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Sonntag 


Das „Mergenbiatt,” von einer unterbaltenden unb beiehrenten  Sonntags-Brigabt” 
Gulden. Für biefen Breit kann es bier bei der Grpebitien (Brügel'ihe Bucbi uderel) un» auswärts 
Inserate, bie gefpultene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie UErpedition bed Blarted. 


täglich und fojler vierreijährig einen 
bei iemer Dofl mittels Boraugbezahlung bekellt werden. 














Politiſches. 


Münden, 28. Dez. Neuerlich verniumt man, 
day die für den Landtag befiimmte Borlage wegen 


‚Ermächtigung der kayerijchen Hypotheken · und Wech · 
ſelbank zur Vermebrung ihrer 


Banfuotenemiffien in 
Folge an hoher Sielle erbobener Bedenken zur Zeit 
eine Verzögerung, wenn nicht gar eine vorläufige Bes 
feiigung erleiden dürite. (Der „N. Korreſp.“ ſetzt 
hinzu: Den Beirag ven 8 Millionen jedoch, wie ber 
schiedene Blätter meldeten, follte diefe Vermehrung 
nicht erreichen, Eben io entbeuren die von ber „Pf. 
Big.” gebradyien Wirbellungen über vie von der Banf 
zu übernehmenden Gegenleiſtungen der genaueren Be— 
gründung.) Nachdem die Zweifel, melde gegen vie 
Ringler geltend gemacht 
worden waren unb worüber aud; eine Korreipondenz 
zwifchen dem Kammerpräfivium und. dem k. Stautde- 
miniſterium des Innern Ratigefunden bat, vollſtändig 
gehoben find, it verfelbe bier eingetroffen, um am 
nächften Dienſtag feinen Sig in der Kammer einzu 
nehmen: 

— 29. Dez. Der gefilge the dansant. bei Er. 
2. Hoh. dem Herzog Mar verjammelie fimmtliche 
Mitgliedern ver k. Bamilie, mit Ausnahme König Lud⸗ 
welcher wegen fatarrhalljcher Unpaͤßlichkeit bad 
Auch die Glite des böd- 
vom biplomariichen Korps 
nur ber faif. öfter. Grfandte Graf, Upponp. Der 
M. Königin Diarie 
und tanzte im Verlaufe des Abends mehrmals mit ber 
Kalſerbraut. — Die Abreiſe Sr, 
num definitiv auf morgen feilgefegt; Se. falf. Maj. 
wobhnlen deßhalb der im Fürſtenrieder Park von Sr. 
Maj. unſerem König veranſtalteten Hofjage nicht Bei. 
Die: ko Prinzen und eine glänzende Suite. bon Herren 
des Hofs und des Adels waren geladen, auch Jagd 
mufit: beſtellt. Nach Beendigung des Treibjagens 
wurde im Schloſſe zu Bürflenried, das zur Aufnahme 


Palais noch nicht verläßt. 


"oe hohen Gafte befonderd in Siand gejegt wurde, 


(Zehnter Jahrgang.) 
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Reujahr. 





— 


Begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 





das Mittogsmahl eingenommen. — Im Laufe dei 
heutigen Morgens war Se, Maj, der Kaiſer anhaltend 
mit Arbeiten beſchaͤftigt, nachdem noch geflern ein Ku- 
rıer bier eingetroffen war, 


Heidelberg, 25. Dez. Die fümmtlichen Fatho- 
liſchen Geiſtlichen unferes Bezirkes, gegen melde ber 
frühere Hr. Oberamidrorftand , Stadtvireftor v. Uria, 
nich: eingefchritten war, find ton deſſen Nachiolger 
Hrn. Wilhelmi, ein jever um 10 fl. geſtraft worden. 
Tem Kaplane in Heidelberg wurde in Anbetracht, daß 
ibm auch noch andere Dinge zur Laſt fallen, die 
Straie auf 50 fl. erhöht und Verweiſung aus ber 
Stadı beigefügt. (Ar. 3.) 

Freiburg, 27. Dez. Die bisher hier weilenden 
Patres Jeſuiten find num im Verlaufe der verfloffenen 
Woche von bier ab» und über bie Graͤnzen, wie wir 
bören, in das Sigmaring'ſche (Böhringen) gereist. 


‚Die zwei legten Patres haben Samflag ven 24. Dez. 


ald dem legten Termin ihres Verweilens, Abenda 6 
Uhr unſere Stadt verlaſſen. (dr. 3.) 


Naffau. Nach einem an ſämmiliche Schulin- 
fpeftoren des Herzogthums ergangenen Ücferipte ver 
Minifterialabtfeilung des Innern fell fünitig feinem 
katholiſchen Lehrer Urlaub zum Zweck ſeiner Berheili- 
gung an geifllichen Grerziiien ertheilt werden, es fet 
denn mit fpeziefler Genehmigung der gedachten Mini- 
ſterialabtheilung. 


Berlin, 25. Dez. Heute in der Mittagsſtunde 
des heil. Weihnachisieiertages enifchlief General Joſeph 
v. Radowitz nad einem viermomalichen jchmerzen« 
reihen Kranfenlager. Im ven legten Tagen batten 
ſich bedenkliche Symptome bei dem durch lange Leiden 
geichwäcen Körper eingefellt, welche in dem engern 
befannten Kreife das Aeußerſte befürdten ließen, Der 
General verliebte jeboch den Weihnachtsmorgen ſchmer- 
zenlos und, ridjtete noch an die um ibn verfammelten 
Lieben in der ihm, eigenen Maren Weiſe bebeutungs« 
volle, auf das Feſt bezüglige Worte, Wenige Stun 
den barauf war er nicht mehr. 
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Maris, 24. Dez Man verbreitete bie Nach · 
vicht, daß Lord Palmerfton auf perfönliche Bitten der 
Königin wieder ind Kabinet eintreten werbe und ba 
die nach Konflantinopel erpedirte Orbre zum Ginlaufen 
z Blotten ins ſchwarze Meer nur beringungämelie 
ante, 


— Loluvon, 24. Dez. Man bat allen Grund zu 
hoffen, daß die Unterbanblung mit Lord Valmerſton 
getungen IM, und daß er dad Stäarsfefretariat des 
Imern wieder uͤbernebmen wird. Graf Aberdeen iſt 
fo eben mit einem Extrazug nach Mindfor abgegangen, 
um Ihre Mai. von dieſer Ausfohnung in Kenntniß 
zu ſetzen. Damit wäre bieie ſonderbare Kriſib beendigt. 


London, 26. Dez. Wan verfichert beſtimmt, 
daß Lord Palmerfton ſeine Refignauon als Minifter 
zurückgenommen habe; die Gründe dafür find unbes 
fanni. Bin Mrtifel der „Times“ lautet ſehr kriegeriſch. 


Athen, 16. Dr. Die weſtlichen Maͤchte haben 
durch ihre Geſandten der grlechiſchen Reglerung die 
einpifnglichfien Vorſtellungen gemacht, Alles auf zu⸗ 
bieten, um jede Ginmiſchung ven Selten der Griechen 
in die Angelegenheiten ber Tarktl zu verbüten. Die 
Beranlaffung bierzu bat man aus ber Anleibe von 
5,.000,000 Drachmen genommen, bon weldyer man 
ſich berechtigt glaubt, vorausjegen zu durfen, daß fle 
für gewiſſe Gventualisäten beftinimt ſei. 


Mus Tiflis IN vom 2. Dez. eine Depeiche über 
Ddeſſa in Wien eingeiroffen, nad welcher die nefllie 
ben Beglerbegliks (Diſtrikte) beauftragt worden ſind, 
für die Unterlunft zablieicher Truppen, welche an bie 
Groͤnze marfchiren werben und bereitd in Bewegung 
ſind Eorge zu trage, Das Klima iſt dort fo mild 
und angenehm, daß gar feine Beiorgnifie in Vetreff 
der Witterung vrotwalien. Die Iruppen verpflegen 
ſich auf dem Marſche leicht, da fie aut iheilweilſe 
Suͤdirüchte, Trauben, Wudirauben und dergleichen in 
Maſſe anızeifen., mur Waſſer jeblı in einigen Gegen⸗ 
ven, -G8 fell vie ganze weſtliche Gränzitrerfe von per⸗ 
fiichen Truppen befehzt werden und ein perſiich⸗tuͤrki⸗ 
ſcher Krieg muirde unfäugbar die rwijliche Aımer in 
Aien in eine unberechenbar vortbeiltafte Stellung ber» 
fegen. (Od. P.) 


Wien, 30. Dez. Aus Kouftantinopel vom 19. 
da. wird gemeldet: Die Blotien find noch nicht audges 
faufen,. Der engliſche Geſchaͤftotrager Toll in Teberan 
die diplomanitin Veziehungen wieder angefnüpit ba« 
ken. Der Kapudan-Paſcha iſt abgefegt und durch 
Riza Paſcha eriegt, an Abdi Paſchas Stelle murbe 
Achmet Halil Paſcha Ins Miniſterium berufen. (Alſo 
eine Miniſtermodiſikation im irtevlihen Sinne.) Bür 
die briuiſche Flonne find Verſtätlungen angelangt. 
Coure auf London ſtaud 128 129. 

Paris, 30. Dez. Der Moniteur erklärt: Der 
Divan ſei mit den Bedingungen ber Bermirlungd« 
mächte, unter welchen vie Pfolte auf ehrenhaite Meile 


Frieden ſchließen könnte, vollkommen einverſtanden 
(Tel. Ber. d. Allg. dig.) 


u 


vermiſchles. 


Münden, 30. Der Bei den Berienfleten bed 
hiefigen Magiſtrats bat das Chriſtkindl ſich ordentlich 
eingeſtellt. Sie erbielten nämlich eine nambafte Theue⸗ 
rungsjufage gleich für 6 Monate ausbezahlt, nämlich) 
aud auf 3 Monate zurüd, und zwar je nah em 
Berbältnig der Gehalte 10-25 Prozent. 


Münden Das E Staatdninidlerium br& Han 
dels und per Öffentlichen Arbeiten macht befannt, daß 
die praktiſche Prufung für ven Sıaarsbaudienft am 
4. März dieſes Jahres ihren Anfang nehmen wird, 


Nach Mirbeilungen von Meiſenden, welche vie 
Gatyeriich-färfliche Graͤnze bei Hoi paifirten, follen bie 
Dre Naila, Selb, Schönwald ır. vom Schnee fürm« 
lich überfchttet und die Kommunikation fehr erfchwert 
fein. An manden Orten können die Bewohner faum 
ihre Häufer verlaſſen. 

Gin erfahrener, alter Korfimann propbezeit und ei« 
wen fangen und firengen Winter, weil die heurigen 
Hafen jo viel Bett anfegen. 








Hieſiges. 


Die am 81. Dezember 1853 vollgogene Ziehung 
ber freiberrl, v. Benfendorffiigen Stiftung bat folgen» 
bed Reſultat ergeben: 

1) 50 Al. Schwendtuer, 
Bruckberg; 
2) 50 A. Koller, 
3) 100 Al. Leidig, Katharina, 
Notb; 
4) 50 fl. Bemmel, 
Anso bach; 
5) 100 fl. Robrfeig, 
6) 
7) 
8) 


Sobann, Schneider in 
Marg., Krömerin in Cyb; 
Sarıleräwitwe in 
Ghriftian Boitlob, Mufitus in 


Jobaun Woligang, Hoͤgler in 
Schwabach; 

100 fl. Goͤller, Martin, Taglöhner und Haud«- 
beſiher im Leutersbanien ; 
50 fl. Gärtner, Ghriftoph, 
von Schwabach; 

50 fl. Helmreich, Johaun Georg, 
in Büchenbad ; 


Schneider mit Frau 


Schuhmacher 


9) 50 fl. Schlump, Johann Tobias Friedrich, We · 
ber in Eyb; 

10) 350 fl. Müller, Johann Adam, Gärtner von 
Mnabadh ; 


11) 100 il. Rolb, Joh. Georg, Tagloͤhner und 
Haudbefiger von Da; 

12) 50 Al. Maderholz, Leonhard, 
Schwabach; 


Nadlermeiſter bon 





18) 100 fl. Selb, Jalob, jun., Hafnetmeiſter von 
Ansbach; 

14) 50 fl. Knab, Roſtna, Lumpenſammlerewittwe 
von Feuchtwangen; 

15) 50 fl. Landkammerer, Anna Katharina, Naplerds 
wittwe von Schwahadh ; 

16) 50 fl. Lehnert, Gg., Nadlermeifter von da; 

17) 100 fi. Kipfmüller, Johann, Weber von ba; 


18) 100 fl. Neudecker, Johaun, Schuhmacher von 
Ansbach; 

19) 50 fl. Adelmaunn, Dorothta, Schloſſerswinwe in 
Schwahad : 


20) 50 fl. Kagenmeyer, Johann Georg, Schreiner 
meifter in Untereichenbach bei Schwabach; 

21) 50 f. Straub, Johann Georg, Strumpiwirker, 
mit Frau ven Ansbach; 

22) 50 fl. Burger, Johaun Bartholomäus, Schneiver 
son Schwabach; 

23) 50 fl. Baver, Karl, Gürtler und Silberarbeiter 
in Waffertrübingen ; 

24) 100 fi. Keuſch, Anna Doroihea, Schreiners · 
witime in Heilsbronn; 

25) 50 fl. Kurz, Roſina, Drabtzieherswittwe in 
Schwabach; 

26) 50 fl. Sindel, Georg Andreas, Weber von 
Schopfloch; 

27) 50 fl. Moſer, Maria Magdalena, Weberswitwe 
von Feuchwangen; 

23) 100 fl. Schlund, Eba Marla, Grlanger-Bötin 
von Ansbach; 

29) 100 fl. Blauborn, Friedrich, Kammmacher in 
Majfertrübingen ; 

30) 100 fl. Pröll, Ludwig, 
MRednitzhembach; 

31) 50 fl. Bleifchmann, Sophia Barbara, Schnel⸗ 
derömwitiwe von Feuchtwangen ; 

32) 50 fl. Pröll, Joh. Georg, Tabakfabrikant von 
Rednitzhembach; 

33) 50 fl. Schwarz, Helena, Kanzleirepartitorgwirtwe 
von Ansbach; 

34) 50 fl. Six, Friedr. Karl, Schuhmacher in Uf— 

u fenbeim ; 

35) 100 fl. Meerwig, Karl Friedr. Daniel, Schuh⸗ 
machermeifter von Ansbach; 

36) 50 fl. Drieslein, Joh, Daniel, Tuchmacher mit 
Brau von Schwabach; 

37) 50 A. Mannſtein, Karl, Frauenkleidermacher von 
Andbach; 

38) 50 fl. Hoch, Joh. Leonhard, Guütler und Lats 
tenſchnelder von Leuterähaufen ; 

39) 50 fl. Bauer, Anna Margaretha, 
eräwitiwe von Beuctmangen ; 

40) 100 fl. Degen, Karl Alerander, Strumpiwirker 
von Schwabach; 

41) 50 fl. Roth, Karl, Seilermeiſter in Ansbach; 

42) 50 fl. Weigel, Benedikt und Margaretha, Gold- 
arbeiter in Schwabach; 


Cigarrenmacher von 


Schuhma- 


43) 50 fl. Hochreuther, Joh. Georg, Korbflechter in 
Ansbach; 

44) 100 fl. Birnbaum, Johann, Nablermeifter von 
Schwabach; 

45) 50 fl. Wagner, Margar., Bereiterdtochter von 
Triesvorf ; 

46) 100 fl. Helmreich, Ich. Sigmund, Schuhmacher 
bon Peerftetien; 

47) 50 fl. Volz, Eva Barbara, Knopimadperswitiwe 
von Fruchtwangen ; 

43) 530 fl. Heberer, Friedrich Wilhelm, Schneider 
meifter in Ansbach; 

49) 50 fl. Keppner, Watıhiad, Schneidermeifter in 
Schopfloch; 

50) 50 fl, Waldmann, Johann Georg, Aaglöhner 
und Haudbeſttzer ın Ansbach; 

51) 50 fl. Möger, Maria Barbara, Pinfelmacperin 
don Feuchtwangen; 

52) 50 fl. Schroiberger, Eva Maria, Pilafterere- 
witnwe von Andbach; 

53) 50 fl. Siaufer, Michael, Högler und Nabelfchleis 
fer von Schwabach; 

54) 50 fl. Hoffmann, Michael, Nadlermeifter von da; 

55) 50 fl, Kapfenberger, Johann Georg, Gravatien- 
macher von Ansbach; 

56) 50 fl. Herzig, Adam, Schuhmacher mit Frau 
von Anbdbach; 

57) 50 fl. Pommer, Urjula, Wrberäwittiwe von 
Schwabach; 

58) 100 fl. Gleiß, Johann, Schuhmacher von Feuchte 
mwangen; 

59) 50 fl. Biber, Joh. Lorenz, Tuchmacher in Roth; 

60) 50 fl. Bed, Johann Georg, Schneidermeifter 
von Windsbach; 

61) 50 fl. Gürler, Johann Georg, Nablermeifter von 
Schwabach ; 

62) 100 fl. Weiß, Georg Leonhard, Webermeifter 
ton Uffenheim; 

63) 50 fl. VBogimann, Reinhard Ludwig, Bildhauer 
in Ansbach. 


Zur Warnung! Soeben hören wir, daß am 
Ehriftabende zwei Brüder von 10 und 6 Jahren in 
großer Gefahr waren, in der zugefrornen Pferde- 
ſchwemme der Welhgaſſe zu ertrinken. Dieielben find, 
wie fo oft fchon andere Kinder ber Nachbarſchaft, von 
der abhängigen Sırape aus auf das Eis der Weib 
geiahren und an eine Stelle gefommen, bie wegen 
des durchlaufenden Waſſers weniger feft gefroren war 
und darum einbrach. Beide Knaben wären ſicherlich 
ertiunfen, wenn fie nicht zuiällig von einem eben 
vorbeifommenden Schuhmacherlehrling bemerkt und von 
biefem und einem ſchnell berbeigerufenen menfchenireund« 
lichen Nachbaren mir genauer Noib noch gereitet wor» 
den wären. Könnte nicht nachhaltige Borkehrung ge 
troffen werden, daß Kinder zu jeder Zeit und 
unter allen Umfländen von der im Rede flchen- 


Aenherh dr ‚ferne, gehalten —** 
Wie oft bat dieſe Werh nicht ſchon die augenhlichtiche 
Nothwendigkeit geboten, Kinder. von dem Pen Apde 
des Grtrinfend zu retien! — 


find 


In der vorlegten Nacht if auf dem Mege von 
bier nach Schalfhaufen der Taglöbner Scheiterer von 
dort eriroren, Derielbe batıe ohne Zweifel nach ſei— 
ner Gewohnheit wieder etwas zu tief im das Brahnte 
weinglas geguft und auf dem Schalfhäufer Bruck- 
dien audruhen wollen, wofelbit er faft ganz züges 
jhneit geiunden wurde, 








chadänD ; — Redakteur 


Belnntiadaug 
CDie Winſerbieriare.) 

Auf geftellies Geſuch if den WMWirtben dahler die 
Bewilligung ertbeilt, das Winterbier während der er⸗ 
ſten Hälite der Dauer ded definitiven MWinterbierfages 
bis. 24. Febr. 1854 um 6 fr. 2 2f, per Maas, vom 
25. Bebr. an aber um 6 fr.’ ver Maas verleigeben 
zu düren. . 

Ansbach, den 31. Dezember 1853. 
Stadsmagifral 

“ Bold. 


Bekanntmachung. 
(Neujabreo·Gratulations· Enthebung.) 
Bebuid der Enthebung von Neujabrs-Gratulationen 
"bat ned’ Beurag zur Armenkaffe geleifte :. wi 
Herr Freiberr v. Andrian, f.: Kätiımerer. 
"Andbad, den. 81. Dezember. 1853. J 
Der — — 


J 


> 
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Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Dienftag, 3. Jauuar. 


Unterfuchung gegen 1) Iobanne Rothhammer von 
Oberbauſen wegen Verbrechens des Diebilapls ; 
2) gegen Johann Georg Nilp von Windshein 
wegen Verbrechens der Urfundenfälihung. - 


Donnerfag, d. Januar. 


Unterfuchung gegen 1) Feonbard Gundermann bon 
Ullſtadt, wegen Diebftablövergehend; und 2) ges 
gen Stephan Sand von Limbach, wegen Diebe 
ſtahlobergehens. 


®. Meder. 


Befonntmadungen 


5. Gin Ohrenring mit Bandeloite wurde verloren. 


Man bitiet, 


venfelben in der Grpreiiion dd, BD, ab- 
zugeben. . 





6. Heute mufifalifche Unterhaltung auf dem 
Nupbaum, wozu ergebenft einladet 
Stadelmwann. 








7. Wontag Schlachtſchüſſel bei Loͤw im Tiger. 


8. A 8 ift ver obere Gaben mit allen Bequem« 
‚lichkeiten au — 








9, 6 28 in ein —* mit 2 Kammern ‚zu 
vermierben. 


— — a _ n — — 
{ 


Schrannenpreife. 
Ansbach, ven. 31. Dezember 1853. 


dem 
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Na und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Euoch. 





ven einer unierbalteneen unb beicbrenten „Bonntags-Beigabe”‘ begleitet , ‚ech@eimt — miı Ausnabme m Bionrags - 


Haglia um koller wierteljäprig eı men Gulten. Bür viren Breis fan «6 bier bei ner Erperition Srugel'ſche Bude uderelj une au wariu⸗ 
beftellt 


bei ja oh weitet 


— 


politiſches. 


Münden, 20. Dez. Se. Maj. der Kalſer von 
Defterreih war bewie zum Abfchieve zur Aare bei 
unfern tegierenben Majeftäten geladen, Nahmirlagd 
machte Alierhoͤchſiderſelbe Abichieds- Bilıen oder nahm 
ſolche an und brachte den Abend bis zur Abreiſe (10 
Utr) ins Bamilienfreife bei Gr. t. Hoh. dem Herzog 
Mar zu. Se. Mai. der Kaiſer reist mutelſt Grira⸗ 
zuges über Hof, Dredden und Prag, und wird am 
Nenjahrsiag in Wien einireffen. Se. k. Hoh. Herzog 
Mar in Bayern begleitet ſeinen hohen Anverwandien 
His Hof, — Der durch fein maleriſches Kunilialent 
ruhmlichſt  befannte Generalmajor Frhr. v. Heideck 
(Heivegger) iſt ſchwer erfrauft, was bier in allen 
Kreiſen mit großem Bedauern vernommen wurde. 


— Der geflern im Bürflenrieber Bart abgehaltenen 
größern Jagd wohnen bei: Se. Maj. König Mar, 
&e. f. Hob. Prinz Luitpold, Se. t. Hoh. Bring 
Moalberr, Se. f Hab. Herzog Ludwig in Bayern, 
Für Dettingen- Spielberg, Fuͤrſt Fugger-Babenhaufen 
und noch ſechs andere Herren Kapalitre. Geſchofſen 
wurden 64 Stück Hochwild, 52 Stud Dammmild 
und 54 Sauen. ! 


Karlsruhe, 29. Dez. Das Unternehmen ber 
ultramontanen Bartei, jog, Sturmpetitionen an 
den Regenten, „bie kath. Kirche nicht zum Gegenſtand 
der Verfolgung zu machen und die Verordnung vom 
7. Nov, d, 3, zurücdzunegmen", zu Siande zu. brin- 
gen, iſt gänzlich verunglüdt. Die Bürgermeifter auf 
dem Lande haben, mo fie bad Sammeln von Unter⸗ 
ſchriften zu diefem Zwede Semerfrem, dieſe weggenom · 
men und an vie betreffende Behörde geſchickt, und in 
KRarlörube, mo man den katholiſchen Solvaten bie ber 
fannte Flugſchrift: „Rarholiten, paßt auf’, quftellte, 
kam der Behörde durch Soldaten ſelbſt eine gleiche 
Adreſſe in die Hände, auf welcher ſchon einzelne Na« 
men ſtanden. 


Kafjel, 27. Dep Welche enorme Ausbeute die 


werten. Inferate , Mir geibultene Zeile u 2 Rreuger bereßgner, beiorge Die Erretinien kes Mastet, 





franzöflihen Spielergeſellſchaften fig von Teufen 
Baprorien verſprechen, davon zeugt folgendes Briipiel: 
Die kurbeifiihe Staarsregierung bir dem Bernebuen 
nach der franzöjlien Geſellſchaft Niailli und Komp. 
auf 24 Jahre die Grlaubnin zum Hazurdipiel fu dem 
Baͤdeorie Nauteim, wo bis jege noch wide geipielt 
wurde, unter den Bedingungen erthellt, daß fie In den 
eriten ſechs Jahren 550,000 Thaler in dem Orte für 
Baulichkeiten, Einrichtungen 36, vermende, melde nach 
Ablauf in das Cigenihum ded Siaates übergeben, und 
in ven 24 Jahren überhaupt einem Vachtzind ren 
500,000 Xblr., auf die einzelnen Jabre von 2000 
bis 30,000 Thlr. wertbeilt, bezahle, Außerdem muß 
fie für die Ginbaltung der Wacıbreingungen eine 
Burgſchaft von 50,000 Tolr. baar hinterlegen. Daß 
man bei Aufflellung dieſes Vadıvertraged auch auf 
möglicperweile eintretende Eventualitaͤren gedacht bat, 
gebt daraus hervor, daß ben Vachtern eiue eufpree 
diende Entſchaͤdigung zugeſichert id, wenn in ben er⸗ 
fen 12 Jahren der Vachtzeit durch ein Meicht; (Bun 
ded»?) Geſeth das Spiel überhaupt wieder werben 
werden follte, während mad 12 Jahren eine ſolche 
Eniſchaͤdigung nicht beanſprucht werben fanı, Der 
Stempel zur Ausfertigung bieied Verirags, . *61. 
des Pachtzinfes, betrug 683, Ahlr. 


Preußifche Blätter geben mit dem Nekrologt 
auf General d. Radomig folgenbes charakierifti⸗ 
ſche Schreiben, welches Friedrich Wilhelm IV. au 
Hrn. d. Radowitz nad deffen Austriıte aus dem Pie 
nifterium des Auswärtigen richtete: Sans ſouci, 9. 
Nov. 1850, nach 6 Uhr Abends. Soeben geben Sie 
jur Thür hinaus, mein treuer und tbeuerfier Freuud, 
und fhon nehme id die Feder, um Ihnen rin Wort 
der Trauer, der Freude und ber Hoffnung nachzuruſen. 
Ich habe Ihre Entlaffung aus bem auswärtigen Aune 
gezeichnet, Bott weiß #6, mit ſchwerem Herzen. 
Aber ich habe ja in Freundebtreue noch mebr ıbun 
möffen. Ich habe Sie vor einem verfammelten Rathe 


um Ihres Gntlaffungäbegehrens willen gelobt. Das 


fagt Alletz und bezeichnet meine Rage ſchaͤrfer, ala es 
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h h aD 2. 2 aaa r 
Büdjer bermölhten. 2 danke Ihnen!’ aus meitim 


meijlerbafie und geiftreiche Ausführung meiner Gedan⸗ 
fen und meines Willens, Und beide Fräftigten und 
boben fih an Ihrem Willen und Ihrem Gedanken, 
denn wis, batten vieielben. Es war trog aller Tribus 
Iatloneh-eine ichöne Zeit, ein ſchöner Moment mädeh 
Lebens, und ich werbe dem Herrn (den wir Beide 
befennen und auf ben wir Weite Hoffen), for langeich 
attıme, dankbar dafür fein. Gott der Kerr geleite 
Eier und führe in Gnaden bald unfere Wege mienir 
aufammen, Sein Bıiede_bewahre, umlagere und be— 
felige Sie bis auf Wieberfeben, 
son Ihrem ewig treuen Breunde Friedrich Wilhelm,‘ 

London, 26. Dei. Die große Neligfelt dez 
Tages in, daß Lord Malmerfton wieder im Miniſte⸗ 
rim ſidt. Der Kompromiß, von welchen der Beſtand 
des Kabıncıd Aberdeen abbing, ift alio gelungen. Wir 
wagen nech feine Bermutbung über den Ginfluß" vieles 
Gıeignified auf bie auswärtige Politif Cuglands, und 
begnügen und mit der Bemerfung, daß die oifzlellen 
Blätter..ten Wiedereintiiu, Lord Valmeiſtons ald einen‘ 
Triumph des Kabiners, die Piberalen dagegen ihn alg 
einen Triumpb. Lord Palmerſtons deuten. 


‘ Mad ren Auffiand in China betrifft, jo befinden 
ſich die Aebellen zwar noch im Beſitze der biäker cine 
genommenen Städie, haben aber in der legten Beit 
nice nur feine Fortichtinue gemacht, fondern fcheinen 
an einigen Bunften von den Kaiferlichen barı bebrängt 
zu werben. G8 beißt auch, was ihre nördliche Armee 
nicht im Winter gegen Befing vorwüden werde, und 
dag ter Kalier ein Hrer von 270,000 Waun (Mon« 
goten) Aufammengebradye, die ſich inbwärs in Marſch 
fegen ſollen. ; 


Drientalifhe Angelegenheit. 
eig j u , 7 ‘ 
Nach tem „I. tes Dein“ wan Lord Palmerftond 
Maͤcktebt umer folgenten Bedingungen erfolgt: provis 
ori Vertaaqungder Meiormbulk unter, Deu , Woı bes 
balr, die Frage am Eude ‚ver Woche nochmald zu 
prüfen) ſodann unverwenlie,, Abſendung von Fnitrukiior 
ven am WPord Merciffil und Adwiral Tundas wir, ber 
Weiſang; vie Bloren unrergüglich- in’d- ihwarze: Meer 
antlowien zu »Föjlenz Urberbauvta fellen ı Die, beiden 
Regu rungen übereingetommen seim, ibrer Bolnf peu 
Gratatitr emer thaugerru Inierpemion, inn ADrient,,ätt 


ZT ee 47 190 sid 797 
OD Men Vreuft de" getting“ bein älec- 
Tineitb von pori Seiten 'bah der Kaifer vom 
Mplanv le ütlgemeine Mobilnda hung 
in seinem ganzen Meike angedrdnetibabe, 
‚sBian,.sl. Ten, Sie Naätbırhien ans Kpnjlai” 
ay.l Krusen übere nitimmend Turdbaug Fried. MI" 
ionpere Thatigken für gürliche Ausgleichung entwickelt 
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(punprdar, Sindaf;) 


Died zum Mbichied 


— — — 


L Galil Paſcha Der Diban dat De Ermächtigung jum 
Ki Serzen für Ihre Amtsfühking. CSlköwar die IE 


Briedensichluß ergeilk, U 1 

— Nach der „Deflerreichiichen Korreſpondeny hat 
der⸗Diran die Riumung der Fürftentkümer und die 
Sefbtitindigfeit des Reichs als die Beringungen aui« 
pen. unter welchen das Miniterium zu Friedend- 
g handlungen ermächtigt iſt. (Damit wage la) 


—* 
um feinen Schritt weiter gefommen; denn Die nämli« 


— 


hen Bedingungen Ha die Poren 


"pes' Krieges geſtellt.) (Teh Ber. d. A. 8.) 


—1 


Vermiſchtes. 


Münden, 2% Sri.) Der mit Genehmigung 
Sr. Maj. des Könige gebildere „Verein zur Wie 
derberftellung der Vorderſeite des Doms zu Speyer" 
erläßt einen Aufruf. zu Beiträgen für die Wollen» 
dung deB achıbundertjäbrigen Kaiferdens zu: Speyer, 
„ver alten Todienſtadt des heiligen römiſchen Reich ;" 
der Verein hefft auf rege Theilnahme in > allen 
beutichen Landen. für das ehrmärdige dewticde 
Kaiiergrab und richtet. befonders nah Defers 
zeich den Auf: „Kalfer Rudolph von Habsburg liegt 
im Dome zu Speyer mit feinem Sohne begraben a.’ 
Unier £, Regierungspräfieium verdffenilicht uebſt dem 
Anbauge der Vereinsſatzungen ven Aufruf mie -bem 
Bemerfen, daß bereitd an alle Diftrifrepotizeibehärben 
der Auftrag ergangen ift, Subieripriondliften im Um—⸗ 
lauf zu iegen m. ſ. w. ' 


Münden, 31. Dez. Dielen Vormittag wurde 
den Schranne- und Viktualienmarktbeſuchern eine freu- 
dige Ueberraſchung. Unerwartet etſchien Se Maj. ver 
König Max in ibrer Mitte, ſprach mit fehr. vielen 
Verionen, Käufern und Verkäufern, nnd erfunbigte 
fan über Preiſe und, ſonſtige Verhätniffe angelegeut ⸗ 
lichſt. er ren 

— Wie man vernimmt, wird am morgigen Nrus 
jahrätage: wieder. eine „große Anzahl Orden an bieilge 
und ‚auswärtige verd ente Miuner von-Sr.. Mair dem 
König. veribeilt, werden. Kr J 
Augeoburg. Herr Dr, Riehl, Redakieur ber 
„Ally... Bra” und bekannt durch jeine Fulture und 
tunſtgeſchich lichen Studien, bat, einen Ruf als Hond- 
rat · Vroie ffor an nie Münchener Univerjliät erhalten 
und: venjrlben angenommen, 

Hundburng,;'h Ian. Die: treffenden Nürnber, 
der Wabnziige ſine weder geftern. Abende noch beme 
frah Bier eingelreffen. Was Schul an dieſer Mere- 
gerung it, wide bia jegt min Erfahruiig, gebracht. 

Baris, 20, Dez.“ Shit mebreren Jahren hat 
man in Paris kemen fo firengen Winter gefebenals 
a Heute mergen] am; 6 lbr 
zeigte der Thermometer 12 Grad, und um Ditag 


m en — 


7 


8'/,: Grad. ‚Dir, Seine treibt Gib und: wird, wenn 
diefe Kälte nur noch pwei Tage anhält, zum. Steben 
kommen, was fet 1841 nicht geicheben iſt. Alle 
öffentlichen s Arbeiten find eingeſtellt worden und in 
allen Stabtviertelm läßt die Regierung an. die armen 
Familien Holz und Koblen verabfolgen. 
Aus Rom wird gemeldet: Seit einer 


ren die gedffueien Schleufen ded Himmels nicht auf, 
ihr⸗ Waſſer auf uns —berunterguftrömen, Imweſten 


regnet und fchneier es zugleich. Cine nerhwensige 
Bolge dieſes Unweiters war das Ginſtellen aller Ar: 
beiten im Freien und auf ber Campagna, wodurch 
Jaujende von Unbeidgäftigten Obdach und Ynterkalt 
zu fuchen in dierStadt geirieben: wurren. Da er» 
neuern ſich num: nbergaud die rubeftötruden Straßen- 
ſcenen des votigen Winſers: die KCampagnolen durch, 
ziehen im langen Reiben ‚und dichtem Haufen die Stadt 
und drobemjrawenin wan ähüten eine Arbeit verichafft, 
dir Baͤckerladtu zu plündern, Kein Bäder wagt mebr 
den Kunden vor acht Uhr Morgens Brod ins Haus 
zu ſchicken, da die hüber geſandien @ascherind waädrend 
ber ‚legten. Fuge. don den bungrigen Gampagnolen aller 
Böderwaaren - wie Ded--na- selößen &beldrg berauti 
wurden. 

Ein —— Sul bringt aus Sifgielter Quelt⸗ 
folgende Angaben über den Befſuch ver deuſſchen Uitie 
verfktären im legten Semmerbalbfabres: Obenan! jtebt 
Wien ‚mu 1954 immanifulieen Hören; Winden 
zäblıe 1893, Berlin 1491, Drag 1025, Bonn 862, 
Bredlau 896, Leipzig: 794, Tübingen 743, Heibel- 
berg 719, Würzburg 705, Götiingen 669,. Halle 
616, Erlangen 431, Jena 420, Gießen 402, Kor 
niadberg, 347; ); Vnaten 326SFreiburg 827 Gratz 
— Narburg 227, Innebruch 224, Geiſswald 

Olmnh 200, Zurich 189, Bern 157, Kid 
132, Roſſock 108, Baicl 67. — Bieben wir Summe 
und Parallite, ſd bat Defterreich auf feinen 5 Hoch · 
ſchuleu: 3650, Vreußen auf ſeinen 7 Nulberſtiäten: 
4054, Bayern auf feinem > Univerfitäten: 3029 Stu 
braten. . Auf die drei ſchweizeriſchen Hochſchulen Fohıs 
men zufammen nur 413. 


Dientesnadriditen: 
fontufteur Ed. Keemel 
ernannt. Dem bisher, Stabipfarrer umb 
Feudtmwongen‘, Kiihenratb D. 5. Esrer, wurde 
erledigte prot. Pfarreile Weinverdb ein, 
Werneuburg, verkeben. 


u 2 * Hieſiges. 


Dem Andenten der Irub » ; ensfigleienen: E drüe 
kerin veef Ehererfen-dh Rirang' 
.. ‚Blanfa 5 ar de 


Der bioberige Hofbau— 


wurde sum HRadauinſeeckter 
zu 
dit 
Dek. 


Defau 





Sk ließe Blanfa iR — iſt * 1* 11 
Eo it das Wort von Mund zu Mund gegangen ; 


Mode bö-_ 


Doch wer zuerft und biefe Kunde bot, 

Den hielten wir von irrem Wahn umfangen, 
Bis zeugenb eine Thräm im: Aug’ ihm Hand: 
- „Die theure Blankaliſt im beſſern Land! — 


Du Weihnachtäfinn, Du gottgeliehtes Herz, 
Wie haſt Du weihnachtsſelig überwunden, 

- Und-in dem-Weihnachtaglange binmehwärts- 
Den Weg durch's finſtre Todesgraun gefunden! 
Nun tr Du in der Engel lichte Reib'n, 
Und ſtimmſt in ihre Weihnachtöflinge ein ! 


Auf Deinen Hügel bin rällt weißer Schnee — 
Wohl ziemt er fi auf unſrer Blanka Grabe! 
War doch in, Spiel und: Ernſt, in Luſt und Weh' 
Ein reiuer Sinn ſteid Ihre beſte Subel-ı.: 1; 
D'rum, liebſte Bianka, folgt Du, jern von Leid, 
Dem Lamm' jege nach in weißen Ehrenkleid!— 


Ein neues Jahr bricht an; — Dir liebes Kind, 
Uns Allen fehlt Du, ſchmerzlich tief beweiner ! 
Doc weil des Glaubens wir an Jeſum find, 
So willen wir un ibm ung Dir vereint. 

om beugen wir uns fill und ganz und gar — 
658 kemmt ein Wiederſehn — ein Jubeljahr! 


Dad Theater betreffend.) Die, Kritik, welche 
gerade nicht vorzüglich beilig fein ſoll, erkennt jeden 
ar die Macht des Sprichwoͤrte „Noth lehrt beten’ 

‚ legt in ‚einer Anwandlung von beſonderer Froͤm⸗ 
—— vor aller tweireen Jottſedung ihrer Thärtlgkeit, 
nachſtehenden Eiguß ibret Dermaligen Gemürhsſtlmmung 
zu den Füßen aller Goͤtzee und Goͤnnnen der Kunft 
und Wiſſenſchaft; erlaubt ſich aber diejenigen Görtin« 
nen vorzüglich dabei in's Auge zu nehmen, welche fich 
für den Muſentempel bier erflchen laffen büriten, und 
wirft ſich fo inbbeſondere vor Thaliaz Füße wie 
folgt: © 
Maͤchtige Botiheit, Beherrſchetin beiliger Haine 
und aller fünflgeweibten Bühnenriume, bie du deinen 
Eig wieder friih im neuen Athen aufichlugft und auf 
blankgefirnißtem, mit Gold nnd Silber, Achat und 
Marmor, Pluſch und Velour geſchmücktem Throne 
glängejt! wende dein, praditumgebenes Haupt doch gnaͤ⸗ 
diglich auch der übrigen kunſtſchmachtenden Erde zu, 
ſulle inobtſondere nebenher neoch bie beſcheldene Sehn- 
ſucht Aller, welche rielleicht da Anſprüche auf deine 
Gaben machen möchten, wo fie der Glanz und bie 
woblthuende Pracht Beiner perfönliten Naͤbe vwerhäng- 
nißvollſt nicht umſtrablen kann; laſſe aber vorzügkich 
den ſenigen deiner Jünger, welthe in Arduer Ergebung 
and don der Entfernung aus zu Dir flehen, und ſich 
aufvithtig Arts“ Beflrchen ‚io deinet inner‘ wurdiger gu 
werden; don ben berrlichen Gortermablen, die bu 
eier, aeichfalls einige Brodſamen zwiallen, damit fie 
nicht des Hungeriodes verbleichen, in ber Ueberzeugung 


8 





von deiner Macht, am deiner Liebe und Neigung ber« 
zweifeln. in. 2 on ‘ 

I Inäbefonvere aber wende du, allbeherrihenne Goͤt⸗ 
tin! einen Bli der Gnade und des Erbarmend unfe- 
rer biefigen Bühne zu, gebe ihr für ihr beſſeres Ge- 
drihen nur Weniges von dem Ueberfluſſe der Opfer, 


welche man bir bringe, und laſſe fe, erkrankt durch 
die Entfernung auß deiner unmittelbaren Mäbe, nicht 
dadurch untergehen, daß fle die allbelebenden Strahlen 
deines Glanzes von fernher nicht in Etwas beleuchten 
und erwärmen. Amen! 


Perantwortliber Redakteur: 3. &. Mever. 


' Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 5. Januar Verſteigerung 
von 4 eichenen Nupftüden und 30 Aſthaufen. Zus 
fammenfunft auf der Ziegelhürte um 2 Uhr. 

Ansbach, den 27. Dezember 1853. 

Stadtmagiftrat. 
Bezold. 


2, Belanntmachung. 

Bei der In der Armenbeichäftigungsanftalt heute 
vorgenommenen 105ten Biehung find nachftehende 
Preiie von den Inhabern der beigejegten 2ood-Nuns 
mern gewonnen worden, als: 

ter Preis zu 20 fl, Nummer 377. 

2ter Preis zu 10 fl, Nummer 293. 

Zier und dter Preis 5 fl. Nummer 887 und 

‘ 313. 
Hier bis Ster Preis a 2 fl, 30 kr. Nummer 440, 
577. 193. 924. 
Oter bis der Preis & 1 fl, 15 fr. Nummer 790, 
27, 13. 1082. 700. 277. 
Adier bi 22ter Preis a 30 fr. Nummer 809, 844. 
166. 695. 761. 333. 184. 910, 
Zepter Preis zu 5 fl. Nummer 698, 

Diefes bringt hiermit zur Kenntniß 

Ansbach, den 2. Januar 4. 

Gommiffion des Armenpflegſchaftérathes. 
Meinel, Er. Menmert, Schnürlein, Schwarzbeck. 
L, Schnürlein, Verwalter. 








3. ‚Die fälligen Renten ver älteren 8. Jahreöge- 
iellihaften der Baverifchen Nenten-Anftalt können 
gegen die treffenden abquiuirten Coupons bei dem uns 
terzeichmeten Agenten ‚erhoben werden bon welchem 
auch die Coupons der Preußiſchen Renten-Berfiche- 
rungs-Anftalt eingelöst werden. 

Anebach, den 1. Januar 1854. 

3. F. Spönnemaun. 





4. Vergangenen Sreitag wurde ein Obrenring mit 
rotben Steinen verloren, ‚Der Binder wirb gebeten, 
denfelben im der Erpedilion gegen Belohnung abjngeben. 


— 








5. Theater-Anzeige. 
Mittwody den 4. Januar 1854. 
Abonuement suspendu. 
Bum Benefiz des Schaufpieler® Herrn 
Nolandt. 

Wie man Häuſer baut. 
Driginal · Luſtſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet Höflichft ein 
5. Nolandı, 





6. Gin goldener Giegelring wurde Samflag Abends 
in der Nähe des Kreuzleins verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung 
von 1 fl. Lit. D 422 abzugeben. Auch wird hier 
durd; Jedermann vor Ankauf deffelben gewarnt. 


7. Das Haus C 123 ift täglich zu verfaufen. 





Bamilien-Nahrichten von Ansbach. 


(Vom 25. Dezember 1853 bis 4. Januar 1854.) 
Getaufte. 


Brot. Gem.: a) St. Johr: Johann Beonbard, 
Soͤhnl. des Delonomen Hrn. Wellhöfer; Anna 
Margaretha, Töchterl. des Schmiedmeiſters Hrn. Brech⸗ 
tel zu Waflerzel ; Karolıne Marıe Natalie Margaretpa, 
Töhterl. des k. Konfittorial-Ranzliften Hrn. Schmupt ; 
Jobann Martin, Söhnl. des Taglöhners Dürbeck; or 
bann Friedrich, Söhnl. des Sattlermeifters Hrn. Schmidt; 

) St Bumb.: Margaretba Katharina, Töchterl. 
des Glaſermeiſters Hrn. Pfeiffer ; Friedrid Emil Karl, 
Söhn! des Schriftjegers Hrn. Schmidt. 


Beerdigte. 


Brot. Gem.: a) St. Joh.: ae. Dürr, Ba- 
brifarbeiterstochter, 69 J. 6 M., Lungenentzündung; 
r. Job. Mi, Kettler, Brauereibefiger, u8 3- 3 W., 
dlagflus; Fob. Epriftianna Maria Krebt, Schreiner» 
meifterstöchterlein, 11 M., Gebirnläbmung ; Julie 
Shäfer, ledig, 416 I. 6 M., Abyebrung; — b) Gt. 
Gumb.: Georg Feonb. Lörler, maustneht, 29 I. 8 
M., Lungenfuht; Joh. Mid. Endres, Pflaftergefelel, 
503 1ıM., nerndjes Fieber; Ariederite Blanka Are, 
Töchter! des k. Landgerichtsarztes Hrn. Dr. Fred, 10 
3.9 M., Lungenläbmung. 








Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Auobacher 


Mittwoch 


(Zehnter ‚Jahtgang.) 





1854. 


Morgendiatt. 


2444 — 


—1 Januar. 


Iſabella. 











Das „Mergmblatt,“ von einer unterhaltenpen unb beichreuken „Sonntage Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
tägli un fofler wiertelfahrig einen Gulden. Bir biefen Breis fann es hier bei ber Grperition  (Brügel’fche Buchda uderel) und aus warte 


dei jener Doft mittels 


— — — 





Politiſches. 


Münden Miı dem 1. Januar tritt die Ver ⸗ 
einigung bed Gteuervereind (KRönigreid Hannover, 
“&topgerzogipui Oldenburg und Fuͤrſtenhhum Schaum · 
burg· pp) mit dem Bollverein ‚und ber Sanbeld- und 
‚Hollpertrag deo fo ermeiterten Zollvereins mit Deſter⸗ 
deich, vom 49. Februar 18883, welchem ſich auch die 
Herzogthumer Parna und Modena angeſchloſſen haben, 
in Kraft. Ueber flebzig Millionen Menſchen nehmen 
Theil: am den Wohlihaten diejer Ginigung! 


Münden, 1. Jan. Die heute flatigefundene 
‚groje Neujahrefour hat wohl alle jrüberen an Slanz 
"übertroffen. Bei der Anfahrt zur k. Meflvenz zeihıe 
ſich Wagen an Wagen und die Zahl der in reichen 
Unformen gekleiveren und mit Orpdenöflernen und Des 
fprationen aller Art gegierten Vornehmen, welche den 
"beiden E Maojefläten ihre Aufmartung machten, war 
wohl noch nie fo groß wie heute. Sie mag nahezu 
‚600 beiragen haben. Die beiben Majeftären unter- 
"pielten fi mit Mitgliedern der beiden Kammern, der 
drei Roangklaſſen des Hofes, mit Beamten und Dffi- 
zieren und Mancher derfelben ſoll auf die angenehmjle 
Weiſe überrafgt worden fein. Wie dem vorminigigen 
KCeremonell wohnten auch faͤmmiliche Prinzen des f. 
Haufes Abends dem Empfang "des" diplomatiſchen 
Koıpd, jowie ver Frau Gemahlinnen der Herren Gt 
fanden und Pegationsrärhe ac. ar. bei, Die hoben 
Damen zogen bei diefer Gelegenheit durd Ihre glän- 
„genden Zolleiien alle Aufınerfiamfeit auf fh, Das 
"Konzert begann gegen 8. Uhr durd die Mitglieder des 
 Hoforchefterd und endete gegen SO Uhr, worauf ſich 
der Hof. zurüdzög. Geſtern feierten die Allerhoͤchſten 
Hertſchaften den Sylveſter · Abend, im engeren Familien · 
Baia... 5 
— Münthen, 1. Jan. Wie in ben; Borjaheen, jo 
hat Se. Maj. der König auch heute vor dem Beginn 
der Neujahrscour eine Anzahl von Orden verliehen, 
MSichertnu Vernehmen mad) erhielten unter andern: das 


WBerausbezabfung beftellt werden. Inierate , die geſpaltene Zeile zu 2, Rremger berechnet, beforgt bie lörpebition bes lautes. 





Großlreuz des Verdienſtordens der baheriſchen Krone 
der Binangminifter v. Aſchenbrenner und ver Kriegd- 
‚minder v. Lüder; das Comthurkreuz deflelben Drvend 
der Minifteriatrarh v. 'Wanner im Finanzminifterium ; 
das Riuerkreuz deſſelben Ordens ver II. Bürgermeijter 
von Münden Hr, v. Steinedorf; das Ritterkreuz des 
Verdienſtordend vom heiligen Michael: der Medafıeur 
en bei ver M. Münch. Zig. Dr. Joſeph Haller, ver 
Oberappellätionsgerichtäran Dep , der Polizeidirektor 
Düring, der VBorfleher des Telegrapbenamts Megie- 
rungsraih Dyck, der Megierungsran v. Widder von 
der Megierung von Oberbapern, der Oberredhnungd« 
ra Meopolver,, der Gonfervator der Sternwarte "Pros 
feijor Dr. Xamom, Hofrath und Univerfirätsprofejjor 
Dr. Zenger, der Volizeiarzt Dr. Senger, der Archivar 
und Megiſtrator des Staatsraths Winfelmeher, der 
Dberzollinjpettor  Raifer, die Oberauditore Frhr. v. 
Reichlin ⸗· Wieldegg und Schmid, und empli der ges 
heluie Sefrerär im Handelsminiſterium Rath v. Boll« 
war, Die betreffenden Herten find ſämntlich von bier 
uud die Deforanonen' ind. ihnen bon Sr. Maj. dem 
König perſonlich übergeben worden, Außerdem ber» 
nimmt man noch von einer Anzahl Drben, die durch 
Ueberſendung zugeftellt worden. 


Pforzheim, 30. Des Gin beveutungdveller 
Schritt iſt in Betreff ved‘neueften Grlajjes des Hr. 
Erzbiſchofs von Seite des biefigen katholiſchen Kirchen« 
vorſtaudes erfolgt, In einer von ſaͤmmitlichen Miiglie⸗ 


dern deſſelben unterzeichneren Eingabe an ihren Gkift« 


Auen wer, beiläuflg  gefage, nicht blos bei feiner ei» 
genen @emeinde in hoher Adımig ſteht, erflären bie» 
ſelben, nachdem fit ihr liefes Bedauern über den eilıe 


geirettenen tirchlichen Konflikt, insbeſondere aber über 


die den karholiſchen Geiſtlichen zugegangene Weiſung, 
jenen: Konflift zum, Gegenſtand ihrer Kanzelvorträge 
zu machen, ausgedrückt, daß ſie, wenn jene auf bie 
Kanzel durchaus nicht gehörenden und den Gemeinde- 
gliedern in keinem Falle zur Erbauung dienenden, jon« 
dern im Gegentheil das Firchliche Leben der Gemeinden 
in hohem Grade gejähsdenden Vorträge gehalten wür« 


Er, 





bem, nicht mur bie Kirche wicht beſuchen, ſondern auch 
ihre Stellen ſammt und fonderd nieberlegen würden. 
Ter Bitte, daß die bemerkten Vortraͤge nicht gebalien 
werden möchten, haben flch viele andere Mitglieder ber 
biefigen katholiſchen Gemeinde angefchlofien. (Schw. 
Merkur.) 


‚  2ondon, 28. Dez. Die Zeltungd-Polemif. gegen 
bie angeblich unfonflituionellen Ginflüffe des Bringen 
Albers wird. mit jedem Sage befriger, und ſelbſt Or 
gane wie. das Wochenblatt „Eprctator erflären, daß 
ie fib aus „VPflichigefühl“ gezwungen ſeben, von ter 
Erimmung des Publikums über tiefen figlichen Punft 
Notiz zu nehmen und des allgemeinen Beflen willen 
den Hof zu warnen. Ginige „Zufcriftien” in beutigen 
Dlättern geben fo weit, dem Prinzen ſchmutzige Geld⸗ 
ger vorzumerien! Unzufrieven mit ter Parlamente 
bewilligung von 30,000 Pi. St. jährlich beute er 
jeren vafanten Urmerpoflen für. fih aus. So habe 
er nach dem Tod des Herzogs von Wellington fld) das 
Kommando der Garde ⸗Grenadiere zugeeinnet, welches 
mehrere 100 Bi. St. abwirft, und eb trog der öf- 
ientlichen Meinung (vie, fi Famald im ber „Times 
vuft machte) und ter ausbrüdichen Erklärung - einer 
Varlamentokommiſſion zum Troh bebalten Das Kom- 
mando gebühre brittiſchen Veteranen, Vrinz Mibert 
halte dafür zwei, preimal im Jahr eine Parade ab! 
Giue andere Zuidiift wagt Die Bebauptung, daß der 
Yrinz von Walrd in den antifonftituionellen Grund- 
fügen koutinentaler Höfe erzogen werde m. f. m. 


Drientalifche Angrlegenpeit, 


"Konflantinopel, 22, De. Aus, Anlaß ber ' 


friedlichen Beihlüffe des Divand jand geflern eine Auf⸗ 

ſtandebewegung ter Goftad (Rechtszögliuge) far, 
weiche jedoch vollfländig umerdrückt wurde. ( Tel. 
Dey. d, N. Korr.) 





— 


vermiſchles. 


Münden, 1. Ion. Bei Hofe mar dieſer Tage 


Gegenſtaud größter Heiterkeit, rap Se. f. Hoh. Prinz 


Apalbert, auf freiem Felde jagend, von einem Gen« 
darme, der freilidy ‚nicht wußte, wen er bor fich: hatte, 
angehalten und um die Jagbfarte beiragı wurde. Der 
Gendarme, auf den hohen ‚Stand, der ibm gegenüber- 


ſtebenden Verſen durch Andere aufmerkjam gemacht, 


meinte, dad fünne man wohl fagen, er müſſe aber 
ſich ielbi überzeugen. Sr. k. Hoh. gefiel ‚dieie Dienf- 
befliſſenheit. 
— Die beiden Nürnberger Eiſenbabnzüge, welche 
geſtern Abend und heute Morgen bier hätten tintreffen 
vollen, find erſt beute Nachmittags angelangt. Sie 
find unweit Gerüheien im Schnee ſtecken geblieben 


und Kammmadergewerf, 


und fonnte bie Weiterfahrt erft nad) langer mühebofler 
Mrbeit wieder bewerkftelligt werben. In Augdburg 
fehlt am 2. Ian fon wieder die Nürnberger Brüh- 
poft, eben fo die Pariſer Boft. 


Münden. Die Induftrie-Ausfellung in New- 
Dorf wurde von Bayern nambaft beſchikt, und zwar 


wurde unter Auderm aus Oberbayern durch die f. 


Generol-Bergwerfö- und Galinen-Apminiflration in 
acht Kiſten eine geognofttiche Suitenfammtung mit 
Belegflüden der Produkte, melde aus den nugbarften 
Koffilien erzeugt werden, geſchick. Aus Echmaben 
und Neuburg lieferten die Gebrüder Schauer in Augd- 
burg Echauer'ihen Balſam, Peter Katban in Augd- 
burg mebrere Sorten Bımtpapier, der Gewerbeverein 
in Nördlingen Mufler von Mollen« und Teppihwebe- 
reien, Reim» und Beinringier-Mrbelien, Herr Mubr, 
Uhrmacher in Hürben, eine große Vendel -Uhr, der 
Webermeifter Matbes in, Augsburg eine Ceollektion jel- 
ner Orwerbö-Grzeuguifie. 


Ueber die. Inpufrie in Fürth bringt vie Zei 
ſchrift des Vereins zur. Ausbildung ber Gewerke in 
Diüncdhen einen Artitel, dem wir folgende intereflante 
Siellen entnehmen: „Diefe Stadt (Bürık) von 15,000 
Ginmwehnen hat die ſchnelle Bevölferungszunahme dent 
‚Umflanve zu verbanfen, daß die Aniäßigmadung in 
Nürnberg allzuiehr erfchwert wurde. (Die eigene Dan- 
delothaͤrigkeit Fürrh's dürfte doch wohl auch dag Ihrige 
beigerragen taben.) Bürıb bat den Gewerbäleuien, 
denen die Anfaßigmachung in Nürnberg beiweigert 
wurbe, bie Aufnahme gewährt und durch deren Ber 
triebfamfeu fih fo hoch geſchwungen und feinen Gr 
werb gefleigert, dan es in vielen Süden Nürnberg 
bereins überflügelt.” Eine große Menge von Bakrifa- 


tem wird gegeniwärnig in Bürib verierige und im Aus- 


lande unser dm Namen „Mürnterger Waaren“ tere 
tauft. Die Gewerfe, welche eine befondere Bedeutung 
in Fürth gewonnen kaben und durch deren Betrieb. 
famfeit und Handels -Unternebmungen jährlid etwa 
15°, Millienen Gulden in Umlauf gefegt werben, 
find: die Epiegelfabrifarion, die Billenfahrikation, bie 
Meralliclägerei, das Gurtler, Schreiner, Dredäler- 
t Die Epiegeliabrifation be» 
ipäfrigt 82 Meifter mit 1334 Arbeitern, die Brillen 
fabrifauion einen Babrifanten, 16 Weifter und 230 


Arbeiter, welche 4°, Millionen Brillen jaͤtzrlich ber- 


fertigen können. Die Merallichlägerei wirb nirgends In 
ver Welt fo ſchwunghait betrieben, ald in Bürtb. 
Sie beichäftige daſelbſt 75 Meifter, 330 männliche 
Hıbeiier und eben fo viel Ginlegerinnen, welche zufan- 
men jährlich 3 Millionen Büchtr Metall erzeugen. 
Dad Gürtlerbantwert beihältigt 78 Meifter und 133 


Arbener. Das Schreinerbandwerk heiaärtigt 152, daß 


Drechölerkaunwert: 161 Meifter. deder Meifler be» 


ſchaſtigt ſich nur mir einem gewiſſen gweige feines 
‚ Handiwerfö, dad er zu einer un jo größern: Wolllom · 


menheit bringt. Dis Theilung der Arbeit in Spiegel · 


Pn 





rahmen und Gpiegeln macht es möglich, daß: Spiegel 
bergeſtellt werben. von denen das Dutzend 10 Kreuzer 
koſtet! Das gegenwärtig durch ungünflige Berbäftniffe 
nicht mehr fo blühende Kammmacherhandwerk wirb 
Far IS betrleben, welche jahrſich 15,000 
Pfund Elfenbein verarbeiten, e 


Aus Ulm, 28. Dez, wird gemeldet: Heuie früb 
‚gegen 5 Uhr brach in dem mitten in der Stadi gele- 
genen großen Hall» und Sollamısgebäude Feuer aus, 
welches im Nu über und über im Blammen farb und 
‘den Himmel als ein ungebeures Glutbmeer erſcheinen 
"eh. Der verurſachte Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 
micht nur, daß das ganze Gebaͤude bis auf ben Grund 
quſammenfiel, und. dan deſſen Bewohner nichts ‚weiteren, 
‚als das. bloße Leben, es lagen unter Anderm allein 
‚über 800 Ceutner Kaffee, große Quautitaͤten Reis 
aufgelageri. Nur: ſehr wenig: konnte gereitet werden. 
"Das Feurr bar. mir einer emſetzlichen Geſchwindigkeit 
um ſich gegriffen... Der Machtwächter, - der; pflichtge · 
mäß nach vier Uhr die vierte Stunde audrief, nahm 
noch feine Spur davon wahr. Herr Kontroleur Knapp, 
der die große Treppe, die eine Zeitlang unverlegt blieb, 
nicht erreichen fonnte, weil ver Haudgang zwiſchen 
feiner und den andern Wohnungen immer verichloffen 
it, und die andere Treppe durch Flammen ungugäng- 
lich ſah, fprang nebſt feiner Frau in ein großes Wa- 
gentuch , vad man in der Elle ausfpannte, brach‘ aber 
das Bruftbein und den Arm, währen feine Frau mit 
dem Bruch des Ellenbogens davon fam.: Sogar auch 
die Zollamtotaſſe konnte nicht geretiet werden. Die 
felbe wurde erſt unter dem Schute an der Sielle 
ausgegraben, wo ste In der Kanzlei ibre Stelle hatır. 
-Die -eiferne Kaſſe mar zuſammengedrückt und das in 
ihr befindliche Gelde in Klumpen geſchmolzen, das 
Vapiergeld, das dieſelbe in ziemlichem Betrage enthal · 
sven haben ſoll, iſt natürlich verbrannt. Nachſchrift: 
Hauptzollamalomrolleur Knapp AR an den Folgen 
ſeiner Verletzungen leider geſtorben. Der brave Mann 
wird allgemein bedauert. Seine Gauin liegt noch 
ſchwer barnieber. 


In Kalifornien, in dem ungebeuren Baifin 
zwiſchen den Watfätfchgebirgen und ten Mormonen« 
Staaten von Wiah, das bieher ganz unbefannt war, 
haben Beale und Kapitän Ioe MWalfer, welche zum 
Grftenmale diefe ungeheure Wildniß durchteiſten, die 
Stadte. Ruinen eines ganzen, auf viele Millionen ge» 
Khägten kultivirien Volks, das jegt fpurlos verſchwun - 
den Ift, entdeckt. Nach den Muinen zu ſchließen, wa⸗ 
ren die Städte groß und regelmäßig gebaut, Dicht bes 
‚rölfere und voller Giviliiäiten. Die ganze‘ Grgend, 
“son vielen Hundert  geograpbliihen Meilen Umfang, 
"Hatie einft Ackerban und Wiebzucht ;' jegt wodchft fein 
Halm meht. Die Murten’ zeigen, daß Land und Wolf 


durch einen ungebeurem-rulfamifchen Prozeß, ver vie 


ut mit Glühhige erfüllt .osgerflön | worbeit :jein’ 
nüjen, 


‚Schiff in der Welt, beendigt. 


Ein Schiffbauer n-Bofton hat ſoeben das größte 
@s heißt. „die große 
Mepublik“ und ann! nahe an, 6000 Tonnen. laben ; 
bier riefige Malen erheben, ſich aus, ben vier Deden, 
weldye : dem Shi ein ſehr ungewöhnliches Ausſehen 


‚neben: ... Zu dem eigenibümlichen Bequemlichfeiteg,, wit 


denen. ed berieben Alk, gehört ‚auch eine Dampina- 
ſchine, welche alle ſchwereren Arbeiten. verrichtet und 
im Nothialle dazu dient, Das Hauptboot in ein, Schrau⸗ 
benichiff zu verwandeln. Das Riieſenſchiff iſt das 
Wert und das Gigentbum eines mod gang jungen 
Mannre, in NewSchotiland. geboren, aber in New⸗ 
Dorf erzogen, der ſich von Jugend auf dem Schiffbau 


"gewidmet. und bloß durch "fein Genie und unerinädliche 


Auspauer zu feiner gegenwärtigen Bedeunfanfeit” ber- 


‚aufgeihmungen hat, Gr bat die beſten Scmellfegfer 


gebaut, welche erifliren, und jowohl feine eigenen 
Mittel, wie den Kredit feiner Freunde, im Betrag 
von. 300,000 Dollars, daran gewagt, ein Schiff zu 
bauen, das, wie er hofft, ſich nicht allein als das 
größte, fondern auch ald das ſchnellſe aller Schiffe 
der Welt-bemähren -wirb: — nn 
Der „Allg. Otg.“ wir» aus -Brag- geichzieben : 


Der Ghemifer Sıierba bat eine einfache, an allen De- 


fen’ leicht anzubringende Berbefierung der Heizvor⸗ 
rihtung erzielt, wodurch felbit in Wobnzimmern 
die Steinfohle Hbne alle Beläfligung, dabei aber mit 
einemt. hoben Grade - der Wirmebenüpsng derwendet 
werben: kann. Nach. vorgenommener Probe ihres Gr« 


-folg® förderte der. faiferliche Starıhalter dieſe wichtige 


Erfindung durch die Verfügung, daß die Oefen in den 
Bureaus der Behörden mit. ver Siierba'ſchen Verbeſſe- 
rung verſeben und für Koblenheizung eingerichtet wur« 
den. Seit einigen Wochen find Hunperte von Deien in 
vielen Difafterien, dauu ſelbſt im allgemeinen KRrans 
fenbaus und in der Irrenanfialı mit beſtem Wärnts« 
Gfich im Gebrauch, io dab das für bieie öffentlichen 
Anftalıen zum Bedarf des Winterd beſtellie Kohlen - 


quautum über 80,000 Cir. beträgt und mehrere Tau« 
‚fend: Rlaiser Holz, die früber in dieien Gebäuden .all- 
‚sährlicg verbraunt wurden, in Wegiall kommen, 


Br« 
reitö zeigen fih We wohlthaͤtigen Folgen jener abge- 
änderten Heizvorrichumgen in ber Ermäßigung ver 
Holzpreiſe. 


Ordens⸗Verleihung. Der k. Revierförſter 

Tb. Start in Euerdorf (AUnterfrankeum erbielt die 

oldene Givilverbienfimedaille,* der Scullehrer” Joſ. 

oͤhl im Tauesberg nah, 5ojäpeiger Dienſtesleiſtung die 
Eprenmünze des ®. b. ‚Yudpızsordens 

Dienfesnadridt. Der Stadtgerictsratb 9. 


Paur zu Amberg, wurde zum Aſſeſſor am -Appellationd« 
geribt non Mittelfranken befördert. —* 


Erledigt: Das Squlproviſoriat Hirſchlach mit 
200 fl. Einfommen. 


—_ 


Im ZPreig. Staalsan zeiger“ laſen wir bieier' Tage 
einen Sieckbrier auf einen Höhe gefährlihen 
Berbrecher. — Gin polniſcher Tiſchlergeſelle wird durch 
das f, Kreisgeridit' Rauenburg (Pommern) ſteckbrieflich 
verfolgt‘, und werben auf denſtiben zu vigilicen alle 
Gipit» und Militärbehörben „dringend“ aufgeiordert, 
da derfelbe wegen Tabakrauchens auf öffemlicher 
Straße rechtöfräftig weruriheilt und ſich durch teim- 
liche Entjernung ber firaienden Gerechtigkeit zu emt- 
sieben gewußt hat. 

Neue ne e 8. 

¶Mel. Dep. der „N. M. 3t9.”) Bien, 1. Jan. 
Nah verlägigen Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 24. Dez. find die Vorfchläge der Mächte 
accepıirt. Die Pforte willigt in einen 


Waifenfillfand und Abſendung eines 
Bevoilmädrigien. Die Blosten find aus 
gelaufen. Ein Aufftan in Ronftantino 


vel if gedämpit worden. 


— 


Bien, 2. Ian. Se. Maj. der Koiſet find heute 
eh hr im beſtem Wohlſein wieder hier "einge 
-iroffen. " 


[R 





Brieſkaſten. 


1) Die verchrtliche Theaterdireltion wird um bie 
Wiederholung des fo beliebten Schaufpield Dorf und 
Stadt, oder die Frau Profejforin gebeten, indem fle 
ih gewiß eines vollen Haufes dabeı zu erfreuen hat, 


2) Die Frage des N...o.m..o bezüglich wer 


‚Gejellen tines Schornfleiniegermeifters, die gleich den 


Machtwaͤchtern und Laternangündern mit ihren“ Neu« 
jabrgratulationen dad Publikum beläfkigen ſollen, unter 


Himweiſung auf die freiwillige Armenpflege unb das 
Verbot des Beuelds — finder im ihrer vollſtaͤndigen 


Vaſſung zur Aufnahme nicht geeignet 
Die MRedalt. 


— —— — — — 
Befauntmadungen 


1. Bekanntmachung. 
(Emhbebung von Neujahrö-Gratnlationen,) 
Wegen Enthebung von Neujahre-Wraiuiadionen 
für 1854 murben torleral@aben zur Armenkaſſe ge» 
reicht bon 
f, Staatsanwalt Herru Ritter, 
Anbbach, den 8. Januar 1854. 
Der: Armenpflegichaftärasd, 
Meinel v, n. 
ng — —— 
2. Bir bringen auf dieſem Wege unſern verehr- 


ten Gönnern, Verwandten, ' Breumben : und Bekannten : 


vie benzlichflen Gluͤckwunſche jum neuen Jabre, ber 
Begegnung gleicher überzeugt, - und Dafür, mit ber 
Birte um Bewährung des Wohlwollens auch fernerhin, 
innig dankend. 

Ansbach, den I. Januar 1854. 

Ritter, 

Königlicher Staatsanwalt, 

Auguſta Ritter, geb. Rider. 
—— — — 








3, Casino. 
ganfligen Samſlag den 7. 1. Mis. 
Baltfl. 


Anfſang 7 Uhr. 
er en 3. Januar 1854. 
Die Direktion, 








4 Theater-Anzeige. 
Mittwoch den 4. Jauuar 1854. 
7te Borfellung im Zren Abonnement, 
Guten Morgen Herr Bifcher, 
ober: 

Der Wundertrank. 
VaubevillemDurleste in 1 Akt mach Lockroh von W. 
Friedrich. MWufif fomponist und arrangirt von 
Stiegmann, 

Vorber: 

Der ſchwarze Meter. 

Luſiſpiel in 1 — ven C. A. Goͤrner. 





Hagen, 
5. Sonnenterzen . 
in fhönfter früherer Ouwalität rn und empflehft 
Gr. Bülkomw. 





6. (Empfehlung) le ‚Sorten Kunftmehl 
und Gries aus der L. v. Seefried'ſchen Kunſtmühle in 
Bamberg find Ju billigen Preiſen zu haben in ber 
Niederlage bei ©. &. Martini in Nürnberg. 

Berihtigung. In der geflrigen Befannimas 
hung, die Berloofung der Preiſe in der Armenbe- 
ipäfsigungsanftalt beir., muß «8 beim bten Preis a 
2 fl. 30 Er. flatt Nummer 577. 557, heißen. 








- 


Drud und Verlag von Carl Brägel im Ansbach. 


Nro. 4. 


we 
. 19 


Donnerftag — 





‚Sonntags-Beigabe'' begleitet , ed 
ia faın es Äpiek wei Ver @rpebiln 


Das „Metgenbiatt,“ von einer mmterhaltenden, und delehrenden 


4a Li ‚unb koſtet pierrelfährig einen Gulven. Ar biefen Breis 


(Behuter" Jahrgang.) 


— —— — — 
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Ppolitiſches. 
J 22* I nu Mund 

andtag.) Münden, Bd. Jan... (VI öfeutl, 
Ep. ©. 8. di Mg) Mn Minderifge: Die 66. 
Minitterpräflvent , die Siaaiominiſter der Finauzen, der 
Yufiz und des Inntrn. Der für ‚den augsgetretenen 
Abge Hm. Tröger einberuiene Griugmann ‚Hr, Dr. 
Ringier wird beeibigt, den Abg. HH. Ruphard 
und Io, Schäfer vierwöchentlicher Urlaub ertheilt 
und dem Abg. Hr. Langer ver nachgefuchte Aus · 
tritt bewilligt. — Hr. Miniſterpraͤſident legt nun einen 
Gefepeniwurf vorüber Suftandjegung ber Donau 
dampffchifffahrt. Lehtere bat nämlih in den 
lehten Jahren einen jo ‘großen Aujſchwuug genommen, 
daß die. vorhandenen Schiffe ‚für den Andrang: von 
Merionen und. Gütern nicht ausreichen. — Hr. Staatd- 
minifler der Juſtiz legt einen Geſetzentwurf vor, be+ 
sreffenv vie Erweiterung ber Kompetenz ber 
Friedeneagerichne in.der Pialz. — Bolgı uun 
‚Beratung der Megierungevorlage über ‚Aufbriugung 
"der Mintel zur Beroilligung von mowentanen lin 
terfügungen für die gering bejolderen 
Bedienfteten. Hr Tafel beanttagt, daß dieſe 
Unterflügungen nur denjenigen Beamten; zugewendet 
werben, deren Gehalt nicht über 800 A. ſich erhebt. 
Gr ſucht nachzuweiſen, daß für Gehalte und Beuflonen 
- tn Bayern ohnehin zu viel ausgegeben werde — über 
411 Millionen. Man habe ihm gejagt, daß in Mün- 
hen 215 penſionirte Landrichter wohnen (Heiterkeit), 
Hr. Domidion wünſcht, dad die Unterſtützungen 
möglichft gleichtzelilich veriheilt werben; er würde eine 
ſolche auch den gemeinen Soldaten ‚gönnen. Bürft 
Waͤllerſteln frage dein Hrn. Gtaatsminifter der i- 
nanzen, ob denn auch bei diefer Unterftügung auf bie 
Lehrer Müdjicht genommen würde, Hr. Binanzufe 
nifter bemerft, daß die Lehrer, ſo weit, diechonds 
reichen , ebenfalls bedacht werden ſollen. Schopp und 
Melnhard wümſchen den Alt des Wohlwollens auch 
'Auf! das Volk ausgedehnt; Tegierer will, man. ſoll 
ven Goch beſoldeten Staatddienern fo viel nehmen, als 


hei jener Doft mittels Borausbezahfung befreit menden. Interate , die geſpaltene Selle gi %' Krtuger berechnet befotät dic Mrpewition des Blatter 


man ben niedrig Befoldeſen jifegen iag. Ein Wide 
hen Kommunidmus — Meint Hr, Neinharb — 
könne gar nicht ſchaden. Hr. DöpHelhammer fh, 
det diefen Woblthätigkelidaft zu einfeitig ; Gewerbe Kb 
Robnarbeiter leiden gleichfalls "wurd ' die Theuerung; 
die. Ginführung eines Ausgangszolled auf Berrride 
wäre feiner Anficht nad) eine durdigreifendere Maßregel. 
Die SH. Weif, Nuland, Schellborn ſprechen 
im Sinne der Negierungsvörlage; Hr. Rabl ſchlldert 
deu jeht klaͤglichen Zufand ber Gewerbe und feinen 
aubiwirihe; Grämer für den Tafel“ſchen Antrag. 
Fürſt Wallerftein beantragt, dem Tafer"fhen 
Antrag noch ausdrüdlih ‚die Unrerfüpüng für 
die Lehrer einzuverleiben, Ihinnes zegen dieſen 
Antrag und für die Regierungdvorlage, _ (Bortf. folgt.) 

Münden, 1. Jan. Dem intereffanien Berichte 
des Kommiffärd der Kammer der Reichtraͤthe bei der 
f. Staarsiguldeniilgungd-Anflalı, Reſchsraſhed Grafen 
b. Meigeröberg, glauben wir für unjete verebrlichen 
Lefer Bolgendes entnebmen zu follen: Im der Einlel- 
tung jagt ter greife Sıaatdmann: „Dem Gebote der 
Gijenbabnbauten und Mbldiung der Grundlaſten muß · 
ten deuiſche Monarchien erfler und zweiter Größe, 
deutihe Staaten jeder Kategorie Bolge leiſten. Bon 
biefem Imperativ muß bei Beurtheilung des Staard⸗ 
baushaltes, des Staatoſchuldenſtandes ausgegangen wer« 
den und gewiß iſt und war ed für jene Staatäregit- 
rung eine ſchwere Aufgabe, diefen zwei koloſſalen Ans 
forderungen Genüge zu leiflen, ohne den Staatöbürger 
mit Erhöhung der bereits gefleigere auf ihm in Bolge 
der Zeitereigniffe laſtenden bireften ſowohl, ala indirel⸗ 
ten Abgaben zu erbrüden. Es mupte daber in allen 
Staaten Kredit benügt oder mit andern Worten vie 
Staatoſchulden mußten vermehrt werden, Der Gıeige 
rung dieſes zehrenden Krankheits zuſtandez im Stautt« 
haudhalie konnte nicht ausgewichen werden, Auch in 
Bayern vermochte die Staatsregierung wicht, dieſem 
Geſchicke zu entgehen, doch geſchah ſolches mit mög« 
lichſter Sparſamkeit und mit Schonung und Beachtung 
der Rechiganiprücde älterer Staatsgläubiger. Möge 
die Zufunjt diefe Wunde heilen, Im öfterreihiichen 
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bie reichliche Dotärion der 
Siaaid ſchuldenilgungd · An alt und ibrer Raffen; dur 
eine Staatsanflalt, welche der hochberzige König Mar 
Joſeph böchſtſeligen Andenkens in's Leben rief und 
deren ungetrübter Fort d,verbürgt iſt durch Die 
Wachſamkeli der Arn a Iger Mar Joſepbe 
auf Handhabung und Konfolivirung ıhrer Bildung, ib- 
res Wirkungekreſed wehdser) gegilinder .nndigeilägt iſt 

auf Sefeglichfeit anf Haltung gesebeitenı Wortes , anf 
Feſthalung und’ Achung deuſcher Treue ; auf Wahr · 
heit und" Offenheit. Die 'gürigeVoriehung möge; auch 
ferner’ Dieies glacttiche Verhalimiß igegen — be- 
vahen Ko 1) Ylany I2E 


— — — 


3 * dermifäte. 


—— 1.3, Su Dem Unternehmungen 
* Gebiete der Landwirchſchat und der Inpuitrie, 
welche die Staatstegerung beronders auimumert und 
unterſtutzt gehören auch die Flachodampfröſtanſtalten, 
deren jur Zeit in Bagern Dreh befteben: in: wem Stadi - 
en Welden in! der Oberpfalz m Schönberg im bayt- 
rien Bald und in Kaufbeuren. Sie ſind nach dem 
Muſtet der Warmwaſſert dſtanſtalt in Gronullerddorf 
in Mahren eingerichtet und namentlidy die Erſtere eir · 
frau ch ſchon einer vortheilbaften Ausnehmung des 
Betriebs Bader ihre Lage im Flachsdiſtrilt der Ober- 
ya, 1 fich Über "6, Anröbezirfe verfirede,, zu Matıen 
kommt wo fie den gerrockneten vund ıgerifielten Flachs 
vurchſchnich m den Breit von dd de — 
ih. per 'Gentneruangufanfen Gelegenheit. bat, Die 
Regieriig will nun dieſem ursprünglich. durch ı Brivar- 


. "trähe entfländeren Unternehmen sibrerielt® eine Unter» 


ig dadurch zuwendeu, daß ſie demſelben aus dem 
Eentralſond für Induſtrie ein Darlehen von. 18,000 
fl. auf 12 Jahre mir der Auseſicht auf Nadlah des 
'pritten Thelle Hei’ feinerzeiigen Müdzablung zuflieht, 
"welches in der erſten Hälfısı gan nicht ud ipäter ‚nur 
mit 279), werzindt. werben darn 

Sie k.Generaldireltivn der Verkehrs ⸗· Anſtalten 
gibt zur > Waruung den Tämmtlichen Voſtillons die Po- 
nllonebeſtraſungen des IV. Quartals 1853454 ‚be 
fan; woraus erfichtlich in, daß im genannen Bet- 
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rauine steht weniger als’ 50 Pöftilons mil Gelde und 
reftflräfen belegi ud’ 2" darumier aus“ dem Dienft 
entfaffen wurden. Die’ Webertretungen, melde die Bes 
ſtrafungen ur ‚Bolge hanen, beſtehen: in, Wagenums- 
mwetfeir, grobein Benehmen," Schlafen im Dienfte, un- 
hefußter Beidrrörung "von Melfenden, verweigerter Rück 
aubme rned Ideren’ Gifmwagend, Trunkenhelt im Dienfte, 
ögenniächtigem Deffinen eines verſchloſſenen Retourwa · 
dene, UAnbaiten und Zehen, Erſchelnen in ſchmutziger 
Kletoimg zum’ Dienfle, umterlaffenem Signalgeben bei 
der Abfabri an Voflbäuiern x. Die aus den Dienſte 
Entfernten dürfen in keinem Voſtſtalle mehr anfgenons 
men werben. ” a, 2 


ODie von dem Echwurgericht mon Oberbayern” 


w üuu Grades Mordverſuchs ac. zum 
Tode verurtheilten Lechner'ſchen Eheleute find zur Ket⸗— 


tenftrafe begnadigt und bereits an den; Strafort) abge⸗ 


führt worden. 


In zwei Städten find im den legten Tagen. ſoge— 
nannte Rurusfleuern eingeſührt worden. In Frank- 
furt müſſen Füg Jedes Wied, dad nicht zum Ger, 
ſchaͤftobetrieb gebraucht wird, oder einem Fremden ge+ 
kört, 15 Gulden per Jahr bezahlt werden. — Ju 
Braunidwei 
gen, daß Yon 
werden mußte, und für jeden Hund 3 Gulden bezahlt 
werden müflen. 


In der legten Bundestagefigung erflattete der fur 
beiftiche Geſandie einen Bericht über ein neuerſundenes 
Kaffer-Surrogat. Dieje Erfindung machte ein Herr 
Braun aus Halberflabi. und- legte feiner Gingabe eine 
Vrobe bei. Gr ebor fi; aus Bumnpeöniiteln ein 
Babrifgebäude zur Bereitung feiner Grfintung in der 
Nähe von Halberſtadt zu faujen und auf Bundeskoſten 
C') dort Kaffee zu bereiten, Der Bericht, den Kerr 
b. Irott erflartete, war fehr ausführlid, allein ein 
Beſchluß wurde neh nicht gefaßt. Der in leyier Zeit 
bielgenannte Sr. Dr. Landolfi aus Neayel gab jener» 

feits der Bunredeeriammlung Nachricht von einem 
neuen Mitiel, das er gegen ten Krebs erfunden 
babe. 


Bern, 25. Dez, Die Ronfumvereine nehmen 
die oͤffentliche Animerffamfeit immer mehr in Anipruch 
und: ed ſcheint, als ch durch »fle eine ganz neue Par- 
teiſtellung ſich worberäten molle. ‚Die Voliik bat da- 
mit nichts zu thun, die Eozialirage bilder den Mitlel⸗ 
punkt der bereit begonnenen Bewegung. Die North 
„treibt Liberale, ud Konſervative in dieſe große Handels- 
Mfioziationen; aber auch aus beiden yolitiihen Lagern 
ireten die Gegner derielben anf und fagen: durch biele 


Vereine werden ganze Klafien der Geiellidhait, vor-- 


nämlich alle Kleinhändler, dem Prolerariar zugeführt ;_ 
eine Menge Handwerker und Kaufleuie müſſen ihre 
Läden ſchließen; Die Grundlagen des bisherigen ſozialen 
Lebens werden unterwühltz; das Gift der Unzufrieden- 


1% Zahl ver Hunde To geftiee 
e ver Stabıbehörde eingefchrirten 


heit verbreitet ſich aberall; eine Sozlal-Mevolulon bes 
teitet ſich vor, welte alles Beſtebende umzuflärzen 
droht. "Darauf antworten vie Vertheidiger biefer freien 
Hanvelöverbindung: was wir thun, if eine nicht mehr 
{u umgebende‘ Forderung ber Gegenwart, die Bolgen 
tnferer zum Wohle’ ded Volfes unternommenen Vers 
tinigung liegen in Gotres "Hand, Wenn and ganze 
Kaffen der Geſellſchaft durch unfer "Beginnen Noth 
leiden‘, fo find das vorüßergebende Auftände, wie fle 
alle großen Bewegungen auf dent Gebiete des öffent» 
fihen Lebens zur "Bolge hatten. Der Ronfumverein 
in der Stadt Zarich beſteht eben aus 2300 Mitglie» 
dern, die gegen elne Meine Cinlage fi unter ſich ver» 
ꝓflichten —ihre-- Bebürinifie an. Mehl, Brod, Kaffer, 
Tabak, Seife, Del, Tuchwaaren, Fleiſch se. nur aus 
ben Konfumvereinälofalen zu beziehen. Gine Mifrage 
an die Mrgierung, eigene Bädereien und Fleiſchbanke 
errichten zu dürfen, wurde bis jegt ablehnend beant- 
wortet. -Seither fonftituirte fi der fogenannte Defo« 
noinie-Verein. Beide flehen einander feindlich gegen» 
fiber und die Spaltung, ifthereits jehr weit gebiehen. 
Der Konſumbverein in⸗ Bern, welcher in ſtetem Zunch- 
wen begriffen iſt, wird heitig angegriffen und gerabezu 
des Kommunismus angeklagt. Ihm gegenüber if bon 
hieſtgen Hanbelgleuten rine anpnyme Konkursehp&rfell« 
ichait „gegründer worden. 2 


Der“ Erzbiichoi von Bari bat gleichfalle der 
Geiftlichfeit feiner Diözefe alle Verſuche mir dem Tifch- 
rücken unterfagt: 


Dientesnadhridt. Es wurde die Bildung eir 
ner eigenen der k. Regierung von Unterfranken unmit» 
telbar untergeordneten Bräubaus » Adminiftration zu 
MWirrzburg allerböchſt aenebmigt und zu der Stelle eines 
Bräaubaus:Ndminiftrators in Würzburg der _bisd. Kontro- 
jeur bei-dem Hofbräubanfe in München, Fr. Meper, 
ernannt; dee Tontroleurſtelle bei dem Hofbräuhaufe in 
Muͤnchen wird zur Zeit nicht wieder, befepr. 


Neueſtes. 


Münden, 3. Jan. Die Kammer der Abge- 
orbneten hat beute ten Gefepenimurf, „die Aufbrin- 
gung der Mittel zur Bewilligung von momentanen 
Unteiftügungen für die gering beſoldeten? Bebienfteten 
hetreffend“, bei J04 Abflimmenden mit 92% gegen 9 
Stimmen unverändert angenommen, (N, M. 3iq.) 

» Berihtigung ‚Im der geſtern mügeiheilien 
tel, Dep. aus Wien, 1. Jan., foll es flat „bie 
Blotten _ find ausgelaufen” heißen: die Bloiten find 
‚a.ı.dı s ausgelauien, ur 


| Qiefiges. | 


(Bingefandt.) Ansbach, 3. Januar, Als em 
fehr freudiges Greignip dürfen wir es ficherem Ver 


4ß 





nehmen nach begrüßen, daß der Aufauf eines fehr 


beveutenden ka in Köln. für -unjere 
ae, ‚und, Gemwerbichule ‚um, verbäutnißmäßig bil 


liges Geld dieſer ‚Tage, ftattgeiunden, bat, , Es wich 
diefe Acquifltion, welche wir zum Kheile dem eifcigen 
Zuthun de, Mefiord, dieſer Shure, Seren Dr. Weiß, 
zu, verbanfen haben follen, ‚nicht wenig, zum beifern 
Aufichwunge der Anftalt ſelbſt beitragen. Nur müllen 
wir ‚bedauern, daß dieſelbe gerade jept von dem ſeht 
harten Schlage ‚bedroht wird, dieſen ihren Vorſtand 
dadurch zu ;berlieren, daß, derſelbe als Wrofejior ber 
Höberen Matbemanit und Dept. an die Polptegnife 
Schule nach Nürnberg verſeht if, und bis zur mächften 


Oſtern ſchon und, verlaffen, fol, Wir, „haben, jeineu 
unshhaltigen Beitrebungeu und tüdprigen, Feilungen das 
bejiere Auiblühen, uud, edeihen. der Schule, zu ver» 
danfen, ‚und wen, es noch Mittel, und Wege geben 
follte, ‚Die Nachtbelle abzuwenden, welche ſich für dier 
felbe durch, fein Weggehen ergeben müßten, ‚mögen fie 
doch durch die zuitinnigen ‚Behörden wm ie mrbr ein« 
geſchlagen werden, ald es ſicherlich det Wunſch aller 
Bewohner Ausbachz iſt, dieſet Anſtalt einen Manu 
erhalten zu wiſſen, der bisher den ſicherſten Beweis 
geliefert ‚hat, daß er Wiſſen, Wille, Kraft und Muıh 
beſiht, für das beſſere Aufkommen derſelben außeror 
dentlih Forderliches zu wirken. 
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fanntmadungen 


Eee — Die regelmäßigen 
Beförderungen der Auswanderer 
über 


»Havte nach New-York und New-Orleans 


finden den ganzen Winter hindurch von 10 zu 10 Tagen ſtatt. Die unten. bezeichneten konzefflos 
nirten Agenten eriheilen näbere Ansfunit und geben vollgüftige Ueberfahrts- Verträge. 


Aſchaffenburg im November: 1853, 


Franz Dessauer, General-Agent. 


Sob. Kolb am DObfimarfı in 
Ans 


nobach. 


GB Brummer in Stüriberg. 





2...Heute Liederkranz — Mäskenball 

und Produktion betreffend. 

3. Theilnehmenden Breunden widmen wir biemit 
und zwar nur auf dieſem Wege’ vie-Trauerfunde, daß 
unfer lieber, Gatie, Bater, Schwirgernater und Brof- 

„bater ‚dar penfionirie 8. Rechuuugekommiſſaͤr Karl 
Auguſt Mögelein, nad vielen und langen Leiden 
und faum zurüdgelegten 86. Lebensjahre geilen Nach 
mittag 3"), Uhr fanft und ruhig in dem Herrn ent» 
fchlaien in. — Die Beerdigung findet am Freitag 
jrüh, 10 Uhr ſtatt. ea 

Aaabaq and Rothenburg, ven 4. Jan, 1854. 
— 29) >. * ‚He Hinterbliebenen. 


nal Hi: male nun! 
4. Donnerflag Schlachtfehäffel Hei Henfelmann, 


—— — 














Carl Albrecht in Sintissntt. 
F. W. Berger in Winspeim. 
€: Groninger in Uffenheim, 


5. Dir Getrübtem Herzen bringe ich geehrien Der- 
wandten und Freunden bie traurige Nachricht, daß 
mir mein geliebtes Toͤchterchen Margaretha, 27, 
Jabıe Alt, durch den Top entrijfen wurde, Um flilles 
Beileid bittend, bemerke ich zugleih, und zwar nur 
aui dieſem ‚Wege, dab die Beerdigung Breitag Nach- 
mittagd 2 Uhr flartfinder. 

Friedrich Steghöfer, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Bären. 





6. Es werden bier 1500 fl. oder 2000 fl. auf 
erfte Hypothet geſucht. Näheres iſt in der Gxpebition 
d BI. zu erfahren, 





7. Bei Metzger Seig in der Büttengaffe iſt Bödel- 
fleiſch zu haben. 








Drudk und Verlag von Earl Brügel in Unsbad, 


Nro. 3. 


Freitag 











saglid uns foller wierrel 





Ansbacher Morgenblatt. 


et R Ce 4 


6. Januar. 





1874. 


2. DE Kg 








Das, Mexgenblatt, “ von. einer unterbaltenpen und beiebrenden „Bonntage-Beigabe begleiten, erſcheint — mit Nusmabme des Montage — 
fabrig einen @®ilten, Bür viejen Vreis fann 28 bier dei der Erteokelch (Srügel ſche Bucht uderel) um auwarıd 
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dei Ieter Vor mittels Borausbezahlung beſtellt werten. Iuſerate, bie geſrultene Beite zw 2 Kreuzer beredgnet, beiorgi vie rpesirien des Biusieh, 
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Politiſches. 


ta Münden, 3. Jan. (VL öffentl, 
—— 8) Abg.) (Schluß.) Nachdem noch 
Hr. Yandrichter Fink für die Lnterlügung in vorge⸗ 
ſchlagener Weile ſich geäußert und Hr. Miniſterialrath 
Warner auf die niedrigen Preiſe der Lebendmittel 
In jenen Jahren hinwies, denen das Gehaltsregulalio 
der Beamten fein Entſtehen verdankt, kam endlich Re⸗ 
fereut Hr. Frht. v. Lerchenfeld auf die verſchiede- 
wen vorgebrachten Einwürfe zurück und beflagte ım 
Allgemeinen, daß ſich heut zu Tage Alles zum Staais · 
dient drängt; der Sohn des Landmannes, des Bur« 
gers, wie ded Veamten verſprechen ſich davon golvene 
Berge; in der That aber wären die Deiften, wenn jie 
ſich der Handlung, ver Babrifarion befleifigen würden, 
weit befjer daran. Gr verfennt nicht, wie fehr auch 
die klein begüterien Landwirihe unter den jegigen us 
flinden leiven; aber fle brauchen ſich doch nur in dem 
feltenfien Fällen das Getreide zu fanien, welches am 
allerfchwerften fallen würde, Weit übler aber gebt es 
den Gewerbeſtand. Mepner verbreitet ih darüber mit 
aller Theilnahme, meint aber, man ſoll den Gewerbe⸗ 
ſtand doch ja nicht immer mir Hoffnungen hinhalten, 
man muß ihm endlich jagen, daß er fo nicht länger 
forıbeftehen Fönne, Man fann die Babrifarion befla 
gen, aber nicht rüdgängig machen. Referent empfiehlt 
fepließlich dieMmveränderte Annahme der Megirungss 
sorlage. Hr. Stadtsminifter der Finanzen erklärt, mit 
den Keatragten Zuſatzen laſſe ſich dag Geſetz mich 
führen; auf alle vorgebrachten Wunſche ſoll indeß 
MNuckſicht genommen werden; man moͤge der Regierung 
nur volles Vertrauen ſchenken; wenn man ihr. hinge- 
gen die Hände binde, wie dieß durch die Modiſilationen 
geihähe, da ließe fih eben. gar nichts verſprechen. 
Das von vielen. Seiten gemachte Zugeſtändniß der allzu 
geringen Beſoldung > Bieler unſerer Beamten nehme er 
unterbefien dankbar. hin bis zum naͤchſten Budgetland⸗ 
tag (Heiterkeit) ‚; won ſichs dann wieder, geigen mid, 
mad ’gefäpiehn Mach Verwerfung ver Anträge der 


59. Tafel und Fürſt Wallerftein wurde die 
Regierungsvorlage, nie bereitd gemelder, mit 92 ges 
gen 9 Stimmen angenommen, Die Minderheit” bil 
deten die HH. Kramer, Müller, Prell, J. Rabl, 
Meinharbt, Dr. Ringler, Scheidemantel, Tr. Schmidt 
und Taſel. 


Münden, 1, Ian. Bericht des Kommiſſärs der 
Kammer der Meichärärhe bei der Staatoſchulben⸗-Til - 
gungsanfalt, Reichsrathes Graien von Üeigersberg, 
CZmiup.) Die zweite Abrbeilung baudelt vou der 
beſondern Staatoͤſchuld für Eiſenbahnbauten und Abs 
löjungsfapitalienz auch bier ſtimmt die Zablenangabe 
natürlich mit dem Berichte des Abg. v. Sıeinsvorf 
uüberein. Der numeriſchen Angabe ter Ablöiungsfapie 
salien aber fidt der Werichterflaner folgende Bemier- 
fung voraus; „Dieje Schuld hervorgerufen mie die Gie 
ſenbahnbauſchulden gleihialld aus dem Gebiete der 
Zeitereignifie, begleiter von oft ungeſtümen Wünfcyen 
nach Befreiung dei Grund und Bodens von allen Nas 
tnralgießigfenen, wird ton einem Theile der Berbeilige 
ten bid in ven Simmel erboben, von dem andecn 
Tpeile in die Hölle verſenkt. Die redlichſten Staato⸗ 
männer, tie ruhigſten Denker fällen ein diametral ſich 
heuzendes Hrrbeil über den Werrh oder Unwerth bir 
fer Geburt der Zeit. Möge Griahrung,- deutſche Bes 
ſonnenheit und tubige, leidenſchaftöloſe Stimmung der 
Beiheitigten auf eine befänftigenpe,; die Imtereffen- aus 
gleihende Minelſtraße führen! Medium tenuere 
beati, Tacivus ſagt: Die Menſchen ſollen das Ver⸗ 
gangene: ehren, dem Grgemwärsigen, ſich fügen. Dieſe 
Lehre wurde in. Behern auch bei Durchführung des 
unbertennbar nicht abzuwendenden Dranged des Zeu⸗ 
geiſtes befolgto: Wie dasd reine Gold die Beuerprobe 
beſteht, jo blieb auch bri. dieſer Veranlaſſung, wie in 
den älteſten Zeiten, die bayeriſche Treue das vorberre 
ſchende Element. Möge Machiabelli, welcher 
Gleichgiltigkeit und Indolenz den. ſreſſenden Krebs in 
jedem Staaislörper nennt —, wenn er über die Cha— 


zatierſchwaͤche der Zeit, in Deutiäpfand, wo für fltenge 
Augend fein Einn, für grode Pandlungen fine Kraft, 


4. 
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für Erwerbung reiſer Kenninife Peine Bebarrlichkeit, 
für ‚Hroße-Mufter H der Beichichte kein Berſtaͤndniß, 
Klage anflimm:, nun bei dieſer Veranlaſſung ald uns 
wahr ſich darſtellen und gegründeten Klagen Mbkilfe 
werden. Sehr wahr ift der Eap: Die Zeit ift weiſer 
als alle Theorien, und bie Griabrung, vie aus dem 
Weitverbreiteten und Wielgeprüften fidy ergibt, weifer 
al ‚alle erkmppririe Geſetzgebung der originellften Sei« 
fer. Man vergebe dieje fich erlaubt habende Epiſode 
über einen — unverfennbar Abbilie und, man möchte 
fagn — Morififaiionen forbernden, die Berbeiligten, 
fowie den Staat barı berührt babenden Gegenftand.” 
Der Bericht ſchließt mit folgendem, ven greiien Staaıd- 
mann hoch ehrenden beinerkenswerthen Bekenntniſſe: 
„Sollten ſeine bie und da geliend gemachten Anſichten 
irrig befunden. werden und Mißbilligung erregen, jo 
berubigt ihn das Bewußlſein, daß er mach beſtem Wif- 
fen, und Gewijjen Alles niedergefchrieben. Gr tar aus 
langer Griaßrung zwar gelernt, feine Ueberzeugung 
mandesmal zu verfhweigen; er konnie und wollte 
aber, eingedenf der Würde des Amted, welches er als 
vormaliger kaiſerlicher und Reichskammerrichter im 
deuiſchenu Reiche und als Grofrichier in Bahern be» 
kleldele, eingedenk des Eides, welchen er in vie Hände 
des hochberzigen Geberd der Berfalungs-llifunde vom 
Jabie 1818, des allgeliebten Könige Mar Joſeph, 
bochſtſeligen Andenkens, auf dieſe Charta magna 
Bavariae leiſtete, me lernen, feine Ueberzeugung va, 
wo Pflicht felbe zu äufern gebot, zu verläugnen, 
Menn er irrte und irret, jo dient ibm Dad Motto als 
Eihild: errare humanum est, nil bumani a me 
alienum puto, Auch blieb ibm aus den Gerichtoſa- 
len der Grundſatz beilig — salvo meliori judicio 
und das venerando majora, mern auch der Erfolg 
dad minora saniora mancheämal darthur.” 


Mänchen, 3. Jan. Außer den bereit mitge- 
tbeilten Didenöverleibungen find big jeht nech weiter 
betanut geworden: Das Groffreu, vom bi. Micharl 
erbielt Hr. Staatsmmiſter v. Zwehl, das, Riuerkreuz 
des Cibil⸗· Verdienſtordeus der bayer. Krone Hr. Über 
tonſiſtorial · Praſtdent v. Harleß, der Vorſtand der Ber» 
kebrhanſtalien Frhr. v. Brück, Hr. Regienungs-Direk⸗ 
tor v. Guiſchneider in Auebach und der General⸗ 
major Frhe. d. Stocum. 

Stuttgart, 2: Yan. Der Staatsanzelger“ 
Berichier: Wie’wir and ganz zuverläßiger Quelle er» 
fahren ‚find Die in Ten Farboliichskischlichen Angelegen« 
heiten zwiſchen der Regierung und dem. Landesbiſchoie 
feitber beſtandenen Differemzen dur dad Ergebniß ber 
dießfalls gerflegenen Verhandlungen nunmehr volltän- 
dig ausgeglichen. 

. Baden, Der „Bolföbore” berichtet Nähered über 
die Verbafiung eined Branziöfaners aus Bayern: Gin 
Parer Jſaias Frig von dem bayer. Branziefaneı fofler 
Milienberg wurde, ald er den Gottesdienſt in dem 
badiſchen Gränzdorfe Cbenhaid (Bihale der badiſchen 
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Pfarrei Freudenberg) verrichtet hatte, von 2 badiſchen 
Gendarmen arretirt und. zu Bub nah Werthheim trand- 
portirt, wo man Ibm wegen Berleiung des biſchöflichen 
Hirtenbrieid? zu 4 Woren Gefängnin  veruribeilte, 
welche Sırafe er in Mosbach bereits antreten mußte, 
Der f. bayerische Landrichter von Miltenberg bat fos 
gleich bierüber an die f. KRreidregierung in Würzburg 
berichiet umd überdieh fi in einem Schreiben an das 
bare Amı Wertbbeim gewender, von welchem ihm 
mit dem einfachen Aniuchen geantwortet murte, ben 
Borftane des Branzisfanerflofters zu unterrichten, daß 
Barer Iſaies Brig eine badiſche Amtégefängnißſtrafe 


abjipe. 









Vermiſchtes. 


An 28. v. M. kam beim Appellationsgerichte zu 
Freifiug vie Fürſt Wrede'ſche Sache wegen 
Koͤrperveeletzung und Amitkehrenbeleidigung zur Ders 
bandlung, welcher biefmal Hr. Fürſt Weede perfönlid 
anmwohnte, Der Geridisbef ſprach ven Bürfien von 
der Unflage der Amiserrenbeleimgung irei, hielt aber 
die Strafe wegen Körperverlegung an'recht. 


Augsburg, 3. Jan. Das neue Jahr beginnt 
leider mit unbeilbringenven Glementarereigniffen. Bon 
allen Seiten wird von ungeheuern Schneemafien, die 
die letzten Tage braten, berichte. Tie Kommumi« 
fation if überall enmweder ganz unterbrochen, oper 
wenigſtens erſchwert. Doch dieß ift weniger bereutend 
für. das allgemeine Wobl. Bedenklicher iſt an vielen 
Orien der berrichenne Waflermangel; namentlich ven 
der mürtembergiichen Alb und aus der Echweiz fom+ 
men terariige Berichte ; in einem Schweizerkanton war 
mar genöihigt, dad Scheuern und Waſchen zu ber 
bieten. Die Zeitungsrevaftionen klagen überall über 
dad Ausbleiben der Pollen, und ber Cap: „Die 
norddeutſche und die Pariſer Pot iſt ausgeblieben,“ 
tann jegt alle Tage benüht werben. Geſtern wurden 
100 Dann Soldaten von hier zur Fahrbarmachung 
der Bat zwifgen Weitingen und Gerſthofen requirirt. 
Heuit fehli jedoch ſchon wieter die Nürnberger Brüb 


poſt. 





Der eingetretene Waſſermangel — Düjfele 
dorf vie Volizeiverondnung beranlaft, bar aus beu 
fädeiigen Pumpen bei Straie nur Wafjer zum Teine 
fen uud zur Gpeifebereitung genommen werden baut 

Ludwigshafen, 80. Dez, Geſtern Abend 
gegen batb 6 Ubr flieg aus dem Keller der Reſſau⸗ 
ration im Wartfaale 3, Klaſſe des biefigen Eıiationd- 
hauſes ein dichter Raub auf, welcher alsbald ven 
ganzen Saal oniülle, Man drang ſogleich in den 
Keller und entdeckte mit Schrecken, daß bie darin aul« 
gebäniten Brennfloffe, als Pechkraͤnze, Torf xX. in 
voller Gluch waren. Saynell verbreiteie ſich hieron 
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bie Kunde in der Stadt — fo ſchnell, 
dem Mangel einer Sturmglode geichehen konnte, und 
trog einer Kälte von 13—14 Graben eilte Jerermann 
zur Brandftätte. Ungeachtet der bier noch nicht ge— 
hötig organifirten Beuerlöihorenung war die Hilfe doch 
fo ſchnell und nachdrücklich, daßh man des Brandes, 
welcher ſich den drei aneinander ſtoßenden Kellern 
mitgetheilt hatte und aͤußerft ſchwer zu löſchen war, 
gegen 9 Uhr Meiſter wurde. An dem Gebäude ſelbſt 
und in den Wartſaälen wurde nichts befchäbigt. Ueber 
die Entflehung des Brandes weis man durchaus nichts 
Beflimmies ; am wahrſcheinlichſten ift, daß irgend eine 
Unveorfichtigfeit die Schuld trägt, 


Ludwigshafen, 31. Dez. Der gefieru Abends 
über die ganze Linie der pfaͤlziſchen Ludwigsbahn ter 
breitete heftige Schneeiturm bat dem Iegren geladenen 
Koblenzug gegen 7 Ubr Abends zwiſchen Neufladt 
und Haßloch ein uns io beflagenswertkeres Unglück 
zugezogen, als, ſo viel bis jetzt bekannt, das Verſonal 
in jeder Hinſicht seine Pflicht gethan. Unmittelbar 
tor Dem Herannaben des Zud wurde nämlich auf 
offener Bahn eine ſo bohe Schneemaſſe zufammenge- 
trieben, doß der Bahnwaärter jener Stelle dem Zug 
dad Signal zum Halten gab. Bei dem ylöglichen 
Bremſen und Anbalten Des ſtarkbeladenen Zugs wars 
den einige Wagen aus den Schienen geworfen und 
leicht beichädigt. Einen der Bremier, Namens Bollen« 
bay, fand man fogleih tobt und, wie es fcheint, 
ohne äußere Verlegung; wahricheinli wurde er durch 
bie Gewalt des Sturzeö von der Höhe des Wagens 
herab getöbtet; auperdeng murde nod ter Zugführer, 
jedoch nur leicht, verwundei.m.- 


Karlörube, 30. Ders Haupırefler ter badie 
ſchen 35 fl. Looſe: Ne. 23,780, 35,816, 41,492, 
84,318, 115,017,. 124,506, :190'298, 213,262, 
241,010, 241.025, 272,508, 272,828, 331,003, 
331,042, 385,834 jene 1000 1. 


Don ver iDonau, 29. Dry, wird gemelder: Seit 
vorgeſtern die Donau bis ‚über Deggendorf hinab 
jugefrören,, wa& feit fünf Jahren nicht mehr ver Hall 


Terannwortimer Redakteur: 





öl dieß bei 


war, unb fie wirb, wenn bie Kälte anhält, bald mit 


ſchwerem Fuhrwerk beiahren werben können. 


Der ‚Breuß. Staatdanzeiger vom 9. Jan. bringt 
aus 10 Drten ıelegrapbiiche Nachrichten, daß Giien« 
bahnzoge und Voſtwagen durch den “außerorbentlicdhen 
Schneefall in den Tagen vom 80. Dez. bis 2. Yan. 
am Weiterfommen gehemmt waren. 


Briefkaften. 


1) (Borifegung.) Kennzeigen eines unvollkommenen 
Biere: 


 -Verkt das Bier gar. nicht umd wirst ed feine Rufts 
biaien (Gaſcht, Rahm, Schaum), oder. il ed von 
duntelbraumer Farbe, obne gewürgichtem Geſchmacke, 
legt es ſich did auf den Gaumen; fo ift ed enimeder 
beim Ginmälzen und Darıen, oder bein Zulage der 
Hefen oder des Hopfens verſehen morben, es it ein 
unsollfommenes Bier. 


WMerkmale eined verborbenen Biere. 


Sieht dad Pier Ihaal’aus, ſchmeckt es fäuerlicd, 
it ed gar übe und binterfigt. einen Sah am Boden 
des Geſchitres, bar blebei ſelnen geiffigen Geruch 
nach Hopfen veiloren und fſtati reiten einen fäu.rlich 
ftechenden erbalten, fo iſt es in erterben. 


2) Vielleicht — das Birch: Pfeiffer ſche Se 
fpiel: „Dorf und Sta”, deſſen Aufführung im 
vorgeftrigen Blatte gewumicht wurde, <ald- vie baldige 
Wiederholung des äußert amüfanten Luſtſpieles 
„Luftſchlöfſer“, über deſſen treffliche Mii- und 
Durhfübrung, (wozu wobl das durchdachte Spiel 
der Mad. Erck ald Mad Leipziger“ unbeftrinen 
das Meiſte beigetragen har) nur Gine Stimme des 
Beitfalls berrſcht, möchte zu Nug und Frommen 
ver jo unberdient ſchwergeprüften Theaterdirektion ein 
wecker befegied Haus bewirken.” 

3. 6. 


Meyher. 












* Befanutmadungen 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. : Bayer. La u. Stabigeridt Ansbach 
mird im Bierbrauer Sıörzenbach’ichen Goncurie ſaͤmmt⸗ 
lichen ®Beibeiligten biermis eröffnet, daß das am 9. 
pr. 19. Dezember I. 38. erlaflene Erkenntniß des €, 
Appellarionsgerichts rom Vitielfranfen am 15. Januar 
1854 an dad Berigräbreit an Verkündigungöſtatt wird 
angebefter werben. 

Andsbach, den 29. Dezember 1853. 

Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Bourbon, 


2. Bekanntmachung. 

(Die Roßmarkte und die damit verbundenen Rindvieh⸗ 
möärkıe der Stadt Nusbach — 

63 wird hiemit zur offenitſ wen Kenn niß aebtacht, 
daß im Jahre 1854 
der fie Roßmarkt Montag den io. anuar, 
ber Ite Dagegen Montag den 27. Februär 
abgehalten wird, machten als Srundiag feſtſtebt, daß 
alljadrlich der erſte Roßzmarkt am tegrem Montage des 
Monats Januar, der zweite aber 4 Wochen fpäter 
ſtattfinden soll, 


Tiefem wird nachrichtlich noch beigefügt, daß am 
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vorjäßrigen erften Roßmarkie 532, am zmeiten dage- 
gen 374, an beiden aljo zufammen 906 Pierbe- Kaufe 
und Taufchverträge abgeſchloſſen worden find, bei wel⸗ 
chem die Gefammmiunme aller Berfauispreiie 88,660 
fl. 26 fr. ‚beiragen hat. 

Weiters wird bekannt gemacht, daß, jo wie in 
irüherert Jahren awch im dieſem Jahre wieder ein gros 
Ber Rindviehmarkt an dem nach jedem ber beiven Roße 
märfte folgenden Dienftage gehalten wird, fomie 
dad im vorigen Jahre 594 Stüde am erflen, dagegen 
497 Stüf am zweiten, mithin an beiden Märkten 
zufammen 1091 Stüd Rindvieh für die Geſammtſumme 
von 92,199 fl. 29 fr, verkauft worden find. 

Zugleich wird auf die beflebende Unordnung auf« 
merffam gemacht, nach welcher jeber auf obigen Märf« 
ten abgeichlofiene Kauf oder Tauſch, und zwar 
Moß handel auf dem Rathbauſe, Mindviehhändel aber 
vor der Kommifflon, welche ſich auf dem MWirhmarft« 
plage befindet — bei Sirafe angezeigt werben muß. 

Ansbach, den 28. Dezember 1853. 

Stadbtmagiftrat 
Bezold. 


— — — — — 


Theater-Anzeige. 
Breitag den 6. Januar 1854. 
Abonnement suspendu. 
Zum Benefiz des Schaufpielers Herm. 
ade Nolandt, 

Wie man Häufer baut. 
Driginale?ufipiel in 4 Akten, mit freier Benupung 
einer hiſtoriſchen Aneldote, von Charlotte Birdh- 
' Pfeiffer. 

Zu dieſer N ladet höflichſt ein 
$. Nolandı. 


— 





4. Es werten Mitleſer zum, Füͤrther Tagblatt, ge⸗ 
ſucht von Sg. Böſch. 


j 





5 53N:. 159 über 2 Stiegen wird ein gut 
erhaltenes Sopha und ein Aftenrepofitorium gefucht. 





6. Das Haus C 128 iſt aus freier Hand zu 
verfaufen, 








7. Im der biefigen Siadtwage it Bayreuther Flachs 
zu haben, 4”, Pfund für 1 Thaler. 
Adam Kijpert, 
8. Vergangenen Sonntag Abends wurde im Bran« 
denburger Haufe ein grünfeidener Regenſchirm vere 
tauſcht. Wan bitter, denſelben gefällig gegen den 
Seinigen dort abzugeben. 





A 145 wird eine ſpaniſche Wand zu faufen 
gefucht. \ 


10. Heute Megelfuppe im Stoͤr'ſchen Bräuhaus, 
11. Heute Schlachtfchüffel in ver flibernen Kanne 











u, 
Fremdenanzeige vom 4. Januur. 


Stern: Hr. Prof, Edelmann von Branffurt, Hr. 
Optiker Hartnach vor Paris, Hr. Forftamisafınar Körs 
ber vom Rothenburg. Löwe: Hrn. Kfl. Müller von 
Würzburg, Bieiffer von Windsheim Krone: Sr. 
Kim, Ziegler von Prag, HsMPrivatier Köpf von KRob« 
Zirkel: Sr rfiwart Brauerer von Grlan« 
‚ Hr. Kim. Wucherer von Schwabach. 





—— 
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Ane bach | De; 1 3 ii 20126 8.30 
Nürnberg „| — s3of2:/19f20| 3] 8/28 
Nethenburg 24| „ [27 5 28| 6120 + 12/48] 2/45 
Weißenburg | 31] „ -127/40 2212 19 . 8/53 
Nördlingen 241, 28| m 2752]22)57]20]4 8 8 
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vandehut 301. 420 2es 4120122] 8) 9 
Bären a 31) „ 1-!-—1]30i51522) :7]19}18] 51 3 
Schweinfurt gi Pr Ei 0 28167 20/30 19159] 7126 
Bayreuth ° „ Il % 48 el 2 Ir 








Schrannenpreife, 
Ansbach, den 4. Januar 1854, 


Brele: 


Getreld⸗ Geſtie⸗Ge⸗ 
Gattung "Högptter T Mittel | Niedrigher er fallen, 

A Reel A. Br. R. [Er. 
Kern 28 | 42 = | 32 J 6 — ———————— 
Weizen 28 | 48 26 — 55 I—1— 
Korn = N 2 43 a * — — 
@erite 20 30%420° — — 
Haber pri si4uf si . —.a —— 





Mainzer Getreidpreiſe 
vom 30. Dezember. 


Durdjicpnittspreis per Malter: Weizen 197. 10 fe. 
a 13 A. 30 fr., Gerſte 137. 30 Pr, Haber 5fl' 





‘ Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbadh, 


er 


Nro. G. 





Zehnter Jahrgang.) 


1834. 


Ansbadher Morgenblatt. 


— u von 


Samftag 


pr mm — gern nu un 





Das, Morgenblate/' von einer unterhaltenben und beiebrenten „Bonttags-Beiqgube” begleitet, 


7. Januar. 


. Raimund, 














erſcheint — mit Ansnabme des Montags, — 


tägli und foher niertelfähria ern en Bulven, Fur zielen Preia fan es bier Bei ter Erpeditien (Brügel The Budtınderel) une aumarıd 
bei jeder Voſt mitteld Dorunsbezahlung beflellt werden. Imierate „ bie geſpaltene Seile zu 2 Wreujer berechne! beiorge ale Erperitien dee Mlittes. 


Politifches. 


München, 4. Jan. Auch die Kammeı der 
Meichtraͤrhe hat heute einfdimmig den. beiden von der 
Kammer der Abgeordneten bereiis angenommenen Ge— 
fegentwürien,, beireffend: 1) „Die, Aufbringung der 
Miıtel zur. Bewelligung von momentanen Unlerſtuͤtzun⸗ 
gen für die gering bejoldeien Bedienſteten“, und 2) 
„die Ginleitungen zu der Grbauung winer Eiſenbahn 
von München über Breifing und LYanpsbur zum An- 
ſchluß an die projeftirte Megenöburg-Bajjauer Gijen- 
bahn“ , ibre Zufimmung eriheilt. Es if alſo über 
beide Geſetzentwürſe Geſammibeſchluß erzielt, 

— Die im vorlegien Regierungsblatte enthaltene 
Befanntmadung, die Austellung neuer Coupons für. 
die 3 prozentigen Obligationen betr, enthält folgende 
Eingelbejtimmungen: Die Abgabe der neuen Coupons 
fann nur auf Vorzeigung der Obligationen zum Aufs 
drud eines blauen Siempels, fowie gegen eigenbändige 
Beicheinigung der Obligaiiondbejiger oder ihrer Ver— 
treter erfolgen, Die neuen Coupous zu au porteur- 
Dbligationen werden Jedem behaͤndigi, welcher letztere 
zur Abftempelung vorlegi; die Coupons zu den Mo— 
ninal-Obligauionen fünnen aber nur an. die fatafler» 
mißigen Gläubiger abgegeben werden. Wenn daher 
für Befiger von Obligarionen, die auf Namen laufen, 
prüte Perfonen die neuen Coupons hiezu in GEmpiang 
nehmen wollen, jo haben dieſelben neben ben Obligas 
fionen aud legale Vollmacht Des kataſtermäͤßigen Gläus 
bigers zu diefem Geſchaͤfte beizubringen. Dieſe Voll— 
machten (jene fegelmäßiger Perſonen ausgenommen) 
mügjen gerichtlich autgefertigt jein und die Obligatio« 
nen, wofür neue Coupons erhoben werden wollen, 
nad den ſchwarzen KRajjefatafter-Nummern, den Kapie 
talberrägen und fituldenden Kaffen bezeichnen oder den 
Bevollmachiigten die Beiugniß eribeilen, für alle No« 
minal-Obligattonen des Wollmachtgeberd die neuen 
Goupond zu empfangen. Bei den k. GStaatsjchulden« 
tlgungäfpezialfafien Augsburg, Bamberg, Münden, 
Mürnberg, Aegensburg und. Würzburg fönnen. nur hie 
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Goupons zu denſenigen Obllgatlonen erbolt werden, 
welche jede dieſer Kaſſen ſelbſt ausgeſtellt bat over 
ſchuldet, Dagegen werden bei den nachbenannten f. 
Oberaufſchlag und MAentämtern die Coupons ohne 
Unterſchled von allen  f, Staats ſchuldentilgungdkaſſen 
verabiolgt, welche ſich nicht am Ort der f. Dberau⸗ 
ſchlag und. Remaͤmter feibit befinden: Im Megie⸗ 
rungöbezirfe Oberbayern das k. DOberauijchlagamt in 
München und die f. Remamter Aichach, Ingoljladt, 
Lundöberg, Wafferburg und Weilheim. Im Meg. Bey 
Niederbayern das F, Dberauifchlagamt in Fandahur 
und die f. Reutämter Palau, Straubing und Vied- 
tach. Im Meg. Bez. der Pialz die k. Mentänter Kate 
ſerdlautern und Speier. Im Reg «Dez. der Oberpialg 
das f. Oberau ſchlagumt in Regensbuig umd die £ 
Rentimter Amberg, Neuburg b. W, und Weiden. 
Im eg. Ber, Oberfranken das f, Oberaufjdlagamt 
in Bäpreuth uud die F. Mentämter Bamberg 1. und, 
Hof. Im Meg. Bez. Mitielrranfen ‚va. f. Dberaui«, 
ſchlagamt in Ansbah und die f, Rentaͤmer Ipsheim,, 
Morbenburg und Weißenburg. Im Reg.-Vez. Untere, 
ftanfen das k. Oberaufichlagimt in Würzburg und die, 
f. Bentümter" Achaffenburg und Schweinfurt. Im, 
Nrgt Bez. von Schwaben das f. Oberaufſchlagamt in, 
Atgaburg und die f. Rentaͤmter Donaumörıh, Kemp⸗ 
ten, Lindau und Memmingen. Die Etaarsgläubiger 
fünuen die betrefſenden Coupons ſchon vom 2, "Yan, 
1854 an abterlangen, beziehungsweiſe in Gmyfang 
nehmen. Die  obengenaniten. €, Dberaufiälagäiner: 
werden fh mit dem. beſprochenen Geſchäfte "vom 2, 
Jannar bis zum lehtenn Dezember 1854 befaſſen. 
Wer die. neuen Coupons nicht in. diefer Zeit in’ Em’ 
pfang genommen «bat, kann foldye foäter mur von ver 
ſchuldenden k. Spezialfaffe. unmittelbar erholen. 

Münden, 4. Jan. Wie ver bayeriſche Land- 
bote aus ganz guter Duelle erfährt, hat man hoͤch ſten 
Orté die Abficht, jedes Rentamt, welches 100,000 
fl. verrechnet, mit einem Kontroleur zu verichen, und 
bürjien ſonach bie Behälter der f.. Menıbeamien für 
die Zukunft geſchmaͤlert werben, 8 

— Aus, verläßlger Duelle wird‘ auch die fruͤhere 
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Mirtbeilung bejlirigt, daß der Kaiſer Franz Jo— 
ſeph nächſten Karüeral hieber kommen wird. Die 
Prinzeſſin ECliſaberhek. Hoh. wird vor ibrem Ab» 
gang im ihre neue Heimath noch eine große Kour abs 
balten. 


Nürnberg Das bieſige Stadigeritt bat in 
einem Erkenntniß über 57 Bücher und Gelegenbeits— 


ſchrifien. Ae ihrem Inhalte nad geiegridrige -Prefie- 


erzengriffe bie Vernichtung verfügt, Dielelben biden 


einen Theil der Bibliothek der aufgelösten -iseien Ges - 


melnde dorifelbft und wurden bei dem ſog. Bibliorhefar 
derfelben, dem Drechslermeiſter Weis, mit anderen 
Büchern im vorigen Jahre zu Gerichtebanden gr- 
nommen. 


Augtburg, 9. Jan. Bolgenden bier mohnen- 
den Herren wurde. bon Sr. Maj.: dem König ter 
Merdienforden vom beil. Michael verliehen: dem Ge- 
meralmajor der Yandwebr Graf Foriter; bem Yanb« 
wehr-Oberflen und Kreiö-Inipeftor Freiberrn b. Frei⸗ 
berg- Eiienberg; dem cıflen Bürgermeilter Korn- 
dran; dem Kirchenrath und Dekan Dr. Bombard 
und dem Kreis-Forſtratbe Ab. Schulze. i 


Wien, 29. Dez Im Reichsralhe ſollen nun, 
wie man der „Br. Big.” fchreibt, in Kurzem vie jo 
richtigen Verbandlungen über ven Abſchluß eines 
Kenkordates unſerer Meglerung mit Nom zum Abs 
ichtuffe fommen und fodann dem Raifer zur Genehmi- 
aung vorgelegt werden. Wie man ſpricht, haben die 
birchöfliehen Annãge mehrere weſentliche Modifkationen 
erbaften, man glaubt aber, daß in Mom hierauf kriu 
ſolches Gewicht gelegt werben wird, um ed für nolh⸗ 
wendig zu erachten, darüber neue Verhandlungen sin« 
ziileiten. Den größten Ecdhwierigke.sen begegnete man 
bei Regelung der Verbaͤltniſſe in Bezug auf Die ge— 
miſchten Eben, wie überhaupt in Beireff Der Gültige 
ferder Eben in ihrer doppel en Beziehung zum Staate 


mb zur Kirche; feiner in Bezug auf Die Verwaltung 


res Lırdenvernmösens, worüber bigher dem Staate ein 
febr beſtimmter Ginflug zugeflanden war und auch im 
Fünitigen Bälten zuſtehen dürfe. 


—NMudolſtadt, 29, Der. Faſt durch alle brut- 
ſchen Biditer it eine Ente von einem Graͤnzkriege 
zwiichen Rudolſſadt und Sonderdhanſen bindurchge- 
ſchwommen, und ed ift daher wohl au der Zeit, über 
ten wahren Sachrerbhalt Mittheilung zu machen, 
Weil Die seht einigen Jahren im Bau brgriffese Chauffee 
von Arnſtadt Cond zu Sondersbauſen gebör) über 
Dornbeim und Tredvori, welde bis an die mach 
Sſadtilm Grubelfadtifch) laufende Chauſſee geführt wer: 
den foll, nur erſt bis jenſeits Lebmannsbruck wollen» 
det, und vie letzigenannte Glauffer noch nicht errinbter 
it, jo erlauben ih Brachriubrieme, vie vom Walde 
berunterfommen, ın der Gegend von Kottendort, um 
auf die neue Arnſtädter Ghauffee gu kommen, einen 
dapin lauienden Feldweg als Landſtraße zw bemügen, 





und dadurch die Ackerfluren zu beichäpigen. Im die⸗ 
fes zu verbinden, hat die biefige Megierung nach Kot- 
tendorf zwei Unteroiflziere geſchickt, welche tie Gen- 
darmen eriegen ſollen. Das iſt die militärische Gräng- 
befegung und der Gränzfrieg. (R. 3.) 


Baris, 1. Jam Der „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, das Glementar-Unterrichtömeien betreffend, we- 


durch auch unter den Schullehrern eine Art GBetötde- 


sungefpfiem mir entfprechender Gebalikverbeſſerung ein- 
gerührt wird. Ans ver dieſem Defrei vorausgeſchickten 
Einleitung erfieht man, daß Frankreich im Angenblick 
36,108 @iementarihulen (ungefähr fo viel wie Ger 
meinden) mir 2 258,552 Schülern zähle, moren 
blos 7, Schulgeld bezablen, die übrigen unentgelblich 
umrrichtes werden. In Zufunft foll Niemand mehr 
zum Schullebrer ermannı werden, der nicht eine drei 
jährige Probezeit als Stellvertreter, beſtanden bat, als 
welder er 400 bis 500 Wr. Gehalt bezieht. Werner 
follen die wirklichen Schullehrer von 600 Er. Behalt, 
dem geieplihen Minimum, 6:8 zu 700 und 800 #r. 
vorrüden fönnen, 


— Daß die Bermäblung des Prinzen Napoleon 
mit der Prinzeſſin Soptie von Baden, älteften Tochter 
dead Markgrafen Wilbelm, nahe bevorſtehe, wird in 
der „Allg. ig.” ale ganz unmahr widerlegt, 


Drientaliſche Angelegenheit, 


Eine telegrapiihe Depeihe aus Konflantino« 
pel vom 22%. Dez. melder: Die Note der bier Mächte 
it von der Vforie angenommen. Waffenſtillſtand, 
Räumung der Donaufürtenrkümer, Congreß in einer 
newralen Stadt, Meoliten der Traktate, nörhige Mes 
form und Verbeſſerung im BZuftande der Chriſten find 
beantragt. Geſtern ven 21. war ein Auflauf in Kon« 
ſtantinopel, verantaßt durch 2500 Softas, Die Ruhe 
der Stadt blieb nach Unterdrückung des Auflaufes uns 
geſtort. Merten Abende bat der Sultan englifche und 
frangöftiche Rriegddampfer und Yandungstruppen nad) 
Konftantinopel berufen. Die Nacht und der folgende 
Tag verflojjen ganz rubig: 400 Softas find verhaftet, 
Die Veratbungen bei der Piorte dauerien drei Tage, 
Die Flotlen ſind nicht in das ſchwarze Meer gegangen. 
Mia Paſcha bat als Admiral ſeine Thätigkeit bereits 
begenuen. Achmed Paſcha, zum General en Chef 
ernannt, gebt demnäachſt auf feinen Poften nad Afien. 
Gin Adjutant vH Eulrans it mit 2 Fermand nad 
Serbien abgegangen. Tie ruffiich-rürfifchen Berträge 
in Betreff Serbien werden awigeboben, (!) Der 
Sultan beftätigt den Serben aus ireiem MAnırieb alle 
bieberigen Rechte, und Eerbien wird anbeimgeftellt, 
das Brorefrorät aller Mächte anzuſprechen. 
Dad würde Rupland fchen allein beftimmen, den 
Krieg forszuiegen. 

Wien, d. Jam Aus Konftantinopeltom 
26. Dez. wird gemeldet: Die Ordnung {fl 
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bergeflelle, inded der Fanatismus im 
Gtergen; man fiebt Janitfharen=-Abzei- 
Wen aunftauden Der Kriegsminifter (der, 
ala der Ariegdpartbei angebörig, entlaſſen werben sollte) 
bleibt; Reihid Paſcha bat ein Entlaf- 
fungögefudb eingereicht, was nach Briefen 
ber Trieſt. Zta. nicht angenommen worden 
fei. (Tel. Ber. der Allg. tg.) 


Vermifd)tes. 


Münden, 4. Ian. In dem Befinden di Hrn. 
Generals Fihrn. v. Heideck iſt entichiedene Befferung 
eingetreten. 


— Die Neibe unferer Karnevalboriefte, die beuer 
jehr glänzend werden bürften, eröffnet am nächiten 
Mittwoch ein Hofball, an den ſich in den mächten 
Moden einige Kammerbölle und mie bis jegt verlau— 
tet, noch 2 Hofbälle reiben werben, Wäbrenn ber 
fangen Rarnevaldtauer Sollen ein Künftlermadfenfeft, 
ein großariiger Armenball mit Verlooiung (veranftaltet 
von dem hoben Adel im Verein mi Bürgern), ein 
Stupentenball u. ſ. mw. brabjichigt fein, — Unter den 
Studenten erregte eine feit einigen Tagen am ſchwarzen 
Brett unierer Hochſchule angeſchlagene Nelegarion Auf« 
feben, womit ein bier allgemein befannter junger Graf 
beimgefucht wurde, deſſen Liebe zu Pierden und ande 
ven Tingen flat zu den Schönen Miffenicbarten bins 
veichend bekannt ift. CA. Abpzıg.) 


Aus Göttingen wird beridiet > König Lud- 
wig von Bayern bar in einem febr gmidigen, ganz 
eigenbändigen Schreiben dem PVrorchior, dem Genat 
und der philoſophiſchen Fakultät auf das ireundlichſte 
für die Ueberſendung des Doftordiploms gedankt. Der 
König erwähnt Dabei: wie Er noch jegt die Mappe 
auiberabre, mir welcher er die Kollegien beiucht, und 
darin die legte Feder, die Er beim Matichreiben ber 
Dorlefungen gebraucht babe. Die Säfularfeier nicht 
mitgemacht zu baben, beflage Er noch jet ſchmerzlich; 
der Landtag babe ihn damals gebinder. Gr würde 
übrigens nicht ald König gekommen fein, ſondern ſich 
ven Feſtzug einfach ald Student angefihloffen haben, 
Damals würde Gr noch Ginzelne feiner Lehrer baben 
begrüßen fönnen, jegt lebe feiner mehr. Gegen die 
Georgia Augusta ſpricht ſich der König mir einer 
Pirtar aus, melde bei allen Leſern des Schreibend 
ben freudigſten Eindruck beivorgeruien bat, 


Augsburg. Unſere ſtädtiſchen Bebörden geben 
gegenwärtig damit um, den Gehalt der biefigen Lehrer 
zu verbeffern, wie dieß in jüngfter Zeit unfere Mache 
barftade Ulm gerban bat. Vorerſt foll die Emichädis 
aungsiunme von 5O fl. für folche Lehrer, welche feine 
Dienftwohnungen Gaben, angemeifen erböbt werben, 
indem in jegiger Zeit für genannte Summe feine 


ftandesgemäße Wohnung für einen Lehrer gefunden 
werben fanır. 


DOrdensverleibungen. Das Broßfreu; 
ces Berdienhordens vom heil. Michael m 
bielten : Die HH. Gtaatsminifter v. Rleinfhrot,, v- 
Aſchenbrenner, vo. Luder, v Zwehl und der Gefantte 
Aug. Frör. ©. Cetto in London. (Das Großkreuz des 
Kronordens wurde dießmal gar nit verlieben.) (Fort 
feßung folgt.) 


Dienttesnadhridten. Die erled, erſte prot. 
Pfarrſtelle zu Burgbernbeim, Det. Windsheim, 
murde dem bi6b Pfarrer zu Kornburg, Det. Schma- 
dach, G. Mart. Friedt. Hörmann, verliehen. 


Erledigt: Die prot. Pfarrei Colmberg, Def. 
Leutershauien, mit 734 fl. 25 Pr. I DI., Die prof. Pfarre 
und DekanatsStelle Seibelsdoré mit 783 fl. 43 fr, 
dann die Schulſtele zu Welbbaufen mit 315 fl. 38 fr., 
und die Elementar⸗Mädchen-⸗Schulſtelle zu Altdorf mit 
300 fl. Einfommen. 


Oeffentliche Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Dienftag, 3. Januar. 


1) Die ledige Schaufplelerin Iobanna Rotham— 
mer von Oberbaufen wurde wegen Wergebend bes 
Diebitabls, verübt am 19, Nov, 19353 an dem fi 
Oberften Breibern von Hunoliften Daher, — zu tie 
ner biermonatlihen einfachen, und 


2) der ledige Schreinerlebrling Johann Georg 
Nilpp von Windsheim wegen Vergebens der betrüg: 
lichen Fertigung eines Ammatteſtaſes im Zuſammen- 
fluſſe mit zwei polizeilich ſtraibaren Falichungen von 
Vorweiſen — zu einer achttägigen doppelt 
geihärren Gefängmißftrafe verurtheilt. 


ET 0 


Hicfiges. 


Der Redaklion ift amtlich befannt gemacht worden, 
„daß nah einer Berorbnung vom 27. Dft. 1852 
ven Befigern offener Biden, In deren Nähe Brieffälten 
angebracht Ind, geſtatiet it, ihren Markenbedari (ver 
Natur der Sache nah wohl zum Wlederverkaui) gegen 
Vorauszahlung und bei der Voſtanſtalt im Orte, am 
Eige der Bezirfsimter, bei den Wrieipofl-Spesialfajien, 
und in Quantitäten von mindeſtens 25 fl. zu beziehen,“ 
was mit Bezug auf dad Brieffoflen-Inferat in Nr, 
292 des vorjäbrigen Morgenblartes veröffentlicht wird, 

Die Redaktion ſiebt ſich dabei veranlaßt, zu be 
merken, dan ibred Wiſſens die angeführte Verordnung 
vom 27. Oft, 1352 nicht wie jene vom 20, 
Dfe 1849 zur öffentlichen Kenntniß gekommen 
it, van die 59. Dolliup, Böſch und Oſterchriſt, pas 
zu ſbater auch noch Hr. Adleroberg, ſich wohl erboten 
hanen, Branfo-Brieimarfen zu führen, allerdings aber 


— 
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nicht dazu bereit fein mochten, noch jeßt fein bürfıen, 
ſolch —8 in llaniitären bon mindeflens 25 J 
zu beziehen —, daß aber nicht nur diefe sondern 
auch noch andere Kaufleute, gleich der Revaftion des 
Morgenblattes, ſtets fo viel Brieimarfen vorrätbig 





Befonutmadungen. 


X Bekanntmachung. 
(Die Plicpibeiträge zur Armenkaffe,) 

Mit dem 4. d. Mis. ift der Termin zur Gntricd- 
tung der Armenbeiwige für die erfte Hälfie des Jab- 
ved 1853454, ober bie Zeit vom 1. Dftober 1853 
bis 31. März 1954, eingerreten und follen dieſe 
Beiträge von allen Ginwohnenn der Stadt in der Ars 
erhoben werden, daß jedem Steuerpflichtigen von einem 
jeven Gulven der Haus», Grund«, Gewerb-, Em— 
fommen=- und FE eine ganz gleiche 
Beitragdrate arifit. 

Aach dem —— pro 1853154 und dem 
un von Armenpflegichaftsraibe gemachten Veran» 
ſchlage if nun Yon einem jeden Steuerguiden der Be» 
rag von 20. Kr. als WUrmenbeitrag jür Tas ganze 
Jahr zu emirichten, und. es ergehet daher an alle 
Pflichtige hiemit, die Aufforderung, an den nachfolgen- 


den ‚Sagen, und zwar; 
Montag. den 9, Ian. Lit. A 1— 108, 
Dienflag iD. '. „ A 109-217, 
Wittwoch . II... 4218-326, 
Donuerſtag „12. „ . „ A 327-344, 
* cB I—90, 
e bꝛeiuus [7 ‚8, .# ” cc 1—109, 
Er A er (C 110—194, 
Samjlag on |\ TEA (D 1-24, 
— Montag gti, Do 25-134, 
Dienflag end. ei . D 135—244, 
Mitwod RU. D 2415-354, 
Donnerſtag BR: Se .„ D 55—461, 


3* rittagd. unier Vorlage der Ouitungsbüder 
*3— Redamr, der Armenkaſſe unfehlbar Zahlung 
ſeiſten, wobei noch bemerlt wird, daß auch Zab« 
lungen für dad ganze Jahr 1853454 geleitet werden 
önnen, 
RN, den 1. Januar 1854. 
Der. Armenpflegſchaftorath. 
- 


ı 


— — — — 


Ei 4 der Sale ift Bahreuther Flachs 
zu haben, ", Pfund für 1 Thaler. 
Fre Adam Kifvern. 


— 





Verantworilid er Revafteur: 3 





. 
— —— 


baben, „um ſich das Vergnügen machen und ibren 
Nachbarn, Freunden und Bekaunten ans allgemeinen 
und, beſonderen Mackſichten der Gefalligkeit 10. mach 
Wunſch und, Verlangen in jedem einzelnen Bälle damu 
dienen ‚zu können. 


G. Diewer 











———— 





3. Thenter-Anzeige. 
Sonntag den 8. Januar 1854. 
Ste Vorftellung im 2ten Abonnement. 
Zum erſten Male: 
Das Lügen 
Driginaletufifpiel in 4 Nften von R. Benedir, 
Hagen. 
Montag den 9. Januar 1854 
Abonnement suspendu. 
Bum Benefiz für Fri. Goßmann. 
Mutteriegen, 
ober: 
Die neue Bandhon. 
Schauſpiel mit Gefang in 5 Aften von W. Friedrich. 
Diufif von H. Schäffer, 
Zu dieſer Vorjtellung ladet * ein 


M Goßmann. 


m —ñ — — — — — — 


4. Das Haus C 128 iſt aus freier Hand zu 
berfaufen, 


5. Heute Schlachffehüffel im Elephanten. 


6. Sonntag Tanzmuſik im Schlagbaum. 
3. Röder. 











7. Sonntag Tanzmuſik im —57* Adler. 
ch leder, 


— — a 


“8. "Sonntag Tanzmufif bei Bırık Dotter. 


— 


9. " Eonniag Tanzmuſik bei Winh Schneider. 








— 


Fremdenanzeige vom 6. Jannar. e 

Stern: Hr. Daumelller Geiger von Grlangen, 
sr. RAin, Schmidt von Augsburg. Löwe: Hr. Kfm. 
Taſcher von Wachen, Krone: Hr, Kim, Bauer von 
Prag. Zirkel: Hm Ki. Schmidt von Treuchtlin- 
gen, Schwabacher von Fürth. 


— — — 








Druck und Verlag yon Garl Brügel in Unsbady, 


Nro. 7. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


TE N 


8. Januar, 


Sonntag 





Chart, 





Dat „Mergenklatt,” von einer unterhaltensen und belehrenden „Gonntagd-Beigube" begleitet, eriheint — mit Auenahme des Montags — 


sägli und fofle wiertelfährig eımen @ulen, Bir dieſen Brei 


4 faun es bier bei ber Erperition (Brügel’iche Bude uderel) un auwarte 


sei jener Doft mittels Boransbezahlung beſtellt werben. Imierate , vie gejpultene Zeile zu 2? Kreuzer. bepädhnet, deſergt die Wrpevitiom bes Slautts. 





Yolitifches. 


Münden, 5. Jan. In dem Megierungsblait 
Nr. 73 vom 30. d. Mi. u. It. wird die neue Ir 
firufiion zum Vollzuge der geſetzlichen Orunpbeftim« 
mungen für das Gewerbömeien ‚in den fleben ältern 
Kreifen des Koͤnigreichs offenilich befannt gemacht. 
Dieſe Infiruftion enthält in 7 Abſchnitien 236 Para⸗ 
graphen, welche 10’, Drudbogen ausfüllen. 


— Die Kammer der Abgeoroneten hält Sauſtag 
den 7. dB. ihre 7ie oͤffentliche Sitzung. 

MWürtemberg. Die „Würt: Korreſp.“ berich“ 
tigt ihre erfle Angabe, als jeien bei Ausgleichung ber 
Differenzen in ber karholiſch · kirchtichen Angelegenheit 
zwiſchen der f. Staatöregierung und bem „Herrn Bir 
fhyot von Mottenburg noch einige. minder wichtige 
Bunte befonverer Vereinbarung vorbebalten worden, 
dabin, daß das Leptere nicht der Ball, fontern die 
Differenzen vollfländig ausgeglidhen fein. 
Möchten wir bald von Baben aus ein Gleiches hören! 


Baden. Glaubwürdigen Verfiherungen zufolge 
hat vie kaiſ. öfterreichifche Megierung in Bezug auf 
den oberrheiniſchen Kirchenftreit meuerbingd an das 
Karlöruber Kabinet eine Note gerichtet, worin in me« 
fentlicher Webereinflimmung mit dem befannten Artikel 
der öflerreichifchen Korreſpondenz erflärt wird: im Ins 
tereffe der Innern Ruhe Deutſchlands follte der Kon 
flift in Baden nicht länger andauern, und man lege 
dehhalb der badiſchen Regierung die Mahnung an's 
Herz, ihrerfeiis durch rechtzeitiges Ginlenfen zur Bes 
feitigung deſſelben beizutragen. 


Paris, 2. Ian. Die geftrige Neujahrs-Aufwar- 
tung bei dem Kaiſer und ber Kaiferin war äuperit 
glänzend. Der Kaiſer fol bei der Aufwartung dem 
bipfomatiichen Korps die Hoffnung auf Aufrechthaltung 
des Frledens ausgedrückt, dann aber zum türkijden 
Borihafter mit den Worten ſich gewendet, haben: 
„Sagen Sie Ihrem Herrn, dem Sulian, daß meine 
"Sorgfalt für die. ungefchmälerte Graltung feines 





t 


Meichs ſich nie vermindern werde.“ Der Empfang bei 
der Raiferin war ein fehr glängender und es ſcheint 
nicht, daß die Unkoſten eines Schleppe Daniels 
viele boffäkige Damen zurückgeſchreckt haben, an die» 
fem Tage ihre Huldigungen barzubıingen. 


— Das Paͤriſer amlliche Blatt enthält ein Dekret 
von Wichtigkeit: die Regierung beſtimmt, daß vorläufig 
und bis bie Räumlichkeiten in Cayenne beſchafft feien, 
die zur Deportirung nach Caheune Verurtheilten nach 
Algerien gebradt werben, Die Wahrheit if dieſe: 
Die Sierblichkeit iſt un Gayenne jo groß, daß die 
Möglichkeit, Straifolonien dort einzurichten, in Frage 
geftellt wire in ben Berichten, welche die Regierung 
erhalten bat, Hr. Bernard iſt vor menigen Tagen 
zum Gouverneur ernannt worden und zwar an bie 
Stelle Des Kapitänd Fuldiron, der feing Eutlaffung 
mit dem Bemerken einſchickte, er koͤnne nicht länger 
mehr Gouverneur eined Kirchhofs bleiben. . Der Dar 
rineminifter jucht den Karfer zu bewegen, ben Pla, 
Cayenne mit Sträflingen zu folonifiren, auizugeben, 
aber 2, Napoleon will zunaͤchſt Berichte des neuen 
Gouverneurd abwarten, 


Drientalife Angelegenheit, 


Barts, 6. Ian. Hr. Drouyn de Lhuhys Hat 
unterm 30. Dez. ein Rundſchreiben (au bie. diploma⸗ 
tiſchen Agenten im Ausland) erlaffen, worin er ſagt: 
da die vier Mächte die Beſetzung der Donauprovingen 
als einen erften Angriff auf die Integrität des vama⸗ 
niſchen Reichs erfannı haben, fo haben England» und 
Frankreich, damit die Wechfelfälle: des Krieges ſich 
nicht weiter anddehnen könnten, ihren Flotten Beichl 
eribeift,: ind. ſchwarze Meer einzulaufen, um zu were 
hindern, daß oomaniſches Gebiet und Blagge neuen 
ruffjchen Angriffen ausgejegt ſei. (Tel. B. d. Allg.3.) 
Einem engliichen Blatt wird aus Paris gemele 
bet: „Die franzöflfche Megierung und der. hieflge rufe 
ſiſche Geſandte haben Boiſchaften aus Peteräburg vom 
20, Dei erhalten. Kaiſer Nikolaus hat das 


nd 





Be Bir —F Nole vom 5. De. 
da dezu Berwerfen, bie Kouferenz bie 
— Vorſchlaͤge nah St. —— —* 
will, ſollen ſie dort entgegengenommen und geprüft 
werben, aber ber Czat beharrt in feiner Ablehnung 
jeder Art von Dazwiſchenkunft Europa’s 
oc ra bie feine Macht außer Rußland und 
der Piorte etwas angehe.“ 


— 





dermiſchtes 


Münden, 4. Ian. Ge. Maj. der Kaifer von 
Drfierreich: hat währene des birfigen Aufenthalts für 
wahrhaft durfiige und würbige Wewohner Wiens 
and. der Iaiieıl, Privatfaſſe die Summe von 4000 fl. 
angtwie ſen. 


— Der Cuirafſſierlleutenant v. Fallot, welcher bes 
danntlich ein Kind überritien hat, das an ben erhalte 
gen Berlegungen ſtarb, wurde wegen fabrläifiger Töd« 
tung zu 5 Monaten Beilungsarreit verurtheilt. 


Bamberg, 3. Ian. Bei ver am 9, d. M. zu 
Bapreuib beginnenden Echwurgeridiäfigung fommen 
jwöli Ankhagen zur Verhandlung, worunter bie herr 
borragendite gegen fliehen Individuen aus dem fränfi« 
ſchen Oberlande wegen Verbrechens der Münzfälihung 
gerichter if. Zwei mitbetbeillgt geweſene Richtbayern 
find bereits durch die Gerichte ihrer Heimath (Sach⸗ 
ſen · Weimar) abgeurtheilt. Bei dieſem Verbrechen 
lonkurriren noch die Verbrechen des Berrugd, der 
Falfchung und ber Widerſetzung. Diefer Monfter- Pros 
zeß umfaßt 41 Bände DBorunterfuchungd-Aften und 
über hundert Meberführungds@egenftände; er zäblı zu 
den interefjanieften Kriminaliällen ver neueren Zeit, 
während einen ber fraffeften vie Anklage gegen eine 
MWeberdebeirau von Neuganendorf, k. Log. Hoi, bildet, 
welche beſchuldigt iſt, ihren Schwager, Itre. Schwäge ⸗ 
rin und deren I6jährigen Sohn in einzelnen Zwiſchen - 
räumen, van d—6 Wochen durch Arkenif vergiftet zu 
baben. Ihe Mann if als Gehilie. angeflug Werner 
fommen zur Verhandlung: 2 Bälle wegen. Mordo und 
Kopıfchlage, verübt ven 2 Korrebtionären ver Zwangs ⸗ 
arheisdanftalt Kiofler Ebr ach, 2 Körperverlegumgen mit 
nachge falgtem Kobe, eine, Rörperberle zung mit lebtu- 
langliche nn Machtheil für die Geſundtzein, eim noͤchfler 
Verfuch: zum Verbrechen des Todiſchlogs, ein Raub 
IH; Grades mir Moihzucht und 3 Diebſtahlaͤverbrechen 
mit einer Widerfegung. 


Augsburg, 6. Ian. Zwiſchen Schwabmün - 
chen und Buchloe ſtieß dorgeſtetn eine nacheilende 
Hinsmaſchine auf den Lindauer Frühzug, wodurch vier 
Backwagen theilwelſe zerirümmert wurden und ber 
Giienbatnfondufieur, Hr. v. Beh, nicht unbebeutende 
Verlegungen am Kopfe erlitien hat. (U. Anzbl.) 


"meine 


In Straubing iſt länge fine bebeutenbe 
Duantität Walzen, melde außer ber Schraune auiger 
fauft worben war, konfiszirt worden, ER 


(Eingefandı.) Ansbach, 6. Jan. Nach einer 
bereit erfichienenen Probenummer taucht in biefiger 
Stadt eine zweite Beitung unter der Birma „Allge 
Bureau «- Zeitung bon und für 
Bayern“ auf, welder zur Aufgabe geſehzt if, von. 
bem Gebrauche der neueren Geſttze, Juftrufiionen und 
Vorſchriften ar. im täglichen Burcauleben der landge⸗ 
richtlichen, reniamtlichen, Forſt- und Poflverwaliung 
zu bantelm, und unter BZugrundelegung ber betreffene 
den lanpflänpifchen und Landratbäverbandlungen von 
den im Gebiete der Adminiftrarion häufig vorberrfchen« 
ben vieliältigen Leiearten ber neueren Geſetze die einzig 
richtige Ueberfegung jür die Praris zu liefern. 

Diefer Aufgabe ſucht die Redaktion in möglichft 
einfader, für Jedermann verfländlicher Sprache, durch 
förmliche Abhandlungen über den einen oder den ande= 
ven Gegenſtand mir Anführnug der dabin bezüglichen 
Gejegesaruifel, der Sf. ver Bollzugs-Inftruftionen 
biezu und fonfliger iu dem jeberzeit zur Behandlung 
zu kommenden Belde erjitienener allerhöchſter Borfchıire 
ten, und, wenn e& ſachdienlichen, die richtige An« 
ſchauungsweiſe und Auffaffung erzielenden Werth gr« 
währt, mit Bezuebung auf die früher beflandenen Ge⸗ 
fege und audgeübte Praris nachzukommen, und Helle 
ſodann, um fig ver Böfung ihrer Auigabe zu verge- 
wiſſern, aus jeden eingeluen Theile ber apminijlrativen 
Verwaltung ipezielle Bragen auf, deren Beanwortung 
fie vorerſt ihrem Leſern überläßt, um fie nach eirch 
vier Wochen vom Tage der Ausgabe an jelbi zu 
beantworten. 

-  Derarıige Beantmprtungen will dieſelbe vor Allem 
ſchlagend, nur mit eimigen Worten effeftuiren und jo 
dann mir einer geeigneten Morivirung ergänzen. 

Da aber überdiep die „Allgemeine Bureauzeitung ‘ 
die wichtigften Neuerungen im Staate felbft, mament» 
lich die Gründung neuer Inſtitute und dergl., ſon ie 
die amtlichen Nachrid ten und Waraturen des Kanzlei- 
perionals, ſoweit ihr ſolche zur Kenmniß gebracht 
werben, ihrem Leſezirkel mittheilt, fo dürfte ſchon nach 
furzer Zeit, eine für ihr Gebiet gewiß volffonımnere 
Berbeiligung herbeigeführt werden, melde Annahme 
fi) aber audy dadurch rechtfertigt, daß bereitd Beamte 
une Dienfiperfonal aus den entgegengefegteften egio- 
nen Bayerns ihre Betheiligung durd die k. Poſtbehör⸗ 
den erftärt und bie äußert billig berechneien Sub» 
ſeriptivndpreiſe per 6-fl. jährlich eingezable haben. 
Die mehrgenanne allgemeine Bureauzeuung bat 
nun zmar ſolche urſprünglich wöchentlich niermal und 
vom 1. Januar 1854 an audjugeben profektin; da 
aber die Abonnements micht rechtzeicig eiuliefen und 
meift erft jet angenwibet werben, da ferner bie Bee 
dafrion -berielben auch auf eine Betheiligung in: ben 
Mauern der Kreishaupiftadt ſelbſt, wovon das Unter 





nehmen audgeht, und ber es ſchon vermöge feiner 
Wirkiamfeit und Thaͤtigkeit gewiß nur nüglic werben 
lann, Rechnung getragen hat, fo wurbe die Gröffuung 
dieſer Beitung auf den 17. Januar 1854 verlegt, und 
wird auch, wenigſtens vorderhand, die Ausgabe ihrer 
Exemplare von wöchentlich viermal auf breimal oder 
zweimal rebugiren müflen, wenn bis zu dem bezeichnen 
ten Termine die Zahl ihrer Abnehmer ſich nicht um 
Dieles multipliziert; 


Orbensverleibumgen. Zu den bereits mit 
etbeilten tragen wir aus dem Werzeihniß der „N. M. 
de beute noh nah: Das Rittertreu; des Gt 
ihaelsordbens erhielten unter Anderen noch: 
der. Dberappell /Rath Arbr. v Berhem, die Appel.: 
Raͤthe Schrever in Areifing, Febr. u. Neipenftein 
in Amberg, Marx in Rhaffenburg; der Areid» und 
GStadiger .Direft. firbr. u. Waldenfels in Bapreutp; 
der Dberflaatsanwalt Deterfen in Aſchaffendurg; ber 
Reggs Ralh Greiier in Würzburg; die Yandricter 
v» Wangftlın Schongau, Hand in Würburg, 
Widder in Friedberg, Zeuner in Hof, Schmitt 
in Türfheim; der Proiehor Dr. Tbomafius in Er 
langen, der Domtehant und geiſtliche Kath Kellner 
in Eichſtaͤdt; der Brbr. d Bibra in Nürnberg; der 
Dberzofimenler Hänlein in Bamberg; die Rentbeam⸗ 
ten Schierlinger in Würzburg und Mitterbuber 
in Mühldorf; die Forftmeifter Köutger in Aſchaffen⸗ 
burg und Griesmaper in Nürnberg. 


— ————— 
Brieſkaſten. 


„Einige Bürger, die zum Betrieb ihrer Geſchäfte 
eluen größeren Bedarf am Holz baben, erlauben ſich, 
auf diejem Wege ven Wunſch audzuſprechen, daß bie 
Holzfrige in der Umgegend von Anttah auch 


— und zwar vorzuͤglich — Im biefigen Mor 
genblatte befannt gegeben werben möd. 
sen, ba file das Kreld-Intelligenzblatt (jetzt Kreide 
Amtsblatt) theils nicht regelmäßig, theils zu fpät, 
teils gar nit leſen und fo bie Holgfrigten 
mine oft nit erfahren,’ 

Hoffentlich werben öffentlidde Behörben und Private 
biefen eben jo natürlichen als billigen Wunſch im ei» 
genen Iutereffe beachten. Bis ſolchem Wunſche aber 
förmlich entfprocdhen werben fann, wollen wir einft* 
weifen nachhelien und heute glei mitiheilen, daß 
nah dem „Kreis. Amsöblatte” Pr: 2 vom Geftrigen 
in den nächjten Tagen“ folgende Kolzfriche flartfinden : 

Montag, 9.3an,, in der Staatdmaldung Herrn« 
wald, Merier Lichtenau, Zufammenfunft Vormirags 
9 Uhr in Wicklesgreunh, — und in der Staatömaldung 
Kapellwald, Revier Aurah, Zuſammenkunit Vormit⸗ 
tag8 10 Uhr in Winnshoien; — Dienſtag, 10. 


- Jan, in der Staarswalbung Eberflall, Warteı Ober- 


dachſtetien, Zufammenfunit Vormittags 10 Uhr im 
Haag'ſchen Wirthehauſe zu Ober dachſtetien, — und in 
der Siaatöwaldung Keſſel (Kohlplaitenſchlag), Revler 
Aurach, Zuſammenkunit Vormittags 10 Udr im Wet« 
temann ſchen Wirthaähauſe zu Aurach; — Mittwoch, 
11. Jan., in der Staatewaldung Fichtholz, Revler 
Kolmberg, Zuſammenkunft Vormittags 10 Ubr in der 
Vol zu Kolmberg; — Donnerſtag, 12. Jan., 
in ben Staatdwaldungen Neuwicſenſchlag mit Kobl« 
bolz, Mevier Bladyslanden, Zuſammenkunft Vormit- 
tagd 10 Uhr auf dem Wippenauhefe; — Freitag, 
13. Jam, Vormittags 9 Uhr bei ver freiherrl. © 
Seckendorff fen Rentenverwaltung in Egentauien. 
Die Red, 








Leramimortliber Redakteur: 


Bebawntmadhuıngen. 


3. © Weper, 


1. Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 


® 3 anerkannt von den berühmteſten Aerzten und Ghemi« 
Mailändischer Haarbalsam, fern ald das beſte Mittel zur Gebaltung, Berihönes 
rung, Wahsihumsbeförberung und Wievererzgeugung der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufung fräftiger 
Schnur-⸗ und Badenbärte in ſchönſter Fülle, was mehrere taufend briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeug- 
niffe bewelſen, welche jeit 1834, alio feit circa 20 Jahren, von Perſonen aller Stände aus verſchiedenen 
Ländern eingegangen find. Das große Glas wird zu 54 Fr. und bas Feine zu 30 fr. abgegeben. 
Eau d Atiron a oder feinfte flüfflge Schönheitdjeiie gegen Sommerſproſſen, Leberileden und fon« 
flige Hautunreinheiten, das guoße Glas zu 40 kr., das Eleine zu 20 fr, Das 
Eau d’Atirona erfreut fi berelis über 15 Jabre des ausgegeichnerften Beiſalls und der. größten Verbreitung 
und fleht befonderd bei der Damenwelt in großen Ehren, 
Duft⸗Eſſi ein hoͤchſt koͤſtlicheg Raͤucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmitlel, wovon 8 bis 
F g, 10 Tropfen ein geräumige Zimmer mit dem erquickendſten Wohlgeruch erfüllen ; das 
las zu 15 ir 
Anzdol oder arientaliihe Zahnreinigumgdimaffe, weiche ſelbſt die vermachläßigften Zähne 
' wieder blendend weiß wie Glienbein herſtellt, das Zahnfleiih und. die Zaähne beiehigt: uud 
gehund erbält, fie vom Zahnweinſteln befreit und jeden üblen Geruch aus Dem: Munde entiernt. Das große 
Stab, welches auf ein volles Jahr ausreicht, koſtet 4 fl. 12 kr., das Feine, zw ſechgmonatlichem Gebrauch 
binlänglig, 36 fr, Kleinere Quantitaͤten find in Schachten zu 18 fr. und zu 9 fr. zu haben. . 


Eau de Mille fleurs 


mad) :befier Barijer Compoſition in Glaͤſern zu 36 fr. und zu 48 fr, 
Wenige Tropfen in ein Zimmer geſpritzt, erfüllen biei mit dem an« 


genehmfien Blumenduft, jo dap man glaubt, fi in einem Gewaͤch dhauſe zu befinden, das Hell ift vom köſtlich 


dultenden Blumen. 


Extrait d’ Eau de Cologne triple 


von hervorragender, umübertrefflicher Qualität, 
Alle diejenigen, welche von viefem Extrait 


ee de Cologne triple Gebrauch machen, erfennen deſſen Vorzüglichkeit an. Daſſelbe zeichnet fich mich 
blos wegeu feinen lauganda uernden Wobhlgeruchs, ſondern auch wegen feined billigen Preiſeß vor ben vielen 
ähnlichen Babrifaten aus, inden bie große Blafhe nur 36 fr. und die Meine mur 18 Er. Foftet. 


Feinſtes Königsräucherpulver, 


die Schachtel zu 6 fr. — Sämmtlihe Babri« 
fate werden nur in mit meinem Peiſchaft ge- 


flegelten Gefäßen verſandt und find mit Gtiquetten verfeben, welche meinen Namen tra 
— pie ; gen, ohne welden fie 
nicht aͤcht fein können. Beftellungen mit Beifügung ver Beträge und 6 fr. für Verpadung und Poſiſchein 


erbitter ſich franco 


Gar! KÆreller, Ghemiter in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Ansbah bei Gebrüder Simonis. 








= Sonnenfer 
a 26 fr., empfing und empfiehlt 


in fchönfler früherer Qualität, 


3. Heute Morgens 8, Ubr entichlief unfer lie⸗ 

ber Sohn, Bruder und Schwager 
Friedrich Ziel, Cand, theol.. 

Indem wir dieß theuern Verwandten und Freunden 
nur auf biefem Wege zur Kenntniß bringen, berbin« 
den wir damit die Anzeige, daß die Beerdigung Mon« 
tag den 9. Januar Morgens 10 Uhr flattfindet, 

Ansbah, den 7. Januar 1854, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

4. Unterzeichneter empfiehlt hiemit feine photogra- 
phiſchen Porträts und macht zugleich befannt, daß er 
nur noch einige Wochen Aufnahmen machen Fann, ba 
er noch biejed Monat von bier abreiſt. 

G. Kleeberger, 
Maler und Photograph, 
gi. A 80 am obern Thor. 

5. Nochmals bringe ih einem hohen Adel und 
geebrten Publifum zur ergebenften Anzeige, daß auch 
viefen Winter auf vorherige Beflellungen warme 
Bäder gemacht werben. 

Regina Kellenbenz, Babbefigerin. 

















6. Da ich beſonderer Verhältniffe wegen ben Pacht 
meiner Wirthſchaft zum rothen Adler in Neufes aufs 
heben mußte, und wieder auf meine eigene Rechnung 
übernommen habe, fo bitte ich einen hoken Adel und 
verehrliches Publikum, mic twie früher mit ihrem gü« 
tigen Befuche zu beehren. Bür billige und prompte 
Bedienung werde ich immer Sorge tragen. 

Gef, Wirkt, 


7. &in Diandicein 1 wurbe gefunden und fann ge⸗ 
gen die Ginrüdungsgebähren abgeholt werben bei 
Trompeter Roth sen. 


— — — — — — — rr— 


zen 
Ed. Gültow. 


8. Das Haus C 15 mit 7 Logis, großem Ho 
mit Ginfahrt, it täglich zu verfauien, 


9. Gin junger gelber Hund iſt zugelaufen, Der 
Gigenihümer fann ihm gegen die Einrüfungsgebühren 
und Koft im Empfang nehmen B 61. 

10. Heute den 8, Jan. ift Tanzmufit, wozu böfe 
lichſt einladet Bleifhner. 

11. Heute mufitalifhe Unterhaltung auf ver 
Windmühle, 

12. Montag Schlachtfchüfjel bei Henkelmann. 


„13. Vontag Schlachtſchuſſel bei kön im Tiger, 
13. A 77 find zwei mößlirte Zimmer für Herren 
Geſchwornen mit billigen Bebingniffen zu vermiethen. 
— 
14. D 139 find zwei Quartiere mit Nebengebäupe 
und Garten zu verwmierhen. zes 
15. A 287 ift ein Onartier bis Lichtmeß zu bezieben. 
16. A 309 über 2 Siegen it wegen Bamilien« 
verhaͤltniſſen ein Quarlier bid Lichtmeß zu vermiethen. 
47, A 310 bei Vielber Eberlein find drei Ouare 
tiere fogleich ober bid Walburgi billig zu vermiethen. 











Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7. Januar 1854. 
Get |___ Pete: Gehie- | Ge» 
Battung. | Högpiter | Mittel | Niebrigier] gen | fallen. 
a | II 
Kern 29 30 20 | 1a 231-1 — 4 1-i- 
Weizen 28 | 12 1 27 | al 27 | 15 | — — I—|[44 
Korn 211451 21 | zu] 21 | 24] —— I-hı? 
Gerſte 20 30 | 20 | 25] ı9 | 20 —'— I] 5 
Saber le la--I- 
— rç G—⸗ — 





Druf und Verlag von Earl Brügel in Andbach. 
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Das Morgenblati,“* von einer unterhaltenden und belehrenten „Sonntags-Beigabe‘ begleitet 





erſcheint — mir Ausnahme bes Montage -- 


tägti und fofter viertelfahrig trmen Gulden. Kür biefen Breis fann «6 bier bei det Ervedilien  (Brügelfhe Guchta uderti) unt au⸗ warts 
bei jeder Von mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. Auſerate, die geipulsene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Crpebitien bes Blatte 








{ 


Poliifhes, | 


Münden; 7. gan, (vH. öffehe. 
‚ der Abg.) Die Sigung dauerte heute 
keine Bierteftunde , da nur forhtelle Dinge Bes 
handlung kamen, ala Anzeige des vollendeten Aus« 
ſchußberichtz Aber die Errichtung einer Kreisirrenanflalt 
in der Pfalz, worliber in ber naͤchſten öffent. Sitzung 
(am Montag) berathen wird; ferner Worlefung ver 
Geſammibeſchlüſſe beider Kammern über die Thenerungsd« 
zulagen,, über Grlänterung bed $. 47 des Gemrinde- 
edikte und über die Einleitung- zur Erbauung einer 


——* 
Eigung der Ke 


Eifenbahn von Münden über  Breifing und Landébhut 
3. beir. — Schließlich referirt der Abgeordnete: Hr. 
M-oher. über einen Autcag. von - 13. oberfränkiidhen. 


Schrern, um Verwendung bei ‚Sr. Maj. dem König, 
daß Ühnen in ber gegenwarugen Moth eine Unterſtühung 
zugeävender werde. Hr. Dr. Arnheim unterflügt den 
Antrag, der übrigens feiner Anficht nach in der neu⸗ 
lichen Erflärung des Hrut Finanzminiſters ſchon feine 


Erledigung finde; derielbe wird inden eben fo wie ein- 


anderer ver’ Gemeinden Oberzell, Untergriesbach und 


Wogſcheid um Uebernahme ibrer Paffauer Diſtriktz⸗ 


Rrafe auf Staatsfoften dem Ausichuß zur nähern Er 
wägung überwiefen. 


— Das Meglerungöblait Nr. |" enthält unter An 
per bie Bekanntmachung, daß dem unter dem er» 
Tauchieflen Protefiorate II. MM. des Königs und der 
Königin geb bildeten St. Johannio-Verein für freiwillige 
Armenpflege in Bayern — in Betracht der hoben 
Wichtigfeit feiner Aufgabe, , — Se. Maj, der König 
die Rechte einer Öffentlichen Rorporation zu verleihen 
geruht habe. — 

3: Bolge hoͤchſter —— — bat 
die: 65 Mrgierumg: von Oberiranfen dad Rektorat der 


Lanbwirthihaiid- und Gewerbſchule zu. Bamberg. dem ı 
—— eg Dr. Gugen Schneider, 


übertragen. ı 


Waren Dr zu a Wochen Gefängnif verur· 

















theilte "Pater Haias Fritz aus Miltenberg iſt nach nicht 
ganz Ktägiger Haft wieder in Freiheit gefegt worden 
und bereitd nach feinem Klofter zurückgekehrt. Allge— 
mein glaubt man, daß die Breilaffung auf energiſche 
Reklamation der bayeriſchen Regierung erfolgt sei, 


Breiburg, I ‚ Jan. Sicherem Bernehmen nach 
wurden vorgeſtern vom Erzbiſchofe ſechs Vfarrer, 
theilweiſe geweſene erzbifchöflice Defane, von Tänmtli- 
hen priefteilihen Bunftionen ſuspendirt. ‚Gegen Mus 
dere ift die Unteriuchung mod im Laufe. (M. 3) 


Nafiam. Das „Wainzer Jourm.“ beilätigt, daß 
der Biſchof von Limburg acht Biarreien eigenmächtig 
beſeht hat. — ‚Bon, Limhurg aft der Rreisanıtmann 
v. Langen wegberſeht worden. Man bringe dieſe 
Verſehung mit dem kirchlichen Konflikt in Zuſammen- 
bang und ſchließt anf, bevorſtehende Errigniffe: 


Paris, '7. Ianı Durch 'ein kaiſ. Defrer im 
Monitear werden 40,000 Want von der Altersffaife 
von 1852 einberufen, um die durch die Merabithie- 
dungen bon 1846 entftebenve Tüde audjifüllm. (Tel. 
Ber. d. Allg. Big.) 


London, 4. Jan. Dan vernimmt, daß, alle 
engliſchen Schiffsweriten Tag und Nacht arbeiten, um 
ein großes N für's Brübjahr feeierig 
zu machen. 


a ——— mn nn — ——— I } 


Dermifchtes. 


Münden, 3. Jan. Heufe iſt die ſech ſte Ders 
looſung der vierprozentigen Grundienten · Ablöſungs · 
Schuldbriefe behufs der baaren Rüdzahlung vorgenom« 
men worden, woran die der Geſammtmaſſe der biöber 
emittirten Schuldbrieſe entſprechende Zahl von 98 
Hanprferien Theil zu nehmen hatte, und wobei folgende 
50 Hauptſerien und Endnummern gezogen orten’ 
find: 1 15, VI 83, X 22, X 48, XI 37, XU 
27, XIV 26, XV 45, XV 62, XVIII 32, 


XVHl 67, XIX 18, XX 07, X EU 26 
41,0 XXX 6 XXX 59) v s7, 
NXKVI SH NKRVESS, XXKVISS, KNUT 
99, NXXVE 45, NEE 31, NUM 64, XLV 
2}, XLVE 20, NLVI 39, L 46, LV 60, 
LXI 16, LXIE 16, LXIV 11, LXV 26, LXV 
55, LXV 65. LXVI 90, LXIX 55, LXX 51, 
LAN 77, BEENIV 14. LXXVIT 44, 
56, LXXXII 99, LXXXV 70, LXXXVI 53 
LXXXVII 31, XC 90- KEVHR 2%. — 


Bei ver zu Darmädadı am ?. Jan. ſſatigehab · 
ton 22, Biebung ver 30 fl. vooſe Änd anf nadıfolgende 


Nummern Haupureffer geiallen: 50000 A auf Pr. 
32120, 10000 A. auf Mr, 83238, 5000 fl. auf 
27611, 3000 fl. auf Wir, 87037, 1000 fl. ui 


jede der Nın. 70710, 63036, 79806, S4090, 


90787 und 1077160. 


Bei der am %. Jam. in Kafſel Hangebabien Ge“ 
winn Ziehung Der furbeffiichen 40 Tbir. Looſe wurden 
iolgende Haurtireffer gezogen 36000 Ihlr. anf 98487, 
SO00 ATblir. uf Nr. 31519, 4000 Ibir auf Nr 


sı52), 2000 Fbir. auf Ar, Y98a83, 1500 Tele 
auf Rr. 93479 um 54603. £ 
Wunden, 5. Jam. Der dekannte Botaniker 


Blume dat ion Biterd am) eine im inteichen Archipel 
werbfende Hanipflanze melde tie Japancſen Home 
nennen, nah Biume Bohmeria uldlis kreikt, auimerf» 
sam gemacht un® ıbren Anbeu in Gurra empfodten, 
da der von dieſer Pılanze gemenmme Kar am Ärkig- 
keit um mehr als 50 Prozent den gewöhnlidken Bias 
übertrifft, garfer ald der bee eurepällde Dans ıf, 
mel feiner ala deeret geſipenntu werden kann und rub« 
Ib aid came perennirende Vilanze rin bei weite 
rerdetn Citrag keins. Ge wi mum mit dir ſer Bilanze, 
mweige wobdr iche inlich Teen iM mir Der in den Jurv⸗ 
keriäten der Lendener Yubnflricausiiellung unter bem 
Kama ‚Erin Hits Grate vorkommenden öfenomiigen 
large, im Garen SE Seneratfemires tes landwirth- 
WDanicken Vereint alldier der Veriuch ibrer Bebau ⸗ 
um gemacht werden und die Reiultate daben ih ım 
Gaazen ald gürfig brrausgeiellt. Zar bar fi die 
Fasz nob aitt an der An Ki und afflimarifr, 
der Ar es bi zur Blütde gebracht bärte, dech find 
tur Sıenzel trmungesidirt jeht erzielig um» weit rer 
Herlda ter ald gemötulider Sunf, fo wie die dert 
rAanzung br wert ud Etefinge getreten Fion 
=> min er Müibe verderdand wicht beburt. 


= 
— TDe 


ı zen bier nach Zünisgen alyrara Air 


icder, um 8 dortige Gushüemre: "ar arte 
Sırfergagang zu deñchtigen, meres wir kdez riter 
wem, Kdereind zurädgefte, zur forms Der 


tier ind deden gerufen übnien RE ern 
me dort rinnen Remake zu Su Tr. 


Kran! uetereimmi Grturtemn nat m Aderer 


LAXXXIT. 


„+? ori; 


Seen Dsir un derſchiedene Arten von Fiſch⸗ 
taichen- für biE tzu ſammeln. Maj. ver 
König, weit v At chen eh nit A 
Beſuche berhrie, befahl, daß Ullerböchitsemielben von 


Zeit-zu Zeit Bericht über ven Zuſtand und ven Fort« 
gang bed Grabliffemens erflatter werden ſollte. 


Baufentbal, 3. Jun, Naphiali He 
YenıbFbelm murde beute wegen Gewohnbers * 
vom biegen. Zuchtpolizcigericht in. eint — von 


00V Al. verurtbeit, Tem Vernehmen nah bat der 
f. Kafjarionsboi für die Pfalz in Münden die Frage, 
was ald Wucperfapital auzuieben jei, im einem Sımne 
entichieden, daß die Geldſtrafen Tüniıig etwas geringer 
ausfallen dürfien. CP Big.) 


Anebach, 9. Ian, Dei der am fünitigen Mon« 
(ag, 16. N. ır., vote abi Scwurgerichtt- 
figung des 1. Cuartals 1354 für den Kreis Mittels 
franfen Tannen it; Bälle gar Verbanatwug, 
naͤmlich cine Vraudfiirmmg J. und höchſten Grabes, 
zei Beanpfliftungen II, Grades, zwei Verbrechen des 
Raubes Tl, Grades. jüni Bulle, in welchen 14 Ber 
ionen ıbeild wegen Verbrechens des andgezeichneien und 
einfachen Tiebftabis, wegen Vergehens des Dicbitahls, 
ıbeils wegen Verbrecbend und Vergehens der Begüns 
ftigumg biezu, als Angellagie ericheinen, unb zum 
Sälufe wird ned einmal bie Anklage gegen ten 
ichledwig-beifteiniihen Haupımann Ihumjer un jwar 
unter Aufrecpipaltung des früberen Wahriprudges ber 
Geſchwornen derhandelt. — 


Hirfiges. 


Nachten Tonnerfag den 12, da. Mis. Abends 8 
Uhr if Eigung 2er Vorfiands Müiglieder uns ber 
Obmanner des Bereind iär freiwillige Armenpfege im 
Brantenkurger Hand, wozu aud vie Kerzen Rechner 
und Pfleger eingrlaben werden. 

Der dor R aub, 

(ibester Com Freiaſe) Das lomiſche Zeit 
gmire „Bir man Häuier baut” von Gbarlotie Bir 
Pieter bier in feinen Auorbnungen, in feiner Durch⸗ 
retrung uch durch feine reiche Ausſtatiung für Jeder ⸗ 
ser? Geoämaf jo viel, und if bei afl mem ſo 
erizizell gehalten, daß es ta, wo befierer Kunſtſinn 
Mgriein bericht, ein volles Haud maden muß. 
Seje berechtigien ſicherlich auch Pie heutigen Leiſtun- 
ga, bei welden (abgeichen daron, daß Tas Pienio- 
rirem im Allgemeinen Seiler geben bärie) Herr Dach» 
met, Bräskin Gefmers, Her Nelanp umb ftır: 
Grt rügmistt genannt werden Türim, ‚ mährend bem - 
Sea. Umtürr Buggeobagın entweder ein beiſeres Ge 
Ditinig, ober menigliens fo viel Fleiü zw münchen 
kinke, daß er eime ie Ueine, unde deutes de Role, wie 
er za terireien hate, ehe weiten Ani turdju- 


führen im Stande if. — Und wenn nun Frau Erd 
als Mofe von Bernezobre weniger ängeiprodien baben 
darkte, To konne e8 auch Gewie wieder bei dem vor 
wefflichen Spiele unierer talentwollen und fleigigen 
Rriulein Hagen nur betauert werben, daß ibr nicht 
Be a, iſt, an irgend einer großen Bühns, 
bet einem‘ bedeatenden  Gräjägentene, ein künſiſinniges, 
anſchalicht Vublifum zit feſſeln und ſteis volles Hana 
zumadjen’: Fraulein Babewig aber möge nicht mins 
dead‘, wenn aan bier, bei der schönen Aukewabl, 
wilde ihre Garberobe bietet, im Mlgemeinen darauf 
ambrittet, dap' fie verfelben eine Aufmerkſamkrir ſchen- 


ten möge; aba nicht bie und re 


Trödel erinnert werde Unſer wackerer Unternehmer, 
Herr Hagen, deſſen vortrefflides Spiel und Reis gut 
gerpählus: Roitume nichns zu wünicen übrig läßt, und 
welchtr unser Anderem aus dem Stüde gelerni haben 
will, Wie man Hänier Eaut‘‘, möge: jedoch ſich dabei 
aud wieder überzeugt babın, DaB es mir dem Hu 
ferbauen bier nicht weit ber iſt, und daß fih ſtatt 
Häufer böcflend nur „Luftichlöfier“ aufführen 
laſſen, bei’ melchen zu vwoinfchen bleibt," daß fie wurd 
den Zuſpruch und ben Beifall des Publikume io ren. 
tabel werden, daß ſie wenigfiens ſein elgene® Haus 
vor der Geſubr dei Ginflurzes ſichern. 


erſten“Heren Muſifbilettanten, zur Auffübrung 


Ad ſandt.) Wir bringen jo eben in Griahrung, 
dag Herr Muſikdirektor Quaßneck klommenden Mittwoch - 
den 11. d. Dis, feine Benefize-Vorfiellung bat. Hert 
Dusfuek har fi dur die Dauer ſeines Hierſeins 
auch ald eng in jeter Beziehung, die Gunft 
ulid Achtung des iejlgen Fublitums durch ieine wirf« 
lich braben Yeiflungen in. verichievenen Bädern auf dad 
wollfle und mir Recht erworben. Mach ven mug. 
tigen gebt der Voſſe mit Geſaug „100,000 Tble,“, 
ein Goncert voraͤn, worin derſelbe einige Gompofltice 
sten von if, unter Anderem eine große Duber 
turen. Unler gütiger Mitwirkung bieilger geebrier 
Gringen 
wird, Nah Ausſpruch von Kunflfennein iſt die Our 
verture ein tüchrig durchgeführtes Werl Das Order 
fter iſt ganz vollſtandig befegt and verflärft. Außer» 


dem galtirı im dieſer Vorſtellung Here Caßmann vom 


Siadirheater zu Öranlinensaus Beiähligfeit für den 

Benefizianten. Deßgleichen Debutirt Kern, Kircheik, 
Möge dieiem fo, vielieingtleiiigen und tüchtigen KRünfts 

ler ein recht volles Haus feine Mihe uud! fein Streben 

lohnen, wie wir es ihm nach feinen Verdienſten von 

Herzen wünschen, 





u: und Meranwörtlidier Revafuur: 3. &. Meber. 





— 


Befanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Pflichibeitrage zur Armenfaje.) 


Bü dem 4. d. Dit, if der Iermin zur Gutrid- , 


tung, der Armenbeiträge für die erfte Hälfte des Jah⸗ 
sed 1853454, ober die Zeit vom 1. Dftober 1853 
bis 31. Wärz 1854, eingerreten und follen dieſe 
Beitraͤge vom allen Ginwohnen ter Stadt in der Art 


erhoben werben; daß jedem Steuerpflichtigen von einem 
jeden Gulden der Haus-, Grund», Gewerb», Gm . 


fommen- und Kapitalrenienfteuer eine ganz gleiche 
Beitragärate trifft: : 


Nach dem Berüriniffe pro 1853/54 und dem 


hiernach vom Armenpflegichafisraibe gemachten Boran+ 
ſchlage innen von einem jeden Steuergulden der Be» 


rag ton 20 Kri ald Armenbeinag Tür Das ganze ' 


Jahr zu entrichten, und ed ergebet Daher an alle 
Pflichtige hiemit die Aufforderung, au den nachfolgen- 
den Tagen, und zwar: —_ a 


Montag, den 9, Ian, Li. A. 1— 108, 
Dienſtag.10.. A 109- 217, 
Minwoch — „A 218-326, 
Donuerſtag. 12. 327-344, | 

(BO 1-90, 
Freitag ‚1%, "cc 1109, 
(G- 110494, 

Samftag en E Pape "(MD 124, 
Montag „ii... D Ber, 


Dienftag den 17, Jam. Bir. D 135244, 

Diiwoh 2 18% D 245—354, 

Doimeritng .„ 19. „ ‚, D 355—461, 
Vormittags unter Vorlage der Quinungebücher 
an bie Rendantur der Armenkeſſe umrbibar Zahlung 
zu leiſten, wobei noch bemerkt wird, daß auch Zab- 
lungen für das ganze Jahr 1853154 geleiſtet werden 
fönnen. . 

Ansbach; den 1. Januar 1954. 

Der Armenpflegfchaftsrath. 
Bezold. 





2. Die Armenbeihänigungsanftaft dabler beſitzt 
gegenwärtig ein wohl affertirtes Lager ihrer Vrodukte, 
vorzüglich" fhöne Leinwand, .. Türdjeuge, Servietten, 
Bettzeuge, Sockrucher, leinene und wollene Strumpi⸗ 
ſocken 3c., welches Umnerzelchneter zur gütigen Anſicht 


und Abnahme beſtend empfich!r. 


CSchnürlehn, Vermälter, 


ıy% 





. Witjalbe Brite, 0 0° 


der welibefanne orientalifde Zauberer, wird mächlter 


Tage -in bieflger Stan Worſtellungen im ver böberen, 
geheimen Magie geben, und zwar in einer neuen 
note dagewtſenen Arı, Näheres bei der Ankunft, 


9 
4 Dad Berzeichnif Für 1854 


ver Gemüͤſe, Feld und Blumen-Sümereien , verichiesener Knollen und Bilanzen von Gebr. Born in Erfurt 


empfiehlt zu Befteflungen, ſowie 


Rie:en-Roggen. 


Mosenthin ist nicht allein der erste Erzieher dieser wirklich schönen Frucht; ganz oaho 


an Erfurt haben wir es in Masse 
von an uns. Bis jetzt hielt man diesen Riesen- 


4 Atteste glaubwürdiger und bekannter Männer 
Die Achre erreicht mit den Grannen (kechal) 


April säeten und im August schon erudteten. 


eine Länge von 13 Zoll und ohne diese 8—9 Zull. 


noch fast schöner und wir kauften den grössten Theil da- 
KR. für ein Wister-Getraide, wir haben aber. 


eingesehen, welche selbst dieses Korn im. 


Das Korn ist ', Zoll lang und ', Zell 


stark. Das Stroh ist schön und vorzüglich gut zur Fütterung. Der Ertrag an Köruern über- . 
trifft alle übrigen Getraide-Sorten. — So lange wir Vorcath haben, ist .der Preis pro Pfund 5. 


Thlr, pro Loth 8 Sgr. 


— — — — — —— — — 


5 Theater-Anzeige. 
Mirwoh ven 11. Januar 1854, 
Abonnement suspendu. 

Zum Benefiz bed Mufıtdireftord und 
Säaufpielers Duaßned. 
Einmalbunderttaufend Thaler, 

oder: 
Börlenglüd. 
Vaudeville in 3 Alten von Kaliſch. 
Zu dieſer Voftellung ladet ergebenft ein 


— M. Duapned. 





EEE 

b. Ginladpung © 
zu einem. am Sonntag, den 15. d. 
Mis. beginnenden 

grogenBillardrennen® 

| im Gafee Lederer. ! 
Bemerkung. Für bie Beendigung und 
richtigen Ausgange des obigen Nennend wird 
Unterzeichneter garantiren, indem die Preiſe; 
veribeilung am 28. Bebruar 1854 flatt- 
finder, und ſolche Gewinnite im Lokale audger 

flellt find, worüber ein hiezu gebildetes Gomie & 

zu gebieten hat. * 

Dieß zur Berubigung derjenigen Theilneh- © 

Ra er, welche genötbigt worden find, an vem 
 Ausgange eined ſolchen Spieled zu zweifeln, 
3. Lederer, Kaffeehaus-Befiper. 


— ———— 





7. Waſſerdichter Leder⸗Anſtrich 


aus Kauiſchuck, womit Schuhe und Stiefel vollkommen 


waſſerdicht gemacht werden, empfiehlt in Toöpfchen a 


12 fr. mit Gebrauchdauweiſung 
C. Blauborn. 


Ed. Gültzow. 


— — — 


8. Unſern Freunden und Bekannten widmen wir 
abermald und nur auf dieſem Wege die ſchmerzliche 
Anzeige, daß biefen Morgen 5'/, Uhr auch uuſer gt 
liebte Sohn und Bruder ; 

Kriedrih Hugo Fred, 

Schüler der lateinischen Vorbereitungsfchule dabier, 
ohnerachiet der elirigfien und aufopiernditen Bemühuns 
gen feines Arztes, der Scharlachkrankheit erlegen iſt. 


In unſerm namenloſen Schwerze bitten wir um. 
flille Teilnahme und bemerken, daß bie Beerdigung _ 
‚am Mitwoch den 11. d. Dis. Nachmittags 2 Uhr 


ftarıfinner. 
Ansbach, den 9. Januar 1854. 
Die trauernden Eliten und Geſchwiſter. 


t ET! 


9, Mirwoch Nachmittag 3 Uhr wird beerdigt 
Frau Gpriftiana Bär, was nur auf dieſem Wege ber 
kaunt gemacht wird. Sir trauernden Hinterbliebenen. 


nn mn — —— # 


40. Erfrorene Kartoffel werben zu 15 in 
das fleine Metzchen in der ‚Stärffabrit hier ange ⸗ 


nommen. 


eo 








gefauft zu 24 Kreuzer. 


——— — 
12. Minwoch gibts Zweiſchgen in der Wage, den 
ECEtr. zu 3 fl., den 7, Er. zu 1 fl. 30 fr, 
er Er u 


13. A 89 if ein mößlirted Zimmer zu vermieiben, 





14. A 271 if ein immer zu vermiethen für ei 
nen Herrn Geichwornen, vornheraus, eine Stiege hoch. 





—— — 
15. O 5 iſt ein Quartier für einen Herrn gu 
vermieihen. 


— — — — — — — —— — — — — — 
Druch und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


— — | 


11. Bei Humacher Winter werden Haſenbaͤlge 


ar an um — 


22 
2 
1) 
Ali 
Ey 


Ike; 


LEN 


foap, 
Erin 


— — — — 


Nro. ®. 





— — — —— — 


(Zehnter, Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenbtatt, 


— 0 — 


Mittwoch 








11, Januar. 


— 


aan 





Das „‚Morgenblatt,' von einer unterbaltengen umb beichyenten „Sonntage-Beigabe” begleitet, exſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
sägki und fofler viertelfabrig eımen Bulen. Für dieſen Preis fann es bier bei der Erbebition (Brügel’idhe Budpı uderel) und au⸗· warte 
bei leder Dort mittels Doransbezahlung beſtellt werden. Juſerate, die gefpultene Beile zu 2 Kreuzer beredinet ;-beforge bie Erpeditida der Blutreh. 





Politiſches. 


(Landtag.) München, 7. Jan. (VII. öffentl. 
Sitzung der K. der Abg.) Der für den ausgetreienen 
Herrn Dr. Heine einberuiene Grfapmann derr 
Müller von Kandl wurbe beeidigt und nimme feinen 
Play auf der linfen Seite des Hauſes ein. — Hr. 
Für Wallerftein interpelliit wegen nod nicht er 
folgter Vorlage ver verfafjungdmäßig gebotenen Rech 
nun genachweiſe und fragt, wann und über melde 
Mechnungtjahre diejelben zur Mitiheilung gelangen und 
ob Die Rechnungen der übrigen Jahre nicht auf den 
Sich des Haufed nievergelegı werden wollen? Sr. 
Sta ardminifter der Binanzen bemerft, daB bie verfaje 
fungämäpig vorgezeichneten Rechnungsnachweiſe in we⸗ 
nigen Tagen zur Vorlage gelangen werden, — Bolgt 
nun Berathung über „Aufbringung der Mittel zur 
bauliden Vollendung, dann zur innern Ginridtung 
der Kreisirrenguftalt der Pfalz“. Der I, Präfivent 
Br, Weiß beantragt, die Sache auf fi beruhen zu 
lafjen, bis ver, Landrath der Bialz ſich nochmals da. 
züber ausgeiprochen babe. Gr begründet den Antrag 
mit der Unficht, ‚daß dem Landrath die Größe, der 
Koſten und die dem Kreife daraus erwachienden Lajten 
nicht klar genug vorſchweben. Die. 9b. Meferent 
Römih, Miniſt. Rath Schubert und Lang jpres 
chen gegen dieſen Antrag, welcher in den Hp. Tafel, 
der ein trübes Bild pfälziſcher Zuſtände entwirft, Me 
benack, Bohö, Wiedenpofer, Fürſt Waller 
ftein warme Vertreter findet. 2epterer hebt inäbe» 
fonbere hervor, daß in dieſem Saale der Ball zum 
erfienmale vorfomme, auch no einen Landrat zum 
Schuldenmachen zu ermächtigen. Der Antrag des II, 
Hrn. Praſidenien Weiß wird. mit großer Mehrheit 
angenommen, wonach alje die Megierungsvorlage auf 
ſich beruht. (M. 2.) 

München, 8. Ian. Mit ziemlicher Beftimmptheit 
Heißt +8, daß Se. Mai, der Kaiſer von ODeſterreich ip 
den legten Tagen diefed Monat — man nennt den 
236. Januar — wieder. hieher kommen werde. Man 

’ . .. — t ’ 


foricht auch Hereli® von mehttten groern Faſchings- 
feſten, die während der Anweſenheit des aiſers ſtait⸗ 
finden werben. Als Tag der Vermaählt wird der 
24. April bezelchnet. Wie ed belßft Hlirde deumächit 
auch die Mutter des Kaiſers, Bir Bau Erik bom 
Sophie, zum Beſuche hieher kommen. — "DIE Sell 
graphiften, welche biöher nur Auf Grund von Minſte⸗ 
tials@rnennungen im Dienfte waren, find in dem letz 
ten Tagen durch allerhödhfle Dekrere foörmlich im 
Staatödienfte angeftellt worden. (N. K.) 5* 


— Der. Hr. Miniſterpraͤſtdeut Pr. v. d. Pfordien 
it plöglich ſehr ſchwer erkrankt; bie, Tbeilnapıne aller 
Klaſſen der Einwohner iſt die aufrichtigſte und non 
dem innigften Wunjche befeelt, dap dieſer große Siaais- 
mann, ber fi um Krone wie Land ſchön jo viele 
Verbienfte errungen, baldigſt wieder genefeii mögt. (M6z.) 


— Die Serugnid der Advokaten, ſich zu ihren 
Geſchaͤſien der Beihülje von Konzipienten zu verjehen, 
und über die Stellungen . bieier Iegteren felbit als 
Staatodienſt · Adſpiranten hat in neueiler Zeit die, Aujr 
mertſamkeit der f. Staaigminifterien, der, Juftiz ‚und des 
Iuuern mehrfach beſchäitigt, und es dürfse, bemmäcpft fun 
diefer Beziehung das Grjechun genauer Beſtimmungen 
zu gewärtigen fein. (M. 8) | l 


Breiburg, 5. Jan. Da der Ir Erzbiſchof 
box einigen Tagen. dem Bernehmen mach im einem 
eigenhändigen Schreiben Er. f. Hoh. dem Megtnien 
und ber großh. Familie feine Glutkwünſche zum neuen 
Jahre dargebracht hatte, fo traf geſtern Oberſt Schuler, 
Adlutant Gr. k. Hoheit des Megenten,. hier kincumd 
erwiederte ſolche in. einem: laͤnger deun eine Stunbe 


andauernden Veſuch über den fich: der «hr. Gräbifchef 
febr befriedigt aubiara (MB iu 
Aid ShleswigrHolfein. ,,Die Denifirung 


bed ſchlegwig ſchen Vollaſchuhreſeug wird mit eiferner 
Konjequenz gehandhabt. Die biöherigen deuiſchen Schule 
bücher find mit daͤniſchen vertaufht. So wird z. B. 
ſtatt der Eckenförder Tabellen eine daͤniſche Tabelle vom 
Kriegera Wille gebracht, die eben fo wenig taucht, 


— —— — — 


H:. 


als. die daniſchen Schreib · und Mechentabellen, Für 
die Dßtrflaflen if gleichfallg ein daniſches Lehrbuch 


werhicht worden, Die Glementarklaſſen find ganz dir - 


niſch und an ben meiften der größeren Glementarklafien 
arbeiten dänifche Geminariften. Ginige Lehrer ertheilen 
aud den Unterricht in einzelnen Lebrobjeften in bäni- 


ſcher Sprache, ja andere baben ihre ganze Schule auf, 


einmal! daniſch gemacht, 
ſtellie Lehrer 
sen föinen. ” die — ſchleswigſchen Lehrer 
iſt leider dieſes Jahr nicht ſo viel beim Kieler Comite 
eingegangen, ald voriges Jahr, obgleich die Noth noch 
ſehr groß iſt. 


da es nämlich ſchon feftatige- 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Yus Konſtantinopel, 26. Dez, ſchreiht 
man; Die, aufrühreriſche Demonftration der Soitas 
‚und Ulemas, die gegen das geiflliche mie gegen das 
weltliche Haupt bed Islanıs gerichtet war, wurde zwar 
unterbrücdt, ihr Zweck jedoch in der Hauptfache er- 
reicht, indem der mädtigfe Führer ber Kriegäparıbei, 
‚per Gerinäfer, im Amt blieb, und bie den vermitteln. 
den Maͤchten eingeriumten Zugeftaͤndniſſe durd eine 
Proflamation der Regierung auf ein jehr geringes 
Daß zurätfgeühit werden. Inzwiſchen iſt wenigſtens 
ber Beſchluß, die Friedenspraͤliminarien einzuleiten, 
aufrecht erhalten geblieben. 


— Die Kriegsparihei hat noch immer eine große 
Macht und wühlt jetzt im Geheimen. Der Eultan 
kat beioblen, daß an ven verhafteten Sofias ſtrenge 
und ſchnelle Juftiz geübt werde. (Mad türfiichen 
Geſetzen müßten fie, wenn nicht Gnade erfolgt, in 
ide eingenäbt und in das Meer verſenkt werden.) 
Mährend des Aufflandes blieb es in den dhrifllichen 
Vorftädten Pera und Galara ruhig. Im Angefichte 
der engltich-franzöflfchen Blotte, die bereit war zum 
Schutze abzugeben, blieben die Chriſten unbeläftigt, 
einige Drohungen abgerechnet, 


— Nachrichten vom 26. Dez. Abends melden: 
Die Garnijon wurde im: den Kajernen fonjignirt und 
durch Truppen aus der Nähe verſtärkt. Starke Pa- 
srouwillen zieben durch die Stade und dulden - feine bes 
denflicdhe Zuſammenrotiung. Das Miniftertum bar fi 
Durch‘ einen: Beirath werflärft und iſt in Permanenj. 
Verhaftungen von Aufrührern finden noch immer ftart. 
100 Softa's find zur Verbannung beguadigt und nad 
Canca abgeführt worden. Eso finden fi darunter 
piele Söbne von den einflußreichſten Minnern, Die 
frangöftichrengliiche Flotte vellzäblig in der Beilos- 
Bucht, Die Kriegäparrei intriguirt unabläffig. 
Exzeſſe gegen Chriſten find nicht vorgefommen. 


— 


4 


— — 


die gar nicht auf deutſch unterrich⸗ 


vermiſchtes 


Anabach, 10. Yan. Das Grefutoriat des 
Frbrl. © Benfendorfihen Teſtaments 
macht diefed Jahr dad erfte Dal (Siche Kreitamıd- 
blau für Mittelfvanfen Nr. 2 vom 7, d. M.) außer 
jenen! 63 Perjonen, auf welche bei der letzten Ziehung 
für 1853 Gemwinnfte geiallen find, ſehr zwedmü- 


Big auch diejenigen 63-befannt welche im Glü dd» 


rade gurüdgeblieben jind und ald bereits 
Aufgenommene am Schluffe des gegen 
wärtigen Jabres 1854 wieder mitfpielen. 
Nachdem wir in Nr. 1 unſeres Blattes von dieſem 
Zabre die erfteren auigenommen haben, tbeilen wir 
nun bier im Intereſſe der Beibeiligten und vieler An« 
deren unierer verehrl. Leſer auch die legteren mit. 66 
find ala Mirjpielende aus dem vorigen Jahre 1853 
für 1838 noch verblieben, und zwar: 


von Ansbah: 1) die Zimmermeifterd- Wine. 
Bilz, 2) der vormal, Wirty Matih. Bürner, 3) die 
Gütlers-Wive. War. Marg. Binder, 4) Bürftemmacher 
Briedr. Brandner, 5) Webermeifter Ich. Gg. Bührin« 
ner, 6) Schuhmachermeiſter Martin Einmert, 7) In« 
firumentenmacher Mart. Herpihböhm, 8) Hefenfleverin 
Anna Mary. Lübel, 9) Melbermeifter Job, Pfeiffer, 
10) Schneidermieifter Ruppr. Reiffinger, 11) Wepger 
oh. Mare. Stürmer, 12) Taglöhner Joh. Schwab, 
13) Biderd-Wwe. Anna Marg. Stürmer, 14) Bor- 
leger Gg. Seffer, 15) Weber Heinr. Schwenold, 16) 
Schuhmacher Job. Per. Stamminger, 17) Eattler- 
meiſter Adam Trapp, 18) vie Lehrlinge Konr, Beyer- 
lein und Andr. GEberl; 

ton Shwabatt: 19) ver Schubmacher Gg. 
Leonh. Bärnreuther nebſt Frau, 20) Webermeiller 
Friedt. Beil, 21) Webers. Wior, Katb. Chriſt, 22) 
Nadlers ⸗·Wwe. Dior. Bollinger, 23) Navlermeifter 
Mat. Dippolo, 24) Handelsmann Andr. Degen, 25) 
Buchbinder Ferd. Grötſch 26) Nuplermeifter Joh. 
Wich. Obermeyer, 27) Drabtzieher - Job. Briedr. 
Oberntörfer, 28) Dratizieber Job. Gg. Rledlinger, 
29) Strumpiwirker Gg. Schwarz nebſt Frau, 30) 
Nadler Joh. Kalp. Schick, 31) Garnbereiter Simon 
Staprmüller; 

von Leutersbaufen: 32) Ichann Weit Bred— 
wolf, 33) Zimmermeifter Mich. Fiſcher, 34) Nagel» 
ſchmied Job. Gg. Kühlwein, 35) Sädlermeifter Val. 
Körner, 36) Drechälermeifter Mich. Schlund; 

von Feuchtwangen: 37) Beilermeifler Leonb. 
Brunne, 38) Wagnermeifter &g. Geißler, 39) Pila- 
flerermeifter &g. Heinr. Moier, 40) Schuhmacher 
Gy. Chriſtian Scürttler; 

von Rotb: 41) der Bürnermeifler Gg. Ber, 
42) Weber Iph. Sg. Rüffelmacher, 43) Bordenma- 
er Leonh. ESaliner; 

von Wajiertrüpimgen: 44) Wagnermeifter 
Joh. Meyer, 45) Binngießer 3. Paul Stäber ; 


Ä 


+ bon Schopfloch: 46) Schneldermeiſter Joh. 
Friedr. Brand, 47) kumpenſammler Leonhard Bor» 
reuber; 

48) Schubhmacher Joh. Gg. Brunner von Ret 
telderf; 49) Strumpfwirfer Joh. Chriſt. Feucht⸗ 
müllr ton der VPulvermüuhle, 50) Weber Ich. 
Kaſp. Goth von Nehpori; 51) Schubmacer Yon, 
Geyer von Bruckberg; 52) Weber Job. Gg. Hert 
dein von D-pfenriep; 53) Gütler · Wwe. Eva Barb. 
Dameter von Colmbe tg; 54) Schuhmacher Joh. 
Andr. Hilpert von Zebdori; 55) Säacklermeiſter une 
KFahrbote Ernft Konr. Heidenreih von Wind bach; 
56) Schuhmacher Friedr. Itinen von Deheutors; 
97). Webers. Wwe. Maria Kuch von Neunkirchem; 
98) Steinkrugbaͤndler Gg. Paul Mever von Wie⸗ 
ſeib; 59) Taglöhner Gg. Leonh. Obr von Königs 
bofen; 60) Gauöbefiger Ga. Mich. Echent nebſt 
Srau von Brodawinden; 61) Manrergeſelle Jak. 
Slegmeher von Lebrberg; 62) Schuhmachers ⸗Wwe. 
Eva Marg. Seidelmann von Ammelbruch und 63) 
Dainermeifler Job. Andr, Wagner von Blad 
lauten, " 


Schließlich enınehmen wir aus der Befannina- 
Yung des Grefutoriars noch Bolgended: Die am 31, 
Dez. ©. J. flattgeiundene Biehung war tie 5Sigfte, 
Für dieſelbe wurden 4000 fl. ın 63 Gewinnſte aud« 
geſetzt, nämlich: 


1700 fl. in 17 Gewinnften a 100 fl. aus der 
Srhrl.“b. Bentendorf'fchen Stlirung, 
1700 fl. in 34 Gewinnften a 50 fl, aus derfelben 
Stiftung, 
400 fl. in 8 Gewinnften a 50 fl. aus der Frbrl, 
v. Schenk'ſchen Stifrung und 


200 fl. in 4 Gewinnſten a 50 fl. aud der Wan: 


infpeftor Wopfgemurh’jchen Stiftung. 


Münden. Die bayer, Sypoibefen» u. Wechfelbant 
bat bie Zufammenftellung ihrer Ertraͤgniſſe im zweiten 
Ermefter 1853 veroffeutlicht. Diejelbe weit einen 
Ueberſchuß von 682,935 jl. 51 fr, aus, von welchem 
als Dividende und Superdibidende vom zweiten Se⸗ 
mefer a 17 fl. auf 40,000 Aktien 680,000 fl. aus⸗ 
Bezablt und 2,935 A. 51 fr. in das erſte Semefter 
1854 übertragen werben, 


— Na einem amtlichen Verzeichnifie befinden ſich 
bier 95 Givike und 31 Militärärzte, 9 Zabır- und 
3 Landärzıe, 2 Magiftri Edirurgia, 7 Ghirurgen, 17 
approbirte Bader, 52 Hebammen, 17 Apoibefer und 
19 Ihierärzte, 


Eine der armen Volkoklaſſe angebörige Verfönlich- 
keit, ſtereotype Berükmtbeit, „die Beterin an der War 
rienfäute”, deren fire Joee eigentbümlich geuug iſt, 


wurde aus Veranlafjung Er. Mai. des Könige in das : 


k. Gofſpital aufgenommen, 





Die Betbeiligung der preußiſchen Gewerbetreis 
benden an der Münchener Snduftrieausftellung wird 
allen Anzeichen nach eine ſehr lebhafte fein; mit ſicht⸗ 
rem praftifchen Blick haben fie die Beveutung und Ber 
Rimmung erfannt, welche die Angabe des Preiſes zur 
Pebingung der Zulafjung macht. Go viel man bis 
jegt veruimmt, bürfte der Dandelöminider in Perſon 
der Eröffnung der Ausftellung Beimehnen, 


Bamberg. Bei dem Guͤterzuge, welcher am 6. 
Vormittags 11 Uhr von bier nah Hof abgegangen 
war, it in ber Gegend kon Schwarzenbach eine Achſe 
gebrochen. Da der Zug in vollem Laufe war unb 
deßhalb nicht ſogleich angebalten werden konnte, ſo 
wurden bie Schienen eine große Strede weit heraus⸗ 
gerifien, bie Scienenftüble abgeipzengt und die Babn 
unialıbar gemacht. Mehrere Wigen find aus den 
Stienen geiprungen und ber Voſtwagen beſchaͤdigt, 
zum Glück aber fein’ Menſchenleben gefahrdet worden. 


Die argen Schneeſtürme baben auch in der Gegend 
von Bayreuth ihre Opfer gefordert, So ternimmet 
man, daß im Landgerichtoͤbezirk Berneck drei Menichen 
ihr eben einbüßten, indem fie die Keimarb ‚micht 
mebr erreichen -fonnien, 


+ 3a Sranffurt war in ter Nacht rom 3/4« 
Ian. eine jo große Maſſe Schnee arfullen, daß fait 
me Kemmunikation in der Stabi unterbrochen wurde. 
Die Biafer fuhren preifpinmig und Famen doch ſchwer 
bon der Stelle. Ueberhaupt kommen nody immer Bes 
richte von ben großen Schmeefällen in ben erſten Tagen 
des neuen Jahre; und fait an allen fontinentalen Gis 
ienbabnen kommen Störungen im Verfebr vor, 


Dad Theater in Straßburg iſt das beflborirte 
in den franzöffgen Departements, Gin jonderharer 
Kauz, ein fleinreicher Bauer, Namens Apiel, bar 
bor vier Jahren dem Theater in Strafburg fein ganzes 
Vermögen binterlaffen, unter der Bedingung, daß vie 
Benutzung deſſelben erſt dann eriolgen durtte, wenn 
durch Anhauiung der Ziufen das Kapital ju einer 
Million angewadien fein werde. Da der Nachlaß 
aus etwa 900,000 Ars. beſtand, fo wire dieß ſchon 
geſchehen, wenn der Staatsrath nicht einen verbälte 
nigmäßig Heinen Theil des Machlaſſes ven Verwandten 
bed Apiel zugeſprochen haͤtte. Nunmehr iſt die Million 
da und mit ihr eine Rente von 50,000 Fre nr das 
Theater b. Straßburg. ( O Siraßburg, o Straßburg ı.!!) 


Oeffentliche Berbandiuugen 
amk Kreis- umd Htadtgerichte Ansbach, 
| Donuerſtag, 5. Januar, 


1) Ter ltdige Taglöhner toren; Gundermann 
von Ullſtadt wurde megen des unter einem erſchweren⸗ 
den Umſtaude am 16. und 18, Dez. 1852 verübien 
Vergehend des fortgefegten Tiebftabls an dem Bauern 


ab 


— — 


Mich. Finzel zu Langenfeld im Zufanımenfluffe mit ei« 
nem unter gleicher Etſchwerung Anfange Non. 1352 
an dem Bauern Del. Sel von Mädiebronn werte 
sen polizeitich ſtrafbaren Debftable mid einem am 27. 
Nov. 1852 an dem Bauern ob; Nikolaus Summ 
zu Unterueſſelbach verübten polizeilich Araibaren Be— 
iruge zu einer Gmonatlicden, in einem Zwangs— 
arbeitöbaufe zu erflekenden Gefängnißſtrafe ver 
urıheilt, dagegen von der Anſchuldigung wegen Dieb« 
ſtahls an dem Mieyereipächtersfohne Joh. Nikolaus 
Summ zu Buchhof freigeſprochen. 

2) Der ledige Dienffneht Georg Stephan Sand 
von Limbach, nun zu Weltheim, würde wegen eincd 
in der Nadıt vom 14/15. Juni v. 36. an dem Schä- 
fer Johann Gutmann von Hechelbach unter einem bes 
ſonders erjchrerenden Umſtande begangenen Dirbflahld- 
vergebens zu einer doppelt geſchärften Gm 
fängnifftrafe von 2 Monaten verurtheilt. 





Driefkaften. 


4) Gehört dieß auch zur Verfchönerung der Stadt, 
daß faſt alle Tage — Werktage wie Sonntage — 
„por einem Haufe in der obern Vorfladt im Sommer 
der Miftwagen, jomie bei jegiger Jahreszeit der 
ſchmutzige Miſtſchlitten bei Tag und Nacht ſteht?? — 
Es wäre ſehr zu bedauern, wenn man dieſem Uebel— 
flaud nicht abhelfen könne. Erſcheint ed denn nicht 
ohnehin ſchon polizeiwidrig, bei Nacht einen Wagen 


oder Schlitten an -offener Straße ohne BDeleuchtung 
fichen zn lajien? — Koffentlih wird die bochlöbl. 
Volizeibehörde da Abhilfe verichaffen, damit nicht jener 
BVorbeigebende bei finftrer Nadı in bie Geſahr kommt, 
ſich an dieſem Schlinen oder Wagen zu foßeu. 

Ein bereitd in Gefahr Gekommentt. 


2) Wie man kört, find die Wergnügungen vers 
Theaters dabier nicht mehr von langer Dauer, it« 
Dem die Tireftion gefonnen iſt, noch dieſen Monat 
abzureijen aus einem runde, ven fi wohl Jeter 
denfen faun. 

Die BVorftellung von Montag ben. 9. 26. Mis. 
„Mutterjegen, ‚oder die neue Banchon‘ von W. Fried- 
rich ift wirklich jo gut durchgeführt worden, wie nur 
immer bier möglich, und beionverd bat ſich wieder 
Frl. Hagen ausgezeichner und Ruhm erworben‘; auch 
drau Erd, Brl. Goßmann (durd ihren Geſang), 
Herr Duapned, Ser Erd und Herr Anthes 
liegen nichts zu münfcen übrig. (Kern Hagen 
braucht man nicht anzuführen, denn dieſer verberbt 
nie Etwas.) 

Zum Schluſſe bittet man die Bewohner Arabachs, 
die Fünftigen wenigen Borflellungen doch noch recht 
zahlreich bejuchen und dadurch der löblichen Theglet⸗ 
geſellſchaft ihre dießmalige höchſt jchwierige Lage noch 
erwas erleichtert zu wollen. 

Gin Theaterfreund, 

3) Den empfeblenden Brieifaflenartifel, das. Be 


nz Der Fril. Goßmann betreffend, bedauert die 
Redaktion zu ſpät erhalten zu haben. 


Verantwortlier Hevafteur: 3. &. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


J. Ga.Nr. 188 über 2 Stiegen wird ein gut 
erhaltenes Sopha und ein Alienrepofitorium geſucht. 





— — — — — — 


2. Das Haus C 15 mit Gaͤrtchen, Hofraum und 
freier Einfahrt ift täglich zu verkaufen. 


3. A 135 ift bis Walburgi ein Quartier im 
Ganzen ober getheilt zu vermiethen; auch kann Stals 
lung dazu gegeben ‚werden, 











Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 2. bis 8. Januar 1854.) 


Getaufte. 
Brot. Gem.: a) St. Jo h.: Johann Friedrich, 
Soͤhnl. des Gutsbeſitzers Herbit in Kammerforſt; Mar: 
garetha Barbara, Töcterl. des Zimmergefelen Krieg; 
Johann Wolfgang, Söhnl. des Hausknechts Lürler; 


— 








Anna Maria, Töchterl. des Polizeifoldaten Hrn. Regels⸗ 
berger; — b) St. Gumb.: Helena, Töhterl, des 
Spejerei: und Eiſenhaͤndlers Hrn. Schnürlein; BWil- 
beim Karl, Göhnl, des k. Rechnungskommiſſärs Hrn. 
Fleiſchmann; Johaun Georg, Söhni. des Huf unb 
Waffenſchmiedmeiſters Hrn. Beigel; Emilie Marianna 
Ebarlotte, Tocterl. des Dredslermeifters Hrn. Lufig, 


Beerdigte. 


Brot. Bem.: a) St. Joh.: Adam Scheiderer, 
Tagloͤhn. von Schalkhauſen, 63 J., erfroren; Wäria 
Apollonia Schwab, Taglöhnerstodter, 57 3, Abzeb⸗ 
rung; Hr. Karl Auguft Mögelin , k. quiesj. Rechnungs⸗ 
fommifiär, 86 J., Altersſchwäche; Georg Hisleiter, 
Schneidergeſelle, 65 3.5 M., Möpehrung; Johann 
Friebrich, Söbul. des Sattlermeiſters Hrn. Schmidt, 
13 T., Gefraiſch; — b) St. Bumb.: Frau Eprultine 
Maria Spambalg‘, Tuchmachermeiſtersfrau, 58 3. 4M. 
Lungenlapmung; SFobanna Margaretha, Tochterl— dh 
Gaſtwirths Hrn. Friedr. Stegböfer, 33.7 M., Lun 
genleiden. 


— 00 —— — 





Druck und. Verlag von. Carl Brügel in Andbach. 
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(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Donnerftag 





Das „Mergenblatt, won einer unterbaltenpen uns belehrenden „We 


12. Januar. 


Reinhold. 





—— erſcheint — mit Ausnahme bes Mentage — 


raa iq und fofler viertelfährig einen Gulden. Fur viefen Preis fann 06 bier bei der Frpebition (Brügel'ſche Guchta uderei) und au⸗ warr 
dei ever Dort mittels Borausbezahfung beftellt werben. Imferate, die geipaltene Beile ju 2 Rreuger berechnet, beiorgt die Erpetitivn des Blasır. 


= — — — — 


Politiſches. 


München, 5. Ian, Se. Maj. der König hat 
beim Beginn diefes Jahres einen neuem Beweis ber 
allbefannten fergfäftigen Bürforge für alle Tbeile des 
Stautölebend gegeben, indem Allerhöͤchſtderſelbe, auf 
Antrag des k. Juſtizminiſters, dem ehemaligen Minifter 
des Innern für Kirchen“ und Schulangelegenheiten, 
Dr. Ningelmann, den Auftrag ertheilt bar, ein Civil· 
geſetzbuch für Bayern zu entwerfen. Flir den mit 
dieſem ebrenvollen Auftrag Betrauten liegt hierin eine 
wohlberdiente Anerkennung, und deſſen wiſſenſchafiliche 
wie praktiſche Kenntniſſe in allen Gebieten des Mechts 
befähigen denfelben befonderd, die jo ſchwierige, und 
namentlich unter den vermidelten Rechtszuſtaͤnden in 
Bayern äuferft mühevolle Aufgabe zu loͤſen. Dem 
Vernehmen nach fell auch die Meform der Cloilprozeß⸗ 
geieggebung unter den Händen des wadern Siadige⸗ 
ricptönirefiord Seuffert ermünfchten Bortgang baben, 


— Ge. Maf. der König, begleilet von dem f. 
BVolizeibirefior Hrn. Düring und dem betreffenden Was 
giftratsrath Hın. Schweiger, beſuchte geitern die Ars 
men-Verforgungsanftalı am Gaſteige. Gr. Maj. nahm 
von allen Ginrihtungen dieſer Anſtalt die genauefte 
Einſicht und unterhielt ſich mir den zahlreichen Biründ« 
nern auf bie freundlichſte und berablaffendfle Weiſe. 
— Nah dem, was man feit einigen Tagen vernimmt, 
foll das erireulihe Gerücht fi beflätigen, dap Se. 
Maj. der Kalfer von Deſterreich an einem ver legten 
Tage dieſes Monars zum wiederholten Befuche hieher 
Tommen und einige Zeit bier verweilen wolle. 

München, 9. Jan, Im dem Befinden des Hm. 
Minifterpräfidenten Dr, v. d. Pfordten iſt heute einige 
Befferung eingerreien. Die Krankheit, welche den ho⸗ 
ben Staatömann an das Bett feſſelt, if ein gaſtriſches 
Fieber, das überhaupt gegenwärtig wieder bier herrſcht, 
und hofft man eine baldige Beflerung deſſelben. 
(A. Abdztg.) 


— — — 


Berlin, 9. Jan. Im der heutigen gebei- 
men Sigung der zweiten Kammer wurde 
eine Vorlage gemadt, die ſich nem Ver 
nehmen nah auf die Erwerbung eines 
Kriegsbafend an der Norpdfee bezieht. 


Eriurt, 6. Yan. Geflern wurbe die ſterbliche 
Hülle des Generals v. Radomwig, nachdem fle früh 
um 3 Uhr von Berlin angefommen war, Bormittags 
um 10 Uhr vom Babnboie aus unter militärlicher 
Belerlichkeit auf dem katholiſchen Friedhofe begraben. 
Der General v. Willifen eröffnete ven Zug an ber 
Epige von zwei Schwadronen Uhlanen, welchen rin 
Bataillon Injanterie folgte, deſſen Muſikchor einen 
Trauermarſch blied ; darauf folgte eine Batterie, nach 
diefer der Sarg, begleitet von einem Sohne des Ver- 
ſtorbenen und den katholiſchen Geiſtlichen; bierauf ein 
langer Zug von Leidiragenden, ſowohl Militärs als 
Eipiliften, Unter ihnen bemerfte man die evangeliſchen 
Feldprediger und Abgeordnete von ben benachbarten 
BHöien, Die gemöhnliden Gewehrſalven beſchloſſen 
diefe Beierlichkeit. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Mien, 9. Ian, Die Defterr. KRorreip, 
enthält einen zur Berubigung des Bub 
likums befimmten Artikel über die neueſte 
Phafe der orientalifhen Angelegenbeit: 
Defterreich habe vollen Grund, die firengfte 
Neutralität zu bewahren, da es die Inte 
grität der Pforte nicht für bebrobt balte, 
— Ronftantinopel, 1. Jan, Die Flotten 
haben den Bosporus noch nicht verlafien, 
— Bombay, 14. De. Die Erneuerung bes 
Krieges mit Birma wird befürchtet. Emoh 
it von den kaiſerlichen Chineſen wieder 
erobert worden. 


Konftantinopel, 2, Jan. Die Vermitt 
lungönote soll vom Gultan genehmigt 
fein, Das Auslaufen ber Flotten iſt no 


88. 





nihteriolgı, wird aber nächſtens erwar 
tet, Bewersbrünke im Griechenbiertel. 
(Tel, Dep. u N. Kor.) 


————— 


Vermifchtes. 


München, 8, Jan, Nach vem, was man jet 
einigen Tagen in finamgielten Kreifen hört, dürfte ver 
mebrbeiprochene Geirgentwuri über eine Bermebhrung 
der Morenemifton ver Hypotheken- und Wechſelbank 
faum mehr zur Vorlage an den dermaligen Landiag 
gelangen. Die Banfaftien, welche in Audſicht auf 
jene Vermehrung bis auf 790 gefiegen waren, find 
denn auch wieder auf 778 berabgegangen. 


— Der Aktuar ver f. Strafhauskommiſſion Müns 
Ken, Kerr Joſeph Schieueis, bat einen Mur als 
Direktor der Strafanſtalt zu Modena erbalten und bes 


reiid ſeine Stelle, welche jaͤbrlich 3600 Brand, 
freie Wohnung, Holy und Licht trägt, übernommen, 
et) 


(Dberpfalz.) Am 2. 06. Dis. kaı ein Batier 
in Mönning bei Freiſtadt zweien feiner Kinder mit 
dem Strobmejler Die Köpfe ubgeichnitten, Gin Drittes 
enttam vurch. die Flucht ver grauiamen Schlachtung. 
Der unnatürkche Vater, ein wohlhabender Want, 
bat ſich nach verübter That den Händen ver Gerechtig— 
feit überliefert, 


Die Gothaer Lebens-Werficherungäbanf, dad 
größte derartige Inftitut in Deurfchland, wird im künf⸗ 
tigen Jahre den berreffenden Banftbeilhabern aus den 
Jahre 1849—50 eine Dividende von 25 Proz. over 
eine Eumme von 217,437 Riblr. zurüderjlatien. 
Die Sefammtiondd der Bank berragen 7,200,000 
Aıblr., und ed zahlte Die legtere im verflojienen Jabre 
für 361  Sierbeiülle Die Summe von 604,100 
Reichetbaler, ' 


Yrag, 2. Jan, Gin aus Sachen gebürtiger, 
on fein längerer Zeit in Böhmen anjäfiger, in ber 
Giiengiegerei des Hrn, Breifeld in Tobrziſch angeftell- 
ıer Schlofjergefell hat mit feinem noch in Sachſen le 
beiden Bruder eine ungeheure Erbſchaft gemacht, die 
in nichts weniger als zehn Millionen. Kapital und in 
den Interefien von zwanzig in ber englüichen Bank 
liegenden Dillionen beſteht. Der Oheim dieſer Beinen 
hatte ſich namlich in Nordamerifa ein großes Vermös 
gen erworben, daſſelbe durch eine reite Heirath vers 
mehrt und flarb finverlos in England, nachdem feine 
Mattin trüber verflorben war. Der glüdliche Gibe, 
Vater einer zahlreichen Familie, bat ſich bereits in 
Wien bei der engliſchen Geſandtſchait legiumirt und 
befindet ſich jetzt in Londen, um meitere Schritte zu 
than. Diele Geſchichte iſt volllommen wahr und ber 
weil, dag mandmal Dinge in's Leben treten, wie 


fie die audfchweiiennfle Phantafle nicht beffer erfinden 
kann. 


Aargau. Gin Fuhrmann, der dieſer Tage mi 
einer regelmäßigen Laſt von Kaufe fortfährt, ſtößt un- 
termegd auf eine ſolche Maſſe Schnee, daß er mit jei- 
nem Geſpann faum mebr weiter kommt. Nichte Bö— 
jed-abnenp und um feine Bierde beſtmoͤglichſt zu ide» 
ven, min er Vorſpann. Aber nicht lange, fo wird 
er von einem Diener Des Sejeged angehalten, weil er 
das Strafengeiep uberirien und mehr Pierde ange 
fpannı babe, als vie Relgenbreite feiner Rader ge 
ſtatte. Unſer Fuhrmann ſchickt den Voripann zurüd 
und ſucht mit ſeinem eigenen Geſpann an ven Dr 
jeiner Bejlimmung zu gelangen, — aber wiederum 
fommt ein Diener des Geſetzes und denunzirt den ar 
men Teufel wegen Thierquälerei. — Es gebt halt 
michts über prafiiiches Regieren! 


Die „Ulmer Schnellpoſt“ bringt einen umfaflenden 
und inerejſſauten Bericht über den Brand des k. Halls 
amd in Ulm. Wir enmmehmen kieraus: Der Werth, 
den Die Flammen in wenigen Stunden zerflörten, ifl 
noch nicht genau ermittet, wird aber vorausſichtlich 
die Summe von SO 000 fl. nicht überfleigen, Bon 
Waaten wurden veruichtet 600 Eir. Kaffee, 50 Bale 
len Reis, 12 Eır, Del, 800 Maß Spiutul, ver. 
ſchiedene Colli Sprüche, Cigarren x., zuſammen im 

Zerth von eiwa 25,000 fil. Tas Mebiliar fünme« 
licher Hausbewohner, von Dem faum für 1000 fl. 
gerettet wurde, it bei ver würtemb. Verfiherungsans 
ſtrlt mir 16,000 fl. verſichert, wozu noch bie unver 
fiberte Ginrichtung der Burcaur zu rechnen iſt. Tas 
Gehaͤude war mir dem Yarjboppyen zu 22,500 fl. in 
ver Brandverfiherung, haste aber wohl einen Werth 
son 30,000 bis 35,000 A. Bon den verbrannten 
MWaaren find nur fur 10,000 fl, verjichert; ver übrige 
Verluft wifft Mitglieder des Ulmer Handeleſtandes in 
Bolten bis zu 5000 1. 


Die ganze bollindiibe Häringo-Flotte if 
glücklich heimgefebrt. Im Jahre 1850 brachten 56 
Schaluppen 6 Millionen Häringe, 4551 aber 63 
Schaluppen 8.100.000, 1852 beirug die Zahl ber 
von 72. Schaluppen eingebrachten Fiſche 9,596,000, 
und 1853 brachten 77 Schaluppen 16,570,000 Stück 
Häringe, 


Die englüche Regierung bat befchloffen, feine neue 
Expedition zur Aufſuchung Branflin’d und jeiner 
Sch fe „Grebus” und „Terror“ mehr auözufenden; die 
an’ die Entdeckung derſelben ausgeiegte Prämie von 
500,000 Franken bleibt aber beſtehen, wie auch eine 
zweite von 250,000 Branfen für Denjenigen,, welcher 
ſo beſtimmit Nachrichien über Die Gauipage  bringı, 
daß man derielben Hilfe fenben kann, und eine pritte 
son derfelben Summe if Dem zuerkannt, weicher zu⸗ 
perläßig mideckt, was aus den Schiffen geworden. 





In Erfurt iſt am zweiten Weihnachtöfeirriage 
ein Solvat auf dem Poſten eriroren, und in ber Ges 
gend von Quedlinburg find am 30. Dez. bei eis 
nem furchtbaren Schneeflurme mehrere Boten, die von 
der Stadt aufs Land zurückkehren wollten, im Schnee 
neden geblieben und umgefomnien. 


Die Barifer Bider baden am I. Jan., jkatt 
der üblihen Meujahrögefhenfe an ibre Kunden, 
100,000 vierpfündige Btode erfier Sorte an Die Armen 
gegeben. Die Spezereibändler verſahren in übnlicher 
Weiſe. (Verdient aud in Bahern nachgeahmt zu 
werden.) 


Von ben verſchiedenen Giſenbahnunfällenh, 
welche in der letzten Zeit wieder ſtatugefunden haben, 
wollen wir unſern Leſern nachträglich noch folgende 
mittbeilen : 


London. Die Taff-Thal⸗Giſenbahn in Wales 
bat eine Zmweigbahn von Marthyr nach Dowlais. Mehr 
ald eine (engl.) Meile verielben beflebt aus einer ſchie⸗ 
fen Fläche von 400 Fuß Höhe. Hier ift eine jtehende 
Maſchine auigefell. Am 28, Dez. Mittags verfäuns 
ten die Bahnbeamten an dem abwärts gebenden Paſſa- 
gierzug den Strick zu befefligen. In Bolge deſſen 
rannte der Zug mit furchtbarer, immer zunehmender 
Schnelle niederwaͤrts. Der Wächter fprang von feinem 
Eig und fam unbefchäpigt davon, Das vermochten 
aber die in den Wagen eingefchlofienen Baffagiere nich, 
und unter herzzerrerßendem Jammergeichrei flürmten 
fie gegen die Stade hinunter ın die Sohle des Thales, 
wo fi die Zweigbahn im einer ſcharien Kurve mit 
ver Hauptbahn vereinigt. Hier lief der Train ton beu 
Schienen, ſchuellte hoch empor, zerriß bie Magen in 
Gegen, vie Reiſenden wurden beraudgefchleupert und 
fielen mit den Trümmern bed Traind, „mie ein Regen,“ 
theils in den Fluß Taff hinein, ıbeild auf deſſen Uier- 
rand, Frog bed heftigen Stoßes fonnten einige Men— 
fen vergleichsweife wenig verlegt von der Stelle 
geben; die meillen aber wurden ſchwer verlttzt und 
zwei Branen auf der Stelle getödtet. Gie waren ſaſt 
gänzlich zermalmt. 


Saarbrüdfen, 2 Ian. Geſtern bar ſich auf 
der preußifchen Strede der Barid-Lupmigäbafener Bahn 
zwiichen bier und Neunfirchen ein Vorgang ereignet, 
Der nur mie durch ein Wunder ohne unglüdliche Fol 
gen geblieben if. Der um 7Uhr Morgens von Nruns 
firchen bieber gehende Lofalperfonenzug hatte nämlich, 
in ver Meinung, daß wegen des flarfen Schneefalld 
der Fruhgüterzug von bier nah Ludwigshafen nicht 
abgebe, die üblihe Kreuzungsnation bei Dudweiler 
überfahren. Der Güterzug war aber regelmäßig ab» 
gegangen und fo trafen denn beide Züge zwiſchen 
Dudweiler und Saarbrüden aufeinander. Mid die 
beiden preußiſchen Xofomoriviührer die Unvermeidlichkeit 
des Zuſammenſtoßes bemerkten, ließen ſie 
Dampf von der entgegengeſetzten Seite einſtrömen, um 


raſch den 


die Raͤder in eine rückgaͤnglge Bewegung zu bringen, 
und ſprangen dann nebſt den Heizern, von den Ma— 
ſchinen herab. Alle vier kamen zum Glück unverlegt 
davon, Die Züge aber prallten wirklich aufeinander, 
doch war die Kraft Des Stoßes durch jene Vorkehrung 
so gefhwächr, daß weder das Fahrmaterial nech irgend 
eine Perfon Schaden litt, Mun fingen aber vie beiden 
Züge an, und zwar ohne Führung, mit außeror- 
dentlicher Geibwindigken rückwärtz zu lauien. Der 
Berfonenzug blieb endlich bei einer Steigung der Bahn 
in der Nöbe von Altenwald im Schnee fieden; ber 
Giterzug, auf weichen fih nur uwoch der unerichredene 
bayeriiche Güterzugfübrer befand, rannte durch den 
biefigen Babnbof durch, bis auch er auf einer ftarfen 
Sıeigung bei Forbach im angebäuften Schnee ſtehen 
blieb, Unterdeſſen kam aber ver Poſtzug von Paris, 
welcher ein Viertel vor 8 Uhr ‚bier einiifft,, herange⸗ 
brauft und ſtieß auf jenen Gürerzug. Bei dieſer Ge— 
legenbeut wurden mehrere, der yrälziichen Gefellichait 
acbörige Güterwagen ſtark beichädigt, mährend bie 
Berionen mit dem bloßen Schreden vaton famen, Bei 
dem ganzen merfwürbigen Vorfall bat vaber Niemand 
den Mindeften förperlihen Schaden genommen. Dieſer 
Tage kam auf derfelben Bahn bei Neuſtadt ein Unfall 
vor, wobri leider ein Bremier gelödtet wurde. Eine 
große Schneemafſe veranlafte cin ploötzliches Halten 
und dadutch einen flarfen Stoß, der einige Wägen 
aus den Schienen warf. 


Auf den 29 nambafteren Babnen der norbanterie 
kaniſchen Freiſtaaten find im Jahre 1852 nicht weni. 
ger ald 162 Perfonen gerödter und 94 font beſchä— 
digt worden; jedoch it biebei zu bemerken, daß die 
Gefammizabl der beförderten Reiſenden 7,440,653 
beiragen bat. Durch Herabſpringen vom Wagen, 
wäbrend der Zug in Bewegung war, wurden 18 
Perſonen geröbter und 7 beichäpigt, durch Ueberiahren 
beim Gehen oder Steben auf ben Schienen wurden 
76 Berionen gerödter, 14 beſchädigt. Im Nortas 
merifa bat man nämlich gewöhnlich bei den Wegüber- 
gängen feine Schranfen und feine Bahnwaͤrter. 


(Lotto.) Am 10. Ian, famen zu Münden 


beraus: 
9 16 3 8 5 
Nächte Ziehung in Regensburg den 19. Jan 


Ertedigt: Die Lebrerftelle an der 2. deutſchen 
KAnabenflafie zu Weißenburg mit 400 fl. 26'/, Pr. Gm 
fommen. Meldungen find ınnerbalb 4 Wochen vom 3. 
ae an beim Stadtmag'ftrat Weißenburg einzu: 
reichen. 





Dricfkaften. 


Holzftrihe: 1) Freitag, 13. Jam, in ben 
Staarswaldungen Forſt, Gr. Heegitall und Schelm — 


Revier Weibenzell — Zuſammenkunft im Rudelsberg 
ſchen Wirthöhauje zu Weihenzell Vorminags 9 Uhr; 
2) Samflag, 14. Jau., in den Stauräwaldungen 
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Haßlacher Wald und Schleißwald — Wartei Brud- 
berg — Bufammenfunft im Stürmer'ihen Wirths« 
baufe zu Brudberg Vorminags 10 Uhr. 


Bekanntmachungen. 


1. Der Bitte der Expeditonen in Mft. Bürgel und 
Uffenheim entſprechend, bat vie General-Direfiion ber 
Kal. Verkehrs-Anſtalien unterm 6. d6. genehmigt, daß 
die Poſtomnibud-Fabrten zwiichen Ansbach und Würzr 
burg vom 15. Januar bis 15. April 1. J. eingeftelk 
werben, 

Demgemäß bat die letzte Fahrt ſowohl aus Ans. 
bach, ald aus Würzburg am 14. ds, flattzufinden. 

Unsbadpy den 11. Januar 1854, 
Königliches Poſtamt. 
Vorhölger. 





2. Bekanntmachung. 

Obwobhl die ſtraſſenpolizeilichen Anotdnungen für 
den Winter erſt jüngſt wiederholt zur öffentlichen 
Keuntnin gebracht worden find, muß man doch miß- 
liebig wahrnehmen, daß berielben nit überall Bolge 
geleitet wird, und daß namentlich der Unfug des 
Schlittenfahrens der Kinter an öffentlihen Orten fo« 
wohl zu deren eigener, als der Fußgänger Gcführbung 
wierer Platz greift. 

Indem man daher neuerdings die erwähnten An— 
orbrungen in Grinnerung bringt, werden inäbefonvere 
die Eltern und Vormünder aufgefordert, ihre Kinder 
vom Schlitienfahren an öffentlichen Plägen abzuhalten, 
wibrigenfalld neben Gonflätation der Scylitten weiteres 
Ginichreiten zu gewärtigen flebt, 

Ansbach, den 11. Januar 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 





3. Unterzeichneter empfieblt biemit feine photogra 
phiſchen PBorträtd und macht zugleich bekannt, daß er 
nur noch einige Wochen Aufnabmen machen Eann, ba 
er noch diefes Monat von bier abreift, 

. Kleeberger, 
Maler und Photograph, 
Lit. A 80 am obern Thor. 


4. Frohnlan, 

Samstag den 14. Jan, Tanzunter- 

haltung im Gasthaus zur Krone, An- 
fang halb 8 Uhr. 


— 








5. Das Billardrennen zu Neufes 


ift zwar ausgegangen, aber ba ſich wegen ded zu wei⸗ 
ten Ortes wenig Berjonen berbeiligen fonnten, wonach 
nah Blau geregelt, geringe Breite entflanden find; da 
die Berheiligten damit einverflanden find, ſo wird die⸗ 
fed Nennen in der goldenen Krone allhier au’ Neue 
fortgefegt. 

Daß dieied Mennen nah Blau gemäß für den 
noch minder guten Billarbipieler mehr Avantage bat, 
ala Bis jept noch befannte Rennen (mad verſchiedene 
Blaue ausmweifen) iſt nach klarer Ueberzeugung leicht 
zu bemerken, 

Gin Berbeiligter. 





6. Drei an einer Kette haͤngende Schlüflel wurden 
bom Meichenipital bis zur Voſt und von da in bie 
Neuſtadt verloren. Der Binder wolle dieſelben gegen 
angemeifene —— im Reichenſpital abgeben. 

7. B 66 über 2 Stiegen iſt eine noch ganz neut 
Stwarzwälter Uhr mir Gehaͤug zu verfaufen, 





8. Donnerſtag Schlachtfchüffel bei — 


9. A 208 iſt ein möblirted Zimmer für einen 
ober zwei ‚Herren Geſchwornen billig zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 10. Janıtar. 

Stern: Hr. Müblbelger Förſter von Brüd, 
Löwe: Hr. Stud. Weiler vom Erlangen, Hr. Rechtes 
prafilfant Böhm von Nürnberg, Krone: Hr. Kim, 
Kern von Köln. Birfel: Hr. Kim. Schwabacher 
von Würzburg, Hr. Condilor Völfel von Windes 
beim. 
nn. 


Schrannenpreife, 
Unsbah, ven 11. Januar 1854. 





Getreiddd Geſtie⸗ | Ge⸗ 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 11. 


(Befnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenbiatt. 


1854. 
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Freitag 


13, Januar, 





Hilarius, 








Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenten ‚Sonntage-Belgabe” begleitet erſche int — mit Autrtabme bes Montage — 
täiglicp uns fofter vierteifährig eımen Gulen, Bür viefen Preid kann eu bier bei ver Grpeniiion (Grugel ſche Guchte uclerei und aus warte.‘ 
" pei jewer Dot mitteld Borausbezahlung beſtellt werben. JZuſerate, die gefpaltene Zeile zu 2% Kremger berech net, bejorgt bie Erpedltien bes MBlattet. | 


— — 





Telegraphiſche Nachricht. 

Nürnberg, 12. Jan. 11 Uhr 10 Min. 
Zu der wichtigen Stelle eines J. rechts- 
kundigen Bürgermeiſters in hieſiger Stadt 
wurde dieſen Vormittag von 34 Stimm- 
beregtigten—(Gemeindebenollmädtigten) 
— der & Megierungs-Affeifor Marimilian 
Ritter von Wächter in Ansbadh mit 33 Sıim- 
men gewählt, Sr Wachter, welder in 
Bollziebung eines hohen Regierungdaufs 
tragsd.;5. 3. bier anwefend if, hat fi vor 
der Wahlfommiffion (f. Wahlfommiffär 
Hr. Meg -Ratb Mar) ſogleich auch per 
fönlih zur Annahme der aufihn gefal— 
lenen ebrenvollen Wahl — unter billigem 
Vorbehalte bezüglih aufdie Wahrung fei- 
ner bereitd erworbenen Rechte im Staatt- 
dienfle — bereit erflärt. 


Politifches. 


Münden, 8. Jan. Nod nie war in Bayern 
eine Zeitperiode für die Geſetzgebung fo fruchtbar, als 
die gegenwärtige jeit dem Jahr 1648. Gin Blid in 
die während dieſer Zeit erichienenen Gefegblätter zeigt 
nicht weniger ald 95 Gefege, und noch fortwährend 
berricht die größte Thätigfeit auf dieſem Gebiete, fo 
daß man nun mit Gewißheit der Hoffnung ſich hinge⸗ 
ben darf, die Erfüllung der Verheißung unjerer Der: 
faſſungsurkunde „„daß für das ganze Königteich ein 


‚und daſſelbe buͤrgerliche und Strafgeſehbuch beſtehen 


ſolle,“ werde nicht allzulange mehr auf ſich warten 
laſſen. — Der Entwurf eines Geſetzbuchs über Ver⸗ 
brechen und Vergeben liegt dem gegenwärtig berjams 
melten Landtag bereits voor, jener über das Straiurr- 
fahren ift gleichialls vollendet, und bie baldige Vor— 
lage deijelben an die Kammern in Ausſicht. — Ueber 
den Gutwurf eines Givilprozefgefeged hat die Megie- 
rung felbft in bem jingft in ber zweiten Kammer bor« 
gelegten Poftular bezüglich der Gerichtsverfaſſung die 





— 





baldige Vollendung angekündigt, und auch an bdas 
legte ſodann noch übrig bleibende Wert iſt in den 
jüngften Tagen wiederholt Hand angelegt worden , im« 
dem (mie fchon erwähnt) Se. Maj. der König dem 
Staatörath im außerordentlichen Dienft, Dr. v. Min» 
gelmann, die Ausarbeitung eines Entwurfes zu einem 


newen Givilgefegbuch überragen bat — eine Wahl, 
die bei den - großen juriſtiſchen Kennmiſſen dieſes 
Staatsmannes allgemein freudig begrüßt wird. 
(Allg. Big.) 


Münden, 10. Jan, Die unterm 30. b. Migs . 
erfchienene, fehr unifangreihe neue Vollzugsin 
firuftion zum Gewerbageſehe vom 11. Srpt. 
1825, durch welche für bie jieben ‚älteren Kreije, 
Bayerns zugleih alle feit dem Erſcheinen des Ge» 
werbögeieges hiezu erlafjenen Beilimmungen und Ver 
orbnungen aufgehoben werben, enıbilt neue folgem 
reiche Vellimmungen, beren wichtigſte wir und beeis 
Ion, unfern Xefern mitzutheilen. Es ſind viejelben: 
I) die im $. 85 ausgefprodhene Trennung der - 
Anſaͤſſigmachung vom Gemwerböbeiriebe bei realen und 
radizirten Bewerben, deren Ausübung au ohue An 
ſaſſigmachung in der Gemeinde zuläßig iſt (Konzeſ⸗ 
ſionserthellungen bleiben auch ‚ferner von der Auſaſſig⸗ 
madſung bevingi); 2) die Beſtimmungen des F. 80, 
wonach die Verleihung ven Konzeſſionen auch an @e- 
ſellſchaften und unter gewifſſen Bedinzungen fogar 
an anonyme Geſellſchaften geſtattet iſt; 3) die Bes 
fimmung des F. 171, wonach Diejenigen, welche 
ireie Erwerbſarten auf fabrikmäßige Art im Großen 
beiteiben, zur Bührung der Bezeichnung „Babrif 
und „Babrifanı", fowie zur Führung einer Firma 
ermächtigt werden fönnen, ohne daßg hiedurch 
Nenderung der Natür der freien Grwerbsart eintrlt 
oder ein Titel der Heimath oder Anſäſſigmachung er- 
worben wird; 4) die im F. 35 ausgefprodene Auf-⸗ 
bebung der Pilicht der Wanderſchaft und 
die Erfegung derfelben durch eine fünfjährige und 
beziehungswelfe dreijährige, geiellenweife Arbeits- 
zeit, die auch am Lehrorte erflanden werben kann; 
5) die im $. 218 gebotene Einvernahme des Op 


eine 


Bi! 
werbssmd Handelsrathes bei Pe 
leihungen, gegen» deren Gribeilung 
Seite ein Widerſpruch erheben worden it; 6) ale 
wich Eſcheint ‚die Beſtlimmung des 164 
wonach es den Sewerbö-Poligelbebörpden un— 
benommen ift, in Källen, wo die Beiſchaffung 
der nöthigen Lebensmittel die Ergretiung 
außerordentliher Wahregeln gebiet, Ge 


werde, zieren Ausübung eine Kongeifton eriopbers. 


li wäre, mit Umgebung einer folden unbedingt 
oder unten Beringiiien -eorübergebend 
freizugeben; -7) der 8.165 geflatter, daß Ge 
werbsd- Urbeiten. durch Dienftboren und Arbeiter, 
in Öffenıliten Anfalten durch eigene Leute, und in 
der Urmee Durch im Heeresverbande ſtehende Militär. 
perfonen bejorgt werben dürien; 5) die Beftimmung 
ded F. 99, wonach als Randige Panpeltagem 


tem jur Auiſuchuns bon Blaarenbeſtellungen am bee 


flimmien Orien nun Yerfonn niaehr ansben, —* 


F. 100 geflaner , 
bloß mehr bei Gewerhbererhrigien, ſondern 


für fgeie Grwerbsarten erflärt, zu deren Beinich 


nur mehr Lizenzen nörbıg find, als vie Gemeibe, Der 


Mechaniker, Opfer, 


— 10. Jan, Sec. Erzellenz der f, Staarsminliter 
des F Hauied und des Meufern ic, Br. v. d. Pforde 
ten — schreibt bie orfizidje „N. Münd, Big” — 
it’ ſeit einigen Tagen durch eine Teichte Grfranfung 
von ver Bübhrung feiner Amisgeſchäfte abgehalten. 
Bis zi feiner völligen Wieverberftellung, melde als 
in einigen Tagen bevorftebend beirachtet werben dürfte, 
bat der f. Staatsrath Hr. Frhr. v. Velthoven 
deifen Vortefeuille übernommen, , 27° 


Graveure utc. 


Der „A. Abdztg.“ wurde am 10. do. von Mun— 
ch en geſchriehen: Se. Erz. der Hr. Miniſterpraͤftdent 
v. d. Vfordten bat vergangene Nacht mehrere Stunden 
rubig- geſchlaien und fühlte laut dem ätztlichen Bulle 
tin. ſich dieſen Morgen erleichtert, Die. Theilnahme 
für den allverehrten. Staatsmann äußert fi in ‚allen 
Schichten der Geſellſchaft lebhaft. 


München, 14, Ian, Im dem Befinden Gr, 
Erzellenz des f., Staaisminifterd des k. Hauſes und 
des Yeußern, Hrn. v. d. Piordten, if eine, erfreus 
liche Bejferung eingetreten. , Die vergangene Nacht war 
ruhig. Das Bieber har abgenommen. (N. DM, 3.) 


Sicherem Bernehmen nach iſt bon Seite der badi« 
ſchen Meglerung an unjere Staatsregierung der Antrag 
geftellt worden, die bayerifden Blätter wegen ihrer 
„mißlieblgen“ Berichte und Artikel über die badiſchen 
Prozeduren in dem Kircpenfonflifte in Unflage verfeg« 
zen zu laffen. 


ro rri: 
von. irgend einer" 


\ 6, 


das Niererkagen Kinidgpin; Ä 
auch bei. 
anderen Beriomen gehallen werden. können; endlich 
10) werden mach, $. 164 michrere, biäkerige. Gewerbe 


- ai 
Driemtaltine Angelegenheit, 


Bien, 10, Jan. Bei Gietan haben am 
7. und-8..d& Gefechte fustgefundenn 
Inder Naht vom 8, zogen jih dieTürfen 
nah Kalafat zurüd. Die Rufien haben 
6 KRandnen mit Beipannung erobert. 
Pazis, 11. Jan, Der Moniteur bringt 


eine ————— Depeſche aus Konkam 
tinopel vom 31. Dez. wonad ber Divan 


allen Vorfhlägen der vier Mitte bei 


fimmt (Allg. Big.) 


Die von ben vier Mepräfentanten ver Gromächte- 
dem Divan vorgelegte und von der hoben Piorte am« 
genommene Note lauter: „Der Unterzeichnete bat im 
er kin den Mepräjengausen, non NM... 
N. en Die ‚Ehre, zug, Kenntniß der hoben 
Pforte ju bringen, daß, indem. ibre a gr noch 
Grund zur Aunaͤhme haben, daß Se: Mai. ter’ Kai- 
jer den Baden der Unterbantilmgen durch vie Kriege 
erklärung und die Thatſachen, 
waren, nice als jerrijien beirachtet und ındem ‘fie 
überdich had den eigenen Erklärungen Er. Majeftät 
des Kaiſers yoiffen, daß derſelbe nur die vollſtaͤndige 
Gleichheit der ven Sr. Majeflir dem Sultan und deie 
ien glorreichen Woriahren den chriſtlichen, ver boden 
orte unterihänigen Geneſſenſchaften ofıröpirten Rechte 
und Immunitäten geſichert zu Sehen wünſche, und in« 
dem die bobe Pforte ihrerſeils dieſe Erflärungen mit 
ver Grflärung beantwortet, daß fie es ald Ehrenfache 
anjebe, die beſagten Hedyie und Immintititen fortwäh® 
rend aufrecht zu erbalten, und daß fle immer geneigt 
ift, der zwifchen beiten Heichen enilandenen Differenz 
ein Ende zu machen, die weiteren 


die deren Konfequenzen 


un 


Unterbandlungen ' 


auf nachſtehend angegebene Grundlagen bafirt fein - 


fönnten: 1) Auf die wöglichit ſchnelle Riumung ver 
Donaufürftenthümer; °) auf Erneuerung der alten 
Verträge; 3) auf Mitheilung der Fermane bezüglich 
ber geiſtlichen, 
muſelmannniſchen Umenbanen ofıroyirten Privilegien, 


welche den Mächten zemachte Mittheilung bon ange» 


meifenen, jeder Derjelben gemachten Zuſicherungen Bes 
gleiter ſein würde; 


des bereits gerroffenen Uebereinkommens behufs der 


Vervollſtaͤndigung der auf Die heiligen Orte und reli⸗ 
giöſen Inſtitute in Jeruſalem bezüglichen Mebereinfunftz | 


5) die hohe Viorte würde den Mepräjentanten ber vier 
Mächte die Erklärung abgeben, daß jie bereit ſei, zur 
Ernennung eines Bevollmächtigten, zur Feſtſtellung 
eined Waffenſtillſtandes und zur Unterbandlung auf 
Grundlage obbejagter Punfte, 
Mächte und in einer neutralen, 
beftimmenden Stadt: 6) bie 
Gingange zum Vertrage vom 13, Jule 1841 gemady- 
sen Erklärungen follen im Imereſſe der Unabhängigfeit 


von der boben Piorte allen ihren nicht 


4) auf der definitiven Annahme ' 


unter Wimirkung ber 
von ihnen weiters zu 
von den Mächten im 


‚ und Integrität des türkischen Reiches und des europäl» ' 


ſchen Ginflanges. won denfriben‘ Mächten: förmlich be⸗ 
fräftigt werben. 7) Die hohe Piorie würde ihrerieits 
in demfelben Jutereſſe den feflen Entſchluß ausfpredgen, 
ir. Adminiſtrativ · Syſtein und die Verbejferung im In- 
nern wirfjamer, und jo zu eutwickeln, wie es den Bes 
büriniffey; und. ber ‚gerechten Gpmwartung,, ihrer, Unsere 
thanen aus allen Klaſſen enuipridt. Gegeben zu Pera, 
12. Dez, 4853. (Folgen die Unterjbriften der vier 
Geſandien.) 

Der Sultan bat. die Errichtung eineh Denkmals zu 
Ehren der türfiichen Secoffiziere beiohlen, die bei Si— 


— — — 


nope ihre Sgiffe lieber in die Luft geiprenge, als ſich 


ergeben haben, 


‚Dientesnahridten. —* aj. der König 
baben jum Bez.Ing. des k. TelegrAmies den bisb. 
Telegr.«Ing. 9. Gumbart und zum Telegr--Ing. den 
bish. funkt Telegr- "Ing. Eom.v. Hostin zu Bamberg, 
u-Dffizielen der dem f, Telegr.⸗Ainte den, dish Bea). 

unft, bei demjelben, Br. ren), uud den Kali en 
der P. Reg. von Oberfranfen, 
wi zu Brerteiegrapbifen bie Telegr. Ant: März, 


Biefiges. ya 
ie * —11 g£ a 
(Aheater vom Montag.) Bei einem im 
Öanzen nicht Teeren Haufe — mur die Logenpläge 
waren wieder beinahe unbefegt — (1?) — wurbe dus‘ 
befannte und : beliebte Schauſpiel Mutuerfegen“ 
aufgeführt..; Die ganze Scent iſt mit ireuet Wahrbeit 
aus dem Leben gegriffen, ixei von allen romantiichen 
Zuiägen, und errüllt jo die Hauptbeflimmung, die eie- 
nem Drama zur Piliäpt gemacht iſt. Es bedari da— 
ber nur guter Aufführung, um Eindruck zu maden; 
und. diefer Forderung iſt von Seiten der: Thrater-Ges 
jellfebaft Genũge gerhan wordem Herr -Direfior Bas 


gen hat, wenn er auch dießmal gerade - feine Rolle 


atfbius Emeran Jen: 


ih: -Heetein und Gyr Beringer bei der- Gentrals-- 


aion) Münden, ferner die ;. ı Konr, . Ma yeır 
a Pet A ae ur Kranffurt, rl 
Frifh für Gürzturs, Heinr. Küfter in Ansbach 
für Bamberg, Ebr Käffiner für Hof, Joß Echrn 
ger für Ans, 
dermaper für Darmjladt ernannt; egdlich geneh 
daß Dr. Kiebl, z. 3. im Aujsburg, in der —& 
Fakuttat der Unwerſttaͤt Muͤncyen ats Ehrenprofeffo 
Vorleſungen über Staats wiſſenſchaft, Staatsfunft, &e- 
ſeuſchaftswiſſenſchaft, Bolfswir 
Staaten-Seſchichte halte. 


Zum Buchhalter 3. RI bei der Staats Schulden⸗ 
Tilgungs-Spezialfaffe in Nürnberg iſt der Offijiant i. 
KR * —— Kaſſe 
zum 


J. Hiod Sullich — umd 
ten 3. Kl. bei dieſer Kaſſe der disd. Funk: 





5 Heszing für Um, &. Bor: , 
migt, - 
* 


ihſcha ft und Kultur: und, 


ſpielte, wo er feine bewährte Tretflichkeit hane zeigen 
fönnen, doch durch fein 'vubiges und: ficheres Spiel 
Beifall. gefunden. Auch Herr Gr konnte im feiner unters '' 
georbneien Moile jeine gemohnte Stärfe nicht enimwiceln, 
Dafür hat Herr Quaßneck die Molle des Vaters srei- 
iend behandelt, doch möge er, «8: jei im WU llgemeinen 
geſagt, ih bürem, bei Ausbrüchen deßz Forms; wenn 
fie auch noch To gerechiferiige fine; ein geroiffes: Mag 
zu überſchreiten. Herr Molandt dürite bei feinem gu⸗ 
ten Spiel auf die Ausbildung ſeines Sprahorgans, ’ 
wenn es anders möglich iſt, bedacht fein. Fräulein 
Gopmann bare Gelegenheit, ihr“ bedeutendes Sing · 
talent an den Tag zu legen, das in Verbindung mit 
ihrem natürlichen und ungezwungenen Spiel alle Zu- 
ſchauer höchſt angenehm berührie. Und befonders hat, 
wie immer, Fräulein Sagen, dr vorzügliches Talent 
auf's ichönfte emtialter, indem fie alle Empfindungen, 
die die Saiten des menichlicgen Herzens ‚berühren , 
feien es freudige oder ſchmerzliche, ireffend qusdr üchie 
und darſtellte. — Moͤchte doch den Leinungen der 





tionäradolpb Mäpler dareib ernannt worden.  Gefellihait immer durd ein gefülltes Haus die 
verdiente, Antrkennung zu Theil werben. 
Veranswortliber Mevafteur: J. G Mever. 
— ——— — — num m nn 
; Bekanntmachuugen. 
ſ. Bekanntmachung. Gaſthauſe zur Sonne befind- 
Nachdem. der Magiitrat beſchloſſen hat, lichen Commiſſion einzufinden: 


auch im Laufe dlefes: ‚Sabwes wieder an die 
Armen und -Minderbemittelten hie- 
figer Stadt größeres: Brod verabreichen 
zu. laſſen, ſo werden alle, jene Berfonen, 
weiche ihren Familien und Vermögensver- 
bältniffen zufolge Auſprüche auf Unterſtüz— 
zung mit guößerem Brode machen zu kön— 
nen glauben, aufgefordert, ſich zur An 
meldung in’ folgender  Neibenfolge und 
Terminen vor der im ebemaligen 


he are say Dab rs! 


— — — — 


wi 


a sm ).Lirt$ 1; 


Montag den 16. Jan. Borm. 9 bie 
12 Uhr Häufer Lit. A. 

„ Nadm. 3 bis 6 Uhr Häufer Lil. B. 

Dienftag den 17. Jan. Vorm. 9 bis 
12 Uhr Häufer kit. C. 

„ Nacdbm. 3 bis 6 Uhr Häufer Bit, D. 

Hiebei wird jest fchon bemerkt, daß auf 

den Grumd diefer Anmeldungen die Feſt— 

ſetzung der Liſten und die Ausſtellung der 

Brodkarten, ohne welche fein Brod 


Pr 
V — 


44 





verabreicht wird, jerfolgt, fowie daß 
die Tage, an welchen die Abgabe des Bros 


des fattfindet, ſpäter bekannt gemacht, 


werben. 3 ’ er Bd Dar ? Be 
Ansbach, den 14. Januar 1854. 
Stadtmagiftrat, 
—Becezold. 


— — —— — ———— 

in » Bekanntmachung. | 
Obwohl die firaffenpoligeilichen Anerbnungen für 
ven Winter erſt jüngit wiederholt zur öffentlichen 
Keumtnip, gebradyt worden find, muß man doch miß- 
liebig wahrnehmen, daß derſelben wicht überall Bolge 
geleiler wird, und daß namentlich der Unfug. des 
Schliteniahrens der. Kinder an öffentligen Orten ſo⸗ 
wohl zu deren ‚eigener, ala der Fußgänger Gefährdung 
wieder Platz greife 

Indem man daher neuerdings die erwähnten An · 


ordnungen ‚in Erinnerung bringt, werben inobeſondere 


die Eltern und Vormünder aufgefordert, ibre Kinder 
vom Schlitteniahren an öffentlichen Plaͤtzen abzuhalten, 
wibrigenfalls neben Gonfisfation der Schlitien iweitered 
Einſchreiten zu gewärtigen Rebt, 
Ansbach, den 11. Januar 1854. 
Stadbtmagiftrat, 


j Bezold. 
— — 
3 Theater- Anzeige. 


Freitag den 13. Januar 1854. 
te Vorftellung im 2ten Abonnement, 
Zum zweiten Male: 

DD a5 Lügen 
DOrignal-Euftipiel in 4 Akten von Roderich Benebir, 
> > Im Gaftbor zum wergen Roß 
find zu haben direkt bezogene , äde Rheins = 
3 weine zu den möglich billigen Vreiſen, als * 
> ee Forſter Traminer per Flaſche 45 fr, = 
2% 1848er Dürkbeimer per Flaſche 30 Fr., * 

1848er Deidesheimer per Flaſche 24 kr. 
1848 er Koͤnigebacher per Flaſche 21 r., 
formt auch mehrere Sorten Rothweine. 2 
© Im obigen Gaſthof it auch ein Weinftüb- = 
chen für Herren eingerichnet, in welchem die 
S genannten Weine auch per Scheppen zu den⸗ 
5 Selten billigen Preiien abgegeben werben, ; 
5 artige feine Brübftüde, 
© Kaviar a Portion. 4 fr, 
nekjb den gewoͤhnlichen, 


® 


 Stint 6 lr. 16 Me, 
u bejtens aejorgt- 


— Die Ziegungslite der 3 . ELTn Bapifgen Ob 
ligationen, der Darmflädter 50 fl. Looſe it angefom« 


men und nachzuſehen bei 
G. 3. Gutmann. 


einlein. & 


» 


& 


® 


— çe — — 


für freundliche Bedienung und verſchieden · US . 
befonders für avien ð 
delikate Briffen a & 


® 6. Stablfedern, conſervireude ſchwarze Tintt in 
und. "/,‘ Blafcben, roibe und blaue Tinte, ſowie 
Sodalauge heiter Qualität empfiehlt Gp- Boͤſch. 

7: Harn Muſikdirektor Duafnet unfer Komplie 
ment für die vorgellern zum Benefize gegebene Vor ⸗ 
ftellung, und wünfden, daß biejelbe balbigſt wiederholt 
würde. 





I 


Diele Theaterfreunde. 


8. Durfte nicht elnem laͤngſt gefuͤhlten Bedurfniß 
durch Engagement eines guten Komikers abgeholien 
werben? Die Gelegenheit iſt da. Der günflige Er⸗ 
folg wird nicht ausbleiben. — 


—— 


— — — 

9, Gin Sekretär und ein Kommod ven Kirſch 
baumholz werden zu kaufen geſucht. Naheres in Der 
Expedition. 





10. Bei Wirth Steghöier Im welden Bock ift eine: 
Diüpe liegen geblieben, welche daſelbſt gegen die Cin⸗ 
rüdungsgebühren in Empfaug genommen werben kanun. 


— — —— — — — — 
11. Heute Schlachtfchüflel im Stor' ſchen Braͤuhaus. 


— — 





12. A 135 iſt bis Walburgl. ein Quartier im. 
Ganzen oder gerheilt zu vermierben; auch kann tale 
lung dazu gegeben werben. er 

J 1 


13. D 191 in der bl. Kreuggaffe iſt bie Licptuuh 
sin Quartier zu bermiethen. SE 


IE mn nn 
Berichtigung. Im der Anzeige im -geftrigen 
Morgenblarte, das Billarbrennen zu Meuſes beireffend, " 
foll e3 Zeile 4 und 8 flatt Bin: Blan, und Zeile. 
11 ſtau Blaue: Pläne beißen. 


— —— 


















Getreid⸗Mittelpreiſe. — 

Orte. | Datam | | ze [een jour] or 

Tag] Mon. ff. |fr.[n. jfr. [i- Jer.jd. [fe JR ife 

I ’ . 

Anebach 7! Jan. I20 10122 4121 2612026 38 

Nürnberg „1! -]asI 2]2:j42]20133] 8152 
Rothenbung | »i ..  [28l25j20| 2]21 132-1 —1—| - 
Weißenburg „) ». 4—1-]27150f22)26]20/22] 9— : 
Mörblingen in 2#143120|50]23125]22] 18] 8ı8 
Augsburg 4 „ 130132530/48j24/30522| 1| 910 | ' 

Runden 7 u. 1=1-132118[24/25]21/59] 9 18 

Regensburg „|. 1 eri3ıj21]28]2: 113] 9128 
Landshut „I a» Je j28i 2je1l51]19}27] 8 33 ' 
Würzburg 1— — — 31 20 22 2 19 39 8 — “ 

Shmweiniut | „| —0 112112 29,331 | 

pi ol—I19/30| 7i24 


Bayrenth „| m: 


Mainzer Getreidpreije 
a vom, 6. Januar. = 
Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 201. — Fr. 


Rorn 15 fl. — fr, Gerſte 13. 46 kr., Haber Sfl 
40 fr. 


m 


Drut und Verlag von Carl Brügel in Unsbad, 


Nro. 12. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


— æ— — 


Samſtag 





14. Januar. 


Felix. 








Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe'i begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tägli und fofler viertelfährig eınen Gulden. Fur diefen Preis kann es hier bei der Erpebition (Srügel'ſche Bucbiuderei) und auemrts 
Bei ſeder Dort mittel Worausbezahlung beftellt werben. Imjerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpeditlon des Blattes 





— —— — — 


Politiſches. 


Deutſchland. Die „Preuß. Wehrzeltung“ legt 
in einer militäriſchen Umſchau die Nothwendigkeit dar, 
auch in der Friedendzeit für das deuiſche Bundesheer 
eine befehlende militäriſche Spitze und eine einheitliche 
oberſte Verwaltungsbehörde zu ſchaffen. Sie äußert in 
diefer Beziehung im Wefentlihen: „Der deuiſche Bund 
mit 45 Millionen Einwohnern, den das tolle Jahr 
fürz beſeitigt glaubte, an dem von derſchiedenen Seiten 
berum erperimentirt wurde, iſt gegemvärlig durch bie 
noihwendige Kraftentwicklung des Wiverfiandes gegen 
den Umſturz ſtärker, als je zuvor, und hat bewieſen, 
daß er Lebensbedingungen genug in fi trägt, folange 
die beiden deutſchen Großmachte entfchloffen find, ihre 
eigene Schöpfung aufrecht zu erhalten. Der Bund 
wird zu allen Zelten einen europäifchen Krieg, an dem 
feine dieſer beiden großen Mächte theilnehnen mil, 
verhindern, ſich seinen Kampiplag In Mutel-Europa 
zu fuchen, denn er hält die Schlüffel des bequemen 
und gefchichilich gewohnten Kriegstheaters in der Hand, 
ſcheidet den Dften vom Weflen, ‚den Süden vom Nor 
den. So lange ed daher der deutſche Bund ermfllich 
mit fich ſelbſt meint, jo lange fann er nicht allein vie 
Nachbarftaaten und Völker, fonvern auch die fampf« 
luftigen Prinzipien und Ideen von einem Zuſammenſtoß 
in Deutſchland und über Deutſchland abhalten, fo daß, 
wenn doch gekämpft werben foll, der Kampf auj bie 
Winkel Europa's verwieſen wird. Dieſe Stellung des 
Bundes ift eine politiih und militäriſch eben fo gün« 
flige als, ftarfe. Die eigentliche Kraft und Bedeutung 
feiner militäriſchen Mittel liegt aber nicht fowohl in 
ten 10 Bundesarmeeforpd, ald in der militärischen 
Ginigfeit Deflerreih8 und Preußens, Dit der Trup- 
penmacht, welde beide Broßflaaten außer den von 
ihnen zu flellenden 6 Armeekorpo in's Feld führen 
fönnen, iſt der deutiche Bund die größte militärijche 
Matt, melde gegenwärtig aurgewielen werden kann. 
(Sqhluß folgt.) 


Aus Münden, 14, Jan, wird bem N. Kor. 





‚ Borlefung. 
Halbig zu einem öffentlichen Zwede einen Abguß von 
ihm genommen, die naturhiſtoriſche Sammlung unſertr 


geſchrieben: Dem Vernehmen nad mirb die feit einie 
ger Zeit erledigte Stelle eined Regierungd-Prü 
fidenten von Mittelfranken im Laufe dieſer 
Tage wieder befegt, und man mennt bereitä den Des 
TERN dem diefilbe übertragen werden 
foll, 

Karlöruße, 4. Jan. 
gen  berfammelte 
Wieſenthal einmürbig befcloffen, den Erzbiſchof 
zu bitten, fie der Verpflichtung zu entheben, die durch 
Beſchluß vom 14. Dez. v. 3. anbeioplenen vier Pre— 
digten abzuhalten, oder ihnen diefe Predigten ſchon 
aufgefegt und fertig zum Verleſen zuzuſenden. Dem 
Vernehmen nach follen mehrere andere Kapitel vorha- 
ben, fi der obgedachten Blite auzuihließen. (B. 3.) 

Die „Times“ bat folgende ielegraphiſche Depeſche: 
„Wien, Sonntag (8. Ian.) Nacmirngs, 
bat angefragt, ob der ruſſiſche Hof gegen eine eurer 


päifhe Shirmberrihaft.über die Chris 


flen in der Türkei eine Einwendung erheben würde. 
Darauf erwiderte Rußland in ven heſtimmteſten Aus 
vrüden, daß ed Feiner andern Macht eine Beſaſſung 


mit den Angelegenheiten der griechiſchen Kirche geilat« ı 


ten könne. Rußland habe jene Verträge mit ber 
Piorte und werde die Brage allein Töjen.“ 





ug —— mn nn nn nn nung nn ng _ nn 


Vermiſchtes. 


Münden, 10. Jan, 
Hauptflabt if num der Schnee gänzlich gewichen, zum 
Theil durch Glementar«-, zum Theil durch polizeilichen 


Einfluß. Trog dem milden Klima aber fühlen ſich 
manche der Kreuzberg'ſchen Beſtien bier unbehaglich, 


ja ein Panther ging bereits dahin. Unſer Broieffor 


der vergleichenden Anatomie, Hr. Dr. Börg, hielt über : 


feinen und jeiner Genoffen Musfelbau eine interefiante 
Seine Ueberreſte werden, nachdem ‚Brof; 


Geftern hat die in Beug⸗ 
Geiftlichfeit des Kapitels, 


Deſterreich 


Aus den Giraßen ‚der: 


⸗ 


Atademie, in Geſtalt eines Berippes, bereichern und 
tomit den Dfteologen unfterblih angehören, 

Münden, 11. Jan. Heute ging der Tuchmarft 
im großen Rathhausſaale zu Ende, wo er wobl zum 
legtenmal gebalten wurde, da hiezu mäcftens ver Mit- 
teipavillon der Schrannenballe verwendet werden fol, 
Die Geſchaͤfte ſelbſt ſſehen dießmal allen Vorjabren 
jurüd, denn ungeachtet der wenigen Verkaͤufer blieb 
weit über die Hälfte der Tuchwaaren unverkauft liegen, 

— Der neue & Bintergarten dabier if nun 
fir und ’ertig und es wird mir der Ginräumung der 
Pflanzen naͤchſtens begonnen werden. Zwiſchen ver 
Vorderfront der k. Mefldens und dem F. Hofe und 
Nationaltheater erbebt er fih auf dem Plateau eines 
prächtigen Saͤulendaches. Hoch ragen vie Glaswände 
empor, zur Aufnahme der großwüchſigen Balmen und 
Barren geeignet. Der Spaziergänger auf dem Reſidenz⸗ 
plage kann recht gut die grünen Formen im Innern 
deB gläfernen Haufed and der Berne ſich beirachten, 
Das Innere des Gartend wird auch durch elegante 
Bontainen geziert werben. 

Münden, 12. Ian. Das Befinden Br, 
Exzellenz des f. Sraardminiftere ded k. Hauſes und 
des Meußern at. Hrn. v. d, Biordien, genalter ſich 
von Tag zu Lag beſſer. Das beute aufliegentde Bul— 
lerin ſagt, daß die Macht eine ſehr gute und nur ſehr 
wenig Fieber da mar. Mur der Apperit bar fi bis 
jegt noch nicht eingeftell, (N. M. 3.) 

MWüraburg, 9. Ian. Hr. Apy.-Ger.-Hart 
Graf dv. Spreri bat beute die J. Quartatsfigung 
des Schwurgerichts von Unterrranfen für 1854 vabier 
eröffnet. Unter den zu dieſer Sigung verwieſenen 
11 Strafiachen find 2 Giftmorde, 1 Kindemord, 1 
Körperverlegung, 2 Verbrechen des Raubes IM. Gras 
vs, 4 Diebflablöfälle und eine Anſchuldigung auf 
Vreßvergeben gegen den Literaten U. Reuß von 
Würzburg und den Buchbruder 3. B. "Dürr von 
Kigingen. Die Verhandlungen werden 4 Wochen 
dauern, 

— Am vergangenen Sonntag Nachmittags find 
zwei junge Menſchen (von 15—17 Yubren), welche 
von Oberhaid nad Biſchberg über den zugefrornen 
Main gehen wollten, eingebrochen und ertrunfen. Die 
Reiche des Einen wurde bereits aufgefunden, 

Dom Stabtmagiftrate Bamberg wirb bie yolie 
zeiliche Beſtrafung einer Kartenichlägerin veröffentlicht 
und dabei bemerft, daß fünirig auch diejenigen Indi- 
vidnen, welche fih Die Karten ſchlagen oder mwahrlagen 
liefen, zum warnenden Beiipiel öffentlich namhaft ge» 
macht werben. (Nur auf solche Weiſe mird Dielen 
Aberglauben ein Ende gemacht werben.) 

Aus Weiden, vom 4. Jan., wird dem Amb. 
Tagblart mirgerheilt: Der praktiſche Arzt v. Wantel 
nahm beim €, Hürtenamt Weiberkammer fein Honorar 
ald Hürtemarzt im Berrage von 40 fl, In Empfang. 
Als er Abends nach Hauſe ging, ward ibm von zwei 
Kerlen der Weg verireien umd das ganze Honorar 
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abgenommen. Nachdem ſolches geſchehen und das 
Veriprechen abgenommen war, daß er rubig weiter 
geben und ben Vorfall einige Zeit verſchweigen wolle, 
liefen ihn die Raubritter fürbaß ziehen, ohne ihm 
weiter ein Leid anzuthun. 


Hiefiges. 


Theater. Bei dem Benefize des Herrn G. 
Quaßneck vom Mittwoche find gewiß zur Freude und 
Luſt der Beſuchenden alle Kräite in Bewegung gefegt 
worden, melde uniere Wübne bietet; Denn unbeftriten 
wurde zugleich Feuer, Waller und Luft auf dem fleis 
nen Stüdchen Erbe in Anipruch genommen, welches 
uniere Breiter beden. 

Der Hebel des Ganzen war jevenialls unier Bes 
nefiziant, welcher ſich dieſes Wal ald Meiſter auf vers» 
ichievenen Webieten der Kunft zeigte, insbefondere aber 
in jeiner Quverture Concenanto rin vollſtimmiges Ins 
ſtrumental · Muſikwerl propuziite, welches Areng in den 
Regeln ver Kunft gebalien durch feinen Melodicen« 
Reichthum, feinen Umſang, feine Tonfülle, feine Mos 
dulationen und seine Graved ganz würdig den Vor« 
gänger zu 'der Arie aus Karl Waria vun Webers 
großen „Breiihug“ machte, welche denn auch durch 
unſere geſchätzte Fraulein Goßmann ſo vorgetragen 
wurden, daß fie zum rauſchenden Beifalle des Hauſes 
vinriſſen. Wenn fib nun dieſer gelungenen Gompo« 
füion eine pifanı ſchöne, den bechgridägten Damen 
Ansbachs dedizirte „Lebenbluſtpolfa“ aufs Paſſendſte 
anreibte, jo geſchah dieſes gewiß in der gerechten Wür- 
digung tes Töblichen Antheiſs, welchen dieſelben bis 
jegt für unfere Bühne betbätigteen, und welcher für 
fie aufs Rübimlichite einen Kunſtſinn bewäbrt, ben 
wir zu unſerm Beaauern bei Ansbachs Herren in 
gleicher Weiſe lets noch entbebren mäfen, — 

Die Ausſuhrung der Muſikſtücke ſelbſt betreffend, 
zeige und aber auch beute wieder die böchſt löbliche 
Theilnahme, welche ihr unſere geebrten Diufif-Notabi« 
litäten durch ihr Miwirken ſchenkten, was alles zur 
Freude, zur Luſt und zum Frommen der Menſchen ger 
ſchehen kann, wenn vereinte Kräfte einklanglich nad 
einem Ziele ſtreben. 

In etwas niederſchlagend mußte jedoch die ziemlich 
leere und gebaltloie Voſſe mir Belang „Boͤrſenſpiel“ 
von D, Kaliſch aut den Vollgenuß der fo vorausge— 
gangenen Mujil-Provuftion wirken. In der Megel 
aber läßt ſich jerem Diuge eine beſſere, und jomü 
eine getälligere Seite abgewinnen, was zum Theile 
auch den angeftrengten Bemühungen des Perfonals 
dieſes Stüdes fo gelang, daß mittelſt Rargen aller Arı, 
mittelſt Segelſchiff und Wellenfchlage, io wie durch 
Kunſtfeuerwerk der Beifall des Publifums mit einer 
Entſcheidenheit zuletzt jih fund gab, wie er ſich bid« 
ber bei der beiten Durchführung vieler anderer ganz 
ausgezeichneter Biegen nicht erreichen Heß. Wenn «8 
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dabei num eine ausgemachte Sache bleiben bari, dab +6 
weit fchwieriger für den Künſtler fein muß, in einem 
nichteſagenden, gebaltlofen Stüde gut zu fpielen, ala 
in einem Meifterwerke fich als Künftler von Anerfens 
nung zu bewähren, jo verbient ed um jo mebr rühme« 
life Erwaͤhnung, vaß das fämmtlice Verſonale un- 
ferer Bübne fich heute ver enifchiedenften Unerfennung 
des Publſkums zu erfreuen baıte, und daß insbeſondert 
Herr Coßmann, unfer wackerer Saft som Stabirbeater 
zu Frankfurt al w., durch fein mimiered, gewandtes, 
wenn auch etwas ſtark aufgerragened und bedenklich 
farıifirted Epiel ven ungeibeilten und ungeftimmteiten 
Beirall des Hauſes genoß, während Herr Kircheis, 
vom Staditheater in Um, als Debutant, trotzdem er 
ſich nech etwas unbekannt mit unſeren Brettern zeigte 
und dadurch in ſeiner Rolle eiwas verlegen und une 
gewiß wurte, dennoch eine ganz erfreuliche Gricheinung 
für uns bot, welche im Stande fein bürfte, tiefere 
Wurzeln zu ichlagen und ſomit einen Beifall herbei 
zuführen, welcher zwar mir meniger Oftentation, aber 
mit deito mehr Innigkeit gezollt werben fönnte. 
Unwillkürlich drängt es und aber bier am Schluffe 
nochmals zu unjerm Benefigianten Herrn Quaßnect 
bin, der gewiß dad Ganze nach allen feinen Michtun- 
gen künftleriſch wohlthuend durchgriff und zulegt for 
gar ald Türk in feinem äugerft gelungenen, tingangd« 
angelobtem Zimmerieuerwerf, weldyes mit jeinem 
Schiffe zum Glücke nit Das Schidjal der Flotte. von 
Sinope theilen mußte, fih den Dank allgemein fo ſehr 


erwarb, daß ficherlih auch nicht ein Einziger der Be⸗ 
fuchenden unbefriebiger das Haus verlief. — 





Briefkaften. 


Zu Lichtenau Sonntag den 15. 
Nachmittags bei 


biefeg Monats 


G. 5. Xeuds 
Selang» und muſikaliſche Produftionen, wobei Game 
brinus förtliches Gebräu gang nach der neuelten Bier 
probe · Lehre des Ausbacher Morgenblaties”, ſonach 
mir allen Merkmalen ver Aechtheit, des Wohlgeſchmacke 
und ber Güte den ſebr verehrlichen Herren Gaften 
gereicht werben wird. Bu recht zahlreicher Theilnahme 
wird freundfitft eingeladen von einem Lichtenauer. 





Dem k. 


Dr Densverleih ung. 
fr. Zap. Bed zu Gunzenhauſen wurde in Berückſichti⸗ 
auna feiner mit Fleiß, Nechifhaffenbeit und Treue zur 


Forfmeifter 


rüdgelegten 50jäbrigen Dienjizeit 
ug © des Ludwigordens verlieben. 
ientesnahridten. Der dish. Schullebrer 
Kair- Pfeiffer in Erlangen ı8 zum Schullehrer 
der mittlern Knabenklaſſe, wie auch zum Kantor und 
DO rganiften an der Altſtädtkirche daſelbiſt — und ber 
bisb. Sihullebrer 3. 3. Eſchenbacher zu Oberboch— 
ſtadt zum Sculehrer und Kirendiener zu Brudverg 
ernannt worden. 
Erfedigt: Die Pfarrei Dottenbeim, Def. 
zn ala, mit einem reinen Ginfommen von 642 
1. ı od 


die aeloene Ehren: 





Beramtmwortlicber Ütepafteur: 3. ©, Werner. 





Befanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Heer-@rgänzung aus der Alteräflaffe 1832 betr.) 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß ver f. 
oberſte Mefrutirungsrarh zur Berichtigung der Gonierty- 
tionstifte des Ddieffeltigen Bezirks und Befcheivung ber 
angebrachten Neflamarionen Termin auf 

Dienſtag den 31. Januar laufenden Jabıs 

anberaumt bat. 

Dabei wırd zur Nachachtung bemerft: 

1) Daß nicht rechtzeitig bei ber Gonfcriptionstehörbe 
angebrachte Zurückſtellungsgeſuche nach ausprüd- 
licher Beftimmung des $. 34 des Hrerergänzungs- 
geiches und des $. 65 der Vollzugsvorſchriften 
nicht mehr beachtet werben dürfen, 

2) daß Reklamationen derjenigen Conſcribirten, welche 
son der untern Viſttationskommiſſion für militär— 
dienſtlauglich erfannt worden find, ſich aber deſ⸗ 
jen ungeachtet für untauglich balten, erſt im 
Ausbebungsrermine Gehör und Würdigung fin 
den können, 

3) daß der Zutritt zu den Sitzungen des k. oberſten 
Mekrutirungsranpes, welche jedesmal Bormitiags 


9 Uhr beninnen, ben Eltern, Vormündern und 
fonftigen Wertrerern der Gonferibirten geftarer, 
jedech nicht zur Pflicht gemacht ift, und 

4) daß der Ausbebungstermin ſelbſt am 4. März 
1854 beginne, wozu alle zum Aufruf beſtinm- 
ten Gonferbirten uniehlbar ſich bereit zu balten 
haben. 

Geſetzlicher Vorſchrift gemäß wird ſchließlich noch 
auf die Folgen des Ungeborfamd und der Widerfpen« 
fligfeit aufmerffam gemacht, wonach jeder Gonferibirte, 
der e8 unterläßt, ſich vor dem oberilen Wefrutirungs- 
rath zu Stellen, ver in den 69. 47, 48, 49 um 
59 bezeichneten Vortheile der Zurückſtellung und Ber« 
taufchung verluſtig erklärt, in ben Erſatz ber durch 
feine Pflichwerſaumniß ſich ergebenden befonberen Ko— 
ften und in eine Gelbitrafe son 50 bis 100 fl. ver. 
fallt wird, und daß diejenigen Genicribirten, welche 
zur Ginveißung beitimmt, fi) binnen 40 Tagen weder 
yerfönlih, noch durch einen Erſatzmann ftellen, für 
twideripenflig erflärt und neben den gefeglihen Nach» 
theilen ner Wiveripenftigfeit in eine Gelpfirafe von 
100 bis 200 fl. over verbältnigmäßige Arrefiftraie 


— 


verurtheilt werden und naͤchſt ihrer perſönlichen Ein⸗ 
relhung auf ihre Koflen einen Erſahmann einzuſtellen 


haben. 


Ansbach, den 10. Januar 1854, 
Stabimagiftrat ald Gonicriptionsbehörbe. 
Bezold. 
2. Befanntmachung. 
Nachdem der Magijtrat befihloffen hat, 
auch im Laufe dieſes Jahres wieder an die 
Armen und Minderbemittelten hie— 
iger Stadt größeres Brod verabreichen 
zu. laffen, jo werden alle jene Perſonen, 
weiche ihren Familien und Vermögensver— 
hältniffen zufolge Anfprüche auf Unterſtüz— 
zung mit größerem Brode machen zu kön— 
nen glauben, aufgefordert, fich zur An— 
meldung in folgender Reihenfolge und 
Terminen vor der im ebemaligen 
Gaſthauſe zur Sonne befind- 
lihen Commiſſion einzufinden: 
Montag den 16. Jan. Vorm. 9 bis 
12 Uhr Häufer Kit. A. 
„Nachm. 3 bis 6 Uhr Häufer Lit. B. 
Dienjtag den 17. Jan. Borm. 9 bis 
12 Uhr Häufer Lit. C. 
„ Nadm. 3 bis 6 Uhr Häufer Sit. D. 
Hiebei wird jegt fihen bemerkt, daß auf 
den Grund diefer Anmeldungen die Feit- 
jegung der Liſten uud die Austellung der 
Brodfarten, obne welche fein Brod 
verabreicht wird, erfolgt, fowie daß 
die Tage, an welchen die Abgabe des Bro— 
des jtattfindet, ſpäter bekannt gemacht 
werben. 

Ansbach, den 11. Januar 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 

Gewerbe⸗Halle in Ansbach 
im Gaſthof zur geldenen Krone 
Geſchaͤſtbetrieb im Monat Dezember b. 9. 
Einnahme für verkauite Gegenſtände 410 fl. 24 fr. 

Wir Eringen die Anftalt zu gefälliger Veſichtigung 
und Benügung einem verehrlichen Geſammtpublikum in 
empfeblende Erinnerung. 

Unsbah, Im Jannar 1854. 

Der Verwaltungsausihup der Gewerbehalle, 


1. Casino, 
Sonntag ten 15. Januar I. 38, 
Eoncert 
der Herrn Gebrüder Wieniaweki. 
Anfang 6”, Uhr. 
Die Direftion, 


SORTIERE ES EST 
& >” Im Gaſthof zum weißen Rob 
5 nd zu haben direft begegene, ächıe Rbein 
* meine zu den möglichſt billigen Preiſen, als: ; 
8 1546er Borfler Traminer per Flaſche 49 fr, ; 
1348er Dürkheimer per Flaſche 30 fr., 

& 1848er Deidesheimer per Flaſche 24 Er,, 
BE 1848er Königebager yer Blade 21 fr. 
fowie auch mehrere Sorten Mothweine. 
> Im obigen Gaſthof ift auch ein MWeinftüb- = 

hen für Herren eingerichier, in welchem bie 
= genannten Weine auch per Schoppen zu bens 
felben billigen Preiien abgegeben werden, 
fe Bür freundliche Bedienung und verſchieden⸗ 
& artige feine Brübflüde, beſonders für ächten 
Kaviar a Portion 4 fr., delikate Briffen a 
Ss Stuͤck 6 fr. 3%. x., nebſt den gewöhnlichen, 
iſt beſtens geſorgt. 


— 
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Steinlein. 


® 
BR —— 


BEREER 


6. Schönen Oberländer Flachz 4 Biund und 4, 
Pfund für einen Thaler bei 
Ehrijt. Heinlein 


am untern Warft, 





—— — 








7. Eine ſolide ledige Verſon ſucht im Naͤben Ar 
beit; auch bietet ſolche tagweiſe bei Kindern ald War⸗ 
terin ihre Dienfte an, Näheres bei Herrn Boͤſſch 
in der Neuſtadt. 


8. Letzten Sonntag Bormittags ging ein Geſang⸗ 
buch verloren. Der redliche Finder wolle e3 gegen 
Belohnung im Haufe C 120 abgeben, 

9. Im der Wolff ſchen Leipbibkiorhef find ein Baar 
Handſchuhe liegen geblieben, 

10. Heute Schlachtſchüſſel in ver fllbernen Kanne. 
—— HT 

11. A 208 iſt cin möbltrtes Zimmer für einen 
ober zwei Herren Geſchwornen billig zu vermieihen, 

12. A 330 iſt ein möbliried Ouartier zu vermie · 
then und kann ſogleich bezogen werden, 

13. D 345 iR ein Quarier zu vermiciben bei 
Lohnbedienten Engelbach. 


——ñ e e — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 13. 





Gehntel Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


N —20 


Sonntag 





Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden 


15. Januar. 


Sonntagt · Seigabe· begleitet , 


Maurus, 





erſcheint — mit Uusnahine bes Moktagt — 


tagli@ und fofter vierzelfährig eımen Gulden. Bär viefen Preis fann «4 hier bei ber Arpeition (Brägel’fdße Budtıudesei) und aummarts 
bei lerer Voſt mittela Borausdezahlung beftellt werben. Juſerate vie gefpaltene Zeile jn 3 Kreuzer berepmet, beforgt die Wrpebitiom des Blatter. 


— — — — — — 


Politiſches. 


Deutſchland. Die „Preuß. Wehrzeltung“ über 
bad deutſche Bundesheer. (Schluß) Die 
lchten Bundes-Infpeftionen haben im Großen und 
Ganzen rin ſebr günflige® Ergebniß gelieferi. Es 
bleibt am Einzelnem zu tadeln, für Ginzelnes Weile 
rung zu wünſchen. Soldaten aber und Material find 
vorhanden, reihlih vorhanden, und in einer Weile 
zum Ernſigebrauch bereit, wie nie früher. Fur den 
Blick von oben herab über das Ganze it es ungemein 
gleihgültig, ob bei dem oder jenem Komingent bad 
Material mangelhaft iſt, ob Fehler bemerft wurden, 
Aenderungen gewünfdt werden. Dad rgebnig ber 
Ueberfit vom Generalflabstifge aus, der fih um 
dergleichen Ginzelpeiten "nicht befümmern joll, if ein 
ungemein zufriedenftellendes, und es hängt nur von 
der Geftaltung der augeublicklichen poliriſchen Verhält- 
niſſe ab, ob das deutſche Bundesheer das wird, was 
es fein kann, der Schiedsrichter des europälichen 
Gleichgewichts. Der einzige Mangel ver Kriegsein- 
richtung ded Bundes liegt in dem Nichivorkandenjein 
einer einheitlichen Leitung. Die Bundes Milirärfom- 
mifften, gegenwärtig aus wahrhaft rüdptigen und nol« 
les Vertrauen verbienenden Männer zujammengejegt, 
ift Feine befeblende, fondern eime berathende Behörde. 
Wo jle es vermochte, har fie wohlthätig ati "Das 
Ganze eingewirkt, hat au’merffam gemacht und gehrie⸗ 
ben, aber für die militärifche Ausführung ihrer Rath · 
ſchlaͤge hat ſie Feine Befugniß. Alle Welt retet von 
der deutſchen Ginheit und will fle, aber einen wejent ⸗ 
ligen Schritt zu verfelben, die Ernennung eined Bun- 
deöfeloheren mit Beichlögewalt im Frieden, will man 
nicht, Ob diefe Gewalt während des. Friedens auf 
das geringfle Maß herabgeprüdt wird, :ob man einen 
Wechſel einführt, wie bei dem Gouvernement der Buh- 
desfeftung Mainz, das find unweſentliche Dinge gegen 
die unumftöglige Wahrheit, daß eine: militärijche Bun- 
des · Oberbehörbe das wichtigſte Mittel zur. Herftellung 
einer wirklichen Ginheit in. ver Kraftentwicdlung aller 





deutſchen Stämme bildet. Man möge fi im Ausland 
über die Webrkrait des deutſchen Bundes nicht täu« 
fen und auf das Gelingen des alten Kunfftüde 
divide et impera nicht wieder reinen. Wenn biefe 
Yauptbedingung der einheitlichen Leitung: erfüllt tft, 
dürfte bad Ausland fich einmal: verrechnet haben, ob⸗ 
gleich es deßwegen von Berfuchen‘ nicht abfiehen wird 
Je fefter die Meinen veutichen Graaten am Bunde 
halten, um fo ſicherer find. fie, und je leichter fle ei» 
ner amiibenfchen Verbindung ſich zuneigen würden, um 
jo gewifjer wäre ihnen das Verfchwinden aud dent’ 
Raihe der Völker. er 

Münden, 12. Jan. Das Projekt, die bayeri=' 
Ihe Ohpothelen » und Wechſelbank unter -gewifien Bes 
dingungen zur Emiſſion von Papiergeld im Betrage 
vom weiteren 8 Millionen zu ermächtigen, iſt im 
Staatsralh auf jo bedeuenden BWiverfprud geflogen, 
baf ed. ald vorliufig bejeitigt erachtet werden fann, 
und eine deßfallſige Vorlage an den gegenwärtigen 
Landtag zuverläßig nicht gelangen wird. (M. Korr.) 

— 13. Jan. Hr. Minifter-Präfident De, v, d. 
Viordien befinden ſich, Gottlob, außer aller Gefahr. 
Se. Mai. der König: läße ſich täglich über das Ber 
finden dieſes allgemein. hodpgeichigten Staatsmannes 
Meldung machen. ’ 

Wiedbaden, 10. Ian. Sicherem WVernehmen 
nach has der Biſchof von Limburg zur weiteren Dekla⸗ 
ration der Unabhängigkeit und Trennung ſeiner Kirche 
vom Staate ein Beroronungsblatt geſchaffen, worin 
er feine geiftlichen Verordnungen erlißt und auch bie 
Seiftlichen ſtehen, welche geprüft, vom ihm felber an⸗ 
geſtellt, befördert, verfege worden ſind. Bon biefen 
Berorpnungsblatt ſollen ſchon über ſieben Nummern 
erſchlenen ſein. RL, 

Aus Paris wird vom 7. do. gemeldet, das bie 
Kaiſerin feit-einiger Zeit fehr traurig iſt und ſich mir! 
einem Entjchluſſe herumttaͤgt, ver dem tomantiicd 
frommen Semürhe jehr angemeflen iſt, und das um 
fo mehr, als fle Ihren Gemahl wirkllch Tiebti Sie 
fiebt, daß fie Das Hinderniß der  Wegründung - der 
napoleonijchen Dynaſtie fei, und will ih, nachdem 





Ta 
der Vabſt die Che aufgelöft, nach Mom in ein Kiofler 
zurüßfjiehen, 

Vermiſchtes 


Münden, 12. Jan, Bon Ihrer Majeftät un— 
ferer allverehrien Königin Marie berichtet der „M. 
Reset‘ geder Helgenden Zug Ihrer befannten .„Heke!! 
zendgüte”: Weiten Nachmittags beiuchten Allerböcit« 
dieſelben die Duit machten bei verſchiedenen Fellha⸗ 
bern Einkaͤufe und traten unter andern auch an den 
Stand einer Frau, die Lebkuchen und andere Konfitu« 
ren zum Verkaufe ausbot; die geliebte Landesmutter 
unterbielt fich einige Seit mit ver beglückten Frau, er 
kundigte fi nach den Vreiſen ibrer terichiedenen Ar- 
titel und Are eudlich Die Frage, was der game 
Vorrath koſten ſolle; die überrafchte Werkau⸗ferin nannie 
den Preis und. Ihre Maj. ließen Die Sie: begleitenden 
Lakaien die genannte Summe ausbe zahlen. Man muß 
bas Geficht der Drau gerieben baben, um fi. einen 
Begrifi ven ihrer boben Glüdieligkeit machen zu köon⸗ 
neu; die jelbe harte in. ven letzten 2 Tagen nur vier 
Stamzer eingenommen, 

— Bon Hru. © Schubert if ein wegen wie 
Manie ded Tiſchklopfend gerichtenes Schrifichen 
erſchienen, beitelt: „Zaubereiiünnen”, im welchem der 
greiie Verfaſſer eine ganze Sammlung bibliſcher Eitare 


Baden. Ju Allenspad bei Madoltzell bar 
ſich vor Kurzem ein böchf merlwürdiger Ball ereignet. 
Ein Mann ſaß daſelbſt mit Audern im Wirkhöbans, 
als eben über «inen bedrängten Ortobürger sin allge 
meines Bepamern ausgedrüdt wurde, Sener bemerfie 
Dazu, dad dei freilich : ichlimmmm, aber mädhftens werde 
man über einen Andern ned viel Schlinnmered hören, 
mad dem ganzen Ort zur Schande jei,. Als die An- 
weienden neugierig in ihn drangen, fo. ſagte er frei 
beraus, er babe vor 24 Jahren, im Jahre 1829, 
itinen Schwager, der aus der Fremde zurückgetehrt 
war und bejien Vermögen von beiläufig 5000 fl. 
er verwahrt: und an fidh gebracht hatte, gleich 
nach feiner Rüdfehr in den Keller gelodt, dort ge⸗ 
morbe und unter einem Faß beerdigt. Zur Seit vie 
fer Ihar Habe er angegeben , ſein Schwager jei. zwar 
zurüdgefebrt, aber nach wenigen Stunden Aufrnthali 
nad Amerika abgereit. Am andern Tage nach dieſem 
Geſtaͤndniß wurde er von dem Bürgermeiſter verbört, 
dpr dem er einiach erkläre, er babe ſeine Ausſagen 
vor Zeugen gemacht, man ſolle dieje hierüber verneb« 
men. . Sofort wurde er verkanet und bie. meiter ange- 
fiellien Napiorihungen ſollen dag Verbrechen beitäti« 
gen. Soredlige Gewiſſensbiſſe folterten ven Geftan« 
digen „- : und kei, Der neulich in KRonftang volljogenen 
Hinrichtung einer ‚Battenmörperin ſoll derem reumltbi- 
ger Sinn einen beſonderen Girnend auf ibn gemacht 
haben. 


4 EZ 
IC 24 U EZ 
(enorcuPiune) .. z 


Aus Elbing melde man folgendes Ungläd: 
Der DofiodSahter Aus. der benaybatıen, an dem 
Nogaiſtrom helegenen Dorfſchat Jungier, "ein junger 
ſehr geichichtet und bellebter Arzt, hatte am Donnerde 
tag mit jeiner Gattin und einer ſich zeitweilig in ie 
nem Haug auibaltenden jungen Dame (drin. MR, 
Gonvernante im Haufe ded Hru. Oberamtmann Schwir« 
„ger zu Horſterbuſch) an dem Abend des gengunten 
Roges ds dortige Theater beiutr, und na den 
Schluß vejjelben vie Rückſabrt zu Glie _ augeireten, 
über den Elbingfiuß, Kraſoblkanal und dann auf der 
Nogat. Hier fährı in tem Dichten Schneegeflöber ver, 
Schluten, aui-dem Die genannten Verſonen und. hinten 
auf ber Vritiche ner Kutſcher ſich befinden, obne daß 
diefe eine Abnung davon haben, in eine Blänfe, 
Ter Kurier ſiebt das Pierd plöglich verfinfen , wirft 
ſich vom Schlüten am va, Kid, das er faum noch 
erreicht, und ıl der einzige, der ſich rettet; vor feinen 
Augen jiebt er gleidzeilig im Nu Pferd, Schlitten und 
Die darm Sigeuden im Warjer verſchwinden. Durch - 
ig und balberftarrı fommt nach längerem Umher ⸗ 
irren der geretiete Kuütſcher nach dem nächiten Dorfe, 
Dort nicht obne Mühe zur Befinnung gebradt, erzätlt 
er das Unglüd. Darüber iſt eine längere Zeit ver 
flofien. Man begibt fi nah der Unglüdsftelle und 
findet Schlitten und PBierde auf dem Waſſer fchmim- 
nen, aber von den Darauf befindlich Geweſenen mar 
nichts mehr zu entdeden. Der reifende Strom hatte 
fle unter das Eis gezogen. 





—— = 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zugegangen ald VewingsMitgliever find im Monate 
Dezember 1853: 
L Diſtrikt: Herr Möib, Lehrer der frangöjlichen 
Sprache. 
V. Siflrift: Herr Braumeiſter Feicht, Herr Bau⸗ 
prakufkant Hechel. 
VI. Difrift: Herr Brantweinbrenner Herboldäheimer. 
VIL Diſtritt: Herr Conſiſtorialkanzliſt Schmidt. 
XI. Diftrifi: Herr Cenſiſterialrath v. Liederäfren , 
Herr Stubdieulehrer Dr, Ulmer. 
XIL Diſtrikt: Herr Zorflmeifter Frhr. v. Pechmann. 
Audgetreten ſind: 
a) freiwillig. 
Niemand; 
b) wegen Wobnortöveränderung: 
IL Diſtrikt: Herr Appell.⸗Get.Kanzliſt Krieger. 
X, Difrikt > Herr. Horfimeifter Warm, 
Außerordentlihe Gaben. 
‚a. Dimikt: 3 Holzkatien von ehum ungenaunttn 
Herren, 4 Holzkarten bom einer unges 


nannten Dame, 30 fr, baar ron einer 
ungenannen Dame, 
XI. Diſtrikt: 200 fl. von ken Frau tn. Drediel- 
fhen Erben, .2 Holzkarten und ein 
Paquet Aleiver von einer Dane. 
AH. Diff; Gine Klafter Holz von Herrn Kammer 
herrn Brben. v. Lindenfels sen. 
156 Holzkarten von Herrn Georg Ober 
bäufer in Waria, 
Andbah, den 13. Januar 1854. 
Der Vorſtand. 
Schr. v. Lindenfels. 


— — — — —— — 
Brieſkaſten. 


Hr) Mözlihh kurze, dem Raume unſeres 
Blattes angemefjene Theater⸗Kritiken nehmen wir ſtets 
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jwedmäßiges Reſerqu über das Theater vom Mittwoch, 
erft nach dem im geitrigen Blatie mligethellien — 
den Raum unieres Dlatted wieder ſehr flarf in An« 
ſpruch genommenen — erhalten zu haben, 
Die Redaktion. 

2) (Meueftes zuderlaͤßiges Mittel, den Frauen das 
Stubenaufwaſchen zu erleichtern.) Beginnt eine Frau 
(3. B. in-einem Braͤuhauſe) mit ihrer Magd das 
Gaſtzimmer aufzuwaſchen, und es fommt nod ein 
Saft, ſei er von Civil oder Militaͤr, der ſich dadurch 
tom Ginireten abhalten läßt, — fo bringe der zarte 
aufmerffame arte ichnelf einen Dungfarren voll Win 
in die Stube und treue folchen umher, wie dieß auf 
ven Aeckern und Wieſen zu geſchehen pflegt, — und 
das Reinigungsgeſchäft wird, wenn für ven Augenblick 
auch etwas unterbrochen, ſpäter deſto rascher und 
gründlichtr von ſtatten geben. Bereits wirklich aus- 
geführt und vollftändig erprobt in einem  frequenten 











gerne aui. Tief dem Hru. X, zur Nachricht mir dem Bräuhauſe vor, bei und zu Ansbach von 
Bemerfen, daß wir ſehr bebauertien, fein füngites non 
Verantworilicher Redakteur: 3. G. Wever. 
— — — — = rd 
Bekanutmachungen. 
I. Befanntmachung. des flattfindet, ſpäter befannt gemacht 


Machdem der Magiftrat beichloffen hat, 
auch im Laufe diefed Jahres wieder an die 
Armen und Minderbemittelten bie 
figer Stadt größeres Brod verabreichen 
zu laffen, ſo werden alle jene Perſonen, 
welche ihren Familien und Vermögensver— 
hältwiffen zufolge Anſprüche auf Unterſtüz- 
zung mit größerem Brode machen zu koͤn— 
nen glauben, aufgefordert, ich zur Au— 
meldung in folgender. Reihenfolge und 
Terminen vor der im ehemaligen 
Galbaufe zur Sonne befind- 
lihen Commiſſion einzufinden: 

Montag den. 16. Jan. Borm 9 bis 
12 Uhr Hänfer Kit. A. 

„Nachm. 3 bis 6 Uhr Hänfer Bit B. 

Dienftag den 17. Jan. Vorm. 9 bis 
12 Uhr Häufer Fit. C. 
u Nam. 3 bis 6 Uhr Häufer Lit. D. 

Hiebei wird jest fchon bemerkt, daß auf 
den Grund diefer Anmeldungen die Feſt— 
—F der Liſten und die Ausſtellung der 
Brodkarten, ohne welche kein Brod 
verabreicht wird, erfolgt, ſowie daß 
die Tage, an weichen die Abgabe des Bros 


werden. 

Ansbach, den 11. Januar 1854, 
Stadbtmagiftrat. 
Bezold. 

2. Holzftrihe Donnerflaa, ben 19, b8., 
in ber Revier Schalfbaufen: 53 weide Blöte 8 
PBrunnenröbre, 6 überführige und 3 führige Baumes 
flämme, dann einiged Brennhelz. Zuſammenkunft in 
Schal lbauſen Vormittags 9 Uhr. 

Freitag den 20. im Stelinbach, Wartel 
Rauenzell, eine berrächtliche Zahl bon Bau- und 
Nugböizern. Nübered wird noch folgen, 

3. Um den ſchwachen durch die Theuerung saft 
fraftlojen alten Armen auch Gelegenbeit zu geben, 
ich wenigſtens des Tags einge Kreuzer zu berbienen, 
babe ih Durch ſolche Schaſwollen⸗Strümpiſocken ſtricken 
laſſen, welche ich ven verehrl, Armenireunden biermit 
zur gefälligen Anſicht und gütigen Abnahme beflens 
empichle, 

Das Paar von Dielen Soden foflet 27 — 42 fr. 

Armenbefhitigungdbaus-Berwaltung. 
Le, Sänürlein. 


4, Ten Runftireunden Unsbacs diene zur Nach- 
richt, daß ter weliberübmte vrientaliſche Zauberer 
Wiljalba Frikell in ungeiibr S—10 Tagen 
Dort eintreffen wird, am daſelbſt 2 Worjlelluns 
gen bei ichleuniger Durchreiſe zu veranſtalien. Düne 
cheuer und Nürnberger Zeitungen rühmen von ibm: 


m 


zum Liebling des VPublikumg.“ Reinhold. 
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„Seine Zaäuberkünſte grengen au's Unglaubliche. 
Wiljalba Frikell iſt die beſte Erſcheinung feines 
Bades, ſeine Gewandtheit, Geſchicklichkeit, verbunden 
mit der drolligſten Liebenswürbigfeir, machen ihn überall 


Einladung 
. einem am Sonntag den 15. d. 
Mts. beginnenden 


großen Billardrennen 


5. Theater-Auzeige. im Cafe Xederer. 


Sonntag den 15. Januar 1854, FREUE 
10te Borfellungfim 2ien Abonnement, SERIEN Sür die Berubigung und 
Gafjpiel ded Komitere Herrn Koßmann. Kan "tigen Ausgange des obigen Nennend wird ze 


Unterzeichneter garantiren, indem bie reife, AR 
Di. Fauſt's MAUNFORPIEN, A veribeitung an 28, Februar 1854 ſtatt- 


lche Grwinnfle im Lokale audge- 
Die Herberge im Walde, A findet, und io 
Zauber-Pofie mit Gefang in 4 Abthelungen von j Rellı find, worüber ein biegu gebilbereg Cemlis 


Hopp. Muſik von KHebenfleit. 9 gebieten bat. 8 
— 





Sonne 


.r 






Zu dieſer Vorftellung ladet ergebenft ein Dieß zur Beruhigung derjenigen Tbeilnebs 
Hagen. » mer, welche genörhigt worden jind, an dem 
— Ausgange eines ſolchen Spieles zu zweifeln. 


6. Geirorne Kartoffeln werden zu 15 fr 3- Lederer, Kaffeehaus. Beſiger 


per Metzchen in ‚der Startfabrit bier — A 





8. Stearin⸗Kerzen 
beſte chemiſch reine empfiehl — Er. Gülgow, 
RETTET TERN 15. A 74 find zwei Logis mir Möbels, auh 
3 9. Im Gafthof zum weißen Nop & Trallung für 6 Bierde zu vermicihen. 


> * zu Gaben direkt bezogene, ächte Rhein- E 16. Bei Wirme Herrmann nächſt der Hauptwache 
meine au ven möglich billigen Breiten, als: iſt ein möblirtes Zimmer für einen Herrn Geichwor- 
1846er Forſter Iraminer per Flaſche 49 fr, nen zu bermieiben, 
1848er Dürkbeimer per Flaſche 30 kr., 
1848er Deidesheimer per Flaſche 24 er, 
1548er Königebacher yer Flaſche 21 fr., 
= fowie auch mehrere Sorten Rothweine. 
23 Im obigen Gaſthof it auch ein Weinftüb- & 
den für Herren eingeridyiei, in welchem die 
®& genannten Weine auch per Schoppen zu dens täglip zu bezlehen. 
ſelben billigen Preiſen abgegeben werden. "2.6 178 it über zwei Stiegen ein Ouartier, 
rN Kür freundliche Bedienung und verſchieden⸗ = jun Ganzen © pder getheilt zu vermiethen. 


artige feine Frübſtücke, beſonders für ächten & 21. D316 in 2° — — Marume) 
Kaviar a Portion 4 kr., delikate Brikken a 8 lteten zn — it allen Bequem 


17. A 135 it bis Walburgi ein Suartier im 
Ganzen oder geheilt zu vermieiben; auch kann Stals 
fung Dazu gegeben werben. 


—— —— — 
18. A 296 und 297 iſt ein Quartier zu vermierben, 
— — — ——— 
19. B 53 ſind 2 Quartiere zu vermiethen uub 


ER 


* 


— 


Stück 6 fr. X. m, nebjt den gewöhnlichen, 5 ma 
= iſt beſtens gelorgt. 


— — — — — 











— Echramenpreiſe. 
* ft e h N ar Un. ! Ansbach, den 14. Januar 1854. 

16. — mufitaliice Unterhaltung auf vem Geiteld— EEE A kehren, Gefiie | @r- 
Nußbaum. u Gattung. vochſer 1 Mitte | — — fallen. 
47. Montag Schlachtjchüffel mit geräudperten | fe. | 8. | fr. 
und irischen Knöchlein ım Glepbanten, | | 

Kern 29 , — 1 28 | 56] 28 _ 41 1 

12. Vontag Sclachtfchüffel bei Löw im Tiger, Weizen 29 | 128 | sıl 28 4 222 

13. A 107 iſt ein einipä inniged Schlitiengeſtell zu —— = ) * — un — zu BR 
verkaufen. Haber », 61 8161 8150 —44—— 

14. A 6 ıjt ein Quartier zu vermiethen. Mit einer Beilage. 


— 





——- 














Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 14. 





Gehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


— — 10 57. 25 — 
„sr 


Dienftag 





17. Januar, :r 


Anton, 





Das Moxrgenblatt,“ von einer unterhaltenden unb belehrenben „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
gäglid um keſtet vierteljaprig sınen Gulden. Bür dieſen Preis kann es hier bei ber Ervedition (Srugel ſche Budin uifezel) und auswärte 
bei jerer Pot mittels Borausbrzaffung beftellt werten. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Uhrpebition bes Blaties. 





Politifi ches. 


(Eandtag.) Münden, 14. Yan. IX. öffent, 
Sitzung der ñ. d. Ag. — Dem II Burgermeiſtet 
Hrn. dr. Steinsdorf wird auf Grund feiner vielen 
Geſchaͤſte ald fländifcher Kommiſſar bei der k. Staals · 
ſchuldentilgungekommiſſion, als Mitglled des III. Aus» 
ſchuſſes und der vielen durch die bevorfte hende Berl» 
nigung der Vorſtädte Au, Haidhauſen und Geſtng mit 
der Hauptſtadt ihm obliegenden Geſchaͤite ber nadıge- 
ſuchte Nusıriıt aus dem erſten (Gefeggebungd-) Aus- 
ſchuſſe bewilligt. — Die bg. HP. Doye und 
Schellhorn zeigen an, daß fie ihre Referate über 
den Gricgentwuri, die Kompelenz der Friedensgerichte 
in der Malz berr., und über den Staatöjuldentil- 
gungäbericht beendet haben, melde Gegenſtände ſonach 
in nächfter Sigung beraien werden. — Als Referent 
des IV, Ausichuffes erſtattet Hr. Dr. Arnheim 
Anzeige über Veichwerben bed ehemaligen ſchleewig · 
bolfteinichen Offizier Hrn. Thumfer megen Be 
ſchlagnahme von Büdern, Manuferlpien u. dgl,, bie 
vom Ausjchuffe ald unbegründer zurüdgewielen wurden, 
— Hr. Laͤndrichter Bigner bringe gleichfalls Ma« 
mens des IV. Aueſchuſſes die Berwerfung der Be— 
ſchwerde eines Pfarrert weyen bed Baues ſeines Pfarr · 
bofs zur Anzelge. — Schließlich rechtfertigt ſich Sr. 
Relnhard unter allgemeiner Heiterkeit gegen das 


von Hm. Thumſer in einer neuern Beſchwerde ihn 


gegebene Prädikat eines geheimen Polizeidenunzianten. 


Münden, 14. Jan. Das Heutige WBülletin 
über dad Befinten Er, Erz. des f. Staardminifterd 
des 8. Haufes und des Meufern a. Hrn. v. d. Pford⸗ 
ten lauter erfreulichet Weiſe dahin, daß Se. Exjellenz 
eine gang gute Nacht gehabt hat. 
vorhanden und bie Befferung eingetreten. Im Laufe 
des Tages ſtellie ſich in dieſen erfreulichen Erſcheinun⸗ 
gen kein Wechſel ein. 


— Die Hieherkunft Er. Maſeſtaͤt ded Kaiferd vom 


Drfterreicy wird nun ſicherem WBernehmen nach am 


Bieber iſt keines 


23. Januar erfolgen. Der auf Mittwoch anberaumte 


ı SHoiball wurde daher newerbingd und zwar auf den 


30. dB, versagt; berfelbe wirb alsdann dem Kaiſer zu 
Ehren um fo glängender und herrlicher werben. 


In Mannheim wurde am SO. do. der Medaf- 
teur des in München ericeinenden Bolfäboten, Hr. 
Dr. Zander, megen Gefährdung der öffenılichen 
MRuhe und Orbnung, übrigens abweſend, zu einer Ge 


‚Sängnißflrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


DOrientalifähe Angelegenheit 


Paris, 12. Jan. Mittelſt einer telegraphiſchen 
Depefche iſt der Befehl nach Lorient abgegangen, das 
ſelbſt ſofort 4 Dampffregatten au'“s Allerichnehlfte aus“ 
zurüften und zum Abſegeln bereit zu halten. Gin 
gleicher Befehl ift nach mehreren andern Häfen expedirt 
worden, Der Warineminifter beſchaͤfugt fi eifrigſt 
damit, ein brittes Reſerve-Geſchwader zu organifiren, 
weiches aus 6 Linienfchiffen und 7 Dampifregaiten bes 
ſtehen ſoll. Die Koſten davon werben ſich auf unge» 
faͤhr 10 Millionen belaufen, Alle Anflalten find ges 
troffen worden, um Die für dieſes dritte Geſchwader 
beſtimmiten Mairoien einzuſchiffen. Branfreich befügt 
ungefähr 40,000 Dann Marrofen, es fann aber nör 
tbigenfalls 50,000 Diann, aufbringen. Die engliichen 
Blätter berichten, gleichfalls, daß in den dortigen Hi 
fen außerordentliche Müfltungen bergenommen. werben. . 
Im naͤchſten April werden 17 Schraubendampfidiffe ; 
bereit fein, um in bie Oſtſee einzulaufen. et 


Wien, 14. San Am 3 Yan. if die 
ganze vereinigte Flotte nah dem ſchwar⸗ 
zen Meere abgegangen Der englifche, 
Kriegädampfer MRetribution ward nad 
Sebafopol geſchickt, um zu nmotifiziren, : 
daß der Einlauf blos erfolge, um Kon« 
flitten vorzubeugen. (Allg. Big) ' 


— — — 


.u a 


dermiſchtes. 


— Münden, 13. Jan, Durch bie Neujahrt-Ent- 
hebungskarten find heuer dem Armenſonde 1069 fl. 
43 fr. zugeſloſſen. s 


— Die „Neue, Nacht.“ enıhalten beziglich mesi 


Neujabrswünichend Folgenden originellen Artikel: Es 
gehört unter die wahrbait reelen Wohlrbaten bed neuer 
ren Beitgeifted, daß das fogenannte Neujahrdanmwün« 
ſchen außer Cours geſetzt worden iſt? Was war das 
ſonſt für ein eckelhafies, läſtiges, jormelles, herzloſes, 
faliches Geplauder und Geſchreibſel! Wie viele Dien- 
schen haben fi durch das viele Yauien Verfältung 
und ben Tod zugezogen! Jetzt ſteht mu» hört: man 
faſt von, Niemanrem,. alö-von alten, falichen, - gemeinen’ 
Zöpien etwas, von dieſen Neujabrswünſchen. Die gar 
vielen jogenanuten GEuibebungsfasten in Muinchen bec 
weiien auch deutlich, wie läftig, mug» und zwecklos 
man dieſes gezwungene, faliche wid bettelhafie Geläuf 
und Geplauder allgemein hält, da aud faſt in ganz 
Deuſchland diefer nur von dem kleinen Markte DMicd- 
bach ausgegangene Auf zur Befeitigung veralteter, oit 
foflipieliger,, zweckloſer und fchäplicher Gebräuche gegen 
erwas Nüglicheres ſchnell nachgeahmt mworben it. Das 
Gute firgt denn doch noeh! — Handelt beſſer und 
eifriger! — Dad Wünſthen hilft nichts! — Amen! 


Am 14. ds. wurde bie jugendliche Pringeifin von 
Atenburg, Tochter des ſel. Prinzen Eduard von 
Sadien- Altenburg und Braut des Bringen von Auhalt 
Dejjau, fonfirmirt, 


Paris, 7, Ian. Bei dem großen Gmpfanger 
welcher am Montage in den Tullerien ſtattgefunden, 
haben die Damen unierer' Gefellichait die Bemerprobe 
oder vielmehr die Schleppprobe glücklich beflanden, 
Die. boflähigen Damen ded- Kaiferreich® - Fönnen ftolz 
fein, venn unter der Reſtauralion war es eine ber 
kannte Sache, daß nur zwei Damen am ganjen Hofe, 
bie. Herzogin von- Ungouleme und die Gräfin Simeon 
die Schleppe zu tragen verſtanden. Man har Bere» 
ner, daß bie Hofmäntel, welche am Montage ın den 
Tuilerlen erfchienen,, eirea 2 Millionen gefoftet haben, 


eine Artige Summe, weldje denn Handel und der In⸗ 


duftrie zugute fommt. 
N 
Dienhesnae richten. Die tatt, Pfarrei Büpt 
Pdg. Lauf, wurde dem Priefter Andreas Heinz, De 
fan und Pfarrer in Bartenfel6, eg. 
verfinen. 


'Die alt Sertiond-Irgenieure bei dem Eiſenbahndau 


verwendeten Erbard.Sobenner in Würbunr und Ad 
Gei ge r in Münden wurden als Injpettiond-Fngenieure 
in Nürnberg angeftelt. 


Stadtſteinach, 


v⸗ 
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Schwurgerichtöbof von Mittelfranken. 
L Sigwng im Jahre 1858 


Ansbach, 16. Ian. Der für bie biefwatlge. 
Sigung allerböchft ernannte Schwurgerichts⸗Praͤſident, 
Hr. Appell.-Ber-Rath Schiber, eröffnete ſolche heute 
Morgend nab 8 Uhr mit einer Anrede, in ber er 
die HH. Geſchwornen herzlich willteommen bieb und 
fie. auf ihre vorzüglichften Pflichten, namentlich biirhuf 
eindringlich auimerkſam machte, daß fie mit unerſchüt- 
terlicher Unparteilichkelt und nur mad itrer Inmerften 
iubjeftioen Neberzengung, welche der Toraleindrud der 
Nerkandlung in ihnen beivorgebradht, ihre Wahriprüde 
abzugeben und fi) von allen Nebenrückſichten ierne zu 
halten haben. 

Bei dem hierauf erfolgten Namendau’rufe der Ge- 
ſchwornen ergab ih, daß vier fehlten, unb zwar: 
1) der Gem.« Vorſteher &G, Brunner ron Groß« 
ſchwarzenlohe, 2) der Gem.Vorſteher Gonr. Seig 
von Schönberg, 3) der Kaufmann 3. Jod. Strauß 
bon Nürnberg und 4) der Mag.⸗Rath Eonr. Blum 
von Kauf. Von ſaͤmmilichen Fehlenden waren auf ben 
Grund Ärztlicher Zeugniſſe Diſpenſationdgeſuche einge 
kommen, Die H9. von 1 bid 3 wurden für bie 
ganze Dauer der gegenwärtigen Sigung von ben Funk— 
tionen eines Geſchwornen entbunden und ver 4. auf 
8 Tage beurlaubt, innerbalb welcher Zeit deſſen Kranf- 
beit nach dem aͤrztlichen Zeugniffe vorüber fein wird. 

nu vollenderer geiegmäßiger Bildung bed Ge⸗ 
ſchwornengerichts wurde fofort zur Verhandlung des 

erſten Falles 
geſchritten, welchen die Unflage gegen den leb. 
Tagloͤhner Andreas Portner von Ebach, Wg. 
Lauf, wegen Verbrehend ver, Branpfliftung 
I, Grades bilder, 

As Staatdanwalt fungirte: Hr, v. Reicheit; 
ald Vertheidiger: Hr, Rechtspraktikant Kretzer; 
als Geſchworne: tie HS. 1) Beuedicter von Gich- 
ſtäͤdt, 2) Dietrich von Nürnberg, 3) Seegitz von 
Fürth, 4) Br. Ebert von Ansbach, 5) J. G. Ebert 
von Leheugütingen, 6) Harimann von Berbarpshoien, 
7) Romes von Brauenamah, 8) Frz. Bitt von Ber 
Ging, 9) Bob von Ipsbeim, 10) Hoimann von 
Veirsbronn, 11) Weinmann von Griangen und 12) 
Weißkopf von Großhaberddorf. 


Andreas Portner, u 2. 18%, Jahre alı, 
außerebeliher Sobn der led. Taglöhnerin Magdalena 
Vortner zu Ebach, von den Leumundézeugen ald ein 
hoöchſt nichtsnutziger und durchaus lügenhafter Buriche 
geichilbert, ald welchen ibn aud fein verſchmitzt bor ⸗ 
nirted Aeußeres erkennen läßt, bat am 8. De. 1852 
Abends die Scheune des Gemeindevorſteberes Fink zu 
Ebach, die von einem Wohnhauſe nur 31, vom einem 
andern 75 und ven des Beſchädigten übrigen Gebäu⸗ 
lichkeiten nur 24 Fuß entferne war, in Brand gefegt. 
Die Scheune, welthe mit Gerede, Gew, Stroh ıc, 
geht war, Srannte: bis auf ben Grund nieder und 
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ed wurde dadurch ein Schaden im Ganzen von nahe 


an 1800 fl. verurſacht, auch war für die nahen Ge⸗ 


baude die Gefahr groß. it. Portner, auf den bald 
ber Verdacht fiel, diefen Brand aus Mache geſtiftet zu 
taben, 
geftand aber fpäter nicht nur 2 Mlirgefangenen; fon» 
dern auch dem Unterfuchungsrichter die That mir aflen 
Nebenumftinten zu, wiederrief jedoch fein Geſtändniß 
bald wieder unter dem lügenhaften Vorgeben, zu dem« 
felben durch Schläge und Mißhandlungen des Gerichts⸗ 
dieners zu Lauf verleitet worden zu fein Auch in 
der beutigen Öffentlichen Eigung bebartte er aniangd 
bei dieſen abläugnenten Angaben. Als er ſich ſedoch 
im Lauje der Verhandlung in Widerſprüche veriwidelt 
und der Präfident ibm bei folchen gegemüber den ein« 
dringenben Beweiſen feftgehalten: hatte, fühlte: er. die 
Unmöglichkeit, mit feinen Lügen dburdzufpmmen und 
wiederholte jetzt öffentlich sein in ber Vorunterſuchung 
abaelegtes Geſtaͤndniß. Mach ſolchem fahte er deß ; 
halb, — weil man ſich ſeiner nicht annahm, ibm 
feine Aleiver fchaffte, fein Handwerk lernen ließ, fon« 
dern ihn ſteis nur mißhandelte und verfolgte, weil ihn 
namenilich der. Gemeinvevorfleber drr Gendarmerie ans 
gezeigt und ihm beim f. Landgericht kutz vorher Mus 
thenhiebe zugezogen hatte 16 — den Eniſchluß, ſich 
zu rächen und dem &emeindeporficher Fink die Scheune 
anzuzünden. Dieſen Entſchluß führte er an. bem näm⸗ 
lichen Tage, am melden er ibm gefaßt, auch aus, 
indem er mitlels eines Zundhölzchens Die durch eine 
Spalte ober Zuge der (blos aus Bietiern beſtehenden 
änfern) Scheuerwand beruorragenten Etrobhalnıe "an- 
zündele und bann bavonlief. Durch dieſes Geſtändniß, 
weldes mit den Ausſagen der Hauptzeugen völlıg 
tbereinflimmie, wurde die Bernehmung mehrerer Beus 


gen überflüfflg u. die Verhandlung bepewend abgefürzı, 


Der k. Staatobehörde war +8 fo ein Leichtes, tie 
Anklage vollflinnig zu begründen, und die Vertbeidi— 
gung. konnte nur Darauf aufmerffam machen, daß bie 
äußeren Verhaältniſſe und die mangelhaite Erziehung 
des Angeſchuldigien Berüdfichrigung verpienen und. daß 
der Umſtand, daß feines ver in Der Naͤhe bed Brandes. 
ſtehenden Gebaͤude vom Brande ergriffen wurde, bie 
Annahme rechtfertigen, es ſei hier nicht das Verbre- 
den ber Braudſtiftung IL, fondern lediglich aur das 
des IV. Grades gegeben. 

Bon den Geſchwornen (Obmann Hr. Bürgermeic 
fir Weinmann) wurde die nach dem erſchöpienden 
Erpoſoͤ des Hrn. Präfiventen ihnen geftellie einzige 
Frage, auf das Verbrechen der Brandſtiftung II. 


hierauf Andreas Poriner zu jehzehnjähri« 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Oeffentliche Vechandlungen 
am, k fireis- umd — Ausbach. 
Donnerflag, Jan 
BR Die ledige Se Mijehnbe, wi. von 


J f 


fäugnete nad einer Verbaftung bartmidig, 


— 


Weſthelm; nun zu: Weigenbeiit, wurde wegen «inet 
am 14, Dh. b. 38. an der lebigen Dien ſtmagd Anna. 
Katharina Boos daſelbſt, ohne Ueberlegung und: Bor» 
bedacht in aufmallender Hitze des Zornes verübten 
Vergehens der Körperbetletzung mit Waſſe gu einer 
jwelmonatliden einfach geihäriten 
Gefängnifftrafe und ' ai 

2) der Taglöhner Job, Ulrich Büttuer von 
Ulienbeim wegen zweier polizeilich flrafbarer, unter 
einem erſchwerenden Umſtande verübten Diebitahle, 
durch Guiwendung von mebreren Garben Haber im 
Herbie vorigen Jabra von den Aeckern des Wirtbes 
Joh. Panlus und“ des Bauern Heinrich Roth von 
Weigenbeim zu einer. — viermonatlichen ein 
fahen Arreftfirafe verurtheilt. 


en —— a nn nn 


Hiefiges. 


Hle und da wird bie Beſorgniß ausgeſprochen vaf 
bie neue Erhebungkweiſe des Beltrag® zur geſetzlichen 
Armenpflege dem freimilligen Urmenperrin 
einen empfindlichen‘, feine Griſtenz bedrobenden Stoß 
beibringen: fönnte, indem Diejenigen, welche einen 
erhöhten Armenbeitrag in Zukunft zu geben haben, 
biefen Mehrbetrag am ihrer Gabe für ven freimmite 
ligen Arnienverein abziehen würben, Diejenigen aber, 
welche einen. verminderten‘ Urmenbeitrag zukünftig zu 
entrichien haben, berbalb ihre Gabe an ben frei« 
willigen Armenvereim nicht erhöhen würden, Ich 
lebe ver Ueberzeugung, daß Ansbachs Bewohner eine 
Auflſung des freiwilligen Armenbereins ninımer« 
mehr zugeben, und Alles jorgfältig vermeiden wer · 
den, was das Befteben deſſelben gefährden fönnte, 
Der freiwillige Armenberein hat durch gänzlice Ab⸗ 
fdaffung: des ihmähliden un gefährlichen 
Berels und durch eine Mertbeisung - feiner Gaben, 
wobei dad eigentliche Berürfnib der Armen in ehter 
Meile erioriche wurde, wie es nur von einem frelwil ⸗ 
ligem. Urmenverein ‚gefcheben fans, eine Bülle von: 
Segen über bie biefige Stadt ausgegoffen und ihr ei⸗ 
nen Ruhm erworben, ver fle vor vielen anbern 
Staͤdſen Bayerns, bie ed noch nicht jo weit gebracht 
haben, oder gar die Hände wieder läßig ſinken liefen, 








auszeichnet. 


Das wolle Gott verhüten, daß die alte Bettelei 
wirder herrſchend werde. Wir woellen mus in's Herz 
prägen, was 5. Moſ. Cap, 15, 2.4 x. zu leſen 


iſt: „Es follallervin — iBeitler unter 
Grades gerichtet, nach kurzer Berathung beiahs und 


„euch fein! Wenn delner Brüder irgend einer arm 
„iſt, 80 ſollſt du dein Merz nicht verhaͤrten, noch beine 
„Hand zubalen gegen Deinen armen Bruder, fondern 
„ſollſt ſie ihm aufthun und ihm leiden, nachdem. ibm 
„mangelt, du ſollſt ibm neben und dein Herz es nicht 
„verdrieſen laſſen, daß du ibm giebſt, denn um fol 
„bed willen wird dich. ver Herr, bein Gott, feguen 
„on, allen deinen Werken und was du verwimmf.” 


— —— 





„Mein Rind gieb dich nicht auf's, Bettelnz es iR 
„beſſer ſterben, ala bettelm” (Sir. 40, 29.) 
Die edeln Männer, welche biöber für das @edeis 
ten des freimilligen Armenpereind mit  aufopfernper 
Lirbe — Pfleger, Obmaͤnner, Vorſtaͤnde, 


*) Der edle, fe beimgegangene Bitar Ziel bat fih 
um $rüntung und Ausbreitung des freiwilligen 
Armenvereinsg aud großes Verdienſt erworben. 
Lohne es ihm Gott! 


werden Ansbach den Ruhm, einen folgen Armenverein 
zu beflgen, zu erhalten reben und werden bie biähe- 
rigen großherzigen Geber, dahin zu vermögen ſuchen, 
daß fle dem freiwilligen Armeuverein feinen Seller 
entziehen und bie großen Opier, welche bie Zeit ge» 
bieterifch erforbert, nicht fcheuen, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Mepver, 


Befauntmahungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Sparkaffe Ansbad.) Der Schlußder Eins 
lagen für das Ziel Lichtmeß ind Freitag den 10, Bch- 
ruar 1854, und die Auszahlung der Zinie aus jrü— 
bern Ginlagen erfolgt gegen Vorlage beionzerer Bind« 
quittungen von beute bis zum genannıen Schlußlage. 
Die zur Heimzahlung auf Kichtmeß 1854 am. vorigen 
Biete gekundeten Entagen legen vom 23. vieles Dos 
als an zur Gmpianguahme bereit. 

Anebach, ven 14. Janmar 1854, 

I 

Brendel. 


Holzſtriche. Bei dem bereus im Allgemeinen 
angezeigten Holzrerkauf in der Wartei Raubenzell, 
Boritrevierd Triesdorf, am 20. da. Mis., fommen 
51 Stück weiche Bloͤche, 147 weiche Baultämue, 
278 Klitr. weicheßs und 12 Kfır. harteh Scheit ⸗ und 
Abbolz zur Verwerthung, und am 

24. ds. Mis. werden in derfelben Forſtrebier und 
zwar in den Triesborfer Parkwaldungen 53 Gichen- 
Nugftüde, 55 weiche Blöche, 60 weiche Bauholz» 
flümme, 30 füdrige und balbiübrige Dreiling« und 
Halbdreiling · Eichenholz, 9 Birfenvreilinge und 5 Süd 
Bırfenhalbllangen, dann mehreres hartes uud weiches 
Brennbolz öffenılich verkauft, an letzterem Tage finvet 
die Zuſammenkunfſt Bormittage 9°, Uhr in der vor 
mals Schneider ſchen Wirihſchait zu Triedborf ſtatt. 


3. Theater-Anzeige. 
Dienflag den 17. Januar 1854, 
11te Borftellung im 2ıen Abonnement, 
Gaſtſpiel des KRomiferd Herrn Koßmann. 
Zum erfien Male: 
E ngalif cd. 
Brigiaf-upfpie in 1 — von C. U. Börner. 


Vorber: 


Auß, — — Silbergroſchen, 


Der PBlagregen ein Eheprofurater. 
tm Voſſ e in 2 Akten von Raupach. 
| Hagen. 


AB —— Brilon. wurde im Gaf6 Lederer eine 


braune Müpe gegen eine blaue vertaufht, Man bite 


get, dieſe dort wieder audzutaufchen. 


Druf und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 





9 Die a zu Ludwigbha⸗ 
fen Berbacher Eiſenbahn ⸗Aktien beiorgt der 
Unterzeichnere. 

g Unter Zuſicherung reellſter und promprefter 
Bedienung empfehle ich mich zugleich zum Au- 
und Berfauf aller Sorten in» und andländi« 
icher Sraatöpapiere, Xoterielooie, ſowie zum 
Gin“ und Nuswecieln aller Sorten Gold«-, 

i Silber» und Wapiernelves, Deſterreichiſche 
Eoupond bezable ich fiers zum Tageskourd. 

WER Ghenfo gebe ich über das Schickſal aller Looſe 

und verloosbarer Obligationen unentgelolich 


gerne Auskunft, 
N. A. Oberndörffer, 
Loͤwenapotheke A 242. 


6. Auf ein Defonomiegut im biefigen Landgerichts⸗ 
bezirfe, int Werbe zu 7300 fl., werden 2700 fl. 
jur erften Stelle auizunehmen gefucht, worüber näbere 
Ausfunit erikeilt 





. Agent Spönnemann. 





7, A 51 in ver Mofengafle werden heute Nach⸗ 
mittag 9 Ubr, den 17., verſchiedene Gegenflänve, 
Zinn, Kupfer, Schreinzeug gegen baare Bezahlung 
verfauft. 





8. Vergangene Woche wurde ein Kinder-Obren« 


' singen verloren. Der Binder wird gebeien, es gegen 


Belohnung in’der Erpedition abzugeben. 


a 








9. In der Langweile wurde ein graufederner ges 
fütterter Handſchuh verloren; man bittet um Zurüd- 
gabe A 177, 





10. C 138 iſt eine Wange und mehrere‘ Kinder- 
beitftellen zu verfaufen. 


44. Dienftag Schlachtfchüffel in der Wolfoſchlucht. 


2. C 178 iſt über zwel Stiegen ein Quarller 
im Ganzen ober geteilt zu vermiethen. 











Befondere Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Neo. 13. 


 Rerzeichniß der Fällhe 


welche bei dem Schwurgetichte in Mittelfranfen tm J. Quartal 1884 jur. , 7 


1) 


Kretzer, 
Dienſtag, 17. Januar: 


3) 


Verhandlung kommen. a 


Montag, 16. Januar: Anklag: gegen 


ben ledigen Taglöhner Andread Portner 
von Ebach, Log. Lauf, wegen Verbrechens 
der Brandftiftung H. Grades. Prüfident : 


Hr. Appellationdgerichtäratp Schiben; Ric, 


ter: die HH Räthe und Affefforen Sauer, v. 
Bauer, — Greiner, Bedb; Sekretär: Hr. 
Rechtspr. v.Bezold; Staatsanwalt: Hr. v. 
Reichert; Vertbeidiger: Hr. Nechtöpraftifant 
Zabl der Zeugen: 15. 

Anflage gegen den 
ledigen Taglobner Georg Andreas Wür— 
fhing von Herbolzheim, Log. Uffenbeim, wer 
gen zweier Verbrechen des ausgezeichneten 
Diebſtahls. Präfident: Hr. x. Schiber; 
Richter: die HH. Räthe und Affefforen: Eu— 
lemann, v» Baur, — Nidermaier, 


vLukas; Sekretär :Hr. Rectäpratifant G uts 


fhneider; Staatsanwalt: Hr. Ritter; 
Vertheidiger: Hr. Advofat Künpberg. Zahl 
ber. Zeugen: 6. 

Mittwoch, 18. Januar: Anklage gegen 
den Taglöhner Georg Brunner von Bud, 
Ldg. Erlangen, wegen Verbrechens der Brands 
ftiftung 1. Grades. Präfivent: Hr. x. Shi 


ber; Richter: die HH. Räthe und Affeiforen 


4) 


u. 


ae gegen 


Sauer; Gulemann, — Bedb, Nivder 
maierz Sefretär : Hr. Protofolift Burk— 
bard1;Siaatdanwalt: Pr. v. Reichert; 
Bertheidiger: Hr. ANdvofat Maurer. Zabl 
der Zeugen: : 8, 

Donnerstag, Freitag und Samitag, 
19., 20. und 21. Jankar: Anflas 


Bender von Erlangen, 2) den Taglöhner 
Georg Schufter von Bubenreuth, 3) den 
Zaglöhner Windsheimer von Brud, 4) 
die Weberswittwe Margaretba Friedrich 
von Erlangen ‚wegen .K- in Bunde verübter 
Diebftäble beziehungsweiſe weg. Vergebend der 
Begünftignng zum Diebitahläverbrecben. Prä—⸗ 
fivent:.Hr. x, Schiber; Richter: die HH. 
Räthe und Affefforen Homme, v. Baur,— 
Greiner, Kufad; Sefretär: Herr Prot. 
v. Burbtorfj; Staatsanwalt: Hr. v. 
Reichert; BVertbeidiger:die HH. Reibtäpraftir 
fanten Bezzel, v, Bezold, v. feonrod. 
Zabl der Zeugen: 39. > 

Montag, und Dienftag, 23.und2 4.9 


nmar:—Anblage--gegen 1). den ehemaligen 


ld y I" 7) 


1) den Zündergefellen Simon’ 


undamıde gene 


A4 nur“ I, u MET HN. 


Zimmermeiſter Kaſp Schön von Dambach, 2) 
den Zimmergeſellen Joh. Georg Sſchön von 
Bayerberg, wegen Verbrechens ver Brand⸗ 
ſtiftung J. Grades. Präſident? Hr. x. Shi 
ber; Richter: Sr. Rath Culemann, — 
die HH. Aſſeſſoren Beckh, Nidermaier, 
u. Lucas; Sefretär: Hr. Acceſſiſt v. Truch⸗ 
ſeß; Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vetrtheidi⸗ 
ger: Hr. Acceſſiſt Schnizlein. Zahl der 
Zeugen: 20. 


6) Mittwoch, 25. Januar: Mllage gegen 


den ledigen Taglöbner J. Georg Dornauet 
von Redenbof Ydg. Nürnberg wegen Ber 
brechens ded Raubes II. ee Präfident: 
Hr. xc. Schtder; Richtet: HH. Räthe und 
Aſſeſſoren: Hommel, v. Baur, — Grei— 


ner, Nidermaier; Sekretät: Hr. Acceſſiſt 
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Schnitßzlein; Staatdanwalt: Hr. v. Rei— 


‚bert; Beptbeidiger: Dr. Rechtspraktikant ul⸗ 


jamer. Zabl der Zeugen: 3. 

Donnerstag, Freitag, und Samflag, 
26., 27. und'25. Januar: Anklage gegen 
k} den Taglobner Jobann,, Willibald Hers 
der von Gnoßbeim, 2) die Sölbneröehefrau 
Anna Katbarina Eder, 3) deu Söldner 


-Micherl ‚Eder von Wltenirüdingen wegen 


Verbrechens des ausgezeichneten und einfachen 
Diebſtahls, beziehungsweiſe wegen Verbrechens 
und Vergehens der, Begünftigung J. Grades 
biezu. Prafident: Hr. Stadtgerichtödirektor 


—Kraufſoldz Richter: Hr. Rath Sauer; 


s) 


Johann Kohl, 3) die Zieglerstoihter 
lena Kohl, fämmtlid von, Velden, Ydg. Hers- 


HH Affefforen: Greiner, Nidermaier; 
Kucas; Sekretär: Hr. Protofolit Schalt; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Beribeidiger: 
Hr. Rebtöprattitant, Gutihneider, „ Zahl 
ver, Zeugen: 23, 2: Hr 

Montag u.Dienftag, 30. und 31. Januat: 


Anklage gegen I) den Maurergeſellen Johann 


Karnbauer, 2) gegen den Büttnergeſellen 
agdas 


druit, wegen Bergebend des ausgezeichneten 
Diebitabld und Begünftigung I, Grades hiezu. 


‚Präfident: Hr 20. Schiber; Richter: Die 


HH. Räthe Enlemann,, Hoͤmmel, v. 
Baur, Hr. Aſſeſſor Bedb;' Sekretär: Hr. 
Acceſſiſt Schniplein, ‚Staatdamwalt:, Hr. 
v. Reichert; Bertheidiger: 8 vokat Dr. 
Lindner von, Nürnberg end, echtapratlit nt 
Weftermann Zahl der Zeugen: 18. 


ny :£lın E Inu ® 1 
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Pl 
tr 


9) Mittwoch, 1. Febr ol 
1) den Dredötergefellen — 
Heinlein, Noden Taglöhner Dohann 
3) deſſen Ehefrau Apollonia Keil, fümmts 


lid von Birnbaum, wegen Berbrechend des 


ausgezeichneten Diebftabls und Begün ftigung 
biezu. Präfident: Hr. x. Schiber; Rich— 
 tera,die HH · Räthe und Affefforen Sauer,» 
Bauer, —.Bedb, Nidermaier; Eifres 
täpı Hr, Protofollift Burkhardt; Staats 
ammalt: ‚Hr, Ritter; Bertbeidiger: HH. 
-. Rerbtöpraftifanten . und Maurer. 
Zahl der Zeugen: 
10) Freitag, ‚3. — Anklage gegen 
den led. Taglohner Joſeph Nagel v. Lamen⸗ 
Adorf wegen Verbrechens des Raubes III. 


Derzeihniß der Gefchworenen 


1... e " j; — 


Strades Pra ent? Hr. ıc. Ssiber;, Rich 
ter: die HH. Räthe und Affefforen Sauer, 
Hommel, — Greiner, Bedb. Sekre, 
tür: Hr. Rechtörraftifant Ulfamer. Staats⸗ 
anmalt* Hr. Ritter. Bertbeidiger: Hr. 
Rectöpraftifant Gutichneider Zahl der 


Zeugen: 12. 
11. Samftaa, 4. Februar: Anklage gegen 


ce 


1.37% 


den ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauptmann: Nox | 


bann Michael Tumfer von Hof wegen 
Prefivergebend. Prafident: Hr. x. Schi— 
ber; Richter: die HH] Raͤthe Sauer, 
Gulemann, Hommel, v. Baur; Gehe 
tär: Ar. Recbtöpraftifant v. geon rod; 
Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Bertheidiger: 
noch unbefannt. 


und Erfatge: 


ſchworenen. 


1. Geſchworene. 
Die Herren: 

1) Benedicter, Johann, Bärbermeifter in 
Eichſtädt. 

2) Kühl, Johann Leonhard, Kaufmann in 
Nürnberg. 

3) Weistopf, Georg, Bemeindevorfieber in 
Großhabersdorf, Ger. Cadolzburg. 

4) Mederer, Ulrich Chriſtian, Privatmann in 
Nürnberg. 

3) Seegiß, Erhard, Magiftratdrath i in Fürth. 

6) Wüchner, Simen, Gaftwirib in Nordheim, 
Ger. Met. Bibart. 

N Brunner, Gobann Conrad, Gemeindevors 
ı Poker in Sroßfhmwarzenlohe, Ger. Schwa⸗ 


.. bad. 
"BJ Körber, Michael, Gemeindevorſteher in 
. , Mödenau, Ger. Peutershaufen. 

9 Seitz, Gonrad, Gemeindevorfteber in Schön, 
„. . berg, Ger. gauf. 


10) Kolb, Johann, Kaufmann in Ansbach. 
11) Rom 9 


Friedrich, Gemeindevorſteber in 
Frauenaurach,, Ger. Erlangen. ' 

12) Lodter, Paul, Mebibändler in Ansbach. 

13) Kohn, Joſeph, Großhändler im Nürnberg. 

14) Beinmann, Karl, Reufmann d. 1. Bürgers 
meifter in Erlangen. 

15) Boß, Johann Adam, Bierdrauer in. Ips⸗ 
heim, Ber. Windsheim. 

16) Blum, Conrad, Magiftratdrath' in Lauf 

17) Müller, Peter, Gemeindeporfteber in Renn⸗ 
weg, Ger. Nürnberg. 

418) Brudner, Adam, Mag.-Rath in Beilngries. 


40) Ebert, Johann Geotg, Defonom und Ges 


— in eehengũuin gen⸗ — 
Dinkelsbühl. ° 








Drud und Berlag von Earl er in Ansbad. 


20) Hofmann, Melbior, Gemeindevoriteber in 
Veitäbronn, Gerichtd Gadolzburg. 

21) Bulnbeimer, Zob. Georg, Conditor und 
Magiftratdratb in Uffendeim. 

22) Häberlein, Guftav ——— vebküuchner 

in Nürnberg. 

23) Bitt, Franz, Handelömann und Magiſt.⸗ 
Ratb in Berding, Gerichts Beilngries. 

24) eur, Karl, Vorſteher und Gaſtwirth in 
Lichtenau, Ger. Heildbronn. 

25) Ebert, Friedrich, Färbermeifter und Fa- 
drifant, in Ansbach. 
26) Steigmann, Sobann Leonhard, Gemeinde · 
vorſteher in Roßſtall, Ger. Kadolzburg. 
27) Hartmann, Friedrich Andreas, Brauer 
in eh. Ger. Neuftadt a. 9. 
25) Scharff, Georg Gottfried, rechtstundiger 
Bürgermeifter in Rotbenburg. 

29) Strauß, Johann Yoahim, Kaufmann in 
Nürnberg. 

50) Dietrib, Johann Adam, Großpfragner 
in Nürnberg. 


HU. Erfapgefhworene: 
Die Herren: 


1) Lindau, Johann Georg, Seifermeifter uud 
Magiftratsratb von Ansbach. 

2) Birkmeyer, Friedrich, ichterfabrifant und 
Magiftratdratb von ba. 

3) Deyde, Heinrih, Apotheker von da. 

4) Raup, Karl Sriebrich, Apotheker und Mas 
güftratsrath von ba. 

5) — Jobann Leonhard, Baumeiſter von da. 

6) Mofa! ‚ Johann Georg, Brauer von da. 





Nro. 13. 





(Zehnter: Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 





— — - 2 or. en — Ta DE rap alle 


18, Jannar. 


t 


ie 














Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden unb belehrenzen „Sonntags. Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Auenahme des Diontags — 


gli und fofler viertelfährig eınen Sulsen Bär viefen Preis fann e# dier bei ber Eirpepition (Bri, 
geipalteme Seile ju 2 Kreuzer berechnet beforgt die Erpedition des Blattes, 


bei jener Voſt mitteld Borumebesählimg beſtellt werden. Iniertte , vie 


gel ſche Buprı uderei) and autwarte 





Politifches. 


Münden, 1d. Ian. Im ver Heutigen fechiten 
Sigung der Kammer der Reichdräthe wurde ‚der 15720 
feg: Entwurf, „die Gbhrenfrinfungen betr.‘ , mit einigen 
von Ausihuje in Vorſchlag gebrachten Modifikationen 
einjlimmig angenommen, 


— Der „Kar. Bolkäfreund”, deſſen Redakteur, 
Hr. Piarrer Weltermayer, ſelbſt Ubgeorpuerer iſt, 
ſchreibt —— „Am verfloſſenen Samſtage lud der 
Landiagsabgeordnete, Gursbefiger Hr. v. Link, die 
Mitglieder der Majorität zu einer Verjaninlung im 
englischen Kaffeehauje, dem Verſammlungslokale der 
konjerpativen Seite der Kammer, mit dem Bemerfen 
ein, ihnen eine höchſt wichtige Mitbeilung machen zu 
müjjen, Dieſe bejland in dem Vorſchlage des geehrten 
Abgeorbneien, die Regierung zu interpelliren, wad 
fie in der KRirdenirage bei und zu thun 
gedenke, und in ver Kammeraufzufordern, 
fi gegen Die Mafregeln der. badiſchen 
Regierung zuerflärem Es war vorausznjchen, 
daß man «Herrn v. Link dringend erfuchie, dieje bren# 
nende Brage nicht in unſere Kammer zu werfen, weil 
fie ohne Zweifel eine ſehr unliebjame und doch zulegt 
zweckloſe Diskuſion hervorgerufen hätte,” 


— 45. Ian. Im Befinden Sr. Exzellenz bes 
Hrn. Minifterpräfdenten ift eine fo erfreuliche Beile- 
rung eingetreten, daß heute bad legte Bulletin ausge 
geben wurde. Es wird in demſelben für die zahlrei« 
hen Beſuche gedanfı, — Das Geſetz über die Theue⸗ 
rungszulagen Et Int Laufe diefer Woche im Gefegblatt 
publizirt werden, Die Beſtimmungen über vie Ver— 
thellung der Thenerungszulagen ſtehen Im Berorbnungs» 
wege glelchfalls in naher Aubſicht. 

Karlsruhe, 12. Jan. Heute Morgen hat die 
feierliche Gröffnung des badiſchen Landtags. ſtatigeſun⸗ 
den, Um halb 12. Uhr trat Se. k. Hoh. der Regent 
in den Saal, und wurde mir wahrhajt. türmijcem Ju · 
bei aus allen Bäumen. des Hauſes begrüßt. Hoͤch ſt · 





derſelbe hielt vom Thron herab eine Rebe, worin ed 
umer Anderm heißt: „Edle Herren'und tiebe 
Freunde! Tief bewege heiße Ich Gieigeute: junt 
Griteumal von dieſer Stätte aus willfonnieh. Ein 
großer Schmerz hat unjer Wattrland erfüllt, Teir Sie 
zum, Lepienmale verfammelt waren ; ber Scuterz um 
den Verluſt eines edlen Fürſten, Meines tbiwerh me 
vergeßlichen Vaters, der auch ein treuer Vater feinem 
Volke war, das. mit Mir das Andenken an den: Das 
hingeſchiedenen ſegnet. Di demüthiger Grgebung in 
den Willen des Allmachtigen babe Ich, bei der ſcherz · 
lichen Verhinderung Meines innigſt geliebten Bruders, 
Die Regierung des Großherzogthums Übernoniimen, 
Was Id gelobt beim - Antritt der Regierung, dad 
werde Ich erfüllen, wie Mein ganzes ‘Streben Vabir 
gerichtet iſt, die Wohkfahre Meines Landes mit “aller 
Kraft zu fördern. "Mon Ihnen, edle Werten mb liebe 
Freunde, erwarte Ich miir Zuverſicht ‚ daß Sie, nad 
demſelben Ziele ſtrebend, Dir in guien wie in’ ſchlim— 
men Tagen eine feſte Stüge ſeln werven. Dir innern 
Zuftinde des Gtoßher jogthums Haben ſich feit Ihrem 
lehzien Buiammenfein unverkennbar gebeſſert. Id ver· 
danke dieß dem durch ernſte Erfahrungen geläuterien 
guien Geiſte Meinen: Unterthanen; den 7 zigen,- auf 
finlie, Hebung ı des Volkes. gerichteten Sereben tw 
Kirche, Schule und Gemeinde, und, neben ver zwech⸗ 
maͤßigen Aenderung einiger Geſetze, der ſtrengen und 
gerechten Handhabung allar. Vei dieſer erfteulichen 
Erſcheinung bedauere Ih um fo lebbaner die flörenden 
Mipverhältuiffe, melde durch das ‚Borfchreiten ded erz⸗ 
blſchoͤſſichen Stuhles zu Freiburg, in Geltendmachung 
weiter angeſprochener Gerechtſfame, eingetreten ſind. 
Je größer die Mißkennung ift, die diefer Angelegen heit 
außerhalb des Großperzogthums. vielfach zu Theil ger, 
worden, deſto mehr hat Mich pas Berirauen befriebigt, 
mit welchem auch hier ber weitaus größere Theil Mei⸗ 
nes Volkes mir entgegenfommt, geleitet von der rich⸗ 
tigen Ueberzeugung, daß der Glaube, Meiner kaltholi⸗ 
fpen Unterthauen Mir, fo Yeilig if, wie Viein, eigener; 
Glaube, Vertrauen Sie Mir, edle. Herren und, liehe 
Freunde, daß Ich unter Wahrung, der Würde und. 


ber Rechte der Krone fortwährend bemüht fein werde, 
auf: dem e freundlicher Derfländigung die obwals 
gi Mihwer holtniſſe zu beiehigen und bem Trägern 
r Rircyengewalt auch diejenige äußere Stellung zu 
ſichern, welche geeignet fein wird, ihre ſegendreiche 
Auigabe zu fördern. Meine Regierung wird Ihnen, 
edle Herren und liebe Breunde, überall mit Offenheit 
und. Vertrauen entgegenfommen. 
gemeinfames: es gilt das Wohl des Vaterlandes, 
Möge +4. ung mit der Enade bed Mllmächtigen -gelin« 
gen, biefe Ziel zu erreichen.“ 
—J Freiburg, 11. Ian: Dem Vernehmen nad ift 
der Hr, Defan Haurl von Neuenburg, weil er die 
SHirtenbriefe den Geiſtlichen ſeines Kapireld nicht ver 
abfolgen lief, von dem Hrn. Erzbiſchof ſuspendirt und 
ber Drfanarsfrhle eniboben. worden, welch Tegtere Hrn, 
Piarrer Branz von Schliengen übertragen wurde. Sr. 
Hauri weigert ſich aber beharrlih, dem neuernannten 
Dekan in parlibus - zu meiden und die Schriften 
audzulieferm,. Wie es heißt, jo Toll noch gegen meh⸗ 
yere Dekane aus gleichem Grund eine —— Stra’e 
andgejprerpen werben. 
"Die: „Xoroler — — ein Blatt von ſol · 
er Richtung und Borm, wie etiva ber „Münchener 
Volkobote“, ft vom Statthalter von Ayrot auf einen 
ag ſubpendirt worden. 


"In Prag bat das Kriegägericht neuerdings 30 
———— bie gegen Gymnaſial- und Realſchüler 
gerichtet waren, veröffentlichh,. Acht (Schüler der Das 
lerakademie) wurden wegen Hochverraibd zum Tode 
durch ben Sırang verurtheilt, die Todesſtrafe aber in 
verbältnißmäßige Gefängnißbuße auf dem Wege ber 
Gnade umgewandelt. Audere erhielten gleichialls we⸗ 
gen Hochverraths entſprechende Kerkerfirafen, außerdem 
wurden 24 Perfonen, theild die Unterfuchungäbaft zur 
Strafe angerechnet, ıbeild Siockhaus oder Profoſen- 
arreſt zuerfannt, 


‚Madrid. Die Königin abella bat am 5, Yan, 
eine Infantin zur Welt geboren, welche aber am -B, 
in Folge großer Schwäche wieder geflorben iſt. - 


Drientallfhe Angelegenheit, 


Nach telegraphlichen Depefchen aus Wien vom 
12, und 13., welche ver Parijer Moniteur, vie Lon« 
voner Times und das Dresdener Journal enthalten, 
und mir denen auch die Nachritchten über Berlin im 
Wefentlidyen übereinſtimmen, ſchelnt e8 aufier Zweifel 
zu fein, daß ‘in einen Treffen bei Getare in der Naͤhe 
von Kalafat die Ruſſen eine Schlappe erhalten haben. 
Die Gerüchte, beißt e8 im der Times‘, bon einer ruſ⸗ 
ſtſchen Niederlage haben ſich vollfommen beftätigt. 15,000 
Türken - erflürmten eine verichangte rufe Poſition 
vor Kalafat. 18,000 Auffen fuchten fie wieder zu 
erobern, wurden aber zurüdgefchlagen. Der ruffiiche 


Unfer Biel iſt ein 
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Berluft an Tobten "und Merwundeten betrug über 


- 3000 Mann; der türfiiche iſt noch nicht bekannt. 


Gine am 14. Abends in Paris eingerroffene Depeſche 
berichtete: „Die Schlacht vom 8, bei Getate hatte 
fchwere Folgen für beide Theile. Indeſſen haben ſich 


die Ruſſen mit Berlut von 4 Kanonen auf Maparbey 


bei Krajowa zurückziehen müſſen.“ 


Wien, 16. Jan. Geſtern Abendo bier 
angelangte Depeſchen aus Gt. Vetere— 
burg bezeichnen die Raäckantwort des Cza— 
ren ald ablehnend. MNäbere Ungaben ich 
len und werden mit größter Spannung 
erwartet, (Tel. Ber. d. Allg. 319.) 


Paris, 13. Jan. Mile Variier Journale wit 
Ausnabme der „Aſſembloͤe Nationale” ſprechen ſehr 
friegeriich und fangen au, was fig bis jegt vermieden 
baben, die Vorbereitungen aufzuzäblen, welde die 
franzöffihe Regierung für den berorſtebenden Kıieg 
irifft. Das „Payo“ beipricht im einem ausführlichen 
Arrifel den gegenwärtigen Standpunft ver franzöflidhen 
Armee, hienach können auf der Stelle, mit Hinter- 
lafjung von den nöthigen Gabres, 300,000 Mann 
mit 60,000 Bierven in's Feld rüden, Diefe Macht 
fann nad der bevorſtehenden Organiſation im ganz 
furzer Zeit verdoppelt werben. 


Dad „Siecle“ bringt heute einen „ebr beißenden 
Artikel über’ das Te Deum, welches in Si. Beterd 
burg bei Gelegenteit der Karaflropbe von Sinope 
gefungen wurde, Ueberhaupt wird neuerdings in ber 
franzöllihen und engllichen Preſſe Rußland mit Allem, 
was ihm angehört, auf bis jegt unerhörte Weife 
geſchmaͤht. 

Der 8. Januar muß ein verhängnißvolleß Datum 
geweien fein, da au dieſein Tage nicht mur der. Beiehl 
zum Rüſten in vie irangöfichen Kriegshäfen abgenangen 
it, fondern auf der zu Zoulom liegende Dampfs 
Aviſo „Dauphin” an bemielben Tage noch um 9, ihr 
Abends durch den Telegrapben. Ordre erbielt, wonach 
er foiort heizen und in Sce geben. mußte; wohin? 
iſt unbefannt, 


Permifchtes. 


Dad Megierungsbfatt Nr. 2 vom 14. 8. enthält 
eine Bekannutmachung, unerbobene Kapitalien betreffend, 
wornad; nachbeztichneie, mit roiben Hauptierien- Nunts 
mern veriehene Obligationen, von Dem gemäß ver 1, 
Verloofung zur Helmzahlung beſtimmten Eubferiptions- 
Anlchen a 5 Pro. au porteur uno auf Namen, 
noch nicht zur Ginlöfung produzirt mworten: Nr. 420 
zu 85 fl, Wr. 638 zu 20 fl, Nr. 1753 zu 50 fl, 
Nr. 1892 zu 20 fl., Nr. 3092 zu 30 fl., Mr. 
4489 zu 50 fl., Nr. 5053 zu 50 fl., Nr. 5138 
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au 20 fl., Mr. 5246 zu 93 fl.,. Nr. 3353 zu 50 
fl., Nr. 3392 zu 50 k.. Mr. '8753 zu 50 fl, Mr, 
820 zu 50 fl, Nr. 9821 zu 50 fl. Die Vefiger 
ter bezeichneten Obligationen werden demnach au'ger 
fordert, obne weitern Verzug zur Ginlöfung verielben 
hei der k. SıaatöfhuldentilgungsHauprfaffe in Würz— 
burg fih zu melden, außerdem ibre Forderungen nad 
Ablauf von 6 Monaten zu Gunflen der FR Staus: 
ihuldentilgungs-Anflalt erlojchen fein würden, 


—o 





‚Dienftesnadbridten. Der bisber. P. Aoritwart 
Ehriftian Weiß zu Steinah murde auf fein Anſu— 
den ım gleicher Eigenſchaft auf die erledigte Aorfiwartei 
Kirnberg im Kerier Windelstah verfeßt, und der 
Forftgebilfe Ludw. Dflich zu Fiſchdach zum Forſtwart 
in Steinad ernannt. 

Der Bisher. Schrittienfterfseftant Simon Hew 
mann zu Ismannskdorf wurde: al6 ſtaͤndiger Verweſer 
au Sömannsborf ernannt. 


ShwurgerichtSbor von Mittelfranfen. 
1 L, Sigung im Jahre 1854, 


Zweiter Ball, 
verhandel Dienflag, 17. Januar. 


Anklage gegen den ledigen Tagloͤhner Gg. Anbr. 
DBürihing von Herbolzbeim, Log. Uffenbeim, wer 
gen zweier Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls. 


Staatdanmalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr. Adrokat Künßberg; Geſchworne: tie DS. 
4) Steigmann von Roßſtall, 2) Romes von Frauen« 
aurach, 3) Müller von Mennweg, 4) Dietrich von 
Nürnberg, 5) Weinmann von Grlangen, 6) Scarff 
von Rothenburg, 7) I. ©. ber von Eehengüningen, 
8) Kühl von Nürnberg, 9) Körber non Mödenau, 
10) KHoimann von Meitsbronn, 14) Mederer von 
Nürnberg und 12) Bullnheimer von Uffenbeim. 


Dem Bauem Andr. Gors von Rüdiebronn wurde 
am I. März v. 3. Morgens gegen 5 Ubr aus einer 
unveripertien Truhe In einer Bodenkammer feines 
Hauits fein ganzer Borratb an Leinwandtuch — bei— 
Täufig 146 Ellen im Werbe son dire» 50 fl. — 
entwendet, nachdem Tags zuvor der, fremden Gigen⸗ 
thum ſehr gefährliche Iren. Taglöhner Gg. Andreas 
Würfching von Herbolzheim im Orte Rudigbronn ge» 
feben worben war. Auf biefen Burfchen, ver bereitä 
im Jahre 18348 wegen mirberbolter Deferilon und 
ſchlechten Betragens mit Gefängnib und Wotts 
meifung aus dem Heere beftrait, durch Erkenntniß 
bed f. Kıeid- und Stabigerihts Ansbah vom 4. Dez, 
1849 wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb« 
ftabl$ umd eines concurrirenden Vergebens zu zwei⸗ 
jährigem Arbeitshaus und durch Erkenntniß deifel- 
ben Berichts vom 5. Juni 1852 wegen dreier Dieb— 
fäble zu fiebenmonatliher Geiängnißitrafe in 
einem Zwangsarbeltshauſe veruribeilt worden war, fiel 


natürlich alobald dringender Verdacht, und er wurde 
deßbalb im Unterſuchung gezegen. In der Vorunter⸗ 
ſuchung laͤugnete er barmädig. heute aber bei der öf— 
fentlichen Verbandlung legte er das Geſtändniß ab, er 
jei am 28, Februar dv. 386. nach Ruͤdiobronn gefom« 
men, babe in einer Scheune daſelbſt übernachtet, fei 
am 1. März Morgens gegen 5 Ulhr an das Gort- 
ihe Haus gefommen, dad auf ver einen Seite blos 
einen Bretterveritlag bat, zu den man durch Kinaufe 
fteigen auf ein nebenangebauts Stallgebäude leicht kom 
men fann, vom dieſem Bretierverichlage babe er ein 
morſches Brett ohne ſonderliche Muhe berausgezogen, 
und fo ſei er ın eine Bodenkammer gelangt, aus twels 
der er 34 Gilen Beinwandtuch im Wertbe bon eirca 
30 fl. entwendel und tolches am antern Tage an eis 
nen unbekannten Juden von Welbhaujen  verfauft 
babe, 

Im Laufe der Unterfuhung war 10. Würfching, 
da er von der Krige beiallen wurde,. in das Spital 
nad Windsheim gefommen, aus melden er in der 
Nacht des 9. Aug. enıflob. 

Am 17. Aug. Nachts gegen 11 Ubr börte ver 
Bauernſohn Ad. Maier von Morbbeim auf ben ‚bes 
treinboden über jeiner Schlafkammer ein verbärhtiges 
Geräufh und fegte feine Aeltern und Nachbarn hievon 
in Renniniß.. Ed wurde nun Das Haus umſtellt uno 
durchſucht und endlich G. A. Wurfhing im Viehſtalle 
unter einen Barren verſteckt geiunden. 

Auch bezüglich dieſet That legte W. ein Geflind- 
nip ab u. zwar dahin: er babe — mit ven Räumlich- 
feiten des Hauſes befannt, da er bei dem vorigen 
Beflger gedient — die verriegelte Stallthüre mittelſt Gins 
langens durch ein neben derielben befindliches Fenſter⸗ 
hen leicht geöffnet, jei hierauf durch die Stille in den 
Handtennen, von da über eine offene Treppe auf Den 
fogenannten Siedboden gelangt, dort babe er ein Mies 
gelield derjenigen Wand eingeprüdt, welche den Sied⸗ 
boden von einer. anftopenden Kammer ſcheidet, ſei 
durd die hierdurch entitandene Deffnung gefrochen und 
babe ſich eines Sades mu“ '/, Meg Mebl und zehn 
zum Trocknen auigebängter Hemden bemächtigt; durch 
das Geräuſch der Hausbewohner fei-er aber gezwungen 
werten, wit Zurüflafjung feiner Beute fih ım den 
Stall zu verfteden, wo er ipäter entdrd: wurde. Die 
Brugenausfagen ſtimmen mit dieien Angaben des Ans 
geflagten im Wejentlichen überein, 

Die k. Stantöbehörde hielt die Anklage vollftindig 
aufrecht und zeigte namentlih, daß auch ver Würd 
ſche Diebitapl zu Müpisbronn das Moment ber Aus— 
zelchnung an fi trage, da es bier auf den Grad der 
Gewalt nicht ankomme, vielmehr jede, auch bie ges 
riugſte Gewalt, hinreichend je. Die Vertbeivigung 
dagrgen beitriit bezüglich des Goed'ſchen Diebſtahls die 
Auszeichnung und bebauptete bezüglich des Maier⸗ 
ſchen Diebſtabls, dar tbätige Reue vorliege, da der 
Dieb noch vor Einleitung der Unterſuchung die gänz« 
liche Zufrievenflellung des Beſchädigten bewirkt habe. 


J 
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Den. Geſchwornen waren bezüglich des Goed'ſchen 
Diebſtahls zwei Fragen, die erfie auf das Verbrechen 
des audgezeichneten, Die zweite auf dad Verbrechen bed 
einischen Tiebitabld, — bezüglich des Maiericen 
Diebjtabld eine einzige Frage auf ausgezeichneten Dieb- 
Rabl geſtellt worden, wogegen der Vertheidiger zu 
dem letzterem Reate die Siellung einer Umterirage auf 
ibatige Reue beantragte, welcher Antrag jedoch durch 
Beſchluß did Schwurgerichtoͤbofes verworfen wurde. 

Die Geſchwornen (Obmann Hr. Bürgermeiſter 
Scharif) erilärten den 3. Wurſching zweier 
Verbrechen ded ausgezeichneten Tiebſtahle fur schuldig, 
worauf. der. Geridyiöboi denſelben zu einer Tech de 
jährigen Arbeitshauditraie seruribeilte. 


Sriefkaften. 


1) Vier wohlgemeinte Wuünſche und Winke für 
die PVolizeibehörde, die Brodirage für Minderbemiitelie 
betreffend, von „einem (fogenannten) Augenzeugen“ 
bat man vorgezogen, ireffenden Dis zu gejälliger 
Notiz mitzurbeilen, flat foldye zu veröffentlichen, 

Gin Auirag mit der Ueberſchrift: „Reine Dar 
eingabe mebr!“ folgt morgen. 

2) Gin Abonnent des Morgenblatts bedauert, 
zwei Witleier, vie Üd feinem Keiegirkel noch an« 
fhliefien wollten, für dieſes Quartal nicht mehr an« 
neben zu föunen, da er bereits ſchon zehn Diileier 
bat und dabei nit zu Schaden kommt, — 


Yeraarworiurer ’herafteur 4. & Wener, 


= Belanntmabung. 
Obgleich die Termine zur Anmeldung 
um Brodfarten verfloſſen find, fo wird deu— 
noch, um allenfallige ſpätere Anmeldungen 
zu vermeiden, hiemit weiterer Anmeldungs« 
termin für jene Armen und Minderbemittelte, 
welche die bisherigen Termine einzuhalten 
verhindert waren, auf , 
Donueritag den 19. d. Mts. Nach— 
mittag von 3 bis 6 Uhr 

im ebemal. Gajthaufe zur Sonne 
hiemit anberanmt, 

Die Siumigen mögen es ſich felbft zu— 
fehreiben,, wenn ſie auch diefen Termin un— 
benügt verjtreichen daffen, und bei der 
Brodabgabe ausgeſchloſſen bleiben. 

Ansbach, den 17. Januar 1854. 

Stadtmagifrat 
Bezuld. 

2, Die Armenbefchärigungsanftalt tabier hat im 
jüngfter Zeit wieder 16,260 Ellen Strobgefledyte von 
Armen deriigen laſſen. An Leute, welche fi mit 
Feriigen von Strohdecken 1. 1. beſchaſtigen, können 
Sirohgeflechte, dreitach geſlochten, 60- bayer. Ellen 
fang infl. Stroh für 6 fr. abgegeben werben. 


8, Schnürleim, 
Verwalier. 


Abonnements-Einladung. 

Auf den Kunſtſinn und das Wohlwollen Eines 
hohen Adels und verehrungswürdigen Publikums bau⸗ 
end, übernahm ich auch in dieſem Winter die Diveftion 
bes hieſigen Theaters, eingedenk der freundlichen Theil⸗ 
nahme, vie mir im vorigen Winter zu Theil wurde, 
Tas vie eingetretene Theurung ibeitweife förend auf 
mein Unternehmen einwirken würde, jab ich voraus; 
nicht aber, daß gänzliche Theilnahmloſigkeit mid zu 
folgen Opfern bringen würde, wie ich fie bereits ge⸗ 











oetasırtmadungen. 


— 


bracht babe und noch bringen muß. — Wer mit den 
Schwierigkeiten eines ſolchen Wrivatunternehmens be 

trau iſt, wird wiſſen, wie ſchwierig es ift, bei jo be— 
ſchrankten Mireln, wie fie dem Unternehmer geboten 
werden, Allen Anforderungen zu genügen. lm nun 
io ireundlih aus Ansbach icheiden zu fönnen, wie im 
vorigen Winter, erfuche ich einen hohen Adel und 
ein verehrungsmwürbiges Publikum, ſich recht zablreich 
bei dem von mir gu gründenden dritten und legten 
Abonnement zu beibeiligen, um jo mehr, da ich zum 
Schluß der Saiſon kein Opfer geicheut babe, durch 
das Engagment einiger neuen Mitglieder den einzelnen 
gegen mich anägeiprochenen MWünichen zu begegnen, 
Mich und mein Unternehmen Einem refpeftirten Pu— 
blikum beſtens empiehlend, zeichnet hochachtungsvoll 


na — 
4. Beſcheidene Aufrage. 
Dürflen wir und nicht bei der Beneñizvorſtellung 
des Herrn Erd und deſſen Familie des „Kauimannd 
von Venedig” erfreuen? Veritus, 


5. Bon ver Hauptwache über bie Promenade bis 
zum Brandenburger Haus wurde ein Kommodeſchlüſſel 
verloren; man bitter um Abgabe in der Erpebirion, 


— — — — — — — — — — — — 
6. Am 1. Mai kann im Lenow ſchen Hauſe ein 
großed Logis bezogen werden. Naͤhetes bei Leppert. 


Familien-Nahrichten von Ansbach. 
(Vom 8. bis 15. Januar 1954.) 
@etaufte. u 
Yrot. Gem. a) St. Iod.t Johann Georg, Göbnf: 
des Schreinermeifters Hrn. Müller ; Epriftopb Paulus, 

Soͤbnl. des Irompeters Hrn. Denjler; — b) St. 
Gumb-: Marg. Barbara u. Georg Andreas (Zwillinge) ; 
Johann Martın, 

Beerdigte. 

Vrot. Gem. a) Gt. Joy : Jobamn Georg Fried⸗ 
ri, Söhnt. des Tuhmadermeifters Htu. Weigel, 7 
M., Scleimſchlag; Margaretha Barbara, Toͤchterl. 
des Zimmergefelen Krieg, 2 T., Schmwäde; — b) St. 
Bumb.: Hr. Leonhard Friedrich Ziel, Pfarrvikar, 33 
3,4 M,, nervöſes Fieber ; Brenn Hugo Fred, Sohn 
des k. Landg--Phoffus Hrn. Dr. Frech, 9 J. 2 M., 
Scharlachſieber; Dorothea Chriſtiana Bär, @befrau des 
Schrannengepilfen Johann Bär, 50 3. 8 M., Bruft« 
waſſer ſucht. 


Druck und Verlag von Carl Brugel in Andbach. 


Nro. 16. 
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(Zehnter Jahrgang .) 


Ansbacher Morgenblatt. 
“1.4 e mail er er N * | 
19 Januar. TR Sara, 


1854. 











Das Pergenblatt,” zo einer unterhaltenven und beichrenden „Senntage-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme vet Diontage — 
täali® > fofler viertelfahrig eınen @ulven. Bür dieien Preis kann es bier bei der Ervedilien  Brtgettiche Bucpinderei) und au⸗ wartas 


bei jeder Do mittels 








. " 21 — Politifches. — 
ca tinen rd +9 1! .y 1— hai 
+: (Randtag.) Münden, 16, Jan. Die auf 
heute amgefüdbigt geweſene Sitzung der Abgeordne⸗- 
tenfammer fand nicht ſtau. 
1. Dre Abgeorbneie Furſt yon Oeuingen -Waller- 
Min har, won; dem Rechte der; Juitiative Gebrauch 
machend, einen Geſehentwurf, betreffend die Ermachti⸗ 
gung jeder ver beiden Kammern des Landtages zu un⸗ 
faffenderer Vorbereitung der Bupget-Beraibungen für: 
die: fiebente, Finanzperiode, bei der: zweiten: ‚Kammer 
eingebracht. „Derielbe ‚lauter; Se, Waj, der Köwg har, 
ben nad Vernehmung Allerhoöchſtibres Sigaiorathes 
mit Beirath und Zuſtimmung der Kammer der Meichs · 
rärhe und der Kammer der Abgrorbneien unter: Beob⸗ 
adytung der im F. 7. des Fir, X, der V.⸗U. vorge⸗ 
ſchriebenen Formen beſchloſſen und vbererbmer, ı was 
folgt: Wat. I. Jeder ver. beiven Kammern ded Sande 
tages Aeht frei, aug ihrer Mitte einen  beienderen 
Binanzausihuß von hoͤch ſtens fünfzehn Mitgliedern zum 
Behuie der Vorerhebungen und Worarbeiien für die 
Berathung des Budgets der fiebenten Binanzperiode zu 
wählen, welcher im Benehmen: mis den k. Staatömini«; 
fierien dad gelammte Staatd-Ginfommen und den ger 
fammten, durch das Verfajjungägeleg über die  Givil- 
hifte der landtäglichen Kognition nicht entrückten Staats⸗ 
aufwand nad) allen Richtungen zu prüfen und alle 
jene Vorichlaäge zu bereifen har, die ihm geeignet er- 
feinen, den ‚ eriorberlichen Staattausgaben die den 
Kräften und Berbältnifien der Steuerpflichtigen zujas 
genbfle Deckung zuzuwenden. Art. U. Die Wirkfam- 
feit:jeded, rait dieſer Ermächtigung gewählten Aus- 
ſchuſſes erſtreckt fih, unabhängig. von etwaiger Mertar 
gung oder Schlicßung des Landiages, big zu erfolgter 
Vorlage des Budgets der VII. Finanzperiode. Seinen 
Bericht ſammt Vorlagen erſtattet der Aueſchuß erſt an 
die wieder verſammelie Kannner. In dem Falle der 
Kammer:der Abgeordneten iriıt der etwa gewählte. bes 
jondere Finanzaudſchuß der: aufgeloͤſſen Abgeordueten ⸗ 
Fammer außer Wirkſamleit unmiitelbar nach Konſtitui⸗ 


Berausbezuhlung beſtellt werden. Iuſerate vie geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beſergt die Crpedition des Blattes. 





rung der neugewaählten Kammer, au weldie er übrigens, 
u. gleichfall® feine Vorerbebungen, VBerbandlungen und 


Ausarbeitungen mit Bericht abzugeben hat. Art, II, 
Jedem Hraft: 'Aehenwärtiger- Ermädhfigung ' gewählten 
befonderem’ Finauz · Audſchuſſe fommt zu, von ‘den k.“ 
Staaräminifterien Auiichhüfje zu verlangen, und die f, 
Stanrsininifter! und Kommifſäre zür Tbeilnahme an feie 
sien- Gigungen einzuladen, "Jedes Kammermitglied iſt 
beige, Anträge und Anregungen an | den ’ beſonberen 
Binanz- Nusfepuß Feiner Kammer gelangeı zu laffen.' 
Auch fihden-die Beſtimmungen ber Art. 6) dann 8, 
Abi. 3 des Geſehzes kom 12. Midi 1849, die Bes’ 
handlung neuer Geſetzbücher betreffend, ihrem ‚vollen 
Uurange nad auf die Verhandlungen der. beionderen 
Finanz Ausihüffe Anmendung. 
Mus Karlbanude, 13. Jau., ſchreibt ein Korr, 
ders „Br. Poflztg,":.Ich glaube wicht zu irren, wenn 


! 


ich Sie verfichere, daß unfer Kirchenfreit. einer berrie⸗ 


digenden Erledigung ganz nahe ift, vielleicht in tiefem 
Augenblicke dieſelbe bereut geiunden har. Mäheret 
hoffe ich naͤchſtend mittheilen zw können. 

London, 16. Jan.‘ Der „DM. Hetald“ veröffent-‘ 
It "einen vom 16. Dez. datirten Brief der Herzogin 
von Orleans an den Herzog von Nemours, worin fle 
die Fuſion ablehnt und das Prinzip des gewählten 
Koͤnigthums für ihre Söhne wahr, (Allg, Big.) 


Drlentalifär Angelegengein 


Berlin, 13. Jan. Mitiheilungen aus St, Pe⸗ 
teröburg, welche neuerdings hier eingegangen, lauten 
dem Frieden nicht günftiger, ald die legten Nachrichten 
aus London und Paris. ; Im ganzen Umfang bes 
ruifiichen Reichs werben die Herxedrüflungen ‚mit Eifer 
fortgejegt, und es dürfte allem Unichein nad). von 
diejer Seite eine aldbaldige Ginftellung der Feindſelig⸗ 
feiten ebenfo wenig zu erwarten, ſtehen, alg von Seiten , 
der anf d. Neue von ihrer. Bepölferung zum Kampf 
gedraͤngien Pforte. Das Si. Peteroburger Rabinet ı 
zeigt noch iumer ‚wenig Neigung, auf Verhandlungen 


— — — en 


—— — 


einzugeben, an denen die bier Mächte ſich betbeiligen. 
Es berrachien ſeine Streitſache mit der Tarkti als ine 
von Ber Mihsirfimg bes übrigen Europa unabhängige 
Angelegenseit, id Befngt, Fa die Beiden "berkeilfg- 
ten Staaten fie auch unter fi) ausmachen. 





Vermiſchtes. 


— — — — — — — ——— 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranfen, 
1 Sipung-Im- Iahre 1954. 


Dritter galt, 
verhandelt Mittwoch, 18. Januar. 


Anflage gegen den Taglöhner Georg Brunner 
von Bud, Log. Erlangen, Morgen Verbircend ver 
Branpftiftung II. Grades, 


Staatsanwalt: Hr. v. meichert — 
diger: Hr. Advokat Maurer; Geihweorn ei dieh H. 
1) Steigmann von Roßſtall, 2) Bruckner von Beihn⸗ 
gries, 3) Romes von. Frauenautach, 4) Bullnbeimer 
von Uffenbeim, 5) Bob von Ipsbein, 6) Fr. Ebert 
von. Ansbach, 7) Benedicıer vom Gichftier, 8) I. ©, 
Ebert von Leheuginingen, 9) Hoſmann von Beits« 
brona, 40) Wüller von Rennweg, 11) Mederer von 
Nürnberg und 12) Weinmann von Erlangen. 


Am 27. Anguf v. 36. Nachmittags 4 Ubr rich 
in den Gemeindehaus zu Bad bei Grlangen Peuer 
aus, und brannte dieſes Haus innerhalb eimer Grunde 
vollſtaͤndig nieder. Daffelbe war von mehreren Fami- 
lien bewobnt, vom. denen. aber mir‘. Ausnahme des 
Saglöliners J. ©. Bruuner ums der Faglöhnerin 
Marg. Uebelein zur Zeit der Entſtehung des Brandes 
Niemand zu. Hauſe war. Das. Breuer, auf dem Zwi⸗ 
jtenboben bes Hauſed ensjlanpen, griff ſo ſchnell um. 
ſich, dag die Marg. Uebelein, welche fi ganz kurz 
vorher aui ben oberen Boden. begeben. harte, nicht 
mehr vie Bodenſtiege herabfonimen, fontern fih nur 
durch einen Sprung reiten fonnte, Der durch den 
Braud der Gemeinde und den Bewohnern des Hauſes 
verurfachre Schaden belief ih auf circa 1500 fl 
Aud den benachbarten Gebäupen drohte große Gefahr, 
und namenilich-trig - die min Heu, Siroh und Getreide 
gefüllte Scheune des Nachbard Betz auf der Außen- 
jehe ichen Spuren der Serkohlung- an fich. Wabrend 
Ginjehne ſchon bald den 3. G. Brunner für den Btif- 
ut des Beandes gehalten, erfchien dieſer drei Tage 
nach dem Brande freiwillig bei Gericht und zeigte an, 
daß er durce Unborſichrigkrit Veranlaſſer dieſes Bran« 
des in der Mrs ſei: er babe nämlich den Stiel feines 
Beiles beſſer in dem Helm deſſelben Geieftigen,- dabei 
aber nicht in der ibm zur Wohnung angewieſenen bau- 
jalligen Kanimer klopfen, ſondern dieß auf dem dun⸗ 
fehn · Vlatze vor Telner- Kummer bei einent angrzünderen 
Lichhe ihun wellary dabri ſeſe ibim was Richt utiberſe⸗ 


Is j 4* 
—— — * .” , 


bens umgefallen, habe, das daneben liegende Heu und 
Sırob des Hitzen Kaeut ergriffen und in Folge davon 
ſeien dieſe Gegenſande ud Bad ganie Haus zn 
fn hellen Flammen Seffanberk \ 

Diefe Angabe des Brunner erſchien jedoch un 
ald unmahr. Nicht nur, daß die MUebelein den 
Brunner nicht hatte Hopfen hören, was fle fat hätte 


su müſſen, wenn es von ibm geicheben wäre, — 
1010 u — 


hatie er dazu auch im Auquſt —R— — 
Uhr fo wenig an dem fraglichen , ald an einem an« 
dern ordentliten Blage im Haufe ein Eicht norhlg de 
babt, und übervieg war das Hen m. don Ber Stelle, 
wohin Brunner, das Licht geſtellt daben will; Fhrige 
Schritie enifermt 30. Das ganze Benehmen des Bruns 
ner, der aud ala ein rober, grober, unvertraͤglicher 
und dem Trunfe —— Menſch geſchildert wird, 
ließ mit Grund anneh Alles. gun den Brand 
mit Borfag beranlaft Den beflimmteften Aus 
fagen mebrerer Zeugen u batte er örterd und 
ſchon mihrere Wochen vothet befiige Dirakanıen‘ aus · 
geſtoßen. Nachd⸗m ibm wegen Teimes Hangee zum 
Trinfen der Blurdienft nice medr verliehen worden ı 
wir, duperie er: „Den Großkopfen (die Wieglieder ber 
Geuteindeverwaltung. und selben Bauern . von Buch 
meinend) will ich hen ein Siückchen sehen laſſen. 
Wenn fie wich auch einführen, fo: ſcheere ich mich. 
nichts darum; dann mräjen ſie mich body ermäbhren, 
Ich Fünrinere mich weder um bie Gemeinde, noch um 
bie Obrigleit mad; ich ſchone meinen Bruder wicht; 
mehr.’ Und zu andern Malen, mit ber ihhm im Ge⸗ 
meindehaufe ängeiwierenen Wehunng ungufrieben‘, börte 
man ibn. vor ſich ſelbſt hinſprechen: „Brenat manı bie 
Knallhũne weg, dann werden wir — einen andern 
Play befommen.“ 

Micht minder Meieao als ſolche Aeußerungen 
war fein Benehmen beim Brande. Als dverſelbe bee 
ganu, warf Brunner nach der Musfage der Alchelein,. 
von deren Unweſenheit im Hauie er nichts monate, 
gegen die Stiege die Worte bin: „Da gibıs Feurr“, 
darauf ging er langſam vom Haufe weg und ließ fid 
auf der Branditärte nicht mebr feben, 

Die k. Staatsbehoörde benügte alle Umitände, um 
bie Geſchwornen zu überzeugen, daß die Braudſtifrung 
von ꝛc. Brunner, wicht ans Fabrlaͤßlgkeit, ſontern in 
rechtowidriger Abſicht geſchehen ieh und daß dad Vere 
brechen ver Branpitiitung II. Grades offenbar verkirge:! 

Von ver Vettheidigung Dagegen wurde behaupten), 
dab man nicht eine Borfäghiche: and ab fldem 
liche, ſondern nur eine fabr läßigeBranbfinung 
mit Siherbeit annehmen könne. 

Die Geihwornen (Obmann Hr. Bürgermeifer 
Weinmann) ſprachen unter Verneinung ber... , durch 
Beſahung ver IE Frage den ıc Brunmerded Ber« 
gehend der fahrlaßigen Brandiiitung ſchuldig, und 
der. Geuchtoboſ verurtheilie denſelben * — 
hier: are 


— — 








Ein Meiningen, 4. Yan, ſchreibt man: Linfer 
Land wird fi num bald eines bedeutſamen  Matlonal« 
denfmald erfreum: die Gtarue Luther’s, von einem 
Schäler Schwanthalero verfertigt, ſteht naͤmlich bereitt 
in den Melier des Erzgießero Burgſchmidt in Nürne 
berg.) Allein über. ihre eigentliche Beffimmung ſoll 
noch eine Differenz) zwiichen unſerm Gerjog und dem 
Miniſterium obwalten, indem Jener verlangt, daß fie 
in dem von vielen Fremden beſuchten Schloß Altenftein 
(bei: Lirbeufteha) anfgeftellt werben fell, waͤhrend Die 
fe glaubt, daß man dem Willen aller Derer, welche 
durch ihre freiwilligen Spenden jenes Nationaldentmal 
zu Stande gebracht, entgegenhandle, wenn man das · 
ſelbe nicht in dem Geburtsorte des: Meformators, beit‘ 
Dorje Wöhra bei Salzuugen, auiflellen würde. Man 
bofft jedoch, daß. ſich der Herzog noch für die — 
nung feiner Mäthe entſcheiden merbe, 


Qiefiges. 


„Keine Dareingaber) mehr!" 


Dieß if der harte Beſchluß, den zw einer - hartem 


Belt. wie ehriame Bäder-Zunit auf dem Wege gemeine 
ſchafilicher Verabredung zu fajfen beliebt. hat. 

Keine Wagenleiven mehr! Keine Schwinbjucht 
mehr! „Reine Kopfleiven mehr ung noch viele andere 
„Mehr“ oder. „Nidyimehr” ,, lauter Charlatanerie und, 
— ſchon bagemeien, aber; Keine Dareingabe 
mehr! das ift mehr denn Gharlatanerie, das it — 
zu bermaliger harter Zeit — von unferer chriamen 
Zunft eine gewagte Herausforderung des fo jriebliehen« 
den Ansbacher Bublitums, 

Seit vielen Jahren, ja ſeit Menichengedenten bes 
ſtuad dahier Die genannte Uebung in ungeflöster 
Weile; im vieben namentlichh mit Kindern geſegnelen 
Bamihen wird die Abſchaffung derſelhen recht mißliebig 
gerade dermalen wahrgeuommen, wo man ‚bes ſpeziñ · 
ſchen Gewichtes wegen das Brod unter den Hauden 
zu verlieren glaubt. 

Wir werden daber zu der Brage veranlaßt, mas 
denn ‚eigentlich die ehrinme Zunit bewogen baben mag, 
gerade jegt Angeſichts „einer hertſchenden Tbeuerung die 
io lange beftandene Uebung abzuſchaffen. Dieie Frage 
wird und von den Herren Zunfigenoifen in bödwit naiver 


M In biriger «Stadt | beſtund seit unfürdentlicher 
Zeit, die llebung, daf die Bäder den Kunden auf 
je a Krenzer 10. Werßbrod en 2 Pienmg-Semmel 
dareıngaben. 


+ gegenwärtiger 3 


Weiſe dahin Beantwortet: baß gerade bie veriallge 
Theuerung die. Veranlaffung zu dleſer Maßnahme: ſein 
Dir fragen nun aber welter: Ueben dann auch wirklich. 
die hoben Getreivepreiie eim Ginfluß auf die Darein , 
gaben? und antworten gu J— hiet entſchleden: Nein! 
Denn ob das Getreide einen Loßem Her nltvtigen 
Preis hat, die Darringabı bleibt dieſelbe. Endiich 
müffen wir noch fragen : Haben san viellcicht bie GG. 
Bäder pekuniären Nachtheil, wer die Fruchſpteiſr 
hoch And, dad Gebäde aber Klein IA? ung anımorten 
abermals: Mein! Denn fie haben vom Scäfel ver- 
verbadenen Frucht gleiche Manndnahtung, 06 dieſe 
hoch oder niedrig im Preife ſtehe - ser Grund Tann 
alfo kein ander. ld — ſchaode Gewinnſucht Feu! 
Die Abſchaffung einer zu Gumfen: des Publikums ber 
ftandenen a u nun im erhin, gerade aber in 

wertigilen tt erzeugt Fein 
gutes Blut und ift einen Publikum gegenüber, das 
trog aller polizeilicher Neberwachung nicht jelten in. ber 
Lage ift, Nachfichy mit den Bädern zu haben, — einem 
Publikum gegenüber, das hie mißcathenen, auch oft 
minder gewichligen Gebaͤcke ſtillſchweigend hinnimmit 
— mir haben: ed oben behauptet — eine Unklugheit, 
eine Herausiorberung ! 

Dver glauben vielleicht die. Bunftgenofien des ehr« 
famen Bädergewerbed, daß trotz Ihrer Rüdfichtälofig- 
feit das Publikum dennoch Ruckſichten gegen ſie übı 
— Gewiß nicht! 

fo was wird wit der Mafregel der Bäcketzunft 

erreicht? Weiter nichts, ald daß das Publikum gleiche 
falls Mafregeln gegen fle ergreift und bei jedem Ans 
laffe von dem den Beſchädigten zuſtehenden Rechte 
(?) Gebrauch macht. — Wer alsdann der „Gemaß - 
regelie“ ift, wird bie Folge lehren. V. 

Die Redaktion war durch dieſen refpeftabeln Artikel 
etwas uͤderraſcht. Idt war die Dareingabe der Bäder 
bısper mie anders, als ein Milde, als eine Taͤuſchung, 
erihienen. Sie meinte, die Dareingabe könnte nur auf 
Koſten entweter der Qualıtät oder Quantität: des tariir 
mäßtgen Getäds im Allgemeinen gereiht werden, da 
die Bader jonit offenbar Berluf baden müßten. Wie 
aber vom Verluſte überbaunt fein Gewerbe lebt, io 
Pönnten bei ſelden aud die Bäder nit beieben. Wir 
baben darum den Entjhluß der Bäder, dieſem vieljäbs 
rıgen Liebelitande enehch einmal ein Ende ju maden, 
ım Stillen gelobt md waren nabe daran, dieſes Lob ın 
der Erwartung öffentlich auszuſprechen, dab mir nun 
doc wohl durchaus nur ganz gutes und. vollgewidtines 
Brod erbäften werden. Doc jept it ed an den Bädern, 
ifren Fübnen Schritt — in Rolge deſſen, wir jeben es 
wobl ein, viele Hausbaltungen durd die geriugere Zabl 
der Stude allerdings ſtark genirt ſind — grüntlic zu 


recht feritgen, und wir ofuen aud ihnen zu dieſem Zmed 
mt Verznüzgen die Spalten unſeres Blattes— 





Meriniworiliiwer 


Redakreur 


Mever. 


3.06, 





in | Befauntmaduıngen. 


* Bekanntmachung. 
Obgleich die Termine zur Anmeldung 


um Btrodfarten verfloffen find, fo wird den— 
noch, m allenfallfige fpätere Anmeldungen 





zu. wermeiden ,. hiemit weiterer Amneldungs ⸗ 


termin für jene Armen und Minderbemittelte, 


weldye' die bisherigen Terwine einzuhalten 


verhindert iharen, auf" 

Donneritäg den 19.9. Mis. Nac- 
‚mittag von 3 bis 6 Uhr 

im ehe mal. Gaſthauſe zur Sonne 

hiemit anberaumt. 

Die Saumigen mögen es ſich felbſt zu⸗ 
ſchreiben wenn fie auch dieſen Termin un— 
benuͤtzt veritreichen laffen, „und. bei der 
Brodabgabe aus geſchloſſen bleiben. 

Ki den" 17. Januar 1854. 

Sradtmagiftat 


— Beʒold. 

— Casino. 

— Künftigen Samflag den 24. 28, 
Zanjunterbhaltüng. 


Anfang 6’, Uhr, 
Die Direktion. 
3° Theater-Anjeige. 
Freitag den 20. Januar 1854, 
te Vörftellung im Zren Abonnement. 
Gaftfpiel des KRomiferd Herrn Koßmann. 
Der verwunfchene Prinz. 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von 9. v. Plötz. 
Vorber: 
"Badefuren. 
Luſtpiel im 1 Akt von ©, zu Purlig. 
Bu dieſer Vorſtellung ladet ergebenft ein 








Hagen, 
- Heute Liederkranz. \ Wichtige: Be- 
—— 
>. Zraueranzeige. 


Diefen Morgen um 4°), Ubr ftarb auch unſer fo 
boffnungsvoller innigft gelicbter Sohn und Bruder 
Georg Julius Fredy, 
m Schüler der 3. Lateinklafje dahier, 
an Scharlach nad nur Itägiger Kranfbeitdpauer, 
Theilnehmenden Bteunden und Bekannten zeigen 
wir dieſen wiederholt unendlich. ichmerzlichen Verluſt 
nur auf bieiem Wege an und bitten um ſtilles Beileid 
in unſerem ebenſo gerechten wie namenlofen Schmerz⸗ 
gefühle mit, dem Beifügen, daß die Beerdigung am 
Freitag _den 20, d. Mid, Nachmittage 2 Uhr flat 
finvet. 
Anbbach den 18, Januar 1854. 
Die tieitrauernden Eltern unb Geſchwiſter. 


— —— 





— —— — 
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6,5 Allen meriben Freunden und Bekannten widmen 
wir bie ‚traurige Nachricht, van unfer- geliebter Gatte 
und, Water, der geweſene Pilaftergolleinnehmer ’ DM at« 
tbiad Rögner im 72ıen Lebensjahre. heute früh. 3 
Uhr ſanft und felig in dem Herrm entichiaienvirt, 

Die Beerdigung, finder Freitag Nachm. 3 Ar Rat 
Ansbach, den. 18. Januar 1854; 
Die Hinterblichmen. 
7. Alle diejenigen, weiche in den fgl. —* 
Holz einſtellen, werden erſucht, daſfſelbe ſogleich auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, damit man nicht am Platz gehindert 
iſt. Bei Mangel an Taglohnern, waue man ſich 
an ben Unierzeichneiten wenden. 
Ernſt, Holggäntenermaher, 


®. Heute Schlachtſchüſſel und Abenvs Gervelate 
würfte bei Henfelmann. 

9 Heute Schlachtfhäffel, wozu böflichſt einladet 
TERN m Dattelbader 

10. Heute Schlaciffchüffel Hei Löw im iger. 

11. Sonntag Tanzmuſike in Hennenbacd, * wozu 
— einladei 











Bird Stünmer. 


12. Das im geftrigen Morgenblatt Nr. 15 ange» 
fündigte große Quartier im Lettow'ſchen Hauie in der 





Neuſtadt (Ausſicht auf die Promenade) könnte auch 


am Lichtmeß 1854 ſchon bezogen werben. Müberes 
barüber im Weinhändler Juchheim ſchen Haufe über 7 
Eriegen rechts. 


13. B 68 ft ver mitılere Gaden mit allen Bes 
quemlicfeiten zu vermieiben. 


44. C 29 in einer freundlichen dage iR ein Quar⸗ 
* beſtehend aus einer Stube, Kammer, Küche und 
Keller nebit lauiendem Waſſer, täglich zu vermiethen. 


— — — — 








Dnartier für einen ledigen Herrn zu bermierhen, 

— —— —e ——— —— — —11———— — — — 
16. D 425 iſt der untere und obere Gaben zu 

permieiben. 











Schrannenpreife. 
nr Ansbach, den 18. Januar 1854. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 17. 





(Zehnter Jahrgang.) 


__1854. 


Ausbacher Morgenblatt, 


’ 
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Bet 





DM, ——— Yon einer unterhaltenden und beiehrinten , —— begleitet, eriheint — mit Ausnahme des Diomage — 
täglid und fofter viertel fährig eımem Gulden, Kür viefen Breis fan es bier bei ber Grvenirion (Srugel ſche Bucher uderti) und, au⸗ warte 
bei jeder Dot ‚mittels Vorauabezahlung beftellt teerden. Inierate, wie geimultene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erveditien des Mlartet, 





— — 


i | Yolitifhes, | 


CEandtag.) Bänden, 19. m X, öffentl, 
Eigung der K. der Abg. Das Haupifomite zur Gr- 
richtung eimed Denfmals für Platen’in Ansbach 


ſchickt eine Subferiprionsfifle ein, vie aufgelegt wird. 
— Der f. Siaateminiſter der Finanzen Hr. Drum, 


Afkyenbrenner übergibt der Kammer die Nachwei- 
füngen über die Staats⸗Cinnahmen von 13849—51. 
— Gierauf Begründer Fürſt Wallerfein feinem 
Aktrag zu umfafſſenden Borbereiiungen des näaͤchſten 
Budgets. 
meinen Vertrauen, deſſen ſich der Hr, Finanzminiſter 
etireut, — Hr. Staateminiſſer 5 Afhehbrenner 
ergreift, nachdem Fürſt Wallerftein feinen Borirag: be» 
ever hatte, das Wort, Es ‚handelt fich zuvörderſt 
nur um die Brage, ob der Antrag dem Ausichufle 
zugewieſen⸗ werden joll. Der Hr. Staatönsinifter er» 
klaͤrt offen, daß die Regierung fletö bereit und ihrer 
Pit bewußt fei, die Veriaſſung genau einzuhalten ; 
er müjle offen erflären, dap die Regierung dieſem An« 
trag nie zuſtimmen werde, da derjelbe den Beilimmuns 
gen der Derfaflung prinzipiell entgegen fe. — Tbin« 
nes jpricht fi gegen den Unırag aus; bis derſelbe 
alle Stadien durchlaufen habe, gehe es fchon über 3 
Monate ber, da frage es ſich aber erſt, ob er zu ei 
nem. Geſetze erhoben werde. Er verzweifle noch nicht 


au dem Staaröhaushalle und hoffe, daß nach den mas 


gern Jahren auch wieder fette kommen. — Prof. 
Hermann ſpricht ſich in einer tief begründeten, kla⸗ 
zen Mebe ebenjalld gegen den Autrag aus, und zeigt 
unter Anderm, daß hienach eine Art Wohliahrtsaus- 
ſchuß an die Stelle der Regierung niedergefegt würde, 
ob aber zur Wohljahrt des Landes, ſei mindeftend zu 
bezweiieln, — Reinhard erpeftrirte ſich ſtark gegen 


den Staatshaushalt, namentlich die Militärausgaben. 


Bahern, meint er, ſei doch feine Großmacht; ein bahe⸗ 
riſcher Kapuziner ſei von badiſchen Gensvarmen abge- 
faßt worden, und julehzt werde auch noch ein Mitglied 
aus dieſer Verſammlung diefe Gefahr laufen. Nach- 


Der Medner zollt Anerkennung dem allges 





dem noch Grämer für den Antrag und Frhr. v. 


Lerchenfeld unter Würdigung der Molive des 


Antrags dagegen geiprochen, ergreiit Fürſt Wal⸗ 
lerſtein wiederholt das Wort, — Die Inbetracht 
nahme des Antrages wurde abgelehnt, da nid 
die Hälfte der Kammermitglieder denfelben unterſtützten. 


Berichtigung. Im geſtrigen Blatte ſoll es 
Seite und Spalte 1. Zeile 4 von unten ſtatt „Im 
Falle der Kammer der Abgeoroneren” heißen: „Im 
Falle ver Auflöfung der Kammer ber Abgeordneten ıc.“ 


Münden, 16. Ian. , Während der Anweſenhelt 
Sr. Maj. des -Kaiierd von .Deilerreich und feiner durch» 
lauchtigſten Muuer wird auch im Palais Gr. f. Hob, 
des Herzoga Max ein großer und glänzender Ball zu 
Ghren der hoben Gaͤſte abgehalten werden. — Das 
leuchtenbergiſche Palais wird kommendes Brübjahr 
durch das berzogliche Perfonal geräumt und nad) vor« 
genommenen Berjhönerungen der Innern Mäumlichfeir 
ten durch den Prinzen Luiwold bezogen, da daſſelbe, 
wie unlängft gemeldet, käuflid im ven Beflg Sr. f, 
Hoh. übergegangen, und der Kaufävertrag in Wererd« 
burg genehmigt worden iſt. 


— Hn Dr W. H. Riebl, der zum Honorar« 
profeifor an der Mündyener Univerfität ermaunt wurde, 
iſt zugleich auch mit Leitung der Preß⸗Angelegenheiten 
im f. Staatöminifterium des Auswärtigen beirauı, 


Karlöruhe, 13. Jan. Der hochw. Hr. Bi- 
{hof von Mainz, Frhr. v. Ketieler, kam dorgeſtern 
bier an und bare noch am Abend eine Audienz bei 
dem Prinzregenten. Geftern und heute pflog ver Hr. 
Biſchof laͤngere Beratbungen mit Hm, v. Raͤdt und 
Hrn. v. Wechmar. Mbends begab er fill mir dem 
Schnellzug nah Freiburg. Gebe Bott, daß und der 
Friede näher gerückt ſei! (A. Poly.) 


Berlin. Der präfumtive Thronfolger von Preui 
fen, Prinz Ftiedrich Wilhelm, macht gegenwärtig eine 
Meife durch Ralien. In den preußiihen WBläiern 
wird namentlich der berzlihe Empfang, den der Prinz 
b,ri dem Papfte gefunden hat, hervorgehoben; jo er⸗ 


. Rn. 


—— —— —— — 


J 3 
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fährt die. „Mi. Vr. B3.“, vab der * pc beſonderd 
darüber geftemt bat, „ven Neffen dd Koͤnlgs zu eui - 
fangen, der durch Berechtigfeltöflnik unter den- Bür- 
fien bervorleuchtet, auch in Rückſicht auf die Fatholi. 
ſche Kirce.“ J 

Konſtantinopel, 9. Jun, 
exwartcaſhännen 40 Tagen die ruſſſſh— 
Anıwort, Die franzöfiih-engliiießlotie 


ten 44 W 
— — V— ind 


&£ % 
Die Biorte 


I 


* 


biefelben bush zein „BR —D Hüffsmittel 
"mehrere Vretiofen nebſt einem af und Sadinde 


Rn Werthe von mehr ala 100 ML, Ardenjalls (mehr 


als 25 fd, — II uam 23. Mai dem Studenten 
5 ju Grlangen ein Vortmonais, in welchem 
ſich eine bayeriſche 10 fl.sBanfnote, ein Thalerfibein, 
eiy alıes 35 fr. Stud und ungefähr 1 fl. an Sech⸗ 
Tre uhnd Groſchen, ſowie Briefmarken befanden, Band, 
eine filberne Uhr, einen Oberrock, ein Sacktuch und 


ot sit heitt vee Dar en dienſcirn Mr Berammmwerte "won 26 fl 56 


Sebalopol aufflellen, die türfifjde vor 


Varna. (Fel, Dep d. M, Korr,) 


— — — | 


Vermiſchtes. ee 
Schwurgerichtöbof von Mittelfranfen;. 


1. Sigung im Jahre 1854. 


Vierter Ball, , 
verhandelt Donnerftag, Freitag und Samſtag — 19.' 
— 20. und 21. Januar, 1 

Andklage gegen 1), den Tuncher ejellen Sinn 
Bender von Grlangen und, 2) deu — 
Schuſter von Bubenteuch — wegen 8 in Vanbt 
verüßrer Diebſtahhle, dann 3) egen den Tagldhner Vaul 
Windsbeimer von Btuck und 4) die Weberbwirme 
Marg. Frieprid von Erlangen — wegen Vergehen® 
ver Begünfligung zum Diebftablöverbrechen. 


Staatsanwalt: Hr. v. Meidert; VBertheis 
biger: Die HH. Rechtoprakilkanten Bezzel, v. Ber 
zold und v. Leonrod; Gefhmworne: tie HH.: 1) 
Bıucdner von Beilngried, 2) 3. ©. Ebert von Leben» 
piuingen, 3) Kübl von Nürnberg, 4) Br. Ebert von 
Ansbach, 5) Körber von Mödenau, 6) Dierrid von 
Nürnberg, 7) Wuchner von Nordheim, 8) Nomes 
von Brauenamad, 9) Bit: von Berching, 10) Me 
derer don Nürnberg, 11) Weißkopi con Großhaberd- 
dorf und 12) Bok von Ipsbeim; dann 13) Bregig 
von Fürs als Ergänzungsgefchworner, 


Nah den verlefenen Aktenſtücken find angeklagt: 
1) Simon Bender und Georg Schuſter, — in 
der Zeit vom 5. Mai bis 6. Juni v. 34. in einer 
Bande vereinigt, unter beiderfeuiger Mitwirkung und 
fpezieller Verabredung bei den einzelnen Bällen: a) in 
der Nacht vom 5. auf den 6. Mai dem Gaſtwirth 
Schübel zu Payerödort mittelt Einſteigens in fein 
Wohnhaus durch ein ſelbſt berbeigeichaffies Hülfämirel 
mebrere Berien im Werbe von 24 bis 25 fl, — 
b) in verielben Nacht der Hausbefigerin Jobanna Ges 
lena Fick von da einen, Schubkarren und einen eiiernen 
Keil im Werthe zu 5 fl. 15 ir, — ©) in der Nacht 
vom 5. auf den 6, Juni den Kauimann Samjon 
Fränfel Fellheimer von Bürıh aus den beiten Eck- 
zimmern jeined Wohnhaufes mitlelſt Ginfteigend in 


fr., — e) am 31. Pioi dem Bauenriobn Gg. Sıries 
gel’ von Bräuningebof eine Uhr mir Kene Im Werbe 
von über 5 f., — P) in ver Nacht vom 1. auf den 
2, Juni den Studenten Tbeopbil Grünauer zu Er— 
langen aus jeiner Wohnung mirtelft Ginfleigend in 
viefelbe durch ein ſelbſt hir igeibafftes Hülismittel 
mehrere Gffefien und inen GSadbruiel mit einigem 
Selde im Geſammwerthe vom 11 bis 12 fl., — 8) 
iu derfelben Nacht non Sudemen Seinri Sig re 
zu Grlaugen ımehrene. Wärhüde im, Werihe von fiber 
5, een an am 13, Mai aus, 
dene Safe er While) Rairar zu Frlangen zwei 
Paar ı en Studenten. Harp und Kritenberg. zugehörige 
Griefeh in : Weride mon men 5. A, — entwendet, ſo⸗ 
nad) -jeer derſelben old Mimcheber acht Verbrechen 
der audgenichynta Diebſtahld, von denen, die an 
Schübel, Bellbeimer nad Grünauer begangemen, zur 
gteich nach der Art ihrer Verübung ausgezeichuet ſiud, 
und von deuen dee Diebſtahl an Fellheimer ‚ferner ber 
Summe nad Verbrechen if, — begangen zu haben; 


2) Margaretha Briedrid dadurch, daß fle, um. 
pen oben bezeichneten Uebelihätern oder einem berfelbem , 
bezüglih des an’ Gaftwirth Schuͤbel von Bayerädorf 
verübten Diebflabls beſörderlich zu fein, die durch 
dieien Diebitabl gewonnenen Betten wiſſentlich au fi 
faufte, eine Begünfigung dieſes Diebftabis ım Ber- 
gebenägrabe, und 

3) Paul Windsbeimer dadurch, daß er, tm 
ben oben bezeichneien Uebelthätern oder einem derfelben‘ 
bezüglich des an Samſon Fraͤnkel Rellbeimer zu Fürth 
verübten Diebſtahls beförderlih zu fein, die dem Belle‘ 
heimer miten wendete Ihr ſammt Kette, von der er 
gewußt, daß fie geflohen war, durch Beriegen ber« 
felben vermöge einer Mitieläperfon unterbrachte, — das 
Vergeben der Begünftigung tiefes Diebſtahls Tew 
gangen zu haben, (Borifegung folgt.) 


’ 


Münden, 12. Ian, Der Plan eined Kanals 
baues zur Verbindung der Haupiſtadt mit dem Donau- 
from und zum Zwecke der Trodenlegung der großen 
Dioore iſt uun der Verwirklichung um einen Schrut 
naͤher gerüdt, indem die Wrojefirungsarbeiten im 
Kaufe. ded Sommers und Herbites durchgtſuhrt und 
die betreffenden Vorlagen bei der oberſten techniſchen 
Behörde bewerkſtelligt worden ſind, mo deſelbenr im’ 


A. — 


Folge näherer Berflindigung mit dem leltenden Inge- 
nteut gebilligt würden, nachdem anfänglich "Äinige Wr 
an dandungen im weiintfiägen Punfien erhoben worden 
waren, die’ allerdiiige eine Verzögerung hätten derbei⸗ 
führen Pönmen, . wie alfo gegenwärtig die Suche 
ſitht, HR eine Vorlage über die Ausführung diefes 
doppelt, für den Mertege note für die Landeokultur, 
nöglien Untetnttimens noch währenn 'des gegenwärtig 
verfanmmelren Bandrags zu ermarien, ° (Schw. Merk‘) 

Müngen, 17. Jan Bür bie, neue Marimi - 
liandftraie find, bereits ‚mehrere Bläne geiertig.. Nach 
einem derſelben ſoll die erfle Hälfte der Straße eıwas 
uͤbet 80 Buß ‚Breüe erhalten, vie zwelie aber noch 
viel weiter. aſe ‚die Ladwdigotraße werden. Au heu,, 
vier Vuakten, wo die, ;urur MarimiliansRrafe von. 
audern ‚Straßen gefreugt wird, jollen Bontänen, 
auigeſtellt werben. -Dieie ganze Sıred« wird überhaupt. 
viel Aehulichfeit ‚mit Berlins Bromenade „unten De 
Linden® erhalten. - Cadlich vermimun man auch, 
das neue Hoibräubaug in die Maximillansſtraße 
werbe zu flehen kommen und zwar mit Dampfına« 
ſchinen auögerüfte, — Ob der Eole von Bock ın den 
alten Auinen bleibt, ir nicht, gejagt. 


In Augsburg ereignete ſich das größlie Un⸗ 
glüd, daß das achıjährige Midchen einer Waſcherin 
in einen Waſchkeſſel, der mit flevendem Waſſer gefüllt 
mar, flel und ‚einen; ſchmer zvollen Tod fand. Dan 
ergäßlt, daq Rind jei halberflarrt vor Kälte zur Mut- 
ton, gefommen, unb, um e8 zu erwärmen, hätte biefelbe 
auf den zugededien Keſſel gefegt, der Deckel fei 
gerutiht,, und ehe fie ſich umgeſehen habe, jei das 
Upglüd: geihehen geweſen. 

Konfanz, 14. Ian. Die aus dem „Schwaͤb. 
Merk.“ in viele Zeitungen (Cauch in unſer Blatt) über 
gegangene Erzählung von dem Greigniſſe zu Allensbach 
lauıet zwar recht erbaulich ift aber nicht richtig. 
Der-wabhre Sachverhalt befteht, wie wir aus der ber 
ſten Quelle verjichern können, einfach in Bolgendem: 
Im Jahre 1837 begab ſich ein gewiſſer Weiter von 
Altenähad) auf Die Wanderſchaft, kehrie nicht mehr 






en 1.3 ut ? ", F 
Befaxnutm 
1. Bekanntmachung ' .‘ 
(Die allgemeine Ansfellung deutſcher Imdüftries und) 
Gewerbd⸗ Erzeugniſſe im München im Jahre 1954 
betreffend.) * 
Indem man nachſtehend ein Ausſchreiben ber In⸗ 
duſtrieauoſtellungs · Urifungd· Commiſſton bon‘ Mittels 
franfen vom 2, dieſes zur Veröffentlichung Bringt, 
werden die Gemerbetreibenden bieflger "Stabr, welcht 
Gegenſtaͤnde zur Induflrie-Uusftellung 'zu Tiefern den. 
benfen, benachrichtigt, daß die eriorverlihen Animel- 
dungdiormulare in dieffeltiger Regiſtratur unentgeldlich 
bejogen und nach erfolgter, gehöriger Ausfüllung da⸗ 


Eeger Medakieur: 3. G. Wever 


jurück, gab auch keine Nachricht, Furz ‚if, verſchollen. 
Der Mann der Schweſter deſſelben, ald Ylumper Wig 
bold befannt, erzähle nun fHon öfters in Wirthe. 
bäufert , daß Meiſter einmal auf Beſuch“ zu ihm ge⸗ 
kommen fel, und va habe er ph, um’ beſſen Bermds 
gen. zu erhalten, umgebracht, und bie Leiche im Keller 
vergraben.“ Fl Bolge deffen murde er, da feine iie» 
verhofteh Mevereien Murfeben ehrögten, von dem hiefl« 
gen Bezirksautte"in Unterfuchung gezogen, geſtand auch 
ſogleich unverbödleh jene Aeußerungen zu, entſchuldigte 
fe aber als ſogenannte ſchlechte Witze. In der That 
ergab die forgfäftig geführte Unterſuchung, Gel welchet 
an mehreren Orten Nachgrabungen anheſtellt wurden) 
war nie, was gegen den Mngeidulbigeen ſprach, 
fonvern vielmebr Manches, was zu feinen Gunſten 
mar, Daher wurde er bereits dor einigen Tagen auf 
freien Buß geiept, wird aber feinen rebelhaften Scherz 


iemlich tbeuer büßen müffen,; va er ſich fünf Wochen 
“lang in Untersuhungsverbaft befand , 


und zuverläßig 
die ſehr bedeutenden Unterſuchungskoſten bezahlen muß. 
(Rarlar, Zig.) ° 


Man bat einen frengen Winter drophezeit, 
und zwar aus zwei Urſachen: erflms,. weil‘ im dere 
flofjenen Herbſte vie Ameiſen ſich ſehr ſtark gegen die 
Kälte verwahrt hatten; und zweitens, weil bie Fuͤchſe 
im Herbſte ungewöhnlich fett waren; Indeffen Enüpfen 
ſich do auch frohe. Hoffnungen an den verflojfenen 
falten Dezember ; denn, fo fagten die Alten, - „Der. 
falt und ıroden, macht Scheunen. voll dom Roggen ;" 
und nebenbei wollen ‘mir münichen, dañ aud) daß 
Wort des hildburgbaufener Ralensermannes: „Januar 
falı mis Schnee, bringt Korn auf jeder Hay’, jur, 
Zeit wahr werde, 


— — 


Dienſtesnachrichten. Die Path. Pfarrei Ona 
denberg, Log. Kaftı, wurde dem Priefter Marımilian 
Limbacher, Pfarrturat'an der Strafanſtalt ın Lich⸗ 
tenau, und die Path. Pfartei Morsbad, Log. re 
dıng, dem Prieiter Sımon Stimpfl, Kooperator in 
Greding, verlieben. 





2 — — —7 
achunqgenm. 
ſelbſt zur Einbeförderung am die Inpuftrieautsflellungs- 
Prüiungs-Gommilfion von Mittelfranfen! in Nutnberg 
wieder abgegeben werden koͤnnen. EEE 

63 wird dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß 
die Gewerbetreibenden der Sıadt Ansbach bdurthe 
drangen“ von ber MWichrigfeit des gropariigen Unterneh⸗ 
mens — auch übterjeite‘ eine’ rege; entiprechende Theil⸗ 
nahme bemäbren werden, . ! 
Anghach, den 12. Januar 1854. 

Stadtmagiftrat, 
2 Bejold. 


“rain Nano 


Abbrud. "En. #1. Ä 

Bekanutmachung. 

(Die Agenturen jür die zur allgemeinen. Intuftriee 

ausftellung. gelangenden Gegenftände aus dem ‚Ause 
lande betreffend.) , 

Um Diejenigen, welche fi bei ber Induſtrie⸗ 
ausftellung in Münden im beurigen Jahre durch Gin- 
fendungen beiheiligen wollen, in den Sıand zu jegen, 
ih zur Wabtnehmung ihrer Intereffen am Orte der 
Ausſtelluug felbit durch ſolide und billige Agenten 
vertreten zu lafjen, bat die &, Ausjlellungs-Gommifjion 
in Münden seranlapt, daß ihr Diejenigen dortigen 


68 * 


— on. 


Kaufleute bezeichnet werben, welche ſich ſolchen Agen- 


turen unterziehen mollen, 

Die derielben benannten find: 
Benedict uud Gomp., 
Buchner, Karl Yupwig, 
Bauljtih, Georg, 
Grashey, K. Unten, 
Negrieli, Ludwig, und Comp., 
Dftermeier, Auguft, 
Bıih, 3. J. 

Pichler'a jel. Erben, 
Stierberger, F. &. 


Sir fünnen übrigend jene. Iheilnehmer aus dem: 


dortigen Handelöftanpe michi auoſchließen, deren Aner« 
bieien eutweder öffentlich, cher auf andere Weile, nach» 
folgen dürfıen, 


‚ Roshänvel auf dem Marbbauie, 


Hievon werben die Juduſtriellen des Regierungss 


bezirfö in Kenntniß geicgt, und bie jümmtlichen Diftrifis- 
poligeibebördeneriuchı, für die Aumahme gegenmärti« 
ger Bekannmmachung in. ven Lolal-Inielligenz und 
Tagsblatiern Sorge zu tragen. 
Ansbah, den 2. Januar 1854. 
Die InpuftrierAusftelungs-Prüiungs-Gommifjton für 
Minelfranken. 
Der Vorſtand derſelben: 
Bei Erledigung der Brafiventenflcie, 
Guiſchneider. 
Wallmüller. 
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2. Bekanntmachung. 
(Die Roßmaͤrkie und die damit verbundenen Rindvieb⸗ 
märfıe der Stadt Ansbach betrefiene.) 


gen 374, an beiten alfo zufammen 906 Verde Kauf 
und Tanfhverträge abgeſchloſſen worden find, bei. wel 
Ken die Gefammifunme aller Berfaujöpreiie 88,660 . 
fl. 26 fr. betragen bat, 

Weiters wird befaunt gemacht, daß, fo wie im 
früheren Jahren au in dieſem Jahre wieder ein gro⸗ 
Fer Rindeiehmarfi an dem nach jedem ber beiden Rof- 
märfte folgenden Dienflage gehalten wird, fowie 
das im vorigen Jahre 594 Stüde am erflen, dagegen 
497 Stück am zweilen, mitbin ‘an beiten Märfıen 
zufammen 1091 Stück Rindsieh für bie Geſammifumme 
von 92,199 fl. 29 fr. verkauft worden find. 

Zuglei wird auf die beſtebende Anordnung auf 
merfiam gemacht, nach welcher jeder ani obigen Märk- 
ten abgeſchloſſene Kauf over Tauſch, — und zwar 
MRiudviehhaͤndel aber ’ 
vor der Kommiſſion, welche fih auf dem Viehmarkt⸗ 
plage befindet — bei Sırale angezeigt werden muß. 

Ansbach, den 28, Dezember 1853. 

— Stadtmagiſtran 
Bejold. 





3. Trauerfall. 

Heute Morgen 3'/, Uhr farb im Blütbenalter 
von 49 Jahren 3 Monaten uniere arliehie Tochter 
und Schweiler 

Rofina Friederifa Leidinger. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen 
wir biefen unendlich ſchmerzlichtn Verluſt, jedoch nur‘ 
auf dirſem Wege ar, um ſtilleg Beileid: bittend in 
unferm großen Schmerze. 

Die Beerdigung fiudet en Tg gi 
Uhr Ra. . 
EAN: den 49, Jaunar 1854. F 

Georg Leidinger 4 
nebjt den. Seinigen 


4. Heute Schlachtjchüffel in Sıörichen Bräuhauss ı 
5. Heute Breitag it Schlachtſchuſſel sei Wirth 











| Pfeiffer im rothen Hahn. 


Es würd hiemit zur offentlichen Keuntniß gebracht, 


daß im Jahre 1554 

der fie Roßmarkt Montag den 30. Januar, 
der 2te Dagegen Monıag den 27. Februar 
abgehalten wird, nachdem als Grundiag feſtſteht, daß 


alljährlich der erfle Hopmarkı am legten Woniage des 


Monats Januar, der zweite aber 4 Wochen fpäter 
fattfinven joll, 

Dieſem wird nachrichilich noch, beigefügt, daß am 
vorjäbrigen erften Roßmarkte 532, am zweiten dage ⸗ 


— {on 











6. Heute Schlachtfchüflel in der ſilbernen Kanne, 


7. Bür eine ganz file Hauspaltung wird ein 
iteumblishes Logis von 2 Zimmern und 2—J Kam, 
mern bis. Ziel Walburgid geſucht. Von wen? fügt, 
die Expedition Di. BI, 





8, A 124 iſt der erſte Gaden zu vermiethen und 
fann ſogleich bezogen werben, 


9. A 339, Upenftraife, 
miethen. 


iſt ein Quariier zu her⸗ 


4 








Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 


Nro. 18. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ausbacher Morgenblatt. | 


— — 0 2 


21. Januar. 


Samſiag 





Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „ Bomntags-Weigabe” begleitet, erſcheint — mit Mutnahne ieh Montag 
t Ad lich und Fofter viertelfährig eımem Gulden. Für vlefen Preis kann 8 hier bei der Crpeditien (VBrügel ſche Budhtruderel) und auswärts 
bei leder Bor mittels Boransbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreujer berechnet, beforgt bie Wrperition 


— 


Agnes. 





den s — 


se Blattei. 





Politiſches. 


CLandtag.) Münden, 18. Ian. X, öffentl, 
Eigung der K. ver Abg. (Schluß.) Aus vom Ber 
richt über die Staatdihuldentilgungsanfalt ergibt ſich, 


dag die Geſammiſtaatsſchuld, melde ausſchließlich auf. 


dem Staatäguie after, 131,418,158 fl. beträgt ; wie 
Gifenbahnfchuld beläuft fi auf 53,878,600 fl, und 
die Orunprenienablöfungsichuld auf 91,915,250 fl. 
Der Eiſenbahnſchuld flchs aber ber Geſammtwerth aller 
Etaatdeifenbahnen und deren Gebäulicpfeiten und Zur 
behör ac. ald Staatdrigenihum gegenüber, während ber 


Staat für die von der Örunpdrentenablöfungdfaffe emie 


tirten Ablöfungsobligationen eine jährlide Grundrente 
von circa 3 Millionen erworben bat, Gegen einige 
Bedenlken über die Mentabilität der bayeriichen Gijen« 
bahnen gibt der k. Megierungsfommifjär Korfter vie 
erirenliche Grklärung, daß die bayeriichen Gifenbahnen 
gegenwärtig mabezu bier !Brogent ertragen und bie 
Denie durch die weitere Ausdehnung des Girnbahn« 
neged noch höher eigen werde, Schließlich zollt die 
Kammer dem Hrn, Yanbtagdfommiffar v. Stein 
dorf für feine aufopfernde und erſprießliche Thätigkeit 
bei der k. Staatsiduldenrilgungsfommilflen einftimmig 
ihre beſondene Anerkennung. 

— 19. Jan. XL Kammerſitzung. Die Re 
ferenten Börg und Gäßler erflanen Anzeige über 
zwei nächjtens zur Beratbung kommende Grgenflände, 


nimlid die Anträge betreffä der Uebernahme von Die - 


ſtriti und Gemeindefrafien auf Staatd- und Kreid- 
fonds, dann über den Gejegentwurf betreffd ber Auj- 
bebung ber früheren Beflimmungen über Schuldze ſſlo · 
nen (Lex anastasiana). — Hierauf Berathung über 
ven Beiegentwurf bezüglich der Erweiterung der civil» 
richterlichen Kompetenz ber Friedensogerichie in ber 
Pialz. — Meferent Boy6 empfiehlt die Annahme des 
Gerfegentwuried mit den Anträgen bed Ausſchuſſes. 
Auch der Abg. Wei fpricht ſich ın dieſem Sinne aus. 
Schlie hlich wird der Geſetzeniwurf von allen Anweſen⸗ 
den, nämlich mit 127 Stimmen, angenommen. 


Münden, 48. Ian.’ Wie werlautet, iſt die 


Verlängerung des Laudiages auf Die Dauer von pwei 


Monaten allerhöchten Orig bereiig genehmige, : Mau: 
vermuthet baber, daß nod weitere Weiegedvoriagen. ge - 


macht werden. — Ge. Erzellenz Kerr Minifterpräident 
Dr. v. d. Pfordten tar von Gr. Majeſtät dem 
Kaifer von Rußland den St. Alexander-ONeweth · Orben 


erhalten. Seine Wiedergenefung jchreiter in erfreulichſter 


Weiſe fort, 
— 19. Jan. 


— 


Der geſtrige Hoikammerball mar” 


uberaua glaͤnzeud. Dusch perſöntichen Reiz, ſowie 


Cliſabethet. Hoh. allgemeine Bewunderung; vie 
Fürſtin Hohenlohe warb zunäͤchſt ald eine der aite 


Vracht der Toiletie erregte die Kaijerbraut Meingeifin 


muthigſten Grazien des Balles bemerfi; überhaupt - bes; 


obachteie man auf. diefem Balle, 

Freiburg, 15. Jan. 
ift.von Karlörube, wo er befanntlich bei Er. f. Hot. 
den Regenten eine Audienz hatte, in die bieflge Stadt 
zurückgekehrt, aber bereit? geflern wieder abgrreift, 


Man glaubt, daß in micht gar ferner Bein ein billiger ' 
Vergleich zu Stande fommen werde, Wenn je irgend ' 


was Eleganz der 
Toilenen anlangt, den exauifkteften · Geſchmack. 
sr. Biſchof v. Ketteler 


Etwas einen verföhnlichen Eindruck bewirken kann, fo 


muß es die Thronrede ſein 


Mecht der Anſtellung des Klerus. Der Vortrag war 
rubig gehalten, Am Schluſſe bejog fi der Redner 
auf die Thronrede, indem er den Wunfch zu verfieben 
gab, es möchte die Sade auf die daſelbſt berübrte 
Weiſe georbner werben. — Dem Bernehmen nad find 
die HH, Binkert, Einger und Hauſer aus ihrer Haft 
entlaffen worden. (Schw. M.) 

Aus Baden, 15. Jan, Dem frühern Vorgehen 
ber großberz. badiſchen Regierung zuiolge in Betreff 


der Ausweiſung ber Väter vom Orden Jeſu aus ba- , 


diihem Gebiet hätte man der Anficht fein follen, als 


Heute predigte im Müns 
ſter Hr. Kübel über das von der Kirche geforberte 


fei den Jeſuiten überhaupt der Aufenthalt im Große ⸗ 


berzogthum Baden verfagt; dem iſt nun aber nicht fo. 
Die Gendarmerie entdeckte vor einigen Tagen zwei 


Patres von befagtem Orben auf dem Gut des Erhrn, 


— un m — 


SL on 


v. Andlaw in Hligfiellen- bei Freiburg md als man 
fi) anididıe, dieſelben joiort amszumeiien, wurde von 
bößerer Stelle bedeuten, daß ven Jeiniien nur unter · 
fagt worden ſei, Wobnjig im Grofberzogihum zu neb- 
men, ihnen aber das Gaſtrecht nicht verwehrt werde. 





 Vermifchteo. | 


.. nn. 


Schwwwrgeriähtbof vor Mitteticanten. 
; 1.-Sigung. im: Jahre. 1854; 


Vierter Ball, 
— Donnerſtag, Freitag und Samſtag — 19. 
20. und 21. danuat. 


Anniage gtgen 1) Bender, 
3) Windsheimer ımb 4) bie iDinw⸗ Friedrich 
— a verübter TiebRähle und Begünftigung hiezu. 

Borifegung.) | 
wn geben heute zunaͤchſt aus der Anklageſchrift 
bie Gbaratieriflit der beiden Hauptangeflagten, 

Simon Bender, 31 Jahre alt, lediger Maurer⸗ 
geſelle von Belangen, wird old ein Menſch von Dem 
ſchlechte ſten Leumunde begeichner „ und es ergeben auch 
die Voraften „ daß er fihon mehr ald 100 mal wegen 
Holzfrevels abgewandelt, 40 mal polizellich - beftrait 
worden, wegen ſrines liederlichen Lebenswandels 5 mal 
in der Bmangbarbeiidanflalı zu WPlafienburg - verinire 
geweien iſt und aucb ſchon wegen Verbrechens deö 
ausgezeichneten Diebftahls Arbeitahausſt afe, dann ine» 
geu Belegung der. dem Monarchen ſchuldigen Ebrrurdt 
und Amidebrenbelivigung Gefaängnißſtrafe erlinen hat. 
Erf Aniangs Mai m I aus ver Zwungsanftalt 
Plaſſenburg entlajien, wird er beſchuldigt, ſchon einige 
Tage darnach, nämli in der Nacht vom 5. auf den 
6. Mai zwei Tiebftäble zu Baperöporf in Gemeine 
ihait mit Gg. Schuſter begangen zu baben, denen mit 
fkurzen Uuterbrechungen die weiteren einzelnen Dich« 
ſtahle, die ibm und Schuſter zur Laſt gelegt. werben, 
folgen. 

Ginen ebenjo ſchlechten Leumund beſihn Gg. Schu 
fer, 24 Jahre alt, lediger Hanvarbeiter von Buben- 
reuih, auch unier den Spihnamen Schuflerdjepp und 
Kartoffelfepp. bekannt, der gleichfalls ſchon vielfach po» 
lizeilich abgewandelt morden iſt und fi}. wegen Wer« 
brechend ded ausgezeichneten Diebflahls.- im Aebriibe 
baue beiunden hat. 


Aus der öffentlichen Verhandfung ei fih in 


Kürze folgendes heraus: * 
1. Diebſtahl bei dem Gaſtwirthe Schübel 
zu Baheredorf. 


Dieſem Gaſtwirihe (um ſchwarzen Roß) wurden 
in der Nacht vom 5/6, Mai aus einem Gaſtzimmer 
im obern Stode feines Haufes 1 Ober- und Unter» 


2 HERE, 


bett, 2 Kopfliſſen, 1 Kopfpolſter ſammt Leinfuch und 
der Beudecke — im Werihe zu 24 — 25 fl. — ge⸗ 
floblen, und es war dabei minels einer Vorrichtung 
in das offengeflandene Fenſter geitiegen worden. Ben« 
ter und Schuſter wollen von dem Diebitable nicdhıs 
wiſſen; allein fie wurden am irühen Morgen des 6, 
Mai auperbalb Erlangen, bon Bayerodori kerfommend; 
mit / einen Schubkarren geieben, auf welchen ſich du 
großer, in einem Leimtuch eingeſchlagener Pat — dem 
ganzen Anſehen mach mir Betien — beſand, Fonnten 
fich über ihren Aufenthalt in ver iragliden Nacht, 
nicht audweiſen und verwickeln fi deßühalb in Wider- 
ſprücht. Zudem wurde dem Bender nachgewieſen, daß er 
an jenem Morgen Beiten, welche Wirih Schübel und 
ſeine Frau ald bie ihrigen erkannten, an bie Webers⸗ 
ebeleute Friedrich um den Dreie von 8 fl. verfauit 
bat. Die Geliebte des Bender, Kunigunde Stöhr, 
gibt heute öffentlich an, fie fei am 6. Mai von Ben« 
der zu Friedrich geſchickt worden, um 8 fl für ver 
faufte Betien zu bolen, und babe ihr berfelbe gejagt, 
daß ihm bievon nur dir Hälfte gehöre, da noch ein 
Anderer Theil daran bube, 


1, Dicbfabl bei der Helena Bid zu 
Bayerdborf, 


In der nämlichen Nacht vom 5/6. Mai waren auch 
der. ledigen Gausbefigerin Helena Fick zu Bayerddori 
aus ihrem Hofraume eine Wagenleiter fortgeiragen und 
dabei derſelben zugleih ein Schubfarren und ein Gie 
ienfeil — im Werihe von 5 fl. 15 fr. — entwendet 
worden. Den Keil fand man ipäter anf ber Straße, 
wo ibn: die Diebe wahrfcheinli verloren hatten, umd 
die Waogenleiter. wurbe an einer E:ite md Schübel- 
ſchen Gafihauſes angelehnt geiunden. Obne Zweifel 
iſt mittels dieſer Wagenleiter in das Zimmer eingeilıe- 
. gen und der Berrenbiebjbabl verübt worden, Auf dem 
Schubkarren uber, der nirgemddmebr zum Vorſchein 
fan, wurden jebemialls tie Betten jorıgeichafft. 


II. Diebſtahl bei vem Kaufmann Bellheis 
mer gu Bürth, 


In der Nacht vom 5/6. Juni -v. I. wurden dem 
Kaufmann Samion Fräntel Fellbeimer zu Fürth aus 
2 Bimmern. ſeines veriperrten Wobnbaufes 1 goldene 
Cylinder⸗ und 1 goldene Damenubr, ſede mit einer 
goidenen Kette, 1 Koilettenuhr, 4 ſüberner Gigarren- 
Falter mir, Afchenbecher unb I Mod — im Sefammt« 
werıbe von. 130 bis 140 fl. — enwendel. Allen 
Umftänden nad kounten die Diebe nicht anders, ala 
auf ſelbſt herbeigeſchaffter Vorrichtung durch die offen⸗ 
ſtehenden Fenſter eingeniegen fein, Tags darauf mur« 
den Bender und Schuſter zu Wosbach, im Lg. Her⸗ 
zogenaurach, arsetirt, wobei dem Benber ber bem 
Fellpeimer entwenbete Med, in dem ſich auch eine ver 
geſtohlenen goldenen Reiten befand, abgenemmen wurde, 
Der wegen Beguünſtigung dieſes Titbſtahld mitanges 
klagte Paul Windeheimer gejland, am Tage vorber 


Ir 
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von Bender und Schufler eine goldene Uhr mit golde · 
ner Kete mit dem Auftrag, fle zu verfaufen, erhalten 
zu baben; va er biegu jedoch Feine Gelegenbeit geiun» 
ten, habe er ſie durch einen Andern im Leihbauſe zu 
Grlangen verfegen laffen. - br, Mod se. wurden von 
Bellyeimer auf das beftimmtefte als Diejenigen erfannt, 
bie ihm entwendet worden waren, Bender will viele 
Gegenflände im Walde geiumden haben, Beide Ange · 
klagie verwickeln fich jedoch auch in dieſem Falle in 
große Wirerfprüde, 


IV. Diebſtahl an dem Studenten Eduard 
Kraufold zu Erlangen, 


Dem Studenien Kranßold wurden am 29. Mai 
aus feinem unveriperrten Zimmer ein Portmonais mit 


eirca IR. in Papier⸗ umd Silbergelde, rin Soms- 


merrod, eine fllberne Taſchenuhr, 
und ein Sacktuch — im Gejammtwertge von über 
25 fl. — entwendet. Als Bender unb Schuſter am 
7. Juni arretirt wurben, trug Schufter den entmen« 
deten Mod des Gt. Kraufold am Leibe und Bender 
befand fi im Beſitze des Vormonat. Din Mod 
will Schufter von einem Unbefannien eiugelauſcht, bad 
Pormmonais in demſelben gefunden und. ſolches dem 
Bender geſchenkt haben. (Schluß folgt.) 


ein Regenſchirm 


Münden; 18 Jam Wir werden auf dem 
Refidenzplag num bald mäcrige Balııen zu ſehen 
befommen, Der k. Wintergarten iſt jetzt nämlich fo 
weit bergeftellt, dab nur mehr mie Bäume und Vflan · 
zen in denſelben gebracht werden dürien, bie bon ber 
Strafe aus durch vie hellen Glaswände einen über- 
raſchenden Anblick gewähren werben. 


— Laut Megierungdreffript betrefff der Unterſu⸗ 


chung des Biergebaltes muß in allen Fällen, wo 
gegen bezüglide Ginfchreitunsen Mefurs ergriffen: wurde, 
ein zweites Gutachten durch den £, Gerichtäarzt 
tingeſeudet iwerden, — Machbem erſt unlängſt den 
biefigen Bädern eingeſchärft worden war, daß ſie für 
orbinäres Brod. in. hinreichender Osantität u 
forgen haben, if nun ein Bäder mir einem fchweren 
Berweid uud umter Androhung gebührender Siraie 
brahudet worden, weil er einem Jungen nicht die ter 
langte Anzahl Laibeln (Rogzenbrod) verabfolgt hat. 
Ein zweiter Bier, bei dem mebrere Wecken zu ichmarg 
gebackenen Broded Fonfisgirı wurden, erhielt für-vieien 
erſten Beiretungsiall ebenio einen nachdrücklichen Ber- 
weis, 


— Seit einigen Tagen weilt dahier ein um pie 
Viffion unter den milden Bölfern verbienter Mann, 
Herr Friedt. Baraga, Biſchof von Omhzonia und 
apoſtoliſcher Wikar von Obermichigan. Gr will in 
Europa Priefter und Geldpmittel für fein neues 
Bisıhum erlangen, das größtentbeil® aus befehrien 
Indianern bejlebt. 


In Würzburg verfammelten fih am 11, be. 
ſehr viele Gaſt und Gartenmwirthe aus Unterfranfen. 
im Gaſthofe zum „Wirteldbacher Hofe", um fi wegen 
der verfügten BVefchränfung der Tanzmuſiken zu beras 
tben. Dieſe zahlreiche Verfammlung wurde nad dem 
Griege vom 26. Februar 1850 über Verfawmlungen 
und Bereine in Gegenwart eined bie Sache leitenden 
Polizei Kommiſſars abgehalten, und katıe zur Bolge, 
dan eine von dem f. MWpvofaten Gijlnger vorzũglich 
audgearbeitete Bejchwerdeſchriet, gerichtet gegen bie von 
ver f. Regierung und dem Minifler ded Innern bere 
fügten Beicpränfungen , unterzeichnet und zum Staath« 
rath eingeienbet wurde. 


Volkach, 12. Jan, Sehr großes Aufſthen er⸗ 
regt. ein im benachbarten Gaibach vorgefommener Krant⸗ 
beitöfall, der aus wer Umgegend einen ſchaarenweiſen 
Beſuch von Neugierigen dahin führt. Das 14 jährige 
Madchen des Delonomen Apdelmann daſelbſt, das feit 
einiger Zeit Frank barnieder liege, zeigt feit einigen 
Tagen einen dem Semmambulidmus ſehr ähnlichen 
Zuſtand. Durch fehr geläufiges längere Zeit andauern« 
ded Predigen vor der verfammellen Menſchenmenge 
unter Zilren von Bibelſprüchen, durch Prophezeien 
von künftigen Dingen, insbefondere burdy genaues Vor⸗ 
beriagen bon eintretenden Veränderungen in ihrer 
Krankheit, dauu durch gleich maͤffig emporhebende Bes 
wegungen, deren Ausführung dem Menſchen im den - 


Funden Zuftade nicht möglich iſt, verrärh fie einen | 


eigenhämlichen bisber noch rärbielbaiten Zuſtand. Die 
fünftigen Griabrungen und indbefondere bie Wahrneh⸗ 
mungen des Arztes werden vielleicht eine nähere Ges 
wißheit über dieſen ſonderbaren Fall noch bringen 
können. 


In Berlin wurde dieſer Tage vor dem Krimi- 
nalgeriht die erfte Anklage wegen Gotteslaͤſterung nad) 
dem neuen Sirafgeieg verhandelt. Der Angeklagte 
war der judiſche Kleiverbändler Kauffmann. Derfelbe 
it ſchuldig beiunden und zw einer Trägigen Gefaͤng · 
Rraie verurtbeilt worden. 


London, 13. Jan. Geflern wurde im Beifein 
mehrerer Sachverſtaͤndigen die eriten Verfuche mit eis 
nen neuen Hemum ; Apparate von Major Nobinfon’s 
Grfindung au’ der Bahnſtrecke zwiſchen London und 
Windfor angeftellt, die ſo befriedigend ausfielen, daß 
fie in kurzer Seit die Aufmerkſamteit aller in» und 
ausländiichen Bahngeſellſchaften in Anſpruch nebmen - 
dürfen. Der Train, der zu den Verfuchen beriwendet 
wurde, befland aus einer Maſchine ſammt Tender und 
16 Wagen, von denen blos 3 mu vem meuen Ap— 
parate verieben waren. Die Wirkiamfeit deſſelben 
wurde dadurch abſichtlich erſchwert, und trogdem lie⸗ 
ſerte er folgende bemerkenswerthe Refultate. Bei einer 
Geſchwiudigkeit von 35 engl. Meilen in der Stunde 
wurde anf ein gegebenes Signal ver Zua in’ einer 
Diſtang von 250 Daros- vollkommen zum Sieben ge— 


bracht, waß biöber Mur auf einer Strede von 800 


Dards möglich gemeien war, . Bei einer Geſchwindig 
feit von 40 Meilen geichah dieſelbe Operation in einer 
Diftanz von 450 Dards in ungefähr 50 Sekunden 
Beit. Wären fümmilihe Wagen mit dem Hemmappa - 
rate versehen grweſen, jo bärte das Reſultat ein viel 
günftigeres fein müffen, Als ver Train in Windfor 
anlangte, war Prinz Albert, ver fi für jeden Bort- 
ſchritt in Kunſt und Wiſſenſchaft intereffirt, auf 
dem Bahnhofe, und lleß ſich von Major Mobinſon 
den Apparat erflären, 


&ondon. Den Gerücht entgegen, daß bie Ad⸗ 
miralität alle weitern Nachforſchungen nah Eir John 
Franklin ale hoffnungslos aufgegeben babe, ſagt 
„Standard“: „Wir können berfihern, daß bie Admi- 
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ralität beichlofien hat, im nähen Frühjahr dem 
SC chraubendampier „Phönir“ nah dem BerhwGiland 
abzırienden, um der Expedilion unter, Sir Goward 
Belcher, die im Volarmeer nach ben Vermipien jorſcht, 
neue Vorräthe zu überbringen.” 


Dienfttesnadridten. Der Abvofat Ar. Zof. 
Reufhel zu Dinfeldbübl wurde feinem. Anfuhen ge- 
mäß sum 1 Aſſeſſor des La. Lohr und der Sauigenife 
Ludwig Tburmer zu Ollingen zum Gdullehrer und 
Kirbendiener in Sanderjbofen ernannt. 1 

Erledigt: Die Pfarrei Döhlau, Dek. Hof, mit 
400 il. und die 3te Pfarrftelle zu Cuſmbach mit 653 fl. 
30 Pr, Einfommen und einem Nebenbezug von 75 fl. 
für vie Funktionen in der Anftalt zu PMaffenvurg. 


Befaunntmahungen. 
— Die regelmaͤßigen 
Beförderungen der Auswanderer 
über 


Havre nach New-York und New-Orleans 


finden den ganzen Winter bindurdh von 10 zu 10 Tagen flatt, 


Die unten bezelchneten Tonzeffle- 


nirten Agenten ertbeilen näbere Ausfunit und geben vollgühige Ueberfahrts -Verträge. 


Aſchaffenburg im November 1853, 


Frauz Dessauer, General-Agent. 


Sob. Kolb am Opfmartı in 
Ansbach. 


G. F. Brunner in’Nüruserg. 


2. Thenter- Anzeige. 
Sonntag den 22, Januar 1854, 

Its Vorftellung im Iten Ubonnement, 
Gaftipiel des Komikers Hersn Koßmann. 
Der Dachdecker, 
oder: 

Gin Mann aus dem Volke, 
Poffe in 5 Akten von Angelh. 

Hierauf: 

Köck und Guſte. 

Fortſetzung von Blagregen als Eheprokurator. 
Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 


Bagen. 








— — — —— — — — 


8. Harmonie. 
Heute Versammlung. Anfang präcis 
8 Uhr. 








Earl Albrecht in Dinteissägt. 
F. W. Berger in Winvstrim. 
C. Croninger in Ufeupeim. 





4. Ich wurde durch mehrere Aufträge deranlaßt, 
meine Abreife um einige Wochen zu verſchieben, em ⸗ 
pfehle mi noch während diefer Zeit, und beionbers 
bemerfe ih, daß dieſes helle Weiter zu Aufnahmen 
photographiſcher Vortraͤtg ſehr geeigner if. 

Ergebenſter 
G. Kleeberger, 
Maler und Photograph, 
Kit. A 80 am obern Thor. 


5. C 13 bei Bädermeifter Leidenberger iA eim . 
Duartier aus 3 beizbaren Zimmern und 2—JI Kanı- 
mern täglich zu vermietben. 

6. A Nr. 191 am Opfimarfı iR iſt der efle Gad Gaden 
zu vermieiben und kann ſogleich bezogen werden. 

7. A 21 in der Plarenitraße iſt auf per Som«- 
merfeite der erfle Gaden mit allen möglichen Bequem 
lichkeiten zu vermiethen. 











Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 19. 
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(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ausbacher . Morgenblatt. 


| — ⸗ 
22. Januar. 


Sonntag 








sy 


Vincent. 
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Das „Mergenblatt,” nom einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigahe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
tiglic und fofier viertelfährig ernen Galzen. Bir ziejen Preis kann es hier bei der Experition (Brügel'ie Buchriuderel) und auswärts 
bei jeder Von mittels Boransbezuhlung beftellt werden. Imferate, bie geipaltene Seile zu 2 Kreuzer berechmet, befotge die (ürpebition des Blatted, 





Politiſches. 


Münden, 19. Ian, Durch Eniſchließung; deö 
f. Stantdminifteriumd der Finanzen vom 2. Januar 
it beſtimmt worden, daß in gleicher Welfe, wie für 
das Gıarsjahr 1852,53 angeordnet war, aud). bei der 
Perzeption der Gewerbſteuer für die beiden Jahre 
1553154 und. 1854455 von Ginbebung der im ber 
Betanntmabung vom 9. Juni 1852 ausgefchriebenen 
aufsrorbenilichen Gewerbfteuerbeiicyläge Umgang zu neh⸗ 
men ſei. 

München, 25, Ian, Der gegenwärtige. Yand« 
ta) wurde durch ein allerhöchſtes Reitript vom 19. 
28. bis 26. März 1. 38. einſchlüßlich verlängert. 
N, M. 3ig.) 

Berlin, 15. Jan. Wie mit Beſtimmtheit der— 
fidert wird, ift auf Beiebl Sr. Maj. des Kaiſers von 
Nußland vor Kurzem auch der legte Meft jener SO, 
Millionen, welche auf ruffliche Rechnung in franzöfl« 
{chen Menten angelegt waren, bei der Bank in Paris 
wieder flüfjlg gemacht worden. Die großartigen Zus 
rüjlungen Rußlands, von denen bejonderd aud aus 
dem Königreih Volen gemelber wird, deuten darauf 
hin, daß man ſich hier auf den Auebruch eined ume 
faſſenden Kampfed vorbereitet. In Preußen dagegen 
ift big zu dieſem Augenblick äußerlih nocd feine Spur 
einer ungewöhnlichen Thätlgferi auf. dem militäriſchen 
Gebiet zu bemerken, Allerpingd wırd in den Armee—- 
Werkflätien unausgefegt gearbeitet und ſowobl die Be— 
fleidungd« ald die Waffenvorrärhe in Stand gefrgt und 
verwebrt, Uber dieſe Art tbätiger Vorforge ift bereits 
feit fünf Jahren ohne Unterbredung im Gang, und 
ed find in dieſer Zeit Ausrüftungsgegenftände aller 
Art in einem Umfang hergefiellt worden, wie nie 


juvor, 
Drientalifge Angelegenheit, 


Berlin, Montag Abends, Man erwartet bier 
mit. aller Zuverſicht eine abicplägige Antwort von Pe- 
seröburg auf die Wiener Vorſchlaͤge. — Mit dieſer 
Depeche ſtimmt eine telegraphifche Depeche ded „Mor 





ning · Chronicle“ überein, worin es beißt: „Die legten 
Nachrichten aus Peteräburg vom 8. Jan. fünbigen an, 
daß dajelbjt die erften Anzeichen von einem Bruche 
mit Branfreih und England und von der Abberufung 
der Geſandten aus Varls und London zum Vorſchein 
gefommen find, Dieſe Nachricht iſt authentiſch.“ — 
Es wird bemerft, daß die Nichtannabme von Seiten 
des Gzaren ſich nicht auf die Wiener Vorichläge, vie 
erft am 13, ds. abgefandı wurden,  fondern auf bie 
Variſer und Londoner Note, deren Träger ber fran« 
zoͤſiſche Gefandiihaits- Sekretär Hr. Reizet war, bezle⸗ 
ben fönnen, 

Ein Brief aus Krajomwa, 10. Jau,, meldet: 
Der Kampf nächſt Kalafat geftalter ſich täglich ernſter. 
Schon find über 500 Verwundete in die hieſigen 
Spitäler gebracht, und zugleich gemeſſene Beichle er. 
lajien worden, die Zahl der Beten zu vermehren, 
Ter beißeſte Kampftag war dır 6. bei Cetate (Ezarye.) 
leber 20,000 Manu linden einander gegenüber ; den 
Muſſen blieb die Ehre des Tages, ſelbſt eine Anzahl 
Geſchuͤtze ift den Türken abgenommen worden, Der 
Verluft der Türken wird auf 1500 Mann Fodte und 
Berwumdete angegeben, darunter ein Paſcha verwundet ; 
auch die Ruſſen haben. bedeutend verloren, Geſtern 
find wieder neue Verwundete gebracht worden. Geräte 
wurde vorgeftern Morgens mit Uebermacht von ven 
Türken angegriffen, und diefmal follen vie Aufien im 
Nachtheile geblieben. fein und vier Kanonen verloren 
baben. Die Verwundeten erzählen jelbft von einem 
Rüdzuge der ruſſiſchen Truppen bid auf Radoban. 

Nah, Nachrichten aud Orſova vom 12. fanden 
beide. feindliche Parteien in ihren. Voſitionen. Die 
Türken in Kalafat und Umgebung, die Muſſen ſich 
fortwährend verftärfend. Der Kampf rubte, 

Aus Orfova, 14. Jan., wird tefegraphirt: 
„Die Schlacht bei Getare iſt unentſchieden. DPF Ruf 
fen find noch dort. Das letzte Geiecht fand am 10. 
do. flat, Musgang unbekannt. Gemetzel groß. 
Mehemed Paſcha erſtürmte perfönlih san der Spitze 
feiner Truppen eine ruſſiſche Verſchanzung.“ 


— —— 


nun gg" 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1854. 


Vierter Ball, 
verhandelt Donnerftag, Freitag und Samſtag — 19. 
4 20. und 21. Januar, M 


22 4 — 
Anklage gegen 1) Bender, 2) Schuſter, 

3 Windohe imerund 4) bie Witiwe Friedrſch 
— wegen derübter Diebilähle und Begünftigung biezu. 


(Schluũ.) 
V. und VI. Die Diebſtähle an den Studen— 


ten Theophil Orunauer und Heinrich Dir 
kenſtädt ju @rlangen, 


In der Macht vom 42. Juni v. 36. wurden dem 
Studenten Theoph. Grimauer aus feiner Wohnung in 
der 2. Etage des Gaflbauſes zum goldenen Ramm 1 
Dberrod, 1 Baar Beinkleiver, 1 Baar Stieiel, 1 
Sacktuch und 2 fl: mir einem Geldbeutel — im Ge— 
ſammtwerthe von IE fl. — auch wieder zweifellos 
dur Ginfteigen mit felbſt berbel geichaffter Vorrich- 
tung durch das offene Fenſter entmender, ' 

In‘ derfelben Nacht wurde dem Studenten Heinr. 
Birfeuläde verſchiedene Leibwäſche — im Werbe ton 
beiläufig 16 fl. — entwendet, Auch dieier Diebſtahl 
it nach beftimmten Anzeigen durch Ginfleigen “ auf 
felbit- berbeigeichaffter Vorrichtung bewerkitelligt worden, 
und auch bier weiſen ver tbeilweife Beflg der entwen⸗ 
deten Gegenftänte, die Anweſenhelt in ver Naͤhe des 
Ortes ver That und die Art, auf welche die Diebe 
Rible verübt wurden, mit großer Beſtimmeiheit auf 
Bender und Schuſter ald Ihäter bin. 


VO. Dieb ſtahl au dem Bauerufobne Georg 
E Striegel von Brauningshoi. 

Anı 31. Mai traf ver Bauernfohn Gg. Gtriegel 
in der Kupierihen Wirthſchaft zu Bräuningsbof ziel 
ibin unbekaunte Burfche, mit denen er fich unterbielt, 
Ws folge gegen balb 10 Uhr rad Wiribsbaus ber« 
ließen, erfuchten ihm ſolche, mitsubnen bi vor’ Dorf 
u gehen und ihnen den Weg (der ibnen gar wohl 
befannt. war) nach Grlangen zu zeigen, Eiriegel be· 
gleitele nun beide Burfche vor's Dorf binaus und bier 
umbalste ihn Schufler in eigenibümticher ſcherzhafier 
Weiſe. Striegel bebauptet: num eiplih, daß dieſer 
Burſche bei, ſolcher Gelegenheit ihm feine ſilberne Sack⸗ 
ubr mit Kerne im Werthe von 5 fl. 54 fr. aus ber 
Wrftentaiche genommen babe. ' . 

— arg Schufler, der in der Vorunterſuchung ge» 
laͤugnet bastıe, je in feinen Reben nad Brauningsbof 
gefomnen zu fein, gibt nun vieles bei der öffentlichen 
Verhandlung zu, will aber weder von einer Umbals 
fung des Giriegel, noch von einer Uhr defſelben eiwas 
wiſſen und bebauptet, derſelbe müſſe die Uhr im 
Mauſche verloren haben, 


VIL Diesfagl an den Studenten Ketten 
burg und Harp zu Erlangen. 


Den Studirenden Kettenburg und Hartz, welche 
bei der Schubmacherdwitiwe Kaſpar logirien, waren 
am Abend des 13. Mar jedem ein Paar Stieſel, 
melde in der offenen Rüde zum einigen beret 
ftunden, enimendet worden, Diele Sıierel wurden am 
Morgen des 3. Juni umter den Feuerleitern verſteckt 
und zwar in einen derſelben auch die Mieife deß Ben« 
der gefunden, bie nun zu Gerichröbänden genommen 
wurden, Bald darauf find Schufler und Bender in 
der Nübe der Beuerleitern geſehen worden. 


Wenn man die Art, auf welche fämmtliche Dieb« 
fühle verübt murden, näber in's Auge faht und ſich 
überzeugt, daß bei feinem verjelben eigentliche Gewalt 
angewendet worden, feiner mittels Einbruch geicheben 
ift; fo muß man norhwendig zu der Anſicht gelangen, 
daß Die Dirbe — bei Tag oder bei Nacht — ſich 
Het ſolche Lokalltäten zu ihrem Diebagewerbe ander» 
feben haben, mo entweder Fenſter oder Thüren offen 
geblieben find, 

Beide Kauptangeflagie machten bis zu ihrer Arre⸗ 
rung einen mit ihren Berbälrniffen durchaud nicht im 
Ginflang lebenden Aufwand. Bezüglich der Ebmahe- 
riſtik des Bender darf auch nicht unberührt bleiben, daß 
berfelbe der Mutter feiner Gehebien, der Steinbrecherd« 
winwe Prinz, welche die Pfingitfeiertage durch Kranke 
beit an das Bert gefeffelt war, Die Uuimerkiamfelt 
erwies, daß er ibr, damiı fie doch auth wiſſe, daß 
Kirchweih ſei (am Pfingſtmontag iſt mämlid die Er» 
langer‘ Bergfirchwrib) vor ihrer Wohnung dur meb« 
rere Mujlfanten bei belllichtem Taze eine Muſik ma- 
hen lieh. 

Die f, Staatebehörde berief ſich zur Mechifertigung 
ver Anflage auf die Aubſagen ver meiſten vernonmies 
nen Zeugen, auf den Umſtand, daß die beiden Haupte 
angrflagten in dem Beſitz eined großen Theile der 
enmwendeten Gegenſtände ſich befanden, oder wenigſtens 
in der Naͤbe des Orts der That geirben wurden, auf 
die Individualisät der Angeklagten felbit, und zeg ans 
dem unfläten Leben verfelben mir großer Gicher 
beit den Schluß, daß fümmtliche Diebjtihle von ren 
beiden Hauptangeflagten — in einer Bande‘ vereinigt 
— begangen worden find. Bezüglich des Winddhei ⸗ 
mer und der Friedrich ſuchte fie einleuchtend zu ma— 
hen, tag bieie einer Begunfligung ih wirklich fchuls 
big gemacht baben, 

Die BVertbeivigung betritt bezüglich ves Fick ſchen 
und Siriegel’ichen Diebftabld die Vergebens ſumme, bee 
züglich des Kraußold'ichen vie Verbrechensfumme, bes 
züglich des Grunauer die Auszeichmung; und bebaup« 
tete der Veriheidiger des Bender, daß ſein Client 
böchſtens bei dem Schübel’fhen Diebſtahle berbeiliget 
geweſen ſei, während ver Vertbeidiger des Schuſier 
re Berbeiligang ſeines Clienten entſchleden in Abrede 
9 Bezüglich der als Begünſtigerin Angeklagten 


Marg. Friedrich behauptet die Verthelvigung, daß nicht 
ſie, ſondern deren (inzwiſchen verſtorbener) Ehemann, 
ter nach Ausſage einer Zeugin auch ven Kauipreit 
bezahlt, die getohlenen Betten an fi gefauft habe. 
Ter Vertheidiger des PB. Windaheimer führte aus, daß 
fein Glient nicht gewußt babe, nocd habe wifjen kön» 
nen, dab die ihm zum Berfauf over Verſatz überge- 
bene Uhr geftoblen je, und daß ſich ſonach eine Diebe 
flahlbegünftigung bei demſelben keineswegs annehmen 
laſſe. 

Durch den Wahrſpruch der Geſchwornen (Obmann 
Hr. Bürgerueiñer Schaf) wurden 
Schufter für ihuldig erfkaunt: a) des Verbrechens 
Des ausgtzeichneten Diebitahls bei Schübel zu Bayers⸗ 
borf, b) des Verbrechens des ausgezeichneten Dieb- 
ſtahls, Schon Verbrechen der Summe nach, bei Fell⸗ 
beimer in Fürth, ©) des Verbrechens des einfachen 
Diebſtahls an dem Sıurenıen Kraußold, d) des Ber 
brechens ded auögezeichneten Diebſtahls an dem Stu- 
denten Grunauer, €). des Vergehens des einiachen 
Diebſtahls an dem Studenten Birkenftädt und () des 
Vergehens des einfachen Diebſtabls an dem Bauern- 
ſohne Striegel von Braͤuningshof — ſammiliche Reate 
begangen unter dem erſchwerenden Umſtande der vo⸗ 
raudgegangenen verabredeten Verbindung —; Dagegen 
wurden beide Angeklagte für nicht fyuldig befun« 
deu: a) des DVergebend des Diebſtahls an der Hause 
befigerin Fick zu Bahertdorf und b) des polizeilich 
ſtrafbaren Diebſtahlzs an den Studenten Kettenburg 
und Harp. 

Paul Windsbeimer wurde ded Wergehend ber 
Begünftigung U. Grades zu dem Verbrechen des Dich« 
Ratte au Kaufmann Fellheimer für ſch uldig er 
Fannt; dagegen 

"die Witwe Friedrich von der gegen ſie erhobe⸗ 
nen Anklage des Vergebens der Begünfligung IL, 
Grades zu dem am GaſſwirthSchübel verübten Dieb- 
fable ireigeiprodhem, 





1. Bekanntmachung. 


(Die Vlſitation der Hunde betreſſend.) 
Die erfle dießjaͤhrige Viſttation der Hunde wird 
an den nachbezeichneren Tagen vorgenommen: 
1) Mitwoch den 25, Januar 1854 
aus den Diſtrikten I. und II. ober den Käufern 
A 1—100 
Vormittags von 9—12 lihr, 
and den Diftriften II. IV, uns V, ober ben 
Häufern A 101— 246 
Nadimittags von 2—4 lihr; 
2) Donnerftag den 26. Januar 1854 
aus den Diftrifien VI, bis VAL oder den Häue 
em A 247— 344 s 
Vormittags bon 9—12 Uhr, 


Bender und 


Verantwortliber Mevafteur: 3. ©. Meder. 
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Dad Urtheil ra Beriählähots lauſele für Bender 
auf 12, Sähufter auf 10 Jahre Zuchthaus— 
und für Winpshelmer auf 4 Monate Ber 
fingniß-Strafe 


Münden, 18, Jan, Se. Mai. ber König 
Mar beſuchten vorgeftern Nahmitag das Kofal bed 
Bereind zur Ausbildung der Gewerfe und. ſprachen 
wieberhoft Allerböchftipe Woblgefallen über die Leiflünte 
gen und. Beflrebungen des Bereind in dem: Tunflin« 
duftriellen ‚Gebiete aus, Nachdem Ge, Vai. das Vers 
eindlofale verlaffen hatten, begann aläbald die Verloo- 
fung, wobei von 50 Gewinnen 23 auf Grwerbs- 
leute, 6 an Künfller, 5 an Kirchenverwaltungen 
fiel. — 

(Eotto.) Am 19 Ian, kamen zu Regens ⸗ 
burg heraus: 

33 28 28 63 26 

Naͤchſte Ziehung in Nürnberg den 31. San, 





Erledigt: (Durch ein Berfehen verfpätet). Die, 
Lehrerſtelle für Matbematit vnd Pooft an der Land: 
wirtbichafta und Gemwerbsfhule in Ansbach. Gehalt 
900 fl. Geiuche ber der f, Kegierung von Wittelfran« 
ten, R.d G., bis 1: Febr. d. 6. zu übergeben. 
Die Vebreritelle an der Mittelklaſſe der bödern Töchter 
faule zu Nürnberg. Ertrag 600 fl. baar, Geſuche 
— 19 Tagen (vom 1a d. M. an) deim Magirat 

ürnderg einzureiben. Für diefe Stelle wird aud ei. 
nige Kenntniß der franzöffhen Sprache gefordert. 


Driefkaften. 
Die Frage von „Einem, der bie Gerechtig⸗ 
feit liebt,“ kann, ohne daß derſelbe fich und den 


„Jemand,“ welchen er meint, der Redaktion nennt, 
nicht aufgenommen werden. . 





Sefanntmadınaem . z 


aus den Diftrikten VII, IX, und X. ober ben 
Säufern B 1-90 und C 149° : 
Nachmittags von 2—4 Uhr; 
‚8) Breitag den 27. Januar. 1854 
aus den Diftrifien XL. und XII, oder deu Hius 
fen C 50—153 
Vormittags von I—12 Uhr, 


aus den Diftriften KTIL XIV. und XV, ober 
den Häujern C 154—194 um D 1-— 151 
Nachmittags von 2—4 ihr; 
4) Samſtag ven 28. Januar 1854 
aus den Diftriften XVI. und KVIT, 
Haͤuſern D 152— 288 
Bormittags von 9—12 Uhr, 


ober ben 


u nn 
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den Diſtrikten III. XIX, XX -und 
Nr J oder den FR D PIC PER: u 
Ai Nachmiitagd von 24 Uhr... 

Hever "Inhaber eines "Hunves, verisibe möge, ibm 
eigenihümlich gehören oder in Pflege oder Verwahrung 
fi bei ihm befinden, if aebalıen, denſelben zur bor« 
bezeichneren Zeit auf vom WVirhmarkisplage hinter dem 
Schießhauſe O:159 zur Umerfuchung bringen zu Tale 
fen). Zugleich wird: aufgeforbert, das Beiden oder Die 
Befheinigang'don der 'tegien im Juli v. Is. vorge 
nommenten Wiſitalion vorzuzeigen, auch ift Die feſtge— 
ſetzte Gebühr mit 2 4 Kreuzrer für dieſe erfte Viſita- 
tion der Hunde zu erlegen. Verheimlichung ver Hunde 
miüßte polizelliche Strafe zur Bolge haben. 
Anbuch, den 16. Januar 1884. 

Stadtmagiſtrat. 


NEU 


uıpaıleor Beßzold. el J 
2.— Bekanntmachuug. 


1, (Die Pflichtbeitraͤge zur Armenkaſſe bett.) 

Da mehrere biefige Einwohner ungeachtet der weis 
maligen Bekanntmachung der Zablungstage Durch das 
KrarisUmiöblatı, dad Morgenblatt und Der beſonderen 
münplihen Aufforserung noch mit Berichtigung ber 
Armenbeiträge fur das erfle balde Jahr 1853154 im 
Muckſtande ih brfinden, fo werben dieielben nochmals 
an: die Vormistags zu geichebenne Zahlung mir dem 
Beifügen erinnert, daß im abermaligen Unterlaſſungs 
falle und nad Ablauf von 14 Tagen jeder Rettant 
ſich es ſelbſt zuzufwreiten bar, ‚wenn. vie im Edilt 
über die Umlagen der GemeinderBepürfnifie vom 22, 
Juli 1819 Ari. XII. vorgeſchriebenen Zwangsmaßıe- 
geln in Anwendung gebracht werden. 

—— den 17. Januar 1854, 

Der Armenpflegſchaftsrath. 
su Bezold. 





3. Theater⸗Anzeige. 
Montag den 23. Januar 1854, 
are Borftellung im dten Abonnement, 
SAHPn des Komiferd Herrn Koßmann. 
Auf Verlangen 
: ininalbunderttaufend Thaler, 
ober: 
Börfenglüd,. 
Poft mit Gefang in 3 Abibeilungen von D. Kallſch. 
Muſit vom f. Dinflfvireftor Gaͤhrig. 
Bu bier Borfellung ladet ergebenft ein 
_ Hagen, 
EN?‘ das fo: beliebte, neubegründete. 
* Rp ttupeicte Bamilienjvurnal, 
Buch der Welt 
und auf die befannten Damen: Journale nimmt 
Reis Subſkripuon an 
Earl Junge's Buchhandlung. 





‚5. La päte peetorale balsamique 
eristallise. 
Mir allerhöchſter Senchmigung des gt 
Staatöminiferiums, 

Diele Friftallifivten Katarrizelihen oder Bruſt ⸗Bon · 
bons zeichnen ſich vor allen andern Befannten und fo 
oft angepriefenen befonderd dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenfäure noch Verſchleimung erjeigen und inter» 
laſſen. Sie baben ſich als ein anerfaunt bewährtes 
Unperungdmittel gezeigt bei Bıufl+, Lungen und 
Halsleiden aller Urt, io wie ganz befonders auch bei 
Huften, Katarrb, Heiferkeit, Engbrüftigkeit, Bruft« 
ftechen und andern fatarrbaliichen Uebeln, indem fie 
die auigeloderten und gereizten Schleimhäute In den 
Bronchien einbüllen und wieder ftärken, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, WUporhefer in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
ſich bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Sömwenapothefe und iſt die von Wllerböchiter Stelle 
feitgeiegte Tare für Taxe für bie * bie Schüchtel | 24 fr. 


6, 6 Rorwegiſche he Leberthran-Griraft-S Seife 
allein. zu baben bei Ed, Gülgom. 
"7. Wian ſucht, wo möglih, vom nädhften Monat 
an, einen oder zwei Tbeilnebmer am engliſchen Uns 
terricht, Nahere Auskunft in der Karolinenfiraße bei 
‚Herrn Schletierer, 

8, Montag ben 23. d3, geht eine Terre Chaiſe 
nach Nurnberg. Leigeber. 

9. . Montag Schlachtſchüſſel ‚bei Low im Tiger, 

"1% Monıag Schlachtichüffel kei | Henfelmann, 

11.A. 61 if ein Duartier zu vermiethen nud 
täglich zu bezieben, 

12. C 15 bei Bädermerfter Leidenberger iR ein 


Quartier aus 3 heizbaren Zimmern und 2—3 Kam 
mern täglich" zu vermiethen. 


13. D 316 find 2 Quartiere mit allen Bequeme 
lichkeiten zu vermieiben. 


"14. D 425 ift ver minlere Guten | zu ermiefein, 


— — — — — 
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Schrannenpreife, 
Andbach, ven 21. Januar 1854. 





Getreie | __ Bert Be: 
Gattung. | Höcer | Mitte m. = fallen. 
a EL Re rn 
Kern 28 67 | 28 | 34 28 | — za 
zn 29 | 36 | 29 | 21] 25 — 101 
Korn 21 ı 44 | 21 | 29] 21 ir — 51— 
Gerſte 24 | 2ı y a 133 —) 31 
Haber 20| 9 — 1 —— rare — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 20. 





(Zehnter, Sahrgang. ) 


___ 1854. 


Ansbadyer Morgenblatt. 


re 


24. Januar, 


Dienitag 








Das „Mexgenblatt, 


xon einer unterbaltenzen und belehrenden Senntage-Beigcbe” begleitet , 


Timotheus. 








erſcheint — mit Ausnahme des Diont ags — 


Fäaalic und Poller viertetjänrig einen Lulen. Bür viefen Bir: s fan erben bei ver @rvenition (Brügel Tepe Bucht; uderei) Une auswärts 
ki teder Bot mittels — beſtellt — ↄaſerate die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bie rverition bes Blatteh. 
% . 2 2 


— — — — 
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Wünden, 20, Jan. Se, Maj. der König bat 
vorgeflern zen Hru. Miniſterpraͤſidenten Dr. . vi. % 
Pfordten, der feiner gänzlichen Genejung enigegen 
gebt, mit einem längeren Bejuch beehrt. 

— 23. Ian, Die im Wufe kommender - Woche 
erwartete Hieherkunft des Kalſere non Defterneich- wird 
erſt Milte Februar erfolgen... (Vergleiche unien Wien) 


Freiburg, 14. Ian. Die „Volkehalle“ beſtä 
tigt in einem Ariikel von bier, daß Biſchoẽ Keiteler 
(„in Bolge böberer Anregung“, ſetzt jle hinzu) nad 
Karlsruhe beruſen worden und daß Lirerbanplungen 
Iwar angefnüpft, aber noch weit davon entfernt find, 
zu einem endlichen, ſelbſt nur vorläufigen Abſchluß ge 
führt zu haben.“ — Alle Perſonen, welche wegen 
kirchlider Umtriebe big jetzt verhaftet waren, ſind ent» 
laſſen worden. 


Aus Wien, 17. do., wird der „Allg Zig.“ 
demeldet: „Wie ih böre, wäre ein eigenhaͤndiges 
Schreiben Er. Maj. unfered Kaiſers an Kafer Niko— 
laus nad Peiersburg abgegangen, welches fich auf die 
ichwebenden Berbätiniffe und die zur Gröaltung ded 
Friedens von Deflerreih an den Tag gelegten Beſtre— 
bungen beziehe, Das in den letzten Tagen wiederholt 
verlauiete Gerücht von einer beabjichtigt gewwefenen Neife 
des Kaiers nach Warſchau Coder Petersburg) war, 
wie ih nun erfahre, nicht ganz unbegründer und bie 
Anordnungen dazu follen getroffen geweſen fein Bel 
diefer Grlegenbeit- kann ich Ihnen mitheilen, daß der 
fernere Beſuch des Kalferd in München micht in die« 
ſem Monat noch flatifinven ſoll, fondern dab Gr. 
Day. dem Vernehmen nad erſt Mitte des Eommenden 
Monats fich dahin begeben wolle, um ben bedeutungs⸗ 
vollen Jatredtag der munderbar glüdtichen Rettung 
des Kailerd (18. Bebr,) im -Kreife ver Bamilie feiner 
erlaudpten Braut zu begeben,‘ 


Berlin. Die Kreuggeltungspartei hat 
für ihren Vorkämpen, Ajieffor Wagner, durch Sub» 





feription die Kayitalien zufanımengebracht, um für ihn ein 
Mitiergut im -Werihe von 100,000 Thalern zu erwer 
ben. Graf DB, allein -foll. 1000 Thaler gezeichnet ba» 
ben. Die Uebergabe wire demnachſt erfolgen: (Allen 
MReſpelt vor ſolcher Partei,) 


Berlin, 21. Ian. In der geheimen Sitzung 
ber heutigen Kammer ber Abgeorbneten murbe dem 
Vernebmen nah der mis Oldenburg wegen Abtretung 
eines Gebieta zur Anſegung eines Kriegäbhafens. abge» 
ſchloſſene Vertrag jaſt einftummig genehmigt: 

Aus der Romagna vom 7. Jan. berichtet man: 
Die Verzweiflung iR groß: Mäuber erſchrecken vie Be 
völferung, ‚Jepermänn kehrt Abends in rüber Stimpe 
in seine Bebauung zurück, In Faenza geht Niemand 
mehr md Thealer. Hui deut Warkı von Ravenna 
berfauft man den Sack Koran zu zehn Scudi Chienach 
würde ein Schaͤffel ungeräbr 39 fl. Foflen), um Lırgo 
haben die Behörden die Getreidehändler genöthigt, dein 
Sad: zu acht Scudi zu verfauien. Nun iſt aber biefer 
Haupimarkı an den Markttagen ganz leer, (Natuürliche 
Bolge jener Maßregel!l) In Faenza haben vie Lokale 
bebörden aus eigenem Untrieb vie Ausiuhr von Ges 
treide and ihrem Gebiet verboten! Jetzt find nur noch 
in- Borli und Ravenna Märkte. Folgen auch dieſt 
dem Beifpiel von Faenza, ſo iſt die engen dom 
Hunger audgeirgt. 


DOrtentalifhe Angelegenhett. 


(Tel. Dep, des N. Korr. und ber Allg. 315.) 


Wien, 20. Now. Laut Privamachrichten haben 
die Rufen am .13. Vormitlags 10 Uhr Maiſchin 
(Feſtung gegenüber von Braila, am öftlihen Ende der 
Bulgarei) von mehreren Seiten angegriffen; der Kampf 
dauerte ſort. Bürft Goriſchakoff if in Kıajowa. Ju 
Giurgewo werben Vorbereitungen Donauübergang 
gegen Ruſtſchut geiroffen. 

— 21. Jan, Aus Trieſt som 20, wird ges 
meldet; Die Centralſeebrhoͤrde publizirt, daß neutrale 
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Schiffe Im ſchwarzen Meere, wenn fle Kriegäbebarf 
führen, vom ruffiicgen Kreuzem als gute Priſe bee 
Inadtet werden. . . 

— 231. Yan. Einer lelegraphiſchen Nachricht aus 
Orſowa vom 20. zufolge bätien die Ruſſen die Donau 
bei Siliſtria palltıt und dieſen Drt beirgt. Nabere 
Berlätigung wird gewärtigt. (Da Siliftria mit Mauern 
umd Gfaͤben umgeben iſt und sine Cuadelle hat, in iſt 
zu bezweifeln, das daſſelbe durch einen Handſtreich ger 
nommen werben fonnte.) 





Dermifchtes. 


Schwurgerichtöbof von Mittelfranfen. 
‚I. Sigung im Jabre 1854, 


Bünfter Ball, 
verhandelt Montag und Dienftag — 23, und 24, 
Januar, 


Anklage gegen 1) den ebemal. Zimmermeiſter 
Kajpar Schön von Dambah und 2) deſſen Sohn 
den Zimmergeiellen Job, Eg. Schön von Baherberg 
— wegen Berbreddend der Branpfliitmmg 1, Grades, 

Sıaarsamwalt: Hr Ritter; Bertbeipiger: 
Hr. Acceſſiſt Schnizlein; Geſchworne: Die HS. 
1) Scharff von Rotbenburg, 2) Benebicter von Eidy« 
ſtadt, 3) Romes von Brauenaurah, 4) Körber von 
Dödenau, 5) Mederer von Nürnberg, 6) Xeuchs von 
Lichtenau, 7) Kolb von Ansbach, 8) Fr, Ebert von 


„Andébach, 9) Weißkopf von Großbaberspori, 10) 


Müller von Reunweg, 11) Dietrich von Nürnberg 
und 12) Steigmann von Moßſtall. 


Sonntag den 12. Juni vo. 3. Nachts gegen 12 
Uhr kam in dem Hauſe des. -Bimmergefellen 9 ©. 
Shön zu Baberberg Feuer aus. Daifelbe wurde 
von einigen Perſonen, die no aus brnachbarten Ors 
sen .beimfrhrten, zugltich bemerkt. Auf den Lärm Die» 
fer Perſonen verfammelte ſich ſofort wine Anzahl Beute, 
durch welche dad. Beuer ſchon gebämpit wurde, mad 
dem ed erft den Dachſtuhl und die. Etiege ergriffen 
harte, Auch für die Käufer der Nachbarſchaft auf 
eine Gnifernung von uur I4 und 22 Schritte war 
die Gefahr drohend. 

‚Das Schoͤn ſche Haus mar bloß von jeinem Be— 
figer 3. ©. Schön, 34 Jahre alt, und beifen 76jäh- 
rigem Barer, dem früheren Zimmermeifter Kaſpar 
Schön zu Dambach, bewohnt. In der Nacht, wo 
das Feuer ausfam, war der Sohn angeblich zu Ands 
bay und der Bater nur allein zu Haufe. 

Schon während des Brandes ſprach ſich bie allge» 
meine Stimmung dahin aus, daß Schön das Haus 
ſelbſt angezündet habe. Gine Entſtehung des Brandes 
aus Fahrlaͤßigkeit it nicht im Emfernieflen | angezeigt, 
vielmehr deuten ;alle,, Umſſaͤnde auf eine abſichtliche 
Bandſtiftung bin, (Schluß folgt.) 


Münden, 19. Jam Auf der Bauftelle des 
Indufrieausflellumgsgebäudes berrſcht tine 
ungemeine Regfamkert. Die Grund ⸗ und Umfunger 
mauern fteben; begleichen bie Stühle für die eifernen 
Säulen; der Boden wird geebnet. Der Bertrag mit 
Gramer- Klett in Nürnberg, auf dad Benauefle feflge- 
flellt, wird auf das Pünktlichſte vollzogen, fo daß, da 

ag für Tag die feftgefegten Arbeiten geliefert werben, 
die rechtzeitige Vollendung des Baues geſichert if, 


— Dem „K. 1 N.” schreibt man aus Münden: 
In der Naht vom legten Samftag auf Sountag wurde 
dahier einem aus dem Wirthsbauſe nah Haus gehen- 
den Herrn fein Meberwuri mit DA Worten vom Leib 
genommen: „Den haben's ſchon lang genug getragen.“ 
Der freche Dieb entiprang und fonnte noch nicht er⸗ 
mittelt werben, 


— Die fo eben erfchienene ſtenographiſche Zeit 
ſchrift enthaͤlt folgendes Allerhöchſte Handbillet Er. 
Mal. des Könige am den Vorſtand ded Sitnegraphen⸗ 
Gentralvereims dahier: „Herr Mechnungékommiſſär 
Sheiber! Die von dem Stenograpben-Gentralwrein 
im Münden herausgegebene Breisibrift:. „Anleitung 
zur Stenograpbie”, welche Mir dieſer Berein dor 
Kurzem überreichen ließ, legt neuerbingd ein ehren« 
volles Zeugniß von deſſen umeigennügigem Beſtreben 
ab, dieſer nüglichen Kunft eine möglichſt allgemeine 
Verbreitung zu fihern. Der Gentralverein kommt 
bierin Meinen Wuͤnſchen entgegen, Sprechen Sie dem ⸗ 
felben für die Mir bewielene Aufmerffamfeit Meinen 
Dank aus, der Ih mit wohlmwollenden Gefinnungen 
bin Ihr woblgewogener König (ge) Mar Müns 
chen, den 19. Dez. 1853,” 


München. Für die im Jahre 1336 ausgeftelle 
ten 3"/, progentigen Obligationen au porteur und auf 
Nam, einſchlüſſig der auf 4 Vrozent arrofiıten, 
been Coupons mir 1954 enden, lönnen gegenwärtig 
ſchon die neuen Zindcoupond Mittwoch und Samflız 
Vormittags bei der Buchhaltung der k. bayer. Staaıd» 
ichuldentilgungs-Spezialfajie in Nürnberg in Ems 
pfang genommen werden, Die Bejiger jener Oblis 
garionen, deren Coupons bereits mir 1853 abgelaufen, 
werden daher aufgefordert, vie neuen Goupond abzu« 
berlangen. 

In der öffentlichen Sigung des Kreid+ und Stabt- 
gerichis Würzburg wurde am 19. do. Job. Wi, 
Stahl von Ansbach dein befannier Name vafelbit) 
wegen. Vergehent bed Diebitahld gu einer 3 monalichen, 
in einer Zwangsarheitganſtalt zw erfiebenden Gefäng« 
mihftrafe verurtheilt. 

— rn 


Hiefiges. 
Wohlfeiles Kaffeebrod.. 


(Vingeſandt.) Die gegenwärsige Teuerung aller 
Lebensmittel, das auffallend Meine Brod, mit welchem 
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ber. Aermere bei dem geringen Verdlenſt wohl kaum 
fernen Hunger flilen fann, das nun im Intereffe ber 
Vader plöglihe Auſhören der Darelngaben und bie 
obnebin viel größeren Ausgaben einer Bamilie geben 
gewiß dringend Veranlafjung, barauf zu denken, auf 
welche Weile Griparungen und WVerbefferungen im 
Haushalte eingeführt werben können, und bier bat und 
das neue illuftrirte Familien-Journal in Nr. 3 ein 
Rezept zu gutem Meid» oder Kaffeehrod angegeben, 
bad, bereit® mehrfach erprobt, die günftigften Mefultate 
ergeben bat und alle Beachtung verdient, Während 
nämlich gegenwärtig das Pfund Gemmelbrod eilf 
Kreuzer foflet oder eilf Kreuzerſemmeln auf ein Pfund 
geben und ein fo kleines Parchen zum Fribſtück iür 
Klein und Groß nicht zureicht, erhält man die bop« 
pelte Quantität fchönes wmeipes nabrbafted Brod over 
Nudeln zum Frühſtück und bellebigem Gebrauch, wenn 
man ein halbes Vrund Meis mir fünf Schoppen Waſ⸗ 
fer langſam 5 Stunden lang bei maͤßigem Feuer zun 
dicken feinen Brei abfocht, Denfelben, abgekühlt, mit 
einem and 2 Bi. Mund» over Schönnehl und etwas 
Hrfe ober Sauerteig beflehenden Dimpfhen gu einem 
ordentlichen Teig kuetet, gehörig falzt und dann in be⸗ 
liebigen Bormen zu Hauſe oder beim Bäder garben 
und baden laäßt. Auf viefe Welfe erbält man bon 
obiger Dwansität Reis und Mehl 5—6 Bo, gutes 
Kaffeebrod, von welchem das Pfund au’ 4°, Bis 9 
Kreuzer, d. i. fogar billiger, ald das fchwarge Brod, 
zu ſtehen kommt. Im allgemeinen Intereſſe glaubt 
man, dieſes gute und billige Brod ſehr empfehlen zu 
mũſſen; doch mörhte darauf zu ſehen ſein, dab beim 
Baden außer dem Haus nichts vernachläſſigt und 
bie. richtige Quantitat wieder zurüdgegeben werde, 
Humanus. 


nn 
Driefkaften. | 
1) An einen Strohhut. 


D, Strobhur mit dem Roſaband 
Bleib Du nur noch zu Haus, 





Verammorrlicher Redakteur: 3. ©. 


Det Winter iſt uoch ſtreng im Band, 
Die Fluren weiß noch draus, 
Marı’ bla die Sonne höher ſteht 
Und wärmer wir» die Luft, 3 
Der Siorch im langen Graje geht, 
Im Wald der Kukuk run 


Dahn kannſt Du prangen ſtolz und fühn 
Auf Deined Trägers Haupt, 

Bis fpärflend an Michell bin 

Der Herbſt die Bium’ entlaubt. 


Und fühlt, Du Luft nad Dettelbach, 
Wird's Zimmer Dir zu eng, 

Waͤhl' rinen fhönen Sommertag,, 
Der Winser ift zu ſtreng. ns 


2) Nächften Mittwoch wird, wie wir gehört, als 
einzige Gaſtdarſtellung des Herrn Eduard Hyſel, 
vom Stadttheater zu Nürnberg, Pelzpalatin und 
Kachelofen,“ oder: „Der Poſſtlllon von Klo⸗ 
fer Heilabronn“ gegeben. Wir glauben, bie hie⸗ 
figen Kunſtfreunde darauf aufmerkiam machen zu dür« 
fen, daß und ein jebr gemußreicher Abend bevorfleht. 
Hr. Hyſel fteht von früher Her noch in zu rühmlichem 
Andenfen und iſt als Küuflter zu fehr befannt, als 
baß wir ed wagen bürften, auch nur ein Wors zu 
feinem Ruhme zu fagen, und glauben, et ihm ſchul⸗ 
dig zu fein, dieſe Vorftiellung ganz beſonders zu be 
fuchen, ® 


Einige Theaterfreunde. 


3) Der tupiernen Wafferbutte, die dem ganzen 
lieben Tag über das jetzt ſo fpärliche Waſſer am obern 
Brunnen aufnimmt, laͤßt man fagen, ſie ſoll fi 
auch jegt zum Kronendrunnen binaufbemühen,- damit 
die andern Nachbaren auch Waſſer haben können; oder 
foll ſich ihr Kerr einen, eigenen Stein. fegen laffen, 
daß nicht immer ‚der einzige Stein von dem Ungehrueg 
bejegt iſt, font nimmt man. fich die Freiheit und flelle 
fie ſchoͤn herunter, 

Die Nahbaren des obern Stabibrunnend, 





Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Viftration der Hunde betreffend.) 
Die erſte vießjährige Viſttation der Hunde. wirb 
am ben nachbezeichneien Tagen vorgenommen: 
1) Mitiwoch ven 25. Januar 1854 
den Diftriften I. und IL, oder den Haͤuſern 
41—100 
Bormutagd von —12 Uhr, 
qus den Diftriften IL IV, uno V, ober ben 
Häufern A 101—246 
Nachmittags von 2—4 Uhr; 


2) Donnerftag den 26. Januar 1854 
aus den Diftrifien VL bis VIEL oder ben Hin» 
fern A 247-384 5 
Bormittags von 9—12 Uhr, 
aus den Diſtrikten VIII. IX, und X. ober ben 
Säufern.B_ I— 90 um C 1—49 
Rahmittags von 2—4 Uhr; 


- 8) Breitag ven 27. Januar 1854 


aus den Diſtrikten XI. und XII. oder den Gäu» 
fern C 50—153 
Vormittags von I—12 Uhr, 


——— 
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aud den ‚Difiriftim XIII. XIV. und XV. ober 
den Häuſern C; 154—194 und D 1— 151 
Nachmittags von 2—4 ihr; 
4) Samftag den 28, Jauuar 1854 
aus den. Diſtrikten XVI. und XVII. ober ben 
Häufern D 152288 Ä 
. Vormittags von 9—12 Uhr, 
“aus den Diftriften XVIII. XIX, XX. und 
XXI. ober den Haͤuſern D 289461 
Nahmittagd von 2—4 Uhr. 

Jeder Inhaber eined Hundes, berfelbe möge ihm 
eigenthündlich gehoͤren oder in’ Pflege oder Verwahrung 
fi bei ihm befinden, ift gehalten, denſelben jur bor« 
bezeichneten ‚Zeit auf dem Viehmarftöplage hinter dem 
Sciehbaufe C 159 zur Unterfuchung bringen zu laje 
fen. Zugleich wird aufgefordert, das Zeichen oder die 
Beſcheinigung von ber letzten im Juli ©. 36, vorge» 
nomnienen Vifliation vorzugeigen, auch ift bie feſtge— 
fegte Gebühr mit 24 Kreuzer für dieſe erfte Viſtia⸗ 
tion der Hunde zu erlegen. Verheimlichung der Hude 
müßte polizellihe Strafe zur Bolge haben. 

Ansbach, den 16. Januar 1854, 

Stadtmagiftreat 
Bezold. 


2. Theater⸗Anzeige. 
Mitwoch den 25, Januar 1854. 
Nur elne Baftrolle des hier befannten und 
beliebten Komifera Herrn Hyſel vom 
Stapt- Theater zu Nürnberg. 
::. Pelz: Palatin und Kacdelofen, 
f oder: r 
Der Poſtillon von Kloſter Heilöbronn, 

Lohkal · Voſſe mit Geſang von J. Neſtroy. 

Gin Theil der Einnahme iſt zu einem mohlrhätigen 
Zmwede beſtimmt. Wir glauben, ein geehrtes Publi— 
fun auf⸗ dieſe von Herrn Hhſel für die örtlichen Ver— 
boliniſſe angepaßte Voſſe um so mehr aufmerkſam ma— 
ben zu muſſen, als Herr Hyſel durch feine fomtichen 
Geuplerd uns gewiß einen beliern Abend bereiten 
wird, - Ber 

Ben F Die Direktion. 
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3 Gold» und Silber·Spitzen, fowle auch Borken 
zum -Barniten der Masfenanzäge find im großer Aus« 
wahl billigft zu Haben bei ' 
S. Hönig. 
Uzenſtraße. 





4. Theilnehmende Freunde und Bekannte benach- 
richtigen wir, und zwar nur auf dieſein Wege, daß 
unſere geliebte Tante, Fraͤulein Luiſe v. Muhlmann, 
heute nach kurzem Kraukenlager ſanft verſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet den 25, d. Mis. Bormit« 
tags 10 Uhr ſiau. 

Ansbah und Irieödori, den 22. Jan, 1854. 

Die Hinterbliebenen, 

5. Gin grauer Handſchuh wurde verloren; ver 
rebliche Finder wird gebeten, joldyen in. der Expedition 
d. DI, abzugeben. 








6. Heute gefalzene Knoͤchlein in ver Wolfoſchluch 








7. A 16 iſt der wmitılere Gaden mit allen &w 
quemlichfeiten zu bermiethen. 





8. A 74 find Stallungen für 3 Pferde zu vermiethen. 





| 9. A 122 ift ber obere Gaben mit. allen Bes 
quemlichkeiten zu vermiethen. 








10, A 151 iſt im erflen Stod eine freunbfiche 
Wohnung mit 4 heizbaren Zimmern, Alkov mb 
Garderobe nebſt Garıen und Gartenthaus big Walburgi 
billig. zu vermiethen und zu bezieben. 








11. A 296 und 297 ift ein Quarıier zu vermieihen. 








12. Bei Büttnermeiſter Schwenpner iſt das mittlere 
Quartier zu vermieihen. 
Be ae ar En DEE aan De ee ar nn 
13. Bei Bütmer Kellner iſt ein ſchönes fonniges 
Quariler mir zwei Stuben und ein anderes mit einer 
Sıube zu vermiethen. - 


ne 


Papier und Gold⸗-Courſe. 
Augeburg, 194 Iamiı d Frankfurt, 19, Jan. 
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Drud und Verlag von Gar! Brügel in Ansbach. 
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(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Aorgenblatt. 
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Mittwoch 














25. Januar 


Pauli Bel, 














Das „Mergenblatt,” Son einer unttrhaltenten ukb belebrensen „Senntags-Belgate” begleitet, erjgeint — mit Ausnahme vet Montags — 


glich um Folter vierzelfahrig eınen Bülen. Bir viefta Denis faun es bite bei der Erverition (Brügel'ige Guchte uderei) une anrmaere 
bei jmer Bon mittels Worausbezuhtung deftellt werden. Siferate , bis geipulsene Beile zu 2 Keeuzer bertchnet, deſorgt bie Crveditien dus Malie 


— 


Politiſches. 


Münden, 23. Ian. Ge. Maj. ver König 
Mar beſuchte am Samflag Vormitiage, begleitet von 
denn MWolizeivireftor Hrn, Düring und dem Magıf- 
rateratih Hr. Lehner, dad Piründnerhaus zum fi 
Geiſt, auch Elifsbeibinerinnenfpital genannt, in der 
Maryildenftraße, beſichtigte doriſelbſt alle Raͤumlichkei⸗ 
ten und gerubte, Allerhoͤchſt Seine Zufriedenhelt über 
die fo Schönen Einrichungen biefes Inftitud zu erfen+ 
nen zu geben. 


—  Gröpring Friedrich von Anhalı» Tejjau, 
Bräutigam der Vrinzeifin Antoinette, der zweten 
Kochter ded verlebien Bringen Eduard von Sadien- 
Miienburg, if dahler eingerroffen und im „Bayeriſchen 
Hof" abgefliegen. König Ludwig fowie die k. Prin⸗ 
zen haben dem hohen Galle bereits Beſucht abge 
Ratıei. . 


— Gine k. Minifterial-Entichliefung gibt befannt, 
daß in der Uniformirung bed Borfivienfiperfor 
nald feinerlei Menverungen eintreten werden, wie 
bieh kürzlich beabſichtigt ſchien. 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Nachrichten aus dem ſchwarzen Meere zufolge 
kreuzt die ruſſiſche Blofte in 2 Divlflonen, jede 25 
Schiffe Hark, welche von erfahrenen GSeeleuten bemannt 
finds. Ed wäre nicht unmöglih, daß die Ruſſen die 
Abſicht Haben, ſich mit der englifcpfranzöfifchen Flotte 
zu mejjen; jedenfalls haben fie eine genaue Kennmiß 
Des ſchwarzen Deered voraus, was im Winter bei ven 
heitigen Stürmen und den ſaſt anhaltenden Nebeln 
ſehr bedeusungsvoll if. Die ruffligen Schiffe follen 
Kanonen bon einem Kaliber befigen, wie fle auf den 
übrigen Blotten nicht gebraͤuchlich find. 


Baris, 20, Ian, Geſtern iſt ein Kurier der 
ruſſiſchen Geſandiſchaft wit ver ‚Straßburger Ciſenbahn 
angekammen. GEs bar ſich fogleich dad, Gexüͤcht were 





— 


breitet, daß Hr. v. Klſſeleff bie" verneinende Antwort 
ded Gzaren auf die legten Vorſchlaͤge erhalten, babe, 
daß aber darin feine Mebe vom feiner Abberufung fei, 
Der Kaifer, fo heißt es, wollte nicht die Initiative 
der Kriegserflärung ergreifen, um dadurch die Angriffs 
eprrationen der vereinigten Flotten im ſchwarzen Meere 
zu verzögern, Es ift nicht nöthig, daß Diele Ges 
rüchte auf feinen beſtimmten Thatſachen beruhen. 
— Obgleich die offizielle Antwort von London und 
Paris noch nicht von Petersburg angefommen iſt, fo 
mehren fih do die Anzeichen täglich, welche eine 
berneinende Antwort ded Ezaren vermuüthen Taffen, 
Der polliifche Barometer, die Börfe, laͤßt täglich bie 
Kurfe mebr und mebr fallen, Die letzten Nachrichten 
aus Veteräburg verfünden den mabe bevorſtehenden 
Bruch zwiſchen Rußland und zwiſchen den weſtlichen 
Großmaͤchten; die angefängenen Rüfungen von Brant« 
reih und England find für feinen Menſchen mehr ein 
Geheimniß, und die Sprache der Halborfizullen franzö« 
ſiſchen Blätter wird täglich fchärfer gegen die pofltive 
Politik Rußlandse und Klingt ald eine Vorbereitung 
86 Publiftumd zu dem nahe bevorftchenden Kampfe. 





vermiſchte. 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 

Fünfter Ball, er 
verhandelt Montag und Dienſtag — 23, und 24. 
Januar, 

Anflage gegen 1) den ehemal. Hmmermeifter 
Kaſpar Schön von Dambah und 2) deifen Sohn 
den ‚Bimmergeiellen Job. Gg. Schön von Bayerberg 
— wegen Verbrechens der Branpfliitung J. Grades, 

J CT 

Berihtigung, In snierem gefrigen Meftrale 
fol: #0 flat 30, „Berfonen, vis noch aus benachbarien 
Karten ‚beimfehrten‘‘, heißen: „Die nach von der Hej= 








felberger Meſſe heimkehrten“ ac., und aus bem Gage: 
„war der Sohn angeblich zu Unsbah" if das Wort 
„angeblih” zu Alreichen, 

Die beiden Schön, Bater und Sohn, waren 
vor 3 Jahren von Dambach nad Bayerberg überge- 
fledelt. Letzterer beabflchtigte, hier eine ledige Webers» 
tochter zu ehelichen, und bie Sache mar bereits fo 
voeit -gebiehen, daß deren Bater ibm fein Anweſen zu 
Bayerberg käuflich überließ. Bon feiner Braut wurde 
I, G. Schön jedoch bald ald ein leichiferiiger, dem 
Trunfe ergebener und aufbauſender Menich erfannt und 
beibalb von ihr wieder verlaſſen. Deifen ungeachtet 
mußte er ſich mit Hilfe des Gerichts in den Befig des 
käuflich an ſich gebrachten Haufes in Baherberg zu 
fegen, und bewohnte dann daſſelbe gemeinſchaftlich mit 
feinem alten Bater Kaſpar Schön. Das Vermögen, 
welches der alıe Schön früher beſeſſen und nicht auf 
redliche Art erworben haben ſoll, ging bereits zu Ende, 
und dad Anweſen des Sohnes war verſchuldet. Dies 
fer ichlen in Bayerberg von der Uebernahme feines 
Haufes an mit dem Gedanken umzugeben, ſich dadurch 
zu belfen, daß er feine Mobilien, wie Immobilien, 
fo boch al! möglich verficyern und dann foldde in 
Drond aufgeben laſſen wolle, 

Wenigftens 5 bis 6 Zeugen befunden eidlich, daß 
Schoͤn 1°, Jahre ber Öiterd geäußert habe, er wolle 
fih Höher in die Brandkaffe legen laffen; und wenn 
man ibm dabei zu bevenfen gab, daß er dann eben 
gar viel zahlen müfle, fagte er jenesmal: Das jdader 
nidtö, da fann man einmal ein „Auftieuer“ machen, 
Als ihn ein Beuge vor dem Wegbrennen feines Hau« 
fed mit dem Bemerfen warnte, daß er in biejem Balle 
in das Zuchthaus fommen würde, erwiederte er: 

„Das will ich fchon einrichten, daß fie mich 
nicht kriegen; denn wenn dieſes paiflrı, babe 
ich emweder auf der J. Regierung in Ansbach 
etwas zu ıkun, ober ich gehe nach Weidenbad 
zu meinem Vener und halte mich eine Weile 
dort auf.“ 

Nicht ohne Mühe brachte ed I. ©. Schön endlich 
babin, daß fein Haus mit darangebauter Scheune, 
welde 500 fl. zu bauen gefoftet hatten, und um 
600 fl. in der Brandverficherungsanftalt: lagen, um 
200 fl, erböbt, d. i. um 800 fl. aufgenonımen wurs 
ben. Eben jo ift vollſtaͤndig nachgewieſen, daß er feine 
Mobilien, die nit 100, ja nicht 70 fl. merih wa« 
ren, bei einem Agenten in Feuchtwangen eilig um bie 
Eumme von 800 bis 900 fl. verſichern laſſen wollte, 
Allein der Agent erfundigte ſich deßhalb erſt bei dem 
Gemeindevorſteher in Bayerberg und ſah ſich durch die 
von dieſem erhaltene Auskunft veranlaßt, den Antrag 
abzuweiſen. 

Nach ſolchen Vorgängen verreift J. G. Schön am 
12. Juni o. J. nach Andbach, um bei der f. Megie- 
rung eine Beichwerdefchriit zu übergeben, läßt ſich von 
feinem Bater 5i6 Bechhofen begleiten, erteilt biefem 
daſelbſt noch einen Aufirag unter vier Augen, und 


bleibt in Ansbach uͤbernacht. Während dieſer Nacht 
bricht nun In feinem Haufe zu Bayerberg gegen 12 
Uhr Feuer aus; die herbeigeeilten Beute rufen, flohen 
die Hausthüre ein mud fchlagen die Stubenienfler ein, 
ohne daß ſich der alte Schön, welcher allein zu Haufe 
war, rührt. Amel Zeugen wollen gehört und geieben 
haben, mie die Stubenthüre auf- und zuging, und 


. 018 dad Zimmer vom Beuer erhellt wurde, ſtund der 


Mite, wie fie behaupten, bereitd angefleivet vor einem 
zuſammengemachten Bündel mit Betten, 

Nachdem der Alte (Kaſp. Schön) ſammt den zu« 
ſammengemachten Betten dann durch das Benfter aus 
dem Haufe gebracht worden, fehte fi) derſelbe an dem 
Nachbarhauſe auf feine Betten und fab, was bei fei» 
nem Alter und feiner Gebrechlichkeit nicht gerade fehr 
auffallen fonnte, dem Löfchen des Feuers zu. Doch 
blieb er bier auch rubig, ald er von Ginzelnen mit 
dem Namen Morbbrenner 1, trafiirt und ihm mit 
dem Hineinwerfen in das Beuer gedroht wurbe, Zwei 
Zeugen wollen ibn fpäter geliehen baben, als er auf 
der Rückſeite des Haufes brennende Balfen und Latten, 
die von den Loͤſchenden oben beruntergeworien worben, 
unten wieder hineinſchob, um das Feuer zu ſchüren. 

Ueber die Gefahr für benachbarte Gebäude blieben 
fi vie Sachverfländigen in Ihren Gutachten nicht ganz 
glei. Während fle in der Vorunterfuhung in einem 
weiten Gutachten ihr erfted ſchon modifizirt hatten, waren 
fie auch bei ver öffenılichen Berhandlung aniangs nicht 
ganz mit ſich einig, und erſt nad vielieitigen Grörte« 
tungen nabmen fie im Sinne des Geſehes die Geſabr 
für das nächfle Haus am. Deßbalb ließ der Herr 
Präfldent vermöge feiner bisfreiionären Gewalt am 
Schluſſe der Verhandlung not 2 hieſige Sachverſtän - 
dige vernehmen, Die ald folche vernommenen beiden 
HH. Baumeifter Foͤrch und Kleinod erflärten, nachdem 
fe mir den Verhältniſſen genau befannt gemacht mor« 
den waren, in völliger Uebereinſtimmung und mit 
Eniſchie denheit, daß bei der Beichaffenbeit und Ent 
fernung ver Gebäude eiue Gefahr für die benachbarten 
Gebäude nicht vorhanden war, Dieſes Gutachten än« 
derte nun den Stand der Sache weſenilich zum Vor— 
tbeile ver Angeklagten, die zwar Nicdıs geſtanden, 
aber durch ihr Benehmen nihıö weniger ald für fi 
gewonnen hatten, Zubem if ibr Leumund getrübl, 
Sie find ald ſtreitſüchtige Leute gefchildert, vor denen 
man fi; fürdgier und mit denen Niemand etwas zu 
ıbun baben mag. Die Gemeinde Dambach war frob, 
ihrer lo8 geworden zu fein und die Gemeinde Bayer- 
berg würde fie gerne wieder wegziehen ſeben. 

Die f. Stauröbehörbe ſuchte durch alle gegen bie 
Angeflagten vorliegenden Verdachtsgründe, auch Tuch 
das Intereffe, welches Diefelben bei Verübung der That 
hatten, wie dadurch, daß nach den Audſagen der mit 
den Lokalitäten vertrauten Sahverfländigen aus Bayer- 
Serg ſelbſt allerdings Geſahr für das nächitgelegene 
Wobnbaud berbanden war, darzuhun, daß das Wer— 
brechen der Brandſtifuung I. Graded gegeben ſei. 





Die. Vertheidigung ſuchte hauptſaͤchlich zu zeigen, 
daß bei den ‚pielen Beinden, welche die Angeklagten 
kaben, gar wobl ein folder den Brand geftiiter kaben 
fönne, daß, nachdem die Mobiliarverfiberung nicht zu 
Stande gekommen, bei denſelben ein Intereſſe zur 
That ſich ‚nicht wohl annehmen laſſe, daß auf Die 
muthwilligen Weußerungen des J. O. Schön das 
große Gewicht micht zu legen, das Benehmen tes 
alten Kaſp. Schön beim Brande feineswegs auffallend 
fi und daß mach den abmeicdhenden Gutadyten ver 
Saberrftändigen eine Grfahr für die nächiigelegeuen 
Wohngebäude nicht angenommen werden bürfez fie bes 
antragte unter ſolchen Umſtaͤnden Freiſprechung und 
ſprach die Ueberztugung aus, daß in feinem Falle 
mehr als das Verbrechen der Anzündung eigener Sa— 
Gen zum Zmede eines Betrugs gegeben fei. 

Den Geſchwornen waren für jeden Ungeflagten 3 
Bragen geflellt worben, die I. auf Branpfliftung L, 
die 2. auf Brandftiitung II, Grades und die 3, auf 
das Verbrechen der Anzündung eigener Sachen zum 
Zwecke eines Berrugd, und zwar bezüglich Des N. 
Schön ald unmittelbaren um deg 3. G. Schön ala 
mittelbaren Urhebers. Diefelben (Obmann Hr. Bürs 
germeifter Scharf) beantworieten in Bezug auf jeden 
Angeklagten vie 1. und 2. Frage mit „Mein“, bie 
3. Dagegen mit „Jal“ 

Hiernach Derurtbeilung ded Kaſp. Schön zu 
5 und des 3. G. Schön zu 6 jähriger Urbeitäyaus- 
ſtrafe. 


Dienſtesnachrichten. Ge Maj. der König 
we. Sih unterm 20. Jan. allergmädigft bewogen ge— 
unden, den Landrichter Johann Georg Kari Bogel 
su Dinfelöbübl zum Rathe der k. Kegierung von Wit: 
telfranten, Rammer des Innern, ju beförtern. 

Erledigt: Die Saul» und Kırdentieneräßelle 
pP Oberboch ſtadt mit einem faflonsmäßigeu Ein» 
ommen von 374 fl. 10 fr. Meidungsternin bis 20. 
kommenden Donate. 


——— ————— 
Hiefiges. 
‚And fremden Häuten it gut Riemen 


ſchneiden! 


Zur Entgegnung auf den Artikel in Nr, 16 bes 
Morgenblattes mir der Auifchrift: 
„Keine Dareingabe mehr!” 





fönnten wir und begnügen, auf die hohe Entſchll⸗ßung 


k. Regierung von Mitteliranfen, Kammer des Innern, 
vom 1, Mai 1845 (E. 22625. 8. 25552.) binzus 
weiſen, welche ſowohl im Morgenblatte von dem hie» 
figen Stadımagiftrate, als vom f, Landgerichte Ans⸗ 
bad den Bädern des Bezirkes zur Darnachachtung bes 
kannt gemacht wurde, da in folder die Uebung, deren 
ungeflörte Tauer feit Menichengevenfen der Verfaſſer 
fo bo Helle, als „ein Unfug” umd gewiß mit 
Recht bezeichnet wurde, 


Wir hätten ſchon auf dieſem Wege den leichter zu 
machenden, ald zu rechiiertigenden Vorwurf „einer ge= 
wazten Herausforderung bed fo friebliebenden Ansba- 
Ger Publikumo“ von uns abgelenft, ba wir natürlich 
nicht wiſſen Fönnen, 66 bie Perfönfichkeit des verchr- 
ten Unbefannten und beredpiigt, von ihm zu beaniprus 
Gen, daß er Regierungsanotrdnungen fennt, over ſich 
ſelbſt über deßialls beſtebende Vorſchriften Auiflärung 
verſchafft, bevor er Andere durch ſolche Artikel über 
ihre Erbrechte auf die Dareingabe zu belehren unters 
nimmt, fo wird er und biefe Hinweiſung nicht übel 
deuten und und erlauben — bevor wir auf bie Be— 
antmwortung feiner Bragen und beren Löjung fommen 
— unfererfeits die Frage zu ftellen, ob nicht der Vor⸗ 
wurf gewagter Herausforderung mit weit mehr Recht 
Denjenigen trifft, der dem Gigennuß Vieler auf Kos 
fien Gingelner eine Lobrede hält, und denfelben in dad 
Gewand eined hergebrachten ungeflörten Rechtes Fleie 
tet, obne zu beachten, daß in der Dauer eines Miß⸗ 
brauches gerade ein Grund zur envlihen Aufhebung, 
nicht aber zum Bortbeflande beijelben gefunden werben 
follte. ar 

War aber der Zelipunkt ernſtlichen Entyegentretend 
auf unferer Seite nad) der gegnerljchen Anſicht nicht 
günftig gemäblt, fo zeigt e8 gewiß noch weit weniger 
richtigen Blick und Takt, denſelben zur einfeitigen 
Darftellung der Sache zu benügen und Diejenigen irre 
zu leiten, welche auch die oberflächlichite Mechtiertigung 
ihres Vortheiles jeder billigen und gründlichen Grörte« 
rung der wahren Sachlage borzieben. 

Noch mehr aber, als in dieſem Punkte Gat ber 
‚Herr Veriaſſer feine Schwäche da gezeigt, wo er fie 
vielleicht am wenigflen vermurhen würde, naͤmlich im 
finanziellen Theil ver Frage. ER 

Mit einer Leichtiertigfeit, ber nur die naive Sicher» 
beit des Auftretens gleiht, har er audgeredhnet, Daß 
die Geireidpreiſe ohne allen Einfluß auf bie Darein« 
gabe und die Mannönatrung der Bäder jeien!! 

Nun Recht aber bekannilich die Gonfumtion bes 
Brobed im umgekehrten Verbälmiß gu dem / Preiſe 
befielben, oder um beifpieldweife zu reden — wer zu 
feinem Brübftüde ein großes Kreuzerbrod erhielt, muß 
fh auch mit einem kleineren begnügen, empiängt 
nicht 12, oder 2 Brode, wenn das Getreide um bie 
Hälfte over noch höher ſteigt. Man fpart, man bilit 
fih mit Kartoffeln oder wie man eben kann! 

Wenn nun z. B. ein Bäder in wohlfeiler Zeit 
täglich einen Schäffel verbaden Hätte, fo würde er 
hieran täglich die Mannsnahrung mir 3 fl. verdient 
baben, Wenn aber das Brod nur mehr halb jo aroß 
il, er fomit die doppelte Anzahl baraus zu baden 
bar, jo wird er täglih nur noch eirca *, " Schäffel 
jevenfalld weniger ale 1 Scäffel verbaden, ſonach 
täglih nur etma die Hälfte und jebenfalld weniger ald 
irüßer verdient haben, (Schluß jolgı.) 
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Bricfkaften. 


Defheidene Aniragel, Was hat denn ber 
obere Brunnen nächit. ver Hofapatbefe in dieſem rauben 
kalten Winter. verſchuldet, Daß er fein warmes Win« 
terkleid mir, glei feinem Kammeraden, dem Stijtd« 


brunnen, anziehen dark? ES mirb bei biefer. Linter« 
lafjung wobl fo fonmmen, daß derſelbe eingefriert und 
die ganze große Nadbarichaft, die auf dieſen Brumnen 
angewieſen iſt, von solchem Fein Waſſer mehr baben 
fann. Und wie wäre ed, mas Goti..verhlien molle, 
wenn Beuer auskäme und biefer waſſerreiche Brunnen 
fein Waſſer mehr gäbe? — 





Reranrwortlidser Mevafteur: 3. ©. Mever. 


Befanntmadungen. 


1. Allen verehrten Verwandten, Freunden und 
Bönuern, welche durch ihre Theilnahme unjern großen 
Schmerz zu lindern ſuchten, namentlich den lieben 
Freundinnen unferer Teider zu früh vellenveten Tochter 
Briederifa, welche ihre enteelie Hülle zu Grabe 
geleiteten, ſowie dem verehrt. Bürger-Gefangvereine, 
der durch feinen erbebenden Geſang die ſeierliche Beer« 
digung derielben noch erhöhte, jagen wir unjern in« 
hignen Danf, 

Anebach, den 23. Januar 1554. 

Georg Leidinger 
nebfl ten einigen, 


I 2. Tas fol, Kreis» und Stadtgericht das 
— bier bat unter dem 14. d. Dis. beurfundet, 
daß miı ver auf meinem Haufe A 165 ta 
bier rubenden realen Wen- und Bierichenke 
Srredingkeit auch dae Recht, Bälle zu ber 
berbergen, warnte Speiſen zu verabreidhen und 
Schweine zu ſWladten, in realer Gigenichait verbunden 
iſt. In Auenbung Diefes Rechts lare ib ami Don« 
nerſtag ven 26. d. Died. zu einer Schlachtichüffel 
rin, Jojepb Gderlein, 
83. Gime Famille aud einer norvveutichen Stadt, 
gegenwänig in Bruckbberg anſaſſig, ſucht ein Tienil« 
madchen. Liebe zur Ordnung und Meinlichfeit, Ges 
wandheit in Roten und allen Gäuslichen Arbeiten 
ſind Hanpibedingungen. Darauf Reflektirende mögen 
fich melden in A HaussNr, 322, wo fie die näheren 
WBediugungen erſahren fönnen. 


4. Mittwoch den 25. d. Mis. gibt e8 Zwetſcgen 
in der Siadwage, den 'Etrt. zu 3 fl. 20 fr,, den 
. Gir. zu If. 40 kr., eine zweite Sorte den '/, Cr. zu 
27. 55 fr, "/, Eir. zu If. 29 fr, Birnſchnitz 
den ', Eur. zu 2 A. 55 kr., Aepfelſchnig von Bors- 
doriera dad Piund 12 Er, 
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8. A iſt ein Quartier zu vermiethen. 








6. Gin Haarring und eine Haarketle mit A, D, 
bezeichnet, ging von der Bütiengajie big zur katbol. 
Kirche verloren, Man bitter den redlichen Finder, gegen 
Belohnung ſolche in der Expedilion d. Di. abzugeben. 


7. Bei Leivbibliorhefer Wolf find 2 Duartiert 
mit und ohne Möbel zu bermierhen und können fo* 
gleich bezogen werden. 





8. Der feir vielen Jahren als Zimmerplag benügte 
verfchloffene Platz nachſt der Weth iſt mit oder ohne 
Werkſtätie ſogleich zu verpachten. Näheres D 143, 














Familien-Nachrichten von Ansbach. 

(Vom 16. bis 22. Januar 1854.) . 

Getaufte. 

Prot. Gem. Et Gumb.: Friederifa Wilhelmina, 
Tögtert. des Öpenglermeiiters Hru. Hühner jun., Yud« 
wig Karl Friedrich Sigmund, Söpnl. des Hrn. Regie 
rungsiuntuionärs Augun Wallmuter; Johann Michael; 
Sobul des Steindauers Hrn. Beljner 

Katd. Gem: Bonignus Friedrich Ernſt, Göpnl. 
des Drau: Wajors Ernit v. Eaubart, 

Getraute, 

Prot. Gem St. Gumbde: Hr. Georg Michael 
Hesner, Sertermeiiter und Spegereivändier ju Leuters⸗ 
bauen, und Jungfrau Warıa Eitſab. Baberta Koderer 
von bier, (fon ın voriger Woche.) 

Kath Gem. Hr. Job. Gg. Hager, Stabetrom⸗ 
peter vom 4. Eden «Kegiment zu Speyer, mu Jungfrau 
Eparlotte Hämmerlem son bier 

Brerdigte. 

Frot. Gem: a) St Job.: Hr. Mattbias Rög- 
ner, Schuhmachermeiter und ſtädt. Zolleinnehmer, 71 
J. 9 M. — Yungenladmung; Junger. Kofina Friede 
rıfa, Tochter des Bürſtenmachermeiuers Hrn. Yeidinger, 
19 J. M. — Bruk» und Herleiden,; — bj &r 
Gumb.: Barbara Wißmeyer, Gartnerstohter,, 78 J. 
3m. — Auersichwäche; Johann Yeonbard, Gobnl. 
des Maurer» und Stempauergefelen Walomann, 3 J. 
11, M. — Waferfuht, Georg Julius Arch, Yateins 
fhüler, Sobn des P. Yandgerigtsarjtes Hra. Dr. Frech, 
11%. 10 M. — Scharladfieber. 

Jiraei. Gem.: Hr. Salomon Bamberger, Ham 
delsmann, 73 3- — Lungenläpmung. 








‚ Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 22, 





(Zehnter, Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Donnerftag 





26. Januar, 


| Polytarp. 








Das „Mergenblatt,” von eimer unterhaltenden und belehrenden Sonntage ·Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahnit des Mirage — 
täglich und koſtet viertelfaprig eınen Pulen. Fur dieſen Pers fann es hier bei ber Trpebitlon (Brügel’idhe Buchd ruck u — 


bei jener Voſt mittels Borausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beſorgt de 





Politiſches. 


Münden, 24. Jan. Ge Maj. der König hat 
dem Hrn. Negierungspräfidenten Brpm. u» Welden 
zu Augsburg, aus Anlap feined am 24. d. M. flatt- 
findenden 2djährigen Dienftzubiläums, in allerhöchfter 
Anerkennung feiner ausgezeichneten Verdienſte, das 
Commenthurkreuz des Cibilberdienſt / Ordens zu berleie 
ben und allergmäbigft zu beſtimmen geruht, daß ihm 
dajjelbe am bezeichneten Tage zugeflellt werde. 


Baden. Die, „Bad. Landeszig.” hört, daß bie 
Verhandlungen zwiſchen der Negierung nnd dem Grj- 
biichof ganz geicheliert find und zwar, weil der Erz⸗ 
biſchof erflärt babe, nicht im Mindeſten won ſeinen 
Forderungen zurüdgehen zu wollen, 

Berlin, 23. Ian. Die offizielle Weimar' ſche 
Big.” iM zu der Grflärung ermächngt, daß das dont 
engl. M. Herald veröffentlichte Schreiben der Herzogin 
ton Orleand an den Herzog von Nemourd aller und 
jever Begründung embehrt. (Wir - haben fragliches 
Schreiben in Nr. 16 unfered Blattes angezeigt.) 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Paris, 20. Jan. Muf der ruffiichen Gefanbt« 
ſchaft erwartet Jedermann, dap mit Ankunft der naͤch⸗ 
fien Depeſchen aus St. Peteröburg die Paͤſſe werden 


genommen werden. Das Perſonal wird ſich indeſſen 


nicht nach Rußland, fondern vorläufig nach dem baag 
zurüdziehen, 

In ſämmilichen englifchen Kriegshäfen des 
Landes herrſcht eine Thätigkeit, wie fle feit den großen 
Kriegen mit Napoleon nicht mehr dageweſen — ja 
eine mod größere, da die Anforderungen an eine 
Flotte ſeitdem fo viel höher geworden. Cine Klage 
beirifft fortwährend den Mangel am gedienten und 
tüdtigen Matrojen. Auf Befehl der Admiralität find 
jegt in allen größeren Strajen von London Mauer 
anſchlaͤge angeheftet, welche landmen, d. h— fräftige 


tion des Blattes. 





junge Leute von 19 bis 24 Jahren, die noch nicht 
aur der See gedient, zum Gintrltt einladen, "| 


Paris, 23. Yan. Eine telegrapbiiche Depeſche 
aus London von. heute enthält Folgendes: „Die 
„Times“ zeige an, daß der Kaiſer von Rußland nähe 
ſtens durch feine Geſandten den Höfen von London 
und Paris eine ſehr entſcheidende Antwort wird mit» 
teilen laſſen. In Bolge des allgemein verbreiteten, 
Glaubens, daß der Czar die Wiener Borfchläge förme 
— verworfen bat, find die Konſols auf 91, ge⸗ 
allen, 


Dajjelbe engliſche Blatt melder, (über. Baris) ans 
Et. Pererdburg, 12. Jan.: „Nad der Schilderung 
von Perionen, die Gelegenheit, haben, den Kaiſer zw 
beobachten, befindet er ſich in einem Zuſtand religiöfen: 
Grfafe, betrachiet ſich als das erforene Werkzeug im: 
Gottes Hand zur Vertreibung der Moslems aus. Eus 
ropa, und bedauert blos, daß er ſo viele Jahre habe: 
verftreichen laffen, ohne feine Sendung zu erfüllen: ; 
Die Bevölkerung von St. - Petersburg empfängt! den 
Czaren, wo er ſich ‚zeigt, mit raſender Begeifterung,: 
und ſchilt jeden einen Verraͤther, der von Frieden zu 


Sprechen wagt, Der einzige Minifter, der für eine 


frieplichere Poliik fprechen ſoll, iſt Graf Neſſelrode ;i 
er folk jedoch allen Einfluß verloren haben, (7) Graf: 
Drloff dagegen, deg Kaiſers Buſenfreund, dringt auf‘ 
Krieg.” ' 
Berlin, 23: Jan. Die Geittige Preuß. Correſp. 
enthält einen Artikel über die Narhlofigfeit ver Böͤrſen. 
Derfelbe widerſpricht dem Gerücht vom Abberufung ber 
ruſſiſchen Gefandten aus Paris und London und von 
einer ruiflichen Kriegserflärung gegen die Weſtmächte. 
Das minifterielle Organ ift in der Lage verfihern zu“ 
fönnen, daß nichts zur Annahme berechtige, daß das 


St. Pereräburger Kabinet das Ginlaufen ver Blorten ’ 


der Weſtmächte in das ſchwarze Merr ale einen 
Kriegofall anzufehen und die von Wien übermitteln‘ 
Ausgleihungsvorfchläge zurüdzumeiien entfchloffen jet. 


Die Gorrefpondenz hat vielmeht guten Grund zu glau⸗ 
ben, daß der Czar dur fein inniges Freundſchafts · 


men. en 
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und Bertrauensberhähnig zu-ten deutſchen Großmach⸗ 
ten den verfähnlichen Vorftellungen, welche noch in 
jünger, Zeit von Berlin und Wien an dem ruſſiſchen 
Hof gerichtet worden, billige Berückſichtigung nicht ver- 
fagen werde. (Tel. Ber. d. Allg. Zig.) 


” Vermiſchtes. 
Schwurgerichts hof von Mittelfranken. 
I. Sihung im Jahre 1854. 


Der auf heute, 25. Jan., anberaumt geweſene 
Sechſte Ball: 

Andlage gegen ben, Iepı Taglähner. I. ©, Dor- 
nauer von, Medenbof — wegen Verbrechens - des. 
Raubes II. Grades — wurde durch Erkenntuiß des 
Schwüurgerichtshofes vettagt, da nach einem Zeugniſſe 
“rt. Krris⸗ aund Sıadtgerihts-Arjtes, Hrn. Rathed 
Dr. Ulfamer, der Angeklagte ini lehten Stadium ber 
Lungenſchwindſucht in dem Räbtiihen Kranfenbaufe 
hier darnirderliegt Und nicht im Stande iſt, dad Beit, 
vielwenget das Zimnier zu verlaſſen. 


Wh.d mem 


Münden, 20. Ian. Gemäß eines Refcriptes 
bes. Minifteriums des) Handels ⸗ und der öffentlichen 
Arbeiten: bat ſich nach Yorliegenden ammichen Anzeigen 
beinahe auf ſammtlichen Flüffen Bayerns eine Eisdecke 
und zwar beim miedtigften Waſſerſtand gebildet. Da 
mm erfahrungsgemäß ’bieranf ver Eiegang bei hobem 
Ströme Hatıfindet, und baber eine Beſchaͤdigung der 
bie Flußthaͤler überfchreitenden: Straßen ınıd Brüden, 
ber. Hochmwafferbänime, - der Müblen und anterer in 
Bereiche ver Hochwafſer legenden Sebäude befürchten 
laßt; fo- werben die Diſtriftspollzeibe hörden angewieſen, 
dafürı Sorge zu tragen, Daß Me hölzernen Brüden, 
welche vom Mlafier gehoben ober abgeführt, oter durch 
den Gisgang zerffört werben könnten, beſchwert ober 


rechtzeitig abgerragen und alle jene Gegenſtände, melde 


band ihr Floitwerden und Abtreiben Beihäbigungen 


veranlaffen fönnten, entweder aus dem Bereiche des 


Ueherſchwemmungsgebietes entfernt, ober ſo befefligt 
werden, daß fie nicht abgeirieben werden können, daß 
ttungefähne wit der erforderlichen Maunſchaft in 


Bereitfgait gehalten und überbaupt alle Borfehrungen , 


getroffen werden, melde zur Abwendung der Gefahren 
und zur Rettung allenialls  Verunglüdtender nöthig 
ſcheinen. — Unſere f. Kreisſsregierung macht bereits 
ten ‚Sommerbierjag für. 1354 befannt; demnach kommt 
in, ber Daupiftap. München die Maaß braunes Vier 
vom ‚Ganter. aud, auf ficbem Kreuzer zu fichen, wel» 
dem dann mod der Lofalmalzaufichlag beizurechnen 
iſt. Ueberdieß gebührt den Schenfmwirihen. beim Ver 
japfen eiu beigufcplagender, Schenfpreis, von zwei Pien- 
nigen per Mas, welder auch den Bräuern im Minuto« 


verfchleiße im ihren Lokalitäten, fonach mit Ausnahme 
der Gaſſenſchenke eingeräumt fl. 


Münden, 24. Ian. Wie man hört, bat ein 
Kurier aus Wien für die Kaiferbraur und deren Schwer» 
fer prächtige Geichenfe mitgebracht, nämlich vom 
Kaifer für die Prinzeß Elifaberh eine Mantille 
von kornblauem Sammet mit breitem Befage, Kragen 
und Muff von Zobelpelz; vom Erzherzog Fran; Karl 
(Baer deö Kaiſers) für die Prinzeß Helene eine 
ähnliche Mantille von rothbraunem Sammet, Befape 
Kragen und Muff von Hermelin, \ 


Aus Bamberg, 21. do., wird gemeldet: Dem 
in der verfloſſenen Nacht von Hof gekommenen Güter« 
zuge ift um Mitternacht fait an ber nämlichen Stelle, 
wo vor 1'/, Jabren ein Perſonenzug verunglüdte, bei 
dem ſog. Auifeeshöflein zwiſchen hier und Hallſtadt, 
ein Uniall zugeftoßen, indem eine Wagenachſe brach, 
was bie Denrolirimg mehrerer Wögen und ver Babn 
auf eine kurze Sırede zur Folge batte. Verunglückt 
ift Miemand, und die Mrbeiten zur Gerflellung ter 
Bahn wurden augenbliflih in Angriff genommen, 


(Zur Warnung.) Auf der Schranne zu Lauin⸗ 
gen am 14. d8, kamen zu einem Bauernburichen, der 
feine Frucht verfauft hatte, zwei Männer aus Alten- 
berg, Tiefen fib mir ikm in ein Geſpräch ein und ers 
wähnten im Lanie beifelben, daß fie grobe Münze ge 
gen kleinere einwechſeln möchten, zeigten ihm auch 
blanke neue Guldenſtücke, ſo daß der Burſche ſich Tor 
gleich bereit finden lien. Als die Auswechslung ger 
ſchehen, entiernten ſich raſch die beiden Alienberger, 
und dem Bauernburſchen wollte es bebünfen, ald hätte 
er ein fchledies Tauſchgeſchaft gemacht, da ibm fein 
Geldborrath viel zu wenig erſchien. Beim Nacdzäblen 
fand jih rein Danco von 20 fl. vor. Auf Anzeige 
bei der Sendarmerie gelang es derſelben, die finger 
fertigen Alienberger bei ihrem Nachbaufefommen zu 
arresiiien und den Betrug zu konſtairen. 


(Mittel gegen erfrorne Blieder) Ein— 
fender dieſes hält ed für feine Pflicht, ein Mittel be» 
Fame zu machen, welches er seit einer langen Meihe 
von Jahren mit dem entſchiedenſten Griolge angewendet 
bat. Dan nehme 2 Duintchen Kampber-Spiritus u, 
" Quintchen Safrautinftur, milde beides in einem 
gut verſchloſſenen Fläſchchen unter einanver und bes 
ſtreiche mittelſt einer Feder oder eines feinen Vinſels 
(Reptered aus dem Grunde, weil dad Ginreiben mit 
dem Binger denjelben für ein Paar Tage gelb färbı) 
einige Male des Tages diejenigen Stellen, welche durch 
ben Froſt gelten haben, Je öfter das Beſtreichen, 
oder beifer das Einreiben mit dem Finger geſchieht, 
deſto rajcher die Wirfung und Heilung, und iſt nur 
darauf zu achten, daß die Blüjfigfeit vor dem Iwieder« 
holten Beſtreichen eingetrodnet iſt. Das Mittel ift auch 
dann noch anzumenden, wenn ber leidende Theil be— 
deutend angeſchwollen ift und hin und wieder ſich ge» 


Öffnet hat, wobei jrdoch baranf zu ſehen ift, daß bie 
Blüffigkeit nicht mit den wunden Stellen in Berührung 
fommt. Bel offenen, von Froſt berrührenden Wunden 
mache man eine Salbe ton Fiſchthran und fein ge— 
ſchabter Kreide, womit bie Gtellen einige Male des 
Tages befirichen werden. Mm möglichfle Verbreitung 
biefer Mittel, welche, wie angegeben, ton ben Gin« 
fender ſelbſt mit dem entſprechendſten Eriolge angewen- 
det worden find, wird im Intereſſe der leidenden Ne— 
benmenſchen gebeten, weil bei gegenwärtiger Kälte bas 
Erfrieren einzelner Glieder des menſchlichen Körpers 
leiver nur zu häufig vorfommen dürfte. (Aus dem M. B.) 

Berlin Um 13. Ian. batte beim Herrn Mi- 
nifter des Innern ein Daun Audienz, der ein untrüg« 
liches Diittel gegen die Kartoffelfranfbeit zu beſitzen 
glaubt, Selbſt Landwirth, hat er mit Hülie dieſes 


Dirtels felt mehreren Jahren die Krankheit von ſelnen 
Nedern fern gehalten, während dieſelbe ring@ in feiner 


Nachbarſchaft die Felder verbeerte, Was aber Febr in 
Betracht fälle, iſt die leichte und billige Anwendbarkeit 
des Mitiels, da ed, auf einen Schäffel Audſaat, nicht 
mehr als..3 Sar. Auslagen verurfachen fol. Für bie 
Summe von 80,000 Thfr. bat der Dann fein Mittel 
dem Stagte angeboten, unter der Bebingung, dag ihm 
davon nicht früber etwas gezahlt werde, bis die Ber 
wäbribeit des Mittels thatſächlich nachgewieſen ſei— 
Wenn bie geierderte ‚Summe bedeutend ſcheint, fo ſteht 
fie doch in feinem Verhaͤltniß zu der großen Wichtig« 
feit, welche die Ausronung der Kartoffelkrankheit für 
das ganze Land haben würde. 
forgfaluge Prüfung des Begenftandes verheißen. 

Die „Revue encyclopedique“ erwähnt einer 
inıereffanten Erfindung der Derren. Barı und Verin 
in Paris, nämlich der Fabrikation des „fünftlichen 
Holzes”, Aus Leim und Sägefbine, weiche mıif Gerbe⸗ 
ſtoff bebandelı werden, wird eine zuerſt teigartige 
Maſſe veriertigt, and melcher man mie aus’ Wachs 
beliebige Biguren modeln kann. Die. fih bald erhär⸗ 
tende ſehr dauerhafte Maffe nimmt vollfommen vie 
Barbe des Holzes can, ſo daß felbſt das geübtefte 
Auge die Figuren von einem Schnihwerle nicht untere 

- feinen kann, 


Hiefiges. | 


Aus fremden Häuten iſt gut Riemen 
ſchneiden! 


Zur Ehtgeghung auf den Artikel in Sr. 16 des 


DViorgenblaned mir der Au'ſchrift: 
„Keine Dareingabe mehr!" 
(Schluß.) 
Und andererſeits, wenn er auf 8 Loth Brod ein 
Kreuzerbtod umſonſt gibt, fo verſchenkt er von jedem 
verbackenen Schaͤffel neito den Lien Theil, Dieß bleibt 


Der Miniſter bat eine 


8 
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zwar — wie der Herr Gegner ſehr richtig bemerkt 
— and dann ganz gleich, wenn da Getreide heurer 
wird, d. b. er verfchenfi.bann auch 4 Des Schäffels.: 

Aber wenn: ver Schäffel 4. B. 9 5 koſtet, jo hat 
er 1 fl., wenn ex aber das Doppelie oder Dreiinche- 
foftet,, fo hat er au das Doppelte und  Dreiiache, 
fomit 2.oder 3 fl. von jedem Schaͤffel, weggeſchentt! 
Die Rechnung des Gegners hätte nur dann enwas für, 
fih, wenn die Mannsnahrung Ach nach, vom Breije 
und nicht ‚nach der Stückzahl ber Schäffel, und; 
wenn bie Dareingabe nicht nach der verfhienenem, 
Anzahl der aus einem Schäffel zu backenden Brobe, 
fondern nad der Stüdzabl der Schäffel Äh regullren 
würde, d. h. wenn die Sache ſich umgekehrt verhielte, 


fo daß ſich das Präpifat von felbit ergibt, welches der 


Anihauungsweife unferes Gegners gebührt. 

Wir wollen dabei nur noch andeuncn, daff die ger 
minderte Seelenzahl dabier, Das Aufiauchrn non Bat ,⸗ 
fern in der Näbe Der Stadt, der Ruin mancher innere, 
bald und außerbatb derſelben, der Mangel an Ber, 
trieböfapital, welcher die Unbenpigiekten prüft, ; der; 
größere Zinsverluf, weldyer bei höheren Preiien ein«. 
tritt, die geringere Goniuntion (mm Brop überbaupt 
und insbeſondere an Xurusbroden), ber unbedeuſende 
Abſatz Einzelner uud fo manches Andere, deifen- Aue 
jäblung tier zw weit führen würbe, von fo. bebeuten«, 
dem Einfluſſe aui die angeregte Frage erſcheint, daß ı 
man ed bem Bäder, der nicht vom. Brode allein lcht, . 
für den vielmehr Feine und der Seinigen übrige Be— 
bürinijfe noch Eoftipiefiger werben, billiger Weiſe nicht 
verargen fann, wenn er — aufer Stande, gleich Ans 
dern durch Threuerungdzulagen oder Grböbung ter 
Breite feiner Babrifate einen Erſatz zu finden — ben, 
Verluſt durch Ablehnung einer nur allzulang getrage»- 
nen unbifligen Laſt einigermaßen audzugleichen ſucht, 
die anderwärts laͤngſt iht Ende gefunden hat. 

Jeder Billige endlich wird einſehen, daß nie pie” 
und ba torfommenben Febler Gingelmer nicht den 
ganzen Gewerbe auf die Schultern geladen‘ werden 
dürfen, während der Herr Veriaſſer wobl ven begrün« 
beten Tadel wird hinnehmen münfen, daß er boreili ig. 
eine ganze Zunft der oͤffenilichen ungerechien Anjeine 
burg ausgefegt hat, 

\ ; Das Vachtgewerbe 


2) Vorige Woche fand nach Ablauf der gefeh 
lichen Wahlperiode durch das Collegium der Gemeinde» 
bedollmaͤchtigten die Ergänzungswabl für den Munten« 
pflegſchaftsrath fat. Won den aufgetretegen 5 Mite 
gliedern: die HH Guhrmi, L. Schmürlen, Meinmert, Rudy 
und Dögen wurden die legteir drei wieder und an wie 
Stelle der beiden erften bie 69, Reggs.-Alleffor Bode 
und Baumeiſter — Weiß gewählt, Erfagmänner 
find: die 65. Kauf. $ , Deder um W. — 


3) ur Beachtung für Vierbe« und —8 
beſter.) Bel gegermwärtiger Glaͤtte auf den. Strafen 


\ 
| 





88 


— — 


waͤre eo uuberantwortlich / wenn · die Eiſen der Pferde 
wicht Hera ine’ geſchaͤrfteſten Stande erhalten würden. 
Welche Gefahr für Meifende und welcher Schaden Für 
das Fuhrwerk durch irgend eine Unterlaſſung oder Uns» 
vorfichtigfeit’ enifteben Tann, hat fich) erſt am- Tegten 
Sonntag Nachta wieder’ gezeigt; wo der Poftomnibus, 
mit 7 Waſſagleren befegt,, auf) unſeter befannten Wind- 
müblanböhe in einer Weiſe ummwarf, die für die Paffa- 
glere Fehr übel Hätte ausfallen fönnen. Es ift nur 
dem feltenften” Glücke zuzuſchreiben, daß auch nicht 
einer derſelben eine Verletzung erhalten hat, Wagen 


und Pferde dagegen ſollen mertlich Schaden gelilten 
haben. 


—— 


Dienftesnahridten: Die kath Pfarreilaub, 
Ldg · Wemding, wurde dem Prieſter Joſeph Ant Ka 
kini, Pfarrvikar zu Emmenpauien, Yda. Buchloe, 
die Path. Dfarrei Zell, Yoga. Hilpoitflein, dem Prieſter 
Ludw. Karl Yinf, Pfarrer in Mordtad, Log. Greding, 
und die Patb. Pfarrei Seußling, Xda. Bamberg, dem 
dermal. Verweſer derſelben, Prieſer Mchael Deselt, 
verlieben- 


Verantwortlicher Hevafteur: 3. ©. Meher. 


Befarntmadungen 


1. Holzſttiche. Sonnabend den 28. Januar in 
der Warıei Rauhenzell 12 Fichten⸗Blöcher, 34 füb« 
rige, Halbfüdrige und Dreilingeftimme und 428 Klitr. 
dichienſcheitholz Zuſamuienkunft Vormittags 9"), 
Uhr zu Buigoberbadh, 





2. Diejenigen Perfonen, meldye von dem am 7, 
Januar [. 98, dahier verftorbenen Bifar Friedrich 
Ziel Bücher in Händen haben, werden hiemit erjacht, 
diefelben an den Unterzeidyneten abzuliefern; ebenſo 
bittet man fi dahin zu wenden, -im Bulle Jemand 
noch Anſpruche an den Verflorbenen zu machen bärte, 

: Ansbach, den 25. Januar 1854. 
— Heinrich Decker. 

3. Zur Empfangnahme der Dioidendenfcheine für 
Berbader Aktien if ver Termin om 1. bis 20, 
Bebiuar beſtimuit, jur — berielben empfieblt ſich 

G. J. Gutmann. 





— 
4. Im Okiober 1853 babe ich eine Fortſetzung 
meines KRaralogd druden laſſen. Es fiud jevo in 


\ Getreid-Mittelpreife, 


irre 
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Drud LUFT 8er - von Garl Brügel in Ansbad, 


letzier Zeit fo viele vorzüglich ſchöne belletriſtiſche Er ⸗ 
zeugniſſe erſchienen, daß ich den ſehr geebrien hie- 
figen und auswärtigen Leſeireunden eine weitere Fort⸗ 
ſetzung zur gefalligen Benügung und Grarid- Abnahme 


anbieten kann. 
Ludwig Wolff, Leihbibliothekar. 


5». Nr. 2. B 10,000 1. 
Selber kumma! — 


6. Bei Beyerlein beute Bod. 


7. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bol. 
8. Heute Schlachtichüffel bei Wirth Dotter 


9. Donnerftag Scilachtſcha ſſel bei Srafsimann. 


10. A 339 iR ein Duartier zu vermlethen. 
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11. A 61 iſt eim Ouartier zu vermiethen und 
täglich zu beziehen, 


: Schrannenpreife. 
Ansbach, den 25, Januar 1854. 
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Mainzer Getreidpreife 
vom, 20. Januar. 


Durcfchnittepreis per Malter: Weizen 10f. — fr., 


Korn 14 1. 10 fr, Gerſte 11 
ll sen a fl. 30 er., Haber fl. 


— — — 


Nro. 23. 


Ansbader 





Freitag 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beichrenden „Gormtage-Beigabe" begleitet, 


(Zehnter, Jahrgang.) 


1854. 


Atargenbieft: 


27. Januar, 


Ich, Chr. 


erſcheint — mit Ausnahme bed Montags — 





täglich und fofler viertelfäbrig ernen Gulden. Sr viefen Preis fann 8 hier bei der Erpebition (Brügelige®uchtınderel) und au⸗e wart⸗ 
bei jener Bort mitteld Borausbezublung beftellt werden. Inſerate, die gefpaltene Beile zu 2 Kreuger berechnet beiargt wie (drpebition des Wlätied, 
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Politifches. 


(Randtag) Münden, 24. Yan. XI Sig, 
der K. d. Abg. Nachdem heute. der. II. Präfivent 
die eriolgie Werlängerung des Landtags bis 26. 
März — und mehrere von den Ausſchüſſen über 
Stantsvorlagen ernannte Meierenten bekannt gegeben 
gatte, ging ed an die Beralhung über den Gejegente 
mwurf: die Auibebung der lex Anastasiana betreffend. 
Nach dem Anaflafianiichen Geſetz braucht näͤmlich, wenn 
eine Schuld an einen Andern wohlfeiler eedirt wurde, 
der Schuldner nur jo viel zu bezahlen, als der Preis bes 
trägt, um welchen die Schuld von einem zweiten ger 
kauft wurde. Zum Beifpiel: B. hat bon bem A, 
100 fl. zu fordern, iſt aber nicht im Stande, dieſe 
Sculd einzutreiben, und überläßt daher bie ganze 
Borderung dem C, um ven Preis von 80 fl. O. 
fordert nun den A, auf, die 100 fl. zurückzubezahlen. 
Yun kann aber nach der lex Anastasiana nämlich 
A. fagen: Du haft die Schuld nur um 80 fl. ge 
fauft, ich brauche dir aljo nicht mehr zu Bezahlen. 
Da der C, bei der Mebernahme ber unfichern Borpe- 
rung jedenialld eiwas risfirt hat, ihm alfo ein Proſit 
gebührt, fo if diefe Beſtimmung ungerecht, und 
deßhalb will Die Megierung jetzt die lex Anastasiana 
auigehoben haben, Fürſt Walferftein begrüßt zwar 
den Gefegenimurf, äußert aber, er fei über den leiten« 
den Geränfen, den bie Megierung dabel hatte, nicht 
far, da das Verfahren der Polizeibehörden gegen 
mehrere Perionen in Scyulveefflonsfachen "in fo firen« 
ges geweien ſei. Wenn man die lex Anastasiara, 
welche die Schuldner beſchützt, aufheben wolle, 
wozu dann biefe Strenge gegen die Gläubiger. — 
Morgenftern enmwidelt die Nothwendigkeit eines 
Civilgeſetzbuches aus den verfdiedenen in Bayern gel 
ienden Rechten. — Neben der Aufhebung ver lex 
Anastasiana jollen aut die Beflimmungen über ben 
Verkehr von Bormund und Mündel, Eohn und Va— 
ter umgeändert werden. — Paur hingegen wänſcht 
das Verbot, Forderungen anzufaufen, um der Würde 


ves Amted willen auf alle Anmälte und Richter aub⸗ 
gedehnt. Much er, gleich ven Mednern Arnheim 
und Baur, ergeht fi über das vlelſeitig eingeſchla⸗ 
gene Verfahren der Polizeibehörden. Der Herr Mini« 
Rer der Juſtiz erklärt, auf dieſe die Verwaltung treje 
fenden Vorwürfe, deren tharfächlihe Beranlaffungen 
pm unbekannt feien, nicht eingehen zu können, 
und dieß ſei um fo weniger nothwendig, ba der Hr 
Fürſt v. Wallerfiein dieſe Materie noch einmal Serie 
ren zu wollen erklaͤrt habe, und dieß werde wohl -ges 
eben, wenn das Winifterium des Innern am Minis 
ſtetiſch anweſend fe. — Der Geſetzentwurf wurbe mit 
Unnahme-der meiften zeicgärärhlichen -Vorfchläge, ‚aber 
auch die vom. Ausihuß beantragten Abaͤnderungen ams 
genommen, und geht alſo mod: einmak hinauf an die 
erfte Kammer, — Die Geſuche mebrerer Gemeinden 
(Niederwerrm im Unterfranten und Oberngell, Gries 
bad und Wegſcheid in Nieberbayern) um Uebernahme 
ihrer Diſtriktzg ⸗ und Gemeindefträfien auf Staard«- und 
Kreiöfonds werben nad dem Ausfchußanmage dem f, 
Staatäminiflerium des Handeld und der öffenllichen 
Arbeiten zur ſeinerzeitigen Würbigung mügeiheilt. 
Schließlich wurde über verſchiedene Materien: wegen 
aurhenliſcher Iuterpreiation des Gejeges, die Immobl⸗ 
liar-Beuerverfiherung betr., wegen Nichtausdehnung 
der Kapitalfteuer auf Stiftungen, in Betreff einer 
Aenderung der @efepaebung über den Getreidhandel, 
und über beantragte Errichtung mehrerer neuer Lande 
gerichte Vortrag erflattet, und foldye ıheilg zur deeig» 
neten Berüdfihtigung an die k. Staatsregierung ins 
über gegeben, theils als zur Kompetenz der Kammet 
gehörig erachtet, und darüber im weitere Erwaͤgung 
einzutreten beichloffen. e 


In.Breiburg find ſammiliche Berfonen, die auf 
Gründen, welche mit: dem Kirchenſtreit zufammenbäns 
gen (4. B. wegen vermutheter Verbreitung ‘der Flug · 
ſchrift „Katholiken paßt awi!”), verhaftet waren, in 
Breibeit geſetzt worden. X we 


Der „U, Boftzig.” wird aus Baden, 18. Yan, 
gefprieben:, „In Ereiburg ‚behauptet man mis, Bes 


— — — 


— — 


= 





ſtimmtheit, daß der Hr, Grzbifhof fehr Billige, und 
jebr ennehmbare Bedingungen eines interimiſtiſchen Zu⸗ 
ftandes ( bit zur Enifcheivung des heil: Srubles) an 
das großh. badische Minifterium geftellt babe, und daß 
deßhalb Hoffnung gehegt werben fönne, die Regierung 
werbe den vielgerühmten guten Willen in Thalen 
zeigen.” 


" Ronbon, 19. Yan. Mus den minifteriellen 
Blättern erhellt, daß die Megierung euiſchloſſen iſt, 
im Parlament offen. gegen die Gerüchte über ven Brin- 
zen Albert aufzutreten. - „DM. Chronicle“ fieht im den» 
felben nichis ald ein Partei-Manöver der Toried, welche 
den Gemahl der Königin baffen, meil er feine Symr 
pathie für die Freihandelspolitik kundgegeben ; daher es 
auch fehr thöricht ſei, wenn rabifale Zeitungen mit 
der Torypreſſe Chorus machen, Der Lärm fcheint je» 
doch allmählich zu verflummen. 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Wien, 24, Jan. Heute angelangte Depeſchen 
aus St, Pereräburg vom 16. do. lauten friedlich. 
Ausland betrachtet das Ginlaufen der Flotten nicht als 
casus. belli, vorausgeiegt, daß fle angewieſen jind, 
Rupland und die Türkei ganz gleich zu behandeln, 
worüber Rußland ganz präciie und beflimmie Greläs 
sungen gemwärtigt. : Hier hofft man auf eine günilige 
Düdantwort der Weſtmächte. Die Börfe war außer- 
ordentlich lebhaft. (Nach einer zweiten uns vorliegen« 
ben Depeche, die ebenfalld um 3 Uhr Nachmittags in 
Wien aufgegeben wurbe und erft Abends 9 Uhr in 
Augsburg ankam, berichtete die ODeſterr. Correſp. bon 
diefem Tage bereit ebenfalld dieſe St. Petersburger 
Depeſche vom 16. d8., indem fie jagt: Kaiſer Nifolaus 
beirachte das Ginlaufen der Flottien nicht unmittelbar 
als Kriegsiall, verlange aber über die Bedeutung ge- 
naue ſchrijtliche Aufklärung.) Cie. Ber, der Allg. 
Big.) 


Berlin, 23. Jan, Aus St. Peieröburg ging 
die Meldung ein; das kaiſ. ruſſiſche Kabiner fei weitern 
Verbandlungen mit den Mächten nicht abgeneigt. G& 
verlange nur Bürgichaiten wahrhaft friedlicher Gefin« 
nung der Seemädte, Der Kaifer Nikolaus Hat auf 
die Anzeige von dent Ginlauien der Flotten erflärt: 
bei einem jo bebeutungsvollen Vorgang fönne ihm 
eine blos mundliche Aeußerung der Bevollmächtigten 
von England und Franfreidy nicht genügen. Die ruf« 
ſijchen Geiandten in. London und Paris follten -ange- 
voiejen ‚werden, ſchriftliche Erklaͤrungen beider Kabinete 
über die mit ihrem Auftreten im ſchwarzen Meer ver« 
folgten Abſichten einzubölen. Stelle ſich dann der 
Zwed der Flotten als ein unverfänglicher heraus, fo 
wolle Rußland die Neutralität mit für verlegt anie- 
ben, Grmweife ſich aber, daß der Schritt von feinplicher 
Natur gegen Rußland fei, fo werde der Kaiſer feine 


Geſandten vom britliſchen und franzöflfchen Hof ab⸗ 
berufen. 


—— —— — 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtöbof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 


Siebenter Ball: 
verhandelt Donnerflag und Freitag — 26, und 
27. Januar. 


Anklage gegen 1) ten led. Taglöhner Johann 
Willibald Herder von Gnotzbeim, 2) die Söldners- 
ebeirau Anna Kath, Eder und 8) deren Gbemann 
den Söldner Mid, Eder von Altentrübingen — ws 
gen Diebitahles Verbrechens und Vergebene, beziehungs- 
weije wegen Begünftigung I. Gradeeo hiezu. 

Staatdanwalt: Sr. v. Reichert; Vertbels 
diger: Hr. Rechrspraft, Gutſchneider; Geſchworne: 
Die HH. 1) Hoimann von Veitebronn, 2) Leuchs 
von Lichtenau, 3) Bruder von Beilngries, 4) ®. 
Lodter von Anebach, 5) Bencdicter von Eichſtaͤdt, 6) 
Romes von Frauenaurach, 7) Mederer von Nürnberg, 
8) Hartmann von Gerbarbäbofen, 9) PB, Müller von 
Rennweg, 10) Weinmann bon @rlangen, 11) Br. 
Bir von Berching und 12) Meiffopi von Groß 
habersdori, — dann 13) Häberlein von Mürnberg 
ald Ergänzungsgefchworner, 


Jobann Willibald Herder, 26 Jahre alt, Ib. 
Tagloͤhner von Onogteim, k. Log. Heivenbeim, ſchon 
in früher Jugend wegen Müfiggangd und Diebſtabls 
wehrfach beſtraft, war durch Erkeuntniß des k. Kıcide 
und Stadigerichts Nürnberg vom 29. März 1852 
wegen Diebftabld zu einer in dem Zwangsarbeitstaufe 
Klofter Ebrach zu erſtehenden Gefängnißſtraſe von 8 
Monaten veruribeilt worden, 

Weil er nah feiner Meinung dort zu firenge 
gebalten wurde, entiprang Herder am 30. Juli 1852 
daſelbſt mit dem Vorfage, fo lange fortzufleblen, big 
er ind Zuchtbaus komme. Dieien Vorjag hat er auch 
getreulich ausgeiührt; denn er bat bis zu feiner am 
10. Dez. 1852 erfolgten Verbaitung nicht weniger 
ald 2 Verbrechen des audgezeihneten Dieb— 
able, 3 Diebſtahlsverbrechen und 15 Diebſtabls- 
vergeben verübt, Die Diebjläble find folgende: 

1) In der Nacht vom 6/7, Sept. 1852 wurde 
an der led, Walb. Ströhlein zu Kleintellenield, welche 
dafelbit ein Haus allein bewohnte, in deren Abweſen- 
heit ein Diebflahl in der Art verübt, daß der Dich 
den an der Stallibüre angebrachten Miegel heraus» 
iprengte, fo in das Haus felbit gelangte, und daraug 
mehrere Bettſtücke im Wertbe von 5 fl. 30 fr. ent» 
wendet, Herder gefleht zu, dieſen Diebflahl in vor. 
auögegangener verabredeier Verbindung mit ver Eöld» 


nerd-Gheirau Anna Kath. Eder von Altentrübingen, 
bei welcher er ſich damals aufgehalten, verübt zu ba- 
ben, nur will er bie verſchloſſene Stallıbüre ohne 
fonderliche Mühe geöffnet und fomit dieſen Diebſtahl 
ohne das Moment der Auszeihnung begangen haben, 
wad die öffentliche Verhandlung ald wahr beſtä— 
tigt bat. 2) Am 11. Auguft 1852 wurde an dem 
Bauern Leonhard Dobel von Geilsheim, während er 
aui dem Felde beſchäftiget war, ein Diebftahl verübt, 
und jmar baburch, daß ber Dieb eine Fenſlerſcheibe 
einſchlug, in 2ad Haus einſtieg und bieraus ein Stüd- 
Ken Tuch und mehrere Gegenflände im Werthe ton 
14 fl. 12 fr. entwendete. Much diefen Diebſtahl hat 
Herder freiwillig bekannt, und zwar ald begangen 
in tboraudgegangener verabrebeter Berbindung ml 2 
Meiböperionen, die jedoch feiner näberen Bezeichnung 
ungeachtet nicht ermittelt werden fonntn. 3) Am 
Abende Des 20, Nobember 1852 fam Willibald ers 
der zu dem Mufifanten Heckel von Fünfiterten, erhielt 
auf dringendes Viren ein Nachtlager, war am andern 
Morgen verschwunden und hate dem Heckel feine be— 
fin Kleidungsſtücke und wmebrere muſikaliſche Inftrus 
mente im Wertke von mehr als 25 fl. eutwendet. 


Ein für allemal ſei bier bemerft, daß Herder fall 
alle noch folgenden Diebftäble anf rin und dieſelbe 
Weiſe verübt bat. Immer wußte er das Wired ber 
bon ihm beſchaͤdigten Werfonen zu erregen, meiſtens 
unier Produzirung ſelbſt geieriigter, oder entmendeier 
Gertififare ip ein Nachtlager zu erbitten, und allemal 
kat er die ibm gewäbree Saflfreundichart dadurch ver⸗ 
gelten, daB er aus dem Wohnzimmer vie mic 
berichlofienen Habe, intbelondere bien und Kleidungd« 
flüde, zu fi nahm, und vor Tagedanbruch merlend 
durch das Feuſter ſich entſernte. (doriſetzung folar.) 


— — 


Münden, 25. Jan. Geſtern beehrten 93. 
MM. König Ludwig und Königin Thereſe den 
ebemal. Kabinetisprediger der berſtorbenen Königin Ras 
roline, Hrn. Miniſterialraih v. Sch mid, mit einem 
Beſuche und brachten dem noch immer rüſtigen Greife 
zu ſeinem neunzigften Geburisfeſte ihre Glück— 
wiünfde bar. 


Münden, 24. Jan Wie man vernimmt, 
follen vie hieſigen Bierbriuer darum nachſuchen, Bas 
Sommerbier um 2 pf. unter dem beitebenden Bierſatz 
geben zu dürfen. — Mit der Verichönerung bed Bro» 
menaderlages foll «8 nun auch Ernſt werben; wie es 
heißt, werden bortfelbft eine Arı Gartenanlagen, Blu« 
men, Gefträuce u. dgl, angebracht und die Geländer 
gänzlich entiernt werden, wodurch dieſer Platz ein ges 
wib freundliches Anieben gewinnen wird, Much auf 
dem Mar-Jofepb- Plag ſoll mir nächftem Brübjabr eine 
derlei Anlage bergeitellt werden. (Bor ber Univerſi⸗ 
tät?) Zur Nuffüllung ver neuen Marimiliandftrafe 


9 


und auch anderer Pläge find circa 10,000 Fuhren 
Kies in Akkord gegeben worden, — Nicht allein jetzt, 
fondern fchon länger als vier volle Monate bat die 
bayriihe Hypothefen und Wechfelbant den Beſchluß 
gefaßt, einige Staatspapiere nicht mehr in Depot” zu 
nehmen. (Robote.) 


Wir geben 20,000 Doppellouisb'or - demjenigen , 
weicher beweiſt, dab bad von Dem Leopold Lob, Ghes. 
miker in Paris, erfundene Bau de Lob neue Haare 
auf kahlen Köpfen erzeugt, und daß die Taufende von 
Gertififaten der ehrenwertheſten Berfonen, welche bes 
kunden, daß tiefes Bau de Lob veufelben wieder 
einen neuen Haarſchmuck bervorfeine, welches reſp. das: 
Uusiallen ver Haare gaͤnzlich gehemmt bat, richtig 
ſeien. Diefes berüchtigte Eau de Lob wird gegen 
franfirte Ginfendung des Bagatell-Berrags in Maß . 
frügen mit Gebrauckdanmeiiung a 3 Thaler verkauft. 
bei dem berübmten Grfiuder Leopold Lob von ben 
Unterzeichneten. Kalifornien, Wirte im Sommer nach 
der Goldentdeckung. Kodzlöffel et comp. (Eingeſandi.) 


Dienſtesnachrichten. Der Präfldent des Arp « 
Berihts von Dberfranfen, Job. Bapt v. Volt, wurde 
unter Bezeiaung Der allerböanie Zufriedenbeit mit ſei— 
ner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienitiei» 
ftung in den Nubeltand und der Präüdent des Yipp.» 
Ser von Iinterfranfen und Aſchaffenbutg, R- Bartbof. 
v. Lebner, feinem Anſuchen vemäß auf die Prafiden» 
tenielle am App.»Ber. von Oberfranken verjept- 


Drdensverleibung Dem Schullebrer und 
Kirchendener Zub. Gy. Ditertag zu Geslau murde in 
Nüdüchrt auf feine 50 Jahre bindurh zur alerböhiten 
Aufriedenbeit geleuteten Dienite die Ehreamünze des Pf. 
Ludwigordens verliehen. 





Diefiges. 


(Theater vom Mittwoch.) Die Erwartung, 
welche der Briefkaſtenartikel in Nr, 20 d. Bl. erregte, 
iſt vollkommen erfüllt worden. Hr. Hyſel bat bel 
diefer Vorflellung an feine früberen Leiſtungen auf 
unjerer Bühne aufs Menue lebhaft erinnert und insbes 
fondere auch wieder durch fein paſſendes Griemporiren 
den Beifall aller Anweſenden geiunden. Dürfıe man 
nun noch gweireln, daß bei einer etwaigen beugen 
zweiten Gaſtrolle deſſelben fih ein recht volles Haus 
erwarsen ließe! Herr Coßmann zeigte, befondera. in 
diefer Vorſtellung, wirder jein ausgezeichnetes Talent 
und bat ebenio, wie Hr. Hyfel, zur gegenwärtigen 
Beit paſſend extemporirt. Es fcheint überflüriig, Pl, 
Hagen, Art. Goßmann, Frau Erd, Hin, Erf, Hrn. 
Quaßneck und Hrn. Noland löblih anzuiübren, da 
dieſclben durch ihre braven Reiftungen laͤngſt bekannt 
ſind. 
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Man glaubt nun, daß die Bewohner Ansbachs 
in dieſen Monat noch einbringen werden, mas bis 


welche ‚ibrerfeits Alles aufbietet, ſich von nun am doch 
fletö eines vollen Hauſes zu erireuen haben! — 
Gin Iheaterireund. 


jet verſaumt wurde. — Wiöge die verehrl. Direktion, 


Nerantwortlier Mevafteur: 3. ©. Meper. 


— ——— — 


Befanutmadungem 


1. Holzverfauf. Mittwoch, 1. Febr., in 
dem Diſtrikte Herrenwald der Borftrevier Lich» 
tenau: 4’), Klafter: Buchenwerkholz, 2 ftarfe Gir 
enftämme, 2 Budyenftämme, 24 Buchenblöche, 33 
weiche Blöcye, 56 weiche geringe und mittlere Stämme, 
62 Klfi. Buchen-Scheit - und Abholz, 13 Klit. Ei- 
chenſcheitholz, 44'/, Kit. weiches Scheit- und Abholz. 
Zufammenfunft Vormittags 9 Uhr in Wiclesgreuth. 


2. Gine schlechte Weibsperfon, die ſich für meine 
Köchin ausgab, Hat vor einigen Wochen bei einem 
Seilermeifter in Ansbah Flachs auf meinem Namen 
zu entnehmen gefudyt, Da nun zu erwarten flieht, 
fie werde foldye Verſuche wiederholen, marne ich Je» 
Dermann, auf meinem Namen einer Unbekannten zu 
borgen, indem ich für feine Zahlung bafte. 

Wernobach, den 25. Januar 1854. 

j Sommer, Pfarrer. 





3. Theater-Anzeige. 
Breitag den 27. Januar 1854. 
Abonuement suspendu. 
Letzte Gaftvarflellung des Herrn Branz 
Eduard Hyfel, KRomiferd und Negiijeurs 
des Staditheaters zu Nürnberg und 
Gafljpiel des Komikers Herrn Coßmann. 
Doftor Wespe, 
oder: 

Die Emanzipation der Frauen, 
DriginalsYufipiel in 5 Alten von RNoderich Benedix. 
(Bon der General: Intendang ver f. Schauſpiele zu 

Berlin gefrönted Preisftüd.) 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenjt ein 


Hagen, 
4. Im Oklober 1853 babe ich eine Bortiegung 





mieines Karalogd druden laſſen. Es find jedoch in 


legier Zeit fo wiele vorzüglich ichöne belletriſtiſche Er— 
zeugniſſe erjdienen, daB ich den ſehr geebrien bie 
figen und auswärtigen Xefeireunden eine weitere Fort- 
feguug zur geiälligen Benugung und Grad Abnahme 
anbirten. kann. 


Ludwig Wolff, Leihbibliothelar. 





5. Nachdem ih die ebemald Korbacher'ſche reale 
Hedenwirtiucpan gepaciet und biezu die bobe polizei⸗ 
liche Genehmizung erhalten habe, jo bittet um zahle 
reichen Zuſpruch Ignatz Neher. 


— — — — 


Druct und Verlag von Garl Brugel im Ansbach. 


6. Bei dem Unterzeichneten find? 15—18 Ctr. 
großes Mafulatur-Papier im Ganzen ober in 
Parthien zu verfauien. 

Löw Uhlmann, 

7. Daß wieder eine Sendung fchöner Nufbaum« 
fourniere angefommen ift, zeige ich den Herren Echrei« 
nermeillern ergebenft an. 

Ansbach, 

8. Eine weiße, bunt geilidte Atlasweſte wurde von 
der Wolfsſchlucht bis zum Tiger verloren. Man bit» 
ter um Burüdgabe gegen Belohnung bei der Grpebie 
tion des Blattes. 





Keller 





— — — 





9. Vorgeſtern Abend wurde in der Schloßvorſtadt 
ein lederner, gefütterrer Handſchuh verloren, um deſſen 
Zurüdgabe an die Grpevision gebeten wird. 





— — — — — —— 


10. D 308 werden 100 fl. in das Bieflge Lande 
gericht auf 4'/, Morgen Grundflüde zur erſten Stelle 
aufzunehmen geſucht. 





. Henie Schlachtfchüffel in ver Riberum 3 — 
12. Heute Schlachtſchüſſel im — 


13. Heute Freitag id Schlachtſchüſſel bei Wirth 
Pfeiffer im rotben Hahn. 


14. Hrute Sdlahtjhüflel im Stör'ichen Bräuhaus, 





15. Zwei Böden zum Wäfchtroduen find fortwäh« 
rend zu haben bei Krebs, Schreinermeijter, 














16, A 121 iſt der erfle Gaden zu vermiethen und 
kann jogleich bezogen werden, 








— —— 





Fremdenanzeige vom 25. Januar. 


Stern: Hr. Baron v. Hirſch von Würzburg, 
Hr, Viarrverweſer Döderlein von Elpersdorf, Hrn. 
Kfl. Krell von Berlin, Jakobſon, Springer und 
Sieinebach von Frankfurt. Löwe: Hrn, Kl, Bullich 
von Augsburg, Baur von Nürnberg. Zirkel: Sr, 
Lehrer Teininger von Hersbruch, Hr. Meiallſchläger 
Ser von Burıb, Hrn. Ki. Riginger von Markiſock- 
beim, Ordenſtein von Bürıb, 








Nro. 24. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


J 


— — 


Samſiag 





28. Januar. 


Karl d. Gr. 





Das „Metzenblatt,” von einge unterbaltenden und beiebrenben „Sonntags-Beigabe’' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
„aglih und leſtet wiertelfäbrig enmen Gulben. Bün siefen Preis kann es bier bei ber Erpeditien (Brügel'ihe Bucviuderel) und auswärts 
bei jeder Doft mittels Boraupbezahlung beftellt merken. Inſerate, die geibaltene Zeile ju 2 Rreuper berechnet, beforgt bie (Ervebition bes MBlarteh, 
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Politiſches. 


Vom Oberrhein, 24. Ian. Die ſchöne Hoff⸗ 
nung auf die Beilegung des Kirchenſtreites auf dem 
Wege gütlicger Bereinbarung zwiſchen der Staatbıegier 
rung und dem Herren Erzbiſchoſe iſt, wenn auch nicht 
verſchwunden, doch wenigflend wieder in einige Berne 
getreten. Es find nämlich, wie bereits berichtet, die 
durch den Herru Bijchof v. Ketleler von, Waınz vom 
dem Herrn Erzbiſchoſe der Staatöregierung gemachten 
Vorfcläge von ber Art, daB fie nicht angenommen 
werden fonnten. (Schw. WM.) 


Berlin, 24. Jan. Es ih fein Bweifel, daß 
wie russische Volisif in dem gegenwärtigen Aus 
genblick — in ber zwölisen Stunde — Alles aufbie 
tet, um bie preußifche Megierung zu einem. engern 
Anſchluß an Rußland zu bewegen, zumal da ın Per 
teräburg ſchwerlich unbekannt it, daß die Wefimächte 
ziemlich beſtuumte Erklärungen über Umfang und Zwed 
der Meutralisät der beiden deutſchen Gropmächte gefor- 
dert haben. Aus zuverläßiger Duelle wird verfichert, 
daß Graf Drloff, der, wie man, wiſſen will, in 
jüngfter Seit weit ftärfern Ginflug auf ben Kaijer 
Nikolaus ausübt, ald der friebfertigere Graf Neſſelrode, 
im auferorbentlicher Sendung aus Peteröburg bier an« 
gefommen Sei, um mit den maßgebenden Berfönlichkel« 
ten in der oben angebeuteren Michtung zu unter 
bandeln. (N, Korr.) 


Wien, 19. Jan, Don zuverläßiger Seite erhals 
ten wir die Beftitigung der ſchon in einem franzöfl« 
ſchen Blatt enthaltenen Angabe, daß ie kaiſ. ruſſiſche 
Regierung‘ ven vier Mächten auddrücklich erklärt habe, 
daß fie fih des zu DOlmüg gegebenen Berfprechens, in 
den Donaufürflemtümern auf. ver Devenfine zu bleiben, 
für entbunden haͤlt. (W. 3) f 


In Paris dar Mh am 20, Jam, die wichtige 
Nachricht verbreitet, daß die erfle Handlung der eng« 
Uſchen und franzöflfcgen ’Meglerung nach erfolgter 
Kriegeerktärung der Abſchluß einer Anleihe ton 400 








Millionen unter folidarifher Barantie bei« 
ber Staaten fein ſoll. Sie foll zu London ne» 
gozirt werden, und zwar zu 78, was nad) Abzug 
von 4 Br, für die Bankhäuſer, die dazu ihre Wermits 
telung hergeben, jo ziemlich. das ariıhmeritche Mittel 
zwiſchen dem Kurs ber franzoͤſiſchen Iyroz. Mente (70) 
und dem der englischen Konfols (92) : tepräfentirt, 
Man iſt jet überzeugt, daß dieſe Maßregel, vie bie 
engliichefrangöftfche Allianz unauflöslich befiegeln würbe, 
die Werthe aller Bonds umd inpuflriellen Papiere dem 
Krieg zum Trotz halten und auch dadurch für beide 
Länder von ungeheurer Wichtigkeit fein wird, 


— Wie man vernimmt, if eine Kommifften er- 
naunt worden, welche mit der Frage der Brodpreiie 
für das gauze Land fid zu beicäftigen hat. Durch 
faif, Dekret iſt die Baͤckerkaſſe ermächtigt, unter Gas 
ante der Stadt Paris 24 Mill. Fr. Kapital aufzu⸗ 
nehmen. Die Stadt hat durch die Fixlrung der Brods 
preiie 8’, MH. Er. elugebüft, 

Paris, 23. Jan. Durch kaiſ. Dekret von ger 
Ren find der Senat und der gefeßgebende Körper auf 
ven 27. Febr. einberufen, Vermöge einer Finanzminis 
ſterialverfügung wird der Ziusfuß der Schatzſcheine von 
heute an in folgender Weile erhöht: bei 3 bit 5mo 
natlicher Verfallzeit auf 4'/,, bei 6 bis 11 monaulicher 
auf 5, bei jähriger auf 5’, Proz. Diefe Finanz · 


‚maßregel hat Aufſehen erregt, weil fie als ein Vlitiel, 


bie Kapitalien jür den Staat anzuziehen, und daher 


‚ala eine empfindliche Konkurrenz für die Privatveriven« 


bung der Kapitalien betrachtet wird. 
— Ter Brief der Herzogin von Orleans wird 


Jegt auch im engliſchen und frauzöſiſchen Blättern oif- 


ziell für umächt erklärt, 


Dflindien. Eine in Trieſt angekommene Moft 
bringt Nachrichten aus Bombay bie 29, Dry. Gine 
weitverzweigte Verſchwoͤrung in Rangun wurde verei⸗ 
tell. Doſt Mohammed Geiand ſich im Lager bei Kan— 
dahar. Gerüchten zufolge wäre ber Kalſer von Japan 


-geftorben. In Schanghai dauerte der Kampf fort, 
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vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
1. Eigung im Jahre 1854. 


Siebenter Ball: 
verhandelt Donnerftag und Freitag — 26, und 
27. Januar. 


Anklage gegen 1) ven led. Taglöhner Johann‘ 


Willibald Herder von Gnogbeim, 2) die Söldners 

ebeiran Anna Kath. Eder und 3) deren Gbemann 

den Söldner Mid, Eder vom Alientrüdingen — we» 

gen Diebitahlts Verbrechens und Vergebens, beziehungs- 

weiſe wegen Begünftigung I. Grades hiezu. 
(Bortfegung.) 

Ferner wurden bon Herder entwendet: 

4) am 30. Nov, 1852 tem Goloniften Matihins 
Schuſter zu Joſephinenburg Kleidungsftücde und Gffek- 
ten im Wertbe von 82 fl. 30 fr.; — 5) am 26, 
Nor. 1852 dem Mepgermeifter Joſeph Gloſer zu Ei— 
sendbeim Kleidungsftüfe im. Werte von 26 fl. 19 
tr.: — 6) zu Anfang des Monate Sept. 1852 
dem Echneivermeifter Mich, Hertlein zu Kleinlellenfeld 
Kleivungsitüde im Werbe von 7 fl. 18 .; — 7) 
am 10, Sept. 1852 dem Güter Mich. Kebrftepban 
von Gundelebeim Kleidungäftiide im Werthe von 8 fl. 
12 fr.; — 8) am Anfange des Monated Sept. 1852 
dem Söldnerdſohne Job. Gy. Meverbuber von Oſtheim 
eine Taſchenuhr im Werbe von 7 fl. 30 fr; 9) 
am 28. Erpt. 1552 dem Eöloner Georg orfried 
von Hainsfarth Kleidungsſtücke und Gffeften im Werthe 
von mehr als 5 fl.; — 10) am 4. Df. 1552 der 
Eöldnerd-Gleiran Creszentia Hauber zu Willburgfleiten 
Kleidungsſtücke im Werbe von Sf. 25 fr; — 11) 
am 21. Oft. 1852 ver Bäuerin Joſepha Müller von 
Gbingen eine Ubr, Weiler und Kleidungsſtücke im 
Mertbe von mehr ald 5 jl.; — 12) im Oft. 1852 
dem Meber Mid. Schürer von Dürrenzinnmern Kleir 
dungeſtücke und Effeften ım Werte von 10 fl. 59 
fr.; — 13) am 3. Nov, 15523 dem Brammımelns 
brenner Joh. Laber von Wemding eine filberne poppel- 
gebäufige hr im Werbe von mehr als 5 fl.; — 
11) am 6. November 1852 dem Maurergefellen Paul 
Vreu von Emetzheim Kleidungsftüde im Werthe von 
41 A. 34 fr; — 15) am 8. November 1852 dem 
Güter Leonh. Heubeck von Bedhbofen Kleider im 
Werbe von 18 fl. 47 fr.; — 16) am 16. Novem« 
ber 1852 dem Webermeifter Brieor. Brechtel zu Dets 
tenbeim Kleidungsftüde im Wertbe von 5 fl. 3 fr.; 
— 17) um biefelbe Zeit der Bauernwintwe Branziöfa 
Blob zu Reitenbuch eine fülberne Upr und Kleider im 
MWertbe von 12. 48 fr; — 15) um biejelbe Zeit den 
Soldner Feber'ſchen Eheleuien zu Gundelsheim Kleiver 
und Leinentuch in Wertbe von mehr als 5 il; — 
19) am 4. Dezember 1852 dem Mepgermeifter Leonh. 
Deijenhofer zu Schwenningen eine Violine und Klei— 
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dungsſtücke im Werthe von 23 fl. 6kr., — und 
20) am 9. Dezember. 1852 der Maurergeichenfiau 
Seraphine Reger zu Fiechberg Betten und Kleivungs- 
ftüde im Werbe, von mehr ale 5 fl. 

In ver Naht vom 30, Juni aur den 1. Juli 
1353 enifprang Herder aus der Brobnfefte zu Plein- 
feld umd beging Sofort einen weitern (21.) Diebflabl , 
indem er dem Bauern Joh. Mid, Hemmerih von 
Rechenbuͤhl, k. Lg. Gunzenhauſen, Kleivungsftüde im 
Weribe von 8 fl. 47 fr, enımendere, 

Diermal wurde man jedoch des fleifigen Diebes 
alsbald wieder habbaft. (Schluß folgt.) 

Heute einſtweilen noch das Urtheil, welches für 
Millib. Herder auf 8 Jahre Arbeitsbaus, für M. 
Karb, und Mid. Eder auf 2 Wonate 15 Tage 
Gefängniß lautet, 


— — 


Münden, 25. Jan, Hier macht z. 8. viel 
bon ſich reden die Flucht eines jungen Bürgers, des 
Conditors D., welcher unter dem Borwande, einen 
Ball zu beſuchen, am vergangenen Sommtag: Abenns 
per Dampf burcdhgegangen ift, nachdem ibm, mie man 
vernimmt, 2 Tage vorber eine bon ihm Begünfligte 
toraußgeeilt war, Der Leichtſinnige bat feinem braten 
Weibe, die eine Tochter eines ſehr geachteien biefigen 
Bürgers it, nichts zurüdgelafien, als Paſſta und 
leere Kaſſen. 


— Hr. Kreuzberg, deſſen Menagerie fih eine® 
ſehr häufigen Befuches der allerböcdften und höchſten 
Herrſchaften und einer ſehr zahlreichen Frequenz vom 
Seite des Publikume erfreut, bar dieſer Tage wieder 
einen ſebr empfindliden Schaden gelitten, indem ibm 
ein Eremplar jener merfmürdigen Thiere, melde ben 
Ubergang tom Kapen» zum Sundegefchleche bilden, 
den Namen Gepard führen und faft nur ausfchlieh- 
lich in Rubien in Abyffinien zu Hauſe find, mo fle 
zur Jagd abgerichter werden, verendet it, wabricein« 
lich in Folge der Kälte, 


Ansbach, 27, Ian, Die Tare bes Som- 
merbierd für das Sudjahr 1853/54 wurde in den 
beiven Tardiftriften von Mirteliranfen auf 6 fr. 2 DI. 
yer Maas vom Ganter feftgeiegi, wonach ſich der 
Schenfpreiß hei den Wirtben au 7 Er. und in jenem 
Gemeinden, weldye zur Erhebung eines Lofalmalzaufı 
ſchlags berechtigt find, auf 7 fr. 1 dl. berechnet, 


+ Im Augsburg hat fih ein Mettungäperein für 
verwahrlofte Kinder unter, dem Namen ‚St, Johannis- 
verein gebildet. 


Bezüglich des Wundermäbchens in Galbach tief 
man im „Würzburger Anzeiger‘ folgende amtiche Be: 
richtigungs Die Aljährige Gertraud Adelmann zw 
Gaibach leider nicht an Somnambulismus, noch ij 
berfelben die Ehre irgend einer Gricheinung zu Tbei 
geworben. Diejelbe bat vielmehr nach ihrem eigener 


vor Zeugen abgelegten Geſtaͤndnifſe wirklich vorhandene 
nerndie Zufläinge (Motilitaͤtoneuroſe) abfichtlih in bör 
berem Grade und ebenio die obenerwähnten Erſcheinun · 
gen ac. ſtmulirt. Vorſtebendes macht mar biemit im 
Gingerfländniffe mit dem f. Pfarramte Maibach öffent 
Tich befannt, Volkach, 44. Yan. 1854. Das f 
Vhyſtkat. Dr. Bıunner, k. Berichtsargt. 


Dienſtesnachrichten. An bie Stelle des in 
ben woblverdienten Rudeſtand getreienen Ger.Arztes 
Dr. Schmitt in Münnerftadt wurde der bidt. Ger. 
Arzt zu Klingenberg, Dr. Kiegel, als Ger.- Arzt nad 
Klingenberg der bish. Ger.Arzt Dr. Bleifuß von 
Herzogenaurach verſetzt und zum Ger.Arzte in Hero, 
genanran der praft. Arıt in Weunfirden, Dr. Co. 

adbum, ernannt. Der Megiftrator der Reg. von 
Dberbayern, R. d, J., Friedr. Kramer, murde unter 
buldreichiter Anertennung feiner Dienitleiftung bleibend 
quiedzirt und ber bisb. Sunftionär in der gebeimen Res 
giitratur des Stantsminifteriums des I, 8. Joſ. 
Gays, an deſſen Stelle ernannt. 

Erledigt: Die Parrei Schnabelmwaid im 
Det. Ereuffen mit 516 fl. 40 fr. 3 di. und die Pfarrei 
Berndorf im Det. Thurnau mit 553 fl. 35 fr, Eins 
kommen. 





Hiefiges. 
Auf die Erflärung der Bäder im Morgenblatt nom 
25. und 26. Januar, 
Die Bäder follen uns doch nicht weiß machen 
voollen, daß fie vie Koflen der Dareingaben 
bisher aus ihrer Taſche beftritten oder an 
ibrer Manndnahrung entbehrt haben. 
Wire die wirklich ver Ball, fo hätten fle auf die 
bohe Entſchließung f. Negierung vom 1. Mai 1848 
bie ſchoͤnſe Gelegenheit gehabt, diefen „Unfug“ 
ein für allemal abzufellen, und mürden dieſe Gelegen« 
heit fierlich auch nicht haben unbenügt vorüber geben 
laſſen. 
Die Dareingabe zahlt unſtreitig das Publikum 
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ſelbſt und namentlich einen großen Theil davon. bie 
höheren Stände, welche viel nicht tarirted (Lurus).Brod 
genießen, zum Bellen der minlern und nievera Stände, 
in&beionvere zahlreicher Bamilien. Darum, ihr Lichen 
Bider, ſeid vernänitig und laßt's beim Alten. Ihr 
verliert nichts dabei, ‚ihr wißt euch ſchon zu helfen! 
Wartet nicht ab, bis. euch vorgerechnet wird in welch’ 
mehrfacher und nerichiedener Weile die Koflen der Da» 
reingaben euch wieder hinreichend zu gut kommen. 
Fordert das Bublifum nicht dazu heraus, ſondern gebt 
die Dareingaben nad wie vor, und — ſchließt Frieden ! 
Giner, der Jedem das Seine gönnt, 


| GBrieſkaſten. 


Ende gut, Alles gut. 

Die bekannt, wird und die verehrliche Schaufpiel= 
Geſellſchaft in kurzer Zeit verlaffen und bamit bie 
beurige Iheater-Saiion zu Ende fein. Aus Beran« 
lafung dieſes, erlaubt fi eim reell und billig ven» 
fender Tbeaterfreund an bie fehr verehrlichen Bewohner 
Ansbacht Nachfolgendes zur gemeigteflen Berückfichti— 
gung vorzutragen. 

Wie die neueſten Nachrichten in, den Zeitungen 
beweiſen, haben die Direktoren vieler Theater ihre 
Falliments⸗Erklaͤrung abgegeben und die Theater ⸗Haͤuſer 
wurden geſchloſſen. Auch die hieſige verehrliche Dis 
rektion wäre vielleicht ſchon dazu veranlaßt geweſen, 
wenn ſie fi nicht der aͤußerſt wenigen Theaferfreunde 
erbarmt und mit ihrem eigenen Nachrheile Stüde mit 
äußert ruͤhmlicher Praͤziſion und Geſchicklichkeit aufges 
führt bätte, 

Man erfucht baber die gefühlvollen Einwohner 
Andbachs hiemit angelegentlichft, die wenigen noch zw 
erwartenden Borftellungen zahlreich befuchen zu mollen, 
um die drüdende Lage und ben großen Schaden ber 
geehrien Direftion doch noch im. etwas erleichtern und 
verringern zu helfen. 

Gin billig Denkender. 









i; Bekanntmachung. 


Am 2, Februar ©. 98 Bormittagd 10 Uhr 
werden bie in dem Piarr-Stadel zu Colmberg befind⸗ 
lichen Borräthe an Heu und Grummet (befler Quar 
AUltät) und circa 3 Schober Strob gegen Baarzablung 
dem Öffentlichen. Verfiriche unterftellt. 


2. In ter Armenbeichäftigungdanftalt dahler find 


geſtrickte wollene Strümpfjoden und Strümpfe in 
großer Auswahl zu haben. Das Paar koſtet 27 bis 
58 kr. 


2. Shnürlein, Berwalter, 


Werantwortlicher Redakteur: 


Betauntmadungem 


3.6. Mever. 





3. Schneidermeiſter Rofhmann A 301 in ber 
Neuſtadt bringt wiederholt fein Lager fertiger 
Herrentleider in Erinnerung und empfleblt dal 
jelbe zur bevorftehenden Roßmeſſe ganz ergebenit. 


Anabach, den 28, Jan, 1554. 


— 





4. Der Finder eines verloren gegangeuen bronce» 
nen vergoldeten Bußed einer Stoduhr wolle ſolchen 
grgen eine a: in A 159 im Hinterhaus 
abgeben. 


_—-- 


5. Theater-Anzeige. 
Eonntag den 29. Januar 1854, 
3te Vorfielflung im Item Abonnement. 
Gafipiel des Kemikere Herrn Koßmann. 
Der Bajazzo und feine Familie. 
Gharafierbild in 5 —— uberſetzt aus dem Bran- 
zoſiſchen von Terefe dv. Degarl'n, 
Montag den 30, Januar 1854 
dte Vorflellung im dten Abonnement, 
Gaftipiel des Komifers Herrn Koßmann. 
Auf Berlangen: 
Zuftfdblöfifer. 
Lufipiel in 4 Alten nad der Idee von Wolffd-Ram- 
wierdiener von U. Weidner. 
Zu dieien Vorfelungen Lader ergebenft ein 





Unterzeichneter gibt fi die Ehre hiermit anzuzei · 
gen, daß er mit vier ſeltenen Tbieren, naͤmlich 
einem amerifanifhen milden Ochien  nebit 
Kub und zwei merkwürdigen ſechsfüßigen 

Rindern 
hier angelommen it und zur Schau außgrftellt bat, 

Die amerifaniihen Thiere leben in ihrer Heimath 
wild wie bier zu Lande das Wildprer. Mehrere Blei» 
furen fünnen neh on em amerif, N 
werten, weldse berfelbe beim Bangen erhalten bat. 
Sieied bier hat ein Gewicht von 1940 Pfund, 
Seine Bauart gleicht der eines Glephanten. 

Das eine der jeheiüfigen Rinder hat aufer den 
gewöhnlichen 4 Büsen noch 2 meitere Füße, melde 
aus dem Scäulterklatt herausgemadien find; — das 
andere diefer merfwürbigen Thiere befigt aufer den ge» 
wöhnlien 4 Füßen gleihialld noch 2 weitere an ten 
beiden Hintertbeilen berausgrwachiene Küße unb mirb 
daduich gleichiam in zwei jelbfiflindige Körper getbeilt, 
kat au 2 Geſchlechtarheile, mo es feine € allung 
macht mie ein Hitſch, auf beiten Seiten zu gleicher 
Zeit. 


Solche Thiere hat man lebend noch nicht geſehen 
und wird gewiß Jederman den Schauplatz nicht unbes 
friedigt verlaſſen. Es erlaubt ſich deßdalb zu recht 
zablreichem Beſuch ergebenft einzuladen 
Heinrich Werne 
aus Frankreich, 

Der Schauplag iR auf dem Roßmarft und Sonn- 
tag, Montag, Dienflag und Mittwoch von früh bis 
Abend geöffnet. 





Ts 
papier» und Werbielgefchäft bier betreibend, 
war es mir noch nicht möglich, mich altieitig 
perfönlih zu empfehlen. 

Ich erlaube mir, zu bemerken, daß ih mir 
alle Mübe geben werde, die Angelegeubeiten 
meiner Gejcpäftöfreunde pünftliägft zu beforgen, 
und bin bereit, Auſſchluß auf's Vortheilhafteſte 
bei An« und Verfiuien an Staatspapieren zu 
geben, 

Ziehungsliften, Pläne aller Anlehen find 


jur Ginfiht offen bei 
G. J. Gutmann. 


€ onntag fremdeg 
Lagerbier bei 
Eckerlein. 


9. Im Gaſthaus zum weißen Bock iſt ein hüb— 
ſcher Jagdzwilling, Jagdiaſche und Jagdmuff billig zw 
verkaufen. 


RT 








10. Eine gebrauchte Kinder-Bertitelle wird zu faufen 
geiucht. Wo? jagt die Grpebition. 





11. C 181 wird ein Domino zu Faufen geſucht. 


12. Bei Büttner Kellner find zwei ſchoͤne fonnige 
Duartiere, eines mit zwei Stuben und eine® mit einer 
Stube, zu vermiethen. 


13. A 234 if eine Parterre-Wobnung zu ver 
miethen und fönnen auf Verlangen 2 obere Zimmer 
dazu gegeben werden. 

14. A 127 ıft die Bel-Grage (8 beigbare Ziumer) 
zu tvermieiben und am mädften |. Mai gu be 
jieben, \ 

15. D 345 if ein Quariier zu vermicchen bei 
Lobnbedienten Engelbady. 





Srud und Berfag von Gar! Brügel im Ansbad, 
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Dat „Mergenblatt,” von einer unterhaltensen wa beichrensen „Bonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Wiontags — 
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Wei jener Wo’ mittels Vorautdezahlung beſtellt werden. Inferate, vie gefpaltene Zeile zu 2 Rreuger derechnet, beſorgt die Wrpenition bes Blaties 
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Politiſches. 


Frankfurt, 22. Ian. Auch in der Angele- 

genbeis der früheren jchleswig-bolfleiniichen Offiziere if 
nunmehr ein Beſchluß des Bundestags erfolgt ,‚ und 
zwar babin: daß GErforihungen über die perlönlichen 
Berhaͤliniſſe der Einzelnen angeflellt und die denſelben 
bisher gewährten Unterjlügungen, je nachdem bad per⸗ 
fönlihe Bedürfnip ch erheiicht, jortgefegt werben 
ollen, 
' Münden, 26. Ian, Der I. und IL Auk ſchuß 
der K. d. Abg. halten täglih Sigung über den Ente 
wurf „die Geridisorganifation” ker. Das 
Minifterium der Juſtiz bat den Ausihüffen auf 2er 
langen mebrere Aufichtüfle ertheilt,. Im diefen iſt ber 
durch Bejegung der Stellen von Direktoren und Mi« 
iben an den Appillationsgerichien beanipruchte Mehr« 
aufwand auf 15,634 fl. 30 Er. teranfchlagt; die zur 
Errichtung neuer Stadtgerichte poftulirte Summe von 
43,800 fl. wird für hinreichend erklärt, um vier neue 
Stadtgerichte geringeren Umfangs zu gründen, für ein 
Siadtgericht don geringeren Lmfange wird nämlich ber 
Betrag von 10,950 fl. berechnet Ci Direfior, 3 Raͤthe, 
2 Affeſſoren, 1 Protokolliſt, 1 Schreiber, Staatsan- 
walt 30.) Für Aufbeſſerung ber Bejoldungen von 
landgerichtlichen Nebenbeamen werben 77,006 fl. 23 
fr. in Anſchiag gebracht (Cangeftellt find dermalen 532 
landgerichtliche Nebenbeamte); zur Gleichſtellung der 
Landrichter zweiter und dritter Klaſſe (rd exifliren 27 
Landgerichte zwelter und 6 Landgerichte dritter Klaſſe) 
mit den übrigen Landrichtern 9900 fl.; für Grböhung 
des Averſums bel Dienftreifen 44,529 fl 30 fr. 
Bur Werkleinerung der größeren Landgerichte wird bie 
Grrigtung 12 neuer Landgerichte projeftirt; ber 
Bedarf If per Randgericht auf 5695 fl. veranſchlagt. 
Nebenbeamte follen 136 neme aufgeftellt werben, t00« 
für ein Auiwand von 108,800 fl. in Anſah gebracht 
iR. Baufoften u. dgl. können natürlich zur Zeit nicht 
berechnet werben, Üeferent Frhr. v. Lerchenſeld beans 
fragt, die Poſtulate nicht zu genehmigen. 





Berlin, 26. Ian. Das Journal de St. Be 
teröburg vom 20, d8. bemerft: Da der Beichl zum 
Einlauien ver engliſch- franzöſiſchen Flotte in das 
ſchwatze Meer nur mündlih zur Kenniniß des Pe 
teröburger Kabinets gebracht worden fei, fo habe letz 
teres dor Allem noͤthig gehalten, in Varis und Lon- 
don faregorifche Erflärumg über den Charakter und die 
Ausdehnung, welche beide Regierungen damit ver» 
fnüpfen, zu fordern, Bon dem Ergebniß dieſer Gr« 
Märungen hänge Rußlands weitere Haltıng ab. In 
London habe Mittwoch (18.2) Abend Hr. v. Bruns 
now Grflärungen über die Beſtimmung tes Biotien 
erbeten. (Allg. tg.) 


Wien, 24. Ian. Heute find Privatberichte 
vom 16. aud St. Pereräburg eingetroffen, welche im 
Gegenſatze zu früberen Behauptungen, daß Kaifer Nie 
folaus die Wiener Konierenzvorjcpläge definitiv abge» 
lehnt habe, melden, es fei wohl noch Feine Entſchei⸗ 
dung erfloffen, doch jei man in St. Peteräburg mehr 
geneigt, die Vorſchlaͤge bedingt anzunehmen, als fie 
abzulehnen. Die Börfe wurde durch dieſt Nachricht, 
die in fehr beflimmier Borm aufırat, aber nicht mehr 
verbürgt if, ald ed jene gewefen, tie vor Kurzem 
befinitive Ablehnung in Ausſicht jtellte, in ganz rojen« 
farbenen Humor verfegt. — Der neuernannte Geſandte 
am rwiflichen Hofe Hr. Graf Valentin Eſterbazy 
bat fi mit dem Abendzuge der Nordbahn auf feinen 
Voſten nach Petersburg begeben, (M. Korr,) 


DBaris, 27. Ian, Der Montteur laͤßt das Bud⸗ 
get von 1853/54 im Gleichgewicht eriheinen, und 
ebenfo das von 1855. Der Schap babe nad Bezah⸗ 
lung der Zinſen noh 35 Mill. in ver Banf liegen, 
welche 160 Mill, verwerihbare Papiere im Vortefeuille 
babe. Aus Ronftantimopel haben wir Nachtich- 
ten 6biß zum 16. d8. Die Bloiten jind, nachdem fie 
Sinope und Batum beſucht baben, in Varna wieber 
beifammen. Die ruſſiſche Blotie if bei Kaffa, Der 
türkiſche Convoi war, nachdem er Datum verprovians 
tirt hatte, auf dem Rückweg nach Konflantinopel. 


London Die „Limes beflätigt, daß am Sonn 
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abend (?1.) einer ver Admiralitätglordd, ber Kontre» 
admiral Richard Dundas, nah Spithead fan, und 
daſelbſt auf dem Quarterdeck ver Thetis“ die durch 
bie Pifeife verſammelien Matrofen des Schiffs kurz und 
erergiich mit den Worten anredele: „Ih bin auf 
Verlangen des Admiralitätgamtes hieher gefommen, 
um euch bekann; zu machen, daß wir am Vorabend 
einch Kriege, und zmar eined Kriegd mir Rußland, 


leben... Tas Barerland fann jegı eurer Dienfte nicht 


en:bebren, und darum werdet ihr jetzt nicht abbezabli.“ 
Dieſe Anſprache bat unter tem Schiffsvolk tiefen Gin- 
druck gemacht und erregt greßes Aurfeben im ganzen 
gend. 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1854. 


Siebenter Ball: 
verhandelt Donnertag und Freitag — 26, uns 
27. Januar. 

Anlage gegen I) ten ler. Taglöbner Johann 
Willibald Herder von Guogbeim, 2) die Söldnera · 
eheſrau Auna Kath. Eder und 3) peren Gcemann 
ben Soldner Mich. Eder von Altentrübingen — wer 
gen Diebſtahle⸗Verbrechens und Vergebens, beziehungs- 
weiſe wegen Begünftigeng I. Gtades hiezu. 

(Schluũ.) 

Die Söldne 5:Gheiraun Annag Karhatina Eter von 
Altenttüdingen iR zunachſt beſchuldiget des im Kom— 
rlette ındı Job. Willib. Eder verubten aukgezeichneten 

Diebſtabla bei Walb. Ströblein von Kleinlellenieid, 
Willib. Herter bat, wie bereits bemerkt, ausgeſagt, 
daß A. K. Eder aus gemeinſchanlichem Intereſſe und 
unter Zuficherung gegenſeitigen Veiſtandes dieſen Dieb ; 
ſtahl mir idm beſchloſſen und verabredet habe, un? es 
verdient dieſe Musiag: um jo mebr Glauben, als dus 
fragl. Bett in ver Wobnung der Eder'ſchen Ebeleute 
bergefunden irurde, A. K. Eder ſelbſt laͤugnete die 
Verabredung dieſes Diebſtabls und will vaſſelbe son 
Herder, der 08 als fein rechtmäßiges Gigenihum auss 
gegeben, gekauf baben, 

Auf denſelben Grundlagen berubt die wider Mitael 
und U. 8. Eder erhobene Anichuldigung bezüglich ver 
Diebftatle bei Soriried von Halndfarıb,, Hertlein von 
Kieintellen’cie, Heubeck von Bechboien, Joſerha Müller 
ren Gtingen und Vaul Preu ven Amepbeim; benn 
rzügli aller dieſer Tiebftätle wurde ein Theil ver 
mimenteien Gegenſtände entweder bei den Eder'ſchen 
Ebeleuten aufgefunden, oder nachgewieſen, daß fie die 
felben verfauft haben, 

Seiner iſt Mich. Eder beſchuldiget, das zum Scha- 
den der Walb. Ströblein von Kleinfellenieid von 
Willib. Herder und U. K. Eder unter dem erſchwe⸗ 


renden Umſtande der verabredeten Verbindung verübte 
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Verbrechen des ausgezeichneten Diebtabls begfinftiget 
und hiernach ein. Verbreches der Beyänitigung 1. Gra⸗ 
ded — mie A. Kuib. und Mich, Ever 5 Vergeben ver 
Begünfligung I Graͤdes zu fünf Dirkflablsvergebemn 
— verübt, jomi im allen Dielen Hüllen als gewerbö- 
mäßige Begünitiger ſich gezeigt zu haben. Mich. Ever, 
weldyer während der erflen vormirtägigen Sigung jwrie 


„mal son ber Gpilepfie befallen wurde, ftellie beim 
+ Beginne der nachmitigigen Sigung den Ahlkräg |ümit 


Roͤckſicht auf jeine Krankheit die Verbandlung in feiner 
Abweſenbeit zu pflegen, melden Anträge,” natbdem 
der Beſchuldigte alle ihm zuſtebenden Rechte feiner 
drau übertragen base, flattgegeben wurde, 


Die f. Staatdbehörde, hauptſächlich aui bas une 
ummundene, mit allen Grbebungen vollfommen über- 
einſtimmende Geſtäudniß des Willi, Herder fih be» 
giebend, überlieh dem Grinefeu. der Geſchwornen, ob 
fie bei dem Ströhlein’ichen Diebitahle die Auszeichnung 
annehmen wollten oder nicht, und fuchte bezüglich der 
Grerichen Ebefrau zu zeigen, daß biefelbe bei Dieiem 
Dieebſtable Miturbeberin, und ihr Ehemann Begünfi⸗ 
ger, jomit daß beide Eheleute bei den bereits amige 
führten 5 Diebflatlävergeben Ab der Begümſtigung 
und zwar im I. Grade ſchuldig gemacht baben, ka 
derjenige, welcher wenigſtens bei zwei Diekflählen ans 
eigennügiger Abſicht Berünftigung Abt, in allen. Bällen 
ohne Unierfchied der Priorität den Demeis ver ges 
werbsmaßigen Begünftigung ‚gegen ſich Babe. 


Der Hr. Veriheidiger des Willib. Herder konnte 
nach Lage der Sache lediglich widerſprechen, daß 
der an Walb. Sitröblein verübte Diebſtahl unter dem 
Momente der Auszeichnung verubt worden Fei, 

Die A. K. Eder aber beibeuere ſür ſich und im 
Namen ibred Mannes (einen Vertheidiger zu wäblen 
oder zu derlaugen, hatten fle die geicglide und möge 
licht Zeit verſaumt), lediglich ibre Unſchuld, indem fle 
davon, daß Die durch ſie von Herder gefaufien Sachtn 
geſtoblen jeien, durchaus nichts gewußt hätten. 

Die Gefhwornen, denen 41 Fragen geſtellt was 
ren, (Obmann Hr. Bürgermeifter Weinmann) prachtn 
ſchuldig: 

1) Den Willibald Herder — a) cines 
Verbrechens des ausgezeichneten Tiebitatl3 unter dem 
erihwerenden Lmtande der verabreden Verbindung, 
b) dreier Verbrechen des einfachen Diebftatls und 
©) fiebenzebn Vergeben des Diebſtahls (bezüglich 
3 Stroöhlein'ichen Diebſtahlg wurde vie Auszeichnung 
nicht und blos angenommen, daß Herder denſelben ale 
lein verübt, die Coder'ſchen Eheleute ſolchen ater be» 
günftiget baben). 

2) Tıe Nana Kath. und ten Mid. Gder 
— ſechs Diebflablävergehen gewerbömäßig begünſtigt, 
ſemit 6 Vergehen der Begünſtigung I. Grades zu 6 
Diebſtabledergehen verübt zu Gaben. 

Das Urtheil haben wir bereits geſtern gemeldet; 
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„195 Kann Giner, dem auf) fein Anfuchen von 
einem Mänts-ı Kollegium: eine Dienftesiunfiion verliehen 
iſt wo er mer FOR. jährlich begabt, wird, Mit⸗ 
glied 'Viefes Eoltegiuns bleiben und zugleich bene 
untergeordnet. 


ben . fein? Ban glaubt, daß fid 


— — —— —, —— U U ——— 


dieß in mehrfacher Beziehung nicht gut machen 
bürite, — Pp. 
2) Wieder holt erlaubt ſich ein Theaterfreund all 
das ſchon einmal jo. trefflich , durchgeführte, morgen 
nochmals, auf allgemeines Verlangen zur Aufe 
fübrung fommende, an originellen Situationen jo. reiche 
Lunipiel: „Fufiſchlöfſer“, beſonders aujmerkjaht 
zu machen. 





vLerantwortlicher, Werafteur: J. G. Meper. 
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— BEanmEMaDUNGEM. ie 


— Bekanntmachung. 

Oonnerſtag den A Februar‘ Vetſteigerung von 8 
halbfudrigen Bien, 7 Dreilingo Fichten, 17 Walb ⸗ 
dreilings·Fich ien, 1VFohren · Aloch una. /17 Alhau- 
den dam Stadwald ‚Zejlberg. ———— auf der 
Hiegelhütie um Ar Uhtr. 

2. 7 Ansbach, den 27. Januar, 155 in 
Sy)ytadtmagiſtrat. 
Bezold. 


2. DR penter-Anzeige. 
Mitiwoch den, 1. Bebruar 1854. 
‚Ben Yensiiz Der Unierjeineten, 
eborab, 
ee oder: 
Die — ans — anf der ins 
Volkoſchauſpiel in 5 Alten von. Moſenthal. 
Bertha mid Georg Erd, 
Mitglieder des Theaters. 
3. Diejenigen Perſonen, welde von dem am 7. 
Sanuar I. 34. dahier verſtorbenen Vikar Friedrich 
Biel Bücher in Händen baben, werben hiemit erincht, 
diefelben an den Unterzeichneten  abzukiefenm;; ebenio 
bitter man fih dahin zu wenden, im Balle Jemand 
noch Aniprüce can pen Verſtorbenen zu machen bätte. 
Sntteh, den 25. Januar. 1854; 


Sein Deder. 
4. — — un lieber — der 
quie dzirte · k NRegierungs · Aſſeffor Heinrich · Farie d 
rich Donner dabier ‚il geſtern Nachmitiag 4 Uhr 
im 86ten Lehens jahre am Enikräftung ſanft eniſchlafen. 
Wir theilen dieſed verehrien Goͤnnern und Freunden 
auf dieſem Wege mit, bitten um ihr ferneres Wohl 
wollen und bemerken, daß die Getrnigung, an Montag 
Früh 10 Uhr Srait- finder. 
Anebad , den 27. Januar 1854. 
|: „Die, Hinterbliebenen, 
-5; Dienſtag den- 34. Januar Nacdım. 2 dibr wer 
den im Forſthauſe zu Trieddorf ein Kubkalb- Jährling 
und zwei Stier-Kälber verfauft. 





\ 6. Bekanntmachung. ) 
\ Am 2, Februar d4. 38. Bormirtags 10 Uhr 
werden bie in dem Piarr-Sıavel zu Colmberg Beſtnd⸗ 
lichen Vorräte am Heu und Grummet (befler Dune 
lit) und circa 5 Schober Stroß gegen Paarzähfung 
dem Öffentfichen Verſtriche unterſtellt. 
7. Georg Hollenbach sen., 
Saltlermeiſter in Ansbach 
‚anisobern Markt im, Branvdenburger Haus, 
Inhaber eines P. bayer. PBrivilegiums,, 

empfiehlt zu den bevorftehenden Roßmaͤrkten feine bon 
den beiten Ledergaltungen jelbilgeiertigte Sartlerarbeiten, 
ald: Pierbegeichirre, Sättel, Reitzeuge, lederne MReiſe⸗ 
foffer, Reifetaſchen und Meiſeſacke, Regenſchirm- und 
Siockiuterale, Kourier-, Toller und Jagdtaſchen, 
Pferdemaße und, alle fonſtigen vielen Sattler-Arbeiten. 

Berner. empfiehlt zum Verkauf: 

1), einen: neuen einipännigen eleganten Magen, 

2) einen jebr gut beichaffenen zweiipinnigen Char 
a banc mit. Dad zum Wechſeln nebft Vorſted · 
Dach, 

3) eine gut erhaltene bierfigige Chalſe mit Elas 
Jalousie, 

4) einen. Stapimagen (Coupe), — 

5) ‚eine ſeht dauerhafte vierfigige Chaiſe mit flegen · 

dem Bock, 

6) einen ein» und zweiſpaͤnnigen Schlitten. 


8. Bon heute au, gibts täglich “friicpe Berliner 
Pfannkuchen ——— das Siück 2 fr., bei 
- i G. A. Shröppel. 


9. — Donnerſtag zwiſchen 7 und 
Uhr wurden aus einem Auslagkaſten in meinem Halte 
tennen. mehrere. Spielwaaren entwendet. Wer darüber 
Aufichlüfje zu geben vermag, erhält bei Verſchweigung 
jeined. Namens einen Kronenhaler Belobnung. 

A. Steurer. 


273 Vergangenen Sonntag wurde vom Veuengru⸗ 
ber’ichen Wirrhoͤhaude in Lichtenau 618 ‘zum Thoreiie Ta« 


bafspieiie verloren Der redliche Binder wird gebeten, 








‚ dieielben bei Hrn. Bädermeifter Heßler gegen ange 


mejjene Belohnung abzugeben. 
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41. Da ich bei Begründung gueiner Leihbiblio- 
bet — bdie bereits nabezu an 5000 Bände um. 
raft — den Grundjag hegte, ſtets nur or 
Neueſte und Belle derſelben eingüireiben, fo er- 
qlaube ich mir dieſelbe geneigtefler Berücichtigung ) 
jierene zu 'empfeblen. — Angenehm ift «8 mir, 
noch hinzufügen zu Fönnen, dab ih ſeit Er 
siheinen des Fürzlıch gratis abgegebenen, 
NCatalogsd aufs Neue eine reiche Auswahl] 
wirtlich anerkannt guter brtterriftiicher, jorf 
wie. naturwifjenihaftliher Werke zuf 
bieten im Stande bin, 
} Hochachtend 
N ergebenfter 

Earl, Junge. I 


Dunn — — — — — ———“ 
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12, Die Nähnadelfahrik 


von 
Stephan Beissels Wittwe u. Sohn in Aachen, 
beſtehend ſeit 1730 unter derselben Firma, 
iſt die einzige des Kontinente, welche auf der großen 
Inpuftrie- Anstellung in London 1851 
die VPreid-Medaille für Mähnadeln 
erhalten bat. 

Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln, 
wenn fle ihr Etiquette in Golddruck auf weiß Glanj« 
papier haben. 

Detailpreife in kurz, balblang und lang: 
er 25 ©. 9 fr., 
2te alität 25 St. 6 Fr. 

Niederlage jür en gros und en detail Bei 

Ed Gültzow. 


rn — 
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13. Eine gut erhaltene gedeckte Droſchke md ein 
pierfigiger halb gedeckter Wagen ift billig zu verkaufen 
gi, C Nr. 102. 


14. Auf die im geflrigen Blatte ohne mein Wiffen 
gemachte Anzeige bemerfe ih, daß ich nicht Lager 
bier, fondern Doppelbier ſchenke, und (ade hiezu 
freumdlichfl ein, Ederlein. 


is. Sonntag und Montag Bock 
in der Haͤmmerlein'ſchen Wirth— 
ſchaft. 
—I6. Die Neheſe über gibt «8 Doppeibler, auf 
wird oben gebeizt Im Sior'ſchen Braͤuhaus. 


17. Heute muſikaliſche Unterhaltung bei Bird. 
wittwe Baafen. i 


18. Seue Bo bei Brief am Hoigarten. 
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19. Roßmeh ·Sonntag und Montag Militär-Blech- 
muſik im äußern Kaffeehaus. Anfang halb 4 Uhr. 

20. Heute Sonntag k im Caal und 
morgen Tanzmuſik bei Wir Schneider. 

21. Das Haus C 15 mit Wärtdyen, gröpem Hof · 
raum und freier Einſahri if täglich zu verfanien. 

22. A 16 ift der miulae Gaden mit allen Be— 
quemlichfeiten täglich zu vermiethen. 

23. A 6 if cin Duartier zu permieiben. 

24. A 77 find 2 Duartiere täglich zu beziehen. 

25. A 61 ift ein Quartier zu vermierhen und 
täglich zu beziehen. 
—_— 
J 26. A 314 if ein Flein«e Quartier zu vermirihen. 

27. Es ih bie Walburgi eine freundliche ſonnige 
Varterre · Wohnung mit 3 Zimmern, Kammer, Kuüche, 
Keller, Holzlege »e., ſowie auch ein oberes fleinered 
Quartier billig zu vermiethen und kann auf Berlan- 
gen ein Theil des Gariend dazu gegeben werben. Das 
Nibere id A 151 im erſten Siock zu erjahren, 





— 


28. A 339 if ein Quartier zw vermietben, 





— — — 
29. A 342 in der Ugenftraffe find täglich 4 Logis 
und ein großer Keller billig zu vermierhen. 


50. B 58 if ein Quaruer mit oder ohne Möbel 
zu vermiethen und täglich zu bezieben, ’ 

31. B 68 iR der mitilere Gaden mit allm Bee 
quemlicgfeiten zu vermiethen. 


32, D 139 find 3 Quartiere zw vermierhen. Bas 
Nähere bei Rohnfelder. 


— — — — nn — — 


33. D 316 iſt ein Quatiler mit allen Bequenlich« 
keiten zu vermlethen. 
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34. Auf dem neuen Weg bei Gmmert MM ein 
Duarıier zu vermietben. 





— 











Schrannenpreife. 

Ansbad), den 28. Januar 1854. 
Betr I ___ » Dt Bi —WWWeſtle⸗J @e 
Gattung · | Höditer | Mittel | Niebrigfer] gen fallen. 

Eee | fr In. rin. Pe. 
Rem 29 120 28 | 8] 27/51 —— ler 
Weizen 29 | — 23 501287201 —- —I-f4 
Korn 21 ı 48 421:1 351 21 | 24 I — I-I— 
Gerſte 21 | 27 12ı | 7] 20 | 324 —'— I—123 
Haber sjarl aelııl 8 | 71 — 1l-I— 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 26. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienſtag | 





31. Januar, 


Virgilius. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltruden und belchrenden „Gonntags-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Mıltmahme ver Montage — 
Aal und fofter viertelfährig eimen Bulen PBür nefen Preis kann es hier bei ber Erpebition (Bragel ſche Budbiuderei) und auswarte 
bei jener Voſt mittels Boransbezuhlung beſtellt werten. Inſerate, die gefpultene Beile zu 2 Krenzer derechnet, beſorgt bie (irpebition des Mlattes 





Politifches. 


(Landtag.) Münden, 28. Ian. XI, &ig. 
der R. d. Abg. An der Tagedorbnung mar bie Ber 
rathung des Gefegentwurfed: „bie Inſtandſetzung ber 
Donau-Dampfihıffiabrt beireffend." Einf Waller 
fein flellte den. ausführlich motivirten Antrag, bie 
Berarbung des Gejege@nimurfes zu beriagen, biß bie 
Prüiung ver Rechnungsvorlagen beendigt fei. 
präjudizielle Antrag wurde nad) längerer Debaite mli 
geringer Majorität vermorien, worauf die Debatte über 
den Geſetz Entwurf felbit begann. Die ſchließliche Ab⸗ 
flimmung bierüber ergab Annahme des Gnimurfes 
nach der. Fafſung des Ausſchuſſes (wonach aljo 500,000 
fl. geſtrichen und jomit nur 1,250,000 fl. bewilligt 
vourden), mit 75 gegen 53 Stimmen. Gegen den 
Entwurf filmmien unter Anderen die Abgeorbneien 
Boys, Domidion, Kaffaulr, Dr. Ruland, 
Wolifteiner und ver erſte Bräfivdent Graf 
Hegnenberg, während für denielben einige Mit- 
glieder des linfen, ſodann das rechte Gentrum, ſowie 
die Rechte mit oben bezeichneten Ausnahmen ſich er 
Härten. Hierauf zeigte der Meierent über dad Poſtu - 
lat, „die Gerichto -Verfaſſung betreffend‘, Freiherr v. 
Lerchenfeld, noch an, daß das Meferat vollenber 
und dieſer Gegenſtand nächftens zur Berathung in bie 
Kammer gelangen werbe, womit bie Gigung um 2 
Uhr ſchloß. 

München, 28. Jan. Heute Vormittag fand im 
Minifterium die Eröffnung des St. Iohannid«- 
Bereind unter bem Dorfige Sr. Maj. des Kö— 
nig&, bes hoben Protektors dieſet Hilfsnereind, 
fait. 


— Ge, Erzellen; der Herr Minifterpräfident er 
tbeilt täglidy zu einer beflimmten Stunde Audienzen; 
feine Geneſung ift leider noch nicht fo weit borgefchrit- 
ten, das Bimmer verlaffen zw fönnen. Mach der 
„N. M. Big.” haben fidy andere gaſtriſche Leiden nad 
Bejeitigung des Fiebers eingeftellt, und erft in unge 


Dieſer 


faͤhr 14 Tagen wird ber allgemein. bedauerte Staat⸗ 
mann ſich wieder den Geſchaͤften zuwenden fönnen.) 
Derſelbe hat von. Sr. Maj. dem König die Erlaubniß 
erbalten, den ihm vom Kaifer von Rußland verliche 
nen Orden tragen zu bürfen.: —X 


— In Betreff der Ausübung der aͤrzilichen Wra⸗ 
xig hat das k. Staatäminifterium des Innern beſtimmte 
Normen erlafien. Den megen boben Dienft- over 
Lebensalter oder wegen Gebrechlichkeit (5. 22 lit. B. 
C: D. ver IX, BerfsBeil.), dann In Folge einer or« 
ganiſchen Berfügung ($. 19 Hit. e.) in Quiedzenz 
iretenden Gericdhisärzten soll demnach die Bortfegung 
ber aͤrnlichen Praxis von ihrem biöherigen Amusfige 
aus in der Regel und wenn nicht dehfalld foiort bei 
Gröffnung der Inrubeflandverfegung anders verfügt 
wird, ſtillſchweigend geflatter fein. Bel ihrem Ub⸗ 
gange vom biöherigen Amtsjige iſt die Ertheilung der 
Prariöllgenz an einem anderen Dre. nicht flattbait.) 
Dagegen haben freiwillig aus dem Stautöbienfte tre- 
tende, dann in Folge abminiftrativer Erwägung quied- 
jirte oder nah F. 19 wer IX, Beri,- Beil. : pimittirte 
Gerichtöärgte um weitere Geſtattung der. aͤrztlichen 
Praxis, von ihrem vormaligen Amsfige aus, made 
zuſuchen. 


— Im näaͤchſten Monat wird eine Million. von 
ber 3'/,progentigen Staateſchuld verloogt. Den In« 
hab⸗ru der gezogen werbenden Staatsobligationen win 
eb freigefellt, den Geldbetrag bagr zu erheben oder 
denfelben auf dad 4’/,progentige Gifenbahn-Anlehen 
übertragen zu laſſen. * 


Orientaliſch⸗ Angrlegenpeit, 


St. Petersburg, 20. Jan. Das amilide 
„sournal de St. Beteröbourg” bringt heute am feiner, 
Spige folgenden Wrtılel: Das Publikum if bereut 
dur die auswärtigen Blätter davon unterrichtet, daß 
Grofbritannien und Braufreih ihren vereinigten Ülare 
ten Befehl gegeben haben, in bas ſchwarze Meer zu 
geben. Da diefer Befehl noch nicht dem Wortlaut 
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nach zur, Kenntniß des kaiſ. Kabinets gekommen if, 
fo hat daſſelbe geglaubt, vor allen Divigen zu, Yondon 
und Paris Fategorifhe Erklärungen über den Gharaf- 
ter und die Ausdehnung, den die beiden Megierungen 
dieſer Maßregel beilegen, verlangen zu müſſen. Von 
dent Ausdiall dieſer Greflärungen wird feine weitere 
Haltung abhängen. 


Die „N: Münd. Zig.“ erhielt die wichtige Rach⸗ 


sicht aus Wien, daß am 25. Jan, der Generaladju- 
tant des Kaiſers von Mußland, Grai-Drloff, dort er» 
wartet wurde, um der dortigen Konferenz ber bier 
Micte Eröffnungen im Namen des. Kaiſers zw machen. 
Wir glauben nicht zu irren, daß dieſelben -irtedlichen 
Sinnes fein werden, wofür auch ſchon die Wahl - deö 
Grafen Drloff bürgt, fegt fle hinzu. 

Wien, 28. Jam, 
ner Gpezialmiffion des Kaifers beiraut, iſt, 
direft von. Warſchau kommend, fo. eben hier eingetrof- 
fen und im ruſſiſchen Gefandiſchaftohorel abgeſtiegen. 
(Tel. Ber. d. Allg. Zig.). F 


ee m, ——— 
ermiſchtes. 


Schwurgerichts hof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1854. 


’ Achter Ball: 
verhandelt Montag und Dienſtag — 30. und 
31.. Januar. 

Anklage gegen 1) den Maurergeiellen Johann 
Farnbauer, 2) .den Bütnergefellen Joh. Kobl 
und 3) die Bieglersiocher Magval, Kohll, ſaͤmmtlich 
von Velden, Yan. Herabruck, wegen Verbrechens des 
außgezeichueren Diebftapl® und Begünfigung I, Gra- 
des hiezu. 

—Sitaatsanwalt: Hr. m. MReichert; Verthei— 
biger: die HH. Rechtaprakt. Weſtermann und Siein- 
bruͤchel; Geſchworne: Die Hb. 1) Weinmenn 
von Erlangen, 2) Kohn von Nürnberg, 3). Steig- 
mann von Roßſtall 4) 3. ©. Ebert von Lehengürin« 
gen, 5) Kolb von Ansbah, 6) Br. Gbert von And- 
bat, 7) Brudner von Beilngried, 8) Kübl von 
Nürnberg, 9) Dietrich von Nürnberg, 10) Müller 
von Rennweg, 11) Hartmann von Gerharbätofen, 
und 12) Körber von Mödenau, " 

Johann Kohl, led. Zieglersiohn und Büttner 
gefelle von Velden, ift angeklagt: dad Verbrechen des 
audgezeichneten Diebftahls, ſchon der Summe nad 
Herbrechen, bei Krämer Joh. Fornbauer zu Velden 
ſelbſt verübt und den Iob. Fornbauter, den jüngern, 
einen Bruder des Befloblenen, aus widerrechtlicher 
Abſicht zur Verübung des ausgezeichneten Diebjtahle- 
verbrechend, gleichialls fon der Summe nah Ber 
brechen, bei dem Oekonomen Ghriftopp Mayer daſelbſt 
— unter Mitheilung der zur That nothwendigen Los 
Ealtennenifje verleiten zu haben ; 


Graf Drlofif, mit ei 


Iobann Fornbauer if angeflagt, das vorer⸗ 
erwähnte Verbrechen des audgezeichneten Diebitabis, 
ihon der Summe nach Verbrechen, bei dem Dekono- 
men Gbriftopb Mayer verübt zu haben, und 

Magdalena Kohl if beſchuldigt — zweier 
Verbreben der gewerbomaͤßigen Begünftigung der vor« 
benannten beiden Verbrehen im Zufammenfluffe mit 
einer polizeilich fraibaren Gutmendung bei Margar. 
Mayer, (Schluß folgt.) 


Biberach, 26. Jan. Das erfle in Würtemberg 
feit der Wievereinfußrung der Fodeditraie gefällte To» 
beduribeil wird heute dabier feine Vollftreckung finden. 
Es wurde gegen Joh. Mart. Merk zu Wangen, der 
feinen alten Schwiegervater erdroffelt batte, im vori» 
gen Monat ausgeſprochen. Die Hinrichtung ſelbſt 
wird dem Geſetz gemäß bei beichränfier Deffentlichkeit, 
dv. 5. in einem geichloffenen Hoiraum vorgenommen 
und zwar mit dem neuerdings vom. der &. Regierung 
biezu beſtimmten Fallſchwert, »as bier zum eriten Mal 
in Anwendung kommt. 

(Gingefandt,) Trotz aller Strenge, mit welcher 
in neuefter Zeit Verbote gegen die Ankündigung und 
Anpreiiung von betrügeriichen Geheimmitteln erlaſſen 
werben, lieft man doch fortwährend die irechſten und 
frivollen Anfündigungen felbf in den geachtetfien und 
gelefenften inländiien Blättern. Zum Beweis deſſen 
und mo möglich zur endlichen gänzlicyen Abflellung 
ſolch graffen Unfugs macht man die treffenden Auf 
fihıöbebörven auimerfiam auf ein „Anerbieten“ ders 
Mar Fleiſchmann, Apothekers in Ipoheim 
bei Winde heim (für kinderlofe Eheleute), welches 
in der „A. Allg. Zig.“ Beilage zu Nr: 27 vom 27. 
Jan, I, 36. ©. 432 ganz unten am. Schluffe zu 
lejen ift, 

j Ein Freund des Sitlichen und Schicklichen. 


Dientesnahridt. Der hist ırechtfundige 
Magiftratsrath Ehriſtoph Friedrich Wilbelm Auguſt Be— 
zold dahier iſt vom 1. Febr. I. Ib. an zum Aſſeſſor der 
f. Regierung von Mittelfranken, I. d. J., ernannt 
worten. 


— — — — — — — 


Hiefiges - 

Auf die im Morgenblatte Nr, 21 Seite 84 ge 
flellte Anfrage diene zur Antwort, daß der bemitleie 
vere Brunnen nächft der Hoiapoihefe eines warmen 
Winterfleives (Manteld) nicht bedarf, da eriahrungs« 
gemäß fließendes Röhrenwafier nicht gefriert. 
Die bei größerer Kälte auf ber Oberfläche des Waflers 
im Brunnenfaften ſich bildenden dünnen Gisicyichten 
find unſchädlich und wird durch entfprechendes Auf» 
bauen derſelben der Kaften ſelbſt ſtete zureicyend offen 
erhalten. — Was die ausgefprocgene Sorge wegen 





—. 


möglichen Waſſermangels bei einem emtftehenden uns 
alüdlihen Brande beirifft, fo erſcheint ſolche ala un. 
kegrünter, weil ſich ja vom obern Markt ber ein Arm 
des Müblbaches zieht und ſonach durch Ginjegen der 
treffenren Schäge und der Saugröbre des fläptijchen 
Würfjergubringers Waffer im Ueberfluß zur Stelle ge 


Berantwortlicher Mepafteur: 3. &. Mever. 


— 


ſchaffi werben kann. Das Meiervoir des fragl. Bruns 
nend wirbe auch bald entleert und dabei der ſo ges 
wünichte Mantel eher hinderlich ald förberlich fein, 
Sicher ’würbe er, um ‚jchnell- von allen Seiten zum 
Waſſer zu gelangen, jogleih abgeriſſen und zertrüns 
mert werben, S. 


—ü 


Befanntmahungen 


1. Bekanntmachung. 

Donnerftag den 2. Februar Werfleigerung ton 8 
balbfüprigen Fichten, 7 Dreilings Bichten, 17 Halb⸗ 
dreilings-Bicbien, 1 Bohren-Bloh und 17°, Aſthau · 
fen im Siadtwald Zeilberg. Zuſammenkunft auf ber 
Zirgelbüte um 2 Uhr. 

Ansbach, den 27. Januar 1854, 

Stadtmagiftrat, 
Bezold. 


— 


2. Bekanntmachung. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kennt— 
niß gebracht, daß nunmehr die Karten flır 
das an die Minderbemittelten zu verabrei» 
chende größer gebadene Brod auögefertigt 
find und daß diejelben in dem Lokale — 
ebemaligem Gaftbaus zur Sonne 
am Donnerjtag den 2. Februar 
h. 38. und den darauf folgen- 
den Tage von Bormittag 8—12 
und Nachmittag 2—6 Uhr 

in Empfang genommen werden können, 

Bei Abgabe diefer Karten werden die 
Tage, an welden dad Brod verabreicht 
wird, bekannt gegeben werden. 

Hiebei wird jetzt fchon bemerkt, daf die 
Abyäbe ded Brodes nur gegen Vorzeigung 
diefer Karten, welche auf Namen lauten, 
und bei Strafe weder vertaufcht noch ver- 
fauft werden dürfen, erfolgt; ſowie, daß 
überhaupg gegen alle jene Perſonen, welche 
diefe - Umerftügung auf irgend eine Art 
mißbrauchen follten, unnachfichtlich mit aller 
Strenge eingefchritten wird. 

Ansbach, den 29. Januar 1854. 

Stadbtmagifirat. 
Meinel v. n. 


3. Sonntag Abends wurde vom Them 
ter bis im die Neuftadt ein SKalöpeljchen terlo- 
ren, Mat bütet um Burüdgabe bei Hrn. Kürjchner- 
meifter Lippacher dem Jüngeren gegen Belohnung. 


4. Liederkranz. 
Heute Dienstäg Abends8 Uhr — Probe. 
Donnerstag — Metzelsuppe, Anfang 

7 Uhr.*) 

*) Noch nicht angemeldete Couverts wolle 
man „gefälligst bei Herrn Steinlein im 
weisgeu Ross belegen, 

Sonntag den 5. Februar — 
duktion. 

Samstag den 25. Februar — Mas- 
kenball. 


5. Theater-Anzeige. 
Dienftag den 31, Januar 1854. 
Zum Beneiiz der Unterzgeihnetem, 
Deborab, 
ober: 
Die Juden aus Ungarn auf der Flucht. 
Volkoſchauſpiel in 5 Alten von ©. H. Moſenthal. 
Gingetreienen Hinverniffen zufolge muß dieſe Bor« 
ftellung ſtatt am Mittwoch am Dienſtag Ratıfinden. — 
Indem wir bei unferer Abreiſe für die uns vielieitig 
bewieiene Theilnabme und Nachſticht unfern herzlichſten 
Danf audiprechen, erlauben wir und zu diefer DBor« 
ſtellung ganz ergebenft einzuladen. 
Bertha und Georg Erd. 


Pro- 


6. Regelmaͤßige Packetfahrt 
zwiſchen Hamburg und New-NPork. 
Die Hamburg-Amerifaniihe Packeifahrt-Aklien -Ge · 
ſellſchaft expedirt ihre ſchnellſegelnden, dreimaſtigen, 
kupferbodenen Packetſchiffe, wie folgt: 


am 1. März Nordamerika, Kapitän Peters, 
„ 15. „ Mbein, "„ . Bopp, 
„ 41. April Donau, = Heydtmann, 
IE. Mi; a Schwenien, 
„ 4. Mat Deufhland, „ Sad, , 
a I. ME, pr Ehlers, 


und fünnen Sciffsfarten gelöſt, gleichwie nähere Aus« 
kunft über Baffagepreiie eingeholt werben bei 
Friedrich Touffaint in Nürnberg I, 334, 
Agentur für obige Gefellicyait. 
7. Lit. A 309 in der Neuſtadt iſt ein Quartier 
von 2 Zimmern, 3 Kammern und 2 Küchen im 
Ganzen oder getheilt zu dermieihen. Näheres im 
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8. Die erſchienenen Konkurrenzausgaben vom 
Gewerbsgefetz mit Voll zugsinſtruktion 
nebſt Verordnungen 

und vollſtändigem Sadyregliter 
veranlaffen mich, den Wıeid ber in biejer Woche bei 
mir ericheinenven dritten Auflage aui Drundpapıer in 


gr. Dftav auf 
— 24 ee; 


mit Poſtpapier durchſchoſſen, auf — 42 Pr, zu fellen, 
movon ich die verehrlichen Herren Subifribenten hiemit 


—— ni | € — 
ↄ. Hoͤchſt jehenswerthe lebende Thiere. 





Unterzeichneier gibt ſich die Ehre hiermit anzuzei⸗ 
gen, daß er mit vier ſelienen Thieren, nämlich 
einem ameritaniichen wilden Ochfen nebit 
Kuh und zwei merfwürdigen ſechsfüßigen 

Nindern 
bier angefommen it und zur Schau ausgeſtellt bat. 

Die ameritaniſchen Thiere leben in ihrer Heimath 
wild wie bier zu Lande das Wilnpret. Mehrere Bleſ⸗ 
fnren können. noch am dem amerif. Ochſen gefehen 
werben, welche derſelbe beim Fangen erhalten bat, 
Dieſes Thier har ein Gewicht von 1940 Pfund, 
Seine Bauart gleicht ver eined Glepbanten, 

Das eine der fechärüßigen Minder hat außer den 
gewoͤhnlichen 4 Büßen noch 2 weitere Büße, welche 
aus dem Schulierblart herausgewachſen find; — bad 
andere biefer merfwürdigen Thiere beflgt außer den 
gewöhnlichen 4 Füßen gleichſalls noch 2 weitere an 
den beiden Hinteriheilen herausdgewachſene Füße und 
wird dadurch gleichjam im zwei ſelbſtſtaͤndige Körper 
getheilt,, tat auch 2 Geichlechrärhelle, wo «8 feine 
Stallung macht wie ein Hirſch, auf beiden Seiten zu 
gleicher Zeit. 

Sole Thlere hat man lebend noch nicht geſehen 

Bapier 
Augsburg, 26, Ian. 
I om 
Bank: Altlen 


" 4 ı " " 


und Gold-Gou 
Frankfurt, 25. Jan. 


| 
Bayer.5 %, Dbl. 101'/, V. Defier- 5 *, Metall, 70°/, Delierr. 250 fl. Looſe 108") 
ay. 5, 34 fe 445/, Bablice * „0. 


und wird gewiß Jedermann ben Schauplag nicht unbe» 
friedigt beriaſſen. @ erlaubt ſich deßbalb zu vet 
zahlreichen Beſuch ergebenft einzuladen 
Heinrich Wernle 
aus Frankreich. 
Der Schauplag it auf dem Roßmarkt und nur 
noch zwei Tage von früb bis Abend gröffner. 


10. Zum Abonnement auf die pro 1854 bereits 
erichiunenen acht Almanade zu I fl. 12 fr. lade ich 
ergebenft ein. Der Jahrgang 1853 der Leipziger 
Miodenzeitung (Ladenpreis 14 fl. 24 fr.) iR um If. 
30 fr. zu haben. 

Ludwig Wolff, Lerbbibliothefar. 


41, Umerzelchneter macht fortwahrend noch Aufnab⸗ 
men vom photographiſchen Porträts, ſowohl mady dem 
Leben als nach Gemälden, und bemerkt aud, daß Urs 
beiten von ihm mur in der Buchhandlung des Herrn 
Garl Junge audgrflelle finv. 

G. Kleeberger, 

Maler und Phetograph, 
ki. A 80 am oberu Thor. 
12. Morgen Mittwoh den 1. Bebr. Nachmittags 
41'/, Uhr werden im Hauſe des Buchſenmachermeiſters 
Herrn Hamann zit. C 173 über eine Stiege mehrere 
Berren, Kleider und Schreinzeug an den Meinbieren- 
den gegen gleich baare Bezahlung verfaujt und lieb» 
haber hiezu eingeladen, 

13. Das Haus Lit. A 148 wit realer Brannd« 
weinbrennerei und Schenfe und KHeienbrauerei-Binridp- 
tung iſt täglich zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein 
eichener Werktiſch, ein Waſſerſtaͤnder und eine Kiſte 
zu verkaufen. I 

14. A 13 im der Kirchengaſſe Über zwei Siiegen 
iR das Quartier mit 2 beizbaren Zimmern, , einem 
Kabinet, 2 Kammern, mit Waſchgelegenheit und lau⸗ 
fenden Waſſer täglich zu vermiethen. 

15. A 127 if die Bel-Erage (8 heizbare Zimmer) 
mit over ohne Stallung zu vermieten und am näd« 
fen 1. Mai zu ejeben_____ 

16. Sir. A310 bei Melber Gberlein find 3 Duare 
tiere, 2 auf der Sommerfeite, tägli ober bis Wale 
burgt billig zu vermiethen. 








— — — — — — — 
17. A 314 iſt ein kleines Quartier zu vermieihen. 
Er a — — 


18. A 342 in ber Ugenftraffe find täglih 4 Logis 
und eim großer Keller billig zu vermieten. 
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SDrud und Verlag von Garl Brügel in Anob ach. 


Nro. 22. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


1. Februar. 


Mittwoch 





Brigitte, 





u „Mergenblatt,“ von einer unterbaltensen und belehrenden „Bonntage-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Musnahme des Montags > 
:Agli® und fofler vierselfährig eımen Gulden. Eur diefen Preis kaun es hier bei ber Crpeditien (Brügel’fde Buchtr uderti) umd au⸗ warte 


hei ſedet Voſt mittels 





politiſches. 


Münden, 29. Ian. Se. Maj. der König und 
pie beiden k. Hob. Prinz Luitpold und Bring Adalbert 
haben den gefrigen Difziersball im f. Deeon durch 
ibre Gegenwart berberrlicht,. — Die Vollzugsvorſchrii⸗ 
ten zum Geſete über die Tpeuerungszulagen find, wie 
man vernimmt, ausgearbeitet und zur Vorlage an Se, 
Maj. ven König gereift, Sie dürften demnach alsbald 
du vie £, Kreisregierumgen hinaus gejchloffen merden. 
Der Bezug der Theuerungdjulagen mird vom Jahre 
1554 anfangen. — In dem geftrigen Bericht in Ber 
treff der Ausübung der Ärztlichen Praxis foll es bei« 
fen, daß die Ertheilung der Pratidlizenz an einen an« 
derm Arzı (nicht am einem andern Orte) unflatıhaft 
id, ES wird nämlich in der betreffenden Verordnung 
der Grundſatz aufgefellt, daß der Abgang eines Quies⸗ 
jenten von feinem Gerichtoſttzhe nicht als Grledigung 
eined aͤrztlichen Diſtrikts zu betrachten iſt. 


— Unter den Anzeichen der Abnahme des Wohl⸗ 
flandes wurde jüngit in ber Kammer ber Abgeordne ten 
der Ausfall am Eritag des Kottogefälls bemertlich 
gemacht, welcher ſich im Laufe bes vorigen Jahres er- 
geben kat, Die N. M. Big. ift nun in ‚der Rage, 
zur Beruhigung mittheilen zu können, daß jener Aus- 
fall nur der Yaune Ded Gluͤckz zuzuſchreiben jei, wel⸗· 
doed längere Zeit hindurch beharrlich ſich auf die Seite 
dee Spielpublifumd geneigt haus, Die Spieleinlagen 
haben ſich feinedwegd gemindert, ſondern auf ö Dopprlie 
geröhnlicher Jahre erhöht und würden noch höher ge⸗ 
fliegen ſein, wenn nicht bie Loitoverwaltung derſelben 
fi auf jede zulaͤßige Weiſe erwehrt hätte, 

Aus der Pialz, 25. Jan, enthält bie. „Br 
Poſtzig.“ folgende Nachricht: Maß Se. Maj. ver Kös 
tig Yubwig einen Thell des kommenden Sonmerd 
wieder auf feiner Villa Ludwigehöhe verlieben wolle; 
das war ſchon aus dem Umſtand zu fliehen, daß 
der dortige Keller mir Eis verſehen wurde, ‚Nun 
bringt die „Neuflädter Big." Nachricht aus Edenkoben, 


Borausdeahlung beſtellt werden. Inſerate, wir geſpaltene Seile zu 2 Kreujer derechnet, beforgt die Crvevitivn des Blauues 





nad) welcher die Ankunft Sr. Mai, ſchon auf den 5. 
Mai angekündigt if. Bezeichnend für die Leutſeligkeit 
des Königs iſt es, daß die allerhoͤchſte Ankunft einem 
armen Maurer zu Gvenfoben brieflich notiſtzirt und 
berjelbe auf den 6. Mai zum König auf die Wille 
entboten worden if. Diefer Mann batte nämlich dem 
König und der Großherzogin Mathilde von Heſſen auf 
einem Spaziergange am Tage vor der k. Abreiſe aus 
der Vfalz friſch vom Baum gebrochene Aepfel präfen« 
tirt und ber König nach einer freundlichen Unterhal⸗ 
ung‘, ihm zum fchreiben berſprochen. Daß Sr. Mal, 
für’ vergleichen Verſprechungen, wie überhaupt in allen 
Dingen ein jehr guied Gedächtuiß beſitzt, If befanmt 
genug, nicht minder die Guͤte und Breumblichfeit feines 
Herzens, Dad man fih in der Pialz auf König 
Ludwigſs Gegenwart herzlich freut, brauche ich kaum 
erſt zu erwähnen, E 


Drientalifche Ungelegenbeit, 


. Petersburg, 21. Jan, Die heute veröffent- 
lichten Beriche über die Kämpfe bei Gierate haben 
einen niederſchlagenden Einndruck hervorgebracht. Man 
war bisher gewohnt, nur von geringen dieſſeitigen 
Verluften ‚zu hören, und nun wird offiziell berichtet 
„daß fat 900 Marin »geblichen und über! 1100 Mann 
verwundet worden find,  Zupem weiß man bier recht 
wohl, was von biefen Zahlen zu balıen ift, und 
ſchäht demnach den Verluft für dreimal größer, als 
angegeben, © 


I, y.r 33 

Aus Bertin wird bem „Br. J.“ angeblich au 
guter Hand geſchrieben, daß daſelbſt von höchſter Stelle 
in ı Pereröburg. ein: Schreiben eingelauien ſei, welches 
die Bemerkung enthalte, © je ernſter und: aufrichtiger 
man den Frieden wolle, deſto mehr ſei es Pfliche, 
mit allen zu Gebot ſlehenden Mineln zum Kriege zu 
rufen; dieß habe Rußland geihan. Darüber, dan 
Mußland die uminfienpfen Rüſſungen macht, liegen 
die: deiailliſtrieften Berichie ‚vor, Ruſtungen,welche 
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Bien, 29, Jan Der — wie angezeigt — 
geftern Abends 10 Uhr hier angefommene 
Graf Orloff if heute Mittags vom Kaifer 
empfangen worden. (Tel. Ber. d. Allg. 8ig.) 


London, 27, Jan, Die Times bat geflern an» 
gedeutet, Daß die weſtlichen Maͤchte, auf die ruijliche 
Brage- durch eine Wiederholung der Notififation . ante 
worten werden. Die „Poft“ verſpricht beute eiwag 
mehr. Da dag Journal de St, Veieröbourg. ber gan» 
zen Welt anfündige, daß Rußland vom Weflen eine 
„fategorifche Erklaͤrung“ geiordert, To folle 8 ſle har 
ben; dieſelbe werbe fategoriicher audiallen, ald dem 
ruiflichen Kabinet lieb iein dürfte. Man werde Ruf» 
laud „nicht länger geflatten, Guropa in der Schwebe 
zu balten, den Handel zu läbmen und die Wohliahrt, 
der großen Staaten zu gefäbrden” u, ſ. w, Diele 
„definitive Antwort“ foll noch vor dem Zuſammeniritt 
des Parlaments, alfo in einigen Tagen, erfolgen. — 
Die Morning-Pot ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
Thronrede die energiſche Entſchloſſenheit der Regierung, 
pereint mit Frankreich die orientaliſche Frage, wenn es 
fein muß mit WBaffengewalt, zu löfen, anzeigen wird. 


Paris, 28. Jan. Die Ausfihten find beue 
wieder Eriegeriich, nachdem die Börje fi einige Tage 
in beiferen Hoffnungen gewiegt baue. Das Journal 
des Debars fündigt an, dap der Graf Orloff eine 
Mifiton für Wien und Berlin bat, deren Zweck man 
in Berlin nicht im Mindeſten fannte, womit aljo bie 
Grwartungen, die fih an eine Sendung des Grafen 
Drloff an die ſämmilichen vier Mächte Enüpfien, zere 
fört find. Die Affemblee Mationale erkennt feierlich 
an, dab wir am MWorabend einer Kriie fleben und daß 
der Artikel der Times über die Antwort auf die legte 
rujfifhe Note wenig Hoffnung aui einen friedlichen 
Ausgang läßt, 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtöbor von Mittelfranfen. 
I. Sigung im Jahre 1854. a 


Achter Ball: 
verhanbelt man. ” Dienſtag — 30, und 
. Januar. 

Anklage gegen 2 den Maurergeiellen Johann 
Farnbauer, 2) den Bütrnergefellen Job. Kobl 
und 3) die Siegleratochter Wagdal, Kohl, iämmtlich 

von Velden, Log. Geräbrud, wegen Verbrechens ded 
——— Diebſtahla und ——— L, Uns 
des biezu. 

(Bortiegung.) 
A. DiedRapt beidem Krämer Job. Born 
bauer sen. ju Velden, 

Dem ıc. Forubauer sen. wurden in ber Macht 
vom 5/6. März v. 34. aus einem veriperrten Wand⸗ 
ſchraͤnkchen in feiner Wohnſtube zur ebenen Erde ein 


a jr.) 


Geldſaͤckchen mit 20 fl. und ein Geldbeutel mit 4—6 
fl. baarem Gelbe, dann eine filberne Taſchenuhr im 
Werbe von 5—6 fl. entwendet, In die verſchloſſene 
Stube war der Dieb dadurch gefommen, daß er in die 
beiden Läden vor einem Wenfter 2 Löcher in fchiefer 
Richtung bohrie und durch dieſelben mit einem Werf- 
zeuge die Schließbafen ausbeb. Das Beufter felbit 
konme Dann durch bloſes Mürteln geöffnet werben. 
Ginige Zeit nah Berübung des Diebſtabls machte der 
jüngere, wegen eines andern Diebftabld zur Halt ge— 
brachte Bruder des Befloblenen — gleihen Namens 
mit biefem — die Angabe: er wiſſe ton dem Ird, 
Zieglerdſohne Job. Kobl in Velden, daß derſelbe ven 
Diebftabl verübt und deſſen Schweiler dabei Wache ge» 
ſtanden babe. Ibm (Job. Bornbauer) hätten fie, dar 
mit er geichwiegen, 4 fl. gegeben. 

Diele Angabe im Allgemeinen wird durch folgente 
Umflände und Thatiahen unterſtützt: 1) Joh. Kobl, 
ein arbeitsfcheuer und übelbeleumundeter Menſch, ift 
bereits mit 2jäbrigem Arbeitshaus beftraft worden 
megen eines audgezeichneten Diebilabld, der ganz auf 
dieſelbe Weiſe wie der Fornbauer'ſche wurd Ginbobren 
von Löchern in vie Läden verübt worden war; 2) 
Hatte 3. Kohl Kenniniß davon, dag der Beſtoblene 
kurz vor dem Diebftabl eine Summe Geldes eingenoms 
men hatte; 3) Wurde in der Kohl'ſchen Bebauung 
ein Stüd hafeniörnig gebogenes Eifen und ein Frumme 
gebogened Stück Ciſendraht wie aud der Fornbauer- 
ſche Geldbeutel gefunden; 4) Schickte J. Kohl nach 
dem Diebſtahle einer Geliebten 8 H., madıe eine 
Reife und war überhaupt im Beige von Geldmitteln, 
die über feine Berbältniffe gingen ; 5) Vermochte ſich 
30. Kohl über ſeinen Auienthalt zu der Zeit, mo der 
Diebftahl verübt wurde, nicht genügend auszumellen ; 
und enblih 6) Hasen Mimerbaftere in ver Brobniefte 
gehört, wie Kobl dem Fornbauer jun, zurief, er babe 
die (gefloblene) Uhr an einen Juden verfauit, Borne 
bauer folle vom dieier Uhr und dem Gelde michıs jagen 
. Bei der Öffentlichen Verbantlung waren diefe Zeus 
gen jedoch ſebr zurüdbaltend, 

Gegen die Magdalena Kobl ald gewerbdmaͤßigt 
Begünftigerin dieſes Diebſtabls ſprechen folgende Der« 
dachtegrunde: 1) Hat auch fie einen ichledhten Leumund 
und ift ſchon früber wegen Begünſtigung eines bon 
ihren Bruder verübten Diebflable beſtraft worden; 2) 
Sie war in der Wohnung des Beſtohlenen zugegen, 
als derfelbe Geld erbielt; 3) Behaupiete fie den in ide 
rer älterlihen Wohnung gefundenen Fornbauer'ſchen 
Geldbeutel von 3. Fornbauer, dem Jüng., mit 4 fl. 
zum Zwecke einer Zahlung für dbenjelben erhalten zu 
baben, mas miderfprochen und auch font als durdaus 
unwahrſcheinlich erkannt wurde; 4) Iſt auch bergeftellt, 
raß die Magd, Kobl nah dem Diebitaple mehrere mit 
ihren DVermögensverbältniffen nicht im Ginflange fer 
hende Ausgaben machte. 

(Schluß folgt.) 
Johann Kohl 5',, 


Urtheil: Jahre, Johann 
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Fornbauer 2 Jahre und Magdalena Kohl 1’, 
Jahre Arbeisshaus, 


Dienftesnahrihten DBermöge allerb. un: 
mittelbarer Entſchließung vom 28. Jan. wurde ber bisb. 
k. Rey-Afefor Marimilian von Wächter dabier 
als 1. redtsfundiger Küraermeifter der Stadt Mürnberg 
in proviſoriſcher Cigenſchaft beflätigt. Der nach dreijäb: 
rigem Proviſorium wieder gemäblte rechtſskundige Magiſt- 
rattratb ter Stadi Erlangen, Karl Knoch, wurde in 
dieſer Eigenſchaft beſtaätigt. 


Der Sekretaͤr bei der ehem. Kanalverwaltung J. 
Men. Goſfſinger in Nürnberg wurde unter Belaſſung 
feines bisb. Ranges und Titels als Fıifenbabn-Difiztal 1- 
Klafe zu dem P. Oberpojt- und Bahnamte Nürnberg 
verjeßt. 


Der bisb. Yandwehr-Dkerlieutenant Konr Rupp 
recht zu Weißenburg wurde jum Hauptmann bajelbit 
befördert. 


DOrdensverleibung Dem k. Mevierförfter 
Mar Diet zu Kailentuh wurde in Anerfennung jener 
Verdienſte um Lie Fortfultur die goldene Ehren 
münze des Civilverdienſtordens ber bayer. 
Krone verliehen. 


Briefkaften. 


Dur die neue Umlegung der ftäbılfchen Armen« 
fleuer werden viele der hiefigen Ginwohner, und zwar 
inäbefondere die Befoldeten in ihrem öffentlichen Ab⸗ 
gaben ſehr beträchtlich erleichtert; denn mährenn fie 
früher ein halbes Prozent ihres Gehaltes zur Unter 
flägung der Kirfigen Armen beitrugen, haben fie jegt 
nur ben brüten Theil ihrer Ginfommenfleuer, alio 
nicht einmal die Hälfıe der früberen Umlage zu ent 
richten. Wäre es nicht billig, daß die dadurch in 
eine beſſere Lage Verfegten denjenigen Betrag, um 
welchen fie früber mehr als jet für vie gefegliche Ar⸗ 
menpflege bezahlen mußten, fünftig dem Armenverein 
zufommen ließen? — Wenn auch zu hoffen if, daß 
die Wohlkabenden und Reichen, welche fünitig eine 
erböbte Armenſteuer entrichten, ihren Beitrag zum 
Vereine nicht verfürgen werben (denn wer viel Armen- 
Neuer bezaplı, ver iſt auch im der Yage, es leicht zu 
fönnen), fo wäre doch eine Grhöbung für Die Eins 
nabme des MVereind febr zu wünſchen, welcher dem 
Vernebmen nach in dieſem Winter alle jeine Heinen 
G:übrigungen ver erflen Jabte zufegen muß, und 
obne Vermebrung feiner Mittel den gerade jegt ſehr 
gelleigerten Auſprüchen laum mehr würde genügen 
fönuen, 


Peranrwortliter Mevatieur: 3. &, Mever. 


— — 


Bekanntmachungen. 


1. Befanntmabung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kennt» 

uif gebracht, daft nunmehr die Karten fir 

das an die Minderbemittelten zu verabrei- 

chende größer gebadene Brod ausgefertigt 

find und daß diefelben in dem Lokale — 

ehbemaligem Gaſthaus zur Gonne 
am Donneritag den 2. Februar 
h. 38. und dem darauf folgen 
den Tage von Bormittag 8—12 
und Nahmittag 2—6 Uhr 

in Empfang genommen werden können. 

Bei Abgabe diefer Karten werden die 
Tage, an welchen das Brod verabreicht 
wird, befaunt gegeben werden. 

Hiebei wird jegt ſchon bemerkt, daß die 
Abgabe ded Brodes nur gegen Borzeigung 
diefer Karten, welche auf Namen lauten, 
und bei Strafe weder vertaufcht noch ver- 
tauft werben dürfen, erfolgt; ſowie, daß 
überhaupt gegen alle jene Perſonen, welche 
diefe Unterftügung auf irgend eine Art 


mißbrauchen follten, unnachſichtlich mit alle 
Strenge eingefchritten wird. 
Ansbach, den 29. Jannar 1854. 
Stadbtmagifirat. 
Meinel v. n. 


2. Bekanntmachung. 


(Die Annahme von Handwerkge und Handlungs ⸗Lehr⸗ 
lingen beır.) 


Auf Grund der f, Allerb. Berorbuung vom 17° 
Dezember 1853, den Vollzug der geieglihen Grund» 
beflimmungen für das Gewerbeweſen beir., indbeſon⸗ 
dere nach F. 5. 10, und 11., daun 6, 51. und 52. 
werden die biefigen Gewerbömeilter und Handelsleute 
durauf aufmerfjam gemadır, 

1) daß jede Aufnahme eines Rebrlings binnen 14 
Tagen der Volizeibehörde unter genaner Angabe 
der im Lebroerirag feſtgeſezten Bedingungen und 
unter Vorlage 
a) des Gehurtözeugniffes bed Lebilingd, 

b) des Zeugniſſes über erftandene Schutzpocken ⸗ 
impfung, 

©) des Nachweiſes über Erlangung der erfor« 
derlichen Schulbildung , 
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) v8 Helmalhſ 
nicht der bh 
anarjelgt werben muß; 

2) dual bei Gewerben, für welche ein Werein belebt, 
die Uafnahme eines Yebrlings auch dem erſten 
Wereinsvorfteber innerhalb gleicher Brit zur An—⸗ 
geige au bringen AR; 

9) dan eine enwalge Wiederauibrebung ded Yehrverira« 
ned während der fechömonarlichen Wrobezelt in 
glelcher Wehſe binnen 14 Tagen ſowohl der Po- 
kigeibebdrbe,, ald gegebenen Balls dem Vereind - 
vorfleben anzuzeigen iſt, 

4) dal jeder Lehruitiſter dem Worfleber ded Gewerbd - 
vereſnes, aud wenn ein folcher micht beſteht, ber 
Poltzeldeborde alljsbrlid am Schluſſe des Jabred 
ein Zengnl Über das Werbalten uud die Dort 
schrie ded Vehrimgd vorzulegen bat. 

Ansbach, den 14. Januar 1554, 
Stadpımaygifrat 
Deine vn. 


3. Betauntmachung. 
(Die Annadue von Haudwerke · Geſellen betr.) 
Semdn 8. 23. und 31. der Allerd. Verordnung 
vom 17. Dezember 1803, den Vollzug der geſedlichen 
Srunpbeitinmungen für dad Gewerbeweren derr. were 
den die Bewerdonmeifler daran! auimerfiam gemacht, 
tY daß ever, bei weidkem ein veſetle in Ardeit 
wi, deren der Volizeededorde unter Worlaye 
des Ardeirdbuched (iermalen neh Wanderbudos) 
dienen Ya Stunden Anzeize zu machen bat; 
2) rad dei dem Audurune dem Geichen ein Zeugniß 
aber die Art um Dauer der Beaitigung. Tonne 
ader De Weudigung un dad Pielige Berdalten 
deadſden wurtielt Eintregang in Dad Uideiteduch 
me du web Wanderdachn audzuftellen un, 
weitet der Trarueg map Beglaubigung der Dos 
kette wuteriwgl, 
Tune mu I Jmmar Id. 
Srrırımagaiktrar 
Zul v. a. 


Btauntnacdung. 

udentd. 

Er Ste mt an dr amd ware peu 
Ku x day rent immer Ar S ne an Ür 
gurimer ar Garisny Kaomuıe erden, 

Ana ma FI. Jura INde 

Btraryınayaitrat 
Dear m 
Tea tun giedt djga Fre 
an ee der Sm aan Aue D 
air 


mn Infolerne der Lehrling 
18 angehört, 


— — — 











J 


— ⸗ — — 


Ruf ar Verz um G4 


5 henter liege. 

Die erfle Sängerin Grau Rauh-Wernau, 
welche gegenwärtig auf dem Hoftheater zu Münden 
mit großem Beifall gaflirt,. bat fih auf mein brin» 
gendes Griuchen entichleffen, einige Gaſtvorſtellungen 
mit ihrem Gatten, den Baritonıften Herrn Wernau, 
auf ihrer Durchreiie bier zu geben. Dieielben werden 
DpernsScenen und Banpevilles zur Aufführung brins 
gen, ſowie auch Timpliche Scenen, '8 Xehte denſterln 
c. Die Zettel werden das Nabere beſagen. 

Anebach, den 31, Januar 1854. 

Hagen, 

7. Ka” Armfideer Samenbeflellungen werden 

mur bis zum 8, Behr, angenommen. 
Ad Schüler, 
Nr. 241 neben der Köwenapoıbefe. 

8. Ron D 290 bis zum dicken Thurm iſt eim 
ſcdwarzer Schleier verloren gegangen. Der repliche 
Binder wird um Rückzabe im Haufe D Nr. 290 
gegen —— gebelen. 


9. Sr Schlahtfül bei Henfelmann, 
eo. A 6 iſt ein 











Quartier zu termictben, 


44. A 276 in der Neufiadt iſt ein Quariier, pwei 
Treppen bob, aus zwei keizburen und zwei unbeij- 
baren Zimmern, Küche, Keller und lauiendem Waßen 
im Waſchdaus befichen®, mit Ver Ausſicht auf tee 
Vromenade und Garemauiteil bis Walburgi zu tere 
micetden. 


— — 


12, A 314 ıf ein Feines Quartier u vermisider, 


Faziien-Nacrichten von Anebach 
dem 22. du 29. Jausır 1554.) 
Getaufte 
Yıret Ben ©. Bsmi:r Warir Werzear., 
Teatern des Ka Arzierwagsı Lance: Aunfl.cnars 
Kırpri, 





Betreste. 

Brer. &cm ©. Zr: pe. Sehr Korte 

Kreta. Frimuır tun ms Suzr. Rz Karma 

rına Sim, Pr. urazr Karıses Pacumızz, Bad: 
wild — m: Say Szirucura Imuzer- 

irettıite 

Yıet Brm a» © je: 

rue üirme. 2: 3 


jemnıtnz. Fmerr Sauer. Inne 15%. Eau ıp 
Nig. dung Dierk Sa sauer iM am 
ya. Smbiz Fahrt Az ie. jelem 
mt ü cr m I : Sarmmwı — 35 
St. Bon: : za tr 42 Atmm Mi, 
tage. ini. Sısz Vimesen Zorımepe, Iags 
mas wi a Lorgermere maig 
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Fri... into 


Nro. 28, 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


 — 


Donneritag 





2. Februar, 


M. Lichtneh 





Das „Mergenblatt,” vom einer unterhalteuden und beichrenden „Sonntage-Beigabe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
glich und fofter viertelfährig eıncn Gulden. Fur diefen Preis lann es hier bei ber irperition (Brügel’fähe Guchti uclerei und amemteti ı 
bei jeder Voſt mitteld Boransbezuhlung befiellt werden, Inſeratt, die gefpultene Seile zu 2 Rreuger beredimet, beforgt bie Erpedition des Wlattes 





Politiſches. 


(Eandtag.) Münden, 30. Jam. XIV. &ip. 
der K. ter Äbg. Der Gegenfland ver heutigen Be— 
rarhung war ein Antrag des Abg. Dr, Arnheim, 
beireffend „mie aurbentiſche Interpretation des Geſetzes 
vom 25. Jull 1850 über die deutſche Wechfel- 
ordnung.” Im dieſem Antrag wird vie Brage Ber 
rübrt, ob eigene (Gola) Wechiel, in welchen neben 
ver Hauptſache auch eine Zinſenſtipulation enthalten 
in, die rechtlichen Wirkungen eined Wechſels 
baben? Dieſe Frage wurde von zwei bayerischen 
Wechſelgerichten zweiter (letztet) Inſtang in vier ähn« 
lichen Fällen auf eine ſich geradezu widerſprechende 
Meife emſchieden. Da in Bayern gegen die Audſprüche 
diefer Gerichte Feine Berufung an eine höhere Inftanz 
flanfinder (in Preupen gibt es im Wechſelſachen drei 


Inftangen), fo hält der Antragfteller eine auıhentifche: 


Grläuterung durch die Baftoren der Geſetzgebung noth⸗ 
wendig und fehlägt vor, es folle im Landtagsabſchiede 
mit Geſetzeswirkung ausgeſprochen werben: „daß das 
Ainsverfpreden im eigenen (trockenen) Wechſeln 
der rechtlichen Wirkung des Wechſels nicht entgegen« 
ſtehe.“ Referent Breitenbacd iſt jedoch mit dem 
. Ausibuffe der Meinung, man folle über 
die marerielle Prüfung zur Zeit nicht ein— 
geben, indem dur eigene Beſtimmungen 
über einzelne Artikel des Wechſelgeſehes 
dDiefem das Präpdifat einer allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung entzogen würde. 
Frht. v. Lerchenield if ſehr im Zweifel, ob man 
dieſe Angelegenheit auſſchieben over gleich vornebmen 
ſoll. Jidenfalls ſcheinen ihm Kontroberſen (Wiver- 
ſpruche) bedenklich genug. Gin großer Mißſtand ſei, 
daß die „techniſchen Aſſeſſoren““ der Wechfel-Appella- 
tiondgerichte feine Uebung haben, da die gewöhnlichen 
Apprellationdgerichte ſich meiſt in Fleineren Städten be» 
finden und aus dieſen die Kaufleute dazu beigezogen 
werden. So werden z. B. die Mechielitreiigfeiten 
Megenöburgd von den Kaufleuten in Breifing ent 


ſchieden. Auch beziehen dieſe „iechniſchen Aſſeſſoren“ 
Bunftiondgehatte, was ſich mit ihrem richterlichen 
Charakier nicht vberträgt. Auch Morgenſtern 
ſpricht für den Arnheim'ſchen Antrag. Nachdem elır 
Herr Miniſterlalrath die Kammer in eindringlicher Meve 
ermabnt bat, einer allgemeinen Einigung über’ folche 
Bragen nicht vorzugreiieh, da ſchon dem nächſten 
Landiag dad Aefulrer einer Konferenz vorgelegt werden 
könnte, beichließt die Kammer in großer Majoritat, 
ben Arnheim'ſchen Antrag abzulehnen, reip. den Mrs 
trag des Ausfchuffes anzunehmen, CM. Bote.) 


Münden, 31. Yan, Gtatt der beabjichtigten 
Gerichiäorganifation, deren Ausiührung jedoch nach der 
gegebenen Erklärung der Stansminifterien, des Innern, 
der Juſtiz und Finanzen unmöglich iſt, fchlägt die 
Üegierung eine Vermehrung. der Appellationdräthe und 
Zanpgerichte vor und fordert biefür einen Kredit von 
360,000 fl. Der Referent Frhr. v. Lerdenfeld 
beantragt in feinem geftern vertheiſten Reſerat, die 
legtere, beſonders für Die Bermebrung der Landgerichte 
(im Jahre 1853. beftanden 239 Landgerichte) gefor⸗ 
derte Summe nicht zu bewilligen. Es wird alle zwi⸗ 
fhen den verichienenen. Seiten der Kammer wohl eine 
lebhafıe Debatte abiegen. 


— In dem Befinden des Hrn. Minifterpräftdenten 
v. d. Pfordten iſt ſeit geſtern leider feine Beſſerung 
eingetreten; bie verfloſſene Nacht waren Se. Erxjellenz 
ſehr unruhig und hatten wieder heftiges Fieber. 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Eine Pariſer miniſterielle Korreſpondenz ſchreibt: 
Seit heute (28. Jan.) Morgens war das Gerücht ver- 
breitet, daß die vereinigten Flotten mit ber 
ruſſiſchen Blotte im ſchwarzen Meere zu 
fammengefloßen jein follen, wobei mehrere 
ruſſiſche Kriegsfchiffe in den Grund gebohrt worden 
find, Wir erhalten fo eben aus zuperläfiger Quelle 
die Beſtaͤtigung, daß eine ſolche Nachricht in der That 
ber Regierung zugefommen if. 


110 


Das Gerücht bon einem Zufammenftoß der ber- 
bündeten Flotte mir der ruſſiſchen iſt auch in Wien 
dur den „Wanderer“ verbreitet worden, Dieſer 
meldet von einer großen Seeſchlacht bei Ba- 
tum Es beige mämlih, dar die Abtheilung ver 
vereinigten Flotten, die mit den türfifhen gegen Batum 
binfteuerte, daſelbſt der rufjlichen Flotie begegnete und 
durch Signale laut vem erhaltenen Befehle ihre Ent» 
iernung von dem türfiichen Kitorale verlange, Da 
die Aufforderung ohne Erſolg blieb, wurde ein Dampf⸗ 
ſchiff mit demfelben Auitrage an ben ruifiichen Apmiral 
entſandt. Es erbielt einen Kanonenſchuß, und 12 
engliichsfrangöflfche Kriegedampiichiffe nabmen den Kampf 
aegen 30 ruſſiſche Schiffe auf, Der Ausgang ver 
Seeichlacht wird ald Sieg der vereinigten Flotlen ge 
ſchildert; es ‚heißt, daß 6 ruſſiſche Schiffe gelangen 
genommen wurben, daß ber „Agamemnon” und bie 
„Bille de Paris” ihrerſeits ſehr Mark gelitten haben. 
Es if kein Zweifel, daß dieſe Nachricht, welche der 
„Wor.“ im Seraskeriale in Konſtantinopel er 
fahren haben will, in Siambul in der That geglaubt 
wurde, denn auch. der „Off. Trieſt,“ erwähnt derjelben 
und läßt noch 2 ruſſiſche Schiffe mehr in den Grund 
ſchießen. 


— — — — ——— — 
Vermiſchtes. 


Schwurgertichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 


Achter Ball: 
verhandelt Diontag und Dienſtag — 30, und 
31. Januar. 

Anklage gegen 1) ten MWaurergeiellen Johann 
Farnbauer, 2) den Büttnergeſellen Job, Kohl 
und 3) die Zieglerätochter Magdal. Kohl, iämmtlid, 
von Velden, Log. Heröbruf, wegen Verbrechens des 
außgezeichueten Diebftahld und Begünfligung I, Grar 


des biezu. 

ESchluß.) 

B. Diebſtahl bei dem Oekonomen Chriſtoph 
Mayer in Belden. 
Am 7. Jumi v. 34. wurden dem Defonomen 

Mayer aus jeiner obern Wobnflube minelſt gemaltia» 

men Wegbrechens einer eijernen Spreizſtange rine gol- 

dene Uhr mit Kette und ein gelvdener Ming im Wertbe 
von 54 fl. enimendet. Der led. Job. Fornbauer jun. 
geftand ſchon in der Worunterfuchung wie bei Der Dis 
fentlichen Verhandlung unummunden, dieſen Diebſtahl 
am genannten Tage Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr 
verübt zu haben, bezeichnete den Ort, wo die Ubr 
verſteckt ſeil, in der Magd. Kohl, mir der er ein— 
bielt, die Verſen, in beren Beige ſich der 
Ring brfinte, und gab weiter an, zu den Diebſtable 


son Job. Keobl unter dem Verſprechen des gleitbheinlie 
hen Theilens der Beute verleitet worden zu fein, 


goldene‘ 


Diefes Geſtändniß des Fornbauer bat ſich alebald fo 
weit vollftändig bewahrbeiter, als Uhr und Ring da, 
wo derielbe angegeben, wirklich aufgefunden wurden. 
Was die Berheiligung des I. Kohl anlangı, fo Aellıe 
dieſer ſolche entſchieden in Abrede. Allein ed it ber» 
geſtellt, daß Kohl und Fornbauer ſehr vertrauten Um— 
gang mit einander unterhielten, dan Kobl einige Tage 
vor dem Diebſtahle in dem Mayer'ſchen Haufe war, 
daß derſelbe, ald Mayer nah dem Diebflable zufällig 
in die Kobl'ihe Wohnung kam, in ſichtliche Berlegen⸗ 
beit geriech und das Zimmer verlieh, daß Kobl als 
der geiflig bei weitem überlegenere und burchtriebenere 
den beſchränkteren und weniger verrächtigen Fornbauer 
als woblbemeſſenes Werkzeug benützte. 

Auch bei dieſem Diebſtahle erfcheint die Magd. Kobl 
ald Begünftigerin. Sie war zugegen, ald unmittelbar 
nach dem Diebftahlelipr, Kette und Ming von Fornbauer 
ihrem Bruder Johann gebracht wurden und nabm ſo ; 
gleiy ven Ring an ih. Sie har diefen Ring, als 
in ibrer Wohnung eine gerichtliche Hausiuhung vor« 
genommen wurbe, im Bewußtfein ihrer Schuld in ei» 
nen Saien Waſſer zu verbergen gefucht, behauptet aber 
tropdem, benielben von Fornbauer erhalten und nicht 
gemußt zu baben, daß er geſtohlen ſei. 

Geſtandig id Magd. Kohl nur, der Maurergeſellen⸗ 
frau Mayer von Velden ein Baar Tuchftiefel im 
Werthe von 48 fr. entwender zu haben. 

Die f. Staaräbebörde wußte alle Momente, vie 
fih aus der oͤffemlichen Verhandlung, wie aus der 
Borunterfuchung ergeben hatten, auf die einleuchtenpjte 
Weise zur Aufrechthaltung der Anklage zu bemügen, 
während die Vertheidigung der Geſchwiſter Kohl die 
gegen dieſe vorgebrachten Verdachtogründe fo viel al4 
mur möglich in Abrede zu flellen uno zu ſchwaͤchen 
juchte. 

Durh den Wahripruch der Geſchwornen (Ob⸗ 
mann Hr, Weinmann) wurden für ſchuldig erflärt: 

1) Johann Kohl des Verbrechend des fortgejegten 
audgezeichneten Diebftabl®, ſchon Verbrechen ver 
Summe nad, zum Schaden des Kıämerd Job. 
Fornbauer und ver inlelltktuellen Urbeberſchaft 
zu dem — in Berug auf ibn ald einfaches Dieb⸗ 
Rablöverbrechen ſich darſtellenden — Diebſtahle 
an dem- Defonomen Maher zu Velden; 

2) Johann Bornbauer jun. des Verbrechens 
des außgejrichueten, chen der Summe nad als 
Verbrechen ftaibaren Diebſtahles zum Schaden 
de3 Defonomen Mayer, und 

3) Magdalena Kohl zweier Verbredien der Ber 
günftigung. 1. Grades zw zwei Verbrechen des 
ausgezeichneten, ihon der Summe nad als Vır- 
brechen ftraibaren Diebſtahls und eines polizeilich 
ftrafbaren Diebrtahls. 


Das Urtbeil wurde bereitd geflern gemeldet, 


— 


— 


Münden, 30. Jan. Die vergangenen Samſtag 
im Vinifterium des Innern ſtattgeiundene erſte Ver — 
ſammlung der Kapitelsmiglieder des St. Jobannis ; 
vereins eröffnete Se. Maj. der König mit naächſtehen · 
ten Worten: „Der Zwed des St Johaunis«— 
bereines ift in frinen Sapungen audge 
fproden: Möglichſt umiajiende Bilege 
der Wobltbärigfeit, ohne Beihränfung 
der ſchon beftichensen Vereine; dann Vor— 
beugen Fünftigen Norhſtandee. Glücklich 
würde Ih mich ſchätzen, gelänge 28 uufe- 
rem gemeinschaftlihel vereinten Bemü— 
ben, es dahin zu bringen, daß in Bayern 
fih Niemand fände, der nicht fein genü— 
gendes Nusfommen hätte. Das Glück des 
Volkes if das feined Bürften, eined io 
trefiliden Volkes wie Das Unfrigel 
Ih zähle auf Ihre Fräftige Mitwirkung; 
der Segen des Herrn wird nit ausblei- 
ben.” Ulle Anwefenten maren tief burchbrumgen 
von diefen neuen Qeußerungen Tandestäterlicher Huld 


— Ber Wintergarten zwiſchen der k. MReſidenz 
und dem Hoitheatergebaͤude iR nun vollendet und von 
eigenthümlicher moderner Schonheit. Auf dem maje 
fiven, mit Säulen gezierten Unterbau rubt das durdy« 
ſichtige und Luftige, blos aus Glas und Eiſen beſte— 
hende obere Stockwerk ſammt dem Dache, im welches 
bie erwaͤrmenden und erhellenden Sonnenſtrahlen von 
allen Seien dringen koͤnnen. Einen beſonders wohl ⸗ 
thuenden Anblick wird es erſt gewähren, wenn dieſe 
Maͤume mit duftenden Pflanzen, den Palmen und an— 
deren Erzeugniſſen des Südens geſchmückt ſein werben, 
und zwar zu einer Zeit, wo die Fluren mit einer 
Schneedecke überzogen find und das Leben in der 
Pflanzenwelt erloschen zu fein icheint, Im der Walles 
ſchen Dieubelfabrif in der Vorſtadt Au wird ein hrizr 
barer Wagen von ungemöhnlier Größe für ven 
Zransport der Pflanzen im Winter veriertigt. 


Pfalz Durd eine Verfügung ber k. Kreidre 
gierung flud die f, Diltrifisjchulinipefrionen beauftragt, 
bezüglich ver Errichtung eines Venfionsfondes für 
dienftuntaugliche Lehrer gutachtliche Anträge zu flellen , 
vorerſt aber Dad ihnen untergebene Lehrerperſonal in 
ſchleunigſt anzuorpnenden Konferenzen mit deſſen Gr- 
klaͤrung zu vernehmen. 


Bamberg, 25. Ian. Die Bildung eines „St. 
Jobannisbereing“ dabier ift in Angriff genommen. 
Eine deßfallſige Bekanntmachung von Seite unferes 
Stadtmagiſtrats befindet ſich bereiis unter ber Preſſe. 
— Dad Projekt, während ver Baflenzeit kier Pafjiond- 
vorftellungen zu geben, bat, wie veraudzuieben war, 
zu wenig Anklang gefunden und ed bar ſich deßhalb 
bad zu dieſem Zwecke gebildete Komite wieder auf 
gelöſt. 


Berlin, 23. Jan. 


Zur Zeit, als die Manir 


— 


des Tiſchrückens auf's Höchſte geſtlegen und von allen 
Shen eine Erklaͤrung des Phänomens ober gar des 
„neuen Wunders“ von wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
verlangt wurde, hatte man egs Letztern ſehr übel ver⸗ 
merfi, dan fie gänzlich ſchwiegen. Es bürrıe interefe 
firen, daß unſer bedeutender Ponitfer, Vroteifer Dr. 
Dow, unlängit bei Gelegenbeit eines Vortrags über 
Akuſtik das Tiſchrücken einiah durch das befannte 
Geſetz der „Addition fleiner Kräfte” erflärte: ein Grfeg,, 
deſſen Anwendung Breguet zu ber Herflellung ber 
Doppelhronometer führte und das zugleich der Grund 
für das Verbot il, daß größere Truppenförper in ges 
ordnetem Mari gemauerte Brüden paifiren. Das 
Poinomen der rückenden Tiſche iſt ubrigens, mie Dove 
mitteilte, ſchon vor 40 Jahren befannı geweſen. Je—⸗ 
benfalld hat Diele wiſſenſchaftliche Grflärung mehr für 
fih als die ſeltſame Lebendfrait, welche den glatten 
Mahagonhholzuſchen durchaus innewohnen follte. 

As vor Kurzem in einem überfüllten Gefängniſſe 
ber Pfalz durch Gulaffung einer beſtimmien Anzahl 
Sträflinge Plag gemacht werden follte, fanden fidy 
unter 120 nur 34, die das Geiingniß mit der Preis 
beit zu vertauſchen Luft hatten. Auch ein Zeichen 
der Zeit. ’ 


(Lotto) Am 31. Ian, famen zu Nirm 


berg heraus: 
84 74 6 41 52 
Naͤchſte Ziehung In München den 9. Febr. 





Dienfesnahridt. Bon den für die vierte 
prot. Pfarritelle zu Schweinfurt präfentirten drei 
Geiſtlichen wurde dem bisher. Defan und eriten Pfarrer 
in Berned, J. ©. Wilh. Förtfh, die landesherri. 
Betätigung ertyeilt. 


Bricfkaften. 


(Theater) Giniender dieſes glaubt ſowohl im 
Intereffe des Publikums, ald Der verehrlichen Theater 
Direfiion zu handeln, indem er dieſe letztere auf das 
neuefte und, mie vieljeitig behauptet wird, beſte Schau- 
ſpiel ver vielbeliebten Charl. Birchpfeiier „Die Waile 
von Lowood“ aufmerfiam macht, das, wie in allen 
grögern Städten, jo auch in unferem nahen Nürnberg 
in kürzeſter Zeit mebrere Dale (3 bi 4 mal binter» 
einander) mit ‚allgemeinitem Beiiall awigeführt wurde, 
was wohl der ficherfte, beſte Beweis ſeines innern Ge⸗ 
haltes iſt. Gr glaubt um fo weniger eine Behlbitte 
geiban zu haben, da die Aufführung deifelben mir 
feinen außerorpentlihen Koften verbunden fein würde, 
und eine berebrlide „Direfiion aljo mit wenig Opiern 
em Publifum einen genußreichen Abend, ſich ſelbſt 
aber eine gute Einnahme bereiten dürfte, da doc 
wohl anzunehmen iſt, daß Pie vortreffliche Aufführung 
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des Bajazzo das Ihrige dazu beigetragen haben wird, 
endlich einmal den lobenzwardigen Leitungen der Ge— 
ſellſchaft, insbeſondetre der Brl. Hagen und des Hm. 


Kkmann, die verdiente Anerkenniing durch zahlrel⸗ 
deren Beſuch der Borftellungen zu berichaffen. 
Ein Thealerfreund. 





Yerammortliner Hevafeur: 3. &. Wever. 


Befauntmadhungen. 


731. In meinem Verlage erſcheint noch in biefer 
Wode: 
Das Gewerbsgeſetz 
mit der Vollzugsinſtruktion vom 17. Der 
zember 1853 
und den noch geltenden Verordnungen, 
verfehen mit einem ganz volltändigen Sad). 
| regiſter. 
11°, Bogen in gref Dktav Pr. 24 fr. 
Mit Ponpavıer durdichoffen Pr. 42 fr. 
Tas zu meiner Ausgabe erſcheinende vollflän« 
rige Sachregifter macht dieſelben viel brauchbarer, 
als jede Andere! 
Andbach, den 1. Februar 1854. 


E. H. Gummi, 
2. Bei Carl Junge in Ansbad it zu haben: 
Die geſeßlichen Grundbertimmungen - 
über das SGewerböwefen in 





Bayern nebſt Bollzugsvorisriften 
vom 17. Dezember 1853. Preis 
| nur 48 fi. 
3. Theater⸗Anzeige. 


Freitag ven 3. Bebruar 1854, 
Abonnement suspendu. 
Gaſtdarſtellung der erfien Sängerin Frau Naude 
Bermeu, md ihres Garten Herrn Wernan. 
Große Scene und Arie aus „Stradella“, 
geiungen vol Frau Nauc-Lkernau, 

Hierauf: 
lebte Fenfter't. 

Alpenfoene in I Alt von Seidl, Muſik vom verſchie⸗ 
denen Deiflern. 


Neſel — — Frau Mau Wernau, 
Mahl — — Herr Wernau, 
Sierauf: 


Zum erſten Male: 
Durch mufß ic! 
Luſtſpiel In 1 Alt vom Genöe. 
Zum Schluß: 
Drei Sabr’I nach dem letzten Keniterl. 
— in 1 Akt von Seidl. Muſtk von verſchie- 
denen Meiftern, 


nn — — 








Roſel — — Frau Rauch-Wernau. 
Marhießg — — HGerr Wernau, 
Zu dieſem Kunſtgenuß ladet ganz beſonderd ein 


Hagen. 





4. A 152 in ein kleines Quartier zu bermietben, 





5. A 276 in der Neuſtadt it ein Quariler, zmel 
Areppen body, aus zwei beisbaren und zwei unbeize 
baren Zimmern, Kühe, Keller uud laufendem Wafler 
im Waſgbaus beitebend, mit der Ausſicht auf die 
Promenade und Gartenantheil bis Walburgi zu ver— 
mierben. 

6. Lit. A 288 im der Neuſtadt find 2 Onartiere, 
eined- zu ebenen Erde taͤglich, eines über 3 Stiegen 
bis Walburg! zu vermiergen, Naheres C 116, 

7. ir A 310 bei Melber Eberlein find 3 Quar⸗ 
tiere, 2 auf mer Sommerſeite, bis Lichtmeß oder Wal 
burgi billig zu bermietben. 




















8 4 342 in der Uzenſtraſſe find täglich 4 Logis 
und ein armBer Keller ie zu — 





9. Bei Yarıner —— iſt va mitilere Quar⸗ 
tier zu vermitthen. 


10. C 172 find zwei Parterr-Wobnungen zu 
vermiethen. 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 1. Februar 1854. 
Getreib: Preis: Geſtie⸗ J Br 
Gattung. Sẽchſer | Mittel | Riedrigfler ‚gen fallen. 
IE | fr. in LE TE TRIERER 
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Gerſte 2 
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Kern 29 — 1 28 | 55] 28 b1— i0 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbad, 


Nro. 29, 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ausbacher Morgenblatt, 
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Freitag 





3. Februar. 


Blaſius. 





Das „Mergenblatt," von einer unterhaltenden und helehrenden „Conntags-Beigabe" begleitet, erieint — mit Ausnahme det Montags — 
tägli und fofer vierteljährig ernem Eulen. Bür diefen Preis fann es bier bei ber Erpebition (Brügel’ie Buchı uderei) und auswärts 
bei leder Voſt mittels Vorausbejahlung beftellt werden. Inſerate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bie Erpedition bed Blattes 





politiſches 


Münden, 31. Jan. Bel dem geſtern ſtaltge ⸗ 
funbenen erften Hofball, der in der k. Meflvenz eine 
auferordentlihe Anzahl bober Gaͤſte verfammelte, welt 
eiferte der GOlanz der Uniformen mit der Vracht des 
anefenden Damenflors, Se. Mas, der König Mar 
eröffnete den Ball mit der Gemahlin des ruſſiſchen 
Geſandien, dann folgte Ihre Maj. die Königin Ma— 
rie mit dem Erbprinzen von Anhalt-Defau; Prinz 
Zuitpold tanzte mit ber Kaiferbraut Elifabeth 
und Prinz Adalbert mit der Gemahlin des preuß. 
Geſandten v. Bodelberg. Ge. Maj. König Mar 
tanzte fpiter eine Brangaife mit der Kaiferbraut, die 
auch an dieſem Abende mieder dur ihre jugendliche 
Anmuth die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fi zog. 
Vrinzeß Antoinette, bie liebliche Braut des anmer 
fenden Grbprinzen von Anhalt-Deffau, hatte zum er» 
ftenmale an einem Kofballe Theil genommen, 


— In dem Befinden des k. Staatsminifters Hrn. 
v. d. Pfordten if eine meue Störung eingetreten. 
Das Bieber iſt wieder ausgebrochen und der Hr. Mis 
nifter darf im Bolge deſſen das Bett nicht verlaffen, 
Es iſt unter diefen Verhältuiſſen gar nicht boraudjus 
feben, wann er zu den Geſchäften wird jurüdfehren 
fönnen. Bon Gefahr iſt übrigens bis jegt Feine 
Neve. (N. M. 3.) 


Münden, 1. Behr, Das Befinden des Hrn. 
Minifterpräfiventen b. d. Pfordien har ſich feit geftern 
wieder gebeffert; die Nacht war rubig und bad Fieber 
hat fi gemindert, (M. 8.) 


Münden, I. Behr. Die Kammer der Abge— 
orbneten bat die Beratbung über die Megierungsvor- 
lage bezüglid der Gerichtöverfaſſung auf Dr. Rulands 
Antrag mit überwiegender Majorität bis zum Budget⸗ 
Landtag vertage. Das Minifterium haue fi diefem 
Antrag aufs eniſchiedenſte widerfegt. 


Der „Würt. Staatdanzeiger‘‘ berichtet, daß der 


Graf von Paris in der That nah Oſtern feine Stus 
bien auf der Univerfität zu Würzburg fortiegen 
wird, — Berichte aus Prag, wo fih Graf Cham⸗ 
bord aufhält, wollen glauben machen, daß derfelbe 
In Kürze nad) Weimar reifen werde, um die Frau 
Herzogin ton Orleans zu befuchen, 


tondon, 27. Yan. Es tröffen ſchon viele Par« 
lamentömitgliever bier ein. Die Parlamentseröffnung 
findet am 31. flatt. 


London, 31. Jan. (Audzug aus der heute ge⸗ 
haltenen Thronrede.) Die am Schluſſe der vorigen 
Seſſton ausgefprodyene Hoffnung auf eine baldige Aud- 
gleigung der zwiſchen Rußland und der hoben Piorte 
eniſtandenen Zwiftigfeiten hat fi nicht verwirklicht, 
Ich bedaure fagen zu müffen, daß der Krieg erfolgt 
if. Ich fabre fort im herzlicher Eintracht mit den 
Kaiſer der Branzofen zw handeln. Unſere in Verbin— 
dung mir unfern Alliirten gemachten Anflrengungen 
zur Wieverberftellung des Friedens unter den kriegfuh⸗ 
renden Theilen haben nicht aufgehört, find jedoch bis 
auf diefen Tag ohne Grfolg geblieben. Ich werde in 
meinen Bemühungen für das Friedenswerk bebarren; 
da jedoch die Foridauer des Kriegs im Dften die Ju— 
terefion Englands und des ganzen Europa tief berub · 
ren fönnte, fo eracht' ich eine weitere Bermebrung 
unferer Ser- und Landmacht für norbiwendig, um une 
fere Borftellungen nachdruckſamer unerflügen und wir 
famer zur Wieverberftellung des Friedens minmwirfen zu 
können. (Tel. Ber. d. Ally. 319.) 


In Derbh fand am Dienſtag Abend, unter. dem 
Vorfig ded Mayor ein zahlreich Heiuchtes antirufjiiches 
Meeting flat. Zur erſten Reſolution, welche Entruͤ⸗ 
Aung über die Gewaltthaten Rußlands ausſprach, 
Rellie Hr. Mackneß ein Amendement, „daß es Gny« 
lands Vflicht jei” (nit blos Entrüſtung audzujpres 
Gen, jondern) „Im Verein mit Frankteich und der 
Türkei die Flotten, Heere und Beflungen des Angreis 
fer zu vernichten und die Türkei aui Koflen Rußlandé 
für die Kriegsauslagen zu entichädigen." Gegen biefes 
Antendement regie ſich einige Oppofliton; aber ed wurde 
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zulegt mit großer Mebrbeit angenommen. Daraui_ger 
grühpet ward Eine Berition an Ober» und Unterkand, 
mit der dritinenben Bine: bie Megierung zur  foißitis 
den und. Aharträrıigen Unerſinzung ver Worte Mach 
ben Gzaren zw treiben. Much elle Adreſſe an ten 
Eultan wurde angenommen, bie ibn ter Sympathie 
des englifhen Volls in den wärnflen Ausortfen 
verſichert. 
Orientaliſche Angelegenheit. 
Wien, 1. Behr, Die Ruſſen riiden gegen Ka— 


faiat vor; fle taben am 28, Jan. Modlavita und‘ 


Golengy Komany, am 29. Pofana, Iehteres ohne 


Schweriſtreich, beſezhi. Die Türken zogen fi 
jurüd, 


Der „Wiener Wanderer“ fchreißt:,, Da sin Brief 
feines Korrdiböhßenten aud Odeila vom. 20. Jan, 
hithſz "bon Aıhem "Zurammreuflop ber Slotten melber, 
fo ſeint Bas bon Feine Konftautinopeler Korreipon- 
denten und meßreren franzöflichen Blättern jo wie vom 
Dſſerbatore Triefino” erwähnte Gerücht unbegründet 
zu fein, 

In eiiem andern Berichte heißt es auf den Grund 
einer Nachticht aus Konflaniinopel vom 19. Jan: 
Es unterliegt feinem Zweifel mebr, daß bie ın Barls 
und Wien verbreitete Nächricht von einem Aujammen- 
floh der ‚rereinigten Floite mit der rufflfchen eine '&r- 
findung if. Die „Deflerr. Korrefp.” erflärt, daß vie 
som „Wanderer“ tarüber gebrachte Korreipondeng- 
Nachricht aus Konſtantinopel vom 16. Ian. weder 
durch neuere offizielle Nachrichten atıd der türkiidhen 
Hauptſtadt vom 19., noch fonft durch glaubmürbige 
Privatnachridgien beflätigt wird, 


Die engliihen Journale beichäftigen ſich noch im« 
mer mit der Milflon des Graien Orloff, und find 
darüber einig, daß derfelbe weder nah Paris, no 
nah London fommen wird. Alle ſcheinen überzeugt 
zu fein, daß die Sendung des Vertrauten vom Kaifer 
von Nußland Aids Anderes bezwecke, als Defterreich 
"und Vreußen, oder mwenigftend eine bieier Beinen Mächte 
für eine Allianz mit Rußland zu gewinnen. 


Neueſte Beteröburger Nachrichten wollen wif- 
fen, daß Rußland von feinen Fordexungen in Bezug 
auf die Türfei auch nicht um einen Schrin zurückgeh 
und daß ed den geringften Konflikt zwiſchen der ruſſi— 
fchen und Weſtflotte gewiß als einen riedendhrud an« 
zuſehen die Abſicht Hat. 


Vermifchtes. 


Schwurge richtshof von Mittelfranfen. 
* 1. Sigung im Jahre 1854. 
Neunter Fall: 
berhandelı Mittwoch — 4, Februar. 


Anklage gegen, 1) hen Drechölergejellen . Johan 


MET 


Tobias Heinleln,. 2?) den Taglöbner Jobann Keil 
und 3) befieh Eheiran Apollonia Reit, ſfämmtlich 


von Birnbaum, wegen Verbrechens Ted audgezeichne- 


ten Diebſtahls ünd Behünftigung biezu. 
Staatdanmwalt: Hr. v. Reichert; Vertbel⸗ 

biger: die Gh. Rechtsprakt. Kreßj und Maurer; 

Geihmworne: Die H$. 1) Häiberlein von Nürne 


‚rip. 2) Weißkopf von Grohbaberdvori, 3), Hörmann 


von Veitobronn, 4) Bencdicter von Gidflite, 5) 
Dietrich von Nürnberg; 6) Bullnteimer von tffen- 
beim, 7) Müller von Rennweg, 8) Br. Ebeit von 
Anebach, 9) Brudner von Beilmaries, 107 Kühl 
von Nürnberg, 11) Romed von Frauenaurach und 
1?) Etarff von Rottenburg. 


Der Babrifant Chriſtian Müller zu Birnbaum be» 
figt die ”/, Stunde von Biruba entfernt liegende 
fogenannte Wieſennitihle an welttee eine Stearin⸗Fabrik 
angebaut if, Tas Etearingeichäft wird zwar ſeit 6 
Jabren nicht mebr beirieben, jerach ſtud in herſchiede · 
nen Bofalitdten des Babrifgebäunes mod die zum Ber 
Iriebe des Geſchaͤfies gehörigen Utenfilien, als Sitarin⸗ 
lihpierformen ton Zinn und Blei, geflochtene Dochie 
aus Baummollengarn ic., aufbewahrt. Im veriloiif- 
‚nen Winter machte nun ver Babrifant Düller mit 
einigen Babrifarbeitern die Wabrnebmung, daß ter« 
ſchiedene Urenfllien auß dem Fabrikgebaͤnde entwendet 
waren, und bei naͤherer Nacſicht ergab ſich, das ein 
Brefanimiwerrh bon mehr ald 800 fl. entwendet war, 
Der Diebſtahi ſelbn muß in forigefeßten Handlungen 

adurch verfiät worden ſein, daß an der weſtlichen 
Seite bed Fabritgebaudes ein Fenfter eingebrochen und 
ih ſolches ſodaun eingefliegen wurde. 

Werdacht fiel alsbald auf den übelbeleumundeten 
Diecholergefellen Jobann Tobias Heinlein von Biru- 
bauit, der ih im Jahre 1552/53 beichäftigungsios 
meiftens "bei ben Taglöbners-Eheleuten Johann und 
Appollonia Keil daſelbſt aufhielt. Diefer wurde auch 
in ver Mad vom 19/20, Jull 1853 im dem Fabrik. 
gebäude ertäpdt, und legte nun fowoll In der Vorun⸗ 
terſachung, als bei ver öffemlichen Verbandlung bis 
Geſtandniß ab: Br und Job. Keil ferien um Faſtnacht 
beruin Im vorausgegagener verabredeter Verbindung In 
was Moller ſche Babrifgebäube eingeftiegen, was feine 
Schwierigkeit batıe, da ein Benfter zer Fabrik berens 
zerbrochen geweien, fie bätten dann mehrere Lichterfot- 
‚men, einen £upfernen Löffel, einige fupierme Rohre 
‚und einen dergl. Seiber enıwender. Dieſe Gegenſtände 
baͤtte die Keil ſche Ehef au in einem Keſſel geſchmolzen 
und haͤtten darauf er und Keil die. geſtohlenen Gegen« 
ſtaͤnde gelegenheitlich dur ben Knecht des Müller mit 
nah Nürnberg fahren laſſen, und folde dann in 
Für am einen unbekannten Juden um den Preis 
con 9 fl. verfauit. Weiteres und indbejontere, daß 
er Öfter aus dem Wabrifgebäude Gegenſtände fich geholt 
und ſolche verwerthet habe, geſtand Heinlein nicht zu, 
‚obgleich erhoben wurbe, dab er 7 bis Binal Gegen 
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fände in einem, Sacke, jedesmal von menigflend d0— 
50. Dip. anf einem Schubfarren nad Buürch. gelleiert, 
dieſelben bort verfauit und dem Schabfarrinfabrer je 
deemal 1 fl. und die Sebring bezablt Yabe, Hernlein 
beraupiete, es Seien wien Tbierfnochen geweſen, die er 
eos. ibm nicht näber gefannten. berumgiebenden Lumıe 
peniammlern gefauit und in Furth auf dem Wochen« 
marfre jeedmal an einen ibm gleichfalls unbekannten 
Käufer mic Profi von fak 2 fr. am Piund abgege- 
ben babe, 

So unglaubhaft von dem geldufigen Munde bleſe 
Angaben klangen, fo glaubbat "war erinitielt, bah 
Heinlöin jur fraglichen Zein Yuflig und pergnügt im 
Hauie der Keil'ſchen Eheleute und mit dieſen and) 
beſſer lebte, als ihren Verhäliniſſen angemeſſen war, 
Die Keil'ſchen Eheleute wollen iadeñ von dem Diebſtahle 
fo wenig, wie von einem Knochen- oder Beinbandel 
des Heinlein etwas wilfen, bebaupteien, dan Heinlein 
die Ausiagen gegen fe blos aus. Feindſchaft gemacht 
babe und ſuchten mit. emigem Grroig bie Annahme zu 
entfräiten,, ald bätten fie im Winter und Brübjabre 
© 3. eine Lebentweiſe geführt, die mir ihren Vermö- 
genbrerhaͤltniſſen nicht im Cinklange geftunden, 

Wabrend die k. Staatebebörde bemüht war, bie 
Auflage in übrem gamen Umfange zu rechtfertigen, 
beſtrut die Vertbeidigung zunaͤchſt die Auszeichnung 
und lieh-für Heinlein nur das Verbrechen des forige- 
frgten einfachen Diebſtahls — nach feinem Geſtaͤndniffe 
jJedoch — unter dem erſchwerenden Umſtande deh ver · 
abredeten Verbindung gelien. Der Hr. Veriheiviger 
ver Keil'ſchen Gbeleute behauptete entſchleden die Nicht⸗ 
betheiligung derſelben bei dem im Frage ſtebenden Ber» 
brechen und zeigte, dan feine Clienten durch nichts 
ald Durch die Angabe dB unglaubwäürdigen, faſt ganz 
der Lüge verfallenen Heinlein belaſtet erſchemen. 


Die Geihwornen.. (Obmann Hr. ,. Bürgermeifter 
Scharf), denen 16 Bragen geſtellt waren, beantwor · 
teten faͤmmkliche auf Die Reiten Eheleute ge 
flellte Bragen mit — „Nein!” und erfannıen den 
heinlein nur eines Verbrechens des einfachen Dieb- 
Rabe Shulpig, worauf bie Erfleren: irrigriero- 
den, der Repiere aber. zu I, jähriger Ar 
beissbausftrafe verutihe in wurde, 
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Ansbag, 2. Sehr. Der vergangenen Montag 
und Dienſtag dahier abgehaftene erfle Noßmarfi diefes 
Zabred und Der am. zweiten Tage (Dienſtag) Damit 
verbundene große Viehmarkt haben trog der ungün ⸗ 
ſtigen Wirterung au dießmal wieder wohl befrievie 
gende Refultate geliefert. 


Von den zu Morft gekommenen Bierben wurden 
462 Ciot vorigen Jahr 460) um die Summe vou 
33,726 fl, Cvor. Jahr 34,974 fl.) verfauit und 36 
gegenfeitig vertauſchi. 236 der terfaufıen Pierbe 
gingen In andere Kreife und in das Ausland, Der 


‚mit guten Matröjen, einigen Pairhanſen, 


Preis des theyerften -Bierbeg ‚war 242 fl, und her 
ded mohlicıliien. 26 flı (von, Yahr 202 und 16. 1.) 
Auf. dem Wiehriarfe wurden 5863: Ochfen, 19 
Kühe und 9 Kalber — 591 Srüde — um die Summe 
von 59,191 il. 31 Er., 1191 dA. a5 tr, um 09 rl 
24 fr. — 00.481 f. 40 fr, verfauit, Das ibeuerne 
Paar Ochien koſtete 330 A., das wohlfeilſte Baar 
124 fl. (Erlöd des bor. Yabred aus 59 Süden, 
51,197 1. — das ibeuerſte Baar Ochſen 237 fl, 
das wohlieilſte Paar 105 A. 30 fr.) 4 
Das neue Wunder ber Schiffsbaukunſt, dad größte 
Fabrztug, bad je anf dem Meere ichiwafin, der 
Scraubendampfer „Himalaya“ von der Peninsular 
änd Oriental Steam Company liegt Jegt fir und 
fertig in Souſhampfon. Er tält E0UO Tonnen, udöt 
in seiner ganzen Lange 372* 9’; der Kiel 314 
Breite für Tonnengebalt 46° 2"; Tieie tra Raumes 
24° 9%, Gr if fomit volle 9% länger, als der beu 
rühmte Schrauben» Dreieder „Wellington“, wenn aud 
im Tonnengebalt um 209 Heiner. Gr it ganz aus 
Giien, iuhrt Maſchinen Bon: 700 Pierdefrait- mit 
einem Gnlinder-Durbmeifer von 84“ und einer: Um⸗ 
beebungsgeihwindigfeit von 50 bis 60 in der Minute, 
bar eine Schraube von 15° Durchmefier und 140 Eir. 
Schwere, kann, bei einer rlchrigen Briie feine 20 Meil. 
in der Stunde machen, hat für 1200 Tonnen Roh- 
leuraum und arbeitet yubig und regelmäßig wie ein 
Goronomerer, Die Räumlichkeiten jür die Paſſagiere 
find fdöner und lufıiger, als auf irgend einem Schiffe 
der Welt, der Speiiefaal allein ift 100° lang und 
bat Plap für 170 Gedecke. EI laähßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen, daß der Beſiz folder Seeungeheuer 
‚nicht, bloß von lokalem, ſondern auch von nasionalem 
Inrerefie für England irn muß. Bas könnte nicht 
der „Dinmlaya” mir feinen vielen Brüdern im Bunde 
im Ball eines Krieges für Dienfte leiten! Er allein 
it im Stande, 3000 Mann von Southampton nad 
dem fchwargen Meere zu beiördern, abgefehen davon, 
"was biefe Dampfer im Transport bon Munilion se, 
leiften könnten. Gin Dampfer, wie der „Himalaya” 
feinen Se 
geln und feiner Schraube, braucht fi vor feinem 
gewoͤhnlichen Rriegäiciif zu fürditen, Töne in einem 
ſchwimmenden Geſecht jeinen Gegnern unbershenbaren 
Schaden zufügen, und Dank feiner Schnelllgkeit auch 
jedem Linienſchiff aus dem Wege gehen. Nachdem 
'bieies Erverimennt gelungen, wird man flcdh "mir näch⸗ 
fen vielleicht am den Bau eines’ Linienichiffes von 
10,000 Tonnen mit 250 ver größten Gefüge wagen. 
Es Scheint einem ſolchen Rieſenbau praktlſch ichs 
mehr im Wege zu ſiehen, nachdem ſich ber „Wels 
Tington” uud ber „Himalaya Teiche, wie eine Nuß⸗ 
ſchalen · Nacht ſteuern läßt. (E. G.) 
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Dienfeinahrinten. Der Rentkeamte Mid. 
Eder dom Tiſchenreuth wurde auf Aniuben nah Iller⸗ 
tiffen veriegt , auf ve Rentamt Tiſchenreuth der b:6b. 
Kedhun.-Commiflär R-Bumbbeit in Bayreuth deför⸗ 
tert, an defien Stelle ;um Finanz: Redn.:Commiffär in 
Bapreuth der Katpsaccefüitt F: Bart: Berl daſelbſt 


ernannt und der Regab.« und Fierkal Rath kei der Re— 
gierung von DOberfranten, Rd. 3 5 Dr. Fr. Mayer 
ın Bapreutb unter dem Borbehalie baldıger anderweitis 
ger Wiederverwendung vom. 1. Febr. an. in dem jeilli⸗ 
Gen Kubeitand verjegt. 





Verantmwortliier Mepafteur: 3. ©. Meper. 


| Befanntmadungen. 
. Auswanderer nach Amerika 


reifen am ‚beiten über Bremen, und werben am beften bedient durch die conceifioniıten Schiffärheder 


Wm. Stisser 


$‘ Comp. in Bremen. 


Die Vreiſe find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur fein können. 
‚Wenn Mebrere obnebieh zuianımenreifen und ſich mit einander anmelten, fo il es möglich, bie aller. 


silligiten Preise zw flellen. 
‚Näheres bei 





2. Traueranzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringen 
wie die ſchmerzliche Nachricht, daß unjer geliebter 
Vater und Grofvater 

Dr. Fr. Chr. Meyer, 
veni. Megierungd- und Kreidiorftraih, 
heute Morgens 3 Uhr in einem Miter von 77 Jahren 
nad kurzem Kranfenlager fanft verſchieden iſt. 

Anebach, den 2. Febr. 1854. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


3. Unterzeichneter warnt hiemit Jedermann, feinem 
Rehrlinge Bernhard Hartnig aus Motbenburg etwas zu 
borgen, ba er für feine Zahlung haftet. 

Gräf, 
Satılermeifter. 


4. Heute SHlagtjäflel im Stör'jchen —— 


— — — — — — — — — 


5. Heute Schlachtfcüffer in ber flßernei Kanne. 
6. Heute Schlachtfchüffel im Gleppanten, 


7. A 2 iR ein kleines Duartier zu dermiethen. 





8. A 104 am unterm Markt ift der obere Gaben 
mir allen Bequemlichfeiien bis Walburgi zu vermieihen, 

9. A 276 in der Neuſtadt jjt ein Quariier, zwei 
Tıeppen boch, aus zwei beizbaren und zwei unbeiz« 
baren Zimmern, Küche, Keller und laufenden Wafler 
im Waſchhaus beilebend, mir der Ausſicht auf die 
Promenade und Garıenantheil bis Wulburgi zu ber 
miethen. 





— — 0 0 — 





Drud und Verlag von Gärl Brügel in Ansbad, 


Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent im Ansbach. 





— — — 


10. Am 1. Mai fann im Lettow ſcheu Haufe ein 
großes Logis bezogen werden. Naͤheres bei Leppert. 





11. C 183 iſt der mittlere Gaden mit 4 heizbaren 
und 2 unbrizbaren Zimmern, mit Gartenanıheil uud 
allen jonftigen Bequemlichkeilen zu vermiethen. 
En 

12. Bei Kaufmann Schlichting am KHerriederibor 
find 3 beizbare Yimmer, 2 Kammern, Küche nebſt 
allen Bequemlichkeiten umd mir der Ausfide auf die 
Promenade bid Walburgi zu vermieben, - 


13. A 296 find zwei und 297 ein Quartier zu 
bermietben, 





14. Li, A288 im der Neuſtadt find 2 Damm, 
eines zu ebener Erde täglich, eines über 3 Stiegen 
bis —— zu vermiethen. Naheres C 116. 

15; eir, A 310 Hei Melber Eberlein find 3 Our 
tiere, 2 auf ver Sommerſeite, bis Lichtmej oder “eh 
burgi billig zu vermiethen. 











16. C 6, gegenüber dem f. Landgericht, iſt der 
mittlere Gaden und die Manſarde zu beziehen. 





17. C 140 if ein Quartier zu vermiethen. 
— — — — — — — — 

18. C: 172 ſind zwei Parterre Wohnungen zu 
dermiethen. 

19. C 173 in der Scloßvorſtadt iſt der mitlere 
Baden zu vermierhen; auch kann no wine Stube und 
zwar Kammern dazu gegeben werben. 


20. D 318 ift das oberſte Quariler für eine Heine 
Bamilie zu vermieihen. 


Nro. 30. 
m. f 


Samſtag 





Gehater Jahtgang.) 
Ausbacher _Morgenbtatt. 


4. Februar. 


1854. 


Peronifa, 














Das „Mergenblart, won Liner unterbaltenden und belehrenden „Borintags-Beigabe' begleitet , erideint — mit Ausnahme des Montags = 


äglib und fafteı vierrelfjähbrig eınen Bulten. Bür viefen Preis kann \en bier dei der Gryedition 


Srugel ſche Buchd uderei) und au⸗· warto 


ber jerer Voſt mittels Boräustejahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile im 2-Rreujer bexene: , beiorgt: bie: erpeitien des Bilaries 





Politiſches. 


mdtage) Münden, 1. Behr. XV. &iß 
N get Die Tagedordnung bringt die wid. 
ia Vorlage der Staatsregierung bezüglich der Gerigiä- 
— Anflart des 1350 verabicpiedeien Gerichis· 
orgauiſalonegeſehes, welches zwei Jahre fpiter einer 
ikeilweiien Organijation Plag machen follte, lagt 
die Regierung nun vor, 6 neue Direktoren una 10 
Maihſtellen bei den Appellationdgerichten, ferner eine 
geeignete Auzahl neuer Stavı- und Landgerichte zu 
ſchaffen, die Zapl ‚ver Landgerichte · Nebenbeamten um 
472 zu vermehren, Die Vejoldungen zu verbeſſern bei 
den Yandgerichien Rechnungsbeamie aufzuſtellen. Hiefür 
wird eine Summe von ungefähr 360,000 fl. geior« 
dert, welche dem vertügbaren Aftivüberjchuffe des pwel· 
ten Subjeripiiondanlchend entnommen werden joll, 
Wie im Ausſchuſſe bereits fo jpricht heute in ber öf- 
fentligen Kammerfigung Brhr. v. Lerchenfeld ſich 
in- umfaſſender Darlegung gegen dieſe Wegierungdvor« 
lage aud, mir melder ber wichtige Gundſatz ber iv 
allgeniein für nöhig erachteten Trennung der Yufliz 
von den Verwaltung falle, während die Koften gleidye 
wohl nicht geringer find, ald wenn bie ‚gerade des Kor 
fienpunfid wegen jurüdgeilellts Organijarion wirklich 
in's Leben wäre. Die — aber * el 

d am mächjten Landiag ürde u 

——— möffen. Gr ſchlagt ſchließlich vor, 
dem Anjage von: 16,000 fl. für Herſtellung der früs 
deren ſtatutmaͤßigen Zahl ber Appellavionägerihtöbiref- 
toren und Räthen nicht zuzuflimmen, dagegen eine 
Summe von 10,904 fl. zu bewilligen, um ie Zahl 
der Rathe an den Appellatlonogerichten um 13 zu 
vermehren, unter gleichzeitiger Verminderung der * 
pella ionagerichtd · Aſſeſſoren, ferner 5000 fl. für 
balıserhöyung des Perſonals der Siadigetichte, 43,00 
fl. für Errichtung einiger neuen Kieis+ und Gıadige- 
richie zu bewilligen, dagegen aber die ag * 
300,000 fl. für Errichtung einer neien Anzahl Yan 
gerichte, für Vermehrung ver Nebenbeamten- ne nid 


iu, bervilligen. Sonach würbe mur ber Etat | des”. Ju- 
Rizminiteruums um 38,000 fl. erhöht : werden.) = 
Die WMehrheit des Audſchuſſes erklärte ſich gegen: dieſe 
Vorſchlage ihres Meferenten, und begutachtete den Nils 
fag der Üegierung von 68,000 fl. für 12 neue Lande 
gerigpie, ſowie die Summe von 108,800 fl. für 136 
neu, aufzuflelleune: KandgericpitMebenbramte,. Von dem 
übrigen erſtgenaunten Punkten erhielien bie Anträge 
6 Frhru. d. Yerdenfeld- bie Zuflimmung des 
Unsiaufiee. Heute ſpricht nun Hr. Abg. Landrichner 
Gaßler für die Bivrdmägigkeit der Vermehrung der 
Landgerichte, durch weiche in. vielen Midptungen wohl⸗ 
thatig gewirkt und iumerhin viel Mißſländen abgehol⸗ 
fen wurde. Hr. Sıaaısminfer der Zuſtiz erklärt, daß 
bezuglich ver Sericpisnerjajjung eine Aenderungen icht 
in der Ueberzeugung des Minifteriumo, ſondern ih der 
Sachlage eingetseien- ſei. Die Rudftände des oberfien 
Serigiapojea, melde jrüher über 4U0U berrugen, ſind 
bereiis auf die Halfte beraßgefunten un gegenwärtig 
werde jede Beſchwerdeſchrift binnen Sabresirin, abge⸗ 
ferligt. Fruher betrugen die Metarparen bei deu ‚Alpe 
pellaionsgerigpten 1600, jet mp dieſelben nur ‚bei 
einem einzigen, bei dem von Oberbayern, ‚noch ſtark 
und betragen 600. Auch bei ven Kıeis- und Stadı“ 
gerichten geben die Arbeiten raſcher vorwärd, — Hr, 
MHedrier geht zurück auf Die Geigich.e des Grund⸗ 
lagengeieges und foman Alf das Ballen des Notariards 
geſetzes, wir melden ven Organiſationoplan der Lt« 
benduer gelöntet wurbe. "Man möge das Gute nicht 
jurudweiien, wenn man das Beſſere nicht erlangen 
könne. — Hr, Miniſteriallemmiſſar Dr. Bogt !ent- 
wirit ein Sifferubild, woRurd die Koſten des jegigen‘ 
Projelis. mu dem des früher: Plans verglichen werden, 
wonach yerjteres: ſich enipiehlen würde. - Im Jahre 1518 
bejtanden- 202. 2anpgerichte, gegenwärtig gibt es Deren! 
239, auf jenes: irifft durchſch niutlich eine Seelenzahl 
von 14,360. MRernir folgert baraus die Nothwendig· 
feit ver Vermehrung der Beamten, nachdem auf 4000 
Einwohner nur tin: Beamer: treffe, (Schluß folgi.) 

Münden, 2. Behr, Es wird nit Bee 
ſtimmihelt behauptet daß moöorgen ver 
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Schluß ded Landtags erfolgen werbe; ob 
Bertagung oder Auflöfung darüber lau- 
ten die Misthellungen verfgieden (N. R.) 


Münden, Zur Berichtigung früberer Angaben 
wird mitgeteilt, daß Se. Maj. der König aus al« 
lerböchfleigener Bewegung die Abiaffung eines neuen 
Givilfoder, womit bekanntlich Staaidraih dv. Ringel 
mann betraut murbe, beichloffen hat. 


Dar A. Poſtz.“ wird aus Münden geichrie- 
ben, dab auf die jeit längerer Zeit ſchon erfolgte 
Eingabe der bayeriſchen Biihöie an Er. Majelär, in 
der dieſelben neuerbings die Borderungen geflellt haben 
follen, welche fle in der Dentſchriſt vom Oktober 
1350 dargelegt, nun in Bälde eine Antwort erfolgen 
fol. 


Karlörube, 31. Ian. Mbermald ermeuern ſich 
die Gerüchte von einer nahe bevorflehenden Beilegung 
des erzkiſchoͤflichen Streited, Go wird dem „Schw. 
Merk.“ geſchtieben. Die „Deuriche Bollshalle“ meldet 
dagegen vor einigen. Tagen: Auf vos Berlangen ber 
Regierung, die Exkommunikation ohne alle Zeichen 
der Reue aufzuheben, Tann der Erzbiſchof nicht ein ⸗ 
geben, Die Sendung bed geheimen Referendaͤrs Jung- 
bannd if alſo in dieſer Beziebung mißglückt. Die 
Regierung weigerı ſich ferner, die weitere Propofition 
des Erzbiſchois zur Annahme eines Proviforiumb, 
Nieverihlagung der. Prehprozefie u. ſ. w., einzugeben, 
und will unter Aufhebung der Berorbnung vom 7. 
Nor. und ihrer Konieauengen bios die Ginfiellung der 
Sıraien gegen die Geiſtlichen rechnen. So wird. alio 
ver Kampf von Meuem beginnen. 


Aus Baris ſchretbt man: Die Katierin ift fehr 
leidend, und die Aerzte haben ihr körperliche Uebungen 
empfohlen. Da eine von der Regierung injpirirte 
Korreipondenz es verſichert, ſo schein es daft wahr 
ju fein, was die Leute jagen, daß die Kalferin und 
ihre Damen auf den glaiten Böven der Tuilerien 
Schtiufhub laufen. Unter den Schlittſchuhen find 
fupierne Räder angebracht. 


Gin Barifer Korrefpondent vom 30, Jan. be» 
richten: Der Befehl, in Algier Truppen nad der Tür« 
fei einzuichiffen, iſt abgegangen. General Peliſſier, 
weldyer die Ginjhiffung überwachen wird, iſt vom bier 
dahin abgereift, 


Paris, 2. Febr. Im Oberhauſe macht Lord 
Malmesburg bemerflih, daß die Ihrenrene Defler- 
reiche und Preußens feine Erwähnung geihan. Graf 
Aberdeen bittet das. Haus fein Urtheil zu fuspenbiren, 
bis bezügliche Aktenſtucke vorgelegt ſeien. Im Haufe 
der Gemeinen bezeichner Korb I. Ruſſell das Berfabren 
Nurlands als Hinterliftig Afrauduleuse nach dem, 
wahrſcheinlich übertreibenden Ausdruck der Depeſche), 
fiebt feinem günftigen Ausgang der Unterbandlungen 
voraus, hofft jedoch, dag Defterreih und Preußen zu 


England und Branfreih firhen werben, Die Adreſſe 


wird obne Amendement angenommen. (Tel, Ber. ber 


Allg. Big.) 
—— — — — — — —— een 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jabre 1954. 


Zehnter Ball, 
der heute, Breitag — 3. Bebruar — terbanbelt 
werben follte. 


Anklage gegen den led. Taglöhner Joſeph Nagel 
von Lanzendorf — wegen Verbrechens des Raubes 
III. Grades. 


Nachdem dad Geſchwornengericht aus den 69.: 
1) Scharff, 2) P. Lodter, 3) Körber, 4) J. ©. 
Ebert, 5) Leuxr, 6) Weinmann, 7) Bullubeimer, 8) 
Kolb, 9) Weißkopf, 10) Hommann, 11) Br. Ebert, 
und 12) Kohn — gebildet war, ergab ſich beim Aui« 
ruie der Zeugen, daß der Damnififat (Beraubie) Job. 
Mid. Deuter von Gunzenhaufen, früher Schubma + 
chergefelle, nunmehr im Lande auf dem Beuel berum« 
Fiehend, richtiger Ladung ungeachtet nicht erſchlenen 
war, 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Hr. Rechtd- 
praftifant Gutfchneiter, war mit Grund der Leber 
jeugung, daß das Griceinen dieſes Damnıflfaten un« 
umgänglic norbwendig ſei, da blos in dieſem Balle 
vie Geihwornen die Glaub» oder Unglaubmürbigfeit 
deſſelben richtig zw beurtbeilen vermöchten, daß derielbe 
aller Schilderung nach nicht den günſtigſten Eindruck 
auf die Gefhmwornen machen würde, — und ſtellie 
derſelbe im Muitraye. und mit Zuſtimmung feine 
Glienten den Antrag: die WBerbandlung der 
Sache bis zur nähften Quartalsiigung zu 
vertragen, welchem Mntrage durch Beihluß des 
Schwurgerichtshoies fofort ſtatigegeben und der als 
Hauptzeuge ausgebliebene Job. Mich. Deuter wegen 
feined ungereptiertigten Ausbleibeng in eine 4tägige 
Gejängnifftraie verurteilt wurde. 

Nah Publikation vieles Vertagungsbeichluffes er 
Flärte der Hr. Präflvent das Wirken ver Geſchwornen 
für die gegenwärtige Duartalöflgung unter Anerken« 
nung Ihrer gewiffenpaften Leitungen für beendigt und 
fagıe ihnen ein freundliches Lebewohl! 


Münden, 31. Ian. Mir Nachſtem wird ein 
neu enmworfener Shulplan für vie Gymnaften zur 
hoͤchſten Sankıion vorgelegt werden. Derjelbe enthält 
folgenbe drei wichtige Bunfte: bie Mathemalik (7) wird 
tünftig ſchon in den Vorbereitungsklaſſen gelebrt wer⸗ 
den, franzoͤſiſche Sprache und Nalurwiſſenſchaften ſind 
obligate Lehrfaͤcher, d. h. ſie müfjen gelehrt und in 
ven Jahredforigang miteingerechnet werben. (Abdz.) 


— 


Ermwiderung. Von einem anonymen Freunde 


des Sitilichen und Schicklien wurden in Nr, 26 des 


Nusbacher Morgenblanes Seite 
heimmitiel beiprechen, 


102 angebliche Gee 
welche nur in der Ginb.leung 
Det anongmen Freundes zu finden fein bürften. Won 
mir wurden weder Gebeimmitel angekündigt, noch 
würde ih wagen, ſolche obne obrigkeitliche Genebmis 
gung zu verabreichen. Ipobeim, den 2. Febr. 1854, 
Dar Fleiſchmann. 


— —— — — — — 


Hieſiges. 


Sheater Obgleich es faſt überflüſſig erſcheint, 
auf tas morgige erſte Auftreien der dem mufifver« 
ſtandigen Bublifum ohne Zweiiel ſchon befannten Sän- 
gerin Mad. Rauhb- Wernau beionderd auimerkiant 
zu machen, fo erlaubt ſich Ginienner dieſes doch, Das 
biefige kunſtſinnige Vublikum auf die khaffiſche 
mufitaliihe Bildung genannter Sängerin bine 
zumeiien und fügt fib auf die äußert günflige 
Mezenfion emes in dieier Beziehung KRompetenten 
in’ Münden, in welcher beionders hervorgehoben wird, 
daß fie bei ihrem jevesmaligen Auftreien im Hoitheater 
Daielti mir aropem Beifall überichüre und 
ſelbſt öfters während des Afıes (wie z. B. im der 
fchwiergen Barıbie der „Fides“ im „Vropheten“) 
ſtür miſch gerufen wurde. Giniender if der Leber« 


zeuguag, daß das hieſtge Funitiinntre Publikum bach 
jäblreichen Beſuch bie trefflien Wiftungen ber, ge» 
jeierien Sängerin zu würdigen wijfen wird, ., 





Grieſkaſten. 


1) Ein ziemlich gebarniſchter Artikel obue Inler- 
punktion im Bezug auf das Brodbacken für tie armere 
Klaſſe, unter zeidnet Einige Freuude der billigen Oid⸗ 
nung V.“, eignet ſich wide zur Auinahme. 

2) Eben To iſt das letzte Wort des Frage dellertz 
in Nr. 21 nnd, Bl. in Bezug auf das Winterkleid 
für ven Brunnen nächſt der Horapoibefe nicht wobl in 
eine gewiehbare Form zu bringen. Beide Arikel fol+ 
len jedoch treffenden Or gut Kenntaißnahme mitge- 
theilt werden. 

3) Gin Herr „Dixit‘ (1) wunſcht, daß ein Bäßchen, 
welches in der obern Bordadı zwiſchen zwei Huiulern 
anf die Wieſen binter der Stadı fübrt, reinlicher ge» 
balten wrrden möge, indem er bebauptet, Dar ſchon 
Manchem, der dieſes, beionderd’ im Sommer frequente 
Binden vor dem Mittagstiſche paſſirie, der Appetu 
gänztih benommen worden If. (Zumächit ven /ireffen« 
den Hauſerbeſttzern zur gefälligen Nor.) 

4) Fräulein D—!  Yafen Sie doch br neugie« 
riges und zummlen ——— ——— —— in 
anderer Leute Fenfter, 





"Meranrwortliker erafteur: 


3.8. Wevet. 
— —— 22 te ed 


Befaunntmadhungen 


!. Befanntmabung. 

Mit der Abgabe des für die Minderbe, 
mittelten biefiger Stadt größer gebadenen 
Brodes wird 

Montag den 6. d. Mts. Mor 

gend B—12 und Nachmittags 

2—6 Uhr 
begonnen und mit diefem Geſchäfte an mo» 
hentlih 3 Tagen, welche am eriten Ab- 
gabstage befannt gegeben werden, forige- 
fahren. 

Denjenigen Berfonen, welche laut Aus- 
weis ihrer Karten mehrere Laibe Brod 
wöchentlich in Empfang zu nehmen berech— 
tigt find, ift hiernach Gelegenheit gegeben, 
ihren Brodbedarf in beliebiger Weile an 
den feitgefepten Wochentagen in Empfang 
zu nehmen. 

Gleichzeitig wird bemerft, daß der Brod⸗ 
laib zu 12 fr. ein Gewicht von 3 Pfund 


5 Loth halten muſi, mithin gegen dad der- 
malen raitungsmäßige Brod ein Leberge» 
wicht von 24 Loth enthält. 
Ansbach, am 3. Februar 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel v. n. 


2. Bekanntmachung. 
(Ten Verkauf des Schrannen-Geiaid-Abialles . ber 
treffend.) 


Am Mittwoch den 8. d. Mis. Vormittags 10 
Ubr wird in hieſiger Getraivichraune der. Geiraid Ab- 
fall mehenweiſe gegen fogleih baate Bezahlung an bie 
Meiftbietenten verkauft, 

Andbady, den 1, Bebruar 1854. 

Der Armenpflegfcha itdrath. 
Wein vn. 





3. Befanntmacnng. 

Im Föniglichen Hofgarten zu Anébach Fönnen für 
das kommende Frühjahr mebrere tauiend Dbilbäume, 
und zwar Mepiel und Birn-Hochilämme zu 15, 18 
und 20 fr. mad dergleichen Zwerge und Pyranuden 
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2 un 19 fr. ; fo wle Meinfenfer zu i2 fr, 
'&t. abgegeben werden.  Gerällige Beſſellungen 
in bei vom F Hofgaͤriner Och gemacht werden. 





4. Holzverkauf. Montag, 6. 28, Vormit« 
tagd 9 Uhr werden. im Gaſthaus zur Krone in Yeu- 
terehauſen 117 Bichten« und Fobrenblöche, 68 füde 
rige, halbfüprige und Dreilings.Biten, 210 Kliitr. 
Fichten- und Fobrenſcheitbolz, 50 Fichten- nnd 
Fobren · Abholz, 63 verlei Albanien aus den Difinf- 
ten Sceholz, Waidlach und Raubenberg der Boriirewier 
Solmberg offenilich verſteigert. 


5. Casino. 
Heute deu 4. Februar 
Eanzunterbaltung. 
Anfang 7 Ubr. 
Die Direktion. 


rn 





6. Theater-Auzeige. 
; Sonntag den 5, Februar 1854, 

Korlepır Suftvariellung der Frau Rauch ⸗Wer⸗ 
nau( und des Herrn Wernau, und Gaſtſpiel 
des Komikers Herrn Koßmann. 

Mobert der Teufel. Zr 
Grofe Ecene und Arie, Muñk von Meyerbeer. 
Pringeifin Iſabella *. . + Brau Rauch⸗Wernau, 
Mobet » 2... . Herr Kircheis. 
Vorber zum erlien Male: 
Ein abſchreckendes Beifpiel. 
Qufifpiel in I Alt ton Trautmann. 
Hierauf! 
Das Salz der Ebe. 
Luffpiel in 1 Afı. von Görner. 
Zum Einf: 
Drei Jahrl nach'n lesten Fenfter!In. 
Alpenjceng in 1 Nft von Seitl. Muſik von verſchie— 
denen Meiſtern. 


Mauties, a Sotat . „+ Hr Wemau 
Mojel, a Schwoagerin . +. Brau Raub. Wernau, 
| Hagen. 
7. Liederkranz. 


Heute Samstag den 4. Februar 
Probe. Anfang 7 Uhr. 

Sonntag den 5. Produktion im K. 
Orangeriesaule. Anfaug 3 Uhr, 

8. Empfehlung. 

Don einem mwohlöbliden Magiſtrat wurde mir bie 
Conceſſion als Echubhmachermeifter ertheilt. Ich bringe 
felhes hiermit zur Kennenlß eines hoben Adels und 
verehrten Publikums, insbejontere den berebrien Kun⸗ 











‚im Waſchhaus beſtehend, 





den meined verſtorbenen Vaters, mit der Bilte, mich 
mis ibreu Aufträgen zu beebren und das demſelben 
geichenfie Zurauen auf mich übertragen zu wollen, 
indem ich mich ſtais beſtreben werde, taueıkafıe und 
billige Arbeit zu liefern, 

J Ga. Beutelmeher, 

Schubmachermeiffer, 
wobnbait A 17 in ber Platenflraffe. 





9, Gin großer Glasſchrank mir Sieber, no 
ganz neu, iM megen Mangel an Vlatz zu verkaufen. 
MoR ſagt die Erpebidon, . 





10. B 2 ift der vrollſtaͤndige Apparat zu einer 
Strohbumwaſche billig zu verfauien; zugleich kann Aus⸗ 
kunjt uber Das, dabei gebräuchliche —— oegeben 
werden. 


1. Sonntag 3. Tanzmuſik bei Dotter, 





12. Morgen Sonntag , Zanzmufik 6 Sei i Schneider. 


13. 8% if ein Meines. Owarıer zu vermieiben. 


— un — er — — — 


14. A 101 bei Dielberswitiwe Kleinſchroth iſt ein 
großes. Quaꝛtier zu bermiethen. 


15; Bei Saͤckler Glanz am umern Man iA ver 
obere Baden mir allen Bequemlichkriten bis Walburgl 
zu vermieiben. 


16. A 121 ift der erjle Gadtn zu vermueiben und 
iaolich y zu bezie beziehen, 

17. A 276 in ver Neuflaot ij ein Owarıier, zwei 
Treppen bod, aus zwei beizbaren und zwei unbeize 
baren Zimmern, Küche, Keller und laufendem Wajjer 
mit der Ansicht auf Die 
Promenade und Garienautheil bis Walburgi zu ders 
miethen. 

18. A 298 iſt über 2 Guiegen ein Quartier, ber 
ſtehend aus 3 heigbaren Zimmern, 1 Alkon, nebſt 
laufendem Waffer, bis Walburgi zu vermiethen. 


19, A 313 in ver Schwanengaſſe if ein. freunde 
liches Quartier, beſtehend aus einer Stube, zwei 
Kımmern, Küche, Holzlege und Keller, bis Watburg! 
zu vermierben, 


20, C 143 if ein Duartier zu vermieiben., 


21. C 173 bei Büchfenmachermeifler Samann if iſt 
taͤglich ein Quartier an der Sonnenfeite zu beziehen, 


22° C 182 if über 2 Etiegen ein ein Quarter au zu 
vermierhen, . 5, 
23, Bei Humacher Winter ift ein Ounarıler für 
eine ſtille Familie oder einen ledigen Hertn zu ver⸗ 
miethen. 





— — — — — — — — 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


og 


* 


Nro. 31. 
1 


Ansbache 


Por 





Sonntag — 





Gehnter dahegang) 


rAiorgenblatt 
5. Februar— 


L 854. 


Agathe. 








Das’, Mergenblati," don einer anterhaltenden und belehrenben „Beonntage-Beigabe" begleitet, erſchelut — ii Ausnahme bed Montags — 
täglich uns fofler vierteljährig einen Gnben, dar viefen Preis fann.s.hiee bei der Gryerniclon (Vrugel ſche Buche uderei) und auswarts 
bei jeder Dort mittels Beoramsdezablung beſtellt werden.  Imierate , bie gefpultene Selle zu 2 Kreuger herechnet, beiongt bir Crvedition bes Blauec 


—— 


Politiſches. 


(Landtag) Münden, 1. Beer. KV. Gt. 
“per 8. d. Ag. (Schluß der Verhandlung über vie 
Vorlage der Gtamdregierung bezügli der Gerichid- 
verfaffung.) Hr. bp. Fürſt v. Wallerfein: 
"Schon am erften bayeriſchen Landtage fholl ver Auf: 

Trennung der Juſtiz von Der Verwaltung“, welcher 
Auf ſich wie ein rother Faden durch die Verhandlun · 
‚gen aller. Landtage zog. Als das neue Miniſterium 
vom Jahre 1847 die Trennung ind Leben führen zu 
wollen ichien, erkläre in der Kammer der Meichärätbe 
ein Mirglied des vormaligen Abel'ſchen Minifteriums, 
daß vdieſes auch: mit dem Drgankjationsplare ſich be 
reitd beſchaͤftigt habe, . Sonady iſt die Organiſationd- 
frage feine Seburs, des Jahres 1549. Er ſchildert, 
wie die Majerität Schritt für Schritt den geringeren 
Angeboten der Mepierung nachgegeben Gabe, dis fie bei 
der jepigen Frage anlangte. Gr erklärt fi emijcie- 
deu gegen die Vorlage, der man die Organifuron 
ovjern jolle, obne daß ein Geſetzentwurf, rin volljtän« 
dig ausgearbeiterer Plan vorgebracht wurde. — Sr. 
Abg, Landrichter Nar verbreiten ſich über, bie Geſchafis· 
laſten der Landgerichte, denen durch die NRegierungs · 
vorlage, welche er deßhalb zur Annahme empfiehlt, 
abgeholfen würde, — Hr, Abg. Viarrer Weſter⸗ 
maler bekennt, daß durch Trennung ver Juſtlz von 
ter Verwaltung allerdings den gegenwärtigen Miß - 
fänden abgebolfen würde; wenn man aber das Ganze 
nicht haben fönne, müffe man ſich mit dem Gebotenen 
begnügen. — Hr. Abg. Erämer (von Dood) äußert 
fi in heitigen Worten tarüber, daß man angeblich 
aus Ruckſicht der Koften vie Organifation zurüdziehe, 
während die Kummer dad Geld dafür auf dent Prä- 
fentirteller freudig bingeben würde. — Hr. Abg. 
Pfarrer RAuland bringe hun den präjubiziellen An« 
trag ein, bie ganze Berathung über die Megierunge- 
vorlage 6i8 zur Befjegung.ded Budgets zu 
bertagen. — Sr. Sitaateminiſter des Innern, Graf 
vd. Meigerdberg, tritt mit Cutſchiedenheit dieſem 





Antrage entgegen. Die Sache laſſe ſich nicht auf zwei 
Dahre hinausſchleben; bie: Gebrechen ſind zw dringend; 
die Abhilie werde um ſo ſchwieriger, je tieier ein Le» 
bel einwurzle. Heute habe man den wichtigſten Ge 
geuſtand des bisherigen Landtages vor ſich ; das ganze 
‚Xan» wartet mit Spannung, daß die Mifflänne auf 
‚hören ;. man antworte: nicht damit; dab man die Be- 
ſchliehuug vertage. + Hr. Abg. Morgen fkerm er 
Märt fih für, Hr. Har hamer gegen, die Bertugung. 
— dr. Hirſchberger bemerkk, das- Lantı_warte 
auf die Gerichitorganijation, nicht „aber auf biefe Vor⸗ 
„lage, womit nicht gebolien. wäre, Redner chirt Ur- 
‚teile der, Präfipenten der Sammer ber Reichäräibe, in 
fruͤheten Zeiten, we ‚man nur in Theilung der Mrbeit, 
u Trermung der Juftig von der Verwaltung ein Geile 
mitiel erblidie. — Hr. Abg. Landrichter Einf fpridt 
"gegen ben Rulaub'ſchen Mutrag, teil‘ die finanziellen 
Mittel bereits gegeben find, — Hr, Hopf für fofor- 
tige Berathung, er möchte Die Verantivortung aſcht 
auf ſich laden , "die fo wichtige Sache fo lange Tuben 
zu laſſen. — Hr. Abg. d. Waller ftein für, "die 
DI. Lang und Thinnes gegen Kuland's Ahträg. 
Gr Mh. 6 Lafſaulre benterft, " nachdem die 
"Regierung ſelbſt ihre Meinung dreinial änderte, dürfe 
man 8 der Kammer nicht verübeln, wenn fie ſchwaufe. 
Ir diefem Zuſtande aber ſoll man nicht Handeln. & 
fei für die Organifation und beflage «8 tief,’ daß” fle 
‚nicht in's Leben trete. Umer diefen Inflitutiohen aufe 
gewachfen, koͤnne er die politiſchen Beiorgniffe, bie 
man daran knüpfe, ala abſolut ungegründet bezeichnen. 
Er fei gleichwohl der Anſtcht, man müfle auch vas 
Gute hinnehmen, wenn man dag Beſſere ıricht erlan⸗ 
gen kann. — Beli der Abſtimmung wird Muland's 
Antrag min großer Mehrheit — wowach 
alfodie'Kegterungevorlage vorerſt auf 
ftch betuhn — Schlichlich zibt der 1 Hr. Präfle 
"dent Graf Hegnenberg eine _befriedigeitde Ueberficht 
über die’ bidherige Thaͤtigkeit der Kammer,“ da ſobald 
keinne Sipurg anberaumt werden konne. 
— 2. Behr) Obwohl” keufe Feiertag! (Lichimeß) 


hielt wog vie Kamine der Reichotarhe "eine Sitzung 
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In der die get Gefepentwürfe über Inflandfegung ber 
Danaudampiiciffiahet und Ermeiterung der Kompelen 
der —I im Ber Mfalg in⸗ rSoſſung der 
weiten, Kammer Ohne Diokufſton augenommen wurden. 
ie Tagesordnung enibielt zwar aur den zuerſt er- 
waͤbnten Geſetzentwurf, aber der erſte Praͤſident, Frhr. 
v. Schenf- Stauffenberg, bemerkte, daß „drin⸗ 
gende BVerbältniffe" (Vertagung des Landtags?) die 
— Berathung auch des andern Geſetzes erbejiche 
ten, mönit ſich die hohe Kammer einderſtanden er— 
Prinzen heiwohnten, exklaͤrte Ht. Graf Seinsbeim, 


daß dei. Ham. Abg. Hirſchberger jüngſte Bemer— 


Hung uber ‚frühere Antraͤge in der Reichdrathtkammer 
auf Gerichisorganifation infofern auf Irrthum berube, 
als er (Graf Seinsheim) nie einen berariigen Antrag 
! geRcht habe. Jr : 19; “ 

— Heute Nachmitſag war Winiferrarh, - worauf 
fi ſammiliche Staatöminifter zu Seiner Majeftat dem 
Asonige veriugten. Ohne Gweifel beziehen ſich die 
deñ fallſtgen Konferenzen auf‘ dem. Laudtag. Gudeſſen 
verſichert man ſich in ſouſt gut wärerrichteten Birkein, 
daß nur eime Beriagung des Landtages. bi zur Gene · 
fung deg Hen. Miniſterpraͤſtdenten Dr. ». d. Pfordten 
‚riarmeten wird. nit 0 


— 3: Febr. In dem Vefinden des Hrn. Mini 
flerpröfiornten 2. °d. Pfordien If bis heute feine 
weſentliche Beſſerung eingetreten; daß Bieber bält forte 
"während noch un, doch haben Se. Erjellenz die ver- 
floffene Nacht einige Stumden techt rubig  geichlafen. 
CM. Bote.) RR, PER 


Gotha, 2. Behr, Die Gothaiſche ‚Zeitung, die 
man für wohl unterrichtet halten Darf, ‚theilt über, bie 
‚ Sendung des Wrafen. Orloif Folgendez mir; ‚Die 


im Wefentlichen dahin, dab Kaiſer Nikolaus, ſo jehr 
er auch jetzi noch den WWeltrienen zu erhalten hoffe, 


‚it ö — ori, ' 


f 
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Groffnungen, welche der Graf zu machen habe, lauten 


doch für den Ball, daß es pwiſchen ihm und den 


Weſtmachten zum Krieg. fommen jolle, von ben 
deuiſchen Orogmädten, die Bereitwillig. 
bkeit zu einer Deionjin- Allianz mis Ruß- 
land (Dedung Polens) erwarte. Obwohl ſich das 
Wiener Kabinet Dur das Dankgeiübl gegen Rußlaud, 
. einen ſolchen Anflunen gegenüber, ‚gebunden ſehe, ſo 
gebe man ſich vo im Allgemeinen der, Hoffnung, bin, 
Keßerreih werde mit Preußen Dig ſtreugſte Neutralität 
bewahren, Bon, Berlin aus erwarte man in, Wien 


(von wo die Korreipandenz der Goih. Zig. berfaum:) 


eine Ablehnung der tuſſiſchen WUnıräge, aller, ‚Gegen 
brmühuugen der Kreuggeitungspartei ungeachuet, um ſo 
mehr, als Preußen in einem Kriege wit. den Weſt⸗ 
moͤchten für weit mehr bedroht gebalten wid, als. 
Deiterreih,, und auf Hilfe von Rußlaud begreiflicher 
Weiſe nit rechnen kaun. ebenfalls fcheine man die 
gegenwärtige Loge der Dinge als ſehr bedenklich auf- 
jufaflen, da nicht nur don einer Äfterreichifchen und , 


preußiſchen, fontern auch ton Ener Mobilmachung ber 
deuiſchen Bunpeöfonlingenig gefptochen werde. - 


Drientalifihe Angefegenpeit, 


Die „Allg. Zig.“ dringt mit großer Sperrfchrift 
folgende zwei telegr. Berichte: 

Trief, %. Behr. Mus Konftantinopel 
yon ‚23. meldet die neueſte Voſt: Diekü-d- 
kebr der nah dem ſchwarzen Meer entien- 


bet gemeirmen—pereinigten. Blotten nach 


dem Bosporus begann geflern. Heute an- 
fern »iefeiben mie früber vor Behkos. 
Dom Kriegsihaupfag erfuhr man nidbrs 
bemertenswerthe®, In Konflantinopel 
berrichte Ruhe, 

Wien, 2. Behr. Aus Konftantinopel 
vom 23. wird ‚berihtit, dan am Tage zus 
vor (22.) der größte Theil der vereinigten 


Sloite nah der Beyfos-Budı (im Bosypo- 


zus) zgurüfgelchrt war, worurd bad frü« 
bere Ginlaufen pen kriegeriſchen Gharaf- 
fer,verliers, nn | 

Dem „Kerr, v. u. i. Deuiſchl.“ wird aus Paris 


‚vom 3. Gebr, telegrapkirt: Herr ©. Kifieleff 


wird heute noh Paris verlafien. 





Dermifdtes. 


Schwurgeridhtöbof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854, 


Gılfter Ball, 
verhandeli Samftag, 4. Bebruar. 
Anklage gegen den quittirien bayer. Oberlieutinänt 


und beabſchirdeten ſchleewig · holſtein ſchen Hauptmann 


J. M. Thumſer aus Hof — wegen Preßvergebens. 
Hr. Haupımann Thumſer wurde im der II, Sitzung 
des. Schiwurgerichishofs von Mineliranfen im borigen 


"Jahre am 14. Juli wegen 4 verſchiedener Prefüßer« 


tretungen, wegen 5 Vergeben der Amtschrenbeleivigung 


‚höberer und 4 Vergehen der QUmtschrenbeleidigung 


niederer Dronung zw 18möonatlichem Feſtungdarreſt 
verurtbeilt, Gegen dieſez Urtheil erguff nicht nur 
Thumſer, jondern auch der k. Staatsanwalt die Nith- 
tigteudbeſchwerde. Jene red Thumſer wurde vom 
oberſteu Gerichiöbofe verworfen, bie des Staats anwalts 
aber wegen, unrichtiger Gejegedanwendung für begrün— 
ner erachiet, Der oberſte Gerichtöhof bat erkannt, daß 
die 18monatliche Feſtungs -Strafe ald eine ſolche ſich 
darſtelle, welche unter das geſetzliche Minimum berab- 
ſinke, und ausgeſprochen, daß bie in Frage ſtehende 
Unterſuchungeſache unter Aufrechthaltung des früberen 
Wabrſpruches der Geſchwornen an die naächſte Schwur⸗ 
gerichtofftzung von Mittelfranken zu verweiſen ſei. 
Heuie kam nun dieſe Sauce zu wiederholter Abe 
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uribeilung. Nach Berlefung des appellaͤtibnegerichtli⸗ 
chen Verweiſungserkenntniſſes vom 26. April 1559, 
des ſchwurgerichtlichen Uttheils vom 14. Juli und 
des Erkenntniſſes des oberſten Bericiiähoied vom 8. 
Okt. v. 36. ionrde von dem f, Staatsanwalte der 
Straiantrag, welchen er bereits unterm 13. Juli o. 
38. auf jährigen Feſtungsarreſt geſtellt hatte, heute 
lediglich wiederholt. 

Ein Antrag des Angeſchuldigten auf nochmaliges 
ſummar iſches Verfahren, förmliches Durchführen der 
Anklage und DVeripeivigung, erfuhr den Widerſpruch 
des f. Staatdanwalıed und die Werwerfung von Seiten 
bed Gerichtäbofed, Gatıe ſchon das Verleien genannter 
Akrenfiüke das Publifum fat 2 Stunden lang ermüs 
‚bet, fo wurde num auch noch die Geduld des Prifi- 
benten, der Richter ze. durch faſt Aündige origihelle 
Grörterungen des Augeſchuldigten in Anfpruch ge» 
nommen. 

An beleidigenden Ausfällen, welche vie Zurech⸗ 
nungdjähigfeit des an ſich edlen Angeſchuldigten nach 
einer gewiſſen Richtung hin als ſehr zwelfelhaft ers 
ſcheinen ließen, fehlte es auch dießmal nicht; und nur 
bie eben jo humane, als würdevolle Haltung des Hrn, 
a... fonnte denfelben in den gebotenen Swcran · 

fen erhalten und ibn endlich dazu vermögen, daß er, 
wenn gleich unter ſteiem Widerſpruche, feinen Antrag 
gegenüber dem der Staatdanwalifhait doch auf Ans 
wendung des Art. 212 und ebenfuell des Art, 202 
des Geſehes vom 10, Nov, 1548 in Bezug auf Die 
Lage feiner Sache beſchtänkte. Gleich beim Beginn 
der Verhandlang hatie er verlangt, daß den Diirglie- 
bern des Schwurgerichtö der im Art. 110 dei erſtge⸗ 
nannten. Geſetzes (fur die Geſchwornen) vorgeſchrie bene 
Nichtereid abgenommen werden ſolle. 


Verantworilicher 





Befanntmadungen 


1. Bekanntmachung. 


Mit der Abgabe des für die Minderbe- 


mittelten biefiger Stadt größer gebackenen 

Brodes wird 
Montag den 6. d. Mts. Mor - 
gens 8S—12 und Rabmittage 
2—6 Uhr 

begonnen und mit dieſem Gefchäfte an wö⸗ 


cheutlich 3 Tagen, welche am eriten Ab 


gabstage bekannt gegeben werden, fortge⸗ 
fahren, 


Denjenigen Perſonen, welche laut Aus- _ 


weis ihrer Karten mehrere Laibe Brod : 
wöchentlich. in. Empfang zu. nehmen berech- 
tigt find, iſt hiernach Gelegenheit gegeben, 


Bilerltelelle Tuch zurücdbrhatten, 


Redafteur: J. 


Das dleßmalige Urheit bed "Gerichte boles Tautete 
auf einund jwan zigmon attiägen | Kia 


Briefkaften, : ” 


1) Gin Shufterjange‘ klopffe dleſer Abends 
an einen Münchener Bäderfaren und verlan ie tie 
nen Groſchenwecken; der Bäder im Innern‘ rief‘ deu 
Jungen zu, daß er feinen mehr hergeben könne, da 
der Laden ſchon geſchloſſen fel., — Der zudringliche 
junge Knierſem ließ ſich aber nicht abiveljen, ſondern 
ſchrie aud- vollem’ Halſe dem Bädhr u: „Wanns ven 
Laden nimmer aufmachen wollen, fo fchiebend mer 
balt den Grofeenweden jun Säiäjjellog here 
aus.” — 

2) Schneidergefefle. Aber Meiſter, dat 
iſt doch micht recht, wie Ihr neulich dem’ He ia 
fen den Mantel gemacht, babe "Ihr ziel‘ —J 
fa micßt Ihr Su 
doch ein Gewifien baraus_ machen. _— _Meifter, 
Ein Gewient!! — Bf micht geſcheldel Ein Paar 
Hoſen maſche ich mir Daramd 

3) Der Einſender des BuieifaftensInferat® Nr. 4 


im geftrigen Blaue wird erſucht, die Straße nähere. zu 


bezeichnen, wo das lorgnetiirende Fulein D— wiebitt, 
damit Feine Berwechs lung. min andern Frauenzimmern, 
deren Namen den Anfangsbuchiiaten D führen, ſtatt 
finden, faun. 

4) Einer aus dem geringen: Stande: Hellt bie 
Brage: „Warum fofler ſeil dem. 1. Behr. das Piund 
Kuhfleiſch 9°, fr, trotzdem daſſeibe nach Der polizei 
lichen Bekauntmachung im Kreis-Amiöblait nd. an 


den Staditboren nur Die Tare won 9 fr, bau? 
& Mener, 
— —— — — D — — 





ihren Brodbedarf in beliebiger Weiſe an 


den feſtgeſetzten Wochentagen in, Stans 
zu nehmen. 


Gleichzeitig. wird: bemerft ; daß der Brods 


laib zu 42 ti, ein. Gewicht, won: 3 Pfund 


5 Loth halten: muß, mithin gegen: das der- 


‚malen taitungsmäßige Brod- ein ei 


wicht don 24 Loth eulhaält. 
be am ‚3. Febriiar 1854... 
Stadtmagiftrat 
Meine v.n. 

. Feine Gew t3» (Banille) 5—— 
— ‚Gefundheits- Epecotade (32 
fr per Pd.) vorräthig 

Bu b'ſche MatGölg. „, Ugenftraffe. 


— 


—— Theater-Anzeige. - 

* Montag den 6. Febtuat 18534. 
Lepte Saftvarflellung und Benefiz der Frau 
Rawh- Wernau, und des Herrn Wernau, 
®aftjpiel des Kontifens Herrn Roßmann, 

Große Scene und Arie aud der Oper: 

* Figaros Hochzeit. 

Muſik von Mozart. 
Graͤfin Frau Rauch -Wer nau. 
Figaro Verr Wernau. 

Hierauf: 

Der gerade Weg der beſte. 

Runfiel in 2 Aften von Koprbur. 

Sierauf: 


— Figaros Hochzeit. 
Arie. Muflt ton Mozart. 
. Zum Schluß: 


Scene und Entre ;Arie aus ber Oper: 
der Barbier von Sevilla. 
Rofine. Grau Raud- Wernau, 


Hagen. 


l 


Regelmäßige Packetfahrt 
zwiihen Hamburg und New-Nork. 
» Die Hamburg. Amerikaniſche Packeifahrt-Akrien · Ge⸗ 
:fellichaft expedirt ihre ſqnellſegeladen, dreimafligen, 
tupferbodenen Packetſchiffe, wie folgt: 
am 4. März Nordamerika, Kapitän Peters, 


„ 3 u Mbein, » Wopp, 

„ 4. April Donau, R Heydtutann, 
„I u be, r Schwenſen, 
„3. Mat Denn, u Haack, 
418. Oder, Shlers ‚ 


— koͤnnen Ecdiffotarien gelöft, gleidwie nähere Auge · 


lunft über: Bafjägepreife eingeholt werben Bei 
Friedrih Touffaint in Nürnberg I, 334, 
— *— » *Augentur für obige Gefeltichaft. 


5. Um alle fernere Unannehmlichkeiten zu vermei⸗ 
‚den, warne ich. Jedermann, meinem Lrbrling, Friedrich 
" Georgi von bier, den ich aud der Lehre entlaffen babe, 

’ auf meinem Namen etwas zu borgen, indem ich für 
nichis ‚deine. . 
Wilhelm Brieß, — Bürßenmanermelfer. _ 


— verlaffer und meine neue bei Herrn Gchreiner« 

meiſter Filliſch Hinten der, obern Kirche bezogen habe, 

ſo empfehle ich mich meiner ‚früheren und. meiner jez⸗ 

zigen Nachbarſchaft, ſowie meinen verehrlichen Kunden 
beſtens * bitte um ſerneres gültiges Vertrauen, 
I Käthe Kern, Pügarbeiterin, 





— 7, Allen Freunden. und Bekannten des Andreas 
"Ralier bringe ich die Nachticht, daß er an 21. 
‘ Dt 185 au! feiner Reiſe mach | Amerila an der 
Cholera geftorben if, VRR, Weis. 


’ 


8. Ein folder junger Mensch, welcher Luft. bat, 
das Drecyölergeichäft zu erlernen, kanu unter annehni⸗ 
baren Beringungen in die Lehre treten. Wo? fagt 
die Grpedition d, Bl. 


9. Gute Ervbirn, der Fleine Meg zu 40 J ſind 
zu vrrkaufen bei Wirth Winnerlein, 
10. Heuie Tanzmuſik bei Fleiſchner. 


11. Heute Tanzmuſik im ſchwarzen Adler, wozn 
hoͤſlichſt einladet Rohleder. 


"18% . Montag Rontag Schlachtjehüffel | bei Low im -Riger, 
13. Montag , Schlachtfchüffel Hei Henfelmann, 
14. A 2 if ein Meines Duariier zu dermieihen, 


45, Bei Sädler Glanz am unterm Markt iſt der 


obere Gaden mir allen Bequemlichkeiten bis Balburgi 
zu veruiiethen. 


415. B 68 bei Tuchbänpler Weigel iſt ber miıtlere 
Gaden mit allen ı Bequemlichfeiten ten zu permieiben. 


— 


16. Bei Satiler Graͤf iſt der wiulere Gen a 


‚vermieten. 


a nn, 

17. D 421 ift jür eine folive Bamılie das ganze 
Haus mit Garten und fonfligen Bequemlichfeiten zu 
vermierhen. Naheres zu erfragen B 63 uber 2 Stiegen. 
Te — 


18. D 401 ıft ver mittlere Gaben, beſtehend aus 
10 Zimmern, täglich zu vermiethen. 


19, A 60 iſt eine Stiege hoch ein Duartier zu 


vermiethen. 


20. A121 ny der erfle Gaden zu zu vermieten und 
täglih zu beziehen. 

21. Gin Zimmer für einen ledigen Herrn ift mit 
oder ohne Meubel zu vermierhen bei Simonis, 

22. D 62 bei Bäder Epag iſt ein Quartier zu 
vermietben. 








23. D 316 ift der obere Gaben im Ganzen oder 


gertheilt, fon ein Feines Quartier zu vermiethen. 


 Scheannenpreffe. 
Andbach, den 4. Februar 1854. " 


——S —— — — —— — en... 
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Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 32. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbadher Morgenblatt. 


- a2 27-10 . 57. 90 — 


Dienſtag 


— 





7, Februar. 


Richard. 





Das Mergenblatt,“ von einer unterbalienden und beiebrenten „Sonntags Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und foher vierrelfährig eımen Öulven. Bur eieien Preis kann es bier bei der Crvedition (Brügel ſche Buvinderrl) und au'warts 
Bei jeder Bon mittels Borausbezihlung beftellt werten. Inierate, vie geſpaltene Zeile zu 2 Kremer berechnet, beiorgt wie Erpeditien des Slautea 





Politiſches. 


(Landtag) Münden, 4. Febt. XVI. Sp. 
der A. d. Abg. Nach Verleſung des Protokolls und 
Vekanntgabe des Einlauſes ergreiit der I. Praͤſident, 
Hr. Graf Hegnenberg, das Wort. 69 ſei zwar 
nit Sache der Kammer, fih um Journalarıifel zu 
kefümmern, doch berühre eine in der jüngiten une 
mer ver Augeb. Folztg.” enthaltene und die Ders 
baltniſſe der Diätenabgabe betreffende Bemerkung das 
Praͤſidum und Direfiorium der Kammer und rübre 
fogar von einem Abgeordneten felbt ber, Er erkläre 
defibalb, daß dieie Bemerkung auf volltändiger Unrich⸗ 
tigfeit beruhe. (ES heißt in jenem Blatte, drei Abge— 
ort nete, bie ihren Wobnjig in Münden auigeichlagen, 
bezögen Dennoch Meijebiäten und Taggelder.) Es follte 
ſich überbaupt ein Abgeordneter über derlei Bälle nicht 
Öffentlich ausipredben und vorher genaue Erlundigungen 
einziehen. Im Direftorium feien tie Alten einzuſehen. 
Hierauf erhält der Abg. Dr. Hirſchberger das 
Wort, der aus den Verhandlungen ber Reichsräthe im 
Jahre 1837 eine Stelle verliest, dahin lautend, daß 
Hr, Graf v. Seinsheim mirflid vamald die Thei⸗ 
fung der Geſchaͤfte bei den Gerichten beantragt babe, 
wodurch feine CHirichberger'd) in der jüngften Ranı« 
merfigung aufgeftellien Bebauptungen ſich bewahrbeite- 
ten, — Nachdem die Tagedordnung erfchöpit, tritt ber 
Hr. Etaatöminifter Grat Meigerdberg tor und 
verfündigt den verjammelten 114 Kammermitgliedern 
folgende f Botſchaft: Marimillan I, von Got- 
ed Onaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Abein, 
Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben sc. ıc. 
Unfeern Gruß zuvor, Liebe und Getreue! Wir finden 
Uns bewogen, den Landiag unter Bezugnahme auf bie 
Beſtimmung des Tit. VII. 5. 23 der Meri.-Urfiünde 
bis auf Weiteres zu vertagen. Indem Wir euch 
dieſes eröffnen, terbleißen Wir euch mit Königlicher 
Huld und Gnade gewogen. München, den 2, Februar 
1854. (Bolgen vie Unterfchriften.) 

— Aud die Kammer ter Meiheräthe Hielt Heute 


haben. (8. 3) | 


eine Sitzung. Nachdem der I Präfivent, Frhr. 6. 
Schenk, bekannt gegeben, daß bezüglich der beiten 
Srjegentwürfe über „Inftandfegung der Donandampis 
ſch frabrı” und „Erweiterung der Kompetenz ver Frie⸗ 
dendgerichte in der Pfalz” nunmehr. Geiammtbrichluß 
erzielt worden, wird auch bier das f, Schreiben, die 
Nerragung der Rammern beireffend, verliefen. Am 
Schluſſe der Sigung richtet der I. Rraſident an bie 
Mitglieder der hoben Kammer einige Abichitcdoworte. 


Münden, 3. Behr. Se. Mal. ver König hat 
ber auf den f, Profeffor und Gonjervator des chemie 
ſchen Laboratoriums, Frhrn. Dr. v. Liebig, gefallenen 
Wahl zum BVorfigenden im Kapitel ves f. Marimilians- 
ordend für Wiſſenſchait und Kunft vie Beftirigung 
ertheilt. 


— Die „N. M. Zig.“ glaubt die Angabe einet 
Pfaͤlzer Lofalblattes, aus dem fie dann auch in vie 
„Br. Voſtztg.“ übergegangen if, als werde mämlich 
Se. Maj. König Ludwig ſchon in den erflen Jagen 
des Monats Mai d. 38, ſich wieder nach ver Balz 
begeben, als voreilig, ſowie Die mit jener Angabe in 
Verbindung gebrachte Erzählung von einem angeblichen 
Briefe, den Se. Majeſtät an eine Verfon in der Balz 
deßhalb gefchrieben haben follte, old reme G-fineung 
bezeichnen zu können. Bis jet iſt durchaus noch 
nichts darüber ieſtgeſtellt, 06, alfo noch viel weniger, 
wann Ge, Waj. auch In diefem Jahre die Pfalz bes 
ſuchen werde. 


Königeberg, 27. Ian. Geſtern trafen bier 
drei Mitglieder des Londoner Friedensvereins ein, 
welche ſich heute auf bie Weiterreiſe nach MWerersburg 
begaben, um daſelbſt Im Intereffe ihred Vereins ıhätig 
zu fein. Bei diefer Gelegenheit finde die Diinbeilung 
Raum, daß der in unferer Stadt von Dr. Mupp ger 
ftiitere Priedendorrein, welcher bor beinahe drei Jabreu 
yolizeilich auigelöst wurde, jegt endlich einem richtet- 
ligen Spruch entgegeuficht, da die Worflannemite 
glieder einen Termin zur Schlußverhandlung ‚erhalten 
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Varié, 31. Ian, Der „Monlteur“ entbäft eine 
Art von Medhtieriigung der großen Belle, welche in 
bieiem Jahre mit dem beiden glänzenden Feſten in ben 
Tuilerien und im Rathhauſe begonnen haben, Es 
beißt in dieſem Artikel: „Man bar öfters die Frage 
aufgeworfen, ob es nicht beſſer wäre, in biefer firen» 
gen Jahreszeit und bei der gegenwärtigen Theuerung 
tie Mar Die großen Belle verwendeten Summen ben 
Armen zu überweiſen. Man muß in dieſen Bellen 
etwas Anderes als Prunffucht erblicken. Ihr wahrer 
Zweck ift, ven Handel zu beafinftigen und den arbei- 
tenten Klaſſen Beichäftigung zu verfchaffen. Nach dem 
Beiipiele des Kaiſers und der Kaltern bar der Munde 
palrash der Stadt Paris woblweiſe überlegt, daß vie 
Unfoften eines großen Feſtes für die Induſtrie der 
Siadt ein ‚goldener Megen find. Der Glanz ber Feſte 
in den Baläften verhinderte nicht Ihre Majeitiren, ihre 
Wohlthaten unter einer. andern Borm zu ertbeilen, 
Die von ber kaiſerlichen Großmuth zur Unlerſtühung 
des Glendd veribeilten Summen belaufen ſich auf meh ⸗ 
rere Millionen; der Heine Handel und bie Induitrie 
Maben ‚gleichialld Anfprüde an den Ueberfluß der Gros 
sen und die wahre Wohlthätigkeit beſteht micht blot 
in milden Gaben, fondern in@rtbeilung von Arbeit 
undBefhbäftigung. Dirfe Beweggründe haben auch 
auf den Emtichlug des Kaiſers eingewirft, indem er 
die Mievereinführung ded offiziellen Keſtümes für vie 
Staatdbramten anerbnete und deren Ginnabmen in ein 
angemefjened Verhaͤltniß zu Ihrer Stellung firirte. 
Diejenigen, welche hohe Gehalte beziehen, wifien, daß 
fie ihnen ertheilt worden find, um ven ihnen angemeje 
fenen Rang bebaupten zu fönnen und um ihren Um— 
gebungen bas Beifpiel jener beiruchtenden Ausgaben 
zu geben, welde den Handel und die Induſtrie ber 
leben.” 


Arben, 20. Jan, An der Gränze ton Gpirus 
bat nach zen legten Nachrichten, melde von bort hie⸗ 
der gelange find, ein Zufammenfloß zwiſchen Türken 
und Ghriften flargeiunden, in weldem 16 bis 20 
Dann geialten find. In Bolge dieſes Greignified has 
ben ſich fünfzehn Bamilien aut griechiſches Bebier ger 
flücheet. In Ermägung diefer Umftinde bar fi vie 
gricchiüche Megierung veranlaßt geiunden, zwei Kom« 
yagnien und eine Artiflerie-Abtbeilung nad Ravabufs 
fara, einer Sarnifon kart an der Gränze, Arta ge 
genüber, ju enifenden, 


Drientallfhe Angelegenheit. 


Wien, 4. Febr. Die hieſige Geſandtenkonferenz 
bat die Rückantwort des Peiersbutger Kabinets auf 
die Wiener Prorofollnote, welche die letzten türkiſchen 
Ausgleibenasvorichläge mirbeilie, empfangen, Die» 
felben find (von Rußland) für nicht genügend erach- 
tet. (del, Dep, des N. Korr.) 


Gin Barifer Vericht der „Allg. Ztg.“ vom 2. 


Febr, fagt: Die Lage Kat fih zum Schlimmen gewen« 
det. Hr. v. Kifeleff wird heute Abend ober morgen 
früh abreifen, Um 1 Ubr bat er bei einem ſerner 
Pariſer Breunde einen Abſchiedebeſuch gemacht, Die 
Geſandtſchaftoͤkanzlei wurde heute irüher gefchlofien als 
gewöhnl dh. Das ruſſiſche Konfulat wird vorläufig 
zurückbleiben. Auf dem Minifterium tes Innern und 
des Kıiegd werben die mörbigen Mufregeln vorbereitet, 
um die Meinen von 1849 und 1850 unter die 
Waffen zu rufen, und nah Umſtaͤnden die Alteroklaſſe 
von I855 noch tor der Zeit auszubeben. 


Die neuefte Parifer Poll tom 3, Febr. bie über 
die Abreiſe des ruſſiſchen Gejaudten bon Paris Br» 
flimmteres bringen faun, ift ausgeblieben, 





Vermiſchtes. 


Münden, d.Behr, Se. Maj. ver König Dar 
beiuchte heute wiederholt die Echranne und erfuntigte 
fi angelegentlichſt nach den reifen der verſchitdenen 
Getreidegaltungen. 


— Heuie iſt für die Künſtler in ihrem Kneiplokal 
bei „Schafroih“ eine Geutralverſammlung anberaumt, 
in der die Ungelegenbeiten der nunmehr genehmigten 
Kunilausfellung beipredien werden, Namentlich wird 
die Durchführung ver Aftienverloofung, fowie vie Vers 
jenpung ber Ginladungsjcpreiben erörtert werden. 


Eiterem Vernehmen nach if das Kiſſinger 
Bad mir allerböchnler Genehmigung pachtweiſe in die 
Hinde zweier Franzoſen übergegangen, Der betreffente 
Badwrrirag ward, wie man bört, auf Die Tauer von 
12 Jahren abgeſchlofſen. Wätrend die von den frühe, 
ven Paͤchtern zu emirichtende Summe jahrlich 2500 fl. 
betrug, und denielben nad Auibebung der Epirlbanf 
von Seiten des Staat noch eine beſondere Enſſchadi - 
gung war ausgeworien worden, baben bie neuen Gin« 
gangs beregten Unſernebmer num die jährliche Pacht⸗ 
fumme von 12,000 fl, zu erlegen. 


Karlörube, 1. Febr. Bei der Genie bier Matte 
gebabten 26. Serienverloofung ter arehb. bad. 50 fl. 
Xooje vom Jahre 1840 ſind nachſtebende 6 Scrien 
grjogen worden: Mr. 168, 297, 403, 487, 610, 
731. 


mu — — —— 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag, 7. Bebruar: Unterſuchung 1) gegen Io» 
fepba Goembel von Hohenſchwärz und Compl. 
wegen Diebſtablsrergehens; 2) gegen ven Schaf⸗ 
net Leonbard Walther von MHödingen und 
Gompl, wegen Vergehens der Unterſchlagung. 
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Donnerſtag, 9. Februar: Unterſuchung 1) gegen 
den Taglöhner Joſeph Pflanz von Villersbronn 
wegen Vergehens der Körperverletzung; 2) gegen 
den enlaſſenen Soldaten Georg Baald von 
Dinenbeim wegen Vergebend der Imierfchlagung, 
und 3) gegen ven Dienfifneht Leonhard Grb«- 
ringer von Unterſchwaningen wegen Bergehend 
tes Funddiebſtabls. 

Breitaa, 10. Bebrwar: Unterſuchung gegen ven 
Ballmeiterdiobn Branz Joſtph Eichner ven 
Nbsberg wegen Verbrechens des audgezeichneten 
Betrugs. 


Literariſche Notiz. 


Selt mehreren Jabren erſcheint in monallichen 
Heften bei Gnke zu Erlangen: „Der Gerichtsſaal, 
eine Zeriſchrift für volkaärhümliches Recht.“ 
G8 iſt die erſte Zeiifcbrift in ihrer Art. Ihre Ue⸗— 
tafıion iſt in neueſter Zeit, nach dem Tode bed frühe» 
ven ‚Mepafıeurd Jagemann von Karlsrube, auf ven 
bayeriichen Staaisraih v. Arnohd in München baupte 
ſachlech ubergenangen. Wer bie grundlichen Kenumiſſe, 
die prafiiihe und literariſche Thaͤrigkeit deſſelben, feine 
kumane und vorurtheilsreie Richtung kennt, wer ſich 
an seine parlamenartichen Aeußerungen über forte 
ſchrindagemaͤße Rechtepflege erinnert, der wird in ber 
neuen Revafiion eine Burgſchaft für das gedeihliche 
Foribeſteben des „Gerichtsſaaled“ erblicden können. Ges 
rade Die Gegenwart gibt Gelegenbeit, auf eine Zelte 
ſchrint hinzuweiſen, welche Die Trennung der Juſtiz 
von der Verwalſung, die Defſentlichkeit und Munde 
lichkeit, das Geſchworneninftitut, die reine Durchfuüh⸗ 
rung ded Noflageveriabrend, die Grribiung von Ans 
walrfammein, die Einfübrung red Notatiates u. ĩ. w. 
mit Den Gründen der Wiffenichaft und mit Den Pebren 
der Griabrung vertritt, und fur alle diefe Giaritiungen 
keineswegs die irangöniche Geiepgebung ald muiterbait 
binftellt , fondern reine Foribildung aus der Natur ber 
Sache und vorzugéweiſe nach dem Borbilde der enyli« 
ſchen Medsäpflege berorwortet. Es if mölliich, aus 
den im „Gerichtéſaale“ niedergelegien Erfahrungen zu 
erieben, daß fih die Grundlagen volfsibimlichen 
Rede, wie 3. B. das Schwurgericht, in fait ſaämmt⸗ 
lichen Tbeilen Deutichlands dauerhaft und raſch einge 
bürgert Haben; und nicht weniger ermutbigend iſt die 
Wahrnehmung, wie eine große Anzahl der tüchtigften 
und berühmteſten Männer nicht blos für die Beibe 
kaltung, sondern aud für die weitere Entwicklung 
einiacher und freier Rechtdeinrichtungen unermüplich 
wirt, Die bahyheriſche Geſetzgebung und Wrarıß ip 
außer in den Auffatzen von Veterſen, Arnold, Pixis, 
Dierkel u. ſ. m. beionderd auch von Minermaier be» 
ſprochen, welcher in frinen milgeiheilien Erfahrungen 


über die beutfchen Schmurrgerichte auch unferen Schwur⸗ 
gerichten Stoff zu eindringlichen Lehren entnimmt. 

Wir empieklen vaber den Gerichtsſaal“ nicht nur 
ben Wännern von Fach, ſondern auch allen Gebilde» 
ten, die fih mit denjenigen Teilen ber Rechidyſfie er 
vurch weiche bereitd eim frijcherer Luftzug weht, * 
bekaunt machen wollen. 


un nn 2 
Hiefiges. 
SewerbesHalle in Ansbach 
im Gaftbof zur goldenen Krone. 

Erlos aus verkauften Waaren im Januar 287 fl. a fr. 
Geſammteinnabme per drei eriten Mo⸗ 

note im 2, Rermaltungsjabr. 


Einnahme in der gleichen Periode im 
1. She . 2.0. .. 


818 1.52 fr, 

ſonach im 2, Jahre mehr 4. - 360 1. 2b Ar, 

Wir empieklen vie Anflalt der geiälligen Beach- 

tung eines reip. Gelammtpublifund und bemerken, daß 

namentlich dir Meudles ſich wieder eine” reichhaltige 
Auswahl vorfinder, 


Det a ar ag ber Gewerbehalle. 


rn 


1185 fl. 18. fr, 


Bamberg, 1. Bebr. 1854. Wergdunen eie 
mir, die verebrien Bewohner von Unsbad auf einen 
Künſtler auimerkſam zu machen, ber bier in Bamberg 
feine febenswritten Bropufiionen gegeben bat, und in 
Kürze mach Ausbach kemmen wird, um Sie mit fie 
nen außerodenilchen neuen Kunſtleiſtungen zu über 
raſchen. Ich meine den belannten Zauberer. Witjalba 
Frikell, der bereits drei Theile der Erde mit feinen 
Zauberfünften bereifßd bat, Ibm wurden auf feinen 
Meiſen seltene Auszeichnungen zu Theil. In Kairo 
proruzirie er fi mit jenen Künſten vor dem greiien 
Paſcha Mebemed All ven Aranpten und erbieh für 
feine bewunderungswürdigen Yeiltungen bie grade gol⸗ 
dene Medaille mit dem Bruflbiive des berühmten Herr. 
fchers Aegyplens. Im Konjtanıinopel batte er das 
beſondere Gluck, ih im Harem vor den Frauen bes 
Sultans zu produziren uno erbielt dafür das Präpifar 
als Weiler von Serail. In Vetersburg gab er dreie 
mal auf Befebl des Kalſers im Schloſſe feine Produf⸗ 
tionen und erbielt beim Abſchiede von ber Kalirein 
einen Brellantgürtel im Werte von 2000 Silberrubel. 
In Kopentägen ernanıtte ihn der König Chriſtian VIII. 
zum Miter vom Dannebrog, Auch ın unferer Stadt 
Bamberg it Herm Wiljalba Frikell Zuſpruch mid 


Berta im reichlichſten Maaße geworden. G4 gibt vas 


befte Zeugniß von dem Talente bed gefelerten - Künf« 
lerd der Umſtand, daß das Vubliftum mit jever Wor— 
ftellung fi verdopptlie und noch dazu bei doppel- 
ten Theaterpreiſen. H. 2, Freund, 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redakteur: J. ©. Meher. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Straffeniperre.) 

Künitigen Donnerflag den 9. dv. Mts. werden tie 
Brudiager anf dem Kafernendamm reparirt, weßbalb 
die dorıige Erraffenftrede an diefem Tage mit Fuhr - 
werf nicht paffirt werden kann. 

Ansbach, ven 4. Februar 1854. 

Stadtmagifrat, 
Meinel. 





2. Bekanntmachung. 

Von nun an wird wöchentlich drei Mal 
größer gebackenes Vrod im ehemaligen Gaſt— 
haus zur Sonne verabreicht und zwar 

Montags, Mittwochs und 
Samſtags, 
jedoch nur vor Nachmittags 2—6liHr. 
Ausbach, am 6. Februar 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 
3,° Bür die ebenſo zablreiche, als berzliche Theil 
nahme an dem Leichenbegängnüje für den 
p. k. Megierungs» und Kıeisiorftrath 
Dr. Meyer 
drüden ihren innigſten Dank aus. 
Audbach, den 4, Bebruar 1854. 
Die Hinterblichenen, 

BEST ICP PS © 

9: Meinen verebrliden Abnehmern 8 
zeige ich hiermit ergebenft an, daß © 
ich von der fo beliebten Giacen di. | 
cognia Eitremadura gebleichter und © 
tober Strickgarne wieder eine neue S 
Sendung erbalten babe. 

N. Salmstein. 


Sesseeasnessaset 


Die Vorktände der Ficht— 
ner chen Wittwenkaſſe bente Abends im 
weißen Bod, wegen Jabresichluß und Auf- 
nahme neuer Mitglieder, wobei auch An- 
meldungen zum Beitritt ded Vereins ange- 
nommen werden. 
7. 68 werden JO fl. gegen gute Verzinſung und 
Beriherung räglid zu leihen geſucht. Adreſſen be» 
liche zı2 im der Grpetition abzugeben. 







6. Stalienifche Faden-Nudeln ganz rein 
von Gefhmad, das Pd. 20 Kreuzer, em- 
pfiehlt Oſterchriſt. 

8. Beim Bucbinter Noienberg if ein Porie⸗ 
monnaie mit Geld liegen geblieben. 

9 Ein Dienfiunidchen, welches ſich allen bäuslichen 
Arbeiten gern und willig unierziebt und nicht ſowobl 
auf Lohn, als gute Bebandlung fiebs, ſucht ſogleich 
bei einer Herrſchait unterzufommen, Naheres bei der 
Grpetition. 


10. Heute und morgen Rinds-Molat vas ’), 
Piv. 6 fr. bei Georg Weber. 


11. Bei Burmer Kellner it ein ſchönts fenniges 
Quartier zu vermieiben, 


412. B 67 bei Hafner Minermeher find 2 Omar 
tiere zu vermieiben. 


13. D 62 bei Budır Spah il ein Duartier bis 
Walburgi zu vermietben. 














—— — —ñ —ñ r — — — — 
14. D 313 iſt ein Quartier für eine tleine Bar 
milie bis Walburgi | zu bermieiben, 


15. D 333 if ver der erfle ( Gavden, auf der Mitag- 
feite gelegen, bis N zu vermietben. 








16. D 345 PR Sohnbebienten Gugelsad) AR ein 
Duartier zu vermiethen. 





17. D 351 iR bis Walburgi ein Quartier zu 
——— und eine Mang zu verkaufen. 


- — — — — 














Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 30. Januar bis 5. Bebruar 1854.) 
Getraute. 

Brot. Sem.: St. Gumb.: Hr. Jobann Georg 
Heing, Maler, und Fräul. Anna Sivpla Youije Bub, 
Kaufmannsiochhter. 

Brerbigte. 


Brot.-Gem.: a) &t.Job.: Sobanna Margaretha 
Baumeiler, Siedmacerstohter, 73J.1ıR., Soleim⸗ 
‚us; , Maria Margaretba Arant, SRäurergeielenmuttwe, 

35.6 M., Entträftun; — b) &t. Sumb.: Hr. 
Bu Henri Friedrıh Deaner, E penf. (,Resierunge: 
aſſe ſſor und Hofzarten-Direftor , 85 J. 1 M., Enifräfs 
tung; Anna Waria Barbara Entres, Maurer eiellen» 
tödterl., 3 MR., Grefrauib; Hr. Dr. Epriftian ẽtiedtuch 
Meyer, k. peni- Kegierungs » und Kreisfortratb,, 77 3-, 





tungenläfmung ; Anna Barbara Bent, Tagispneise 
techier, 22 3. 10 M., Lungenläbmung. 
Trudieblerberidtigung In ber legten 


„Sonntag&sBeigabe” 


Nr. 6 sell e8 auf ter er⸗ 
fen Zeile Rat „I 


enen“ beifen „Innen.“ 








Drud und Verlag tem Gari Brügel in Anttag. 


Nro. 33. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


— — HH. — 


Mittwoch | 





„Morgen blatt,“ von einer unterbaltenden umı beiehrenben „Bonntags-Beigabe" begleitet, erſcheini 
— foter vierteljährig einen Gulden. Bür ziefen Preis kann es bier bei der Erxveditlon 
Sei jener Voſt mittels Morausbezahlung beftelle merben. Imferate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt De 


8. Februar. 


Salome 





— mit Ausnahme bes Montags — 
(Begel’iche Buchtr uderei) ung au⸗ wa ri⸗ 
Expedition nes Blaties 





Politiſches. 


Münden, 5. Sehr. Ge, Er. ber Hr. Mini · 
flerpräfivent Dr. v. d. Pfordten hatte vom 8. auf ben 
4. Ian. feine gute Nacht, dagegen erfreute ſich Der» 
felbe beute Nacht eined ruhigen Schlafed und auch dad 
Befinden iR gut. — Tas Direfiorium der zweiten 
Kammer it noch in Thätigfeit; der größte Xkeil der 
-Mbgeorpneien If Übrigens abgereiöt. Bor ver Verta« 
‚gung ging dem Kammerpraͤſidium nod ein Antrag 
des Abgeoroneten Jordan zu, wonach die Bitte an die 
Krone gebracht werden foll, dem Landtage einen Ger 
fegeniwurf auf Abänderung der gefeglichen Beflimmun« 
‚gen in Betreff der Gemeinderärbe in der Pialz; vorzu · 
legen. Der Abgeordnete ©, Link hatie ferner noch 
eine Iuterpellation eingefendet, „bie Verflänpigung der 
ft, Sıaardregierung mit dem baheriſchen Episfopate über 
bie zwiſchen Hochdenſelben noch obſchwebenden Diffe- 
senzen betreffend.‘ 


Drientalifhe Angelegenpeit, 


Bien, 6. Behr. Die Deflerreichiihe Korrefpon« 
denz enthaͤlt einen halboffiziellen Urtitel folgenden In« 
halis: Bei gleicherweiſe ireundnachbarlichen Werbälinii« 
fen zu Rußland und der Tinfel fand Deſterreich feinen 
Anlaß zur Aufſtellung eines Truppenkorpo. fo lange 
der Kriegeihauplag die große Walachei war, Sept, 
wo der Rampi im der Kleinen Walachei ſtattfindet, wer⸗ 
den zur Sicherung der öflerreihiichhen Gränze 25,000 
Mann in der Wojwodſchaft fofort aufgeftellt, (Tel. 

Dep. d. N. Korr.) 


Um 2, Behr. wird der „Nar- Big.” aus Mien 
geſchrieben: Sogleidy beim Beginne der BVerkanplungen 
at Grafen Drlofi bar es ſich Herausgenlelli, daß 
eine feſte Grundlage für feine Miſfion niat zu ges 
winnen iſt. Graf Orloff hält es nun jeinem Gharaf« 
ver und jeiner Sıellung nicht für angemeffen, ergeb- 
niplofe Grörterungen zu verlängern, und man verjle 
Herr in jeiner Umgebung, daß er ſich bereiis zur Ruck⸗ 


selfe nad St, Peteräburg vorbereiiet, Es genügt ihm, 
ald Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens feines 
Souverind den Willen und bie Abſichten deſſelben bier 
reitrelen zu haben. Ih eriahre jugleich, daß Graf 
Drloff darauf verzichtet bas, ſich von hier 
nah Berlin zu begeben, da eine Miffion, wie 
die bier ausgerichtete, ihm nicht dorthin ruft und für 
die mit derfeiben weiter verbundenen Zwecke vort ein 
Aufnüpfungspunft mangelt, nachdem derjelbe hier nicht 
gefunden werden fonnıe,” 
Berlin, 2. Behr. Wie in 
maliſchen Kreifen gegenwärtig angebeutet wird, . bürfte 
Graf Orloff nicht hierher kommen. Ueber den Zweck 
der Sendung deſſelben befleht nunmehr fein Bweifel 
mehr, da von Perſonen, die als genau unterrichtet 
erachtet werden, bejlätige wird, daß Graf Orloff be» 
auftragt jei, eine binbende Neurralitätserflärung ver 
beiven deutschen Großmädhte und des deutſchen Bundes 
überhaupt zu erwirfen, und zwar joll die von Auf- 
land angeftrebte Neutralizäiserfiärung Deuuichlands von 
der Art jein, dan fie cher als ein förmlicher Vertrag 
bezeichnet werden fünne, wodurch die Selbſtſtaͤndigkelt 
und freie Bewegung der deutſchen Staalen uuberechen« 
baren Goentualitäten gegenüber auf eine Weite gelähmt 
fein würde, welche für ihren bisherigen Gharafıer 
felonbefimmenver Staaten und zwei de.ielben europäl« 
fer Gropmächte bie bedenklichſten Bolgen haben könnie. 
Mit Genugthuung erfährt man, daß auf ein foldhes 
Aufinnen Muplands nicht. ringegangen werde. Es ſol · 
len. in dieſer Beziehung bereits fefie Beicylüffe gefaßt 


den biefigen: diplo· 


‚fein, da der. hiefige ruſſiſche Geſandte, Baron vd. Bud« 


berg, in der verfloffenen Woche Gröffnungen in vem 
oben angegebenen Sinne gemacht habe, Die. Hieber- 


kunft des Grafen Orloff flellt ſich ſomit als ziemlich 


zwecklog dar. Was dus Ergebniß der Sendung : des 
Sraien Orloff nah Wien anbelangt , fo flüfert man 
in biefigen diplomatiſchen Kreiſen einander zu, dab He 
Sendung im Weſen ber Sache als geſchelieri au. bes 
trachıen fei, indem auch Defterreich ſich nicht in ber 
Weije, wie ed Rußlaud beabfichtige, die. Hände ‚binden 
wolle, Beſtauigt fi dieſe Galtung des Wiener Kabie 
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"ntıs, fo -bat--der vermeintliche Zauberffab Rußlandé 
feine Bannungskraft nicht alleın nich bewäbrt, fonvern 
Dieufen ud Defferreich haͤben alavıan durch die Vers 
eihgeiing der Sıelling, in melde fie Mufland brins 
wen, zu Shin des Allgemeinen europäiſchen Friedens 
das entscheidende Gewicht in die Wagichale geworien. 
(Branff, Poſtztg.) 


Berlin, 4. Behr, Man verfihert aus guter 
Quehle, ah die Drloii-Miffion für jegt als 
niiß lũctt zu betrachten if. In Wien fei es ibm nicht 
gelungen, ein Ubrwercgen von der Neutrallfät im rüffl- 
ſchen Giune durchzuſetzen. 


Die „N. Vreun, Big.” ſchreibt: Die Gejandten 
Ruflands zu London und Paris Haben ibre 
Vaſſe verlangt und erhalten; ob die HB. v. Brunnow 
und dv. Kiffeleff noch einen oder zwei Tage mit. der 
wirklichen Abreiſe Iogern, ar ganz gleichzutig: fie ſind 
dort nur noch Sala Privaſprionen Nußlaud MR in 
deſem· Augenblick wedet / zu“St. Yames, noch in ven 
vwie lerien offigiell vertreten. Graf Kiſſeleff gebt nach 
Braſſel, Baron -& Brunner nach Därmiladı, 


— —— — — —— — 
Vermifchtes. 


München Sr, Maj. König Ludwig Kat in den 
fegten 2 Monaten an die Hilibbebüritigen der Bore 
Atavt Ba nwbr ale 300 A. verabreichen laſſen. 
Mm 1. 08, ift wer Goldar Markrelter som 2. Iui.s 
Mig., meldyer am Frohnleichnamstage mit einem zur 
Seit noch ſtchtigen damals benrlaubten Soldaten einen 
Austraͤgler in der Jachenau ermotder und dann einer 
großen Baarſchaft beraubt hat, vom Rriegsgerichte zum 
ode berurtbeilt worden. 


Wiesbaden, 1. Febr. Brei der beutigen 16. 
'Berloofung der berzogl. naffauiichen 25 fl. Roofe find 
"auf nachflebende Nummern die beigeiegten. Hauptpreiſe 
‚gefallen: Nr. 96,118 15,000 fl. Nr. 72,858 3000 
fl, Nr. 93,476 2000 fl., Nr. 20,517 1000 fi, 
Nr. 56,126 und 30281 jede 400 A., 103,770 und 
19,675 jede 200 fl,, Nr. 79,332 und 27,433: je 
100 fl. ’ 


In Wiesbaden haben 20 Ariillerie-Unteroffi« 
‚ziere bei der legten Ziehung der nafſſauiſchen 25 fl. 
Looſe ‚mitield einer Promefje den großen Treffer von 
‚35,000 fl, gewonnen. 


Die beiden deutichen Meiienden, Dr. Mori; Wäp- 
ner und‘ fein Beiährre, Karl Scherzer aus Wien, be⸗ 
finden ſich gegenwärtig in Gejellichart eines brilien 
schreibefertigeni Individuums In dem jentral-amerifanie 
ſwen Siaaie Eoftacica, wo fie nach vielen Kreuz⸗ und 
Duerzgügen im ganzen Lande gerade damit befihäfrige 
find , über dieſen zufunfrreichen Erdenwinkel ein Merk 
in engliſcher und deuiſcher Sprache ju Boll» 


‚eines Sefretars dei der Kreieregierung in Wür 
wurde der Regas Sekredaär Ru Schmitt in unbe 


—— — und funft 


Zeitungen lieſt — in 


— 


enden, Dr. Wagner inebeſondere findet für feine na⸗ 
turbifloriiden Sammelzweche die reichlichſte Ausbente, 
Indem es ibm gelungen if, eine Kollektion von. mabezu 
20,000 der fefteniten Mropiichen Käfergammgen, über 
10,000 Pflanzenſpezies, ſowie zablloſe Meptilien und 
Säugeibiere zwiammenqubringen. wovon ein großer 
Theil in Weingeift aufbewabıt wird und deren Ein— 
ſchiffung nah Guropa nächſtens bevorſteht. Unter 


dieſen zoologiihen Kuriofliaten machen ſich beſondert 


höchſt wunderliche Exemplare von Faul -und Gürtel« 
tbteren bemerfkar. Wie aus einem von Dr. Scherzer 
eingelangien Schreiben entnemmen wird, ſo ſollen 
die Bewobner ron Coſtacita noch auf einer Hänzlich 
unentwickelten Kulturſtufe Neben, und ihre Rohbeit und 
Barbarei in jeder Beziehung an das Unglaublicye 
graͤnzen. 


Dienſtesnachrichten. Auf die eröffnete Stelle 
jburg 


burg, und an-deiien bisb. Stelle der Keggs :Sefreiär 
Rarı Faber -— beide ihrem Anfuben gemapß — ver 
fest, "dann zum Pegas Sekretaär in Pavreuth Fer vor 


'malıge Patrımomalrıhter J. Barth. Graf, dermalen 


in Kegenstvung ermanıt. 
Die Aunftion eines Diftrifisihuliniveftors für ‚den 


Digrikt Hodenlantsberg wurde dem ?. Yofalihulimfpett. 
und "Dfarrfuratus Freifmann an Hemmerédeim 
subertragen- 


Dem quiesc. Etadifoms 
Zablamtskontroleur 
For. Ludw. Wagner in Närnderg wurte in Rückſicht 
auf ſeine mebr als Funfgiajäbrigen treu -geteifteten 
MDienftendie Eprenmünzge des f. d. Ludwigordens ver; 
lieben. 


D-rdensoerleibung. 


Diefiges. 

(Eingefandt,) . Sonntag, den. 12. Februar wird 
dem Vernebmen nach der welberübmte Zauberer Wie 
114164,Frikell im biefigen Staditbeater eine Vor« 
flellung -veranftalten , und zwar — mie man in allen 
einer noch nie dageweſcenen 
At. -Mürsberger Zeitung vom 11, Dezember fagt 
Folgendes: 

Wenn die schönen Wiſſenſchafte u - ihren Züngeru 
und Verehrerm den reinften Hochgenuß gewäbren,: weun 


die bildenden Künfte nicht minder Geiſt und Herz er 


heben, fo iſt eg gang gewiß die Narurwiflenfchaft umd 
die mannigiache praftiiche Anwendung ber perjiedenen 
Naturfräfte, welde durch den gewährten Hochgenuß 


"und “die “geiſtige Grhebung am meiten das Gemüth 
"geredeln, indem dieſe gerade vorzuggweiſe uns zu brm 
führen, ver die Matur geſchaffen und ihr Kräfte ver» 
liefen, zu Wort. 
demüutbvollen Menſchen, gleichviel, ob er tieier ober 
"flächer Denfer, ober auch nur Zuſchauer bei chemie 


Diefe Bemerkung dränge fih dem 


fyen DOperatisnen, phyſikaliſcheu Grperimenten, und 


1 





In bödfter Potenz allemal da auf, wo anf kiefem 
Wege Die überraicbenpften Reſultate vor unſern Augen 
und Im kurzer Zeit erzielt werden, die dann mit um 
fo größerem Zauber auf und wirfen, wenn wir uns 
einaeweibt im die tiei verborgenen Gebe. mniffe der Mas 
turfräfte von den Mifteriöien .berwäiigt werden, 02 
ibre ganze Erſcheinung gleichfam wie ein feierliches 
Dunkel -nurbüll:. 


Darum auch fand die Magie, welche durch mecba« 
niihe, cemiſche, magneriche, elefirliche und pbyiifa« 
liche Mintel auffallende Griibeinungen bereorbrindt, zu 
allen Zeiten. elirige Merebrer une - ihre Jünger boke 
Achtung. Es iſt bier sireitich nich von jener Klaſſe 
berumreiiender Zauberer und Magier, ſich nennender 
Gekamoteurg, die Rede, vie eben nur mechanifche 
Handwerker ibaer Kunſt, auch in Ebaraller und Ges 
ſinnung und aller Wiſſenſchanlichkeit baan, den nie 
dern Spaͤhren angebören. Mein, und ſchweben bier 
enych aus die rbleren Bilder eines Philadelphia, Kag ⸗ 
lioſtro, Pitentt und Beeko «vor, und, ald unſerer 
‚Breit angrkörig, unũubertroffen, allein daſtehend in ſeintt 
Kunſt: Wiljalba Brikell, 





(Theater) Die ſonufägliche Vorſtellung bat 
wieder gezeigt, daß die Direktion feine Dpier Iren, 
pen feinräwegs geringen Anforderungen 06 Wubßtifuns 
'@enüge zu leiften, und es iſt daber um fo mehr zu 
bedauern, daß die oberen Miume, wie ſchon -diters, 
wieder ziemlich ungefüllt waren und die verehrlichen 
Mbonuensen ihren bekannten Kumfiſinn dießmal ver⸗ 
Aaugneten. Herr und Mad. NRauch ⸗· Wernau hatgewlß 
allen, auch den großareigfin Erwariungen entſprochen, 
wad bei Äbrem vorigen Auitreten wegen Heiſerkeit der 
"Mad. Mauch · Wernaunicht Ber Fall geweſen zu dein 
ſcheint. Die ganze Geiellſchuft beriferte ſich, dem 
VPublikum einen vergnügen Abend zu verichaffen, und 
seizie beſonders in „Salz der Ehe“ die Lachnerden auf 
mngemöhnliche Art, Manches junge 'Ebepaar fühlıe 
fich wobl betroffen über das treue Gonievfti bed. cher 
lichen Lebens; manche junge ſchelmiſche Hausfrau 
föterte und triumphirte weht im .Sullen vüber vie jo 
serlangressherrichaft, und. mancher junge Ehemann und 
Vräutigan  fann auf Mittel gegen ſolche weibliche 
Mantoffelherrſchafn manche zarte ‚Braut nahm fh 
wohl „ein abſchreckendes Brifpiet” wie der alte Vadagog 


im „Traut rineih Padagogen'““ ſagte. Gewiß “verlieh ' 


Niemand das Theater unbeiriedigt, was ſich durch bus 


„gen. 


feirurlihe Hertorrufen der Mitwirkenden am Schluſſe 
der Vorftellung am lobnendflen beuwfunzere, 

Wie wir din dem Morgenbhatte -geleien, wird 
nun bech ber verebrliche bekannte Herr Frikell bal- 
digſt feine Vorftellung bier geben. Es vürfte wobl 
zu erwarten jein, daß das Vublikum, beionderd Das 
"Bemitieltere, Me erböbien Vreiſe nicht ſoruen werde, 
um Hru. Hagen, der Wlles aurbſetet, ed gi tte 
nrögliäzen , die gewiß nicht unbedeutenden Roften, bie 
er notbwend ger Welle bei Veruiung fo ausgejichnerer 
Rräfte haben muß, decken und mir Ehren fein Llntere 
nebmen, wie er ‚cd brennen, auch beſchließen zu 
fönnen, 


Heute, 8. da., trifft vom H. AUrrtllerierMeg. Lür 
der aud Würzburg ‚rin Kommando unter Anfübrung 
des Hrn, Dberlieutenants Zeller auf dem Durchmar« 
ſche bier ein. Daſſelbe beftebt „außer genanniem Hrn. 
Dffigiere in 47 Mann, 3 Reit» und 54 BZugviaden, 
‚und wird über Nacht im bieflger Stadt von. Hays D 
D 238 bis beilaufig 320 anguanier, 

Daſſelbe Kommando trifft auf dem Müdmarfche 
am 18. 26, wieder bier ‚ein und iegt darauf am 20. 
feinen Marſch mweirer ‚fort, Dieje ‚zweitägige Giuquare 
tierung wird dann von .D. 321 bie circa 348 
reichen. 





Brieſkaſten. 


I) And U... .n! Betrachten Sie bie am 
Sonntag Nachis erlitiene Schmach ald Warnung, und 
hüren Sie Ab, künttig je -wirder einen Sihnellläufer, 
bersamit Wrügeln bonorirt wird, fpielen zu muſſen; 
ber erlittenen Blamage würde fonft noch größere, fol 
Gg. Br... 


2) Frage an wine hochgetragene Dame dahier. 
Mas iſt abſcheulicher, miederer ‚Rang, worüber ſich 
dieſe hochgetragene Dame äußerte, — ober Ungebühre 
liche Aufführung auf einem Ball, — 

Kon. # 


3) An unjern wohlloͤblichen Siadimagiſtrat ſtellt 
man bie gehorſauiſte Bine: öffentlich bekannt machen 
ju wollen, ob mau das Div. Kubileiih um 9 Er, 
oder um 9'/, kr. zu zahlen bat, 

Ein vießmal nicht, ganz Geringer, der 
aber doch Kuhfleiſch tür 





Verantwortlicher Redakteur: 3, G. Mever. 





Befanutmadhungen. 


1. Reſſonree. Samſtag ven 11. Behr. madfirte 
Tanzunterbaltung im Saale zur_goldenen Kıone. 
Anfang 8 Uhr Abends, 


2. Bei Sädler Olanz am untern Markt ift der 
obere Baden mit allen Bequemlichkeiten big Walburgi 
zu vermiethen. 
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% Die — igen 
Beförderungen der Auswanderer 
über 


— nach New-York und New-Orleans 


finden den ganzen Winter hindurch von 10 zu 10 Tagen flatt, 


Die unten bezeichneien Fonzefjle- 


nirten Agenten eriheilen nähere Audfunit und geben vollgültige Ueberfahrtd-Berträge. 


Aſchaffenburg Im November 1853, 


Franz Dessauer, General-Agent. 


Joh. Kolb am Obſtmartt in 


Ansbach. 
G. F. Brunner in Nürnberg. 


4. Theater-Anzeige, 
Mittwoch den 8. Bebruar 1854, 

Ste Vorftellung im dten Abonnement. 
Keyte Gaſtdarſtellung der Frau Rauh-Wer- 
nau, mb des Herrn Wernau, Gaſtſpiel 

des Romifers Herrn Koßmann, 
Grofe Scene und Arie aus der Oper: 
Fernando und Bianfa 
von Mazza, gelungen von Brau Raus Wernau. 
Sierauf: 
Mirandolina. 
Luffpiel in 3 Abtbeilungen. 
Zum Schluß: 
41) Mein Herz if im Hochland. Lied. 
2) '3 Tchweizerbüdli, Lied. 
3) Tadolini-Walzer, ald Einlage in der Oper „Der 
Kiebesiranf” von Ricci. 
Vorgenagen von Frau Raud- Wernau. 
Hagen. 
5. Nachricht für Auswanderer! 
Bei E H. Gummi in Ansbach if erfchienen 
‚und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Kleines Gebetbuch für Aus— 


wauderer 

von Ehr. 8. Hornung, evang. Pfarrer 
in Ansbach. 

Vreis broſch. 18 fr. karionnirt 24 fr. 
bunten 27 fr. 


Dieſes Büchlein ift der bejte Breund und Begleis 
ter auf der Meliel 


2OESOIEDOV OBER S 
6. Msebleichtes und ungebleichtes & 
Leinengarn bester (Qualität empficht & 
Friedrich Adlersberg & 


© 
BERDDOIEIDIPEOEQO 


gut ge» 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Carl Albrecht in Dintelsbüßl. 
. 28. Berger in Windsheim. 
. Eroninger in Uffenhelm. 


7. La päte \te pectorale balsamique 
cristallise. 


Mit allerhöchſter Genehmigung des fgl. 
Staatöminifteriums, 

Diefe Friftallifirten Katarrbzelichen oder Bruft-Bon- 
bons zeichnen fi vor.allen andern befannten und fo 
oft angepriefenen bejonderd dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenjäure noch Berfchleimung erzeugen und hinter 
laffen. Cie haben ſich ald ein anerkannt bemährtes 
Linvderungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen» und 
Halsleiven aller Art, jo wie ganz befonders auch bei 
Hufen, Katarrh, Heiferfeit, Gngbrüftigfeit, Bruft« 
fiecyen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
die auigeloderien und gereizien Schleimhaͤute in den 
Bronchien einhüllen und wieder flärfen, verfertigt vom 
Aug. Kamprecdt, Mpoibefer in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fi) bei meinem Kollegen Herrn Aporbefer Rau zur 
Lowenapotheke und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feftgeiegte Taxe für die Schachtel 24 fr. 

Sl RER 

8. Dfiene Schreiberſtelle. Gin Scribent, 
tadellofer Gonduite, der forreft und ſauber ſchieibt 
und als Prorfollfübrer braudbar if, kann ſogleich 
oder erit in erlichen Wochen ald Gebilie des Untere 
zeichneten im Magiflraisdienſte gegen ein monatlicdye® 
Salair von 12 bis IF R., je nah Vorübung und 
Beritigung, eintreten. Meldungen mit Nachweiſen 
werben jich portofrei erbeten, 

Waſſertrüdingen, am 4. Bebr. 1854. 

Yaubin inger, Siadtſchreiber. 


"9. A 235 IN ver mittlere und obere Gaden bis 
Walburgi zu vermiethen. Naheres D 268, 


— 


410. A 298 bei Bäder Probſt iſt über zwei Gries 
gen ein Omastier zu vermiethen. 


11. C 140 ift ein Quartier zu dermietben, | 
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Nro. 34. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


- — a m · 4* 
9, Februar 


Donnerſtag 





Appollonia. 





Das Mergendlatt,“ von einer wnitrBaltenden und belehtenden Sonntaga · Weigaber. begleitet, erſcheint „mit Aucuahme ned Mowiags — 
fäglia und fofer wiertelfaprigieımen Mulen. ‚ Hhr wicien Preis kann ea bier bei der Erperition (anigel’Tpr Byinuilerei) un aumapgıt 
ve iener Bofl mittels Moransbezublung beflelkt werben. Zuſerate, die geſpaltene eile ju 2 Kreuger beragpnet, bejazgı die Mrpepitiom va Blarep. 





Politifches. * 
nd, Aus Frankiurg 5. Febr. wird 
— — geſchrieben: Verlaßigen Mutheilungen 
zuiolge fiuden gegenwartig zwiſchen den Kabinetten 
von Wien und Berlin ſehr rege Unterhandlun« 
gen ſtaun, und es in aus dieien, wie als bejlimmt 
angeführt wird, bereit ein Ergebniß hervorgegangen, 
weicyed von hoͤchſtem Belange in jeinen naͤchſten, wie 
in feinen fermeren Folgen fein dürfte. Deſterreich und 
Preußen haben, io verſichert man, ſich allen Gvenua- 
litäten gegenüber, welche die orientalifche Verwickelung 
berbeiiübren könnte, über eine gemeinfane Beriaprungd- 
linie vereinbart; wie Stellung, welche. fie eiumehmmen 
werden , wirb bie deutſchen Imerefjen wahren und ‚zus 
gleich eine fichere (R) Bürgicaiı ür Die Auire chi hal · 
ung bed europäljchen Friedens bienen. Deſterreich und 
Preußen werden ſich in der Lage befinden, ihre: Ber- 
mirtelung zur Verhütung weirerer "Störungen uud zur 
Wiederberftellung des Friedens fortzufegen, ohne war 
der einen oder der anderen Seite hin’ durch bindende 
Zufagen gehemmt zu fein; fie und mit ihnen Der Deuts 
ſche Bund werden, wenn der Drang ber. Greiguifie 
oder die Gefährdung ihrer Intereſſen es ‚gebieten ſollte, 
durch gemeimichaliches. Aufiueten und Handeln Die 
Entſcheidung beſtimmen. Dem Vernehmen nach wären 
ſchon in Kurzem Kundgebungen zu erwarten, welche 
die Intentionen der Kabinete von Wien und Berlin 
in dem angebeuteten Sinne: darlegen würden. 


Münden, 7. Febr: Vel dem k. preuß. Ge⸗ 
fandten, Baron b. Bodelberg, war geſtern Ubends zu 
Ehren des bier anweſenden Erbprinzen von Mnhali« 
Deſſau und deſſen Braut, Peinzeifin Antoinette von 
SatjienAltenburg ,. glänzende Mbendgefellichaft, an 
welcher vie allerböchften und höchften: Herrſchaften und 
das geſammte diplomaniche Korps Theil nahmen. 

— Nachdem durch $. 21 der allerböchſten Ber 
ordnung vom 47, Dez. v. Jo., den Wollzug der ge- 
fegligen Grunpbeftinmmungen Tür das Gewerbsweſen 
Betr, , “der 'biäherige Wandergwang der Geſellen -aufgt- 


de Grafen nach Paris 
niemabs vie Rede) 





’ Kam u 
hoben worden ift, haben bie k. Staatäminifterien wes 
Innern und des Handeld ſaͤmmtlichen Diftriftspoliggj» 
behörden nacflehende Weilungen ertheilt: 1) Wan 
dernde Handwerfögefellen, welche ſlch über 
vollkommen zureichendes Meiiegeld (Wie viel gilt als 
ſolches ?) nicht ausweifen Fönnen, find, falls fie als 
Ausländer eriheiuen, über pie Grenze, und fallg fe 


"dem Inlande angehören, in Ihre Heimalh zu bermwriign, 


2) Die Verordnung dom 28. Mo, 1816, Beier 
und Landſtreicher betr,, üft im vorfommenden Bäflen 
rüdfiyielos aud) auf wandernde Handiwerfägeiellet an« 
zuwenden, und es ift Indbejondere bie Heimlieferung 
jederzeit zu verfügen. 3) Die während der Wanver» 
ſchaft wegen Uebertreiungen verfügten Strafen find in 
das Arbeitsbuch einzutragen, en 


; N 33 ntın? 
— 6. Febr. Ser. der Here Winiſterpraͤfſden t 


Dr 10. . Mionbten » blieb: auch heute: NächtB:Aeberfiri 


und iſt deſſen Befinden bis zur Stunde gut. mie 


ſtern IR auch der, „Beitwagen” Mri6 zum. „Boltshoren‘' 


lonfiszirt worden. — Die) heute hier eingetroffenen 


Gxremplare Mr.7. desa „Mladerravari” wurden ſowohl 
auf der Poſt, alg wie bie beteind ausgegebenen Erein · 


plare in ven Leſezirkeln und Gaſthänjeru -Lonfszirt, );' 


Aus Wien, ?, Bebr., wirdder ‚Karlar, Big.” 
aus einer Dwelle, die beſondere Beachtung verdient, 
gemeldet: Graf Orloff fpeifte -vorgeitern bei dem greifen 
Bürften v. Metiernich ; dieſer merkwürdige Staaiſmann 
folgt im feiner tiefen Zurückgezogenhelt den Ereigniffen 


immerdar mit regem Snierefje, und | wad“ Die‘ oilenta⸗ 


liſche Frage betrifft, fo ſollen feine Anfſchanuungen 
ganz dieſeiben ‚fein, wie innen dJahren 128 und 
1829, wo feine Volitik im Ganzen und Gioßen are 


ttuififh war, Die Mifton DH Grafen v. Diff be 
ſteht darin/ den deuffchen Mächten die Auffafſungen 


ded Kaifers ton Rußlands darzulegene hniſde ſowobl 
Deſterreich als Breußen möglichſt beruhlgende Werft. 
cherungen, mie bie Wechfelfaͤlle des Krieges Auch be⸗ 
ſchaffen fein mögen, zu arrhellen“ Mor) Arier Reffe 
und ‘Kondon wär üibrrhaupt 


ital Tu 
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‚Wien, 6. Behr. Baron Bupdberg, der 
ruffifhe Gefandte am preußiiden Hoie, 
der heute Abends aus Berlin eintrifft, be— 
fuch den Grafen DOrloff, der übermorgen 
trüb nah Gt. Petersburg zurückkehrt, 
ohne fib nah Berlin zu begeben, (fe. 
Dep. d. Allg. Big.) 


:ıOrfemwa, 28. Jan. 
feit einiger Seit nicht unbedeutend erkrankt. — Bon 
Konftantinopel hat man ven Dr. Tauvel, Profeſſor 
an der kaiſerlichen Schule, und den Dr. Ruggieri, 
Leibarzt des Seriadfers, am 241. d. Dis. dahin ge- 
fendet und bat fih das Minifterium beſchäftigt, einen 
energifchen General zu ſuchen, welcher im Ball eines 
Unglüds den Oberbeieblähaber erfegen fönnte, 


Paris, 4 Behr. Am Miltwoch um 3 Ulhr 
Nachmitiags haben die Herren Brunnow und Kiſſeleff 
in London und Varitz die offizielle Antwort auf bie 
‚Borberung Ruflands in Bezug auf die Erklärung über 
das Ginlauien der dereinigien Blotten ins, ſchwarze 
Meer erhalten. Kennt man auch ben Inhalt dieſes 
"wichtigen Dofuments nit, fo weiß man doch, daß 
eb in Auddrücken abgefaßt iſt, welche Beine zweideutige 
"Interpretatlon zulaffen, und wenn wir gut unterrichiet 
find, ſo befinde fi in dieſer Anıwort folgende Phraie: 
„Die vereinigten Blotten find in das ſchwarze Meer 
"eingelaufen , um das Gleichgewicht zwifchen den Krifs 
ten. der beiden friegführenden Parteien berzuftellen ‚" 
vieh ift ſehr bedeutſam nnd das rufiiche Kabinet muß 
darin den ſeſtausgeſprochenen Willen Branfreihs und 
Englandse erkennen, am dem. Kampie felbft einen ıbüs 
‚tigen Antheil zu nehmen, wenn es bie Nothwendigkeit 
erfordert. Die. Nachrichten von der Rückkehr der ver» 
einigten Blotten nach dem Ankerplaz von Beylos be» 
ſtaͤtigi ſich, ſowie die Vermuthung, daß fle nur dei- 
halb zurüdgefehrt find, um einen. neuen Transport 
‚türfifcher Schiffe mir Munition, Waffen und Mann- 
ſchaft nad Varna zu edkoriiten. 


Konſtantinopel, 23. Jan. Das midhtigfte 
Greigniß ‚, welches unfere Politiker in. Grftauuen jet, 
it die Rückkehr der vereinigten Bloıten in 
den Bosporus, Schon feit mehreren Tagen bat fi 
biefed Gerücht verbreitet, und; das - Journal de Gon- 
ftanıigople vom 19. d. M, hat, ibm widerſprochen. 
Die Dampfer der Flouten aber, welche regelmä.ig von 
bier ‚nach Sinope fuhren, um bie Propiantirung der 
Schiffe zu beforgen, hatten den Befehl erhalten, ihre 
Fahrien einzuftellen, und Dieb führte fon auf ben 
Verdacht, daß die Flotten zurüdfebren würden. Ge» 
fern Mittags (ven 22.) kebrten alle Segelichiffe der 
‚vereinigten Bloite (flebzehn an der Zabl) in den Bod- 
porus zurüd, und beute ſieht man ſeit 10 Ubr früh 
die Dampfer der alliirten Kloten vom goldenen Korn 
bereinfommen. Man jagt jreilih, daß die Flotien, 
nachdem fie ſich frich mit Vorräthen verfehen, über» 


Omer Pafcha iſt ſchon tuſſiſchen Solvaten aus der Krim, 


— 


morgen wieder in'g ſchwarze Meer fammt ben küͤrkl⸗ 
ſchen Schiffen einlaufen werben, 


Gin Privarbrief aus ver kleinen Walachei, welchen 
die Times mittheilt, entwirit eine grauenvolle Schilde» 
rung der Gefechte bei Cetate. Die Türken fodh- 
tem mit verzweifelter Tapierkeit, gaben jedoch beim 
Erſtürmen der Hiufer feinen Vardon. Selbſt die 
muſelmaͤnniſchen 
Glaubens, flehten vergebens im Namen des Propheien 
um Gnade, - Blurbäche, im buchſtäblichen Sinne des 
MWorted, überfchwenimten die Stuafen; und um vas 
Grauen der Szene zu erhöhen, jab man eine Echaar 
losgefonmener Schweine in den Gingemeiven der Gr. 
fchlagenen wüblen, Auch die rufjliben Dffiziere zeig« 
ten eine heroiſche Todesverachtung, aber die Gemeinen 
mußien mit Bajonettflichen in’s Feuer gefpornt werden. 
(7) Die Stellung der Türken wird täglich vortbeil« 
bafıer (?), namenilich da ihre Ehrlichkeit bei den Gin« 
wohnern im beften Aufe ſteht. Sie bezablen Miles 


* baar und benehmen fid in jeder Hinficht ſo mufler- 
haft, 


daß man ſie in der großen Walachei nld Be» 
freier begrüßen wird, Den Rufen werden dagegen 


die gebäffigiten Dinge nachgeſagt. 


Vermiſchtes. 


Münden, 7. Febr, Mit dem kommenden In— 
buftriefefte werden nicht blod die deutſchen Maler, jon« 
dern auch die. deutfchen Schauipleler einen jchönen 
Wettampf eingeben. Unſere k. :Hoibühne beabſichtigt 
näwlih im Julius dieſes Jahres eine Reihe von 
Scaufpiel-Borftellungen, aus dem Elaijiichen Üeper- 
toir entnommen und mur mit den erjien Mitgliedern 
der erſten Bühnen Dewichlands beſetzt. Die Inten- 
danz hat vie betreffenden Ginlaoungsicpreiben an bie 
beroorragendien deuiſchen Bühnenfünftler in Wien, 
Berlin, Sıutigart, Dresden, Hannover und Hamburg 
bereitd veriender. Sagt die Mehrzabl derjelben zu, jo 
baben wir in Münden, wo bis dahin ein, großer Zu» 
ſammenfluß von Fremden aus allen Rändern ſtatifinden 
wird, einen Genuß zu erwarten, ven keine deutſche 


Bühne biäher zu bieten vermochte, 


— Die Berihönerungen unierer Haupiſtadt geben 
im fertigen, ruhigen Gang. Der. Magiſtrat hat be- 


fchloffen, (?) das alte unfymetrifche Rathhaus ſammt dem 


Thurm abbrechen zu lafjen uud das jegige Megierungs« 
gebäupe zum Raihbaus einzurichten. Gin, neues Des 
gierungsgebaͤude wird in der Marimiliansitrage aufge 
führt, Es wäre freilich zu wüniden, daß ein neues 
Rathhaus für die volfreihe und kunſtliebende Haupt- 
fladı in großartigem Style erbaut würbr, 


Die Univerfiät Erlangen, mamentlich die juri- 
ſtiſche Fakulät, bat einen neuen berben Verluſt durch 


‚den Tod des Hofralha Proieſſors De. Ducder, Vor- 


flandes des Spruchkollegiums, erlitten, Der Verſtor 
bene, welcher das Alter von 67. Jabren erreichıe, 
Kajte vie akademiſche Laufbahn in Viarburg begonnen, 
war fpiter orenilicher Proſeſſor In Halle geweſen und 
1318 einem Aue nad Erlangen gejolgt. 


Wien, 1. Sehr. Bei der beute bier flattgehab- 
ten 19. Verlooſung der Pf. f. öſterreichiſchen 500 fl. 
Roofe des Anlehens vom Jahr 1834 find nachſtebende 
120 Serien gezogen worden: Nr. 8 19 42 60 63 
75 106 117 147 180 238 255 301 328 339 
342 363 373 386 411 416 428 451 466. 485 
488 513 533 543 552 570 590 664 666 681 
713 780 793 810 832 883 887 839 899 903 
904 906 908 938 996 1000 1017 1036 1043 
1054 1071 1089 1114 1115 4131 1134 1156 
1168 1172 1200 1220 1247 1263 1284 1315 
1325 1326 1348 1364 1378 1384 1388 1394 
1433 1525 1572 1605 1608 1631 1648 1653 
1666 1692 1694 1699 1728 1740 1750 1772 
1802 1826 1838 1877 1956 1961 1993 1996 
2039 2060 2075 2078 2165 2231 2267 2307 
2326 2339 2385 2395 2401 2105 2459 2464 


2493 2488. Von der älteren Staarsjguld it Serie 


178 herausgekommen. 


Er use — u 


Deifentlihe Berbandlungen 
am k_fireis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Dienflag, 7. Bebr. 


I) Der Maurergeielle Mich. Wittmann, deſſen 
‚Rinder Barbara und Jobann Wittmann, dann der 
‚Saglöbner Joſeph Gempel und die Taglöhnerdebe» 
frau Joſepha Gempel, fünmilich von Hobenitwärz, 
wurden wegen eines in ber Nacht vom 2/3. Dftober 
v. 38. auf der Blur zu Wöhrd, k. würtemb. Ober« 
amtsgerichtd Ellwangen, in berabrebeter Verbindung 
zu einem Geſammiſchaden von circa 20 fl. begangenen 
Kartoffeldiebſtabls, ſomit megen Vergebend des Diebſtahls 
unter zwei erſchwerenden Umſtänden, und zwar jedes 
der 3 erfigenaunten in eine 2 monatliche 
doppelt gefhärste, und jetes ver 2 letzge⸗ 
nannten zu einer Zmonatlichen einfächen 
Gefaͤngnißſtrafe veruribeilt. (2. Fall ioljt.) | 


1. Dfiene Schreiberftelle. Em Ecribent, 
-tabellofer Gonduite, ver forreft und fauber fchreibt 
und als Promfoltiübrer brauchbar if, kann ſogleich 
oder erft in etlichen Wochen ald Gebilie des Unter» 


zeichneten im Magillratödienfte gegen ein monatlidies 


' 


Veronsmortlicher Merafteur: 3. &, Mepern 


Befauntmadungen 
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Qiefiges. 

Dem Vernebmen nach gedenft Herr Rofmann, 
welcher durch «feine Ausgezeichneten künſtleriſchen 
Leiſtungen die ungetbeilieſte Anerkennung bei dem bie 
figen Theater-Publikum geiunden bat und unbeſtritten 
den erfien Rang unter dem Theaterperfonale ded 
Herrn Iheaterunternehmerd Hagen einnimmt, mit 
Nächſtem Ansbach zu herlaifen, Sollte ſich vieles. in 
der That beflätigen, fo mürden bie hirfigen Theater 
Verbältnife ſich noch um viel ungünftiger geflalten, als 
ed leiver jeirher der Ball war, und man glaubt daber 
den Herrn Theaterunternehmer Hayen darauf aufmerf« 
fam machen zu müffen, daß, ſowohl im eigenen wobl⸗ 
verftandenen Intereffe, als mir Rückſicht auf das in 
guten und ſchlechien Selen treu gebliebene Theater» 
publifum, unfer allgemein beliebter Komiker Kerr 
Kopmann unter allen Umftänden der bieflgen 
Bühnenwelt erhalten werden dürfte. A Di 


— — — —— ee 
Brieſkaſten. 

1) Wäbrend, meines nächtlichen Aufentbalta in 
dem Schenklokale einer der hieſigen Vorſtadt. Wirth · 
ſchaften, wo gerade viele junge Burſche, und wie «8 
mir ſchien bon der feichtefien! Gattung, zechend und 
lärmend. beifammen waren, gewahrte ich, daß ein June 
ges Madchen im Alter von ungefabr 1319: Jahren, 
dad eine Anderwandie des Winbitarsbeilgers fein 
foll, bis Thorſchluß ſich unter dieſen Gäflen auf die 
vertraulichſte und ungenirteite Weiſe auibält, 
und wie ich gebört, soll daſſelbe nicht felten ganz 
allein. die Wirthſchaft führen Es zeugt dieß von gro« 
fer Gewiſſenloſtgkeit der Eltern, die es nur auf ihren 
materiellen Gewinn abzufeben fcheinen, und gibt einen 
neuen Beleg zu der alten Griaßrung, daß fo’ manche 
Wirshiyaften die Schule jugendlichen Sittenverderbnif⸗ 
ſes find, 

Gin Durcpreiiender aus Louifenibal. 


2) Iene rohe Burſche, welche feit einiger Zeit 
naͤchtlichet Weile den Platz unter dem Morsale des 
Sıitsiburmes auf die gemeinfle und. irechfte Weije 
bermgreinigen, werben ıborlüufig var der Wieder⸗ 
holung ihres Aräflihden Unfugs gewarnt. — 


— 


— — — 


Salair von 12 bis 15 fl., je nach Vorübung und 
Beräbigung, eintreten. Melvungen mit Nachweiſen 
“werben fich portofrei erbeten. 
Wafferırüdingen, am 4. Bebr. 1851. 
Laubinger, Sıabtfchreiber. 
f re e . 
141 A 
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2, Bei G. 9 Sum in mesaq iſt ſeeben 


erſchienen: 


Gewerbs- Geſe tz 
für bas 
Königreich Bayern 
dieſſeits des Rheins 
nebſt 
Volljugs Inſtruktion vom 17. Dez. 
und 
den noch geltenden Verordnungen. 
‚ Mit einem audführliden Sadregifter, 
Dritte Auflage, 
Subferiptiöntpreis — 24 fr. Mit Bofpapier durch⸗ 
ſchoſſen — 42 fr. 

Dieſe Husgabe it anerkannt durch ihr vollftändi- 
ges Saöıregifler für bie Herren Beamten und ‚für Ie- 
dermann die brauchbarſte! 

Der nur fürAnsbad giftige Subſerip⸗ 
slondpreid von 24 fr. und 42 fr. hört Ende 
diefer Woche auf und tritt dannder Preis 
von 36 fr. und.d4 Inseln. Ein einziger 
Blid in diefe Ausgabe wird den geftellten 
Breis als fehr billig erſcheinen laffen. 


r. Theater-Anzeige. 
Breitag den 10. Bebruar 1854, 

. 6te Borftellung im dten Abonnement, 
Gaſtſpiel des KRomifers Herrn Koßmann. 
Zum erfien Dale: 

Müller und Schulte, 
oder; 

Die Einauartirerung 
Vaudebille in 4 Alt von Friedrich "Wende. 
Vorher zum Erflenmale : 

m Giavier. 

Luſtſpiel in 4 Auizug von ‚Ib, Barriere und Jules 

Lorin, nad dem Brangöflichen irei- bearbeitet von M. 
A. Grand jean, 


1853 


— — — — 

















— Sage. 
Get Miteprife. 

öl 2 
ODrie. Datum |Kern en Korn Gerſte] Haber 
Tag Non. iM. | [E.ln. el In. Ir: [tr.[H. |fr. In. If. 
—— —— 
Ane bach | Behr. —J 2 ielzı 51]21/15 alzi 
Nürnberg „I # J—1—128/22[21131]21128] 9/27 
Rothenburg Fi 28 30429/54123! 821/40 1 
Weißenburg er — 1 —427143121 159120] 1] #30 
Dlörblingen .ı „ 128133130/26]23)55][2: 1:8 9 3 
Augeburg I, »1129721181:31]23/25720,56; 9,16 
München 8) 4 131la2f22153|18|52| 9|10 
Regensburg un —j27158]20138 19129 914 
Landehut 3 „ 11-729 /39]22723]18|45] 8 36 
Würzburg 4, j-2]-—430141422/265]20' 23] 834 
Schweinſurt x „29221 l28]20,25] 8139 
Bayreuth ’ D 1. 48 go. 

| 


- u 20::2120 
| | 








4. Am nädften Montag ven 13. da. Nachmittag 
2 Ubr werden im Kuhlmann'ſchen Wirthöhauſe zum 
Karpfen vabler von dem Gute Nr. 12 in Neues 6 
Tagw. 49 Dez. Wieſen hinter dem Karpfen, die Here 
gend. Wieien genannt, durch den Uiserjeichneten im 
Aufırag des Bejigers im Ganzen oder parzellenweiſe 
an den Meintbierenden verkauft uns hiezu Kanfslich- 
2* mit dem Bemerken eingeladen, daß die nähere 

Beichreibung der Wieſen bei Dem Untengenannten eins 
geliehen werden kann und wie Berfaufs-Beringungen 
im Termine befannt gemacht werben. Bei einem an« 
nebmbaren Ungebote kann die Genehmigung des Ver— 
faufs ſogleich ertheik werben. 

Ansbach, ven 8, Februar 1954. 


3 F. Spönnemamn. 
5 Heute Schlachtſchüſſel kei Gentslmann. 


— — — — 











6. deine Shlagtſchuſſel h in ber lernen Kanne, 


7 Bei Shdtier Glanz am untern Markt ift ber 
obere Baden mit allen Bequemlichkeiten bis Walburgi 
ju vermiethen. 





8 Im Schäglerihen Hinterhauſe A 9 iR ein 
Duartier, beilebend aus Stube, jwei Kammern, 
Küche, Bodenraum, zu vermierhen und kann ſolches 
an Walburgi bezogen werden. 


9. A 60 if über eine Stiege ein Duartier zu 
bermiethen. Ken EN Bi 

10. € 16 iR ein Quartier zu vermietben mit 2 
Stuben, 2 Kammern, . Kühe, Holzlege, Keller, 
Weſchbaus und ſonſtigen Bequelichtenen. 

11. C 183 if bie mittlere Giage mit 4 beizbaren 
und 2 unbeijbaren Zimmern mit Gartenantbeil und 
mit allen Bequewlichkeiten zu vermielhen. 

12. D 421 it vas ganze Haus mit Garten. und 
fonftigen Bequemlichkeiten für eine folide Familie zu 
vermietben. Näheres zu erfragen B 63 über zwei Stiegen. 








Schrammenpreife. 
Ansbath, den 8. Februar 1854. 





Setreis | __ Preis Geier] Be 
Buttung- Höcpner 1 Mittel | Niedrigfer ne fallen. 
STaUSE Te ek _ ARE | Me TR jeehRe]Pr 
Kern oo |2!0l2| — 29 u] 28 |, 45 0|-- 
Beijen 20 | 29 | ı0l a7 | 48 — 
Korn 21 21 | 34] 21 ; 12 _ r 
Berfie 21 30 21 2 — - 
Haber e/2ı] 3) 13] 8 | 50 





Mainzer Getveidperife 


vom 8. Februar. 
Duridmittspreis per Malter: Weizen 18 fl. — ft, 
Korn 13. 30 Pr., Gerfie 19 d. 45 fr, Haber 6 il. 
— f. 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 33. 





(Zehnteg Jahrgang.) 


1854, 


Ansbadjer Morgenblatt 


Freitag — 





Da⸗ „Merpekblatt,“ non einer unterdaltensen uns belehrenden „Bountagt-Beigaht" 


. j t - f ei 1 
r ‘ * — 0 52252 . 2 hen 


— 10.-gebruar, = 


re Scholaftife; 


begteitet , 'exieint · mit Autuahaat des Miintage 





tisti® und fohet.vigrteljährig eınen Üulem Bär viefen. Preis fann es hier bei der Erpetitian Srugel'ſche Gucht uderei) uns aneipantd 
dei ſerer Von mittels Vorauadezahlung beſtellt werren. Inferate , die geſpaltene Seite zu 2 rtujer berechner, belorgi hie (ürperitiom der Slatiet. 


f 22 25 ’ mm az 
Politifches. 
Rachen; 7. Behr. 33. MM der König und 
bie, Königin, jorpie, unfere hoͤchſten Derricgaigen berbuuen 
gelern Abends dad glanzende Ballfeft, welches der 
f, preußiſche Gefandie dahier, Baron v. Boclelberg, 
im sfeinem Hotel gab, mit Ihrer Gegtnwarr. 
I Ian Befinden des’ Ira Miniſterpraͤſidenten d, 
v. Pfordren ih frit einigen Tagen erfreuliche“ Wels 
ſetung eingeiretel. . Ri 


4 


Orien tatiſche Angrlegengett; 


Paris, 7. Behr. Der engliſche Miniſter bes 
Auswärtigen, Graf Gfarendon, in feiner Crwiederung 
auf bie im Oberbaus geſtellie  Snterpeltstion” Lore 
Canricarde's, danfte dieſem, daß er ringewilligt 'aıte, 
die VBerbandlungen zu vertagen, fo lange noch eine 
fleine Ausſicht war, daß der türfiicheruijliche Zwiſt 
beigelegt werden fönmg. n@rft nam Freitag, fügte er 
hinzu, habe er die Verfierung erhalten, daß bie 
Antwort bed Ggard auf die Wiener Borfchläge -ver- 
neimendb ınfei, und. neue Boricläge. würben + nicht 
nach Konſtam inopel abgeicyicht werben. Baron Brum- 
now babe ıbım eine Note übermacht, worin : berielbe 
ertlaͤre, daß die Answort ver. englifhen Regierung 
ihm nicht : erlaube, ſeine  biplomatiichen Verhäliniſſe 
Jänger fortgufrgen, und im der That. ſei ser geſtern 
abgereift. An den engliſchen Geſandten in. Bererbe 
burg ‚habe die Reglerung ahnliche Inftrufionen:. abqm 
ſandt, wie ſie Baron Brunaom; vom ruſſiſchen Rabimet 
baue (d. h. Sener Äftsabberwiend: Prin. Kiffer 
leff har geitern Parka vertaifen. »Diersenglifchen 
and Franzöfiichen Bonds find. gefallen, (ädi Ber d. 
Allg, 33): ? ru Hr 34 ] 
Dieſelbe minflerielle Erklärung dem Sinne nach 
ftam ver „Allg. Big.” aus London, 7. Gebr. ‚über 
Berlin zu, und iſt beigefügt: Patmerſton kündigt 
einen Anrag aut Orgaiifarion der Miliz in Itland 






TEA ou, u. - Nu iu ap 7" DE 
und Schottland an. Die Megierung wird wieder ehe 
Bil auf: Zulaffung' der Juden: ins Parlament Bringen‘ 
.. Berlin; Bi Febr. Aeber den Zwe der Mile 
kon des - Grafen Drloff:R mann Hier in "ers 
ziellen Kreijen ggenausmterrichter, und Wird nom 
dirfer Seite Zansurüdtich beftätlge, Dan“ die Aufträge 
des außerordentlihen Befanpten Nußlanvs ſeht umfaſ⸗ 
ſender Art waren, im · Leſenuichſten "uber auf‘ Ipwei 
Hauptpünfte: zuruckgefahrt werben konnen Dax ſchrifn 
liche Projekt) dern Worſchlage welche Giaf Drioff in 
Wien überreichte, hebt im Gingange hervor, daß Ruß⸗ 
land ſich Tepe, wo TR um eine Enifigelbung der 
ſchwebenden Angelegenheit handle, an feine alten Al« 
lürten wende und ihnen: die dem bisherigen Verhältniß 
eniſprechenden Vorichläge mache. Der Gingang dieſes 
Atenlüds jeugt von einem bioher zwiſchen den Dem 
treffenden Staaten beſtandenen ſehr intisıen Verbaͤltniß, 
und eo IE bezeichneub für die feiſherige ruſſtſche Volie 
tt, dab zugleich don einer in Folge ver „mihtärtichen 
Eumvidelungen“ notbiwendig werdenden Mebieidver- 
größerung Außlands In den türfijden 
Brovinzen die Rete iſt. Wab hun den "Inhark 
der Propofitionen feibft anberräft, ſo gebt ber” erſte 
Thell verieiben alleroings, wie fon "von anderen Geir 
ten mitgeteilt worden, auf den Abſchluß eines oh li» 
gatorifhen Neutrufitärsuertrages bindug, 
in welchem fi Oeſierrtich und‘ Preußen zu einer 
Neuralität zu Gunſten Rußlande verpflichten follen. 
Die zivelte , viel weiter gehende Propoſttion ot bleſt 
Neutralität auf die Staaten des veuiſchen Bunded ih 
der Weiſe ausgedehnt mwiffen, bag biete ſich gegeiifeitig 
den Beftg ihrer innerhalb und außerhalb des Bund⸗ 

liegenden @ebieistpeile garantiren, Diejer Icpırig Wars 
flag begreift alte oblſſtandig Find" ‚Many der dee 
waffneren Nutralitar in’ ſich weil An⸗ unbe waffnett 
Neutralicht bei ſoſchem Zwecke nicht durdjübrbaf , ſein 
würde." &o let über den Inbalt Da ° tunſtuckt 
welchet Oraf Diloff ih len als Unterlage fein 

Verhandlungen vorlegte, Preußen und —— 
haben diefe Votfchlage nicht atcepiket, Vauroheila 
war es bie angebeutete . GrSierbvergrößsrung „  weliheg 


BAR pin; u 
ineßefonibere Deere, 1% Berüdiätigung, feiner Ins 
tereffen in bin | uläuern ) nich äpflichien kann, 


andeperdrird, and vie, —— daß die Mewralität 
der beiden deutſchen Großmächte, #6 lange fie micht 
eine einſeitige zu Gunſten Rußlands iſt, gerade von 
von Meftmächten michte zu beſorgen haben wird. Die 
Entiendung des Prinzen Napoleon Bonaparte nad 
Behffeh, ih für dieie Ueberzeugung von großer Bebeu⸗ 
tung geweſen. Außerdem balten fib Breunen und 
Ooflerreich-perfichert af —ein Ramrpt-der · Weſtmachte 
gegen: Muhlann vorer ſt im Drient zum: Ausırag ge+ 
bracht werben veirb CM Rn.) 

Wien, 4. Behr. 
Bifw-Bräg ſoll in einer außerordentlihen Miſſton 
nah St. Peieroburg geben. — Die Konferenzen 
mis Dem Sraiemı DO rboif find ngeichleffen, ohne 
wie man werichert, zu einen: Binigumg: geführt zu has 
ben. Nach einer Miubeilung, die Glauben . verbient, 
waren die non dem Grafen | Diiloff : vorgelegten Uunk⸗ 
iationen dabin zu. praͤziſtren in freie Haud für Ruplanke 
zur Schlichtung der Differingen' mie. der Türkei, alfe 
keine ‚weitere Vermistelung:; eine Neutralitärsverbindung 
zwiichen Rußlaud, Deftrrreidy und Preußen, mit einem 
Paragrapım zu. Gunſten Muplandsı für; den Baltı' nes 
wiſſer naͤher begeichurter Ebentualitaten.(Allg. Big.) 


N vermiſchtes. 


Ans bach, 8. Behr, Nach der im heutigen Kreis 
Amtablatt von Mittelfranken. befannt gemachten . aller» 
hochſten Gniichliefung. vom. 30, b. M. hut an der be« 
willigten Theurtungszulage das. geſammie ge« 
ring beioldere aftive Dienerperfonale aller Zweige eg 
unmittelbaren Stagtd- und Militärbienfled wir. Inber 
griff der gegen eineg fändigen Funkilonegehalt oder 
den Bezug eines aud ber Einatäfajja fliehenpen ‚Tiur- 
niums deuwendeten, Indiriduen unter den nachbezeichues 
sen DVoraubiegungen und nah folgenden Abjlujungen 
Theil. zu ‚nehmen und zu empfangen: 

Bei einem Bezuge, von Ibis 400.1, einichlüfftg:: 
a) Ledige oder finderloje Witwer 15, yGt. des Ber 
juge,,b) Verbeirambete oder Winmer ‚mut unverſorg- 
{en Kindern 25 pGr.; 

. Bei, einem  Bejuge von 401. bis 600. fl.: 
Merbeirarbere oder Wliwer mit. unverforgten Rindern 
20 »6t, ; 

UI, Bei einem Bezuge von. 601 bis 800 fl; 
Verheiratheie oder Witwer, mis unverſorgten Kindern 
15, 261, ; 

IV, .Bei einem Bezuge von 801 bie 1000. fl.; 
Derbeiratbere oder Winnwer mit unrerſorgien Kindern 
10 yGı, 

Sa der IE. , IT. und, IV, Klafie find kinderloſe 
ober mit —4 Kindern; verjebeuen Wittwer und 
Lebige zu’ den bewilligten Unterfiugungen nicht beruien, 


Feldmarſchall Für Win 





Für Unterftügung be& Tehrerperfonals, welchem 
eine Theilnahme an den obigen Theuerungszulagen 


nicht zuſtebt wurde in der Erwägung,” dan em nicht 


unbetrachtlicher Theil an den deutſchen und techniſchen 
Schulen und an den Siudienanſtalten des Reiches on« 
geſtellien Lehrer von den gegenwärtigen Theuerungs— 
verbältniffen ebenialls hart betroffen wird, dann im 


+ fanpesintärliher Ruͤckſicht auf das Mübevolle de! Lehr 


rerberwicd die Averſalſumme von 10,000 fl. für je« 


"den der 8 Meglerungobeſrke bewilligt und ven Kreie⸗ 


regierungen· zur Verfugung geſtellt. Weber‘ die Mora» 
lliat der Verwendung dieſer Summe und reſpe über 
das Maaß der Austheilung derſelben unter daß ein« 
ichlägige Xebrerperionale find forort Die mäberen Vor— 
ſchlaͤge und fpegiellen ne an * Maj. den König 
zu ſtellen. 41 


J 


Oeffentliche Verbandluugen 
k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach: 
fr Dienflag, 7. Febr. 


9 Der ledige Schäfer Leonh. Walther von 
Mödingen und der ledige Mepgergejille G. Av. Ruck 
von Wittelöhoien wurden wegen Vergebens der Unter 
ichlagung, das bezüglich des Grfleren unter einem er 
ichwerenden Umflande — nämlih verübt an dem 
Dienſtherru, dem Mepgermeifter Dierolf zu Waffertrüs 
Dingen, durch Berfauf eines vom demſelben ibm zum 
Weiden. anvertrauen Hammeld — ſich darſtellt, — 
und zwar Erſterer zu.einer Tmonatlichen, Lepterer 
zu einer 4dtägigeu Doppelt gefhärfteun Ge— 
fänguiffirafe veruriheilt. 





Hiefiges. 
So ichmeihelbaft mir die Annonee im geftrigen 
Blatte, beireffa meines Yogangs, : mit. bem unterzeich⸗ 
neten T auch iſt, fo Bann ich Doch nicht umhin Nach⸗ 
ſtehendes darauf ‚zu ermwiedern 1) Urſprünglich beab» 
fichtigte ich, Hier nur 3 6i6 4 Saflrollen zu, geben; 
die freundliche Aufnahme. meiner Leitungen :einerjeits, 
forwie „andere Verbäliniffe anderſeins beſtimmten mich, 
mein Gaflipiel auszmpebnen. Jedoch ſah ich ı miglich 
mehr. und mehr ein, daß ed Hrn. Direfion Hagen iüt 
längere Seit meinen, wiht etwargu hoben. yefus 
niären Forderungen (bei ’ den ſo geringen Ginnabmen) 
zu genügen unmöglich "ieh : ' 2) Bewies mir der fehr 
geringe Thealerbeſuch während meines und ber 
bei meitem beifere, bei dem Gaflfpiel anderer KRünftler‘, 
die ſehr „geringe Aufmenkjamfeit, ‚melde .ver größte 
Abel »er- Bewohner Ansbachs meinen, Leiflungen 
icenfie: und .ift letziereg der Hauptgrund meines, beab⸗ 
ſtchugten ploglihen Echrireub.. , 
Mi ver Bitte, das geehrte Publikum möge dieſe 
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meine Zeilen wicht üpel deuten und es bem Ebrgefühl 
eined Kimſtlers,“ nicht aber etwaiger Arroyany zus 
füreiben, daß ich mid hiermit fo öffentlich erfläre, 
bemerfe Ih zugleid) ; daß ih noch bis inkluſive den 
16. vieied Monats, us wenn es meine anderen Ber 
baͤltniſſe gefaiten, vonh; wo länger und gern bier 
bleiben werre. 

$. Cohn n, 

Witglied ded @radrbwaters in 

Branfiurt ap. 

RE ren 


Driefkaften. 


1) Der Ginfenter des im geſtrigen Morgenblatte 


EiNSUEHIENKETTNZN 


unter der R „Brieffaften“ Ziffer 1 befinnlichen,, 
Verantwortliq er- Hepatteur” 
J. 2 Belanntnachung. 


Dem Vublikum wird hiermit unter Bezug auf 


frühere Anordnungen befannt gemacht, daß dag biefise 


Backergewerbe wiederholt angemieien wurde, das ſchwarze 
Brod nicht neugtbacken, over wohl gar noch ofenwarm, 


Renten-Anſtalt, 


auch - unierer 


u 


eine nirderträchtige Verleumdung enthaltenden Arıitelg 
wird biemis auigefordert, ſich öffenilich zu nennen, 
Man kennt den Grund jener unwabren Ausſtreuunq 
und ihn ſelbſt. Beſorgniß um die Siulichkeit Re 
nicht; dazu iſt feine Meranlaffung gegeben, . 


Wird der Schufe ih mie nennen, fo mirb 
man umler Umflanden ſeinen Namen ſelbſt bekannt 
machen. ..fd.. 


2) Die Einlage „e — Tbeaterireunded“ bezuglich des 
Theaters vom Minwoch, in welcher dem ausgezeich- 
neten Geſang ac. der Frau Rauch-Wernau, mie 
geſchäzten Fräulein Hagen als 
„Mirandolina“ wieder wolle Anerfennung gegollt iſt, 


kaun ihrer ungenauen Faſſung wegen nicht auigenom« 


men werden. 


J. G. Mever, 
ae me nn — — 


fonbern immer erft, wenn es über Nacht gelegen, ab» 
zugeben. 
Ansbach, den 7. Bebruar 1854. 
Staptmagifrat. 
Meine, 


Lebens- und Leibrenten— Bexſicherungeu 


der bayeriſchen Hypotheken-und Wechfelbank. 

Da die IX. Jahres-⸗(Geſellſchaft ver Renten-Auſtalt die zur Conſſituirung erſotderliche 
Zahl von Mitgliedern im Laufe von 1853 nicht erreicht hat, fo werden die Einzablungen für 
Diefelbe das ganze Jaht 1854 hindurch fortgefrpt und es erhalten die im erften Semeſter Beitrer 
tenden eine Meine Zindvergütung im der Mıt, daß bei Einlagen, melde im Februar erfolgen, 


2.8.30 fr, im März 2 fl. —, im April 1 fl 30 fe, im RMaiıii fl. — 
Zumi 30 Er. an jedem Hundert der Einlagefümme in Adzug gebracht werden dürfen. — 


und im 
Die 


Rachzablungen in tie älteren ®efellibaften, melde der fatıfindenden Abrechnung wegen erſt vom 
Monat Auguft an wirder vorgenommen werden fünnın, find von diefer Vergütung ausgeſchloſſen. 
Die Erben der ım Johre 1853 verftorbenen Mitglieder werden erſucht, die Mızrige fa bald 


wie möglich bei dem betreffenden Agenten zu machen und dabei ten F 
"Die Lebendverficherungd:Auftalt der Bank bietet allın denen * Dienſte an, 


‚Dtenfchzin vorzulegen, 
welche durch 


Grfparung aus dem lauf. Eınfommen, fei es zur Berforgumg ibrer Angebörigen oder zu anderem Zmeden 


tin nach bem Tote verfügbared Kapital von einer beftimmten Größe anfımmeln wolln. 


Nähere Aus— 


funft über die WBorbedingungen wird von den Agenten ertheilt, welche auch die e Berk herunged- Ans 
Meldungen entgegen nebmen und obne Koften an die Bank einbeförvein, 

Die Leibrentenverficheruugen fönnen mit Rebt denen empfohlen werden, welche fib der 
Eorge der rigenen Bermögensverwaltung überheben umd zugleich einen möglichſt Hohen Rente -genuß 


erzielen möchten. 


Anträge zu Leibrentenverfiherungen Finnen mit dem zum Erwerb der Lerdrente 


beftimmten Kapital gleih direft an die Banf gefundt werden; auf -befondered Verlangen Üdernrhs 


men jedoch auch die Agenten die Beforgung. 


Die Grundbeftimmungen der drei erwähnten Anftalten der Ban? fünnen fowobl von diefer 
ſelbſt, ald von den au allen bebeutenbereu Octen in — aufgeſtellten Agenten gratis bezogen 


werden. 
Münden, 30. Ianuar, 1854. 


— 


Die Adminiſtration der Danezifchen Önpothcken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Von ‚dem unterzeichneten Agenten, werden Einlagen in obige Renten: 4 nftalt 


rı Yrar 3ai-A 1294 


— — — — — 


ıbH 
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fomwie Einzahlungen zur ie ans und Anmeldungen zur Lebens— 
perſicherung entgegen genommen, von welchem auch Die Febenöbeftäriguug bei 


der RenscwErbebung geſcheben kann 


Anrröge zur Mobiliar-Fenerverfide 


rung werden von dem Unterfertigten ebenfalls zu icder Zeit aufacuommen 


Ausbach, am 8. Februar 1854. 


Spönnemann, 
wohnbafid in der Neuftadt HEN. 255 A 


"2 Inlãndiſche Münchener und Aachener Web eueoefiherunge- Oel 


geftiftet 


Kurze Nachricht vom Sabre 


Grundkapital 


Praͤmien ⸗Reſerven 


® * 


Pramien« und Binien-Binnohme für 1852 


Branſchaden, Koften sc. im Jahre 1852 


Verficberungen in Kraft während d, 3. 1852 


Der Abſchluß von 1853 wird demnächſt ericheinen, 


Bon allen deutſchen Verfiderungs-Grfellichajten; befigt die obige den 


färfitien Reſerven. 


1825. 
1852. 
* . Bl. 5,250,000. —— 
* 2,044,813. 55 
.r + “ [77 3,566,892. 6 
81. - 10,861,706.. 1 
; —— 1,297,077. 46 e 
J * 1 1,026,099,242, — 


größten Umfang —— 


Dadurch iſt ihre Sicherbeit um To unabhängiger von möglichen großen Verluſten. 
Sie verſichert gegen feite Prämien, und ibre Verſicherten werden zu feiner Nachzabluug berbinblich —*8* 


Tie Agemen der Geſcllichaft ertbeilen Auekunft über die Prämien, 


liefern bie don den Verſiche rungſu⸗ 


enden gewifienbaft auszuiüllenden und zu unterzeichnenden Untragsformulare und beforgen bemnächt die Aus · 


fertigung ver Volizen. 


Yu Anträgen empfieblt ſich Wilb. 
4. 


len denſenngen Goͤnnern und Frunden, bei 
welchen ich mich wegen. beſchleuntgter Abreiie und ein» 
getieienen Anwoblieins nicht periönlich beabſchieden 
tonnie, ſage ich ein berzliched Lebewohl — mit der 
Bitte, mr auch in der Beine ein freundliches Anden« 
fen zu Erwabren, 
Ausbach, den 9, Bebruar 1854. 

v. Waͤchter. 


— Bi €: ‚5. Gummi in Ansbadı if ſeeben 


erichienen ; 


Das 
Gewerbs-Geſentz 
für, dad 
Königreich Bavern 
dieſſeits des Rheins 
mb 
Dollzugs-Inftruftign vom 17. De. 
and 
den noch geltenden Verordnungen. 
Mir einem ausiuprliden Sachregiſter. 
Dritſe Auflage. 
Subſeriprionspreis — 24 fr. Mit Poſtpapier durch- 
ſchoſſen — 42 fr. | 
Deie Ausgabe ift anerkannt durch ihr vollſtändi— 
ges Sachregiſter für die Herren Beamten und Im Je» 
dermann die brand bafte! — 
Der nur für Anebach giltige Bubferiw 
Hhonspreisnon 24 fr und 42 fr. hört Enve,. — 
dieler Woche auf und tritt dann der Preis 
von 36 fr. und 54 fr. ein. Gin einziger 
Bid in dieſe Ausgabe wird den geltellien 
Vreis als ſehr billig eriheinen laffen, 
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Schübel in Anebach, Agent obiger Geſellſchaft. 


6. Tbellnebmenden Verwandten und Freunden 
zeige Ich nur auf dieſem Wege an, daß beute Morgen 
. auf 3 Ubr mein geliebies @öbnlein Yobann 
Auguſt Berpinand nad einem Idrägigen ſchmetze 
vollen Kraufenlager, in Bolge einer Hirnwafſerfucht 
in. einem ler von mur 4 Iabr. 1 Monat 8 
Tagen, fanft ensichlaien id, — Die Beerdigung findet 
Samſtag Nachmittag 3 Uhr faıt. 

Ansbab, ven 9. Februar 1854, 
Wilbelm Brieh, Birftenmagermeifter. 


— 


m Die binterlaffene Tochter "eines "Beifttichen fucht fucht 
eine Unterkünft als Hausbälterin. Sie ſieht mehr auf 
gute Bebanrinng. als auf großen Lobu, Nähere 
Auskunft gibr Die Redakrion. 

8. Gin feines Scheerchen, nicht mehr gang neu, 
wurde verloren. Man bitter, ſolches gegen Gıfennws 
lichfen in der Grprdiiien abqugeben. 


9, 


— 


Ein Regenſchirm iſt Heben geblieben und fann 


derſelbe gegen Vergürung der Ginrüdungsgebübren in 


Empfang genommen werden bei 3. Alois Klein, 

jun., am Obſtmarkt. 

a a nn 
tV. Eine Mefbeutique am obern Markt ift billigſt 

zu verkauſen. Mo? ſagt die Erpedirion, 


11. Heute te Schlachtſchüſſel ‚ auch find guie —— 
gurken zu babe im Eröricen Brauhauct. 


Bieiffer im rorhen Habn. 
13, A 225 find zwei — — uud. — Stall 
zu vermierhen, 


15. Ri, B HN. 


4 find zwei Duarıiere zu 
bermteiben, 








Nro. 36. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgei 


blatt. 


Pre — ie 


Eamftag 





11. Februar, 


Cuphroſina. 





Das „Wergenblart,” von einer unterhaltenden umt beiebrenden „Bonntags-Beigabe” begteitet , erſcheint — mit Ausnahme ver Monzogs — 
tigtic uns foller wiertelfäbrig eınen &ulven, Für viefen Preis fann 4 bier bei ber rpebition (Brügel’ie Oucpiuderei) und ausmwarız 
dei 1ener Von mirtels Berausbezahlung beftellt werden. Inierate, wie geipultene Zeile ju 2 Rreuger berechnet, beforgt die Wrpebition nes Blanch, 


Een 


Politifches. 


Aus Münden, 8. Febr., wird der „A. Abdz.“ 
geichrieben: Die Hiebertunit &r. Dial. ded Kalierb 
von DeNerreich, die wobl ald gewiß jrüher angenom« 
men werden fonnte, feine nun in das Uubeſtimmte 
deruckt worden zu fein. Die jegige kritiſche Lage 
redtfertige folches allerdings. Dagegen ſchreibi man aus 
Bien, 6. Febr., dem „MN. Korn“: Se. Maj. der 
Kailer win in den nächſten Tagen die Reiſe nad 
Yüncenan Welke Nachricht wahr ift, wird fid 
zeigen, 

Dünden, 8. Behr Se. Grzelleuz der Sr. 
Mindfterpräfivent d. d. Piorvisen beßudet ſich in 
ſonſchteiuender Beſſerung. 


Freiburg, A. Febt. Geſtern iſt dem Verneh- 
men nach He. Binkert, Eefreiar bei ver erzbeſchöflichen 
Kanzlei, weil er vie Zablung der ihm zuerkannten 
Weinitrafen verweigert, audgepfändet worden, Die 
Eumme, in de er nach und nad verialls worden, 
foll ji auf 1300 fl. belauien, 


London. Die von Eriten der Regierung bean- 
trazte Breigebung ber Küſtenſchifffahrt an 
alle Mötionien: ft wicht blos für Englaup, ſondern zur 
nachſt au für den Morten Deuiihlauss, Tür 
Holland, Dänemarf und Amerika von größer Bebeu- 
sung Br Letzteres dürite Dieje Miaprrgel der erie 
Unſtoj werden, aud feine Kuſſeniahrt zw erſchließen 
und dem Srachtgeſchäft einen neuen, lange herbeige- 
ſehnien Wirkungskreis zu eröffnen. Schiffe, & B. 
die von Auftralien nach Kaliſornien befrachiet find, 
tunen in San Branzisfo Ladung nah MewVork 
oder Boſton finden und übernehmen, was ihnen bie- 
ber ucht geſtattet war, Hollandiiche, daniſche oder 
deutiche Fahrzeuge, die nach Hull geladen haben und 
bon da nach Londen fommen, um Weourfiacht zu 
fucpen, werden den Weg von Hull nach London nicht 
mehr leer zu machen haben, fondern den engliſchen 
Kuſtenfahrern und Kohlenſchiffern in's Handwerk giei⸗ 





fen. Die engliſcht Schifffabrt wird dabel nichts zu 
leiden haben; iſt es doch eiwieſen, daß ſeit der uner⸗ 
warteten Zunahme des üuberſeelichen Frachtgeichaͤtts wie 
Bahl ver eugliſchen Küſtenſchiffe und Koblenfahrzeuge 
dem Berari lange nicht mehr eniſpricht. Den Nord⸗ 
ferbäfen ift eine neue Ihätigfeitäiphäre erihloffen, uns 
ehe ein Paar Monate vergangen, hoffen wir deutſche 
und hollandiſche Barfen zu Dupenbea bie brillſchen 
Küften beiahren zu ſehen. 


London, 7, Gebr, Beide Parlamente find init 
Innern Angelegenheiten beihäitigt. 3000 Mann aus 
der Küflenwarhe follen zum Dienft auf Ariegeidgiffen 
serwender werben, und zwar zur Vemannung Der 
Dflieefloite. 


Ortentalifche Angelegenheit. 


Die „Allg. Big.” bringt folgende tel, Depeſchen: 

Trient, 8, Behr. Borm. 10 Ahr, Eine Bot 
aus Konſtantinopel vom BO, Jan, meer, daß 
dad Haupt ber Kriegsparieci, der Gernadfer Mehemed 
Ali, abgeiegt, und flat feiner Riga Vaſcha zum &r- 
riagfer ernannt wurde. . Raijerli Achmet ward. zum 
Kapudan · Paſcha ernaunt. Die Blonen lagen formwüh- 
teud vor Bryfos, 


Wien, 9. Behr. Nachm. 4 Uhr. Muher der 
brure eingetroffenen Depeſche aut Konftantinopel vom 
30. Jan., welche eine neue Kabtneismodiftkation im 
frledlichen Sinn meldet, erfahren wir, daß in Radb⸗ 
vidi, Provinz Arıa, am #5. Jan. ein Auffland aus- 
gebrochen war, &3 warb eine Proklamation der an« 
geiebeniten Ginmwohner veröffentlicht, 400 Auiflinel« 
ſche ſchwuren für Vertbeivigung des Kreuzes ihr Blut 
zu oprerm. Naheres fehle. Graf, Orloff IM beute 
fräß nach St. Berereburg abgeretſt. Bedarf noch Der 
Beflärigung.) 

Paris, 9. Gebr. Am Schluß feiner Geläytes 
rungen im Oberhaus fagte der Dinifler der auswärts 
gen Angelegenteiten Graf Glarendon:. „Lord Glanrie 
carde ſcheint zu glauben, daß id eine Hoffnung geben 


__142 


moflte, als ob der Briebe erhalten werben fönnte. Ich 
babe dieſe Hoffnung keineswegs.“ Hier war das Ge- 
rücht verbreitet, die Meglerung gevenfe ein Anleben 
anzunehmen, Die Banf bat aber bloß dem Schatz 
60 Mill. Br. gegen Hinterlegung von Schapicheinen 
zur Verfügung gefellt. 

In Berlin angelangten Nachrichten zufolge ba— 
ben die Türfen von Ruſtſchuk aus mit bericht» 
Lieber: Macht die Donau überirirten und bie tom ven 
Muſſen neuerdings beiefligre Stadt Biurgemwo ange 
arten, = Die ruftichen Truppen, welche fi dem 
Feinde entgegenftellten,, wurden zurüdgeworien, und es 
entſpann fich ein dreiſtündiges biuriged Gefecht mit der 
Blanfen Waffe, welches jedoch zuletzt mit dem Rüde 
zuge der Türken endete. Gin gleichzeitiger Angriff auf 
die zwischen Ruſtſchuk und Giurgewo liegende, von den 
Rufen beiegte Mokan⸗-Infel, der die Unterſtützung des 
Angriffs auf Giurgewo bezwedte, wurde durch ben 
General von Soimonow zurüdgefchlagen. 


Aus Wien, 7. Bebr., wird über dieſes Gefecht 
bei Giurgewo gemelder: Gin blutiges, aui beiden 
Seiten mit ſebt bedeutenden Verluften verfnüpit gewe- 
fened Gefecht hat am 5. Febr. Morgens bei Giurgewo 
Aatrgeiunden, Die Fürfen griffen, nachdem fie eiwa 
3000 Wann ſtark über die Donau gegangen waren, 
und die rufjlichen Borpoflen zurüdgeworien harten, vie 
Siadt an, Der Kampf dauerte mehrere Sıunden, 
arößteniheild Wann gegen Mann. Gin ruffiicher Mes 
gimenisfommandeur ift geblieben, Später zogen ſich 
jedoch die Türfen wieder zurück. j 


bvermiſchtes. 


Ansbach, 9. Febr. Im geſtrigen Kreis-Amis - 
blatt macht. ver Oberſte Rekrutirungérath 
von Mittelfranken“ nachſtehende Germine ber 
Kamin ;, an welchen die Gonferipriondäbehörden 
iger. Sontingente abzufellen baben: 

1) Donnerfag, 2. März: vie Landgerichte 
Nürnberg, Pappenbefim, Pleinield, 
MRotbenburg und die Stabı Grlangen; 

2) Samfag, 4. März: die Stadie Nürms 
berg un Bürtb;. ; 

8) Dienſtag, 7. März: die Lang Schill 
lingsfürk, Schwabach, Uiſenbdeim, 

— Waſſertrüdingen u, die Stadt Gihflädt; 

A) Donnerſtag, 9. März: die Landg. Mit 
bori, Beilngries, Bibarı und dis Siadt 
Schwabach; 

I) Samflag, 11. März: die Landg. Ant 
bad, Dinfelsbübl, Gunzenhauſen und 
vie Stadt Anabach; 

6) Dienſtag, 14. März: die Landg. Gib ſtädt, 
Grlangen, Erlbach und die Siadt Mo— 

—thenburg; 


— —— 


7) Donnerſtag, 16. März: die Landg. Feucht⸗ 
wanaen, Greding, Ellingen und Ders 
rieden; 

8) Samfag, 18. März: die Landg. Heiden. 
beim, Heilsbronn, Herobruck und die 
Stadt Dinkelebüäblz 

9) Dienſtag, 21, März: die Panda. Kiyfen- 
berg, Yauf, Leuterehauſen und Neues 
fRadt uN.; 

10) Donnerftag, 23. März: vie Landq. Gar 
volzburg, Scheinfeld, Weigenburg und 
Windsheim 

An legierem Tage findet aud die befi« 

nitive QAbitellung zum Armerfubrmweien 

flat, Jedesmal an dem der Uusbebung bors 
bergebenden Tage wird das Mefien und 
die ärztliche Unterinchung der Gonicribirten 
durch die Dberpijftationd- Kommifiion vorgenommen. 

Die Sigungen des oberften Rekrutitrungsratbes werten 

wieder in dem Saale des. Gafltaujed zur golbinen 

Kıone dahiler abgehalien. 


Münden, 7. Behr, Aus Veranlaffung ber 
füngften Orvensberleihung an den II, Herrn Bürgere 
meiſter v. Steinddorf wir ibm das magiſtratiſche 
Perional ein prachtvolleg Tableau überreiben. Tas» 
felbe iſt mir überraihender Zartbeit der Farben (Mauss 
rel) von unferm rübmlich bekannten Künſtler Hrn. 
Seiz ausgeführt und enthält mebrere Abibeilungen, 
die fih auf wie That gkeit des Gefeierten bezieben, wie 
dad Ständebaus, das Marbbaus, den Bau des Wit 
telobacher · Palaſtes, die Schulpreiiererihellung ꝛtc. ac. 


München, 6. Febr. Nach einem Grlaf der 
Generalbireftion der f. Verfehrsanftalten id der biöber 
beſtandene Branfarurzwang für die Korreipondenz nach 
den dintichen Kolonien St. Groir, St. Iran und St. 
Fbomas im Weſtindien bei der Leitung über 
Preufen und England awigeoben und fann 
dieſelbe demnach von nun am auf legterem Wege ent 
weder unfranfirt oder bid zum überſeeiſchen Darenorte 
franfirt abgeſendet werden. 


— Bei der Budgeiberathung pro 1554 bat das 
Beneralfomite des landwirtbicaitlichen Vereinet 1000 fl. 
für Hebung der Fiſchzucht bewilligt, Die Vereinduns 
ſtalt für kunſtliche Fiſcherzeugung dabler iſt bereiis im 
den Strand geicht, befruchtete und angebrütete Fiſcheier 
ſeht verſchiedener Arı au Miürglieder des landwirtb⸗ 
ſchaflichen Wereind zur Anſtellung von Berſuchen ab» 
geben zu können, 


Yu Augsburg mwurbe einen jungen, gut ge · 
fleideren Manne, der fit bei Nördlingen als blinder 
Paſſagier am 5. d. Mid. um 2 Uer Morgens auf 
den Guterzug ſchwingen wollte, der Kopf abgerabren, 
Der Ungluͤckliche glit aus, ald er ſich auf einen Was 
gen ſchwingen wollte, waͤhrend der Zug ih in Bes 
wegung ſetzie. 
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(Königlich Allerhöchſte Zufriedenbrits» Bezeigung.) 
Don der Apotbekerswinwe Joſepha Zoer in Auge 
burg wurde der Marktgemeinde Oberdorf ein Kapital 
von 1000 Fl. zu einer Unterſtützungeſtiftung für bor« 
tige arme Wöchnerinnen und baudarme Kranke ber 
macht. Se. Mal. der Köniz baben dieſe Stiftund 
allerhoͤchſt zu beftärigen, uud bierbei allergnadigſt gu 
beieblen gerubt, daß wegen des von der Siliterin ber 
wabrten Weblthätigkeireſinnezs de allerböchſt woblges 
fällige Anerkennung durch dis Megierungabları allge» 
mein fund gegeben werde. (N. M. 3.) 


Die Landesregierung in Gotha macht befannt, 
baf bie Fransporrfoflen für die nach Munchen zur 
Austellung von goibaiften Ausftellern geiendeien Ge— 
genſtande bis zur bayeriſchen Granze, ebenio die Muck⸗ 


fracht von lehteter, aus der gothaiſ hen Staalokaſſe 


bezublt, reſp. erfegt werden ſollen. 


— An 


Dienſtesnachricht. 
freftanı Aug. Berger in Weißenburg iſt auf Praſen— 


tation der v. Müdlholz ſchen Patronatéberrſchaft zum 


Nebenſchulleßrer ın Ziegelllein ernannt werten. 
Ertedigt: Das Yandger «Poyffat Waſſerburg in 
Dterbayern. Seſuche innerhalb 14 Tage einzureichen. 


— 
Brieſkaſten. 


I) Die Bäume langs des k. Hofzartens gegen 
Dorgen, zunaͤcht an die Weirenmüble bin lebend aui 
privneigenthümtichen Wirien dafelbit, die irüber zum 
Hofgarten gehörten, wie bie linkoſtebenden Banmt auf 
. Grund und Boden bildelen einſt eme Wille fur 
Sraz erengehende. Dieß it aber seit Fan undenkliten 
Zeiten nicht mehr ver Ball, vielmehr bilden ſolche 


Leranwortlig et 


Der bisb. Schuldienſter⸗ 


— 


Baͤume ein Cbaoe (7), ſtören nicht nur die ſchööne Aus⸗ 
ſicht von Abend g gen Morgen, wie von Morgen ger 
gen Abend, fondern kindern bei bobem @idyany foyar 
den Yan’ des Waſſers, und düriten der itonen Hof⸗ 
garten · Allee, wie auch den Wieſeneigenthümern durch 
Ihren Schatien mehr Nachtbeil als Vorcheil bringen. 
So ungerne man wnlängft einen großen Theil unferer 
fbönen & Drangerie in die Meſidenzſtadt wandern 
fab, jo gerne würde vet bald fiagliche nußloie und 
beziehungsiweije ſchaͤdliche Bäume verichwinden schen 
ein Breund ver ichönen ireien Maur, - 
2) Der Markigemeinde-Vorſteber zu Seilsbronn 
dürfe die Straffenpolizei eimad beſſer übermaben, in» 
dem +8 dem äfveriichen Gefürle der Worubergebenden 
iehr zuwiderläuit, wenn fie außer dem Straſſenſchmutze 
bei dem obnedieß Fehr ungeräumsen Wegen nicht felıen 
auf Menſchenkoih einher wandeln follen, u ? 


3) Im Carneval ſich bie und ta unter einer ans 
dern Geſtalt au zeigen, wie ed dee GEiuſender dee 
Brierfaften-Thtifei® Nr. 1 des Donnerftägigen Mor ⸗ 
genblaties getkan, it wohl erlaubt, obmwobl wir unter 
der Maske des Louiſentbaler Reiſenden ſogleich die 
lange Naſe eines Ansbacher Siadikindes bervortreien 
ſaben. Ehrlos und niederrrächtig aber iſt ed, P.rios 
nen von unbeſcholtenem Ruſe durch gemeine, ſelbſt 
exfundene Lugen in ein ſchiefes Yicht zu ſtellen und 
fie zu fomprominiren furten; eben fo ſchändlich ist 
ed, Säle von tapelloiem Muie mir dem Namen Bur— 
ſchen von ſeichteſſer Gartung gu bezeichnen. 

Dob er it bekannt, man kenne auch bie Motive 
feiner Hantlung, und es wird jolden Schurken gee 
wiß auch die gebührenre Verachtung Neffen, 

8, d.,% x. m 


Hiemit ſchließt das Morgenbtatt feine Spalten in 
diefer leidigen uud unergudiien Sache. D R. 


Nedatieur“ J. SW. Mever. 
— ———— — — —— — — — 
Bekauntmachungen. 


1. Theater-Anzeige. 
Sonntag den 12. Febtnar 1854, 
-  Abonuement suspendu, 

Oroße Vorftellung ın der Höheren, gebei— 
men, neuen Magie des orientalijden 
Ibaumatropen 
MWiljaiba Fritell. 

Vorber: 
Auf, Schmalztöpfchen und Silbergroſchen, 
oder: 
Der Platzregen ald Eheprofurator. 
&_5° Tie Zeuel beiagen cas Nähere, — 
2. Traueranzeige. 
Werthen Verwandten und Freunden bringen wir 
He traurige Runde von dem in. Bolge einer Lungens 
entzundung und binzugetieienen Lungenlaͤhmung erfolge 


ten Ablchen unfere® vielgeliebten Gatten und Mater, 
des Bürgers und Melbermeiſters 
PDanfratius Scheller, 
im 66. Lebensjahre, — 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2Uhr 
mit Begleitung ftaıt, — 
Ausbach, ten 10. Febrnar 18514. — 
Die nanernden Hinterblickenen. 


u 


3. Heute Worgend 10 Ubr enifchlier unſer licher 
Bıuder uno Echwager Friedrich Karl Mezel 
Juden wir dich ıbeuern Verwandten und Freünden 
nur auf dieſem Wege zur Keuminip bringen, madıen 
wir damit die Anzeige, daß vie Beerdigung Sonning 
den 12, Februar Nadm. 3 Uhr ſtafindet. -< 

Auobach, ven 10. Februar #954. 

Die irauernden Sinterbliebenen, 


144 


— Auswanderer 


nach Amerika 


reiſen am beſten über Bremen, und werden am beſten bedient Durch die couceſſtoui ten Schifferheder 


Wm. Stisser 


J Comp. in Bremen. 


Die Preiſe Mad jo billig, als fie bei ordenticer Bedienung nur fein Fönnen, 
Wenn Webrere obnedieß zuiammenreifen umd ſich mit einander anmelten, fo it e8 möglich, Die allene 


billigen Vreife zu ficken. 
Daheres bei 


3 Borzügliche Schiffögel 


Wilhelm Schäbel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


genbeiten für Aus— 





Wanderer nach Amerika über Bremen 
bi Fr. Wm. Böldcker jun. in Bremen. 
a) In großen dreimaftigen Segelſchiffen, 
Abgang alle 14 Tage — Neifezeit die gewöhnliche — Preiſe die billigſten. 
b) In grofien neneingerichteten Bremer Pojt-Dampriciffen, 
— Abgang alle Monat — Reiſezeit 14 bis 18 Tage — Preiſe fehr billig. 
CAT Shiffsfarten, fowie Gelber, Wechſel und Gepäck beforgt der von 


hoher kgl. Regierung betätigte 


Agent 


Eduard Bülgomw in Ansbach, gerade dem Nathhaus gegenfiber. 


6 2i@ H. Gummi in Ansbach if ſoeben 
erſchienen: 


Das 
Gewerbs-Geſetz 
für das 
SKöniareich Bayern 
dieffeitd des Rheins 

nn nebſt 
Vollzugs⸗Juſtruktion vom 17. Dez. 1853 

und 

den noch geltenden Verordnungen. 
Mit einem audfüäührliwen Sachregiſter. 
"Dritte Auflage. 
Eubicriptionspreis — 24 fr, Mit Poflpapier durch⸗ 
ſchoſſen — 42 fr, 

Dieſe Ausgabe iſt ancrkannt durch ihr vollſtäͤndi 
ges Sachregiſter für die Herren Beamten und fur Je⸗ 
bermann die braust barfte! 

Dernur ijürAnssahb giltige Subferip 
tlonspreis von 24 fr und 42 fr. Hörı Ende 
dleſer Woche auf uud tritt danndber Breis 
bon 36 fr. und 54 Er, ein. Gin einziger 
Blid in dieſe Ausgabe wird den geſtellten 
Wreid als ſehr billig erfeinen laffen, 


7. A 233 bei Georg Weber blieb ein Regene 
fbirm fleben und kann gegen die Ginrüfungsgebubren 
abzrbolı werben. 


8. Sonmag Tanzmuſik ber Deger in Gyb. 


———— —ñ — 





Pruck und Verlag von Carl Brugel in Musbud, 


9. Auf ein Landgut im der Naͤhe von Andbad 
wird ein tüchtiger, mit den beiten Zeugniſſen verſebe⸗ 
ner Baumeiſter zu einer großen Defonemie, und eben 
fo ein zuoeläßiger, in der Gärtnerei nicht ganz uner⸗ 
fabrener Garienarbeiter geſucht, welche beide ſogleich 
einreien können, 


gaffe bis zur Farbeliichen Kirche ein graues Pelzchen 
verloren; man bitter, ſolches gegen Grfenntlicpkeit in 
der Grpediiion abzugeben, 


11. 68 wird eine Wohnung zu mieiben geſucht, 
beftebend aus 4 Bimmern, Küde, Wagrfammer, 
Waſchkuche ze, x. mit einem Heinen Hof oder Wirt« 
den. Noch emmünschter märe ein Meined Haus in 
einer ber Vorſtadte, dieſe ſaͤmmilichen Pirgen ent» 
baltend. Das Uebrige die Grpedilion, 

12. Im Schaͤtzler ichen Hiuerbauſe A 9 iſt ein 
Duartier, beſlehend aus Erube, zwei Kaminern, 
Rüge, Bodenſaum, zu vermieihen und kann ſelchet 
an Walburgi bezogen werden. 


13. A 339 il ein Quartier zu vermietben. 


14, C 178 in der Echlonnorftadt. iſt ver ullere 
Garen, auf Verlangen mit Garienantheil, zu vermies 
then; auch kaun noch 4 Siube um Kamurer dazu 
gegeben werben, 


— —— — — — — — 


15. D 316 iſt der obere Garen im Ganzen oder 
getbeilt, und zwel kleine Daartiere zu vermiechen. 





ro. 37. 


— 





Ansbacher Morgenblatt. 


12%, Februar. 


Sonntag 


zu — r * 





Das, Mergenpiatt,‘ nam einer unerhaltenden uns beltebrenten 
taglib uns foller vierseijabrig con en Milben 





— — ⸗ñ330U — 


Politiſches. 


Deutſchland. (Vom Main, 8 Febr.)Von 
gewoͤhnlich guimmersiwierer Getre 'veird' werficherr, "Dig 
Deiterreih und Breufen gumin Kurzemt am 
Bımdedtage gemeinſchatliche⸗ Er öffnungen von nicht ger 
rinyens Belange. machen venrven; 88 wiürdeh dieſe ıbeits' 
auf die ori⸗niatiſche· Trage Bezug baben, rheils anere 
Bundes angelegenhellen berübren, ’Die bezuglichen Ver⸗ 
einbarungen ſollen zwiſchen Deſterreich und Preußen 
berelis gerroffen fein und offrnes Zugnige bunt ver’ 
völligen. Nebereinſtimmung und: wol dem feſten Eut⸗ 
ſchlaſſe der beiden deutſchen Großmachte Jeben, in 
Gemrinicgarı mir den ubrigen Bundeeſtaalen Die deut⸗ 
fen Juterejjen kräitigſt zu ſchimen. (N. Kom) 

Münden, 40. Febr. Heut Tchreibt num auch 
der Münch. Bor: Se. Wiaji ver Kaiſer von: Oeſter⸗ 
reich werden, Nachrichten aus Wien zufolge) demmächt 
mieder, bier eiutreffeu. = 


Aue Stuttgart: wird gemeldett Mnter den bien 
ſtgen "Bubrikanten: und Sewerbsleuten zirkultrr eine 
Gingabe an die R Gentraliteite fur Sawnrbe' und Ban» 
del ;; dahin zu: wirken, daß bei der 'iw- diem Sommer 
ſtanfludenden Diirndewer Induftrirausftellung 
jedem Staate, aljo auch Würtemberg, feine eigene ab⸗ 
gefonderte Raͤumlichkeit jur dien von Ihm zur Aueſtel 
lung gelangenden Erzrugniſſe im Mimchener Glaspa- 
laſte außgrfchieden werde und nicht, wie‘ beabſichugt 
ſei, die Auiſtellung mach Klaſſen geſchehe »d..65 3. 
B, Keinenfabritase,. Wachswaaten, Meſſerwagren u. ſ. 
w. ‚in ior laufſender Reihe aus allen Sianten zuſam⸗ 
wengeſtellt werden, wodurch ‚bie Hewmeren. Staalen nach, 
der Anſicht der Vetenten in Nachtheil kammen, indem 
ihte ‚wenigen Grzeugniſſe vor ben. maſſenhafteren Gr- 
zeugniſſen der größexen Staaten verſchwinden oper 
uͤberſehhen werden. Sie wollen die Aufſtellung nad 
Staaten, mie eq in, London geſchehen. F 


Wien, 6. Febr. Die amtliche „Wiener Big." 
bringt jetzt (Berge. Mr, 33 unſ. Bl.) wachſtehende 


(Zehnter Jahrgang.) 


+ Sonntage Beigabe‘“ henirirer, 


Aur Diejen, Preis hanm es dier bei Der Yriepitich Brugtlſche Guchen aderei) und aun⸗warte 
bei leder Bon mittele Borauebezahluug beftellt merven. Iuierate „ wie,neipältene Seile zu 


1854. 


8nT 


Kaſot 


ercheint — mir Ausnahme ber Vionrags — 


3 Kreuger berechnet beiorge Die WGrpenition nes Bihteen, 











Anzeige: „Bei ‚den freundwachbarkichen Verhalmiſfen 
in welchen ſich Deſßerreich ma den beiden friegfüren. 
den Machten — Mupland und der Türfel. in’ gleie 
deu Maße befindet, fanden ſich Se. .s8.: apoſtoliſche 
Majeſtaͤt waͤhreud ‚des Kampied, welcher· ſich zwthen 
ſelben ſchon feit mehreren Monaten in: der ‘großen 
Walachei entſpaun, micht bewogen ; Ihrexim der Mor 
jwodina und in bein Temeſchet Bangate befiublichen 
Teouppen big num zu vermehten. Nachdem aber vier 
bedaueznowerihe Kampf ſich auch. in ı Die: fleine Watas 
Yeii, mitbin bis in die Nahe unferer Brängen gegogen 
har, haben Se, k. k. apoſioliſche Mafeftin, imnier ‚bei 
ſorgt, die Schexheit allerhoͤchſt Ihrer Staaten ul) 
Unte tbanen zu wahſzen und vor, wenn auch wur mine! 
willkurlichen Ein allen zu ſſchern, im dem Bonpirnes 
ment pbiger Länder ‚die Auiſtellung eineh Arneeforps) 
von 25,009 Mann anzubefeblen gerubt,ı weldyer \-ge« 
maß auch der. Abmarfch eined Theus der Garnifon der 
Haupt · und Reſideuzſtadt, ſo ie der Friotz derfetbru 
durch Verſtarkung der übrigen allhier verbleibenden⸗ 
Regimenter im dieſen Tagen eriolgen wird 

Parid, Z. Gebr, Dh Sendung enes ungeheuern 
Artilleriematerialtsinsn La För— nach Meg und. 
Sırafburg wird: jepe oifhiell jugeftanden.“ Man "per« 
fest, daß binnen, einigen Wochen 600 &tüde Feld⸗ 
geiwüp zur Berwendung bereit fleben werden. "In ta’ 
Ber befinden ſich 'nody' Meicnsraffeh beriihreverier Mit 
für: 80,000 Mann. In ‚ven Serwehtfhbrifei kon Er, 
Etienne wird Tag und Mache gearbeet⸗ teil "bi hl“ 
März 20,000 Gewehre abgeliefert werden ı müffen. 


—— 


Orientaliſche Augelſthenheit. 


Konſtanzin opel, 725. Bin. T Die er Morte 
bon den Geſaudten ‚gegebenen : Gufbitungen ıNber dla! 
Ruckkehr der dlouen waren. mehr als "genügend, Be! 
Bedeulen, welche Furcht und Zutrigue zu ertegenge⸗ 
ſucht hauen, zu heſeitigen. Dieſe  Mülkkehr gg! 
durch die Nothwendigkeit menmimät, (bie Borrärke sun 
erneuern, die man fa um feinen Preis in den Häa⸗ 


u 


a — — 
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fen des ſchwarzen Meeres verſchaffen kann, und ſobald 
bie Verproviantirung vollzogen iſt, d. h. in zwei bis 
drei Tagen, werden die Flotten in ven Cuxinus zurück⸗ 
febren, wobin ihnen ſchon beute eine aus Rinienichiffen 
wu Fregatten der beiden Natlonen beflebende MAhıbei- 
lung voraudgehen wird, (Indep. Belge.) 


Das J. de Gonflantinople vom 24. verfidert 
gleiyialle, daß die Müdkehr ver Flotten blos die Ver- 
Propiandirung zum med bat. Es berichtet, daß die 
Bfotien, nachdem fie am 17. Sinope verlaffen hatten, 
fünf_ Tage im. ihwarzen Deere gefreugt find, ohne ei⸗ 
ned ruſſiſchen Echiffes anfldprig zu werden. Das fran» 
zoͤſiſcht Lienſchiff Charlemagne follte dem 3. de Conſt. 
zuiolge in den nächſten Tagen nach Varna ſegeln. 


FR Die „Times“ vom 4. Febr. bradte aus Berlin 
Nachrichten, welche jegt von ver „N. Pr. Zig.“ für 
ricpiig gebalten werden. Rußland soll Vreußen und 
Deferred) vorgefhlagen Gaben, fih für die Ariftefle 
Neuralisät zu erflären. Dafür biriet Rußlaud den- 
ſelben, wenn ditie Erklaͤrung einen Angriff auf ihre 
Länder oder die des demijchen Bundes zur Bolıe haben 
ſollte, feine materielle Unterflügung an und berpflich« 
ter fach überdem, nicht über den Frieden zu berbandeln 
uud nis zu befchliehen, ohne die Mimmirfung der 
deuiſchen Maͤchte. Rußland konnte feine Vorſchlaͤge 
machen, die mehr im Geiſt der beſtehenden Triple⸗ 
Alliance, vie für die deurchen Mächte voribeilhaiter 
Aud, ald dieſe. Denn vie Neutralität liegt ebenfo fehr 
im Wunſch, mie im Intereffe derielben. Das Aners 
bieten einer Hilfe (man fagt von 100,000 Mann) ift 
gewiß nicht zu verachten und mürbe ficherlich dazu 
beitragen, etwaigen Angriffäplänen ein Biel zu fegen, 
wenn jolde, was mus nicht wabrſcheinlich if, eriftiren 
follien, Die Verpflichtung, nicht ohne Preußen und 
Deſterreich zu verhandeln, fichert beiden Mächten den 
Einfluß, ber ihnen als europäifhen Grofimächten ger 
bübrt. Aus dem „blauen Buche“ erfahren wir, daß 
man franzöfliher und engliider Seus die Floiten erſt 
in's ſchwarze Meer geſchickt hat, nachdem bie Zürfen 
fib verpflichtet hatten, daß über die Grumblagen ver 
Briedend. Verhandlungen mir Rußland feiner Zeit Frank⸗ 
seih und England die Entſcheidumg haben follien. 
Alſo jede Beiheiligung Preupens und Deflerreihs war 
von tornberein ausgeſchloſſen, obwohl beide Mächte 
verſchiedetne Protokolle. mir unterzeichnet haben! 





Vermifdtes. 


Münden, 7. Febt. Das für Die Peitung ber 
fommmenden Runftausftellung niedergeſetzte Künſt ⸗ 
lerkomite hat geſtern ſeine Berathungen begonnen und 
folgende Beichlüffe gefaßt: 1) Jedes für bie Audfel- 
lung beflimmte Kunftmerf muß vorher ton einer Jury 
geprüft werden; ob #8 auch würbig fel, an dem Wette 


— — 4 


kampf der deutichen Kunſt Theil zu nehmen. Zu bier 
fem Bebuie werden fi in allen größern Gtäbten 
Dreurihlands ſolche Künfllerjurn’s bilden; doch kann 
die Prüfung auch vor der Mündener Jury fattfinden, 
in welden aber die Zuſender für bie Iransporıfofen 
einzufteben baten, wenn We Zulaſſung vermeigert 
wird. Der Zweck diefer Brüfungen gebt babin, den 
Zufammenfluß muttelmäßiger uns mißrathener Werke 
zu vernwiden. 2) Der Betrag für Die autzuatbenden 
Aklien wird dem Gniree beigrfchlagen, fo daß jeder 
Befiucher der Ausftellung bei einem mäßigen Gintritid« 
preiß, der jeiner Zeit noch feflgefegt werten wird, eine 
Aktie erbält. 3) Die Iranspertfoften jür alle zuläfig 
beiundenen Kunflwerfe übernimmt das Komite. Gin 
hieſiges Speritiondgeihäft bat fi bereits für erafıe 
Beſorgung verbürgı, 4) Aus dem Erlös des Entrée“s 
mit Einfluß der Aftien wird der Anfauf der Kunfle 
werke beſtrinten, die nach dem Schluſſe der Ausſtellung 
jur Verloofung fommen. — Bei dem Zuiammenfirö« 
men der Juduflrieireunde aus allen Gauen Dewiiche 
lands fann man mit Sicherheit rechnen, daß circa 
100,000 Perionen die Kunſtausſtellung befuchen une 
Arien nehmen. Wird von jedem Beſucher nur der 
Beine Betrag von 30 fr. erboben, fo. konnen die lin« 
teruchmer über eine Summe von 50,000 fl. veriügen 
und damit eine fehr bevewiende Anzabl von Kunſt- 
werten ankaufen. — Die Ginladungsfbreiben find 
bereitö iormulirt und geben diefelben nad Wien, Ber 
lin, Dreaden, Hamburg, Stutigait, Karlörube, 
Branfiurt x. 


Münden, 10. Febr. Die Kranftelt Sr, Er. 
dea Hrn. Siauusminiflrd von der Piorpten bat 
ſich ald Schleimfieber entwidelt, nimmt jedoch als fol- 
ches einen regelmäßigen und bis jeht nicht ungünfligen 
Verlauf, (N. M. 39.) 


Die Schneiter-Innung zu Fürıb bat feit Tanner 
Zeit für ihre Lehrlinge eine Zeichnungsſchule errichtet, 
in welcher die Zöglinge unter Auiſicht einiger Meiſter 
im Zeichnen und Zuichneiden ber Kleider Unterricht 
erhalten, In jüngfter Zeit debnt ſich viele Lehranftalt 
aud auf Gefellen aus, und man findet an ben Wion« 
tag- Abenden die inelligenten Geſellen dieied Gewerbes 
vereinigt, um an biefem Unterrichte Theil zu nehmen, 
(Möge dieſem nachahmentwerthen Beiipiele auch ans 
bere Gewerbe folgen.) — 


Die beiden Mädtiichen Kollegin zu Würzburg 
haben in gemeinſchaftlicher Sigung die Erbauung einer 
großartigen Schrannenhalle und einen Neubau für 
Gewerbd« und polgtechniiche Schufen beſchloſſen. Die 
Ausführung biefer beiden Bauten foll die Summe ten 
400,000 fl. in Anſpruch nehmen , doch fell die wirk⸗ 
lihe Bauausführung erfl dann in Angriff genommen 
werden, wenn der dermalen ſehr geirübte poliuſche 
Horizont ſich wiener aufgeklärt haben wird. 
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(2otto.) Am 9. Behr. kamen zu Manchen 
beraus: 
76 46 16 42 
Nächſte Ziehung in Regensburg ben 18, 6, 


| Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerflag, 9. Febr, 

1) Der entlaffene Soldat Georg Baals von 
Dittenbeim winde megen eines am 5. November .b, 
38. zum Nachibeile der Urmenpflege von Dutenhelm 
begangenen Vergehens der Unterſchlagung zu einer 
sinmonatlihen einiaden; 


2) ver Saglöhner Joſeph Vflauz bon Villers⸗ 
bronn wegen eines am 81. Dfiober d. 96. an dem 
Schuhmachermeiſter Kaſpar Nelier daſelbſt ohne lieber» 
legung und Vorbedacht in aufwallender Hitze des 
Zorneg begangenen Vergebens wer Körperverlegung 
mit Waffe, une 

3) der, Dienſtknecht Reonhard Gebringer ton 
Unterichwaningen wegen eined zu Anfang Auguft v. 
38, an feinem DTienſtherrn, dem Bierbrauer Karl Hrh 
zu Warfertrüdingen, ſomit unter bem erſchwerenden 
Umſtande des Dienfiverhältniffes verübien Vergebens 
des Diebſtahls — jerer zu einer 481ägigen dop- 
pelt geſchärften Sefängnipftraie verurikeilt. 

Weiter fommen zur Berbanpdlung: 
Dienfag, 14. Bebr.: Unterfuhung gegen den 

Baͤcker meiſtet Sehaflien Schneider ron Iphofen 
wegen Vergehend der Amisehrenbeleidigung. 


Diefiges. 


Ansbach, 11. Febr. Die „Bernhard Em 
dres'ſche Stiftungsverwaltung“ babier bat 
fon im Brübjahre vorigen Jahrs den Beſchluß ger 
paßt: In danfbarer Anerkennung der großen 


Verantwortlider Redakteur: J. G. Mever. 


Bekanntmachungen. 


und blelbenden Verdlenſte, welche ſich der 
ebemalhige Bürgermeifter biefiger Stadt, 
Bernhard Endres, durch feine grobartige 
Stiftung um Ansbachs Einwohner erwor—⸗ 
ben bat, deſſen zu Münden begrabene 
ſterbliche Hülle in den hiefigen Friedhof 
überfiedeln und bier in einer eigenen 
Gruft mit enıfpredhender würbiger Aus— 
Rartung — beifegen zu laſſen. Nachdem 
inzwiſchen die mehrſeitig erforderliche Genehmigung -bie» 
zu erwirft worben it, bat vergangenen Donnerflag zu 
Viüncen im Beilein zweier Zeugen bon bier die Aus 
grabung bed den Leichnam bergenden Sarges flat ges 
iunden, und iſt verielbe, begleitet von unierem Todten» 
gräber, mineld der Cifenbahn bis Gumzenbauien und 
von da mitield Wagens bieber gebracht morben. es 
ſtern Abenns find nun die irvifchen Ueberreſte de 
felienen Wohlibäterd auf dem Wortesader dahier eins 
getroffen, und an einem ber naͤchſten Tage wird pie 
Belegung derſelben unter. angemefjener Feierlichkeit 
ſtatt finden. Ohne Zweifel wird die Beit biefer 
(wahrſcheinlich Allen) Feierlichkeit von Seiten der 
Sıijtungsoerwaltung noch näher bekannt gemacht mwers 
ven, .: .s 





‚Briefkaften. 


Unier treifliher Charcutier Gg. Weber (naͤchn 
ber Synagoge), welcher ſchon bis jept immer ben Ges 
ſchmack aller Liebhaber und Renner einer WBurflereien 
aui'8 Beite befriedigie, bar und jüngft wieber durch 
fein vorzügliches Minas-Roulade ein neues VPro⸗ 
duft feines foriſchreitenden inbuftriellen Strebens grlie- 
fert. — Möge nur Hr, Weber dem hiemit ausgefpros 
chenen DBerlangen vieler Liebhaber nach dieſein ſebr 
Eräitigen und. faitigen, fowie verbälmißmißig , auch 
billigen Fleiſche in möglichfter Bälde und aui längere 
Dauer Rechnung tragen, zumal jegt, wo jchroeinene 
Wurſtereien viel sheurer und feltener ſiud. 

2. 8. 


. Prof. Dr. Rau's Neapolitanifher Haarbalſam. 


Diefe vorzügliche von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern geprüfte und aufs beſte empiohlene 
Kräuterpomapde iſt das reinlichfle. fchnell und ſicher wirkendſte Mitt jur Wiedererzeugung, Verſchöne · 


sung, Grbaltung und Wachtſhumbeförderung ſowobhl ber -Haupt- als Barthaare. 
Berhaͤltniſſen ald probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. 


Selbſt bei den ungünftigfen 


Schreiben der Frau v. Ballon, geb. Gräfin fa Rochelle in Antwerpen. 


Mein Herr! 


„Bei meiner Rüdreife aus Garlsbad kaufte ich in Ihrem Magazin einige Gläſer Neapolitaniſchen 
„Baarbaljamd — Die Anwendung diejes vorzüglihen Valfams hat bei mir die befte Wirkung gemacht, 


—— — — —— 


— — 


—— — 


— — 


ER. ZUR 


— Ich babe einer einer Freundinnen, welde) durch nemwöird. Kopfweh alle Ahre-sfare verlsren hatte, davon 
Arberlaſſen; der Erjolg war jehr günſtig, in kurzer Zeit Nellen fi über den ganzen Kopt ueue Haare «in, 
„und ſegar Das jo beitige Kepfweh, bar quigehön. — Ich erfuche Eie, mein Herr, mir ie andere befanute 


„Damen mit, umgebender Vor, jür, inſiegenden Berrag, vom demſelben-Balſam zu ſenden. Ich verſichere Sie, 
„mein ‚Herr, meiner Hochachtung. — Antwerpen, den 25, November 1853, 











(35) Marie de Sallon, geb. Gräfin (a Rochelle.“ 


WVon dieſem ausgezeichneten Manrbalsam „ ſowie von der bewährten Flüssigen 
nenpolitanischen Toilette-Seife (Schönheits-Seife), das Beite 
Dintel zur Erhaliumg einer reiuen gefunden Gaut, zur radikalen und ſchmerzloſen Entiernung 
der Sommerfprofien, Mireſſer, braunen und gelben Rieden, Finnen 10... per Glas 42% und 
' 24 fe. — Mailänder Zahntineter (aromatiices Wunpwajjer), fewehl zur 

bed Mundes, als zur Grhaltung geiunder glänzen» fchöner Zibne, Gıfräfiigung des Zahn⸗ 


untrüglichite 


Relnigung 


* fletſches. Sie entierut ven Weinſtein, verben Beinran (Caies) und Diem zur Vertrei⸗ 


bung des üblen Geichmackes und Geruchs des Mundes und ber Bit 
faralen Giudruck auf andere Nerionen macht, yer Glas 48 und 24 fr. — 
halsaım  (auögezeichuetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Glas 12 f 
söe de.Heurs), allgemein beliebtes, höchſt Aräftiges, fetr i 
Comroſition des achten Cöiner Wanners ver Glas 54 fr,, 30 fr, un Vobrglas. 18 fr., 
wit Genehmigung des kgl. Miniſteriums Niederlage 


2. Feine Gewürz⸗ 
lade,. Gefundhrits-Ghocolade (32 
fr. per Pfd.) vorrätbig 
—Bub'ſche Mat-Hödlg., Uzenftraffe. 
3, Bei Carl Junge in A nebad in vorrätbig: 
Das Gewerbswefen. nebit Bollzugs- 
vorihriften Breis 48 fr. 


+... BKiederkranz, 

».»Morgen, Montag den. 13. Februar, Bera- 
tbung ‚des; Maskenscherzes Abends 8'/,; Uhr 
im -Gesellschaltslokale, . i 
Br Un nädften Montag ven 13. v8. Nachminag 
2 Uhr werden im Kuhlmann'ſchen Wirthehauſe zum 
Karpfen dabier von dem Gute Mr, 12 In Neue 8 
Tagw. 49 Dez. Wirfen himer dem Karpfen, die Serie 
gons ⸗· Wieſen genannt, durch den Umierzeichneten fm 
Auftrag des Beſitzers im Ganzen oder parzellenwelſe 
an den Meitbietenden verkauft und hiezu Kauſelleb⸗ 





babtr mit dem Bemerken eingelaven, daß die naͤhere 


Beichreibung der Wiejen bei dem Untengenannten eins 
gefeden werden farm und die Verfaufs- Bedingungen 
im Termine befannt gemacht werden. Bei einem au- 
nehmbaren Angebote Fanıı bie Genehmigung des Mer 
faufs Spaleidy. eriheitt wer den. J 
Ansbach, ven 8, Februar 1854. 


I F. Spönnemann. 


6 dr Kagır.. 38 Dez, Wieſen, an der Biegelbüne 


—_ 


gelegen, werden auf mehrere Jahre verpachtet durch 


Agent Spönnemann. 


— — — — — — 





7. Montag Schlachtſchüſſel bei Kor im Liger. 


—— · —ñ e — 


(Vanille) Ehoco- 





ne, welches und ir unbewußt, einen jo) 
Aromatischer Räucher- 
. — Blüshenthau: (Bor 
end Odeum, neue vieliad) verbejierte 
befinder ſich 


in Ansbach nur allcin bei Hin. Eduard Gültzew, 





8. C 165 ift ein blecherner Windoſen, ein ble⸗ 
Kerner Auiſatz, ein Kanonenoien und eim mitileret 
Vlaueuoſen zu verkaufen, ! 


9. Es wird eine Wohnung zu miethen geiudht, 
beftebend aus 4 Blmımern, Kude, Magtkammer, 
Waſchkuche ıc. ꝛc. mit einem feinen Hof oder Wäit- 
hen, Noch erwünſchter wäre ein kleines Haus in 
einer der Vorſtaͤdte, dieſe fammtlichen Pieçen ent« 
baltend, . Das Uebrige die Expeditien. 


— 





— 





— 





10, A 235 in der minlere und obere Gaben bis 
Walburgi. zu veranierken, Näberts D 268, 


—— 





11. Bei Peibbiblioıkefar Wolf find zwei Quartiere 
mit und ohne Wöbels zur bey migiben. 





11. A 296 und 297 if ein Quartier zu vermieiben 


— — — — — — — — —— 4 


12. ir. B 56.:Nr. 4 find zwei Quarliere zu 
vermierben, ' ‘ 


— — — — — — — 


Schrannenpreife:  -— —- 
Ansbach, den 11, Februar 1854. 
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(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


—— ni Dmese- — 


Dienftag 








14. Februar. 


Balentin, 





Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltenpen und beichrenten Sonntags · Beigabe⸗ begleitet, erſcheint — mit Ausmabme des Montags — 
täglich ums fohler niertelfährig eımem Gulden. Sür ziefen Preis kaun es bier bei der Expetitien (Brügelihe Budrıuderei) und au⸗ warte 
bei fever Boft mittels Boransdezuhfung beftellt werden. Smierase, wie geſpaliene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Mrpebition des Blatité. 





Politifches. 


Bapern. Dom. Staatdminifterlum des Ins 
nern find jüngft drei Entichliegungen in Berreff der 
Inſtruirung der Geſuche um die Eilaubniß zur Aue 
wanderung nah Frankreich, Norvamerifa 
und Algier jelgenten Inhalis erlaffen worden: Da 
in viefen Staaten die Naruralijaion erſt nach 10. und 
Sjährigem Aufenthalt eriolgt, jo kann die förmlidye 
Enilafjung and dem bayeriihen Staatsverbande erſt 
dann erfolgen, wenn der Nachweis über die erlangie 
Naturaliſanion erbracht wird, bid zu welchem Beitpunfte 
das bisherige Unteribaud-Berhälinig mit feinen rechtli⸗ 
den Bolgen in Kraft bleibe. Bei der Ueberſiedlung 
von Siaartangehörigen in ein fremdes Land, in wel« 
dem die Naturaliiarion erft nad längerem Beitverlauie 
erworben werben fann, ift nämlich in Beziehung auf 
das oͤffentliche Recht ſowohl ver Staat, ald au die 
heimasbgemeinde weienilich betheiligt; der erflere ind- 
befondere wegen der Erfüllung der Militärpflicht, vie 
leßtere wegen ihrer ebentuellen Verpflichtung zur Alis 
mentation. Mit Ruckſicht auf dieſes Jutereſſe des 
Sıaated und der Heimathgemeinde ergeben ſich hieraus 
nachftebende Folgerungen: 1) Jünglinge, welche bereus 
in dem Alter ver Konfkriptions⸗ oder Militärpflichtig 
feit leben, baben im Balle ihrer Auswanderung nach 
Frankreich, fle mögen jelbfiftändig oder mit ihren Bas 
milien auswandern, einen Griagmann zu ſtellen. 2) 
Zünglinge, welge vor dem Ginıritte in dad Konffrip« 
tionepflicgtigkeins · Alter jelbfifländig nad Branfreich 
auszumandern beabfichtigen, haben wegen ber Erfüllung 
der Miluaͤrpflicht entiprecyende Sicherheit zu leiſten. 
3) Wenn Bamilien mit minverjährigen Söhnen ausd« 
wandern, fo ift bezüglich jener Söhne gleichfalld we« 
gen Griüllung der Milttärpflibt angemejlene Sider- 
beit zu leiten, 4) Wenn eine Gemeinde von Ange» 
börigen derielben, welche auswandern mollen,, beforgen 
zu müffen glaubt, daß fie ihr im Falle der Rückkehr 
por erlangıer Naturalijation zur Laſt fallen werben, 
fo kann fie bei der das Auswanderungägejuh inſtrul - 


renden Polizelbehörde die Stellung einer Kaution be« 
antragen, deren Breigebung erſt nach erbrachtem Nach- 
weiſe über die erlangıe Naturalifation geftattet werben 
mus. 


Aus Münden, 5. Bebr., wird ver „Piälger 
Zip.” geichrieben: „Wenn bie und da behauptet wird, 
unfere Regierung jei mit dem Vorſchreiten gegen die 
Katholiken in Baden einverflanven, ſo ift dieß durch» 
aus unrichtig. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich 
vermuthe, daß man bier in den höchſten Megierungd« 
freiien jene Vorgänge, welche den gemeiniamen fons« 
ſervativen Intereflen unmöglich förberlih fein fünnen, 
lebhaft bedauert. Vielleicht wird ſchon vie nächte Zeit 
dieſe meine Vermuthung redhtferiigen.“ 


Münden, 11. Febr. Der dieffeitige faii. öfter» 
Geſandie Graf Apony, welcher seit einiger Zeit in 
Wien verweilt, wird morgen zurüderwartet und je— 
denfalls Beſtimmtes uber Die Hieherkunft Er, Maj. 
des Kaiſers von Deflerreih mitbringen, — Geſtern 
Abendé ftarb dahier im 47. Lebendalter der Landtags- 
abgrordnete Herrmaun aus Weiden. Die Kammer 
verliert an ihm ein thätiges, begabteß und wegen jei 
ned ehreubaiten Gharafterd ſehr geachtetes und ges 
fhägtes Mitglied, welches nach einer kaum jedhsrägigen 
Krankheit dahin gerafft wurde, (Abdzig.) 

Berlin, 8, Febr, Die Mittbeilung ber „Hamb, 
Nacht.“, daß Hr. v. Biamark⸗Schönhauſen in Karle— 
ruhe geweſen ſei, um mit dem Regenten und dem ba— 
diſchen Miniſterium wegen einer unter den proteftantie 
ſchen Megierungen beabfichtigten Begründung einer 
Solidarität gegemüber der karholiſchen 
Kirche zu konferiren, it im Weſenilichen vollfommen 
begründet, Mur im Damm bat fi ver Karls - 
ruher Berichterflatter geirtt, Kerr v. Bismarf war 
zu dem angegeben Zwed vom 26. bi 29. Januar 
ın KRarlörube. Die bis jegt gepflogenen Verband 
lungen können jedoch, wie wir aus guter Quelle 
erfahren, nur als einleitende angeſehen werben; 
von einem formellen Abſchluß if noch feine Rede. 
(NR. Korreip.) 


BA | 


— ⸗— mama — — Denn — 


— —— 
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Paris, 7. Febr. Der „Monlteur“ zeigt die 
Abreiie des Hrn. v. Kiffeleff mir den kurzen Worten 
an: Der Hr. Gejandte von Rußland hat geſtern Paris 
verlaſſen. 


Amerika. Um deutſche Ehre und Kunſt in ber 
Umon zu heben, har bie dortige Staatd-Zeitung drei 
Preiſe, zu 150, 100 und 50 Dollars für die beſten 
Driginal-Novellen über deutſcheg Leben und Wirken 
in Nordamerifa ausgeſchrieben, wozu aud die beut- 
ſchen Yireraten des Mutterlandes aufgefordert werden. 
Die Groͤße der eingefandten Erzäblungen darf nicht 
unter 24 Spalien der täglichen New: Dorfer Staald- 
Zeirung (New-Dort, 214 William St.) betragen, 


Drientalifhe Angelegeubeit, 


Dien, 8. Behr. Ueber den Erfolg der Mifilon 
des Hrn. Grafen Drloff vernimmt man heute mit ei— 
niger Beftimmtbeit Bolgendes: Defterreich verbleibt in 
feiner urfpünglih audgelprochenen Neutralität, iſt 
aber bereit, im Vereine mit Preußen auf neuen Grund» 
lagen zur Vermittlung des Briedend und Herſtellung 
des guten Ginvernebmend zwiſchen Rußland, dann 
Frankreich und England zu ſchreiten. Rußland ſteht 
ab von feiner Forderung ver Direfien Unterbundlung 
mit der Türkei, (Allg. 3:9.) 

Eine aus Londen bier eingeiroffene telegrapbiiche 
Depeihe vom 8. meldet, es jei eine Gollefiin-Auffor- 
derung Frankreichs und Englands an Rusland ergans 
gen, die Fürftentbümer zu räumen. Die Antwort 
wird fih in 20 Tagen erbeten. 


Kontantinopel, 30. Jan. Als fidher wird 
der „Allg. 39. gemeldet, dap jo eben ein Birman 
den Seriaäfer, die Seele der Kriegöpariei, abgelegt 
hat. An feine Stelle ih Rija Para, jein Gegner, 
getreten, und Halil Paſcha zum Großadmital ernannt. 
Mir können auf dieie gewichtige Veränderung nur eine 
Antwort geben — zu ſpär! 


Nachrichten aus Schumla vom 23, Jan. melden, 
dah die Krankheit Omer Vaſcha's einen ernſtlichen 
Goarafıer angenommen bat, Die aus Konſtantinopel 
nah Schumla abgrgangenen Aerzte haben den QAuitrag 
erbalten, unverzüglih nach Konjtanıinopel zu berichien, 
wenn die Rrankbeit einen jo boden Grub erreichen 
ſollte, daß ein Kommandowechſel nothwendig werden 
müne. 

Aus Brody bringen kauimaͤnniſche Briefe vom 
1. d. M. die Nachricht, dan alle ın dem nachbarlichen 
Bolbynien kantonirenden Truppen Marichbeiebl erhalten 
haben, um fi in die Donaufürſtenthümer zu ziehen; 
auch die beſſarabiſchen Megimenter zieben fi immer 
enger am die Öränze zuſammen und ungeheure Xiefe» 
rungen für im Moril friſch eintreffende Truppen find 
ausgeihrieben worden. 


Mie die „Times“ meldet, wird na afler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Admiral Sir Gharles Napier ven 
Dberbeiehl der Dftieeflotte erhalten, und der Kontre- 
Admiral H. D. Ehads das zweite Kommando unter 
ibm führen, Letzterer war am 7, Febr. von Ports» 
mouth nad London beordert, und verfehrte mit der 
Yemiralitit. Die „Times betätigt ferner, was der 
Telegraph bereitd gemelder bat, daß 1500 Mann von 
der Küſtenwache zur Bemannung ver Dilieefloite ver« 
wendet werben ſollen. 





Dermifchtes. 


Münden, 9. Febr. Der von Münchener Frauen 
gebildere Verein zur Unterlügung armer verebe 
liter Wöchnerinnen, deſſen Generalverfamms 
lung erſt jüngit I. Maj. die Königin Marie als 
bobe Schupfrau prafidirte, bat im vergangenen Jahre 
3108 fl. 4 fr. eingenommen, barunter ein paar Le» 
gar, Im Ganzen find an 188 Wöchnerinnen 51a fl 
12 fr. veraudgabı worden, theils durch Unterſtützung 
mit Geld, theils durch verſchiedenes Beit- und Kınddr 
zeug. Als Kapital konnten 1000 fl. angelegt werben. 
Diefer wohlibätige Verein katıe auch dieſes Jabr bon 
den Mitgliedern unſerer Fönigliden Bamilie 
nanıkaite Geſchenke erhalten. Die hoben Gönner 
ließen wieder von armen Näberinnen Bertflüde und 
Kindszruge verferiigen, die fle dem Vereine ſchenkten 
und jo Wobltbasen in zweifacher Richtung übten. 


Die „Weſtph. Zig.“ berichtet aus Merl, 2. Bebr.: 
„Bor einigen Tagen bat ſich in ber Gegend des „Bir« 
fenbaumes” — mer kennt den Namen nicht aus ber 
weitpbältichen Weiffagung über die endlich enticheidende 
Volkerſchlacht? — eine Vorgeichichte zugeiragen, von 
der Alles voll iſt, und welche eine amıliche Vernebs 
mung vieler Beugen durd den Amimann Fickermann 
zur Folge gehabt bat, Zu Büderich nämlich, einem 
Dorfe unweit Wert, jah man gegen Sonnenuntergang, 
aus der Richtung von der Werler Saar kommend, 
Wolfen vom Boven aufleigen und nad Büpderid zu 
fi) forrbewegen. Im dieiem Phänomen, erfannte man 
als ed niber fam, beranziehende Rawallerie und Wir 
gen. Weiter ıf der Zug dann geieben worden auf 
der Chauſſee von Holtum nach Unna zu. Gine große 
Menge, weit über 100 Menſchen, ſind Zeugen dieſes 
Vorfalls geweien, welcher durch die Vernehmung fon« 
ſlatirt (2) iſt. Wir baben kürzlich feuchte, naſſe 
Witterung aebabt, die Richtung der bemerften „Wol- 
fen” aber bilden trockene, nach Der Haar zu auſſtei- 
gende Kornfelder. Eine nabe gelegene Deutung macht 
aus dieſen „Wolfen“ Staubwolfen und bringt ben 
Voriall in Verbindung mir der berühmmen Bropbe» 
zeihung der Birfenbaumer Schlacht. Bemerft jei noch, 
daß der Birkenbaum, oder wahrſcheinlich vielmehr ver 
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neue Ausschlag des alten Baumes, micht weit von 
Büderich nad Holtum zu, unſern der Chauſſee ſich 
befinden,” 

Bor einigen Tagen wurde in einem. Wirtböbuufe 
zu Wechingen bei Nördlingen an einem dajelbſt 
übernadbienten Megger ein frecher Diebſtahl verübt, 
Derjelbe baue beim. Schlaiengeben. feine mir Geld ges 
füllıe Gurte unter fein Kopfkiſſen geſteckt. Wabrend 
der Nacht entwendeie ein in demſelben Zimmer Schla- 
fender die Geldkatze und machte ſich damit flüchtig. 
Der Dieb batte fich beim Wirthe für einen Fubrmaun 
ausgegeben, der auf die Ankunft feines Kuedued 
martet, 

Gin Brief des „MorningsGhronifie" aus Paris 
tom 1. Febr. enthält Bolgended: „Der bie Thronrede 
zum Voraus beiprechende „Iimes’sArtifel ward fo 
ungenau nad) Paris telegrapbire, dag man die Nuss 
drüde des Journaliften ver Königın zuichrieb. Große 
Aufregung ward dadurch bertorgeruien, und auf der 
Börſe machten fi ernfttihe Schwankungen bemerklich. 
Ju Bezug darauf erzähle man ſich ein ergöglicdhes Ge— 
ſchichichen. Bor Gröffnung des Parlamentes joll 
nämlich der engliihe KRompagnon eines großen Baufe 
haufed von europälichem Awie eine telegrapbiide Des 
yeibe an das Haupt der Firma in Paris geſandt 
baben. Diefelbe lautere: „„Ich babe fo eben geleſen, 
was die Throntede der Königin von England enthalten 
wirds Es Fommen darin gewijle, ſehr bedenkliche 
Ausorüde vor. Verkaufen Sie 1,500,000 Fr, Men— 
ten.” Segen 3 Uhr jedoch sraf eine zweite telegras 
pbiſche Depeſche ein, alſo lautend: „„Die eben ver⸗ 
leſene Thronrede weicht ſebt weſentlich ab von dem, 
was ich irnher geleſen. Kaufen Sie 3 Mill. Fr.““ 


Dienfteönahridten. Turch allerböhſte Ent: 
fhliegung vom 31. v. Mis. wurden mebıeie Ver feguns 
gen und Beförderungen im VBermaltungstienfie Des 
Heeres genehmigt, von Denen wir für uniern Vejerfreis 
folgende ausbeten: Berfegt wurden: der Regi— 
mentsgquartiermeifter Reinb. Weidner von der KRom— 
mantantichaft Ingolſtatt als Kevifor zum Ati Korps» 
fommanoo, der Kegim.-Uftuar Wolfg. Dreisler vom 
8- Inf. Regem. zum 2. Eheo.-Kegım. , — Befördert: 
Au Interquartiermeiitern a. Klaſſe die Unterquortier, 
meiſter 2. Klaſſe Aug. Nednagel vom Kriegsmini— 
ſterium bei der Gend.»Komragnie der Hauprt« und Mes 
fitenzitatt Munden, Gy. Aränfi vom 2. Epeo.Keg. 
bei der Gend.sfomp. von Oberfranfen, 

Der Kanzlei: Sekretär 2. Hl. ven. Seefried 
beim 2. Armeeforpsfommando wurde unterm 6. d6 zum 
Eefretär 1. Al. befördert. 

Die erled. pror. Pfarrftele zu Martinsbeim, 
Det. Uffenbeim, wurde tem bisber. Pfarrer zu Wüljr 
furg, Det, Weißenburg, ©. Fr. Bıllmann, ver 
lteben. j 


Deffentlihe Berbandiungen 
am k. Arcis- und Stadtgerichte Ausbach. 
Breitag, 10. Bebr, 
Der ledige Ziegelkneht Brang Jeſeph Eidhner 
von Abeberg wurde wegen zweier als Polizeiübertrerung 


ftrafbaren mediginifchen Biufdereien, begangen an bem 
Halbbauern Joſeph Maag von Mühlbrut und an dem 
Gutler Riward Budel von Schemberg, zu einer 4 
wödentliden WUrrefliirafe verunbeilt, demſelben 
jedoch der bisher erflundene Lnteriuchungdarreft als 
Strafe angerechnet. (Die Verweiiung lautete aui 
Verbrechen des ausgezeichneten Betrugs.) 


Weiter fommen zur Verhandlung: 

Donnerftag, 16. Bebr.: Unterſuchung gegen 1) 
ben Taglöhnersſohn Johann Stephan Göller 
bon Urphersboren wegen Verbrechend der uner« 
jwungenen unfrenmilligen Unzucht, und 2) ben 
Schuhmachergeſellen Wilbelm Bez old von Obern- 
zenn wegen Verbrechens ded ausgezeichneten Diebe 
ſtahls; 

Freitag, 17. Febr.: Unterſuchung gegen 1) ven 
Schaͤfer Johann Georg Richter von Hergers— 
bach und Gompl. wegen Vergeheng der Körper« 
verlegung mit Waffe, und 2) die Bauerniöhne 
Geotg und Andres Budel von Burgſtallhof 
wegen Vergebens der Körperverlegung. 





Hiefiges. 


(Eingelandt.) Die Leiche des von Mün— 
chen hieher überbrachten Bürgermeiſters 
Bernhard Endres wird am nächſten Mitt 
woch Nachmittag 4 Uhr beigefept. 


(Eingefande,) Ansbach, 13. Fehr. Die Ane 
weienbeit des orienmmlsichen Bauberers Wiljalba 
Frikell bar und am Sonntag bei vollem Theater 
einen fo genußre.chen Abend verichaffi, wie selten einer 
vorfommt, Wir baben Manches in vieler Kunfl ge« 
feben, aber wir, müfien ım Wabrbeit geſtehen: Herr 
Srifell iſt Dad non plus ultra. Die Meukeir, 
Gewandtbit, die Eleganz in der Ausführung, womit 
er bei einnehmendem Weſen und gutem Lbortrage durch 
feine an’s Unglaubliche grängenden Yeiflungen beſtandig 
überraicht, reißen zu dem höchſten Staunen bi, 
Man weiß nicht, fell man in ibm mehr ten menfche 
lichen Geift, ver bier alle Kräite ter Natur zu ber 
zwingen ſcheint, ober. das Meimurcddacte Studium, 
verbunden mit der eminenteften Beriigfeit, bewundern, 

Zur Erböbung der Anehmlichkeit dis. Abends 
trug ald Voripiel auch reichlich bei vie Volle: „Ruf, 
Shmalztöpfhen und Silbergrojchen" oder 
„Der Blagregen ald.Ebeprofurstor“ von 
Naupach. Es wurde dieſe nerte Voſſe von dem gan« 
zen Merfonale mit ſeltener Vollendung ausgefübrt. 
Durch das Spiel ver Fraͤul. Hagen als Köchin Guſte 
und des Hru. Coßmann ald Selva Kür glaubte 
man ih in das eiſte Hoftheater verſeht. Zu unſerer 


— nn — 


Augsburg, 9. Febr. | 


— 


allzeit fleißigen und ſteis liebenswürdigen Frl. Hagen 
fönnien wir jedem großen, jedem Hofiheater Glück 
wunfcden. 

Viorgen, Dienftag, 14. d8,, wird Hert mM. 
Fritell eine zweite (und letzie 7) Vorſtellung geben. 


Verantwortlicher Mevafteur: 3. &. Meder. 


— 


Wir ſind überzeugt, daß der Beſuch noch bei weitem 
größer wird, als das erſte Mal, und es if daher zu 
ratben, ſich Die Billeis vorher zu beiorgen, um allzu» 
gropem Anprange an der Kaſſe auszumelchen. 


Bekanntmachungen. 


Induſtrie- und Gewerbe-Verein der Stadt 
Ansbach. 

(Geſammiverein.) 
Plenarverſammlhung der Hauptabthei— 
lung B. 

Dienſtag den 14. Bebruar Abend 8 Uhr 
im Gaſthaus zum goldenen Engel, 

Berathungsgegenftand: F. 135 ver neuen Volle 
zugssInitrufiion zu dem Gewerbageſetz, „Die Grridtung 
don Gewerbe», Fabrif» und Hanvelsräthen beireffend.“ 

Zum Beſuch dieier Verfammlung werden ſaͤmmt⸗ 
liche reip. Vereindmitglieder geziemend eingeladen, 

Die Vorftanrichait der Abteilung B. 
Fr. Memmer, M. Mögen. 
2. Theater-Auzeige. 
Dienftag den 14. Bebruar 1854, 
Abonnement suspendu. 

Repte Vorſtellung im der höheren, gehei« 
men, neuen Magie des orientalijgen 
Tbaumatropen 
MWiljaiba Frikell. 

Vorber: 

Nummer 777, 
oder: 

Biel Glück damit — zugeirommelt. 
Zufjpiel in Akt von Lebrün, 

Hierauf: 

Dad Sal; der Ebe. 

Luſtſpiel in 1 Alt von C. A. Börner, 


Hagen. 


— — — — 














— —— —— — 


3. Bon beute am gibt es jeden Tag frliches 
Minds-Ronlade, auch Bockwürſte, das Stüd 2 
tr, weile Fruh von balb FO Uhr bis balb 11 Ubr 
und Abenss von balb 6 bis 7 Uhr warm zu haben 
fin. Georg Weber. 
rer 


4. Heuie gejalzene Rnöcdlen in der Woljsihluct. 
— — — — — — — — — 


5, D 443 bel Schuhmacher Horn find zwei 
Geiien, welche in 4 Woden austragen, zu ber« 
fauien, 





6. Gin eichener Kleiderſchrank iſt Billig zu verfau« 
fen. Wo? fagt die Grpedition. 





7. In der Marimiliandfirafe iſt bis 4. Mal db, 
38. eine Wohnung für eine Einderlofe Bamllie oder 
eine ledige Verſon zu vermiethen und das Nihere bei 
der Mevafıion dieſes Blatted zu erfahren. 

——— — — — 

8. Bei Bäckermeiſtet Leidenberger in der Würz ⸗ 
bucger · Straſſe B 8 iſt über zwei Stiegen ein Logls 
bis Walburgis zu vermiethen. 











9, C 140 if ein Quartier zu vermiethen. 


u — — — — 





—— — — 





Fremdenanzeige vom 13. Februar. 


Stern: Hr. Mählbeſttzer Wirth von Herrieden, 
Hrn. Ki. Wolf von Schweinfurt, Fröhlich von 
Stutigati. Zirkel: Hm, Kfl. Gdart von Nürnberg, 
Steinhardt von Wallerflein. 


— — — — — 


Familien⸗Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 6. bis 12. Februar 1854.) 


@etaufte. BR 
Brot. Gem.: St. Fob: Maria Ehrifiinna, 
Töchter. des Bleihbefiger4 Hrn. Ballenberger. 
BrerDigte. ‚ 
Brot. Gem: a) St. Job.: Maria Katharina 
Schmidt, Maurergefellentöhtert., 1oM., Schlemihlay; 
Fodanna Schindler, Almofenempfängerin, 59 Jam, 
Waſſerſucht; Hr. Panfratıus Scheller , Meilbermeifter, 
65 J. M., Shieimiplar, Hr. Ar. Karl Wetzel, Land⸗ 
dranibandier, 51 3. 1 M., Waſſerſucht; — b) St. 
SGumbe: Eva Barbara Linſendreit, Taylöhnersmittwe , 
52 J. 11 M., Yungenleiden , job. Aug. Zerdinand, 
Söpnf. des Bürftenmadermerters Hrn. grieg, 1 I. 1 
M,, Behirnwaflerindt. 





— — — — — — 


Bapier und Gold-Courſe. ı 


Branffurt, 8. Bebr. 


Bayır.5 9%, [bi. 101 P. Deſter 5 0, Metall, 68°,, Ceuerr, 250 A. Looſt 104 Neue Loulsd'or 11 il. — Ei 
ad 3m Baier, en 0 A 37 M. 
HDi. Bankiftien 1125 Eh 35 de Be 10 Me. 
ann 8 WB. Bär. 41, %, Dblig. 101 |Darmil. 50 N. 95, Yoll, 10.1.5. 9 R. 42 fr. 
IGruudt. 71726 Tue 1 ae | 21ER” Bl m 33 Mampeufaten 5A. 34 Fr. 

Banf:Aft. 710 P. Bad. 3 m ou 8 |Raf. Bl » — 1% dranisnüde9 f.2ı Er, 
— — — — — —— — —— — 











— ee 
Sıud und Verlag von Carl Brügel im Ansbach. 





Nro. 39. 





(Zehntet Jahrgang.) 


1854. 


* 





Ansbacher Morgenblatt. 


m en u i 


Mittwoch 





15. Februar. 


Fauſtinus. 





Das „Mergenblatt,” won einer unterhaltenden und beledrenden „Bonntags-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Biomtags — 
täglich uns foher viertelfahrig eınen Gulsen. Bür dirfen Preis fann «6 bier bei der Grpenition (Srtugel'ſche Bucgpınderei) und aumwarte 
bei jeder Bot mitteld Verausdezahlung beftellt werden. Imjerate, bie geipultene Zeile ju 2 Rreuger bereipner, beforgt die Wrprbition des Mlattet, 


— —— — 


Politiſches. 


WMünchen, 12. Febr. Die von einigen Blättern 
in Ausſicht geftellie Auflojung der zweiten Kammer 
finder Gier feinen Glauben, Im Gegentbeil verlauiet, 
dag der Sandrag noch vor Ablauf des naächſten Dionas 
wieder beruien wird, 


— Die Abreife Sr. Mal. des Kalfers von Wien 
hieber zum Beſuche der durchlauchtigſten Braut if 
vorläufg auf den 15. do. ſeſtgeſetzt. (So der M. 
‚Bore.) 

Münden, 13, Behr. Trotz dem ſtarken Schnee» 
fall wird an ver Induſtriehalle rüfig gearbeitet, Die 
äußern Umiangdmauern find beinahe vollendet - und 
eben fo das hölzerne Gerüfl im Trandiept. Nach dem 
Grundrin zu urtheilen, der durch dieſe erſten Aufaͤnge 
ſchon deutlich hervortritt, ſcheint man, wie dieß von 
der Meiropole deutſcher Kunſt nicht anders erwartet 
werden durfie, dem Auge etwas Gerälligered liefern 
zu wollen, als dad Eolofjale und formloje Londoner 
Glasbaus. Wenn jrüber behauptet worden, daß ber 
Koſtenanſchlag von 1'/, Mill. auf 800,000 fl. ermi. 
Bigt worden, jo war dich injofern ungenau, al& ein 
genauer Koftenanihlag noch gar nicht vorliegt. 
Unternehmer har fi ausbevungen, feine Geldiorderun⸗ 
gen erſt dann zu formuliren, wenn er jeine Lnters 
affoıde zum größten Tbeil abgeſchloſſen. Aehnlich ijt 
ed auch in London gehalten worden und wird es ims 
mer gebalien werden müjfen, da fih bei den uner- 
mepliden Lieferungen der Aufwand weit voraus gar 
nicht berechnen laͤßt. Jede Lieferung des Materials ift 
Übrigens an Termine gebunden, die Ablieferer ſelbſt 
durch Gonveniionalfiraien zur Pünkilichkeit gezwungen, 
fur aͤußerſte Bälle wieder eventuelle Akkorde mit ans 
dein Gewerböleuten geſchloſſen, fo dab man gegen 
jede Verſäumniß vorgebrugt bat. 
ber feine Verzögerungen in den Lieierungen eingeire⸗ 


ven, jo dap man fich eher voraus, ald im Rückſtand 
befindet, Die Aufflellung des Materials: folk und 


Der. 


Uebrigens flud bid-' 





wird Fontrafimäflg am 1. März beginnen, und das 
Sebäude jeibft am 8, Juni vollendet übergeben werden, 
Ueber die innere DVeribeilung der ausgeflellten Gegen 
Nände hat man ſich befannilich für die Warime ent 
ſchieden: die Produkie nicht nach ihrem Urjprung, fon« 
dern nah Gattungen zu unterfceiden. 
Regensburg, 10. Behr. Nach dem Vorgange 
anderer Biſchoͤfe bar nun auch der Kerr Biſchoi von 


' Megensburg öffentliche Gebete angeordnet, „um eim. 


baldiged Ende der ſchweren Verfolgungen, welche viele 
Karholifen in einem Theile vom Deurfchland feit länger. 
rer Zeit um der Gerechtigkeit willen zu erdulden ka» 
ben, von Got zu erflehen,’’ Die an den Kirchthüren 
befindliche Bekanntmachung über die zu dieſem Zrrde 
Raufindende Andacht, welche in der biefigen Doms 
tirche am fünftigen Sonntage abgehalten wird, ichlient 
mit den Worten: „Mögen alle Katholiken Regends 
burgs an den Kämpien und Lelden ihrer beriolgten 
Blaubensgenofjen innigen Autheil nebmen und ihnen 
durch frommes Geber zu Hilje kommen.“ 

Wien, 9. Gebr. Die Vermählung Er. Mai. 
des Kaiſets joll einen Aufſchub erhalten baten und 
ftatı Ende April erſt Ende Mai geieiert werden. Un⸗ 
mittelbar nach der Vermählung wird der Kalter das 
Luſtſchloß Laxenburg beziehen und fpäter eine Meije 
nad der Lombardei unternehmen, narürlich votauege· 
fegt, daß vie politiſchen Creigniſſe feine Veränderung 
in dieſen Beftimmungen hervorrufen, — Wei dent 
Serannaben des 18. Bebr,, welcher durch das Auentat 
auf die Perfon des Kaiferd eine traurige Werükmibeıt 
erlangt hat, geſchahen an die Megierung mehrere Uns 
fragen, 0b nicht der Jahrestag durch eine kirchliche 
Beier hervorgehoben werden fülle. Wie die „Brest, 
319.” vernimmt, bat der Kaiſer mittelft eineb beſon⸗ 
deren Handfhreibens den Wunſch audgeiprohen, daß 
dieſer Aag durch feine wie immer gearteie Gılunerung 
gefeiert werden jolle. 

Berlin, 11. Febt. Dee Minifter des A, Hate: 
fa Graf Unton zu Gtolberg« Wernige 
ro de (geboren 23. Otiober 1785) iR heute Made 
minag 3 Uhr mit Ion abgegangen, 
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Köln, 10, Febr. Der fait, ruffiiche? Geſandie 
an -thgllichen Gore, Baron u. Brumew, ik — 
ouf der Tuſ chreſſe nah Darmſtadt — heute Abend 
64, Uhr m der heiten Bahn hier eingetroffen. 

Brüfiel, 91. Behr, Sr. v. Kifielefi if 


feit feiner Ankunft dahier unpäßlich und hütet das 
Zimmer, 


‚Aus Mou, 31. Jan., melder man, daß die Fran» 
zoſen ein veribanztes Lager bei Civlnavechia zu errich 
ten und fi auf ver Landfeite zu tefeftigen vorhaben. 
In Cwitavechia ermartete man zu biefem Behuf ein 
Dampiboot mit 800 jrangefiihen Pontonniers. (Ir. 
Beiiuny.) 


Drientalifge Augelegenpeit, 


Wien, 10. Febr. Der Hauptgrund, weßhalb 
die Mifflon de Brain v. Drloff gegenüber der 
Wiener Konierenz, die ſich bereits fakriſch und formell 
atfgelößt bat, fcheiterte, liegt in dem unwaudelbar 


feſtgebaltenen Beharren Rußland, die Worte nur die 


reft mir fich unterbandeln zu laſſen. Ginen Neuiralis 
taͤreverrrag mis Deflerreich bat der Graf blos angeregt; 
wenn auch nicht der Form, fo mird doch dem Weien 


biefer Borderung bis zu den äußerflen Graͤnzen ver 


Diöglichkeit bierfeitig genuggeiban werben. Gin ei- 
geutlichte neuefted Werminelungeprojeft bar nun zwar 
Grai Orleff nicht von bier mügenommen, wobl aber, 
wie aus fehr guter Duelle verlauiet, den Gedanken 
(!) eines Kongrejfed, zu welchem ſowohl Ausland ald 
bie Bforte gelaten find und deffen naͤchſte Aufgabe 
wire, einen Waffenſtellſtand zu vermitteln unter, gleich 


jeitiger Aufforderung beider Theile, über den Frieden 


bireft mit einander zu unterbandeln, jo daß meter 
Rußland noch die Piore um die Unterhandlung ans 
fuchen müßten und ohne fi wechſelſeitig auferlegte 
Vedingungen dieſerhald zufammentreren könnten. (N. 8.) 


Paris, 11. Behr. Der beutige „Moniteur’‘ ent» 
bölt eine Note des Tuilerienfabinetd an 
den franzöiiihen Weiandten In Beter% 
burg vom 1. Behr. Im dieſer Mose heißt es, Auie 


land babe ed in der Hand, die Beirgung bed ichwar⸗ 


zen Meeres auftören zu machen, wenn ed die Für⸗ 
Rentkümer räume und wit. einem Bevollmächtigten ber 
Viorie über eine Konpention unterbaudle, bie der au 
demielben Orte ſtatifindenden Kenferenz der bier Groß« 
maͤchte zur Genehmigung vorzulegen fein würde, 
(fiel. N.) 

Nu die „N. Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Die Yar 
nahme, daß die Miſſion des Graien Orloff gänzlich 
geicheitert, und daß ver Grgenfland ber in Wien ger. 
pflogenen Unterhandlungen als. erledigt anzuichen ſei, 
dürfıe fib baldrald unbegründet erweiſen. Wie wir 
aus zuverläkiger Quelle eriahren, bat. die öfterreichliche: 
Nezierung ihrerſeinh Miropoflionen aufgeſtelli, welge. 


“ 


weitere Unterbandlungen zwiſchen Rußland und Des 
ſterreich in Diefer Beziehuug nörkig marken, 

Der „Weſer -Jeitung“ ſchreibt man aus Beilin 
vom 8. Febr.: Fur die Beurtheilung der Kriegsfrage 
iR von Bedeutung, dar der Kaiſer von Frankreich in 
einem eigenbaͤndigen Schreiben dem Kaifer von Ruf 
land nochmals die großen Bedenken bervorgehoben bat, 
ie eine. Sıörung des europälichen Friedens erregen 
müſſe, infoiern fle die Grundlagen der gegenwärtigen 
Raurlihen Beriebungen mehr ober minder bedrobe. 
Zugleich hat derſelbe dem Bereröburger Kabinet einen 
Vermittelungdvorfchlag, voie es beint volgenden Inbhalıs, 
gemacht: 1) die Muffen räumen die Donaufürftentbü« 
mer und bie vereinigte Flotie zieht ſich zugleih aus 
dem ſchwarzen Meere zurüd; 2) es werden barauf 
direfie Unterhandlungen zweiichen der Vierte und Ruß⸗ 
land eröffaet; 3) das. Meinl derielben wird den 
Großmädten zur Beilimmung und Garantirung ter 
getroffenen VBerabredungen mürgerheilt. &S if indeſſen 
bei rer Lage der Verbälmiffe und der rellgiöfen Aufe 
regung, welche ver Krieg gegen das vemaniſche Meich 
in Rußland hervorgerufen bat, ohne Zweifel, daß 
der Gzar unter feinen Umſtaͤnden auf dieſe Vorfchlige 
eingeben wird, 


LU LLC j 
Vermiſchtes. 


München, 10. Febr. Der ven Er, Maſj. dem 
König War in edelſter Fürſorge für Hilfebedürflige 
neu gegründete und zugleich reich dotirte St. Johan 
niövperrin, unzer allen Schichten der Berölferung 
Bayerns freubigit begrüßt, bat bereitd Anlaß zu einem 
wutrbait fchönen Akt der Wohfrkärigfeit gegeben, dem 
vorausſichilich mehrere ähnliche folgen dürften. Durch’ 
Frörn. Ferdinand v. Schäzler (Ehef des Bankbauſes 
3.% v. Schäzler in Augsburg und Münden) ifl 
nämlich heute dem Magiftrat eine  Obligation zu 
fünfbundert Gulden als Schankung übergeben 
und zur Mebrung tes Bundationsfapiials ded Si. Jo⸗ 
bannidvereined beflimmt worden. 


— Die Generalbireftion der k. Verfebrsanftalten 
bat die Verfügung getroffen, das von der Bentralteles- 
grapbenftation in München täglich zu einer beſtimmten 
Stunde die richtige minlere Zeit von Münden jammt« 
lien autwärtigen bayerischen Telegrapkenflanonen auf 
telegraphiſchem Wege mitgerbeilt wird, welche hienach 
ihre Siationduhren nach einer gedrudien Ueberſicht, 
die die Differenz der mittleren Zeit ihrer Station zur 
Mündyner mittleren Zeit erfeben läge, auf die mitilere 
Zeit ihres Dried richtig zu flellen und zu reguliren 
haben. nn 

— Häufige Uebelflände , die ſich bei ben. Gewer⸗ 
ben ber Bäder, DMelber und Megger voriguden, 
daß die_fogenannen Halbbatzenwecken ud 16, Kırms 


15 


j 





er-Paibe von fehr ſchlechter Qualität find, daß das 
weiße Brod nicht tariimäßig Ib, dan das fogen. Mund- 
und Könisdmebl nicht die gehörige Güte hat, daß bie 
Bleiichpreife einenmächtig überichritien und unmaßige 
Zuwagen gemacht. werden ac. 20, ſind zur Keuntniß 
der fönaliben Megierung gefommen, welche deßhalb 
die ftaͤruſche Machpolisei auf derartige Mängel auf- 
merfjam macht und verordnet, daß hierauf fortan 
emiprechenne Mücficht genommen und von den Martıe 
Infpeftoren, von der Bıod- und Meblbeſchau ta- 
gegen mit ſtreugen Sıraien ſogleich eingeſchtinen wer- 
den foll. 


Kulmbach, 6. Behr. Nach einem Ausichreiben 
ber. k. Regierung ſollen im den ärmeren Gegenden 
piaklijche Aerzte gegen angemeſſene Memuneraiion au’s 
geſtelli werden, um dem Armen, melche nicht im 
Erande- ind, Merzie don Städten oder von Wer hide 
figen fommen zu laſſen, die Wohlthat ärztlicher Bes 
bantlung zufemmen zu laſſen. Es if dieß eine Ane 
ordnung, welche zum mögen Danke verpflidhter, um 
fo mehr, Da durch die Schlienuug der Baderichulen 
viele und zubem ſelbſt größere Drifctaiten der appro— 
birten. Bader und 
eutbehren. 


In Hamburg wurde vor einigen Tagen Abends 
son 7 bis 9 Ubr ein Werfuch mit dem eleftiichen 
Lichte gemacht. Bei dieſem Verfuche, der an 400 fl. 
foftere, bar man die Ueberzeugung geſchöpit, daß die 
Grzeugung der elektrischen Sonne zwar für die Wii 
ſenſchait böchſt iniereffant ıft, daß aber mitteljt einer, 
ſolchen Lchtmaterie wohl ſchwerlich sine Sıadı wird 
beleuchtet werden fönnen. 


Dienftesnabrichten. Der Finanz Rechnungs: 
fommiffär RK. Neumeier ju Ansbach murde feinem 
Anfuben gemäß als foiber nah N egensburg verjegt 
und an defien Stele nab Ansbach der dish Reviſor 
im Nehnungsfommifjarıate ju Landshut, Lorenz 
Dürr, ernannt. Der dith. Mänd. Schulgenilie Maid. 
Burbmann zu Wöbrd ıft zum Gcullebrer an der 
Haller ’fhen ünterklaſſe ju Nürnderg ernannt worden. 


‘Belegung prot. Pfarreien.) Die Dfarrftelle zu 
% 4 Det. Weiden, wurde dem Pfarramtskand. 
Bernb. Jaf. Leyfauf aus Nürnberg, — bie Pfarrei 
Ebenried, Def. Porkaum, dem Pfarramtsfand. J 
W. A. 8. Hohbdach aus Deftingen, — bie Pfarrei 
Dartenfkein, Det. Waizendach dem Pfarramtsfand. 
3. Nie. Keuter aus Schweinfurt und die Pfarrei 
Gleuffen, Der. Michelan, dem Pfarramtstand. J. 
Br. Ströbel aus Schnabrtwaid verlieben; dann ‚der 
von demHrn. Kürten an Echmwarzenberg für den Prarıer 
&. Epr. Merbft zu Kraffoljbeim ausgetellten Prären- 
tation auf die Dfarrei Nordheim, Det, Mit; Einers- 
heim ‚ die fandesfirftt. Beflätigung ertheilt. 


Erledigt: Die kath. Pfarrei Breitenbrunn, 


2dg- Hemau, mit 1101 fl, 30 Pr. 3 pf fallionsmäßigem.... 


Einfommen- Die Schul» und SKırdentienersilele 5 


ſonach der auyenblidlichen Hülfe 


Gräfenfleinberg, Die, Onmenbaufen, mit 301 


9 0 Pr.; Dit, Schul » und Küchendienerselle u Ober 


rumbad, Dilr. Herstrud, mit 273 fl. al Pr. Eins 
fommen, Welsungsiermim kih 204 März; ferner. die 
Pooffarftele in Hof. Geſuche innerhalb, Int Tage 
eihjufenden. na Aa 


— n 


Qieſiges. | 


Nächſten Donnerflag den 16. 58. Dis. Abends 8 
Uhr iſt Sigung der Vorſtands Mitglieder und ber 
DObmänner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Branrenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Pfleger eingeladen -merben.., ° 

Der Borftand 


— — 


ru 





4 } 3 ınıa 
Der biefige. Indußrie= „und . Orwarbe-Benein 
bringt zur Kenntniß des gewerbeireibenden Publikums, 
daß Herr Magiftradrarh ‚und, Buchruderei-Befiger 
C. Brügel zum Vorftande, Herr Vermalter Bren- 
del zum Kaffler und. Herr Auchſcheerermeiſter Ru 6» 
Ian zum Schrijtführer der. Gewerbehilfslaſſe erwähtt 
wurde. 7 men 
Ansbach, den 13. Februar 1854. 
Das Direkiorium des Induſtrie- und Gewerbe ⸗Vereind. 





Brieſkaſten. 


1) (Fhrwter.) So ſehr man den trefflichen Leiſtun · 
gen des Herrn Wiljalbe Frikell biäber die ver 
diente Anerkennung zollen mußte, ſo wurde doch bei 
Vielen: der Wunfch rege: es miöchte zrolfchen den er. 
höhten Wrelſen und der (biöber jeredinal etwas 
geringen) Anzahl der vorgutragenden Pirgen 
v8 Hrn. Frrtell ein ridtigeres Berpäll 
wid Stan finden, JE DEN 

Einer, der nie unbilllg denft., 
2) Bravo, Herr Weber! 8 heiße, mam bie 
Wuͤnſche ded Publitums prompt berück ſichtigen. 
EN s A. Zr 
3). Einige „Fubfleiichefiende) Bürger‘ ſtellien wie⸗ 
berholt: die Bitte, eq moͤchte oͤffentlich bekaunt gemacht 
werden, ob das Pfund Kuhfleaſch 97 oder 91%, fr. 
koſtet. EEE — Tr 
4) Gin fogenannter „Augenzeuge beſchwert ſich 
über das ſchnelie Bahren' des Leichenwagens Hr Are 
menleichen und bitter, diefem Unfug Einhalt zu 16 
Sein anzügkidger Arlikel -Fann “eine Auifnapihe‘ um | fo 
weniger finden, al® er fih_der_Mebaftion nicht ge 
nannt hat, 





Verantworilicher Medakteur: J. G. Meyer. 


ee 
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4. m den alten durch De Theuerung faſt frait« 
Iofen Armen auch Gelegenbeit zu geben, ſich wenige 
flend des Tags einige Kreuzer zu verdienen, habe ich 
ſchaiwollene Strümpfe und Strumpffoden ſtricken 
laſſen, welche ich dem verehrlichen Publikum zur gü⸗ 
sigen Anſicht und Abnaͤhme beſtend empfehle. 

Das Paar Soden koſtet 27—44 fr., 

Das „ Srämpie „— 49-59 er. 

‚ ArmenbefchäftigungshaussBermaltung. 
8. Schnürlein, Bermwalter, 
— — — — —ñ— —ñ — ——— —— 

2. Theater⸗Auzeige. 

Mittwoch ven 15. Februar 1854, 
Auf beſonderen vieljeitigen Wunſch noch 
eine Vorſtellung in der höheren, gehei— 
N en neuen Magie ded orientalifhen 
Thaumatropen 
Wiljalba Frikell. 
+ Borber: 

I. Am Siavier. 

Buftfpirl im 1 Alt von Th. Barriere und Jules Lorin 
nad bem Branzöflichen ton Granpjean frei bearbeliei. 


Hierauf: 
[2 Cchwarzer Deter. 
Luftipiel in 1 Qt von C. A. Görner, 
N Hagen, 
3. Liederkranz. 


... Maskenscherz und Ball 
GSamſtag den 25 Februar im f. Draugerlefaale. 
Anfang Abenda 8 Uhr 
um einer Ueberfüllung des Saaled und etwaigen 


Dißverfländntfen vorzubeugen, bemerki das unterzeiche 


neie Direliorium Bolgendes: 
9) Dhne Eimriudkarie ift der Zunuit nicht geflaitet, 
2) Die Eintriuskare iſt mur für die auf deren Müds 
feite benannte Verſon giltig. 
3) Nicht ⸗Mitglieder haben keinen Zutritt, 
4) Rinder unter 14 Jahren Dürfen nicht mitgenom« 
‚men werben, ebenio 
5, Samiliengliever , wenn biefelben ſelbſtſtaͤndig find. 
-6) Alle noch etwa brabſichtigten Anmeldungen zur 
Auinahme in den Liederfrang müfjen fpäreftend 
bis zum Donnerſtag ten 16. übergeben fen, 
Epäter einlauiende können nicht mehr berüdfich 
Age werben, 
7) Alle Ginreienden müflen. mit einem Dadfenzeichen 
berieben jein, 
8) Vor 6. Ihr wirb der Saal nicht geöffut, Tag 


— — — 





Bekanntmachungen. 


und Stunde, zu welcher die Einttittakarten zu 
haben find, werden noch beſonders befannt 
gemacht. 

Das Direftorium des Liederkranzes. 


4. Auf ein Defonomiegut im Werihe bon circa 
4500 fl. werben 1400 fl. zur 1. Stelle auigunehmen 
geſucht, worüber nähere Ausfunit ertbeilt 

Agent Spönnemann. 


3. Verfleigerungs- Anzeige. 

Auf dem Defonomiegute Obergailnau wirb wegen 
Domizilveränderung der Befiger, Dienftag den 28. db, 
M. Morgens 9 Uhr anfangend, öffentlich gegen baare 
Bezablung verfleigert: 4 Sekretaär, 1 Au'ſatz-Comod, 
1 Glavier, 10 größere und kleinere Comode, melit 
von Nupbaumbolz, 2 Weißzeug- und 8 Kieiberfchränfe, 
en Ziſche, wobei 6 Vieilertiſche don Nußbaumbolz, 

8 Bettſtellen, wovon 3 polirie, 2 Kanapee, 6 Seſſel, 
2 Großvaterſeſſel, 12 Stühle, einige Milch. und 
Kuchenbehaͤlter, 1 Hobelbank, mehrere Koffer und Kl— 
ſten, ein kleines Billard, dergl. Kanapee, Tiſchchen 
Seſſel, Stühlchen für Kinder, 2. Wirgen, mehrere 
Waſchförbe, Weißzeuge, wobei mehrere Iafel-. und 
Ziicptiicher nebſt den dazu gebörigen Eervietten, Klei⸗ 
ber, Borzellan, Glaͤſer, Rupier«, Weifing« und Zinn« 
waaren, einige Dupgend Portraitd, 2 Etoduhren, circa 
50 Gimer Weinfaffer verſchiedener Größe, mehreres 
Kübelgeichirr, 1 gepolſterier Rennſchliunen, 1 Berner 
wögeleingefell, 1 Egge, 2 Chaiſen und mehrere War 
gengeſchirre, 1 Meinſattel, 8 Stück Wiehfeiten, 4 
Rıffelichorre und ſonſtige Oekonomie -·, Haus⸗ und 
Kuchengeraͤthe, daun 40 Eir. ſehr gutes Deu. 

Liebhaber hiezu ladet hoͤflichſt ein 

FIde Hartnig, 
Gerichts + Tarator, 





6. Unterzeichnere macht hiemit die ergebenite Une 
jeige, das jie ihr Geſchat unter Leitung ibres Sobnes 
fortfuhrt, und empfiehlt fih den verehrten Runen ih- 
res ſel. Mannes, ſowie Emem boben Adel und ver« 
ehrungswürdigen Publikum zu geneigten Aurırigen, 

Marie Schein, Schneideruriſterswirtwe. 





7. Mittwoch gibts in der Siadtwage Zmwetichgen 
und Schnitz den ', Gır. 2 fl. 55 fa, den "/, Gar. 
zu if. 27°, fr 
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8. A 108 bei Melberewinre alinſcuei iſt ein 
großes Quariier zu vermiethen. 








Orud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 40. 





—· 


Donnerſtag : 





el 
(Befnter Japrgung.) 


Ansbacher Morg 


— —— 


16, Februar. 


1854. 


nölatt. 


Foptina.” 


oe Hrn 





Däs ‚Mergenblät von einer unterhaltenten und beiebtenden „„Bonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Musnabme bes Dionragt — , 
säglid uns fofier wienzeljährig einen Bu. Zur viren Peeis Jana c6 bier bei wer Erpenitien (Srugel ſche Buinuderel) und autmertd 


der jener Bot mittels Woransbezuhlung beſtellt werden. Zuſerate, die geipultene Seile zu 2 Rreuger herechnen beſergt die Ervedition des Blauu. 





pypoliuſches 


Be — 

läßt am. 18 ae. Jabre te. 
ee Er. Diaj. ded Kaiſere von Des 
flerreich,, eine nicht mäher bezeichnete Perjon bei ven 
kocbwürbigen HS. P. Branziefanen dabier ald Danf- 
fayung das be.lige Mepopfer darbrin en. Se. Maj. 
ter Konig baben die Stelle eines Voiſlaudo der Ala⸗ 
demie der Wiffenfchaiten dem geheimen "Rah rc. Dr. 
8. v. Thbierſch nad Ablauf der gegenwärtigen Anırdı 
periode auf weitere drei Jahte verliepen, und benifels 
ben in Gemäßbeit ver k. Entiglienung vom 6. Dez. 
1341 die Funktion‘ des Weneralfowjesvatord der wiſ⸗ 
ſenſchaflichen Sammlungen des Staats auf: die gleiche 
Zeurauer zu übertragen geruht. (Allg. B.) 

— Zum Empfang Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſlerreich werden im oͤſterreſchiſchen Geſandtſchaftobotel 
bereits die nöthigen Zimmer eingerichten. Uebrigeus 
verlautet Aber den Tag Allerhöchſtdeſſen Hiebertunit 
im mer noch wichts Beftinnnted.' Der faif. öſterteichiſche 
Geſandte am dieſſeitigen k. Hofe, Graf v Aponyt, 
deſſen Ankunſt vom Wien auf den 12. ds. feſtgeſeht 
war, iſt noch nicht hier eingetroffen. (Abdj.) 

— Nah der „B. Landbötin“ wird der Kalſer 
von Oeſterreich am 17. do. in München erwartet. 

— (Zur allgemeinen deuiſchen Inpußtrie-Auöflele 
lung.) 66 wurde eine Trennung der zur Ausftellung 
fommenden Gegenfläne in 12 Gruppen beſchloſſen, 
nimlidy: 1) Mineralien und Brennfiofl, 2) lanpwirth- 
ſchafiliche Erzeuguiſſe, 3) Chemikalien und Barben, 
4) Naprungsumel und häusliche Konfumtiondgegen» 
flände, mworunter auch Geijen« ud Veleuchtunge ſtoffe 
zaͤhlen, 5) Maſchinen, 6) Inſtrumente, 7) Geſpinnſte 
und Gewebe, 8). Meiallwaaren und Waffen, 9) Glas— 
und irdene Waaren, 10) Holzwaaren und Kurzwaas 
ven, 11): Papier⸗, Schreib- und Drudwaaren, 12) 
alle LZeiftungen ver bildenden Künfle, fofern fe Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Ausftellung werden koͤnnen. Bür jede die ſer 





glieder. br Sa vet omlıa 
Aus dem meueften Seite des Vereing zur, Auge, 
bildung der Gewerke, welches den Grundplan und die 
peripefuiiihe Anſicht des Induftrie-Ausitellungsgebäu« .; 
deö nebſt einer Vefchreibung enihält, werden folgende. ; 


; a ur rt hulP 
Gruppen. find wieder befondere LUnterföimnsifjlonen ae 
bilder worden: im Ganzen neungig und ı arkiche  Diite - 


Notizen eninommen; Das Induflrie-Ausftellungsgebiung 
wird im botauiſchen Garien errichtet, auf. dem. drund« 
plan eines langlichten Rechtecks von 800 Fuß Länge, 


und 160 Buß Breite, das an beiden Enden in rechte 
winklicht abgejtuite Unbauten ausgeht, und Das, in Der 
Diüte von einem 285 Fuß langen und 160 Fuß brrts .ı. 
ten Irandjept recdhtwinklicht durchſchnitien wird. Lange, 


ſchiff und Trandſept ſind im drei Schiffe getheilt,. eim 
80 Fuß breites Millelſchiff und zwei 40 Buß breite 
Seilenſchiffe. Letztere ſind wieder jedes durch eine 
Saulenreihe geibeilt, auf welchet vie Umſaffungewand 
des. Mitielſchiffs ruht, welches ſich über die der Sei⸗ 
tenſchiffe beträchtlich. erhebt, während dieſjenige des 
Transſepis wieder über die. des. ‚Mistelichiffs hinauf⸗ 
feigt.- ‚Diefe dreifache Abſtuſung, in Berbindung mit 


dem. durch das Trandiept und: durch. die: öſtlichen und 
weſtlichen Anbauten bewirkten Hervortreten eingelner 


Theile, gibt dem Ganzen ein belebtes | äufiereg Arnier 
ben, das durch die feinen eiſernen Berbindumgdgliever 
und die glänzenden Glasmaſſen, durch die obenhingie- 
benven durchbrochenen Gallerien und endlich die auige« 
Redien Fahuen weſentlich verſchönert und. bei her ſehr 
flachen Dede durch feine aufſteigenden Dach maſſen un · 
terbrochen wird. Schon. ber erſte leichte Enwurf, nie 
er in der Zeitſchrift gegeben iſt, trägt das Gepräge 
ber Beilichkeit, und wenn nicht dad Schickſal und die 
Großmachie allem ‚gefunden Gefühl der Gegenwart zum 
Arog die Ihüren des Ianustempels: aufreißen, ſo were 
den Die Piorbten diefed Palafles.:fih zu erhebender 
Breude von vielen Hunderttauſenden ſichtr eri liegen. 
Der Geſammi⸗Flächenraum des Gebäudes: beirägt 
134,400 Duadratiup, dazu fommen 38,400 Duas 


dratſuß der Galerien und, 80,000 Quadraifuß Xifce 


raum. In die Zwiſchengeſchoſſe der weſtlichen und 
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25656 
znchen - Unbauten-werben bie Infirumente, im obern 
Stedimerf, derielben wie Orgeln aufgeitellt werdem 
Dap Vihftre Fin, weſentliches Woment für den feſtlchen 
Ginprug bilven, dar. man int London erfahren, 


In Speder bat ber proteflantifche Unterflügungs- 
berein den einftimmigen Beichluß gefapt, als ein be— 
reit& beſtehender Gingelverein mit dem St. Zohannid« 
In’ 


üden hat ein aus dem Bürgermeifter, 


ben Geiſtlichen beider chriſtlichen Bekenniniſſe und meh · 


reren ber achtbarſten Beamten und Bürger beſtebender 
vorläufiger Ausihuß einen Aufruf zur Theilnahme an 
einem. zu bildenden -Sr. JohannissZweigverein ers 
laſſen. 


Auch in Dürkheim bat ſich am 8. Febr. ein 
Zweigverein bed, Sta JohannidVereine mit der 
Auddehnung auf den ganzen Kanton gebildet.‘ 


Berlin, 12. Febr. Es ſteht nunmehr, in bes 


glnibigter Weite feſt; das Die öftdrreichifchen Anträge 
auf eine bindende Neutralitärserflärung von 


der Mite det dorigen "Monats ſowohl, als die bekann⸗ 


ten ruffiſchen von Ende Januar preußlſcher Seiis mit 
joljer Entſchiedenheit zurücgemiefen find, daß an ein 
Wiede raufn⸗? hmen derfelben für's Grfte nicht zu denken 
iſt. Dieß kommt aus guter Duelle, Alle Berfionen 
über einen Zwieſpalt an hoher Stelle find erfunden, 
Wenn ein Wewſel init, fo würde er nur auf Kor 
ſten desjenigen Fheiles des Miniſteriumg flarfinden, 
der“ mit dem definitiven Aufgeben der ruſſiſchen Allianz 
zugleich fein ganzes Syſtem opiern müßte, (M. K.) 


London, 13. Behr. Im der heutigen Unter» 
bausfigung beantwortete Lord 3. Muſſell vie Interpel ⸗ 
lation Hru, 2ayards, weßhalb die Plotten aus dem 
ſchwarzen Meere nad dem Bosporus zurückgekehrt 
ſeien, dahin: es fei gefcheben, mel der Ankergrund 
im ſchwarzen Meer zu ſchlecht ſel! Lord I. Ruſſell 
brachte die Reiormbill ein und ſchlug vor: 29 Flecken, 
melde nicht I00 Wähler zählen, follen das Wahl- 
recht verlieren, 33 Sieden, welche feine 500 Waͤhler 
zählen, ſollen nur berechtigt fein, Gin Mitglied zu 
mäblen: Gin Mitglied mehr follen erhalten: We. 
Dortihire, Süd-Lancaſhire und mehrere andere Braf- 
fairen. - Wahlrecht follen erhalten die großen Mechte- 
follrgien der ;Univerfiäten von London und Schottland. 
Das Grforbernih der Hansbalssinhaßer wirb auf 6 
Bio. St. berabgefegt: Künitigen Mittwoch werden 
12,000 Wann Truppen nach dem. Drient abiegeln, 
Die nach dem baltiſchen Meer beftimmte Flotie beftebt 
aus 14 Linienſchiffen und 21 Bregatten mit 
Kanonen. (Tel. Ber. d. Allg. Zıg.) i 


Paris, 14, Behr. Kaiſer Napoleon kat in 
feinem am 29. Jan. an den Gzar gerichteten Schrei« 
ben, nach einer kurzen Darlegung ber polltiſchen Lage 
der Dinge, nach welcher die Thatſachen Tajch zum 


: Thlop: Aufrechtbaltung der Ordnung, 
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A, 


Bruche führen müflen, den Vorſchlag gemacht: alsbald 


Mafenfillitan® _ und Wicderaufnahme der diplomait 


ſchen Verhandlungen zu erklären, während bie gegen. 
feitigen Streüfrafte fi - zurückziziehen (7) baänen 
Falls der Czar vorzöge, direkt zu unterbandeln, fo 
ſollie ein bevollmächtigter Botichaſter des Sultang die 


Werbandiung betreiben, worauf die getroffene Ueber⸗ 


einkunft ver Konferenz der Großmachte unterworfen 


en und Werbfelbeziehung zu trete; smwärbe. ‚Minland flimme dieſem P.ane zw: melde” 


durchaus würdig ſei und die Ehre des Czars nicht 
verietzen fõnne · Wurde darauf — mad ſchwer zu⸗ 
begreiien. wäre. — eine Ablebnung erfolgen, ſo würde 
Franfreich wie England genöthigt fer, dem Lood der 
Waffen, den Zufallen des Kriegs zu überlaſſen, mas 
heute noch durch Vernunft und Gerechtigkeit eniſchirden 
werden könnte. Der Kaiſer erinnert hiebei den Czar 
an jenen Briei vom Jahr 1853, der mit den Worten 
Briedendliebe, 


Achtung ber Verträge, gegenſeiniges Wohlwollen. 
( Tel. er. d. Allg. Big.) =, 002 


— ————— — ——————— 
Vermiſchtes. 


Münden, 13: Febr. Geſtern veranſtaltete bie 
Oberſthofmeiſterin Frau dv. Pillement, einen Jugends 
ball, an dem aud die f, Prinzen Anıbeil nahmen. 
Am Samftag war gleichfalls Jugen d ball bei dem 
preuß. Gefandten Hru, v. Bockelberg. 


Der Moiamentierer und vormalige Mayifratsrarh 
Gottlieb Löifler zu Nürnberg bat mit einem Kar . 
pitafe von 2000 fl. eine Sting: zur Unterftügung | 
dürfiiger Schullehrerämwitiwen der Stadı und 
des Burgiriedend von Nürnberg errichter. Es wurde — 
dieier Stiftung vie landesherrliche Beſtätigung eribeilt, 
dem Stüter das allerhöchite Wohlgefallen ausgebrüdt 
und ſolches durch das Argierungsblau (Mr, 6 d. 38.) 
fund gegeben, 


Weber die feltene Lufterſcheinung am. Birfenbaume 


wird der ‚‚Kölner” und „Eiberi. Zig.“ folgendes Muse. :; 


führligere vom „Hellmege” geichrieben: Gin in feinen 
Wechſelbeziehungen hoͤchſt merkwürdiges Phänomen 
lockte am 22. v. M., eiwa zwei Stunden vor Sons 


nenuntergang, eine große Anzahl Bewohnert des Kirch⸗ 


borfd Buderich (an ver Chauſſee zwiſchen Unna mb 
Werl, wo, einer uralten Propbezeibung zufolge, die 
mörderiſche Bölferfchlaht am Birfenbaume fhuttfinden 


. fell) in’d Freie, um eine Erſcheinung der Telrfamften 


Art, eine fogenannte Fata morgana, zu beobachten, \ 
Die Augenzeugen dieſes Phaͤnomens haben nämlich 
übereinftimmend Folgendes deponire: Wir befanden und 
am fpäten Nachmittage des 22. v. M. in einem, in⸗ 
Buͤderich nahe an ver Chauſſee liegeuden Hauſe. Die 
Sonne ſchlen noch, neigte ſich aber ſchon zum Uder 


gange, als wir ein Zuſammenlaufen bon Wenſchen? 


159)! 


' Bj 3 ıy 
gemahrien, welche. ibren Blick nach dem Dorfe Ehlüf- jährigen rühmlichen Mirkens in Bieffger Stadt näter. 
Fingen richteten, Wir miſchten uns unter die Bus kennen und dadurch boch fchägen gelernt tatten. Gr 
ſchauer und jaben ganz deutlich, wie. son der Anböbe ruhe nun in unferer Mitie. Friede feiner Aſche! 

) . ’ 
ded Doried herab ein immenſer Grereögug nach „dein -' 3 
SchafbauſerHohze fi iprıbemente. Buckten wir und 
zur Give, jo fonnien wir unter den Bauben der 777" und Dad: Papilim Br 
F — iwiel „Das Salı ber Eher, 
Pirerde binweg bis - zum fernen, Sorljone kinfeben, —22 — 
Mir ſaben deutlich die Bewegungen der Vierde. Gi We =. Etiude Dune er „Baubereien ee 
fhlen dann, „ale. fire ein „Haut in Shludingen in Hru. Brifelt vorausgingen und bei ibren originellen 
Blammen * es karte den Anſchein als ſei eö von ‚ Anlagen, pigbologiih iniereſſamen YVarıbien, und pi⸗ 
den erſt in geringer Anzabt erisbienenen Truppen ats fannıen — * — Helnafaı MiSBItH, 
gejünder.  Tie Truvpen beftanden aus Kavallerie und . (ale en es a er — 
Sr ne =. —* und Quaßneck aid bandelnde bauvtperſonen ſteig zu 
verie befand ſich vor der Kavallerie und ihre Uniior— Seal vnrgt. —* „Das Salz ver Gb: 
men. waren. weiß. As das Fußvolk im Scharbaufer fellen bei @inigen Lr a wenn au Mich an 
Holze und die Kavallerie davor war, "hüllteh ſich bie ae Erkb iffe a Scenen ber · 
en un el a Be Sat B-in Tebakr Beitkgen Br 
. . : h D 
Erfheinung dauerte anderihalb Stunden bis zum Son» ⸗ — F u. ſelbſt en Die —— 
nenuntergange. Der Rektor Denke zu Werl erklärt kr ve — TOME febr glü ide, ibie Aus FE 
bie Gricheinung für eine Aufifpiegelung (Fata mor- übertraf * Grwariung. Größere Ueberrafchungen 
808), iwie man fie in "den Rropenländerm und an N? arfälligen Bejigern von Kaſchentüchern, Ubren, 
nt — — Hüten, Seleftüden e., mie dem Vublkum überbaupt, 
ne ; nicht wobl noch Gereiter worden, ald- vieien Abend. 
un Man ‚man gleich Metinliches auch von Andern ibon 
j , ‘ oeſehen bar, fo weih Hr. Frikell feiner gebelmen Kunft 
9 L ſi 9 c8. doch den eigenthümlichſten Zauber zu verleihen und 
die Spannung, mie dad Erſtaunen, auf den böchiten 
Anébach, 15. Behr. Nicht, um 4 Ubr, wie in Grad zu fleigern und durchaus rege zu erbaften. (3 
ber vorlegien Nummer unferes Blattes durch ein „Eine verlieh wohl Niemand das Haus ohne das Gefühl der “ 
geſandi“ bekannt gegeben wurde, ſondern — wohl vollfommeniten Beiriedigung und den lehbaien Munich ; 
aus beionderen Rückſichten — ſchon bald nach 3 Ubr der Wiederkehr ſolch Köchin unrreffanier Stunden, 
diefra Nachmittag iſt die Leicte des vor drei Jahren 
in München verlebten früheren Büuͤrgermeiſters —— —— — 


Herrn Bernhard Gudres 








"(Fheater vom Diendaa.) Die VPoſſe ‚Nummer 





dabier in ber sür ſie beſtimmten Gruft unferes Gotted⸗ .- Dricfkaften. 
oderd unter einfacher geiſtlicher Ginfegnung beigefegt 
worden. — Den Freunden der wieljährigen Donner ſtagk⸗Ge⸗ 


Es nahmen an dieſem ftillen Afte dankbarer Pierät ſellichaft in der „goldnen Gans” bei Weber 
außer den Mitgliedern. der Verwaltung feiner großar⸗ diene zur Nachricht, daß das Bier neuerdings “ wieder 
ſigen Sitiftung auch Teil die Vorflände und Dirglier recht gut it, Kraut und Würfe 3 beii befanmer 
der unſer ſtaͤdiiſchen Collegien und einige andere Ein- Guͤte geblieben ſind. 
wohntr, | bie den: Verblichenen während ſeines 15 Ein alter Weber ſcher Stammgaſt. 


*8 














Deräntwortliher Redakteur“ J. &. Meper 





—B efanntmachungen. | 
1. Bom Magiftrat der Königlich Bayeriichen mit: Gemeindeebifis aufgeführten Vorbedingungen beizulegen 


ielfraͤn kiſchen Haupıfları Anabach wird andurch bie, ift, wird innerhalb 4 Wochen gewärtigt. 
bei demfelben in Grlevigung gekommene Sıelle eines Ansbach, ven 13. Februar 1854. 


rechtokundigen Rathes, mir welcher vorläufig ein Jah  _ Meder. 

reögehalt don ſechsbundert Gulden verbunden ift, zu —— — —— 

Bewerbung audgeitrieben 2. Liederkranz. 
Die Einreihung der Gefuche, melden der Nach— Heute Abends 7 Uhr Orchesterprobe im 


weis über die Griüllung der im $. 48 des revidirien weissen Ross. 


108 1 


— —— 


3, ‚Solgrerkauf, Freitag und Sonnabend 
werden in den 
beig. Forſtiebiere Blachslanten, 86 weiche Bauftamme, 
90 weiche Bloher, 60 Fichten-Doppelſtangen, 330 
Klfi. weiches und 27 Klit. hartes Scheit und Prü— 
gelholz ıwerfauit, und findet an. beiden Tagen die Zus 
ſammenlunit Vormittaga 9 Uhr in Birkenfeld flart. 

ui on Unsino, 

— den 18. Februar 1854 

Tanzunterhbaltung 

= — 7 Ubr. 

‚Die Direktion. 








anno?) 


—* — 


Funag den 17. Februat 18504. 
Abonnement m. 





Zum n zAich n Befchluß ohne 
Wiederhohung. 
Auf, rielieitiged: Verlangen, noch eine: 


Vorfellung :ın der böheren, gebeimen, 
neuen Magie ded arientaliihen 
Tbaumatropen 

Wiljalba Friftell.— 


Ge BWiljelba: Frikell fliegt - felbR- «Uber > — 


—* Publitum auf die Mittelloge! 
' Morker zum erſten Wale: 
Der falſche und der wahre Frikell. 
Stchwaut in I ar von C. Pobl. 
Eifel . hr. W. Fe, 
ah res Hr Franzisko 
\ beim Theater zu Palermo als Gaſt. 
Hagen. 





Getreid-Mittelpreife, 


Drte. Datam | Kern —* | Korn [ef or Haker 


J —A ſir. ſſcſ ſerſ [fe In. Sfr. 
— — — —— — 


aucbah 2915 Iaolaalzılsa 2058 


11Febr. 917 
Nürnberg PR, (Bere —128|57]21)59]20)28 9143 
Nochenburg |. 51l29j33j22/11]21/21] 8,38 
Weisenburg] | - 28/34j22| 419155] 9126 
Merdlingen * ” 15 32 241—12: 124 9 31 





Nugeburg 101 „ 
Diunden 1 5 
Regeneburg | „| „ 
Lande hut 101 „ 
Würzburg 11l „ 
Schweiniurt/ „ 
Baureuth Pr) pe 


3047|23| 12421,165 9j13 
31132|22131|19 24 
27|40j20| 3|18 52] 9729 
29/ı7]21/ö8lısliuf 851 
30136]22/31]20|43| 8 44 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Zu dem von dem höchſt verebrlichen Olrekto⸗ 


Hiftrifien Bang, Zimmerlad) und, Heß · — ded ERiederkranzes im Morgenblatt auf den 25, 


d. M. augekundigten Mosfeufcyerg und Ball find wie 


fonft: Mastenzeichen für Damen'mıd Herren zu haben 


bei Leihbibllorhekar %. Wolff. 


7. Ein im. Eopie-Arbeiten bewanderter, mit den 
beiten Zeugniſſen verfebener junger Mann ſucht unter 








‚annehmbaren Bedinyungen eine Stelle auf irgend einem 


Bureau, Näberes durch die Erpediuon. 


8. Au’ dem untern Marke wurde ein fi franzöfifcher 
Sclüſſel verloren, um deſſen Zurüdgabe an vie Gpe 
pevition gebeten wird, 


— mn mn e n nn —— 
9. Im ter Feuchtlach wurde ein Sack mit Kleien 
Der sehimäpige Gigenibümer kann eat 


gefunden, 
ben in,D 198 in Gmpfang nehmen, 





10. Die im. geſtrigen Blatte bekaunt gemachte: Wer 


ſtelgerung in Gailuau finder nicht sam 28; Örbruar, 
jondern. am.3. März ſtatn 


— — 


11. ‚Heute Schlachtſchufſel * Abends Geruelate 


owürfte bei Henkelmann. 


12. Heute Schlachtfchüffel in ver ſilbernen Kanne, 


13. A 191 bei Alois Klein iſt der minlere Gaden 
zu vermie:hen und kaun täglich bezogen werden. 

14. Im Schaͤtler'ichen Hinterhauſe A 9 if ein 
Quariler, betebend aus Sıube, Werkſtatte, Kammer, 
Küde, Borenranm‘, zu vermiethen und kann ſolches 
an Walburgi bezogen werden, 





15. A 60 ſind eine ie Stege "tod 2 Quarliere zu 
vermiethen. 


Schtannenpreiſe. 
Ansbach, den 15. Februar 1854. 


Bereit 





Getrein. | ___:_ Gele] Bei 
Gattung. | Hödpier ; Mittel | Riedeigfler ‚gen fallen. 

ELLIRIRELK a.tlEie 

! 

Rem, 29 e 23 | 50] 28 ı 124 — — EL 
Weizen 2 er 29 | a8] 29 | 24 | — 28 |--|— 
Korn 22 | 15] 22 I — 21I—-|i— 
Gerſte — 1-1 - ed ——— 
Haber 9748 ST 30] 9 | 24 = - | 





Mainzer Getreidpreife 
vom 10, Bebr. 


Durchſchuittapreis ver Malter: Weizen 18 f. — fr, 
a. 17 4. — kr., Gerſte ti d. — fr, Haber Sfl, 
— k 
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(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt 
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Freitag 





17. Februar. 


Couſtantin. 





Dis „Diergenblatt,“ won einer unterbaltenven uns belebrenden „Sonntage-Beigabe“ begleitet , erſcheint — mit Autnahme dei Moniags — 
ttgltd uns foher wierzelfahrig ermen Gutden. Bur viefen Preis fanm es bier bei der Grpreition (Srugelſche Buchbiuderei) und au⸗warte 
sei Ierer Bob mirtzis Borausbezahlung beflelli wersen. Imjecate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berediner, beiorgt die Erveditlon bes Bilaried. 


— —— 


Politiſches. 


Bayern Münden, 14. Bebr. Der von 

Er. Maj. dem Konig Dar begrundste und. ſogleich 
reich beſchenkie Be 

et Kopannisverein für freiwillige Armenpflege 
wird nun in's wirflicge Neben einge fuhrt. Soeben iſt von 
Bent Wereindkapirel ‚eine. Einladung zur Theile 
nahme an biejem großartigen Wohlthätig— 
Keitövereime ergangen, welche wir bed allgemeinen 
Inlereſſes und der hoben Wichtigkeit der Sache 
wegen vollſtändig in einer beſonderen Beilage 
zu dem heutigen Blaite gtben. (Siehe dieſe Beilage.) 


— Se. Mai. der Kaiſer von Oeſſerreich wird 
‚übermorgen Abends Gier erwartet, Allerhöchſtderſelbe 
wird mit der Gienbapn über Vrag hier eintreffen und 
circa acht Tage in unjerer Haupiſtadt verbleiben, (So 
die Abdzig · 

— Wir freuen und, ſchreibt man der „Allg. 3.”, 
zu hören, daß vie Kraufgeit des Hru, Winiſterpraſi⸗ 
denten Dr, v. d. Piordten einen günſtigen Verlauf 
netme, Meulich, unmittelbar vor ber. Vertagung der 
Ständeberſammlung, wurde Se. Exzellenz durch einen 
derjönlichen Beſuch Sr. Maj. des Königs erfreut und 

"geehrt. 4 

Nürnberg, 14. Febr. 
tion unſeres I, Bürgermeiſterg, Gm. v. Wächter, 
fand heute durch ven k. Reglerungsrath Hrn. Dart 
in Beiſein der verſchledenen Behörden im gedrängt vol» 
fen feinen Natphausjaale ſtaft. Cine kurze, herzliche 

Aunſprache des new Inftallirtem berſehlte nicht, "eine 
ſichiliche Wirkung auf bie Anweſenden hervotzuiuſen. 


DOrientalifge Angelegenheit 


—Bertin, 1a. Behr. Die Halboffizielle 
„Breuß. Körreſp.“ befpricht heute den 
Grni der Lage: Die orientaltihe Ange 
Tegenpeit fei gegenwärtig in einem ra 


Die feierliche Inſtalla-· 





bium, wo die Hoffnungen auf Herfteflung 
bes Brievend finten Bermirtelungdven 
ſuche feien fruchtlos, biß ein Wendepunkt 
in ben Greigniffen eingetreten fein werbe 
zur Gewinnung neuer Grundlagen. Die 
Gerüdte von xeuen Wusgleihungstor 
Thlägen feien unbegründet und wur gm 
eignet, die öffenılide Meinung zu ver 
wirten, indem ſie über ben Ernſt der age 
täufden. Die Wiener Konferenz; könne 
sın neued Rompromiß mit Petersburg 
micht ſuchen, weil fievon ber Pforıe zu 
weiteren Zugelländnifien nicht ermädptigt 
und Zwang auszuüben ſchwerlich geneigt 
jek Nach der Erklärung, welche Rußland 
troß der Mitwirfung der befreundeten 
beutfhen Mächte auf die legten Konfe 
renzvorihläge gegeben, bleibe nur übrig, 
den Ereignifjen ihren Lauf au laffen, bis 
der Moment zu weiteren Entſchließungen 
gefommen. Preußen felaugenblidiig nidt 
veranlaßt, ausfidtslofelinierbandlungen 
wieder aufzunehmen. Die von franzöſiſchen 
Blättern mirgetheilten Gerüchte über neue 
Vorſchläge der deutſchen Großmächte ver 
dienten feinen Glauben. (Tel. Dep d. R. 
Korr. u. d. Allg. Zig.) 


Bondon, 14. Behr. Lord Elarendon ante 
wortet auf eine Frage des Lord Glanki- 
carde: England fei nie im Krieg, weil 
diefer nicht erflärt fei, auch nigt im Fri 
den, fondern in einem Mitielzufand, der 


wahrfgeintig zum Kriege führe, CHel. 
t Ber. ber Allg. Big.) ? 


— Konftantimopel, 30. Jan. In Konſtanti- 
nopel gibt es beine Friedenspartei mehr: Das Mini⸗ 
ſterium, welches gegenwärtig: durch ‚frühere Parteigän- 
ger des Friedens / bejezu iſt, veriolgt unveraͤndert pie 
triegeriſche Polinik des Seriaslerg. Selbſt Choarew 
Paſcha iſt für den Krieg gegen: die Ruſſen begeiflert, 


Re EM 


Gr machte ſich erft unlängſt anbeiibig, 500 rürkiſche 
Kricher aui eigne Rechnung auszuruſten, und ber 
Stagiskaſſe woͤche nlich ſo "lange der Krieg dauert, 
20 WemelZut Berfagung zu-ſtellen. Den Bemübm- 
gen des Hrn. v. Bruck iſt es übrigens gelungen, das 
kriegeriſche Draͤngen des franzöſtſchen Geſandten zu 
mäßigen und die bobe Prorie zur Abwartung Des Mrs 
ſuliates der legten Briedensvermintelungd- Verhandlungen 
mil Rupie YA bewegen. 
ein vom Lord Medchfje und General Varagueh ver 
japres"yramtfeft volteroer nr ffen Brröffenmtigrung er= 
folgen" »Hüritez jobäaluimed bekannt if, daß Rußland 
auf” feine“ Sriederiövermitrölung der Großmachte mehr 
einzugeben gevenfe, Die Ruſtungen werden ununter 
brochen mit dem größten Giier benichen. 


2 „Gin Konflaningpler Korreiponbent ver „Nat. Big.” 
braeicgnet, „den. neuen Kriegäminijler Riza Vaſcha als 
vie lleicht· den energiich ſſen und tbariabigſten umer ben 
jegt Aebeuden tiufiihen Stagtömännern.”. In einem 
andern Bericht jage en: „Gift der euergiſchſte unter 
allen Miniſterfandidaten, dabei Soldat und Sıaa.d 
mann, zugleidy,,ieh, xniſchloſſen, weniger ein Freund 
De freen Einfluſſes, ala, wer im der Brenipe für 
Die, Siaais veraltung gegebenen. Diufler. — mit einem 
Mories ein ganzer Wann.“ 


er Bribälbriefe aut dem fürkiſchen Hauptquartiere 
melten, vaß nicht nur franzöjfitbe und piemonieſiſche, 
fonbern Auch änterifüniide Liftziere ir der Armee 
ir) Pafthald als Inſtruͤktoren angeſtellt find. Es 
herijcht“ in dieſet “jege' großed Selbſtwertraͤuen: Onter 
Vaſcha, welcher in Beige‘ ſelner greßen Anftrengungen 
von ‘einen unbedeulenden Wect ſefeber befallen war, 
— wieder hergeſtelli und bar mit einem 
‚Kurier, ah das Eersöfietat nach Konflantinopel beridy: 
"ser, bup er” jetzr daran geben nierne‘, ‚pen Muffen 
vie Luſt nach Kalafar zu mehihen.” — 


2 ey 
“0... Wermifchtes. 
(‚m u. 
In: Münden, 44 Behr. Das. Generalfomite des 
andwarthſchaflichen Bereius im Münden ‚bat in Duell- 
bachen der; Thierarzneuſchule uud dis engliſchen Gars 
und in: Schr vielen Brütkäſten ‚bereits, die, edelſten Sor - 
stem bayeriſcher Fiſche eingeſtelli, als Salbliuge und 
Menten. &birmieg+ und ÜMbein-Bachie, gemeine und 
Lachsiorellen, Mir der künſtlichen Fiſcherzeugung gebt 
die fünfllihe Ausbrütung bon BVogeleiern Hand 
AH, Auf Vermehrung! ders Nabrungswirtel wird 
vaher onon der wiſſenſchaſtlichen Yantwirskicait frafug, 
te eer ſcheut Samen. Griolgern bingewiſti. 
Via eue Karivfftlart, Solorum verueosum; welche 
pers artoffelkrankheitnicht leicht anbeimfallen ſoll, 
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— —— 2* 


Die bobe Pforte kaı beriifß! 


und werben mit dem Anbau berfelben Verſuche ges 
macht werten » * * ge 


— Dieſer Tage iſt dor die Thüre bes F, Majors 
a la suite Hrn, v. Bäumler ein neugebornen Kind 
gelegt worden. Das arme Würmchen if don ber 
evlen Gattin des Hrn. Majoré liebevoll aufgenommen 
worden. 


ern Min; nächiten Montag den 20. dd. beyinnt da- 
bier die erſte dießſaͤhrige ordentliche Schwurge richs⸗ 
fipung-— ine Oberbahe a. Während. . derſelben werden 
23 Bälle zur. Verhandlung kommen, welche einen 
Zeitraum von 5 Wochen und 2 Tagen in Auſpruch 
nebmen. Kurz nad ver’ ordenlichen muß eine außer 
ortenuliche Sigung folgen, denn jegt liegen ſchon mehr 
ald 30 fprucdpreiie Bälle außer den oben erwähnıen 
23 ber, 


— Die raube Jahredzeit ſeht der Kreugberg’ichen 
Denagerie ſehr arg zu: Vor Kurzem if ein Banıber, 
Bam darauf · ein Gepatd, und mm ein Surauße nweib · 
chen verendet. Mina) uni ir, 5 ‚ - 


— Im Hofibeater find am Sonntag zwei Tafdhen» 
biebe abgefaßt worden, “hie fie wahrend den Dper.iibr 
induftriellesd Geſchäft ganz ungeftört wusfübrenuzw Fön 
nen gläubten. Einer dieſer Gauner foll noch nicht 40, 
Jahre alt ſein. en te u 

Augsburg. (Das Blaten-Denfmal.) 
Der 'Blan ‚dem, Grajen Auguft Platen in feiner Va— 
verftads Ansbach ein wurdiges Denfmal zu Riten, 
finper, wie wir aus Wunden vernehmen, dafelttt 
vielſeltigen Anflang, um ‘fo mehr, als fomobl des re» 
gierenden Königs Majeſtaͤt, wie Se. Waj. König Lud⸗ 
‚wig, welcher in feiner für Kunſt und KRunfllernie es 
müdenten Munifigenz das Grz zum Standbilne zu 
ichenfen verbeißen bar, das Unternehmen unter »ibren 
boben Schuß geſtellt baden und mit. dem iürflichen 
Beifriel ihrer Abellnabme vorauleuchten. Hr. Doimar« 
ſchall⸗ Frhr, 9. Bolker bat in; ireundlichſtem Auie reſſe 


für die Sache Hrn. Hoirarh Dr. Narhamarl m, Salichis- 


groll, ten abärigen’ Voritand' des Oaupikomiu's in 
Munchen, auigeiordert, Älpun eine Subſcripuenoliſte zus 
tommen zu lafſen, um ſie felbit bei den k. Hofllellen 
in Umlauf zu. bringen; deßgleichen batıen die beiven 
Stänprfammern. im ihren Courerſanongzimmern Liſten 


\anfgelege.an is w. Ga flebt wohl auch zu boffen, daũ 
die Ih Hoisbeater-Intenvanz die Sacht unterlüpen werke; 
bat doch Branz; Dingelitent in 
-- Maren Ider Jugend Tauf, die dichten von ihm lernte”, 
‚min warmen Worten ausgeiprochen. 


jeinen Sönetten an 
Binge die Mim- 
dener Bühne voran, jo würden gewiß andere in 
Deuiſchlaud nachſolgen ‚« und. io Siefe, fi ſchnell und 
leicht eine anſehnliche Zubuße gewinnen; denn wiele 
Menſchen geben: nun «einmal, dann. am liebflen, wenn 
fie nleich „wup ‚ greuikar. „‚erwad. Dafür baben.“ Viel- 
leidhp verlobnſe ſich Dabei der⸗ Verſuch eined der Ffeines 


wurde dem landwirthfchaftlichen⸗ Berein ii empfohlen, nem Bluen/ichen; Kuftipiele, — obgleich in diefen nicht 


— 


zunächſt der Werth des Dichters liegt — ordentlich in 
Scene zu fegehl ;hadhbent‘ Hor-längerer Zeit ein Diler- 
tantenverſuch in Grlangen mit dem Schatz des Mbam- 
pflnit” fo viel wir wiſſen nicht übel ausgeiallen - Dieß, 
verſteht ſich, unmaßgeblich und unvorgreiflich. (A. 3.) 


In Münden hatie ſich nach dem „M. Boten“ 
am 15. Morgens vie Kälte in, jo ausßerordentlicher 
Meife gefleigert ,, dan das, Tlermometer ‚im Breien 23 
Grave unter dem Gefrierpunft zeigte (die Indbtin, fagt 
18 @r., was wabricheinlier iR); in Augsburg 
hatte man. an bemielben Morgen 18 und bier in 
Ansbad 14 Grad Kälte, Seit zwei Tagen ſchneit 
And weht es auch im Ansbach und Umgegend viel, 
und der Schnee liegt bereita mieder ziemlich hoch. 


Nürnberg, 14. Behr. Letzien Sonntag Vor« 
mittag ‚gegen 10, Uhr; exichoh ſich in. „der, Vorſladi 
Aköbıd ein KRammmachergeielle im Bette, und zwar ım 
dem Kofüme eines Tyrolers. Derielbe war den Abend 
vorher auf einem Bälle und führte die Verwaltung ver 
Kaffe Madp-beendeiem Bulle ſaqte er den Betreffen« 
den, daß er jogleih Zablung leiften werde, fie möch- 


ten ſich vorläufig in dag untere Birbszimmer berlüe , 


gen, Kr ſelbn aber fam nicht. dahin, ſondern ging in 
das Halıs' feines Varerd: Am andern Worgen ſuchten 
ibn einige Abgeiandte daſelbſt, um ihr Geld zu bolen. 
Zieiersaber , der ſich in dem. Maskenanzuge zu: Bene 
gelegt haste, erichoß: ſich, als er die Griunme bernahm, 
im Bene, um ver ‚Zablung. ausjumweihen. Wahr⸗ 
ſcheinich mar .derfelbe nimmer im Stande, um seinem 
Verbindlichkeiten in Beireff ver Bablung nachzu ⸗ 
kommen. er 3 . 
Dienſtesnachrichten. Der nah zurückgelepter 
Ber But ———— wiederholt zum Büryermaiter 
ber Eract Beılngries gewählte Handelsmann Mar 
en von da wurde im dieier Eigenſchaft beikätige. 
“Erlepigt: Die 1. Pfarrfielle im Feuhtwangen 
mit dem Defanat mit 1100 fl. 5% ir, — die Pfarrei 


uden, Def, IR i n 
Kae Oitommen. auge, mit, de fl, 18 Pr., faſſons 


Deifentliche Berhandlungen 
am k. Areis- und Stadigerichte Ansbach. 
Dienfag, 14. Behr, 1,2 yo 


. Ser: Bäckermeiſter Sebaſtian Schneider, von 
Ipbofen wurde wegen Vergehens ber; ausgejtichneien 
Giyenttumabefbädigung, begaugen In der Nacht ‚vom 
45. Auguſt m; De. durch Zerſchneiden eine dem 
Satilermeiſter Auguft Stöhr gehörigen Pfluges, wegen 
ergeben der Amtsebrenbelsidigung, verübt, am 13. 
Juni 5. 38. an dem f. Fandyerihe Wiki, Bibart, der 
polizeilih Araibaren Beſchimpiung deſſelben f. Yanpge- 
richte, des Hilfsperfonales des Rentamtes Iphoien, 
des Magiltates daſelbſt und der polizeilich Araibaren 
Mißhandlung des Gerichtsdieneregehilfen Hülſenbeck — 


4144 


u einer zweimonatlichen doppelt gefdärf- 
ten Geiängmihfkrafe weruribelln id» em Su 


— — — — 


“sl, ‘gi fig Jia £ 8. 3 LıBumli 91 


(Eingefan: 1) 7} fand 'geftern das Begraͤbniß 
eines Mannes, Rast, peſſen Hinſcheiden ‚in allen Kieig 
fen der Bevölkeruug wabrbaft bedauert wurde „ 4, 

Der Befiger des Gaſthoig zum Lönen Herr Mate 
ibia Sreinberger, der, ſich fa unausgeſeht, ‚gie 
ner. vollen Geiundbeit erfreute, , ber rüflig ‚und „heiter 
noch ‚nor. rormigen, Tagen aumier und weilte, erkrantie 
am 3, Februar und erlag nah 10 Jagen einer Yun» 
genentzündung, nachdem noch Tags vor her tie Seiui · 
gen die Hoffnung begten, daß er in eingen Tagen 
wieder dag Weis werde veilaffen Pönnen, 

Das Leben dieied Manied, der fchon in feinem 
2dtem-Yabre feinen Vater verlor, gibt einen deutlichen 
Beweis, wie. Revlitkei, Fleiß und Sparſamkeit, uns 
beirrt im Auge behalten, den verdienten Lohn jomohl 
in Beziehung auf Käusliged Gluck, wie auf Außere 
Stellung erbalten. 

Nachrem Steinkerger miebrese Jabre Tang die Ipon 
feinem. Mater ‚übernommene  Schrannenmirtbichaft: ge» 
führı.bate, ſehnte ſich feine -ralloie Thätigkeit nach 
einem. weitern Wirkungskreiſe, weühalb er nad Bar 
baus zum Löwen kauflich erwarb, welches er, ‚dir 
Forderungen: der Zeis tn ſcaufim Alavem Verſtande, ſei⸗ 
wen praltiſchen Bli richtig, erfenmenp , auf eine. Hobhe 
brachie, ‚viesallieiiig ruhmende Anerkennung and, im 
weldem Sıreben er von ferner ıüdıigen Ganin, wie 
won feinen tweiliben Kindern. redlich unterſtütt, wurde. 
: Gmptein er die Fruchte eines Fleiñed und Äriner 
Meplichfeis. ſchon in hauslicher Beziehung, ſo blieb 
ebenjowenizı.nie: Anerfennung ſeines für das Wohl 
ſeiner Nebenmenſchen warmen Gefublee aut. Das 
Verirauen feiner. Mitbürger ‚rief Ibn in das Kollegium 
* Gemeinde bevollmaͤchtigien, Daun in das deg Magiſtratd 

er als eines ‚der thaͤuigſten —— die er 
——— Achtung genoß. * 

Es iſt in ihm ein — zu Grabe 
gangen, ein Verduft, der wicht ı blos; Lie, demſelben 
zunächſt Stehenden beirifft, fgueern ‚rin Verluſt, ven 
feine Mitbürger um jo ;mebr mitfüblen, ale Wänner 
der Art in unferer an ſelbſtſuchtigem Streben fo 
reihen Zeit lärmer ſeltener werden. 

Das Audeuken, das er ſich in den AWerzen "derer 


'pefegt, bar, die hn nade famıten, wird As beudig 


fein. ' a i 





Ansbach, 16. Febr. Während Des —— 
Vormittags wurde vabireı gerade: noch rechtzeiuigucen 
Brandunglück abgewendet. Eine ledige Verſon in dem 
Kupierſchmied Eder ſchen Hauſe der obern Worſtadt 
. en —— an den geheizten Ofen gelehnr 


FIT — 
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Und mar ausgegangen; Derſelbe gerleih in Brand und. 


dieier drobte bereisd ſchon andere Gegenſtaͤnde zu er- 
greifen, “als der aus den Fenſtern dringende Dualm 
des Rauches bemerkt wurbe.. Mebrezen aud der Mache 
baiſchait ſchnell berbeigeeilteh! Perſonen, die ſofort Die 
Stubentbüre einiprengien, gelang es sum Glüde noch, 
das Beier im Entſtehen zu erjliden. ' In Bezug auf 
Berner und Licht fann man mie vorfihtig genug fein. 
Obgleich im Allgemeinen eine große Vorſicht babier 
hide zu verkennen iſt, ſo nebmen wir doch Beranlai- 
fing, emem Theile unſerer Lejer jene woblgemeimen 
Reime in Erinnerung zu bringen, welche wir in Mr, 
46 unf) ©, v. Jahre 135% awigenonmen haben. 
„Bew ibrt das Feuer und das Licht, 
- Auf dap der Sıadt fein Schaden a'ſhicht!“ 
Wenu Ior fort aus Dem Haufe gebt, 
Sch ft, ob Nichig am Dien ſteht! 


4 dm } ns 
Yu, blicken —* u. und. Deut, TE NUR SEN 
Ob doch auch Midas am Din hängt! 
Legt ſellen nur. mad oben brauf ' : 
And männer ‚immer fleißig auf! 
Damit wenn Ihr vom Haus Euch Irennt, 
Was hiegtund ſteht und hängt m brenat, 
Wenn in der Küche Mobre fein, 
Die machet ofı vom Hude rein! — 

—t. 


— 





(Eingeſandt.) Wie man von vielen Seiten tra 
nimmt, bat die amüiante Veſſe „Der wahre und 
der falſche Frikell“ überall, wo fie zur Auffüh- 
rung fam, ſehr gut gefallen, und man macht daher 
Bas rerebrlicge Iheaterpublifum auf dieſelbe  befonpers 
aufmerfiam, dba fie obne Zweifel audy bier Ihre Wire 
fung nicht beriehlen wird. 


Lerantworilider Redatieur: 3. ©. u e er. 


Befanntmadhungen. 


ide. Bekanntmachung. 

" Me Diejenigen, weſche noch Militirverpflegungsgels 
der zu empfangen haben, werden biemit aufgeſordert, 
fi unter Vorlage der dafür gerhifgugebrnien Dillers 
anı 

Donnerkag den 23. be. Mi 

auf. dem Raibhaus im Yufrage- um Warıyimmer ans 
'zumelden, um die treffenden Werräge in Empfang zu 
nehmen, 
NDa noch einige Billeis vom früberen Jahren in 
Hilden ver Einwobner And, vie VBerplegungsgelder 
vom 1. Ofteber 1350 rüdwird aber, laut der vor⸗ 
liegenden Beſchtinigungen“ſammilich bericjtiger find, fo 
äderden dieſe Biller® biermir für fraitlos erfiärt, unter 
ver⸗ wiederbolien Aufforderung: für bie Bolge bie 
Düartierbillers wohl aufzubewahren, um fie bei Aus 
jattung' der -Verpflejungsgelder vorlegen : zu fönnem, 
da für die Zufunit ohne Villerabgabe feine e Baptung 
‚Diebe geleifier wird. 

Anebach, Den 19, Bebruar 1854. 

’ Stattmagiftrat, 

Meter. 


— — — — — — pe — 


2. Harmonie 

Sonntag den, 19, .d.Mis, Tanzunterhal- 
tung im Bad. Anfang, halb, 8, Uhr, Die 
passiven Mitglieder werden nur auf diesem 
u eingeladen. 


A Mae Senbung ın fiharladroidem und bells 
lau ‚Sammıt if: — bei ; 
min S ®. Steinen 
tın 3 — 


rt 
4 








4 Sechs neue bayerifche Läudler fr die 
Cither 

fonponirt und Gr. k. Hobein dem Herzog Mar ebre 

fargavoll gewidmet von 8. W. Shredenberger 
in München, 

zu haben bei Aoys Klein in Ansbach. Breis 15 fr, 


— 


5. Heute Metelfuppe im Sidr'ſchen Bräubaus, 


6. Heute gibrs Fleiſchwin te im Glephanten. 


7 Im Schaͤtler'ſchen 1 Hinterhaufe A 9 iſt J 
Quarlier, beſtehend aus Stube, Wakſtatue, Kammer, 
Kuüche, Bodenraum, zu bermieihen faun aa 
au Walburgi bezogen werden, 


"8. C 6 vis ha vis tom ı fönigl, 1. Landgericht Tã 
ber mittlere Gaden, beſtehend aus 4 beizbaren und 
einen umbelgbaren Borzimmer und “andern Bequem« 
lichkelien, fowie aud die Manſarde mit. 2 Zimmern 
und Nebenfammern, täglich zw beziehen. Auf Vers 
langen fann auch ein Er — dazu gegeben 
merden. 


— — — — — — nu 








ehe zu vermieiben. 


De nr ni 
10. Bei Hurmachermeifler Winter m ein Duarıier 
für eine ſtille Bamilie oder einen ledigen Herrn zu 
vermierhen. 
— — — — 
41.0140 if ein Ouartier zu vermiethen. 


—— — — — — — 


Mit einer Beilage. 


5 2 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. #1. 


Der St Zobannid:Terein für freiwillige Armenpflege. 

+ Münden, 14. Februar, Wir freuen und, über einen Schritt vorwärts zur Berwirklichung bed 
Königlichen Gedankens, welcher den in der Ueberfehrift genannten großartigen Wopfthätigkeitd- 
verein ind Leben ruft, mitheilen zu können. 

So even ift folgende Ginladung zur Theilnahme an demfelben ergangen: 

Einladung zur Theilnahıne an dem St Johannis-Verein für freiwilfige Atmenpflege. 

Seine Majeftät der König haben in landesväterliher Fürforge für das Wohl der Armen, 
in wohfgefälliger Anertennung deffen, was die gefegliche Armenpflege und bie Privammopfıpätigfeit fos 
wohl durd Einzelne ald durd Vereine hierin bereits geleitet haben, es für ein dringendrd Bedürfnif 
erfann, daß mit vereinigten Kräften der Roth der Armuth im ganzen Königreich abgeholfen werde. 

Die Erfahrung har gezeigt, daß einerfeits die geſetzliche Urmenpflege nicht überall anusreide, dem 
Elende zu feuern, andererſeits aber Privatmohlthätigfeitsvereine noch nicht in fo großer Zahl befichen, 
daß nicht eine Verm hrung derſelben angeftrebt werden fol, und jedenfalld mangelt zwiſchen dieſen 
größtentpeild jenes gemeinſame Band, welches jo wunfchenswerth ift, damit die Kräfte der Wohlpäs 
t.gfeit nicht zerſplittert oder unrichtig angewendet werben. 

Deßhalb haben Seine Königlidhe Majeftät in Allerhöchſtihrer Weisheit die Belebung und 
Ergänzung der Armenpflege im ganzen Rönigreicde dur ®ründung eines Vereines beſchloſſen, welcher 
im Hinblide darauf, daß das Fundament der peilbringenden Privatwohlthätigkeit in ber chriſtlichen 
Nihfentiebe beftehe, den Namen St. Iohannid-Berein führt, 

Ihre Majefäten der König und die Königin haben den Berein unter Aller» 
böhftihr erlauchtes Proteftorat zu fielen gerubt, und der Munifizenz feines erbas 
benen Gründers verdankt der Berein bereild den Befiß eines befondern Stiftungäfapitales , 
fowie die Verleihung der Rechte einer öffentlichen Korporation. 

Wir Unterzeichnete find von Seiner Majefät dem Könige zu Mitgliedern bed Ver— 
eindfapiteld allergnädigft berufen und dadurch mit der Leitung der Geſchäfte des Vereins beauftragt, 

Indem wir fonach die Grundbeftimmungen des Bereiud hier beifügen, erfennen wir die ganze 
Bedeutung der und gewordenen Dbliegenbeit und der Schwierigfeit ihrer Ausführung; aber wie 
wir vor Allem auf den Beiſtand und den Segen Gottes hoffen, fo zählen wir auch auf den ed» 
len Wohlthätigkeitsſinn und auf die thatkräftige Mitwirkung unierer Mitbürger und geben dadurch 
gehoben und geflärft mit Vertrauen an die Löfung der und geitellten Aufgabe, 

Diefe Aufgabe klar und beftimmt zu bezeichnen, und irgend einer irrthümlichen Auffaffung fogleich 
jest ſchon zu begegnen, glauben wir, einige Punkte der Grundbeftimmungen beſonders hervorheben zu follen. 

Der Berein hat den Standpunft der freiwilligen Armenpflege. 

Es liegt daher durchaus micht in feiner Abficht, die anderweitige Armenpflege in irgend ei- 
ner Weiſe zu befchränfen oder zu hemmenden Gefchäftdformen Beranlaffung zu geben, 
suite RAND amaininne ———— th am nn —— .— . “nr. — 
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Konſtuuitung Dejeiven Wird demnachſt erfolgen, Kiichepiucen "Kerr, vn Tpkrobk? Ale RER 


— 


21*3 11424 44 
und mar audgegangen, Derſelbe herleih in Brand und 
dieier drobie bereiss Schon andere Gegenſtände zu er» 
greifen, ats der aus den Benfterm dringende Qualm 
red Rauches bemerkt wurde... Mebrezen aus der Nach- 
barichait ſchnell herbeigeeilieh! Verſonen, die ſofort vie 
Sıubentbüre einiprengien, gelang es zum Glüͤcke noch, 
das Beier im Entſtehen zu erſticken. In Bezug auf 
Bruer und Licht fan man mie borfihtig genug fein. 
Obgleich im Allgemeinen eine große Vorſicht dabier 
nicht zu verkennen iſt, jo nebmen wir doch Veranlaſ- 
fang; emem Zeile unſerer Leſer jene woblgemeinen 
Relme in Erinnerung zu bringen, welche wir in Nr, 
46 uni, DI, v. Jabıe 1852 aufgenommen haben. 

„Bewahrt das Feuer und das Licht, 

‚ Au’ daß der Sıadt fein Schaden aſchicht!“ 

Wenu Ihr fort aus dem Haufe gebt, 

‚Schr erſt, ob Nichis am Dien ſtehn! 


erantwortliver Bevatieur: 3. G. Wever. 


— Bekanntmachungen. 


4. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche noch Militarberpflegungegel⸗ 
der zu empfangen haben, werden biemit aufgefordert, 
ſich umer Vorlage der dafür — — Dillers 
am 

Donnerkag den 23. d8, mis. 

auf dem Raibhaus im Anfrage» uno Warızimmer ans 
'zumelden, um die treffenden Werräge in Gmpfang zu 
nehmen. 

Ba noch einige BVillets vom früberen Jahren in 
"Sitten der Einwohner find, die Verpflegungsgelder 
tom 1. ÖOfteber 1850 rüdfwärıs aber, Taut ber vor⸗ 
Tregenden Beſcheinigungen ſammilich berichtiger ‚find, fo 
werden diefe Billete biermir für fraiılos erfiärt, unter 


‚ver’ wiederbolien Aufforderung: für die Bolge bie 


Düartierbillers wohl aufzubewahren „ um fie bei Aus 
jattung' der Verpflegungdgelder vorlegen zu fönnem, 
da für die Zufunit ohne Villerabgabe fine  Baplung 
‚Beehr gefeifter‘ wird. 
Andbach, den 15. Februar 1854. 
Stadtmagiftrat. 
Meyer. 


2." "Marmonie. 

Sonntag den 49. d. Mis. Tanzunterhal- 
tung im; Bad. Aufang halb, 8, Uhr, Die 
passiven Mitglieder werden nur auf diesem 
m eingeladen. 

Ihr Nee Senbung in ſcharlachrothem und. bells 
— Sammt iſt eingetroffen bei 
min ut AR, 2. Steinen 





Bu 





Auch blider, ſorglich um und denkt, 

Ob doch auch Nichts am Ofen hängt! 
Legt selten nur was oben drauf 

"Und räumer immer fleißig anid- | 
Tamit wenn Ihr vom Haus Euch Irennt, 
Was liegt und Febr und hängt mıdı brennt, 
Menn in der Küche Mohre jein, 

Die machet oft vom Hupe rein! — 


—r 








(Eingeſandt.) Wie man von vielen . Seiten ira 
nimmt, bat die amüiante Wolfe „Der wahre und 
ber falſche Frikell“ überall, wo fie zur Auffüh- 
rung fam, ſehr gut gefallen, und man madıt aber 
dad verebrliche Theaterpublikum aui dieſelbe befonders 
aufmerfiam, da fie obne Zweifel auch bier ihre Wir 
fung nicht veriehlen wird, 


4. Sechs neue bayerifche Ländler für die 
Either 
fonıponirt und Er. f. Hoheit dem Herzog Mar ehre 
furchievoll gewidmer von 8. W. Shredenberger 
in Münden, 
zu haben bei Aloys Klein in Ansbadh. Brei 15 fr, 


— 


5. Heute Mebelfuppe im Sitor'ſchen Brauhaus, 
6: Heute gibto Fleiſchwin ſte im Elephanten. 


7 m. Schaͤhler ſchen Hinterhauſe A 9 if t ein 
Quariier, beilebend aus Sıube, Werkſtatie, Kammer, 
Küche,, Borenraum, zu bermiehen und kann ſolches 
an Walburgi bezogen werben, 

8. C 6 vis a vis vom fönigl, Sahdgerig dr if 
der mittlere Gaden, beftebend aus 4 beizbaren und 
einem unbeizbaren Vorzimmer und andern Bequem« 
lichkeiten „. ſowie auch die Manſarde mit. 2 .Zimmern 
und Nebenkammern, täglich zu bezieben. Auf Ders 
langen kann auch ein Theil Garen dazu gegeben 
werben. 

9.::C 483 if der mittlere tere Gaden mit allen Bes 
quemlichkeiten zu bermietben. 


10. Bei Hurmachermeifter Winter ift ein Quartier 
für eine ftille Bamilie oder einen ledigen Herrn zu 
vermietben. 


"41. C.140 if ein Duartier zu — 


— — — — 


Mit. einer Beilage. 


R a 








— — — 





Orud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. 41. 


Der St. Zohannid:Terein für freiwillige Armenpflene. 

+ Münden, 14. Februar, Wir freien und, über einen Schritt vorwärts zur Berwirklichung bed 
Röniglihen Gedankens, welcher den in der Ueberſchrift genannten großartigen Wohfthätigkeitd- 
verein ind Leben ruft, mitheilen zu können. 

So even iſt folgende Einladung zur Teilnahme an bemfelben ergangen: 

Einladung zur Theilnahme an dem St Iohannis-Berein für freiwillige Atmenpflege. 

Seine Majeftät der König haben in landesväterlicher Fürſorge für das Wohl der Armen, 
in wohlgefäliger Anertennung deifen, was bie gefegliche Armenpflege und die Privatwohlthätigkeit fos 
wohl durch Einzelne ald durd Vereine hierin bereits geleitet haben, es für ein dringendes Bedürfniß 
erfanı, daß mit vereinigten Kräften dev Noth der Armuth im ganzen Königreih abgeholfen werde. 

Die Erfahrung har gezeigt, daß einerfeits die geſetzliche Armenpflege nicht überall ausreiche, dem 
Elende zu feuern, amdererfeite aber Privatwohlthätigkeitsvereine noch wit in fo großer Zahl beflehen, 
daß nicht eine Verm hrung derſelben angeftrebt werben foll, und jedenfalld mangelt zwiſchen dieſen 
größtenipeild jenes gemeinſame Band, welches fo wünſchenswerth ift, damit die Kräfte der Wohltha⸗ 
t gfeit nicht zerſplittert oder umrichtig angewendet werben. 

Deßhalb haben Seine Königlide Majeftät in Alterhöhftiprer Weisheit die Belebung und 
Ergänzung ber Armenpflege im ganzen Königreihe durch Oründung eined Vereines beſchloſſen, welcher 
im Hinblicke darauf, daß das Fundament der heilbringenden Privatwohlthätigkeit in ber chriſtlichen 
Rächtenliebe beſtehe, den Nanen St, Johannis-Verein führt, 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin haben den Verein unter Aller— 
söhftihr erlauchtes Proteftorat zu ſtellen gerubt, und der Munifizenz feines erha⸗ 
jenen Gründers verdankt der Verein bereild den Befip eines befondern Stiftungäfapitales , 
ſowie die Berleihung der Rechte einer öffentlichen Korporation, 

Wir Unterzeichnete find von Seiner Majeftät dem Könige zu Mitgliedern bed Ber 
eindfapiteld allergnädigft berufen und dadurch mit der Reitung der Gefhäfte bed Bereind beauftragt, 

Indem wir fonah die Grundbeftimmungen des Vereius hier beifügen, erfennen wir die ganze 
Bedeutung der und gewordenen Dbliegenbeit und der Schwierigkeit ihrer Ausführung; aber wie 
wir por Allem auf den Beiftand und den Segen Gotted hoffen, fo zählen wir auch auf den ed- 
len Wohlthätigkeitöfinn und auf die tbatkräftige Mitwirfung unferer Mitbürger und geben dadurch 
gehoben und geftärtt mit Vertrauen an die Löſung der und geftellten Aufgabe. 

Diefe Aufgabe Mar und beftimmt zu begeichnen, und irgend einer ierthümlichen Auffaffung ſogleich 
jegt ſchon zu begegnen, glauben wir, einige Punkte der Grundbeſtimmungen befonders hervorheben zu follen. 

Der Verein hat den Standpunft der freiwilligen Armenpflege. 

Es liegt daher durchaus nicht in feiner Abficht, die anderweitige Armenpflege in irgend ei» 
ner * zu beſchränken oder zu hemmenden Geſchäftsformen Veranlaſſung zu geben, 
un. MFrainıenh__marainiaseh Sala ln u m a aan ut .. nenn. 
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anlage). 


Konputung defſeiden wird demnachſt erfolgen.“ Knchzepluhen Hniqt Sharm — 


—*6 


ungen 


1 


— —— 


Bis 


“chin. 544—4227 
Und mar ausgegangen; 
dieier drobte bereiss ſchon andere Gegenſtaͤnde zu ers 
greifen, “als der aus den Fenſtern dringende Qualm 
ted Manches bemerkt wurde... Mebrezen aus der Mache 
barſchait schnell berbeigeeilteh! Perionen, die jorort die 
Sıubentbüre einiprengien, gelang es zum Glücke noch, 
das Beier im Entſtehen zu erfliden. ' In Bezug auf 
Bener und Licht kann man nie ror ſichnug genug fein. 
Obgleich im Milgemeinen eine große Vorſicht dahirr 
nicht zu verfennen ift, jo nebmen wir doch Veranlaſ- 
fing, emem Thelle umferer Yeier jene woblgemeimen 
Arie in Erinnerung zu bringen, weiche wir in Nr, 
46 unf. Bl. v. Japıe 185% auigenommen haben. 
„Bew ıbrı das Beuer und das Bid, 

„ Ani dan der Siadt fein Schaden aſchicht!“ 

Wenu Ihr fort aus dem Haufe gebt, 

; Schi eiſt, ob Nichia am Dien fer! 


Derfelbe gerleih in Brand und. 


Auch blicket ſorglich um und denkt, Te 
Db doch auch Michts am Diem hängt! 
Leg selten nur was oben Brauf ' - - 

Und räume immer fleiiıg awil-- ; 

Damit wenn Ihr vom Haus Bud Irennt, 
Was liegt und ftebt und h ängt nicht brennt, 
Wenn in der Küche Rohre fein, 

Die machet ofı vom Hupe rein! — 


—T. 





(Fingefandt,) Wie man von vielen Seiten ira 
nimmt, bat die amüjante Voſſe „Der wahre und 
der falſche Frikell“ überall, wo fie zur Auffüb- 
rung fam, ſehr gut gefallen, und man madıt daher 
Bas verebrliche Theaserpublifum auf dieſelbe beionverg 
aufmerkſam, da fie obne Zweifel audy bier ihre Wir» 
fung nicht veriehlen wird. 





Lerantwortlier Medatteur: J. G. Wever, 


Befkannuntmachungen. 


4. Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche noch Militarverpflegungegel⸗ 
der zu empfangen haben, werden biemit aufgelordert, 
ſich Unter Vorlage der dafür — Billeto 
an 
Donnerkeg ben 23, bB8, Mt 

auf dem Raibhaus im Anirage« uno Wartzlmmer ans 
'zumelden, um bie treffenten Betraͤge in Empfang zu 
nehmen, 

Da noch einige Billets vom fräberen Jehren in 
'Hihden der Ginwolmer find, die Veorpflegungsgelder 
tom 1. Öftober 1850 rüdmane aber, Taut der vor⸗ 
Tregenden Beiheinigungen ſammtlich berichtiger find, fo 
werden dieſe Biller® biermit für franlos erfiärt, unter 
‚ver' wiederbolien Aufforterung: für wie Botge bie 
Onartierbillers wohl aufzubewahren, um fle bei Aus 
zattung‘ der Verpflegungsgelder vorlegen - zu fönnem, 
da für die Zukunft ohne — — Zahlung 
‚Wegr geleiftet wird. 

j Andbach, ven 15. —* 1854. 
Startmagiftrat, 

Meter. 


2. Harmonie. 

Sonntag deu,19,;d.Mis, Tanzunterhal- 
tumg im Bad. Anfang halb, 8, Uhr, Die 
passiven Mitglieder werden nur auf diesem 
= eingeladen. 

Neue Senbung ın ——— und hell⸗ 


— ‚Sammel: — bei > 


mii iin 7; 
Se +5 1 Be Be ran 

— — — — — 
Fr Ar: r 32 rm; 


A, 2. Steinen, 





4. Sechs neue bayerifce Fändler für die 
Either 
fonıponirt und Gr. k. Hobeir dem Herzog Mar ehr⸗ 
fardisvoll gewidmer von K. W. Shredenberger 
in Münden, 
zu baben bei Aloys Klein in Ansbach. Breis 15 fr, 


— 


5. Heute Megelfuppe im Erör'ihen Bräubaus, 


8: Heute gibto Fleiſchwũnſte im Elephanten. — 

7. I Schäglerigen. Hinterhaufe A 9 IR cin 
Quartier, beilehend aus Sıube, Werfiläue, Kammer, 
Küche, Borenraum, zu vermiehen und kann foldhes 
an Walburgi bezogen werben, f 

8. C 6 vis a vis vom fönfgl, io Kanbyeriär Hr 
ber minlere Gaden, beſtehend aud 4 beizbaren und 
einem unbelzbaren Borzimmer und andern Bequems« 
licpfeiteg „ ſowie auch bie Manſarde mit. 2 ‚Zimmern 
und Nebenfammern, täglich zu bezieben. Auf Ber 
fangen kann auch ein 2 Garn dazu gegeben 
werden. 

0. 6 483 if der —* Gaden mir allen Bes 

an zu vermierben. 


10. Bei Hutmacherineiſter Winſer ift ein Duarıier 
für eine ftille Bamilie ober einen ledigen ‚Herrn zu 
vermierben, 


"41. C.140 ifl ein Quartier zu vermieien, 


Mit ‚einer Beilage. 


f 2 
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Drud und Berlag von Carl Brügel in Anbbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. #1. 


Der St. Zohannid-Terein für freiwillige Armenpflege. 

+ Münden, 14. Februar, Wir freuen und, über einen Schritt vorwärts zur Verwirklichung bed 
Röniglihen Gedankens, welcher den in der Ueberfehrift genannten großartigen Wohlthätigkeits- 
verein ind Leben ruft, mitheilen zu können, 

So even ift folgende Einladung zur Theilnahme an bemfelben ergangen: 

Einladung zur Theilnahme an dem St Iohannis-Verein für freiwillige Armenpflege. 

Seine Majetät der König haben in landesväterliher Fürforge für das Wohl der Armen, 
in wohlgefälfiger Anertennung deffen, was die gefegliche Armenpflege und bie Privammopftpätigfeit fos 
wohl durd Einzelne ald dur Vereine hierin bereits geleitet haben, es für ein dringended Bedürfniß 
erfann’, daß mit vereinigten Kräften der Noth der Armuthim ganzen Königreich abgeholfen werbe. 

Die Erfahrung har gezeigt, daß einerfeits die acfegliche Armenpflege nicht überall ausreiche, dem 
Elende zu feuern, andererſeits aber Privatwohlthätigfeitswereine noch nicht in fo großer Zahl beſſehen, 
daß nicht eine Verm hrung derſelben angeftrebt werben foll, und jedenfalld mangelt zwiſchen dieſen 
größtenteils jene® gemeinfame Band, welches fo wünſchenswerth ift, damit die Kräfte der Wohltha⸗ 
t.gfeit nicht zerſplittert ober unridtig angewendet werben. 

Deßhalb haben Seine Königlidhe Majeftät in Allerhöchſtihrer Weisheit die Belebung und 
Ergänzung der Armenpflege im ganzen Königreihe durch Gründung eined Vereines beſchloſſen, welcher 
im Hinblide darauf, daß das Fundament der peilbringenden Privatwohlthätigkeit in ber ehriſtlichen 
Näihkentiebe beftehe, den Namen St. JohannisVerein führt, 

Shre Majefäten der König und die Königin haben den Verein unter Aller» 
böhfihr erlauchtes Proteftorat zu flelen gerubt, und der Muniſtzenz feines erbas 

benen Gründers verdankt der Verein bereild den Befiß eines befondern Stiftungäfapitales , 
fowie die Verleihung der Rechte einer öffentlichen Korporation, 

Wir Unterzeichnete find von Seiner Majeſtät dem Könige zu Mitgliedern dei Vers 
eindfapiteld allergnädigft berufen und dadurch mit der Leitung der Geſchäfte bed Vereins beauftragt, 

Indem wir fonach die Grundbeftimmungen des Bereiuß hier beifügen, erfennen wir die ganze 
Bedeutung der und gewordenen Obliegenheit und der Schwierigkeit ihrer Ausführung; aber wie 
wir por Allem auf den Beiftand und den Segen Gotted hoffen, fo zählen wir auch auf den ed» 
len Wohlthätigkeitsſinn und anf die thatkräftige Mitwirfung unierer Mitbürger und geben dadurch 
gehoben und geftärft mit Vertrauen an die Löſung der und geftellten Aufgabe. 

Diefe Aufgabe Mar und beftimmt zu bezeichnen, und irgend einer irrthümlichen Auffaffung fogleich 
jeßt [hon zu begegnen, glauben wir, einige Punkte der Grundbeftimmungen befonders hervorheben zu follen. 

Der Berein hat den Standpunft der freiwilligen Armenpflege. 

Es liegt daher durchaus micht in feiner Abficht, die anderweitige Armenpflege in irgend eis 
ner ee zu befhränfen oder zu hemmenden Gefchäftdformen Beranlaffung zu geben, 

— (fraänısubh_ _naraisinuch LDaflabaun hen — a an th * ana. 
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Aonſiuuttung vejjewen wird demnachſt erfolgen, Kegeln denſg an he ag 
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Aröhiae las ons 
und mar ausgegangen; Derfelbe — in Pas und. 
bieier drohte bereits ſchon andere Gegenflände zu ers 
grelfen, “als der aus den Fenſtern dringende Qualm 
des Rauches bemerkt wurde. Mebtezen aus der Nach- 
barichait ſchuell berbeigeeilieh! Perſonen, die ſofort die 
Sıubentbüre einſprengten, gelang es sum Gluͤcke noch, 
das Beier im Entſtehen zu erſticken.“ Ju Bezug auf 
Bener td Licht fann man nie vorſichiig genug fein. 
Obgleich im Allgemeinen eine große Vorſicht dabiet 
nicht zu verfeiinen iſt, jo mebmen wir doch Veranlaſ- 
fing; emem Ibelle unſerer Xeier jene woblgemeinen 
cine in Erinnerung zu bringen, welche wir im Mr, 
46 unf. Dt, v. Jahıe 1852 auigenonmen haben. 
„Bew ahrt das Beuer und das Licht, 

Mi daß der Stadt fein Schapen «ſchicht!“ 

Wenn Ior fort aus Dem Haufe gebt, 

‚Schi nf, ob Nigis am Dien ehr! 


erantwortlicher Hevatieur: I. G. Mever. 


— Bekanntmachungen. 


4. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche noch Militarverpflegungegel⸗ 
der zu empfangen haben, werden biemit aufgeſordert, 
ſich umer Vorlage der dafür — —— Billers 
anı J 

Donnerkag den 23, bB, m. 

auf dem Raibhaus im Anirages umo Warizimmer ans 
'zumelden, um bie treffenden Werräge in Empfang zu 
"m, 

Da noch einige Billets von früteren gahren in 
"Hihden der Einwohnert find, Die Verpflegungsgelder 
vom 1, Oftober 1850 rudwaro aber, laut der vor⸗ 
Iegenden Beſcheinigungen ſaͤmmilich berichtiger ‚find, fo 
Aberden diefe Billets biermir für frairios erfiärı, muter 
‚der’ wiederbolien Aufforderung: für vie Bolge bie 
Düartierbilerd wohl aufzubewahren, um fie bei Aus 
zablung der Verpflegungsgeiter vorlegen zu können, 
da für die Zufunit ohne Ollctabgahe feine * Bapluug 
‚Dihr geleiſtet wird, X 

Andebach, ven 15. Bebruär 1854. 
e e - Gtadtmagifltrat 
’ Meyer. 


2. Harmonie. 

Sonutag den 19, .d.Mıs. Tanzunterhal- 
tumg im Bad. Anfang halb, 8, Uhr. Die 
passiven Mitglieder werden nur auf diesem 
= eingeladen, 

Br Messe Sendung ın. icharlachreihem und. bell« 
—— Samnmit“ iſt eingetroffen bei 
mar) % —X * 2. Steinen 
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119 zul 405 dm ’ eng 
Auch ; blide, ſorglich um und denkt, 
Ob doch auch Nichts au Dien Hänge! 
Legı selten nur mas oben brauf | 
Mad räumet immer fleißig anil--., 
Damit wenn Ihr vom Haus Euch irennt, 
Mas liegt und ftebt und hängt micht brennt, 
Wenn in der Küche Rohre fein, 
Die machet ofı vom Hupe rein! — 


—r 





(Eingefandt.) Wie man von vielen Seiten vera 
nimmt, hat die amliante Voſſe „Der wahre und 
der falſche Frikell“ überall, wo fie zur Auffüh- 
rung fam, ſehr gut gefallen, und man madıt daher 
dad rerebrliche Theaſerpublikum auf dieſelbe beſonders 
aufmekiam, da fie ohne Zweifel auch hier ihre Wir« 
fung nicht veriehlen wird, 


+. Sechs neue bayeriſche Ländler für die 
Either 
fonıponirt und Er. f. Hobeit deu Herzog Mar ehr⸗ 
fardrssoll gewidmer von K. W. Shredenberger 
in Münden, 
zu haben bei Aoys Klein in Ansbach. Preis Lö fr. 





—, 


5. Heute Metelfuppe im Stoͤr'ſchen Braͤuhaus. 


6 Heute gibts Fleiſchwin fe im Elephauten. 

7 Zu Schigfer/ichen u Hinterbaufe A 9 it ein 
Quariier, beſtehend aus Stube, Werkſtatie, Kammer, 
Küche, Borenraum, zu vermiethen und kann foldes 
an Walburgi bezogen werben. 

8, C 6 vis a vis tom  fönigl, — dr 
ber mittlere Gaden, beitehend aus 4 beizbaren und 
einem unbeizbaren Vorzimmer und andern Bequem 
lichkeinen, ſowie auch die -Manfarde mit 2 Zimmern 
und Nebenfammern, täglich zu beziehen. Auf Vers 
langen kann aud ein Theil — dazu gegeben 
werben. F 

I 483 {fl der inter € Garen mit allen Bes 
nn zu vermieiben. 

10. Bei Hurmachermeiiter Winter iſt ein Quartier 
für eine fille Bamilie oder einen ledigen Sn gu 
vermierhen. 


11. C.140 ift ein Quartier zu vermiethen. 


en ‚Mit einer £ Beilage." 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Wr. #1. 


Der St. Zohannid:Terein für freiwillige Armenpflege. 

+ Münden, 14. Februar. Wir freuen und, über einen Schritt vorwärts zur Berwirklichung bed 
Königlichen Gedanken, welcher den in ber Ueberfchrift genannten großartigen Wohlthätigkeits⸗ 
verein ind Reben ruft, mitheilen zu können. 

So even ift folgende Einladung zur Theilnahme an demſelben ergangen: 

Einladung zur Theilnahme an dem St Iohannis-Verein für freiwillige Armenpflege. 

Seine Majettät der König haben in landesväterliher Fürſorge für das Wohl der Armen, 
in woblgefäliger Anerfennung deſſen, was die gefeglihe Armenpflege und die Privammopfıpätigfeit for 
wohl durd Einzelne ald durch Vereine hierin bereits geleitet haben, es für ein dringendrd Bedürfni 
erfann’, daß mit vereinigten Kräften der Roth der Armuth im ganzen Rönigreih abgeholfen werde. 

Die Erfahrung har gezeigt, daß einerfeits die geſetzliche Armenpflege nicht überall andreidge, dem 
Elende zu feuern, andererſeits aber Privatwohlthätigkeitsvereine noch mit in fo großer Zahl beſſehen, 
dag nicht eine Verm hrung derſelben angeftrebt werben foll, und jebdenfalld mangelt zwiſchen dieſen 
größtenipeifs jenes gemeinfame Band, welches fo wünſchenswerth ift, damit dir Kräfte der Wohliha⸗ 
t gfeit nicht zerſplittert oder umrichtig angewendet werben. 

Deßhalb haben Seine Königlidhe Majeflät in Allerhöchſtihrer Weisheit die Belebung und 
Ergänzung der Armenpflege im ganzen Königreiche durd Gründung eines Vereines beſchloſſen, welcher 
im Hinblicke darauf, daß das Fundament der peilbringenden Privatwoplthätigfeit in ber ehriſtlichen 
Rachlenliebe beftehe, den Namen St. Jobannid-Vereim führt, 

Shore Majefäten der König und die Königin haben ben Berein unter Aller» 
böchſtihr erlaudtes Proteftorat zu ftellen gerubt, und der Munifizenz feines erbas 
benen Gründers verdankt der Berein bereild dem Beſitz eined befondern Stiftungskapitales, 

fowie die Berleihung der Rechte einer öffentlichen Korporation. 

Wir Unterzeichnete find von Seiner Majeſtät dem Könige zu Mitgliedern des Vers 
eindfapiteld allergnädigft berufen und dadurch mit der Leitung der Geſchäfte bed Vereins beauftragt, 

Inden wir fonad die Grundbeftimmungen des Vereius hier beifügen, erfennen wir die ganze 
Bedeutung ber und gewordenen Obliegenbeit und der Schwierigkeit ihrer Ausführung; aber wie 
wir nor Allem auf den Beiftand und den Segen Gottes hoffen, fo zählen wir auch auf den ed» 
len Wohlthätigkeitsſinn und auf die thatkräftige Mitwirkung unferer Mitbürger und geben Dadurch 
gehoben und geftärtt mit Vertrauen an die Löſung der und geftellten Aufgabe. 

Diefe Aufgabe Har und beſtimmt zu bezeichnen, und irgend einer irrthümlichen Auffaffung fogleich 
jest [dom zu begegnen, glauben wir, einige Punkte der Grundbeftimmungen beſonders hervorheben zu follen. 

Der Berein hat den Standpunft der freiwilligen Armenpflege. 

Es liegt daher durchaus micht in feiner Abficht, die anderweitige Armenpflege in irgend ei» 
ner —* zu beſchränken oder zu hemmenden Geſchäftsformen Beranlaffung zu geben, 
mn. (fraänıenb_  narsinsnumn lan en te ta ln —“* Hr - BETEN 
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Konpuuung oejjeden wicd demmagpt wrfolgen, " " ° "Kirgepläßen hernfapt"'Yanı ieroeh” Ko —* 


Ger BD 


Gr machte ſich erſt unlängft anheiſchig, 500 türkiiche 
Kriefer- aus eine, Reihung auszuzufem und ber 
—219 woche nlich, "lange der Krieg dauert, 
20 DemelRzun Berſagung zu Rellen. Dem Wemürhun · 
gen des Hrn. v. Bruck iſt ed übrigens gelungen, das 
Eriegeriiche Drängen des irangöfliben Geſandten zu 
mäßigen und bie bobe Piorte zur Abwartung des Re—⸗ 
fultated der legten Briedendvermittelungd- Verhandlungen 


mitt A bewegen. Die bobe Pforte bar berkifß! 


ein von Lord Redeliffe und General Baraguey ver 
fa voittender rt Brröffemtigrumg ers 
ſolgen·durite fobaldimes betannt iR, vap Nusſland 
auf” Feine“ Briedenidvermitielung der Großmachte mehr 
einzugeben gerenfe. Die Auflungen werden ununter 
brochen mit dem größten Giier beuicben. 


5: ‚Ein, Ronflansinppler Korreiponpent. der „Nat. Big.” 
bezeichnet, „den, neuen Kriegsminiſter Riza Vaicha -ald 
„oielkeidgt, den energüichfien und tbaufghigſten unier ben 
jegt lebenden: tiu fiſchen Stagtämännern.“, . In. einem 
andern Bericht jagt en: „GEs iſt der euergiſchſte unıer 
allen Viniſtertandidaten, dabei Eolrat und, Sıaa.dı 
mann zugleis:,,,ieh, ‚enıicloffen, ‚weniger ein Breund 
Dei .frepwen Gindufeb, ala wer im der Freude für 
Die, Giaatöiyrwaltung, gegebenen. Diufler. — mit einem 
Morier ein, ganzer Wann.“ , Ä | 


* Pribhißriefe and ven ürtiſchen Hauptquartiere 
melren, dab nicht mir’ Franzöjlicke und piemonieſtſche, 
fondern auſch änterifaniidge Diftziere ir der Armee 
BE, aſthars ars" Inſtruktoren angeftellr find. Es 

erricht“ in dieſet jetzt groſſed Selbſtvertrauen. Onter 
Paſcha welcher in Folge ſelner großem Anſtrengungen 
ron “ einen unbedeutenden Weckt ſeifieber befälten war, 
J , volföniien wieder hergeſtellt und dar“ mit einem 
„Kurier an bas Seradkietat nach Konflantinopel berich. 
"seh, Daß er” jeht dar geben nerne‘, ‚den Nuſſen 
vle Luſt nach Kalafat zu nehmen.“ 


Wbvermiſchles. 
(ni 


1: München, 44 Behr. Das Generalfomie des 
landwarthſchaflichen Vereins im München ‚bat iu Quell · 
baden der; Thierarzneiſchule uud DrB, engliſchen Gar⸗- 
ns in ſehr vielen Brütkäſten ‚bereits, die, edelſten Sor- 
stem hayeriſcher Fiſche eiugeſtelli, ala Salblinge und 
‚Menfen,, &hirmiee» und Mhein -Lachſe, gemeine und 
Lachdiorellen. Mit ver künſtlichen Fiſcherzeugung gebt 
die kunſtliche Ausbrütung von Vogeleiern Hand 
Hg. Auf Wermehtung deroNahrungswmigtel wird 
waher öson der! wiſſenſchaftlichen Pantwirsbichnit fröäng, 
“re Feet guiem; Griolgen bingtwiſti. 
Vin wen Rarıuffelaıe, Solorum veruoosum; ; melde 
pers Aanoffeltrantheit nicht leicht aobeimfallen ſoll, 


24 
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und werben mir bem Anbau berfelben Verſuche ges 
macht werke. » , j j 

— Dieſer Tage iſt dor bie Thüre bes k. Maiors 
4 la suite Hru, % Bäumler ein neugebornes Kind 
gelegt worden. Tas arme MWürmchen if bon ber 
sten Gattin des Hrn. Majorse liebevoll aufgenommen 
worden. 


tn An; nächiien Montag den 20. ds. beyinnt da- 
bier die erfle dießlaäͤhrige ordentliche Schwurge richna⸗ 
gung für Oberbayern. Wabrend derſelben werden 
23 Bälle jur ‚Verhandlung kommen, welde einen 
geitraum von -d. Wochen und 2 Tagen in Auſpruch 
neben. Kurz nach der’ ordenilichen muß eine außer. 
ortennliche Sigung folgen, denn jeg legen ſchon mehr 
als 30 fprucpreiie Bälle außer den oben erwähnten 
23 vor. 

— Die raube Jahretzeit feht- der Kreuzberg jchen 
Penagerie ſehr arg zu: Vor Kurzem iR ein Banıber, 
Bam darauf -ein Gepatd, und mun ein Sir auße nweib - 
chen verendet. Minspad and Mr. 37 to yet 

— Im Hofiheater. find am Sonntag zwei Fafchen» 
diebe abgefakt worden, wie fie waͤhrend der Deer.nihr 
induftrielled Geſchaft ganz ungeſtört ausfübrenuzm töw 
nen glaäubten. Giner dieſer Gauner ſoll noch nicht dh, 
Jahre alı fein. „ı Ik iur n 


A 


Augsburg. (Das Blaren-Denfmaf.) 
Der Plan, dem Grafen Auguft Plaien in feiner Va— 
terflads  Andbach: ein wurdiges Denfmal zu Aften, 
finder, wie wir aus Wunden vernehmen, daſelbſ 
vielſeitigen Anflang, um To mebr, ald ſowobl des re 
nierenden Königs Majeſtaͤt, wie Se. Waj. König Lud⸗ 
‚wig, welcher in ſeiner für Kunſt und Künftler' nie en» 
mübdenten Munifizenz das Grz zum Stanpbilte zu 
ſchenken verbeißen bat, Das Unternehmen uner· ihren 
bohen Schutz geſtellt baben umdır mit, Dem. iirrfilichen 
Beifriel ihrer Theilnabme vorauleuchnen. Hr. Doimar- 
fdyalt- Frhr 9. -Bolker bat in irrundlichſſem Inreieile 
‘für die Sache Hrn. Hoirard Dr. Narhamarl: v. Saligige 
aroll, ben ebärigen’ Vorftandı des Daupıfomi's in 
Münden, anigeichdert, ähm: eine Eubicripuiemalile zus 
fommen zu laſſen, um fie felbit bei den f, Hofnellen 
im Umlauf zu. bringen; deßgleichen hatien vie beiden 
Sıändrfammern. im ihren Courerſanongzimmern willen 
'awigelege. am ie w. Ga Mebe wohl auch zu boffen, daB 
die Fr HoisheatersIntentanz die Sacht unterlügen werte; 
bar doch Franz Dingelſtedt in seinen Sönetten am 
- MMaten der ‚Jugend Dank, die dichten von ihm lernte”, 
it warmen orten ausgeiprochen. Giuge die Mün- 
ener Bühne voran, jo würden gewiß andere in 
Deut ſchlaud nach olgen ‚ unb ſo ließe ſich ſchnell und 
leicht eine anſebnliche Zubuße gewinnen; denn viele 
Menſchen gebriv num einmal dann, am liebfien, wenn 
fie nleich „und ‚ greuibar. „‚eıwas. dafür kaben.“ Viele 
leihp- veriotmte. ſich Dabei per-Veriud eines der ffeines 


wurde dem lanmbwiehichaitlidien. Verein einpfohlen, unuem Platen ſchen Luſtipiele — obgleich in bieſen nicht 


— 


zunächt der Werth des Dichters liegt — ordentlich in 
Scene zu ſetzen nachdem vor--längerer Zeitsein Dilete 
tantenverjuch in Grlangen mit dem „Schatz des Mbam- 
pflnit“ fo viel wir wiſſen nicht übel anögeiallen: - Dieß, 
verfteht fih, unmaßgeblich und unvorgreiflih. (A. 3.) 


In Münden halte ſich nah dem „WM, Boten“ 
am 15, Worgens die Kälte in, jo außerordenilicher 
Weiſe gefeigert ,, daß dad, Tbermometer, im Breien 23 
Grave unter dem Gerrierpunft zeigte (die Yndbtin, jagt 
18 @r,, was wahrſcheinlicher il); in Augsburg 
batte man. an demielben Morgen 18 und hier in 
Anobach 14 Grad Kälte, Geit zwei Tagen ſchneit 
And weht e8 auch im Ansbach und Umgegend viel, 
und der Schnee Hegı bereitd wieder zlemlich hoch. 


Nürnberg, 14. Behr. 
mittag gegen 10, Uhr, erichon ſich in. „der, Bordadı 
Möbıd ein Kımmmachergeielle im Berte, und zwar in 
dem Koflüme eines Idyrolerd. Derielbe war den Abend 
vorher auf einem Balle und führte die Vermwaltwig der 
Kıfle- MNach beenderem Balle fagte er den Detrejfen- 
den, daß er jogleih Zablung leiften werde, fie möch- 


ten ſich vorläufig in das untete Wirhszimmer peplüe , 


gen, Gr ieleft aber kam nicht dahin, ſondern ging in 
das Hause feines Varerd.° Am andern Morgen ſuchten 
ibn einige Abgeſandie dajelbit, um ihr Geld zu holen. 
Dieiersaber ,;der-fidk in dem Maskenanzuge zu Bent 
geleas baute, erichoß- fi, als er die Grimme vernahm, 
im Bene, um der ‚Zablung. audjuweichen. Wubr« 
ſchein ich mar .derjelbe nuimmer im Stande, um seinen 
Werbinpligpfeiien in Beireff ver Zablung nachzu⸗ 
fommen., J s LG 
Dienſtesnachrichten. 
ſechtlabriger Junttionszeit wiederholt zum Büczermeiter 
ber Staet Beıingries gewählte Hantelsmann Mar 
—* ſer von da wurte im dieſer Eigenſchaft beitätige. 
Erlerigr: Die 1. Pfarrftelle im Feustwanzen 
nit den ee fl. ba ef. * — zum 
Kay ee mungen, mit, 738 fl. 18 fe., fajilon 


Der nah wurüdtgefepter 


mmen. 


Deifentlihe Berbandlungen 
am k. Mreis- und Htadigerichte Ansbach. 
Dienfag, 14. Bebr. 


Der: Backermeiſter Sebaſtinn Schneider. von 
Ipboien wurde megen Wergebens ter; ausgejrichneten 
Giyenttumabefbädigung, brgaugen in der Nacht ‚vom 
43. Manu 0, 36, durch Zerſchneiden eined dem 
Sarılermeilter Auguſt Stöhr gehörigen Piluges, wegen 
DVergebend der Amtsebrenbeleivigung, verübt, am 13. 
Juni v. 38. an dem f. Yanoyerlichr WEL. Bıhart,! der 
polizeilih Rraibaren Beſchimpiung deſſelben f. Landge⸗ 
richto, des Hilfsperfonales des Vtentamtes Iphoien, 
des Magiurates daſelbſt und der polizeilid _Araibaren 


‚Psr Ye 


Mißhandlung ded Gerichisdiener ogehilfen Hülſenbeck — 


Lehien Sonntag Bor« 


zu einer zweimonatliden boppelt gefgärf- 
ten Geiängmißfirafe verurihellt, = en Son 
— — — — — —— 
—4 121 1i 79 

si iefigen. 

(Eingefan: 9— Ga fand geſtern das Begräbniß 
eined Mannes, ſtatt, deſſen Hinſcheiden in allen Kıei« 
fen der Bevölferung wahrkaft bedauert wurde „17 

Der Befiger ‚nes Gaſihoft zum Löwen Herr Male 
rhiae Steinberger, der, fi, fall unausgefeht, ir 
ner. vollen Geiundbeit erfreute, , der rüftig, ; md ‚heiter 
noch, bor. weuigen Tagen auer und weilte, erfranfıg 
am 3. Februar und erlag nah 10 Jagen einer Lun⸗ 
genentzündung, nachdem noch Tags borher tie, Seini« 
gen die Hoffnung begten, daß er in elngen Tagen 
wieder tag Weit werde veilaffen Pönnen, 

Das Leben dieied Manued, der ſchon in feinem 
23tem Yabre feinen Vater vertor, gibt einen deulichen 
Beweis, wie, Redlidkeit, Bleig_und Sparſamkeln, uns 
beirrt im Auge behalten, den verdienten Lobn jomohl 
In Beziehung auf häusliches Gluck, wie auf Äußere 
Stellung erbalten. 

Nahrem Steinberger mebrere Jabre fang bie Iron 
feinem. Water »übernommene  Schrannenwirtbichaft ge» 
führı.bate, ſehnte ſich feine «ralloie Thätigkein nach 
einem. weitern Wirfungdfreife, weühalb er nad Sale 
baus zum Löwen kauflich erwarb, weldes er, ‚vie 
Forderungen: Der. Zeis min Songım flaven Verſtande, ee 
wem praltiſchen Blick richtig, erfennenp , auf eine Hohe 
bracıe, die allieiig rubmende Anerkennung iand, in 
weldem S:reben er von ſeiner südıigen Gattin, wie 
von feinen ireiflichen Kindern. reblib unterſtüht, wurde. 
135; Genptere, er. die Fruchte jeines Fleiürs und ‚seiner 
Medlichkeit ſchon in hauslicher Beziehuug, jo blieb 
sbenioweniy:.die: Anerkennung feines ‚für, das Won 
frıner Nebenmenſchen warmen Geſfühles aud. Das 
Vertrauen feiner Mitbürger ‚rief ihn in das Kollegium 
ter Gemeinde bevollmaͤchtiglen, Daun in das. ned Dagiitrars” 
mwo.er:ald : eineh ‚der thaͤtigſten eNlglienen tie PR 
meinſte Achung genoß. 

Es iſt in ihm ein Ehrmann zu, Grabe * 
gangen, ein Verlafſt, ben. wicht ı blo& Die demſelben 
zunachſt Stebenden peiriffit ,.fgueern ‚ein Verluſt, ven 
jelne Wirbürger um jo mebr mitüblen, als Viänner 
der Art in unferer an ſelbftſüchtigem Sıreben ſo 
zeichen Zeit immer felener merbeit. 

Das ‚Andenken, pas er ſich in den Werzen derer 


cum 41 


geregt, bat, die ‚ibn näher fattırten, var prte ebeudg 


fein. : Eu i 





Ansbach, 16. Febr. Während des — 
Vorminags wurde dabier gerade ı noch vedhigeisig:. ccm 
Brantunglück abgewendet. Gine ledige Verſon in dem 
Kupierſchmud Eder ſchen Hauſe der obern Morftadt 
— IR: —— an ven geheizten Ofen gelehny 


IH; Ha ‚u .e 


‚vder' wiederbolien Aufforderung: 


9 


tan 1547* 
* war — Dir felbe gerleih in Brand und. 
bieier drohle bereits ſchon andere Gegenſtände zu er- 
greifen, als der aus den Fenſtern dringende Qualm 
des Rauchts bemerft wurde. Webresen aus der Nach- 
baribait ſchnell berbeigeeilieh: Verſonen, die ſofort vie 
Srubenibüre einiprengien, gelang es zum Glücke noch, 
das Better im Entſtehen zu erſticken. In Bezug auf 
Bewer und Licht kann man nie vorſichtig genug fein. 
Obgleich im Allgemeinen eine große Vorſicht dabier 
hicht zu oerfennen ft, jo nebmen wir doch Veraulaſ- 
fing, einem Theile unſerer Leſer jene woblgemeinen 
MNeiine In Erinnerung zu bringen, welche wir in Mr, 
46 uni, Bl. dv. Jahre 185% aufgenommen haben. 

m Bew br das Beurer und das Licht, 

„Ani daß der Sıadt fein Schaden «ſchicht!“ 

Wenn Ihr forr aus dem Haufe gebt, 

‚Sch nit, ob Nichis am Dien ſteht! 


herantwortliiber Redatieur: 


* 


Auch blicket ſorglich um und denkt, 
Ob doch auch Nichta am Din hängt! 

Legı ſellen nur was oben drauf 

Ind räuumet immer fleißig ai]: 

Damit menn Ihr vom Haus Euch rennt, 

Was liegt und ſteht und hängt mt brennt, 

Meun in der Küche Mobre fein, 

Die machet oft vom Hupe rein! — 

—x. 


(Gingeſandt.) Wie man von vielen Seiten bern 
nimmt, bat die amüiante Wolfe „Der wahre und 
der falſche Frikell“ überall, wo fie zur Auffüh- 
rung fam, ſehr gut gefallen, und man madıt baber 
Bad verebrliche Theaterpublikum aut dieſelbe  befonvers 
aufmerkſam, da fie ohne Zweriel auch bier ihre Wir« 
fung nicht beriehlen wird, 


3. ©. Meper. 
— — — 


Bekanntmachungen. 


‚A; . Bekauntmachung. 

Alle Diejenigen, welche noch Milirirverpflegungägel» 
der zu empfangen haben, werden biemit aufgefordert, 
fi unter Vorlage der dafür ————— Billeto 
am 

——— den 23. DB, PEN 

auf dem NRaibhaus im Anirages und Wartzimmer ane 
'zumelden, um die treffenden — in Guyfang zu 
nehmen, 
Da noch einige Billeis von früberen Zahren in 
'Hihden der Einwohner find, die Verpflegungsögelder 
vom 1. Ofteber 1850 rucworio aber, laut der vor⸗ 
lregenden Peibeinigungen ſammilich berichtiger find, fo 
Aberden dleſe Biller® biermir für frairlos erfiärt, unter 
für: wie Bolge die 
Oartierbillers wohl aufzubewahren, um fie bei Aus 
zattung der Verpflegungsgelder worlegen zu fönnem, 
da für die Zufunit ohne — feine: + Baplung 
mehr geleiftet wird. 

Andbach, den 19. Bebrusr 1854. 
DIET ENIRFEE 
" Meyer. 


= Harmonie. 
- Sonntag den 19, d.Mis, Tanzunterhal- 
tung im. Bad. Anfang halb 8, Uhr. Die 
passiven Mitglieder werden nur auf diesem 
2 eingeladen, 
Br Neue Senbung ın ſcharſachroihem und» bell« 
taven Sammt ik — bei 
nst n R, ©. Steinen 


11: . Mer 


— — — 


m — — — 


li ; 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


+. Sechs neue haͤheriſche Kändler für die 
Cither 
komponirt und Gr. k. Hobeir dem Herzog Mar ehr⸗ 
furchtovoll gewidmet von K. W, Snpredenbrrger 
in Münden, 
zu kaben bei Hope Klein in Ansbad. Breis 15 ft 


——— 


5. Heute Megelfuppe im Stoör'ſchen Bräubaus, ' 


6: Heute gibts Fleiſchwin ſte im Glephanten. 


7 du Schaͤtlerſchen Hinterhauſe A 9 iR to elh 
Onarıier, belebend aus Sıube, Werkſtatie, Kammer, 
Küdje,: Borenraum, zu vermielhen en kaun foldyes 
an Walburgi | bezogen werben, 


"8 C 6 vis h vis vom x fönigl, —— ih 
der mittlere Gaden, beitebend aus 4 heizbaren und 
einem unbeizbaren VBorzimmer und andern Bequem« 
lichfeiten ,. fowie auch die Manſarde mit. 2 Zimmern 
und Mebenfammern, täglich zu beziehen. Auf Ders 
langen fann auch "ein Theil Bar dazu gegeben 
werden. 








..»C 483 iR ber * Gaden mit allen Bes 
Re zu vermielben. 


seen here in Ic — —— 
10. Bei Surmachermeiter Winter ift ein Quartier 

für eine ſtille Bamilie ober einen ledigen Sen zu 

vermierben. 

1 Cc ſTao if ein — zu vermicthön. 





„Mit einer Beilage. 
— — — 





Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Rr. #1. 
Der St Zohannid.Terein für freiwillige Memenpflege. 

+ Münden, 14. Februar, Wir freuen und, über einen Schritt vorwärts zur Bermirtlichung des 
Königlichen Gedantend, welcher den in der Ueberſchriſt genannten großattigen Wohtthätigkeits- 
verein ind Leben ruft, mitheilen zu können. 

So even ift folgende Einladung zur Theilnahme „an demfelben ergangen: 

Einladung zur Theilnahme au dem St Iohannis-Verein für freiwilfige Armenpflege. 

Seine Majeftät der König haben in landesväterliger Fürforge für das Wohl der Armen, 
in wohlzefälliger Anerfennung deffen, was die geſetzliche Armenpflege und bie Privammoplıpätigfeit for 
wohl dur Einzelne ald durch Vereine hierin bereits geleitet haben, es für ein dringendes Bedürfniß 
erfanı’, daß mit vereinigten Kräften der Noth der Armuth im ganzen Königreich abgeholfen werbe. 

Die Erfahrung har gezeigt, daß einerfeits die geſetzliche Urmenpflege nicht überall ausreiche, dem 
Elende zu fleuern, andererſeits aber Privatmohlihätigfeitssereine noch nicht in fo großer Zahl befichen, 
daß nicht eine Verm hrung derſelben angeftrebt werben foll, und jedenfalls mangelt zwiſchen dieſen 
gtoͤßtentheils jenes gemeinſame Band, weiches fo wuͤnſchenswerth iſt, damit die Kräfte der Wohltha⸗ 
t gfeit nicht zerſplittert ober unrichtig angewendet werben. RER 

Deßhalb haben Seine Königlihe Maieftät in Allerhöchſtihrer Weisheit bie Belebung und 
Ergänzung der Urmenpflege im ganzen Königreiche durch Grundung eines Vereines beſchloſſen, welcher 
im Hinblicke darauf, daß das Fundament der heilbringenden Privatwohlthätigkeit in ber chriſtlichen 
Richſlenliebe beftehe, den Namen St. JohannisVerein führt, 

Ihre Majeftäten der König und die Königin haben ben Verein unter Aller» 
höchſtihr erlauchtes Proteftorat zu fielen gerubt, und der Munifijenz feines erbas 
benen Öründerd verdankt der Berein bereild den Befib eines befondern Stiftungsfapitales , 
fowie die Verleihung der Rechte einer öffentlichen Korporation. 

Wir Unterzeichnete find von Seiner Majeftät dem Könige zu Mitgliedern bed Ber 
eindfapiteld allergnädigft berufen und dadurch mit der Leitung der Geſchäfte des Bereind beauftragt, 

Indem wir fonach die Grundbeftimmungen ded Bereiud bier beifügen, erfennen wir die ganze 
Bedeutung der und gewordenen Obliegenheit und der Schwierigfeit ihrer Ausführung; aber wie 
wir vor Allem auf den Beiftand und den Segen Gottes hoffen, fo zählen wir auch auf den ed» 
len Wohlthätigkeitsſinn und auf die thatträftige Mitwirkung unierer Mitbürger und geben dadurch 
gehoben und geftärft mit Vertrauen an die Löſung der und geftellten Aufgabe. 

Diefe Aufgabe Far und beftimmt zu bezeichnen, und irgend einer irrthümlichen Auffaſſung fogleich 
jegt ſchon zu begegnen, glauben wir, einige Punkte der Grundbeftimmungen beſonders hervorheben zu follen. 

Der Berein bat den Standpunft der freiwilligen Armenpflege. 

Es liegt daher durchaus nicht in feiner Abſicht, die anderweitige Armenpflege in irgend ei— 
ner Weile zu beſchränken oder zu bemmenden Gefhäftöformen Beranlaffung zu geben, 

Ergängend, vereinigend, belebend neben und mit ihr zu wirken, bad und nichts Anderes 
will der Verein anftreben. 

Er wird deßbalb forgfältig vermeiden, in das Grbiet der gefehlich angeordneten Armenpflege 
einzugreifen oder die Verpflichtungen, welche fie auferlegt, zu ſchwächen; wohl aber wünſcht er bes 
fonderd, daß die Armenpflegfchaften bereit feyn möchten, ihm ihre Erfahrungen und die Refustate 
ihred Wirkens mitzutheilen, damit er feinerfeitd ihre Thätigfeit zu unterlügen und zu ergänzen vermöge. 

In gleicher Weile verſteht ed ſich von felbft, daß der Verein niemald die Wirffamteit der 
Privatwohlthätigkeit, indbefondere der dießfallfigen Vereine hindern und beeinträchtigen will. 

Unfer febbafter Wunfh und unfere Bitte beftebt hiebei nur darin, daß fie und näheren 
Verkehr mit ihnen geftatten, ihre Erfahrungen und Reiftungen uns mittheifen, fi auf irgend eine 
Weife an uns anfhliefen und und dadurch in den Stand feßen wollen, die Wechfelbeziehung 
aller woblthätigen Privatvereine des kandes zu gegenfeitiger Ergänzung zu vermitteln, 

Auch bei dem engeren Uinfchluffe an den St, Johannis⸗Verein bleibt bie volle Integrität des Zweckes 
ber Privatwoblthätigfeitd-Bereine, ibred Bermögend und ihrer Thätigkeit durchaus aufrecht erhalten, 

Ucberhaupt liegt es keineswegs in der Abfiht des erhabenen Gründers dirfed Ver⸗ 

eined, eine in die freie Mirffamteit, in die Verwaltung und in dad Vermögen eingreifende 
'Sentralifation der Armenpflege berbeizuführen, fondern fein Zweck beſteht in der fräftigen 
Belebung der örtlichen Sorge für die Armen durch Rath und Beiltand, mo Gebrechen und 
Mangel den örtlihen Kräften Überlegen zu frin fcheinen, 

Defbalb wüuſcht dad Noreina-Sawitet Ahmvatt hie Rmein-Mareine a mirken, welche dm 


Natürlich bleibl auch ſolchen Zweigvereinen die Beſugniß, befonderen.und örtlichen Bedürfniffen gemäß 
Satzungen zu vereinbaren, ihre Vereind-Organe zu wählen, die Beiträge ihrer Mitglieder zu beftimmen, ihr 
‚Bermögen zu verwalten; ed wird von ihnen lediglich die Mittheilung ihrer Erfahrungen n. Leiſtungen erwartet. 

Dem. Kapitel bleibt dann die Aufgabe, auf Grund diefer Berichte dad Zuſammenwitken 
aller auf dem Gebiete der Armenpjlege wirffamen Kräfte zu erleichtern, etwa noch unbeachtete 
Bedürfniffe aufzudecken, für die nachgewiefenen, wenn möglih, neue Hilfdquellen zu öffnen. 

Der St. Johannis⸗-Verein beabfichtiget. aber nicht blos die Verbefferung der äußeren Lage ber 
Armen, fonderu er richtet auch ein Hauptaugenmerk auf ihren religiöfen, fittlichen und geiftigen Zuftand. 

Hier handelt ed ſich meift weniger um Gaben, ald um Troft und Aufrichtung, aber auch 
um Berhütung von Mißbrauch der Wohlthätigkeit umd um fittlihe Befferung durch perfönlichen 
Verkehr mit den Nothleidenden, der von Ginfiht, Wohlwollen und ernfter Frömmigkeit geleitet ilt. 

‚Solche Hilfe zu geben, liegt vorzugsweife in dem Berufe der Geiftlichkeit; an diefe wendet ſich daher der 
Berein, nertrauend auf ihre thätige Mitwirkung, das fittliche und geiftige Wohl der Armen fürdern zu beifen. 

Eine große Duelle der Armuth liegt unverkennbar in dem Berjalle des Familienlebend. 
Diefed wird gehoben, wenn rechtfchaffene häusliche Mütter der Kamilie vorftehen. 

Auf diefe einzuwirken, bedarf es des guten Beifpieled und der Hilfe der Frauen. Wir 
zweifeln nicht, daß dem erbabenen Borbilde folgend, welches in der mütterlihen Sorgfalt der 
erfauchteften Proteftorin ded Vereins für das Wohl der Armen voranleuchtet, auch edel 
gefinnte Frauen fi dem Vereine recht zahlreich anfchliefen werden. 

Indem wie auf ſolche MWeife im Wefentlihen den Standpunkt, welchen der St. Yobannids 
Verein einzunehmen gefonnen ift, angegeben haben, erfcheint ed num als unfere erfle Mufgabe, 
zu feiner rafchen Berbreitung durch das ganze Königreich möglichft beizutragen. 

Wir richten daher an edle Menfchenfreunde in allen Randestheilen die dringende Bitte, in 
ihren Kreifen Zweck und Weſen ded Vereines zur allgemeinen  Kenntnig zu bringen, den Bei—⸗ 
tritt zu demfelden zu empfehlen, beffen örtliche Einführung durch Bildung von Zweigvereinen nach 
$. 13 der Grumdbefimmungen perfönlich zu vermitteln uud hievon dem Bereindfapitel Kenntniß zugeben 

Auffer durch Veitritt zu einem Zweigvereine fann der Anfchluß an den St. Johannis 
Verein durch Zahlung eines Jahred-Beitraged von mindeltend 1 fi. 12 fr. an das Kapitel er- 
folgen, doch können auch Mitglieder von Zweigvereinen befiebige Beiträge dem Kapitel, » * 
zur Erreichung allgemeiner Zwecke zur Verfügung ſtellen. 

Wir empflehlen daher die Anfertigung von Subſcriptions⸗Liſten, welche mit ben Gaben 
den Bereindfapitel eingefendet werden wollen. 

Ueber die gewiffenhafte Berwendung diefer Gaben ſowohl, ald der von edlen Wohlthätern zu affgemeinenk 
oder befonderen Vereinszwecken gemachten Schenfungen wird das Kapitel jäbrl. Öffentliche Rechnung ablegen. 

Die zum Bollguge der Grundbeſtimmungen erforderlichen Anordnungen werden —— 
nach dem Eingange des Ergebniſſes der gegenwärtigen Einladung erfolgen. 

Schlüßlich vertrauen wir feſt, daß die hochherzigen Abſichten ded erhabenen Gruͤndersdesver— 
eines, denen wir in der vorſtebenden Einladung Ausdrud zugeben verſuchten, freudig erfannt, überall Ans 
Hang finden und derftetd bewährte Wohtthätigfeitäfinn unferer Mitbürger ſich auch Hier aus zeichnen werde, 

In dieſer Vorausſetzung zweifeln wir nicht, daß unter dem gnädigen Schuhze Gottes dieſes 
hochwichtige Unternehmen gedeiben und ſegensreiche Früchte bringen werde. 

Auguf Graf von Reigersberg, fol. Staatdminifter ded Innern, ald Borfißender. 
Arco⸗Valley, Marimilian Graf von, Reichsrath. Bezold, Guftav von, Minitterialratb im f. 
Staatsminifterium ded Innern für Kirchen und Schulangelegenbeiten. Böckh, Ehrift. Friedr. Dr., 
Oberconſiſtorialrath. Burger, Heinr. Karl Auguft, Dr., proteft. Dekan, Pfarrer und Diftriftes 
fhulsInfpeltor in Münden. Deutinger, Dr. Martin von, Domprobf. Düring, Julius, k. 
PolizeisDireftor. Eichthal, Simon, Freiherr von, Hofbanquier. Gietl, Heinrih Dr. von, fol. 
Reibarzt, geb. Rath und Profeffor. Hermann, Dr. Benedikt Friedrich Wilhelm von, Minifterinl, 
ratb im f. Etaatdminifterium der Finanzen. Hermann, Alois, Minifteriafratb im f. Staatsmini— 
fteriom des Innern. Hofmanır, Julius, Hoffefretär Seiner Majefät des Königs. Koh, Ni— 
dolaus, Minifteriafrath im k. Staatdmiyifterium ded Innern.  Maffei, Iof. Anton von, Fabrifbe 
fiper. Merz, Dr. Ludwig, Privatier. Mettingb, Jakob Karl, Freiberr von, gb und 
quiedc. k. Korftmeifter, Nietbammer, Julius von, Reichsrath. Pelfboven, Mar Freiberr v. 
Staatdratb. Pfeuffer, Dr. Karl, DOpermedizinalrath und Profeffor. Ramoſer, Georg Dr. Etavı 
pfarrer zum bi. Geiſt. Reindl, Dr. Georg von, Domdehant. Rietzler, Franz Eaver, Ma 
giſtratsrath. Sar, Dominikus, geiftlicher Rat. Schäßler, Ferdinand, Freiberr von. Schrei 
der, Sofepb, Kaufmann. Schubert, Heinrich von, Minifterinfrath im f, Staatsminifteriuim des 
‚inneren. S chulze, Guftav, Kaufmann. Seinsheim, Karl Graf von, Staats- unt Reichsrath 


Nro. 42. 
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18, Februar. 


Samſtag * — 





( Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Gonorbia, 





u u“ von zingr, unttrbaltennen und beichrenden-, Sonntags. Beigabe⸗ begleitet ) ertäeint — mit Ausnahme bes Montage — 
iniei a ee jahrig,eipen Gulden. Für viefen Begis kann c6 hier bei der Gryenition (Brügeliige Bugbindgaei) und au⸗ waru 
bei jerer Bor mitteld Worauddezaplung beftellt merben. Juſerate, die gefbultene Seile zu 7 Kreuzer berechnet, deſgrat die Erdedizion des Wlarueh. 


PER KEN ö 
„am 
) +. 


Politiſches. | 


Runden; 16. Wehr. Ueber ben Tag der Hie⸗ 
kerfunit St. Maj. des Kaiſers von Defterreih, fihreibt 
heute der „M. Bote”, waiß man an iirferne Hofe 
noch nichts Beſtimmtes, weßhalb bie von vitlen Blaͤt · 
tern bierüber gebrachten Nachtichten nur auf Vermu⸗ 
thungen beruhen. Und die M Abdztg.“ ſchreibt: m 
ums geflern aut Münden gemachte Mittheilung, da 
der Kater vom Deflerreih heute (16.) wort‘ erwartet 
werde, iſt durchaus undegrümder, Wir glauben 'Brl 
dieſer Selegenbeit minheilen zu müſſen, daß wir uns 
fern biäberigen 7 Korreipondenten deßwegen erfucht 
haben, die jernere Berichterſtanung für unjere Zeitung 
gu unterlaffen. £ “ 


— Das f. Staardminflerium des Innern hat 
durch Eutſchließung vom 19. Jan, 1..33. 1) dem 
rechtetundigen Burgermeifter v. Scellborn, in 
Dieminingen, 2) dem rechtskund. Bürgermeifler Fr. 
Börg in Donauwörih, 3) den rediäfund, Magiſtratö— 
rägen Joſeph Zenz in Augsburg -und Dr. Sem 
ler in. Lindau, 4) den chem. Gemeindevorſteher Joſ. 
Bentele zu Heimenkirch, dann den. Gemeindevorjies 
bern Peter Hefele zu Nejjelwang, und Joh, Ange 
rer zu Seeg, bezüglich ihrer ireuen Pflichterfullung 
zum Wohle ver’ betteffenden Gemeliſdenn und ihres lob 
Uchen Verhaltens vie höchſte Anerkennung eröfjnen 
laſſen. F 


Bamberg, 15. Febr. ‚Im unſerer ‚Gtabt,,. no 
der Inſtuute und Wereine ‚für wohlthätige Bwede 
ſchon viele, vorhanden find, findet aud) ‚der. von, Er, 
ft, Majeſtaͤt in s Xeben gerujene, St. Johannide 
Berein für freiwillige Armenpflege,, großen Anklang; 
Zur Organifirung dieſes mis Freuden begrüßten wohl» 
thatigen Wereind haben fi auf ergangenen Auiruf des 
biefigen Siadimagiſtratg ‚nicht. allein ‚für, den ‚Gentrals 
dersin, fondern auch für den Zweigrerein . dahier jehe 
zahlreiche Unterſchriften gefunden , und die -»Deflnitive 
Konſtiturung defjelben wird demnächſt erfolgen, 





"Zn, 113 4 


 Breiburg, 10% Febr. Ser Gelligkeit ver Bapft 
has unſern Herrn Erzbiſchof, in Unwort‘ auf'“ Iwei 
Schreiben deſſelben vom 16. Mov. und 20. Dir ©. 
J., unter dem Darum vom 9. Ian,‘ mit einem beionid 
deren Brebe erfreut, Mit dem Ausprude dei Schmerr 
568" „‚ivegen der von Seiten der bürgerliden Gemalt 
der Kirche zugefügten Uubilen, und Machtbeile“ verbin⸗ 
det dad Vreve den Musbrint der Breude über die aus 
gezeichnete DBerufstreue und Standpaftigteit des Erzbi⸗ 
ſchofs und den Gehotſam faſt aller der dem Eiʒbiſchof 
untergebenen Geiſtlichen aꝛc.. "Das Breve nimm daun 
Bezug auf die im jüngfien Degember-Konfijtorliin ger 
haltene Allofurion. - Welter fordert ed’ den Etzbiſchof 
auf, guten Muths auf Den zu vertrauen, der big 
an’d Ende der Zeiten bei feiner Kirdye zu bleiben ber⸗ 
beipen habe, und ſchließt mit: dein Segen Er, Heilige 
feit für den Erzbiſchof ſelbſt und für "alle gelreuen 
Klerifer und Laien, welche, der geiſtlichen Obbur ders 
Ögeiburger Stuhles. untergeben fnk. (Kngigy ı 


Drientalifhe Angelegenheit, 
Daris, Das eigenhändige Schreiben Louis 
Napoleons an dem Kalfer Nıkölaus (deſſen 
wejenilichen Inhalt auch wir mitgetheilt) ft Im Wios 
niteur vom 14. Bebr, abgeorudt. "Auffalleno "in, va 
man zu dieſer Veröffeniligung fchritt, “ehe die Mut 
wort von Perersburg da if, Mich einer telegr. Des 
peſche in andern Blättern deutet bad Schreiben Im 
Eingang die Alternative an, daß jeht eniweder dine 
taſche Verftindignung oder ein Bruͤch erfolgen mühe, 


„Siedle“ befürchtet, ber Kaiſer von’ Rußland möchte 
die Vorfcpläge annehmen zu wollen ſich den Schein 
geben, um wieder einige Monate Zeit zu gewinnen 


Im „Indep. de la Moſ.“ lieſt man: Zaͤglich wer⸗ 
den Transporte von Kanonen, Kugeln und Bomben 
durch die Straßen von Meg nad tem rfenale ge 
bracht, wo eine Unzaͤhl von Mibeitern foriwahrend 
beſchaftigt if! Wenn dieſelbe Thaͤngkelt in Be andern 


Kriegäpläßen ' bericht, dann werden die Huflungen 
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E 


für vos nächfle Brirhjahr auf einem furdtbaren Buße 
beiuirben. 


gon Yen. Hs dem ' Maraniı —* Abe 
bed On a Feen & ——— Gr 
fanpdten in Petersburg i iR ehr 


— — 


m 7. Febr. darirt 


und lautet folgendermaßen: „Am 4. d8. Abends über« - 


gab mir Baron Brunnow eine Note (vie Kopie der» 
felben liegt hier bei) mir der Anzeige, daß die biplos 
wqſchen D ziebungen zwiichen uns und Ruͤßland 


fuspeneirt würden und daß er im Begriff flehe, Engr i 
ı ju eat 


en · Aitgtirdern· der eraneſchaft i 

ſen. Sie werdeu⸗daher unmtirlbar mach Empfang 
die jer Depeſche wen Braten Meſſelxote dabon in Rennte 
a een, HS ee find, ic} mit allen Dit» 
gliedern der Geſandiſchaft von Meieröburg zu entfernen. 
Eie werden nach England zurüdfehren und bei dem 
Marta fen: DAB nich che en en Auf 
xntpalt xermeiden,· Aehnliche Juſtruftibnen werden 


‚beutg, yon, irer gfcanzöfiſch en Nogierung an Mer * 
——— — Wer" 1; 









std) macht 


0 Weite. 


aut A 4% 17. 34 ‚Die Eröffnung der cl, 
ür den, Kreis, inteliranten , im dahre 16054 dahier 
— Schwurgerishigigung iſt auf Montag’ den 
8. Mai egejeht, um. Prälventen. des ;Schwurges 
re ver t. Appellyyionsgericiarath ıEmuard 

Skartshaufen und, zu deſſen Sıelluertreter wie ⸗ 
der der &. Kıpis= und Siadigerichts · Direktor Valentin 
Kraufolp, ernannt. 


0 Bürkt. Am Sommag: Machts zwiſchen 12 und 
1 Uhr wurde auf Dom Machbauſewege bon dein" Düls 
ler'iſchen Wirtböhauſe in der Nähe des Holzgartens der 
bei dem Metzgermeiſter Lampel dahier in Arbeit ſte— 
hende Mehgergeſelle Lukas Nicolai von Flachslan- 
den amverſehens überiaflen und durch einen Meſſerſtich 
In die Se ite erkeblich verletzt. Anſſatt augenblicklich 
Hilfe zu ſuchen, begab ſich der Verwundele naqh 
Hauſe, und Irgıe lich zw, Beue, woſcioſt man, ihn am 
Morgen, fürgpterlich, veybluzet, anttaf, und, jofort feine 
Vorbringung ‚ind beſpital bewirkte. Als mwbmanlie 
eher Ahaiet wune Berg geilen Der, Fagloöhner Ber 
rl n, von ‚hier zur Derbait, gebracht. -Guferfucht 
Ai Das Molls per, & hat gerveien fein, (Bürıt; Tabl.) 
„Danuener,,.N Febr. , Heute Morgen iſt ber 
35 ‚Öebrtr,, "weldyr am, 24. Dez. .d. I. einen 
hornuerfuch, geaen den Hauptmann | jeiner Kompagnie 
gemacht haue binfer dem neuen Zeughauſe erſchoſſen 
fuarde. Mon ven derſchiebenen“ Korps ver Garniſon 
Heard Abthellun gen bei: der Grefurfon ‚augegen. 


F Aus, ‚Re efivbalen, Das am ‚22, Jan... bei 
hderic, eiuem, Dprje ‚au, der, Ghaufre zwiſchen 
ILL "Wert ‚(im ‚Regierungsbegirt Arnöberg) 


ei.) 


beobachtete Phaͤnomen wird, wie befannt, mit ber 
Sage von zeiner bet pn Völterihlaht in Vers 
» bindung gebköcht. Und Iin ver Thar trifft ſie in Höchit 
Amer fneitrbiget® Welſe en Wielen alten Vropheze ihun⸗ 
gen über die große Völkerſchlacht zuſammen, welche 
in, eben jener Gegend zwiſchen Unna und Werl Cbalb« 
wegs zwiſchen Paderborn und Düſſeldorf) Nattfinden 
fol. Das „Buch der Wahre ” ehe 
Megenbburg bei Manz. () 1850, 1.8. BIS 
berichtet 3. B. bierüber Folgendes: „Diefer mehr ers 
wa hne Birfenbaum rue wiſchen Tina ar Ran 
—. ‚Die „ ‚prophetia de terribili luetu Abustri 
et Aqgnilon! s““ — Colöhlae 1204 fagt:" — — 
„Da wird auf einmal der Süden gegen ten Norden 
die Waffen ergreiin — — man wird fih vereinen, 
um zu fimpfen wegen der Oberberrichait des Erd⸗ 
freiied. Mlitien in Deueihland werden fle auf einan« 
der treffen. In ben Gegen den Niederbeurfchlandd wird 
dieſer ſchreckliche Kampf entſchieden werden. Am 
Dirfeuwälbgen, ‚nabe bei Budberg wird dieſes Treffen 
beginnen. 7. Die härtigen Völker ded Siebengefliens 
weıden, ‚flegen „, Doch „ihre Beinde , werden ſich wieder 
ftellen ‚und Au äußerfier ‚Berzweiflung kaͤmpfen. , Dort 
wird jene Macht vernichtet, — fo daß kaum Einige 
übrig bleiben ,. um ‚die. unerbörte, Nachricht zu ‚ner 
küuden,” Eine andere ‚alte Prophezeibung jagt: „Der 
Bürft, "der jeue große,, Schlacht ſchlagen wird, wird 
bon Bremen (Dori bei Werl) nad, der Haar: (Auböhe⸗ 
bei Werl) reiten ; dort wird er fein Aubefiffen forderu 
uud mit feinem Fernrohr ‚nach „der: Gegend des Bira 
tenbaunıed iehen, und, bie "Feinde berrachien, Tarauf 
wird er bei Holtum (Dorf bei Werl)  vorbeireten, 
Bei Holtum Rebt ein Kruj zifir zwiſch⸗ n zwei Linden⸗ 
Bäumer; "dor * dieiem wirp er u frerfnicen und, eine 
Belt fahıa it ausgeftrerticn Arhıen, Beten.  'phrduf 
wird" er feine Soldaren, die welß “gerteiber ſiid, Ins 
Weffen führen "und nad blüi igent Kampfe '&ieger 


bietben. Un einem Baͤthe,“ber bin Abend nach Mor- 
gen’ fließt, wird das Hatermorden ! ſein. Wehe, wehe 
Buͤdberg und Soͤndern In Vielen Tagen! Nah dent 


Kumpie wird‘ ver ſitgreiche Beloberr in der KRüpelle 
zu⸗ Ehafhanfen un! der ‚Haar eine’ Anrtot halten. * 


Ern ſi Mahn er, ‚der. Apoſtel der ur geiundheit, 
hat eine Sırompredigt gebalıen, . Im, ‚Mrfpflim nur 
mis der Badehoſe angetban, ſchwamm er am 3. Fehn. 
bei Neuwied den Mhein hinab, Gr Tag mie Vater 
bein’ felber auf einer- Gisfhölle ausgeftred uhd pres 
digte den’ Taufe nden, dle an'g Wier yeflrömt waren, 
fein Evangelium. ESprach's ıtanf, warf ſich in Den 
Mhein, dann in ben Nathrn, und Hat fly nicht er. 
fültel: Gehetꝰ Hin/uho thut — 


—E — —— — per vide: Seenen⸗ zu 
Neudorf, Wudwig Sech Affanheiſt zum Schullebrer 
und MÜPNERMIEReEN in Seilehne nm, ernaund worden. 


' 
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Brieſkaſten. 

D 
) Wenn doch die „Eubfleiicheffenden Bürger” und 
Be „nicht ganz Geringe, fe aber doch Kubfleiſch 
eilen“ u. ſ. w., flatt das Bubiifum mit Ihren mühl« 
gen Bragen 
Anfragen mödpnen, va kwuhden fe erfinter, wis ſchon 
Düpenomal im Imielligenzblart zu deſen war, var das 
Fleiſch won Küchen windefrens/ IH, kr. weniher 


F bebelligen bei der Bolizeibehörde Pirch 


If 


KWO FORRE. 
fr. ver Piund zu haben gewelen, "und "biefelbe w 


IB# im dieie Tare fernerbin beibehalten, wenn ſich W 
ze ie 


us ‚fleiiches nicht ändert, 
Einer, der auch Kubfleiſch ißt. () 
2) Der. Artikel, dufch welchen ein Herr, der 6 
vergangenen "Domerflay In einer geachteten Wirıhiggart 
nad) Abgang zweier Gifte eine auf deren Stand she. 
zügfiche Aeuftrung 'mit ven Bafahe sul. v. erlaubte, 
Auf -diefe- ſane Unziemlichkeit — vielleicht nicht mir Un- 
vet. aufmerfiund gemacht boerden willkann, Ba 


Tofen muß, als das Ochſenfleiſch, Die Rübhmepger:; über: Ginſentere ſich der Mevaftionımäht ıgemanmd bat, 


geben es im ver Regel um 2 fr, billiger, allein wenn 
ielner eder DER; andere ou feinem Rechie Gebrauch 
miht, jo fann man ed ihm nicht verwehren. Uebri— 
gend iſt bei der Metzgermeiſterswitnwe Seitz biäher 
immner und groößtentheils recht gutes Kuhfleiſch um 9 


Kell 





DH 


hei ‚der ſochiellen Bezeiung det Perſcinen ſdie ge - 
wunſchie Auinahwe nic, inen u; i id 


3) Gbenjo erſcheint ein vierzeili 8 2 mit 
‚ver nicht ‚wohl, a4 verfennenden, ae det. 
eig A —, B—," zur Muhtapide Icht ‚Herigiiet 

‚ka 21 Terrud 15 D a 
{ 


[| ya bals 
















* Kektatworrltiber' Wenaffeur: JGe Werner, - er 


Befannt 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage‘ des hohen Präsiums der k. Megler 
zung bon, Witreliranten vom 31. b. Wis, foll wieder 
holt eine Sammlung von Beiträgen zur Wieder 
berftellung der Borderjeite des Doms zu 
Speyer veranftaliet werden. J 
Indem man nun hiemu zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, daß — Engelbach beauftragt 
iſt, die Subſeriptivndliſten web den Vereinsſatzungen“ 
und dem Uuitrage des Präftpfind der k. Regierung 
Ver Walz abermals in Umlauf zu ſehen, wird die 
unterm 3. Dezember v. 33. erlaſſene Aufforderung zur 
Zeichnung ‚von Beiträgen erneuert und mit Verweiſung 
auf das WMusichreibei Des Thohen Präſtdiums der f, 
Megierbirg Juon: Mitteliranfen! vom; 2. 1. Iunmer;rh,), 38. 
(Kreis Amtoblait Nr. 1 Seite 1) die Erwartung aus- 
geiprochen, daß Ansbach Bewohner bei ihrem  ofibe- 
währten Sinne für ‚alles Groye und Schöne die leb— 
‚baftefte, Theilmapme für ven in Frage ſtehenden edlen 
Bwert beihärigen werben. 
Ausbach, ven ‚15, Februat 1854. 
* Stadımagifrat, 
J Meyer. 


2. Die "bei biefiger Lelhanftalt in ben Monaen 
Mobember und Dezember 1352, dann Januar 1853 
unter Nr." A580 HE 36,661 verſetzten PBiänder find 
im Laufe dieſes Monats audzulöfen, oder durch Ber 
zerfimg''zuÜ erneuern, außerdem Diefelben 

Montag den’ 13, März 18844 
an Meiſtbietende yegen’gleih baare Zahlung - öffentlich 
verfauft merden. 

Ansbach, den 17. Februar 1854, 
Leihanſtalt ⸗ Verwaltung. 135: 
Brendel. 


Mm 


KRONE. 
‚Theater-Adzeige. 4 
Sonntag ven 19. Febrüar 1854. 7 
Zum Benefiz für Herrn Cöhmaum 
Grohe Vorſtellung in der-gebeimen Magie 
‚ala Wiljalba Brifell, 
!duögefühit vom Benefizianten, 
Hierauf: ' ' 
Pech im Glück, 
‚ dber: 92 
»; Shufter-Biuferdi Leiden und Frenden. 
Driginal-Boffe mit Geſang in :3: Mörhelumgen | Hah 
Weihrauch, mit neuen Geſangseinlagen. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenft ein 
I. Coßmann. 


83. 


1 





4. Der kgl. bayer. privilegirte 


— Hofmann ſche Zahnbalſam, 
—* —— welcher die’ heftigſten Zahnſchmerzen 

——— in einer Minute ſtillt, iſt zu haben 
in München - Eltfenftraße ; Nr. da 
bei 





Siofepb Hofmann, 
h Für Ansbach und Umgegend bei Km. Gg- 
Böſch, Neuſtadt A 252, 
Preis des Glaſes 36 Fr. 

Bei den Bejtellungen wolle, man, ben Betrag 
"3 fr. Zuftellgebühr. franco einſenden. 
5. Auf. der Straße zwiſchen Graͤfenbuch und, Ober« 
dachitetien wurde eine Winpe geiunden; der Giyen« 
tbümer kann ſolche nach Ausweis der Zeichen bei dem 
Bauen Adam Hufnagel in Mödenau in Empiang 
nehmen. 


nebſt 
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® Kerr — 
Liederkranz.; 


Maskenscherz. und Ball 


OT den 25. Februar im k. Oranyeriesaale,. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

‚Um einer. Ueberfüllung des Saales und etwaigen | Missverständnissen. vorzu- 
;’kiemerkt' das unterzeichnete Direktorium Folgendes: 
4)" Ohne Eintrittskarte ist der Zutritt nicht gestattet. 

1 *9* Die Eintrittskarte ist nur für die auf deren Rückseite benannte Person 


Dun mm 








gilig. 


2 
—— EEE we 





3) Nicht-Mitglieder haben keinen Zutritt, _ 

4) Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht mitgenommen werden, ebenso 

5) Familienglieder, wenn dieselben selbsiständig sind. 

” "Alte Eintretenden müssen mit einem Maskenzeichen versehen sein 
7) Vor 5 Uhr wird der Saal nicht geöffnet. 

8) Die Eintrittskarten sind künftigen Sonntsg den 19. Vormittags 
Uhr: in. der Wohnung des Stadtkantors Maier zu "haben. 

Das Direktorium des Liederkranzes. 


DOCK LEERRURERRRTTH 


+ 
S 
= 
© 
»- 
13 
a 


— — — — — — 


Auswanderer derer nach! Amerika 


reiſen am beſten über Bremen, und werden am beſten bedient durch die concrjflonitten Sqhiffarhe der 


Wm. Stisser & 


Comp. 


in Bremen. * 


Die Preiſe find jo billig, als fie bei ordemlicher Bedienung nur fein können. 


Wenn Mehrere ohnedieß zuſammenreiſen und m: * einauder aumelten, jo iſt ed amig— tie elle 


—R Beeife zu elle. 
Rüheres 


Kit 


——— 
Mein befannted 


Leinwand-⸗, Weißwaaren-, 


= und Spiken-& 


30% Seen 


Lager 
befindet ſich während der Meſſen nicht mebr KO 
in der Wupe Auf dem untern Marft, jonvdern © 
gegenüber im Haufe des Hrn. Earl Scheuing. ; 


G. Selling aus Fürth. 
EERETERIEEREORENT 





biu rn ck ER Be 





u 


Wilhelm  Schühel 
Kaufmann und Agent: in Ansbad- 





9, Teilnehmenden Berwandten und Freunden jele 
gen wir nur auf dieſem Wege au, daß Tonnerflag 
den 16. Febtuar früh 2"/, Uhr die verwinwere Frau 
Gaſtwirthin Faaßßen nad einem 13 rägigen ſchmerz · 
vollen Krankenlager im Folge einer Unterleibsenzüns 
dung in einem‘ Alter von mur 33 Jabren und 6 
Monaten entichlaien if, — Die Beerdigung findet 
heute Samſtag Nachminuags um 2 Uhr Nat. 

Die fünmtlichen Hinterbliebenen 
nebit 3. unmönbigen, Kindenn. 


r 





— — — — 


10. Am fan NefourgesTängehen hen vun iR Sud. 
tu, ©. H. gezeichnet, und ein, ——— liegen; 
man bittet um Zutückgabe in der Expediion. 


’ 12 
r ' ! 
Per ’ 





Stuct und Verlag von Garl Brügel in Ansbad. 
. l * —X 


Nro. 43. | 


Ansbacer 





— 


Sonntag 49, 5 





(Zehnter Jahrgang.) 


- Morgenblatt. 


1854. 


ebruar. 


ESuſanna. 











Das Meoergenblatt,“ 
tägfi und fole viertelfjährig fı 
dei jener Voſt mittels Borausbezahlung 


wen Gulten. Bär biefen Brei 
beftellt werden. Inſeratt, bie 





Politifches. 


ffurt, Der ‚Stand, der 
Herresmadyt des deutſchen Bundes nach den Siandes · 
tubellen ſür 4853 in 525,037 Daun, nimliyd Des 
fterreich (I., D,, A. Armeekorps) 153,295, Preuje 
ien (IV., V.. VI. Uımeeforps) 170,509, Bavern 
(VII, Wrmeeforpe) 50,236, Würtiemberg, Baden, 
Heffen-Darmftadı (VIII. Armeekorps) 47,557, 8ach⸗ 
fen, Kurbeiien, Naſſau, Luremburg,, Yinbury (IX 
Armeeforps), 35,336, Hannowr, Vraunjdweig,, Ol⸗ 
denburg, Danfeilädie, Mecklenburg (X. Armeeförps) 
49,918, Reierwer-Inianterie-Div.fton 18,186. Daruns 
ter find: höhere Stibe 3371; Fußbolt 404,502, dar 
von 28,624 Ziger und Schutzen ; Wolter 71,149 mit 
42,032 Dienſtpferden; Geichügweien 40,270 Dann 


l 


rem Erbprinzen bön Anbaft-Defa 


Deutfchland, Bran 


mit 7424 Dienftpierden; techniſche Truppen 5745. 


Mann. Dazu Nidpiftreitende: 1470 Aerzte und 
16,338 Wann dom Fubhrweſen. Der Belange 
sungsparf zählt 250 Geſchuͤtze, davon 122. Kanoz 
nen, 31 Haubigen und 97 Didrier. AnBruücken⸗ 
material. find 166 Brüdenfciffe (Bontons) ' und, 


19°), Biragoſche Gqulpagen für eine Gejammtflugbreite 


von 5059 Fun vorhanden. Nah der takriſchen 


Gınsheilung umfaßt das Bundesheer ‘397 Baralle 


fone, 409 Schhuaoronen, 147 Batterien, tämlich 
33", ſchwere und 70%, Bauerlen Bußiriillerie und‘ 
37°, Batterien reitende, mit 1132 Geſchützen. 
Bayern. (Gryänzung,) Im unſerer Drirtheilung, 
die Auswanderung nah Sranfreiih, Nord 
amerika und Algier beireffend, (Siehe Morgen» 
Blatt Nr. 38) foll es Ziffer 3 vollſtandig heißen: 
„Wenn Familien mit . minderjährigen Söhnen nad 
Frankreich auswandern, fo iſt bezuglich jener Söhne, 
welche innerhalb der nädften zehn Jahre in das Alter 
der Conſcriptiondvflichtigkeit treten, gleichfalls‘ wegen 
Griüllung der Mitärpfliht angemeffene Sicherheit zu 


leiten, da biefelben jedenfalls "Fur Diefen Zeitraum dag’ 


n 
j 


alten.‘ 


bayerüiche Inbigenat noch behalten 
n I der k. Niſideng fand 


ünden, 16. Behr. 


von einer unterbaltenben uns. belebrenven „ 


ichteit erwartet, vah wifelbe Atlen % 


Bonniags-Beigabe‘ begleitet , exſcheint — mit; Ausnahme bes Diontage — 
4 kann e6 bier bei der Erpenition (Brügel’{he Bucht uderel) und auswärts 
geſpaltene Zelle zu VRreujer berechnet, beiörge bit rvenidlöh des MWlattes. 





i ‚I Uy ns 


"" geftern Mbends ein "slängender Kammefball Mär, dem 


unfere 8 Wiajeflären mil den höcilen Herridähen,, 
„pen und deffen jugend» 
licher Drauf, der Brinzeifin Antoinette ‘bon’ fen« 
Altenburg, beiwohien. KHeitte Morgen it! weh’ Wıbe 
prinz von bier nah Deſſau zurüdgereist, Die Ver⸗ 
mäblung Er, Hohelt wird. zu Altenburg im Laufe des 
Aprild geieiert werden, — Wie man vernimmt, if 
die Ginführung von grautüichenen !Beimfeven! bei der 
bayer. Infanerie allerhoͤchſten Orss nunmehr genehmigi 
- und wid chen in nächjler' Seit! vie Aufertigung des 
Tuches in⸗Allord gegeben werben, PER: Rorr.y“ 
Kärlörwie "Bon den fkathothichen Witgledern 
des Gemeladeratho MM ann), Behr. folgende Grtlarung 
dem faıd. Stadtpiarramt dahier zugefiiltn worden: 
„Die unter zeichneten katholiſchen Miürgliever, bed Ge« 
meinderaiha, ‚Meinen und. großen Bürgerausfchuffes, 
jowie Die welilichen Miglieder des latholiſchen Kinhene, 
Sıifmungs- und, Schulogrfanded und, andere Kaihplifen 
ber Meſiden zſtadt Karloruhe ‚erklären biemit,, da ſte 
mir aufsichtigem, Bedauern der Enwickelung de⸗ Wie 
ſchen „ver. großberzgal. Regierung und. dem ‚Herrn, Erj« 
bijchofe in Freiburg entſtandenen Konflifia, ariolgt find, 
deſſen Gmsitchungägrund. ſie nicht in irgend ‚einem, An« 
griffe auf ‚ihre ‚Meligionsübung ‚gu, pflnpgn ‚germögen, 
‚bie von. Seiten_der großherzogl. Regierung, und inöbe- 
jeher begünſtigt 
ughell —8 Geiſi⸗ 
| vermelden 
was jur Beunruhigung der Gemlither und Gefahlrdung 
‚der beſtehenden Sladtdotdnung führt, und‘ ſich Uöobe 
ſondere der "Hoffnung hingegeben, daß die "oh" dem 
Herin Erzbtichof “ argeorbireien" Erläurdtiihgeh" Feines 
Hirtenbrief3 von der Kanzel, wohin fie nicht“ zebören, 
unterbleißen © wurden; aller, fie haben ſich ?geräufcht, 
Siuitdes "Wortes ded Brieven® zn das allein m @ottes 
Wort ib, wurde wvie bifchöfliche Rechnsbehauptuug ge- 
ptedigt über deren Werihe doer lämyenih gi umheilen 
ven Ruhotiten, welche zu‘ ſrommen VDetrachauagen, und 
"par Anbetung Gone im Heiligthum Dripeinin, ?D kein 
Vecht zuſteht, auch ihren Mehrzahl mach ein Werſſänd⸗ 


ſondere des Staaldoberhaupiez v 
“ wurde, Ske Haben oh Ber Waftoräfl 


- 
* 


medaner unterftüren. 


Beſuch ab, 


ERS 
nih bieier Kontroverfen gebricht, vie ſich jedoch als 
Blinde, Werkzeuge zu Zwecken, welche der latboliſchen 
Blaubensichre fern liegen, niemals gebrauden laffen 


— — 


> wird, Die Umetſeich ſeten geben daber, wit vollem 


Vertrauen auf die vom Throne aus mit dem chrerbies 
tigſſen Danfe vernommene Verbeifung, die Bellegung 
dieſes unglüdieligen Streites der weiſen und gerechten 
Mrgierung Er. f. Hoheit des Regenien anheim.“ 


Ah USSurd Erkenntniß des Hofgerichts Fielbarg 


m 


vom 7. Bebr. if Dr. Bl. Rieß zu Siuttgart als 

Mevafieur des „Sonntagdblattes für das chriflliche 
Volk“ wegen Gefährdung ver Öffentlihen Ruhe und 
Ordnung, durch die Preffe verübt, zu einer Kreidges 
fängniäflraie von vier Monaten und einer Gelojlrafe 
von 300 fl. verurtheilt worden, 


Kurz vor ber Durchreiſe der .ruffiichen Geſandten 
in. Parid und London trafen 92 Gelpfilen, a 200 


‚Pb. fhwer, in Köln ein zur Weiterbeförderung. 


Man glaubt, dieſe Sendung babe in London auf ber 


Re Bant gelanven und gehe nach Muflanv. 


Drientalifce Angelegenheit, 


' ' Sonden, 17. Febr. Im der geflrigen Unter» 


haus ſitzung gab auf eine Brage von Hrn. Diiraeli Lord 
IJ. Muſſell Die Erflärung: vie englüiche Regierung habe 


vom Briefe des Kaiſera Ludwig Napoleon an dem 
Garen Kenniniß gehabt, denſelbtn im Allgemeinen 
gebilligt, ‚halre ſich jedoch nicht an. jeden Ausdruck das 
rin: gebunden.: 

London, 15.’ Bebr. Int Werlauie der geftrigen 
Sitzung des Oberbauſes mißbilligte Lord Grey vie 
Kriegdpotitif: chriſtliche Nationen follıen feine Moba- 
Lord Derby if der Weinung, 
der Krieg würde vermieden tmorben fein, menn Gng- 
land früher Maßregeln ergriffen hätte, dem Angriffe 
zu widerſtehen. Lord Aberdeen betrachtet den Krieg 
noch nicht ald ummittelbar bevorſtehend. Sollte er 
ausbrechen, fo fei Gugland in vollem Maße gerüfler, 
um ihn mit Krait zu führen. (T. N.) 


Dien, 16, Febr. Der Fürft von Serbien ftat- 
tete geflern dem Gouberneur Goronini, der das dfler« 
reichiſche Beobadiungsforps beiehligt, in Semlin einen 
Aus Konflantinopel vom 6. do. 
wird berichtet: daß die Flotten noch immer vor Beykos 
lagen. Ein neuer Angriff der Ruſſen auf Tſchefketil 
wurde ‚abgefchlagen. Die Aufflände in Epirus beilä- 
tigen ſich. 

Trieſt, 16: Behr. Aus Konfantinopel 
vom 6. erbält man die Meldung, daß ein türkicer 
Iruppentransport mit. zwei polniſchen Renegaten · Pa⸗ 
ſchas in Trapezunt gelandet. Ein erneueriet Angriff 


der Nuſſen auf die zu Aniang des Beldzugs von ven 


' Zinten eroberte Nikolausveſte (Kicheiferil) ward zurüd« 


‚geworfen, : Nach Berichten aus Athen vom 10, 
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Fehr. dauerte der Auffland der griechifchen Bevölkerung 
in Epirus fort. 


vVermiſchtes. 


München, 15. Febr. Nach den öffentlichen 


Bekanntmachungen und den, mas man ſonſt vernimmt, 


zu ſchließen, wird die Auswanderung nach Amerika in 
dieſem Jahre wieder außerordentlich flarf werden und 
zwar aus allen Gegenden unſeres Königreiches. In 
manchen Landgerichtobezirken, in denen biöher die Aus- 
manderung zur Seltenheit gehörte, bereiten ſich ganze 
Geſellſchaften von 16 bid 20 Perſonen vor, um in 
den Vereinigten Staaten ihr Glück zu ſuchen. Gut 
für fle, wenn fie ſich nicht täuschen ! 


— In der legten Magiſtratsſitzung wurde eines 
in Bayern zum Tbel neuen und in Münden ſebr 
bedeutenden Induſtriezweiges Erwähnung getban. G8 
ift die Erzeugung Fünftliber Blumen. Gin Blur 
men-Fabrifant v. Heckel beichäfiige gegenwärtig 136 
Perſonen in feinem Gtablifiement; auch befinden ſich 
daſelbſt 9 Merallpreffen und eine große Anzahl metals 
lener Stempel, Die Biumen-Staubfäden werden zur 
Zeit in Bayern nur in der Heckel'ichen Rabrif » geier- 
tigt. König Mar befuchte unlängſt diefed Etabliſſement 
und fprach ſich ſehr günflig über Ginrihtung und die 
Leiftungen deffelben ans, 


(Das Denfmal jür Platen in feiner Vater 
ſtadt Unsbadh,) (Schluß des im vorgeftrigen 
Blatte abgebrocdhenen Arıifeld aus der Augéb. Ally. 
319.) In Norddeuiſchland wirft dafür Dr, Jobannes 
Minckwitz, Platens begeiſterter Verehter und Hypopbet, 
mit guten Erfolg, und andere anderwärtt, Uber 
auch außerhalb Deutſchlands, in feinem „vielgeliebten 
Süden”, fchlagen dem Andenken des Geſchiedenen noch 
treue Herzen. So bat namenılid eine evelfinnige ita- 
lieniſche Bamilie, die der Frizzoni aus Bergamo, mit 
denen Platen enge beireunder war, berelis eine an« 
iebnlihe Summe für fein Monumen bei einem Augd« 
burger Bankhaus hinterlegt — wohl ein ſchönes Zei» 
en, wie der Seelenbund guter Menſchen auch Beind- 
ſchaft und Krieg der Nationen überdauert, und wie 
Kunft und Wiſſeuſchaft, wenn ſie ion das Narerland 
nicht entbehren fönnen, dod ein koemopoliiiſches Ge⸗ 
meingut der ganzen Menſchbeit find, Unter joldyen 
Umftinden ift zu hoffen, daß die erforderlichen Millel 
zu etwas Ganzem und Großartigem zuſammenkommen, 
d. h. zu einer Koloſſalſtatue; denn der Sup, daß man 
Bilonifje der ganzen Geftalt nur Fürften, Helden und 
Staaidmännern, den Dichtern und Denfern aber Bü« 
fen fegen jolle — mie geiftvoll er auch einmal in 
bieien Blättern borgetragen worden — ermangelt doch 
ſowohl der innern als der kunſtgeſchichtlichen Begrün— 
dung. Platen zumal verdient ein volles Standbild, 
deun er war nicht bloß der große Xyrifer, fondern 


IT1 


Sl 
aud ein Kämpfer — ein Kämpfer gegen einzeiene 


den Ungeſchmack, gegen Unfunft und. Sprachverderbniß 
(bat doch einſt Schlller „megen feiner Verdienſte um 
die deutihe Evrade” ven Meichdadel erhalten, 
Luibers Kopf ſieht jept wegen ded aleichen Verdienſtes 
in der Walhalla) Auch dem jegilebenren Geſchlecht 
mag Platens Bildniß auf bobem Sodel zu flarten 
fommen, ald dad bedeutſame Symbol einer mähnfichen 
Sefinnung und des „Verſtandes“ aus frinem romans 
lichen Oedipus, in einer Zeit, wo 
fußliche, 
Iyrif und andrerieitd ein geſpreizter dramamrgiſcher 
Aberwitz über alles Maß der Beſcheſdenheit hinauszu- 
wachſen droht. 


In Mies bach find einer Preivatmittheilung zu—⸗ 
folge am legivergangenen Sonntage während des vor 
mittägigen Gotteddienfled in Oberlein zwei bewaffnete 


Wurjche in das Haus eined Bauers eingedrungen und 


haben dieiem auf die Brage, mas fie wollten, dadurch 
Beanpperin, da ibm einer derjelben mit einer Hade 
auf den Kopf ſchlug, fo daß ber Geiroffene bewußtlos 
zu Boden ſtürzte. Giner der Räuber blieb ın dem 
Zimmer, wo der Bauer lag, um deſen zu bewachen, 
und wenn er fi) moch einmal rühre, vollends zu er» 
worden, während der andere Miuber ſich in die obe- 


ren Lokalitäten begab und nach Erbrechen der Käſten 


eine Summe von beinabe 2000 fl, entwendele. 
dem fich die Mäuber entiernt hatten, erbob 
Bauer, welder fid bis dahin nur 
geſtellt un® das ganze Geſpräch ver 
angehört - hatte, md erſuchte » feinen 

ibn bei. Veriolgung der: Gaiiner zu unterftügen. Der 
Nachbar, ein baumfeſter Mann, eile den Wäubern 
„ganz allein nad, holte fie ein und hielt fie je lange 
auf, bi der Beraubie aus dem eine_.balbe Stunde 
entiernien Orte Genparmerie heibeigeholt hatte, Die 
beiven Mäuber wurden verbafter und noch im Beſitze 
des geſammten geraubten Geldes getroffen, 


London, 8. Febr. 


Nach⸗ 
ſich der 
ſcheintodt 
Miuber 
Naͤchbarn, 


Geſtern wurde in der engli 


fhen Banf einer der größten Diamanten, die es gibt; 


deponirt. Gr gehört einem Londoner Haus, Das ihn 
von Mio konſignirt erhielt, wiegt 254 Karat und wird 
auf 290,000 Bid, Si, geſchätzt. Er joll vom remr 


ſten Warfer fein, felne einzige Blafe haben und wurde‘: 
dem jein Kerr zur 


von einem Megeriflaven gefunden, 
Belohnung — die Breibeit fchenfte. 


In Frankreich haben die Echneider, Schufter, 
Surler und alle Handwerker, die fur's Militär, arbei⸗ 
ten, alle Gänse voll zu thun. G3 wird für 40 bis 
60,000 Mann Seltaren gearbeite. Gin Barijer Blait 
will ald gewiß willen, daB 20,000 Franzoſen und 
10.000 Enylänter nad Konſtantinopel beſtimmt jeien ; 
nah andern Nachrichten 40,000 Branzoien. Zur 
Halfte ſollen ſe in Toulon, zur Hälfte ın Algier eins 
geichifft werden, Da die Iruppen in Algier fur einen 
Krieg im Orient vorzüglid geeignet fein. 


und 


einerfritd eine 
foferte,, pſeudo⸗chriſtlich⸗ ugendſame Gaftraten- 


Dientesnahriät. Der wiederholt zum Bürs 
germeifter der Stadtgemeinde erg gewäblte Ehub- 
macermeifter I. k Lt, dpon; da it in dieſer Eigen ⸗ 
(af: beftätigt wor den 

Der Gerichtätiener Joſ. Aofbauer von Kiofen⸗ 
berg wiltde an das —— Weißenburg verſetzt und 
zum Landgerichtsd ener in Ripfenderg ber’ Gerſichts die⸗ 
‚nerdgebilfe Mir Schmidt. auf Demmin au — 
Hase en Dre — 
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Detentlice, Betbandtungen" 
an k_fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerkag, 16. Febt. 

1) Der ledige Schubhmachergeielle Wilh. Gottl. 
Bejold von Obernzeun wurde wegen eimed zum 
Nachtheile des ‚Taglöhners Leoyh. Lierer von Breienau 
am 9, Julio. 38. berübten Berbrechend des ausge 
zeichneten Diebilahls;, imZuſammenfluſſe mit einem 
zum Nachtheile der Dienſtmagd Bersba .Srhlefinger zu 
Obernzenn am 28, Mär) ©. 36 begangenen Dieb⸗ 
ſtahlevergehen und einem zum Nachibeile ded Jag · 
löhners Joh. gi Ußmüller wajeleft Ende Juni v. 38. 
veriibten polizeilich ‚ ftraibaren Dihpahley an einer 
dreijährigen, un 


2) der led. 17 jährige Taylöhnersiohn If, Sb. 
Göller vom Urpberröbofen wegen eined Ende Juni 
vd, 33, an der fünfjährigen Schäierdiochter Era Mars 
garetha Wagner verübten Verbrechens wer" unerzwun⸗ 
genen unfreiwilligen Unguchr zu einer eimjährigen, 
durch eine beim Beginne der Strafzeit zu verbängende 
Giniperrung Tin ein einfamed Zucigeiängniß auf bie 
Dauer von 8 Tagen, abwechſelnd bei Waſſer und 


Brod, geiyärtten Arbeishausitraie verurtheilt. 


Nachſten Dienftag, 21. Bebr., foınmen zur 

Verhandlung: 

Unterfucgung 1) gegen, ben Defgnomenfotn Ich. Adam 
Pfeifer von Windsheim wegen Verbrechens 
der Wiverfegung, und 2) gegen den Schneider« 
meifter Andreas Steiubauer bon Wapmannd. 
borf wegen Verbrechens des Meineides. 


m —— — —— — 
Hiefiges, 


Diejenigen der bieſigen Soßrifanıen und Gaberbe 
meiſſer, welche ſich bei der bevoritehenden Induftrie- 
ausſtellung in München - zu⸗ beibeiligen beabſichtigen, 
laden’ wir, hiemit ein, fih am nächſten Dienflag den 
21. d. M. Abends 8 Uhr im Siör'ſchen Braubauie 
zu einer Beſprechung geiälligit- einzuftnden. 

Andbach, dem 18, Februar 1854. 

Die duefeliyugtfommiiten des’ Inpuflrik » und ®r- 
wenbrereind, 


bi 


a az * 172 
m manea 32T 1291164z z 14 — — — rn, 
In 5% 125, non j Er ame 
Er Ta Brieſka en. ehren 2 nen bönſt delieri und‘ — Abend zu berfhaf. 


a a atze MIANTI sie . Jen. Wäre dich aber auch weniger ber Ball, fo wür« 
Mu tr Keute ua Beneflz ART FRITTE 4 ofmann ven bei der brüigen Benefiz -Vorſiellung die Thea 
'aldoın „Urohe VBorfiellung im der-gebeimen, terireunde gewiß ſchon deßbalb vollzählig ſich 
ei Wiljatbiar Eribell”, ausgeführt einfinden, um dem Hr. Benefiziamten einen fafriichen 
vom wBenefizianten, und bierauf „Pech im Gläck“, Beweis ıprer Anerkennung zu geben, auf den er durch 
over: „Schufter Blufters Leiden und Freus seine vorzuglichen Fünjtleriichen Leiftungen auch bei und 
den.” Die Auswahl der Stücke bäte wohl nicht ſich Auſpruch erworben hat. 
PR. 45 werden fönnen, um Veh blitum ei⸗ 


FPILEER I ITRLIEIHEE., 3 








Teen Vedatieur: 2. ® ever. 





- — — 
| Beranutmahungen. 

— —— —— Mh: fen worden fein, fo werben biefelben hiemit ſreundlichſt 
BR — bt bei Unterzeichnetem 
ms mile — welche noch Milnarderpflegungegel⸗ eingeladen und können doriſel 

der juldefnpfangen: haben, werden. biemit aufgefordert, — G. Hof, Siadimuſikus. 
J —* na IRB * na ehRyuerEREN un 4. Gin Bravenziumer fan in einem bedeutenden 
»E .» un Pe pr den 23,08, Mt. Geſchaͤfite eined Landſtättchens ein Unierfommen als 


rauf dem Marthants im Anirage» umd Wartzimmer an⸗ Ladnerin finden. Neben humaner Bebandlung würde 
zumelden, um die treffenden Veirage in Gmpfang zu ein entſprechendes Salait verabreidi, Dagegen aber 
nehmen, ber Nachweis verlangt werben, daß fraglice Perſon 
Da noch einige, DVillerd von früberen Jahren in bie zu Ladengeſchäiten benöchigren Gigenipanen bejigt. 
Händen der Ginwohner find, vie Verplegunysgelder Näbere Ausfunit wird im Haufe A 247 über zwei 
vom, I, Otiober {350 rüdwäris aber, laut der vor« Stiegen, over auf ſchrifiliche Anfrage durch bie NRe⸗ 
ucgenden Beiceinigungeu ſaͤmmilich berichtiget find, fo dafıion ertheilt 
Wwerden dieſe Billerö biermit für kraulos erklärt, unter 5. Eine ‚in, beſter v befindliche, über 
der ‚wieberbolten. Aufforderung: für die Bolge die 800 Biund wiegende Schnellwage, ſowie eine mittel» 
Duartierbilleıd wöhl aufzubewahren, um fie bei Aus» große Schaalenwage, find enibehrlich und zu verfyufen 
‚aarlung der Verpilegungsgelder vorlegen zu fönnen, -A 10 am obern Murft, 
1: —* * * ohne Bag feine Zahlung 6. Montag Schlachtfehüffel sei Henfelmann. 
eleifler wir z 
 Mnoba, den 15. Februar 185%: 














G S — 
* Startinagifirat, Schrannenpreiſe. 
a Dieyer. Ansbach, ven 18, Bebsuar 1554. 
1% Jı3 TEE x 
1* ger Dr. med. J. Mons aus Bam. Weirels i er F Geſtle-J Ger 
berg lommi Montag den 26, b. M. nach Ange; Gartung. “Boiler. N j Mitten | Rierigier gen * 
bach, zu ſptechen im Gaſlhoi zum Sıerm.. 10% — — — 
— 4 “ 
3. Den Berbeildgreitl zar Kenntniß, daß die erfie „Rem 2393| -|23j—- | —10 * 
der Produftionen im Hotel Brandenburg Montag den Biehen s * 48 = ne + * | ji = 7 
HG, Februacſtattfindet. Anfang "8 Uhr. Sollten Werite N u a an nn 
von den Berbeiligten bei det Einladung welche vergef- Haber 9|56 | 9 | 39} 9.1.36 EDE: 
ea — — —— — — — — 
min Paper und Golb-Gonrfe | 
un}: Augeburg 16. Fehr. 4 ‘ Frankfurt, B. Febr. 
Bayır.s. Yy Dbl. — 368. Dener 5 %, Metall, 68%, Dererr; ’ 250 fl. Looſe 104 |9tene Bonis’or 11 1 en 7 
Par RP ER n19: „42%, Badiſchee 50 A. „  88'/, 'Würolen 9iam Mr 
r ni ri 7% Bank ltlen 1128- | nu 0735 A. m 39, | Pr. Fidd't. 10 . Pe 
hy Str. gg 73. Wi 4, %, Dblig. 101; Darm. 50f. 05% 'Holl, 10.4.5. 9.42 fr 
4 —Se 94% 3, " Ir ; 235 „ Randvufatei 5 fl. — fr" 
Bant:Akt. 740 ur Bad. sh. rr " Rafl. 25 u — 20 Franfsitäde 9 fl. 2 fr, 
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Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 44. 





(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt 
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Dienitag 











21. Februar. 
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Gleonora, 
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Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und, belebrensen ‚ Sonntags-Beigabe” begleitet , erſcheiut — wit Ansmabnıe bed Diontage — 
täglich und fofter vierzelfäbrig ecınen Gulden. Jur dieſen Deeis lann e4 bier bei der Expebition (Brügel'ie Buchdiuderei) und au’warts 
dei jeder Wort mittels Worausbezahlung beftelli merven. Imjerate, bie geipultene Zeile zu 7 Kreuzer berechnet, beforge die Ervedition us Blattes. 








Politifches. 


Münden, 18. Febr, Die ſeit einiger Zeit be» 
abfidigte  Ginfübrung don Beinfleivern aus grauen 
ſtau blauem Tuche bei der Jufunterie der bayeriſchen 
Armee bar nunmehr die allerhöchſte Genehmigung er« 
halien. — 

Mus Münden, 14. Bebr,, ſchreibt man ber 
„Piatz. Big.“: Die Nachricht der A. Abeztg., daß der 
vandiag ſchon auf nachſten Monat wieder einberufen 
werde, trägt zu deutlich das Gepraäͤge der Eifindung, 
um einer Widerlegung zu bedurſjen. Tie Folge wird 
zeigen, daß die Kammer in ibrer bisberigen Zuſam- 
menfegung ide mebr zuſammentreten wird. 

Ausbad, 20. Febr, Die Borflandichait des 
Vereins für freiwillige Armenpflege da 
bier bat vergangenen Donnerftag in ihrer Dionats« 
ſizung, welcher regelmäpig auch die Obminner und 
Rechnet der 12 Armen Dijtrnfie beiwohnen, ben Br 
ſchluß gefahr, üb dem St. Johannis . Verein anzu: 
ſchlieſſen, und wird dieſer Auſchluß dem Gentrals 
kapitel bereits zur Anzeige gebtacht worden jein, 
Der biefige treiflih organiſtrie Verein, welcher bereits 
im vierten Jabre belebt, circa 1200 Diirglieder zähle, 
und eine jährliche Ginnabme von über 6000 R- bat, 
aus ber durch 60 Bileger gegen 450 Arme mit 
Kleidern, Vikmalien, Geld zu Viltualien, Hauszius 
36) wirterftügt, wie auch mir Leſe- und Erbauungobu⸗ 
chern verſorgt werden, war bis. jrgt wohl der bedeu⸗ 
ſendſte derartige Urmenorrein in Bahern. Es ſteht 
ih demſelben zugleich auch ein wohlgeordnelert Wan⸗ 
derunteritügungs-Berein in Verbindung, von dem jähr“ 
lich zwiſchen 5 und 6000durchreiſende Haldwerföges 
fellen 6, 9 und 12 .Er., — fränfliche auch mehr — 
Unerftügnng erhalten. Durch ‚die, auf die Zweig ver“ 
eäne bezuglichen SS. des, St. Johamnis-Vereins cr. 
ſcheinen jenen betanmlich feine laͤſtigen Verpflichtungen 
auferlegt, Überhaupt an fie, feinerlei Auſpruche gemacht, 
die nicht, jeder mit Vergnügen erfüllen könnte. und bie 
ver hiege Berein grundſahlich nicht ſchon , erjüklte, 





Der Auſchluß an den St. Jobannid-PBerein 
ald Geniral»-Organ fann für einen Zweigver⸗ 
ein nie von. Nachtheil, fondern ‚leid — in einzelnen 
Bällen und Lagen ganz beſonders — nur von Wor« 
theil ſein. 
Auch in Schwabach hat der Verein für 
freiwillige Armenpflege, welder aus 559 
Mitgliedern belebt und frit drei Jahren jowohl durch 
Geldſpenden, ald durch Kofttifche und Unterbringung 
verwahrlosier Kinder. bei gefliteten Bamilien ſehr woble 
tätig. wirkte, fih dem St. Iohbannis-Berein 
als Zweigverein angeſchloſſen. 
Der kirchliche Armen“ und Kranken-Verein in 
Fürih hat ſchon ‚vor einigen Wochen, mwobl vor allen 
Audern, feinen Anſchluß an den St. Johannid-Berein 
auögeiprocken, r . Ban 
Ueberhaupt Hearfcht, in Mittelfranfen allenthalben 
der rege ‚Sinn und »Gijer. für die Verwirklichuug ber 
erhabenen und großanigen föniglihen Abſichten 
In der, Balz find nun auch zu Dahn und 
Waldfiſchbach ſolche Zweigvereine. in der Bildung, 
beguffen und der prot. Unterflügungsverein. der ‚Stadt 
Vırmafens Hat ſich gleichfalls ala Bmweigberein, 
erklärt, 

Kaſſſel, 13, Behr, Wie in Öffentlichen Blättern 
zu fejen war, Haben ſich bekalintlich fühlte berte! 
Me Staaten nad geſchehener Juſtruktiondeinbolung 
Bein!’ Bunde Betelt erklärt, einen walritularnidpige- 
Beitray für die Reuſtoulrung ver ſchleswig · holſte lniſchen 
Oifiziere zu enirwhien. ‚Nur das einzige, Kurheſſen 
war no im Rücjtaud; jept ift, wie wir aus verläf- 
figer Duelle dernehnien, duch "bie Entfigeibung unferer, 
Regierung erfolgt, Sie lauiet ablebuenn! ne 
‚ Wien, 14, Bebr, Die Reife Sr, Mal. des. 
Kaiſere nach Münden , voy welder in deu Beitungen, 
wiederholt die Mepe war, wird, wie die „Schlef, 3." 
exfäht, vor der Hand water bleiben. — : Dem. faüerl,, 
Hofilaste Reben, wie man vernimmt, veiſchiedenat ige 
durch die Vermäblung Sr. Maj, beriygie Perjonale, 

eränderungen , und- Bermehrungen bevor, Vieſe ben, 
bezichen ſich nathrlich, Yorguganeiie auf, die Damen drg, 
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Hofflaated. Dan glaubt, daß demnächft eine größere 
Zahl adeliger Damen zu Palafldamen ermanıt weıden, 
und daß die Ernennung von mehreren wirklich bienft- 
tbuenden Kammerherren folgen dürfie. Auch ſpricht 
man von Veränderung der boftrachten. Die Vorbe» 
reirungen aus Anlaß der bevorſtehenden bohen Ver⸗ 
mahlung dauern fort. Alle Zeichen deuten darani bin, 
dad der Öfterreichiiche Adel bei diefer Gelegenheit allen 
berfönnmlichen Glanz entfalten werde, 


DOrtentalifhe Angelegenheit, 


Don dem ſchmalen Boren, worauf die Briedend« 
boffnungen noch fußten, bat die Beröffentlidung des 
Briefed des Kaiſers Napoleon an Kalier Niko— 
lau®, dabin geben faftafle Meinungen, wieder ein 
gutes Siück abgerlſſen. Echon feine Haltung gibt 
feinem ausgeſprochenen Zweck wenig Ausficht auf Er— 
folg; die Pariſer Boͤrſe bat daher ſeine Kundmachung 
mit einem ſebt ſtarken Ballen aller Kurſe beantwortet. 
Zugleich würdig und ieft, kommt er nicht fanft ent 
gegen; feinem Hauptikeile nach ein Reiumd der Ver⸗ 
kandfungen des Irgten Jahrs, if er eine Beribeibi« 
ungsrede rer weillichen Boltif und fhon kier ein 
offener Brief weniger an den Kaiſer von Außland, 
ala an's franzöſiſche Volk und vie öffentliche Meinung 
Guropa’d. Dieſer letztere Zweck geht deutlich auch 
aus der frübzeitigen Veröffentlichung des Briried ber» 
vor; der „Möniseur” ſelbſt behauptet, eine Antwort 
ve8 Gzaren darauf fe (bis zum 14. d. Ma.) noch 
nicht eingeiroffen gemeien! Dann if die Tags zuvor 
eingeleitete Veröffentlichung dem ruſſiſchen Kaiſer ger 
genüßer eine Umgebung aller Grifette, ja der gemöhn« 
lichen Auftanderegel, und der kaiſerliche Brief wird 
daturch zum Manifeſt. Der Antwort ded Kaiſers von 
Rußland, welche die Dinge zur Eutſcheidung bringen 
ſoll, darf man daher nicht mit großer Friedenszuver- 
ficht entgegenbliden. 


Paris, 19. Behr. Die aus St Vetert- 
burg erwartete Antwort ifl, mie ber 
„Moniteur” meldet, gefern eingetroffen. 
Kaiſer Nikolaus weift die ihm von dem 
Kailer der Franzofen gemachten. Vorſchläge 
zurüd. (&el. Ber. d. Allg. 819.) 


London, 17. Febr, Im Unterhaus, eine 
Interpellation Hrn. Bayardd beantwor- 
tend, verlangt Lord I. Auffell Vertrauen 
zur Regierung in dem Kriege, der für 
Englands Ehre und Europa's Sicherheit 
wahrfheiniid nothwendig geworden fei. 
Die Kürkei, fagt der Minifter, habe ſich 
verpflitet, ohne der Weftmädte Uchber 
einftfimmung feinen Brieden zu ihließen, 
@s fel Hoffnung, dab Defterreih und 
Preußen fig mit England und Frankreich 


gegen Ruflands Ehrgeiz bereinigen wer- 
den, Die Debatte ward auf Montag ber. 
tagt. (Iel. Ber. d. Allg. Big.) 


London, 14. Fehr. Heute Mittags marfchirte 
das erſte Bataillon der Coldſtream Guards unter Oberſt 
Bentinck nach dem Sourb-Werlern Babnbofe, um nad) 
Chicheſter und Poriomouth zu fahren zur Einichiffung 
nadı dem Mittelmeere. Im Strand machte die ſchöne 
Truppe eine ungeheure Senſation. Die Menge lieh 
fie hoch leben; Flacker und Omnibus, ſowie einige 
Prida⸗ Gauipagen hielten ſtill, während die Vaſſagiere 
Hüte ſchwenkten, Hurrah ſchrieen und den abzie henden 
Sitreilern „gute Verrichtung“ wünfdten. 


Wahrend im Epirus ter Aufſtand ausgebrochen 
iſt, bat ſich auch Samos wieder erhoben, Aus Kons 
fanıinopel vom 2. Bebr. wird der „Old. Poſt“ darlıs 
ber geichrieben: „Tem Aufitand der Samisten, angeb- 
fi gegen den Raimafan Konkmeno gerichtet, legt man 
bier in maßgebenoen Kreiien große Bedeutung bei, 
Die Biorte bat einen Kommiffär zur naͤhern Unterfus 
bung nad Samos abgeſchickt, und man ftellie Dort 
dringend das Anſuchen. wenigitens 5000 Mann Trup⸗ 
pen nach der Iniel abzufhiden, um die auffländ.fdhen 
Sriechen, welche die auf Samos lebenden Türfen aus» 
zurotten droben, in Zaume zu halten. Die Argierung 
püllt die Vorgänge in em tiefes Dunfel, damit die in 
andern Orten lebenden Griechen nicht zur Nachahmung 
der Vorgänge in Samos angeregt würden.” 


2 
Dermifchtes. 


(Die bayerifhe Indbuftrie auf der News» 
VYorker Ausftellung.) Nach dem im „New- Dort 
Herald” vom 21. Ian. 1854 veröffennlichten Verzeich⸗ 
niffe haben folgende bayerifche Ausiteller bei der bor« 
tigen Ausftellung YAuszeichnungen erbalten: Silberne 
Medaille: die k. bayer. Bergbaudireftion in Münden. 
Bronzene Medaillen; Birkner und Hartmann in Nürn« 
berg; ©. Kuhn (E. Schmidmer) ebenda; F. Bartho⸗ 
lomae in Augsburg; A. W. Faber in Stein; F. 
Knorr in Zweibrücken; Fr. Merkel in Schwabach ; J. 
J. Trendel in Kulmbach; Weinmer in Müuͤnchen; G: 
Mörlin in Memmingen; B. Zinner in Redwitz. Eh · 
rendiplome (Honorable Mention): J. N. Adam, 
W. W. Bauer, F. G. Behl, H. Boßhardt, 3. P. 
Dietz jun., C. W. Fleiſchmann, Gebrüder Gonner⸗ 
mann, G. C. Hammon's Witwe, K. H. Herbſt, J. 
Hürter Jun., 3. M. Ihmayern, P. C. Kalb jun., I 
Ken und Gomp., J. G. Kugler, €. Ofterbaufen, 
Gsttir. Popſt, 3. C. Schaptag, 3. Schellhorn, E. 
Tbleme, W. Troſt, H. P. Bolkamer's Winwe und 
Forſter, J. A. Wißmath (Schweinau), C. Siener, 
fämmilich im Nutnberg; G. Benda, Berlin und Ghrs 
mann, 3, Brandeis jun. in Fürih; F. Gbert in 
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Ansbach; 2. Hänle in Münden; Jegel und Schwarz 
in Solenhoſen; ©. Langs Grben in Oberammergau; 
Mogler in Erlangen, Spitzweg in Münden, 


Anobach, 20. Febr. Am geſtrigen Sonutage 
kat in der bieſigen St. Ludwigs- (kath.) Kirche die 
felerliche Giniegung des neuernannten Herrn Stadi- 
pfarrers Endres durch vie hiezu abgeordneten welt» 
lichen und geifllichen Kommiſſaͤre Hrn. Regierungkerath 
und Stabifommijfir Mark dahier und Hrn. Des 
fanatöterweier und Pfarrer Weid ton Schillingsfürſt 
Hart gefunden. Nach dem eigenilicen Inflallarionsafte 
begrüßte der neue Herr Piarrer jeine neue Pfatrge- 
meinde von der Kanzel aus in tieiinniger Weile und 
hielt hierauf eine Predigt, die durch ihren ausgezeich⸗ 
neten Gehalt, wie durch einen kraft und würdevollen 
Vortrag. anf alle Zubörer einen wahrhaft tiefen Eine 
drum mache. 


Berlin Das Schwert, welches über den Häup⸗ 
tern der „Schenkmamſella“ Cin bayer. Sprache Kell» 
nerinnen) geſchwebt, iſt eudlich beraßgeiallen: nach ei« 
ner Verfügung des Polizeipräſttiums, die fich mich 
bios im Publifum, ſondern auch bei der Mehrzabl 
der Wirihe ſelbſt der vollſtändigen Billigung erireut, 
wird vom 1. April d. 98, ab alle weibliche Bedie⸗ 
nung aus den Schenkwirthſchaften und Bırıfluben zu 
verfchwinden haben. 


Die gefammte Goldausfuhr ron San Branzisfo 
(Kalifornien) im Jatre 1953 beirug, mie ſich jegt 
berechnen läßt, 67,873,505 Piv. und vie Goldaus— 
beure Kalifornien in den legten 6 Jahren an 
260,000,000 Dell, 


(Lotto.) Am 18. Bebr, kamen zu Negend 
burg beraud: 
71 61 86 49 38 
Nächte Ziehung In Nürnberg ben 28, »4, 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k fireis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Breitag, 17. Behr. 

1) Der Tebige" Schäter Job. Georg Nichter von 
Hergersbach, der ledige Bauernſohn Job. Pilug bon 
Daubenbof und der ledige WagnergeielleMib, Sauer: 
bed von Waſſermungenan wurden megen des bon 
ihnen am 10. Auguſt dv. 93, an dem Bauerniohne 
Ga. Ad. Riedel bon Brunn bei geminderter Zured- 
nungöfäbigfeit hegangenen Bergebens der Körperver- 
legumg mir Waffe und die beiden erfleren in Verbin— 
dung mit einem an demielben Tage in gleicher Weiſe 
au dem Bauernknechte Joh. Gg. Meyer von Wazen- 
dorf begangenen Vergeben der Körperverlegung, - und 
zwar a) Richter zu einer doppelt geſchärfren 


Grfängnißfrafe von zwei Monaten, b) 
Plug zu einer einfahen Befängnißftrafe von 
brei Monaten und ©) Sauerbeck zu einer dop⸗ 
pelt gefhärften Gefängnipflrafe von eis 
nen Monate verurthelt. 5 


2) Die Buuernföhne Brorg und Audreas Bucke 
von Burgfallbof wurden wegen einrd am 26. Auguf 
v..38. an rem Bauern Loreny) Wünfb von da ver 
übten Vergebens ber Körperverlegung- miı Waffe jever 
zu einem Monate doppelı geſchärfrer Ge 
fängnißſtrafe verursbeilt, 


Welter fommen zur Verhandlung: 
Donnerftag, 23. Bebr.: Unterſuchung H gegen 
ben Gerreidehaͤndler Leonhard Srapf von Un—⸗ 
terickelsheim wegen Vergebend der Amtsehrenbes 
leſdigung, und 2) gegen ben Schubmachergeſellen 
Johann Adım Joos von Geußfeld wegen’ Ders 
gebend des Diebflabls ; 


Freitag, 24. Behr: Unterſuchung gegen die ledigt 
Taglöhnerin Maria Kolb von Waffertrübingen 
wegen Verbrechens des ausgezeichneien Diebjtapls, 





Hiefiges. 

1) Erflärung. Ih finde mich veranfaft , ei» 
nem mir durch die Siadipoſt zugekommenen anonyinen 
Brief auf offenem Wege zu begegnen, 

Der kürzlich dem Drechdlermeiſter Steurer dahler 
zugeiügte freche Diebſtahl iſt mir keineswegs unange⸗ 
zeigt oder unbekannt geblieben. 

Ich bin gerne bereit, dem anouymen Schriftfteller 
über den Verlauf der Sache auf ven Grund des Ger 
ſebes die erforderliche Belehrung und zu feiner ung 
der ganzen Siadt (wie ſich ausgedrückt wurde) Berus 
bigung den gewünidten Auiihluh zw geben, wenn 
man ih, Schreibereien zu vermeiden, auf mein Ger 
Idyärtdzimmer bemühen will, 

Ansbach, ven 18. Februar 1854, 

Der k. Kreis» und Sinptgerichts-Direktor 
Kraujfol». 


I) (Singefandt.) Bei den öffentlichen Miürtbeilungen 
über die treueiftige Wirkſamfelt ünferes allgemein 
bochgeachteten Mübürgere Steinberger iſt &0 wohl 
Vielen aufgefallen, daß melilicher und geifllicher Seite 
die angelegentliche Theilnahme unerwähn geblieben ift, 
womit berielbe Durch ſo viele Jahre das Amt eines 
Verwaltungémitgliedes, ſowie neuerer Zeit‘ vas eine 
Kirchenvorſtehers der Johannis. Kırdıengemeinde begleit 
hat. Man glaubte, dieſe ſebr weſenſliche Ergänzung 
der geſchilderten Wirkſamkeit dieſes verdiinftoolfen Date 
ned nicht unberührt laſſen zu bürien. 


——— Er Ten 
Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


— —— 


1. Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hoben Wräflbiumd der F, Regie⸗ 
tung bon Mitreliranten vom 31. v. Mis, ſoll wieder ⸗ 
bör Aue Sammlung eon Beiträgen zur Wieder 
berfirllung der Borverfeite des Doms zu 
ESprehHyer beranftaler werden. 
Inder man nun bieihit zur allgemeinen Kenntnif 
bringt, daß der Lohndiener Engelbach beauftragt 
iR, die Subſeriptiondliſten nebſt den Wereinsſazungen 
uud denr Anitzage des Präſidlums der l. Megierung 
zer Pialz abermals in Umlauf zu ſetzen, mir die 
unterm 3 Dezember v. Id erlaſſene Aufforderung zur 
Beihuung von. Beiträgen erneuert und mit Verweifung 
auf das Ausicpreiben des hohen Pıäflviums ver f. 
Degierung ven Witteliranfen vom 2. Jänner h. 38. 
KıasdAmtsblar Nr. 1 Seite 1) die Grwarlung ausr 
geiprechen, daß Anebachs Bewohner bei ibrem _ofıber 
wäbrten Siune für alled Große und Schöne die leb⸗ 
baitefle Theilnahme für den in Frage flehenden edlen 
Bud. beibäiigen werben. 
Ansbach, den 15. Bebruar 1854. 
Stadtmagiitrat, 
eyer. 
—— — — —* 
2: Diejenigen Armen, welche Hemden machen 
können, reſp. welche Hemtennähen verſtehen, können 
jeden Dieuſtag und Freitag bei Unterzeichneiem Arbeit 
haben, 
Zugleich empfeble ich die Produkte der Armen⸗ 
beſthafianngeanſtalt, vorzüglich fardıe Leinwand, Tiſch⸗ 
zeüg, Gamtücher, Benzeuge, Sacktücher, Flachs und 
Hinfgarn in allen Nın. zur gürigen Anſicht und Ab— 
abe britend, 
5 Mrmenbeichäftigungsbaus-Verwaltung. 
' x Schnuͤrbein. 








3. Theater ⸗Auzeige. 
Dienflag den 21. Bebruar 1854, 
7te Borftellung im 3ıen Abonnement, 
Gaftfpiel des KRomifers Herrn Rofmann, 

Die Schule des Lebens. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Ernſt Maupach. 
N] Hagen, 





4 . ,. Kiederkranz. 

„Heute Abend 8 Uhr Beratliung und Bal- 
e. 

;n, Dannerstag den 23. Abends 6 Uhr Gene- 

ralprobe; im k. Oraugeriesaale; 











Belanntmahungen 


6. Zahnarzt Dr. med. I. Mons dus Bam- 
berg kommt Montag’ den 20, d. M nah Ands 
bach, zu ſprechen im Gaſthof zum Sterm 





7. Matten Ball 
Samjtag den 25. Febr. im Gaſthof zur 
Krone. 
G. M. Hohl. 





8. Gin kinderloſer Winwer und Beamte ſucht 
gegen guten Lohn eine tüchtige Kausbälterin, Die vor- 
zuglich Der Ruche und den ſonſtigen weiblichen Arbeiten 
gut vorzufteben vermag, bis beurige Walburgi. Niberes 
im Advokat Lettow'ſchen Hauſe der Neuſtadt über 2 
Stiegen. 





9. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bod, 


10. D 21 bei Rod it ein feines Quartier gu 
vermitthen. 

14. Im ehemals Rühl'ſchen Bräuhauſe find Quär⸗ 
tiere mit Garten ſogleich zu vermiethen. Das Nahere 
D 150. 





— 


12. D 69 iſt Schönes Kornſtroh zu verfauien, 





— — 


13. D 316 it der obere Baden im Ganzen ober 
getbeilt, and. zwei kleine Duartiere zu vermieihen, 


Fremdenanzeige vom 20. Februar. 

Löwe: Hr. Kim, Hogenſorſt von Fraukfurt. 

Zirkel: Hr. Fabrik, Jäger von Hierben, Drau Wag« 
ner von Wurzburg. 


Familien-Nacrichten von Ausbach. 
(Bom 13. bis 19. Bebruar 1854.) 
Getaufte. 
rot Gem: St. Sob.: Anna Barbarı, 
des Hausdefigers und Gärtners Gwivleriger 
.' Neerdigte. ö 
Brot. Gem. a, Ft. Job.: Hr. Jobann Mathiad 
Steinberger, Gaftbofbefiger und Magiſtratsrath, 62 J. 1 
M., Yungenihlag; Unna Barb. Aroli, Tagiöonnerswittwe, 
78%. 10 M., Altersfhmäne; Jod. Martın Sheuerlem, 
Taglöyner, 63 J. 7 M arzebrung; — bi Gt. 
Gumd.: Anna Dorotdea Sammeih, Heyierumgsfunftios 
närd:Tobter, 6 3.5 M., Waſſerſucht; Jobann Michael 
Sadenreutber, ebem Hausbeliger und Defonem, 76 
J. s M., Mterdiswähe;, Arau Margaretha Barbara 
Faaßen, Wirthswittwe, 33 J. 4 M., Unlerleibbent⸗ 
züuntung. . 





Toͤcht. 








Drud und Verlag von Gast Brügel in Andbach. 


— 
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Das Mergenblatt,“ van einer unterhaltenpen und belehrenden ¶ Sonntage · Veigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bed Dlonrags — 
tag lich u foftet pierteljäbrig eımen Bulten. Br kielen Preis lann es bier bei ber Grpebicion (Brügel'fche Bucher uttetel) une au⸗warre 
bei jeper Doft- miterle Borausbezahlung beftellt torrten. Inierate, pie geſpaltene Beileigw-? Kreuzer berechnet , beſorgt Bid Erpeditlen nes Wintres. 








— — 


Politiſches. 


Dentſchland. Berlin, 18. Febr. Don Sei⸗ 


ten des Bundestags iſt kürziich an die Regierungen 
einzelner Kleinftaaten die Aufforderung ergangen, Pins 
gel, welche bei der legen Truppen⸗Inſpektion durch 
die Bundesfommifjäre in den militäriihen Ginrichtun« 
gen dieſer Staaten bemerkt worden, in möglichiter Be» 
fchleumgung zu beieltigen und namentlich” auch Pas 
Kriegsmaterial in ven erforberlihen Etand zu jegen. 
Daraus ift mehriah das irrthümliche Gerücht von 
Mobilmadjungsbeiehlen des Bundes entflanden. 


Münden, 19. Behr, II MM. die Könige 
Mar und Ludwig, fowie 33. kk. HH. die Bringen 
Luiwpold und Adalbert haben geftern ven in jeder Ber 
zichung brillanten Sıudenienball im ferlih geſchmück- 
ten Saale ded f. Dveons durch ihre Anweſenhen vers 
herrlich. Die beiden Könige wurden bei Aller hoͤchſt 
Ibrer Ankunft im Saale mit donnerndem Jubelrufe 
begrüßt. Se. Maj. König Mar eröffneıe den Ball 
mt der Gatıin des Hrn. Profefferd Dr. Rothmund. 
Beide Mojefliten und die Prinzen verweilten längere 
Zeit. und unerbielien fi mit vielen der Anweſenden 
auf die freundliche Weile. 


Nürnberg, 20. Gebr. . Geflern fand unſerem 
neuen Bürgermeifter ‚Hrn, v. Winter zu Ehren ein 
vonder Mitgliedern der heiten ſtädliſchen Kollegien 
veranftalseres Feſtmahl ſiatt. — Dem irüheren aus 
Geſundheitsorückſichten zurüdgetreienen Bürgermeiſter 
Hrn. Dr., Binder wurde geftern von einer Abordnung 
der ſtadniſchen Kollegin eine Gedenklafel“ überreicht, 
welche in eben fo herzlichen als achtungsvolled Worıen 
die Anerkennung feiner ver Sıadt während 32 Jahre 
geleifteren Dienſte ausfprigt. ‚Der äußere Schmuck 
diefer Adreſſe iftnach dem Entwurf des Gememdebe- 
soflmächtigien Hrn, Geißler von dem Maler Hrn. 
Hermann Keller gezeichnet und ausgeführt und verbient 
in’ jever Beziehung‘ don Namen eines ächten Kun 


weıfed, 








Wien, 9. Behr. Mit Erlaß des hoben Unter« 
ridytöminifteriums vom 26. Jan. d. J. iſt der ges 
fanımte Ihnterricht an allen karholiſchen Gymnaflen in 
Deflerreih der Auificht der hochwürdigſten Biſchöſe 
unterſtelli, die dieſe entweder perſönlich ober durch ei⸗ 
nen bon ibnen beſtellten Konmntiffär ausüben können. 
„Das vorgeſteckte Ziel der Ehrifllanifirung des ger 
fanımten Gyinnaflalunterricgtes iſt — mie der Grlaß 
ſich ausdrückt — nicht nur von dem Meligiendunter« 
richte, fondern nicht minder von ben @eilte, in wel» 
chem der Unterricht im allen Bädern eribeilt wird, 
abhängig.“ 

Parts, 17. Febr. Der Kaiſer bat dem Meolizel« 
präfeften von Paris 100,000 Franks zur Unterftügung: 
brodloier Arbeiter zuftellen laſſen. 


Kopenhagen, 14. Behr. Man ertvartet bier 
englifche Seevifiziere, welche ſich über vie Fahrwaſſer 
der Oſtſee inftruiren follen. ( —) 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Paris, 20. Behr. Da die Antwort des 
Ezars feine Ausiicht für eine friedliche 
Löjung mebr übrig läßt, jo muß die Polie 
tik Frankreichs ſich vorbereiten, ibre Sache 
durch wirffamere Mittel zu unterſtützen. 
Der Kaijer rechnet auf den Patriotiomus 
bed Landes, auf die innige Allianz mit 
England, auf die Shmpathie der Regierun 
gen Deutjhlands, welches auch eniſchloſ—- 
fen will, daß Fraukreich der Unabhangig— 
feit der Piorte Achtung verſchaffi. Brankf 
reich, im ſtarken Bemuftfein feines wel 
tes, bat bei dem Kampfenichte zu fürchten. 
(Aus dem Moniteur?) (ETel. Ber, ver Allg. ig.) 


Warſchau, 15. Febr. Ich beeile mich Ihnen 
zu melden, daß, nachdem geſtern ein Kurier, aus St 
Veterburg hieſelbſt eingetroffen, war, Feldmarſchall Fürſt 
Baskewirſch noch Abende die Meiſe nach 
Petereburg antrat, Da es bekannt iſt, daß der 


Fürft bei feinem hohen Mlter nur in dem! bilernötb: 


wendigſten Bällen zu, der beſchwerlichen Meile veranlaßt 
wird, fo -fönnen: Sie) denken, welche „Senfation ſeine 
plögliche Abreiſe miiken im a. bien hervorgeruſen 
bar.» (Allg. Big) 7° 

Der Pariſer Korrefponvent des „Chronicle“ fagt: 
„Wie ich böre, ift es vollfommen wahr, daß L Ra 
poleond Schreiben an den Gzaren vor jeiner Ablen- 
dung nach St. Petersburg der engliſchen Hegigrung,, 
nitgeıbeile wurde; aber die englifche Regierung hat 
nicht geſagt. 
fabre aus einer Duelle, die alled Vertrauen verdient, 
daß die englische Megierung erwiederte: dad. Edhreiben 
möge abgehen; wenn die Abiendung Dem Kaiier Na- 
poleon eine Berubigung jeiz; aber. weit entfernt davon 
ein gutes Reſultat zu erwarten, halte fie das Schrei- 
ben für nuplo®, wirtungtlos und ungelegen.“ 


un, Dep „Allg. Zig.“ wird aus Paris, 46, ‚Behr; 


—— Die Lage wird immer geſpannter. sit 
jetu fein Zweifel mehr, daß die vorxilige Veröffentli 


chung der kaiſerlichen Korreſpondenz in der diplomatie, 


ſchen Wel einen, übeln Eindruck gemacht hat. Lord 
Cowley bat vorgeſtern Abend im Salon der drau 
Burftin Lieben, die noch nicht fort iſt, aber, näshilens 
abreiſen wird, feinem Bedauern und Unnnad «inen 
kauen Ausprud gegeben. 


Merfien. Nach neueſten Berichten. aus * 
bat der Schach den Vertretern Der fremden Mächte 
ſelge Mewiralitärterflärang, für den mmiflicherürkiichen 
Krieg oinziell mirgerpeila. 





Vvermiſchies | 


(Zur beutfden 
m Munchen.)Ueber bie Vertbeilung der Arbeit 
des ‚Romire'3_ inr die Induſtrie-Ausſtellung wird. Bol« 
gender berichtet: An der Epihe der Kommititen ſteht 
Herr Staatsrath vo. Fiſcher. Die Kommiiſion ſelbſl 
zerall in die zwei Haupiabtheſlungen, für die Binan: 
zer uud für die Ausſuhrung. Wei ter legtin Ab⸗ 
16, tung trennen ‚fh wieder die Wedäfe: 1) in Em⸗ 
vanynabme ber, Aufftellungsgegenftänbe; 2) für Vers 
ıbeilung des, Raumes, Aurfteflung, Teforarion; 3) für 
die Au ſicht ver Tide; 4) für innere und außere 
Eicerheit; 5) für den Katalog (v. Herrmann) Die 
Dhunthener Kommiſſion befindet ſich in ver glücklichen 
dage, alle früteren Erfahrungen benügen zu fönneht, 
denn von den Mitgliedern haben die HH. v. Hermann, 
Echaibäud, Haindel und Schubart ſammtlich“ bei der 
Londoner Aueſtellung miligewirkt; die beiden erften bes 
ſuchten Im" Regierungkaufrrag amferpeu die Wariſer, 
Berliner wid Wiener Ausſtellungen. Fur die Mus 
ſuhrung des Gebdudes wurde ſrüuber ein) beichberer 
Audſchuß gebllder, periven Oberbauraih Voir als Ars 


ih u1lur519.%' 


daß ſie das Aftenſtuck billige, Ich ex⸗ 


hlleklen nach Genehmigung ſeines Entwurfs beſtellt 
hat. Da ſich Eiſen und Glas als klaſſiſches Material 
für den Zweck bewahrt hat, ſo wird iu dieſer Bezle⸗ 
hung das Mühchener ert Wu Londoner gleichen. 
In Kondon hatte man zegen ben Maberfiuh des Licht zu 
taͤmpfen, und um die Biendung zu verhindern, muß · 
ten Aücher aufgedeckt werden. In München wird man 
ton vornherein durch das Material ſelbſt dieſes Hilis- 
mitlel entbebrlich machen. Auf ven ſteinernen Bundas 
memen. Lrheben ſich bereits in 6 Reiten 298 gußtl⸗ 
ferne Säulenflüble, die mit den in den Üefervoird 
Audlaufe nden Wafferabzugsröhren verbunden · ſind.· Auf 
diefen Poſtamenten werden 815 Stück gußriſerne Saͤu⸗ 
len von 28 bis zu II Fuß’ Länge errichtet und durch 
fchmiebeiferne, SO Buß lange Gefprenge mit Eyanıt 
und Traggitter verbunden, Dieſe Geſprenge werden 
noch um 8 Buß länger sein, ald jene im Londoner 
Glatpalafle geweien find. Die Arbeiten werden ſowohl 
auf dem Platze ſelbſt, wie in. der großartigen Babrif 
der HH. Gramer und Kleit in Nürnberg, welche ber 
kaunılip die Bauuniernebmer find, auf das Giürigfte 
beirieben. Die erfte Säule, soll entſprechend⸗ ven 
Grunpfeiniegungen bei andern Grebiusen, feierlich noch 
im Yaufe dieſes Monaid in Gegenwart Seiner Malt⸗ 
ſtat des Könige auigerichtet_ werpen. 


Münden, 18. Febr. Heute iſt am oberiten 
Gerichishof die chen erwähnte Nichtigleiſobeſchwerde 
des Hrn. Fürflen v. Wrede mir jener des f, Sinaid« 
anmwalıs amı Uppellgerichte vom Oberbayern zur Ver— 
handlung gefommen. Müchdent: ver Vertheidiger des 
Beſchuldigien, Advokat Eſchborn, feine umfangreiche 
Deukſchrift verleſen und das beireffende Kaſſa ons geſuch 
begründer hatte, gab der anweieude Beſchuldigie Hr. 
Furſt Wrede ſelbſt noch einige Gilauterungen m det 
gorliegenden Augelegenbeit. Der f. Generalftaattans 
walı Dr. v. Kiliani trat dem Kaſſaidnegeſuch enr 
gegen und beantragie die Mermeriung, deſſelben, won nad 
es. alio, bei dem appellationsgexichiliben Urteil, das 
dan ‚Hr. ‚Burften wegen Koͤrperberletzung im Duell zu 

b Dionaien Beitungsarıeit geruntbeilt, aber von der 
—E ver Anidehrenbeleivigung "Freiipiichr, 
fein Berbleiben baben voll. Außerdem beantragte ver 
Hr, Generalflautsanwalt, nod den Hrn, Bürften mit 
hier 'Welbfträie von 25 fl. zu belegen. Die Publis 
faion’ des Grfenninffed har der oberſte Gerichtohof 
äuf mädhften Dienflag vertagt; Deßgleaden die Ver 
handlung der Nicprigfeirebeidiwerde des Yireraten. Mobs 
dier. u. 


Aui ver Mündener Schranne vom 18. v8. iſt 
Weizen um 57 fr., Korn um I fl. 26 fr., Gert 
um 22 fr. und Haber um 9 fr. im reife efaflen. 
Die Viirtelpreije waren: Walzen 30 fl. 35. fr, Korn 
211. der, Gerſte 19. 2 fr., Sater 9 1. * 

(IS EIN Veiſpiel ‚non Konkurrenz mag dienen, ‚Daß 
bei der: von: mehreren ãagen in der f, Infanteriefafsıne 
zu Regensburge Haugeiandenen Verſteigerung DARF 


N. 


Lieferung bon 838 Paar Bundſchuhen an die Wes 
nigſtnehmenden ſich nicht weniger, ald 3 Schuhma⸗ 
chermeiſter hiezu einfanden, darunter 23 Ru urger 


und 7 fremde; unter Lehzteren waren’ auch Meifier 
aus Augsburg, Unsbeh und. Nürnberg. Die Arbeit 
wurde von ſaͤmmilichen Meiſtern übernommen und 
unter fh getbeilt. — 


— 13. Behr. Das f. 
des Innern ſieht ſich veranlaßt, die bereits beſtehenden 


Sebeimmitteh.,gur puntilichen Beobachtung einzu ⸗ 
ſchaͤrfen. Als unbedingt verboten wird insbeſondere 


ber, Verkauf, tolgenper thierärztlicher @eheimminek., bes, 


zeichnen: 1) für die Verde: a) pas Soljburgertzänf. 
den, b) das Druien-, „c).das Kehle, .d)-bas. Gelb⸗ 
ſucht- und ©) das Bierpepulber überbaup: ; 2) für 
das Mindvieh: a) das Horneich-, b)- das 
ſeuche- und Cc) das Wildpulver; 3) Fünf yabihinde 
Haustbiere: a) das Schweine · und b) dus — 


pulver ꝛc. x. 0,* ° 


4 ar 2 vet - 


— Der Vermögensfland der Militär » — 44 
ulden Eis i 
bei alt 1: 


und Waiien», dann ded Invalidene und 
tungs Fonds. beitug - a 
5,309,798 M.ı86 -Ir. 7 61. 


Gin Münchener Kunflkänbler bai einen altietlis 
chen Bund gemacht. Er erſtand bei per Verfigigerum 
auageicholiener Gemälde aus der f. —* 
in Schleißbeim am vergangenen IE nm-ein Wr 
ges cin Bild, welches cin Yyır IReiginal Abiecht 
Türers iſt. Tas Bud ıräge kie Jabuetzaet 1519 
In zeigt eine Mutter mit tem fhläcnten Kinde, "eine 
ctende Jungiſqu Daneben (Bruſthüd ın Lebend⸗ 
oroite). Gin Frauzofe Kar demielben fur die ſeq Kumjte 
werk, bereita die Summe von: 16,U00 x. geboten. 


Darmiadı. Inder am 15.2. fatigch, 24 
Veilboſung der „gronberzoglich befilicten 25 ii Yovie 
fielen auf folgende Nummern dee beigeſetzten Haupt- 
preije: Ar. 85419 15,000 f., Nr., 69,512 3000 
f.; Mr. 78,498 2000 A; Mr. ‚Th, ‚308 1000, il; 
Nr. 24.839 und 75,520 jede 400° —* M. 91, Er 
und 53,002 jete 200, fl; N. 35,305, ‚um, 18,424 
jede 100 fl. — ge 


ı 5 
— 


1% DB are >» arte 
.J", * IS m . 15173 7 


‘Der Meflsr drd Magijlrars Rande; H 

Magiraitraib; SS chnerr, den mir Uutbaer vo 
gerne zu den Unfrigen zäblten,“ Ku deſſen Name auch 
als Dicptet im - weiern Kıeiie reach" Erfaune fir, 
bat zu den 'Behnahie, weldes dergaugenen Song» 
fag zur Beier ber Cinfekung des L' Muyifrare.Vor- 
ſtaudes datelbft, Hetin Bürdermeifterse‘ Warimiitan 
von Wächter, gegeben wurde (Siche obeir Mlırır 


berg), Folgenden ſchönen Gejang gedichgen:,,; 114 


7001 


Slaaiaminiſterium 


— 


Wenn boch bein froben Mabl die Wlaͤſer klingen 
Zum herzlichen Toaſt,/ 

Dann nabt die Zeit, um auch ein Lied zu Mngen 
Dem, bampenshauen: a 


Wem gilt das Bet, iu Yeni’y ehe Heften, 


Im wohlbert —5 Sa 


ir ng, Se Wir der Mutter h) ori? dienen » 





Die ab in-qnaben-Behtt- - 


Beſtimmungen über den -Verfaufitbierätztlider 5 Demi.Diundr give) den ieiernd wir berebren, 


Am Srenzitieli ernfter Seit, m 
Ser), um das MWott"' Baterfladt ji ‚u mern," ee 
— Hocker; sig, ‚ge 1.5 weißt, z 


3 m mild in 

Mrifieben ni; —E iruͤhern et 

u Mingreudigkeit guriidijuu son) mas tladınbar 

Und gebt dem neuen Wirkmadfreig MIT 
al Kraft umd heiterm Blid, 


’R Ploend auf res 5 


ro 


Gerecht, mild und gewandt. 
„of 28 | 33 auch »förpene, hren, 


une‘ mebien ed. in kr np ‚ Ka ie Haben ne 
rn Trum Treudig. en ohı m 


Fr 


ii, Erich aor iie fe freundlich an ‚taıben 


1 Spppm I x 
" Hinmandeln,, bochbegluͤckt ed 2 


Auf — wi Ye 


_ pa} wirb FR Kan lit [ 
Feſt ſoll Sein er 
Sein Wirken mög , wid Reid gelingen, 
Zu Nüryberge Weblasch nen 
Pi Due Bu VE TR 


—— 
—— — 


FARO ‚ 


- 
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' Frei e Armenpli tn, der “Stq t 
————— ach HR | Eule 


Bu YET — 


a Diſtritu Herr, A rigtg 
hi t 


»enanat . bat RL Sri A Ba 
EuN 9* Bor hi ng r 1 2 
uf; Herr No eifter nn 
‘m a Ip Hırr en — Su 


> 


mann. 33 
vm⸗ Filth? sur; Sräkrfemmiariärd: Tifizlanı Hofe 


_IN 8 hit: — llkmiäer Sun jan hf 


9 KL, Eifeftı ungersu@tadtpfarrer Enpred. 


auww 


Aue zereten flib: a 
a) freiwillig. 
Nirmand; 
b)- wegen Wohnortoveranderung: 
1, Difrite:. Herr Aecceſſiſt Wunder. 
Diſtritr Herr Kaplanel . Verweſer Zwingnann. 


1. Vom Magiſtrat der Königlich Bayeriſchen mit- 
telfränfiichen Hauptfladı Ansbach wird andurd) bie 
bei demfelben in Grlevigung gefommene Stelle eines 
rechtalundigen Mares, mir welcher vorläufig ein Jab- 
resgehalt von ſechebundert Gulden. verbunden ift, zur 
Bewerbung audgeitrieben. 





wWeranrwortliter Redakteur: 3. ©. Mever. 


Befauntmadungen. 


Außerordentliche Gaben. 
25 fl: von eliiem auswärtigen Wohlthäler. 


Austa, den 19. Februar 1854. 
Der Borfand, 
Frhr. v. Lindenfels. 


Die Einreichung der Gefuche, welchen ber Nach- 
weiß über die Griüllung der im F. 48 des reridirten 
Semeindeebifts auigeiührten Vorbedingungen beizulegen 
ift, wird innerhalb 4 Wochen gewärtigt, 

Andbach, ven 13, Februar 1854. 

Meyer. 








?. | Die regelmähigen 


Beförderungen der Auswanderer 


über 
Havre nach New-York und New-Orleans 


finden den ganzen Winter bindurdy von 10 zu 10 Tagen ſtatt. 


Die unten bezeichneien konzeſſi o⸗ 


nirten Agenten eribeilen naͤbere Ausfunit und geben vollgültige Ueberjahrid- Verträge. 


BIRRTISHIRIS Im ra 1853, 


Franz Dessauer, General-Agent. 


ob. Kolb am Dsftmartı in 


Ansbad. 
®. F. Brunner in Nürnberg. 


3. CUasino. 
Rittwech den 22, be. 
Großer Ball 
Anfang 7 Ubr. 
Die Direfrion. 


Meßlofalderänderung. 
Wein belanntes 


Leinwand=, Weißwaaren=, 
Stickereien⸗ und Spitzen⸗ 
Lager 


edet AG mäbrend der Meſſen nicht mebr 
Mm ver Bude auf dem untern Maift, ſondern 
gegenüber im Haufe det Hın. Garl Exteuing. 


G. Selling aus Fürth, 
RER ERROR 


5. Denueiſtag Schlachtſchüſſel, wezu bien 
einlade Wirih Dertel bacher. 


———S 





Oruc und Berlag von Carl Brügel in Ausbau. 


Carl Albrecht in Dinkelsbühl. 
8 W. Berger in Windsheim, 
Eroninger in Uffenbeim. 
6. In der Karleſtraße wurde ein Frangafliche" 
Schlüffel, bezeichnet mit XV., gefunden und fan 


gegen Ginrüdungsgebühren bei Geihiftsiührer Rummel 
in Gmpiang genommen werden. 


7. Im Saul D 166 
Schubkarren zu verfaufen. 


ift ein gut beichlagenen 


"8 D77 if ein Quantier in ganz fonniger Lage 
durch Färber Etör billig zu vermierben. 








g, D 304 if ein Duartier zu vrermieiben und 
faun jog 31 bezogen merden. 
Fremdenanzeige vom 21. Februar. 

Stern: Mad. Krauß ron Grlangen, Htn. Kfl. 
Maıriel von Latr, Sacht von St. Gallen, Hr. yraft. 
Arzt Dr. Heimann son Möresdeim, Hr. Zatnajt 
Dr. Vons von Bamberg. Yömwe: Hr. Km. Bränfe 
von Würzburg. Krome: Hr. Gutsbrfiger Grebe von 


— 





Neuburg, Zirkel: Hr. Handelsmann Schleicher von 
Nürnberg, Hrn. KH Ledi von Ziuth, Zleſch vom 
Dettingen. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Dat Mergeublatt,“ von einer unterhaltenden und beledrenden „Bonntags-Beigabe” degleitet, erjeint — mit Ausnahme bes Montags — 
tigli® uns kofter iertekfährig eımen Gulven, Bür viefen Preis fann es hier bei ber Erpenition (Srugel ſche Buchta uderei) und aurmärts 
dei jemer Doh mittels Woransdezuhlung beflellt werden. Inſerate, die geipaltene Seile zu 9 Kremyer beredinet beſorgt nie Wrpedition des Mlarteds 


Du ‘ „4 *1 Er une 


nl] mtr DuT. ZT izle ur 


ET IR 
Ban nl am“ iti "ill mu 57 
n1 93 Dia 5 Politifhes. ee dr J. 
rer Mingen, ‚18. Bebr. Bir, entnehmen nachho · 
lend der, „R. MR. Big.” iolgenden Artikel: Die u * 
Big,’ har, im den; legten Wochen & ° wiederholt be 
die Politik ‚her deuiſchen Mitte Raattn, namientlich 
Bayırnd und Gaciend, aus Aulaß der otlemaliſchen 
Berridlungen in Artikeln ausgefprodien, welche wir 
zu konfus ‚und abgejhmadt, gefunden haben, um fe 
wiederzugeben und damit die berbienie Zurechtweiſun 
ihrer haltlofen und gebäfflgen Aufſtellungen zu verbin- 
den. Dagegen Fönnen wir heute den Mrtifel: „ver 
Stanb ber Unterhündlungen über die orientaliſche Frage“ 
dd. Berlin, 14. Bebr,, in der Mg. Big.) — 
welcher gleihfälld die politiſche Haltung Der’ deutſchen 
Mittelſtaaten berührt — nicht mit Siillſchweigen über» 
geben. Dieſer Ariltel iſt haupiſachlich beſtimumi, 
Deurichländ durch Erklärungen über das vollfonmenfte 
Ginserfländnig Deſterreicht und Bıeußen® bei der jung⸗ 
fen Wendung der orientaliſchen Strelifache zu berupis 
gen und im jo weit berfagen wir "ihm nid den ger 
bührenden Beifall. Leider vermochte “aber der Kor 
teipondent aus Berlin nicht, von dieſer Kundgebung 
bie Behauptung zu trennen, „saß ’emige mitilere Staa 
ten Veuiſchlande Verſuche gemacht; ed ohne Vorver⸗ 
bandlungen mit ben deuiſchen Großmachten zw einer 
Art von Neutralitätd«Erfläruig umter "einander und 
beim deuiſchen Bunde zu Gunften Außlands zu brin⸗ 
gen und daß diefed an der jeflen Haltung Bupernd 
geiceisert ſet, welches damit“ verhindert habe, der Welt 
das Beiſplel der Uneinlgkelt ober berſchiedener Auffaſ⸗ 
fungen der Brage unter ben deurſchen Machten zu 
zeigen.” Mir nehmen imiererjeird feinen  Anfland, 
und kaben vielmehr guten Grund, vie Dichtigfelt dies 
fer Säge in Abreve zu ſtellen, und wir finden und 
Bereöhtiger, die damit der bayeriſchen Regierung zuge 
batpie Chre geradezu abzulehnien. Bon einer angebs 
lid) verfuditen SeparamMeurtalitätöflellung der deut · 
Then Mirelituaen ohne Deſterrelch und Vreußen und 
zu Gunflen Ruplands iR und durchaus nichts bekannt, 





und wir können ausprüdlich erflären, daß eine Mer 
ſchiedenheit im Prinzip zwifden ben Anſichten ber 
bayeriihen „ Regierung und jenen anderer deuiſchet 
Pristelftaulen, nicht, vorgefommen ‚oder eingetreten ifl. 
Was inebefondere den bundesmäßigen Standpunkt bes 
trifft, fo find in dieſer Beziehung bie Grundgeſetze deö 
Bunpeb für Bayern ebenfo- maßgebend, ' al -für bie 
übrigen’ deuiſchen Staaten; und ieh Heflätiget,; ſo wel 
wir wiſſen gerade bie neueſte Sachlagen die gerechte 
Voraubſetzung, daß ſowobldie kalſ. öfterreichlſch ats 
dir k. yreudifcge Reglerung von ihren Beziehtingen zum 
deulſchen Bunde lebhaft durchdrungen find. Wir bes 
forgen fetr, daß es der Berliner Kotrefporisent ber 
„Ulg. rg.” mit dem befagien Mrtitel wenigerauf die 
Ginigtelt, als auf die Uneinigkeit, mindeflend der 
deurſchen Mittelftanten, abgefehen haben möchte; aber 
wir Eönnen ihm verfichern, daß er mit feinen Berſuch 
wenig Gluͤck machen wird.‘ IE LEE DE ruul 
; Berlin, 17. Febr. In mehreren Blältern wird 
ein Akt. des Landesverrathes mitgeiheilt, der in ber 
preußiſchen Geſchichte unerhört if. Berräiher aus der 
„neupreußifchen“ Partel Kaben "pen - Plan’ für die Even 
tuelle Mobilmachung der 'preußlicyen Mrutee an Außs 
land derrathen; der Raifer ſelbſt har den Plan dem 
preuß. Millidrbevollnãchtigten igejeign ’ Ieht Melt dad 
Kriegaminiſtetium In "Berlin negen "biefes ',;Tenmengs 
berratho“ die ſtrengſte Unterſuchung 'an', ' aber! man 
wird nichts finden. - Die Leute, welche das Verbrechen 
verübt, ſtehen jo hoch, daß der Eiſer des Kriegeminis 

18 taum audteichen wird, fie zu entlarden. Das if 
ein Streich der Bartei, welche ſich ihred Patridiismug 
mit ſolchem Aufwande von Phraſen gerühmt hat und 
weldhe Preußen am Liebſten an Händen und Büßen 
gebunden an das Ausland überliefern möchte. Man 
bezeichnet hier aut gewiſſe hoͤhere Oifflzlere als vie 
Verraͤther. (N. K.) “— 
— London, 19. Febr. Ueber die wichtige Parla⸗ 
mentöfigung som 17. ds, ſchreibt ein Korteſpondent 


ver Allg. Big." : Lord Jopn Ruſſella Rede war an 
fiy eine Kriegserflärung, und zum erflenmal 


, pr RIM, 
feit vierzig Jahren ſcholl wieder dur die St. Ste- 
pbandfaprlle, und zwar wetteliernd von den Dpvofl« 


tionds nd den miniferiellen Wänfen , England alter» 601 Indi 


Keieadrut: Won Kihüge dad! Mahı!“ Röro dehn 
eröffnere dem Haus: zrotiden England und Bıamfreich 
fei ein beionderer Vertrag geſchloſſen, und der Türkei 
ald dem Dritien im Bund ein folder vorgeichlagen, 
wornach Diefe drei Mächte fih wechielieifig 
verpflißren, ohne gemeinjame Ginwillw 
dung Felhen Sevararfrieden mit Rußfand 
suihlichen. „Die weſtlichen Mächte“, rief Jobn, 
„ud entichlofen, den Mebergriiien Nufßlands 
Halt zu gebieten und jenen murbwilligen Störer de& 
europäüichen Briedend zu gühtigen.” Namentlich war ber 
Minifter auch beſtrebt, Rußland als die Macht darzu⸗ 
flellen, welche das große und intellisente deutſche Volt 
nicht, zum vollen Genuß feiner. Selbfiftändigfeit gelan« 
gen laſſe. 
Unſer in der Megel sehr gut unterrichteier Korreipone 
dent ſtellt ſchließlich die förmlihe Kriegderflä 
rung der Weſtmächte an Rußland binnen adt 
Tagen in Ausflht. (lg. Big.) 

Baris, 19, Behr. Der „Moniteur”, zeigt uns 
term geflrigen Datum an, daß der Bruh mit Mus - 
land vollfländig if: „Die aus St. Peteröburg erwar« 
tete Annwort if heute Abend angefommen. Der Kais 
fer Nıkolaus fündigt an, daß er die ibm gemachten 
Vergleich dvorſchlaͤge nicht annimmt.” ragt man, mas 
weiter geichehen foll, fo har 8, Napoleons Brief vor« 
aus die Unwort gegeben: daß die Gntieibung nun 
dem Roos der Waffen auheimfällt. Wie man hört, 
bat ein Sefandtichaftäbeamier des Marquis v. Gajtel« 
bajac die ruifliche Annwort überbradt, und die An« 
funft des Gelandten ſelbſt wird flünblih erwartet, 
Auf der Meinen Börfe mar der Cindruck dieſer kriege 
riihen Nachrichten ein Ballen der Gurie um 1”, Br. 
Die Iprogentige Mente wurde zu 66.35 notirt. 


Vereraburg, 14. Behr. Durch ein fait. 
Manifeft wird „ver Kriegäumfände wegen” 
eins abermalige Refrutirung von 9 Mann 
aui 1000 Seelen zur Ausrüfung der ge 
fammten Armee und Flotte audgelhrie 
ben und has diejelbe zwiſchen pem J. und 
15. März ſtattzufinden. dic. Dep des N, 
Korr. u, d, Ally. Zig.) 





dermiſchtes. 


Münden, 20. Febr. Heute wurde bie erſte 
die fadrige Schwurgerichteſitzung für vnſern Kreis 
Oberdaderu durch Den k. Appellationdgerichsrath v. 
Saab als Braftdenten mad. einer.‘ kurzen Anſptache 
an vie Geſchwornen eröffne. Dieſe Sidung if ‚seit 
m Beſteden des öffemılichen und mündlichen Meriahe 


Der Saal dröbnte don Alftlamationen. 


rend die 2öfle in Oberbayern, „In dÄr bläger abge⸗ 


baltenen 25 Sidungen tamen auf die Anklagebank 
u; Tr. denen nur 558. freigeipraiten, 

"543 aber ve rıgeilt worden Finby 8 jwar bier 
undpreißig ur Xodesftrafe, zn) Keitten· 
135 zur Zubihaus- und 250 zur Arbeitshaus - un» 
Geiängnißſtrafe. Nach dieſer ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
bemerfie Hr. Praͤſident ferner: man habe geglaubt, 
„das dur das dffenılihe Verfahren die Verbrechen 
vberminbert und das Rechtagefühl des Ballta‘ ehr 
würde; allein bis jept babe man leider die tramige 
Erfahrung dei Gegemheiled gemacht. Urſache fri das 
immer mehr zu Tage kreiende Herabfinken der wahren 
Spritug- Religion jum Teerch Formentram. 


Augsburg, 20. Behr. Die heftigen Schnee» 
flürme haben allermärts die Kommunikation neuersinge 
febr erſchwert. Muh unſere Eiſenbahniabrten haben 
darunter gelitien. So munte; —I Morgens 
6 Ubr nah Münden abgebende Eilzug aleich bei der 
Bögginger Brüde Halt machen, da er fi dur bie 
Schneemaſſen nicht durbarbeiten konnte. Grit gegen 
10 Utr wurde bier die Bahn frei: Much der Pine 
dauerjug,. mwelder gemöbnlid am frübeften Morgen 
einıriffi, mußte in der Begend vom alten Ziegenſtadel 
Reben bleiben. — Durch gleiches Hinderniß iſt der 
Zug von Nürnberg, welcher Abends ankommen soll, 
erſt Nachts 14 Uhr eingetroffen. — Bon der bieflgen 
Garniion wurden 50 Wann zur Beſenigung der 
Schneemaſſen verwendet, (A. Tagbl.) 


Wir find weranlaßt, im Folgenden das Nriultat 
einer Unterfuhung des Orber Badejalzes 
von bem berühmten Ghemufer Breiberrn v. Bibra 
ju geben: 

„Das jogenannte Orber Bapefalz- wird feit 
einigen Jabren in verſchiedenen KHoipüälern und auch 
in der Prinatpraris mit Vortheil angewendet; jo mwer« 
ben 4. B. im Iulimeboipitale zu Würzburg jäbrlid 
86 Ceumer deſſelben zu Bätern verbraucht. Vorzugs⸗ 
weile zeigen ſich die mit demſelben bereiteten Bäder 
wirfiam gegen Scropheln, chroniige Rheumatiemen, 
Sicht, chroniſche Hawfrankbeiien und veridiedene Bor« 
men ber Syphilig. Durch einige glüdlihe Griolge 
dieier Bäder, welche ich Gelegenheit baite zu beobach- 
ten, bin ich veranlagt worden, dajjelbe einer Unter- 
ſuchung zu wnierwerfen, zudem da, jo viel mir ber 
kannt, noch feine vollſtändige Analyie deſſelben vor- 
banden- if. Ich Habe die Bezeichnung Orber Bade» 
falz beibebaleen, da das Ealj unter die ſem Namen 
befannt if, und unter bemirlben in den Handel ges 
bracht wird, Es wird bereitei, indem man die Mut» 
terlauge der Soole weiter eindampft, aber es iR mir 
nicht befannı, bis- auf melden Vunkt Das Ginengen 
iortgefegt wird, und ob man Heid dieſelbe Eoncentras 
ton einhaͤlt. Tas Salz, wie e8 in ben Kandel ge» 
bracht wird, flells eine mich rollfommen weise, feine 
körnige Salzmajie dar, welche Feuchtigleit anzieht, ine 


— 


deſſen nidpr ‚gerfliehts MWeil dad Salz ſelbſt aus reinem 
Ormengewerfbiedener Subflanzen beſteht, mwurbe bie 
Mu. allen Verſuchen nöthige Menge ans vier —1 
denen Faſſern genommen und diefelbe fein zerrieb 
fo gemengt, van ich ſicher fein koönnte, im den vers 
f@iedenen Partbien des Gemenges eine ziemlich gleich 
ariige Maſſe zu haben, Ich babe durch die qualiia- 
tise Umnterfuchung in dem Salze nachgewieſen: Kıli, 
Nation, Lirklon; ’- Kalkerde) \ Magneita, ° Giienoryp, 
Thouerde, Schweielſaäure, Gtlor,- Jod, Brom, wor, 
KRırfeljäurs,, eine, SpudWboaphoriäure, Baryı, Sıron- 
lian, Kupfer, Arſen und andere, meralliicye . Körper 
habe id nicht finden fönnen. Hingegen emibält vas 
Eal; eine iehr geringe Menge einer organiſchen Eub- 
Ranz und eine Epur Ammoniak,” 

Nach der vom Kran, v. Bibta borgenommenen ge- 
nauen chemiſchen Analyſe entbält das Orber Bade 
ſalz Ghlor 44,009, Schweielfänte 13,712, 


Kalium 12,424, Natrium 19,098, Kalferde 


3,438, Magnefia 4,359, Kiejelerde 0,716, 
Thonerde und Gifen 0,030. 


Auch mr Negenshurg: find ‘auf: ber letzten 
Echranne, srop. geringer Zujuhr alle Bruchtpreiie ge» 
fallen: Weizen um 34 fr., Rom um 47 fr., Gerfle 
um 16 fr. und Haber um il fr. 


Dienfesmadrihten. Der Pandmwebr: 
und Kommandant tes Yanewehr:Keaiments Mürnterg 
Siam. Frör. Haller vo. Hallerfiein murte zum 
vierten Yandwehr-Kreisinfpeftor von Mittelfranken er» 


Ober ſt 


nanunt. 


Die erled. vxrot. Pfarrei Pommefabrunnm, Di. 
Hersbrud, wurde dem bisber. Inipeftor des Schulebs 
rerfeminars in Altdorf, 3. Kone Bauer, — bie er 
led· prot, Diarreı Befrees; Det. Berneck, dem bis: 
ber. Spfakrer iu Gattendorf, 3. Fr. Dofhel, verlieben 
und dem prot. Pfarrer zu ‚Öberferrieten, R. Ar, W. 
Adermann, ıft der Titel eined Provefans tars und 
Rempeifrei eripeilt worten. 


—Brieſkaſten. 


1) Die Redaltion nimmt nachſtehende launige Vers 
chen, welche viel Dichtung und wentg Wabhrheit 
enthalien, in der Ueberzeugung auf, daß ih dadurch 
Niemand vom Beſuch unſeres fleid genügend erwärm ⸗ 
ten Theaters wird abhalten laſſen. 


sum 


Unfer Theater, 
wo der Dorhang miı einem Giszapien aufgezogen wir, 
3 Ja Möbach iſt die große Stadt, 
Dom Rezatfluß umfloſſen, 
Die ein famos Theater bat 
Bür Opern und für Voſſen. 


Da eiler Alles, wenn es heißt: 
„Heut thun fle wieder ipelen ,‚* 
Dad Einer faſt den Andern bafı, 
Um's Entrö ju erzielen.’ 


Und im Parierr! da wird's jo heiß 
Trotz vielen Iüfrgen Thüren, 
Dan fe duch ibren eig'nen Schweiß 
Gleich aneinander g’irieren, 


So fang), al$ mibret noch das Süd, 
Kann Keiner ſich⸗ nicht rükren, 
Gefriett ihm auch der Zopf und Enid, 
Wird er's doch nicht veripüren. 


Wenn flo gefroten eine Weil 
&o jagen ſmll felbanver, l 
Kommt einer dann mir einem Beil 
Und baut fle auseinander. 


Und in den Swiichenaften gar 
Da bört man Reis Gleidie, 
Und jeder weiß genau auf'8 Haar, 
Jeht ſetzt es Rixppenſtöße. 
Das kommt daher, le prügeln bier 
An jevem Falten Darum 
Sic hinter der Kuliſſenthür, 
Gs iſt dieß ſehr probauuim. 
Es find zwar auch zwei Deien d'rinn, 
Zwei ungeheure Dinger, 
Doch wer die Hand will haften him, 
Verbrennt vor Fioſt die Binger. 
Drum wenn ibr wollt eririeren nicht, 
&o gebt nicht in’ Ihrater, 
Und ſeid iht aui Munf verpicht, 
Gibr’s wohlfeil auch ein Kater. | X 
— E. O. in T. 
2) Herr. S— wird erinnert,--an den ibm wobl⸗ 
befannten Drt zu fommen, und jeine Schuld bis 
längftend Sumflag oder Sonntag zu entrichten, außer⸗ 


dem er auf eine ihm. gewiß unangenehme Weiſe wieder 
daran erinnert werden wird, W. 


— — e — e — — — ———e — 
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Verantwortlicher Revafteur: J. ©. Meyer. 


1. Dan bittet um Rückgabe des au legten Sonn« 
tag im Caffee Hohwald vertaujchten- Hutes daſelbſt. 


Befaunntmadungen. 


2. | Heu Schlachtſchüſſel bei Lom im Tiger 


3. Heute Schlachtfchüffel bei Henfelmann, 


beugen, bemerkt das unterzeichnete 
1) Ohne Eintrittskarte ist der 


giltig. 


5) Familienglieder, 


—* 


8) Die noch nient abgeholten 
Nachmittags von 1-8 Uhr 
kantors Maier zu haben. 


* 3 


Das Direktorium des Liederkranzes. 


* 
SRRERRERTTTLETIT TEEN 


3. Theater-Anzeige. 
Breitag den 24, Februar 1854, 
te Vorftellung im Iren Abonnement. 
Gaſtſpiel des Komiferd Herrn Koßmann. 
Zum erſten Male: 
Der gebeime Agent. 
Preis-Lufipiel in 4 Aften von F. We Hackländer. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenft ein 
Hagen. 
Getreid⸗Mittelpreiſe. 





9 Mei: 
* Korn 


jen Gerflel Haber 








Orte | Datum c 








[Tag] Won. Ifl [fen jfr. [rl Jer.1Hl. [fr. | kr. 
—r — — — 


sel —— FR 











Ane bach 

Nüriberg „ '. "el=fze} 322} 2ferlarlioi 7 
Rorhenburg |: 22 20]28|51]22|23}20/53] 91 
Weißenburg] „ — Aeo 57l22441J24 139] 9157 
Merdlingen 31) 5[31) 7]25j 1]22/34] 10/35 
Augsburg 19; u 20) 1130133423, 16{2: 314 9120 
Diunchen 18] „ =!-131)38f22| 8]20| 1] 9}31 
Regensburg 1| ne —— 27| 9]19|:6Jı8 36 9118 
Kansehut 1, 1—1—12rlösfzrlız]iz'ai] 852 
Würzburg 18) —|—130159]22|54]2:| 9] 9,15 
Ermeinftun]| „| „ ni 28123 21)51j20|27 9 4 
VBayreuth | „ I- * wi en s 6 ar 


OBEREN 10LSTRETIRERER IRRE! | 
U Akaederkränz....:.:; 


Maskenscherz und Ball 


Samstag den 2&. Februar im k. 
j Anfang Abends 
Um einer Ueberfüllung des Saales und etwaigen Missverstäddnissen 
Direktorium Folgendes: 
Zutritt nicht gestattet. 
2) Die Eintrittskarte ist nur für die auf deren‘ Rückseite benannte Person 


3) Nicht-Mitglieder haben keinen Zutritt. 
4) Kinder unter. 14 Jahren dürfen nicht mitgenommen werden, ebenso 
wenn dieselben selbstständig sind. ı * 

6) Alle .Eintretenden müssen mit einem Maskenzeichea versehen sein. J 
3) Vor 5 Uhr wird der Saal nicht geöffnet. nn 
Eintrittskarten sind morgen. Freitag den 24. 
zum letzten Male in der Wohnung des Stadt- 


rangeriesaale, : 
7 Uhr. he 


vorzu- 


SELECT REREITT HERR 





6. A 17 iſt ein Quartier zu vermiethen. 





7. A 191 bei Alois Klein ift der mitılere Gaben 
zu vermiethen und kann täglich, bezogen werden. 

8. D-421 iR für cine ſollbde Famſlle dab hanj 
Haus fammt Garten zu sermiehen. Naͤheres B 63 
über zwei Stegen, nis I 








Schrannenpreife. 


Ansbach, ven 22. Februar 1854. 
tm — — — 








Getreid⸗ — 2* er — Geflie⸗Ge⸗ 
Gartang. BSochſter | Mittel | Nichrigfler gen  Ffällen. 

LE a: zu Be Ar4 En ie Pr ja. (Per 

| | | 

Rem 29/6128 |alfıaa 11 | —|i26 
Weijen 29 | 54 5 29 1251.28] 2 I rm d+ 25 
Korn 22 ı 42 1 22 | 33] 22 |) 10 | — 17 II — 
@erite 204-544 .20 ) 544-20-1-54 > — — 
Haber — s/al s | 3 —|.21-1— 


Mainzer Getreidpreife- 
vom 17, Bebr, 
Durchſchaſttaptels ver Malter: Weizen 18 fl. 50 Fr., 
Korn 15 4. 15 Pr., Gerſte 14 fl. 20 fr., Haber 6 fl. 
10 fr . ' 


Drid und Verlag von Warl Brügel in Ansbach. 


Nro. 47. 


( Zehnter, Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenbtatt. 


1854. 
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Freitag U — 





24. Februar. 


Matthäus, 














Das ‚Mergenblatt,” vor einer umerhaltenden und beichrenten „Sonntags-Beigäbe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnabme.bes Montags. — 
ERATTE uno Foer inter telfährig eiwen Buiben,  Bür viefen Breis ann e4 bier bei der Grpetltion Srůgel ſche Bucht uderei) und auswärts 


bei jeder Von mittels Vorausbtzahlung beftelle werden. Injerate,, dig geibaltene Zeile jr? Kreuger beredimet,, beiorgt bir rpebition ved Blatter. 


— — 
— — — — — 


Ppplitiſches. 


Berlin, 20. Febr. Die Genetal ⸗Holllon feran 
hielt am Sonnabend ihre legte Sigung. In derſelben 
eriolgte bie Berlefung des Hauptproifolld uud. bie 
Unterzeichnung dieſes Attenftüuds durch die. einzelnen 
Konferenz Bevollmaͤchtigien. Der Druck des Protolollo 
ſoll erſt nach dem Giugange ſaͤmmillicher :Rarifilatienen 
borgenommen werden. MDie Angabe der Woſſ. Big 
daß Darmſtadtezum wählen Berjammlungsort: ı der 
Sollfonierenz defignirt fei, bedarf noch der Beftärigung. 
N. Pr. 3.) 


Drientafifäe UAngrsegenpei . 


Berlin, 21. Febr. Lord J. Ruſſell beliebt «8 
im feiner jungſten PVarlamentörede über bie orientalifche 
Brage die deuiſchen Maͤchte als iu Abhangigleit von 
Rußland darzuſtellen. Als Beweis dafur führt er an, 
dap fie den neuen Kalfer der Franzoſen erft nach der 
Emiicheidung des rujjlfchen Hoid anerkannt hätıen, 6 
iſt wahr, die Continentalmächte eillen mit ihrer Aner- 
fennung nicht jo wie die Königin WViftorla; fie ver« 
lündigten ſich vorher über die immerhin ernſte Frage: 
Aber es if unmwahr, daß fle die Formel der Ancıfen- 
nung von Meteröburg ſich bätten vorſchrelben lajjen. 
Nur Kaifer Nikolaus nannte Louis Napoleon in feinem 
Anerkennunsichreiben „mon am“. (Was die andern 
unſtaato maͤnniſchen/ unbeſonnenen Worwurfe beirifft, 
fo behalien wir und eine beſondere »Beleudinug vor. 
Für "heute nur fo’ vlel: daß: 28 um Deutſchlauds 
Eeibfiftändigfelt an der. Oſtier, . wohin Gugları eine 
Florie zu ſenden Im Begriff ſteht, beſſer Rände, wenn 
England nit, im Schlepptau Rusblands, 
Preußen und Lie andern deutſchen Mächte ı gezwungen 
häne, ESchle owig · Holſtein feinem Schickjal zu überlaf« 
fen,- und den Sund in Rußlande Hände zu liefenn.) 
Allg. Zig. Ko i f 
. en 18. Bebr, Den neueflen Nachrichten 
aus Si. Peieräburg jufolge, werden dor Vorbereitun⸗ 





gen zum Abmarſch der Garden nad dem Königreich 
Polen getroffen., Diefelben ſollen in ver Nähe: bon 
Warſchau rin Lager beziehen, während ein großer Theif 
der in Polen liegenden Truppen Marſchbeiehl nach dem 
Süden erhält, Zugleich iſt Befehl zur Aufſtellung 
einer bedewienden ruſſiſchen Heeredabtheilung langs der 
Oftfeefüfle zwiſchen Riga und ber preußiſchen Gränze 
ertheilt worden, England und Frankreich haben nach 
Verfiherungen aus guter Duelle an. Dänemark, und 
Schweden bereits die Anzeige gemacht, daß binnen 
Kurzem eine vereinigte Flotte der beiden Weſtmächte 
durch nen. Sund in die Oſtſee -einlauien--werbe- - — - 

Wien, 21. Behr. Die ruſſiſche Batterie au 
ber Infel Madovan hat vom. 10. bis 14. Bebr, bie 
türfijche Flotiille vor Ruſtſchuk fa gänzlich zerflört, 
ungeachiet des heftigſten Beuerd der Feſtung. (iel. 
Ber. der Allg. Big.) 

Wien, 22. Gebr. Die Deft: Korreſp. fihreibt: 
Die fortbaternden Kriegsereigniffe haben den Kaiſer 
seramlaßr, im Banate nebft den früheren noch weitere 
25,000 Wann auizüflellen und felbe dahln zu ters 
wenden, wo die Umſtaͤnde e3 erheiſchen fönnten, ‘ um 
allen Bewegungen längs der Gränzen eniſprechend zu 
begegnen, Schließlich wird’ die "Hoffnung ausgefpro« 
Wen, die Dermitielung werbe immerhin noch obflegen.' 
Girl. Dep, des N. Korr) . Bi 

tondon, 21. Behr. 2orb J. Muſſell eriviebert 
auf Cobdens Anfrage: Die Blokade ver ruifiichen hä⸗ 
few. ſei nicht ‚Sefohlen, ‚aber deren Ueherwachung. "Die 
griechlihe Regierung Habe , den Aufſſand in Epurng 
nicht angeihürt. Cobden euflärt ‚fi gegen. Interven - 
tion. Lord Palwmerſton rechtjerugt unter Aeußerungen 
deq Beifalls die Regierung, Beaumont küäudigz auf 
TFreitag eine Motion in. Betreff der Kriegairage ar.) 
Das Haus verwandelt ſich im Gommitter, ; Die ange- 
fonmene Zahl der Seelene, Die Befoldungäjunume und 
bie; Ausrüſtungeminel werden bewilligt. (Tel. Ben: 
der Allg. Big.) — Tyomisen 

Paris, 19% Behr, Der Moulteur enthaͤlt die 
vier. merhängnißvollen Bellen; „Die aus Gt. Bw 
tersburg erwantete Antwort. iſt henge 


dan im en nn 
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Abbnb-(48.) in detroffen. Der Kalfer Ni— 
kolaus künpigt an, daß er die an ihn ge 
Uchreten Vergleichtvorſchläge nit an— 
nimmt," 

— Die Nachricht, daß der Brinz Napoleon, 

Sohn des Königs Jerome, den Oberbefehl über vie 
franzöftige Hiisarmee erhält, ſcheint ſich zu beftärigen. 
Wir glauben auch melden zu können, daß fein Bent 
ralſtab bereits gebilder if, Chef deſſelben wird ver 
Marſchall Vaillant fein, in der neueften Zeit durch 
bie von ihm gelchtere Belagerung Rom's befannt, 
Inter dem Prinzen werden dem Vernehmen wach die 
beiden afrıfanifchen Benerale Belifier und Mac Mar 
bon fommandiıen, die beide vor Kurzem nad Maris 
bejchirden worden waren, 
Die neveiten Nachrichten aus Griechenland Tauıen 
febr bedenklich; die ruſſenireundlichen Agitalionen wer- 
ben immer offenfundiger. Unter ven Benflern ded tür« 
Kichen Gefandten in Mrken haben Demonflrationen 
Ratrgefunden, melde einen fehr feindlichen Charakter 
gegen die Weftmächte zur Schau tugen. Man bürite 
fich hit wundern, wenn England oder Frankreich ſich 
veranlagt ſeben follee, zur Vermeidung daraus entfte» 
Sender Konflifie eiliche Kriegöfchiffe nach ven Geſtaden 
bed alıen Hellas abgeben zu laſſen. 


nn ana —— — —— # u 202 
Vermifchtes. 


Vergangenen Sonntag Morgens ift in ber Nahe 
von Langenzenn ber dortige Nagelichmienmeifter 
Schwarz, auf irelem Belde liegend, mit klaffender 
Kopfwunde ermordet, auigeiunden worden, Bedeutende 
große Blutipuren, die zu einem Wilschen in ‚ver 
Nähe von Fembach führten, gaben zu erkennen, 
ap der Ort des lleberfalls daſelbſt müſſe Ratigeiunzen 
yuv Schwarz nach erhaltener, tödılicher Verwundung 
nach Haufe zu geben verſucht haben. Sein bei ihm 
befindliche treuer Hund bewachte den todien Seren, 
und. fonnte nur mit: Mühe von ihm getrennt werben. 
Man foll bereits den Thaͤtern aui der Spur fein. 


Mehanzeige (au dem Mürnberger Beobachter) 
zum Mufter für unfere bevörflebende Fafk 
nadısmeife Beiſpiellos billig! — Die Duelle 
der Billigkeit! — So etwas kommt micht wieber vor!!! 
—“Auf jede Elle die Branzen umſonſt! — Ungeheuer 
billig, und Reite umſonſt! — Alles jebr billigt! — 
Ohne Medensart! — Nach beliebiger Auswahl für 
einen Thaler! — Fort mit Schaden! — Ukcbermaß 
im Ausverfauf! — Ungeheuer billig, und Tuͤcher 
umfonft! — 0 :, 

« Göriften und Juden, Kathollken und Proteflanten, 
Makmonen ums Ungläubige ſind wenigſtens in einem 
Stuckt einig geworden, Fo daß vielleicht Die golu'ne 
Zeit nicht mehr fern iſt. — Alle naͤmlich, weldes 


Glaubens Fe auch fein mögen, ſtimmen darin überein, 
daß mit dem Herren ⸗Kleider Magazin aus Berlin bier 
gewiß Niemand Fonkurriren kann. e 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienfag, 21. Behr. 


1) Der ledige Oekonomenſohn Job. Ar, Pfei— 
fer von Windebeim wurde wegen polizeilich ſtrafbaren 
Erzefles, verübt am 22. Juni v. I6. an dem breitem 
f. Landg. Windobeim angeflellten Gerichtövienerdgebils 
fen Chriſtopb Heint. Dritter zu einer — vier zehen⸗ 
tägigen Arrefiftrafe veruribeilt. (Tie Anklage ging 
auf dad Verbrechen der Wiverjegung.) 


2) Der Schneidermeiſter Andr. Steinbauer 
son Mahmannsdorf wurde wegen Verbrechens des 
Weineides, geſchwoören am 4. Juli 1853 bei. dem F, 
randg. MWaffertrüpingen in der Streuſache ber ledigen 
Dar, Marg. Koch wider ibm wegen Varerſchaft und 
Alimente, zu einer Arbeiisbausſtraſe von — 4', 
Jahren verurihellt, dann zu allen Würden, Staats 
und. Ebrenännern, ſowie zur Ablegung eines Zeuge 
nifjes oder Cides für immer .uniübig erklärt, P 


— — — 


Dienftesnadrihten. Die erled. prot. Pfarr⸗ 
ftele zu Fünfbronn, Det. Rotd, ift tem bisb Prar- 
rer zu Dombübl, Gerd. Bottl. Fr. Haas, verlichen 
worden. 

Der bish. Landwebr-Lieukenant Ehrifiorb Gran 
im Pantwebr-Batailon Gunzenhanſen wurde zum Dber- 
lieutenant daſelbſt befördert. 


(Namend:Aenderung) Dem Schullebrer 
Philwp Wenig zju Erlangen und deffen fünf Kindern 
wurde geflautet, den Kamılien-Ramen Wening anju- 
nehmen und ju führen. N 


— ——— — 
| Qiefiges. 


(Theater) Wir machen unfer kunſtſinuiges 
Publckum aufmerkſam, daß eb unierer thätigen I bear 
terdireftion gelungen, Herrn Binder mit Frau 
von Münden zu einem kleinen Cyfius von Gameol ⸗ 
len zu gewinnen. Kerr. Binder bar nah Munchener 
amd ‘Wiener Blättern einen ſo vorzüglichen Mur, 
da er mit zu der beflen: dramatiſchen deutichen Künft« 
fern gegäblt wird. Wir frenen und, Gelegenbeit zu 
haben, ibn bier: zw fehen, und münfcen, daß der @r« 
iolg feines. Ganfpiels auch bier ſo glücklich wie aller- 
wärs jein möge, N N 


- = 


2 Ansbach unverd ‚Borbärfe wegen bisheriger ſchein⸗ 
Dricfhoflen. barer ae: de. macht, als überflüjiig er⸗ 


1) Dem verthrlichen Giniender des Anttels— in. (Hr. 


Bezug auf das projekiiute Denkual, für Blaren dene | " 2). Sem O. in J. 

zur Nachricht, daß, fo viel wir; willen, ein Gomis Wenn ib, wie Sie, ein Dichter mär” 
zur Sammlung von ‚Beiträgen für daſſeide in befiger, Und wollte Berfe ſchreibetn / 

Stadt bereud in ver Bildung begriffen (fl, und daß Und fänte andern Srohf nicht mehr, 
ſomit die Aufnahme feines Artikels, der dem lichen &o lieb ich's lieber bleiben, 


Kerantwortlier Redakteur“ 3. G. Wener., 


———— — —— — oe ug 
| BSefanutmadbungen, u 
1. Bekanutmachung. "by bei denſelhen ine Haufe 6 fr. J 
(Die Winterbiertare betreffend.) e) bei ſanimnichen Winhen 6 tr. u. 
G8 wird hiemit veröffentlicht, daß vom 25. Feb⸗ koſtet. Par] 26% 
ruar d8. 36, an die Maas Winterbier Andbach, den 20, Februar 1954. 
a) bei ven Brauerm, menm ſolche fiber die Gaſſe GStadtmagtifrat, 
audichenfen, 5 kr, 2 pi., . Meber, 








Bekanntmachung. Subicriptions: Eröffnung zu ver im Hof auf Aktien zu 


gründenden Oberfränfiichen Eijenbütten-Sewerfichaft. 

Das unterzelchnete Bankhaus beebrt ſich biemit befannt zu machen, dag es im Auftrag bed proviſoriſchen 
Eomi & von heute an, auf Grund der bei ihm aufliegenden Subferiptiond- Bedingungen, Umterzeichnungen zur 
Berkeiligung am obiger durch Se. Maj. den König von Bayern bereiss allerhöchſt eoncrflonirien Aftlenuntere‘ 
— annimmt. 

Die Dberfränfifhe Ciſenhütten-Gewerkſchaft etablirt ſich mit einem Aktlenkavpitale von 
700,000 A. im 24“, fl. Buß, um mit 4 bei Hof zu errichtenden Hochöien, wobon 3° fortwährend im Ber‘ 
trieb; jährlich 234,000 Ger. Roheiſen mit Eoafs zu erſchmelzen; die Aktien werden zu je 1000 fl. und ia 
5 Prozent verzindtih, mir balbjährigen Zind-Goupond nebit Divivendenichtin verfehen, anf Namen oder au 
porteur lautend ausgeftellt; metr als 10 Prozent monatlich fönnen mit: zur Einzahlung ausgeſchrneben wer⸗ 
ven; nach Deckung den 400,000 fl. Eubieription wird joforı eine Generalverſammlung bebufs Beſchlußlaffung 
Über die definine Gonftiimirung ver Geſellſchaft berufen; mit dem Beichluffe über die Gonftituirung werden die 
Subitripiionen umviverrmflich und rechteverbindlich; in der Beneralperfammlung geben 5 Atien Eine Stimme, 
10 zwei, 20 drei, 35 vier, 50 fünf Stimmen. Die vorliegenden Berechnungen entziffern in runter Summe 
480,000 fl. . Gruichnungefolen und 220,000 fl. Betriebekapital, böchſtenfalls jährlihe 637,650 fl. Grin 
gungsfoften des. Mobeijend und bri einem Auſatz von bios 3"/, fl. Verfaufsprels mindellens jäbrlih 819,000 
fl. Ginnatme auf 234,000 Gır. Robeiſen, was über Defung von 5 Proz. Arienzune und 4 Proz. Amor- 
wiarion auf das Anlage» und Baukapital ned 127,150 A. Urberichuß oder circa 18 Prog. Dividende auf das 
Afrienfapiial in Ausficht fell. Das Nähere ift aud beſonders gedrucktem Programme nebſt Berechnung und 
Eubieriptiond-Bepingungen zu erfehen, wovon zur Beiheiligung, Luſtiragende gratis Gremplare bei Unterzeichner 
tem erbalten können, 

An der Epige des probijoriichen Tomiio eben nebft andern äuferft. ebrenwertben Berfönlichfeiten bie 
59. Kammerberr Heinr, dv. Arnim auf Blanjg, eine bewährte Spezlalität im Giienbürteniace, und Hof- 
rap Er. v. Kersdorf zu Augsburg, deilen Einſicht und eriolgreihe Thätigkeit bei Begründung und 
Leitung aroßer inbuftrieller Unternehmungen bereits vieljeitig erprobt if. 

Grböhe ſich hiedurch die Bürgichait für Die Solibirät und Reutirlichkeit der Unternehmung, fo erboͤht ſich 
andernie ins auch ibre nationalwirtbſchaftliche Bedeutung für Bayern und Sachſen ganz heionderd noch durch 
den Umſtaud, daß fie der Arbeiterbevölkerung in den Ciſenrebieren von Oberiraufen allein circa 200,000 fl. 
Fabrlichen Arbeitspervienft neu Schaffen, und jenen der, Kohlengrubetnaxbeiter bei Zwickau um einen wire 
eben io hoben Betrag vermehren wird. — 

Die bis zum Ende laufenden Monats 
einkommenden Beitrinserfkirungen werden ſofort in bie Haupiſubſerlptionoliſte eingetragen; bie nah vielem 
Termine einkauienden fönnen nur für dem Ball vorgenterfimerden, als und in jo mel ſich etwa buch 7* 
bis dabin gezeichneten Betraͤge vie volle Deckung bed "Arienfaphales nichn ergeben follıe, a 

.Mugöburg, 8. Februar 1854. 

> Wi ar Auguſt — 


res 


00 Asipanderer nach Amerika ' 


reifen am _ beflen über Bremen, und werden am beſten bebient durch die con ceſſtonirten Saufforhedet 


Wm. Stisser $ 


Comp. 


in Bremen. ' 


Die Breife And jo. billig, «al& le bei vorbenslicher Bedienung mur fein können. e 
Wenn Mebrere ohnebieh zuſammenreiſen und fi mit einander anmelden, fo ift e8 mbglich bie ih 


billigheu- Breife zu ftellen. 
Näheres bei 


. 9 Mastkenzeichen für 


Herren zum ‚Balle des Liederkranzes find 
zu nn bei 


Friede, Adlersberg. 


3. Gum bochzuperehrenden Publikum zeige ich 
Ie au, daß es mir gelungen if, Herrn Binder 
un deſſen Ganin von München zu einem kleinen 
Cyklus von Gaſtrollen zu gewinuen, und glaube, die 


Veriherung geben zu dürfen, durch dieſe Acquiſttiion 


Ihren gechrien Wünjchen zu entfpredien, Hr. Binder 
bar jich ſeit Kurzem einen Ruf errungen, daß er iu 
die Meibe der beiten deuiſchen Schaufpieler geſtellt 
werden dari, wie. es Müuchener Blätter, wo er ſeit 
längerer Zeit gaſtirt, ſowie die. Wiener Kritik, wo er 
früher engagint war, dargeihan haben. 

Ich erlaube. mir daher, ein hochzuverehrendes Bub« 
lifum zu dieien Gafvorfellungen ergebenfl einzuladen , 
iudem ſich Abu Au hochachtungẽvollft empfichlt 

f Hagen. 
— "Theater Anzeige, 
a Breltag den 24. Februar 1854. 

*  Abontement suspendu. 

Gaftfviel des Herrn und Frau Binder von 


Diünden und Gaſtſpiel ded Komikers Herrn 


Kofmann aud Franffurt aM, 
Zum erflen Male: 
Die Memoiren des Zatand, 
oder: 
Die Erbſchleicher. 

Kragl. fomifches Charalier und Zeitgemäfde In 3 Abs 
theiſungen frel nach dem Branzöflicyen von 2, v. ©, 
Zu diejer Vorſtellung laber ergebenft ein 


Hagen, 
— Diasfen Ball SD — 
Samſtag den 25. Febr. im Gaſthof zur 
Krone. 
GM. Hohl. 


“ um gůuge Abnahme feiner Sprgerei- Waaren 
bluet Sriedxaich Hornung, 





‚Jet U ) [ ıi 





Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


— —— — — — 


9. Traueranzeige. 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes ka es 
gefallen, uuferen iunigf geliebten Sohn, Bruder und 
Schwager 
Chriſtoph Leonhard Däubler, 
Gonpitorgehilfe, 
im noch nicht ganz vollendeten 22, Lebensjahre heute 
Vormittag 11 Uhr in eim beſſeres Jenſeits abzurufen, 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir allen ge« 
ebrten Verwandten, Freunden und Bekannten nur auf 
bieiem Wege an, emipieblen den und Unvergeplicem 
dem ferneren Andenken und bitten um, file Theilnahne. 
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmutag 
um 2 Ubr, und der Yeichenzug vom Trauerhaufe aus Rat. 
Ansdbach, den 23. Februar 1854, 
Michael Däubler, Kraiteur, 
und die Seiuigen. 








10. Bei Seiler I, Lindau am obern. Marft if 
feiner Ulzner Flachs zu 40 fr., orbinirer Flachs 4 
Pid. per Thlr., feiner Spiunhauf uno, Schujterhanf 
zu. 36 und 40 fr. zu haben. 


11. Ein junger Menih, ver mur Pierden unzus 


geben derſteht, kann ſogleich in Dienft treien, Aus: 
funft In der Krone bei G. m. So. 
12. €in Eiötafen iſt qu verlaufen, Wo? fagt bie 


Grpesilion. 

13, Heute Schlachtfchüffel im Elepbantem, > ©! 
14. Heute ue Schlachtfhüffel in ver jilbernen Kanne, 
775, Heute Breitag IR Schlachtſchuͤſſel bei — 

Bfeiifer im rohen Hahn. 

36. Heute Schlachtichüffel im  Störien gen Bräubaut. 

47: Im ehemals Rührfhen Braubaufe find Quar⸗ 

tiere mit Garten fogleich zu vermleihen. ‘Das Nähere 

D 150, 

18. D 69 ih ſchönes Kornſtroh zu verkaufen. 


19, A 58 um. Spieler ſchen Haufe in ‚der Burten⸗ 
gaffe it win faöned Quartiet zu urn Raberes 
D 325 bei Schembeg. * 


aM 





Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. As. 
Ansbacher 


em 








(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenbtatt. 


25, Februar... 


1854. 


Vilton 





Dis Mergenblatt,“* won einer unterbaltenden unb belebrenden „Benntags-Beigabe” begleitet, 
PATH amd Folter Wier elf arg em hie Fr bleſen Wels fann 





t eripeint — mit Außnahrhe des Diönrige = 
e6 bier bei der Grpebition Srugel ſche Buchbı uterei) und au⸗ waru 


Wei even DbR:) mitie Boramährgaftimg bett meärnen.: diſe.ia di gefpaltene Bälle ji 2 Mtkiyer berelinet , befargs Me (rpebitien Aus Blanten 
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—Munqcen, 2? Ber Sr rg 


wein 
2uitpold wird mit feiner erlandgren: Familie fommen« 
den Sommer die biöher in der f, Refldenz inne, ge« 


habten Gemaͤcher verlaſſen und ben für Hoͤchſtdenſelben 
ertaufien bleherigen "berzogl. Leuthienberg ſchen Volaſi 


Beziehen. — Uniere Chevaduxlegers werden nun eben⸗ 
falls Waffenröcde Er ver bidhetigen Goers‘ erhalten, 
vamir wird der lange un Fürze Fiack fafl ganz and der 
bayeriſchen Armee verſchwluden, denn derfelbe ME jegt 
nur no bon der Geiteraltlät und den Offizieren des 
Öeneralquartieriheffter- Srabtd bel’ Hoffeften zu iragen. 
— Wie ſtark in dieſen Jahr die" Auswanderung nad 
Anrerita zu werben droht, Mag nian auch daraus fü 
ben, dad mach elnem gerichtichen Ausfchreiben au& 
dent Landgerichte Warferırkvingen allen 51 Per 
fonen in nächſter Zeit vie Heimath verlajjen ; 
8 find dieß hauprjächlich Handwerker und, landwirth⸗ 
ſchaftliche Dienftboren. — Naͤch einer Velaunnuachung 
im- heuligen Regieruugsblait iſt Nun aluch Die: gropin 
badiſche Vlegierung Den Ue bereintun fn mmehrener deuiſchen 
Regierungen! wegen gegenſeitiger Uebernaühme von Aue—⸗ 
gewieſenen belgerreten. — Von dem zweien Subſerip⸗ 
onsanlehen a ;d- Droz. won Jahr 1850 mind: amı 2, 
März d. 3. auf dem Wege der Berloofung abermals 
ein’ Kapitalsberrag don 630,000. zur Hamahlung 
beflininie werden. CA. Big). 2 sun ' 
— Sei Erxzellenz ven Hr: Minikerpräfieine. Dr. 
9 d. Piororem'Fann jelt- Ankgen-" Tagen täglich" ehiiye 
Siunden das Be verlaſſen. _Die_ Metdunalescenz 
ſchreitet fort, wenn auch bis zur > völligen Geneſung 
noch elulge Zeit vergehen dürfıe. N 
— Es gebt dad Gerücht: der Inflizihinifter Hr. 
9 Ale inſchros habe ſeine · Gunaſſung geben; und 
fie ſei angenommen. Es werden mehrrro Deiner ger 
nanut zwifche in bee die über feinen Nachſolger ent · 
fayeivende Wahl ſchwanten ſoll. Wir kounen an Bir 
Wahrheit ded ganzen Gerüchte ſo ſchwer glauben; als 
am wie Der! Sutzen, die ſich· daran fnäpjen. (Ag. 3.) 











Örientasifäs Angeisgengeit, 


nr immer un mu) N 193 0 Fr. u 
„Berlin; Die „Br, Kreugig.“. (dab Orga ei 
ner Vartei, Die ‚befanmzlich weiß, mas fie, will) zeichnet 
den Standpunkt den nach ihrer Auſicht Preuß en in! 
der, orientaliſchen Verwicklung cinzunehuten pärıe alſot 
Ne tralitär,, ſolange Die orientaliſche Frage in 
ihren Ylprünglicen, Graͤnzen beichlofien Kleibt ; Al⸗ 
any; mi Ruslamp, wmp Del e unelid ;:;fobaly 
der. Krieg ſich zu einem ewropäuishen.. erwahnt, 
oder jobald man von anderer. Geite verſuchen und · wa⸗ 
gen ſollie, Die. Neutralität Preußens dur Drohungen 
ode font zu flären oder zw erdegemi: em ıdiefe 
Anımwort ee. oder wicht geiählt, ung ſoll «89 nicht 
kummern. Wir willen, dañ die falſchen Vropheten gu⸗ 
jeder Bei mehr Beifall in. ver Wein gefunden haben; 
ald Die achten; wir. willen. aben auch, Ba. Inlemalsı 
eintrifft, mas die. falſchen Bropbeien- verfünden, M⸗ 
lanz mir, Eugfand. und Franfreid; ſalange beide einig 
ſind Allianz aber mis wen; ſobald ſie anfaugen uns 
einig zu, werden? England drebt.. unjerm Handel zu 
verniguen, Fraulreich ſchickt ſich on nie: naturlichen 
Granzen“. wieberberzuftellen , und beine jellensund (ts 
nen Eieinen europäiigen MRebolutio no bra ud Ain 
Ausſicht, wenn, wis. und; meigem ;, üfren nud auf! das 
Bejle der Türfei gerichieren Wünfcenn zus mſyrechen. 
NRauin lich wird durch ſolſche Qeohungen die ihrer 
Preußens nice verleßt, jolange .fle in. die Plaur gewiß⸗ 
fer Leuie paſſen, und VBreußenſchickt fich an, ben 
Drohungen dadurch au. begegnen, daß es feine: bewährs 
teilen, Alliirten son cp .Röht . Umgiveiielbaitı | wire: 
demnaͤchft / fobald 78 Mreupens mir Tänger 
bedarf, den Handel unbbie Marine „Brrußens- our 
‚eine „nie geahnie Höhe heben, und von Seiten Franf« 
reich iſt ja feit Tange Ehen de: Grundflein des Deut. 
mald gelegt, weltthes der Geohtin der Dankbarkeit jen« 
ſeits des dlheins ertichret werven fett, (1). 
Baris, 22. Behr. Oefterreich ſpricht fich jeben 
Tag mehr für dir von Franteich und‘ England ver- 
theldigre Voliut and ;“ Preiißen wird die feinige nach‘ 
von Wunſchen und Intereffen Deutſchlande 'geflafien,’ 
* ) m ft3 4 '; , “ruf Wil zn di 


*2 


ne 


ne 100 


— 


Der Conſli Ga hr Weſtmachten und Mußland ?) 
würde feine (eure €) Gefahr bieten, wenn die Mer 
bolutionäre. nicht: 
nung zu flürgen ſuchen. Die franzöfliche Regierung 
wird, wenn die Bahnen Branfreihs und Defterreicha 
im Orient zufammengeben, nicht dulden, daß fie in 


den griechiſchen Gebieten und am Buß der Alpen fi . 


entgegen seien. (Obne Zweifel Auszug aus- einem 
Artikel des Moniteur.) (Tel. Ber. d. Allg. 3.) 

Bart Das Antwärtihreiben des Kai- 
fers von Ausland — berichtet man ber Indép. 
Belge aus Paris — If In den gemäßigıftien Nus« 
vrüden abgefaft, obgleich in der Sache jelbi fchr bes 
mm, Nah Mitteilungen, die id allen Grund 
babe für zuverläfig zu halten, erörtert und widerlegt 
die Antwori des Gzaren den Brief des Kalierd von 
Punkt zu Punkt und fümmt diefem an Ausführlichfeit 
mindeftend gleich, wenn «8 ihm nicht übertrifft. Der 
ruſſ. Kaifer ſpricht Pategoriib aus, daß er den Wor« 
ſchlag der; gleichzeitigen Räumung der Donaufürften- 
thümer und des ſchwarzen Meered nicht annehmen 
fann, weil. feine Truppen die Bürftenıhümer Tange 
vorher. befegt batıen, che die berbündeten Blotten im 
ſchwarzen Meere oder auch mur in der Beichifa-Bay 
waren: ‚(und doc hat ver Graf Meffelrode in einer 
feiner Depeichen: den Cinmarſch der Ruſſen ald durch 
die Beflgnabmei; ‘der türkiiben G@emwäffer Seitens ber 
Slotten: probozirt dargeftellt), und er fügt Hinzu, daß 
feine Truppen dad Gebiet, welches fie be 
fegt haben, nicht eber verlafien werden, 
als bis er für jeine Glaubendgenoffen die Bürgfchaften 
erlangt baben wird, auf die er ein Recht habe, Ueb⸗ 
sigens .berbeuert er fortwährend seinen Wunſch, ven 
Frieden erhalten zu fehen, und feinen fehlen Entſchluß, 
die Integrität des oomaniſchen Meiches nicht anzutaften. 
Nun erwartet man noch vie Antwort ded Czaren auf 
dadı Schreiben: des Kalſere Franz Joſeph; natürlich 
wird dieſe an der Lage nice das Mindeſte mehr 
ändern, 

Arben; 10. Behr. Die politiſche Stimmung 
der Gemürber bat bei und dem böchften Grad ber Auf. 
regung erreicht: » @eftern fünbigte die Siudentenſchaft 
den.Brofefjoren die Vorleſungen auf und verlangte 
Waffen gegen‘ vie Fürfen, Sie mörbigıen ibren ek 
tor, .anJibrer Spige bei der Parade vor das f. Palais 
zu * wo ſie ein ſſurmiſches Hoch dem König 


ech nland und Itallen in Unord⸗ 





ausbradhten mit, beigeſagtein „Vorwärtsf” Abends 
beim Ginmarih der Garnifonstruppen vom Gperziene 
plag war eine unabjebbare Denihenmenge vor dem 
türfifchen Gefandiichafishorel zufammengeireten und er» 


bob ein bonnerndes Pereat. Das Wogen und Brau- 


ſen der Gemütber gleicht einem fluıbenden Strom, ver 
nicht mehr zurüdgedimmt werden fann. 600 Mann 
gingen jüngft von Gepbalonia nach Epirus ab; 360 
von Parrad unter Ralamogbarıid; von Koriu Muni« 
tion nah Arta, wo der junge Karaisfafid mit den 
unter feinem Kommando ſchon big auf 3000 Mann 


angewachſenen Truppen fielen Buß gefaßt haben foll; 


Bier Provinzen von Gpirus find, wie wir bier ver» 
nehmen, in vollem Auffland, welcher lawinenarıig 
alles Volk aufrollen wird bis hinauf nady Montenegro. 
8 fichen den Vairioten bedeutende Bonds zur Ver⸗ 
fügung. (Schw, M.) 


 Vermifchtes. 

Münden, 23. Gebr, Das neue Schrannenbaus 
iR gegenwärtig bollgepfropft van ringejtelltem Geireibe, 
Sachverſtändige äußern ſich einftimmig dabin, daß vie 
Getreidepreife. mit nächſter Zeit im nicht ermwarteier 
Welje ſinken und alle Bructgaitungen auf viefem nie» 
dern Kurje auch verbleiben werben, 

Bayreuth, 22. Behr, Der Bärbergeielle Mel» 
chior Tilger aus Augsburg, welcher vom bieilgem, 
Schmurgerichtöboie am 13, Jam, d. 3. zum Tode ver 
urıheilt worden ift, wird in nachſter Woche bier die 
Topeöflraie zu erleiden haben, indem das Urtbeil vie 
f. Pellätigung erkalıen bat und biefelbe bereii bier 
eingetroffen if. 


Dienfeinahriaten. Die in Dinfeltbübf 
erled. Apdvofatenftele wurde dem Protofolliten am f. 
Kreis» und Stattgerichte Erlangen, Sirtus Scheide 
mantel verlieben und zum Protofoliften am Kreis« 
und Stadtgerichte Erlangen der Acceſſiſt dieſes Gerichts, 
Karl Yammers, ernannt Die eröffnete 2. Aſſeſſor⸗ 
ftele am Landg. Hersbrud wurde dem Neditrraft. 
Andr. Mai aus Herboljbeim, dermal zu Münden, 
verlieben. 

Der bisb. Schuilebrer ju Oberasbadh, Anton 
Wolſt if zum Schullehrer und Kırdendiener zu Welb- 
bauien ernannt worden. 

Erledigt: Die fatb- Pfarrei Reimlingen bei 
Mörklingen mit 658 fl. 30 tr. 5 bi. faılionsmäßigem 
Einfommen. 


Verantworrliber Hevafteur: 3. G. Mever. 


— —, 


Befaunntmadungen. 


1. Donnerftag irüb 6 Uhr verſchied unjer lieber 
Gaite, Vater, Schwirger« und Großbater, der £, 
Regierungs-Bunfıionär 

Georg Friedrich Schlegel 

dem. hoben Alter von fat 82 Jahren, Wer die 
do zu den Seinigen kannie, wird unfern großen. 
Echmerz gerecht finden. Theilnehmenden hoben Gön« 


nern und werben Freunden wibmen wir biele traurige: 
Unzeige nur auf, diefem Wegr. 

Die Beerdigung finder Sonntag Nachmittags 4 
Uhr flatt, um Begleitung zu feiner Rubefläne vom 
Trauerhauſe aus. wird geberen. 
— Dir lieftrauernden Hinterbliebenen. f) 
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Depeſche aus Berlin. 


Wem daran gelegen iſt, für wenig Geld ſich noch mit nobler Win 
ter- Garderobe zu verfchen, der bemühe fih während der diefmaligen 


3“ Meſſe mir allein im 


U 5 
Säckler J. M. Glanzſchen Haufe, 
(vormals Riter) am untern Markt genenüber der Stiftskirche 
Daſelbſt empfangen Sie in unglaublich großer und geſchmackvollſter 
Auswahl die prachtvolliten fertigen 


Berliner Herren-2 nzüge 
zu ſolch ſpottbilligen Preiſen, daß Sie, meine Herren, kaum im Stande 
find, fih die Hälfte der Zuthaten daflır zu beſchaffen und zwar: 

- 8 rleganter Brübjahrs- und Winter Tween von nur 4 fl. 30 fr, an. 

4 eleganter ſchwerer Düffel, Siberien-Valetot von nur 6 fl. am. 

4 ertrafeiner in Tuch, Satin und Bufsfin von nur 12 fl. am, 

1 feiner Tuchrock oder Brad auf Orleans und Eeide von nur 10, 1? fl, an. 

1 feines Beinkleid in allen erdenklichen Sorten von mur 1 fl. 45 fr. an, 

1 doppelt wattirter Baus» und Schlafrock in Göper, Lama und Pluͤſch bon nur 

2. 30 fr. an, 
Burnuffe, Griexen, Kapuzen, Werlen und KRnaben-Anzüge Billig. 


Außerdem ffelle zum gänzlichen Husverfauf. IP 
400 SommerTween in Leinen, 
leichter Wolle und Bukskin von 
nur 1 fl. 45 kr. an. 


Indem ich nun um geneigten Zuſpruch bitte, bin ich überzeugt, dab ſelbſt Dirjenie 
gen, bie augenblicklich bierin feinen Berari baben, bei geiälliger Anſicht schon dra Preifes 


wegen ſich veranlaßt finden dürften, biefe günflige Gelegenheit nich unbenußt vorüber geben 


zu laffen, deñhalb meine Herren! 


GET Urberzeugen Sie fih gefälligſt von der Wahrheit. — — 


Nur allein im Säckler Glanzſchen Hauſe. 





m 






ZERSTER 


bin. ich dießmal in den Staub gefeht, 
Bis jegt no Niemand im Stande war, 
Ich bitte ein bocdverehrud Publikum, 


jddaag 7 anorg and. Joglug un ang 


BRPRBERTER 


bie Billigfeit zum Kaufen 22* 





4. Theater-Anzeige, 
Sonntaq den 26. Bebruar 1854, 
Abonuement suspendu. 

Gaftfviel des Herrn und Grau Binder bon 
Münden und Gaftipiel des Komiferö Herrn 
Kohmann aud Franffurt aM. 

Aum erſten Male: 

Der Graf von Monte Ghriſto. 
Drama in 4 Abıbeilungen und 6 Aklen, nah Alex . 
ander ums beambeiter von Therefe Megerle. 


d. Trauerandeige. 

Unſere gute, unvergeßliche Mutter, ——— 
und Schwie germutter 

Frau Babette Wiener, 
Witwe des dabıer verlebten Brivarieıd Herrn Marz 
Wiener, 
entichlummterfe heute Morgens nach breimöthentlichen 
Krankenlager im Alter von FE Iahren fanft im dad 
jenienige Yeben, 

Wir bringen diejen und tief beirübenden Trauer« 
fall den zablreſchen Freinlden und Bekannien tut der 
Bire um flille Tbeilmatıme zur Anzeige und empiehlen 
die Verblichene frahdlibeni Änvenfen. 

Ansbah und Bürıh, den 24. Februar 1854. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung wid kommenden Sonniag den 
26. d. M. Dirags 1 Utr ſtatifinden. 

6. Unrerzeichneier macht die ergebenfte "Anzeige, 
daß er Fe Baafen'ihe Wirihſchaft beute eröffuer und 
laver zu recht zahlreichen en ergebeuft ein. 

M. Kublınann. 


7. Heure Schlachtichüffel im ſchwarzen Bock. 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Andbach. 


‚Sum. ‚guten Dale in Stehedit: 


erius entes 1 11 Dagazın * 
tiger eleganter 


Herren⸗ u. Damen:Garderobe* 


beziebt zum erſteumale Die bevorſtehende Meſſe mit einer überraſchend großen. Auswahl der 5 
veueſten und geſchmackbollſten für jede Saifon paſſende 


& 
ULF Serren: nud Damen-Anzüge. ZA 
Dur voriheilbaite Ginkäufe und der unglaublid ichnellen- Aıbeitsträjte der neu er- : 
fundenen, in Prrußen, Deſſerreich, Rußland und Schweden patentirten 


Rah maihinel! 


ju jo auffallen billigen Preiſen zu berfauien, wie e 


ſich von der Wahrheit” deſſelben zu überzeugen ® 
und bin verſichert, wer auch feinen Bedarf bat und mein Lokal beſucht, 


Jar im Ber * Krone 4 Se 


tn 


v.+ 





Rn 


Ri: 


Rur im Gaſthof zur —* 4 Treppe! 


Er; 
“ 


8 


wird ſchon *0 


MIELE: 


8. Dessauer 
aus Stuttgart beehri ih die Anzeige zu machen, 
daß er dabier mir einem Lager 


oeytifher Fabrikate 
bie gegenwärtige Meffe bezogen hat und empfiehlt die⸗ 
felben zur geneigten Abnahme einem verehrlichen Pub« 
lıfum. 

Daſſelbe beſtebt in einer großen Audwabl gefahter: 
und ıngeiafter Brillen und Lorgnetten, Gläfer , Ver⸗ 
fveftive, Wifrodfopen, Loupen und Schitßgläfer, bes‘ 
fonderd aͤußerſt bill.ger Opernguder, doppelt und einw 
jach, jo wie noch dieler in dieſes Bach einichlugender‘ 
Aruikel. Beſonders macht er auf einen Augenmeſſer 
aufmerkſam, womit man jedes Auge abmeſſen kann. 

Die Bude, Nr. 52, befinder ſich vor dem Bran⸗ 
denburger 4 Haus oder gegen über vom Rathhaus. 


9. Gin Gınlanddmann oder  Roostaufder 
mit nicht zu hoben Aniprüchen wird geſucht. Son« 
nenſtraße Nr. Nr. 34), 


10. Ein Ein Kleeipiehoien. N u a verfaufen, 
in der n der Exvediuion. 


11.& 27 ſind 3 Meihe Önärtierd ju — 
welche täglich bezogen werben können. Auch if das 
felbit ein Sjäbriged bellbraunes Pferd (Sure), welches 
bis Ende Merz audgetragen bat, zu verfauien ober zw 
bertauichen, Gebrüder Ichelheimer. 


12. Bei Golvarbeiter Hupp am Herriederibor iſt 
über eine Stiege ein freundliches heizbares Zimmer zu 
vermierhen und säglidy zu b beziehen. 2 


— — — 
13.D 7 it ein Quartier in ganz fonniger Lage 
billig durdp Farber Etdr zu vermieihen. 


Näpere® 





Nro. Nro. 29. _ 
Ansbacher 


Sonntag 





Gehnten Zahrgang.) 


Morgenblatt. 


— na er 


26. — 





Keiter. 





Das „Mergenklatt,” von einer unterkaltenden und beiehrenben , EonpinpkrMBeigshe" begleitet, erilieint -— mit Mutmahmerbet Bentagt I- 


weils und fofler viergelfährig canen Mulben. — Yerlı tan #4 hier bei ber Erochitlon 
die gefpultene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beigrgt bie (rpeeition des Blarteh. 


bei ledex Voſ mittels Morausbszahlung beftellt werben, Inſerauc, 


—— 


Politiſches. 


Grlangen, 24. Febr. Geſtern hat der hleſige 
Berrin für freiwillige Armenpflege, der ſeit 7 Jahren 
befteht und uniered Wiffens ver ältefle Verein dieſer 
Art in Bayern iR; Im einer Plenarperfammlung bes 
fehloffen, dem St. Johannisverein ald Biwelguerein beie 
» zuieeten. Der Beſchluß wurde einflimmig gefaßt. 
Zwar wurbe von mehreren Seiten das Bebenfen laut, 
ob nicht zu beforgen frei, baß durch Gründung eines 
St, Iohahnisvereind neben dem babier bereitd beſte⸗ 
benden und natuentlich durch Sammlung von Belträ- 
gen für jenen bie Einkünfte des biefigen Verelnd und 
fomit feine Wirkjamfeit geſchmaͤlert würben. Dieies 
Dedenken wurde jſedoch dadurch befchwichtige, daß bei 
der Gleichheit des Zwedss beider Vereine nicht anju- 
nehmen ſel, es werde neben dem hieſigen Verein noch 
die Gründung eines vom ihm getrennten St. Johan - 
niddereins beabſichtigt, ſondern daß vielmehr der Zweck 
ded St. Iohannisvereind zugleich durch den hieſigen 
Zweigderein als vertreten erſcheine. (Derfelben Un« 
ficht ift man auch in Ansbach.) 

Berlin, 22. Gebr. Mach Hier eingegangenen 
Nachrichten find auch die fetten Anträge, melde Dr- 
fterreih mit nachtraͤglicher Zuflinmung der Wiener 
Konferenz an das ruffliche Kabiner richtete und deren 
Ueberbringer Graf Drloff war, durchaus erfolglos ge- 
blieben 
Wien, 24. Behr. Die Nationalbant über 
nimmt das gefammte Zwangdfurs befiy- 
zende Gtaatäpapiergelb gegen Banknoten. 
Die Staasönermaltung entrichtet jährlid 
bis zur Ausgleihung an bis Banf 10 Mil« 
lionen, wo möglih mehr Die Bank i 
zu ihrer Sicherheit auf bie Bolleintünf 
angewiefem. 84 werden Staataſchuld⸗ 
feine in Metall verzinslih ausgegeben, 

Orientaliſche Angelegenheit, 

Die Allg. Zig. Big. dringt folgende lelegraphiſche 

Berichte 


GBrugelſche Bu uderei und aus waru 





Trieh, 28. Febr. Wir erhalten eine Woſt 
aus Konſtantinopel vom 18, Febt. Auf 
bie jüngfen Anträge der Wiorte (auf ber 
ren Beantwortung bie Pforte 40 Tage 
warten zu, wollen erflärt Hatte) mar bon 
St. Beteröburg eine ablehbnende Antwort 
eingetreiiemn Die Fletten lagen wieder 
»ollfkändig im Bosporus, Aus Aıben vom 
16. da. wird berichtet, daß der Aufſtand im 
Gpirus mwahfe Diele Studenten und 
Freiwillige Hatten ſich ihm eb Mi 
Die Garnifgn von. ChHalfia war mit -ben 
Geiangenen Davon gegangen. Die Grän 
truppen wurben nerflärft, Der Boalisrb 
bireftor von Athen warb auf tastiige Re 
Hamation abgriept. 

London, 23. Febt. Im Unterhaus ertlärt 
Lord 3, Muffell auf Interpeltasion: Der 
Vertrag mit Frantreih in Bezug auf bie 
Integrität der Türkei erfirede ſich nicht 
auf die freien Stämme Ticherkefflens, 
Bon Reklamationen des Kaiferd Napo— 
leon beim König Otte von Briechenlandy 
wegen Anfiftung des Auiſtandes unter 
den türkiſchen Untertbanen burd ariecht⸗ 
ſche Einmiſchung wiffe er nidıy. 

Paris, 24. Ber. Die Soldaten von den 
nad in Dispyonmibllisät Rebenden Alters 
Haffan von 1849 und 1350 wurden zur 
Alrenität berufen, In England haben vie 
Truppeneinfhlifungen begonnen. 

Wknen, 16, Behr. Die epirstiihe ein 
furgenten-J Armee if aui 8000 Mann a 
gemahlen Der Aufſtand macht reißenns 
Bortfriite, (Aria foll von ben Griechen beſeht, 
Janina son den Türken geräumt fein.) 


um 


— — — 


RE?R 1. 194 


a. +Niefiges. 


& (Ihester vom Breitag.) „Die Memoiren 
des Satans“ oder „Die Erbſchleicher“ fahen 
wir beute über unfere Bühne geben. Die Direktion 
künwigte dieſes Stüd mit der Bemerfung an, daß fle 
glaube, rin paar genufreihe Stunden zuflchern zu 
tonarm, Sie bätıe obme Uebertreibung mehr fagen 
dürfen fowohl im Hinblid auf das trefflide Stück 
ſelbſt ale auf was dabel mirwirtende Perionale. Das 
Süd von wahrem inneren Werbe ift allerdings eben 
fo reich‘ an ergrefienden Scenen, ald an komiſchen und 
ernflen Simarionen. Die Durdführung mar eine im 
boben Grade gelungene. Es war nur jehr zu ber 
dauern, dag dad Haus auch heute wieder nicht Närfer 
bejücht: war. Zu den gewöhnlichen Abhaltungsurſachen 
laui dienmal wohl auch noch der Umftand, dan ein 
größer Theib deo Theaterpublifums mit Vorbereitungen 
auf. den gefrigen großen Magkenball des Lieverfranges bei 
ſchaͤitigt war. (Hr. Binwer hat den ihm vorausgegangenen 
ausgezeichneten Ruf aur’& vollfommenite gerechtferiigt, 
Sein Spiel: ald Robin: ließ in ihm einem Künftler er 


micnsh:iul 19% 





de tim Tue Betanntmadung. 

Mach den beftebenden Verordnungen darf nur bie 
Gayeriiche Elle bei Kauigefchäften gebraucht werben ; 
andere Ellen, oder foldhe, auf weldgen: nebenbei noch 
andere Maaße eingetragen find, werden fonfiäzirt und 
die Berfähier zur Straie gejogen, 

unbe: den 20, Bebruar. 1854. 

2 — Stadtmagiſtrat. 
2 Meer. 


de 4 Betaunimachung 


Es wirb zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
das Rauchen auf dem Mefplape während der Meßzeit 
bi, Straie verbosen. iſt. 
Ansbach, den 25, Februar 1854. 
Stabtmagifirat 
Meyer. 


3. ' Du dem 14 Mprik: 1. 38, erledigt ſich Die 
Selle eined Traitenrd und /Dienerd: der hieſigen Ga» 
ſino · Geſellſchaſt. 

Bewerber zu dieſer Sielle, wein fih über ven 
Befig des zu ieimer Traiterie noͤthigen Inbentars aud- 
zuweiſen haben ; wollen ſich noch vor dem 18. März 
ki: 96 bei der / unter zeichneten Direktion melden, wobei 
bemerkt wird, Daß nicht nur fein Pacht von Seite 
des Traiteuts bezahlt wird, ſondern demſelben nebſt 
freier Wobnung für ſich und feine Familie ein jähr« 
licher Zufhuß von 150 fl. für Beleuchtung und Bes 
heizung zugeſichert wird. 

Andbach, den 24, Februar 1854. 

Die Gajino-Direftion. 


fennen, wie wir Gier noch wenige geſehen ‚haben. 
Vom allgemeinen Applaus begleitet, wurbe er ſchon 
nad dem zweiten Mfıs geruien, am Schluffe mit ihm 
auh Frau Binder, die gleichfalls jehr gut gefiel, und 
Erin. Hagen, Hr. Coßmann ſchloß fih den Bellen 
wieder würdig an, Ueberbaupt verdient das Zufame 
menwirfen des ganzen Verſonals alles Lob. Cine all« 


"gemeiuete und übereinflinmmenrere Zufriedenheit, als mir 


dießmal beim Ausgang aus Thaliend Tempel vernah⸗ 
men, baben wir noch nie wahrgenommen: — Häufig 
miichte- ſich in die außerordentlichen Zufriedenheithäuße⸗ 
rungen der Wunſch nach Wiederholung des treff⸗ 
lien Stückes in der Ueberzeugung, daß es das 
zweite Mal an einem vollen Haufe nit fehlen 
fönne. Auch mir tbeilen dieſe Ueberzeugung und 
glauben im Allgemeinen verfihern zu dürſen, daß 
ein g:ößerer KRünftler :ald Herr Binder unfere 
Bühne feir Jahren nicht betreten bat. Wir bedauern 
nur, daR es und an Raum ımd Zelt gebricht, unſer 
Uriheil durch eine fpezielle Kritik völlig zu begründen 
Berärigi finden werben dafjelbe ficberlih aber Alle, 
die fommen und felbit jeben und hören wollen! — 


+ Beranmmortlitier Hepafteur: 3. ©, Meper, 


eranurmadungem 


En —— 


Theater- Anzeige. 
Montag den 27. Bebruar 1854 
Abonnement suspendu. 

Gaſtſpiel des Herrn und Frau Binder von 
Münden und Gaftipiel des Romifers Herrn 
Kofmann aus Frankfurt: 

Zum erfien Male: 

Garl von Wild, 2 Audgelaflene 


Graf von Hirſchfeid, der Strobmann, 
Zwei Pränfigamd * keiner der rechte, 


Neueſte Grfindunge einer Maſchine, ver: 
mittelft weicher man Bräutigam wird. 
Komiſches Familien» und Charakter · Gemaͤlde in 4 
Tableaur von H. Bed. 
Zu diefer Vorſtellung ladet ergebenf ein 
Sagen. 


2 ur Sonntag ven 26. Februar Nachmittags . 





Uhr werden fi in dem kleinen Saal der Caſino-Ge 


fellfchaft die Herren Gebrüder Hrinefetter (Pie 
foncelle» und Guttarre-Birtuofen) Tür - die Mitglieder 
der Gelellichaft hören laſſen. Die ehremvollen Atiefle 
von anerfannt Sachverſtaͤndigen verſprechen einen großen 
Genuß, 
Für Kaffee und Erftiſchungen wird Sorge getragen. 
Caſino · Direktion. 


8. Traueranzeige. 
Mit tieigebeugtem Herzen bringen wir tbeilueb 
menden Verwandten und Freunden die traurige Nach—- 


495 


richt von dem Ableben unferes theuern, innigiigelichten 
und unvergeßlihen Gatten und Valerd, des Bürgers 
an: Graferermeißere Jobann Adam Kirchhof, 
nad einem Zwoͤchentlichen fhmerzvollen Kranfeulager 
In Bolge der Bruſtwaſſerſucht im 49. Lebensjahre, — 
BDerrübt und niedergefchmeitere ſtebt ‚die verlaſſene 
Wittwe mit ihren 7 unverſorgten Kindern einer for« 
genvollen Zufunit entgegen und nur im der bertrauens⸗ 
vollen Zuverficht auf ven, der Winmwen und Maifen 
nie verlaͤzt, kann feine nun allein febende Familie 
Linderung ihres herben Schmerzes finden, — Die Ber 
erdigung finder Montag Nachm. 2 Uhr flat, was 
wir, und zwar nur auf biefem Wege, allen Freunden 
und Befannten zu wien thun. Der Leichenzug ber 
wegt fi vom Trauerbaufe aus, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. _ 

6. La päte pectorale balsamique 
— oristalliso. 

Mit allerhöchſtet Genehmigung bes 

Staatemimiſtertums. 

Dieſe ‚Eriftallifirten Katarrhzelichen oder Bruft-Bon. 
bons zeichnen fich vor allen andern befannten. und io 
oft angepriefenen bejonders dadurch aug, daß fie. bei 
längerem Gebrauche- Feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenfäure noch DVerfhleimung erzeugen und hinter» 
laſſen. Sie haben fi ald ein anerfanm bewaͤhrtes 
Linderungsmittel gezeigt bei Brufl =, Lungen» und 
Haldfeiden aller Art, io wie ganz beſonders auch bei 
Hufen, Katarrb, Seiferfeit, Gngbrüftigfeit, Bruf- 
flechen und andern katarrhaliſchen Urbeln, indem fie 
bie aufgeloderten und gereizien Schleimhäute in ben 
Bronchien einhüllen und wieder flärfen, veriertiat von 
Aug. Lamprecht, Apsibeler in. Bamberg. Die 
einzige Nicberlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fih bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Lörenaböfbefe und if die ton Mllerhödter "Stellr 
feſtgeſetzte Tare für die Schachtel 24 fr, 


tgl. 





—— —— — — — —— 
b 7. Indem ich bevorſtehende Meile. mid bei 
Aiehe erſuche ich meine geehrten Geihäftsfreunde, f 
mich mit. ihren ſchaͤtzbaren Aufträgen in -meinen 
Laben zu beebren, wo ſie eine reiche Auswahl frir 
“ner und mittelfeiner Tuche, Budskins, fowie alle» 
beorten ſchwarzer Orleans zu den biltigften Breifen ( 


F finden‘ werden. 
Pbilivyp Maier. | 
Useenfltahe Li A 329, B 


ge mu m mu n — — — — 


— 





8. Untergeichneter dechrt ſich hiemit Angie 
— daß er während ver Meſſe fein Berkaufs— 
FRofat Über eine Stiege bei Hrn, Säcklermeiſter 
GSlanz Auf dem untern Marft A Rro, 104) 
Jaufgefblagen babe, } 
N Ansbach, am 26, Februar 1854. 
a 2. Gottlieb. ' 
— mn — — — 4 


ad 


an: 
SUTUTEE 
‘ ER 
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9. Anzeige und Empfehling. - 
Daß ich bom hochlüblichen Magitrats dahler die 
Conceſſion als Sonn» und Megenſchirm ⸗Fabrikant er 
bielt, made ih den hochgeehrten Bewohnern Rrr Stadt 
Ansbach unter Zuſicherung redilfter und billigfter Be⸗ 
dienung mit bem Bemerken bekannt, daß ich mein 
mit allen Sorten von Sonn» und Regenichirmen vers 
febened Lager in dem Laden des Herrn Lederhändlers 
Scheuing auf dem mern Markt eingemirihet babe, 
und alle Reparaturen billigft beſorge. Ich bitte um 
geneigien Zuſpruch. F "su r)ocen y 
Andbach, den 25, Februar 1854...” 
Carl Steurer, 
Sonn» und Regenſchirm · Fabrikant 
"auf dem uniern Markt, 





10. Dur; beveutende Ginkäufe babe ich mein Luger 
ın ‚Tuch, Seiden » und, Modewaaren wieder 
auf's Meihpaltigfte und Mewefle affortirt: und ſichert 
bie billigſten Preiſe zu. KLEE N zu eree 

Bugleidy mache ich auf eine große Auswahl brei⸗ 
ter ächriarbiger Gattune mehne verehrlicen Abnehmer 
aufmerffam, wovon ich die Elle a-12, 13 ind: 14 


Kreuzer verkaufe, G. Mderi:. u. 

z | auf dem übern Matt; 
SO EATETITTTITS 
Neueſte Sommergelei-® 
der⸗Stoffe. = 














ich Mousseline de laine ton a, bis 25 fe. X 
—— per Kleid, ee 
3 ; Jaconets, Barr&ge, Pompadour und Hau- ge 
Ex tes Xouveautés don 7 fl. bis 30 NE 
* fl. per Kleid, 
SF Popeline, brochirt und glatt, von 7 fl." bis = 


a 13", fl; ver Kleid, { 
ge Schwarze und farbige Seidenftoffe S 
= in Changeant, Taffent, Quadrille, % 
ve Satin de Chine und Daması K 
an ven 6» fl, bis 86 fl. per Kleid, N, 


Men. Roben, Bayadere, quadrirt und bro» (2 
Er chirt, von d fl. 48 fr, bis 12 fl. 
3, per Kleid, Ns 
er Hausfleider Bayadere 3’, f., 
Eh R bedruckt 1 fl. 48 Fr. re 
SE bis 2 fl. 48 Er, * 
Gewirkte Doppel:-Shamls von 20 fl. bis 70 fl. a 
=, empfiehlt im größter Auswahl Na 
&#* J.B. Frünkel aus. Fir, 
3, Boutique vis a vis den Herrn Steuerer au 
a dem untern Marft. : 





— nn 


830 
eßl 
VWein befannte® —* 
Leinwand⸗, Weißwaaren-, 
Stickereien- und Spitzen⸗ 
Lager 
befindet ſich waͤhrend der Meſſen nicht mehr 
in der Bude auf Dem untern Markt, ſondern 


gegenüber im Haufe des Hru. Carl Scheuing · 
G. Selling aus Fürth. 





ofalveränderung. 


12 Das 
Schnitt- und Modewaaren-Lager 
3 . ' » . son 

2. Sränfel Fellbeimer aus Fürth 
Hefvipet fig während dieſer Meſſe in der großen Dop- 
pelbude am untern Marft, vor. der. Hofapotbefe, und 
‚eunpfehle daſſelbe in einer großen Auswahl ber neueften 
Cleiderjeuge für irpige Saiſon, Shamld um» Alm» 
ſchlag · Tucher ır. x. 

Unter Zuſicherung äußerft billiger Vreiſe, die ich 
einem Jeden wi Veſuchenden einräume, bitte ih um 
zablreihen Zuſpruch. 

43, Umterzeichueter bezieht dieſe Meſſe wieder mit 
feiner feinen und ädyten Mailänder Chocolade, heile 
hend in Banille-, Grwürzs, Heiss, Gejundheit- und 
Jel andijch · Moos · Chotolade u. a. m. Seine Bude if 
vor dem Rathhauſe und bier um gerfaͤllige Abnahme. 

Sch, Vittorio Mäftrani, 

Chocolade-Babritant aus Nürnberg. 

14. Billige Mousline de laine 

. Kleider, 

Eine Parıhie Mousline de laine Kleider, welche 
von dem gebabten Sortiment übrig geklichen find, 
follen, um damit zu raͤumen, zw bedeutend herabger 
fegiem Preife verkauft werben. 

5 S, Sternau and Fürth, 


goldue Krone, 


15. Mm. 2. Sirfchhorn, 
Webermeiſter and Füͤrth, 
bezieht bedorſtehende Meſſe mit feinen Hier ſchon bes 
Lannıen Weber-Artifeln, al: Leinen» und baummol- 
Ienen Bertzeugen, Barschent, Han’, Leinen⸗ und Baum- 
wolltuche, Hofenzeuge, Kleiverzeuge, Zwilliche x. und 
noch viele im diefes Bach rinjcplagende Artikel. Seine 
Bude befinder Ah auf dem untern Markt, ber Siifid 
Birche gegenüber, mit obiger Firma verfehen, 
16. Micht zu überfeben Mr. 80 
Auf dem obern Markt, der Johannisfirche gegen- 
über, befinder ſich gegenwärtige Meſſe das wegen ſei ⸗ 
mer großen Auswahl belanntes Tafchenlager und 
ewaaren, und werben zu nachſtehenden 
Zabt itpreiſen abgegeben, 








Reiſeſaͤcke in betſchiedenen Groͤßen non 1 fl. 12 fr. 
bis 10 fl., Heionderd find bieielben allen Aus⸗ 
wanderern zu empfehlen, 

Damentafchen in ven ſchonſten und meueflen Muflern 
von 48 fr. bis 3 fl, 

Portemonnaie und Cigarren-Etuis in allen er 
denfliden Sorten von 18 fr. bis 3 fl., alte 
Stahlrahmen werden an Zablung genommen, 

Brieftafchen, —1 Nähkörbchen, Stapl- 
federn, feine Toileitſeije zu den billigften Vreifen. 

Wiederverfäufern werden bedeutende Borıheile 
zugeſichert. Mom einer der erften Fahriken liegen Mu⸗ 
fler von geſticien Sammtmügen für die HH. Saͤc⸗ 
fer und Kappenmacher zur Anficht und kann venfelben 
vortheilhafte Beſtellungen auf diefen Artikel empfohlen 
werden. 


17. A 27 find 3 Meine Quartiere zu ‚bermierben, 
welche täglich bezogen werben Können. Auch ift das 
jelbR ein Hiäbriges. bellbraunes Pierd (Stute), weldyes 
bis Ende Derg ausgetragen hat, zu verfaufen oder zu 
bertaufchen, Gebrüder Idelheimer, 

18. Heute Nachmittag mufifalifhe Unterhale 
tung in ber ehem. Faaßen'ſchen Wirthſchaft. 

19. Während der Meſſe Doppelpisr im Brans 
benburger Haus. 

20. Monısg Schlachtfehüflel bei Henfelmann,. 


24. Montag Schlachtfehüffel im Gleppanten, 


22. Montag ven 27. Sclachtihäfel Sei Doner, 
23. Reßwmeh · Montag Militär-Blegmufitim 
äußern Kaffeehaus. Anfang 3 Uhr. 


24. Dienflag Tanzmufit, wozu einlabet Be 
Wirbewinme Ackermann. 

25. Diep-Dienftag Tanzmufit auf dem Nupr 
baum, wozu ergebenit einlabet Stadelmann. 

26. Um Meß Dienſtag if Tangmufit Mm 

Meufes, mozu ergebenft einlader 














Fried, Reif. 
27. Bel Peer Weigel am obern Markt find wäh 
venb der Mefle zwei Läden zu vermiethen. 
18. B 58 bei Tuchhändler Weigel it der mittlere 
Baden mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 




















Schrannenpreife. 

Ansbach, den 25, Februar 1854, 
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Mit einer Beilage. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


— Sur mn Margeitbldit en 49.* 


R oe send puris 1° vis —RPB Board he 
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Er it Kr wi na? ! f : auıa de sinn de nofur 


2 x, ver 2 Sg 9* Fear * So} 2 eo Er 
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Si: — een —— 
Deve fche aus Berlin, . 


Wem daran’ per it, für wenig Geld ſich noch mit nobler Bin SI 
4 ter-Sarderobe zu verſetz dey stegahlr während der diefmaligen - 15% 
ehe nur allein im 


Säckler J. M. Gham zſchen Haufe, : 
(vormald Ritter) am ee Der Stiftskirche 
Daſelbſt empfangen „Sie in, re großer und re 
Auswahl die prachtwolliten fertige ’ 


‚Lerliner -Heevem-Zinzüge 
n 2 K: 3, a IR OMA ku Ku —AF Stande 


4; slgganıey Brüpiährt- um Due Xnen 8 N ‚nur 4 fl. 30. fr. am. 
a Fan Ei rd Siberien Balaot', bon ur, M., an. as Itualn 
4 ertrafeiner in Tuch, Satin und Büfekin von nuf 18 fttan. Tr 

hi, ‚Arfeinen, Eychrod odet Bruf auf Orſtang ynp ‚Beide von nu 42 ‚fh, *) 

1.3 Ei eines, Blinkleid in Yen ha hi nur f a. ig an. ' 

Jr TE Hoppeli wattirter Haug⸗ een Eigen ;) Tara and — ‚ao m 

2 fl. 30 fr. an. ii 47 
Burnuſſe, Gritxen, Rapitzem; — Be Auiaban-Anzne, Allige % 


5" Außerdem ftelle zum aängtichen Hüßderkauf. — 


TE” 100 Sommer⸗ Tween in Leinen; SE 
leichter ‚Wolle und Aue von 


mr fl. Ad feat — 


Indem · ich hu um genieigkend Iufpruch· bitte, bin · ich Abt, — ker. Diejenis 
gen, bie augenblicklich Lierin feinen Bevari baben, Hedi geiäkliger' Anfidyrfchon: des Preifes 
Mwegen fich veramaßt finden dürften wieſe Sünfkge‘ nn. wi undeume enrübır. be⸗ 

zu Aaſſen RNeßhalbo meine Herten! 


TE“ Uoberzengen Sie ſich gefälligit von hir Wahrheit Ep 


Nur, alten im Säckler Glanzſchen Haufe. 
BER: Pens 





0 EM Klage in Chenmitz in Sachſen 


beſucht dieſe Meffe zum erfienmale mit einer großen Auswahl ſchöner Möbelfiofie nach den neueften 
Muftern, ale Sopha's- und Gtuhlüberzügen in Battin Imperial, wollenen, balbwolle 
nen und SGaummollenen Damaften, auch Tiſch- und Bettbeden, Klavier», Sopyha-, Sopha- 
tuch und Rommoödededen von denſelben Stoffen und in allen Größen, und empfiehlt ſolche einem 
geebrien Bublifun mit dem Bemerfen, daß «6 eignes Fabrikat if, und ve prin bei reeller Bedienung die 
billlgſten Preiſe. 


Die Bude Ar. 46 und 51 ii fi) vor dem — des * Klein. 


— öõäöä—— 
—Meßanzeige. 
Wie gewöhnlich, im Gaſthaud zum Brandenburger Haus über i Sie, Arne fi} die 


bevorfichenne Mieffe übe 
Ki 3% Das große 


Seiden., Shawls⸗ und Mode 
Waaren⸗Lager 


MN Bernheimer aus Buttenhaufen, 


und verfauft berfelbe alle in fein Fach einſchlagende Artifel zu noch nie ————— bihli— 
gen Preiſen, um großen Abſatz zu bezwecken. 


Geſte Preiſe) PBreis-Eonrant: Feſte Preiſe 
Schwarze und farbige Gros de Naple und Luetrine per bayer. Elle 1 A. bis 1 fl. 24 fr. 
Groß und Mein Farrirte Geidenzeuge per Elle 1 fl. 
Damaſt, Atlas Satin de Chin und Meird per. @lle 4 fl. aß tr. 7 8 . 
— de laine die neueſten Sachen, das relchhliigſte Kleid 4 fi. 20 Mr. und 
öber 
67 Mixed Lustre in allen Barden 15 fr. bis 30 fr. | 
ea. Dileans, Halbihibet per Bayer. Elle 24 bis 30 tr, 
ea. Bol-Damoft, das allerneuefle für Kleider, per Glle 24 fr. 
Amiſch gedruckte Pure laine doppelt breit per Elle 36 fr. 
= Karrirte Cachemire und Wolljtüge per Elle 15 frz bie 18 ir. 
& Eingewirkte Long-Shawls in allen Grundfarben per Stüdf 16 fl. bis 30 fl. 
Achectige Yama-Shemwis, reine: Wolle, per Süd 4 fl, 30 m. bis 10 fl. i 
. . Bieredige gewirkie Shawis 4 fü bis 18 fl. 
>; Leinenfoulard und Giogham per bayer. Elle 10 Fr., ſowie Bowlarbfieiper, Baröge, 
EB: Boularbrücher, Gerrengelöbinsen und noch viele In viefed tinſchlagende Arıifel zu weit 


Ra. Preifen bei, 
- M.. Bernheimer. 


— — ich ame, 4 die Preiſe für die bayer. Elle . 
geſtellt ſind. 


eee e N. 


— — — 
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‚Drud und Berlag von Earl Brügel in Andbach. 


Nro. 50. 


D 


(Zehnter. Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 02 


Dienſtag 





28. Februar. 


Fafnadit, | 








Das „Mergenblatt,” won einer wmterbaltensen uns beiehrenben „Genntage-Beigabe“ begleitet, erſchelst — mit Audnabme des Montags — 
stgila ums fon niertelgäßrig erınen Gulden, Hür vlefen Preis kaun 6 bier bei ber Erperttien (VDrägel'ſche Bachte uderel) und au⸗ warte 
dei feser Wohl mittels Morausdegihlung beflellt mrrwen. | Juſerate, die geſpaltene Beile zu 3 Meeuger berechnet, beforgt die Erveritien v4 Blattes, 


— — — 


Politiſches. 


Ansbach, 26. Febr. Der Verein für freiwillige 
Armenpflege in Erlangen if vem Si. Johannis 


Mereim laut öffenrlicher Nachrichten als Zweigrerein 
fa ver Vorausficht beigetreten, daß dadutch die Samm - 


lung von Beiträgen für den St. Jobannid« Verein 
aus geſchloſſen erſcheine. 
dag der St. Johanmid- Verein durch ſeine Central - 
Drgane auch allgemeine Zwecke, indbefondere Unter 
ftügung dort bezwedt, wo bie örtlichen Mittel, Tel eb 
mit oder ohue Beſtehen eined St. Johannis-Zweig · 
Vereins nicht außreichen. 

Eben bewegen ii au im $. 6 der Grundbe⸗ 
flimmungen des St. Jobaunis-Vereind neben dem im 
$. 5 bejeichneten Stitungd-Rapltale feines Allerhöcd- 


fen Proiekiort auf die Beiträge und Liebedſpenden von, 


Vereinsimitgliedern, Wohlihaͤtern und Anſtalten gered« 
net, und +8 werben fi gewiß überall edle Männer 
und Frauen finden, die, mern auch einem Bweiguer« 
eine ala Mitglieder einverleibt, den menſchenfreundlichen 
Beruf fühlen, auch vie allgemeinen Zwecke des St. 
Johannis-Bereind, und wenn nur durch bie Minimal 
Gabe von 1 fl. 12 Er. jährlich zu fördern, ohne deß · 
halb ihre frelwilligen Beiträge für Örtliche Armenpflege 
zu mindern. 

Bon diefer Anſicht ausgehend, haben fi dahier 
hochwurdige Männer zu einer Sammlung für bie all» 
genseinen Zwecke des Tentral ·Kapiels entſchlofſfen, und 
wir find feſt überzeugt, daß Ihr Unternehmen ein ge« 
fegnetes fein’ wird, obwohl Hier ſeit 4 Jahren für 
freiwillige Armenpflege Jaͤhrlich 6000 fl. und darüber 
beigefleuert werben. 

Münden, 25. Sehr. Schon felt mehreren Ta- 
gen gingen Gerüchte von Perfonal-Beränderungen in 
den Miniſterien. Diefelben haben nun Iniomeit eine 
Beftärigung erhalten, als dem f, Staatöminifter ber 
Yuftiz, Dr. d. Kleinſchrod, fein Geſuch um Enthebung 
von diefer Sielle allerhöchft genehmigt worden. Der- 
ſelbe wird jedoch bis zur Ernennung eineh Nahfolgert 


Dabei, ift jedoch überfehen, 





rt 


bad Portefewille noch behalten. Als folgen bezeichnet. 
man neben Anderen insbejondere ben gegenwärtigen. 
Frame.» anbien, Erbrn. v. Schrenk (bekanuilich 
führıe verie im früher dieſes Vortefeuille). — 
Wie man, hört, ſoll die zweite Direfioräftelle . bei dem. 
Appellariondgerichte zu Breifing wieder beiegt werden. 
und biezu der k. Oberappelluiondran Dr. Rinnerer 
beſtimmi fein; am deſſen Sıelle aber der f. Appella- 
tlonsrath v, Schab zum Oberappellatiousrahe beiördert 
werben. (Abdztg.) en 

Paris, 25. Behr. Bord. Glarenbon .er-, 
Härte im Oberhaus: Dank der von den 
Großmädten gehn Monate lang bewiejenen 
Mipigung babe man eine beifviellos große 
moralliche unp materielle Macht zufam- 
menbringen können. Defterreih un Preuis 
fen flellten fih Bngland und Fraukreich 
zur Selte. Eriedensbofinungen befländen 
nit mehr. Eine Gonvention werde dem 
Sultan zur Unterfhrift zugejendet vor 
Ausihiifung der Truppen (auf türfifhem, 
Geblei). Der Krieg werbe mit aller Kraft, 
vorwärts getrieben, die Rechte ver Chraſten 
würden geordnet werben. (Tel. B. v. A. 35 

Paris, 25, Febr. Ganz Spanien ward 
in Belagerungézuſtand erklärt, Das Mi 
nifterium ſcheint fehzjufeben. Es fanden 
viele Berbaftungen von Oppofitionsmit« 
glievern Rate (Tel. B. d. A. 9) 

Paris, 26. Febt. Die Regierung hat 
Rommandanten von 10 Linienfihiffen, 14 
Bregatien und 15 Gorsertten ernannt! 
Diefe Schiffe bilden: das dritte Gefhmam 
der: (Das erfle liegt bei Beykos, das ſogenaunte 
Dʒeangeichwader ift auf ber Fahrt von Breſt nach Dem 
Mutelmeer begriffen, Diele neue. Flotte ſcheint nach 
der Dftfee beſtiumt.) Cie. 8. d. A. 8.) 





-, Wisfisen 


+ 6 Der de be 25. b. N. verſammelte Im 
Saale ded Drungeriegebäudes eine große, feſtlich ge- 
ſcomückte Menge zu Mummenſchanz und Reigen. &s 


war ber Maskenſcherz und Ball des Lieder 


fr ‚ie bei der bedeutenden Ausdehnung, biefer 
—28 rad allen Seiten bin und der lebhaften 
Anerkennung ibrer Leiſtungen konnie es wohl nicht, 
feblen, daß eine bunte Mannichfaltigkeit der ergöhlichſten 
Vorführungen und Erſcheinungen das Aug uud Ohr 
cxireute uud dieſe Ballnacht zur glaͤnzeudſten des ed · 
len Faſchings dieſes Jahres machte. — Mit einem 
Umgang des Orcheſters begaun das Fell, worauf eine 
großt myifaliide Aufführung in gelungener Ars +6 
tar Mm deutlich wies, wie leicht der Mölfer büntes 
in Wintracpt zu verbinden fei, wenn nur ter 
Mpenflab in weifen, träftigen Händen ruhr or 
dann heitat ver heitere Beift Tolicin. die Bühne und 
ſbann am Tagen Baden feiner Llebeshändel, deſſen 
Baſtrebungen, die Heiterkeit der Maſſe zu erregen, in 
höherem Gabe vom einem fahrenden Hüter aus dem 
Polöntaibe ‚im hoͤchſſen aber. unbezwelfelt von jenem 
Stdngelſt aus "Italien erreicht und von miän« 
niglich — wurden. Die nachiolgende Sceue, in 
ver Hittek.n, ſcheinbar topt in einem Foſſe liegen, zu 
Grab getragen werden joll, jedoch aus Teinem Schlaf 
etwachend, vıe Leichenträger, die in Teufel ſith ver 
wandeln, heißem Kampf zu fliehen zwingt und 
daralii die Polonaiſe eröffnet, war febr gelungen und 
zeugte von ſtuniger Auffaſſung, feinem Geſchmack und 
Bebendigkelt, indbeſondere der Haupwperſon. Die treffe 
lice gelſtreiche Muſtk hiezu — der Trauermatſch, das 
Furloſo und die Bolowalie — war eigens von Herrn 
Vinfitoirehtor Maler fomvonirt, dem wir auch bie 
brillante Quadrille zu danken haben, deren Zöne jene 
12 Paare leicht beſowingien, vie in reichſtem griecht⸗ 
ſchen Koſtüm den ſchönſten Tanz mit Gragie und Au— 
murh auszuführen wußten. Daranf begann ver allge» 


bad Urikeil , 
(von befierem Geidh made) der Kunſt nab feiner 


ig ‚13 dir, 
198 : 


meine Ballzoperogiemdläs (pin fein Ende ſand, bel dem 
man übrigend für die Tanzenten wenigfend anjangs, 
ine etwas GAffer® Farigorbuing , fowie Tür"einen” gror 
Ben Theil der Nichtrangenven einen bequemern, wär⸗ 
mern Aufenthalt in Nebenzimmern gewünicht hätte. 
2) (Xbeater vom Sonntag.) Siatt einer 
igentlichen Kritik, zu der der Raum unſere Blatzes 
beiönders zur Mefzeit nicht ausreicht, geben teir fürz 
welches wir einem Freunde und Kenner 


Rürlehr aus dem Theater in den, Kreis gefelliger 
Unterkaltung mit dem Xome ber innernn Uebegeugung 
haben -ausiprechen. hören. „Das Sitück ſelbſt „Der 
Grai von Monte-Ghrifto” mag wohl der Er— 
wartung im Ganzen weniger entiprocdyen haben; aber 
ein bejjerer Weges als’ Dr, E. Binder war 
gewiß noch gar nie bier. Er reint durch fein Epiel 
wahrbaft bin, Bei völlig richtiger Auffaſſung des 

Eharatrerd tundigt ſich Im ihm ver wahre Köünſtler 
ſogleich an durch ſichtrn, feinen Takt, edle Haliung 
und naturliche deichagteit in allen Bebeguagen ſeine 
woblbemeſſene ·Lebendigkeit und ſeltene Gewandibeit im 
allen Siuarimen und Ruangen’drd Spielg, wie bie 
angenehmfe Podularion ‘der Stimme ſeines herrlichen 
Organ ‘sc., laſſen ine audgezeichnete Schule nicht vers’ 
kennen. Muffallend ericheint es mir, daß biefer Rünft- 
ler noch" nicht beim Hoftheater in München enga- 
girt If; er wäre offenbar eine Zierde deifeften. @e' 
freut und übrigens, daß der hieſige beſſere Geſchmack 
mit jenem unbeſtochenen Munchener Uribeil, , vas 
in mehreren Blättern dafelbit; namentlich in den „Mi; 
Nachr.“ ausgefprocdyen if, ganz und gat fbereinflinmm, 
und daß mir im unferem eriten kurzen Berichte über 
Hm. E. Binders Kunſtleiſtungen keineswegs zu große 
Erwartungen rege gemadı haben. Mir völlig quiem 
Gewiſſen können wir nun im Voraus auf jedes ſeruere 
Gaftipiel des Hm. "Binder animerkiam machen - nid 
berfichern, daß eines fters fo außerordentlich beitiedlgen 
wird, wie dad andere. 





IM 6:7. Verantworrhider Hebatıenr: 3. ©. Meper. 


Befanutmadungen. 


ds ‚ Belanntmarung. 

Mach den beſtehenden Verordnungen darf nur : bie 
bahertiche Elle ıbei Rau⸗ geſchaͤften gebraucht werden; 
andere Etlen, oder ſolche, auf⸗ welchen ebenbei noch 
andere Maaße eingetragen · ſiud, werden fonñsziri und 
uw Verkäuier zur Straie gezogen. ran 

Ansbach, den 2W. Februar 1354. 
SAartmag iſtraut. 
Meher. 
2. vBekannmachung. 
Es wird zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß 
bad Rauchen auf dem Meßplape während der Meßzeit 


Y 


bei ‚Straie verboten ift. — Auebach, den 23, Behr 
tuar ‚1854, * 
Stadamagiſtran. Fe: 

4 Meyer. { j 4 


a.  Unserzeichyeter empfiehlt fi zur gegenwärtigen 
Meſſe wmit Kochlöffeln, Schäufeln, Tellern verſchie- 
dener Art, Holzpantoffel, ganze Holzſchuhe und vergl. 
mit Filz auögepolflert und gefüttert, 

Johannu Praͤſſel, 
Solzihubmasher nen. Nürnberg. 
Die Bude befindet ſich au der obern Kirche mu 
Nr. 37 verſehen. 


0 


— 


4. Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den A. Marz 1854 - 

Ste Vorſtellung im Sten Abonnement. 
Borlegies Gafipiel des Herrn und Frau 
Binder vom 
miterö Hetrh, Kofmunn anshrankfurt als 

Auf Verlangen: 
Die Memoiren des Satand, 
oder: 
Die Erbſchleicher. 
Tragi-fomiihes Charakter» und Zeitgemälde in 3 Ab» 
tbeilungen ;füet nad dem Branzöflihen von 2, v. ©, 


5. Ehrenerflärung. | 

Ich erkläre hiermit öffen lich, van fih ter Redak; 
teur der Allgemeinen Bürrau-Beitung Herr Briedrich 
Wilhelm Bauer dabier als ein Gbrenmann, der nur 
bad Beſte meines bei abm geweſenen Sebnes Jakob im 
Auge bane gegen mich bewährt hat, und -ımfe alle 
ibm von mir und mehren Sohne zur Laſt gelegten 
Anſchuldigungen, ald ledlglich auf Mißrerſtaͤndniß und 
Unwabrbeit beruhen, hiermit zurück, 

Andbah,iven 27. Februar 1854, 

Johaun Sänger, Flaſchnermeiſter 
in Nuruberg, wohnhait in der Ober⸗ 
* woͤhrdſtraſſe Nr, 173, 

6. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
bie jo allgemeine und rege Theilnahme bei dem Ver—⸗ 
luſte unseres innigſt geliebien Sohnes und Bruders 
Ebriſtoph Keonkard Däubler bewieien, ſowie 
ſur Die zablteiche Begleitung an dem Xeihenzuge und 
tem ergreifenden Geſange des berebrlichen VBürgerge- 
Vangperemd nmjern  tieigefüblteften Danf, mit dem 
Wunide, Gott möge Jeden vor ſolchem berben Schmerze 
bemaben.:. -, —— 

Anebach, ven 27, Februar 1854. 





Michael Düubler, Tralieur, 


und die Seinigen. 

7. Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringt 
bie Unterzeichnete, und zwar nur auf dieſem Wege, 
bie ſchmerzliche Anzeige, daß ihr geliehter Bruder, der 
Sädlergeiclle 

Johann. Leonhard Dietrich, 
an der Wafferfucht in ſeinem 22. Lebens jahreder ⸗ 
fhleven ill. 
Die Berrdigung findet Winwoh Nachmittags 2 
Ur flat, wozu um gütige zublreiche Begleitung des 
Verblichenen bitter 

Dr die tiertrauernde Schwefler 
:, „Belema Dietrich. 

Abgang vom ſtaͤdtiſchen Spital. 

8. Micht zu überſehen. 
unm einen ſchnellen und beveutenden Abiıy zu er- 
zielen, werben ‚zu den billigden Babrifpreiien abge» 
achen Reiſeſaäcke in allen Größen, zur Seereiie_fehr 
geeignet, Damentafchen in den ſchönſten und ger 


— 


‚Etuis, Portemonnaits Brieftafchen, 


üshen un» Gaftipiel des Ro - 


— 


ibmadvollften Muftern, Umbängtafchen , Gigarren- 
Notizbü- 
cher, Näh- un Arbeitskorbchen, Stahlfedern 
in großer Auswahl, Tollettenfeife ıc. ır, 

Dieß Alles nur Nr. SO am dem obern Marft, 


gegenüber der Jobankiäfirdie, 


Wiederverfäufer erhalten bedeutenden Mabatt. 


ug, Stahlfedern in groder, Auginabi, für jeve 
Haud geeignet, in derielben Bube Nr. SO, , 


10. FuabrifsNiederlage :äc)t englifcher 
Nähnadeln, 
welche des Jahres einmal auf biefigem Plage zum 
Verkaufe ausgeſtellt if, Diejelben werben abgegeben 
das 100 gemiſcht zu 12 £r., 18 fr, 24 fr. 
Aechte Karlsbader Stednadeln (Rufen), 
weiche keine Köpie verlieren, den Brief mit 400 Sri 
zu Yıft., 12 fr, 15 fr, 186 fr., je immer nach 
iorer Größe, : 
derner Hauptniederlage 
acht englifcher und franzöfiiher Metall: 
und Stahlfchreibfedern 
in 180 verſchiedenen Sorten und Schleiſarlen, worun⸗ 
ier auch für jede Hand eine paſſende Feder, daran 
ter zeichnen ich befonder8 aus: Die Benlirderte, 
bie Gommerziale», die Gorreipondenz», hie 
Guitaperdar, bie Napoleon», jehr fine Dar 
men- und Beichneniedern, Stulfebern 144 &t, 
pr. Gr. von 12 fr, an. 

Proben in Bedern werden gratis abgegeben, 
werden ſämmtliche Waaren in 
beſonderem Rabatt bewilligt, 

Tie Bude befinder ſich bei der obern Kirche mit Firma 

R. Witzel 
bezeichnet. 


Gebrüder Schütte, 
vLeinwand⸗ Fabrikanten aus Bielefeld, 


ennyicblen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon lange 
betannted 


r u 4 
. . > ‘ 

Yeinen= und Damaft-Lageı 
zu den billigflen Fabrikpreiſen. " 

Verkaufdlokal wie gewöhnlich bei Herru Strauß 
zum Vogel Sırauf, 

‘ fl 2 — 

2 Friedrich Sabatier 

aus Erlangen 

empfiehlt ſich einem hochzuberebrenden Vublikum mit 
einer ziemlichen Varthle audgezeibneter. Sıablidireibier 
tern von 2—15 fr. per Dugend, dann mit ächten 
Karlöbader Sieduadeln von 9— 30 fr. per Brief zu 
400 und 500, dann mit einer Partbie Perchiedgaduer 
Kinberipielwaaren zu den billigſten Breiten, er 

Beufique Nr 147-an der oben Kirche, 


Auch 
größeren Parıbien mie. 








— —— 


1a Mm Meßauzeige. >) 


Mein bekanntes reichhaltig affortirted 


Band- und Weißwaaren- Fager 


iomie alle dahin einfchlagende Artikel befindet 


ſich im gegenwärtiger Meſſe wieder im 


Laden ded Seilermeilterd Herrn Heinlein am untern Markt, mit Birma verfehen, und 
eınpfiehlt fich unter Zufiherung reellee Bedienung ergebenjt 


N. Heidelberger aus Fürth. 


@ Mefilofalveränderung. - 


EP Mein befannted 5 vw 
Leinwand⸗, Weißwaaren⸗, © 
5 Stidereien= und Spiben? . 


— 


© Lager © 
KON Sefindet fich während der Meſſen nicht mehr KR 
in der Bude anf dem unrern Marft, jondern ro) 
age gegenüber im Haufe des Hm. Earl Scheuing . 
J i. Selling aus Fürth. 
— ar a nr u ET ne 
OF EHRE SD 
15. Uiterjeichuerer bezieht diefe Meſſe wieder mit 
feiner feinen und aͤchten Mailänder Chocolade, beſte⸗ 
hend in Vanille⸗, Gewurz⸗, Meids, Gefundheit« und 
YWlänciih-Moos-Ehocolade u. a. m. Seine Bude if 
vor dem Rathhauſe und bitter um gefällige Abnahme. 
Joh. Vittorio Mäftrani, 
Ghocolave-Babrifant aud Nürnberg. 
16. Faſtnachtkrapien und Sprigfuden: 
das Stück zu 2 fr., empfiehlt ergebenft 
G. A. Schröppel. 
— — — 0 EEE 
d 17. Brühe Orangen, das Stuͤck zu 6 tr. d 
Bi heute Baftnachtstuhen bei 





Bm. Rofenbauer. 

18. Gine große Auswahl gut gepolfterier Meubel 

empfiehlt zu billigen Preifen 
Cammelly, Taprzierer. · 

19. Pollrie und lafirte Möbel empfiehlt zur gefäls 
figen Abnahme Krebs, Schreinermeiſter. 

20. Während der Mefie find Bwetichgen und Schnig 
in der Siadiwage, der Cir. zu 10 fl., der '/, Eur. 
zu 2 fl. 55 fr. und ber ', Sir. zu 1 fl 27, ir 
zu haben. 


2, Beingegegelten Schuhmacherhanf zu 36 fr. bei 
Seiler 3. Lindau am obern Varft. 





22, Eine gute Echnellmage, mit weldyer man über 
3 Gir. wiegen fann, ift billig zu verfaufen A 10 
am Markt. 

53. Vergangene Wodpe murde mir ein’ zur Ueber⸗ 
lieferung nach Windahelm übergebener Sad. mit Strid« 
gan, gezeichnet M. S., im Gafltaus zum grauen 
Molf enwendet. Wer mir hierüber nähere Auskunſt 
ertbeilen kann, erhält eine Belohnung von 5. fl. 

Hörber, Bote, 

94, G8 wurde ein ledernes mit Siahl beſchlagenes 
Gigarren-Eini, eine Meerihaumfpige mit bernfleinernem 
Muͤndſtück enibaltend, verloren, Man bittet um Zus 
rücdgabe an die Expedition gegen Belohnung. 

25, Im vorsoriger Woche wurde ein breiflingige® 
Meſſer mit Hirſchhornheft verloren, um defjen Zurüd- 
gabe in der Expedition gebeten wird. 

26. Ein im Orangerie-Saal liegen gebliebened, mit 
E gegeichnetes Gigarren-Giuid kann im ber Erpevition 
in Empfang genommen werben, 

17. Am Dienitag gibts gute Faſtnachts 
küchlein bei Kapfenberger. 

28. Während der Meſſe Dpppelbier Im Bran 
benburger Haus. 

29. Bei Beyerlein heute Bock. 

30. Heute Dienftag Tanzmufit auf dem Nuß- 
baum, wozu ergebenjt einlabet Stadelmann. 

31. Heute Dienftag Tanzmufit auf dem Drech · 
felögarten, wozu höflichſt einladet Birnbaum. 
LU) 1077 m — — — 

32. Heute it Tanzmuſit in Reuſes, wozu 
ergebenſt einladet 


— — 


Fried. Reif. 
— — — — — — — — — — 
33, Heute Tanzmufit bei Wird Schneider. 
34. Heute Tanzmujif bei Wirih Dotter, 


— —⏑⏑ — 
35. Heute Tanzmuſik bei Hellmuth in Neufed. 


36. B 68 bei Tuchhändler Weigel ift der miulere 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu dermlethen. 








Drud unb Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 





Beilage -zuni Ansbächer Morgenblatte Nro: 50. 
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i CE" Nenefte telegr 
Depefche aus Berlin. 


Wem daran gelegen int, für wenig Geld fih noch mit nobler Wi n⸗ 
ter-Garderobe zu verſehen, der bemühe ſich während der dießmaligen 
Meſſe nur allein im 


" N 4 
Säckler IM. Glanzichen Hauſe, 
(vormald Ritter) an untern Markt gegenüber Der.Stiftöfirche 
Daſelbſt empfangen Sierin unglanblih großer und geſchmackvollſter 
Auswahl die prachtvollſten ferſigen 
AR = Hiyj, 3. (; J it 
Berliner Herren-Anzüge 
zu ſolch ſpottbillgen Preiſen, ‚dah. Sie; meine Herren, kaum ‚im Stande 
find, fich die le ver Zutäteh daffır zu befchaffen und zwar: 
17 Aryanter. Fruͤhlahrev uiid Winter Finden bon nur 4 fl. 30 fr. an. 
1 eleganter’ ſchwerer Düffel, Siberien-Paletot von nur 6 fl. an. 
4 extraieiner in Tu, Satin und Bufsfin von nur 12 fl. an. 
4 feiner Tuchro oder Fraf auf Orleand und ‘Seide von nur 10, 12 fl. am. 
1 feines Beinkleid in allem erbenflichen Sorten von nur 1°. 45 fr. an. 
1 doppelt wattirter Haus. und Schlafrod in Göper, Lama und Plüſch von nur 
2 


fl. 30 fr. an, 
Burnuffe, Grieren, Kabuzen, Wellen und Knaben-Anzüge billig.’ 


FE" Außerdem ftelle zum gättjlichen Ausverkauf. "RIP 
400 Sommer⸗Tween in Leinen, 
leichter Wolle und Bukskin von 
nur 1fl. 45 fr. an. 


Indem ich nun um geneigten Zufpruch bitte, bin ich überzeugt, daß ſelbſt Diejeni- 
gen, die augenblicklich bierin feinen Berarf habe, bei geiälliger Anſicht ichon des Preifes 
wegen ſich veranlaßt finde dürften, diefe gümflige Gelegenheit nid unbenupt pöräber geben 
zu laſſen, deßhalb meine Herren! 


TE Nebirzeugen‘ Sie ſich gefälligſt von der Wahrheit. 5 
Nur allein im Säckler? Glanzſchen Haufe, 
Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin. 
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Nur im Gaſthof zur — Su r Treppe hoch, — Nr, 2. 


1 Berlins er * und größtes kopen Fertige 
eleganter 


(ns Serten= u. Damen⸗ 
* Garderobe 
Philipp Gaab, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Halle, 


— bezieht die bevorſtehende Meſſe mit einer überrafchend großen Auswahl für jede Salfon . 





x 


— 





angefertigte 
Herren: und Damen-Anzüge!! 
Wir — durch meine vorhergeheude Annonce ſchon bemerkt babe, bin ich dießmal > 
* Im Stande, zu fo auffallenden billigen Preiſen zu terfaufen,, wie nachflehender Preis 
| Gourant kemerft, N 
(e) 1 Winterrod von 4 bis 20 fl. 

} A 1 Herbfl- und Srühjahrrod von 2 bis 12 fl., IN 
N 1 Winterhofe von 3 6is 9 fi, A \ 
1 Commerbofe von I bis 6 ſi., H 

außerdem babe ih. fomplette Sommeranzüge zu dj. 


— 


RI = Avis für Damen! 

( Die geehrie Damenmwelt mache ich befonderd aufmerfiam, daß bei mir für das 
j / bevorfiehende Brühjahr und den Sommer die neueflen Parifer und Wiener Ba ons in 
S NEE Grübjahrs-Mänteln, Falten-Mänteln ıc, ıc. fomwiegalle in 


— 
— — 


dieſes Fach einſchlagende Artikel in Sammt, Eride, Atlas um Cac emir | 
, vorhanden find, 


DEZE 


208 Auch habe ih noch eine große Varthie Wintermäntel; um damit gänzlich anf 
* N] juräumen, werden ſolche unter dem Ginfauföpreiie adjegeben. 
2 N 1 wattirten Wintermaniel von 8 bis 20 

Ich bite das geehrte Publikum, ſich von ber Wahrheit deffelben zu —— 
und nur nach dem 


x Gafthof zur goldnen Krone, 1 Treppe hoch, 
& Zimmer Nr. 12, fich zu bemuiben. 


ZI I OL 


— — 


iz 
Pr. 12, 











Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 31. 





Ansbader Morgenblatt, 


( Zehnter Jahrgang.) 


1854. 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehtenden „Sonmtags-Beigabe” begleitet ,' klein ⸗ mit Husnahme des Montags. — 
tagtiq ums foher niertelfäprig eimen Wulen.. Bür-diefen Preis fann «8 hier dei der Grbebition (BrügePfhe Buchruderel) und auemdri 
bei jener Dort mittels Borausdezahlung befiellt werden. Inferate , die gefpaltene Zeile zu T Kreuzer beredimet, deſorgt bie Wrpebition ds Bilatteh. 





Politiſches. 


Körantfurt, 18. Febt. Die am 29. Jar, er 
flattete Vorlage über die Mikitärkräite ber deuifchen 
Bunvesftanten weist nur den gegemmärtigen Stand 
nad), nicht aber den ganzen Belauf. Es werben viele 
mebr, wenn es nörhig werden jollte, im ben deutſchen 
Bunpdedftasten gleich bei dem erflen Aufgebote 800,000 
Dann geübier Truppen, mit nicht weniger als 2400 
Seihügen, unter den Waffen flehen, und dieſe Zahl 
kann in ſechs Wochen, ohne weitere Anflrengung, noch 
vum 400,000 Wann vermehrt werden, und zwar find 
dieß ſaͤmmilich, was wohl zu beobachten iſt, vellitän« 
big eingeübte Truppen. In den Kıiegemagazinen find 
für diefe ganze gewaltige Macht alle erforderlichen 
Ausrüflungsgrgenflände vorhanden. (X. 3.) 

Badern Mit dem Heutigen Tage, 9. März, 
‚ beginne die Ausbebung der’ dießjährigen Konffribirten 
aus der Nlteröflajje 1882, Ihre Geſammtzahl beirägt 


' 38,399; das erforderliche Kontingent ift 13,000 Mann. ' 


Hievon find der Artillerie 1717, der Infanterie 9508, 
der Kävallerie 1465, dem Benieregiment 216. und 
der Sanirätäfompagnie 94 Konffribirie einzureiben, 
Der Waffenunterricht bat bei ſämmtlichen Brandyen in 
ten Monaten März und April zu beginnen und find 
biezu auch alle jene bisher in den Waffen noch un— 
eingelibten Konikribisien früherer Alteräflaffen aus dem 
Urlaub einzuberufen. 


— Der für die Gelehrtenfchulen neu entworfene 
Stubienplan, welcher die Mealien und vie Iebenben 
ESprachen mehr in den Vordergrund flelle, dt dem 
Vernehmen nad von Sr, Maj. dem Körig genehmigt 


mworren und dürfte johin feiner demnaͤchſtigen Einfuh · 


zung entgegen geben. 

München, 26, Febr. Der dur den TFelegra- 
phen aus Nürnberg bieher berufene 8. Generallieutenant 
und Divifionsfommandant Hr, v. 
diefen Nachminag in einer Privaraudienz eine Tängere 

‚ Unterredung mit Er. Maj. dem König, Hr, v. Hail⸗ 


Hailbrenner hatte 
andern Griechenland, 


„Sehe feindlih, (Köln, Big.) 





Sronner iſt bekannillch einer der ausgezeichneiflen und 
gebileiften Offiziere der bayerifchen Armee, — Lie 
allerböchfte Ginennung eines Nachfolgers des Hrn, 
Juſtizminiſterd ©. Kleinſchrot dürfte in wenigen Tagen 
erfolgen. (Allg. Big.) 


Münden, 27, Behr. Heute Mormitags 11 
Ubr wurde die erſte eiferne Bupfäule des Induftrie- 
Audſtellungsgebaudes auigeſtellt. Sämmtlide HH. 
Eomir&-Mirglieder wohnten dem felerligen Afte an. 
Hr. Staatsrard v. Fiſcher hielt an biefelben eine er- 
bebende Rede, in welcher er die hohe Vebeulung des 
begonnenen Werkes hervorhob und mit einem dreifa- 
den Hoch auf Se. Maj. den König ſchloß. Inner⸗ 
balb einer Stunde ſtanden fon 14 Säulen. 


0% 


Drientalife Angelegenheit, 4 


Arhen Am Montag ben 6. Febr. wohnte ber 
König mit ver Königin, wie immer am diefen Jah— 
redtag der Thronbefleigung, der Thraterborfirflung "Bei, 
Nach dem erſten Alıe erfchien ein Sänger); der die 
Arie: aus Beliſar: Trema Bizanzio! (Sutre Byjanj!) 


anfimmte, Alles Bolt applaudirie, und mir ihm ’ker 
Sof. Hlerauf erſchien eine Statue, welche mit ihren 


Arribwen ſchnell verrieih, daß’ fie Byzanz vörſtellie. 
Sie rüdte vor bis an die Lampen, verbeugte‘ fich dor 
der koͤniglichen Loge und fegte eine Krone Auf ein 
großes O. Wieder Applaus: ; Der König -und bie 
Königin verneigten, ſich. Die Arie: Trema Bizanzio! 
mußıe wiederholt werben... Hierauf zog ſich der Hof 
zurück. Der franjzoͤſiſche und der englifche Geſandie 
fhwmollen, um fo mehr, als. die Königin: auf dem 
Balle, der am mächiten Tage gegeben wurde, den 
ruſſiſchen Geſandten, die Auachs und alles, mad an 
Ruſſen zugegen war, beſonders autzeichneie, Hier in 
Syta, mo man ruſſiſch iſt, wie in Ruͤßland und wie 
im danz Grlechenland, hat die Nachricht. die. größte 
Greude erregt, Das Bolk zeigt ſich hier, tie im 
deu Frameſen und Englänbfrn 


N Im 


In 7 


—— 


mar ‚gehen. Das 


ni 
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dern 3 Aniftand MEpirus ii 
Ha ift von den, Iniurgen« 
—2 


— Fe bedrd Zwei brinſche 


kA! find von Korfu nah PBrevefa abge 
gangen. 





hasll.aı9 Vermiſchtes 


Gen n „den 21. * Bebryar. "Seute hat ber oberfte 
” * 6 ie frtenmiuip in der Anklagfache gegen den 
rade wegen Koͤrperver letzung publicirt. 

"Die — ————— des Hrn. Fürften ſowohl 
= des —— find verworfen worden. Hier⸗ 
8 bei dem app Jation t rkeumte 

Ne art gi RE a 2 
Ku Gerurtßeitt in, fein, Senken, Ma die Nauig · 
abl welde ded Privalier 170 ohmer, wegen 
Wintsehrenbeleivigung Mt heme verhandelt und alg un« 
— verworfen worden. (Durch Hufldnbeverfoätet) 


‚Dinßen, 25, "Bebr, 
aid Was wit vor, einigen Zagen in Beireff des 


um filgeh “ Hürhdgebend Ver Getrgibepreife. geſagt ha ı 
ben H D Äh durch die lehten Berichte von den U 


„it erien Baytrüthen Betreidmärften feine Behäti- 
Sr, ‚wo allinaplich, die Worräthe der größeren 
er er. zu Mirkt kommen, bie Schrannen baber 
"Tegetmäßlg Hart befäbren find, find vie Koniumenten 
allmäplig bon ißter früheren unüberlegten Haft im 
Anfaufen abgefommen; fie halten zurüd, und die bei« 
den Teen dEctranngmage wieſen Fehr beträchtliche Meile 
nicht verfauften Getreides auf, während die Preiſe 
„yoeicheun, ſich erbiglien. Mebalides wird, von. Erding 
7 dehut berichtet. Bu Erding fiel, am .23. 
it, Deizen, uw, 1 ;fl-.,4 run, Korn um 1 AL 35, ir, 
—2* um, .h3- frnjper, bahr. 
Malen ber Boriie noch färfer: Wei« 
en Nel,um, 1, fl. 40 Arm, Korn um 2% fl. 4 fr, 
— um 47 fr, ‚und, Iaber um 10 kr. Wir ba 
„ben ‚allen ‚Grund. zu, glauben, daß, diefe , rüdgängige 
Bewegung ver Preije nicht blos eine — 
fein werde 5 5. 
„7 on Ip Anigen Gegenden in der Bialz, m We ſt · 
"og ho de der Umgegend von Pirmafens herrſcht 
rohe Nothſtand/ wozu nach Berichten im Müncheher 


MW oltsharenr böfe. Kıankyeiten , wie der Typbus,;ge- 
ı Borantenn ſein ſollen. Auf. die Nachrichten über das 


ns@lenv. Hat König Mar’ zur Linderung der Noth 300 
nz und diruRönigin> 150° fl. geipender, und dad Geld 
mis bereiis abgeſendet worden. ' 


a, 25. Behr, Die f. Megierung don 
Willieiftaͤntin theitt in Bolge Winifterislauftrage im 


„rail Kreis: Anteblatt ein. Verzeichniß bon in Oft 
An verflorbenen," apgeblich aug Bayern gebürtigen 
Individuen mir, deren Muchläß’boh den betreffenden 
Erben noch nicht erhoben worden iſt, und beaujtragt 


Die „N. Münk. Big." » | 


häffel; zu gandabur 


bie Difreh — —XEX haraber zu 
pflegen, oßan ET, Inpipfoten dem Unöbezirk-an« 
gehört und Verw A binterfaffen haben. Die in dem 
mitgerbeilten Verzeichniß borfommenden Perionen find: 
49-Müller, Joh. Gorfr., Sohn des Job, Adam 
und der Ehriftiana Sephierd, geb. zu And“ 
f k bach, geft. zu Langenhagen; ki 
) Vrifch, Joſeph, geb. zu Mugsburg, 2 im 
Sabre 1841 in einem Alier von 41- Jabıen; 
3) Reroldinger, Marla Duilie, Winwe des 
Phil. Leop. Andr. Memein fein; Maria An⸗ 
toinerte Franz sta Nemeinſtein, Eheiran des 
Job, Franz Andre, und Julie Antoinette Luiſe 
Nemeinflein, Gbefrau des Heinr. Martin 
Pechery. Diefe Perſonen maren aus den 


Mbeinlanden af -Rihl eeltehen ein Vermögen von 
beiläufig 5000 ats: 

9 eg Karl Belle, Sohn KR Wilh. und ber 

v ia &tarf, geb. zu, Asbach, geft, 1834 
on * Alter von 34, Jahren. Der Rachlaß 
beträgt beilaufig 4000 Örante, 


; t Tee re 1 

Dienfesnadridten. "Der prof. Dfarrer, Sr. 
WB. Hagen zu Bub am Wald wurde von dem Antritt 
der Pfarrei Miſtelgau entbunden, — die erleb. prot, 
Pfarrſtelle u Minh Meinacdı 'dem:bish.. Pfarrer zu 
Walkersbrunn, Det. Gräfenberg, I. Er. Fr. Bewer 
fein, verlieben, — dann auf die in. Meuſtadt ad. 
eried. Advofatenftelle — feiner Bitte gemif — ber Rd, 
vofat Er: Roth in Donauwörth verfeht. 

Der Praͤſident, des App "Ber... non Sawaden und 
Neuburg Frhr. vStengel, wurde im, den mwoblver« 
dienten Zu and veriept,, — die Direftördelle Ralelbit 
dem 2. Direftor am App.-&er. zu Amberg, Ga. Web 
ner, übertragen, — ju ‚der,neu errichteten Stehe eines 
9. Direftord am App Ger, von Oberbayern der bısb. 
Dber:NApp.:Rath v. Rineder, zum Dier-App. Kath 
der bidb. Upr- Rath v. Schad in Freifing und zum 
App Kath. ih Freifing der dish. Affeffor dafeibft, Fidel 
» Kraft, befördert - Defien bisb. Aſſeſſorbſtelle in 
Freifing und die 2. Direftorftiele in Amberg. werden 
nicht wieder beſetzt. 
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Hriefkaften. 


1) Daß diefen Winter der Beſuch des Theaters 
geringer ift, ald «3 im früheren Jahren der Fall mar, 


wird Fein, Billigbenfender , den, Publikum -nerübeln 


fönnen ; denn wir finden ed ganz watürlich, hat bei 
jepiger theuren Zeit und ‚ven ‚beichräyften,, Mitseln 
Diele über der, Befriedigung ihrer materiellen. Lebend - 
bepürfniffe, auf geiſtigen Genuß, Verzicht ‚leiten, , Daß 
aber in einer Stadt, wie Ansbach, bie Iteilnapme 
für's. Theater fo ganz gering it, daß die Direfiion 
taum die nölbigen Koften einnimmt, ſelbſt wenn, wie 
gegenwärtig, durch den Giier des Direfiord die felene 
Grideinung eines allgemein als tiefflich anerfannten 
Künfllers geboren wird und auch das übrige Theater- 
perfonale nichts zu wünfden übrig laͤßt — muß 
jeven Breund der Kunft um jo mehr mit Trauer er 


H 


Füllen, als folk gänzlicher Verfall des Kunflfiuns 
Teiver auch ein. gar zu ungünfliges Zeugnis für unfere 
Vaterſtadt ſelbſt gibt. 
daß Einzeline Ahr Möglichites für's Theater tbün, ſo 
Fayın, 66, doch ohne ;gemeinfameres Zujarhumenmpirfen 
nich ‚be er werden, Möge man doch nicht von And« 
bachs ſonſt jo wohlthätigen Bewohnern fugen fönnen, 
fie jeien an dem Min einer jahlreichen ebrenwerthen 
Familie ſchuld, de, weil fie glaube, auf deren früher 
- beibätigten Gier ür Kunft auch diefmal vertrauen zu 
darjen, ſchmeruich geiduſcht wurde. hi } 
Dr. N,, v. 8 16. x. 


Tie R datnon Nhumt hiervou —E auf 


das heute nach, vielſeitigem Wuniche . wiederholt jur 


Aufführung fommende ebenio imwiereifamte als gem. 
‚halıvolle Stück „Die Memoiren ded Satan . 


31%.“ ganz befonders aufmerfiam zu machen, 


2). Welchen Name verdiem ‚ein Fragengimmer, 


das, auf Bildung und Siulicfeit Anipruch we 
ſich nicht entblodet, bei Nacht alleli in ber’ ©: N 
umberzwicweiten ? 4 


V 








ntmachung. 
Von den unterzeidhneten Behörden mind 
‚Mittwoch den 15 März I. 38. Vormiitag 9 Ubr 
im rentamtſichen  Geichäftszimmer eine Tarıhle alte 
Akten unter Vorbebalt bober Diegierungd.Grnebmigung 
bffentlich an ven Meiftbietenden verkauft, wozu Kauid- 
- Tebbaber .ıhlt! bene Beerken eingeladen “werben, 


ratur zur Einſicht bereit liegen. 
Ansbach, den 25, Februar 1854. 
** Landgericht und Rentamt, 
Auſin. Koͤppel. 


— — — — — — — 


2. Bekanntmacımg. 


— 


-Donnerftag den 2. März werben im⸗ Stadlwald 
 Beilberg 20°, Aſthaufen verſteigert. Bufammenkunft .« 


auf, der, Zirgelhütte um. 2. Ubr.- 
Ansbach, den 28, Februar 1854. 
DRENIRSERRE LT. 
bie „BCE Bud ddeseme F ‚ Meder. .1 


Gin graued (Gmangefirdies Sagkıamden mit 
— Abzeichen bar ſich verlaufen. Der redliche 


„Rinde wird, ‚gebeten, fich bei der Expediſion zu mel-— 
h + cenhens im Cafe. Lederer. 


— —X8 er fine angemeffene‘ ‚Belohnung "erbätr: erbäfr! 


Obgleich nicht zu läugnen Äfl, 5 


derungen. , Bon. wohliimterriißteien) Leuſen bort 


Dollmann und Hen. — 


Wanbing würd om 25. 


ramertider. — 


— 


daß 
Br Verfauisgegenftände in ber landgerihpilihen Regiſt ⸗ 
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Mereſtes. 

Mänchen, 27. Febr. Om wife Tagen 
gehen hier Berlichte von bevorſſeſenden Minifterverän. 
man 
die verſchledenſten Verſionen. Der Br; Miniieroröji- 
dent ſei als bayeriſcher Gefandt — Buntedtage 
und Frhr, bu Ya fein»! —* ger dahier be» 
fin. Dep Höheligt Zuftigmbnifler, Hr. dv. Kein 
ſchrod, ſoll Staandrach im außerordentlichen Dienile 


werden ; als ſanen Nachſolger henm an den fraberen 


Mngel 
auch ſpr 


u dann bon der 
man von Blun chli, 
dv. Bayer. ud» 
fiäy rollen gr das Finanz » u ſterium 
ee men: ald dieſe nennt man Hen. v. 
Shrerallieutenant v. — — 

* kandboin 9 


Hi —* 
Yuc der * 16. Stoduu in 
br, durch per Felogragden 


ſchnell nach Wi bujg Ber m 4444 
J. V.Mevet. 


Kultusminiſter Or. 
Bee, Dr. b. 354 






— 
et. 
Berehelichungs-Anzeige. 
—— Gönnern; nnd Verpandien;, ſowle ge · 
ehrten Freunden, und Bekannten jeigen wir ‚unfere ger 
Rein dabier volljoyene ebelidhe Verbindung geziemendſt an. 
Ansbach, den 1. T8yu 0: 
arp WB ei tt,» * 
' Funftionär + ber f. LH NR dahier, 
Sophle Vetter, geb. Eönadn. 


Fehr: der Schütte, 


Blume ohren aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon lange 
befanntes 


Leinen und Damaft-ager 


ju den “billfgften Bäsrifpreiiem. * 
Verfaurplotal wie giwoͤhnlich bel Herrn Strauß 
zum, Vogel Sitauß, 


————— 
1b... Eine große Auswahl gut BE .—. 
empfiehlt zu billigen REN 
Gamnheig, Kater. 


A TEN!‘ Woche Schluß "je Sillev 
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— Ehe reiche Aus wahi Gardinen ſtoffe, Pique und Pique⸗ Deden, 


platte und geſtictte Unterröcke / Drells und alle dahin einſchlagende Arutel 
empfiehlt im Laden des RR ters 84 Heinlein zu hilligen Beeilen mil. 


1 u Ver 


FR Per m giasd 1146 


— — — — 


D non pe 17} 


Heidel pelberger" ans: Karib. 


17972.8 ms 1 


nn —— — 


Anu Dusk 


e — — — — — nn ET DE. Bil 


Ser 


Nur beim Sädlermeilter Hrn. 3. M. Glan, 
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EEE NEN 
— Sehen und Staunen!" 


—* eleganteften , in größter und geſchmackvollſter Auswahl vorhandenen 
ertig 
» . Berliner: Herren- Anzüge 
zu ſolch auffallend billigen Preiſen verkauft werden, daß hier unbedingt 
tjede Coneurrenz ſchwinden muf!! 
1. vollitändiger. Sommer⸗Anzug nur 
3 fl. 30 kr. | 


S. Um Itrungen vorzubeugen, finde ich mich veranlafit zu bemerken, daß 
‚der Verkauf des wirklichen Berliner Kleider-Magazins 


Nur allein: Lit. A Nr. 104 auf dem unter: 
Wuarkt, der Stiftskirche 7* beim 
Säcklermeiſter Hrn. J. M. Glanz, 


und mit Niemandem hier unter ähnlicher Firma angezeigten, das nur auf 8 
Zäufchung abgefeben, in Verbindung flehe, deßhalb, meine Herren! 
bitte genqu auf mein Verkaufslokal zu achten; 


» 


see 


® 


> 
» 
=. 


wär 
& 


’ 


J 
* 9 


® 


der Stiftskirche gegenüber. 
00 Adolph: Behrens, 


Schneidermeifter aus Berlin. 


% ® ** * DENE) * 

J SISTERS 

ME Ri 3 Derli d, Söhnt. des. Hrn. Regierungs-Afeford Forfer; 
ee ee A een Ds 

haufen bei Bielefeld: RK atb. ®em.: Fofepp Branj, Söpnt. des Hrn. 

empfiehlt fi während der Meſſe in allen Sorten von RegierungssAfefors Frang. 

‚Rcmwand, ſowie in: allen im dieſes Fach einichlagenben Ifrael Gem.: Emma, Töhterl. des Hrn, Ad» 

Artikeln. vofaten Dr. Rerlın, 


‚1, Berfaufätdfak wieder, wie gewöhnlich, bei Herrn 


EEE 
BEBSEE 





.‚ Steinberger „zum ‚goldenen Löwen, 1 Stiege, Nr. 3, Pr 8 en 6 ei 
— rot. Gem. a) St. Job. Jobann Geor tier 
11. A 276 in der Neuſtadt iſt ein Quartier, ber, ee ir Gefraiſch wuu. 


wei Treppen hoch, aus zwei beizbaren und zwei un. mina Kunıgunda Büßler, Maurergeſeuen · Ebe frau, 65 
— Lungenlabmung; Jobann Leonhard Schmitt, 


u Bi A Küche, Keller +. und lawiendem 1 MR, 
OR, W uc beſtehend, mit der AUusſicht auf FaunergeſenenSohn. 4 Ti, Sefraifh; — 6) Gt. 
die Vromenade und Garienantheil big Walburgie zu / Sa "2. Springer, Prlafterermeifters- 
\ I, Schleg 


Gefraiſch; Hr. Negierungs:Ranjleir 


etben. * Runftionär A, 81 5.6 M., GSclagtluß; Hr. 


—— N m —— 5 v aubler, ji ⸗ 
eh ge von Ansbach. ie a a A re EN 

| 20. bis 26, Februſar 1834, Kay Ifrael Sem: Babett i ivas 

+ Yon "+ @eborne F . vo; FR. 54 Er — SIMON; WER 


Prot. Gem. St. Joh: Albert Briedrih Gig. 


= nn 
Diud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 52. 





l 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 





Pr — — ao 0 — 


Donnerftag 











2. März. 


Simplieius. 





— 





Dos „‚Mergenblatt,” ven einer unterhaltenden und. beletrenden ‚Sonntage-Beigabe” begleitet, exſcheint — mitiinsnabme dea Pinniage = 
täglic uns fofer viertelfährig eınen @uiken, Bür sieen Wreis laus es hier bei ber Grperition (Brägel ſche Buchti uderei) und anemarts 
dei ſeder Won mittels Boransbezahlung beftellt werden. Imferare ; die geipultene Seile zu 2 Krenger berechnet, beſorgt die rpeeision zes Mlatıet. 





t d 1% 

Politiſches. 

Münden, 27: Sehr. Der Rüdtiti des Hru. 
v. Kleinſchrod iſt heute eriolgt, und es bat bb zur 
Grmennung ded neuen Jufligminifterd der l. Giaatd« 
winifter ver Finanzen, ir, v. Wcenbrenner, dad 
Bortefewille ded Juſſtizminiſteriums interimiftifg " über« 
nommen, Ter Nachfolger des Hrn. v. Kleinſchrod 
dürue indefſſen in kurzeſter Beit ernannt werden, und 
zwar, wie man glaubt, gleichzeilig wit ihm noch an« 
dere Ernennungen, die hoyern Orts beabſichtigt ſein 
ſollen. (Allg. 319.) 

Münden, 27. Behr. Der k. Min ſterpraͤſident 
Hr. dv. d. Pfordten ift in Geneſung begriffen (er durſle 
geftern zum erflen Male wieder ausfapren), aber von 
der harinackigen tückiſchen Kranfpeit, vie ihn ın weni— 
gen Jahren zum zweiten Male befallen bat, laper 
wohl noch aui längere Zeit fo angegriffen, daß groͤßt⸗ 
mogliche Schonung ein Gebot der Norgwendigfeir. für 
ihn iſt. Selbſt nah Wiedererlangung aller feiner 
Kräfte wird der gelftig jo reich begabte und bis dahin 
uner mudliche Slaaisnann nicht meyr zwel Voriefeullles 
uͤber ſich nehmen können, Im llebrigen flehr ihm bie 
Gunſt des Monarchen fortwährend zur ‚Seite, wie 
ſchon ein ın der neueften Beit wiederholter Beſuch Er. 
Wiajejtät bewies. Bel dem jüngiten Landtag verminte 
man nur zu ſehr fein beredies Wort, feine winiang« 
relchen Kennimſſe und feine ſeltene parlamensmifche 
Gewandiheit. Ihm zur Seite war, bei ſlaͤndiſchen 
Debatten bejonderd, der nun aus dem Miniſterſum 
ſcheidende Juſtizuiniſter Hr, v. Kleiuſchrod eine hoöchſt 


ſchätzenswerihe Gapacität, Die Fragen, die jetzn zu 


feinen Ausfcpeiden geführt, wird die nachſte Zukunft 
aufpellen, aber wenige werben ihn gern, Niemand 
obne Theilnahme und WUnerfennung ſeines redlichen 
Willens fcheiden fehen. (Allg. Big.) 

Münden, 28. Behr. Unfer hochwürdigſter Hr. 
Erzbiſchof hat zum Beginn der Baftenzelt einen Kir 
tendrief erlaffen (legten Sonntag wurde er bereitd von 


Krankhellen eifrig gelebt werben fell. 





ri m 


den Kanzeln der hiefigen Pfarrkitchen verlefen), der in 
tiefeingreiiender Sprache die trübe Lage der Gegenwart 
beipript, Es wird darin in lebendigen Zügen gezeigt, 
wie für ein dreifahes Grundubel unferer Zeit 
ein dreifaches Wehe ald Zuchtruthe Gottes aus“ 
geſtreckt ſei. Jene damoniſche Hoffart, die unierer 
Zeit eigen iſt, die nimmer ſich unterwerfen will, ſcheint 
die Geißel des Krieges herabzuheſchwören. Die we 
geſaͤttigte Gier nach dem Mammon Hat die Theues 
zung, den Wuder, die Humgerönoth .ald gerechie 
Siraie verdient. Der üppig wuchernden Umzudhs 
feine aber die Drangfal anftedender Kranktpei- 
ten ald Heil- und Strafmittel beſtimmt zu fein. Um 
dieje bereits geichwungenen Zuchtruthen noch auizupeie 
ten, iſt Buße und. unabläßigeds Geber nothwendig. 


Darum foll auch in der gängen Faſtenzeit ın allen 


Kirchen eine wöchentliche Beiſtunde vor dem hochwür— 
digſten Gute gehalten werben, wobel um Abwendung 
bed Krieges, der Hungeranolhh und ber verheerenden 
Dabei it auch 
zu’ gedenfen des heil, Waters, der chriſtlichen Monar» 


cheu, bejonderd unſerq ſheuern Königs, der Bilchöfe 


und Brieſter, bejonders jener, bie auf den Binnen 
Siond machen, kämpfen und um des Namens Jeſu 
willen leiden mäflen, —— 

Nürnberg, 28. Febr. Vorgeflem, find die 
99H. Generallieutenant v. d. Mar uud Ömeralmajor 


Sror. v. Stodum von Würzburg. bier durchgereiſt, 


welche beide, wie Hr. General v. Hailbronuer, 
nah Münden berufen worden. find. ' 


Aus Paris wird der „Timed“ -geichtieben: Gin 


Schuß» und Trupbündniß zwiſchen Frankreich und ver 


Schweiz iſt, ſo verſichert man, nicht Bios auf dem 
Tapet, ſondern auf dem Punkt des Abſchluſſez. 


Orientaliſche Angelegengeit,, 
Konftantinopel, 20. Febt. Omer Paſcha 


if zum Generalijfimus ſammilicher Trup⸗ 
pen an ber Donau ernannt. 


—— 
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Aınpen, 24. Fehr. Ein helleniſches Agi— 
tatkomgf fomihe it gebildet. , Die Stadt 
Arta Erg, die Se mutb- 
wa Ad Bm y N. Kor) 





Vermiſchtes. 


nahridhten Zum Gerichtödieneg in 
® Pe asfürft if der Hartſchier Sebaſtian S Ar 


ler ernannt 
rte are prot. 2. Parrftelle zu Uffenbeim 
mi, 2 fi are 1 dl Eintommen. 


Deffentlice e Berbandfungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


0 Donner, 99er 
ch ‚Der, Besreipehänbler, ifeonb. Sion non Mu 
terrictelöheim wur de pon dar are Abm. erhobenen An-⸗ 
fhuldigumg.ı: Drd BVergehene der Anudehreubeleidigung 
irelge ſprocheu. 

2) Der ledige Schuhmachergeſelle Joh. Ad. Joos 
bon Geusaſeld wurde a) wegen Vergeheng des Dieb⸗ 
ftahls unter dem erſchwerenden Umſtande des Dienfl- 
verbäftniffed, verübt an ſeinem Dienſtherrn, dem Schub» 
mäcermelfler Johl @g. Dürr zu Heilöbrenn, und b) 
wegen polizeilich fraibaren Diebſtahls zum Nachtheile 





ER. 1809. 


ME Merdtwortlitier Mebafteur: 3. ©. Mever. 


m. i or. 


des Gaſtwirthez Oberfeiver zu Wicklegkreuth — zu 
einer dreimonatlichen einfachen Gefinguiäßrafe 
verurtheilt , dagegen von der Mlaihulbigung eines poli- 
zeitlich Arafbaren Diebftabid, an der Dienfimagd Anna 
Frieverifa Ihäter ſeigeſprochen. 


Freitag, 24. Behr. 

Die ledige Taglöhnerin Anna Marla Kolb von 
‚Waffertrübingen wurbe wegen Verbrechens des audge- 
zeichneten, ſchon der Summe nach ale Wechrecheu 
firafbaren Diebſtabla, verübt am 12. Nov. 1852 
durch Entwendung einer Summe Geltes ron "60 jl. 
an tem Mehgermeifter Thom, Kaifer daſelbſt, zu einer 
pierjährigen Arbeltshausftrafe terurtibeilt, 


Weiter fommen zur Berhandlung: 


Donnerftag, 2. März: Unterfuhung 1) gegen bie 
ledige Maria Gary von Goldbühl wegen Ber- 
Grechend der Rörkemieiliung, und 2) gegen ben 
Schäfer Mid. Schmidt von Kıeitenbah und 
Gompl,. wegen Verbrecheug dee fortgejegien ‚aud« 
gezeichneten Dirbilable ; 

—— 3: März: Untenfuchung 1) gegen ben 
Schäfrr Unten Mup von Stadeln und Gompl., 
wegen :Verbrechend bed ‚außgezeichneien Betrugd, 
und 2) gegen den Jandesabmweienden Baueru Gg. 
Paul Eigpenberger von Großwaldhauſen we- 
gen Werbreihend der Unterfeplagung. 





0. Befanntmadungen. 


Anfämmtlige Diftriftspoligelbehörben von Mittelfranfen. 


(Den bayerifgen Verein für den Ausbau des Domes in Köln ber.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


pie unterm 18, v. Ms. in Nr. 6 Ceite 65 des Kreis · Amisblattes ven Miüteliranten außgeichriehene 
Wahl hat als Miglieder des mittelfränfiichen Kreisausichuffes des. bayeriichen Vereines. für den Ausbau des 
Domes in Köln durch die von 128 Wählern eingefommenen Stimmzettel ergeben, bie Hetren: 
32 a) von Butfihneider, #. Megierungspireftor, mit 111 Sılmmen, 

6) Mark, f. Regierungsrath, mit 42 Stimmen, 


* draberi von geuvonfel, t. -Rämmerer, 


40 Sıımmen‘, 


Conſiſtorialvorſtand und: Mrgierungsrash, :mik 


4) von Bezold, FT Megierungsd- und Kreis -Medizinalrath, mit 37 Summen, 
wo Iron Hornberg, 8, Regierungs-Binangbirefior, mit 34 Stimmen, 
— DBorıhuber, & Megierumgs- und Kreisbaurarh, mit 34 Stimmen. 


1,2 Diele Gewählien find ‚gemäß $. 8 ber Bereindftatuten unter ſich dabin überein gefommen, 


daß bie 


Funktion des borflandes Herr Regierungd-Binanz-Dieefior von Hornberg, dann bie gleichzeitige Geſchäſiq- 
führung ald Sekretär und Kaffler des Kreigausſchuſſes der f, Regierungsrath und Stadikommiſſär Mark in 
Ansbach vom 1. fünftigen Monats an übernimmt, was andurch bekannt gegeben wirp, 


Ancbach, den ‘28. Februar 1854. 


VDesſidum der Föniglien Regierung von Mittelfranken, 
Bei Erledigung der Präaſidemenſtelle. 
v. Gutſchneider. 


IR _ 
en de 
bh] 00 


— 






2. . Bekauntmachung. er N 
2 g' 8m 2 Mr; wcrden I" rahlıpe 
neh Bufammentun 
. 4 IR mund 


* a nu * 8, Februar 1834.’ e ae fer ’ RM or 
aylnıldutag E A upl ij 1 em iind SA) Me —— 62° Cr ih? ’ & 
AU LU I — f 0 Hefiberg, Mevier ee k, 
- - — — — 40 Sichtenbloche 734 Rattere Wauſtaine a1 Mlaiter 
Ei bar, Spennabenp, 4, März, inter barted und ı 42 VıKtafter nbrihes Brenn glg ge 
mug, Bichrbolg ver Mevier Bolmbera:nd4 Tanimenfunit Boris. Hören Bitte 
Pu. en un "E32 — "7 z 
t * Es hat / Gott dem Allmachtigen gefallen, meine imigitgeliebte Mutter 


Ki Frau Alaria von, Arohıt, gb. Stein, - 
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F —— IYR a Ar An 24 
ul u nl ann Veneralmajorswittine, — 7 NT A 
aus dem irdiſchen Daſein abzurufen. \misn nu Id Lau 
Ver. Sie xerſchied, verſehen mit allen heiligen Sterbjaframenten, eur 28. vor, ME 
- r Indem ih Freunden und Bekannten dieſe ne 


































- 5 * N £ # * > son * 
Verblichenen ein „geneigted — zu bewahren ‚ie aber fhue Thelnahme | 
ENT OR Pont < dasdan Ab anlayo voilgiieni zu I 
TEE TO ES Kuftav von Are ne, Er. 
18 Vrojent Dividewdenin Ausficht ſtellt (Morgenblatt vom 24. Febr. Nr. 47), in den naͤchſten aqct Tagen 
jur Enſicht mitgerheilt, 


x au fßenfen. Noninlaun 10 vaisyanıl asımnal 23b Tuaa2s 
Ansbab, ven 1, März 1851, F lg 
> — Söniglicher- Appellationsgerichte NM jfeifer. — 
ie 8 u RL Ri 
u — 3 “ 
uPrsDer Untergeichmeie ft“ bevollnächnige, zü der‘ bei Befıanf Absiem unionfisvenbanddt erfnahlti 
Lehe a.-Gifenbürten«Gewertichaft, meldet Umernehmen rogent Zinfen gewäbrt und außerdem nor 
noch Subjfripionen sanzunehinen , ſowie wie feiner Zeit zu eriglgenden‘ Einzahlungen dub übermirteln.- / 
ı MBrogeamm , Berechnung über Anlage und Werrich und Subfkriptiongbr Aid erden auf) Berkangen 
Anebach, den 28. Februar 1854, — 


dohn eiberi a 185 


— — — — 


5 ThentereNuzeige- fine Zatak wel j mot 
| Breitag den 3. Matz 1854. | fo meht einem jah 





Mir feben um 
eichen Befu enigegen, ba es ber 

2 ‚Abonuement suspendu, . | Düfte: feptes Auftuelen if, und ers "Hnkh den bid- 
Zum Benelfiz und Iegtes Nanljeı des hertgen Borugg Tür die geohen Roflen der Meile und 
rd And Frau Binder son Münden um des Auienthates derielben noch har Feine Antichäkigting 
Saftipiel bed Romifers Herrn Koß mannm Wurde; son ber ſouſt fo wegen Kunſtliebe |prd Ansha- 


ans Eranffurns aM, | er Pablituniz Cbenh bemielbeh ehvas rd: geboten 

| Zum erften Maler ı wire) Pen (Rs: % ſich auch nuswarıs Frivemt a 

Die Juriſten; \ gelockt, unternahmen Hr And Frau Bird das Wfl. 
de ſpiel * in 


J 
Advokat und Mabuliſt und Segen und wial bepaeten möge, aber im) Namen. Yerfekben u 
Fluch der Nechtögelebriamfeit. dieſet Vorſſellung ergeben hodahtungssoll ein. '; 0.4 
Eine Komödie ın 5, Apıkeilungen, yon, Wangenheim. I | J "u 
1 Bu :diejer, Vorftellung Iade ich ergebent ein, indem 2 in Worgeböufe Wurbe huf dem ‚Wege vom 
id gegiemend darauf auimerffam made, daß in biefem iſraelliiſchen Kirchbofe nah Eırüh verloren. Der 
äußert intereffanten und vffeftvollen Stüde dem ge⸗ Binder wolle daſſe lbe bei Kuhlmann zum Karpfen ge · 
ſchaͤtten Gaſt beſonders Gelegenheit geboren "it, fein" gen Dougeur abgeben, 


wer 6 Ei daſ fieh Deich all, bieps 








— | 


F 


RS Brügel "tn Ansbach if’ erfdienen 
und Dich alle Buchhandlungen zu befieben :' ' | 
Beinerfüngen zum Gewerbiteuer: 
"See für dad Königreich Bayern 
„von. With. Bode, k. bayer, Regierungs- 
Aſſeſſor. broch. 30 kr.- er 
Der ı gebiggene Inhalt, dieſes Werkchens, welches 
In gedrängiem ; Raume die Hauptſumme ‘der Erfahrun⸗ 
gen über dad neue Gewerbſteuergeſe h und eine wiſſen ⸗ 
ainicht Audl feiner · uvierlgeen Stellen: dar- 
De geeignet fein dürfte, 
den richtigen Vollzug "drffelben weſentlich zu fördern, 
und ſelbſtſtandiges Machdenken und Eindringen in dem 


ferdch, im er, i t dem ‚fa )6i 
Doffen, daß daſſelbe jebr willkommen ſein werde, , _.; 
— —— — — — — — — — — — 144 


— — — — — u — 


— C 

— Carl Junge in Ansbach erigien] 
Ir er, Prosodie frangaluo N 
Bruangee pour;les Ecoles Sup rieursp, 
750 x Moesch, 7 
räfesseur des langues frangaise et anglaise } 
'® aux institutions royales W’Ansbach. N 
2Brxrid 12 Fr. A B 


— — — — — 


Liederkrane. 


Heute Abend 8 Uhr im Geselfschäfts- 
zilimer ee Ze ze? f a; 


„Di tanti palpitit®. 


‚or Betreid-Mittelpreife. 






Zur 


Serie 























Brift; der Vorichrifien, bei den ‚Vollzugsorganen zu, er⸗ 
ved higen PBiehfe, > Iäit \ 


— 
3 


11. Den bochgeehrien Herren, fowie unfern Ver— 
wandten und, Freunden, welche unſerm iheuern. Gatten 
und Water, dem Bürger und Wiaflererdteiiler Johann 
Adam Kirchhof, bei deſſen Beerdigung bie lehzie 
Ehre erwleſen kaben, jagen wir unſern tiergefüklteflen 
Dank. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

12. Dad Haus Lit, A 107 in der Bisffengaffe 
nabe am Markt ift zu verkaufen. Es enthält 
ſechs Quartiere, einen Laden, Keller, Boden, Stallung, 
Remife und laufendes Wafler, Das Näbere iſt zu 
erfahren bei dem Agenten Spönnemann. 


‚ 13, C 165 if ein Kleeipießofen, ein -Mindofen, 
ein Blehauijag und ein Plattenoien zu berfaujen, 


14. D 402 fl ein gutes Billard, mehrere große 
Kleiverbehälter, eine eilerne Herdplatte und 50 Schuh 


Bolgitler im Umiang billig zu verfaufen, 








15. Ein Jagehund bon brauner Burke, ausgezeidhe 
ner dreſſirt, 3 Jahre alt, iR billig zu verfaufen, 
Näbrres in der Expeditſon 


16, Der Binder eines verlorenen großen Sam 
wolle denfelben in der fllbernen Kanne abyeben, = 


— 


Benni ⸗— 
17. Heute Schlachtfchüffel Hei Henfelmann, 

18. A 191 bei Alois Klein. ift der minlere Gaden 
zu vermieihen und kann täglich bezogen werden. 
ö — — — | 

19. A 276 in der Neuſtadt iſt ein Duartier, 
zwei Treppen hoch, aus zwei beizbaren und zwei une 
beizbaren Bimmern, Küche, Keller und 'Täitienpend 
Waſſer im Waſchhaus beftehend, mir: der Ausſicht auf 
die Promenade und: Gartenantheil big Walburgis zu 
vermiethen. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbah, den 1. März 1854. 
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BL HAN — 
Drud und Perlag von Karl Drügel in Andbach. 


Nro. 33. 





(Zehnter Zahrgang.) 


1854. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


en 


Freitag 





3. März. 


Kunigunda. 
—— —— — — 


Das „Mergenblait,” ven einer unterhaltensen uns beiehrenken „Gonntage-Beigabe begleitet, erfeins — mit Mulnabme ber mennage — 
sagtlie und folks wiertelfäprig seinen Gulen, Sür vielen Preis fann es hier bei ber Ürpenition (Brägeliche Budo wderei) und ausmartf 
bei jener Voſt mittels Vorautbezahlung beftellt werten. Imferate, bie gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet beforgt bie (rpenition Des Blariek. 


Politiſches. 


en, 28. Febr. Wie ſehr ſich die deutſchen 
ein bemüht haben, durch Öffentliche Mittel wie 
Beſchickung der dießſaͤhrigen Induftrienusfellung zu 
fördern, mögen folgende Iharfadhen lehren, Außer 
unferer f. Megierung Haben Deflerreih, Preußen, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Altenburg 
Portoireiheit für die Correſpondenz der öffentlichen Dre 
gone mit ver f. Gommifften in Münden zugeſichert. 
Beſonders verdienſtlich iſt aber, daß auch die fürfllich 
Thurn und Taxis ſche Wort die gleiche Frelheit zuge» 
ſtanden bat. Der SHaupifahe nach geben daher die 
meiſten Gegenſtaͤnde koſtenirei nah Muͤnchen, und bie 
Audſteller haben nur die Fracht bis zum Bahnhofs 
ihrer Randedeifenbahnen zu tragen, oder für die überall 
kurzen Sıreden, wo bie Güter über dritte Staatenge- 
biese hinweggehen, ehe fie die bayeriſche Graͤnze errel⸗ 
en. — linfere Regierung bat u. A. aud den Aus· 
flellern für Maſchinen, bie man im Gang zu jeigen 
wunſcht, unenigelvlih eine Dampffrait bis zu je 6 
Vferden und 3 Amoiphären zugeſlchert, dagegen müfe 
fen die Ausfteller die Koſten für die Leute zur Bedie⸗ 
nung ber Maſchinen beftreiten. 

— Die GeneralsDirefiion der k. Berfehräanilalten 
gibt den k. Gifenbabnbehörden die Tarbeireiung 
der zur Mündener Inpußricausftellung einzufendenden 
Gegenflände befannt und ertheilt benjelben berichienene 
Volljugsmeijungen, worunter es auch heißt: Die Sen- 
dungen zur Induſtrie ⸗Ausſtellung beginnen im Monat 
Mat und bauen bis zum 15. Juni d. Jo., vom 
legteren Tage Abends 6 Uhr an darf Feine Sendung 
an die Induftrie-Ausftellungs-Kommifflen mehr tar 
frei übernommen werben, 

— Alle bedeuienderen deutschen Staaten haben 
bereits Mmierftügungen zur Beſchickung der Mündener 
Austellung zugefihert und bie beireffenden Prüfungs 
Kommijflonen eingeſetzt. Die öſſerreichiſche Donau- 
dampfigifjiahrtög:felichaft hat ſich zur foflenireien Ver⸗ 
frachtung von öfterreichifhen Ausftellungd-&egenftänden 


” ien. 


bis Paffau erboten. — 


Die k. Kommifflon im 
Münden Hat über die 


Verfiherung der Ausflele 
lungsgegenſtaͤnde bereitd bindende Anerbietungen erhal · 
Vorlaͤufig iR der Verfiherungswerih auf vier 
Millionen feſtgeſtellt worden, 

Münden, 28. Behr, Die Landbötin fchreibt 
umem Heutigen: Die Gerüchte bon bevorflebenden 
Ninifterveränderungen erhalten ſich noch immer; doch 
wird und verſichert, daß zur Zeit das Porcfeull⸗ bes 
Binanzminifteriums in feine anderen Hände kommen 
wird. Br. Rultusurinifter v. Bwehl Hat geflern einen 
mehrwoͤchentlichen Urlaub angerreien, um ſich dem 
Vernehnien nach zur Oronung bon Familienangelegen · 
beiten nach Düffelvorf zu begeben. Wibrend feiner 
Abweſenheit bat Sr Binangminifler v. Aichenbrenner 
das PVorteieuille des Kultusminiteriums übernommen, 

Münden, 28, Febr. Die Sicherberuiung des 
k. Generallieutenants Hrn. v. Hailbronner hat ju 
vielfachen Gerüchten Anlaf gegeben. Diefelbe ıft ine 
deſſen, wie man dieſen Abend in militärischen Kreiſen 
vernimmt, zu dem Zwecke erfolgt, um dieſen kenniniß⸗ 
reichen Difizier zu der eben Ranfindenven Echlufbera- 
thung eines neuen Grerzierreglements beizuziehen. Sr, 
v. Hallbronner hat denn auch bereitd den Berathungen 
der Kommiſſton, die das Reglement feſtzuſtellen hat, 
beigewohnt. Es ſoll dieſer Gegenſtand fo beſchleunigt 
werden, daß das Reglement noch bei Beginn der dieß⸗ 
jährigen Rekruten · Einubung jur Anwendung kommen 
fann. (N. Korr.) 

— Der „Allg. Big.” fohreist man aus Müne 
Gen barüber: Der jeit einigen Tagen bier anweiende 
f, Generallieutenant d, Hailbronner murbe ju der eben 
flaufindenden Schlußberathung eines neuen Waffen» 
übungsenmwurfs beigezogen , zu der au Generalmajor 
v. Hartmann aus Augsburg berufen wurde, welcher 
den Generalen beigegeben gewefen war, vie im borigen 
Jahr das baheriſche Vundedkontingent in Augenſchein 
genommen hatten. 

Ein anderer Korreſpondent biefer Zeitung ſchreibt: 
Zu einer dahler mit ver Prüfung des Enmurid der 
neuen Vorſqhrift für den Unterricht in Waffenubungen 





‚210 * 





ber Infanterie beauftragten, nun zuſammengetretenen 
Kommiſſton iſt ver Weneralliemenant d. Flotow als 
Vorſtand ernaunt, und von audmär ſind biezu der 
Genetallieutenant d. Hailbtonner muB die Generalma- 
jore Ritter v. Hartmann und Frhr. v. Stockum beris 
fen werben. 

Münden, 28, Bebr. Der von deinem Yınte 
zurüdgetrerene. Juſtizminiſter v. Kleinſchrod sell zuar 
präfirentn des Arpellationdgerich® von Schwaben 
und Neuburg beſtimmt jeit. Derfelbe verlobte ſich 
geitern mit der Oberbofmeifterin Ibrer k. Hoh. der 
Vrinzeſſin Luipold, der Fiau Sophie Freiin Wambold 
ton Umfladt. 

Wien, 26. Febr, Die „Deflerr, Correſp.“ ſchreibt 
Die Staatéſchuldverſchreibungen mit Silberzinſen ſollen 
erſt nach Umwedalung des Siaatöpaniergeloes umer 
ſolchen Bedinqungen erſcheinen, welche nadchheiligen 
Einfluß auf Eurfe und Staatäfreditämapregeln hindern. 


Orientalifhe Angelegenhein 


London. GI wird verfickert, daß eine Mitibei» 
lung, ähnlich dem Brieie des Kaiſers Der Dranzoien, 
aus England an ven Gzaren abgegangen fe. Wine 
beitimmte Anzabl Tage fell darin vem Kaiſer Nifolaus 
als Friſt zur Zurüdziebung feiner Truppen über den 
Pub geiegt fein, unter ter Drobung, daß mwidrigen« 
falls pie Beinvieligfeiten von Seiten der Weſtmächte 
fogleih eröffnet werden ſollen.“ 

Yonpdon, 298 Behr. Die Times melden: 
Gnglanpd und Branfreihb haben durch gr 
ern abgegangene Ruriere pen Gzaren anf 
gefordert, binnen 6 Tagen zu erflären, ob 
er Bis zum 30. April die Fürſtenthümer 
räumen will, Die Weigerung ſoll als 
Kriegderflärung Ruplands betracdtet wer- 
den. (Tel. Tor. d. N. Korr.) 

Berlin. Die „Bein ſchreibt: „Die Weſtmächte 
baben an Preußen und Deiterreih die Forderung ge- 
fielli, mit ibnen zufammen zu den auf der Wiener 
Kenierenz verrinkarten Vermitlungsvoriclägen, melde 
die Zuſtimmung ver Worte erbaiten haben, «ine feier 
liche Teflaration zu erlaffen, und zwar deßlalb, weil 
Preußen und Deflerreich old Mitglieder per Konjerenz 
bei Auffichung der Vermittelungsoorichläge thätig gr» 
weien ieten, Breußfen und ODeſterreich baben dieſe 
Ferderung abgelehnt, Aus dieſem Schritte ver Weſt⸗ 
machte bar man (N. Preug. Zig.) den Schluß gejor 
gen, tag Preußen und Defterresch aufgefordert worden 
feien, fit der Volinik der Weſtmaächte iu der orientali« 
iden Frage anzuſchließen. Man fann mit 
Rechte annebinen, daß De Wellmichte derartige For - 
derungen nicht ftellen merten, ta fie icon in ven Gr 
flärungen Vreußend und Deflcıreihs gegenuber Hup- 
fand die volle Garantie dafur gefunden haben, Daß 
dieſe Staaten den neutralen Boden nicht verlaſſen und 
fi" Rußland anſchließen werden,’ 


vollem 


— 68 wird beflädgt, daß eine Unterfuhung we⸗ 
gen unberniener Mitthe lung deg neuen Plans zur 


Mobilmachung in Dad ruſſiſche Kabinen ſchwebt. 


G3 ſeien in Folge dieſes Mißbrauchs gedachte Plane 
von allen denjenigen Perfonen zurückgefordert worden, 
deren Händen man foldye anvertraut batıe. 

Trient, 28, Ber Mus Konftantinopel 
som 20. Febr. wird außer der Ernennung ; Dirt 
Vaſcha's zum Generaliffimus aller Truppen an der 
Donau gemelver; daß Meichid PMafchais Sorten eine 
Kocher des Sultans heiratbe. Aus Athen vom 24. 
Febr. wird berichtet, say Aufftandsi@onn.d's für die 
turtich · griechiſchen Vrodinzen errichtet wurden, Bie 
Stadt Arta war in die Hände ber Griechen gefallen, 
das Fort hielt ih neh, Der Gouverneur von Kye 
vonia nahm ein griechiiched Haudelsſchiff. Aus Tras 
pezunt vom 13. da erfäbkt/inim, daß ein franzd« 
fiih-engliiher Condoi mit türfiihen Geleitäfiffen am 
11: do. nach Ticpeffenit (ver Ritelsuswefte):, abgegangen 
war. 


seite zu ruillichem Gebiet gehört. (Tel. B. d. A. 3.) 

— Aus Montenegro wird beudsei: Gine Abs 
tbeilung irregulater türkiider Truppen hat neulich ein 
montenegriniiches Dorf angegriffen. und jiebenjähs 
rigen Jeibur gefordert. Nach zmeiftündigen: Aampf 
wurten die Türken zuruckzedrängt. Die fie veriolgen« 
den Montenegriner zunderen zur Made rinige ti fifche 
Dörier an Aus Sinope vom 17. Behr. börem 
wir, daß die aus Trapezunt und Batum zurüdiebiems- 
den gemiſchten, Älottenabtheilungen an jenem Tage Dar, 
ſelbſt wieder augefommen waren, Aus Konfanti 
nopel vom 20, Febr. bringt die meuejte Poſt die 
Meldung, dan Öferreichiiche Depeſchen der Piorie mit« 
gerteilt wurpen. _ Deiterreich ſoll pem Gerücht zuiolge 
eine enuichiseene Stellung für die Viorte einnehmen. 
Omer Paſcha ift zum Weiſier (Generaliffimus ?)-ere 
nannt, (ie, B. d. A. 3) 

Aus: Arhen, 16. Bebr., wird geſchrieben: Tigier 
Schnee if in den Gebirgen geiallen, daher auch ‚nur 
ſparliche Nachrichien vom- Schamplape des chriftlichen 
Aufſtandes und zukommen. Die legten lauten dahin, 
vap die Goriften im Befig Der ganzen Landesſtrecke 


(Das waͤre alio die erſte wirehe Kriegdbans/ung, : 
von Seite Englands und Fronkreichs, da dir Nifolause _ 


von Radewitzi bis Ara ſind, daß fie. die Stadı Arta— 


ohne Kampf genommen. baben. und die Burg belagern. 
In ter Burg find alle Türken wit ihren Familien 
eingeichlofien; fe iſt nicht verpronianmire und ſoll Fein 
Trinkwaſſer baben, weßwegen ihre, Urbergabe jede 
Stunde erfolgen könute. Mau hörte in: Rarawaflara 
lebhafien Kanonendonner aus dem Bort von Ara, 
denn die belagernven Chriſten baben noch feine Ge— 
fhüge; fe müſſen fidy dieſelben erft erobern! Die 
Siadie Preveia und Janina find vom Kriegsihanplag 
abgeſchnitnen, fe fönnen den beprängten Türken fe.ıre 
militariſche Hilfe iciden. Der Engpaß nah Janina 
„die jünj Brunnen” if vom Kapitän Sifuu und von 
Dimitri Grivas, Sohn Theodor Grivas mir 500 


Mann beſeht, und sed: gelang ihnen, die von Yaninw 
bergiebenee türfifche Mintärmacht nach bedemendem 
Verkuft: zur Umkehr zu zwingen. Der Zuzug aus dew 
jonsichen Inſeln iſt ſehr bedeutend - und wird noch bie 


deutender. werden, da der Loıb-Dberfommiflär die Waße | 


nebühren, die mach ſehr hobem engliichen Buß beſtimmt 
waren, auf wenigt Lepta beräbgeſetzt karte, Auf den 
In ſelu baben ſich reiche Comie's gebildert, vie jeden 
Abziehenden Belo, Waffen und Echiehberarf einhäne 
digen, Nicht minder zahlreich: if der Zuzug aus ben 
ariediichen Nordprovinzen, felbit aus Miffolungbi um 
Varras. Zwei britiſche Dampriregaiten find von Cotiu 
nad Vreveſa abgegangen. 


| In Atem Hat die Nachricht vom dem Aufitand 
ime Epims- wach mem Arußerungen des riten Gutbuſtas⸗ 


mus raſche und ernfte Entjchlüfe hervorgebracht. Alle 


jungen und ſelbſt ältere wafjeniäbine Männer, Studen- 
ıen, Handwerker, 
lige Militärs, alle Balitaren aus Mazedonien, Thra- 
zien, Theſſallen, Epirus, Kleinaflen, den türfüichen 
Infeln haben die griechiſche Haupiſtadt beinahe gleich» 
zenig verlaifen. Im tweiligen Stunden waren alle Bi» 
ven, melde ein oft 2Ojähriger Anientbulrf tim’ bie 
Leute herumgeſponnen batıd, zerriſſen, fe kaunen ſich 
Flinten, einen Kapotrock und Sandalen und eilten 
in vaterländiſche Schaaren. verbunden ihrer alien Hei- 
marb zw. „Das Vaterland ruf und! ſagten ſie; „es 
ift und wohl ergangen in Atben, allein ver helmath- 
lidee Heerd fordert und zur Vertheid guma au, Water 
und Dinter rechnen auf ren Schuß des Sohnes und 
Weib und Kinder harten umfer in Ang un® Gnt« 
fegen. Unſere Brüder türien' wir nicht allein taffen, 
denn ed id ein: Kampf auf Leben und Tor." Ge 
vergebt sat Fein Tag, wo nicht Männer aus allen 
Etinden, die jenen Gegenden angebören, die Stadt 
verlaffen, Der. türfwiche Geſandie Meſſet Effendi ver- 
jehlie nicht, der ariecyiichen Regierung eine Note zu 
überreichen, un Auiflärung zu erhalten über die Vor« 
gänge in Athen feit det Bekanntwetdung ber Erhebung 
in GEpirus. Der Geſandie beflage fich zuerſt, daß 
eine jo arope Voltemenge mir dem vom Exerzierplah 
beinfebrenden, Batalllon täglich: amı jeinem Haufe vor ⸗ 
überziehe ı unde Rriegälitnen linge.ı ı Die Megieruiig wurde 
ibna- gerechs ;. daß Bataillon exerzierte nichtmehr, der 
Polizeivirefior wurde abgeiegt. Bei ven Waditparaben 
fand ſich das Volk wieder ein; die Muſik ſpielte vor 
dem Schlofje „Heil unſerm König Hl“ Gr beflagıe 
fid wieder; bie Regierung iegıe ven Major von ver 
Sıadifommandanticais und den Mujifmeifter in Arrefl, 
Aar +4: Bebr. wurde der Landungeiag Ihrer Maſeſtat 
der Königin gefeiert. Dir Truppen waren ausgerüdt ; 
die- tt MD, empfing’ ein’ tauſeneſtimmiges Hoch vor 
der, Kirche. Tie ganze Bepölferung Der Start wogie 
nachher vor dem Palaſt und die  worbeinefilirenden 
Truppen donnerten ebenfalls ein Imuliges Hoch dem 
Kohlg und dem Vaterland! Ebenſo im Theater, 


* 


Arbeiner aue allen Klaflen, rhemar- 


witter, fruchtbares Jahr. CR, HM.) 


11, 5 


Alles dieß wird wohl Veranlaſſung geben ju 
ie A a 


Werft 

f un 2 ‚bung m ı nay Hd md 
Jandshut, 27: Behr.) Mergangenen Sonntag 
früße um °F UBr emntud ſich uber die hieſtge Sabre 
ein hefitges Örwiiter, ‚fait jedoch von Reden, 
vol Sänergeöber Begleitet, Get. jäpnell. aufeinan« 
ders folgende praſſelnde Donn ‚begleitet von 
den grellften 'Bligen, ſehten "RE in Schrecken und 
Angſi. Der fechfte Iepte Donnerfdlag war ber mech⸗ 
tertichiter, nachdem er verbalr; war jebody auch ee es 
vorüber und feine r „einem Gewitter zeigte 
fiy mehr, Selbſt hl hl Aufhören und bie 
eintreiende gaͤnzliche Stille, haue etwas Unbeintiches; 
doch 08 blieb, außer denn ſtatken Winde alles zug. 
und ed folgte ver ſchonfte Harfe Wintermorgen Die 
Alteften Leute Pönnen fih eines... joldyen kurzen aber... 
auch iurcdibaren Gewiners nicht entjinnen. So Boıt 
will, wird fh Die Sage bewahrbeiten: frühes Op 


ne mau | 





Ans Freidurg wird gefchrieben‘, daß die Ho 
auf dem’ Lande dort eine Ausdehnung erreitgt Laube‘ 
wie es ſeit vom Jahre 1817 nicht mehr borgefommen.‘ 
Ir vielem Bamilien geht der Mahrungdmangel bis an 
Leben, Die, Leute können nichts mehr aufbringen, 
ars Ruben in Waſſer tocht, und ſelbſt dieſe Arme 
lie Speiſe gebt Manchen aus, „Kinder, die in ber 
Schule von Uebelfeit befallen werben, baben dem Leb« 
rer auf fein Befragen geflägt, daß ſie ben ganzen 
Tag noch nichte zu effen befommen bitten, andere 
baben aus Nabrungsmangel felbfl die Kraft verloren, 
nur in die Schule geben zu fönnen und in mehreren 
Orten ift das Mervenfieber ausgebrochen, 

Vom RMbein, 26. Febr., wird der „A. Vollzig.* 
geihrieben: Es liegen und neuere Briefe aus dem 
Weſtrich vor, im Denen die Moıb,_ durch Die ſtrenge 
Kälte als aufs Höchfte geiliegen, geſchildert wird. 
In Der Gegend. von Homburg und Kufel ſoll eine 
grähzenfofe Armurh beriichen,, ſowie in einigen Dör- 
ſern bei ©r. Jugbert. Im Bezirk Zweibrüden eni- 
widelt der dortige Landkommiſſaͤr Otimann eine erireus 
liche Gnergie zur Linderung der Noih z aber die Mittel 
eich eben voV nice ausreichend. _ Auch babe dh in 
Zweibrüden jelbit ein St. Iobannisverein gebildet, der 
viele Guben; sawizubringen verſpreche. Wir mollen 
boffen „, daß” durch vereinte Thärigkeit dieſer geyenmäre 
tigen Noth geileuert wird. 


(Lotto.) Am 25, Bebr. famen zu Mitembet g) 


heraus; 
51 70 64 57 90 


Nächſte Ziehung in Münden den 9, z0. 


Dienfiesnahridfen. Ce. Mai. ter König 
haben dem Seſuche des Staarsminifers der Juni, Dr, 
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R. au. v. Kleinſchrod, um Eathebung nom ber. ibm jı 
anvertrauten Geihäftsleitung des Gtaatsminifteriuns 
der Juſtij unter Anerkennung feiner geleifteten eifrigen 
und guten Dienite, dann deſſen Ernennung zum Staats _ 
ratbe im ordentlihen Dienite ſtattgegeben und ihn gleich» 
zeitig zum Präfidenten. des Appellatıondge« 
rigts für Shmwaben wnd Neuburg ernannt. 
Der bish. Yandrickter zu Hersbruck, R. Eug. Mapr, 
wurde jeiner Bitte gemäß jum Landrichter ıc. in Din» 
felsbubf ernannt, zum Sandrichter in Hersbrud 
der 1. Landg »Affeffor F. J. ©. 2. Schrodt ju Nürn- 
erg befördert, als 1. Fandg.sAffeffor nah Nürnberg 
der 2. Landg.Aſſeſſor Kar. Shmwab ju Met. Bibart 
berufen und die Aſſeſſors ſele des Landgerichts Met. 
Bırart dem Rechtspraktikanten Chr. Keuß aus Hof 
verliehen. (MN. M. 319.) 


— — — ——— — 
Driefkoften. 


4) Der Stabtgerichtshof wurde im vergangenen Herbſte 
durch einen Brunnen verfchönert, Nun wird er aber, 


worüber ſchon früher geflagt: wurde wieder derun⸗ 


reinigt dadurch, daß ein gewiſſes Eck ganz und gar 


ſtau eines Abtrittes gebraucht wird, ſo daß ed. nie“ 


trocken wird. Koͤunte denn biefrm Mißſtande 


gaͤuzlich abgeholien werben? ; B..gr 


2) Auf die Benefiz-Borflellung bed Herrn m 


nicht: 


der Grau Binder macht man mit der Verſicherung 


auimerffam, das das zur Aufführung kommende Süd 
von Wangenbeim, wie ganz befonders für „Die Iw 
riften", fo für alle Klaffen von Juden und Ghrijten 
— von gar hohem. Inierejje ſein, und einen äuferft 
unterhaltenden und angenehmen .Abenp gewähren wirp. 
Es wollen darum ſowohl um ibrer, ald der beliebten 
Benefizianten willen heute alle Theaterfreunde ſich zu. 
fanımenfinden in den harrenden Räumen ‚unferes eins 
ladenden Mujentenpeld mit 


dem ıbeilnehmendben wohlmelnenden Ginfender, 


Verantwortlicher Mepafteur: 3. ©. Mever. 


Befanuntmadbungen. 


1. Bekanntmachung. 

Auf Grund der allerhoͤchſten Minifterialeniichliefung 
vom 11. Dezember 1841 wird hiemit befanrt gemacht, 
daß Maͤcklern und Unterhändlern jede Ginmiihung in 


Ginfandöverträge bei Dermeidung firenger Bolizeiftrafe 





verboten Ift und die Polizeimannfchaft zur Kontrele 
angewiefen wurbe. 
Ansbach, den 2. März 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
r. 


Auswanderer nach Amerika 


reifen am beſten über Bremen, und werben am beſten bedient durch die conceſſtonirten Schifförhe der 
Wm. Stisser & Comp. in Bremen. 
Die Preife find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur jein Fönnen, 
Wenn Mehrere ohnedieß zujammenreifen und ſich ‚mit einander anmelven, jo ift es möglich, die aller 


Billigien Preife zu flellen. 
Näheres bei 


” 


— —— — — nn... 
N 3. Anzeige Aus dem Bafltaus zum grauen Ü 
Bl iſt dem Windsheimer Boten ein Sad mit 
gelsenbramen Tugmaigerägarn abhanden gekommen. f 
Der redliche Entoeder erhält eine Belohnung von 
10 @utben, 

l Hörber. 


— 


4. In der E. H. Beck' ſchen Buchhandlung in 
Noͤrdlingen iſt erſchienen und durch Carl Junge in 
Ansbach zu beziehen: 

1, Blätter für abminiftrative Praris. ' Band IM 
mit Regiſter. 28. Bogen. 
Bon Br. IV find Nr. und 2% ausgegeben, 


U. Sammlung von prinzipiellen Erlaſſen der 
Staatsbehoͤrden und von Präjudizien auf 
dem Gebiete. der Verwaltung. Yabrg. 1853, 
mit Regiſter zu dem Negierungsblatt und 
fümmtlihen Kreisamtöblättern vom Jahre 
1853. 18°, B. Preis 1 fl. 48 kr. Samm⸗ 
lung und Regifter erſcheinen auch i, 3. 1854 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbad, 


Preis 3 fl. 36 fr, » 


Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


in Heiten von je 3 Bogen zu dem Preije vom 

18 fr. 

5. Für. die zahlreiche und ehrendolle Begleitung 
bei ver Beerdigung meines geliebten Bruders, det 
Sädtergeiellen Johann Leonhard Dierrid, 
fage ih und im Mamen der Hinterbliebenen allen 
verehrien Verwandten, Breunden und Bekannten ben 
tiefgerühlteften Danf. 

Undbad, den 2. März 1854. 

Die trauernde Schweſter 
Helene Dietrich. 


6. Heute Schlahtihäffel in der Wolfoſchlucht. 


7. Heute Megelfuppe im Störihen Braͤuhaus. 
"8 B38 in der Würzb.-Straße iſt ein freundl. Quar⸗ 
tier mit oder ohne Möbel zu vermiethen u. tägl. zu beziehen. 


9. A 17 im wer Platenftraße in ein Quartier zu 
vermiethen. ac 
"10. D 372 in der Marimiliansftrage IR ein Quat · 
tier mit oder ohne Möbel, fowie ein Foricpiano täg« 
lich zu vermiethen. 





Nro. 54. 2 Gehnter Japegang) Zn 1854. 
Ansbacher Morgenblatt, 
vn —* 


Samſtag 4. März. 


Dat „‚Morgenblatt,“ non einer unterhaltenden und beiebeenten Bonntage-Beigube” begleitet , eridpeint — mit Autmahhte des iintage — 
ragli and tee: viertekjährig einen Wulven. ‚Bir dieſen Preis fan 48 Hirn bei, der Grpanifien (Brgel' ſchec hucht were) u | amancete 





ent mein) 


Mori, 








bei jter-MoR mittels Borauäbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Seile zu 2 RKreuger derechnet befonge Me: Merpenikien ib Mlakehs. 





Politiſches. 


’ Bayern, Eine allerhöchſte Entſchließung vom 
43, 9, Wis. enthält über Dis Unterkügungen 
des Vebrerperfonals mit Theuerungdzula- 
gen folgende Beftimmungen: Jever Rreiörögierung iſt 
eine Averfalfumme von 40,000 fl. zur momentanen 
Unterlügung bürftiger Sehrer an den deuischen Schu · 
len, Schullehrerfeminarien, vdzten, Gymnaflen und 
danilt verbundenen oder ſſolirten Lateinſchulen, poly⸗ 
techniichen und kandwirthſchafis · und Gewerbſchulen 
zur Verfügung geſtellt. Die Vertheilung hat vom der 
"Rreiöregierung in der Art zu geſchehen, dah a) nur 
Berheirathete, b) nur wahrhaft Dürfiige, un® €) von 
Legteren nur diejenigen mit einer Unterlügung bedacht 
werden, für welche dieſelbe weder aus Gemeinpenniteln, 
noch aus andern dazu verpflichteten Bonds umer den 
bermaligen Umſtanden geſchöpft werden Lamm. Wei 
Beneffung der Dürftigkeit foll me nur das Ginfom- 
men aus der Hauptſunktion, ſondern auch jencd aus 
Nebenfunktionen ums anderen nolorifcdhen-Mebenriwerbd+ 
und Ginnahmäquelten in Berechnung kommen, dann 
vorzüglich vie Kinderzapl in Betracht gezogen werben. 
"Kerner it im Auge zu 'bekalten, daß die Bürforge für 
die deuiſchen Schulen zunädit den Gemeinden obliegt 
und dieſe, ſoweit ed ihre Kräfte geſtatten, primär zu 
deren Unterflügung zu veranlaffen find, daß ferner 
Umerftügungen des Lehrerperſonales aus den laufenden 
ordentlihen Ginnaymen der betreffenden Anſtallen ſelbſt 
zu ſchoͤpfen find, foweit Dieß geſchehen fann, ohne 
das Gleichgewicht im Haushalte zu flören, 'und daß 
nur da, wo aus dieſen beiden Duellen feine Inter« 
flügung gereicyt werden fann, ſolche aus ver bewillig- 
ten Summe zu jhöpien if. 

— WMänchen, 28. Gebr. Ueber den Mrfolg der 
son der füngflen Geheralſynode in Bayreuth geraßten 

Beſchlüſſe it noch nichis laut geworden; doch fann 
ein Ergebniß als vollender bezeichnet werden: das 
Gefangbuch if jeriig, "hat bie f. Genehmigung rr- 
baten und if dem Buchorudereibefiger U, E. Sebald 


. . , I 41 
in Nürnberg in Druck und Berkig ibergeben. "rel 
lich bis zur naͤchſten Konfirmation wied daB neue We 
ſangbuch wenigftens in den Gemeinden, den 
Termin derjelben vor Pfingſten haben, nicht verbreitet 
werden können, Inte nähere I Weriräge ber Ausgabe 
bejfelben vor Ende Mai im Wege leben; die Gewiß - 
beit jedoch, daß 8 in fo naher Mıräflapr' ſteht, wird 
Biele bewegen, mit: Anſchaffung einte Bien far ihre 
su fonfirmirenden Kinder inne zu. Halten; 68) fin dwds 
neue haben fönnen. Gin son Gebeibn Wwird 
dem Geſangbuch ſogleich beigegeben  mehven ; of auch 
ſchon die Liturgie, iſt mod: piveljelyafı. © (Mi Kot j' 

Wien, 26. Behr. Die „Micher Big.” ſchteibt: 
Wie wir wermepmen, iſt in Der: Beflfegung der’ Biete 
mählung des Kaljers für’ den Monat April Feine Nb⸗ 
änderung eingetreien, wid hoffen wir, ſehr balde in 
der Lage zu fein, den Tag der Beier beſtimmt verfün. 
digen zu fönnen. — Mach einen ‘bei dem Einzuge Ser 
Bräute unſerer regierenden" Furſten in Die Wäuerti der 
Ürfivenz ſteis gelibten Braudye jteigt bie ’ Kähjfkbrain, 
ſobald fie beim Thereſianum — ver ehemaligen Taifet- 
Achen «Favorite — angelangt if, ‚as dent Wagkn Aid 
begibi ſich Im sein eigens zu jenem ' Zivedte im There⸗ 
NRanum reſervities Apvartement, um wajelft'ihte in 
Hdyen Brautgewander anzulegen," Nach Erfillluliig ie» 
‚fer Koiletleupflicht ſetzt ſich! der feflliche Zug wirdet · in 
‚Bewegung. Diefer At der Hoferiqueim Vaifte auth 
‚bei den bevorfichenden Cinzuge unferer Aünfligen' Kate 
ferin vor fi gehen, da man wen Wern⸗ nach 
ſich bereits mit der Ausfpmddung der A era tm 
Thereſtanum ſituirten Braungemächer beſchäfugr.“ 


Orientalifche Angelegenhelit 


Berlin, 28. Febr. Aufo Reue Hat in in 
HBeitungen denn thoörichien Gerüchie Glauben zu’ bir 
ſchaffen gefucht, ed "Fri Ber Tuifigyen Manei — 9558 
‚oder werde ihr noch gelingen, rine “Aukanz sedpen 
mit Rußland zu Stande zu bringen. ' Die "Wtgier 
denkt aber an eine ſolche nicht aur nicht, fondern Dütfte 
vielmehr geneigt’ fein, untt n einem Frle 





- 
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AGB — mir, I Fe une 
Hi Deſterreichs gegen Rußland tbätlihen fen an 2198 Verfonen; 20,107 fl. 47 Pr. monatliche 
J fer Ile zu sen dag von Auf» Unterflügungen an. 096 Juvisipäen; 5193 fl. 18, 
x ee theile dem deu fr. für ben Me terbalt aniernkinter; 18793 MR. 28 fr. 
ber die energiiche augenblicktiche Un Togungen; 418 1.15 fi, Sehr 
}; rin gegen Au beftebt fein Zwei» gelder; 1211 A. MY, Pr. Kurkoſten für auf ber 


fel mehr; die Freiſchaarenwerbungen in den Donaus, 
fürftentbümern, die Vorgänge in Serbien und Gpir,>- 


haben Oeſterreich vollends in's Klare gebracht über 
af ed zu fürchten bat, ſowie über bie Nupr; 
wendigfeir, entichiebene Partei gegen Rußland zu er- 
geilste Dion will wien, 


willen; Deſterreich babe unfere- schen @iienbahnen · demnacht 


Regierung, ,bereitä, won. feiner: Abſicht in Kenniniß ge 
ſeht ſich definitid "am die Weſtmachte anznichlieien, 
Bid Breußen anlangt;’ io hat ih Fir daſſelbe die 

eined Anſchluſſee an die Wellmächte 
= nicht ergeben, ba feine Inſereſſen in ber orienta« 


en ‚urage.. ‚non ‚baum era ver · 
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—R vermiſchtes 
— ——— bo· Än:diefer Rubrit einige : Milthei · 


lungen ——— bringen, ſo hat dieß feinen natürs 
lichem Grund: darin, daß solche waͤhrend ber Meßzeit 
nich: ‚Raum; finden kounten. 
An eba 3, März. Bon. unferem weiten 
Rad und, Wiebmarkfse; ben san den beiden eriten 
: Hagen, dieien Woche (27. und. 28. Behr.) afgebalıen 
waude —* wir, wieder ein: ſehr befrienigended Er» 
„gebnip zju berichten. Auf dem Roßmarkte, ver in 
„der, Megshmur ;kalb ſo flarf, wie der erſte, beſucht 
„wird, murden 303 Pierde ua bie Summe ‚von 34,507 
‚ik veitauit ‚und 36 ıgegenienig vertaufcht, Der boöch ſte 
reis ‚eines ‚Viendes war 247 fl. der niedrigſte 25 fl. 
‚1 war.. der; Preis, im Allgemeinen und: Giuzelnen 
„höher ‚ala aui dem norigen. Dlarfıe. Eben jo war 
das np nich: dießmal beiräculich theurer, als. das 
„bonige Mal und; dabei, ‚die Freqenz eine noch arößrre. 
„Gür ‚uerfawite.. 567. Obien, 15 Sure, 26 Kube 
und, ARälber — 617 Siſicken — wurde ein Erlös 
;»04,.57,600: fl. 35 fr.,_1100 fl. 48 fr., 1525 fl. 
A fr und 71. il. 36 fr. 60,298 fl. 44 fr. 
Im, Mplirh,.. Das —— rOchſen koſtene dieß mal 
870 dos wohlreil Paar 133 fl. daa vorige 
Mal 487 fl. un» 4004 ee — 
Münden, 24. Febr. ‚Der; biejer Zuge ausge · 
gebene Nechen chaftoberich des A rmenpilegihbait® 
rarhe$ unſeret. Haupifladt für, das. Jahr 1952,53 
weist folgende Voten auf: 288,994 fl. 357, fr 
ei und 276571 N. 47°), fr. Ausgaben, io 
daß ein Aftiprent .vou 42, 422 fl. 45 fr. verbleibt. 
Der ® pisalftgd. des Armeniondeh beirägt 495,254 
na. = . * bat, ſich das Vermögen deſſelben gegen 
jah rin Bolge , zahlieicher Schanfungen ‚um 
Bu - 33', Fer —15*8 ‚Unter den Au 8- 


ah han — dt, Wocheugimo- 


iſe erkrankte Handwerker; 2885 fl. 45 fr, für 
ſtamente; 1021 fl. 33 fr. Beerdigungskoſten; 
5245 fl. für vertheilte Kleidungöftüde und Berifour« 
nituren; 2480 fl. 57 fr. Unterflügung or Breunpol;. 

— Eicherm Vernehmen nad) werden auch auf bayeri= 
demnachit Berjuche mm - Heizung Der 
Waggons nach dem Meibnerichen -Apparate vorgenom- 
men werden. Dieſe Heizung bot bis jegt mehr Echwie 
rigfeiten, als man nach oberfkiählicher Beurthellung plan« 
ben follte. Dan bat bereits in mehreren Yändern Vers 
fuche angenellt und gefunden, daß durch eine gemöhn« 
lie Heizung die Luft in den engen menjchenerfüllten 
Waggons ſich ſchnell mit So ur und andern nicht 
atbembaren Gaien erfüllt, fo daß zur Deffnung ber 
Fenſter gefchritten werden mußte, was wicher feine 
Nachtheile hatie. Auch Schwierigkeiten anderer Art bo⸗ 
ien ſich in Menge beider Heizung der. einzelnen Wag · 
gons. Da gelang ⸗es dem Hrn, Profeſſor Meißner in 
Wien, einen Apparat zu erfinden, der allen Anſorde- 
rungen einer angenehmen, der Geſundheit zutraͤglichen 
und dabei wohlfeilen Heizung entſpricht. Vereits ſind 
26 Waggons der Wien-Prager Eiſenbahn mit dem 
Meihnerfchen Heizapparate verjeben und Das Meiiepube 
kifum erfennt dankbar das Verdienfl des Erfinders an, 
Nach vem offiziellen Berichte. des Erfinders erfordert 
die Heizung der Wagaond nad feinen, Meile nicht nur 
feine jährliche Mehrausgabe von Ecite der Tıreftion, 
fondern bringt im Gegeutbeil verielben Nugen, 68 
koftet, nämlich die Heizung eineg Waggons taglch nur 
‚12 Kreuzer E-M. Rechnet man biezu auch vie Ko— 
flen für den Apparat und deſſen Meparatur, fo beira- 
‚gen Die Ausgaben für die Heizung währenp eined Win 
ters nur etwa 500 fl. für den ganzen Babnzug. Dieſe 
‚Ausgabe wird aber reichlich vergüter, wenn, was ſehr 
wohl anzunchmen ift, Der Heizung wegen ſich täglich 
nur ein oder zwei Meifende mehr als ſouſt einfinden. 

Augsburg Im Iniekeſſe des marrriellen Woh- 
les und der Sittlichket Der Kreiäbewohner mid von 
‚der Kreisregierung krait der ihr durch höchſie ‚En 
‚ikliegung des. f. Stanseminifleriums des Junern dom 
‚17. Auguſt v. J. zugemieiosen. Gimachtigung, Die 
weltliche Beier der Knchwelben im Negier ungsbesirfe 
Schwaben und Neuburg auf den Prien Sonntag im 
Dfiober verlegt. Außer dem Kirdweihienntage fann 
nad dem Ermeſſen ‚ber zuflaudigen Poelizeibeborden auch 
am Kirchweibmontage, jomi an zwei Tagen Tanzumſik⸗- 
bewilligung eriheilt werten. Gne weisere Ausdehnung 
der Kırchmeibieier iſt aber durchaus unzulaͤſſtg. 

— Tas von dem Maler Hundertpfünd in 
Augsburg ausgebende Vrinzup des. Barbenprudes 
wmiittelſt Auwendung der Diei Gruudiarben blau, ‚ob 
and gelb bat bereits, glänzende Verwirtlich ung ge fun⸗ 


€ — 


den, Herr Rlihograph  Schreitter‘ in Münden Tann 
nach feiner. atıiı dieſes  Piinzip baſirten Metbode alle 
VUrien ‚von Gemaͤlden mit täufchender. Aehnlichkeit in 
den Farben und mit geringen Koften nachdrucken. 
Dieje‘ Farbendruckbilder werben auf mechaniſchem Wege 
erzeugt.’ und paffiren 13 Blahien. + Here Schreiner har 
ſeine erſte Probe — einen Ebriftusfopi nach Raphael 
— dem Magiftrat zur Einſicht vorgelegt: Diefeb 
Grftlingsproduft reiner voch folgenteichen Gründung if 
gewiffermafien- ein Kunſtwerk und fann nur bei ger 
nauerer Befichtigung von einem Delgemälde unierfchies 
‚den werben, wobei ned der billige ‘reis (mur 8, fl.) 
„in Berustiichtigung fommt, Unvermögligpe Landkuchen 
tönnen ſich mit wenigen Mitteln die ſchönſten Altar- 
bilder ‚auf, die ſe Weiſe verichaffen. Auch auf der kom- 
menden Induftrie-Ausſtellung wird dieſer neue, Kunſt ⸗ 
jweig verisetem fein. * 


Ein Engländer, Namend Pettint, bat die Er« 
fintung gemacht, fünfllihden Guano zw erzeugen. 
DA Guand, welcher aus den auf einfamen Inſeln 
des füllen Meered abyelagerten Erfrementen ver fiiche 
jreffenven Vögel beſteht, iſt bekannilich febr theuer; 
Herr Vertitt will nun den ‚organischen Prozeß jener 
Fiſchfreſſet durch chemiſche Agentien (Schweieliflire) * 


erſetzen und Die außerordentlichen Maſſen von Fiſchen, 


Die an den Küſten von Irland gefangen und von ven 


brittiich-norbamerifaniichen Kolonien um wenig mehr; 
in‘ Guano 


als die Fracht, bejogen werden fönnten, 
verwandeln. - Herr Petri glaubt feiner Suche gewiß 


zu fein und bar ein, Barent- auf ſeine Erfindung nes » 


nommen,;die, wenn fie fi. bewährt, für die Fiſcher 


VWerantwortlicher Hepäfteur: 





‚an den’ Küften Englande bon auherordenilichen Bit. 
theile wäre, 


— ——— Der —— 
und Fataladjunkt G. Heindl I Würzburg wurde 
zum Keags.» und Fisfälratb nach Landshut befür- 
dert end zum Renierunasaffeflor . 3. Bisfaladjunften in 
MWirzdurd der Fisfalrarde: —F ſiſt bei ber Eſſenbadn⸗ 
dau Kommiſſton Dr. Ehrenfried Pfeiffer, ernannt. 

Tem Unteraufihläger Aalinger in Heidenheim 
wurde die erled. Statton Schw'ab ch adertrazen, auf 
die Station’ Heidenbeim det Unteraufſchlaäget Waıd 
in Greding und auf die Station" GÖreding der Auf- 
ARE: Mülber.iu 28 beim verſetzt 

er Dotoffigial Fr. B öftinger wurde von Augk- 
dbura nah Münden, der Poloffizial' J Nider von 
Nürnberg nah Münden , der Poloffijial K. Rönvnel 
von Hof nad Kezensburg — ſaͤmmthich ibrer Bitte ge: 
mäß — verſetzt; — der quiedy Poſtoffizial v. Beulr 
wis wurde ald Polloffiziaf zu Hof, reaftısirt, der Pot: 
aſſiſtent A. Oderit zam Portoffizial 3 Kl. in Auasbur 
endlich der Poftafüttent FJoach Asmuth zum * 
vnal 3. ‚Kt, ın Nürnterg TBANgt: 


Deifentliche Verbäüdfungen ; 
am k Kreis- und SHtadtgerichte, Ausbach. 
Montag, 27. Behr. ie 

I). Der Mepgermeilter Seinr. Holfmann övon 
Beuchrwangen wurde wegen Vergebene der Amisebren · 
beleldigung, „verübt an denn t. Landgenichtoarzte zu 

Feuchtwangen, zu einer, 18ägigen doppelt ge- 
fhärfıen Sefängnißlraie veruribeilt ; 

2) der Schubmachermeiſter Georg ! Martin‘ Krauß 
don Wieferb vonder gegen ibn erhobenen Anſchuldi - 
aung- des Vergebend der Umterfchlagung- dis Anver« 


Arauuten freigefprodyen. 


3. ©. Meder. 
v — — — 


Bekanntinaäachungen. 


1. Bekaunntmachung. 

(Veränderung und- · Umſtemyetung · der Opktarım 
\ betreffend.) 

Nachſtehend wird eine im obıgen Beireffe ergangene 
Enrfhliefung der f. Regierung von WMirtelfranfen, 
Kummer des Innern- und der Finanzen dd. 31. b. 
Dits. zur Darnachachtung öffentlich befannt gegeben. 
- Anebadı ‚den 28: Brbrtiar 1854. © 

- Stadtmagifrat, 
4 mom Meyer 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
In Folge neuerlich entdeckter Bälichungen des bayıs 

rischen Kartenftentpeld wurde laut Finanz⸗-Minifterial- 

Entſchlieſeung vom. 25; dv Wis. im Einber ſtãn daiſſe 

mit dem f. Staarsmininterium des Innern angeorpnet, 

I; mr fünftig und zwar vom ‘ ; 

i 1. Mätz 1854 an 


sur Stempelung der Spielkarten ein Slanir Kara 


tenftempet angewendet werde; 
U. daß vom 1. Juni 1354 an die noch vorhandenen 


mit ſchwarzer Farbe geflempelten Spielfarten nicht 

mehr gebraucht ‚werden. dürfen; / 

IT. daß, wenn gleichwobl ver fernere Gebrauch folder 
ſchwarz geitempelter Karten beabſichtigt wird, der 

Beflger gehalten iſt, die gelempelien bis zum = 

legten Mai 1854 

an badjenige Sıempelamt, welches dein Schwarj- 

ſtempel aufgebrüht hat, zur unentgeldlichen 

„Umftenpelung mit, dem blauen Kartenflempel, ein» 

zuſenden. 

Stniehlid wird noch darauf aufmerffam gemacht, 
daß der Gebrauch von Karten, welche mit der. ſchwar- 
zen Barbe geſtempelt find, biedurh, vom 1. Juni 1854 
an verboten il, und dag ein Zuwiderhandeln dirjeni» 
gen Sırafen zur Folge haben müßte, welche für ven 
Gebrauch ungeſtempelter Karten in der Stempelorduung 
vom 13. Dezember 1812, Megler.Bl. von — 
Seite 65 angedroht ſlnd. 

BR dieſer Anordaungiſt daz Publikum, pe 
insbeſondere jammtlihe, Werthe und Kartenverfäuier 
durh öffenilich⸗ Bekannimahung in den Grmeinden 
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RR, Mh: ra wy ſoiche — 


Ansbach, den 31. Januar 1854, 
Röniglibe Regierung, von. Mitielfiaufen, 
sinn ; Kammer des Duneru und der Einanzen. 
Bei Erlkbigung ver Bräfldenienftelle, 
v. — dv Horuberg. 
Kliienes. 


N 


2. — 
Auf Grund der allerbochſten — — 
bon hf: Degeusber A8u wird hiemit bekannt gemacht, 
dafı Dädlern und Unterhänblern jede Eimniſchung in 
‚Ginfandöveriräge | bei "Bermeibuing firenger Polizeiſtraie 
werboiem il und bie Polizeimannſchaf * Kontrole 
angewichem wurde 

Ansbach‘, sen’, März 1854. , 

NZ KEN SEE 


—g — dem 7 —— I erlebigt ur "bie 
Selle eines Traiteurd und, Dienerd der hieſigen Ga- 


Ano- 8 jaft. 
' er zu dieſer Sielle, welde ſich über den 


Beflg ed zu einer Tpmiterie noöthigen Ruventars ‚ide 
zwveiien haben, wollen ich. noch worsbem: 15. Mär 
di 38. bei. der unterzeichneten ‚Direftiom ‚melden, wobei 
bemerkt wird, daß nicht qur fein Macht won Seite 
des Kraiteurd bezahle wird, ſondern demſelben nebft 
freier Wohnung für Ah und feine Bamilie ein jähr⸗ 
licher "Bufchuß von. 150 fl. ‚für Belruptang und Bp« 
heizung zugefichert wird. 
Ansbach, ven 24, Bebruar 1854. 


Die Caſino⸗Direktion. 





— —— 


4. Ditjenigen Armen, weiche noch Erdbirnbilleta 
In’ Händen haben, erfuche ich, die ihnen geſchtlebentn 
Erdbirn per Maas 1", fr. abzubolen. 

Die Weräßrrihung der Etdbirn geſchleht vom 
Montag den 6, März ls Montag dei 12. Mir, 
jeden Tag, Sonntag ausgenommen, Nahmittäg f u 
im vormaligen Gaſthaus zur Sonne, 


8. Schnürxlein, 
Vorſtandomitglied, Obmann, Mechner 
und Pfleger des 'reivilligen Armen 

bereind, 


merifa über Bremen 


— " Borzägliche ehiinncler enheiten für Aus: 


‚wauderer nach 


EFF Wim. Bödeker jun, in Brimen. 
5) Ju großen dreimaſtigen Segelichiffen, 
Albgang alle 14 Tage — Reiſezeit die gewoͤhnliche — Preiſe die billigſten. 
6) In. großen neueingerichteten Bremer Poſt⸗Dampfſchiffen, 
Abgang alle Monat — Reiſezeit 44 bis 18 Tage — Breife ſehr billig. 





"” NUR. lnFT 

6. Vertaufs-Anerbieten. 

"Familien Verbälhirfe beſtimmen“ mich, meinen und 
hg Aufenipalt ach Mheinpfalz- Bayern zu 
verlegen, und meine, in ſchwunghaftenn Betriebe fler 


bene Btärf« und Sago⸗Fabrik, mit welcher 
sie, Berruung bon eineffig und Hefe in Verbindung 
"gebragt iR, unier ben böribeilharien Bedingungen 


jum erkauie — va ein Thell des Kaufe 
30 zu billig em Zinſe ſtehen blelben kann und ver 
äuier mit Mi: Beiriebe und der Bührung der fraylie 
en "Biwähe, unit deren Vortheile und Gebeimniſſe, 
15 m ie nit den febr ausgedehnten Geſchäfts ⸗· Verbindun⸗ 
„gen "bolltenmen befannı gemadt und allen Geſchaſts- 
‚freunden ferſonug enpiohlen werden ſoil. 
a ne u. Wolf. 
7. &in Weldbeuteldhen mit Finjgen Münzen wine 
zu. amd if bei der Exped. d. BI, zu erfragen, 


— 


n.cuiru 


CE Shiffstarten, ſowie Gelder, Wechſel und Gepäck beſorgt der von 
hoher kgl. Regierung beſtätigte Agent 
— Ed Gültzow in Ansbach, ), gerade dem Rathhaus gegenüber. 





— — — — — — 
9. Neue Wianororte, ein ſchon gebrauchtes f 
APianoiorte vom Kappler (fo ‚gut wie new), iin lei 
gurs Vianoforte, jür Anfänger find zu verkaufen. un 
emyfiehlt Heuniſch, 3 
Snfrunientenmacher, | 
mm nun namen — — 
9. Vergangenen Dienſiag Abend wurden zwei 
kleine Schlüſſel verloren, Der redliche Finder wird 
gebeien, ſolche gegen ein Trinkgeld in ver Crped. abzugebeu. 








10. A 58 im Spiller ſchen Haufe, Bütiengaffe, iſt dad 
untere Quarttier zu vermiethen. CD 325.6 Schambedi 





i i —ñ 

11. Im Haufe D 202 am neuen Wege find. zwei 
Quariiere mit oder dhne Möbel bis Balburgi zu zu 
der mieihen. 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. ro. 55. 


Geheta Fahrgang. ) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt 


Mad 6 1 Kaas 
5. März. 


Sonntag 











Das „Mergenblatt," 
tägtic amp fofler viertelfährig einen Gulben. dur biejen Bra 4 lamn es bier bei der Örpenition ( Brugel ſche Buchti uclerei) uns ausmarfe 
bei.jener Voſt mittels — — deſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beſorgt die (ärpeeitiom des Blattes. 





— — 


polinſches 


München, 2. März Heute bat die I, Ver— 
fogiung des zweiten Sprogentigen Subſkriptions - Rule⸗ 
bens vom ‚Jahre. 1850 ſtatige ſunden. Es wurden das 
bei gezogen die Rn. 05, 30, 36, 39, 50, 58, 
67, 71, 95, und find demnach alle au porteur- 
und Nominal- Obligationen des genannten Aulehend, 
deren Serien» oder Hauptfatafter-Nummern (roh ges 
ſchrieben) mit einer. der gezogenen Mr enden, zur 
Heimzablung beſtimmt. Die Rüdzjahlung beginnt jo- 
gleich und die treffenden Kaplıalien — im Gelammts 
berrage vdn 630,000 fl. — treten jedenfalls am 1, 
Zum außer Verzinjung. Den Bejigern der verloosten 
Dpligarionen iſt freigeftellt, flatt wer baaren Muckzah- 
lung die treffenden Kapitälberräge in 4"/,progentige 
Gijenbahn-Obligationen umfcpreiben zu lajfen. 

— Der Beginn der Ginubung der dießjährigen 
Rektulen, der auf den 10, April feſtgeſetzt war, iſt 
auf den 24. April verſchoben worden. 


Drientalijde Angelegenheit 


Berlin,-2. Mir. Die St, Petersbur 
der Beitungen vom 23, Bebr. enthalten 
ein:Manifen des Kaifers Nikolaus an fein 
Volk, worin die Gründe über ven Abbruch 
der Verbindungen mir den Weſtmächten 
mitgetheilt werden, Es heißt darin: Eng 
land und Frankreich fünden in Reib und 
Glied mir den Felnden des Chriſtenthums 
gegeniiber Ruüßland, dem Streiter für die 
orıhodore Kirche. Rußland verläugne 
feinen heiligen Beruf nicht, es jei bereit, 
mir’ befannter Standhaftigfeit den Wis 
derfahern entgegenzutreten, derer ein 
Beugurß: der Tapferkeit des ruſſiſchen 
Volks gleid dem Jahr 1812 warte, (ic. 
Ber. d. Allg. Big.) 


Paris, 2, Wär. Den: Kaifer jagıe in 





ven einer unterbaltenven und beiebrenben ‚Bountage-Beigabe‘ begleitet , eriheimt — mit Ausnahme ves —— 4 





feiner Thronzenn bei Gröffnung:ded gefeg- 
gebenden Rörperd::Die Lehendmirtelfrife 
fei von dem Volt mit Ergebung getragen 
worden, und Die North jegt faſt zu Ende 
Der Krieg beginnt (fuhr ser jo Mir Sch 
verſprach im vorigeu Jahr, alle Anftreins 
gungen zu machen, um. ben Frieden Ju .ew 
balıen und Europa zu benrußigen Ich 
babe mein Wort gehalten Um den Kampi 
zu vermeiden, ging ichſo weit, -ald bis 
Ehre erlaubte. Guropa weiß, daß wenn 
Branfreid, ven Degen: aus. der Scheide 
sieht, es Dazu gezwungen ward ‚Bern won 
ibm if jeder &epante au Wergrößrruug, 
Es will geiährlihen Gingrifjen widerfies 
ben; die Zeit der Eroberungen iſt für im 
mer vprüber, England Enupft die Bande 
der Allianz mit jevemXÄag ferer. Deufch⸗ 
land gab in jeinem Mißtrauen dem St. 
Pereröburger Kabiner feit vierzig Jay 
ren zuviele Beweife, daß es deſſen Bol 
tie nie ıheile, ala daß es nicht die Unabe 
bängigfeit jeiner Haltungı Hätte wierer 
gewinnen ſollen. Ed ermipr mit freiem 
Blid, auf welder Seite jeine Interejfen 
find. . Bejondersd Dejterreih wird in um 
fere Allianz eintreten und fo den fürtit 
hen und geredhten Gharafter des Kriegs, 
den wir unternehmen, beitätigen. Mit 
Deutſchland geben wir nach Konftantine 
pel. — Die Fonds find nicht unbedeutend 
geinllen. Die 8proz. um 4 vt o4. cz 
Ber, d, Allg. Big.) r 

Aus Türfiicp- Albanien wird vom 20. die Nachricht 
beſtaͤtigt, daß in Gorfu: engliige Truppen eingeſchifft 
werden, um am bie Küfte Albanlens abzugeben, "BZivis 
fen den Injurgenien und den türfiien Truppen ha» 
ben ſchon wiederholt ernite umd heiße Geiechte ſlattge⸗ 
funden. Bei. dem Dorfe Migarion wurden 400 Tüͤr⸗ 
fen. angegriffen: | und. geichlagen, | Die Wrimaren des 
Dorjed vertiniglen fi mir den Aufſtaͤndiſchen/ Am 





— 


a. 
m a —— —— ·⸗ 


218 | 00 


8. hat der erſte moͤrderiſche Sturm auf das Fort bon 
Arta flattgefunden. Die Provinz; Souli iſt ganz in« 
furgirt.. DE Turken werten überall von Haus und 
Hof verti .. Die Auſtändiſchen rekrutiren mit gu- 
tem Erfolg und fleden vie tüffffchen KRaiernen in 
Brand. Die Garnifon von Platina bat faplıulirt, 
Shiman Bei machte Anftrengungen ohne Griolg, ihr 
Deritärfung zu bringen. Vete ergab fih ohne Wiper- 
ftandı 7 WMlfolungi nabın Raraidtafis an der Spike 
von 1500 Mann, Die Primaten veranftalteten zum 
Dante fire die Befrelung von den Türken einen feier« 
lien Goresdienf,. In allen Moicheen der von den 
Inſurgenten ringenonnnenen Orifchaften wird der Halb« 
mond herabgenömmen und dad Deppelfreuz aufgepflanzt. 
Die Hafenſtadt Prevefa am Eingange ved Buſens von 
Narda wird von den Inſurgenten belagert, Sie ‚bat 
dreh‘ dominirende Bernie - Die Inuklche: Erprbition aus 
Morful durfte beſtimunt fein, die Studt von der Hafen⸗ 
ſeite zu ſchutzen. 151 j ; 
toren. Nach ber bereits miüigerbeilten tefegra« 
Hblihen ( Depeſche iſt bas Ultimatum der beiven 
Brftmähtean Mufland am 27. Febr. abgegan⸗ 
gen. : Dar nach den meuehten ‚Erfahrungen ber Weg 
guüsfchen: Paris und: Peteröbarg in’ Tagen zurüdges 
gelege. wird, jo würbe dis vernelnende Antwort deB 
Kaiſers — denm: eime audere wird wohl Niemand er« 
warten + wenn derielbe bon der ihm gewährten 6 
sägigen Friſt Gebrauch macht, ungefähr am 21. Wärz, 
wenn er aber bie Mntwort vor Ablaut der Friſt er 
heilt, um ſo viel früher im Parls und ‚London ein« 
treffen. Wit: ihrer Ankunft iſt dann ver Krieg als 
förmlich: erklärt und ſind die Beinpfeligkeiten zwiſchen 
Bıanfreich und England ehmrieits und Rußland -an« 
dererieits als. eröffnet: zu betrachten. 

— im 24. Beben war ed ein Jdahr, ſeit der 
Für Menſchikoff in Konſtantinopel erſchien, deſſen 
Valetot, gleich der. Toga jenes Roͤmers für Kartihago, 
die. Shidialslonie des Kriegs für die Türkei in feinen 
Balten :barg. . Damals ſprach der Moniteur die „volle 
Buserficht” der franzöftichen Megierung aus, daß aus 
Der i kürfifchen, Frage fein. europäifcher. Konflit hervor» 
eben werde. Was find Hoffuungen, was find Eut« 
würſe. onen 





en er Wermifdhtes. 
Aus Stuttgart. wurde fchon unterm 20. v. 
Mis. geſchrieben: Wie man aus guter Quelle ver- 
viiarn, iſt es nun jo giemlicg aufer Zweilel, daß die 
Gröfnung der Gienbapn von Um nach Neu-Ulm 
und; von. Burgam. nach ‚Dintelicherben. bis 4. Mai l. 
Ias ſtafinden kann, wenn. nicht noch unbermutbeie 
Hinderniſſe eintreten... So meldet die „WBürtemb. Kor. * 
Schon. ing Antereffe . der Münchener Inzuftrie-Ausftel- 
lung wird man Be berilen müſſen, jene Lade aus» 
zwihllen,,, weise: dia Kammunifation zwiſchen Augsburg 


und Stuttgart noch bedeutend Adrt, Damit ſchwindet 
dann die degte Schienenunterbrechung zwiſchen Paris 
und München. a . 

Eine andere Feder fhrelbt aud Stutfgart: Die 
Yuswanderung ſcheint dieſes Jabr eine Höhe erreichen 
zu wollen, wie noch in feinem früberen Jabre. Sonſt 
bat der Zug nach Weiten gewöhnlich erſt mit dem 
Frühling begonnen und fib mit dem Herbſt abge» 


ſchlofſen, heuer aber geht berielbe den gangen Winier 


über ununterbrochen for. Wir hören heute, daß 
dieien Morgen eine größere Anzabl biefiger Ginmobner 
abgegangen und fich ibuen auch zahlreiche Niı-Sintte 
garıer angeſchloſſen haben. Die Auswanderer ſind 
meiſtens rüftige, fräftige und mit männlihem Muthe 
und Selbflvertrauen ausgeſtattete Leute, 

Ferner wird aus Stuttgart ein ſchöner Zug 
des Kaiſers Napoleon ‚wüirgereilt. Klara Müller, ge- 
genwärtig Köchin bei Drau Dr. Dreifuß bier, erhielt 
aus dem kaiſerlichen Kabinet von Marl ein 
Gnadengeſchenk von 1000 #r. in dankbarer Erinne» 
rung ihrer teuen Dienfte auf dem Arenenberg bel 
ber Köntgin Horienfla (Murier des Killers). 


— —— 


DOeſfentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ausbach. 
Donnerflag, 2. Mär. 

1) Der ledige Schäter Mid. Schmidt von 
Enzlarbofen wurde wegen Vergehens des Dirbflahis 
unter zwei erfchmwerenden Umſtaͤnden herübt in joriger 
ſetzien Handlungen zum Schaden, der Gemeinde Alıenz 
ipedielo, vurch Entwendung von circa 6 Centner Deu, 
zu einer Imonatliden doppelt geihärften 
Gefängnifftraie verurtheilt; dagegen die Taglöhnerin 
Barbara Shmidt von der Anſchuldigung einer Be 
günftigung dieſes Diebflaples freigeſprochen. 

2) Die Iedige Dienfinage Auna Marla Gary 
von Goldbühl wurde wegen rined als Vergeben firai« 
baren Verbredyend der, Körperyerlegung, vrrübt obne 
Ueberlegung ung Vorbedacht in aufwallender Hitze be 
Zorned am 5, Juli v. Ja. an ihrer Schwägerin, ‚der 
Gürlerdirau Katbarina Gary zu Golpbhl, zu einer 
Amonatlichen doppelt gefhärften Gelänge 
niöflrafe verurtheilt, Ar 

Diefe Woher fommen zur Verhandlung: 
Dienftag, 7. März: Umerfuhung 1) gegen ben 

Taglöhner Fbomad Lang von Oberwörniz — 

und 2) gegen die Brüder Chriſtian und Georg 

Chriſtiau Ziegler von Langfurth — : wegen 

Vergebens des Diebflahls; Tr 
Donnerfiag, 9. Märg: Huterfuchung I) gegen ben 

Taglöbner Chriſtian Schuwidr son Walftiri- 

Dingen — wegen Vergehent ber - Anschreiben 
leidigung und 2) gegen den Dienſtkuecht Joh. 
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Andr. Klaus von Inſingen und Remy. — 
AU ROLE Ä 
Breitag, 10. — — ung 1) g 
lcedige Barbara emule er wi Audor = 
wegen, Vergehend des. bie, 2) ° gegen, “= 
” Be Br oo Durtwangen — 
wegen! Bergebend der Fabrläffigen Mörperverlegung 
— ledige Mar lande Feier 
n Steinbach — weoen ‚ Vergebene us —* 
Bi, ol Diebſtahls. 


* KhseIus hu X u 


— — 


Dies keunarißt. i 
nad ift tie erled. —— einck PR hart 
und zur 


Vernehmen 
Matdematik 


—* —5* bie * und Ge: 
werbe roh J TE an der Ge 
nn. Ne s 


Nunter, 
we —— 


(Theater dom Freitaq.) Die Fu iften" ober 
Mpvolar und Mabulift, uud —964 und 
Fluch der Rere zelthrfa uee Gine 5 
mörnbe in d Abıkeikingen bon“ Mängenhein. 

wurde und damie "sorgefußtr der ah 
welches ganz "Braun und Telnet. Titel „eine Komödie’ 
entſpricht, das. Produft . raßıslilifiten Geiſtes und 






Verantwortlidier Mevafteur: 3 G;; Me Ben " 


Befann tmadı naeh 


einer kuͤhnen rt Alles iR auf Eeffekt 

berechnet, und dad kl * nicht fowobl in in- 

tereflanter —“ 5 — 
eit eb 


r ißb — — 
Angew ” einzel« 
er Gbaraftere, mie he ne ie - * 

erhalten. Man kommt Un I u in u 
von den Ai Hahpıpdrfenen, 78 
a Segen und welche den zat vr hi —* —* am · 


telt darftellen folk erhält Ur 
des ganzen Süd Ilrnftch 
son Vielen gewiß nur nit DM 


er Grundgedanke 
und wurde folder 
, bon Ginzelnen wohl 


gar nicht heraug geiundeh, die nden Morde 
und Geiffetätinudgehn” machen die, ee hung ‚din, — 
icke 


Grade atah und — An dem ganzen 
erichien den Referenten Nur Eine —FJ ‚dien naãm · 
Tr, daß in demſelben rine Boppelre geibaffen, iſt 
in welcher Fin Shwatiipisler Sefegenkeit ndet, ‚feine 
Fünitlerifäge Tachtizteln und 'anptbeit, In, feltener 
Wiife zu zeigen. Haiptfadlth u Plan. ede bat 
der gefchihte Benefizlant das Süd wobl Be und 
dieſen ſeinen Zweck bar derfelbe do auf dag Boll. 
Nänigfe erreicht. Er Führte zwei der en gegenge epieilen 
Charakiete mit eher Meiflerfaft burd), welder,. die 
geiindene ullgemeitifte Anerfeinung ut ‚entgebeu 
fonnte, Indeß verdient .. das geivandte. Plan und 
das treffliche Bufanmenmwirfen des ganzen Berfonals 
volles Lob, a hat A twieder einmald ein 
volles Haus Fur 'febeh, Inden ¶ um unferer- was 
fern Familie Hagen willen no öfters for 





Bekanntmachung einer beabfichtigten, Auswanderung nach Philadelphia in Nord- 
amerika, 


ung ad 
Atiom Wohnort Zahl der mit 
Polizeibegittk des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
Siadtmagiſtrat Anbbach. Maria Eva Bauker, Tochter der verſtorbenen — 
Ane bac Buͤttnermeiſter Bauler'ſchen Ebeleute dabier. 


Altenfallfige Anſpruche an dieſelbe ſind 
tleroriz anzumeiden. 


bei Vermeidung ſpaterer Nichtberückſichtigung binnen 8 Tagen 
— Andbach, ben 2. März 1854. 
Stadtmagiſtrat. 


Meher. 


2 Bekanntmachung. 
‘(Die Taxe vom Kuhfleiſch Betr.) 
cı Die Taxe vom Kuhfleiſch iſt füt den Monat 
Därz I. Je. auf 
9 Kreuzer 2 Pfennige 
per Piund gefegt. 
Andbach, ven 4. März 1854. 
Stabtuagiſtrat. 
Meyer. 


3. Hr Michael Alexander Syerl, f£ 
bayer. Salzbeamter vabier, ift am 2. 96. Mis. uner 
warten ſchnell und fanit berſchieden. Die Beerbigung 
deſſelben findet morgen den 5. März Nachmittags 2 
Ubr flatt. Verwandte, Freunde und Amtsgenoſſen 
deſſelben werden biemit eingeladen, dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre zu ſchenken. 

Ansbach, den 4. Vlärz 1854, 





—— 


— — en. ———— —— 


ur... 


Bu 


Fee Nrzeige. 
tn Dentag den 7, März, 1854 
Abonuement suspendu. 
x Auf Verlangen: 
ii Benefi; und legteß Sahfyier des 
Herru und Brau Binder von Münden und 
Gaftipiel ded Komifers Herrn Roßmann 
au Franffurt all. 

Zum erflen Male: 

Scan, 

oder; 
Shaufpieler uud Celttänsen. 
Schauſpiel in 5 —— nach, Alexander Dumas 
. von &, Schneider. 

Dem vielfeiiigen Wunſche nachkommend, noch eine 
Gaftiolle zu geben, wählte ich hiezu obiges Süd, 
welches fal ald trefflih befannt, und glaube, mie 
Gewißbeit die Verfiherung geben, zu können, durch 
vie Wehl veſſelben ein yaar, genußreiche Siunden zus 
fiern zu dürfen. _ Zugleich ergreifen wir die Öelegeu- 
teit, Muferen berebiten Sönnern bier unfern Danf 
rür'ißre uns geſchenkie Huld audzufprehen und ung 


pH 


ihrem freundlichen Andenken zu empfehlen, Hochach⸗ 


tungsvoll —J 
E. Binder und Frau. 


d. Verkaufs-Anerbieten. 

Familien · Verbaliniſſe beſtimmen mich, meinen und 
der Meinigen Aufenthalt nach Rheinpialz -Bayern zu 
verlegen, und meine, in ſchwunghaftem Betriebe ſie— 
benre Stärk- und Sago-Babrıf, deren beflere 
Lufrativirär auf das Genügendfle nachgewieſen werden 


fan und „mit weſchet die Betentung von Weineſſig 


und Hefe in Verdindung gebracht if, unter den 
vortheilhafſten. Bedingungen zum Verkauie auszubieren, 
daß ein Teil des Kaufpreiſes zu billigem Zinie ſte— 
bertirbteiben Faln: und der Käuier mit dem Beiriebe 


und der Fübrung der fraglichen Geſchäfte, ml deren “ 


Vortbeile. ‚und. Gebeimnijfe, jo wie mit den ſehr aud« 
gedebnten Geidäftd« Verbindungen vollfommen befannt 


gemacht und allen Geſchafisſreunden perſönlich emprobe 


len werden ſoll. 
CA. Wolff. 








6. Den Betheiligten zur Kenntniß, daß MI fe TR te | fe In Me 
die zweite der Produktionen im Hotel Bran— 


denburg Montag den 6. März Rautfindet. 
Anfang 8 Uhr. 
©. Höd, Stadtmufifus. 





Bapier- und Golb-Gourfe 
Branffurt, 4. März. 


Augsburg, 2. Mirz. 


AL 


"7, Die Nühnadelfabrik 


Stephan Beissels Wilkwe u. Sohn in Ahlen; 
beſtebend jeit 1730 unter derſelben Birma, 
iſt die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Induſtrie· Ausſtellung in London 1851 
die Preis; Medaille für Räbnadeln 
erhalten hat. 

Die Babrif bürgt für die Güte ihrer Näfnadeln, 
wenn fle ihr Etiquette in Golveruf auf weiß Glanz - 
papier baben. 

Derailpreife in kurz, balblang und fang: 
„Beſte“ 25 ©. 9 fr., 
2te Qualität 25 ©&.6 m... , 
Niederlage für en gros und en ‚detail bei» 
Ed. Gult zo w. 

8. Eine Verfon in ten mittleren Jakren,_ die 
Hausmannaroft kochen, ſtricken und naͤben faun und 
brav und folid ift, wird ſogleich jn Dienf zu nehmen 
geſucht. Näheres bei der Erpedirion. 


9. Ich beebre mich, einem hoben Adel und einem 
Serehrien Vublikum anzuzeigen, daß id brande ; sgrU 
und dunkelroth und blaumarmoriıte, ſowie ‚auch weiße 
PorzellansDefen nach neueftem -Sıyle verfertigt * 
und empfehle ſolche zur gutigen Anſicht. 

Johann Held jun., 
Sainermeifler: und. £, bayer. privilegirter 
Dfenfabrifant. 


- 10. A 313 fm zwei Zieh Kanarienvögel uw gu der⸗ 
kaufen. 


41. “Eure ‚ohuuoge Suehe eög dep 


r, 


2 ee 


I .. Dorgen 4 Schlachtſchůſſel in der fübernen 6 der fübernen Kanne. 
13. Montag Schlachtſchüſſel bei. Henfelmann, 


— Ass im Spille, ſchen Haufe, Bürtengafie, iſt das 
untere Quartier zu vermiethen. (D 325 bei Sdambeck. 


Schrannenpreiſe— 
Ansbach, den. 4. März —8* 


Detreld⸗ —— Geilien 
Satrung. | Högler | Mittel | Riedrigfer ‚so Pr 
a Eu are RP. 


Kern 28 30 so | a2 | solar 28] — = IL 
Weizen 23, — 125 8 27 | 48 

Korn 22 | 40.| 22 | 21<i 4 

Gerſte — — 

Haber 10 | 62 | 10 


nl Zell 


h ’ f 

er.5 9%, Chi. 101 ©. Oeſter 5 . %, Metall, 64%, Ceierr. 250 fl. Looſe 98 [Rene Roulei'or 11 l.- 
en —VV 39%, Bapiige 50f. „ 66 tirolen har Mr. 
„ 4 . nn Mm 8 „ Yanftten " 41070 BA ee ee oe — ei. 
„ a. 88 ©. Würt, Er, 14 Dblig. -99%% Darmfl. 50f 84 Poll. 10.5 Fe 
Pu, | „‚Grunbr. 921,8. 4 Pr r + 25 äJ. — Randdutaten 5A. 34 fr, 
Banlk⸗ Aki. 128 Bar. —* 4 Nail. 26 „26, j2U Sranfsitüde 9 fl. 24 fr, 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 





Nro. 36. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 0 Du u— 


Dienftag 





7. März. 


Felicitas. 








Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden unb belehrenden „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich uns fofler viertelfahrig eımen Gulden. Bir diefen Preis kann es hier bei ber Ervedition(Srugel ſche Bucher uderel) und auswärts 
bei jeder Dort mirtels Borausbezihlung befellt werden. Inferate , Die geipultene Beile ju ⁊ Kreuzer berechnet beforgt bie Expeditien des Blattes 


— 








Politifches. 


Münden. Aus dem f. Staatäminifterium des 
Handeld und der öffentliyen Arbeiten if an die E 
Kırlaregierungen biefeitd des Mbeind Folgendes, 
dad Wandern der Gewerbögefellen betr., ergangen: 
Es iſt die Frage angeregt worden, ob Geſellen, welche 
bereiig vor dem Erſcheinen der k. allerh. Bollzugs« 
Inſtruktion zum Gewerbögefege vom 17. Dez. 1853 
in den Grfellenftand eingetreten find, Behuis ver Zur 
laffung zur Bibigfeiisprobe die Erfüllung der Wander» 
ſchaſtopflicht nachzuweijen und die nach den’ früher gel« 
tenden Vorſchrijten eiwa fehlende Wanverzeit noch zu er- 
gängen haben. Hierauf wird erwidert: Die k. allerh. 
Berorpnung vom 17. Dez. 1353. har die Wanper- 
ſchaft als Piliche bejeitiger, ſomit kann von feinem 
Gejellen der Nachweis des Wanderns mehr verlangt 
werden, Dagegen unterliegen nunmehr auch alle Ge« 
fellen, welche vie Bähigkeitsprobe nicht bereits beſtan · 
den haben, wenn fie gleidy vor dem Erſcheinen der 
erwähnten f. Berorduung in den Gejellenitand getreien 
find, den firengeren Beſtimmungen des 6. 35 dieſer 
Verordnung über die Dauer ded Gejellenftanded, Hie- 
nad har fich die k. Regierung, K. d. I., zu achten 
und die Gewerböpolizeibehörden entſprechend anzu— 
weifen. 

— Der „N. Münch. Zig.” entnehmen wir gerne 
Folgendes: In verichievenen Blättern finden wir wieder 
alleriei Mitheilungen und Gerüchte von angeblicher 
Uneinigfeit unter den Minljtern und in Folge davon 
zu erwartenden Miniflerveränderungen uw, dgl., uud 
ſelbſt eine Reiſe, welde Se. Erz der Hr. Staardıni. 
niter dee Innern für Kirchen- und Sculangelegens 
heiten, Hr. v. Zwehl, lediglich in einer perſonlichen 
Vrivarangelegenbeit nad Düfjeloorf zu machen hat, 
wird mit diefen- Gerüchten in Berbindung gebracht, 
Es genügt, alle dieje Berüchte, namentlich auch, was 
die angebliche Uneinigfeit unter den Miniftern betrifft, 
als vas zu bezeichnen, was fie find, ald pure Gr 
findungen. 


—4 





Münden, 4. März Die durchlauchtige Kaiſer⸗ 
braut Prinzeß Eliſaberh foll nach der neueſten Ber, 
ſtimmung am 19. April unſere Mejlvenzflavt verlaſſen 
und am 22, Aprıl zu Nußdorf bei Wien eintreffen, 


— Nah einem Allerhöchften Orts erflatteten Bes 
richt laun die baheriſche Armee binnen wenigen Tage 
mobil gemadt werden. Bei allen egimentern fine 
die Ginberufungsjhpreiben bereitd angefertigt; fle bebür⸗ 
fen nur noch der Ausfüllung des Datums, Die Las 
germaterialien find einer Muflerung unterworfen und 
im beten Zuſtande befunden worden. Die. Montes 
magazine werben mit bedeutenden Vorraͤthen verſehen. 


— Die der Vollkdbote willen will und bie Rand» 
bötin vernimmt, wird demnächit eine umfaſſende Vers 
oronung über vie Gerichidorgamfation reſp. Erweite⸗ 
rung der Landgerichte Ie., mach dem Geſehentwurf, ver 
fürzli dem Landiage vorgelegen, erfcheinen. Erſt 
nad Durchrührung diefer Verordnung foll die Sıelle 
eines Juſtizminiſters befegt werden, . 


— Unter gleichem Datum. fchreibt, die Landbötin: 
Mir großer Freude föunen wir heute unſeru Leſern 
bie Mitheilung maden, dag der f, Staasminiflen 
Dr 0..d. Pfor dien in feiner -Genefung bereits. fo 
weit vorgerüdt iſt, daß er gegen Ende dieſes Monate 
beide Borteiewilles wieder übernehmen wird, Wir find 
überzeugt, daß dieje Kunde allenthalben in. Bayern) 
mit großer Freude wirb vernommen werben. 


Beuhtwangen, 4. Mir. Auch Hier hat ſich 
gefern ein Zweigverein zum Sr Fohanmise 
Verein gebilder, wobei ſogleich Hr, Kirdyenrath 
Ejper durch Schenfung einer Aprogentigen Bayerifchen 
Staard-Urfunde von I0O-f, zum Fundationdkapital 
fig ehrende und dankbare Anerkennung ermorben hat, 


Stockholm im Behr. In den letzten Tagen 
find 7 Frauen, welche von ber lutheriſchen Staata- 
tirche zum Katholizigmus übergetreien ſind, durch 
Spruch des Gerichis aus dem Königreihe Schweden 
unter Verluſt der Erbſchaftg - und bürgerlichen Rechte 
verwiejen worben, 





no , 


— 


* —— — Angelegenheit. 


Bin. 3. Bil, Br Dfliegeirimg entbält 
eine telegrapbiiche Minbeilung ME St. Peteräburg, 
wornach die Getreide-Ausiubr aus dem ichwarzen und 
dem aſowiſchen Meer verboten worden iſt. 


ne 23. Fehr. Ein geitern er⸗ 
1 anifeft über den Kriez mit England And 


5* lautet: „Wir baben unſere geliebten Unter 
ıbamen di er die Ürrache unterer Misbelligfeiien 
nie ber Hehtahifehen Pforte in Keuutniß geiet. Seit 
der Zeit hörten wir. trog der Gröffuung der Beindier 
ligfeiten nicht au zu wünichen, das Bluivergießen zu 
hemmen; wir wünſchen es noch jetzt. Wir batten 
uns jogar der Hoffnung bingegeben, daß Zeit und 
Neßerfeguing WE rarftidye“ Reniermg "von ibrem Irre 
16 Veiten werben, welcher von tüduchen Ginlüfle: 
Antigen erzeugt werden, bie ünfere ‘gerechten, auf Ver, 
nitde gegründeten Forderunzen als Gingriffe in ibre 
Unabhängigkeit, als verfterfte Mergrößerumgsgelüfle dat · 
Rellıeh. Lmiere Erwartungen find bit jet umsrrülle 
geblichen. : Dir englifdge und die iranzoͤſiſche· Resiorung 
ergriffen. die Vartei der Turket, und Das Gricheinen 
iorer Flotten bei Romftansimopel diente zur Erinfung 
wer: Hartmädigfeit der Püotte. GSndlich lieien beide 
weilihe Machte ohne sine. vorbergebrute Kriegerrfläs 
zung ihre Tlotien in's ſchwarzt Meer einlawien, inpem 
fe ibren Vorſatz verfündigren, die Türken zw beichüz« 
gen und. uniere Kriegsidife in itren zur Wabrung 
unferer Uier unternommenen Fahrien zu bindern. Nach 
dieſen bei gebildeten Staaten unerbörten Thatſachen 
baden wir uhere Geſandiſchafnen aus Gnglan» und 
ſrantreich abteruien und alle politijchen Verbindungen 
mit die ſen Regierungen abgebroten. Alſo find gegen 
Rußland, das für feinen Gfauben fimpit, Gngland 
und Franfreich im die Meiben der Feinde des Gbriften- 
ſbunt gerreten! Nußland wird aber ſeinem heiligen 
Brut nicht untrtu werden, und fellien die Feinde 
ine: Grähzin anfallen, fo find wir bereit, fie mit der 
Wentsfeh zu eimpfängen, die und Son unern Moriab« 
dem vererbt iſt. Waren wir erma jegf mitt das näme 
liche rmifiibe Melk, deſſen Kriegstugenden tie bene 
würdigen Gieigniffe bed Jabret 1312 terfünbigen! 
Mege und der Allmihrige beittchen, im der Ibat zu 
bempeiiın, dab wir ned vie Alien find! Ju Dieler 
Zuver ich: Limpiend für Die wnir;chhien Brüder, bie 
Yen Glauben Gorifi bekeunecn, tuien wir Gines Her 
ns mü gan Rusland: „Lmier Here! Unier Rener! 
or wen jollien wir auziitern? Cs erbebt fih Som, 
und seine Feinde werden vergeben!“ Gegeben zu St. 
Vererburg am 9. (21.) Behr. 1554 ron Gbeifti 
&turt, im Men nrierer Regierung. Mitelaus.“ 


.„* 


u. a Sr / 


vermiſchtes 


Münden, 2. März. Im botaniſchen Garten 
berricht jetzt eine wahre Ameiſenthaͤtigkeit. Tauſen de 
son Handen haͤmmern, zieben, tragen, graben, Gin 
Maid von Gerüften erbebt ſich neben den fteben ge 
Slichewen Gefträuben und dazwiſchen mwadien bie 


fäplahten Giienfäulen mit wunderbarer Schnelligkeit 


aus dem Baden empor. Die Art» und Hammerſchläge 
der Zimmerleute und Schmiede erſchüttern tie Luft 
und die eigens fonfiruirien Nollwagen mit Rlajchen- 


- jügen, vom Baue- ber Schrannenhalle ber befannt, 


bewegen ſich auf den Gifenicienen mit Leichtigfeit 
fort, Die Gifengitier, die auf die niedern Umfaſſungs- 
mauern geflellt und die dußern Cäulenreiben mit 
einander verbinden werben, fürd fon geordnet auge» 
lehnt und bedürfen nur der Sgrauben. Jeder Nürn« 
berger Zug liefert neuen Beitrag zum Gifengerippe de& 
Eriedendiempeld. j 
Noͤrdlingen. Dienflag, 23. Bebiuar, Morgend 
gegen 2 Uhr fam, wie giwöhnlich, von Nürnberg, 
der Güterzug im Bahnhofe von Nörtlingen an. Dei 
ieiner Ginfahrı ſtieß derielbe auf zwei mis Vieh bela- 
dene Wigen und in Belge deſſen wurden dieſelben 
beihävige und mehrere Stüde Vieb mußten, dba fie 
arg verwundet wurden, ſogleich geſchlachiet werben. 
(A. Tasbl.) 

Karlörube, 27. Fehr. Bei der beute bier hatte: 
gebobten 33, Verloeiung der Großb. Badiſchen 351. 
®oofe des Anlebens vom Jabre 1845 fino nachſtebende 
30 Serien grzogen worden: 47, 569, 691, 225, 
943, 996, 1055, 1236, 1276, 1726, 1794, 
1823, 1947, 2380 ,-.2505, 2738, 2884, 3270, 
3289, 3427, 3554, 3612, 3629, 3971, 4510, 
4920, 5050, 5092, 5409, 5437, 5553, 5578, 
5864, 6281, 6307, 6109, 6699, 6721, 6370, 
6964, 7033, 7108, 7110, 7261, 7232, 7468, 
7523, 7658, 7737, 7536. 


Ueber Dr, Landolirs Heilveriabren. 

Die Krebsbeilmerbode ded befannten 
MWilitär-Ober-Ghirurgen Dr. Lanpolfi aus 
Neapel, melde, im Laufe tes verw chenen Eommers 
in öffenıliden Bläuern angeprieien, allenſbalben jo 
ziel zu reden machte, und menm man ber Tagespreile 
glauben PBürfre, fogar zableihe Heluugen erzelt baben 
foll, bat raur!id beſonders unier den Aerzten großes 
Au ſeben erregt, und dieſe zur genaueren Beobachtung 
und Vrhiung terielben veranlaßt. Wadrend nun einige 
igefwiaine Aerzte in bembaſtiſchen Zeitungsarıifeln, 
mi tem Mimbus ver Örbeimuig» und Grofihuered 
üt umgebeu>, „Dur die unzebelene Wittbeilung def 
follexalın Gifiaders im jenes originelle Geilverfatren 
auzitlir.ic eingem-ibt jein wollen, deſſen Veröffem⸗ 
hkung aber ſenderbarer Weite demungeachtet als un, 
faritafı erflärien, und inzwiſchen gute Geſchaͤfie ges 


-— —ñ — 


macht haben, bringen in der allgemeinen mediziniſchen 
„Zentralzeltung“ und im ärzılichen „Korrefponbenz» 
blatte*, einem feit Neujahr erfcheinenden Organe, für 
Bayerns ſtaatliche und Öffentliche Hellfunde, zwei. 
Münchener Aerzte in uneigennügiger Breimüthigfeit dr& 
Puvels Kern an die Deffentlichkeit, Sie erkläsen, daß 
Landolf' Kurveriahren (durd eine Aetzbaſſe aus Gplor- 
zink rn dgl.) keinegwegé neu, fondern allen ra- 
tionellen Chirurgen in der Hauptiache lingft bekannt, 
in einer „ausführlichen Darftellung der jede Operation 
mit den ſchneidenden Inſtrumeme ausichließenten Me. 
thode von Dr. Canquoin, 
©. Branfenkerg, Braunfhweig, C. C. Meier sen, 
1839", Gereitd genügend auseinander geſetzt, mit An⸗ 
fübrung zablreicher Krankengeſchichten auch von andern 

‚48. Hanke, Barrand, Riofrey 16. empfohlen 


und mit Hinweglaffüng ganz ummweientficher und uns , 


nüger Landolfi’icher Beifäge, fomit vernünftiger, allent · 
balben bereits angewendet worden ſei. Das, Miüıtel iſt 
übrigend außerſt 
Givilprarid nicht leicht anwendbar, und wirft bei 
größeren Krebsgeſchwuren und vollends bei dann meift 
vorhandener allgemeiner Krebäppäfrafle fait: ehem: fo: 
unſicher, wie leider! alle übrigen empfohlenen Aet · 
minel, Landolfi bat auch Krebsübel bon nur etwa⸗ 
größerem Umiange, ober Solche, die mis. nur einiger= 
maßen bebenrender Berftörung verbunden warn, „gar 
nice In Behandlung genommen, Bezüglich ver Rod 
balrigfeit der Heilung nach Landolfi's Vor- 
ſchrift ſchreibt die „Münchener neue med, bir. Zeis 
ng“ vom 24, Januar 1. 33. wörılid: „Die vielbes, 


lobıen Heilungen ver Krebögeichwüre von %. ne im, 


ein neues Stadiam getreten, und. bad biefige große 
PBubkftm fängt bereit? an, aus den maunicdialtigen. 
Zauſchungen der Art ermüchtert zu werden. Zwei 
Bulle von Brufikrebs nämlih, die von 8, bier. be 
bandelt. wurden; und bie er ſelbſt ala jeine elungen« 
ften Hellungen: bezeichnete, haben wa mn ödhent« 
licher ſcheinbarer Geſundheit nun neug ‚jfirböie (PB. i. 
— — Im Geiolge.“ — — . Alles fomit 
ſchon dageweſen! — (A. Abpzıy.) 


— 


Se feutliche Verbaudlungen 

amı.k: Kreis- und Stadtgerichte Ausbach. 
Sreitaa, 3. März. 

8) Wie ehr keiten auch iu unferer "Gegend noch 
gebelmnuirollet Wabn⸗ und Abetglaube fein düftereg 
Spiel treibt, und mie leicht der Unverſtand und. vie 
Le chiglaubigkeit der Lanobewohner vom gemwandten, 
tecken Betrugern zu erglebigen -Brellerelen ausgebeuten 
werden lann, zeigte recht augenfälkig wieder de beu-, 
tige Verbandlung ver Auflage gegen ven Schäfer Au 
ton Muß von Stadeln und Gompl. wegen Berbrer 
hend: des ausgt zeichneten Beirugs. 


deuiſch bearbeitet von Dr. 


ſchmerzhaft und ſchon deßhalb im ber. 


entonuger Raslie; 3. 0. Wegen; 


Der Bauer Joſeh Wumemel von Mittelftetten , 
Ldg. Rothenburg, ein ſchon dem Ausieben nach äuferft 
geiesbefränfter und; allen, Arfinnungen des Mber« 
glaubeys zugäuglicher, dabei um: feine bereinftige Se. 
ligfeis beforgter Mann (prot. Gonfeillow),. die Madır 
eines, perfönlichen Teufels, fürdtend und: au beiandere 
Nanensfhuppatrone alaubend, wurde mit dem Aarh, 
Schäfer Auron Mup aus Stapel bei Herrieden ı bes 
faunt, welder ſich deſſen unbedingtes V-rtrauen au 
verihaffen wußte, als. Jemand, der Diebe vertreiben, 
Kranfbeiten, die von. Truden kamen, heilen und ven 
Teufel bannen könne. 

In Folge deſſen  untenagum. ed Anton Mu in 
Verbindung, mit feinem ‚ Bruben Brany Muß; den 
Runımel von einem böfen, Fuße im. keilen, zu welchem 
Ende dem Rummel in das Ohr ‚geblufen, ein Glis- 
Ken (in Waffer aufgelöften Kinneuß enthaltend) zum 
Einnehmen, ein anderes zum Betupfen der Stirne, 
dann, ein, Aeſtchen gegeben; wurde, , nom | meldhem des 
Morgens „unbefchrieen® drei Bären derbrannt wer⸗ 
den müßten, — und dauiit nichts: perakfiumt würde, 
die ſichere Wirkung zu verbirgen; fa: Murben über 
den. Patienten, wig er meint,,: lateinische, Warte: ge+ 
ſprochen, und er mugte kaiecnd die 7 arholiſchen 
Saupıftüde nachbeten,, Leben. der Sorge, fm: was 
förperliche Wohlbefinden. de3 Rummel wurde aber aud) 
deſſen Seelenbeil nicht vergeſſen. Unter der BVerpflich- 
tung, an dem heiligen Schugpatron Iofepb Gel zu 
geben, welches zur heiligen Stiftung in ven Himmel 
komme, und bewirke, daß Mummel von allen Siupen 
gereimtget und nach der Auferſtehung ganz in Die Nibe 
Ieiw Shriftt geſeht werde, — würde die Bannung des 
Teuield zugefichert‘ und au erereirt, wobei vie Num- 
mel ſchen "Eheleute ſich in der Art betbeiligen ‚ buriten, 
daß fie, hatb mad ausgejögen und das Geficht zur 
Band gekehrt, Vorgeſp ochenes nachſagen mußıen, 
(Schluß folgt), 
En, 

I) Wer, mie ih), die gefdpnittenen Nudeln gerne 
ißt, fle aber, ungerne macht, weil Damit all der balbe 
Tag immer vertragen ÜR, der gehe Herrn -Diber: 
Hrift auf dem Schloßberg! Yorı 44 ne man win 
7'/, Rreuger 1'/,- Bierliny recht gute, veinichun denne 
Nudeln ;- im: einer halben Viertelſſunde find fie fertig, 
um 6 bi 7 Berjanen abgeſpeiſte ER 


2). Nachdem mia geſtern erſt nieder veranlagt, 
wor, einen wafranfirten ‚Zaihriin durch die Sıas ta) 
pof die Annahme zu verweigern, mache au wieder 
holt darauf aufmerkiam, daß unſtankirte Zuſend ungen 
auch auf dieſem Wege mie angenommen werven, 

arg ee Die Redakt. 











— Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Ergaͤnzung der Lifte der Geſchwornen betr.) 
Zum Zwetke der nah F. 12 bed Geſetzes vom 
%. Auguft 4848 über die Ginführung der Schwurge ⸗ 


richte vorzunehmenden- Berichtigung der Urliſte merden 


alte! diejenigen. im > bieftgen Polizelbezirke wohnenden, 

zu Geichwornen auirufsiähigen Staatsbürger, melde 

nad Art. 1Mr. 2: und 8 bed- erwähnten Geſehzes 

a) auf einer deurſchen Hochſchule den Doftorgradb 
erlangt haben, oder ſich durch ein amtliches Vrü⸗ 
fuugszeugntß über ein mit günſtigem Eriolg vol- 
lendetes Univerſitätsſtudium aueweiſen können, 

b) weſche ihre vollſtandigen Kunfitubien an einer 
beu:fchen Akademie der bildenden Kunfle gemacht 
baden und durch Seugniffe derſelben ihre volle 
Kunſtbefaͤbiguug nadygumelien im Stande find 

wod nad nicht im der Urliſte eingetragen ſind, 

aufgeiordert,, ſich 

’ vom 6. bis 14. diefes Monats 

im Geſchaftszimmer Nr. 10 unter Uebergabe der nd« 


ibigen: Zeugniffe mit Ur- over beglaubigier Abſchrift, 


jur Ginzeichnung in die Lifte anzumelden, 
Auobach, den 3, März 1854. 
Stadbtmagiftrat, 
Meyer. 





2. Bekanntmachung. 

Die Chefrau des ehemaligen Bräuhausbefigers Rübl, 
Maria Rubl, Kar um Gribeilung eines Meiſepaſſes 
nach Gincinad in -Amerifa nachgeſucht. 

Giwaige Anſprüche an diejelbe Hud binnen 8 Ta- 
gen bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hierorts 
anzumelden, 

Ansbach, am d. März 1854, 

Stadtmagifirat 
Meyer. 


3. Bi E H. Gummi in Unsbad find zu 


— Merfwürdige Viſionen 
über Deutjchlands Zukunft. 


Preis nur 6 fr. F 
EI” Dem Verfafjer dieſer Schrift, einem angefebe- 





ES” nen Geiftliden, hat die Vorſehung die merke 


mwürbige Babe des Fernſehens in hohem Grade 
verlieben; ihr Inhalt erfüllte fih täglich und 
Ründlic und bereits find. mebrere 1000 
&=.. Cr. abgejegt worden. 
4." Daß ven 5. d. Mis. erfolgte Ableben unſerer 
innigfgeliebten Mutter und Schweſter Margaretha 


Küblwein, Schullehrers ⸗Winwe, bringen wir auf 


— 





dieſem Wege verehrten Anverwandten und Freunden 
zur Anzeige, und bitten um ſtilles Beileid. 
Die Beerdigung finder Dienflag um 2 Uhr flatt. 
Ansbach, ven 5. März 1854. 
Die fleben vater- und murterlofen Waijen 
und fieben Geichwilter, 





— 


5. Gine blaue mir Sıablperlen gebädelıe Geldbörſe 
wurde verloren. Der redliche Binder mid gebeten, 
diefelben in der Expedition de. Bl. abzugeben. 





6. Heute gefalzene Knöchlein in der Wolisſchlucht. 








7. C 39 iR ein Einwerft-Vogelhaus Billig zu 
berfaufen. 





8. B 61 bei Metzger Sommer ia der obern Vors 
ſtadt iſt das minlere Quartier zu vermiethen. 


9. Im Hauſe D 202 amı neuen Wege find zwei 
Quartiere mit oder ohne Wöbel bis Walburgi zu 
vermieihen. 





Fremdenanzeige vom 6. März. 
Stern: Hr. Salzbeamter Ziegler von Banıberg, 


sr. Rehnungsfommiflir Graf von Münden, Hrı. 


Kfl. Bienswanger von Leipzig, Spag von Aſchaffen- 
burg. Löwe: Hr. Mevierförfler Meyer bon Kammers 
flein, Hr. Stud. Meyer von Heidelberg, Hr. Gaſtwirih 
Ebert von Dennenlohe. Krone: Sr Dr. Chaian 
von‘ Berlin. Zirkel: Hru. Ki. Rauh von Eılangen, 
Breitmann von Bürgvaninı, 








Bamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 27. Bebruar bis 5. Wärz):: mil 
— ae 8346 — yibil 
rot. Gem. . Gumb.: Ludwi brifkian,, 
Söhni. des Hen. Rehnungsführers un Kung 
Kegıftratur- Funftionärs Aufpammer: gu vop⸗ 
oſeph Friedrich 


Getraute. 
Brot. Gem. a) St. Joh.: Hr. 

Beutelmeyer,, Biftualienhändler,, und -Frau Anna Bar 
bara Kohler; — b) St. Bumbd.: Hr. Kegierungs:Bunt« 
tionar Better und Jungfr. Sopbie Ehmann. 

Beerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Jop.: Johann Leonh. Diet 
ih, Sädlergefele, 21 5.5 M., Waſſerſucht; Marie: 
Babeita Braunwald, Schneidermeilersfrau, 70.3. % 
M., Entträftung; — b) St. Gumb.: Hr. Johann Ad. 
Kıchhof , Prlaiterermeifter, 49 3. 10 M., Wafferfücht ; 
Dorothea Franziska Sperber, Waurergejellen-Töhterls, 
8 M., Stickfluß;z Hr. Michael Alexander Spert,. R. 
Saljbeamter, 67 J.- 7 M., Lungenläbmung; Jobann 
Michael Wagner, Schneidermeifters:Sdhnl., 2 5. al 
M., Eroup. 

Kath Gem.: Frau Marie von. Krohne, General« 


majors-Wittwe, 73 5. a M., Lungenläbmung. _ __ 











Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


ro. 37. 





— 





(Zehnter Jahrgang.) 


Anshacher Morgenblatt, 


1854. 


Hd og 


Dualember 
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Das Mergenblatt,“ von einer unterbaltenten kind beiebrenden „ Sornrage-Beigabe”" begleiten , erſchelur — mit Kudnabme bes Pontagt — 
tigti uns toller vierzeigäabrig erwies Gulten. but dieſen Yes fanu es bier dei der Ervediticn Brogel ſche Bug uderci) uns wer 
—— Vor militels Borausbezahlung befells, werden. Imierate , pie geſpalttne Seilt zu 2 Reemger dertch nau bejorge bie Erbetitien bes: Blartent 





Politiſches. 


land und vie drientall— 
— —— einen bei der gegenwaͤrtigen 
Lage der Dinge hochſt· wichtigen Vorgang suhmtmen 
wir Berliner Blättern nachfiehende Mitthellungen: 
„Ber Herzog von Koburg⸗ Gotha iſt bier ſoeben einge» 
ireffen, wm mit dem König und dem Prinzen von 
Preußen zu fonferiren, 68 braucht nit erfl gejagt 
zu werben, welche Stellung Herzog Eienſt il. grotjchen 
Breupen und England einnimint; aud die de uiſche 
Bundesfrage liege wenigſtens für Deuiſchland ſelbſt in 
der drientaliſchen Angelegenhelt, wie das Dotter im 
Gi. Wir glauben gur unterrichtet zu fein, wenn wir 
behaupten, Drfterreihd und Preußen find Der Ani, 
daß vie orientaliſche Frage Feine proviſotiſche, ſondern 
eine definitibe Entſcheidung eriahren muß, daß ber 
Kampf um Diefe Entſcherdung aber zwiſchen den We · 
fien und Oſten ein ungeheurer werben und ber deut— 
je Bund in der Mitte feine Probe zu beſtehen haben 
wird, Damit er fie beflebe, find Abanderungen der 
Bunpesverrajfung nöthig, iroh aller Schoͤniarberei der 
eben abgelaufenen Beſchwichngungsperiode. Tup ver 
Wiener Lloyd von dieſer Negeneranon des deuiſchen 
Bundes ſpricht, würde, damit man auf Andeutungtu 
derweiſe, weiche aus Wien kommen, am fi mil ſo 
beveutend fein, wie der Umſtand, daß er uber dieſen 
Gegenſtand ſprechen darf und jogar Die Auſicht ‚bed 
Kabineıd, wenn auch ohne Präziflrung ber Ginzsipriten, 
irifft. Erlaſſen wir dem Wiener Lloyd die Aus abe 
dieſer Eiuzelheiten; denn ſie werden von Sranffun 
fommen, wo zwar bie permanenten Serien wieder ein 
zurcißen drohlen, aber im Augenblicke der Kriſib eud· 
lich ein ſtarlkeg und wie man glaubt freueig, aberia⸗ 
ſchendes Wort geſprochen werben wird. Oeſterreich 
und Wreußzen find daruber durch aus einig, daß Ani 
lanp ſich im Orient nicht vergropern darf, wenn es 
nicht ein vollſtaudiges Uebergewicht uber die deuiſchen 
Nachbarn erlangen joll. Beide beutichen Großinachie 
geben England nun Frankreich wenigſtens zu, daß es 


— m— — — — —ñ — —— — — 
— — — — — 
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für das europhiſche Gleichgewicht fogar Fehr hellſam 
fein würde, wenn ver nordifche Kolohß in feinen ren 
zen eiwas beſchraäult würde. Ueber das Wie? müffen 
ert Thatiachen enſcheiden. Aber nicht im "Kriege 
jelbyt, ſondern in dieſem ‚Wie liegen ſo ungeheure Ge 
fahren, daß Oeſterreich und Preußen auf die erfchät« 
terndſten Eventugditisen geſaßte fein : müffen, ‚Daher 
die Cinſicht von ber Rothwendigkeit und dem ernſien 
Willen, den deutſchen Bund in anderer Weiſe zu 
kräflizgen, als es durch die gegenwaͤrlige Verjaffung 
geſchah, die noch keine Probe beſtand und: keine ihen 
heben wid. - Der ruſſiſche Einfluß, welcher, wie jegt 
eingeräums wird, in Wien jowohl wie in Berlin biö« 
ber zu ſiark war, ift gewichen. Man wird‘ venjeiben 
nicht dadurch neuirglifiren, daß man ſich dem Weſten 
unbedingt hiugibt. Vielmehr werden, wie gejagt, Die 
beiten deutſchen Gropmächte ibre volle Stüge in ſich 
jelbft,, im. ihrer Ginigfeit und in der Einigkeit. uud 
Raifen, nicht durch irgendwelche Partilularpolisik ge⸗ 
ſchwaͤchten Einheit bes Bundes ſuchen. Die naͤchſten 
Wochen werden ſprechen. ae — 

Wunden, 6. März. Zur Zeit ſind, die hiefigen 
Diüglieder des Landraihs -Ausſchuſſes fur Oberbayern 
zu einer Sitzung zuſammengetrelen. 

— Tiefer Tage hielt eme Batterie des ER. Iten 
Artillerie · Regiments eine Probefahrt mit fchwerem Ges 
ſchuh uber Thalkirchen nach der Au und Siefing und 
Fon da zurüd in die Siadt, wobei namenlid die An⸗ 
hohen der Landſtrafſe als Prüfften benüpe wurden, 
indem die Maunſchaft ſammt ihrem Geſpann Das 
ſchwierigſte Terrain mit Leichtigkeit pafſtrie. u 

Aus Brüffel, 1. d6., wird gemeldet: Ser 
Boll» und Dandetöpertrag mit Frankreich 
ft gehernm endlich unterzechnuetewordem 
Die Lage Spaniens wirb in den frauzfiſchen 
Blatiern von der ſpaniſchen Wraͤnze als eint gang: tvofls 
doje. geſchildert, Ja Madrid herrfcht eine währe Hun⸗ 
gerenoth. Man gibt Wrodzettel aus, aber nas pt 
dem Elend nicht ab. Das ganze Douaniertorps ſoll 
unigeſchaffen werden, weil es möglich wurde, große 
Diafien von Waffen einzujhmuggeln, 


u a re al Zi 22 





AT am n.. 


Eee — 


eher 4226 





An Ori entalaſch⸗ Angelegenheit, 


4 

‚Barie, 3, Ma. Der „Montteut* Lnbigt bie 
Anfänfe dB Herzogs von Gathien-Koburg in ben 
Auilerien an, Der Ralfer hatte felnen MApjutanten, 
den @eneral Graf Roguet, und einen Orbonmanzoffis 
zier abgeiandt, um ihn an ber Gränze zu empfangen, 
lee ten Aufenthalt des Bahnzugs in Valen⸗ 

can ürben Gr. Hoheit von einem Theil der Saure 


niign., . ber...unter. den Waffen war, die militäriichen- 


Ehren erzeigt, die 
Barlier B 

dem Fürflen v. Chimah, dem Großmarfchall des Par 
iafles, und em Großjägermeifter Er. Maj. empfan- 
gen wurbe. Der Herzog flieg in den Tuilerien (War 
dillon Marjan) ab, wo ihn alsbald. der Kaiſer ber 
ſuchte und darauf zur Kaiferin führte. 

ee Dig Nach wem -„ Meontienr* Bat bie 
Reife Er. Hoh. des Herzogs bon Koburg Gotha elne 
erireuliche Bereimung, „Seine: hohe Stellung“, ſagt 
Dad ſfrangoſiſch⸗ Amtsblatt, „Be Wichtigkeit einer 
Winbeillungen, ſeine Derbinburgen mit den Soukeräs 
nen find im Element des Bertrauens für alle Diefe⸗ 
nigen, welche in dem Bundniß der weflseuropäifchen 
Staaten sewiffe Chancen ſehen, ſchwere Greig⸗ 
wbffe.bzwbärgen, wenn nicht ilnen aubor- 
snfommenm.: Die größte Herzslichfet -und eine voll 
Rändige Uebereirſtimmung berrſcht in den Begiehungen 
jreifchen dem Kalſer und dem Hetzog⸗ 


Bir, A. Mit, Es hieß Beide, unſere im den 
fadoftlich / n Granzprobldzen auigeſtellien Truppen wür⸗ 
bet dorlduftz in Serbien zur Aufrechtbalumg ſtrenger 
Neunrrufitur vdieſed — *3 — einrſicken. Eine bar» 
dit bezügſich⸗ Vroklamatton unſeres Kalſers ſei zu ge⸗ 
wartigen. Ich Höre aber, vaß nicht Serbien, ſendern 
Botznien und die Herzegowind beſetzt werben ſollen, 
zanichſt unt dorl den Ausbrach aufſtäͤndiſcher Beive- 
gungen zur verhindern. (Tel. Nacht. dv. Allg. Big.) 


„Griechenland. Der „Arieer Big.“ zufolge 
follen die Au-fländiichen Herren der ganzen Provinz 
Arıa jein. , Nah einer Kouf, Korr. der „Allg. 3.“ 
ih,amı 20 dert von Bolo die Nachricht eingelauien, 
dap auch in Ihefjalien ver Aufſtand ausgebroten ſei; 
am 21. Sehr. Nadıd gingen 2 Dampier mit Frup« 
pen unter Genel-Bafda dem Dervend der Paſſe 
dahin ab. 


2.0: Der ‚Impartial® meldet, daß ver griechiiche 
Infurgentenanführer Raraiöfafi bei feinen Mebergange 
aub Lamia über die Gränge die egierungsfaffe in 
Betrage. von 20,000 Dradmen mitgenommen babe. 
Daffeibe Blau eriährt, dan Ah die ruſſiſche Flotte 
foriwahrend in Sehaflopel befinden, 


ar 


ihm auch bei feiner Anfunit im 


— ee 


abnboi erwielen wurden, mo der Herzoq ton. 


Vermiſchtes 


In Münden kam am 27. v. Mis. bei ber 
Schwurgerichtsſitzung, in der eine Anklage wegen 
Diebftahld verbandelt wurde, ein noch nie dageweſener 
Zwiſchenfall vor. Die Geſchwornen hatten fih näne« 
Kb daum eine Vierielſtunde in ıbr Beratbungdzimmer 
zurüdgegogen, ald zwei berfelben, die Herren Baron 
». Bet und Wuchöbiloner März, wieder im Gerichtd« 
faal erſchienen, angeblib, um fi ven dem Vräfi- 
denten über ein Bedenken. mäberen Auiſchluß au er= 
bolen. Der eben anweſende Staatdanmwalt, Hr. Mäbler, 
erftärte ibmen aber, daß dieß unflatthait fei und eine 
Nichtigkeit der ganzen Verbandlung zur Bolge baben 
fönne, worauf fie wieder in das Berathungszimmer 
zurüdfebrten. Als nun ſpäter ſämmiliche Geſchworne 
in den Gigungsiaal eingetreten waren und ber Ob- 
wann, Hr, Graf Taufkirch, ben Wabrſpruch verleien 
wollte, erklärte der Präfident, Hr. v. Plautb, daß 
dieß jegt nicht geſchehen fönne, weil ſich ein eins 
jelner Geſchworuer gefegwidrig aus dem Verathungs- 
zimmer entiernt babe. Ed wurde nun der Angeklagte 
purgeführt und in deijen Gegenwart die Frage an kie 
Geſchwornen geſtellt, ob fie noch einer Aurflärung bes 
dürften. Da bierauf verneinend geaniwortet wurde, 
forderte der Präfivent vie Geichwornen anf, ſich aber 
mals in das Beraibungäzimmer zu begeben und bon 
Neuem zu beratben, mas auch geſchab. Zugleich er. 
bielt die Genvarmerie eine erufte Zurechtweiſung, weil 
der Wachpoñen vor dem Berarungsjimmer, der nat 
dena Gefthze dort aufgeſtellt werden muß, damit die 
Geihwornen während ihrer Beratung mit Niemand 
von Hufen in Berührung fommen, og des erbalie ⸗ 
nen Befebles die beiden gemannıen Gejitwornen ſich 
entiernen lief, Nach kurzer Zeir kehrten vie Geichwer« 
nen zufammen zum zweifenmale in den Sitzungsiaal 
jwüd, worauf kann ihr Obmanı den bejabeuden 
Wahrſpruch verfünbere, 


Bayreuth, 5. März. Geſtern Vormittags hat 
die Hinrichrung des Börbergeietlen Med, Tilger 
aus Augeburg unter einem großen Unsrange von 
Menſichen, namentlich ven Lanplenten, ſiatigefunden. 
Der Deliquent war fo zerfnirfche, daß er ſeiner nicht 
mehr mädtig war, 


Aus Hanau, 4. März, wird gemeldet: Die 
Enthaurtung des Raubmörders Müller von Züntere 
bach (bei Brüdenau) ſand gefterh durch den Schanf · 
richtet Schwatz von Hannover ftatt, nachdem erſt im 
der Nacht die abichlägige Bedentung auf ein von dem 
Beruribeilten geflellied Gnadengeſuch eingetroffen mar. 
Die ſchon vorher in Kafiel aufgegebene ſelegraphiſche 
Depeſche kam unbegreiſlicher Weiſe erſt nad der Er 
fution an. Der Delinquent blieb, feine Unſchuld ber 
tbeuernd, verſtockt bis zuletzt und brach fogar in Bere 
mwünfhungen aus, fo daß man genörkigt. war, bie 
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Trommeln tüßren zu laſſen. Seit tem Jahre 1839 
ift dahier Fein Todedurtheil vollzogen worden. 


Aus Mied in Oberöſterreich wird unterm. 26. 
Febr. der „Vaſſ. Zig.“ geichrieben: Ich melde Ihren 
biemit in Gile, Daß wir beuie einen ſchreckllchen Dior 
gen hatten. Um 3 Uhr Früh (d. i. ganz um bieielbe 
Zeit wie in Landéehut — flebe Air, 53 uni, BI.) gub 
8 bei furchtbarem Sturm und Echnergeflöber bier ein 
Donnerwener; der Pig. zünbete and. zwär im Thurm 
unierer Pfarrkirche, der ſogleich in bellen Flammen 
fund. amd glücklicher Weile aber jeuoch, nur bid zum 
Dauermerfe abbrannte. Die Blade und: die Kirche 


blieben, fonne die Nebengebäude, trog des ſchrecklichen 


Windes vom Feuer verfihont, 


Dierffetnadbricdten. 


berger zu berufenden Privatier Abat. Beliner iu 
Anebah als bürgerl, Magiftratsratb auf die Alınf. 
tionszeit, melbe jener noch zu erfüllen gebabt hätte, 
murtde die auerböchſte Beftätigung ertbeilt. 

Der bitb. Schullebrer Mid. Bernreutber zu 
Taſchendorf wurde als Nänd. Schulberweſer und Kirden- 
Diener ın Hürſchlach, — der bisb, Schulberweſer 
Kon Hauenfern zu Amterg als Machen ⸗Elemen⸗ 
far: Schußedrer ju Altdorf — und ber bidh. Soul⸗ 
febrer Julius Stollberg zu Reuchtmangen zum 2ien 
RAnateniculebrer in Weißenburg ernannt. 


Erterigt: Die Schul» und Rirchendienersitelle zu 
Unternbibert mit 2803 N. ı7 fr. fathonsmäßigend 
Einkemmen— Relt ungczen bis 13. k. Mis. 


— — 


Oeffentliche Berbandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerithte Ansbarh. 
Freitag, 3. März. 


1) (Schluß.) Da jeboh ver Vauer Rummel 
Verlangen trug, den Schugparron Joſeph von Unge- 
fit zu Angeſicht zu ſeben, fo wurbe noch ein brit« 
ter, ber ledige Ruppert Haundel von Stabel, in Das 
Intereffe gezogen, welcher auch gerne die Rolle des 
Schutzpatrons Jofeph übernahm. Nachdem bieier ben 
Glaͤubigen fh im myſtiſchen Dunfel und Gewande 
gezeigt und unter fürchterlihem Brüllen die Wahr« 
beit ver DWorberfündigung beflätigt batie, baß;er ganz 
ſchwarz werden würde, wenn das verlangte Geld (30 fl.) 
nicht beibeigeichafft werben mollıe, machte er ſedoch 
noch einen Gang in den Keller und hieß das dort 
vorkandene Schweinfleiſch — 60 bi 70 Pfund — 
zur Zehrung auf die. Himmeldreife mitgehhen. Die auf 
ſolchen Verkehr mit vem Teufel und dem heiligen Io 
feph, dann mit denen, die Macht über jene hatten, 
auigewenpete Summe geben die Rummel'ſchen Eheleute 
auf 50 bis 60 fl. an, Bon den Berrogenen wurde 
das firengfte Stillichweigen beobachtet, Da ihnen gqe= 
droht war, daß, fobald fie nur ein Wort fagten, ber 
Seuiel lommen und ihnen die Hälfe brechen würde, 


Dem an bie @telle bed 
verſtorbenen bürgeri. Magiſtratsratbes Martb Stern 


J 


Indeh kam dir Genbarmerie ver Sache auf hie Spur 
und brachte dieſelbe an das Tageslicht. 

Die Ungefhufdigten ſelbſt legten im Weientlichen 
eln umfaffendes Geſtändniß ab, mollten jedoch von 
dem Bauren Rummel ſelbſt Diegu- verleitet worden 
fein. Franz und Anton Mutz wurden daher 
wegen iortgeießten. Verbrechens des ausgezeichneten Be— 
ugs ald Mirurbeber im Gomplette im Zufammen« 
fluffe mit einem Diebftahläpergeben zu einer Arbeitts 
bausftrafe bon 1*, Jahren, HNupperi Haun—⸗ 
del wegen Verbrechen des ausgejeicgneten Berrugs 
ald Miturbeber im Gompforte und wegen Diebflabld« 
vergebens zu einer folden von f Fahrer und 15 
Tagen beruribeilt, 


2) Der laudesabweſende Bauer Georg, Paul Giz 
zenberger von Großwaldhauſen wurde wegen Der 
brechens der Untericlagung des Anvertrauten, berübt 
zum Nachrbeile des Handelömannes Seligmann Gab» 
riel Gutmann von Beuchtwangen, zu 1 "jähriger 
Arbeitshausſtrafe in contumaciam- berurtbeilt. 


— ——— —— — — 
Hieſiges. 

(Theater vom. Montag.) Unſern werthen 
Theatergäſſen wird nun nach und nach doch noch Lie 
verdiente Anerkennung zu Theil. Heufe batten je und 
ibre Breunde fi) wieder eyes wollen Hauſes zu ers 
jreuen, Allerdings wurde biepmal das Publikum auch 
Such die Wahl des bekannten ireffliben Erde 
„Kean”, over „Shaufpieler und Seiltän« 
zer“ und dadurch anarlodı, daß in den Zmiichenafıen 
uniere ausgezeichnese Regimentsmuſik ipielte. Eo wur⸗ 
den bie Erwartungen beute auch in Feiner, Beziebung 
getäufcht. Denn fo intereffant, jo effeftwoll, ſo reicy 
an überraihenten und doch natürlichen Wentungen, 
wie an tiefer pipchologiiher Auffaſſung der verichtede» 
nen Gbarafiere und ihrer Situanoneu das ganze 
Schaufpiel erfheinen ließen, ſo vollſtandig befriebigte 
dad Spiel des ganzen Verſonals. Außerordentliches 
leitete aber wieder unier verehrier Gaſt Binder, 
Vollendeter, ald Hr, Binder den ÜGharafter ded 
„Kean“ darfellee, kann fih Referent ihn nicht mohl 
venfen. Auch Hr. Gofwann war heute ald Gouff- 
leur Salomon wieder gang in feiner Mole, Dur 
feine feine Komik wurde die jchwierige Hauptrolle auf das 
angenehmfle unterſtüht und getragen. Ind wie follen 
wir auch dießmal mieder unsere talenınolle Frin. Ha⸗ 
gen gebührend loben? Wir können, mur fagen, tap 
fie, die iaſt in allen Rollen gleih liebens⸗ und Io- 
bensmürbig erfcheint, auch. die Molle ver „Unna 
Damby* mit gewohntem Fleiße und ber ihr eigen« 
ttümlichen Anmuth und Orazie durchgeipielt bat, Am 
Schluffe wurde denn auch das mwürdige Klecblart für- 
much geruien. 

Unferer geehrien Iheaterbirefiion mödhten wir ra« 





— 


then. ſich bie gegenwärtigen Kräite noch auf. Furze 
Zeit zu erhalten, indem mir glauben, daß fle mit des 
ren Hilie für gehabte große Mühe und Sorge und 


gebrachte ſchwere Opfer in dieſet Salſon zulegt denn 
Doch noch einge Brüche, ärnten und wenigſtens den 
ihr drobenden größern Verluſt möglichft abwenden Fönn te 





Verantwortlicher Bevafteur: 3. ©. Meper, 


Befaunutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
Von den unterzeichneien Behörden wird 
Minwoch den. 15 März I. 38. Vormittag 9 Uhr 
im remamılıten Geſchäftszimmer eine WBarıhie alte 
Alten unter Vorbebalt hober Megierungs. Genehmigung 
effentlih an den Meiſibietenden verfauft, wozu Kauide 
hebbaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß 
die Verfaurdgegenflände in ber landgerichtlichen Aegifl» 
ramr zur Ginficht bereit liegen. 
Ansbach, ven 25. Bebrirar 1854. 
Königlides Landgericht und Rentamt. 


* v. Auſin. Koͤppel. 
F vBekanntmachung. 


(Erledigte Aſſiſtenzarziſtelle im Krankenbauſe zu Anb—⸗ 
bach beiteffend.) 

Dit dem 1. Mai ds. 38. erledige ſich die Aſſiſtenz · 
arztflelle im biefligen Kranfenhaufe, womit ein Jahres» 
gebalı von 200 fl., nebſt ireier Wohnung, Beheizung 
und Beleuchtung verbunden ıft. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche Die mebizinifch- 
prafriihe Schlußprüſung Sorer dech menigfiend bie 
tbeoreriiche Prüfung an einer Linwerfität beilanden 
baten, wollen ihre gehörig belegten Gejuche längflens 
binnen 

14 Tagen 
anmelden, 
Ansbach, den 8. März 1854. 
Stadbtmagiftrat, 
Meyer. 





3. Theater-Anzeige. 
Minwoch den 8. März 1854. 
9te VBorflellung im Iten Abonnement, 
Gaftjpiel dees Komiters Herrn Koßmann. 
Mirandolina, 


oder; 
Weiberliſt gebt über Alles, 
Preiß-Luftipiel in 3 Abtheilungen von Blum. 
Sierauf: 


Kin unterdrückted Talent, 
Wie denken "Sie darüber ? 


Bofe in 1 Ak, für Julius Koßmann bearbeitet von 


Meck. 
Zu * Vorſtelluug ladet ergebenſt ein 
J | ‚Hagen. 


Er Ar 





Druck und Verlag Yon Earl Brügel in Ansbad. 


4, Mit dem 1. April 1, 38, erledigt ſich bie 
Stelle -eined Traiteurd und Dienerd ver hieſigen Ca* 
fino-Beiellicyait. 

Bewerber zu diefer Stelle, melde fi über den 
Beſitz des zu einer Tralterıe nöthigen Inventard aus« 
zuweiſen haben, wollen fi) nod vor dem 15. Mär 
l. 38. bei der unterzeichneien Direftion melden, wobei 
bemeift wird, daß ucht nur fein Wacht vom Selte 
des Traiteurd bezahlt wirb, fondern demſelben nebit 
freier Wohnung für fih und feine Familie ein jähr- 
licher Zuihuß von 150 fl. für Beleuchtung und Des 
heizung zugeſichert wird. 

Unsbah, den 24, Februar 1554. 


Die Cafino- Direktion, 


— 





— — — 7 
5. Bei H. Gummi in Ansbach it fo 
eben angefommen: 
Karte des Kriegsſchauplatzes der euro 
päilchen und afiatijchen Türkei. — 
! nur 6 fr., 
* Soldatenlieder von zwei bayer. Offizieren! 
(v. Nöder und Neumann), feine Ausgabe 
l Preis 1 fl. 30 fr., orbin. Ausgabe — 9 fr] 


—— 
6. Eine lirhograpbiſche Drud-Handpreffe nebſt 3 
Walzen, einer Parthie Steine, Druckſirniß und Tuſch 
it billig zu verkaufen bei 
Mar von Alten, Maler, 
gegenwärtig in Lehrberg. 








Bummi-Glafitums Sıieieh 
Sg. Boͤſch. 


7. Friſche 
fh miere empfiehlt 


8. A 149 if eine Bürgerellniform zu verkaufen. 
9. Lit. A Nr. 279 auf dem Schloßplatz iſt en 
möblirted Zimmer täglich zu vermierhen. 

10. D407 wird ein Schwefelfaften zu Faufen geiuct- 
11. Im Haufe D 202 am neuen Mege find prei 
Duartiere mit oder ohne Möbel big Walburgi zu 
vermiethen. 








— — — 
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- eg: enitın SIE ' r 
Das „Mergenblatt, von einer unterhalienden und belehrenten „Genmtage-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Ausnahme der Montage — 


tagli@ ums fofler viertelfäßrig eımen @ulen, Bär dieſen Preis han es hier bei der Grpmition (Brügel’fpe Sachte udere) und au-martt 
"per 1ener Wort mirtele Borausbezahlung beftellt werden. Zuſeratt, die geſpaltene Seile zu 2 Reeuger herechaen beiotgt bie Erperitien des Slauts. 








Fi w; m) 
Politiſches. 

Münden, 6. März Nachdem geſtern Nahmits 
tag 4 Uhr der f. öſſerreichiſche Geſandie an unjerm 
"2. Hofe, Hr. Grai Appont, mit Baunlie aus "Wien 
hler eingetroffen if, wird ſicherem Wernehmen nad 
Se. Maj: der Kaiſer Frauz Joſeph am naächſten 
Mittwoch Abends zu einem mehridgigen Befüche hochft · 
ſeiner durchlauchtigſten Brauı bier ankommen. Der 
'Katjer wird diepmal nicht Über Dresden, Hof und 
Augsburg, fondern zu Wagen über Salzburg, Waſ- 
feıburg x. reijen und zwar du jtrengften Jakognito. 
Munchen, 7. Marz. Ge. Maj. ver König dat 
nah einem Refkripie des k. Staaigminiſteriums des 
Zugern vom 23. 0. M. genehmigt, dap die allerhöchſte 
Guricpließung vom 30, Jam, l. 3., Iheuerungs- 
zulagen fur die in geringen Bejoldungen ſtehenden 
k. Diener beireffend, auf vie hierin beſtimmte Zeit- 
Dauer von drei Monalen auch auf die Bedienjteien 
der Magiſtrate und Stiftungen unter folgen« 
den Vorausjegungen analog. in; Anwendung gebracht 
werde, dap 1) die einjglagigen Gemeinde» und Siif⸗ 
1ungsbepörsen, bie in Frage ſteheuden Umerjtugungen 


durqh vorſchriftsmaßige Beichluprapung bewilligen un - 


2) die eriorderlichen Minel ohue Darlehensaufuahme 
‚oder Unterbrechung ver Schuldentilgung, ohne Schuä- 
ierung des Siammvermögend und ohne Sidrung des 
Gleichgewichs im Gemeinpehaushalte aufzubringen ver- 


mögen, und 3) daß Die beſchloſſenen Unterpugungen - 


nach jorgrältiger Grwagung aller Berhälme die @r- 
neymigung ter vorgeſeyhlen Kurdielbehbroe erhalten, 
welcher, jo wie den Gemeindebehörden ſelbſt überlaſſen 
bleibt, bei Feſtſezung der Unwrtugungebrträge auch 
uiter die in der allerhöchſten Entſchließguug vom 30. 
v. M. angenommenen Größen herabzugehen. 
Der „U Abdzig.“ wird unierm 5. dd. aus Mun⸗ 
chen geſchrieden: In der jüngiten Zeu hat ſich Die 
auserbayeriſche Preſſe durch ihre hieſigen Kotrefpon- 


Denen wieder eine Maſſe bon ſogenannien pifanıen | 


Neuigkeuen mittheilen laſſen, die den glaubigen Leſern 





wohl manchen Stoff jur Unterhaltung geboten haben 
mögen, die über zugleich wieder Zeugniß liefen, mit 
welcher Leichifertigleit, um wen umlpeften Ausdruck zu 
‚gebrauchen, derlei Aritkel abgefant werden ; denn! die 
uleiſten gehöten im das Webier ı ver ‘reihen Grfindung, 
die wbrigen in das der Geruchte. Um nur ein. Wei 
jpiel ver Ecſteren mitzutheilen, verweiſen wir auf bie 
Deutſche Allgemeine Zigt“ zu Leipzig. Dieſer wire 
mit aller Beſtimmtheit geſchrieben? „daß bie telegra · 
phiſche Hieherberufung des Generals v. Hailbronuer 
‚feinen, geringeren Zweck habe, als den der joiortigen 
Mobilmachung der haheriſchen Armee ijnd der Sendung 
eines bayeriſchen Sees nach Sal, in 
welch lehlerer Beziehung ſchon aus fruheter Zeit ein 
‚ Allianzvertrag zwiſchen Bayern und Griechenland ber 
Runde.“ „Wir befinden und fomiı”, beißt es dort 
weuer, „wien in bie orientaliige Angelegenheit ver« 
"oitteli? As im teneatis!!) Der wahre Zwect ver 
"Anmwefenheit des’ Generals v. Halbronner ind anderer 
hohen Mikitara dahler il bekannt, ebenjo der Zweck 
der Heije unjered Külinomimiſters nach den Rheine 
(biope Familienangelegenheiten), welcher die „Berliner 
 Kreuzzeitung* ; ebenfalls” poluiſche Motive unterlegt, 
unter Anderm and den Auflrag, in Branffüre mut 
dem bayer. Bundestagsgeſandien⸗ Frhin. v. Schrent 
behuſs der Uebernahme des Portefeuilles des Ausmur« 
gen zu unterhändeln. Dieje Nachrichten exiſtirien ſo⸗ 
“am war in der Bhautaſte der beireffenden HH. Kor ⸗ 
reſpondenten und tragen auch nicht Cin wahres Wort 
in ſtch. Geruchte uber weitere Weranderungen in ben 
Miniſterien gingen zwak und geben zum Theil noch, 
obwohl ſchon die „Weuncyeier eirung* dleſelben als 
volltouamen unbegräinde beztichnet har; ſte verdienen 
aber gegenwartig wohl eben ſo wenig Glauben, als 


die Nachricht des Weltoboien“, daß das Poltefeuille 


des Juſtizminifteriumserſt nach vollſtandiger Ourchfuh- 
rung der von ven Kammern’ vertagten Gerichieorgan- 


ſattonefrage im Verorduungewege wieder definiub bes 


jege werden jolle, 
a Orrentaliſche Angelegenheit " 
. Berlin, 5, Marz. Nicht minder bedeutungevoll, 
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ala die Reiſe des Herzogh von Koburg nach Varls iſt 
die beabſſchtigte Meife des Herzogs von Gambridae, 
melcher ſich ebenfalls an ben Falferlihen Hot nah Ba- 
ris zu begeben gebenft, Bekanntlich wird fich ber 
engl:iche Prinz perfönli an der Grprbiiion nab dem 
Drient beteiligen ; fein Beſuch am Hofe ber Tuilerien 
fpricht ungmweideunig für ein fo Inniges Ginvernebmen 
xviſchen den beiden Weftmächten, ale es unter den 
obwoltenden Berhältniffen nur gerwünicht werben kann. 


Berlin, 6. März Die „Preuß, Correip.“ be» 
flätigt vollkommen das Getreide Ausfubrterbot aus 
‚dem ſchwarzen und aſowiſchen Meer. Daſſelbe erftredt 
fi jendod nicht auf beladene ober eben in Befrachtung 
begriffene Schiffe. 


Bien, 7. Mär. Die Drflerr. Korr. fagt: Die 
letzte Aufforderung der Weſtmaͤchte an Rußland ſei 
‚mar zu peremtorifch, ſtehe jedoch auf dem Rechts ⸗ 
boden wie Oeſterreich ſſteid kundgegeben. Deſterreich 
babe bloher die europaͤiſchen Imiereffen einerfeits, bie 
Bundesfreundfchaft zu Rußland anderfeits gewabrt. 
Beim Ausbruch des. Krieged werde Deſterreich nur 
- feine‘ eigenften Imtereffen wahren, Deßhalb babe es 
Anſtalten getroffen, jegt ſchon den drobenden Kriegd« 
und NAuiftandegefahren zu begegnen. (Fe Dep, des 
N. Korr.) 


Wien, 7. Mir. Das Anlehen von 50 Will. 
Gulden ift von heute 618 zum 17. März zur Sub» 

fertption aufgelegt. Der Emilflonspreis iſt 90. Dab- 
felbe M in 4000 Serien zu 50 Nummern eingetbeilt. 
Der Nummernziehung geht jedesmal eine Serienziehung 
voraus. 


Paris, 6. März. Die Megierung bat einen 
Geſetentwurf zu einem Anlehen von 250 Mill. Er. 
Nominalfapital Renie mit 1 Vrozent Tilgung in ben 
gefeggebenden Körper eingebradgt. 


Paris, 4. März Die Würfel find nun gefal 
len. Nicht die geringfte Hoffnung zeigt fi mehr, 
daß Rußland von der Yore, einen „beiligen Krieg“ 
. zu führen, abzubringen wäre. Die neueften Berichte 
and Meteröburg laſſen hierüber feinen Zweifel mehr 
übrig. Dan gebt übrigens auch bier ganz ernfl zu 
Werle, denn Sie müſſen wiſſen, daß man ſich darauf 
gefaßt macht, nicht etwa 60,000 Mann, ſondern das 
Doppelte und Dreifache dieſer Zahl (7) nah dem 
Orient zu ſchicken. Auch gibt man ſich in ben böch · 
ſten Kreiſen durchaus nicht der Taͤuſchung bin, als 
ob der Krieg in diei ober vier Monaten zu beendigen 
waͤre. Gleihmohl wird bie und da die Anſicht laut, 
daß nach einer oder zwei (gewonnenen) Schlachten bie 
biplomarifchen Unterbandlungen wieder beginnen” und 
. möglicherweiie eher zum Ziel führen fönnen, ala bei 
dem biöher beiolgten Syſtem, wo tie Schwerter in 
der Scheide blieben. Jerenialld werben jegt bie Bi« 
nanzen Braufreihs und Englande außerordentlich im 
Anſpruch genommen. 


Der Bariter Korrefvondent des „Gbronice” will 
wiffen, ber Raifer Nikolaus babe bei ver Nachricht 
von der Weigerung Deflerreichd und Preußens, auf 
den von dem Grafen Orloff vorgeſchlagenen Bertrag 
einzugeben, fofort einen Ufas audiertigen laſſen und 
unterzeichnet, durch melden dem Kalier von Defterreich 
und dem König von Preußen bie ibnen verliebenen 
Regimenier entzogen würden. Die Kallerin babe aber, 
als fle ton der Gurbe eriabren, ib zum Kalter ber 
geben und ibn geberen, nicht voreilig eine Mafregel 
befannt zu machen, welche für ibren Bruder jo frän« 
fenb jei, der biöber nichts gegen Rußland getban 
babe und viefleicht nie etwas thun werde, In Bolge 
diefer Verwendung ſei dann ber Ulas zurückgezogen 
worden, bis Deſterreich und Breußen einen feindfeligen 
Alt gegen Rußland verübt haben würden, (1) 


Ten 


Dermifchtes. 


Nach einer flarifliichen Ueberſſcht der Bewohner 
Deuifchlands und ihrer beiden Hauprbefenntniffe zäblt 
Deuiſchland 46 Mill. 46,202 Ginwohner und barım« 
ter 23 Will. 664,325 Katbolifen und 21 Will, 
507,537 Vroteſtanien. Preußen zäblt 16 Mill, 
935,420 Einwohner, darunter 6 Will. 303,186 
Ratbolifen und 10 Mill. 407,277 Vroteſtanten; 
Deu: Defterreich 11 Mil. 850,000 Ginmwohner, 
darunter 11 Will. 50,000 Katholifen und 600.000 
Proteftanten; Bayern 4 Bill. 559,450 Ginwolner, 
Darunter 3 Mill, 511,200 Karholiken und 962,300 
Proteſtanten. 


Münden, 6. März, Wie aus Wien mitges 
tbeilt wird, ift das Brauikleid, welches Ihre k. Hob. 
die Brinzeffin Elifaberh tragen foll, nicht frangdr 
flicher , Sondern öſterreichiſches Babrifat und Die Gold« 
ftiderei zu vemielben von bem Wiener Goldſticker Jan⸗ 
ſcha beſorgt. 

— Wegen Wiederbeſehzung der im Veterinärdienſte 
der k. Armıce ſich erledigenden Vraftifantenftellen wird 
bei der Kommandaniſchaft München eine Konfurdprüs 
fung abgehalten und biejelbe ven 8. Maid. 3. eröf- 
ner werben, 


— Nicht leicht noch hat ein Bilbbauer nach eis 
nem grimmigern Modelle gearbeitet, als geyenwärtig 
Hr. Prof. Halbig, der ſich in fein Mielier einen 
lebendigen Löwen aus Kreugberga Menagerie bringen 
ließ, um am dieſem Thiere für feine neue Statue Nas 
turfludien zu maden, Der in Stein auszuhauende 
riefige Loͤwe fol, aui einem ebenio koloſſalen Poſta⸗ 
ment fitzend, als ein ſymboliſchetr Graͤnzwaͤchter an den 
Ufern des Bodenſee's aufgeſtellt werden. König Lud« 
wig bat mit feiner hoben Gemahlin den Künſtler in 
feiner Werfilätie bei Gelegenheit einer ſolch feltenen 
Attze ichnung beſucht. 


za 


In Schweinfurt ih feit einigem Wochen ein 
angeblich iralieniſcher Geiſtlicher verbaftet. Vor eini» 
gen Tagen wurde derſelbe von Polizeiwegen photo» 
graphirt. 


Dienftteinabridt. Mn die Stelle des mit 
Tod abargangenen Mitgliedes der Kircenvermaltung der 
‚psot. Pfarrei St. Jodannis in Ansbach, Gaſtwirth 
Matid Steinderger, if der ermäblte Criagmann P 
Gauwirth Leond Burffümmer, als Mitglied ge 
nannter Bermaltung allerböhft beftätigt worden. 


Driefkaften. 


Den Aufſatz des Hm. B. in Bezug auf ein 
gewiffes Sublekt, Dad im zwei Haͤuſer auf ber 
Schutt aus Mache Scheitchen Holz, die ausgebohrt, 
mit Pulver gerüllt und mit Pirovien fe vermacht 
waren, offenbar in der ichinplichen Abficht gelegt 
hate, um ven beiven achtbaren Befigern derjelben er» 
heblichen Schaden, zuzwiügen, bedauert die Redaktion 





“nicht ganz aufnehmen zu fönnen. Denn felbft wenn Alles 


wabr iſt, was ‚der ebrenwerrhe Giniender von dem 
progeßfrämerijchen , rachſuch igen und niedrigen Ex- 
rafıer des gefährlichen Judividuuns berid 
wenn es nöthig ericheint, daß Zeverm und 
ſellſchaft, dem Umgange, dieſes zugleich auch 





uud Schicklichkeitegefbls eutbehrende — 
‚warnt werde: jo dari dieñ doch uicht in der Tiagiellen 
Weile des Hrn, Cinſenders dffenslich geichehen Auch 


fann man fi den erwünſchten Erfolg nicht verfpres- 
hen von feinem wohlgemelnten Borfhlage, den er 
ſchlußlichd macht, indem er ag: „Giniender dieſer 
Zeilen erlaubt ih nun im reſſe feiner Mirbürger 
‚folgendes Mutel zu empfehlen, um dieien läftıgen und 
gefabrlichen Galt aus unjern Mauern zu entferuen. 
\Sämmtlide Haudeigenthümer vereinigen 
fih und geben demielben Feine Mich» 
wobnung mehr, die er 68 jeht obmebin fait jeres 
Duartal wechſeln muß. Auf folche Weile werden 
‚wir dann eined Gubiefied los, welches eine unheim ⸗ 
lie Erſcheinung in unierer friebliebenden Stadt it.“ 


Verantmworrliter Mevafteur: 3. G. Meder. 


Befaunntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Veraͤnderum und Umſtempelung ver Spielfarten 
betreffend.) 


Nachſtehend wird eine im obıgen Betrefſe ergangene 
Gnifhließung der f. Megierung von Mittelfranken, 
Kammer ded Innern und der Finanzen dd. 31. v. 
Dits. zur Darnachachtung öffentlich befannt gegeben, 

Ansbach, den 23. Februar 1854. 

Stadbtimagiftrat, 
Meyer. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
In Bolge neuerlich entdeckter Bälihungen des. bayıs 
riſchen Karıenflempeld wurde laut Binanz-Miniflerials 
Gniibliefung vom 25. d. Mid. im Ginverfändniffe 
mit dem f. Staassminiterium ded Innern angeordnet, 

I. daß künftig und zwar vom 

1. März 1554 an 
jur Stempelung der Spielfarten ein blauer Kara 
tenftempel angerwendet werde; 

U. daß vom’ 4. Juni 1854 an die noch vorhandenen 
mit ſchwarzer Barbe geſtempelten Spielfarten nicht 
mehr gebraucht werden dürien; 

III, daß, wenn gleichwohl der fernere Gebrauch ſolcher 
ſchwarz geitempelter Karten beabilchtigt wird, der 
Befiger gehalten if, die gelempelten bis zum 

legten Mai 1854 
an dasjenige Stempelamt, weiches den Schwarj · 
ſtempel auigedrückt bat, zur unentgeldlichen 
Umſtempelung mit dem blauen — ein · 
zuſenden. 


Schließlich wird noch darauf aufmerfiam gemacht, 
daß der Gebrauch vom Karten, welche mit der ſchwar⸗ 
zen Barbe geſtempelt ſind, hiedurch vom 1. Juni 1854 
an verboten iſt, und dan ein Zumiderhandeln diejeni⸗ 
gen Strafen zur Folge haben müßte, welche für ven 
Gebrauch ungeſtempelter Karten in der Stempelordnung 
vom 18. Dezember 1812, Megler.-Bi, von 1313 
Seite 65 angedroht fluv. 

Bon bieier Anordnung it das Publikum, dann 
indbeiondere ſämmtliche Wirthe und Kartenverfäuier 
durch öffenılihe Befannrmabung in den Gemeinden 
und in den LofaleAnzeigerBläitern, wo foldye beſtehen, 
in Kennmiß zu ſetzen. 


Ansbach, den 31. Januar 1854, 
Königlihe Regierung von Mittelfranten, 
Kammer ded Innern und der Finanzen, 
Bei Erledigung der Präfldentenftelle. 


dv. Outichneider, v Hornberg. 
Krienes. 
2, Mt Herzlicher Betrübniß zeige ich biemit tbeil« 
nebmenden Freunden an, daß mein frommer, braver 
Gatte, der liebevolle Water meiner ſechs unmündigen 
Kinder, Bidermeliter Keonbard Gundel, geflern 
(am 7. Mirz) Abends acht Uhr, nachdem er fünf 
Tage an einer Lungenentzündung barnievergelegen , in 
einem Alter von’49 Jahren ſanft und felig entſchlafen 
if. Die Beerdigung findet am Breitag um zwei Uhr 
ftatt, 





Katharina Gundel, geb. Schwarz. 





das Jahr feined Todes bezeichnet. 


Bepingniſſe find im, Haufe Kr, A Nr. 46 ‚su er ⸗ 
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Brain Eier tere hd Run Bon pe 
piaie in Vertintik- erſchlenen, und durdj 
galie — des In nnd Wu) 


Mal. 9 
Karten der Wahrſagerin 
Mile. Ceuormand aus! 
Paris, 


mit denen dieſe btrübniteſte Wahrfagerin ihres Jabr⸗ 
range die wichtigiten Greignijfe der Zukunfi 
Jrorberlast., i 
30 feine Tithographirte Karten nebft 
jeiner, leichlfaßlichen Erklärung, wodurch 
Jes Jedem : möglich iſt, ſeine Zukunft) 
Ifennen zw lernen, in: elegant. ausge-f 
!itattetem Etui. Preis 36 fr. ! 
Seven Menichen draͤngt 28 mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewali, feine Zulunſt kennen zu ternen ;# 
entmwerer iſt ibm die Gegenwart fo firb; dus. er 
ängiilich einen Bid in die Zukunft ıbun möchte, f 
ob and dieſe ibm fo freundlich lächeln werde,“ 
odet Die Örgenmart drückt ibn wie ein ichwerer ( 
Alp, und ron der Zufünit erwartet er Linderung, f 
für jege wenigſtene frobe Audjicheen, i 
Mit -dieien Karten verfündete Mile 4 
Lenormand Napoleon feine zukünf— 
tige Größe, ſowie vieten Fürſten und 
jStoßen ihren Lintergang. 
} Friedrich Wilhelm III. wurde 
von der. Mile. Lenormand 1840 als 


— — — —— — 
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—— Theater⸗Anzeige. | 
Freiiag den 10, März 1854. 
10te Borflellung im Iten Abonnement, 


Gafjplet des Komifers Herrn Koßmann. 


Der gebeime Agent. 


Preid-Puftipiel in 4 Uften von F. W. Hadlander. 


Zu Wejer BEN ladet ergebeufl ein. 
f Hagen, 


5 Die ehemals Faaßen ſche Wirthſchaft nebſt Gar⸗ 
jen Lit. D 259 it zu verfaufen, und die. näheren 








fahren. ei 





— a I FL | im? 


en 12 Traueranzeige. 
Am 7. 08. endigte in ihrem 86. Lebend ſahre 
ihre irdiſche Laufbahn meine vielgeliebte ıbeure Winter 
Luiſe Brunner, geb, Seefried. 

Sie ſtarb alt und lebendſatt. 

Dad Andenken an ihre treue Liebe wird In meinem 

und der Dieinigen Herzen lange forıleben. 

Nürnberg und Ansbach, ven 7. März 1854. 
Georg Friedr. Brunner, 
dejjen Gattin Wilbelmine 

und fünf Gnfel, 
und zugleich im Namen ihrer hinter 
bliebenen 3 Geſchwiſter. 

Die Beerdigung finder Freitags Vormittag 10 Uhr 

flatt, was nur auf dieſem Wege bekannt gemacht 
wird. 





7. Deine angezeigte Abreiſe von bier mußte ich 
noch auf kurze Zeit aufgeben, da ich immer mit ah« 
genehm nm Aufträgen brebrt werde; ich made daber 
jorwährend noch Aufnahmen photogtaphiſcher Porırä, 


Grgebenft 
G. Kleeberger, 


Maler und PVherograpb, , 
ti. A 80 am oberu Thor. 





8. A 2 über zwei Siiegen kann ein junger 
Menich gegen annehmbare Bedingungen dad Echneider- 
gewerb erlernen. 











9. C 172 if eine Parterre-Wobnung mit und 
ohne Garienantheil zw vermieihen und 2 Tagw. 19 
Dezim. Veunt zu verpachten. 


10: Heu Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 
11. Heute Schlachtſchüſſel in ver ſilbernen Kanne, 


12. A 72 ifl ein Dustiiet zu bermierken. * 
13. D 7 it ein Quartier laglich zu vermieten, 
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Schrannenpreiſe. 

Ansbach, den 8, a 1954, 
Getreid⸗ 2321* —* "Br 
Gattung. vn Nine "I Rieprigfler fallen. 
Ze I fr ——— 
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Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


a Te = 





Freitag 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgent 





ll 
a sur 
Re nn 


Alerander, 





Das „Morgenblatt,” von einer unterfaltennen und belehrenben „@onhrägd-Beiglöe” Hägleitt „ Irigeine mil’ Auanamd/Neb Mroikkäge 
tägli und folleı viertelfährig eınen Gulden. dur dieſen Preis fann 0 hier bei der Frpebition GSrogel ſche Bihtiudereijuinp au⸗ warte 
„bei jeder Voſt mittels Borausbezahfung beflellt werden. Inferue ‚nie geipultene Beile zw 2 Reigen beregndt „ beiorgtsdie Adrnenition dad Blatter 





— —— — 


Politiſches. 


Bayern, Nach den in der legten Pundestags- 
figung übergebenen Siandesliſten betragt dad bayeri- 
fye Heer gegenwärtig im Friedeudſtaud im Ganzen 
71,000 Mann. Der Kriegäftand beträgt zunachſt 
87,000 Wann. Sodann dauert nach zurückgelegtert 
erter ſechsjahriger Dienjizeit die Kriegsodienſtpflicht noch 
weitere ſechs Jahre fort, und die Ginberwiung biejer 
Meierve (ver ‚Legionars“), die alfo in ihrer Zuſam- 
mienjegung der preußiſchen Laudweht erften Aurgebois 
enijpıicpt, ergibt nad Abredinung des Abgangs der 
Werheiratheten ac. wieder gut zwei Dritiel des obigen 
Kriegsſtandes, jo daß fih aljo für den letztern eine 
Geſammitſtarke des bayeriſchen Heters von 140 Bis 
150,0UV0 Dann herausſtellt. 


Münden, 8 Wär. Se Maj. ver König 
Mar beeprien geflern das Inſtirut der armen Schul— 
ſchweſtern am Unger mit einem Beſuche. — Bür alle 
forderlichen Beſtrebungen ſowohl auf geifligem wie ge» 
werbliem Gebiste das lebhafteſte Inereſſe hegend, 
will ſich der Monarch von der Lage, den Borticpriuen 
und Berürmifen duch den Augenſchein überzeugen, 
Dieb bezeigen die perjonlicyen Beſuche des Konigs in 
mehreren öffentlichen und Privatanſtalien. Erſt wieder 
im ven letzien Tagen iſt dieſe hohe Auszeichnung auch 
den Maſchinenſchloſſermeiſter Hrn. Biedermann zu 
Ayeil geworpen. 

— Der Hr. Minifterpräfident v. d. Piordten, 
welcher verehrie Sıaaısnann zur allgemeinen Freude 
fo weit gemefen iſt, daß er geitern jeine erſte Auf- 
wariung bei Sr. Maj. dem König machen konnte, be» 
abſichtigt deunachſt eine furze Eryelungsueije augutre» 
ten, wird aber bis Ende dieſes Wonars hieher zurück- 
fehren und ‚eine beiden Portefeuilles wieder übers 
nehuien, 

— Ge Maj, der Kaifer Franz Joſeph 
iſt furg nah 1 Uhr Nahmıtiagd im er— 
wunſchien⸗ Wohlſein hier eingetrofſen. 





Würzburg, 5 Mär, Der Karneval’ik 
num sorüber — Goit fei Danf, darf man wohl far 
gen: „denn mir Ballen, Viadferapen du. dgl, wurden 
wir diegual fo Üüberfchütser, daͤß man ſaſt nicht zu 
ſich kommen konnie. Wer vermuthete, bei einer 
langen Dauer der daſchlugezelt, 'rie dieſed Jahl, wants 
den ſich vie Luflbarkeiten etndad berigeilen, Der hand 
fi getäufchtz im⸗ Gegeutheil bor Die vergnägungdfucdh- 
tige Welt Alles anf, die vollen 8 Wochen, die ihr 
zw Gebote ſtanden, for recht auszubeuten. Wonder 
Theuerung, "üben die jonft bei jeder Gelegenheit gellagt 
wird, war da nichts zu bemerken 1. fteilich nur⸗ 
was die) Außenſelle anlangt, Wer ini Innere man 
Ger Bamilie zu ſchauen bermochte, Der Komme: minus 
ter recht betrübende Entdeckungen madyensı Leider gibt 
es nur zu Wiele,' die cher Hemd und Bert veriegen, 
alg Das fie auf vie Theilnahme an den. Öffentlichen 
xuſtbarkeiten verzichten. Zeugniß gibt: hiefür die That⸗ 
fache, daß in der Karnevalezeit das fläniicye Leihhaus 
noch einen Saal miethen mußte, da ſeine Räume nicht 
hinteichten, um al die verpfändelen Gegenſtande zu 
ſaſſen. Soll leider auch noch in einigen: andern 
Stadten ſo geweſen fen! —) (Ms Kor.) 

Wien, 5. Mär. Dem Vernehnen nach iſt das 
Feſtprogramm zur Bernrählungdieier Sr. Majeſtäte des 
Kaifers, weldes der Hr. Bürgermeiſter Dr, "Mitter 
v. Seiller votlegte, allerhochſſen Dris genehmigt 'wors 
den. Obwohl vie Delails davon noch nicht bekaunt 
find, jo konnen wir doch aus guter Quelle mitiheilen, 
dap dieſes Ereigniß durd eine Reihe glänzender Fefte 
begangen werden wird. Die Burgerſchaft bildet auf 
der ganzen Strecke, die ver Zug paſſirt, Spalier; 
die Jununzen und Zanfte erſcheinen dabel mir ihren 
Bahnen. Inden piachwoll reſtaurirten Redoutenſalen 
wird ein glaͤnzender Ball amd im k. k. Prater sin 
großariiges Volkofeſt ſaufinden. Auch Theatres parös 
werden gegeben. Bon Stifrungsögeldern und, aus, ‚deu 
Mitteln einiger Wohlthätigfeitsanjtalten wird.,die Aus ⸗ 
ſtattung einer Anzapl armer Brauipaare ‚befirisien,, De« 
ven. Trauung an dem Tage der Vermählung Sr. 
Majeſtaät des Kaiſers erfolgt, Bei dem Anbruch der 
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Naht wirb ganz Mien” beleuchtet; zu biefem Behufe 
find in böhmischen Fabriken bereiis bunberttaufende 
von farbigen Glaslämpcen beflellt worden. Zum Ge— 
dichtniffe an dieſen für alle Wölfer des Kaiſerreichs 
denfwürdigen Tag werben Münzen mit den beiden als 
lerböchften Bruftbilvern geprägt. (Preffe.) 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Berlin, 7. März. Die miniſterielle „Preuß. 
Gorreip.* fagt: Preußen habe feine Stellung 
zu den freitigen Parteien in der ruiflicd« 
türkiihen Brage durch jeine Mitwirfung 
an den Wiener Konferenzen Far bezeichnet, 
Eé dürfte dieſelbe auch ferner feftbalten, 
aber Feine Berpilihtung zu bewaffneter 
Ginmiihung übernebmen, Preußen werde 
eine neutrale zumwartende Stellung ber 
wahren, um im mittlern Guropa den Frie— 
den zu erhalten und fpäter berföbnenb 
nah beiden Seiten wirken zu fönnen. 
(ie, Ber, d. Allg. 319.) 

Trieſt, 8. März. Der Lebante-Dampfer ift ein» 
getroffen. . Laut mimblichen Nachrichten bed Kapitän 
wären 6000 Zürfen unter dem Schuß engliid- 
franzöfifher Schifie bei Volo zur Befämpfung 
des griechifchen Auiſtandes in Epirus gelandet, Aus 
Konftantinopel erhielten wir mit dieſer Gelegen- 
beit eine Port bis zum 27. Febr. einichlieflih, Am 
22, waren auf elnem frangöflichen Krirgedampier iran- 
zoͤſiſche Difiziere vom Genieforps mit 3000 Blinten 
angefommen. Drs Sultans Tochter Fatime warb mit 
Reihiv Paſcha's Sohn verlobt. Die öflerreichifchen 
Einfuhren iollen, wie ein Gerücht bebauptet, Fünftig 
nur die Hälfıe Zollgebübren bezahlen. Gin Bericht 
aus Varna vom 25, meldet: gegen 400 Albanefen 
bätten vor Ruſtſchuk einen Anariff auf ein ruſſiſches 
Bataillon gerichtet und feien geſchlagen worden, wobei 
fie einen Berluft von etwa 100 Tobten und Berwun« 
beten gehabt hätten. Aus Gorfu vom 5. März wirb 
berichtet, daß daſelbſt die Rriegsichiffe Modeſte“ und 
»BWaip‘ von einer Kreuzung, und der „Gyflops“ 
aus Malta an eben jenem Tage angefommen waren, 
Die gefeggebende Berfammlung ver joniſchen Inieln 
war am 1. März eröffnet worden. Der Lorb»Ober« 
fommifjär belobte in feiner Rede das Benehmen der 
Einwohner und bie feit 18 Monaten auf den Inſeln 
herrſchende Ruhe. (Tel. Ber, d. Allg. Big.) 


Paris, 7. Mir. Der gefepgebenve 
Körper bat das Anlehenégeſetz unverzügs 
Kb, und zwar einbellig mit 230 Stimmen 
angenommen. Die Berfammlung wird 
fi$ in corpore zum Kailer begeben, um 
ihm dem KRammerbefhluß zu überreihen. 


St, Perersburg, 23. Behr. Der Hofmarſchall 
Fürft von Warfhau, Graf Pagkewitſch Grivansty 


(er {ft auch k. preuß. General ⸗Feldmarſchall und Chef 
des erſten Infanterie-Regiments der preußüichen Armee), 
gebt nach der Donau, mo er ald Generalifimus den 
Dberbeiebl über " fämmtlihe auf dem europäiſchen 
Kriegsihauplag lebende kaiſ. Truppen übernimmt, 
Der General der Arüllerie Fürſt Gortſchakoff bebält 
unter dem Feldmarſchall feine biäberige Sıellung als 
Dherbeieblätaber in den Donau-Fürftenıhimern. An 
die Stelle des Feldwarſchalls Kürten von Warſchau 
tritt, ſowohl als fommaneirender General ded I. und 
2. Korps, mie ald Chef der Megierung des Könige 
reis Polen, der General der Kavallerie, Generals 
Mojutant Graf Müpdiger, ver bis jegt ſchon Mitglied 
des Departements ber Ungelegenbeiten des Königreichs 
Polen im Reichtrath war. Den Oberbeiebl über bie 
Truppen, die an den Küften von Kurland, Eſthland 
und Lifland zufammergezogen find, foll ver Generals 
Duartiermeiller der Armee, General der Imranierie 
und General-Apjutanr dv. Berg übernehmen, (N. 


preuß. Zig.) 





Vermiſchtes. 


München, 7. März. Dem Vernehmen nach iſt 
jetzt auch über die Verfertigung der Induſtrie⸗Aud · 
ftellungs- Denfmüngen, welche den von der Beuribeis 
lungekommiſſion würdig befundenen Ausſlellern, je 
nad dem Maße ihrer Auszeichnung, verlieben werden 
tollen, Beſtimmung getroffen worden, Die Vorberieite 
der Denfmünzen wird das Bildniß Sr. Maj. des Kö- 
nigs zieren, dem Gepräge der Müdirite liegt die Idee 
des Sieges der Induftrie zu Grunde. Dieſe Idee if 
verſinnlicht durch die Figur der triumpbirenden In« 
duftrie, die, das Haupt mit dem Lorbeerkranze ger 
ſchmückt, in der einen Hand ein Füllborn, in der 
andern einen Spinnrocken als Symbol der inpuftriellen 
Berriebiamfeit halıend, auf einem geflügelien Wagen , 
ald Sinnbild der Dampifrait, einberfährt, dem Bes 
ſchauer dad volle Antlig zumendend, Meben ihr be= 
findet fi ein Merfurſtab. Die betreffende Zeichnung 
it von dem Medallleur an dem hieſigen Hauptmünze 
und Gıempelamte Hrn. Voigt angeieriigt worden, 
(NR. M. 3.) 

Münden, 7. Mär, In unierer Stadt befinden 
fih nad einer Minheilung in ver heutigen Magie 
firatöfigung 3371 Gewerbe, und zwar 1702 Hand» 
werks⸗, 565 Handeld» und 104 Babrifgewerbe, 


— Der Gefundbeirtzuftand ift zur Zeit in hiefiger 
Stadt ein ſehr günfliger. Bel dem falten und anbal. 
tenden MNorboftwind, welcher trog der ſchon ziemlich 
füdlichen Sonne die Temperatur ſehr herabdrückt, min- 
dern fi die typböſen Fieber und bie vorbaudenen 
gehen einem günftigen Ausgang entgegen. 





Zu dem Vlehmarkt in Münden am 2. Mär 
wurden beigetrieben: 1520 Pierde, 471 Dchien, 176 
Kübe und Rinder, 27 Stere, 95 Kilber,. 118 
Schweine. Die zu Marft gebraten Pferde wurden 
zum großen Theil auch verkauit, zu Preiſen, die für 
die Verkäufer fehr annehmbar erſchienen. Wiele der 
anweirnpen audwärligen Händler waren ber Anſicht, 
daß, nachdem Franfreich die Ausfuhr von Pierden sc, 
verboten bat, ein ähnliches Verbot wohl aldbald auch 
von Seite der deutſchen Regierungen werde erlaffen 
werben. 


— oo 


Dienſtesnachrichten. Durch allerböchſte Ent: 
ſchließung vom 5. dée. find mehrere Verſetzungen, Er: 
nennungen und Beförterungen im aͤrztlichen Perſonal 
des Heeres erfolgt, aus denen wir folgende ausbeben ; 
Verfegt wurden: die Reg, Aerzte Dr. Ar. Wiaand 
vom 5- Inf. Reg. Großb. v. Heffen zum 5. Ehen ⸗Reg. 
Seiningen und Dr. Sölt! vom a. Ehen: Reg Ta 
ris zum 6. Ehen Reg. vacant Herzog v. Leuchtenberg. 
Ernannt wurden: zu Unterärien 2 Al. unter An- 
deren: die Doftoren der Mevdisin Bapt. Bohsborn 
aus Ansbach ber der Kommandantihaft Augsburg, San. 
Enzler aus Streitheim bei der Kommandantſchaft 
Nürnberg, Ed. Baierlahber aus Eichſtädt bei der 
*Kommandantihaft Würzburg Befördert murden 
unter Anderen: zum Reg-Arzt 1. Kl. der Ney--Arit 9. 
Ki. Dr. Ludw. illbalm bei der Rommandantichaft 
Wülzburg; zum Keg.-Arzt 2. Kl. der Bataıll.»Arzt Dr 
Kari Besel vom 2. Inf.-Reg. Kronprinz img, Ebep.: 
Neon. Taris 

» Die Fübrung des Neftorats der Pandwirtbfchafts: 
und Gemwerbsihule zu Ansbach murde nah dem Aus— 
trıtte des bisber. Rektors Dr. Weiß vorerit und bis 
auf Weiteres dem Subreftor Strebel übertragen. 

Der Privatdozent Dr. Friedr. Waltber in 
Münden murde zum außerordentlihen Profeffor an der 
ZuritensFafultät der Hohihule Münden ernannt. 

Die kath, Pfarrei Rodheim, Xdg. Ufenbeim, 
wurde dem Prieſter Franz Fleifhmann, bish. Pfarr 
furat in Hemmersbeim , verliehen. 


Brieſkaſten. 





„Der gehelme Agent“ von Kadlänrer, als. auf 
eined der beiten Wuftipiele dieſes beliebten Theater, ' 
dichters, wie überhanpt der Neuzeit, glaubt man das 
tbeaterllebende Publikum mit der Verfiherung aui« 
merkſam machen zu follen, daß ed gewiß Niemand 
gereuen wird, ſich einige angenehme beitere Sıunden 
und unferer ſehr achtungewertben, immer noch mit 
Verluſt kaͤmpfenden Ihenterbireftion die Wobltbat einer 
vermießrien Einnahme bereiten zu haben, Die legıen 
Gaftvorftellungen der HH. BVinder um Gofmann 
dürften das Bublifum hinrteichend von dem brasen 
Zufammenwirfen der ganzen Geſellſchaft überzeugt 
baben. Mögen fi darum die Miume unjered Then» 
terd noch einige Male recht orbenilich füllen und zus 
nächit heute nicht nur die befannten und dÖfient- 
lien, jondern auch die unbefannten und heim« 
lien Agenten ſich daſelbſt zuiammenfinden! — 


2) Die Zeit, in welcher die Hafen mit Appetit 
genofjen werden konnten, iſt (ängft vorüber, Trotzdem 
werden immer noch welche zum Verkauf im bie Stadt 
gebracht. Nur von Jagdbefigern oder Pichtern, die 
feine Jore von der Behandlung einer Jagd haben, oder 
von Frevlern können jetzt noch Hafen geſchoſſen mer« 
den, Uebrigens wird dad Publikum darauf aufmerf« 
ſam gemacht, daß viele Hafen zur Zeit am einer edels 
haften Kranfbeit leiden, welche für ven Genleßenden 
anſteckend werden kann. So viel zur Warnung vor 
den ferneren Ankauf von Hufen gu gegenmärtiger 
Jahreszeit. 


3) Es wird ein wachſamer und gefräßiger (1) 
Hund für einen ſoliden vazirenden Sfribenten zu kau⸗ 
fen gefucht, Bonnie 

4) Für die Einlage des ſchönen Frühlings 
Gedlchtes von K. Friedrich freundlichen Dank! 
Würde mit Vergnüngen ſchon in das nächſte Sons 
tagoblatt aufgenommen werben, wenn nidt ein ande 





red, vorher ſchon eingerroffenes, zeitgemäßed Gedicht 
1) Auf die heutige Aufführung des Luſtſpield vorgehen müßte, Die Rev. 
Verantwortlicher Mepafteur: 3. G. Mever. 
⸗ L 2 1 


Befanutmadhungen. 


1. Re” Die fümmtlihen Vorftände 
der Drei Fichtner'fchen, nämlich der Re— 
litten, Wittwen- und Kranfen-Bereine 
werden auf Sonntag den 12. März 1854 
Abends 8 Uhr zu einer dringenden Bera— 
thung im Gaſthaus zum weißen Bod un- 
fehlbar zu ericheinen eingeladen. 

3.8 Fihtner, Kaſſier obiger Bereine. 


2. Harmonie. 
Samstag den 11. musikalische 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


3. Heute Morgens 7 Uhr flarb unfer zweites ger 
liebtes Söhnlein 
Mar 


ohne vorherige Kraukheit in dem zarten Alter von 10 
Monaten am Stickfluß. 

Verehtten Berwandten und freunden machen wir 
nur auf dieiem Wege bievon Anzeige und bitten um 
ftilles Beileid. 

Die Beerdigung findet Samſtag Nachmittags 3 
Uhr ſtatt, 

Ansbach, ven 9. März 1854. 

G, 9. Bummi, Buchhändler , 
Eharlotte Gummi, geb. Meyer. 








— 


4. 


Regelmäßige 


Beförderungs-Belegenheiten 


mit 


Poft: und Dampfſchifen erſter Klaſſe 


nach) 
New-YVork, Baltimore, New-O®rleans, 


Philadelphia und Galveston in Texas 
durch die 


General-Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ueber 


durch die Vermiulung der Herren Barbe & Moriſſe in Havre am 9,, 


Havre 
19. und 29. jeden Mo— 


natd mir den größtentheils neuen Borfgiren ver „Neuen Baauet-Siiffekinie” nah New-Moık, 


— Nach New» Drleand von 10 zu 10 Tagen im Winter, Brüh- und Spätjahr, 


den durch Kondukieure Begleiter, 


Ueber 
am Sf. und 15. 


Die Meiſenden wer 


Bremen 
jeden Monatd mit ven auf's Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 


8. 3 Wichelhauſen & Comp. in Bremen und den Dampiſchiffen „Hanfa” und „Germania“ na 
New-Dork, Baltimore, New⸗Orleane, Philadelphia und Galveſton. 


Nähere Ausfunit ertbeilt die Grneral-Ageniur, ſowie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb am Obſtmartt in Carl Albrecht in Dinfelsbühl. 


Ansbach. 


G. F. Brunner in Nürnberg. 


u. Auswanderer nach Amerika 


und werben am beſten bedient durch die conceſſtonirten Schifferbeder 


reifen am been über Bremen, 


W. Berger in Windsheim. 
Croninger in Uffenheim. 








Wn. Stisser $ Comp. in Bremen. 
Die Breife And jo billig, als ſie bei ordentlicher Bedienung nur ſein können. 
Wenn Mehrere ohnedieß zuſammenreiſen und fi mit einander anmelsen, jo if es möglich, bie aller- 


billigüen VBreife zu ftellen. 
Naheres bei 





6, Am mäcten Dienttag den 14. März Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr werden im Kublmann'ichen Wirthebauſe 
zum Karpien dabier mehrere in den Neuſeſer, Maflers 
jeller und Henuenbacher Marfungen gelegene Grund« 
ftüde durch den Umerzeichneten verpachtet. Auch wer 
den auf dieſelben annehmbare Kauis-Angebote ange⸗ 
nommen. 

Anebach, am 9. März 1854, 


I. 5. Spönnemanu. 
7. Heute Schlachtſchũſſel im Stor ſchen Braͤuhaus. 








Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent im Urstay- 


8 Heute Sclastigäffel in ber — 
ſchen Wirihichaft. 





9. BA find 6 große neue und 6 Fleinere -alte 
Mifbeeifenfter billig zu verfauien. 





Beridtigung Bei wer Trauer- Anzeige der 
verorbenen Luiſe Brunner im geftrigen Viorgenblane 
it durch einen Zufall überfeben worden, das Prädikat 
„Bram“ vorjuiegen, was hiemit nachträglich berich⸗ 
tiger wird, 











Druck und Berlag von Carl Brögel in Ansbach, 


Nro. 60. 





(Zehnter Zahrgang.) 


1854. 


Ausbacher Morgenbiatt. 


ec * 


Samſtag 











11. März. 





Roſina. 





Das, ‚Morgenblati,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe‘ begleitet, erideint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich uns fofterviertelfäprig einen Gulden, Für diefem Prrie lann «4 bier bei ber irpebition Srugel ſche Budtnuderei) und gusmarts 
dei jeher Dort mitteld Dorausdezuhlung beftellt werden. Zuſerate, die gefbaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die rpenition bes Wlatiet. 








Politiſches. 


Bahern. Der „M. Bote“ bringt an der Spitze 
feiner jungſten Nr. 59 vom 10. do. «unter her Apr 
zeichnung „Bewerblidhe Berrachtungen“, einen 
Driginal-Artitel, weicher worläufig zwei tief eingrei · 
fende gewerbliche Mißſtände in jo einleuchtender und 
pratiiſcher Weiſe beſpricht, daß wir deufelben um der 
Wichiigkeit der Sade willen folort ım unfer Blatt 
überiragen.. Ga ſagt jener Artilel; Wir haben in 
legter Zeit zu wiederboltenmalen den prophetiſchen Aus 
Spruch gehört, dab die bayeriihen Kleingewerbe ihrem 
Mulne enigegen gehen und nicht mehr zu reiten find. 
Die Tragweite dieſes Ausſpruches wäre non fo unge 
eurer Wirfung für den Sau, daß unvermeidlich 
eine Erſchutierung in demjelben eintreten müßte, wenn 
man annimmt, daß die ganze Organıjation des baye« 
riſchen Gewerbeſtandes hierauf berußt, Und wer ſollle 
verlenuen, daß gerade in dieſer natürlichen Veribeilung 
induftrieller Kräjıe vie beſtehenden Eigenthümlichkeiten 
bed bayeriſchen Voltöjtammes beruhen, die nun, jo 
propbezeit mau, ibrer Xojung enigegen geben, einer 
Zojung, wobei man gemüthlich jagt, daß mit ihr bie 
fündeuifge Gemürhligpkeit, die beſcheidene Behaylichkeis 
dieſes Standes, die im ihrer Ginfachheit. gegenuber dem 
norddeutſchen Ptoletariatezuſtande noch gluckſelig ge 
nannt wird, aufboren mußte, mit ihnen daher der 
geprieſene Müteljtand. — Kein Medinm beftünse ehr 
zwiſchen Ueberfluß und Glend, nur Kapital, Maſchine 
uud Lohn-Arbeiser blieben die Falioren der Induſtrie, 
gleichbedeutend mir Dejporie, Menſcheugluch roher Ge» 
wait und leidender Ergebung. Welche Bolgen aber 
werden dann eniftehen für ein Land, welcdhes mit« 
ten im Binnenland eingefeilt if und nicht 
mit Blotten vermag, feine Babriterzeug 
nifje fremden VBölfern audzuführen, umger 
ben von Babrikjtnaten, die verfaufen, aber nicht 
Laufen wollen; melde Ausficpten eröffnen fig dann 
für den Beamtenſtand eines Proletarlatſtaates, melde 
Ausigien ſelbſt fur die Fabrikallon, wenn die Grillen; 








des Miuelſtandes auf das Null des. Bebüriniffes ſich 
beipränft, nämliy auf die her phyſiſchen ‚Kebeusjrifung; 
gewiß auch keine erfreuliche Ausficyien für die Finan— 
zen ded Staates, wo Taufende feiner Quellen verfie- 
gen. Ihr Männer der Theorie, die Ihr der Menjch- 
heit Wohl und Wehe nad mathemarifchen Spflemen 
behandeln wollet umo Ser jorgenfreier Behaglichkeit de4 
Wiſſend Kern allein zu beflgen wähnt, ivenu es ſich 
un bie GSeſchicke eined der zahlreichſten Famillenſtaͤnde 
des bayerifchen Vaterlandes handelt, bedenke wohl die 
auflöjenden Wirkungen eined beinahe taufenpjährigen 
Beſtandet von Sitten und Gewohnheilen, ehe Ihr ein 
feljenjeftes Gebäude minirt, daß es in Irkmmerh jer- 
falle: (Schluß folgt.) 


Münden, 8. Mär. Ge Maj. der Kaiſer 
Branz Joſeph, welcher dieſen Morgen nach drei Uhr 
Selaburg verließ, ıraf heute Minag mad’ 1 Uhr im 
beften Wohlſein Gier. ein. Eine jechoſpannige Karoſſe 
Sr. koniglichen Hoheit nes Gruppe Mar. erwarieie 
Se. Maljeſta auf der ‚erflen, Pojlurion van bier audi 
Der Kaijer nahm das Abfleigquamier. im. ößenreigpie 
ihen Geſandtſchaftapalaig, vor weiden ſeit dieſem 
Viuag forıwährenn zahlteiche Gruppen verſammel 
ſtehen, ua ‚deu von bluhbender Jugenpfraft Rraylennen 
Monarchen zu jehen. Se. Majeftäs unjen König Wax 
uͤberraſchte den hohen Gaſt ſofort mit. einem futzen 
Veſuche, welcher im Laufe des Nachmuttags erwiedert 
wurde. Gbenſo ſtauete der: Raljer mac dem Diuer 
im. Wittelgbacher Palaſt einen Beſuch ab. Faſt une 
miselbar nah der Ankunft fahr. der Kaifer: um We⸗ 
gleitung bed. Dergpge Max und bes; Muinzen Ludwig 
sum Beſuche der Jichlien Braus und weriveilte den 
gröpıen heil des Tages in. Höhere Nahe. Dat 
berzoglihe Palai ward wieder in. ſeinen innera Mau⸗ 
wen mit Blumen geziert. Min man vernimmt, mie 
ber. Aufenthalt des erhabenen Gnfieh: 8 Inge bauer 
Der Kaijer hat fi, wie jeden jeremomidjen Empfang, 
jo auch befondere ‚Beftlihfeiien verbeien und ‚pill, lee 
digliy em ſamillo Ichen, In Begleliung Sr. Wajelät 
beſumen fi Feldinarſchall · Kirn, Hazyon Reiner 





“ 


—_——. 


von Kolnſteln, Oberſt Graf Röniatega, Major Baron 
Borberg und Haupimann v. Griedl. f 


o Bronffürt, & März. Die f. baher. Feltarie 

ybenftation zu Branffiurt aM, Meute ver allıemei 

nen Benügung in Tag- und Machivienft übergeben 

— Das EStariondlofal befindet ſich neben ber 
örfe. 


Baris, 6. Marz. Vorgeſtern und geflern mu⸗ 
flerte der Kalſer, beivemal in Begleitung bes Herzogs 
von Koburg, dem er die böchſte perfönliche Muimerks 
famfeit ſchenkt, fleben Dragoner», zwei Küraffier-, 
zwei Karabinier-Megimenter und die Kavallerie Batterie 
ber Armee von Paris. Geflern war mufifalifche 
NAbendunterhaltung im Marfcalliaale in den ZTuilerien. 
Die ganze f. Familie, der Herzog bon Koburg, bie 
Winkler, Würbenträger sc. hörten die Produktlonen. 
QAuber dirigirte die Kapelle. © 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 9. März. Das Journal be St, 
Veteröbourg vom 3. d6. entbält eine an 
ſaämmtliche diplomarifhe Agenten Rußſ⸗ 
laude gerichtete Dentſchrift, welde nod« 
malt das Verhalten Auflands bis zur ge- 
genwärtigen Phaſe ausiührlid erörtert, 
(Az, 319.) 

Wien, 8, März Fürſt Pasfewirih übernimmt 

wirklich den Oberbefehl an der Donau; bie rufitiche 
Armee daſelbſt fol ſich aber vorläufig auf die Deien« 
five beichränfen. : Auf bie geftrige Erflärung ber „Deft, 
Gorrefp.*; erhielten wir fleigende Gurfe. Das neue 
Auleben ‚ging His 91. (Allg. 3ig.) 
— Wien, 5. März Wiederholt verlautet feit ges 
fern mit ziemlicher Beflimmibelt, daß unfere für ben 
Süden beflimmten Truppen in bie türfifhen Gränz- 
provinzen einrüden werten, um daſelbſt jede infurrel« 
sionelle Bewegung bamieberzubalten. Wan bezeichnet 
sorerft Bodnien und bie Herzegowina, mach andern er⸗ 
Korderlicheniall® auch Albanien und Serbien. Wie 
man betficherte, foll eine darauf bezügliche Kundgebung 
im Lauf der nädhflen Tage erfolgen, Obſchon dieſe 
wichtige Nachricht von glaubmwürbiger Seite miederbolt 
wire ‚ fo dürfte fle do vorerſt noch als verirübt an« 
geliehen werden, - An ber geftrigen Börfe brachte die 
ſelbe feinen ungünftigen Gindruck hervor. Uebrigens 
wird die Zuſammenzichung der zu dem Obfertationd« 
orps beflimmten  Eruppenabibeilungen thätig betrieben. 
Bis. Oberfommandanien fäntmtliher nah dem Süden 
beorberier Truppen nennt man feit geflern in höheren 
Kreiien den Erzherzog Mibrecht, Gouverneur von 
Ungarn. 


Paris, 5. März Alle Ginrihtungen find ger 
froffen, daß vie erſten 20—25,000 Maun am 20, 
März son Toulon abfegeln fönnen, und aller menſch- 


— —* 


lichen Voraubſicht nach kann man e8 als gewiß an« 
nehmen, daß es gefcheben wird, Gegen den 20. Mai 
erwartet man ben erften Zuſammenſtoß zwiſchen ven 
Auffen und bem franzöſiſchen Silfäheer, ber leiber ein 
febr blutiger fein wird, da beide Theile Alles aufopfern 
werben, um fi ben erflen Sieg beimeffen zu können 


Vermifchtes. 


Dor dem Schwurgerichte in Niederbayern 
wird am 21. und 22, d. M. die Auflage gegen den 
Pfarrerpoiitus Eckert von Teitbach zur Mer 
handlung fommen, Diefelbe lautet: 1) auf mit Vor« 
bedacht beichloffene und durch vorfägliche Entziebung 
der für Neugeborne nörbigen Hilfe und Sorgfalt mit 
Ueberlegung auögeführe Tödtung zweier, mit feiner 
lediaen Hausbälterin erzeugter und am 22. Okieber 
1849, beriebungameife 19, Wärg 1353 geborenen 
Kinder, ſonach auf zwei Werbrecben des qualifizirten 
Morbes; 2) auf. erſchwertes Verbrechen der Unier⸗ 
fhlagung an der Biarrftritung Münpelftetien. 


Nlederbapern bat feit Finführung der Schwur⸗ 
gerichte uach einer Zufammenftellung der Aburibeilun- 
gen vor dieſen Gerichten eine bedeutende Anzabl Je 
dividuen in die Strafanftalten gelleierr, und obgleich 
die Bevölferung noch weit unter Oberbahern ſtebt und 
abgeiehen bon dem Mangel einer Stadt mit fo dichter 
Bevoͤlkerung wie Münden, ift doch die Zahl der 
Straffälle im Verhältniß mit denen in Oberbayern ge⸗ 
wiffermaffen größer zu nennen. Die am 6. Mir ber 
ginnende Schwurgerihteflgung für Miederbayern ift vie 
breiundzwanzigfte. Im den biöher abgehaltenn 22 
Schwurgerichten find 530 Angeklagte vor den Schran ⸗ 
fen geftanden, und wurben nachſtehende Bälle verhan · 
delt: Wegen Mordé ober Mortverfuhs 18, wegen 
Todtſchlags 23, wegen Maubes 41, wegen Kind 
mords 6, wegen Nothzucht 3, wegen Körperverlehung 
mit naderfolgtem Tode 88, wegen Körperverlehung 
überhaupt 10, wegen Brandflittung 15, wegen Dieb⸗ 
ftäblen 103, wegen Betrugs, Unierfchlagung und er 
preffung 3, wegen Tumultes 14 und wegen Vreßver- 
geben I. Bon dem bei genannten Bällen berheiligten 
Inpividuen find 17 freigefprochen, 48 zum Tode, 48 
zur Kettenſtrafe, 220 zur Zuchthaus - und 200 zu 
Arbeitshaus- oder Gefingnißftraie verurtbeift worden. 
Bon den Todesurtbeilen find firben vollzogen worden . 


In vielen Gemeinden der Pfalz, beſonders in 
den Landkomm ſſariaten Pirmaiens, Ziweibrüen, How 
burg, Kaiſerdlautern, herrſcht gegenwärtig unter der 
arınen Bevölferung eine jürchterliche Noth. Die Kar 
toffelm haben die Leute im Herbſte, durch die guien 
Preife verlodt, über den eigenen Bedarf werfauft und 
fo feblt ihnen auch dieſes Nahrungsmittel, während 
fie bes Brodes ſchon längſt enibehren müſſen. — 
manchen Orten herrſcht das Nerbenfieber, welches foͤrm⸗ 
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lich den Gbarakter des Hımgertpehus anzunehmen 
drobt. Häufig melden fih Individuen, obne verurtbeilt 
zu fein, bei der Gendarmerie und den Oefängnißmär- 
tern, um in's Gefängniß zur Verpflegung aufgenom- 
men zu werten. 


Unterm 1. März wird aus der Pialz geihries 
ben: Die 13jibrige Pbilinpine Senger von Bergzabern, 
deren fomnambüle Krankbeitsericeinungen (Bergzaberer 
Klopigeiſt) ſchon öfter beiproden wurden, iſt bereits 
feit hängerer Beit in Unterſuchungsbait. Die Auflage 
gegen fie war anfänglich auf Betrug gerichtet; da je» 
doch bezüglich dieſes Punktes ſich ärzıliche Autoritäten 
gegenüber ſtehen, deren einer Theil vie Realität ver 
fomnambülen Erſcheinungen behauptet und mit Grün» 
den ungerftügt, während der audere ſie läugnet und 
dus Ganze für Betrug erflärt, dem Gericht alio eine 
Entſcheidung hierüber ſchwer oder immöglich geworden 
wäre, fo bat es jene Anklage fallen laſſen. Dagegen 
iſt dad genannte Mäpchen auf den 10. dv, Di. unter 
der Anſchuldigung eined Diebſtahls von 2 jl., die ihr 
in Folge einer magnetiihen Angiebungstrait an ven 
Bingeripigen hängen ‚geblichen fein follen, vor das £ 
BZucyivolizeigericht Sanrau geladen. Die Verhanpfuns 
gen werden ergeben, ob dieſe Anſchultigung gegründet 


it over nit. (Pf. 3.) 





Dienſtesnachrichten. Ge Mai. der König 
baben den Generallieutenant und Kommandanten der 3. 
Armeedivifion, Karl v. Naildronner, zu allerbödit, 
Ihrem General-Adjuranten mit Belafung in feinem 
Wirfunasfreife als Romnandant der 3. Armeedioiion 
allergnätigft ja ernennen gerubt. 

Der }. Forſtwart Mar Pattberg zu Birkenfefs, 
For ſtamts Ansbach. wurde wegen nachgewieſener dien⸗ 
ſtesunfähiakeit für immer in den Kubeftand verſetzt. 
Der rechtst. Bürgermeiſter G. Febhiner und. ber 
rechtöf. Mag.⸗Reth C. Schneider in Eichſtaͤdt, welde 
beide nad zurücgelegtem dreijährigen Provijorium zu 
dieſen Funktionen eintimmig wieder gewählt wurden, 
Mind im der bezeichneten Eigenſchaft von der P. Regierung 
beitätigt worden. — Der bish. Schullebrer zu Stein, 
5. Arold, it zum Schullehrer in Oberhochſtadt ernannt 
worden. 

Die Funktion eines Diſtrikts-Schul-Inſpektors für 
den Path. Diftrift Ansbach wurde dem F. Stadtpfar" 
ter Endres dahier übertragen. 


—— — 


Oeffentliche Verbhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienflag, 7. März 

I) Der Taglöhner Thomas Lang von Ober 
mwörnig wurde bon der gegen ihn erbobenen Anichuls 
digung eines Vergehend des Diebitahls zum Schaden 
des Wagnermeiſterg Johann Georg Schmelzer von 
Archs hoen freigeſprochen. 


2) Die zweite zur Verhandlung beflimmte Sache, 
die Unterfnhung gegen die Taglöhner Chriſtian und 
Georg Chriſtian Ziegler von Kangfurıh wegen Diebs 
ſtahls, war vertagt worden. 


Eu Diefiges. u 


Ansbach, 10. Mirz Im Anfchluffe an das 
In Dünden beitebende Hauptfomite für Errichtung 
des Platen-Dentmals bar ſich fürzlih ein biefiges 
Lokalkomite gleichen Zweites gebildet, in welchem 
Here Oberſt Ouo Freiberr Vogt von Humolt- 
Rein die Funktion ald Borftand und Herr Gymna- 
falrefior Dr. Elfperger die Geſchafte als Sekretär 
und Kaiſter übernommen bat. Dieſes Comite bar 
feine Thätigkeit bereits eröffner, - und wir dürien eine 
baldige Erreichung des schönen Zieles fo mehr in 
nahe Ausſicht nehmen, als befanntiich Se. Majeſtät 
der König Ludwig das Metall zum beabſichigten 
Standbllde zu ſchenken geruhen und dem Haupikomite 
bereins mehrfache Spenden theils gewährt, theils juge» 
ſichert find, 


So eben vernehmen wir, daß Hr. Muflfvireftor 
Duapnef ein Conzert arrangirt, welches naͤchſten 
Sonntag Nachmittags im Orangeriefasle zur Audinh- 
rung kommen fol, Es werben dabei mitwirken rag 
gefällige Muſilchor des biegen Gbewaurlegers: Regie 
ment! unter jeinem trefflichen Dirigenten, unjer ges 
feierter Liederfrang und — mit freundlicher Bewillis 
gung der Tbeaterdirektlon — auch Fräulein Goß. 
mann. Wir dürfen demnach eımas ſehr Gutes und 
deßhalb wohl auch cine größere Betheiligung unferes 
muſikliebendeu Publifums erwarten. Lepreres mug 
man fchon um des ehrenwerihen Hrn. Unternehmers 
willen von Herzen wünſchen! — 


ñ — 
Driefkaften. 


Kınn eine Stabtwirtbichaft, in welcher man 
auf den Wunich der. Gifte nicht einmal fo viel. achıet, 
dad für den Abend das Tagblatt (bier Morgenblatt) 
gehalten wird, zu ben anflindigen und bonetten gezäntı 
werden? In die DVerneinung dieier Frage muÄten an 
der jüngften Meſſe mit einigen Brempen fait überein» 
flimmen 

mehrere Gäjte einer nicht eben unfrequenten 
biefigen Wirthſchaft. 

Anm. d. Red, Diefem Mangel ik im näcditen Quartal 
leicht abzubelfen. Die Erpedition wird naͤchten 
wieder ein Abonnement aud für alle ordentliche 
Wırtbihaften eröffnen. 


—— —ñ —ñ — — — —— —— — — ———— — 
Verantwortlicher Redalteur: I. G. Meyer, 
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Befanıtmadungen. 


!. Befanntmacung. 

Zu Ende des Monats Januar db. 98, wurde da⸗ 
bier ein Süden mit enlicher Baarſchaft gefunden. 
Dieß wird wiederholt und unter Bezug auf die dies⸗ 
feitige Bekanntmachung vom 31. Januar curr. mit 
dem Bemerfen bekannt gemacht, daß daſſelbe von bem 
Eigenihümer bierorid Zimmer Ned. 8 in Empfang 
genommen werben Fann, 

Ansbach, den 7, Maͤrz 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





2. Montag den 13. v6. Vormittags 9 Uhr wird 
Lagerſtroh verfteigert und der Anfang bei ver Kaferne 
Mr. 2 gemacht. 

Ansbad, den 10, März 1854. 





3. Thenter-Anzeige. 
Sonntag den 12, Marz 1854. 
Site Borfellung im Iten Abonnement, 
Zum erfien Dale: 
Ded Teufels Zopf, 
oder: 

Die drei Shupgeifer 
Große Driginal-Poffe in 3 Abtheilungen von Guin. 
(Die beiden eriten Abtheilungen auf ge 

theiltem Theater.) 

Diele fo ganz aus dem Leben gegriffene, mit ben 
komiſchſten Situatieuen jo reih auögeflariere Poſſe macht 
jegt Die Munde über alle größeren Bühnen Deutjchp« 
lands und wurde in Münden am Hoftheater jchon 
mebreſemale mit beſtem Grfolg aufgeführt, Ich habe 
feine Koſten geſcheut, dieſe Poſſe anzufdhaffen und 
veripreche, da die Haupurollen genugend beſetzt find, 
einen recht heilern Abend, 


Hagen. 








4. Liederkranz. 

Heute Abends 8 Uhr im Gesellschafts- 
lokale: 

Probe für die Produktion des Herrn Quas- 
neck, wozu die geehrien aktiven Mitglieder 
ergebenst eingeladen werden, 

5. Um dem gütigen Wunſche mehrerer hochge⸗ 
ehrten Subffribenten einedtheild nacdzufommen, ans 
derentheils Die zahlreiche Berbeiligung bei der Sub 
ftrıpiion , fo mie die Aufſtellung des großen Orcheſtera 
des Maͤnnerchors eine größere Raͤumlichteit erheiſcht, 
ſo gebe ich mir die Ehre, hiemit anzuzeigen, daß die 
Soir6e musicalo Sonntag den 12. März d. 38, 








Nahmittags 3", Ubr im biefigen k. Orangerieſaale 
ftarfinder. Naheres Die Yeriel 
Hochachtuugsvoll 

O. Quaßneck, 

Muſikdinektor. 
6 BE Die oͤff emche Rehnungs 
Ablage 1853 der beiden Klaffen der Ficht— 
ner’jhen Wittwen- und Waiſenkaſſe für 
alle Stände der Stadt Ausbach iſt auf 
Sonntag den 12. März 1854 Nachmittags 
im weißen Bock dahier feſtgeſetzt, wobei 
Aufnahmen ſtattfinden und Anmeldungen 
zum Beitritt angenommen werden. Bemerft 
wird: von 1844 bis 31. Dezember 1853 
wurde an 10 Wittwen 1021 fl. 30 fr. 
ausbezahlt, und daß der Kaffebeitand aus 
1308 fl» 54'/, fr. beſteht, wozu einlaoet 

Der Geſammt⸗Vorſtand. 

7. Unterzeichneier bringt zur Machricht, daß ein 
großer Theil feiner neuen Sonnenſchirmſtoffe bereits 
eingetroffen und eine große Auswahl geſchmackroller 
Marquis, jo aud ent tout cas zur gütigen Anſicht 
und Auswahl bereit liegen. 

Berner empfiehlt er ſich auch zum Repariren alter 
Schirme und veripricht bei reell und gur geiertigter 
Arbeit moͤglichſt billige Preiſe. 

Paul Martin, 
Schirmfabtilaut. 
———— —— — — — — — 

8. Gin gut rentirendes, an einer Kauptitraffe lle⸗ 
genbed Geiwerbshaus mit Laden, großen Baarenräur 
men, Hof und Brunnen, und worauf. ein Mehlgeſchaſt 
betrieben wird, iſt zu verfaufen.. Mäberes A 10. 
Sa SB WER OS 

9. Das Haus Lit, A 107 in der Pfaffengaſſt 

nahe am Marke iſt zu verkaufen. Es enthaͤli 
ſechs Quartiere, einen Laden, Keller, Boden, Stallung, 
Renife und laufendes Waffer. Das Nähere Mt zu 
erjahren ‚bei dem Agenten 2 pönnemann. 
10, Im Elephanten gibts dleiſch und Kuoblauf 
würſie. — 
11. A 191 bei Alois Klein iR der minere Gaden 
zu vermiethen und kann täglich bezogen werben. 





12. © 472 ift eine Parterre-Wohnung mit und 
ohne Garienantheil zu vermieden und 2 Tagıy- I 
Drzim, Peunt zu verpachten, ; 
m) 





Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 61. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


— — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


—02 


Sonntag 





12. März. 


Gregor. 








Das „Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehreaden „Bonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tägTiä uns Folter viertelfährig eınen Gulben. Far dieſen Preis kann 0 bier bei ber Erbebition (Brügel’iche Budhtıuderei) und auswärts 
dei jtter Do mittels Beorausbezahlung beflellt werten. Iuferate, bie geipulsene Zeile zu 2 Rreuper derechnet, beforgt bie Wrpebition det Blattes. 





Politifches. 


Bayern. Gewerblide Betrachtungen. 
Schluß.) Bragen nir nun nad den Urſachen bes 
drohenden Zerfalles unfered Gewerbeftannes, fo wird 
e3 Jedem einleuchtend fein, daß bie Heberfluhung aus« 
wärtiger Fabrikerzeugniſſe dieien Zuſtand herbeiführen 
werde, obgleich Durch die Billigfeit jener Fabrikate das 
fonjumirende Publilum meiſtens getauſcht und mit 
ſchlechten Waaren bedient wird, in&bejonders bei jenen 
Grzeugnifen, welde die Kleingewerbe produziren und 
welche eine jolide Handarbeit erfordern; gleichwohl Ges 
greifen wir, daß bei ben beichenden Bollverträgen 
nichts für Aenderung dieſeg Zuftandes geſchehen faun, 
und 2ad einzige Schugmittel, weldes man gegen ven 
gänzligen Zerfall des Gewerbeſtandes bezeichnen fönnte, 
wäre die Aufhebung aller Detail-Dulten und Umwand · 
lung derjeiben in en gros-Weifen, und zwar, ba be» 
fonderd dur die Detaul»Dulten der auswärtige Lum⸗ 
penfram zum großen Nachtheile ſowohl des Publikums, 
als auch der Kleingewerbe eingeführt wird, Für das 
Bublifum, weil «8 meiflens mit ſchlechter Waare be— 
dient wird und bie Wohlfeilheit derfelben blos auf 
Taͤuſchung beruht; für die Lofal-@ewerbe, weil ihnen 
hiedurch Die Arbeit entgeht und der Erwerb ihnen von 
Ausländern entzogen wird. In gleigem Maße wirkt 
auch das Abfleıgerungs-Syftem nachtheilig 
auf die inländiſche Induftrie und follien 
alle Arbeiten, welde der Staat anfertigen 
läßt, nur gegen Normalpreife, bie fi 
leigt ermitteln laſſen, vergeben werben; 
— burd bie Nbfeigerung wird Haß und 
Neid unter bie Urbeitsübernehmer ger 
freut und werben biedurd oft Rieferum 
gen übernommen, bei welden der Ueber 
nehmer Nichts verdient. Viel ließe fih noch 
berühren, was zum Nachtheile der Gewerbe befleht, 
obne daß hiedurch ein Vortheil für den Saar ent- 
fpringt, allerjelts hört man hierüber Flagen, doch bie 
Theorie weiß diefed immer befier; die Wirkungen der 





Uebelflände find vor ben Augen, die Urfachen biezu 
werben aber nicht anerkannt, 


Münden, 10. März, Am Tage der Ankunft 
©&r, Maj. des Kaiſers wurbe Ihre 8. Hoh. die Kalfer 
draus Pringeifin Elifaberh volljährig erflär, Ge— 
fern jah man den Kaifer mehrmals zu Buß und in 
Givil, von der Menge daher unerkannt, durch bie 
Lupwigäftraffe geben. Der Kaifer arbeitet im ven 
Morgenftunden in Megierungtgeichäften eifrigſt und 
der Telegraph wird unzweifelhaft jegt vollauf zu arbeie 
ten haben. Unmittelbar nach ver Ankunft des Kalſers 
traf eine telegraphiſche Borfchaft ein, die Allerböchſt 
Demjeiben im herzogl. Balafte zugeilellt wurde, — 
Geſtern iruh wohnte der hobe Gaft mit der herzogl. 
Bamilie dem Gottesbienfte in der Hauskapelle des Hin. 
Herzogs Max bei und nahmen hierauf im Kreife ver 
berzogl. Familie das Frühflüd ein. Nachmittags war 
an unferm f, Hof zu Ehren Sr, kaiſ. Majeftät große 
Tafel und morgen finder großes Hofkonzert flat, Ge⸗ 
ſtern Abend erfchien ver KRalfer an der Seite feiner 
liebendwürbigen Braut im k. Hoftheater, woſelbſt zwei 
Grüde, „das Tagebuch" und „ver Rauba“ gefpielt 
murben, 


— Bon offigidfer Seite wird Folgendes gefchrie- 
ben: Es hat fih unter dem Publifum das Gerücht 
verbreitet, ald ob die allgemeine Ausftellung deutſcher 
Induſtrie- und Gewerbs · Erzeugniſſe in Münden mes 
gen der ungünftigen Beitverhältniffe zur feſtgefetzten 


Bet nicht flattfinden, fondern vielmehr werde ber— 


ſchoben werben. Wir fönnen dagegen verſichern, daß 
die Ausftellung, mögen die Verhaͤlimiſſe ſich geftalten, 
wie fie wollm, unter allen Umftänven zur 
feftgefegten Zeit, nämlich am 15. Juli d. Is., eröff« 
net und mit dem 15. Oftober geichloffen werben wird. 


Dien, 7. Mir, Die offizielle „Wien. Zig.“ 


meldet heute im nichtamilichen Theile: Wie wir erfah« 


sen, wird die Vermaͤhlung Er. k. k. apofl. Majeſtät 
am 24. April in der Hofpfarrfirche zu St. Auguſtin 
vollzogen werden, Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte 
Prinzeffius Braut treffen am 22. April Nachmittag in 
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Nußberf ein, um fd) von dort nach Schönbrunn zu 
begeben und am 23. ven Ginzug aub dem Therefl- 
anum bnrch dis Gtabt zur Bellaria zu halten, 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Paris, 5. März Wie großartig die Ruͤſtungen 
zum Kriege find, geht u. U. aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß dieſer Tage für eine Summe von fünfjehn 
Millionen Montirungdtuh beflelle wurde — Nici 
beweist fo ſehr, al der hobe Vreis der Einfteller, daß 
ed mit der großen Anzahl Freiwilliger, die dh zu ten 
Megimentern drängen, nicht fo weit ber iſt, ald man 
ſagt. Gin Ginfteller ift für weniger ala 3000 Bis 
3500 Br. ſchon nirgend& mehr zu haben, Der ge 
möbnliche Preis ift font 800 bis 1000 Fr. Auch 
an Matröfen fehlt eb, da sehr biele ſich als fle Krieg 
witterten, auf Handelsfchiffen „langer Fahrt“ anmwer- 
ben hiehen, alfo abmefend find. GB macht fi der 
Mangel an Hanf und Peinöl für ben Bedarf ber 
Schiffe füblbar. Diele beiden Artikel wurden biäber 
großrrirheild aus Rußland bezogen. 


London, 4. März Die Audrüſtung der Flotte 
Cir Charles Napterd fchreitet raſch vorwärid. Unter 
der Leitung des Admirals Chads finden die eiirigften 
ES hyiegübungen der Schiffe flat. Täglich von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags erbröhnt eine kräf- 
tige Ranonade. Man fiedt in ber „Uinlteb ſerdice 
Gazette“: „Wir vernehmen, dab bie Admiralität drei 
Megimenter verlangt bat, melde eine Diviflen ber 
nah dem baltiſchen Meere beflimmten brittifchen Flotie 
begleiten ſollen. Sobald die Schifffahrt offen ſein 
wird, mürde dieſes Detachement von den Aland⸗Inſeln 
ım Namen ihres legitimen Gigentbünerd, Schwedens, 
Beflg nehmen. * 


Dermifches. 


Münden. Einer ſichern Nachricht zufolge gibt 
es jegt in Bayern 5 Gollegialfliite, 64 Mannstlöfter 
und 124 Nonnenklöler, fomtt in Allem 193 Klöſier. 
Bon dieſen 193 KHöftern fommen auf Oberfranfen, 
Mittelfranken und die Rheinpfalz nur 13, mithin auf 
die fünf anderen Kreife 180, davon auf Oberbayern 
allein 64, 

(Kotto.) Am 5, Därg Famen zu Münden 


beraus: 
07 91° 9 
MNächite Biehung in Regendburg ben 21. », 


Dienfteinabridten Der» Banty.-Afeffor 
Hein. Maver zu Greding murbe feaner Pitt gemäß 
zum 3. Aſſeſſer des Landg. Regenſtauf berufen und bie 
2. Yang. nfiefjoräitelle in Greding tem Rechtspraktik. 
Sof. Fiſcher ia Ingolſtadt verlieben. 


Einfluß der Eifenbahnen auf den Werth 
des Eigentpums und auf die Ausgleichung 
der Lebensmittelpreife. 


Daß durch die Möglichkeit der ſchnellen Verwer⸗ 
hung der Erzeugniffe des Bodens und bed Gewerb⸗ 
fleiße8 die Produftionsthärigfeit geſteigert und fomit ver 
Werth des Grundbeſttzes und der Arbeit durch Gifen« 
bahnberkehr weſentlich geboben wird, iſt eine That 
ſache, welche, überall durch ſchlagende Erfahrungen 
beſtaͤtigt, weit uberzeugender noch für ben Nutzen bie- 
fer modernen Kommunikationdmittel ſpricht, ald ver 
Betrag der aud dem Betriebe derſelben gewonnenen 
Berzinfung des Anlagefapitaled., Bisber bat es jedoch 
in den meiften europäligen Staaten an einem Waß- 
flabe gefehlt, nah welchem die Bunahme der durch 
Gifenbahnen Kervorgerufenen Steigerung bed Wohlftan« 
ded auf eine moͤglichſt ſichere Weite in Zahlen ausge» 
drücdt werben könnte. Gin folder Maßſtab laͤßt fi 
wohl nur dor finden, wo eine jährlich wiederkehrende 
möglihft genaue Schäigung des Wertbrs bed Grund 
befiges und des fonftigen sarbaren Pritpes son @r- 
meinde zu Gemeinde ſtaufindet, mas unfered Willens 
biöber theilweiſe nur in den Vereinigten Gtaaten von 
Norbamerifa und in einigen Provinzen Belgiens flat 
findet. Es ifl daher von befonberem SInterefle, Die 
Ergebniſſe dieſer ES chägungen im Jahre 1846 mit fer 
nen des Jahres 1853 zu vergleichen; umfomebr gt- 
winnt bieie Vergleihung an Bedeutung, ald gerade die 
Grafſchaften des Staated Ohio, won melden dieſe Re 
fultate und mitgerbeitt worden, zu jenen gehören, de 
ven Amfſchwung ganz oder doch zum größten Theil anf 
Nechnung der Ciſenbahnen Talk. 

Die 24 Eounties viert Staates zäblten im Jahre 
1853 7,247,800 Uder Land, welches zum Werthe 
don mehr als 150 Milllonen Dollar abgefhägt wurde. 
Wenn gleich vie Schaͤtzung des Jahres 1846 nicht bee 
kanm ift, fo zeigt doch ber durchſchnirtlich ⸗ Werth von 
26,6 Doll, für einen Ader rine Höhe, die nur durch 
Ausdehnung der Verfehräömittel übertaupı erreicht were 
ven fonnte. Der sarbare Beſttz, welcher im Sabre 
1846 149 Millionen Dollar briragen harte, flieg Bi 
zum Gchhuffe des Jahred 1853 auf 230 Million; 
die Zunahme dieſes Wertes im Lauit won 7 Jahren 
betrug demnach 67,7 pEt. Am bedeuttenoften geigte 
fich dieſe Steigerung bei den Counties Hamilton (ren 
39.5 auf 81.5 Mill.) und Franklin (von 8.3 auf 
48’, Mill.) Dad Aeuerpilihiige Cigenthum bed ge · 
famınten Stautes Ohio, weltheß nach der Schähung 
im Ithre 9853 rinen Werth von nabezu 760 Mil. 
Doll, erreihte, hat im 4 Jahren (feit 1849) «ine 
Steigerung am 319 MM. ». i. 42 pGı ergeben. 
Diefe rafche Zunahmt iR nur durch Die außergewoͤbn⸗ 
Hd günſigen Verkebrewege erklaärlich, wie dieſer Staat 
beſthiz außer der matürlichen Waſſerſtraſſe des bio 
fluſſes wird derſelbe von 925 engl. Meilen Kanalen, 
900 Meilen Chauſſeen und 1290 Meilen Gijenbah- 
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nen Im berfchiebenen Richtungen durchkreuzt. Die Ans 
lage der letzteren erforderte die Summe von 47,730,000 
Doll., welche theild dur Aftien, theild durch Anlei⸗ 
hen ber verfchiebenen Gountied aufgebracht wurden — 
ein Betrag, welcher in feinem Bergleihe zu dem Auf⸗ 
ſchwunge des Volkswohlſtandes Durch Vermehrung bed 
Werthes des tarbaren Grundbeſitzes um 319 Mill, 
ſteht, der hauptſachlich durch len berporgerufen murbe. 
Hier iſt man beredptige, von einem Potenziren des 
Polfswohiftandes durch die Eiſenbahnen zu ſprechen. 
(Schluß jolgi.) 


Oeffentliche Verbandlungen 
am k Rreis-und Stadtgerichte Ausbarh. 
Donnerftag, 9. Mir. 

1) Der Dienſtknecht Joh. Andr. Klauß von 
Jdaſingen wurde ded fortgeſetzien Vergehens des Diebe 
ftahls unter dem beſonders erſchwerenden Umſtande 
des Dienfoerbäliniffed, verübt zum Nachtteile des 
Richters Leonh. Krämer auf Dem Echanphofe Bei 
Rorbenburg, und der Väͤckergeſelle Gg. Friedt. Bad« 
Rätter von Dombühl des jortgefegien Vergebens ver 
-Hilieleiftung IL Grades zu dem von lauf begange- 
nen Diebſtahlsvergeben für ſchuldig erfunnt und ber 
erſtere zu einer 4dtägigen, der letztere zu einer 
12tägigen poppeli geithärften Sefängnißftrafe 
berurtbeilt, 

2) Der Taglöhner Ehrifin Schmidt von 
DWaffertrüdingen wurde wegen zweier Vergehen der 
Amisehrenbeleivigung, begangen im Sept, v. 38. an 
dem f. Landgerihte Wajjertrüdingen und dem Bürger 
meifter daſelbſt, zu einer Zmonarlihen doppelt 
geſchäriten Befängnißjirafe verurtbeilt, 

_ Weiter fommen zur Berbandlung: 
Dienflag, 14. März: Unrerfudhung 1) gegen bie 
ledige Barb. Kreh von Unterrimbach wegen 

Verbrechens des Diebſtahls, 2) gegen den Schub- 

machergeſellen J. Mich. Rud ton Schopfloch 

und Kompl. wegen Vergehens bed Betruge — 


und 3) gegen ben ehem. Wirth Joh. Stein⸗ 
meyer von Bottenweiler wegen Vergehens der 
gewerbsmaͤhigen Güterzertrümmerung. 


—— ——— 
Hieſigeo. 


Erinnerung 
an bie vrrewigte Profefforswittioe Frau Louiſe Brunner, 


Gerne bätte id noch in Deiner Nähe vermeller, 
Dein ſchönes Gemiuh und Deine verilänbige 
Mede zu koſten, 
MS ungtahnet ich Dich mir plöglich entrückt ſah! 
Doch, fange genug bat Du Dir, o Freundin! gelebt, 
Um Unvolltouum’nes zu fühlen, 
Genieße dort jenjelis den Kohn, den göttlichen , 
Den frommer Sinn Dir und edle Seflnnung 
bereiten! — 


Ton einem Freunde und Mermandten. 
——— e — — — — 
Brieſkaſten. 

I) (Am 10. Mirz) Wenn man nur einige Geduld 
bat, fo geichieht ſchon Alles, was geſcheben folk, 
Hätten wir geitern einen eingelaufenen Brieitaflenar. 
titel gebracht, der eine fehr dernehmliche Aufforderung 
enthaͤlt, bei dem eingetretenen Thauwetter nun doch 
die amtlichen Anordnungen in Berreff der Sırafen. 
teinigung im Vollzug zu Segen, fo ließe ſich's der 
Ginfender heute ſicherlich nicht nehmen, daß er #8 fei, 
ber die Woligeibebörde zur Thätigkeit gerufen habe, 
Nun bat er ſich aber beute überzeugen können, daß 
dieſe Behörde ſchon felbft weiß, was ihres Berufes 
it und was fie nach Zeiten uud Umftänden zu thum 
bat. — 

2) Wir auf den Drecieldgarten, nach Neufes und 
der Ziegelbütte, it wer Weg aud auf den Weinberg 
bereiid ganz worden, 


Serammortlider Mebafteur: I. &. Mever. 


Ssefauntma 


1. Bekanntmachung. 

(Den Beleuchtungskoſtenbeitrag betr.) 

Das Verfallziel ver Beiträge oder Umlage für Die 
Straßenbeleschtungsanftalt iſt durch Oberkuratellbeſchluß 
vom 12. Marz 1845 auf den 3. Januar eines jeden 
Jabres ſeſtgeſetzßt. Der Beitrag ür das laufende 
Gıaısjahr 1853,54 iſt demnach längft fällig geworden. 
@8 ergeht daher am die beitragspflichtigen Hausbeſithzer 
hiemit Die Aufforberumg, ſolchen an pie Siadtkämmerei 
in den gewoͤhnlichen Bormitagsftunden mmmehr bal« 
big einzuzahlen. Der Beirragsmaßftab iſt unverän« 
dert geblieben, 

Ansbach, den 3. März 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


— ——— 

ch umgen. 

2. Die ſämmtlichen Vorſtände 
der drei Fichtner'ſchen, nämlich der Re— 
likten /, Wittwen- und Krauken-Vereine 
werden auf Sonntag deu 12. März; 1854 
Abends 8 hr zu einer dringenden Bera- 
thung im Gaſthaus zum weißen Bock un- 
fehlbar zu ericheinen eingeladen. 


J. F. Fichtner, Kaffier obiger Vereine. 


3. Won den Büchern des ſel. Reglerungs - Aſſeſſors 
Donner fehlt der I. und TI. Band des Meuen 
allgemeinen Gartenmagazine; etwaige Ent 
leiper werden um gütige Rüdgabe erfucht, 
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+ Schulbücher-Verlag von € H. Gummi in Ansbach, den Herren Vor— 


jtanden aller Lehranſtalten beſtens empfohlen, 
Gbenfperger, 3. L., (Seminarlehrer in Alidorf) methodiſcher Reitfaden in der Erds und Him- 
melöbefchreibung. 4 Abrbeilungen. complen 54 fr. 
I. Abthlg. Die Nähe over die Heimach. Kurze Geographie und Geſchichte Bayerns. Vreis 12 fr. 
II. Abihlg. Das Valerland oder kurze Geographie und Geſchichte Deuiſchlands. Br. 12 fr. 
II. Abthlg. Die Berne oder Geographie der 5 Erdtheile. Br. 15 fr. 
IV. Abihlg. Das Weltgebäude oder allgemeine Beichreibung der Erde und des Himmeld, Br. 16 fr, 
— Landlartenbüdlein oder Die Erdoberfläde in ihren widtigfen Stellen. Br, 18 fr 
Lug, 3% 9, Hausaufgaben zur Uebung im ſchriftlichen Gevanfenauddrud, 
18 Heft für die Mitrelklaffe deutscher Bolfsichulen, Pr. 10 fr. 


28 Heft für die Oberklaſſe. Pr. 15 fr. 


Plug, 3, Briefe über Begenflände der ländlichen und ſtädtiſchen Hauswirthſchaft 
zur Beförderung bed häuslichen Glüdes und Wohlftandes den Mädchen- und höheren Töchterſchulen 
Deurfchlands gewidmet, 2te Auflage. Pr. 12 Er, 


— vollfländige Erflärung aller in Dr. 


Luthers fleinem Katehiömus enthaltenen 


_Begrifie dur Beifpiele und Geſchichten auß der heiligen Schrift Br. 48 fr, 


4 Am nächften Dienflag den 14. März Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr werden im Kuhlmann'ſchen Wirthehauſe 
zum Karpien dahier mehrere in den Neuſeſer, Waſſer—⸗ 
zeller und Hennenbacher Marfungen gelegene Grund» 
Rüde durch den Unterzeichneten verpachtet. Auch wer⸗ 
den auf dieſelben annehmbare Kauid-Angebote ange 
nommen, 

Ansbadh, am 9. März 1854. 


3. 3. Spönnemann. 
6. Dankfagung. 


Allen denen, welche meinen jeligen @atten bie 
legte Ehre zu feiner Ruheſtätte erwiejen haben, fage 
ich meinen herzlichſten Dank, bitte auch zugleich ge- 
borfamfi, und das bisher geichenfie Zurrauen und 
Wohlwollen mir auch geiälligft noch ferner zu bewahren, 

Die tieftrauernde Witwe 
Katharinag Bundel 
mit ihren 6 unmündigen Kindern. 


7. Boftontarife find bei Alois Klein am 
Obſtmarki zu haben. 

8. Eine Wieſe, gut gut Tagw., in der Pfaffen⸗ 
greuther Flur iſt zu verpachten in A Nr. 282. 

9. Heute den 12, mufifalifhe Unterhal« 
tung im Gafthofe zur Krone, 

0. . Montag Schlachtfchüffel bei bei Henfelmann. 

"14. Montag Schlachtichüffel bei Low im Xiger, 








12. In der Marimiliansftraße (ſteinerne Promenade) 
iR bis 1. Mai d. 38, eine Wohnung für eine finder» 
loſe Bamilie oder eine ledige Verfon zu vermiethen und 
dad Nübere bei der Redaktion diefes Blattes zu erfahren, 


13. Lit. A Nr. 173 iſt ein Logis, beflebend in 
3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern und jonftigen Be- 
quemlichkeiten, auch kann ein Theil vom Garten dazu 
gegeben werden, ſogleich zu vermiethen. 


14. A 298 ı ift über ziel Stiegen "ein Quartier, 
beitehend aus 3 heizbaren Zimmern, einem Milton, 
nebit laufendem Waſſer im Waſchhaud, täglih zu 
vermierben. 


15. D 318 und 319 find einige freundliche Logis 
für ledige Herren mit oder ohne Möbels und Bedienung 
billig zu vermiethen. Eines davon eigner ſich auch 
für eine kleine Bamilie, 











Bapier- und GoLlb- Gourfe 


Augsburg, 7. März. | 


Bayır.5 9%, Dbl. a Defter. 5 %/, Metall. 63 Deilerr. 250 fl. Looſe 92 1Meuekouisdiorst A. — 


" ı " ” 


— 3 3 Zank—-ülttlen 0.2 


” 35 fl. 4 
» nn 86 W. Bir, 41, %, Dblig 98%, Darf. 501. „ 92), Idol. 101.8. 9 fl. “6 
83" 


4 „Grunde. 92 P. 3% " Pr 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 11. März 1854. 
Setreis | ___ Freie ®efie] Br 
Gattung. Höcner | Mittel | Riedrigfler ‚gen fallen. 
ee | Pe. fl. er. A. | Pr. 
| 
Kern —i—1-1!-1-i-1— - -i- 
Beijen 29 | 20 | 26 | 37] 28 | 151 — 291-1 
Korn 22 | 4s I 22 2 22 1:1 — | 3 
8 I- || -— Ar —— DIE Fi 
Haber 11 j—}[10 4 10130 | —| 41 -I— 
Sranffurt, 8. Mär;. 
fr. 
Dadiſche 50 fl. „  65'/, Pifolen fa 40 Me. 
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Ansbader Morgenblatt. 
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Das „Morgenblait," won einer unterbaltenden und belchrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Diontagi — 
sagtic und kofler Biertelgäaprig eınen Galben Fur dieſen Peds fann 4 Yier bei der Erpebition (Brügel’fdde Bucht uderei) und au⸗ warte 
Bei ſeder Wöft mittels Vorausdezahlung deſtellt werden: · Inierate, bie geipnltene Seile za 2 Rremger berechnet, belorgt bie (rpebition bes, Blatieh, 





Politiſches. 


Deutſchland. Die Holleinnapmen des Zoll 
gereimd, haben für das verflofiene Jahr im Ganzen 
Setragen 22,809,824 Thlr., wobon auf bie Eingangs. 
abgaben 21,989,011 Xhlr., auf die Ausgangsahgaben 
313,657 Ahle. nnd auf die Durdgangsabgaben 
507,161 Thir. fommen. Im Bolge ver im Laufe des 
Jahres eingetretenen Herabſetzung der Zölle auf viele 
Waaren ift der borjährige Bollertrag gegen den des 
Sahred 1852 um 1,659,892 Thlr. zurädgeblicben. 
Diefe Differenz hät weſentlich in dem geringeren Er— 
trage der ingahigd- Abgaben ihren Grund, waͤhrend 
die Ausgangsadgaben nut um einen Berrag, m 
16,263 Thlr., niedriger ausflelen, und vie Dürch- 
gangsabgaben jogar eine Zunahme von 139,996 Thlr. 
aufweifen. Der Grirag der Zolleinnahmen hat feit 
den Iahre 1848 kelne ſehr erheblichen Schwankungen 
gejeigt. Im Jahre 1852 waren die hoͤchſten Einnah 
men, nämlid 24,469,721 Ihle., im Jahre 1848 
die nierigften, naͤnilich 22,696,299 Thlr. Ta ſich 
zurch die Etſahrung herausgeſtellt hat, daß die dutch 
Steuerherabſezungen entſtehenden Ausiälle ſich ih kur⸗ 
jer Zeit wieder ausgle diem, fo iſt auzunehmen, däß 
die Einnabmen des Sollvereind unter günitigen Ver» 
haltniſſen wieder bis zu iftem früheren Beträge in bie 
Höhe gehen werden. er | 

— Für die allgemeine Ind uftrfeausfteflung in 
München werben in allen Gauen Deuiſchlande die lebhaites 
ften Vorbereitungen getroffen, Wir höten, vaß In ben 
gewerblichen Kıeifen Berlins Im dleſer Beziehung 
große Ahätigkeit hettſche. Daſſelbe wird aus Sad 
fen gemeldet, von mo bis jegt gicht meniger als 
10,000 D.-&. Raumbedarf blos für Maſchinen an« 
gemelder if. Gin Raumberärinig von 3500 O.-B. 
für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geraͤtbſchatten, 
welches bon einem Haufe beanſprucht wird, iſt rabei 
noch gar nicht mitgerechnet. In Hannover haben 
fih bis zur vorigen ode ſchon 90 Ausfteller ange 
meldet, In Sturtgart werden wahre Prachtſtücke 





für die Ausftellung angefertigt. Baden genieft von 
Würtemberg 25. Proz. Frachtermaͤßigung für, trandfl« 
tirende Ausftellungsgegenftände, mas feine Heine @r+ 
munterang if. Aus Rurhefjen wird ſich befonders 
Hanau durd @ulanierie» und Teppichwaaren aus ⸗ 
eignen; das Großherzogthum Heſſen, beionderd das 
gewerbreiche Offenbad will auch nicht zurüdbleiben. 
Naffau dürfte vornehmlich durch feine Eijen-Inbuftrie 
und Frankfurt durch Manufafturen, Strohgeflechte 
%. vertreten fein. Don ben öfterreichiichen Landen find 
befonders aud Wien und Prag für bie andern 
Zollvereinsgewerbe gefährliche Konkurrenten zu er⸗ 
warten. 


Münden, Il. Maͤrz. Ge. Mafj. König Mar 
haben geflern Vormittag in Begleitung Sr. Erzellenz 
des Hru. Minifters Grafen v. Reigeroberg außer dem 
Golde⸗ und Silberarbeiter Hm. Weishaupt audy den 
Kanimann Hrn. Volderauer in der Senblingergaffe nıft 
allerböchſtihrem Beſuche zu beehren geruft. Ce, Maj. 
perreilien längere Zeit, erfundlgten ſich um die Nas 
men der Grabliffentennd, aus deren Hr. Volderauer 
feine Waaren bezieht, um die Prelie der Waaren und 
Ben Gang der Gjtäite. Da leerer von Hrn, Vol« 
derauer ein flaner genannt wurde wegen der Theuerung 
und der politiſchen Berhältmije, Ainmtn Se. Maj. 
vollfommen bei mit den Worten: hoffen reir, daß uns 
der Himmel eine beffere Zeit ſchickt. 


— Geftern Vormittags 11 Uhr nabın ber Kailer 
im öfterseichifchen Gejandtenpalais die Aufwartung des 
diplomatiſchen Korps entgegen. Mittags machte der 
Kaijer in Begleitung feiner durchlauchtigen Braut und 
ber Herzöge Ludwig und Karl Theodor einen Spajiers, 
ritt nach Nymphenburg und nahmen dann fm Baia 
lienkreiie des Hrn. Herzogs Mar das Diner ein. 
Heute irüh 11 Uhr hatte der Kriegäminifter und die 
geſammie Generalität die Ehre, von Er. Maj. dem 
Kaifer empiangen zu werden, dann im bejonterer Aus 
dienz der Hr, Minifterpröfident Dr. v. d. Piorptm, 
Natchminage um 3 Uhr Mt große Tafel Bei Er. 
Diaj; ven König Ludwig im Wittelöbacher Palaſt, 
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woran der Kaiſer und die herzogliche Familie Theil 
nimmt. 


Drientalife Angelegenheit, 


Berlin, 8. Mär. Daß die preußiſche Menie- 
rung ihre Stellung in dem bevorflehenden Krieg ein« 
genommen bat, geht aus ter Abiendung mehrerer hoch⸗ 
geftellier, ver Verion ves Königs ganz beſonders nahe 
ſtehender Männer beivor. General Graf v. d. Groͤ⸗ 
ben gebt im auferorbentlicher Miſſion nach Lonton und 
der Fürſt von Hobenzollern-Sigmaringen nah Varis, 
Der Letztere wurde aus Düffelborf eilig herbeſchieden 
und ift bereit im f. Schloß abgefliegen. Bür eine 
dritte Sendung nad Wien ſcheint noch feine Wahl 
getroffen zu jein, 


London, 10, März. In ver heutigen Über 
bausfigung ıheilte: Lord Clarendon eine aus . Ronflan« 
ımopel: eingelaufe, Depeicye mit, wornach bie Biorte 
ihren chriftlichen Unterihanen die Rechtswohlthat ge» 
währt bat, daß fortan ihr Zeugniß tor ben Gerichts- 
böfen wie dad der Mobameraner gelten. fol, Das 
Haus der Gemeinen bielt wegen ter in Spitbead flatt« 
findenben. Blottenmuflerung feine Sitzung. Die Flotte 
wird am Sonntag: abfegeln. 


Paris, 11. März Der Marfchall La Roy ve 
St. Armand iſt zum Dberbeiebläbaber ver Armee des 
Drienis und der Marichall Villanı zum Kriegäminifter 


ernannt. 
an nn U nn 


Vermiſchtes. 


Münden, 10. Maͤrz. Das Kleid, welches die 
Kaiſerbraut am Vermaͤhlungstage tragen wird, iſt ein 
Moire antique-Rleid mit Robe und Schleppe, äufe 
ſerſt reich und kunſtroll geſtickt. Der SHofftaat der 
fünftigen Kaiferin foll bereits gebilvet fein. Zum 
Dberhoimeilter iſt der Feldmarſchall · Licutenant Fürſt 
dv. Loblowitz ernannt worden. 

— Hr. Fürſt v. Wrede bat in einer Gingabe an 
den oberfien Gerichtäbof erflärt, daß er in feiner bes 
kannten Duelliache, melde ſeine Verurteilung zur 
Golge Hatte, die Gnade des Königs anrufen werde, 
daber vorläufig der Vollzug des in letzter Inſtanz ge« 
fällten Grfenntniffes noc fo lange aufgeicheben werben 
molle, bis eine allerbödite Reſolulion eriolgt ſein 
wird, 

Straubing, 8 Wär. alentin Sieben 
bürger, led. Bürftenbinderzefelle von ver Au bei 
Münden, wurde heute von den Geidhwornen bed an 
feiner Geliebten Gra Popp vor der Kirchtbüre zu Gar- 
telberg bei Pfarrkirchen während ber Meſſe verübten 
Mordes für ſchuldig erfannı und vom Schhwurgeridhtd« 
boie zum Tode verurtheilt. Gr nahm den Ausſpruch 
mit Hobnlächeln hin, 


Im Warkte und Landgericiäflge Oberborf 
(Schwaben und Neuburg) fand man am 6, h4, Mor⸗ 


gend in einem kleinem Gewölbe, worin Kartoffel und 
Kraut aufbewahrt werden, die Tochter ded Haufes 
ſammt ihrem @eliebten vom Kohleudampfe erflidr. 


Aus Würtemberg hört man, daß dort die 
Auswanderung einer Voͤlkerwanderung gleich anzu- 
ſchwellen beginnt. 


Auch in England Hat der Volfsglaube feine 
Kriegevorzeihen, Auf dem böcften Bunfte zwiſchen 
ven Graficbaften Lancaſhire und Morkibire, bei Lange 
field am Tobmorton-Ttal, war im Jahr 1815 nah 
ver Schlacht bei Waterleo eine „Friedendſäule“ (Pil- 
lar of Peace) erridyiet worden, Vorige Woche, und, 
zwar in einer windſtillen Nacht, iſt Diele Säule, ein 
geſtuͤrzt. 


Einfluß der Eiſenbahnen auf den Werth 
des Eigenthums und auf die Ausgleichung 
der Lebensmittelpreiſe, 


(Schluß.) Eiſenbahnen werfen nicht blos eine 
einfache Rente von ıbrem Anlagekapital ab, fondern 
erhöhen uud vermehren zugleih auch, wie alle Kom 
munifarionen, in ganz beionberem Gräde bie Borelt- 
rente uud den Arbeitslohn, fördern die Produklion und 
ven Verfehr. Im Inlante zeigt dieß nichtd ſo fchlas 
gend, als ein vergleihender Blick auf die Kornpreiie 
auf unseren verſchiedenen Geireſdemärkten und ihre 
Bewegung. Und bier wollen wir noch auf einen wich⸗ 
tigen Umſtand hinweiſen. Die ven Gifenbahnen nabe 
gelegenen Dlärkte halten in der Regel minlere Preiſe, 
die ſich einander ziemlich mabhe fommen, Die auderen 
von den Gifenkabnen noch abgelegenen Kornmärkte zeie 
gen Die Grireme d. h. entweder unverbälinigmärig 
niebere Gerreidepreife, wie die Maärkie in der Bufo« 
mwina, im öftliden Galizien, in der Wojwodſchaft ıc, 
wo dem fofalen Ueberfluſſe noch die wirfianen Gele— 
genbeiten des Abſahes mangeln, oder unverhältnigmänig 
bobe Getreibepreife, wie z. B. in Tyrol, wo die wi 
famjten Iransportmiuel für Kornzuiubren noch ieblen, 
Man kann bei genauer Beobachtung die Bemerfung in 
Oefterreich ſich oft beflätigen jeben, daß je näher ein 
Kornmarft in der Öftlichen Hälfte der Monarchie dem 
großen Gifenbabnneg rüdt, dort auch regelmäßig bie 
Kornpreiie ſich an und für ſich fleigern, daß fie Dage 
gen in der weſtlichen Hälite ver Monarchie zu fallen 
Nireben, je mehr die Eiſenbahnen fi dahin ausdehnen. 
Indem die Eiſenbahnen alſo die Getreidepreiſe mitein- 
ander auf einen mitılern Stand auögleichen, nützen 
fie wirthſchaftlich beiden Iheilen: dem einen verhelfen 
fie zu einer befieren Verwertung feiner Erzeugniſſe, 
Relgern und mehren bors alſo Boden · und Arbeiis- 
rente; dem andern Thelle ſchaffen fie wohlfeilere Nah 
rung und fördern jede Art Gewerbfleiß. Noch aber 
fann man aus ven Durchſchnitidtabellen erſehen, daß 
gegenwärtig auf einigen Kornmärkten im Weſten der 
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Monarchie vie Weizenpreife dreimal fo hoch fleben, ala 
auf einzelnen Plägen im Often. (Auſtria.) 


| 
| Hiefiges. 


Nächften Donnerflag dem 16. d6. Mid. Abenbs 8 
Uhr, it Sitzung der PVorjtands-Mitglieder und ber 
Obmaͤnner des Bereind für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, mozu auch die Herren Rechner 
und Pileger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 


(Eingefandt.) ine große Laſt unferer Stadt 
für iaft jeve Famille, inbeſondere aber für Häufer- 
befiger find die fich fo fühlbar mehrenden Ratien, die, 
wenn fle auch noch feine allgemeine Derberrung an— 
richteten, doch zablreih genug find, um viele Vorräthe 
an Gerreive, Obſt, Rüben, Kartoffel 1. 10. aufzus 
jebren und bie Kanäle, fowie die Grundmanern der 
Gebäude zu wumnterwüblen und dadurch jebr ſchadhaft 
zu machen. Beides ſeht fühlbar, da der Verluſt ir 
gend welcher Vorrätbe bei grgenmärtiger Theuerung 
ebenso empfiubdlich ift, als bie unaufbörlihe, manche 
Nachweben bringende Werflopfung der Kanäle umd 
Zerftücelung von Mauerwerk. Menn 88 auch mebs 
reren Ginmwohnern gelingt, durch allerlei Hülismittel 
dieſe Läftigen Säfte theilweiſe auszurotien, ſo liefert 
ibm der hierin laͤßige Nachbar recht bald vollſtaͤndigen 
Gıfag, weßbalb der Ginfender im Inlereſſe des allges 
meinen Wohled den Vorichlag macht, es mötte von 
unierm flävrifchen Behörden die Anorbnung getroffen 
werden, daß von den Hänferbefigern und namentlich 
aber auch in den Raiernen zu gleicher Seit eine Duans 
tität Pbosphorbutter, dinn auf Brodſchnitten geſtrichen, 
In abgelegenen Winfeln unter entſprechender Vorſicht 
gelegt werbe, wodurch dieſen Thieren eine beinahe 
vollftändige Niederlage bereitet wird, 

Soviel dem Ginfender bekannt iſt, wird dieied 
Perrilgungsmittel von anderen Thieren nicht verzehrt 
und bräcte ihnen auch wenig Nachtheil, jedenfalls 
aber blieben die Härjerbeflger für gefahrloſe Aufſtellung 
verfönlich verantwortlich. 


Lerantwortlider epafteur: 





Befanntmadun 


1. Proklama. 
Vom Königl. Bayer. Kreis- u, Stadigericht Ansbach. 
In der Nachlaßſache ver Wirkhöwitime Barbara 
Faaßen dabier wird zum Zwecke der Feſtſtellung des 
Schuldenſtandes und zur Bemeſſung detß biernady meiter 
einzultitenden Berfahrens Liquidariondtermin auf 
Montag den 27. März I. 38. Vormittags 
9 Uhr 


Sollte biefer mohlgemeinte Borfchlag gerechte Anz 
erfennung finden, ſo fönnte einer der bieflgen «Herren 
Apotbeker eine binreichende Duantität Phosphorbutter 
bereiten, und ald Kontrole für die allgemeine Anmwen- 
dung diefed Mittels ein Verzeichnig mit den Namen 
derjenigen Hausbefitzer, die ſolches abbolen Liegen, 
unferem Stabtmagifträte vorzulegen , derſelbe angehalten 
werben. 





Bricfkaften. 


1) (Iheater.) So eben erfahre ich, daß beute 
Dienftag, 14. D8., auf unſerem Theater „Der Hund 
des Aubry“ unter Mitwirkung des von Hrn, Hörig 
aus Wirn eigends dazu bdreffirten Hundes Tragen, 
ton welchem Hamburger und Berliner Blätter Des 
Lobes voll find, aufgeführt wird. Da ich Gelegeubeit 
hatte, vor einigen Tagen ven Hund in Nürnberg au 
feben, wo derſelbe 4 over 5 mal bei übervollem Haufe 
feine merfwürbige Dreſſur zeigte, jo kann ich nicht 
unterlaffen, Das geehrte Ansbacher Vublikum auf Diele 
ſeltene Gricheinung beſonders auimerkſam zu maden, 
und bemerke zugleich, daß das Stück, welches vor 14 
Jahren bier zum letzten Wale gegeben wurde, au. und 
für ſich Schon greigner it, den Abend über recht gut 
zu unterbalten, In böberem Grade muß dieß natürlich 
ter Dal fein, wenn der Hund, wie ber jegt bier 
ammeiende große Wolisbund, jo ausgezeichnet 
abgerichtet iſt. Unter ſolch günſtigen Umſtänden 
wünfcde ich dem Hrn. Direktor Hagen, wie den Bes 
figer des Hundes, für ihre Mihe und Opfer ein 
recht volles Haus. 

Gin Ibeaterfreund, 


2) Anirage. Hätte denn dad vom Herrn Mufif- 
birefior Duaßned veranitaltere Konzert sicht am 
Samflag oder Momag ftartfinden Fonnen? per 
mußte es denn durchaußs am Sonntag fein, wo e8 
arößtentbeild dazu beitrug, daß Bänke des Theaters 
bei der Aufführung der an komiſchen Simationen fo 
reichen Poſſe „Des Teufels Zopf“ gang unbejrgt 
blieben? 

Ein Recht- und Billigdenkender. 


J. G. Meyer, 
en. 


im Kemmilftonszimmer Nr. 21 beftimmt, wozu fäntmt« 
liche Gläubiger der Verlebten biemit unter der Rechts⸗ 
folge der Nichiberüdfihngung bei Aus:inanterfrgung 
des Nachlaffes vorbeſchieden werben. 

Gleichzeitig biemit wird befannt gegeben, daß zu, 
Verfleigerung des zum Nachlaffe gehörigen Mobiltardr 
ſowie der Wirtbfchaitd-Lrenfilien Termin auf 

Freitag den 24. März I. 38. 
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im ehemals Baapen’ichen Wirthöhaufe Lit. D 259, 
Srtesporfer Straße, von Bormittagd 9 Uhr: anfangend 
bie Wilitage 42. Uhr und von Nachmittägg 2 Uhr 
bis Abends 6 Uhr. forigefegt, ‚beflinm jei, wozu 
zablungsfähige Strichſsliebhaber ringelapen, 
Ansbach, den 6. März 1854. 
Der Königl. Direktor 
Krauffolb. 
Sartorius. 


2. Theater- Anzeige. 
Dienflag den 14. März 1854. 

1218 Vorſtellung im dten Abonnement, 
Saſtſpiel ded Kömikers Herrn Kohminn 
und Produktion des berühmten Hundes 

Dragon, 
Zum erften Male: 
Der Hund des Aubry de Mont.Didier, 
oder: 

Der Wald bei Bondi, 
Hiftoriicheromantifches Melodrama in 3 Abthellungen 
nah dem Pramzöflihen. Dufit vom Bitter vom 

Selfried. 

Außer den Rezenſionen, die der Gigenthünter bes 
Hundes als Beweis der Fertigkeit des Dragon 
mie fi führt und vorzüglich aus den Meſtdenzen 
Deutſchlands, in welchen derſelbe ſich zu wiederholten 
Malen mit ten größten Beifall produgirte, fanti id 
elnem geebrien Publitum die Verſicherung geben, daß 
ih mich in früheren Jahren periönlih von der bes 
wunterunjsmwürtigen Drefiur diefed Hundes fiberzeugt 
babe und birte, va berielbe fih nur zwei Tage Gier 
auikalten kann, da er darauf in Münden erwartet 
wird, um gütige Theilnahme. 

Hagen. 


3. Nürnberger Ultramarin verſchiede— 
ner Sotten in der 
Bu b'ſchen Mat.-Hdlg., Uzenſtraſſe. 





— 


4. A nächflen Dientlag ven 14. März Sacbinite 
tag 2 Uhr werden im Kublmanivfchen Wirthshauſe 
zum Karpien dahier mehrere in den Neufeier, Wafler- 
jellet und Heunenbacher Markungen gelegene Grund« 
Rüde durch den Unterzeichneten berpachtet. Auch wer 
den auf bieielben annehmbare Kaufd- Angebote auge- 
nemmen, 

Unsbach, am 9. März 1854, 

3. F. Spönnemant: 


. ZTodesanzeige, 
Huren tbeilnebmenden Freunden müſſen die Unter 
zeichneten leider die traurige Nachricht bringen, daß 


eo 








ihr Häusliche Süd durch den Tob ihres ‚erflgebernen 
Kindes getrübt wurde, meldyes am 12. März Mittags 
in einem Alter von 15 Monaten am Starrframpfr 
verſchieden if. Die Berroigung des ielgeliebten und 
vielbeweinten Kindes wird am! Diönflag um zwei Uhr 
Raıt finden, 

Konrad Laut und fehle Blhtin 

Kätharina, geb. Himmler: 





6. Theilnehmenden Vermandten und Breunden er* 
ſtatien wir vie traurige Anzeige, daß unfere noch ein 
jig geliebte — fon lange Jahre leivende — Schwe- 
fer und Tochter, die ledige Anna Dorothes 
Sperber, en janit und felig in bem Herrn ent» 
ſchlief. Die Beerdigung findet am Dienflag din 14, 
l. Dir. Nachmittags 3 Uhr flat: 

Andbach, den 12. März 1854, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7. Kleeſamen, für deffen Keimkraft gas 
tantirt wird, fowie ſehr gutem Eſſig den 
Eimer zu 3 A 30 fr. empfiehlt 


Oſterchriſt. 


8. Donnetag ven 16. März, Bormitiag 8 uhr 
beginnend, wird in dem Haufe D 339 in ber Karo- 
Iinenflraffe eine BVerfteigerung von Meubles, Betien, 
Waſche, Hausgeraͤthſchaften, Uienſilien, Bahrnuffen und 
anderen Gegenfländen gegen baare Bezahlung vorge» 
nommen, 

In Lichtenau bat fit ein gern Dagnikan 
x mit gelben Ohren und Bled auf dem Rüden 
verlaufen. Dan bitter, daſſelbe Bei Herrn Spieß in 
der fllbernen, Kanne dahler abgeben zu wollen. 








10. Naͤchſten Minwoch werden in der Stadtwage 
durre Zwetichgen verfauit der '/, Ein. I fl. 15 fr 





11, 68 werden 300 fl. auf Ile Hypothel im hie⸗ 
figen Stadtbezirk geſucht. Bu eriragen in der Exped. 
12, Mehrere Schober Walzen « und Haberftro find 
zu verfaufen ım weißen Mob. 
nn 

13, D 307 wird ein Garten zu pachten und auch 
Wieſen in tem Rezaigründ zu fanfen geſucht. 
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Er Bei Keibbibliorkefar Wolff find 2 uartiere 
mit und ohne Möbel zu vermiethen. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 63. 


Ansbacher 





— 


*042 
15. März. 


Mittwoch) 





(Befnter Jahtgang.) 


orgenbiatt. 


Chriſtoph. 





Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe'' degleitet erſcheint — mit Auenahme des Montage — 
täglich ums foftet viertelfährig erwem Gulden. Bür diefem Preis kann es dier bei ber Grpebition, (Brügel’{de Budptınderei) und answirte 
dei jeder Von mittele Boransbezuhftung beftellt werden. Iujerate, die geipaltene Seile zu 2 Kremer derechnet, beforgt bie Mrpebition de Wlatter. 
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Politiſches. 


München, 13. März. Kaiſer Franz Joſeph 
bat ſich geſtern Vormittag 9 Uhr mit feiner burch⸗ 
fauchtigften Braut und der ganzen herzoglichen Kamihe 


nach Bofjenhofen begeben, in dem reijenden Schloffe 


daſelbſt am Starnberger See dinirt und iſt gegem 
Abend mit der ganzen lieben Begleitung wieder in bie 
Stadt zurüdgefehrt, Abends mohnıe die hohe Geiell- 


ſchaft der Vorſtellung im- Hofıbeaier bei, wo „Der. 


Bebifhuß* von H. M. (Herzog Mar), ein fe 
gerne gefehenes Stück aus ber :Alpenwelt, gegeben 


murbe. Der Kaiſer jpenfie dieſer lieblichen Alpenſeene 
und der gemuhlichen Muſik große Aufmerkſamleit. 


Während eines Zwifchenattd beſuchte unjer regierendes 
Koͤnigspaar den Kaiſer in der herzogl. Loge. Wie 
verlautet, wird der AufenthaltSr. f. Maj. bi zum 


nächſten Mittwoch fi erſtrecken. Dos hälı man «8, 


auch nicht für unwahrſcheinlich, daß ber Kuijer noch 
fein Namensfeſt, am 19. déo., in unſerer Stadt 
feiert. 

— 11. März Die k. General-Zolladminiftraion 
gibt die Gegenſtände befamit, von welchen bei ihrem 
Uebergange aus Bayern nah Hannover, Dlvden 
burg und Schaumburg-kippe  dermalen eine 
Abgabe erboben werden, Dieſe nd: Wein und Trau- 


benmoſt, Tabaksblätıer und Babrifate und Branımvein, 


IranflısSendungen find von ber Abgaben Euttichung 
befreit, desgleichen alle ausländifgen Erzeugniſſe, welche 
die zollamiliche Behandlung bei einer Grhebungsbehörde 


des Zollvereins entweder beflanden haben, oder derſeſben 


noch unterliegen, , - 


Nürnberg, 13. März. GES träge ſich das Ges, 


rücht, Se. Maj. König Max werde nod im Yaufe 
dieſes Momats in unierer Stadt eintreffen, die Arbei« 


sen auf der Burg in Augenjchein nehmen und ſpaͤter 
längere Zeit hier verweilen. (Br. Kur.) og 
Fi Gadolzburg, 6. März. Der dahler beſteheude 
Werein für freiwillige Armenpflege und Wanderunter« 





Rügung hat am 3, do. Wis, beſchloſſen, dem. Er 
Johannlaverein ald Zweigverein beizuireien, 


Das „Bürther Tagbl.“ ſchrelbt: Der St. IJobam 
n18-Berein, der faft in allen -bebeutenderen Orten 
des Königreihs Eingang geiunden, treibt erireuficher 
Weife (bei uns in Mitteliranfen) jeine Zweige bi in’ 
die Landgemeinden. So haben fi in- ven jüngflen 
Tagen die Ortſchaften Hagenbühadh, Mau 
dorf, Breuersdorf un Oberjembad: zuſam · 
mengethan, um einen St. Iohannis-Zweigverein zu 
gründen, wobei ſich eine zahlreiche Betheiligung mit, 
nicht unbedeutenden vierteljährigen Leiftungen ergab, 
was zu. der. Koffnung beredhiigt, daß dieſer Zweigver⸗ 
ein. eine recht erireuliche Wirkſamkeit zu beihätigen im 
Stunde fein wird. Ms Hauptaufgabe bar ſich der 
Verein geſtellt, dahin au wirken, daß wirkliche, Arme 
ordentlich unterſtutzt, dagegen der Beſtel, ſowie das. 
Herumvagiren der Handwerkeburſche abgeſchafft, auf 
Hebung der Armen in ſtitllcher wie in religidjer Br» 
zichung Bedacht genommen, und jo nicht wur der leib⸗ 
lichen, ſondern auch der geiftigen Noth nächhaltig ent«, 
gegengemwirft werde, Auch der fergfäliigen Geranbil- 
dung ber. Jugend. ein forgfältiged Augenmerk zu wid« 
men, haben ſich alle Vereinsmitgliever verpflichtet, — 
Mögen wir recht bald Veranlafjung haben, auch von. 
andern Landgemeinden melden zu fünnen, da fle die- 
ſem fchönen Beifpiele gefolgt find, 


In Wien und Prag it dad, wie 8 fieint,, 


begründete Gerücht flark verbreitet, daß ein großer, . 


Theil der wegen politiſcher Verbrechen zu Gefängniß ⸗ 
firafen Verurtheilten bei Gelegenheit der Vermählung 
bed Kaiſers mit der Prinzeſfin Elifabeıh in Bayern im. 
Monar April ammeflirt werden würde, 


Paris, 11. März Das. Aulchen wird auf dem 
Weg der öffentlichen Subferipiion verwirfliht. Es iſt 
die Wahl gegeben zwiſchen 4'/sprog. Rente zu 92, 
Er. 50 E., fällig am 22, März, und Iproz. Renie 
zu 65 Br. 25 G,, fällig am 22, Des. Gin Zehntel 
wird baar eingezaplt, der Meft in fünfzehn gleichen 
Monatszahlungen. Es kann vorausbezahlt werden, 
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Die Subferiptions ik Dom 44 big 23. März offen. 

Te 

7a 5 er 5 85 X 
Drientalifhe Angelegenheit, 


Wie man der „D. 9. 3." aus Berlin ſchreibt, 
war dort vor mehreren Tagen ein Schreiben ver Roi 
fi Sa land eingetroffen, welches am Hofe tluen 
fehr tiefen Eindruck gemacht kat, In Wolge deſſen 
verbrenteſen ſich ſofort deumubigende Gerſichte über die 
fernere Haltung Preußens in der orientaliſchen Auge» 
fegentilt. Das fragliche Breiten foll auch dem Mi« 
nifter v. Manteuffel vorgelegt worden fein, welcher 
jedoch ſchließlich erflärt babe, daß er in Erwägung der 
Intereſſen des Staats bei dem dem Könige eriheilien 
MRathe Arharren müre und fin. Gewiſſen feine antere 
Auffaſſung der orlentaliſchen Ungelzgenbeit zulaſſe. — 
Der ‚mir einer quñerordentlichen Miſion nah London 
griandte ‚Gentzal, d. d. Groben AR: harfelbe , der Fürz« 
U vom Kalies pon Rußland ‚ben St. Mnuenskirben 
exhalien hait. 

Berlin, gManz. An ver Wendung ber 
pr eu ſtſch ſn Bofitieyk Gunſten Ruplanvs 
wird rich he ge ſweifelt. Es find die Vropoſitionen 
Mußlando welche· Graf Orloff an die Wiener Ronfe» 
reg überbiradgr: md: le’ neu dieſer nach der vorange⸗ 
gangenen Erklärung Oeflerteichs einſtimmig als 'unan« 
nehmbar befunden wurden, bon Preußen wieder auf ⸗ 
genommen, unr diefelben zum Gegenſtand beſonderer 
Vermitlelungsberhandlungen in Varig und London zu 
machen. dr: 9 Bamaik⸗Schoͤnhauſen ſoll dehhalb 
auch mit Aner Ton na Wlen berrant fein. 

Den „M. Korr.“ und ver „Mg. Big." entneh— 
men wir "Folgende telegraphifche Depeſchen: 

Wien, $2. Mir, Die Deſtert. Korreſp. 
bezeichnet die Veforgniffe wegen Preuf 
fensabweihenber Haltung ald ünbegrüns 
dei: Deflerreihd, Preußens, Deutfhlands 
Intereffen in der orientälifhen Frag'e 
feten im @in länge. 


Berlin, 13. März. Der Minifterpräfi« 
dent gab auf eine Interpellation in ber 
I. Kammer die dorläufige Ermwiderung: 
ah die Florten‘, welche demnähfl in der 
Offee erideinen werden, Staaten anges 
hören, Hitt Venen Preußen im Brieden und 
gutem Einvernehmen fleße, 

London, 11. Diürz, Die Dflieeflotte wird heute 
vie Dünen’ verlaffen. Nach dem getroffenen Diepoſtiio⸗ 
nen der Admiratitär ſoll diefelde nachften Dienitag, 
14. bet Gothenburg ins Kaltegat fein. 


vermiſchtes 


Münden, 9. Mär). Für das "während ber 
Induftrie-Ausftellung ſtattfindende große deutsche Mufit- 
feſt foll ver Magiſtrat eine geeignete Rofalltät ausmit- 


‚ten, eine Aufgabe, bie ihre Schwierigkeit bat, da zu 


dleſenn Feſte ein fehr großes Lokal nothwendig ſeiu 
wird. 

— Zu dem geſtern abgehaltenen zweiten Baften« 
Viehmarkt, welcher von jeber der geringfle der drei 
Faften« Biehmärkie ift, wurden beigetrieben: 453 Bierde, 
230 Ochſen, 172 Kühe und Rinder, 24 tiere, 89 
Kilber und 58 Schweine Der Verkehr ging flau 
und ed war. eine Auswahl von Pferden befferen Schla- 
ged nicht bemerkbar. 


Bamberg, 11. März Geſſern Mittags iſt el 
nige buudert ‚Schritte oberhalb Lichtenfels der, Keffel 
einer leer nach Bamberg zurüdkehrenden Lofomotive 
zerſprungen, wobei glüdlicherweiie außer dem Heizer, 
welder leicht verlegt. wurde, Niemand einen Echaben 
erlit. Die Bahn war, nach einigen Stunden wieder 
fohrbar gemacht. 

In Kaufbenerm if eine eigenthümliche Faft - 
nachts · Luſtbarkeit paffirt, Am Faſtnachtodienſtag Nach ⸗ 
mittags erſchienen ploͤlich Bauern aui dem Markte 
mit Wägen voll Holz und Xorf, und nachdem fie eine 
Zeitlang vom ben Neugierigen ſich hatten beſchauen 
laffen,, fuhren fle wieder bon dannen, aber — an bie 
Hänfer von armen Leuten, denen ſie den Inhalt ihrer 
Wägen fehenften. Die Bauern waren wadere Bürger, 
der Stadt, die ſo der Masterade einem ſehr edelmüthi⸗ 
gen Zweck gaben. t 

Wien. Fäür dem feierlichen Gottesvienft, welcher 
am Tage der Vermähfungsfeier Sr. Mal. des Kaiſers 
in den Wiener Kirchen Natıfindet, werden beinahe 


. durchgehende neue Diefie-Rompofltionen vorbereitet, und 


8 baben vie bekannteſten Tomdichter dießfallige Aufe 
träge und Ginfadungen erhalten, welche ſelbſt im wei ⸗ 
tere Ferne abgegangen find. — Berner veranftalten die 
Wiener Tonkünſtler bie Herausgabe eines Albums, 
welches Iorer - 8 Hoh. der BVrinzeiſin Elifaberh, 
der durchlauchtigſten Kaiſerbraut, überreicht werben 
wird, und Kompoſitlonen ſaͤmmilicher Komponiften ber 
Mefidenz enthält. Die Audſtattung wurde Hm, Gira» 
det 'übertragen, 


Durch ein Dekret des Kaiferd der Franzoſen, das 
maligen BrinzBräfldenten, vonr. unterm 12. März 
1852 vie Vollendung desa Louvre zu Parid angeord⸗ 
net und beftimmt worden, daß dieſelbe inmerhalb eines 
Beitraumes: von. 5 Jahren eriolge umd bie Summe; 
von 25,679,153: Br.. Cenva. 6,548,000 The.) darauf 
verwendet werde... Aus einem in, biefen Tagen, an.den 


j Kaifer erflatteten Berichte gehi hertor, da das Rie⸗ 


ſenwerk, zu deſſen Baıplag ganze Straßen niedergeriſ⸗ 
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fen werben mußten, aller Wahrjcheinlichkeit nach vor 
dem fefgefegten Beitplinkte vollendet fein und fich ben 
Augen det zur „eoßen Iuduftrieansfleflung im Jahre 
1835 zahlreich nach Paris fhrömenden Fremden bereitä 
xxUd darbiefen wird. Im Mär, vorigen Jahre waren 
an ven Vanien dabel befchäitige. 600 Mrbeiter, Im 
November 3000, im. Draember, "dor Ginflilläng.. der 
durch Froſt unterbrechenen, jeßt aber wiederaufgenom- 
menen Arbehen 2000, 


— — — “* 


Dienſtesnachrichten. Die erled. Aufiglags- 
Fatien Führt wurde Tem Unteraufſchlaͤget Ladwi 


Brandt im Eiaitädt. end die Auffdlageftafion Cihflärt' 


dem Unterauffbläger - Balentin- Weigand,. vatın die 


in gebofen und die dadurch erled. Station Königs: 


bofen dent Aufſchlagkpraktikanten Bergmankh in 


Windsheim übertragen. 

v „Erledigt: Die Elementar⸗Schulſtelle * Feucht · 
wangen mit 250 fl., und die Schul» und Kirchendie⸗ 
nersitelle zu Untetſchweinach Mit A50fl. @infommen. 
Meldungszeit bis 10. und In. k. Mts. 


Deffentlidye Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Breitag, 10, März, 


1) Die ledige Dienfturtgv Murlanne Lechner 
von Steinbach wurde wegen Vergebens des fortjeieh: 
tem Diebftatis zum Schaden der Wirſhswinwe Raibas 
ringe Flurer zu Schernberg zu einer 45 rÄgigen, 

2) die ledige Taglöhnerin Barbara Ronninger 
von Iphofen wegen Vergehensd des Diebftahls, began« 
gen am 20, Dez. v. I8. an dem Biuern Joh. Gug« 
genberger von Unteraltenbernheim, und wegen polizeilich 
firafbarer Fälſchung ihres Dienſtbuches — zu einer 
4ötägigen und 






A. Bekanntmachung. 
(Den Brodverkauf betr.) 

Nachſtehend wird. ein unterm 23, v. Mis. ergan- 
gened Refkript Föwigle Regierung zur allgemeinen 
Kinmaid. gebradin.  - » 
Ansbach, ben 8. Maͤrz 1854. * 

‚Sıabtmapgifirat j 
Meyer. vera 
Ad Nr. 22383, 


Im Namen Seiner Majeftät des Koöͤnigs. 
Die unterfertigte Stelle ſieht ih im Hinblick auf 


eine Entſchließung des fgl. Sıaatsminifteriums bes 
Innern vom 27. Februar 18483 und auf ein in einem 
fpegiellen Balle auf den Grand fanitätsponzrificgen 
Superarbitriums erlaſſenen Reftripts derſelben höchſten 


ee zerolzheim nem Au ffaläser Haas, 


j Verantwprtlicher — * ®. wenn 1; Din np X 
Bekanntmachungen. 


3) der ‚Iebige, Vraͤulnecht Johaun «Böähle von 
Dürrwangen wegen ‚Vergehend der Körperverlepung, 
begangen ‚auß geringer Bahrläjfigfeit am 29. Sept. v. 
Is. ah der Schneideräwitime Goa Maria, Kohr von 
Dombübl zu einer ‚Brägigen doppelt ‚geidyärir 
ten .Gefängnihftrafe veruribellt. , 

Weiter lommen jun Verbandlhung;: 
Donnerfäg, 16. März: Uunrerfudguing 1’ gegen ben 

Armenhaͤusler Leonbard Gackſſtärter von Ro— 

thenburg und Compl. wegen Verbrechens des 

ausgezeichneten Diebſtahls, beziehungsweiſe wegen 

Vergebend der Begünſtigung hiegu und 2) gegen: 

bie Tuchmacpergefellenirau Karoline Meyer von 

Dinkelobuͤhl wegen Vergehens ded Betrugs. 





Hiefigen. 


Seit einer Meile von Fahren Baben wir die Be 
wohner bieflger Stadt für umſere Wonfirmanden 
in Aufpruch genommen, ledigſich medet Abſicht, ven 
Bentel um einen Befleidungabeftrug ihr vie 
Gonfirmartom abzuſtellen. Wit wagen db, für 
den genannten Zwe auch vieghlat um eine milde 
Gabe für unfere Us ompitahläe Filing A 
und find gewiß, daß wir’ ttoß der Moıh der Zeit 
feine Fehlbitie ihun werdenn. Es wird’ Irfhalb im die 
fen Tagen eine Sammlung fait finden. Der Herr; 
der Nlles, mas. einem der Geringſten feiner Brüder 
geichieht, anfiehr, als ware es ihm felbit geichehen * 
möge bie. zungen Gebet ſegnen. u 

Ansbach, den 15. Maͤrz 1834. 


Die tonigl. proteſtamiſchen Stabtpiarrämter, 
&t. Gumbertud. ‚St, Johannis, 


Bor, vi ur 7) Sfhnigleim.: 


—— — 





Ve (Li 
Stelle vom 10, Geptimber: 1550! veranlaßt, ju ber⸗ 
fügen und begiehungswelfe in Erinnerung gu ringen, 
was folgt: 
1) Der Verkauf des Schwarjbredes‘ it den Bädern 
erſt drei bi8 vier Stunden nach Beendigung deb_ 
Backens und nur in ber rer ne ju ge 
ſtattenn, daß das Brob gar audgehaden ud, 
bei’ vom Verkaufe zrreitee vollkommen er 
kaltet if. . 
2). Die Bäder find verpflichtet,  jeber Felt die dem 
Bedaͤrfe enifprecheuden Vorräthe ſchwatzen Brobes, 
das bereits 24 Stunden alt iſt, bereit zu halten. 
3) Das foniumirende Publikum iſt wiederholt darauf 
aufmerffam zu machen, dab nicht nur das nicht 
gehörig abgtkühlte Brod der Geſundheit jchäplich 
werben fann, jondern daß auch das jrifchge- 


mr EDS WE ET 
— — nn __ _ —_ | 


u. 


baden? Brob weniger nahrhaft iſt, als bad Alıere, 
daher auch der Genuf des erfleren einem merflich 
größeren Verbrauh zum pefuniären Nachibeile 
der Ronfumenten veranlaßt. 

Andbach, den 23. Bebruar 1854. 

Königlihe Regierung von Mittelfranken, 
Rammer deö Innern, 
Bei Erledigung der Praͤſidenten ſtelle. 

v. Guiſchneider. 
Gerhardt. 


2. Die Dekonomiekommiſſton des k. 2. Ehevaur- 
legerd- Regiment Taris gibt Montag ven 20. biefed 
Pormittagd 10 Uhr die Lieferung von 

1 Bentner Bergertbran und 

I Zemner Schweinfett 
an die Wenigſtnehmenden in Lieferung. 
Ansebach, den 14. März 1854, » 





» 5. ‚ Thenter-Anzeige. 
’ Minwoch den 15. März 1854. 

- Mit berabgefepten Preiin. I 
Gaſtfpiel dees Komiferö Herrn Koßmann 
und lehte Produktion des berühmten 

Hundes Dragon, 


Der Dund des Mubıy de Mont-Didier, 


ober: 
Der Bald bei Bonbi, 
Hiſloriſch · romantiſches Melodrama in 3. Abtheilungen 
nad dem Branzöflihen. Muſik vom Ritier von 
Seifried. 
te Abıbeilung: Das Würfrljpiel um Tod und 
Lehen. 

2te Abibeilung: Des Hundes Treue. 

die Abrkeilung: Dragons Kampf mit dem Mön 
der feined Herrn. 

Billets zu diefer, wie zu allen noch zu ge- 
benden Borftelungen find zu folgenden Preiſen 
im Haufe zu haben: 

Loge 24 fr. Sperrfiß 20 fr. 1. Parterre 15 fr. 
An der Kaffe tritt der volle Preis ein, 

Damit ‚Hr. Garl Höhrig eine beffere Meinung mit 
von Andbach nehme, birter um geneigten Zufpruc zu 
biefer legten Produfiion 

> I Hagen. I 


‚4, Donnerflag den 16. März, Vormittag 8 Uhr 
beginnend, ‚wird in dem Kaufe D 339 in der Karo« 
Imenftrajje eine DVerfteigerung von Weubles, Betten, 
Wilke, Haudgerätbfchaiten, Urenfllien, Fahrniſſen und 
anderen Gegenfländen gegen baare Bezahlung vorge- 
nomuien. 





— — — — — — 





7. Für die ſchöne und ehrenvolle Begleitung uns 
ferer ewig unvergehlichen Tochter und Schweiter Anna 
Dorvidea Sperber zu ihrer Orabesfläue erflaiten 
wir — im tiefften Schmerzgeſühle — allen Jenen, 
welche ihr diefe legte Ehre erwieſen, unferen innigiten 
und herzlichſten Dank. 

Andbach, den 15. Maͤrz 1854. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

5. Am Montag Nachto 10 Uhr verſchied nad 
einem 14 wöchentlichen SKranfenlager uujer lieber 
Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der Landgerichts- 
dieneragehilfe Johann Glanz, in einem Alter von 
41 Jahren. Wer den Gntichlaienen fannte, wird 
unfern Schmerz gerecht finden, Teilnehmenden Ber 
wandten und Freunden widmen wir dieje trauige Ans 
zeige nur auf diefem Wege, — Die Beerdigung findet 
Donnerflag Nachmittags 2 Uhr flat und wird um 
Begleitung zu feiner Rubeſtaͤtte vom Trauerhauje aus 
gebeten. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 








6. Gin Landgerichiädiener ſucht einen ordentlichen 
Gehilien. Näheres bei Wirth Förch ſogleich. 





——— — — 





7. A 2 über zwel Stiegen wird ein junger 
Menſch gegen annehmbaren Lohne ald Ausgeher an« 
genommen. 





8 A 78 if ein Logis mic Möbel zu vermirchen 
und auch einige Kammern zu vergeben, 


9, D 421 if für eine folide Bamilie das ganze 
Haus mit Garten und allen Bequemlichkeiten zu vers 
mieihen. Näheres B 63 über 2 Stiegen, 


Familien-Nahrichten von Ausbach. 
(Vom 6. bis 12. Maͤrz.) 
Geborne. 

Prot. Gem: St. Job.: Maria Margaretha , 
Toͤchterl. des Bürftenmadermeifters Hrn. Brantner ; 
—— OHermann, Sohnl. des Weinhaͤndlers Hrn. 
„oljinger. 


— 


Beerdigte. 

Prot. Gem.: a) St. Jõhr: Frau Johanna Mar- 
garetha Küblwein, Schullebrersmittme , 50 J. 9 M., 
“Abzebrung; Maria Barb. Bödler, Hirtenfrau, 57 I. 
6 M., Mervenihlag ; Adolph Leonhard Warimılian , 
Söpnt. des Buhhändlers Hrn. Gummi, 10 M., Stid 
flug; — b) St. Gumb.: Maria Margaretha Ziegler, 
Dofgartenarbeiteräfrau, 63 3- 2 M., Yungenläpmung ; 
rau Luife Brunner, Gpmnafial:Profeforswittwe, 85 
J. 7 M., Altersihwäce; Hr. Johann Leonhard Gundel, 
Raͤckermeiſter, 438 3.10 D., Lungenentzündung; Johann 
Leonbard Sartenlöhner, Taglöhner, 68 3. 4 M., Yun 
genläpmung. 








Druf und Verlag von Garl Brügel in Anbbach. 


Nro. 64. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


** 
ne 


Donnerflag 





16, März. 


Henriette, 





Das „Morgenblatt, von einer unterhaltenden und beichrenden „Bonntage-Beigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme bes Montags — 
dägtid ums fofter viertelfäprig eımen Gulden. Fur viefen Preis klann es bier bei der Grpenition (Brügel’fde Buchtiuckerti) und answdrt 
dei lact Voſt mittel Boramsbezahlung beſtellt werten. Inſeratt, bie gefpultene Seile jü 2 Rrenzer berechnet beforge die Erveditien bes Blatter. 





Politifches. 


Müntyen, 14. Mär. Geflern war dem Kaifer 
zu Ehren großes Feſtmahl bei Sr. f. Hoh. dem PVrin» 
zen Karl. Vorminags war im k. Geſandiſchafiapalais 
große Aufwartang von Mirglievern des höchſten Adels 
und verfehiebenen Hof · und Gtaatächargen, Wbenps 
fand im Palaſt Er. f, Hoheit des Herzogs Mar eine 
glänzende mufitalifche Soiro flat. Die Rüͤckkehr des 
Kaiſers nah Wien dürfte dem Vernehmen nach gegen 
Ende dieſer Woche erfolgen. Die Angabe, daß ver 
Hr. Minifterpräfivent v. d. Pfordien nah nunmehr 
gluͤcklich überflandener Krankheit demnächſt eine Erho ⸗ 
lungereife antreten werde, entbehrt der Begründung. 


— Vorgeſtern Vormittags iſt am kaiſ. Hoflager 
babier Oberfllieutenant Fürſt Windiſchgrätz (Sohn 
drs Feldmarſchalls) als Kabinerdfurier aus Wien mir 
Depeſchen für ven KRaifer eingetroffen. Abends darauf 
iſt Fin anderer Kabinetöfurier von bier nach Wien ab» 
geſendet worden. 


— In der f, Erjgießerei wurde geſtern Nachmite 
tagd die für den Promenadeplag beſtimmte Statue 
Weſtenriedere gegofien. Das Merk gelang voll 
kommen. Die Borm verſpeiſte nicht weniger ald 50 
Centner Metall. Bon Hof wohnten vie Heinen Prime 
zen Ludwig und Duo dieſem feuerigen Alte an. 


Orientaliſche Angelegenpeit, 


Ldondon, 13. Dir, Sir James Graham 
beantwortet eine Interpellation wegen 
feiner Ermädtigung Napiers zur Kriege 
srllärung (beim Abfchienspiner im Dr 
form-Elub) dahin, daß er in Ubrere tells, 
eine ſolche Ermädtigung gegeben zu ba 
ben, hinzufügend: Napier beiinde ſich jo 
gar ohne Drodre in die Oſtſee einzulaufen, 
devor der Krieg regelmäßig erklän ſei. 
(Tel Ber. d. Allg. Big.) 


Königsberg, 7. März. Die Unruhe, welche 
In den legten Tagen durch mannichfaltige Gerüchte 
veranlaßt, in der hiefigen Handeldwelt herrſchte, iſt 
gdewichen, nachdem geſtern Kommerziemab Schnell, 
welcher ven Berathungen des neuen Konkursverfahrend 
beiwohnte, von Berlin zurüdgefehrt it und mitgetheilt 
bat, daß fowohl der Mimflerpräfivent, ald Herr v, d. 
Heydt ihn autorifiit haben, in der Heimath zu erflär 
ven, „dad Preußen die ſtrengſte Neutralität bewahren 
würde und ein ruſſiſches Bundniß durchaus nicht in 
Auoſicht fände, * 


Direfte Berichte aus Athen vom 3, firafen durch 
ihren Inhalt die Angabe der „Trieft. Big.“ von Hort 
ſchriiten, melde vie Infurgenten auch in Theffalien 
machen jollen, Zügen. In Theſſalien haben ſich el— 
nige Orängdörfer der Imiurreftion wohl angeſchloſſen, 
in den größern Städten berridı aber Ruhe. Am 27, 
machte die Garnifon son Arts einen Ausiall, mwobeı 
es zu einem barmädigen Kampfe fam, ber nicht ohne 
bepeutenden Berluft jür die Infurgenten cnvere, Die 
Hauptforpd ver Lepreren fleben in Urta und bei dem 
Engpaffe ten Janina. Lieutenant Grivas kat vas 
Klofter Blacherna, ferner die Dörfer Gtamenizza und 
Varatei beſetzt und die Brüde über den Berenas zer- 
Kört. Won irgend einem befonderen Griolge des Auf⸗ 
Randed Hört man nichts. Die Zahl der zu den In⸗ 
furgenten übergegangenen griechiſchen Truppen wird 
auf 500 angegeben, 


Athen, 3. Mär) Heute vor acht Tagen, nad 
Abgang der Poſt nach Deutſchland und nach Anfunft 
aus Konflantimopel, Karen die Geſandien Englands 
und Branfreihs die Ebre, von Sr. Diaj. dem König 
empiangen zu werben, um die erhaltenen Infirufiionen 
ihrer Regierungen mitzuthtilen. Die Geſandten ſpta⸗ 
chen die Verſicherung der arfrichtigſten Zuneigung für 
Griechenland von Seite ihrer Regierungen aus, und 
Rellten dem König die Nothwendigkelt vor, daß Grie- 
chenland unberpeiligt bleibe an den aufflänbiichen Be— 
wegungen in den benachbarten türfiicyen Provinzen ; 
übrigens würden bie Mächte der griechiſchen Regierung 
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jeden Beiftand Teiften, wenn bie Aufflänbifchen, in ih» 
rem Unternehmen gefcheitert, den griechifden Boden 
betreten und bier Unruhe fliften ſollten. Der König 
anmortete den Gefandten, daß bie griechiſche Megies 
rung, die freundichaftlichen Berbältniffe mit ver bes 
nachharten Türfei achtend, die ſtrengſte Neutralität be— 
obachtet babe, daß aber er, ver König der Griechen, 
nit umbin Fönne, die Sympatbien tes Volks zu 
tbeilen, das zu regieren er beruien worden, und daß 
er auf gefegmäßige Weife den Ginzelnen nicht hindern 
fönne, feinen Glaubensbrüben jenieits der Gränze zu 
Hilfe zu eilen, um fo weniger, als die meillen aus 
den aufgellandenen Cparchien gebürtig jeien und Blutd— 
verwandte und Freunde bort befähen. Ce. Maj. dankte 
für die Bereitwilligkeit der beireunderen Megierungen 
im Ball der Noch Hilfe und Beifland zu Teilen, 
ſprach aber auch feine Ueberzeugung aus, daß ein 
folder Fall nicht eintreten werde, und bat bie Ge 
fandten, fchließlich feinen und des helleniſchen Molfs 
Danf den betreffenden Regierungen zu vermitteln, und 
zugleich feine mie des griechiſchen Wolf Ueberzeugung 
außgufprechen bon der Bürforge, welche bie betreffenden 
Megierungen für Griechenland in dem Fall haben würs 
ben, wenn Die Greigniffe im Drient einen noch erns 
ſtern Charakter annebmen würden. So berichtet bie 
gut unterrichtete „Heffnung“ über dieſe Audienz. 


Der Held und Anführer des griechiſchen Aufſtan— 
des gegen die Türken, Karaidfafis, ein jwuger 
Mann von 30 Jahren, bat mehrere Jahre Tang in 
Münden fludire und iſt nad jeiner Rückkehr aus 

ahern ın den Tienft jrined Vaterlandes als Diftzier 
ver leichten Gränziruppen getreten. 


Aus London, 8. März, berichtet man, daß bie 
Königin den aus Pereröburg jurüdgefehrten engliſchen 
Geſandten Sir Ham, Seymour empfangen hat und 
in diefen Tagen die balliſche Floue Reyue palfiren 
läßt, Die erfle Tieifton jell Sumflag oder Sonntag 
(14. oder 12. 78,) Morgens vie Unfer lichten uns 
der Dfliee zufleuern. Bid vorthin ermarter man bie 
Vorläufer der frangöflichen Bundes floite auf der Höhe 
con Epirhead, und wenn nicht da, doch im Bereich 
der Dünen zu Geſichte zu bekommen. Die erfle, von 
Vize Admiral Cbads befebligte Divifion beſteht aus 
23 Babrzeugen von 8340 Pferdekraft, die 1326 
Kanonen und 13,326 Mann an Borb babm. So— 
mit it, von ber Zahl der Schiffe abgeſehen, dieſer 
Borirab tom Napier's Floite allein chen mächtiger, 
ald das ganze von Dundas beiebligte Geſchwader im 
ſchwarzen Meere, (EI beſteht dieß gegenwärtig aus 
32 Bahrzeugen mit 1282 Kanonen und 12,740 
Dann.) 


Vermifchtes. 


Münden, 13. März Nah amtlichen Berichten 
beträgt Die Zahl der im Königreich Bayern während 
des Gtardjahreds 1852153 vollzogenen Schutzpocken⸗ 
Impfungen 102,318, wovon 101,672 mit und 646 
ohne Griolg, d. i. ohne daß Vuſteln auf den Impfe 
ftellen fi zeigten. Wie die Vaccination überhaupt 
und insbeiondere die Revaccination ihre gebofften heil« 
famen MWirfungen nicht verfagt, obmohl fie bie und 
da von Piruromepifern ald nutzlos und jſelbſt ſchädlich 
Dargeftellt wird, lehrt zur Evidenz die amtliche Zur 
fammenftelung der vom Jabre 1828 bis 1852 in ver 
f. bayerischen Armee vorgefommenen Grfranfungen und 
Todesiälle an ächten Blattern, Varioliven und Bari» 
zellen, Während nämlich iu früheren Jahren jährlich 
eine Anzabl von 2 bis 300 Mann an Blattern ver» 
ſchiedener Art erfranfien und 6—8 etma ald Opfer 
fielen, ift in den jüngften Jabren die Blatternfranfheit 
unter dem bayerifchen Heere faſt gang verſchwunden. 
Die Urſache hiebon iſt offenbar, weil feit dem Sabre 
1843 die Einrichtung getroffen ift, daß alle in eine 
Zruppenabtbeilung zugebenden Mannſchafien revarcinirt 
werden müfjen, und biebon nur dann eine Ausnahme 
geflatter it, wenn ein Individuum viele und charaftes 
riftiihe Narben an fih trägt und alſo die Krankheit 
vor nicht langer Zeit überftanden bat, In durcfchnitt« 
liyer Berechnung batte beim Militär ſeit der Cinfüh,- 
rung der Mevarcination bieielbe bei 41 Wrozent Der 
Baccinirten einen vollfommenen, bei 17 Vrozent einen 
unvollfommenen und bei 40 Prozent gar feinen Gr» 
jolg. Es batten daher von den 106,620 Soldaten, 
welche feit dem Jahre 1843 in Bayern revaccinirt 
wurden, eima ”, eine vollkommene Gmpfänglichfeit 
für Blättern und gewiß wäre, wie in früheren Jah— 
ren, ohne Mevaccination Feine geringe Anzahl von 
Individuen von der Krankheit berallen worden. Die 
Impfung wurde beim Militär überbaupt im April 
1807, alio um drei Monate früher als im Cirxil, 
eingeführt. 

Nürnberg, 12, März, Ueber das Gilenbahn» 
Unglück, weldes bei Lichtenield vorgefommen if, 
werden folgende Deraild berichtet: Die Lofomotive 
war zum Abiahren fertig, der Rofomorivführer jo eben 
auf die Machine gefprungen, um das Zeichen zur 
Abfahrt zu gemärigen, ala jene plagte und ben Xo« 
fomotivführer fünfzig Schritte weit wegwarf, berjelbe 
richtete ſich aber fogleih nah dem Siurze empor und 
ſchrie laut: „wo ift mein Heizer“, und fiel dann, 
vom Schreck betäubt, wieder zuſammen. Gin Stück 
der Lokomotive, 5 Zentner ſchwer, wurde in bie Stabt 
Lichtenfeld geichleudert und auf dad Dach eines Schub- 
machermeiflerö gemorien, was davon total zertrünmert 
wurde, Außer einigen Kontuflenen, welche der Loko— 
motivfübrer und der Heizer erlitten haben, iſt Fein er» 
bebliched Unglück vorgerallen, 


Landau, 10. März. Der Meine weibliche Klopf⸗ 
geiſt von Vergzabern fand heute wegen zweier Geld⸗ 
entwenbungen vor Gericht und murbe in Betracht ſei⸗ 
nes jugendlichen Mlters wegen dieſer beiden vollfon« 
nen etwieſenen und eingeflanbenen Delifie auf bie 
Dauer von 3 Jahren in eine Rorrefiionsanflalt ver 
tiefen. Die Verweiſung der Beſchuldiglen im eine 
Korrefiiontanftalt wurde von dem Gerichte mit Tem 
ausdruͤcklichen Motive begründer, daß die Erneuerung 
des früheren Unweſens zu befürdten flebe, wenn vie 
Angeſchuldigte bei vorberrihenter Neigung zur Simu—- 
lation und Täuſchung ın Ihre frühere Umgebung zu⸗ 
rüdverfegt würde. 


In dem bevorftehenden Feldzuge follen die fdein« 
tobt machenden Kugeln, welche 1846 ton dem iran« 
zöftihen Marinegraveur Bonner eriunden wurden, dem 
die franzöflfge Megierung nach vorber angeftellsen 
Vroben ein Geheimniß für 80,000 Franks abfaufte, 
zur Anwendung fommen, Wenn eine dieſer Kugeln, 
die eine Art Bomben zu fein fcheinen, im eine Batterie 
fällt, jo erzeugt ihr Serplagen einen Geruch, der alle, 
die ſich dort befinden, fofort in Scheintodt oder Todes⸗ 
ohnmacht verfegt, 

Ein Brief aus Mom erzählt eine artige Anekdote 
vom Papſt. Als Ser. Heiligkeit neulich vie geiftiche 
Akademie befuchte, lieh er ſich die einzelnen Böglinge 
vorftellen und ihre Namen nennen, Giner Darunter 
bie Pace (Frieden). Zu diefem fprah der Papſt 
lädelnd: „Bon Dir mill jegt Niemand mehr etwas 
wiffen, doch laff' ven Muth nicht finfen, Deine Zeit 
wird wieder fommen,” Später fügte er hinzu: „Ich 
hoffe, das aus dem beborſtehenden Kriege der Kirche 
ein Nugen ermachien wird; ich empfehle Guch, dafür 
zu beten,“ 


Dienfteönahrihten. Der 1. Staatsanwalt 
am #. Kreis» und Gtadtgerichte Amberg, Jak. 2 
ienfe, wurde zum 9. Staatsanwalt am Appell⸗Ger. 
von Niederbayern und der 2. Staatsanwalt am 
k. Areis⸗ und Stadtgerichte Schweinfurt, Ernſt Jer— 
gius, zum 1. Staatsanwalt am Kreis, und Stadtge⸗ 
richte Amberg befördert, dann der funft Stagts anw.⸗ 
Sudſtitut am Kreis: und Stadtgerichte Aſchaffendurg, 
of. Mebling, inm 2. Staatsanwalt am Kreis, und 
tadtgerihte Schweinfurt und ber Mppell,» Ger.» 
Acceſſin Rich. Dürig in Eichſtädt zum funkt. Staats. 
anw.-Subjtituten am Kreis» und Gladtgerihte Aſchaf—⸗ 
fenburg ernannt. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer, 


Befanutmadungen 


1. Bekanntmachung. 
(Den Beleuchtungsfoftenbeitrag betr.) 
Das Derfallziel ver Beiträge oder Umlage für bie 


— 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 14. Mär. 


1) Der Schuhmachergeielle Johann Michael Rud 
von Schopfloh und der ledige Bütiner ‚und Birr- 
brauergeielle Wolfgang Jäger von Jpfelheim wurden 
wegen eines an der Wirhöeheirau Marianne Piabler 
zu Dinfelbühl am 4. Jan. l. 38. verübten Bergebens 
des Diebſtahls und zwar jeder derfelben zu einer 15 
tägıgen, 


2) die ledige Dienſtmagd Barbara Kreh bon 
Unterrimbach wegen eines. am 14: Auguſt v. 38. an 
dem Kaufınannı Lenferöheimer von Scheinfelo verubten‘ 
Bergebens. des Diebſtahls unter Dem erjchwerenben 
Umflande der Enwendung auf: einem ‚Iahrmarfıe zu 
einer Zmonatliden Doppelt geihäriten Ge— 
faͤngnißſtrafe verurt heilt und 


3) ver ehemalige Wirth Johann Steinmeper 
von Bortenweiler bon der gegen ihm erhobenen 
Anſchuldigung des Wergehens der gewerbämäßigen 
Gütergertrümmerung fteigeſprochen. 


Deiter fommen zur VBerbandlung: _ 
Freitag, 17. März: Uuteriuhung 1) gegen ben 
Schieinermeifter Wilhelm Wilke von Gcil« 
lingsfürſt un Gompl, wegen Diebftahlevergehens; 
. 2) gegen ben Hanvelsmann Baruch Hirſch Kor- 
lindacher und ben Bauern Abraham Sän- 
ger vom Grmephoien wegen gewerbömäßiger 
Güterjerirümmerung, und 3) gegen ven Gürler 
Joſeph Dietrich von Georgenhaag und Gompl, 
wegen Vergehens bes Jagpirevels. 


Briefkaften. 

1) (Theater) Der Hund Dragon hat allge 
mein befrievigt. Gr iſt an fih ein prädtiges rem» 
plar feines Geſchlechiz, und ,feine Drefiur wie feine 
ganze Erfcheinung If überraſchend. Diele dürften es 
bereuen, der Borftellung nicht beigemohnt zu haben, 
um fo mehr, ald das trefflide Spiel ver HG. Waber 
und Goßmann, dann der Frln. Hagen, Gofmann und 
Bärenielo Clegtere ald Eloi) einen hohen Genuß ge- 
währte, 

2) Morgen erfte Srühlingswanderung nah Befen- 
berg zur Rekognoszirung des Terraius für die heurige 
Sommer-Galjon. 

| -, Die fändigen Duartiermader, . 





Straßenbeleuchtungsanftalt ift durch Oberfuratellbefhluß 
vom 12. Mär; 1845 auf den 3. Januar eines jeden 
JZahres ſeſtgeſezßt. Der Beitrag ür das laufende 


Grardjahr 1853154 iſt demnach Tängft fällig geworden. 
Gs ergeht daher an die beitragspflichtlgen Hauäbefiger 
bismdı die Hufforderung, folgen an die Stadtkammerei 
in den gewöhnlichen Vermiragöftunden nunmehr bal« 


R digft einzuzahlen, Der Beitragsmaßftab iſt unverän« 
| dert geblieben, 

#; Andbach, ven 3. März 1854. 

nd Stadtmagiſtrat. 

J Meyer. 

2. Thenter-Anzeige. 

; Es iR mir gelungen, noch vor dem Schluſſe der 
1 dießjährigen Salfon den geehrien Theaterfreunden einen 


bohen Kunfigenuß zu bereuen, indem id den Fönigl. 
würtembergifhen Hoiopermfänger Hm. v. Kebler mit 
feinen vier, 13, 42, 10 und 8 Jahre alten Kindern 
zu einigen Gaſtdarſtellungen engagirt babe, und findet 
die erfle Vorſtellung Breitag ven 17. März flat, 
wozu ich im Voraus mit dem Bemerfen einlade, daß 
diefe Kinder Mberall das größte Auffchen und bie 
Brmwunderung aller Kunffenner erregt haben. 
Mit Achtung 
Hagen. 


3. Nürtberger Ultramarin verſchiede⸗ 
ner Sorten in der 

Bu b'ſchen Mat.» Hdlg., Uzenſtraffe. 

d. "Nntergeichneter weröffemlicht biemit, Niemandem, 

fl, wer 28 wolle, mad auf feinem Namen weder 
zu leihen; noch zu bergen, indem er weder für etwas 
haftet, noch Zahlung Teiler, 

“ Zürde, Buchbindermeifter, 
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Getreid⸗Mittelpreiſe. 
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5. Ein GBerichiöpienerägebilfe, welcher mit guten 
Zeughiſſen verfeben if, ſucht eine Stelle zu erfragen 
in der Schneiver'ihen Wirthſchaft. 





6. Gin vorigen Freitag in ver Faſtenkirche liegen 
geblicbener blaufeivener Ridikül, im welchem ſich ein 
mit K. B. gezelichnetes weißes Sadıud befindet, kann 
von der Gigentbümerin gegen Gntrihtung ber Eins 
rüdungsgebübren in der Grpebitlon biejes Blattes in 
Empfang genommen werben. 





7. Alten-Dakulatur-Bapier wird zu kaufen gejuche 
in A Ir. 282. 





8. Ein Baberlehrling wird gefncht. 
der Erpevhion. 


Näheres in 





9, C 117 wird Äßer 2 Stiegen hoch ein Rome 


mob Auffag zu kaufen geſucht. 





10. D 407 iftein ſteinerner Brunnentrog zu verfaufen. 


11. Heute Schlachtſchüſſel, wozu ergebenft eins 
ladet Dettelbacher. 
12. Hente Schlachtſchüſſel Hei Henkelmann. 


Fremdenanzeige vom 14. Mär. 


Stern: Hrn. Kl. Göß von Nürnberg, Herz ielo 
von Franfiurt, Löwe: Hr. Cand. med. Eberhard 
von Bayreuth, Hr. Kim. Meyer von Nürnberg. Zir« 
kel: Hr, Kim. Obermeyer nebſt Sohn von Heiben« 
heim, Hr. Oekonom Demelmayer von Ihalmäffingen, 
Hr. Kfın. Pieiffer von Nürnberg. 

















Schrannenpreije, 
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Drutt und Verlag von Carl Brügel in Ankbach. 


Nro. 65. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbadier Morgenblatt. 


en — 


Freitag 





17. März. 


Gertraude. 





Dai „Morgenblatt,” von einer unterhaltenten und beiebrenden „Somntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme der Montags — 
gaglic wu foftet viertelfjahrig eınen Gulden. Bür seien Preis ann «4 bier bei der Crveritien (Brügelfche Buhıuderei) unb ausmärts 
Sei jmer Dot mitteld Voramsbrzaflung beftellt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Wrpesition bet Mlatier. 





Politiſches. 


Münden, 13. Maͤrz. Sr. Maj. der Kaiſer von 
Deſterreich empfing heute in einer beſonderen Audienz 
den Borfland der k. Kommiſſion für die Vereintaus- 
fiellung, Staatsraih dv. Bilder, und geruhte jein Ich» 
baſtes Intereffe an dem bollftindigen Gelingen bei 
großen und fegemöreihen Unternehmens zu äußern, 
Nady den Mutheilungen, bie bisher den beireffenden 
Behoͤrden zugefommen, haben wir auf eine ſtarke Bes 
theiligung aller Bereindländer zu rechnen, auf eine fo 
flarfe, daß vie Kommifften ſich wirklich zu dem An · 
trag genoͤthigt geſehen bat, bie Maſchinen in einem 
kefonderen auf 70,000 Quadratlſchuh Grundfläche be» 
rechneten Gebiube außzuftellen. Gleichzeitig hat man 
durch Runpfchreiben am die verſchiedenen amtlichen 
Organs der deutſchen Staaten für die Induſtritaus- 
flellung neuerdings auf ben für Anmeldung von Ma« 
fehinen feftgeftellten Termin aufmerfjam gemacht. Dom 
Bau der Halle läßt ſich fagen: nulla dies sine linea, 
Die Säulen bis zum erflien Geſchoß Reben bereits auf 
ihren Bundamenten, auch die Holzgerüfte find vollendet, 
und am Weflende des Gebäudes werden die Spann» 
gitter eingefegt, wie denn überhaupt diefer am weites 
Ken vorgeſchrittene Theil des Gebäudes bis auf die 
Elndeckung gegen Ende des Monats fertig werden foll, 
dein es iſt Prinzip bed Erbauers, einzelne Theile vor 
den andern zu vollenden, Das trodene, helle Wetter 
begünftigt natürlich den Bau und die Werkleute aufer- 
orbentlih. (Allg. Btg.) 

— Das t. Staatöminiflerium des Handelt ıc. ber 
abſichtigt — nach allerhöchfter Intention — ähnlich 
ven Stamm» und Landgeflüten für Pferde, auf 
Gtammgeflüte für Rindvieh in den einzelnen Degie- 
rungobezirlen zu errichten. Gutachten der k. Kreisre⸗ 
gierungen und Kreiblandwirthſchaftg - Komitoͤrs find hie 
über bereitd eingeſordert worden. 


— 14. März. Der zum Praͤſidenten des Appell« 
gerichts von Schwaben und Neuburg ernannte T, 





Staatörath Dr, v. Kleinfchred wird auf allerhöchſten 
Befehl vorerft noch hier Bleiben, um über den Gnte 
wurf des Strafprogengefegbuches, welcher noch unter 
dem Minifterium des Herrn dv. Kleinſchrod vollendet 
worden, im f. Staattrathe bei der Berathung befielben 
Vortrag zu erflatien. — Die in den jüngflen Tagen 
bei Manz in Wien erſchienene Flugſchrift des Graien 
Biquelmonte über die orientaliſche Brage, von der re» 
ligiöfen Seite betrachtet, wirb bier fehr eifrig und mit 
vielem Intereſſe geleſen. 


DOrientalifche Angelegenpeit, 


Berlin, 13. März Am heutigen Abend triıt 
ber Flügelanjurant Sr. Maj. des Königs Oberſtlieute⸗ 
nant v. Manieuffel die ſchon beſprochene Sendung an 
Sr. Maj. den Kaiſer von Drfterreih an, Da ber 
Aaiſer bekanntlich zur Zeit in München verweilt, 
dürfte Sr, v. Manteuffel ih zunächft dorthin bes 
geben, 


Köln, 12. März Heute fand bier eine auffal» 
lende Konfisfation flatt. Kurze Zeit nach der Ankunft 
bed Abendzugs anf ver rheiniichen Gijenbahn erſchien 
geRern die Polizei und ſah ſich in ven eingetroffenen 
Waggons um, in melden fi gerade 40 Kiften mit 
je 80 Gewehren befanden, die angebli aus Belgien 
fommen und nad Rußland beflimmt find, (Es follen 
im Ganzen 430 folder Kiften Köln berühren.) Heute 
Morgen erſchien bie Polizei abermals am Bahnhofe 
und belegte die Waffen bis auf Weiteres mit Be« 
ſchlag. 

Wien, 12. März Der ſchon telegraphifh er 
wãhnte Artikel ver „Deferr. Korr.“ über den @inflang 
ber öfterreichifchen Politik mit ver preußifhen lauter 
vollſtaͤndig: „Wenn die Uebereinftimmung der Politik 
Deflerreihs und Preußens zu jeder Zeit den beiden 
Mächten und dem gefammten Deuiſchland eine ſtarke 
und geachtete Stellung gewährt, fo fordern in der ge» 
genwärtigen ernflen Weltlage die Wünfche aller Ba- 
terlandöfreunde das Bufammengehen der beiden Möchte 


nn * 
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mit der Kraft ber einmüthigfien Ueberzeugung. Um 
fo empfaͤnglicher zeigen fich aber die Gemütber für Bes 
forgniffe, die fi in entgegengeiegter Richtung kunde 
geben, Wir glauben allen Grund zu haben, Beſorg · 
niſſe ſolcher Art nicht eiwa bloß für unbegrundet zu 
balten, ſondern ihnen den Ausdruck vollen Vertrauens 
in die Ginigfeit der beiden deutſchen Mächte entgegen · 
zufiellen. Die orientaliſche Frage bat big zu dieſem 
Augenblicke noch fein Stadium durchlaufen, welches 
nicht, durch übereiuftimmende Gntichlüffe Deflerreichs 
und Preußens bezeichnet wäre, Der Augenblid, in 
welden leider die gemeinicaftlichen vermittelnden Bes 
firebungen als abgeihloffen erfannt werden mußten, 
findet die beiden vewifchen Mächte in vollfommen gleis 
der Stellung: die Gefinnungen der Friedensliebe und 
der Maͤßigung gebören ber einen wie der andern an, 
aber auch ihr Urtheil über die europäliche Tragweite 
ber Frage bleibt Das gleiche. Es iſt daber ihrem 
Verbalten und hoffentlich jenem des gefammten Deutſch⸗ 
lands auch jür bie Zukunft bie gleiche Richtſchnur 
gegeben. 

Wien, 15. März (Konſtantinopel, 6, 
Maͤrz.) Die Flotten find noch in Beykos. 
Reſchid Paiha bat ji drobend gegen den 
griehiiden Gejandien geäußert, 


Athen, 9. März, Die Auiftändifchen ba« 
ben Ausfälle der Beſatzung von Arta zu- 
rüdgeichlagen Der Aufſtand ergreiit 
Eüdalbanien. 


Trieſt, 15. März. Der Llonp-Dampier 
der Levante bringt eine Poft aus Ronftans 
tinopel vom 6. Wär; Fuad Gifendi (ker 
nach Fürſt Menſchikoffs Unkunit feine Entlaſſung ges 
nemmen hatte) iſt mit zwei griechtſchen Pra— 
laten nach Epirus abgegangen, mit den 
nörbigen Vollmachten verſehen, um die 
Klagen der Griechen ansubören und den 
Aufſtand zu beſchwichtigen. Bugleih wur 
ven 6000 Wann Truppen dabin geſchickt. 
Der Gefandte des Königreichs Griechen⸗ 
land konferirt mit der Biorte, welche Gr 
nugtbwung vom dergrieciichen Regierung 
verlange. Aus Athen reiben die Berichte 
bis zum 10. Marz. Die Tärken in Arta 
hatten in drei Kolennen einen Ausfali 
unternommen Die erſte Kolonne tew 
brannte das Doris Zimeris, Die zweite 
ward don den Aufftaudiſchen geſchlagen 
und genöthigt, Tih nah Prevefa zurüd 
zuzieben. Die dritte ward nach fehafün- 
digem Kampf nah Arta gurüfgebrängt, 
Epiter entfvyann fid ein barınädiger 
Kampi von 1200 Ulbaneien mir Rıraiifa 
is, wobei die griehiige Gränze über 
fchritien wurde und «9 u einem Gefecht 
mit den griechiſchen Gränztruppen Fam. 


(Bie man bahin Fam, if nicht Mar, wenn Karate 
latig nicht von den Türken anfangs bis am bie Gränze 
gedrängt murbe, Die Depefihe ift ſehr unflar abgefaßt.) 
Die Türfen wurben gurüdgeworfen und 
jerfireut, fo daß Wenige Arta wieder er 
reihten. Grivad bedroht Janina. Die 
Gefandten von England und Frarfreig 
fordern, daß König Dtto die Revolution 
offiziell mißbillige Noch Hat die griedi« 
ſche Regierung feine Antwort darauf em 
theilt. (Ael. Ber. d. Allg. Big.) . 


Hamburg, 10. Mir. Es wurben, tie We 
„H. N.“ mittheilen, hier in biefen Tagen bereits vier 
bis fünf ruſſiſche Schiffe verfauft, ober wenigſtens 
nahmen dieſelben eine andere Flagge an. 


In Jerufalem ſoll ein Krawall ausgebrochen 
fein. Griechen ſollen den Patriarchen der Tateinifchen 
Kirche verjagt haben. Der franzoͤſiſche Konjul habe 
mit ihm die Stadt berlafien, 


— — — — — en 
Vermiſchtes. 


Münden, 10. März. Heute kam vor dem 
oberfien Gericiäboie die Michtigkeitäbeichwerbe des 
quieszirten Gerichtsargtes Dr. Hübner zur BVerhand- 
lung. Derfelbe war bekanntlich von dem Uppellationds 
gerichte von Oberfranken für ſchuldig erflärt worben, 
8 Vergeben der fahrläfigen Körperverlegung mittelft 
Beibringung von Gift dadurch begangen zu haben, daß 
er 5 Kinder mit ſypbilitiſchem Impfftoff geimpft hatte, 
Das Appellationsgeticht ging nämlich von ver Auſich 
aus, daß jeder Stoff, welcher innerlich umb heimlich 
bie Geſundheit beichädige, ald Gift im Sinne unſeret 
Strafgeiegbuches erſcheine. Der Bertheidiger Aceeſſiſt 
Graf dv. Taufkirchen und in Uebercinſtimmung mit dee 
ſelben der Generalfiaattanmalt beantragten, bad Gr 
feuntnif des Appellationsgerichtz unser nocdmaliger 
Verweilung der Sache an einen anderen Senat deſſel⸗ 
ben Gerichtöbofes zu vernichten, erſtene weil unter 
Gift ſewobl nad unierem Strafgeſetzbuche, ald nah 
den Begriffen des Nioifes und dem Stanbpunfte der 
Wiſſenſchait wur ſolche Stoffe verſtanden würbem, 
melde, in geringen Quantitäten in oder an ken Röm 
per gebracht, mit Sicherbeit und allgemein das Reben 
zu gerflören geeignet ſeien, zweitens aber deßhalb, 
weil nicht 8 Reait vorligen, ſoudern nur eine fahre 
lägige Handlung, darin beſtebend, daß der Beſchuldigte 
bei der Ausimpiung des Kindes, von welchem er ben 
Impfſtoff genommen, nit wir der nöthigen Vorſicht 
ju Werke gegangen, Dieier Anſicht ſchloß ſich ver 
eherfte Gerichtspoi in beiden Beziehungen an und er 
fannie ben Anirägen ver Veriheidigung und bed Bes 
neralſtaatganwalis gemäß. (N. Korr,) 


Münden, 14. Mir. Ginem zungen Würt 


temberger, welcher an der blefigen Univerfiräi Chemie 
ftubirt, iſt es mach mühevollen raftlofen Verſuchen 
endlich gegfüdt, das Problem der Strohbleicherel 
in ſolch befriedigender Weiſe zu loͤſen, daß pie Sırob- 
fafer burh und durch blendend weiß, in feiner 
Beziehung verlegt, zu allen Urbeiten geeignet bleibe, 
weldye man damit vornehmen wollte, Die wichtige 
Anwendung biefer durchaus neuen Bleichmethode bes 
rührt das Gewerbe der Papierfabrifen; berelis haben 
einige Gtabliffementd dieſer Art von dem Grfinder, 
Hrn. Raudler, dad Geheimniß Miuflich erworben 
und benügen baffelbe, um die jchwierige ſeitherige Ver- 
arbeitung von Rumven aller Art, welche bei der forg- 
fältigften Behandlung fo vielen Abgang und Ausſchuß 
verurfachen, zu umgehen und eine biß fegt noch une 
geahnte Wohlfeilheit des Produktes zu erzielen, (M. B.) 


Mit vem 18, do. Gaben die Fahrten ber EP, 6. 
Donaujchifffahrt zwijchen Donauwörth und Linz wie 
der begonnen. 


Gihflänt, 13. März. Heute Morgens 3 lihr 
entſchlief nah langen und ſchmerzlichem Leiden ver 
hochwuͤrdige hochwohlgeborne Kerr Franz Seraph Kell» 
ner, kgl. geiftl. Rath, Mister des Verdienſtordens des 
HI. Michael, Direktor des biihöfl, Ordinariates und 
Dechant an der hieſigen Kathedrale. 


Augsburg Bei ver am Dienflag, 8. März, 
unter bem Borfige des Hrn. Hofratbes Dr. v. Kerflorf 
ſtattgehabten Generatveriammlung ver Wftionäre der 
großen mechaniſchen Baummollipinnerei und Webers 
in Augsburg warb durch den vorgetragenen Mechen« 
ihaftöberiht pro 1853 das aͤußerſt lohnende Ergebniß 
der vorjährigen Wirkfamfeit fund. Der Meingewinn 
belaͤuft fih auf 148,000 fl., von denen nunmebr, 
außer dem gewöhnfichen fünfprogentigen Sinie, per 
Aftie eine Enperbividende von 10 Prozent zur Ande 
zahlung kommt; 28,000 fl. von den Grübrigungen 
werben zu dem Umortijationsionde gefchlagen, und 
außerdem der Neubau eines Batteurgebäubes u. ſ. m, 
mit 30,000 fl. beftritten. Das angegebene Meine@r- 
trägnig darf als früher noch nicht erreicht bezeichnet 
werden. 


In Lindau war biefer Tage vom Profeffor Hal 
big in Münden das Modell bes Denkmals aufgeflellt, 
melched die an der Südnordbahn gelegenen Stäbte 
Sr. Maj. dem König am Hafen zu Lindau errichten. 
Den Mitielpuntt des monumentalen Werkes wird bie 
Statue ded Königs bilden, in majeftaͤtiſch ritterlicher 
Haltung ih auf einem Säulenſchaft erhebend, deſſen 
Kapitaͤl mit den bayrijchen Löwen und den Wappen 
ber bayerijchen Provinzen, fowie ber acht Kreishaupts 
fäbte geziert iſt. Alm dieſe Säule gruppiren ſich vier 
allegorifche ſitzende Figuren, wobon zwei männliche den 
Verkehr, den Handel und wie Indujlrie und zwei 
weibliche die Wiſſenſchaft und Kunfl, dann vie Lands 
wirthichaft darſtellen. 


Aus Horden (In Baben) wir folgendes Doppel 
Unglück berichtet: Am Abend Des 25, v. Wird. ver⸗ 
brühte die Ehefrau des Landwirt Melchior Schwan 
dabier, bei der Dunkelheit ihrer Rüche, mit ber fo 
eben vom Feuer genommenen noch kochenden Suppe 
ihr Sjähriged Maͤdchen. das ohne ihr Willen Hinter 
ihr ſtand. Der Bater ging fogleih nach dem naben 
Gernsbach, um einen Arzt zu rufen, welcher ibm 
auch gleich ein Rezept auiſchrieb, mir dem Bemerken, 
unverzüglich damit in bie Aporbefe zu geben, wähtend 
er ein Fuhrwerk beforgen werde, damit beide bald 
nach Hörden fümen. In Zeit einer halben Stunde 
waren fle denn auch bei dem Kinde, das ber Arzt 
vefort mit der mitgebrachten Arznei wuſch uud bamit 
auch augenblickliche Uaderung der Schmerzen bewlrkte. 
Ein unglücklicher Zufall wollte aber, daß eine naſe⸗ 
weiſe Frau mit einem brennenden Lichte zu nabe an 
dad von dem sehr Teiche entzündbaren Heilmittel noch 
feuchte Kind trat, wodurch vieird euer fing und ald« 
bald in hellen Blammen fand, Die Mutter wollte 
bad Feuer erſticken und wickelte zu vieiem Ende das 
Kind in ihre Schürze; aber auch ſie und bad Beu 
fingen an zu brennen. Der Arzt fprang zur Hülfe 
berbei, ließ aber die Arznei falten, worauf der Boden 
und Alles, wohin von dem Mepifantent eıwas floß, 
in Brand gerieıh. Gin in der Stube ſtehender Kübel 
voll Wafler wurde ausgeſchüttet; aber ſtatt zu löjchen, 
vermehrie dleſes das Feuer. Das Geſchrei der vom 
Beuertode Bedroßten führte den gerade nach Hauſe 
gehenden Miether des oberen Stockes des Hauſes Ger. 
bei, der ſofort mir einem großen Fuche die brennenden 
Stellen bedeckte und fo das euer erflidie. In Folge 
biefed unglücklichen Worfalles farb das Kind am 
jweiten Tage darauf, und die Wutter deffelben, wie 
der Arzt, find vom Feuer beſchaͤdigt. Der Arzt ift 
ein kenntnißreichet junger Mann und befigt das allge 
meine Butrauen der ganzen Umgegend, 


‚Dienfesnadridt. Die in Donauwörth ers 
ledigte Adoofatenftelle iR dem Redtsrraft. und dermalir 
gen Advofaten-Ronzipienten Mich. Spies in Münden 
verlieben worden. 


er | 
Dricfkaften. 


1) Die Frühlingswanderung nad Beflenberg bat 
der Brieifaften um einen Tag zu früb aufgenommen. 
Heute erſt hätte er dieſe Noriz ven Breunden ber frie 
pen Natur und einer gefunden Bewegung bringen 
und burc dad „ Morgen” ven morgigen Samftag 
ald die Ausflugszeit (narürlih nur bei ſchönem Wetter) 
bezeichnen follen. 

Einer von den ftänd, Quartiermachern. 


2) (Zweiter Bund.) Terrain nad Beflenberg 
bereitö refognoszirt und gut erfunden — Saiſon ber 


gängenen Samſtag von und würbig eröffnet — Stoff 
a merveille — feben Samftay von jegt an patente 
Geſellſchaft. 

Elfponig. Joſephihonig. Er. Krouig. Jak. Zonig. 


— 


Der MRedaktion kommt nachträglich aus ficherer 
Duelle die Mitiheilung zu, daß diefe Woche eine 
Barthie in Veſtenberg ganz ungelegen füne. Darum 
acht Tage ipäter! — 


Verantwortlicher Redakteur: I. &. Meyer. 


Befanutmadhungen. 
, Auswanderer nad) Amerika 


seifen am beſten über Bremen, und werben am beſten bedient durch die conceiflonirten Schiffärheder 
Wm. Stisser & Comp. in Bremen. 
Die Preife find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur jein fönnen. 
Wenn Mehrere ohnebieß zujammenreifen und fih mit einander anmelven, jo it es moͤglich, bir allem 


bilfigiten Preife zu ftellen. 
Näheres bei 


2. Lüdering «& Comp., 
Schiffscheder in Bremen, befördern 
gute Schiffe nad) 

Nord⸗Amerika. 
Näheres bei Bub & Sohn in Ansbach. 


3. Carl Junge's Buchhandlung in Ansbach 








hält fletö Lager der anerkannt beten Kar— 


sen ded Kriegsihauplages im reife vom 
6—54 fr. 
Ki 4. Baumwollene — leınene , halb- Di 
x> seidene und Kilet-Handschuhe für X 
Ka Damen und Herren empfiehlt in & 
a grosser Auswahl F 
5 Friedrich Adlersberg. & 
ORDER SD 

5. Unfern Verwandten und Freunden, welche un» 
ferm theuern Garen und Vater, dem Landgerichtövie- 
nerögehilien Johann Glanz, während feined langen 
Krankenlagerd jo viele Wohlthaten, ſowie bei deſſen 
Beerdigung die lehzte Ghre erwieſen, jagen wir unjern 
tiefgefühlteften Dank. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 

— — — — — — — — — 

6. Im Haufe D 374 in der Maximiliansſtraſſe 
(feinerne Promenade) werden Dienftag den 21. März 
und die folgenden Tage Vormittags 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags 2 bi 6 Uhr Meubled aller Art, 
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Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbad. 


mehrere Kanapee's mit Geffeln, Kommode, große 
Wand» und Ankleid-Spiegel, ein Bortepiano , Lüflres, 
Bronger und Mabafter-Uhren, Silber, Weißzeug, 
Berten, Borzellain, Gläfer, Haus» und Küchengeräe 
ſchafien u. f. mw. gegen gleich baare Bezahlung öffents 
lid) verſteigert. 








7. Das Haus Kit. A 107 in der Pfaffengaſſe 
nabe am Markt ift zu verfaufen Es enthält 
ſechs Quartiere, einen Laden, Keller, Boden, Stallung, 
Remife und laufendes Waſſer. Das MNäbere iſt zu 
erfahren bei dem Agenten Spönnemann, 








8. Der jeit vielen Jahren ald Binmerplag Genüßte 
Play an der Werh it mit ober ohne Werlſtaͤtte zu 
verpachten oder zu verfaufen. Näheres D 143. 


9, Bon der Karolinenitrafie nach dem Kronadherd« 
but wurde den 14. d, Abends ein Bracelet von weiſ⸗ 
fen Perlen verloren, welches in der Jägerfiraffe Nr. 
423 gegen angemejjenes Dougenr abgegeben werben kann. 


10. Heute € Sclachtfhüffel im Stör'fchen Bräuhaus 
11. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten, 


Fremdenanzeige vom 16. März. 

Stern: HH. Kl. Döring u. Brandt von Hanau, 
Herwig von Würzburg, Hr. Drfonom Schmidt von 
Herobruck. Köme: HH. Kl. Leidel von Gllingen, 
Mayer von Augsburg, Zenke von Glabbah, Hr. 
Fabrifant Vervier von Würzburg, Birkel: Sr 
Hofopernfänger Kaler mit Familie von Stuttgart, Sr. 
Kim, Ed von Nürnberg. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 66. 





(Zeimter Jahrgang.) 
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1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


— 01 
18. März. 


Samſtag 





Anshelm. 





Das „Morgenblatt,” von einer anterhaltendtn und delehrenden „Eonntags-Beigabe“ begieiter , erſcheint — mit Mnsnahme bet Montags m 
tAgti® ann for viertelfährig eswen Gulden. Bür viefen Preis Tann «6 bier bei ber Ceperitlon Seugel ſche Bucht ucereij una answärte 
usbrgaffung 


wei jene Doſt wiittels Mora 





pouuiſches 


Frankfurt. Belanntlic haben mehrere Regie ⸗ 
rungen für Die milltaͤrijche Bunbespilie, Die fie in den 
Jahren 1848 und 1849 geleifter, bei dem Bunandr 
tage namhafte Forderungen geſtelli, und dieſer hat zur 
erft die Erledigung der Borirage beſchloſſen, mir meit 
vie Rechtöritel jener Liquldatienen begründet ſeien. 
Ms Meferent über biefe Angelegenheit wurde der groß⸗ 
berzoglich heſſtſche Geſandie beftell, und nieier hat wor 
Kurzem feinen Bericht darüber erftatier, jo daß die 
Berathung über. dieſe Frage in, Lürze zu erwarten fein 
dürfte, Iniereſſant if ed, daß man fi bemüht, ge- 
rabe jet, am Vorabend eines europäljchen Kriegs, 
vie Rechnung mit der Vergangenpeit in Ortnung zu 
bringen. Ob das bald gelingeu wird, ſteht dahin, iſt 
aber um fo zweitelpaiter, als ſich die Forderungen auf 
200 Billionen Gulden belaufen, 


München, 16. Mir Se Mai. ver Kaller 
wird erft mir Beginn der nächften Woche die Rückreiſe 
nah Wien antreten mub baber fein Nameusfeſt am 
19, im Kreiſe der herzogl. Schwiegerältern zubriugen, 

— Am 14. Nachmittag iſt der kaiſ. Uhlanen- 
Rütmeifter Graf v. Kron ald Kabineräfurier miı Des 
peſchen für’ ven Kalfer dahler eingetroffen. " Oberlieutes 
nant Fürſt Windiſchgrähz iſt ald Kurier am 19. 
wieder nach Wien zurüdgekehrt. R 

Münden, 15. März. Der Blügelabjntant Er, 
Maj. ded Könige von Preußen, Oberſtlieutenant v. 
Manıeuffel, if heute Morgen von Berlin hier 
eingetroffen. Bekannilich iſt derſelbe mit einer Gen 
dung feines Königs an den Kaiſer von Deiterreich be 
auftragt, Gleich nach feiner Ankunft begab fih Hr. 
v. Manteuffel zu dem k. preußlichen Geſandien Hrn, 
v. Bodelberg, und dann mit diefem zur Audienz bei 
&r. Maj. vom Kaiſer. Der Gr. Abgeſandie machte 
Yan auch Sr, Maf. dem König die Aufmarung und 
Hatte die Ehre, dieien Nadymittag zur f. Tafel gezo⸗ 
gen zu werden. Wie man hört, wirb Dr. v. Dan 


Kefbells werben. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechuet, beforgt die Erpedltien des Miattes. 





teuffel ſchon heute Abend die Meiſe nach Wien fort⸗ 
ſehen. {N Korr.) 

In Donauwörth hat ib gu ben St, Johan 
nisnerein ein Awrigverein gebildet, ala deſſen Zweg 
die Gründung einer Kinderbewahr⸗ und Erziehungß⸗ 
anſtalt für verwahrlodte Maͤhchen, dann die Laser flüge 
jung der Hilſabedürftigen, beſonders armer Kranker 
bezeichnet iſt. Für den erſtern Zweck haben ſagleich 
zwei achtbare Frauen jede 1000 fl. ald Grünbungd- 
fapital zur Verfügung gefelk. (N. M. 3.) . 

Berlin, 14, März Der Slügel-Arjurant Gr. 
Maj. des Königs, Oberſtlieutenant v. Manteuffel, if 
geftern Abend nach München abgereigt. Wie wir hör 
ren, iſt verjelbe Ueberbringer eines Allerhöchſten Schreis 
bend an ded Kaifers von Deiterreih Majeſtaͤt. Aus 
den Umftaude, daß Hr, dv. Manteuffel von Münden 
ſich noch nah Wien begeben wird, folgert man, daß 
dentfelben auch Unterhaudlungen mit dem öfterreidyichen 
Minifter Grafen Buol übertragen worden find. : (Ben 
gleiche oben Münden,) ind 

Elſenach, 10, Mär. Dem Bernehmen nad 
wirb ber Sral von Parié bald feine ſoldatiſche 
Laufbahn antreten und zwar vorlaͤuſig im unſerm Mi⸗ 
lirär. Diejem Entſchluſſe find, wie ſich erwarten laͤßt, 
fange und weitläufige Verhandlungen am Sole der 
Herzo gin von Orleans vorauggegangen; in denen vers 
ſchledene Staaten vorgeiählagen wurden, wo der Prinz 
alz Militär eintreten ſollte. Rach Erwaͤgung ter ver 
ichiebenften Bedenken entfchiee man fi für den @in« 
twin in das weimariſche Milijaͤr, ald zu dem Wuner- 
faͤnglichſten Schritte. 


DOrientalifche Angelegenhein 


Ein Schreiben aus Konkantinppel im „Eon 
Ritmionnel*. läßt einen Bruch zwiſchen der Türkel 
und Griechenland vorherſehen. Die Piorie bat, durch 
ven griechiſchen Geſchaͤftatraͤger hei ihr, Hen. Mietern, 
am 26, Februar eime Arı Ultimatum flellen laſſen, 
worin. fie von der Meglerung deg Königs Qito vem 
langt, die Urtemiate aufs türkiihe Gebiet laut zu 
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serbammen und bie Urheber eremplarifch zu Beftrafen, 
mit dem Bemerfen, daß jie, bevor in viefer 
Angelegenbeit etwad gethan, fi der Mit 
wirtung Englands und Branfreihs ver 
jigert habe. 

Baris, 13. März Die türfiihe Gefandiicait 
ball! won’ Ährer Meglerung Briefſchaften empfangen, 
worin fle von wichtigen Beichlüfien in Kenntnis gelegt 
wird. Der Divan ift gefonnen, ſobald vie legte Wei · 
gerung Muflands rinläuft, einen Ferman zur Belä- 
tigung der den Fürflentbimern Moldau und Malachei 
durch ibre alten Kapitulalionen pugeficherten Privilegien 
zu erlaflen, uns darin unter Anderm zu erflären, 
daß bis Pforte, den Wunſch der Einwohner der beie 
ven’ Provinen entſprechend, zur. Bereinigung berjelben 
in ein Bürftenıhum ibre Einwilligung gebe. Die. Zu- 
Alınmung der Großmädhte zu dieſer Cinrichiung, jowie 
ihre‘ Gemwährleiflung, *mürde nachgeſucht. Auf dem 
Rriegafpauplage: erwariet man einen Donaw-Urbergang 
dei Braila, der wo möglich noch vor Gintrefien ber 
engliſch » franzoͤſiſchen Hülfstruppen verſucht werden 
bürfte, ar 

Das „London-Erpreß* enrhaͤlt folgende telegra- 
pbifche Depeihe aus Portomouth, 11. März: 
„Die Flotte‘ hat ſoeben dad Signal befommen, die 
Anker zu lichten und von Epithead abzufegeln. Die 
Königin ift auf’ ber „Bairy* bei der Flotte und wird 
ihr eine Strecke welt das Geleit geben. Der „Rep 
tun“, 120 Kanonen, if beute Morgen zur Flotte 
geflogen. Das Wetter if Schön und ber Wind gut.“ 


- Zn einem Briefe aus London findet man eine 
merkwürdige Weite erzählt, die, wie eine Menge ans 
dere, aus Beranlaffung der beyorſtehenden Greigniſſe 
abgeichloffen worden if. Der Bize-Aomiral Charles 
Napier, derſelbe, der die Oftiseflotie beiehligen wird, 
bar, wie die Megifter des Meform-Klubd ausweiſen 
follen, 12,000 Bi. ©t. eingefegt, daß er, Tags nad. 
dem zwiichen der rufflihen und ber engliih-franzöft« 
ſchen Armee der erfle Kanonenſchuß gewechſelt worden, 
Kronflavı bombarbiren, ſich dieſer für uneinnehmbar 
gehaltenen Feſtung binnen 20 Stunden bemädtigen 
und 5 Tage darauf ın Gt. Beteräburg ſein wird, 


Napierd Geſchwader beſteht (vergl. unfer vorgeſtr. 
BL) aus 23 Schiffen, mit beinahe 14,000 Mann an Bord 
und 1326 Kanonen, und dieſe zwar größtentbeild von 
mächtigem Kaliber, — Zur Minelmeerflette jollen dem⸗ 
nächft die Dampier „Great Britain“, „Viktoria? u, „Mel⸗ 
bourme“ abgehen. Deßgleichen für Die Ervediriontar« 
mee eine zweite Abtheilung Wrtillerie, unter dem Dberit- 
Heutmant Strangwahs, beſtehend and 62 Siücken 
Voſttivndgeſchuͤtz, ıheild 124, ıheils 11pfündern. In 
Liverpool ward am 9. das 77. Inf.⸗Reg., das biöber 
in der noch immer unrubigen Babrifftab Brefton lag, 
auf dem Gchraubendampfer- „Rangarao* eingeſchifft. 
In Dublin haben das 4. Dragener- und das 11. 
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Hufaren-Meg., begleichen eine Artillerlebrigade Befehl, 
fi zum Abgang bereit zu halten. 

Die Hannover’fche Itg. vom 14. März verdient: 
licht in ihrem amtlichen Theile folgende Belanntma« 
hung des f. Minifterlums der auswärtigen Angelegen- 
beiten: „Nachrichten zufolge, welche dem unterzeichne- 


ten Minifterium zugegangen, find laut Ukag vom 18. 


und 22. Februar Cruſſiſchen Styla) vie natfolgenven 
rufflichen. Brovimen: die Goupernements Gfaterinod« 
law, Tagaurog, Beteröburg, Eſthland, Livland, Arch- 
angel, Kowno, Wilna, Grodno, Wolbynien, Voro- 
lien, ſowie vas Königreich Polen und das. Herzogthum 
Kurland von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland in 
Kriegszuſtand erflärt,* 


vermiſchtes. 


Münden, 15. März Bei der nächſten orbent« 
lichen Schmurgerihtäflgung für Oberbayern wird eine 
Art Monftreprogeh zur Verhandlung fommen, und 
zwar gegen eine große Dieböbanbe, denn bie Verhand⸗ 
kungen werben volle 14 Tage in Anſpruch nehmen, 
Es iſt diefes der umfaſſendſte Prozeß, ver bis jept 
vor den Geſchwornen im dieffeitigen Bahern verhandelt 
worben. 


— Un den Bauten der Eiſenbahn nah Salzburg 
werben bei ber gegenwärtigen herrlichen Brüblingsmit« 
terung bie Arbeiten nun wieder in ausgebehntem Maße 
in Ungriff genommen. Die Fundirung ber großen 
Bahnbrüde über vie ar bei Großheſſellohe iſt bereits 
fo weit geviehen, daß am brei' Stellen mit dem Auf- 
mauern begonnen werden fann, Der erſte Stein des 
neuen Pfeilerd an dem zur Grwelerung ber Brüde 
dienenden Theile wurde unter einer angemefjenen Beier- 
licpfeit und mit einem frommen Spruche eingefeßt, 
worauf ein Hoch auf Se. Maj. den König ausgebracht 
wurde, — Auch die Bauten der Gijenbahn nad 
Starnberg werden eifrig betrieben und mamentlich im 
romantiichen Mübltbale, durch das fih der Schienen« 
weg zieht, find viele Arbeiter beichäftigt. 

— Nah Altötting wird am 29. und 30. 
April eine große Zahl alıbayeriicher Bundes jünglinge 
eine Walliahrt maden. Der Zweck verielben if ger 
meinfames und inbrünfliges Geber für bie bebrängte 
Heilige katholijche Kirche, damit fie ihre rechtmaͤßige 
Freiheit erlange und glorreidy hetvorgehe aus ben Lei⸗ 
den, welche ihr die Feinde bereitet, und ebenfo inniges 
Geber für alle Bundesbrüber, daß fie bewahrt werben 
auf dem rechten Wege. 


Augsburg, 13, März. Heute wurde bie erfle 
dieß jahrige Seiten des Schmwurgeridts ‚für Schwaben 
und Neuburg dabier, geichloffen. Während ver Gij- 
zungöperiode wurde über zwei Anklagen auf, Brand« 
fiftung (davon eine auf Branpfitung II, Graded und 
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Diebſtahl), eine auf Kindsmorb, eine auf Raub UI. 
Grades, ſechs auf ausgezeichnete Diebitähle verhanbelt. 
Ron den Angeflagien wurde Giner freigeſprochen. 
Saͤmmtliche zebn Bälle wurden, in je Einem Tage 
erledigt, 


Branffurt, 13, Mär, Geſtern bot ſich und 
auf dem Main dad Schaufpiel einer Flotiel Ein Ger 
ſchwader von 12—15 Handeldichiffen, die in Folge 
der jeitherigen Wirterungäperbältniffe und des niedern 
Waſſerſtandes auf ihrer Fahrt von Holland zurüdge- 
halten waren, langte, von Memorqueurd der Branf- 
furter Dampiihleppichiffiahrisgefellichait geleitet, an und 
lag geſtern, feftlich beflaggt, dem Dual enılang, Die 
Schiffe follen eine Ladung von 60-—70,000 Eır. ge 
führt haben. 


Köln, 8. März, Die zweite Sängerfabrt unjes 
red Männergeiangvereins nach London iſt beichloffen, 
der Bertrag mi Herrn Michel vollzogen, und zwar 
auf biet Wochen in ven Monaten Mat und Juni, 


Breslau, 6. März, Mus ver Provinz geben 
leider die traurigen WVerichte ein, in welchem Grade 
in Folge der fortvauernden enormen Theuerung ber 
nothwendigften Lebensbedürinifie die Noth des ländli— 
Ken Vroletariats zunimmt; namentlich in Oberſchleſten 
und in den Weberdiſtriften des Miefengebirges bat das 
Elend bereiss eine entiegliche Höbe erreicht, Yu Ober⸗ 
fhlefien gib: es Diſtrikte, wo man ſchon seit lange in 
den Taglöbnerhürten vergeblich nach dem Yurusgrgen- 
Rande (!?) einer Kartoffel ſucht; ſelbſt die amtlichen Bes 
richte der Yanpräche baben deſſen fein Hebl und bes 
Vürhten, wenn nicht bald Hilie eintritt, das gräfliche 
Schickſal einer ausgebreiteten Hungersnolb. Ju den 
Weberdiſtrikien ſteht es kaum beſſer; der kirgliche Ber- 
dienſt reicht kaum mehr hin, um das Leben zu iriſten, 
und ſollie eintreten, was vielfach befürchtet wird, daß 


in Folge ber gegenwärtigen Verlehroſtockung verſchiedene 
große Fabriken ſich genöthigt jähen, bor der Hand bie 
Arbeiten einzuftellen, fo wäre die zahlreiche Benölfe- 
rung geradezu dem Hungertode preißgegeben. Hoffent- 
li tritt recht bald bejjere, milde Witterung ein, mo 
ſich doch dann mehr Gelegenheit zum Werbienft bar 
bietet und das Elend ver ärmeren Klaſſe wenigſtens 
bis zur Griräglicpfeit gemilvert wird. 


Die Herren Andrew Jörael und Comp. in Ham— 
burg find ſeit Kurzem im Beflg eined reinen Stüdes 
Goldes, welches das größte if, das bis jet in Au— 
ftralien rein vom jeder Beimifhung gefunden wurde. 
Dafjelbe iſt 10 Zoll lang, circa 6 Boll: breit, '/, 
bis ', Zoll di, nach dortigem . Gewicht 6’), Bin. 
ſchwer und von etwas gebogener Form. Die Ober» 
flaͤche I umeben und zeigt an mehreren Stellen ein 
hübſches kryſtalliniſches Gefüge, Nur an einigen por 
röjen Stellen bemerkt man ganz fteine Quarzkörnchen 
eingeſchloſſen. Das Stück hat das: Anſehen, als ob 
es aus vielen Fleinen Stückchen zufammengeſchmolzen 
wäre. Sein Werth beträgt 95-lingen a 4. Bir, 
St. (1140 fl) Gefunden wurde diefer feltene 
Goldklumpen in den M’Ioor- Minen in. Kekiorka in 
Auftralien, . Br 


Dienſtesnachrichten. Der biöh. Morbeteir 
tungslebrer Ehriftopb Preis zu Erlangen ıft ald Schul» 
lebrer an der mittlern Kuabenklaſſe daſelbſt und der 
bish. Schullebrer Jak. Eſchen bach er zu Oberdochſtadt 
zum Schullehrer und Kirchendiener zu Oberasbach er: 
nannt worden. 

An die Stelle des verlebten Magiftratsratbes der 
Stadt Eihendbah, Anton Natbgeber, wurde ber Ge: 
meindebevollmädtigte Sattlermeitiier Andre. Erratb 
dortſelbſt, und an bie Stelle des letzteren der Gütler 
Franz Weger zu Eſchendach als Gemeindeberolmad- 
tigter in Funktion berufen: 





Verantworrlirver Redakteur: 3. G. Mever. 


Befanntmadhungen 


E.Nr. 1424, 
An ſämmtliche Diſtriktspolizeibehörden von Mittelfranfen. 
(Die allgemeine Ausftellung deutfcher Induſtrie- und Gewerböerzeugniffe in Münden im Jahr 1854 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Mit Bezugnahme auf das Vräflvial-Ausihreiben gleichen Betreffs vom 9. Januur biefes Jahrs Nr, 
807 werden fämmuliche Diftriktspoligeibehörten von Mitteliranfen angewieſen, die Fabrikanten, Gewerbömeiller 
und jonftigen Induftriellen des Amtsbezirkes nochmals ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß der Termin für 
die Ginjendung der Ausitellungs- Anmeldungen am 31. dieſes Monats ausläuit, daß dieie Anmeldungen un» 
mittelbar an die Pruſungakommiſſion in Nürnberg geiender, oder bei der Difriftspoligeibehörbe des Wohnortes 
zur Weiterbeförderung abgegeben, und dag Formulare für die doppelt zu fertigenden ‚Anmeldungen, wie bon 
der Prüfungskommiſſion in Nürnberg, fo bei jeder Diftriftäpoligeibehörde des Regieruugsbezirkes erholt werben 
Aönnen. 

Ferner iſt daraıf aufmerfiam zu machen, dab der Termin zur Ginfenbung der Ausftelungsgegenflände 
an bie Prüfungstommiffton in Nürnberg noch beionvers befannt gegeben, aber beiläufig ſchon jetzt darnach 
bemeijen werden fönne, dab die Prüfungskommiſſton ein Haupt-Verzeichniß der Anmeldungen bis fpäreftens 
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am 1. Mai pieies Jahres an bie Yusftellungsfommiffton in Münden einzufenden bat, welches ft nad 
vorgenommener Prüfung der zur Austellung beflimnuen Begenftände gefertigt werben fann. 
Diefem Ausjcreiben IR and dur Aufnahme in die Lokalblaͤtter die mögliche Verbreitung zu ber- 


ſchaffen. 
Ansbach, ben 16. März 1854. 


Präfidium der föniglihen Regierung von Mittelfranfen. 
Bei Erledigung der Präftventenftelle. 
v. Gutſchneider. 


2. Bekanntmachung. 
(Den Belsuchtungäfoftenbeiizag betr.) 

Das Verfallgiel der Beiträge oder Umlage für bie 
Straßenkeleuchtungsanftait ift durch Oberkuratelbeſchluß 
vom 12. März; 1845 auf Den 3, Januar eined jeben 
Jahres jehgeiegt. Der Beitrag ür das laufende 
Gtaisjahr 1853454 iſt demnach laͤngſt fällig geworden. 
GEsa ergeht daher au dir beitragspflichtigen Hausbeſitzer 
hiomiı Die Aufforderung, ſolchen an die Stodtkämmerei 
in den gewöhnlichen Bormittagsftunden nunmehr bal« 
dig einzuzahlen. Der Beitragsmaßſtab iſt unverän- 
dert geblieben, 

Ansbach, den 8. März 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


Wallmüller. 


Bekauntmachung. 

lm Beifepäffe nach Amerila haben nachgeſucht: 

1) der Schullehrer Roſenthaler für feinen Sohn Gar 
muel MRojerubaler babier; 

2) der Haudbefiger und Taglöhner Hufnagel für feine 
Tochter Anna Maria Hufnagel nah New⸗Mork. 
Dieſes wird mit der Bemerfung bekannt gemacht, 

daß etwaige Anſprüche an diefelben binnen 8 Xagen 

bei Vermeidung des Ausſchluſſes hierorid anzumelden 

find 


3 


Ansbach, ven 16. März 1854. 
Stadrmagiftret, 
Meyer. 


4. A 202 find verfchiedene Möbels zu verfaufen, 


Vorzügliche Schiffsgelegenhbeiten für Uus: 
wanderer nach Amerifa über Bremen 
bei Er. Wm. Bödeker jun. in Brımen. 
a) In großen dreimaftigen Segelichiffen, 
Abgang alle 14 Tage — Heifezeit die gewöhnliche — Preiſe die billigſten. 
b) In grofien neueingerichteten Bremer Port:Dampffchiffen, 
Abgang alle Monat — Reiſezeit 14 bis 18 Tage — Preiſe ſehr billig. 
TE Scıiffsfarten, ſowie Gelder, Wechſel und Gepäd beforgt der von 
hoher kgl. Regierung beitätigte Agent 
Ed. Gültzow in Ansbad, gerade dem Rathhaus gegenliber. 


6. Theater-Anzeige. 
Sonntag den 19. März; 1854. 
Auf Verlangen zum zweiten Male: 
Des Teufels Zopf. 
Driginalpoſſe von Guin und 2, Flerx. Muſik aus 
der Oper Robert der Teufel von Meyerbeer. 


"7. A 146 if für einen ledigen Herrn ober für 
zwei Beute ein kleines Quartier taͤglich zu vermiethen; 
auch kann ein Theil vom Garten dazu gegeben werben. 


8. Ulramarin blau Lit, A 45 fr. 


in ganzen und halb Pfund-Bafeten empflehlt zur ge 
fälligen Abnahme 


Earl Yug. Strelin 
in ber Nürnberger-Gtraffe. 





Fremdenanzeige vom 17. März. 


Stern: Hrn. Ki. Zeppenſeld von Iſerlohe, Haa- 
fen von Nieren, Stöhr und Demler von Nürnberg. 
Löwe: Hru. Kl. Kolb von Augsburg, Kehl von 
Gbemnig, Grdinger von Nürnberg, Krone: Sr 
Kin, Meißner von Stuttgart. Birkel: Hr. Oeko— 
nom Andrä von Brepharet, Hr. Kim, Ortenflein vom 


" Fr 36 fr. 
u FF 3%. 
Nliramarin grün I. 36 fr. 
‚ . u, 32 fr. Fürth. 
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Drud und Berlog von Carl Brügel in Ansbach, 
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Nro. 67. 





(Zehnter Jahrgang.) . 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 





Dos „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenben Sonntage · Seigaber begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des 


19. März. 


- 


Joſeph. 








491140 und Folter vierrelgaßrig eımem Gulen. Fur viefen Preis kann e# bier bei ber Erberitlon (Brügel'fche Bucht uderei) un» auswarts 
hei jeber Doft mittels Borausdegahlung befiellt werden. Inſeratt, bie gefpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erverition des Blautes. 
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Politiſches. 


Münden, 17. Mir, Se Maj. der Kal-— 
fer wird heute Abend 10 Uhr über Sal 
burg wieder nah Wien zurüdreifen. 


— Yuf eine Anfrage der f, Regierung von Ober- 
franfen bat das Sıaatdminiflerium des Innern ermi« 
dert, daß in ven Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
vie Naturalifation von Ausländern, wie in Frankreich, 
erft nach zurüdgelegtem 24, Lebensjahre geſetzlich zu« 
läßıg ift, daß demnach die Vorſchrift sub Ziff. 2 ver 
"Minifterialentichliegung vom 22, Januar I, 38. (Kau⸗ 
tionsftellung für einen Griagmann) auch auf bie vor 
dem Gintrite in dad Konffriptionspflichtigkeitsalter 
nah Nordamerika ſelbſtſtändig auswandernden baheri⸗ 
fen Jünglinge in Anwendung zu kommen hat. 


— Die Reorganifation der Belehrienjchulen wird 
fon mit Beginn des Sommerjemefterd ind Leben tre- 
sen. Der neue Schulplan, der die Genehmigung Er. 
Maj. des Königs erbielt, ift bereits mit der beireffen« 
den Meijung den Mektoraren zugefommen, Die yrin» 
zipiellen Abweichungen von dem bis jegt geltenden 
Stubienplane beftchen zunaͤchſt in Ginführung der Na« 
turgeichichte, der Maturlehre und ber franzöflichen 
Eprade in ben Kreis der vorgejäpriebenen Kebrgegen- 
fände. Der Unterricht in ver. Naturgeichichte bat 
Thon in den untern Klaffen des Gymnafliums zu be- 
ginnen, dem ſich dann weiterhin Borträge über Phyfik 
in den obern Rlaffen anreiben. Zugleich wird mehr 
Zeit auf den matbematifchen Unterricht verwende und 
wafür die allzugroße Zabl ver Unſertichtsſtunden im 
wen klaſſiſchen Sprachen ermäßigt werden, Auf dieje 
rt werden die Schüler, die nach einigen Jahren aus 
diefen neu organifirten Gymnaflen hervorgehen, dieſelbe 
Meiie für die polytechniſche Schule wie für vie Univer⸗ 
firät erlangt haben. 

— Die Diftrifisräthe der Kantone Homburg, 
Landſtuhl und Waldmohr in der Bialz haben 
beſchloſſen, den dort ind Leben ieienden Kantonal · 





siweigbereinen des St. Iohannisvereins jährliche 
Beiträge aus Diftriftsmitteln zuzuwenden, und zwar 
für den Kanzon Homburg jährlih 50 fl., für den 
Kanton Landſtuhl jährlih 100 fl. un» für den Kane 
ton Waldmohr jährlih 200 fl. 


Wien, 14. Mär. Der Jag ber Dermählung 
Sr. Diaf. des Kaiferd: wird auch in dem Probinzen 
ieſtlich begangen werben. In Perb-Dfen : find bereits 
wegen Einberufung eines Keftfomite's Befchlüffe gefaßt 
worden, — Der Linzer Gemeinderarh hat beichloffen, 
ein Komite zufammenzujegen, welches fih mit den 
Voreinleitungen zu dem feierlichen Empiange Ihrer f 
Hoheit der durchiauchtigſten Prinzeffin-Braut bei Höchfls 
ihrem. Gintreffen in Ling am 21. April zu befchäfe 
tigen bat, 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Wien, 14. Mir, Es kaun nunmehr al ge 
wiß gemeldet werden, daß demmächft in der Bundes⸗ 
versammlung von Seiten ver beiden beutichen Großer 
mächte Grflärungeu über die orientalifche Frage erfol- 
gen werden, Die bezügliden Depefchen find von bier 
im Saufe der vorigen Woche nach Branfjurt abgegan« 
gen. — Der Aufſtand in den griechifchen Provinzen 
der Türkei feine im Zunehmen begriffen zu fein, me» 
nigftend ift ed gewiß, dah man im Koriu, von mo 
vorgeftern ein engliſcher Kabinerkurler mit Depeichen 
ded Lord · Oberlommiſſaärg bier eingetroffen if, die Ere 
bebung nicht mit jener Sorglofigkeit beuriheilt , welche 
man {n London und Paris zu erkennen gibt, und e$ 
ſcheint, daß man dort gute Gründe dafür Hat, 


Berlin, 15. Wär. Der Blügeladjurant Er, 
Maj. des Königs, Oberflienienant, v. Wanteujfel, wel⸗ 
her miı einem Handfchreiben des Köniad an Gr. 
Maj. ven Ralier von Drflerreih fh nach ‚Münden 
begeben bar, wird von dort alsbald nach Wien, geben, 
um den Grafen Buol-Schauenflein Erläuterungen über 
das Verhalten Preußens zu dem kriegeriſchen Zerwüri- 
niß zwiſchen Rußland und den Weſtmaͤchten zu geben, 


— 


Man glaubt hier mit Zuverſicht darauf rechnen zu 
fönnen, daß die Semeiniamfeir der Intereſſen auch die 
Ginigung über ein gemeinfdaftliches Handeln zwiſchen 
von beiden deuiſchen Großmachten zu Siande bringen 
werde. In Wien wie in Berlin ift bis jegt die Selbils 
Mintigkeit der deuiſchen Volitik in ven Vordergrund 
geftellt worden. Die fiherfle Gewähr für die Aufs 
rechthaltung derfelben liegt ungmweiielhaft in dem Feſt- 
balten einer Stellung, welche zelat, dab Deutſchland 
entſchloffen iſt, ſeine eigenen Interefien mit ganzer 
Kst zh.wabren, und feine Neigung bat durch Gin. 
flüffe von Oſten oder von Wellen fi in einen Kampf 
für eine Fremde Sache bineinzieben zu faffen. Aus 
Eondon und Paris find Nachrichten über die Sendung 
de3 Grafen b. d. Größen und des Fürſten v. Hoben— 
zollern-igmaringen bier eingerroffen. Nah YIubalı 
verjelben sollen die Antworten, welche das engliſche 
und das franzöfliche Kabiner auf die GErflärungen der 
Abgeſandten über die Stelluug Breußen® zu dem Sireit 
eriheilt Baben, int Wefentlichen beftiedigend lauten, 
Bfeichzeliig mir der Forderung Englands und Franke 
reiche wegen Mänmung der Donaufſirſtenthümet find, 
wie wir nachträglich vernehmen, and von Seiten 
Preußens. und Defterreichd Worftellungen. nah St. 
Veieraburg abgegangen melde noch im letzten Augen» 
Hit das nude Kabiner zu frieblichen Entſchllehungen 
zu bewegen fuches In den betreffenden Noten fpriche 
ve der deutihen Machte and, daß beim Ausbruch ver 
Keindiekigkeiten fie lediglich eine. ven. eigenen Imterejien 
eniſprecende Stellung einzunehmen ſich verpflichtet 
iüble Große Hoffnungen , auf einen Erfolg dieſes 
Schtities werden nicht mehr gehegt. Die auch bier 
ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte von einer 
friedlichen Umſtimmung Ruflands finden von fonft gut 
unterrichteier Seite den befliumteften Widerſpruch. 
Auch dürfte eine thatfachliche Widerlegung derfelben in 
dem Umftand liegen, daß ganz Fürzlih dur kaiſerl. 
Grlaffe fümmtlide Weſiprovinzen des rufflichen Reichs 
in Kriegszufand erklaͤrt, und die militäriſchen Befehls. 
buberftellen in benichhen vertheilt worden find. (A. 3.) 

Berlin, 15. Mär. Die „Beit“ bemerkt: 
„Wenn nicht Alles trügt, find in dieſem Augenblicke 
von Neuem Unterhanblungen mit dem Peteröburger 
Hofe im Zuge, die möglicherweile doch noch zu einer 
Berfländigung führen Fönnten, "ohne daß es der Ente 
ſcheidung der Waffen bepürfte. Dafür ſprechen fo 
mände Anzeichen. Zunähit dag Zurückgehen ver 
Muſſen von Kalaiat und der Uebergang von ver Dis 
fenfoe zur eienflve, mar will man, dieje, auffällıge 
Gribeinung durd das Au'ſtellen des öllerreichiichen 
Armeelorpd au der Süboftgränge, alſo Im Rücken ber 


anjiichen Armee, erfläten,. Die Haltung Oeſterreichs 


iR indeffen biöber Feine ſolche geweſen, daß Rußland 
fie al8 eine ihm feindfelige deuten Fönnte, io daß es 
durch De militäriiche Demonſtratlon Orflerreihd an der 
Granze Den Rüden feiner Armee im Erufle bevrobt 
grauen Föhn, Ferner iſt bemerfenswerth bie neuefte 
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ErHärung Sir 3. Grahams im englifchen Parlamente : 
daß die engliihe Flotte nicht in pie Oſtſee einlaufen 
werde, bevor eine formelle Kriegserflärung gegen Ruß- 
land erfolgt fei, während man doch früher die Aus« 
rüftung der Flotte nicht genug beeilen fonnte, wm 
noch zu rechter Zeit (d. b. dor Auigang bed Gijet) 
vor dem Kronftibter Hafen zu ericheinen. Nächſtdem 
will man wijjen, die in Abſicht geweiene außerordent 
lihe Sendung nach Peteröburg fei dadurch überflüfflg 
geworden, meil das ruſſiſche Kabinet auf Die ibm zu 
unterbreitenden Grundlagen zu einer Berfländigung von 
ſelbſt ſchon eingetreten sei. Leicht möglih, daß vie 
Bereitwilligfeit, mit der die Piorte die Propofitionen 
ber Weſtmaͤchte wegen Gleichftellung der echte der 
&riflichen Unterthanen des Sultand mit den Türfen 
angenommen bat, eine Bafld gibt, auf meldher die 
Forderungen Rußlands, wenn fie wirflih obne Neben- 
zweck geflelli wurden, für erledigt zu erachten und 
damit die Urfachen zu einem melrsusgreiienden Kriege 
gehoben find, Ohne daß man fib im Täuichungen 
wiegt, muß man doch von tiefen SKonitellutionen No« 
siz nehmen, um allenfalls bie neliere Gntwidelung ver 
Dinge danach mit zu beweſſen. 


‚+ Die N. Preuß. Big. meldet eine bezeichnende 
Thallahe: Der ruſſiſche Militär-Berolmädrigte am 
Berliner Hofe, General Graf dv. Bendenborff, 
der befannilih auf den Kriegsichauplag abgeben follte 
und biöher durch Kranfheit verbindert war, jeıne Meife 
zu bewirken, hat in biefen Tagen von feinem Hofe 
ven Befehl erhalten, in feiner Stellung in Berlin zu 
verbleiben, 


a . . 1 en 
Vermifchtes. 


Münden, 16. März. Hr. Hofrath Hanfläng! 
bat seine Abſicht angezeigt, alle kervorrageneen Kunde 
und Gewerbd-Erzeugniffe ber Aueſtellung, wenn bie 
ausdrückliche Genehmigung der Gigenthümer erfolgt, 
auf photographiſchem Wege abzubilden, und 
die Abbildungen von einem kurzen, objefin gehaltenen 
beichreibenden Text begleiter, zu einem Album zu ver- 
einigen. Da es fib vom ſelbſt verſtebt, daß bie meue- 
fien Entdeckungen und Verbollkommnungen der. photos 
graphiichen Kunft bei der Arbeit benugt werden, fo 
veripricht dad Album auch eine Urkunde für die hohe 
Ausbildung der Photographie in Münden zu werden. 


— Aus Berlin wird gemeldet: Der junge Dich« 
ser Heyſe bat eine Berufung nach Münden mit einem 
bedeutenden Gehalte angenommen, Die föniglihe Gnade 
flelle ibm frei, Worlefungen am der Univerfität zu 
balten, 


Oeffentliche Berbandiungen 
am k Areis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerflag, 16. Mir. 


!) Der Armenpäusler Leonhard Gackſtatter 
bon Hothenburg wurde megen einer im Herbite vorigen 
Iahıd zum Schaden der beiligen Geiſtkirche ju Ro. 
thenburg derũbten polizeili firafbaren Unterigplagung 
zu einer Sötigigen voppelt geſchärften Arrefftrafe 
verurtbeilt, 

Der wegen Begünfligung dieſes Reates gleichialls 
por bie öffentliche Sitzung verwiefene Viktuͤalieuhandler 
Mattbiad Wader von Rothenburg war einige Tage 
dor der Verhandlung daſelbſt geſtorben. 


?) Die Tuchmacpergeielleufrau Karolina Dreyer 
von Dinfelsbüpl wurde wegen eined im Anfange Jan. 
1. 36, zum Schaden des Fuhrmannes Joſeph Darf 
gu Dinfeldbühl verübten Vergebend des Betrugs jun 
einer 18 tägigen doppelt geichärften Griängnipftraie 
verurtheilt. 

Dieſe Woche fommen zur Verhandlung: 
Dienftag, 2%. März: Unterfuhung 1) gegen bie 

Defonomen-Eieleue Karl und rieberifa Lep- 
finger von Dinfelöbübl wegen Verzehens der 
Amtsehrenbeleidigumg, und 2) gegen den Wirths⸗ 
fobn Franz Röhrig von Scheinield wegen Ver- 
gehend Des Jagbirevels. 


— — — — — — — 
Hieſiges. 


1) (Eingefandt.) Theater vom Freitag. 
Dad erſte Gafiſpiel der Kinder des Herrn v. Raler 
dahier bereitete und einen alle Erwartungen befriedie 
genden Kunftgenuß, 

Insbeſondere riß Bräuf, Karoline b. Kaler dur 
den Zuuber ihrer, wiewobl noch eimas ſchwachen, 
jedoch irefflich ausgebildeten Stimme das fonft fo um 


luflige Vublikum zu flürmifem Beifall bin, der auf 
burd dad äußerft komiſche und effeftuolle Gpiel tes 
Karl v. Kaler fett rege gehalten wurde Auch uniere 
geſchaͤtten Bühnenuitgliever zeichneten fl heute wieder 
dur; wahres Spiel aus und“ darunter beſonders or. 
Goßmann als der fhr Thaliene KRunit fo müthend he» 
geifterie Theaterdiener, und Hr, Hufe ald wares 
Gonteriei eines durch Schauspieler nnd Kritiker gt 
ylagıen Schaufpirivirektorg. 

Leider war auch beute — itotz der eiirigiten. De 

„mühungen unſeres verehrlichen Herrn Hagen, nur 
anerkannt Treffliches zu Bieten, und troß des den’ Rin- 
bern des Heren dv. Kaler vorausgegangenen Muies — 
ber Runffinn unferer lieben Stadt Ansbach wieder ın 
zieulich geringem Maße vertreten, 

Bei Öfterem Auftreten ver allerliebſten Meinen 
Künftler läßt ſich jedoch an einer außergewöhnlich 
Rarfen Berbeiligung bes verebrfichen Publikums nich: 
jweifeln, 


2) Heute wird in unferem, Theater die originelle 
Voſſe „Des Teufels Zopf® gegeben. Wir fönnen 
allen Freunden betterer Mufe ein paar recht vergaligie 
Stunden verſprechen, während welcher die Bachınuöfeln 
in ſtaͤndiger Bewegung gehalten merden; und obgleich, 
wie wir hören, ſich das Gerücht verbreitet, bat, ala 
ſei das Stück ein Unfinniges, jo fönnen. wir body 
gerade das Gegentheil verfihern, indem ed ganz aus 
tem Leben gegriffen. iſt und durdaus weder eimas 
Unmahrfcheinliches, noch Unmoralijches enthält, 
Mehrere Theaterfreunde. 


eg ge 
Driefkaften. 


Die heute wiederbolt zur Aufführung kommende, 
an komiſchen Sirmarionen fo reiche Pole „Des Tem 
fels Zopi”, erlaubt fi dem geebrten Publikum zu 
ganz beſonderer Beachtung zu empfehlen 
ein Theaterfreund, 


Terantwortliber Mebakteur: 3. &. Meyer 
Befanstmadhungen 


I. Das der Thierarzts Witwe Frau Shäf bahier 
gehörige Haus au der Schloßgaſſe Li. C Nr. 16 mit 
Stallungen, Scheune, Hoiraum und einem  binier 
bemfelben befindlichen großen Garten wird von dem 
Unterzeichneten im Auftrag der Befigerin am 
naͤchſten Tonnerflag ven 23. 78, Nachmlrags 3 Ubr 
im Birnbaum'ſchen Wirchshaufe in der Schlofvorfiadt 
im Ganzen ober getrennt an den Deiflbietenden ver- 
fauft, wozu Kauisliebhaber eingelaben werden. 

Unsbah, den 18, März 1854. 

I 5. Spönnemann. 


2. Durch ben Unterzeichneten find circa 5 Tagm. 
Uder täglich) zu verfaufen oder zu verpachten. 


I. 3. Sponnemann, Agen 


3. Der Unterzeichnete warnt biemit, Jemandem, 
ſei wer es wolle, etwas auf feinem Namen weder zu 
leihen, nod zu borgen, indem er für nichts Gaiter 
und feine Zahlung leifter. 

Schalkhauſen, ven 16. Mär; 1854. 


uger, Lehrer, 





us 
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4. 3 e u 
Der Neapolitaniſchen ToilettensSeife des Herrn 


nißf. 
Prof. Dr. Rau babe mich gegen gelbe Bleden (Som- 


meriproifen) im Geſicht und am Halſe vorſchrifigmaͤßig bedient und habe mich des beilen Erfolges zu erfreuen 
gebabt, während früher angewendere, hochgeprieſene Direl gar nichts geholfen, weßhalb ich mit Vergnügen 


gegenwartiges Zeugniß ausjtelle, 
vauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852. 
(L. 8.) 






Nr fihher wirkende Mitiel zur Grbaltung, 


Kunigunde Mümmler. 


Von biefer vorzüglicen, flüffigen neapolitanifchen Teiletten- (Schönheit -) Seife 
dad beſte untrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und 
ſchmerzloſen Entfernung der Sommerjprojien, Miteifer, braunen und gelben 
;, Bleden, Binnen x. x. per Slas 42 und 24 fr., ſowie von dem berühmten Neapol i⸗ 
taniſchen Haarbalſam (Kräuterpomade) anerfannt das beſte und reinlichſte fchnell und 


Verihönerung und Wachsihumbeförderung der Haupt 


- und Barıbaare per Glas 48 und 30 fr., Mailänder Zahntinftur (aromatischen 


Mundwasser) jowobl jur Reinigung des Mundes 


‚ ale zur Grhaltung gefunder glänzend ſchöner Zähne, 


Grkraftigung des BZabnfleifhes, — entiernt den Weinflein und dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes 


und Geruches des Mundes und ver Zähne, per Glas 24 Er, 


eriviichendes und belebendes Parfünı, ver Glas 15 


Yimmer- und Salon- Parfüm), per Glas 12 fr, und von dem allgemein beliebten 


‚ feinſter aromatifcher Toiletten⸗Eſſig, ein ſehr 
fr., aromatiſchem Räucherbalfam, (ausgezeichnetes 
höchſt kräftigen Oaeur, 


dem Blathen-Thau (Rosde de fleurs), neue vielfach verbefjerte Compofition des Achten Gölner Waflers 
ver Glas 45, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet ſich mir Genehmigung des f, Minifteriums Niederlage 


In Andbach bei Herrn Ed. Gültzow. 


5. Montag den 20. März werden Theilnehmer 
des Billardrennens zum Rittern und Dienflag 
ben 21. zur Preifevertheilung mit muflfalifcher 


Unterhaltung eingeladen, 
I. Lederer, Gafetier. 


Ein ſchwarzer Hund mit langem Schweif 
IL: abhanden gefommen. Man bittet, ihm 
bei Wirtb Kuhlmann im Karpfen abzugeben, 


577 Sin Megenihirm if auf dem Markte 
EN acn geblieben, um deſſen Zurücdgabe bei 
1? Wirb Birk gebeten wird, 

5. Den 17. 26. wurde durch die Neufladı ein 
linend Sadtuch verloren, mit CS 12 gezeichnet, 
Abzugeben grgen Belohnung Kir. D 425, Jagerſtraße. 


9. Die an der Weidenmühle liegende Palmazwicfe, 
3 Lagw. 24 Dezim,, iſt nad ihrer Abpfloclung in 
2 Theilen oder im Ganzen zu dverpachten. Zum 
größern Theil gehört auch das Buster am Brüden- 
damm. YWnirage in A Nr, 232, 
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Papier und 

Augsburg, 16. Mir; | 
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10. Montag den 20. März dritte Produktion 
im Hotel Brandenburg. Anjang 8 Uhr. 
®. Höd, Siadimuſilus. 


m. 





— 


11. Lit. D 142 iſt 1 Morgen 42 Dezim. Acer 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 


12. Montag Schlachtſchaſſel Sei Low im Tiger. 











Schrannenpreife. 
Ansbah, den 18. März 1854. 
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Gold-Gourfe 

Branffurt, 16. Mär;. 
Teierr. 250 fl. Loofe BI Neue tonisperii A. — Mr 
Badiſche 50 „ 65 Niiclen 3a Fr 
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Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 
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Nro. 68. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


pn. — 


Dienſtag 





21. März. 


Benebitt, 





— 


Das „Pergenblatt,“ von einer unterbaltensen und beiebrenden „Bonntags-Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des 


tAgli@ ums fofler wiertelfahrig eımen Gulden. Hür diefen Preis fan e6 hier bei der Grpehltion 


GBragelſche Bucht nderei) uns una 


dei jeder Vont mittele Borauspezaplumg befttlt werben. Imierare, die gefwaltene Zeile Du 3 Kreuzer berediner, belorge Die Mxpenition Nas Mlattet. 





Politifches. 


Münden, 18. Mir. Der Kaiſer trat geflern 
Abendo nah 9 Uhr feine Rückreiſe über Saljburg 
nad) Wien an. Wie man versimmt, wird das Ironj« 
ſeau der Kaiſerbraut jchon Ende dieſes Monais nad 
Wien abgeben. Gine vor Zeiten üblihe Trauung durch 
Vrokuration finder nice ſtatt. Die Ehepalien zwi⸗ 
ſchen Sr. Diaj. dem Kaiſer und der Vringeifinbraut 
Glijaberh werden von dem f, Rath und Adrokaten 
Dr. Stauß gefertigt, 


— Tie aus den Probinzen hieher berufenen Ge- 
nerale find wieder abgereiſt. Sie haben, 
die in millraͤriſjchen Sachen gut unterrichtete „N. Br. 
Big.*, zwei Kommiſſtonen gebildei, von denen je eine 
die Beſtimmungen für die Infanterie und Kavallerie 
berietb. Die allgemeinen Geered-Angelegenbeiten wur⸗ 
den gemeinſchanlich berachen. Lie Kemmiſſton, wel⸗ 
chet die Berathung eined Vertheidigungsplaus 
der Haupiſtadt ebliegt, iſt noch in Thätigkeit und 
aus biefigen Generalen zuſammengeſetzt. Won erner 
formlichen Befeſtigung Münchens fann zwar keine 
Mede ſein, doch beabſichtigt man, weil befannilich das 
gegenwartige Zeugbaus abgebrochen wird, das neue 
Zeugbaus aut ven Gaſteigberg an die Auemuudung der 
neuen Warimiliansjtrajje zu verlegen und jolches zu 
größerer Sicherheit zu befeſtigen. 


- Münden, 18. März. Bufolge eines Meſeripts 
des k. Staatsminiſteriumg tür Kirken- und Schulan · 
gelegenheiten vom 24, v. Wis. bar Se. Mal. der 
König von den mehrſeitig erhebenen Klagen über die 
ungerügenden Leiftungen und Zufläude der lateinifpen 
Schulen und der Gymnaſten des Königreichs Keuniniß 
zu nebmen und eine ſorgfältige Prüfung der Vorſchrif- 
ten über den Unterricht und vie Erziehung der Gom- 
naflaljugend, namentlih der Schulordnung vom 13, 
Maͤrz 1830 anzuordnen geruht. Das Ergebniß biefer 
Prüung if eine „revidirte Orbnung der late iniſchen 
Schulen und Gymnaſten“, welche von Er. Maj. deu 


ſo ſchreibt 


König unterm 24. b. Mis. genehmigt worden if, 
Es iſt mach dem erwähnten Miniflerial-Meferipte der 
ausdrüdlihe Wille Sr. Waj. des Königs, daß die an 
den genannten Lehranſtalten zu loͤſende Aufgabe in ber 
Art erfaßt werde, daß an benielßen nicht allein gelehr: 
und ber Jugend bloß ein beftimmmies Maß von Kennt» 
niffen eingeprägr, ſondern auch wirklich erzogen und 
auf die tellgiöfe und ſitiliche Bildung eben fo febr, 
wie auf die geiflige hingearbeiter, und baber unbeſcha · 
bet ver Berftandeshilvung die Dereblung des Gemütkes 
und Herzend ter Jugend gleichmaͤßig angeſtrebt und 
bewirli werde. Zur Grreihung dieſes Ziele if durch 
bie einfchlägigen Vefimmungen der neuen Schulordnung 
dad Recht der Erziehung und bie Handhabung einer 
Ärengen Zucht und Dronung ausſchließlich in bie 
Hände der Scyulbehörnen und des Lehrperſonals gelegt, 
und in Diefer Richtung jeder andere als ber rein pa · 
dagogiſche Cinfluß und alle Mitwirkung von Seile an⸗ 
derer Behoͤrden und Organe aufgehoben, nur bezügl 

der den Kreidregierungen obliegenven Stuleifliarionen 
und der Wahrnebmung bes denſelben jufländigen Ober 
auiſichtsrechis har Se. May. ver König allerhöcfte 
Entſchließung vorbehalten. "Mas in&briondere den Un- 
terriche an den Gymnaflen betrifft, fo if derſelbe in 
allen Lehrzweigen jo einzurichten, daß Ernſt und 
Grundlichkelt des Studirend undebingt und bei der 
Jugend Freude und Vegeifterung für geiftige und wie 
ſenſcha iliche Beſchaftigung rege gemacht, leerer Mecha- 
niemus und Bormalismus, und vornehmlich alles geifl- 
loſe Memoriren, wodurch die geiſtigen Kräite neh 
Sünglingd, anflatt entwickelt um gebildet, nur abge- 
flumpft werben, mit aller Strenge ierne gehalten, daß 
namenilich bei Erklärung. der alten Rlaffiler vom ber ' 
formell· linguiſtiſchen Behandlunge weiſe abgegangen, und 
mehr Die ſachliche, den Inhalt und ben Geiſt der Au⸗ 
toren ins Auge jaffende Erklärung zur Anwendung 
gebracht werde. Diefe Behandlungsweiſe ſagt vas 
Minifterialrefeript, rechteruige fi durch den Zweck 
welcher ducch das Studium br& klaſſtſchen Alterthuma 
bei der Gymnaflaljugend etreicht werben fol, von ſelbſt 
und jei zuglei in der allerhödjften Willendun inung 
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gelegen, Indem Se. Maj. auddrücklich auszufprechen 
gerubs habe, da Allerhoͤchſt Sie nur darnach die Bri- 
lungen des Kebrerperfonald beuribellen und den 
Zobu dafür bemeſſen werden. Die neue Gegen ber 
beißende Schulordnung bar ſogleich in Kraft zw treten, 
mit Ausnabme derjenigen Anordnungen, melde vie 
Zahl und Ginıheilung der Unterrichtsſtunden, dann Die 
Giniührung des Unterrichtd im der iranzöflichen Sprache 
und in dee Phbyſik betreffen, da dieielben erft mir dem 
Anfang des Schuljahres 185455 in Wirffamfelt zu 
fegen- ſind. tAllg. Are.) 

Im N. Korr,* wird die aus dem Schw DM. 
auch in unſer Bart übergegangene Wirtbeilung über 
die Neorganiiation per gelehrten Schulen 
in Bayern dabin berichtigt, daß im der ganzen „neuen 


reoidirten Orbnung ber lateinischen. Schulen. und Gyn«, 


naflen* dad Wort Naturgeſchichie und Maturlehre gar 
nicht vorfontmt, daß nur in den beiden obern Gym 
naflalftaffen je 2 Wochenflunden für Phyſik angelegt 
Ind una daß die für den mathematiſchen Unterricht 
beftimmmte Zeit auch nicht um eine Minute vermehrt 
worden it: Daß ver Mebertriit aus ten Gymnaflen 
un Die polytechniſchen Schulen durch die neue Ordnung 
erleichtert werden ſoll, muß ebenialld als reine bloß 
ver Woantaſtt des Berichterſtatners angebörende Hypo 
tbeie bezrichner werten. Endtlich kommt die Grmäßis 
gung ver für vie Mafftichen Studien (die alien. Sura- 
hen) biöber hefkimmt zerveienen Zeit zwär allerdings 
der Ponflt zu Guſe aber namentlich aud dem in den 
ſammilichen Gonmallalflafen nunmehr mit je 2 Wo- 
Henitunden aid verbindlicher Weörgegenitand auſgenom⸗ 
menen. Branyöftihen, alio wiederum einer linguiſtiſchen 
Disziplin. 

Bamb. u. Würze. Bl. geben über ven uenen Schul: 
plan folgende Notizen: Die franzöfliche Sprache wird 
für ven Bortgang glei der Mathematik und Geſchichte 
zweifach, Die deuiſche Sprache gleich der grieduichen 
dieifach gerener. Mir ven Mbiolutorralprüfungen 
foll «8 ſtienger genommen werden, als jeiıber, Die 
Tragen und Aufgaben werden vom f, Miniſterium an 
alle Gymnafien des Köuigreiks verſchloſſen geſendet; 
beim mündlichen Gramen wird jeder Kandidat allein 
geprüft, Die Dflerierien werden in Zufunft mur 8 
Tage und die Heibflierien vom 7, Auguſt bis zum 
1, Oftober dauern. . 

Wünden,. 18, Marz. Dem Bernebmen mac 
(Wird Giner wohl jiwisder wicht ganz recht vernommen 
baben) joll ein neue Wahlgeieg den einzigen Bes 


rathungogegeuſtand der demnaͤchſt wieder zuiammentre» 
tenben Kammern bilden. 


Drientalife Ungelegenbeit. 
Wien, 18. Mir Die Summe ber geilern 


geiclofienen Mntergeichmungen auf das neue Mulehen 
betrug 52 Millionen, 


Aus Konftantinopel vom 9. März wirb 
Nähered über dad Drängen der Weſtmächte in 
die Pforte zur gänzlichen Emancipation der Ras 
jahs CChriften) gemeldet. Neben Aufhebung der 
Kopfiteuer werde, fo hieß ed, begehrt: civil 
rechtliche Gleichftelung der Chriſten mit den 
Modlim, Berechtigung zum Güterbefiß, zu öf⸗— 
fentlichen Aemtern, felbit zum Staatsdienſt. In 
Betreff des fünftigen Friedendfchlufes bat die 
Pforte die Berbindlichfeit einzugeben, nicht ohne 
Einwilligung der Weitmächte Frieden zu ſchließen. 
Die Beltimmung des Hilföforpd wird dem Suls 
tan überlaffen. Cine Erpedition nah Grie— 
henland wird gewärtigt. (Tel. Dep. der Allg. 
Big. und des N, Korr.) 

Berlin, 18. März. Der Minifterpräfident 
machte heute der zweiten Kammer eine Borlage 
wegen. Kreditbewilligung und bielt dabei einen 
langen Bortcag, aus welchem Folgendes ein 
Auszug: Die Regierung, feithaltend an dem 
Wiener Protokoll, erwäge bei ihren Entfhliehun: 
gen die Rüdjihten auf ihre deutfchen Bundeds 
genoffen und die mit diefen und mit Deiterreich 
bereitd eingeleitete Berftindigung. Wie der Kö— 
nig von dem Wunfche duchdrungen fei, Deutſch⸗ 
land vor Kriegdleiden zu bewahren, fo fei er gleich: 
falls entfihloffen, feinen Bundesgenoſſen zur Seite 
zu ſtehen, deren geograpbifhe Lage ſie früber 
ald Preußen berufe, zur Vertheidigung der deut- 
ſchen Iutereffen dad Schwert zu zieben. Die 
Regierung balte die Durchführung ihrer Abfichten 
für geſichert, wenn der Entſchluß vorwalte, 
Berfuchen, wober fie auch fommen mögen, 
Preußen aus der Bahn. freier Selbfibeitimmung 
zu drängen, die Kräfte des Landes andern In— 
terefien, ald denen des Landes bienflbar zu mar 
hen, eneraifch entgegenzutreten.. Der Minifters 
präftdent fordert die Bewilligung eined Kredits 
von 30 Millionen Thalern und legt einen Ent- 
wurf zur Tilgung durch Steuerzuſchlag vor. 
(del, Nachricht des N. Kor.) 


—— — — — —— U — 


Vermiſchtes. 


Münden, 13. Mir; Dem biefigen Bierbrä uer 
zum Sterneder wurde ver ehienvolle Auftrag, dem 
Kaifer von Deſterreich eine Bierlieierung nah Wien 


_—— 


fenden zu bürfen, bie geilen Sereits, von hier abgegen« 
aen iſt. Der Kaiier fand nämlich an. dem Sternecker⸗ 
bier, das bekannilich fletd zu den beſten Müudend 
gezählt wird, ganz beſonderes Behagen. 


— Zum geftrigen dritten und letzten Faſtenvieh · 
marft wurden zugerübrt: 9121 Verde, 387 Ochſen, 
228 Kühe und Rinder, 20 Stiere, 100 Kälber, 63 
Schweine und 2 Biegen, 


Aus Konitanz (in Baden), 10. März, wird 
gemelver: Unlängſt ereignere Ah im nahen Hegau 
ein Vergiftungsiall, welcher die traurigiien Bolgen 
baıte und ald warneudes Beifpiel mitgerheilt zu werben 
verdient Gin geachteter Arzt, der ſchen feit einer 
langen Reihe von Jabren praftizirt,, wolle zur Hel⸗ 
fung eines Franken Kindes Stricynin anmenden und 
ſchrieb ein bezügliches Rezept. Von dieiem furchtbaren 
Gift, welches nur in den allerkleinſten Gaben als 
Heilminel gebraucht wird, verorbnete nun der Arzt, 
jei es aus Berftreuung oder aus Ueberſehen oder aus 
Irrihum, eine jo jtarke Dofls zum Einnehmen ,. daß 
fie ſelbſt einem ‚geiunden und ermacienen Menichen 
den Tod bringen mußte. Leider befam man in ver 
Apotheke keine Zweifel am der Richtigkeit des Rezepis 
fondern bereitete das Mittel ganz wad der Anordnung. 
Kaum katte die unglückliche Muner ibrem Kinde einige 
Male von vemfilben eingegeben, fo verfiel es in 
beftige Krämpfe und fand ſchon nach wenigen Stunden 
einen qualvollen Tod. 
berausniellie, daß das Kind Iediglih an Per erhaltenen 
übermaßigen Dofis Strichnin gejiorben war, jo wurde 
der Arzt vom dem Kofgericht zu Konſtanz wegen 
idulpbaiter Toͤdtung zu 6 Monaten Arbeitähaus ber- 
uribeilt, 


Da fih bei ver Unterſuchung 


Hiefiges. 

(Tbeater.) Wir machen alle Theaterfreunde auf die am 
Dienftay den 24. März flattfindende zweite Gafvorftel- 
lung ‚der vier Kinder dea Herrn v. Maler um fo mehr auf« 
merkſam, ald wir Gelegenheit haben werden, bieielben 
in den beiden Alpenicenen: „'s. legsi. Fenfleri'n,* und 
„drei Jabrl'n nach'm letzien Fenſterl'n,“ bewundern zu 
können, Wenn ſchon an und für ſich die Muif una 
dasd Suſet dieſer Stücke zu Jedermanns, Herzen und 
Gefühl ſpricht, wie um jo mehr muß es auf wie 
Seele einwirken, wenn ſo zarıe Jugend dieſe ſchweren 
Varthien zur Anſchauung bringt, und freuen ung sum 
Voraus auf die Aufführung dieſer beiden WVirgen. 
Das darayi folgende Stud: „Die febeudig todıen Ehe · 
leute“ ſoll beſonderg dem Heinen Karl Gelegenbeit 
geben, fein komiiches Darfellangsralent im ichönften 
Lichte zu entfalten. Da wir und bertiid von ven 
Talenten. diejer liebengwürpigen. Kleinen. überzeugt ba- 
ben, fo hoffen und wüniden wir, daß ſich ein jabl« 
reiches Publifum einfinden werde. Der wahre Kunft- 
freund, der Aufmunierer, des Aalanıed, er verſaum⸗ 
den Bejuch biefer Vorftellungen nidı, um fo metr, 
ald es die Leitungen dieſer Kleinen im vollften Maße 
verbienen, und mir ſchwerlich fo bald wleder einen 
ſolchen Kunſtgenuß zu- erwarten haben. ö 

Mehrere Theaterireunde. 


Driefkaften. 


Wer am Montage der Reſtauration bedarf,” der 
ſchide zu Hrn. Mepgermeiiter Gg. Weber nid ver 
Synagoge, allwo jeden Montag Vormitiag Schweind- 
delikateſſen, als gefalgene Zungen, Ohren, Müffel x., 
ſowie friſcher Kejfelipel und Rindsroulade fleıs in 
heißer Keſſelſuppe billig zu haben find, Wir haben 
und damit koͤſtlich rei.urirt, Dieß zur Nachricht und, 
Darnadyadyıung. Probatum eat. 


Berantwortlicer Mevafteur: 3. G. Mever. 


Befanutmadungen 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer. Kreid- u. Stadigericht Ansbach 
wird. biemit befannt gegeben, dan der auf Freitag ben 
24, de, Mies. zur Verfteigerung d:8 zum Faaßen'ſchen 
Nachlaſſe gehörigen Mobiliard beflimmie Termin an- 


getrerener Hinderniſſe wegen wieder aufgeboben und auf 


Dienftag den 28, Wärz I. 38. früb 9 Uhr 
im ebemals Faaßen'ſgen Wirthobauſe verlegt, und hie 
mit, wenn noͤthig, am folgenden Tage jorigefahren 
werde. 

Andbach, den 16. März 1854. 

Der Königl. Direktor 
Krauffold. 
Sartorius. 


2. Die Armenbefhäftigumgshaut-VBerwaltung bahier 
hat feit' vem Monat Dezember 1853 49,860 Ellen 
Strobgeflehte durch Arme fertigen Taffen. 

Bon diefen Strobgeflechien können an Leute, welche 
fi mir Bertigen von Strohdecken sc, Verdlenſt machen 
wollen, 60 bayerifhe Ellen a 6 fr, abgegeben 
werben. 

2. Sähnürlein, Verwalter. 


3, Bei Unterzeichneten find billig Wechſel auf 
amerifanifche Haupıpläge zu haben, als: New ⸗Mork, 
Pollavelpbia, Baltimore, Chicago, Buffalo, Gincinati 
Gleveland, Balvefton, Indianola, Louispille, Milwanfi 
Nem-Drleans, St, Louis, Montreal, Quebeck. Alle 





Auswanderer, die ſich auf ſeinem Neaw-Morker Eomptoir 
mit Wechſel melden, ſinden dort guten Rath und auf 
Gristrung gegründere Nachweifungen für ‘ihr ferueres 


Borstommen. 
©. 3. Gutmann in Andbach. 


4. Theater-Anzeige. 

Dienftag ven 21. März 1854. 
Borlegie Gafvorfellung der vier Kinder 
ve6 f. würtemb, Hoöfopernfängerd Herrn 

von Kahler aus Gıuttgarı. 

’6 letzti Fenſterl'n. 
Alpenicene von J. G. Seidl, mit Geſangen. Wuflt 
von J. Lachner. 

Drei Jabrl’n nach'm lebten Fenſterln. 
Alpeniceue von J. &. Seidl, mir Geſaͤngen. Muſik 
von I. Lachner. 

Einer muß beiratben. 
Originalstuffpiel in 1 Akt von U. Wilhelmi. 

Die lebendig todten @beleute, 
ober: 
Wie fommt man zu Geld. 
Voſſe in 1 Alt von 3. Scholz. 


3. Rebensverfiherungebant für D. 


in Gotha. 
Der Unterzeichnete Fähre sort, Berfiherungen ei 
der obigen Anflalt zu vermitteln. 
Ende vorigen Jahrs war der Stand berjelben: 


Verfiherie 18400 Berjonen, 
Verfierungsiumme 29,100,000 hir. 
Bankfondo 7,300,000 {$lr. 


Von diefen Bonds fommen über 1 Million Thlr. 
ald entbehrlicher Ueberſchuß in den uächllen 
9 Jabten am vie Verfiherten zur Vertheilung. In 
dleſem Yabre beträgt diefe Dividende 25 Prozent der 
im Jahre 1349 entrichteten VBrämie. 

Srammen und Zormulare zu Berfiherungsanirägen 
werben unentgeldlich -vertbeilt durch den Agenten 

3 4. Belzner in Andbeq. 
u Das ber —— Witiw⸗ — Shäi babier 
arbörige Haus an der. Schlofgafle Lu. C Nr. 16 mit 
Sıallungen, Schruns, Hofraum und einem binier 
demſelben befindlichen großen Garten wird von dem 
Unezeihneten im Auftrag ber Beilgerin am 
nächſten Donnerſtag pen 23, v8. Nachmluags 3 Uhr 





im Birnbaum'ſchen Wirtbshaufe in der Schloßporflant. 


im Ganzen oder getrennt an deu Meifbieienden ver» 
fauft, wozu Kauisl ebhaber eingeladen werden. 
Ausbach, den 18. Maͤrz 1854. 
J. F. Spönnemann. 


— —— — — — 








7. Am naäͤchſten Montag den 27. do. Nachmittag 
2 Ubr werden im Laue bach'ſchen Wirthshauſe auf 
dem Nußbaumberg mehrere in hieſiger Siadtflur ger 
legene Grundſtücke, in arten, Wiefen und Weder 
beſtehend, durch den Unterzeichnetin an den Meifibie- 
tenden detpachtet und Pachtliebhaber Giezu eingeladen. 
Andbah, den 20. Därz 1354. 
3.8 F. Spönnemann. 
8. Die Untergeichnete heebet Hrn fi biemit, zur er 
gebenften Anzeige zu bringen, dab fie das Geichäft 
ihred verlebten Gatten, des Pflaſterermeiſters Johann 
Adam Kirhhof, unter Leitung eines tüchtigen Werk- 
führers fortbetreibe, und bittet daher, das dem erfte- 
ren geihenkte Vertrauen auch auf fie zu übertragen. 
Ausbach, am 18, März 1854. 
Baberte Kirchhof, 
Pilafierermeifters » Witwe. 








9. Bom tiefſten Schmerzgerüble ergriffen, bringen 
wir biemit die traurige Kunde, daß heute Morgens 
1 Uhr unſere heißgeliebte Gattin, Mutter und Tochter, 

Johanna Bräutigam, 
ihren ſchweren Leiden erlag. 

Saufı und ruhig, wie ihr ganzes Leben, und mie 
fle ſich's in den letzien Tagen jo oft im Geber erilehte, 
fihlummerte fie hinüber. 

Die Beerdigung finder Miitwoch Nachmitiage 2 
Uhr fait. 

Die traurigen Hinterbliebenen. 
3 Bräutigam, Batte, 
Dar u Marie Bräutigam, 
Kinder, und 
Babette Burfhardr, Mutter, 

10. Im "Hauie ir. A Nr. 101 iſt eine Peunt, 
%'/, Zagmerk groß, mir Objlbiumen zu verpachten. 
Auch ſind daſelbſt Karioffelbeere zu haben. 


Ein ſchwarzed Hundchen weiblichen Ger 
EL ift Sonnabend abhanden gekommen. 
Wer darüber Auskunft geben kann, erhält 

D 400 eine Belohnung. 

12, Vergangenen Sonntag wurde auf dem unfern 
Markı ein ſchwarzer Schleier verloren. Der rebliche 
Finder wird gebeien, denſelben gegen Belohnung in 
ber Erproition d. Bl. abzugeben. 


13. in kieined Geldbeuteldyen von Silberbrabt mit 
verfchledener ‚newer Fleiner Münze ging verloren, Dan 
erfucht um Abgabe gegen Belohnung in Herrn Junge’s 
Buch handlung Hinterhaut). 








14. Heute gi ſchweinene Kuoblauhwürfte und 
Fleiſchwürſte im Glephanten. 





— —— — — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Nro. 69. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenbtatt. 


ee 


Mittwoch 


22. März. 


Mitfaſten. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Benntagk-Meigabe‘' begleitet, exſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglib uns foet wiertelfährig einen Gulden. Für viefen Preis Tann ch hier bei der Cryedition (Brügel’fe Buchta uderti) und auswärtt 


bei jeder Doh mittels Boransbezuhlung beftellt werten. 





Politiſches. 


—Mänchen, 20. März. Nach einer geſtern hier 
tingetreffenen telegtaphiſchen Depeſche iſt Se. Maj. 
der Kaifer von Deſterreich Sonntag früh um 5 Uhr 
glüdtich wieder In Wien eingetroffen, 

— Ber befannte Schrütfteller Friedtich Boben 
ſted gar von Sr, Mal. dem König einen Auf nad 
Münden erhalten, reip, eine lebenslaͤngliche Benfion 
von 1200 fl, wobei unier bochherziger Monarch 
baupiſachlich von der Abſicht ausgeht, diefer porlichen 
Krait eine forgenireie Zukunft und damit eine jreie 
Eutwicklung zu ſichern. 

— Die in mehreren Blätiern enthaliene Nachricht, 
dal auch der Dichter Paul Heyie eine Ginladung er- 
halten hätte, nach Munchen überzufiedeln, womit el» 
nige Zeitungen fogar deſſen Berufung ale Profeffor 
der Geichichre an hieſiger Unirerſität in Verbindung 
bringen, enibehrt, mie wir aus zuverlaͤßiger Quell⸗ 
erfahren, jeder Begründung. (N. M. 319.) 

Ansbach, 21. Mär. Durch aller boͤchſte 
Entſchließung vom 19. dd. wurde die Gr 
öfinung der Kandrathd-VBerjammlungen 
für das Jahr 185455 auf Montag dem |. 
Mail, 38. an den Gigen der Kreidregie 
zungen feſtgeſeht. 

Anh in Landohut bat ſich berelis ein prouife« 
riſchtt Ausfhuß, Se, Exzellenz Hr. Regierumgspräfte 
dent b. Benning an der Spige, gebilder, um bie 
Gründung eined St. Johannisvereine, reip. Zweigrer · 
eins deſſelben zu veranlaſſen. 


Vom badiſchen Mittelrhein, 15. März. 
Gine in dem badiſchen Kirchenſtreite bemerkendwerihe 
Erſcheinung iſt die, daß es dem erzbiſchöflichen Kanz · 
feivireftor Binckert in Freiburg nicht gelungen iſt, in 
Greiburg einen der katholiſchen Adnofaten zu vermögen, 
ihn bei einer gegen die Gıaatäbehörbe einzulelteuden 
Klage zu vertieien; dagegen habe ihm, fowie auch 


IAnſerate, bie gelpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpedition des Blatter. 





fhon früher dem Erzbiſchofe, ein renommirter prote- - 
flantiſcher Advolat jeine Dienfle angeboten, Herr Bin- 
fert wurde wach und nach zu einer Gtraffumme von. 
über 1000 fl. von der Staatäbehörbe verurtheilt. Da 
er dieſe micht freimillig bezabite, jo murde Pfaͤndung 
und Zwangsverfteigerung vorgenommen. Die zur Ber» 
fleigerung gebrachten Gegenflände erreichten hohe Preife 
und follen alabald von ben Gteigerern dem Kanzlei» 
direftor wieber überlaffen worben fein. 


Köln, 14. März Verſchiedene Blätter melden 
von bier, eg habe vorgeftern die Beſchlagnahme riner 
jur joforıigen Beförderung nach dem Norden (Mußs 
land) aufgegebenen Sendung Gewehre auf der Rhel⸗ 
nfchen Ciſenbahn Cin 16 Waggons) faitgeiunden,. 
&o viel wir erfahren konnten, hat eine Senpung al⸗ 
lerdings, auch eine polizeiliche Kenntnißnahme, aber 
eine Beſchlagnahme nit ſtattgefunden. (Köln. tg.) 

— 415. März, Die 12,000 Gewehre, melde. 
am 11. Abenbs bier von Lüttich anlangten, ſind ge-- 
ſtern auf der Mindener Giienbahn nach Königäberg. 
weiter beföruert worden. Dan will jegi nichis Davon. 
willen, daß man dieſe Geubung gehemmt habe, doch 
dürfte co ſchwer fallen, Thatfachta, vie darauf ‚hin«, 
deuten, anderweitig zu erklären, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


London Die Flotte ik am id. da. Machmit- 
tags um 3 Uhr von Spithead nad ber Oſtſee umier- 
Segel gegangen. lim 2 Uhr wurde zum Ankerlithten 
ſtgnaliſtrt, und mir Schlag 8 pr warm alle Schiffe 
unfhwärmt von einer Unzahl Kleinere Dampfer, Dadyıs 
und Gegelbooten, im Bewegung. Die Königin und 
mit ihr diefe winzigen Nußſchaalen · Schifft gaben ihnen 
einige Seemeilen weit das Seleite; dan ließ fie: ihre: 
Dacht Hill Kalten, ließ nodymald die ganze Flotte mit 
vollen Gegelm an ſich worbeiziehen, empfing. zum leuen 
Mate ihre Abſchieda Hurrahs und wehie ibnen mad 
lange mit ihrem Taſchentucht ihre Grüße nah, Ciue 
halbe Stunde fpäter war das legte Segel am Horigong 
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derſchwunden. Bon ben Schiffen, meldje die Tele 
Woche über in Spithead lagen, find bloß drei: Mep- 
tune, Prinz Regent und Boscawen zurückgeblieben, 
um den Kern der zweiten Disifion zu bilden, die un- 
ter Admiral Gorry'd Kommando der erftien bald folgen 
fol, Dann wird Apmiral Napier 44 Schiffe mit 
22,000 Dann und 2200 Geſchutzen, darunıer Dam- 
pfer von zuſammen 16,000 Pferdekraft, zu feiner 
Verfügung haben; feine gegenwärtige Diviflon zäblte 
noch vor Kurzem blos 887 Geihüge, die jedoch jetz 
fdon auf 1019 erböbt find, da fi Ibm der Greiiy 
mit SO und ber Euryabis mir SO Kanonen in ven 
Dünen angejchleifen kaben. Es ift dieß nach dem 
Uribeile aller Sachverſtändigen die ſchönſte und ſtärkſte 
Floite, die England je in die Welt ſchickte, und mad 
den Engländer mit Recht ſtolz macht — es iſt eine 
Flotte, die nicht einen einzigen gepreßten Matrofen an 
Borb har, zu deren Bedienung fib in wenigen Wo⸗ 
den über 10,000 Breimillige angemeldet haben. 


Berichte aus Aıben vom 9. melden überein- 
Alvımend, dab fh das Bor Arta no halte. Dis 
türfifhen Truppen machen wiederholt Ausfälle, vie 
aber nicht immer Griolg haben In Sübalbanien 
greift die Infurreftion um ſich, bleibt aber, ohne 
Terrain zu gewinnen, auf dieſe türfiihe Provinz bes 
ſchraäͤnkt. Gin Beriuch der Infurgenten, die griechiſche 
Grenze zu überichreiien, wurde mit den Waffen zu 
rüdgewiehn. Gin Adjutant Königs Otto, Oberft 
Kataraklos, har fi den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. 


— Zwei engliſche und franzöflfche Kriegsſchiffe 
waren im Piräus, Der Aufſtand bat eine Bewegung 
berporgeruien, die immer bedenklicher wird und an 
Ausbreitung gewinnt. Der türfliche Gejandte hat er- 
Mär, ea fei zur Aufrechthalinng der freumbfchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen der Pforte und Griechenland 
wunſchentwerih, daß die griechliche Regierung dem 
türfiichen Broreft berücfichtige und gegen die Griechen, 
welche im Intereſſe der Infurreftion thätig find, emers 
giſch aufırete und den Fanatlamus befämpie. Helle» 
nische KRomite'8 haben fi gebilver in Patras, Athen, 
Miſſolungbi, Ghalcid, Liradien und Janina. Der 
Zweck verfelben if, Breimillige anzuwerben und ihre 
Glaubendgenoffen in den auifländiichen türflihen Bro« 
vinzen zw unterflügen. — Das „Journal de Gonjtan- 
tinople* nennt ald Mitglieder der proviioriichen Megie- 
rung, welche die Inſurgenten in Arta aufftellien, vie 
Grgenerale Theodor Grivas, Tzawellas, Chazy, Thiſ⸗ 
fanenod und Kara Taſſos. Der Gnthuflasmus in 
ganz Griechenland dauert fort, ungeachten ungünfliger 
Mach richien aus England und Frankreich. Es wird 
nun an Herbeiſchaffung von grobem Geihüge gear 
beitet und Jung wie Alt tragen dazu bei. Der aus 
Paris nad) Griechenland (Syra) zurückgekehrie General 
Kalergis bringt entmuthigende Nachrichten für die 
griechiiche Sacht. 


—·— 


Vermiſchtes. 


Münden, 18. Marz. Auf die Nachricht bir, 
daß, wie im einigen andern Gemeinden, fo in&belon- 
dere in ber Gemeinde Contwig viele Familien mit bit« 
serem Drangel finpfen und in Bolge von Enibehruns 
gen mit Krankheiten bedroht find, baden Sr. Mai. 
der König ſoglelch aus eigener Bewegung zur Linder 
rung der Noth dem F. Landkommiſſär Ottmann in 
Sweibrüden aus Allerhöchſtihrer Kabinerslaffe bie 
Summe von 400 fl. zuſtellen laſſen. In gleicher _ 
Meife ließen Se. k. Hob. der Prinz Luitpold den fa- 
tholiichen Piarrer in Contwig vie Abſendung eines 
Geninerd Reis für die Armen daſelbſt ankündigen. 


— An unſerer Hochſchule wurden im Laufe biefer 
Woche bereits die meiſten Vorleſungen geichloffen. 
Bon beſonderem Intereſſe war noch Carrieère's Schluß⸗ 
vorlefung über Goͤthe's ‚Fauſt“, die ein Reſumö über 
beide Theile, wie der Meiſter die ſich vorgeſetzte große 
Aufgabe löfte, enthielt, Dielen geitvollen Vorträgen 
wohnten viele ausgezeichnete Perjonen unferer Haupt ⸗ 
ſtadt regelmäßig bei, 


— Die neuefte Erfindung des bier lebenden Ghe- 
mifers Hrn. Raudler, das Strob blendend weiß zu 
bleichen, obne daß daſſelbe unter dieſer Operation im 
Geringſten leidet, bat nun Hr. Schüfiel dabier von 
dem Erfinder um eine berrägptlide Summe erworben, 
und in dem Baden des Hra. Schüffel in der Winben« 
machergaffe liegen bereits Strobhüte und andere Siroh 
flechtarbeiten aus geblelchtem Stroh vor, welche ein 
atlasähnlicyes Ausſehen haben, 


— Bor unferem oberbayerifhen Schwurge- 
richt wurde am 15. März ein 19jäbriger Müllerdſohn 
Kaſpar Schnigler von der Untermühle bei Lenggries, 
wegen Verbrechens des nächiten Veriuches zum Vers 
brechen des doppelt qualifisirten Mordes zur Ketten» 
firaie verurtheilt. Der Angeklagte hatte feinen leiblie 
chen Bruver Jobann Schnitzler, den er ald Grft« 
gebornen toͤdilich haßte, zu erſchießen verfucht, um 
dann ſtatt feiner Das wärerliche Anweſen zu erhalten. 
Wihrend ded Schlafes ıral den Johann Scnipler der 
Schuß, wovon zwar nicht der Tod, aber eine lang« 
wierige Krankheit und ein veriümmelied Geſicht die 
Folge war. Der Getroffene, eine kleine böderige Ge— 
flalt, hat noch das Geſicht verbunden. Der Angeklagte 
behauptet, er babe nicht gewußt, Daß Da) Gewehr 
fharf geladen geweien ſei. Gr babe feinen Bruder, 
der ſich gegen ibn und feine Geſchwiſter immer feind⸗ 
ſelig benommen habe, einmal „zeihnen* wollen. Das 
Urtheil nahm er ganz gleichgültig Hin. 


Dienftesnahrihten. Der bisb Reviergebilfe 
Friedt. JZägerbuber zu Ansbach wurde zum Zorf+ 
wart in Urberg, F. Forſtamts Gunzenhaufen, und Dee 
bısp. Forfigepilfe zu Altoorf, Simon Eafiner, zum 
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For wart in Jochsberg, ?. Korkamts Anstad, ernannt. 
Ter bisb. Forıwart in Jochsberg Ebriftian Pemſel 
wurde wegen nachgewieſener Dienſtesunfähigkeit für im» 
mer in den Nubeitand verfegt. Die in Dettingen 
erled. Adrokatenſtelle wurde dem 2. Landgerichts aſſe ſſot 
Utrich Summa dorlſelbſt verliehen. 





Hieſiges. 
Vergangenen Samſtag Abends wurde dem Schub- 
machermeiſter Hrn. Kilian (in dem Gaſthauſe zur 
Krone) fat eine ganze niederländer Soblhaut im bei« 
läufigen Werbe von 18 fl. geiloblen, Der Dieb, 
welter auf dem qurücgebliebenen Stück ziemlich viele 
Blurfpuren zurüdgelafien bat, muß ſich beim eiligen 
Abſchneiden jeined Loͤwenſtückes verlegt haben, Wahrs 
ſcheinlich iM auch das mitgegangene Stud nicht ohne 
Blurfledden geblieben, Wer zur Entdeckung des Diebes 
die nöthigen Anbaltspunfte bieiet, erbält unter Ber 


ſchweigung feines Namens von dem Beftoblenen einen 
KRronenihaler Belohnung. 


Dricfkaften. 


1) Bon dielen Seiten hören mir den gewiß bil« 
Igen Wunich audſprechen, die weribe Direfiion uns 
ſeres Theaters auf ein nodmaliged Benefize unierer 
meifterbafien, ſehr geſchätzten Filn. Hagen auimerkſam 


— 


zu machen, beſonders, da ihr erfled Beneſtze dieſer 
Saiion der unpaſſenden Zelt wegen, in die es fiel” 
nicht den gewünichten Grfolg hatte. Die Leillungen 
Dieter Künfllerin und indbefondere ihre mufterhafre 
Haltung berechtigen ficherlih zu der erfreulichen Gr« 
wartung, daß ein ſolches Benefize die empfindliche 
Scharte auswegen werde, weldhe bie Ungunſt ber Zeit 
bis heute der sehr ehrenwerthen Familie unieres gute 
gleich noch durch anhaltende Krankheit ſchwer heimge⸗ 
fuchten Theaterunternehnters ſchlagen mußte. 


2) Im Mbeinlande und beionderd der Pialz ge 
wahre man anf belebten Straßen der Städte und 
Dörfer, vorzüglich aber auf den Landſtraßen, Kinder 
und alte Leute mit Tragförben oder Handwägelchen 
beſchaͤftigt, den ſich bort vorfindenden Dünger einzus 
fajfen, welchen fie dann entweder auf bie eigenen el 
der bringen over an Defonomen verfaufen, bie ihn 
recht gerne empiangen und bezahlen. Niemand hält 
tort dieſen Induſtriezweig für unſchicklich oder enteh« 
rend, und es gereicht biefer Ermerb den ihn Betrei⸗ 
benden ſelbſt und der Landwirthſchaft zum großen 
Nupen. — In der hieſigen Gegend iſt's anders; Mies 
mand denkt daran, fi in der beregien Art einen 
Vortbeil zu verfhaffen, und ber Wegaufieher wirft 
die Grfremente in ben ÖStraßengraben oder auf bie 
Böihung, wo fie nuplos vergeben, Zu gewilfen Zeir 
ten und Tagen müßte ber Ertrag aus der angegebenen 
Beihältigung nicht unbedewiend fein und würde bes 
weiien, dad man ein Stückchen Brod auch auf der 
Strafe finden kann. u, 





Verantwortlicher Redakteur: 3. &, Mever. 


Bekanntmachungen. 


1. Regelmäfige 
Deförderungs-Gelegenheiten 
Poit: und Baupfichifren erfter Klaſſe 
na 


New-York, Baltimore, New-Orleans, 
Philadelphia und Galveston in Texas 
durch bie 


©eneral- Agentur von Franz Deffauer in Aldaffenburg. 


Ueber 


— 


Havre 


durch die Vermittlung ber Herren Barbe & Moriffe in Havbre am 9., 19, und 29, jeden Mo 
natsd mit ben größtentbeild neuen Poffhiffen ver „Neuen PaquetSchiff-Linie“ nah New-Morf, 


— Nah News Orleand von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh- und Gpätjahr, 


den durch Kondukieure begleitet, 


Die Reiſenden wer 
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= Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ten auf Pequemfle eingerichteten Boftfchiiien ber «Herren 
8. 3. Wichelhauſen Comp. in Bremen und den Dampficiffen „Hanſa“ und „Bermania” nad 
Newm-Dorf, Baltimore, New-Drleans, Philadelphia und Galvefon. 
Nähere Auskunft ertbeilt die ©eneral-Agentur, ſowie die Heiren Agenten: 


ob. Kolb am Opfmartı in 
Andbach. 


®. F. Brunner in Nürnberg. 


2. Bi E H. Gummi in Ansbach if zu 
haben: 


Reueſte oder 2Ate Auflage des berühmten 
Augsburger Kochbuches von Su 


fanne Weiler. 
5 Heite a 18 fr. Vollſtändig 1 fl. 30 fr, 
Um die Anihaffung zu erleichtern, wird baffelbe 
in 5 hatbmenatlicden Heften à 18 fr. audgegeben und 
wird fortwährend Subieripiion baranf angenommen. 
Wer daſſelbe glei vollfländig ab 
nimmt, erbält ald Öratid-Zugabe das be 
liebte Klößkochbüchlein. 





3. (Gmpichlung.) Durch die theilweiſe Acqui ⸗ 
filioa eined Lagers alter achter 

Bremer: und Damburger -Gigarren 
zu den verſchiedenſten Preiſen, fo wie einiger Sorten 
alter beitgelagerter Hollaͤnder-⸗Rauchtabake in Paqueren, 
als: feinſter Kanafler, Vetit-Kanaſter, Bonde ⸗-Poard 
⁊tt. X., dann türkiſcher, griechiſcher und bemöoparbi« 
fiber Tabake, alten Mollen-Varinas von 48 fr. bis 
1 fl. 43 kr. ver bayer. Piund bin id in den Stand 
geiegt, teſp. Mauern und Keunern biefer Tabafe 
erwas Vorzügliches bieten zu fönnen. 

Ich offerire daher vorftehrude Gigarren und Far 
bafe hiemis beſtend und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Franz; WBengner. 


. Dice Nühnndelfahrik 


bon 
Stephan Beissels Wittire u. Sohn in Aachen, 
beitebend ſeit 1730 unter verfeiben Birma, 
if die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Induſtrie · Ausſtellung in London 1851 
die Preis Medaille für Näbnadeln 
erhalten bat. i 
Die Babrit bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln, 
wenn fie ihr Griquette in Goloruf auf weiß Glanz 
papier haben. 
Derailpreife in furz, balblang und lang ı 
„Beite 25 St. 9 kr., 
2te Qualität 25 Si. 6 fr. 
Nieverlage jür eu.gros und em detail kei 
@d. Gultzow. 








Earl Albrecht ix Dintssügt. 
F. W. VBerger in Windeheim. 
&. Croninger in Uffenheim. 


5. Empfehlung. 

Dei dem Cimriue der Jahreszeit, welche berord⸗ 
nungsgemäß zur Reparatur und zum Sehen der Blitz⸗ 
ableiter beſtimmt it, erlaube ſich der Ulnterzeichneie al« 
Ion f. Stellen und Behörden, den k. Pfarrämtern, 
den Löblihen Gemeinde» und Kirchenberwaltungen, 
fowie einen boben Adel und dem verehrlichen Publi— 
fum als techniſch geprüfier Bligableiterfeger ganz ere 
gebenft mit der Bitte zu empichlen, ibn mit recht 
vielen gürigen Aufträgen zu beebren, welche dverſelbe 
durch Dauer» und meiſterhafte Arbeit auszuführen bee 
ſtrebt ſein wird, Zugleich empfiehlt verjeibe auch alle 
in fein Geſchaͤft ald Schloſſermeiſter und Dezimat- und 
Brüdenwaagseriertiger einichlagende Arukel und Mrs 
beiten und verſpricht bei reeller Bedienung bie möge 
lichſt billigen Preiſe. 

Andbach, im März 1854, 

Heinrich Dtto, 
Eczloffermeiiter, geprüfter Bilgableiter- 
feger und Drzimal» und Brückenwaag · 

verfertiger. 





6. Gin ordentliches Maͤdchen kann die Pupgarbeit 
erlernen. Bo? jagt die Erpedition. 








7. € 153-in ver Nürnberger-Straffe it ein Quar⸗ 
tier zu vermieihen mit Rüde, Kammer, Boden u, Stall, 


Familien-Nachriten von Ansbac). 
(Vom 13. bis 19. Maͤrz.) 
Geborne. 

Prot. Gem. St. Job.: Johann Mattpias, Soͤhnl. 
des vormal, Wuths Hrn. Worker 

Kath. Gem: Marimilian Jakob, Söhnl. des 
Hrn. Rechnungekommiſſars Miedl. 

Getraute. 

Katd. Gem.: Hr. Johann Simon Rupo, Schul ⸗ 
lehrer der Strafanftalt Lichtenau, mit Jungfrau Maria 
Eugenia Shen? von bier. 

Beerdigte. 

Prot. Gem.: ar St. Job.: Friedrich Hermann 
olzinger, Wernhändterd:-Göhni, 10 T., Gebirnfraen; 
* Slanz, Landgerihtsdienerd-Sehilfe, 44 T , Yuns 
geniuht ; — b) St. Gumb.: Urfula Rargaretha Lausl, 
Waſtwirths ⸗ Töchterl., 1 3. 3 M., Gehitnwaſſerſucht; 
Jungft. Anna Dorethea Sperber; 35 J. 9 M., Lun— 
—X— — Jod. Raipar Vogelhuder, Zimmergeſelle, 
4 J. 6 M., Lungenſucht; Hr. Joh. Leouh. Weyer, 

Mehzermeiſter, 45 5. 10 M,, Lungenfäpmung. 








Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 20. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt, 


.. 557 2. 9 zz 


Donneritag 





23. März. 


Eberhardt. 





Das Morgendblatt.“ vom einer untechaltenzen urb beiehrenden „Gonntags-Beigabe” begieitet,, erifeint — mit Ausnahme der Montags — 
gAglid und for wierteljaprig eımen Gulen. Bür Hefen Preis faun es hier bei der Gnpeition (rügel ſche Buiruderei) und autwarte 
bei jener Doft mittels Morausbezahlung beſtellt werden. Auferate, die geſpaltene Seile zu 2 Rremper bevefßnet, beiongt hie Gbrpehitiem des Mlatiei« 





Politiſches. 


Münden, 21. Mär, Geſtern Abend fanb bei 
dem preußiichen Geſandien Hrn, d. Bodelberg eine 
äußert glänzende Soizee flaıt, au melder das ge 
ſammte diplomatiſche Korps und die Gemahlinnen ber 
55. Geſandien Theil nahmen. Morgen if eine gleiche 
Soiree bei dem ruſſiſchen Geſandien. 

— Der Staatdminifter des Innern für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten, Hr. v. Bmwebl, wird von 
feiner Reife nach Düffelvorf heute oder morgen bier 
jurüderwarte und wirb dann fofore fein Vortefeuille 
wieder übernehmen. 


— Durch allerhöchſtes Mefeript wurde die von 
Er. Hochw. Hrn. Biſchof Valentin Riedl in Res 
gensburg beantragte Abhaltung einer Mii« 
fion durch die PP. Jefurten in Deggem 
dorf vom 9, Bid 23, April I. 38. genehmigt und 
wirb dieſelbe während dieſer Seit flatıfinden. 


Ansbah, 22. Dir, Don völlig kompetenter 


Erite kommt und folgende ſchaͤhbare Mittheilung über 
die „repidirte Ordnung ber lateiniſchen 
Schulen und Gymnaſien“ zu: 

Da über den neuen Schulplan für bie Stubien« 
anflalıen viele irrige Borftellungen verberitet worden 
find, fo möchte «8 zweckmaͤßig fein, die wichtigſten 
Beſtimmungen deſſelben, bie auch für das größere 
Vublikum Intereſſe haben, zuſammen zu Rellen. 

Die geſammte Studienanſtalt beſteht, wie biöher, 
aus der lateiniſchen Schule und dem Gymnaſturi, mit 
je vier Klaſſen. Ter Einiritt in Die unterfle Klaffe 
der erſteren erfordert Bollenbung deg zehnten 
Lebensjahres, einige, Bekanntichaft mit den erilen 
Glementen des Lateins, die dem Alter des Auizuneh« 
menden entſprechenden Üeligionsfenntnifie und Wneig« 
nung des Lehrſtoffa, bie in der oberen Abtheiluug 
ber deuiſchen Schule behandelt wird. Die Lehrgegen« 
fände der lateinischen Schule find dieſelben, wie big 
her, Veligion, Lattin, Griechijſch (vom der dritten 
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Klaffe an), Deuiſch, Arithmetik, Geſchichte (glelchfalls 
bon der dritten Klaſſe an), Geographie und Kalligraphie, 
letztere jedoch im ben beiden obern Rlaifen nur für bie, 
welche nach dem Grmefien des Rektors darin noch ei 
ner Nachbikie bedürfen. Un ver Zahl der Lehrſtunden, 
die für jeden Gegenſtand verwendet werben, ändert ſich 
nur in fo fern eiwas, ald auf Koſten des Vateimd din 
den beiden untern Klaſſen der lateinifchen Schule dem 
Deutichen und der Arichmetik und in den beiden ebern 
der Geſchichie uud Geographie Eine Sıunve zugelegt 
wird, In den Gymnaſtalllaſſen verbleibt es im Wer 
ſeutlichen ganz bei Dem Biäherigen; mur foll neben. ber 
ſtatariſchen auch die Furforiiche Lektüre gefürbert wer⸗ 
den; ferner wird ber mathemaliſche Unterricht von vier 
auf drei Siunden rebuzirt, der Unterricht in der Ger 
ſchichte der deutihen Sprache (eine Bezeichnung des 
biöherigen Schulplans, welcher wöchentlich eine. Stunde 
Unterricht in dieier ſpeziellen Disziplin vorſchrieb) gauj 
aufgehoben, dagegen ſoll im den beiden obern Gyuina- 
ſtalklaſſen Phyſik gelehrt werden. Da aber ven Siu- 
dienanſtalien kein phyſikaliſchet Apparat uud. feine 
Wittel zur Unſchaffung eines ſolchen zu Geboie flehen, 
fo iſt dieſer Unterricht auf wie Erläuterung primgipieller 
Säge und auf Anwendung der Mathematik auf Bhyſik 
zu beſchraͤnken; der fehr hegehrten Exrperimentalphyfit 
fowie der Maturgeichichie werdta die Stubienanftalten 
auch ferner entbehren. Der Unterricht im Branzöftichen 
iſt im Gymnaſtum obligatoriſch, in der Iateinifchen 
Schule iſt die Thellnahme davon dem Gutdünken über 
laſſen. Daſſelbe it vurdaus beim Zeichnen, Singen, 
Zurnen und dem Hebrälfcken der Ball. Nur ein Ause 
tritt während des Semeſters iſt nicht geflaiter, 

Das Schuljahr beginnt mit vem 1. Dftober und 
endigt mit dem 8. Augufl, Die Oflerferien find auf 
acht Tage beſchraͤnkt. Deffentlige Prüiungen finzen 
nur noch in ben brei untern Klaſſen der lateiniſchen Schule 
ftatt. Preife werden nur aus dem allgemeinen jährlt- 
Gen Bortgange ausgetgeil, In ben Zeugniſſen find 
vier Notenflufen zu unterſcheiden, deren höchſte ſehr 
gdut iſt. Die bisherige, mit der Wahrheit im Wider⸗ 
ſyruch ſtehende Noten prache iſt aufgehoben, 





— 


. 
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Bei der Promotion in höhere Klaſſen ift den Leh⸗ 
rern Gtienge zur Piliche gemacht, Wer nad zimei« 
jährigem Beſuche einer Klaffe zum MUebertritte in die 
nächſt höhere Klaſſe ſich nicht befähigt, oder wer bie 
nächſt untere Klaffe repetirt bat und nun auch die 
naͤchſt böbere wieder reperiren müßte, iſt zu enifernen. 

lieber Gribeilung des Gymnajlal-Nbrolutoriums 
zum. Meberteiit an die Univerſtiät entiſcheidet das k. 
Staatöminifterium des Innern für Kirchen und Schuls 
Angelegenheiten auf den Grund einer an jeder Anftalt 
abzuhaltenden jhriftlichen und mündlichen VBrüfung. 
Die ſchriſtlichen Prüfungen beginnen mit dem 1. Juni, 
und bie Themata werben von München geichidt. Die 
münpdlıchen Prüfungen werben unter der Leitung eines 
Minifterial-Gommiffärd im Laufe des Monats Yuli 
gehalten. . 

Ansbach, 22. März In Mittelfranken zählt 
der St, Johannid-Berein bereitd 27 vollfändig orga» 
niſtrte und in Thaͤtigkeit geiretene Bmweigvereine für 
Armenpilege. Auch eine große Anzahl von Ginzelver«- 
einen. für befondere Unteritügungsd-Zmwede if dem St, 
Sotannis-Vereine beigetreten und überbieh baben fich 
allenıbalben und auch da, wo ſchon Zweigvereine bes 
ſtrhen, dem Gentral»-Bereine zablreiche Mitglieder mit 
Liebedipenden und nambafıen Beiträgen angeichloffen. 
Sp werben mit Gottes Hilfe bald Die Segnungen ber 
erbabenen Stiitung ves St. Johannis -Vereins über 
ganz Mittelfranfen verbreitet jein. 


Drientaliihe Angelegenheit, 


Rerlin, 19. Mir. Rußland bat das 
Ultimariffimum der Wefimäcie abgelebat. 
Die Negierung erhielt bereits in voriger Woche die 
Nachricht, und im ven legten Jagen iſt ber engliſche 
Kurier aus Pereräburg mit der ablehnenden Anwwort 
bier dur nach London gegangen. Kalfer Nikolaus 
fell nach -Gmpiang des Mlienjtüdd geäupert haben: 
er berürie zu feiner Entichliegfung nicht 6 Tage, 
fonvern kaum 6 Minuten! (?) 


Wien, 19. März Der Depefchenverfehr zwiſchen 
Wien und Berlin iſt in dieſem Augenblick jehr 
lebtait. Am Freitag ift ein Kurier von bier mad 
Oderberg abgegangen, bat jeine Depeigen an einen 
hohen Beamten, der ibm erwartete, abjegeben und 
ehrt heute mir einem Separatzuge mit der von Ber 
lin telegraphiſch eingebolten Antwort wieder zurück. — 
Der rufſ. Geſandte Baron d. Meyendorff bat am 16. 
ds. Depeſchen aus Vetersburg defommen, melde die 
Notifikation über wie Antwort Rußlandée 
auf das englifdy-franzöfifbe Ultimatifſi- 
mum enibalten. Rußland bat erflärt, es werde die 
Fürftenıgümer nur dann in der gegebenen Friſt (bis 
Ende April) räumen, mwenn die Pforte das Menſchi 
foffiche Ultimatum unbedingt annimmt, Die Kriegd« 
erklärung If ſonach ebident. — In Bulgarien zeigt 


fi nach heute eingelangten authentiſchen Nachrichten 
unter den Griechen eine unrubige Stimmung, 


Berlin, 2. Mär Dur Beihluß ber 
preußiſchen Regierung if ver Tranfit von 
Kriegämwaffen abiolut verboten worden, 
Dieſer Befihluß wurde auch den andern 
Zellvereinsflaaten mitgetheilt. (EI trifft 
dieſer Beſchluß die aus Belgien noch weiter erwarteten 
Waffen für Rußland.) (Tel. Ber. d. N. Korr.) 

Paris, U, Mir. Die Linienfhiffe 
„MAuferlig", „Hercule*, „ Duguelcelin“, 
„Trident“ jind nah der Oſtfee abgegam- 
gen. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 20. Maͤrz. Gin Beſuch auf dem 
Bauplatze des Münchener Glaspalaftes gibt abermals 
von dem rafchen Fortichritt der Bauten Zeugniß. Bes 
reits leben faſt alle Saulen des ganzen Rieſenbaues 
und aud mit Aubringung wer Geſpreuge, die zum 
Tragen des Fußbodens der Gallerien beflimmt find, 
bat man bereitd begonnen. Dieſelben flud für ſebr 
bedeutende Laften berechnet. Je weiter ver Bau bor« 
fhreitet, deito mehr vergrößert fi bie Zabl ver An 
beiter; täglich fommen neue Sendungen von Baumas 
terıal aus der Gramer’ichen Kabrif in Nürnberg mit 
ver Giienbabn hier an, welches bereits jo gearbeiter iſt, 
dag zu deſſen unmittelbarer Verwendung geichrüten 
werben fann. Bon ten biefigen Gewerbemeiſtern wer⸗ 
den große Anſtrengungen gemacht, um bie biejige Ine 
duftrie in der Ausitellung würdig zu vertreten. 

— In einem Berichte des hieſigen Vereins gegen 
Thierquaͤlerei heißt ed: Trohz der faft allgemein hert - 
ſchenden, böchft betrübenden Theuerung der meiſten Se» 
bensmittel, und obmehl das Vorurtheil gegen den 
Genuß ded Vierdefleiiches vom Münchener Ber 
ein gegen Ihierquälerei mit vem glängenviten Gefolge 
in virlen Kindern von Europa bereit befämpit wurde, 
— der Bereia kam fon 400 Millionen Pfund 
ſolchen Fleiſches, die ſeit 5 bis 6 Jahren durch feine 
Einwirkung genoflen wurden, aus feinen Alten nach · 
weiſen, und das ift natürli nur ein Thell eines viel 
größern Wangen, — und obwohl bie bayeriiche Lan⸗ 
deiregierung ſich ſchon längf und wiederholt für bie 
Verbreitung diefes wichtigen umd ergiebigen Nahrungss 
mittel® ausgeiprodden bat, jahren viele Behörden vers 
noch fort, Das gemeinfhänliche Vorurtheil wurd Er 
ſchwetung wer nachgeſuchten Lizenzen, wefür ſich n«- 
türlich ımmer Vermände finden laſſen, in Schup zu 
nehmen. Die Wahrbeit und Bernunft flogen jwer 
von Tag zu Tag mit unmiderflebliter Gewalt, aber 
jever durch das Vorurtheil verlorne Tag bring: enor⸗ 
men Gaben, und die Begünfligung des Borurtbeils 
trägt zur Erhaltung der Theuerung alles übrigen Ber 
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bensmittel bel. Oder waͤren vielleicht bie Abrigen Le⸗ 
bendmittel wohlfeiler geworden, wenn jene 400 Millio⸗ 
nen Piund nicht gegeſſen, ſondern weggeworien wor⸗ 
den wären? Während aus Frankreich, aus Baden, 
aus Deilerreih, aus Preußen ıc. faft täglich Notizen 
über den zunehmenden Genuß des Pierdeſteiſchet bei 
dem Müucener Verein einlaufen, melden ſich zu glei« 
er Zeit ſtets auch wieder Inländer bei ihm, vie 
Lizenzen nachfuchen und hierin ſcheitern am Wider 
flande von verichiedenen Seiten. 


Dienftesnabrihten. Der Rentbeamte Job. 
Mid. Ehriſt opb ın Traunftein wurde feiner Bitte ger 
mäß in ven definitiven Kudeftand, an feine Stelle der 
disb. Rentbeamte in Kipfenberg Jod. Bapt. Shnipl- 
baumer verießt ; der bisb. Rechnungskommiſſaͤr der 
Regierungs-Finanzfammer von Dberbayern Gebaftian 
Schmidt zum Rentbeamten in Kipfenderg befördert, 
an defien Stelle der Rehnungsfommifiär der Keg--Fin-: 
Kammer der Pfaly, Karl Hiemer, verfeßt und an 
deſſen Stelle der Natbsaccefüht der Reg--Fin+Rammer 
von Schwaben und Neuburg Thaddaͤus Dilger zum 
Rehnungefommifär ernannt . 

Die prot. Pfarrftelle zu Dottenbeim, Det. Neuftadt 
ojA., wurde dem bıöd. Dfarrer zu Weißendach, Def. 
Walzendach, Nifolaus Sauer verlieben und ter von 
dem Frbra. v. Fuchs für ten Pfarramtskandidaten Gu- 
ftan Aug. Alerander Sperl von Pfofeld ausgeitellien 
Präfentation auf Die prot. Pfarrei Schweinsbausten, 
Der. Rügbeim, vie landesfürflihe Beftätigung ertheilt, 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Breitag, 17. März, 

1) Der Schreinermeiter Wilt. Wilke, der ledige 
Taglöhner Chriſtian Bär und der Schneidergeielle 
Anıon Lehner, ſaͤmmilich von Sillingsfürft, wur« 
den eines in ber Nacht vom 26/27. Nov. v. 98. an 
dem Köbler Joh. G. Häberlein zu Umgetöheim unter 
jreei beionders erfchwerenden Umftänden begangenen 
TDirbflahlävergebens für ſchuldig erfannt, und jeder 
derielben zu einer doppelt geichäriten Gefänguißftrafe 
von zwei Monaten und fünigehn Tagen, die 
ledige Taglöhnerin Barbara Schillingsfürft wegen 
Vergebens der Begünfligung II, Graded zu dem an 
Häberlein verübten Diebflahlövergeben zu einer dreis 
tägigen.boppelt geſchätften Grfängniäftrafe veruribeilt, 

2) Der Gürler Joſeph Dierrich und der Weber 
meifter Zaver Denzinger von Georgenbag wurden 
des Vergehens des am 19. Der. v. 38. in Geiell- 
fait verübten und durch gefährliche Drobung erſchwer · 
ten agdfreveld auf dem Jagbbezirke der Gemeindeflur 
Grorgenhag, der Erſtere noch eines poligeilich Araiba- 
ren Erzeffes durch gefährliches Schießen an bewohnten 
Drten jür ſchuldig erfannt und Dietrich zu einer Ge» 
fängnißftrafe von drei Monaten und fünizehn 
Sagen, Denzinger zu einer jolden von drei Mo 
naten verurtbeilt. 

3) Der Hanveldmanı Baruch Hirſch Karlin- 
dacher und: ver Orkonom Wbrafam „Sänger von 


Ermetzhofen wurben vom ber gegen fle erhobenen An- 
ſchuldigung des Vergehens der gewerbamaͤßigen Guͤter⸗ 
zertrümmerung freigefprochen. 


Hiefiges.. 
Freimillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbah. 
Bugegangen ald Vereins Mitgliever find Im Monats 
Bebruar 1854: 
L Diſtrikt: Herr Rechtspraktikant Freihert bon 
Lınvdeniels, 
XII. Diſtrikt: Herr Acceiſiſt Nagel. 
Ansgetreten iſt Niemand. 
Außerordentlide Gaben, — 
I. Diſtrift: 3 fl. von den Rellkten der Frau Wiener. 
Ansbah, am 17. März 1854. 
Der Borftand 
Brbr. v. Lindenfels. 








An dem Grabe der vielgelieblen Freundin 


Frau J. B.....m | 


Gerne waͤrſt Du bier geblieben; 
Doch Du gingſt zur beſſern Ruh 
Aus dem Kreiſe Deiner Lieben, 
Deren Alles ja nur Du. 

Sanft und lieblich wie im Leben 
Hier dein ganzes Weſen war, 
Werben Engel Dich umſchweben, 
Ewig rein und fonnenflar. 

Und es blickt in tiefiten Schmerzen 
Uns ein Troft aus jenen Höh'n, 
Süßer Glaube in dem Herzen, 
Un das jchöne Wiederſeh'n! 


Driefkaften. 


1) (Theater.) Die zweite Gaflvorflellung der vier 
Kinder des kgl. würtemb. Hofopernſaͤngers Hrn. v. 
Kaler zog ein zahlreiches Publikum herbei und lohnie 
ihre vortrefflichen Leiſtungen mit fortwaͤhrendem flür« 
miſchen Beifall. Wenn gleich die beiden Alpenicenen; 
'd letzti Fenſterl''s und drei Jahrl'n nach'm legı’e 
Benfterl'n ſchon oft geſehen und gehört wurden, fo 
gibt und. die ausgezeichnete Aufführung von Seite 
diejer jugendlichen Künftler einen glänzenden Beweis 
ihres hervorragenden Zalenıd; denn nicht nur Ihr 
Alter, vie Anmuth und Liebensmürkbigfeit. verfelben 
nimmt für fle ein, fonbern ibre ausgezeichneten Bei 
ſtungen ſowohl im Luftipiele, als auch im Vaubenille- 
Geſange. Man glaubt fi in die Maͤrchenwelt ver- 
vegt, fieht man diefe Meinen Künſtler mit Behändigkeit 
und Grazie, mit Anſtand und komiſcher Laune ihre 
Charaktere tarftellen, und mir Bewunderung über 
bieie Ferugleit ireuen wir und auf bie ‚ferneren Dar 
Rellungen dieſer liebenswürbigen Kleinen, Morgen 








fofh, wie wir hören, die letzte Borflellung flattfinven ; 
wir machen daber das Publifum beſondera Daran 
aufmerkſam. 

2) Nach vorliegenden zwei Cinläuien find, mit et- 
waige. Ausnahme der MRindäraulade, diefelben 
‚Emmeinsdelttarefjen“ wie bei Hrn. Weber 
meben der Synagoge an den Wepeltagen auch bei den 
HH. Gaſtwirthen Bey zum weisen Dechslein und 
Hecht zur jllbernen Kanne zu haben. 

Dabel wird bemerki, daß dergleichen Gmpiehlungen 


von beſondern Gönnern fünftig nicht mehr Im den 
Briejfaften, fondern ver Ordnung gemäß nur gegen 
die beſtimmi geringe Ginrüdungsgebühr unter die Bes 
fanntmahungen auigenommen werben können. 


3) Der Umftand, weldyer vergangenen Samflag 
in Veſtenberg «ine größere Geiellihaft micht er» 
wũnſcht erſcheinen ließ, befteht für ven mächften Samd ⸗ 
tay noch fort; acht Tage fpäter aber wird daſelbſt 
Alles auf das Vollſtändigſte beirievigt werben fönnen 


Lerantworiliber Redakteur: 3. G. Mever, 
Defanntmadhungen. 


1. Die biefigen Babrifanten und Gewerbomeiſter, 
welche ihre Betheiligung an der allgemeinen Ausftel- 
lung deuiſcher Inpuftrier und Gewerbäerzeugnifie in 
Münden bereit augezeigt oder ſich seit ſpäter noch 
dazu entſchloſſen haben, laden wir Hiermit zu einer 
Verfammlung auf, morgen Donnerflag den 23. d. Dies. 
Abende 8 Uhr im Stör'ſchen Bräuhaufe ein und 
bitten um genaue Bezeſchnung ber augzuſtellenden Ger 
genflände, deren Anmeldung bei ber Prüfungstome 
miſſion in Nienberg in den nächften Tagen zu er 
folgen hat. 

Ansbach, am 22. Mär; 1854. 

Die Ausfellungstommiifion bes Im 

bufrie» und Gewerbperrins. 


Das der Ihierarzis- Witwe Frau Schäf 
J gehörige Haus an der Schloßgaſſe 
Hr. C Nr. 16 mir Stallungen, Scheune, 
Hofraum und einem hinter demjelben befindlichen großen 
Garıen wird vom dem Unterzeichnelen im Auftrag der 
Defigerin am 
Donnerflag den 23, de. Nachmittags 3 Uhr 
im Birnbaum ſchen Wirthohauſe in der Schlofvorftant 
im Ganzen ober getrennt: an den Meiflbietenden ver» 
fauit, wozu Kauwisliebhaber eingeladen werden, 
Andbach, ven 18, März 1854. 
J. 3. Spöunemann. 
Das Haus Lin. A 132 an ber Haupt 
ge mit allen nur venflichen Bequemlichfeiten, 
rauf feit langer Zeit ein Eprzereigefcäft ges 
führt werde und uach Umfländen auch noch andge- 
führt werben kaun, 
KAT wird von dem Unterzeihneten EI 
- um billigen Preis verfauit. 
Zur Zeit können auch die varin befindlichen Quar⸗ 
siete im Ganzen, ober je nach Wunſch, getheilt ver 


misther werben. 
5 A. Schnürlein. 
4 Heute Liederkranz. 


5. Gehen verftarb dabier nad langen Leiden unfer 
umvergeßlich innigfgeliebter Vater, der Regierungstanz« 
leifunttionar Johann Müller. Indem wir diejen 











_ Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


für und fo fhmerzligen Verluſt allen Freunden und 
Befannten anzeigen, bemerken wir, daß bie Beer 
digung naͤchſten Samflag Nachmittags 2 Uhr flatrfin- 
ben wird, 
Ansbach, den 23, März 1854. 
Die ueitrauernden Söhne: 
Eduard Müller, 
Georg Müller, 
Friedrich Müller. 
6. Cine frische Sendung 
Deppel-Chäles 
vom neueflen Geſchmack und in großer Auswahl if 
wieder eingetroffen bei 
G. Röder. 


7. Der Uniergeichnete waros 'hiemit, Iemandem, 
fei, wer es wolle, auf jeinen Namen weder elwas zu 
borgen, noch zu leihen, indem er für nichts haftet 
und feine Zahlung keiſtet. 

Schalkhauſen, den 21. März 1854. 

Wuzer, Lehrer, 


8. Ein zum Aniangs-Unterricht. taugliches Klavier 
oder Bortepiano wird zu kaufen gefucht durch 
bie Redaktion. 
9. Heute Schlachtjchüffel und Abenns Geryelat- 
würfte bei Senfelmann. 
14. Heue Schlachtſchüſſel im ihmargen ®nd. 


12. C 153 in der Nürnberger-Straffe ift ein Quar. 





= Schrannenpreife. 
Ausbach, den 22, März 1854. 
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Gabriel, 








Das „Mergenblatt,'‘ vop einer umserhaltempen und beiebrenten „Sonntagg-Beigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme des Montags — 
taglid ums fofer vierzelfährig einen Gulven. Bür siefen Preis fan es bier bei ber Grpebition (Srugel ſche Bude uderel) und aumarte 
bei ſeder Bon mitteld Borausbezaßfung befleilt werden. Imienate, bie gefpalteme Zeile zu 2 Mreuger berepnet, beforge Me Erveditien dei Wlattes. 





Einladung zum Abonnement 
Gefällige Betelungen auf dad Morgenblatt bittet man für dad mit dem 1. April 


beginnende 2. Quartal 


nunmebr nugeidumt 


machen zu wollen, damit Gtodungen in der xegelmäßigen Zufendung der Blätter vermieden werben. 


Politiſches. 


Die N. Muͤnch. Ztg. ſagt über die jüngfle Erflä- 
rung des preußiſchen Minifterpräfdenten : „Beftimmter 
und unzweideutiger kann es wohl nicht audgeſprochen 
werben, daß Orfterreih, Preußen und dad übrige 
Deurfchland einig find, und darum werben die orte 
wiegt nur in Preußen, fonbern in ganz Deuiſchland 
mit Breude gehört werden... Was die Zukunft in 
ihren möglichen Wechfelfällen auch bringen mag, 
Deutſchland darf, geftügt auf Einigkeit und vereinte 
Krair, mir Ruhe und Selbſtvertrauen derſelben entge- 
gen ſehen.“ 

Ueber die revidinte Ordnung der later 
nifgen Schulen und Oymnafien in Bapern 
heute zum Schluffe noch Folgendes 

Die fchriftfiche Abſolutorial⸗Prüfung wirb von ei · 
ner Prüfungsfommifften, beſtehend aus ſammilichen 
Vrofefforen bes Gymnaflums, unter dem Vorſihe bed 
Rektors abgehalten, Bür die mündliche Prüfung ber 
flieht die Kommiifton aus dem Refror und fümmulichen 
Profefforen des Gymnaſtums unter dem Vorfige eines 
Minifterial-Rommiffärd. Die ſcheriftliche Prüfung, welche 
am 4. Junt oder, wenn diefer Tag ein Sonntag It, 
am 2. Juni beginnt, baut 3 Tage. Diefelbe ums» 
fage: 4) am erften Prüfungstage: a) eine Aufgabe 
aus der Meligiondiehre, b) eine Ueberfegung aus dem 
Deutfchen in das Lateiniſche; 2) am zweiten Prüfungs- 
tage: a) eine. NMeberfegung aus dem Deutſchen in das 
Griechiſche, b) eine Aufgabe aus der Marhematit nebſt 
Phyſit; 3) am vriten ea a a) einen Deut 
fen Auffag, b). eine Aufgabe aus der allgemeinen 
Geſchichte. Das % Staatsminiflerlum det Innern für 
Kirhens und Schulangelegenhelten Hat die Probrauf- 





gaben zu beſtimmen. Die andgewählien Aufgaben 
werden vor jeder Prüfung dem Vorflanre der Prü- 
fungs ⸗· Commiſſion verichlofien zugefenvet, welcher die 
Eröffnung nicht jrüßer, old an dem zur Beantwortung 
beftimmten Tage und zmar in Gegenwart der Grami« 
nanden vorzunehmen bat. — Die Bearbeitung bat 
unter der Auiflcht eines Miglledes der Brüiungskom« 
miſſion flamzufinden, welches gegen alle Unlerſchleiie 
ernſtlichſt und bei Ärenger Verantwortung zu machen 
und biebei pünftlichfl darauf zu Halten bar, daß bie 
zur Beantwortung geflaitete Zeit von jeven Examinau · 
den genau eingebalten wird. Wenn ein Examinand 
fi einer Unredlichkeit bei der Arbeit ſchuldig macht 
— mag dieielbe in Benügung fremder Arbeit oder 
unerlaubter Hiliämittel beſtehen, — fo ıfl er fogleich 
aus dem Arbeirslokal zu entfernen, Derielbe darf erſt 
im näcdtfolgenden Jahre wieder zu ver Abjolutorlal« 
Prüfung zugelaffen werden, falls er befriedigende 
Zeugniſſe über Fortſetzung der Gymmaflalftudien und 
über ſittliches Wohlverhaften beizubringen vermag. Ueber 
biefe Bolgen find die Eraminanden vor Beginn ber 
Prüfung auspräflih und unter eindringlicher Verwar⸗ 
nung In Kenniniß zu fepen, Die mündliche Prüfung 
wird im Monat Jull am Tage nach Gintrefien des 
Minifterialtommifjärd gebalten. Sie dauert zwel biß 
brei Tage und am jedem Tage 8 Stunden, jo daß auf 
die Prüfung eines jeden Schülers durchſchnitillch Die 
Zeit von einer kalben Stunde verwendet wird, Das 
Urtbeil über die Prüfung eines jeden Graminanden ift 
unmittelbar nad) der Prüfung zu ſchoͤpfen und fofort 
das hierũber aufzunehmende Protofoll an das f, Etaatt- 
minifterium des Innern für Kirchen» und Schulanges 
legenheiten einzufenden, welded über die zuerkannt 
oder abgefprochene Reife zum Uebertisten an bie Uni« 
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berftät entſcheidet. — Es fleht Jedem frei, ber ſich 
über feine Privaiſtudien gehörig ausgewieſen kat, fi 
bei dem berreffenden Rektorate zur Abjolutorialprüfung 
ju melden und an biefer Theil zu nehmen, 


Drientalifhe Angelegenpeit, 


Münden, 21. März, Der Kurler, welcher 
das engliſche Ultimatum nah St, Veieroburg über 
bracht hat, if in London noch nicht wieder eingetrof⸗ 
fen; derſelbe dürfte ſich gegenwaͤrtig aber auf dem 
Müdwege befinden, und in jonft gut unterrichteten 
Kreiſen hört man von inbirefien Nachrichten reden, 
nach melden die Anwort Rußlanda erfolgt und im 
Weſentlichen dahin lauten ſoll, daß die rufflfiche Me 
gierung dad Verlangen Englands. als eine Kriegs⸗ 
erflärung betrachte. 

Kopenhagen, 20. März, Mittage, Gben fleigt 
Admiral Napier an’d Land. Die geſammie englie 
ſche Bloite wird in einigen Tagen erwartet. Wie «8 
beißt, wird der König Sir Charles Napier empiangen, 
(Tel, Ber. d. Allg. Big.) 

Arhen, 18. Mär. Der Gommiffär der Piorte, 
Ai Paſcha, wird aus Konflantinopel eıwartet; er joll 
Erklärung und Genugthuung fordern. Vorgeſtern 
ſtellten wieder die Geſandten von England Mrklamario- 
nen wegen des griechiſchen Aufftandes, Der König 
antworiele: die griechliche Bewegung babe mit Rußland 
nichtd gemein, Die Zahl ver Iufurgenien wählt. 
Die von Konftantinopel angelangten Türken beiegten 
bie feflen Pläge von Trefjalien. Tzavellas fleht vor 
Aria; er erhielt Verflärfungen. Die ®arınfon von 
Janina hat fruchtlofe Angriffe gegen Grivas gerichter, 
Im Peloponnes unruhige Bewegung. (Tel. Ber. der 
Allg. 8:9.) 

Athen, 17. März. Janina ifl von den 
Aufſtändiſchen eingefchloffen, der Aufſtand 
überhaupt im Zunehmen. (N. K.) 


—— ——— —ñ— — — — 
Vermiſchtes. 


Münden. Nicht blos dem Sternecker, auch deu 
2öwenbrän wurde der ehrenvolle Auftrag, dem 
Kaifer eine Bierlieferung nah Wien zu beforgen. 

In der Leipziger „Illuſtrirten Big.“ lefen wir: 
Von dem talenıwollen Jakob Biſchof in Frankfurt 
aM, (aus Ansbach), ver als irüberer Zögling ber 
Mozarıflitung ſchon ein paar Preisfiipenpien deßhalb 
erhielt, wird im Gäeilienvereim dort eine Meſſe aufge 
führe, die und als fehr gut bezeichner wurde, 

Für Rechnung von Kaufleuten in Marftbreit 
wird in Würzburg ein Dampiichiff gebaut, das im 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs auf der Sirecke 
zwiſchen Marfıbreit und Würzburg verwendet werben 
und bie angrängenden Ortichaften mit ber Gijenbahn 
In Verbindung jegen foll, 


Am 15. do. brannten In der f. Walbung bel 
Drb 5—6 Tagwerf Eichenbuſchholzj aß. Der Sta 
den iſt jedoch nur ganz unbetraͤchtlich. 

(Xotto.) Am 21. März kamen zu Regent 
burg heraus: 

57 


8 32 15 2 
Nachſte Ziehung in Nürnberg den 30. 00. 


Deffentlidye Verhandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Dienftag, 24. März. 

1) Die Oekonom Garl und Friederika Lepflu 
gerjchen Gheleute von Dinfeldbühl wurben megen ei 
ned an dem Magiftrateser Stadt Dinkelsbühl am 25. 
Ian. I, 36. verübten Vergebene der Amtsehrenbeleidie 
gung und zwar jedes berfelben zu einer fünfzehn 
tägigen doppelt geſchärften Gefaͤngnißſtrafe und 

2) der ledige Bierbrauergejelle Franz Robrig 
von Sceinield wegen zweier am 9. Juli und 5. Aug. 
1852 in dem Bezirke von Scheinielb verühten, Fagbr 
frevel® zu einer Bwöchentlichen einfachen Gefängnißftraie, 
dann wegen Nichtlöfung einer Jagdkarie in eine Geld- 
fafe von 8 fl. und in ſämmtliche Prozeßkoſten ver- 
urıbeilt. 


Berichtigung. Im gefrigen Blaue ſoll es 
beim 1. Balle ſtatt Barbara Schillingöfürſt heißen: 
Barbara Hofmann von Schilling Hürft. 
— —— — — — 

Hieſiges. 

Bor einigen Jahren if die polijeiliche Anorduung 
für den bieflgen Holzmarkt getroffen werben, dab Tags 
töhner 3, wenn fie nıcht ſchrifllich autoriſtrt waren, 
AH nicht in die Umerhandlungen der Käufer und 
Verkäufer mifchen buriten, ja ſogar ganz entfernt von 
biefen ihren Standert mehmen mußten, und zur eher 
wachung des Vollzugs dieſer Verorduung war ‚ein 
Volizeiſoldat aufgeſtellt. Dieß war ſehr gut und bätte 
io bleiben ſollen, anſtatt daß jetzt wieder die Kontra 
benten durch die Zuſprachen, Winfe, Bemerkungen ıc. 
der fie umlagernden Zwiſchenperſonen irregeleiter, über 
vortbeilte und in jeglicher Weile beläfligt werben, — 
Möge ed der hoben Polizei gefallen, obige Verordnung 
wieder zu erneuern und ihr ben nöthigen Nachdruck 
zu geben, u. 
—e ſ— ——— — U — 

Brieſkaſten. 

Allgemein hört man jet wieder bie Mage, daß 
die zu Markt bieber gebrachten GBeischen recht bäuflg 
nur einige Tage alt und folglich zu jung find, Daß 
das. unreite Bleifch folder Tierchen eben fo meuig 
nabrbaft und appelitlich, ald der Geſundheit zuträglich 
iſt, bedarf wohl kaum ber Erwähnung. Auch dürfe 
man für den Preis, welchen vie Bidlein zur Zeit bar 
ben, [Son ein ber Geſundheit zurräglides, nahıkajıre 
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nnd appetifiches Blei erhalen. Gelechen, DAR ale 
menigftend 14 Tage alt find, ſolllen nicht “auf 


ben Markt fommen dürfen, 
fönnte es nicht fi 


Der  Martipolizei 





„fein, die wiederholte Ueber⸗ 24 
Verantwortliber Rebalteur: J. &. Weder. 


ung einet jolhen Verbotes zu verhindern. Ein 
paat Konſietationen zu junger Waare würden hin⸗ 


‚welchen, demt Werbote: bie gewinnfchte' Achtung zu 


derſchaffen. > 


* Befanuıtmadungen ke mfg 


1. Proflama. 
Gegen den penflonirten Megimentöveterinärärzt Dr. 
Biihof zu Münden ift der Lniverfalfonfurs rechis · 
kräftig erfannt und wird demgemiß und zwar hei ber 
Einfachheit der Sache einziger Evifisiag zum Zweckt 
der Anmeldung ver Borberungen und deren Nachweis, 
jomie zur Vorbringung von Ginreden und Abgabe der 
Schluffäge auf 
Dienflag den 1}. April 1. 38, Vormittags 
9 Uhr im Kommiſſtonozimmer Nr. 21 
beftimmt , wozu die befannten und unbekannten Gläu- 
biger dez Gemeinſchuldners unter der Medhiäfolge ge 
laden werben, daß deren Ausbleiben den Audſchluß 
von der Konfurdmaffe und beziehungsweife mit der 
treffenden Handlung nach fidh ziehe. 

Auswärtige Gläubiger haben an biefem Termine 
Infinuationgmandatare dahler auizuftellen, widrigenfalls 
die ihnen zuzuſtellenden Dekrete durch Aufgabe am die 
Vo als gehörig inſtnuirt angefeben würden. 

Eiwaige Schuldner des Krivars haben ihre Schul« 
bigfeit bei Dermeivung nochmaliger Zahlung nur an 
das Konkursgericht zu entrichten, auch haben viejeni« 
gen, welche Vermögensftüde des Krivard in Hinten 
haben, ſolche bei Vermeidung des Merluftes ibrer 
echte und refp. des doppelten Erſatzes an dad Kun 
Furdgericht abzuliefern. Bemerft wird, daß an dieſem 
Termine nohmald die Herftellung eined Arrangements 
verſucht werden soll, worüber bie Gläubiger ſich zu 
erklären haben, widrigenfalls fle dem deßialld gefagı 
werdenden Beſchluſſe der Majorität der erichienemen 
und reſp. fi erflärenden Gläubiger ala beiftiminend 
erachtet würden, 

Die ganze Aftiomaffe beflebt lediglich in den ger 
feplih ſtatthaften Venfions-Abzügen des Kıldars im 
monatlich fällig werdenden Betrage zu 14 fl. 35 fr., 
die ſemeſtralweiſe bei ver f. Haupikriegsfafje zu Müns 
en seit dem Monate November 1853 admaſſirt und 
balbjährig anher eingezabkt werben ſollen. 

Ansbah, den 11, Wärz 1854. 

Königliches Kreis» und Etadigericht. 
Der Königl. Direktor 


Krauſſold. 
Sartorius. 
2. Bekanutmachung. 


(Die allgemeine Ausſtellung deutſcher Induſtrie- und 
Sewerbö-Erzeugniffe in Münden im dahre 1854 
betreffend.) 

Unter Berweifung auf die Befannimadungen vom 
7. November v. 36. (Morgenblatt vom Jahre 1853 


Nr. 265 Seite 1059) und vom 12%. Iarinar'd. 38. 
(Morgenblatt vom Jahre 1854 Nr. 17 Seite 67) 
wird nachſtehend ein Ausichreiben der f. Megierung 
von Mittelfranken obigen Betreffs vom 16. d. Mis. 
den Gewerbtreibenden bieflger Stadt- zur Kenniniß, ge» 
bracht und biebei wiederholt bemerkt, daß die eriorber- 
lichen Anmeldings-Formufare in dieſſeinget Regiftratur 
unentgeldlich bezogen Kind mach erjolgter gehörige Aus⸗ 
füllung daſelbſt zur Giubeförderung an_ tie Inpuftrier 
Ausntellungs-Prüfungsfommifflen für Mittelfranken im 
Nürnberg wieder abgegeben werben können, 
Andbach, ven 22. Diärg 1854,” 
Stabımagifllray. 
J Meer "nt 
Ad Num, 1424. *7 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Mit Bezugnahme auf das PräfivialsAußfchreiben 
gleichen Betreff vom 9. Januar d. 38. Nr, 807 
werden ſaͤmmtliche Diftritispollzeißehörben augensdejen, 
die Babrifanten, Gewerbemelſter und fonfligen In— 
duftriellen ded Amtsbezirkg nochmals ausprüdlich darauf 
binzumweiien, daß der Termin für bie Einjen- 
dung der Ausitellungs- Anmeldungen am 
31.» Mies. ausläuit, daß dieſe Anmeldungen 
unnutelbar an die BrüiungsGommifiten in Nürnberg 
geiender, oder bei der Diſtrikispolizeibehörde des Wohn- 
oried zu Weiterbeiörderung abgegeben, und daß Bor- 
mulare für die voppeli zu fertigenden Aumels 
dungen wie von der Prüfungs-Commiſſton in Nürn- 
berg, fo bei jeder Diſtriktapolizeibehörde des Megier 
rungobezirkeg erholt werben können. 

Ferner iſt darauf auimerffam gu machen, daß ber 
Termin zur Giniendung ver Ausflellungs-Ge- 
genſtände an die Prüfungs-Gommifflon in Nürnberg 
noch bejonders befannt gegeben, aber hei« 
häufig ſchon jege darnach bemeſſen werden fönne, daß 
die PBrüfungs-Gommifjton ein Haupiverzeihnig der An- 
meldungen bis jpäteftens am 4. Mai d, 98. amsıdie 
Ausftellungs-Gommifiton in Wüncen einzuſenden hat, 
weiches erft nach borgenommener Prüfung der zur 
Austellung beſtimmien Gegenftinde geiertigt werden kann. 

Diefem Ausſchreiben iſt auch durch Muinabme in 
bie Lofalblärer die möglichſte Verbreitung zu verfchaffen, 

Ansbach, den 16. März 1854. 

Prafidium der Röniglihen Regierung von 
Mirtelfranfen. 
Bei Erledigung der Präflventenfielle. 
v. Guiſchneider. 
Wallmüller, 
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* Auswanderer 


nach Amerika 


seiten am beſten über Bremen, und werben am beſten bedlent durch die conceſſtoniten Schiffer ho der 


Wm. Stisser 


Sd' Comp. in Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fle bei ordentlicher Bedienung nur fein fönnen, 
Denn Mehrere ohnedieß zuſammenreiſen und ſich mit einander anmelden, fo iſt e8 möglich, did aller- 


billigften Breife zu flellen. 
Näheres bei 


? 


Wilhelm Schühel 
Kaufmann und Agent in Anobach. 





4. Theater- Anzeige. 
Breitag den 24. März 1854. 

Lente Gafvorftellung ber vier Kinber bed 
ft, würtemb. Hofopernfängers Seren don 
Kaler aus Sıuttgarı, 

Zum eriten Male: 

Der Spiegel, 
oder; 

Rab das bleiben, 

Luftipiel in 1 Akt in Verſen von U. v. Kopebur. 
Dad Sonntagsräuſchchen. 
Rriginal-Zufifpiel in: 1 Aft von W. Flotow. 
Auf — > —— wiederholt: 


ur Mube. 
Bauheville in 4 Alt mit Geſang. Muflf von mehr 
reren Gomponiften. 


Hagen. 
5. Die allgemeine, In ber Sbat, in Worten und 
Tonen kundgegebene Theilnahme bei ber Beerdigung 
und mährend ded längerm traurigen Leidens meiner 
Lieben Frau bat mich micht allein überzeugt, mie ges 
recht unier Schmerz über ihren Mertuft iſt, sondern 
au, wie erquidend das Mitgefühl für bie von einem 
fol harten Schlag des Schickſals getroffene Bruft ift. 
Nehmen Sie alle darür unſern berzlichflen innige 
Men Danf, und gewähren Sie die Bitte, uns Ihr 
fernered geneigies Wohlmollen nicht zu entzieben. 
T. Bräutigam 


im Nauıen der Familie. 


6. Einladung zum Abonnement, 

Der ergebeuft Uuserzeichnete beehrt ſich hlemit an⸗ 
zujeigen, daß der, einem großen Leſerkreife ſeit Jahren 
wohlbekannie Nürnberger Kurier im naächſten 
Monat, vom 1, April am, unter feinem früheren Titel 

Friedens, und Kriegs Kurier 

wieder ericheint, umd bittet um gentigie Unterfiügung 
Vieſes feineh Unternehmens, welches das zweitälsefle 
politiihe Blatı Deutihlandd — Daffelbe 
zählt 179 Iahrgänge — wieder wach ruit nach ein- 
jährigem Schlummer. Der Breis_für das täglich in 








Folio und mit einem Feutlleton etſcheinende 
Blatt iR für ganz Bayern auf 
1 fl. 12 fr. pro Quartal 
feftgefegt und wird demfelben noch beſonders wöchent« 
li ein Unterbaltungsblatt beigegeben, — Die 
Tage der Politik find nun vorüber und bie museriellen 
Intereffen im den Vordergrund getreten, Jept tebem 
bie Thatſachen für fh. Daber wird der Nürnberger 
riedend » und Kriegskurier ſich objekiin vexhalem und 
durch geſichtele Zuſammenſtellung der polisiichen Ger 
faltungen der Neuzeit in ihrem Ab- und Zuwogen, 
in ihren Lichten und Schlagſchatten vorzuführen bemüht 
fein, Hochachtungovoll 
Friedrich Schultheis. 
Nürnberg, 21. März 1554. 








7. Ich zeige ergebenſt au, daß ich mit Stropküten 
und andern Pugartikeln beflend verichen bin, bemerke 
auch zugleich, dap ich Herren» und Damen-Strobhüte 
febr ſchön waſche una ihnen vie neueſte Fagon wieder 
gebe, da ih’ in einer Fabrik grüudlich erlernie. Um 
gürige Aufl uud Abnahme bitter 

Marg. Binder, Putzatbeiterin, 
auf dem Kronaceröbud. B 77. 





8. Lit. A Nr. 24 über einer Stiege wird ein 
Sparofen zu kaufen geſucht. 


9. D 193 if guter Dung zu berkaufen. 


10. Mod, und Hofen für einen Konfirmanden ſind zu 
verfaufen. Bu erfragen bri Schneider Schieiner A 182. 


11. Heute Schlachtiehüffel im Stör'ichen Brauhaus, 
12. Heute Schlachtichüffel im Hirichenwirthsteller, 
13. A 91 am obern Markt if ein großes Duar« 

tier zu vermiethen und kann big 1. Mai bezogen 

werben. 
14, D 283 in ver Sonnenflraße ift das obere 

Duartier bis Laurenzi zu vermiethen. 


15 A 99 bei Barormeiier Hol iR Den, ober⸗ 
Garen zu vermieiben. 














Stuck und Berlag von Earl Brügel in Andbach. 


Nro. 22. 





(Zehnter gahrgang.) 


1854. 


n 





Ausbacher Morgenbtatt. 


0 are 


Sam ſtag 





25. März. 


Mar. Bert, 





Das „Mergenblate," von einer unterhaltenden wub beichrenpen „Bonntags-Beigabe" begleitet, exſcheint — mit Ausnahme bei Mientags — 
täglich und loftet vieztelfäprig eınen Gulden. Eur biefen Preis kaun e4 hier bei ber Trveditien Dragel ſche Bucht uderel) und aufwärts 
bei jeder Por mittels Borausbezahlung beſtellt werben. Inſerate, die gefbaltene Zeile zu 2 Rreuger bereimet , beiorgt die Ervetitien det Mlakter., 





Politisches. 


Dentichland. Bom Bodeniee, 18. Mär, 
Im Yaufe Diefer Woche waren in Bregenz mehrere 
Volizeibeamie aus Orfterreich , Bayern, MWürtemberg 
und Baden verfammelt, um ſich über gemelnſchaftliche 
Maßregeln wegen Handhabung der Bremdenpoligei in 
ven an den Bodeniee grängenven Staaten, inöbefondere 
mit Ruckſicht auf die mit den Dampffihiffen anfom- 
menden und abgeheuden Reiſenden zu berathen. Tiefe 
Konferenz kat auf Veranlajjung von Seite Defterreiche 
flattgeiunden. (2. 3.) ; 

Münden, 2°. März. Der griedliche Sefandie 
an unferem Hofe hate vorgeflen bei Sr. Maj. unjes 
ren Könige eine Audienz, welche gegen 5 Sıiunden, 

erie, (Robtn.) 

— 20. März. Auch hier iſt eln 
Verein für freiwillige Armenpflege gegtün— 
det worden, welcher ſich mit der bereiis beitehenden 
Kleinfinserbewahranjtalt und dem Werelne für amır 
Möchnerinnen dem Gentral-Sı.-Johannid-Bereine ans 
ſchliet, ſowie fi venn auch bereits für des legten 
allgemeine Zwecke eine lebhafie Theilnahme durch Ein» 
zeichnung in dad Mitglieder Verzeignif kundgibt. 
(N. Korr.) 

Wien, 19. Mär Wenige Stunden nach feiner 
heute früh erfolgten Rückkunit empfing Se, Mal, der 
Kalſer dem Blügeladjmanıen des Könige von Preußen, 
Hrn. v. Manteuffel, welcher ſich nach feiner · Audien 
belm Kaiſer in Münden ſogleich Jurück nach Berlin 
begeben hatte, und geflerm Abend von dort hier ein» 
eiroffen ift. 
g N. 20. März. Welchet en Stimmung 

enmwärtia in Preußen ift, mag aus Folgendem ent ⸗ 
an u Die Landwehr feierte am 17. Wäry 
in Berlin ihr Stiftungéefeſt. Der Vorftgende brachte 
einen Toaft aus, der einen Krieg für das Kreuz pre» 
dig. Wahrend die andern Trinffprüche mit lautent 
Jubel aufgenommen wurden, blieb hier die Hälfte der 
Landwehrmänner flumm figen. Man hatie nicht ſehr 
geſchickterweiſe einen ruſſiſchen Offizier, Fürſt Wingen ⸗ 





Rein, und einen öfterreichiichen, Graf Mivertero, ala 
Säfte geladen. Ein Toaſt des Erſtern wurde, den 
Zuſch vom Orcheſter und die Ginfiimmung der in 
Uniform anweienden. Difigiere ausgenommen, ganz Palt 
empiangen, obwohl er dem preußiſchen Heere galt, 
Ver Toaft des Defterseichers dagegen, der mit ven’ 
Worten viribus unitis ſchlo, wurde mit einer flür«- 
miſchen Begeifterung begrüßt. Bei einem abermaligen 
Verſuch des Vorſitzenden, darauf das Glas zu erheben, 
daß wir ſteid mir uniern altem Alllirten geben mörh- 
ten, warf;einer der Anweſenden fein Glas. auf den 
Boden, daß ed. zerjplitterie, und die Mehrzahl blitb 
flumm,: . Sr 


DOrbentalifhe Angelegenheit, 

Tas engliſche Minifterium hat im der Preffe und, 
im offenen Parlament behauptet, «3 ſei über vie Ente 
abjihıen des ruſſiſchen Kabiners durdaus im Unflaren 
gewefen, ed babe geglaubt, man denke in St. Vererd- 
burg bloß am die heiligen Stätten ic. Wie rein fi 
damit, daß der englische Befandte in St, Petereburg, 
Sir Hauilton Seymour, ſchon in den erſten Monaten 
diefed Jahrs mach London von einer möglichen Thei— 
lung der Türfel berichtete, wovon hm der Kaiſer ge» 
ſprochen, ja daß er im April 1853 wörilich Bolgen« 
ded an das englijche Miniſterium melrere: „Der Rai 
ier fagte iermer, er glaube, dag man im Ball der 
Auflöfung des osmaniſchen Relchs weniger ſchwer zu. 
einer zuitiebenflellenden Gebiersausgleihung gelangen 
werde, ald man gewöhnlich meine. Die Gürfteuiga- 
mer, fagte en, find in der That ein unabhängiges, 
Staat unter meinem Schutz. Die könnte ſo bleiben. 
Serbien fünnte dieſelbe Megierungsiorm erhalten, Auch, 
Bulgarien; und es fchein fein. Grund vorhanden , 
weßhalb nicht dieſe Provinz einen unabhängigen Staat 
bilden folle, Was Megypren betrifft, fo beareiid ich 
die Wichngkelt dieſes Gebiets für England vollkommem 
Ich kann daher mur ſagen, daß wenn Sie Bei einer 
Theilung des oomanlſchen Reihe, die mit dem Ball 
vefelben ehnträre, von Megppten  Weflg nehnnen 1A} 





nichta dagegen Haben werte, Ich fage baffelbe don 
Gandia; dieſe Inſel paßt Ihnen, und ich febe nicht 
ein, weßhalb fle, nice eine engliſche Beflgung werden 
fehlte. Da ih (Sir H. Seymour) nicht wünſchte, 
daß der Kaiſer ſich einbilden möchte, einen engliſchen 
Eraatödiener durch ſolche Gröffnungen gewinnen zu 
fönnen, jo antwortete ich einfach: ſo viel ich wiſſe, 


felen. Englande Abſichten aui Aeghoten nie weiter ge. 


gangen, ald babin, fich eine fichere und prompte Wer- 
bindung groifchen Brinifch⸗ Indien und dem Munerland 
au fidern.* 

» Irieft, 22. Mir. Mit der neueften Pevante» 
por wird aus Goriu dom 19, do. gemelder: Das 
Parlament der joniſchen Infeln wurde, weil die Ant- 
wort auf die Gröffuungsreve die äußere Volitik (im 


arichiihen Sinne) berühet, aeftern bis zum 19. Sept. 


verkigt.. Aus Konſtautinopel vom 13. d. M. 


mird ‚berichten: Die brümichen Truppen. werden bieie 
Wocht () in Gallipolis, Die Branzoien in Siliſtria 
(Siliori?) ern aatet. Aud Nıben, 17. März - Die: 


Serüchte über Infurgentenjlege (Iniurgentenbeflegung ?) 
baben ſich nicht beflänigt; ed beißt, Tzabellas babe 
1500 Türken geichlagen . un» Kanonen genonmmen. 


Die Primaen von Agrapha baben nun ebemtalld ein ' 


Aufſtandqh. Manifeſt erlaifen. (Tel. Ber, d. Alle. 3.) 
‚ Berlin, 22. Marz. Die Kreutzeitung meldet! 
Der König babe den Mrinz von Preußen zum Ge 
neral · Oberſten (7) ernanni. Der Generalarjutanı des 
Könige, Generallieutenant ©, Lindbeim, iſt in aller 
boͤchſſem Auitrage nach Sı. Weteröburg abgereiſt. 
(Tel. Ber, d. Allg. 9.) 


| Vermiſchles. 


Eine große und wichtige Aenderung im bayeriſchen 
Trantroruyſtem wird mit dem 1. Mai eintreten. An 
vieiem Tage wird der Betrieb der Bahn Bid Ulm er» 
öffnen, und das legte Glied eingeiegt, welches eine 
völlige Verbindung zwiſchen Münden une Paris ber- 
fell. Wir dürfen und dann Hoffnung machen, bei 
richtiger Beiteintbeilung Parid in 24, London über 
Paris in 36 Sıunden zu erreiben. An jenem Tage 
beginnt auch auf den bayerlichen Ciſenbabnen der Dienſt 
von Schnelkügen, die in einer Stunde je 12 Weg- 
flunden zurüdiegen müflen, wobei nur an ben Saupte 
Rationen kurzer Halt gemacht wird. Meiiende, bie 
Münden Morgens 5 Uhr verlaften, werden mit bie» 
fen Zügen Sof ſchen um 3 Udr Mahminagd und 
Zeipzig neh am Abend erreichen. (Allg. 319.) 


(Bingeianb: von audwärtiger adpıbarer 
Hand) Gegen Wabn- uns Aberghauben 
fell nach weiien Verordnungen unierer £ boten Bir» 
gierung in Kirken und Schulen mi aller Kıait und 
zellen Nachdrucke gewarm und eumabut werden. Anie 
fallend iſt ed Daher, daß Buch daudlungen folgende 


fünfuges Schickſal zu erfahren? Wie M 


. n bür 
Piege ausbleten und mit dem Beiſathe —5 — er⸗ 


fen, daß aus ihr Jeder fein kommendes rin Mlie 
fahren fönne: „Karten ber Wahrfad" s. ureifung 


Lenormanblaus Paris.*ı. In diele angefuͤbrt. 
werden auch Männer wie Napoleon abre 
weldge durch jene Piege ihr Schickſal follen ig, fein 


haben. Welcher Menich wird nicht Bee nich 


A a faube bar 
aber der obnebin jo tief eingewurzelte Aberd N\ 
durch bei Ingebilveten une fogenannten baibgih 
beiörbert werden? Es fragt fich daher, ob denn ein 
folge Mach werk nicht unterdrückt und fonfiögirt 
werden solle? Den treffenden Behörben empfiehlt 
diefe Brage zur geneigteften Erwägung B 
Ein Freund der Menſchheit. 


Dienſttesnachrichten. Die erled. Lebrerftele 
der 1. Klafe am Gomnaflum zu Fandshut: mimbe Dem 
im ‚jeirlihen Kudeitand befinzlihen Bpmunnalprofeilor 
Marim. Fuchs, dermal. Bermeier der Stupienlebrer 
Helle an der 1. Kaffe ver Lateinihuie zu Eichſtadt, 
verlieben. ; 

Der Path. Stabtrfarrer Rafvar Endries in Ant 
bad wurde zum: Witgliede des Areisihelardias von 
Mittelfranten ernannt. Der von dem Heu. Herzes 
Marimitian ın Bayern für den Pfarramtsfantidaten 
Floren; Stammderger ausgeitellten Prärentatıom 
auf die erot. Pfarrei Mleinberreib, Det. Michelau, 
wurde die fandesberri. Beitätigung ertheilt Die kalb- 
Dfarreı Zenivehbofen, Log. Höditadı ala, wurde mit 
allerböbiter Genehmigung von dem Erjkifhofe von Bam—⸗ 
bera dem Briefter Rrırdr. Zeh, Pfarrer und Diftriftss 
ful-Inivelter in Altmannshaufen, Log. Witt. Bibart, 
verlieben. 5 

Der bisber. Horitgedilfe Cuard Hörmann zu 
Dberiheinfeld wurde jum f. Forſtwart in Birkenfels 
befördert. ! 

@riedigt: Die Pfarrei Roruburg, De. 
Schwabach, mit 853 Hl. und die Dfarreı Ergersberm, 
Det. Windsbeim , mıt 596 N. faflonsmißigen Finfommen- 






Hirfiges. 
Ansbach, 24. Wär; Bei der dieſen Nachmit« 

tag Nattgefundenen Wahl einr® 2. redtöfundigen Ma⸗ 

giitratsratbes für bieflge Stadı vereinigie ſich die abs 

folute Mebrbeit der Stimmen (16 von 28) auf ven 

Mechräpraftifanten Gy. Kreger von bier. 

—— ———— —— — 

GBrieſkaſten. 

1) Der Verlauf zu junger Geiechen au’ bieſigem 
Marke iſt im geſtrigen Dlatre mit Recht gerügt wor · 
den. Eben fo gegründet aber iſt vie Klage über ju 
junges und unreife? Kalbileii in biefiger Stadt. 
Sıeier Wigitend iR noch ment gröger und enipfinblicer 
ala jewer, da Ber Verbrauch des Kalbfleiihes ein gar 
aligemeiner it. Wir befommen jelten Bleib von 
Kalbern, die über 9, ia weni nuc über 6 Tage alt 
find. Gin folches Fatlick iſt aber auerkanntermaßen 
gleich dem von Geliechen werer beionderd appeitlid, 





noch gefund und nahrbaft, Bei ter vorzüglichen Bich- 
zucht im unferer Gegend follten wir aber ſchon jeitiged, 
geſundes und mahrbafıed, d. i. gutes Kalbfleiih er 
warten bürfem Gs beſteht zwar ein Verbot bes 
Schlachtens allzujunger Kälber. für uniere Metzger; 
allein. davon, daß daſſelbe nicht ausreiht, kann man 
ſich aͤglich überzeugen. Wir balıen zur gänzlichen 
Abftellung dieſes offenbaren Mißſtandes eine Molizei- 
terordnung für notwendig, welche den Verkauf 
wie den Raui des Kalbed unter 14 Tagen 
verbietet, und zwar mit gleicher Strafandrobung 
für den Verfäuier, wie für den Käufer. 
dießialls die Vigilanz unſerer thäligen 
übertragen, fo möchten wir in dieſer Beziehung bald 
feinen Grund mebr zur Klage baben In Oberbayern 
Befteht unſeres Wilfens dieſes Verbot jur großen Zu« 
friedenbheit des produzirenden, wie fonfumirenden Pub⸗ 
likums langſt in Urkung. So billig ein ſolches Vers 
bot in Bezug auf die Konſumenten erſcheint, io wenig 
unbillig iſt es auch ir die Produzenten. Tenn zu 
einem andern Zwede als zum Schlachten verfaufi 
dieſer obnebin nie ein fo junges Kalb; ums ver böbere 
Preis, den er für das Ältere, ſtärkere Kalb erzielt, 
entjchädigt ihn für den längeren‘ Enigang der Milch 


Wurde *' 
Geudarmerie 


— 


binrelchend. Bis jeht And unſere Mepger: aber fafl 
gezwungen, unreife Kälber zu Faufen, weil, wenn 
fie zumarten, diefelben von Metzzern der nahen kleinern 
und größern Städie (wie z. B. auch von Fürthern) 
in. jebem Alter weggekauft werden. Unter ſolchen Wer- 
bälınen befommen, wir entweder gar kein Kalbileiic, 
oder nur höchſt minelmäßige® und fchlecdhiee. Dien 
ſollte Billig recht bald anders Werben! — 

2) Dem neuangehenren Hausknecht in einem Gafſtbaus 
erften Ranges (weilaud) will bon andern Hausknech - 
ten (?) bemerkt werden, daß derfelbe, wenn er für 
feinen Kern zu lauien bat, doch emas anftändiger, 
nicht obne Schurz und Kappe und nicht mıt uneinge- 
Enöpitem geftricien Kiel uno langem Haare daher 
kommen möchte. 

3) Warum läßt unſere Armenbeichäftigungsantalt 
aus den vorhandenen Strobgeflechren, nicht gleich ſelbſt 
Strohdecken feriigen, mas doch im. Zweck ver Be» 
fhäjtigungsanflalt liegen und bei. berielben au am 
leichteſten zu bewerkſlelligen fein möchte? (Vergl. 
Bekanntmachung Nr.? in Nr. 63 des Morgenblattet.) 
Und it denn nicht die Elle Strobgeflechte für 6 fr. 
zu theuer? Dder soll’ vielleicht heißen 60 Ellen 
zu 6 fr? } 192357,8..0.) 


— — 


Wrantwor ilicher Redakieur: J. G. Mepver. ER 
en — 


Befanntmadbungen 


1. Bekanntmachung. 

(Die allgemeine Ausftellung deutſcher Induſtrie- und 
Sewerbd-Erzeugniffe in Wünden im Jahre 1854 
betreffend.) 

Unter Berweifung auf vie Befanmmadungen vom 
7. November d. 38. (Morgenblatt vom Jahre 1853 
Nr. 265 Seite 1059) und vom 12. Januar h. 38. 
(Morgenblatt vom Jahre 1854 Nr. 17 Seite 67) 
wird nachſtehend ein Ausichreiben der k. Megierung 
von Mittelfranken obigen Betreffs vom 16. d. Wie. 
den Gewerbireibenden hiefiger Stadt zur Kennmiß ge · 
bracht und hiebei wiederholt bemerki, daß bie eriorder- 
lichen Anmeldungs -Formulare in diejfeitiger Regiſtratur 
unentgeldlich bezogen und nach erfolgter gehöriger Aus- 
ſüllung dafelbit zur Ginbeförderung an tie Induſtrie⸗ 
Ausrellungs-Brüfungstommiifton ihr Mittelfranfen in 
Nürnberg wieder abgegeben - meiden fünnen, ' 

Anebach, den 22. Maͤrz 1854, 
J Stadimagiſtratn. 
Meyer. 


Ad Num, 1424. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Mit Bezugnahme auf dus PräfivielsAusfchreiben 
gleichen Berreffs vom 9. Januar d. Jo. Mr, 807 
werden jämmtliche Diftrifispolizeibehörden angemieien, 
die Babrifanten, Gewerbömeilter und fonfligen Ins 
duftriellen des Amtsbezirks nochmals ausprüdlich darauf 


binzuweiien, daß der Termin für bie Ginjen- 
dung der Ausfellungd-Anmeldungen am 
31.» Mies. ausläuft, daß dieſe Anmeldungen 
unmittelbar an die Prürungs-Gommiljlon in Nürnberg, 
gefender, oder bei der Diftrifispolizeibehörde des Wohn- 
oried zu Weiterbeioreerung abgegeben, und daß For 
mulare für die doppelt zu fertigenden Anmels 
dungen wie von der Pruͤfungs -Commiſſion {m Nürns‘ 
berg, ſo bei jeder Diſtriltspollzeibehörde des Megie- 
rung&bezirfed erholt werden fönnen, 

Berner iſt darauf aufmerkſam zu machen, baf ber 
Termin zur Einſendung der Ausflellungs-Se- 
genhände an die Prürungs-Gommiiflon in Nürnberg 
noch befonderd befannt gegeben, aber bei» 
laͤufig ſchon jegt darnach bemeſſen werden fönne, daß 
die Brüfungs-Gommilfion ein Haupiverzeichniß der An⸗ 
meldungen bis jpäteitens am. 4. Mai d. I8. an vie 
Ausfellungs-Gommiljton in München einzufenden bar, , 
welches erft nach vorgenommener Wrüfung ber zur 
Ausftellung beflimmıen Gegenflinde geiertigt werden fann, 

Diejem Ausfchreiben iſt auch durch Nuinabıne im 
die Rofalblätter die möglichite Verbreitung zu verfchaffen. 

Ansbach, ven 16. März 1854. 

Brafidium ber Königlihen Regierung von 
Mittelfranfen | — 
Bei Erledigung der Praͤſidentenſtelle. 


v. Guiſchneider. 
Wallmüller. 





— — — 








Wohnort 


2. Bekanntnachung einer beabſichtigten Auswanderung nad Baltimore im Amerika, 


| Zahl der mit 
Doreen | des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
| Auswanderets Familienglieder. 
Sitad magiſtrat Andbach, Johanuu Leonhard Kurz, lediger Schreiner» — 
Aud bach. geſelle. 


Alleiallſige Unſprüche an venfelben find, bei Vermeidung ipäterer Michtberückſichligung binnen 8 Tagen 
bieroms; anzumelden. — Anebach, dem 22. Mir, 1854. 
Stadtmagiftrat. 
Meper. 


. Easino. 
Breitag den 31. de. Nachmittags 4 Uhr 
Generalverſammlung 
behuſs ber, Neuwahl der drei Direfioıen und dreier 
Ausichußmitgliever pro 1854195. 
Anebach, ven 24, März 1854. 
— Die Direftion. 


— — — — — — — — 
. . Lüdering & Comp, 
befördern 


‚Sciffsrheder in Bremen, 
gute Schiffe nach i 
Nord- Amerika. 
Näheres bei Bub & Sohn in Ansbach. 


3. Theater-Anzeige. 
Ginem hohen Arel und Kochzuverehrenden Publis 
füm erlaube ich wir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß zum. Schluß virfer Saiſon noch folgende Vorſtel⸗ 
lungen zur Aufführung kommen. 
Eonniag den 26. März zum Beneſiz der Marie Hagen: 
um erfien Male: 
Der Bicomte von Letoriered, 
ober; 
Die Kunſt, zu gefallen, 
Luftipiel in drei Affen von C. Blum. 
Dienflag den 28.108. zum Beneflz des Gm, Kircheis: 
Der Slaftelbinder, 
ober: 
Ehrlich währt am längften. 

‚ Gharafterbild in F Aufzugen von Kayjer. 
Mitiwoch den 29.08, zum Benefig des Grn.Gohmann: 
Lenore. 

Balerlandiſched Schauſpiel mit Geſang in 3 Ablheil. 
Freitag den It. db. zum Benefiz ver Brl. Goßmann: 
Die ſchwediſche Nachtigal, 
ober: 

‚Ienup Linp* und der Engländer. 
Poſſe mir Geſang in 3 Abtheilungen. 


ò— — — — — — — — — 
Druct und Verlag von Gasl Brügel im Anshach 





Sonntag den 2. April zum Benefiz der Gamilie 


Hagen: 

Das Weib des Soldaten, 
Schaufpiel in 5 Alten, nebſt einem Vorſpiel in 2 

Atıen, von B. 9. Herrmanu. 

Regie Vorftellung: 

Dienfag den 4. April zum Benefiz der Frl. Bären« 

feld und bed ru; Faber; 

Der Sopn der Wildniß. 

Scyanipiel in 5 Alıca von Halm. 

Zu bieien Vorftellungen laden die Benefiziaten ſo- 
wohl als der Unserzeichnere zu zablreichem Beſucht 


ergebenft ein. 
Hagen. 


6. Ich Unterzeichnerer erkläre hiemit Öffentlich, 
dap ih den Bierwirth und Stnappshändier Serra 
Melb, wohnbait an ver Schlohbrüde in Ausbach, am 
10. d. Mis. beidimpft babe; ich widerruſe night nur 
diefe Beſchimpfung, welche ich auch bereue und bie- 
mit demſelben abbitte, ſondern ich. ſehe Herrn Nelb 
als einen braven, joliden und ehrlichen Mann a. 


Waſſertrudingen. 
Si Friedrich Mile 
7. A 91 am obern Markt ift ein großes Quar ⸗ 
tier zu vermieihen und kann bid 1. Mai bezogen 
werben, 


8 A Ar 191 am Dbiimaklı if der mittlert 
Gaden mir allen Bequemlichkeiten zw vermieten und 
tann täglich bezogen werden. 


— — — — — — 


9. A 127 if die Bel · Ciage (B heizbare Zimmer) 
mit oder ohne Stallung zu vermierhen und vom A 
Mai an zu beziehen. 




















10. Das Haus D 421 ift mit Garten und allen 
Bequemllchkeiten im Ganzen oder gethellt zu vermit - 
ihen. Naͤheres B 63 über 2Stiegen. 





— — — — 


Nro. 23. — (Beine Yapegang.) — 1854. 
Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag | 26. März, Enmanuel. 














Das „Mergenblatt,” won einer unterhaltenden uns belehrensen Sountagt·Beigabe“ begleitet, erifeint — mit Musmahme bes Diontant — 
täglic und fofer viertelfäprig eımem Oulden. Bür diefen Preis Tann c# Yier bei der Grpenition (Brägefet nderei) um * 
bei jeder Voſt mittels Boransbrzahlung beftellt werden. SJuferate die gefbaltene Beile zu 2 Keruger berechnet bejorgt he Ürpebitien des Biauen 


| Einladung zum Abonnement. 
Gefälige Beftellungen auf dad Morgen blatt bittet man für bad mit dem 4. April 


beginnende 2. Quartal 
nunmebr ungefäumt . * 

machen zu wollen, damit Stodungen in der regelmäßigen Zuſendung der Blätter vermieden werben. 

— — —— — ———— —— — ——— — — — — —— — 
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theiles den Audſchlag gebenden Aftlon zu Beflreiten 
iti 3 oder gar zu jihmälern.* 
Po ' iſches Münden, 23. Marz. Bu dem geſtrigen glin« 
Deutfchlands Berbalten in dem orienta» jenden Abendfeſte des ruiflihen Geſandien, an welchem 
liſchen Streit. Die Oeſterr. Korreſp. dom 21. gegen 400 Perſonen aus der hoben Beiellihair Theil 
März ſchreibt: „Wenn wir kürzlich vie Zuverſicht genommen hatten, waren natürlich die Geſandten 
ausſprachen, daß das gute Einvernchmen zwiſchen De» Frankreichs und Englands nicht geladen, — Die Form 
Rerreib und Vreußen im dem großen ſchwebenden der bei den’ Ghevaulegers einzuführenden Warien« 
Sıreite auf den Grundlagen der Mäßigung, Friedens - töde hat nünmehr bie allerhöcfle Genehmigung er- 
liebe und der Solidarität der deutſchen Intereſſen une < halten, und es wir joforı zur Musiührung neichriren 
gehört ſortdauern werde, jo freuen wir und jegt, in werben, Gleichzeitig wurde genehmigt, daß die Krägen 
der legzthin von dem F. preuß. Miniſterpräſtdenten Frhrn. an den Waffenröden, der Infanterie eine runde faıt 
?. Mamteuffel gehaltenen Rede den entiprechennen Aus- der bisherigen jpigen Form erbalten follen, da lehtere 
druct zur Weflatigung unierer Anſicht wahrzunehmen. beim Grerziren vielſach hinderlich war. — Der Ma- 
Es unterliegt wohl von feiner Seite ‚her einem Zwei- , giſtrat unjerer Stadı hai beſchloſſen, zur Abhaltung 
fel, daß Defterreih, Vreußen und das übrige Deuſſch- Des großen dewichen Muſilfeſtes, das zu Anfang Aus 
land, von ben uneigennügigiien Motiven geleiier, nur guſts an drei nad einander folgenden Tagen unter 
die möglichit baldige Wiederherſtellung des Briedens Xochners Yeitung bier flattfinden foll, rine eigene groß- 
auf der Grundlage des allgemeinen polisifchen Gleich- , artige, Halle erbauen zu laſſen. Bezüglich des Plages, 
gewichted und ver Bernehaltung jedes, unberechtigten, auf welchem dieſe Halle zu ſtehen kommen foll, ſcheint 
die Weltlage geiährbenden Sırebend nah Suprematie noch fein Beſchluß gefaßt; man hat unter anderm eine 
bezwecken. Dieje Abſicht fällt mit den Intereſſen die große Wieſe im engliigen Garten — allerdings einen 
fer Staaten vollftändig zufammen. Es muß daher al „ ſehr paſſenden Plag — hiezu in Worſchlag gebracht. 
len deutſchen Vaterlandofteunden zur Befriedigung ger -· ,,—— Deuts hat dahier die Vermäͤhlung des k. Staais⸗ 
reichen, dieſen Gedanken in der erwaäͤhnten Rede mit , rathes und Präfiventen ded Appell.-Ger. von Schwa- 
Umſicht, mit Klarheit und mit dem Auodrucke aui- ben und Neuburg, Hru. p. Kleinfchrod (früheren 
richtig bundesfreundlicher Grfinnung für den öfterreihi« „ Sufligminifters) mit der, Breiin Sophie Wambold vo, 
ſchen Kaiferftaat zu finden. Daß die Intereſſen, welche Umſladt ſtatigefunden. a 
Drflerreich zu verireien bat, weſentlich aud die In- Berlin, 22. Mär) Se. Maj, der König haben 
treffen Dewjchlanps find, il eben fo gewiß, als nicht Se. 8. Hoheit ven Prinzen von Preußen zum Generals 
verfannt werden fünn, daß, wenn das ganze große Oberſten der Inianterie zu ernennen gerubt, Wir 
Deutſchlaud feh zuſammenſteht, keine Macht der, Welt bemerken hiezu, daß dieſer Mang in, der, Armee dem 
wagen dürfte, ihm das Recht freieftler Selbilbeftinmung eines GSeneral-Feldmarfhalld gleich kommi. — Der 
in seiner ferneren, hoffenili zum Wohle des Welt» Gentraladjutant Sr, Daj. des Könige und kommane 


’ 
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BETTEN * 
1n2 


tüßTinT, 7 


birende General ve® 6. Armerkorps, Generallieutenant 
v. inpheim , nit 
tra je na 


ftern Abend im allerhöch 
im, 2 A tenant dv. Manteufe 
fel h4 ge Kin 6 ach e Adon durchlauchtig · 


flen Eltern Sr. Maſ. empfangen zu werden, iſt beut⸗ 
in Geſellſchaft des preußiihen Geſandten Grafen o. 
Arnim zur kaiſ. Tafel geladen. Sicherem Vernehmen 


nd die Verhandlungen über ein ; mi d 


- und Trugbündniß zwiſchen Deflerreid} und 
Preußen —... jur Wahrung. ber. Neutralität _Deutich- 
lands — bereiid zum _enpügichten Abſchluß gediehen 


* 


⁊ fein. —., Zur, Verberglihung, ker. bevorſtebenden, Vers. 


»mählungdfeier: Br, Maf werden ſich auch die verjten 
Kirchenfürften der Monarchie in Wien einfinden, zu 
deren Aufnahme bereitd Anftalten getroffen werden, 

inammhnınndı. 


u ee ae 
Goriu, 18. März Die griechiſchen Iufurgenten 


unter Grivaß find in einem ee —* ie 
HE AAPGARNAG) 


er een »ig 
- Griechen- in ein Kloſter geflüchiet. Die -Türfen haben 
zehn Dörfer eingeäfchert, deren Einwohner ſich an dem 
„„Aufflande betheiligt batten. „, (Tel. R.) „Diejes Gerücht 
Kein —* Ken ——— idegtaphtiche Deheſche * 
derlegt. * ne 
rien, 21. Wär,‘ Nah Gier eingegangenen 
Nachrichten aus Volo ift der Aufſtand auch zu Berar 
in Albanien ausgebrochen und in zwiſchen Arta und 
Janina die Verbindung durch Klephien foridauernd 
gehe uit. Bei der Refrutirung in. Albanien , haben 
die Türken Widerftand gefunden. (Fe, N.) 


ee 
‚Vermifchtes. 


Münden, 24. März Im Bezug auf die Bir 


bdetlegung des Gerücht, den Dr. Baul Hehſe beirei- 


fend, har ſich ein Mifverftändniß ergeben, meldyes nun 
nach näßerer Erfundiguig über die Sachlage berichtigt 
werben kaun. Der junge talentbolle Dichter Paul 
Heyfe, auch als vortrefflicher Ueberfeger provenhallſcher 
und ſpaniſchet Pieper bekannt, hat allerdings von Er. 


Mafeftär eine fäbtliche Benfiön aus der Kabinetöfäffe 


Sr. Maf. wie Dr. Bodenfledt erhalten und wird 


" demmächft feinen Aufenthatt in Munchen nehmen, Nur 
“an der Berufung deffefben für eine‘ Geſchichtsprofeſſur 
an der 'Univerfltär iſt nichtz Wabreß. "CN. M. By.) 


Anébach, 25. Marz.“ Das k. Oberaufſchlagami 


dabler macht bekannt daß bie Bei demnſelben om 15. 
vorigen bis 14. dieſes Monatz zur Einſſſton Neuer 


Empfang zu nehmen find, 
Nachdem Bayreuurh erft vor wenigen Tagen das 


Eoupond hinterlegten Staardobligatiomen fo Teich in 


l 


n97 nf 


% ,@» a‘ ' 

tionärs Meldyior Tilger von Augöburg, wegen Morbed 
verurtheilt) gehabt, Hat am Mitwoch daſſelbe an ber 
Giftmiſcherin Marke‘ Gage non Neugartenvori ſich wie- 
verholt. Diefed ſcheußliche Weib, das mit. Faltem 
Blute drei Anvertnandie gemorder hat, zeigte bis fegı 
feine Spur von Meue und drückt ihr einziges Ber 
Baueru nur darüber aus, dar ihr Mann, der zu 6* 
jähriger Urbeitshausftrafe berurtbellt wurde, micht auch 
ingerichter werde, „weil er wegen San 

“ feine Sirafzeit doch nicht aushalten FinneHstd Am 
Dienſtag wurde, der Hager die Beſtaͤtigung des Todes 
uribeil$ verfünder, wobei fie moͤglichſt gefaßt war, ob⸗ 
wohl. ihr einigemal, Stärfungsmittel. gereicht werden 
mußten. Nach der Wublikation bat fie, die Extkutlon 
fo ſchnell ald das Geſetz erlaube, vor ſich geben zu laſſen, 
und nun erft um den ununterbrochenen Beiſtand der 


AGeiiſichten. Die Erefurion ging raſch vor fidh. 


nd en ep 9er 
Deifentliche Berbaydlpuugen. | 
amksilhreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
ee e ko mn un eu zucBer 
bandlung, und zwar: 

Dienfag, 28. März: Unlerſuchung 1) gegen bie 
ledige Dienftmagd Marg. Kreuger von Jig« 
beim und Gompl. wegen Verbredyens des Meim- 
eides, 2) gegen. die Bauerdfrau Glijabetba Linz 
‚von Fütterfee wegen Diebſtahlsvergehens. (Berti. f.) 





Uniere Tbeaterdireftion macht im geſtrigen Mor 
genblatte alle  Vorfiellungen‘ Sefannı, ' welche; zum 
Schluſſe dieſer Saifon noch zur Aufführung . fommen 
'follän, "Die Zahl: verfelben iſt fechs und fie flud auf 
die Fage — Gotintag 26., Dienftag. 23., Mittwoch 
29.0 Breitag 31. März, dann Sonntag 2. und Diend- 
tag a April — vertheilt. Es mag ſich nun jeder 
<heaterireun® nach Belleben auswählen, ‚oder eigentlich, 
er ſoll fih nicht auswäblen, fondern bie: noch wenigen 
Vorſtellungen, die alle für achtbare Bühmenmirglierer 
zu Benefizen beſtimmt finv, alle beſuchen. Wir le 
'ben det Ueberzeugung, daß Jeder, defien - Verbälinife 
es mar einigermaßen geſtatten, auch wirklich ein Mebrie 
oe thun, ſich noch einige Abende geiſtigen Genuſſes 
goͤnnen und für’ die geſchätzten Benefizianıen die jenigen 
Opfer bringen wird, welche fie eben. jo ſehr verdienen, 
ald bedurfen. Sie haben waährend vieles: harten Win 
terd eine ſchwere Zeit "unter uns verdebti: Beſonders 
kart und ſchwet war biefe Zeit für den Direktor. ber 
“Bühne, für die ehrenwerſhe Famille Hagen): ı Wollen 
toir doch ihr, wollen wir Allen tie letzten Tage ihres 
Verweilens unter ims noch möglichſt jerfeichtern, 
Ahnen noch eine ertragliche Lage bereinen, und damit 


er | > gleich beute den mürdigften Antang machen. Es ı if 
- Schaufpiel einer Öffemilichen Hui (ded Gortels ' heute, mie angefüntige, dad Benefize unferer 


st 


allgemein beliebten Fräulein en, 
genußreiche Stunden berſchafft und durch Ihre Soli» 
ditat und ganze Haltung unfere vollfte Achtung ſich 
erworben hat. Wer darum Sinn für Kunfl, und ein Herz, 
ein Mitgefühl für Andere has, der beshätige dieh, wenn 
es ihm Hiche ganz unmöglich iſt, durch feine Theilnabme 
an der heutigen Benefizvoritellung und trage dazu bei, 
der liebendwürdigen Benefiziantin, die uns fo oit amü« 
firte, auch einmal einen angenehmen,’ einen heitern 
Abend und für die mächfte Zeit etwas forgenfreiere 
Tage zu bereiten!. Wir find überzeugr, am vie edlen 


Verantwortliier Mepafteur: 3. &. Mever. 


Befakutmadungenm 


1. Bekanntmachung. 
(Das Abraupen der Baͤume betreffend.) 

Es wird biedurd an die Bejolgung der beiteben- 
den Berorbnung wegen Reinigung der Bäume und 
Hecken von MRaupenneftern und Raupeneiern, melde 
theils an den Meften der Bäume, tbeil$ in bürren 
Blättern fich befinden, unter dem Belfügen erinnert, 
daß jede Unterlaffung dieſer Anordnung nicht nur mit 
-poligeiliher Sırafe geahnder, Sondern daß auch much 
fruchtlofem Ablauf von vier Wochen. die umderbliebene 
„Reinigung. auf Koflen der Säunigen ‚ veranfldlter wer» 
den wird, Hiebei wird noch weiters bemerft, daß bie 
abgenommenen Haupeneier durch Verbrennen ober 
Vergraben vernichtet werden müſſen, indem fie durch 

Waſſer allein nicht vertilgt werben können, 

Ansbath, den 23. März 1354. 

Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 


Bekanntmachung. 
" (Das Bangen der Vögel betreffend.) 

Tas Verbot „des Bangens der Sing», ſowle der 
fleineren Waldvögel* wird bei Eintrir des! Brüblings 
‚mir dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Leber- 

treter dieſes Verbota unnachſichtlich zur Strafe gezogen 
werben tmürden. 

Ansbach, den 23, März 1854. 
Stadımagiflrat, 


2. 


. Meyer. 
ee | asino. 
— ung tem 31. de. Machmittage 4 Uhr 
Ge Generalverſammlung 
bebuis der Neuwahl ber drei Direktoren und dreier 


Aueſchußmiiglleder pro 1854155. 
—* ven 24. März 1854. 
Die Direftion. 


4. Am mänjten Montag den 27. do. Nahmitags. 


2 Uhr werden im Lauerbach'ſchen Wirthebauſe auf 
dem Nufbaumberg mehrere in. hiefiger Stadiflur  gele- 
gene. Grundſtücke, in Garten,: Wiefen und‘ Weder be» 


„bie 
vurch ihr kunſtreiches Spiel und viele angen bitte nd 


6  Meuer 


Bewohner unferer Siadi biefmal feine Behlbitte ge- 
richtet zu Gaben! —** alt Tu 
— — —— — ñ — — 
Brian 

1) In Münchener Blättern liedt. man it ange 
Künpigı:. „ Schnel-Unterzünder, billiger wie Holiväne, 
—* ſicherſten, PA IA und Ei Untergünden 
von Holz, Steintoßlen se. in Krerden, Deien ıc. das 
Hundert zu 18 und 36 fr. bei’. A. Rarizza.“ — 


Könnte ſolche nicht auch ein kieflger: Kaufmann zum 
Verkaufe ſich beilegen - | — eo 
F 
7* 


ſtehend, durch den Unterzeichneten an den Meiflbieten« 
den verpachtet und Pachtliebhaber hiezu eingeladen. 
Ansbach, am 20. Mir 1554. 
u 53. %. Spönnemann. 


Das Haus Lir. A 132, an ‚der, Haupt“ 
e-- mit allen nut deutlichen Bequlennlichfeiten, 

porauf ſeit langer Zelt ein Spezereigefchäft ge- 
führt wurde und nad Umfländen au 
führe werben kann, ’ 


Ce wird von'dem Unterzgeihneien SI 


noch audge- 


nı rn um billigen Bert herfau; td 


Zur Zeit koͤnnen auch die darin ;befinplichen Duat · 
tiere im Gangen, oder je nach 81 Früh ver· 


miethet werden. 
F. A. Schnürlein, 
Spezerei» u. Eiſenhaändler am neu en Thor 
hulbücherverlag. 
BıiE H Guanmi ia Ansbach ıft erfhie- 
nen und in allen Bu 9b indlungen in Rürmbierg 
bi; A. Stein zu haben: u 

Geuner, 3. Fe., vollhäudiges Reben 
buch für die Boltsfdule ar 8 
20—24 Bogen Narl.' Breis IR IR. 
(Erfheint nat Ofen) 9... 

— Hufgaben zum Zifferrechnen. 3 
Heite: (Für die linter. „ Mittel, man Dbers 
Haffe).' reis jedes: Heites 6 frz ı oo: 

6 Diele even fertig gewordenen, Auf 
gaben werben folge ibrer Brauchbarkeit umd 
Billigkeit leicht Mingang in den Schulen finden. 

Hornung, Ch. A., Bilder aus dem Le 

" ben und ber Ratur  Pefebud, für 
die Jugend ir Theil. Ite Auflage. 
Preis 1 fl. 20 fr. 

— Leſebuch für die Jugend. 2r 3 Theil. 

te Auflage ai fl. Wi 
Diefes jept ſchon in dritter Auflage er⸗ 


’ 








u re 


; mit dem: Inbalı von 17 kr. 
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ſcheinende Leſebuch it das keuſcheſte und reinfte 
aller Leſel ücher, weßhalb es auch befonders 
an höhern Töchterſchulen und weiblichen Er⸗ 
zithungtanſtalten überhaupt vielfach Cingang 
gefunden hat. 

— Immergrün. Alte und neue Lie— 
der, Erzählungen und Sprüche für 
‚ Rinder, Leſe- und Bernbüdlein 
‚für pie erſten SGhuljahre Steif 
droſchirt. Preis 12 Pr. 
Dasfelbe, mit1 Gtapifiche gebunden, Preis 
20 kr.. 
= Diefeh fo eben erfhienene Büchlein. 
dürfte fi befonders zum Leſebuch in den Ele⸗ 
mentarflaffen der Boltsfchirlen eignen; ge» 
bunden mit einem Stahlſtiche iſt es ein ſchö⸗ 
nes und biliged Geſchenk für Kinder. 


— 


Puchta, G., (Platrer in Mugsburg) ber er ſte 
Schritt ind Alphabet. (Ein neues 
Lehrmittel zur Erleichterung des erſten Refe- 
unterrichts duch anfchauliche Beriinnlihung 
der Buchſtabenzeichen. Mit 28 Holjfchnnit- 
ten. Br. 15 fr, 


Wohlfahrt, G., (Berfaffer der Rinderflanier- 
ſchule) Schreibefhule für die kUel— 
nen Anfänger nad der bayerifchen Ror- 
malſchrift. Bin gebeftetes Büchlein, wel» 
ches die Echüler bald befähigt nicht nur Ge— 
fhriebeneds und Gedrucktes, fondern auch 
fieine Sätzchen aus dem Kopfe zu ſchreiben. 
Mit Bemerfungen für Eitern, welde ibre 

‘ Rinder [dom zum Schreiben anbalten, ehe 
felbige die Schule befuhen. Rad 3djähri« 


kieder, 30 viermi mmige für höhere gen Gebrauch in Schulen und beim Privat» 
kehranftalten, Gopran, Mit, Tenor unterricht beraudgegeben,  Ghreibpapier, 
und Daß. Jede Stimme einzeln — 18 kr. Broſchitt 15 fr, 
lfd. 
—— Werthvolles ; Gonfirmandengejchenf! 


Carl Junge's Buchbandlung in Ansbach empfieplt das in derfelben er- 


ſchienene reichhaltige Buch: 
e o p 


hilus, 


ein ‚Gebet «und Leſebuch für Gonfirmanden und ihre Angehörigen, 
berausgeaeben son Ehr, K. Hornung, evangel, Pfarrer. 


gu Dape geh. 4 fl. 15 fr., 


8. Vergangenen Breiiag wurte ein Portemonais 
und einem Uhrſchlüſſel 
verloren. Man bitter, daſſelbe in der Erped. abzugeben. 


> 862 iR ci ſchwarzgetiegerier Hund 
EL wugrlaufen und fann gegen Ginrüdungs- 
arbühr und Fuuergeld abgeholt werten, 
10, Zwei Teredio · Hauben wurden gefunden und 
können E91 ir Empfang genommen werden. 
44 Bei günfliger Winerung heute mufikaliſche 
Unterhaltung auf ber Windurühle. 
12. Montag Schlachtſchüſſei bei Low im Tiger, 
13. A 91 am obırn Mat ih ein großes Diuar” 








tier zu vermieiben und farm bie 1. Mai bezogen 

* 

M Nſõ im wei Duartiere zu vermiciben. 

—— — — — 

Papier— un J 

Augsburg, 23. Maͤr. 

Bayıı.5 #, Ch. 101 P. Oeſter 5 a Metall. 61”, 
- A 89 8. 32 28910 
4— a. NR» _. BankÜtien 890 y 
a 28 . 9 Bar 4, %, Dblig. 100 


a m ds 
Bantatt. 10 PlBen 3). 0 Sm 


Drud und Verlag von 6 


Frankfurt 22. Mär. 


in englifgem @inbanb mit Geldſchnitt I fl. 45 fr. 


15. A 173 if ein Logis, beſtehend in 3 Zimmern, 
2 Kammern und anderu Beguemlichfeiten, nebſt An- 
theil am Garten bis naͤchſtes Ziel RL vermiethen. 





16. D 139 find 3 Quartiere nebit Nebengebäude und 
Garten zu vermierben, Näheres bei Bint Rohnfelder, 


Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 25. März 1854. 








Getreld · v e: Geſtie⸗ 
Gattung. | Höcpter ; Mittel | Riebrigfler gen [fallen 
—⸗— E23 
Kern 28 28 | 6] 27; —— Bi 
Beijen 38 28 20 —33— _— — I—i- 
Korn 22 ; 32] 22 ! 19] 21 | 54 | — 281 
Werte 1,-I2!sJ)n si Ir 
Hate: 11 | 10 urn visl--l- 


u om = an msi 


Gel: Gourje 


Desert. 250 fl. Leeſe 88°, Meuekonisberit fl. — Fr. 
Bab iſche 30N. „ Br) — yaıao Mr 
* 31 . 7% Dr. Arte. 10. 4 RR. 
Darml. 50H „ 93, Hol 10.5.8 A. 46 lx. 
SL . 23%, Ranttufıien 51. tr 

Ref. 25 A. 25° ,.20 Sranfainded d.25 PB 





arl Brügel in Antbad, 


te 
ı Bi 
mb 
ide 


— 


— u, 
x 


Nro. 24. 


Diemfag = 





+ — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


r - Be 77 7 v.. — 


28. März. 


1854. 


Malchus. 
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Das Morgenblatt,“ von einer unterdaltenden und belchrenden „Sountags-Briaabe'' begleitet, erſcheint — mit Ansnahme bes; Diontags — 


glatt um 


sei jener Dot mittels Borausbezahlung beftellt werben. Inferate, Die a 





— — 
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Ppolitiſches 


Badern. Se. Mal. der Konig haben allergnd⸗ 
Yigfızu genehmigen geruht, daß die tom dem Le 
und der Weriach bei Augsburg gebildete Erdzunge bon 
der Binde Wolijahn an und einfhlüßig ‚biefer bis zur 
Gimündung ver Wertach ‘in den Lech vom. dent Üte- 
gierungäbegirte von Oberbayern und dem f. Landge · 
zichte Friedberg getrennt, und mil dent Megie 
rungsbezirte von Schwaben und Neuburg 
pereinigt und dem Gemeindebezirke der 
Stadt Augsburg, ſonach In’ poligeificher Bezle- 
bung dem Stadimagiftrore und in gerichtlider Bezie · 
hung dem Kreid- und Stadigerichte Augsburg zuge- 
theilt werde. 

— An ſämmiiche Militärkellen it dieſer Tage 
vom f, Kriegäminiherium eine Verordnuug, „die Ein« 
führung von Waffeusöden bei den Chevaurlegers · Re· 
gimentern und Uniformsabauderungen betreffend", ‚exe 
gangen, wach welcher alle: Difiziere, Unteroffigiere und 
Warmichaften der: Goenaurlegerd-Megumenier mit Dem 
Baffenrot am 1. März 1357 veriehen und ‚bis dahin 
die Kollete außer Gebrauch geiegt fein müſſen; das 
Abrunden der Rockkraͤgen bei ven Unteroffizieren und 
Sofvaren des Heeres iſt ſogleich einzwiühren und bie 
KRoften biefür — zwei Kreuzer per Süd — als 
Schuld in die Montur-Mechnung aufnehmen zu laſſen. 
Das Abrunden der Krägen an, den Waffenröcken, Um⸗ 
formen und Alsberröden. der Generale, Stabd- und 
Sberoifigiere, daun ber Miltiärbeamten und Junker 
fol am 1.. Ian. 1855 vollzogen fein, 


Altenburg, 20. Mir. Der Aag für die 
Vermaͤhlung Br. Koh: des Erbprinjen Briebrid von 
Anhalt · Deffau · Köthen und Ihrer Hoheit dor Prinzefiin 
Antoinette von Sachſen ⸗Altenburg iſt nunmehr beflimmt 
auf den 22. April’ fefgefegt: Die hohe Bram in die 
pweite Tochtet des ir 3.4852 zu früh verſtorbenen 
Prinzen Ehnarb ron Sadjen-Altenburg amd deſſen 
erfter Ehe mit der Prinzeſſin Amalie vom Hohenzollern« 
‚Sigmaringen und am 17: Aprit: 1388 geboren. Die 





oe piertelfanrig er men Gulden. Für deſen Vrel⸗ fann e# bier bei der Wrvebition (Brügelihe Bucht uderei) und auswärts 
eipaltehe Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Urpenition des Blatter. 


Bermählung wird auf. dem biefigen herzogl. Refidenzr 
ſchloß flattfiuden. - 


DOrientalifhe Angelegenheit, ; 


Der Allg. Big: entnehmen wir. folgende telegras 
phiſche Depeſchen 

Berlin, 24. Wirk Gin heute von St. 
Petersburg eingetroifener Kurier bringe 
die Meldung, daß Kaljer Nikolaus auf 
das Ultimamım non Frankreich und, Guge 
land gas Leine Antwort gebe, (r ward dur 
rin befammtlich aufgeiorderi, binnen ſechs Tagen zu 
erklären: ob ex bis zum 30, April die Donaufürflen» 
sbünter räumen wolle; dabei warb ibm bedeutet, daß 
eine Ablehnung dieſes Verſptechens einer ‚Rriegderklär 
rung gleichgeachtet werben jollte.) 

Wien, 25. März. Feldzeugmeiſter Baron Geh, 
Chef des Oeneralguartiermeifterfiabs, gebt morgen in 
befonderer Seudung nach Berlin. Vom DonausKrirge 
ſchauplatz reichen vie Machrichten bis 19. Da.; «4 if 
dort nichts: Neues. yorgerallen. 

» Kiel, 25. Märp: Es lud geſtern Abends, und 
beuie Morgens ſechs große engliſche Kriegoſchiffe vor 
unjerem, Hafen geſehen worden... 4.9 

Paris, 26. Maͤrz. Uns Konſtantinopel hat m 
Nachrichten vom 15. do. Der Tripel-Allianjvertrag 
wurde am 12. umerzeichnet. Zwei Dampier vom ber 
verbünderen Blotte find nach ver geiperrten unterm 
Donau abgegangen. --Gine Schiffsdiviſion wird nach · 
folgen, um die Sulina ⸗Mündung freizumachen. Brei 
Dampier wurben nach Athen abgefanbt mis ver ‚Auie 
forberuug an den König Due, die Aushebung Brei» 
williger zu verhindernn. 

London, 21. März. Die vertrauliche Korreſpon ⸗ 
denz ih von unerſchoͤpflichem Jutereſſe uud regt zw. fir 
ner endloſen Reihe von Berrachimngen, Seitenblicken 
und Ahnungen im Publikum und: im, ber Preſſe an. 
Die Beröffenrligung eriegt für England faſt Die Kriegs- 
erflärung; welche Menge Rückſichten mußte wohl über 
Bord geworfen werben, che man zu dem Eniſchluß 

* — I u 1 








fam , und infofern iſt Das Erfcheinen der Aktenſtück⸗ 
an und für fih ein Enigniß für England. „Times“ 
ker auch) geſchaͤftig ſchon pas Reſultat für bie andern 
großen Staaten. „Im ganzen Derlauf biefer Unter⸗ 
redungen, ſagt fie, ſpricht der Kaiſer Nifolaug von 
Frankreich als einer Macht, die zu gewinnen er kaum 
der Mühe werth hält, und es if offenbar, daß die 
Auſchit⸗zung des franzöſiſchen Ginflufes vom Okient 
einen Haupttbeil feines Planes bilder, Die beutichen 
Machte behandelt er wo möglich noch g rindiägenter, 
Den Beichlüfen des Berliner Hofes: ſchelnt er fo wenig 
Gewicht beigulegen, dag er ibn nicht einmal einer ent 
fernten Anfpielung würdigt. Dit Deflerreich veriägrt 
er aber anders, fo daß ber briiiche Geſandte auf eine 
auedrüdliche Lebereinfunit zwiſchen Oeſterreich und 
Wirfland flog... Wir wiſſen nicht, ob der Schluß 
richtig war, aber wenn eine Uebereinfunft "wer! Ari 
eriflirt, fo muß ſie dem jugenpliden Kaifer von veie 
nem furchtbaren Nachbar und Alltirten 'anfgebrungen 
worten jein. England bat ein Recht, das Benehmen 
feiner Minifter gegen Deſterreich min dein Rußland 
ju_ vergleichen, welches fich als Oefterreichs näditer 
Allürter geberbet; Enzland ſah augenblidiid ein, daß 
Deſtertelſcho Intereſſen in jedem Ball berückſichngiwer 
den müſſen, und obgleich unſere Beziebungen zu dieſer 
Macht vamald nichts weniger als kordial waren, fiel 
ind doch feinen Augenblick ein, gegen- Defterfeich over 
obne Wiſſen Oeſterreicht zu handeln. Der-Raifer von 
Rußland im Gegentheil tbat, ala ob er Deſterreicht 
Interefien miche nur, sondern Oeſterteichs Griiteng 
überhaupt dm ber Haud Bitte Auf welcher Sehe 
finden wir dann ein ebrliches Feſthalten an den gras 
pen Prinzipien ver Befeplichkeit und Orpnung®- Die 
bertramliche Korreſpondenz beweiet, daß der Kaifer von 
Rußland einen Plan entworfen batte, durch den ver bie 
Türkei zu unterjochen oder zu beſchützen?, Wranfreich 
Hohn und Trog zu bieten, Defterreich zu ſeinem Bas 
fallen zu ernieorigen, und Preußen zu einem Mull zu 
reduziren boffe, vorausgeſetzt, daß er die ſtillſchweigende 
oder autdrückliche Zuſſimmung Englands‘ etlangte 
Da er von England einen Korb bekam, wandie er 
fi, mie wir Grund zu glauben haben, mit feinen 
Gröffmungen an Frankreich und erhielt einen: äbmichen 
Korb. er 
Das Berliner „Korreiv. Bureau” enthält folgende 
Mittbeilungen: „EB ft, wie wir: glaubhaft vernehmen, 
nunmebe die Gewißheit vorbanten, daß der virffis 
ſche Hof bie von der Diejfeitigen Regierung adoptirte 
Neutralitätspolitif volliiändig zu "reipeftiren 
bereit ift, Es verfieht ſich aber von ſelbſt, Daß 'bieje 
Neutralität Preußens in Peteröburg ald eine ſtrikte 
abgefaßt wird, und’ baß dort jede vom preußiicher 
Seite formell außgeiprochene Burheigung der Ariegeris 
ſchen Agareifien ver Weſtmächte als eine Ueberichreitung 
des Meutralisätäpringips erachtet werden würde. Dies 
nach iſt unfer Berhaltiniß zu Rußland ziemlich klar. 
Dean kenm in Wien durch die dort erfolgte Notififa- 


tion die rujfliche Auffaſſung eben fo gut ald bier und 
dieh dürfte die Uebercinkunft über eine gemeinfchaftliche 
Stellung zwiſchen bier. und Wien weſentlich beſchleuni⸗ 
gen. — Die ruſſiſche Regierung weigert ſich dagegen, 
no immer die Neutralität Schwedens anzuerkennen. 
Die ſchwediſche Regierung ſcheint jedoch ſeſt entichlof« 
fen, von ver für ihre Stellung aufgeſtellten Politik 
nicht abzugeben, Zwiſchen Riga, Reval und Peierd ⸗ 
burg iſt jegt ein Stafertendienſt beiouderd eingerichtet 
und finder ein täglicher Kurierwechiel- jhart. 


Vermifdhtes. 


Münden, 23. März, Die . Akademie ver 
Miffenicharten wird Dientag den 29. do. Vormittags 
11 Uhr. zur Beier ihres 95. Stiitungstages eine öl« 
ientliche Sigung halten. Nah der auf die Feler des 
Tages bezüglichen Rede des Borflandes der k. Akade - 
mie, Hr. Geheimrarhd Br. v. Thierſch, wird Hr. 
Dr. Kuba, Profeſſor am Pf, Kadetienkorps, außeror⸗ 
bensliches Mitglied der mathemaiiſch phyſikaliſchen Klafſe, 
über. „Dad Klima von Münden" einen Vortrag 
halten. 

. Nürnberg, 20. Mir. Die Maichinemiabrit 
von Gramer-Rlent dahier beichäftige gegenmärtig an 
1600 Menſchen, und es erreichen die Wochenlöhne vie 
nambaite Summe spn 10,000 A. rhein. Die ver 
ichievenen Gebaude der Babrif nehmen jegt zuſammen 
eine Yinge von jaſt 1000 Fuß ein, und wird beider 
Vermehrung der "bereits ſfundamentirten MWBerfikitten 
bieier Gebaͤudekompler zu den großartigdlen Fabrilau- 
falten Deutſchlands zäblen, und bequem die profeftinte 
Anzahl von 2000 Arbeitern beichäörigen » fünnen. 
Für's Eifenbahnweſen ſind“ die Mirtel vorhanden zur 
Heferung von 6 kompletten Wagen täglih, für deren 
Tüchtigkelt durch laͤngere Zeit garamire wird. Die 
Schmie dwerkſtätlen und Cupolö⸗engießerelen der Fabrik 
flnd unautgeſetzt mit Herſtellung des Eiſenbedarig ber 
ſchaftigt, den Holzbedarf entnimmt ſie aus eigenen 
Waldungen, und es erfolgt deſſen Vorrichtung durch 
Betrieb mit Dampf "tr Holztrocknungsanſtalten und 
Sigewerten. Nach dem bier muerbai-nurchgeführren 
Prinzip der Teilung‘ des zulegt doch wieder zuiame 
mengreifenben Geſammtvereind der Arbeiten. fann man 
im Innern dieſer Raͤume allen Stadien’ dert Wagen ⸗ 
iabrifation im großartigen Maßſtabe Schriut vor 
Schriu folgen, vom-einlangenden roben Eicheuſſamm 
und den iormloſen Eiisublöden an bis zur Vollendung 
des eleganten Salonwagens oder malliven Lat» und 
Kobienwagend für den raftlojen Kauf auf den, Ecie- 
nengeleifen. Außerdem leiſtet dieſe Fabrik noch Außer» 
ordentliches in allen Brauchen des Eiſenbahnbetriebes, 
als z. DB, Drehſcheiben von 36 Fuß Durchmeſſer, Lo— 
lomotive, Guͤter ı und Waſſerkrahnen, Draifluen,, 
großer Brüdenwagen für Lokomotive und Güterwagen, 
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Waſſerreſervoixs und Bruckenbauten in Eiſenkonſtruklio⸗ 
nen, Außer dieſen Herſtellungen erfolgten in dem 
Jahren 1852453 noch die Ablieferung uud Auiſtellung 
vieler großer -Zurbinen, nahe an 100 Wablgängen 
und eben ſo bielen Lohr, Schleif-, dann Barbmäblen, 
neben. zahlreichen. ‚ Säge-Ginrihtungen, Bump- und 
BWaljwerken, ungerechnet die Dugende von Dampifeis 
fein großer Dimenjton, zum Theil mit den dazu ge- 
börenden Dampimafchinen! Und neben biefen umfang- 
reichen und 'matmichialtigem Lieferungen gehen aus dies 
jem Eiabliſſement noch ſolche foloffale Konftruftionen 
dervor mir den dazu nötbigen ungemöbnlihen Mate 
rialquantitäten und Arbetöfräfien, mie bie 563 "Bus 
lange Schrannenhalle und jegt der im Beltraum von 
einigen Monaten - audzuführende Induftriepalaft in 
‚Dichtrtdet — Die Path. Pfarrei Ber 
“ing, Log — wurde dem Prieſter Jod. Nep. 
Doerle, bish. Pfarrer in Waltersderg ,; — Die erled. 
te prot. Pfarrſtelle zu Thurnau dem Bfhrramt andida · 
ten: Fr. Wild. Baidle aus: Pfubl, und die erled. prof: 
— in Gerhardshofen.,; Der Uedifeld, dem bisb. 
farrer Go Kari Briefhammer zu Geudendorf, 
Det. Zirndorf ‚verliehen. Der 2. Yandg.-Afefor Hr» 
Herrmann ju Aub wurde auf Grund der mahgemier 
ſenen Eunttionsunfäpigteit für die Dauer eines Jadres 
in den-Kubeitand verjegt; zum. Aſſeſſor des Yaudy- 
» der Mftuar Foj. Blum vom Dpernburg feiner 
ste gemäß berufen; der g. Landg.-Afleilor Ehrifoph 
Derlerp von Koibenfeld an das Yandg. Dbernburg: ner» 
fegt und zum 2. Bandg.-Afieffor in Notbenfeld der Ac- 
ſt der Regierung von Mittelfranten, R- d- I-, ©. 
Joh. &g. Bed aus Bayreuth, ernannt: 


Deifentlidye Berbandiungen 
am k. Areis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Im Laufe Diefer Woche fommen weiter 
sur Berbandlung, und zwar: 

Donnerftag, 30. März: Unterfuhung 1) gegen 
die ledige Anna Maria Böllert von Scillingss 
fürft wegen Verbreddend des Benugs, bezichungs« 
weife wegen Vergebend der Begünſtigung hiezu, 
2) gegen ven ledigen Johann Danuert von 
Iphoien wegen Verbrechens der Branpftiftung IV, 
Sa ER 

Breitag, 31. März: Unterfuhung 1) gegen den 
lenigen Tagloͤhner Johann Georg Klingler 
von Hornau wegen Merbrechens des nächſten 
Berjucps , zum Verbrechen des ausgezeichneten 


Diebſtahlz 27) gegen bie Tedige Miktorla Bol- 
fand vom Dürwangen wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebfaylie. 


— 


Dem In Mr, 72 des Ankbacher Morgenblattes 
für die bieflge Armenbeichiftigumgsanftalt ſich interef- 
firenden Armen-Freunde diene biermit jur Nachricht, 
daß icon jet Januar d. 38. ; Strohdecken in bemannıer 
Anſtalt veriertigt werden und daß, ‚obgleich «8. heut 
zu Tage schwer iſt, Abſah nach Außen zu erzielen, doch 
derartige Geſchaͤftsberbindungen ‚mi: einer der „größtem 
Strobwaarenfabrifen Deurfchlands bereite angefnüpit find; 
ferner: daß ſechzig bayer. Ellben preifäches 
Strohgeflechte für 6 fr. abgegeben werben, damit auch 
Arme außer der Anſtalt ſich dur das Zufammen- 
räben derſelben zu Deden einige Kreuzer ‚verdienen 
können. * a 

Armenbefhäftigungshaus-Verwaltung. | 
r N oe N 





(sl + dr } 

Auf die heutige Benefiz Worjtellung ;_ bes... Heriu 
Kirheis, eines ſehr acıbaren Mitgliedes unjerer 
Bühnen-Gefellihart, machen wir mit der Verficherung 
aufmerffam, dah die Wabl des Sıüdes eine ſeht ge— 
lungene if. Bon rein moralifcher Tendenz, wird es 
bei intereffanter Abwechslung der Handlung gewiß 
Jedermanır, der Hrn. Kirceis durch den Beſuch dieſer 
Vorftellung erfreuen wird, in hohem Grade befriedigen. 
Wollen darum alle diejenigen verehrl; ; Theaterfreunde, 
welche vergangenen Sonntag unjere ſchaͤhbbare Fräulein 
Hagen dur den Beſuch ihrer Benejiz-Vorftellung 
beglücdten, ſich heute wieder ın Thaliend Tempel zu 
fanmenfinden! Und wollen fi noch einige andere 
Breunde anfcpließen, die vielleigt das vorige Mal ver- 
hindert waren, jo follen dieielöen felbft in dem Logen 
noch jehr gute. Pläge bereit finden, 

Die legten Sonntag außer Bräul. Hagen, bie fett 
auf das lebhafteſte applaubirt und am Schluſſe Rürmiic 
gerufen wurde, auch Bräul. Barenfeld und Goßmann, 
dann bie Herren Coßmann, Faber, Kireis, 
Syfel 1 wieder allgemeine Anerkennung fanden, fo 
wird die ganze Geſellſchaft gewiß auch heute wieder 
Alles aufbieren, um ſich im der ſchaͤzbaren Gunſt des 
verehrligen Publikums zu erhalten. 


Verantwortlichet Mepakteur: 3. G. Mepver. 


J 


0 Befanntmadungen. Ä 


1. Belanntmahung. 
(Dos Abraupen der Bäume betreffend.) 
Es wird biedurd an die Beiolgung der beſteben 
den Verordnung wegen Meinigung dert Bäume und 
Hecken von Maupenneftern und Raupenciern, welche 


wiıy 13 


tHeild an den Meflen ber Bäume, tbeil® in bürren 
Blättern ſich befinden, unter dem Beifügen erinnert, 
da jede linterlaffung diefer Anordnung nicht nur ' mit 
polizeilidher Sırafe geahndet, fondern daß auch nach 
fruchtlofem Ablauf: von vier Wochen bie "ünterblisben‘ 
B+3...,%, 2 t er ee 5 3 vn 
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Beſnaung auf, Koſten der Saumigen verauflalter wer- 
ben wird. Siebel wird noch weiters bemerkt, daß bie 
abgenonımenen Raupeneier durch ‚ Verbrennen, ober 
Vergraben vernichtet werden müfjen, indem fie durch 
Waſſer allein micht Herıgt werden Fönnen, 

Anobach, den 28. März 1854; ı 

————— 
ur Meyer. ı- 
Bekauntmachung 
(Das Fangen der Vögel betreffeud) 

Das. Verbot „dd Fangens der Sing-, forte ber 
Heineren Waldrögel“ wird bei Gintriit des Brüplings 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Ueber» 
treter dieſes Derbotd unnachſichtlich zur Gträfe gezogen 
werben ‚würden. © “Ber? — 
Aubbach, den 23. Mär) 1854, 

] "Stadt magiffrat, 
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I 7 s Ts 3 
83. Induſtrie⸗ und Gewerbes Verein, 
ber Stadt Anbach. 

Dienflag den 28. März Abends 8 Uhr 
Plenarverfammlung der Hauptabtheilung B 
(gewerbliche Abıheilung) 

bei Hrn, Gaſtwirih Felerabend. 
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a Te Theater-Anzeige. 

Tienftag den 28.98. -zum Benefiz ae) Hm. Rirgeis: 
— Der Raſtelbinder 
oder: 


Ebrlich währt am längflen. 
Ebarakierbild in 3 Auizügen von. Kapfer, 


DENN at; Ass ar he ——⏑ 

> Naturbleiche Waigendorf. 
Bei nun berangerüdier Jahreszeit erlaube ich mir, 
einem 'verehrungsmwürbigen Rublifum meine Naturbleide 
air gefälligen Benügung beſtens zu empfehlen. 

Es werden die mir übergebenen Gegenftände mit 
größter Schonung, ohne Gebrauch fdjäplicher Mitiel, 
behandelt, indem es eine reine Naturbleiche if, 

Der Bleicherlohn iſt für die Elle 2'/, fr, Garn 
16, Zwick’ 2a.  ° — 

Recht vielen Mufträgen emtgegenfehend, zeichnet 


achtangsvoll 
8 Carl, Friedrich, Haud, 
ER Dleichbefiger, 
Zur Pejorgung vieler Bleichgegenſiande empfiehlt ſich 
BB 2. Schlichting 
Seırieberthor. 





6. (Empfehlung) Durch die theilmeife Mequie 
fltion eined Lager alter aͤchter 


Bremer. und. Hamburger Cigarren 
30 ben veriplebenften. Vreiſen, ſo mie Jeiniger. Sorten 
alter beſtgelagerter Holländer Rauchtabake in Paqueten, 
als; ieiuſter Ranafter,; PeriRanafter, Bonde -Poard 
36%, dann fürkiſcher, griechijcher abi homöopathi ⸗ 
ſcher Tabake, alten Rollen-Barinad von 48 fr. bis 


1: Fe ABoke. or bayen,: Bid" bin dat" Kr ven Se 

geſetzt / reip. Raucher imo ı Kennern bier Tabake 

mas Worzügliches bieren zu foönnen. ©. 

.. I offerire daher vorſtehende Cigarren And Tas 

bafe hiemit beſtens und bitte um geneigten‘ Zuſbruch. 

en | Franz Wengner. | 
in Todedanzeige. 

Am. 26. d. Mid. ſtarb am Schleimſchlag der legte 
meiner Gejchwifterte, mein geliebten Bruder Anprens 
Krackbardit, penfionirter Siadiſchreiber. Ju 

Wer den Hingeſchiedenen kannte, wird meinen 
Schmerz gerechtferuigt ‚finden. und ‚mir, feine: fillle Theil 
uahme nicht verſagen. 

Die Beerdigung findet Miuwoch früh: 10 Uhr 
ſtatt, was nur auf dieſem Wege mitgetheilt wirkt 

Ansbah, amı 27. März 1854, 

RE TE er Ganior Krackhardit 
; "N als Bruder,’ / Br 
8. (GDank.) Für die für, uns fo. tröflice ‚Bee 
Beitung ; von den, Freunden und Befammmen unieres 
lieben unvergeßlichen Vaters Fo harın MEITer fügen 
wir unfern berzliägften und innigſten Dank... 
Ansbach, den 27. März 1854. ,; 
Die Hinterbliebenen. 


9. In ver Sigdwage giel ‚Zmeriägen den . 
Gir., zu 2 fl. 42 fr, den Cir. gu efl. 21 Ei, 
fowie: auch· alle Wochenmärkte Klee», Welärüben-, 
und Spiebelfamen und Oartenfämerei aller Ar von 
befter Qualitär, 


10. CHaushälterim@efuh.) Gin Hiefiger Bürger, 
Winmer, ohue Kinver in vorgerfuften Jahren, fucht 
eine Perfon in gejegtem Alter, die treu und. gewiflen« 
daft ift und ein kleines Hausweſen richtig führen fann, 
hıdenv er ſein offenes Befdhäft diefer Perfon auch ans 
vertrauen niup. Mäbere® in der Grpebition d. BI. 


11. Eine schw ırzieidene Manritle mit Kameelgarne 


franzen auf dem Mücken, mit ſchwarzem Saſſenet und 


bie Vorderthrlle mir lilla Seldenzeug gefüttert, iR am 
Samſtag den 25. März Abends‘ nah dem Theater 
verloren gegangen, Der redliche Binder wird geberen, 
gegen Belohnung beim Herrn Gaſtwirth Meiſter zum 
Dreifönig abzugeben, 


— ⸗ 42 
72, A Haus-Nr. 322. farm. ein vorbeniliched 
Maͤdchen die Pugarbeit erlernen, ’ 


13, Heute gefalgene Anöäplein in der Wolfsiglugt. 





714. fü. A 99 bei Bädermeifter Holz iſt der obere 


Gaden zu vermicthen. —— J 
15. A 101 if über zwei Stiegen ein großes 
Quartier zu vermiethen. . 


16, Lit. A Nr. 154 if eine. Wohnung von 6 
Zimmern mir Garten und Stellung billig zu vermie- 
then und bie 1. Mai zu begiehen. 

47. 356 bei Maria Wolf: ib Aber einer Gliege 
dad Quartier zu vermiethen. 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 25. 


Ansbacher 





. (Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Morgenblatt. 


504 em 


Das „Mergenblatt,” 





29. März 


6 uſtachius. 











von einer anterhaltenden und belehrenden „Bonntags-Beigabe‘ begleitet, exſcheint — mit Nusnabme des Diontagte — 


gäglid und fofter viertel Abrig eınen Gulten. Bir diefen Preis kann es bier bei der Grpebition (Brügel'ide Budrı uderel) und au⸗ wartte 
bei jener Doft mittels Berausbezahlung heftellt werben. Inſerate, die geſpaltene Beile ja 2 Kreuger bereihmet, belorgt bie Mirbenition bes Blatter. 





Politiſches. 


Münden, 27. März. Geſtern hatten ſammiliche 
bier wohnende Ruter des neu geftiiteren k. Maximi⸗ 
fiandordens die Ehre, zur k. Tafel gezogen gu werben, 
Se. Maj. ver König gerubten mährenD derjelben Die 
Wiffenichatt und Kunft in ergreiienden Worten durch 
einen Aoaf zw ſelern, welcher Dich ben &chemenrath 
und Mräfideneen der Akademie Kran. v. Thierſch 
mit einem Toaſt auf Se. Mai, als deren Schutz heren 
und erhabenen Berörderer erwiedert wurde. Hierauf 
brachte ver Gehelmerath Hr. v. Klenze einen Toaſt 
auf Ihre Maj. die Königin aus. Die Iurignien des 
Drdent murben erfi diefer age einem Aheile (49) 
der Mitglieder durch das Minifterium des k. Haufee 
zugeftellt, da noch nicht alle Ordendkreuze bon den 
Jumelieren gefertigt werben Fonnten. 


— Wie man vernimmt, haben Er. Maj. ber 
König den f, Major Hrn. Theodor Grafen v. Here 
jee zum Erzieher Sr. k. Hoh. des Kronpringen Xu de 
wig ernannt. Man kann bieie wichtige Wahl nur 
als eine hoöchſt glüdliche begrünen, da der genannie 
Militär ein Dann von den umfaſſendſten Kenntniffen 
und dem geachteiſten Charakter iſt. 


— Die Kaiſerbraut widmer den größten Theil übe 
rer Zeit ver Erlernung iemmer Sprachen, vorzuglich 
jener, die In den verichiedenen öſterrechiſchen Kronlanu · 
den zu Hauſe ſind. Daneben werden der Kolſerbraui 
in Gegenwart der Sliern öfters geiſtliche Vorträge 
von dem neugewelhien Priefler vd. Hofnaß gehalten, 

Münden, 25. Mir, Der f. griechiſche Ge- 
fanbte am biefigen Holt, Hr. Sthinas, hal ſich 
geſtern Abend nach Wien begeben und wird daſelbſt 
längere Beit verweilen, um jur jede Goentualität in 
den griechiſchen Angelegenheiten jofort bei ber öjlerreie 
chiſchen Regierung bie nörhigen Ginleitungen perfönlich 
treffen zu fönnen, 

Berlin, 25. März. Se. Ma. der König bat 
den Unfall gehabt, vor einigen Tagen (Cam 22.) auf 
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einem Spaziergang im Scloßgarıen zu Charlottenburg 
audzugleiten, und ſich dabei an einem Bauın-Aft un'er 
den linken Auge zu verlegen. Glucklicherweiſe iſt das 
Auge jelbft nicht verlegt, wenn auch die Geſchwulſt 
wicht unbedeutend it. Auf Anrathen der Aerzte bat 
Se. Maj. der König den heutigen wie den geftrigen 
Tay im Belte zugebracht, beute auch, um durch voll» 
ftinvige Nube die Heilung zu beidyleunigen, wicht, wie 
das 'geftern geſchehen, Vorträge eutgegengenommen, 
Bullelind über das Befinden Sr, Maj. werden miche 
ausgegeben, doch geht und eine Ärztliche Miribherung 
zu, sugiche dahin lauter, daß Se. Mai. der Kömg 
eine rubige Nacht gehabt, daß fich die Fieberbewegung 
gemindert, die Geſchwulſt aber ſich midi weſentlich ge- 
ändert hat, Hoffentlich fünnen wir unjern Leſern recht 
bald die erfreitliche Nachricht von der gänzlichen Her- 
ſtellung ver Geſunbheit Sr MWajerlit mittbellen. 
(RN. Br. 319.) 

Wien, 23. März Se. f. k. avofteliiche Dal. 
Haben mit allerböchiter Entſchließung d. d. Münden 
13. März 1854 anzuordnen geruht, van die naͤch e 
in Wien abzubaltende Induſtrie-Ausſtel— 
lung im Jahte 1859 abgehalien und zur Theifnabme 
an derielben auch vie Induftriellen aus den mit Des 
fterneich im Sollserbanve ſtehenden italienischen Staaten 
jo wie and den Siaatın des deutschen Bundes einge» 
laden werden, 


Wien, 27. März. In Parma wurde ge 
fern ein Mordverfuh gegen den Herzog 
gemacht, jedod glücklich vereitelt, 


Drientalifhe Angelegenheit 


Wien, 26. Mir. Die „Deflerr. Korr.“ 
bofft von der Sendung des Hrn. v. Mam 
tenffel hieher und des Beldzeugmeifers 
Baron Heh nad Berlin (wohin der Feld⸗ 
jeugmeifter abgegangen ifl) die Erzielung 
pollftändigen Ginverfländniffes zwifdgen 
berden Höfen (Ad. Dep. d. N.R) 








Wien, 27. Mir. 80,000 Ruffen haben am 
23. März die Donau bei Gedſchid (». i. wohl an 
Per unterften Donau in der Mähe von Braila) über- 
ſchritten. Die Türken haben fih zurüdge 
jogen. General Lüberd ſehte fih in De 
megung, um den Uebergang zu unterjlüge 
jen. (id. Dep. d. N. 8) 


Berlin, 24. Wär. Gin heute durchgeteiſter 
Kurier bat aus Sr. Petersburg die Meloung ge 
kracht, Daß der Kaiſer von Rußland auf 
das ibm überbrachte Ultimarum eine Unt- 
wort gar nicht ertbeilt bat — ein Ball, der 
befanntlich vorgeieben und für welchen, wie für ben» 
jenigen der audgeiprechenen Ablebnung, eine fofortige 
Kriegderflärung in Ausſicht geflellt war. 


Derlin, 25. Dir. Auf Befehl des Kaiferd 
Nikolaus hatte der Reichskanzler Grai Meifelrode den 
englischen und deu franzöfidhen Konſul als die in St. 
Pereröburg noch anmejenben Bertreier der Weſtmaͤchte 
zu Mb eingeladen, und beiden im Namen feined Sou- 
veränd erflärt, dap der Kaiſer Das ihm geftellis Ulti⸗ 
watum gar nicht brantworten Werbe, 


Berlin, 25. März. Die oifizielle Ablehnung 
Des Mirimartiiimumd der Wefilmädte durch 
den Kalier von Rußland ift zu beilätigen. Graf Meis 
felrode war durch den Kafier beiehligt, den Generals 
tonfuln Gnglanes und Fraukreichs die Eröffnung zu 
machen, daß der Kaiſer avi Das Utimatiſſtmum feine 
Antwort eribeilen werde. Man glaubt, daß der Kai- 
fer diefe dem völkerrechtlichen Herkommen nicht ent ⸗ 
ſprechende Form der Ablebnung gewaählt bat, um ben 
Weſtmaͤchten feine Geringſchätzung [Pr zu bezeigen. — 
Man liedt wiederholt, daß der ruifliche Geſandie in 
Wien, Baron b. Deyendorif, eine eiwad drohende 
Sprache gegen die öſterreichiſche Megierung angenons 
men haben solle, Dem if nicht nur zu wideriprechen, 
fondern ed muß vielmehr binzugelügt werben, daß 
Hr. v. Mepenvorff jortfäbre, ſich nach wie vor in ber 
mapbattigften und frieblichften Weile in Wien zu 
äußern. 





Dermifchtes. 


Münden, 23. Wir, Die bisherigen Mıtibei« 
lungen über die fich Fundgebenvde Berheiligung an uns 
ierer Imbuflriea: stellung bezogen ſich baupıfächlich auf 
die Deysidten Bunbesftansen, waͤhrend von Bapern ſelbſt 
wenig verlamete, Das in dieſer Beziebung. Fehlende 
nachzuholen, il um jo nothwendiger, al die Bethei⸗ 
ligung ın gang Bayern eine wahrhait außerordenliche 
ih. Nam vorläufigen Wirbeilungen läßt Ab ſchou 
jegi wir Beſuimmibeit annehmen, daß die Zabl ber 
Ausſteller aus Bahern ſich male an 2000 belaufen 
wird. Bon ben verichievenen Kreifen liefert Mittels 


franten das flärffle Kontingent, nämlich gegen 600 
Ausoſteller, die größtentheils ven gewerbreichen Städten 
Nürnberg und Fürth angehören dürften. Nah Mit 
telfranfen Fällt die ſtaͤrkſte Berbeiligung auf Schwaben 
und Neuburg. (M. Korreip.) 


— Ihre f. Hoheit die Vringeffin Luipold baben 
dem Hrn. Stabtpfarrer von Pirmalend einen Zentnet 
Reis, einen Ballen Flanell und eine Kifte mit Kleis 
bungdftüden, welche legtere bie erlauchte Frau hödhft« 
ſelbſt derieriige hat, für die Armen und Nothleidenden 
jeiner Pfarrei überjenden laſſen. 


— Wahrſcheinlich aus Anlap des großen Brem« 
denzuflufjes während der Bollvereind-Inpuflrieausftellung 
beabſichtigt Hr. Kaffetir Schaffrorh fein Haus im 
der Dienerdgaffe in ein Hotel garni umjumandeln. 


Ansbad, 28. Mir, Die Prüung der Bau- 
baudwerfer, melde allgemsiner böchder Anorbnung 
gemäß auch bier (für den Kreis Miteliranten) am 
15. dB. begonnen bat und wohl eirca 20 Tage dauern 
wird, maden behuis der Erlangung bed Meiſterrechts 
diegmal dabier mit: 32 Maurer, 1 Steinhauer und 
zuqgleich Pilafterer, 22 Zimmerleute, 1 Müblarzi, 1 
Bilafterer und 1 Bligableiterieger, zuiammen 58 Gras 
muinanden. Unter bieier Zabl ſind 38 aus Mittels 
franfen und 20 aus ankern Krefen, und zwar 8 aus 
Oberiranfen, 6 aus Schwaben und Neuburg, 2 aus 
Unteriranfen, 2 aus der Oberpialz und 2 aus Ober» 
bayern, Die Theilnahme io Vieler aus andern Krei- 
ien an der biefigen Prüfung erflärı fi wobl dadurch, 
daß einige der bieflgen Baumeiſter den Ganpdibaten 
während der Wimermonate beibereitenden Unterricht 
eribeilen, wodurch Manchem die ichwierige Aufgabe 
etwas erleidieri und jo die Erreichung seines Bieles 
ibm eher möglid wird. Bon obiger Geſammtzahl 
lajfen ſich 5 Maurer und 5 gimuier feute fur Städte 
J. uno IE, Klaſſe, die übrigen 48 für Städte II. 
Klaſſe und für das Land prüfen. Die Prüfungs-Gons 
mitten befteht aus den Hp. Cibil -Bauinſpektoren 
Foltz und Jakoby und nem Hm. Givit-Baninges 
nieur Büͤrtlein. 


Warzburg, 22. März. Wie man hört, geht 
Kaufmann Wegner dabier damit um, demmächft in 
Verbindung mit den Tuch» und Schninwaarentand- 
jungen und Schneidermeiſtern des ganzen Königreichs 
eine Vorftellung an den k. Staatsratb eingureichen, 
worin audgeffihet werden fell, daß dıe Kleivermagazine 
ungefrpfich ſelen und natlonalöfonemtiche Nachtheile für 
andere Gewerbe, für das Mubliftum und ben Staat 
und felbft für die Unſernebmer der Kleldermagazine er⸗ 
jeugen. 

Im Holzboie zu Würzburg biegt ein Eichenholz - 
Abſchniit von d Schub im Durcdmeiler aus dem 
Gramichager Walde, welchtr nad) Münden zur Uus- 
ſtellung gebracht wird, 


200 


— * 


Unter den Schullehrern des unterfraͤnkiſchen Krei« 
fes ift der Plan angeregt worden, die Summe, bie 
als Theuerungszulage unter biefelben vertheilt werden 
foll, beſſammen zu laffen und mir derſelben den Grund 
zu einem Unterflügungsfond für bedürftige Schullehrer 
zu legen: Moch ift nichts darüber entſchieden, einſt ⸗ 
weilen aber bleibt die Summe noch unvertheilt, 





Dienkeswadridhten. Dem beiden Ranzliften 
im ?. Staatsminifterium der Juhiy, Mor Adamo und 
Fran; Xaver Böhm, wurde der Titel don Kanzlei.Se⸗ 
fretären verlieben und der kißh. Funktionär im ygebady+ 
ten Minifterinm, Guſt. Stieber, jum geheimen Ran 
liten alda ernannt. 

Im Landwehr: Bataillon Gunzenbaufen wurde 
der bißh. Feſdwebel Carl Weif zum Lieutenant und 
der biäh. Jeugwart Ehriftorh Döderlrin jum Quarı 
tiermeifter ernannt. 





Hiefiges. 


1) In der Naht vom Montag auf den Dienftag 


Terantwortliber Rebafteur: 3 &, Meyer. 


Befanntmadhungen 


wurde dem Schreinermelfter Hrn: Wild. Körfter auf 
dem Kronacherobuck eine Diele von Nußbaumholz — 
beiläufig 9 Buß lang, 21 big 25 Zoll breit und 3 
Zoll ſtark — entwendet. Umter Verichweigung feines 
Ramens wird Demjenigen, der irgend eine Spur ur 
Wirdererlangung over Auffindung derſelben anzugebeu 
im Stande ift, eine Belobnung von einem Kronentha - 
ler zpugeſichert Ein altes Megenwaflerfaß, welches mit 
geſtohlen wurde, will wahrſcheialich nur zur Verleitung 
auf falfcge Spur benügt werden, 


2) Einige Theater freunde erlauben fi, auf das 
beutige Benefize des Herrn Sofmann befonders 
aufmerfiam zu machen und geben die Verſicherung, 
daß die gewählten Stücke vorzuglich gerignet fin, pas 
dramatische Talent ves  Benefijkanterr im vellften und 
ſchoͤnſten Lichte zu emfalren. Daß dem Vublikum ein 
fröhlicher, "Heiterer Abend bereitet werde, verbürgen des 
Benefizianten längft allgemein arerfannte vortreff- 
liche Leiſtungen, vie nicht erſt des öffentlichen 
Lobes bedürfen. 


1. Bekanntmachung einer beabjichtigten Auswanderung nach Cleveland in Nordamerika‘ 
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| Wohnort 








Zahl der mit 





Polizeibezirk, des Name und Stand ded Audmwandererd. | ausmwandernden 
| Auswanderers, | Familienglieder. 
Siadimagiſtrat Ansbach, Sperber, Johann Martin, Maurergeielle, und Ein Kind, Gy. Briepr., 
Ansbach. dejlen Ehefrau Era Maria, geb. Schnaufet dabier. |geb. 16. Juni 1850. 
Allenfallfige Anfprüde an diefelben And bei Vermeidung fpäterer Nichberückſichtigung binnen 14 Xagen 
bieronns anzumelden, — Ansbad, den 24. März 1854. 
Stadtmagiftrat. 
Meper. 








Wohnort | 
%  Molizeidezirk. | des 
| Auswanderers, 
Stadtmagiſtrat 
Aunobach 


| Dabier. 
| 


| 
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?. Bekanntmachung einer beabfichligten Auswanderung nach New-Hork in Nordamerika. 
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Zahl der 


Name und Stand der Auswanderer. — auswandernden 


| Familienglieder. 
) 
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Sıadı Ansbach. Weiler, Samuel Löw, Garkoch uud Muſiker, Deren beiten Kinder, 
mir feiner Gheirau Karolina, geb. Schmid und zwar: Mofalie. 


geboren am 27. Juli 

1850, und Illdor, 
| geboren am 30. Sep · 
| tember 1851, 


| 
Allenfallſige Anſpruche au Genannte find innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſich⸗ 
tigung bierorid anzumelden. — Ausbach, ven 27. Mär, 1854: 
Stadimagiſtrat. 


Meyer, 
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D "Casino. 
= ag veh, 31.88. Nachmittags 4 Up: 
eralverfamnlung 
bebuiß ber Neumakl der „drei Direfioren. und, bieier 
Ausichußmirglieber pro 1854155. 
Ansbach, den 24. März 1854. 
a Die, Direktion. 


suhsintnt! Theater-Angeige. 
Min woch den 29. dB, zum Benefig des Hrn. Gofmann: 
in Sträußchen fünr Jedermann. 
* 1 Zum erſten Male: 
0 Der Weiberfeind. 
 Luftipiel in I. Uft. von Benebir. 
*8 auf, Berlangen wiederholt : 
Durch muß ich! 
Sauei Diſpn in a Aftıvon. Sende. 


Zum Schluß; 

Ei un. Berliner, im a any 

Bauberille in 1 Akt mit Sefangseinlage, „Barodie auf 
RS Dorf und Stadt.* 

Da mir von vielen Seiten abgerachen wurde, ein 
Srranfpielrzu geben, jo habe ich obige Pirgen gewaͤblt 
un» verſpreche einen recht heilern Abend, 

Zn dieſen Vorſtellungen ladet ganz ergebenſt ein 
N 3 Coßmann. 

— A — kin, Alles gleich, zu begabten, 
fo warne, ich biemit gedermann, auf meinem Namen 
eiwas unbezablt verabiolgen zu laſſen. Zugleich be+ 
merfe ich, Das die Walburga Federſchmidt aus Hei— 
denbeim nicht mebr in meinen Dienſten iſt. 


 Ausbad,am 25, Wi 4854. — 
rn 2 © M. Siübel, sen, 
vr Reamıtmachung. 


—— machen biemit bekannt, daß 


fle von einer hohen koniglichen Regierung. die Geneb ·⸗ 


migung erbielten, ibre Stellwagenfabrten nach Nurn; 
berg mir dem 3. April d. Is., ſiau wie biober um 
7 Ubr, nun um 6 liter Morgens zu beginnen, Ins 


dent fe ein, bieſiges und, alıswärriges VPublikum böflichſt 
* einladen, bemerken ſie beſonders, die Fahrt in = 


6, Sıunden zurüczulegen, um zum Bamberger Babu- 


zug einzuireffen: Der Preis bleibt, wie bigher, auf _ 


48 fr. jeſtgeſeyt. 
Ausbach. 


‚Br. Schmidt, M. Rafchbacher, 
Stellmagenführer, 


7. - Beachtensweride Anzeige. 

Bon den feit einem Jahre wegen Güte, Solidirät 
und Wohlreilbeit fo jehr beliebten Strobfeffeln (man 
bittet, dieſelben nicht mir den ſchon längft bekannten 
gegüterien Robrieffeln zu verwechſeln) beabſichtigt Une 
terzeichneier eine Niederlage in Audbach zu gründen 
oder im Kommijllon gegen Verſicherung unter; jehr 


| — ——— — 


„tenär, 45 J.5 M., Lungenſucht. 
Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


l ‚ 
annehmbaren Bedingungen zu übergeben. Sih damit 
Befaffende belieben ihre Adreſſe gefällig franfo zu 
zwenden, worauf nähere Auskunft ertheilt wird, 

Gleichzeitig wird bemerft, daß ein junger foliver Menich 
gegen Lehrgeld daſelbſt in die Lehre genommen wird, 
A. Burkard, 
Strob- und Rohrſeſſelmacher in Sür« 
veröbühl bei Nürnberg, wohnhaft im 
Gaſthaus zur. Stadt EEE 


* 


8. Da ih mein — EEE in. Floren— 3 
tiner Herrenftrohhäten neueſter Fagon, F 
ſowie in Kinder- und Gartenhüten 

9 auf's Reichhaltigſte ſortirt habe, em— 
pfehle ich ſolches zur geneigten Ab- 
nahme bejiene. 


y 
1272] 


IM. Glanz 
am untern Markt. 
9. re zum Beueranfdüren find das Hun« 
dert für 12 fr. zu haben und iſt deren Güte laͤngſt 
erprobt bei Delber Lindau n dau am Markt. 


10. A 42 ij eine ihöne u und gute ı gute Guitarre qı zu 
verlau en. 


11. &il. A 99 bei Bädermeifter Hol Holz i ift der obere 
Baden zu vermieher. 


12, Bei Sidter Glanz am unten Martt if ein 


“ großeß Quartier 68 1. Mai zu vermiethen. 


13. In vLit. C 119 werden 800 GStüd mittlere 
Hopienſtangen, alte oder neur, zu kaufen geſucht. 

14, C 140 find zwei Quartiere zu vermiethen. 

153. c 178 iſt der minlere Gaden und eine Stiege 
köber noch eine Sıube mit zwei Kammern und Küche 
zu vermierben, 











Samilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 20. bis 26, Wärz.) 
Geborne. 
Prot. Gem. a) St. Jod : Rofine Marg. , Töcht. 


j des Gaſtwirths Hrn. Leigeber; &a Maria Elıfa, Toͤcht. 


des Eonbitors und Sprzereihäntiers en Bol; ; Fohan« 
nes, Sodul. des Schreiders Hrn. Ben; —“* b) St. 


Gumt.: Carl Friedrich, Sohnl. des penf. Regiments» 


Altuard Hrn. Mark; Joy. Earl, Söpnt. des Kohnkut« 
ſchers Hrn. Schmit. 
VBeerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Job.: Maria Dihm, Borler 
gerin, 65 5.2 M., Yungenläbmung ; Noline Marg., 
Tödhrterl. des Safmwirtos Hra. Yergedber, 9 L., Starr 
frampf; — b) Zt Gumd: Ar. Jobanna Dar). Bräus 
tigam, "Ruitleprers- ·Gattin, 230 ri M., Bruſtröd⸗ 
renvereiterung; Hr. Joh. Müller, f. ee ai 
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Nro. 26. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbadjer Morgenblatt. 


1 
—0 — 


Donnerſtag 








30. März 


Dad „Metgenblait,” von kiner unteräultenven und beiebrenken „Sonntags-Beigabe” begleitet 


Guido 











erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 


edgtiä und Folerwiereljäbrig ernen Gulten. Bahr dirfen Preis daun 26 bier bei ber Erpgelelon Brig Tge Bug uderei) uns au⸗ warie 
bei jener Von mittels Voerausdezahlung beſtellt werten. Zuſeratt, die geſraltene Zeilt zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Erpedltion ned Mlatieh. 


— — 


Politiſches. 


Deutſchland. Nach ver in ver Regel gut unter. 
richteten „Biälz. Big.“ bat Oeſterreich dem berſchiede- 
nen Etamen des deutichen, Bundes eine Note müge- 
tbeilt,: worin es ſich über feine Haltung zur orientalie 
fen. Brage unummunden audiprit, Es erinnert.das 
ran, wie iruchtlos e3 ſich bemüht, ven Frieden zu era 
kalten. So lange die Unterhandlungen gedauert, habe 
es nicht für mölbig erachtet, beim Bundestage. Anträge 
zu Rellen; welche ver Ausgang der Wiener Konieren« 
zen häzte überflüffig machen können, aber ſebald ver 
Krieg erflärt jein wird, werde ed fich beeilen, ver 
Bundesverfammlung eine Meibe zwedmäßiger Mafre» 
geln ‚zu unterbreiten, deren Zweck vie Sicherſtellung 
ud Anabbängigfeit des deutichen Stautenverbandes ſei. 
Deſierreich erflir. auspräsklich, es werde ale Sympas 
“bien, eine Allianz, deren Nugen es bis jept und noch 
in neuefter Zeit erfahren, den gegenwärtigen Jutereſſen 
feiner Völker und des veutichen Buudes zu opiern 
wijen, 


Münden, 28. März. - An unferem k. Hofe bat 
geftern in Gegenwart der Alferböchften Herifchaiten der, 
bei Vermählung von Prinzeifinnen des k. Hauſes ind 
Ausland übliche, feierliche Att der Menundation Ihrer 
k. Hob. der Brinzeffin Elifabeth, Braut Sr. Mai. 
des Kalfers von Oeſterrelch, auf ihre ſammlichen even 
tuellen Erbanſprüche in Bayern, ſtattgefunden. - Den 
hiehet bezuglichen @id hat Ihrenk. Hob.- vie Prinzeſin 
Eliſabeth in die Haͤnde Sr. Erc. des hochwürdigſten 
Hrn. Erzbiſchofg von Munchen-Freiſtag abgelegt. Nat 
dieſer feierlichen Handlung folgte große Tafel. 

Wien, 25. Där. Die „Wiener Big.“ bringt 
eine, Dasftellung . des Stagiöpapiergeld-Umlaufs Gude 
Febtuars 1554. Der böͤchſte Vertrag, welcher nicht 

‚ überfliegen werben darf, beträgt bekanntlich 150 Mil- 
lionen Guldeu. Ende Bebruar zirkulirten 149,380,602 
f., wovon 6,636,024 jl. bereits gegen Banknoten 
‚mgewechjelt waren. Gegen Ende Januars ergibt ſich 
ne Zunahme der Zirlulation von, 993,822, jl. 


— ben 


“ 


“ 
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Aus Straßburg ſchreibt man der, „Köln. 3.* 
Die Stimmung aller Parteien ſpricht ſich zu Gunſten 
der Regierung aus. Selbſt die Republitaner von 
ebemald müfjen eingeftehen,, daß ver KRaifer eine nas 
tionale Politik verfolge, Von Garnijondverftärkung iR 
fortwährend ganz ernſtlich Die Mede, und ir glauben 
auch, daß diefelbe nicht ausbleiben witd, 


Drientalifche Angelegenpeit 


Der „Allg. 319." und dem „WR. Korr.“ entneh · 
men wir heute folgende telegraphiſche Depeſchen ? - 
Wien, 27. Dirz, Der Erzherzog Albrecht 
gebt mir zehn  Infanterie-Regimentern 
und bemerften Ravallerie-Rorps zur Waß- 
rung der Intereijien der neutralen deut 
ſchen Staaten als Oberkommandant ah 
Serbiend Gränze. Euer E IE ZER 
Bien, 27. Mir; Aus Buharen, wird 
telegrapbiich gemeldet, daß 18,000 Dann 
Ruſſen am 23. d8, zwiſchen Gedjdib und 
Marihin den Donau-Uebergang ohne Wi- 
berftand bewerfilelligt haben. Aus Barma 
berichtet der Telegraph, das das Autengät 
auf den Herzog von Paryıa geftern, Sonn- 
tag Abends um 5, Uhr, ani offener Straße 
erfolgie Er erbielt einen gefährlichen 
Dolchſtich in den Unterleib, Der Wagen 
ſcheint verlegt. Der unbekannte Meuchel- 
mörber ift entfloben Ginige Berkaitungen 
haben Rattgefunden, Der Herzog iſt diefen 
Ubend nod geftorben., u 
Hamburg, 27 Maͤrz. Eine Nyborger 
Privatdepeiche von heute Morgens 9°, Uhr 
meldet, daß die engliſche Flotte unter Na— 
vier, 23 Schiffe, unter VBegräfung nad 


Kiel vorbeigefegelr if" 


Paris, 27. Mirz, Der Staaröminifter 
überbradte dem geſezgebenden Körper eine 
kaiſerliche Boiſchaft, welche anfündigt, daß 








en ner 
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die legten Entſchließungen bed Kabinets 
von St, Petersburg Rußland in ben Krieg 
fand verfegen, deſſen Berantwortlichkeit 
dem ruffifhen Kabinett zufomme Energi— 
ſcher Zuruf. 


Paris, 28. März. Der Botſchaft an den 
gefehgebenben Körper war die Mirtheilung 
borausgegangen, baf die Aegierung bes 
Kaijers und die der Königin von England 
dem Gar erflärt hatten: wenn Rußland in 
feinem Zwift mit der Pforte nicht in bloß 
diplomatiihe Formen einlente und die 
Räumung der Donauprovinzen unnperweilt 
in einer anberaumten Brit bewerffiellige, 
fp würden fie gemöshigt fein, eine verneis 
nende Antwort ober Stilliweigen als 
eine Kriegserflärung zu betrachten. 


Paris, 28 Mirz Am 15 März bat 
Goriſchakoff die Inſel vor Turtukai (an 
dem türfiihen Donaunfer) zu nebmen geludt; 
während die Truppen binüber rüdıen, 
wurde die Brüde von den Türfen zujam« 
mengeichoffen. Die Ruſſen verloren 2000 
Mann, der Verluft der Türfen iſt fat null. 
Aus Wien vom 27. wird gemelver, daß am 
23. 38,000 Ruffen (in vrei Golonnen) vie Do. 
nau überſchritten und Raſchid beſehht haben. 

London, 27. Mir. Im Oberhaus wurde 
heute eine Boiſchaft der Königin verleſen, 
welche das Parlament in Kenntnis jegt, 


‚baß die Unterbandlungen mit dem Gzjaren 


beendigt find, und daß die Königin fi 
verpflichter fühle, dem Sultan gegen uns 
vrorozirte Angriffe chätigen Beiftand zu 
teiften, Ee babe nicht an Bemähungen 
iprerfel:s gefehlt, ihren Unterthanen bie 
Wohltbaten bed Friedens zu erbalten, 
Ihre gerebten Erwartungen feien feblge— 
fhlagen, und Ihre Maj. vertraue nun auf 
den Gifer und die Hingebung des Parlar 
ments und auf die Änftrengungen und den 
Giier ibrer tapfern und treuen Untertba- 
nen, um die Staaten des Sultans gegen 
Die Mebergriffe Ruslands zu beihügen. 


Gine äbnliche Botſchaft erging an das lim 


terbaus, Dieſelbe foll in beiden Säujern 
am fünftigen Freitag zur Beratung fom- 
men. Gonfols fhloifen zu 86”,,87. 


Lord Aberdeen hat abgevanfı. 


Aus Ddeifo vom 17, März iſt per. Telegtaph 
am 23. 28. Abends im Bremen die höchſt überrafchende 
Nachricht eingegangen: „daß ſaͤmmtliche daſelbſt noch 
im Haien befindliche, mit Getreid⸗ beladene Schiffe an« 
gehalien worden find und ihre Ladungen wieder aus · 
ſchiffen jollen. * 


Vermifchtes. 


(Strobflehterei,) In der „Deutfchen Diers 
teljahrd-Schrife* if im 1. Heft des Jahres 1853 un. 
ier den Anftalten zur Hebung der Noth 
Rände 1. zuvörderſt die Ginführung der 
Strohilehterei empfohlen. Es wird bort gefagt: 
Die Strobfledhterei muß als eine ſehr angemef- 
fene und nice winder lobnende Beſchäftigung, reſp. 
Nebenbeihäftigung der handarbeitenden Klaſſen bezeichs 
net werden und verdient um jo mehr Berüdjidhtigung, 
ald fle nur einen geringen Aufwand von Krait erfor« 
dert, und mithin auch von Kindern, ſowie von alten 
und gebrechlichen Perſonen betrieben werden ann. 
Deßhalb wurde dieſe Beſchaͤftigungkart auch bei der 
Verſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe in 
Mainz angelegentlichſt empfohlen. Dr. Dael wies nach, 
daß die Strohflechterel als ein nicht unbebeuten- 
der Erwerbozweig im einigen Gegenden des Schwarz- 
waldes betrieben werde. In der Gegend von Hort 
berg und Tryberg, im Lenzkirch und deifen Umgebung 
fieht man eine Menge ton Kindern und: Frauen, bie 
theild in ihren Wohnungen, theild in ven Straßen 
der Drrfchaften, un® indem fle ſich von einer Gemeinde 
zur anberu begeben, ſich ein Geichäit daraus machen, 
Stroh zu Flechten. Jungen, Mädchen und Grmachlene 
haben ſtets eine Vartie Stroh bei ſich, und bilden aus 
den Strobhalmen längere oder kürzere Beflechte, Die 
fie dann an den Beiteller ſolcher Arbeiten oder an 
Fahrifanten ablieiern und dafür eine Vergütung er» 
balten, welche ıbeild mach wer Länge, tbeild nad ver 
Feinheit des Geflechtes bemeifen wird, Auf dieſe Weife 
beſchaftigt fi der Arbeiter in mäßigen Sıunben. uud 
in arbeitdlofen Zeiten, während Frau uud Kınber, vie 
ſonſt wenig verdienen können, fi damit vorzugäweife 
abgeben, und jo verichafft ſich eine fleißige Schwarpr 
wälvderfamilie eine jebr willtommene Zubuße zu dem 
Hauptverbienft des Famillenvaters. Nicht mur die 
badische Megierung hat ih um Einfuhrung dieſes In 
duſtriezweigs, namentlich auch durch ihre Bemühungen 
für Anpflanzen beſſerer Sorten Sırobd und für ge 
höriges Bleihen vejjelben, febr bemühr, jonbern auch 
die landwirtbichaftlichen Vereine im Odenwalde, welde 
lehtern den Leuten anſangs das Flechtſtroh unentgeld · 
ch und Die zur Strohflechterei noͤchigen Getaͤthſchaften 
lelhwelſe überliegen. Diefe Beſtrebungen zur Forte 
rung des Strobfledigewerbed waren auch nicht um⸗ 
fonft, denn gegenwärtig beichäfiigen ſich viele Ders 
fonen tamit und haben gutem Abſaz. Nah dem 
Angeiührten verdient bie Sirohflechterri gewiß in all 
gemeine Aufnatme zu kemmen. Namenilich dürfte 
fih dieſelbe im fürlichen Deutſchland ziemlich leicht 
und fchnell einbürgern Taffen, denn das daſelbſt ge» 
baute Stroh eignet ſich ganz verzüglih zu ſolchen 
Flechtereien, und man bat bereits Strohhüte aus fol» 
dem Siroh veifertigt, bie von befonderer Güte find 


—_. 


und den Fabrikaten von Florenz wenig ober gar nicht 
nach ſtehen. 

Münden, 27. Marz. Ge. Maj. König Mar 
bat am 24. do. tie Separatoorlefefungen des Prof. 
Frhrn. v. Liebig mit allerböchſtſeinem Befuche verberr- 
licht. Un viefem Tage bat Frht. v. Liebig den erſten 
Gurfus ver Borlefungen beendigt. Betraf dieſer bie 
fogenannte anorganiſche Chemie indbefondere, fo wird 
der große Gelehrte im Fünftigen Winter über Agrikul- 
tur · Chemie leſen. 


Münden, 25, Marz. Während der abgelaufe- 
nen Schwurgerichiäfaifon fanı, wie befannt, der ei« 
gentbümliche Aufıriı vor, daß fich zwei Geſchworne 
agenmähtig aus dem Berathungdzimmer entiernten 
und in ben Gerichteſal Fanıen, um fi von dem bort 
ned anweſenden Staatdanmalı ein Bedenken löfen zu 
laffen ; jie wurden natürlich wieder zurüdgeichit und 
erhielten vom Mräfidenten einen Verweis, Nachdem 
durch die Geſchwotnen wiederholt der Wahripruch ge» 
fällt worden war, wurde gegen den Angeklagten vas 
Urtheil gefällt und gegen denjelben auf Hjühriges Zucht» 
baus erfannt. Die Verteidigung bat nun gegen dieſe 
Verhandlung die Nicptigkeitöbeichwerbe eingereicht und 
der oberſte Berichtäßoi har in heutiger Sigung Das 
Urtheil vernichtet und den Gegenſtand zur nochmaligen 
Verhandlung vor das nächſte Schwurgericht verwiefen, 
annehmend, daß durch die berührie Entiernung ber 
Geſchwornen aus ihrem Berathungdzimnter eine we— 
fensliche Formlichkeit des Verfahrens verlegt worden fel. 


Anébach, 29. März. Dem Bichtnerichen 
Rranfen-Unterkügungd+Berein dabier, wel 
Ser unterm 13. 88, feinen Anjchluß an den St, 30- 
baunis-Verein erflärt bat, iſt durch Bufcriit des 
Eapitel® dieſes Vereins, d. d. München, 24. März, 
an den Bereind-Borftand Hrn. Fichtner motifizirt wor⸗ 
den, daß der Verein für Kranfen-Unterflügung dahier 
nach $. 2 der Grundbeflimmungen des St. Iohan- 
nid-Bereins iu das Gatafter der verwandten 
Vereine auigenommen worden ıjl, 


Verantwortliber Redakteur: 3, G. Meper, 


Vaſfau. Bür den Lanbgerichtäbezirt Baffau I. 
wurbe ein St. Johannid-Zweigverein feierlich Eonfli« 
tuirt, mit dem außfchließenden Zwede: „Der beffern 
Grziebung verwahrlofter Rinder." Es mur 
den die Satzungen ieſtgeſtellt, die VBereindorgane bes 
ſtimmt und vieielben ſoforr im ihre Funktion einge- 
wieſen. Deiem BZmeigvereim ſind fchon für den eriten 
Augenblik nice unbetraͤchtliche Mitel zu Gebote ger 
ſtellt, und it daher ficher zu hoffen, daß fein Wirken 
in der Richtung des Vereingpweckes ein fegendreiches 
fein werbe. 


Aus Straubing, 23, März, wird geichriehen : 
Die Berbandlung gegen den Erpoiltus Joſeph Edert 
von Taisbach wegen Mordes zweier mit feiner Hause 
bälterin erzeugien Kinder endete heute Morgens 3',, 
Uhr. Eckert, der ih als vollendeter Heucler 
darftellte, wurde wegen Mangels an objefrivem Xhat- 
beſtande nur »es naͤchſten Verſuches zum Morde Gelder 
Kinder und des Verbrechens der Unterſchlagung zum 
Schaden feiner Piarrkirde für ſchuldig erachtet und 
zur Beftungäftrafe 1. Grades (Rertenfiraie) verurtheilt. 
Er nahm dad Erkenntniß mit derſelben fcheinheiligen 
Miene hin, mit der er der ganzen Verhandlung bei» 
mohnte. 


Wie erfinderiich die Bosheit if, beweist neuerdings 
wieder eine Nachricht aus Frankiurt a. M. Dort 
verhaftere die Volizei am 13. d. M. eine alte Zungfer 
aus ben höheren Ständen, die junge Mädchen an ſich 
gelodt und ihnen dann dad Haar mit einer ähenden 
Blüffigkeit beftrichen hatte, jo daß der Zopi abflel, 
27 Böpie find im Beitraum von acht Tagen der Ma- 
nie des unglücklichen Weibes zum Opfer gefallen, 


— — — 


Dienſtesnachricht. Der iſrael. Schuldieafter- 
fpeftant Mandel Redendoörfer von Obbach in Um 
terfranfen ift zum GElementar» end Peligionsiehrer im 
Schnaittad ernannt worden. 


Befawıtmadungen. 


1. Breitag den. 31. März Ubends 8 Uhr Gene 
ralverfammilung bes Inbuflrie» und Gewerbebereins 
im Brandenburger Haufe, wozu jämmtlide Mit 
lieder hiemit eingeladen werden. 

- Das Direktorium. 

2. Heute Liederkranz. 

83. Beine Mousseline de laine, die mo 
dernfien Sommerrod-, Beinkleider nd Be 
ffenftoffe find in reider Auswahl eingerroffen bei 

N. M. Wilhermödoörfer 
und Söhne, 


4. Theater-Anzeige. 
Freitag den 31. 28. zum VBenefiz der Frl, Gopmann: 
‚ Die fchwedifche Nachtigal, 
ober: 


sdenny Lind" und der Engländer, 
Pofe mit Gefaug in 3 Abtbeilungen. 





5. Aus einem Koffer murbe mehreres neues Geld, 
worunter ein Frankfurter 3'/, Guldenſtück mar, ent» 
wendet. Wer varüber nähere Auskunft zu eriheilen 
vermag, erhält unter Verſchweigung feines Namens 
eine angemejjene Belohnung in der Erpebition d. Bl, 





—— ⸗ 


— — — 
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6 Da wieine Melänger- und Salshtabate 

in” Elqutiten und Backung nachgeahmt werben, do 

babe ich :jegt, meinen, Eriqueitein. zur Unterſcheidnng 

von. jener nachgeahmlien Waare meine eigenhändige 

Ionerfärie beigeſetzt, wad ich zu beachten bitte, 
Joh. Demmler's Sohn, Gottlieb. 

“ DR Nüberlage von’ — Tabaken zu 40 kr., 

3 Mind 2 Pr bayr. "oe: unter ber 

Grlquetid wa 

Vatinas 'und Bortoriko in Melange 
von 
Joh. Demmler's Sohn Bortlieb in 


EN u Nürnberg 
befindet ih bei, Ce 2% 
RD. Sdlichting 
3)? ar am Herriederthor. 


eg, Bon & gu) an eigein in Hall als Sonn 


maöhlatt: 

| er Menjchenfreund, 

Ber Welten, Grd» und Voͤlkeckunde. 

Jabhrlich 36 Rıeuger. 

din | innerer Drang zur Beiörberung bed allge» 

meinen Nüglichen bewegt mich zur Ausſubrung ehied 

Sr Fahren entworienen Mattel, . 

n +8 #iremurPräblerel, wenn lich. bier jagen wollie, 

wie die Ungeiebenflen Männer in Bayern und. Würte 

Hrinberg heit llmennehnsen begänftigen. Zeit und 





ven 
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Erfolg mürten daſſtihe rechiferiigen. rl Ber Meuſch 
lebt um des Schönen, des Wahren und ms. Guten 
willen. Die gechrien Leſer find grbeien, entimeder bei 
mir oder. der, Mebaftion bieies Intelligenzbhattes a“ 
unterzeichnen; Hall im März 1854. Heuß. 








Montag ten 3, April von iruh 9 Uhr 
et: werden im. Saure Lit. D Nr. 410 zu 
Bi ebener Erde mehrere Mebel, Schränfe, Schreib 
tiſche, ein evaler Tirch mit befonders ſchöner Sieinplatte 
u. ſ. w., weht mehreren Hausgeräthſchaften, Tarunter 
vor zugliche Wetterglaͤſer, gegen glei) baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert. 


9. Heute Schlachtſchüſſel und Abends Cervelat- 
würfte bei Henkelmann. 


— — — 





— 


10. veun ARE in bee — * Kanue. 


An Ein Eenkanutn iR qu eerfauen; 
die Erpedttion d. DI. 








wor F 





2. A 74 m ein Quattier für einen ledigen Keira 
mit Möbel zu veriniethen. 





13. vit. A799 bei Baͤckermeiſter Holz iſt ber obere 
Gaden zu verwmiethen. 


— — — — — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, ven 20. Marz 1534. 
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Drud und Verlag von Gar! Brügel in Andbach. 1 j 


Nro. #2. 





Freitag 








Ansbader Morgenbla 


31. März. 


1854. 
tt. 


3. af 


Romulus! 


Das , Mergenhlatt,” von einer umterhaltenpen unb belehrenten „Bonntags-Beigahe” begleitet , eri@eint — mit Ausnahme er Dentagt = 


taglich und foftet viertelfährig eımen Gulden, Aür viefen Preis fanm ed bier bei ver Erveditlon 


(Breügel’(de Bucht uderei) And au warte 


bei feter Voſt mittel Woramsbigahfung beſtellt merken. ZJufenate, die geipakterie Zeile zu 7 Srenger berechnet, beſorgi hir Märpebiniem dee Blaiteh, , 


— — 








Politiſches. 


München, 28. Maͤrz. Nah Dem, mad man 
aus guter Duelle vernimmt, kaun bad Buͤndniß zwie, 
fen Defterrekh und Preupen ald zw Stande gefou 
men beirachtet werben, indem «4 nur mod der Bormus 
lirung der in Berracht Tommenden Bunfte, ‚über melde: 
die Verfländigung im Allgemeinen bereits erfolgt : ifk,. 
bedürfen ſoll. (N. Korr,) 

Berlin. Ueber das Befluven ded Königs find 
folgende Bülletind ausgegeben worden : I. In Bolge 
der Verlegung, die Se. Waf. der König am 22. d. 
SM. erlitten haben, beginnt von den‘ Wundrändern aus 
eine Roſe ſich zu entwideln, die von leichten Fieber- 
bewegungen begleiret iſt. Charlottenburg, ven 25. 
Dürz 1854. Schoͤnlein. Grimm TI, Se Maj. 
der König haben eine ruhige, ſchlafreiche Nacht ver- 
bracht. Die Wunde fleht in guter Cilerung; die Roſe 
bat ſich wicht weiter verbreitet. Das Bieber iſt faſt 
derſchwunden. Gbharlottenburg, den 26. März 1854. 
Schönlein. Grimm, HE Se. Maj. der König ba» 
ben vie ganze Nacht hindurch rubig geſchlafen. Der 
Zufland ver Wunde ıfl Heiriedigeno; Dbgleidy vie Moie 
ſich noch etwas abwärts gegen den Hals .verbreuer hat, 
fo iſt Dagegen das Bieber. vellitändig. verſchwunden. 
Gharlottenburg, ven 27. Marz 1854. ESchoͤnlein. 
Grimm, 

Berlin, 27. März, Die Nachricht, daß ber 
Herzog von Koburg in Berlin bemübt fei, unieren 
König zu einer ven Weſtmachten ſich anſchließenden 
Politik zu beſtimmen und über das hohe Intereſſe des 
Kaifers ver Branzofen für den biefigen Hof Vericht 


zu erflatten, hat in vielen biegen Kreiſen die Grin - 


nerung an ein Gerücht erweckt, welches ſchon kin« 
gere Zeit bezüglich der ſogen. Koburger Hauspolirik 
kurſirt. Hiernach foll die Wiederherſtellung des ‚Kür. 
nigrelchs Polen in hohen Kreiſen Auhaͤnger kaben, 
welche daran ben Plan knüpfen, die zeitweilig ſach- 
ſiſche Dynaſtie auf den menzubegründenden polniſcheu 
Zhron zu bringen und daſur das Königreich Sachſen 











J —6 
an dad Haus Koburg übergehen zu laſſen, deſſen naͤch⸗ 
fer Deszendent der Sohn der Königin Wilteria iſt. 
Man will wiſſen, daß vieler Plan dm Kreiſe der enge! 
lijchen Herrſcherfamilie Gehmmg: nu um. bei der ger. 
genwärnigen Stellung Frankteichd zu. Rußland aud , 
die Unterflügung des Kalſerg Napoleon findet. 

Bien, 29. März Die Herpogin.non Parma 
¶ Thereſe von Bourbon, Schweiter des Orafen von. 
Ghambord) hat die Megentichaft für ihren minderjähe 
rigen gr et —— 9. Juli 1649) uber⸗ 
nommen. Der, iaherige allmpichtige | nilter, . 
warf nicht nach — Mm MEN, 

Aus Rom, 15. März, melde ein Vrivaiſchrei· 
ben, daß die paͤpſtliche Kurie die Lage der katho— 
liſchen Olaubensaendijen in.Muplamd. in 
ernfte Erwägung igegogen babe: und daß man in Rünze 
einer Kundgebung’ vom päpftlider: Seite hierüber Den 
gegenjehen könne, Die Wapfte haben. befanntlich wie⸗ 
derbolt Die traurige Lage der Barbolijchen Kirche int 
Ausland: beflagı, und der heilige Vater Gregot XVI. 
bat: an ven Gzar be deſſen Anweſenheit in Rom in« 
balaichwere Worte: gerichtet | won 


v b»R 


Orientalifhe Angelegenpein 


Telegraphiſche Depeſchen der 
des „N. Kor": N > — 

Berlin, 28. März. Aus Kiel wird ms. 
von heute. früh. berichtet: die ganze: engliſche 
Flotte, welche vor den Hafer liegt, "geht mor«' 
gen früh wieder in Set. Aub Fondon mel⸗ 
det und der Telegraph vom heutigen Tag, daß. 
morgen. die Kriegserklärung von, England; und, 
Frankreich erfolgen weten Al 
Wien, 28. März. Kine heutige, offizielle, 
Depefche beftätigt den am 23. März in 2 6os 
lonnen erfolgten Donawliebergang der Ruffen, 


„lg. Big," md 


— 


— — 


Jẽ. Aꝝ 


Das Gros hat unter General Lüders bei Ga— 
latz ohne Widerſtand > die) zweite Eolonne unter 
Fürfb Gouſchakoff Bei, Braila unter feindlichem 
Feuer mit geringem Verluſt der Strom über: 
fchritten. Unfere Börfe ift fehr gedrüdt. Fonds 
und Aktien find im Weichen, die Valuta ftarf 
im, ‚Steigen. 218 

Wien, 29. März. Ein weiterer Donaus 
übergang der Rüſſen Bat am 25. März bei 


Tuldſcha (gleichfalls am untern Theil der Dos, 


Die 
Ruffen 


nau,“ Jömait'""gegemüber) -fattgefunden. 
Türken wurden bier gefchlagen. Die 
haben 11 Kanonen erbeutet. 
‚ Beaila, 2%, Mär. 
hat (mit einer dritten Colonne) oberhalbı. Tuld⸗ 
ſcha den Donau⸗ Uebergang erzwingen, Tuldſcha 
beſeßzt. Det ruffiſche Verluſt iſt beträchtlich, der 
rürkiſche Verluſt auferordentlih groß, wobei 
dutch die Rufen 11 Kanonen erobert und 150 
Zürten, gefangen WUTDER, .,.. um mn 
Darts, 29. März ı Die Anlehens⸗Unter⸗ 
zeichnungen betragen 467 Milt., 308 in Zproz. 
und 159 in 4, proz. Rene m 


vi Bards, 027. März. Kriegserllärung an 
Ruflan di. .In der heutigen Sihung des geſetzgeben » 
ten. Körpers. erſchienn nach Erledigung; einiger Gegen -⸗ 
flände der: Staatäminider: Gould und las im Namen, 
des Kaifers eine Botſchaft vor des Inhalis: „daß bie 
Iehtew. Entichlüffe des St. ‚Beteröburger Rabinets Rufe 
land gegen Frankreich in. Rriegäzufland veriegt haben, 
veflen ganze Verantwortlichkeit der ‚rujjlichen Regierung. 
angehört.” Die verſammelten Deputitten brachen in 
lauten Zuruf aus und ber. Bräfivent Billault erklärte 
in ihrem Namen, “daß der Kulier auf den einmürbigen 
Bejſtand des gejepgebenben Koͤrpers wie aui den von 
Branfreich zählen fönne. Hierauf wurde die Sitzung 
unter dem wiederholten Muri: Es lebe ver Kaifer! 
anigebobem dulf Pe re u PET, 

‚Barisy 26, Mär. Es iſt poſitiv, daß "England. 
und, Frantreich an) die heiden,‚beutichen Großmaͤchte 
eine, , gemeinichaflihe Note haben ergehen laſſen, 
worin fie pieielben erfuchen, ven Fall genau anzugeben, 
wi” Her fich Helbogen finden würden; ihre Neurralität, 
gegen die man weitet feine: imivendungen wiadjt ,. zu 
verlaffen. Allein ven Aogaben ausewäriiger Blätter, 
zum Trotz ſcheint es, dab die Antwort bis jept, weder 
bier noch in Rondon eingetroffeh if. (Wib. Staattanz.) 

„rn een mi NT * 
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Erwartung belebt werben. 


Kunftausftellung 


General Ufchatoff 
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Vermiſchtes 


Münden, 26. März, Werben wir, was wohl 
zu erwarten fleht, von den direfien Ginflüffen des 
Krieges verſchont bleiben, jo wird uniere Haupiſiadt 
durch die nächite große Inpuitrieausftellung über alle 
Da die biejlgen Gaſthäuſer, 
an Zahl und Umfang nidt gering boͤch ſt · 


⸗ 


obgle & 


_wabhricheinli nur einen geringen Theil der Fremden 


fönnen, melde die Induſtrie- und 
anlodı, fo ‚wird, mahrfcheinlich 
ein. Bureau errichtet werden, in weldem alle ‚von Pri« | 
vaten zur Vermieihung dargebotenen Zimmer eingetra« 
gen werben, bamit der Fremde micht fange nad) einer 
Wohnung zu fuhren nörbig hat, Der Kaffetier Schafs 
rorb beabſichtigt für Ddie- Dauer ver Induſtricausſtellung 
ein Hotel Garni zu errichten. Ebenſo wird gemelder, 
daß Herr ‚Schywaiger, der Beflger des belichken Bolfes 
ibeaters in ber Vorſtadt An, auf der Thereſienwieſe 
elne-Mrena,. d. ii ein. Theater unter jreiem, Himmel, 
wie eiwifolches z. B. im: Wien ‚bereitd exiſtirt, zu er⸗ 
bauen’ beubſichtigi. Es iſt dem umernehmenden Manne 
ein Gelingen ſeines Planes zur Ergöͤtzung des zablreis, 
hen und ſchauluſtigen Publifums zu wünicen. Auch 
au. Speftafeln jonfliger Art wird es im fommenden 
Sommer picht fehlen. So baben ſich nidt weniger 
alö drei Kunftreitergeieltihaften,, ven melden eine ein 
Verſonal von hunvert Individuen befigen ſoll, anges 
meldet. Herr Kreuzberg, ver mit jeiner reichhaltigen 
Menagerie und nächſter Tage verlajjen wid, fell bie 
zum Wonate Juli wieder. zurückkehren. Die Bremden, 
welde ennweder aus narıhiorirden Iutereffe oder aus 
bloßer Neugierde die in engen Raum zufainmengebrachte 
Threrwelt aus allen Zonen wer Grde betrachteu, wer· 
ven bierin einen auch mit Nutzen verbundenen Genuß 
haben. u 

Münden, 23. März. Es wird Sorge darauf, 
verwendet, daß die Rohſtoffe tr& bayerlichen Bodens 
ans 'unjerer Induftrieansftellung moglichſt yollftäntig 
repräjentirt jeien, und ba, wie man vermimmu,. ſammi- 
liche. Bergwerla⸗ und Salinenadminiſtrationen, wis 
audy die Forſt · und Bauverwaltungen des Königreichs, 
ıtre Mitwirkung bierzu zugeſagt haben, fo iſt eine 
Sammlung in einem To ſeltenen Brite von BVollftän« 
digfeit zu erwarten, daß «es ſchon aus vartonaldfonos 
miſchem Interejle wünichenswerih ericheinen muß, auch 
nach dem Schluſſe der, Ausfiellung diefelbe im ihrer 
Vollitändigfeit erhalten zu ſehen. Es dürfie Dazu bie‘ 
geeignete Sorge auch wohl getroffen werden. 


— Zur Erleichterung Des Korreipondeng- Berfehrö 
bat die :Generaldirefion der f. Berfehrsanftalien be⸗ 
ſchloſſen, die Anwendung: der Brieimarfen. vom 1. 
April dv. 3. am auch zur Ganziranfirung der Korre- 
ſpondenzen nach dem Dereindauslande ohne Ausnahme 


zuzulaſſen. Tu TER HT au 77 


beherbergen 


sr 


Gerichtaverhandtunge hMNürnserg am 22. 
März Der Ihlerarze 8. Schlicht von Marfı-Gıls 


bach ift der fahrläßigen Vergiftung Öffentlich derkauf⸗ 


Im Juni m 38 erkrankie 
Der herbeige⸗ 
eine Duantität 


licher Waare angeflagt. 
einem vortigen ‘Bauern ein Zugodie. 
rurene‘ Thlerarzt Schlicht verorbneie 
Brechweinſtein (36 Gran) und Opiumertraft, melde 
Arzneien dem Ochſen beigebracht wurden. : Da feine 
Beieruug eintrat; ſchlachtete nach 3. Tagen der Bauer 
den Ochien, ließ obigen Arzt rufen, zeigte ihm das 
Fleiſch des geſchlachteten Ochſen uno ırug, ob er daf- 
jelbe verfaufen koͤnne und dürfe, 
Fleiſch und eriheilte die Lizenz hierzu. Im Bolge ves 

Genuſſes jenes Fleiſches erfranfien aber von 300 
Gonfumenten gegen 200 unter faſt gleidden Eymp- 


tomen (Erbrechen und Abfübren), einer dieſer Variene’ 


ten ging wit Tod ab, während id die Vrbrigen ‚nach 
Berlaui, von 8—44 Tagen wieder erbolten. ; Auf dag 
gegebene Parere des dortigen Gerichtsarztes wurde 
gegen ven Thierarzti Schlicht Klage, wie oben gemel« 
der, erbobem. Zur bewiigen Verhanplung wurden als 
Sadverlländige die Herren Dr. Kreuzer von Grlangen, 
Schwarz und Knopf beigezogen. Giflerer erklärte in 
langer erlauiernder Rede, Daß obige Doſig Weinfitin 
für den kranken Dechſen eher noch zu gering, das 
Fleiſch durchaus nicht vergifier gemeien jet, Dan > bei 
der damaligen Hige das Fleiſch verporben geworden 
fein fönue. Eben jo günflige Erklärungen , für nen 
Angeklagten gaben auch die andern Arrzte, 
eflaranıer Vertheſdigung des Herrn Dr. Lindner ftellte 
ſelbſt die T. Staatsbebörde feinen weitern Antrag. 
Ser Angeklagte wurde jreigeiprochen. 


Deifentliche Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienfag, 23. Mär. 


I) Die Bauerdirau Glijabetha Linz von Fürter⸗ 
fee wurde megen eines in der Nacht vom 24/25. 
Auguft v. 34. an dem Bauern Michael Baier dafelbſt 
verübten Diebftahlsvergebens zu einer einmonatlichen 
Gefängnißftrafe —X eilt. 


Verantwortlicher Mevdakteur: I. &. Mever, 






on Betanntmachung. 

Der Drechslergeſelle Johann Karl Birnbaum von 
bier bat um Ausſtellung eines Meiiepaifes nach New: 
Dorf in Norvamerifa nachgeſucht, weldes ‚mit. der 
Bemerkung öffentlich bekannt gemacht wird, daß allen 
fallfige Anſprüche an denielben binzen 8 Jagen 
bei Vermeidung der Ipäteren Nichiberüdjichtigung hier · 
orto anzumelden find. 

Ansbach, den 28. März 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer, 


Der Arzı beſah vad- - 
— nd Hefktı 


Nach 


B3efanntmadhungen. — 


2) Die ledigt DlentmnaghoMergaretha Kreuper 
und der Schmiedmeiſter Johann Gebrg Idrg von 
Iſigheinr wurden Des Verbrechend ded Meineidet Für 
ſchuldig erfannt und erflere ji einer bierzäbrigen, ſch · 
terer unter Zugrundiage des Kereilß'änı 29, Fall ’n 
38. wegen Verbrechend der Vribafurkundenidlichuug 
gegen ihn erlaffenen, Erktnuiniſſez in ‚eine acht jahrige 
Arbeisöbausftruie veruꝛtheilt. 


21 Eee, 7} 


Ä Sriefkaften. 

Die — terfaifon geht nun zu Ende. 
fo gang befriedigend war, 
liege. wobk Peupıjädlid ‚an ı der ı heinigen: Theuer ung yı 


die manchen Ihrateritrundspgnt; Biteren Beſuche abbielt, 


aber allerpingd doch auch noch iu anderen. Umftänden 
und Urſachen. Es find nur, noch drei-Vorſtellungen 
übrig und ift die Auswahl derfelben auf daß Beile ge⸗ 
troffen, um dem Geſchmack uniered Wublfums Genuge 
zu leiten. Wir möchten daſſelbe zu recht zahlreicher 
Berheiligung auffordern und beſonders das heutige 
Benefize unserer gefhägıen Sängerin 
Fräul. Goßmann der gehörigen. Würpi- 
gung empfeblen, Sie bar und durch ihr ‚Faleyı, 
jowobl in dramatiſcher Hinſicht ald im Bejang in, Der 
Regel wöllig ‚genügt und wide jelien zu lebhafter Mus, 
erfenuung hingeriffen. _ Laßt und num heute beweifen 

daß wir das Verdienſt nicht nur durch Worte, fon 
dern auch durch bie Thar zw ehren miflen!, — 

a —r—— 

Neueftes. 


In London iſt der Kurier mil ber Vewerlung 
des Ultinmamms aus Pereröburg angefonunen, “7 

Dem Admiral Napier iſt durch Den, In 
legrapben mitgetheilt worden, ıi daß ‚mer 
Kriegsfall eingetreten fei, und dag der— 
jelbe gemäß feiner Berantwortlidpkeit bie 
Operationen gegen ben vun Sratunen 
jolle, 


[| —— 


* \ \ 


2. Bekanntmachung. 
Der apptobitte Bader Hieronymus Bed ‚bat, für 
feine Tochter Eleonora Eharlotie Be dabier um. Gr 
theilung eines Relſepaſſes nach Nordamerika nachgeſucht, 
welches mit, der. Bemerkung bekannt gemacı wird, daß, 
alleufallfige Anſprüche au dieſelbe biunen- 8. Tagen ‚bei 
Vermeidung ber fpäteren nigıberädfihjigung , ve 
anzumelden find. 
Andbach, den 29. März 1854. .. — — 
era ihren 
"Meyer, 





R.. 
— — 


em Bela hung. 

In, — Yrmanbeichä tigungdauftalt Baker. Neid 
Montay nem. 3. April 1854 Vormitags 9 Uhr die 
Berloofung der Vreiſe aus, den Beitzägen für die Mor 
nate Janune; Februat und Mär, 1354 vergeuommen, 
mozu die verehrlichen Roosinhaber. eingeladen. werben, 

Unsbah, am 80. März 1854, 
Gommiffion des Armenpflegſchaftérathes. 
Meinel. G. Lindau. Samuͤrlein. Weiß. Dr. Wünſch. 
K Sqnürlein, Verwalter. 


4 ‚Betanntmahung, 
Die Beichenfafie des Induftrie-Bereins ſtelli für 
bag 1. Quartal 1854 folgenden. Abſchluß dar: 
Einnahme. 619 A, 5%, fr, 
Ausgabe 532 fl. 15°, kr., darunter 300 
fl. auf Verzin« 


Behand. 86 f. 50, fr. 
Verniögensfland an Dolumenten 8300 fl. 
Anebach, am. 29, März 1854. - 
Comite des Leichenkaſſen⸗ Vereind. 


= Yuswanderer nach Anerifa 


teiſen am keiten über Bremen, und werben am beſten bedient durch die conceſſtoniten Schiffar he der 


Wm. Stisser 


d Comp. in 


Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fie bei orbenılicher Bedlenung nur fein können. 
Benn Mehrere ohnedieß zufammenreifen und fich mit — ‚anmelten, fo iſt es möglich, Me aller. 


billigften Preife zw ftellen. 
„näheren ber 


6. Das Haus C 50 ebſt Welfenfeller, Stallung 
und Garten {fl zu verfaufen; auch find alle Sorten 
—E jeden Markttag im Haufe des Schreibe 
waterialienhändiers Hrn. Auguſt Kein sen. zu haben. 
Emmert, a 
7. Es wird * Satılerprofeiflon ein dehefing arte 
juneßnen gef auch werden einige Mitleſer zum 
{ angenommen. Müberes bei 
Gg. 24. 
FB. ap mache die ergebende — daß m auch 
dieſes Jahr wieder Herren» und DamemGtroßhite 
waflhe und ad ter neueflen Dove iagonire, 
Marg. Reifiinger, Strohtuumaͤſcherin, A 326, 
FT RT TI 


9. ı Bei, der, Bürmermeiflerswinwe Wiefinger D 
23 der Renchuyangerftrafe habier ‚Aw beſonders 
wegen Mangel an Raum 8 Stück neue DBierfälfer in 
der Eröfe zu 8, Home 9", Eimer um billigen 
Preistäuflih abzugeben. 


10, Eine gewöhnlide, doch grugehende Stockuht 
und eine Kommode von ‚Atiipdamakol; wirb zu kau⸗ 
fen grfücr A 145. 

j 
11. Ans einem Koffer wurde mehrerts neues Geld, 
worunier ein Preudiiched 3°, Guftenftüd mit er 
pi ahl 1847 war, entweder. - Wer darüber nähere 
uf zu ertbeifen vermag, erhält unter Ver— 
ee jeined Namens eine angemejfeite Belohnung 
in der Grpebition v. Bu 








Wilhelm Schühel 
Kaufmann und Agent in Ansbad. 


12.68 werden 100 fl. geiucht mit 10 fl. monat, 
licher Abzahlung und gegen ſehr gute Verzinfung. 
Wo? fagı die Erpepition d. Di. 





— — — — 


13, In der Naͤhe der ſteinernen Vromenade wird ein 
Garten allein zu pachten geſucht. Das Uebr. 


14. Zwei graue Euten Gaben ſich verlaufen, um 
deſſen Zurückzabe gebeten wird im Hauſe C 43, 








15. Heute Schlachtjchüffel im Stoͤr ſchen Brauhaus. 


—— nn — — — 


16. Bei Lahbibliothefar Woiff iſt ein moͤblirtes 
Duartier zu dermiethen. 











17, C 1783 iR ver mittlere Gaben und eine Stiege 
böter noch eine Stube mit zwei Kammern und Mücht 
zu bermieihen. * 


® 
—— 





— — — — 





13. D 202 auf dem neuen Wege iſt ber obere 
Garen, ſowie aud ein möbliertes Liuartier für einen 
ledigen Herrn bis 1. Mai zu berwmirtben, 

19. D 356 bei Maria Wolf it über einer Stiege 
das Quartier zu vermiethen. 














Fremdenanzeige vom 30. März. 
Sterm: Hr. Lebrer Munfer von Fürth, Fräul. 
Walter von Sruttgart, Hr Muſikus Herbelsbeimer 
von Munchen, Hrn. KA, Nige von Berlin, Reiß bon 
Mannteim, Löwe: Hrn. Kſl. Bla von Mürnberg, 
Hochſtätter von Würzburg. Zirkel: Hrn. Kfl. Leuin- 
ger von Iphofen, Scheuerrich von Nürnberg. 


— — — — 


druã und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 


fung ae 


Nro. 78. 





Kunz 4 j u 


Samſtag 





(Zednter, Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 


yaslır. it 


f 


Theodora. 








Das Morgenblatt,“ von einer unterhaltensen and beletrrenden „Bonntage-Beigabe” begleitet, eirfdpeimt it Autnahme eh Piontags — 
tagli und foftet viertelfäprig eımen Gulden. Für vieien Preis fann es hire bei ber Erveditien Draget ſche But üderei) und‘ Amenähke 
bei jener Von mittels Berausbgahlung beſtellt werden. Inierate , vie geipalume Beile zu 2 Rreuger beredinet „,hejongt die Whrpitition ne Miartezı 





— — —— 


politiſches 


Münden, 29. März. Gemäß einer Miniſterial - 
Eniſchließung muß in Bolge, der Verhandlungen der 
zebnten General Zolltonierenz ein Grnte-Katafter ber 
geftellt werben, zu deſſen Wollendung wer’ Termin von 
Mitte April 6is zum‘ 20, Junk verlängert wurde. - 


Nürnberg, 27. Mir. In Branfen wib 
beionderd in dem ebemal. reichaftädrifchen Gebiete 
Nürnbergs war sd (In der gemüthliden guien al« 
ten Zei) einft Eine, einem Breunde,. ivenn er ein 
neugebautes oder ıeflauristed Haus als jein Gigenihum 
bezog, für dieſes paſſende Geſchenke darzubringen. 
Eingedenk jenes alten ſchönen Vrauchs, faßlen mehrere 
einflußreiche hieſige Bürger den Plan, dem hohen 
Sönigävaar als Zeichen der Liebe und Ebrfurcht 
foldye zm überreichen, wenn Allerhöchſtdaſſelbe fönigl, 
Zulage gemäß im fommenven Sommer vie alte, bereits 
reftaurire Meichävefte einige Zeit zur: Reſtdenz wählen 
werde. Das Vorhaben, fan kam geworden, faud 
den allgemeinften Anklang; insbrfondere auch unter 
ven Gewerken. Während bie Einen befchloſſen, wurd 
allgemeiue Beiträge einige Zinsmer der Mricyaburg mit 
Meubles volltäntig auszuſtatten, Kielten die Innungen 
unter fi Berattung, welches Erzeugaiß ihrer Thätig- 
Beit Fe ald Huldigung Parbrimgen vollem, Die für 
die f. Burg beflimmeen Meubles, auf höhern Wunic 
aus inlaͤndiſchem Helz, Ahorn und Eichen, neu ges 
fertigt, find bereits unter den Händen thäptiger Meifter, 
Nürnberg zählt beiläufig 60 Gewerke, 38 haben ſich 
über ihr Hausgeſchenk“ bereits ſchlüſſig gemacht. Vor 
einigen Tagen begaben ſich nun die HH. J. Bürger 
meifter v. Wächter und die beisem Worfigenden rs 
Gewerberatbs, Magiſtratgrach Winter und Geweinde ⸗ 
bevollmaͤchtigter Bock, ald Depmation ber ‚bieflgen Ber 
werbe na Münden, um Sr. Maj. den; Wunſech ‚der 
reum Bürgerichaft Nürnbergsd. vorzuiragen, ihre Haufe 
geſchenke alırr Güte gemäß dem geliebien Monarchen 
»arbringen zu durfen. Bugleich konnte dleſe Deputa ⸗ 
non vie Verſiche rung geben, daß bie. allbekannte weit · 
ww 3% I url ' . 4 tritt) ı ti) 


f) 


ruf 





greifende Bürforge Sr, Mal, des „Königs Mar für 
Hebung deö Gewerbſtandes den banfbariien Boden ın 
Nürnbergs ‚Junungen „finder, Se. Maj. nahmen den 
dargelegien Wunjch ac. gnaͤdigſt au wid fnüpften daran 
bie, Zuſicherung, mie ſehr «8 fie freue, hierin ‚ben Ger 
er her Bewohner Nürnbergs zu finden, 
as freundliche Abichiedswort „Auf,baldiges Wie 
berfohen!" läßt fchliegen, daß Sr. Mai. Nürnberg 
vielleicht ſchon im Monat Mai, wo. bie blüshenreiche 
Umgebung den Aufenthalt auf der, alten Burg. recht 
Angenehm, macht, mit einem Beiuche beeiren erde. ., 
Kuarkörube, 29. März. Das Regierungsblan 
inchätt nachſtehende Werorbnung: Friedrich we | Im 
Erwägung, van eine außerordeutliche Borkehe um 
Schutz der Staattordnung gegen die Gingriffsueriuche 
bes Ergblichofs. zu Freiburg bei wen dermaligen Wer⸗ 
bältniffen nicht mehr at® nothwendig erſcheint, finden 
Wir Uns bewogen, Hujere Verordnung vom 71 Now 
d. Io. die Auenibung des‘ oberboßeitlichen Schugs uud 
Auifihrsredyie : Aber ı die fatholiſche ſRirche beireffevd 
hremit außer Wirtfamtein zutiegem GSegt— 
ben zu Rarläruhe in Unſerem Stdarsnehditerium den 
26. Marz 1854. Gez. Friedrich. 051 Wechman.“ 
Im einem erlaͤuternden Artikel über dieſe icher raſchen de 
Waßregel fagt die. Katler. gZig.: man ſei An ſo miele 
zu der Erwartung berechtige , daß Selent ned, Erzbi 
ſchoſg «in: siergerer Unlapı zwi Konflikten: vermieden 
werte, . ald ſich noch im Lauje dieſer Woche der Brmf 
veiningen nach Mom begebe, um eine dauerude Dias 
nung der tatholiſch· lirch lich en Wer haͤttuiſſe anzubahnem: 
Berlin, 28. Marz. Ueber den Sr. Mal. dem 
König, zugeſtoßenen Unfall melden ‚Berliner, Blaͤtten 
aus, ſicherſſer Duelle", Folatudeq: „Sr Maj. Hatte 
mo ‚om Abend im Birke, ‚mie gewoͤhnlich, einen 
Spaziergang im  Schloßgarsen, gemacht, ala ‚einer, jentt 
Wirheim iade einkratir. Die, als; ln deg Jepiem 

agen häufiger hatten. , Dadurch wurde - Gr, Majeflär 
im Befträud ein Dorn zweig Ind Mefidht, geiclsubert, 
der die Haut unter dem Auge slef ‚einrif, Se. Mai, 
hatte anfänglich wicht darauf geachtet und den Spaa 


I bull) anlausclia Su: 
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sierdang (ortgefeht; fpäter jedoch in Folge eintietenden 
Ueselbefindend ſich zur Umfehr“ ehiſchloſſen worauf 
Fam enıDet würde, van die Klader mir Wut befted 
waren und ein ftarfer Blutverluſt eingetreten ſei. Gine 
nenauere ärztliche Unterfuchung ergab, daß ein fleines 
Blutgefäh von dem Dorn durchriſſen fei, worauf jöfort 
* en Vorfehrungen gerroffen wurden.‘ 


“Dad neuefte (4.) Büllerin über das Beirden 


res. KRönigs--lauteni. Ge, Majeflät - der- König -baben 
die ganze Nacht hindurch ruhig geſchlaien. Die Wunde 
eiteri gut und biesablaffende Roſe bar fich nicht mriter 
verbreitet. Cbailottenburg, ten 28. März; 1854. 
Schoenlein. Grimm. 


— > Angelegenheit 7 


*DODie Nach richten aus Griechenland merden Auf 
ſerſt ernft und⸗ fallen vorausſehen,“ daß dieſes Land, 
Volt und Megieruwig, bald in dem Kampf“ zwiſchen 
ven Weifmaͤchten Aid Rußland hneingeriſſen wire, 
Dem „Journal de ”’&mpire* zufolge, das ffcherlich 
hach den beflen Quellen ſpricht, waren an 17. zu 
Aber zwei anßerordentlide Abgefaudit aus 
Varis und London erwartet, abet’ ort Rönig 
wollteiienicd: enypfangentHunid harte ſchon 
erklärı, daß er fi. eber nah Morea zurüd- 
zieben würde, Ger Gone Ubmiral, te Barbier 
de Tinan, dm 16. auf dem „Gomer“ tom: Bryfos 
obgegangen, um‘ der: griechiſchen Ütegietung ı die. bes 
flimmteſten Weifungen zu überbringen, war am 18 
zu Syra eingetroffen „wor er den. franzöſiſchen Ge⸗ 
fchäftertäger beim griechiichen Hof fand... Es ſcheint, 
daß ihm eine ganze Flotille iolgen ' wire, und daß 
auch der Admiral Dundas . mehrere Kriegdiciffe zur 
Ueberwachung ber Küflen von Morca und Albanien 
abgeipicdt har Ein befonderer Vorfall wird dem 
Jeurnal de lEmpire“ zuiolge wahrſcheinlich zum 
fönwkihen Bruch zwiſchen Griechenlaud 
und ver Xürfei-jühren. .: Bei einem. Treffen, > mo 
150  Epiroten unter Karaidfafis auf den Wunkt wa ⸗ 
sen, von 500 Albancien in Stüden gehauen zu wer» 
ben, drangen bie. helleniſchen Truppen auf’g- ottoma · 
niſche Gebiet :ein ;: griffen die Albaneſen au und mach⸗ 
ten: von dem Augenblicke an mir ven Aufſtäudiſchen 
gemeinihafilide Sache.  Daffelbe Organ ſchildert die 


“ Brrechijeie NRegierumg als gaͤnzlich überflunhet von der 


Di wegung und im "offenen Bunde’init den Anf - 
Mändiichen füt die, unbebindert bon’ derſelben "ein zu 
Arhen Eflebenden Zenitralfomite Beiträge fammeh und 
alle Unterſtüßnngen orgamifirt,.. Gleichzeitig it auch 
ju Ronfinuinopel ein’ mit dem Bürften Menricitoff 
fortefponditehndd Konilie Anideddr worden), das einge 
ſtande aermaßen ven Bine verfolgte, m ende Tage; 
wo bie? Muffen'rie Dorkin ußerchhliten, uiet” Den 
chriſtlichen Bebolkerungen Ades örremallicdhen Deich & 
sine allgemeine Erhebung zu bewirken, 


Aus Athen, en Märg, wirb zemelvet Die 
Regierung der Pforte hat die von der grie 
bifhen Regierung abgegebenen Erflärun- 
gen bezüglich ihrer Haltung gegenüber dem 
Aufſtande in Epirus und Theffalten für 
ungenügend befunden, und der türfifde 


Gefhäftsträger Rechet Bey dar ı in ‚Bolge 
deſſen Athen verlaiien. 


Paris, 30. März. Die engliſchen Truppen find 
von Mälta nach Gallipolis abgegangen, wo am 27. 
28. 4000 Franzoſen eintreffen merben. Bereit® find 
15,000 Mann aus Frankreich und Mlgerien abge» 
ſchickt, und gegen Anfang Mai's werden 50,000 Mann 
beiſammen fein. Um fie mötbigenfalld zu mehren, 
find Maßregeln getroffen. Im Interejfe der Neuiras 
len verzichtet die Megierung auf ihr Kriegärecdht mit 
Ausnahme der Kriegscontrebande und der Verlegung 
einer Blokade. Gaperbriefe werden nicht aacdeteben 
(Fel. Ber. d. Allg. 3.) 


v Eine ielegr. Deveiche der „Defl. Kor," aus Bur 
bare, 24, März, meldet folgendes Mähere über 
ten Donauübergang: Laut Nachrichten von Ib» 
ralla haben geflern gegen 1 Uhr Nahmittags 18,000 
Muſſen auf dem rechten Donauufer bei Gedſchid gelan · 
det. Die Türken zogen ſich — ohne Widerſtand 
zu leiſten. Um 5 Uhr, beim Abgang der Gflaferte 
von Ibralla, dauerie der Marſch rer Truppen ums 
terbrochen fort, ſo daß bis zum Sonnenuntergang 
30,000 Mann zwiſchen Gedſchid und Marin auf— 
geſtellt fein werden. Bu gleſcher Zeit ſetzte ſich Ges 
neral Lüders von Galacz aus In Bewegung, um den 
Llebertritt von Ibraila zu unterſtützen. 


Aus Smyrna, vom 17. März, wird ber Allg. 
Big. von. iurchtbarer Getreidennih berichtet, Die 
bereitd eine Unzabi. Kıawalle bervorgenmien ‚hate, 
Die Läden der Bäder und Meblhändler wurden ge 
ſtürmt und: verbeert.. Die Stadt zahlt 150,000 Ber 
wohner und har nur eine Beſatzung von 300 Mann. 
Man fürdptee, daß in noch vielen Stüpten Kleinaflens 
Bis zur neuen Ernte das gleiche Elend ähnliche Scenen 
hervorruien werde. , i 


Vereröburg, 21. März, Tas, Departement 
des auswärtigen "Handels bat geſtern auf eine an Daß. 
felbe gerichtete Anfrage die Werficherung gegeben, daß 
die diejfeitige Regierung an kein Veibot ver, „Öttreide» 
Ausfuhr, aus den Dflieebäien denk. 


Briefe aud dem Nerden beſtätigen, daß ber, Bol 
niiche und Finnifche Meerbuien bisgehzt noch ſeſt zu- 
gekroren fihd; "die bekannie Wette won" Sir. Charles 
Napler diitite demnach noch eine geraume Zeit unent ⸗ 
ſchieden bleiben; da an/ tine Eroffnung der Schifffahrt 
vot Ehre: Aprıd wort nicht zu Denken iſt. Dieſelbe 
hat im Haft. von Kronfladı: auch im verflaſſenen Jahre 
nicht früher begonnen, im Jahre 1852 fing fie am 


si 


— —— 


12. Mai, im Jahre 1851 am 20. April 
Jahre 1850 am 30. April ad. ., 


— — —ñ 
bvermiſchtes 


Münden, 29. März. Uniern Leſern wird es 
wohl noch erinnerlich ſein, dañ Se. Maj. der König, 
während Allerböchftibrer, jüngſten Anwefenbeit it Mom, 
ton Sr. päpftlichen Heiligkeit eine koſtbare Melique, 


und im 


nämlich einen Theil des Gewandes der heil. Jungfrau 


und Gotteamutter Maria, in eben fo werthvoller ala 
zierlicher Goldiaſſung, zum Geſchenke erhalten haben. 
Die andaͤchtigen Münchnerinnen kennen die im Jahre \ 
1705 eingeweibte ſchmerzhafte Kapelle, und dad 
an biejelbe angebaute Kapuzimerflofter hinter dem 
neuen Kirchboie, welchen Klofter Se. Maſ. geftern 
Vormittag Allerböchftperfönlih die Schanfung jener 
Religuie an daijelbe gu eröffnen geruhten. Die Melis 
quie ſelbſt, nebib der dazu gehörigen päpſtlichen Au- 
thentica und ver föniglichen Schenfungsurfunde, wurde 
geſtern Nachmittag der Kapuzinerkirche zugeftellt. (Vbin.) 

— Während von Dt und Weit die Kriegspofaune 

in unsere Ohren ſchallt, wird in unferer Baupıllade 
der Mltar tür Kunft und Induſtrie fortwährend ge» 
fhmüdı. In der & Glasmalerei, die unter dem fune 
digen und verbienflvollen Inipeftor Ainmüller ſchon fo 
viele pradtvolle Kunſtwerke nach aller Kindern Euro 
pas berjendere, arbeitet man gegemmwärtig an einem 
grozen für den Dom in Megensburg beftimmten Fen- 
Wer, das während der Dauer der Inpuflrieausftellung 
prangen wird. Das Ganze iſt im fünf Abtheilungen 
getbeilt, wovon die Mitte ein Ghritus mit zwei Ayos 
ſteln einnimmt, während die Seitenabtheilungen vie 
bier Kirhenväter in Mannsgröße einnehmen, Die nur 
guf Glat darzuflellende Lebhaitigfeit der Farben an 
den Gewändern, verbunden mit der Wichtigkeit der 
Zeichnung und beſonders der Ausdruck in den Geſichts⸗ 
gügen machen das Gauze zu einem vollendeten Kunft · 
werfe und ftellen es boch über All-s, was die ältere 
und neuere Zeit in dieſer Art geliefert bar. 

— Wie man-aus zuberläßiger Duelle vernimmt, 
foll waͤrrend der beborſtehenden Induſtrle ⸗Ausſtellung 
auch von den Sämmulicben bieſitgen Militär Wuftfforps 
eine großartige Produktion vorbereitet werden, Wer 
die ausgezeichneten Leiſtungen der <hiefigen Muſikkorvs, 
wer das großartige Zuſammenwirken derſelben unter 
ber.Leitung -ibred Generaldiseiors Sıred, der ſich 
um die baheriſche Mititäsmuflk ‚jo. große Verdienſte ver» 
tworben bat, kenut, wird ſich freuen, daß dadurch uns 
fern wackern Muſikern Gelegenheit : gegeben it, vor 
Tausenden von Fremden zu zeigen, auf weldy' hoher 


zeitig mit der Induſtricausſtellung bier flattfindet, Kat 
ich unter den blefigen Künftlern bereits ein Au'fhuß 
aebilder. Vorſtand deſſelben ift Prof. Albtr. Adam, 
Sefretäg Dr. Bären - :Z:..:2 pin 8 I 
— Bereitd hat man mit. ber des einer 
Zweig · Eiſenbahn - zum Musilellungahtddube begonnen. 
Der Schienenweg zlöht ſich vom Bahnhor mad der 
Glifenftraffe und dann im Halbfreis um bie Rüdieiie 
des botäniſchen Bartene. Die ver‘ Eiſenbahn 'anfom- 
menden -Ausftellungsgegenftände können dadurch, obne 
umgeladen zu werben, fofort am ihren Beſtimmungdort 
gelangen, ar 

(Rofto.) Am 30, Mirz kamen zu Nürnberg 
heraus ——————— 

2: 3 1138 

Nächſte Ziehung in München ben 11. do. 

Dieateanacht ichte n. Der DoRoffyial Joac 
Asmutb von Nürnberg wurde nach Würzburg und der 
Voſtoffinal Joh. Bapt: Dennefetd von Würzberg 
nah Nürnberg verjegt. «° J 

Die erled. prot Pfarrſtelle zu Biſchheim, Dek. 
Kirhbeimbolanden .. wurde dem bisb. Pfarrer zu Og⸗ 
gersbeim,, Def. Speyer, Hr. Fr. Baum verlieben. 

Der zum rechtskund. Bürgermeiſter der Stadt Alt 
dorf 12. Klaffer -rinfimmig gewählte Rechtspraftifant 
Earl Maier aus Erlangen, ſeither Magiſtrats Funktio ⸗ 
* zu Altdorf, wurde in der obigen Eigenſchaft be— 

tigt. 7* 

Der von der, Tuftusgemeinde Baiersdnrfiium 
Eiementar» und Religionslehrer gewählte Schuldienft- 
eriveftant Fön Sichel aus Kleinbeudach in Unterfran- 
fen bat gleichfalls —— erhalten. F 

Im Landwebrbatailon Erlangen wurde der bis⸗ 
herige Eorporal Joh. Sperr zum Lieutenant defordert. 





Gerichtsverhandlungen. 
Ansbah, 30. März. Monnexſtag.) 

1) Der ledige Haſenbinder Johann Dannert 
von Zphoiew wurde wegen ‚eines am, 6. Der. m. 38, 
aus grober Fabrlaͤßigkeit verübten Vergebene der Braubs 
fliitung IV. Grades durch unvorſichtiges Aubrennen 
eines Strobhaufens vor dem Orte Martinäheim zu ei, 
ner monatlichen doppelt gejchärften -Wejängnißtraig 
verurtbeilt. 

2), Die ledige Schwqumhãndlexrin Anna Maria 
Böllert von Scillingefürt wurde des Verbrechens 
des audgeze.chneten Brrugs durch PBrivaturfundenfäl« 
fung in realer Konkurrenz mit dem. Verbrechen ‚des 
gemeinen Betrugs, verübt zum Schaden des Handela- 
mannes Lw Darum Zahl von Schopfloch, — u. Bere 
Mutter die ledige Schwammhandlerin Erescentia Böl— 
lert des’ Vergehene dec Beygunftigung IL Grades zu 
dem von ihrer Tochter verübten Verbrechen des gemei⸗ 
nem Betrigs Tür fchuldig-erfannt und Unna Maria 
Böllert zu einer Sjührigen Arbeitsbausftraie und Eres- 


fünftlerifcher Siufe die bayerische Militärmuft ſteht, senra Böllert zw einer Adrägigen einfachen Befängniß- 


— Bur Leitung der Runjläusftllung, welche gleich. 


firafe verurtheilt. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 
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Befanntmahungen 


"Son orzügliche Schiffsgele: enbeiten für Aus. 


erer nach Amerika über 


Bremen 


bei Fr. Wm. Bödeker jun. in Bremen. ....“ 


2). Su "großen dreimaftigen Segelfchiffen , 
Abgang alle 14 Tage — Reifezeit die gewöhnliche — Preife die Sitten. 
b} In großen — —— Bremer ‚Port: Dampfſchiffen, 


KL 1 


Reifezett 14 bis 18 Tage — Breife jeher billig. 


= Schiffsfarten, fowie Gelder, Wechſel und Broäd beforgt ver von 
hoher ul Regierung bejtätigte Agent 
d Gülgomw in anbad, — dem Rathhaus gegenüber. 





2 Theater⸗Anzeige. 
Sonniag den 2. — An —— ver Fam id ie 


Dad Beib des "Soldatin. / 
Baauipiel in 5 Alien, nebft “einem: Vorfpiel, in 2 
Mlıeı, von DB, Ar Herrmann, 





a 
3 Harmonie. 
Heute Abendunterhaltung, Anfang 7 Uhr, 





4. Bekannutmachnung. 


Die Unerelchneten maͤchen hiemtt bekannt, traf 
ſte von einer hohen königlichen Regierung, die Geneh ⸗ 
migung ed ihre! Stellw Humf ahrten nad Nürn- 
berg wir‘ 3. April »d. %8., fait wie bisher um 
7° Uhr," mn Yin 6 br Morgens zu brginnen.‘ In 
dein fie ein bieflged und ausmärtses Pubſikum böñlichfi 
daran rinläben, bemerken fir befönders, dir dahn in 
6°, Stunben zurückzule gen. ti zum Bamberger Bahn 


güig rinfhrreffen.‘' Der Breit Bleibt, weit bisher, auf 
48 Er. feſtgeſehht. 
Ansbady, 
u. Br. So, m. Rifäsaiber, 
— 


B. —“ —ñn einen feiner —*—** 
phle-ApYarate, welcher die ſchaͤrfflen Bilder liefert, 
heöft genauer Anweifung und Otezepte, für 160 fl. 

4 — J Gs. Kleeberger, 
N ET ee BP Maler und. Wborgrapb, ı 
kit. A 30 am oberm por 


ee — 








6. Friſche Schweizerbutter iſt zu haben 
in der kodier ſchen Vittualienhandlung. 
7. Ich warne — —— der Barbara 
Metzer von Lehrberg, welche nicht mehr in meinen 
Dienften if, auf meinem Namen itgend etwas zu 
borgen, indem ich biefür feine Zablung Teine. 

Barbara Zehnter in SH. 

8, Gin möllener Handichub wurde gefunden und 

fann bei Wirth * abgeht! werden. 


— — — — 








9 Sonntag den 2. April von früh an 
Salvatorbier von ausgezeichneter Oua- 
init anf dem Weinberg. 

10, Gin 17 jähriges braves Dive von Folie 
Eltern, brauchbar zum Nähen und andern haͤudlichen 
Arbeiten, jucht bis Walburgi einen Platz.  Müheret 
Gt. Wr. D 293 in ver Iurnip. 


— — — 











— — — 


11. In dem Letiowſchen Hauſe in ver Neuſtadt 
über 2 Stiegen ſteht ein eichener aus 2 Thuren ber 
ſtehender Kleiderſchrank, ein Huber ſches Klavier und 
ein roth lakirter Schreibtiſch gu verkauſen. 








— ——— — — — 


12. C 182 find einige Behälter und Belten gu 
verlaufen. 
— — — — — — 

13. D 202 auf dem neuen Wege il der obere 
Baden, ſowie auch ein möblirte® Quartier für einen 
ledigen Herrn Bid 1. Mai zu vermiethen. 








hingrii & — Drud und Verlag son Carl Brügel in Audbach. 


—— 


Nro. 29. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


———— — 


Sonntag 


2. April. 


Theodoſia. 





Das „Diergenblatt,“ von einer unterhalrnpen ums beiebrenten „Bonntags-Beigude” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montage — 
tigti und fofter wiertelfährig eınen @ulben. dur dieſen Preis Tann c4 hier bei der Erreditien (Brügel’fdde Buhrinderei) und au<martı 
dei ſeder Bor mitteld Borauebegahlung beflellt messen. Inſerate, bie geipultene Seite zu 2 Kreuger bereiimet, beiorgt die Grperision tes Blutier. 





Politifches. 


Münden, 30. März. Ge, Maj. der König hat 
in Berüdfidyrigung der bermaligen Geldmarfisnerhält- 
nifje jür die Fortiegung der Gijenbahnanlehen im 2, 
Semefier 1853,54 vie Bewilligung folgender beſonde- 
rer Bortbeile für Darleiher genehmigt: 1) für jebrs 
Darlehen zu 4*), pEt., welches in den kommenden 
Dronaten April und Mai bei einer k. Staatd-Schulden- 
Zilgungs-Spezialkajje dahier einbezahlt wird, erbält der 
Darleibex von jedem Hundert eine halbjährige Zind« 
vergütung von 2 fl. 15 Er. ald Provifton baar bezahlt 
und nebſt diefer den 4" progentigen Zins vom Erlags - 
tage an, dann 2) für jedes baare Arrofiranlehen a 4 
vCi., welches in den genannten Monaten zur Einzah⸗ 
lung fommt, wird dem Darleiher ftatt des biäher ein« 
fadyen der doppelte Betrag von 3'/,proz. Obligationen 
der alıen Schuld im Zinsiuge aur 4 pGr erhöht, 
Ber demnach z. B. ein Darlehen von 100 fl. a 4 
yCı. einzablt, erhält zugleich die Erhöhung des Zind- 
fußes für 200 fl. Obligationen ver alten Schuld von 
3%, auf 4 pGr,, ſohln die baaren Grlage von 100 fl. 
mittelft der Arroſirung eine Gefammtverziniung von 
5 pt. 

— Die man aus Salzburg und Linz berich- 
tet, werden bajelbft für ven Gmpiang Ihrer E, Hoh. 
der durchlauchtigſten Kaiferbraut nicht minder großar« 
tige Vorbereitungen getroffen, als in Wien. An ber 
Graͤnze fo mie an allen Punkten der Straſſe werben 
Triumpbbögen errichtet, In Linz wird die Donau 
dampfichiffiahriägefellihaft an dem glänzend geihmüd- 
tem, feiner ganzen Ausdehnung nad dekorirten Lan« 
dungäplage zwei gleichfalls mir gleichem Aufwande in 
vollen Schmud gejegte Dampiboote für Ihre k. Hoh., 
deren Eltern und dad Gefolge in Bereitſchaft halten. 

— Die erlaudte Diurter des Kaiſers Franmz Io- 
ſeph, Erzherzogin Sophie, hat ihrer Fünftigen 
Schwiegeriochter, der Prinzeſſin Elifaberh, als 
Brautgeſchenk ein prachtvolleg, aus Brillanten und 
Dpalen zufammengejegte® Diadem überſendet. 


Berlin, 29. März Ge. Dias. ter König bar 
ben geflern einen Theil des Tages außer dem Bere 
zugebracht und während dieſer Zeit verſchiedene Vor- 
träge entgegengenommen,. Das fünfte Bullerin lauter: 
Se. Majeflit der König haben eine ſehr ruhige, Nacht 
verbracht. Die Neinigung der Wunde fchreitet raſch 
vor und die Roſe iſt ihrer Gnbigung nahe, Ghalor- 
tenburg, ben 29. März 1854. Schönlein. Grimm. 

Varis, 29. März Der „Moniteur* zeigt beute 
dad glängenve Ergebniß der National-Subfeription an; 
Ratt der benöthigten 250 Millionen hat fie 467 ein« 
getragen, woron 253 in Paris und 214 in den Des 
pariement® gezeichnet worten find, Im Ganzen haben 
ſich 98,000 Perſonen dabei beiheilige, 26 000 in der 
Haupiſtadt, 72,000 in den Departements. Bei wei - 
tem die Mehrheit darunter, nämlich 60,000, Laben 
50 Er. und weniger Rente genommen, gehören alſo, 
wie zu ſchließen erlaubt it, den niedern Ständen an. 
Um meiften Liebhaber har vie Iproz. Rente geiunden, 
die mehr Ausficht auf Börfen-Gemwinn darbor, ala vie 
4’/,vrog. Rente; von jener find 309, von dieſer 159 
Millionen gezeichnet worden. Den bartnädigen Ges 
ruchten vom beabfichiigten Behalten des ganzen Ertrags 
ber NationaleSubjeription entgegen, fündig die Mes 
gierung ihren Entſchluß an, nab der ürfprünglid 
ieflgejepten Norm die Reduktion eintreten zu laflen. 


Drientalifche Angelegenheit 


Die Berliner „Zeit" behauptet, der Donauübere 
gang der Ruſſen fei am 20. erfolgt, und fügt noch 
bei; „Bleichzeitig beginnt der griechiſche Auiftand in 
beprohlicher Weiſe zu wadien. Das türkiiche Heer 
fommt durch dieſe jegt in weiteſter Ausdehnung um 
fi greiiense Erhebung ver Griechen in die ſchlimme 
Lage, zwiſchen zwei Beinden zu ſtehen. Diefer ent 
ſcheidenden Enwicklung gegenüber, deren weitere Kole 
gen abzumwarten bleiben, find alle übrigen Nachrichten 
von der Donau ohne Grheblichkeit. In ven mächften 
Tagen jhon fann man nunmehr jehr wichtigen Nady 
richten enigegenfehen, Wie es auf ber einen Seiu 
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ganz natürlich Im Intereffe Ruflands liegen, muß, bei 
ber jeht eingetretenen eniſchledenen Rriegäwenbung ſchleu⸗ 
nigt vorwärts zu geben, um wo möglich Kouftanting« 
vel noch vor dem Gintreffen der engliich franzöflichen 
Hilistruppen zu erreichen, fo darf man anbererieitd ers 
warten, daß Omer Paſcha alle feine Kräfte anipoınen 
wird, um dem Borbringen der Ruſſen einen Damm 
zu jegen, 
benugt, seine Truppen zu diszipliniren und an ben 
Krieg zu gewöhnen, und bie ruſſiſche Armee dürfte 
wohl nicht leichte Arbeit finden,“ 

Trieft, 29. März, Mitternacht. Der Le— 
vante-Dampfer bringt aus Athen vom 24. do. 
folgende Meldungen: Die Antwort der Regierung 
auf die türfifche Note wurde von den Kammern 
genehmigt. ine Goligftinnote der vier Groß 
mächte unterftüßte die türfifchen Reflamationen. 
Der türfifhe Geſandte ift abgereift. Cine frans 


zöfifche und eine englifche Note wurde geftern der 


Regierung übergeben, ‚die „darin ‚für, ‚die ‚ inter» 


brechung bed diplomatifchen yud des Handelsver⸗ 


fehrö mit, der Türkei „verantwortlich gemacht wird. 


Die Garnifon von Arta hat Berftärfung erhalten. 
Bor Janina fand ein blutiges Gefecht ftatt,, auch 


vor Arta warb wieder gefämpft. ‚Aus Teheran 
vom 6. März wird berichtet: ‚Perfien habe ſtrenge 
Neutralität befchloffen. Nach Berichten aus Tra— 
pezunt vom 13. März herrſcht unter der fürs 
fifchen Befagung von Kard der Tophus, 


türfifhe Schiffe hatten Munition und 30 Ges 
fhüge für Kard gebracht. In Erzerum wurden 
20,000 Mann erwartet. In Sivad fol ein 
Korps von 20,000 Wann Referven zu fteben 
fommen. Aus Konftantinopel vom 20. 
März wird. die Unterfchreibung des von der Pforte 
mit England und Franfreih abgefhloffenen Ber 
tragd beflätigt. Er enthält die Grundlagen einer 
Gleichberechtigung der Unterthanen. Die Flotten 
waren zum Auslaufen bereit. Der öſterreichiſche 
Schutz der ruſſiſchen Unterthanen hatte aufgehört. 
Wieder wurden mehrere Griechen verhaftet. Gries 


chiſche Propagandiften hatten Unruben in Samos 


geftiftet, der Gouverneur Hatte ſich geflüchtet. 
Am 21. follten zwei Dampfer mit Truppen das 
bin cbgehen. (X. B. d. 9. 3) 

„Paris, 31. Mär. Der „Moniteur“ ers 


Märt das Gerücht von einem am Rhein aufzur 


ſtellenden Beobachtungsforps "für ungegründei. 


Er bat die Zeit allem Anſcheine nach dazu 


Die, 
Ruffen fanden bei Achalzich congentrirt. Fünf, 


' Joh Kaſp. Weip zu Hormau zu einer 


Er verfpricht gute und ſchlechte Nachrichten aus 
genblicklich mitzutheilen. (T. 8. d. 9. 3), 


Vermifchtes. 


Münden, 30. Mir. 
ihr ältefted Mitglied durch den Tod verloren. Dr. 
Thaddäus Siber, Profeffor der Phyff, ſtarb ver 
gangene Nacht in einem Aiter von SO Jahren, Der 
Berftorbene, ein geachieter Gelehrter und gewiſſenhater, 
unermüdlicher Lehrer der. Jugend, ausgezeichner durch 
Herzendgüte und edlen Gharafter, war der letzte Er- 
benediftiner von Scheyern, Jubelprieiter , jowie orvent« 
liches Mitglied der Akademie. der Wiſſenſchaften. 
Der von Sr. Maj. vem König bieher berufene Dichter 
Paul Hedyie if vor — Fur us Berka bier 
eingetroffen, | 

Don. Neuburg war. am, 27; März e eine _ Bürger» 
beputation ‚in Yugsburg,oum ben: Hrn. -Biidof um 


Auordnung ‚einer, Volkomiſſion zu bitten. ı Die Depus 


tation erhielt, die Zulage, daß die Milton vom 11. 
bis 25,. Juni Durch drei bodmürdige Väter Jejuiten 
abgehalten werben folle, 
Die afesnahri F Dem: — Landger.« 
Aſſe ſſor zu Nördlingen, 


Kaffe beim '?. Staatsminifterium des Handeld und der 
Öffentlihen Arbeiten verliehen. 


— e 


—X——⏑»— ———— 
Anébach, 31. März. 1Fteitag.) 

4) Der ledige Zaglötner Jobs Georg Klingler 
bon Hornau wurde wegen Verbrechens ded nächjten 
Verſuchs zum. Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls, 
begangen am 25. Jan. I. 38. zum Schaden des Bauern 
gi laͤhrigen 
Arbeltohausſtrafe verurtheilt. 

2) Die ledige Taglöhnerin Viktoria Volland 
von. Dürrwangen wurde wegen eined im Anfange Ja 
nuar 1. 3. zum Schaden ver ledigen Spinnerin Greds 
centia Weder zu Dürrwangen verubien polizeilich Nraf- 
baren Diebftahle zu einer Srägigen Arreftitiafe terur- 
tteilt; dleie- Strafe jedoch durch vie bisherige Haft als 
eritanden erachtet. 


Weiter fommen zur Verbandlung,; 
Dienttag, 4. Xoril: 


wegen Berbredeng tes ausgezeichneten Diebſtahls 
unter einem erſchwerenden Umſtaude. — 
Donnerſtag, 6. April: Unterſuchung gegen 1), bie 


ledige Taylöhnerin Margaretha Geret, von; bier - 
wegen Vergebens der Kürperverlegung mit Waflr, N 
2) gegen - die. Schlojjess ran „Karolina Duifel - 


von Dinfelsbühl und Gompl, wegen Bergebens 


Unfere Hochſchule bat- 


Ga Briedr. Notpenböfer, - 
' wurde die erled. Stelle eined Winiiterial-Sefretärt 2. 


Unterfuchung. gegen den Bräusi i 
geſellen Joh. Bapiiſt Sıumpf. von ‚Scheinfeld;s. 


* 44 ur —1 „| - ’ 
des Funddiebſtahls, und 3) gegen den Müller 
gefellen Joh. Chriſtoph Högner von Unier⸗ 
wurmbach wegen Diebflahlävergehend. 


Hiefiges. 


(&hrater.) Heute zum Benefiz der Familie 


Hagen ats vorletzte Vorflellung der bießjührigen Fhea- 
terfalion „Das Weib ve Soldaten”, ein Schau«- 
fiel von. B. U. Herrmann, meldhes wahren dramaäti« 
den MWertb bat. -GSeltte ed nöthig fein, darauf erft 


ais 


feiner leben Familie bei der Ungunſt der Zeit dießmal 
in -unferer Mitte gemacht bat, iſt jedoch zu befanmt, 
als daß darüber noch Worte zu verlieren wären... 
Wollen wir darum lieber durch die That fprechen und, 
die wir wenig eder’viel, feltem ober ofr/>bieien Win; 
ter im Theater waren — Beute noch einmal Alle 
und daſelbſt zufammen finden, um einen billigen Akt 
woblthuender Anerkennung ju üben und die Laſt drük⸗ 
kender Sorgen eiwas erkrichtern zu belfen. ' Möge durch 
ſolche Erleichterung ver Abſchied kiner lieben Familie 
von und im edlen Sinne bed Wortes erſchwert uud 


derjelben ſchließlich noch Veranlaſſung zu inniger Dant« \ 
barkeit und fleter freundlicher Erinnerung au und und ; 
unfere Siadt gegeben werden! —.. — 3 


aoch beionders aufmerkjam zu machen: und wie ger 
wohnlich zu zahlreichem Beſuche einzuladen? Wir 


glauben nein; denn die ganze Lage, die ipezielle Ver 
anlaffung ift dießmal eine fu außerordentliche, daß man 


auch an einem ungewöhnkichen Intereſſe, an einer ſel⸗ 


tenen Theilnahme unferes verehrlichen Publifumd nicht 
wohl zmeijeln kann. Es gilt Heute unfere Betheiligung 
dem Woble einer beprängten -zablreihen Familie, deren 
achtbares Dberbaupt ſeit längerer Zeit durdy Krankheit 
heimgeſucht und dadurch an ver Ausübung feines fünfle 
leriſchen Berufes felbib in bedauerlicher Weiſe gehindert 
iſt; es kommt heuie darauf an, bie legte Gelegenheit 
noch wahrzunehmen zur Darbringung eines kleinen 
Opiers für eine ebrenwerthe Bumille, die ı vergangenen 


Herbſt im uniere Mitte in ber Hoffnung eingezogen ıft, 


daß fie Bei und nicht mur die gewohnte freundliche und 
wohlwollende Aufnahme, fondern für ihr eifrigeg Bes 
fireben und Bemüben, unſere edleren Bepüriniffe ber 
Inebigen zu helfen, auch wieder die gebührende Aner« 
fennung und bie erforderlichen Mittel zu ihrer Sub» 
Men; Änden werbe, Die bittere Erfahrung, welche 
uner geehrter Schaufpiel-Direfior Hr. Hagen mit 





Brieſkaſten. 


1) Der Goldklumpen, der in Kalifornien gefunden 
murbe und «95 Unzen wiegen ſoll, iſt nad Ihrer Bul« 
ven-Berechnung zu wohlfell ausgefallen, 95. Unjen a 
16 ipan, Thlr., den. Thlr. zu: fl 30 fr. gerechnet, 
machen nach meiner Berechnung 3320 fl, nid 1140f. 
(Bergleiche Nr, 66 Seite 263 des Morgenblattes.) 

2) Der Wunſch des Z. B. wurde ireffenden Orts 
zu gefälliger Kenninißnahme übergeben. 

3) Die Einlage, unterzeichnet „Mehrere Verehrer 
Gambrini“ kann aud gewiſſen Rückſichten nicht aufge 
nommen werden. 

4) Dem Verlaugen, einen Tadel über nernadläf- 
figte DMeinigung des aͤußern Schlofbhoied (durch das 
Küchenthor und die Meitbabn) aufzunehmen, kann 
nicht entsprochen werben, da derſelbe nicht als gegrüne 
det eiſcheint. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Vom Königl. Kreis- und Stadigericht Ansbach 
ergeht in der Machlaßfache ber verſtorbenen Privatierd- 
wirmwe Baberta: Wiener: von bier an alle etwaigen 


noch unbelannten Nachlaßglänbiger die Aufforderung, 


ibre Guthaben binnen 14 Tagen bei Vermeidung der 
Nichtberückſichtigung auf dem Bureau des k. Anmaltes 
Tr. Berlin vahler anzumelven. 

Sbenio werden biemit alle eiwaigen noch unbe 
faunten Nachlaßſchuldner aufgefordert, binnen gleicher 
Brit hre betreffenden Schulden bei dem genannten 
Anwalte, melden auch zum Geldempfange für vie 
Nachlaßmaſſe ermächtigt iſt, anzumelden. 

Andbach, am 28, März 1854. 

Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Sartoriuß. 


2. (Empfehlung) Dur die theilweiſe Acqui- 
fition eines Lagers ächter alter 


Bremer» und Hamburger» Gigarren 


zu den verſchiedenſten Preifen, ſowie einiger Gorten 
after, beilgelagerter Holländer Mauchtabafe in Par ' 
queten; ald: feinften Kanafter, Perit-Kanafler, homöo- 
pathiſcher, Bonde-Paard ıc. ıc., dann offener türfifcher 
und griechiicher vefgleihen zu 1 fl. 20 fr. per bayt. 
Prund, alten Rollen-Barinas zu 48 kr., I fl. 12 fr. 
und 1 fl. 48 fr. per Pid., bin id in ben Stand 
gelegt, reſp. Mauern und Kemnern diefer Tabafe 
etwas Vorzüglies bieten zu fͤnnen. 

Ich offerire daher vorſtehende Cigarren und Tabake 
hiemit beſtens und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Franz Wengner. 
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— —i 


— — — — — —— 9* 
FFür Coufirmanden! 


Als ein ſehr gediegenes und böchſt elegant aus 
geflaiteted Geſchenk für Gonfirmanden empichle ich 
bad — bei mir erſchienene Buch 

Theophilus, 

gen Gebet⸗ und Leſebuch für Konfirmanden und} 

ibre Angebörigen, herausgegeben von Piarrer Hor · N 

nung, ordinaͤr geb. I d. 18 fr., in engl. Einband, 
Amis Goldſchnint 1 fl. 45 fr. — 


— — — —— —— 


. Da das neue Geſangbuch erſt gegen Mirief | 
Mai vie Preſſe verläßt, jo dürfte vieles ſegens · 5 


reiche Buch vorzugsweiſe zu obigem Zwecke be· 

ſtimmt werden. N 

J. Andsbach, im März 1854. ! 

Earl Junge. 4 

— — m — — — — — — — — nung 
4. Theater⸗Anzeige. 

Legie Borſtellung: 
Dienſtag den 4. April zum Benefiz des Aug. Faber 
und der Emilie Bärenfeld: 

j Der Sopn der Wildnif. 
Dramatiſches Gedicht in 5 Abiheilungen von Fried ⸗ 
tich Halm. 

Am Schluß: Abſchiedaprolog, geſprochen von E. 
Baͤrenſeld. 

Das Stud bebarf wohl feiner weilern Empfehlung, 
und wir hoffen, damit dem geehrien Publikum einige 
genußreicdhe Stunden zu bereiten. 

Es laden zu recht zahlreichen Befuche ergebenft ein 

Auguſt Baber und 
Gmilıe Bärenield, 


5. Ansbacher Bleich- Empfehlung. 

Gechrien Grauen, bier und Umgegend, mache ich 
bekannt, daß ich noch im dieſem Monat meine Wleich- 
Mnitalt eröffne, und bitte, mic mit wertben Auf-⸗ 
trägen zu beehren. 

Da bei meinem Bleichveriabren kein ägendes Mas 
terial, ald Saͤure, Chplorfall ı., angewandt wird, 
und meine Ublieierungen feit mehreren Jahren jeden 
Wunſch empfeblend zuirieden geflellt haben in Hinftcht 
reiner Weiße, ſowie Dauerbartigkeit der Leinwand, io 
ſchmeichle ih mir, auch heuer mit reip. Zurrauen ber 
ehrt zu werben, 

Deine Preife ſind für bie Elle Leinwand 2',, fr. 
und per Stud 6 fr. Mangerlopn, Annahme Kir, B 


75. Kronaderäbud, 
Michael Ballenberger. 


6, Friſche Schweizerbuler iſt zu haben 
in der Lodter'ſchen Viktualienhandlung. 











7. Mevidirte Ordnung ver latein. Schulen und 
der Gymnaſien im Köwigreihe Bayern“ beim Buch- 
binder Roſenberg. Preis 6 Er. 





8. Verwandten und Freunden bringe ich hiemit 
die traurige Anzeige von dem erfolgten Ableben meiner 
Schweſtet, der Landframhändlerin Sybilla Blank, 

Tie Beerdigung finder Sonntag Nachmitiags 3 
Uhr Rate, 
Marie Blank. 


9 er deu Bett ichen Eu in ber Neuitabt 
über 2 Stiegen iR ein nufbaumenes Sopha, ein ei⸗ 
Kener 2 thuriger Kleiderfehranf, ein Huber'iches Kla⸗ 
vier und ein roth lafirter Schreibtiſch zu — 








10. en. c 109 find 2 Sopfenftaugenjlängeiien und 
ein farfes Gitter zu verfauien. 








— nn nn 


11. Zur Dreslerprofefilon wird ein in Seßrling ge⸗ 
ſucht. Naheres in ver Expedition. 








12. Es werden auf ein Anweſen, tarirt zu 1300 
fl., auf erfle Stelle 300 fl. aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere bei Wirth Beyer im Glephanien, 


— — — —— — 
13. Montag Schlachtſchüſſel und Abends Cerbelat⸗ 
würfte bei Henkelmann. 


— —— — — — — —ñe —ñ— 
14. Montag Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 
15. In ber Löroen- Apotheke iſt über 2 Stiegen 

ein Quartier für eine ſtille Familie zu vermiethen. 


16. A 206 und 297 it ein Quartier zu vermiethen, 


17. D 202 aui vem neuen Wege if der obere 
Garen, ſowie aud ein möhlistes Quartier für einen 
ledigen Herrn bis 1. Mai zu vermierhen, 








18. Im Haufe D 377 an der — — 
nade If ein Quartier mit Garten zu bermiethen. 
Näheres D 39. 





Schrannenpreife. 


Ansbach, den I, April 1854. 
en — — — ——— — — 
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Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 80. 





(Behnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


- 4 — 04— — 


Dienſtag 





Dis 


4, April, 


"om einer unterhaltenben unb beichrenben „ 


Ambrofius, 





igabe” begleitet, erſchelnt — mit Ausnahme ver Diontags — 


täglich und fofter viertelfährig eımem Gulden. Fur diefen Preis kaun es Hier bei der Trvedition (Brügel’fdde Bucheıuderel) und antwärtt 
dei jeder Voſt mittels Boramsbezahlung beſtellt merken. Zuſeratt, die gefpaltene Beile zu 2 Rreuger berefnet, beforgt bie @rpebitien des Blatick, 


— — — 





Politiſches. 


Münden, 1. April. In ben hieſtgen juriſtiſchen 
Kreifen erregt eine vor wenigen Tagen erjcdienene 
Denkſchrift an den Herrn Staatdrarh von 
Kleinichrod über die Geridhtöorganifation 
großes Auffehen, Der herr Verfaſſer, ver k. Ad⸗ 
botat Dr. Freiherr von Böldernporff, belannt 
fhon durch feine früheren Schriften auf bier 
jem Gebiete, gebt von ber Borausfegung aus, daß 
die Durchführung des Organifationdgejeged vom Jahre 
1850 als definitiv geicyeitert und das Zuſtandelommen 
einer neuen Givilprogeh-Orbnung auf frangöflfcher 
Grundlage (wie Sr. v. Kleinſchrod beabfichtigte) als 
eine fehr unwahrſcheinliche Gventwalität zu betrachten 
fi. Um nun den allgemein anerfaunten Gebrechen 
unjerer baheriſchen Cibilrechtopflege abzubelien, ſucht 
Verfaſſer praluſche, d. h. ſolche Vorichläge zu machen, 
von welchen ſich Hoffen ließe, daß eine Verſtaͤndigung 
der gefetzgebenden Baftoren über ihre Annahme zu er⸗ 
reichen ſel. In dieſer Abſicht jchlige er dor, die Ger 
richtsordnung von 1753 beizubehalten und ıheilt er den 
Entwurf eines Geſetzes über das Verſahren in bürger« 
lichen Streitſachen“ mit, weldger in 60 Paragraphen 
diejenigen Abänderungen des älteren Geſetzes zuſam⸗ 
menfaßt, die nach jeiner Anſicht geeignet find, einer 
feitö den Prozeßgang zu beſchleunigen, andererjeits die 
Buͤrgſchaften einer gründlichen Rechtſprechung zu erhö« 
ben, Die tiefeingreiienden und wohldurchdachten Bor+ 
ſchläge in Betreff des gerichtlichen Verfahrens, melde 
zum Theil anderen Gejeggebungen enmommen, zum 
heil dem Verfaſſer eigenthümlich find, überrafchen 
burch ihre Neuheit jeben Lefer und haben vollen Ans 
ſpruch auf Beachtung und reiflide Erwägung. 

— Im Laufe dieſer Woche begannen an ben; Siz⸗ 
zen ver Divifionsfommando'# die Junfer-Gramen. In 
Münden hatten fih 60, in Augsburg 62 zur 
Betheiligung gemelvet, 


— Der heute Abends erfäienene „PBunj“ wurde 





von ber Polizei fogleich nach feinem Erſcheinen be» 
ſchlagnahmt. Derſelbe erhielt u. A. einen Artikel, bes 
titelt „Der deutſche Michel und die Großmachte, Ge- 
legenheitaſpiel zur Beier der glücklichen Beendigung bed 
3Yjährigen europälichen Friedens. * 

Derlin. Das legte Bülletin über das Befinden 
des Könige lautet: Die Wunde hat fich durch Ab ſtoſ⸗ 
fung des noch übrigen Reftes entrotiſtrien Zellgewebes 
gereinigt, jo daß Dem Heilungsprozeß kein weiteres 
Hinderniß entgegenſteht. Da überdieß auch bie binzu« 
getreiene Geſichtaroſe einen günftigen Ausgang genom« 
men bat, fo wird über das Befinven Sr, Wa. ded 
Königs fein Bericht mehr veröffentlicht werden. 
Charlottenburg, ven 30. März 1854. Schönlein, 
Grimm. 


Berlin. Der König hat den Prinzen Karl 
zum General-Beldzeugmeifter und Chef der Artillerie 
mit bem Range eines Feldmarſchalls und den Prinzen 
Adalbert zum Admiral mir dem Range eines Ge» 
nerald der Infanterie ernannt, Dem Generalmajor 
Herwarıh, welder bisher den Oberbefehl über die 
Truppen in Branffurt geiührt bat, ift die Kommandan« 
tur von Mainz Überiragen worden, und der Generale 
major Graf v. Walderjee, Benollmächtigter bei ver 
Bundesmilitärfommilften, foll den Oberbeichl über die 
in Frankfurt lebenden Truppen übernehmen. Die Gr« 
nennung des Generald Wraugel zum Beldmaricall 
beflätige ſich vorerft nicht. 

Berlin, 30. März, Bei Gelegenheit einer Gras 
tulanondfour äußerte der Prinz von Preußen bezüglich 
der jegigen politiſchen Situation und über die von 
Preußen einzuhaltende Stellung: „daß memals auch 
nur die geringfle Differenz zwiſchen ihm und jeinem 
Bruber, dem Könige, hierüber beilanden babe; eine 
foldye jei auch ganz unmögli, denn jein & Bruder 
fel König und Herr, er nur deſſen erfler Unterthan, 
et habe Jenem daber mur zu geboren; „die Stel - 
lung unferer Front“, jo fügte der Prinz bei, „wird 
der König, und zwar allein, beflimmen; wohin fie 
aber au gerichtet feim follte, wir werben 
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ben alten, langbewaͤhrten Rubm ber preußiſchen Waf- 
fen zu bewähren und zu bewahren wien. 


Drientatlfe Angelegenpett, 


Berlin, 29. März. Die Krebirfommifflon ber 
zweiten Kammer bat in ihrer geflrigen Sigung bie 
bedingte Annabme der Anleihe beſchloſſen. Wie man 
allarıten Hört, iſt die Debatte eine fehr lebhafte ge» 
weien, und namentlich richteten ſich von verichiedenen 
Seiten heftige Angriffe gegen ben Minifterpräfidenten, 
welcher iammt rem Mitniftern des Krieges und ver Ri- 
nanzen ber Sizung beiwobnte. Der Beſchluß der 
Kredirkommiſſion, beziehungsmweiie der Antrag, den fie 
an die Kammer zu bringen beichloffen bar, lauter: 
„Die Kammer möge beſchließen: „In Erwägung, 1) 
daß bei den dtohrnden Keiegegeſadren das Bebihrini 
nicht verkannt werben kann, der Regierung Br. Maj. 
des Königs bie geforderten Geldminel zu gewähren 
um bie Ehre und Unabhangigkeit des Baterlandes zu 
wahren, die Intereſſen bed Landes zu wertheibigen, * 
wie in Erwäquug 2) bei die Megierung Er. Maj. 
des Königs die Guflärung abgegeben bat, auch fernen 
in der biäher verfolgten, Volititk beharren und vengemäß 
im Bereine mıt den Rabineten von Wien „ Paris; und 
London und insbeiondere in innigem Zuſammenwirken 
mit Deflerreih und dem übrigen deusfchen Staaten auf 
die fchleunige Herſtellung des Friedens auf der Grunds 
lage des Rechts, wie ſolche in den Wiener Konferenz 
Vrotofollen ausgefproden if, unter Wahrung, ber 
Breibeit ihrer Entſchließung für ein aktives Ginfchrei« 
ten, binwirfen zu nollen — zwei Gejegentwürien, 
Berreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär 
Verwaltung für Dad Jahr 1854, fowie die Beſchaf⸗ 
fung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmit 
tel, die verfaffungsmäßige Zuflimmung zu ertheilen. 
(N, Korr.) 


— Die „Deutfte Allg. Big.“ erzähle: Auf den 
Beſchluñ der Kommiljion hat eine Erflärung des Mir 
nifterpräfidenten v. Manteuffel, namentlich aber. eine 
Mare Auseinanderfegung- bed Kriegsminiiters, Generals 
dv. Bonin, eingewirft, Der Leptere bob hervor, daß 
ein Anſchluß Vreußens an Aufland bei der Gefammt- 
lage der Dinge zu den Unmöglichkeiten gehöre, Gin 
Zufammengeben Breußens mit Rußland winde Deurich- 
land zum Hauptſchauplahe des Kriegs mir allen feinen 
ſchrecklichen Zolgen machen, und wer noch einen Fun« 
fen von demtfcher oder preußischer Waterlandsfiche in’ 
ſich fühle, fönne einer ſolchen Politik nicht das Wort 
reden. Diefe Erklärung des Kriegsminifters hat einen 
ſeht etfreulichen Eindruck auf die überwiegende Mehr- 
zahl der Kommrliftionsmitglieder hervorgebracht. 

Berlin, 31. Dir Die „N, Vreuf. Big.* 
fhreibt: Dem Vernehmen nad wird das mebrermähnte 
Bundniß zwifchen Preußen und Defterreih 
auf breitefter Grundlage errichter werden und zwar 


bebufs voller gegenfeitiger Hilfeleiſtung für alle Lars 
destheile, mögen * innerhalb oder außerhalb des 
deutſchen Bunbesgebietö liegen. 


Bien, 31. Maͤrz. Die ganze Armee in Ungarn 
ſoll auf den Kriegsfuß gefegt werden. An der Börie 
der günfligere Stand der Valutenpreiſe rüdgängig. 
Dad Befinden des Erzberzogs Wilhelm gotilob ſeit 
gehen anhaltend bejier. (T. B. d. 2. 3.) 


Paris, 31. Marz. Es iR in allem Ernſt davon 
die Mebe, 8 Napoleon für die Dauer des 
Krieges mit ber Diktatur zu befleiden. 
Dieß foll in Form eines Anerbietens geichehen, das 
vom Senat und ton tem gefeßgebenden Körper aus« 
ginge. Berathungen, mie dieſer Vollsbeſchluß einzu« 
fleiven wäre, baben bereits ftattgefunden. Die erfle 
Bolge müßte fein, daß Paris in Belagerungszuftand 
erflärt und bie Journale zeltweiie unterdrückt würden. 


London, 30. März. Im Oberhaus erklärte 
heute Graf Glarendon: ruffiihe Schiffe jeien von Se⸗ 
baftopol abgejegelt, aber micht mach ber ticherfefjlichen 
Kuſte. Die Abtheilung ter vereinigien Floiten, vie 
im ſchwarzen Meer freuze, ſei keinen ruſſiſchen Schiffen 
begegnet. Im Unterhaus erklärte die Regierung: ruf 
Hide Schiffe, an Neutrale verkauft, würden nicht in 
Beichlag genommen, wenn fie auch mit ruiflichen Sees 
leuten bemanut fein. Das Durchſuchungérecht neu 
traler Schiffe werde aufredyı erhalten. (T. D. d. A. 3.) 


Baris, 4. April. Geſtern if dad Geſchwader 
von Zonten, nad vorausgegangener Einſchiffung von 
Truppen, nach der Oftire abgegangen. 

Meueſte tel. Dei: u. A. Zr N. Kor.) 

Berlin, 2. April. Aus Gorför vom geſtrigen 
Tag wird berichtet: Admiral Napier mit der engliſchen 
Flotte bei Ridge (Serland). 


— Herzog Georg von Medlenburg in auferorvent« 
licher Miſſion des Kaiſers von Rußland ift heute aus 
Veteräburg bier eingetroffen. 


Wien, 2. April, Die Wiener Zeitung meldet: 
Die Ruſſen haben am. 28. Märy Hirſowa nebſt Bite- 
delle und Babadagh genommen und haben. mirhin ‚die 
ganze Dobrudiha in Händen, Die Koſaken ſtreiſen 
Bis Kuftendiche am Brajanswall. Nach einer ruf 
ſchen Meldung beftätige ſich auch vie Ginmahme von 
Nakiſcha durch die Rufen, 

* Er 


Vermiſchtes 


Münden. Ginent von den Landräthen Bezüglich 
ded Uferſchutzes ausgeſprochenen Wunſche entſprechend 
werden nunmehr an allen Strömen praktiſche Wa” 
ferbaumeijter wmigeitellt, welche innerhalb der ih⸗ 
nen zugewieſenen Stromſtrecken den Zuſtand der Uſer 
fortwährend im Auge zu behalten, Gefahren für bie» 
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felben fofert ber Bauinfpektion anzuzeigen und vie 
bierauf angeorbneien Schugbauten ſpeziell zu leiten und 
zu beauifichtigen haben. Zur umausgeiepten Begehung 
der Ufer follen jedem diejer Blußmeifter mehrere Fluß⸗ 
wärter zugetbeilt werden. Da jäbrlih nicht unbedeu— 
tende Summen auf Stiom⸗- und Flußbauten verwen- 
det werben, Fo laͤßt jicb annehmen, daß viele Grund- 
abriſſe nur Die Folge von Werzögerungen waren, bie 
ver bisherigen Geichäftsbebantlung zur Laſt fallen, 
Dieiem Uebelitande wird durch die neue, auf Maſch- 
beit bes Gefpäftsganges abzielende Einrichtung abge» 
bolfen. 


Münden, 31, Wär) Die Arbeiten am unſe— 
rem Gladpafafte ſtad bereits ſo weit vorgeſchritten, daß, 
mie man vernimmt, fchom morgen das erſte SO Bub 
fange Sprengwerf miticht der auf den Schienenmwegen 
über den Gallerien ſtehenden Krahnen 60 Buß boch 
gehoben und auf ben Mitielfäulen aufgelegt wird, 


— In dem Alelier eined biefigen Bildhauers find 
felt einiger Zeit die Gypsömodelle der von dem Ardyie 
then Bürklein fir die neue Marimilianzftraife ent- 
worfenen FBagaben auigeftelli. Die vabei zur Anwen ⸗ 
dung gebraten arditeftontihen Grundiormen find die 
der alideutſchen Bauarı in freier und eigenthümlicher 
Entwicklung. 


Ed laufen immer mehr Nachrichten über bad Mais 
ſenhafte der Auswanderung in dieſem Jahre ein. Aus 
Magdeburg, 20. März, icreibt man: „Noch nie 
mals faben wir fo viele Auswanderer unfdre Stadt 
paifiren, wie ſeit einigen Wochen, und ſelbſt unfere 
Vrovinz liefert dazu Bedeutende Kontingente.“ Aus 
Bremen, 22, März: „Wenn aus andern Städten 
geſchricben wirb, daß eine grofie Menge Auswanderer 
zur Meije über’ Meer anfange, z. B. aus Antwer⸗ 
yen,kdaß 1500 dort eingetroffen felen, jo ift der Zus 
drang bier nicht minder bebeutend gewefen, und wır 
birfen mur tarauf hinweiſen, daß bier zu der in ber 
Mitte dieſes Monats erfolgten Grpebition circa 6000 
Perionen angefommen find, Die übers Meer beiördert 
werden wollten. Die Giienbabn benugten circa 4250; 
durch die Oberweier-Dampffchiffe wurden berangebradht 
eirea I500, ver Reit pr. Fuhne. Ewwähnt mag auch 
werden, daß in den Monalen Januar und Februar der 
Gidgang die Schiffiahrt nicht ganz unterbrodgen batte ; 
in biefen 2 Monaten find, wie die „D. Ausw.-Big. * 
berichtet, 4 Schiffe mit zufammen 112% WBajlagieren 
nad News Dorf erpebirt worden. In berjelben Zeit 
fonnten von Hamburg aus feine virefie Werichiffungen 
ftatt haben. 300 Perfonen wurben von da via Glück 
ſtadt über Hull nach Liverpool geſandi.“ — Aus 
Köln, 19. März: „Die Auswanderung iſt noch nie 
fo ſtark bervorgerreien wie in diefem Jahre, und wir 

ſtehen doch erft am Gnpe des Winterd, Im Laufe 
der vorigen Woche iraien an einem Tage 600, geitern 
jogar mehr ald 700 und überhaupt circa 3000 Gu- 
ropamüde am Bahnhoie der rheinifchen Gifenbahn ein, 


Köln Hat indeh in dieſen 7 Tagen noch weit mehr 
Auswanderer geieben, da ein großer Theil derſelben 
von hier per Schiff oder auf der Köln-Mindener Eis 
ienbahn weiter reist, Im den beſſeren Jahreszeiten 
nahm man früher 1000 Auswanderer auf den Tag 
an. Wenn man nun obige Zablen ind Auge iaht 
und bie beiden anveren Wege berüdjichtiget, dann iſt 
man zu der Aunahme berechtigt, daß der Audwande- 
rerſtrom jegt ſchon fo Hark angeſchwollen ift, wie ſouſt 
nur an einzelnen bervorra yenden Tagen. * Aus 
Kebl, 21. März: „Im Ganzen wurden von bier 
über Strafburg und Havre durch die in Kebl Fonzei- 
fionirten Unternebmer 18,370 Perfonen nady Amerika 
im verfloffenen Jabre und in den zwei legten Diowaten 
befördert. Meberbieh pasflren ven biefigen Ort noch 
jetr viele Auswanderer, die von Straßburg aus durch 
das Haus „Ditmann und Söhne”, und den Agenten 
Miever beiörbert werden. Die Auswanderer find mei— 
tens Würtemiberger. Es kommen aber auch viele 
Bayern, Schweizer und Badener, ven welch legteren 
auch viele auf Gemeindekoſten fpebir werben. * 





Gerihtöverbandlungen. 
Nürnberg, 27. März. 


1) Die Taglöhner Georg Fiſcher, Ich, Will- 
ner und der Düllergefelle Georg Friedrich Hummel— 
wann, fämmtlic von Diespeck, Laudg. Neuſtadt a, A, 
wurden wegen Vergebens der gegenieitigen Körperver - 
legung Willner zu 12 und die andern Beiden zu 14 
tägigem Arreſt verurtbeilt. 

2) Ebenfalls wegen Körperberletzung wurden ber 
Taglöhner Hermann Gadres von Breitenbronn zu 8, 
ferner ber Köblersiehn Georg Stengel und der 
Bauernſohn Johaun Zahn von Offenbaufen zu je 5 
Tagen Arreft veruribeil, 


—— mo meer ng nu ne ni 
Hiefiges. 

(Theater) Als letzte Vorftellung Leute noch zum 
Benefiz zweier Sehr geihägter Bühnen 
mitglieder „Der Sohn der Wildniß,“ ein 
vramariihes Gericht in 5 Abtheilungen von Fr, Halm, 
welches eine weitere Empfehlung nicht bedarf, Es 
berricht unter uniern Tbeaterfreunden wohl nur eine 
Stimme darüber, dab Hr, Faber und FIrl. Bären 
ield eine befondere Anerkennung verdienen. Wie 
ihre ganze Erfcheinung eine neble it, To überfchreiien 
auch ibre Yeiflungen das Gebiet des Gewoöͤhnlichen. 
Haben fie und davon doch im der legten Vorftellung, 
in dem „Weib des Solvaten*, erſt wieder vollen 
Beweis gegeben, Hr. Baber bat den Charakter deö 
Bernard fo ganz richtig aurgefaßt und ſo fonfe- 
quent würdig durchgeführte, wie man ihn auf großen 
Bühnen nur jelten wird beſſer ſehen fönnen; und 
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ebenio bat auch Fräul. Bärenfeld als Helene die Dame 
der pariſer großen Welt in Außerft gelungener Weife 
repräjentirt, 

Yajien Sie und darum beute noch ein Mal, 
das legte Mal in diefer Saifon, hinwandern, bin 
frömen in Thalia's Tempel und zum Schhluffe 
noch zwei würdigen Jüngern ihrer Kunft denjenigen 
Iribun unſerer danfbaren Unerfennung darbringen, den 


Verantwortlicher Hevakteur: 3. G. Meher. 





fie in jeder Hinſicht ſo wahrhaft verdienen. Die ges 
ebrien Benefizianten wollen und nod ein paar recht 
angenehme Stunden bereiten und und dadurch bie 
Wahrheit des Spridworts: „Ende gut, Alles gut!* 
einleuchtend machen. Topp! ed ſei! Auch wir „ver« 
ehrliches Publikum“ mollen dieſes befannten 
Spücmwortd eingedenk fein! — 


Bekanntmachungen. 


l. Bekanntmachung. 
(Das Fliegenlaſſen der Tauben zur Saat» und Ernte⸗ 
zeit beir.) 

Die beſtehende Verorpnung, nach welcher das Flie⸗ 
genlajien der Tauben zur Saat» und Grntezeit ver» 
boden iſt, wird mit dem Bemerfen in Grinnerung ge 
bracht, daß diejenigen Taubenbefiger, welche ihre 
Tauben während der vorgenannten Zeiten nicht einge 
ſperrt halten, polizeilicyer Strafe unterliegen, 

Andbach, den 30, Diärz 1954. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 
2. Donnerſtag den 6. dieſes Vormittags 11 Uhr 
wird im Militärholggarien Abbruchbauholz verſteigert. 
Ansbah, am 3. Upril 1854, 


3. Ueberfichiöfarte der Nord« und Ofi .. vor · 
raͤthig in Carl Junge's Buchhandlung. 





4. Sonntag Abend iſt von der goldenen Kugel bis 
zum obern Markt eine rothſeidene mit Goldperlen ge» 
Ridie Geldbörſe mit circa 8 fl. verlozen gegangen. 
Der redliche Binder wird gebeien, dieſelbe gegen eine 
gute Belshnung in der Grpevition do. Bl. abzugeben. 

3. Von ver Schloßbrücke bis an die katholiſche 
Kirche wurde ein Fleines Vacket mit Börtchen verloren. 
Um günge Mückgabe deſſelben an tie Expedition do. 
Bl. gegen Belehnung wird gebeten. 

6. A 323 über eine Stiege if ein jchönes Bett 
zu verfauien, 























Bapier und 
Augsburg, 30. März. 


— rn nn — — — — — — — 


7. A 188 iR ein großes Schaff zu verfaufen, 
8. Heute Schlachtſchũſſel in der filbernen Kanne, 

9. A 91 am oberen Marft über 2 Stiegen iſt 
eine geräumige für eine titl. Beamtenfamilie vorzugd« 
weiſe gut gelegene Wohnung bis Walburgis zu vere 
mietben. 

10. Bei Melber Ebetlein Lit. A 310 iſt ein Quars 
tier auf der Sonnenfeite täglich zu vermierhen und 
wird ein eiferner Sparofen zu kaufen gefucht. 





11. A 53 im Spieleriihen Haufe in der Büllen- 
gafje iſt das untere Ouartier zu vermiethen, Näheres 
D 325 bei Schambed. 


— — — — — — — — — — 


Familien-Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 27. Wärz bis 2, April.) 
v — a. 4 ——— 
rot. ®&em. a) St. Gob.: Joh. . Friedrid, 
Söhnt. des Zimmergeſellen — — b) &. Grmb.: 
Joh. Georg, Söpni. des Bärenwirths ıc- Hrn. Steghö⸗ 
fer; &g. Friedrich, Söbnl. des Gärtners Hrn. Hajpel. 
Getraute. 
Drot. Gem. St und: Hr. Reg.Kanzleifunk 
—— Gromeder und Jungfrau Lukretia Charlotte 
oder. 





Beerdigte. 

Brot. Gem. a) St. Jop.: Anna Maria Reinthas 
ler, Gaͤrtners Ehefrau, 57 J. 2 M., Abzeprung; Xo« 
ren; Herbit, Dienitfneht, 57 3. 8 M., Wervenfieber ; 
todfgeborner Knade des Maurergeiellen Meier, — b) 
St. Gumbe: Hr. Gg. Andreas Kraddardt , quiescirter 
Stapdrireiber von Uffenbeim, 73 3., Herzbeutelwaſſer⸗ 
ſucht; todtgebernes Madchen des Gafhofvefigers Hrn. 
Hodl;, Anna Sibdolla Blanf, Yandtramhändlerin‘, 68 J. 
7 M., Abjehrung. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Nro. 81. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 
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Marimus, 





Dis „Mergenblatt,” von einer unterhaltenten ums beiehrenten „Bonmtags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Dlontage — 
taglid und fehler pierteljährig rınem Guen. #ür birfen Preis fan «6 bier bei ber Erveditlon (Brügel’jpe Budtıuderei) und amsmarıd 
bei jeber Voſt mittels Werausbegablung beftellt werten. Juſeratt, die geipultene Zeile zu 2 Kremer bereßmer, beiorgt die Wrpesition des Blanted. 


——— | 


Politifches. 


Münden, 1. April, In der neueflen Nummer 
13 dr8 Megierungsblartes wird der Bundesbeſchluß vom 
26. Ianuar‘1. 38., die gegenieitige Auslieferung von 
Verbrechern auf dem deutſchen Bunpeägebiete betr, 
öffentlich befannt gemacht. Nach demjelben verpflichten 
fi vie Bundesſtaaien gegeneinander, Indibiduen, welche 
der Anſtiftung eined gegen ben Eounerain, over gegen 
die GErütenz, Integrität, Verfaſſung oder Sicherheit 
eined. andern Bundesſtaates gerichteten Unternehmens, 
oder einer darauf abzielenden Verbindung, der Theile 
nahıne Daran oper der Begünſtigung derſelben, bezich® 
ngt find, dem verlegten oder bedrohien Staate auf 
DBerlangen aus zuliefern, — vorausgeſetzt, daß ein fol» 
qid Indiriduum nicht enimerer ein Lnteriban des um 
de Audlieſerung angegangenen Staates jelbft, over in 
demſelben ſchon wegen anderer ihm zur Laſt fallender 
Verbrechen zu unterfuchen oder zu betrafen iſt. Sollıe 
da Unternehmen, deſſen ver Auszuliefernne beinzichtigt 
if, gegen mehrere einzelne Bundesſtaaten gerichter jein, 
jo bar die Auslieferung an jenen dieſer Staaten zu 
geſchehen, weldyer darum zuerft das Anfuchen ſtellt. 
— Dem Vernehmen nach iſt vor wenigen Sagen 
ver von der Geſetzgebungalommiſſion neu ausgearbeitete 
Entwurf einer volljländigen Giraiprogeforpuung auf 
Beiehl des Königs Den Berathungen des f, Staaid- 
raths unterflellt worden. Zu den weſenllichen Neuer 
zungen des Entwurfs ſoll Die Beichränfung des Ges 
ſchwornengerichis auf die nichtpolitiſchen Verbrechen ges 
hören, während die politiſchen Verbrechen in erſter In⸗ 
ſtanz vor das Appellationsgericht, in zweiter vor den 
oberſten Gerictähof gewieſen find. Auch bezüglich ver 
Geſtaltung der Hauptverhandlung, dann in der Malerie 
der Mechismirtel und im Ungehoriamsverfahren jollen 
auf Grundlage der bidher gen Griahrungen erhebliche 
Meformen beabſichtigt ſen. (U, 3.) 
Bien, 30. Wär. Die k. griechſſche Regierung 
wird in Wien einen Gefandiichajtspoften aufſtellen. 
Der ſeit einigen Tagen bier weilende Herr Skhinag ifl 





für dieſen Poſten beſtimmt und hat jeine Krebitive heute 
überreicht. Derjelbe wird nebſt Wien auch für Berlin ' 
und Münden die Gefandifchaftsgeichäite verichen. 

Wien, 31. März Wie ic) eben höre, iſt ger 
fern der Beſehl ergangen, die ganze Armee in Ungarn 
auf den Kriegsfuß zu jegen. Die Abreiſe des Hm. 
v. Mantuffel it abermals verichoben; derſelbe wirb bis 
zur Ruckkehr des Feldzeugmeiſters Baron Heß hier - 
bleiben, Heutt if wieder ein Kurier mit Depefchen 
an benjelben nach Berlin abgegangen. Der freupen« 
volle Tag der Vermählung St. Maj. des Kaiferd wird 
auch für viele wauernde Familien ein Tag des Troftes, 
und der Freude werben, da, wie aus adyıbarer Quelle 
verlanier, Se, Maj. bei diefem Anlaß zahlreiche Ber 
gnadigungen politiſcher Beruribeilter ergeben laſſen 
wird, deren Zahl fig an ſechhundert belaufen soll, 
In der ganzen Monardie werben bieje Gnasenafte cin 
dankbares Echo finden, (Allg. Big.) 


Drientalifhe Angelegenheit 


Berlin, 1, April. Die peinliche Ungewißheit 
unjerer Stellung dauert for, uud regt beſonders in 
den kauimanniſchen Kreilen neue Bejorgnifje an. Aus 
St. Perersburg iſt Die Nachricht hier eingegangen, daß 
die Sendung Bes Generals v. Lindheim vom Kaljer 
Nikolaus ſehr günftig auſgenommen worben ſei. Das 
mit ift jreilich noch nicht ausgeſprochen, daß die Vor« 
ſchläge, melde dieſer preußiſche Abgeſandie überbringt, 
auf Seite Rußlands auch Annahme finden werben, 
Belonders dürfie der Anırag auf alsbaldige Räumung 
ver Donaufürflenihümer in dem weitern Morgehen der 
ruſſtſchen Streitfräfie bereits eine thatſächliche MUblch- 
nung erfahren babev, Nichtsdeſtoweniget foll der Kals 
jer geneigt fein, auf näbere Unterhandlungen einzuge- 
ben, und ed wird zu dieſem Zweck ſchon für bie 
nächfle Zeit die Ankunft eines zufjligen Bebollmaͤchtig · 
ten in Berlin in Ausſicht geftell, (In der Perſon 


des Herzogs Georg von Mecklenburg bereitd einge» 


itoffen.) 
— Beldzeugmeifter b. Heß wird audſchließlich (7) 


— — 
— — — — — 


— 


rt 


—_ 


mit dem General Grafen d. d. Größen und bem Ge- 
neral dv. Gerlach verhandeln, worauf .man- nicht auf 
ein fofortiged Zuflandefommen der von Defterreich vor» 
gelegen Konvention ſchliehen darf, Der’ Kriegeminifter 
v. Bonin flieht, nah den Aeußerungen, vie er in der 


Kreditkommiſſion gethan, nicht im Ginflang mit dem 


Syitem, das die Wahl der beiden preußifchen Unter 


bandler getroffen tat, u. das bei längerer Fortdauer uns 


permieiblich ‚ein erneutes Entlaſſungsgeſuch befjelben 'zlır 
Folge haben wird, Der Entfchluß des Wiener Kabi« 
nets ſteht fe, mögen feine Vropofltionen bieffeits ger 
nebmigt werden, oder nid. Der beute in Gharlotten« 
burg in Gegenwart ded Königs fattfindende Minifter- 
rarh wird auf den Ausgang der Kriſis, die feinenfalls 
noch lange andauern fann, wohl entſcheidend ein« 
wirfen, 

Konftantinopel, 16. Mär. 
6 Tagen wird. der Prozeß in der Angelegenheit ver 
ariechiſchen Berihmwörung geſchloſſen. Es if durch 
die Unterbaudlung erwieſen, daß die Verzweigung der 
Verihwärung. alle griechiſch⸗ſlaviſchen Provinzen nes 
türfiigen Neich® umfaßte, in dem Mitielpunfte in 


Athen zuſammenlief umd durch Mufland gefördert’ 


wurde. Aus ven bei Delöner aufgefangenen Papieren 
acht hervor, daß :er im Berfehr mit Offizieren ver» 
ſchiedenen Ranges 
deren Namen in der Zahl von 46 Verſonen im Pros 


tofoll angeführt find. Es if auch erwirfen, daß Deld« 


ner Berichte an den Fürſten Menjchitoff überfendet bat. 

— In der Nacht vom 12/13. März iſt vie Kon- 
vention zwifchen den Weſtmächten und der Piorie uns 
terzeichnet worden. Bolgendes find nach dem „Jourkal 
de l'Empire“ neue Ginzelnbeiten über den Vertrag mit 


der Türfei, der 29 Hauptartifel enthalten fol: Bie 


bürgerliche Gleichheit aller Untertbanen mit allen ihren 
Konjequenzen: Bulafiung zum Zeugnis, Meligiondfrei- 
heit, Eigenthumerecht, Abſchaffung der Sklaverei u. 
f. w. iſt auerkannt. Es wird ein Miniſterium der 
Kulten. errichtet, von dem alle Patriarchen und fogar 
die katboliſchen Biihöfe und Erzbiſchöfe abhängen. 
Alle Rajahs: Griechen, Juden, Armenier leiſten ven 
Militärbienft. Die Türfinnen dürfen fi fogar mit 
jepwebem ‚Branfen verheitatbhen. Hiernach iſt es fein 
Wunder, wenn, wie das „Journ, de l'Empire“ ſagt, 
einige Ursikel etwas ſchwer „Labonzutragen” maren 
und der General Baraguth V’Hilliers im der Nach, 
die er mir Lord Redeliffe bei Reſchld Paſcha zubrachte, 
viel Beftigfeit und Energie entwickeln mußte. 


[U nl 


Vermifchtes. 


Münden, 2, April. Geſtern Vormittags if 
das erſte 80 Buß. lange. Sprengwerk mittelſt ter 
Krahnen 60 Fuß hoch gehoben und auf den Mitiel- 
fäulen unfered im Bau begriffenen ®laspalaflesd auf« 


‚ Ausfellungsfommiifton. 


In erwa 4 bi 


in der griechiſchen Armee fand, 


gelegt worben. Dem Intereffonten Schaufpiele mohnten 
bei die HH. Staatöminifler des Innern und des Kriegs, 
der Hr. Staatdrath Frhr. von Pelkhoien ala Bertreter. 
des Handelöminifteriumd sc, ber Präfldent der Aus- 
ftellungsfommiffton Hr. Staatsratb v. Fiſcher, der 
Generalbireftor der f. Verkehrsanftalten Frhr. v. Brüd 
und noch mehrere höhere Beamte und Mitglieder der 
Auch Hr. Gramer-Kleigı ‚vom 
Nürnberg war anwefend. Im einer flarfen Viertel» 
flunde war die Arbeit geicheben — -eın Beweis für 
die Sicherheit und Leichtigkeit, mit welcher dag Baus 
verfonal die Folofjalen gußeliernen Maſſen zu beberr- 
ſchen weiß. Im Ganzen werben 34 ſolche Spreng- 
werfe gelegt, von melden 25 die gleiche Länge bon 
80 Buß, 9 aber, welche in das Tranfcept fommen, 
noch eine bedeutende größere Länge haben werden, 
Harburg. Der- Vorftand- des, landwirthſchaftli⸗ 


' hen Bereins in Harburg, Herr Defonom Prügel, hat 


im vorigen Jahre eine, Omanritär, Roggen aufgefauft, 
und gab denfelben um ven Aufaufäpreit, und fomik 
um 5 fl. mohlfeiler ald der Schrannenpreis war, 
megenmweife an unbemitielie Bürger ab. Durch, dieſe 
ſchoöͤne Bürgertugend wurde vielen Bamilienvätern eine 
große Grleihterung in dieſer theuren und ichweren Zeit , 
verfchafft, und Herr Prügel bar fi viele „Vergelts 
Gott“ erworben, ’ Br 
(Eingefandt.) Leichenſchmauße find . zwar . längit 
ſchon recht jehr verboten. Mllein dieſes Verbot wirb, 
namentlich auf dem platten Lande, wenig ober gar. 
nicht beachtet, obgleih bei ihnen mancher Unfug und 
mande Unjcidlichkeit ‚zum ‚Borichein. fommt. Selbſt 


‚ Ärmere und geringbemittelte Verſonen eben ſich ‚ner- 


müßigt, , um des Rufes willen ſolche ®elage zu ge 

ben, wenn fie auch nachher darben müflen ‚Das Ders 

bot ſolcher Gelage, dürfte exneuert und, mit aller Strenge 

die Zuwiderbandelnden beftraft werden. Hut ſich ja 

erſt fürzlidy der traurige Ball irgendwo. ereignet, daß ı 
ein fouft braver, Mann bei einem. vergleichen Gelage ı 
fi im Trunke übernahm, im Nachbauſeweg fit. ver- 

irrte und dabei um's Leben kam. Genug gefagt. 


Dienftesnabridhten Die an ber Handeld- 
und Gemwerbsihule ju Fürtd erled. Lebrftelle für. Matbes , 
matik und Phoſik wurde in widerrufliber Eigenſchaft 
dem: Lebramtstandidaten &g- Füchtbauer aus Er 
langen verliehen. . ra . ‚iu 4 

Der disb Schuldienfteripeftant Zob- Hleifbmanm 
in Schambab wurde zum Scdullebrer und Kirchendiener 
in Graben ernannt: Der Maurermeifter und Zeichen» 
lehrer Sg. Schmidt von Lauf wurde der f. Brandoers 
fiberungs-Infpettion Nürnberg als jelbitftändiger.: @er- 
bilfe beigegeben. In Hersbrud iſt Der Erſatmann⸗ 
Lenfüchner Konr. Geng ald Gemeindeberolmädtigter 
in Funktion berufen‘mworden. er 

Die Auffblagsitation Rotb- wurde «dem Muffchläger“ 
Friedr. Gänsbauer. in, Dolnfein. und die bievurd > 
erled. Station Dolinftein dem Auffchläger Jak. Mener 
in Abenberg übertragen. 


— ——— — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redalteur J. G. Meyer, 
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Befünntmadungen 





G.N. 1374, 
An faͤmmtliche Difiriftspolizeibehörben von Aittelfrentenr “Ad 
(Dir — rn beutfcher Inbuflrie» und Gewerbs ·Erzeugniſſe zu Münden Im Jahre 1854 02) 
nn rar Namen. Seiner: Majeftät des Könige. a 
Im. — vum Ausfhreiben gleichen Betreffs vom 16. vorigen Monarsid Mr. 22 Siite 279 des 
Kreitamishlarıed wird weiter bekannt gegeben, und ift den Babrifanıen, Grwerbsmeiftern und ſonſtigen In · 
buftriellen des Amtobezirfs ſofort zu eröffnen, was folgt: | 

4) Die Induftrie-Ausfellungs-Prüfungs-Gommiifton für Mitielfranfen wird‘ den Betheiligten vor dem 15, 
Mai diefes Jabrs_eröffnen, welche zur Audſtellung angemeldete Begenftände nicht jur Prüfung der ges 
nannten. Gommilfion nach Nürnberg zu fenden find, fondern birefte nad Münden geben können, 
Diejenigen zur Austellung angemeldeten. @egenflände dagegen, für welche in dem bezeichneten Termine 
eine ſolche Eröffnung wicht eriolgt , find zwiſchen dem 15. un 30. Mai dieſes Jabra am die mirelfräne 
kiſche Prüfungd-Gemmiflon in Nürnberg einzufenden, und werden von da nach borgängiger Prüiung 

bvorſchriſtamaͤßig an De F, Audſtellungs· Commiſſion in Münden beförbert werden. 

2) Nady Ziffer. 7 Abſatz 9 und 10 der Inftrufiion zum Bollzuge der Bekannimachung "über bie ellgemeins 
Ausfellung deusicher Induſtrie - und Gewerbe-Erzeugniffe in München vom 9. Dftöber 1853. müllen 
alle Genpungen von Ausitellungs-Grgenftänden, für welche die gebührenfreie 'Beförnerung auf den in 
Ziffer 21: der Bekanntmachung ded f. Staardminifteriums des Handels‘ und ver öffenilichen Arbeiten 
vom, 3..Dftober v. 34. bezeichneten Verfehröanftatten in Anſpruch geneninmen/ndre, mit Gertififartion ber 
treffenden. Prüfungs Gommillenen darüber, daß- die Sendungen Ausftellungs-Gegenfände enthalten, bes 
gleitet, und dieſe Cerufikaie bei der Uebernahme der Sendungen an dir k. Vertehrs · Anſtalt, auf — 
fle befördert werben ſollen, abgegeben merben. i 

Senpungen von Ausitelliungs-&rgenflinsen, welche von ſolchen Gerrifitaten nicht begleitet find, tännen 
zur gebüßrenfreien Beiörberung nicht übernommen werben. 

Auf diefe Beilimmungen ift mit dem Bemerken aufmerfjam zu machen, daß in jenen Yusnahmifäl 
len, bei welchen die unmitelbare Giniendung ver Augſtellungs -Gegenſtäände bewilligt wird, die fraglichen 
Gertifikate‘. bei ver k. Prürungs-Gommirften in Nürnberg unter Vorlage einer vollftändigen Bafıura der 

’ einzufendmden Gegenftände nebft genauer Bezeichmung ihrer Verpackung erholt werden fönne. 

3) Da nach einer Ausichreibung der unterfränfifchen Prüfungs: Gommifjton das k. Staatäminifterlum des 
Handels und- der öffentlichen Arbeiten geftanet bat, daß der Termin für die Anmeldungen der zur In - 
duſtrie · Ausſtellung in Dünen beflimmten Gegenflände inſoweit verlängert werben dürfe, daß die Hei | 
Hellung ber Hauptverzeichniſſe und teren Ginfenbung an die f. Jnduſtrie -Ausſtellungs ⸗· Commiſſion in 
VDründen bis zum 1. Mai I. J. noch ficher eriolgen könne, fo wird auch bie mittelfränfiihe Prüfungs» _ 
Gommifjton ſolche Anmeldungen ned) bis- 15. Mpril 1854 annehmen. 

Saͤmmtliche Diſtrikis ⸗Polizeibehörden werden es ſich eifrigft angelegen fein laffen, biefer — 
die ſchleunigſte und pa gr Verbreitung zu fihern. 
Ansbach, den 4. April 1854. 
Bräfidium ber KRöniglihen Regierung von Mitielfranten. 
Bei Erledigung der Präftpentenftelle. 


v. Gutſchneider. 
Wallmüller. 


2 - Belanntmachung ein einer r beabfi ichtigten Auswanderung nach. Srantturt aM. 





Wohnort IE Yarı Zahl der mit 





Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 

Audmwandererd, | Samilienglieder. 

are A F 

Stadimagiſtrat dermalen zu Frank⸗ Martin, 5 Adam, —— von „Meer. — 
Ansbach, | furt a, 


Allenfalliige Anſprüche an deuſelben find bei Vermeidung jpäterer Nicpiberudfictigung — u Tagen 
bierortd anzumelden, — Ansbach, den 31. Mär; 1854. 
Stadtmagiſtrat. 


Meyer, 





324. 


3. Bekanntmachung. 

Die Tare des Sommerbierd für dad Subjabr 
1853454 if mit Einrechnung ded Lokalmalzaufſchlages 
auf 7 fr. 1 pf. feſtgeſehl. EM 

Es toſtet demnach eine Maas Sommerbier 

1) bei den Brauern über die Gaſſe 6 fr. 8 pi., 

2) wenn fie in ihren Säufern, Gärten ıc, aus 
ichenfen 7 fr. 1 pi, 

3) bei ſaͤmmtlichen Wirthen 7 fr. 1 pf. 

Anebach, ven 29. März 1854. 

Stadtmagifirat, 
Meyer. 


4. Bekanntmachung. 
(Das Fiſchen zur Laichzeit beireffend.) 

Das beſtebende Verbot gegen das Fiſchen zur 
Kaichzeit wird hiemit unser dem Bemerken in Grinner 
rung gebrabt, daß gegen Uebertreter deſſelben ftreng« 
fleus eingeſchritten werben wird. 

Andbad), den 31. Viärz 1854, 

Starımagifllrat, 
Meyer. 
3. Befanntmahung. 
(Unterfuchung der Blitzableiter beireffend,) 

Die Unterfuchung der Bligableiier durch ſachlun⸗ 
bige Individuen hat nah F. 10 ver Beuerorbnung 
biefiger Stadt vom 3. Juli 1831 alle Brubjahre zu 
geichehen und jind Die ih hlebei ergebenden Mängel 
zu befeitigen. Die Vornahme dieſer Umerſuchung 
wird bei der jegt günftigen Jahreszeit biemit in Erin- 
nerung gebracht, und werben Befiger und Verwalter 
der mit Blitableitern verſebenen Gebaͤude in biefiger 
Start aufgefordert, den Vollzug der Umerfuchung bins 
nen 4 Wochen bei der unterfertigten Bolizeibehörve 
nachzumeiien. 

Ansbach, den 1. Aprii 1854. 

Stadrmagiſtrat. 
Meyer. 








b. Bekanntmachung. 

Bei der in der Armenbeſchäftigungsanſtalt beute 
vorgenommenen 1061en Ziehung find nachſtehende Preiſe 
von den Inhabern der. beigeſetzten Loot⸗Nummern ge— 
mwonnen worden, als: 

ter Vreis zu 20 fl. Nummer 335, 

2ter Preis zu 10 fl. Nummer 906, 

3rer und dier Preis a I fl. Nummer 989. 807. 

dter bis Ster Preis a 2 fl. 30 fr. Nummer 843. 
270. 577. 324. 

Her bis Idter Preis a 1 fl. 15 kr. 
734. 819. 998. 495. 799. 260, 


———————— — 


Nummer 








ze Be 


1dter bis 17er Preis a 90 fr. 
1034. 588. 
Lepter Preis zu 5 fl. Nummer 1018. | 
Diefes bringt hiermit zur Kenntniß 
Andbach, ven 3, April 1854, 
Gommiffion des Armenpflegfchaftsrathes, 


Meinel. ©, Lindau, Schnürlein, Weis. Dr. Wünſch. 
2, Schnürlein, Verwalter. 


Nummer 545. 





— — — — —— 


7. Damen⸗Chemiſetten und Aermel 
in Garnituren, fowie geſondert, in 
Zul, Moll und Barift, garnirt, sambourirt 

> und geftiht, Damen-Hrägen, Neglige- 
Hauben, geftidie Streifen (Sırıye) in Moll 
und Bat, Herren-Hemden in echt Leinen SR 
und Baumwolle, feine leinene Hemden-Gin- 
WB fühe (Devanıs), Teinene und baummellene 
8 Herren-Rrägen und Chemiſetten x. “= 
& find wieder ın fehr großer Auswahl ange 
® fommen, und ich empfehle ſolche unter Yufl- 8 
& cherung billiger, jedoch nur jefter Breife, 8 
geneigter Unficht und Abnahme, * 
SL. ©. L. Kitzinger. & 
ERERRSEB EEE 


85, (Ansbacher Naturbleiche) Da mein Bleichge · 
jchäft wieder ſeinen Anfang genommen bat, jo bitit 
ich, mich mir recht vielen Aufträgen zu beehren, welche 
in meinem Hauſe Lu. A Mr, 3 am obern Markt an—⸗ 
genommen und Dajelbit die gebleichten Waaren wieder 
abgegeben werden, mit ber Verſicherung, daß jelbige 
auf der Bleiche ſchonend bebandelı und jebr fihön, 
rein, weiß und dauerhaft zurüdgeliefert werben, 

Michael Ebert, Bleichbeſttzer. 


— un — nun — 


9, Unlerzeichneter macht bekannt, daß fein Stell» 
wagen vom 3. April an wöchentlich drei Mal nad 
Würzburg Fähre, nämlich Montag, Winwoh und 
Freitag, und jedesmal Dienflag, Donnerflag und Samıd« 
tag zurüd, Tas Uebrige iſt bekannt, 

Leigeber, Stellwagenjührer, 


10. Lit. A 136 eine Stiege hoch wird eine ordent⸗ 
liche Auslauferin geſucht. 








11. A 91 am oberen Markt über 2 Stiegen iſt 
eine geräumige für eine til, Beamtenianilie vorzugs- 
weiſe gut gelegene Wohnung bis Walburgid zu ver 
miethen. 





Druck und Berfag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 82. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblaätt. 


ni -— 
6. April. 


Donneritag 








Dat „‚Mergenhlatt,” von einer umterbaltennen umb belthrenden „Benutags-Beigabe” begieiiet, erſcheint — mit Audnahme des Montag 


Irenãus. 





— 


tagtic ums fofler niertelfährig eımen Wulben. dar vielen Preis kann e6 bier bei ber Erpreitien (Brügel'ge Burruderei) und auswärts 
dei jener Bor ınitreld Borawäbezahlung befellt weesen. Imieralt, vie gefpultene Beile zu 2 Rreuger berechnet, beforge Me Crperition ver Blattes. 


— — — 


Politiſches. 


Münden, 3. April. Seit längerer Zeit ver 
weil bier der bekannte Hiſtoriker Graf Mailarh, ver 
ſich durch fein Werk über die Geſchichte der Magyaren 
einen weliverbreiteten Ruf erworben bat. Gr har den 
ehrenvollen Aufırag erhalten, die liebendwürbige Kal · 
ferbraut in der Geſchichte Defterreichs und feiner Böl- 
ferftämme zu unterrichten. Man erfennt hieraus Das 
würbige Befreben der fünitigen Kaiferin, ſich mit den 
Völfern ded weit andgebehnten Reiches in innige Ber 
rührung zu jegen, wozu vor Allem eine genaue Kennt 
nif der Bölfer in ibren ſozialen, politiſchen und etbi= 
ſchen Verhaͤliniſſen nöthig if. Nichts aber führt iche- 
ter zu dieſer Kenntniß, als ein Blick in die VBergan- 
genheit und bie Verfolgung des hiſtoriſchen Fadeus bis 
auf Die Gegenwart, (Abdztg.) 

— Se. Gr. ver Dr. Kultusminifter v. Zwehl 
war in ven letzten Tagen in Regenbburg, hat den 
dortigen Dom beildgtigt und mit dem Hrn. Biſchofe 
v. Medel eine mehrftündige Konferenz gepflogen, Wie 
das „Bayer. Volloblatt“ melder, hat fh Ge. Gr. 
am 4. Aprif nach Paſſau und von da nach Wien 
begeben, 

Stuttgart, 3. April, Se. Maj. der König 
find Geure früg zu einem Beſuche an den großherzogl. 
Höfen von Darmfları und Weimar auf einige Tage 
von bier abgereifl. 

Parma, Die Herzogin-Degentin Louife, eine 
Dame von Geift und Energie, im höchflen Grade ge= 
liebt und verehrt in Parma, begann die Aegentichait 
für ihren unmänbigen äleflen Sohn, ven nunmehrigen 
Herzog Iniauten Mobert, mit der Gnilajfung tes bid- 
berigen Minifteriumd und ber Bildung eines neuem. 
Das Miniflerium ded Innern und bes Aeußeru erhielt 
ver Marquis Joſeph Pallavieini, der ſchon früher Mir 
nifter war, ſeit einiger Zeit aber, durch ben Einfluß 
es Barons Wars aus dem Staatödienft gedrängt, ſich 
zurüdgejogen und an ber Spitze des Hofftaaned der 
Grau Herzogin Louiſe geftanden hatte, Der Staat 





minifter Senator Enrico Salati erhielt dad Porteieulfle 
der Gnaden und ber Gerechtigfeit, das er fchon früher 
gehabt; Finanzminiſter wurbe der bisherige Präfident 
der Rechnungskammer Don Anton Lombarkini, Der 
Staataminiſter Baron Thomas Ward, der fi aus der 
untern Stellung eines engliihen Stallbeamten aufge» 
ihwungen zu den höchſten Würden in Parma durch 
die Gnade ver Herzöge und unbeitreiibare Gewaudiheit, 


verweilte ald- Geſandier Parma's in Wien und reidte 


auf die Kunde des Morbaufalld ſofort nach Parma ab; 
ein Dekret der Herzogin · Regentin verbigtet ihm aber, 
in die Parmeſaniſchen Sıasten zurüdzufehren. Dieſes 
Dekret gegen einen Ausländer, deſſen Einfluß in ber 
legten Zeit zu Parma aud in weitern Kreiien außer 
ordentlich drückend empfunden wurde und bem num 
verewigten Gerzoge manchen Berbruß bereitete, erfreute 
ſich ver allgemeinften Billigung. 

In Paris if ein neues großes Balliment ausge 
brochen, Dad bed Hauſes Leroy Ehabrol. Dieies Haus 
wurbe in ber legten Beit wegen der über jeine Lage 
verbreiteten Berüchte dergeftalt mit Bahlungd«Borberun« 
gen beftürmt, daß #8 feit zwei Wochen 14 Millionen 
bergegeben haben fol. 

Amerika. Kaum iſt in Europa ber Krieg auge 
gebrochen, jo lauten auch die Berichte aus Amerika 
immer bevenklicher, Aus New Dorf vom 19, März 
wird gemeldet: „Gin beiouderer Kurier ver Regierung 
if mit Depeihen an den amerifaniichen Gejandıen 
nah Madrid abgefhicdt worden. Gr bat vom ipani« 
ſchen Hof vollſtändige Genugihuung für die „Dlad- 
Warrior *sAffsire in Cuba zu fordern; wofern dieſe 
nicht ohne Verzug gewährt werde, jeine Paͤſſe zu neh⸗ 
men. (Amerikaner jagen übrigens unverhoblen, das 
man im Fall eined Bruches in Waſhington längft ent« 
ſchloſſen jei, den Krieg nicht nach Guba hinüber, jon- 
dern vor die Thore ven Madrid Kerüber zu fpielen.) 
Im Senat ik eine Bill durchgegangen, um bie Wiıf« 
jamfeit deg ſtehenden Heeres zu verſtärken. Ueber bie 
Beſchlagnahme ded Dampibpoied „Blad-Warrior* in 
Cuba berichtet man folgende Thatſachen. Derjelbe er- 


klaͤrie der Mauth, nichts an Bord zu haben, währen 





eo an. 


man in feinem Maume 400 Ballen Wolle ſand. Man 
erflärte, der Steamer dürie feine Fahrt nicht forıiegen, 
bevor er nicht ausgeladen und bie nörhige Kaution ge« 
leitet, Der Kapitän des „Blad-MWarrior* proteflirte 
dagegen und zog fih an Bord des amerifan. Kriegd= 
dampfers „Bulton“ zurüd. Die Bebörden von Gubo 
verurtbeilten dad mit Beichlag belegte Schiff zu 250,000 
Dollars Geldſtrafe. In Umerifa berrfcht bierüber die 
größte Aufıegung. Cuba und Merifo find in einem 
Zuſtande, daß ed nicht wundern bürfte, wenn fle wäh« 
rend ber Zeit bes orientalifchen Brandes in Guropa 
den Vereinigten Staaten ald reije Brüchte in den Schooß 
fielen, 

Aus China berichtet der „Nor China Herald“ 
vom 4. Bebr., daß bie Infurgenten zu Tuh⸗liu, etwa 
50 Stunven von Peking, überwinterten. 


Drisentalifhe Angelegenheit, 


Meurfte tel, Berichte der „Allg. Ztg.“ 

Parts, 4. April. Aus KRonftantinopel vom 
26, Maͤrz wird das Wiedereinlaufen der vereinigten 
franzöftich-engliihen Blotte in das ſchwarze Meer ge» 
meldet. Aus Athen vom 24. März wird berichtet, 
die Agitation in Griedgenland verdopple ſich. 

Buchareft, 1. April. Die Einnahme von Mats 
fchin durch die Ruſſen wird gemeldet und ift amılidy 


beſtaͤtigt. Außer dieſem Platz find bereitd von denſel⸗ 


ben beſetzt: Jſakiſcha, Tultiha, Hirſowa und Ba- 
badagh. 

Konſtantinopel, 27. März, Tie Flotten find 
am 24. März nad dem ſchwarzen Deere abgegancen ; 
zwei Schiffe find zurückgeblieben. Die erſten Kriegs» 
opriationen ſoellen vor Odeſſa vorgenommen werben. 
Der Scheich⸗ul-Islam und Rifaat Parka haben ibre 
Siellen niedergelegt. Arif Effendi erſetzte den erflern, 
Schelib Effendi den letztern. Dem Geſandten von 
Griechenland iſt bis 29. De, eine Friſt zur Abreife 
eingeräumt, den übrigen Griechen eine dreiwöchige Ab- 
reifezeit bewilligt, von ihnen jeroch der Schut der 
Weſtmaͤchte angeſprochen. Bis 29, März werden bie 


Truppen der Weſtmächte in Gallıpolis erwarte. Alle 


Haupimaden find heute verdoppelt. Atben, 31. 
Mirz Die Regierung bet den Weſtmächten erklaͤrt: 
fie fönne dis Bemaffnungen un Auswanderungen nicht 
verbindern, Die Lebentmittelansfubr ift verboten. Die 
Piorte bat auf griechiſche Schiffe Embargo gelegt. 


Gerüchtoweiſe wird gemelvet, daß die Pforte beabfid- 


gt, einen andern Geiandten zur Echlichtung der Dif- 
ferenz bieber zu ſchicken. Der Finanzmimiſter und der 


Juſtizminiſter hatten ihre Dimifflon eingereicht, letzterer 


biejelbe wieder zurückgenommen. Die Zabl ver Imiur« 
genten wächst, fie leiden jeved Dargel an Munition, 
Ginem Gerücht zufolge il das Fort Suli von ben 


"Murftindiichen genommen. Grivas ſteht noch vor Ya- 


nina, Tzavellas in Peta, Zervas durchſtreitt Albanien. 
Die Rommunifarion zwiſchen Prevefa und Arta ift 


frei. Hadſchl Petros hat nach breitägigem Kampf ben 
Zeinel Paſcha bei Leutros zurüdgeihlagen. Oberſt 
Vapakoſta errang einen Sieg bei Platanod. 


Vermifchtes. 


München, 3. April. Das fofibare Diatem, 
welches Ihre f. Hoh. die Prinzeſſin Glifaberb von 
Allerhoͤchſtihrer fünfiigen Schwiegermutter, der Erzber- 
zogin Sophie f. & H., als Brautgeichenf erbalten bat, 
ift von Sr. Mai. dem Kalter bei Allerböchſtſeinem 
legten Hierſein perfönlich übergeben worden. Dieſes 
Diadem bat Erzherzogin Sopbie am Tage ihrer eige- 
nen Vermählung getragen, — Das Trouſſcau ber 
durchlauchtigſten Kaijerbraut wird nicht öffenilich aus« 
getelli werben. 


Münden Mit vem 4. April find in ven 
nachfolgenden Drien neue Erpepitionen mit Brief» und 
Fahrpoſtdieuſt in Wirkfamfeit getreten: 1) im der 
Stavı Heided öflih von Pleinjeld in der Oberpfalz, 
Gerichtobezirko Hilpoliſtein; 2) in dem an ver Straße 
zwiihen Donauwoͤrth und Monheim gelegenen Miarr- 
vorfe Kaidheim in Schwaben, Gerichtsbezirkg Do- 
nauwörih; 3) in dem Piarroorfe Lenggries unter 
balb Tölz an der Jar in Oberbayern, Gerichtöbezirfs 
Toͤlz; 4) in dem Marfte Preifed in Oberfranfen, 
unweit Stadtſteinach, um Gerichtebezirke des letztge 
nannten Ortes gelegen, und 5) in dem fſudlich won 
Neumarkt gelegenen Dorie Nodssori in ber Ober 
pfalz, Gerlchtobezirks Neumarkt, 

Am Seien Samflag wurden von ven Würzbur— 
ger Gartnern die erften neuen Gurken und Bohnen 
(Spargeln gibt es Ion länger) zu Markie gebracht; 
ein neuer Beweis, wie ſehr fidh die Gartenfulme feir 
mehreren Jahren gekoben bar, Tie reife waren für 
die jeßige Jahreszeit ſehr mäßig, da fur eine Gurfe 
30 fr., für einen Bund Spargeln 21 fr. und für 
100 Stück Bohnen I fl. aczahlt wurden. 


Negendburg, 31. Marz. Die Genehmigung 
zu tem ſchon ım Monate Julı 1852 während der 
allerhöchſten Anweſtuheit Si. Waj, tes Rönigd Mor 
II. beſchloſſenen Baues einer k. Billa iſt nunmehr da« 
bier eingeiroffen, Sie wird an die Stelle der ebema+ 
tigen Oftenbaflei dabier fommen, von der man eine 
wahrbaft entzückende Ausſicht auf die Donau und Die 
bersliche nieverbageriiche Ebene ſammt ber langgeftred- 
ten Gebirgöketie ned Bayerwaldes genießt, und nad) 
den Plane und unter ver Leitung Des Hru. Uro. 
Bolz in Münden ausgefub.t werden, 


Im Landgerichtebeziuke Waflerburg mwurbe vor 
Kurzem ſelgendes ſcheußliche Verbrechen kerübt, Gine 
ſtaͤdtiſch gaeHleideee Wiannererion kam mämlih augen 
Abend in das Ginopbaus Naben, welches ven cinem 
94 Jahre alien Guller und frinem über 60 Jahre 


— — 


alten Welbe bewohnt wird. Derſelbe erbat ſich von 
ber Gütlerefrau Hadern, um ſeine wunden Füße ein« 
zuwickeln; er wurde in bie Wohnſtube eingelaſſen, und 
nachdem er dad Erbetene erhalten und verwender hatte, 
überfiel er plöglih die Gütleröfrau, veriehte ibr vele, 
zum Theil lebensgefährliche Meſſerſtiche, und als fie 
ſcheinbar gelödier zu Boden fiel, begab er ſich gegen 
ven Tennen zu, wo der ale Daun fih befand. Auf 
das Hilferufen der Verwundeten fab er ſich veranlaßt, 
vie Flucht zu ergreiien. Man ift jeiner bis zur Stunde 
noch nicht habhaft geworden. 


In Straubing find in ver Nacht vom 27/28, 
März aus der Frohnveſte, nachdem um balb 11 Ubrt 
noch nachgeſehen und Alles in Ordnung beiunden 
worden war, bier wegen Diebitabls daſelbſt Inhaf- 
tirte, nämlich Reſenhammer von Ittling, Matlinger, 
Dienftfnecht von AR, Budner von Köſtnach, k. Ldg. 
Straubing, und Bug vom F, Log. Mitterfeld, ausge 
brochen und entkemmen. Sie haben mämlich die vier 
Strohfäde aufeinander getban und fo oben den Rohr» 
boden durchgedrückt, worauf fie auf den Dachboven fa» 
men und Über die Dächer dad Meite juchten. Gin 
fürzlih zur Kettenftrafe Verurtheilter, welcher feinen 
Berwahrungdort gleich daneben bat, hörte wohl ein 
Gepolter,, doch glaubte derjelbe, daß es vielleicht vom 
Ungezieier herrüßre, Leßterer wird ſehr wabrſcheinlich 
in die Beftung Oberhaus gebracht werden. 


Ansbach, 5. April. Bon Nürnberg wird 
heute ein größeres Brandunglüd hieher gemeldet. Ber» 
gangene Nacht follen in der Albrecht-Dürer-Straße 
daſelbſt einige Häufer abgebrannt und beim Ginftürzen 
von Gebäuden oder Mauern mehrere Berfonen um das 
Leben gefommen fein... Mäheren Nachrichten fieht man 
met Spannung entgegen. 


Ghlingen, 1. April. Nichte leicht war einer 
Schmwurgerigtäverkanrlung die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
feit fo ſebr zugemender, ald der heute dahier zu Ende 
gegangenen Verbandlung des Staatskaſſen-Vro— 
ze lies gegen den Obeifinanzrath Herbegen als Ober» 
zablmeifter ver k. Staatsbauptkaſſe wegen jortgefegter 
Reftiepung und Rechnungsfalichung und gegen feinen 
Bruder, den Kanzleirath Herdegen, wegen ®Beibilie 
Dazu. Mus der Anklageakte gebt kurz bervor, daß bie 
ven Angeklagten zur Kalt gelegten Verbrechen dadurch 
entdeckt wurden, daß ſich bei dem Kaſſenſturz am 15. 
Dez. 1853 in der vom Dberfinanzrasp Herdegen ver» 
walieten Kaſſe ein Vader vorſand, das überſchritben 
war: 15°, Piund fein Gold. Gebrüder Benevift, 
Werth 7400 fl. und daß fich Dei ver Nachforichung 
berausfiellie, daß dieſes Gold, ſowie weitere 400 fl. 
Papiergeld, von Herdegen pribarim bei Gebr. 
Benedikt einige Tage vorher entlebut werben waren, 
was jeine Suspenſion und Einleitung einer Lmerius 
hung zur Bolge hane. Die Umieriuchung ſtellte ver 
Anklageafte zufolge heraus, daß Herdegen von 1545 
bis 1353 vor jedem Kaſſenſturz Eummen von 2000 


an 


bis 11,000 fl. — zuletzt 9300 fl. — entleßnte und 
nach dem Kaſſenſturz wieder zurüd gab, und daß frin 
Bruber ibm zumellen dieſe Summen mit ber Kenntniß 
ibres Zweckes — die Raffenrefte zu verdecken — vers 
schaffte. Werner wurde ermittelt, dab der OF.R. 
dem Banfbaus G. W. Maier und Comp. in Stutt- 
gart Summen von 2000— 16,000 A. gegen Ver- 
zinfung aus der Staatöfaffe audlieb, und zwar nad 
dem Kaſſenſturz und fe tor dem Kaſſenſturz wieder 
zurückzog, dafür aber 310 A, 59 fr. Sinien in feinen 
Privatıngen bezog, indem biefe ausgeliehenen Gelder 
190,000 fl, zufammen audmachten. Der Eine ber 
Vertbeidiger, R. & Becher, führe war aus, daß 
dad Staatdvermögen durch dieſe Manipularionen um 
nichtd verfürgt worden fel; was zwar bie Gtraibarfeit 
mindern, nie aber auibeben kann. Won fdhlechtem 
Eindruck waren bie immer ald unmwahr ſich Heraus« 
ſtellenden Nusflüchte der beiden Angeflanten, deren 
Schuld aus ven Ausragen der bernommenen Zeugen 
dem Publikum ziemlich Far erwieſen wurde, Der am 
1. April Abends 9 Uhr eriolgte Wahrſpruch der Ge« 
ſchwornen lautete auf Schuldig. Der Gerihtihof ver 
urtbeilte bterauf den Oberfinangratb gu 6"), Jahren 
Zuchthaus, den Kanzletrath zu 3%, Jabren Arbeits 
baus, ſowie Beide follvarifch in alle Koften und zum 
Gria der Koſten ihrer Amtsterveier und den Ober 
finanzrath eventuell zum Erſatz des Kurdverluftes für 
bie Goldbarren. 


Karlörube, 31. März Hauptgewinne der bas 
bischen 35 fl. Serienloofe: Nr. 245,979 40,000 fl, 
Nr. 278,855 10,000 fl., Nr. 386,810 5000 AL, 


‚Nr, 34,528, 86,253, 86,264, 89,676 u. 386,827 


jede 2000 f., Nr. 47,101, 86,259, 86,291, 
125,223, 245,973, 252,471, 254,590, 293,160, 
348,170, 355,364, 373, 337 und 382, 884 iebe 
1000 fl. 


Für vie Kaiſerlin von Rranfreih ift ein Geſchenk 
der Blumenzucht-Geſellſchaft zu Touleuſe unterwegs, 
das aus einem Rieſen-Blumenſtrauße von 3 Fuß Höhe 
und 2°, Buß Durchmeſſer beitebt, teilen Hauptbe⸗ 
ſtandtheile 10,000 Velden und 300 Kamelias bilden, 


Dienſtes nachrichten. Der Yandricter von 
Werdenfels, Ludw. v. Boitbenberg, wurde in tem» 
vorären Rubeſtand verſetzt und auf deffen Stelle der 
Yandricter ven Prien, 4b, o. Peter berufen; zum 
Landridter ven Driem der Landrichter Otto Friedtich v. 
Hörm ann zu Tegernſee ernannt nd zum Pandrichter 
von Tegerniee der dortige ANuar Karl Arber. v- Om 
befördert. Die 2. Log: -rifefforitelle zu Dettimsert wurde 
dem Acceſſiſten der Kegierung von Schwaben und Meu: 
burd, Sof. Märkel aus Ansbach, verliehen. 


Gerich töverbandiungen. 


Ansbach, 4. April, (Dienſtag.) 


Der ledige Bürnergefelle Jobann Vaptiſt Stump! 
bon Scheinfeld, welder in ver Nacht vom 13 
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auf den 14. Januar |, 34. miıtel® Einbruchs in her 
Kirde zu Gailnau auf dem Altar lebende Wachs- 
kerzen, leoniich-fllberne Branfen von der Altardecke 
und ungefäbe 1 fl. Münze aus dem Opferſtock wurd 
Auffprengung bed Dedeld enwendet halte, wurde 


Perantwortlicer Redakteur: I. ©. 


wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls unter 
einem erichwerenden Umflaude im Zuſammenfluſſe mit 
einem poligeilih ftraibaren Diebſtahl uner zwei ers 
ſchwerenden Umflinden — zu Sjähriger Arbeiit- 
bausftrafe veruribeilt. 


Mehet. 


Bekauntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Das Fiſchen zur Laichzeit beireffend.) 
Das beſtehende Berbot gegen das Fiſchen zur 


Zaichzeit wird hlemit unter dem Bemerfen in Grinner 


rung gebracht, Daß gegen Liebertreter deſſelben fireng« 
flend eingeichritten werden wird. 

Anibad, den 31. Wärz 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 
2. Belanntmahung. 
(Unterfuhung ver Bligableiter beirefjend,) 

Die Unterfuchung der Bligableiter durch ſachlun⸗ 
dige Inpividus hat nah $ 10 ver Feuerordnung 
biefiger Stadt vom 1. Juli 1831 alle Brübjahre zu 
geichehen und find die fi hiebei ergehenden Dlängel 
zu beſeitigen. Die Vornahme dieſer Unterſuchuug 
wird bei der jet günftigen Jahreszeit hiemit in Grin 
nerung gebradyt, und werben Befiger und Verwalter 
der mit Bligableitern verſehenen Gebäude in biefiger 


Stadt aufgefordert, ben Vollzug der Unlerſuchung bin= 


nen 4 Moden bei ver unterfertigten Pollzeibehörde 
nachzuweiſen. 
Ansbach, den 1. April 1854. 
Stadimagiſtrat. 
Meyer. 


3. Bekanntmachung. 
(Die Abſchähung der bei der allgemeinen Brandver⸗ 
fihrrungsanftalt einverleißten Gebäude betreffene.) 
Nah Art, 92 des Branpverficherungs«Gejeges ha- 
ben die au geſtellten Brandverficherungs.Inipekioren bie 
fümmtlichen verficherten Gebaͤude ihrer Bezirke einer 
gemauen Unterſuchung nach den im Art. 19 bid 22 
des Geſehzes auigeftellien Grundjägen zu unterwerfen. 
Diefe Unterfuchung wid der für den biefjeltigen 
Amtöbezirt aufgeſtellte Branpverfiherungs - Juſpellot 
Herr Köppel nunmehr beginnen, und ed werden daher 
die berheiligten SHäuferbefiger von der Vornahme ber 
Unterfuchung mit dem Bemerfen in Kenntniß gefegt, 
daß es ihnen freiſteht, unter Beiziehung eines ſachkun - 
digen Beiſtandes an der erwähnten Unterſuchung Theil 
zu nehmen. 
Ansbach, den 3, April 1854. 
Btadımagiflrat, 
Meyer. 


—— —ñ — 





4. Heute wieder Liederkranz, 

5. Ib warne Icbermann, Jemandem auf meinem 
Namen eimas zu borgen, indem ich feine Bablung 
leifte. Schuldenzucker, Zimmergeſell. 





6. Heute Sclachtfchüffel und Abends Gervelat- 
Per bei Henfelmann. 


Kan — mm — — — 


7. Heute Sclachtſchaſſei In der ſilbernen Kanne: 


8. Auf dem Wege von Eyb bis in die Sitte 
fire wurde eine Vorſtecknadel verloren, Der redliche 
Binder wird gebeten, biefeibe gegen Belohnung in ver 
Grpevition d. Bi, abzugeben. 


9. A 91 am oberen Markt über 2 Stiegen iſt 
eine geräumige für eine til. Beamteniamille vorzugs- 
weije gut gelegene Wohnung bis Walburgid zu ver 
miriben. 


— 











10. A 235 vis ä vis ber Synagoge if der 
mittlere und za eile Gaben zu vermiethen. Nähered 
D 268. 

44. Auf dem Heimweg Cebem. Lang ſche Gun) if 
der obere Gaben zu vermiethen, 


Fremdenanzeige vom 5. April. 
Stern: Hr. Sekretar Vogel von Muͤnchen, Hr. 
Fabrikani Stödel von Nürnberg, Hrn, Kfl. Wirthes 
von Köln, Zöllner und Bölide von Berlin. Löwe: 
Hr. Major Frhr. d, Lamotte von München, Hr. Kfm. 
Kathen von Giberfeld, Zirkel: Hm. Kfl. Strauß 
von AR: Breitenbach von — 


— — e — — 


—— 


Scqhrannenpreife. 
Ansbach, den 5. April 1854. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 
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Dat „Diorgenblatt,” von einer unterhaltemen und belebrenten Sonntags · Seigahe degleiret ſchtint mil AUudnathme bes Momage -—- 
täglich un koſtet vierteljähtig eınen Saleen. Für bleſen Breis fürn c6 hier bei ber inpenition Sruget ſche Gucht uderei) And auswarta 
bei jener Voſt mittels Motamkbezahlung beſtellt werden. Inferais die geipaltene Seile ju 2 Rreuger bercchnet, beiorgt die Erdedition vn Mattes. 





Politifches: 


Münden, 4. April... Auf Mitte d, Mis. wer« 
den die in dieſem Jahre ausgehobenen Rektuten rin 
berufen, um die Grerjierübungen zu beginnen. Da 
nun gleichzeitig au bie Beurlaubten einberufen iwer« 
den und hier bie Rofalitäten zur Unterbringung der 
Mannfchait nicht außreichen, fo wird bon der birfigen 
Garniſon ein Infanterie» Bataillon einſtweilen nach 
Fürſten feldbruck und Fürſtenfeld verfegt, — Welches 
Bataillon dahin kommen wird, ift zur Zeit noch nicht 
feflgefept. 

— Diefen Mittag if der f. Staaräminifter des 
Innern für Kirchen“ und Schulangelegenheiten Herr 
v, Zwehl von feiner Reife nad dem Rhein und der 
Donau zurück hier eingetroffen, 


ünchen, 4. April. Im öffentlichen Blättern 
it von einem in den jüngflen Tagen erfolgten eigen 
händigen Schreiben bed Kaiſers Napoleon an 
den KRaljer von Deflerreih die Rede. Die 
betreffende Angabe Hört man beflätigen, ebenſo in Les 
ber einftimmung mit derfelben den vworfentlichen Inhalt 
des Schreibens dahin bezeichnen, daß der Kaiſer der 
Franzoſen an eine frühere Grflärung Oeſterreichs erin- 
nert, nach welcher ed in bem Uebergange der Muffen 
über die Donau den Moment für eine enifcheidende 
Wendung in feiner Politit erbliden würde, 


— Die am letzten Samſtag erfchienene mit Des 
ſchlag belegte Nummer des „Punſch“ if wieder freie 
gegeben worben. 


Drtentalifche Angelegengein 


Berlin, 3, April. Se Hoh. ber Herzog 
Georg von Medienburg- Sırelig iſt geilen 
früh mit, einem eigenkändigen Schreiben Sr. Maj. des 
Kaiſers von Mupland an den König. aus Peteräburg 
bier eingetroffen. Derfelbe wurde von Er. Wajeflät 
am Nochmittage empfangen uud zur & Tafel gezogen. 





Us 6 Upr hatte der Minifterpräffsene Frhr, v. Dan 
ie uffel Aubienz bei Sr. May. dem —* (Der. Her⸗ 
zog Georg iſt vermaͤhlt mit der Großfurſtin Katharina 
von Rußland, Nichte des Kalfers,) — An Sonnabend 
Abend trasen im Miniſterium der auswärtigen Auge 
Isgengeiten Der Miniflerpräfioent Frhr, o. Manteuf 
fel, ver General der Kavalerie Grafo.d. Groeben, 
der Benerallientenant v. Gerlach und ber Öflerreichi« 
ſche Feldzeugmeiſter Baron v. Heh in einer Konjereng 
zuſammen. Zu dieſer Komfereng wurde auch der geb. 
xegationdrath Balan gezogen. Sr: 
Berlim, 3. Aprij. Unſere geſtrige Notiz von 
ber Abjendung eines ruſſiſchen Berollmägtigien mac 
Berlin hat ihre unminelbare Beftätigung erhalten ; ge» 
Rein traf bier der im ruſſiſchen Dienften flehende und 
mit der Familie Des Kaiſers Nikolaus verſchwaͤge rie 
Derzog Grorg von Mecklenburg ein, begab ſich fofout 
nad) ſeiner Ankunft zum König wid Äibergab ein 
Schrelben des Garen, im welchem berfelbe fein Gin 
verftaͤndniß mi Der von Preußen neuerdings horges 
ſchlagenen Verminelung ausfpricht, fl durd) ‘le von 
den Weſtmaͤchten angebahnie Emanzipation der Rajahs 
befriedigt erflärt, falls fie mir den erisiderlichen Ga- 
vantien verfehen wird, und ſich bereit zeigt, in Wer- 
hanvlungen einzwireten, deren Wiederaufnahme zu ei ⸗ 
ner Siſtirung aller militärijchen Aktionen. und ju einer 
Abwidelung der allgemeinen Hüftungen führen müßte, 
Van kann ſich vorfiellen, welche Seufarion dieſe Nadye 
richt in dem Moment hervorbriugen muß, wo Feld⸗ 
jeugmeifter v. Geh im Begriffe ſteht, mit Preußen eine 
Militaͤrkonvention abzuſchlleßen, welche den moraliſchen 
und materiellen Beiſtaud der deuifchen Mächte der eng» 
liſch · franzoͤſtſchen Allianz zuführen würde. Die obige 
Machricht, deren Authenuicitaͤt wir berbürgen ; wird im 
verſchiede nartigem Ginne (gedeutet, "Der Herzog Georg 


‚von Medlenburg-Strelig fpeifle geftern: beim König’; 


Abends hatte der Winifterpräfivent eine: Aupieny Bei 
Sr. Maleſtaͤt. Vorgeſtern Abend konferirte Hr, v. 
Manteuffel mit deu Frhru. v. Heß, wobet die Gene⸗ 
rale b. d. Groeben und v. Gerlach und der geb. Le⸗ 
ga:ioudrath Balan zugegen waren. Wir wirderholtn, 








daß Frhr. v. Heß mit dem Hrn. Minifterpräfiventen 
zu verhandeln kat, daß aber ber Gharafter feiner Vor» 
lage die Zuzlehung hoher Militärs nothwendig mad. 
(Allg. 3:9.) 

— Benn no irgend etwas den Krieg im Mo— 
ment bed Ausbruches zurüchhalien kann, jo muß bieh 
der von Rußland nun angebotene Ausgleichungsvot · 
ſchlag vermögen, ber nicht in St. Petersbung allein 
tnıflanden, fonbern aus vorläufigen gegenfeitigeu Mit 
tbeilungen zwiſchen dem bieflgen und dem ruſſiſchen 
Hof hervorgegangen zu ſein ſcheint. Dieſe Borichläge 
führen den Streit zu feinen Anfängen und auf ben 
einfachſſen Ausdruck zurüd, Rußland forderte eine 
feierlige Beflätigung der Mechie ver Rajah griechiicher 
Meligion, Es that dieß unter Formen, daß das Sire- 
ben nach einem ausjchließlichen Protektorat daraus ge - 
— folglich vom Sultan und den andern Mächten 
befimpfı ward, obgleich Rußland auf vie Form des 
Vertrags verzichter hatie. Jetzt ſtellen vie Weſtmächte 
durch Vertrag mit der Pforte die ausgedehnteſte 
Emanzipation der Ghriften ver Türkel feſt. Sie em 
halten aljo das Proteftorar, dag Rußland abgeſchlagen 
worden, Wie es beißt, iſt den andern Maͤchten vie 
Theilnahme an diefem Vertrag offen gelafien. "Ruß 
land melver fich zur Theilnahme und veripricht dafür 
Einftelung aller Beinbieligkeiten , Müdberufung einer 
Truppen, kurz Wiederberftellung des status quo ante. 
Areten Deflerreih und Preußen kei, fo if ver heilige 
Mllianzorrirag für die Integrität des Reichz und ben 
Schut der echte der Chriſten darin vollſtändig, und 
find jene Bragen der Willfür einer Cingelmacht ent» 
gegen. Nur Partheiſophiſtik und blinde Kriegemurb, 
die — Irog der offenbaren Ungewißheit der Enberioige 
— des unbebingıen Sieges ſicher zu fein glaubte, 
fönnte biefe Argumentarion der Vernunft und der Wer- 
föbnung, die man dem eblen Sinn des Königs von 
Preußen, unteriügt von der felbiiftändigen Stellung 


ded Kalferd von Deſterreich, zu danken hätte, zurüde 
weiſen. 


Berlin, 4. Mpril. Die Kreuggeitung 
meldet: Der von St. Petersburg eingetrofs 
fene Herzog Georg von Medienburg babe 
die Nüdantwors des Kaifers Nikolaus auf 
des Königs Handſchreiben an denfelben 
gebracht. Der Kaijer erbiete ſich im dem 
felben Frieden gu machen und dir Donau— 
fürßenihümer zu räumen, wenndie Rechte, 
welde die chriſtlichen Umtertbanen der 
Piorie durch Bermittelung Englands und 


Branfreibd.in newefler Zeit befanntlid 


erhalten follen, vurd Verträge garantirt 
werben; wenn ferner auch die Bloiten ver 


Weſtmächte vas ſchwarze Meer und ten Bod— 


porus verlaffen. Werde dieſe Art der Ba- 
ransie von den Weſtmächten und ber Pforte 
angenommen, jo erfläre ſich Rußland be 


teit, auf einem Gongref, etwa in Berlin, 
das Uebrige durch Verhandlungen zu re 
gelm. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 


——— —— — —— — 


dermiſchtes. 


Ueber das große Brandunglück in Närn— 
berg ſchreibt ber „Br. Kurier:“ 

Nürnberg, 5. April. Gine grauie Nacht des 
Schredens für unjere Stade if vorüber. Es war 
Morgens '/, 2 Uhr, ald ih dur den Scredensrun 
„Beuer!* aufgeichredi wurde. In Haft und Gile 
kleidete ich mich an und eilte auf vie Strafe. Am 
Himmel war weder eine Röthe noch font ein Merkmal 
des Feuers zu jeben. Das Beuerfignal aber, welches 
eben vom Thurme ertönte, unterrichtete mid, daß 
vaffelbe in meiner Nähe ſei. 

Ich eilte an den Drt, welcher der Schauplag fo 
entjeglichen Unglücks werben ſollte. Die innern Raums« 
lichkeiten des Hauſes der Gebrüder Bufcher in ver 
Albrecht Dürer-Straße flanden in lichten Blammen. 
Aus dem 4. Stode deifelben fchrieen ein junger Diann 
und eine Frau verzweiielnd um Hilfe Noch maren 
nur ungefähr 30 Menichen zur Reitung vorhanden, 
Trog de3 ungebeuren Lärmens und Schreiend Tagen 
ſelbſi die zunächft Bedrohten noch im tieiften Schlafe. 
Im Bereine mehrerer Anweſenden wurben mim Die 
ichleunigfien Unflalıen zur Rettung ver, in ber höͤch⸗ 
flen Gefahr ſchwebenden (Wagazinier) Alr’icyen Ghe · 
leute geſchrinen. Man verjuchte vom Nebenbauje aus 
tie 2 Fuß vide Mauer zu durchſchlagen, allein biezu 
waren die zweckdienlichen Werfjeuge noch nicht vor« 
banden. (Auch fein Maurer und Zimmermann,) 

In aller Eile deckte man vom Nachbarbaufe das 
Dach ab und ſchob eine Leiter, Die man mintelit eines 
Seile auf das Dach gezogen harte, durch die geöff- 
neren Darıilellen big Beinahe binan am das Feuſter 
der fo ſchwer Bedraͤngten. Gin Kleivermackergebilte 
(Held) und einige Andere wagten ih auf bie 4 Sıod 
hoch im der Yurt ſchwebende Leiter, fo daß Erler 
dent Benfter des brennenden Gebäudes ziemlich nabe 
foimen und einen ſchlummeruden Säugling der Alte 
fchen Eheleute in Empfang nehmen und gerettet weiter 
reichen konnte. Hierauf warf man bem Magazinier 
Alt ein Seil zu. Derſelbe ergriff ed mit gieriger 
Hand, man zog ibn empor und er ſchwebie in der 
Luft, aber o Jammer — die Kraft verließ ihm, Die 
ermattende Sand ließ das Geil los und er flürzie in 
die Tieie. Gin emifeplicher Schrei erſchell aus der 
Menge, Der Unglückliche wurde todt bom Plage ge- 
iragen, N 

Unmittelbar nach dieſer Jammericene ſprang bie 
Gattin pejfelben von wer Höhe briab, dem Gatien 
nad, die Kleidung (Unterröde) derielben verhinderte 
jedodp die Heitigfeit des Balls, fo daß man Heffaung 


begt, jene könne gerettet werben, Don ber einflür- 
genden Dede des Haufe und vom herabfallenden Be: 
bälfe wurden 5—6 Menfchen getöbtet, überhaupt 
follen 15 — 17 Berfonen vermißt werden, Mehrere 
Verunglüdte waren in das allgemeine Krankenhaus 
gebracht morben. 

Das Feuer scheint im dem Puſcher'ſchen Hins 
terhauſe ausgebrochen zu fein und bat allem Anſchein 
nad) die durch das Haus laufende Basröhre geſchmol⸗ 
zen, wodurch jich natürlich das Gas entzünden mußte, 
welches in flarfer riefenhafter weißer Flamme aus 
flrömte und das Feuer nährte, 

— Der „Kor.“ theilt aus zuverlaͤßiger Quelle 
folgended Verzeichniß der Perfonen mit, welche bei 
ver Beueröbrunft verunglüdt find: 

Das Leben haben: bei dem Brande unmittel- 
bar eingebüßs: I) Magazinier Alt, 2) Zummerges 
felle Sleiihmann, 3) Steinmeg Siebeneder, 4) Frau 
Scherndanner, ehem, Wirtbin, 5). Zeugſchmied Keller, 

In dad allgemeine Kranfenbaus find ge 
bracht worden: I) Seb. Huppmann, 17 Jahre, 
Schmiedgeielle aus Giwardbauien, Bruch des linken 
Oberarms; 2) Sch, Derbfuß, 29. J., Schloffergeielle 
aud Nürnberg, Kopfwunde ohne Verletzung des Schir 
deldaches, Quetſchung des rechten Armes und linken 
Bußed; 3) Andr. Meifer, 18 J., Schloffergefelle aus 
Windsheim, Quetſchung ver Binger ver linken Hand 
mis Verluſt des Nagelglicves des Mittelfiuges;. 4) 
Seorg Konrad Bauer, 17 J., Narterlehrling aus 
Schwabach, Bruch des linken Scylüffelbeines, Bruch 
des linken Unterfchenfela, Quetſchung des Fußes, ers 
malmung der 5 Zehen; 5) Simon Schreier, 17 J. 
MRothſchmiedlehrling aus Nürnberg, Bruch des rechıen 
Unterfchenfels; 6) Joh. Büttner, 26 J., Rothſchmied⸗ 
gefelle aus Mürnberg, Bruch des linfen Dberarmö, 
Zerquetſchung bes Nagelglieded des linfen Beinen Bin» 
gerd; 7) Joſeph Schelltopf, 21 J., Dredslergefelle 
aus Geißlingen, drei Kopfwunden ohne Verlegung des 
Schaͤdeldaches; 8) Ehr. Bezjeh, 30 3,, Birfelichmien- 
geielle aus Nürnkerg, Kopfwunde ohne Verlegung des 
Schäveldaches, Kontuflonen an beiden Armen; 9) &. 
Infam, 27 J, Metalldrechsler aus Kaufbeuern, ein« 
fache Kopiwunde; 40) Gg. Bauvenbacher, Zirkel 
fchmiedgefelle aus Nürnberg, Kopfwunde mir Schävel- 
bruch und Eindrud; 11) Job. Brütting, 17 3, War 
genwafcher bei der f. Poſtanſtalt in Nürnberg, aus 
Big, Kopiwunde mit Schaͤdelbruch, Gehirnaustrim; 
12) Joh. Schramm, 19 J., Wagnergefelle aus Bürıb, 
Kopfwunden, Schädelbruch, Gehirnaustrün; 13) Mor 
bert Pfeffermann, 24 3., Wagnergeielle aus Haufen, 
Log. Mellrihfladı, Queiſchung des linfen Oberarmö ; 
14) Chriſtine Trautner, 21 J., Köchin aus Muggens 
dorf, Bruch des rechten @llbogend, Wunde am linfen 
Schienbein, Quetſchung des linfen Rufes, leichte 
Brandwunden im Geſicht; 15) Job. Reinwald, 27 
J., Schmiedgeſelle aus Untermergboien, Ger. Vappen ⸗ 
heim, Quelſchung des linken Armes und der Schulter, 


a 


# 


Berwundet im ihren Wohnungen liegen: 1) Kreis⸗ 
und GStadtgerichrs-Affeffor Marx, 2) Ahlenſchmied 
Hammer, 3) Schlofjermeifter Schwarz. * 

Ganz abgebrannt find das Haus des Farbwaaren⸗ 
fabrifanien Puſcher, 8. Nr. 396, dann die Häufer 
395, 397a und 387b in der Wibhrecht-Dürerftrafe, 
nebit 8 Nebengebäunen, Mehrere Häufer find bes 
ſchaͤdigi. rar 


In Nürnberg wurbe am 1. und 2, d8. Abends 
von ", 8 bis 9 Uhr in- der Richtung von Weit 
Weit Norb ein Komet beobachte, Der flarfe Kern 
zeigte ein Gellglänzendes Licht, obgleich vom Norblicht 
etwas gebleichtz der Schweif ſenkrecht, etwas ‚mad 
Süven geneigt. Denfelben Kometen bat man berelis 
au in Münden, Laudshut und Ansbach geſehen. 


In Kaiſers lautern haben auf Anregung des 
k. Landfommiffariats die Frauen und Iungfrauen 
einen  Zweigverein des- St Jahanniövereind gebildet 
mit den beionderen Zwecke, namentih armen Witt 
wen und Wöhnerinnen in fletem Benehmen mit 
der Goſpitien ⸗ Kommiſſſon materielle. und geitige Uns 
terflugung angedeihen zu lafen, Diejes ehrende Zeugs 
nid des milden Sinmed der dortigen Frauen verdient 


oͤffentliche Anerkennung und Nachahmung. 


Würzburg, 3. April. Heute Morgen wurde 
dem Leonhard Gensler, Gaſtwirth von Schmalnau, 
welder in der legten Schwurgerichtäflgung Cam. 15, 
Jan.) wegen doppelt qualifizirten Mordes (Bergiftung 
feiner Ehefrau) zum Tode verwribeilt worden wär, 
das nunmehr Bbeftitigte Urtheil verkündet. Genslet 
benahm fich bei der Urtheilspublikation aͤußerſt ſtand— 
bafı, erbat ſich ſofort den Beiſtand der Geiſtlichkeit 
und druckte den Wunſch aus, ſein Teſtament zu mas 
hen, Da der Verurtheilte die üblihe Itägige Gna— 
denfriſt für ſich beaufprucht, - wird deſſen Hinrichtung 
am fünftigen Donnerflag Vormittags ſtattfinden, 


Wie die N. Würzb. Zig. vernimmt, haben die 
Herren Moramed zu Prag und Bamberger zu 
Wien den Auf am die Univerfirät Würzburg zur le» 
bernahme ver chirurgischen und menizinifhen Klinitk 
angenommen, 


Dienſtesnachrichten. Aufdieerled. Vorſtand⸗ 
Stelle des Landg. Bamberg 2. wurde ber Landrichter 
Joh. Bapt. Shmitttürrner von Eltmann auf feine 
Bitte verfegt; der 1. Affeffor des Log. Hofbeim, Wlois 
Rich. Böhm, zum Landrichter von Eltmann befördert, 
fofort zum 1. Aſſeſſor des Lg. Hoffeim der 2. Affeffor 
des Ey. Orb, Anton Schultbeiß, befördert'und bie 
2. Yog.»Afefforftelle zu Orb dem Rechtsprakt. Alexander 
Keinbard zu Kömgshofen verlieben. Der 2. Kegikt- 
rator der Generaldireftion der f. Berfebrsanftaften, 3. 
W. Köhler, wurde auf Anfuchen in den defin. Ruhe, 
fand verfegt , die dadurch erledigte Stelle eines 2. 
Regiftratord dem bisb. 1. Ranzliften der Generaldireft. 
der k. Verkebrsanftalten, Gy. Erhard, verliehen, 


dann der bidh. Regiftraturgebilfe Joſ. Uebelader 


sum Ranjliten der erwähnten Stelle pros. ernannt. 

Die prpt. Piarrfielle zu Eolmberg,, Det. Leuters: 
baufen, wurde dem bish. Pfarrer zu B8 Det, 
Kotpenburg ayT:, Joh, Heinr. Chriſt. Wild. Spint 
fer; verliehen. 





Hiefiges. 


Ansbach, 6. April. Vergangenen Montag nahm 


Perantwortlidier Revaftenr: 3. ©. Mever. 


Befanutm 








der Scribent Popp von hier in KL, Heaildbronn, wor 
bin er ſich unter dem Vorgeben von Geichäftsbeiorgung ' 
begeben hatie, Bitriolöl zu fi und machte bamit ſei— 
nem Leben ein trauriges und fchmerzhaites Ende. Kurz 
vor ſolchem war er am Dienflag Nadymittag noch hie 
ber gebracht worden. Seit mehreren Jahren ſchou 
hatten fih momentan Spuren bon Geifleöftörung bei 
ihm gezeigt, 


— -_ > me = nn u 


abungen 


— Regelmäßige 
Betörderungs-Gelegenheiten 


Poft: und Bampffchiffen eriter Klaſſe 
na 


New-York, Baltimore, New-Orleans, 
Philadelphia und Galveston in Texas 
durch die 


General:Agentur von Franz Deffauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 
durch die Dermitilung ber Herren Barbe & Moriife in Havre am 9, 19. und 29. jeden Wu 
natö mit ben größtentheild meuen Poflfcpiffen ver „Neuen Paquer-Schiff-Linie” nah New= Wort. 
— Nah New-Orleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh- und Spärfapr. Die Neijenden wer 


den durch Kombufteure begleitet, 
Weber 


Bremen 


am. 4. und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequeniſte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 
8. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen und den Dampfidiffen „Hanfa” und „Germania“ na 
New Dort, Baltimore, New-Drleans, Philadelphia und Galpeiton. 

Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, forwie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb am Dimartı in 
Ansbach. 


G. F. Brunner in Nürnderg. 
2. Albumsbilder in schönster 
Auswahl sind eingetroffen in 
Carl Junge’s Buchhandlung. 


3. Heute Schlachtfchüffel im Stör’ichen Braͤuhaus. 
a Geme Freitag iſt Schlachtichüffel bei Wirth 
Pfeiffer im rothen Hahn. hm; 
"5,A 235 vis & vis ber Synagoge iſt der 
mitilere und zweite Gaben zu vermielhen. Näheres 
D 268. a en hen nn ee 
6, Audi dem Heimmeg Cehem, Lang'ſche Gut) ift 
der obere Gaben zu vermietheu. 
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Earl Albrecht in Dintiissigt. 


—F W. Berger in Windsheim. 
Croninger in Uffenheim. 


7. Bei Sattler Graf find vier Bienenftödfe zu ver⸗ 
kaufen und zwei möblirte Zimmer taͤglich zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 6. April. 

Stern: Hru. Kl, Diffiend von Mannheim, Mül« 
fer von Ludwigeburg. Löwe: Hr. Buräbefiger Schmidt 
auf der Gruben bei Starenberg, Hr. Kim. Lober von 
Hanau, Fräul, Thomas von Regeneburg. BZirkel: 
Hr. Handeldmann Kur von Döttingen, Hr. Borten- 
händler Balbniſt von Uffenpeim, Hr. Berfiwart Schneis 
der von Pappenbeim, Hr. Difijiant Hartnig von No- 
thenbutg. 
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‚Brut und Verlag von Carl Brügel in Anbbach. 
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Ansbacher Morgenbia 


Samftag 8, April. 





Das „Pirrgenblart,” von einer anterbaltenden and befrfirenden „Sonntage B: 


ehnter Jehtgang.) 


t. 


Apollonla. 





eigabe” begieitet , tri@eint — mit Auenahent ver Dontage — 


i foßer vierrelfährig erman Gulben. Büs biefen reis fan es hier bei her Trpeditien GSrugel ſch⸗ Bao uderei) und au⸗ varu 
——— weittelt Brust Hell men. SInferate , ale gefpaltene Seile zu 2 Kreuzer dertchnet befarge Me Urnehitien Det Mlatteh, 


— —— 


Politiſches. 


Münden Das k. Staattzininiſterium des Han- 
dels und der oͤffentlichen Arbeiten hat geſtattet, daß 
der für die Anmeldungen zur Induſtrieaus 
flellung in Münden auf ven 34, März feflgelegte 
Gndtermin in ſewelt verlängert werben bürfe, daß bie 
Herftellung der Haupiverzeichniſſe und deren Einjen- 
dung an die f. Induftrieausftellungsfommuflon in Düns 
chen bis zum 1. Mai I, 36. noch ſicher erfolgen 

nr. 

* — lieber das Geremoniel bei dem feierlichen ins 
zuge der Kaiſerbraut wird aus Wien mitgerheilt: Am 
Sonntag den 23. April nimmt der Bug unter dem 
Donner der Kanonen den Weg vom Thereflanum über 
die neue geſchmückte Wıen-Brüde, an welcher der Ge- 
meinderaup und der Magiſtrat auigeſtellt iR, zum 
Burgplage. Am Stadtihore erwartet ber Milinirgou« 
verneur den Zug und begleitet venfelben, mu geſent · 
tem Degen am Prachtwagen reitend, bis zur Einfahrt 
in die Hofburg. Se. WMaj. der Kaifer und die ge 
ſammie kaiſ. Bamilie, wie auch Se, f. Hoh. ber Herr 
zog Mar und bie durchlauchtigſten Geſchwiſter ber Braut 
erwarten den Zug am Gingange, Derfelbe if folgen» 
dermaßen zufammengeiegt: Gine Diviflon leichte Kar 
vallerie, der faif. Hofftab zu Pferd, die Gfpännigen 
Hofwägen, die kaiſ. Garde ⸗Gendarmerie zu Pferde, die 
kaiſ. Trabanten ·Leibgarde mit der Fahne und dem 
Spiele, der Bipännige Prachtwageu, in melden bie 
erlauchte Braut und Die herzogliche Mutter fipen, bie 
Hofwägen, eine Abthellung kaiſ. Arrier-Leibgarbe zu 
Pierde, eine Kompagnie Grenadiere, «ine Diviflon 
Kuiraffire, die Dienerfchaft zu Fuß mit entblößtem 
Haupte, 


Drientalifhe Angelegenheit, 
Die „N. Pr. Big." (Kreuzztg.) bringt unterm 5, 


April folgenden wichtigen Artikel: „Bier und dort If 
‚auch im den letzten Zeiten nach die Möglichkeit der 





Erhaltung des Friedens behauptet worden. Gelt einis 
gen Tagen laufen Gier in: Berlin Gerüchte un, welche 
mehr oder minder entſchleden wiſſen wollen, daß es 
Erieden bleibe ır0ß alledem. und allenem, Veranlaffung 
zu biefen Gerüchten möchte Wolgenbed gegeben haben. 
Der General-Adjutant Er. Maj. des ‚Könige, Bene 
ral-Beutenant v. Binpheim, hat Gr. Mai, dem Kaiſer 
von Nußland ein eigenhändiges Schreiben Gr, ‚Maj, 
des Königs überbracht, in welchem bie äußerfien Ber 
ſuchte gemacht find, der Welt den Frieden zu erhalten, 
Die Anıwert anf biejed k. Hanbichreiben iR im dieſen 
Tagen dur den Herzog Georg von Medlenburg über 
bracht werden, und der Kaifer von Mußland erbieter 
fich im derſelben, Frieden zu machen und die Donau- 
fürftenthümer zu räumen, wenn -bie Rede, welche 
die chriſtlichen Umerihanen der Pforte durch die Bere 
mirtelung Gnglands und Frantreichs im ber neneflen 
Beit betannilich erhalten follen, durch Bertraͤge garan» 
ziirt werben; wenn ferner auch die Flotten Englanda 
und Fraulteichs Das ſchwarze Meer und den Bosrorus 
verlaſſen. Die Garantirung jener Rechte der chriftlichen 
Unterthanen bee Pforie würde im Weſentlichen das 
fein, was Rußland von Anfſang an gefordert hat. 
Wird dieje Art der Garantie von Gugland, Fraukreich 
und ber Pforte angenommen, jo erklaͤrt ic Rußland 
ferner bereit, auf einem Kong — etwa zu Berlin 
— dasſs Uebrige durch Verhandlungen zu regel. — 
Der fönute die hohe Bedeutung verfennen, die in Die 

jem Gutgegenfommen Rußlanda liegt; aber wir: dürfen 
dem gegenüber leider nicht unerwähnt laſſen, daß die 
Weſtmachie kurzlich erklärt haben, wie fie fid nicht 
mehr mir ihren früheren Borderungen zu 
Gunften ver Türkei begnügen würden, und 
baß die beiden Mächte ihrer Monvention 
nagträglid einen geheimen Artikel beige 
fügt haben, nad weldem jie ji verpflid- 
sen, nit eher die Waffen niederzulegen, 
als bis Rußland die Freiheit des [hmwar- 
sen Meeres für die Schiffe aller Nationen 
anerfannt und in das Aufgeben aller fei- 


ner alten und in. die Abfaffung newer Ben 
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träge mit der Pforte gemilligt babe. %e- 
denfalls wirb die preußiſche Regierung den Kabineten 
von England und Frankreich von dem neuen Borfchlage 
der kaiſ. ruſſiſchen Megierung Kunde geben, Die ger 
genmohrtigen Verhandlungen jwiſchen Deflerreich und 
Preußen in Betreff eines Bünpniffes haben befannslich 
die gegenfeitige Sicherſtellung aller ihrer Landesthelle 
innerhalb und außerhalb des beutichen Bundes zum 
Iwed. Es Negt auf der Hand, dab bie fait auds 
ſchließliche Bedeutung eines ſolchen Bünbniffes auf der 
Öflerreichiichen - Seite liegt. Es kommen deßbalb bei 
ben gegenwärtigen Berathungen bie fpeziellen Bälle zur 
Erwägung, in: welchen Defterreih auf bie materielle 
Hilie Preußens und ber übrigen beutfchen Bundesftan- 
ten rechnen muß und kann. Die Berarhungen über 
dieſe ſpeziellen Bälle follen bereits am Sonnabend be» 
enper worben ſein. Daß der Vertrag ſchon förmlich 
abgejchloffen iſt, haben wir nicht erfahren. * 


— Berlin, 5, April, Aus Kopenhagen mwirb 
heute: früh gemeldet: die englifche Flotie iſt mährenn 
ber Nacht in fuͤdlicher Richtung von Kiöge abgejrgelt. 


Paris, 6. April. Dem geſetzgebenden Körper iſt 
ein Gefrgentrourf wegen Bermebrung des Kontingents 
von 4853 um 60,000 Mann vorgelegt worden, Es 
wird dabei die Hoffnung audgeiproden, dab ein Theil 
viefer Mannſchaft am bäuslihen Herd wirb . bleiben 
fönnen. Der Kaljer Napoleon hat ein Ecpreiben vom 
Kaiſer von Defterreich erhalten. (N, Korr.) 


Ueber die Operationen ded Luderd'ſchen Armeeforps 
in der Dobrudſcha erfährt man: Am 26. März 
beiegte die Abanigarde ohne Widerſtand die Dorfichais 
sen gegen Hirſowa, ein feſtes Schloß mit unzweckmä- 
Big aufgewerienen Wällen, indem die: geringe Befaz- 
zung den 18,000 Mann Auen nicht lange Wider 
ftand leiten Fonnte, Nach HSfünbiger lebhafter Be 
ſchießung erfolge Mittags. die Urbergabe ſammt den 
Vorräthen; bie Beſatzung jelbit entkam auf. Kähnen 
donauabwaͤrts. 


Berichte aus Bukareſt vom 31. melden, daß bie 
ruiſiſchen Truppen vor Kuſtendſchi (am ſchwarzen Meere, 
dem Ausgangspunkte des Trajanamalled) ſtehen. Mu— 
ſtapha Paſcha ſammelt feine Truppen in Karaſſu und 
rückt gegen die Ruſſen in drei Linien gegen ben Tra— 
janswall ;. und zwar von Hirfowa gegen Tſchernowoda, 
von Babadagh gegen Karaſſu und Kuſtendſchi. Der 
Beflg des letztern Dried, deſſen Befagung ſich zum 
Miverftande rüfter, if ton großer Wichtigkeit. 


— —— — — — — 


vermiſchtes. 


Münden, 5. April. Mit beſonderer Genehmis 


‚gung Sr. Maj. des: Königs iſt ‚eine „Beitipriit für 
Geſetzgebung und Rechtapflege des Rönigeeichd. Bayern“ 


—— 


gegründet worden und wird dieſelbe umter Aufflcht und 
Mitwirfung des k. Yuflizminifteriums in monatlichen 
Heften erfcheinen. Diele Hefte werden moͤglichſt rafch 
die Entfchließungen des f. Staatsminifteriumd der Zus 
flig, Berichte über den oberſten Gerichtdbof ald Kaſſa⸗ 
tionshof, dann Mitiheilungen aus der Griminalpraris, 
leberblicde über bie Thätigkeit der Rechtspflege in 
Bayern u. f. w. bringen, 


— Handelsdepeſchen und Briefe, die aus Wien 
in den letzten Tagen bieber gelangten, verſichern, daß 
die kaiſ. Regierung ſehr umfajjende Maßnabmen zur 
Beſſerung der Baluta beabfihtige, nnd daß in aller- 
fürzefter Zeit Näheres bierüber befannt werben bürfte, 


— Im neuerer Bert geht viel bayerifches, insbe⸗ 
ſondere Münchener Bier nach Branfreid. Den hoben 
Zoll wiffen die Wirthe natürlich heraus zuſchlagen. denn 
in Hapre z. B. foflet das Seivel Bier '/, Br. (14 Er.) 
und wird von den vielen Deutfchen redyt gern dieſer 
Preis für den edlen Berftenfaft bezahlt. 


Nürnberg, 6. April. (Das Brandunglüd.) 
Moch glimmt die Aſche und an den einzeln liegenden 
Ballen am Brandplage leckt hie und ba noch bie ab« 
ſterbende Flamme. Während des ganzen geftrigen 
Tages woalliahrtete eine zahlloſe Menſcheumaſſe zur 
Stätte des Unglüds, an melder man eifrigft mit Hin. 
wegräumung von Schutt, brennenden Balken und vere 
dorbenem und beihädigtem Material beichäftigt. war. 
Dertielbft waren wir geſtern Nachmittags '/, 9 Uhr 
Zeuge eines ſchaudererregenden Bildes, Der Leichnam 
des vermißten Zimmermannögebilien Gg. Salecht 
wurde aus dem Schutte des Ammerédörffer ſchen Hauſes 
berausgegraben. Zuſammengeſchrumpft, zheilweiſe ver- 
fohlt und gebraten, mit halbem Schäbel und iehlen« 
dent rechten Schenkel wurde der feiner menſchlichen 
Figur gleichfehende Stumpfen aus dem rauchenden 
Scyutie genommen, in den bereüftehenden Meitungs- 
forb gelegt uud vom Platze geſchafft. Bis jegt wird 
noch die Schwiegermutter des verunglückten Alt vers 
mißt, deren Weberrefle man wabrfdeintich in gleich 
Entiegen erregendem Zuflande, wenn nicht ganz bet« 
brannt, im Wuſcher'ſchen Hauje vorfinden wird. Don 
ven mac dem Kranfenhaus gebrachten VBerunglüdten 
ift bis zur Beit Keiner geilorben. 

Mebit dem Wufcher'ichen Haufe und der Ammers— 
vörfer ſchen Lithographiſchen Anſtali, welche ganz aus- 
brannten, wurden noch mebrere Neben» und Dinter« 
gebäude beichädigt. Der gräßlichfte Moment war Das 
mit fürchterlichem Krachen begleitete Aujammenitürgen 
der drei übereinander ſtehenden Dedwände des Ant 
mersbörier'ihen Hauſes Morgens 6 Ubr, wodurch vie 
raſtlos Arbeitenden verfhütter und jo das Opfer ibrer 
Dienichenfreundlichfeit wurden, Alle Anerfennung bei 
diefem großen Unglüde verdienen noch mehrere Herren 


Aerzte, die mir edler Aufopferung ben bebaueruöiwer- 


ben Unglücklichen Hilfe und Troſt jchafften und ſelbſt 
ihre Wohnungen denſelben zur Diſpoſition ſtellien. (It. K.) 


In Nürnberg bringen bie verorbmeten Vorſteher 
bed Handelöftandes zur Kenntniß des Handelsſtandes, 
daß fle zur Herſtellung einer regelmäßigen Babrgele- 
genheit auf bem Lubwigsfanale von Nürnberg nad 
Regensburg mit 15 Bamberger Schiffern einen Rang- 
ſchifffahrtebertrag abgeſchloſſen haben, wodurch eine re» 
gelmäßige und fichere Fahrgelegenbeit nach Megensburg 
und ben andern Wierfläpten bergeftellt, und der unmit⸗ 
telbare Anſchluß an die Donau-Dampfichiffiahrten er 
möglicht wird, 


Ellwangen, 3. April. In der Nacht vom 
1/2. d. Mis. wurde aus dem Hofpitalgebäube die Kaffe 
fammt der barin befindlichen Summe, bie fih auf 
3040 fl. belaufen foll, geſtohlen. 


Die „Kriegäfadel”, der Komet, deſſen Aufindung 
in Nürnberg auch wir bereitd gemeldet, iſt ſchon am 31. 
März in Zürich gefehen worden. Seine Stellung war 
nad) den dortigen Angaben tief am Abendhorizonte im 
Zeichen der Fiſche, nabe dem Gternbilde des Widders 
der Kern röthlich, der Echweif groß, aber matt glän— 
zend. (Kometen begrüßt man als liebliche Vorboten 
von recht fruchtbaren Jahrgängen.) 


Der Buchhändler und Papieriabrikbefiger Puſtet 
in Regensburg hat das bekannte v. Geivl’iche 
Schloß in Sulzbach ſammt Buchdruckerei und Ver— 
lagsborrath dem Vernehmen nach um die Summe bon 
120,000 fl. gefauft. 


(AUebermuth und Demuth.) Schleiermacher, 
der berühmte Kanzelredner, hatte fih einft im einer 
Krankheit von dem ebenfalls berühmten f, Leibarzı Dr. 
Gräfe behandeln laſſen. Nach feiner Geneſung ſchickte 
er demjelben ein Höfliches Brieichen und legte bemiel- 
ben vier Louisd'or bei, indem er bat, biefe Kleinigkeit 
ald Beweis feiner Dankbarkeit für gehabte Bemühun- 
gen anzunehmen, Am nächſten Tage erhielt er vie 
Golpflüde zurück, begleitet von den folgenden lakoni— 
ihen Zeilen des Geheimen Generalkabsarzted: „Arne 
furire ih umſonſt; Wobhlhabende zahlen nad) der Me 
dizinaltare;z Meiche honoriren mich nad Belieben an« 
flindig.* — Darauf erteilte der Geiſtliche die noch 
fafonifhere Anıwort: „Die vier Louisd'or erhielt mit 
Dank zuräd — der arme Schleiermacher.“ 


Dienftesnahrichten. Der bish. Verweſer der 
Univerfitäts-Adminiftration zu Ingolſtadt, Andr. Haus. 
fer, wurde zum wirfliden Adminiſtrator der gedachten 
Stelle prov. ernannt. 

Der bish. Ingenieur Fr. Joſ. Alpbons Dambrun 
von der Bauinfpeftion Straubing werde auf die bei der 
Bauinfpeftion in Kaiferdlautern erled. Ingenieurftelle, 
— der Ingenieur Jak. Fortenbadb von der Bauin: 
foeftion in Schweinfurt zur Bauinipeftion in Ingolſtadt, 
— der Infpeftions-Ingenienr Georg Knochel bei der 
Bauinfpeftion in Donaumörtb auf die erled. Ingenieur: 
flelle bei der Bauinfpeftion Schweinfurt verjegt, — dem 
bish. funkt. Infpektiond: Ingenieur Franz Wittmann 


— 


in Aſchaffenburg die erled Ingenieurftelle bei der Bau⸗ 
infpeftion in Würzburg und dem funft. Infpeftions-Inr 
enieur Konr. Goͤtz in Ingolſtadt die bei der Bauin- 
peftion in Aſchaffenburg erledigte Ingenieurſtelle prov. 
verliehen; — folgende geprüfte Baupraktifanten auf die 
nadgenannten erled. Inſpektions⸗Ingenieursſtellen prov. 
ernannt, und jwar: der funkt. Seftiond- Ingenieur ©, 
Kraft in Günjdura zum Bauinfpeftion in Dillingen, — 
ver funkt. Sektions Ingenieur in Traunftein, Friedr. 
» Löhl, zur Bawinipeftion in Kempten, — der funkt. 
Infpeftiond: Fngenieur Paul Degmaier in Aſchaffen · 
burg zu der Bauinipeftion in Donauwörth, — die funkt. 
Infvertions: Ingenieure Peter Herzing aus Würzburg 
und Wilbelm Langenfaß aus Ubenteim jur Bauin» 
fpeftion in Nürnberg, — der dermal. funkt. Geftiond- 
Ingenieur in Regensburg, Berd. Spandau, jur Bau, 
infpeftion in Ravreutb, der dermal. funkt. Infpeftions. 
Ingenieur in Bayreuth, Bd. Streiter. jur Bauin 
fpeftion in Hof und der dermal. funkt Seftions-Inge, 
nieur in Holjfirhen,,. Markus Rügemer,. jur Baus 
infpeftion in Straubing, 

Der dish. Schulachilfe Wolfgang Sponfel zu 
Neubof wurde zum Schullehrer und Kirdendiener im 
Tafhendorf ernannt. ; 

An die Stelle des vertorbenen Gemeindebevollmäch ⸗ 
ten Bädermeifters Xaver Mang zu Herrieden ift der 
Crfagmann Wirth Joferp Chriſt dortſelbſt ald Ge 
meindebevollmächtigter in Zunftion berufen worden. 


——— · — 


Gerichtsverhandlungen. 
Närnberg, 1. April. 


1) Am 11. Dez. ©. 38. hielt die Studenten ·Ver⸗ 
bindung Germania von Erlangen in Nürnberg einen 
feierlichen Aufzug mittelft einer Fahrt von d= und % «» 
fpinnigen Gbaifen und Vorreitern mit blanfen Schlär 
gern, ohne eine polizeiliche Grlaubnig hierzu 
erreisft zu haben. Deßhalb find die Leiter jenes Auf- 
zuges, die drei Chargirten der Verbindung: Wilhelm 
Wollner, Jobann Ghrifian Berthold (beibe 
stud. med.) und Wilh. Uebel, Cand. jur:, ange 
Hagt, ſich ver lebertretung ded Art. 4 des Geſehes 
über Verfammlungen und Bereine ſchuldig gemacht zu 
haben. Zmar wurde nachgerwieien, daß bon dem f, 
Univerfträtsfenat Grlaubnig zu einem feierlichen Auf- 
zuge gegeben war, diefelbe erſtreckte ſich aber nicht auf 
den Lardgerichtd» und Polizeibezirt Nürnberg. Die 3 
Angeflagten wurden vom Gerichtöhofe zu je 1 fl. 30 
fr. Gieloftraie und zur Tragung der Unterfuhungäfoften 
verurtheilt. 


2) Der Tüncherhandlanger Gg. Friedt. Frank 
von Wöhrd, angeklagt wegen forigeſetzten auegezeichne - 
ten Beiruges U. Grades, verübt zum Schaden bes 
Kaufmanns Uebeleiſen, im Werthe von 414 fl. 37 
fr. und ded Stärkefabrikanten Gıly von Nürnberg im 
Meribe von 275 fl. 38 fr,, wurde vom Gericdhtähoje 
zu 5 Jahren. Urbeittbauäitraie. verurtheilt. 


3) Der Baͤckergeſelle Johann Ehrlinger von 
Unterfarrnbach, 23 Jahre alt, hat ſich eines Dieb⸗ 
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flahls an deu Metzgergeſellen Höfler und. Wagner im 
Teribe von 56 fl, ſchuldig gemacht une wurde deß · 


— 


halb vom Gerichtöhoie zu 1 Jahr und 8 Monaten 
Arbeitöbauditrafe. neruribeilt. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meper, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Die ledige Sabina Margaretha Wellböfer, Tochter 
des ehemaligen Bädermeifters Mellhöier, hat um Gr 
thellung eines Reiſepaſſes nah MNew-Dork in Nord⸗ 
amerifa nachgefucht, ’ 

QAlleniallige Aniprüche an viefelbe find binnen 8 
Tagen bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung hier» 
ori anzumelden, 

Ansbad, den 5. April 1854. 

Stadbtemagiftrat, 


Meyer. 


—— nn — — — m —— — 4 
e ſp 


2. Neue ezielle Karte der Europäi-} 
fchen Türkei von &. Handike, größte® Landkarıen- 4 
format, 36 fr. — Deſſen Karte des Kriegs 
fhauplages in Afien, groß Bormat, 36 fr. 
— VDeſſen Harte von Rußland 36 fr. — Sobr) 
Berghaus Karte der Afiatifchen Türkei 15 tr.» 
— VDeſſen Karte der Moldau und Wullacheil 
118 fr. — Drfien Karte von Serbien und Bos-| 
Anien 18 fr. — Karte des ſchwarzen Meeres} 
nebſt Kriegeihauplag in der europ. und ajlar. Türfei 
118 fr. — Karte der Dftfee 18r., vorrätig in 
! Earl Junge's Bugpandlung f 

in Ansbach. 


Sum mn nen nn en —— — — — 
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3. Gefellfchaft zum Kreuz. 
Samflag den 8, April muſikaliſche Abendunter- 
haliung. Unfaug.'/;, 8 Ubr, 
Anebach, ven 7, April 1854. 
i Der Ausichuf. 
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4, Unterzeichneter empfiehlt ſein komplettes Af⸗ 
giortiment bon Herten⸗, Kluder- und era! 
‚hüten nach ber neueflen Parifer Fagon einem boheng 
Adel ſowohl, ald dem berehrlichen Publifum, und 
gbemerfi zugleih, dag auch Hüte zum Wachen an· 
HHenommen werden. > 
Schnelle Bevienung und möglihäft billige Preiiel 
bverſichert 


Säcklermeifter und Kappenmacher, 
wohnhaft in der Neuſtadt naͤchſt 


den Leihhaus. 
— — —— — — — — — * 





5. Wieſether Bleiche. 
Hiemit verbinde ich die Anzeige, daß ich mit bem 
April bereit? meine Bleih-Anftalt begonnen babe, und 
erjuche Dad verehriiche Publitum, mich vermintelft der 
nachſtehenden Herren Spebiteurs 
Andbach und Gegend Aloit Klein, jun., 
Dinkelsbühl * Andr. Engert, 
Feuchwangen 5 Wild, Hoͤtzel, 
Rothenburg = Grorg Per, 
mit recht vielen Aufträgen zu beebren, indem bei 
meiner Naturbleiche die Bleihfüde mit größter Scho- 
nung behandelt werden und ber niedrige Bleichpreid 
Jedermann zufagen wird, 
ob. Bandel, Bleichbeſttzer. 
In Bezugnabme auf vorftehende Unzeige werde ich 
alle die mir anvertrauten Bleichftüde ſchleunigſt be» 
forgen und empieble mich zu recht vielen gürigen Auf- 
trägen beiten. 
J. Alois Klein, jun, 
am Obfimarft Nr. 191. 


— Zum Sehen neuer Blitzableiter und ber derord 
neten Nachſicht derſelben empfiehlt ſich unter ver Der 
ſicherung reeller Bedienung 

I. G. Denninger, Spenglermeifter. _ 

7. Uniern lieben Freunden und Bekannten fagen 
wir bei unferer Abreife ein herzliches Lebewohl. 

Her m Dtt und 5 erd. Moſt, Kurſchnerge hilſen. 

8. Vom Haufe D 380 durch bie Uzenſtraße bie 
zur Polizei wurde eine weißbeinene Xorgnette berloren. 
Der rebliche Finder wird gebeten, diefelbe im benann ⸗ 
ten Haufe gegen eine Belohnung von 1 fl, abzugeben. 

9, C 7 find zwei Schroͤte eichene Dielen zu 
verkaufen. J SS“ —— 

10. Sontag Militär-Blechmuſik auf 
dem Weinberg. 

11. Morgen Sonntag den 9. do. probuziren fi 
die Alpenſaͤnger Piegger aus Tyrol mit Befehigait 
auf dem Drechſelsgarien, wozu höflichſt eingeladen 
wird. Die Griangvorträge werben mit Züher und 
Guitarre begleitet. Anfang balb 4 Uhr. 


12. Lit. A 279 im erften Siock ift em möhlirtes 
Bimmer für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 


13. Auf dene Heimweg (ehem. Lang'ſche But) ik 
der obere Gaben zu vermischen, 
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Drud und Berlag von. Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 83. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 





9, April, 


Bogislaus, 
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Das „Morgenblatt," von einer unterhaltenten und beichrenden „Bonntagt-Beigabe" begleitet, eri@eint — mit Musmafine det Montage — 
gaglic ums foflet viertelfährig eınen @ulen, Kür viefen Preis fanm es hier bei der Erpenition ( —* huge 
usbezahlung rügd'(Q: Out ndenel wärtd 


dei jmmer Voſt mittels Bora 


— — 
— — 


politiſches. 


Münden, 6. April. Wie nunmehr beſtimmt 
wird die hohe Kaiferbraut mit ihren erlauchten 
Eltern und beiden. älteflen Weſchwiſtern, dem Vrinzen 
Ludwig und ber Prinzeifin Helene, die Reife nad 
Wien am 20. d. M. antreten. Die Meife gebt 6is 


if, 


Donauwörth. mit ‚ber. Gifenbabn, und von. Da. mitielſt 


Bampfichiffe bis Wien; und zwar am erften Tag bis 


Regensburg, am zweiten bid Lin) — er 


Tagen wiederholt ſich das Gerücht, daß der Hr. 
nifterpräfldent Dr. d, d» Pfordten bei jenem beni« 
näcdhfligen Wirbereintritt in bad Amt das Portefeuille 
des Handelöminifteriums mit jenem ber Jufiz verlau· 
ſchen werde. Da biefem, an ſich nice unwahrſchein - 
iichen · Gerüchte · mehrfach Glauben. beigemeſſen wird, jo 
glaubte ich daſſelbe erwähnen zu follen, ohne poreift 
für deſſen Richilgkeit einfiehen zu koͤnnen. — Heute 
Vormittag hat Se. Maj. König Ludwig ben Grund⸗ 
ſtein zu dem auf jeine Koſten zu erbauenden Proph⸗ 
Iäen gelegt. (Korr.) m 

Breiburg, 5. April, Bor einigen Tagen wur« 
den durch den Hrn. Erzbiſchof vom den 109 vafanten 
Piarreien beren 12 durch einfeitiged Vorſchreiten mit 
Piarrern befept, und bieß in den betreffenden Gemein ⸗ 
den vom der Kanzel berfündet, Für den Ball, daß 
von der großherzogl. Regierung dem Aufzug ber be» 
treffenden Pfarrer Hlnderniſſe entgegengejeßt werben, 
foll in jenem Ort fofort die Kirche geichloffen werden 
und bleiben. Die Beſetzung der noch übrigen Pfar- 
reien foll dem Bernehmen nach in ver Oflerwode vor 


fig gehen, 
DOrientalifde Angelegenheit, 


Berlin, 7. April, Man verfldpert, daß bie 
nörbigen Inſtruktionen nach Wien geigidt worben 
find, um bad neue Wiener Protofoll preußiſcher Seits 
zu unterzeichnen. 


Berlin, 5. April. 66 Kann bei der Miſſion 


bifteflt werben. Znferate , die gefpaltene Beile zu 2 reujer berechnet, beforge bie Crveditien bes Wiattet. 





des Herzogs von Medienburg-Strelig, bie von Peterds 
burg oder von andern Orten aus wicht beſſer beftellt 
fein fonnte, wohl nur in Brage fommen, welden 
Einfluß le auf die preußifcp-öflerreihiichen Unterhand« 
lungen ausübt. " Un eine irgendwie freundliche ober 
auch nur aufmerfiame Entgegennahme ber fogenannten 
„Briedentvorjchläge" In London und Paris glauben 
Diejenigen am Lehien, welche diefelben vorgeſchoben ha- 
ben. Wie gegen den 4. März, erfheint auch jegt 
im Augenblid der Entſcheldung ein Mitglied jener 
gern für Rußland wirkenden fürflihen Bamilie und, 
derfucht eine Wendung. Die Welt ift indeſſen fo voll» 
kommen über die ruſſiſchen Wege aufgeklärt, daß die 
dargebotene Friedendchance kaum mie eine ſchlaue Eon» 
derbarfeit Eindrud machte, Mit großer Spannung 
ward dagegen der Effekt beobachtet, welchen der Zwi- 
ſchenfall in Bezug auf, die Gendung des Barond v. 
Heß bervorbringen möchte. Man verſichert glüdlicher- 
weiſe, dieſer laſſe ſich nicht itre machen und feße die 
Berathungen rubig fort. Man hält einen günfligen 
Abſchluß noch immer nicht für vereitelt und meint, d, 
Heh werbe wohl irgend etwas burchfegen. Mögen die 
nachſten Tage Dieß beflätigen! 

— Auj die legien preußiſchen Ausgleichkvorſchlaͤge, 
auf welche die Mifflon des Herzogs von Medienburg 
erfolgte, foll felo ver Kaiſer von Rußland geantwor- 
tet haben, daß trog feiner vollen Bereitwilligfeit zum 
Frieden die Operationen unter den jegigen Umſtänden 
ihren Fortgang nehmen müßten. 

Kopenhagen, 6. April. Die Reval-Peteröburs 
ger Schiffiahre iſt frei; die engliſche Flotte iſt nach der 
Kiögebucht zurücgefehrt, Aomiral Napier hat einen 
Zageöbefehl erlafien: Der 2 iſt erklärt; wir geben. 
einem muibhlgen, zahlteigen Beinde entgegen; wirb uns 
Die Schlacht angeboten, fo ihut Cure Pflicht; bleibt 
der Beind im Hafen, jo fuchen wir ihm beizulommen. 
Der Erfolg beruht auf der Ruhe Gurer Präzifion und 
Eurem Muthe. Thut Eure Pflicht, fo find mir 
Sieger. 

London, 6. April. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaujed erklärte Lord I. Ruſſell: Die wit der 








Türkei abgefchlofjene Konvention berühre nicht die ine 
nere Verwaltung. Dffigiell angezeigt ſei dad Aufhören 
der diplomatischen Werbindung zroiichen der Türkei und 
Griechenland, da die griechiſche Regierung bei dem 
Auffland beiheiligt fe. (A. 3.) 


Vermifchtes. 


Anebach, 7. April, Gin ſchreckliches Unglüd 
bat fi zu Nürnberg in Bolge eines bort ausgebro- 
chenen Brandes zugetragen. Mehrere Menjchen haben 
dabei Dad Lehen verloren; viele find verwundet oder 
gräßlich verflümmelt, und manche darunter ſchweben 
noch in Todesgefahr; uniägliher Jammer ift über fle 
Alle bereingebrocden. Gin elnſtürzended Gebäude hat 
die Meiften unter feinen Trümmern begraben oder zu 
Tode geiroffen. Weinend flehen bie Trauernben und 
Wehtlagenden um die Reihen oder an den Gähmer- 
zendlagern und willen kein Ende ihred Leibes zu finden, 
doch Bleibt ihnen noch ein Troſt in dem Bewußiſein, 
daß der Jammer über die Unglüdlichen in dem Au« 
genbfide bereinbrach, als dieie bemüht waren, ihren 
nethleidenden Brüdern Hilfe und Mettung zu bringen, 
im Augenblide treufter Uebung wahrer Denfchenliche, 
und daß weder einem Leichtfinne, noch einem Mangel 
an geregelten Anordnungen ober Vorſichtdmaßregeln 
irgend eine Schuld am dem großen Glenve zugemeifen 
werden kann. Wo aber nehmen wir Trof und Bes 
rubigung ber bei dem Gedanken an die verzweiflungd- 
volle Lage der Alr’fchen Eheleute in den böchſten 
Räumen des unten brennenden Haufe, an ihre See 
Ienpein, an ihren jammervollen Top?! Drängt ſich 
bier nicht unmillführlid die Brage auf: Hätten dieſe 
Armen denn doch nicht gerettet, nichts Zweckmäßiges 
für fle gefchehen können? Wir glauben, dieſe Frage 
unbedingt mit Ja beantworten zu dürfen und finden 
die Begründung dieſer unſtrer Behauptung in der 
Mangelhaftigkeii er da und dort beflehenden Rettungs- 
anftalten, In Branfreih, England, den Niederlanden 
und auch befonderd in den größeren Städten Nord- 
deutſchlande har man neben den gehörig organifirien 
Feuerwachen, Sprigenleuen, Loͤſchapparaten ıc, noch 
beſondere Mettungsmittel zur Abwendung drohender 
Lebendgefahr für die Bewohner eines brennenden Hau- 
jet. Diefe Mintel find I) entweder zjufammen- und 
auselnanderichiebbare, auf Mädergeftell ſchlef angebrachte 
Leitern, die man an ben Ort, wo Rettung nötblg 
ift, hinrolltz oder 2) fogenanmte Rettungoſchlaͤuche ans 
Leinwand, die oben feit angemacht werden und im 
welche die treffenden Perfonen fi flürgen ober nach 
Umftänden bon Andern geflürjt and unten ton Den« 
jenigen aufgefangen werben, welche dad andere Ende 
des ichräg gezogenen Schlauches ſeſt in Händen halten, 
oder 3) ganz einfache Stridieitenn, die man ben Hilis- 
bevürftigen zuwerſen oder zulangen kann und bie, am 


obern Ende mit eifernen Hacken verſehen, leicht am 
Kreugftot oder. dem Wenftergefimie feſtzumachen find. 
Wäre dem unglücklichen Alt und feiner Gatiin das 
eine oder bad andere der angegebenen Mittel zu Ger 
bote geſtanden, fle hätten beflimmt den verflänbigften 
und ficherfien Gebrauch davon gemacht, mie «8 gewiß 
au bei dem armen Hauptzollamtöfontroleur Knapp 
und feiner Gattin in Ulm erſt fürzlig der Ball ame» 
fen wäre, hätte man ibnen dort vor dem gefährlichen 
Sprung aus dem obern Stode des brennenden Hall 
gebäudes eiwas Anderes bieten können, ald ein unter 
gebreiteied Tuch. Siebe Morgenbl. vom 4. Ian. d. I. 
Wir können und nicht erlauben, ein enticheidendes 
Urtheil über die ald trefflich bezeichneten Loͤſchanſtalten 
x. Nürnbergd abgeben zu wollen, doch fleht die That- 
fache fet, daß man dort obenbezeichnere oder ähnliche 
Rettungdapparate entweber noch nicht beſitzt, ober ſolche 
nicht zur Hand katte*), und wir wenden und fchlieh« 
lich zur hieſtgen Stabt und ihrem Verhalten bei ſchon 
vorgefowmmener und möglicher Weiſe wieder vorfom« 
menver Beuerögeiahr, Ansbach Mt wohl manchmal 
{don von Bränden heimgeſucht worben, aber jeit 
Menichengedenfen if, Dank ver Borfehung, niemals 
mehr, als ein einziges Gebäude ein Raub der Blam- 
men geworben, Das vwillige, menfchenireundliche Zu« 
famurenmwirten der braben Ginmwohnerfhait bat immer 
zu rechter Zeit nachdrückliche Hilfe gebracht, und nie 
mald waren wir in der preinlichen Yage, ein Menichen« 
leben dabei gefährdet zu ſehen. Der Himmel wird 
und auch ferner vor ſolchem Sammer bewahren; wie 
aber, wenn es einmal anders ginge? — I eb darum 
überftüiflg, vor der Zeit zu thun, was man nicht 
lafjem fol? Wenn wir dahet Angeſichts der traurigen 
Greignife in Nürnberg und Um der treffennen Bes 
börde die Anſchaffung von Mertungsmitteln dringend 
an’d Herz legen, glauben wir im Dienfte der Menide 
beit geiproden zu haben. —n 
Nürnberg, 7. April. (Zum Branbunglüd,) 
Bon den in dad hiefige Rranfenbaus gebrachten, Keim 
Brande Bermundeten, find geftorben: 1) Johann 
Schramm, 19 3. alt, pros, aus Fürth, Wagner» 
geielle, (Beihäbigung: Kopfwanden, Schäadelbruch, 
Gehirmaustritt); geftorben am 6. April Nachmittags 
1 Uhr. 2) Jeb. Brürting, 17 3. alt, fath,, 
aus Büg, Wagenwaſcher bei ver k. Voſtanſtalt dahier; 
(Kopfwunde mit Schädelbruch und Gebirmausırit), 
geitorben am 7, April Morgens 4'/, Uhr. Die Der 
erdigung jener im Leichenhauſe firgenden beim Brande 
Berunglüdien findet heute Nachmittag 3 Uhr ſtait. 


*) Anm. d. Red. Un dem Bellge zwedmaͤßiger Ret ⸗ 
tungsapparate in Nürnberg iſt mobl mit zu zwei⸗ 
feln. Die rechtzeitige Herbeifhaffung und. Anwen⸗ 
dung derfeiben bei dem in Rede ſtehenden jammer: 
vollen Inglüde * aber bei ter deſten Ord— 
nung als eine Unmöglichkeit erjheinen- Hier mar 
sur offenbar von der außerordentlihften 

ile , ja vom Romente bedingt. 


—_ om 


&5 wurbe in ber heute normirtägigen Magiflentefigung 
beſchloſſen, daß ber Magiftrat in corpore ber Berr- 
digung im Dienfllieide beiwohnen werde, Die Witwe 
Alt, welche ihrem unglücklichen Gatten von ber Höhe 
ihrer brennenden Wohnung auf das Pilafier nad. 
fprang, iſt von ihren unerheblichen Verletzungen wirber 
vollfommen hergeſtellt, und beseits von bem jammer · 
vollen Ende ihres Gatten und ihrer Muiter (vom 
weld’ letzteret man bis jegt noch nichts im Gchutte 
— wenn nicht etwa bie geflern um 2 Uhr audge- 
grabenen Körperiheile — vorgefunden hat) in Kennt 
nid gefegt: (fr, Kur.) 





Dienftesnahridten Auf die in Regensburg 
erledigte Abvofatenftelle wurde der Ndoofat %. Ar. 
Müller in Burghauſen, feinem Anfuchen entiprechend, 
verfegt, und zum Advokaten in Burgbaufen der geprüfte 
Kechtöpraktifant und dermalige Adnofaten-Ronzipient 
Janatz Pimpfinger von Altötting, J. 3. in Mühl 
dorf, ernannt. 


Geribhbtöverbandlungen. 
Andbach, 6. April, (Donnerftag.) 

1) Die Schloffersfrau_ Karolina Hufiel von 
Dinkelsbühl wurde wegen polizeilich ſtrafbarer Unter 
ſchlagung zum Nachtbeile des Müllergefellen Engel von 
ver Geismühle zu einer Ztägigen Arreſtſtrafe verur« 
ıbeilt, dagegen ber Schlofferäfohn Friedrich Huſſel von 
ber gegen ihn erhobenen Anſchuldigung freigeſprochen. 
(Beide waren wegen Bergebend des Funddiebſtahls 
verwleſen geweſen.) 


2) Der ledige Müllergefelle Joh. Chriſtoph Hög« 
ner bon Unterwurmbach wurde wegen eines am 25, 
Sept, v. 38. zum Schaden des Gerbermeiſtera Joh, 
Thomas Hieber von Gunzenhauſen durch Entwendung 
von vier auf 14 FL, gewertheten Kalböfellen verübien 
Diebflahlönergebens zu einer einmonatliden, 
— und : 

3) Die ledige Taglöhnerin Marg. Barb, Beret 
von bier wegen eines am 8. Febr. 1, 36. ohne Ueber⸗ 
legung und Borbebacht in aufwallender Hihe des Bor« 
nes mit Waffe am der Taglöhnerin Marla Barb. Fi⸗ 
fper vom hier verübten Vergehend der Körperberlegung 
zu einer Adrägigem toppelt geſchärften Gelängniß- 
firafe verurtheilt. 


Weiter fommen zur Berbanblung: 


Dienflag, 11. April: Umterfuchung gegen 1) dm 
ungrüntigen Emit Friedr. Hofmann von Aru- 
teröbaufen wegen bed als Wergeben firafbaren 
Verbrechens der Braudſtiftung U. Grabes; 2) 
gegen ven Job. Friedr. Gerhaufer ven Preunts- 
felden wegen Verbrechens bes Betrugs; 

Mittwoch, 12. April: Umterfuchung gegen 1) bie 
Maurergefellen Serbinand Heller und Jakob 
Luft von Burgoberbach wegen Diebflahlöverge- 
bend ; 2) gegen ben Taglöhner Andreas Strö⸗ 
bel von Dottenheim wegen Diebftahlövergebens ; 
2) gegen den Maurergefellen Joſehh Road von 
Grofohrensrunn und Gompl, wegen Bergehens 
bes Diebſtahls, beziehungsöweiſe wegen Vergehens 
ber Begünfigung hiezu. 


Berantwortliber Rebafteur: 3. G. Meper. 


Befanntmadungen 


1. Nachricht für Portefeuille- und 
Kartenfabriten, Buchbindereien, Tapezie- 
ter und fonjtige PBapparbeiter. 


Dem Unterzeichneten ift es, nach vielen Verſuchen, 
gelungen, ein vollfommen unſchädlichet Material zu 
ergründen, melched in gutes, trodemes Stärke-Mehl 
eingehüllt ih, und ganz einfach behandelt ein Binde 
mittel abgibt, welches, obgleich vom Leime weit ent- 
fernt, dennoch nicht weniger klebt wie dieſer felbft, ſich 
weiß anbrüht, nicht burchichlägt, und die Begenftände 
eben fo lind läßt wie Kleiſter, ben man aus der beſten 
Stärke gewinnt, 

Ea wird unter dem Namen „Stärfeleim- 
Mehl“ verkauft und nebſt Gebrauchzettel per '/, Etr. 
bayr. mittelſt Nachnahme zu 2 fl. 42 Fr, ab bier er 
loffen; iſt übrigens äußerſt ergiebig und dadurch, daß 
man aus einem Pfund wohl 11 Bid 12 Maaß bayr. 
guten, bauerbaften Gtärfeleim erhält, welcher 
warm twie kalt gebraucht werden Tann, billiger wis 


Immer nur eine Stärke, welche Anwendung zu in» 
duſtriellen Zwecken findet. 

Einſender macht fi dabei verbindlich, bie Sen« 
dung gegen jede Erſatzleiſtung und gegen Zurückerſtat 
tung des Ankaufs-Preiſes, ſowie aller ſonſtigen Aus ⸗ 
lagen zuruckzunehmen, wenn bie Sache ſelbſt nicht den 
angerühmten Gigenichafteu volllommen entſpricht. 

Andbah, am 8. April 1854. 

C. X. Wolff, Stärkefabrifefiger. 


2. Ansbacher Bleich- Empfehlung. 

Geehrien Brauen, bier und Umgegend, mache ich 
befannt, daß ich noch im biefem Monat meine Blelch- 
Anftalt eröffne, und bitte, mich mit werthen Aufe 
trägen zu beebren, 

Da bei meinem Bleichverfahren fein Agenbes Ma- 
terial, ald Säure, Chlorkalk ıc., angewandt wird, 
und meine Ablieferungen ſeit mehreren Jahren jeden 
Wunſch empfehlend zuirieben geflellt haben in Hinficht 
seiner Weiße, fowie Dauerbajtigkeit der Leinwand, fo 
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ſchmeichle ich mir, auch heuer mit reſp. Zutrauen bes 
ehrt zu werben, j 

Meine Preiie find für die Elle Leinwand 2*), fr. 
und per Stück 6 fr. Mangerlohn. Annahme 8ir. B 


75. Kronacheröbud, ä 
Michael Ballenberger. 


3. Anzeige für Eltern, die ihre Kinder 
felbft im Leſen und- Schreiben unterrichten 

wollen. 

Bei E. H. Gummi in Ansbach ift forben er 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
VPuchta, H., (Pfarrer in Augsburg) ber erfie 

Schritt ind Alphabet. Gin neues. Lehr 
mittel zur Grleichterung bes erſten Leſeunterrichts 
durch anſchauliche Verfinnlihung ver Buchflaben- 
zeihen. Mir 28 Holzichnitten. Pr. 15 fr. 
Wohlfahrt, H., (Berfafler der Kinderklavierſchule.) 
Schreibeſchule für die fleinen Anfän— 
ger. Gin geheſtetes Büchlein, welches die 
Schüler bald befähigt, nicht nur Geſchriebenes 
und Gedrucktes, ſondern auch Fleine "Säpchen 
aus dem Kopfe zu ſchreiben. Mit Bemerkungen 

‚ für Eltern, meldye ihre Kinder ſchon zum Schrei» 

ben anhalten «eher felbige die Schule beſuchen. 
Nah 88jährigem Gebraub in Schulen und 
beim Privatunterricht herausgegeben. Schreib» 
papier. Brochirt 45 kr. 

—— — — u — — ——— 

4. Unterzeichneter empfiehlt ſein komplettes Ne} 

ſortiment von Herren ⸗Kinder · und Gartenſtroh⸗ 
ghüten nad) der neueflen Pariſer Fayon einem Hohen! 
Adel ſowohl, ald dem verehrlichen Publifum, und ! 
bemerli zugleich, daß auch Hüte zum Waſchen an 
genommen werden. 
Schnelle Bedienung und moͤglichſt billige Preije l 


verfichert 
Fritz Kurz, 
Sädlermeifter und Kappenmadher, 
wohnhaft in der Neuſtadt nächft 
dem Lelhhaus. 


— — — —— * — a 





— 
45. Bleichbeſiher Langkammerer in Gglöoffs— 
winden bittet um Zuſpruch zu feiner Bleich-Ausübung 
und verſpricht prompte Und retlle Bedienung. 

Die Elle Tuch Foftet 2 fr., breite 2 fr. 1 pf. 


6, Gebrauchte Ehampagnerflaichen werben zu faus 
fen geſucht. Näheres im Lederer ſchen Kaffeehaus, 

7. Im Iutereffe meiner Ghre febe. ic) - mich ver- 
anlaßt, hiemit zu erflären, daß die Betrügerei mit den 
Theater⸗ (Sperrfigs) Billeiten nicht ben mir, ſondern 











Augsburg, 4. April. | 
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Papier und Gold-Gourfe 
F Frankfurt, 5. April. 
Bayer. 5 %, Obl. 100 9. Delle 5% Metall 60'/,:Deiierr. 250 fl. Looſe 85 Mexe Louisd'or 10 fl. 50 


non einem mir gleichnamigen I4jähtigen Knaben, ber 
fi) jept in Münden befinden foll, ausgegangen if. 
Andobach, ven 8. April 1854. 
Er. K. Meyer, Schriftſetzer. 
8. Alle diejenigen, welche noch eine Forderung 
an mich machen zu haben glauben, erſuche ich, ſich 
ſogleich bei mir oder Herrn Mehring zu melden, 
indem ich im Laufe dieſer Woche von bier abreife. 
Buftap Bellfelder 
im ſchwarzen Bold, 


9. ° Heute Sonntag’ den 9. do. probuziren ſich 
bie Alpenfünger Piegger aus Tyrol mit Geſellſchaft 
auf dem Dredpjeldgarten, wozu höflichſt eingeladen 
wird. Die Geiangvorträge werben mit Zither und 
Ouitarre. begleitet... Anfang halb · Uhr, = °- 

Abends find diefelben im Lederer'ſchen Kaffeehaus. 
Anfang 8 Uhr. 

10, Heute Gartenmuſik in Neuſes, wo er. 
gebenft einladeı Wirth Geiß. 


Heute den 9. April) bei 
— Frieß am Hofgarten. 

12. Montag Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 
13. Montag Schlachtichüffel bei Henkelmann. 
"14. Bei Samer Gräf find vier Bienenftöde billig 
zu verfaufen: a 
15. C 24 find fleine Stedtjwiebel billig zu verfaufen. 

16. D 90 find Grobirnbeete zu baben. 
47. Auf dem Drechſelsgarten find zwei Sinmer zu 
vermietben, 


18. Bei Tuchhändler Weigel in der obern Vorſtadt 
if der mittlere Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu 
vermierhen und von Walburgi an zu beziehen. 





1, D 283 in ver Sonnenftraße iR das obere 
Duartier zu vermieten. 


— — — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, ven 8, April 1854. 
Getreld⸗ EEE. es ar. —Weſtie⸗ &e 
Gattung. | Höher | Mittel | Niebrigfier] gem fallen. 
EEE Fe If ela jr. 
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(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher SMorgenblatt. 


Zn ©. 7 Fe 


Dienitag 





Das „Mergenblatt, von einer unterbaltenven und beiehrenden „Sonntags-Beigabe” begleiten , 


11. April, 


Julius, 





erſcheint — mit Musmahme bes Montagte — 


täglich un foflet viertelfährig eımem Gulden, Fur viefen Preis fann 04 hier bei der Grpebition Brugel ſche Buchdıuderei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorautbezahlung beftellt werden. Inſerate, Me geipaltene Zeile zu 2 Rrenger berechnet, beforgt bie (Erpebition des Blarich 


— —— — — — 


Politiſches. 


Frankfurt, 6. April. Gine Ehrenſache für 
Deuiſchland iſt in der heutigen Sipung dead Bunbrs- 
tags befriedigend erledigt worden. Die Benflonsange- 
legenheit ver ſchleawig · holſtein ſchen Difiziere gelangte 
zur Ubftimmung umd die Anträge des Aueſchuſſes 
wurden fait einflimmig angenommen, Wie wir hören, 
Hat ſich Dänemark ver Abflimmung enthalten, aber 
bekanntlich ſchon früher erflär, daß es gegen eine 
Benfionirung der genannten. Offiziere aus Bundesmit« 
teln nicht protefliren werde. (Poſtztg.) 

Münden, 7, April. Se. Maj. ver König 
Max haben für bie durch den Brand in Nürnberg 
Verunglüdien fofort die Summe bon 500 fl. und 
Ihre Maj. die Königin Marie 150 fl. geipender, 

Weimar, 4, April, Wie man jegt erführt, hat 
die Megierung in der legten gebeimen Sigung unſeres 
Zandtags einm Krebit von 300,000 Üıhlr. für den 
Kriegefall begehrt, Diejer it ihr Heute einſtimmig 
verwilligt warden. (ör. 3.) 


Der König von Württemberg iſt am 5, April 
zum Bejuche des großherzoglichen Hofes in Weimar 
eingetroffen, 


Parma, 3. April. 
Berhaftungen vorgenommen worden. 
Mörderö des Herzogs habhaft zu "fein. 
jegen ihre Nachforſchungen fort. 

Petersburg Dem „Gas“ zujelge hat dieß- 
mal der Gidgang auf der Newa fo früh begonnen, wie 
es jeit 1717 nicht der Ball war. Die Segeliahrt auf 
der Newa iſt diefem Blarte zufolge auch ganz frei 
Die Witterung ift überhaupt jür die Bortififasionsar« 
beiten ſeht gunſtig. — Als eine wichtige Meuigleit 
führt der „Gzas“ ferner an, daß jetzt in Mupland 
eine auffallend. milde Benjur herrſche, jo daß die aus⸗ 
landiſchen Zeitungen ohne irgend welche „Schwaͤrzun⸗ 
gen* in die Hände des Publilums kommen. 


Es find wieder mehrere 
Man glaubt des 
Die Gerichte 





Drientalifche Angelegenpeit, 


Berlin, 6. April. Se. Hoh. der Herzog Georg 
von Medienburg-Strelig has-heute Nacht 2'/, Uhr das 
biefige €. Schloß wieder verlaſſen und feine MRückreiſe 
nah St. Pereräburg angeireten. (N. Pr. 3.) 


— Bon den Handel» und Gewerbtreibeniden drin⸗ 
gend und in zahlreichen Borftellungen aufgefordert, 
haben, wie die „Sp. 3." vernimmt, die. Aelieſten der 
Berliner Kaufmannſchaft eine Adreſſe an das f. Staat 
minifterium gerichtet, werin, fie für ven Wall, daß 
Preußen der Neutralitaͤt gen müußte, die unab · 
wendbaren Gefahren entwickeln, mil denen ein Anſchluß 
an die rufflichen Intereffen für Handel und Gewerbe 
berfnüpft jein würbe, die Bebeutung der Ganbelöbezic- 
hungen Berlins wie ganz Preußens mir Gngland in 
das Licht fegen und eine feindliche Stellung zu. dem 
felben entſchieden widerrathen. Die Adreſſe wurbe von 
den Welieften mit allen gegen Eine Stimme beſchloſſen. 


—Der Beſcheld von London auf die Friedens“ 
vorschläge Rußlands Tauter nach ver Kreuzzeltung: Die 
Vorſchlaäge des Ezaren ſeien abzuwelſen, 
ba durch dieſelben nur eine Verzbzerung des Kilegb 
herbeigefuhrt würde. Die Aniwort von Frankreich 
fehle noch. 


Berlin, 7, April. Das in Wien zu Stande 
gebrachte Prosofoll war ſeit etwa 4 Kagen von ben 
Berireteru Gnglands, Frankreichs und Oeſterreichg uns 
ier zeichnet, Preußen war der Beitritt offen erhalten, 
Nachdem eine legte Üufrage des biejfeitigen KRabineıs 
in Wien eine. beiriebigende Grwiberung gefunden, hatte, 
erging geſtern Abend durch den Telegraphen an den 
preußiſchen Bevollmachtigten die Weiſung, das Proto⸗ 


foll zey pyterzeichnen; heute Mittag erhielt der Mini« 


flerprajfbeni auf deniſelben Wege aus Wien pie Aus 
zeige, daß die Unterſchtift vollzogen ſei. Un. biefe 
Thatſache darf ſich wohl die Erwartung knüpfen, daß 
auch die Mijfion des Beldzeugmeifters d. Heß in für 
zeſter Friſt ihr Biel erreichen werde, Seiner heutigen 
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Konferenz mit dem Minifterpräfldenten wohnten wieder 
bie Generale v. d. Gröben und v. Gerlady bei. 


Berlin, 8, April, Der Gefegeniwurf über eine 
Anleite von 30 Millionen Thalern ward heute von 
der zweiten Kammer rein und einfach angenommen. 
Säimmtliche motivirende over ablehnende Amenbements 
wurden verworfen. (U. 3.) 


Wien, 8. April, Gine telegraphiide Depefche 
ion Fremdenblait melder: am 2, April ſel es bei Raj- 
ſowa, zwiihen Hirſowa und Eiliftria, zu einer heißen 
Schlacht zwiſchen beiden Armen gekommen. Der 
Antgang war bei Abgang der Nachricht noch unbe 
Fannı, Näheres fehl. (T. B. d. A. 3.) 


Dermifchtes. 


Bayern. Seit dem fünijährigen Beſtehen ber 
Schwurgerichte wurden im Ganzen über 123 Berfonen 
ZTodeöwribelle gefällt, und zwar im Jahre 1849 26, 
1850 25, 1851 24, 1852 27, 1853 26. Boll» 
zogen wurbe die Tobesfirafe an 28 Perſonen. 


Münden, 6. April, Während ber beutichen 
Kunftausftellung, welche. befanntlich gleichzeitig mir ber 
Inpufßrie-Ausfellung dahler ſlattfindet, beabfichtigt man 
auch eine allgemeine deutfche Künfilerveriammlung ab» 
zubalten. — Die Gijenbahn, welche zum Behufe des 
Trandporis von Ausftellungsgegenfländen vom Bahns 
bof nad dem Ausfellungsgebäube erbaut wirb, iſt 
bereitö nahezu vollendet und fann ſchon in wenigen 
Tagen „benügt werden. 


— Der „Landbote” bringt über den Kometen fol 
gende Mitrheilung: Schon am 17. vorigen Monats 
ward vom Aſtronomen Brorien zu Genitenberg ein 
neuer Komet am Kopfe des MWallfiiches entdeckt. Dies 
fer Komet if ſeit ein paar Tagen num auch dem bio» 
Sen Auge ſichtbar geworden, fein. Schweif bat eine 
Länge von 2 Grad, ber Kerm gleicht einem Firſterne 
erfter Größe, body iſt fein Kern nicht fo Kell, Der 
Komet Fann nad) Ginritt der Dämmerung bid gegen 
9 Uhr, wo er ziemlich tief am weflnörblichen Himmel 
fleht, von Jedem leicht aufgefunden werben, 


Nürnberg, 8. April, Geflern Nachmittag fand 
das felerliche Leihenbegängniß der vier bei dem Brande 
am 5. dd. serunglüdten Arbeiter flat. Es hatten 
fh zu biefem ver Gefammtmagiftrat, dad Gemeinde» 
Tollegtum, Ctaaröbeamte, vie ©eneralität und has 
Difizierforps ber Pinie und der Landwehr elugeſunden; 
eine unäbfebbare Menfchenmenge gab denen, welche ihr 
Leben verloren in Griüllung ihrer Pflicht, das Tebte 
Geleite, Es Tag ein tiefer Gruft ſichtbar auf Der 
großen Verſammlung, lautlos, wie jelten bei felchen 
Gelegenbeiten,, wurbe die Beier begangen. Herr Stadt 
piarrer Diezel, vorlcher im feiner Rede bie Schreckend 


feene in Kurzem svorführte, ſprach zum Schluffe Worte 
des Trofles für bie Leidtrageuden. 

Nah einem Hierauf abgefungenen Ghoral nahm 
Herr Bürgermeifter v. Wächter dad Wort und brachte 
in furger, hoöͤchſt ergreifender Rebe im Namen ber 
Stadt Nürnberg den Berunglüdten, die 
ihre Kräfte bis zum legten Athemzuge der 
Rettung Ihrer Nebenmenihen mit ber 
äußerfien Aufopferung und Todesveräach— 
tung wibmeten, den innigften Danf dar. 

Obwohl noch nicht lange hier, (fuhr er fort), 
und mit Verfönlichfeiten wenig befannt, fei ihm, ald 
Beuge dieſes gräßlichen Unglüds, von deſſen erftem 
Augenblide an bis zur ſchrecklichen Endkataſtrophe 
ein Yüngling beſonders aufgefallen, welcher durch be» 
iondere Thätigfeit und Gewandtheit auf bie vortheil⸗ 
baftefte Weiſe fih herborrhat. Diefen babe er nicht 
aus den Augen gelaflen und Beranlaffungen genommen, 
fh nah dem Namen bed wackern jungen Mannes 
zu erkundigen. und er habe erfahren, daß es ber jüns 
gere Schlecht fei (19 3. .alt). Diefen habe er an 
einem offenen Benfter in größter Thätigkeit gefchen, 
als ibn wenige Minuten darauf der unerwartet ſchnelle 
Top erellte. Er (v. W.) ſei zw angegriffen, feine 
Gedanken und Gefühle in fliehender Mede zu geben, 
zudem. fei die mehrtägige Aufgeregibeit und Anſtren⸗ 
gung wohl im Stande, auch die färffie Natur zu 
untergraben, daher man bem guten Willen Rechnung 
tragen möge. : Außer ben in ber borbergegangenen 
(Diezel'ichen) Rede gegebenen Troftgründen mögen bie 
Hinterbliebenen ferneren Troft ſowohl in dem Bewußt⸗ 
fein, daß die geliebten Todten in dem ſchönen Berufe 
der Ausübung ihrer Menichenpflicht geftorben find, 
dann in der allgemeinen Theilnahme der Bewohner 
Nürnbergs, welche ſich fo ſichtbar Durch die Auherft 
zahlreiche Leichenbegleitung fund gibt — und endlich 
in ber Mebergeugung finten, daß dieſe Theilnahme 
durch Unterflügung der hinterlaſſenen wmitiellofen An- 
gehörigen zur That werben wird. Einen ungebeuren 
Tindruck übte diefer Vortrag des Redners, der ſelbſt 
auf dad Tieiſte ergriffen war, auf die Anweſenden. 

Und nun wurden bie Särge empergeboben und zu 
ihren Ruheſtätten gebracht, gefolgt von den Leidira- 
genden und den betreffenden Innungen. 

Nürnberg, 8, April. Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde auch Herr Magazinier Alt zur Erbe beſtaitet. 
In feinen Sarg wurden einige aufgefundene Ueberreſte 
(ein Buß und ein Theil der Leber) feiner Schwieger- 
mutter gelegt. Hr. Pfarrer Reuter bielt am Grabe 
eine ergreliende Rede. Die Theilnahme an dem Leis 
chenbegaͤngniſſe war (mie geftern) Auferft zablreich, 
Dem Schneidergeiellen &. Hölt aus Paſſau, ver mit 
eigener Lebentgeiahr und großer Selbflaufopferung bie 
Arie Famille gu reiten ſuchte und Das Kind Derfel. 
ben wirklich gerertet bat, wurde nebſt Öffentlicher An 
erfennung eine Belohnung von 50 fl. von der f, Me 
gierung zuerkannt, 
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Nürnberg, 9. Mär. In den Muinen bes 
Mufcerfchen Hauſes wurde nad Befeitigung bes 
E chutted die Kaſſe noch aufgefunden, und — welch 
ein Glück! — obwohl alle Habieligfeiten ringsum eine 
Beute der gierigen Flammen wurden, fo ſind 10 bis 
11,000 fl. in Banftnoten gerettet, Diefelben 
wurben einer Gommilfton der biefigen f. Bank vorge» 
legt, Es waren ſowohl die Nummern ald aud vie 
Werthnummern fennbar, obwohl dieie Papiere großen» 
theild verfoblt waren. Nachdem hierüber nah Müns 
Sen an die f, Hypotheken⸗ und Wechfelbank berichtet 
worden, wurde fofort dem Inbaber jener. Banknoten 
auch die Werthſumme ausbejahlt. Das geihmolzene 
Geld wurde in Die &, Münze nah Münden geſandt. 
Das Hauptbuch des Herrn Vuſcher wurde gleichfalls 
vorgefunden, jedoch iſt es unſicher, ob aus demſelben 
noch etwas zu erſehen iſt, da daſſelbe ganz verkohlt 
iſt. (dr. Kur.) 


In Augsburg, mo flets Alles nach Gonielflo- 
nen auägefdieden wird, hat fib auf Farholiicher wie 
auf proteſtantiſcher Seite ein Ausfchuß zur Gründung 
eined Zweigvereind zu dem von Srtr. Maj. unjerem 
hochherzigen König ins Leben geruienen St. Jobannid- 
Bereine gebilder, deffen naͤchſte Aufgabe tie GEnimer« 
fung von Statuten fein wird, um darauf bafirt, die 
Ginladungen zum Meitritt bei der biefigen Ginwohner« 
ſchaft zu bewerfflelligen, deren Ergebniß vorausſichtlich 
nur dad günfligfte fein wird. — Un der Spite des 
aus neun Mitgliedern beitehenden prot. Ausſchuſſes 
ftebt unfer II. Herr Bürgermeifter Heinrich als Bor» 
ftand, Hr, Partifulier Ernſt v. Stetten als Schrüit« 
führer und Hr. Babrifant Forſter als Kaſſier. Die 
übrigen Ausfhußmitglieder find: die HH. Kirchenrath 
und Dekan Dr. Bomhard, Stabtpiarrer Krauß, 
Stabtpfarrer Blöſt, Sprzereihändler 3. Siefinger, 
Weinwirth Pfaff u. Buchbindermeifter Den zer. — 
Der katholiſcher Seits ſchon früher gebildeie Ausſchuß 
beſteht aus nachſtehenden Mitgliedern: Den Herten: 
Dr. v. Allioli, Domprobſt, als Vorſtand; Dr. 
Koller, Gerichtsatzt, als Schrütführer, und Gra 
ien v. Maldegbem, als Kaſſter; ferner Bürger- 
meiſter Forndran, Domdekan Tiſcher, Babrifant 
K. A. v. Brentano, Kaufmann Frauendorfer, 
MWeinhändler Simon Michel und Katechet Koch, 


In Würzburg wurde am 6, do. der zum Tob 
verurtheille Gitmörder Gendler von Schmalnau 
hingerichtet. Derielbe hat fich bei feinem legten ſchwe⸗ 
ren Gange Äuferft reumüthig bezeugt. 

Stutigart. Die Töchter des verurtheilien Ober» 
finangratb8 Herbegen fiellten bei Sr. Maj. dem König 
perjönlich ein Gnadengeſuch für ibren Vater, wurden 
jedoch abgemwieien, da, wie Se. Maj. ſich geäußert ba- 
ben ſoll, dadurd dem Betrug Vorſchub geleifter würde. 


Vierdefleifh. (Aus dem Br. Kurier) Es 
flellt fih in ver Griahrung immer gewifjer heraus, 


day das Pierbefleifh an innerer Güte dad Mindfleiſch 
in eben dem Maße übertrifft, als das Pferd felbft in 
einer äußern Erſcheinung weit über den bummen fau« 
len Ochſen emporragt. “Die Suppe iſt vom Pierbe- 
fleiich viel geihmadvoller und nabrhafter; geſotten if 
das Pferdefleiſch, ſelbſt friſch geſchlachtet, ziemlich 
mürbe, während das friſche Fleiſch ſelbſt vom ferteſten 
Ochſen gar nicht zu beißen if; iſt das Pferdefleiſch 
aber eine gleiche Zeit wie das Rindfleiſch abgelegen, 
fo übertrifft es das legtere an Mürbe und Saftigfeit, 
felbt wenn es vom magerften Pferde flammt. Nach 
Art von Beafftels oder Lungenbraten bereitet, ragt 
jenes ſchon gar über dieſes empor, und läßt ſich. nach 
Wildpretart gebeizt und dann bereitet, zum Wohlge · 
fchmade des Hirſchfleiſches ſteigern, der mit dem Rind» 
fleiiche gar nie erzielt werden fann! Daffelbe gilt von 
dem geräucherten Pierbefleiich gegenüber bem geräucher- 
ten Minpfleifche, beſonders von der Pferdezunge ge— 
genüber der Ochfenzunge. Mit dem Wohlgeſchmacke 
des Vierdefleiiches geht deſſen Zuträglichkeit für bie 
menſchliche Geſundheit Hand in Hand; denn bie Eriahs 
rung bat beransgeftellt, daß Perſonen, die von gemwif« 
fen ®Bereitungäweiien des Rindfleiſches immer einen 
berborbenen Magen erhielten, das Pferdefleiſch in ver« 
felben Bereitungsweiſe prächtig verbauen. Noch mehr! 
Das Bert des Ochſen, zu gewöhnlichen Unfchlitiferzen 
verarbeitet, ſtockt, gibt elm düfteres Licht und füllt 
das Zimmer mit widerlichem Geruch, während das 
Dierdefeit fi in Lampen füllen läßt, in hellweißer 
Flamme brennt, daher vielmal mehr leuchtet und gar 
feinen Geruch verbreitet, — Wie oft berfennt der fo 
beichränfte Verſtand des Menichen durch tauſend und 
taufend Jahre das ibm fo nahe gelegte wahrhaft Nüp- 
liche! Welche Kämpfe Eofet deſſen Begreifen und Ge— 
brauchen! Gin Pferdefleiſcheſſer. 


— 





Dienſtesnachrichten. Die erled. prot. Pfarr: 
ftelle gu Wirben;, Def. Weiden, wurde dem Pfarramts« 
Fandidaten Job. Gottlieb Karl ForKer aus Weißen: 
burg ; die erled. prot. Pfarrſtelle in &eroda, Det. Wair 
berg dem Pfarramtstandidaten Job. Ehrift. Karl 

ufsberg aus Ansbach; ferner die meubegründete 
prot. Pfarrftelle zu Neuburg an der Donau dem Pfarr: 
amt4fandidaten Job. Andr. Saubertb aus Unteras- 
bay; Die eried. prot. Dfarritelle zu Schnabelmaid, 
Def. Greußen, dem Pfarramtsfandidaten Wilhelm 
Sigmund Meiner aus Ansbdach, die erledigte prot, 
Pfarrftelle zu Untermerzbah, Det. Memmelsvorf, 
tem Pfarramtöfandidaten Joſ. Hr. Ferd. Lindner 
aus Nürnberg , endlich die erled prot. Pfarrftele zu 
Döblau,, Det. Hof, dem Pfarramtslandidaten J. Hr- 
Schmidt aus Thuisbronn verliehen, 


— — — — 


Gerichtsverhandlungen. 
Nürnberg, 3. April. 


1) Die Gütlerdwirtwe Margaretfa Luber bon 
Grlenftegen murde wegen Amtschrenbeleibigung, - be⸗ 


— — —— — — — 








gangen an dem -E. Laudgerichtäaſſeſfor v. Schrott zu 
Nürnberg,: zu Btägigem beppelt- geichärfies Geſaͤngniß 
berurtbeilt. 

2) Wegen Bundviebflagls, zum Nachtheil des 
Bauern Georg Weglinger von Gijelen, Landgerichts 
Greding, (im Werbe zu 10 fl.) .wurbe die ledige 
Zaglöhnerin Creozentia Pröl von Zeil, og. Hilpolte 
fein, zu 1 Monat Gefüngniß veruribeilt. 


3) Die ledige Urſula Hollfelder von Schnait« 
tach, Ldg. Lauf, wurde wegen Vergehens des Dicb- 
flabis zu 1 Monat Gefängniß veruribeilt, 


4) Mathias Lachner, SHirtenfohn vom Belben- 
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brach, Log. Pleinfeld, wurde wegen Widerſetzung gegen 
ven Gendarmen Schmitt von Schwabach zu 2 Jahren 
Arbeitshaus berurtheilt. 


— — — — — — — 


Hieſiges. 


Nächſten Mittwoch den 12. ds. Mis. Abends 8 
Uhr ift Sigung der Borflandd-Mitgliever und ber 
Obmänner des Vereind für freimillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Pileger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 





Verantwortliber Redakteur: 3. G. Meper. 
Befanrutmadhungen 


1, : Bekanntmachung. 
35 KDie fäbtifche Flurwache beireffend.) 

G4 wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die erledigte Stelle des ſtädtiſchen Flurers dem 
Schuhmachermeiſter Jakob Heinrich Korn von bier 
übertragen, und daß berjelbe unterm Heutigen verpflich⸗ 
tet und in feinen Dienft eingewiefen worben iſt. 

Ansbach, den 8. April 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





2. Bekanntmachung. 

Am 

Donuerflag den 13. April d. 38. Vorm. 41 Ubr 
werden in dem biefigen k. Gymnaflum mehrere durch 
die feitherigen baulichen Einrichtungen entbehrlich ge« 
worbenen Gegenflänbe, als: eiferne Gitter, Thüren 
und Fenfterföde, fowie altes Bauholz , öffentlich ver= 
firichen, wozu Strichliebbaber eingeladen werden. 

Ansbady , den 10, April 1854. 

Königl, Adminiftration der unmittelbaren Stiftungen. 
Mayer. 

3. Morgen — Mittwoch den 12. April 
— Nachmittags 1 Uhr Holzverfauf in der 
oberen Feuchtlache auf dem Hiebe Teufeld- 
graben: 4’, Klafter weiches Scheit- 
holz, 26°/, Klafter weiches Prügelholz und 
70 Klafter weiches Stockholz. 











4. Emyfeblung. 

Der Unterzeihneie bringt hiermit zur ergebenflen 
Anzeige, dap er Minmoch den 32. d. Mid, bier ein« 
trifft mit einer großen Auswahl verſchiedenartigſten 
Topfgewaͤchſen, als: Georginen, Miniatur-Pflänzchen, 
perennisende Gewaͤchſe, Topf⸗· Nellen, Gemüfe- und 
Blumenfamen. 


— 


Bittet der gehorfamft Unterzeichnete um geneigten 


Zuſpruch. 
Carl Auguſt Gende, 
Kunſt ⸗ u. Handelsgaͤrtner aus Nürnberg. 
Logirt im Gaſthaus zum Strauß, Zins 
mer Nr. 8 über einer Stiege, 


9009090 DOOR 
5 5. Außer den kurzlich vom mir angezeigten KO 
won Arıiteln find neuerdings noch angefomnten : 295 
DE Kinder-Chemifetten, Damen» Chemi- F 
8 fetten mir Keinenfpigen garnirt, Krägen Sa: 
ne von Keinenfpigen, ih warze Tüult- (Bni- x 
X pure) Mantillen x. ac., vie ich gemeigter 
Abnahme entpiehle, 








6 ©. 2. Kitzinger. F 
— —— 

9, Ene Bulle im Butteral ging verloren. Wer 
rieſelbe A 72 m der Buttengaſſe wieder abliefert, er⸗ 
haͤlt einen Gulden Fundgeld. 
u: 1°, Tagwerl Wieje ift zu verpachten ober auch 
zu verkauſen. Näheres bei Melbermeiſter Eberleln. 

8. A 145 if die Manfarde mit oder ohne Moͤ⸗ 
bel zu vermierhen und ſogleich zu bezichen, m 

9. D 316 it ver obere Gaben und 2 Fleine 
Duartiere mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 
— — — — — — — — — 


Familien-Nahrichten von Ausbach. 
(Vom 3. bis 9, April.) 
Geborne. 
Brot. Gem. St. Joh.: Anna Maria, Toͤcterl. 
des Hausbefigers Meier; Anna Chriſtina, Töchterl. des 
Taglöhners Kayier- 








Brerdigte. i 
Prot. Gem. St. Job: Job. Gg. Popp, Geris 
bent, 773.2 M.; ein todtgedorner Anabe des Hrn. 
Rechtsrathe Meinel. 
Kath. Gem.: Kaſpar Roſenberger, Papiermacher⸗ 
gehilfe aus Burgſinn, 33 J., Lungenvereiterung. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


* 
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12. April, 


Euſtorgius. 





Das Mergenblatt,“ won einer unterhaltendta und beichrenden Sonntage -Geigade“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme id Montage — 
eäglic und Folter viertelfäprig eımem Gulden. Bür viefen Vreis fann «6 hier bei der Erpeditien (Brügelide Bude uderel) und au⸗warte 
dei jeber Boft mittels Boransbezuhlung beſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger dertchnet, beiorpe bie Erpedltign des Blaties. 





Politifches. 


Münden, 8. April, Bufolge eined Kriegämini« 
fterial-Reifripte vom 6. April bar nach Beendigung 
der dießlaͤhrigen Herbfiwaffenübungen der nacjtehende 
„Garnifonsiwechiel Rattzufinden: das 2, Bataillon des 
Infanteriesfeib-Regimentd don Landau nad Germerö« 
beim, die 2. Bat. ded 1. und 2, Ini« eg. vom Ger⸗ 
meräheim nach Landau, das 1. Bat. des 3, Inf.Reg. 
non Zweibrüfen, Speyer und Kirchheimbolauden nad 
Augsburg, das 2. Dat. des 3. Inf.Reg. von Augs- 
burg nach Kaiferslautern, Speyer und Kirchheimbo— 
landen, das 1. Bat: des 4, Inf⸗Reg. von Jugolſtadt 
mach Aſchaffenburg, dad 3. Bar, des 4. Inf.Meg. 
mit dem Megimmısfab und den Depois von Kaijerd- 
lauern und Pirmafend nah Aſchaffenburg, das 2. 
Bat, des 6. Inf.⸗Reg. von Bamberg nad Germerde 
beim, das 4. Bat. ded 7. Inf.⸗Reg. von Germerds 
heim nach Ingolſtadt, dad 4, Bat. des 8. Iuf.-Neg. 
von Pandau nach Paſſau, das 2. Bar. des 9. Jule 
Reg, von Paſſau nach Landau, das 1. Bar. des 11, 
Inf, Reg. von Landau nah Germersheim, bad 2. 
Bat. des 13. Inf,-Meg. von Bayreuth nach Zwei» 
brüden und Pirmajens, das 4. Bat. des 15. Inf 
Meg. von Neuulm nad Eichſtädt, das 2. Bar. des 15. 
Inf. Reg. von Eichſtädt nach Neuufm, Das 3. Jaͤger ⸗ 
bat. mit ven Depois von Aſchaffenburg nach Bamberg, 
die 1. Dioifton des 1. Chev.⸗Reg. von Augsburg nad 
Speyer, die 3. Div, ded 1. Cher.⸗Reg. von Speyer 
nad Augöburg, die 1, Din. des 4. Eheb.Reg. von 
Bweibrüden nah Augsburg, die 2. Div. des 4. Chev.⸗ 
Mrg. von Augsburg nad) Zweibrücken, 2 Kompagnien 
des 4. Art Reg, von Landau und 2 Kompagnien des⸗ 
felben Regiments’ von Germersheim nach Münden, 
baitr 2 Kompagnien von Münden nach Landbau und 
2 von Münden nach Germerbheinn, 2 Kompagnien 
det 2. Art.⸗Reg. von Ingolſtadt nach Würzburg und 
2 Kompagnien von Würzburg nad Ingolſtadt, 1 
Kompagnie des 2. Ari» Meg. von Augeburg mad 
Würzburg und I von Würzburg: mach Augoburg. 





Die Ablöfung ter Artillerie Detachemenis zu Oberhaus, 
Wülzburg, Nürnberg und WMoienberg bar nach ben 
bieruber bereits in Vollzug ſtehenden früheren Beſtim⸗ 
mungen zu gejcheben. 

Augsburg, 9. Apıll. Se, Exjellenz der Hr. 
Miniſterpraͤſident Dr. v. d. Pfordien it geflern Abend 
mit dem Güterzug bier angekommen, im ‚Hotel zu den 
„Drei Mohren“ abgefliegen, und fegie heute Morgeutz 
feine Meife nach Lindau fort, wo derjelbe ſich wahr ⸗ 
peinlich zur Erholung einige Zeit aufhalten wird, 


Drientaliihe Angelegenheit, 


Berlin, 8. Ari. Der preußiſche Gintritt in 
dad neue Wiener Protokoll ift bewie durch die 
Erklärung des Minifter-Präjiventen oifiziell beilätige 
worden. Vorgeſtern find dem preußiſchen Gejandien 
die Befehle zugegangen, 

— Der wefentlihe Inhalt dieſes neuen, nun 
auch von Preußen unterzeichneten Wiener VProtro- 
£olls iſt folgender: „Die vier Mächte bleiben zu eis 
nem boppelten Zwede vereinigt, 1) zur Aufrechthal- 
tung der territorialen Unabhängigkeit der Türkei, für 
welche dir Riumung der Donauiürſtenthümer eine we 
ſentliche Bedingung bleibe und bleiben wird, 2) die 
Mädjıe vereinigen ſich zur Beieftigung der religlöfen 
und bürgerliggen Rechie ver chriſtlichen Unterihauen 
der Pforte in dem Sinne der vom Gultan ſelbſt ger 
begien enelmürhigen Abſicht.“ Die Unterzeichnung bie» 
fes hoͤchſt venfwürsigen Protokolls iſt erfolgt, nachdem 
unfer Geſandier in Wien, Graf Arnim, den Befehl 
dazu von bier aus auf telegraphiſchem Wege erhalten 
hatte. 


— 9. April. Eine andere Nachricht von größter Wichlig · 
keit tft, dag auch der Vertrag mit Defterreich durch Feld ⸗ 
jeugmeifleer m Heb und unſern Miniſterpräſtdenten 
zum Abſchluß gebracht worden if. Die Unterzeichnung 
it heute vollzogen "und ber: Berttag bereitd nach 
Wien zur Schlußzeichnung abgejendes worden. Der 
wejentlicpe Jupalt:ved öfterreichifchepswufifchen Scpup« 
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und Trupbündniffes ift folgender: Beine Staaten ber« 
pflichten fih zur gegenjeitigen Wahrung ihres gegen« 
wärtigen Beſttzſtandes und zum Schug ihrer Interefien, 
Namentlih wird Preußen für den Ball, 
das Defterreih zur Wahrung feiner wie 
der deutfhen Intereſſen vorzuſchreiten 
fi genöthigt ſehen ſollte, feine Streit“ 
fräfte zu deſſen Dedung aufzuitellen be 
reit fein. 

Wien, 9. April. Die Deflerr. Cotteſp. meldet: 
Heute haben die Vertreter Oeſterreichs, Preußens, 
Branfreihs und Guglands ein Protofoll unterzeichnet, 
welches den Grundiag der Integrität der Piorte, ſomit 
au die Räumung der Donawfürftenrhäner neuerdings 
jeſtſtellt. Weiter wurde vereinbart die Mittel zur Börs 
derung der Zwecke des Ginverflänbniffes gemeinfam zu 
verbandeln, Tchließlih wurden Wüniche für Verbeſſe- 
rung bed Looſes der Chriſten in der Türkei darin ber 
urfunder. (I. B. d. U 3) 


— Heutige Berichte aus dem rujjlichen Haupt« 


quartier vom 5. d8. erwähnen nichts vom einer Schlacht. 


bei Raſſowa (mit der das Wiener Fremdenblait alfo, 
wie fo oft, feine Leier getaufcht hatte); fie melden 
vielmehr, daß General Läders gegen den Traſjanswall 
vorgerüct jel, ohme einem Beinde zu begegnen. (X. 
B. d. A. 3.) 


Mien, 10, April. Briefe aus Preveſa vom 
31. März aus Janina vom 3, April melden, daß die 
Gommunifation frei, Die Infurgenten zurückgedrängt, 
Huſſein Paſcha mit anſehnlichen Streitkrätten nad 
Metzowo abgegangen fe, um auch dort die Gommuni« 
fation wieder herzuftellen. (T. V. d. A. 3.) 


Trieſt, 9 April. Aus Ganton vom 24, 
Febt. wird berichtet: durch Rußlands Vermittelung 
veipflichtet ſich Japan, binnen einem Jahr die japante 


Then Häfen dem Handel aller Nationen zu öffnen. 


(1.2... 3) 


Hamburg, 7. April. Heute Morgen kam ein 
englischer Kabınetöfurier bier an mit Depeſchen 
für Admiral Napier, bie fihb auf den mög 
Iihft raihen Beginn der Rrieadoperatim- 
nen bezieben. Derjelbe ging ohne Verzug mit einem 
Ertrazuge nad Lubeck ab, um fih von dort mit dem 
am 4 Uhr Nachmittags abgebenvden Damp'ſchiffe nad 
Kopenhagen zu begeben. (Hamb. Nacht.) 


Dem „Journ, de l'Empite“ wird aus Konflan« 
tinopel die nabe bevorſtehende Veröffentlichung eines 
Bermand über Grrihtung von vier gemischten Konfeils 
bei der Piorte, dem Finauzminiſterium, ter Bolizei- 
verwaltung und dem Tidſcharet oder Handeld» und 
Dayıen-Winifteriun angekündigt, deren Witglieder aus 
allen Konfeifionen genommen und deren Gnticheldungen 
nicht mebr dem Sribunat; der Ulemad wuterworien 


werben follen, — rine jehr beventende Neuerung. 





Vom Kriegsihgauplage an ber Donam 
Verläßliche Berichte aus Ibraila vom 28, März mel« 
den, daß die ſaͤmmtlichen über die Donau gegangenen 
Truppen mit Zurüudlaffung der Detachements zur Bes 
lagerung der Zeitungen Tultfga, Yafıfha, und Mat« 
iin in vier Kolonnen gegen den Trajanswall mars 
fchiren. General Lüders leitet Die Operationen felbfl» 
ſtaͤndig. Die Belagerungsdarbeiien der drei Fleinen 
Feftungen find bis in bie dritte Linie vorgerückt, wers 
den raſch und mit Energie betrieben, fo daß man 
nicht zrveifelt, die nur mit geringen Kräften wertbels 
digen. Bellungen werden ſich nach ein- ober zweima⸗ 
ligem Sturm ergeben. Das Bombenwerien hat ſchon 
vor einigen Tagen begonnen, Um 24. wurde im 
Lager bei Maiſchin ein feierlidder Gottegdienſt zum 
Danfe für den glücklich erfolgten Uebergang abgehalten; 
am 26. fand in Ibraila und Galacz gleichfalls Kir 
chenparade flat. An Demolirung der von den Tür 
fen an der Donau errichteten Wälle, Batterien und 
Netouten wird bereits emſig gearbeiter, Am 27, pale 
firten die Brüde bei Ibraila 500 Wagen mit Mehl, 
Zwieback, Heu, Haber ⁊c. beladen, und viele Taufende 
Stück Schlachtvieb wurden gleichfalls in vie Dobrum 
ſcha getrieben, um den Bedarf an Fleiſch für bie 
ruf. Armee zu decken. General Für Gortſchakoff IR 
am 27. nad Hirſowa, welches gleichialle belagert 
wird (und ſchon genommen if) abgereiſſt, und geht 
von dort nah Siliſtria, Büchareſt und wieder zurüdf 
zur Donau Armee. — Die neueften Berichte vom 
Kriegsihauplag reichen biä zum 2, April, Die ruifs 
ſchen Truppen find in Babadagh eingerüdt und haben 
auch diefen wichtigen Plag beſetzt. Muſtapha Baia 
bat viele Albanefen durch Deſertion verloren ‚und ſicht 
bei Bazanzig, einer fchen wiederholt durch die Ruſſen 
niebergebrannten Stade, Bei Kalafat, in Turnu und 
Simniga behaupten die Muffen ihre Poflilonen. 


Tu 00} 


Dermifchtes. 


München, 9. April. Hinſichtlich der Eröffnung 
und Börberung der im Bau. begriffenen Giſenbah- 
nen in Bayern fönnen nunmehr folgende Mittheilun- 
gen als poſinb gemacht werben, ‚Die zur Nugsburg- 
Ulmer Bahn gebörende Sırede von Burgau bis Din« 
felicherben wird bereits amı 4, Mai, tie Gtrede von 
Schweinfurt nah Würzburg am 1. Juli, alſo mod 
vor der Gröffnung der Impuflrie-Auöftellung, dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden, Die weitere 
Sırede jener Bahn von Würzburg bis Aichaffenburg 
wird beitimmt bis zum nächſten Herbſte vollendet und 
eröffnet. Simmilice Eiſeubahnen im der weſtlichen 
Haͤlſie des Königreihd werden alſo im Laufe, dieied 
Jahres vollenver und dem öffenıligen Verkehre über 
geben ſein. Im der öftlihen Hälfte; find „zunächi dje 
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Mandhen · Salzburger Bahn und der Lokal Schienenweg 
von Münden nach dem Starnberger -See in Angriff 
genommen. Die Arbeiten an ver erflern Bahn fchrei« 
ten raſch vorwärts, und wahrſcheinſich wirb man noch 
in dieſem Jahre bis Großheſſellohe, dem beliebten Aus. 
flugsort der Münchener; tabren können; bie Sirecke 
nah dem Starnberger See bietet feine beſonderen 
Schwierigkeiten, weßhalb der Vollendung derſelben in 
entiprechenber Zeit entgegengejehen werben dari, (Korr.) 


— Aus den nunmehr nach 5 jährigem Beftehen 
eingegangenen „Sigungsberichten ber bayeriihen Straf 
gerichte,“ deren Stelle die bereit® ermähnte neue „Zeit“ 
ſchrijt für- Gejeggebung und Mechttpflege in Bayern“ 
erfegen wird, erfiebt man, daß bir Thätigfeit des 
oberfien Gerichtshofes mit ſedem Jahre ge 
wachen iſt. Im Jahre. 1849 fälle derfelbe 125 
Grfenninifje, im Jahre 1850 beren 255, 1851 256 
(in dleſem Jahre waren die Romperenzkonflitie nicht 
mebr von dem oberſten Gerichtshof zu entſcheiden), 
1852 285, 1853 329, Vernichtet wurden im Gan- 
jen 126 Grfenntnifie, Geſuche um Wiederauinahme 
bed Verfahrens wurden unter 89 nur zwei für bes 
gründet erachtet, von 19 Beſchwerden zur Wahrung 
des Geſehes dagegen wurde nur eine einzige verworfen. 
Die Zahl der gefällten und volljogenen Topröuriheile 
kaben wir bereits geſtern gegeben. 


— Nah dem heuer zum erfienmale erfchienenen 
Schtmatismus der Givilärgte Bayerns zählte Bayern 
mit dem Schluſſe bes abgelaufenen Jahres 1205 Givil- 
und 197 Wilitärärgte auf eine Bevölferung von 
4,559,452 Seelen, was ein BVerbäftwig von 1 Arzt 
au durchſchnittlich 3200 Geelen ergibt, Bon den 
1205 Givilärgten find 815 praktiſche Aerzte, 238 
Gerichtsärzie uno 102 jonflige beamiete Aerzte; von 
den 197 Militärärpten find 154 afıiv und 43 pen« 
flonirt. Nach den einzelnen Megierungäbezirfen ber« 
heilt, : treffen auf Oberbayern 226 (darunter allein 


95 auf Münden), auf Niederbayern 107, auf bie 
Pialz 144, auf die Oberpfalz 93, auf Oberfranfen 
103, auf Mitteliranfen 159, auf Unterfranfen 209 
wid auf Schwaben und Neuburg 164 Givilärzte, 


Nürnberg, 10. April. Beinahe wäre geſtern 
wieder ein Brand zum Ausbruche gekommen. Gine 
Brau in der Tepelgaffe beizte des Morgens ihr Zim- 
mer, bängte um den Diem herum Betten zum Trüd« 
nen und entiernte flh dann, natdem fie ihre zwei 
Kinder eingefperrt hatte, Zwiſchen 8—9 Ubr bemerk⸗ 
ten Vorübergehende Rauch durch die Fenſter jener 
Wohnung dringen, die Thüre wurde eingeichlagen und 
gerade noch zur rechten Zeit konnten bie beiden Kinder 
vor dem Erflidungstode gerettet und das Weuer, wel⸗ 
ches bie Betten ergriffen hatte, gebämpft werden. (Fr. 8.) 


— — — 


Dienſtesnachrichten. Die erled. 3. pret. 
Pfarrſtelle in Kulmbach wurde dem bidh. 4. Pfarrer da 
elbſt K. 9. Cafpari, verlieben, — der Aſſeſſor am 
Kreis: und Stadtgeriht Regensburg, 3. H. Eiße- 
fein, zum Rreis« und Gtadtgerihtsrath im Amberg 
befördert und zum Kreis und Stadigerichts Aſſeſſor im 
Regensburg der im Staatsminifterium der Juſtij ver- 
wendete Rechtspraktikant 9° Rattinger ertennf; 
dann die in Scrobenhauien erledigte Adoskatenſſe 
dem Rechtabraktikanten und dermaligen Advokaten ⸗Kon⸗ 
sipienten R. Fuka in Lindau und die in Haßfurt —— 
Advokatenſtelle dem rechtöf. Buͤrzermeiſter Herm. Münl⸗ 
ler in Kitzingen verliehen. 

Der bish. Schulgebilfe Thriſtien Müller zu Burg⸗ 
farrnbach wurde auf Präfentation der Frhrl. v. Doll 
nisThen Patronatsberrfhaft als Schullebrer und Kir⸗ 
hendiener zu Gedenheim und der bish. Schulebrer- 2. 
Baumgärtner zu Larrieden zum Gchulledrer in rar 
fenſteinderg ernannt. In Roth if als Gemeindebevoll» 
mädtigter der Erſatzmann  Rothgerbermeifter Balth- 
Keinbard einberufen worden. | 

Erledigt: die farb. Pfarrei Waltersberg, 2bz. 
Beilngries, mit einem falfionsmäßigen Keinertrage von 
807 fl. a0’, fe; — die fatb. Schul» und Kirdendie 
nerditelle zu Sondernohe, Ldg. Ansbah, mit 250 fl. 
Eintfommen. 


Verantwortliber Redakteur: 3. G. Mever. 


Ve u a aD a a en er —— 
Befaunntmadhungen. — 


+ Prof. Dr. Rau's Neapolitaniſcher Haarbalſam— 

Dieſe borzügliche von vielen berühmten Aerzten und Chemikern geprüfte und aufs beſte empfohlene 
Kräuterpomade iſt das reinlichite , ſchnell und ficher wirlendſte Mintel zur Wiederer zeugung, Verſchoͤne · 
rung, Grbaltung und Wachsrhumbeförverung ſowobl der Haupt -als Barthaare. Selbſt bei den ungünfligften 
Berhältnifen ald probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. ’ 





u Schreiben der Frau v. Ballon, geb. Gräfin la Rochelle in Antwerpen... 


Mein Herr! 


„Bei meiner Müdreife aus Carlsbad faufte ich in Ihrem Magazin einige Gläfer Neapolitaniſchen 





„Haarbaifams — Die Anwendung dieſes vorzüglichen Balſams hat bei mir bie befte Wirkung gemacht, 
„— IH habe einer meiner Freundinnen, welche durch gerböſes Kopfweh ‚alle ihre Haare verloren hatte, davon 
„überlaffen ; der Erfolg war fehr günflig, in kurzer Zelt Aellien ſich über den ganzen Kopf neue Haare eine 
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u... 
leeren ee 


rm... 








_ 


‚md fogar das fo heftige. Kopfweh hat aufgehört. — Ich erfuche Sie, mein Herr, mir für andere. belaume 
„Damen mit umgebender Port, für inliegenden, Berrag, von bemielben Balfam zu ſenden. Ich verfichere Sie, 
„mein Gert, meiner Hochachtung. — Antwerpen, den 25. November 1853. 

(ge) Marie de Ballon, geb. Gräfin la Rochelle.“ 


- ; Don dieſem ausgezeichneten Hanrbalsam, ſowie von ber bewährten Flünsigen 
meapolitanisehen Teilette-Seife (Schönheité-Seife), das Hefte untrüglichfte 
‚ Mittel zur Grbaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und fehmerzlofen Entiernung 
‚ ber Sommerfprofjen, Mitejjer, braunen und gelben Flecken, Binnen x. ıc. per Glas 42 und 
/ 24 fr. — Mailänder Zahntinesur (aromatiihes Mundwaſſer), ſowohl zur Reinigung 
'- dei Mundes, ald zur Erhaltung geiunder glänzen» ſchöner Zähne, Grkräftigung des Bahn 
en flesfches. Sie entiernt den Weinflein, verbüret Beiniraß (Caries) und dient zur MBertreis 
bung. des üblen Geichmades und Geruchs des Mundes und der Zähne, welches und oft unbewußt, einen fo 
fatalen Gindrufd auf andere Merfonuen madt, yer @lad 24 fr. — Aromatischer Räucher 
balsaıma (auögezeichneted Zimmer- und GSalon-Parfüm), per Glas 12. — Blüthenthau (Ko- 
see de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt kräftiges, fehr feind @demr, meue vielfach verbeſſerte 
Gompofition des ädhten Cölner Wassers per Glas 54 fr,, 30: in und Probeglas. 18 fr, befinden ſich 
mit Genehmigung des kgl. Miniſteriums Niederlage in Ansbach nur allein bei Hrn. Eduard Gültzow, 
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Illuſtrirte Soldaten-Bibliothel 

für Krieg und Frieden. 
De Liefernng mit Slluftrationen 18 kr. 
Derlag von Eduard Heinrich Mayer in Leipzig. 

Projpettudgraris-zu haben in 
t Earl Zunge'd Bugtandlung in Ansbag. 

3. - Liederkranz. 

Statt morgen — heute Mittwoch den 

12, April. 


4. Heute werben. Untetzelchnete ein großes Gon- 
cert unter der Mitwirkung der biefigen muflkaliichen 
Kräfte im Saale des Orangetiehauſeg geben. Das 
Programm fagt das Nähere. Billeıs zu 24 fr. find 
im Gaflyauie zur Krane Zimmer Me. 11 zw habem, 
an ber Kaffe zu 30 fr, Der Anfang iſt um 7 Uhr. 

Ludwig dv. Polßl. 

Carl Hörmann, 
3.5 fuhe Grundrenten-Ablöjungs- 
Papiere bis zum Betrage von 5000 fl. zu 
faufen. 

Ansbach, den 14. April 1854. 

_ Maurer, Advofat. 
"6, Ghönfles Zintweiß a 18 fr. per Bid, bel 
Abnahme von", Ger. billiger, empflehlı ergebenft 

®. A. Schröppel, 

7. Schönfte friſche Weinbeere und Mofinen das 

Pfund‘ zu 24 fr empfiehlt 
G. A. Schröppel. 


ee 
.w. 





Todesangeige. 

Betrößten Herzens erflatten wir verehrten Ders 
wandten und Breunden bie traurige Nachricht vom dem 
heute in früher Morgenflunde erfolgten Hinſcheiden 

unferes guten Vaters, des vormaligen Bürgers und 
Meggermeifters 
Johann Zeonbard Meyer. 

Wir bitten um flille Theilnahme und fermeres 
Wohlwollen und bemerten, daß die, Brerbigung mer 
gen Nachmittag 4. Uhr Start findet, welches wir nur 
auf diejem Wege zur Kenntniß bringen. 

Anobach, den 11. April 1854, 

Die trauernden interbliebenen 
Marie und Friedrich e ver 

9. Uniergeldjunier wacht befaunt, Dap er ı feine 
ſchon laͤngſt beſſeheude Naturbleiche wieder eröffnen hat, 
Die Preiſe ſind per Elle 9 pi. und Handtücher 2. Er. 
Gefaͤllige Auftrige au mich nimmt Frau Schreiner 
meifter Beyer an der Schloßbrüde entgegen. 

Orießmeper 
in Hennenbach. 





10. Diejenigen Witgliever ved Bürger-@efang-Ber- 
eind, welche Singbefte in „Binden haben, werben er. 
ſucht, diefelben im weißen Bor abzugeben, 


11. Ein Sädlerstehrling wird gefucht von 
J. D. Bredteldbauer. 
12. Es wird ein noch ſchönes einjpänniges Ghaid« 
eu zw Faufen geſucht. Bon .wen? fagt bie Gxped. 


13. Ä 188 ift ein Bimmer zu vermiethen. 
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Drudund- Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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. Gehnter Jahtgang.) 
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Ansbaher Morgenblatt. 
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I yon ende xr 


13, April, 


und belchrenden „Göhtktags-Beigabr" begteiten 


Gründonnerftag, 





ei@eint — mit Aetnabine des Montags — 


ah —— niet Oak 
si un rigermen Für Hirlen Veeis Am 60 bit Bei der Mribäbliien Mörägelfhe Suchtr uclereij und auswärts 
bei fiber Det mittel Morwääbegahlung deRellt merden. SJufrsate, die geſpaitene Beile zu 2 Krenger berechset bejergi bit Crveritlon dns Biztieh 


nn — — 


Politiſches. 


Hüngen, 10. April. Das fürjlih erwäühnte 
Gerüht, daß der Herr Miniſterpraͤldent Dr, v. v. 
Pfordien beim Wieverauirliun feiner amilichen This 
ngtelt was Vortefeullle des Hanneld mit jenem der 
Zufkiz wertaufcgen würbe, bürite fi mach dem, was 
Wan jept vernimmt, nicht ald begründet erweiſen; 
vielmehr wird jegt als Tünitiger Staateminiſter ver 
Zufli, einet der böberen Zuſt zbeamten bezeichnet, Don 
einer geſtern mach kindau unternommenen Grholungs- 
ieife wird ber Herr Miniflerpräfident noch vor Ende 
biefes Monats wieder bier eintreffen, ba berielbe, wie 
ur Zeit beſtimmt if, am 1, Mai nieder in bad 
mi Arelen wird, (N. Korr.) 


— Das k. Staanminiſterium der Innern hat ben 
Rreisvegierungen bezüglich ber Rundgabe ber Dui- 
lifitation an die Beamten im Ginverftänbniffe 
m dem & Siaaisminiſterium der Juſtij nachfolgende 
Norinen erteilt: 1) Cs if den Beamten geflatiet, 
don ber durch die Kreißfiellen seflgefegten Qualifilatlon 
Kenntniß zu nehmen, um hieraus von etwaigen Män- 
gelm Kunde und Anlaß zu erhöhter Thäligkelt und 
umfihrigem pflichteifrigen Berbalten zu geivinnen, 2) 
Sie könn die betreffenden Auffchlüfje entioeder münd« 
lich bei iheer Anweſenheii in der Kreis hauptſtadt ober 
ſchriftlich in Auszügen der ualififationslifle fi are 
bitten; bis Geflaitung der Cinfichtnahme der lehteren 
it flrenge unterfagt, 3) Die Kundgabe hat ſich über 
folgende Rubrifen der für den landgerichtlichen Dienſt 
vorgeſchriebenen tabellarifcgen Liſten zu erſtrecken: Mub- 
rit 4. Bleig und Ipätigkeit; ARubrit 7m, Anhänglicd- 
keit an den Monarchen umd das erhabene egenten- 
Haus; Rubrit 7b, an du Verfaſſung und bie gehele 
ligten Becpte der Krone; Rubrit 8. Inlegriraͤt Im 
—— Aubrit 9, moraliſcher Wandel im 
Privatleben ; rit 10, Benehmen überhaupt und gt 
gen Parielen tm anitlähen Verkehre inabeſonderr; Mub · 
rit 11. Grgreifen und Börbern der Imtereffen und Be⸗ 
durſniſſe ver Berwäheren, Mubrit 160 Gramm 


‚gu mehmen, wie es ſel 





Dualiftstion, &) Im gleicher Weiſe iſt auch ven in 
Acteß oder Prasis für den Giaatövienft ſich vorbereis 
tenden Mechtöpraftifanten und Bunftionären Kenntniß · 
nahme von der Würdigung ihrer Thärigkelt und ihrer 
Befrebungen geflattet. Bezüglich der jufliziellen Sparıe 
find die Romparenten am bie f. Appellationdgerichte zu 
derweiſen. Zugleich And die Lanrgerichtövor finde ernft 
bemejfen dahin zu verflännigen, dag Die Vorſchriften 
über das Anisgeheiimniß und über die gefonberte Ver ⸗ 
wahrung der die Oualififation betreffenden Alten unter 
Vanſchlug des Vorftandes niemals eine Abänderung er» 
litten haben, vielmehr keinem Amtövorftande gefartet 
fel, von feiner Würpigung der Qualifikation der Nee 
benbeamten denfelben anders ald aus Anlaß ver ihm 
zuftchenden Leitung, Grmahnung und Aufmunterung 
Kenniniß zu nehmen. 

Mus Regensburg, 9. de., wird gemelbe: 
Die aufänglich Mark bezwelfelte und auch wiberfprocdhene 
Machticht, dag Ihre k. Hoh. Brinzeffin &lifaberh, die 
durchlauchtigſte Kaiferbraut, die Reit nah Wirn zu 
Waſſer machen werde, bat fi nun doch beilätigt. 
Hödflviefrlbe wird am 20. 28. Nadymitiagd 4 Uhr 
hier eintreffen, am Abende noch die Walhalla befihii- 
gen und am datauffolgenden Morgen bir Relie nad 


Linz fortfegen. 
Orientaliſche Angelegenheit 


Verlin, 9. April. Die Unter zeichnung des 
Vrotokollo der Großmächte von Seite 
Preußens iſt erſt nad harten Kämpfen erfolgt. Es 
fommt und aus juverläßiger Duelle wie Nachricht zu, 
vaß das entichiedene Drängen Englands ‚und Branf« 
zeihd auf eine offene und ehrliche Eniſcheidung für 
oder gegen den Audſchlag gegeben habe. Wir «8 
ſcheint, halt man in Paris und Loudon es micht mehr 
für mördig, den mächtigen Ginflüfen der preußifden 
&uffenpartei gegenüber, gewiſſe Rüdfihten ‚der Klugheit 
1} tber geſchehen. Man jiheim 
vielmehr zu glauben, daß ber Beityunft delominen fei, 









ap 





wo man mit Nachdruck dahin wirken müffe, jene Par- 
tei aus ihren legten Pofltionen zu vertreiben, 


Berlin. Die Kreuzzeltung hatte gemeldet, daß 
die Brievdensvorfchläge Auflands durch Preußen dem 
franzöͤſiſchen und engliſchen Kabine Calfo offiziell) mit« 
getbeilt worden wären. Dagegen wird der „N. M. 
8." aus Berlin aus verläßiger Duelle geſchrieben, 


daß bie ‚preußifche Megierung ven Kabineten von Oe⸗ 


flerreih, Branfreih und England von den erwähnten 
Vorſchlaͤgen feine offizielle Wiubeilung machen wird. 
Daraus muß der Schluß gezogen werden, daß 
bie meitere Nachricht der Kreuzzeltung, daß Gngland 
die Vorſchlaäge des Garen abgewieſen hätte, eine fal« 
ſche if, 

Briedenland Die Bewegung der Hellenen 
in in Bolge des beſſern Weiters in farfer Zunabme, 
und man erwartet täglih die Nachricht von ver Kor» 
mirung ded erflen mazedonlichen Korps. 


Das 3. dea Dep. berichter aus Athen tom 31. 
März, daß die Aufregung daſelbſt forıdauerte, daß 
fogar gegen die Wohnung des franzöſiſchen Geichäitd« 
trägerd eine feindfelige Demonfiration  flattgefunden 
hatte, und daß der Aomiral Le Barbier ve Tinan 
nach einer legten Unterredung mit nem König Dtto 
eine drohende Haltung anzunehmen beganı. 


Türkei, As Konſtantinopel vom 27, 
März wird die Ausweiiung aller griechiichen und ruf 
ſiſchen Unterthanen beſtätigt. Die Zahl ver griechiſchen 
Unterthanen in SKonilantinopel dürfte 15,000, im tür- 
füichen Reiche überhaupt gegen 50,000 betragen. 


London, 8. April, Von der Apmiralitäs iſt ver 
Befehl audgegangen, eine Blorille Kleiner Dampfer un« 
verzüglih audzurüflen und zu den andern mach ber 
Oſtſee zu entienden. Diele Blorille wird aus iolgen- 
den Dampiern befleben: Pigimy von 100 Wiertefraft; 
Brospero 1443 Medina 312; Meduſa 312; Minr 
10; Harpy 200 ;. Yadall 100. Sie werden eniipre- 
end ormirt und unter dad Rommando bes Kapitind 
Ommanney von ber Guridice, 26 Kanonen, geitellt. 


: Rondon, I0. Mori. Im Oberhaus erwähnte 
Lord Lyndhurſt (nach einer Zeitungsangabe), der Kai— 
fer von Rußland babe Eigenthum des Sir H. Sey- 
meur in St. Peterdburg mit Beſchlag belegen laſſen. 
Gin ſolcher Aklt fei gegen das Völkerrecht, und ver« 
wirfe Rußland Anfpruch, als ein ziviliſtries Land 
angefeben zu werben. Lord Lanedowne ermiberte: bie 
Regierung fei von dem Mitgetheilten nich: offiziell uns 
terrichtet, (I. B. d. A. 8.) 


Trieh, 11. April. Aus Preveſa vom 29. März 
wirb gemelder: Abdi Paſcha ſei von Mounaſtir gegen 
Sanina geeilt, babe wie Inſurgenten nad dem : Dorf 
Katzanori zurückgeſchlagen und jie umgingeli, 190 jrien 
1beild getöbtet, .ıbeild verwundet, Grivas jei gefleben. 
(829.53) 
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vermiſchtes. 


Münden, 10. April.» Die allerhöchſte Bench, 
migung zur Abhaltung eines in mehreren großartigen 
Goncerten beſtehenden Muſikfeſtes während ber Induſtrie⸗ 
Austellung ift nunmehr erfolgt. Es bleibt nur mehr 
bie Frage, auf welchem Plage dieſes große Mufltieit 


'abgebahen werden fol, Dan jagt, es folle An Cheil 


der Schrannenhalle eigens dazu bergerichter werden. 


— Die bayerifche Hypotheken - und Wechſelbank 
bat gemäß Beichluß der. Grögtberbeiligten der Bank in 
der neulich ſtattgefundenen jährlichen Ausichußveriamm- 
lung einen Beitrag von 3000 fl. ausgeiprochen zu 
Bunften der in Folge ver Teuerung der Lebensmittel 
u. ſ. w. am meiften betroffenen Armen im Lande, 
und bar die zweckmaͤßigft entſprechende Vertheilung 
dieſes Beirages dem unier den Auſpizien II. Ef. War 
jefläten. gegründeren. St. Johannis Bereine zu 
Berfügung genellt. . 


— 410, April. Unſer berrliher Bahnhef war 
borbergangene Nacht von einem großen Unglüde be 
droht, das glüdlicherweife noch rechtzeitig entdeckt und 
abgewendet wurde. Die große, aus Holz gelprengte 
Einfteigballe war nach Mitternacht plöglicg lichterloh 
erleuchter, indem ein. daſelbſt fleben aebhebener Torf 
wagen in Brand gerieth und bereiss du Flammen 
ftand, ald man die Gefahr wahrnahm. Der Wagen 
mußte mn um brennenden Zuſtande erſt dosgelöf, 
dann auf die Drebſcheibe und emdlich auf ein anderes 
Geleiſe gebracht werben, -bIB man ibn aus ver Kalle 
in's Freie fchaffen four. Es beſindet ſich nämlich 
innerhalb ver Halle nicht eın Warleıbebälter! Hole 


ſentlich wird dieſem Uebeljtaude ſofori abgeholfen. 


— Heute iſt die 161. Rofomotise. aug. der; Da 


ſchinenfabrik uniers ehrenmerrben: Mitbürgerd Den. ©. 


Maffei in ven Bahnhof gebracht worden. 


Nürnberg, 11. April. Heute Vormittags ge 
gen 11 Uhr wurde unter dem Schutte bed abgebrann« 
ten Vuſcher'ſchen Haufes noch ein bedeutender Theil 
Vapiere, vorzugeweiſe Korreipondeny, Im noch gut 
erbalienem Zuftaude gefunden und in’ Vermahrung 


‚gebracht, — Morgen Nachminags , 3 Uhr findet 


wieder ein Leichenbegingniß eines der beim Branbe 
Verunglücdten flat. Herr Mechauikus Keller iſt den 
Wunden, die er am Kopfe bei dem Brande 'erbalten 
batte, unterlegen. — Es iſt bier vielfach das Gerücht 
verbreites, das Feuer im Puſcher'ſchen Hauſe ſei durch 
ruchlofe Hand gelegt, und deßhalb ach ein Inpirie 
duum gefänglich eingezogen worden. Diefem Gerüchte 


‚können wir nad sorgfältig eingezogenen Grkundigungen 
auf Das Entſchiedenſte widerſprechen. (Fr. Kur.) 


Augsburg. . Das dortige Komite für die Müns 


chener IndujtiieAUuspellung bar dem Stadiniagiſtrat 


bie Aujſeige gemacht, dab jih 76 Berfonen in Augp- 


si 


burg fubſeribirt Haben, welche bie Induſtrie · Ausſtellung 
mit Erzeugniſſen beſchicken wollen. 


Waärzburg, 6. April. Heute wurde die Hin. 
richtung des Girtmörderd Leonhard Geusler vollzogen. 
Die Enthaupiung geſchah ſicher und raſch. Siunenluſt 
und. ſchmutzige Habſucht haben ſein Leben befleckt. 
Während der gungen Schwurgerichtsverhandlung hat er 
gelaugnet. Uber Angeſichts des nahenden Todes ge- 
Rand er, zwei Frauen, und, ſein Kind, Berronella, 
dur Gift ums Leben gebracht zu Haben. Bis zur 
BVerfündung des Todesurtbeild febte er un Wahne, 
dur irömmelnde Heuchelei ſich Gnade erwirken zu 
Pönnen. Aber ſein lezier Öingang war. reue» und 
tbränenvoll. Gr binterläßt ein hocdhberagtes Elternpaar, 
das ſchon feine, goldene Hochzeit feierte, einen Water 
über 90 Jahre alt, und 3 GSeſchwiſter. 


Berlin, 6. März Der Führer der Maſchine 
des zweiten Güterzuged mit Perſoneubeſdrderung, wels 
Ger am 1. d. M. Nachmittags aui der Sirecke zwi- 
Shen Wittenberg und Wilenack fuhr, bemerfie' plöglich 
ungefäbr auf der Hälfte des Weges, alſo während 
der Bug fih am ſchnellſten vorwärts bewegte, drei 
Knaben, welche beichäftige waren, ‚Steine von zlem ⸗ 
licher Größe auf und meben die Schienen zu legen. 
Schnell entichloffen, gab er mebrmals binter einander 
mit der, Dampipieife das Signal zum‘ „Bremien lief“, 
und durch jchnelle Ausiührung dieſes Signals, ver- 
bunden damit, daß er ſelbſt vie Tenderbremie set an⸗ 
zog und Gontrevampf gub, gelang rd, den aus! 46 
ſchwerbeladenen Güter und zwei befepten Verionen- 
wagen beſtehenden Bug. vechizeitig zum Sieben: zu 
bringen, Kaum fand der Zug, jo ſprang der Führer 
von ber Maſchine und ‚veriolgte die ‚Davon : laufenden 
Knaben, ergriff einen derjelben, einen etwa 12 jährigen 
Bauernburſchen, nahm ihn mir ſich auf die Maſchine 
und fomit nah Wilsnad, wo er ihn ver Behörde zur 
Beſtrafung übergab, 


Dienſtesnachtichten. Ge. Maj. der König 
baben die Path. Pfarrei Wettzell, Log. Viechtach, dem 
Pr. 3. Bas, Eoop.:Erp. ın Neufichen,, Log. Hrmanı, 
die Path. Pfarrei Kleindſtheim, !dg. Aſchaffendurg, dem 
Pr. Doit. Ant. Rapp, Pfarrer in Buͤchoid Ldg Arn- 
fein ‚ verlieben, und genehmigt, daß von dem Erjdi ⸗ 
Hofe von Münden. Zreiing die Path. Pfarrgi Oberföh- 





— 


1. Belanntmachung. 


. (Die ftäbtifge Flurwache berreffend.) 
GE wird hiemit zur öffentlichen Kenninik gebracht, 
daß die erledigte Stelle des ſlädiiſchen Flurers dem 
Schuhmachermeiſter Jakob Heinrich Horn von hier 


Rerannwordicer Mepakteur: 3. &.' Meyer. | 


 Betanntmahungenm 


ring, bg. Au, dem Pr. Yet. Werndle, Coop. an 
der Pfarttirche zu U. 2. frau in Münden, das Rieſchl 
ihe Benefijum am der Pfarrkirche zu U. L. Frau in 
Münden dem Gendlinger«, Kayer» und Neuroth'ihen 
Benehinten an der gen Rirhe, Pc. Gy. Mapr ex 
jure devoluto, dann daß das Frübmeßbenefijium im 
Roöttingen, !dg. Aub, von dem Biſchofe von Würzburg 
dem vormal. Pfarrer in Rifingen, Log. gl. M., De. 
©: 3. Jüngling,.verliehen werde. - 


(Xotto.) Am 1. April tamen zu Münden 


beraug: ’ 
60 72 70 mM _. 
Nachſte Ziehung in Regensburg, den 20. do. 


Gerihtöverbandlungen,, = 
Nürnberg, 5. April. Zr 


1) Der Brauergeielle Joh. Böfel von Zandt, 
edg. Kipfenberg, wurde megen Körperverlegung, berüßt 
an dem Wrgnergeichlen Foh. Schernbacher von Plan« 
fenitettem, ju 45 Yagen dopbeht geſchaͤritem Gefängniß 
»erurtbeilt. s 


2) Der Zimmermann Friedt. Reingruber von 
Tafelbof it wegen Vergehend der Wideriegung und 
geräbrliden Drohung gegen den Forſtgehilien Herman 
von Forſthof zu 3 Monaten doppelt geigäritem Ge» 
fängniß verurtheilt worden, re —— 

3) Die Tagloͤhnerin Karolina Zandiner von 
Grlangen wurde wegen Vergehens des Gewohnheits- 
Holzirevels zu 5 Mouaren  Gefänguiß, zu erlegen: dm 
der Zwangsanflalı Ebrach, veruriheilt. — 
—— — — —ñ e h — — — ⸗ 


Sricfkaften. er 


1) Der woblgemeinte Artikel über die Entfernung 
der: letzien⸗ Ueberreſte des Winters an bem Abhange” 
unſeres Weinbergs iſt durch die nachhaltige Ginwir« 
fung der Sonne inzwiſchen überflüffig geworden. _ 

2) Ginem anderen Artikel, welder bei gegenwär« 
tiger fhöner Witterung, wohl unndtbiger und jeden · 
falls uinberufener Weiſe, zur Luͤftung des f. Schloſſes 
auffordert, dürfte eine unlautere Abſicht zu runde 
liegen, ! 


yA+B+S=CINS..m. 





übertragen, und daß beiſelb⸗ unterm Heutigen verpflich 
tet und in jeinen Diet eingewieſen worden if. 
nöbach, den) 8. April 1854. N 

* ———— 


2 J 


Meyer. 





— ER 


2, Bekanntmachung. 

Der Meſſerſchuledgeſelle Johann Martin Über 
Häufer hat um Ertheilung eines Meifepaffes nach New⸗ 
Dort in Nordamerika nachgeſucht. 

Allenfallſige Anſpruche an denſelben find binnen 8 
Tagen bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung hier» 
otta anguuielden. 

Ansbach, den 10. April 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





s. Gmyfehlung _ 
Der Untetzeiliinete IM bier mit einer größen Mus 
wahl der verſchiedenartigſften Topf», Garten», Ge 
müfes und Blinten-Gameh angekommen, und Ampfieplı 
feine Produfte Ben berchrien Wlunsenliebhabern Ans 
bachs zur geneigten Abnahme, iudem fein Auſenthali 
nur für einige Tage beflimmt if, 
Earl Genbe, 
Kunſt · u. Handelögärtner aus Nürnberg 
Das Berkauis-Lofal befinder fi im Gaſthaus zum 
Bogel-Strauß, Zimmer Nr. 8 über einer. Stiege, 





4. Trauerfall. Mi betrübtem Herzen erfüllen 
wir die traurige Pflicht, allen unfern ſchaͤhbbaren An 
derwandien, Breunden unb Bekannten hiemit anzujei- 
gen, daß unjere innigft geliebte Mutter, Schwieger 
und Großmmmtr Frau Margaretha, Witwe dei ber 
Morbenen Motbgerbermeifterd Poren; Schneider von 
'&ungenbaufen, eine geborne Traumülker aud Benjgen · 
dori, in dem hohen Alier vom 84 Jahren verſtorben iſt, 
-  Bunzenfaufen, Schwabach und Ansbad. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5. Beften Wiefens und Montiß;Kleefamen empfiehlt 


zu geneigter Abnahme 
George Stellwaag. 
Getreid-Mittelpreife. 


Drta Datırm — * * Korn — 2— Haber 
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Ansbad 8 April 

Nürnberg His —Hhs 1121 /32120150f10134 
Rothenburg | „ 28120128135122/50[21!44] 922 
Weipenkurg — /—128150724]21[20] 5]10|10 
Mörblingen 25/19120/33]24/51]21j 2J10/29 
Augsburg 7| 29)49130;21]24| 5j19 115 957 
Munden 8 — — sao 7]22| 5lı?! 5] ol25 
Regensburg | „ — 6154]21) BVis Bltol 6 
Landebut 7 u J—|—Jarlsst22! rlıalııd 8ia7 
Würzburg Pol BRIEF: Fa DE) Pc) 4——⸗ 
Shweiniuntl. 5)... .I—i-I28| #l21la2l20las] ↄ 
Bayrenth 8 „ 


hr 28148]21/30]19 
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Drud und Verlag von Garl Drügel in Andbach. 


6. Verwandten, Freunden und Belannten 
twir hiemit bie traurige Anzeige, daß unſere geliebte 
Battin und Mutter, die Stabtioldaren-Frau Maria 
Barbara Srör Dienſtag ven 14. v6 fellg im 
Hertn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Heute Nachtnittag 8 uUhr 
flait, was nur auf diefem Wege bekannt gemucht wird. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


— — — —— 


7. Importirte 
abgelagerle Bremer und Hamburger Ei. 
garren empfiehlt 

W. D. Schlihting am Hertledertder. 

8: 8 Paar garij mewe noch unbefchlagent Daloufi- 
läden, eine neut Leiter, eine marmorne Flatie zu ee 


nem Gartentiſche und ein noch FAR neues Heufeli find 
ju verfaufen A 197, 





9. D 401 if ſchoͤnes Korn⸗, Huber» und 
genftroh zu verkaufen, 
—— — — —— 
10. Heute Schlachtſchüſſel auf ver Winduiäpkt, 
wozu hoͤflichſt eimläder Auringen 


— 


14: Heute Schlachtſchaſſel und sense aenan. 


würfte bei Henkelmann. 


— —— —— — ——— 
12. Heuie Schlachtfchüffel in wer ſilbernen Kanie: 


13. D 64 MM ein fehe frmaiblihen Dawarıiet Ai 
oder ohme Miöbels fehr billig zu vermitthen; auch tank 
ein Stud Garten dazu gearben Werben: 











— ———————— WEG ECHT ECG, 
14. D 401 iſt der minlere Baden, beſtrheud dub 
10 Blametn, täglich zu vbermiethen. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 12, April 1854, 
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Mainzer Getreidpreiſe 
vom 7, April, 


Durgichnittspreis per Malter: Beijen 18 M. 15 fr, 


Korn 13Ä. 15 Pr., Gerſte 10 Ad. 45 Fr, 
Be n. 45 fi, Haber 6. |, 


— — ———— 


Nro. 89. 


Ansbache 





Freitag 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


r Morgenblatt. 


ee 
14. April, 


Charfreitag. 





Das „Diergenblatt,” von tiner wmierbakteunen and heletzrendan Soantage · Seigabe begieitet, erſcheint — mit Musnahme ben Boniage — 
taglia um foßes nientelfahrig eınem Guben. Bür niefen Preis faun es hier bei har Grpeirlon Grugel ſcht Bucht uderel) und au⸗warte 
bei fen Dot mitteld Vorausdezahlung beflellt werben. Jaſerate, Die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, befargt die (irpepitiom des Wlatieh. 








Charfreitag 


In Dunfel hüllt 

Die Sonn’ ihr heiired Bild, 

Gin ſchwarzer Trauerflor umſchleiert 

Dis Schöpfung, die in flillem Schmerze feiert, 
Der Heiland Alrbıl 

Er flirbt den Opfertob, 

Sein theured Dhut ermirht 

Den Brieven und in umfrer Tobeinsth! — 


Das Herz durchdringt ein heil'ger Schauer, 
Bir beten an in ſtiller Trauer; 

Der alle Welt mir Lieb‘ wmiangen, 

Und fegnend unter und einbergegangen , 

Er firbe von Menfchenhand! 

Do was von Trug und Wahn umſponnen, 
Der Sunde ſchnöͤder Math erfonnen, 

Hat Bott zum Heil gewandt. 


Des Dankes Zähre flieht, 

Dem Lebenden für feine Tovedfhmerzgen; 
Und aus dem Thränenquell emfprießt 

Der. heil'ge Schwur in jrommen Herzen: 
Zum Opfer nimm mein ganzes Lehen, 
Der du für mich dich in ben Tod gegeben! 


F. S. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Politiſcheo. 


Frankfurt, 10. April. Seit einigen Tagen 
hat num auch unſer Bundeskontingent die deutſche Ko— 
Farbe abgelegt. Es war, ſoviel wir wiſſen, die legte 
fiebende Eruppe , welche fie irug. In Hamburg uab 
Koburg · Gotha if dich erft um bie Mitte vorigen 38, 
geſchehen, in Oldenburg am 1. Mai 1853, in Wels 
mar im April 1852, in Baden am 10, Nov. 1851. 
Es find jeht ziemlich genau ſechs Jahre verfloffen, 
feitdem ein Bunpeöbefchluß dieſelbe als allgemein deut 
ſches Beldzeichen eingefüßre hat. 

Müngen, 12. April. Nah einer Bekanntma ⸗ 
ung im jüngfien Begierungsblatt (Mr. 14) murbe 
Das Landgericht Wirfentheid dem Bezirke des Kreis 
und Stadtgerichiz Würzburg und bad Landgericht 
Gtabiprojekten dem Bezirke des. Kreid- und Gtabige- 
richa Aſchaffenburg als pribilegirier erfter Inſtanz zus 


getpeilt. 
Stuttgart, 10. April, Se. Mal. der König 


it am Samftag von der Reiſe nah Biberih,. Wiet- 
baden und Weimar wieder hier eingetroffen. 

— Schon wieder find: leider die Gerichtabehörden 
im Falle gegen einen Beamten von nicht umergeordne ⸗ 
ter Stellung , den Oberamsrichter Djlertag von Ne 
resbeim, einichreiten zu müflen. Derielfe war von 
feinem Amte jufpenbist und wegen Berbadıs ver Bil» 
ſchunz und Unterichlagung amtlich amvertrauter Gelder 
in Unterſuchung, bat ſich ver letztern aber durch nie 
Flucht entzogen. Dan glaubt, er jei auf dem Wege 
nad Amerifa. AL 


Drientalifche Angelegenheit . 


Berlin, 10, April, Die „Krewzeining" berich⸗ 
ver über dm Sianud der Unterhandlungen zwiſchen 
Preußen und Deflerreid: Bel der neulichen Seubung dea 
Shberfitieuienants d. Manteuffel nach Wien Gabe es fich 
um dad Zuſtandekommen eines Nentralttätöbündnifes ges 
handelt. In einem folden Gabe man: aber in Wien 
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für Deinfchland undermeidliche und ‚große Gefahren er- 
faunt und deßhalb ven Feldzeugmeiſter Baron d. Heß 
mir dem Eniwurfe einer ‚Konvention“ zu einem Echugr 
und Trugbündniffe nah Berlin gefantt. Diefe Kon— 
pension follıe die Verpflichiung Preußens bezwecken, 
falld das deurfche Intereſſe ein kriegeriſches Borichrei» 
ten Deſterreichs nach irgend einer Seite bin erforderte, 
Oeſterteich nachrückend zu unterflügen. Die Konten 
tion ſelbſt, zumeiit aus militärischen Feſtſetzungen be» 
ſtehend, fanb nur geringe Anſtande; doch glanbte 
Preußen jeinem Enwurf zu ſolch einem Schug- umd 
Trugbündnife Separatbeflimmungen beifügen zu müſſen, 
unter welchen eine ſolche Gommiffion allein zu Stande 
fommen könnte. Baron v. Heß machte vergebliche 
Anfrengungen, biefe Separatbeflimmungen auszufchliei- 
fen. Letzten Freitag wurde aus den beiderieitigen Gnt« 
würien ein Entwurf aufgeftellt, der die von Preußen 
unbedingt - verlangten Separarbeitimmungen enibält. 
Nah beute aus Wien eingesroffenen Machrichien Toll 
die öflerreichiihe Mrgierung die Annahme der 
preußifberfeits gefellten Separatbeilim« 
mungen in ber gegenwärtigen Faſſung ab— 
gelchnt baben. (ES if jedoch daran micht zu 
zweifeln, daß baldigſt eine völlige Ginigung auch bes 
züglich dieſer Separatbeſſimmungen zu Stande fommen 
wird.) Die Nar-Ziy. bemerkt zu den Mitbeilungen ver 
N. Preuß. Big. über ven Stand der öflerreis 
chiſch pPreußiſchen Unterbanblungen: „Die 
noch in Frage geſtellien „Separatbeflimmungen“ vürie 
ten gerade den weientlichjten Theil ver Konvention 
bilden, indem fie die Fälle beireffen, in denen Preußen 
unter ben borliegenden Umftänren zur SHilfeleiftung 
verpflichtet fein ſoll. Es handelt fi darım, in wie 
fern Deflerreich auch zu einer eventuellen Aktion ge 


gen Rußland berechtigt fein Toll, ohne dadurch 


feinen Anſpruch auf den Beiftand Preußens zu ver 
lieren.* 

München, 12, April, Gine telegr. Privatdepe- 
ſche aus Branffurt a. M. erwähnt des dort umlaufen- 
den Gerücht: Deflerreih beanftande die Ratififarion 
des in Berlin abgeicloffenen preußiich-öfterreiduichen 
Bertrago. (Dieſe Nachricht harte in Rrankiur Die 
Gurfe iebr gedrückt, wir erbaften aber aus Berlin von 
guter Duelle folgende berubigende Grläuterung: „Die 
Verhandlungen über die Militärfonveniion find Eeined» 
wrgd in's Stoden geratben. In Wien find ollerbinge 
bie Separambeftimmungen, die dieſſeits beliebt wurten, 
nicht angenommen worden; doch handelt «8 ſich kier 
nicht um eine Ablehnung, ſondern um Modifikationen, 
die man zu ben gegenfeitigen Borlagen machen will, 
Aus Wien meldet man die Aenderungen, die man zu 
ber preußischen Borlage wünſcht, und in unterrichteren 
Areiſen zweifelt man wicht an vollftändiger Ginigung 
jwiiden Breußen und Deflerrih, Die Namen ver 
Männer, mit denen Frhr. v. Heß iortan berathen 
wird, ſcheinen daiür zu bürgen. Oberſt v. Ruff trifft 
am 12, aus Wien bier ein. (TJ. B. d. A. 3) 


Berlin, 11. April. Aus, Kopenhagen vom 
beutigen Yage wird gemeldet: Momiral Napier (ber in 
Frederiksborg dem König einen Beſuch abgeflattet batte) 
iſt zur Flotie zurückgekehrt. Diele at mit 23 Schif- 
ien vielen Morgen Kiöge verlafien. Aus Hamburg 
wird von beuie berichten, daß ein Verbor für die Aus- 
ine vom Waffen, Munition und Munitionsgegenfän« 
ben ericheinen. (FT. B. d. U. 3.) e, 

— 63 warb eine Kommiiflen ernannt, um bie 
militärifchen Details der Öfterreichlfchepreußtichen Kon- 
vention zu beratben und teflzuftellm. Sie beſtebt aus 
den Prinzen von Preußen, dem General v. Menber, 
dem Kriegsminifter v. Bonin und — öſterreichiſcher- 
feitd — dem Feldzeugmeiſter v. Heß. (J. B. d. A. 3.) 


— TDer geſtern von Petereburg bier eingetroffene 
General Undheim hat wieder em autographes Schrei 
ben des Kaiſers von Rußland überbracht, welches die 
freundlichſten Gefühle ausdrücken Toll, Wie man er 
zählt, würde darin’ dem inne nad "Preußen einem 
Schuhengel des Friedens verglichen und das Veritauen 
funpgegeben, daß «8 ſich nicht gegen Rußland wenden 
werde. 


— Zu dem Brief, ven der Prinz Georg ben 
Medienburg von dem Kaiſer von, Rußland an unfern 
König überbracht bat, fagt der Kater, wie aus guten 
Quellen übereinfiimmend berichtet wird, daß er bie 
Befriedigung des Königs über Vie von der Türkei er. 
folgten Zuſicherungen in Berreff der den Göriren ein⸗ 
geräumten Rechte ıbeile, daß er feinerfeitd aber dieſel · 
ben als nur gewährleifter anſehen könne, wenn ein 
ipegieller Bertrag dieſelben ſeſtſtelle. Et bleibe 
bei den Anforderungen, die er für die 
griechiſche Kirche gemacht, eben, und nur 
dleſt ſelen a9, dien ihn ren Ramıpr iührien. Er 
babe aber nie eiwas Dagegen gehabt, wenn andere 
Mächte vie Rechte ihrer Glaubensgenoffen durch ähn- 
liche Verträge garantiren ließen." 


London, 11. Wprl. Im der Heutigen Unter 
bausfigung erflärte Bord J. Aufiell: vie Regierung 
gebe die Reformbill für dieſes Jahr auf, damit bie 
Kriegsmaßtegeln energiicher betrieben werden können. 
Im Oberbaus eröffnet Lord Clatendon: vie Regierung 
babe am Sonntag das in Wien unterzeichnete Geſand⸗ 
tenprotofell ver vier Mächte empfangen, und es ſcheine 
befrledigend. Das Gerücht, das Preußen fih an. Ruf- 
fand anſchließe, fei unbegründer, und ein jotcher. Ball 
jei unmöglid. Ueber den Bertrag zwiſchen Defierreid 
und Preußen fönne er übrigen® Feine nähere: Auskunit 
geben. Oeſterreichiſche Truppen feich in ‚Serbien‘ ein- 
gerüt; wenn der Ball eimträte, wär es mur zum 
Schutze Serbien, Gin Böriengerücht ſpricht von einer 
Minifterfrifts wegen der Meformbill, tom Austrüt 
Auffells und anterer Mmiſter. Im Bolge deſſen fielen 
die Conſols um ein volles Prozent. (3. B. d 9. 8) 


Er 


vermiſchtes. 


Mänchen, 12, April. Von ben 12 älteften 
Männern, welche zur Gedaͤchtnißfeier der Ginfegung 
ves heil. Abendmahls auf Aflerböchften BVerebl gefiei- 
det ,- geſpeiſt und mit Geld befchenft werben, iſt der 
ätufe 94 und der jüngfle SS Jahre alt, zuſammen 
matten fie 1079 Jahre. 


— Bu gleihem Zwecke werben aui Allerboͤchſten 
Bei! Ihrer Maf. der Königin Marie 12 Münden 
von 11 bis 13 Jahren gefleider und befchenft, 


— Am Freitag hat in Augsburg eine Magd 
ir meugebornes Kind, ig-einet Kifte verpackt, auf dem 
Boden eined Kaufeg, verſteckt. Das Rind wurde am 
Sımdlay aufgefunden und die Mutter vorläufig in das 
Kraufenbäus gebracht. Die Unterſuchung wird beraud- 
flellen, ob das Kind todt geboren wurde. 


— Den zablreigen am Gijenbabnkau in Würz- 
burg und der nächſten Umgebung ‚beichäftigeen Arbeis 
tern war verboten worden, ber Hinrichtung des Gifts 
mörberö Gendler anzuwohnen; am Tage vor der (re 
Fürion wurde befannı gemacht, daß, wer von Ihnen 
nicht: bei wer Mrbeit erſcheint ober dieſelbe berläht, au- 
geublicklich entlaſſen imd’ im seine Heimath geſchickt 
wird. Das nicht unmittrlbar bel der. Erekution und 
dem Patrouillendienſte fommanpirte Militär war in den 
—— aa (Mecht fol) 


Sriipsinerbanbluigemt 
Münden, 6. und 7. April. 


hr 


Alois Riuter von Lengrisßer, ber im’ Debit · 


mein des Schneidermeiflers. Kefer dahler als Maſſa- 


furator beftellt war, war beinzichtet, um fich einen une 


erlaubten Vortheil zu ‚verichaffen, Rechnungen nichrerer 


Arbeits» und Handwerfäleue falſchlich verfeftigt und, 


dieſe Beträge der Kefer'ſchen Maffe verrechnei,. danu 
mehrere Mechnungen von Kantwerfäleuten durch dies 


felben für geleiere Arbeiten auf einen höhern Geldbe⸗ 


trag, als berielbe in Wirklichkeit beſtand und ausbe- 
zahlı wurde, und thellmeiie auch fir einige in feiner 
eigenen Behauſung gelieierten Arbeiten ansjtellen laſſen 
zu haben. Berner war derfelbe angeflagt, den Zimmer 
mann Karl Brunnen zur Entwendung von 6 großen 
auf 1 fl. 48 kre geweribeten Falzbreuern von dem 
Speicher des an bie Kirche zu Blutenberg angebauten 
Tanzſaalesz beauftragt zu haben. — Simmtliche An- 
Tchuldigungen wurden von v. Lengricßer widerſprochen. 
Derielbe behauptet vielmehr, daß er für von ihm in 
den. Rechnungen nicht aufge übrte, vom ibm beſtrittene, 
aber in Bergrjienheit . gefommene Auslagen, vie er 
natürlich nicht habe einbüßen wollen, in andern Mrs 
beitöfonten nach und nah in Heinen Beträgen ſich 
wieder Erſatz habe verſchaffen wollen, ohne Pie gr- 
“rd 


ringfte Getrhgliche Abficht dabel gehabt zu haben. Am 
zeiten Tage der Verhandlung wurden die Verneh- 
mungen ber gelavenen 45 Zeugen geſchloſſen, worauf 
ver f, Staatsanwalt ‚den Antrag Rellte,. auszuſprechen 
Alois Ritter v. Lengrießer ſei ſchuldig des Verbrechens 
des ausgezeichneten Berrugs IL Grades in Verbinpung 
mit dem, forigeiegren. Berrug IL Grades und wolle in 
eine fch3jährige Feſtuugeſtrafe III. Grades, zum Ber 
luft des Adels und zur Unfähigkeit zu allen öffeutlichen 
Aemtern und Würden veruriheilt werben. Auch habe 
derſelbe die Koſten zu tragen, — — 
Das Urtheil wurde erſt am 1. verkündet und 
wurde Lengrießer durch vuſſelbe 1) von der Anklage 


des fortgeſeh en Werbrechend des Berruges durch Pri-— 


daturkundenfaͤlſchung und eines Diebflablänergehens freie 
geiprochen, dagtgen 2) wegen Werbrediend bed Ber 
truged 1. Grades an der Kefer'ſchen Maſſe für ſchuldia 
befunden und zu 2 Jahren Feſtungöſtrafe IM. 
Grades (gleich Mrbeiisyaus) - nebſt Berluſt des 
Adels und Tragung der Koften veihell 


Nürnberg, 8. April," 


19) Der ledige Dienſtknecht Gy. Karl Bancrm 
veimd von Buchau, Log. Vegnitz, wurbe wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Jahr Arbeirshausftrafe verurtheili. 

2) Elifabetha Gebert, Witwe, und, Hbeinrich 
Miß von hier wurden wegen unerlaubter Selbſthuͤlfe, 
begangen an ber Schreinermeifteräfrau Marg, Köcert 
von bier, erftere zu 3 täglgem, „Iehteger, zu 36 ſtundi⸗ 
gem Gefangniß verurtheilt. 


3) Der⸗Mullerleyrling Br. 


24 


Dlenſtbier von 


‚Braun, Log. Mit. Erlbach, wurde wegen Koͤrverver · 


lehung zu rum: doppelt gefcärieen Arreſt ver 
uribeilt, 


Antsaß, 11. Mori (Dienftagi)' 
1) Der 9 jährige Rnabe Eruſt Friedrich Hois 


mann, pon Beuterähsufen  murde wegen bed in “Be. 


siehung. auf feine Jugend ald Vergehen ftrafbaren — 
jum Schaden des Metzgermeiſterä Leonhard Säuerlein 
daſelbſt am. 3. September wrübten — Berbrediens 
der Brandniftung zu dreitägiger Gefangnißſtrafe und 
22) der“ ehemalige‘ Wirth Johaun Friebrich Ger 
bäufer’. von Wreuntdielen wegen Werbrechens ded 
gemeinen Betrugs, berüßt zum Schaden des Kauf 
mannes Samuel Neuftein von Welbhaufen, zu einer 
dreijährigen Arbeiispausilrafe verurtheilt. 


— — — — 


Hieſiges. 

. (Eingefande) Vielen, welche ſich erinnern, = 
ber. ehemald unfanbere Hunde + Zummelplag 
Eure der Promenade (vor dem Schloß und —* 
plag) feit re *— er * eben * — 
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umſichtige —— ne In eine zweckmaͤßig 
ehigeiafte ireumpfihe Hafen- Anlage, als Enré zum 
fetse- befuchten Heigarten daher, umgewandelt, auch 
feinem gut unterhalten wurde, — muß ſich bei dem 
gegenwärtig verwahrlofſten Zuſtande vieles ſchönen 
Blages der Wunſch aufbringen, daß derſelbe doch 
daldmöglichſt reparirt und wieder mit ver er 
forderllchen Yatten-Winfaffung verſehen werden möchie, 
daemit dieſe Zierde ver k. Schlof · Umgebung gebührend 
erhalten bleibt. Undbah, am Gruͤndonnerſtag. 

VDem ſeht verehrlichen Hrn. Ginfenper und - den 


— —— — 


vielen Freunden ber ſchhnen Natur dahier kann man 
zur Berublgung bene — am Gründonnerſiag — 
fofort erwidern, daß fraglichem Platze eine grüne und 
wahrhafte Verjhönerung nahe beworicht. Der bisher» 
rige einfache und einförmige Rafeuplag wird, wie Gemie 
bereits an den begennenen Üchriten zu erkennen iſt, in 
eine Anlage von manchfachem grünem Geſtraͤuch, von 
verjdgiedenen Bougueis, mit Schlangenmwegen, d. i. in 
eine englüihe Anlage, umgemandelt, melde weich 
nernde Umwandlung den beſſern Geſchmack völlig der 
ftiedigen dürfie. D. Redakt. 


Verantwortlicher Redakteur: J. &, Meyer. 
Bekanntmachungen. 


1, Belanntnachung. 


(Sparfafie Anobach) Der Schluß ber 
&nlagen für das Ziel Walburgis iſt Dienflag den 9, 
Mai 1354, und die Auszahlung der Zinfe aus ird- 
beren Einlagen erfolgt gegen Vorlage beionderer Zind- 
quitiungen von heute bis zum genannien Schlußlage. 
Die zur Heimzahlung auf Walburgis 1854 am vori« 
sen Ziele gefimderen Einfagen liegen vom 24. biefes 
Monats an zur Gmpfangnabme bereit, 

Ansba, ven 13. April 1854. 

Syartfaffeverwaltung. 

Brendel. 


— ⏑ — 


2. Den Reformlrten in Ansbach und in der Ger 
gen» hiermit die Unzeige, daß das heillge Abendmahl 
den 23. April Morgens 8 Uhr Im Bürflenflanie der 
Stifisfirche gefeiert werde, 

Tribon, 
k. Pfarrer der reformitten Gemeinde 
zu Schwabach. 

3. Von ÜÖstern an ist an Saun- und 
Festtagen meine a nur 
Morgens von 8—412 Uhr geöffnet. 

Ansbach, 14. April 1854. 
Cart Junge. 





"- Borzüglihe Schiffagelegenheiten für Uus 


wanderer nach Amerika über 


Bremen 


bei Fr. Wm. Bödeker jun. in Bremen. 
. =) In großen dreimafigen Segelfchiffen, 
Abgang alle 14 Tage — Reifezeit die gewoͤhnliche — Preife die billigen. 
b) Im großen neueingerichteten Bremer Port:Dampffchiffen, 
Abgang alle Monat — Reifezeit 14 bis 18 Tage — Preiſe fehr: billig. 
CI” Shifjstarten, fowie Gelder, Wechſel und Gepäck beforgt ber von 
bober fgl. Regierung beitätigte Agent 
Ed. Gülgomw in Ansbad, gerade dem Rathhaus gegenkber. 


>. Sranzbranntwein und Salz, 
oder W. Lee'd UniverfalsGHeilmittel 
gegen inmere und äußere Kranfbeiten, J. B. gegeu 
Yugenemijünbungen, Brand, Haldenızunbungen, Gicht, 
Hartkörigkeit, Hirnentzundungen, Kopfliteu, Arche 
ſchaͤden, Rüdgrarbichmerzen, Nervenzufälle, Ohren« 
ſchmerzen, Rrumatisnus, Unerleibsentzondungen, 
Zahnihmerzen, Braudwunden, Verwundungen aller 


Ar x. 
Preis 12 Mr, 
Willem Pers MDütteh if in Englaud und 
Ftantteich mit dent ungebeuerfien Beifall aufgenommen 
werben, uns fellle namenılich auf dem Lande in kei» 
In Anssay bel E. H. Gummi vorrärhig. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


6. Franfen-Zwetihgen zu 7 fe nad Pin, 
ſowie frühe Macaroni-Baden-Nupelm empfiehlt 
00000 Pfergeiß 

7. Ein junger Menſch von 14 uhren wirb als 
Kell ner · Lehrling geſucht. Ausfunft D 45. 

— —ñ —— 

8. Eine Kinder⸗Mantille wurde gefunden uud fan 
gegen Etſatz der Gintüfungsgebühr im Haus D Nr. 
139 abgeholt werben, 

9. Samflag Schlachtſchaffei in Giepbanten, 
Tr ————— 

40. D 270 iR vas untere Öwartier mir allen 
Beaurmlichfeisen zu vermieihen. 


TEE” Wegen des Eharfreitages erjcheint 
am Samftag fein Blatt. 





Nro. 90. 


Ansbacer 


(Zehnter Jahryang.) 


1854. 


Morgenblatt. 


— a J 


Sonntag 





16. April. 


H. Oſterfeſt. 














Das Mergenblatt,“ von einer unterbaltensen unk beiebrenpen „Bonntage-Beigabe” begleitet, eridpeint — mit Musnahme des — u 
tdgtid uns fohr viertelfjäßrig einen &ulden. Br Mieien Preis tann e& ditr bei der Grwenition (Brigel’fpe Buchtiuderei) und aumartd 
bei ee Dot mitteld Berausbezahlung beftellt werden. Inſerate, pie zeſpaltene Seile zu 2 Arenzer berechnet, beiorge bie Erperitien des Stattes. 





Politifches. 


Münden, 13. April. Nach Beendigung des 
Hodamted in ber Allerheiligen Hoflirche wurde heute 
Mittags gegen halb 12 Uhr Dad Sankliſſimum in 
feletlicher Wrozejiton in die alıe Hoffapelle getragen, 
Der Zug bewegie ſich mit dem großen Eoriege, an 
defien Spitze Se. Maj. ber König Mar und II. ff, 
HH. Bring Adalbert und Herzog Mar, im Breien 
über den alten Brunnen» und Kapellenhof, Dem 
Gotteadieuſte in ter Allerbeiligen-Kojlire wohnte 
andy die Kalierbraut, Ihre f. Hoh. Brinzeffln Glie 
faberh, mit ihrer durchlauchtigſten Mutter an. Nah 
beendigier Kirchenieier begaben ſich Se. Maj. ber Ko⸗ 
nig unter Vorantritt ded Gorieges in den Herkulesſaal 
ber f. Refivenz zur Vornahme der herlömmlichen Fuße 
waſchung und Ausipeljung der 12 alten Männer. (DM. 2.) 


Der „M. Pr. Big." mir aus Münden ge 
frieben: „Man bat behauptet: es lägen ber Reife des 
Hrn. v. Zwehl mur Familienangelegenheiten zu Örunde, 
Nach feiner erfolgten Rückkehr zeigt ſich nun aber, daß 
derſelbe eine förmliche dienſtliche Rundreiſe gemacht hat, 
um mit fämmtlichen bayeriſchen Biſchöͤſen behufs der 
vom Epiöfopate in der befannten Dentfcprift beanipruch” 
ten Rechte zu unterhandeln. Dieß geſchab zu Speyer, 
Würzburg, Augoburg, Megenöburg und Vaſſau. Das 
Refultat dieſer Unterhandlungen wird zwar als ein bes 
friedigendes bezeichnet, gleichwohl aber bezweiieh, daß 
ed die Löfung ber feit drei Jahren jchwebenden Diffe- 
zenzen zur Bolge haben wird.“ 


— Dad Handelöminifterlum hat verfügt, daß vie 


Grfletung der Lehre in einer Fabrit als Vorbedingung 
zur Grlangung einer Konzeffion für den einfchlägigen 
bandwerfömäßigen Gemerböbetrieb nicht genügend er 
achiet, und daß bie Grlernung eines Handwerks nur 
bei einem befähigten Werlſührer eines Handwerks, aber 
nicht bei einem Siellvertreier im Babrikäberricbe zu⸗ 
laͤſſig iſt. 

Regensburg, 11. April, Nach geſtern hier 
eingetroffenen verläßigen Nachrichten ift die Reiferouie 





J. k. ver Prinzeſſin Eliſabeth dahin abgeändert 
worden, daß die Kaiſerbraut die Reiſe von München 
bis Straubing zu Wagen macht und dort erſt das 
Dampihif Siadt Megensburg* befleigt, welches fle 
der neuen Heimath zufuhrt, 


Auch in der Umgegend von Straubing if bie 
Auswanderung heuer jo ſtark, daß ein einziger Agent 
mir 300 Perſonen Leberfahrisfontrafte abgeſchloſſen 
hat. 


, . | 
Drientalifche Angelegenhein 


Dom Kriegäfhauplag bringt die „Of. 3.“ 
folgende furzgefaßte Nachrichten: „Der Brüdenfopi bei 
Tſchernowoda {ft erflürmt und genommen; bie Muffen 
berennen 8000 Mann ſtark Rajjova und werben ge 
worfen; am 2. April wurde der Angriff wiederholt. 
Bis jetzt if der Kampi unentfchieden, Auf drei tür 
tiſchen Dampfern wurden am 31. März 7500 Mann 
in Barna ausgeſchiffi; fle wurden nad Baſſardſchit 
dirigiri. Im allen Stärten Bulgariens und Rumellens 
wird der Ferman wegen Gleichitellung der Chriſten 
publizire (2); Ruheflörungen werden feine gemeldet; 
der Unfrieve unter den Ghriflen iſt dumpf. Der Aufs 
marfch der Truppen (General Luders) an die Mömer 
fyanzen geht langiam von ſtatten; Lagergeraäthſchaften, 
Lebensminel, auch Waſſer, Stroh m f. w. werben 
theits auf der Achſe (15,000 Wagen), tbeild auf 
Schiffen an bie Furt unterhalb Hirjova nacdhgeführt.* 


Trief, 12. April. Der neuefle „Lloyd“-Dam⸗ 
pier bringt Berichte aus Athen vom 7. de. Am 5. 
April war daſelbſt ein Kurier aus St, Veterobutg mit 
einer ruſſiſchen Note eingetroffen. Grivas hatte ſich in 
das Gebirge von Metzowo zurüdgezogen. Die Iujure 
gentenhäupter waren unter ſich uneinig (pie alte grie⸗ 
chiſche Untugend, ber deutſchen vergleichbar!) Die 
Ziüten hatten viele Dörfer geplündert und in Blammen 
aufgehen lajien, Knaben und Weiber mit ſich geichleppt. 
Graf Metarad war am 7, aus Konftantinopel in Athen 
eingeiroffen. Die Pforte fegie den Hellenen (Anier · 
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hanen des Koͤnigreiche) eine Idtägige Brit zur Abe 
reiſe. Mus Dolo vom 29. März erhält man bie 
Meldung, daß anwachſende Inſurgentenſchaaren in ben 
theſſalifchen Ebenen erſchienen waren, Platana germom« 
men hatien, Armyros berannten, den Rifjomilo-Pap 
zu beſehen ſich anſchichten, die Kommunifation mit 
Zariffa abfperrten und ven Verkehr mit Gpırus ſchon 
abgeſchloſſen hatten. ine franzöfliche und eine englir 
fahre Fregatie wären am 29, von Bolo nach Armytos 
abgefegelt. Die Türken in Volo waren ſehr entmu⸗ 
tbigt. Aus KRonftantinopel reichen vie Berichte 
bis zum 3. April. Die vereinigte englifch-franzöfiiche 
Bloite war zuerſt an ber rufflichen Küfe, dann vor 
Baliſchik, Kavarna, Barna und Burgad erſchienen. 
Vier türfifhe Dampfer Latten am 2. äghptifche Trups 
pen gebradt. In Gallipolis waren 1700 Branzoien, 
meift vem Genteforps, angelangt, Bine Flotien- Ab · 
ihrllung war 60 Seemeilen von Ddeſſa erblickt wor⸗ 
den. (T. B. d. A. 3) 


Aus St, Peteroburg vom 6, April erbäͤlt man 
einen kaiſ. Ufas an den Kriegäminiiter, wonach megen 
trobender Meichtgefahr die Umwandlung der vierten 
Grfüg-Mefervebataillone in aftive befohlen wird, neben 
Bildung zweier Meferve-Batterien für jenes Korpb. 
Der Befebl iſt fofort zur Ausführung zu bringen, 
(3.2.2.9. 3.) 


— Tie Kaufmannſchaft daſelbſt bat im offiziöier 
Weiſe die bündigfte Merfiherung erhalten, daß bie 
Aue fuhr von Belrelve aud den Häfen ded baliiſchen 
Meeres nicht verboten werde. 


Konflanıinopel, 3, April. Hr. Metaras if 
abgereiſt. Ungeachtet der diplomarischen Borftellungen 
fol die Ausweilung der Griechen binnen 14 Tagen 
vollzegen und nur Diejenigen, die fich dem türfifchen 
Edyuge unterwerien, ber fernere Aufenthalt geſtatſet 
werten. (FI, D. d. N, Koır.) 


Vermifchtes. 


Nürnberg, 13, April. Geſtern Nachmittag 5 
Uhr legte ver aus abminifirativen Grmägungen quiesz. 
irübere Siadtgerichtsprotokolliſt O—I ven Erlangen ber 
biefigen k. Bank zwei Scheine im Weribe ton 1600 
fl. vor und verlangte dafür dad haare Geld. Die bier 
fige Volizer war aber bereiis durch den Telegraphen 
von Münden aus in Kenninif geiegt, daß dieſe Werth⸗ 
papiere einem bort lebenden quiedz. Beamten entwender 
werden feien und murke deßhalb der unrechtmäßige 
Wefiger derſelben, der fih um das eine Auge eine 
Winde gelegt harte, im polizeiliche Hait genoinmen und 
geſchloffen in vas Gefängnf geführt. (Br. u Kr«R.) 

Dienftesnahridten. Der Lotto⸗Hauptkaſſier 
A. Lefeubure wurde in den madgefuchten Rubeſtand 
verfege ; auf Die bei der kStaateſchulden ⸗Tilgungs⸗Com⸗ 


miſſton in Erlediaung.gefommene Stelle eines Regiftras 
turgehilfen der Offinant beider Grundrenten-Ablöfungs: 
kaſſe, W. Shiedermair, im feiner dermaligen pro 
viforiihen Eigenſchaft berafen, umd die hieturd erledigte 
Stelle eines Dffiianten 3. Rlafe bri der Grumdrentem 
Aplöfungskaffe dem Funktionär bei derfelben, ©. Eigrig, 
in proviforifher Eigenſchaft verlieben. i 

Ge. Maj. der König bat genebmigt, baß die Path. 
Pfarrei Hallerndorf, Lg. Vorchheim, von dem Erjdi—⸗ 
schofe von Bamberg dem Priefter Ad. Berthold, bish- 
Pfatter in Ligenvorf, verliehen werde 5 

Der bish. Schullebrer zu Regelsbach, Konr. Pfeif⸗ 
fer, tft gum Schullehrer und Kirchendiener in Oberhoch⸗ 
ſtadt — unter Dispenfation des Schullebrerd Arold von 
dem Antritt diefer Stelle — ernannt werden. 

Erledigt: Die prot. Pfarrei Eipersdorf, Def. 
Ansbach, mit 567 N. 23'/, Pr, und bie prot. Pfarmi 
Burad) , Det. Memmingen mit 59% fl. 15'/, Pfr-, dann 
die 2. Rnabenlehrersftelle in Neuſtadt alt. mit 300 fl. 
faffionsmäßigem Ginfommen. (Zu legterer Stelle pri 
fentirt der Magiſtrat. Seſuche innerhalb 19 Tagen da 
ſelbſt einzureichen.) 


— —* 


Gerichtbverhandlungen. 


Ansbah, 12. April, (Mittwoch.) 


1) Der Maurergefelle Joſerh Roas von Groß 
ohrenbronn wurde wegen Bergebend des forsgeigten 
Diebſtahls, verübt zum Nachtheile na Mällermeiſters 
Gall von der Taubermühle und des Alıfigers Rößler 
von Öbergainau, zu einer 2ftägigen doppelt geldhärf- 
ten Gefingniäftrafe verurtheilt, dagegen ver Taglöhner 
Grorg Kleinheinz von Diebady von der gegen ihn er⸗ 
bobenen Anſchuldigung des Wergebend der Beginn 
gung dieſes Diebftabls freigeſprochen. 

2) Der Taglöhner Job. Andr. Ströbel von 
Dottenheim wurde wegen Vergehens des Diebſtahla, 
verübt zum Nachtheile ſeines Bruders des Schuhma · 
chermeifters Stroͤbel daſelbſt, der ausdrüdlich auf Be» 
ſtraiung ded Beſchuldigten angetragen hatte, zu einer 
Adtägigen doppelt geichärien Gefängnipftrafe der 
urtheilt. 

3) Die Maurergejellen Ferd. Heller und Jafeb 
uff von Burgoberbach wurde wegen Vergehens des 
Diebſtahls, verübt unter dem erſchwerenden Umſtande 
ber verabredeten Verbindung zum Nachtheile des Bauern 
Burzinger von: Oberrammerdvorf, und Berd, Heller 
noch überbieß eines poligeilich ftrafbaren Diebſtahls zum 
Schaden des Müllermeifters Heumann ‚zu Rauenzell 
für ſchuldig erfannt und deßhalb zu einer in einem 
Zwangsdarbeirähaufe zu erftehenden Seiängnipftraie und 
war Seller von 6',,, Luff von 6 Monaten verurlheilt. 


Nürnberg, 10, April. 


I) Der Dachdecker Branz Eichel ton Wöhr, 
angefäpuldigt des einfachen Verbrechens der MWiperiep 
zung, verübt au 4 hieſigen Poflizeffolvaten, Bann we 
gen eined Diebſtahls-Vergehens, begangen Jan dem 
Moſolifabrikanten Voltihid, wurbe vom Gerichtähof zu 
2°, dabren Arbeiishaus derunheilt. 

2) Wegen BVergehend des Gewohunheild -Hol zfrevelh 





angeffagt, wurde bie Tagloͤhnerin Marla WÜbH vom 
Gilangen von Schuld und Strafe freigeſprochen. 

3) Die ledige Regina Wüſt von Erlangen murbe 
wegen Wewohnbeitd.Holzfreveld zu 40 Tagen doppelt 
geijärftem Gefängniß verurtbellt. 

4) Der Maurergefelle Mich. BilIner wurde we» 
gen Vergehent des Jagdfrevels zu einer Trägigen dop⸗ 
yelt geichäriten Gefängnißftraie verurtheilt. 


Dricfkaften. 

1) Wie wir hören, fo if uns naͤchſten Montag ein 
emmußreicher Abend geboten, Es beabfichtigen nämlich 
mehrere Eheater-Dilettanten, welche zugleich Mitglieder 
bed Bürgergeiang-Wereind find, eine ıbeatrakiide 
Abendunterbaltung zu Gunſten ver Familie Hagen und 
des Herrn Baber im Saale der Krone abzuhalten, 
Der Gelegenheit Hatte, vor Kurzem einer ahnlichen 
Aufführung beizumohnen, wird fi gewiß mit Freuden 
Hufinden, ba 8 einem fo wohlthatigen Zwecke ‚gilt, 
Auch ſoll nach der theatraliſchen Worſtellung Muſik 
mit Geſang, ſowie dellamatoriſche Vortraͤge die übri 
gen Stunden erheltern, 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Mewer. 


12) Es wate ſehe zu wanſchen deß Vle Meinen 
Kinder dr Bamilten anf bes. untern Marke ober im 
deifen Mäbe zur Belt der Gotzeßbienfle in "der Sutto 
fire an ’Sonms mid Wochentagen iefmäß : in ben 
Häufern over doch vom Marke in ıber Nahe ber 
Kirdye zurückgehalten würden. Ihre durchdriugenden 
Stimmen geniten nicht ſelten ſowohl den Geillichen 
anf ver Kanzel, alt Me die Gemeinde: in. der Andacht 
flören, Mebrigens will man auf Dielen: Mißſtend auch 
Br treffenden Vollzugtorgane der Voligei hiewmit. her 
fonbers ‚aufmerfiatn gemacht haben, bei deren mölliger 
Wachſamkeit ed tanftig auch alcht mehr wird | vorfoms, 
men fönnen, daß während der Wochengeittöbienfie des 
Der Mühe der Kirche Meßbunden aufe ober abgefihlas 
gen werben. 1 

3) Wie kommt es doch, daß Verſorgumebäusler, 
wie Fruhwald und Stadler, an Svrm⸗ und Feierlagen 
ſaſt regelmäßig im ber Stadt hetumbriteln Knnen 
Die Gendnnten netmen blawellen richt Anftande die⸗ 
jenigen, welche fie abweiſen, mit Greoßheiten zu Ge 
bienen. Auner 


I 


Befarntmadungen 


1. Befanntmadhung. 


Die Prüfung der deutſchen Schulen dahier wird 
für dieſes Jahr in folgender Ordnung ſtatt finden: 
Am — 18. April 1884, Nachm. 2 Uhr WPrü⸗ 

ung ber Gefangichule, Lehrer Heuner; 
Nutwoch 19. April, Borm. 7 Uhr unterfte Diäd- 
Genelementarklafje, Lehrer Hugelmann, 


Rachm. 2 Uhr unterſte Rnabenelementare 


klaſſe, Lehrer Hofmann ; 

Donnerflag, 20. April, Borm. 7 Uhr mittlere Mäd- 
5 e, Lehrer Bild, 
Nachm. 2 Uhr mittlere Ruabenelementar 
Haffe, 2ebrer Panzer; 

Brettag, 24. April, Vorm. 7 Uhr obere Maͤdchen · 

Hemeniarflaffe, Lehrer Bauer, 
Nachm. 2 Uhr oberſte Rnabenelementar- 

klaſſe, Lehrer Leppert; 

Samfſlag, 223, Apru, Borm. 40 Uuhr Wild ſche Klein 
knabenſchule, Lehrer Wild, 
Vorm. 11 Uhr Taubftammenſthule, Lehe 
rer Roſenkranz; 

Montag, 24. April, karholiſche Säule; 

Dlenſtag, 25. April, Vorm. 7 Uhr Mipdhen-Obere 
Mlafje, Lehrer Hilpmann, 
Nachm. 2 Uhr Knaben-Oberklajfe,; Lehrer 

Maoſentkran; 

Viuwoch, 26. April, Vorm. 7 Uhr untere Madchen- 

oberllaſſe, Lehrer Enderlein, 


Nachm. 2 Uhr untere Knabenoberklaſſe, 


Lehrer Gellinger; 


Donnerftag, 27. April, Vom. 7 Uhr unters Kna ⸗ 
benmitlelſchule, Bohrer Fleiſchmaun, 
Nachm. 2 hr obere Kaabenmitielſchule, 
Lehrat Heuner; 

Freitag, 2. Upnil, ebenjo beide Midchenmirtelfläffen, 
Lehrer Peter und Scheuer; 

Samflag, 29. April, ebenſo Knaben» und Mädchen 
Mebenſchule, Lehrer Sturm uud Weiß; 
Sonntag, 30. April, 1 bis 6 Uhr manntiche und 

weibliche Sonntagsihäler; 

Montag, I. Mai, 2 Uhr raelitiſche Schule; 
Dienftag, 7. Mai, 2 Uhr Militärfnabenfgule; 
Mitmwod, 3. Mai, 2 Uhr Generalfonferenz. 

Sämmtliche Aeltern, Vilegeältern und Freunde ‘ber 
Jugend werben zur mohlmollenden Thellnahme m 
diefen öffentlichen Prüfungen eingeladen. 

Ansbach, am 13. April 1854, 

Röniglige Shultommijfion. 
‚Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
(Strafieniperre beir,) 
Nach einer Mitiheilung des fgl, Landgerihte Het 
rieden vom 413, d. Dis. ift wegen vorzunebmender 


Meparatur seiner Brücke die Großenrieder · Hohenfichter 


Diftritioftraſſe in dem Zeitraume vom 18. bis zum 
28. d.. Dis. für ſchwere Fuhrwerte geſperrt, ‚mas 
diemit zur öffenılichen Kenutniß :gebracht ‚wird. 
Anobach, ven 15. April 1854. 
Stadtmagifiram 
Meyer... 
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8. Nachricht. für BPortefenille- und 
Kartenfabriten, Buchbindereien, Tapesie- 
rer und ſonſtige PBapparbeiter, 

Dem Unterzeichneten if e8, nach vielen Verſuchen, 
gelungen, ein. vollfommen unſchädliches Material zu 
ergründen‘, welches in gutes, trodenes Staͤrke-Mehl 
eingehülle it, und ganz einfach behandelt ein Binde 
mirtel abgibt, welches, obgleich vom Leime weit ent« 
fernt, dennoch micht weniger klebt wie diefer jelbit, ſich 
weiß anbrüht, nicht durchſchlaͤgt, und die Gegenftände 
eben fo lind läßt wie Kleiſter, den man aus der beflen 
Stärke gewinnt, 

Es wird unter dem Namen „Stärfeleim- 
Mehl“ verkauft und nebft Gebrauchzeitel per '/, Ger, 
bayr. mittelſt Nachnahme zu 2 fl, 42 fr. ab hier er 
lafſen; ift übrigens äußerſt ergiebig und dadurch, daß 
man aus einem Pfund wohl 11 bis 12 Maaß bayr. 
guten, dauerhaften Stärfeleim erhält, welcher 
warm wie kalt gebraucht werben kann, billiger mie 
immer,nur eine Stärke, welde Anwendung zu in« 
duflriellen Zwecken findet. A 

Ginfender macht ſich dabei verbindlich, die "Sen 
dung gegen jebe Griagleiftung und gegen Zurüderflat- 
tung bed Unfaufs-Preifes, forie aller fonftigen Aus- 
lagen zurüdzuneßmen, wenn die Sache felbft nicht den 
angerühmten Gigenfchajien volltommen entjpricht. 

Ansbach, am 8; April 1854. 

' & A. Wolff, Stärkefabrifbeflger. 

4.  Iheilnehmenden Verwandten und Freunden 
dringen wir die traurige Nachricht, daß unfere innigſt 
geliebie Gattin, Mutter, Eroß- und Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 

Frau Zulianne Wilhelmine Kerzdörfer, 
geb. Biſchoff, am 14. dB. früh halb 4 Uhr fanft und 
felig in dem Herrn entſchlafen if. Wer die Liebe und 
die raflloje Thaͤtigkeit der Verewigten fannte, wirb uns 
fern Berluft mitempfinden und und flllle Theilnahme 
nicht verfagen. Die Beerdigung findet Montag den 
17. Nacdjmittag 2 Uhr flatt, was nur auf dieſem 
Wege befannt gemacht wird. 

Ansbach und Nürnberg. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

5. Bekanntmachung. Alle Viehbefiger der Stadt 
werden wegen Dingens eines Hirten höflichſt einge» 
laden, am Dflermontage Nachmittags 3 Uhr bei Wirth 
Winnerlein zu erfheinen, oder fie müßten annehmen, 
mad beichlofien wird. 





Bapier- und Gold-Gourfe 
Frankfurt, 13. April. 


Mugeburg, 13. April. ı 
Bäyer.5 /, Ebl. 100 4 Defter. 5 9/, Metall. 62 
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6. Gin verichließbarer Regiſtrgtut und Kleider 
ſchrank mit vier beſonders verſchließbaren Behältniffen , 
an welchem zugfeid ein Arbeitspult angebracht if, ein 
größerer Tiſch mir. verfchließbarer Schublade und meh« 
rete zum Transport ungeeignete Fleinere Möbel werben 
fogleih und am Mittwoch den 19, April 1854 
im Haufe Lit, A 91. über 2 Stiegen an den Meift« 
bietenden gegen baare Bezahlung abgegeben. 

7. Gin in verſchiedenen Kanzleien verwendet ger 
weiener, durch einen im legten Herbſt erlitenen Bein» 
bruch feiner Stelle verluflig geworbener junger Mann 
bittet nach nunmehr erfolgter Wiedergenefung drin. 
gend um aldbalvige geeignete Beſchaͤftigung, gleic« 
viel, ob bier oder auswaͤris. Gefällige portofreie mit 
B. S. bezeichnete Offerien beforgt die Expedition d. Bl. 


8. Dienftag früh jährt eine leere Chaiſe nach 
Nürnberg ab. 
M. berfeiber, 


9, Heute Militär » Blehmujit auf dem 
Weinberg. Entröe nach Belieben. 

10. Heute Militär Blehmufit auf em 
Nußbaum. 


4 Am zweiten Oflerfeiertage Harmo- 
Ü niemufit auf der Windmühle. 
Auringer. 


— —— — — — — r— — — 
12. Montag Militär-Blehmufit auf dem 


Drecgjelögarten. _ 
13, Montag Militär-Blehmufit auf ber 
Ziegelhürte. 


— — — — — — 


an taͤglich zu vermiethen. 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 15. April 1854. 
— — — — — — — — 
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Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 
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Zehnter gahtgang.) 


Ansbacher irgenbi 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltensen um beichrenzem S — mit Nutnabme des Montags 
gägti@ uns fofler vierzeljährig einen Gulen. Sür viefen Breit fann o6 bier — — uderei) uad 
de jener Mor mittels Borausdegahlung befsllt werten. Zuſerau vie geboittine She ya 3 Künagen weitet, Datoege 0 Wbrvehiriom dep 





Yolitifcies. 


— * (5. April. Se. Maj, der nt 
un gaben dem Llihographen Herrn Driemdl in 
Münden, in veffen Kunflanflalı ein bayerifches Gr 
ſchichtawert mir 120 bülplicden Darfiellungen heraus» 
fommı, für die Wonung wiegen Werkes eine goldene 
Medaille it denn allerhönften Bllpniije zuftellen und 

vie Auſchaffung des Buches rür alle deutſcheu und las 
telniichen Schulen anemplehlen lajfen. 

— Obwohl das Intufrieansiellungsgehäube * 
einem großen Mahllabe angelegt iſt, To find dech 
mi * ‚Aalen bireihen Anmeldungen von Grjeugnifien 
aus 9 eutfhland We Aäume faum hintelchend, 
um fie alte beguem Anifunehinen, So har man ih 
Bereins entſchlo das für die Reſtauration beftimmr 

ebenfalld ju eimeim. Ausftellungstaal zw benirpen 
dad ein eigenes Gebäude fhr die Konditoreien und vie 
Reflanraron ju erriiiten. Beionders iſt der Öjler- 
seriide Eraar mir feinen zahlreichen Babritarlonen 
9 derireien. Wrächrige'Scivenfteffe, wollene Stamie 

folche Zeuge, die in geſch nadeellerer und ſchoͤne⸗ 

5 Werlje nirgend in der Welt Yropuzire werden, ſo- 
nöd viele andere Wabriterjeugnijje werden von 
Wien anfommen. Leber den Gintriuspreis verlautet, 
Bagı derſeibe ar wie Perſon feinedfalks. hober als 24 
I; mie Auanahme der Sonn» und Felenage, ſein 
Wird wo men den Breit) etwas höher flellen wirt 


Be man vernimm, fellen bel der Wröfumgötom- 
iffion für Oberbayern In Münden 705 Anmeldun⸗ 
en erfolgt rin, wobon auf Minden jelbit über 500 
und von biefen wieder über 100 auf ven Müngprner 
ein jr Ausbimung dr Gewette fonimien. 


— Aus ſicherer Duelle wird vernommen, aa 
Ihre 2, Hoh. die Pringeifin Elifabe:h am kunftigen 
Souhtıllag, 20. d8.; vom bier mach Wien abseiien 
Die durdhlancptigite Braut werd begleiten vom 
Hödflipren Ehren Herjog Mar und Hergogin Ywvo* 
Diea unv! Giſchlviſſern Herzog Lupmig und Prim 


JE: 





zelfin Helene fl: HH. Ueher ‚die - Stunde ber. be 
reife, iſt big beure noch wis. Beflinmieh., feflgricht, 
Die Meiſe geht von hier am erflen, Tag, über Lanpde 
bus nad Straubing, wo bad erſte Nachtlaget ſltauſine 
det; am zroeiien ‚Tage von Straubing , nad Linz und 
am dritten Sage vom Ling bis, Nußborf in wa 
brunn. 

— Nach Briefen aus Rom * PAR 
BPapit der Kaijerbramt eine loſthare Meliquie im —* 
licher und werthroller Faſſung zum — 
ſenden. 


Wien, 16. April, Dar Neichegeſe lan“ det» 
fündigt, daß der Belagerungszjuiland in ijien, Un · 
garn ind ver Wolwodfchaft aufgehoben if. - Ir ‚Beiden 
Kepiern follen Die wichtigſten poltiſchen Verbrediun bit 
zur Akıisirang der Biöilgeridee noch kriegorechtlich ab“ 
geurtheilt werden. (EU. M mi 3) 


Drientahifdr ——555— 


Berlin, 17. Mil. Aus Rönenvägen vom 
geftrigem Tag nord Beridter: Mn II Haben“ 22 eng · 
Hide Kriegdſciffe Boriholm paſſirt Wr’ 1 - 2 
eine faule Kanbnade gehört. Das ſrunſoſtſche Anden 
iff Mutti Hi ne Moral Napiers Floti⸗ 
gereinigt.) Admiral Punbeidgen har· mit maltichen 
Kreugern Mint mis @alg beladene a ee ge⸗ 
women und nach Ri gebracht/ Saunniliche 
daniſche Minſter bleiben ** PB dm w8:) 


Yu Kronfläadı ‚gebt 1) Iepn 5* 
Schiffe werben —26— und, liegen mi 
det Im Hafen, Abm alt, Dffsiet, 
alle Hände voll 1 Abu, be 
find volzählig, "el erben. bereite n 
Kalfer den — * Haupiflanı | 
Hände br# Gefaremwinig- Tbrönfolger gelegt bat, 
Großfarſt it bemuht Anordnuugen 17 120777 —*8 
Goenrialisien zu treffen. Det Jüngere Bro Kon⸗ 
ſtantin iſt al Verwefer niit‘ Herrichtung der vor, 
meife‘ bei’ eiuem Seettieg ih Gear" — 
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macht in der Dfkire inter Anleitung dr& Kaifers ſelbſt 
befyäftigt. (Wanberer.) 


Die „Oflfeg. miele aus Ropenbagen vom 
12. April: Heute waren viele Notabilitäten, Diplo- 
maten ıc. auf Einladung des Gir Charles Napier im 
Begriff, nach der emgliichen Flotte in Kiöge- Bucht ab» 
zugeben. Ebenſo follıe dahin rin Transport Vieh und 
Bifrablieri-tingeihifft werden, als unerwartet von ei⸗ 
nem auf ber Mbebe liegenden Kriegsichiffe angezeigı 
murbe, daß bie Flotte abgefegelt je. Man gibs als 
Grimd den Bericht eines retournirten efognoszir- 
Bampififfes an, daß vor oder bei Meval eine ruſſiſche 
Flotie von 18 Linienichiffen geieben worden je. — 
Nah Berichten veflelben Blattes lagen am 12. Abende 
6 Uhr nur noch 4 Kriegaichiffe ın ver Rjöge- Bud; 
2 andere fehrten dahin zurüd. — Die „H. N.* brin⸗ 
gen folgende Depefche aus Kovenbagen vom 13. fräb: 
Die geitern mit ver Fregatie „Dauntleh*, Kapitän 
Rider, angefommenen Depeſchen berichten, daß bei 
Helfingiors 18 ruf. Binienichiffe lagen und balo an« 
gegriffen werden könnten. Dieſelben lägen vor ver 
Beftung, mollen aber in Reval hinein. Adwmiral 
Vlumridge bewacht fie min. 4 Bregatıen. Admital 
Napier ift dorihin geſegelt. — Nach einer ırlegr. Der 
peſche aus Kopenhagen vom 14. Abends if Aomiral 
Napier, offizieller Mintbeilung zuiolge, im Begriff, bie 
ſaͤmmilichen ruſſiſchen Oflfechäfen in Blodadezu- 
ſtand zu verfegen. —* 


Bien, 14. April. Die Werzögerung bes Ab- 
ſchluſſes der. öfterreichiich-preußifchen Konvention, ber 
übrigens ald geſchehen zu. betrachten iR, doll haupı- 
fählih in dem Umftande zu fuden fein, daß ber 
ruiflihe Geſandte noch in den legten Augenblicken ſich 
am Hofe einen bebenienden Anhang zu ſammeln wußte, 
der feinen Einfluß geltend zu macen verſtand. Die 
Miniſter Manteuffel und Bonin konnten erit nach län- 
gerem Zögern vie Zuflimmung des Königs erhalten, 
In Wien ſelbit bat die rufflihe Diplomatie ıbr Be- 
mühen, ven Kaiſer und feine Regierung umzuflimmen, 
aufgegeben und man meint, daß, ſobald in Vereräburg 
Die Nachricht von Dem abgefchloffenen Brorofoll. befannt 
fei, die Abberufung ded Geſaundten erfolgen werde, 
Die im Südoſten des Reiches aufgeſtellten Truppen 
Beben in ſolcher Kriegsbereilſchaft, daß fie wenige Tage 
nach erbaltenem Befeble aui dem Boden ver Moldau 
und Walachei fein können, Gin Beratbungspunft 
zwiſchen Wien und Berlin iſt auch bie Beſezung ber 
ganzen Gränze gegen ruſſiſch Volen von Selte Preui- 
fens für ven Ball, wenn die ruſſiſche Armee vor dem 
Eintreffen der engliid-franzöflichen Truppen gegen die 
Balkanlinie marſchiren follte. 

Ronfantinopel, 3. April. Cine gemaltige 
Xogrönenigfeit bilder ver Erlaß der ‘Biere, welcher 
alien Angehörigen des helleniſchen Staates: vie Abreiie 
aus dem ohmanticen Meiche binnen vierzehn Tagen 
anbefiehlt, In Konſtantinopel allein dürfte ſich die 
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Zahl derſelben auf 10,000 is 15,000 belaufen. Et 
find meift arme Handwerker und Taglöhner, die dem 
Hungertod zugetrieben werben. Es if auch gar nice 
abzuſehen, mie man eine folde Anzahl unbemiitelter 
Perjonen in fo furzer Zeit nach Griechenland über» 
führen kann. Die Vierte foll aber die Abſicht Haben, 
mir der größten Strenge vorzugeben. — Die Gefand« 
ten bet deutſchen Mächte follen gegen ven Befehl ver 
Pforte Vorftellungen erhoben Gaben, aber es scheint 
feine Ausſicht vorhanden, daß die Piorte darauf hören 
wirb. 


Vermifdites. 


Münden Am 14, iſt der Tronfeau J. k. H. 
ver Prinzefiin Eliſabeth nach Wien abgegangen. Die 
wenigen Werfonen, die denſelben geſehen, fünnen feine 
Pracht nicht fatıfam ſchildern. Bür das ſchöne Ges 
ſchlecht dürite e8 von Iutereiie fein, zu erfahren, taf 
das Brauikleid aus weißem Moiree antique gefertigt 
und mit Silber geflickt if; außerdem befinden fi uns 
ter ben verfchicdenen Anzügen auch ein eigenes Kir 
Ken» und Praierkleid. Die Toilettenzimmer, welche 
die Kaiierbraut am 23. im Tbereflanum benigen wird, 
find nach Berichten aus Wien bereits volllännig ein» 
gerichtet. 


In Nürnberg machte der Mofolifabritanı Cirüber 
Zuderbäder) Sched, welcher im letzter Zeu viel, 
namentlich in der Lotterie, geipielt haben fell, am 
GhHarfreitag Morgens bei einem entſtaudenen Worte 
wechjel den Verſuch, ſeine Frau mir einem Wiejler 
um's eben zu bringen; durch eine auf das Hülferuien 
ver Frau, vie beieits mehrere Stihmunden erhalten 
hatte, berbeigeeilie Perſon (der Magd im Haufe) in 
feinem ſchrecklichen Beginnen zurückgehalten, emtleibte 
er fich jelbft dur einen Piftolenihup. Die Wunden 
ver Frau follen derart fein, daß fie das Beben nicht 
bedroben, 


Fürth. Durd einen bisher noch unermitelien 
Zuiall gerieih am Gbarireitag in dem Walde hiniet 
der alten Belle eine hohle Eiche in Brand; bei der 
gegenwärtigen großen Irodene ıbeilte ſich das Heuer 
raſch dem in ber Nähe befinnlichen Geflrüpp mir, und 
bis es gelang, dem zerfiörenden Glemenie Einhalt zu 


- tbun, hatte der Walobrand eine ziemlich anſehnliche 


Strede verheert. Zu gleicher Zeit wurde auch ein 
bedeutender Walobrand bei Uttenreuth, Log. Erlangen, 
bemerfi. 


Zwiſchen Wenpding uud Fünfſtetten if am 
7. April in dem jo. enannien Gemeindeberg ein Walts 
brand ausgebroden, zer 30— 36 Tagwerk junges 
Bicgtenbol; derzehrte. Schaden I—5000 fl. Man 
dermuihet Branpftiiiung. — 
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Köln, 9. April. - Der bieflge Sängerverein wird 
am 5. Juni feine Meile nach London antreten, um 
am 8. in Hannober Square Rooms fein erfied Ron- 
zeit zu geben. Im Ganzen werben zwöli Konzerte in 
Sonden und eined auf der Müdreiie in Lille, und 
zwar Lepteres zu moblthätigen Zwecken, fhatifinven. 


Dienftesnagridten. Die am Mpellationegerichte 
von Unterfiaufen und Nichafienburg erlebigte Ratheſtelle wurde 
dem geh. Sekretär im f. Staatsminifterium ber Iufliz. Wild. 
©. £aubmann, verliehen und teilen Etelle unbejegt ges 
lafen. Der Direktor der Renierungs: Finangfammer von 
Eberbavern, Mich v., Aichenbrier, wurde jeiner Bitte 
emäß in den Ruheſtand, an defien Stelle ber Direktor der 
tgierunge-Finanzfammer von Oberjranfen, Math. v. Lie 
fer — jeiner Bitte willfahrend — verfept; zum Re, ferung®s 
Direftor der Finanzplammer vom Überfranfen - ber 
aungsrath Jcjepb Keopolder, und der Megierungsrath ber 
Binanzfammer von Oberbayern, Hilbelm ®ietl, zum Ober 
technungsrath befördert. Die bei dem Kandgerichte Mörklins 
gs erledigte Afefjorsiielle wurde dem Mechtspraftifanten Ant. 

aidbans aus Möhring zu Füſſen verliehen; ferner wurde 
allerhöchft genehmigt, daß die Path. Pfarrei Waiichenfeld, 
Log. Hollielt, von dem Eriblſchef von Bamberg dem Priefler 
Thom. Roihueder, Verweſet der genannten Piarrel,, vers 
liehen werde. 

Zum Landrichter von Gllingen wurbe 


der 1. Afleffor zu 
Roding, Icjeph v. Morett, ernannt. 


— — — 


Gerichtsverbandlungen. 


Im Laufe dieſer Woche kommen dahier zur Ber- 
handlung: 

Donnerfag, 20. April: Unterfuhung 1) gegen 
ben ledigen Taglöhner Job. Mid. Bübmer von 
Ergeröheim wegen Verbrechens des audgezeichne» 
ten Diebſtahls, — 2) gegen den ledigen Job. 
Mid. Haag von Tauberbodenielp wegen Dieb» 
ftablövergebeng ; 

Breitag, 21. Mpril: Umerſuchung 1) gegen bie 
Schubmacherdebeleute Martin und Margareiba 
Zeltner vom Mft. Bergel wegen Diebitabld- 


vergebend, — 2) gegen den WMaurergeiellen 
Stephan Sturm von Lebrberg wegen Dieb- 
ſtahldvergehent; 


Samſtag, 22. April: Unterfuhung 1) gegen die 
ledige Bauersiochter Barbara Städler von 
Schlungenhof wegen Vergebens des Beirugs, — 
2) gegen vie ledige Taglöhnerin Anna Rup⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meher. 
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precht von Rauſchenberg wegen Vergehens bei 
Dlebllabls, — und 3) gegen bem ledigen Heinr. 
Bleifhmann und die ledige Chriftina Meyer 
von Schopfloch wegen Diebflahlövergehend. 


Nürnberg, 12, Apıll. 


1) Der vormalige Wirth Joh. Georg Lieber 
mann bon Kleinreub und Joh. Suttner, Müller 
gefelle, wurden wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtabls (im Werbe von 34 fl.), verübt an dem 
Wollfobrifbefiger Meier auf der Tulmau, zu je 2"), 
Jahren Arbeitöhaus verurtheilt. 

2) Wegen Gelbdiebſtahls wurde bie Thereſta 
Boͤl von Bub zu Amonailicher Geiängnißflrafe-, brr« 
urtbeilt, s 3 
nennen 

Hiefiges. 

I) Eine zweite theatraliſche Abendunterhaltung, 
welche vorgeflern mehrere Mitglieder des Bür 
ger-Geiangvereins im Saale des Gaſthauſes zur 
Krone zu einem löblichen Zwecke veranflaltet haben, ifl 
wieder zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeiallen. Wie 
mit den Stüden „Englifh* und „Die Brand 
fhayung“ eine fehr gelungene Wahl getroffen war, 
fo erichienen auch die Rollen mit vieler Umſicht ver» 
tbeilt. Die Durdführung im Ganzen. und Ginzelnen 
war jo gut, wie man ed von Dilertanten wohl nicht 
erwartet hatte. Alle Anerkennung verdient auch "die 
gefällige muſilaliſche Mitwirkung. Nicht weniger tru- 
gen die nad der Worftellung vorgetragenen ernſten und 
fomijchen Deflamasionen dazu, bei, den Abend zu ei⸗ 
nem recht beiteren und vergnügten zu machen. Gebr 
erireulich war die zablreiche Theilnahme des Bublikums, 
trogdem das ihöne Werer am Feiertage Nachmiliag 
Viele ins Breie gelodt hatte. Bald wieder jo! Und 
follien nur diefelben Stüde repetirt werben. Bel 
günjtiger, d. i. segmeriiher Witterung, ſtünde ohne 
Zweiiel eine große Berbeiligung des verehrlichen Bub- 
lifums zu erwarten. 

2) Wie wir fiber vernehmen, bringen heute Abends 
die Schüler ver Gewerboſchule ihrem bisherigen verebr- 
eu Meftor, Herrn Profeſſor Dr. Weiß, vor feinem 
Abgange nah feinem neuen Beftimmungsorte Nürnberg. 
eine Serenade mit Badelbegleirung. 


Sefaxutmadungen. 


I Bekanntmachung. 


Vom Koͤnigl. Kreis- und Stadigericht Ansbach 
wird dad zum Nachlaſſe der Wirbämwirme Babetta 
Baaien gehörige Anmeien, beftebend in einem Wohn- 
baufe, worauf eine reale Mein« und Hecken · Wirib · 
Hafısgerehifame rubı, Nebengebäude und Hoiraum, 
dann 1 Tagw. 39 Dez. Garten nebſt Gemeinderecht, 


biemit Im Wege öffentlicher Verſteigerung fellgeboten, 

und Biezu GStridtermin auf 

Dienflag ben 25. on n 36. Nahmittagd von 
5 3— r 

im Faaſen ſchen Wirbhöbauie (Kublmann'ihe Wirth» 

ihaft) mit dem Bemerfen anberaumt, daß die Strlchs · 

bebingniffe am Termine befannt gegeben werben, und 
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Rt Zuſchlag ertheilt wird, wenn annehmbare Gebote 
legt werben. 
Zablungsiähige Käufer werben hiezu eingeladen, 
Andhach, den 8. April 1854. 
Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Bourbon. 


2. Einem hohen Adel u. verehrungswindis 
gen Publikum made ich die ergebenjte Anzeige, 
daß ichmeine Wohnung in der Kronengafle vers 
laffen und die bei Heu, Kaufmann Schnürlein 
Lit A 132 vis Avis der Krone bezogen habe. 

G. Hecht, Schuhmachermeiſter. 


Tevalienia Arabica. üchte, von Barry & Comp. 


mh, DR IM, IP IA 12 Er, 


4. Im Verlage von 8. Helle in Bolienbürel 
erfihelnen und durch C. Junge's Buchhandlung in 
Ansbach zu beziehen : 

19 Sonaten 
für das 


Pianoforte solo 
WW, A. "Mozart 


in neweiler, Torrefiefler und billigfler Stereothp · Aus · 
gabe. 
Subſcriptiondpreis pro Bogen 1'. Sar. (in allen 
übrigen Ausgaben 5 Sgr.) 

Ale 8 Tage erſcheint eine Sonaie im Preiie von 
2 6i9 3 Sgr. je vach dern Umiange Alle 19 
Nummern kommen auf nur 2%, Thlr. zu ſtehen. 
Ausfünrliche Proſpekte je mie bie eben eridienene So- 
naie Nr, I in C (Vreis 4 Sgr.) ſind zu baben in 
G. Junge# Budbandiung. 

In gleien Verlage erichienen vor Kurzem: 22 
Conaten jür das Piauoforte anlo von X, van 
Beethoven. Breit 5%, Aclı. 

5. Ak Diejenigen, weiche an dem Nahla bed 
am ?. Mhz; 1354 vabier rerftorbenen k. Herrn Salj 
kamen Alter, Syeri ıcdhtlite Anſprüche zu machen 
grdenfen, werten biemi awarforber, ibre etwaigen 
Borberungen bit zum 

26. diefe Monart 

bei dem Umterzeichneren omjumelden, außerdem zur Ber 
sbeilung des Nachlaſſes geichritien uud auf fpitere An» 
rüäße ferne Rüdfig: mehr genentmen werden wird. 
Gbenie werben alle wirjenigen, welche enımeder con 
vom Üeriebten ehmad in Hinten baben, oder zu dem 
genammım Retis’ Mulder, auigeiordert, Tmitelfe am 
von Unterzestorten abzulieterm reis. zu bezahlen. 

Anttah am 17. April 1554, 

Ferdinand Wart, 
veni. Regiments + Aftuar, 
- Xi, D Ne. 10. 


| 5. Ein verſchneð darer MRegiſtratur · und Mleiter- 
ſchrant aut vier deſeaderd verſchlie ßbartn Bebiltnirien , 


— — — — — — 





2 Pie. 3 A, 36 fr., 5 Din. 8 fl. 36 fr. 
Er. Gültz ow. 


an welchem zugleich ein Arbeitäpult angebracht iſt, ein 
größerer Fisch mir verfchließbarer Schublade und meh« 
rere zum Transport ungeeignete Fleinere Möbel werden 
vogleih und am Mitwoch den 19. April 1554 
im Haufe Lit. A 91 über 2 Stiegen an den Meif⸗ 
bietenben gegen baare Bezahlung abgegeben, 

7. Berebrien Verwandten und Freunden bringe ich 
biermis und zwar nur aui dieſem Wege zur Anjeige, 
dag mein Gate, der Bürger und Schneibermeifler 
Rupprecht Reiſſinger dahier, am Monlag 
Abends 6’, Uhr nach kurzem Krankenlager ver/ 
ſchieden iſt, und bitte um jlilles Beileid. 

Die trauernde Mitme 
Marg. Reifſinger. 
Die Beerrigung finder Donnerflag ven 20, April 
Nachmittags 2 Udhr fair, 

















8 Sonnerfag den 20, April fahre 5 mit einer 
leeren Chaiſe nach Nürnberg, 
Ghrifian Blümlein, Lehnlutichet. 


© 108 iR Heu und Obmer zu terfaufen und 
Bi morgen früh fon bieson abgegeben. 
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10. Auf ein Anwefen werden 400 fl, zur erien 
Stelle aufgenommen. Doſſelbe liegt im f, Landgerichte 
dahier. Das Näöbere bei Wirrb Beper im u Glephanten, 


11. Am Moniag wurde ton ber Süifisfiihe dis ın in 
den Hoigarıen eine Brille verloren. Der Binder wird 
erſucht, Ar gegen eine Beloknung im Hauje Nr. 389 
abzugeben, 

12. Lin. A 133 wird ein ein Auslaufer laufer gefucht. 


43. Zur Glafrproteit ion wird ein in ẽchruing geſucht. 
Wort jagi die Cryedinen d. Bl. 


14. Heute ſchweinene Knoblauch und Zeiſqh⸗ 
wüurfte im Eirpbanten, 


15. Im der Werimittantrafe D 376 iR eine ges ges 
raͤumige Wohnung zu berm vermirtben, 


15. 4 % iR der mittlere Garen mit allen Bu 
quemligfeien iu vermieben. 


16. C 16 iR ein Ouartier zu vermieiben. — 




















Druf um Verlag von Gar! Brüget in Antbaq. 


Nro. 


m 


An⸗sbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1854. 


me 


Donnerſtag 





20, April, 


Sulpitius. 





Dat „Meorgewblatt," won einer unterbaltenden und beiehrenven „Bonntage-Beigabe” begleiten, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
rögti® und fofter viertelfägrig ermen Gulben. Hr viefen Preis kann «4 bier bei der Ervesition (Brügel’fe Bucht; uderei) und au⸗warts 
bei immer Moft mittels Borausbezahlung beftellt werben. Injerate, wie geipaltene Zeile zu 2 Rrenger beredimet, beiorgt bie (örperition bes Blattek. 


Politiſches. 


Münden, 17. April. Die Berathungen bed neuen 
Strafprogefied, der fürzlih dem Siaatsrathe vorgelegt 
wurde, werben bei bieier hoben Sielle alsbald nad Oftern 
beginnen, Man glaubı, daß Die Geſetzgebungs · Ausſchuſſe 
der beiden Kammern ſewohl zur Berathung des bereits an 
die Kammern gebrachten Entwurfs eined neuen Strafe 
geiegbuches, ald zur Beratbung des noch vorzulegenden 
Sıraiprozefie® im Laufe der naͤchſten Sommermonate 
einberwien werden, fo daß vie Ausſchußberichte dem 
Landtage im kommenden Herbſte alebald bei feinem 
Bujammentritt vorgelegt werben fönnıen. Im Herbſte 
oder doch jedenfalls vor Jahresſchluß har die Thaͤtigkeit 
des Burget-Landtages befannilich zu beginnen; ob da« 
gigen eine nochmalige Berufung der Kammern vor je⸗ 
ner Zeit ftartfinder, wie wiederholt behaupter wurde, 
darüber verlautet nichts Beſtimmied. 


Münden, 17. April. Nach einer Befanntnias 
Yung des f. Binanzminifteriums in den Kreidamıd« 
bläuern bat id der Gigenikümer der Augsburger Al» 
gemeinen Beitung, Frhr. v. Gotta, gegen vie f. 
Staatoregierung bereit erklärt und fontrafilicy verpflich · 
tet, für amiliche Infertionen k. bayeriſcher Stellen ıc., 
welche im Intereſſe des Staates oder in Bällen fat» 
finden, wo dem Staate die Kofteniragung überbürbet 
wird, eine Grbübrenermäßigung von einem Drittel gr 
geſtehen, d. h. flat der üblichen Gebühr von 9 fr. 
für eine Driiteldſpaltzeile nur 6 fr. zu berechnen. 


— Gegen die Flugſchrift: „Politiihe Konturen 
and dem Jahre 1853 vom Standpunkte des weftlichen 
Deuiſchlands it vom FE, Kreis- und Stabigerichie 
Aichaffenburg wegen darin enthaltener Echmähungen 
des Kaiſers von Rußland und des bayeriſchen Minis 
Nerpröfloenien v. d. Pfordten auf Vernichtung erfannt 
worden. 5 


. Baden. Dur die Aufhebung der gegen ep 
biſchofliche Uebergriffe gerichteten Verfügung vom 7. 
Mep, v. 3. vom Seiten unferer Megierung iſt wirklich 





ber Kirchenftreit in ein neues Stablum getreten. Die 
Gurie bejegt eine Anzahl von Piarreien. Wir baben 
eine derartige erzbiihöflige Befegungs- Verfügung vor 
und, melde ber bisherige Bfarrverweier künftigen 
Oflerfonntag von der Kanzel verlefen muß; es heißt 
darin: „Wenn die Negierung verfuchen follte, den vom 
Grabiihoi geiegten Vfarrer von feiner Stelle zu ent 
iernen, fo ſei den Geiſtlichen der Nachbarichait verbo · 
ten, anders als in einzelnen Noıhiällen kirchliche Funk- 
tionen in ber Bemeinde zu verrichten; den Gemeinde 
glievern aber werde anbeimgegeben, den ihnen recht 
mäßig von der Gurie beftellten Pfarrer durch zweck ⸗ 
dienliche Schriue zu befpügen und im ſeinet Piarrei 
zu ſichern.“ 

Freiburg. Folgendes päpſtliche Breve If am 
5. April an den Erzbiſchof hieher gelang: „Pius P. 
2. IX. Gbrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſcher 
Ergen. Dit gropem Vergnügen haben wir Deine 


«beiden Briefe, den erſten vom Monat Januar, den 


andern vom 5, Dieied Monats entgegengenonmen, und 
in ihnen von Neuem mebhs und mebr Deine ausgezeich- 
nete, Uns ſchon längft befannte biſchöfliche Stanvhaj» 
tigkeit bewundert, womit Du bie Sache der katholiſchen 
Kirche vertbeidigt und ihre Rechte ſchützeſt, To mie 
Deine beionvere Tugend, mit der Du jo viele Bew 
vrängniffe, Arbeiten uno Irübfale erduldeſt, weibalb 
Du Dir mit Met uniere Zuneigung und bie Berun« 
berung der geiammten Eatholiichen Welt in einen viel 
höheren Grabe erworben haſt. Aus Dem Schreiben, 
weiches Wir am 9, Januar d. 3. an Dich ridıren, 
wirft Du binlänglich erfannt haben, ehrwärpiger Bru- 
ver, daß die im jenen Gegenden der katholiſchen Kirche 
qugefügten Unbilden au Uns mit Schmerz und große 
dem Kummer eriüllt Haben, und dag Wir eifrigft bes 
müht waren, ſewohl Deiner ald auch ver übrigen Di» 
icyöfe jener Kirdyenproving, Unferer ehrwürdigen Brür 
wer, erhabenen Beiigfeit in Vertheidigung ver Gerechi · 
ſame jener Kirche das gebührende 206 zu fpenben, und 
vah Uns nichts mehr am Herzen liegt, als mir allem 
Fleiße vie Beſeitigung der großen Gefahren von wel · 
chen dieſe Kirche heimgeſucht iR, zu ermöglichen, wis 
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bie Pflicht Unſeres apoſtoliſchen Amtes ed erheiſcht. 
Da wir nun aber von glaubwürdigen Zeugen vernons« 
men haben, daß Unfer gelichter Sohn, ver Wriefler 
Jobann Bapıift Hiricher, Domberr und Dechant Deiner 
Merropolitanfirche, eine ganz im fatboliichen Geifte 
veriaßte Schrift herausgegeben babe, worin er vie 
Mechte der Kirche gegen das feinpfelige Beginnen und 
die Bebrüdungen der weltlichen Gewalt vertheidigt und 
in Schutz nimmt, jo wünihen Wir, daß Du dem 
Domkapitular Hirſcher in Unſerem Namen Glück wün« 
ſcheſt und ibm die ſchuldige Anerkennung überbringeſt, 
obgleich Wir das Werk nicht kennen (!), weil Wir es 
noch nicht erhalten haben, Schließlich iA Uns nidıs 
angenehmer, nichts ermünicter, als biefe Gelegenheit 
benügen zu fünnen, um Dir noch einmal das größte 
Wohlwollen, womit Wir Dich umfangen, zu bezeugen 
und zu betätigen. Zum Beweiſe aeben Wir Dir, 
ebrwürbiger Bruder, allen @eifllidhen und gläubigen 
Laien diejer Kirchenprovinz aus ganzem Herzen liebevofl 
den apofloliihden Segen. Gegeben zu Rom beim Li. 
Vetrud, am 27. Januar 1854. Im 8. Jahre Unjered 
Bontififats, Pius P. P. IX. 


Drientaliiche Angelegenheit, 


London. Zwiſchen England und Frankreich ift 
am 14. d3. ein förmlicher Allianzvertrag mit dem 
Zwede abgeſchloſſen worden, jedem fünitigen Angriff 
Muflands auf die Türkei vorzubeugen. Der Bertrag 
foll demnaͤchſt veröffentlicht werden. 


Konftantinopel, 6. April, In dieſem Aus 
oenblid werben die Briefe des eben angefommenen 
Barnas-Dampiboord ausgegeben, Die ruſſiſchen Bor« 
truppen (Koladen) vollen danach fünf Stunden von 
Borna fiehen. Die Türken baben in Kuſtendſche, ber 
Haſenſtadt, aljo unter den Kanonen der die Küſte bes 
wachenden allürten Flotten, alle Chriſten nievergemez- 
zeit, ebe fle den Ort räumten. Zum Sinopismus ges 
bört alſo gegeumärtig außer dem Zuſehen beim Ver— 
brennen der Flotte, der Vernichtung des Landheeres 
feiner Allürten, auch das Zufeben beim Morden ber 
Religiondverwanbien. Lord Medcliffe (?) bat ven bid- 
herigen Statthalter von Samos, Konemenod, abgeirgt, 
und flatt deffen den walachiſchen Fürſten Gbika dazu 
ernannt. Die ausgewieſenen Griechen bereiten eine 
Adreſſe an die belleniichen Kammern vor Bed Inbalıs: 
daß auf Grund des den Hellenen in Konitantinopel von 
den Seemaͤchten verſagten Schuged aui Grund der von 
diefen geibanen Schritte, um die zu Gunflen der 
Griechen erfolgten Bemühungen der deutſchen Groß 
mädte zu vereitelm, das bitherige Schugverbälmiß 
Griechenlands zu den Seemächten annullirt werde! 


Ueber die Stellung, welche ver Prinz von Breuf- 
fen ın den gegenwärtigen Unterbanplungen mit Derler» 
reich einnimmt, können die Berliner Nachrichten Fol— 
gendes minbeilen: Der Prinz iſt mie Muglied einer 


der zwei eingefeßten milltaͤriſchen und politifchen Kom⸗ 
mifflonen, wirb aber auf Beiehl bes Königs von allen, 
ſowohl politischen als militäriihen Verhandlungen in 
Kenntniß geiegt, um nad) beiden Richtungen hin feine 
Anſicht und Gutachten abzugeben. Daß hiezu auch 
Beiprecbungen zwoiiten dem Prinzen und dem Beln- 
zeugmeiſter v. Heß Natifinden, liegt in ver Natur ber 
Satır. 


Berlin. Bring Georg von Medlenburg 
wird feine Abreife von hier nach BVeteröburg noch um 
einige Tage verſchieben. Die Verlängerung feines 
Aufentbalts hängt mit der Fortdauer der öfterreichiich- 
preußiſchen Unterhanblungen zuianımen, 


Aus Kopenhagen, 9. April, wird geichrieben, 
dag Admiral Napier beim König eine lange und 
angenehme Audienz gebabt und vie Weigerung Düne» 
marks, Kohlen für Kriegsfontrebande zu erflären, zwar 
danfbar anerkennt, aber doch auf eine Modifikation ver 
unbaltbaren paſſiben Stellung Dünemarfd gebrungen 
bat, Der tapfere Admiral beabfichtige, auch ven Kö» 
nig von Schweden in dieſem Sinne zu bearbeiten. 


Aus Syra, 8. April, wird gemeldet: die Grie- 
hen jeien bei Armyro mit einem Verluſt von 300 
Mann geichlagen worden; es berrjche die größte Un- 
einizfeit unter den Fuͤhrern, melde ſich gegenieitig des 
Verratha anzuflagen anfingen, 


Dermifchtes. 


Münden, 16. April. Geſtern Vormittags fand 
in der Dompiarrfirche zu Uuferer lieben Brau bie fel» 
tene Beier der Tauie eined Heiden flat. Nah Bes 
enbigung der für den Gharfamitag vorgeichriebenen Ber 
remonien nahm der Herr Erzbiſchof ſelbſt vie Tauf⸗ 
baublung vor. Der Tiufling ift ein ehemaliger Neger- 
fflave, der mit feiner Herrichait nach Guropa kam und 
wegen ſchlechter Behandlung Schutz bei einer reichen 
ruſſtichen Fürftin fand, die ven Armen loskaufte und 
zu ih nahm. Die Dame mweilt gegenwärtig in biefl« 
ger Stadı und har auf ıbre Kojlen ven Neger unter» 
sichten laſſen. Als Fawipatben erfchienen ver Reli— 
giond- und der Sprachlehrer des Negers, die Dentjels 
ben nach vollzogener Tauie ein reiches Pathengeſchenk 
überreihten. Gine Menge Volkes batte dieſem erbe- 
beuden Alte beigemohnt. 


— Um 13. Vormittag begegneie dem F, geheimen 
Mathe und Univerfliätsproiejfor Hrn, Dr. Gietl, Leibe 
arzt Sr. Maj. des Königs Mar, das Unglüf, auf 
einer Treppe in der f. Meſidenz auözugleiten und in 
Folge vefien ten reisten Arm an zwei Stellen zu bre» 
ben. Us Se Mai. der Konig Kunde vom biefem 
Anfall erbielten, begaben Allerhöchſt Sie Sich ſogleich 
zu dem Betroffenen, um Sich perfönlid von deſſen 
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Befinden zu unterrichten. Bis heute iſt in dem Bu« 
flande des Geh. Rathes, der ſich unter ber Behand⸗ 
lung des f. Univerſtiätöprofeſſors Dr. Rothmund bes 
finder, feine Verſchlimmerung eingetreten. 


Krumbach (in Schwaben). Am 9. ds. bar die 
Gendarmerie ⸗·Mannſchait 2 Indibiduen, welche viele 
geſtohlene Effekten ſowie baares Geld mit ſich führten, 
in die Frohnveſte abgelicſeri. Sie wurden in Ober 
glertöbaufen arretirt, waren im borigen Monate aus 
ver Zwangsarbeiid-Anftalt Ebrach entlaſſen worden und 
trieben ſich jeit diejer Zeit ſtehlend und vagirend ums 
ber. Sie find aus dem Landgerichtöbezirl Wailer- 
tkübingen. 


Dienfesnahridt. Dem zum rechtsfundigen 
Masiftratsratbe der Stadt Ansbach gewählten Rechts ⸗ 
praftifanten &g. Kreper aus Ansbadh wurde bie alr 
terböchfte lanbesherrlihe Beflätigung ertheift. 


Hiefiges. 


(Eingefandt.) Der biöherige Rajenplag am Cin« 


— 


aa des Hoigartend wird gegenwärtig In eine eng« 
liſche Anlage umgewandelt und wir bören, daß man 
beabſichtige, dorı das für Blaten zu errichtende Denf- 
mal aufzuftellen. Wir fine nicht in den Stand ge 
fegt, über den Grund oder Ungrund dieſes Gerüchtes 
zu enıfcheiven, glauben aber bei Berührung bieied Ge 
genftandes unfere Auficht dahin ausiprechen zu bürien, 
daß wir genannte Anlage in ihrer binausgeichobenen 
Situation, anſtozend am einen nicht gerade Woblge 
rũche ſpendenden, von unausiprechlichen Ufern einge» 
iäunsien Bach, als durchaus ungeeignet für die Aufs 
nahme einer derartigen Zierde erfliren, wie genanntes 
Denkmal jevenfalldg werden möchte. — Wir haben 
zur Aufnahme eines folden Monumented dahier nur 
eine vorzüglihd mwürbige Stelle und zwar in der 
Mitte des Karlsplatzes (Schraunenplag), auf die ras 
unbefangene Auge nothwendigerweiſe fih von ielbrt 
richten muß, und glauben deßhalb, daß ſie auch bei 
bepiallitger Beurteilung von Seiten des treffenden Lo— 
falfomite'3 die gehörige Würdigung finden wird. — 
Dieß Alles natürlih unter der Vorausſetzung, Bag 
das Denkmal von der Arı wird, daß ed feiner Müd- 
wand zur Lehne, ober feined Buſchwerked jum Hinter- 
grund bebarf. 





Perantworrliger Redakteur: 3, ©. Meper. 


Befanutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Abſchaͤzung der bei der allgemeinen Branbver- 

fiherungsanftalt einverleibten Gebäude betreffend.) 

Nach Urt, 92 des Brandverſicherungs-Geſetzes bar 
ben die aufgeſtellien Brandverſicherungs - Inſpekltoren Die 
ſaͤmmtlichen verſicherten Gebaͤude ihrer Bezirke einer 
genauen Unmterfuchung nach den im Ur. 19 bis 22 
des Geſetzes aufgeftellten Grunpfägen zu unterwerfen. 

Diele Unterfuchung wid der für ven bieffeitigen 
Antöbezirt auigeftellie Branpverficherungs » Juſpektor 
Herr Köppel nunmehr beginnen, und ed werden daher 
bie beſheiligten Häuferbefiger von ber Vornahme ver 
Unterfuhung mit dem Bemerken in Kenniniß geieht, 
daß es ihnen freiſteht, unter Beiziehung eines ſachkun ⸗ 
digen Beiſtandes au der erwähnten Unterſuchung Theil 
ju nehmen. 

Andbach, den 3, April 1354. 

Stadrimagifirat, 
Meher. 


2. Heute Liederkranz. 


3, MUllen Freunden und Befannten bei meiner 
Abreife nach Amerika ein herzliches Lebewobl. 

Otto Voller. | 

4. (Baderdifnung) Die Badeanſtalt zu 

Heilabronn if bereitd wieder eröffnet und ed laber ber 


ergebenft Unterzeichnele zu einem fleifigen Gebrauch 
böflihit ein, wobei er ſich erlaubt, zu bemerken, daß 
der Gebrauch dieſes Babes ſchon in verſchiedenen Krank⸗ 
beiten tom beften Erfolg begleitet war, mas beweift, 
daß der ebemals fo berühmte Heilbrunnen jeine frühere 
Kraft. noch nicht verloren hat. 

Klofier Heildbronn, den 18. April 1854. 

Sg. Chr. Trapp, 
Badinhaber. 

5. Den Herren Schreinermeiſtern hieſiger Stadt 
und Umgegend mache ich bekannt, daß wieder eine 
Sendung ſchöner Mußbaumfourniere angekommen iſt, 
und empieble ſolche zur gefälligen Anſicht und Abnahme. 

Ansebach. Keller. 


6. Verehrten Freunden bringen wir hiermit und 
zwar nur auf dieſem Wege zur Anzeige, daß bie 
Wirthawitiwe Eva Arnold dahler am Mittwoch 
irüh nach mehrwöchentlichem ſchmerzvollen Kranfenlager 
verſchieden iſt und bitten um ſtlles Beileid. 

Die trauernden Anverwandten. 

Die Beerdigung finder Breitag den 21. April 

Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 





7. Buchbinder Roienberg ſucht einen jungen 
Menſchen von guter Erziehung in die Lehre zu nehmen. 
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9, (arte) Zum Reiſegebrauche empfiehlt C. 
Junge's Buchhandlung in Ansbach: 
ReueiteBoftsu. Eiſenbahn⸗Karte 

von 

Deutichland 
mit befonderer Berũckſichtigung af Eiſenbahnen und 
Dampf · Schifffabrt bearbeitet von 
G. Hanſer, 

toniglich bayeriihem Oberlieutenant, 
nebft einer beigefügten Weberficht aller Giirmbahn-Motte 
ten von Deutichland, Belgien, ven Niederlanden un 
dem lembard.-venet, Königreihe. Mit Angabe ber 
Drtsentiernungen, der Bahrzeit und des Babrpreifes 
für die 2. und 3. Wagenflaffe, und unter Beigabe 
mehrerer Tabellen, Wreis-auf Leinwand in Eii 3 fl. 
obne Yeinmwand 1 fl. 36 fr. 

Ter Mame des rühmlichit befannten Autors 
iſt für die Brauchbarkeit dieſer ſchönen Reiſekarte die 
beſte Empfeblung! 

Außer der obigen find die ichen hinlaͤnglich bee 
fannten und weit verbreiteten Ausgaben diefer Karte: 
auf Leinwand in Grm 2 fl,, obne Leinwand 1 fl., 
mit größern Diftanzen-Beflimmungen auf Leinwand 

2 fl. 21 Er,, ohne 1 fl 21 fr, 
beftens zu empfeblen. 





10, Bon beute an wohne ih in A 314 und nicht 
mebr in A 313 in der Schwanengaffe am Schuſter- 
Bag. Auch wird ein Lehrjunge ın die Lchre zu 
nehmen geſucht. Wanſch, Schuhmacermeiler, 


—_ _ 


12. Heute Schlachtfchüffel und Abends Gervelats 
würfte bei Henfelmann. 
s 13. B 20 find Vlafterfleine zu verlaufen. J 

14. A 135 im Hinterhauſe wird eine Wohnung, 
7—8 Zimmer und Stallung enthaltend, auf ver 
Sommerjeite gelegen, fogleich oder bid Laurenzi gefucht. 
GErwünfcht wäre ein ganzes Haus mit diefer Raͤum⸗ 
licfeit und Garten. 


15. A 165 if ein fleines Quartier von Walburgi 
an täglich zu vermiethen. 


16. Bei Satıler Gräi find drei Bienenftöde billig 
zu verfaufen und zwei möblirte Zimmer täglich gu 
vermietben, 


17. In Lit, D Nr. 322 in der Karolinenftrape if 
ein Duartier bis Laurenzi zu vermiethen. 


18. Im Haufe Sir, D 369 if der mittlere Gaben 
biß Laurenzi zu vermiethen. 


Bamilien-Nachrichten von Ansbach, 
(Vom 10. bis 16. April.) 
Geborne. 

Prot. Bem.: a) St. Joh.: gms Sufanna 
Ehriftiana Wilhelmina Eliſabetha, Töcterl. des Res 
dakteurs der allgemeinen Bureaurzeitung Drn. Bauer ; 
Unna Elifabetba, Töchterl des Zımmergejellen Krebs; 
— b) St. Gumb : Georg Richael, Söbnl. des BWol- 
fenwaarenfabrifanten Hrn. Behringer ; Anna Gibpla, 
Töcterl. des Brauereibeigerd Hrn. Hürnet; Jebann 
Julius, Söhnl. des PolizewDOffizianten Hru. Seifert- 

Beerdigte. 

Prot.Gem.: &t. nz Johann Leonhard 
Mever, Meggermeifter, 58 I. 3M. — Bauhmafier- 
ſucht; Marıa Barbara Stör, Stadtioldatenfrau, 56 I 
2 M. — Leberverbärtung- 





11, Heute Schlachtjchäfel Hei Deitelbager. 


Getreid-Mittelpreife. 














Wei: 
Orte Datum [a | * — 2* Gerſte Haber 
[Tag Non. |. ir in jfr. fit. ſer ſi ſic fe fr 
— — — —— — 

| 

Ansbach * —58 —X -T21/ 14 [111 — 
Nürnberg „#1 -]29146]22120f21/— [10122 
Rothenburg | | ,. 29| 5[28 421231332149 2148 
Deigenbura]| „I „ I—1—1]29134]25| 6520/34]10|15 
Mörblingen „ ]30j55[31|13[2510f22]| 5[t2]29 
Nugeburg 12} „ 130)83530)58]25) 1519.23; 9158 


—Ast sje2/58[fı7]| 6] 916 
—t27l55121|58]18j35]10] 4 
—l29/55123| alıslıs] 8,52 
Dürzburg „| 34123]23/41}19/42]101— 
Schweinjurt]| 15] „ —I12s|57]22j24]20|30] 9/44 
Bayreuth E, I29/12]21j24]20| 185 9148 


Münden 15] „ 
Megeneburg] „| „ 
dandehut 14| u 


| 


ETI ES 





— — — — — — — — — — — 





Schrannenpreiſe. 

Ansbach, den 19, April 1854. 
Beirin I ____ _ er ar — Weſtie⸗ Ge 
Gattung. SHochſterMittel 1 Riedrigiter gen | fallen. 

ER | Fe fl. |Pr. 

l 

Kern 29,571 29,1 4128 241 — 4 u 
Weijen 29,58 | 20 40 20 24 | 1 8|—i-— 
Korn 3, 85l3, 2l2 | —21I-i— 
Serie 21 —-Iz2ı] —z2ı — ik 
Her rel shrolalio la | —-I-Ira 


Mainzer Getreidpreije 
som Id, April, 
Durchicpnittspreis per Malter: Weizen 19 fl. 32 Er., 
are 13 8. di Pr., Gerie 10 Hd. 33 fr, Haber 6 fl. 
T. 
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Diud und BDerlag von Carl Brügel in Unsbad, 


Nro. 93. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblaft. 


ee 


Freitag 





Dak Moergendlatt,“ vom einer unterhaltensen und beſehrenden, 


24. April, 


Adolar. 





Senntags-Beigabe” begleitet , erſcheiat — mit Ausnahme des Montags — 


täglie und fofler viertelführig eınen Gulben. Hür viefen Preis taun es hier bei der Bxpebitlon (Brügel’ide Bucht uclerti) und aus wartt 
bei ſeder Mut mittels Dorausbezubkung beftelli werden. Imjerate, bie geipalteme Seite gu 3 Kreuzer berechnet, beforgt die Crdeditien des Blattes. 





* Politifches. 


Münden, 19. April. Nachdem - vorgeflerm der 
Abſchled von der erlaucten Kaijerbraut bei II. MM, 
König Ludwig und Königin Therefe im Wiels- 
bacer- Palais gefeiert worden, jand geflern Rachmittag 
in der k. Meflvenz ein Abſchieda⸗Diner und im Palais 
Er. k. Hoh. des Prinzen Karl eine Abjiyies-Soirde 
ftatt, Sämmtlihe Mitglieder der herzogkichen Bamilie 
nahmen daran Theil. Die Abreife Ihrer 8. Hob, ber 
Vrinzeſſin Eliſabeth ift auf morgen früh: B Uhr 

angelegt. Die Kalferbraut reit in Begleitung Ihrer 
hoben Gltern und Geſchwiſter. 


Wien, 14. April. Der Hofſtaat unſerer künfli— 
gen Kaiſerin iſt nun definitls gebildei. Zum Oberſt- 
bofmeifter Ihrer Maj. iſt der Feldmarſchall⸗Lieuenant 
Furſt Lobkewitz, zur Oberſthofmeiſterin vie verwittwete 
Gräfin Eſterhazy, geb. Fürſtin Liechtenſtein, ernannt. 
Zu Hoſdamen Ihrer Maj. wurden deſignirt die junge 
Gräfin Bellegarde, welche bisher im gleicher Cigenſchaft 
Ihrer kaiſ. Hoh. der Erzherzogin Sophie zugetbeilt 
war, und bie junge Gräfin Lamberg, bie Tochter des 
als Dpfer zügellofer Bollkswuth im Jahre 4848. in 
Mefih ermorveren Generals Grafen. Bamberg. Die ger 
Heimen Märhe, welche Die Ehre haben werben, Die 
hohe Kaiſerbraut bei ihrer Ankunſt im Thereſlanum zu 
empfangen, find: ber Bürft Schwarzenberg, Bürft 
Eſierhazy, Würft Loblomig, der Reichdrath Fürſt 
v. Salm, Furſt Balthhanh, Bürft Aueriperg, Bir 
Trautmannsdorff und ver Graf Bonguay Die von 
Er. Maj. zur Begleitung Ihrer k. Hob. beſtimmien 
Kammerherren find: der Furſt Paar, Fürſt Walffy, 
vie Grafen Kinsfy, Gzernin, Taufflirchen und Kafimir 
Lanzkoronokd. Das Gerücht, daß der Marſchall Ra⸗ 
dehih, der hier im Laufe der naͤchſten Tage eimineffen 
foil, bei Belegenheit der Vermähhung Sr. Maj. in 
Den Bürftenfland erhoben werden fol, erhäle ſich, mp 
wie man wiſſen will, foll ber Minifter Bach bei dem⸗ 
felden Anlaß die Grafenwürde erhalten. (Allg. 3.) 





Parma, Die Megentin ſchreilet In Vereinfachung 
bed Staat“ und bed herzoglichen Privathaughalis rü- 
flig voran. So euthält die amtliche Zeitung vom 8. 
Myril eine Berkaufsanzeige über 40 Pferde und 20 
Wägen verfchiedener Gattung von dem Cigenthum bed. 
verflorbenen Herzogd. 


Drientalifche Angelegenfeit, 


Ein Berichterftaiter der „Br. Poſtz.“ ſchreibt aus: 
Berfin, 94. Aprik: „Ih glaube aus verichiebenem 
Anzeidyen ſicher Schließen zu können, bap bie: griechüfche 
Frage in ibrer beionderen Bebeutung für. Bayern din 
Folge des bayeriicd-grishiichen Echup- und Frupbünd« 
nifjes vom 9. Degember 1832, weſches Bayern und 
Griechenland zu gegenieitiger Hilfeleiſtung verpjlictei), 
auch im ihrer vallfinpigen Bedeurung für die Ehre, Die 
IAmereſſen und ven, enropäijihen Einfluß Depiidlaudg 
anerkannt if und des Beweggaund zu einem biplomas 
tiichen. Ginfhreiten bieten wird, das bie vollitäutige 
Unabhängigkeit unferer Poliik von der der Weilmäde 
wie von der Rußlands thatſachlich fund gibt.“ 


Unter dem Thelr „Die Aufgabe Breufens, 1854, 
von Wolfgang Menzel" iſt von dem genannten Ber⸗ 
faſſer in ven letzten Tagen eine Broſchüre erſchienen, 
welche bezweckt, ſich über die in dev: gegenwärtigen. eu» 
topärfdyen Verwirrung vom Wreißen. einzunch mende 
Stellung außzufpregem Hr. Diengel' erklärt. ſich gegen 
jedes fernere Berfuchen ine -Meutralisiespolidf. Qen 
edlen Wunſch, ven Bölfern die Segnungen bes. Frie⸗ 
dend zu. erhalten, bezeichnet der Verfaſſer als rein il⸗ 
Iniordch ; man, werde doch jpäter. einen Krieg. zu fuh⸗ 
ven haben, aber dann einen verberbliden Krieg. (r 
enmmistelt Rußlanda biökeriges. Auwachſen uup bereits 
unvermeinlich gewordenes weiteres Worpräugen. Als 
einziges Mitei gegem die vor allen Lem. deuiſchen 
Großmaͤchten Deſlerrejch und Preußen. drohenden &r- 
jahren wire der Kaupf gegen Rußland, und zwar cin 
vereinten, gleichzeitig, vom allen Seiten, audgehenber, 
bezeichnet. Gegenüber vereingelten, uach einandet jal- 
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genden Angriffen würde Kaifer Nikolaus, wie einſt 
Kailer Napoleon, das Glück Gaben, feine vereinten 
Kräfte mach“ einander gegen vie vereingelten Feinde wen⸗ 
den zu konnen. Enblich ipricht der Verfaſſer aus, daß 
alle Breußen von Wonne belebt fein würden, wenn fle 
endlich das brüdende Gerühl ves auf ihnen laflenben 
ruffiſchen Alps Io8, und jo aus ihrer unnarürlichen 
und unbehaglichen Lage beireit würden. Gr idjlicht 
mit folgenden Worten: „Gine ſuͤd- und weſtdeutſche 
Meaktlon gegen das Preußenthum Kat flattgefunden, 
der preußliche Name hat an felnem alten Glanz ter 
losen. In Preußen ſelbſt iſt dieſts Mißbehagen eins 
geſchlichen. Die fo oft zurückkommandirte Armee hat 
Wunder des Geborſams gethan, aber ein beiliges Recht 
auf neue Waffenehre erworben. Welt unter feinem 
wahren Werth abgeihägt, wich Preußen um jeden 
Preis die Höhe ver Geltung und Popularktät in 
Deutſchland und Europa zurldgewinnen, die ihm 
jlemm und die es verdient. Leſen wir falich lun Preuf- 
ienderzen? Nein, das iſt die Wahrheit. * 


Bern, 16. Moril. Geitern wurde dem Bundes- 
rath eine engliiche Note vorgelegt, worin bie Grwar« 
tung audgefprocen ift, die Schweiz werde bie Meus 
ıralität während des Kampfed mit Rußland auf bie 
loyalfte Weiſe handhaben‘, und namenılich feinen Wal« 
fenbandel nach Rußlaud dulden. Wehnlihe Noten 
fcheinen auch am andere Staaten ‚zweiten Manges ges 
langı zu fein. (R. 3. 3) 

Aus Jaffy, 3. April, wird ber „Triefl. Itg.“ 
über den Donmusllebergang beit Tultſcha geſchrieben: 
Ber Tultſcha ging es sehr warm zu: die Muffen mwa« 
ren genöthigt, Idmal mir dem Bafonette zu ſtürmen, 
und es war ein beberzter griechlfcher Freiwilliger, ver 
tie Fahne dem Fähnrihe aus der Hand rip und fie 
mitten unter den feindlichen Batterien aufpflanzte, mo» 
rauf bie rurfiihe Infanterie begeiftert ven legten und 
erfolgreichen Unariff anslührte, Jener umerichrodene 
Hellene warb auf ver Stelle zum Kapitän befördert. 
Die Ginnakme von Tuliſcha ſoll ven Türken 5000, 
Muſſen 3000 Manu gefoftet baben. Die Angreifer 
mwurben von. ben chriſtlichen Ginwohnern auf bad Thi« 
tige unterflügt. Ueberall, wo die ufflichen Truppen 
ericheinen, berilen ſich die Chriſten, ihnen ibre Syn» 
pathien auszudrucken und allen möglichen Beiſtand zu 
geben. 


Wien, 13. April. Bor kurzer Zeit ſind auf ei» 
ner Donau Fufel gegenüber von Brafforata ſiebenbürgi . 
fee Vlehwirthe von türkischen Freiwilligen überfallen, 
und nicht nur Die Hirten — beiläufig 30 an ver 
Zabl — ermorder, Sondern auch 7000 Schafe ger 
raubt worden. Im Bolge biefer Gräuelthat, gegen 
weiche fbon der k. k. Vize⸗Konſul in Varna bie ener ⸗ 
giſchſten Meflamationen zu erheben bedacht mar, bat 
‘per 8. k. Juternuntiud in Konilantinopel von der boben 
Mforte die Andiertigung eined im jever Beziehung bes 
friedigenden WVeftrialichreibene an den geoßberrlichen 
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Ober⸗tommandlrenden in Bulgarien Omer Paſcha er⸗ 
wirft, welches bereitz an ven k. k. Vize⸗Konſul in 
Varna gefendet wurde. Gleichzeitig iſt Se. Grgellenz 
der Internuntius mir Rückſicht auf bie ſich mehrenden 
Klagen der Mokane (Hirten) bei der hoben Pforte ein« 
geſchritten, um jeder Wiederbolung ähnlicher ebergriffe 
und Miſſethaten durch ſtreuge Berbote entgegenzutreten, 
(8: 8.) 


Aus: Athen vom 7,, aus Lamina (Zeitun) 
und Miffolungbi vom 5. ds. find Briefe cinges 
Taufe, welche die Fortſchritie des Aufſtaudes in Theſ⸗ 
iallen beſtätigen. Da Lamina an ber theſſaliſchen 
Gränzs Hegt, jo fommen dieſe Nachrichten von eriler 
Hand. In Athen war das Feſt der Erhebung Brie- 
chenlands gefeiert worden. Nur die Gefanbten von 
Bayeın, Preußen und Rufland betheiligten ſich am 
Gotteddienſte. 


Sahrna, 5, April. Die Ausmweifung der Grie 
ben mir 15tägiger Brit bat bier furdibare Senfation 
erregt; fo kurze Friſt hatte man doch nicht beſorgt. 
Gin großer Ibeil der hieſigen Griechen begibt ſich 
ſchon in 8 Jagen son bier fort, heilt nach den In⸗ 
ſeln, tbeild wach Branfreih. Die Handwerfer ziehen 
alle in. ven Krieg. Zum Xeptenmale weht heute zur 
Beier der Ankunit des griechiſchen Gefandren bie weiße- 
blaue Flagge mit dem Kreuze, und morgen, am Jahr 
resiage der Mevolution, wird der Maſtbaum bed bie⸗ 
figen Koniulares abgeichlagen. Wenn die ruſſiſchen 
und griehiichen Kaufleute unfere Stadt berlafen haben 
werden, Dann ſieht es flille aus, und ein Drittel un« 
jered Handeleſtandes iſt augewandert. 


— — — ———— —— — 


Vermifcdhtes. 


Münden, In Bolge ber mit bem I. DE. eine 
gerichteien Bofterpebitiomen in Heide, Leuggries, Preſ⸗ 
fet und Modsoorf ıraten vom mämlichen Tage an in 
den Voſſkourſen folgende Veränderungen ein: 1) Auf 
gehoben werben: a) bie ſeitherige Karriolpoft zwiſchen 
Freiftadt und Roth über Alleröberg ; dann b) zwifchen 
Stadiſteinach und Unterſteinach. 2) Neu eingerichtet 
werden: a) eine Karriolpoſt ziwiichen Heideck und 
Bleinfeld; b) zwiſchen Preſſel und Unterſteinach über 
Stadiſteinach; 0) zwiſchen Neumarkt (Oberpfalz) und 
Breiten: über Nodsrorf; d) zwiſchen Fteiſtadt und 
Hilpoltſtein; die Rarsielfabrien Heben nicht nur zWwie 
ſchen Meumarfı und Hilpoltſtein, Tondern au im 
letztern Orte an die Voſtomnibugfahrten nah und 
von Moth in genauem Zuſammenhange; e) eine Bo 
tenpoft zwiſchen Allersberg und Noıb; F) zur Her« 
fiellung einer Verbindung der Grpedition Lenggries 
wurden Die Gilmageniabtien zwiſchen Münden amd 
Tölz vom obigen Tage an bis Lenggried ausgedehnt, 


Yugdburg, 18. April. Geſtern Nachmittags 
gegen 2 Uhr zog ein Gewitter, von ſtarkem Regen 
begleitet, über unjere Stadt, Wenn auch durch die 
feit längerer Zeit angebaltene Regenloſigkeit die jungen 
Saaten, befonders in fehnell ausgeirodnetem Kalfboven, 
etwas zurlicgebließen find, fo iſt doch noch nirgends 
ein Nachtheil erwachien, und ber gefirige warme Ge» 
witterregen wird überall, mo er fegenverbreitend nie⸗ 
verfiel, die jungen Saaten Fräftigen und irifches Grün 
in Wald und Blur bervorloden. 


Aus mebreren Gegenden Bayerns und Würtem- 
bergd werden Waldbrände gemelver, woran meiſtens 
die große Trodenbeit und Unvorfichtigkeit die Schuld 
tragen. 


Am 16. brannte #8 in einer zmei Stunden von 
Regensburg enifernten Waldung. Es iſt dieſes ſeit 
der kurzen Zeit von 2—I Wochen der fünfıe Wald⸗ 
brand im oberpfälziichen Megierungsbezirfe, Im Brufe 
fer Forſt find erft vor Kurzem gegen 70 Tagwerf 
verbrannt. 


Fürth. Der am Gharireitag bemerfie Brand 
feitwäris von Grlangen war bei Utrenreuth, wo 
ewa 8 Morgen Wald abgebrannt find, Der Tbätigr 
feit der Umwohner unter Leitung des Föorſtperſonals 
gelang ed nur mit Mühe, durch Abgraben des lau⸗ 
fenben Feuers Kerr zu werben. 


— Am Oſtertage Morgens jand man ben 15jäh- 
rigen Sobn bed Ealjamımannd Müller aus Sof, 
Namens Gonlieb, Lehrling in ver hieſigen Mobren- 
apoibefe, todı in feinem Beire, Wie ver Augenichein 
ergab, hat ſich derſelbe mit Blaufäure, vie er ſelber 
bereitet hatte, vergiftel. Gine äußere Deranlaffung zu 
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dieſer Selbſtentleibung mar nicht gegeben, vielmehr 
bürfte der Haupigrund dazu in einem, bei ter Ob⸗ 
duknon aufgelundenen organiicken Fehler ned Gehirns 
zu ſuchen fein, was um fo mehr Wahricheinlichfeit für 
ih bat, als der Verleble häufig über heftigen Koyi- 
ſchmerz klagte. 


Der Wiener Volfswig hat bereiis auf die Brage‘ 
Was ift die Türfel gegenüber den Großmächten? vie 
Antwort in den Anfangsbucdhflaben werfelben gefunden: 
Oeſterreich, Preußen, Fraukreich, England, Mu- 
land. 


Frankfurt, 19. April. Bei der heute hier 
ſtatigehabten 14. Ziebung 6. Klaſſe ver 125. biefigen 
Stabilotterie gewann Nr, 3980 und 2173 jede 
2000 fl., Mr. 3450, 17915, 19423, 14559, 
5523 und 22051 jeve 1000 fl., Ar. 8541, 10855, 
21657, 7691, 22821, 23675 und 17166 jebe 
300 jl. 


Dienfesnadbridhten. Der Landrichter Franz 
» Eggelfraut zu Waltmünchen wurde — feiner 
Bitte gemäß — an das Pandgericht Pfarrkirchen. — der 
Fandrichter Mar Unt. Dümler zu Pfarrfirhen an das 
Landgericht Waldmünden veriegt, — an die Stelle des 
zum Landrichter nach Gilingen beförderten 1. Aſſeſſors zu 
Koding, 3. o. Morett, der 2. Aſſeſſor des Landger. 
Keblberm, Rarl Kreuzer, berufen, — zum a. Land» 
gercchteafleffer in Keblheim der dortige Aktuar Heinrich 
Weiß, — als 3. Aſſeſſer dafelbit der Laudgerichtsaftuar 
Kan Mapger zu Mbensberg ernannt, — ber Landge— 
rihtsaftuar Mih Hop fl zu Regen nad Abenaberg ver« 
fest — und zum Aſſeſſor des Landgerichts Regen der 
App.:Ger.Ucceffit Franz ZRaver d. Wenning ın 
Paſſau ernannt 


3.8. Meyer. 





1. Bekanntmachung einer beabfichtigten Auswanderung nach Newyork in Nordamerika. 








Zahl der mit 


Wohnort 
Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
Auswanderers. Familienglieder. 
Anebach, Stadima⸗ Dermalen zu Wurz-⸗ Vogel, Anna Barbara, ledige Dienſtmagd von! — 
giſtrat. burg. bier. 


Allenfallige Anfprüde am biefelben find bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichiigung binnen 8 Tagen 
Gierort3 anzumelden, — Ansbach, den 15. April 1854. 
Stadtmagifrat. 
Meyer. 
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2. Renten⸗Anſtalt, 








Lebens- und Leibrenten-Verſicherungen 


der bayeriſchen ypotheken- und Wechfelbank 
Da die IX. Jahres-⸗Geſellſchaft der Renten-Auſtalt die zur Conſtituiruag erforderliche 
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Zahl von Mitgliedern im Laufe von 1853 nicht erreicht bat, fo werden die Einzablumgen für 
diefelbe dad game Jahr 1854 dindurch fortgefeßt und es erhalten die im erſten Semefler Beitre⸗ 
tenden eine Meine Zinsvergütung in der Art, daß bei Einlagen, melde im Februgr erfolgen, 
2230 fr, im Mär, 2 fl. —, im Aprit 1 fl. 30 fr, im Maii fl. — um im 
Juni 30 fr, an jedem Hundert der Ginlagefumme in Abzug gebracht werden dütſen. — Die 
Nachzahlungen in die älteren Geſellſchaften, welche der fattfindenden Abrechnung wiegen arſt vom 
Monat Auguſt an mieder vorgenommen werben können, find von biefer Vergütung audgefhleflen, 

Die Erden der im Jahre 1853 verftorbenen Mitglieder werden erſucht, bie Anzeige fo bald 
wie möglich bei dem betreifenden Agenten zu machen und dabei den Todtenfchein vorzulegen. 

Die Lebensverſicherungs-Anſtalt der Bant Bietet allen denen ihre Dienfte an, welche durch 
Erfparung and dem lauf. Eintommen, fei ed zur Berforgung ihrer Angehörigen oder zw anderen Zwecken 
ein nach dem Tote verfügbared Kapital von einer beftimmten Größe anfammeln wollen, Nähere Kuss 
funft der bie Borbedingungen wird von den Agenten ertheilt, welche auch die Berfiherungd: Ans 
meiduggen entgegen nebmen und ohne Koften an die Bank einbeſördern. 

Die Leibrentenverficherumgen künnen mit Recht denen empfohlen werden, welche ſich der 
Sorge der eigenen Bermögendverwaltung überheben und zugleich einen möglichſt hohen Rentengennf 
erzielen möchten. Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit dem zum (Erwerb der Feibrente 
betimmten Kapital gleich direft an die Bauk gefandt werden; auf befondered Berlangen übernch— 
men jedoch auch die Agenten die Beforgung. 

Die Grundbeſtimmungen der drei erwähnten Anftalten der Bank können ſowohl von dieſer 
felbſt, ald von den an allen bedeutenderen Orten in Bayeın aufgeftelten Agenten gratis bezogen 
werben. 
Münden, 30. Januar 1854, 


Die Adminiftration der banerifchen Gnpotheken- und Wechfelbank, 
Ed. Brattler, Dirigent. 
WVon dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Renten: Anftalt, 
fowie Euzablungen zur Leibrenten-Anſtalt an- und Anmeldungen zur Lebend 
verjicherung enrgegen genommen, von welchem aud) die Lebeuöbeftätigung bei 
der Remen-Erhebung geſchehen kann. Anträge zur Mobiliar-Feuerverſiche— 
rung werden von dem Unterfertigten ebenfald zu jeder Zeit aufgenommen. 
Ansbach, am 10 Februar 1854. 3 Spönnemann. 











3. Hartung’ d Rräuterpomade, 35 fr, 
Hartung's Gkinarindenöl, 35 Fr, 
Borchardt's Kräuterieiie, 21 Er, 
Boutemard's Zahufeife, ?E wm 42 fr, 
Sperati's Honigieile, 9 uup IB fr, 

empfiehlt Gr. Gülgom,. 


> Heute Schlachkichüffel auf ver Wintmühle, 
cn boflichſt einlader 


Auringer. 


— Heute Schlachtichüffel im Sidr ſchen vraͤuhaud. 


6. eure Freitag iR Schiachtſchuſſel bei Wirth 


Pfeiffer im rothen Hahn. 





8. Gin Schubmachere-Lehrling wird geſucht. Nis 
heres in Der Grpebition, 


— 











9. A 20 in ver Platenftrafe ift ber mittlere Gar 
den mit allen Dequenlichkeiten zu vermierben, 

10, A 165 ink ein Meines Quartier von Walburgl 
an täglich zu vermierhen. 

11. D 270 it das untere Ouartier mit allen 
Brquemligfeiten au bermierhen. 

12. D 455 iR eine fchöne Llanmwehr-Echügen-Uni« 
form billig zw verkaufen, 

Fremdenanzeige vom 20. Aprif. 

Stern: Sm. Ki, Bublrott, Dandel und Suls 
zer von Brankiurt, Blumsöver, Miklig und Popp von 
Nürnberg, Schott von Reutlingen, Daumüller von 
Konflan. Löwe: Hr. Kim, Klüppel von Nürnberg. 
Krone: Hr. Kfm. Tülg von Glberfeld. Birkel: 
Hr, Vbarmazeut Bechhardt mit Familie von Hilpolt⸗ 
ſtein, Hr. Kim. Benario von Öberbreit. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 4. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 






1854. 


— 0 - — 


Samſtag 








22. April. 


Sother. 





Das „Mergenbiatt,‘ von einer umterhaltensen uns beiebemten „Gonntaps-Beigabe begleitet, trſcheint — mit Auenahme ber Monde — 
Kgtie uad toſter Vierselfährig rımen Buben, Bür niefen Preis fann 08 bier bei ver Erpeditien (Brügelide Bucht uderei) und au mars 
Dei jmer Don mitteld Borausbrzahlung beftellt werden. Imferate , bie geibaltene Jeile zu 2 Kremer berechnet, beiorgt bie Erdebdilien des Blattes. 
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politiſches. 


Münden, 20. April. Schon früh 7 Uhr 
Arömten heute die Leute nach dem Herzog Mar-Palaia, 
um die Kalſerbraut noch einmal zu fehen, Gegen 8 
nhr erfienen 33. MM. die Könige Mar und Lud⸗ 
wig, Beide in die Oberfhmiformen Ihrer öfterreichie 
ſchen Megimenter gefleiver, die Königinnen Marie 
und Iherrie, Se. f. Hoh. Pring Adalbert und 
Zore 8. Hoh. Pringefin Lulrpold (33. kt. HH. bie 
Prinzen Karl uud Auitpolp find unmobl), um von 
Der jcheivenden Prinzeifin Abjchied zu nehmen. Auch 
der öflerseichliche Geſandte Graf Uponiy Gr. und 
die beiden Herren Bürgermeifler v, Bauer und b. 
Steinddorf waren zur Abſchiedsviſite vorgeiahren. 
Die Brinzeffin hatte vor dem Antritt Ihrer Reife in 
der Hausfapelle noch einer hl. Meſſe angewohnt. Nach 
8 Uhr rollıe der Aſpaͤnnige Reiſtwagen aus ven Dar 
faflıhor, in dem die jugendlige Braut an der Seite 
ibrer Mutter, Herzogin Ludovika, gegenüber bie 
ältere Schweſter Helene und ber Bruder Prinz 
2ouid (in der Uniform eines Gbhrvauriegerömajer) 
faßen, Im zweiten Wagen befanden ſich der Herzog 
Mar in ver Oberſtenuniform feines Ghenaurlegerd+ 
regiments und fein jüngerer Sohn Prinz; Karl, Che⸗ 
vaurlegers · Lieutenant. Kaum hatte das Publitum die 
Pringeffin erblickt, fo brachen von allen Seiten Hoch · 
rufe los und dauerten bie lange Gtraße entlang bis 
hinab zum Giegesihor. Don allen Fenſtern wehten 
Tücher den Scheldegruß. Die liebliche Prinzeffin er» 
ob fi und winfie voll Ruhrung, im Wagen fiehenp, 
zit dem Taſchemuche bald grüßend, bald die Thränen 
aus den Augen trocknend, fo lange fie noch dad witers 
Lie Haus fehen fonnte, auf deifen Balkon ihre klei ⸗ 
neren Geſchwiſter, die Breundinnen und Dienerjchaft 
ſchluchzend ſtanden. Dieſe Scene war ſo rührend und 
Die Theilnahme des Volkes eine fo aufrichtige und uns 
geheuchelie (man ſah auch unter den auf ver Sırafe 
Sichenden viele naſſe Augen), daß fle rin ſprechendrs 





Zeugniß gibt von der großen Popularicht, in der bie 
herzogl. Kamille ſteht. Der Abſchied entbehrt jedes 
offiziellen Anſtriches, er war rein familiär. Die herz ; 
lUchſten Segensmwünice folgen ver Ealferlichen Braut in 
ihre neue Heimat. CM. B.) 

— Die zweite Braut an unierem Hofe, Ihre & 
Hob. Prinzeſſin Antoinette von Sachſen Nienburg, if 
fon geftern irüb nah Altenburg abgereift, wo eben⸗ 
falls am 24. April ihre Trauung nur dem Erbprinzen 
Friedrich von Anhalt-Deffau ſtaufindet. 

Aus Stuttgart wird der N. Preuß. Big. ger 
fchrieben: Die meulihe Meile des Königs an 
perihiebene Höfe (namenilich bie von Darmfladı 
und Weimar), wie, wie der hieſtge, mit dem ruffl« 
ſchen Kaiferhoie in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
fleben, wird allgemein fo aufgeiaßt, daß fie auf eine 
Gemeiniamkeit ver Boten biefer Höre am Bunbedrage 
bingeroift hat, wenn dort über die jehige Krifid ver 
handelt werben wird, 

Baden Dem Frankf. 3. zufolge bat der Ery 
bifhofvon Freiburg in dieſen“ Tagen wieder 
meue Verordnungen an die Farholifchen Geiſtligen er 
geben laſſen. Nah vem Inhalte derſelben follen vie 
Geiſtlichen, welche von ibm angeflellt und bon ber 
Staatöregierung nicht anerkanıt werden, auch die bür« 
gerlichen Sıandesbücher nicht führen, Wenn Biarrier- 
malter von ihm in Gemeinden geſchickt und ihnen die 
fogenannten Temporalien von der Staaldregierung nicht 
bewilligt werden, ſo ſoll ber Pfartverwalier bie Kir 
Gengemeinde verfammeln und ihr mitikeilen, was und 
wie viel er zu feinem Lebendunterbhalte nöthig hat. 
Wird ihm Diejed von der Gemeinde bewilligt, fo foll 
ec bleiben, im entgegengefegten Walle aber den Ort 
werlaffen und bie Gemeinde foll dann ohne Geiſtlichen 
fein. 

Freiburg, 17. April. Es murbe bereit ger 
meldet, dap man ton Seiten des Herrn Grzbifchois 
damit umgebe, am 22. d. M. das Komvikt wieder zu 
öffnen, Wie man num vernimmt, jo wurde bon ber 
Polizei beveuter, daß eine Wache die Ausführung bie 
ſes Vorhabens hemmen. werde, falld man nicht davon 


E 
1 
a 
5 
} 
n 
; 


ET Teen 


mern un 


— 2 


— — 


— a — — — — Seemann 


— —— — — — 





374 


abſtehe. Auch follen die Schlüffel zu dem Konvifts- 
gebäude abverlangt morden fein. 

Wien, 18. April. Der Feldmarſchall Graf Ra- 
dedky if geilen Nachmittag, der Ginladung des 
KRaifers zu deſſen Bermäblungäfeier folgend, im beflen 
Wohlſein bier eingerroffen. 


Orientalifche Angelegenheit, 


Berlin, 18, April. Die Verhandlungen mit 
Drflerreih nehmen itren Fortgang‘, fine aber zu dem 
fo ſehnlich erwarteten Abſchluß noch immer nicht ge» 
bieben. Se. f. Hob, der Prinz von Preußen, unter 
deffen Oberleitung bieielben geführt werden, bat bie 
früber beabfichtigte Reiſe zu ven Bermählungsieerlich- 
feiten in Wien wieder auigegeben. Dem Anſchein nach 
wollte der Prinz mit dem fertigen Bünpnifserrag nad 
ter Karferſtadt kammen, und fo ber Ginigung zwiſchen 
beiden Mächten noch eine befondere Weite geben, Die 
Zeit des Zweifels und des Schwanfens ift noch immer 
nicht vorüber. Gine Haupturfache der Zögerung Scheint 
in den Demühungen ber rufitichen Diplomarie zu fie 
gen, noch im legten Augenblick weniaflend nad einer 
Seite bin den Frieden zu erbalten, Dan ſpricht bier 
feit einigen Tagen von neuen Ausgleihungsvorichlägen, 
welche von St, Vereröburg nach Varis gegangen feien 
und den Zweck verfolgten, Branfreih von dem Zuſam⸗ 
menwirfen mit Gngland abzuziehen. (A. 3.) 

— In font wohlunserrichteten Kreifen des Vub⸗ 
fitums will man wiſſen, daß heute bierielbft eine 
Notre der Wefimäcte übergeben worden fein fol, 
worin dieſelben endlich auf eine offene Erflärung Breuf- 
ſens über feine eventuche Stellung zu dem orientalis 
ſchen Konjlifte bindrängen, Etwas BZuverläßiges ift 
darüber noch nicht befannt geworben, doch befit man 
morgen fchon nähere Mittheilung machen zu fönnen. 

Wien, 19. Avril. Feldzeugmelſter Heß wird 
beute bier von Berlin zurüderwarte, — Ronflan« 
tinopel, 10. April Mordicenen von Kuſtendſche 
bis Varna, — Athen, 14. April. Bon England 
und Franfreih find drohende Noten eingelauien. (J. 
OD. d. N. 8) 

Wien, 20. April. Fürſt Paskiewitſch iſt am 
13. über Chotin in Belz (Moldau) angefommen und 
follte am 14. in Jaffy eintreffen. Sein Geioige er 
forkert 80 Biere. (I. B. d. N. 8) 

Varid, 20, April. Der Moniteur meldet: Graf 
Hatzield, der preußiſche Geſandte, bat geflern dem 
Kaiſer Napoleon einen Brief von feinem Souperän 
überreicht, Der Herzog von Cambritge it nach bem 
Drient abgereift; derfelbe gebt über Wien. (I, D. 
d. N. K.) 

Dresden, 20. April. Der Herzog von Game. 
bridge iR aus Maris eingerreffen. Gr reißt morgen 
nah Wien, um jih von dort nach Trieft und Sons 
Ranıinopel zu begeben. (8%. B. d. A. 3.) 

Trieſt, 19. April. Der Llopp-Dampfer bringt 


aus Konflantinopel vom 10. v4. folgende Nad« 
richten: Wegen Paßmißbraͤuchen wurde die griechiſche 
Kanzlei geſchloſſen. In Griechenhäujern ſollen Muni 
tionsnorrärhe, Waffen, Gorrefpoudenzen gefunden wor» 
den fein, welche auf eine iür die Dflerfeiertage beab⸗ 
ſichtigie Mevolution hindeuteten. Won den ausmın« 
dernden Griechen find viele zu dem Auſſtand nad 
Grirus abgegangen. Die Patrouillen und Wachen 
wurben bier abermals verftärft. Durch Hrn. v. Bruds 
Vermittlung dürfen 500 rwifliche Unerthanen bleiben, 
Es find 1000 Engländer, bei 6000 Branzofen, 5000 
Hegyprier angelangt. Die franzöſiſch-engliſche Flotie 
liegt vor Barna, Kavarna, Baliſchikt. Die Duffen 
find vor Sitifiria gerückt. Bei der Sulinamündung 
wurde wieder ein engliihes Schiff beſchoſſen und ber« 
ſenkt. Der franzöftfche Geſandte bat den Mllianzver« 
trag unterichrieben. Aus Bolo, 5. April. Be 
500 Aufflandiſche haben am f, ein Dorf bei Bolo 
genommen, bie türfifchen Einwohuer haben fid auf 
eine öfterreichiiche Corvette geflüchtet. Am 4. maren 
vier turflſche Breganen aus Armiro mit Truppen an« 
gelangt. Blutiged Gefecht, Die Türken haben 4000 
Dann ſtark die Inſurgenten wieber vertrieben, Gin 
Kirche und zehn Häufer wurden den Flammen preid* 
gegeben. Aus Urben, 14. April, werd Berichten: 
ein franzödjches Schiff hielt vorgeftern bei Negroponre 
eine mit Kriegämaterial belabene, für Nauplia beflimmte 
griechiſche Goeleile an, und warf 10 Kiſten mir Flin · 
sen und 250 Quintale Pulver ins Mer (FT. B. 
d. A. 3.) 


— — — — — 
vermiſchtes. 


Münden Die ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkelt, welche 
vie Proſeſſeren der hieſigen Hochſchule innerbalb der 
legten Jahre in fo hohem Maße entwickelt, iſt auch 
auf die Studirenden von Einflaß aeworden. Gin Pers 
ein von Studenten bat eine neue Zeirfchrift gegründet, 
welche ven Titel führt: „Dies academicus, Drgan 
für Willenfchaft und Umerbaliung, KRorreipondenzblatt 
tür Situdirende an allen deutſchen Univerfliiten, Gym⸗ 
naflen und polhtechniſchen Schulen.“ An ver Gpige 
des Unternehment fiebt der Sıudirende Lentz, ibm zur 
Seite die Studirenden Spring, Weber und Halſen. 
Zweck diejer Beiifchrüit iſt bauptſächlich, bei dem jegl« 
gen Umfang jeber fpeziellen Wilfenichait dem in die 
Welt einiretenden Jünglinge vie Möglichkeit zu geben, 
das Wiljenswertbefle aus jenem Zweige der Wiſſen - 
ſchaft fennen zu lernen, Daneben werden belletriftiiche 
Arbeiten u. dgl. Aufnahme finden. Bon dieſer Zeit 
ſchrift wird jede Woche ein Bogen erſcheinen. Ob ver 
an ſich hoͤchſt lobensmwerthe Haupizweck erreicht wird, 
wenn lediglich Studirende an der Spihe ſtehen, if 
eine Brage, weiche der Griolg zu löſen kat, die wir 
aber im Boraus kaum zu bejahen vermögen, Michıt« 
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beftoweniger verbient das Unternehmen alle Unterflüz- 
zung, weil darin der Keim einer vielverfprechenden Zu⸗ 
kunft enıhalten if. Schen jegt wird mit Mecht mıf 
bie Unterflügung namhafter Autoritäten gezählt; fommt 
es num dazu, und es wird dieß gewiß geichehen, daß 
Männer, welche auf der Höbe ver Zeit fliehen, ſich 
mit an die Gpige jlellen, dann wird der große Zweck 
erreihbar und das mingeicaffene Organ von mächtiger 
Tragweite fein. Bis jegt iſt erft eine einzige Nummer 
erichienen; eim Urteil über bie Ausführung ded Planet 
iR und daher noch nicht möglich. (Abdz.) 

Nürnberg, 18, April. Sicherem Bernehmen 
nad wird die alte Reichsburg eine Basbeleudtung er- 
balten; den Hof, welcher eben gepflaftert worden, ſol⸗ 
len vier reichwerzierte Gandelaber aus dem Grabliffement 
des Hrn. Gramer-Klen zieren. Die reftaurirten Miume 
der Burg bebürfem nur noch der leiten ordnenden 
Hand; in deu Nebengebäupden für das Föntaliche Grs 
folge beflimmt, werden ‚noch einige Umgenlaltungen ge: 
treffen, (Br. u. Kr..Kur.) 

Bei Braunſchweig erſchoß fih am 7. April zu 

Harbfe der junge Graf Hand v. Beltheim, in meitern 
Kreiien befannt ald Verfaſſer der „ Dramatiichen Ver- 
fuche.* Leber die Morive diefes Selbimorbs har man 
bla fegt nur Vermuthungen. Auf den Beigern deö 
bei Helmilebt gelegenen reizenden Gutes Harbfe, wel. 
ches einft durch feine großartigen Gartenanlagen welt« 
berühmt war und zum Theil noch iſt, ſcheint ein 
tramiges Geihid zu laſten. Der Oheim ved Ber 
ſtorbenen, Grat Mörtger d. Belibeim auf Harbke, er 
ſchoß fih zu Braunſchweig im Brübjahr 1848, rine 
Stunde nad dem Tod feiner Gemahlin, Durch dieien 
Todesfall gelangie Harbfe an den Oberjägermeiiter 
Grafen Werner v. Veltheim, bi8 1848 Ghef des 
Staatsminiſterlums, deſſen ältefter Sohn Bernhard 
fon vorber in der Fremde seinem Leben ein Ende 
gemacht Hate. Im Jahre 1551 ward am Tag ber 
Hochzeit der zweiten Tochier beifelben, welche gu Harbke 
gefeiert wurde, die Weiche der jüngflen Tochter im 
einem Teich daſelbſt geiunden — ein Todesfall, der 
wohl sie völlig aufgeflärt werden wird. Da der ge- 
fern verflorbene Graf Hand der legte Sohn des jegie 
gen Gigenthümerd war, jo fallt dermaleinft dus Gut 
an eine andere Linie, an die Grafen v. Beltheim« 
Oſtrau. ‚Hans Graf v. Veltheim war allgemein be— 
liebt und bekannt ald eined der bedeuteudſten Talente, 
als Didier, Zeichner und Biacift, 

Europa iſt gereitet, der drohende Krieg iſt abge 
wendet! Was europälidhen Diplomaten nicht gelang, 
muß durch die Weisheit amerikaniſcher Staatdmänner 
gelingen. Der geiepgebende Körper des Staates Illi— 
nois bat nämlih eine Reihe Mefoluionen bezüglich 
der Frage, welche gegenwärtig Europa bewegt, geiaßt, 
Gr erklärt, daß das Verfahren des Gars Die Miß · 
Billigung des Volkes von Illinois errege, und daß 
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jede neue Grbietövergrößerung Ruflands nicht gebufbet 
werben bürfe; an den Garen frei ehrerbietig das Ge- 
ſuch zu richten, vie Donaufürflenthämer zu räumen, 
jobald ihm die Kopie biefer Mefolunionen zugelommen 
fei (und er wird dem Bolfe von Illinois ‚nicht zu 
wideriprechen magen), der Staatäfanzler Graf Meſſel⸗ 
rode ſei dem Voſten, welden er befleide, wicht ges 
wachſen; der Gouverneur ded Staates JYllinois jet br» 
auftragt, eine Kopie dieier Mefolutionen an den Kaljer 
Nikolaus gelangen zu laſſen. (Mas nicht der Wera 
fand der Verftändigen ſieht, dad über in Einjalt ein 
findlih Gemüth!) 


Dienſtesnachrichten. Der Generalmajor und 
Brigadier der 4. Armeedioifion Heinr. Graf v- Buiot 
du Ponteil if in den nabgefuhten bleibenden Kube- 
fand veriegt worden. 

Die in Eichſtaͤdt erledigte Adoofatenfelle wurde auf 
Anſuchen dem rechtsk. Bürgermeifter Dr. Karl KRaftner 
in Weißenburg verlieben. 

Der bist. Schullehrer an der Birtb Then Schule zu 
Nürnberg. ©. Fat. Gruber, ik zum Schullehret an 
der Mittelklaſſe der böbern Töcterfchule daſeldſt — und 
der bish. Schull⸗ebrer Gottlieb H aufer zu Tauberſchal⸗ 
bach als Elementarfhulehrer in Ferhtwangen er 
nannt worden. Im Yandwehrregiment Kürtb würden 
die Wehrmänner Aug. Shmel; und Mas Häpner 
ju Unterlieutenants ernannt. j j 

Erledigt: Die Schul- und Kirdendieneräftelle zu 
Regelöbad, Difr. Schwabach, mit 287 fl. us Pr., 
— die Dekanats und 1- Pfarrftelle zu Bermed mit 
810 A. 31 Pr. und die Dekanats- und 1. Pfarrſtelle in 
Bayreuth mit aııa A. 9°, fr. faflionsmäßigen Eın- 
kommen. 


Geribhtöverbandlumgen. 
Ané⸗ebach, 20, April. (Donnerflag.) 


1) Der ledige Dienſtknecht Joh. Mid, Bühmer 
von Ergeräheim wurde wegen Verbrechens des doppelt 
ausgezeichneten Diebitahld, verübt ın der Nacht vom 
23/24. November d. 33. in dem Ginhornwirbshaufe 
zu Rothenburg, im Zuſammenfluſſe mit zwei Polizei« 
übertrerungen ded Diebſtahls, verübt an dem lebigen 
Joh, Leonh. Spratiler von Ergersbeim und ber Tag« 
löhnerswirtme Mies von Fruhſtockheim, ju einer Ars 
beirähanäfteaie von ſechs Jahren — und 

2) der ledige Joh. Mid. Haag von Taubers 
bodenfeld wegen eiues in ber Naht vom 14/15. März 
1. 38. an dem Altſiher Chriſtian Zinder von Klons- 
bach vwerübien Diebflabläuergehens zu einer Gefängnife 
firafe von einem Jahre — verurteilt, 

Nürnberg, 15. April. 

Mar, Koblmeier und Mich. Köbler vom 
Sıauf, ng. Greding, wurden wegen Die bſtahlver ⸗ 
gebend erſtere zu 15'/, um» lepterer zu 20 Monaten 
Zwangsarbeirspaud verurtbeilt, 
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„Bekauntmachungen. 


1. Mile diejenigen, welche an dem Nachlaffe des 
am 2. März 1854 vahier verftorbenen f. Herrn Sal 
beammn Alex. Sperl rechtliche Anſprüche zu machen 
sedenfen, werben hiemit auigeforbert, ihre etwaigen 
Borberungen 5is zum 

* 26. dieſes Monat 

bei dem Untergeichneten anzumelden, außerdem zur Vers 
Heilung des Nachlaſſes geichritien und auf Ipitere Ans 
Sprüche keine Rüdfiht mehr genommen werben wird. 
Gbenfo werben alle diejenigen, welche entivever von 
dem Verlebten etwas in Händen baben, oder zu dem 
genannten Nachlaſſe ſchulden, aufgefordert, daſſelbe an 
den Lnterzeichneten abzulleiern reſp. zu bezahlen. 

Antbah, am 17. April 1854. 

Berbinand Mark, 
penf, Regiments» Atuar, 
fir. D Rr. 416. 


?. Wieſether Bleiche. 

Hiemit terbinde ich die Unzeige, daß Ih mit bem 
April bereid meine Bleich · Anflalt begonnen babe, und 
erfuche Das verebrliche Publifum, wich vermittelt ber 
nach tedenden Herren Gpebiteurd 


Anabach und Gegend Aloit Klein, jum, 
Dintelsbühl . Auer. Cugert, 
Beahrwargn „ wird. Högel, 


Roibenburg R Georg Dürer, 
mit recht vielen Auftraͤgen zu beebren, indem bei 
meiner Naturbleiche die Bleihflüde mit größter Scho- 
mung behandelt werben und ber miedrige Bleichpreis 
Jeder ann zuſagen wird, 
Jo h. Bandel, Bleichbeſiger. 
Im Bezugnabme auf dorſteheude Anzeige werde ich 
ale vie mir amvertranten Bleichitüde fchleunig be» 
forgen und empfehle mich zu recht vielen gürigen Aufe 
trägen beflens. 
3. Alois Klein, jum, 
am Obfimarfı Nr, 191. 
3 Mei günfiger Wincrung find am Somm- und 
Brisriagen die Berfawisiofale der linterjeichneen ton 
Aubeginn der Rahmittagäfirce bit 6 Uhr Mbenns 
geihlofen, was birmit befannt 
Ansbad, den 22, Apr 1854. 
Heinrih Deder, 
®. D. Sälihting 
am Sereberiber, 


4. Bimdfteinfeife 
R das wohlfelifle und zwedmäßigfte Reinigungsmittel 
für Khurupige und raube Hände, dad St. 3 fr, Bei 
Er. Gülgom. 


m 





5. (Baberdiinung) Die Babranfiale zu 
Keilsbronn iſt bereits mieber eröffnet und +4 ladet bet 
ergebenft Unterzeichnete zu einem fleißigen Gebrauch 
böflihft ein, wobei er ſich erlaubt, zu beinerken, daß 
der Gebrauch dieſes Bades ſchon im verſchiedenen Krank 
heiten vom beflen Gıfolg begleitet wor, mas beweift;, 
daß der ebemald jo berühmte Heilbrunnen jeine früher 
Kraft noch nicht verloren bat. 

Klofter Heildbronn, den 18. April 1854, . 

Sg. Ehre. Trapp, 
Babinhaber, 


5. Badpofen, fowie Sommerhandſchuhe in 
allen Sorten empfichli zu geneigter Abnahme 


©. Hönig, Ugenftrafe, 


7. Unterzeicneter macht noch Aufnahmen photo 
gtaphiſcher Porträt bie zum 30. dieſea Monare. 
G. Kleeberger, 
Maler und Photograph A 80 am obern Thor, 


8. B 68 im Haufe des Auchhändiers Weigel wrr- 
den Montag den 24. April verſchieden⸗ Meubel, 
Betten und anderes Sausgerärhe gegen ſoglelche haare 
Bezablung verfleigert. 

9. Ein Spazierſtock ift auf dem Weinberg vor tie 
nigen Moden vertauſchht worden. Man bit um 
deſſen Auswechölung binnen 8 Tagen. 

10. Eine Witwe fucht ein Unterkommen ald Haube 
bäfterin oder Kinderfrau He.Nt. C 79, 


11. Morgen Blehmujik in Newies bei 








Wirrh Geiß. 
12, Sonntag den 23, Militär-Blehmujik, 
wozu hðflichſt einladeı Detielbagen 


13. &it. A 91 über 2 Stiegen find mehrere ent⸗ 
behrliche Gegenſtaͤnde unter der Hand bis Freitag den 
28. 26, zu verfauien, 


14. A 20 in ver Platenfrage if der miltlere Gas 
den mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 

15. A 135 im Hinterbauie wirb eine Wohnung, 
7—8 Bimmer und Stellung enthaltene, auf der 
Sommerjeite gelegen, fogleich oder bis Laurenzi geſucht. 


Grwünfgt wire ein ganzes Haus mit diefer Hium- 
kichfeit und Garten. 


46. A 197 in der Ugenflrape find zwei Quartiere 
zu sermieiben. 


17. A 314 if ein Meind Dmarıier zu vermieihen 
uns cn Kinder-Wigelein zu verfanien, 
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Drud und Beriag von Gazl Brügel in Andbad, 


Nro. 85. 


( Zehnter Yahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 27. 22222 — 


Sonmntag 





Was Morgeablatt, von einer umerhaltenben unb betehrenaden „Bo 


28, April. 


Georg. 
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politiſches. 


Münden, 20. April. Der Bruder der Kaifer- 
"Grant, Se. k. Hoh. Prinz Louis, bisher Ritmeifter 
im f, Chevaurlegers · Regiment zu Augsburg, iſt zum 
Major extra statum allerhödhft ernannt worden und 
baben Se. Dal. ver König War eigenhändig dem 
Wiinzen bei der legten Familientaftl in der Neſidenz 

dis Ernennungdvelret überreicht. 


— Heute Morgens hat und mir der Eiſenbqhu 
28 feit dem Garnijonswechiel.im Spätherbii ‚aus. ber 
-Pialz hieher verlegte 2ie. Bataillon des k. 4. Linien 
Inianterie- Regiments Gumppenberg berlaffen, um einjt« 
weilen jeine Garniſon in Bürflenielobruf zu ‚beziehen. 
Die hohe ‚Beneralität gab dem Baraillone ‚das Geleite 
bis zum Bahnhof, bis. wohin es unter dem klingenden 
Gpiel der Muſit des Inianseriecdeib-Megimenis zog . 
(N. M. 3.) 

Nürnberg, 21. April. Nachdem nunmehr bie 
Anmeldungen zur Induftrie-Ausftellung für den 
Kreis Miteliranfen bei ver Prüfungsfommifjton ein- 
gelaufen: find, fönnen wir von ber.tegen . Theilnahme, 
welche ſich für dieſelbe fundgibt, annäberop Bericht 
geben. Aus Nürnberg werden ſich 300 Auöfteller, 
aus Fürih 120, aus ven Übrigen Stävten And den 
Gerichtoͤbe zirken ‘des Kreifes 100 beibeiligen, deren 

Ariitkel mehr als 10,000 O⸗⸗Fuß Flaͤchenraum ſowohl 
auf den Tiſchen al an den Wänden sc. im Münde- 
ner Gladpalafte einnehmen werden. Die Einlieferung 
ver Gegenflände hat uniehlbar zwiſchen dem 15." und 
30. Vai an die Prürungsfommifjton dahier (Augu- 
fliner- Kloſter) zu geſchehen, vom welcher zur beifern 
Ueberſicht und beanemeren Ausfertigung rubrizirte Fak- 
turen-Formalare werden abgegeben werden, '(M.’R.) 

Aus Amberg melder man das Ablehen des 
quieszirten f Appellasiondgerichts-Direftord dv. Korb, 
eined auch durch feine parlamentariiche Tätigkeit — 
er..war in, ben. dreifiiger Jahren zweiter Praſideyt der 


Berausbezaplung beflellı erben. ‚Imierate, Die geipultege Seile, zu 2 Rreuger berechnet, beforgt, be ‚rppoitigm has, Blaue. 





‚Kammer ber Abgeordneten — in mopitern Kreiſen be 
kannten hochgeachteten Mannrd; er erreichte ein Alier 
von ‚70 Vahren. 


Kaffel, 18. April. Se. Gr. der Graf zu 
‚Dienburg Wachterobach hat nach ‘feier eriolgten. Wie · 
‚berberitellung ı feinen «Sreund, den Grafen  Wörg, ıbr- 
auftragt, ſich nach Kaſſel zu begeben, «um Br." @rj. 
dem Miniſter Haſſenpflug fein tiefes "Werauern wegen 
des Borfahles, zu weichen der Krankheim zuſtand ı des 
Grafen Anlap gegeben, ausjuprüden, eh 


Wien, 18. April. Aus den größern Gtädien 
der Monarchie langen bereits Deputarionen an zur 
Begluckwunſchung Sr. Maj. des Kaijerd bei Aller 
hoͤch ſideſſen Vermaͤhlung. 


Ortentaliſche Angelegengeit, 


Die „Allg. Zig.“ bringt endlich folgende mit 
Spannung erwariete telegr. Depeſche: — 
Berlin, 20. April. Heute wurde Dur 
den Minifterpräfidenten vd. Manteuifel ei« 
nerfelt®, und durch den Feldzeugmeiſter v. 
Heß und den Brafen v Thun anrererjrife 
das Öferreihifh-preußiihe Shugr und 
Trubbündniß unterzeichnet. — 
‚Der „D. A. Z.“ wird im Bfzugaufpieſes Baf- 
‚tum geſchrieben: Dem Wernehmen- nach iſt Preuien 
‚and ‚den: Wunſch Oeſterreicht, in gewiſſen in der ‚Ueber 
einkunft genqu bezeichneten Faͤllen, eine Surtimacht von 
120,000 Wayn zur Deckung des brirgfiennen, öflersgde 
Miſchen Heeresſheiles auizuſtellen, eingegangen. Die · 
lea Bunich har Deſtexreich, wie man,andeuten ‚hört, 
„bebarzlich aufzecht erbalen. > In „den ‚biefigen . höbeen 
Kreiſen herrſcht wegen Ded Mbichiuffed des Bunpniiied 
‚mir Oeſlerreich ine, jn „nenjdiengnartigem Siupe leb · 
haſte und bewegte Stimmuug.“ 
us Die N. Pr. Big. ‚nieldet „unserm 19. ,D8,: 
Tie biefigen Gefanpdten Englands und Krauf- 
reicd hatten geilen eine laͤngere Unterrzoung mit 
„dem , Winiflerpräfidenten Frhru. x. Manteuffel. „Gy 








— 


Note follen viefelben nicht überreicht, aber vorkkufig 
auf die Nothwendigkeit bingetwichen Gaben, daß Preußen 
auf. Grub der Wiener Konferenzbefchläfie eine eni« 
ſchledener⸗ Stellung in dem europälihen Konzert ein 
nehme, Leber eine Antwort Preußens verlautet noch 
nid, * 


Gine telegrapbliche Depelche des Berliner „Rorr.- 
Bur,* aus Trieft, 19. April, lauter: „Tas Damyf- 
ſchiff aus Konflantinopel if eingetroffen, und bringt 
Nachrichten bis zum 10, v. M. Mach denſelhen ha 
ben fi bie irregulären Truppen jurädgezogen. Ku- 
flendſche wurde eingeäfchert, Das Brennen und Mor- 
den wurde bit nahe an Varna fortgeſetzt. Much Bola 
(r) iſt bedrobt. Die öfterrrichliche Korkeite „Garo- 
Iina* hat den Verunglückten hilfreichen Beiſtand ge» 
leiter. 1300 Gngländer find in Gallipoli gelandet, 
— Aus Arhen vom Id. wird gemeldet, daß von 
Seiten Guglands und Frankreichs drohende Noten ein- 
getroffen feien, 


Berlin, 21. April, Aus Kopenhagen von 
geflern (20.) wird berichtet: So eben führt der „M- 
ban* ab, um 5 franzöfliche Schiffe durch den Welt 
zu looıfen. Ein anderer engliicher Kriegsdampfer liegı 
vor ver Rhede nebſt 4 eingebrachten rufflihen Priſen. 
(T. B. d. A. 3.) 





Vermifchtes. 


Münden, 20, April. Gin neuer Bermeis von 
ber Herzendgüte unſeres Monarchen ift folgender Zug. 
Der 8. Hormufllus und Gellerirtuwos Hr. Wenter 
son. befinde fih jege nach überſtandenet ıöbılicher 
Krankheit auf dem Wege ver Beiferung, vermag jedoch 
feinem Berufe nicht jobald wieder nachzukommen. Da 
gewährte Se, Diaj. König Mar vem Küufller, obne 
vap derſelbe darum nachſuchte, einen ibm beliebigen 
Urlaub bebuſd einer Grbolungsdreiie, welden Rath 
der bechberzige König zugleih mit einer Anweiſung 
auf 800 A. aus feiner Kabineitkaſſe unterftügte. 

— Dis neuehte Kunſt · und Grmerbeblatt enıbält 
tinen längeren Aufiag rom Hm. Brot. Dr. Schaf- 
dautl über die Grminlung der Taritmäßigfeit 
ver bayerifchen Biere mit einer Tabelle zur Beftim- 
mung der Gimerzabl vergobrenen Bieres, melde aus 
einem bayeriihen Schaͤffel Gerſte von 220 bis 260 
Piund Gericht gebraut werben it, berechnet nach dem 
Brebeiune vom Schenkbier im k. Hofbräubaus unter 
2eitung des Brei, Dr. Kaifer, Dr. Zirl und mes f. 
Leibapeorbeferd Dr, Penenkofer am 27. Februar 1836, 

Nürnberg, 20. April, Geflern machte bie 
Ditponible Mannſchaft des bier garniionirenden 14. 
Megimented einen Reiſemarſch, bei welcher Gelegenteit 
die von dem penſ. Hauptmann Hrn. Bauer erfundene 
Kochmaſchine, mittelſt welger man im Marſchiren 


—— 


ſelbſt die Menage abkochen kann, erprobt wurde. Für 
je 10 Dann berechnet, wird fie von 2 Soldaten auf 
einer Stange gelragen und erforbert nur wenig Roblen. 
Die Probe fiel zur Zufriedenheit aus, nah 2 Sum 
den war bas Gifen, in ber einen Maſchine Sauerfraut 
und Fleiſch, in der andern Fleiſch und Suppe, ferig 
und konnten die Beräthichaften mit dem In einer brü« 
ten Maſchine helügemachten Waſſer wieder gereinigt 
werben. 

Inu Premerthofen bei Dietfurt, Ger, 
Miedenburg, hat eine Bauerdfrau Vierlinge ge 
boren. 

Aus Heidenbeim an ber Brenz (Württemberg) 
wird gemelver: In ven benachbarten Walpungen find 
Beihädigungen wahrzunehmen, wie jle ſeit Menichen 
gedenken nicht vorgefommen find, nämlich das Abna-— 
gen junger Buben durch eine Unzabl von Mäufen, 
Schon feit zwei Jahren ift der Laudwirth hieſiger 
Gegend von dieſem Uebel geplag:, und am meiften if 
bieß der Ball in dem an das Oberamt Ulm grenzenden 
beifern Theil des Bezirks, Im vorigen Sommer wurde 
auch der Schaden im Walve ſichtbar, doch nur fiellen- 
weiſe, In dieiem Brübjahr aber eiſtreckt fich derielbe 
auf mehrere Tausend Morgen, baupifächlidh in den 
jhönften, seit 10 — 12 Jahren angelegien Baden 
planzungen und Schlägen der Örgend von Deningen, 
Anbauſen, Giengen xc., obwohl in weiterem Lmfreid 
fein junger Wald ganz verichont if. Der Brag if 
ſtellenweiſe fo ſtark, daß Tauſende von Pflanzen ganz 
abgebiſſen find und mmliegen. Die Walrbeiger find 
iaft rathles, was bei dem großen Umfang mes Star 
dens zu thun ſei, beionders da der legte Winier wicht 
von der Art geweſen it, um die Millionen von Mäns 
fen gu vermindern, denn dieſe hatten in tem fppigen 
Grafwucht auf den früberen, unn ausaepflangten 
Viehwaiden und unter ber reichen Schneedede eine be 
queme Herberge, 


Geribtöverbandlungen. 
Ansbach, 21. April. (Frertag.) 


1) Die Unterſuchungsſache gegen die Schuhma- 
cheraebeltute Martin und Margateiha Zeliner von Mitt, 
Bergel wegen Diebflabld wurde durch Erkenniniß des 
k. Kreis⸗ und Siadigerichiz Ansbach vom Heutigen 
au wiederholter Verhandlung vor einen aus 5 Rich⸗ 
iern beitebenden Senat derwieſen, da die öjfeniliche 
Verbandlung in objektiber Hinſicht berausgeftelle bar, 
daß die als ein Vergeben in die öffentliche Sitzung 
verwieſene Ibar ein zur Aburtbeilung durch das Kreit⸗ 
und Stadtgericht greigneres Verbrechen und zwar das 
Berbrechen tes audgrzeichneien Diebſtabla sei. 

2) Der ledige Strpban Sturm von Lebrberg wurde 
wegen eine? am feinem Water, dem Lumpenſammler 
Mitar Sturm daſelbſt, verübten Tiebftahlönergebens 
(der Bater hat ausbrüdlich auf Unterſuchung u. Beftraiung 
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ſelnes Sobnes angetragen), zu einer einmonailichen 
einfachen Gefängnißſtrafe verurtheilt, 


Nürnberg, 19, April. 


1) Der Bäderlebrling @g. Schöller von Wett- 
ringen, Log, Rothenburg, wurde wegen Diebſtablver - 
gebend, verübt au feinem Lehrmeiſter Fiſcher von bier, 
zu 25 Tagen Gefängnig verurtheilt. 

2) Joh. Blümlein, Screinergeſelle von Grof- 
babersvori, Log. Kadolzburg, wurde wegen Vergebens 
ber Rörperberlegung zu 15 Tagen doppelt geichäritem 
Befängnif verurtbeilt. 

3) Wegen PVergebend der Verlegung der dem 
Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht, terner wegen Amis 
ebrenbeleidigung wurde der ledige Ziegler Franz Mor 
nat von Schwabach zu 12 Monaten Gefingnig, zu 
erjteben in einem Zwangsarbeitebaus, verurtbeilt, 


—— ge un —_______ 2 
Hieſiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
BZugegangen als Vereins⸗Mitglieder find im Monate 
März; 1854: 


I. Diſtrikt: Here Aceeffift Bor, 
AU. Diflsift: Herr Regierungsrat Vogel. 


Nerautwortlicher Redaktenr 





Befasutmadhungen. 


" Vaterländiiche Feuerverfühes 
rungs-Geſellſchaft in Elberfeld. 


Die Unterzeichnete bringt hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß Her Heinrich Deder in Ans 
bach für die Bezirke Anobach, Reuteräbauien 
und Herrievden ald Agent die allerhöchſte Genehmi · 
gung vom königl. Straaraminifterium des Handels und 
ver öffentlichen Arbeiten bereitd erhalten bat. 

Münden, den 2, April 1854. 

Die Haupt: Agentur. 
Gar Bromberger, 

Unter Bezugnahme auf vorftebende Bekanntmachung 
erlaubt ſich der Unterzeichnere feine Dienfte zur Ver« 
mimlung von Berfiherungen gegen Beuerägeiahr auf 
Mobiliar-Borräibe, Waarenlager, Maſchinen, Delo- 
nomie» und jonftige bewegliche Gegenſtaͤnde gegen bil 

lige Brämien auf die fürzefle Zeit big zu leben Jabhe 
ren ergebruft anzubieten. 

Bei Borausbezahlung der Prämie auf vier Jahre 

wird das fünfte Jahr als Freijahr gewährt. 

Maähere Aufſchlüſſe werden mit Vergnügen eribeilt 

mit der Verfiherung promptefler Berienung 

Ansbach, ven 22. April 1854, 

Heinrich Deder, Agent. 
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Ausgetreten ſind: 
a) freiwillig. 
Niemand; 
b) wegen Wohnortsveraͤnderung: 
XN, Diſtrikt: Herr Lieutenant Baron von Washing- 
von, Here Acceſſiſt Nagel, 
Ansbach, am 14. April 1854. 
"Der Borfand 
Frhr. v. Lindenfeld, _ 
En nn ln u La nn e — nn —e —— 
Driefkaften. 

Einen foreddenden Beweis, wie weit der Wucher*) 
vieler Landleute gediehen ift, liefern die kieflgen Kar 
toffelmärfte. Während man im Brübfahre nur bie 
und da auf den Wochenmärkten einzelne Side Kar- 
toffeln finden fonnte, Neben ſeit 3 bi8 4 Wochen alle 
Marktage 60—8O folder zum Verkaufe. 

Wire dieſe Quantitaͤt ſchon im Herbſte eingebracht 
worden, jo waͤre ſicherlich ein Sinken der Kartoffel- 
preife erzielt worden, und wir müften jegt nicht um 
ſündiheures Geld erfieben, wad wir im Heibſte um 
billigeren Breis hätten anfauien föunen. 


*) Der Hr. Ginfader ſcheint seine eigenen Begriffe 
von Wucher zu baten. Im Allgemeinen wırd 
nämlich unter Wacer etwas wefentlig Anderes 
der ſanden 


J. G. Mever. 










2. Gründlicher Tanzunterricht. 


Einem verehrlichen Publikum diene hiermit zur 
Nachricht, daß mir von der hoben k. Reglerung und, 
Seitens des bieflgen wohllöhlihen Sıadımagiflrats vie 
Grlaubnif zur Grißeilung des Tanzunterrichts in bie» 
figer Stapt bemilligt worden ift, und in Folge deſſen 
id in der fo müplichen Anſtandolehre, ald auch in 
allen modernen Gonverfationd » und Nationaltängen ei« 
nen Lehrkurſus eroͤffne. Außer den gewöhnlichen Ge- 
ielliyafıötängen mache ih das geehrie Publitum be» 
fonders aufmerffiam auf eine neue Brangaife, 
Polfa-Wafurfa und bein fo beliebten und mit 
vielem Beitalle allgemein anerfannten Tanz, genannt: 
Die Lance. Nachdem Unterzeichneter ſelbſt muflfa- 
liſch und auch Für dieſe neuen Tänze mit den nöthigen 
Mufikalien fowobl für das Wianoforte, als auch für 
bad ganze Orchefler verſehen ift, io erlaubt ſich felber 
noch zu bemerfen, daß jeber geehrte Schüler, wenn 
berielbe muſikal iſch waͤre, die mörhige Muſik zw Dielen 
neuen Tänzen erhält. 

Die Einzeihnungslifte mit Angabe ber näheren 
Bedingungen liege im Gaſthof zur Krone auf, 


Duefar, Tanzlehrer, 
und gew, k. k. Hoiballettänger, 
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=" Supplement a v. 
chillers ſämmtlichen Werken. 


In Baumgärtners —— — im Leip⸗ 
AHA if jo eben erſchienen uud Durch Karl Junge in 
Ansbach zu beziehen: 


Friedrich v. Schillers HERE 
Denkwürdigteiten und Belenntniſſe 
über STE. 
55* 
ſein Leben, ſeinen Charakter und ſeine 
Schriften. 
Nebſt ſeinen Urthellen über berühmte Perfonen nzarz 
und Worfe, Anſichten über Welt und Wen« 3 
fen, Religion und Philoſophie, Kunſt und — a. 
Literanir. sea. 
Gefpriehen von ihm ſelbſt. SZErE 
Geordnet von U. Diezmann. $E:7 


Grfle Lieferung mit I Sltablſtich. Bormat 
"der Ber Wotia’fchen Glafflfer FM, 16. eleg. broch. 


Wieis 14 fr. 


5 6i8 6 Lieferungen werden das Ganze 
int Band ausmaden. 


4. Zanzunterricht. 
Daß mir dem Monat Mal wer Unterricht beginnt, 
bringt den Berbeiligteu ergebenſt zur Anzeige 
Ansbah, am 15. April 1854. 
Huͤbſch. 


5. Empfebrung. 

Bei berannabender Bauzeit empfehle ich meine vers 
ſchiedenen Aephalt Mrodukte, ald: 

Nöphalı in geſchliffenen Platten, für Hallen, Trot 


bir, Hauspläge ; 


Sehgfeichen‘ ın ſchwarzen und fürbig Tafirten Plate 


sen für Balfsns und Dachbedeckung; 


Wanperffeivung und Viauerifolinung; 

Asphaltlack für ſchnell trocknenden Wrerall-AUnftrich ; 

"Mineralöl und Mineraftbeer, ‘beide vorzüglich zum 
Schug des Holzes gegen Wurm und Beuchtigfeit, 

Indem id dilligſt geſtellie Preiſe Juſichere, Bitte 
ih um geneigte Aufträge, 

Gg. Frledr. Touffaint, 
Beflger einer chem. Fabrik in Fürth. 

Mufler von Aephaltplatten wie Aufträge für And« 
bad uud Umgrgend -bejorgt Herr Gig. Böſch in 
Ansbach. 

6.. Allen Freunden, Verwandten und Befannten, 
ſowie bein verehrlichen Handwerle bringe ich für die 
Theilnabme an der Beerdigung meines dahin geſchiede⸗ 
nen Mannes, des Bürgers und Schneinermeiferd 
Rupprecht Reifſinger, meinen-herzlichen Danf 
dar und bitte um fernered, geneigtes Wohlwollen. 

Ansbach, den 21. April 1854. 

Margarerha Reiſſinger, Witime. 


— — — — 








Drud und Verlag von Garl Brügrl in Anebach. 


7. Vom 18. an wohne ih in A 314 bei Hertn 
"@eihler in der Schwanen gaſſe am Schuſterplatzlz auch 
wird ein Lehrjunge in die Lehre zu nehmen geſucht. 

Wünid, Schubmachermeiſter. 


wWerhe Schwmelzdien find zu haben bei 
Stieber, Hafnermeifker. 
9, Freitag Nachmittag wurde ein Meines Schlüſ⸗ 


ſelchen verloren, um deſſen Zurüdgabe an bie Expe ⸗ 
dirion gebeten wird. 


0. B Nr. 63 if ein ‚roier Epighund zugelawen. 
Der Gigenihümer fann denjelben gegen ‚Einrüdungs- 
Gebühren und Futtergeld in Empfang nehmen. 

11. 1°, Tagı. Wieien if zw verkaufen ober gu 
verpachten; andy Erdbirnbeete find zu verpachten A 38, 

12, Lit. A Nr. 21 in der Plasenflraffe werden 
Donnerflag den 27. d. M. von früh 9 und Nach- 
mittag 2 Uhr am mehrere ältere Möbel, ald Gopba, 
Sejjel, Betiftellen, Koffer, Repofltorien, jowie einiges 
von Zinn, Kupfer und Eiſen, ein Paar Meblkäften 
u. ſ. w., gegen baare Bezahlung verfteigert, 

13. Heute Militär-Bleymufif auf dem 
Weinberg. Entroͤe nach Velieben. 


Heute Harmoniemufif auf der Wind⸗ 
He wozu boͤflichſt einlabet 
Quringen _ 


15. Monag Schlachticpäffel und Abends, Gerelat- 
würfte bei Senfelmann. 

16. A 168 iſt der obere Gaden zu t zu vermietben und 
fann fogleich bezogen werden. 
"17. A 236 ift über eine Stiege rein Quartier, 
beftehend aus drei beigbaren Zimmern, drei Kane 
mern und jonfligen Bequemlicyfelien, zu vermiaben, 
und fönnte bis Lautenzi bezogen werben. 


18. B 68 bei Tuchhandler Welgel iſt der mitrfere 








"Baden mit allen Bequemlichfeiten zu vermicthen und 


täglich zu beziehen, j \ 
19. C 140 find zwei Duartiere ‚gu vemieihen. _ 


— 





20. D 322 in ver 'Karolinen-Straße iſt von Wals 
burgi an ber mitttere Gaben zu vermieiben. 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 22. April 1854. 
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Getreidd ___ v rers Beier) Gr 

Gattung · vochſtet | Mittel | Miedrigfter en 
Lee ı Fe fi. * 

Kern 20 30130 30) 30 30 — 

Weiren 30 27129 | 55) 28 382 
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Nro. 96. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — er er" 
“ 9 


Dienſtag 


— 


25. April. 


Marf. Ev. 





Das „Dorgenblatt,” von einer anterbaltenzen uns belebreuten „Bonmtage-Beigade” begleiten, erſchtint — mit Ausnahme des Vontage — 
aglib und foler vierteljabrig ernen Sulen. Kür viefen Breis fanm c4 bier bei ber Brperition (Srugelſch⸗ Buße uderei) unn ausmarıt 
—* jeder Don mittels Vorausbeziblumg beſtellt wertea. Auſerate, bie geivaltene Zeile zu ⁊ Kreuzer derechnet, beiergt bie Erveritien wer Blatten 





Politiſches. 


Münden, 22. April. Bei dem übermorgen 
den 25. 28. am f. Hole Hatfindenden hoben Georgi 
Mitter-Orbendrefle werben nachfolgende Ordendtandida · 
ten, als die HH. Maximilian Fryr. v. Ow, Mari- 
milian Grai v. Taufifkirchen, Joſeph Graf v. Jo⸗ 
ner, Clemens Graf dv. Joner, Karl Graf Fugger- 
Babenhauſen, von Sr, Waj. den König Mar 
pen Rinerſchlag erbalıen, 

Zinpau, 19, April, In unfern Mauern ver 
eilt ſein einigen Tagen Se. Grjelleng der Herr Die 
nifterpräüdent Dr. v. d. Vfordien, um vor der Rüde 
kehr zu den Geſchäften bier an den reizenden Ujern 
desd Bobenfeed vie nörhige Wiederfräftigung feiner Ge · 

ndheit nach langer und ſchwerer Grfranfung zu in« 
— A Sons verfammelte ver Hr. Gtaatsminifter 
die Borflinde der Betriebsanftalten, des Gifenbahnbaued 
und der Zolladminiſtration dahier bei fi) zu einer ger 
meinfamen Beivrehung der weckmaͤßigſten Art und 
Weile der Ausführung und Vollendung der bereit 
beichloffenen Bauien u. ſ. m. S 

Freiburg, 19. pri. Dit fünftigem Samſtag 
ſollie auf einfeitige Anordnung Des Hrn. Erzbiſchofe 
das hiefige Koublkt wieder eröffnet, und von den drei 
sbenlogiiden Jahresfurien bie Sıudenien der beiden et · 
ften darin wieder aufgenommen werden, Um die Et - 
öffrrung des Konnf:d zu verhindern, wurden geflern 

den Hrn. Erzbiſchof die Schlüffel des Konniftgebäunes 
abgrforter, und als er die Herausgabe verweigerte, 
ſofort ſaͤmmiliche Thüren des Gebaͤudes mit Anhaͤng- 
ſch oͤſſern verfehen, verſiegelt und ein Geudariu und ein 
»Wolizeiviener ald Wade in daſſelbe beordert. Man if 
febr gefpannı darauf, ob ed nun fünftigen Samſtag, 
wo Das Sommerſemeſter beginnt und bie Theologen 
fomit bier wieber eintreffen und erbaltenem Auftrag 
zwiolge fi ſogleich in das Konriltagebaͤude begeben 
follen, zu weiteren Auftritien fommen wird. (Allg, 


Bi9-) 








Der „Allg, Zig.* eutmehmen wir folgende telegr. 
Nachrichten aus 

Wien, 22. April. Aus Anlah der Bermäplung 
ded Kaiſerg wurde Amneſtie für Majeſtätsbeleidigungen 
audgefprocden, die Veruribeilten begnadigt, die dieß⸗ 
fälligen Prozeſſe wiedergeichlagen. Vom Kriegoſchau- 
platz nichts neues. Der Herzog von Cambridge int 
gelern Abends angefommen, 

— Die bereitd gemeldete, aus Anlaß der Bermib- 
lung Sr. Maj. des Kaiſers beicplojjene Ammerie um · 
faßt auch alle wegen. Störung öſſentlicher Rube Ver— 
uriheilien. Außerdem werden noch 300 wegen Hoch⸗ 
verrathe Verurtheilte, darunter viele Rallener, bes 
gnadigt. 

— Die Kaiſerbraut hat um 4, Uhr bei Nußdori 
gelauder, und wurde von der außerordentlich zahlreich 
herbeigeſtrmten Bevölkerung jubelnd empfangen, Der 
Belagerungszjuflaud in ven lombardifchenenetianifchen 
Provinzen wird auigehoben. Sehr zahlreiche Begnadi⸗ 
gungen ficken bevor. 


Drientalifche Angelegenuhein. 


Berlin, 21. Mär, Das öflerreichifcn 
preußiſche Schutz⸗ und Trugbündniä, weldes 
gelern unterzeichner wurde, beſtimmt ficheren Mad» 
richten zwiolge:, 3) Defterreih und Preußen 
garanılren ſich die Aufrechthaltung ihred deniſchen und 
außerdeuiſchen Beſitzſtandes gegen jeden Angriff; 2) 
Re verpflichten ſich zu gegenieliiger Interflügung, und 
zwar zu nötbıgenfald aggreiiiver, ſobald der eine 
oder der andere deutſche Juterefjen, geiährder glaubt 
und der andere .cicie Anihauung ıyeile. 
Beftimmie Bälle ſind vorgeichen, wo dieſe lnerflügung 
erfolgen muß. 3) Tie deutſchen Bundesgenoſſen torı« 
ven aufgefordert, dem Vertrag beizuireten und Die 
Vaziözenten gemäß der. Bundesafte zu unterflügen, 
Die Unterzeichnung des Vertrags geſchah geſtern um 
3 Uor burg den Feldztugmeiſler db, Heß mn. Dem 
öflerreihiihen Geiandıen Grafen Thun einer- und dem 
Miniferpräfleenten d. Manieuffel andereıjeits, 
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Berlin, 2. Mril. Aus Ronen hag en bon 
beute Nachurttiog wird gemeltet: Der tuſſiſche Echeo- 
ner iterſaß⸗ 5 Cap GH. Haas (dem Namen nach 
wothll ein Fiunlander) war von einem engliſchen Schiff 
genommen, iſt aber wieder zurückgenommen worden 
und in Ditad angekommen. Gapitin Raas hatte die 
enzliiche Beſatzung beirunfen gemacht und murte fo 
nieder Herr über sein Schiff. Webrere finnlänvithe 
Schiffe mir Salzladungen ſind glücklich in Binnland 
eingetroffen. (A. Zig.) 

Aus Konftanıinopel, 9, April, wird gemels 
der: Gin großer Ibeil der Hellenen Gar Konftantinopel 
bereitö verlaſſen der Handeleſtand iſt über biere Maß - 
regel in Verzweiflung, dba der Verfebr in der Haupt ⸗ 
fladt ohnehin ungemein ſtockt. Korimäbrend fteigen wie 
Vreife after Lebensmittel, Aid ver Geldmangel macht 
fib immer mebr füblbar, Vom Kılesöihauplag an 
der Donan mirfte mia in Konſtantinopel am 1, April, 
daß Omer VPaſcha ſich vem Trajanswall zuruckfehen 
und denſelben wen Ruſſen überläjjeit werde. Die Schiffe 
der vereinten Flotten Blofiren die Küſte ver Dobrud⸗ 
ſcha. Den vereinten Flotten wurden durch tünfliche 
Schiffe Vrodiant und Kohlen zageführt. Die Lan— 
dungstruppen rüſten ſich zur Abfahrı nach Barna. 

Ein Brief vom 10. berithtet in ver „Trief. Zig.“ 
Aus Bulgarien kommt die Schreckenskunde, daß bie 
Irrequlären auf ihrem Rückzug bor ben Mufſſen Rus 
flendſche Im Brand geſteckt und die thrifflichen Brwob⸗ 
ner, die ſich nicht auf vie im Hafen liegenden enalls 
ſchen und frangörlichen Schiffe flüchten konnten, maf- 
fakrirt haben. Gin aus Varta gefätiiticher engliſchet 
SD ampier meldete, daß bie ganze Gireft Bulgariend 
bis In vie Mähe von Varna von den reilrirenden Bar 
fbi-Bozufs mir Mord md Brand bebeckt werde. Dir 
Zabl ver Ghriftenopfer wird wohl übertrieben anf 
10,000 angegeben, Die Rufen fichen 25 Weilen 
von Varna, die nglifdpefrangöfiche Blorte liegt im 
Hafen von Baltichif und Gavarna. Mor Varna be» 
finden fih mr Ami 5 Echiffe. 

Endlich iſt es ver Pforte gelungen, zu ſchaffen, 
was ſie jegt am itriften bedarf, nämlich Geld. Sie 
erhält durch rin englisches Bankhaus eine Amleite von 
40 Millionen, während he Wemidte ibr 20 Mil⸗ 
lionen Franes vorgeſcheſſen baben, die Auf bie Mech⸗ 
nung der zu beſchaffenden Lebensntinel für die Armet 
und die Marine gebracht werben ſollen. 

Im Süden Girfaffiense ft Schamyl, ver 
gelürchtete Geguer der Auffen, ungemein ihätig. Die 
Gebirgẽevolker haben feiner Uufforberung Folge geleiftet 
und zu den Waffen gegriffen. An mehreren Stellen 
find englifche und franzöſiſche Fahnen au'gepflanzt. 
Der Aufſtand bat ſchon Mitte März begounen, die 
Ruſſen Neben bemjelben machtlos gegenüber, Die 
Kicherfeffen plündern rufflfches Gigenthum und morten 
alle Anhänger Ruſlands. 


— 


Vermiſchtes. 


Nürnberg, 21. April. Die Anmeldungen zur 
allgemeinen deutſchen Indufrie-Ausflellung nah Mün« 
den belaufen ſich bei der biefigen Vrüfungs-Commiſſion 
iür Mitteliranfen auf 517 und vertbeilen ih auf die 
Wobnorte der Ausiteller wie folgt: auf Alıborf 1, 
auf Ansbach 16, auf Gadolzburg 1, auf Dinfelebühl 
4, auf Eichſtaͤdt 6, auf Grlangen 23, auf Furth 120, 
auf Gunzenhaufen ft, auf Yauf 1, anf Nürnberg 300, 
auf Pleinfel® 2, auf Roihenburg 8, auf Schwabach 
15, au Treuchllingen I, auf Uffenbeim 2 und auf 
Weifjenburg 16. Der Maumbedarf, melder in Ans 
ſpruch genommen wird, beirägt 10,273 O.-Buf. Die 
Zabl ver Ausileller, fowie die Größe des Raumbe- 
rüriniſſes Dürite jedoch noch eine Feine Vergröperung 
erfahren, da einzelne Anmeldungen noch zurüd find. 

Ulm, 19. April. Üleber ein am Oflermontag 
ſtantgthabtes Gewitter berichten die U. 3.: Um 1 libr 
wurde der nachmirägige Bortespienft mit einer Beiyer 
angeiangen. Ter Pfarrer fing den Eingangsgefang an 
mit den Worten: Wein Gott bili, und bei dem legten 
Worte war es, wie wenn bie größte Kanone neben 
feinen. Obren fosgelafjen morben wäre; bad euer war 
augenblicklich im ganzen Gbore, das ichnell in einen 
ſchwatzen Rauch überging, befonderd in der Mibe des 
Mltard, wo der Piarrer, der Wehner und bie zwei 
PDiimiftranten waren, letztere fürzten mieber, Der Biar- 
rer wurde von Blige oben an der Schulterblatie be= 
rührt, der Strahl ging an der rechten Seite Ginunier 
bis zu ven Beben, der Stiefel warb zertrümmert; ber 
DMehneı mwuree vom Urme bis unten binausd auf der 
linfen Seite beiroffen, Holen, Mod und Gıieiel find 
jerfegt and er wurde zu Boden geworfen, In ben 
Ruaben« nnd Madchenflühlen in der Nähe des Piar« 
vers wurde nur ein Kind verlegt, nem am Kopie vie 
Haare Beriengt wurden, von ber Brut bid zum Bauch 
find Brandmale fihıbar. Die Berlegten, unter bene 
felben ver VBiarrer, find außer Gefahr, 


Dienfttesnabridten. Der Regierungsfinangs 
rath Yeop, Gietl zu Augsburg wurde auf jean Anju- 
hen jur Regierung nad Wündyen verſeht, jum Regie. 
rungsfinangratb nad Augsburg der Kegterungsfinanzafs 
felfor Eduard Shamberg von Mürgberg, zum Mer 
Henker, Tango ol in WBurzburg der Finamrechnungs ; 
fommiffär Otto Kaes von Andoach befördert und zum 
Aınanzrehnungstommiflär in Ansbach der finft. Reviſot 
Briede ». Keihhert zu Landshut ernannt, 


Greribtöverbandiungen. 
Dienitag den 25. kommen babler gur Berbunplung: 
Unterfuchung I) gegen den led; Dienſtknecht I. Gg. 
Wägele don Fohrheim, wegen Verbreddend des aus» 
gezeichneten Diebitabls; 2) gegen ven Taglöhner 

Leonb. Beng son Brettenfeld, megen Berbredgens 
ter Widerſehung. 





eunmworkan Nedatteur: 3. & Meyer 





Befaunntmadhungen. 


i Bekanntmachung. 


Wer mit den Beleuchtungäfoftenheltrag pro 1853154 
no im Rückſtande if, wire aufgefordert, bei Ver 
meidung der geieplichen Zrvangsmittel binnen 14 Tagen 
Bablung zu leiften. 
Andbach, den 21, April 1354. 
Stadimagiſtratn. 
Meyer, 


2. Befanutmachung. 

Der Webergeſelle Johann Michael Riffelmacher kat 
am Gitbeilung eined Meiſepaſſes nach New: Work in 
Mortamerifa nachgefucht. 

Alleun'allſige Aniprücdpe an venfelben find binnen 
8 Tagen bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung 
bierorts anzunelben. 

Andbach, ven 22. April 1854. 

Stadrmagiſtran. 
Meyer. 
3. Induſtrie- und Gewerbe Verein 
der Stadt Ansbad. 

Dienitag ven 25. April Abends 8 Ubr 

PlenarverfammlungterHauptabibeilungB 
(gewerbliche Abtbeilung) 
ber Hru. Gaſtwirth Benerlein. 

Zu diefer Verfammlung werben vie Herren Der» 
eindgerwerberäthe und Vereindmitglieder Kiemit höflich 
ingelapen, 

Die Vorflanbichaft, 
Br. Memmert. Tb. Mögen. 








d. Betanntmabung. 
Die weientliben Ergebniſſe der 8. Leichenkaſſen - 
Rechnung des Inpuftrie-Vereind für 1853 find: 
A, Ginnahme: 
1) an Beſtand voriger Diedy« 
nung . . 255A.52°%, Er. 
2) an Erſatzproſſen —fl. 6 Fr. 
3) an Gruͤndungs⸗ 


beiträgen af. 2 Mr 
4) an Uuinahmds 

scheinen 116 Mr 
5) an WMonatöbeis 

irägen + 1897 1.36 fr. 


6) an beimgejahl» 

ten Caplialien 

(melde wieder 

weiters audge⸗ 

liehen wurden) 1300 fl. — fr. 
7) Binfen von aud- 
gelie henen Ga 


pitalien . 310f.33 fr. 


3784 fl. 34”, fr 


B. Außdgaben: 
I) auf Erſatzpoſten —f. "fr. 
2) aufausgelichene 
Gapitalien 27001.— fr. 
3) auf ſtarutenmaͤ⸗ 
fige Unterfiiz- 
gung für 21 
Sıerbiälle 
4) auf MRegie·Aus⸗ 
gaben . . 159]. 34'/, fr. 
8705 fl. 34’), fr, 
Vaarbeſtand 791.— fr. 
Hiezu den Vermögendfland an Ca⸗ 
pitalien ar f Staatsobligarionen 
und Hypotheken · Briefen 


Gejammt- Summe des Vermögens 

des Vereins am Schluffe des 

Yatres 1853 . . + Br fr 

Diefe Rechnung liegt im Rofale des Jupujtrie- 
Mereind 

„Bafltaus zum Brandenburger Haud A 98* 
für fänmıliche Vereins -Mitglieder 14 Tage zur Gins 
fit auf, welches mit ven Bemerken veröffentlicht 
wird, daß über alleniallige Grinnerungen Aurichlüffe 
zu jener Zeit bereitmilligft werden gegeben werben, 

Andbach, den 21, April 1854. 

Comite des Leichenfaffen- Vereins. 


846 fl. — MM 


8000 fl. — fr, 





Einem verehrlichen Vublikum diene hiermit zur 
Machricht, daß mir von der hohen f. Regierung umb 
Seitens des hiefigen wohllöblichen Sıadtmagifirats vie 
Erlaubniß zur Ertheilung des Tanzunterrichts in bies 
figer Siadt bewilligt worden iſt, und In Folge deſſen 
ich in der fo nützlichen Anſtandolehre, ald auch in 
allen modernen Gonveriationd» uud Natomaktängen ei» 
nen Lehrkurſus eröffne. Außer den gemöhnlicdhen Ge- 
ſellſchaftatanzen mache ich. das geebrie Publikum bes 
fonderd aufmerkſam auf eine neue Brangaife, 
Polka-Mafutka und den jo belichten und mit 
vielem Beiialle allgemein anerfannten Tanz, genannt: 
Die Lance Nachdem Unterzeichneier ſelbſt muſika- 
liſch und auch für dieſe neuen Tänze mir den mötbigen 
Muſikalien fowobl für das Wianoforte, ald aud für 
das ganze Orcheſter verſehen iſt, jo erlaubt ſich felber 
noch zu bemerken, dab jeder gechrie Schüler, wenn 
derſelbe muſikaliſch wäre, die nothige Mufit zw diefen 
neuen Zänzen erhält, 

Die Einzelhnungslifte mit Ungabe der mäheren 
Broingungen liegt im Gaſthof zur Krone auf, 

Duefar, KTanzlehrer, 
und gew, E k. Kolballettänger, 
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6. Durch E. 9. Bummi in Anebach Fönnen 
nachitebende zwei fo seltene ala geichigie Werfe auf 
fee Beitellung bezogen werten: 

Zweihundert und vierundzwanzig  niehrenibeils 
wunderjeltiame und wabrbanige, auch beionders 
nugbare Geheimniffe oder Kunſtſtũcke probater 

rperimente. Yon einem ſonderbaten Yiebhaber. 

Branffurt und Leipzig 1737. 1 il. 30 fr, 

Die befannten hundert und achtunddreifig neu 
eutteckien und vellfommen bewährten, anjeho aber 
auf zweibundert vermehrte Geheimniſſe, ober aller» 
band magiſche, fpagpriiche, ſympatbetiſche, anıipa« 
ibetiiche und Öfonomiihe Kunftitüde, deren vielmald 
eined allein dem WBefiger viel Geld aefofler bat, 
Wobei .ald Anbang: Fünfzig Kunftftüde für 
Weinfchenken. Leipzig und Rudolfladt 1737. 
11.12 fr. 


7. Rate ver Diifee a 6 fr. vorrätbig in 
Earl Junge's Buchhandlung. 





S. Bekanntmachung. 

Heute Dienflag ven 25, April cur, werden im 
Haufe wit, D 371 über eine Stiege, von Vormittags 
9 Uhr antangend, die Müdlaßgegenflinde des verilor- 
benen Fyl. Saljbeamien Alerander Sperl, beſtehend in 

verihiedenen Möbeld, ald Kanapre mit gepols 
Rerten Sejfeln, Kommode von Nugs und Kirich« 
banmbolz, mehrere Spiegel, Teen, eine Was 
trage, ferner verſchiedene Herrenfleiver, Uniform 
mir Geldſtickerei nebſt Leibwaſche und anterem 
Weißzeug, ſowie verichiedene Küchen. und Haus- 
geräitichaiten, 
gegen jo.lei haare Bezahlung öffentlich verfleigert und 
Kauisliebbaber biezu eingeladen, 
Auebach, den 23. April 1854. 


Ferd. Mark, 


renſ. Negimenisaftuar, 





— — — 





— —h — — — 


9, Verwandte und Freunde benachrichtigen wir 
biemit, umd zwar nur auf diefem Wege, daß uniere 
liebe Mutter, vie Schneidermeriterd · Witine Frau 
Glijaberba Meperbofer, in Bolge eines Schlag« 
fuſſes am Sonntage ven 23, April Minags in ibrem 
90. Lebent jahre janır emidhlairn iR, Das LVeichenbes 
gängnis finder am Dienſtaz um 2 Uber flart, 

Die Hinterbliebenen, 





10, Allen —— und — ſewie dem 
reredrlichen HSandwert, bringe ih für die Ibeilnabme 
an der Beerdigung meines verſterbenen Mannes, ed 
Bürgers uud Deibermeitere Maıbias Gberlein, 
meinen berstidten Danf. 

Zogleich demerke ih, das ich rad Sefchäit meines 
feligen Mannes ferifuhre, und bitte, das ibm ge» 
—— Zutrauen anf mich übertragen zu wollen. 

Wagdalena Gberlein, 
Weiberswitiwe, 


11. Ressource. 
Sonnabend den 29. um 8 Uhr Tanz- 
unterhaltung. 


= 
hr 


Do 


12, Anzeige 
Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich ein« 
up Artreiener Hindernijfe balber die fommende Meffe 
a nicht Befuchen kann, und erfuche meine verehr⸗ 
© ten Abnehmer, mich ſchriftlich mit ibren Aui- 
Q trägen gefällig zu beehren, da ich gerne ber 
reit bin, alle mögliche in mein Bach einjcyla- 
ä gende Artikel zur Auswahl zu ſenden. 
& Zugleih made ih aufmerffam, daß ich ein 
febr reiches Lager in Yeinwand, leinenen 
Gebilde, leinenen und Badenbartifl- 


© Taſchentüchern, ganz neue Sachen in Vor- 
© 


bangflofien, Berideden, Unterröcken, 

Stidereien, geftidien Streifen und 

Ginfägen, Scleiern, geftidten Ta 

Identüdern, Spißen-Shawls und 

Mantillen zu ſehr billigen PBrerien beflge, 
Furth, im April 1854. 


G. Selling. 





13. —— macht noch Auinahmen — 
grapbiiger Porträts bis zum 30. dieſes Monats. 


G. Kleeberger, 
Maler und Photograph A 80 am obern Thor. 


14. Gimen Net fhöner Häringe vwerlauit à 
2 fr, per Stück 





Branz Wengnen 


15. ki. A Nr. 21 ın ver Platenftraffe werben 
Donuerflag den 27. d. M. von irüb 9 und Nach- 
mittag 2 Ubr an mehrere ältere Möbel, ald Sopba, 
Seſſel, Beriftellen, Koffer, Repofliorien, ſowie einiges 
von Ziun, Kupier und Gien, ein Paar Meblfäften 
u. . w., grgen | baare Bezahlung verfteigert, 


16. In Newich if füpes Hu zu verfaufen. 
Heuſold. 
— — — — ln 
17. Dieuſtag und Mittwoch gibi 8 jebr gute Fran⸗- 
lenzwetſchgen in der Stadiwage, den '/, Zeutuer zw 
91.9 fi 
18. 63 wird zur Sinngieier-Profeiiton ein junger 
enſch i in die Yebre gu nebmen gerucht bei Gg. Schildknecht. 
19. A115 if über eine Siege ein Quarıier mit oder 
obne Wokeld zu vermiciben und bis Walburgi zu beziehen, 
20. A 154 ift ein Meine Uuartier ju vermieihen, 
auch wird daieldſt ein Berrrüch zu kaufen geſucht. 
en 
21. A 236 ift über eine Siege ein Quartier, 
beitchend aus drei beizbaren Zimmern, drei Kame 
mern und ſenſtigen Beauemlichteinen, zu termieiben, 
und könne bis Laucenzi bejogen werben. 


22. A 342 find Logis u. ein Keller zu ju vermierben, 





Drud umd Verlag von Garl Brügel in Andtag. 





Nro. 9%. (Zehnter Jahrgang.) | 1854. | 





Ansbacher 


Mittwoch 





Das „Mergenblart,” von einer unterhalteneen und beichrenten „Somntage-Beigabe'‘ begleitet 
ertelfaprig eınen Bulten. Für biefen Preis kann e4 hier bei der Ervetitlon (Srügel'ſche Oudinuderel) und auswarte 
Poransbequblung beſteilt werden. Juſerate, bie geſpaltene Selle zu 2? Areuger derrchnet, beforgt bie Ervedition nes Blatiet. 


vagtiey um toller wi 
bei jmer Do mitelt 





Politiſches. 


Münden, 24. April. Bei dem heute Raitge» 
fundenen toben Beorgi-itier-Orwendiefte 
baben tie bereitd bekannt gegebenen Orbensfanvibaten 
von Er. Maf. dem König War den Miteriglag er 
Halten. 

— Heute, am Tage der fall. Vermählungafeier im 
Wien, prangs dad öflerreidhifche Gefandıihafishorel dar 
bier (neben der Thealinerlirche) in ſeſlliche m Schmucke. 
Zwei viefige Blaggen in den öfterreicdyiichen und baye ⸗ 
schen Narionalfarben wehen um das große kaiſ. Wap- 
ven mit den Namendzügen des hoben Braufpaard, um 
die Fenſter ziehen fi Yaubgewinde, und ber ſchoͤnſte 
Blumenflor ziert die Geſimſe. Abends wird bas Palais 
glänzend beleuchtet und Das Mufltforps des FE YIufır 
Xeibregimenid wird von S—9 Uhr ausgewählte Diufit- 
füde vortragen, Wie man vernimme, werden jols 
genze Piegen zum Vortrage Fommen: die öfterreigifche 
Nariomaltymne, ver Radehlymarſch, Gompofltiouen von 
er, f. Hob. des Hrn, Herzogs Mar in Bayem und 
Keſter's Jubel ⸗Ouverture. 

— Die hobe Kaljerbraut und deren erlauchte Bar 
milie find auf ihrer Reiſe nad Wien überall, befon« 
vers in den Städien Landehut, Sıraubing und Paſſau 
von der Bevoöllerung auf die feſtlichfte und derzlichſie 

Weiſe empfangen worden, 

Wien, 21. April. Se. Maj, der Kaiſer ift 
keute Morgens j Uhr nad Linz abgereist, um daſelbſt 
Zore £. Hoͤh. die durchl. Kaiſerbraut bei ihrer Ans 
Funjt zu überrafcen, Nach den biöherigen Auordnun⸗ 
gen wird Se. Maj. nach kurzem Verweilen in Linz 
die Mückreiſe noch in ver heutigen Nacht antreten, 
morgen früh wieder in Wien tintreffen und Mirage 
fi nach Nußdortf begeben, um Dort jeine Braut bei 
der KRaudung zu empfangen, 

Bien, 22. April. Der Kaifer bat die Beier 
feiner Vermäplung durd einen Gmapenakı bezeichnen 


Morgenblatt. 


Cletus. 





‚ erieint — mit Ausnahme bed Montags — 





Es And naͤmlich in Folge eined au ben Jufklzminifter 
erlaffenen allerh. Haubſchreibens ſaͤmmtliche wegen Da« 
jeflätöbeleidigung und Störung ber öffenılihen Ordnung 
veruriheilte Individuen begnabigt und alle. virkialle 
ſchwebeuden Progefle, wenn Fein weiteres Verbrechen 
dabei vorliegt, jofert niedergefchlagen worden. — Bis 
zus Stunde iſt zwar bie durchlauchtigſte Braut des 
Kaijerd noch nicht eingetroffen, doch wird ber Aufunft 
derſelben jeden Augenblid enigegengejeben. Gine un« 
ermepliche Meuſcheumenge iſt nah Nußdorf geilröme 
und bededt. alle Wege von dort bis Schönbrunn. Gin 
helterer Himmel begünfligt ben herrlichen Feſttag. 

Karleruhe, 21. April. Belimmiem Verlauten 
nach wäre die Speziallommillon des Grafen von Yeie 
ningen-Billigbelm in Betreff der kirchlichen Wirren 
beim päpflihen Stubl als völlig geiyelier auzuſehen. 
— Die VBromulgarion eined Werbois gemiſchrer 
Ehen fol won erzbiſchöflicher Seite im naher Aueficht 
ſtehen. 


Orrentaliſche Angelegenhein. 


In ven pollliſchen Kreiien von Wien wird gegen ⸗ 
wärtig bei Gelegenheit der erfreulichen kräitigen Gini« 
gung Oeſterreichs und Preußens ein verttauliches 
Aundkhraiden an die dipfomariichen Bern. Muß 


"lands in Deutfchland bervorgeboben, welches von St. 


Peieröburg im Jahre 1834 erlaffen wurde und aus 
weichem fait hervorzuleuchten fein, dan ver Kaiſer 
von Rußland Deutſchland auch ſchan gewiſſermaſſen für 
einen „fehr kranken Mann“ betrachte, welchem nur 
durch Das ruſſiſche Proteftenat geholfen werben Lönne, 
In diefem Ruudſchreiben wird audeinandergeiegt, „vaß 
der Bunbesiag, fi am liebſten Die Bürgichaft feiner 
Verfafjung von einer ausmärigen Großmacht geben 
laffe und daß er ſchon, um ſich miche mir feinen Brin« 
zipien im Widerſpruch zu fielen, Rußland als feinen 
Beſchutzer anruien werde" Am Echluffe des beingten 
Mundſchreibens heißt ed dann mit klaren unzweideurigen 
Worten: „So vereinigen fih alle Borderungen an ben 
deuiſchen Bund, ſowohl nach feiner innern ald äußern 


u 
J 
[3 
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Lage dahln: daß der deutſche Bundestag Rußland als 
den Proteftor deg Bundes annehmen müſſe.“ Ohne 
ſolch tiftige Umftände märe wohl auch die jehige 
Erontftellung gegen Rußland nicht erfolgt, 


Die „N. Pr. Zıq." mwieberbolt auf's Berlimmtelte 
ibre Behauptung, dap nach dem neuen sfterreichiich- 
preußischen Werrag „eine Aktion im Sinne 
des Vertrags nur im Ginverfändnih mit 
dem andern Theil fattfinnen koönne.“ Die gr 
fperrt gedruckten Worte bilden den Worttaut, 


Paris, 23. Ayrll. Der „Moniteur* theilt vie 
Grundlagen des eugliich-franzöjlihen Schug- und Trup« 
bunvifjes mi, Die beiden kontrahirenden Machte wer⸗ 
den ıhun, mas in ibren Kräften flebt, um die Mies 
derberſtellun; des europdifchen Friedens auf Garan« 
tien, welche gegen die Wiederkebt Abnlicher Verwickt⸗ 
lungen frbügen, zu ermwirfen. Sie werden zu biefem 
Amer alle nörbigen und zureichenden Land und Ger 
ftreiifräfre verwenden. Sie werben obne gemeiniame 
Berathung feinerlei Gröffnung, keinerlei Morichläge, 
welche Ginflellung der Beinpieligfeiten betreffen, anneb ⸗ 
men, noch ſich fonft in ein Usbereinfommen mit Ruß- 
land einlaffen. Gie verzichten darauf, irgend einen ber 
fondern Bortbeil aus den möglicherweiſe bevorſtebenden 
Greigniffen zu ziehen. Auch werben fle mit größter 
Bereitrollligfeit in ibre Allianz andere Mächte aufnehe 
men, welche darin eintreten möchten, ums zu bem bor« 
gefegten we mitzuwirktu. (Allg: Zig.) 

Fon Kriegsihauplag an der Donau 
reihen die gewöhnlichen Nachrichten bis zum 16, 
April. GE it fein mennensweribed Greigniß, mit 
Ausnahme der Anfunit des Beldmarfchallse Fürſten v. 
Paskiewitich, vorgefallen. 


:ondon, 20, Avril. Die bieflgen Blätter brin« 
gen ganze Ladungen von Brieien ibrer Korrefponben- 
ten aus Ronftantinopel, Schumla, @allipoli u. ſ. m. 
Sie weiffagen jammı und fonderd traurige Dinge, mo» 
fern Gnaland und Frankreich ſich mir ihren Iruppen« 
fendungen nicht breiten und nicht genug Leute fciden, 
um an ber Donau die Offenfive ergreifen zu können, 


Vermifchtes. 


Münden, 18. April, Der Pan eines Iſar⸗ 
fanals zur Verbindung der Hauptſtadt mit ber Donau 
wid, wie man im neuerer Zeit bört, für jet nicht 
jur Husfübrung fommen. GEs if dabei zu bemerken, 
tab nice ſewodbl finanzielle ald vielmehr techniſche 
Stimmen demfelben entgegen find, obſchon nicht in 
Abrede zu ftellen if, daß die Vorarbeiten, melde 
Kreisbaurarb Bernaz leitete und mit Hilfe mehrerer 
uniergeordnerer Ingenirnre im vorigen Jahre burdı- 
führte, gerade vom techmfchen Sıanrpınft ala Mufter 


e- 


gelten dürften. Freilich kann ambererfeits auch nicht 
verfannt werben, daß die ar einen großen Theil des 
Jahres über ziemlich nieveren Waſſerſtand bat, wodurch 
der Betrieb einer regelmößigen Kanalſchiffiahrt aller 
dings in Frage geftellt if, Derſelbe Uebelſtand if 
auch beim Lechſtrom, weßhalb der von dem hbeireffen» 
den Wafterbaubeamten ichen mehriah angeregte Plan 
einer Schiffbarmahung veifelben von Augsburg bis zu 
ieiner Mündung nicht Donauwörth zur Stunde noch 
nicht näher gemürbigt wurde, wiewobl gegenwärtig 
dafelbſt mit großen Koften Barallelbauten zum Schug 
ber Mier ausgeführt werben. Günftiger für die Schiffs 
fahrt zeigt ſich der Jun, welcher noch im beurigen 
Jabre von Reſenheim abwärts durch Dampiboote bes 
fahren werben wird. (Schw. M.) 

Münden, 22, April. Der Bau unſeres Glat 
palaſtes ichreiter im überraichender Weile vorwärts, 
Das Legen der aroßen Geſprenge wirb beute noch be 
endet werden. Auf dem Dache bat das Ginglafen und 
zugleich auch ver legte Anſtrich des Eiſengerippes bee 
reite begonnen, Mit dem Abtragen des Baugerünes 
iſt an einzelnen Stellen ebenfalls ſchon angeiangen 
worden, ein Beweis, daB ber berrlihe Bau mit 
ſchnellen Schritten feiner Bollendung entgegengeht. 
Mir haben aljo dad nicht zu erwarten, mas feiner 
Zeit in Bonbon und Newyork geſchah, wo man ber 
kannilich den Beyian der Ausftellung verichieben mußte, 
weil man mit dem Bau des Induftricpatafles nicht zur 
vorgeichriebenen Zeit fertig geworden war. Ilnier In« 
dufiriepalaft wird minpeftens bis zur kontraktlich 
feitgeiegten Zeit, ven 8. Juni, Fertig daſtehen. Die 
Grabliffemen:s der Firma Cramer⸗Klett in Nürnberg 
zeigen uns, daß Die indufſtrielle Reiftungsiählafeit 
Deutfhlands der der betriebſamſten Binder der Welt 
ebenbürtig zur Seite flebt. 


Nürnberg, 20. April, Gine unparreiiihe Kom« 
miſſion, welche son Seite des germaniihen Muſeums 
nach Koburg geſandt wurde, um bie für dieſes Mur 
feum zur Annahme befimmten Lokalitäten zu befichtir 
gen und zu prüfen, bat dieſelben in feiner Beziehung 
dem Zwecke entiprehend gefunden. 


Aus Shnaittah, 22. April, wird dem „Fr, 
Kur.” geihrieben: Gin Jupenmänden, Tochter nes 
Schnitiwaarenbaͤndlers G— ven bier, welches ſich in 
geſegneten Umſtaͤnden befand, mußte die Schwanger 
ſchaft zu verheimlichen und eine Taglötnerdirau Fo weit 
zu bereven, dan dieſe fib für ſchwanger autgab, um 
dann bad von dem Judenmädchen bei ihr heimlich ge- 
borene Rind für dad ihrige zu produziren, Das Ganze 
war auch mitielſt ver Hebamme fo trefflih eimgeleiter, 
bag mwirflih auch Alles recht aut von flatten ging. 
Das Judenmaͤdchen verſab nad der Geburt wieder ſei⸗ 
nen Laden, während die firgree Mutter das Wochen- 
beit hielt. Tas Kınd aber wurde auch, mie jich’s 
gebührt, von vem Kaplan Diegler getaufı, — Allein 
böie Zungen ziidıen bie und Da verjchiebene Sagen in 
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bie Ohren, fo daß der Biarrer de Hebamme rufen 
bieß und fle anftrengte, die lautere Wahrheit über das 
eirenfirende Gerücht zu Tagen. Dieſe, von Angft er 
fat, geſſand, daß Das Kind von bem Jubenmäb«- 
chen geboren und auf en Namen ber Taglbbnerin 
fatholifh getauft worden ſei. Gine Unterfu- 
Kung über dieien originellen Borfall it bereits ein« 
geleitet. 
Dienftesnadridten. Die in Waffertrübingen 
erlekigte Atvofatenitele wurde dem Rreis: und Etadt- 
gericht öprotcholiten Anton Maper von Gtraubing 
verlieben. Der Privatdezent der Ehirurgie und Aiflitent 
ker chiruraiſchen Alinik zu Prag, Dr. Adoleb Mora: 
med. wurde zum ordentlihen Profeſſor der arfammten 
birurgiihen Alinif an der mediziniihen Fakultät der 
e OHochſchule Würzburg ernannt und ibm zugleih bie 
Bteue eines Obermundarztes im Suluäfpitale zu Würz 
burg übertragen. Der von der gräfl. Paprenbeim’ihen 
Patronatsberrihaft präfentirte Schulverweſer Ariedr. 
Schwarzbeck in Rotbeuſtein zum Schullebrer und 
Kirchendiener au Neudorf wurde beitätigt. Die Verwe— 
fung ter k. Diſtrifts Schul⸗Inſrektien Feucht wangen 
wurde für Die Dauer der Eeledigung der 1. Dfarriteile 
bajelbft dem P, 3. Pfarrer N srrngn dort übertragen. 


Gerihtöverbendinngen. 


Ansbab, 22. Npril, (Samflag.) 

I) Die lbedige Banerntochter Barbara Städler 
von Schlungenbof wurde von der gegen fie erhobenen 
Anſchuldigung bed — des forigeſetzien BDeirugs 
freigeſprochen. 

2) Die ledige Kaglöhnerin Anna Ruppredi 
von Rauſchenberg wurde wegen Vergebend des Dieb« 
ſtahls, begangen unter dem erichiwereuben Umſtande 
der Verübung auf einem Jabrmarfte zum Schaden 
des Kaufmannes Bernhard Bing zu Scheinield am 6. 
November dv. 38., zu einer fehämonatlihen im 

einem SZmangsarbeitsbauie zu eritchenden Geiängniß . 
firafe, dann 

3) ver ledige Bimmergefelle Heinrich Fleiſch⸗ 
mann bon Schopfled wegen eines unter dem er 
ſchwerenden Umflande der verabredeten Verbindung in 
der Nacht vom 6/7. Januar I, 38. zum Schaden det 
Schnitwaarenbaͤndlers Abraham Schweizer verübten 
Diebſtahlsvergehend zu einer 4drägigen doppelt ge- 
fhärften Gefängnißſtrafe veruriheilt, — dagegen bie 
ledige Taglöhnerin Chriſtina Meyer von Scopfloch 
von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung des Ver- 
gehens ver Hilieleiſtung IM. Grades zu dieſem Dieb⸗ 
Raple freigeſptochen. 


Donnerſtag ben 27. »8. Tommen zur Ber 
bantlung: 


Unteriuhung 1) gegen ben Bimmergefellen 9. G. 
Seidel von Peterdaurach wegen MWerbrechens 
der Körperberlegung, uno 2) gegen den Baurrn 
Joſ. Karl Arnold vom Ranzensorf wegen deſ⸗ 
felben Verbrechens, 


Hiefiges. 


Ansbach, 24, Wpril. Im dieſen Tagen faben 
wir einen Mann aus unierer Mitte icheiden, der ſich 
ein bleibended Andenken in unferer Stadt geflcber har. 
Wir meinen ben bisherigen Meftor unſerer Laupwirkh« 
ſchafts · und Grwerbäichuie, Hrn, Broieffor Dr. Weiß, 
Es hat dieier allgemein geachteier Mann — von tirier 
wiſſenſchaitlicher Bildung und .entichienenem (Ebarafter 
— ber io wichtigen techuiichen Webranftalt dabier, 
feiidem fie ald eine vollftändige derartige Anftalı beiteht, 
d. 1. ſcit 3°, Jahren, in einer Meile vorgeftanden, 
die allieitige UAnerfennung eben fo ſehr verdient, als 
fie solche gefunden, Unter feiner ficheren und umſlch⸗ 
tigen Leitung bat fih die junge Anftalt bei dem bar» 
moniichen Zuſammenwirken tüchtiger Lehrkräfte ſchnell 
fo ehr gehoben, daß fie ſchon mach einem Jahre zu 
den beiten ihres Gleichen gezäble werden fonnte. Sein 
Weggang von bier wird deßhalb auch von allen Sri 
ten lebhaft Gebauer, Alles beeiserte ſich in den legten 
Tagen noch, dem Schridenden Beweife ber Anerkennung 
und Hochſchaͤzung zu geben. Wie ihn die dankbaren 
Schüler der Anftalı (darunter auch mehrere von ten 
bereitd ausgetreienen) ihre Grinnungen der Hochach- 
tung und Verehrung durch eine feierliche Serenane mit 
folenner Badelbegleitung an den Tag legten, io fpra« 
hen feine biöherigen Gollegen, die Lehrer der Anflatı, 
ihre Anerkennung seiner Leillungen, ihre Liebe und 
Anbänglicfeit an den bisherigen Vorgefetzten in einer 
Ubichiensadreffe aus, die ſich unter der Fünflle- 
riichen Feder unferes rübmlich befannten Kalligrapben, 
bed Begierungs-Regiftratur-Bunftionärd Hrn, Freyer, 
zu einem jchönen, ſchaͤtzbaren Familien Anpenfen ge 
ſtaltet bat. Möge Hr, Dr. Weiß im feinem neuen 


Wirfungstreiie an der böberen technifchen Lehranflalt der : 


lieben Nachbarſtadt Nürnberg ſich ſtets fo freundlich 
unſer erinnern, als wir jeiner immer in Liebe geven- 
fen werben, 


Verantwortliwer MHepafteur: 3. G. Wepver. 





Sefanutmadungen 


8: Bekanntmachung. 
(Den k. Hofgarıen babier beireffend,) 
3 iſt zur Kenumig der unterfertigeen Behörde ges 
bracht worden, da} vie zum Betzuſ der Schonung bed 


f. Hofgartens dahier erfaffenen polizeilichen Vorichriiten 


in neuerer Zeit vielfach von den Beſuchern deſſelben, 


namentlich aber von Kındern, auger Acht gelaffen wer« 
ten. GI wird deßhalb wiederholt bad Werbor dee 








Miinchmens vom Hunden, des Abpflücktne von Obſt, 
Blumen oder Sejlräuchen, des Abrericdhend vom ae 
babnten Wege auf Fultinirte Pläge zur Darnachachtung 
in Grinnerung gebracht und insbelondere darauf bin« 
gewieien, daß Aeliera für die von ihren Kındern oder 
deren Üartern begaugenen Öartenircnel baftend blriben, 
und dat die Mchtbeachtung ter Zurechupeilungen von 
Seite der Wachtmannſchaft polizeilihd geahndet werben, 
Aufßeriien Falls aber ſelbſt eine Beſchränkung des Ber 
fugs grgen Rinder eintreten mühle, 

Ansbab, den 22. Apri 1854, 

Stadtmagiſtran. 
Meher. 


2. Sammi che Ehulkücer, gut — At · 
lanten nnd Lerika ipfitbl zur geneigten Abnahme 


Carl Junge’s Buchantlurg in Ausbady. 
2 3 Anzeige. 
Ih zeige biemit ergebenſt an, daß ich ein» Be, 


Ka getreſener Hinderniffe baiber die kommende Deffe ; 
s nicht befuchen kann, und erfuche meine verebr- * 

FR ten Abnehmer, mich fbrifilic mir itren Aute MA 
e trägen gefälliat zu beebren, da ich gerne ber · 

WR reit bin, alle mögliche im mein Wach einſchla - N 
j gende Wrtifel zur Auswahl zu ſenden. 

* Zugleich mache ih aufmerkſam, daß ich ein © 
fehr reiches Lager in Leinwand, leinenen ! 

BR Gehitde, leinenen und Badenbarrin. 
Zafenıägern, ganz neue Sachen in Vor⸗ 
bangflefien, Betrdeden, Unterröcken, 
Stickereien, geſtickten Streifen umd 
Ginfahen, Schlefern, geſtickten Tas 
fSentüädbern, Spißen Sbawls un: 
Mantillen an febr billigen Preſſen beſtze. 

Zund, im April 1854. 


Saas 


G. Selm. © 
EEE TRO —S— 





4. Zauzunterricht. 
Sa wi em Mona Wai ver Unterricht beginnt, 
bringt ven Berbeiligten ergebenft zur Anzeige 
Anebach, am 15. Upril 1854. 
Huͤbſch. 


5, (Baderdiinung) Die Badeanſtalt zu 
Heilebreun iſt bereits wieder eröffnet und e& ladet ber 
ergebenit Almtergeichmete gu emem Teikigen Gebrauch 
konieft cin, mehei er ſich erlankt, zu bemerken, daß 
der Gebrauch dicies Bades ſchon in verſchiedenen Kraut 
beiten dom beiten Grfolg begleiſet wat, mas bemalt, 
daß der ehemals jo berübmie Heilbrumnen jeine itühere 
Eraf noch nicht derleren bat. 

Keſter Heilsbrenn, den 18. April 1854. 


Sg. Chr. Trapp, 


Batinhaber, 





6. Emp feblung 
Ich erlaube mir men nen und reich affortirtes 
Schnitt. und Movewaaren-kager für bie 
Sommerfarfon ergebenft zu empfehlen 
für Damen: feine und billige Gatrune, Mous- 
scline de laise, Barege u, hal. 
für Herren: Weften mb Binden in großer 
Auswahl 
bei anerkannt guter Waare werde ich auch bie billig» 
ftien Vreife ftellen, 
Anebach. Wilh. Schũbel. 


— — — 


7. In woige jrübern billigen Einkauid kaun 7 
die Bouteille jeinen alten Rum und Arrak zu 42 Fr, 
geben. J. Braun, 

Eonbitor und Spezereik ändler, 


8 Bin junger Menfch ſucht die Echnelder-Profrje 
fion zu erlernen. Mäberes die Expedition. 


9. Allen Freunden und Bekannien ein berzii Emm 
Lebewehl. Margarerha Wellhöſer. 

10. In der Siadtwage gib's ächne Frankenzweiſch · 
gen, den '/, Gr. 3 fl 20 Er. und den , Cit. zu 
1 fd. 40 Fr 


tl. Im Haufe des Seiſenſieders Birkmeher if der 
mutlert Gaden, beſtebend aus 3 heizbaren Zimmern, 3 
Kammern, 2 Kuden und ſonſtigen Bequemlichleiten, 
im Ganzen oder getbeilt zu vermierken; auch Föunie 
Srallung auf zwei erde nebſt Heuboden dazu gege⸗ 
ben werben. 


12. kn A 99 beim Bädermeifter Sl ih we 

obere Gaden zu vermieiben. 

13. 4 7 if ein Logis mit Diöbel zu vermierhen. 
"MAD find zwei große Kammern zu vergeben. 
15. A 296 und 2397 ift ein Quartier zu ver mie chen. 
16. D 28 if ein Quartier zu vermiethen. 


17. In ver Marımliansitraje D 376 if eine ge» 


säumige Wobnung zu vermieihen, 
Hamiliem-Nacdrichten von Ausbach. 
(Bom 17. bis .. April.) 
Geboren 
Prot. Gem.: a5 St. S. Babette Elife, Toͤch ⸗ 
terl. des Aneefmachers und Goldſtickkees Hra. Scherzer; 
Marıa Bacdara, Tocterl. des Gartners Kaiſer; — b) 
St. Bumb.: Borg Leonhard, Söpni. des Hause 
ügers Sailer. 
Beerdigte. 


Brot. Gem.: a) St. Job.: Anna Margaretha 
Mepr, Branntweintrennerswittwe, 68 J. 10 M. — 
Entfräftung, Fra Juſtina Arnold, Gaftwirtbsmwiitwe, 
„55%. — ee Anna ®ppollonia Frieß, 
aeg 6 M. — Lungenſucht; — 

St. Gumeb.: Georg *44 Behringer, Bollen 
wie —— bI— Gelb ſucht; Frau Ju⸗ 
ana Aerjöörier, Yafırersgattin, 6259 MR. — Mu 
genverhärtung, Hr. Kupprent Reiifinger , Schneiter« 
menler, 67) — Bruftwaflerfudt ; dr. Jeh. Marthias 
eg Beldermeiter, 535.69, — Yungenbiuts 
ur; 











Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 88. (Zehnter Jahtgang.) 1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee | 
Donnerftag 27. April, Anaſtaſia. 











Das „Mergenblatt,” non einer unserhaltenen und belehrenden „Bonntagg-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Autnahnt 3 Bientage _ 
144114 ump foftet vienteljährig einen Bulsen. Sir viefen Preis farm es Yier bei ber Erpebition (Srugel ſcht Bu@tıuderel) und awewärn 
Wii leder DoR mittel Borausbrjahlung beflellt werden. Imferate, bie gefpahtene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, beforgt bie Wrpebitien bes Blatter. 








. dem Drude der gegenwärtigen Noihverbältniffe leidenden 
Politiſches. —— angewieſen. Bür Wien und. namenilich 
ur Unterjlü beitend I 
Münden, 24. April. Ihre Mai, vie Königin 5 ei ee a —— ” 
Marie haben für eine neue Fahne der Würzburger idämten Armuth if bievon der Betrag von 50,000 
Lanpıwehr zwei Bänder eigenbännig geſtickt, welche auf A, R.-W. beflimmt, Der Verfügung, womit Die Bee 
vorigblauer Seide mi den goldenen Namendzägen der gnadigung aller von ben Gloilftrafgerichten tbeilg wegen 
, £. MD. geziert ſind. Diefes ihöne und Ännreihe Majeflärsbeleivigung, teils wegen Störung der inner 
Geſchenl iſt, von einen hulvolken Handbiller der bo« Mube veruriheilien Intivieuen, fowie die Nieberfchlas 
en bereite an den Dre feiner gung en Unterfuchungsprogeffe angeordnet, 
mung agen, wurde, haben wir bereits geflern Grmäbnung gethan, 
Freiburg, 22, April. . Der heutige vom Sen, Daſſelbe ift bezüglich ſolcher Majeftätsbeleivigungspro- 
Engzbifchof zur Eröffnung des Kontuers. ieftgelegte Tag Zeile, welche noch vor Diilitärgerihten ſchweben, ver ⸗ 
verlief, ohne daß auch uur die gevingfte Unannehmlich - fügt worden, Dafjelbe Blatt der amılichen Wiener 
feit vorfiel, Die Wolizel, die in ber Straße aufgeftellt Beltung verfünder noch 336 gänzliche Begnadigungen 
war, lief die Theologen ohne Pindernig vor Yas Kon» trgen politifiher Verbrechen abgeurigeilier Feſtungs⸗ 
Bit ziehen, wo ihnen jedoch don der Wache in böflie fräflinge, Achtzehn verartigen Verfonen ward vie 
er Weiſe der Eintriu verfagt wurde. Dem Werneh - Dähite vom Mefle der Strafgeit, zweien ein bedeutender 
men nach wurde ihnen von Seiten ihrer Vorgefegien Theil derfelben nachgelaſſen. Berner wurde allerhöchſt 
Beseuset, daß fie einzeln und nicht in Maſſe ihre I beim, daß wegen der im Jahr 1848 in Gallien 
meldungen verfuchen follten. Weil man die verfdier Maitgehabten hochverraͤtheriſchen Umtriebe und des him 
denſten Gerfichte ausgefprengt hatic, fo waren ziemlih rauf im Noveniber deſſelben Jahres zu Lenrberg aus« 
viele Leute in der Straße verfammel, (Schw. M.) men. — . —* der Beichulbigten 
, , rn ; eine Eriminalgericpel nterfugung vorgenommen 
Wien, 24. April. Der feievliche Ginzug ver merde.: Mußerdeg bringt dad Meidbgeieghlati eins in 
Kaiferbraut hat geftern unter großem Jubel ded Volks Bolge aller * 
— 3* ge allerhoͤchſter Cmſchtjehung vom 20, Bora I. J. 
aujs Glanzendſte ſtaugefunden. Die ãrauuug ward 3— 
aſſent Miniſterialverordnumg, wodurch vom I. Mat 
heute Abend um 7 Ubr vollzogen. (3.8, d. U. 3.) ) 
& l. 3. an ver Belagerungsjuflenp in dem lombardiſch⸗ 
Anders ıelegr, Depeichen aus Wien follen vie Meloung ; a 
Vap Die Beier de6 Ginzugk aer- Hagen Aue venetlaniſchen KRönigreie aufgehoben wird. und we, 
enthalten , Be Sen nach dıe kompetenten Givilbehören und Gerichit von 
ferbraut Durch herabſtroͤmende Megengüffe große Stör dent gebachien Tage an dort in dem ihnen zuflchend 
zungen erlitten habe. Urbrigend hält man im gewoͤhn · regelmäßigen Wirkungsfreis eintreen, Di bei hi 
lichen ee am bochzeluage fur m Kriegägerichten noch ſchwebenden Unterfuchungen wer · 
glüdliche r ben entwerer niedergeſchlagen oder an die Givilitrafge- 
Die „Wiener Big." vom 23, Mpril enthält eine. richte übergeben; jedoch wirb für die Verbrechen ve 
Weihe non Guadenakten, welde der Kaiſer aus Hocdverranhes, Aufftanoes und Auiruhrs ein befonberer 
Beranlaffung ieiner Vermäplung verfügt hat. BZumähit Gerichtshof mit der Rompelenz für das lombarbifch. 
Kat Ge, Majeſtäͤt minels eines an den Miniſter des venetlaniſche Königreich errichter, welcher am 1. Iunt 
Sonern exlaſſenen Haudſchreibens zur Linderung des d. I. in Wirkiamfeit zw treten und nad den Mor 
beftegenden Nothſtandes eiue Summe von 200,000 ſP. ſchriften der allgemeinen Givilfirafgefege zu verfahren 
par Spendung yon Geſcheulen in ben zumeift unter und zu erfenuen hat, 
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Berlin, 25. April. Die I. Kammer bat fo eben 
den Krebit bon 30 Millionen einſtimmig unter breifa- 
chem Hoc auf den König bewilligt. (T. D. d. NM. K.) 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Paris, 23. April. Mangel in den Magazinen 
war biöber Die dorzüglichſte Urfache, warum die für 
die Türkei beſtimmte Armee fo Tangiam befördert wurbe, 
Es herrſcht in fachverflänbigen Kreiien nur Gine 
Eıimme über die Unzulänglichkeit der getroffenen Maßs 
zıgeln. Die Beiorgniffe mebren ſſch. General Can⸗ 
robert bat bieber gefchrieben, daß mit weniger als 
200,000 Mann nidıs Gutfcheidendes gegen die Ruſ- 
fen unter den gegenwärtigen Umfländen ausgerichtet 
merben koͤnne. General Samoriciere hat einem Freunde 
weichrieben, daß er die MWaffenebre Frankreicht gefähr« 
ver halte, Gr ſchlägt Die ruſſtiche Kriegsmacht jehr 
bob an und gibt einen ausführligen Plan, zu beifen 
Mirtheilung an ven Kaifer er feinen Freund ermächtigte. 
Daraug wird mit Mecht geichloffen, er fei geneigt den 
Feldzug im der Armee des Orients mitzumachen, Es 
verftebt ſich von ſelbſt, daß dieſer Entichluß ven Kaiſer 
ſchr keiriebigen würbe. 


— Das Iourmal de l'Empire enthüllt eins Art 
Kriegöplan der verbündeten Wellmädte 
wegen Rußland: nice zu Bande, wo ſie bio 
Konitantinopel fhügen und feine Truppen aus den wi« 
dertechtlich beicgten Donaufürftentkümern vertreiben 
wollen, fondern zur Ser werden fle ihm den entfiel» 
wenden Schlag beibringen und jeinem seit anvderıhalb- 
dundert Jahren veriolgten Plan, fi zum Herrn der 
Direre auijumwerien, ven Garaus machen, jo daß Ruß⸗ 
laud nur «och eine bloße Yandmacht bleibe und Curopa 
auf lange Zeiten von feinen Groberungsgelüften und 
jeinen Webergriffen nichts zu fürchten babe, Das I. 
de U’Gnpire bringt die den Scerüftungen Guglands und 
Frankreihd gegebene außerordentliche Entwickelung mit 
wirjem Grundgedanken in Verbindung. 


Bien, 24. April. Ddeſſa fol von den ver. 
einigten Flotten bombarbirt fein. Direkte 
Briefe der „A. Z.“ befätigen, daß die ver- 
bündere Blotte von Barna nah Dveifa ab- 
gegangen jer, um die Stadt zum befchieſſen. 


Siliftria if ſeit dem Id, von den Rufe 
fen barı bebrängt und brennt theilmweiie, 
Ganz; Gpirus if im Aufftend (J. B. d. A. 3.) 


Ein Korr, des „Sieb. B.“ in Bufareft (15. 20.) 
will jo eben erfahren haben, daß ber Sturm ber 
Rulien auf Silifiria mit einer furdıbaren Ras 
nonade von beiden Seiten bereits begonnen bat. Die 
Lage Siliſtria's ſoll ırofllos und die Feſſtung auf nich« 
reren Seiten in Brand geraiben fein, 


Rovenbagen, 24. April, Zur Blofade 
der finnifaen Küſten if ein Theil der eng 


liſchen Flotte nah dem finniſchen, einam 
derer Thell zu gleihem Bmwede nad dem 
bottniſchen Meerbufen gejegelt. Die ge 
fammte franzöfiſche Oftfeeflotte iſt in vie 
Kiögebucht eingelaufen. (J. D. d. N. K.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 21. April. Aus einer in heutiger 
Magilramsfigung vorgeiragenen offiziellen Bekanntgabe 
gebt die imerefjane Wahrnehmung bertor, daß felt 
neuerer Seit in Münden vie RKonjumtion von 
Bier und Bleifch fih bedeutend gemindert bar, 
daß demnach die Leute dabier im Allgemeinen mäßiger 
geworben fein müfen! Es murten heuer 280,324 
Eimer Sommerbier eingefoiten, im Vorjahre aber 
310,949 Gimer, alfo beuer um 30,625 inter meni« 
ger; Dagegen find vom Winterbier gegemsärlig 
noch 42,122 Eimer übrig, während im Vor jahre nur 
15,960 Eimer reftirten, alfo heuer um 26,162 &is 
mer mehr übrig, fo daß im Ganzen bie Borrärbe an 
Sommer- und Winterbier heuer im Vergleich pum 
Borjahre um rirca A000 Gimer weniger betragen. 
Das größte Duantum Sommerbier bat dießmal Wer 
Großbräuer Herr Seplmaier zum Spaten fabri« 
zirt, nämlich 31,800 Gimer, darauf folgt der Lowen- 
mit 31,390, ber Hader mit 26,500, der Pihorrbräu 
mit 22,400 Eimer. 


— Gemih höchfter Entſchließung nes k. Gtaalds 
minifterlumd der Binanzen wird im Laufe bieies Yahe 
res eine Prüfung für ben Gtaatsforft-Berwaltungsrienft 
abgehalten werden und viefelbe am Montag ben 18. 
September 1854 am Sitze jeder f, Megierung ihren 
Anfang nehmen, 


Ansbach, Nach Ausichreibung bes f. Conſiſto- 
siums vom 15. da. finder die biepfährige theologiſcht 
Anftellungsprüiung für die prot. Prepigiamtsfandipaten der 
beivan Conſtſtorialbe zirke Anbach und Bayreurh uns 
bes Dekanat? München aus dem Goncursjahre 1949 
vom 2. Juli an dahler fait. 


Würzburg, 18, April, Wer überflüfftges Geld 
bat, für dem if ed Beit ein biöchen acht zu geben awi 
die liebenswürbigen Kunſtſtücke, welche gemacht wer« 
ben, um auf den Kurd des Papiergeldes zu wirken. 
Die Gelozetiel in Defterreih ;. B. find merkwürdig 
im Preiſe gefunfen, fo daß man zu 100 fl. Konvew 
tionsmünze für 136 fl. Papiergeld braucht. Es fcheint 
dieß eine Brellerei, wie fie uns in Branfen, als «& 
noch kaiſerlich Würzburg bieß, theuer genug zu fleben 
kam in den legten franzöſiſchen Kriegen, namentlich 
1805 und 1810. Wer au immer aus ſolchen Spe- 
fulationen Vortheil ſucht, fo it und bleibt es WBetrür 
gerei, der am gewöhnlichflen der arme Bleißige, ber 


Ab unter fauerem Schweiße einen Nothpfennig erfpart 
kat, audgefegt if, Ueberhaupt ift ea ein Uebel, daß 
ter gewöhnliche Bürgersmann ſich um die Geldpreid« 
verhältaiffe gar nicht fümmert, und die Berlchte in 
ven Zeitungen al® langweilig übericlägt, big er bas 
Unglüf am. eigenen Beutel fühlt, Es wird überhaupt 
Noth ıhun, die Uugen oder die Ohren aufzuthun ober 
un Geldſack, denn ter fih mir Rußland entipinnende 
Krieg wird vielfach im Handel und Wandel auch auf 
and zurückwirken. Go viel if gewiß, daß vor wenig 
Lagen ein Meifender 2 Bindfoupons von abeligen Pa, 
pieren um feinen Vreis audgemwechielt befam, und ein 
Brines'Mnleben von Baar Geld maden mußte, um 
feine Bebkriniffe zu decken, obgleih er 60 fl. in ber 
Zaſche haste, nämlich Papier. 


Prewßifhes Papiergeld. Nah einer Be 
kanntmachung der fol: preuß. Hauptverwaltung ber 
Staatöichulten in Berlin werden die Inhaber Fol. 
preuß. Kaſſen · Anweiſungen vom 2. Januar 4835 und 
der fal, preuß. Darlehend ⸗Kaſſenſchelne vom 15. April 
1848 wiederholt aufgefordert, Diefe Papiere gegen 
neue Kaflen-Anmmeilungen von gleichem Werthe umju« 
tauihen, — Wir machen bierauf bie Befiger obiger 
preußiichen Papiere mit dem Bemerfen auimerfiam, 
daß fragliche Alıere Scheine auber Kurd geiegt werden 


Aus Wolstronadh in Oberfranfen wird ges 
trieben: Kaum find die Gebaͤulichkeiten (Schmelzöien) 
zu dem ſeit einem Jahre ordentlih in Betrieb geiegien 
neuen Vergwerfe „Branpbolz" gang vollendet, jo iſt 
zumächit dem Städichen Grbendort im Rreife Oberpialz 
und MMegendbürg, welches circa 9 Stunden ton bier 
entfernt IfF, vor einigen Monaten au ein neues Berg« 
werf entſtanden, wo man auf rin reichhaltiges Blei» 
föger fam, welches 70 Brogent Grtrag liefert, wor⸗ 
unter ſich 2—4 Loth Silber befinden, Dieſe beiden 
neuen Bergwerke, über deren Gntflehung mwır in den 
nächſten Jagen gründlichen Bericht erflatten werden, 
find eine wahre Wohlthat für ſebr viele arme Be— 
mwohner hieſiger Gegend, welche Beſchaͤſtigung erbiels« 

ten, woburd ihren Bamilien ein beffered Loos bereitet 
murbe. (B. Lobite.) 


Dienſtesnachrichten. Ge Maj. der König 
haben dem feiner Bitte gemäß in den mwohlverdienten 
FRubeſtand verfepten Direftor Der Reg. Fin.»-Rammer von 
Dberbapern, Nich v. Aſchenbrier, alt ein beſonde · 
res Zeichen feines k. Wohlmollens, den Titel und Ranz 
eines aeb. Ratbes tar» und ftempelfrei verliehen, dann 
als Miterhlor des Log. Tegernfee den Aktuar des Log. 
MRoosburg, Hein. Wagner, feiner Bırte gemäß ber 
rufen und zum Aſſeſſor des Lda . Moosburg den Rechts · 
yraft. Belir Lipomwsry aus Gpielberg zu Münden 
ernannt ; dem zum Dffijianten bei ber Schuldentilgungs« 
Spezialfafe in Augsburg ernannten Theodor Kabris 
cims aus Plön im Herzogtd. Holikein unter Borbebalt 
feines bisb ——— das Indigenat des Kö—⸗ 

i ichs ertbeilt. 
Biere: eried. prot, Pfarrftele zu Mosbah, Det. 
Feuchtwangen, wurbe dem bish. Pfarrer zu Dorffem- 


— 


nathen, Det. Dinkelsbühl , Karl Juſtus Ludw. Bed, 
und die erfed. prot. Pfarrſtelle zu Ddenbach, Def. Lars 
terecken, dem bisb. Pfarrer zu Trippftadt, Dei. Rai 
ferdlautern, Sr. Hepp, verliehen- 


Erledigt: Die Schul» und Kirhendieneräften® 
sa Larrieden, Dilr. Feuchtwangen, uud bie Neben 
(hulfele zu Denzendorf, Difr. Schwadach, jed* 
* —— A Einfommen. Meldungstermine bis 10. und, 
16, i 


Bricfkaften. 


Indem die Redaktion dur die Aufnahme nachſte⸗ 
henden Artiteld, der zwar von einer ihr häufig vorkom⸗ 
menden, aber doch nicht eigentlich befannten Hand ber» 
rührt, volle Unparteilichfeit übt, accentirt Me zugleich 
den fe treffenden refpeftabeln Antheil des woblverdien 
ten Tapels, verfpricht aber bedeutende Beilerung für 
den Zall, daß Ne in ıhrem gegenwärtigen Beſtande bei 
einer näditen Theater-Saifon fin no am Leben befin- 
den follte 

Der Winter ift endlich ganz aus unjerem freundlichen 
Thale gewichen (Seit geftern nicht mehr wahr!) und mit 
ihm hat auch die Theaterfaiſon geenbigt und unfere Bühns 
bleibt am längere Zeit geichloffen, Die Direkiion bat 
Alles aufgeboren, um ihr Unternehmen würdig zu 
Enve zu führen, und wenn es ihr nicht mit den ge 
wunſchten und wohlverdienten pekuniären Nupen ges 
lang, fo iſt einerfeitd die Rückſichtsloſigkelt ver haute 
volde ſchuld, die zmar ein gut befegted Thealer vere 
langt, aber gleihmwohl ihre GBeiellichaiten an den be⸗ 
ftimmten Theatertagen veranftalter, ambererfeits die 
berrichende Iheuerung, die dem Bublifum zum großen 
Theil den Beiuch des Theaters verbot, ° Wohl wird 
es Mancher, befonders fo lange der April fein Recht 
geltend macht, ungern mijfen, aber für Andere iſt die 
Beendigung der Safran nice To ganz obue Nutzen, 
ich meine vie Leſer des Andbacher Morgenblatteb. 

Es würde ein ganz artiges Schriftchen geben, wollte 
man alle Theater ⸗Rezenſtonen, alle Aufforderungen 
zum Befuche des Theaters zuſammenſtellen, vie „Bil 
ligvenkende, Thraterfreunde, Freunde bed Rechts“ m. 
je m. zum Beften gaben, aber das paffenbfle Motte 
auf vieles ſtaategefährliche Schrifichen wäre: „Birle 
Worte, wenig Inhalt.“ Denn mit Ausnahme einiger 
faft zu großer Mezenfionen gebt feines von den vielen 
Theaterartiteliben auf den Geiſt des Stücdes und beifen 
Durhiührung ein, feines erhebt ſich über Lobhudeleien, 
die zum Theil ganz au unrechten Krie ſind, un 
über Aufforberungen zu bäufigerem Beiuch des Theater, 
die gewöhnlich nur geleien und belädyelı wurden. Wer 
Luft und Mine Gar, das Theater zu beſuchen, Der 
bedarf dieſer Ermuthigungen nichtz wen aber «inet 
von beiden fehlt, oder gar alle beide, der lächelt höch · 
ſteng über die nutzloſe Zeit und Bapierverfchwendung. 
Ich ſpreche jegt blos von dem Artikeln, die der gewiß 
fihere Blick der verebrlichen Redaklion für die beſten 
erfannt und in ihr Blatt aufgenommen bat, wie viele 








und welche mag erfi ihr unergrünblicher. Bapiesterb: 


n habent  (Ulferbings noch viele!) och 
— it vorbei, fe verſchwinden mit dein * rigen. 


Winter uud wir hoffen, daß in der nädfien Iheaer · 
faifon manchmoal wohl gute und. Eure Mejenflonen 
erfcheinem, für die geroiß jeder Seien dem Autor Danke 
bar if, van aber dans Morgenblatte nicht mehr‘ durch 


fo ſchwindſüchtige Artikelchen Way für Befferes ge⸗ 
raubt werde/ Unterdeſſen, ihr Ehraterfreunde, Billige 
denfende au acc tuht Füh auf euren Barbaren! D. 

2) Die: Eltern mehreren Confirmanden begen den 
Wunſch, das wie am Tage den Gonfirmation vom 
Hera Dekan Cork gehaltene eg Prebigt im; 
Drud erſcheinen möchie. 


Teranmortliber Mebafiew: 4 © Mask 
— — —— m 
Bebanntmadhungen 


rn, Bekanntmachung. 
J ine gefundene Taſche bein) 

Kürzlich wurde am oberen Stadibrunnen eine 
Karte von. Püf gefunden, und kann folde der. Ci 
—— * mer. Nr, 4 in ‚Empfang 


Andbach, Yen: '28. Aprit 1858, 
Stadptmagifiras 
AYAenuna) rn Meiaeev n, 
2. Durch bedeuſende perſönliche Ginfänie 
ER ‚in Branffurt „aM, Gabe ich mein 


udy=, Seiden= u. Mode- 


if 
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waareit-Rager : 
auf's Neueſte und Reiphalugfte twieber affor« 
tirt und erlaube: ich mir beionders auf folgende 
Ariilel aufmerkjam zu machen: 

ar Damen: ſchwarze, farbige und caririe 
Geivenzeuge, Sommerkleider im Cauun, 

" Jaennets, Mousseline de laine, 

 Batege,  Montpensier, Cachemi- 

"© sienne und. Napier. 

‚ Wollene und eingerirfte einfache und ah 
Doppel, Shawis: zu allen Preijen, haupt · 
fachlich gewirkie Long · Shawlo von 25 fl. 
bis 110 fh dad Stuͤck. 

Die neueflen Tüll» und Mousselme 
de: laine-Shaiwls. 
Bür Herren: Tuche und Sommerrodfloffe in 
allen Farben und jeder Onalität, 
Sommerbudöfind ganz⸗ und halb« 
wollen. Aech te Pique-Weflen zu allen 
Preifen, Sommerbinden in Seide, Ja- 
conets und Batliste, 

Umer Zuſicherung der billigſten Preife 
werde ich meine berehrlichen Abue hmer fletö 
durch bie reellſte Waare zufrieden zu ſtellen 
re 

G. Röder. 








8  Gmmenihaler-Käfe,, beſter Dualiät, empflehin 
G. Böid, 
4. Ein ordentliches Mädchen von 19 bis 1 
Jabren wird zur Unterflügung in Aufſicht und Pflege 
eines Fleinen Kindes geiucht durch: die gelua⸗ die⸗ 
ſes ‚Blattes, 


5. Here Schlachtfchüflel und Abends Gemiar 


zu würfte bei Henfelmann. 


6. In der Römen-Ayoibefe if über wei Siam 
ein Quartier für eine flille Familie Jamille zu Hermieihen, 


7. Bei Herrn Syubmadermeifler | Weigel AR ein ein 
Quartier Quartier zu vermiethen. 


——— 74 iſt ein Logis mit Möbel zu vermisthen, 
9. A 75; find zwei große Kammern zu vergebem, 


10. ki. A 99 Heim Baͤckermeiſter Holz in ber 
obere Gaben zu vermicthen. 


HA iR ein Quartier zu vermiethen una 
ein altes Klavier (Blügel). iche billig zu verkaufen, 








12, Bis fonımendes Laurenzi ft in der Mürnbere 
gersStraße C 119, Sommer-Seite, ein Oyartier, aus 
4 4 Ziumern, 3 Kaumern beſtehend, zu bermienhen. 


13. C 140 find zwei Quartiere zu vermlethen. 





14. D 318 ift ein freundliches Duartier für eine 
kleine Famille täglich zu vermlethen. 


— 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 26. April 1854. 
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Srud und Verlag von Carl Brügrl in Andbach. 


Nro. 99. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


J —— — 


Freitag 


28. April 


Vitalis, 


* 








Das „Mongenblatt,” son ‚einer, unterfaltensen wich Belchrenben „Gonntags-Weigäbe* Begtelel , ertäeint — wit Aasnahme bet Moutaga — 


tägli@ ums foler pierselfäßrig eımen Gulseh, 


Für viefen Peria kaun +0 dier bei ber Erreritien (Brägelicpe Buche: uiterel) ung anımaad 


bei ieher WER" meitteld Mrnduätrzähfunig beitellt‘ merke. "Biiesate ; die gefvaltene Zeile za % Rrsuger berechuet, deſargt bie Grpenition bes Blase, 








Politiſches. 

44 2 & ’ a ”% a +f 
— Bayırn. Dir „Mi Bote! fehreibt: Das f, 
Staatäminiflerium . nes Handels und der: Äffenılichen 
Arbeiten har Augeſichtz der gegenwärtigen hoben Ge⸗ 
treinprelie umd der mit der Bunabine ber Bevälferung 
fleigenden Wichtigleit des Gerreivebandeld jür noth⸗ 
mendig beſunden, amzuorınen, daß rıne genaue 
Nachweiſung der Ergebmiffe der Ernte an Kom und 
Biebfurter, ſodann über die Brache und den Anbau 
vorgelegt und zugleich Auffchtuß gegeben werde über 
den Bejigftand, "die Stückelung des Bodend ums ven 
Lohn der Arbeiter, Es miönjen: Erutelarafler angefer» 
tigt werden, worauf Die Wenteindenorfleher jede Borg 
falt zu verwenden und nanrentlich darauf zu ſe hen 
baben, baß ganz zuverlaffige Angaben und ohnt Ruͤch· 
halt gemacht werden. Dad Ergebniß des Grmogs der 
Mitteljahre in den Geſammtgemeinden iſt genau ein ⸗ 
yumagen, Dem am 1. 1 Mit. zufanumentretenben 
Kandrarh ſollen abermals Vorlagen über Craſchtung 
won Kreis Gerreide Wagazinen gemacht weraen. , 

Dem „Rorr. v. m f Dt seninehmen wir folgende 
turze Scilverung der am 24 Abends 7 Uhr in ver 
Augufliner Hoflirche zu Wien ſtattg⸗fundenenfeierli 
Gen Vermäklung vesKaffern mit der Prim 
zeifin Glifaberh in Bayrrn,. Um s Uhr ſchon 
langıen die Wagen der Hofdamen, der 'f. k. Generall⸗ 
tät und des diplematifchen Korps an. Die innere 
Aueſchutickung der Kirche war großanig.  Wor nem 
Hodaliar war unter einem prachtbllen rothfamum⸗nen 
Balvahin der Beiſchemel für: das allerhödgfie ‚Wrauts 
paar aufgeſtellt, auf ber .Gwangeliumeirke der Ihren 
auf eimer reich mis: Gold und Gamma, hergierien Siu · 
deurelhe errichtet, den. .zieflge «wergeloee Wappen, umd 
De: Reichokrone ſchmckten, Die Seiten waͤnde (waren 
mit rochem goldgeſtickten · Sauumt, der Bwpberen mit 
ven Kofbarften Teppichtn üͤberdeckt. Die Lichwir lung 
war überraſchend: auf etwa 100 Lüſtern brannten 
beinahe 10,000 Kerzen, Die von ber k. k. Holburg 
in die Yugufinertische jührenden Gänge wurden von 





Böglingen der f. k. Mititärafademien ald Spaller be⸗ 
fegt. Nah halb 7 Uhr verkündete Feierliches, mädhti- 
ges Glockengeläute das Naben’ des Vrausugs. Woran 
gingen die Hofs und Rammerfouriere, wie Edell naben, 
bie 8 f. geheimen Mihe, vie Hofämter, an vie ſich 
bie Herten Erzhergoge anfchloſſen. Hierauf lamen der 
Kalfer in der großen weißen Belninarfchafls.Uniferm, 
begleitet vom dem Dberſtlämmerer und dem erflen Ge⸗ 
neralabjutanten, und Ihre k. Hoh. die Braut zwiſchen 
der Frau Erzherzogln Sopkie und der Frau GHerjogin 
Louiſe in Bayern, Die durchlauchtigſte Kalferbraut 
trug ein reich mir Geld und Silber geflidied, am 
Gurtel mit Edelgeflein befegted' Aleid von weiber Beine; 
In ihrem reichen Saar das Diadem, welches vie Brau 
Erjperzogin Soptie an ihrem Vermählungetsgt getra - 
gen hatte. Won ben Armen mb vom Kalle erglaͤngte 
reicher Brillant« und Perlruſchmuck. Narirlichen Dos 
fen, zu einem Krane geflöthten, mar der May neben 
dem Dladem augewieſen. "Der Durch, Bünde folgien 
bie Frauen Ergherzoginnen‘ und binter dürfen zum 
Schluſſe die Hofdamen. Unter Trompeten und Pau⸗ 
kenſchall bewegte ſich der Zug in der Kirche, während 
das allerhochſte Brautpaar unter dem Baldachin zum 
Horhaltare trat. Wie "Koputarlon volljog unter jahl⸗ 
reicher Afffteng amberer Prälaten der Herr Erzbiichei 
von Wien. Den Mugenblid, ats fi das Brautpaar 
huch gewech felten Bingen die Hände reichte, bezeichne⸗ 
ten Kanonen⸗ und Gewehrſalven. BE dem Wegiune 
id’ Te Doum wurde die zweite Salve gegeben, eine 
britte, alt das Braurpaar wie Hirde derließ. Dhe 
Blvatrufe des auf ben Plägen vor der Kitche und auf 
ber HuguftinersBaflei terfammelren Publikums ertöntend 
hleipjeitig mit ven Salren. Nach ver Trauung ging 
ber Bug in gleicher Ordnung wieder du die Geuricher 
ber Hofburg’ zurüd. Mach einigein Verweilen in dem 
Innern Genzichern ertheilien Ihre Miajefdien ven Mor 
ſchaftern und Geſandten Audienz, Tovänm fand Gor⸗ 
ellung der Geſandtenftauen, Aufwarrung ber - ira 
meralisht ze. jc. und Konverfation im Beremoniens 
faal ſtatt. Ein GalaDiner ſchloß vie Bei vet 
Zapıd, “ 
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Din, Wiener Zi." vom 24. enthält eine große 
Anzahl Oribensverläbiigen, Beiöiderungen in ver, Ge⸗ 
neralität, dann Die Verleihung der Beheimeratbämürde 
an 17 Verſenen, welche der Kalſer aus Veranlaſſung 
feiner Vermaͤhlung vorgenommen bat. Die erwartete 
Grbebung mehrerer graͤflicher Bamilien in den Bürflen- 
fand iſt nicht eriolgt. 

Y 


Ar 


Drientalifq⸗ Angelegenheit. 


PBaris,..26.. April. ‚Aus. Konſtantinopel 
som 15, April wird gemeldet: General Bosque. if 
nach Adriänopel abgegangen und bat dort fein Haupt- 
quartier aufgefchlagen, für melches im voraus Vorſorge 
getroffen war, In Gallipoli waren bereitd 20,000 
Sranzofen. und 8000 Gngländer angefomuen, Das 
Vruai ſche Geſchwader warb am 17. ermartet. Die 
englifch-frangöftfche Flotte befand ſich am 14. größten- 
theils noch im Hafen von Kavarna (bei Darna). Der 
engliſche Kriegavampfer „Bury* war nah Dveffa ge» 
ſchidt worden, um ben dortigen engliichen Konful ab» 
zubolen. Gr ward mit Kanonenſchüſſen zurüdgemie- 
fen, , obgleich er Parlementärflagge aufgeſteckt hatte, 
(Die Allg. Big. verweift hier auf einen im ihrer gefls 
rigen Beilage mitgetbeilten, mit dem Journal d’Odefja 
übereinflimmenden Bericht aus Odeſſa, wonach bie ruje 
Hiche Hafenbehörpe der mit der Parlamentärflagge an« 
fragenden engliihen Schaluppe ven Beſcheid gegeben 
hätte, der. Koniul ſei abgereist, morauf der Dampier 
ſelbſt gegen den Hafen angefahren und mit vier Schüf- 
ſen zurüdgewirien worden jei.) Auf ben vereinigten 
Geſchwadern fand am 10. allgemeine Beleuchtung flatt, 
als der ‚Kriegävampfer „Banihee” ven Befehl brachte, 
den Krieg zu beginnen. Augenblicklich wurden einige 
Kriegöfchiffe gegen Odeſſa abgeihidt. Der Kriegs 
baompier „Bury* hatte eine ruſiſche Goelette gefapert. 
Da fünf von, Sehaflopol ausgelaufene Kriegsichiffe ihn 
veriolgien, jo mußte er das gelaperte Schiff fahren 
laffen, bebielt aber die Mannſchaft gefangen an feinem 
Bord. — Der biefige Moniteur meldet, daß in den 
53 Gavallerie-Megimeniern die 1834 abgeichaffie fechäte 
Gäfadron wieder gebildet werde, (T. B. d. A. 8.) 

Aus Brody, 20. April, werben dem „Llohd“ 
folgende Mitibeilungen gemacht: So eben fommit und 
die geilern iällige Bor aus Odeſſa zu. Bei Abgang 
derielben anterten - vor Obeffa vier Dampiihiffe der 
tombinirten Flotie, und 12 Linienjchiffe waren in 
Sicht; 3 ruſſiſche beladene Küftenfahrer wurden bon 
ibnen alö gute Prije gefapert. Gin Parlamentär warb 
abgefender,, ohne dab man bei Poflabgaug den Griolg 
kannte, Menjden und Mobilien juchten dur Flucht 
Sicherheit gegen etwaige feindlihe Demonftrationen, 
— Der „Uopd* bat ferner folgende „aus qguier Duelle 
kommende“ Nachricht, meldye obige, Mibeilung beiti 
vigt, erhalten; Gin eugliſches Kıiegspampjboot,. welches 
nach Odeſſa beordert wurde, um den engliichen und 
franzöfligen Konful an Bord zu nehmen, iſt in dem 


Augenblid, als es in der Nähe des Halend erichien, 
mir Kugeln bejchoffen worden, angeachtet wie Parla- 
mentärdflagge auf dem Dampibeote aufgrblät war. 
Auch ein Boot, welches gleichfalls die Parlamentärs 
flagge ırug und mit Depefchen für die beiden Konfuln 
an’d Land flogen wollte, wurde bon ven ruiflichen 
Batterien feindlich empfangen, (Auf Beiehl des Gja- 
ren hatten die fraglichen Konfuln auf einem Gegel- 
ſchiff Ddeſſa verlaffen und find am 8. in Konflanıinor 
pel angelanıt.) Diefer Vorfall gab Veranlaffung zu 
einer Erpebition gegen Odeſſa, welde mit ben ruifi« 
ſchen Batterien dieſen Bruch des Wölferrechtd uns 
diefe Mißachtung der Parlamentärflagge ernfllih eröre 
tern ‚wird, 


Wien, 25. April. Fürſt Paſkewitſch Hat 
Befehl ertheilt, wie Eleine Wallahei zu räu— 
men, die VBerbinbung mir Serbien aufzw 
heben, alle Freiforps aufzuldjen. (T. ©. 
d. Schw. Mer.) (Sind wohl Schritte, um dab: von 
Deflerreich drohende Ungewitier zu bannen.) 


Er ER RIESEN 
dermiſchtes. 


Bayern, Auf uniern k. Eiſenbahnen find im 
Monat März 150,153 Perſonen, 791,723 Gentner 
Bradigüter x. befördert und biefür 379,776 fl. eine 
genommen worden. Im entfprehenden Monat des 
Borjahres: 119,956 Perfonen, 495,313 Etr. Fracht⸗ 
güter ic., Ginuahme 312,838 fl.; daher in vielem 
Jahre mehr 30,202 Perſonen, 296,410 Cir. Fracht- 
güter x. und 66,937 fl. Ginnahme, 

Münden, 25. April. - Dem denfwürbigen Er— 
eigniß der Bermählung des öfterreichiihen Kaiſers mit 
einer Pringeffin aus dem Haufe. Witelsbach werten 
die Bewohner des Salzkammergutes ein eigentbümliches, 
würbigesd Denfmal fegen. Es wird nämlich im dem 
Studien Hallein an der baheriſchen Graͤnze ein 
großes und fchönes Hofpital erbaut, das den Namen 
Glifabethenhofpital erhält, zu Ebren der hoben KRaijer- 
braut, Bereits waren bier Kommifjäre, um die Baus 
lichfeiten und ſonſtigen Ginricgtungen des biefigen 
Krankenhaujes zu beſichtigen, um jenem zm Hallein zu 
erbausnden ald Mufler zu dienen. 

Die Stadt Nürnberg. bat durch Getreideauf · 
ſpeicherung 60,000 fl. gewonnen,. obwohl das in 
mohlfeiler Zeit erfaufte Getreide an die Bäder um 
16 fl. abgegeben wurbe, wenn ber Schranumpreis 
18—22 fl. mar. Bon ten 60,000 .f. find zwei 
Drittel dazu verwendet worden, den Minverbemitielten 
den 6 Kreuzetlaib um 1. Areuger mwohlfeiler zu geben. 

In Nürnberg merden auf Roten der ſtädtiſchen 
Regie mebrere Ofen angefaurt, and dieſe unter Ale 
ſicht der Polizei zum Verkaufe ansgehanen, um amt, 
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lich ermitteln zu können, wie bie Fleiſchprelſe und bie 
Abgabeweiſe der Metzger feſtzuſehen ſelen. 

Am 22. de. Nachts I Uhr hat ſich der Blerwirth 
Engelbari in Nürnberg mitteld eines Piſtolenſchuf · 
ſes in die Bruſt entleibt. Es wird im Bezug 
auf dieſen Selbſtmord Folgendes gemeldet: Obgleich 
GEngelhart mit ſeiner Frau ein Vermögen von nahe 
30,000 fl. zuſammengebracht karte und Befiger rined 
guten Grihäftes war, fam er nad - und mad, wohl 
meiften® durch eigenes Verſchulden, zurüd und fuchte 
fi turch doppelte Giniäge in die Zablenlotterie mit 
Ginemmale, oder wie man fagt, mit einem Schlage 
aufzubelfen. Während fein Hausweien fi immer 
mehr jerrüttete und der. Famillenunſtieden wuchs, 
wahrte er äußerlich den Schein der Wohlhabenheit, bis 
er von ben Brauern fein Bier mehr erhielt, bevor er 
daffelbe bezahlt hatıe,. Ad am 24. Abends im feiner 
Abweſenheit das. lehte Bier ausgeihenft war und bie 
Bälle ſich deßhalb entfernt hatten, begaben fi die 
Frau und ihr Sohn zu Belie, mittlerweile war ber 
Mann heimgefehrt und um 1 Uhr Nachte krachte ein 
Schuß unten im Schenklokale. Angftvoll brachten die 
Beiden die Nacht zu, fie abmeten, was ver Schuß be» 
deutet hatte; mit Tagedanbruch kroch der ermachiene 
Sohn über die Mauer ın ein Nachbarhaus, venn um 
auf bie Straße zu fommen, hätte er durch das Wirıh- 
ichartölofal gehen müjjen, und bat die Nachbarn, mit 
ibm. bafjelbe zu betreten, Meben dem Dien ſaß auie 
recht der Unglückliche mit einer fürchterlichen Wunde 
in der Bruft, er batte ich mir einer Piftole erſchoſſen! 
Vor ihm lag ein Schlüſſel zum Gelvihränfgen und 
daneben ein Zettel mit ven Worten: Gr Bitte Gott 
und alle Wenihen, die er ze befeibigt, um Vers 
jeibung. ein Yeihnam murbe in das Leichenhaus 
iu St, Modus geichafft. 

—Ausd Unterfranfen werden zwei große gr 
brünfte gemelder, Im dem Orte Urſpringen, ® 

Roıhenfeld,; war am 24, WMorgend gegen 3 * 
Feuer ausgebrochen und bis Morgens 8'/, Ubr, ı 

man des mütbenden Elements noch nicht hatte Herr 
werben fönnen, waren fon 30 Käufer jammt Ne— 
bengebäuben abgebrannt. Bon Hammelburg 
traf am 25. Abends in Würzburg die Nachricht ein, 
daß daſelbſt Mittag um 11 Uhr ein Brand auge 
brochen ift, der bis 1°), Ubr bereits drei Wiertel des 


meldet: 


Stäbichen® (es zählı etwa 250 Wohnhäufer, ohne bie 
Nebengebäude, mit 2700 Einm.) in Aſche gelegt 
batte, Der Norvoftwind machte jede Hilfe unmöglich. 
Der Hr. Regierungspräftdent Frhr. v. Zu-Mtein bar 
ih eilig nach der bedrängren Stabt begeben. 

Nachträglih wird am 26. aus Würzburg ge 
Gejterm Nachmittag grgen 3 Uhr war bereiia 
das k. Randgerichiögebiude, in welchem fich auch das 
Rentamt befindet, die KRirte und das Rathhaus abs 
gebrannt, Das ganze Städtichen big auf etwa 12 
Käufer it ein Raub der Flammen geworben. 

In Urfpringen find nah dem „W. Sidt.u. 
LEdbten“ im Ganzen 9 MWohuhäufer, 13 Scheunen, 
und 25 Mebengebäube abgebrannt,, Der Schaden 
wird auf 100,000 fl. geihägt. Drei Menfchen wur« 
den ſtark beſchaͤdlgtz fünf Thiere (2 Schweine, ? Hie⸗ 
gen und 1 Mind) find verbrannt, 4 


Gerihtöverbandlungen: 
Ansbach, 25. April. (Dienſtag.) 

1) Der ledige Taglöhner Leonh. Benz von Bret- 
tenfelo wurde wegen eines am 7. März 1. 34. an 
dem Gensparmen Heinr. Kempf von Moıbenburg ver⸗ 
übten Verbrechens ber Wiverfegung zu einer mei 
jährigen — und 

2) der ledige Dienflnecht Ich. Gy. Bägele 
von Fohrbeim wegen eines am 6, Febr. I, 33. an vem 
Gaſtwirthe Carl Rothmund zu Dinfelsbühl verübten 
Verbrechens bes audgezeichneren, jchon ver Summe 
nach ald Verbrechen ftraibaren Diebitabld zu einer 
vierjährigen — Wrbeiiähausftrafe verurtbeilt. 
——  —_ U _ 


Hieſiges. 


Fräulein von Samée, eine Sängerin, melde 
fen in der muſikaliſchen Welt von früheren Heiten 
ber als eine GSelangs-Viruofin bekannt iſt, wird im 
den naͤchſten Tagen in dem Saale de Caſino, unter 
fügt von hiefigen Kräften, ein Concert geben. Mile 
Freunde der Muſik machen wir auf dieſes Concert in 
unferer jegigen  flerilen Mufikperlode auimerfiam, ba 
die Sängerin in mehrfacher Beziehung einer Unterflügs 
zung werth if, Die Subicriptionslifte wird das aus⸗ 
führlicde Programm des Goncertes enthalten. 

Mr. 





Verautwortlicher Mevakteur: 3. &. Meyer. 


m Befauntmadungen. 


1. Dienſtag den 2, bis Donnerftag den 4. Mai 
d. 38, ald am der biefigen Walburgi-Meffe, werden 
dahier von unterzeichneter Verwaltung mehrere taujend 
Kllen reine Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher x. ır., 
dann 1060 Bid. Leingarn, alles ächtes Hanpgefpinnft 
im Wege des öffenılichen Meiſtgebotes Im dem Gebäude 
der Armenbeichiiigungsanftalt gegen. gleich baare Ber 

zahlung verfauit, wozu Kaufsliebhaber eingeladen wer 


Der Anfang der Auftlon if an ben benannten 
Tagen jebedmal Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr. 

Ansbach, den 4. April 1854. 

Armenbeſchaͤftlgungshaud⸗Verwaltung. 
L. Squürlein. 


Zurũckgabe der Eintrittskarten zum zum 
Schwurgerichtsſaale. 
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2. Gorben if erigenen und durch alle Buchbandlungen, in Ansbach bei E. H. Gummi zu haben: 
Flemming's vollftändiger 


Rriegs - 


YHandatlas 


für alle diejenigen, 
melche fih für die Operationen der Armeen und Flotten in dem Kriege Ruflands 
mit der Türkei, England und Frankreich lebhaft intereffiren, und Über alle da» 
bei berührten Länder, Meere, Häfen sc. gute und fpezielle Karten befigen wollen, 
20 Blätter in 10 Lieferungen a 22 fr, 


Sm Bormat zu den großen Hand -Atlanten von Stieler, Sohr⸗Berghaus, 


Glaſer ıc. paſſend, und ald &up- 


plementband zu demſelben ſich eigneud. 


3. Bei E. 5. Gummi in Ansbach if ie een 7. Heu Heute te Nadıız 1 Uhr entichlief zu einem beſſe⸗ 


erfchienen: 
Blätter der Erinnerung an Friedr. Ziel, 
Cand, theol. 
Enthaliend: 1) Briedr. Ziel, "ein Lebensbild von 


Dr. Schreiber; 2) Vorwort zu 2 Predigien des Mer- 
fiordenen von Gonjijtorialraty Dr. Nanfe; 3) Zwei 
Predigten von Briebr. Biel; 4) Am Grabe Friedr. 
Biel’s von Dr. Schreiber. — 
Bieſchitt Preis 21 fr. 
Der Ertrag ift gu wohlihätigen Zweden 
beſtimmt. 


TT Sonnabend den 29. ds. Mis. 
mufifalifche 


Abendunterhaltung 


im Cafino-Saale, 
gegeben von Kränlein Betty von Samee, 
Sängerin aus Wien, unter gültiger Mit- 
wirkung mehrerer biefiger mufitalifcher Kräfte. 
Billets a 24 fr. find täglich zu haben 
im Gafipof zum Löwen. An der Kaffe 
30 fr. 


3. Zanzunterricht. 
Daß miı dem Monat Mai der Unterricht beginnt, 
bringt den Beibeiligten ergebenft zur Anzeige 
Anebach, am 15. April 1854, 
Hübſch. 


6. unferen theueren " Berwandten i ten, Breunden und 
Pekannten erflatten wer bei unjerer Abreije nach Nord- 
amerifa hiemit ein herzliches Lebewohl, ſowie für die 
von denfelben und erwieienen Woblthaten unferen ins 
nigflen Danf mit dem Beilügen, daß Gott, der Lenfer 
aller Schickſale, dem Meniden doch immer beſſere 
Wege babnt, ald vieler legtere feinen Naͤchſten wün« 
fen möchte. 

Andbady, den 26, April 1854. 

Martin Sperber, 
Maria Sperber, geb. Schnauffer. 











ren Leben mach einem langen Leiden unfer innigſt ge» 
liebter und unvergeßliher Galte und Vater, der Bür« 
ger und Sädlermeiller Job. Mid. Vogel, in einem 
Alter von 54 Jahren und 5 Monaten, 

Indem wir dieſes und fo hart betroffene Schickſal 
allen Verwandten, Breunden und Bekannten in Nähe 
und Berne nur auf dieſem Wege mittbeilen, empiehfen 
wir den für uns fo früh Verblichenen frommem Aue 
denfen, und aber zur Boridauer ferneren Wohlwollens. 

Zugleich macht die binterbliebene Wittwe hiermit 
befannt, daß fie das Geſchäft Ihres feligen Gatten 
fortiührt, und büter, das demſelben bisher geſcheukie 
BZutrauen auch auf fie übergeben zu Taffen, 

Die Beerdigung finder Samfag Nahmittag 3 Uhr 
Rat. Das Leichenbegaͤngniß geht vom Trauerhauje aus, 
Anebach, den 27. April 1854. 

Die fümmilihen Hinterbliebenen, 
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8. Heute Schladtfchäffel im Sidr ſchen Brauhaue. 
9. Heute Schlachtſchuͤſſel im Gieppanten, 


10. Heute Freitag iſt Schlachtjchüffel bei Wirth 
Bieiffer im rorben Habn. 

11. Heute eute Schlachtjehüffel in ber Rlbernen Kanne, 

12. A 148 if ein Dwartier u. vermieten und 
fann bia Laurenzi bezogen werden, Auch iſt daſelbſt 
eine reale Bıanntweindrennerei-@erechtigkeit und mehr 
rere kleine und größere Bäffer zu verkaufen. u 

13. A 342 find Logis und Keller zu vermierben, 

14. A 295 ift ein Quartier im Ganzen oder ge» 
theilt zu vermierhen. 

15. In D Nr. 322 in der Rarolinenfirage if 
ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern 
und allen Bequemlichkeiten, bis Yaurenzi zu bermieiben, 

16. D 270 iſt dus unsere Duartier mit allen 
Bequemlicgfeiten zu vermieihen. 

17. Lit. A 99 beim Vädermeifler Hol; iſt ker 
obere Gaben zu vermiethen. 

18, D 318 ift ein freundliches Quartier für eine 
kleine Bamilie täglih zu vermiethen, 

















Drud und Berlag von Carl Brügel in Ankbach. 


Nro. 400. 
Ansbacher 


Samſtag 





(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1854. 


Sibylla. 





Das „Metzenbları,” ven einer anterbaltenten und beiebrenzen ‚ Senntage- Veigaben begleitez, erileine — mit Ausnahme tet Montags — 
till und foeı pidkreftäprig einen Gulben. Bär viefen Breit faln es bier bei ber Grpebition (Stugel ſche Bucht; uderel) una au⸗ wart⸗ 
bei ſerer Bol mittela Voransdezußlung beflellt werden. Imirrate, die geipaltenei Seile ju 2 Rreuger derechnet, befergt bie rbebltion des Blattes. 














Politiſches. 


Münden, 28. April. Mit vem 1. Mai follen 
auf den bayerıfihen Giſenbahnen fogenannte Kourier- 
züge in’d Leben treten, nämlich Zuge, die nur an den 
Hauptftationen talten, wodurch die Berdreerung bed 
zeifenden Publitums naturlich eine weit ſchnellere if, 
Bekanntlich beſtehen in Norddeuiſchand und auf den 
rheiniſchen Eiſenbahnen dieſe Kourierzuge ſchon ſeit 
langer Zeit und wurden ſolche bei uus biöher au zur 
Genüge wermißt, Wer mis ‚einem derartigen Zuge 
eine größere Reiſe begonnen hat und geräih in Deren 
Verlaufe auf einen fog. Gilzug, mo alle Viertelſtunde 
oder wie auf der UlmStutigarter Bahn alle fünf 
Yinmen Natlonirt wird, dre kann unmöglich jenes 
Bedenken iheilen, dad von einem hieſigen Blaite über 
dieje Einrichtung angeblich „zum Imterefje des Staates 
ger des reiſenden Publikums“ ausgeſprochen wird; 
denn daß die Beſorderung nur pr. 1, und IL Klaſſe 
geſchieht, iſt Durch die Renlabilität dieſer Bahrıen au 
und für fih geboten, und in Verückſichtigung der 
ſchnelleren Befoͤrderung wird ſich der Neiſende die 
Viehrausgabe gern gefallen laſſen, wo Tem Geſchart 
oder fein Vergnügen ein ſchnelles Ereichen des Ziele 
toünichenämwerih macht. Ueberdieß werden zwiſchen Dies 
fen Kourier« und den Güterzugen noch Immer bie 
bisherigen fog. Gilzüge In Miss liegen, ‚die Jedem zur 
Benügung rel ſiehen, der mm bie IH, Wagenklajje 
bezahlen will, weil fein Reiſezwect Höhered nicht ver- 
lohnt. Unter biefen Umflänben fann es auch dann 
ganz gleichgilrig ſein, wenn die Berionenbeförberung 
mit den Gütergügen ausfällt, * * mehr als hin⸗ 
eichender Grjag geboren il. (M. B. 
: ae * einer Meldung det: „M, B.“ 
hat ver Erzbiſchof vor einigen Tagen eine Erllaͤrung 
an das Staatsminifterium erlaffen, worin) er ankun- 
digt, daß er fortan feiner weltlichen Behörde irgend 
eine Wirkfamkeit in der Audubung kirchlichet Rechte 
und Pflichten, welche Iym zukommen, zugeflehen werde, 
Gr werde defhalb in dieſet Beziehung . auch weder 


ſelbſt noch durch die Ihm untergebenen, kirchlichen 
Stellen mit Staatöbehörden iu's Benehmen treten un 
feinerlei ihrer Verfügungen oder Auordnungen innere 
halb des Bereichs larholiſcher kirchlicher Mechte und 
Pflichten als zufändig anerkennen oder denſelben rechts 
gültige Wirkfamfeit beilegen lajjen. : 

Wien, 25. April. Die Siadt Wien, die Bor 
flädie und Umgebung waren heute zur Beier ber Bere 
mählung des Kaiferd jo glänzend beleuchtet, wie mod 
nie. Die freudig bewegten Reſidenzbewohner beichränfe 
ten ſich heute nicht auf vie Enifaltung eines mächtigen 
vichtglanzea, fondern wetteiferten, dieſen durch - prachte 
volle Deforirung zu erhöhen. Ganze Straßen waren, 
um einen ſchönern Gfeft hervorzubringen, gleihmäpig 
geihmüdt. Beleuchtet war jebed Haus, jedes Benfter, 

— Ueber den Ginzug der Kaiferbraut am 23, 
fagt ein lurzer Bericht: Der Beilzug von Thereflanum 
bis zur Hoiburg dauerte über 2 Stunden, und dom 
Therefianum bis zur Innern Stadt bilderen, die Zünfte, 
Innungen und eimge andere Korporationen bed Givile 
fandes, von da Wilitär die Spaliere. Au ver Glifar 
berhbrüde bot der Bürgermeifter Wiend mit vem Ge— 
meinperatb und Magiſtrat der Kaijerbraut bie zweite 
Begrüßung... Was die beforative Ausflatiung der 
Räume beiriffe, durch welche der Beflzug ging, fo ger. 
bühre vie Palme ohne Zweifel ver Eliſabethbrücke und 
den dahin von ber Wienen und bon der Stadt Tühren« 
den, Straßen. Bei 160 Blaggen» und Siandarten- 
fangen, erjlere über 4 Klafler hoch, in den kaiſerlichtn, 
erzherzoglich oſterreichiſchen und bayeriſchen Farben, an 
der Spige mit Flaggen, in der Mine mir Bahnen in 
denielben Farben harmoniſch und geſchmackvoll verziert, 
bildeten die Ginfiumung der Straſſen. An der Spige, 
der Gtandartenjlangen prangie abwechſelnd daß erzher- 
zoglich öjlerreichiiche und das bayeriiche Wappen, das 
Ganze mit Krängen, Bellond und Gewinden finnig 
verbunden, Die älieſten Leute erinnern ſich nicht, daß 
fie Wien jemals in glängenderem Feſiſchmuck geſehen. 

— In einem anperen Berichte heilt ed: Der 
Glanzpunkt des Feſtzuges war, außer dem Wagen mit 
ber Kaljerbraur, ber ven Bug eröffuende kaiſerlich 
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Hofflaat. In 20 Secheſpaͤnnern fuhren die Mepräfens 
tanten des hoben Adels, denen 80 Meiter, meiltens 
ungariiche Magnaten, folgten. Die Pracht der Uni» 
formen, Livreen und Gquipagen ift unbejchreiblich ; feit 
dem Wiener Kongres war folder Aufwand öffentlich 
nicht mehr zu ſchauen. 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Dien, 26. April. Die Ruſſen ziehen ſich von 
Kalafat zurüd und räumen die Kleine Wallachei ganz, 
um jeben moͤglichen Berübrungspunft mit den Defler- 
reihen zu vermeiden. (8. B. d. 4. 3.) 

Trief, 26. April. Aus Konftantinopel 
vom 17. 26, wird berichtet: Bel 18,000 Griechen 
find bereits abgereiſt; viele Kaufleute unter ihnen er« 
dielten eine MBerlängerungsfrift, zum Theil von drei 
Monaten. Omer Vaſcha verhindert politifichen Kor« 
reſpondenzwechſel. In Ballipoli fliehen bis jetzt 10,000 
Branzofen und 5000 Engländer, Heute wurden 5000 
Engländer in Seutari (auf der aflatifchen Seite, Kon- 
Rantinopel gegenüber) ausgeſchifft. Der brituifche 
Kriegevampfer „Burp* vernichtere, bem Gerücht zu · 
folge, eine ruffliche Corvette. Gin Theil der vereinig⸗ 
ten Flotte fol gegen Sebaſtopol fegeln. Aus Bolo 
vom 12, April wird gemelver: Die türkiſchen Truppen 
baben unfere Stadt geplündert. 5000 Aegyptier wa⸗ 
ren angelangt, im Hafen beianden fly viele Kriege- 
ſchiffe. Aus Athen vom 21, April: In Bera ward 
eine proviſotiſche Megierung für die aufſtaͤndiſchen Bros 
Bingen gebildet. Tzabellas it Präftdent. Grivas vers 
Hei Metzowo und zog nach Agrapha. Gin Gerücht 
ſpricht von einer moͤrderiſchen Sruladht. Der im Ars 
chipel berebligenre iranzoͤſiſche Admiral erflärte den 
Behörden: die Kriegsichiffe haätten das Mecht, die grie- 
biihen Schiffe anzuhalten und varauf befindende Gols 
daten abzuurtheilen. Die griechiiche Megierung entzog 
ven türffichen Gonjuln dad Grequatur (mie dieß die 
rurtifche Regierung gegenüber den griechlſchen Conſuln 
gerban.) Uebrigend warb im Königreich Fein Türfe 
audgewiefen, Viratenſchiffe haben ein engliſches Han« 
deloſchiff geplündere, die Mannichaft ermordet, (X. 
B. d. A. 3.) 

Athen, 21. April. Franzöfiſche Kriegsichiffe 
fperren ben korinthiſchen Merrbuſen. Die Verbindung 
zwiſchen dem Feſtland und dem Peloponnes it gehemmt. 
England droht mit Blofade, fogar mit Entihronung! 
Der Auffland ift im Wachen. (K. v. u f. D.) 


Vermiſchtes. 


Närnberg, 27. April. Aus der Nachbarſtadt 
Bürtb berichten man ein entſetzliches Unglück. Der Kut- 
fer Grmann, erſt 4 Wochen aus ber Irrenheilanftalt 





zu Erlangen entlaffen, ſchoß heute früß nach feinem 
Bruder und verlegte dieſen tödlich, verſehzte feiner 
Mutrer hoͤchſt gefährliche Stiche und erihoß ſich felbfl. 
— Geftern Nachmittag wurden auf ber Meſſe zwei 
Diebinnen, beide aus dem Landgerichte Herrieden ge» 
bürtig, melde Shawls geftoblen hatten, erwiſcht. 
(dr. u. Kr. Kur.) 


Aus Neuſtadt a, D. (Nieverbapern) wird ger 
ichrieben, daß Freitag den 21. d8. Vormittags in tie 
ner ärarlalifchen Waldung, zum @eiienfelder Borfte 
arbörig, ein Waldbrand eine bepeutende Fläche, man 
ſpricht von ungeiähr 50 Tagwerken, vermüflet babe. 
Nur den angeftrengteften Bemübungen war es möglıd, 
ein weltere® Verbreiten des Beuerd zu verhindern. 
Die Entflehung des Brandes iſt unbekannt, 


Am 9, d6, wollte ein Bauer zu Waldaſchafh, 
Log. Rothenbuch, Sciefpulver in feiner Küche aufbe- 
wahren, welches fich aber entzüntete und den Mann 
der Art berbrannte, daß er nach 12 Stunden flarb, 
Der am Haufe angerichtete Schaben beläuft fih auf 
100 fl. 


Am 19, April ift der Buttenbergs-Gammer bei 
Preffel in Oberfranken abgebrannt Eine Frau 
und ein Mann (ein auf Beſuch im Haufe anweſender 
Kehrer) find dabei in den Flammen umgekommen. 


Der renommirte Geigenmacher Joſephh Vauchel 
in Damm bei Aſchaffenburg (irüber wohnte er in 
Würzburg) jender zur Dündener Kunſt » und Inpuf« 
rie⸗Audſtellung eine Violine, welde nach einem Mor 
delle aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts unter 
feiner, beionderen Auffiht von feinem vdermaligen Ges 
hilfen gebaut wurde, Sie joll ein wahres Meiſterſtuck 
ſein. 


Im letzten „M. Vunſch“ leſen wir folgende cha— 

rakterifliſche Shrannengeſpräche unſerer Beil: 
Am 1. Mai 1853. 

Käufer Mber warum it denn dad Getreid gar 
fo theuer ? 

Händler. Ja bedenken's nur das fortwährende 
Regnen! Da muß ja Alles verfaulen! 

Am 1. Mai 1854. 

Käufer, Mber warum iſt deun Das Geireid gar 
fo theuer ? ; 

Händler, Ja bedenken's nur das fortwährende 
fhöne Better! Da muß ja Alles nerborren! 

‘ Am 1, Mai 1855. 

Käufer, Aber warum iſt denn das Getreid gar 
fo tbeuer ? 

Händler. Ja bebenfen’s nur den jortwährenben 
Wechſel: bald regner's, nachher ſcheint wieder bie 
Sonn’ d'rein — da muß ja Alles auswachſen! 

Käufer. Na vielleicht ſchickt auf’$ Jahr unier 
Herrgott gar fein Wetter, dad mir '& allerbefte 


Dienkesnahridhten. Der Afefior des App. 
Orr. von Mittelfranten, Jof. Daur, wurde bei nad: 
sewieiener Pörperliher Gebrechlichkeit und Dienftunfäbig- 
auf ein Jahr in den Kubeftand verfegt, fofort der Kath 
de4 Kreit» und Gtadtaer. Kempten, 3. B. Maier, 
zum Afelor am App.Ger. von Mittelfranten, der Aſſeſ⸗ 
for am Breis> und Stadtzer. Kempten, Guft. Hart: 
mann, zum Rathe daſelbſt und der Vrotok. des Rreis: 
und Stadtger. Waferburg . Kran Streiher, jum 
Aſeſer am 34 und Stadtger! Kemoten befördert, 
dann der Kreig und Stadtger-Aeceſſiſt Guſt. Leim— 
bad in Münden zum Protok. am Kreis- und Gtadt« 
gerihte Waſſerburg ernannt. j j 

Der Reutbeamte Heinr. Schneidawind in Mün— 
nerfädt wurde feiner Bitte gemäß auf das erled. Kent: 
amt Würzburg UM. verfept; zum Rentbeamten nad 
Münnerftadt der Fin+Nebn.-Rommiffär Det. Schau: 


— — — 


er a an burg Betärert 2 fe Seen gem als 
in. RechnKomm. in Würzburg der nReviſor 3- 
A. Dill daſelbſt ernannt. ⸗ 3 

Der bisb Schull. zu Urphertshofen, Aug. Halboth, 
wurde zum Schul. u. K. in Oberfrumbadh, der bish- 
Schuloerw. zu Brudberg, Yeond. Maurer, (defian. 
Schuloerw nah Kirdrimbad) ald Schul. u. K. in Uns 
teribweinah u. der bisb. Schul. %. M. Kelber in 
Oberſteinbach als Schul. u K. in Gollachoſtheim ernannt. 

Im Landweorbat Weißenburg wurde der bisb. Uns 
terlieut. 8. Sen, zum DOberlieut. befördert 

In Folge vor zekommener Todesfälle wurde in das 
Collegium der Gemeindebevollmähtigten zu Fürth der 
Erfagmann Kaufm. Adolph Winter und in das zw 
Ufenbeim der Erfagmann Rothgerbermeilter fr. Käis 
fer berufen. 


Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Mever. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Sommerbiertare betr.) 

Auf Anfuchen der Berheiligten wurde hinſlchtlich 
der Thellung des ungeraben Biennigs bei ber dieß— 
jährigen Sommerbiertare genehmigt, daß bie Maaf 
Sommerbier vom 1. Mai bis 16. Juli einichlüffig: 
a) von ben Wirtthen und Brauern, menn ſolche in 

ihren Lofalitäten autfcenfen, um 7°, kr., 
b) von den Brauern über die Gaſſe um 7 fr., 
dann vom 37. Jull auf die übrige Zeit: 
a) von ben Wiriben und Brauern, wenn ſolche in 
ihren Lofalitäten ausfchenfen, um 7 fr., 
b) von den Brauern über bie Gaſſe um 6'/, fr. 
gu verleitgeben fei. 

Anobach, den 27. April 1854, 

Stadtmagifitran 

’ Melnel v. n. 

2. Die Leipziger Feuer-Verjicherungs- 
Auſtalt. 

Allergnaͤdigſt konzeſſtonixt von Er. Majeflät dem 
Könige von Bayern, verfichert zu feften billigen Präs 
mien auf beweglihe Güter aller Art, ald: Mobi- 
liar, Waaren, Maſchinen, gewerblides 
Buventar, Gerreide, Bieh, und gewährt bei 
Derfiherungen auf längere Dauer weſentliche Vortbeile. 

Die unterzeichnete Hauptagentur für das Königreich 
Bayern bat Herrn George Stellwaag, Kauimann 
in Ansbach, zum Agenien für die Stadt und ten 
Landgerichtäbezirt Andbach, dann für die Landge- 
richtobe zirke Leutersbanfen, Rothenburg, 
Skhillingsfürf, Feuchtwangen, Herrieden 
und Heildbronn ermannt, und iſt demſelben durch 
fgl. Winikerialentfgliefung vom 31. März d. 38. die 
höchſte Beſtatigung ertheilt worden. 

Münden, den 22. April 1854. 

Die Hauptagentur für das Königreih Bayern, 

8, Negrioli, . 
° Unter Bezugnahme auf vorſtehende Befanntmachung 
empfehle. ich midy zur Annahme von Werficherungd- 
anträgen und Gribeilung gewünfchter Auskunft, und 


fönnen die Bedingungen, fowie Antragd- unb alle 
andern zur inleitung von Verſicherungen nöthigen 
Formulare, bei mir unentgelvlih in Empfang ge» 
nommen werden. 
Ansbach, den 27, April 1854. 
George Stellwaag, 
Agent. 


3. Megen eingetretener Hinderniffe findet 
das auf heute angekündigte Konzert der 
Fräul, Betty v. Samee erft am Soun- 
tage ftatt. 


4. Sonntag den 30. April bei günftiger Witte 

rung erſtes Legſchleßen ver Schügenfompagnie im 

Schienhauſe. Anfang 3 Uber, Berloofung 5 Uhr. 
Hierzu hoͤflichſt einladent 
Die Audſchußmitglieber. 





& 
>. Anzeige 
Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich ein 
getretener Hinderniffe balber bie fommende Meſſe © 
s nicht befuchen fann, und erfuche meine derebr · 
ten Abnehmer, mid Schriftlich mir ibren Auis “u 
trägen gefülligft zu beebren, da ich gerne be= 
reit bin, alle mögliche in mein Bach einichlas 
gende Wrtifel zur Auswahl zu ſenden. 
= Zugleich made ich aufmerfiam, dab ich ein 
= Sehr reiches Lager in Leinwand, leinenen 
Gebilde, Teinenen und Fadenbartiſt, 
Taſchentüchern, ganz neue Sadyen in Bor- 
A bangftoffen, Betrdecken, Untertöcken, 
er Sticdersien, gefidien Streifen und 
a: Ginjfügen, Scleiern, geftidien Ta 
Midenrühern, Spigen-Shamis und 
9 Mantilien zu ſehr billigen Vreiſen beſthe. 
| Bürkh, im April 1854, 








G. Selling. 
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3 — 5 air ee; hab ich für 2:07 
E die Sommerfaifon mein Lager in. allen Sorten $ 
- Tühern, Budsfings md Weitenftoffen, A 
Beh "Reichhaltigfte aflortirt habe, bitte daher um 
- geneigten Zuſpruch und gefällige Abnahme. 128 
Men Berktaufslofal befindet fid) wie ge F 


4 wöhnfich bei Hrn. Sädlermeifter Glanz auf dem 2% 
= F unteren Markt, und während der Meſſe in dem: ER 
SH jelben Haufe über eine Stiege hoch. 

; Ansbach, den 30: April 1854. 


2 2240 


7 —— — zur — daß er fein 


Tuch⸗ und Modewaarenlager auf's Reichhaltigſte aflor- 

tirt Hat und während der Meſſe in der Bude vis h 

vis ded Herrn Kaufmann Moleröberg fich - befinder, 
Ansbach. Morig Stefiter 


8. Bon ber Branffurter Defle habe ih mein Waas 


renlager für Herren und Damen aufs reichhaltigſte 

affortirt, beſonders empfehle ich Kleiverzeuge zu 8, 9, 

12 fr., und Wollenmoufjeline zu 18+fr, per Glle. 
Leopold Mayer im Branvenburger Haufe, 


9, Mle Sorten Steingefdirre find wieder anges 
fommen und empfiehlt befonters geprefie ', Maaß- 
früge verfchiedener Sorte, mie auch Türfenföpfe ere 
gebenft Sg. Boͤſch. 

10. Vergangene Woche wurde von der Jägerftrafe 
bis zum Caſtno ein Tuch verloren, in weldem fich 
allerieı Näberei befand, Man erfucht dringend ben 
Binder, ſelches gegen eine Belohnung in der Erpedition 
d. Bl. abzugeben, 


11. Vergangenen Minwoch Nadıs wurden mir 8 
Stück fichtene Breiter aus meinem Garten entwendet. 
er über dieſen Diebſtahl Auskunft zu geben vermag, 
erbält eine gute Belohnung bei Echreinermeifter Daut, 


12, Vor 8 Tagen hat fih ein weiß und braun« 
gefledier Hund, mannlichen Geſchlechis und von mitte 
lerer Größe, berlauien ober wurde entwendet. Wer 
hierüber Ausfunit zu geben vermag, erhält D 318 
Über eine Stiege eine guie Belohnung, 


1 A 2 ift ein Mleined Duartier z zu vermlethen. 


. Gottlieb. 





14. A 30 bei Bärber KT find F eiſerne 
Defen zu verfaufen und wird ein fharfes brauchbares 
Bugpferd zu fauien gefucht, 

15. Lit. A Nr. 55 werben Kindernegchen in Si 
geftridt. 

16. Heute Schlachtfchüffel bei Wird Wut. — 

17. Sonniag und Dienſtag Tanzmuſik bei Dotter. 


18. € « Sonntag Tanzmufit bei Wirth b Schneider. 


— — — — — — 


19. Sonmag den 30. Tanzmuſik bei Gngerer.. 


20. Conniag ud Mei-Dienflag Tanzmufit bei 
Wirtbewinwe Ackermann. 


AI Sonntag ven 30. Apru Tanzmufi, wozu 

hoͤflichſt einlader 
Wörlein in Kallerbach. 

22. Bei Sidler Glanz ift der obere Gaben zu 
vermieihen und fann bis Walburgi be bezogen werben. 

23. C 16 auf der Gommerfeite if der minfere 
Gaden im Ganzen oder geiheilt bis Laurenzi zu bere 
mierhen. 

a C 113 ſind 2 Quartiere zu vermiethen. 


25. 0 173 in der Schlofvorfladt if der - mittlere 
Gaden, eine Stiege böber noch ein Duartier, im Gans 
zen oder getheilt, auf Verlangen mit: — 
zu vermieihen. 

26, Lit. D Nr. 399 ift ein möblirtes Quartier, 
beftehend aus 3 heizbaren Zimmern, für einen ledigen 
Herrn zu ‚bermieiben, 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 201. 


Ansbacher 


+ 


Sonntag 





Morgenblatt. 


30. April. 


1854. 


OR ———— 


Eutrop. 





Des „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden umb beiehrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnatze bes Montage — 
ttgli® ank foer viertelfjährig einen Gulben. Hür biefen Dreis kann es hier Bei ber Expedition (Sragelſche Buchtınderei) und ausmerH 
bei inner Vor mitiels Borautbezahlung beRehlt werden. Imferate, bie geipaltene Beile zu 2 Rremger berechnet, belorgt die Erbebition def Blatter. 





Politifches. 


Münden, 26, April. Bei jüngflem St. Geor⸗ 
gen-Mitterieft hat auch eine Ordendpromotion flattge» 
funden, die des bisherigen Ghren: Rommenthur Bıhen, 
©, Malzen, außerordenilichen Geſandten und beroll· 
maͤchrigten Miniſter am k. prerußiſcheu Hofe in Berlin, 
zum Ehren⸗Großkreuz (Broß-Rommenihur.) 

Wien, 24. April. 
erhielt geflern bie Infignien des Großkreuzes vom bl. 
Stephan in Brillanten, und der Miniſter ned Aeußern 
Baron Buol das Großkreuz des Leopoldordens. Der 
Ban von Kroatien, Baron Jellachich, wurde in ven 
Grafenftand erhoben. Unter den vielen ſremden Difie 
zieren, welche den Beierlichfeiien anwohnen, befinden 
ſich auch folgende bayeriſche: Außer dem Prinzen Lud. 
wig und dem Arjutanten Sr. k. Hoh. dead Herzogs 
Mor in Bayern, der Arlillerie-HPauptmann Gigen, ver 
Oberlleute nant vom Leib-InianteriesMegiment v. Taͤuf⸗ 
ſeubach, der Ruiraffierliewienant Prinz von Laris (Sopn 
tes regierenden Büren Taris) und ber Kieutenant A 
la Suite Baroır v. Künsberg, welche ſaͤmmtlich heute 
Abend nach den Bermählungs-Beirligfeuten den kaiſ. 
Majejtäten durch den bayer. Gejandien, Grafen v. 

erchenfeld, vorgeftellt werden. 

er on ſchildert in folgenden ſchoͤnen 
Worien den Empfang, der ber Vrinzeſſin Eliſabeth 
bei ihrer Brautſahrt am 24. April com dem Volle 
geworben: „Wer das Volk kennen und «8 achten will, 
der muß es ſehen, wenn es ſich begeiſtert wenn eo 
jauch zt, wenn es in Maſſen von Giuem Gefühl ergrif - 
fen wird. Man ſagt, daß es begabten Naturen gege- 
ben ſei, auf dem erſten Anblick zu lieben. Dad Bolf 
bat eine fo begabte Natur, 8 liebt glei, oder es 
liebt gar nicht. Es ſucht ſich feinen Liebling in einemt 
Moment, in langfamer Weile finder es ihn nie. So 
war +8, als bie werdende Kaiſerm von Defterveich ge» 
ftern in ihre Reſidenz einzeg. Es war ein Moment, 
der entſchled, ob ihr und daß ihr bie Herzen des Vol- 
kes angehören würden. Dit jedem Neigen des Haup« 
18 bob fie taufend Kerzen auf, bie treu und ergeben 
immerbar ihr folgen werden. Wie ein elektriſcher Strom 
zog durch die dichten Mafien das Gefühl ver Bewun- 
derung und Verehrung. Als Glifaberh von Bayern 
bie kaiſ. Burg erreicht Hatte, da war fie ſchon Glija« 


Belrmarihall Graf Radehly 


beth vom Oeſterrelch geworden. Der Gegen des Vol⸗ 
les hatte fie bereiia ihrem neuen Vaterlande angetraut.“ 

Berlin, 26, April, Das Entlafſungegeſuch um⸗ 
ſeres bioherigen Gefandten im London, Kru, d. Büns 
fen, ift angenommen worden, Man wirit ibm bor, 
über seine Inſtruktionen binausgegangen zu "fein md 
bierburd in London Audlaſſungen von ber preufifchen 
Volt E veranlaßt zu babem, melde mit dem ıharfäch- 
lichen Standpunkt derſelben nicht übereinſtimmien. 

DOrtentalifche Angelegenheit, 

Die Nachricht von dem Bombardement Ode 
fa's war falfh, Dieſelbe ſtammte aus KRonflantino« 
yel, 14. April, und wurde in Wien zueft durch bie 
Vreſſe“ verbreitet. Direkte Briefe ans Odeſſa vom 
17. April melden davon aber noch frin Wort, vLei- 
ber ermeifen ſich die neneften Nachrichten vom Krieges 
ſchauplatze, iweldye über Wien fonmen, biufig als 
unrichtig. Als zuverläfig haben ſich bis jetzt nur Die 
uns Über Trieft zugefenderen Nachrichten beraudgeftellt, 
Die Wiener telegr. Nachrichten, meiflend ruſiſchen Be 
richten entnommen, in Denen bejtändig ver bekannte 
eine Kofad, over bei bedeutenberen Weftcdhien 5 Wann ' 
ald Tode figuriren, haben nun kürzlich auch die Ein- 
nahme von Raffomwa durd die Ruſſen uub die Bes 
ſchleßung der Aärfften Feſtung der Türken, Silis 
ftria, das an allen Eden brennen ſollte, als fichere 
Kunde gebradt, Beides enweift jih num als grundlos, 
und +8 ſcheint, daß bie Auffen nur ertiche Kugeln nach 
Siliftria zu ſchießen verfucht haben. 

Wien, 27. April. Heutige Depeichen beflätigen den 
Nüdzug der Ruſſen aus ver Meinen Walachei. Won 
Krapowa warb ſaͤmmtliches Kriegsmaterial weggebracht, 
auch wurden die Spitaͤler geräumt und die Kranken auf 
Wagen nach Buchareſt nansportirt. (A. 8.) 

— —— —— — — —— e —— — 


Vermiſchtes. 


Münden, 27. April. Da viele Fuhrleute an 
den Sonntagen während der vormittägigen pfarrgotted« 
dienſtlichen Stunden von ber Gchrannenhalle weg Be-- 
treibe auf bie Gijenbahn fahren, wo baffelbe mehrere 
Tage lang liegen zu bleiben pflegt, fo daß fein Bes 
bürfniß dafür erijlirt, wohl aber die Beier des Sonn⸗ 
tags und in vielen Faͤllen durch das Geraſſel der Wir 
gen, Knallen der Peitfchen u. dal. der Gottesbienit in 
den Kirchen geflört wird, fo macht die k. Polizeivitefe 
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tlon befannt, daß biefe Betreibtrantporte an den ge- 
woöhnlichen Sonntagen DBormittagg won 8-10 Uhr 
und an den Feiertagen von B—11 Ubr unftatthait 
feien, dah in Gontraventiongfällen Geld⸗ ober enifpres 
chende Arreilitraie einttin. 

— Im Borkeller beginnt am nächſten Sonntag 
das Ausichenfen des Giubocdbiered aus dem k. Hof- 
hräubaufe, Der Preis ift vom Ganter auf 10 Ar.. 


im Sctenflofale auf 11 Kr. ver Map feftgefegt. Abends 


9 Ubr wird das Scenflofal gefperrt, 

Ueber das die Stadt Hammelburg betroffene 
nrängenlofe Brandunglid treffen in Würzburg fortiräb» 
rend bie herzterreißendſten Detaila ein, und ber Jam« 
mer und die Noth überfteigen alle Begriffe. Die meis 
ften der Bewobner haben nur das nackte Reben geret« 
tet. Den franfen Hrn. Landrichter bat man aus dem 
Bere beraus und in das Kloſter Alflant, Hammel« 
burg vis & vis am Berge, unterhalb des Saaleckes 
liegend, getragen. Wie man vernimmt, wurden bie 
Syporbefenbücer vet f. Landgerichte gerettet; vom f. 
Mentamte dagegen fonnte gar nichts erhalten werben. 
Die Würzburger Blätter fortern bereits zu ſchleuniger 
Hilfe durch milde Spenden an Kleidern, Biltualien, 
Geld x, anf und ſichern ſchnelle Beiörberung an ben 
Drt des Unglüds und gewiſſenbafte öffentliche Ders 
rechnung zu. . 

Würzburg, 27. April, Der k. Megierungd- 
Bräflden: Frhr. v. Zu-Mbein iſt beute Nachtd vom 
Hauımelburg zurüdgelebr. Die Stadt iſt faſt nur 
noch ein Haufe von Srümmern Nur etwa 70 ver 
ärmlichern Käufer mögen erbalten fein. Das Langhaus 
der Kirche und Das Piarrhaus find gerettet; dagegen 
find die fämmtlihen Amtolokalitären mit Ausnahme ded 
KForſtamtes zerört, Der an Ort und Stelle gerilte 
f. Regierungs-Präfident Frhhr. v. Zu ⸗MRbein bar alle 
Anortnungen,, die der momentane Bedarf gebot, ge 
treffen. Bis jegr weiß man wur vom Verluſt Gines 
Menſchenlebend. Tas Eleud if mamenlos, die Wohl- 
tbätigkeit ver Imgegend glängend, Bür ven erſten Bes 
darf überbradyie Der k. Megierungdpräfldent dem ſogleich 
ron ibm gebildeten Hilfsfomite 500 fl. aus Staats 
mitteln und fügie aus jeiner Privatfaje 100 fl. bei, 
Heute Morgend bat berjelbe alle weiter nörbigen An- 
erdnungen bereitd geiroffen. WMegierungsrarh dv. @ump- 
yenberg und Forſtrath Mördes geben heute noch als 
Regierungsfommifjäre mit umiaffenden Vollmachien 
nah Hammelburg. (N. M. 3.) 


Ueber die gräplihe Morptbat in Hürth em 
führt man folgendes Näbere: Der zweine Gobn ber 
Xobnfuicerömitme Grmann, Iobann Grorg, ein 
Kreliner und Metzger, war ver eimwa einem balben Jahre 
son Mailand, wo er fontittenirte, in feine Heimarb 
geihafft worden, weil ſich Spuren von Irrfimt an ihm 


— 


zeigten. Behurs feiner Heilung Gatte man ihn in bie 
Ictenanſtalt nach Grlangen gebradgt, bon wo er bor 
Kurzem als geheilt in mas mürterlihe Haus zurück⸗ 
febrie. Werbienitlos fcheint er mehr Geld gebraucht zu 
kaben, als ibm die Seinigen geben wollten, und es 
foll deßhalb zuweilen in der Bamilie barüber zum 
Zwiſt gelommen fein. Am 26. April Abends hatte 
derfelbe ein Wirthſchaftslokal beſucht und fiel dort fein 
Benehmen nicht beionberd auf, Gegen Mirernacht foll 
er beimgegangen fein. Um andern Morgen eiwa um 
balb 6 Uhr will man einen Wortmechfel in der Er— 
mannihen Wohnung gebört haben; ob nun das Nb- 
weifen neuer @eldforberungen bes zweiten Sobnes von 
Seien der Angehörigen oder der plöglih erwachte 
Wahnſinn den Unglüdlichen zu der Bräuelbkuthar triee 
ben, if nicht zu beſtimmen. Man börte plöglich eis 
nen Schub und darauf Hilfegefchrei; der Knecht drang 
zuerſt in das Zimmer und fand feine Dienftirau im 
Blure, ihre Bruft zeigte eine klaffende Suchwunde. 
Sie fonnte noch den Sohn als ihren Mörder bejeich ⸗ 
nen, Nebenan lag der Ältefte Sobn, eine Kugel Dicht 
über dem rechten Auge bat ihm zum Tode verwundet; 
er joll geftern im Krankenbauſe verfchieden fein. Der 
Stifter des Unglüds hat ſich mit dem Morbinftrumente 
(man will wiften, er babe ſich Piſtole und Dolch erft 
angeibaffı) ven Hals abgeſchnitten und fonft noch mich» 
rere Wunden beigebracht. 

Ansbach, 29, April. Wie bereiis befannt ge« 
geben wurde, beginnt für Mittelfranken vie IE Schwur« 
gerichtoſizung im 1. 3. Montag den 8. Mai dabier — 
unter dem Präfleium des f, App.⸗Ger.⸗Rathes Hrn, 
v. Gdartöhauien, Wir fönnen nun auch melden, daß 
bei dieier Sihung 12 Bälle zur Verhandlung fommen, 
von denen der zwölfte gegen einen Sandesabivefenden 
ohne die Geſchwornen — lediglich durch rechtakundige 
Richter — abgeurheilt wird, Die 12 Bälle beſtehen 
in: 3 Prefprogeffen, 2 Diebfabls-Gomplicitäten, 3 
Verbrechen des Raubes IM. Grades, 1 Todiſchlags- 
verſuch, 4 Kinbömord und 1 Raub IV. und höch- 
ſten Grades, dann ım 1 Verbrechen des audgezrichne- 
ten Diebſtahls (Contumacialfall). Die ganze Sitzung 
wird voransjihılih 2", Wochen in Aniprı nehmen. 





Mit Bezugnahme auf obige Schilderungen bes 
namenlojen Glends in Hammelburg, me 
wohl jedes menfchliche der rübren und antreiben 
muß, zur Yinderung fol erſchrecklicher, ſolch jam— 
mervoller Roth nah Kräften jhuellftens 
beizutragen, erflären fib auch die Unterzeichneten 
bereit, milde Gaben anzunehmen und ſolche unter 
genauer öffentlicher Verrechnung ſchleunigſt an das 

ilfs-Comitõ nah Hammelburg zu befördern, 

Ansbah, 29. April 1854, 

Die Redaktion u. Erpedition des Morgenbl, 


Verantwortlicher Rerafteur: I. G. Weder. 


Befanrutmaduonaer 


!. Bekanntmachung. 

Nah den beflebenden Veroreunngen darf nur bie 
bayerüde Elle bei Kauigeiſchafnen gebraucht werden, 
andere Gllen eder folde, auf weile mebentei noch 





andere Maße eingenagen find, werten fonfißjirt um 
die Verkaufer zur Strafe gezogen, 
Anebach, ven 24. April 1854. 
Sıatrmagiiren 
Dein v.n, 


m — — 
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„2 Bekanntmachung. 

Es wird blermit zur öffenılichen Kenntnif gebracht, 
daf das Rauchen auf den Mepplage während ber 
Meßzeit bei Strafe verboten if. 

Ansbach, den 29, April 19354, 
Stadtmagiſtrat. 
Peine v. n. 

Anzeige 
Der Unterzeihnete hat mehrere vorzügliche achros 
matiſche Zugfernröhre vericiedener Größe billig zu 
verfaufen und es find diefelben heute und morgen bei 
ihm einzuſehen und zu prüfen, 

Andbach, am 30. April 1854, 


— — — 


3 


Dr. Weiß. 
4. 


— — — — 

Dienſtag den 2. did Donnerflag den 4. Mai 
d. 38, ald an der Giefigen Walburgi · Meſſe, werben 
dahier von unterzeichneter Verwaltung mebrere taufend 
Ellen reine Leinwand, Tiſchzeuge, Ganptücher ıc, ıc., 
dann 1060 Vid. Leingarn, alles aͤchtes Handgeſpinnſt 
im Wege des öͤffenlichen Meiftgebores in dem Gebäude 
der Armendeihäftigungsanftalt gegen gleich baare Bes 
zahlung verfauit, wozu Kaufsliebbaber eingeladen wer⸗ 
ben. 

Der Anfang der Auftion if an den benannten 
Tagen jededmal Vormittagsg 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr. 

Ansbach, den 4. April 1854. 

Armenbefhäftigungshaus-Verwaltung. 
— X. Schnürlein, 

5. Unterzeicneter bezieht bie bielge Walburgi» 
Meſſe mit Fabrikaten ber Armenbeichäftigungsanflalt 
dabier, ala: reine ächte Leinwand, Tafhentücher, Hand⸗ 
tuͤcher, Tiſchzeuge, Bettzeuge ꝛc. Ferner Lein⸗ und 
Hanfgarn von allen Nummern, und bemerft noch, dan 
obige Arıifel 10 %, unter dem Produftiond-Breis abe 
grgeben werben, 

Man bitter um gütige Anficht und Abnahme, 

%. Schnürlein, Verwalter, 
Heute Sonntag den 30. d8, 
Eoncert, 
veranftallet von Fräul. Betty v, Same, 
im Gafino-Gaalr, 
Dad Programm wird an der Kaffe ausgegeben, 


— — — 


7. Bei Unterzeichnetem find Wechſel auf alle 
amerikaniſchen Haupiplaͤtzen billlgſt zu haben, Auch 
bemerkt er, daß die badiſchen 3%, °, Obligationen 
Nr. 2175 à 100 fl, und 4682 A 500 fl., dann 
die 4 9%, bayerlichen Grundrenten« Obligationen a 


1000 fl. mit Nr. 1° berlooft und Vefiger den Beirag 


7 
bei ihm erheben lonnen. 

G. J. Gutmann. 
8. Dintenertrakt für Stahlfedern. 
Gibt bei Anrühren mit Waffer die ſchönſte 
ſchwarze Dinte, und greift vie Stablfedern nicht 
an, daher biefelben ungleich länger brauchbar bleiben, 
ald bei Anmendung der gewöhnlichen (Gijenvitriol) 

Dinte. Das Pafer für 1 Maß Dinte 9 Kr. bei 

Ed. Gülgow. 








—— 


9. Bon dem unterzeichneten Agenten werben An 
träge zu Mobiliar. Feuer- und Zebensverfiche- 
rungen zu jeder Zeit angenommen und auch Einlagen 
zur Leibrenten und Rentenanftalt beiorgt, von 
welcher die Menten bei ihm ebenfalls erhoben werten 
fönnen, 

Ansbach, am 28. April 1854, 

3. 3. Spdnnemann, Agent ver £, Bayer. 
Hypotheken · und Wechſelbank. 


REETETETEITTTTTT 
& 10, Frol 


ısinn, 
Heute Abends 7 Uhr 

® Tanz-Unterhaltung 
® im Gasthof zur Krone. ® 
RESTE TEICHE 

11. 6000 ältere-meift que erhaltene Bücher, als: 
Almanache, Zeitichrirten, Romane, Erzählungen, Thea⸗ 
ter, Relſebeſchreibungen ac. 3, morüber jedoch fein 
Verzeichniß gefertigte iſt, werden im Ganzen, in gröfe 
feren oder kleineren Partbien, wie auch einzeln der 
Band zu 3, 6, 9, 12 x. Kreuzer, gegen gleih baare 
Bezahlung verfauft, Kleinere Partbien find immer in 
meiner Leihbibliorhef zur Anficht aufgeftellt. Um einige 
Gulden fann jeder ſich eine Biblisıhef belletriftiicher 
Schriften anfchaffen, welche nad) Durchleſung noch als 
Makulatur den aufgewendeten Werth haben. Befon- 
ders in kleineren Städten und Märkten würbe ſich die 
Anſchaffung elicher Hunderte folder Bücher fehr gut 
rentiren. Gine ſolche Bartbie Bücher würde ich auch 
gegen ſehr geringes Leiegeld und Einſatz des Bücher 
werths auswärts verleihen. Hierauf Meflektirende 
wollen ſich gefaͤlligſt franko wenden an 

Ludwig Wolff, 
Leihbibliothekar in Ansbach. 


12, Unterzeidineter bringe zur Anzeige, da er fein 
Tuch s und Motewaarenlager auf's MReichhaltigſte aflor- 
tirt hat und während der Meſſe in der Bude vis a 
vis ded Herrn Kaufmann Adlersberg ſich befinder, 

Ansbach. Morig Stefiter, 


13. Meß-Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt zur bevorftehenden Meſſe 
fein ſchon bekanntes großes Damenſchuh-Lager, 
welches dieſesmal mit den feinſten und folideflen Som« 
merwaaren verfeben iſt, umd bitter einen hoben Adel 
und bochverebrtes in⸗ und auswärtiges Bublifum um 
gütigen Zuſpruch. 

Das Lager befinder fich wie früher vis A vis ver 
Eriftgkiche am untern Warfı. 

















F. C. Böhnert, Schubfabrifant 


aus Erfurt. 


14. Lager von F. ©. Sternau aus Fürth 
wie gewöhnlich im Gafthof zur goldenen Krone, Zim · 
mer Nr, 14. 


>. M. L. Hirſchhorn, 
Webermeiſter aus Fürth, 
bezieht beborſtehende Meſſe mit ſeinen bier ſchon bes 
fannten Weber Artikeln, als: Keinen= und baummolle- 
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nen Bettzeugen, Varchent, Hanf», Leinen« und Baum⸗ 
wollentuche, Hojenzeuge, Kleiderzeuge, Zwilliche sc. und 
noch viele in dieſes Fach einichlagende Artikel. Seine 
Bude befinde fi auf vem unterm Markt, der Sufts- 
firche gegenüber, mit obiger Birma berieben, 
Gm— nn m 06 — — — — 
46. Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß mein } 
1Tu4- und Wollenwaaren-Lager wieder } 
deu Reichbaltigſte ajjortirt iſt und empiehle ganz) 

beionders eine große Auewabl Niederländer Tuche 
in den modernfien Barben, Rock- und Beinfleiver- ! 
Roffe neueflen Deffins zur geneigten Anſicht wu 
»Ubnabme. 

Zugleih mache ih auch auf mein Lager aller} 
Sorten wollener Decken, worunter vorzüglih für 
Auswanderer nach Amerifa geeignete, auimerkfan. 

Ansbach, den 30, April 1854. 


3 C. Weigel 
! in der Würgburgerftrafie. A 


— ——— —— — — — ne — — 


— —— 

17. Anzeige 
Ih zeige hiemit ergebenft an, daß ich eine 
getretener Hinderniffe balber Die kommende Meffe 
nicht befuchen fann, und erfuche meine berehre 
ten Abnehmer, mich ſchriftlich mit ibren Aufs 

“> trägen gefälligit zu beebren, da ich gerne ber 
Breit bin, alle mögliche in mein Bach einfchla« 3 
f gende Artikel zur Auswahl zu fenden, 

— Zugleich mache ich aufmerkſam, daß ich ein 
ſeht reiches Lager in Leinwand, leinenen 
Beil, leinenen und Badenbarrifl, MM 

2 Taſchentüchern, ganz neue Sachen in Vor 
bangfloffen, Bettdecken, Unterröden, 

B erieorsten, geſtichten Streifen und Qu 
Ginfägen, Schleiern, geftidten Ta 
ſhentüchern, Spitzen-Shawls und 
J Mantillen zu ſehr billigen Preiſen beſitze. © 


Furth, im April 1854. 
G. Selling. F 


— — — 


e 


18, Mein befanntes friih affertirte 


Vamh⸗ und Weißwaaren⸗ 
Lager, 


diowie alle zur Auiertigung von Damenpug nötti-? 
“gen Gegenflände und dahin einichlagende Artikel, ! 
empfehle ih zur gegenwärtigen Meſſe dabier im 
Laden bed Herrn Chr. Heinlein am untern 
(Dart höflichft, 


N N. Heidelberger 
N aus Fürth. ' 
ie Zee ee =-—— mn — 

19. 68 werden vollftändige Kataloge tom Jahre 
1841 über die Wolff'ſche Leihbibliothet vom denſelben 
zu kaufen geſucht. 





— 


20. Den 27. ps, wurde auf der Promenade ein 
ſtaͤhlerner Stediporn verloren. Der rebliche Binder 
wird gebeten, denfelben in der Expedition abzugeben. 


Geflern bat ich eim fi ein kleiner ſchwarzer Hund 
mit geſtutztem Schweif und Ohren verlaufen, Der⸗ 
jenige, welchem er zugelauien, wolle ihm bei Wirth König 
in ber obern Vorftadt gegen gutes Trinfgeld abgeben. 


22. Heute Sonntag und Dienflag Tanzmufit im 
Schlagbaum, wozu boͤflichſt einladet Himmler, 


283. Montag Schlachtſchüſſel bei Wirth Gederlein. 


"24. Montag Schlachtfchüffel und Abends Gervelat- 
würfte ki Henfelmann. 


> — — — — 
25. 32 if ein Hleines Quartier zu vermiethen 
26; A60Oif über 1 Stiege: ein Duartier zu bermier hen 


— — nn rm Bu FAIRE WE 
‚27. A 73 find zwei feine Quariiere und ein 
großer Keller zu vermiethen. 


28, A 127 if Heu und Grummet zu berlaufen. 


20. A 479 iſt der obere Gaben zu vermieiben , 
enthaltend: drei beizbare Zimmer, einen Altov, Kam 
mern, Kühe, Keller, Wafchgelegenheit, beriperrien 
Vorplag, Mierhepreis 40 fl. jährlicy, Auf Ver 
langen fann noch ein kleines Quartier dazu gegeben 
werben. Gben daſelbſt wird ein Lehrling zur Schrei» 
nerei angenommen. 


— —— — — — 
80. A 342 - find Logis u, ein Keller zu vermierben. 
31. Bei Sidier Glan; iM ver obere Gaden zu 

vermieihen und fann bis Walburgi bezogen werben. 
32. B 68 bei Tuchbandler Weigel if ver mitilere 

Gaden, beſtehend aus 2 heizbaren Zimmern, 2 Siu⸗ 

benfammern, 2 Küchen, gutem Keller und ſonſtigen 

Bequernlichke iten, zu vermietben und täglich p zu beziehen. 
"33. ti. D 1a it über eine Stiege ein Fleineres 

Quartier zu vermiethen. 

34. Bei Binmer Schwendner iſt das mütlere Quars 
tier fer täglich zu beziehen. 

"35. D 163 if ein Quartier für eine fl flille e Bamilıe 
ſogleich oder bid Laurenzi zu zu beziehen. 

86. D 316 iR der obere € Gaden, | fowie 2 Kleine 

Duartiere mit allen Bequemlichkeiten zu vermierhen. 
37. Lit. D Nr. 399 ift ein möblirtes Quartier, 

beſtehend aus 3 beizbaren Zimmern, für einen ledigen 

Sem zu b vermieihen. 


Sgqrannenpreife. 


Ansbach, den 29, April 1854. 
— — — — — —— —— — — 
Breis: 
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Getreid⸗ Geſtie⸗Se · 
Gattung. HSechner | Mittel I Riebrigfer gen [fallen 
ICCGM?]A Aar.ͤ 
| 1 
Kern 31 | 15 | 30 | 57] 30 27 | — 15 -1- 
Beien 31 12130 al i22] ——I-11 
Korn 24 531 22 | 41] 24 ! ı2 | — 26 I— 1 
Gerſte 22 | 15 12159 134 — I — II 
Haber 11 [58] so | a0] 10 | 12 | —I—1-113 
— 
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Ansbadjer _ Bogen, 
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Dienftag 7 ı DUB: 
Das „‚Mergenblatt,‘‘ von einer unterhaltenaen und beiehrenden , —e——— begleitet , erſcheint 
ERST eınea Gulben, für viefen Vrris Tann ep jer bei der Ervehition 


dei jeber Moft mitteld Berausbezahlung beftellt werden. Imferate, He geſpaltene 





Politiſcheo. 


Münden, 28. April. Im dem Herzen unſerth 
erhabenen Herrfcherpaars hat das furdibare Brand» 

Das. die Bewohner von Hammelburg getroffen, 
die tieifte und innigfte Theilnahme erregt. Auf bie 
erfle Kunde davon haben II. MM, König Mar und 
Königin Maris fogleih Ge. Erz. den Hrn. Staais - 
minifer Grafen v. Meigeräberg beauftragt, genauen 
Bericht zu erflatten über den Umfang und bie Größe 
der North und die zwecmaͤßigſie Arı und Weife, in 
melder derſelben abgehalfen werben tann. 

— 29. April, Se. Erz. der Hr. Miniflerpräfl- 
dent Dr. v. d. Piorbten ift von Lindau, wohin fich 
derſelbe Bor einigen Wochen zur, Grholung von jeiner 
Krankheit begeben batte, neu geflärft wieder hier ein. 
geiroffen. Wie die „N. M. 3.* wernimmt, wird am 
Ploniag 1. Mai Se, Erz. das Portejenille des Staatd- 
mlnfteriimd des F. Haufe und Des Aeußetn wieder über- 
achmen ; ‚jemed des Haudels und der oͤffentlichen Arbeiten 
aber einfiweilen mod durch den Herrn Siaaidrath Erben, 
v. Pelfhoben forıgeführt werben, 

— Se. Gr. der Hr. Finauzminiſter Dr & 
Mfgenbrenner, ver jeit einiger Zeit durch Une 
wohblfein an’d Zimmer gefefjelt war, fd aber berein 
doieder auf dem Wege der Wefferung befindet, ift bie 
fer Tage mit einem Beine Sr. Dj. des Königs 
Mar beehrt worden. 


— Ane bach, 4. Mair Seute Vorwmitiag 10- Uhr 
wurde In dem k. Schloffe dahier Die Verſammlung des 
Landraihs von Minelfranken für. 1884)00 durch den 
derzeitigen Verweſer des Regierungs · Praͤſdiumtd, Herrn 
Begierumgs- Direltor v. Gutſch neider, feierlich er⸗ 
fine, Der Here Praſidialverweſer richtete am bie 
Verſanmlung eine kurze Auſprache, in melder er bie 
fetße Herzlich willtommen · hieß / wabet bemerkend, E71 
feit der jüngfen Berfammlung eine Aenderung im 
BPerfonalflande des Landrathes ‚von Mitteltranfen ‚nicht 
ehigerreten fei, und dann fortfuhr: Der Landrath von 
Birielfranten hade fleis mit gleicher Auhaͤuglichteit am 
Thron und Bolt nie die Grenzen feined Wirtungsfzeie 
ſes überfapreitend: Immer Hand in Hand mit der Re 

gietung: gehend, „nur: de ganzta Kreiſet Wohliahrt 
u Dadurch jei #8 gelommen, daß bie Brün- 











Berfammlung einen neuen hochtt erireulichen Beweis 
m verkünden. Allerhöchſt visjelben 
naͤmlich gerußt, zur Dotation deg mit dem Mamen 
„ Rarimiliand HU Magazin * elertha 
genehmigıen Kreis · Geiteide · Magajin für Mlukfiranken 
— die Summe bon zwanzig taufen® Gulven 
üllergnädigt zu dewilligen 1 Die freunbliche "ine 
ſprache machte ſchon Im Allgemsium den Beflen' Gin 
drud, verfegte aber inabeſondere durch die ſo hochtt ri 
freuliche igi. Boiſchaft bie gene ' Getfanmnkung bie 
freubigfle Stiummung. 

Unter Leitung de® Hrn. Defäns und Gtadipfarrers 
Königsdörier vom Ornbau als Ulterspräflugmten 
— der würbige Mann übte diefed Amt berein nun ‚fünfte 
Mal — wurden fofort mad erflärıer Gröffn —3* 
fammlung durch ſchriftl Et * im 
gewählt: Hr. * rofeffor Dr. S Miele 
don Erlangen un Bräjidenten und Hs. Advokat Dr. 
Schnürer vom daſelbſt zum Grkrerär ded Lande 
rarhs. 

Nachdem heute auch noch vie Ausſchüſſe gebildet 
und fafl ganz wiedet fo) wie bei) der vor jahrigen Ber» 
fammlung zufainmengelegt waren; wurde bie naͤchſte 
Plenarfigung —* — — NE an · 
beraumt, 

Berlin, 29. aApru⸗ Heute: Mittag 1 Uhr wum 
bem bie Kammern. durch den Miniflerppäfpenten, v. 
Wanteuffel geſchloſſen.  Burußenı—r Tag Die Eilußr 
red⸗ — ‚bleibe ‚im voller Cin heit äOeſt⸗rreich um 
Deuiſchlaud und im  Kinupnehmen, mit: m. —* 
Brofmägıen. (J. D. d. R. * 


‚Drientalifäe Unpelesentein 1 


er” Ropenhagen, 25, April, Zend, wird 
berichtet: @ingetroffene Gtosthelmer Madjrichten meinere: 
Admiral Napier werde auf Einlavung des Könige nom 
Schweden in Stockholm ermartet. ı Saͤmnuliche engli⸗ 
ide * baten die Kıbgebucht varlafſen. (I. 


—* April wird gemdbrt; 


» ge 
in u en 
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eier. mar. am 24. de. in Stodbölm arges 





fo und $ ste Yudienz beim König, Am 25, Hat 
er dir verlaſſen, 19. 
Krigze a Balken ° 

® eW, a Bring 


aus Odeſſa : telegr. — iefe Stadt'ſei 
am 22, beſchoſſen worden Gin griediihrs, 
erg r erbält eine ähnliche Depeſche. 9 

e8 ift,iehoch bis jegt nichts eingelaufen. 
Ro 30. April. 
dar das Bombarbement 44 8 am 23, 
eine terte jerhört, 


aut, —D ig —T8* be⸗ 

findet, iſt ein boratorlum,, mo Patronen berfertigt 
Een durch Unverfichtigkeit in die Luft geiprengt 
mworben, wobei unglüdlicgerweije 60 Menſchen umge 
Fömmen” find) "SR Laboratorium Tag aufer dein Bei 
niche her Feſtungowerte welche "Berti auch keinen 
Schen erliten Haben, aber,’ obäfeich "beinahe eine 
Kalbe wette von der’ ** entietut platzten alle Brite 


ner arirre” 
Ye Buß der, a 








mr. nYd ytnid 
LEITY 
ne Halle Befannimachung.. 


Ra Fon ‚beftebenden. Verordnungen Hari nur. bie 
—** Ele, bei ı Kaufgeſchatten gebraucht. werden, 
anberesällen. over; folche⸗ auf melde. ‚nebenbei nach 
andere Maße eingetragen ſind werden Fanfiäziee und 
Dig Verkäufer. zur. Giyafe gezogen. 

Ans bad, den 24. Horb 1854 
WERAR ENE N AN BEBRBeN 
imma ind +, Meinel:v, m. 


=. Betanm mochung. 
Kin ke bier Me zur A em Kenntnif RER 
N Tab ot Auf Ünt Mehpläge während der 
ap hen *9 "betbören Mt. 
ar  Andsig, ven 29 ap 1554, 
“Errytimapiftrat, 
Deine 'v. n. 


nd: Bekauntmachung . 
1 — ——— ra 4. Mair um 2: Uhr ‚Verfirigerung 
womit Haufen Haufpäue- im Stabtmwalb: Zeilbers· 
.ın Ansbach, sam: 29. April 1354.50 5 

— LnI Sr 
ar u a bo ge: Meing! vi. us, 

2 gm — "ri gun 2. vis — — 4. Mal 
we 2 ur af der hlefigen Walburgi · Veſſe werben 
Höher sen tietzefäßneret Bernärtting mehrere aufend 

en ver Leinwand enge, Handrucher ic, "ice, 
dann 1060 Piv. Länder, alles aͤchtes Handarfpinnft 
im Wege des öffenılihen Meiftgebotes in dem Gebaude 
der Armenbeſchanigungeanſtall gegen glelch baare De 
zahlung verfauit, en eingelaten werben, 


4 asy! 


. Dep Mhäng! Aükion" akt an? dar binannıen 
— Beuinge‘? un un Reäfmittagd 
zum” im njd — 

STERN er 4. TEE N > 


+3) ren ben Rerfhg: 
= Schnurlein. LEE 


shdlumg mapı. R. din An NP US oz 


„. Merantworsbiher Mepafteur: 3. ©. Mever, 


Betanntmahbungen 


PL in Kronflabt, wo ua 


begreiflichermweife einen arofen, abgleih nur vorüber« 
gehenden re eine I 





vermiſ chtes. 


—Anobach, 1. Mai. Wie wir ſicher vernehmen, 
find_die ofalitäten unſeres befannten ſchönen Wein- 


* 


Nach der Oeſterr. — bergs mit einigen Morgen Beldes jür das. -im tler 


Nähe Ansbachs zu errichende Rettungshaus erwor- 
"sen. Es ſchelnt ne eo 


A auf die Gefunvtheit der Lage und ven»Bökd der An- 


"Halt eine fehr glückliche. *&o fer Marche dadurch dem 
Verluft des schönen WVergnügungsplages in ver blefl» 
gen Umgebung beflagen wollen, jo wenig iſt hier doch 
Mangel an ſolchen Plägen ; und die Veflger des Dredh- 
felögartend, ded rotben Adlers in Meufes, der Wirth- 
ſchaften auf der Zienelbütte, dem Mißbaum, der Wind« 
müble ac. werben ſicherlich Keine Klage erheben, wenn 
der Beihberg‘ ala Mirkbichaft aufbdit. vn. ol 








— — — 





5. Unterzeichneter beziebt die bieſſge Walburgi⸗ 
Meſſe mit Fabrikaten der Armenbeſchaäftigungbanſtalt 
dabier, ald: reine ächte Leinwand, Taſchentũcher, Hand» 
tücher, Tiſchzeuge, Vertzeuge 36. Werner Yen“ und 
Hanfgarn von allen Nummern, und bemerff oc, daß 
obige Arıifel 10°), unter dem Vrodullions. Preis abs 
gegeben werben. 

Man binet um gürige Anficht und Abnahme. 
2, Schnürlein, Verwalier. 


ne 





— 
! 6. Ich bringe hiemſt ‘zur ergebenſten 
Anzeige, daß ich am 8. d. Mis. bahier,), 
eintreffe und wenige Tage nachher * 


— t⸗ 


Tanzunterricht beginnt. Anmeldungen 

wollen gefälligſt bei Herrn Kanfınanı 

Steiner gemacht werden. ! 
. Hübfch, 

tgl Unlveuftäis-Tangtepter” —* 
Erlangen. 


I EEE TEE ——— nr —. 


—— — 


gina ann np une 
P: 170 Daß ich mein Tuch · Schnin ⸗· ud, Pre 
uk in < allen » dazu gehörigen, Artikeln. jo+ 
wohl fur Herren ala. für, Damen auf's Neihbaltigfle } 
fortirt babe und die billigſten Preife zu Rellen img 
heran a un P) zeige ich ergebenit an, 
®. D. Steiner A 120.- 


ee — TE 2 


Im Teer — — 


ßen, —— ud Chaiſen ‚Verkauf. 

>= Gin mener 'eintpänniger ſehr eleganter Dagen, 
ehe hm beften Staude befindliche einiwännige, Ghälfe, 
* — we —— Wagen bei 


rg Hollenbach, 


—S —— ee 
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5 TOOL 
S 9. Cine neue Sendung: feiner ; 
© Gold= und Silberwaaren © 
S iſt angekommen, worunter eine große be 


4 Auswahl eleganter goldener : 
= Herrenzund: Damen⸗Uhr⸗ 
fetten, Broche, Bouton, F 
@ Ninge, Medaillen ı. ıc.,.@ 

und empfehle ſolche einem gechrten X 


FE Bublitum zur gefaͤlligen Anficht und x 
Abnahme. 


Bob. Frieder. Hupp, jun. 
am Herriedertbör. WR 
Tat Während der Meife &i 
vor den Hanfe des Hrn. Für 
bermeiſters Ebert neben der Fe} 
DB Boutique des Hrn. Kauf- 
Smanns Röder. SD 
DEINDCHERSTSOTS O 
10. Da ich eimgetrerener Hinderniffe wegen dießmal 
abgehalten bin, vie Meile zu. beiuchen,, fo erlaube ıch 
Air, zu benierfen, dab, ic alle Sorten ausgtputzte 
und Lnatsgepugfe SEuubhe und Moßhaathüte, Hauben, 
Ehemijerten , Unterärmel, Manfcperten, um damit aufe 
äuräumen, im meiner Wohnung um den Ginfaufspreis 


berfaufe, 
’ Auguſte Güll, 
wohnhaft bei Herrn Buchbindermeiſter 
Moſenberg naͤchſt dem Herriederibor. 
11. Meine achien und gut abgelagernn Bremer 
Cigarren, von denen ich Mufler gerne gratis ab- 
gche, empfeble ich zu biligften Vreifen. Meine. Bude 
befindet fich auf der Weile vis a- vis ver Bayer lein⸗ 
ſchen Wirthſchaft. © Roſephthal. 


*Das Spitzen-⸗, Stickerei⸗ 
und Weißwaaren-Lager 

von C. W. Dittrich aus Nürnberg 
bafindet ſich dieſe Meffe vis A vis dem Maibhauſe und 
iſt met einersteichen Auswahl von Stickereien, Krägen 
wid. Chemifetien verſehen, ſowie auch in Vorbängmoll, 
Piquss und Damall-Deden, Bauift, Schirting, Top« 
peſiuch, Kleidermnoll, Seldenſpitzen und ſchwarze Wan 
iillen, ädıte Zwirnſpitzen und Barenbattifl-Tafhentücher 
eihpfichle zur. geräffigen Abnahme “a 
ee W. Dittrich aus Nürnberg. 


13 Wertheimer & Ghrenftein, 
©. , DOptiter ans Würzburg, 

Erpterer von bober „fgl,. Regierung von Unterfranfen 
und Aichaffenburgvals Miıglicd zur optischen Vrinungsb · 
fommifſton zu Warzburg ernannt; find: mit ihren beſt 
ſortirten opijſchen Fabrikalen tier angekommen und 
verweilen für die Dauer der Meſſe. Sie machen be— 


s,° 


1020) 


be 2 Bode 


1010] 


® 
— 


Dt 


© 


— — 


jonderd aufmerffam auf ihre rein achromatifche Fern. 
röhre, “eine ausgezeichnete Gorte Feldſtecher, 
Operngucker, Mitrogkopen, Luvpen, Borg. 
netten, beſonders auch Brillen mit den feinft ge 
ſcliffenen Kryftall-Gläfern für jebes Auge, dem 
nur noch durch Glaͤſer gedient werden fann. 

Sr Verlkaufelokal ift in dem Eckladen Im Gaſtbof 
zur Krone und bitten, wm. recht zahlreiche gülge Bes 
ſuche. 


te Gebrüder Schütte, 


Leinwand-Fabrifanten - aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon lange 


befannteg 
Leinwand-Lager 
zu Außerſt billigen Breifen, 
Verfaufs-Lofaf wie gewoöͤhnlich im Gaflhaus zu 
Vogel Strauf, j 
15. Georg Wiedemann, Schuhmader- 
meiſter aus Crailsheim, 
bezieht diefe Meſſe wieder mis einem reichhaltigen Lager 
son Schuhen aller Art und verfauft in der Bude Nr, 
45 vor dem Haufe des Herin Kauimannd Schübel, 
= 16, Unterzeichneser bezieht Diele Moffe mie- 
8 der. mits feiner feinen und ächten Mailänder ie 


a; Cbofolade, beftehend in Vanille», Gemür« 
® Reit», Gefundheit- und Itlänvijh-Moog-Gho« 
folade u. a. m. 

Seine Bude iſt vor dem Narhbaufe mir 
= Birma verfeßen, und bitter wm geiällige Ab 


nabıne, 
oh. Vikt. Mäftrani, 
Ehofoladeiabrifant aus Nürnberg. R 


So 


—— 
— ———— — a mn — — — 


17. Eine reihe Auswahl Vorhäng-Mouffelin) 

dalatt und gebogt, vefgleihen Pique am Stud, 
(glatte, geraupte und geſtickte Unter-Röde, Y 
Drells, Schirtings und Doppeltücher von +0 N 
bis 24 kr., ferner eine reiche Auswahl Mantil- 
Spigen in Guipure, vefgleichen ſchwarze *.5⸗ 
berbige Sammt und Sammtbänder, ebenio 
zreie Ausrabl ücht leinener Tafchentücher, Fa- 
denbattijt-Tücher von 36 fr, bis 2 fi. empflebtt } 
u billigen Preiſen im Laden dead Herrn Chr. 
FHeintein am uniern Marfı 


I 00 N Heidelberger | 
aus Fürth. f 
— — — — — — ——⸗ 
18. Daukſagung. F 
Allen Freunden und Brfanusen, forie dem vrrehr- 
lien Gädlerbandwert machen wir für bie Tbeilnabme 
an der Beerdigung unfſeres unvergeßlichen Gatten und 
Vater, des Säcklermeiſters Job, Mid, Vogel, 
unfern innigiten Dan? mit dem Wunſche, "Gert wolle 
Sie vor aͤhnlichem Schickſal bewahren. ho 
Die trauernden Hinterblichenen. 
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19, 


Friedrich 


Münzel, 


Parapluisfabrikant aus Nürnberg, 


bezleht diefe Meſſe mit einem großen Lager modernſter 


Regen- und Sonnenſchirme 


in allen erdenklichen Farben und Stoffen, verfpricht, Bei rel und gut gefertigten 


Preife. 
obiger B Birma verfehen. 


20. Allen Freunden und Bekannten bringen wir nur 
auf dieiem Wege vie traurige Nachricht, daß vergange · 
nen Samſtag Abends FUGe unfere ıheuere Schweiler, 
Aante und Schwägerin 

Charlotte Grün, 
ehemalige Wirtfin zu Rammerforft, zu einem beijern 
Erwachen felig im Herrn eniſchlafen ift. 


Die Beerdigung Run heute Nachmittag um 2 Uhr 
ſtatt. 


Ansbach, am 2, Mai 1854, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
21. Bür die laufende Woche liegen 200 Almanach⸗ 
mit und ohne Kupfer in meiner Bibliothek bereit, und 
lader zur gefälligen Auſicht böͤflichſt ein 
Ludwig Wolf. 


22. Wir warnen biemit Federmann, auf unfern 


Namen etwas zu borgen und zu leihen, indem wir 
keine Zahlung dafür leiften, 
Eyrifian SYneiber, Gafwirth. 
2 € Gin Knabe von ſoliden Eliern wird in bie 
Lehre zu nehmen gefucht von 
Georg Hollenbach, Saulermeiſter. 
24. Viöbeld aller Arien zu billigen Breifen empfiehlt 
wie auch eine Zimmereinrichtung zu vermierhen iſt bei 
Krebö, Schreinermeifter. 
. 25. C 137 find alle Arten ladirıe Möbels billig 
— 
26. Auf vieles Verlangen gibis gewäſſerte Eiod« 
füge bei Kapfenberger. 
m. Hrure feine Tanzmuflf. Dotier. 
26. Die Tanmuſit im Schlagbaum kann heute 
nid: flaufinden, 
29. Die auf pente angekündigte Zanzmufit br bei 
DWirthämirtwe Adermann fann nicht flatıfinden, 
30. Dienflag den 2. Ma Tanzmuſik, wozu 
hoflichſt einladet Fleiſch nen 
31. Heute Tanzmufit bei Wird SHneiden, 
32. Heute Tanzmujif jur Stadt Nürnberg. 
_ 33. Heute Schlachtfchüffel bei Yöm im “Tiger. 
34. Bel Schreiner Beuſchel fleht ein mit Figuren 
eingelegter Kommod (Alierihum) zum Verkauf. 
5. 42 iſt ein feines Quartier zu vermiehen 


"36, A 109 9 if ein ein Quartier vu bermicihen. 




















10 fl. 30 kr. zufemmen 21 fl. 24 ir, 
37. A 114 if ein Ouartier zu vermierhen, 
m — — — ——— EEE 


Waaren ganz beſonders billige 


Die Bude befindet ſich auf dem obern Marlkt vis a vis der Verkauſebude des KHerm Röner mit 


38. A 152 iR ein klelnes Quartier m vermieten, 


39. A 189 if ber obere Gaben von n Saurenzi an an 
und ein immer mit Kammer ſogleich zu wermierhen ; 
auch find daſelbſt große Waſchſchaͤffer zu verfaufen. 

40. A 230 if elm elegantes. Zimmer zu billigen 
Preife für einen Herrn Geſchwornen zu bermieiben. 

41. C 6 iſt der minlere Gaben und, die Manſarde 
täglich zu beziehen, — 

42. Bis kommendes Ziel Laurenzi iſt in Bil C 
Mr, 119, Narnbergerſtraſſe, dad Parierre ⸗Quariler 
mit 3 Zimmern, 1 Kammer zu vermiethen. 

43. C 178 in der Schloßvorſtadt iſt der mitslere 
Gaden, eine Stiege höher noch ein Quartier im Gan« 
zen ober geibeilt, auf Verlangen mit Gartenanıheil, 
zu vermienben. 2 

44. C 113 3 fin 2 find 2 Duartiere zu vermierhen. 

45. D 139 find 2 Quartiere mit Nebengebäude 
zu vermiethen. Näheres bei Wirth Rohnfelder. 


46. In einer frequenten Straße wird bis Laurengi 
eine Wohnung geſucht, welche einen geräumigen Laden 
nebſt Werkſtalt im ſich hat, Naͤheres D 369, 











47. D 370 bei Wirth Schwarztrauber {fl dad miit · 
lere Duartier zu vermiethen. 

48, In der Marimilianäftrafe D 376 iſt eine ge⸗ 
räumige Parterre- Wohnung zu vernuethen. 














Für das unglüdlihe Hammelburg if Bis dept 
eingegangen — a) bei ber Redaktion: 2 fl vw 
B., 1 fl. v. J. ©, 2 flv. Ungenannt, 24 fu: u 
einer Ungenannten, 12 Er. Ungenannt, 2 Lo. k. 
Meg.⸗Dir. Seret, If. v. B., Is Fi Dr 
H., 6 kr. v. B. Sch. id, Un 
R., 24 fr. v. D., l fl. v. 9 H., 30 fr, ©. St., 
2 fl. d. R., 24 tr. v. H., 1 fo Ungtnannt, 30 
kr. v. G. S., 830 kr. v. J. E., 3 iv B., 4 

MM, 24 kr. v. F., ie C. — Of. 
54 kr.; — d) bei ver Expedition: v. Frau Rent 
bramten Beuſchel 1 fl. nebſt einer Anzahl Kleivungs« 
flüde se. ıc., v. Brau Reg.M. © R. 1 fl., v. Frau 
Brei, Friedrich 2 fl. nebft mehreren Kleidungoſtücken, 
ID 2,0 ee 1 
fl. 30 fr, R. 30 fr, v. Off. H. 90° fr. 








Mit einer Beilage. 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Ertra-Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nro. 102. 


Aufforderung 


milden Beiträgen für die durch Brand verunglückten 
Bewohner 


Stadt Gammelburg. 








Eun am 25. April gegen 11 Uhr Vormittags in Hammelburg ausgebrochener Brand hat durch 
einen heftigen Norboftwind und durch das Zufammentreffen mehrerer unglüdlicher Umftände eine fo 
rafche Verbreitung gefunden, daß binnen weniger Stunden an drei Viertheile der Stadt, inöbefon’ 
dere der innere Theil derfelben, in eine Ruine verwandelt war. Bei biefer Rafchheit des Feuers 
hat der größte Theil der Eimwohner von feiner Habe nichts zu retten vermodht. 

Es find nunmehr an 2000 Menfchen ohne Obdach, ohne Kleidung und fonftige Utenfilien, 
ohne Borräthe für die Lebjucht, und dies in einer Zeit, in welcher ohnehin die Preife ber Lebens» 
mittel allenthalben außerordentlich hoch ftehen und die Erndte noch auf mehrere Monate ferne liegt, 
dann in einer Gegend, in der wegen ber Seltenheit der guten Weinjahre ohnehin ein großer Theil 
der Bevölferung nur ein ärmliches Fortfommen hat, 

Die Größe des Unglüces, die befondere Ungunft der Verhältniffe, wird auch in den Bewoh⸗ 
nern von Ansbach, deren Wohlthätigfeitöfinn fich noch bei jeber Gelegenheit auf die glänzendfte 
Weiſe fundgab, die lebendigſte Theilnahme erregen, und fie drängen, dad Mitgefühl für die Leiden 
ihrer Mitmenfchen durch fchnelle Hilfe zu bethätigen. 

Ueberzeugt davon haben ed die Unterzeichneten unternommen, Spenden aller Art an Geldern, 
Kleidern, Wäfche, wollene Deden, Viktualien u. f. a. von edlen Gebern in Empfang zu nehmen, 
und die Hausfollefte, wozu Seine Mayejtät der König in allerhulbvolliter Erwägung ber obs 
waltenden Verhältniffe die Allerhöchite Bewilligung zu ertheilen geruht haben, für die unglücklichen 
Hammelburger zu veranftalten, die Weiterbeförberung an das HilfösComite zu Hammelburg 
zu beforgen und feiner Zeit Rechnung über alle Erträgniffe abzulegen. 

An Ansbachs menfchenfreundliche Bewohner ergeht daher unfere Einladung, dem Hilferuf 
der Hartbebrängten ein offenes Ohr zu leihen, und mit fühlendem Herzen die Gaben zu bringen, 
die von dem ewigen Bergelter nicht unbemerkt bleiben werben und benen der Segen von oben nicht 
fehlen kann. 


Ansbach, den 1. Mai 1854, 
€, Brügel. Endres. von Eutfchneider. von Hornberg, Schr. von Gunoltftein, 


Krauffod. Mark. Meinel. von Schmalz. Schnizlein. Schnürlein. 
Schwarzbeck. Wigard. Wunder. Biel, 


— — —— 
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Nro. 103. 





Mittwoch 3. 





Das „Merzenblatt,” von einer wnterhaltenben und bdelehrtuben „Benntags-Beigabr' begleitet, erieint — mit 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 


- * dt E. 
—————— — 


Kusmahme ver Diontagt — 


zäglic ums fofter nierrelfährig eımen Gulben. Kür niefen Preis kann es bier hei ber Erpebition (Brügel’f&e Oucrıuderei) un auswärt 


bei jeser Bor mittels Dorauspegahlung befiellt werden. Inſeratt die g 


Politisches. 


Münden, 1. Mai. Se. Maj. ber König ha- 
ben in Allerhöchſtihrer landesväterlihen Bürforge den 
Berrag von 20U0 fl, und Ihre Maj. die Königin 
eine Summe von 300 fl, zur augenblidiihen Unter 
flügung der hılisbepürftigften Mbgebrannten von Ham« 
melburg dem f, Siardminifter des Innern aller 
guaͤdigſt zujtellen zu laſſen gerubt, Damit ſogleich den 
dringendflen Bebüriniffen der dom Unglück jo ſchwer 
Werroffenen die fo mörhige Abhilfe gewährt werben 
koͤnne. Beide Ullerböhile Gnadenſpenden find bereits 
an Das zu Gammelburg gebildete Hilisfomie abgegan« 
gen. Gbenjo har das Gentralfapisel des St. Johan - 
nisvereind die Summe von 1000 fl. ald Unterflügung 
für die bedraͤngteu Bewohner Hammelburgs abgeben 
laſſen. 

— Se. Gr, der k. Staateminiſſer Hr, v. d. 
Pfordten hat heute das Portefeuille des Staatämir 
nipleriums des F. Hauſes und des Aeußern wieder 
übernommen, jenes des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten wird eimnitweilen noch durch den Hru. Gtaatd- 
sah Erbe, v. Pellhoven forgeführt. 

— Mie ver „N, Korr.* durch Perfonen von ter 
Hofhaltung vernimmt, ift es beftimmt, vap II. MM, 
der König und bie Königin einen Theil deg Sommers 
in Branten — Nürnberg, Würzburg ꝛc. — teflviren 
werben; Allerhöchftdieſelben werden jedoch Münden 
wahrſcheinlich erft nad der Gröffnung der Induſtrie⸗ 
Ausftellung verlaffen. — II. MM. ver König Lu 
wig und »ir Königin Thereje begeben ſich nach der 


Lubrigshöhe in der Pfalz, werden aber zur Ausftel- 


lung wieder hieher kommen. 

— Ber „Köln, Ztg.“ wird aus Münden ge 
ſchrieben: Im Kriegeminiflerium betrachtet man es als 
eine ausgemachte Sache, daß Bayern für den Fall ei⸗ 
ner Alklibitaͤt ver Verbündeten (Drfterreih und Preuſ ⸗ 
fen) ven rechten Blügel Dejterveihd decken und außer 
dem zu flellenden Bunpsskontingent Truppen nad 
Stalin müffe einrüden laſſen. 


eibaltene Beile ju 2 Kreujer berechnet , beforge die Wrpebition bes MBlarteh. 


Ansbach, 2. Mal, (2andrath.) Es wur- 
den am Schluſſe der gefrigen Sigung für die biefma« 
lige Verfammlung folgende jünf Aueſchüſſe ge 
bildet: J. Ausfhuß für Prüfung der Re 
nungen — aus den HH.: Biechele non Eichſtadt 
und Weber von Schwabach (Reſerenten), ierner C. 
Scheuing von Ansbach, Auernbeimer non 
Nürnberg, Mofer von Bellngries, Leybold von 
Mothenburg und Ley von Fürth; — IL Ausihuß 
für Prüfung der Voranſchläge — aus den 
DH: Ley von Fürth (Neferent), Bullenbeimer 
von Ufenbeim, Domeyer von Nürnberg, Frhr. dv. 
Crailsheim von hier und Undreae von der Brei» 
bardı; — II, Ausſchuß für Sch ulangelegems 
heiten — au den HH, Dekan ıu Goes von hier 
(Beieren), Dekan x. Schähler von Dittenheim, 
Dekan ze. Königsdorfer von Orubau, Andreas 
von der Freihardt, Bleifgmann don Bajeröborf 
und 6. Scheuing von hier; — IV, Aueſchuß 
für Cultur und Indufrie — aus den Hp.: 
Shen, v. Grailäheim (Referent), Linfenmeyer 
von Aesteim, Undreae von der Freihardt, Ley von 
Furth, Boch von bier, Rönigäaporfer von Drn« 
bau, Mofer von Beilngries, Scheuing bon bier, 
Weber von Schwabach und Stöhr von Iphofen; 
— V. Auſßfſchuß für Straßenbau — aus den 
59. Fleiſchmann bon Baiersdorf (Referent), Line 
der von Dinkelsbühl, Weber von Schwabach, M i« 
nameyer von Wachſtein, Stör von Iphofen, Stab 
ler von Sıteinbädlein, Laugohr von Sinnbrenn, 
Bed von Hagenbuͤchach, Geipendörfer von Gebe 
fattel, Leh pol d von Rothenburg und Krämer von 
Diereröheim, 

Un der dießmaligen Landrathaberſammlung Theil 
zu nehmen, find durch Krankheit verhindert: die HH, 
Beigel von Mir, Ippespeim und Weidner von der 
Geretämühfe, 

Bur Ertheilung ber eriorberlichen Aufkla— 
rungen und jur Bertretung der k. Gtaatb- 
regierung in den Gigungen des Landrathe find be« 
zeichuet die Meferenten — A, von vr K. d. 3, 
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1. im Allgemeinen: 7Sr. Meg.-Math Vogel; II. 
nad den einzelnen Bermwaltungd-Gegen- 
Händen: 1) Hr. Meg-Matb Frhr. v. Lindenfels 
— in Bezug auf das deuiſche Schulwefen, die Erzie⸗ 
bungs«, Blinden- und Taubſtummen · Juſtitute; 2) Hr. 
Neg.⸗Raih Wigard — bezüglich der Unterflüguug 
emlaſſener Sträflinge und Rorreftionäre; 3) Hr. Reg. 
Math Vogel — auch befonderd noch In Bezug aui bie 
Gtatögegenflände, das Kr.-Getreide- Magazin, die Kran- 
ten» und GebäreAnftalten, die Unterflügung ber Ge— 
meinden zur Erhaltung von Armenärzten, die Blut 
egelzacht une den Straßen“ und Waflerbau; 4) Sr. 
Meg. »Affeffor v. Du Bois — hinſichtlich ver Latein» 
ſchulen, der Pfarrwaiien-Anftalt zu Windsbah, des 
landwirthſchaftl. Erziehungs-Inflituts in Sichienbof, ber 
Kreis. Hilihkaffe, der Kirid-Irrenanſtalt zu Erlangen, 
der Mettungdhäufer und der Unterftügung verwahrlod- 
ter Kinder; 5) Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Frantz — in Da 
zug auf landwirthſchaftl. Gegenſtaͤnde, inäbefondere die 
Aifetbaufchule, die Vlehzucht und die Offtbaum-Plans 
tage In Triesborf, dann die Schwurgerichte; 6) Sr. 
Reg.Aſſeſſet Bezold — bezüglich der Landwirth- 
ſchaftz · und Gewerboſchulen und der Stipendien für 
Zöglinge an den techniſchen Schulen; — B. von ber 
82.8 7) Hr Reg.Rath v. Alchberget als 
Gomptabikitärd-Dkeferent für dad Binang-Rechnungsd« 
weſen. 


Ortentaliſche Angelegenheit. 


Trieſt, 30. April. Aus Odeſſa vom 23. 
wird gemeldet: Geſtern haben die Flotten den Praticas 
Haien angegriffen. Es fand eine zehnſtuͤndige Stadt 
beſchlehung durh Bomben, Granaten und Brandrafe 
sen ſtatt. Acht ruſſiſche Schiffe ımd ein oͤſterreichl · 
ſchez wurden in Brand geſchoſſen, vier Batierlen zer 
ſtort. (Na der geftrigen telegraphiſchen Depeſche, die 
füh auf die Drflerr, Gorrefpondeng berief, waͤre mur 
Eine Batterie zerflört. Nach den meurften Parlſer 
Blättern wollte man wiſſen, die Beſchtehung jei an 
ven folgenden Tagen fortgejept worden, Die Bonds 
fliegen auf dieſes Gerütht.) CM. 3.) 

Eine telegtaphiſthe Drpefche aus London, 29. 
April, bringt folgende wichtige Nachricht: Das Chro- 
niche kundigt die Einfhreitung (Intervention) 
Defterreihs in Montenegro, fo mie bie Des 
fegung von Albanien und ber Herzegowina 
an, Defterreichifche und engliiche Kriegs 
fifte werden bie Operationen unterfügen. 

Berlin, 1. Mal. Oberſtlieutenant v. Mantenfe 
fl uͤberbtachte hrute ars Wien vie öferreichiihe Ma 
tififarton. Preußen ratifigirt demnächſt. Baron d. 


Meuſebach (der Bisherige preußlſche Generalfonful für 
die Moldau und Walachei) verlägt Die Donanfürften- 
thümer, (X. D. d. N. 8.) 

Petersburg, 23, April, Es werben jept fol 
gende Kriegäfteuern erhoben: von ben Kaufleuten 
erſter Gilde 300 Mubel Silber, von denen jziveller 
Bilde 160, von denen dritter 100, bon fämmtlichen 
Haudbefigern 10 pCEi. von der Miethe. (Nat.Ztg.) 

Ein Schiff mit 300 ausgewieſenen Griechen iſt 
mit Mann und Maus untergegangen. Gerüchte ipres 
chen von einer Niederlage der Ruſſen im Kaufojus, 


Dermifchtes. 


Dientesnahricten. Der geb. Sekretär im 
Staatsminifterium der Juſtiz, Dr- I. ©. Heinzelr 
mann wurde zum Aſſeſſor diefes Minıfteriums befördert. 

Der Adjunft am Botanifhen Garten und Privat- 
dozent Dr. Otto Sendtner wurde unter Belafung 
in jeiner bisherigen Stellung als Adjunft zum außeror« 
dentlihen Profeffor der vwbil. Aafultät der Hochſchule 
Münden ernannt, die katb. Dfarrei Mödenhaufen, Log. 
Hilvoltitei, dem Priefter Konr. Eaberer, Kooperator 
in Beilngries, übertragen und die erled. prot. Pfarr- 

flelle zu Quirnbach, Det. Cufel, dem dermal. Diarr- 
verweier zu Imsbach, RL. 8. Maurer von Lauen⸗ 
flein , verlieben. 

Der Brandverfiherungs:Imjpeftor Hein, Köppel 
zu Andbad wurde auf bie erled. Brandverfiherungs-In: 
fpeftion zu Mürnterg verfegt und die k. Brandveriher 
rungs-Inipektion Ansbah dem venſ. Ingenieur⸗ Lieutenant 
—— Ritter Merz; von Guirnheim zu Münden ver 

iepen- 

Die am Kreis» und Stadtger. Straubing in Erfe- 
bigung gefommene Protofolliiten: Stelle wurde bem App.» 
Ger.-Accefütten 3. Rabe in Amberg verlieben 

Die Unterlieutenants dg. Schmidt. Lug. Enid, 
Sg · Ernt Schätzler und ®g. Stengel murden zu 
Dperlieutenants im k. Yandwebr-Regimente Nürnberg, 
und der bish. Landwehr: Bat. Aftuar &g. Aner in un: 
zenbaufen zum Zeugmwart des bortigen Landwehr-Bat. 
befördert. 


Gerihbtöverbaudlungen. 
Morgen Donnerfag den 4. Mai fommt 
zur Verhandlung: 
Unterfuhung gegen den Drechölermeifter Friedrich 
Schaffau von Dinkelsbühl wegen Verbrechenb 
des ijortgeſetzten auägezeihneten Diebjlahlö. 


Dricfkaften. 


Die Uhr auf der katholiſchen Kirche Schlägt beinahe 
fottwahrend unrichtig und man wird daher zu der 
Brage veranlaßt, weßhalb diefem Mebelftaude nicht durch 
eine gründliche Mepararur abgebolien wird ? — 





Nerantwortlicber Medakteur: 3. G. Meder. 


Befanntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
Bum Zwecke ver Herflellung eines neuen Dienf« 
botenregifterd we. iſt die Yuizeigpnung ſamutlichtr in 


—, 


biefiger Stadt befinblichen Dienflboten,- Gewerbögehilfen 
und dergl. erjorderlich. 


Die Dienſtherrſchaften und Gewerbomeiſter hie ſtger 


— 


Stadt werben hievon mit dem Beiiügen benachrichtliget, 
daß im Laufe des fünftigen Monats durch die hiezu 
beſonders inftruirte Polizei-Mannfchaft Die namentliche 
Aufzeichnung der Dienflboten x. von Haus zu Haus 
Ratıfindet. 
Aunsobach, den 29, April 1854. 
Stabrmagiitrar 
Peine! v. u. 


2. Betanntimachnng. 
Donnerflag den 4. Mai um 2 Uhr DVerfielgerung 
bon 11 Haufen Haufpäne im Stadtwald Zeilberg. 
Andbach, am 29, April 1854, 
Stadimagiſtrat. 
Meinel v. n. 


s. Morgen kein Lieder- 
kranz. 

4. Mit tief bewegrem Herzen zeige ich allen Ver- 
wandten und Breunden den unerwartet don Gott ge= 
fendeien Tod meiner innigfigeliebten einzigen Tochter 
JZulie biemit an, der nach wenigen angfivollen Tagen 
beute Nachts eriolge if. Des liebevollen Andenkeug 
Aller, welche die friedreih Vollenden kannten, gewiß, 
bitte ich um ſtille Theilnabme in meiner Ginfamfeit, 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Vormitiag 10 
Uhr flatı. 
Ansbach, den 2. Mai 1854. 
Briederife Heberer, geb. Burkas. 

— — — — Is 
7 Ih bringe hiemit zur ergebenften! 
Auzeige daß ich am 8. d. Mis. dahiert 

eintveffe und wenige Tage nachher der) 

Tanzunterricht beginnt. Anmeldungen 
jeollen gefälligit bei Herrn Kaufmanns 
„Steiner gemacht werden. ! 
H J. Hübſch, 

kgl. Univerfitäts-Tanzlehrer in ' 
! 


Erlangen. 
— 3 — 


6. Dadeeröffnungs-Anzeige. 

IH zeige hiemit ergebenft an, daß ich unter Heu« 
tigem meine Babeanflalr, beſtehend in warmen und 
Flußbadern, eröffnet babe, und lade hiemit einen 
hoben Adel und ein geehrtes Publikum zu deren Be— 
nutzuug, unter Zuficherumg der prompieften Bedienung, 
gegiemenpft ein. 

Ansbah, am 2. Mai 1854, ; 

Renaina Kellenbenz, 
Badeanſtalt ⸗Inhaberin. 





7. Feinſte Siarke, Kleinkryſtall Fabrik von C. U. 
Wolff. Im Paketen zu 18 Er, per Pfund bei H. 
Deder um 3. Wader bier, 





;i 3. Eine neue Sendung feiner % 


& Sold- und Silberwaaren 


& 
Siſt angekommen, worunter eine von 
D Yuswahl eleganter, goldener Na 
® Herren= und Damen-Lihr- ® 
© 
© fetten, Broche, Bouton, 2 
© Ninge, Medaillen xc. %., — 
Dund empfehle ſolche einem geehrten 
SPublikum zur gefälligen Anſicht und 2 
5 Abnahme. s 

ı ob. Frieder. Mupp, jun. 

Cs ° am Herriedertbor. 


Tr Während der Melfe 
vor dem Haufe des Hın. Fir 


“ 







bermeiſters Ebert neben der 
Boutique des Hrn Kauf— 
imanns Möder. 


.Weißwaaren⸗Lager 
von Gebrüder Müller aus Eibenſtock in 
Sachſen. 

Dieſe empfehlen ſich dieſe Meſſe wieder mit ihren 
aufs Reichhaltigſte affortirten Lager im engliſchen, ſäch 
ſiſchen, Schweizer⸗, geſtickten und glatten Vorhaͤngen, 
das neueſte in engliſchen und franzöftichen Stickereien, 


Cbewmiſetis, Streiien, Kragen, Unterröde, fertige Man« 


tillen, Pique-Bertveten, Piaue-Unterröde x., bad 
neuefle in Gimpen, Spigen, Branzen, Sammtauspug 
für Mantillen und Kleiver, fowie Buttermoll, Battift, 
Leinen, Schirting, Tafchentücher u. drgl. mehrere Ar« 
fifel unter Zuſicherung der billigften Preiſe und rel» 
flen Bedienung. 

Unjer Lager befindet ſich auf den obern Marftplag 
vis.a vis der St. Iohannisfirche ınit obiger Birma 
verieben, 





—— mn nn — —— — — 
#10. Mein reipbaltig aſſortirtes Lager mit den? 
Aneueflen Hut⸗, Hauben« und Ghemifetied 
Bändern beitend empfehleno, werden eine Barthie 
Binder älteren Geſchmacks weit unter ten 
Bubrifpreis ansverfauft; ferner eine friſche Sendung 
gyeRidier Krägen und Ehemifetted mit * 
ohne Aermel & la Guipure, deßgleichen 
IGuipure-ESpigen und Einjäge empfiehlt im 
Pzaden des Hrn. Ehre, Heinlein am untern Markt 


N. Heidelberger | 
aus Fürth. ' 


— — — —— —— no — ——0 
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Friedrich 


Münzel, 


Barapluisfabrifant aus ‚Nürnberg, 


bezieht biefe Diefie mir einem großen Lager mobernfler 


Regen- und Sonnenſchirme 


in allen erdenllichen Fatben und Stoffen, verſpricht bei reel und gut gefertigten Waaren ganz beſonders billige 
Preife. Die Bude befindet fih auf dem obern Marfı vis a vis ber Verkaufsbude des Herrn Möder mit 


obiger Firma berieben. 


1: Bevalenta Arabica, üächte, von Barry & Comp. 
empfieglt a "/, Pr. 1 fl. 9 kr, 1 Bid. 2 f. 12 ir, 2 Pie. 3 fi. 36 fr., 5 Pie. 8 fl. 36 fr. 





— — — — nm nn en nm m — — nd 
Ü 13. Die Earl Junge'ſche Buchhandlung 9 
JAnebach erlaube ih, hiemit ihre bio auf die 
Aneuefte Zeit forigeiegte und mit anerkannt guten f 
belletriſchen, fowie narurmwijfenihaftlif 
den Merken vertretene 

Leihbibliothek ! 
Fin freundliche Erinnerung zu bringen, 

14. Alle jene und mir ichon befannten Leute, welche 
unter eigennügigen Abſichten mir Kleiderleihen und 
Borgen X. meine Tochter, die Babette Kreß, in noch 
gröheres Verderben ſtürzen, warne ich zum lehzten 
Male biemit auch öffemlich. Maria Lenebig. 


— — — — — — — — — 


— 


15. B 40 find junge Enten billig gu verkaufen. 


16. Sonntag den 30. April blieb ein grünleinener 
Megenſchirm eben und kann gegen Ginrüdungsge- 
bühren abgebolt merben. Schneider, Wird. 

17. A 60 if eine Stiege hoch ein Duanier zu 
sermieihen. j u 

18, A118 bei Örünsieiver iſt der erſte oder zweite 
Garen, jeder in 3 heizbaten Zimmern, 3 Kammern, 
Küche und allın anteren häuslichen Bequenlichkeiten 
beſtehend, nebſt Gartenanıheil zu vermiethen. 


19. zit, A Nr, 151 iſt ver erſte Gaden mit 6 
Bimmern zu termierhen und kann ſogleich bezogen 
werben; ber zweite Gaden mit 6 Zimmern iſt bis 
Ziel Yaurenzi zu beziehen; aui der Gommerjeite, mit 
arten beim Haufe und allen fonftigen Bequemlichkelten. 

20. Lit. A 310 it ein Quartier auf der Sons 
merfeite täglich zu vermiethen. 


21. A 298 bei Bader Probft if ein wartier zu 
vermiethen. 

22. C 182 if im Hoſhaug dad untere Quartier 
zu vermierben, 


23. C 98 find drei Quartiere zu vermieigen. Das 
Maͤhere D 402. 


— — — 





Ed, Gültzow. 


SEREEERERN RER 

® 24. it. D 395 neven der Port it 
Sein auf der Sommerfeite gelegenes 
8 Quartier, bejtehend aus 6 heizbaren 
und 3 unheizbaren Zimmern, Küche, 
8 Speile, Keller, große Holzlege und ; 
allen andern Bequemlichkeiten, zu 3 
S vermiethen. 


BRERECRER —E 


25. Warimiliansftraffe Lit. D Mr. 152 iſt die 
mitilere Etage in ſonniger Lage mit 6 heizbaren und 
2 unheizbaren Zimmern, einer geräumigen ſchönen 
hellen Kuche, zu 3 Vierde Stallung und allen übri⸗ 
gen Bequemlichkeiten bis nächſtes Ziel Lanrenzi zw 
vermiethen. 


26. D 262 am neuen Wege über 2 Stiegen if 
ein Quartier zu vermiethen und faun täglich bezogen 
werbeit, 


27. D 370 bei Wırıy Scywarzirauber iſt das mit 
lere Quartier. zu vermiethen, 





Gür das unglückliche Hammelburg hat ferner 
empfangen: a) die Redaktion: 1 jL, 3 Baar 
Beinkleiver und 4 Welle von &, I fl. von P. D. 
J., 45 fr. son Ungenaunt — 2% fl, 45 kr., Ueber« 
trag 20 fl. 54 fr, = 23 fl. 39 fr. baar; — b) 
bie Grpedition: I fl. 3. von DB, 8 fl. 6 
fi, von Grau EG Beh, Riutm.-Wwe., 86 fr 
von G. J., 2 fl. von Dr. K., 4 Tiütuh und 1 
Paar Strümpfe von Frau Pi. F., 1 fl. von Frau 
W. P, B., Bettzeug und Kleidungsflüde von Brau 
Pf. St., 1 il. von G. M., 1 fil. von W. H., 2 fe 
von Hrn. 30. Hergenroͤrher und Wühlig, 1 fl, von C. G. 
1 fl. von @. S., 1 fl von Br. E., 1 fl. und meh⸗ 
rere Kleivungsftüde von Br, Dr. Schr. — 20 fl. 45 
fr., Webertrag 10 fl. 30 fr. — 31 fl. 15 ir; zu. 
fanmen 54 fl. 54 fr. 


Drud und Verlag yon Carl Brügel im Ansbach, 


Nro. 104. 


Gehnter Jahtgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 25 Bez 


Donnerftag 





Das „‚Mergenblatt,” von einer unterbaltenden unb beiehrenken „Gonntags-Beigabe” 
taglic und foftet vierteljäbrig eımen Gulben, Für dieſen Preis Tann e4 bier bei ber Trveditlon 


4, Mai, 


Slorlami. 


Begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Diontags — 
Suchti wiierel) und auswärts 





bei jener DoR mittels Woramnsbegahlung beftelit werden. Juſerate, die geipaltene Seile zu 2 Rreuper berechnet— befongt He Mrpenition def Wickie 





Politifches. 


Bayern, Der Landrath von Oberbayern hat 
zu feinem Präſidenten den Magiſtratärath Dobler 
von Münden und den Mpotbeler Dr, Zaubzer zum 
Sekretär, der Landralh von Schwaben und Neuburg 
den Privatier Ernft von Stetten zum Präfldenen 
und ven Dekan Meſſerſchmid von Dettingen zum 
Seretär gewählt. Hr. Megierungs« Präfioent Frhr. b. 
Zu-Mbein legte in feiner Eröffnungdrede den Landrath 
vom Oberbayern die Bräpoflilionen bezüglih der Ers 
richtung eined Kreiß« Getreide» Magazins und einer 
Kreisbeichräfiigungsanftalt, von deren hober Nüglichkeit 
und Norhwendigfeit die Meglerung unmandelbar über 
zeugt fei, obgleich ver Landrath biefelben ſchon zwei⸗ 
mal abgelehnt Gabe, warm an’d Herz. Eine meitere 
Megierungsvorlage, deren endliche Erledigung dringend 
empfehlen wurbe, bezieht ſich auf bie Erbauung einer 
Kreid-Irrenanftalt, für melde trog aller in den Woran« 
Schlägen gemachten Erfparungen nod eine Erhöhung der 
Kapitaldaufnahıne um 86,000 fl. ald nothwendig erichelnt, 
wozu bie Zuflimmung des Landraths beantragt iſt. Wie 
dringend nothwendig die Erbauung einer ſolchen Anitalt 
it, gebt unter Anderm aus der Mitikeilung des Hru. 
Megierungspräfidenien hervor, daß ih in Oberbayern 
800 Irren befinden, während in diefem Kreife nur 
eine ganz befchränfte Irrenanftalt zu Biefing iſt. (M. K.) 

Andbad, 3. Mai, (Kandrath — 2. &ik.) 
Vor Eröffnung der Sigung fanb der Antrag bed Prü« 
fiventen, daß zur Unterflügung der Abgebrannten in 
Sammelburg von jedem Lanbrathämirgliede auf die 
Diäten eined Tages verzichtet werden möge, allfeilige 
freudige Zuflimmung, Unter ben Ginläufen erſchienen 
und von befonderem Interejfe: ein Nachweis der £, 
Regierung, ven Vollzug des Geſetzes über Einführung 
der Echwurgerichte beireffend, wonach die Lehrer an 
den Gewerboſchulen nicht unter bie aktiven und befol« 
deren Siaatsdiener gezählt und demnach auf bie Ge 
ſchwornen⸗Liſte gefegt werben fönnen, — dann ein 
Anırag ber k. Regierung, bie Uebernahme der Acker⸗ 


bauſchule zu Arleddorf als Kreis-Anſtalt beireffend, 
welcher dem IV, Ausſchuß, — und endlich ein An- 
trag der Sandraihömitglieder Dr. Schnürer und Fleiſch ⸗ 
manu, die bauliche Unterhaltung der Dämme und 
Sicerheitägeländer am Ludwigd- Donau- Main- Kanal 
betreffend, welder dem V. Musihuß jur Prüfung 
mitgerheilt wurde. Sr, Beh reierirte über bie Erledi 
gung, melde die bejondern Anträge des Landrathe 
pro 1853/54 durch den allerhöchſten kLandrarhoabſchied 
gefunden haben. Hierauf fand die Gefflellung ums 
tefp. Ergänzung der Geſchwornen ⸗Liſte für 30 Abgänge 
ſtatt. Zum Schluſſe wurde bie Sigung im eine gem 
beime verwandelt. Nädfle Sitzung morgen Worms 
tags 9 Uhr. 


Berlin, Den Schluß der Rede, mit welcher ber 
Hr. Miulſterpraͤſident v. Wanteuffel am 29, April die 
beiven Kammern ſchloñ, bilden olgende Worte: „Die 
poliuiſchen DBerwidelungen der Gegenwart baben der 
Regierung Sr, Majeftät bie unabweisliche Vflicht auf⸗ 
erlegt, zu den außerordenilichen Ausgaben, zu welchen 
Preußen zur Auftechthaltung feiner Sırllung in Em 
ropa genoͤthigt fein fönute, einen, mit einer neuen 
Belaftung ded Landes verbundenen, ausgedehnten Mres 
die von Ihnen in Anſpruch ju nehmen, . Sie haben, 
meine ‚Herren, biefen Kredit mit Hingebung und Ver⸗ 
trauen bewilligt. Der Regierung find baburch bie 
Mittel gewährt, auf dem biöher von ihr verfolgten 
Wege, in voller Einigkelt mit Deflerreih und gang 
Deutſchland, und im Tinbernehmen mit ben anderem 
europaͤlſchen Großmaͤchten fortzufchreiten, umb in allen 
Wechſelfaͤllen der Zukunft Preußens Könige und Gris 
nem treuen, jederzeit Fampfbereiten Bolte bie Stellung: 
zu wahren, bie ihnen bei der Loͤſung der großen rue 
ropäiihen Brage ber Gegenwart gebührt, Die bien 
derherſtellung des geftörten Friedens und deſſen indge 
lichſte Sicherſtellung wird Hei allen Gutschliegungen, 
zu welden Se. Wojeflät unjer allergnädigſter Gere. 
en möchten, das unverrüdbare «Biel 

einer Beſtrebungen bleiben, Öge ihm 
König der Könige Seinen ee * = 
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Orlentaliſche Angelegenheit, 


"Wien, 29. April, Ueber bas vielbeſprochene 
Bombarbement von Obeifa find heute mäher Be 
richte bier, bie bis zum 22, reichen und aus Varna 
dariren; am 15. verließ eine Schiffsrivifton die Stel- 
lung bei Barna und trat die Fahrt nach Odeſſa an, 
um dafelbfl va8 Bombardement zu beginnen, Am 17, 
waren 25 größere und Kleinere Schiffe in der Nähe 
von Odeſſa vereinigt. Am 47. Nachmittag 3 Uhr 
erſchienen vier Schiffe ganz in der Nähe des Hafens 
und warien einige Bomben in denſelben, zogen ſich 
aber bald wieder zurüd; am 18. machten acht Schiffe 
eine Refognoszirungsfahrt gegen Odeſſa und feuerten, 
murhmaßlih um eine genaue Schußlinie zu ermitteln, 
nieder einige Bomben gegen ben Haſen. Am 20, 
fegte ſich das ganze Beichwarer gegen Odeſſa in Bes 
wegung. Am 21. Nachto wurden die Schiffe zum 
Bombarbement poflirt, und bald darauf begann ein 
beitiges Bombenwerfen, das nach direkten Briefen aus 
Dreffa am 23, April noch fortdauerte. (W. 3. G.) 


Driowa, 28, April. Die Rufen ziehen fich 
In foreirten Märfchen hinter die Aluta zurlick. Man 
fogt, dab dieß in Folge der neueflen Overationspläne 
des Bürften VPaskewitſch geſchehe. Maſſen von Vilr 
tualien, welche nicht forigebracht werden konnten, 
wurden verbranut. Krajova iſt ſeit vorgeſtern geleert, 
Es herrſcht dort bie größte Beſtürzung. — Her 
mannſtadt, 29, April. Laut Berichten aus Bu. 
chareſt vom 26, ſtehen die Türken bereits bei Mag- 
labit, Gunia, Pojana, Baileſchti und wurden für den 
28. in. Krajova erwartet. (W. Vreſſe.) 


Briefe von der montenegrinifden ®ränze 
Saffen es ald unzweifelhaft erfcheinen, daß ſchon in 

igen Jagen ein Heerbaufe von 6000 Mann in 
zwei Kolonnen, geiührt von dem Fürften Danilo und 
feinem Oheim NPetrobich, die türfiihe Granze über 
ſchreiten und den Krieg gegen die Feinde des Glaubens 
eröffnen wird, wenn nicht Deflerreih, das es biöber 
an Grmabnungen nicht bat fehlen laſſen, noch zur 
rechten Bei ein gebieteriiches Halt zuruft. Offenbar 
Rleht der montenegrinifche Heeredzug mit dem Schläge 
in Verbindung, den Fürſt Baskewirfch nach den neue 
Ren Nachrichten gegen das Zentrum der türkıfchen 
Stellung im Schilde führt. 

Die „Deutſche Boltspalle*, das in Koͤln erichel« 
ende katholiſche Organ, ſpricht ſich grgemmärtig leb ⸗ 
haft für den Anſchluß Deutfhlands an vie Weftmächte 
aus und bringt folgende wichtige Nachricht: „Wir 
vernebmen aus guter Dinelle, daß auch der heilige 
Dater fi für den Anfhluß Oeſterreichs 
an bie Weſtmächte ausgefproden habe.“ 

Aus Sr. Petersburg vom 18. April meldet 
man der „Oflfee-Btg.*: „Das Eis in der Newa und 
im Meer liegt noch feit, und früher als gegen Mitte 
Mai if freies Fahrwaſſer nicht zu erwarten, 


Wir entnehmen heute noch ber „Allg Sta.‘ 
und dem „Kor. dv. u. f. D.* folgende telegrapbifche 
Nachrichten: 

Berlin, 1. Mai, Eine Grira-Bellage des „9. 
de St. Pereröburg* vom 23, Mpril enthält ein Ma» 
nifeſt des Kalſers Nikolaus, worin der Krleg gegen die 
Weſtmächte mit eindringlichen Worten als ein Kaupf 
für den ortboboren Blauben bargeftellt wird, 

Berlin, 2. Ma. Der König, hat geſtern bie 
Konvention mit Defterreich unterzeihnet. Heute mor⸗ 
gen um 13 Uhr wurden die Ratiffarionen im Mini« 
fterium des Auswärtigen ausgemwechielt. 

Wien, 1. Mai. Gin neues friegeriiches Maniieft 
it am 23, April in St, Petersburg erſchienen. Es 
ift ein enifchiedener Aufruf zur Vertheidigung des hrıit« 
lihen Glaubens und der unſerdrückten orthodoxen Kirche 
und wird bieß ald alleiniger Zweck des gegenwärtigen 
Kriegs bezeichnet. 

Wien, 1. Mai, Aus Odeifa vom 26. April 
wird telegraphiih gemeldet: Das Bombardement bar 
jeit dem 23, d4. gänzlich aufgehört, die Wlotten haben 
fih zurüdgezogen; vier Fregatten derjelben erlitten flarfe 


Beſchaͤdigungen. Bürft Woronzoffs Valaft hat bedeus 
tend gelitten. 
Bien, 2. Mil. Die öſterreſchiſchen Truppen 


follen in vie kleine Walachei einrücken. Fürſt Paske⸗ 
witſch geſtattet neutralen Schiffen in ſämmtlichen Hiren 
der Donaumündungen freie Ausiuhr, vorläufig bis zum 
20. Mai. 


—,—— ———— —— 
Vermiſchtes. 


Münden, 29. April. Die Generaldirektion der 
f. Berkehröanftalten bringt die Eiſenbahn -Fabrtordnung 
vom 1. Mail, J. an zur öffentlihen Kenniniß, wo⸗ 
nad der neu eingerichtete Gilzug nur Wigen I. und 
II. Klaſſe befördert und mit den Büterzügen ein Vers 
fonentrandport nicht verbunden if. Mi dem neu ein» 
gerichteten Gilzuge führt man nun Morgens 5"), Uhr 
von München ab und gelangt an in Hof Abends 5 
Ubr 40 Din.; nad Lindau gelangt man in 7'/, 
Stunden ; nah Ulm, wohin nun die ganze Giſenbahn- 
firede vom 1. Mai an vollender if, in 3 Stunden &5 
Min, Ed geben fonah vom 1. Mai täglih bon 
Münden ab 4 Perfonenzüge, und zwar Morgens 5'/, 
Uhr (Eilzug), 8 Uhr Morgens, 1"), Uhr Nachmit- 
tags, 6°), Uhr Abends; ferner Gürerzüge 3", Uhr 
Morgens und 4 Ihr 40 Min, Nachmittags; der An 
fhlus von Augsburg nah Um, von Bamberg nach 
Schweiniurt, von Neuenmarft nah Bapıeuth geihicht 
ohne längeren Aufentbalt. 

Nürnberg, 1. Mai. Nah dem neu erfchiene- 
nen Gifenbabn- Bahıplan gehen die Bahnzüge von heute 
an von Nürnberg weg: a) nab Münden: 12 Uhr 
(Mittags), 4 Uhr 15 Min, (Nachmitt. Eilzug) und 
11 Uhr 30 Min, (Nachto). Güterzüge ohne Perſo, 
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nenbeförberung: um 7 Uhr 35 Min. (Mbenbs) und 
6 Uhr 40 Min (Morgens). b) Nah Hof: 12 Uhr 
15 Din. (Mittags Eılzug), 6 Uhr 30 Min, (Abends) 
und 5 Ubr 30 Min. (Morgens). Güterzüge: 8 Uhr 
20 Win, (Abends) und 10 Uhr 25 Min, (Borm.) 


Nürnberg, 28. April. In heutiger Magiftrats« 
Mgung murde einem Petenten bie Lizenz zur Erricd- 
tung einer Pierdeſchlaächterei erthellt. Die 
Aufficht hierüber wird durd den flädriichen Thierarzt 
Schwarz gepflogen. Nach eingezogenen Erkundigungen 
über die Pierdeſchlaͤchterei In Erlangen erfährt man, 
daß diefelbe immer mehr Ausdehnung gewinnt uud daß 
bafelbft viele Pierde gefchlachter werden. Das Pfund 
Pferbefleiih wird dor zu 5 fr, verkauft, 


In Münden erregte großes Aufſehen die Ber 
baftung des Advokaten Vichlmaier, des Magiftratsrarbs 
Riezler und bes Hrn. Dertele. Die Verbaftung ift 
eine Disziplinarfiräfe, deßwegen verfügt, weil bie bes 
treffenden Verſonen ald Kuratoren in einer Gamſache, 
trog wieberholter Aufforderung und Strafandrohung, 
eine Rechnung immer noch nicht geſtellt. Daß bie 
Sırafe nit verfrüht iſt, gebt am Bellen daraus ber» 
por, daß die Sant im Jahre 3814 begann und vor 
17 Fahren fon Mechnungéſtellung gerichtlich verlangt 
wurde. 


Leider werben ſchon wieder Feuersbrünſte ge- 
meldet: Am 27. April Vormittage brannte Das Dorf 
Krögelftein bei Thurnau bis auf wenige Gebäude 
ab. Die Noıh ber ohnedleß armen Bewohner ift fehr 
roh. Am 28, April Fam in Pfaffenhofen, rg. 
Heräbruf, Feuer aus, welches mit folder Schuellig« 
keit um ſich griff, daß in furzer Seit 6 MWohnbäufer 
und 6 Scheunen in Aſche Tagen. Das Breuer ſoll 
durch Kinder, die mit Zündhölzchen fpielten, entflan« 
den fein, Der Schaden iſt bedeutend, oa fall gar 
nichts geretiet werden fonnte und bie meiften Leute zur 
kritiſchen Zeit auf ven Felde befyäftigt waren, 





Geribtöverbandlungen, 
Anobach, 27. April, (Donnerflag.) 

Der Zimmergeſelle J. G. Seidel von Peters» 
aurach wurde wegen eined am 14. Dft, v. M. an 
dem Butöbefiger I. Leonh. Hoimann daſelbſt ohne Le» 
berlegung und Vorbedacht, in aufmallenver Hige ded 
Zornes verübten, ald Vergeben flrafbaren Verbrechens 
der Körperverlegung I. Grades zu einer dreimonatlicgen 
doppelt geihäriten — und 

2) Der Austrägler Iof. Earl Arnold von Lan« 
zenborf wegen eined am 4. Dft. v. 36, an bem Güt« 
fer Joh. Domeier von Beitdaurach aus grober Fahre 
laͤßigkeit verübten Vergeheng der Körperverlegung zu 
einer Adrägigen einfachen Grfängniäftrafe veruripeilt, 

Weiter fommen zur Berbandlung: 
Breitag, 5, Mai: Unterfuhung 1) gegen den Tag 

löhurr Gy. Leonh. Bayerlein von Wildenholj 
wegen Diebflahlövergebens; 2) gegen bie ledige 
Anna Mara Trabert von Oſtheim megen 
Diebflablövergehens; 3) gegen dem Dienſtknecht 
Mid, Baumann von Schorudorf wegen Ver 
gebend der Verletzung der dem Monarchen ſchul- 
digen Ehrfurcht, und 4) gegen den Bürtnerges 
fellen Job. Meier von Willburgfetten wegen 
Diebſtahlsbergebend. 
Näruberg, 25. Aprit, 

Der ehemalige Forfigebilfe Leonh. Hammel von 
Schrobenhauſen, angeklagt des forigejegten erichweren« 
den Verbrecheng der Unterihlagung im Betrage zu 
107 fl., verübt an dem Defonomen Bapt, Leopolb 
bon Münden, auf deſſen Gute der Angeihuldigte ale 
Verwalter fungirte, wurde zu 2 Jahren Arbeirshaus 
und in bie Koſten verurtheilt. 

Nürnberg, 26. April. 

Walburga Frit ſch wurde wegen Diebſtahls -Ver⸗ 
geben (beſtehend in Effekten im Werthe zu 11 fl.) 
und wegen ded Verbrechens des nächſten Verſucht zur 
Verleitung zum Verbrechen des Meineids zu einer 2'/, 
jährigen Arbeiishausftrafe verurtbeilt, 


Verantwortlicher Mebafteur: 3. &. Meper. 


Befanrntmadungen. 


— — — nn — — — —— 
1. Ich bringe hiemit zur ergebenften 
Anzeige, daß ich am 8. d. Mts. dahier 
eintreffe und wenige Tage nachher der 
Zanzunterricht beginnt. Anmeldungen 
swollen gefälligit bei Herrn Kaufmanns 
; Steiner gemacht werden, N 
fgl. Univerfitäts-Tanzlehrer in} 


Erlangen. ! 
nn nn dm mn mg 
2. Allen Breunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl bei meiner Abreite nach Münchberg mit der 
Bitte um freundliches Andenken. 
G. Seggel, Landrichters-Wittwe. 





3. Feinſte Stärke, Kleinkryſtall. Fabrik von C. U, 
Wolf. Im Packeten zu 18 fr, per Pfund bei H. 
Deder und 3. Wader bier. 


4. Danffagung. 

Allen Freunden, Verwandten und Befannten ven 
herzlichſſen Dank für die Theilnahme bei dem Keichen« 
begängniffe der felig verlorbenen Gbarloıte Grün, 
beionder6 aber denen, welche viejelbe auch noch in ben 
legten Tagen mit ihrem Befuche beebrten. 

Ansbach, ven 2. Mai 1354, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5. Verwandten und Freunden bringen wir biemit 
die traurige Anzeige, daß geitern früb 10 Uhr ie 
Handeldmanns-Ehefrau Mina Winkler felig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder Freitag 
Nachmiltag 3 Uhr ſtatt. Die Hinterbliebenen. 





—— 


ne 
— 


— — — — — — au 
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' 6. se >. Gummi in Unsbah if zu⸗ 
ben: 


Die bitliche Frage 
* beſonderer Rückſicht auf Weuiſchland 


geſchichtlich und politiſch bearbeitet 
von a zen Dagen. 
r. 54 fr 


GB — — — — — — 
— — — — — — — — 


7. Karten ded rufſiſch-türkiſchen 
Kriegsihauplages find zu äußert billigem 
WBreis zu haben bei Ludwig Wolff, Kunfthännter, } 
gun an nn — — nn nn nun) 

8. Theilnehmenden Freunden und Befannten brins 
gen wir die tranrige Nachticht von dem heute früh 
balb 11 Ubr erfolgten Dahinſcheiden unferer lieben 
Gattin, Mutier, Tochter und Schweſter Brau Jo— 
banna Gräf, geborne Langoth. Die Beerdigung 
findet Donnerflag Nachmitiag 2 br fait, welches 
wir nur auf biefem Wege befannt geben. 

Anobach und Megenäburg, den 2. Mai 1854, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


9. Ciuem boben Adel und verehrungdwürdigen 
Publitum bringe ich zur Anzeige, daß ich meine Wohs 
nung in der Kühgaſſe verfaffen und das Haus meines 
verfiorbenen Bruders bezogen habe, Ih bitte gehor« 
famft, mir auch da das werthe Zutrauen zu jchenfen, 
erh en Ströhlein, Wildpret- u. Viklualienhändler. 


. Weißwaareu⸗Lager 
von "Gebrüder Müller aus Eibenftod in 
Sachſen. 

Diefe empfehlen fi dieſe Meſſe wieder mit ihrem 
aufs rReich haltigſte aſſortirten Lager in englifcyen, füch« 
ſiſchen, Schweizer⸗, geſtickten und glatten Vorbängen, 
das neueſte in engliſchen und franzöſiſchen Stidereien, 
Ehemifetis, Streiien, Kragen, Unterröde, fertige Mans 
tillen, BiqueBerveden, Pique-Unterröde ac, bas 
neuefte in Gimpen, Spigen, Branzen, Sammtauspug 
für Mantillen und Kleiver, ſowie Buitermoll, Batrift, 
Keinen, Schirting, Tafchentücher w. drgl. mehrere Ars 
tifel unmer Zuſicherung der billigften Preiſe und reel« 
flen Bedienung. 

Unſer Lager befindet ſich auf den obern Marftplag 
vis a vis der St. Johannielirche mit obiger Birma 
verieben, 











10. In Beziehung auf unfere Anzeige von borgeflern 
enpiehlen wir wiederholt unjere beftiortirten optlichen 
Babrifare und bitten um gütige Beſuche. 

Wertbeimer & Ebrenftein, 
Opiiler aus Würzburg. 


11. Gine verlorne Rünette abzugeben gegen Erlennt - 
Uchkelt in der Grpevition, 


„12 Heute Schlachtſchuſſel bei Dettelbader, 
1% Heute Schlachtſchuſſel Hei Heutelmann, 


44. Gin Quartier im Schägferifhen Haufe A 9, 
enthaltend fünf heizbare Pirgen, eine Kammer, Küche, 
Speldkammer, verſchließbaren Borplag, Keller, Boden- 
raum und zwei Holzlegen, mit gemeinfchaftlicem 
Waſchhaus und laufendem Brunnen, ift zu vermlethen 
und fann an Laurenzi bezogen werben, 


15. A 174 if ein Quartier bis Laurenzi zu ver 
mietben. 


16. A 279 im m erften Sioct if ein möblirtes Zims 
mer für einen Herrn Geſchwornen täglich zu vermierhen 


17, A 296 und 297 ift ein Dwartier zu vermieihen. 


18. B 52 in der Würzburger Straße iſt im mitt 
leren Gaden ein freundliches Quartier, beſtehend in 2 
heizbaren Zimmern, Alton, Küche, nebſt allm andern 
Bequemlichkeiten bis Raurenzi zu permiethen. 


Fanmlien⸗NRachtichten von Ansbach. 


(Vom 23, April bis 1. Mai.) 
Geborne. 

Prot. Gem. St. Gumb.: Anna Rofette, Toͤchterl. 
des Rnopfmanermeifters und Goldfliders Hrn. Hüttner; 
Zul. Ludwig, Göhnl. dest. Profeffors Hrn. Dr. Hofmann, 
Anna Apollonia, Töchterl. des Hausbeligers Rınglein. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. a) St. Iob.: Maria Eliſabetha 
Meyerböfer , Shneidermeiterd-Wittwe, 89 I. 8 % 
Altersihwäche ; Jopann Groß, Taglöhner, 72 3.4 Me 
Eh Hr. Joh. Mi. Vogel, Sädlermeifter, 5. 

agenverbärtung,; — b) St. Gumb, : Mar. 
Kabetta "Sufanna Jakobina Winkler, ebelarbetere⸗ 
töchterl., 1 3.6 M., — Lungenlaͤhmung. 


— — —— 


Schrannenpreiſe. 
Ansbah, den 3. Mai 1854. 











Geires | ____T Selier| Ge 
Gattung. | Högner | Mitte I Riedrigfler gen Fallen. 

il. Itt. 3 a LE LIES 
Kern 30 \ 36 | 29 81 28 | 1— — ılas 
Weijen 30 712529 | 16] 28) 42] —— 1117 
Koru 24 | 50 124 | 34] 23 I — 1-17 
Gerie — | -1-|—-I-— 1. 
Habe Frl alıolas —51-I1- 





Für Hammelburg if en eingegangen : a) a) bei 
ber Nedakıion: 2 fl. und ein großes Pader Klei- 
der v. Kim. Sam. Hönig, 2 fl. 12 fr. v. ent“ 
amtöperfonale, 1 Paar g. gute Tuch Beinfleiver und 
4 digl. Weite v. V. F., 1 fl. v. Ungenannt, 36 Er, 
v. D., 80 kr. v. G., 80 kr. m. B., 24 fr und 
mehrere Kleivungsftüde v. F. B., 2 il. v. Du — 
9 18 tr., Uebertrag 239m — 82 fl 
57 fr. baarz b) bei det Expedition: v. K. K. 
Kleidunasſtücke und 1 fl. 36 fr., v. ©, M. 36 Er, 
v. H. M. 36 kr., v. N. K. 36 kr., © K. 24 
fr,, v. U B. mehrere Kleivungsftüde, vd. D. Sch, 
1 fl, v. dr. v. U. mehrere Kleivdungsflüde, dv. Er, 
B. mehrere Kleidungsftüäk, v. F. 1 fl., v. J. R. 
30 fr. — 6 fl. 15 kr., Uebertrag 31 fl. II kt. — 
37 fl. 33 fr; zufammen 70 fl. 30 fr, 


Drud und erlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 405. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher IMorgenblatt, 


En DI 


Freitag 





5. Mai, 


Gotthardt. 





Das „Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und beiehrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
gögli® und fofler piertelfährig eınen Gulden. Kür biegen Preis kann e4 bier bei der Erpebitlen (Brügel’fähe But uderel) und ausmärts 
bei ledet Doft mittels Borausbezahlung beftellt werben. Imjerate, die gefbultene Seile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Erpedition bet Mlattet. 





Politifches. 


Bapyeın. In Bayreuth Kat der verfammelte 

Sandra von Oberiranfen ven k. App.»Ger.-Aleffor 
Frhr, v. Seefried aud Bamberg zum Präfiventen 
un) den k. Adbokaten Elßner von daſelbſt, beide 
zum dritten Male, gewählt. Der Landrath von Nies 
derbayern ernannıe den Gutöbefiger Oraien v. Hunde 
zum SPräflventen, den Stadtpfarrer Seelos zum 
Sefretär, 
— Das allerböcfte Nefeript, melches ben Dffi- 
gierbeamten und Militarbeamten dad Tragen von Gis 
vilk leidern unierfagt, iſt im den legten Tagen vom 
Kräegäminifterium neuerdings ſtrengſtens eingeſchärft 
worden, 

— In Berüffihrigung, daß dad Sonmerjemefter 
ohnehin nur bis zum 8. Aug. läuft und die Abbal- 
tung von Beitlichfeiten vom ernten Studium abziebt, 
wide für beuer an den Gymnaſien das Begehen der 
fogenannten Vlaiiefte vom Miniſterium verboten. 

— Nah den bis zum 30, April eingelauienen 
Anzeigen beirägt bie Zahl der Ausſteller zur großen 
Induftrieausflellung fon 5430, obwohl die Aumel- 
dungen vieler Prüfungskemmiſſtonen, namentlich aus 
Preußen, fehlen, jo daß die Irgte Nummer der Aus« 
fteller iger über 6000 fleigen und die Wünchener 
Ausiellung nach der Londoner von 1851 die größte 
aller biöber gewefenen Ausftellungen fein wird Mus 
Deſterreich find 1400 Ausftellungen angefündigt; bie 
bisher angemeldeten Maſchinen fordern allein einen 
Aufitellungsraum von 19,000 Quadratfuß, daher bie 
Brage no ſchweben fol, ob dieſelben im Haupige - 
bäude untergebracht over ob ein eigener Anbau dafür 
hergeftellt werden foll. Bereiid wird im Innern fon 
Hand angelegt an den Fundamenten für bie großarti« 
gen Brunnen, wovon einer uner dad Tranſept und 
zwei in dad Haupiſchlff verlegt werben, 

Andbadh, 4 Wal. (GGCandrath — 3, Elf.) 


Bei Beginn der heutigen Sigung, Vormittags 9 Uhr, 


feblten noch mehrere Mitglieder, welche fi Jedoch 
bald darauf vollzjäplig einfanden. Bon den befannt ge⸗ 
gebenen Ginläufen bemerken wir: 1) ein Schreiben der 
f, Regierung des erfteulichen Inhalts, daß tie, allep- 
gnaͤdigſte Scenfung Sr. Maj. des Königs zur Dotpe 
tion ded Marimilians-Hilfs-Magazins (Kreis: Getreide 
Magazins) von 20,000 fl. aus dem Gewinn-Anipeile 
(ver Gewinn · Hälfte) der Münden Aachener Feuerder · 
figerungd-Gefelligaft bei der Gentral-Staasäkaife. ber 
reiıd zur Zahlung eingeriefen fel, welde angenehme 
Nachricht die Verſammlung veranlaßte, ihren tiefgefühls 
teften innigften Dank für ſolch allerhöchſte landedvater · 
liche Bürforge durch einmürhige Erhebung von ihren 
Eigen an den Tag zulegen; — 2) einen Antrag des 
Zandrattsmitglieds Hm. Biech ehe auf Unterflügung 
der Kleinfinder-Bewahranflalt Eich ſt a dt mit einem 
Buihuß von 200 bis 300 fl; — 3) einen Antrag 
ded Landrathsmitgliedd Hrn. Minameier, Namend 
mebrerer Befiger von Mühlen und Ginöden im Log. 
unzenhaufen, eine Modifikation des Berbotd des Ein⸗ 
zelhütens durch Sonntagsſchüler betreffend; — 4) fie 
nen Antrag bed Landrathamitgliedes Hrn. Def, Schaj⸗ 
ler sc, von Ditienheim, Namens der Gemeindeverwaltung 
Ditienheim, die Erhebung der Diftriktäftraife von Pap- 
penheim über Dittenhelm nach Bunzenhaujen zur Kreise 
ftrage beireffend, Der Meferent ded II, Yusjcufies, 
Hr. Ley, trug heute über den Voranſchlag der Kreid- 
Ausgaben vor, und zwar über den Bedarf brä, Land · 
raihs und die Etatspoſſtlonen auf Gejundeit , und 
Wortrhärigkeit. , Für den Bedarf des Landratha waren 
von f. Megierung 2500 fl. angenommen, von dem 
Ausſchuſſe aber nur 2200 fl. begutachtet und ‚in br 
terer Summe auch von der Verfanmlung genchm gt. 
Die Summen zur Verwendung auf, Geiundeit und 
Woblthaͤtigkeit blichen ganz biejelben wie bisher. - Ten 
borjähriger Beitrag zur Unterftügung, arıner Gemeinden 
behuis der Erhaltung von WUrmenärzten wollte ‚die f, 
Reg. von 525 auf 800 fl, erhöht kaben;_ allein. ‚bie 
Verjammlung beſchloß auf ben motivirten Antrag ihres 
Ausjgufies, ‘r bei der biöherigen Summe van 525.fl, 
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zu belaſſen. Bei Gelegenheit der Bewilligung der 
jährlihen 5000 fl. für das Kreis-Gerreide-Magazin 
eriuhr man, daß der Bond für daſſelbe bereits ſchon 
auf 35,000 A. angewachſen und außerdem noch 
Met des Reiervefonds vom legten Rechnungsjahre zu 
gewaͤrtigen ift, ferner daß die bei der vorigen Land» 
rarhöreriommlung in Vorſalag gebrachten Getreide 
Epeicher zu Hirſchberg, Heidenheim, Uffenheim, Heils ⸗ 
btonn und Lauf duch -allerböchfle Genebigung zur 
Dievoſilion geftellt find. — In Bolge Vortrags bes 
Ükierenten des IV. Ausichufles, Erben. v. Grailsbeim, 
wurden heute auch noch die Voranſchläge des Bedarfs 
für Indufrie und Gultur feſtgeſtellt. Abmeldungen 
on den frühen Gtatöpofitionen wurden genehmigt a) 
bei der Gewerböfcgule in Ansbah 4570 fl. — gegen 
‚borfäßrige 4220 fl., b) für die Gewerbeſchule in 
Nürnberg 9888 fl. — gegen 9638 fl. in Vorjahren, 
c) für das landwirthſchaftliche Erziebungs-Inflitut 
(PMarimiliang. Stiftung) Lichtenhoef 701 fl. 20 fr. — 
“gegen frübere 616 fl. 20 fr. — und außerdem noch 
305 fl. 38 fr. für Baukoſten. Die in der Regie» 
rungbvorlage beantragte Bewilligung von 330 jl. für 
die Obſtbaumzucht in Trieddorf wurde wieder abgelehnt. 
Die naͤchſte Sigung morgen wieder Vorm. 9 Uhr. 
Baden. Die neueſte Grflärung des Erzbiſchoſs 
von Breiburg am die Staaräregierung ift vom 12. 
Aprıl datirt und lautet im Gingang wörtlid: „Dem 
bochpreizlichen Staatsminifterium erlaubt ſich der ges 
borfamfl Unterzeicgnete nahflehende Erklärung ganz er- 
gebenſt abzugeben: Bisher immer noch hoffend, die 
großh. allerhöchfte Gıaatöregierung werde, getragen von 
dem Bewußtſein, daß wahrhafte treue und glüdliche 
Untertanen nur bei ungebemmter Wirfiamfeit der 
Kirche gedeihen, der Lepteren ihre garantirten Rechte 
nicht länger vorentkalten und mich endlich nicht mehr 
 bemmen, meine Pflichten und Rechte vollftändig aufzus 
üben, habe ich bis jegt gegögert, die in der Verfaſ⸗ 
fung der vom Siaaie vollberechtigt anerkannten katbol. 
Kirche begründeten und in der Denffchriit des oberrhei« 
niſchen Gpiöfopats erörterten Beiugniffe meines Ober- 
birtenamte® vollfländig und in allen ihren Konfequen« 
jen zur Geltung zu bringen, Der geboriamft Unter 
zeichnete wollte überdieß im Hinblide auf die vielen 
Uebelftände, die der Ausbruch des Konilifts zwiſchen 
Kirche und Staat in einem ſolchen Umfange herbei- 
fübren muß, vorher nichts underſucht laſſen, was zu 
deſſen Beilegung führen könnte. Gr bat wiederholt der 
Sototb. allerhoͤchſten Regierung dargelegt, daß er, wenn 
er feine Pflicht gewiſſenhaft erfüllen will, nidıs Ans 
deres thun kann, ala alle von ihm beanipruchten Ge» 
rechtſame auszuüben. Der Gpisfopat der latholiſchen 
Welt — den heiligen Vater an der Spige — hat 
wie in einem Öfumenifchen Konzil die Wahrheit dieſet 


J Behauptung beflätigt. Trogdem bat die weltliche Macht 


jeder feiner defiallfigen Amssverrichtungen Hemmniſſe 
entgegenzuftellen verfucht und dadurch — ſowie durch 
die zahlloſen Vergewaltigungen unſerer heiligen Kirche 


— zu erfennen gegeben, daß es ihr bis jetzt und big +» 
ber um die Müderftattung der Rechte deſſelben und 
folgeweife Herflellung eines wahren Friedens nicht Ernſt 
war. Dieſe Ueberzeugung mußte ſich insbeſondere noch 
dadurch zur Gewißbeit fleigern, daß bie großb. allerb. 
Negierung auf meine gewiß billigen Vorſchlääge zur 
Grreihung eines provijoriihen friedlichen Uebereinfom- 
mend nicht einging,. Da nun, wie ber geboriamft 
Unterzeichnete In feiner: unterthanigen Vorſtellung an 
Se. k. Hob. vom 16. Behr. d. I. ausführt, alle 
Mittel zu einer friedlichen Werftändigung von feiner 
Seite erichöpft fin® und die großb. allerh. Regierung 
auch nach der Aufbebung der Berorpnung vom 7. 
Nor, v. 3. ausdrücklich erflärte, auf ihrem früheren 
Standpunfte auch fernerhin verbarren zu wollen, io 
erübrigt ihm nichts, als alle feine Pflichten nunmehr 
volltändig zu eriüllen, Gr wird vemgemäß in Zufunit 
feiner weltlichen Behörde irgend welge Wirkſamkeit in 
der Ausübung kirchlicher Rechte und Pflichten, welche 
ibm nach der in der berührten Denfichriit enthaltenen 
Begründung zukommen, zugeſtehen. Gr wird vefbalb 
in diefer Beziehung weder ſelbſt, noch durch die ibm 
untergebenen kirchlichen Stellen mir Staarsftellen in 
Kommunikation treten oder bleiben und feinerlei ihrer 
Verfügungen und Anordnungen innerhalb diejer Sbpaͤre 
als zuilindig anerkennen oder denſelben rechtegültige 
Wirkjamfeit beilegen laſſen.“ (Schluß folgt.) 


Drientalifche Angelegenheit, 


Die „Nat, Zig.“ fchreibt aus Petersburg bom 
21. April: „Eine von dem Adelsmarſchall und den 
Vorftehern der Avelsbezirfe des Gouvernementd Peterb- 
burg gewählte Deputation überreichte vor einigen Wo- 
en im Drange patriotiſcher Beiühle dem Kaiſer im 
Minterpalafte eine Bittiſchtift, im welcher dieſer eriucht 
wurde, zu genehmigen, daß der Adel ben zehnten 
Theil feiner jährlihden Ginfünite auf wem Wltare des 
Vaterlandes nieverlegen, und zweitens nach dem Beis 
fpiele ve8 Jahres 1812 eine Landesvertbeidigung ot⸗ 
ganifiren dürfe, in deren erſter Meibe der Arel zu 
fümpfen ſich bereit erflärte, Der Kaiier gerubie bieie 
Vorſchlaͤge zu prüfen und entgegneie auf das Letztere 
in äußerft verbindlichen Ausprüden, „daß er dermalen 
feine Norhwendigfeit eines ſolchen Opfers erblide, je- 
doch überzeugt ſei, daß der Adel ſicherlich nicht an« 
fteben würde, im Augenblicke ver Noib ſich zur Ver— 
theidigung ded Baterlandes zu bewaffnen.“ Die Mes 
gierung blieb ihrem Vrinzip treu, innerhalb ver 
Gränzen des Meichs feine irgendwie von ber Megie- 
rung nicht vollftänvig abhängige Macht aufommen zu 
laſſen. Deßhalb wurde der patriotiſche Aufſchwung 
nach dieſer Richtung zur Ruhe beſchieden, wogegen 
das Geldopfer ſelbſtberſtändlich angenommen wurde.“ 

Wien, 29. April. Der Erzberzog Albrecht iſt 
in Begleitung des neuernannten Cheis ſeines Generals 
ſtabs, des Oberſten d. Rammig, von bier abgereiſt, 


* 
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um ſich zur mobilen Armee nach dem Süden zu be» 
geben, Die Müflungen dauern fort, Die beiden 
Kuvallerie » Regimenter Gröberzog Karl:Ilhlanen und 
Walmoden⸗Küraſſter, ſowie das hier liegende Jufan⸗ 
re Megiment Deusfchmeifler, kaben nun ebenfalls 
Wiarichbereitichaftöbefebl erhalten, 

Aus Trieſt vom 2. Mai wird berichtet: Der 
Herjog von Gambridge ift bier angefominen und ber 
gie: fh mit dem „Lloyd Dampfer* heute nach Coriu. 
(Fet, Nachr. d. Allg. Zig.) 

Paris, 2, Mai. Der „Moniteur* beſtätigt das 
Bombardement Odeſſa's am 23. April, Eine Batterie 
mar zerflört; bei Abgang der Nachricht dauerte aber 
das Bombarvement fort. Siliſtria leiter immer noch 
Wiverfland bei bedeutenden Verlufien auf Seite ber 
Auffen. (Tel. Nachr. des Würt. Staatsanzeigers.) 

Aus St. Petersburg wird gemeldet, daß die 
Garden Petersburg serlafien und in die Kantonnes 
mentd an der Dftiee rüden; dagegen ziehen die Mes 
fernen der Grenadierkorpo nach Veiersburg. Auf dem 
Wege von Vereröburg bis zur Graͤnze vergebt «feine 
Siunde, ohne daß man Truppenzügen begegnet, was 
auch den Voflverfehr hemmt. (N.Z.) 

Wien, 2, Dar Aus Aıben vom 26, April 
wird gemeiver: milden Janina und Prevefa bat ein 
Treffen flattgefunden,, weldyes zum Nachibeil der Ine 
furgenten ausgefallen iſt. Sie verloren 100 Wann an 

Tedten, 120 an Gefangenen, 4 Kanonen und 60 
Vulverfäßchen,. Auch bei Mepowo baben die Griechen 
eine Edjlappe erlitten, Grivas in nad Teffalien. 
Unter den Bührern berrſcht Uneinigkeit, die Komiite's 
find entmuthigt. (T. B. d. N. 8) 

Paris, 3. Mal, Am 25. April wurde Veia, 
ter Mittelpunkt des griechiſchen Aufftandes, von den 
Türfen unter dent Kommando von Osmann-Paſcha ge» 
nommen, 3000 Infurgenten unter Karaiskakig und 
Tzavellas geſchlagen, letzterer gerödiet. Gompromiiti» 
sende Tofumente wurden geiunden. Fuad Effendi war 
bei dem Kampf amwejend, Dieſer Unfall bat dem 
Aui ſtand einen tödtlihen Schlag verſetzt. (T. B. d. A. 3.) 


Vermiſchtes. 


Münden Se. Maj. der König haben in als 
fergnäbigfter Berückſichtigung ber andauernden Höhe der 
Gerreidepreife und der herrſchenden Theuerung der Be» 
bensmittel genehmigt, daß den zum Penflonäbezuge be 
rechtigten Witwen und Waiſen aus dem Adpofaten« 
Bunwen- und Waijen-Penflonsionde eine Theuerungs⸗ 
zulage verabreicht werde; die Dauer dieſer momentanen 
Venfionserböhung ıft auf die Monate Januar bi8 Juni 
(elnſchließlich) d. Is. und zwar in folgenden Größen 
angeordnet: 5 fl. monat, Zulage einer penſiong berech · 
tigten Wire; 1 fl. 40 fr, monat, Zulage einer eins 
fachen Waife und 2 fl. 30 fr. monail. Zulage einer 
Doppelwaiie. 


— Dem Bernehmen nah foll die den minberbe» 
foldeten Beamten und Bedienſteten iür die Monate Jar 
nuar, Bebrwar und März allerhöchſt bewilligte Theue- 
rungdzılage in Berüdfichtigung der noch immer fort« 
dauernden hoben Preiſe des Getreides und der übrigen 
Diktmalien auch für die Monate April, Mai und Juni 
noch geflatter werben. (M. 2.) 


— Das hohe Kapitel vs St. Iohbannidnere 
eins in Münden bar vem Martıe Schillingsfürft 
zar Unterflägung feiner Notbleidenden den namhajſten 
Beirag ton 300 fl. überjenvet. 


f 





Gerihtöverbandlungen. 
Nürnberg, 29. April, 

Die Baueröirau Kath. Hopf von Oberflembach, 
Log. Dit. Erlbach, wurde wegen Verbrechens drö 
Meineido zu 4 Jahren Arbeitehaus und in Die Korlen 
gerurtkeilt. Dieſelbe hatte in einer Eipung im hieſtgen 


RR Kreide und Stadigerichte 8. J., in welcher ihr Gber 


gatıe wegen Körperverlegung zu 15 Tagen Gefängnij 
veruribeilt wurde, ald Entlaftungszengin falfhe Ause 
fazen zu Gunſten ihres Mannes gemacht, 


Berantwortliber Bepakteur: 3. 8. Meper. 


B»efannimadungen. 


1. Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Herftellung eines neuen Dienfl- 
botenregiſters 30. iſt die Aufzeichnung fämmtlicer in 
biefiger Stadı befindlichen Dienſtboten, Gewerbögehilfen 
und dergl. eriorterlich, 

Die Dienftberrigaften und Gererbömeifter bieflger 
Stadt werden hievon mit dem Beifügen benachrichtiget, 
daß im Laufe des Fünftigen Monats durch die hiezu 

beſonders inſtruirte Polizei-Mannjchait die nameniliche 
Aufzeichnung der Dienfiboren ac. von Haus zu Haus 
ſtattfindet. 


Andbach, den 28, April 1854, 
Stadbımagifllrat, 
Penivn 


—— 


Bekanntmachung. 
= Sammlung für vie norbleirenden Abgebrann- 
ten in Sammelburg nimmt den erfreulichſten Fotigang. 
Effetten, Kleider, Wäre une Wikmalien wollen 
im Rathhauſe vabier an den Megifrator Sahet abge» 
geben werben. 
Ansbach, den 4. Mai 1554. 

Das hiefige Gomite zur Unterftüßung ber 
nothleidenden Abgebrannten in Hanımels 
burg. 

3. Nah einer Bekanntmachung bed k. Oberaufs 
fhlagamıs find bie bei demielben vom 15. März 
bid 45. April d. 98. zur Emiſſion neuer Coupons 
hinterlegten Staatsobligationen fogleid in Empfang 
zu nehmen, 
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‚wu .r ! 
4. Auktion. 

Montag den 8, do., von früß 9 Uhr anfangend, 
werben it, DR r, 1 im Hauſe des Herru Bugbinver- 
meifteis Steinhäufer über eine Stiege folgende Grgens 
flänte gegen haare Bezahlung verfaufi, al&: moderne 
Möbel, Sopha und Seſſel, Sekretair, Kommode, 
Tiſche, alles von Nußbaumholz, ein großer Spiegel 
„mit vergoldetem Rahmen, geflidte Vorbäinge, Por- 

‚jean, Gläfer und fonftige Hausgeräthicaften, wie 
‚au ein ſchoͤner Sparofen, wozu Kaufsliebhaber ein 
geladen werben. 


"> Todesanzeige. 

Dem Allmaͤchtigen hat «8 gefallen, unfere geliebte 
Grau, Muster, Schwiegermutter und Großmutter 
Eva Dorothea Weiß, 

geborne Vogelyuber von Wallersvorf, 
ma adhıtägigem Krankenlager, Mittwoch Vormittags 
Ubruln el beſſeres Jenſeins abzurufen. 

JIudem wir Verwandien, Freunden und Bekannten 
vleſen fr uns ‚fo ſchmerzlichen Ball mitiheilen, bitten 
wir zugleich um ſtilles Beileid, 

Die Beerdigung findet heute Mittags 1 Ur flatt. 

YAusbah, am 5. Mai 1854, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


6. Breunden und ‚Bekannten erftaite ich biemit bie 
traurige Anzeige von dem am 3. d. M. erfolgten 
Ableben meiner lieben Schwefler Lifette Bier an 
einer Lungenlahmung. Die Beerbigung finder Breitag 
ben 5. d. M. Nacdmitags 2 Uhr fait, welches id 
nur auf biejem Wege befannt mache. 

Die trauernde Schwefter 
Ghriflianna Bier. - 

7. Der Untergeihnete bringt biemir zur gefälligen 
Beachtung, daß er jeine bisherige Wohnung bei Hın. 
Schubmachermeiſter Med verlaffen und feine jepige bei 
‚Sen. Sidlermeifter Vogel in der Neuſtadt vis a vis 
dem Kaffee · Haus bezogen hat, und biter, ibn mit 
seht vielen Auüträgen zu beehren, indem er fleis reelle 
und prompie Bedienung zuſichert. 

Freyberger, Schneidermeifter, 


8. Unterzeicneter bringe biemit zur ergebenften 
Anzeige, daß fein Imnibus om naͤchſten Sonntag 
ten 7. Mai an täglich früb um 8 Ubr abfährt und 
von Gunzenhaufen nach Ankunfe des erflen Eihzugs 
son Münden Nachmittags 2 Uhr zurüdgebt. 

Chr. Blümlein, Omnibusfäbrer, 


9. Bon heute an iſt meine Leihbibliortek bei ſcho ⸗ 


nem Wetter an Sonns und Beiertagen Morgens von . 


8 bis 12 Uhr, bei Regenwelter jedoch von Morgens 
8 bia Abends 6 Uhr offen, 
Ludwig Wolff. 


Waſchhaus und laufendem Brunnen, it 





9. Hartung'6 Rräuterpomade, 35 fr., 
Hartung’ & Chiharindenöl, 35 fr., 
Borhardi'’s Kränterfeife, 21 kr., 
Boutemard's Zahnfeife, 21 w 42 fr, 
Sperati's Honigfeife, 9 und 18 fr, 

empfiehlt Er. Guͤhtzow. 

10. In einer jrequenten Straße wird bis Saurengi 

eine Wohnung nebſt Laden zu miethen geſucht. Nähes 
res bei Dredyölermeifter Lu ftig, 


14. Heute Schlachtjchüffel tn Störichen Bräubaus 
Heute Schlachtjchüffel auf ver Wind 
müble, wozu ergebenſt einladet 
Auringer. 
12. Gin recht freundliches Logis, 
Seizbaren und 3 unhelzbaren Zimmern, iſt mit ober 


beflehend aus 7 
ohne Stallung zu vermielhen und bis aurenzi zu bee 
ziehen. Näheres bei der Grpedition, 


13. Bei Winwe Sundel ift ein Quartier zu bermieiben, 

14. Ein Ouartier im Schägleriihen Haufe Ag, 
enthaltend fünf beisbare Dirgen, eine Kammer, Küche, 
Speiskammer, verfihlieibaren Vorplatz, Keller, Boden» 
raum uud zwei Holzlegen, mit gemeinſchaftlichem 


zu vermienhen 
und kann an Laurenzi bezogen werden. 


15. A 174 if cin Quartier big Laurenzi zu ver⸗ 
mlethen. 
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16. C 98 find drei Quartiere zu vermlethen. Das 
Nibere D 402. 


17. Bis fommendes Ziel Laurenzi if in Ein © 
Nr, 149, Nürnbergerfirafle, das Parterre-Ouartier 
mit 3 Zimmern, 1 Kammer zu vermiethen. 


18. D 283 if va obere Quartier zu vermiethen, 








—— 





Für Hammelburg if welter eingegangen: a) bei 
der Redaktion: 54 Fr. und einige Kleivungeftüde 
v. C. M., af. 15 fr. als Sammlung in belierer 
Gefellſchaft, 4 fl. von den Schülerinnen ber f, The · 
reſienanſtalt = 9 fl. 9 fr., Uebertrag 32 fl. 57 fr. 
= 42.6 fr; b) bei ver Erpevition: v. H. 
Br. M. mehrere Klewungsfüde, v. H. Schif 1 fl., 
v. MI, 2.68 30 fr, ce 
24 fr, v. einem Ung. mehrere Rleidungsflüde, v. E. Di, 
30 fr, von einem Gerbereibefiper 2 Parr Sıiefel 
und 2. —=5f 24 fr, lreberrag 37 fl. 33 fr, 
= 42 1. 57 fr; zuiammen 85 jl. 3 fr. 

Diefe 85 fl. 3 Er, und zwar bon ber Re— 
bakıion 42 fl. 6 fr, von ber Grpedftion 42 fl. 57 fr,, 
find heute mit den erhaltenen Kleivungsiiüden , 


Waſche ꝛc. dem Comitẽ dahier zugeflellt worden. 
—— — nn — 
Drud und Vetlag don Carl Brügel in Ansbach. 





Nro. 206. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


a 


Samftag 





6. Mai, 


Dietrich, 





Das „PMorgenblatt,” von einer unterhaltenten and belehrenden „Sonntane-Beigabe” begleitet, erigeint — mit Ausmahme des Mentaps — 
tägiid uns fofler viertelfäbrig ermen Gulden, Für tieſen Preis fan es bier bei ber Exvedition (Drugel ſche Guchta uderel) und aut warru 
bei jeher Boft mittele Borausbezaftung befiellt werden. Juſerate, die gefpaltene Seile zu 2 Kemper berechnet, beforgt die Erverition des Slattes. 


— — — 


Politiſches. 


Bahern. (Landrathaverſammlungen.) Der Lande 
ratb vom Oberpfalz und Regensburg hat ben Grafen 
v. Walderdorf zum Präfldenten und den Anvofaten 
Schlör zum Sekretär gewaͤhlt. — Im unterfräufi« 
ſchen Landraih fiel vie Wahl auf Frhrn. dv. Roten 
han ald Präfitenten und Prof, Dr. Edel als Se · 
irtiär. — Bei der Präſtdentenwahl für den Pfälzer 
Landraih wurde Krämer bon St. Ingbert gewählt, 
Wendel von Lamböheim zum Sefrerär ernanut. 
Regierungspräfiven Hohe fagte am Schluſſe feiner 
Anrede bei der Gröffnung: „Das Geſetz hat Ihnen das 
Mecht eingeräumt, wahrgenommene Gebrechen ver Pralz 
auizubeen ; hierauf bezügliche Anträge zu Nellen, ſelbſt 
Befchwerde ‘gegen einzelne Beamten zu führen. Haben 
&ie Grund dazu, machen Sie Gebrauch von dieſem 
Rechte. Ich meinerfeits halte mich nicht für unfeblbar. 
Irren ift menſchlich. Ich bin verfländiger und anfläns 
diger Aufklärung über Thatſachen und beftejende Ver» 
Hältmiffe nicht unzugänglid, bin ein Breund ber Wahr- 
heit, aber ein entſchiedener Feind ber Krifcherei und 
falſcher Auflagen, laſſe mich durch ſolche in Erfüllung 
meiner Pflicht nicht beirren, habe lediglich dieſe und 
dad Wohl der Pialz im Auge und veriraue, daß Sie 
gleiche Gefinnung hegen. Und nun mit Gott erfüllen 
Sie Ihre Pflicht.“ 


Baden. (Schluß der neueſten Erklärung des Erz⸗ 
biſchoſa von Freiburg am vie Staatöregierung.) Nah 
vieſer allgemeinen Erflärung ipricht der Erzbiſchof inds 
Befondere aus, jeden dienſtlicheu Verlehr mıt dem für 
ibolifchen Oberlirchenrathe unterlajfen zu müſſen. Er 
fönne es daher, um einen fpeglelen und höͤchſt brin« 
genden Ball zu ermäßnen, nicht mehr geftatten, daß 
ſeln Ordinatiat wegen Cinwelſung der Pfarr- und 
Kaplanei-Verwefer in bie Tagrögebühren mit dem 
Obertirchentaih In Verkeht trete. Die dem Erzbifcher 
rechilich und ſeither faltiſch zuflehende Beſtellung folchert 
Verwefer fehließe die Auwelſung der Tagedgebuͤhren In 





fi, und ein ungemeiner Gingriff in das Firchliche 
Mecht fei ed, wenn ben Inlerkalarrechnern durch Die 
Staatöbebörbe verboten werde, jene Gebühren an die 
vom Drpinarlat auigeflellten Verweſer auszubezablen, 
fofern Die" Ermächtigung des Oberfirchenrambs -dazu 
nicht vorliege. Der Erzbiſchof Eönne als Oberhirt un« 
möglih zugeben, daß feine treuen Mitarbeiter Im 
Weinberge des Herrn arbeiten ohne Lohn, daß fle der 
Noth und dem Hunger anbeimfallen, und es bleibe 
ihm am Ende nichts Anderes übrig, als von jeiner 
Befugniß der Abberufung der betreffenden Geiflichen 
von ihren Paflorationdplägen, Sperrung der Piarreien 
und von feinem Rechte auf die Verwendung des ka⸗ 
tholiſchen Kirchenvermoͤgens den ihm dienlich fcheinen« 
den Gebrauch zu machen. Bereits babe er ben bes 
treffenden @eiftlichen unter kanoniſchem Gehorſam die 
Führung der bürgerlichen Standesbüdher und bie Funk 
tionen der birgerliden Standesbeamten unteriagt, ine 
dem er nicht einfche, wie man einem Geiſtlichen, deſ⸗ 
fen Temporalten man fperre, Arbeiten zumutben fönne, 
welche nicht einmal in den eigenilicyen Beruiskreis ei⸗ 
ned Seeliorger# gehören, fjondern nur aus befonderer 
Rüdfiht gegen die Staatsbehörde von ber Kirche ihnen 
geftatter worven feien. Da die Seelforge und insbe⸗ 
fondere auch ba3 Kirchenvermögen Durch die Hemmun» 
gen bed Oberfirchenratt® ungemein beſchaͤdigt werde, 
fo bleibe dem Erzbiſchof nichts übrig, ald auch ſeiner 
ſeits Maßregeln zur Abwehr zu treffen, Er merbe 
daher vor der Hand, fo weit e8 ihm geeignet erfcheine, 
die Anordnungen treffen, wodurch dad Kirchenvermögen 
ver Fatholifchen Kirche — frei von fremden Cingriffen 
— erhalten werde. Insbeſondere verfiche er bierunter 
fein Recht, ungehemmt von der weltlichen Gewalt auf 
dad Mermögen der katholiſchen Kirche Defreturen zu 
ertbeilen. Werben die angeſprochenen Befugnifie, bes 
ſonders auch die Verwaltung und felbfiländige Ber 
wendung bed Kirchenvermögend ihm micht eingeräumt, 
fo ſtellt der Erzbiſchof in Ausfihr, daß er allen ihm 
unterflellien Geiſtlichen die Bührung der Stanbeöbeam« 
tung im fo lange unterfagen werde, „bid die Kirche 
Gore ungehemmt nach ihrer Verfaſſung leben kann.“ 








— — 
— — — — 


— 


— 


Driemtalifche Angelegenpeit. 


Trieſt, 3. Mal. Wir erhielten mit dem „Loyd« 
Dampfer* eine Levante ⸗Poſt. Sie meldet aus Kom 
fRantınopel vom 24. April: Die Blotten bombar- 
dirten, mie ein Gerücht behaupte, das Dorf Sulina 
und mendeten dann fich wieder gegen Odeſſa. Sie 
verdindern die Handelsſchiffe an der Einfahrt in ruje 
fiihe Höfen. In Modoflo (am Marmora-Meer, hald« 
wegs zwiichen Gallıyoli und Konftantinopel) wird ein 
jranzöfiiches Lager bereiten. Branzöfiihe Truppenab ⸗ 
theilungen find bereit nach Adrianopel abgegangen. 
Achthundert Griechen find bei Gaffantra gelandet, 
(Die weſtlichſte ver drei in den Archipel ſich aueſtret⸗ 
fenden Lantzungen von Gbalfiß, welche bireft auf 
Sulonifi führ.) Die Piorte bar Kavallerie dabin 
eingeſchifft. Aus Adrianopel vom 20. April wird 
berichten: Alle irregulären Truppen bleiben, bie regu« 
lären marſchiren nah Schumla. Aus Trapezunt 
vom 19. April; Die Nachricht, Rußland fordere Pers 
fin zur Kriegserflärung an die Piorte auf, beſtaͤtigt 
fih nicht. Aus Athen vom 27. April: Tie Blokade 
gegen Griechenland ift offiziell angefüneigt. Gin grie- 
chiſcher Legationsſekretär fell, wie das Gerücht ver 
breitet, aus Perersburg betraͤchtliche Summen gebracht 
haben. Gin türfiier Dampfer brachte wichtige Des 
peſchen für die franzöfifche Geſandiſchaft, wie ed heißt, 
das Ultimaum der Pforte. Grivad ward gänzlich 
geihlagen (bei Dieyomo?) Der Diinliterrarh beſchloß 
für die Injurgenten Unterflügung an Geld und Mur 
nition. Die Türken haben Pera (bei Arta, auf dem 
Wege nah Janina) eingenommen. Aus Bolo vom 
20. April: Die Araber ſind nach Lariſſa. Inſurgenten 
bei Gardigga und Tricala (zwiſchen Lariſſa und Mepo- 
wo) erichienen. (Frl. Nacht. d. Allg. Big.) 

Dpeiia Die bereiis telegraptiich gemeldete 
Notiz der „Defterr. Rorreip.* (vom 30. April) lautet 
volltänniger: „Nach heute zum Theile auf telegrapbi- 
fhem Wege eingelaufenen zuoerläßigen Nachrichten aus 
Dveffa vom 23, d. Dis. haben neun Dampiicıffe 
der engliich-franzöjtichen Flotte einen Angriff auf ben 
Vratita- Hafen gemacht. Gine Baiterie von 4 Kanonen 
wurde zerftört, 8 ruſſiſche und ein öfterreichiiches 
Schiff (die „ Sanıa Gaterina*), meldye im Haien lagen, 
find verbrannt, Die Stadt wurde mit Bomben und 
Brandraferen beſchoſſen. Die KRanonade dauerte zehn 
Stunden.” — Nah der legten Depeſche ſcheint das 
Bombardement am 22. April ſtaugefunden zu haben. 
Daſſelbe wurde wohl deßhalb gegen ben Quarantan- 
haien (Pratika · Hafen) gerichter, weil man in Eriah⸗ 
rung gebracht, daß dori zufällig fat aueſchließlich 
wifijge Schiffe anferten; nur ein öflerreichiicher Kauie 
fahrer wurde in ihr Geſchick hineingezogen. 


Vermifchtes: 


Münden Das Regierungdblatt enthält eine 
Aufforderung zur Gimlöfung nachbenannter gemäß ber 
II, Berloofung zur Heimzahlung beftimmier Obligatio- 
nen vom I, Subieriptionsanleben & 5 pCt. au por- 
teur und auf Namen, nämlich Hauptjerien-Nummern 
(rtb) 980, 1580, 1819 und 3340 zu je 20 fh 
Kapital; Nro. 119, 152 und 186 zu je 35 fl. und 
Nr. 600, 9540, 9806, 9814 und 9819 zu je JO 
fe Kapital. Den derzeitigen Beſihern dieſet Obligar 
tionen wird zugleich befannt gegeben, daß dieſe eben 
bezeichneten Schuldſcheine nur mehr bei der f. Staats 
ſchuldemilgungd ⸗ Haupikaſſe zur Zahlung produzirt wer⸗ 
den konnen, außerdem aber nach Ablauf von 6 Mor 
naten erloichen find, 

München, 4. Mal. Bereits fleigen die Mieth- 
preife in der Mäbe des Glaspalaftes zu fabelbaiter 
Höhe. Es gilt dieß vorzugsweiie von den Gargond« 
wohnungen, den möblirten Zimmern, überhaupt ben 
Airermietben, Der Bau felbit erhebt ſich ichen in 
ganzer Pracht, und namenilich überraicht die nad 
Süden gerichtete Haupiironte. Wer das Londoner 
Gebäude geicben, geſteht dem räumlich geringern 
Münchener Balad ſogleich und willig einen aͤſtbeilſch 
böhern Rang zu. Das für ras Gerüft zur Aufſtel- 
lung des Glaepalaſtes beſtimmte Holzwerk wird, wie 
wir hören, zum Fußboden des Glaepalaſtes verwendet 
werden. 

Nürnberg, 2. Mai. Tie „N. M. Zig.“ brachte 
die Nachricht, und ibr nach die melſten bayeriſchen 
Blätter, dab dad Dorf Krögelitein, Log. Thurnau, 
am 27. April ganz ein Raub ver Flammen geworden 
fei; glüdlicherweile find aber nur drei Käufer abge» 
brannt, 

Die „N. Würze. Ztg.* meldet aus Schwein 
furs, 26. April: Ungebeures Aufſeben erregt bier 
die geſtern Nachmittag befannt gewordene heimliche 
Abreife des Kauimannd I. G. Sıteuerlein, der bisher 
ein unbegrenzted Vertrauen genoß. Bereitd find die 
Lofalisäten deſſelben gerichtlich verfiegelt, und man 
ſpricht von einem vorgefundenen Defizit ton mehreren 
Hunderstaufenden. Zu bedauern find beſonders bei ets 
waigen Verluften viele arme Arbeiter und Dienftboten, 
welche ibre eiſparten Gulden demſelben antertrauten. 
— Nach neueren Nachrichten jollen die Paifiva nicht 
weniger ald eine halbe Million Gulden betragen, 
während die Aftivmafje mur unbedeutend iſt. Der 
Verluft, der die Siadt Schweiniurt allein trifft, elle 
ſich über 200,000 fl. heraus. Viele Familien, auch 
Dienfiboren, verlieren dabei ihr ganzes Vermögen. 
Statt der Ruſſen und Türfen bildet dort jegt dieſer 
Banferoit das Tagetgeipräd. 


Ordensperleibung Se. Waj. der König 
bat dem erneuern = Söltl in Münden ten 
Berdienforden vom bl. 


ichael eigenhändig verlieden. 





Dienftesnabrihten. Der Sefretär bei der 
Regierung von Oberfranten, ©. ®. Gramm, wurde 
für immer in den Ruheſtand berjegt und zum Sefretär 
diefer Kreis ſtelle der vormal. Patrimonialricter 3. Dob 
mapr zu Landéhnt ernannt. 

Dem Privatpozenten Dr. Oskar Hevfelder wurde 
die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praris in 
Gelangen: ertbetit: — Im Faudwebr- Bataillon Dinfelt: 
bübl wurde der dieh. Dberkieutenant Iof. Lindner 
sum Hauptmann und der Korporal “op Waltber 
zum Unterheutenant, — im Yandwebr-Batailon Neu 
fadt a3. der ish. Unterlieutenant WR. 
Crerlientenant beförbert, 


Erledigt: Die prot. Pfarrei Büljburg mit 
373 fl, und die Schulverweſung zu Rothenftein mıt 
200 fl. Einfommen. 


gung, 
Dricfkaften, 


1) Die im neuerer Zeit borgefommenen Branbun« 
glüde veranlafjen mehrere Bewohner Ansbach zu der 
Bemerkung, ed möchte vie treffende Behörde ibr Mus 


Müller zum 


Berantmortliber Mepakteur: 3, G. M ever, 


Befanutmadun 
Auswanderung na 


1, Bekanntmachung einer beabſichtigten 











Wohnen | 


—— ⸗ 


genmerk auf die ganz verfallenen Waſſer ſt ⸗ mmer 
in fänmtlichen Vachen richten und felbe forgiäflg uns 
terbalten, damit bei irgend einen Brandunglük alle 
Waſſerſtemmer zu benügen find, Dieb ver Wunſch 
mehrerer Bewohner, des, innern Staditheils. 

2) M das Meiten durch das fogenannte Wieſen⸗ 
gäßten erlaubı? Mir zweieln. Ein an den. End⸗ 
punkten deier engen Bafjage- als Auſchlag augehrad- 
ted poltzeiliches Verbot wird dem eingeriffenen Unfug 
en Ende machen, 

3) (Bur Theuerungdisage,), Da ſich bie Herren 
Landräthe auch mir der Borforge gegen Getreldetheue⸗ 
rung zu beiajien Gaben, so erlaubt man ſich, den⸗ 
ſelben folgende Schrift dringend zur Berüdfihrigung 
ju empfehlen: 

„Ueber Kornhandel und Theuerungspolitit — 
v. Prof. W. Roſcher in Leipzig.“ (Stuttgarı 
bei Cotta. 1852. 3. Au. 1 fh 12 fr.) 

Dieſes Werfchen wird durch jebe der: zwei, hieſigen 
Buchbandlungen leicht zu bezieben fein, 


| 
sem 
ch Cincingti in Nordamerika 





— 
Zahl der mit 


Dolizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
| Audwandererd, | Familienglieder. 
— | 






Statimagiärat 
Ansbach, 


Alenjallige Anfprüde an biejelbe 
hierortö anzumelden, — Ausbach, 


König, Ftiederila Ama Eiſabetha, 
Dienſtmagd. 





Ihre beiten Kinder: 
Joſeph, geb.6. Mai 
| 1852, und Maria 
BSedwig, geb. 5, 
Maͤrz 1854. 


ledige 


find bei Vermeidung fpäterer Mich berückſichtigung binnen 8 Tagen 
den 2. Mai 1854. 


Stadtmagiſtrat. 
Meinel v. m, 





2. Brkauntwachung. 

(Die Entrichtung des Lokal · Bieraufſclags von fremdem 
Biere betreffend.) 

Die polizeilichen Vorſchriften rubrizirten Betreffs 
werden wiederbolt zur genauen Darnachachtung nadı= 
lebend bekannt gemacht 

1) Yon allem Biere,. welches von audmärtigen Bräues 
seien bier eingelührt wird, iſt ber Xofalauffchlag 
mit 1 PBiennig per Maas oder 15 fr. per Gimer 
im entrichten. 

2) Die Zahlung bat an die f, Auffchlagseinnehmerei 
und zwar am Tage ber Ginfubr, oder längilens 
am darauffolgenden Tage, bei Vermeidung der 
auf die Driraudarion gefegten Gtraie zu erfolgen. 

3) Zur Gontrofe der richtigen Zablung ift von Dems 
jenigen, welcher das Bier einführt oder einſchafft, 


ſogleich beim Einfübren oder Einſchaffen an ter 
treffenden Rflaſterzollſtation Unzeige davon zu er⸗ 
Raiten und bie Bierppleite, ver Bradjibrief ober 
fonftige Ausweife über die Duantirät bed Bieres 
dem Pflafter zollpächter vorzugergen. 

4) Die Unterlafjung der Anzeige an der Pilaftergolls 
Ration zieht die Straie der Deiraudarlon nad 
ih. Die unterlaffene Vorzeigung des Ausweiſes 
bar gleihialls nach Umfländen Sirafe zur Bolge, 

9) Die Sirafe der Defraudation it im erflen Ber 
tretumgäfalle der jehufache, im zweiten der zwan⸗ 
zigiache Auiſchlag, uud im dritien Falle der ganze 
Werth Des nicht verauffchlagten Bieres. 

6) Kür Unterlaffung der Anzeige an der Pflaſterzoll⸗ 
Ration bat Derjenige, welcher dad Bier einführt 
oder elufchaffe, oder wenn biefer ein Dienſtbott 








3. Yuftiom 
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it, deſſen Dienſtherr, ober wenn der Empfänger 

bei ber Biereiniuhr zugegen ift, dieſer für bie 

Unterlaffung der unter Nr. 2 vorgeichriebenen 

Zahlung der Empfänger des Biered zu haften. 
7) IR Derjenige, welcher das Bier einführe, mit 

dem Empfänger deſſelben eine und biejelbe Per- 

fon, fo kann, audy bei Unterlaffung der Anzeige 

und Sablung, die Defraudationd-Gıraie bei einer 

Biereinfuhr nur einmal eintreten, 

Ansbah, am 27, April 1854, 

Stadptmagiftrat, 
Meinel v. n. 


Montag den 8. d8., von früb 9 Uhr anfangend, 
werben Lit. DNr. 1 im Haufe des Herrn Buchbinder- 
meifterd Sıeinhäufer über eine Stiege folgende Gegen- 
flände gegen baare Bezahlung verkauft, al: moderne 
Möbel, Sopha und Seſſel, Gefreiair, Kommode, 
Tiſche, alles von Nußbaumholz, ein großer Spiegel 
mit vergolvetem ‚Rahmen, gefidte Vorhänge, “Por 
zellain, Gläfer und fonftige Hausgeräthſchaften, wie 
auch ein jchöner Sparofen, wozu Kaufsliebbaber ein» 
geladen werben. 


De —— — —— 
4. Unterzeicneier bringt biemit zur ergtbenſten 
Anzeige, daß fein Omnibus vom nächften Sonntag 
den 7. Mai an täglich früb um 8 Uhr abfaährt und 
von Gunzenhaufen nah Ankunft des erflen Gilzugs 
von Münden Nachmittags 2 Uhr zurüd gebt. 
Ghr. Blümlein, Omnibusführer, 


— ⏑⸗æ 

5. Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß ihm von dem löblichen Magiſtrat dahier die 
Gonceffion als fahrender Bote über Uffenhrim und 
Markıbreit nach Marftfteft ertheilt wurde. 

Abfahrt von hier alle Montag Abends, Ankunſt 

am Breitag. 
Weidner, 
Logirt im ſchwarzen Adler in ber 
Uzenſtraſſe. 

6. Ih warne hiemit Jedermann, meinem zweit- 
älteften Sohne dem Pflafterergefellen Johann Kirchhoff 
weder etwas zu leihen oder zu borgen, da ich jür den» 
felben feine Zahlung mehr leiſte. 

Ansbach, am 5. Mai 1854, 
Barbara Kirchhoff, Pilafterermeifterswittwe. 

7. Ein Schreinermeiſter jucht einen orbentlichen 


jungen Menſchen in die Lehre zu nehmen, Näheres 
bei ©g. Böſch. 








8 Bon ber Turnig bis zur Hofapothefe murbe 
ein Sparkaffe-Büchlein verloren, Der redliche Binder 
wirb gebeten, daſſelbe auf dem Rathhauſe abzugeben, 


9. Vorgeftern Abend wurde ein Kıttel, in befien 
Taſche ſich ein Tabalbeutel mit Eigarren befand, vom 
Schwanenbrunnen bis zu den drei Königen verloren. 
Der rebliche Finder wird gebeten, dbenfelben bei Hm, 
Schmiedmeiſter Weiß abzugeben. 

10. Es werden 900 fl. auf erſte Hypothek audzu⸗ 
leihen geſucht. Näheres die Expedition. 


11. A 126 iſt eine noch ganz neue moderne Lands 
webhr-Uniform (Büfelier) nebſt Bandalier und Mustete 
billig zu verfaufen. 


— — — — — — — 








Sonntag wird dad Maifeſt bei günftiger 


& Witterung auf ver Winbmühle gefeiert. Es 
ladet dazu ergebeuft ein Auringer. 





13. Diorgen Sonntag Maifeft und Blehmufit), 
wozu hoͤflichſt einladet Geih in Neufeh 


14. A 2 neben dem Rathhaus iſt ein Meines und 
ein großes Duartier mit Laden zu bermiethen, 





— — — — — 


15. Gin Quartier im Schaͤtzleriſchen Haufe A 9, 
enthaltend fünf heizbare Piegen, eine Kammer, Küche, 
Speisfammer, verfchließbaren Vorplatz, Keller, Boden⸗ 
raum und zwei KHolzlegen, mit gemeinſchaftlichem 
Waſchhaus und laufendem Brunnen, iſt zu vermiehen 
und fann an Laurenzi bezogen werben, 





16. A 174 if cin Quartier bis Laurenzi zu ver“ 
miethen. 





17. A 295 iſt ein Quartier und ein Zimmer für 
einen Herrn zu bermierhen. 


— — — — — — — 





18, Bei Bäder Sratz iſt über eine Stiege ein 
Quartier zu vermiethen. 











19. Bid Fommendes Ziel Laurenzi iſt in Lit. C 
Nr, 119, Nürnbergerftraffe, das Parterre-Quartier 
mit 3 Zimmern, 1 Kammer zu vermiethen. 








Für Hammelburg aufs Neue eingegangen: &) 
bei der Nedaktion: 12 Fr. v. 9. H., 30 fr, 
1 Frauenkleid und I Paar Frauenftrümpie v. D, M., 
24 kr., 1 Welle, 1 Paar mollene Strümpfe und 2 
Hauben v. M. W., 30 kr. v. L. 8, 12 fr. und 
einige Kleivungsftüde v. M., 12 fr. v. einer Schülerin 
des Ther.⸗Inſt. nachtraͤglich — 2 fl; — b) bei der 
Grpebition: bon Br. S. MR. mit etwas Wälde 
24 fr., Ungenannt 48 fr. = 1 fl, 12 fr, zujante 
men 3 fl. 12 fr. 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Anshad, 





Nro, 107. 





(Befnter Jahrgang) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 





7. Mai, 


Gottfried 








Das Morgenblatt,“ won einer unterdaltenpen und beicheenben „Bonntags-Beigabe” begleitet, erheint — mit Ausnahme bes Dientage —— 
taglich ums fofer pierselfaprig eımen Gulben. Kür sieien Preid.fann 6 bier bei der Ervebltien ¶ Oruget che Bacht uderel) und ausmsrtt 
bei leder Moft mittels Voraufbegahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Belle zu 2 Reeuyer detechnet, beſorgt die Ervedltien bes Wlattet, 


— — — 


Politiſches. 


Musbach, 5. Mai (Laudrath — 4. Sig.) 
Auf Anregung des Hm. Hechtel wurde eine Dant · 
adreſſe an Se. Maj. den König für bie bewilligten 
20,000 fl, zum Darimilians-Hiljämagazin beſchloſſen. 
— Hr. Fleiſchmann referire Namens des V. 
Ausihufes für Sirafen» und Wafferbau, Die Res 
gierungs-Propofition von 20,000 fl, erhielt vie Zuſtim⸗ 
mung des Landrathes unter Beifugung des Wunſches, 


daũ durch baldige Erlafſung des Stragenausfcheivungds . 


geieged die Laſt des Kreifed erleichtert und daber über- 
haupt diejenige Rüdficht auf Mütelfranken genommen 
werden möge, melde nicht nur deſſen geograpblicye 
Rage, fonpern haupiſächlich auch jeine induſtrielle und 
tomerzielle Bedeutſamkert dringend erhelſchen. — Bes 
züglich des Antrags der HG. Schnürer und Fleiſch· 
mann in Betreff der von der Kaualverwaltung verwei⸗ 
gerten baulichen Unterhaltung der Ueberbrüfungen und 
Eicherheitägeländer an den Auffahrt Dinmen beim 
Ludwigs· Kanal wurde beſchloſſen, Daß es zwar den 
einfchlägigen Diſtriktsräthen der beiheiligten Bezirke 
überlafien werden muſſe, ihre Sache im gefeplih an⸗ 
geordneten Inſtanzenweg weiser zu verfolgen, daß je 
doch — infofern das von der Kanalvermaltung ver» 
folgte Prinzip bei dergl. Baureparaturen in feiner An⸗ 
wendung auf Kreidftrafen das Intereffe des Kreisiondg 
ſelbſt berüßren und geiährben Eönnte — im Voraus 
fon die Verwahrung des Landraihs gegen jede An— 
erfennung einer ſolchen Baulaft in das Protokoll nie 
dergelegt werde, indem der Natur ber Sache nach alle 
durch die Kanalanlage notwendig gewordenen Ueber 
brüdungen des Kanald und mit ihnen die erforberlichen 
Eicperelrögeländer an den Auffahrispimmen nur als 
in ven Bereich der Baupflicht der RKanalverwaltung ge 
hörig erachtet werden können. — Der Antrag des 
Hrn. Det. Schaͤhler ıc. auf Erhebung der Difrikisftrafe 
son Pappenheim über Treuchtlingen und Dittenheim 
nad Gunzenhaufen geht empfehlend an bie k. Megie- 
zung, — Die Vorträge ber Üeferenten des IL, und 





IV. Ausſchuſſes (ver HH. Bey und Frhrn. v. Grailß- 
beim) über das Kreis · Getreide · Magazin und die land- 
wirtbichartliche Erziehungsanftalt Lichtenhof führten zu 
Beihlüfen von allgemeinerem Intereffe nicht, Zur 
Bundirung der Kleinkinder-Bewahranftalt in Eichffadt 
wird im Bolge "Anıragd des Hrn. Bicchele, welcher auf 
200 bis 300 fl. ging, ein für alle Mal ein Bunpi« 
rungdbeitrag von 150 fl. aus den Atilobeſtanden der 
Mechnung pro 1852453 bewilligt. 


Drientalifce Angelegenpein 


Dien, 5. Mai, Dan fchreißt aus Buchareſt 
vom 2. Mai: Die Türken haben bei ihreus Vorrücken 
nach Krajowa eine beruhigende Proflamation erlajjen, 
bie trefflich aufgenommen wurde. Die Näumung ber 
großen Walacpei wird ebenfalls erwartet. Ginem Ges» 
rücht zufolge ift die ruſſiſche Flotte aus Sebaſtopol 
ausgelauſen. (T. B. d. A. 8.) 

Paris, 5. Mai, Die kaif Garde iſt wieder ber. 
getellt: fe beſteht aus zwei Brigaden Inianterie, einer 
Brigade Gavallerie, Gendarmerie, Artillerie u, Genlt. 


(8.29%. 8) 


Ueber die Lage Siliftria’s kommen authentiſche 
Berichte vom 25. April, General v. Laders ſteht mit 
feinem Korps ganz. in ber Nähe ber Beitung. Die 
bisherige Kanonade war nur ein Doripiel; das eigent · 
lie Zerflörungswert wird am 1, Mai beginnen, Der 
Sturm auf Siliſtria wird mit einer Macht von 30,000 
Mann, die bereits bei Siliſtria fampirt, erfolgen, 200 
Kanonen ſchwerſten Kaliberd werden den Siurm uniere 
Rügen, Man hofft, Giliftria in ichs bis acht Tagen 
zu nehmen, Gleichzeitig wird der Donauübergang bei 
Dlteniga vörbereitet, Die Türken rüften fih in Silie 
ſtria mit voller Macht zum Widerſtande. 

Griehenland, Die Berichte aus Aıben lau⸗ 
ten ſehr betrübend. Mach denſelben ſcheint ſich dort 
eine ernſte Kataſtrophe vorzubereiten, Unterm, 8, Aprü 
batten die Geſandten von England und Franfreih, Hr, 
Wyſe und Baron Rouen, dem k. Kabinet eine Golleks 
tionote voll ſchwerer Anklagen gegen bad Derbalten der 
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griechiſchen Reglerung eingereicht. Die würdige Ant« 
wort des Miniſterg Paikos fand als Mechifertigung 
feine Anerkennung. Lord Glarendon richtete bedeutſame 
Drohungen nicht bloß gegen dad Goubernement, fon« 
bern gegen den König und Die Königin ſelbſt. Auch 
follen von Paris Mittheilungen gekommen fein, welche 
ebemfalld von der dort berridenden ungünſtigen Stim- 
mung in Bezug auf den griechiichen Hof fprachen, 
Dem franzöjlihen Gefandten war die Weilung zuge 
fommen: fi zur Abreiſe vorzuberelien, und eintreten« 
den Balls ſich vorerſt nad Konftantinopel zu begeben. 
Angefichts der machienden Verwicklungen batten bie 
Bertreter der übrigen Mächte, mit Einſchluß des rufe 
ſiſchen Gefandten, Sr. Maj. dem König Otto die Bitte 
vorgetragen, Durch eine förmlihe Meutralitätserflärung 
(?) vie Weilmächte zuirieben zu ſtellen. Der Monarch 
mar darauf nicht eingegangen, fondern hatte wieber« 
holt audgeiprochen: die Sache der Nation bleibe 
auch feine eigene, Dieß war der Staud der Dinge 
in Athen am 24. April, 

Gin anderer Bericht lautet: Theffalien, dieſe ziem · 
lich reihe Provinz, if eine Beute ber Infurgenten und 
der Türken; mehr ald 10,000 Bewohner find in das 
Königreih Griechenland audgewander, In Bolo wur« 
den 5000 ägyptische Soldaten audgefählfft, welche 
glei nah der Landung die Stadt plün- 
berten, 

Die Broflamation bes Fürflen Danilo von 
Montenegro, worin er feine Umterthanen zum Kampfe 
auf Leben und Top gegen den Grbieind auffordert, 
verbient im Wortlaut wiedergegeben zu werben, „Bon 


Uns Danilo Perrovic, Fürſt ver Gjernagora und ber 


Brda, Gruß dem Kapitan,.... Ich wünſche, daß auch 


wir Gzernagoren jegt wie auch fonft immer uns tapfer 


und beivenmürbig zeigen, gleih den Griechen und an« 
dern Nationen, gleich uniern flrtd flegreihen Oroß- u. 
Urgroßvärern, die und als ihr Vermächtniß die Breie 
beit binterließen, auf welche wir jegt vor der Welt 
ſtolz find. Darum will id jene Soldaten kennen, 
welche früher Eonferibirı wurden, daß ich weiß, ob ich 
mic auf fie verlaffen kann und beieble uch Rapitänen, 
daß jeder feinen Stamm veriammle, Jeder Goldat 
Tage freiwillig, ob er mit mir kämpfen will gegen den 
Zürfen, den verfluchten Beind unjered Glaubend und 
unjerer Gelege. Du Kapitan verzeichne jeden ſolchen 
Sreimilligen und berichte mir fchriftlid darüber nach 
Geitinjee Das aber fage ich Jedem im Voraus: wer 
nicht beabfichtigt, mit mir des Todes gewärtig zu jein, 
ven beihwöre ih beim großen Gotr, er möge zu 
Hauſe bleiben, und wer mit mir dann ziehen will, 
der vergeife Weib, Kind und Alles, was er auf vieler 
Welt befigt, und fage dieß dem Kapitan, daß er ihn 
einichreibe, Ich fage Dir, meine wadere Nation, und 
Euch meine lieben Brüder, der nicht mit mir flerben 
will, bleibe unbehindert zu Haufe, denn ich weiß gut, 
daß ein Ginziger, der freimillig und wurhig in's Feld 
zieht, beſſet if ald Bünfzig, welche furchtſam vor mir 


— — 


herziehen; darum fordere ich jeden wackern Mann, der 
ein muthiges und fein Weiberherz bat und. welcher 
nicht anfteht, für das heilige Kreuz, die redhtgläubige 
Kirche und das Vaterland fein Blut zu vergießen, auf, 
daß er mit mir ıheile Ruhm und Ehre. Sind wir 
denn nicht, tbeure Brüder, Söhne jener alten ezernar 
goriihen Sieger, welche drei Veziere auf einmal bes 
mältigten, welche franzoͤſiſche Iruppen ſchlugen und 
ded Sultand Feflungen mit Sturm nahmen? Sind 
wir feine DBaterlandöverächter, mißachten mir nicht dem 
Muhm unferer alten Helden, fo verfammeln :wir uns 
und jchlagen Iod im Namen Gottes. Bleibt geiund, 
Gettinje, den 16. März 1854.* 

London, 1. Mai. Es wird mit Beflinmibeit 
verfihert, daß unſere Regierung den Beſchluß geſaßt 
bat, noch 20,000 Mann nach der Türkei zu ſchichen. 
Die Vorbereitungen werben in der Siille, aber mit 
Giier betrieben. Es werben Truppen aus den Kolos 
nien zurüdgernien, Werboffiziere audgeſchickt, und 
ſaͤmmtliche Difiziere, die auf Halbſold dienen, zum 
afıiven Dienft einberufen, 


Vermiſchtes. 


Münden, 3. Ma. In Beziebung auf bie 
Raumvertbeilung bei der Induflrieausftellung werden 
nun allmäblig bie nähern Dispojitionen getreffen. Dem 
ſchon früher angenommenen Fundanıentalgrundfag der 
Oruppirung nah Waarengartungen entfprechend, werben 
die Gegeuftinde nach den borgejchriebenen zwölf Klaſſen 
in zwölf Varallel-Kolonnen, welche ſich durch die 
ganze Laͤnge des Gebäudes hinziehen, in der Weiſe 
aufgeſtellt werben, das in jeder Kolonne die gleiche 
Beibenfolge und fo viel als möglich auch die gleiche 
Diſtanz der ausftellenden Länder beobadptet nird, Da- 
durch kommen dann die Im den verſchiedenen Klaffen 
befinpligen Grzeugniffe der einzelnen Linder wieder ner 
ben einander zu liegen und if ſomit auch auf bie 
Wünfde derjenigen Rüdfiht genommen, melde auf 
die laͤnderweiſe Zufammenftellung einen Werth legen. 
Inden man den Parallelabtbeilungen burd die ganze 
Länge des Gebaͤudes folgt, wird man in jeder derſel · 
ben Alles, was in eine und dieſelbe Klaffe fällt, zur 
fammengeftellt finden, während man querüber in ber 
trandferjalen Richtung bei jebem Land überieben fann, 
mas es im Ganzen geliefert bat. Hiebel follen übri« 
gend die deforativen und andern Bmedmäßigfeiisrüc- 
figten in feiner Weife vernadpläfigt werden, wie benn 
3. B. bie gehenden Maſchinen einen ganz befontern 
Raum erhalten werben, wahrſcheinlich in einem abge 
fonderten Maſchinenbauſe; die Statuen und anbere 
ornamentale Gegenflände werden in bie Gauptgänge 
kommen u. ſ. f. Der Katalog wird feine Haupt ab⸗ 
theilungen nad Ländern und die Unterabibeilungen 
nah den Klaffen erhalten, und ſomit ebenfalls Die 
Veberfiht nach beiden Richlungen erleichtern, 


48 


München, 4. Dal. Ein Korr. der Allg. Itg. 
beellt ſich die Nachricht mitzutheilen, daß Se. Maj. 
der König die Herſtellung eines Mebengebäubes für vie 
Aupuftrie- Austellung genehmigt bat. EI wird mit 
dem Hauptgebäude in unmittelbarer Verbindung fleben, 
und nach dem Londoner Vorgang Die Beſtimmung er+ 
halten, die in Bewegung zu fegenden Maſchinen, welche 
zur Ausftelung gelangen werben, aufzunehmen. Der 
Bau war nah den eingerroffenen Anmeldungen uner« 
Jaßlich, denn ihre Zahl wird um 50 Mrogent die 
Summe der Anmeldungen. bei den Tegien deuiſchen 
Ausfellungen überireffen. @s war alio gewiß feine 
Täufhung, wenn ich von Anfang an immen wiederholt 
babe, daß bie polliiichen Verwidelungen im DOften uns 
fer großes vaterländiſches Wert nicht beeinirächtigen 
werben. 


Aus Nürnberg, 9. Mai, meldet der dr.“ u, 
Kr.K.: Kür die Hinterbliebenen der bei dem Puſcher⸗ 
‚Ten Brande Berunglüdten und bie dabei zeimmeiie 
oder ganz arbeitsunfähig Geworbenen find. einſchließlich 


„„esantmertkider Redakteur: 3. 8. Meder 


der erflen Gaben Er. Maj. des Königs Mar und ber 
Königin Marie eingegangen: 6257 A. 6'/, kr. Da 
von wurden fogleich ‚vexrtbeilt; 245. fl „Gerlern iſt die 
erfreuliche Nachricht beim Magidrat eingelaufen, daß 
Sr. Maj. König Mar, deſſen Gerz für die Bedräng- 
ten und vom Unglüde Berroffenen fo marm ſchlägt, 
neuerdings für obigen. Zweck 1000 fl, aus dem , Ges 
winnantbeile von der WMünden- Aachener Mod iatver · 
ſicherung angewieſen hat. 

Als Kurioium führn daſſelbe Blatt an, bag! am 
2, 23, eine Ladung Schutt ’aub'dem -bor- 4) Wochen 
abgebraunten Puſcher'chen Hauſe goch ſo heiß, mar, 
daß fie den Wagen, aumdem ſolche weggeführt wurde, 
eutzundete und dieſer förmlich gelöſcht werden mußte. 
— Die Sifenbahnbaufeftion zu Bamberg foll hieher 
verlegt wirden. 


In Untergängburg bat am :29%; Mpril! eine 
Mabenmuster. ihr 5 Jahre -alted Kind durch Schläge 
auf den Kopj,getövie. Die Thaͤttrin wurde jogiehh 
berbafiet, t 
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Befanntmadıngem — 


1. In Folge ded veränderten Poftabgangs werden 
nunmehr bie in der Stadt aufgeilellien Brieffähten um 
10'/, Uhr Bormittag, 1’, Ubr Nachminag, 3/, Ubr 
Nabmütag und 7°, Uhr Abends abgeholt und zur 
Voſt gebracht. 

Ansbach, den 6. Mai 1854. 

Königliches Poftamt, 
Borböfzer. 


2. Dienflag ten 9. dieſes Monats Nachmittags 
4 Uhr Eröffnung ver Kegelbahn mit Blechmuſik. 
Die Gafinodireftion, 
3. Miefetber Bleiche. 
Hiemit verbinde ich die Unzeige, daß Ich mit dem 
April berelis meine Bleih-Auflalı begonnen babe, und 
erjuche Dad verehrliche Publikum, mic; vermitelit der 
nachſtehenden Herren Spetiteurd 
Ansbah und Gegend Alois Klein, jun,, 
Dintelsbichl z Apr. Gngert, 
Beuchiwangen „ Wilh. GHögel, 
Moibenburg . Georg fider, 
mit vecht vielen Aufträgen zu beebren, indem -bei 
meiner Naturbleiche die Bleichſtücke mir gröfter Echo» 
nung behandelt werben und ber miehrige Bleichpreis 
Jedermann zujagen wird, 
Job, Bandel, Bleichbeſitzer. 


In Bezugnahme auf rorſtehende Anzeige werde ich 
alle vie mir anverirauten Bleichflüde fchleunigft be+ 





forgen und empfehle mich zu recht vielen gütigen Auf⸗ 
traͤgen beſtend. 
J. Alois Klein, ſun, 
am Obſtmarkt Nr, 101. 


Sas s PRATER 

+ 4. Gemalte Pfeifenköpfe mit Abguß BE 
> unbefchlagen 3 fr., beſchlagen 6 .kr.,,: 
8 find bei Adam Steurer in ‚der Uzen n 
S firafle zu haben. 


Sean mes 
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! 5. Bür vie wächfte Woche liegen eiliche bunper} 
Bucher verſchiedenen Inhalıs, dad Siück zu 3) 
Kreuzer, zur gefälligen Auſicht bereit, / 

Ludwig Wolff. 9 
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6. Ib warne biemit Jedermann, meinem zweit- 
älteften Sohne dem Pflaßerergeiellen, Johann Kirchhoff 
weder etwas zu leihen oder zu bergen, da ich. jüt den · 
jelben feine Zahluug mebr leilte, 

Ansbach, am 5. Mai 1854, 
Barbara Kirchhoff, Pilaflerermeifteräwirtwe, 

7. Kröftige Arbeiter fönnen gegen 30 fr. täglichen 
Lohn während der Rindenetute Berhiftigung finden 
bei B. Reudlin, 
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8. Backhauſ' ſche Tapetenfabrik 


liefert ſteis Im neueſten Geſchmack alle Sorten von gewöhnlichen, mitteln und feinen Tapeten und Borduren, 
Plafonds und fonftigen reichen Dekorationen, ſowie Fenſter-Roultaur in allen beliebigen Größen mit den 


verfchiedenartigften Deifins zum billigen Fabrikpreis. 








9. ES Stunden der Andacht in 8 Bänden 
find billig zu verkaufen Lit. A Nr. 23, 


10. «Heute wird das Maifeſt mic mit Muſik auf vem auf dem 





Weinberg gefeiert. Entröe nach Belieben. 








11. Montag Schlachtſchuſſel 6 bei Henfelmann, 


11. Morgen Schlachtfchüffel in ber filßernen Kanne. 


12. A 2 neben dem Narhhaus if ein Meines und 
ein großes Duartier mit Laden zu bermiethen. 


13. A6 it e ein freundliches Duartier zu vermieten. 


44, Bis Fommendes Ziel Laurengi iſt in der Ente 


A 24 eine Stiege body ein großes Quartier zu dere 
mietben, 


15, A 107 ift ein Duartier für einen Herrn Ges 
fwornen zu bermieihen. 


16. A 118 bei Kaufmann Gründielder ift über 
eine Treppe ein Quartier, aus 2 heizbaren Simmern, 
3 Kammern, Küche und allen fonftigen Bequemlichkei« 











‚tem beſtehend, nebit Bartenantheil zu vermiethen. Auch 


find dafelbft für einen oder zwei Herren Geſchworne 
Zimmer u vergeben, 


17. A 260 in der Meufladt iR ein Ouartier zu 
vermiethen. 

18. In der Nähe des Schwurgerichts iſt für einen 
Herrn Geihwornen ein möblirted Zimmer zu vers 
miethen. Naheres in der t Grpebition. 

19. A Nr. 308 bei " Glaier © Semmelroth if ber 
zweite Gaden und ein Laden zu vermischen und Bis 


Martini zu beziehen. 


20. B 52 in der Würzburger-Straffe iſt im milt- 
ken Gaben ein freundliches Quartier, beſtehend in 
zwei beizbaren Zimmern, Alkob, Küde, nebit allen 
anderen Bequemlichfeiten eie Biel Saurenji zu vermieiben, 


21. B 68 bei Tuchhandler Weigel if der mittlere 


Gaden beſtehend aus 2 helzbaren Zimmern, 2 Stu- 


benfammern, 2 Küchen und ſonſtigen Bequemlichkeiten, 
zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


22. B 75 ift ein Quariier zu bermiethen und kann 
ſoglelch bezogen werben. 


23. @in möblirtes Logis für einen ledigen Herrn 


iſt zu vermiethen bei Glaſermeiſter Pfeiffer, 





24, Bei Bäder Spatß iſt über eine Stiege ein 
Duartier zu vermiethen. 


Niederlage bei Ed. Gültzow. 











25. Das Haus C 15 mit Garten, Hoſraum und 
freier Einfabrt iſt täglich zu verfaufen, 


"26. Bis kommendes Ziel Laurengi iſt in ie C 
Nr, 119, Nürnbergerſtraſſe, das Parterre -Quartier 
mit 3 Simmern, l Kammer zu vermlethen. 


27 0 182 it em Quartier zu vermiethen. 
28. Das Haus Lit. D 194 iſt billig zu verlaufen. 


Ein Theil des Kaufſchillings kann daraui fleben bleiben. 


29. D 139 find zwei Ouartiere, ein unteres und 
ein oberes, mit jehr ſchoͤner Ausfiht zu vermieihen, 
30. D 283 ift das obere Quartier zu vermiethen. 


31. D 316 if ver obere Gaden, ſowie 2 fleine 
Duartiere mit allen Bequemlichfeiien zu vermieten. · 


32, D 368 if bis Laurenzi ein feines DO. Quartier 
zu bermieben. 


— —⸗ —— —— 
33. D 454 iſt der mitilere Gaden bis Laurenzi zu 
bermietben. 
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Schrannenpreije. 
Ansbach, den 6. Mai 1854. 


Getreib: Preis: Gefie- 








Ger 

Gattung. 1. | Mittel | Nievrigfier Pie fallen, 
fl. ſItt a u fl. jer.iR. | Er. 

Km 30 12 ] 29 | 49] 27 ' 48 1 — 35 —J— 
Weizen 29 | 51 1 29 6] 28 1217 — — [10 
Korn 25,40 425 | 23] 24,590 | — 55 |—|— 
ce 1-1 —-t— | -I— | —- 1-i-1-1- 
Haber Jıojasfı1o)2sfiol 31 ——I-Iır 





Für Hammelburg aufs Meue weiter einge» 
gangen: a) bei ver Medafılon: ein meued Frauen ⸗ 
bemd v. J. 8., 2 fl. 18 fr. vom Mentamtsperionale 
Ufenbeim, 5 fl. 44 fr. ton den Schülern des 4. 
Curſus der klei. latein. Schule dur Hrn. Prof. Dr. 
Hoffmann, 18 fr., 1 Paar Knabenehofen und 1 
drgl. Wegen. H. und 1 il. v. M. B. — If. 
20 kr., Uebertrag 2 fl. — Alfl. 20 fr; — b) bei 
ver Grpedition: 24 fr, v. M. ©. St. mit etwas 
Wilde, 2 fl. Ungenannt, 1 fl. Ungenannt, 1 fl, v. 
8,1. 12 kr. v. L., 12 kr. v. Ih, 6 fo. €, 
— S5 fl. 54 tr., Uebertrag Il 1. — 7 
6 fr; zufammen 18 fl. 26 fr. Dieje lepteren 7 fl, 
6 fr. wurden geflern dem Komite übergeben. 


Mit einer Beilage. 


m mt m — m —ñ— — —— — — 


Drud und Verlag von Ga rl Brügel in Ansbach, 
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Befondere Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. 107. 


WBrceðzjeichniße der Fälle, 
welche bei dem Schwurgerichte in Mitteifranken im HL’ Ouarial :1854 
| zur Verhandlung kommen. 
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8. Mai: Anklage, gegen, 4) den 
bäfergfohn Jakob Geyer von Neids 
harböminden,, 3).ben. edigen Batietnfohn Tho⸗ 
mad MWörlein von da, wegen Verbrechens 
ded Raubes II. Grades. Präfident: Hr. Apr 
pellationdgerichtäratb von. Edartshaufen; 
Richter; die HH. Räthe Eulemann, Homs 
mel, v. Baur, Hr. Afieffor Bechhz Sekr.: 


Hr Prgtofolift Burkhardt; Staatdanmalt: 


2) Dienfag, 9. Mai: 


Hr. Ritter; Vertheidiger: die HH. Acceffift 


Schnizle in und Rechisprakt. Joſephthal. 


Zahl der Zeugen. 14. 
Anklage gegen 1) den 
ledigen Dienftfneht Jobann Dorner vd. Geis 


‚ $eflohe, 2) die ledige Dienftmagd Sophia Mas 


ria Gruber von Igelsbach, wegen Verbre- 
‚ hend des ausgezeichneten Diebftahld unter einem 
erfchwerenden Umftande, bez ebungsmeife Hüls 
feleitung. 1. Grades biezu. . Präfident; , Hr. 
x. von Ekartshauſen; Richter: die HH. 
Räthe und Affefforen Eulemann, Hommel, 
— Greiner, Lucas; Sekretär: Hr. Accefs 
ſiſt v. Teuchfeß; Staatdanwalt: Hr. v.,Rei- 
chertz Bertheidiger: die HH. Rechtspraktikan⸗ 


ni ten Ziel und Edelmann.. Zahl der Zeugen: 7. 


3) 


Mittwod, 10. Mai: Anflage ‚gegen den 
‚ Iedigen, Taglöhner,.Jofeph Nagel von Ranzen 
dorf,. megen-Berbrechend des Raubes III. Gras 


des. Präfident: Hr. ıc. v. Edartöhaufen; 


4) 


..4).. den, Audträgler 


! 


Richter: die HH. Räthe und Affefforen Eule 
‚mann, Hommel, — Greiner, Beckh; 
Sekretär: Hr. Prototolift Schalt; Staates 
anwalt: Hr. Ritter; Bertheidiger: Hr. Acceſ⸗ 
fit Gutſchneider. Zahl der Zeugen 12. 
Donnerftag, 11..Mai: Anklage gegen 
y Johann Meyer yon 
Bechthal und. 2) den Maurergefelen Johann 
Arhinger von Gersdorf, wegen Berbres 
‚hend des nächſten Verſuchs zum Verbrechen 
des Todtſchlages, Widerſetzung und Jagd—⸗ 
frevels. Praäſident: Hr. ac. von ‚Edartö- 
haufen; Richter: die HH. Räthe und Affefs 


‚foren Sauer, ». Baur, — Bedh, Nis 


dermair; Sekretär: Hr. Acceſſiſt Schniy 


kein; Staatsanwalt: Hr. v. Reichert, Bers 


6) Montag, 15. Mai: 


„ Aeceffit Edelmann; Staa 
" Bert;, Vertheiniger: * — utfamer; 
e u 


‚All. 


die HH. Rathe u. 
wel, * | 
Protofotit Schalt; Staͤatsanwalt: Hel Rits 


theidiger: Hr. Rechlspraktikant Burthardt. 
ahl der Zeugen: 4. 


5) Freitag u Samftag, 13. m. 14’ Mai: 


Anklage gegen die ledige Dienſtmagd Anna 
Barbara Bogelbuber von bier, wegen Bers 
brechend des Kindsmordes. Präfident: Hr. ıc. 
v. Eckartshauſen; Rict.: HrRatb Sauer; 
HH. Ufefforen Greiner, Nidermair, Lu—⸗ 
cas; Sekretär: Hr, Acceffit Gutfhneider; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Bertheidiger: Hr. 
AdvofatDr. Berlin: Zahl der Zeugen: 11. 

nklage gegen 1) bie 
fedige Dienftmagd Anna Maria Drefiher von 
Möhrendorf, 2) den ledigen Johann Chriſtoph 
Stiegler von Kornburg und 3) den ledigen 
Georg Klem von da, wegen Verbrechens des 
audgezeichneten Diebftahl® untet "der erſchwe⸗ 
renden Umftande der verabtedeteh Verbindung. 
Präfident: Hr, ı. 0. Edartöhaifen; Rich⸗ 
ter: Hr. Rath Sauer; HH. Affeffüren Greis 
ner, Bedh, Nidermairz Geeretär: Hr. 
Staatdanwalt v. Reis 
Maure 


HH. Rechtoprakukant ‚Selling. 


Zahl der Zeugen.9. 2 
7) Dienftag, 16. Mai; Antlage' degeri "den 
„‚Jerigen Dienftnecht Johann Herrmann von 


"Rothenburg, wegen Berbrechen®" des" Rkubes 
raded. Praſident; Hr'ıd H Edartds 
halfen; Richier: die HH. RGE und Aſſeſ⸗ 
| faren Sauer, Honmel,, —"&teiner, 

idermair; Sekretär‘ Hr Acc Maͤu⸗ 
rer; Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Ber 
Iheidiger! Hr. Advokal Maurer.’ Zahl ber 


Zeugenz 6.4 it; 3 
8) Re db, 17 Mai: Anffage gegen 1) den 


„Buchhändler Thilo Schiefer, 2) den Auslaus 
5 ' 1 l 
fer Andreas Grillenberger," ride von 


„. Nürnberg, wegen Pre vergebens und Preßpos 
„. Igelüberttetung. Präfttent: H 


re Kreis bund 
Stadigerichtör Direktor Kraußoldz Richter: 
Afefforeh Salrer, Ho m⸗ 
Greiner, Lucas; Sekttetär: Hr. 


ter; Veriheidiger: Hr. Advokat Dr. Berlin. 


— — —— — — 
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9) Donnerſtag den 18. bis Samſtag den 
20. Mai: Anklage. gegen den ledigen Dienſt-⸗ 
knecht Simon Seybold von Poppenreuth 
wegen Verbrechens des Raubes IV. Grades. 
Präfibent: Hr. ıc. v. Edartöbaufen; Rich—⸗ 
ter: die HH. Räthe und Affefforenv. Baur, 
Beckb, Nidermair, Lucad; Geftetär: 
Hr. Protofolift v. Buratorff; Ctaatdans 
walt: Hr. v. Reichert; Bertbeidiger: Hr. 
Acceſſiſt Frhr. v. Lonrob. Zahl der Zeu⸗ 
gen: 45. 

40) Montag, den 22. Mai: Anklage gegen 
den Buchdruder Conrad Pfeiffer von Herds 
brud wegen Prefivergebend. Präfident: ‚Hr. 
x. v. Edartöhaufen; Richter: die HH. 


=— m... 


Verzeichniß der Geſchwornen und Grfaggefihwornen, 


IL Gefhworne: 19) Gab, Job. Leorhard, Landwirth in ‚Mepleds 
j berg, Ger. Keinhtipäirgen: 


Räthe und Affefforen Hommel, Greiner, 
Beth, Nidermair; Sekretär: Hr. Acceff. 
Ulfam bt} Staatsanwalt: Hr. Ritter; Ber 
theidiger: noch unbekannt. Zahl der Zeugen: 


11) Dienftag den 23. Mai: Anflage gegen 
den landesabmwefenden Maurergefellen Georg 
Werner von Weißennohe wegen Berbrechend 
bed ausgezeichneten Diebftabld unter zwei ers 
fhwerenden Umftänden. Präfident: Hr. ıc. 
v. Edartöhanfen; Richter: die HH. Räthe 
und Affefferen Culemann, Sn mel 
Baur, Lucas; Sekretär: Krbr. v 2 dns 
rod; Staatdanwalt: Hr. Ritter; ei 
diger: Hr. Advotat N uf fer. 
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4) Schwarz, Veit, Gem.Borft. 


in Hagens 
büchach, Ger. Mit. Erlbach. 


5) Medmeringer, Michael, Advokat inRothen- - 
25) Herrler, Georg, GemsBorft. in Hauns 


burg. 
6) Bed, Alerander, Kaufmann in Nürnberg. 
7) von Grundherr, Friedrih, Kaufmann in 
Nürnberg. 


8) Meufel, Johann Sobft, — in 
bach. 


Emstkirchen, Ger. Mi. Erl 
9) Göſchel, Johann Heinrich, Apotheker in 
Nürnberg. 


10) Wiefer, Michael, Müllermſtr. in Diderd 


bronn, Ger, Dinfelöbühl, 

11) Ruhl, Ehriftopb, Gem.Vorſt. in Uhlſtatt, 
Ger. Mit. Bibart.. 

12) Lodter, Joh. Georg Heinrich , Lebfüchner 
in Fürth. 


13) Hanf, Chriſtian Friedrich, Kunftmaler in 


Nürnberg. 
- 44) Hezner, Chriſtoph, 
Gunzenbaufen. 


Magiftratd:Rath in 


15) Wedel, Kafpar, Weinhändler in Ansbach. 


16) Pemſel, Johann Georg, Müllermeifter in 

Reichenſchwand, Ger. Hersbruck. 

17) Glafer, Gg. Abceht, MagRath in Lauf. 

18) Lindau, Johann, Seiler und Melber in 
Ansbach. 


Die Herren: 20) Hümmer, Georg, Bierbraner 'in Herbolds⸗ 
A 1) Kayfer, Friedrich, Dr. med. und prakt. Arzt beim, Ger. lffenbeim. 
“4 in Andbad. 21) Brunco, Wilhelm, Mag⸗Rath in Dintels⸗ 
2) Braun, Leonb., Zinnwaarenfabrikant in . birbf. 
| Erlangen. 22) Berger, u Kaufmann und Di. med, 
hi 8) Prottengeier, Konrad Paul, Magiftratds in Schwabarh. ° 
J rath in Lauf. 23) Wünfch, Guſtav, Dr. med. und pratt. 


Arzt in Ansbach. 
24) Zeltner, Johann, Hopſendandler und Fabs 
ritbefiger in Nürnberg. 


ftetten ‚ Ger. Kipfenberg. 


26) Dr. Lammers, Sriedr, I, Bůrgermeiſter in 


Erlangen. 
27) Leuchs, Johann Ferdinand, Weinnirth in 
Nürnberg. 
28) Dürr, Ich. Leonhard, Landwirt in Ober 
mögeröheim, Ger. Maffertrüdingen. 
29) Erämer, Chriſt. Karl Benedikt, Kanfmann 
in Nürnberg. 
30) Pfabler, Georg, Gem. Vorſt. in Grafen» 
berg, Ger. Greding. 
1, Erfaßgefhmworne. , 
Die Herren: 176 
1) Stör, Joh. Martin, Fätbet von Ansbach. 
2) Bogt, Chriſtian, Gaftwirth von da. 
3) Bolz, Friedr. Georg, Conditor von da. 
4) —— cher, Johann, Meſſerſchmied von 


5) Shnütlein, Albrecht, 
händler von da. 
6) Rofa I. Jehann Georg, Brauer von da. 


Schreibmaterialien⸗ 


Drud und Werlas von Earl Brügel in Ansbad. 


Nro. 108. 





(ehnten Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt, 


Dienfag 





9 Mai 


Biob. 





Das „Morgenblatt,‘ vom einer unterbaltensen und belehrenden ‚‚Bonntags-Beigabe'' begleiten, exſcheint — mit Au⸗tnahme ver Diontags — 
tagli@ und fofter vierteljabrig eınen @ulsen. Fut vielen Dreis fan e# hier bei ber Grpebition Srugel ſchi Bugs udatei) und am varu 
Wii jmer Voa mitteln Voraucdeahlang beflellt weisen. Iuſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berefuer, belergi Me Ervediti·u DE Milatind. 





Politiſches. wird —— & Re * * tet. eg @lugabr 
Der Tagedordnung gemäß Lat beute 
Bayern. Das neuefle Megierungsblak Mr. 17 Gr. Dekan Cory ala Duferent des IT. n rn 


bom 5. Mai bringt einen neuen Alt der väterlichen 
Fürforge unferes Könige, Cs, enıhält naͤmlich eine 
alterhächhe Entihliefung, wouach Se. Maj. in wohl- 
soollender Bürjorge für die Hinterlafienen der Siaais - 
diener ſich allergnädig bewogen gefunden haben, mit 
Der Bezeichnung „ Marimiliand- Waifjenfift* 
eine Anftalt zu gründen, welche nah den näheren Bas 
fimmungen ver Sapungen, deren Aenderung übrigens 
worbebalten bleibt, verwaisten Töchtern von Stanısdirs 
nern einen forgenfreien Aufenthalis- und Zufluchtsort 
barbietet. Die oberſte Leitung iſt ber k. Schweſter 
Drinzeffin Alerandra übertragen. 

— Im f. Staaisminiflerium der Binanzen ift man 
bereits mit den Borarbeiten zur Herfiellung des Bude 
erh für die fommende VII Finanzperiode auf das 
‚Miirigite befchäfrigt, damit daſſelbe jedenfalls noch ver 
Jahresichluß an vie Kammern gelangen kann, Gin 
frühere Berufung der Kammern als vor deu kommen» 
den Herbſte dürfte nad Dem, mas man jet vernimmt, 
nicht erfolgen, zumal zur Belt eine dringende Weran- 
Iaffung dazu nicht vorliegt, (M. Korr.) 

Ansbag, 0. Mai. Candraih — 5. 649 
Einlauf: 1) eine Mishellung f. Reglerung nach wel 
der aus der Ablöfungsfumme von 16,000 I. für das 
Gebaͤude der ehem. landaͤtzilichen Schule in Münden 
auf den Kreis Mitlelfrauken ein Anthail von 778 A. 
45 Er, wifftz 2) ein⸗ dergh., wonach in Bolge Band 
rathaabſchiedes aus der Graniälafie eme Nachzahlung 
son 775 fir aus dem Penflonsbeing nes Guhrelions 
Ilgen und. der Eubrefiond- Time Vreu an den Areid · 
Fond zu erfolgen Katz: -3) eine dergl. bezüglich einer 
Blite um Unterfügung der Kleinkinderiapule zu Lauf 
mit 100 A. un® 4). eine, Gingabe dar : Lanbuathäuit« 
glieder HH. Guimann, Moſer, Minameier, Linien- 
meier, Schaͤller a6, nie ‚Gorakion des Schwargach · 
und Alinuͤhlfluſſes beireffene Die beiden erflm Mir 
Heilungen haben zur Nachricht gedient, Die daifte ging 

i l (.4 > 


. Beignungslehrer Lindner in 


Seo in Ghutangelegenpeiten, 73 
Bolge dieſes Vortrags alle son hir f. Nele —* 
vonisten, Veoſtuonen Me non den bisferign, nur bie 
und da um eine Kieinigkeit' abwichen, in ber Haupt 
fumme aber mis der jräheren genau Jufansntentrgien, ein. 
Rimmig genehmige, Ferner ‚follen nach ben heutigen Bes 
ſchluſſen aus den Grübrigungen wiebererhalten: 5OfL. ver 
Gunjenhauſen, 300 fl, die 
Apereflenanftalt zu Undbach, welche Summe bei dem 
vorhandenen Bedürfniß -Diefer Anftalt fünfiig ale ſtan⸗ 
dige Ctaiapoſulon meben der iur Grat deteits vorfome 
menden Vor zu DOOR. eingeieht werben fol, 250 f. 
Wurden wieder bewilligt zur Semimerarion für Edul- 
lehrer, die Seiche nunier rich Etheiſen, 800 fl, außer 
ordentlicher Buſchuß zur Sullehrer · Witwenkaffe, 
500 fl, zur Unerflügung  feldyer after Schullehrers. 
Wutwen, welche feinen Anihen an genannıer Anfalt 
haben; dann 480 fL. ala Vuſchuß zur erweiterien Cin⸗ 
tichtung der Kisinfinperbewahtanflalt in Schwabach — 
‚auf Antrag des Han, WDeber iveldier in feiner grund⸗ 
lichen Motibirung ıfagıe, daß hie Sofafarıenfaffe folge 
Kolen unmoͤglich : zw beftreiten vermoge, dem. ihre 
jüngfe Rechnung bei einer Effehiiseinnahine bon 12000 
fl. ‚mit 1300 A. Deftzit abichliene, genannte Kaffe 
ſchoen viel für dieſes Imfidur' leifte und vben fo ber 
Mobhpärigleitäfkn der Cimwohner bei den täglich 
mebr berabfommenben Ver haͤlmiſſen der Stadt ion 
‚übermäßig in Auſpruch genommen fei ; endlich wur⸗ 
ben auch voch 100 fl. in gleicher Mbfkht ein für alle 


‚Mal zur Mnterfügung. der Aeinfinderſchule in Lau. 


Die Vergleichung der Drkungsmittel mit dem Be- 
darf har die deuſchen tra’ ifhlirten Lat⸗e inſchulen führ- 
‚ven zur Reklamation einiger Beträge auf der Etaaide 
Pafise Darunier find. 200 fh, welche aus ber Dotar 
tom Dep Bueife® für deucſche Schalen früher der hoͤhern 
Borgeiſchule dahier md. dachdenn jene du die gegen- 
märtige Gewerbeſchule ſich -aufgelöft Hatte » früher du ⸗ 
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fer zugefloffen find. Bei feiner vor, Berfammlung 
hatte aber der Landrath beantragt, man möge fraglich⸗ 
Summe nicht ferner aus dem Gtat für deuſche Schu⸗ 
Im nehmen, jondern deu Gpezialetat für die bieflge 
Gewerboſchule um 300 fl. erhöhen. Diefem Untrage 
wurde nun durch allerhoͤchſte Berfügung in der Mrt 
entfproden, daß der Etat für die biefige Gewerbs- 
ſchule zwar um 300 fl. erhöht, vie Kreisvoration für 
deutſche Schulen aber um biefe Summe gefürgt worben 
und ſomit ſolche in die Gtanrsfaffe zurüdgefloffen if. 
So har’s aber der Landrath micht gemeint und er fann 
dieſes Deriahren um fo weniger in der Orbnung fin« 
den, ald die in Mebe ſtehenden 300 fl. zu der Summe 
gehören, welche bei der Mepartition des von der Lan⸗ 
desvertretung bewilligten und allerhoͤchſt genehmigten 
allgemeinen Schuldotatlont zuſchuſſes dem dieſſelugen 
Kreiſe jür feine deutſchen Schulen ordnungsgemäß zu- 
geiallen if. — Neu bewilligt wurden 200 fl. für 2 
Breipläge in der Anflalı für krüppelhafte Kinder in 
Münden jur Unterbringung folder Unglüdlicden var 
ſelbſt auch aus Mitelfranfen, 

Berlin, 5. Mal, Der Kriegäminifler v. Bonin 
if zum Kommandeur der 12, Diviflen, Neiffe, ernannt, 
Kriegeminifler wurde Generalmajor Graf Walderfer, 
em Oberbejehlöhaber der Bundestruppen in Frank. 


Drientalifche Angelegenheit. 


Aus DOdeffa erhielt die „M. Mündn. Big." 
von ihrem wohlunierridteten Korreipondenten Mitthei« 
lungen vom 24. April, Das Bombardement auf die 
mwehrloje Sıadt begann am 22, Morgens 6", Uhr, 
Von den wenigen ſchwachen Hafenbatterien, die Obeffa 
befigt, hielt eine von bloß 4 Kanonen mehrere Stun 
den lang das Beuer von 10 feindlichen Dampiern aus 
und beſchadigte drei derſelben. Zulegt wurde diefe mit 
der größten Tapferkeit veriheidigte Batterie demontirt, 
Diefe Demontirung, die Verbrennung einiger Eleinen 
Kaborage- Schiffe und das Berichmeitern einiger hun · 
dert Fenſterſcheiben iſt Mlles, was die 30 Kıiegafchiffe 
Marke Floite der offenen Handelsftabt gegenüber ausge 
richtet bat. Die Nuſſen Hatten .3 Xobte und 6 
Verwundeie. „Abends 6 Uhr zogen ſich die Flotten 
— die Rhede zurück, wo ſie am 24. noch unthaͤtig 
agen. 

Paris, 6. Mai. Nach dem Bericht des Admi. 
rald Hamelin haben in der Frühe des 22. April, 6 
Uhr, vier Fregatien das Beuer auf Odeffa begonnen. 
Der Braud ergriff die ſtarken ruſſiſchen Batterien ; ihr 
Bulvermagazin iprang im bie Luft. 15 Schiffe wurden 
derfenft. Die Marinegebäude find in Flammen, Stadt, 
Handelöhaten und eine große Anzahl ‚neutraler Schiffe 
wurden verichont, (Tel. Racht. des Schw. Merk.) 

St. Petersburg, 238, April. Minelſt aller» 
höchflen Tageöbefehls wurde befördert: . Ge. großherjegl. 
Hoheit, der Generalmajor Herzog Georg von Medien- 
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burg · Gtrelig (der mit der lehten Mifflen nach Berlin 
betraut war) zum General ⸗Lieutenant mit Belaffung 
bei der Artillerie und feinen bisherigen Würden und 
Bunftionen. 

— Der Bantier Baron d. Stieglig in St. Pe 
teröburg hat für den Krieg 300,000 Silberrubel ger 
opfert. 

Petersburg, 28. April, Am 25. fing das 
Eis auf der Newa an, fi zu heben und geflern 
fegte e6 fi in Bewegung und begann ber Schiffäner- 
fehr auf berfelben wieder, 

Paris, 7. Mai. England und Branfreih (bes 
merkt der Monitenr?) haben ſich verkändigt, durch 
Borfihtömaßregeln ten Griorberniffen zu entfpreden, 
zu welchen der gegenwärtige Krieg führen könnte. 
Der Kaifer bar die Bildung zweier Lager entſchieden. 
Hunderttaufend Mann jollen bei Montreuil, fünfzige 
taufend bei Marjeille zuſammenge zogen werben. Gnge 
land. hat die nörhigen Land» und Serfräfte vorbereiter, 
um in ver Ofljee wie im ſchwarzen Meer vie mötbige 
Macht zu entialten. (T. 2. d. 9. 3.) 

Nah Berihten aus Adrianopel find daſelbſt 
alle Vorbereitungen für den Empfang bes Gultans 
(der audern Berichten nach Frank fein foll) eingeſtellt, 
da derfelbe vorläufig nicht zur Armee geben, fondern 
in Konftantinopel verbleiben wird. 

Aus Wien, 3, Mai, wird der Times gemeldet: 
In Bucareft zirfulirt folgendes Gerücht. Omer Par 
ſcha rüdte am 18. oder 19. April mit 70,000 Mann 
in die Dobrudſcha vor, und ed fam zwiſchen Giliftria 
und Maſſowa ‘zu einer Schlacht mir Luders. Während 
der Nacht hatte Omer Paſcha sine Divifion nah ber 
Richtung des ihwarzgen Meeres zu geſchickt, und alt 
die Schlacht am folgenden Tage am Hihigſten war, 
griff jenes Korps die Muffen im Rücken an und ver 
urſachte eine beifpiellofe Verwirrung. Die Ruſſen 
follen viele Kanonen, Vorräthe, Bagage-Wägen und 
ſelbſt die Militärkaffe eingebüßt haben. Lüderd 09 
fi gegen Czernawoda zurüd, 

In Uebereinftimmung mit dieſem Gerüchte wird 
dem „Schw. Wert." aus Wien geſchrieben: Briele 
aus Braila, welde in Buchareft eingelaufen find, 
melden von einer Schlappe, melde General Lüders 
von den Türken erlitten und bie eine große geweſen 
fein fol. Omer Paſcha fei ihm nämlich zwiſchen 
Siliſtria und Raſſoda mit einer Armee don 70,000 
Mann enigegengefommmen und habe foiort feine Trup⸗ 
pen in Schlachtordnung aufgeſtellt. Am 19. April 
entipann ſich der Kampf, wurbe bis jpät in bie Nacht 
fortgejegt und ermeuerte fi am folgenden Tage, In 
der Nacht noch entſendete der türkiiche Feldherr einen 
Theil feiner Truppen gegen das ſchwarze Der, um 
fo der rsufflichen Armee in den Rüden zu fallen, was 
au, während bie Schlacht am Heftigſten war, voll« 
führt wurde. Auf diefe Weife-gebrängt und geworfen, 
babe ſich General Luders bemüßigt geſehen, feinen 
Rüdlzug nah Marin (P) zu nehmen. Die Nuffen 
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tollen viele Taufend Todte auf dem Wablplatz gelaffen 
haben, und eine bedeutende Zahl Kanonen fol nebſt 
sen Munitionäwagen bem Troß und felbft ber Kriegd- 
Taffe, von bem Türken erbeuiet werben fein. 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 

Ansbach, 8. Mai. Heute Morgens 8 Uhr ber 
gann dahier die II. Schwurgerichtöfigung für Mittel» 
franfen im 1. 3, Der & App.Ger.Rath Hr. v. 
Ecartohauſen eröffnete diefelbe ald dermaliger Echwur- 
gerichtö- Präfldent mit einer Anfprade au die HB. 
Geſchwornen, in welcher er biefen nach freundlicher 
Bewilltommnung ihre wichtige Aufgabe wieder mit der 
ihm eigentbümlichen Klarheit und Eindringlichkeit aud« 
einanderfegte und an das Herz legte. Hierauf wurde 
foiort dad Gefhmwornengeriht gebildet. Um 
Entbindung von den Verrichtungen eines Geſchwornen 
hatten nachgeſucht: 1) Protiengeler von Lauf, 2) 
Meufel von Emslirhen, 3) Goͤſchel von Nürnberg, 
4) Dr. Berger von Schwabach, 5) Zeltner von Nürn« 
berg, 6) Dr. Lammerd ton Grlangen, 7) Grämer 
von Nürnberg, 8) M. Stör von Unsbah und 9) 
Pfahler von Gräienderg, und zwar — die von 1 bis 
8 Genannten auf Grund ärztlicher Zeugniffe wegen 
Kranfpeit und ber unter 9 Mufgeführie wegen feines 
Berufes ald Landwirth. Der auf ber Befchwornenlifte 
sub Nr. 21 vorfommende Wild. Bruno von Din- 
delsbühl iſt bereits im vorigen Monat verftorben, und 
ber Geſchworne 3. G. Pemſel von Reichenſchwand war 
unentihuldigt ausgeblieben. Dur Beihluß bes Schwur« 
gerichtahofes wurde em Geſuche ver HH. Prottengeier, 
Goͤſchel, Berger, Seltner, Lammets, Grämer und M, 
Stoͤr — auf den Grund nachgewieſener Bunktiond- 
unſaͤhlgkelt — entſprochen, Brunco von der Lifte ger 
ſtrichen, Pemſel wegen uneniſchuldigten Ausbleibens in 
eine Geldfirafe von 100 fl. veruriheilt und die Geſuch⸗ 
Der HH. Meufel und Viahler ald unbegründet verwor- 
fen. Da Hierdurch die Zahl der Geſchwornen auf 22 
berabfanf, fo wurden fofort bie beiden Grfagmänner 
Chriſtian Vogi und Gg. Friedt. Bol; von Hier ein 
beruien. 


Es Tam dann ſogleich zur Verhandlung als 
Erfter Fall 
die Anklage gegen 1) den ledigen Echäfersfohn Jakod 
Geyer von Neidharböwinden und 2) den Irbigen 
Bauernfohn Thom. Wörlein von daſelbſt — wegen 
Verbtechens des Raubes TIL, Grades. 

Bräfident: ber bereitd genannte; Staatk« 
anwalt: Hr. Ritter; Bertheidiger: die HH. Ac« 
ceſfiſt Schnizlein und Rechſaprakiikant Joſephthal; Ge 
ſchworne: bie HH. 1) Hezner, 2) Piakler, 3) DMeu« 
fl, 4) Gab, 5) Glafer, 6) Schwarz, 7) Hümmer, 


8) Werel, 9) b. Grunbherr, 10) Lodter, 11) Dim 
fer und 12) Muhl. 
(Die Verhandlung ſelbſt folgt.) 

Se. Maf. der König Ludwig haben 2000 fir 
und Se. f, Hoh. Bring Karl von Bayern 1000 fl. 
für die Nothleidenden in Hammelburg dem k. Megie- 
rungs-Präflvium in Unterfranfen zuftellen zu laffen 
geruht. — Das Kapitel des St. Johannisvereind hat 
demfelben Regierungs-Praäflvium 500 fl, zur Linde⸗ 
rung der Notb in der Speffart- und Rhoͤngegend, in 
ber Start Drb, im Kabl- und Lautergrunde über⸗ 
ſendet. 

Nürnberg, 6. Mal. Heute wurde Bier |ble 
Pierdeihlächterei (dem Vernehmen nach durch 
Die thaͤtige Vermirtlung des Hrn. Plattner sen, zw 
naͤchſt ins Leben gerufen) eröffnet und nad dem An-⸗ 
drange des Publikums zu fchließen, wenn nicht haupf« 
ſaͤchlich Neugierde dabei im Spiele war, findet daß 
bier neue Nahrungsmittel Beifall. If das auf nichts 
fi gründende Borurtheil überwunden, fo wirb man 
finden, daß dieſes Fleiſch, natürlich. von gemäfteten 
und nicht zu alten Pierben, befonders mit Eſſig be« 
reitet, dem Hirſchwildyrei nicht machfteht, Um Pferde⸗ 
fleiich ficherer weich zu erhalten, wirb man gut thun, 
dem Waller beim Kochen einige Mefferipigen Natron 
carbonleum beizugeben; eine größere Menge Salz er 
fordert es auch des Wohlgeichmaifes halber. (Br. 
u. Kr.Kur.) 

— Dem Kleivermacher Hölt (dem Retter bes 
Kindes beim Pufcherihen Brande) wurde eine Frauen« 
fleidermacers- Konzeſſion verliehen, 

Roth, 4. Mai, In unferer Nähe wurben kürz⸗ 
lih von einem Bahnwärter 2 Verbrecher aufgegriffen 
und der Behörde eingeliefert, Diefelben waren GSträfs 
linge, welde in ber Strafanftalt Lichtenau ausgebrochen 
waren. (dr. Sur.) 





Gerihtöverbandlungen. 
Ansbach, 4. Mal, (Donnerflag.) ' 

Der Drechölermeifter Brieor. Schaffau von Din- 
felsbühl wurde wegen fortgeiegten Verbredyend des auds 
gezeichneien Diebſtahls, begangen an dem Stüdmeifter 
Friedr. Simon von dort, im Zujammenfluffe mit zwei 
poligeili ſtraſbaren Diebfläplen an der Gemeinde Dins 
telsbühl und an dem Kaufmanne Wilh. Zinn von 
dort zu einer Arbeitähausftrafe vom vier Jahren dere 
urtbeilt. 

— — — —— — — —— 
Briefkaften. 

Seit einiger Zeit reißt der Unfug ein, daß jüngere 
Schüler, beſonders von der Gewerbſchule, Wirböhin- 
fer und Billards häufig beſuchen und von Wirtben 
Unterichleif erhalten, fo daß dieſe Jugend durch beim« 
liche Ausgaben nicht mur vom Mrbeiten abgehalten, 
fondern auch zu andern Fehlern und Untugenden ber» 
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führt wird. Möge die verehrlide Polizeibehörbe im 
Shine der Geſehe Ein eriieueriis verihärfes Verbot 
allgemein befannt mahen und den Wirthen fpegiell 
infinwiren ‚ fowie forgfäftigere Vigilanz deßhalb anord- 


ren laffen, ſowie auch bie ze. Schulvorſtaͤnde bat 
Ibrige zur wiederholten Verwarnung der Schüler ge 
wiß nicht werden fehlen laſſen. 

Einige Eltern. 


— ——— — — —ñ —ñ — — —— ⸗ — —ñ —— N 
Perantwortliber Redakteur: J. G. Meher. 
—— ——— ———— ——— — — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bon dem ſſe der Fülle, welche bei 
dem .Echwurgerichte von Mittelfranken im H. Quartal 
er zur Verhandlung kommen, dann dem Berzeiche 
niffe der Herren Gefchwornen find Eremplare & 
2 fr, bei Alois Klein am Obfimarft zu haben. 


— — — — 
2, bumbilder find in großer Aus- 
wahl angefommen in _ 
@. 9. Gummi’s Buchhandlung. | 
— — — * 
3. Karten er Dſtſee a 4 ir., ſowle fümmt 


J eri 
Lie Er Syungeh Bisapetnlng In Baba, 


4. Befape für Damenkleider in Gammı, Gelbe, 
Wolle und Baumwolle find in großer Auswahl vor» 


bei | 
re Ftiedrich Adleröberg. 
3 Binte zum Zeichnen der Wälde 


Gibt eine dauerhafte ſchwarze Farbe. Das Glas 24 
Kreuzer Bei Er. Bülgom. 

6: In der Naht vom 90. Aprif bis 4. Mai 
wurde ein junges Schrein gefunden, Der Eigenthü⸗ 
mer fürn ſolches gegen Erich des Futtergeldes und 
der Inferflonisgebühren in Empfang nehmen bri 

Nachwaͤchter Krauß, D 64. 

T Dorgeflern wurden über bie Promenade bis zur 
obern Vorſtadt ein paar Obrenringe in Papier einge» 
widelt verloren. Um Abgabe an die Expedition wird 
gebeten. 

8. Bergangemen Sonntag wurde ein flberner Arm- 
Hg, mit Souvenir bezeichnet, verloren. Der redlicht 
Binder wird erfucht, foldhen in. A 102 gegen. «in anr 
gemeſſeues Dougeur abzugeben. 









9. Ber günfliger Witterung hoch Bock auf 
dein Weinberg. is 

10. €8 wird eine Meine freundliche Wohnung mit 
Garten und der Ausſicht auf die Promenade fogleich 
zu miethen geſucht. Näheres durch die Erpebliion. 
m ee, ll —— — — 

11, Bei Bäder Spag iſt über eine Stiege ein 
Duartier zu vermieiben. 

12. A 58 im ber Bürtengaffe N das untere Oder» 
tier zu vermiethen. Mäberes bei Schambeck. 

* une 

13. Im Haufe A 250 in der Meufladt wirk be 
Laurenzi ein freundliches Duartier Teer, welches 3 
Zimmer mir Akon, Kammer, Küche mit Kodofen, 
Keller, Bobenfammer, Gofjlege, gemeinfcailiceb 
Waſchhaus und jonflige Bequeniligkelien euchäft, für 
eine ſolide Bamilie zu beziehen, 


> 
14. C 28 if ein Quartier bis Laurent zw bee 
miethen. 
15. C 479 iſt ein Meines Quartier blo Laurengi 
zu vermiethen. 


16. Ein recht freundliches Logis, beſtehend aus 7 
Beizbaren und 8 umbeizbaren Zimmern, iſt mit ober 
ohne Stallung zu vermiethen und bis Laurenzt zu bee 
ziehen, Näheres D* 426, 





Für Hammelburg aufs Mene meiter einge 
gangen: a) bei ver RNedaktion: 1 fl. 24 fr & 
8.%W:., 12 fr. und I Paar Kinderfiränpfe 5. 8. 
mr 2er — ae, 
Ueberttag IE A. 20 ft. = 15 fl. 38 fr; — DB) kei 
der Erpebition? 1 fl. nebſt einem Hemde v. H. 
Rider 18 fr; zuſammen 
17 fi. 56 fr. 


Papiers und GoldCourſe. 


Augiburg, 4. Mat. 


oO Me. 

un En BE m 89 Bahlihe 5OM. „ 66%, |Bilelen pa B 
ee 17 " 90%, 8. [4 Bant;: Aktien 924 ” 95 fl, [77 39 Pr. Frhr, 10 - 8 &. 
aha. 86,8. Wink. 44, %, Dblig. 101 |Darmi. - Ol „ 95%, |Dol. 1oMEr. 9.44 Me. 
u m. EG 286 1. „28 Ram 5.38 fr. 
"Bu 716 BB E87 Ma 26 „26% 120 Framtsiiden fl.25 fr. 


ò —— — — — nm ee — — 


| Sranffurt, 4. Mai. 
Bayıı.5 %, D5E. 100 @. Defler. 5 */, Metall. 62 Weitere. 250 fl. Looſe 88%/, Meue Loulad'ori 





Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 4109. 


Ansbacher 


Mittwoch 





Gehatet Japraung,) 1854. 
MNorgenblatt. 
— 


Viltoria. 





Das „Moergenblatt, von einer unterhaltenden umb belehrenden „Bonntage-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Musmahme des Montags — 
iglie an foftet viertelfährig ermen Gulden. Bür bieien Preis fann 6 bier bei ber Erbebition (Srugel'ſche Buchtr uderei) und amemärts 
dei Iener Bet mittels Doransbezuhlung beftellt werden. Imjerate, vie gepaltene Seile zu 2 Rrenger berechnet, beforgt die Grpenltien bed Blattes. 





Ppolitiſches. 


Mäünchen, 7. Ma, Den heutigen Tag brad- 
ten 33. DW. König Mar und Königin Marie auf 
dem am Staruberger-Sre reigend gelegenen und durch 
den Geſchmack unſeres Koͤnigd in den legten Jahren 
hertlich verjpönerten Siloffe Berg zu, mohin ſich 
Alerpöchkviejelben geſtern Abend begaben und von ba 
heuie Abend zurüdtehrien, um ned ber Vorftellung 
„Stravela" betzuwohuen, in welcher Lüelrolle der t. 
i. Hofopernfänger Hr. Ander fein Gallſpiel mit jdö« 
nem Grfolge ernöffneıe, 
4, Ausbad, 8. Mal. (Landrad — 6. Sitz.) 
Ginlauf: I) eine Miuheilung k. Reglerung, nach wel« 
er die Megierungd-Binanzlammer die Beviflon ber 
Haudfteuer in Bürıh und Nürnberg beantragt, da feit 
der vor Länger als 20 Jahren erjolgten erſten Cinwer⸗ 
hung die Miethrente der Hauſer beiträchtlich geſtiegen 
fei. (Es if zu ſolcher Reviſion nach $. 33 des Hause 
fleuergeieged vom 15. Aug. 1525 die Vernehmung 
ded Yaudranhd erforderlich); 2) ein Autrag des Yands 
zarbömmgliedd Hrn. Bed auf Begutachtung vom noch 
2 Getreivipeigern in Neuſtadt ayd. und iu Kadolzburg 
zur Wagazinirung des jeiner Zeit anzufaufenden Ge 
areived, 3) ein Untrag des Xanprathömiigliebd Hrn. 
Hechtel um Unterftugung der deutſchen Schule zu Morb, 
4) ein Anitag des Landrathemitglieds Hrn. Moſer um 
einen Zuſchuß zur Gründung einer Kleinkinder · Bewahr · 
anſtalt zu Beilugries, 8) eine Vorſtellung des Zeichen · 
lehrers Schmauß von bier um Sehalsserhöhung und 
6) ein Autrag ed Lanprarpömirgliedd Den, Lindner 
auf Erhöhung des Gehalts des 2, laleiniſchen Lehrers 
in Dintelobuhl. Ueber ſammiliche Einlauſe wurde ſo— 
gleich berathen und darauf bin Bolgended beſchloſſen: 
ad 1. Da ftagliches Geſetz in F. 33 ausdruͤdlich den 
Machweis einer eingetretenen bedeutenden Veraͤu⸗ 
derung des Miethdertrags zur Bedingung wacht, ein 
foldger Nachweis im gegeuwärtigen Augenblick aber 
nicht geliejert umd eben jo wenig eine Notorierät über 
ging bedrulende Veränderung des Mieiherirage in den 





genannten beiden Städten als beſtehend angenommen 
werden Faun: jo erachtet der Landrath zur Beit die 
beantragte Meviflon nicht gefeglich geboren, ad 2. Der 
Bed’ihe Antrag fei abzulehnen, ad 3. Der Hediele 
ihe 8. Megierung empieblend mitzutheilen, ad 4. 
Wurde die Summe von 150 fl. aus den Grüßrigun« 
gen guiachtlich bewilligt, ad 5, Wurde ald nicht zur 
Gompetenz ded Yandraihs gehörig ohne weitere Berück 
ſichrigung lediglich ad acta gelegt, ad 6, Der Kind» 
ner'iche Antrag foll f, Regierung empiehlend miiges 
theilt werden, — Hr. Weber ald Haupt-Meferent des 
I. Ausichufies für VBrüfung der Rechnun— 
geu hielt einen in die Sache gründlid eingehenden 
Bortrag Über die Kreisfonds ⸗Haupt - und Neben-Mech« 
nung, dann über vie Verwendung ded Beitrags aus 
Kreisionds zur Unterflügung berwahrloster Kinder, 
Die Nichtigkeit aller Rechnungen wurde lobend anrr« 
kannt und nur eine Vor von 2063 fl. 12 fr. Bau« 
foften für das hiefige Gymnaflum beanftander, melde 
Summe nicht aus den laufenden Ginnahmen des Kreis 
jes, ſondern a Conto der jür Erziehung und Bildung 
admaſſirten Bonds hätte verrechnet werben follen. Es 
erhöht ſich durch Die vom f, Regierungokommiſſär zue 
geſicherte Berichtigung dieſes rechneriſchen Irethums der 
Alrioreft der Rechnung pro 1852453 um 2063 fl. 
12? fe — Bis zum Schluſſe des Mechnungsjahırs 
1852,53 waren 6 Kinder aus ſtaͤdtiſchen und 53 aus 
landgerichtlichen Volizeibezirkeu und fer jener Beit 
weitere 17 zur Grziebung und Pflege untergebtacht. 
— Der 2. Meſerent deſſelben Ausjiguffes Hr. Biechele 
trug bor die Medinungen: 1) über vie Ludwigs ⸗Kreis · 
Hilfsfaffe, 2) Aber die Marimilians-Stftung für 
Schullehrer ⸗· Wittwen und Waifen und 3) über bie 
Kıeis-Irrenanftale zu Erlangen, deren feine Anlaß zu 
irgend einer beanjtandenven Erinnerung gab. Hrn. 
Berwalter Brendel wurde für bie unentgelelihe und 
pünkıliche Bührung ver Rendanturgeſchafte der Ludwigs- 
Kreid ⸗Hilfotaſſe auch diegmal wieder ber Dank vers 
Xandraths votirt. — Naͤchſten Mittwoch wir bie ge= 
genwärtige Landraths ⸗Verſammlung ihre lege Sizuug 
haben und geſchloſſen werben, 


er 
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Orientaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 8. Mai. Mus Kopenhagen wird von 
geſtern gemeldet: Das ganze franzöfiihe Of« 
feegeichwader iſt in den Binga- Sund rim 
gelaufen, (F. N.» A. 3.) 

Wien, 8, Mai. Für 189 Iombarbo-venetianifche 
Butöbräper ift der auf ihr Vermögen gelegte Sean» 
ler aufgedoben worden. Der Konflift zwiichen dem 
General Baraguay v’Hilliers und der Piorte wegen 
ber Weigerung der legtern, die katholiſchen Griechen 
nicht audzuweiien, it ausgeglichen worben, nachdem 
Baraquah mit feiner Abreife gedrobt bare, Aus Bu- 
chareſt, 5. Mai, wird gemelder: Es if eine Kundma- 
dung erichienen, welche die Gerüchte von Mäumung 
der großen Walachel für unbegründet erflärt. General 
Kiprandi, der biöberige Kommandant in der kleinen 
Walachel, Hat eine Proflamarion erlaffen, worin er 
fagt: die Ruſſen würden in die Meine Walachei zurüde 
febren und Diejenigen friegsrechilich verfolgen, welche 
den Fürfen Vorſchub leiflen. (FT. D. d. K. v. u. ĩ. D.) 

Buchareſt, 26. April. Bei uns find ſeit ein 
Paar Tagen Nachrichten eingelauien, die indgefammt 
von bedeutenden Niederlagen der Ruſſen fprecen. Gin 
tbatſachlicher Bemeis, daß große Gefechte mit Verluſten 
ruſſiſcherſeits vorgefallen fein müffen, if, ba5 wieder 
mehrere hunderr Magen mit Verwundeten bier ange» 
kommen find, Dmer Paſcha ſcheint fein Verſprechen 
errüllt zu Gaben, daß er, bevor noch bie engliſch-fran ⸗ 
zoͤſiſchen Hilistruppen auf dem Kriegsfchauplag erſchel · 
nen, den Beind fchlagen werte. Wenn auch über bie 
am 19. d. M. zwiſchen Giliftria und Raſſoba ton 
ibm gegen den General Lübers gewonnene Schlacht, 
moron Privatberidhte aus Braila gemeldet, nähere Bes 
flätigungen noch nicht eingelaufen find, jo fcheint bie 
Sacke im Wefentlihen doch wahr zu fein. (Der 
Wiener „Wanderer“ Hält bie ganze Nachricht für uns 
begründet.) 

— Unterm 3, Mal wird von ber Donau ge- 
ſchrieben: Was man bon einer den Muffen beigebrach · 
ten Niederlage bei Tſchernowoda gerüchrmeiie meldet, 
reduzirt fih auf eine, der Vorhut des Benerald GEn- 
gelbardt durch die türfüihe Barnifon, die aus Raſſova 
einen Ausfall machte, beigebrachte Schlappe. (Doc 
if von Bedeutung, daß felbit der ruffenfreundliche 
Berichterſtatier eine Schlappe zugibt.) 


Vermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 
Erfter Ball, 
verbandel Montag, 8, Mai. 
Unflage gegen Geyer und Wörlein von Neib« 
hardewinden wegen Maubes II, Grades. (dorif.) 
Der Maurergefelle I." Senft von Mit, GEilbach 


— — — — — — 
u — 


— — — 


hatte am 23. Okt. v. J. in Neidbardewinden Schwelne 
gekauft, und während er Nachmittags ſeine Frau er⸗ 
wartete, welche die Schweine in ihrer Kötze heimmagen 
ſollie, ſich durch den Genuß ton 6—8 Maß Lager» 
bier und einiger Gläfer Schnaps in einen ziemlich be⸗ 
rauſchien Zuftand veriegt. In ſolchem Zuſtande re« 
nomirte er, was Berauſchte gewoͤbnlich ıbun, mit ſel⸗ 
nen. Gelde, und nachdem er bis gegen 9 Uhr vergche 
lich auf feine Frau gewartet hatte, machte er ſich anf 
den Weg nah Haufe, flürzte glei In ber Nähe des 
MWirtbshaufes zuſammen, raffte ſich jedoch wieder auf 
und taumelte ſeines Weges weiter. Nicht fern vom 
Dorfe, behauptet Senit, ſei er auf bem Wege toy 
einem an ihm vorübergefommenen Burſchen um den 
Leib gepadt worden, daß er ſich nicht mehr babe rüb» 
ren fönnen. Während ihn tiefer Burfche feftgebalten, 
babe ſich ein anderer Eeinerer Burſche ihm genäbert, 
ibm in die Hofentafchen gegriffen und aus folder fein 
Schnappmefler, 9 fr. wertb, und frin Geld — 2 fl, 
bis 2 fl, 30 fr, — genommen, Auf feine Bitte: 
„Laßt mir doch fo viel, daß ich mir morgen ein Brod 
faufen Fann*, babe ihm der eine dieſer Burſche ermi+ 
dert: „Du braucht kein'g, kannſt dir wieder ein’ 
verdienen“. Und ald er, nachdem fie ihn Iosgelaflen, 
umkehren und in Neibbardswinden Lärm machen mollte, 
haben fi die Burfchen entgegengeflellt und drobend 
zu ihm gefagt, er folle jegt machen, daß er weiter 
fomme; dabei baben fie ibm ſolche Stöße bericht, daß 
gr in den Straßengraben bineingetaumelt fri, 

Wegen biefer That find nun angeflagt bie auf ber 
Anklagebank ſitzenden 1) Jak. Beyer, Taglöhnerbſobn 
von Neidbhardewinden, noch nicht 17 3. alt, und 2) 
Thom. Wörlein, Bauernfohn von daſelbſt, 17 3. 
alt, denen fonft Fein ſchlechter Leumund zur Selle 
flebt. Dieſelben gaben in der Borunterfudung über 
einſtimmend an: fie hätten durch das Benfler des 
Mirbshaufes in Neidbardewinden den betrunfenen 
Senft bemerkt, ihn, ald er daſſelbe verlieh, durch das 
Dorf Begleiter und wegen feines Maufched ihren Jut 
mit ibm getrieben, Bor dem Dorie babe Geyer zu 
Wörlein gejagt, er — Geyer — molle dem Smit 
einen Stoß geben und ihn halten, MWörlein ſolle wann 
aus deſſen Taiche das darin befindliche Geld Heraus 
nebmen; dieſes jei Mörlein recht geweſen und fo je 
ed dann auch gemacht worden. Bei ber öffentlichen 
Verhandlung nahm ſedoch Wörlein fein Geänduig 
inſoweit zurüd, ald er jere Verabredung und jebe 
Mißhandlung des Senft bebarrlich in Abrede ſtellt nd 
lediglich in deſſen Taſche⸗ gelangt haben will. (Schluß 
folge.) (Urtheil: Zuchthaus auf unbeftimmte Zeit für 
jeden der Angeflagten,) 


Münden, 3. Mat. Ge. Maf. der König haben 
zur Hilicleiftung für die unglüdtiden Gammelburger 
die Vornahme einer Hauokollekre im ganzen Königreich 
= geſtatien geruht. — Einem Mrtitel des „Hanmel- 
urger Anzeigblatieg“ vom 2. do. entnehmen wir zur 


435 





Ergaͤnzung unferer früheren Berichte Über ben borilr; 
gen Brand nachträglich noch Folgendes: Das Beuer 
fam um 14 Uhr Bormitags in einer Scheune aus 
und Nachmitiagz 3 Ubr Tagen bereit? 304 Käufer in 
Ace, die Nebengebäude nicht mit eingerechnet. Schon 
in der erfien Viertefflunde waren das f. Schloß, in 
melden die Sandgerichtsr und Rentamtdlolalitäten ſich 
beianden, die Poft, die Spitalkirche nebſt dem um ⸗ 
fangreigen Hofpitale und das Raſhhaug vom euer 
ergriffen und ihnen folgte dann der Thurm der Piarre 
firde, der mit gewaliigem Donnern bid auf Daß 
Mauerwerk in ſich zufammenflürzte, Nur der nörd» 
hie, eiwa ein Vieriel der Stadt bildende Stabtiheil 
blieb von ven Flammen veribont. Die Gluth war 
fo beitig, daß fle auch die feſteſten Kellergewölbe durdy 
drang und fo das dabin Geflüchtere terbrannte, Gin 
großer Thell der Einwohner hat bei auswärtigen Ber 
lannten Obdach geiucht, und eim anderer Theil der 
Abgebrannten wurde in den benachbarten Orten untere 
gebracht. Der bei weitem größte Theil der abgebrann« 
ten Gebäude if leider nicht verſichert geweſen! Gine 
neue, furchtbare Warnung für Jene, die, ſei ed aus 
welchen runde immer, ed bis jept verfäumt haben, 
fh gegen Erlag einer wahrhaft unbedeuienden Summe 
gegen ſolche mögliche ſchreckliche Eventualitaͤten ficher 
zu fellen! 


— — in 






Verantworilicher Redakteur: J. &. Mepver. 


SDerichtsverbandlungen. 
Ansbach, 5. Mal. (Freitag.) 

1) Die ledige Dienimagd Auna Maria Trabert 
von Oſtheim an der Rhön wurde wegen fortgefepten, 
unter einem erfchwerenden Umſtande an dem f. Pros 
feſſor Maurer dahier verübten Vergehens des Diebflable 
im Bufammenfluffe mit- einem gleichen zum Schaden 
des Schneidermeifterd Gregorius Herrmann babier ver 
übten Diebitablövergeben zu einer breimsonatliden 
doppelt grichäriten Gefingnipftrgie derurtheilt. 

2) Der ledige Dienſtknecht Mid. Baumann non, 
Schorndorf wurbe wegen Vergeheng der Verlegung den 
dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht und einer poligei« 
lich flrafbaren Untericlagung an dem Bauern Gg. 
Poͤbel zu Neurruth zw einer in einer Amungsarbrigr 
anftalt zu erſtebenden Gefängniäfrafe von fieben 
Monaten verurtbeilt, 

3) Der ledige Bürtnergefelle Johannes Sch mibe 
von Willburgftetten wurde wegen eines zum Schaden 
bed Söldnerg Taver Lug vom dort verübsen Diebflahlg« 
vergebend zw einer fünfzehntägigen bappelt ge 
fhärften und 

4) Der ledige Taglöbner Leonh. Baierlein von 
Wildenholz. wegen fines an dem Wirte Simon Bäds 
ler von Grzberg unter bem erichwerenpen Umflants bes 
Ginbruds in ein unbewohntes Gebaͤude verübten Diebe 
ſtahldvergehens — zu einer dreimonatlichen einfach ge« 
ſchaͤrſten Gejängnipftrafe veruriheilt. 





Bekanntmachungen. 


1. Heute Mittwoch eröffnet Unterzeichneter bie ebe · 
mild Schwenolviihe Wirthſchaft und ladet ergebenſt 
ein Ir. Mehlbart. 


Geihäfts- Verlegung. 

IH zeige hiemit ergebenft an, daß ich mein bisher 
befeffenes Wohnhaus Lit. A Nr. 31 im der Platen- 
frage unterm Heutigen verlaffen habe und mein Bäls 
fereigefhäit fernerbin auf dem von mir neuerworbenen 
Bobhnhaus 8il. DARK 66 in der Feuch⸗ 
wanger-Straße neben dem Gaſthof zum goldenen 
Zirkel ausüben werde, Indem ich nun meiner jehr 
verebrlichen Kund und Nacbarſchaft für den mir 
bisher geſchenkten Zuſpruch danfe, bitte ich um deſſen 
Fortdauer und meine neue Nachbarſchaft um freundliche 
Auinahne, 

Ansbah, ven 9. Mai 1834, 

Adam Hammerbacher, 
Bödermeifter, 


3. Geihäfts - Eröffnung. 

Nachdem ich das auf dem von meinem Schwager 
Hammerbacher erworbenen Haufe Lit A Nr. 31 
in der Platenſtraße ruhende Bädereigeichäit über 
women babe, jo mache ich hieyvon die ergebenfle An« 


zeige mit ber Bitte, dad meinem Schwager gefchenfte 
Butrauen auf mich gefällig zu übertragen, und ent. 
piehle mich indbriondere meiner jehr geehrten Nach⸗ 
baricaft. 


YAnsbah, am 9. Mai 1854. ö \ 
Andreas Scheller, 
Bädermeifter. 


Ein junger Menſch wirb in ein Gafbaus an« an 
Kuren geſucht.  Näbere Auskynft im Gaſthof zur 

rone. 

5. A 58 in der Büttengaffe ik das untere Dame, 
tier zu vermierben, Nöbered bei Schambeck. i 

6. A 223 find 2 Duartiere zu sermietben. 
Näheres bei Slafermeifter Schnürlein. 

Für ı Sommelburg aufe aufs Meue tweiter elugem 
gangen: bei der Hebafılon: 2 fl, vr Sr. A. 
. S, * kt. d. C. S., 1 Bettüberzug, 41 Beittuch, 
6 u Eırümpie: und 2 Baar Strümpiioden v. D, 
N., 1 fl. mebft 4 baummollenen Strümpfen dv. Verw. 
Sir. — 3 fl. 30 fr., Ueberirag 15 fl. 38 fr. — 
19 fl. 8 fr.) — b) Bel der @rpedition: 36 fr, 
Ungenannt, Uebertrag 2 fl. 18 fr. — 2, 54 in; 
zuſaumen 22 fl, 2 Er, 
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7. Hildburghauſen und NRew:Nort, 


Grfler bis füniter Band ift erſchienen. 
63 iſt gegenwärtig die Subjfription aller Orten und bei allen Buchhandlungen eröffnet auf 


Meyers Volksbibliothek 


der Länder», Völfer- und Naturkunde für alle Stände, 
In halbmonatlichen broch. Bänden von 200 Seilen. - 
Subifriptionspreis: für den Band nur & Silbergrofchen oder 14 Rreuzer rbein. 


In jedem gefunden Menihen, im Bauer, wie im Bürger brennt ein ewiger Durſt nad Erweiterung 
feines Willens, und das Sıreben nah vieljeirigen und gründligen Kenutniifen if zw feiner frübern 
Beit fo allgemein gewejen, als gegenwärtig. Es gab Jahrhunderte, wo die Menfchkeit mit verbundenen 
Augen gelührı wurde von einem Gefängniß der Seele in's andere; es gab Jahrhunderte, wo der Aberglaube F 
Gejpenfler poltern hörte jede Nacht, und der Schupgeift ved Aberglaubens — die Unwiflenpeit — = 
das Volk kürete mit Argusaugen vor jedem Strahl des Wiſſens. Uber jene Zeir if in den Abgrund der 
Vergangenheit gefunfen. Der Morgen der wiſſenſchaftlichen Belehrung und Aufklärung ift angebrochen für V 
alle Denfchen und dieſem Morgen folgt der Kelle Tag, nicht die dunkle Nacht. Die Träger der Wije W 
fenfhhatt ſind von ihren Kathevern berabgeiliegen auf die Straße, um das Volk zu lehren, und Männer wie © 
Humboldt und Ritier, Herſchel und Arago, tragen bie Refultate ihrer Forſchungen in den Raumen z 
der Erde und-ded Himmels in Schrifien vor, die jedem Laien verſſtaͤndlich ſind. 7? 

Der Herausgeber dieſer Volksbibliothek für Känder-, Völker und Naturkunde Hat die nädits Ber 
anlafjung zu viefem Werke in ver Thatſache gefunden, daß nirgenbwo das Bevüriniß und bus Ber = 
langen nad gründlichem Unterripte in den Gebieten des menſchlichen Wiens in allen Klaſſen lebendiger u. ‚F 
friſcher ſich fund thut, ala im dem deutſchen Volke. Der Herausgeber wird die wichtigſten Grgebniffe ver 2) 
Wiſſenſchaft, gleichſam in Rahmen geiaße, zu einer Bildergallerie für die. Erd», Himmels» und 
Naturkunde zuſammen fiellen, — er wird bem Käufer ber Bibliothek sin Hilfamittel zum angenehmften 2 
und unterhaltendſten Selbſtſtudium an die Hand geben, mie es in ſolcher Form und Zugänglichkeit noch 
nicht da if. Die lebenpigiten Darftellungen zuverläßiger Meijenden, neuerer und neuefler Zeit, werden ben 
wiffendourftigen Blick über die ganze Erde führen, und das Menfhen- und Bölferleben meit jeinen ° 
Eisen und jeinen Gigenihämlichkeiten joll überall ald Spiegel dienen, die eigenen Zuflände darin zu prür Z 
fen und die Vorfiellungen darüber zu bericytigen. Die Maturbilver aber werben dem Xejer das geiegmäßige > 
Walten des großen Meiſters befländig vor Mugen halten und ihm immer gegenwärtig machen, dag zwar jede = 
Narurericpeinung eine Welt für fi im Kleinen ift, fie jedoch ſteis zum Ganzen gehört — in ibm untheils 
bar. Wlerander v. Humboldt bar im diejer Beziehung eine neue Welt aufgeiploffen, umfaffend alle Gr © 
biete der Schöpfung, jo die Tiefen des Meeres, wie bie gränzenlojen Weiten des Hımmeld. Seit dem Gr = 
feinen von Humboldts, im der Kulturgeſchichte Epoche machenden Cosmos find eine Dienge Schriften glei» 
cher Tendenz erſchienen. Wir werben fie für die Bibliothek alle benugen und Karten, Pläne, Yands E 
fpaftd- und Stadteanſichten, Jlluftratiomen der peyflfalichen Weltbeſchreibung, narurgeihidildr S 
Abbildungen aller Arı u, ſ. w. werben dazu beitragen, den Zweck, Belehrung mit Unterhaltung 7 
zu verbinden, vollkommener zu erreichen. Bei einer jo reigen und koſtbaren Aueſtattung der Bil 
tiothet würde der unerhört billige Preis ganz unmöglich fein, wenn wir nicht auf die Theil > 
nahme eines fehr großen Publifums reinen durjien. Wir wagen bieß mit dem Vertrauen, welches 
fidy bei unfern populären Unternehmungen noch allemal geredyiferige bat, Beſonders glauben wir der „ 
Jugend vamit zu nügen, welde fo oft durch den Schulunterricht in einfeitige Richtungen gebrängt wird, - 
und nicht minder dem Manne, den Beruf und Lebensverhälmifje hindern, in feiner Bildung jent- 
Lücken auszufüllen, die es ihm jo ſchwer machen, den Fortſchritten der Zeit zu folgen, 

E Die Bibliothek wird die Zahl von ſechzig Tänden nicht überſchreiien. EI 
{ Das Bibliograpbifche Inytiiut. 
NB. Jeder, der die Güte haben wird, in feiner Gegend Subjkribenten zu 
fammeln, muß von jeder Buchhandlung, melde feine Beſtellung beforgt, 
das eilfte Eremplar gratis, als Sreieremplar, befommen. — Der erſte 
und zweite Band it an alle deutfchen Buchhandlungen in 20,000 Exem- 


plaren verfendet worden. 





handlung in Ansbach. 
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Auf dieſes beiſpiellos 


Druch und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 110. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 60 4⸗· — 1* 


Donnerftag 


11. Mai, 


Adolph. 





Das „Morgenblatt,‘ vom einer unterhaltenden und beledrenden „Gommtage-WBeigabe” begleitet, criqqeint — mit Ausnahme dea Montage — 


gäglid um fofter viertehfahrig cınen Galben. Fur dieſen Preis kann ec hier bei det Erveditlon 


(Brügel'fe Bun uderel) war ansmärtt 


Bei jeder Ven mitteld Boramsbezuhlung betellt werden. Zuſerate, bie 'geipaltene Seile zu 2 Arenger Berediter , Beforgt dit Grpesition bei Slatien 





Politiſches. 


München, 8. Mai. Im dem gegen 4 Stunden 
von hier entfernten Dorfe Feldlirchen wurde geftern bie 
Sıiftungdieier bed vor Mengen Jahren gegründeten 
protefantiigen MNeriungshaujes für ver⸗ 
wahrloste Kinder begangen, welcher Beier Ihre 
Majeät vie Königin beiwohnte. — Ge, ‚Daj. ber 
König von Würtemberg bat dem Hrn, Minifterprifl- 
deuten Dr. v. d. Biordten das Großkreuz des Dr 
bed der würtembergiſchen Krone verliehen, 

Ausbach, 9 Ma. (Landtath — 7. Siztz.) 
As Ginlauf wurde verliefen ein Anırag vom 19 Land« 
rarhomiigliedern, die Geſchaͤfidlaſt bei den f, YNanbge» 
richten und Abhilfe ver daraus beiborgebenden Uebel» 
flänne beisreffeud, welcher Antrag eine umſtaͤndliche 
Beſprechung der Sacht herbeiführte. Es wurde allſei⸗ 
tig anerlannt, Daß die Organiſation und Beſehung der 
Laudgerichte im Kreiſe von der Ari jei, daß auch ber 
tuͤchtigſte und fleißigſte Beamte das Uebermaß Mer 
Geſchaͤfte durchſchniulich nicht zw bewältigen vermöge, 
Daß Dadurch zum großen Nachthelle der Gerichtgange · 
börigen namentlich die Verwaltung ber Mechiopflege, 
des Notariais- und Hypothekenweſeus, ſtarl leide, io 
daß eine ſchleunige Abhilfe um fo dringender gewünjcht 
werben meüjie, ala dieſer Uebelſtand jagen jeit Jahren 
beſtehe. Obgleich nicht unter den Untragftellern, une 
teflügte Hr. App-Ger,-Rath v. Tucher aus Meuburg 
auf Grund feiner Erfahrungen auch in einem andern 
Kreife jolden Antrag doch aui pas Fräjtigjie und 
entfchievenfte. Nur Dr. Leybold von Rothenburg, eine 
Verkleinerung feines Yanpgerichtöbeziits bejürdhrend, 
ruhmie bie Yandgerichtöuerwaltung Rothenburg in hohem 
Grade und trat dem Antrageeifrigentgegen. Judeß bexeie 
nigten fi) — mit alleiniger Ausnahme der ſeini · 
gen — alle anderen Stimmen zu dem Beſchluſſe: 
„Se Maj. den König ehrfurchtövollſt zu 
bitten, dieſen Mißſtänden, ſei ed durch 
Verkleinerung der Laudgerichte oder Ber- 





mehrung des Dienfiperfonaks, ober Burd 
fonflige Organifation der BGerichte, na 
Allergöhft weifem Ermefſen baldmöglipf 
abhelfen zu laſſen.“ — Auf Vornag des Deie- 
renten des IV, Ausſchuſſes Frbrn, v. Geailäpeim wurden 
heuit noch folgende Beſchluͤſſe geſaßt: Der Antıag bes 
Landrathemiiglieds Minameyer, dahin gehend, die Er⸗ 
laubniß zu erwirken, daß den Beſihern ber arrendirten 
Einzelnhoͤfe geſtattet werde, ihr Vieh auf ihrem tige ⸗ 
nen Grundbeſitze auch durch Sonntagsjchüler an Gone 
und Beiertagen unter der Bedingung hüten laſſen zu 
dürfen, dab ſolche Schüler dabei ben Btſuch deu Kirche 
und Schule nicht verfäumen, — jei E, Üsgieruag em⸗ 
piehlend mitzutheilen. Die vorgelegten Sagungm MR 
die Lichtenhofer landwirthſchafiiche Auffali an bie 
Inſtruluon für das Werwalmngäperionale zerjeiben 
wurden ald durchaus zwedmaͤßlg auerlaunn. — 

umfändligem Gutachten des Aus ſchuſſes und nieljeitin 
gen Grörtesungen der Berjammlung wurke uͤglich 
des Regierungdamtags auf pachtweife Uebernahme 8 
Siaataguis und der Ackerbauſchule Triesborf alt Kreis 
anſtalt beſchloſſen: a) Cs wird die Acerbauſchule zu 
Triesdorf ald Kreidauſtalt unter der Vorausirgung und 
Bedingung übernommen, daß der Part Ds Graue 
Defonomirguts nicht gefündigt und ver Pach tſchilliug 
zu 800 fl. nicht geßleigert werben wolle, io tange 
die Ackerbauſchule als Kreisiuftitut bejichen: werde b) 
Wird nicht nur der zugeſlcherte Borıbegug des Buſchuffes 
aus der Gentralſtaaiakaſſe von Jahrlich 1480 fl. bi 
zum. Ablauf Der gegenwärtigen Fiuanzperlode, iu iu 
bis zum Jahre 1855,56 beftend aceplirt ; ſendenn as 
ſoll €. Regierung auch geberem werden, ſolchen Dujchwi 
für die Acerbauſchule zus Beſtreitung der Meridnai« 
und Dealerigenz aud mod weites für Wie folgenpe Sie 
nanzperiode zu ermwirken; c) Ea were L. Reglung 
ermächtigt, Die Abſchaͤgung des Inventars, deſſra Au⸗ 
ſchaffung 1031 fl. 12, £r. gefoflet, unter Zugrund · 
legung des gegenwattigen Weripes zu beihäftigen; ch 
die in einer frühern Sitzung auf 630 fs modrvitie 
Giatöpoftion für Breiplige an der Acdkerbauſcha⸗ fe 
auf die von f. Regierung flipulirte Summe von 840 
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fl. zu erböben. — Slerauf erflattete der Referent bes 
11. Yusichunes He Ben noch überfihtlichen und vers 
gleichenden Vortrag über ſaͤmmiliche Ausgaben und 
Dedungsmitiel d. i. über ben ganzen Voranſchlag des Kreis⸗ 
Gtats, und wurde darnach und zum Gchluffe die Kreis. 
Umlage wieder — wie im vorigen Jahre — auf 8 
Prozent felgeiept. 

Anabach, 10. Mai. Nachdem ber Landrath 
feine Geſchaͤfte für vieles Jabr in geftriger langer 
Elyüng noch und ſchon zu Ends geführt Batte, ver» 
fammelte er ſich tiefen Vormittag 9 Uhr noch einmal 
jur Vernehmung des legten Prorofolls und zum. feier 
lien Schluſſe. Hr. Prafivent Profeffor Dr. Schmidt« 
fein fagte der Verfammlung unter Anerkennung und 
Danf ein freundliches Lebewohl! und der Alteröpräfl- 
bet Hr, Dekan Königsdorfer erwiderte ſolches im Nas 
men der Derfammlung in der Hoffnung auf ein glüd. 
Nies Wicderfeben! Um halb 10 Ubr erfchien, von 
einer Deputation abgeholt und begleitet, der Präſidial · 
Verweſer Gr. Megierungs- Direfior b. Gutfchneiber, 
ſprach in furzer bünniger Rede feine große Zufriedenheit mit 
ber fo ſchnellen und dabei doch fo umflchtigen und 
grimdlihen Löiung der wichtigen Aufgabe der gegen» 
wärtigen Verſammlung aus und erklärte im Namen 
Sr. Maf. des Königs bie diepjährige Landrahäper- 
fammlung von Mittelfranken für geſchloſſen. Den 
würdigen Schluß des ganzen felerlichen Akies machte 
ein: lebhafies dreifaches Hoch auf Se. Maj. ven 
König! ' 

- Aus Baden, 4. Mal, Bringt das „Mainzer 
Hournal“ folgenden Brobartifel: „Die Berbältniffe 
zwiſchen der katholiſchen Kırdıe und unferer Regierung 
find num nachgerade auf den Bunft gediehen, daß ber 
Herr Erzbiſchof ohne allen Zweifel veninächft das In— 
terdifr über die ganze Erzolözeſe babifchen Antheils 
verhãngen wirb." 

Dem „Schw, Merk.“ wird aus dem badiſchen 
Unterrheinkreiſe geſchrieben: In dem Orte Kirlach, Amts 
Philippoburg, fam am 2. Mai ein vom Erzbifchoie 
einfeltig ernannter Bfarrer an. Die ganze rein Fathos 
lijche Gemeinde erklärte in einer Eingabe an die Re— 
gierung einftimmig, daß fie mit einem alfo eingefegten 
Biarrer in Feinerlei Verbindung treten fönne, und bat, 
gegen den „Eindringling* und widerrechtliche Gewalt 
maßregeln fie zu fügen, „da fle gerne Farholifch blel- 
ben möchte." Die Regierung hatte ſchon angeorbnet, 
daß bieiem Pfarrer in Verrichtung feiner kuͤchlichen 
Bunkionen fein Hinderniß in den Weg gelegt werde 
und nur der Piründebejug einſtweilen geiperrt bleibe. 
— An alle Geiſtlichen des Landes, ald Vorſtände von 
2olalfiftungen, ging von Seiten des Erzbiſchofs unter 
ſchwerer Sırafandrohung der Erlaß, feine Defretur in 
Gıiftöfachen von der Regierung nachzufuchen, noch eine 
ſolche zu vefpeftiren, da nur dem Grzbifchore über alle 
Stifiungen das Auffihis- und Drefeturrecht zuſtehe. 

Orientaliſche Ungelegenbeit, 

Trief, 9. Mai. Aus Urhen vom 1. do. er- 


halten wir heute folgende Nachrichten: Der Aufſtand 
ift überall geſchlagen. Tyavellas ift entfloben. Karais- 
fafis tobt. Gerüchten zufolge foll die Offupation mit 
fremden Truppen nabe beborfichen. (T. B. d. A. 8.) 

London, 8. Mai. Der Schatzkanzler beantragt 
neue Kriegöfteuern: Verlängerung der Einfonmenfteuer- 
Berboppelung über das laufende Halbjahr hinaus, Zoll- 
erhoͤhung von den iriſchen und ſchoniſchen Brannımei« 
nen, vom Zucker und eine Erhöhung des Malzaufe 
ſchlags. Dadurch fell eıne Summe von 6,850,000 
Pi. St. gewonnen werden. Die Debatte wurde ver» 
tagt. (T. B. d. A. 2) 

Paris, 9. Mai. Aus Konſtantinopel vom 
30. April wird gemeldet: Lord Maglan iſt am 29. 
mit 15,000 Gngländern eingetroffen. Branzöfliche 
Truppen werben zu Land (7) und Eee, 15,000 Mann, 
erwartet (in Konſtantinopel?) Die vereinigten Flotten 
wurden vor Sebaſtopol ſignaliſirt. Gine Abrheilung 
berjelben wurde vor Anapa und Redutkaleh (ruſſiſche 
Borts an der iſcherkeſſiſchen Küfte) detaſchitt. Zmölf 
ruffifiche Handeldichiffe wurden genommen, drei mit 
griechischen Breimilligen beladene Schiffe bei Gafonichi 
in Grund gebohrt! Die Differenzen des Generals Ba- 
raguey mit dem Divan find beigelegt, (T. B. d. U. 3.) 
EEE 


Vermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 
Grfter Ball, 
verhandelt Montag, 8. Mai. 

Anklage gegen Geyer und Wörlein von Neib« 
barbätwinden wegen Raubes III. Grades. (Schluf.) 

DVierzehn Tage fpäter, am 6. Nov. v. J., fam 
der Müllermeifter 3. Per. Flory von der Finfenmühle 
der in der dortigen Gegend allentbalben als ein gafl- 
freundlicher Mann befannt ift, Nachmittag gegen 3 
Uhr in das Kräulein’iche Wirthahaus zu Neinharbd« 
winden, ließ Bier fommen, die anweſenden Gäfle mit 
trinfen und that fi ſelbſt ziemlich gütlich. Im Bere 
laufe des Nachmittags famen auch die beiden Burfche 
Jak. Geyer und Thom. Wörlein in das Wirthsbaus, 
tranfen ein Glas Bier und verliefen daſſelbe wieder, 
Gegen 10 Uhr Nachts machte fih Flory auf und ging 
nah Haufe. Auf ver Hälite des Weged nach jeiner 
Mühle, die nur , Stunde von Neivharböwinden ent» 
fernt iR, fam er an Burichen vorüber, von denen der 
größere ihm mir einem Prügel einen ſolchen Streich 
auf jeine rechte Schulter veriegte, daß er fogleich zu 
Boden fiel; und unmittelbar barauf erhielt er noch 
mehrere Streihe, Als er zu Boden lag, wurben ibm 
aus feiner Hoſentaſche von dem größern Burfchen fein 
Geldſäckchen mit beilänfig 3 fl. bis 3 fl. 30 fr. un 
feine Schlüffel genommen, während ber Fleinere fagte: 
„Kronenthaler muß er auch noch baben.* Auch be— 
zügli dieſer That legten die Ungeflagten ein uns 
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ſtandliches Geſtaͤndniß ab, gaben zu, daß — als 
Wörlein beim Zablen des Biered im Wirthehauſe den 
gefüllten Geldbeutel des Blory geſehen — din ihnen 
der Gedanke entilanden fei, ſich dieſes Geldes zu bes 
mächtigen, — daß fie ſich zu dieſem Behufe mit 
Vrügeln verfehen, dem Flory aufgepaßt u, Alles dann fo, 
wie Florh geſagt, andgeführt haben, Indeß hätten 
fie nur 7 fr. bei Binkenmüller geiunden, Wörlein 
daton 5 fr. erbalten, welche von dieſem am andern 
Tage den Geyer wieder zurückgegeben worden wären. 
(Baren auf gutem Wege dieſe Buriche zu ihrem Wlter, 
haͤtten's noch weit in foldem Handwerk bringen fön« 
wen; ſchade, daß ihnen daſſelbe fo bald gelegt wird.) 
— Die k. Stantäbehörbe ſuchte in kurzen Hügen zu 
zeigen, daß beide Reate ald zwei vollendete Verbrechen 
des Maubes III. Grades unter dem erfchiwerenden Um- 
Rande ver verabrederen Verbindung ſich darflellen, 
während ter Hr. Vertheidiger des Mörlein ſich bes 
mühbre, zu überzeugen, daß in beiden Faͤllen nicht alle 
biezu erforderlichen Momente vorhanden ſelen und durch 
Freiſprechung jenes Klienten mweniaftend von erften 
Meat eben io fehr Werechrigfeit ald Milde geübt würde, 
Der Hr. Vertheidiger Des Geyer ſchloß fih bezüglich 
Des erften Meates im Allgemeinen an feinen Vorredner 
an und führte mur noch näher aus, wie bier aller» 
vings nichts weiter ald ein recht derber Muthwille, 
verübt am einem Berrunfenen, angenommen werben 
koͤnne. Bezüglich) des Meated an Flory erflärte er 


fih jedoch außer Stande, die Nichtſchuld feines Klien- 
ten Darzuthun, 


— 


Den Geſchwornen waren bezüglich des J. Reats 
für jeden Angeklagten eine Frage auf das Verbrechen 
des Raubeß mit dem erſchwerenden Umſtande der ver 
abredeten Verbindung, bezüglich des IT. Meates für 
jeven Ungellagten zwei Fragen — die erfle unter 
dem erfchwerenden Umflande ver berabrebeten Berbin« 
dung, bie zweite ohne dieſen erſchwerenden Umſtand 
geſtellt worben. Nach fait zweiſtündiger Berathung 
verfündete ber Obmann (Hr. v. Grundherr von 
Nürnberg) Nachts 10 Uhr den Wabrfpruch, wonach 
beide Angeklagte vom Berbrechen des Raubes an Senft 
freigefprodhen, des Verbrechens des Maubes III. Grades 
an Blory aber für fchuldig erklärt mwurben, Darauf 
kin verurtheilte der Gerihiähor jeden der beiden 
Angeklagten zur Juchthausſtrafe auf unbeflimmte 
Zeit. 


Nürnberg, 8 Mai. Nah Anordnung der Ger 
neraldireftion der f. Verfehröanftslen balten die Gil« 
jüge vom beutigen Tag an nody an folgenden Statios 
nen: Maifah, Meitingen, Dettingen, Schwabach, 
Fürther · Kreuzung, Kulmbach, Schwarzenbach; 
Schwabmünchen, Guünzach; — Dinkelſcherben, Bünz« 
burg; — Haßiurt. 


— 


(Lotto.) Am 9. Mai kamen zu Münden 


heraus: 
10 2 58 68 14 


Näcfte Ziehung in Regensburg ben 18, bi, 


Verantwortlicher Mepaftenr: 3, G. Meyer. 


Befawutmadungen. 


1. Montag den 15. Mai I. I. werben dahier von 
anterzeichneter Verwaltung 1060 Piund Flachs · und 
Hanfgarn im Wege des öffentlichen Meiflgebotes in 
ben Gebäude der Armenbeichäftigungsanftalt gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kanisliebhaber 
eingeladen werben. 


— — — ln. 


— 


Der Anfang der Auktion it an dem benannten, 
Tage Vormittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr, 


Ansbach, ven 10. Mai 1854. 
Armenbeichäitigungshaus- Verwaltung. 
8. Schuärlein 





2. Regelmänige 
Detörderungs-Gelegenheiten 
it 
Poſt⸗ und Bampfieiffen eriter Klaſſe 
na . z 


New-Vork, Baltimore, New-Orleans, 
Philadelphia und Galveston in Texas 
durch bie Ken 
General:Agentur von Franz Deffauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 
durch die Vermittlung ver Herren Barbe & Moriife in Habre am 9., 19. und 29. jeden Mo- 
ward mit den größtentheils neuen Voſtſchiffen ver „Neuen Paquet-Schiff-kinie“ nah New-RPorlk. 
— Nah New-Drleans von 19 zu 10 Tagen im Winter, Früh, und Spaätjahr. Die Meiſenden wer» 
den durch Kondukteure begleitet, 

Ueber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 





— — + 
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8. 3, Bigelhaufen & Comp. in Bremen und den Dampfſchiffen „Danfa” un „Germanta” nach 
Ne w⸗ orf, Baltimore, New-DOrleans, Philadelphia und Balvefton. 
Nahere Auskunit ertbeilt bie General-Agentur, ſowie die Heiren Agenten: 


Joh. Kolb am Obfmarti in 
Ansbach. 


G 3 Vrummer in Nürnberg. 
Anweifung 


zur KunfkStrickerei. 


Eine Sammlung. dev neueiten fowohl ſchwie⸗ 
tig: als amd leicht amsführbaren fchönen 
und eleganten Stridarbeiten. 

Zum Schul: und sgebrauch. Nach eigener 
Erfahrung und adung zufammengeftellt von 
Gbarlotte Zeander. 

16 Hefte mit 219 Abbildungen. 12fe Auflage, 
2 j 24 fr — Ginzelne Heſte find zu 9 fr. und 
Doppeltieire zu 18 fr. zu haben in Earl Junge's 

Buchhandlung in in Ansbad, 

"T Neuele Beröge ; aͤze zu u Damenfleivern in Sammt, 
Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie ſchwarzſeldene 
Franſen in verſchledenen Breiien empfiehlt ergebenſt 

Jobann Süttner 
in der Neuſtadt. 

np gar gunag “gabpmant aqu z 
Bummpvrg uapunygg aqun Basguamg uog adnfugngus 
2 u⸗ npat aꝛ0 mu, pou an uog qun 

vorige Any pbog ums onvguog) maa ayıı 
L gwaßrogg wo og "TI wg mag og ugugmajjg 139 
Bunaaaupuags uabanı “y) u⸗aqo abao ag II Bor 
pquf ume gmugjlug woa 209919 apa *angiu 
u 39 gog ‘abıarug ant Bag aa⸗uꝙiala⸗aun 
wlnvgusfung ou ahvſuobvaino o -< 

6. In ver Kreishanpeftane Ansbach if ein gut 
rentirended Haus, an einer der frequenteften Strajje 
gelegen, worauf die Melberei berieben wird, unter 
billigen Bedingungen aus freier Hand täglich zu ber 
faufen und das Nähere zu erfahren in vit. DNE. 404, 

7. In einer ſchönen Lage ift ein geräumiges Rogis 
mit allen Bequemlifeiten zu vermiethen. Naheres bei 

Gs . Boͤſch. 


8% Bei Goldarbeiler Rupp am Her— 
riederthor it über eine Stiege em Quar⸗ 
tier, bejtehend aus 2 heizbaren Zimmern, 
Alfov, Kammern, Küche, Keller und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten, bis Laurenzi 
zu vermiethen, 

Eben daſelbſt it über 2 Stiegen ein 
Meines freundliches Quartier zu ver⸗ 
miefhen, 


mm un — — m — 

9, A 115 if über eine Stiege ein Quariier mit 
Möbeld, oder für eine flille Bamilie ohne Mobels zu 
vermischen und ſogleich zu beziehen, 


10. C 140 find 'd zwei Quartiere zu wermierken 


Earl —— in Dintelsbüßt. 
= Berger in Winstrim. 
jer in irn. E. Eroninger in Uffenheim. 
ng 7% A 174 iM 6i8 Kaurengi ein Quartier gu vere 
miethen. 


AAW find 2 Quartiere zu vermieiben, 
Naͤheres bei Glafermeliter Schnürlein, 


13. C 16 auf der Gommerjelte if it der mittlere 
Gaden im Ganzen oder geiheilt bi6 Laurenzi zu ver⸗ 
mieiben, 


- BED € 111 if ein Duartier t zu vermiethen. 


15. Dis lommendes Ziel \ Laurenzi if in Bi. C 
Nr, 119, Nürnberger-Sirafe, das Parterre- Quartier 
mit 3 Zimmern, 1 1 Kammet amer zu vermiethen. 


Familien⸗ Nacht ichten von Ausbach 
(Vom 1. bis * 8. Mai.) 
Geborn 


Prot. Gem.: a) St. 36 ob. Mi 2 
Conti. des Rofoliofabrıfanten a dh “ * 
Gumb.: Maria Johanna, Tödhterl. des 'Sglofermei- 
fters Hrn. Otio. 











—— 

&i. eorg Vucharl Schmidt, Hausbe 

mit Anna Sean Hübner. .v ". 
rar 


Prot. Gem: a) St. Joh.: Joh. Martin Eprir 
Korb Dotlbopf, Schneivergefel, * J. 10 M., Bruſt⸗ 
frampf; Anna Maria Meyer, Taglöhnersfrau, 3. 5%. 
aW., — Eva Dorothea Weiß, Polizeifols 
datenfrau, 63 3. 2 —— Eliſabetha Bas 
beita Zier, Na elihmiedstocter , aa J. 6 M., Lun— 
genläbmung; Maria Jakobina —** „Zifabetta 
Winkler, Handelsmannsfran, 66 “ern ung; 

eg ornbauſch, ——— 

häutige Bräune; — b) St. Gumb.: FRA Ei 
faberba Grün, vorm, Wirthihraftsbefigerin zu Kammer» 
fort, 79 J. ı M., Altersihwäde; Fraͤul. Zulie Bil 
beimine Heberer, Keyiments-Quartiermeifterstocter , 48 
JHM., Kungenläbmung; Frau Jodanna Sopbia Graf, 
Sattiermeifterb-Battın. 38 3. 10 M., Rippenfell- Ent» 
zündung. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 10, Mai 1854. 


Geireld⸗ rin Geitier 
Sattang. | Högiter | Mittel | Niedrigfter * fan. 
— 1 — — f. er. [R. | tr. 


Korn 20 ı 36 h26 | 21 8 
Gerſie 21—122— 
Habe Jıoj42fıo]z 

dar Hammelburg au gg — — 
gangen bei ver Expedition: 4 fl. Ungenannt, 
12 Er, Ungenannt, 1 Rod, 1 Wefte, 1 Jade Une 
genamm, 1 Hemd, 1 Halstüchlein, 1 Paar — 
1 Gaube v. H. u. ä. aus A. — i fil. 12 kr, 
Uebertrag 2 fd. 54 fr — a fl 6 fr; zuſammen 
23 fl. 14 kr. 


Kern 30 30 1 29 | 56 — —— I 
Veizen 30|—-129 | 53 46 
4 54 





ö e Rec Mr — — — — — — ii ii 
Br und Berlag bon Garl Brügel in Untbag, _ —— * 


NNro. ui. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


* 7 12 > 52. 50922 — 


Freitag 





Das Morgeublatt,“ von einer anterhalicuten und beiehrenten „ 


12. Mai, 


Banfratius, 





Seigabe“ begleitet, erſchetut — mit Ausnahme kei Montage — 


Sonntags 
tägli® und foftet vierteljährig eımen Gulten. Gür viefen Preis kann es bier bei der Erpedition (Srugel ſche Bußtıwdezei) und ausmärte 
bei jmer Moft mittele Vorausdezahlung beſtellt werben. Imfrrate, bie geipaltene Seile zu 2 Arcujer berechnet, beſergt bie Exveditlen bes Blatiet. 





— 


Yolitifches. 


Münden, 9. Mai. "Der Laudrath ton Ober⸗ 
bayern hat in feiner heutigen Sigung den von ber 
Staatöregierung wiederholt in Vorlage gebrachten An · 
trag wegen CErrichtung einer Kreit-Beihäftigungdanftalt 
einjtimmmig abgelehnt, und zwar aus venjelben Grün 
ven, aus melden auch tie Ablehnung im borigen 
Jahre erfolgte. Der Landrat glaubt, dag wer in 
Oberbayern arbeiten wolle, auch Arbeit finde, und iſt 
der Anſicht, dag Anflalten, wie die beantragten, nie 
mals den beabſtchtigten Zweck erreichen. Der Yandrath 
Hält dad gegenwärtige Enflem der Armenpflege für ein 
veriehlied (weil es abweiche von dem urchriſtlichen 
Prinzip ver Armenpflege), dem er dutch Herſtellung 
einer Anjtalt, wie die gewünſchte, feine weitere Unters 
fügung geben könne. (Allg. 3.) 

— Die Generalvirefiion der k. Berfehräanftalten 
macht aus Anlaß des vieliadı geäußerten dringenden 
Bunfdges, die Ghterjüge auch in ührer dermaligen 
-Ginricytung noch ald Meifegelegenpelt im Lokalderleht 
benügen zu konnen, Folgendes bekannt: I, Bom 12, 
Dat 1. 3. angefangen finder unt allen Güterzügen auch 
Berjonenbeiörberung ſtatt, — jedoch im ber Beſchraͤn⸗ 
fung auf die II. und III. Klaſſe, ſowie auf die Zahl 
der vorhandenen Bläge IL Die &ünerzüge halien 
nur bei wirklichen Grpebitionen — mit Ausſchluß wer 
Haltftellen — und kann eine genaue Belimmung ber 
Ybgangs» und Ankunfiszeiten an ven Unierwegäflatior 
nen nicht flattfinden. 

— Das Banquierhaus I. N. Obermbörffer Hat 
heute eine Ginladung zur Beteiligung an bem meuen 
öfterreihifdgen Silberanlehen erlaffen. Das 
Anlehen beträgt 35 Millionen Gulden, ift mit 8 pPGt. 
fn Silber verzindlidh und wird zu 75'/, amdgegeben, 
In Amſterdam, Frankfurt und an andern großen !Pläz- 
zen find die Subferiptionen bereitö eröffnet, in Branf- 
jurt bi6 zum Beirage von 10 Dillionen. Dieſes uene 
Anlehen fol nur Im Uuslande negozirt werben, 

— Auch Ihre Maj. die Königin Thereje hat 





einen Beitrag-von 300 fl, für die verunglüdte Gtiabt 
Hammelburg geſpendet. 

Baden. Dem Schw. M. wird über bie Bon 
Bänge in der Gemeinde Kirlach geidrieben: 
Die Gemeinde Kirlach hatte ſich zu verſchiedenen Mas 
len tafür verwendet, daß ein ihr als Pfarrtzerweſet 
zugeiheilter katholiſcher Geiſtlicher die Pfarrſtelle daſelbſt 
erhalten möge, GEs ſcheint nun, daß der Erzbiſchof 
wit der Richtung dieſes Geiſtlichen nicht zufrieden. war, 
denn er ernannte plöglich, und mir bei andern Pfar- 
reien, ohne Mitwirkung. des katholiſchen Oberlirchen ⸗ 
raths einen audern Geiſtlichen zum Pfarrer in Kirlach 
Die Gemeinde wandie ſich vergeblich an den Erzbiſchof 
mit der Bile um Zurudnahme dieſer Ernennung, 
ls Daher der neue Pfarrer aufziehen wollte, erklärte 
die ganze Gemeinde, daß fie ibn ald ihren Geelforger 
nicht anerfenne, daß fie ih vom Grzbiichoie losfnge, 
aber nichisnefloweniger als fath, Gemeinde ferner ber 
fieben wolle. Die Anzeige hiervon iſt bereitd bei dem 
weltlichen Behörden eingefommen. 

Bom babiſchen Oberrhein, 2. Wai, ſchreibt 
bas „Brauff. Journ.“: „Der großh. katholiſche Ober - 
firdjenzarh im Karlöruße behauptet, ohne bie gegen 
bie einzelnen Mitglieder von dem Erzbiſchofe auäge» 
ſprochene Grfommunikaren irgendwie zu beachten, die 
ihm won ber höchſten Staatäbehörde angewieſene Siel ⸗ 
lung ım jeder Weile, So hat er unter Anderm mehr 
als zwanzig farholiihe Pfarrer zur Veranwwortung, 
beziehungsweife zur Strafe gezogen, weil fie bie Kir⸗ 
cheuſtatiſtik nicht eingeſendet haben,“ 


Ortentaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 9. Mai, Der Minktritt des prrußiſchen 
Kriegäminifterd v. Bonin iſt ein Ereigniß bon unge 
wöhnlicher Bedeutung. Der General iſt nicht zufjen« 
freundlich; feine Mewperung bei Gelegenheit der Goms« 
miffionsberatpung über deu Credit von 30 Billionen 
Thalern, nach welcher derſelbe ein Bujammengeher 
Preußeus mit Rußland als chen jo undenkbar bezeich⸗ 
net haben fol, wie die Gefepgebung ber Allen dat 





— 
⸗ 
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Berbrechen bed Datermorbes für undenkbar gehalten 
babe, if bekannt. Schon bei dem Bekanntwerden die, 
fer Aeußerung fol eine einflufreiche Partei den Tag 
bezeichnet haben, an welchem Hr. v. Bonin entlaffen 
werben würde. Nah Empfang der Kabinetdordre, 
melde feine Gntloffung als Krlegsminiſter ausiprach, 
harte v. Bonin eine längere Audienz beim Bringen von 
Preußen, welcher fi darauf zum Könige begab, um 
die Entlaſſung rückgäng'g zu machen. Daß die nicht 
geihah, iſt lediglich den Ginfläffen ver rufflichen (Kreuz 
zeitungs ·) Partei am Hofe zuzufchreiben, die ſich in 
biefem Falle mächtiger als ver Cinfluß des Xhroniol- 
gers erwies. — Ift durch das Ausſcheliden des Ger 
nerallieutenants v. Bonin aus dem Mmiſterium ein 
offenes Zuſammengehen Preußens mit Rußland auch 
noch nicht für beſſimmt anzunehmen, fo dürfte bie 
Entlaſſung eines fo emtichiedenen Mannes leider ein 
abermaliges Zeichen der ſchwankenden Politik des preufs 
ſiſchen Kabinets fein. — Die ploͤtzliche Abreiie 
des Prinzen von Breußen mad Koblenz, 
fomwie feine erbetene und bereitßerhaltene 
Entbindung von der Bunftion eines Mili- 
tär Gouberneurd von Mheinland und 
Weſtphalen wird bereits mit einem ger 
würfniß in Berbindung gebracht, dad zwi— 
hen dem König und feinem Bruder ftatt- 
gefunden haben foll. Jedenfalls ift die 
Situation eine jehr ernfle. Der unmittelbare 
Nachfolger des Hrn. dv. Bonin, Graf Walderfee, ein 
Mann von vielfeitiger Bildung und flreng im Dienfle, 
wird feiner Meberzeugung nach im Minifterium die Ans 
fihten der mächtigen Kreugzeitungspartei vertreten. 

Die legte Pol aus Odeſſa reicht bis zum 28. 
April. Der Brodyer Korreivonbent des „Rlond* 
meldet: Nachrem vie engliſch- frangöflichen Kanonen 
die Strantbatterien- demontirt und daber einigen aufere 
balb der Stadt gelegenen Häufern einen unbedeutenden 
Schaden berurfacht hatten, verlief die Flotte Odeſſa 
wieder, brei Schiffe zur Blokade zurücklaſſend. Der 
Kommandant hat ſich wegen des der Stadt verurfachs 
ten unerbeblidhen Schadens enifchuldigen - laſſen, mit 
der Berfiherung, fie nicht wieder zu beunrubigen. 
Darauf fehrten die flüchtigen Einwohner zurüd; das 
Bertrauen folgt dem Schreden, nur liegen alle Ge- 
ſchaͤfte darnieder, die ſich nicht erholen werben, jo 
lange die Blokade bauert. 

Trieſt, 9, Mai. Der Revante-Dampier bringt 
Nachrichten aus Athen vom 5. Dai: Die Kammern 
wurben am 2. »8. geichloffen. Der franzöfiche und 
der englifche Geſandie find am 3, nach Negroponte 
abgereifl. Drei griechiſche Generale find an die Graͤnze 
abgegangen, leberall Mefrutirung anbefoblen. Zer⸗ 
vas hält die Poſition ver fünf Brunnen, Kasfaris iſt 
in ben Bergen von Suli, Hadſchi⸗Petro im Agraphas 
Gebirge, Tzavellas im Karvafjara; Karaiskafıs wicht 
todt, nur verwundet; er bält Sfulifaria; Calamog · 
dardi gefangen, Aus Konftantinopel vom 1. Mai 


wird gemeldet: Omer Paſcha drängt die Allilrten zum 
eiligen Mari nad Schuml. Aus Gallipoli vom 
2. Mai: Prinz Napoleon ward am 29. April ſeier— 
li$ empfangen, Am 30. bielt er Truppenichau ; dem⸗ 
naͤchſt mwollte er mach Konftantinopel abgehen. Aus 
Varna, 25. April: Viele Bajchi-Bozuf wurden ent 
bauptet, viele andere bermiefen, Aus Alerandria, 
4. Mai: Die amerikaniſche Intervention für bie gries 
chiſchen Untertbanen war fruchtlos. Aus Trapezunt, 
22. April: In Kars fommen häufige Truppen Defer- 
tionen vor. (T. B. d. A. 3.) 

Wien, 10. Mai, Das „Bremdenblait* bringt 
folgende Nachrichten: Ruſiſchuk une Siliſtria ſollen 
um jeden Preis genommen werben. Athen, 5. Mai. 
Die Kammern find vertagt. Konfantinopel, 2. 
Mai. Die Beſchießung Sebaſtopols iſt verichoben wor⸗ 
den, well bie ruffliche Flotte undeweglich dort liegen 
bleibt. (T. B. d. A. 3) 





Vermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
1 Situng im Jahre 1854. 


Amweiter Ball, 
verhandelt Dienftag, 9, Mai, 

Anklage gegen 1) den ledigen Dienftfneht Joh 
Dorner von Geißellohe und 2) die ledige Dienftmagd 
Maria Sophia Gruber von Igelobach — wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, brjiehungs- 
weife Hilfeleiflung IH, Grades biezu. 

Staatsanwalt: Sr. v. Reichert; Vertbeie 
diger: die HH. Rechtépraktikanten Ziel und Edel⸗ 
mann; Geſchworne: die HH. 1) Lodter, 2) Leuchs, 
3) Dürr, 4) Mesmeringer, 5) Ruhl, 6) Braum, 
7) Gab, 8) Bei, 9) Meufel, 10) v. Grundherr, 
11) Schwarz und 12) Dr. Kaijer. 


Joh. Dorner wurde von feinem Dienſtherrn, dem 
Hanbeldmann Windsbader in Beorgendgmünd, und 
deffen Gattin am 18. Dft. v. 3. Nachta 9 Uhr um« 
verhofft auf dem ſonſt veriperrten Hopfenboden getrof⸗ 
fen, wo er blos in Strümpien war und einen Sad, mit 
beiläufig 6 Bid. Hopien im Wertbe von 7 fl. 15 fr. 
balb angefüllt, vor ſich fliehen hatte, Dorners Bor« 
geben, er babe fih auf den Boden geſchlichen, weil er 
Jemand oben babe geben hören, und dba babe er bie 
Thüre offen gefunden, war nich binreichend, den er« 
wachten Verdacht der W, Eheleute zu beichwichtigen; 
fie drangen deßhalb in ihre Dienſtmagd M. S. Gru— 
ber, und von biejer erfuhren fie dann: fie wiſſe, daß 
Dormer mir seinem Zrubenichlüffel das Schloß des 
Hopfenbovens öffnen fönne; am 12. Oft. v, 3, habe 
fie geſehen, wie Dorner einen theilmeife mit Hopfen 
gefüllten Sack vom Boden bherabirug, und er babe ihr 
damals, damit le geſchwiegen, einen Kronenthaler ger 
geben. Tags darauf habe dann Dorner biefe Duantis 
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tät Hopfen bon 14 Pid., bad Pin. zu 55 kr., an 
feine Dienfifrau verkauft, Den von Dorner erhaltenen 
Kronenthaler hat die Gruber am 19. Dt, an ihre 
Dienitberrfchaft zurüdgegeben, I. Dorner, welcher feit 
Lichtmeß 1953 bei W. In Dienften geftanden, hatte 
Ach im Herbſte deſſelben Jahres den Auftrag geben 
Lafien, bei Gelegenheit Meine Hopfenrefle für feinen Dienft- 
herrn einzufaufen, In Vollzug biefed Auftrags ver 
faufte dann D. an feine Dienftirau am 14. Oll. 14 
Pir. und am 16, Dt. 6 Pfd. Hopfen, jedesmal das 
Pr. zu 55 fr. Die erfle Partie will Dorner von 
einem unbefannten Danne aus Wernfeld gekauft und 
bloß die Iegte feinem Dienſtberrn entwendet haben; 
doch gibt er auch noch zu, am 18. Oft, über dem 
Hopfenbiebftaßle ertanpt worben zu fein. Gbenio ge 
ſteht er die mit feinem Truhenſchlüſſel bewerffielligte 
Deffnung des Schluffes zu, will jedoch die Anleitung 
zum Diebflahle ſelbſt — vom ber Gruber, die zwei 
Kinder von ihm hatte, erhalten und berielben tafür 
4 Kronenthaler und 4 Bierunbzwanziger gegeben ba. 
ben. Die Gruber flellt dieß, fo weit es nicht mit ib- 
ver obigen Angabe übereinflimmt, in Abrede und be 
haupter, daß fie mur aus Fucht vor Mißhandlung 
von Seite ded Dorner einen KRronenibaler genommen 
und den Diebflaßl ihrer Dienſtherrſchaft verichwiegen 
babe, J. Dorner war ſchon mol wegen Diebitabls 
in Unterfuhung und wird ald arbelisichen und frem« 
dem SEigenthum hoͤchſt gerährlich bezeichne, — Die 
Geſchwornen (Obmann Hr, Adbokat Mesmeringer) 
erflärten ben 3. Dorner des fortgefehten Merbrechend 
des ausgezeichneten, unter dem erfchwerenben Umſtande 
der Verletzung der Dienſttreue verübten Diebſtahls für 
Muldig, dagegen die Maria Sophia Bruber des 
Verbrechens der Hilfeleiftung IH. Grades hitzu für nicht 
Ihulvig, worauf Dorner zu einer Fünijährigen 
Arbeitöhausilrafe verurtbeilt, Die Gruber aber freige · 
fprochen wurde. 


Ansbach, 10. Mai. Der durch Erkenntniß vom 
Vorgefirigen wegen unentſchuldigten Ausbleibens zu 
einer Geldfſtrafe von 100 fl. verurtheilte Geſchworne 
Pemſel von Reichtnſchwand bar mit Schreiben des 
t. Landgerichte unter Vorlage eines aͤrztlichen Zeugnife 
ſes um Enibindbung ton den Verrichtungen eines Ge— 
ſchwornen nachgeſucht, und der Geſchworne Ruhl 
ein Zeugniß über plöhlich eingetretenes Unwoblſein 
vorgelegt. Bor Beginn der heutigen Verhandlung 
wurde nun darauf hin die gegen Pemſel ausgeiprochene 
Strafe aufer Wirkſamkeit geiegt und derſelbe für bie 
Dauer ber gegenwärtigen Sigung von den Verrichtun« 
gen eined Geſchwornen entbunden, der Geſchworne 


— 


MRuhi auf 2 Tage beurlaubt und inzwiſchen an beffen 
Stelle der Grfagmann Rüffelmacher zum Dienfle ein» 
berufen. 


Münden, 4. Mal. Die Ulabemie wurde durch 
allerhöchſtes Refkript beauftragt, zum Zwecke einer 
neuen Regelung der Abgabe von Normal⸗Branntwein- 
Wagen (Ulfobolomeier) und des obligaten Gebrauchs 
derfelben im öffenılichen Verkehr die wiſſenſchafilichen 
Grundlagen feſtzuſtellen, nach welchen der Er, Maj. 
dem König zu unterbreitende Entwurf über die in 
Anwendung zu bringenden Alfobolometer aud zuarbeiten 
fein werde. Diefem allerhöchſten Befehl zufolge bat 
die biezu gewählte Remmifllon , nämlich vie Akademiler 
Sieinbeil, Ohm, Baron ©. Liebig un Peitenkofer, 
ihren Bericht an das € Staatdminiflerium eingereicht 
Es If bei dieſer Ausarbeitung beſonders auf die bes 
ſtehenden Beſtimmungen der Radıbarflaaten, vorzüglich 
Deſterreichs, Rückſicht genommen, und iſt bie Kom« 
mifften nur ba von dem öfterreichiichen Beflimmungen 
abgewichen, wo es durch die Landesverhaͤltniſſe oder 
durch die Erzielung groͤßerer Sicherhelt im Geſchaͤfte 
geboten war, 

— 10. Mai. Geflern legte der Oberbaurath N. 
In einem durch Hämorhoivalleiven veranlaften franf« 
taten Geifteszufland Hand am fi, indem er fi er- 
haͤngte. Um naͤmlichen Tage machte ein Student 
einen Gnileibungeverfuch, indem er fi einen Schnitt 
in ven Hals beibrachte; derſelbe wurde bon feiner 
Wohnung (Blumenftraffe) zwar noch lebend, aber 
gräßlich zugerichter in das allgemeine Kranfendaus ge 
bracht, Ginen dritten Selbſtmord verübte im hieſtgen 
Militärgefängmif ein tetinirter Soldat, welcher fi 
erbängte, ' 

Nürnberg, 10. Mai, Gefleru früh bat fi 
der freiwillig zugegangene Soldat ver 11, Kompagnie 
3. Bat, vom 44. Infanterie-Megiment, Mayer aus 
Ansbach, in der Kaferne erichoffen: i 


Dienftesnadhridten: Dem Direftor des 
Appellationsgerichts von Unterfranfen und Aſchaffenburg, 
Ernit v. Mıll, wurde die erletigte Stelle det Direk⸗ 
tors am Wechielgerichte zweiter Zuftanz in Aichaffenburg 
übertragen, der Areid» und Stadigerichtsprotokolliſt 
Osekar Maver in Amberg zum Aſſeſſer außer bem 
Status am Kreis: und Stadtgerichte Bayreuth beför- 
dert, und ber Appellationsgerichts- Aceefittud.S ch weis 
ger in Münden zum Protokolliten am Kreis nad 
Etadtgerihte Amberg ernannt. i 

Huf das Landgerichtspbufifat in Hof ift der Land 
gerihtsarzt zu Pappenheim Dr. E Kedenbaker, 
verfept, und auf das im Forftamte Feuchtwangen erle 
digie Revier Grimſchwinden der Forkamtsaftuar zu 
Nürnberg, A.-Ginger, ermannt worden. 


Perantwortliber Hevafteur: I. &. Mever. 
Bekanntmachungen. 


1. Samſtag den 13. d. Mid. gebt von mir eine 
Seere Ghaife nach Nürnberg. 
Friedrich Schmibt. 


 —— 


2. 8 werden 400 fl. gegen hinlaͤngliche Sicher» 


heit zur erſten Stelle aufzunebinen geſucht. Das Nä- 
here bei Wirth Beyer im Elephanten. 
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3, MNeuefle. Beiäge zu Damenkleidern in Saum, 
Selde, Wolle und Baumwolle, ſowſe jchwarzieidene 
Branfen in verfchievenen Breiten empfiehlt ergebenſt 

Johann Süttner 
in der Neuftadt, 


4. Todes anzeige. 
Dem uneriorichlichen Rathſchluſſe Gottes zu Folge, 
entächlief zu einem beſſeren Erwachen Mimvoh ven 
10. d. Mio. Abends 9'/, Uhr unſere innigft geliebte 
Tochter und Schweſter 
Babette Würth 
im einem Mlter von 21 Yahren und 8 Momaten, 

Die Beribigung findet Samflag den 13. do. Nach« 
mittags 2 Uhr Matt, und werben alle Freunde und 
Bekannten gebeten, berjelben beizuwohnen. Indem 
diefes nur auf biefem Wege zur Anzeige gebracht wird, 
bitten wir um flilles Beileid. 

Anobach, ven 11. Mai 1854, 

Die trauernben Eltern: 
Iohann Würth, f. Schlofviener, 
und Fran nebft Kinder. 


5. Thellnehmenden Verwandten und Breunden 
widmen wir nur anf biefem Wege bie Trauerfunde, 
daß unfer geliebter Gate und Vater, der Bürger 
und Melbermeifter Jobann Martin Pfeifer, 
nah zurüdgelegem 51. Lebensjahre geflern Abends 
8 Uhr ſanit und ruhig entſchlafen if, Die Berrbis 
gung finder Samjtag Mittag 1 Uhr fatı, 

Margaretha Pieifer 
mit 2 Töchtern. 

6. Bür die große Theilnahme am dem Leichenbes 
gängnife meines verlebten Gatten, des Schmiepmeifters 
Engelhardt, fage id Allen meinen tiefgefühlseften 
Dank. 

Zugleich beehre ich mich, zur ergebenſten Anzeige 
zu bringen, daß ich Das Geſchaͤſt meines ſel. Mannes 
unter Leitung eines tüchtigen Werkjührers fortführe, 
und bitte, dad dem erflen geichenfie Zutrauen auch) 
auf mich zu übertragen. 

Babette Engelhardt, 
Schmiedmeiſter swittwe. 


7. Samſtag den 13, Mai 
Ginweihbung 
des offenen Schadzirkels 
auf dem Nußbaum mit ganz ädhtem Berfandt-Bier, 
wozu fämmtliche Freunde ded Schachſpieles hiedurch 
eingeladen werden: es zu ihun! 

8. Gin noch ganz meuer mit zwei großen Blügel« 
fhüren verfebener Ölasjchranf if wegen Mangel an 
Daum zu verfaufen, Zu erfragen in der Erproltion, 
. Ein goldener Siegelring wurbe gefunden. Von 
wen? jagt die Expedition d. BI, 


10. Bon Heute an gibt's weißes Bier in ver 
Beyerlein’ichen, Wirihſchaft. 


11. Heitte Schlachtjchäffel tn Sidr ſchen Bräubaus, 


Here Schlachtfchüflel auf ver Windmüpke, 
2% wozu ergebenft einladet 
Auringer. 
13. Heute Schlachtſchuſſel im Eiephanıen, 
14, A 101 if ein großes Ouariier ju vermieiben, 


"15. A 107 iſt ein Bleifchfton und Brühtrog zu 
berfaufen. 


16. A 174 iſt bie Laurenzi ein Quartier zu ver» 
mietben. 


17. A 296 und 297 ift ein Owartier zu vermietben 


18. Bei Golvarbeiter Rupp am Her: 
riederthor ijt über eine Stiege ein Quar⸗ 
tier, beftehend aus 2 heizbaren Zimmern, 
Altov, Kammern, Kühe, Keller umd 
ſonſtigen Bequemlichteiten, bis Laurenzi 
zu vermiethen, 

Ehen dajelbit ift über 2 Stiegen ein 
Meines freundliches Quartier zu ver— 
miethen, 

19. B 1 if ein Meines jreunbliched Dxartier zu 
bermielhen und ein Wägelein zu verkaufen, 

20. C 111 iR ein Quartier zu vermieten. 


21. Bis kommendes Ziel Laurenzi M in Lil. C 
Nr. 1419, Nürnberger-Girafe, dad Barterre-Quartier 
mi 3 Zimmern, 1 Kammer zu vermierben, 


22. In der Marimiliansfirafe Hs.-Nr. 152 D if 
die mittlere Giage mit 6 heizbaren und 2 unbeijbaren 
Zimmern, nebft Stallung auf 3 Pierde und übrigen 
häuslichen Bequemlichkeiten zu vermiethen und bi® 
Kaurenzi zu beziehen, 





23. D 262 ift ein Duartier zu vermiethen und 
kann fogleich bezogen werben. 

Für Hammelburg aufs Neue weiter einges 
gangen bei der Redaktion: 4 Paar baummollene 
Strümpfe — von Ungenannt, und 4 Paar beigl,, 
ganz neu — bon Ungenannt, Uebertrag 19 fl. 8 Er, 
Diefe 19 fl. 8 kr. wurden geftern zu ben früheren 
42 fl. 6 fr. (zufammen aljo 61 fl. 14 Er. ; vergleiche 
Morgenbl, 105) mit fänmtlichen Gffeften an das hie- 
fige Hilfs-Gomite abgeliefert, und damit will nun bie 
Redaktion ihre Sammlung zu biefem edlen Zwecke 
oeichloffen haben. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


NNro. 212. (Zehnter Jahrgang.) 1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Samſag 13. Mai, Servatius, 








Das „Morgenblatt,” von einer umterhaltennen um» beiebrenben „Gonntagt-Brigabe" de: Er j 
täglich unb fofler niertelfabrig eımen Gulen. Bür ziefen Preis fann es bier bei ae —— Den 


Bei jeper Do mittels VBorausbezaflung beſtellt werden. Jaferate, nie geipaltene Seite zu 2 Reruger bertchnet, beforgt be Mrpenition bei Wlattep. 





— 


Politiſches. 


München, 10. Mai. Der Blügeladjutant Er, 
Maj. des Königs Mar, Obeiſt d. d. Tann, if am 
9, Mai in beionderem Auftrage Er. Maj. des Könige 
nach Wien abgereit. Man vermurher, daß diefe Sen» 
vung fi auf die giicchüchen Verhbaͤlmiſſe bezieht, — 
Die von den deuiſchen Reglerungen abzuſendenden Kom⸗ 
miffäre zur Inpuftrieausflelung wersen dem Vernehmen 
nach bid zum 1. Juni fammulich bier verlammelt fen, 
— Geflern wurde der f, Oberbaurath Neidhard 
vom Ff. Staaröminilterium des Handels erbängt in 
feiner Wohnung geiunden. Ter Unglückliche litt ſchon 
ſeit einiger Zeit an Melancholie. 

— Der Landrath von der Oberpfalz und, Regens—⸗ 
varg trat dem Regierungsanſinnen, für die weitere 
Delation Des Getreidehilfemagazins zu dem biöberigen 
Find von 83,000 fi. noch 9000 fl. zu Gemilligen, 
fir jegt micht bei, da die gegenmärtigen Nothflände 
vor Mliem in's Auge zu faffen ſeien. 

In Kaiferdlautern ſtanden am 6, DE. vor 
ven Schranfen des f. Zuchtpolizeigerichts 4 Bauern, 
angeſchuldigt, durch Abfingen rober Sponlieder Se. 
Maj. den König Ludwig, ſowle uniered regierenden 
Königa Majeftär beleivige zu habem Die Bertheidi« 
gung verſuchte namentlich; die von der f, Staatobehoͤrde 
behauptete Anwendbarkeit des Art. 223 6 Sirafge- 
fegbuches zu befireiten. Das Gericht, in Aumenpung 
dieſes Artikels, veruriheilie dem Untrage ber k. Staats - 
behörde gemäß die Beſchuldigten in eine Gefängnifftrafe 
von je 6 Monaten und ſolldariſch in Die Koſten. 

—Wiesbaden, 5. Mai. Die „Naff, Ag. Big.“ 
theilt den Wortlaut ded Schreibens mit, welches der 
Vapft an den Biſchof von Limburg gerichtet. Es heißt 
darin u. U: „Nicht ohne großen Schmerz Linferer 
Seele baben Wir, mie aus verfchiedenen andern Mit 
theilungen, entnommen, daß auch über Dip aus ben» 
ſelhen Gründen jener Sturm heranziebe, gegen welchen 
der ebrrwürbige Bruder Hermann, Erzbiſchof von Frei 
burg, Dein Merropolt, zu feines Namens hoͤchſter 





Ehre,’ jo mächtig anfämpft, weil Du nämlich gemäß 
der Vflicht Deines biſchoͤſlichen Amıes die ehrwürbigen 
MRechte und die Breibeit der Kirche gegen die Angriffe 
einer weltlichen Regierung zu vertheidigen Dich beftrebft 
welche eben dieſe Rechte freventlich ſich anzumaffen und 
zu vernichien, der Kirche den größten Schaden zuzu · 
fügen und fie in den Zuſtand ſchmaͤhlicher Knechiſchaft 
zu bringen droht und bemüht if. Deine außgejeich- 
neie priefterliche Tugend und Feſtigkeit gewährt Uns 
feinen geringen Troft inmitien ber überaus ſchweren 
Veorängnijje und Sorgen, welche Uns niederbeugen 
da Wir jeben, wie im eben jenen Gegenden jet in 
immer größerem Maße die kalholiſche Kirche, Deren 
Diener und Eigenthum gebrüdt werden, Wir fpenden 
daber Deinem biſchöflichen Starkmuſhe im dem Kampfe 
2 die Sache Kirche dad verdiente Rob in dem 
ern und ermuthigen Dich, in der Wer 
Kirche Deines Amts reu zu walten, * FUN 


Drientalifche Angelegenheit, 


Samburg, 11. Mai. Am Montag Nachmiıtags 
ie Pr —— — 11 Segel flark, bei der In« 
ed Hirtöholm in Jütland vor Anker 
er gegangen, (X. 
Paris, 11. Mal, General Baraguch d'Hilli 
if wirklich von Konftantinopel ei je pH 
unter den Bejehlen des Kaifers ein wichtiges Kommando 


im Lager von St, Omer erhalten. Gin Bericht des, 


Anmirald Hamelin betätigt die bekannten Graebni 
der Beſchießung von Odeſſa. Der angebliche ae: 
verſuch fei unmwahr, Mur die Fregatte „ Bauban* babe 
für einen Augenblid den Kampf verlaffen, weil fie 
Beſchaͤdigungen erlitten Gabe, die alsbald auögebefiert 
worden jelen. Der Berluft der Brangoien und Eug ⸗ 
länder beftehe blos darin, daß drei Gerlene geiödiet, 
zwoͤlf verwundet worden ferien. (I. B. d. 9. 8.) 
Paris, Man ſpricht davon, dab bie fall, Garde 
durch ein Ravallerie-Regiment unter dem Namen „pol« 
nische Ghevaulegers* vermehrt werben foll, Aud, eine 
Schwadron Mammelucken wird angeworben, 
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Aus Oderfa ſiud neuere Berichte nach Berlin 
gekommen, welche Bis zum 29. Mpril reichen. Der 
engliſche Armiral fall dem General Grafen Often-Saden 
die BVerficherung gegeben haben: e& fei nicht feine Ab⸗ 
fit, den Ort felbi zu beſchädigen. Die rufiliche 
Flotte hatte am 24. den Hafen von Gebaftopol ver- 
lafien und ſich auf das offene Meer begeben. Wan 
wollte am 25. eine heftige Kanonade aui der Eee ver ⸗ 
nommen haben, doch war inzrolichen feine Nachricht 
bon einem Brecht eingelaufen. Ju Dvefja belebie fi 
der Verkehr wieder. Der größte Theil der Ginwohs 
nerfhaft war vom Laub in die Stadt zurüdgefehrt; 
bie Spuren der Beichießung wurben mit Gifer bei 
Seite geräumt; Läden und Gemptetre waren wieder 
geöffnet. 


Vermifchtes. 


Schwurgerichlshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 


Dritter Fall, 
verhandelt Mittwoch, O. Mai, 

Anklage gegen den lebigen Taglähner Joſeph Na- 
gel vom Lanzendorf, Eng. Hrilöbronn, wegen Berbres 
ent des Raußes III, Graded. 

Staatdanwalt: Hr. Ritter, Bertheipiger: 
Hr. Acceffift Guiſchneider; Beihmworne: die 69. 
4) Bolz, 2) WRüffelnracher, 3) Dr. Kailer, 4) 
Schwarz, 5) Braun, 6) Dr. Wänih, 7) Metne- 
ringer, 8) Yindau, 9) Meufel, 10) Hezner, 11) 
Hümmer und 12) Herrler. 


Der 72jährige Schuhmarhergefelle M. Deuter von 
Gungenbaufen, welcher ald Betiler im Lande herums« 
sieht, Fam am Sonntag den 16. Jan, 1853 in das 
Wirthohaus zu Winkelheid, ließ ſich daſelbſt ein Glas 
Schnaps geben und bezahlte dieied aus ſeinem mit 4 
bio 5 fl. gefüllten Geldbeutſel. Zugleich mic ihm bes 
fand ſich im diefem Wirthöbaufe ver led. Taglöhner 
Joſeph Nagel von Lanzgendorf; und obſchon Deuter 
und Nagel ſich bis dahin nicht gefannt harten, verlieh 
Nagel doch bald feinen Platz, fegte ſich an den Tiſch 
deö alten Deuter und ließ dieſem einige Glas Schnand 
einfchenten, was Deuter auf Verlangen des Nagel auch 
erwieberte, bis fi Beide Nachmittags vor 3 Uhr gegen 
Drtxrefefhenbach zu entiernten. Unter allerlei Bormän« 
ben fuchte nun Nagel ben Deuter zu nöthigen, mit 
ihm wurd den zwifchen Winfelbeid und Wiiıteleidyen« 


bach befindlihen Wald zu geben. Als aber Alles, 


nidytd half und Deuter durchaus nicht mirgehen wollte, 
warf ihm Nagel zu Boden, fchlug ihn mit feinem 
Stecken einige Male in das Genid und fſorderie ihn, 
den Deuter, auf, fein Geld berzugeben. Zum Wider⸗ 


fand zu ſchwach und weitere Mißhandlungen beſürch- 


end, habe Deuter, wie dicſer ſagte, dem Nagel ſeine 
Boͤrſe hingerricht, im welcher ſich 4 fl. 30 fr. befan- 


den; Nagel babe fich von dieſem Gelde 2 fl. genom⸗ 
men und ibm 2 fl. 30 fr. wieder zurüdgegeben. 
Joſ. Nagel, Schon diter wegen Diebitahls und Körper- 
verlegung und zmeimaf mit Geiängniß in Ymwangsarbeitd« 
bäufern beflraft, auch im Jahre 1851 al unfähig zur 
Ehre des Tragens der Waffen aus dem Heere geflo- 
Gen, läugner die That beharrlich. Allein es if ber« 
geſtellt, daß er ſich aleih mach der Thar auf die 
Klappermühle begab, ven dort befindlichen Weibsperſo⸗ 
nen Bier und Brod zablıe und einem unebelichen 
Sohne von ihm zum Ankauf einer Kappe 1 fl. 12 fr, 
gab, obgleich er kurz vorber von der Meile jo ziemlich 
mit leeren Taſchen zurüdgefehrt war. Die Behaup« 
tung Magels, daß er an jenem Tage etmaß betrunfen 
geweien, hat fi durch die Ausſage mehrerer Zeugen 
bemwabrheitet. 

Nach Begründung der Anklage von Seiten ber 
f, Staatöbehörbe, bemühte fih die Vertheidigung zu 
jeigen, daß außer der durchaus nicht fehr glaubwürdi- 
gen Ausiage des Deuter wenige oder gar feine Mo« 


. mente, welche für die Thäterfchait des Magel ſprechen, 


vorhanden feien; eventuell für den Fall, daß nie Aus 
fage des Deuter dennoch ald wahr angenommen wer« 
den follte, fei doch mindeftens nicht zu verfennen, daß 
Nagel im Zuſtande geminderter Burechnungsfäbigfeit 
gebandelt babe. — Die Geſchwornen (Obmann Hr. 
Advolat Medmeringer) erfannten den Joſcph Nagel des 
Verbrechens des Maubes II. Grades unter Verneinung 
der auf geminderte Zurechnungsräbigfeit gerichteten Frage 
für ſchuldig und der Gerichtshof verurtbeilte hienach 
ven Zojeph Nagel zur Zuchıhausftraie auf unbeſtimmte 
Zeit. 


Münden, 11. Mai. Die heute jrüb nad 8 Ubr 
dabier volljogene Grefution an bem Haubmörder Hufe 
fendörier von Syburg, Pig. Grebing, bot leider 
einen jo grauenerregenden Aublif, daß man allgemein 
hofft, es werde dieß die legte öffentliche Hiurlchtung 
geweien fein und die k. Megierung auf dem Verord- 
nungewege bie Hinridytungen auf ven geidloiienem 
Maum beichränfen, vielleiyı auch ſpätet bei Ginfüh« 
rung des neuen Straigeiegbuches an die Sielle bed 
unfideren Schwerted das ſichere Fallbeil ſetzen, 
welches ſchon in mehreren deutſchen Ländern eingeführt 
if. Scarfrichter Scheler war nämlich fo unglücklich, 
mit dem erſten Hiebe nicht durchzudringen, was ihn 
wabricheinlih verzage machte, jo daß er ſieben 
Sireiche gegen dad Haupt bed Armenſünders führte, 
bis es endlich vom zerfleiichten Mumpfe ledgetrennt 
wurde, Mon allen Seiten vrangen Inte Ruſe des 
Gutfegend, und viele von ven Soltaten, die bad 
Schaffot umſtanden, saufen ohnmächtig zufammen, 
Zur Beruhigung dient der ärztliche Aueſpruch, daß 
wahrſcheinlich ſchon der erſte Hieb ıöptlidy geweſen ſei. 


Man hörte beute oft die Aeußerung unter der Menge, 


die traurige Grefution ſei eine befondere „ Strafe Gottes.“ 


Der von Huffendörier Ermorbere trug nämlich an feie 
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nem Körper 36 Hieb ⸗ und Sſichwunden und Huſſen⸗ 
dorfer Hatte die grauſame That am demſelben Tage 
129. Sept. b. 36.) verübt, am melden dahler die 
Mörper Bachuseler und Buch hingerichtet worden find. 
Sqarfrichter Scheler wurde unter Bededung von Kul- 
zaffren nach Hauſe abgeführt. Der Dellnguent batıe 
währen» feiner Fahrt zur Midıftäre aumerfiam auf 
ven Zuſpruch der beiden proteſtamiſchen Geiſtlichen 
gehört und jiemlich gefaßt das Schafſot beſtiegen. 
(RR, 8.) 


Aus Herabruck wurde unterm 6, do. gemeldet: 
Am Morgen des 2. Mai wurde der Schueidermeifter 
Beif von Lirighofen, Biel. Log. von dem Sohne 
des Forfiwarıs in Bertenhofen,, Pog. Kaftl, über dem 
Holzirevel ertappı. Der Frevier flüchtete; allein ver 
Forſtbedienſtete fondte ihm einen Schuß (mit Schror) 
nah, wodurch derielbe dergeſtalt verlegt wurde, daß 
er im einem Metrungsforbe in das biefige Spital ge⸗ 
bracht werden mußte, mofelbft er arzilicher Behand · 
lung umerſtellt iſt. Einer Nachricht vom 9. zufolge 
it Reif ſeiuen Wunden bereits erlsgen. Eo mußte 
ihm. wegen hinzugerreienen Brandes das Bein abge« 
nommen werben, welche Operation, wie borausjufchen 
war, der Unglüdlice aber nicht aughielt. Er binters 
läßt eine Frau und drei Kinder in bürfsigen Umflinden, 


In Vilshofen war vor einiger Zeit gegen zwei 
Getreidebaͤndler eine Unterfuchung eingeleitet worden, 
weil bieielben fich gegenjeiig in verabredeter Weiſe 
zum Scheine an ſolchen Schrannentagen, wo die Preiie 
wichen, ibr Getreide abfaufıen, um böbere Vreife bers 
außzubringen, was auch zum Nachtheile des Ponfus 
Birenden Bublifums gelang. Diefelben wurden zu 
tar nambaiten Selpftrafe md in die Koften verur- 
thelt und Das beireffende Geireide , 22 Schäffel, zu 
Sanflen der Armentaffe fonjiszirt. 


Bayreulb, 10. Mai. Wei ver am 15. 88. 


beginnenden Schwurgerichtsſttzung kommen folgende 
Antlagen zur Verhaudlung: 1) Beil, Iohann, 15 
Sabre alt, Dresleriehrling von Pddeldorf wegen 
Brandlegung erſten und höchflen Grabes, 2) Baierfein, 
Konrad, und Conſorten vor Moftiel Megen Diebe 
fablöverbrechen, 3) Müpel, Heinrich, von GSchohernd« 
berg wegen Raubeo, 4) Doppel, Johann Nikolauf, 
von Kulubadp wegen Diebflahlönerbredhen, 5) Bauer, 
Georg, vom Seehof bei Schney wegen Raubes, 6) 
Stoͤcktein, Johann, nebſt 3 Gomplicen von Terchap 
wegen Raubes, 7) Boyler, Barbara, von Hundäborf 
wegen Kindemords, 8) Muppert, Magdalena, von 
Wunſiedel gleichialld wegen Rindsmorbs, 9) Büchler, 
Joirph, Schuelderlehrung von Munchen, erſi 21Jahre 
alt und bereint zum füniten Mal Korreftionär, zur 
Zeit in Ebrach, wegen Todiſchlages eines 72 jährigen 
Mannes, oh 


Diienbad (bei dandau in der Praly), 3. Mai. 
Geſtern gegen G Uhr Abends wurde unfere Gemarfung 
bon einem furchtbaren Hagelwetter überfallen. &s 
fielen Schloffen zum Theil von der Größe einer Haſel⸗ 
nuß und richteten im unſern mit hertlichen Fruͤchten 
prangenden Feldern eine beweinenewerthe Berwüftung 
an. Beinahe fänımilides Kom, ber fo eben in herr⸗ 
licher Blürhe ſtehende Mens, fur; ein großer Theil uns 
ierer Ernte und unferer ſchönen Hoffnungen iſt verlo« ⸗ 
ven, Die Landleute lebt man heute mit Thränen in 
den Augen auf ibren derwüſteten Feldern, befchältigt, 
dad zufammengebagelte Korn wegjuäumen, wm birfe 
Beer nody mir Gerſte beſtellen zu fönnen Über wie 
Diele Gaben die Mittel nicht, ſih letztere anzuſchaffen! 
Das Unglück iſt groß und ber Schaden nicht zu be 
rechnen. Der Gewirierzug fam bon Süpmeften und. 
309 über uniere Gemarkung nach DOflen, wo er noch 
in Orteröheim, Knitielsheim, Bellheim x, den größten 
Theil der Ernie vernichtete. 


Teranwortlidier Wevatteur: 3. &, Meper, 


Befauntmadhungen. 


1. Bekanntmachung, 
(Getreivverfaui betreffend.) ' 
Nach eimer Winheilung des f. Renramıs Minbs- 
bach werben 
Mittwoch den 24, curr. Borm. 10 Uhr 
im Lofale des genannten Amtes mebrere bundert Schaf⸗ 
fel Korn aus dem Jabre 1347548 meiſtbietend zu 
kleincren, dem Bedürfen der Kawsliebhaber entfprechen⸗ 
den Varthien verkauft, was zur öffentlichen Kenniniß 
gebracht wird. 
Ansbah, am 10. Mai 1854. 
Stuadbrmagiftrar 
Meyer. 


ur) Montag den 15. Mai 1. 3. werden bahier von 
unterzeichneter Verwaltung 1060 Bund Flacht · und 


banfgarn im Wege des öffentlichen Melflgebotes in 
bem Gebäude der Memenbefchäftigungsanflalt gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wogu KRauisliebhaßer 
eingelaben werden. 
Der Anfang der Auktion it an dem benannten 
Tage Vormittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr, 
Ansbach, ven 10. Mal 1854. 
Armenbefchäftigenigshaus-Bermwaltung. 
2. Schnürlefn. 
3. Samſtag den 13. Mai 
Ginweibung 
des offenem Schachzirkels 
auf dem Nußbaum mir ganz achtem Werſandt -Vier 
wozu fämmtliche Freunde des Schachſpieles hiedurch 
eingeladen werden: es zu (hun! 





— 
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4 Die Leipziger Beuer-Verjicherungs- 
Anitalt. 

Allergnädigft Fonzeijlonirt von Sr. Majeflät bem 
Könige von Bayern, verſichert zu fehlen billigen Bri« 
mien auf bewegliche Güter aller Art, ald: Mobi« 
liar, Baaren, Maihinen, gewerblides 
Inventar, Derreide, Bieh, und gewährt bei 
Verfiherungen auf längere Dauer wefensliche Vortheile. 

Die unterzeichnete Hauptagentur jür dad Königreich 
Bayern hat Herrn George Stellwaag, Kaumann 
in Ausbach, zum Agenten für die Stadt und ben 
Landgerichtöbegirt Ansbach, dann für die Landge- 
ricpiöbezirfe Leuteräbaufen, Rothenburg, 
Shillingsiürf, Feuhtwangen, Herrieden 
und Heildbronn ernannt, und iſt demſelben durch 
fgl. Dinifterialentipließung vom 31. März d. 36. die 
bäcdfte Betätigung erıheilt worden. 

Münden, den 22. April 1854, 

Die Hauptagentur für das Königreich Bayern, 

2, Negrioli, 

Unter Bezuguahme auf vorftehende Befanntmahung 
empfehle ich mich zur Annahme von Verficherungs- 
anträgen und Gribeilung gewünfchter Auskunft, und 
können die Bedingungen, ſowie Antragd- und alle 
andern zur Ginleltung von Verſicherungen möthigen 
Bormulare, bei mir unentgelvlih in Empfang ge 
nommen werben, 

Ansbach, den 27. April 1854. 

George Stellwaag, 
Agent, 

Geſellſchaft zum Kreuz. 

Samſtag den 13. Mai 1854 Vormittag 10 Uhr 
beglunt im Geiellichaftslofale das Ausjchenfen von 
Mündyener Hoibräuhaus- Bot und wird Blehmufit 


5. ? 


een, 
Ansbach, den 11. Mai 1854. 
Der Ausihuß. 


6. Sonntag den 14. Mai zweites Leg- 
ſchießen der Schügenfompagnie. Anfang 3 
Uhr, Verlooſurg 5 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


7. Beachtenswerth. 

Unterzeichneter bringt zur gefälligen Beachtung, daß 
er mit feinem allenthalben beliebten und befannten 

optifchen Waarenlager 
(eigened Fabrikat) 

bier angefommen ift und daſſelbe im Gaſthofe zur Krone 
Bimmer Nr. 14 zum Verkauf ausgeftellt hat. Es if 
diefed Lager mit allen im dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln beflend affortirt, io daß alle Aniorberungen 
sollfommten befriedigt werden fönnen. Da fein Auf 
enthalt mur furz fein wird, fo ſieht er recht bald zahl- 


reichem Befuche entgegen, und wirb fi durch ſolld⸗ 
und billige Bedienung das Zutraueu der geehrien Abs 
nehmer zu ſichern wiſſen. 


Ferd, Waldftein, Opriter. 


s. Die Nürnberger Naturbleicye 
zu WBeiffenau erfuht um Abgabe der 
Tücher zur dießjährigen Bleihe an Herrn 


Sodann Kolb am Obftmarft 


in Ansbach. 


9, Befäge auf Damenfleiver in Sammt, 
Seide, Wolle und Baummolle, ſowie aud 


Brangen, empfiehlt ergebenft 
Adolph Scherzer 
am SHerriebertbor. 

10. Morgen Sonntag wird das Maifeft mir Mufit 
gefeiert und laber hiezu ergebenft ein 

Stürmer in Hennenbach. 

11. Sonntag Zanzmufit, wozu böflichit einladet 

Hellmutrb in Neuies, 

12, Li. A Nr. 51 in der Moſengaſſe find 2 
Heine Quartiere zu vermiethen. 
iR: 1 3. A 101 if ein großes Quartier ui vermiethen. 

14. A 174 if bie Laurenzi ein Duartier zu ver · 
re. — 

15. B 52 in der Würzburger-Gtrafje ift im mitı- 
lern Gaden ein fehr freundliches Quartier, beſtehend 
in 2 beigbaren Zimmern, Alfov, Küche, Keller, Bo 
benfammer, gemeinfchafilihem Waihhaus mit Bruns 
nen, Holzlege nebft allen anderen Bequemlichkeiten, bis 
Zaurenzi zu vermietben, 


16. © 111 if eim Duartier zu vermiethen. 

17. Bis tommendes Ziel Lauſenzi if in Sir C 
Nr, 119, Nürnberger-Sırafe, das Parterre- Quartier 
mit 3 Zimmern, 1 Kammer zu vermierhen. 


13. Auf dem Dredpfelögarten find zei Zimmer zu 
vermiethen. 


19, In der Marimiliansſtraße Hs.⸗Nr. 152 D if 
die mittlere Etage mit 6 heisbaren und 2 unbeizbaren 
Zimmern, nebft Stallung auf 3 Pierde und übrigen 
bäuslihen Bequewmlichkeiten zu vermietben und bis 
Laurenzi zu beziehen, 




















20. D 373 if ein eines Quartier zu bermielhen. 

Für Hammelburg nachträglich Bei ver Mer 
daftion neh eingegangen: I f.v. B, 1f. v. 
Sit. und ihr — 3 fl, melde heute 
auch wieder an bad biefige Comite abgeliefert wor« 
den finv. 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ausbach. 


Nro. 113. 


. 2 





Sonntag 
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Politiſches. 


Münden, 11. Mal, Nachdem der Landrauh v. 
Oberbayern, entgegen den Beichlüfjen der Landräihe ı 
wer übrigen Kreiie, zwei Jahre nad einander dis Un 
träge der Staaisırgierung auf Errichtung eines Kreid- 
Geiteldemagazins abgelehnt, bat die k. Regierung im., 
wohlverſtandenen Intereſſt der Bevöllerung einen Die 
fattfigen Antrag wiederholt an den eben veriammehen, 
Zandrath gebracht: dießmal mit befierem Erfolg; doch 
bat der Landrath geglaubt, wie poflulimte Summe vom, 
10,000 fl. auf 5000 fl. ermäßigen zu iollen, By 
feiner Sihumg am 11. hat ver Yanpraip auch Die Mar: 
gierungsverlage bezüglich der Grrichtung einer Rıcia- 
Irrenanftalt berathen und genehmigt, und fo die ſeit 
logem Jahren ſchwebende Uingelegenbeit ſeinerſeing zum 
Abſchluß gebracht. Tie Anfalı ſoll für 200 bid 224: 
Iren Play haben, und ed find die Koſten auf eine 
ſalbe Million Gulden berechnet, die, ſoweit Die deßfalla 
admaſſtrie Summe nicht ausreicht, mir Zuſticzmung 
ber geſetzgebenden Gewalten durch ein Kreide Anlehen 
gedeckt werden follen. 

Berlin, 10. Mai. Unſer Horizont umzieht ſich 
büfter. Der Prinz von Preußen if, wis man hört, 
in politiſchem Zerwurfniij von Berlin geſchieden. Geine 
Abreiſe erfolgte ohne Verabſchiedung bei Sr. Maj. 
Dem Bernehmen nah bat Se. k. Hoh. nur brieflich 
feine Abreife angezeigt. Der Inhalt des Echreibens 
foll fein, daß feine Ueberzeugung ihm nicht erlaube, 
fi mit der Polhit, welche man jeg einjdlage , ein» 
terflanden zu erflären, und zu beren Ausiuhrung mii« 
zuwirken. Gr erſuche demnach Br. Maheſtat, ihm zu 
geſtatten, feine milttärifche Stellung niederzulegen, und 
bitte um einen unbeflimmien Urlaub, ber ihm. nad) 
Baden-Baden nachzuſenden wäre Der Prinz beabſich ⸗ 
tigt, ſich, wie man fagt, nad dem Ausland zu beger 
ben. Den jept ausgeführten Cniſchluß hatte ver Pring 
fon vor ſechs Wochen ins Werk jegen wollen, war 
aber damais noch davon zuruckgehalten worden; indeß 
batıg er ihn für die jeht eingetretenen Crentualitäten old 


(Zehnter Jahrgang.) u 1854. 
Ansbacher Morgenblatt. 
Ä — — 0 4c·c··· — — 


14. Mai 





Morgenblatt,' won ciner uaterhalttaden ums beichtenden Sonatag- Veigabt Iagieitet,, q· iat — mit Musbahme det Moningt ne) 
tagli@ amb fol wiertulfährig eımen Guben. für viefen Preis Tann 
bei hier Bot mittels Boransbegahlung defekt werden. Iaiereie , Die gefalfene 


—— ver Erveditlon Srugel ſt ua c merci) ann amswärit 





underuneidlich angefündigt. Dennoch wöllte man am 
die Ausführung nicht glauben;  manı hoffte, @e. E 
Hoheit werde Potsdam berühren, und dachte ihn bort 
no andern Sinnes zu machen. Allein der Prinz 
hatte feinen Weg über die anhaltiſche Bahn genommen. 
Ein Schreiben, von des Königs eigener Hand gefchrie- 
ben umd adreijlet, i ihm nachgeſandt werben, - Die, 
welche bier am. Weiteſten im ſchroffen Bersguthungen 
geben, wollen willen, daß in biefen Tagen ein Dekret 
publizirt werben folle, woburd der Prinz von Preußen 
feiner militaͤrlſchhen Sıellungen und Bünftiönen vorläufig 
Nür entbünden erklärt werben fall, (U.IY S 


 Drientälifhe Angelegenpett, 
hi: . i . | 


Diejenigen Menſchen ⸗ und Türfenfreunde, welche 
von Tag zu Tag mir Sehnſucht auf die Machriche 
warten, daß Kronftapt zuſammengeſchoffen und die 
rufſiſche Flotte daſelbſt mit Mann und Maus verbrannt 
worben fel, werden ſich noch einige Zeit gedulden müſ⸗- 
fen. Gin engllſcher Lorb ber Apmiralitär har meutich 
bei Öffentlicher Gelegenheit feine: Ueberzeugung dahin 
auögeiproden ‚daß, wenn: England die Uebermacht zur 
See behaupten wolle, ſeine Blone mug gegen Scyiife, 
nicht aber gegen fteinerne Mauetm fampien dürfe 
Auch ein militärifcher, Mitarbeiter: des Journal des 
Debals iſt der Anſicht, daß gegen! die Feſtung Kron⸗ 
ſtadi zur See nichts audzurichten fel; er gibt daher 
ven Bath, ein Herr zu landen and. mit demſelben 
nad Peteröburg vorzudringen. Die: Bildung sine 
Lagera vom 100,000: Wann bei St, Omen ſcheint 
wirflih auch auf die Abſicht der. franzoͤſtſchen Megier 
sung ſchließen zu laſſen, nörpigenfalls Ein flarkes Lana 
dungoheer an bis ruſſiſche Oflfeeküfte gu werfenz: allein - 
auch dieß wurde mit außerordenilichen Schwierigkeiten 
und Gefahren verbunten fein. I 

Gin Bariier von der Regierung unabhängiges 
Blaıt,; das „Siecle*, ſcheult der Errichtung der zei 
Lager bei Marſeille und. St, Omer unbedingten Bei⸗ 
fall, woran ed+folgenbe an. bie deutſchen Machte ges 
richtete Drohung Enhpjt:: „Dierwon den wee ſtiichen 
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Tan | —J 
Mächten ergriffenen Maßregeln der Bor 
ficht werden Koflerzeih und Breußen; wit 
boifert eh, ma Nadveufen anregen, und 
vielleicht zu nen ſreimiubigerru und beſtimmteren Hal · 
tung veranlaſſen. 

Aus Buchareſt, 2. Mal, wird dem „Biebenb, 
Boten“ gefchrieben: „Bei Turnu Mogurelli hat diefer 
Tage ein beitiged Gefecht Rattgefunden, wobei die Für 


fen Mheren gezogen und die Ruſſen 150 Türken -- 


zu Geiangenen gemacht haben follen, — Nah einem 
ſoe ben erfägtememen rating Wurtterter machten die Tar · 
ken in eiaer ı Grärko- ton: 20000 Mann am 28, (16) 
Mprtl Ber Turner AS’ EEE Nitopolie Anen Ueber 
gangsderſuch, der jebodh vereitelt wurde. Sie verloren 
an Tobien, Ertrunfenen und Bermundeten über 800 
Mann, 123 fielen in ruſſiſche⸗ Gefangenſchaft. Die 


Rufen: geben) ihren Beriuft aui 18’ Lovıe un 60% 


Berrunäbeie sam; unter Legteren 2 Diliikrn 
Vermiſchtes 


Schwurgerichts hof von Mittelfranken. 
Me Situng im Jahre 4894. 


Vierter Fall, 
verhandelt Donnerflag, 11. Mai, 
Anklage gegen 1) den Auärrägler I. Meper von 
Bechthal und 2) den Maurergeiellen 9. Archinger 
von Gerddori: wegen Verbrechens bed naͤchſten Verſuchs 
zum Verbrechen de LToptjchlags, Widerſehung und 
Jaghisevelß, 2: 
‚ Staatsanwalt; Hr. ». Meichert; Verthei⸗ 
bigere ‚Ör. Redusprafiif, Burkhardt; Geſchworne: 
die HH. 1) Dürr, 2). Vogt, 3) Meömeringer, 4) 
ümmer, 5) ‚Zobter, 6) Seguer, 7) Braun, 8) 
Dr, Wünib, 9) Lindau, 10) Gab, 14) ,v. @runb« 
herr und 42) Blafer.. ’ 
Am 17. Nov, 9; 3 Hörte Der zu Thalmeffing, k. 
Log. Breving; flatienirte Geudarm @. Bösleln auf 
feiner‘ Barrouille zoifchen Wangen um Nelcher odorf 
einem Schuß fallen und bemerkte in einiger Entfermung 
zwei Anis Mänieln- beffeivere und mit - Sciehgewebren 
verfehene. Wilderer, die: jo «ben einen Haſen geſchoſſen 
hatien. Dieſelben fluͤchteten ſich, ſobald fir ſeiner ans 
Adyıtig wurden, und. zwar der eine gegen: Iholmarnnd« 
feld, ‚der ‚andere. in emigegengsirgier Richtung auf bis 
Kobtarfihle zw,  Diejen Lehzteren verfolgen Bösleln we⸗ 
nigfend 4", Stunden lang anf ber. vorigen Berg · 
ebene: und blieb ihm dummer auf her Frrſe. Der Ber« 
folge kehrte fich dabei biters um und wief feinem Der 
folger zu: „Bleib zurüd;.fonf-tradı'a!“ In dem 
fogenannten Bechthal deehte er‘ fich  plöglich um und 
ſchoß in einer; Entfernung dom. wenigen - Schritten. fein 
Gewehr wirklich auf den Bend’arm ak, ohne Ba: bies 
fer. Seit hatte, don: ſtiner eigenen’ Waffe. Gebrauch zu 
machen: :ı Berwunder,. maß, nun. Böälgin: fein Grwehr 


1. — 


fallen laſſen, doch packte er noch ſelnen Gegner mit 
dem rechten Arm, um deſſen Flucht fa lange zu ver⸗ 
bindern, bis 2 Minner, die er bereit auf der Berg- 
ebene erblicke, zu feiner Umerſtühung wadhfemmem 
möchten. Jehzt fchlug aber der DVerfolgte mit feinem 
Gewehre auf den verwundeten Gendarm, der die Hiebe 
nah Möglichkeit aufing, noch fo lange ein, bis Die- 
ſem das Blur aut dem Munde flrömte und er zufam« 
menianf, GSelbft in diefer Lage erhielt ver Weywnn- 
dere noch einen Schlag auf die Bruſt, woraui ber 
Wilverer Mer vie Berge entflok Bon den herbeige⸗ 
silten Männerr wurde Böslein ſofert nach Gersdorf 
geſchafft und Hier unterfucht. 3 fanden ſich auf der 
linten Seite feiner Brut ſieben Wunven, bie dom 
Schroten herrührten, dann zwei Wunden am Tinten 
Oberarm und eine Wunde am Zeigefinger der linfen 
Hand, Die Bruflwunden waren durchdringen — 
mit einem einzigen Kanal, in welchen die Schrote 
fteden geblieben, Die Arbeitsunfähigfeit des Böslein 
bat wenigſtene 2 Monate gedauert und feine Erwerbe - 
fähigkeit it mun auf unbeflimmte Zeit eine hoͤchft be» 
ſchraͤnkie. 

Sowohl ber Urheber dieied Schuſſes, ver 62 % 
alte Austrägler Job. Meyer von Bechthal, als ber 
eniflohene Zagpfrenler, der Maurergefelle Joh, Ar ch in⸗ 
ger bon Gersborf, wurben erfi nad einigen Tagen 
dur nen Gendarmen Pröll entdeckt. Meyer gab fi 
an bem Tage, an welchem er arretirt werben jollie, 
ſelbſt als Thäter bei Gericht am, beftätigte die Borgänge 
vor dem Schuſſe, will aber glauben machen, daß ihm 
fein Gewehr durch Zufall losgezangen ſei, und flellt 
die vorher gegen den Gendarm ausgefloßene lehendge- 
fahrliche Drohung ganz in Abrede. Archinger geflän« 
digte den (hm zur Laſt gelegten Jagdirebel, weiß aber 
von. den andern Borgängen aichtg, da er nad einer 
andern Seite ald Meyer eutjloben ſel. — Die , 
Staarshebörbe beharıte bei der Anflage auf dad Der- 
brechen des zufammengefegten wächiten Verſuchs zum 
Verbrechen des Toptichlags in idealem Zuſammenfluſſe 
mit dem Berbrechen ber Wiveriegung mittels Gebrauchs 
einer Waffe und in realem Zuſammenfluſſe mit dem 
Vergeben ned Jagdfreveld; die Vertheidigung dagegen 
ſuchte einleuchtend zu machen, daß die beiden Anger 
Blagten fidy blog elues Vergehend des Jagbirevels ſchul⸗ 
dig gemacht Haben, indes Die Verwundung bed Gen« 
aarmen : offenbar. mehr einem Bufalle zuzuſchreiben iel, 
und ließ eventuell höchſtens gelien, daß ein Verbrechen 
der Körperberlegung.L Grades in ivealem Zuſammen ⸗ 
finffe. mit. dem Verbrschen der Wibrriegung mit Waffe 
vorliege, ba Meter jedenfalle nichts meiter ald eine 
Lörperlihe Mißhandlung ned Gendarmen beabjichtigt 
habe. — Die Geſchwornen (Dbmann wieder Hr, 
Anoofar Meömeringer) erkannten ven 3. Meyer bed 
Verbrechens: der. Körperverlegung I, Grades im idealen 
Zuſammenfluſſe mit dem Verbrechen der Wiveriegung 
nit Waffe und in realem. Zuismmenjlufie mit bem 
Bergehen ned Iogbireneld (vie Frage auf Todiſchlags⸗ 
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berfuchs war derneint worden) und ben 3. Ardim 
ger des Bergehens bed Jagdirevels für ſchuldig, wo» 
rauf erflerer zu fehajähriger Arbeitshaus— 
und legrewer zu pieswödentliher Wefäng- 
nig- Strafe veruribeilt wurde. j 
Anaobach, 13. Mai. Beflern uud beute wurbe 
als V. Ball in grgenwirtiger Sigung verhandelt die 
Untlage wegen Kiademords gegen dir ledige Tuglöh- 
nerötshien Una: Bard. Bogelbuber von bier, 
welche bis vergangenen Herbſt in Fürih als Magd ge- 
dient hatte. Diefſelbe wurde nicht des Verbrechens bes 
Kindomordes, ſondern nur des Vergthenq ber fahrlaßlgen 
Kinds tödtung für ſchuldig erlannt und zu einer mewm 
monatlichen Gefängnibftrafe veruribeilt. 
I nn 2 
Hieſiges. 
Berein für freiwillige Armenpflege. 
Um einen Verſuch mit dem andermärtd mit ger 
fegnetem Griolge beſtehenden Inſtitut der Sparlade 
oder des Sparbereind zu mucen, iſt befchloffen wor⸗ 
den, von einer allgemeinen Einführung für den ganzen 
Umfang des Armenvereind zwar vorläufig abquiehen, 
aber den Wflegebiftriften die probenweiſe Einrichtung 
zu empfeblen und zu überlaſſen. 
Der Zwed, weicher zunaͤchſt erreicht merben fol, 


451 


-— 


il: den Armen und Gertngbemitielten Bu 
legenhelt au geben, daß fie augenblidlike 
Erfparnifie zurüdtegen und badurd eine 
feine Summe zum Anfauf von Vorrätben 
und Bedärfniffen für den Winter und et 
walge Nothfällg aniammeln fönnen 
‚ Eine Berjinfung der Einlagen kann vorerſt nicht 
flatfiuden, e8 wird jedoch. bie gebotene Möglichkeit zu 
günfiger Zeit einen verhälmißmäßig größern 
Borzarh und eden deñhalb Hilkiger einkaufen; zu 
fünnen, die Verzinfung zur @enüge erlegen und hie 
Spariamkeit reichlich belohnen. 

Zur Tneilnahme werden niche nur die Vereinde 
armen zugelaffen , fondern aud alle Geringbemittelten, 
namentlich Arbeiter, beionders ſolche welde im Win- 
ter weniger oder feinen Werdienft haben, Geringere 
Einlagen als 6 fr. brauche Sein Diſtrikt anzunehmen, 
ed barf aber anch, we Aberbampt bis: Bparlape ahıgeı 
richtet wird, ein Betrag von 6 fr. als zu -gering micht 
abgewieien werben, 

Dieg wird biemii ben. Karren Obmionen, Mech⸗ 
nern und Pflegern zur gefälligen Berüdfichtigung _ bew 
kannt gemacht, 

Ansbach, ben 12%, Mai 1354, 

Bahr, v. Bindenfeld, 
Vocke, I. Schriftführer, 


a — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: J. 8 Meper. 
Lu nn m U 2 


Befauntmadungen, 


I. Bekanntmachung. 

(Getreidverkauf beireffend.) 

Nach eines Wirbeilung des k. Mentamts Winds · 
bech werden 

Mittwoch den 24. curr. Vorm. 40 Uhr 
ım Lokale ded genannten Amtes mehrere bunderr Schaf 
fel Korn aus dem Sabre 1847448 meiflbieten® zu 
Meineren, dem Bedürfen ber Kaufslichhaber entſprechen⸗ 
ben Parıbien berfauft, was zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht wird. 

Andbah, am 10. Maui 1854. 
Stadımagiflrat 
Meyer. 

2. Mit bober Genehmlgung der’ kgl. Mepierung If 
das für die bieige Landwirthſchafig- und Gewerbſchule 
angeſchaffte zoologiiche Kabiner vorläufig jeven Montag 
und Donnerſtag von 11—12 ihr zu Jedermanne 
Einficht gebffuet, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
bringt e " 

Andbah, ven 12, Mai 1854, 

Das tgl. Rektorat, 
Errebel. -- 


— e — — — 2020700 — ——— 
3, Montag den 15. Wai I, 3, werden dahier von 
unterzeichneter Verwaltung 1060 Pfund Flachs- und 


Hanfgarn im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes in 
dem Gebäude der Meinenbeihäitigungsanftalt: gegen 
gleih baare Bezahlung verfauft, wozu Seuislichlaber 
eingeladen werden. 

Der Anfang der Auktien iſt an dem Pemannten 
Tage Vormittag. 9 Uhr und Rachmiltag 2 Uhr. 

Anbhbach, ven 10. Mai 1854. . 

. Urmenbeichäftigungshaus-Bermaltungs 
2. Schnürlein, . . 





4 Beachtenswerth. | 
Unter zeichneter bringt. zur geiälligen Beadptung, daß 
er mit ſtanera allenthalben bellehten und hekaunten 

 optifchen Waarenlager 
(eigenes Fabrikat) 
hier angrfommen iſt und daſſelbe im Gaſthoſe zur Krone 
Zimmer Nr. 11 zum Derfauf ausgeſtallt hat. Ge if 
dieſes Lager mit allen in vieſes Fach rinichlagenzen 


‚Brtiteln. beſteus affortirt, fo daß: alle Anigrterungen 


vollfommen befriedigt merben können. Da fein Auf: 
enthalt nur kurz ſein wird To ficht et recht bald zabl- 
reichem Veſuche enigegen, und mird ſich durch folide 
und billige Bedienung das Zutrauen der gethrien Abs 
nebmer zu ſichern wiſſen. 


Ferd. Walditein, Dptifer, 
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5. Holzverfleigerung. „In den Staatäwal- 
dungen Mothenberg und. Gdert, der Mevier Schalk- 
baufen,, werben Dienftag den 16. Wai circa 89 
Klafter weiches Stodholz verkauft. Zuſammenkunſt 
früß 8 Uhr in Leugenfeld, 


6, Badbeverein 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die Anftalt 
vom 15. d, Mid. au bemüht werden fann. 


" 7, So eben eridien und bei Earl Junge in 
Ansbach zu baden: 


Die deutichen Kaifer 
in 
——— 


€. Goͤhring. 

Die Idee in der Lebendgeihichte ſamm. 
licher römiſch deutſchen Kaiſer, von Karl 
dem Großen bis Franz IL, die Geſchlchte des deutſchen 
Reis vollſtändigſt wiederzugeben, iſt jo neu als rei- 
jend. Der Verfaffer, dur seine zahlreichen ganz 
vorzüglicgen Geſchichtowerke höchſt ehrenboll empfohlen, 
bat dem Werke alle Gigenichaiten gegeben, die ed für 
die Famillen des Volfes zu einem lehtteichen LUnter- 
baltungs », für die Schuien zu einem unterbaltenden 
Lehrbuche machen. — Tas Banze erfcheint in 10 Xie- 
ferungen, mit 54 Portraits, 

Leipzig, 1854. Ernſt Schäfer. 


8. Harmonie. 
» Heute Tanzunterhaltung bei Geiss 
in Neuses, Anfang 3 Uhr, 


9. Zur Nachricht und Empfehlung. 
Unlerzeichneret beehrt fich, hiemit anzuzeigen, daß 
vom 15. Mai an die Bapranjtalt dem verehrlichen 
Publitum zur gefälligen Benügung geöffnet if. Auch 
werben daſelbſt täglich frifche Ziegen» und Kuhmolfen 
zubereitet, 
Strauß, Badbeſther. 


10, Unterzeichneter macht hiermit befannt, daß fein 


Stellwagen flatı um 8 Uhr von jegt an um 6 Uhr 
Morgens nad Gunzenhaufen und um 2 Uhr Nach« 





mittag nach Eintreffen des Perfonenzuges von. Gunzen« 
haufen bieber fährt. Abfahrt bier im goldenen Zirkel. 
Blümlein, Stellwagenführer, _ 

14. Für die nächte Woche liegen etliche 
Hundert Bände Neifebefchreibungen , ethno— 
graphifches Archiv zc. zur Anficht und ges 
fälligen Abnahme bereit. ‚ 
Ludwig Wolff. 


12. Fleckſeife 
Zum Ausmachen aller Flecken In Kleidern, jur Meier 
nigung der Rockkrägen. Das Stück 6 fr. bei 
Ed. Gültzow. 


13. Bür die große Theilnahme und Begleliung an 
dem Leichenbegaͤngniſſe unferer innigſt geliebten guten 
Tochter Babente Würth jagen wir Allen unferen 
herzlichen tieigefühltelen Dank mis dem Wunſche, der 
liebe Bot möge Alle für ſolche ähnliche Bälle be— 
wahren, 





Die tiefbetrübten Eltern. 

14. A 71 in der Bürtengaffe it ein Kleiderichranf 
ımd eine Mang zu verfaufen. 

15. Hewe it Blechmuſik auf dem Drecfeldgarten, 
wozu hoͤflichſt einladet Birnbaum. 
16. Heute Militär-Blechmufik auf dem Nufbaun. 

17. A 60 it 1 Stiege body eın Quartier zu vermieiben. 

18. D 401 if oer minlere Gaden, beſtehend im 
10 Zimmern, mit oder ohne Stellung zu ders 




















mieıben, 
Schrannenpreife. 
Ansbach, den-13, Mai 1854. 
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Papier wnd Golb-Gourfe. 

bYugsburg, 11. Mat. ji ' Frankfurt, 11. Mai. 
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Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 114. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


op, .- — 


Dienſtag 





16, Mai, 


Peregrin, 





Das „Morgenblati,” vor einer unierbaliennen und beießrenben „Bonutage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Autn Met: 
tagli und fohet vierteljährig einen Sudben. Bür viefen Vreia faus 6 bite bei ber Wrpebition ——* —— — pur 
ba jerer Bot mittel Borausdezahlung beftellt werden. Imferate, bie geibaltene Zeile zu 2 Rrewper derechnet, deſergi bie Erbebitlon dee Blatste. 











Politifches. 


Bayern Das, Megierungsblatı Nr. 18 vom 
12, Mai erhält eine allerbödhfte Berordnung, durch 
weiche mehrere Beftimmungen ber Landwehrordnung 
kom 7. März 1926 wie folgt abgränber: und ergänzt 
werden: $. 1. Die Landwehrpflichtigkeit bört mit 
dem vollenteten döſten Lebensjahre auf, Bolllommen 
dienftrüfigen Landwehrmäntzern iſt jedoch bad ireiwil · 
tige Bortdienen über das bezeichnete Lebensalter binaus 
nicht zu veriagen. $. 2. Die ärziliche Bifitarion der 
Kanpwehrpflichtigen, welche wegen KRörpergebrechen die 
Dispenjation bon dem berjönlichen vrandwehrdienſte nad» 
fuchen, iſt bei den einzelnen Landwehrabiheilungen, wo 
wur immer thunlich, von 3 Aerzten, nämlich dem @e« 
tiägtgarzte und zmei prafiiicen Aerzteu, woron Einer, 
tenm möglich, der Landweht angehören ſoll, vorzuneb« 
mo. Dagegen hat die Oberviſtialions · Koumiſſion bei 
den Landwehr⸗Kreis · Kommandoe's ſtetz aus 3 Merzien, 
km Kreise Medizinalrathe, einem Gerichtsarzte und ei 
nem Arge der Landwehr zu beſtehen. F. 3. Bei 
Krankheiten und Lieben, welche durch äußere Wahr · 
nehmung und Unterfutung nicht ermittelt werden koͤn⸗ 
nen, und mo eine Dienſtleiſtung auf Probe nach dem 
Gutachten der untern oder der ober Viſttatious · Kom · 
iniifion gefährlich if, ſind die zur Prüfung ber Uns 
gaben ber Zandwebrpflidtigen von der genannten Rom« 
miſſion nothwendig erachteten Erhebungen durch Ders 
nebmung von Zeugen auf Handgelübde von einem 
Landwehr⸗Audlior zu pflegen und der Viſitations -Kom · 
miifton ald Bebelie für vie Beurtkeilung bes Falles 
mitzutheifen. $. 4. Die Würdigung ver Dieuftiaug« 
fichfeit eined Landwehrpflichtigen hat ſich auf die pflichi· 
gemäße Ermägung der gegen den Kriegsdienſt in ber 
Megel weit geringeren Unforverungen bed Laud⸗ 
wehrdienſtes zu grunden. F. 5. Die Dispenjation 
vont Landwehrdienſte wegen körperlicher Gebrechen iſt 
langſtens auf ein Jahr zu ertheilen. Nach Werfluß 
deffelben ſoll dieſe abermals nur wieder auf ein Jahr 
gewährt werden, wenn bir ernenerte koͤrperliche Unter» 





fuchung des Landwehrpflichtigen die unveränderte Fort- 
dauer feines Bebrechend erwleſen hat. Mur jenen Yanb« 
wehrr Achtigen, welche am ven im Anhange zum Heer - 
ergärzungsgeiege vom 15. Auguſt 1828 bezeichneten 
auffallenden Gebrechen leiden, kaun die Diöpemfation 
vom Dienſte ſogleich für immer beivilligt werden. 
(Schluß folgt.) 

In Branfentbal wirbe am 10, Mai wieder 
eine Wucherunterfugung mit der MWerhtibeilirig‘ ver 
Beſchuldigten beendigt. Jaltob Wolf, ver Min; von 
Fürkpeim wurde mämlich zu 4500 fl: Geldbuße, forte 
in die Koften veruribeill. — „Wir leben in einer fet⸗ 
ten Beit der Wucerfitaien", ſagte ber Dr, Megie- 
rungspräfleent Hobe In feiner Rede bei Gröffnung 
des jängfen Landratha: Es iſt mir dadurch mtöglich 
geworden die bedrutende Schulbenlaſt, die ich von 
melnem Borfahren übernommen babe, zu (tllgen und 
16,000 fl. zu erübrigen für eine Fünitige Noth. Die 
Ausſtände an Voliziſten (Boligeiftraien) betragen über 
150,000 f.; *, fallen meiner Disvoflion anheim. 
Ih beziele mit dem, mas ich erübrigen fann, einen 
Fond zu gründen Für Künftige Noth. Alle materielle 
Hilfe iR aber vergeblih, wenn die Menſchen nicht 
beſſer werden, Beſſer werden fle jedoch nur durch 
gute, durch veligiöie Grjiehung, und wenn jeder 
Sand, jeder Familienvater jeine Schuldigleit thut, da⸗ 
mit die Pflanzſchule für jugendliche, Siräflinge .ber 
ſchwinde ». * . 


Drientalijche Angelegenpeit, 


Bien, 14. Mai. Die Fürften Vakewlifch und 
Gortſchakoff find in Kalaraſch angekommen. Die Bes 
ihiehung Siliſtria's hat am 11. Mai aus 70 Ges 
jhäügen vom linfen Wer aus begonnen, Die Räumung 
der Meinen Walachei iſt eingeftell. (T. B. d. A. 3.) 

Aus Griechtnlaud beſtaligen neuere Nachrich« 
ten, daß die Infurgenten in mehreren Gefechten mis 
ven Türken bedeutende Verluſte erlitten haben, Ueberafl 
zerſtreuf und ohne Anführer (1) mußten fle ſich bereitd 
in dir Gebirge flüchten. Der Auffland in Cpitus und 
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Teffallen dürfte ſomit dem Erloͤſchen nabe fein, Die 
Stimmung in Arhen iſt ruhiger geworben. 

Aus Wien, 10. Mai, wird geichrieben: Das 
Öfterrerhifche Kabiner babe dem St, Peterd- 
burger angezeigt, ein operatived Vorgehen gegen bie 
Balkanpäffe oder ein Donauübergang aus der kleinen 
Walachei nach Serbien würde von Seiten Deflerreichs 
als Kriegsiall betrachtet werden. Gleichſam als Ant« 
wort darauf habe Rußland vie Aufftellung eined 70,000 
Mann flarken Korps, zwiſchen dem Szereth und bem 
Vruth, längs der Grenze der Bukawina angeordnet. 
Sofort babe man in Wien Beichl gegeben, drei 
Armeekorps von je 30,000 Mann — in Sieben» 
bürgen, Galizien uno Währen — auf Kriegsiuß 
zu hellen. Das zweite Armeckorpo in Brünn jolle 
unmittelbar nach Kradau rüden. 


| Vermifctes. 


Schwurgerichtohof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 


Bünftier Ball, 
verhandelt Breitag w Samſtag, 12. u, 13. Mai, 

Anflage gegen die ledige Dienftmagd U. Barbara 
Bonelbuber von Hier — wegen Verbrechens des 
Kindsmorbs, 

Sıaatdanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr. Advokat Tr. Berlin; Geibworne: vie 69. 1) 
Werl, 2) Biabler, 3) Dr. Wünid, 4) Bolj, 5) 
Weuſel, 6) Meswmeringer, 7) Dürr, 8) Glafer, 9) 
Bogt, 10) Schwarz 11) Dr. Kuijer und 12) Rüf- 
jelmacher. 


Die 26jährige ledige Taglöhmerstochter A. Barb. 
Vogelhuber von bier, melche feit mehreren Jabren 
zu Bürth in Dienflen war, fehrte anfangs Dezember 
v. J. von daſelbſt in ihr älterlihes Haus bieber zurück 
und erregte, wie zulegt in Fürtb, nun auch bier durch 
ihr Ausfeben Berbacht, daß fle in ver Hoffnung ſei. 
Schon von ihrer Dienſtirau in Fürth und fpäter bier 
von ihrer Mutter deßbalb beiragt, ſtellte fie ibren Zus 
Ran» bebarrlich in Abrede. Am 18. Dez. v. I. Tlagte 
fie jedoch über Schmerzen, lieh fidy gegen Abend von 
ihrer Mutter Thee machen, begab fidy zmeiichen 4 und 
5 Uhr in das in der Wohnflube ſtebende mit einem 
fogenannten Beribimmel und mir Vorhaͤngen veriebene 
Bett und gebar in feldem, mährend Murter, zwei 
Brüder und ein Nachbar mit ſeiner Arau bei Fleinem 
Zampenlichte in der Stube beijammen waren, nah 6 
Uhr ein Knäbchen, ohne daß ven pen Anweſenden 
außer einigem Stöbnen im ®eringfien eimas bemerft 
wurde. Sie lieh das Kind eima '/, Stunde unier 
dem Beite liegen, trag es dann mit einem mollenen 
Unterrod ummidelt unbemerft zur Tbüre bınaus über 
den Meinen Hauttennen, legte es in ein (Geib:) Ställ« 
&en, das zu jener Jeit mit Reißig angefüllt war, und 


— 


begab ih wieder In ihr Bett zurück. Erf um 8 
Uhr machte die Mutter ſolche Wahrnehmungen, daß fie 
an der nalen Entbindung ihrer Tochter nicht mehr 
zweifelte, und eilte nun gegen deren Wunih und 
Willen zur Hebamme, Much grgen die Hebamme, 
welche ſich alabald von ver erfolgten Entbindung über- 
zeugt hatte, läugnese fie noch, bis Birke auf KHerbeis 
ſchaffung des Kindes drang, oder mit Anzeige drohte. 
Nachdem fle dann den Vorgang zugeilanden hatte und 
das Kind aus feinem Verſteck berbeigeholt war, fiel 
foyleich ein Fleiner Riß an ver linfen Seite der Naie 
und eine Suggllatien (Blutunterlawiung) am linfen 
Stirnbeim von dem Umfange eines Bulvenflüds in die 
Augen, Außer dieſen Berlsgungen fanden ſich bei der 
Seftion der Kindedleiche am Kopfe auch eine Merfchies 
bung des rechten Seitenwandbeined über das linfe und 
an diefem Seitenwanpbeine eine Verdickung (Fleine Ges 
ſchwulſt) der Kopibedeckung. 

Die Angeklagte verſichert, ihren Zuſtand lange 
nicht gekannt und ihre jo rrühzeitige Entbindung nicht 
geahnet zu baben. Aus Furcht und Scham habe ſie 
ibre Lage fo fange als möglich verbergen wollen. Ihr 
Kind babe ſich nicht gerührt, fein Kebenszeichen von 
fi) gegeben, und fie habe ed darum für tobt gehalten, 
Beim Hinaustragen in das Ställden jei ihr daſſelbe 
aud dem Mode auf den Tennenboden gefallen, und 
davon müfle es wohl die Kopfverlegungen erbalıen bar 
ben. Der Leumund der Angeklagten if gut, ıbre Far 
mulie ift als fleißig und ordentlich befannt, 
Geriptsargt gab in einem zweiltündigen Vortrage jein 
Gutachten dahin ab: daß das Vogelhuber'ſche Kind ein 
neugeborned geweſen jei, dap ed zwar lebend, jedoch 
um 14 Tage bis 3 Wochen zu müb und jcheintodt 
geboren wurde, daß es lebensfähig geweien ſei und 
daß fänmtliche an dem Kinde vorgeiundenen Berlegun« 
gen einen Einfluß auf das Leben oder den Tod bed» 
felben wicht gehabt haben. Die Topesuriache finder 
er in der dem Rinde, zum Theil wegen feiner zu 
früben Geburt anflebenden Schwäche und in Liner» 
lafjung ver Anwendung geböriger Velebungsmittel, bie 
zur Anſachung ver ſchwachen Yebenefraft des icheintod« 
ıen Kindes, darunter vor Allem das erbringen des— 
felben im eine reine Luft sc, abſelut nothwendig war 
ven, Dieiem Gutachten trat auch der Gerichts · Wund⸗ 
arzt im Allgemeinen bei. Der Wersreter des Ober» 
gutachtend des 8. Medizinal-Comite's der Lmiverfität 
Erlangen, Hr, Prof, Dr. Will, dagegen ſpricht ſich ba» 
bin aus: Nach ven Sektionsberichte jei dad Kind ein 
ausgetragened und reifed gemeien, vafjelbe müjfe nach 
der Geburt geatbmer und zwar betrachtlich geathmet 
baben; die vorgerundenen Werlegungen ſeien höchſt 
wabricheinlih durch äußere Gemaltibärigkeit zugefügt 
worden, doch laſſe ſich etwas völlig Beilimmtes darüs 
ber nicht jagen. Gewiß ſei nur, daß die Reſpiration 
(dad Athmen) des Kindes durch äußere Ginwirfung 
gebemmt oder unierbroden worden und dab ſomit ber 
Tod aui gewaltiame Weiſe erfolge ſei. — Die fü 
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Craatöbehörbe, hauptſaͤchlich unterſtützt durch Das Gut⸗ 
ad ten Ded Hrn. Prof. Dr. Will, fuchte zu zeigen, daß bie 
Angeflagte, in ber Abſicht, ihr Rind gu erfliden, bass 
felke unter der Beitdecke belaffen babe; die Vertbeldi- 
gung Dagegen, auf das Gutachten det Gerichtdarzies, 
Hru. Mattes Dr. Ulſamer, ſich ſtützend, widerſprach 
dieſer Annabme und machte einleuchtend, daß eine Abs 
fit, Das Kind zu tödten, durchaus nicht, ſondern le» 
viglih eine Fabrlaͤßigkelt mit Sicherheij anzunehmen 
fi. — Die Geſchwornen (Dbmanı wieder Dr, 
Arvekat Diesmeringer) erklärten nach kurzer Berathung 
unter Verneinung ter auf dad Verbrechen des Kinde⸗ 
mords geitellie Brage die Angeflagıe einer tabrläfigen 
Kindstöbtung ſchuldig, worauf diefelbe, wie wir br» 
reits gemeldet, zu einer Imonarligen Geiängnipflrafe 
verurrheilt wurde. 


Aus dem „Augsburger Tagbl.“ iſt auch in das 
Diorgenblart (Nr, 107) die Nachricht übergegangen, 
das in Günzburg eine Rabenmuter ibr fünizäbriged 
Kind durch Ecläge auf den Kopf getöbiet habe ar. 
Nach einer Mitteilung befielben Blatieg vom 11. ds, 
verhält ſich aber Die Sache ganz anderd, — Am 29. 
d. Mid, wurde die Rothgerberefrau Walb. Baur zu 
Günzburg Nachminags 3 Uhr eilends in das Haus 
ihres Nachbarn geholt unter dem Zurwie: „Es ſei 
von ihr Jemand in's Waſſer geiallen und liege mm 
bier.“ Ms die Rothgerberin und deren Dann in das 
Haus des Nachbarn trauen, fanden fie ihr einziges 
3'/, Jahre altes Mädchen, ganz durchnaͤße, tobt in 
diefem Haufe. Faſt außer fid vor Schreden fragen 
fe unter Weinen und Jammern, was denn mit dem 
Sinde geſchehen ſei? Da erzähle die geifteöfranke 
Techter des Nachbarn: „Sie hätte das Wänden in 
kr Günz unter einem Müblrad berausihwimmen ge« 
ten, wäre jogleih in vie Günz geivrungen und 
hätte es als Leiche herausgezogen; um feinen Larm 
zu machen, hätte fie den Leichnam im ihrem Schurze 
verborgen und nah Haufe gerragen und ba fönnten 
fie jegt ihr Kind mir heimnehmen.“ Da ſich bei der 
Sektion ergab, daß das Kind Fein Waller bei ſich 


batte und überdieß mehrere Spuren ſchwerer Ber 
fegungen an feinem Haupie fi borfauden, fo murbe 
bie geifteöfranfe Perion inhaftirt und die gerichtliche 
Unterfuchungu fofort eingeleitet. 


Dienfetnahridhten. Die Dffijiantenitele anr 
Wechſel- und Merfantilgerichte 1. Zuitanz in Münden 
wurde wieder befegt und auf Dielelbe ber freis« und 
Stadigrrihtäfhreiter Auguſt Touffaint in Münden 
befördert, deſſen &telle aber unbefept gelaſſen; dann auf 
die ın Würzburg erledigte Aooofatenftelle der Advokat 
Irſebb Oppmann in Schweinfurt nud auf deſſen 
Stelle ter Advokat Adalbert Korte in Geroljbofen — 
beite auf ibr Anſuchen — verſetzt, der funkt. Bezirks 
ingenieur Pol, Rübles zu Bamberg zum Bezirfdinge- 
nieur bei dem Oberpoit: und Babnamte zu Bamberg 
ernannt, zu Eiſenbahn⸗Spejialkafſſeren die Eiſenbabn— 
Offizialen Kerd. Kriegifteiner im Yugasburg und Ar. 
Gihenlobr in Münden bei den genannten Oberpoſt⸗ 
und Babnämtern, dann der Gifenbahn- Dffizial Georg 
Hartnig in Schmeinfurt bei dem Oberpoſt⸗ u. Babnır 
amte in Nürnberg befördert. Der von dem Hrn. Fürs 
ften d. Dettingen-Spielderg für den Pfarrer unt Kapi- 
teldjenior 3. K. W. Höchtlen zu Adederg ausgeflellten 
Präfentation auf Die prot. Pfarrei Alerbem, Det. 
— — wurde die allerhoͤchſſe Beflätigung zu 

beil. 








Nachſten Mittwoch den 17, 28. Mid. Abends 8 
Ubr it Sitzung der Borflands-Mitgliever und ber 
Obmanner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch bie Herren Rechner 
und Pileger eingeladen werden. 

Ser Vorſtand. 


(Eingeſandt.) Du die Beit berannabı, wo bie von 
bieflgen Gewerbtreibenden rür wie große Austellung 
nach München geiertigien Gegenſtände eingelieiert wer» 
den, fo wäre +8 fchr erwünidge, wenn biejelben eine 
kut ze Zeit, vielleicht nur einen oder zwei Tage, verſteht 
ſich unter geböriger Auiſitht, in ber Gewerberhalle 
zur allgemeinen Anſicht gebracht würben, 

Gin Gewerbofteund. 


Verantwortlicher Repafteur: 3. &. Meder. 





. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreis und Stadigericht Ansbach 
wird zur öffentlichen Werfleigerung des dem Brant- 
weinbrenner Nikolaus Beilner gehörigen Wohnbaufes 
Xi. D Nr, 123 vabier mit einer Birrbrauerei- und 
Braniweinbrennerei» Gerechiigfeit, einem Brantwein- 
Dampf-Fabrıl-Apparare uno 16 eicyenen Kufen Jer⸗ 
min auf 

Montag den 3. Juli curr. Vormittag 10 Uhr 
im Spotbefenamte 

anberaumt, wozu zublungsfähige Kauisliebhaber mit 
dem Benerfen geladen werben, daß das ganze Auwe . 


Betfanntmadhungen. 


fen auf 8076 fl. geſchätzt iſt und der Hinſchlag nach 
&. 64 des Hypothekengeſetzes und g. 98 des Wrogefr 
gefeged vom 17. Notembrr 1837 erfolgt, ‚wenn bad 
Meiftgebor den Schaͤzungsſwerth erreicht. 

Die nähere Befchreibung deg Anweſend und bad 
Schäpungspreiofofl-fönnen inzwiſchen ım ber Diehgericht- 
lichen Regiftratur eingejeben werben, 

Ansbach, ven 2. Mai 1854. 


Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Bourbon, 
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2, Bekanntmachung: 
Bom Königt, Kreis» und Starigeriht Andbach 
toird in dem Debitweien ded verlebien Säckletmeiſters 
Johann Michael Vogel dahier auf Antrag mehrerer 
Gläubiger zum Verjuch eines Arrangemenıs Termin auf 
Donnerfläg den 8, Jum DE. Is. Vormittag 9 Uhr 
anberaunn, wozu bebuis der Borderungsannteldung die 
geritsunbefannten Gläubiger des Debenten unter dem 
Präjudize ver Nichtberückſichtigung bei Auseinanderiez« 
jung der Sache vorgtladen werben. 

Ausbah, am 6. Mai 1854. 
Der Königl. Direfior. 

Kraujjold, 
Bourbon. 


3. Todesanzeige. 

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſere 
innigſt geliebte unvergeßliche Gattin und Mutter 

. Sriederite Regine Geret, 
geb. Bed aus Heidenheim, 
nach dreitägigem Yeiden an einem Lungen-Hebel heute 
früh *%, 8 Uhr aus ihrem fo einſachen als rubigen 
Erdenleben im einem Aller von 67 Jahren und 5 
Wochen abzuruien. 

Wir erfüllen daher die traurige Pflicht, dieſen 
und fo böchſt fchmerzlichen Verluſt allen verehrten Ver— 
wandten, Freunden und Bekannten und zwar nur auf 
diefem Wege zur Kenntmiß zw bringen, und bitten 
um fhlle Theilnahme mit dem Beifügen, daß die Be— 
erbigung nachſten Mitiwoch ven 17. do. Vormittags 
10°, Uhr ohne gewoͤhnliche Begleliung flatıfinden 
wird. 

Ansbach, den 14. Mai 1854. 

Ludwig Geret, k. g. Regierung 
Direktor, 
Zouife Weiter, geb. Geret, 
Jeanette Lazi, geb. Geret, 
Rofalie und Augufte Geret, 
Bitter Gerer, Landgerichts-Funkt., 
Wilhelm Weiler, k. Vfarrer zu 
Deitenbeim, 
Brig Lazi, k. Landgerichtsaſſeſſor und 
Clbiladjunkt zu Bayreuth 
nebjt übrigen Verwandten. 
Der eingeierene Mißbrauch bezüglich des Wais 
ferholens von dem Bronnen in meinem Haufe A 140 
veranlagt mich zu. ver Giflärung, daß daſſelbe nur 
aus Begünfligung vorläufig von mir geſtattet wird, 
Carl Brügel, 

5. Am Montag den 22. d. Mio. Vormittags 9 
Uhr werden die der Freiberrlih von Freyberg ſchen 
Familie gehörigen Im Altmühlgrunde bei Herrieden 
gelegenen Wieſen im Gaſthauſe zur Krone dajelbit 
durch Den Unterzeichneten öffentlich verpachtet und 
Pachtliebhaber hiezu eingeladen, 

3. 5. Spönnemann. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


6. Im Verlage der Umtergeidhneten iſt erſchlenen 
und Durch alle Buchbandlungen, in Anobach durch 
E. 9, Gummi, zu beziehen: 

Megner, P. A, Die Wichtigkeit der 
Buchführung für den Gewerb- 
ftand fammt praftifcher Anleitung 
mit Yormularien. 8. broſch. Preis 
48 fr. 

Diefe eben fo praktiſche ala leicht fahliche 


Anleitung zur Buch führung muß dem Lehrlinge 


des Raufe und Bewerbämannesd, dem Gommtis 
und vem Trinzipale, dem Gefellen, vem Meis 
ffer und überhaupt jedem Bamilienpater em» 
vfoblen werden. Die dem Werkchen beinegebenen Bora 
mularien find in der Größe eines Foliobogens abge⸗ 
jaßt, fo daß mach denielben die Bücher ohne weiters 
angelegt werden fönnen, 


Stahel'ſche Buch- und Kunſthandlung 
in Würzburg. 


7. Unterzeicpnerer macht bekannt, daß ihm von 
einem wotllöbligen Magiſtrat die Erlaubniß zur Aus— 
übung feiner an fi erfauften Branntweinſchenke Lit. 
B 87 auf dem Gintern Kronachersbuck erthellt worben 
ift und dieſe bereits eröffner bat, Da er mit allen 
Sorien befler Branntweine verſehen iſt, bittet er alio 
feine Nachbarichait, ſowie das geebrie Publikum, 
um zahlreichen Bejuch und veripricht befte Bedienung. 

Mathiad Zimmermann, 


— — — 


8. Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß fein 
Stellmagen ftarı um 8 Uhr von jegt an um 6 Uhr 
Viorgend nah Gunzenhaufen und um 2 Uhr Nach- 
mitiag mach Gintreffen des Perfonenzuges von Gunzen · 
hauſen hieher fährt, Abfahrt hier im golvenen Zirkel. 
Blumlein, Stellmagenfühter, 


9, Bür vie mir bewieiene Theilnahme und im&bes 
fondere die ebrenvolle Begleitung von Seiten der 
verehrlichen Landwehr bei dem Beichenbegängniffe meines 
feligen Wanted danke ich mir meinen Töchtern herzlich, 
und verbinve zugleih die Anzeige, daß ich das Mel» 
bereigefchäit fortführe, und bitte um geneigted Wohls 
wollen, während ich verjpreche, auf gute Waare jlets 


zu achten. 
Margaretha Pfeifer, 
Dielbermeifteräwitiwe. 

10. A 235 vis a vis ber Eynagoge ift der 
mittlere und zweite Gaden zu bermierhen, Näheres 
D 268, j 

11. C 1389 iſt ein Zımmer mit Möbel für einen 
ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 

12. Heute Schlachtſchüſſel in der ſilbernen Kanne. 


13, Heute gibtl's ſchweinene Knoblauch- und 
Fleiſchwürſte im Elephamen. 
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(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Mitwoch 








17. Mai, 


Gfbert, 





Das „‚WRorgemblati,” won einer unterbaltenzen und beichrenben „Bomntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme zes 
tigli und fofler wiertelfährig eımen Gulden. Hür vielen Brris fan e8 bier bei ber Grpenition (Ortgrf@e Buttnndanl) — 
bei ſaer Don mittels Borausbezahlung bedellt werden. Inſerate, vie gefmalteme Zelte zu 2 Krruſer berechnet, heist He Wenebitlum bet Biartet, 





Politiſches. 


Bayern (Schluß der allerhöchſlen Verorduung, 

die Abänderung der Yanbwehrorbnung betreffend.) $. 6. 
Jeder Laudwehrpflichtige, welcher von ber perſönlichen 
Dienflleiftung beftelet oder ausgeſchloſſen iſt, hat jaͤhr⸗ 
lich einen Reluitionebeitrag zu entrichten, welcher a) 
in den Städten I. Klaffe vier Summe von 30 fl, b) 
in den Staͤdten II. Klaffe die Summe von 20 fl. c) 
in den Städten Il, Klaffe und in den Märkten pie 
Summe bon 10 f,, dann d) in den Landgemeinden 
die Summe von 5 fl. nicht überfchreuen dari. 5. 7. 
Bon der Weluitionsleiftung find die ganz VBermögens- 
lofen, dann jene Landwehrpflichtigen befreit, welche 
im Milttär« oder Landwehrbienfte eine Berlegung er 
Vsten haben, bie ihre fernere perjönliche Dienflleiftung 

wmöglih macht. Die Beirelung wegen Armuth wird 

nu auf Ein Jahr ertheile und muß nah Verfluß 

deſelben ſteis wieber nachgefucht werden, $. 8, Jever 

kmmanbirende Randwehroffizier ift berechtigt, einem 

Untergebenen im Dienfle wegen geringer Bebhler gegen 

die Dürnfledorbnung Rügen und Verweife zu eriheilen; 
auch kann zur augenblidiihen Aufrechthaltung des 
Dienftaniehend ven dem Laudwehr⸗Regimentg und 
felbfiflänbigen Baraillong-Kommandanten Arreſt, jedoch 
nicht über 48 Stunden, und von anderen kommandi- 
renden Landwehr-Dffizieren Arreſt bis zu 24 Stunden 
verfügt werben, vorbehaltlich nachträglicher Beſchwerde 
führung gegen die Starthajtigkeit der Verfügung. 
Sollte die Vollſtreckung des verfügten Arreſtes Durch 
die gewoͤhnlichen Mittel nicht zu bewirken fein, jo 
kann von den Landwehr-Regimentä⸗ und ſelbſtſtäudigen 
Baraillond-Kommandanten die Hilfeleiſtung der Polizei 
behörben requirirt- werden, welchen hiebei bie beflchen- 
den Bollzugähinderniffe zu bezeichnen find, $. 9. Die 
Strafbefugniffe des Landiwehr-Disziplinarrathes bei le» 
bertretungen der Dienſtordnung erflieden fih auf a) 
Mügen und Werweiſe, b) Auflage von Strafwachen 
und Strafdienſten, c) Hausarreft bis zu 14 Xagen, 
und d) auf Arreſt von wicht über 14 Tagen, welder 








grgen Unteroffiziere und Gemelne durch Schmälerung 
der Kol geihärit werden kanu. Nach Beſchaffenhen 
der Umſtaͤnde kann gegen Offiziere auch die Entlaſſung, 
gegen Unteroifiziere aber die Degradirung auf unbe» 
Rimmte Zeit und ſelbſt die bleibende Degradirung er» 
fannt werden, j 

Der Landrath don Unterjranfen, deſſen 
Eipungen am 11. April geſchloſſen wurben, hat den 
Berrag von 5000 fl. zum Marimiliand-Hilid-Gerreide» 
Wazazin abgelehnt und vewfelben nur etwaige Kaſſa · 
überibüffe pro 1853,54 zugrmieien. Auch die Bel 
träge an Gemeinden für Kinder in den Rettungsan-⸗ 
falten wurden von 1000 fl. auf 500 fl. gemindert, 

In Köln iR am 11. 28. aus dem Kriegsminie 
Rerium in Berlin die Nachricht augelangı und dem 
Difizierforps bereitd auf der Parade mitgeibeilt, daß 
Se. Maf, vem Geſuche des Prinzen von Breui 
Ten, um Enthebung von feinem Poften als 
Gouverneur der Rbeinlande, zu entfpre 
ben und denfelben von allen milltäriſchen 
Bunftionen zu entbeben gerubt haben, 

Berlin, 12, Mal, Die „Preuß. Korieip,* if 
ermächtigt, alle Gerüchte über bevorfiehende Verände- 
sung des Staatsminifleriums, namentlich über Abgang 
bes Minifterpräfivenien und die Bildung eines Kabinets 
durch den Grafen Dohna, für volllommen unbegründet 
zu erklären. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 13. Mai. Deſterreichs feile Haltung 
wird beſtaͤligt. Was die „Nat. Big." geflern Abend 
als bevorfichend meldete, das Zuf ammenzichen 
der Truppen ander fiebenbürgifchen Örenze 
und in Krakau, ift laut Nachrichten aus Wien, 
die guten Duellen entnommen feinen, ſchon erfolgt, 
und zwar in bedeutſamer Weife erfolgt, — Hier hofft 
die ruffliche Partei, wie bekaunt, die Konvention vom 
20. April zu imtrpretiven und zu umgeben, Gin 
Mitglied derſelben fagie: „Die Konvention iſt ein Stud 
Papier, das nur beweidt, wis wenig die Papieien 
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einverſtanden find,” Die Beflirchtung, daß vd. Alvend- 
leben, der geſtern ahbgereiöt ſein ſoll, We Sniterpretation 
infofern ſchon beginnt, daß er bie preußliche Auffaſſung 
zu vertreten babe, wird allgemein, aud in ber poli« 
tiichen Welt. Cs flieht bier augenjcheinlich eine Krifls 
bevor, gegen welche bie biäherigen Spiel waren. Sie 


wird eintreten, fobald auf der wieder in Wien zu er⸗ 


Öffnenden Konferenz die beiden Weſtmächte Ihre ‚Kon 
vention vorlegen und die Brage der Entſcheidung mit 
fhwerem Ernſt an Preußen herantritt. Die wird 
bald geicheben. 

Berlin, 14. Mal. Ber König bat an den Ger 
neral v. Bonin bei Ueberiendung feiner Marmorbüfte 
ein buldvolles Schreiben gerichtet und ihm das f, 
Schloß Shönbaufen zum Sommeraufentbalt für feine 
Familie überlaffen. General v. Bonin begibı fi mors 
nen zunähft nach Neiſſe und ſodann auf einen ihm 
bewilligten viermonatlidhen Urlaub, — Das fail, ruf- 
ſiſche Srenadierforps bat ſich in der Stärke von 30,000 
Dann vom Generalftaböquartier Mobilew aus in Be» 
wegung gelegt, und feine Epiten haben bereits bie 
Graͤnzen Polens erreicht, — Der geb, Legationsrath 
Dr. Dönniges, ſowie der f. griechiſche außerordeut⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am baterir 
Then und öflerreichlichen Hofe, Hr. Schinas, find 
and Münden und beziebungsweiie Wien bekanntlich 
bier eingetroffen. Der Leptere bat ſich dem Hrn. Die 
nifterpräfldenten bereits vorgefellt und wird in ben 
naͤchſten Tagen von Sr. Maj. vem König empfangen 
werden, Die griechifche Angelegenbeit iſt unverfennbar 
Grgenftand der Miffion der genannten beiden Herren 
an unjerem Hofe. Bayern laͤßt es ſich eifrig angele⸗ 
gen fen, die Höfe von Berlin und Wien für König 
Otto zu ıntereffiren. In vieler Abſicht ſcheint auch 
Oberſt v. d. Tann nach Wien geiendet worden zu fein, 
— Die grlechiſche Angelegenheit und ihr Verbältniß 
ju den Maßnahmen der beurichen Großmächte in der 
orientaliiien Frage wird heute in einer Privarmittbeie 
lung aus Bayern in der „Voſſ. Zig.“ beſprochen. 
Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden und bie bei« 
den Heffen, wird dort gemelder, werden von Bayern 
zu einer Konferenz nah Bamberg geladen, des 
ven Zweck moͤglichſt baldige BVerftändigung über ven 
Zutritt der beutichen Staaten zum preußifc-öflerreichi- 
ſchen Vertrage vom 20. April sein fol. Wir können 
aus guter Quelle die Wahrheit dieſer Angabe befläti« 
gen. {R. 8.) 

— Die Aufforkerung Orfternid® an Rußland zur 
Räumung der Donanfürftentümer iR noch nicht er- 
folgt, aber demnächſt zu erwarten. 

Aus Wien, 15. Mai, wird ver „U 3.* tele. 
graphirt: Die Mobtliftrung der Aımee Dauert fort, 
An der galigiihen Grenze fol ein Aımeeforps aufge» 
Melt werden. Graf v. Alvendleben if aus Berlin hier 
tingerroffen, Bom Kriegsjhauplag wichte Neurs. 

Konftantinopel, 1. Mai. Die Viorte hat 
die Beziehung mit Bramtreig wieder hergtſtellt, indem 


‘pleite Leinwand, 


fie deſſen Forderung in Betreff ber katholiſchen Grie- 
den auf elmem Umweg erfüßlte. Sie hat mämlich be 
ichlofien, in Bezug auf alle Kellenifche Unterthanen, 
die ſich moch im Lande befinden, die Ausweifung fallen 
zu laffen, mit Ausnabme derjenigen, gegen deren Pers 
fönlichfeit Verdachtsgründe obwalien. 

Ein Privaiſchreiben aus Odeſſa vom 30. April 
bringt über das Bombarbement eine meug Verjion, 
Daffelbe wäre nur eine Kriegalift geweſen, bie rufſiſche 
Flotie aus Sebaftopol zu locken und zur See- 
ſchlacht zu zwingen. Die ruifiihe Flotte verlieh auch 
wirklih den Hafen und ald dieß der engllſche Apiio« 
Dampfer berichtete, entferne ſich Die vereinigte Flotte 
von Odeſſa und nahm die Richtung gegen Sepaflopol. 
Die Rufen bielten aber nicht Stand und zogen ſich 
bei Annäberung der vereinten Blotten wieder nach Ge« 
paftopel zurüd, 





Vermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 


Schiter Ball, 
derhandelt Moutag, 15. Mai, 


Anklage gegen die ledige A. Dar. Drefber von 

Möhrenvori, ven ledigen I. Chriſoph Stiegler von 
Kornburg und den ledigen G.R Te mn von dort — wegen 
Verbrechend des ausgezeichneien Diebftahls ıc. 
. Staatdanmwalt: Hr. v. Reithert; Bertbeis 
diger: die GH. Acceſſiſten und Btechtepraftifanten 
Ulfamer, Maurer und Eelling; Geſch worne: vie 
HH. 1) Blafer, 2) Hepner, 3) Hünmer, 4) Deur 
fel, 5) Leur, 6) Hanf, 7) Pfabler, 8) Schwarz, 
9) MRüffelmaer, 10) Herrler, 11) Dinr und 12) 
Wieſer. 

Von der heutigen ſaubern Geſellſchaft auf der An 
Hagebant erkannte man jogteih zwei Geſichter, die 
ſchon einmal an dieiem Plage zu fchen waren, Die 
Dreier wurde bereits durch unſer minelfeanfifched 
Schwurgeriht am 10. Juli 1852 zu 12 jährigem 
Zuchtbauſe verurtbellt und birgt dieſe Sırafe im der 
Anftalt zu Würzburg, und Gy. Klemm hat in Bolge 
Urtbeild vom 20, Apıil 1850 berelis eine 9 jährige 
Zugıbausftraie in Sr. Georgen zu erftehen. Im Brp- 
terem war der Zuchchausſträfling am der Kleidung mit 
Springer und Kette, die er trug, ſogleich zu erfennen. 

Während die Baurrseheleute Georg und Getraud 
Bühler zu Kornburg ſammt ihren Angehörigen am 
6. Nov. 1846 Morgens von */, 3 bis gegen , 6 
Uhr in der Scheune beim Drefchen waren, wurde 
mirels Aufſprengens zweier Laden und Zerbrechens 
mehrerer Fenſterſcheiben in ihre Wohnung eingebrochen 
und wurden aus derſelben beiläufig 200 Ellen ge 
1 fitberne Häläferte, vie Barben« 
geſchenke der Buͤhler ſchen Kinder (1 Dukaten,\8 Kro- 
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nenihaler und 2 bayer. Thaler), 18 Hald- und Kopf ⸗ 
tüchlein, 1 Paar Pelzbandichube, 1 Perlenhalpgebäng, 
1 Schürze und 4 Tiſchtuch — im Gefammmmeripe 
von circa 150 fl. entwendet. Die damald gegen J. 
GChriflopp Stiegler und seine Zubälterig A. M. 
Dreier wegen dieſes Diebſtahls eingeleitere Unter- 
fuhung wurde durch appellationegerichtliches Erkennt 
nik vom 8. April 1847 eingeſtellt. Am 24. Aug. 
1852 lien ſich indeh die Drefcher in der Sıraranflalt 
zu Würzbung zu einen Verhör melden und gefland 
in emfelben ein, den Diebſtahl bei Bühler mu dem 
Steinbrecher 9. Chr. Stiegler und dem in ber 
Strafanflalt zu St. Georgen büfenden Sg. Klemm 
verübt zu Haben. Klemm und Stiegler bezeichnen 
aniangd Die Angaben der Dieſcher als unmwahr, ipäter 
froh umd hei der öffenlihen Verhendlung gaben fie 
ibre Ipellnabme an der That im Weſenclichen zu, wie 
au, daß fie vie geftoblenen Sachen nach Nürnberg 
gebracht, verfauft und den Grlöß geikeilt haben, 

Aus der Echlaffammer des Köblens Hieroumus 
Sröler von Kraitshof find im Dez. 1844 ein Manıd 
und mehrere Weibökleiver im Werbe von etwas über 
25 fl. auf die Weile enimenber worden, daß von siner 
schon früher zerbrocdhenen und deßhalb mit Papier vers 
kleblen Scheibe das Papier berabgerijfen, durch Die 
Deffnung hineingelangt, das Fenſter auigemadt nnd 
durch daſſelbe eingeftiegen worden if. Auch wegen 
dieſes Diebſtahls wurde Die Unterſuchung in der Rich 
tung gegen ben Stiegler und die Dreier geführt und 
ſolche durch appellationegerichtl. Erkenntuiß vom 7. 
Febr. 1845 wieder aufgeboben. Die Sache beruhte 
dann bis zum 13. Oft. 1852, wo Siiegler, der Tags 
wor megen Bertelns aufgegriffen un® in jeine Heimath 
verwiefen worden war, ſich freimillig in dem Genvar« 
mries@ofale zu Grlangen als den Thaͤter des bei Heß⸗ 
Ir verübten Diebſſahls und feine Geliebte Dreier ald 
Nitſchuldige angab, Die Dreicher, hierüber vernom⸗ 
men, geſtand itre Tbeilnahme auch an dieſem Dieb- 
fatle im Weſentlichen zu und erflärte, die geſtohleuen 
Grgeuftänne fein von ihr ump Stiegler in Nürnberg 
derkauit und Der Etlöd jei daſelbſt gemeinſchaſtlich bon 
ihnen verzehrt worden. 

Die Vextheidigung bemüngelte gegenüber der f. 
Staaröbehörne, welche die Auflage auftecht hielt, ber 
züglih des Bübler ſchen Diebftabls die Auszeichnung 
umd bezüglich des Heßler'ſchen Diebfahls die Berbres 
hentjumme. Die Gejchwernen (Obmann Hr. Hümmer) 
erklärten für ſchuldig — alte 3 Augeflagten ned 
Verbrechens des ausgezeichneten, ſchon der Summe 
nah ald Verbrechen firaibaren und unter dem er— 
ihwerenden Umſtande ‚Der toraudgegangemen werabrer 
Drien Verbindung zum Schaden ed G. Bühler zu 
Kornburg verübten Diebflablö, — dann die Dreier 
eined Vergehens des Diebitabld zum Schaden ves 
Bauern H. Hehler zu Krafiahof, und den Griegber 
des Vergehens der Begünfligung II. Grades zu diefem 
Dirsftahlsvergehen, 


— 


Glenach derurtheilte fofort ber Gerihtähef; I) bie 
2. M. Dreier im Zuſammenfluſſe mit der bereits 
unterm 10. Juli 1852 erfannten 12jährigen Zucht ⸗ 
bausftrafe in eine ſolche Siraie von derſelben Dauer, 
unnmehr aber geichärit durch jährliche Jrägigef@ininerrung ip 
einen finftern Kerker abwechſelnd bei Waſſer und Wıgp 
am 10. Now. jeden Aabred anfqugeud, 2) den G. 
Klemm im Zuſammenfluſſe mit der bereits unterm 
20. April 1850 erkannzen jährigen Zucibausftraie . 
unnmehr in eine Geſammiſtrafe von 10 Jahren Zucht« 
kaus und 3) ven Chriſteph Stiegler zu einer 5 
jährigen Arbeitshaudftraie. 


Münden, 13. Mai. Se. Maj. der König ba« 
ben aus Dem, Bayern ireffeuden Gemwinnantkeile aus 
der Münden-Anhener Mobiliarsdeyer-Berücherungs« 
Seiellibaiı pro 1853 nachfolgende Unterſtützungen ale 
lergnädigi zu bemilligen geruht: 1) der Gemeinde 
Vabl, k. Lig. Weilbeim, zur Anichaffung einer Feuer · 
löihmaigine a.950 d. = 4100 fl; 2) wen Demeim 
ven Halbach, Dbergeitlarn, Neufitchen 
uno Beijelbam, f, Ypg. Burghauſen, zur Anſchaf⸗ 
fung einer Beueriprige mit Gerätbfchaften und zur 
Herfiellung eines Auiberabrungs-ttofales — 200 fl; 
3) ven Gemeinden Shwindfirdhen, Schiltern 
und Stollnfirten, f, Log. Haag, zur Anſchaffung 
einer Beugriprige a SOD fl — 400 fL.; 4) ber Ge⸗ 
wende Lengdor, f. Yag. Erding, zur Anſchaffung 
einer größern PFeueriprige a 800 fl. — 400 jl.; 5) 
der Gemeinde Ifiing, f. Erg. Landoberg, zur Ser 
Rellung eines Waſſerhehalters — 130 fl., ſonach im 
Ganzen 1530 fl.; 6) Tem Landgerichtobezirke Wer 
denfele zur Ergänzung der Dotation eines Diflriftd- 
Gerreide ⸗Magazins — 3421 fl. und 7) zur Begrün- 
dung eines Reitungshauſes zu Ettal 4300 fl. 

— Wie 8 breit, Sollen mäbren® der Dauer der 
Induftrieausftellung an gewiflen Tagen an allen End» 
punften ver f. Eiſenbahn Grirazüge nah München 
berördert werben, rür welche wahricheinlihd auch eine 
ermäßigie Fahrtaxe Platz greiien wird, 

Zu Ecully bei Lyon ward am 3. Mai ein 
Bıunnen: Arbeiter, vachdem er in einem Brunnen mit 
einem Kameraden verichütier worden war, am  fürnis 
zehwen. Tage au's Tageolicht zurückgebracht. Sein 
Kamerad Jalla war ſogleich todt geblieben; wie Leiche 
peffehten ward am d. Mai aus der Tiere gezogen. 
Halb in Sand und Schlamm begraben, har Giraud 
volle zwei Wochen bindurch in dieſem qualvollen Zu 
flande nicht bloß gelebt, fondern auch feinen Augen- 
blick das Bemußtiein verloren, So lange nämlich 
dauerten die angeſtrengteſten Arbeiien, um zu ibm 
durch einen Seltenſchacht zu gelangen, da jebe Arbeit 
von oben fürchten lieg, daß das Grröll ver Steine 
und Erbe den Unglüdlichen vollends begraben und 
töpten werde, BSappeurs löften fi unter dem Koın« 
mando eines Difizierd im Werke der Rettung ab. 
Zum Glüde fonnıe man ihm vom oben Wein und 
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Spelſe zukommen laſſen und ſich mit ihm unterreden. 
Das ganze Depariement nahm Theil an feinem tragie 
ſchen Geſchicke. Der Grjbiibof von Lyon eilte jelbft 
an Drt und Stelle, um dem MWerfchütteten die Irö« 
lungen der Religion zu bringen. Der Sappeur, der 
zuerſt zu Glraud drang, fiel, als er in die dumpfe 
Zuit Fam, im welcher ver Berfchüttere fo lange gelebt, 
in Ohnmacht und fonnte erft nach einer vollen Sıunde 
wieder zu ſich gebracht werden. Als der endlich &e- 
rettete aͤrzilich umerſucht wurde, ergab ſich, daß ber 
obere Theil des Koͤrpers wenig gelineen babe, die un« 
teren Theile dagegen find ſehr beſchädigt, jedoch we - 
niger vom erſten Einſturze des Brunnend, als durch 
Das lange Verbarren in der ungeiundeften Zage. Giraud's 
Geifteugegenwart und Murb wurde allgemein bemwun« 
dert. Kaum war ibm von den Merzien das Sprechen 
geflattet worden, ald er feinen Mettern, wie allen 
Anmeienden, für bie große Theilnahme jeinen Danf 
in den waͤrmſten Ausbrüden fund gab. Giraud bat 
in der erften Nacht mach feiner Rettung gut geichlafen 
und man hofft, daß er fein Leiden nicht bloß über« 
leben, jondern bald wieder vollfländig bergeftellt fein 


Verantwortlidier Mepafteur: 3. G. Meyer. 
BBefanrutmadbungen. 


1. Die Nürnberger Naturbleiche 
zu Weiffenau erfuht um Nbgabe der 
Tücher zur diefjährigen Bleihe an Herrn 


Johann Kolb am Obitmarft 
in Ansbach. 


2. Bermöge meiner Auswanderung nad Nord» 
Amerifa verkaufe ich auftionsweije folgende Gegenſtaͤnde 
gegen baared Geld 

Montag den 22, Bormittags 9 Uhr 
anfangend und die darauf folgenden Tage in meiner 
bisberigen Wohnung A 20, als: Gold» und Silber» 
Gegenflände, 8 bis 10 vellftindige Betten, Meubels 
aller Art, Zinn- und Kupfer-Gefäße, Porzellain und 
Glas · Waaren, ſewie fonflige Hausgeräthe, und labe 
bierzu Käufer ein, ©. Weiler. 

3. Gin junger Mann, der mit Pferden gut umgehen 
fann u. die belen Zeugniſſe befigt, fucht ald Bepienter oder 
Auslaufer ein Unterlommen. Näheres aufder Schütt A 63. 


. Morgen Donnerftag Garteneröffnung mit 
Ertra-Berfandtbier und Blechmuſik auf vem Nuß- 


baum, wozu ergebenjt einlader 








Stadelmann, 


5. Don der Winpmühle bid auf den obern Markt 


wurden zwei Ghaifen-Stangen mit Schrauben, grün 
angeſtrichen, verloren, und wird gebeten ſolche gegen 
Trintgeld A 8 abzugeben. 


werde. Die Kaiſerin Gugenle, die ſich wärend ber 
ſchredlichen Leidendzelt Giraud's täglih Bericht er⸗ 
Ratten ließ, befundere ihre Freude über die Rettung 
dadurch, daß fle Giraud eine numbaite Summe ge- 
ſchenkt bat, 


———. 


Dienftesnadhridten. Der Dr. Baierlader 
von Eichſtaͤdt it zum praft. Arjte in Nürnberg mit dem 
Wobnfige in der Vorſtadt St. Jobannis — und der 
Stulebrer &g- Hugelmann in Adelbofen zum Schulr 
lebrer und Kirchendiener zu Lnternbibert ernannt mwor- 
den. In der Landwehr Kompagnie Windsbah murde 
ber bish. Wehrmann G Matih. Föttinger zum Un 
terlieutenant befördert. 


„Erledigt: Die Pfarrei Wernig, Def, Infingen , 
mit 752 fl. 3°, Pr., die Pfarrei Infingen nebft dem 
damit verbundenen Defanat mit 780 fl. 33'/, fr, und 
die Pfarrei Ottenhofen, Def. Bindspeim, mut 624 fl. 
34 fr. Einkommen; — dann die Mathemalifleprerftelle 
an der Yandwirtbfhaftt » und Gemwerbefhule zu Frepfing 
mit 600 fl. und bie Pebrflelle für dem Hnterricht im 
Linear + uno Sitwationsjeihnen am der Landwirthfcafts: 
und Gewerbsihule in Aſchaffenburg mit 602 fl , unter 
Umftänten aud 700 fl. Einfommen. 


5. Bei Sädler Kurz wird ein junger Menic unter 
annehmbaren Bedingungen in bie Lehre genommen. 


6. Seute Schlachtfchüffel im fhwarzen Bod. 

7. B 67 if über eine Stiege ein Ouwartier zu 
vermiethen. 

8. C 138 if ein Summer mit Möbel für einen 
ledigen berrn taͤglich zu vermieiben. 


——— 
Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 8, bis 14. Mai.) 

Geborne. 

Prot. Gem. a) St. Joh : Johann Anton Her 
mann, Soͤhnl. des Kaufmanns Hru. Bülgom; Konrad, 
dont, des Strumpfwirkermeifters Hrn. Schmidt; — 
b) St. Gumb.: Maria Margaretha, Töhterl. des Der 
fonomen Hrn. Faaßen. 

Prot. Gem. S — i fnagel 

rot. ®em. St. Gumb.: Job. Mid. Hufnagel, 
Güterlader, und Daria Katbıriaa Finfterer. — 
Beerdigte. 

‚ Brot. Gem. a) St. Jop.: Margaretha Hallmever, 
Dienitmagd, 64 3. 4 M., Abjebrung; Joh. Micael 
Schneider, Schneidergefelle, 7% 3., Lungenihlag; Bar 
beita Eſchenbacher, Defonomentohter, 22 3. 7 M:, 
Halsentzüundung ; Fri. Amalıa Ludobika Weiß, Kanzleir 
raths· Tochter, 53 J., Schiagfluß; — b) ©t. Gumb.: 
Hr. Job. Mid. Engelhardt, Schmiedmeifter, 56 I. 5 
m., Schlagiluß ; Hr. Joh. Martin Pfeifer, Weiber 
er: ; . * gr ’ 

at em.: Jungft. Babelta Würtb, 
dieners· Tochter , 21 3. 9 M., gafrıfches — 2 ‚on 
irael. dem.: Frau GErneftine Meyer, Ehefrau 
bes Kaufmanns Hrn Leopold Meyer, 64 I. 8 M-, 
Abzjehrung- 
— nenn 


Drud und Berlag von Gar Brügel in Andbad, 


— 


Nro. 216. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt, 


— 12 - SI. Zuger 


Donnerſtag 





18. Mai 


Lirorius 





Das Morgenblatt.“ von einer unierbalicuten und beiebrenten „ Sonntags-Beigabe” begleitet, erideint — mit Ausnahme bes Plontags — 
Hagli@ une foflet wiertelfäßrig einen Gußen. MHür ziefen Preis kann eb hier bei der Grpeslilon (Mrügel’fGe Bubtnuderel) und asemärıe 


Politiſches. 


Münden, 15 Da. Se. Da. König Mar 
brachien den geilrigen Tag im Schloſſe Berg zu ums 
febrien Abends 7 Uhr wieder in die Reſidenz zurüd, 
von wo ſich Maj. ver König fegleih mit Ihrer Maj. 
der Königin Marie in das Hoitheater begaben und der 
Aufführung des Propheten” anmohnten. 

Münden, 15. Mai, Seit geflern beflnber fi 

ver meuernannte pärfllihe Nuntius, Monfignor ve 
Rucca, Erzbiſchof dv. Torja, in unferer Stade. Heute 
bat eine mehrllündige Sigung des Staatdrarhe ſtattge⸗ 
funden,, in welcher dem Vernehmen nach der Entwurf 
des neuen Gtroiprogeffed zur Berathung fam. Man 
Jaubt, daß diefer Enſwurf ben Gefepgebungd- Aus- 
ſchüſſen beider Kammern in einigen Wonaten werde 
vorgelegt werden. Die Berufung dieſer Ausſchuſſe 
kirte 5id kommenden Auguft erfolgen. Se, Maj. 
dr König bar zu genehmigen geruht, dab das bieß- 
Äibrige Central · Landwirthſchaft, das Dftoberfefl, am 
Eonntag den 1. Dft. ſtattfinde. (A. 3.) 


Breiburg, 12, Dal Dem Vernehmen nad 
hat wie Regierung an bie betreffenden Aemter die Wei- 
jung ergeben lafjen, bem Aufzuge der vom Kr. Erz⸗ 
biſchof ernannıen Piarrer kein Hinderniß in den Weg 
ja legen. Dieſelben verrichten alio ungellört die geift« 
lien Funktionen, werben aber von ver Megierung nur 
als Piarrverwefer betrachtet und auch nur ald Piarr- 
serweier beſoldet. Bekannilich hat der Erzbiſchof das 
Recht, Pfarrberweſer zu ernennen. — Es wurde be 
reits berichte, daß bie Unierjuchungsakıen gegen bie 
jenigen Geiſtlichen des biegen Landamtes, welche wer 
gen entſtellender und aufteizender Predigten in Anklage 
Hand Äh beſanden, an das Stantäminifterium abge» 
gangen freien. Wie man nun vernimmt, fo ift bereitd 
einer dieſer Prozeſſe miedergefchlagen, und zwar gegen 
den Gravirteften der Angeihulbigten, fo daß man 
glaubt, auch die andern würden bafielbe Loos Haben, 
(Stw, N.) 





hei fee Do mittels Dorausbezgahlung beflellt werden. Inferate, wie gefbaltene Beile ju 2 Mteuger derech att beforge bie Erderinien dep Mluttet. 





In Eranffurt wurde durch Senatäbefchluß vom 
9. d. M. ver deutſchkatholiſchen Gemeinde der ferner 
Mitgebrauch einer lutheriſchen Kirche entzogen. 


Zu St. Georgen in GSirbenbürgen haben 
zwei Emiffäre des Koſſuth am 29. April am Galgen 
gebußt. Ihre Manıen fine Joſeph Varadh un® Brany 
Vartalis ; zwei ihrer gleichſalls zum Strang verurtbeil» 
ten Genoflen if das Yeben geichenkt worden ; fle müffen 
aber 13 Jahre Schanzarbell in fchwerem Gifen ver 
richten, 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 16. Mai. Die Wiener Zig. embäkt rin 
kaiſ. Sandichreiben an den Miniſter v. Bach, worin 
eine neue Rekrutirung von 95,000 Wann verfügt 
wird zur Gicherung der Reichögrängen. Darin wird 
feed Vertrauen auf die Hingehung und Areue der 
Bölter des öfterreichiichen Kaiſerſtaats audgerrüdt, (J. 
2.» 9.3) 


Paris, 16. Mai, Aus Konflantinopel vom 
5. Mai wird gemeldet: Das ruffliche Artillerie» und 
Munitlongdepot in Bofihani wurde angezündet — eine 
Nahe der Einwohner, Die Muffen erlitten dadurch 
einen ungebeuren Verluſt. Zwiſchen den Sultan und 
dem Prinzen Napoleon fand eine fehr herzliche Zus 
ſammenkunft flatt; der Beſuch des Prinzen ward — 
eine ganz ungewöhnliche Ehre — dom Sultan erwi - 
dert, In der Nacht vom 4. auf den 9. brach in 
Konſtantinopel eine furchtbare Feuersbtunſt aus, welche 
300 Käufer in Aſche legte. Prinz Napoleon, die 
Dffigiere und die Mannfthaft des „Roland* wirkten 
perfönlich beim Loͤſchen mit, fo daß fle bie Kleider 
verbrannten. Das oämanifdhe Geſchwader geht in’ 
fdwarze Meer a6. (T. B. d. A. 3.) 
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dermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 


Siebenter Ball, 
verhandelt Dienflag, 16. Mai. 

Anklage gegen den ledigen Dienſtknecht Johann 
Herrmann von Roihenburg — wegen Verbrechens 
des Maubes III. Grades, 

Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Verthei- 
Diger: Hr. Movofat Maurer; Geſchworne: die 
HH. 1) Rüffelmacher, 2) Hanf, 3) Glafer, 4) 
Hertler, 5) Gegner, 6) Dr. Wünſch, 7) Webel, 
5) Vogt, 9) Dürr, 10) Piahler, 11) Meufel und 
12) Schwar;. 

oh. Herrmann, Dienflfnecht von Motbenburg, 
20 Jahre alt, gefunden und dabei keineswegs verfhmig- 
ten oder berwegenen Ausſebens, in legterer Seit nur 
eiwas leichten Sinnes, zechte am 8. Jan. I. 3. 
Abends in der Einhornwirthſchaft daſelbſt, wohin 
gegen 10 Ubr Nachté auch noch der mit ihm gut bes 
fannte von Gtatur Fleine und ziemlich bejchränfie 42 
jährige Dienffneht Hieronymus Guuſſt von Neufig 
fam und einige Glas Bier dem zuießte, was er vor 
ber ſchon getrunfen hatıe, Beide befamen jo ziemlid) 
genug, ohne jedoch völlig Geraujcht zu werden. Etwas 
por 42 Uhr eniiernten fie jih mit den noch übrigen 
Gäften aus dem genannıen MWirtbähaufe, und Gunft 
trat nun feinen Ruckweg nah dem naben Neufig an, 
Herrmann, nad dem Gelde des Gunſt, das er beim 
Zahlen der Zeche bemerkt hatıe, lüſtern geworden, eilte 
dieſem bis über die Gärten der Stade hinaus nad, 
traf ihn bier, wie er eben von der Befriedigung eines 
natürlichen Bepürfnijjes auiflund, um jeine Holen an« 
zuzieben, berührte ihm mehr oder weniger unjanft (es 
blieb unermittelt, ob es ein ſörmlicher Stoß war) — 
fo, daß er, Gunft, über einen Steinhaufen binüberfiel, — 
griff ibm in dieſer Lage in bie Hofentafche, nabm ihm 
aus foldyer feinen Geldbeutel mir 5—6 fl. baar und 
entiernte ſich damit, ohne daß gegenfeiiig auch nur ein 
Wort gewechſelt wurde. Beim Weggehen wurde Herr» 
mann von bem erjdhrodenen Gunſt erfannt. Im der 
Vorunterſuchung gefland diefer Die gewaltihätige Hand - 
lung im Wejentlidyen zu, während er heute bei ver 
öffentlichen Verhandlung in Mebereinftinmung mit dem 
Beichädigten die Verübung jeder Gewaltthätigkeit be— 
harrlich in Abrede Aellt und beieuert, daß er auch 
das Geld, von dem er beim 1. Verhöre 4 fl. wieder zu- 
rüdjtellte, dem Gunft nicht genommen hätte, wenn er 
nicht in einem betrunfenen, wenigſtens durch den Ge⸗ 
nuß bon Bier und Schnaps gereizien und erbigien 
Zufland gemefen wäre. 

Während die Anklage behauptete, dan jede, auch die 
Fleinfte Anwendung von Gewalt das Meat ded Raus 
bed charalie riſtre und daß fomit bier Das Veibrechen 
des Raubes III. Grades wirklich vorliege, gelang «6 


der Vertheibigung, an ber Hand des Geſetzes und 
deſſen Anmerfungen, die mit Gefegeäfraft bekleidet find, 
zu überzeugen, daß die bier in Mitte liegende Hand- 
lung zu jenen Vergewaltigungen, die im inne des 
Gejeped den Raub bedingen, nun und nimmermebr 
gezäblt, daß unter den bier obmwaltenden Umfländen 
meiter nichts als ein polizeilih ftraibarer Diebftahl er. 
kannt werben fönne, 

Die Geſchwornen (Obmann Hr. Pr. Wünſch) be- 
antworteten nach kurzer Beramhung die einzige auf das 
Vebrechen des Raubes III. Grades gerichtete Frage mit 
— Nein! worauf der Angeklagte fofort freiger 
fproden wurke. 


Bayern, Gines unjerer twichtigften vaterländi« 
ſchen Handelegewaͤchſe ift der Hopfen: Bayern nimmt 
unter allen Ländern, welche Hopfen erzeugen, nad) den 
Werben der Produktion den dritten Rang ein. Die 
Hauptzone des Hopfens iſt Mittelfranken, das jährlich 
40,000 Zeniner produzirt. Tie zweite Zone liegt in 
den ober= und nieberbayeriichen Bluren, darunter die 
fogenannte Holedauer Gegend, die jährlih 18,000 
Zentner erzeugt. Endlich gib ed noch im Diſtrikt 
Memmingen Hopienbau mit einer jährlichen Produktion 
von 2000 Zentnern. Bezüglid der Qualität des 
bayeriichen Hopiend im Vergleich zum böhmiichen Hovien 
faun man im Milgemeinen annehmen, daß Bayern 
eine Ffräitigere, aber weniger feine Qualltät Hopfen 
heiert als Böhmen, Der Dirichnitspreis des bahe - 
tiſchen Hopfens während der legten 50 Jahre, welder 
einen Gejammtdurdichnittsertrag von drei Püniteln 
einer vollen Ernte nachweist, liegt zwiſchen 55—60 
fl. ver Zit. In diefem Zeitraum war ber niedrigfle 
Jahresdurchſchnitispreis etwa 20 fl. (1328 u. 1847), 
der höchſte etwa 300 il (1805). Bayern bedarf zu 
feiner Biererzeugung jährlich ungefähr 42 — 45,000 
Zır. Hopien, Der Ueberſchuß von 15,000 Ber. gebt 
je nach Bedarf ganz oder ıbeilmweiie nach dem Norden 
von Deuiſchland, nach Branfreich und nady der Schweiz. 

Ucberfiht der Menge ded in verichienenen Ländern 
produzirien Hopiens: Böhmen erzeugt 70,000 Bır., 
Bayern 60,000, Baden 15,000, Würtiemberg 5000, 
Elſaß mit Lothringen 18,000, Bolen 20,000, Braun» 
ſchweig und Altmarf 15,000, Gngland 250,000, 
nörbliches Rranfreih 4000, Belgien 50,000, Amerita 
20,000 Zır, 

Münden, 16.Mai. Se. Maj. König Ludwig 
haben ver Gemeinde Queiderbach, Lantkommiſſ. 
Homburg in der Bialz, in Anerfennung der im Jabre 
1849 beibärigıen befondern Anbänglichfeit und Irene, 
einen Beitrag von 500 fl. zum Neubau doriiger Kirche 
huldvollſt zugewendet. 

— Der Mektor der Landwirthſchaftg und Ger 
werbsichule zu Bürth, Dr. Kaſp. Beeg, ift bieber 
berufen worden, um die Aufflellung der Ausftellungs- 
gegenflände mit zu leiten, und iſt bereits ſeit einigen 
Tagen hier eingetroffen. 


Geſtern wurden die erſten Kirſchen auf ben 
biefigen Markt gebracht, alſo 8 Tage früher, als 
voriges Jahr. 

Ansbadh, 17. Mai. In Miüteliranfen baben 
Se Mai. der König aus dem Gewinnantbeile von 
der Münden» Hacyener- Mobiliar-Reuerverficherungs- Gr» 
fellfchaft pro 1853 außer den bereits befannten 20,00.) 
fl. zu einem Kreils · Getreidemagazin noch welter aller» 
enängft zu bewilligen gerubt: 400 fl. der Stabtge- 
meinte Furth zur Anschaffung einer Saugdruckſpritze 
aswf., — WO N. der Gemetinde Grasbach zur 
Bnihaffung einer Feueriprige a 5% f., — 400 fl. 
ter Marktgemeinde Emöfirhen zur Anichaffung einer 
größeren Loſchmaſchine a 1200 fl., — 200 fl. der 
Markigemeinde Lichtenau zur Anſchaffung einer Yölch- 
maihine a 900 fl. — und 200 fl. der Gemeinde 
Guttenfletten zur Anfchaffung einer Feuerſpritze a 770 N. 

Aus Regensburg, 14. Mai, wird gemeldet: 
Nach mehrmaligem Steigen ver Brovfruchpreiie in 
geftern endlich einmal wieder ein maßiges Einfen der» 
felben eingetreten. — Die Witterung iſt jetzt fortan 
günftig und verfehlt nicht, Die Beſorgniſſe wieder zu 
zerfireuen und zu beſeiligen, welde vie Falten Inge 
am Ende Aprils vielfach gebracht haben, 

Aus Winnmeiler m der Bralz, 12. Mai, 
meldet die Bihler Zig.: Der geilrige Tag war für 
und ein Tag des Schreckens und g oper Trauer. Schon 
gegen 3 Uhr Nachmittags gewahrte man eine ſchwere, 
dunkle Gemwitterwolte, die uber Tem eine Vierte ſtunde 
von Winnweiler entiernien Huberwaͤltchen über 4 
Stunden hängen blieb, Auf emmal — es mechte 6 
Ubr Abends dein — ſetzte fie fit in Bewegung gegen 
den Lenihof zu und zog nun von bier aus mit Der 
Schnelligkeit eines Tıfand durch das nad Winnweiler 
fitrende Ihälden. Nur wenige Bonnerichläge hörte 
san umer dem Huf ſich ergienden Regen; doch 


eranmworkae 
B3er 

1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreide und Stadigericht Ansbach 
wird zur Öffentlichen Werleigerung des Dem Braut- 
weinbrenner Nikolaus Feilner gehörigen Wohubaufcd 
Lit. DNMr. 123 vater mir einer Bierbrauerel» md 
Branimeindreunerei» Beredgligfeit, einem Brantwein- 
Dampf-BabrıkApparare uno 16 eichtnen Hufen Ger 
win auf 

Montag ben 3. Juli eur. Vormittag 10 Ubr 

im Spotbefenam'e 

anberaumt, ‚wozu zablungsiabige Kaufshebhaber mit 
dem Brmerken geladen werben, daß Das nanze Anmr- 
fen auf 8076 R. geicpige iſt und Der Hinichlag nach 
9 64 ded Hypoihekengeetzes und $. 98 des Prozeß⸗ 
geieges vom 17. November 1537 erfolgt, menn das 
Meitgeber den Ehigungsmerrh erreich. 

Die nähere Befchreibung ded Unmweirnd und bad 
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ſchon nach menigen Minuten trat an bie Stelle bes 
Regenguſſes ein jo dichter Hagelſchlag, daß der ganze 
Ort Winnweiler in die dunkelſte Nacht gehüllt zu fein 
ſchien. Die Fenfler Elirrten von den durch Gturmed« 
gewalt gegen fie geichleuderten Schloſſen; Abzugögräben 
und Rinnen verflopften ſich von dem ſchon nach weni« 
gen Minuten ſchubboch auigehäuiten Eidmaſſen, Thüren 
von Kellern winden aufgeſprengt und letztere mannd« 
hoch mi Waſſer angeiülte. Um halb 7 Uhr war das 
Werner vorübergejogen und die zitternten Bewohner 
riben aus den Häuſern, um nad ihren @ärten und 
Ucders zu ſehen. Uber weld ein Bild der Zerflös 
rung bot ji bier ven, Augen dar! Was die legte 
Kälte bei und verſchont hatte, die beriliche Blüthe und 
ber vielverfprechende Fruchtanſaz an ben Bäumen — 
war nicht mehr! das fo üppig ſtehende Korn zerknickt, 
der Kohl zuiammengeichlagen, ver Klee wie verbrüht! 
Ale Särten in Winmweiler find vermüllet ‚ mehrere 
Meer iörmlich weggelößt, Groß, ſebr groß ft ber 
Schaden, wer und, fowie die naheliegenden Orte Pop- 
bad, Lohnsield und Wenbrüd, getroffen bat. Nur 
gang wenig iR verfichert, 

Das erſte Konzert des Kölner Männerge 
jangpereins in London bat, wie wir hören, eine 
überaus reichliche Ginmahme abgeworien, und für bad 
Zweite find alle Karten vergriffen, - Bügoms wilde 
Jagd, Mendelsſohnd Wanperlied und Mule Britannia 
mis einer Meiſterſchaft vorgeiragen, von der engliſche 
Ohren fonit faum eine Ahnung baten, wurden mit 
unbeſchreiblichem, Für London beifpiellofen Euthuſiag - 
mus aufgenommen, 


Dienſtesnachricht. Anabach, ı7. Mai. Sir 
cherem Vernehmen nad bat beute der F. 1. Yandgerichts+ 
afefor dabdier, Hr. Karl Stirt, das Defrer als Yand- 
richter in Mer, Eribadı erbalten. 


MNonper, 


Schägungsprotofoll fönnen inzwiſchen in der diepgericht» 
lichen Regiſtratur eingefehen werden. 
Anebach, den 2. Mai 1854. 
Der Königl, Direktor 
Krauſſold. 
Bourdon. 


2. Große brillante 
* * nn 14 y 
Feuerwerks-Produftion 

wird die hier anweſende Kunſtfeuerwerker⸗Geſellſchafit 
des Paul Semler beute Abend bei günfliger Witte» 
rung zu geben die Ehre haben. 

Da wir uns fiberall mir Beifall produzirten, fo 
bitten wir auch bier um recht zublreichen Beſuch. 


Der Echauplag IM auf dem Diedpielögarten, 
Anjang um halb 8 Uhr Ubenes, 


Der 





Maleſtaͤt dem Könige von Preußen Beflärigte 


Berlinifche Lebend:Be 


. Berlinifche Lebens-Berfiherungs-Gefeltfchaft. 
Die auf einen Mtien-Bond von @iner Milfion Thaler Breuß. Gour. 


gegründete, von Gr. 


rficherungd-Gefellfchaft 


dat gegenwärtig aud in Ansbach eine Agentur errichtet und den Herrn Wilh. Schübel daſelbſt zu ihrem 


Agenten ernannt, bei welchem die 
den koͤnnen. 
Berlin, ven 17, Mai 1854. 


nähern Bedingungen eingefeben und 


Verfiherungs-Anträge angemeldet wer» 


Direktion ber Berlinifhen Lebend-Berfiherungs-Gefellfgaft. 
Lobeck 


General » Agent, 


4. Lateinische, griechische , französische 
und englisch e Lexica, neu sowohl als 
ebraucht, Allanien, sowie sämmtliche 
Schulbücher empfiehlt 
Carl Junge’s Buchhandlung. 


5. Mit Allerhöciter Approbation des 
Koͤuigl. Bayer. Staats-Minifteriums. 
Von Dr. Borchardt's arom, medic, Kräuter 
Seife (a 21 Ar. per Vackeichen) 

Dr. Suin de Boutemard's aromatifcher Zahn · 
Paſta (a 21 und 42 Kr. per '/, "und 3 
z Pädden), 
des Königl. Preuß. Kreis-Beofltus Dr. ſoch's Kräu- 
ter-Bonbons (a 36 und 18 fr. pr. */, und 
Schachiel), 
Dr. Hartung's Chinarinden · Del (a 36 Kr. pr. 
Flaſche) und 
Dr. Hartung'd Kräuter-Pomade (A 36 Kr. pr. 
Kraufe) 
babe ich für hieſigen Ort und Umgegend das allei» 
nige Depot und Halte dieſe, durch öffentliche Anzeigen 
in den gelejenften Seitungen binlänglich befannten und 
dur ihren Werth im Bublifum fo gut renom« 
mirten Artikel forwährend in friiher Waare und 
binreihender Auswahl borrächig, und bitte nach wie 
vor um geneigten Zuſpruch. 
Apotheker &. Goes in Lichtenau. 


6. Worgen als Breitag ven 19. ds. Mts. von 
Früh 9—12 und Nachminags von 2—5 Uhr werden 
im Haufe Lit, A Nr. 123 über zwei Stiegen ver- 
ſchiedene Gegenflände, ald: Kanapee mit Geffel, Kom- 
mode, Kleiver, Weißzeug und fonftige Hausgerärhfcais 
ten an den Meiſtbietenden verfauft unv Kaufslirbhaber 
dazu eingeladen. 


7. Eine Ködin, die ebenfalls in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren ift, ſucht einen Dienſt. Näheres in 
der Grpebition, en ale 

8. Gin im Hofgarten geiundener Schlüffel kann in 
der Grpebition in Empfang genommen werben. 








9. Bei Sädler Kurz wird ein junger Menſch unter 
anuehmbaren Bedingungen in die Lehre genommen. 

10. Heute Schlachtfchüffel und Abends Gervelat- 
würfte bei Henfelmann. 

Steitag den 19. d6. beginnt bie 
Blechmuſit, fowie die Schlacht⸗ 
ſchüſſel auf der Windmühle, Für 

gute Speifen und Getränfe ift beftens ge- 
forgt. Es ladet hoͤflichſt ein Auringer. 
11. Breitag Schlachtfchüffel bei 
ee N. Dettel bacher. 
12. A 36 if ein Quariler zu vermiethen. 
13. A 71 in ver Bürtengafje find zwei Quarıiere 
täglich zu vermietben. 


14. A 143 find zwei Quartiere gu vermieihen und 
föunen bla Laurenzi bezogen werben, 

15. C 138 iſt ein Zimmer mit Möbel für einen 
ledigen Herrn täglich zu vermierhen, 
nn 

Schrannenpreife. 

Ansbach, den 17. Mai 1854. 
en 
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Die bei ver Expedition nachträglich noch ein« 
gegangen Beiträge für die Abgebrannten in Ham 
melburg im Beitage von 4 fl. 6 fr. (fiehe Mor⸗ 
genblatt Nr. 110) find mit den erhaltenen Kleidunges 
flüden ıc. an das biefige Gomite abgeliefert worden, womit 
die Sammlung von Seite der Erpebition geſchloſſen iſt. 





Dtuck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 417. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


nn ⏑ ·—— 


Freitag 





19. Mai. 


Potent. 








Das Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und beieheenben „Sonntags-Beigabe'‘ begieitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tigli® amd foftet pierteljährig eınen Salten. Bür viefen Preis fan es bier bei der Erbebition (Brügel’fge Budtıuderel) und ausmärtt 
dei fer Bert mittels Vorausbezahlung befeilt merden. Imferate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt Me (irpebition tes Blatter. 





Politiſches. 


Mänchen, 17. Mal. Geflern Abend um 10 
Uhr trafen mir der Eiſenbahn Ihre kaiſ. Hobelten ber 
Großherzog von Toskana und Högfivejfen Söhne, 
die Erzherzoge Ferdinand und Karl, nebſt febr 
zablreichem Gefolge hier ein und wurden vom Bahn- 
boie aus von den Höchftdiefelben erwartenden königlichen 
Verwandten und Hofbeamten nach Ihrem Abfeigequar- 
tiere, bem Palais Leuchtenberg, geleitet. — J. k. ©. 
die Prinzeifin Luitpold it Ihrem erlauchten Vater 
und Brüdern bis Augsburg enigegengefahren. 

— An den Schauienftern der Kunftbandlung von 
Mey und Widmaier erregen biefe Woche viel Aufs 
feben die nebeneinanter ausgehängten Bildniffe des 
Rulgs von Preußen, des Prinzen von Preußen und 
ih entlaflenen Kriegaminiflerd v. Bonin (ſchleswig · 
heiſtein ſchen Angepentens.) 

— Die k. Regierung von Mittelfranken ver— 
ifentlicht im Kreidamisblait vom 17. Mai eine 
höhe Eniſchlleßung vom E Staatöminifterium der 
duſiiz und des Innern vom 9, do., bie Beſeiti— 
gung einiger Mißſtaͤnde in ber Movofatenprarid betref⸗ 
fend. Zuſolge dieied Minifterlal-Meicriptds muß von 
nun an jeder Staatäbienftabfpirant, der im die Advo - 
fatenprarid treten will, unter Vorlage eined Zeugniſſes, 
in welchem ihm von dem Anwalte die Aufnahme ge- 
fihert wird, um Bulafjung zu diejer Praxis nachfu · 
den und find dieſe Geſuche vom ben Appellationgge- 
richten im Einvernehmen mit den Kreiöregierungen zu 
beicheiden. Sollten ſich die beiden Kreisftellen nicht 
tinigen oder follte gegen deren Beſchluß Beichwerde 
ergriffen werben, fo hat die Entſcheidung durch Das 
t, Juftigminifterium zu erfolgen. Werner darf nach bem 
neuen Mefeript feinem Staatödienftabfpiranten geflaitet 
werben, bei einem Anmalte in bie Praxis zu treiem, 
ver bereits einen Konzipienten beſchaͤftig; Ausnahnen 
von dieſer Regel können nur durch Miniſterialerlaubniß 
aus befonders erbeblihen Gründen geflutte werben. 
Denjenigen Staatsvienftabfpiranten, welche fig nicht 


blos um eine Mdbofatur, fondern um eine Anſtellung 
im Staatöbienit bewerben, fann ber Gintritt im bie 
Mdvofarenprarid wohl bewilligt werden, jedoch nur 
auf zwei Jahre und erſt bann, wenn fie nach erflan« 
bener Konkuröprüfung bei f. Stellen ober Behoörden 
ihre prafiiiche Befähigung erprobt haben, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Bien, 16. Mai. Durch die kaiſ. Anorbnung zu 
einer Rekruten · Aushebung von 95,000 Mann wurde 
die Börje anfangs gebrüdt, fpäter erbolte fie ſich etwas. 
Die Gerüchte von Ginichliefung Siliftria'd von der 
Landſeite zeigen ſich bis jegt ald unbegründe, (X. B. 
d. A. 3) 

Der Wiener „Llohd“ ſagt: „Die Mitteilung, daß 
Rußland an der preuflichen Grenze ein Obierbationd- 
korps zufammenzuzieben beabfichtige, beſtaͤrigt fi. Die 
tor Kurzem von Warſchau in Marfch gefegten 20,000 
Diann gehen nicht, wie anfänglid verlauſete, in bie 
Moldau, fondern gegen Petrikau und Czenſtochau: 
Drte, Die nur wenige Meilen von ber preußifchen 
Brenze entfernt find,“ 

Die engliſche Preſſe befpricht die neueften Vorfälle 
in Berlin meiftend in einer Weiſe, bie es kaum er. 
laubt, auch nur andeutungäweife davon zu reden, Sie 
erkennt in der Entlaffung des Mitterd Bunien, ver 
Berfegung des Kriegaminifterd v. Bonin und endlich 
in der Abrelſe Sr. k. Hoh. ded Prinzen v. Preußen 
von Berlin die thatfächlichen Wolgen einer Politik, bie 
fle mit ſehr ſchwarzen Augen anſieht. Dem Prinzen 
von Preußen widmet fie dabel Worte der märmilen 
Huldigung, So namentlid „Timed.” „Daily Nems* 
dagegen begrüßt den politiichen Bruch zwiſchen den 
böchften Parteien in Preußen ald ein erfreulies Gr- 
eigniß ; jebenfalls werde Preußen fi zur Enticheibung 
für ober wider gebrängt fehen und Gewißheit ſei 
beffer, als ver gegemvärlige Dimmer» und Zwilter« 


"zuftand. 


Aus Wien wirb aud beſter Quelle gemeldet, daß 
die frangöfifche Meglerung die Mapregel der Errichtung 








der Lager bei St. Omer und Marfeille vorher ven 
deutfchen Regierungen mitgetbeilt hat, indem fie an 
biefe Eröffnung die berubigendfien Zuſicherungen 
tnüpfte. 

Wien, 17. Mat. Siliſtrlawird ernfihaft 
bombardirt. — Aus Athen vom 12, Mai: Der 
Aufſtand ift foft unterbrüdt, — Aus Konflantinos 
pel vom 8.: Ein Theil der Franzoſen iſt nach Adria» 
nopel beffimmt. Namit Paſcha ift zum Gefandbten in 
Boris Can Bely Paſcha's Stelle) ernannt, (I. D. 
d. N 8) 


Vermifctes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 


Achter Fall, 
verhandelt Mittwoch, 17. Mat. 

Anklage gegen den Buchhändler Thilo Schiefer 
von Nürnberg und deſſen Auslaufer Andr. Grillen 
berger — wegen Prefvergebend und Preßpolizei- 
übertretung. 

Präfivent: für dieſen Fall Hr. Kreis» unb 
Stadtgerichtd-Direfior Kraufjold; Staatdanmwalt: 
Hr. Riner; Bertbheidiger: Hr. Advokat Dr. Ber 
lin; Geſchworne: die HH. 1) Leuchs, 2) Meb- 
meringer, 3) Bogt, 4) Dr. Kalfer, 5) Gab, 6) 
Kodter, 7) Bolz, 8) v. Grundherr, 9) Hehner, 10) 
Schwarz, 11) Wedel und 12) Dürr. 


Der Buchhändler Thilo Schiefer von Nürnberg 
hatte im Nov, d. 3. mehrere Drudiäpriften und unter 
denfelben auch das Schriften „Keine Uebervölkerung 
mehr, von Dr. Br. W. Roemer 1850° — burd 
feinen Audlaufer A. Grillenberger nah Färth 
tragen und daſelbſt zu Kauf anbieten laſſen. Da 
Grillenberger , wie es allen Anichein hatte, die Drud« 
ſchriften förmlich Hauflren trug, ohne daß hierzu obrigs 
keitliche Grlaubnig erholt war, fo wurde ſowobl er, 
als Ih. Schiefer, wegen Preßpolizeiübertretung, — 
und ba bie fpejiell genannte Drudjcrift gegen ben 
Art, 20 des Prefflraigefeges verflößt, fo ift Th Schies 
fer auch noch wegen Prefvergebend vor das Schmwurs 
gericht vermiefen. — Beide Ungelfagte gaben überein« 
flimmend an, daß von den nah Fürth gebrachten 
Druckſchriften mehrere an Subieribenten daſelbſt abzuliefern 
und die übrigen für Geichäitäfreunde zur Anſicht ber 
flimmt waren, Was hier im Auftrage Schlefers von 
Grillenberger geichehen ſei, laſſe unter Umfländen jebe 
Buchhandlung ihrem Auslaufer thun. Entſchieden 
ftellten fle in Abrede, daß ein fogenannted Hauſiren- 
tragen fattgefunden habe, — Was bie Schrift: „Keine 
Uebervölferung mehr 3c.* betrifft, fo erklaͤrt Ih. Schie- 


Nürnb. Wochenblatt von dem bamaligen Poltzeioffizlan« 
ten Rang im Auftrage des f, Stadifommifjärsd Mayer 
geprüft und Feinerlei Anſtand dagegen erhoben worden 
iſt. Auch er ſelbſt habe das Schriften gelefen und 
feinen Inhalt durchaus unverfänglich geiunden. 

Nah der Anfhauungsweife der Auflagebehörbe 
hätte der Verſaſſer des Schrifichens „Reine Uebervöl« 
ferung mehr ıc.* allerdings die Sittenlebren der Mes 
ligion angegriffen — und Schiefer, der, befanm mit 
feinem Inhalte, das Schrüitchen verbreitet habe, ſich 
des Vergehens des Minbrauchs ber Preffe durch Ans 
griffe auf die Sitienlehren der Religion, — und hätten 
überdieß noch er und jein Auslaufer Grillenberger da⸗ 
durch, daß lepterer dieie Schrift, fornie andere aus 
Auftrag jeines Dienfiberrn in Fürth zum Verkaufe 
audgeboten und auch verfauit babe, eines verbotwidri⸗ 
gen Hauſtrhandels — fich wirklich ſchuldig gemacht. — 
Die BVertheivigung wußte bagegen einleucdhtend zu mar 
chen, dab Th. Schieier ſowohl wegen Mangeld eines 
firafwürbigen Iuhalts der fraglichen Schrift, ald auf 
den Grund eingeiretener Verjährung zweifellos freige ⸗ 
ſprochen werden müffe, forwie, daß bie angebliche Po- 
lizelüberirerung durch werborswidriged Hauſiren nichts 
weiter, als eine ganz gewöhnlie Buchhaͤndler-Manl- 
pulation fei, nach welcher jedem beliebigen Unbefannen 
häufig Bücher zur Anſicht und etwaigen Beſtellung 
zugeichidt werden, — Nach kurzer Berathung ſprachen 
die Geſchwornen (Obmann Hr. Meämeringer) ſowohl 
bezüglich des Preßvergehens — über Thilo Schiefer, 
als auch bezüglich der Brefvoligeiüberiretung — über bie» 
fen und Andr. Grillenberger das „Nichtſchul- 
dig!” aus, worauf foiortige Freifprehung ber 
beiden Angeſchuldigten erfolgte 


Münden, 17, Mai, Der PBenflondverein für 
Witwen und Waiſen baheriſcher Aerzte beftcht 
nach dem neueſten Mechenichaftäberiht aus 283 Mit- 
glievern. Der Benflonsiond beträgt 31,725 fl, der 
Stockfond 15,553 fl., zuſammen 47,278 fl, Gemäß 
bein bereitd zugeſagien nicht unbebeutenden Legaten 
hoffe der Verein im nächften Jahre den zahlungdun« 
fübigen Aerzten die zur Erlangung von Venflon für 
ihre Relikun nörbigen Beiträge erlajfen zu können, 


— Die neutiche Hinrichtungsfcene iſt Anlaß zu 
lebhaften Erwägungen böchſten Ortd geworbru, und 
über ven ganzen Vorfall haben fih Se. Maj. ber 
König genauen Bortrag erflatten: laſſen. Auch if über 
die Sache eine Disziplinarunterfuchung eingeleitet, um 
zu fonftatiren, ob und welche Schuld der Scharirichter, 
der ſich übrigens vorläufig in Amberg, feiner Dei 
math, befindet, babei getragen hat. 


— Der Stabstrompeter des hieſigen Pgerbatail- 
long und der vom Ghevaurlegerdregiment 


fer: Diefes Schrifichen zu verkaufen, babe er um fü» Taris in Ansbach erhielten von Gr, Daf. dem 


weniger Anftand genommen, ald der Inhalt deſſelben 
vor jeiner Ankündigung im Bränf, Kurier und im 


KRaljer von Deflerreich für die Droifation von Märfchen 
jever 12 neue Dufaten, 
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Zur Vorſicht bei dem Leeren bon Bent 
gruben mahnt wieder ein In Augsburg vorge 
fommener Unglüdsfall: Am 12, da. Worgens wollte 
ber Bauer Jalob Koch und beffen Sohn Johann, fo« 
wie ver 24 jährige Bauernſohn Joſeph Kraus, fämmte 
lich aus Bıburg, die Senkgrube bei dem Wilchmanne 
Branf am Sauberge raͤumen. Der Bauer firg in die 
mehrere Klafer tiefe Grube hinab, rief aber ſogleich 
um Hilfe, worauf fein Soßn umd gleih darauf Kraus 
in die Grube fich binablichen, Auf ver Sämmilichen 
Hilieruien eilte der Poltzeiſoldat Schaller herbei, wurde 
aber gleichfalls beräubt, und erit den vereinten Be- 
mühungen eines Baders, eines Audgeberd, ſowie eines 
Mepgerd, gelang es, alle vier aus der Grube zu 
bringen. dJoſeph Kraus war tobt, der Bauer und 
fein Sohn befinden ſich gefährlich frank, ver Polizei» 
foldat Hate zwar das Bewußtiein verloren, erholte 
ſich aber wieder gänzlich. 


Ans Dettel bach melde man: Der bortige Gens 
darmerie-Stationdfommanpant habe in Begleitung eines 
anderen Gendarmen In ben Brübflunden des 14. Mai 
eine Parrouille in die Umgegend unternommen. Un— 
terweg® feuerte Pehterer, wie ed beißt, emwör: über 
eine von dem Brigabier über ihn verhängte Strafe, 
die Wusfere gegen feinen Begleiter ab, wobri die 
Kugel glücklicherweiſe nur deifen Tichafo durchdrang. 
Als Arreflanı nach Haufe geleiter, ſetzte derſelbe, dort 
vie Folgen des meuchleriichen Angriffes fürchtend, durch 
einen Schuß aus ber Mugkete feines Kameraden feinem 
Leben ein Ziel, 


Auf dem amerifaniſchen Dreimaſterſchiffe Vowhat · 
tan, meldyes am 1. Marz von Havbre abgeſegelt, un« 
term 19. bis 20, April bei einem fürdierlichen Schnee 
furm an der Küfte vom Barnegat unweit New ⸗Mork 
geſtrandet iſt, beiannen fi) nach ven hei den verſchle⸗ 
denen Audwanderungsbäufern, welche diefed Schiff br» 
frachtet batten, eingezogenen Grfunpigungen 290 Aus- 
wanberer, wovon 145 Würtremberger, 72 Babenier, 
3 Heſſen, 36 Bayern, 31 Schweizer und Gliäffer, und 
von allen dieſen Unglüdlihen, jowie von der ganzen 
Schiffsmannſchaft konnte ſich feine einzige PVerion ret ⸗ 
ten. Alle wurden ein Dpier der wild empörten Ele» 
mente, meiche alle Silfeleiftungen der faum 1000 
Schritt vom Schiffe entfernten amerlkanifchen Behörden 
unmöglich machten. 


(Ueber Gerreidehandel,) Wir haben ſchon 
feiner Zeit mitgelheilt, daß die Anficht dee Borftanns 
des landwirthichaftlichen Bereind in Bayern und der 
Zeiifchriit dieſes Vereins fih für Unbeichräufiheit des 
Gerreivebanveld ausipricht. Im Aprilheſte dieſer Zeitz 
ſchrift tritt mum ein Wereindmiiglied (d. Ponzeliu in 
Kempten) jener Anſicht theilmelfe entgegen und billige 


zwar den Getreivehandel zwiſchen ganzen Ländern, er⸗ 
klärt fi aber gegen ben Handel im Inlande. Wäh- 
send er unter Anderm den Say aufftellt, dah Mieman- 
dem, auf einer Schranne Getreide zu verkaufen, erlaubt 
fein jolle, das der Verkaͤufer mir ſelbſt gebaut ober 
auf einer andern Gchranmme erfauft babe, antwortet die 
MRedaklion (Prof, Brass) daraus: „Wed ein Schaden 
an Zeit und Geſpannarbelt, welche arge Beſchraͤnkung 
der Randmirihe wien märe, ift ebenio klar wie bie Un« 
möglichkeit der ſ. q. Wucherver ſchwön ungen.“ Während 
Jener tadelt, daß Die Zmwifchenhändler vie gerndtmlichen 
Spefulariondregelu eined jeden Kaufmannd betolgen, 
entgegnet die Heiifchriit in einer Note: „Barum joll 
man dem Getreidehäudler ober am Ende dem Band« 
wircbe felbft mehr Menfchenliebe zumutben, als ben 
anderen Kaufleuten und Gemwerbtreibenden?* Die Mer 
daftion begleitet Dad Ende jenes Artikels mit der 
Schlußbemerkung: „Es if nicht zu viel behauptet, daß 
durch Mofchers Elaffiiche Arbeit über Korntheuerun · 
gen biefer Streit volltommen entſchleden if; wir ber 
welſen dahin.“ — Auch das Morgenblart Hat jüngft 
auf die obengenannte Schrift aufmerfiam gemacht und 
freut fich nun, feine Meinung von ſachverſtändiger 
Stelle beflätige zu finden. Das beurige Jabt bar 
dringend Dazu auigefordert, daß jeder Bürger und je. 
venfalla Alle, wie fi um das Gemeindewohl fümmeern, 
über die Fragen der Kormbenerung und des Kornban« 
dels ſich belehren; es iſt zu erwarten, daß vie MWigi« 
gungen eines iheuern Jahrs aucd für fonımende beffere 
Zeiten nicht bergeflen werden, damit neue Theurrungs - 
jahre uns nicht unvorbereuet ıreffen. Es glaube aber 
ja Niemand, daß Jeder, der Brod ißt, au ſchon 
ein richtiges Liribeil über die Iheuerungdirage babe; 
fie will genau und reiflich durchdacht fein und fo vor⸗ 
trefflihe Arbeiten, wie Roſcher's Schrift, können 
dem Denfenven nur hoͤchſt willlommen fein. Deßhalb 
follte dieſes Buͤchlein in einer Gemeindebibliothek, in 
feiner Bewerbd- und landwirihſchafilichen Schule, bei 
feinem landwirihſchaftlichen oder fonft gemeinnügigen 
Bereine feblen und, wer e8 ſich ſelbſt anſchaffen will, 


voird fich mit einer Ausgabe von 1 fl. 12 fr. auch 
nicht wehe thun. — 
Dienkesnahrihten. Der ?. Landrichter 


Sommer im Rt. Erlbach wurde quiescirt, zum Land« 
richter in Mkt. Eribach, wie wir bereils geflern gemel- 
bet, ber bisb. 1. Landgerichtsaſſeſſor Karl Stirl in 
Ansbah, zum 4. Yandgerihtsaffeffor nah Unsbad der 
bıöb. Yandgerichts:Aftuar M. Eidam ım Mürnberg bes 
fördert und zum Landger.:Mftuar in Nürnberg der 
Rechtspraktikant Hertel von daſelbſt ernannt. 





Verantwortlicher Redalteur: 3. G. Meyer, 
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Bekanntmachungen. 


1. Durch Entſchließung ver Generaldirektion der königl. Verkehrsanſtalien vom 13. d8. find die Abgangs- 
und Anfunftäzeiten der Eilwagen- und Poftomnibusfahrten nad und von Gunzenhaufen vom 19, d#, an in 


nachflehender Weiſe fefgejept: 
Abgang aus Anébach: 
um 10°, Uhr früh Poſtomnibus, 
um 2'/, Uhr Nachmitiags Poftomnibus, 
um 9 Uhr Abends Eilwagen ; 
Abgang aus Gunzenhauſen: 
um 8 Uhr früh Eilmagen, 
um 10'/, Ube früh Poſtomnibus, 
um 2’), Uhr Nachmittags Poſtomnibus; 
Ansbach, ven 18. Mai 1854. 


Ankunftin Gungenhaufen: 

um 1°, Ubr Nachmittags, 

um 5’), Uhr Abends, 

um 12 Uhr Nadıs; 

Ankunft in Ansbad: 

um 6 Ubr früh, 

um 4’, Uhr Nachmittags, 

um 5%, Uhr Abends. 


Königliches Poſtamt. 
Borbölzer. 








2. Revalenta Arabica, üächte, von Barry & Comp. 


empfießlt a "/, Pid. 1 fl. 9 fr., 1 Bid. 2 fl. 12 kr., 2 Piv. 3. f. 36 tr., 5 Pd. 8 fl. 36 fr. 








2, Am Montag den 22, d. Wis. Vormittags 9 
Uhr werden die der Freiherrlich von Freyberg'ſchen 


Familie gehörigen im Altmüblgrunde bei Herrieden 


gelegenen Wieſen im Gaflhaufe zur Krone daſelbſt 
durch den Unterzeichneten öffentlich verpachtet und 
Pachtliebhaber Hiezu eingeladen, 

3. F. Spönnemann. 

3, Das vormals Faaſen'ſche Wirthſchafis-Anweſen, 
beftehend in einem maffto gebauten Haufe, worauf bie 
reale Kaffees, Wein» und Hecken-Wirthſchaft mit 
Billard ruht, ſammt Nebengebäude und einem baran 
befindlichen großen Garten, in der ſchönſten Lage bie 
figer Stade, ift aus freier Hand täglıch zu verfaufen 
und werden Kaufe Angebote hierauf angenomnen bom 

Agenten Spönnenann 
in Ansbach, 

4. Ich beehre mich, biemit ergebenft anzuzeigen, 
daß ich meine bisherige Wohnung in der obern DBor« 
flabt verlaffen habe und in das Haus bed Herrn Braun 
auf dem obern Markt gezogen bin. Indem ich mid) 
meiner frübern, wie audy meiner jegigen Nachbarſchaft 
zu gefälligen Aufırägen belend empfehle, verbinde ich 
zugleich die Blite, mir ihr jernered Wohlwollen zu 


erhalten. 
Ehriftina Wittig, 
Schuhmadjerd- und Lafirerämittme. 


nn een 

5. Untergeichneter macht befannt, dap fein Omni—- 
bus von heute den 19. Mal an, flat früh 7 Uhr, 
um 9 Uhr vom Gafthansd zum Vogel Strauß ab- 
fährt und kommt Nachmittag um 2 Uhr zu den beis 
den Glienbahnzügen von Nürnberg und Vünden in 





Ed. Gültzow. 





Gunzenbauſen an und um 6 Uhr nach Ankunft des 
Munchener Zugs wieder nad) Ansbach zurüd, 
Leonhard Hauf. 

6. Es wird ein orbentliches Madchen, welches 
Hausmanndfoft kochen und etwas nähen kann, in Dienft 
zu nehmen geſucht. Naͤheres in der Erprbition. 
7. Heute Schlachtſchüſſel im Sidrſchen Braͤuhaus. 

8. Heute Schlachtſchüſſel in ver Himmerlein’ 
ſchen Wirthſchaft. u 

9. Heute Schlachtfchüffel im Clephanten. 


10. B 75 auf dem Kronacherdbu ift ein Quartier 
au vermiethen. Näheres bei Glaſermeiſter Pfeiffer. 

11. Für einen ledigen Herrn iſt ein möblirtes 
Logis mit Schöner Ausſicht täglich zu vermiethen bei 
Glafermeifter Pfeiffer. 














Fremdenanzeige vom 18. Mai. 
Krone: Hr Kim, Müller von Branffurt, 
Stern: Hr. Kim, Meyer von Wormd, Löwe: 
Hr, Minifterialaktuar Schülein von Münden. Zir 
fel: HH. Ki. Mandelbaum von Münden und Lin« 
fenmeler von Ahlen. 


Berihtigung. Die für die Abgebraunten in 
Hammelburg bei der Expedition nachtraͤglich noch ein» 
gegangenen und bon berjelben bereitd an das bieflge 
Gomite abgelieferten Beiträge betragen nicht 4 fl, 6 fr., 
wie im gejtrigen Morgenblatte angegeben wurde, fon« 
dern 4 fl. 36 fr,, da weitere 30 fr. von H. nicht 
mitgerechnet wurden. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 118. 
Ansbacher 


Samſtag 





Das Morgenblatt.“ von einer umserbaltennen und beichrenben „Somatag 





vr 


Zehnter Jahsgang) - >. 


Morgenblatt. 
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Vemham. 





#-Beigabe” begleitet , erj@eint — mit ubuahme der Bentagd —. 


taglic um fofle viertelfabrig ermen Guben. Zat diefen Preis fan 6 hie bei ber Grpebitist (Brägel 
bei jeder DoR mittels Borausbezuhlung betellt werden. Imferate, bie gefpulteme Zeile zu 2 Kreuyer bereut, een ee 
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Politiſches. 


Mänchen, 18. Mai. Das neueſte Regier.Bl. 
Nr, 19 emihält folgende allerhoͤchſte Befanntmachung 
von 10, Mai: Marimilian II. von Gottes Guaden 
König von Bayeın x. Nachdem Wir Uns. bewogen 
geiunden, die von der Frau Gropfürfiin Maria Nifos 
lalewna von "Mußland, veriwisweren Herzogin. von 
Leuchtenberg und Bürflin von Eichſtädt, Kaiſerlichen 
Hohelt, als Vormunderin der binterlaffenen Söhne-und 
Töchter des dverlebien Kern Herzogs Maximilian von 
Leuchtenberg, Bürflen von Eichſtadt, Kaiſerlichen Ho ⸗ 
beit — geſtellien Anträge, welche die Auflöfung und 
Ummandlung des nach ‚der Konvention vom. 19. Nov. 
1817 für Seine Königlide Hobheu den Prinzen Eugen, 
Serzog von Neuchienberg, konſtitultien Grablifjemens 
des Furſtenthums Cichſtadt, und bad Aufhören ber 
demieiben und feinen Nachkommen in Unſerem Könige 
reihe eingeräummen Rechte und Ehrenvorzüge jur Folge 
baben, mirtelft einer befonderen Urkunde vom 25. 
Eebruar d, 38. allergnäpigft zu genehmigen, fo laſſen 
Wir durd das Degierı ngöblat zur öffcaulichen Kennis 
nif bringen, daß foiort die fönigliche Leflaration vom 
15. November 1817, das Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Eugen, Herzog von Leuchlenberg, zuge 
wiejene Fürſtenthum Elchſtädt betreffend, und bas al« 
lerhoͤchſte Mefcript vom 84. Dezember 1834, bie 
NRechte und Ehrenvorzüge des herz. Leuchtenbergiſchen 
Hauſes beireffend, aufer Kraft und Wirkjamteit treiem, 
und beauftragen Unfere einichlägigen Staatsminiflerien, 
gegenwärtige allerhoͤchſte Entigyliegung in Bollzug zu 
bringen. 

— Die ?, Staatöregierung bat mun auch den un- 
entgelolichen Transport von Cinſendangen zur Induſirie - 
Austellung auf ver Strecke Paſſau⸗⸗Monauworih bes 
willigt. Iene öflerreichifcgen ı Muafleller, meldye wie 
Donau zur Einſendung benügen, haben alſo gar feine 
Beidrderungdfpefen zu tragen, da für bie Strede bis 
Wofjau ſchen früher Aramöpertireipeit . bewilligi man 
den if, 





— Das Staatsminifterium der Finanzen Hat zur 
momenanen Abhilie für die Mbgebrannten Im Hama 
melburg bie aus ben Brandafjefuranggelvern zu er- 
fegende Summe von 24,000 fl. vorſchußwelſe be 
willigt. 

Speyer, 18. Mai. In der Rede, mit welchet 
der Regierungs · Praͤſident Hr, d. Hohe Deu Landrath 
der Vialz ſchloß, heißt es: „Die in der Pfalz verbreis 
tete Anficht, als jei die Pfalz im MWergleich zu dem 
jenjeitigen Bayern unverhätmipmäßig belajter, iſt durch 
die Ihnen vom egierungsrkinangdireftor Herrn Bur⸗ 
baum gegebenen Hifferauftlarungen nach meiner Anſicht 
ſchlagend widerlegt, da hieruach die Pralz Mar mit * 
hoͤchſtens nur mir" */,, angezogen if, Ob demnadch 
Ihre Meflaimarionen eine andere Verbeſcheidung erhalten 
können, als früßer, mug ich lediglich der allerböchfen 
Erwägung aufeimftellen. Vertrauen Sie meinem Worte, 
daß es Er. Maj. dem Könige viel angenehmer ift, ge» 
ben zu föunen, ald berfagen zu müffen, und daß, mo 
dieſes eriolgt, ſteis nur höhere Rüdjichien dieß unab⸗ 
weiellch gebieten. Mit Freudigkeit begrüße ich die von 
Ionen ind Vroiskoll miedergelegie Verſicherung unwan⸗ 
delbaret Aieue für alle möglichen Bälle für 
uuſern Königlichen Herra und Viqlzgrafen. Ich trage 
die Uebet zeugung in mir, daß Ihr Gejahlgausdruck der 
wahrpafiige Gefuͤhlsausdruct aller treuen Piäkgerherzen 
if. Und nun, meine Herren, Jafjen wir, bie Ver gau⸗ 
genheit begraben ſein, freuen wir und ber Gegenwart 
und vertrauen wir auf Die Zukunft, in Treue feft für 
unfern erhabenen Monarchen, den Gon fegne.* 

Heidelberg, 15. Mai, Waährend 'Worberei« 
lungen zur frlerlichen Einweihung ’des bereiid tn An⸗ 
griff genommenen Neubaues eine? hemijdhen Ya 
borstorimms geiraffen werben was ſchon Einla- 
dungen zu dieſem elle ergehen, wurde heute plögläch 
dad Bauen eingeſtellt. Es geſchah dirjes im feige 
einer don dem Erhbiſcheie bei dem groh her joglichen 
Mberawse dabier Dur einen Rechtsanwalt: eingelegiem 
Eiuſprache, weil nämlich der Grund und Beben, auf 
‚welchen dad Gebaude aufgeſuhrt werden folk; uam 
dem erfommunizisien katholiichen Oberkirchentathe an 
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die Univerfliät verfauft worden, ohne daß er (ber Er 
biſchef) feine Zufimmung gegeben, »iefe aber nad) 
einer, Megierungdverorpnung vom Jahre 1853, bei 
Derfäufen won Kirchengütern erforderli fe, Won 
dem großh. Oberamie if nun Xagfabrt zur Berhand- 
lung der Sache anberaumt. (Br. Journ.) 


DOrientalifhe Angelegenheit. 


Trief, 16. Mai. Der Bevante-Dampier bringt 
Nachrichten aus Ronftantinopel bis zum 8, Mai: 
Der Sejandte am iranzöfliben Hole, Vely Balda, 
murbe zum Gouverneur von Greta, an die Stelle Meh⸗ 
mer Bafcha’s, welcher Poligeiminiiter geworden, ernannt, 
Namit Vaſcha zum Gefandten in Paris und der Iur 
flizminifter Hazlum Bey zum Handelöminifter, Endlich 
iſt die erfle Divifion franzöfliger Truppen nach Adria - 
nopel aufgebrochen. Ginundzwanzig rürfiihe Schiffe 
find mit Iruppen am Samflag abgeiegelt; fie werben 
in Anapa für Schamyl Kriegömarerial ausſchiſſen, ſich 
der alliirten Flotie vor Sebaſtopol beigıfellen, kleinere 
ruſſiſche Häfen zerflören, in Batum Truppen auinch« 
men und Schaftopol gemeinihaitliib angreifen. 6000 
Engländer werten nad) Varna, andere nah Barum 
geben. Aus Athen vom 12. Mai: Einem umlau« 
fenden, aber nicht mäber beglaubigten Gerücht zuiolge 
erbitien ſich die deutſchen Großmächte zu Schlichtung 
der Differenz, wenn Griechenland das letzie Wiener 
Vrotololl unserichreibe, (?) Nah einem andeın Ge- 
rücht verlangen die Gefandien von Frankreich und 
England die Annahme des türfifchen Ultimamums in 
fünftägiger Friſt, wivrigenfalls fie ihre Bälle verlan ⸗ 
gen und ihre Verbindungen abbredien würden. Die 
Aürfen haben für die Doribewohner von Gpirus eine 
UAmnefie verfündig. Aus Volo vom 2. Mai wir 
berichten: In der Nähe von Aricala haben drei unente 
ſchieden gebliebene Kämpfe pwiſchen 53000 Arabern und 
7000 (?) Injurgenten flaugeiunden, (3. B. d. A. 8.) 


Wien, 18. Mar, Aus Dpeffa 15. 26. wirb 
gemelder: Gine engliiche Dampffregarte, ein Schrauben« 
dampfer, 32 Geihüpe führend, iR bei Doeſſa geftran« 
vet, Die Mannſchaft ergab fi. Odeſſa iſt rubig. 
Unfere Börfe matt, (9. 3.) 


©, Verersburg, 12. Mai Durch kaiſerl. 
Maniieft wird eine mewe außerordentliche Rekruntung 
für Floue und Heer innerbalb 4 Wochen angrorbnet, 
Bis zum 3, Mai kreuzien 27 Winpel vor Gebafopol. 
cu. 3.) 

Wien, 16, Mal. Das bereits ermäbnte Hand« 
fhreiben Sr. Maj. ded Kaiſers am ben Miniſter des 
Innern lautet wörtlih: „Lieber. Frhr. v. Bach! Die 
beprobliche Geſtaltung der pollilſchen Werbäliniffe im 
Mligemeinen, die ſtarlen \ruppenförper, welche in 
Bolge der orientalüichen Wirren an dem Gränzen mei« 
mes Meicyes in Bewegung geiegı werden, und in&be« 


ſondere der Umftand, daß am ben öftlihen und 
wörbliden Gränzen deffelben bedeutende 
Truppenauffellungen flätıfinden, maden 
Vorſichtzmaßregeln nothwendig, welche geeignet find, 
die Monardyie gegenüber allen Gventmalitäten gehörig 
zu fidern, und zugleich die Mittel bieten, die durch 
diefen bedauerlichen Konflift ſchwer bebrohien Intereffen 
meines Meiches und die ihm gebübrende europäliche 
Madyiftellung im vollen Umiange wirkſam zu wahren. 
In Grmwägung Defien babe ih bie Verſtaärkung 
der militäriihen Kräfte in den fühdöf- 
lihen und nordöfllihen Ländern de Relche 
verfüge und zu dem Ende für noſhwendig befunden, 
eine neue efrutenausbebung von 95,000 Dann zu 
berordnen, Indem ich Sie beauitrage, diefermegen im 
Einvernebmen mit meinem Armeroberfommando unge» 
füumt das Grforderliche zu veranlafien, ift es mir ein 
Beoürfniß aud zuſprechen, wie ich die Ueberzeugung 
bege, daß meine ıreuen Unterthanen bei der Ausfühe 
rung dieſet Mafregel ſowie in Allem, was von mir 
zur Siherung meines Reides und zur nad« 
hbaltigen Wahrung feiner Interefien am 
geordnet werben wird, die zu allen Zeiten be= 
währte aufopiernde Bereitwilligfeit und Irene wmierlän« 
difche Geflnnung neuerlich beibätigen werben, Wien, 
15. Mai 1854. Branz Jojeph m, p.* 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854, 


Neunter Ball, 
verhandelt Donnerftag und Breitag, 18. und 
19. Mai. 


Anklage gegen den ledigen Dienflfnedt Gimon 
Seybold von Poppenreuhb — megen Verbrechens 
des Maubes IV. Grades (Raubmere). 


Präfivent: Hr, v. Edaribauſen; Staatt- 
anmwalt: Hr. v. Reihen; Bertheidiger: Hr. 
Acceſſiſt Frhr. v. Beonrod; Geſchworne: Die SH. 
4) Sedner, 2) Hümmer, 3) Glaier, 4) Wedel, 
5) Müffelmaber, 6) Bolj, 7) Dr, Kalier, 8) 
Herrler, 9) Lindau, 10) Bed, 11) v. Grunbhert 
und 12) Dürr, — dann wegen der dreitägigen Dauer 
13) Braun zu eiwaiger Ergänzung. 

In Kirfchendorf, Log. Heilsbronn, hatte der Dauer 
ob. Sechtel mir feinem aliern Gobne und. feinen 
Dienfiboten am 24. Nov, v. 3. von Morgens 4 lihr 
an in ber Scheune gebroiden und war mur befien 66 
Sabre alte Cheitau mır ihrer 47 jährigen geifedihwa- 
en Tochter zurüdgebliehen. Der jüngere Sohn des 
Haufed war noch nicht vom Mürnberg zurüdgelebrt, 
‚wohin er Tags vorher eine Fuhr Holz gefahten. Ger 
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gen halb 6 Uhr kam die fimpelhafte Anna Barbara 
Hechtel bintend in die Scheune und bieß ihren Vater 
in das Haus Hinüberfommen; denn bei ihnen fel es 
arg zugegangen. Der Bauer H. und feine Dreicher 
fanten nun bie Bäuerin verwundet und befinnungslos 
in ihrer Schlaffammer im Bette liegend, und an ber 
Tochter bemerfren fie zwei Wunden, bie eine oberhalb 
ded rechten Auges, die andere hinter dem linken Obre. 
Die Murter fam nicht mehr zu Brmußtiein und ver 
flarb noch an demfelben Tage Mbenns 7 Ubr, die 
Verwundung rer Tochter hatte aber nur eine acdhttägige 
Krankheit zur Folge. — In der Wohnflube wurden 
mehrere Blurlahen und ein mit Blut beflecktes Beil, 
Gigenibum ded Bauerd Hechtel und gemöbnlid in ver 
naben Schlaifammer auibewabri, gefunzen. Mutter 
und Tochter waren in der Wohnftube beim Scheine 
eined duſter brennenden Bichted mit Mäben und Spin« 
nen beſchaͤſnigt, als plöplich ein Burſche zur Thüre 
berein fam, das Licht auslöidre und mit einen, Beile 
auf beide bineinſchlug, fo daß fie fogleih zu Beben 
flürgeen. Nachvem vie ſchwachfinnige Tochter eine zeit · 
lang bewußtlos da gelegen war, machte ſich dieſe auf, 
brachte bie Dluiter zu Berte umd holte Dann erſt ben 
Varer aud der Scheune. Es wurde dann bald auch 
die Wabrnebmung gemacht, daß and zweien in ber 
Schlafkammer flehenden Schränfen, zu deren einem 
die Erſchlagene den Schlüffel (ver jeht ſteckte) gemöhn- 
ih in ver Taſche getragen, zum andern berielbe aber 
eben ſo gemöbnlih in dem erflen Schranfe gelegen 
batte, über 100 fl. Geld (ed befand fich im zwei blau 
umd weiß gefreiften Sädchen und in 3 levernen Beu- 
teln und fledie in 2 zinnernen Krügen im großen 
Schranfe) — moͤglicherweiſe auch leinenes Tuch und 1 
Laib Brod — abhanden gefommen war. Ginige Tage 
foäter wurbe int Heu auf dem Boden ded Wohnhauſes 
das Lager eines Menichen entvedi, mobei eine dem 
Hechiel gebörige Bierpnede lag, Man erinnerte fich 
jegt auch, einge Tage vor dem traurigen Vorfall auf 
dieſem Boden frifcben Menſchenkoth geiunden und eine 
Verunreinigung (Durchnaͤſſung) des Halmfutters bes 
merkt zu baden; und num fiel es auch den Hechiel . 
ſchen Dienſtboten aui, daß fie 2 Tage vor dem Raube 
ein Thürchen im Stadel hatten fnarren hören und da ; 
rauf ſoſches, dad doch ſteis verriegelt geweſen, hatten 
offen geiunven. Auch war es unerklärlich, daß ber 
ſonſt wachſame Hechtel ſche Haushund ſich während dr8 
Raubes völlig ruhig verhalien harte, Alles dieſes 
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drängte zu der Ueberzeugung, daß ber Mäuber eine 
mit ven Räumlichkeiten des Haufed und den Gemohn« 
beiten feiner Bewohner wohl vertraute Perſon geweien 
ſei und ſich mehrere Tage lang in dem Kaufe und in 
der Scheune verborgen gehalten babe, (Schluß folgt.) 

Heute noch vorläufig: Wahrſpruch — fhul« 
big!; Berurtheilung — zum Tode, 


Münden, 17. Wa. Ge Maf. der König 
baben für das dießlährige Central-Laudwirthſchafid- 
( Ottober⸗ Bet in Wünchen, deſſen Beginn auf ven 
1. Oktober ieftgefegt iſt, allerhöchſt zu bemilligen ge« 
rubt, daß, mie im dem nerfloffenen Jahre, au dem 
Tage vor dem Hauptfeft-Sountage von ben Endpunften 
der Staaıs-Gifenbahnen aus nah Münden sin Ertra- 
zug beiördert werde, deſſen Theilnehmer in ber Urt 
nur vie bulbe Taxe zu bezahlen haben, dab fie gegen 
dad um ben Beirag der ganzen Babrtare für vie Hin⸗ 
relie nah Münden gelöfle Billet an einem beliebigen 
Tage bis zum Schluffe des Dfioberietes unentgeldlich 
wieder zurüdbefördert werben. 


Münden, 16. Mai, Dieſe Woche wird mit 
Dem Baue des für die Ausitellung der Maichinen 
belimmien hölzernen Gebäudes begonnen; das Haupt 
gebäude für die «Austellung, ver Glaspalaſt, if 
nahezu fertig. Wie um'aſſend am dieſem Baue ge= 
ſchafft⸗wird, Tide fih daraus entnehmen, daß der täg- 
liche Arbeitslohn im Ganzen gegen anderthalb tauiend 
Gulden beträgt. ai 


Dienſtesnachrichten. Der Landrichter Franz 
Leutbeher von Hammelburg wurde wegen madges 
wiefener Dienftesunfäbigfeit anf die Dauer eines Jahres 
in den Ruheſtaud verirät, als Yandricter von Hammel» 
burg aus befonderem Berfrauen ber Yandrichter Innos 
yon; Angermann von Werneck berufen, zum Yands 
ribter von Werneck der 1. Landger.:Afeffor Franz Mo— 
fer von Rlıngenterg, zum 1. Aſſeſſor in Klingenberg 
der 2. Bandger.«affeflor &. Molitor von Oderndurg 
befördert und zum 2. Affeffor in Obernburg der Npp-= 
Her »Accefit h 3. Eranfenberger aus Aldhaffen- 
burg ernannt. 3 

Der außerordentlihe Drofefor Dr. Bring wurde 
in propiforitser Eigenichaft zum ordentlihen Profeſſer 
des roͤmiſchen Tionrechts an der Turiftenfatultät der k. 
Univerfität Erlangen ernannt. , 

Der bißnerige Schulverweier Chriſtian Rüger zu 
Brudverg wurde zum Schullehrer und Kırdentiener das 
ſelbſt, und ber biäberige Schulverweſer Kari Kübn 
zu Rattenduh zum fländigen Schulverwejer bortjelbit 
ernannt: 





Veramtwortliber Hebafteur: 3. &. Meper. 





Befanntmadungen 


1. Belanntmacung. 
Mon Königl. Kreis» und Starigeriht Andbad 
werden alle Diejenigen, welde an die Berlaffenipait 


bed Tagloͤhners Johann Martin Schruerlein von hier 
Forderungen zu maden haben, auigeiorbrrt, ſolche 
Montag ven 12. Juni l. 38. Borm. 10 Uhr 
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im. Gommifflonszimmer Nr. 15 anzumelden und nach · 
zuweilen, , wibrigenfall® bei Auseinanderfegung des 


Nachlaſſes hierauf keine Ruͤckſicht genommen werden 
würde. 


Anebach, am 13. Mal 1854, 

Königliche Kreis « und Stadtgericht. 

Der Königl. Direlior. 
Krauſſold. 

Sartorius. 

2, Die noch ungelöften Piänder aus den Monaten 
Gebruar, Mär und April 1853 von Nr. 36,662 
bio 41,044 fi im Laufe diefed Monats auszuldjen 
oder dur Verzinfung zu erneuern, aufierden biefelben 


Vorzügliche Schiffsgele 
Ameri 


wanderer nach 


m 


Montag. den 12. Iuni Diefen Jahres 


an Meiftbierende gegen gleich haare Bezahlung öffent 
lich berfauit werben, 


Bugleih ergeht an Die Inhaber der Scheine von 
verfawiten Piändern biemit die Aufforderung, die Mehr · 
erlöfe in Empfang zu nehmen, da nach 6. 20 ber 
Statuten der umerhobene Betran derſelben nach Verfluf 
von zwei Jahren und zwei Monaten ber Lelhanſtalt 


beimfällt, 
Ansbach, den 19. Mai 1854, 
Lelhanſtalt · Verwaltung. 
Brendel. 


enbeiten für Aus— 
a über Bremen 


bei Fr. Wm. Bödeker jun. in Bremen. 


a) In großen dreimaftigen 
Abgang alle 14 


— — — — —— — — —ñ— — 
4. Durch die plögliche Abberuiung nach Nürnberg 


nice mehr möglich, ſich perſönlich zu verabichieden, 
veranlaßt mid, jämmilihen Bekannten auf biefen 
Wege das Lebewobl auf das Herzlichſte zu fagen. 
Köpp el, f. Braudverficherungd- Infpektor, 
5. Heute Bürgergesangverein, wo 
zahlreiches Erscheinen der nunmehrigen 
aktiven Mitglieder erwartet wird. 


6. Die Nürnberger Nnturbleicye 
zu Weiffenau erfucht um Abgabe der 
cher zur diefjährigen Bleiche an Herrn 


Johann Kolb am Obftmarft 


in Ansbach. 


7. Vermöge meiner Auswanderung nad) Morb« 
Umerifa verfaufe ich auftionsweije folgende Orgenjläne 
genen baared Geld 

Montag den 22, Vormittags 9 Uhr 
aniangend und die darauf folgenden Xage in meiner 
bioberigen Wohnung A 20, als: Gold- und Silber 
Srgenflände, 8 bis 10 vollftändige Betten, Meubels 
aller Art, Binn« und Kupfer-@eiäße, Porzellain- und 
Slas·Waaren, forwie ſonſtig Hausgeräthe, und lade 








Segelichiffen, 

Tage — Reifezeit die gewöhnliche — 

b) In grofien neneingerichteten Bremer Poit:Dampffchiffen, 

Abgang alle Monat — Reiſezeit 14 bie 

TE" Ehiffstarten, fowie Gelder, Wechſel und Gcpäd bef 
hoher fgl. Regierung beitätigte Agent 

Ed Gülgomw in Ansbach, gerade dem 


Breife die billigſten. 


ſehr billig. 
orgt ber von 


18 Tage — Breife 


Nathhaus gegenüber. 


— — 


8.  Todesanzeige. 


Breunden und Bekannten zeigen wir an, daß unfere 
liebe Frau und Mutter uach langen und barten Leiden 
heuie Morgens gegen 5 Upr in einem Alier von 47. 
Jabren ſanft und rubig in dem Herrn entichlafen if, 
Die Beerdigung findet am Sonutag Nachmitiags 4 Upr 
Ratt, Um Theilnahme und fernered Wohlwollen bitter 

Ansbach, den 19, Mai 1954, 


Geinrih Barthel 
und beflen 4 Kinder, 





9. Es wurde ein Bavenbanift-Gadıuch mit rotter 
Borbüre und den Buchſtaben C. F, verloren, Der 
Binder wird aufgeiordert, ed gegen Erkennilichteit in 
gu. D 339 abzugeben, 


me — sp mn u» 
10. D 7 iR em Kleeſpießofen mit Rohr billig zu 
verfaufen, 


a BE 000 
11. Morgen Sonntag if Tauzmuſik, wozu hoöͤflichſt 
einladet 


Stürmer in Hennenbadh. 





— 


ee Je 
12. A 71 im der Bültengaffe find zwei Duarıiere 
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| 4 bierzu Käufer ein, ©. Beiler. täglich zu vermlerben. 
i | Ä Drud und Verlag von Garl Brügel 
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(Zehnter Jahrgang.) 





1854. 


Ansbacher Morgenbiatt. 


nn 20 Se 
21, Mai 


Sonntag 





Prudens. 








Das „Mergenblatt,“ von einer unterbaltenzen und beiebrensen „Sonmtags-Meigabe" begleiset , erſchtiat — mit Nosnahme des Mensoge — 
tagli und foftet viertel [abrig einem Gulen, Bir dieſen Preis kann es hier bei ber Cereritlen (Gragel'ſche Guchtracerei) und auamarte 
bei inter Dof mitteld Borausbezahlung belellt werten. Inſerate tie geipaltene Beite gu d Reeuger derechnet, beiorgt die Wrpebition des Wiakerd, 








Politiſches. 


$ranffurt, 18. Mai. Dem Bernehmen nach 
hat die für die heutige Dundediagäfigung erwartet ge 
weine Ginbringung der Vorlage Deilerreihd und 
Preußens über den von biefen Mädıen abgefchloffenen 
Alliangoerirag wieder einen Aufſchub erfabren. Es 
ſcheint abermals eine Vorverhaudlung in Gang gebracht 
worden zu fein, melde zum gwecke bänte, daß ber 
Beitritt zu dem öflerreichiiä-preußlichen Allianzoertrage 
nicht durch bie Bunpetverfammiung audgefprochen, jon« 
der yon den einzelnen Bundesſtaaten erflärt werben 
folle, Wie aus gutunierrichteter Duelle verlautet, wird 
nun bie erwähnte Konierenz der Ditelftaaten In Bame 
berg abgehalten werden. (N. Korr.) 

Münden, 19. Mai. 33. MM. König Mar 
und Königin Marie werden nebfl ven beiden Bıinzen 
Lupmwig und Dtiw mit Beginn ded Monate Juni fich 
nad Hobenidwangau begeben und dort bid zur Eröff · 
nung der Juduſtrieautſiellung ieſidiren. 


— Min Mittwoch bat wieder eine mehrllündige 
Sthung des Staatdratted ſtangefunden, in welcher dem 
Vernehmen nach dir aut Montag begonnene Berathung 
des neuen Sirafprozth Geſetzeniwurfes fortgeſetht wurde. 


— Vorgeſtern Abend derſammellen ſich viele bier 
anweſende Griechen zu einer nachtraͤglichen Abſchieds 
feier des vormaligen griechtichen Geſandien Im Gaſt⸗ 
hauſe zum goldeuen Büren, bei welcher Örtegenteit 
Xoafle auf König Dito von Griechenland, auf ben 
mifiichen Kaiſer, zugleich aber auch ein Vereat dem 
verränberifichen General Azavellad audgebracht wurden, 


— Die „N. M. Big" berichtet: Deffeniliche 
Bläher haben die Nachricht gebracht, es würbe eine 
Vermehrung der Kanzliſtenſtellen bei den Kreid -Megie - 
rungen beabſichtet. Befammil ch wurden burch die Or⸗ 
ganifatton des Jabred 1825 vie Kanzlifienflellen bei 
dei Kreis. Megierungen gäuglih aufgehoben, und bie 
deifallfigen Geſchaͤfte ſeither durch Zunkluionaärt beſorgt, 





deren bei jeder Kreiäftelle durchſchnittlich zuölf berwen« 
ter find. Se. Maj. ver König haben nun bereii® im 
Jahre 1350 auch diefer Diener⸗Klaſſe allerhuldvollſt 
Ihre, laupeöväterlie Bürforge zuzumenden, und bei 
jeder Krelöregierung wieder drei Kanzliften-Siellen ju 
botiren gerubt, in welche die Ranzleirunftionäre bei 
erprobier Tüchrigfeit und treuer Pilichterfüllung all» 
mäblich einzurüden Ausſicht haben, Wine weitere Were 
mehrung dieſer Siellen ift dagegen wicht bezlelt und 
jene Nachricht fohin nicht begründen, } 


Orlentaliſche Anqeletzen dein. 


Berlin, 19, Mal, Mus Nyborg von geſtern 
Abend wird gemeldet: Bierzehn franzöfliche Rriegsfhiffe 
liegen zwiſchen Bühnen und Sprogoe tor Unter, (X. 
®. v. A. 8.) 


Dien, 19. Mal. Nach offiziellen Nachrichten 
haben in neueſter Beir ruſſticherſelis werer auf nörbli- 
cher noch weſtlicher Graͤnze Deilerreihd Iruppenbeies 
gungen oder Goncentrirungen flatıgeiunden. Die Dra» 
gouerdiviſion, 40 Schwadronen, warjchirt vorwärts 
gegen Buchateſt. Die geſtern erwähnte eugliſche Damnfs 
fregatte, weldye bei Tdeſſa von ven Ruſſen zur Aebere 
gabe gezwungen worden iſt, heiße „Figer.* Die: Bes 
fagung von 226 Wann wurde gefangen genommen, 
die Fregaue verbraunt. (J. B. d. % 3.) go 


Darid, 43. Dal, Mus Ronkantinspel 
vom 10, d. mird berichten: Die Blotten häben begons« 
nen, Sehattopol mir meittragenden Geichüken zu bee 
Schießen, um Die Vorwerke zu zerflören. Drei Linien⸗ 
ſchiſſe und zwei Fregallen wurden emtſendet, un. die 
abchaſtjichen Forid zu bombardiren, Die türkildhe Flotte 
bringe dabin 5000 Wann, In Wprlanopel wurden 
große Leben&mitelvorrärbe aufgelapelt.. Die Rente fl: 
bier um 1 Proj. gefliegen. (Alle, Bu) 
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vermiſchtes. 


sch Mittelfranken. 
+ Semi 38 1854. 
Neunter Ball, 
verhandelt Donnerftag und Breitag, 18. und 
19, Mai, 


SEE der Verhandlung gegen den ledigen 
Dienfilnett Simon Seybold — wegen Verbre— 
qhene des Maubes IV Or) 


Us man dernaßm, daß Fin früberer Dlenſtknecht 
des Hechtel, Simon Seh hold aus Voppenteuth, ſich 
feiernd umbertreiße, wandte ſich folort Verdacht gegen 
denſelben. Seybold, 29 I. alt, war von Walburgis 
1352 is Lichimen 1853 als Knedt im Hech.el'ſchen 
Haufe geweien und dadurch mit den Mäumlichkeiten 
und Perfönlicfeiten des Haufe genau befannt gewor⸗ 
den. Bon feinem Dienflausıriıte bei Hechtel bio zu 
feiner Berhaitung nad Y, Jahren Kate Geybold bei 
Hier verfhhiedenen Wanilten in Dienflen getanden und 
nirgends Tange ausgebalten oder gut geihan. Zwel 
einer Dienfiderren bezeugen, daß er anfangs ordentlich 
gearbeitet, fpäter Aber bei dringendern Arbeiten ſich 
öfters Trank geftellt und dann den Dienfl ji ihrer Yur 
friedenbeit bald ſelbſt berlaffen Gabe, Samflag den 19, 
Nov, d. I. war Seybold aus dem Dienfle des Wirtts 
Ammon-in’ Heiläbronn getreten, bei dem er 8 Zuge 
das Taglohn gearbeitet hatte, Als er an biefem Tage 
im Grauff ſchen Wirthehauſe daſelbſt von einem Tag« 
löhner gefragt wurde, was er nun anfangen wolle, 
he zur Animwort:. „Ich geh’ nun wieder zu meinem 

chiel nach Kitſchendorf.“ Bon da an if jede Spur 
son S, Seybold verſchwunden, bi er Donnerftag den 
24. No. Morgens 7 Ußr, d, {. beildäufig 2 Stunden 
nach dem in Kuſchendorf flattgefundenen Haube, bei 
und in Buſchſchwabach, welder Ort 1’, Stunden 
von Kliſchendorf entfernt if, don einem Nürnberger 
Vonillon, der nah Heildbrenn fuhr, und ton einem 
Wirte im Buſchſchwabach, bei dem er einfehrte, wie 
der gefchen wurde, Darüber, wo Seybold vom 19, 
bis 24. Mor. ſich aufgehalten, konnte er ſich durch 
NAHE aueweiſen. Mil: Zeugen, auf bie er fi beru⸗ 
fen hatte, "zum Berneis, dab er in jenen Tagen zu 
Nürnberg, Fürth und Umgegend ſich auigehalten, um 
Dienſt zu fuchen, Haben feine Ungaben Lügen geftrait. 
Die früdere Aufführung des ©, Seybold mar gleiche 
falls: nicht geeignet, den Verdacht gegen ibn zu ſchwaä⸗ 
chen. Im Jahre 1845 wurde er fchon wegen eined 
an dem Bauern Peonh. Maher zu Rudelsdoif perüibten 
auege zeichueten Diebtahls zu sjäbriger Arbeiishauds 
rare veruribeilt. Damals wie jegt hatte Seybold das 
Verbrechen gegen feinen frübern Dienflberrn ausgetührt, 
damald wie jet hatte er bie frübe Morgenflunde, mo 
ſich die Bewohner zum Dreſchen aus dem Haufe ente 
fernt hatten, zur Verübung feiner That benügt, damals 


—— _ — — — 





wie jet batte er eine betraͤchiliche in einem Bierglaſe 
verſteckte Summe Geldes in einem Klelderbehalier auf- 
zufinden gewuät, bamald, auf der That eriappt, hatte 
er wie jegt feine Schuld auf bas Hartnaͤckigſte geläug« 
net, Während alle jeine früheren Dienſtherrn been. 
gen, daß Seybold ib nidıs erfparte, in der Megel 
von Geldmirteln entblößt war un) oft feinen Lobn 
zum Voraus berausnahm, wurde in ben lepten Tagen 
des Nor, vom 24. am eine beträchtliche Geldſumme 
bei ihm geicben und bemerkt, wie er ſich viele neue 
Kleidungsftüde anſchaffie und ein zu feinem Stande 
ziemlich Foilipieliges Leben führte, Er bat vom 24, 
5i8 28, Nov. mit nur allenthalben weidlich gesecht, 
theilweiſe auch andere freigehalten, fondern fih aud 
1 Mantel, 1 Belzmüge, 1 geftridten wollenen Kinel, 
dergl. Unserbeinkleiver, 1 birileverne Hofe, 1 neuen 
Sur, 1 Staubbemp, 1 blautuchenen Janker und 2 
Weiten theils gekauft, theilg machen laſſen. Nachtem 
er alle dieſe Ausgaben, im Berrage von 30 bis 40 
fl., gemacht hatie, wurde er zu Mürnberg noch im 
Befige von 40 bid 60 fl. gefeben, Gben fo murben 
in feinem Befige auch 2 blau und weiß geflreiite 
Geldſaͤckchen, gerade wie die bei Hechtel entwendesen, 
wahrgenommen. Ueber ben Erwerb dr6 Geldes machte 
Seybold bie, unwahrſcheinlichſten und widerfprediendften 
Angaben. In der Vorunterfuchung fand er ed ben 
Umftänden angemefien, anfangs 8 fl. Eriparniß anzu« 
geben; — als ihm fpäter immer mehr Mudgaben 
uachgewieſen wurben, wollte er dazu noch ein Saͤckchen 
Geld mit 18 fl. im einer Strewichüpfe zu Neuendet« 
teldau gejunden haben; und als in der öffenılichen Ver— 
baudlung Alles nicht zureichend erfcheint, laͤßt er neben 
dem Bunde feine Erſparniſſe auf 13, 17 und mehr Gulden 
anwachſen. In der Borunterfuhung laͤugnete er auch 
fo lange «ld mur möglich die Anſchaffung neuer Klei- 
dungsftüde. Bel der öffentlichen Verhandlung wollte 
er mit dem Poſtillon durchaus nit am 24., fondern 
ſchon am 20. Nov. Morgens in Buſchſchwabach und 
Nachmittags bei deſſen Rückkehr in Weißmannadorf 
zufammengetroffen fein; aber der Poſtillon war feiner 
Sache völlig gewiß und wurde feine Audſage auch noch 
von einer Zeugin, die damals im Wirhöbaufe zu 
Welßmannddorf ebenjalld eingefehrt war, auf dad Ente 
ſchiedenſte unterflügt, — Mebreren Perfonen war das 
finnende, verflörte und unrubige Benehmen Seybolds 
aufgeiallen, einige wollen Anzeichen eines beängfligten 
Gemütbs bei ibm wahrgenommen baden. 

Zur Begründung der Auflage führte die k. Staatd« 
beboͤrde näher aus: 1) die Befannıichaft des Ange- 
klagten mit den Näumlichfeiten des Hechtel ſchen Haujes 
und den Gewohnheiten der Bewohner beifelben; 2) den 
gänzlich mißgluckten Nachweis feines Aufenthalts vom 
20. bis 24. Nov; 3) fein Grideinen einige Stunden 
nad der That in dem 1’, Sıunden von Kirichenporf 
entfernten Drte Buſchſchwabacb; 4) dar Seybold, 
vorber von allen Geldmitteln entblößt, am 24. Nor. 
plöplich eine berrächtligpe Gel dſumme befaß, aus den“ 
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ſelben Müngiorten beſtebend, wie bie geraubten, und 
In ganz äͤhnlichen Säckchen aufbewahrt; 5) daß er den 
reelichen Erwerb diefed Geldes nicht nachzuweiſen ber- 
mag; 6) epibent enwiefene Thatſachen abläugnet; 7) 
unverfennbare Spuren ber WBeiftedbeängiigung wahr« 
nebmen Meß; und 8) tad er nach frinem Gbarafıer 
ein Menſch it, zu dem man ſich der berübien That 
gar wohl verfehen kann. — Die Bertheivigung ſuchte 
alle dieſe Verbachtsgründe nach Möglichkeit zu ſchwä⸗ 
chen und zu befeitigen. — Mach kurzer Berathung er= 
Härten die Geſchwörnen (Obmann Hr. Dr. Kaiier) 
den Ungeflagien des Verbrechens des Maubes IV, 
Grades ſchuldig. Die Siaatsbehörde flellıe ſoſort ben 
Anırag auf Xodeöftrafe, wegegen bie Vertheidigung 
nichta erinnern, fondern nur erflären fonnte, den Gna; 
denweg für ihren Glienten, der bebarrlich auch jept 
noch feine Unſchuld verſicherte, betreten zu wollen. 
Der Gerichtehof verurtheilte hieraui den Simon Sey- 
bold zur — Todesftrafe mittel Enıhaup- 
tung dur’ Schwert, — welches Urtbeil ders 
ſelbe ruhig und ohne ſichtliche Mührung anhoͤrte. — 


telkranken hat zur Dotirung des Maximillans-Hilfa⸗ 
magazind (Kreis⸗Geirtide · Magazino) auch für dad Jahr 
41854155 wieder einen Zuſchuß ben 3000 fl. bewil · 
ligt. Der Bond dieſes Magazines beſteht nunmehr im 
46,000 fl, Die ärartaliichen Getreidſpeichen zu Hirſch⸗ 
berg, SHeidenbeim, Uffenkeim, Kl. Heilbronn und 
Lauf And laut der legten Verhandlungen des Lands 
rarhes unter köchft billigen Bedingungen für das Ma« 
ximiliand · Hiliemagazin zur Verfügung geftellt, und 
es fehlte daher nur mehr ein Herabgehen ber Getreid⸗ 
preife, um ſolches auch mit entiprechenden Getreide 
verräthen zu detiren. Mittelfranfen wird bann einer 
elwaigen Theuerung oder einem Mangel der Brob« 
früchte, fo wirffamer entgegentreien fönnen, als nicht mur 
Die größeren Städie, wie Nürnberg und Anebach, 
fondern auch Fleinere Gemeinden bereiis mit anjehn« 
lichen ®etreive-$iiiämagazinen berichen ſiud. 

Ansbah, 20, Mai. Die Aufnahmspräfung am 
k. Schullehrer-Sceminar gu Schwabach für dad Schul 
jahr 1854455 finder nach Ausichreiben k. Regierung 
von Mittelfranken im heutigen Kreis⸗Amteblait Ir. 41 
für bie proteſtautiſchen und ifraelitiſchen Schullehrlinge 
com 26, F Monatt au flat, 

Münden, 18. Mai. Dr. Rudolpyh Wagner, 
f, Vrofeffor ver Chemie an der techniſchen Lehranſtalt 
in Minberg, {ft bieber berufen worben, um ald Mit« 
glied der k. Nusftellungsfommifjten, refp, Sekretär ber 
Beuribeilungstonmiillon, zu iungiren, und bereits feit 
mehreren Tagen bier eingerroffen. 

— Naͤchſten Sonntag ‚wird ber erfle Theil ber 
Wüncdpen-Starnberger Eiſenbahn non Paſing bis Pas 
negg. eröffnet; den Betrieb diefer auf Privaikoſten er* 


bauten Zweigbahn bat die f, Staatsregierung In ähn« 
lee Weile wie bei der Zweigbahn von Neuenmarkt 
nah Bayreuth übernommen, 
(Rotto.) Am 15, Mai kamen zu Regend⸗ 
burg heraus: 
74 15 718 62 72 
Naͤchſte Ziehung in Nürnberg ben 30, de. 


Dienfesnahrihten. Der Regierungs-Ics 
ceſſiſt Br. Ser. Leinfelder aus Münden wurde 
zum k. Winterialiefretär außer dem Status ia dem 
f. Staatsminiterum Des P. Haufes und des Aeubern 
ernannt, Der Redtiseraftitant und Aepel.Get.Acceſſin 
8. Hertei von Nürnberg wurde nicht zum Uftuar, 
wie mir gemeldet, jondern zum Aſſe ſot des Yandaerihts 
Nürnberg ernannt. Die in @eroljbofen erled. Apoofa- 
tenftelle wurde dem Rreis» und Stabtger.Affelfor Nis 
dermair in Ansbach verliepen, 


———— —————— — u 00 1 
Hiefiges. 


Verein für freiwillige. Arınenpflege. 

Um einen Verſuch mit den aubermirs mit ges 
feguetem Erſolge beſtthenden Juftitut der Gparlane 
oder des Sparvereind zu machen, it beichloffen tmor« 
ven, bon einer allgemeinen Ginführung für den ganzen 
Umfang des Armenvereins zwar vorläufig abzuſchen, 
aber den VPilegediſtrilten bie probenweiſe Cinrichtung zu 
empiehlen und zu überlaſſen. 

Der Zwed, welcher zunächſt erreicht werben ſoll, 
iR: den Urmen und &eringbemittelten Ge 
legenbeit zu geben, baß fie-augenblidfide 
Griparnijie gurüdiegen und dadurch efne 
fleine Summe zum Ankauf von Vorräthen 
und Bepürfnijien für ben Winter und et- 
mwaige Nothfälle anfammeln fönnen. 

Cine Berzinfung der Ginkagen kann vorerſt nicht 
Rattfinden, es wird jedoch die gebotene Mönlichkeit, jur 
günfiger Zeit. einen verhältnißmaͤßlg größeren 
VBorrarh. und eben deßhalb billiger einkaufen zu 
können, die Berzinfung zur Genüge erfegen und vie 
Spariamfrit reichlich belohnen, 

Zur Tpeilnahme werden nice mur die Mereindars 
men zugelaffen, Tondern auch alle Geringbemittelien, 
namenilich Wrbeiter, beſondere ſolche, melde im Win- 
ter weniger goer feinen Werdieuſt haben, _ Beringere 
Einlagen ald 6 Fr. braucht Fein Diſtrikt anzunehmen, 
eB darf aber auch, wo überhaupt die Sparlade einge» 
richtet wird, ein Betrag von 6 fr. alt zu gering nicht 
abgewieien werben, 

Dieh wird biemit den Herren Obmiännern, Mech- 
nern und Pflegern zur gefälligen Berückſtchiigung ber 
kannt gemacht. 

Ansbach, den 12. Mai 1854. 

Frhr. v. Bindenfels, 
Bode, J. Schrütfuhrer. 


Verantwortlicher Redakteur: I, G. Meyer, 
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Befaxutmadhungen. 


1. Bekanmtmahung. ' 

Freitag den 26. Mail. = Bormittage 
9 Uhr werten km Hau des Gaftwirtheß- Glaſer A 
Nr. 220 mehrere. vollftänvige. Beren, Meibmäidhe, 
Auchfleiver, worunter ein ſchöner blauer Mantel, Mös 
beis, worunter eim ſchoͤner Glaskaften, ferner Sinn, 
Rupie, 'Vorzellain und fonftiges Hausgeräthe gegen 
baare Bejahlung öffentlich an die Meijtbietenden ver» 
Reigert. 

Anebach, am 16. Mai 1854. 

Nonihlichez Kreis» und Stabtgericht. 
Der Königl, Direlior. 
Krauſſold. 
Sartorius. 

— Hiemit zeige ich ergebenft an, dap I in Bir, 
D 14 aus- und in- Bit.-A 206 bei Herren Wil 
bermönörier- Söhne neben der Löwen«Apoıhefe einge» 
jogen-bin und bente meinen Laden eröffnet habe. Ich 
bite Daher, mich auch ferner durch gütigen Beſuch und 
Mönahme meiner Beinbäderelen, forwie meiner Gier 
nudeln, zu beebren, 

Zugleich empfeble ich mich meiner gemwefenen Nach ⸗ 
— und erfuche die jegige um gütige Aufnahme, 

8. Unger, 
Beinbäder und NAubelveriertiget, 


3. Lokal⸗Veranderung. 

AMlen hohen Gönnern, ſowie einem ſehr gerbrien 
Vublikum, erſtatie ich hiedurch die Anzeige, daß ich 
mein +rfauftes Anmeien mit Garten Lu. D 298 be⸗ 
zei6 -berogen, zur Wirthſchaft vollftändig eiagerichtet 
und eröffner babe; lade Daher zu recht zahlreichen 
gotigen Beiuch ‚ergebemft eim, bitte meine jegige Nach ⸗ 
barichait um recht freundliche Aufnahme amd verbinde 
zugleich ‚gegen meine borige Nachbarſchaft meinen 
ſchuldigen Dank für dad vieljährıge wohlwollende Ver⸗ 


Irauen. ; 
36. Heyland. 
Große brillante z 
" Generwerfö- Brobuftion 


mit neuen Abänderungen 
wird die bier anmeiende Kunſtieuerwerker · @ejellihaft 
des Paul Semler teure Abend bei günfliger, Witte» 
rumg gu eben die Ebre haben. 

Da wir uns überall mit Beiiall poduzirten, fo 
Bitten wir auch bier um recht zablreichen Beſuch 
Der Ehanplap iſt auf dem ————— 
Anfang um balb 8 Uhr Abenrs, 


5. Bon heute an liegen Werke von gang» 
baten guten Verfaſſeru, das Stud zu 12r., 
auf. Ludwig Wolff. 


Der 


6. Sallenfeife, 
nelt meldger Seldenzeuge, Wollmuslin, Katun ofne 
Nachteil für zarte Barben gewaſchen werden können, 
das Stüf 6 fr. kei 0 Se - Gülgom. 


—— Wegen | des 8 Himmeliahriäfehes fährt ı Unterzei« 
neter ſchon am Minwoch Dittag von bier ab, 
Körber, Windoheimer Bote. 


8. Gin im Päben geübtes Maͤdchen kann gegen 
Belohnung bei einer Kleivermacherin dauernde Bes 
fhäftigumg finden. Wo? fagt die Erpebition. 


9. Gin Leiphaus-Zeirel mit Nr. 12,103 vom 20, 
Mai 1854 ift verloren gegangen, Der tedliche Finder 
wird gebeten, deuſelben gegen Velohuuug in der Gr 
perition abzugeben. 





. 40, Bei Gromanndpörfer find ſchöne Kanarienvögel, 
das Siuck zu 48 und 54 kr., zu haben, 





41. Ri. A 269 if ein Meiner eiferner Ofen mit 
irdenem Aufſatz billig zu verfauien, 


2. Heu e Militärblechmufit auf bem Weinberg. 
Entrde nach Belieben. 


13: Heute Militärblechmuſik auf dem Dredhſels- 


garten, 


> Heute eure Harmoniemufit a, der auf der Windmühle, 
e böflihr einlaveı 


Nuringen 


15. Montag Schlachtfchüffel und Abeups Gervelat 
würfte bei Genfelmann, 


16. A 20 im der Platenſtraße iſt der mittlere 
Baden mit allen Bequemlichkeiten zu vermierhen. 


17. A 305 in der Meuflabt sei Schuhmocher Fraut 
iR ein Kleines Ouartier zu vermiethen. 
18. Auf dem Heimweg Cebemals Lang ſche ut) 
iR der miulere Gaben zu vermiethen. 




















Schrannenpreife. 
Ansbach, den 20, Mai 1854. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


N ro. 120. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


u — 


Dienftag 





23, Mai, 


Defiber. 





Dub , emblatt,“ won eine unterfaltensen um beichrenken „Sountags-Beigabe" hegtelten, erileint — mit Aaenahme dee Moninge 


Morg 
tägTi und fofter viertelfährig cımem Gudben, Bär niefen Preis kann 4 bier bei der Srenlitbn Sragel de Bude wderel) un and 


bei ferer Dot mittels Seftellt werten. Anſerate He 


Politifhes. 


Münden, 20. Mai, Der Kreis unierer könig» 
lichen @äfte wurde durch das erfolgte Gintreffen 37. 
te. SH. des Herzogs und der Herzogin von Mobena 
vermehrt. Nächten Dienflag werben. auch II. ff. HH. 
der Großherzog und bie Großherzogin von Heſſen bier 
eintreffen. = 

— Auf dem Mar-Jofephs-Plape hat Heute Mit 
tagd halb 12 Uhr zu Ehren unferer durchlauchtigſten 


Gaͤſte wieder eine Parade (fogenannte Rönigäparade), 


flattgefunven, wozu bon feber der bier Tiegenden als 
fengattungen eine Abtheilung audgerüdt war. Ge, 
Mai, ver König Mar durchſchriit in Begleitung 33, 
ft, 55. des Großherzogs von Toskana, des Herzogs 
von Modena, bed Erbgroßherzogs Ferdinand und bed 
Prinzen Karl, meld‘ Legtere die öfter. Feldmarſchalls 
zefp. Generald-Uniform trugen, dann ber baper. Prin« 
zen Karl, Lunpold und Adalbert und einer zahlreichen 
Beneralität die Reihen ber aufgeftellten Truppen und 
ließen dann defillren, Die frempen boden Herrſchaften 
ſprachen ſich äußert anerfennend über die Haltung une 
ferer braben Solvaten au. 

— Die Abreiie Sr. Maj. des Königs Ludwig nach 
der Ludwigſhöhe wird am 8, Juni erfolgen, waͤhrend 
Ihre Maj. Die Königin Thereſe ſich erſt etwas fpäter 
dahin begeben wird. Das Merjonal der koͤniglichen 
Hofhaltung gebt bereits mädjlen Montag nad ver 
Pfalz ab. (M. K.) 

Freiburg, 19 Mai. Erzbiſchof Hermann v. 
Vicari wurde auf Antrag großherzogl. Etaatsminifle- 
riums nach Genehmigung Seitens Er. k. Hoh. des 
Megenten heute in Anllageſtand verfegt, und zwar 
wegen Mikbraudhs feiner Amtsgewalt. Die naͤchſte 
Veranlaſſung zu dieſem Uft gab ter großh. Megierung 
ber vergangenen Sonntag in ben Kirchen bon ber 
Kanzel verfündete (Hirten) Brief, „vie Berwaltung 
ded katholiſchen Kirchenrermoͤgens“ beiitelt, und zwar 
in specie die in biefem obne Datum und Brudort 
verfehenen Brief enthalienen fünf Berordnungen. Der 





gelpaltene Seile zu 2 Rreuger beredimer, defergt die Mrperitlen des Blakseh, 


Unterfuchungsrichter, Gtabtomtmann ®, Singer, begab 
ſich heute fofort zur Eröffnung 36 in den Walaft des 
Hen. GErzbiſchofs, foll benfelben aber daſelbſt nicht gen 
troffen kaben, Der katholiſche Schul ⸗ und Kirchen« 
fondd-Borfland Gier wurde bereits Seltens der Geifte 
lichkeit zu einer Grelärung zu Protofoll aufgeforbert, 
& hat derſelbe ſolche derweigern. Amimann Wede 
find, wegen feiner Weigerung, gegen dielenigen Pfap- 
ter, welche ben Hirtenbrief; verlefen hatten, einzufchrei= 
ten, fuöpendirt, if nunmehr aus dem Gtaatäpienfk 
gänzlih entlaffen worden. (Ally. Big.) 

Greiburg, 20. Mal. Geflern früb begab: fl 
Hr. Ammann v. Sänger ald zufländiger Unterſuchungb · 
richtet in den Palaſt des Hrü. Erzbiſchofo. Derjelbe 
war jedocd in einer Sihzung abweſend. Im 3 Uhr 
Nachmittags verfügte Ach Hr. v. Sänger abermald da» 
Hin und traf den Hrn, Er zbijchof. Dieß erfle Verhör 
bauerie ziel Stunden. Um 6 Uhr Abends folgte ein 
zweiles Fürzered, (Allg. Big.) 


Drientalifhe Angelegenheit, 


ZUBE 13, Mai. Bon der polnifchen 
Graͤnze wird offiziell gemeldet, daß der bereits mehrfach 
in Ausficht geftellie Cinmarſch ruſſtſcher Truppen in 
Polen in vergangener Woche begonnen bat; der Nie» 
men iſt bei Kowno überbrüdt, und bis jegt find 5 
Degimenter Infanterie mit entſprechender Arıillerie auf 
ber großen Heerſtraße nah Warſchau birigirt worden; 
ebenfo tiel Truppen werden noch in Kowuod erwariet, 
wo eine Belbbäderei Im großartigften Maßſtabe ringe 
richtet iſt. Die zugehörigen Kavallerie-Megimenter mare 
ſchuen über Lublin, da in den Graͤnzgegenden ein gros 
ber Bouragemangel herticht; das etwa 50,000 Mann 
ftarfe Korps foll in der Gegend von Krafau eine Fon« 
gentrirte Stellung einnehmen. 

Petersburg, 12. Mal. Bor fünf Tagen fand 
in Kronſtadt die Bahuenweiße flat, Die ruffifche 
Soizeitung enibält eine weitläufige Beichreibung biefer 
Geremonie, wobei fie bemerkt: „obgleih Admital Nas 
pier in feinem Tagedbefehl bemerfie, feine Matroſen 
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"ollen die Meffer tüdhtig wegen, dürfte es ibm doch 
ſchwer fallen, die fleinerne Mauer zu durchbrechen, 
um die Herzen rufflicher Seeleute zu erreichen.“ Gin 
Auffe, Namens Murafchew, hat im Namen der Krons 
flädier Kaufmannſchaft der Flotie dad Bildniß des 6. 
Wunderthaͤters Nikolaus unter der Bedingung geſchenkt, 
daß es auf dem Admiraljchiff angebracht werde. Dem · 
zufolge iſt das Heiligenbild auf das Blaggenkriegeigiff 
„Kaifer Peter J.“ gebracht worden. 

Nachrichten aus Athen vom 12. Mai ſprechen 
vom einer neren fehr energlichen englifch-Tranzöflichen 
Note, die dem griechiichen Kabinet zugefiellt worden 
wäre. Much ſoll daſſelbe anfgeforbert werden, dem 
Wiener Protokoll beizutreten, 8000 für die griechi= 
fen Injurgenten beſtimmten Gewehre find bei Malta 
auf einem Schiff mit Beſchlag belegt worden. 


Stodkolm, 16. Mai, Die vereinigte more» 
giſch · ſchwediſche Flotte, beſtehend aus zwei Linien« 
ſchiffen, vier Fregatten, einer Korbette, zwei Dampf ⸗ 
forvetien und einer Kutterbrigg, iſt vorgeſtern bei 
Elifänabben angefommen. Der König befuchte heute 
die Blotte und war Zeuge einer großen Kundgebung 
der Mannjchaiten gegen Rußland. — Eine große Aus 
zahl neuer Kanonenboote wird wieder auf unfern Werj ⸗ 
ten audgerüflet. — Die englifche Flotie befindet ſich 
bei Hangd unmelt SHelfingford. (Tel. Nadır. d. 


vermiſchtes 


Schwurgerichtshof von Mitlelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1854. 


Bebnter Ball, 
verhandelt Montag, 22, Mai. 
Auflage gegen den Buchdtucket Gonrad Pfeiffer 
von Heräbrud — wegen Preßvergehens. 


Staatsanwalt: Hr. Ritter; Bertheidiger: 
Hr. Anvofat Kündberg; Geſchworne: bie HB. 1) 
Dr, Kaijer, 2) Glaſer, 3) Meufel, 4) Dr. Wunſch, 
5) Dürr, 6) Gab, 7) Ruſſelmacher, 5) Hepuer, 
9) Wieſer, 10) Vogt, 11) Schwarz und 12) 
Wedel. 


Der Bürger und Buchdrucker Conrad Pfeiffer 
eon Heröbrud, dem im Allgemeinen zum Bormurf ges 
macht mir, daß er feine Neigung zu dem Inftimt der 
Landwebt babe und ſich deßhalb jeinen Pflichten als 
Sondwehrmann fo ofs ald möglich zu entziehen fuche, 
wurde am 21, Dft. v. J. megen uneniſchuldigten 
Ausbleibens bei Paraden vor eine militäiige Com - 
miffion geladen. Derſelbe erſchien por ſolcher in leger · 
ſtet Weife, beide Hände im bie Hojentaichen geſteckt 
1, fo daß der Gommandant, Landwehrhaupimann Alt, 


ſich veranlaft fab, am den Mieiffer das Gommandos 
wort „TAhtung!* zu rihten. Im Folge dieied Bes 
nehmend und weiteren ungeeigneſen Uuireiend gegen 
die Gommiljton wurde Pieiffer jofort mir 24ſtündigem 
Arreite betrat. Darauf erfchien im nuͤchſten Herd« 
bruder Wochenblatt, das von Vieiffer redigırt, verlegt 
und gebrudt wird, unter ter Ueberſchrift „Rebus“ eine 
Garrifarurzeihnung mit tem Beiiage „Uhrung!*, 
welde Anfpielung in Herobruck allgemein verilanden 
wurde. — Am 1. Jan. d. 3. wieber zur Napport- 
ſtunde fommandirt, erhielt Bieiffer wegen Ausbleibens 
bei der Parade am 28. Nov. einen Verweis, Als er 
dießmal feinen Waffenrock nur mit dem unterften Knopfe 
zugelnüpft, wie drei folgenden offen gelaffen, eine Hand 
in diefe Deffnung, bie andere in die Hoientafche geſteckt 
und fo jeine Stellung wieder höchſt leger in der Meihe 
der übrigen Miütvorgelavenen eingenommen hatte, wurde 
er wieberholt zurechtgewieien und aufgefordert, feinen 
Rod ordonanzmäßig zuzufnüpfen, wozu er ſich erft auf 
wiederholten nahprüdlichen Befehl degs Kommandanten 
Alt nothgedrungen bequemte. Hierauf erfchien nun im 
nähen Heröbiuder Wochenblatt (8. Ian.) eine ano-' 
nyme Anzeige, im welcher der Landwehrkommandant 
Alt kenutlich gezeichner und ald foldyer im feiner dienſt ⸗ 
lien Stellung durch herabwürdigenden Spott auf ger’ 
meine Were beſchimpft war. Veeiſſer will vie Anzeige 
von einem ihm unbelannten Bauernfnaben mit 30 Er. 
GEinrüfungsgebühr erhalten, ihren Inkalt weder ver» 
fanden, noch näher beachtet, fordern ſolche als Druder 
ganz mechanifh behandelt und in fein Blatt aufgenom- 
men haben. Nah der Ausſage faſt aller Zeugen 
wurde fragliches Inſerat in Herebruck von Jedermann 
fogleih ald auf Hrn. Alt gehend erlannt und faſt al- 
lenthalben mit Indbignation aufgenommen, 

Die k. Staatöbehörde beharrte darauf, daß in 
fraglichem Inſerate ein beleldigender Spott und eine 
Beihimpfung des Landwehrfommandanten Alt brjüg- 
lic; feiner Verwisverrichtungen enthalten, ſowie daß 
Alt kennilich gezeichnet und daß bier unter allen Um · 
fländen Pieiffer ftranechilih verantwortlich fi, — 
während von der Vertheid gung die ganze Autlage, 
insbefondere auch das Vorkantenfein ber rechidwidrigen 
Abſicht bei tem Angeſchuldigten (zum Teil mer ori 
ginellen humoriſtiſch- ſarlaſtiſchen Seltenblicken auf 
die Denunziation zc.) beſtritien wurde. 

Die Geſchwotnen (Obmann Hr. Dr. Wünit) 
erflärten den Angeſchuldigten des Vergebens des Dip« 
brauchs der Preffe durch Verlegung des Ar. 33 des 
VPreßſtrafgeſehes ſur ſchuldig und verneinten die anf 
das Vorbandenfein milvernder Umflände geritere Frage. 
Hiernach wurde Conrad Pieter zu 14 Tagen 
Gefängnib und 10 il. Geldſtrafe verum 
thellt. — 
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Ansbach, 21. Mal. Das geſtrige Kreisamis-⸗ 
blatt von Mittelfranken Nr. 41 enthält folgende Bes 
fanntmachung der k. Regierung, K. d. J., Berhältniffe 
des Auienthalis in Münden beireffeub:. „Seit vielen 
Jahren verlegen unbemittelte Perfonen, welche in Münr 
Ken nicht heimathberedjcigt Ind, inobeſondere aus ber 
Klaffe der Duiedcenten und ber Hinterlaffenen von 
Stautöbebienfteten ibren Wolmfig nad. Münden, in 
der Meinung, vie Preije ver Lebenäbedärfniffe dafelbit 
mwohljeiler, als anderswo zu finden, theilweiſe auch im 
der Hoffnung, durch irgend einen Erwerb einen erleich« 
terten Unterhalt zu erlangen. . Inzwiichen haben in 
Münden die Preife aller Zebenabebärfniffe, indbeſondere 
der Wohnungen, eine Höhe erreicht, welche den Prei« 
fen in den meiſten anderen Orten nicht nachſteht, ja 
fie größtentheild überfleigt, und ebenfo iſt bad Mer- 
haltniß der Ermwerbjuchenven zur Erwerbögelegenheit in 
Münden bei den meijien Gejchäften viel weniger gün« 
fig, als anderwaͤrts. Damit nun viejenigen, melde 
ihren Wohnſitz nah München verlegen wollen, ſich 
nicht durch Falfche Hoffnungen zur Verwirllichung ih⸗ 
rer Abſicht verleiten laffen, fo wird in Bolge einer 
Cutſchließung des f. Staas-Miniteriums ed Innern 
vom 16. d, M. auf die vorerwähnten Verhältniſſe hie— 
mit aujmerfjam gemach‘. Daber kommt noch zu be» 
merken, daß Duieszenten und Hinterlaffene von Staats» 
bedieniteten, weldye ihren Wohnfg in Münden nehmen, 
ohne dafelbit heimangberechtige zu fein und dann um 
Umierjtugung aus Staarsmitteln bien, fich ſelbſt beie 
zumeſſen haben, wenn bei der Würdigung ihrer Unter» 
Mügungsgejuche Der Umſtand nicht außer Berückſichti- 
gung gelaffen wird, daß fie fi freiwillig der Gele» 
genteit eined billigeren Lebensunterhaltes und einer 
bejjeren Grwerbögelegenheit begeben haben.“ 

München, 18. Mai, Schon am 29. d. Mis. 
begiom big wieder eine Schwurgerichtsjaifon, die we» 
gen der zahlreichen un monftröjen Bälle von längerer 
Dauer (über 8 Wochen) fein wird, als jeve biöherige 
oberbayeriſche Schwurgerigröfigung. — Herr Baron 
Meher Carleb. Rotbſchlld, welder in Binanzans 
gelegenbeiten jih einige Sage hier aufhielt, ift von 
bier nach Wien abgereiſt. 

Nürnberg, WW. Wa, Nachdem Hrn. Dr 
Birkmeher, prafı, Arzt vabier, tür die im Dftos 
ber 1853 an Sr. Dial. König War IL von Bayern 
eingelandee nachträgliche Bearbeitung ter von Aller 
tönftveniriben im Jahre 1549 aufgeliellien Preisfrage: 
.Durch welche Minel it ver Noth der unteren Volks- 
tlaſſen nachhaltig und Eräftig abzubelien ?* im Monat 
März eine lobende Anerkennung vom f. Staateminiſte⸗ 
rium erbalien hat, wurde demſelben dieſer Tage durch 
die K. 8. Geſandiſchafi in Wunden im Auftrage Sr. 
Viajenäı des Kaifers Franz Joſeph, Allerhöchſt 
welchen durch Die K. K. Geſandiſchaft dm vorigen 
Monate ein Prachtexemplar der genannten Schrift zu» 
geſtellt worden If, eine werihoolle goldene Me 
daille ald ehreude Anerkennung zugeſchick. 


Grbing murbe am 14., 15. und 16, da. burdh 
Brände in- großen Schreden verſezt. Es hat ſich be- 
reitd die betrüßbende Thatfache herausgeſtellt, daß ein 
fechzebnjähriges Mäpchen die Aufifterin der berfchiebe- 
nen Brände gewefen iſt, melde von Pyromanie befals 
Ten zu fein ſcheint. Sie ſelbſt hat einen Beamten des 
dortigen f. Landgerichtg zu ben Blägen geführt, an 
welchen fle Beuer gelegt hattel Die Einwohner von 
Erding waren durch die fo ſchnell aufeinander ‘folgen« 


den Brände jo in Schreden verſehzt, daß viele derſelben 


mit ihrer beweglichen Gabe ind Freie flüchtelen. Die 
Brände felbft erfolgten in machjtehender Ordnung: Am 


14, Abends 6 Uhr brannte dad Hinterhaus bes dem 


Bädermeiftee Keiner gehörigen Anweſentz nieder. 
Am 15. Früh gegen 7 Uhr fiand auch das : Borber- 
haus In Flammen, und fonnte biefer Brand erft gegen 
Mittag gelöjcht werben. Am Nachntittag deſſelben Tas 
ges brannte ein anderes Haus ab; am 16. gegen 
Mittag fand der Dachſtuhl des Gfafermeifters 
Schövlmaier in Flammen; um Mittag brannte es 
außerhalb der Stadt und um 5 Uhr Abends fand man 
in ter Stallung des Kaſetierg Driendl gleichfalls 
Feuer angelegt, Die von den k. Behörben ausgeienve- 
ten Patrouillen zur Aufgreifung verbächtiger Indivlduen 
nahmen mehrere Verbaftungen vor. 

Parid. Der Marquis de (a Rocheſoncauld kommt 
mona:lih nad Paris, um fi dort 20, 30, 40 
arme, terwahrlojete Kinder zu holen, die er auf feinem 
Schloſſe La Roche Guyon lelblich und geiflig pflegt und 
erzieht, wur fie Später in's ‚öffentliche Leben als „gute 
Bürger entlaffen zu können, Die Kaiſerin Eugenir, 
gerührt über folgen heldenfinnigen Evelmurh, hat dem 
braven Marquis 4000 Franken jährliche Unterflügungs« 
gelder zugefagt. Gegen ven armen Kindern und in mil 
den guigerzigen'Seslen viele Nachfolger dem eblen Marquis 


Dienfteönahridten. Dem f. Oberappell.« 
Gerichte wurden zwei weitere Rätbe beigegeben und 
biegu der Rath am Nppelationsgeriht von Niederbayern, 

Gareis, und der temporär quiesjirte Rath am 
Appellationsgerichte von Unterfranken und Aicaffenburg, 
2. 8. 3. Beitard, befördert. Auf die im P. Staats- 
miniferium der Finanyen erledigte gebeime. Kaniliſten · 
Nele wurde ber Kanzleifunftiondr Zulius Schubert 
dafelbft ernannt. 





Brictkaften. 


Das einzige Picheszeichen, welches wir unfern 
theuern Todien noch geben, ift, daß wir ihnen Blumen 
aufs Grab fegen. Und veöhalb ift es der: fchändlichfte 
der Diebſtäͤhle, wenn eine freie Hand fle deren ber 
raubt. Möchte doch biefem Unfug durch eremplarijche 
Strafe Einhalt geıhan werden Fönnen. 

Die Fürzlich in der Art Beſtohlenen. 
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Neuefes®. 
Stockholn, 18. Mal, Kaftell Guſtabs 
wärn am finnifchen Meerbufen iſt vom ber englis 


fen Flotte zerfiört, 1500 Ruffen gefaw 
gen genommen. (Xel, Dep, ber Allg. Big. und 
des Korrefp.) 


PVerantwortliber Mevakteur: 3. &. Mever. 
ekanntmachungen. 


1. HAAS, 

Breitag ben 26. Mail. 36, Vormittags 
HUGr werben im Haufe des Gaſtwirthes Glaſer A 
Nr, 229 mehrere vollftändige Betten, Leibwäſche, 
Quäfleiver, worumter ein ſchoͤner blauer Mantel, Mör 
bels,, worumter ein schöner Glatkaſten, ferner Zinn, 
Kupfer, Worzellain und fonfliges Gausgerätbe gegen 
haare: Bezahlung öffentlich an die Meiftbietenden ver⸗ 


Andbach am 16, Mai 1854. 
Königliches Kreis» und. Stabtgeriht. 
Der Koͤnigl. Direktor. 
Krauffold, 
Sartorius. 


7 Zinkweiß, Bleiweiß und. U 
tramarin vorraͤthig in der 
Bub’fchen Mat. Holg. Uzenftrafe. 
Miefether Bleiche. 


Hlemit verbinde ich die Anzeige, daß ich mit dem 


April bereits meine Bleich-Anftalt begonnen habe, und 
erfuche dad verehrliche Publifum, mich verminelſt ber 
nachftehenden Herten Spebiteurd 
Ansbach und Grgenn Mlois: Klein, jun,, 
Dinkelsbũhl F Andr. GEngert, 
Beuchtwangen , Bild, Höpel, 
Rorhenburg > Georg Billter, 


mit recht vielen Aufträgen zu — indem be 


meiner Naturbleiche vie Bleichſtücke mit größter Schos 
nung behandelt werben und der niedrige Bleichpreis 
Jedermann jufagen wird, 
Joh, Bandel, Bleichbeflger, 
In Bezugnabme auf vorflehende Anzelge werbe ich 
alle die mir amvertrauten Bleichſtücke ſchleunigſt be» 
forgen und empfehle mich zu recht vielen gürigen Aufe 
trägen beſtens. 
3. Alois Klein, jun, 
am Obſtmarki Nr.191. 


ET —— 
4. LUnferen Verwardien und Freunden zeigen wir 
an, daß es dem Allmachtigen gefallen hat, auch unfer 


zweites Toͤchterlein Julchen in einem Alter von 9 

Monaten zu fih in fein ewiges Reich abzurufen, Groß 

ift unfer Schmerz; auch werben Sie uns Ihre flille 
Theilnahme nicht verfügen. 

Die Beerdigung findet Dienflag Nachmittag um 3 Uhr 

flatt, welches wir nur auf biefem Weg befannt machen. 

Die trauernden Eltern 
Konrad und Katharina Lausl. 





5. Sonntag Nachmittag ging auf dem Wege vom 
Weinberge herab 6i8 etwa zur fleinernen Promenade 
ein blaues Kinderfrägeldhen verloren. Man bittet, 
daſſelbe gegen Greenntlichkeit bei Schullehrer Win abe 
zugeben, 


6. Auf dem Wege vom Bab big Dautenwinden 
iR: eine Broche verloren gegangen. Der redllche Binder 
wird gebeten, viefelbe im Haufe Lit. A Nr. 279 über 
zwei Stiegen gegen Belohnung abzugeben. 


EEE RE CE DER EFT 
7. 8. A Nr. 28 in der Platenfirafe, parterre, 
iſt ein Glaskilcyen zum Audhaͤngen zu verfauien. 


8. Heute Münchener Bock im Heplands-Barten. 

9. Heute Schlahtjcüffel in ver ſilbernen Kanne. 

— 40. Sir, D- Nr. 339 in der Karolinenftraße ift vom 
1. 1. Auguft anfangend eine Kleine Wohnung zu dermiethen. 

714. Im Haufe Sit. D Mr. 377 neben der Da- 
rimiliang-Aporhefe ift der obere Baden zu vermieihen 
und kann auch fogleich bezogen werden. Mäheres mr 
Haufe Lit. D Nr. 89. 


Kamilien-Nachrichten von Ausbach. 
(Bom 14 bis 21. Mai.) 
e 


borne. 
Pro St. Joh.: Sender, ‚Griebei 
Thpeotor , iral. des Stadimufltus Hra. Höd 
—— 8 Joh. Mid. Lehner, 
Gem. a t. 50 o 

penſ. — 61 J. gran — Re · 
ına Geret, Regierung» #.Direftord-Wattin , 67 IM., 
Bungenteiden ; — b) St. Gumb.: nr Ba e Bar- 
_tbel, Sclofermeiftersfrau,, 47 I 10 — 














Papier— und Golb-Gourfe 


18 Mai. 


b . Mat. | Branffurt ‚ 
Ping‘ —38 hl. 100 ©. Drfler. 5 9/, Metall, 61 ‚Deiterr. 250 fl. Looje nie f.50 fr 
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"ante. 718 WB. Bar. nom 26 M . 27%4|20 Branfsnüde o f.22 fr 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Aro. 121 
Ausbar 


Mittwoch 





nrn= 


e 





Das Morgendiaitz“ von einer unter haltenetn und betehrenden Sonut age · Seigabe degteitet erſcheint — mit Autnahit de⸗ Diontags 
tänlid uns kohle Siertelgaprig tı mem Gulben, Mir Befen Mreis katın «4 bier bei der Örpebition —— —— Auer 


r Morgenbiatt. 


74. Mai, 





1854. 


bei jever Veſt mittels Derandbrzahlumg befkellt werten. Imjerate bie geibaltene Zeile zu 2 Kreuzer bercchnet beiorgt die Mepebition dep 





Politifches. 


'Brankfurf, 19, Wal. Im ver geſtern flattges 
hablen Gigung- ver Bundeöverjammfung zeigte ber 
Prafdlalgefandte an, daß er, mie aud wer Mertreter 
Preußens, von ihren Reglerungen ermächtigt jeien, in 
deren Nanten der Verfamulang fon in dieſer Slyung 
elne Grfärung bezüglich des von Meflerteiih und 


Preußen abgeichlofienen Bünduifvertrages initzurhellen ;' 


daß fe aber: fich ıveramkafı jähen, dieſe Giöffnung noch 


andzujegen, Da, wie ihnen mitgetheilt worden, die 
Geſandlen mehrerer Bundestrgierungen not ofme In⸗ Germ 
frufionen feiern. Bow dem politischen Musfchufje wurde‘ 
eim Dorırag über den Erlaß normatiber Bundröbeflinn-! 


mungen. in Betreff, ver Dreffe erſtattet. Für die Bor 
nahme ‚ber Abſtinnnung über bie biebfälligen Anıräge 
wurde ein ſechawoͤchentlicher Termin aiberaumt, 
Münden, 21. Dal, Se. k. E. Goheit der 
Großherzog von Tosfana empfing heute Vormittag die 
Aufmwartung ber £. Stiaatöminifter, .ber-Shejs--der -L.. 
Hoſſtaͤbe, Sowie anderer höherer Hoi= und Staatäbe- 
amten. Der f. Blügel-Mjuiimmt; Oberſt d. d. Taun 
wird heute aus Wien zurückerwartet. Die Auinabme, 
die derſelbe dem Vernehmen nad in ber Kaiferfladt 
gefunden, war eine Fehr freumbliche, un man albt ſich 
der Hoffnung han) daß wie Miſſton deſſelben hide ohne 
einigen Erfolg geweſen. Baran., h. MRothſchud, ver 
heute München wieder verläßt, ſoll, wie +6 ‚beißt, ei · 
nen Theil unſeres Eiſenbahn · Aulehend, infomweit daſſelbe 
no in ditſem Fahre bendthigt iſt, übernehmen wollen. 
Heute Morgen wurde die erfte Strede der Gijenbabn 
nad Starnberg, jene bis Planeck, dem öffentlichen 
Verkehr” übergeben, <Der Zudtaug des Vublliume mar 
ein.überauß groper, fo daf jeder ver der ſchiedenen Zag⸗ 
aus 30 ds. 40 Wagen befland, Der Beſtieb dleſer 
von Privaten, gehauten Baba if. in ichr guten Händen, 
nämlih in jenen der General-Direkiion der & Der 
Kehröanflälten, | 
Münden, 22. Mai. Ber das am 29, »8i, 
beginnende Schwurgericht dahier iR auch der Mroafteun: 








bed „Bolfäboten? Gr Dr; Sander wegen Schu⸗ 
dung und Beidimpiang der Manıner her Abgtoroneten 
Art. 26 des Prefgeieges) Yernieien. — 

Ba de m. Der BringsHigent hat ft am dd, 
Mai zu einen, {Otägigen Aufenthalt‘ nach Baden-Badın 
mehrſaq ‚Herfichert, 
wire, mit her Mringefjn Loaffe, Töchter des —9*— 
von. Preußen, ner Ach bekanntlich di felner Famffle 
In, ‚Barın Baden’ Befinber, wirlößch," "Sie Prinzeffin. 
Boutie: i am 3,. Drpember 4398, Kir Prinz Regent 
am, — * 1826 geberta · Er 
ss; önkihurg,) 20 Mal Gegen Grzbifkok, 
dermann wurde wegen Fer arten 
lichen Aube wen Ordnung (nad dem h „unfee 
ze gefrigen Wlatie mitgerheikten Werke der Alig. 
Bw“ * run ve. and) geflern durch 

gt adtamit eine Arkminalurterfu 
Ye: ey ca 

Dresden, 20. Mai.” Go einigen Tagen fnh 
bier Abgepraucie ber demfchen — 2z?* 
Zu dengenuinde Sachfen Bahern, Hannober, Würs 
temnberg und. beide Mecktenburg) gu lirutgiſchen Kon⸗ 
Ireugen verſammelt. Bid’ das 
miitheilt/ Werben: bie Biitarhungen dirſer Mbgeorburten 
aunäch über, Taufe, Ehrjegnäng ber Ehe, Begräbuig. 
und-Drbination der Geiftlidjeh Ro erſtrecken, und bie 
MRefuliate derſelhen den betreffenden Kirdjenregimenten 
due weitern Beſchlußnahme vorgelegt werden. 


Drientalifge Angelegenpeig, 


Buhareh; 10. Daki Elder de Schokflibenhen 
Oprrationen,) Mus Allen, wad man hier — 
tſchen Kreiien hört, gr deuuich hetwor, daß der 
Plan der NRuſſen dahin abzielt, afle drei Dperatlong« 
linien , die wach: Morianiopel Führen, im ihre Brmwalı zu 
befanımın. ı Dieie:dred Giraßen Aalen Karalleı: 4), 
us der Oebaudicha 'über Bakareabi, Midos nach Arab⸗ 
Burgas , 2). bon @Ruftihmf geifen Schunfs, Karmakar, 
Bujafderbear nach Aorianopel ; enbſich 3) don Run 
ſchut über Gabrewa und ofanlit durch die bwbitenn 





— — — — — — 


— — 


—“ 
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und fruchtbaren Gegenden Bulgariens, wo noch jenfeiia 


Tirngpayder 4 und, jeber Theil des Bo- 
den ’ *. Hämmstüden bei 
Kaſanli fi Rel > aur drei Stunden‘ 
fi 


eriörberlih, um ben Hamm 
und drei weitere, um mad 
Bur Gewinnung biefer 


Rufen die Dobrudſcha befegt und ſchiden ſich ſoeben 
Slaraſch · Silinria mit der Haupimacht d 
—A mit zwei Diiſionen über die Donau 
zu „geb i - Nuſtichut gleichzeitig zu 
bel 2 Dis Groberung. bieier zwei Arategiich-wichti= 
— will Fürſt Vaokewitſch "Hin General- 
Leutenant ©, Sdilder an der Splhe ber Meietve-Armee 
überlafjen; General⸗Lirunenant übers hätte nach Pa- 
rawadi mit dem linfen Blügelforps, Fürft Gortichafoff 
mit dem Zentrum, geyen Schumla und: Bürft  Basfe- 
wüfc mit Dem, Hauptforps süber«denuHämiis hei Mas 
rät gegen Mdriauepel. zw raden· Bür Ausfuhruug 
vu ‚fübn ‚Dperarionäplanes: find in: den’ That die 
nd H en seilfräfte, had ‚betreffende | Rriegsnraterial 
und jogar Probiant auf ehe Monate für eine Armee 
von 200,000 Man vortanben.i Das'@elingen dieier 
Sprrailonen gründet Bun, Wortfkakoff: aufden’ Kereiig 
am 24. Wär) -von ‚ihmn‚befohlemen Uebergatig über die 
Denzu, und. Fürft Bapkrwifds,. welter neueflens: das 
fommando der aftitem  Donam Armee abernahm 

iR ‚auf dieſen Plan ‚eingegangen.‘ Er gedenft, die 
rüppen auf allen, 3, Optrationdlinien ſo ſchnell "als 
glich borrüsten, zu lafien ;; damit “diefelben'' die Kriße 
Jahrrajeit dicht ander. Donau zugubringen gezwungen 
wären. Tie Gejdidpie.ver Bielbpüige: 'an ver: Donau 
ans dei Jahren. 1786,..1773; 1724, 11810, 1811, 
dann 182829 belehrt uns, dafıdiebreiineiiee Dürre 
am, Tage, „fühle Näctes Marigel an friſchem Waſſer 
an der Donau, Muhren „. Wedyiel = And Baulfieher er= 
ngen, Und dai Lagerfranfpeiten: den Rufen biöher 
“ Denfchen ‚gelofr haben, ale bie blutigſten 
Cflahien. Won dem 34,000 Mann flarfen‘ Heere 
dee rufftfchen Belbmarfcaflg Münid flarbem 1736 in 
Felge der Ginfläffe,des Klimals30,000 Krüger, im 
während der’ Belagerung ‚Belgtan durdy Eugen: 1717 
unterlägen‘ auch Vferde seiner anftecenden Kraufpeit, 
ache Heilug, um. an. ‚bie Abſicht des Bürften Paste. 
witſch, mif einer Armee ton 180,000 Mann aus ben 
fumpfigen Donangegendenr in pie. gefunden - Gebirgs- 
sapons zü rüden, eben fo zu glauben, wie den Ente 
luß Omer Pajha's z4 loben, daß eh den. größern 
Theil der Donau-Aymgr iu den. Saninelplag Gkyumla 
Dirigitte, dm die Arappen- nicht eine Beute der Lager.‘ 
franthelten werden zu laſſen. Die Machticht don dem 
NMebergange der Donau bei Siliſtria und Turtukal wird 
** und Aündlig erwariet. Dann, aber au ef’ 
4 wird Die Belagerung ven Gilifiria md Auffchuf 
ich „Beginnen. - Der Kampf um pen: Beflg der 

wel von Stiftria naͤchſt dem rechten Ufer - fünirten 
Donän-Injeln war mmörderifg ;-bie Sürfen mußten ihre 


en zu erreichen, 
Schumla zu gelangen. 


drei Operationdlinien haben bie 


z 
' bi 





Bofition räumen, weil ihnen die ruſſiſche Flott⸗ fpäter 
den Rüdjug abgefchhitten, hätte. i 


Aus Ungakn, 18, Dil. Der Schauplaß ber. 
Begebenheiten, an dehen Drfterreich ebentuellen Antheil 
nehmen dürfte, bat eine bedeutende Auddehnung er 
halten , und ſtatt der Gegenden an der untern Donau 
ſcheint jetzt Siebenbürgen ber Sauptihauplag werden 
zu wollen. Mitt allein iſt das ganze dort befindliche 
12, UArmeeforp& auf den Kriegeftand gefegt, fondern 
ihon am 22. Mai marſchirt das- ganze +4: Infan- 
terieforps ‚über Solznof. und Grofiwarbein. dahin ab, 
Dieh gibt Awa 70,000 Mann guter Truppen, Noch 
mehr: Das 9 Armeeforps, welches, um beifere und 
gefündere Stationen zu bezleben, ton Gemlin nach 
Bünffirden und Rapodvar marſchiren jollte, bat vor 
geftern auf 1elegraphifchem Wege Grgenbeichl erhalten 
und rädı nach Karamjebes ih Banat, an ber weſt · 
Uchen Graͤnze Siebenbürgens, um bort gleichſam die 
Meſerpe zu bilden. Die Stimmung im, Volt iſt jeht, 
mo.ed, allen Anſchein gewinnt, dafi- gegen Rußland 
aufgetreten wird, eine gute, und ſelbſt die ausge» 
ſchriebene Rekruſirung von 95,000 Mann vermag bie« 
ſelbe nicht zu Nören, — In Italien. fol dem Verneh⸗ 
nen nach Feldmarſchall Radepfy 30,000. Mann Ver⸗ 
Rärfung erberen haben. ; (D. A. 3) hi 


Die» Berichte aus Aiben vom 12” wleverholen, 
daß mit Ausnahme des erft Fürzlich veriuchten Auie 
ſtandes in Mazedonien die Infwrreftion in Gpirus und 
Theſſalonien vollfomnien gevämpfe sei. - General Kar 
lergi® , der dieſes Reiultat voiherfagte, wurde am 10. 
zu König Ouo berufen und hate eine mehrſtündige 
Audieng, Er folk in einer beſondern Miften nach 
Paris gehen. O6 er die Sendung angenommen, wird: 
nicht gemeldet. 


—— — —ñ — 
Vermiſchtes 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1854. 


Eilfter und Tegter Ralf, 
verhandelt Dienftag, 23. Mat. 


Anklage gegen den landegabweſenden Maurergefel-, 
len &g. Werner von Weißennohe — wegen Ber- 
btechens drd ausgezeichneten Diebſtahls. 


ktor 
Präfivent: Hr. Kreig und Stadtger.«Dite 

Kraufold; Staatsanwalt: Hr. Ritter; Beripel- 
diger: Hr. Adrotat Nuſſer; Geſchworne: Kein. 


Der landetabwefende I2ährige Maurmrgefelle ©. 
Werner von Weißennohe, Log. Gräfenberg, wurde 
heute megen des ſchon der Summe nad) ald zn 
den ſtrafbaren Verbrechens des ausgegeichneten D : 1 
ſtahls, bei welchem der Beirag die Summe von 4 





fl, überfleigt, unter ben beiden befonderd erfchtwerenben 
Umfländen der Verübung ih berabrebeter Verbindung 
und der Entwendung unter obrigkeitlichem Schuge hin« 
terlegten: @elver, in der Macht tom 23/24. Sept, 
1851 im bewobnten F Landgerichtägebäude zu Schwa« 
bach begangen, zur JZuchtbansftrafe aufdie Dauer 
von neun Jahren in contumaciam verurtbeilt, 

Machdem gefern fchon der Schwurgerichpraͤſſdent, 
App Ser-Marh ©, Gearistiaufen, die Geſchwornen 
unter freundlicher Verabſchiedung entlaffen hatte, wur- 
den nach Beendigung der heutigen Verhandlung von 
dem. bei diefer das Praͤſidium führenden flellvertretens 
den Wräfivenien, k. Kreid- und Gtabiger.-Direftor 
Ktaußold, die Sihungen des II. Quartals I. J. freiem 
lich für geſchloſſen eıflärt. 

München, 20. Mai. : Un dem Glaspalafte 
nehmen: die Arbeiten ihrem ſchleunigen Fortgang. Bon 
den Grundmauern deſſelben erheben fich big zur Höhe 
son 10 Bus Holzwande, melde nach Außen gelbbraun 
angeftrigen und mit einem gußeifernen Gitterwerke 
umgeben werben, Bings der Glatwände werben Leis 
nenvorbänge angebracht, die beliebig aufgezogen ober 
berabgelaffen werden Bönnen,, während das Dach ſelbſt 
einen leichten weißgrauen Anflrich erbäft, um zu ber 
hüten, daß ein allzugrelles Licht einfalle, Das ganze 
Gebäude wird am 8. Juni vollendet daſlehen und am 
15. Junt werben die AusflellungssArbeiten beginnen, 
(NR. m. 8.) ö . 

Aus Bamberg wird der „N. M. 3." geſchrie - 
ben: die .alte Babenburg oder Altenburg, bie Bierbe 
ber ganzen Gegend und einer ber ſreundlichſten Ver- 
gnägungspläge, ſei in Folge einer Erdſchichtenberſchie - 
bung in Gefahr geweſen, einzuflürzen, da bereits ein 
Teil der Aingmanern dem zufammengerollten Bun« 
bament nachgeflürgt war, Ge. Maj. haben mun, 
nadbens bereits Hunderte zu vorläufigen Schugvorfeh- 
rungen aus Kreisionds verwendet worden, 3500 fl. 
aus dem Meicherejeruefond zur Abwendung bed Muind 
angeriefen und auch die Kommune in Bamberg wirb 
einige Tauſende beifteuern. 

Die Kemptener Zeitung melder unterm 20. Mai: 
Wir erhalten heute die Kunde von einem entiegfichen 
Unglüd, das ſich in Ungerhauſen, nahe bei Wemmin« 

‚ am vorigen Donnerſtag ereignet bar, Während 
naͤmlich die Werkleue auf einem big ‘zum Dachfluhl 
aufgeführten Neubau in voller Thätigfeit waren, wichen 
plöglich deifen. Grundmauern — wie man jagt, in 
Bolge der ſchlechten Beſchaffenheit des dazu verwende» 
ten Materiald — und dad ganze Gebäude flürzte mit 
Allem, was batauf und baran war, im ſich zu einem 
wirren Chaod zufammen, Die Scene, bie barauf 
folgte, war fo ſchredlich, daß die Sturmglocke gejogen 
wurde, um Hilieleiftung herbeizurufen. Noch wifien 
wir nichıd Befimmtes über den Umfang bes Unglüds; 
allein jo viel Täfe ih aus ven iwlderiprechenten Nach · 
richten ermitteln, bag mehrere Perjonen (darumıer. ber 


Maurermeifter, welcher den Bau Ichtete,) das Reben 
verloren und mehr ald 20 BPerfonen mehr. ober! weni« 
ger geiährliche. Beſchaͤdigungen ‚erlitten, 

Briefe aus Neapef, berichten über einen Unglüds« 
fall, der einen deutſchen Melienden beim Befteigen det 
Veſube beiroffen hat. Hr. v. Delius‘ aus Bremen 
hatte ih am 43. d. M, in Begleitung einiger deut⸗ 
ſcher Landsleute auf ven Veſub begeben, Ms die Ge⸗ 
fellichaft In den erlofchenen Krater binabflieg, trat Hr. 
Delius dem Abgrunde zu nahe, einige Steine -wichen- 
unter feinen Güfen, er verlor das Gleichgewicht und, 
flürzte in die Tiefe hinab, Seine Begleiter waren ſo— 
fort bemnühr,-ihm schnelle Hilfe zu ſchaffen, va man 
fein Gtöhnen deutlich. vernahm und fi daher Hoffnung 
machte, sein eben zw erbalten.. Nachdem Strike her⸗ 


beigeihafft worden, lichen ſich mehrere. Menſchen in 


die Tiefe hinab, fauden ober den Unglücklichen ſchon 


leblos. Aeußere Spuren der MVerlegung wurden an’ 


dem Leichnam nicht aufgefunden, ſo daß eine. Spren⸗ 
gung der Gefüge oder Eingeweibe ben Tod herbeigeführt‘ 
zu haben ſcheint. 


u — 


Dienflesnahridten. Die in bem k. Staats« 
minifterium d. 3. für Kirchen- und Schulangelegenbei- 
ten in @rlediygung gefommene Stelle eines Minſſterial⸗ 
rates it dem biöh. Regierungsratbe Ernft Frhrn. 
v. Lerchenfel d verlleden worden. 


Der Landg ericht ba ſſe ſor Weigl au Eberndorf wurde 
auf die Dauer eines Jahres in dem Rudeſtand -verfept, 


und zum Jandger.:Afefor in Eberndorf der Rectsprats 


tifant Mar Nıpi aus Bitfch ernannt. Der Hauptzells” 


amts-Rontrofeur Ni. Ludhardt zu Nürnberg wurde 
auf die Hauptzollamts-Bermwaltersflelle in Fürtb befördert. 


Die Vräjentation des bısh. 2. Pfarrers in Rigingen, | 


Gottl, Jiz mann, auf bie 1. prof, Pfarrei dajeldft, 
erbleit die landesherrlidye Beltdtigung 

Bei der Landwehr in Wittelfranfen wurden er 
nannt und befördert: in Weißenburg der k. Eng.» 
Afefor Pöhimann zum Hataillons-Mubitor, — in 
Pappenheim ber Sergeant fr. Regaer zum Lieu⸗ 
tenant, — in Erlangen der bitb Dberlieufenant Ed. 
Sammbammer jum Hauptmann und der bis. Lieu—⸗ 
tenant Chriſtian Hwary zum Dberleutenan — 


endlich zu WItdorf der bidh. Wehrmann: ©. Zantı 


ner zum Lieutenant. 


Driefkaften. 

1) (Auf befonders Verlangen.) ' 
Der „Kann ich* will ey ninmer bleib'n; 
Gr jagt: eg geb’ ib in die Welt, 

Dort will ip mer die Zeit verirtib'u, 

Weil's mer derham gor nimmer, g’fält, 

Nu find er glei an guaten Breunb, 

Der macht a Maf bin nach Paris, 

Mit dem hat er fi glei vereint 

Und denkt: fo is die Raſ' ganz gwiß. 

Draf läßt er fl am Paß glei geb'n, b 
Und fefg’iegt wird das, Meiſeziel. 

„Do hob'n mer gwiß a ſidels Leb'n 

Und gibt der Freuden wacker viel.* 
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484 
Die af’ 'wirb Heflg'jegf, wie fer macht, Am Sarıflog glei zu Nacht um Zehna 
Um 6: Uhr Breitogs ih ber Früh, Kommt er zurück ald wie a Lamm, 
Sie fumma selben Tog af dMacht Gr ſchicki ſi recht, es id um'd g’wöhne, 
Näc Augsburg z'wander' glüͤcklich bin, Und fummt vor Thorſpert richtl han. 
Da friegt der „Kann ich" ſcho das Heimweh 2) Der Wunig „von einem Freunde der Arten,” 
Und jagt: £ foun mit weiter, mit, daß bei Dem Cherreideverfauf in: Windabach die Bes 


‚Biel beffer i8, wenn # mi umdreß', 
‚Da bring’ i mei Geld wieder mit, 


treideroucherer ſich nice Sollten betheiligen vürfen,: fan 
fo, mie er geiaßt iſt, bie verlangte Aufnahme wicht 
finden. 


Verantwortlicher Revatteur: 3 8. Meber. 


1. Bekanntmachung: 

Bois Koͤnigl Kreis⸗ und Siadigericht Ansbach 
wird qur oͤffentlichen Verſteigerung des dem VBrant- 
weinbreuner Mikolaus Feilner gehörigen Wohnhatirs 
Lit: DNr 28 vwahler mit einer 'Dietbrauerei- und 
Brantötinbrenneret » Gerschtigfeit, " einen | Branhvein» 
Dampf · Fabril · Apparate und 16 eichenen Kufen Ter⸗ 
min auf 

Montag den 3. Juli eurr. Vormittag 10 Uhr 

im Hpothektnamte 
anberaimt,; wozu zahlungkfaͤhlge Kaufsliebaber mit 
dem Bemetfen geladen. werben, daß das ganze Auwe⸗ 
fen atıf 8076 A. geſchäht iſt und. der Hinſchlag nach 
S164: des Hypothelengeſe es und 5. 98 des Prozeß» 
geſe hes vom. 17. Nöbeinber 1837 erfolgt, wenn das 
Meiſtgebot, den Schhägungswerih erreicht, 

Die -mähere Beichreibung ded Unmeiend wıd das 
Schaͤhungsprotokoll fünnen inzwiſchen in ber dirgerichte 
lichen Regiftratut eingefehen werben, 


Andbach, ven 2. Mai 1854. 
rom. "Der Königl.' Direktor 
Krauſſold. 


u Bourbon, 

— VE N —— —— — — — 

2. Das vormals Faaſen'ſche Birthichaftd. Anmefen, 
beſtehend in rinem walfiv gebauſen Haufe, worauf bie 
reale Kaffee», Wein- und Hedenwirbfcpaft mit Bils 
lard rubt, ſammt Mebengebäuden und einen baran 
befindlichen großen Gärten, in der ichönften Lage bie- 
flger Sıadı, If aus ‚freier Hand täglich zu verfaufen 
oder auch zu verpadhten und werben deßfallſige Unge- 
boie hierauf argenommen tom 


Agenten Spönnemann in Ansbach. 


3. Die Nürnberger Naturbleiche 


zu Weiffenau erfücht um Abgabe der 
Zücher zur dießjährigen Weiche an Herrn 
Johann Kolb am. Obftmarft 
in Ansbach. 


4. 68 werden 600 fl. auf erfle Hypothek gegen 
dreifache Verſicheruug zw eutnehmen geſucht. Näheres 
bei Wirıh Gelß. ? 


— Befanutmadnmgaen. 
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© . Herren: Walde 
DE Wei Unterzeichmetem iſt forben veine meue KON 
aa Senzung ton acht leinenen und. batınıı 
wog wollenen Herrenvemden, leinenen und x 
as baummollenen Gerren-&hemifetts, feineien * 
Bruſt⸗Einſatzen (Drvanıs) und Sägen 
2 angelommen und empfiehlt derſelbe dieſe Urtikel 5 
KE zu geneigter Anſicht und Abnahme ergebenft' 
O S. L. Kitziuger. S 
Ft EEE N en u un 2* 
FORST DO ER 
6. Schöne jafıige Eitronen das Stüf 3 fr. 
bei 8. U. Schröppel. 
7. Im Haufe A 236 über zwei Stiegen werben) 





“einige Witleſer zu ven „Bliegenden: Blätieru* gefucht. 


8. Heute € Schlachticüffel im ſchwatzen Bol, 


9. Heute ( Schlachtfehüffel und Abends Cerdelat ⸗ 
würfte bei Henfelmann. 


10. Heute Münvod; iR Schlachtichäffel kei Minh 
Pfeiffer im rothen Hahn. — 

11. Am Himmelfahrtötage Regimentsmuſik auf 
den Nußbaum. 


12. Am Gimmelfahrisfefle Blehmuft in Ditlet-. 


freutt. Oberjeiden. , 


13. Auf dem Wege von Immelvori nach Windebach 
ift vor einigen Tagen ein Meined Notizenbuch mit: gal- 
denem Schnitt und einem Bleiflift verloren: gegangen. 
Der redliche Finder wird freumdlichit geberem, es ‚bei 
der Erpedition d. Bl. oder im Piarrwalienhauje zu 
Windabach gegen angemefiene Belohnung abzugeben. 


Fremdenanzeige vom 23. Mai. 

Stern: sen. Kl, Godſchalt von Crefeld, Müller 
von Elberfeld, Merz von Göppingen, Burger von 
Fürth, Taubet vom Wartbreit, Eſchrig und Lapp von 
Klhingen, Hr. Mevifor Grün von Münden, Löwe: 
Hrn. KH. Arbogaſt von Fulda, Baur von Nürnberg. 
Wolf von Franffürt, Krone: Hr. Architelt Mahl 
haus von München. Sirfel! Hr. Pfarrvikar Sad 

von Bahreuth, Hr. Kfm. Schloß von Marktbreit. 
nn u — — 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 
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a u. N TE] 4 J 4 1 In FRILLET ALL r J ’ m 
tagte uns foer Siertehga —— 2 —* — 
dei ffber Bok minskls Borausbezuplung bedellt orten; Anſerat MR geſpaltene 2 Re * * 
* * — au Ih td, en 
- oe nd uni HR "marine 
menge a ing Su du, ‚Au mind 
* Himmelfahrt. "ah 2 
Himm Y:h] TER, Liebeboll * 
Gebt deine” —3zW “Der Diiden BO ein Q 
Du, des Himmels Kind! Lenkt nun deine Hand; 4 


_ Gorif, son Ewigkelt geboren, m 
Gebt nun ein zu Hlümmeldihoren, 
Die ihn offen find, ME u 

Starten Deldas. mh Inh 
Dep. dieſe Wlililll 
Siegreich überwaud 
Aach ded Kampies ſchweren Stunden 
Haft Die Mube du gefunden 
Aun hu Baierland 
Koh erhöht 1A a 
Bür' Medien Aebt t 
Peiner Ehre Ihren! 
"Dee Wirren ju regieren, <> 
Das Gericht einſt zu  Bollführen, 
Iſt dein Siegeblohn. 





Politiſches. 
Eranffurr, 2. Dal, Dem Verne hmen nach 
wird dir Bamberger. Konterenz. erft am 29. 


Mi, eröffnen werben, indem die: Abſicht, dieſelbe nur 


durch wirtliche Minifler oder »Minifterialoorftände: zu 
beſchicken, einen früheren Zujammentritt, nicht ‚erlaubt, 
Diefe Ronierenz: hat feinen: anderen: Zweck, als in mehr 
diretner Werfer fich: üben die Form zu verſtandigen, ‚im 
weicher ein Anſchluß des deuiden Bundes, an. das 
Öflerteichiicheprenfiihe Bünduip aus zuſprechen ſei, da 
Verhandlungen hierliber zu: Frankfurt, durch mit In» 
firisftiönen zu werfebende Geſandte, zu weitlaufig und 
auch noch andern: Inkonbenienzen andgefegt fein wüͤr ⸗ 
den. (Rail. Btg:) 

— Ueber das Verhalmiß des Bünbedfeflungsbube 


ROLE auf "elucd —— 
Segnend as der Höhe nos n}i3dQ 
ZN das Bilgerland. * lem nd rn 


» . un wu he O0 un 
*3 Uns, voran a AN noe drild meh 

Bing ‚deine, Bahn, wind ‚drdünnd ni? 

Auf zum ew'gen, kich 5 

IL Nad dir zichft, du all ‚die.@ A N» 
N 2 Die noch bier in Sorgen: mmtndun ginn 


En Lafjeht ‚von uns niduL 107 mul Iuaras 
Wann vom Sorwd Ai in man 
Deoiaunentin Non Dr Ind BU ne ‚oh 
Einf anit Macht erſchallt nun m wL 
Set’ wir dich ale Ripter foninuu, Don 

Bu trquien deine, Brommen; "> 0 

” Römma Gerr,ja tomaten 
* ml ame F. 


2 Sl ae 
geib find, folgenbe Meilen *3846 die ottag 


liche —— * 
und Naſtaſt zujammen, beträgt 27°), 5 —8 
den. A mi auf ln Bel fig 172 * 
fl., auf Rafſatt 10,300,000 fl. "Hiervon find bis 
zum Ablauf des vergangenen’ Jahres düdgegeben Khor- 
den 26,900,000 fl.y «u wrüktigen-affe moch Bam 4. 
Far. l. J. ab ungefaͤhr 800,000 fl." Daxon' Tal vie 
Hälfte im Tauferiben Jahr berwenber werden. Mm ir 
in ver Bunvesoerfammlung, der Votſchlag gemacht 
—* —* Betrag aus den Veſtaͤnden des Marine- 
au decken, da anderweitige: Mittel: im Augenblick 
nicht vorhanden (finds > * 4 on nahe Ani 


Baden.‘ Die Anklage gegen den Erzbiſchef von 
Freibutg lautet auf Mißblauch feine" Mngdg "hr 
Gefährdung ver öffentlichen Nuhe hd Otonting* vne 
die son Ihm an [Anmelde Tarholijdge'Drkainäte erlaffeiie 
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Verfügung (Hirtensriei) vom 5. d. M. über die Ver 


ma u „pet Kirchenuermögens. Diefi 
wir ei Kal Seituug alt beſondere 
unlichen Anikel erklärt, 


— Die Megierung bat eine eigene Beleuchtung der 
von dem Erjbiſchoef von Freiburg erlaffenen Berfügun- 
gen über das katholiſche Kirchensermögen veröffentlicht. 
Es wird darin dem Erzbiſchef vorgeworfen, daß er 
anfangei, unanen au erlaffen, wie wenn er Herr 
im Lande wäre, daß er darin nur die ungegründetiten 
Beſchuldigungen gegen die Megierung aufbäufe, und 

m Uneborſam gegen "die Mefierung aufforbere. Gin 

ſches Derfähren, könne nicht meht gebuldet werben ; 
man babe daher den Grzbljchof „dem Strafgericht übers 
antwortet." Die Regierung drüdt übrigens offen ihr 
Bedauern aus, „zu dieſem Schritte genöthigt worden 
zu fein,“ 


DOrientalifche-Angelegen heit, 


Der „Uoyb*,, dringt, folgende, Nachrichten aus 
DOdeifa vom 12. Mai; „In der Nähe, von Odeſſa 
fuhr der engliſche Dampfer, „Tigre*, von 16 Kanonen 
und 400 Pierdekraft auf eine Sandbank, fo daß er 
figen blieb, ohne ſich wieder flott machen zu fönnen, 
Dieb benügend, dirigirien vie Muffen eine Batterie in 
die Billa Cartazzo, von mo aus’ fie das auigefahrene 
Schiff bis zw deſſen Uebergabe beſchoſſen, den Kapitän 
verwundeten; und 1530 200 Wefangene machten; bald 
darauf erſchienen dort zwei engliſche Kriegsdampfer und 
eröffneten ein flarfed Feuer gegen die ruſfiſchen Batten 
rien, die ſich bereits ihres woblſeilen Steges freuten. 
In der angſterfüllten Siadt hötre man waulid ten 
Donner ben. dreibiertel Stunden von bett, arbeitenden 
Geichüge, und bei, Voſtahgang bat die Kanonade noch 
forigedauert, über. deren Meiulsat- win. ohne Zweifel 
morgen „ober übermorgen Mäbered erfübren werden. 
Falls, wie «8 zu erwarten ſteht, Oſſten-Sacken ſich 
weigern ſollie, die gefangenen Matrojen des „Tigre“ 
herauszugeben, würde Odeſſa's Schichſal chen fein be 
miventwerrhes fein, und die arme, bls jegt durch die 
Iöbenswirike Schenung ver weilliden Armirale_ 6108 
durch Schrecken geprüfte Stadi ver Geißel des Krieges 
verſallen· 


Elue lelegraphiſche Depeſche aus Bucha reſt, 16. 
Mai, im neueſten, Chronicle“ jagt: „Das Bo m. 
bardement-pon Ödeiim ifl erneuert, Der 
angerichteie Schaden iſt bereitd, erheblich,“ 


Sroifchen "Dmer Paſcha und Muftspha Paſcha 
bewricht! fein der Raumung der: Dobrubida eine bes 
deutende Spalıung, da 'Vegterer beichuldigt wurde, 
feine Pofition gar zu leichtiertig den Muffen geräumt 
zu haben, » Die, Differenz. hat zum Morsbeile Omer 
Vaiha’d  geendet, und, wurde Muſtapha Paſcha in 
Golge eines, ‚von. Konflantinopel: gelommenen, Befebls 
zur. aflarlichen ‚rmee transferit: . Gr. har ſich bereito 





von Baſardſchil nah Varna begeben, um ſich dort 
einzufcpiffen. PER ac 0 Se N = b 

Nach Berichien “and dem tärfischin- Hauptauarlier 
in Shumla tom 7, dB, wurde dort cin Krieges 
büflerin veröffentlicht, nad welchem vom 2, zum 3, 
Mai bei Radovan zwiſchen den Ruſſen und ben Türken 
unter Euleyman Bey ein Geitiged Geſecht ſtatigeſunden 
babe, bri dem die Türken eine Baraillonsiahne und 
eine Kanone erbeuteten und die Muffen in die Flucht 
ſchlugen. 

Ju Aiben fan am 10. Mai mit dem Dampf- 
boot Hr. Meidsratb v. Nierhaumer aus Münden als, 
Kourier an umd begab ſich ohne allen Aufenthalt vom 
Schiffe aus ſogleich in's k. Schloß. — 


| Vermifchtes. 


Münden, 22, Mai. Bei ter am 29. d. M. 
beginnenden zweiten Vierreljabröflgung des Schwur« 
gericht! für Oberbayern wird aud ein Preßprozeß zur 
Verhandlung kommen. Der Mevafıeur ded Volkeboten, 
Dr. Ernſt Zander, iſt nämlich angeſchuldigt, durch 
mehrere in feinem Blatt enthaltene Arilkel den Lande 
tag beleidigt und hiedrich den Art. 26 ded Vreßge- 
feged verlegt zu haben. Br. Barıh aus Augsburg 
wird den Beſchuldigten vertbeldigen. Der 17. uni 
if für die Verbanplung beſtimmt. Aufer biefem Balle 
fommen noch 16 Bälle in der Michiung gegen 33 
Verſonen zur Verhandlung, von ‚denen: 5. wegen Mor« 
bed, 2 megen Branpfiifiung, 24 wegen Viebſtahls 
oder Raubs, 1. wegen, KRörperverlegung mit nachge» 
folgtem Tode und 1 wegen Verbrechens der Urkunden - 
fälfchung angeklagt iſt. Die legte ESigung finder am - 
26, Juni ſtatt. 

Die Schulden des flüchtigen G. Steuetlein aus 
Schweiniurt ſollen, nur allein inſowelt, als fie 
dortige Einwohner betreffen, ſich auf circa 235,000 fl. 
belaufen; davon iſt ein Oriiiel Wechſel, das andere 
aber Anleihen, und unıer biefen jehr mel von armen 
Leuten, die fih nun im der traurigiten, Lage befinden. 


Berlin, 205 Mai, ı Heute wurde in der Öffents: 
lichen &igung des Krelegerichtes der Wrozeß gegen den 
Stadigerihtsramg Hufeland (Sohn des berubmten 
Arztes und allgemein befannen merizinäichen Schrift⸗ 
ffellers) wegen Beruntreuung «einer Summe von 
19,437 Thlt. an zwei von ihm verwahren Nachlaß⸗ 
maflen verkanpelt, Der Ungeflagee, 56 Jaure. .alı, 
Miner ded: rothen Molerorbend, eines ver älteften. Wit« 
glieder ded hieſigen Stadigerichtöfollegiums , hatte eine 
Ginname ‚von über 2000 Thlr. und genof das. alls 
gemeinite Verrrauen, daher er. auch von: den ſaͤmmtli⸗ 
chen fonft Teftamentserefutoreg obliegenden Verpflich- 
tungen brfieit war, Im feinem Auite verfuhr er mit 
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ber größten Gewifienhaflgkeit,  dabel führte. er ſur ſich 
feine verfchtwenderliche Lebentweiie; zahlreiche. Exrefurior 
nen brachten zuletzt Konkurs über fein Vermögen und 


ed elle fih eine Schuldenlaſt von 417,000 Thlt. 


heraus. Bei den, weiteren Unterjuchungen ergab - ich 
in der Verwaltung ‚zweier ihm anverirauter milden: 
Silftungen Feine beſondere Beruntreuung, wohl aber, 
daß er aus zwei Nachlafnaifen nad. und nach obige 
Summe zu jeinem eigenen Nutzen verwandt bat, was, 
da er es nit laͤugnete, ſeine > Verhaftung nachzog. 
Was er bei der Verhandlung felbit, tief bewegt und 
minamter von: Tränen bigleiter, anführte, läuft auf 
das hinaus, was gar viele ſchwache Angehörige ber 
Burraufratie ins Unglüd geftlürgt, weil ſie bei: Der 
Einrichtung ihres Lebensbedaris fi nicht nach dem 
Gehalte. richteten, fondern das beliebte „Standed«- 
gemäß" dabel die Hauptrolle ſpielie. Diefed „Stan- 


dergemäg" if vie nächte Urſache zu dem Klagen! ver: 


minder gul beſoldelen Beamten und Graatäbebienleten, 
daß unter ben jepigen Zeitverhälinifen mit dem farg 
zugemejjenen Gehalse nicht auszufommen fei, und man 
Schulden machen müſſe. Die Geſchichie Ded Hrn. 
Hufeland ift in Diefer Beziehung ein Spiegel für viele, 
Er bekannie ſich für ſchuldig und Kat die beruntreuien 
Summen inforeın in feinem Nugen verwendet, ald er 
Schulden für fi davon” kezahlt bat. Grin, Vater 
farb, al6 er 19 Jahr alt war, mit Hinterlaffung ei 
ner zahlreichen Familie und ohne Bermögen Gr 
übernahm die Vflicht, Für feine Familie. zu forgen, und 
borgie ſich @elter, um die Schulden feines Vaters zu 
bezablen. Nachdem er folchergeftatt ſchon irub mit 
Noth und Sorge zu fümpien gehabt, gelangte er durch 
einen Glucke zufall in den Beſiß einer Summe von 
1000 Ahlr., dad einzige Vermögenbſtück, das er [er 
mals eigenthümlich beiefien. Er benuhte dieß Geld 
wur zum kleiuſten Theil für ſich, den gröften Theil 
deſſelben verwandte -er feiner Angabe mach, dazu, um 
einen armen Freund in. der Foriſetzung jeiner Farriere 
zu unterflügen. Mit feiner, Brau bekam er bei feiner 
Verbeirorhung eine Autſtaſtung und baar H000 Thlt. 
Beim Xode feined Schwirgervaters erbte er 23 bis 
24,000 Thle. Sein erfied Unglück jel eine Spefula« 
tion in fpanifchen Papieren geweſen, wobei er Fall die 
Hälfte des gedachteu Vermögens zugeieht babe, Gine 
Spefularion in belgiſchen Popieren ſei much ben Bau- 
kerott der belglichen Banf eben fo unglücklich abgelau- 
fen. Us er die Verwaltung der beregten Nachlaß- 
maſſen übernommen, ſei er auf ben unglücklichen Ger 
banfen gefommen, durch Spekulationen mit fremden 
Gelde die Vertufte, die er feiner Frau in ihrem Ber« 
mögen zugefügt, zu decken. Gr habe in. bem Dorie 
Batfenberg bei. Breienmalde Lindereien angefauft und 
Bauen darauf audgeführı, die nah dem Auſchlage 
der Baubeamien. 6000 Thlt. bätten koſten follen, bins 
ierher aber 20,000 Aylr. geloſſet hätten. Dadurch 
habe er ſich abermals In Schulen jürgen müſſen, vie 
bedeutenden Binfen habe er nicht von feinen Einkünften 


decken konnen und fo jeher immer tiefer binöingeratben, 
Das Landgut Gabe biäher nicht den gewuͤnſchten Ertrag 


geliefert. Bel ben Beruntreuungen babe er ſteis auf’ 


einen glüdlichen Zufall (Rotterie?) gerechnet, der ihn 
in den Stand fehen wiirde, bie Gelder zu deifen, be= 


bor die Sache zur Sprache gefommen frei, Wir ihrä⸗ 


nenden Augen ſchiſderſe der Angeklagte die Gewiſſend ⸗ 
qualen, die er ſeit fünfgehm Jahren gefitten, und von 
benem er ſich äußerlich doch niemals‘ enwas habe mer« 
fen laſſen dürfen, va er allgemein für einen reichen 
Mann gegolien babe. Gr babe nicht In geminnfüchtl- 
ger Abſicht veruntreut, fondern nur um Randed« 
gemäß zu leben. — Was feine Vermögensoerkäfts 


niſſe anlange, To befige er die Hälfte Antheil an oem 


30000 Thlr. werben Landguſe in Walfenberg, die mit 
10,000 Thlt. Schulden belaſtet ſei, womit er Verluſte 
gene babe, und ein Mobikiar im Werthe von 
3000 Ihlr,, daB er zur Bezabfung feiner Gläubiger 


nicht veräußert babe, weil es zu einer einigermagen 
nothwendig 


ffandesgemäßen Kebendmwelfe 
gemeien ſei. Gr Gemerfie, daß er bie ſich ihm Darges 
botene Gelegenheit zur Flucht nicht benützt habe, weil 
er die geiegliche Straſe fie fein Vergeben büßen wolle. 
Bis vor B Tagen babe fein Sohn, ein Steuermann, 
ptit Teinem nad, Melberurn beſtimmten Schiffe in 
Hamburg gelegen; er habe es aber verſchmäht zu lee 
ben, Gr wurde zu zwei Jahren Gefängulß, 


1000 Thaler Geld- eventuell noch ein Jahr Grfinge,, 
nißſtrafe und zum Berluft ver, bürgerlichen Ehre -auf, 


vie Dauer von 3 Fahren verurtbeil. 
Die Sitadt Berlin beabſichtigt, den Bringen 


von Preußen bei der am 11. Juni ſtaltfindenden 
Beier feiner filbernen Hochzeit ein Ghrengeichent im 
Wertbe: von 10,000. Thalern zu überreichen. Mit 
der Audführung deifelben if der Broieffor Fiſcher“ 


betraut, 


Der Eigenthümer einer Zündbölzchenfabrik in 
Wien, Hr. Romer, bar eine höchſt wichtige Erfin- 
dung. gemacht, dur welde ber geiundheiisichänliche 
Phosphor bei der Zundhoͤlzcheufabrikation enıbetrlich 
werden tüıfte, 
ſtoff beſteht aus Mineralien, die weder 
ſchadlich ‚find, neh einen üblen Geruch verbreiten, an 
jedem feuchten Orte aufbewatrt werben können und 
minder ienergefährlich find, ald die Phoapborböfzdpen, 


Das oft genannte kalsriſche Schiff „Ericion® iſt⸗ 


in der Nähe der amerifaniichen Küfe verunglückt, Es 
wurde auf einer Probefabtt von einem beitigen Wind« 
top, auf die. eine Seite geworſen. 
mi unwiderſtehlicher Gewalt durch eine zujällig ‚offen 
flebende, flir's Ginandmerien von Wide beftinmte, 
Lucke ein, und riffen ‚das -intereflante Fahrzeuge in- die 
Tiefe. Die Mannſchaft bare Breit, ſich in die Booie 
zu reiten, und man gibt vie Heffuung nicht auf, das 
Schiff ſelbſt herauf zu holen. 


Der von Hru. Homer erfundene Breims 
geſundheins · 


Die Wellen drangen 





— · —⸗ 








London, 16. Mal. Gin Kanonenboot der ‚Mes 
sierung, welches. vorgeſtern von: Wortämouth andges 
laufen war,. um zur Flotte Napier's zu Mopem, iſt 
geßern 12. Meilen. von: Beach Gran Kiünöftlih bei 
Brighten) in die Luft. geiprenge worden, Um halb 
7 Ubr Morgens entdeckte Die Mannſchaft, daß das 
Schiff zwiſchen dem Dampfleſſel und per Bulverfammer 
Bruer gefangen hatte... Trotz ver augenſcheinlichen Ger 
fahr, arbeiteıen ſe 2 Stunden, um des, Brandes Here 
zu werden. Jedoch ;nergebend. , Die, Blanımen - 'ere 
ſtreckten ſich immer weiter gegen bie -Bulverfammer, 
fo .dap ſie es für, gerathen hielten, ſich auf die Boote 
zu reilen. Mit dieſen legten fie in geringer Diftanz 
bei, um bie unbermeidliche Katanrophe zu. erwarten. 
Es mährte noch eine, halbe Stunde, der Rauch hatte 
ſich faſt gelegt, ſie glaubten, ſchen, das Feuer ſei 
son ſelbſt ausgegangen, und dad. eine Door wollte 
eben zum Schiff zurüdfebren, als ploͤzlich vie Blam« 
men mit. erneuter Kraft auifchojjen und: das Babrzeug, 
dad: 40 Zint. Pulver. an Bord Gase, im die Aut 
fprang. ‚Die Mannſchaft erreichte, in ihren. Booıen 
glülich nen Strand, 


Verantwortliter Mevafteur: 


Setanntmadungen, 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Kreis» und Siadigericht Ansbach 


werben alle Diejenigen, welde an die Balajjenjdait 


ded Taglöhners Johann Martin Scheuerlein von hier 
Borverungen zu machen haben, auigeiorbert, jolche 
Monsag ven 12. Juni. 38. Vorm. 10 Uhr 
im Gommijjionszgimmer Rr. 15 anzumelden und nach · 
zuweilen, wibrigenfalls bei Huseinanderfegung bes 
Naͤchlaſſes hierauf, Feine Müdjicht genommen werden 
würde. 
Ansbach, den 13. Mai 1854, 
Koͤnigliches Kreis« und Stabtgericht. 
Der Königl. Direlior. 
Krauſſold. N; 
Sartorlus. 
2. Freitag den 26. Mai Abends 8 Uhr Gene 
ralverfammlung des Indufrie» und Gewerbe» 
Vereins im Brandenburger Haufe, wozu fünmt« 
liche Mitglieder des Vereines hiemit einladen 
Das Direfiorium. 
3. Am Montag den 29. d. Dis. Nachmitiags 
2"/, Uhr werden am Stammhölzchen bei Neuſes 14 
Stuͤck eihened, 6 Stück fichtenes und 3° Stück fteins 
buchenes Nugbolz durch den Unterzeichneten meillbietend 
‚werfauit und Kaufeöliebbaber hiezu eingeladen, Die 


Bufammenkunft findet bei der Deilelbacher ſchen Wirihe 


ſchaft ſtatt. 
Ansbach, am 24. Mai 1834. 


. F. Spönnemann. 


Aus einer Vorlage an das Parlament geht Gere 
bor daß in den letzten ſechs Monaten II aus englis 
ſchen Häfen ausgelauſene Auswande rerſchiffe Schiffbruch 
geliuen und Dabei 755 Menſchen ihr Leben verloren 
haben. Gine Unterfuchungsfommitjten iſt eingelegt, 
um die noͤthigen Maßregeln zur Sicherung des Aus⸗ 
wander errransportis zu beantragen, 








Hieſiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach, 
BZugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monate 
April 1854: 
IH. Difteift: Herr Schußniachermeifter Anton Müller, 
Außerordentlide Gaben, 
It fl. von den Melifien ver verfiorbenen Brau Pros 
Ansbach, ven 20. Mai 1851. 


feffor Brunner. 
Der Vorſtamd. 
Frhr. v.e Linvenfele, 
3. ©. Mever. 





4. D 21 bei Rod iſt ein Eleined Quartier zw 
bermielben, 


— 


5, Heute Militaͤrblechmuſik auf ber ul ver Biranigne, 
6, Heute iſt Blechmuſik im Faaßen-Garten. 


Es  Breitag Schlachtfchüffel und Blechmufit 
‚&- der Winpmühle, wozu höflihit einladet 





—— Auringer. 
Fremdenanzeige vom 24. Mai. 
Stern: Hr Kin. Schmidt von Frankfutt. 


Löwe: Hrn. Al. Schmlinger von Bayreuth, Piö- 


ger von Echmweiniurt, Stödel von Nürnberg, Krone: 
Hr. Guiöbefiger ©. Haller vom Koburg. Zirkel: 
om. 1“ Kl. Kohn vo Köhn von Augsburg, Rank von Münden. 


7 Schrannenpreife. 
Unsbah, ven 24, Mai 1854. 


Preis: 
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Dat Mergeublatt,“ vom einer unterhaltenten und beiebremten „Bonusags-Beigabe” begleitet , erieint — mit Ausnahme bes Montags — 


tagiic und fohler viertelfährig eiwen @ulren Bär viefen Preis fann eu hier bei der @rpebitien (Wrügel’fhe Bulerudezel) uns auswärts 
Hei jeder Doft mittelt Berausbezaßtumg beſtellt werten. Imierate, bie zeibulteme Beile zu 2 Rreinger berechset beſorzt bie Crycinida dee Minties. 








Politiſches. 


"Münden, 24. Mai, Geflern ſind auch 93. f. 
HH. der Großherzog und bie Großperzogin von. Hei- 
fen-Darmflapt- hier angelangt und im Palais Wirld- 

iegen. 

ee heutigen Eilzuge der Sad · Nordbahn 
hat ſich Se; Br. ver fi Sıaaısminijter des f. Haujed 
und des Aeußern, Sr. v. d. Pfordten, begleitet 
bon dem k. Minifterialrane Hrn, Dr. v. Darenber 
ger und dem k. geb. Diniferialiefrerie Hrn. Mayer 
von hier nach Bamberg begeben. j 

— Frhr. ©. Lerchenſeld, welcher erſt bieier Tage 
zum Miniſterialrathe im E, Staatominiſterium ded Ins 
nern für Kirchen“ und Schulangelegenheiten ernannt 
worben iſt, wird in ben mächften Tagen eine Rund- 
reife an alle bayeriſchen Gymnaſialanſtalten unterneh« 
men, tbeild um ſich mit ven betiejfenden Perjönlih- 
keiten und Kofaliäten vertraut zu machen, theils um 
über den Bollzug der ueuen Studienordnung mit ben 
einzelnen Borfländen dieſer Lehranſtalten  perfönlich 
Rüdipradje zu nehmen. (Lobtn,) j 

Mannheim, 22. Mai. Geſtern war unfer 
Militär den ganzen Tag in die Kajernen Eonfignirt; 
Urfache davon waren Unruben, bie in Bolge des rel. 
giöien Zerwürfnifies in Walloürn und Duden im 
DO penmwalde vorgelommen fein follen. (Das „D. Bolfd- 
Blatt” berichten: In Brezingen haben Gendarmen den 
Pfarrer verhaften follen; vie Bewohner feien bewaffnet 
berbeigeeilt und die Gendarmen underrichteter Sadıe 
abgezogen.) Das Militär hatte Marjchbeiehl, und wir 
feben feinem Ausmarſche heute entgegen. — Bon ben 
‘9 Mitgliedern der katholiſchen Kirchenkommiſſion bier, 
welche vom Grabifchoie ihres Amtes entboben worden, 
find nur drei zurüdgetreien, die anderen ſechs erklärten, 
an ihrem Plage verbleiben und fig durch Neumahlen 
ergängen zu wollen. (Stw. M.) 

Freiburg, 23. Mai. Seit heute haben wir 
bereits bie Anfänge eines Inlerdiliz. Gs wird auf 
feiner unferer Kirchen eine Glode gelaͤuict, und bei 





dem heute fattgehabten alljährlichen Biugang um Beld- 
fegen war der fonft immer ‚damit verbundene Gefang 
verſtummt. Geſtern Abend hatte von Gelte bed unter 
der Leitung von Dr, Alban Stolz Hebenden, Gefellen- 


bundes eine Demonftration. zu Gunften des Hrn. Grje 


biihoid vor deſſen Palaſt ſtaugtfunden, die jedoch halb 
audeinander getrieben wurde, Der Hr. Ergbiichei-bat 
Hausarreft und Gentarmeriewade. (U. 3.) 

Wien, 22. Mai. Aus fiherer Duelle vernimmt 
‚man, dab Verjien jept bemüht if, den Laii. öflerr. 
Hof zu beflimmen, einen diplomatiſchen Verireter in 
Teheran aufzuftellen. In neuerer Zeit, insbefondere 
‚aber durch ven Ausbruch des orientaliſchen Krieges, 
find neue Berührungspunfte zwiiden ben belden Sıaa- 
ten entjlauden, die eine diplomatiiche Verbindung wüns 
ſchenbwerth machen, Wie man hört, it man bei und 
nicht abgeneigt, dem Wunſche bed perſiſchen Hofes zu 
willfahren. Die Errichtung eines Gefandifchafispoflens 
in Teheran wäre von um fo höherem Intereffe, als 
dann zugleich eine Vertretung bes. Handels in bieier 
wichtigen Stadt in's Leben ‚gerufen werden müßte, der 
bis zu diefem Augenblick dort ganz ſchuhlos if. — 
Einem mit ziemlicher Beſtimmiheit auftreienden Gerüchte 
zufolge hätte man ih hohen Orts für eine Erhöhung 
aller direkten Steuern um 25 Prozent entſchieden und 
joll die wießiällige ‚offizielle Beklauntmachung ſchon in 
naͤchſter Zeit erfolgen. ’ 

Die Madrider Journale und Korrefpondenzen 
vom 16, Mai drehen ſich ausfchlieplih um eine Ma- 
fernfranfgelt der Königin Ghriftine, obwohl die Aerzte 
erflärt haben, daß feine Gefahr dabei ifl. 

rief, 23. Mai, Aus Bombay tom 28. 
April wird gemelder: der Chan ton Ehen ſchloß eine 
Allianz mir Rußland, welcher demnäͤchſt auch Doft 
Mohammed von Kabul und der König von Bochara 
beitreten follen. (T. B. d. A. 8.) 


Orientalifche Angelegenheit, 


Bamberg, 23: Mai, Wie verlautet,, wird, die 
Konferenz der deutſchen Mittelftaaten, welche auf vie 





san 


ne 





|. 


Ginlabung Bayerns unter dem Borfige Er. @r3. des 
Hr. Winifierpzäflvenien d. d. Pforbien babier, abger 
Lafien wird und wie Ftage Aber den Anſchluß an Die 
oͤſterreichiſch · preuß iſche Komwention zum Begeuftande bar, 
am’20. Mat eröfıen. Wür tie berfchledenem Herren 
Minifer und Minifterialräihe, welche zur Theilnahme 
an dieſer Konferenz beilimmt find und morgen und 
übermorgen bier eintreffen, find im Gaſthauſe zum 
„Bamberger Hof“ bereits die Quariiere beſtellt. CB, 3.) 

Berlin, 22. Mai, Die Ginigfeit zwiſchen De« 
flerreih und Preußen ſcheint, allen widerſprechenden 
Gerüchten zum Tretz, ungetrübt, und die Bamberger 
Konferenzen werten beitragen, dieſe Einigkeit zu befles 
geln, da man bier ben von Bayern audgeiprochenen 
deuiſchen Wunſchen und Anliegen fh durchaud günfig 
gezeigt, und eine gleiche Stimmung fih in Wien kund 
gegeben hat. 

BDien, 24. Mai, Eiffftria iſt eingeſchloſſen. 

Ausland foll beruhigende Erlänterungen über bie Trup« 
penbewegungen an ver öflerreichlfchen Grenze gegeben 
haben, (I. B. d. R. 8.) 
— Aus Bucha reſt vom 24,08. meldet der Fer 
legrapte: Fürſt Paskewliſch hat bei Kalaraſch die Do— 
nau überſchtitten und ſteht mit General Luders vor 
Siliſtria, welches fat drei Tagen hart bedrängt wird. 
(T. B. d. A. 8.) * 

Athen, 18. Mai. Bon ben Weſtmächten wurde 
ein Ulrkmatum überreicht und eine Friſt bis zum 22. 
de. geſtellt. (T. B. N. KR.) 

Trleſt, 24. Mai, Der Levante⸗Dampfer bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. pa. 
Die turkiſche Flotte befand ih zwiſchen Balzit und 
Kavarna; die framoͤſtich⸗engliſche in den Gewaͤſſern der 
Krim. Aus Trapezunt vom 8, Mal, Die Auf 
fen verließen das Küftengebier von Redudkal bis 
Anapa. Die Abdafen haben Sukumkaloͤ genommen. 
Die Urmer in Kart beirug nur noch 12,000 Sıreiter, 
Aus Arben vom 19.: Die griechtiche Regierung ver- 
Tangte eine Berlängerungefrift bis zum 22. zur Bes 
antmortung des Uliimatums, aber die Weſtmachte ha- 
ben geiterm die foͤrmliche Blofade angefündigr. Im 
Theffalien dauerte der Auffland fort. (3.8.2.9. 8.) 

Berlin, 24. Mai. In einer geftern flattgerun« 
benen Wiener Gonierenzfigung erfolgte die Mitcheilung 
der beiderfeitigen Verträge, worüber ein Protokoll au⸗ 
genommen murbe, welches zugleich die Uchereinftim» 
mung der bier Wächte von neuem Fonftatirt, (T. B. 
d. A. 8.) 


—— — — — 
vermiſchtes. 
Münden, 23. Mai, Für die Induſtrie⸗Aus— 


flellung baben ſich für die Stellen ald Aufjcher, Ihürs 
Reber, Auslaufer u. dgl. über fünihundert Invleiduen 


gemeldet. Saͤmmiliche Supplikanlen fiud nun zw bes 
fimmten Tagen und Etunden theilwelfe auf das Marh - 
haus vorgeladen, woſelbſt fie vor der dort derſammel · 
ten Kommiſſion, welde die Auswahl zu treffen bat, 
zu erſcheinen baben. Diejenigen, welche das Glürk 
haben, verwendet zu werden, erhalten eine eigene Liv⸗ 
rer, hellblaue Ueberrödfe und Beinfleider und Schirm« 
mügen von gleicher Barbe mit paffendem Gmblem. 
Wiprend der Dauer der Induflrie-Ausftellung follen 
zwel Konditoreien und eine Traiterie im Anöftellungd- 
nebäude ausgeübt und auf dem Wege ber allgemeinen 
ſchrietlichen Submiſſion an biezw dahler Berechtigte nach 
dem Meiflgebote vergeben werden, Die Angebote find 
längiiend bis zum 29. Mai zu übergeben. 


Münden, 25. Mai. Zur Seit ber Induflrie⸗ 
Austellung wird, mie bereits gemeldet, ein Glüdd- 
bafen von Geite unſeres Magiſtrats errichtet, deſſen 
Grträgniß dem biefigen Armenionde zugewieſen werden 
fol, Die, Hiefür beflimmte Kommifflon bat bereits 
Ähre Thärigfeit begonnen und nah dem, was man 
dadon Hört, wird biefer Glüdähaien alle jeiıberigen an 
Vracht und Herrlichkeit weit übertreffen. Die Gegen - 
finde, die bier an Fortuna’ Günftlinge kommen 
follen, werden im zwei Serien geihrilt und wird jede 
die Summe von 60,000 fl. branfprucden, Der Preis 
eines Looſes ſell auf 12 Er, feflgeieit werden, womit 
Sachen im Werthe von 200 fl, und barüber gewon · 
en werben föuhen. 


Nürnberg, 24. Mai. Es if ein erfreuliches 
Zeichen von Harmonie, daß ber bieflge Gewerbeberein 
und die Baubürte ſich dabin geeinigt haben, in der 
Verſon des hieſigen Buchbindermeiiterd Herrn Hering, 
eined Mannes von bewaͤhrtem Gemeinſinn und aner« 
Fannter technischer Beiäbigung , denjenigen auszumäbs 
Ten, ber die von hieſtger Stadt zur Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung abgehenden Gegenſtände nach München beglel- 
tet, um bei derem Aufſtellung zugegen zu fein, Bir 
glauben, daß das Intereffe der Herren Ausäekler in 
feine befferen Hände bätte gelegt werden fönnen, ald 
in die des genannten Mirbürgers, der ſich fen um 
die Schaffung ver permanenten Tofalen Inpuftrie-Aus- 
ſtellung im biefiger Bauhütte weſentliche Vervienfle er 
worben hat. (NR. Korr,) 


Nürnberg, 24. Mai, Der Magiſtrat fordert 
diejenigen, welche ſich um die erledigte hiefige Stadt- 
fimmereleKaffierötelle bewerben wollen, auf, binnen 
4 Wochen ihre Geſuche einzureichen. Der mit der 
fraglichen Sielle verbundene Gehalt beträgt 1000 fl. 


Würzburg, 21. Mai. Die Arbeiten an ber 
Eiſenbahn von Schweinfurt bieber fiud jo meit vorge 
ſchrinen, daß man beflimmt bis Mitte fünitigen Mes 
nats die erſte Probeſahrt auf der ganzen Girede 
machen und diefelbe bis 1. Juli dem Verfebr über 
neben zu konnen gebenft. Bereits liegen die ‚Schienen 
von Schweinfurt bio über Oberndorf hinaus; bier hat 





man birielben fchon nor einigen Moden in einer 
Gufernung vom einigen hundert Schritten vom ber 
Stadt gegen Rottendorf bin zw legen begonnen und 
auch forort mit der Herfiellung eines zweiten Geleiſes 
angefangen, welches zwiſchen bier und BHottendorf 
wegen der Rarfen Sielgung (circa 90° auf eine Yinge 
von 2 Siunden) und ber dadurch bebingıen. larfen 
Abnügung, die öftere Meparaluren mötbıg machen 
bürfte, gelegt wird, Auf dieſer Strecke wirb ‚auch, 
wie 28 heiut, immer noch eine Lolomotige norgefpannt. 
werben. (NM, Kor) 1 


Stuttaart, 23, Ma. Geflern Bat uniere 


Maimeffe brgsunen, aber in erlugr Weile, wie bie 
jepige Generation Ach nicht je einer äbnlichen Meſſe 
erinnern wird. Zaſt die Hälfte ver Berfauishuden 
ſteht leer, und jehr wenig Berkiufer haben ſich einge» 
huıden, bie es gewagt, bei den geringen Ausjichten 
bie nicht unbeneurenden Kojlen zu risfiren, 


Der kaiſerliche Leibarzt Hofratb Serburger wurde 
am 15. Wai von Wien nad Larenburg beſchieden, 
ra Ihre Maleſtat vie Kalferin son einen Unwohlſein 
befallen if. — 

Unter der füdlichen Benölferung bon Paälaͤſtina 
berricpt, tbeild in Bolge der lehlen Mißernte, ıbeild 
durch vie Mertehröftodung, die ver Krieg beruriadt, 
Hungerönoy im bucftäblichen inne des Wortes, 
Mach den Hilierufen, Die aus Srruialem, Zaphed, 
Hebron und Ilberias in London eingelaufen find, ift 
bie Noth grängenlos. Die paläfliniiden Juden pfleg» 
zen fonft bon ibren Glaubensgenoſſen In Rußland nach 
Kräften unterſtützt zu werben; dieſe Quelle iſt ihnen 
jegt ganz abgeſchnltten, da die ruſſtichen Juden felbſt 
durch unerſchwingliche Laſten jeder Art im tieſes Elend 
peraiben find, Sir Moſes Montefiore, durch drtima · 
ligen Befuch des gelobten Laudes mit ben dortigen Zus 
ſtanden vertraut, bat einen Aufrui an alle jeine „Brüs 
der in Dirael* in England zu Gunſten der Valöftiner 
erlaffen; eben jo Dr. Adler, der Oberrabbiner bon 
Großbritaunien. Bir Moſes bat außerdem eine Geld⸗ 
fammlung eröffnet und ſelbſt 300 Pin. St. gezeichnet, 
Die engliſchen Zeitungen ſprechen die Hoffuung aus, 
raß die Sammlung auch von chriſtilcher Serie mans 
chen Beitrag erhalien werde. 


Im ruſtſchen Heere ſcheint es Sitte zu fein, den 
Armetbefehlen bei beſonders feierlichen Belrgenbeiten 
Bieder für die Soldaen beizufügen. So ſchließt der 
Tagäbeiehl, welchen Fürſt Goriſchaleff am 11. April 


— 


über bie Befegung der Dobrutſcha an bie Trubpen 
vrö 3., 4. und. 5. Korps erließ, mit folgenden Wor⸗ 
den: „Diejer Beiehl ift vor allen Rompagnien, Es— 
fapronen, Batterien und Sotnia's zu verleſen und an 
alle Deragemenis zur Abfingung des beigefügten Lies 
des zu verſenden, das ben Auddruck unſerer Gefühle 
und Pflichten erhäft, 


Dienſtesnachrichten. Der Forſtkommiſſaͤr t. 
A. bei Der Regierung von Niederdahern, K. d. F., E. 
Sauerbrunn, wurde für die Dauer eines Jabres in 
ten Kubeftand verfent; dann bie beiten Foritfommiffäre 
2. A. M. Stifler in Landshut und Br. M. Beder 
in Speyer, zu Rorfimeiftern und zwar erflerer bei der 
Regierung von Riederbayern, A. d F. und leßterer 
bei der Kegierang der Prag, ® d. ®., befördert, die 
in Weißendorn erled. Arvofatenftelle dem geprü ten 
Kedtsrraftifanten und Adodkaten⸗Komipienten „Ehr. 
Frieß in Nürnberg verlichen. 

Die erled. prot. 2. Pfarrfelle zu Uffenbeim 
wurbe dem bisher, Pfarrer zu Anernbeim, Det. Dittens 
beim, G. W. 9 Brod, und bie eröffnete 4 prot. 
Pfarrtelle in Keuhtwangen ſammt dem damit ver» 
bundenen Defanate dem bisher. Defan und erſten Diarrer 
in Beiden, Chr. S. Meimel, verlieben. — Der bis 
ber. Landwehr-Oberlieutenant C. W, Enid zu Mürn⸗ 
berg wurde zum Quartiermeiſtet des dortigen kandwehr ⸗ 
Regimenté ernannt. 


[nn nn nn — | .} 
Briefkaften. 


1) Butter unv Schmalz werben auf dem hewiigen 
Markıe ſicherlich weit billiger ala bisher zu kaufen fein, 
wenn die Ränfer und Käuierinnen fo viel Verſtand und 
Geduld befigen, um etwas zumarıen zu fönnen, Die Preife 
werden in der Regel nur dadurch ungebührlich hinaui⸗ 
geirieben, dag bie Weiten mit großer Ha ihren Berari 
ſchon in der erfien Btunbe des begonnenen Marktes 
zu decken fuchen. Von rem befonnenen Benehmen ber 
Käuferinnen — und namen lich ver and größern Häu— 
fern — wird es abhängen, ob mar heute nach 9 Ubr 
den Vierling Buittt noch über 5 und 5°, kr, zahlen 
muß, — 


- 2) Mebrere Gäfle des Geiß'ſchen Wirtfchafts: 


. gartens in Reuſes iprechen hiedurch Den Wunſch aus, 


daß «8 dem verebrlichen Babererein aud Räckſichten jür 
Öffentliche Schidtichfeit und Sutlichfeit gefallen möge, 


den Badeplatz gegen das nahe Neuſes und He Stiafe 
bin mis einer Tuch oder Brruerwand berieben zu 


laſſen. 


Wrmtmortliter Hevakteur: J. G. Mever, 


1. Bekanntmachung. 
(Biebieuche betreffend.) 
Nach einer Winhellung des k. Landgerichts Gere 
rieden vom 23, v. Dre. iſt vie Lungenfeuche unter 
dem Rindvieh zu Liebersdorf verloicen- und ' befmegen 


Befanutmadhungen. 


tie Verfehräfperre aufgehoben worden, was jur Öffents 


lichen Kenntniß gebrat wirt. 


Audbach, den 24, Mai 1954, 
Stadımagiftrat, 
Diryer, 


en 


ayvammea 








2. Nach einer Befanntmachung des k. Oberaufichlag« 
amtes dahler find die bei demſelben behufs der Eimirflon 
neuer Coupens hinterlegten she eg in 
Empfang zu ‚nehmen, 


3. Samſtag den 27. de. Vormittags 9 Uhr wirb 
auf dent hirfigen Schrannenplab ein Militaͤrpferd ver⸗ 
fleigert. 

Aundbach ben 25. Mai 1854. 


«Münchener und Aadıner \ Diobiliar-Beuer-Berfiherungs-Gefellihaft, 


Grundkapital 


Mina iln von — 


Bl. 5,250,000, — 


Prämien» und Binfen-Ginnahme für 1853 (excl, 


— Vraͤmien für ſpätere Jahre) . 
Brämien-Defersen 


IM REIN sie 


Berfierungen. in Kraft während des Jahres 1853 


Anttach von 26, Mai 1854, 


=. De Nürnberger Naturbleiche 
zu. Weiffenams erfucht um Abgabe der 
—* A dieß jahrigen Bleiche an Herrn 


u Kolb am AIOIBAEEN 
in. — 


rn 20 EROBERN Compagnie zur ð 


gefäligen Nachricht, daß mit dem 
Legſchießen ausgejegt wird und dafür 
Sonntag den 28. Mai die Com- 
pagnie-Schiefen beginnen. "Anfang 
3 Ur, Ende 6 Ir. 

Der Ausſchuß. 





7: Vorzügliche Toilette» Artikel. 
Harfung’d Rräuterpomade, 35 fr., 
Hartung's Ghinarindendt, 85 fr., 
Borchardie Kräuterfeiie, 21 fr, 
Boutenfard’s’Babnfeife, 21 m 42 fr, 
Sperati’d Honigfeife, 9 und 18 fr. 

empfiehlt Ed. Gülkom, 


ERS ENDETE 
8. Für Hefenfabrifanten, Bäder, 
J Conditoren ꝛe. 

6 it mir gelungen, aus Stoffen, vie überall 
billig’ zu: baben find, eine Gele zu fertigen, bie eine 
fböne, egale Gahre treibt, den jauern Geſchmack der 
Backwerke verhindert und in jedem Lokal fo billig Gere 
zuitellen-ift, daß Niemand mit derſelben zu Fonfurriren 
vermag. 

34 bin bereit, die ichrifiliche Auleltung zur Fab⸗ 
rifation diefer He gegen freie Ginfendung von zehn 
Gulden unter der Bedingung abzutreien, daß ber Kiu« 





2,258,822. 7 
3,767,502. 36 


J 11, 270,324. 43 
. u 120, 841,939, — 


WB. Schübel, Agent. 


fer ſich verpflichtet, das Geheimnig nur für fih be 
nügen und ‚nicht Audern minbeilen zu. wollen, 
G. E, Martini in Nürnberg. _ 


. 9. Gs wurde Winmot eine fhmarze Falına (Rra« 
gen) für ein Madchen von 14 Jahren auf dem Wege 
nah Steinerddorf dur den Wald verloren, um beffen 
Mückgabe an die Gigenrkümerin im Haufe D 451 * 
gen ein Dougeur gebeten wird. 


10. Sonntag Morgens Mündener : SIT: 
auf dem Meinberg. 

11. Sonntag Blechmuſik in Neufes, mozu — 
einladet Sei 

12. A 2 neben dem Haıbbaus ıf ein Kleined umb 
“in großes Duartier mit Laden zu vermiethen. 


Getreit-Mittelpreife, 
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Mainzer Getreidpreije 
vom 19, Mai, 


Durdjichnittspreis ver Malter: Weizen 19 — — f., 
Korn 15A. 15 fr, Gerſte 11 fl. — fr, Haber 6. 
15 


nich 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 124. 





(Zehnter, Jahrgang.) 


1854. 


Ausbacher Morgenblatt. 


es — 








. — 

Sonntag 28. Mai. Wilhelm 
„Mo »" nom einer untenbaltensen sh beichernben „Gonntagd-Beigabe” begleitet, eridheint — mit Hutnafme wer Wenrugb -; 
en — —7 eraen Queen, Bir dicſen Preis fan 14 hier hei ber Sipebitien (Brügetide Ban Hund anpmärtt 


Bei jener Dot miele Worsusbezapfung beftelit erden. Zuſerate, bie geipultene Belle zu 2 Rreiger berechnet, beforge mie we 








Politifihes. 


Frankfurt a. M., 25. Mal. In ber geſtrigen 
Bundesiagsfigung haben Deerreich und Preupen bie 
erwartete Grflärung am Bondettage abgegeben, Nach- 
firhenne® ift der weſeniliche JZuhalt derſelben: Drfers 
reich und: Vreußen ſiud poltommen einverftanden r daß 
die terriroriale Integrität der Türkei zu erbalien, ſowie 
daß die nachbatlichen Intereſſen des öſterreichiſchen 
Kaitertanied durch die Foridauer des Krieges eben ſo 


geiaͤhrdet ſelen, wie bie Foridauet ber militartijchen 


Machteniwcklung Hußlands an der umeru Donau mit 
den Iutereffen Geſammtdeurſchlandd unvereinbar ſei. 
Die beiden deutſchen Groimaͤchte zrachten es vaber für 
ihre Pllicht, varüber zu wachen, daß dle gegemmärk« 
gm Machiderhaͤliniſſe ver europatſchen Gropflanien nicht 
durch den gegenmwärdigen Krieg zum MNachthe lle Deuiſch · 
lands verändert werden. Sie laſſen deßhalb an die 
übrigen beiden Siaaten bie Aufforderung ergeben, 
ſich ihrer Politil anzuſchließen und eh zuſammenzu · 
halten. Gleichzeitig mir dieſer Ertlarung wurden der 
Werſammlung dir fünt Protokolle der Wiener Konferenz 


vorgelegt, Diegrößere Wehrzabl Der Geſandren ſptach 


ibten Dank ir Die Mittheitung aus und erkldrre ſich 
in Weſenlichen mir der von ven Großmaͤchten befolg- 


ten: Volttif einverfanten. Hierauf wurde auf den Aus, 


trag Bayerns ein aus 7 Mitgliedern beſtehender Aus- 
fhuß gewählt, ber dem Dank der Berfammlung einen 
gemeinfamen Ausprud geben fell, — 

— Wie heute in Bamberg Bevollmächtigte - wer 


Mittelftaaten, fo verſammeln ſich am- dem rändicen 
Tage in Welmar Bevollmäcrigie der herzoge 


Ki fähfiihen Staaten auf Ciuladung vom Gri- 
tem der’ herzoglich weimariichen Regierung. Die Weir 
marer Konferenz bat denſelben Zweck, welcher die Zu« 
fammentunft in Bamberg veraulaßt hat. Gs ſollen 


bott wie hier‘ Vereinbarungen getroffen werben, um 


eine mögliche ſchleunige Benseikitelligung des Anich luſ⸗ 
fe@ des! deutfchen Bundes als ſolchen au den öflerreishijch- 
preußffcpen Vertrag vom 20, April perbeizujühren, (N. 8.) 





Bamberg, 25, Mai, In den hieftgen Kanie» 
renzen werden außer Bapıra die Giganten Gadiem, 
Durtemberg, Hannober, Baden; die ‚beiden Hefſen 
und Naſſau Theil nehmen. Gin Theil per, Kouferenge 
mitglieder If bereitd ‚gefterm bier eiugetroffen und pwar 
Vintage. Se. Erz. der f, Siaataminiſter des. f. Hauſch 
und des Atußern, Dr. h. bi Mjordien, in Begleinmg, 
bes f, Viiyifterialraces Hrn, Dr. v. Darenderger und 
des geb, Miniſter lalſekreidrs Hrn, Maher von Münden, 
und Abenda Hr, Staaugminifter 1; Beuſt von Derdnen,, 
Staatarath v. Dalmigk und Minifterialrae: w Graff 
d, Dacinſtadt und geb. Kabineterach v. ‚Meyer: (alä 
ptod. Vorſtand des Muiſterluuz des Arubem) - nom 
Rafel. Heue wffen ein: Staatamimiſter m Müw von: 
Karlaruhe, Staaisminiſter v. Lenthe und Hu p,.Ancfen, 
bect con. Haunober, Staattzrath v. Neurath . Spun- 
garı und Sp. Durchl. Furſt v. Wutgenſtein, Stacug- 
miniſtet von Naſſan. Sammitliche Herren nehmen aß 
Abfieigquartier ‚im „Bamberger Bett CB. 8.. 

Bünde», 25 Mai. Geftern war große; Bier: 
milientafel ‚im Witie labacher Palaſt, bewer: im der „K 
efivenz, weicher die Großberzege von Kosten unkı 
Sejien-Darmfapı , vie, Grobberzegin.: Miarkakar ,ı - ben 
Herjeg von Modena, vie Bringen, Ferdinand, und Karl 
von Tosfaua, Buinz Friedrich don. Würtembexg,. meler 
Ger gejlern Abend ‚bier eintraf, ‚die > Brau Hergogin 
Louiſt, die f, Prinzen Karl, Luitpold und Mpalbert. 
anmohnten.,. F Ye: FE BIER FE Bu Te 

—, Der Hrn Winifierpräfipent har bel ſeiner Ahr: 
reife zur Konierenz in Bamberg: fein. Bontefridile. nicht 
abgrgeben, ſondern wird das. Dintfterium det 1. Hauel 
ſes und ned Acußern von Bamberg aus:leimm 3 01 

Breiburg, 23. Dei. Geſtern Mineg um ai 
Uhr verfügte Ü Hr. Etadiammann- 1 Seuger mit 
einem Proiokollführer in die Wohnung Des Erzbiſcho- 
fed, um deulelben wegen der ihm zur Laſt gelegien, 
Handlungen einzuvernehmen. Bald darauf verbreuete 
ſich in der Siadt dat ſonderbare Gerücht, der Erzbi⸗ 
ſchof ſolle in die Veſte Kislau verbracht werben. Kurz 
tor 5 Uhr ſah man den Hofrath Dr, v, Wänfer aus 
dem erzbifchoflichen Palajle herausinrten ; snmchleme er 
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ein Ärgelihes Guachten daruber abgegeben halte, ob 
ver Ürzbiihoflin ver Lage jet, ohne Gefahr für jeine 
ae ein Werbör deſſehen zw Mnifen, und welche 
Frage er mit „Ia* beantwortete. Der GErzbiſchof ſoll 
den an ibn von der Gerichtsbehörde gelellien ragen 
Siillſchweigen enigegengeiegt haben, Die Bolge war, 
dag der ‚Unterfuchungsrichter den Hrun. Erzbiſchof im 
älren des- Geſetzes für verhaftet erklärte, Als Ars 
funpöperfonen waren, wie man bört, Gemeinderath 
Keller und Apo heker Blehler beigezogen worben, Der 
Erzbiſchof ift nun im feiner Wohnung beſtandig von 
Gentarmen bewacht, und darf ohne teren Orgenwart 
mit Niemandem verkehren. Brüb Morgens wurden 
geſtern von ihm noch eigenbänbige Briefe nach Franf- 
furt (an die Bundröverfammlung), nah Wien an den 
Kalfer von Deflerreld) und an den Vavpſt nach Mom 
geſaudi· — Der Erzblichof bat dem Vernehmen nach 
vie Hörgerihts-Apvofaten Schmitt und Lameh zu feinen 
Berrbeitigrit erwaͤhli. . 
“Brenn, 24. Mai,’ Wie man in mwoßlunterrichter 
ten Kreiſtn bernimme, wären dem k. k. öſterreichiſchen 
Kabineie beirikvigende Auftlärungen in Betreff 
ver 'ruffifgen Truppenfonzentrationen 
an der Nordoſtgrenze des Meiches und fonft 
auch Beiriedigende Buflcherungen über das kunftige 
Verhalien Mirplands zugelommien, fo dah veriügt wurde, 
vas mwobilifirte te, dte und 12te Armen 
Porpd habe noch in feinen Standquartie⸗ 
ren bis anfiweiteren Befehl zu verbleiben, 
(N. Kort.F 

Barks, 26. Mal. Aus Malta vom 22, 18, 
wird: gemelder: Die von General Foreſt  befehligte 
Arerviviften iſt aut 14 Dampfern abgefahren. Sie 
fol ar: 25. v6. Niben beiegen. Die engliſchen Trup⸗ 
ven ſollien ſich in Konftantinopel nach Barna rinfchiis 
feh. Das franzoſiſche Hilfokorps rüdt gegen den Bal« 
füni! Die Ruſſen ſuchten die Communfkationen zwiſchen 
Varna und Siliſtria abzuſchneiden. (T. B. v. U. 9.) 

St. Berersburg, 16. Mai, Zur Beſichtigung 
der Befefligungswerle in Kronſtadt Hatte ber Kaifer In 


ber vorigen ¶Woche einige Tage daſelbſt zugebradt,’ 


Hewle- meldet das Milllärblatt, daß der Kaiſer von 


dem Stand der Mrbeiten fehr befriedigt worden if.‘ 


Als“ Zeichen: feiner Zuirievenheit brüdt derſelbe dem 
General-Kriegegouperneur von Kronftadt, General Debu 
I, und. den Generaladjutamen Linke und Filoſſofow I. 
fein beſonder Wohlmeollen aus. Borgeflern mar 
Aronſtadt won vielem Wereräburgern befugt, da eine 
Grtvafahrt dahin veranflalet worden mar, 


ne — — 


vermiſchles. 


Maunchen, 24. Mai, Je mebr der Blaspalaft 
fi ver Vollendung nähert, deſto mehr hat man an 


ihm zu bewundern. Bereiis it ein großer Theil dets 
Bußbovens gelegt, ſewie an den zu den Gallerien füh« 
renden Treppen grarbeliet wird. Letztere Führen um 
dad ganze Gebiupe berum und bilden im Trandiept 
drei⸗ Gtagen. Die Deffnung und Schliefung ber 12 
Fuß uber pen Fußboden beginnenden Fenſter geſchieht 
mittelft einer einſachen Drebmafchine. Um das Eins 
ſallen eined zu grellen Yıdyıes zu verhindern, iſt die 
Innenfeite des Glaſdaches mit einem grauen Gitter» 
draht berieben. Da aber die Geitenwände aus ganz 
durchſichtlgem Glafe beſteben, fo glaubt man, in der 
Mitte des Palaſtes ſtehend, im Freien unter elner 
grauen Wolfe ſich zu befinden. Der große freie Haum 
ded botanischen Gartend, der vor dem Gebäude ſich 
audbreiset, geflatter die äuferft geſchmackrolle Archtiel ⸗ 
tomit im vortbeilhaften Lichte anzuſchauen. 

— Dad Projeft eines PlatensDentmales 
in Anobach bat, wie der „Münchener Bore* ſchreibt, 
nad einen neuerlichen Aufruf an Die Breunde und 
Berebrer des Dichters einen- guten Fortgang, indem 
die Hälfte der Koſten bereitd gedeckt erſchelnt. Die 
Lokrlfomite'd für diefe Sache werben aufgeforbert, ihre 
GErgebniffe an das Haupikomlte in Münden in ıbuns 
licher Bälde einzuſenden. 

— Heute fommt am oberften Gerichtähofe ſchon 
wieder eine Nichtigkehsbeſchwerde des ehemaligen Ober». 
lieutenantd Joh. Mich. Thumfer wegen Prefvergehen 
zur Verhandlumg. 

— Auf den fr bayeriſchen Eiſenbahnen find im 
Monat April 169,195 Perſouen, 708,680. Zir. 
Frachtgüter xc. beiördert und biefür 897,334 fl. ein« 
genommen worden. Im entiprechenden Monat des 
Borjahres: 129,197 Berfonen, 448,873 Bir. Fracht ⸗ 
güter ıc., Ginnahnte 283,678 fl; daber in dieſem 
Jahre mehr 39,998 Berfonen, 259,806 Zır. Fracht ⸗ 
gäter ıc, und 513,656 Ginnahme. 


Dienfestnahridten. Der Dfarramtäfandidat 
3. Gotil. KR. Forfer aus Weipendurg wurde von dem 
Antritt der ihm werliehenen prot. Pfarrſtele in Wirben;, 
Det. Weiten, — feinem Anfuchen entiprehend — ent- 
bunden und genannte Pfarrftele dem Yarramtsfandi- 
daten G. Heinr. Stamm aus Geitelshorf verliehen: 


Geribtöverbandinngen. 


Im Laufe diefer Woche fommen bafier 
zur Berbandlung: 


Montag, 29. Mai: Unterfubung gegen. 1) ben 
Bauern Leonh. Deeg dom Bimmersporf wegen 
Vergebens ber Körperperlegung, — 2) ben Giu⸗ 
ler&fohn Gg. Mich. Bunt von. Dornhaufen we- 
gen Vergebens des Diebſtahls; 

Diendag, 30. Daı: Umerſuchung gegen 1) den 
Taglöbner Gg. Andr. Debn dem Uffenheim 
wegen DVergebend ded Diebſtahlo, — 2) ben 
Scymiengeiellen Gg. Kuch von Dberidelöheim 
teegen Vergeben der Unterichlagung, — 3) den 


— 


Dienſtknecht Joh. Sehler zu Veterdanradh wegen 
Diebſtahlsvergehend, — und 4) den Mühlbefiger 
Jod. Ehriſteph Schlee von Siegtladorf wegen 
Verbrechend der Beſtechung; 

Donnerfag, 1. Iani: Unterfuhung geaen 1) den 
Maurergefellen Lorenz Löb von Weinberg wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahle, — 
2). vie ledige Auna Gliiad, Wohlfaruh von 
Wiltelmtgreutb und Gompf. wegen Verbrechent 
bed forigeſetzten Diebſtahls; 

Freitag, 2. Juni: Unterjuchung gegen 1) ben Tag- 
löbner Did, Gotzig von Gebfael wegen Ber 
brechend der Wideriegung, — und 2) ven led, 
Dienffneht Did, Bodsruder von Haundorf 
wegen Werbrehens ded ausgezeichneten Dieb- 
ſtahlo. 





Literariſches. 
Die in unſerem heutigen Blaıte angekündigte bier 
erichienene Literarische Neuigfeit: Stadelmann, Varia 


Variorum Carmina efo, ete. verdient mit Mecht 
die Aufmerfjamfeit aller Freunde und Kenner latelnt⸗ 
ſcher Poeſte, und erlauben wir und um fo niehr wars 
anf aufnerfiam zu machen, als. der junge talentvolle 
Veriaſſer ein Zögling unjeres Ansbacher Gymnaſtums 
id und auch ſchon wieder aushiliäweiie al Lehrer 
an diefer berühmten Anftalt gewirft bat. 

Sein Buch enthält metriſche Weberfegungen vieler 
Lieber der berüßmtefien deutſchen Dichter nebft einigen 
Nachbildungen aligriechifcher und englifcher Originatien. 

Kenner und Freunde der Tateinifchen Porfte werben 
die Treue, init welcher. diefe Berfe tem Texie ſich ans 
fliegen, und die Gewanpiheit und Feinheit bed echt⸗ 
roͤmiſchen Ausprudes mir Beifall und Vergnügen ans 
erfennen und fein Bereufen tragen, fle den Leiſtungen 
der ausgrzeichneieften meulaieiniichen Dichter an bie 
Selte zu fielen, — Der Vorixefflichkelt des JIuhaltes 
enttprechend iſt auch die elegante dufere Auslanung, 
welche unierer Brügel’chen Offizin und der Verlags- 
handlung alle Ehre macht. — Ber Preis von 2 fl. 
42 fr. für 26 Dnobejbogen ift ſehr mäßig. x. 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Weyer, 


Befaunntmadungen. 


. -» Bekanntmachung. 
Die orbeniliche öffentliche Schugpodenimpfung wird 
am Dienſt ag den 30. Mai 
beginnen und an den darquffolgenden beiden Diend- 
tagen, pen 6. und 13. Jund Machmittagg 2 Uhr 
auf dem Nathhaus fortgeſeht. 

Dieſes wird mit der Bimerfung Gefanmt gemacht, 
daß alle im vorigen Jahre geborenen Kinder, welche 
bei der im Mai vor. 38. ſtatigefundenen Impfung nicht 
geimpft worden find, bei Vermeidung der gefeplichen 
Strafen zur Impfung gebracht oder wegen etwaiger 
Krankheit unter Vorlage ärzılicer Beuguiffe eniſchul · 
digt werben müffen. 








Zugleich dient zur Nachricht, daß auch ermade 
fenen Berfonen, welche ſich zu ihrer Gicherbeit 
der nochmaligen Impfung nniermerfen wollen, ſolche 


an ben belden [echten Impftagen unentgelolich ee 


langen fönnen, 
Ansbach, den 20, Mai 1354. 
Stadımagifras, 
WMeyer. 


— — —— ——— ——— —— 


2. Donnerſtag ben 1. Junt Vormittags 9 Ubr 
Verkauf von 477 Klafter Stockbolz aus ven Horſt- 
diſtriften Haag, Zimmerläch und Heßberg der —4 Re" 
vier Flachslanden zu Birkenſels. 


3. Renten-Anftalt, Lebens: und Keibrenten- ‚Derfiherungen 
der bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbank. - | 


Einlagen zur IX. Jahres-Geſellſchaft der Renten⸗Anſtalt tönnen bie yum Schluſſe des 


Jahres 1854 fowehl bei der Bant ſelbſt ald bei dem Agenten gemacht werden und ed erbalten 


die in den Menatın Mai und Juni Gintretenden mod die in der Bekanntmachung vom 30, ' 


Januar I. 34. ausgeforodene Zindvergütung von 1 refp. 5 Prozent, 


Die Lebendverficherungd:-Anftalt der Bant bietet allen tenen ihre Dienfte an, melde durch, 


Erſpatung aus dem lauf. Einkommen, fei ed zur Berforgung ibrer Angehörigen oder zu anderen Zwecken 
ein nach dem Tode verfügbared Kapital von einer beftimmten Größe anfammeln wollen, Nähere Aud- 
tunft über die Borbetingungen wird von den Agenten erteilt, melde auch die Verſicherungs-An- 
meldungen entgegen nebmen umd ohne Koften an die Bank einbeförbern. 

Die Feibrentenverlicherungen fönnen mit Recht denen empfoblen werben, welche ſich der 
Eorge der eigenen Vermögensorrwaltung überheben und zugleich einen möglichſt hoben Reutengenuß 
erzielen möchten. Anträge zu Leibrentenverfiberungen fönnen mit bem zum Erwerb der Reibrente 
beftimmten Kapital glei direft am die Bank gefandt werden; auf befondered Verlangen übernehr 
men jedoch auch die Agenten die Beforgung. 


Die Gtundbeftimmungen ı der drei. erwähnten Anftalten der Bank fönnen ſowohl von biefer 
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— 


felbft, ald won den am allen bedeutenderen Otten in Bayern aufgeſtelllten Agenten gratid bezogen 


warden. 
Münden, 8. Mai 1864. 


Die Adminiftration er gg Sei Snpotbchen- und Wechfelbank, 


rattler, 


irigent. 


‚ Bon dem ımterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Renten Anfalt, 
fomwie Einzahlungen zur Leibreuten-Auſtalt an und Anmeldungen zur Lebens 
verfiherung entgegeu genommen, von welchen auch die Lebenöbeftärigung bei 


der Reuteu-Erhebung geſchehen kann. 


Anträge 


zur MobiliareFenerverfide- 


rung werden voa dem Unterfertigten ebenfalls zu MZ Zeit aufgenommin. 


Ansbach, am 24. Mai 1854. 





« Gebleidten Schellad in der 


Bus’ sven Mat⸗Hdlg. Uzenſtraße. 


5%. Bei E HH Gummi in Ansbach ist 
so eben erschienen und in allen Buchhaudlun- 
den zu haben: 


Varla 


Variorum Garmina 


latinis modis aptata 
adjectis archetypis 
offert 
. Menriceus Stadelmann. 
26, Bogen 12mo, elegant bıochirt, Pr. 2 Al. 
42 kr., Rihir. 1'/,, 

Der Herr Verfasser bietet in dieser Samm- 
lung den Freunden der römischen Poesie den 
seltenen Genuss, auserlesene Dichtungen neue- 
rer zumeist vaterländischer Sänger in einer 
Sprache zu lesen, die Zeile für Zeile an die 
Elegiker des augusteischen Zeitalters erinnert. 
Sie werden der Leichtigkeit, mit der hier die 
grössten Schwierigkeiten überwunden und Treue 
in Uebertregung der Gedanken mit poetischer 
Freiheit des Ausdruckes geeinigt worden, ihre 
volle Anerkennung zollen und dem jungen Ta- 
lente, das seine Meisterschaft in der lateini- 
schen Sprache nicht weniger, als seinen gebil- 
deten Schönheitssinn so rühmlich beurkundet 
hat, ein freudiges Willkommen zurufen. Das 
elegant ausgestattete Buch dürfle sich auch 


besonders als Preisbuch für Gymnasiasten eignen. | 
G. Am Montag den 29, d. Wis, Napmitings. 


2'/, Ube werben am Stammhölzhen bei Neufes 14 
Stuͤck eihenes, 6 Stück fichtened und 3 Stück flein- 
buchtnes Nutzbolz durch den Unterzeichneten meiftbietend 
verfauft und Kawisliebtaber biezu eingeladen, Die 
Zufammenkunt finder bei der Derielbacher'shen Wirh- 
ſchaft fatı. 
Ansbach, am 24. Mai 1854. 
I F. Spönnemann. 


7. In einer gangbaren Sırafe If ein Haus nebſt 
Sıallung und einer realen Brauntweinbrennerei täglich 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition, 


F Spünnemann, 

Kor 3. Der Schlen-Compagnie zur 
© gefälligen Nachricht, daß mit dem 
SLegſchießen ausgelegt wird und daflir 
a Sonntag den W. Mai die Com- 
> yagnie-Schiehen beginnen. Anfang 
S3 uhr, Ende 6 Uhr. 
we pi i Der Ausſchuß. 
DERSDPDR DPD DO 

9. Von heute an liegen tür künftige 
Woche Theater und Gedichte zur gefälligen 
Anficht und Abnahme bereit. - 

Ludwig Wolff. 

10. 1'/, Tagwerk Miele iſt zu verfaufen oder zu 
— bei Deber Gbrlein A310, 

11. Heute Harmoniemufik auf der Zirgelbütte. 
2. Heute Negimentsmuſik auf tem Nußboum, 

13. Montag Schlachtfchüffel und Abends Gervelate 
würfte bei Henfelmann.. X 

14. Tientag den 30. Va Blechmuſit in Birnöberg. 

15. A 2 neben dem Rathhaus ıf ein Meines und 
ein große® Dwartier mit Laden zu vermieten, 
"16. Bis nachſies Ziel wird in A 179 ein Duar« 
tier beziehbar, beſtebend aus drei heizbaren, hellen, 
trodenen Zimmern mit angenehmer Audiicht, Allen, 
einigen Kammern, Küche mit Kochofen, Keller, Wald- 














' Haus, verfperriem Vorpläg. Wiebe 40 fl. 
Schrannenpreife. 

Ansbach, ven 27, Mai 1654. 
Beirei» |. Pr ai u ___ [Beltie] Ger 
Gattung. | Höciter | Mittel | Nieprigerf gen |fallen. 
iA) I iteld.iie 

1} 
Kern 32 | — 431 { 17] 30 aI-— _Ias 
Beijen a1 I s2] aı | ss] 320 145 1 — 22]-1 - 
Korn 28 ı 12 [27 | arlar! 8] — Bl-I— 
Gerſte - ———— —— 
Haber 1 |— 10] 42] ıo | 30 = 41-1 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 125. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienſtag 


30. Mai. Wigard. 





Dak „Porgenblatt,“ vom einer unterhaltenen unb befchrenten „Sonntags-Beigabe' begleitet , erſcheint — mit Ausnahme bes Momtags — 


= Teitaprig eımen Gniten. Bir Mefen Deris Fann cs hier hei ber Erpebitien (Brügelfhe Bmttnderei) und aumwäre 
tAgti® ums fer sierzelfährin geipaltene Zeile zu 2 Rreujer beredßmet,, beidegt hie Urberitien des Watte. 


pa jerer Voſt mitseid Veranstryahtung beftellt wrrdem. Imjerate, vie 


a 


— 








Ansbach, 29. Mal Die heutige Frübpoſt bat bem biägerigen Direktor ber f, Re 
gierung, Rammer bed Iunern, papier, Herrn von Gutfchneider, die allerhöhfle Grnem 
nung zum Präfidenten ber E, Regierung von Mittelfranken gebracht. Derjelbe hat bereits 
den ganzen Tag über Aufwartungen des ſammtlichen Dienfiperfonals ber 8 Stellen 
und Behörben mit gewohnter Freundlichkeit empfangen. Die Breube In der Gtabt über bie 


von Seiner Majeftät fo glütli getroffene Watt if allgemein, 





Politiſches. 


en, 27. Mai. Die Mehue, welche Se. 
— zu Ghren feiner fürſtlichen Gaͤſſe bie- 
fen Mittag auf dem Marsielde fiber bie hieſigen Trup⸗ 
ven abbieln, war vom beiten Weiter begunnigt und 
bot ein Intereflantes milirärtihes - Schauſpiel. Ausge⸗ 
rüft maren 9 Bataillome Infanterie, 2 fahrende und 
Wreluende Baltetien mit 32 Geſchühen, das Kürafjier- 
Regiment zu 6 Göfadroms und je 1 Kompagnie Kar 
wetten, Genbarmerie und Sanirärdielvanm, Ter Kom⸗ 
mandant des 1. Armerforps, General Bürf Tarid, 
jührte den Sberbefebl. Nachdem Ge. Maj. mit feinen 
Burdlauchtigden Gaſten aus Bloreng, Modena, Darm ⸗ 
ſtadt und Stutigart, Ihre Maj. die Königin mit der 
Frau Großberzegin ten Heffen in einem dipinnigen 
Wagen die in prei Trefſen aufgefellien Truppen in 
Auzenidein genommen batte, wurde zweimal veflint, 
— Im Gaſthoſe zum „geldenen Sirfiten" jind die ſer 
Tage fur Sr. Maj. den König von Würtemmberz für 
die erften Tage ber deutichen Int uſtrie Ausstellung 12 
Gemäder beftelli worden. — Yon den 4 prozenii 
gen Anlthen hat das Haus Reibichile bem Venchmen 
nach einen Berrag von 5 Millionen Gulten übrenom» 
men. — In Bolge der mit dem fommenden 1. of, 
in's eben treiennen Vereinigung ver Vorſtadi Au 
und Haidhaufend mit Münden wird ein need 
Siadtgerichi errichtet, Das ſeinen Eig in der Au er» 
kält, und nal Halvkaufen velıd ein Landgericht ‚fom« 
men, Dad Inftim der Diſtrilis · Polizei-Kommiflire, 
das In unferer Stadt vor einigen Jahren geſchaffen 
wurde und bad ſich als trefflig bewährt bat, wird 
ſchon jept auf die beiben neuelntretenben Sıadurheile 
ausgedehnt, und «3 fommen nad der Au zwei, nad 
Haldhauſen ein Diſtelkid · Kommiffaͤt. Gleich zeltig wird 





hier ein neunter Diftrift gebilbet, fo daß bie Zahl ber 
Ditrikts.-Poligei-Rommipfäre 12 betragen wird. Mit 
dem neuen Verwallungsjahre, am 1. DOft., tritt auch 
eine Vermehrung der Zahl der rechtsfunbigen Magifiratd« 
räche deö bieflgen Magifirats um zwei und in Folge davon 
bie entſprechtude gejegliche Vermehrung ber bürgerlichen. 
Magiftratsrärhe und der Semeinarberollmächtigien ein, 
{R, Kerr.) . 


— Eine allerhödhfte k. Verordnung beflimmt, daß 
die Frledenogerichte in der Pialz von nun an bie Ber 
nennung „Landgerichte® erbalien. Die Briepenörlchter 
haben den Titel „Landridier*, und bie Priedendge- 
richtefchreiber ven Titel Landgerichtaſchreiber“ zu füh« 
ren, Der MWirfungstreis der biöherigen Äriedendge- 
richte fowie das Dienfiverhältniß ber beireffenden Be« 
amten wird Dadurch nicht geändert, 


— Unſetenk Staatäregierung bat mit Würtemberg 
einen Vertrag abgeſchloſſen, monad bie beiverfeitige 
Gentarmerie unter beſtimmien Beringungen ihre Thä- 
tigkeit über tie Gränze anspehnen darf und Die Si⸗ 
herbeitsbehörden nice blos bei Elementarereigniffen, 
fonvern im Intereffe der Sicherheit überhaupt ſich ge 
genyeitig alle Unterftügung zu leiflen habe, mie menn 
fie von Behörden bed eigenen Staates in Anſpruch ge» 
nommen wuͤrde. 


Bamberg, 77. Mal, Geſlern Gaben bie Her 
en Bevollmächtigten der deutſchen Witelftaaten bereit® 
zwei Konferenzen Vormittags bon 10—? Ubr und 
Abends von 7—10 Uhr im Saale zum „Bamberger 
Hof* abgehalten. Nachmittags machten bie Herten 
gemeinſchaftlich einen Spaziergang nach unferm jdönen 
Thereſtenhain. CBamt, 8.) 


Augsburg, 23. Moi. Im Lanie dieſer Bode 
wurden mehrere polizeiliche Veſchlagnahmen bayeriſcher 








498 


Blätter vorgenommen, Der „Mündener Wolläbote* 
fam und heute aus biefem Grunde zum brittenmale 
nicht zu; ebenfo erlag die „Bayer. Lanpbörin® vom 
26. und ber neuelte „ Münchener Punich* einer Ber 
ſchlagnabme. Auch das geftrige Giefige „ Unzeigblaut“ 
wurde fonfiszirt, 

Baden. Mus dem Unterrbeinfreife, 25, 
Mai. Im mehreren Amtäbezirfen des Odenwaldee, 
unter welchen die von Walldürn und Buchen bezeichnet 
werten, ſind in Bolge des Kirchenſtreites fo bedeuteude 
Unorbnungen vorgeiallen, daß Herr Minifterialrat 
Fieſer von Karlsruhe ſchen vor einigen Tagen von ber 
Staatebebörde mit ausgedehnter Vollmacht in den 
Odenwald geſchickt worden ik, und heute begibi ſich 
von Mannheim aus Militär (Injanterie und Kavallerie) 
ebentabin auf den Marſch. Der erſte Tagemarſch ver 


Jufanterie iſt big Nekatgemund und der der Kavallerie “ 


bis Heidelberg. 


Heidelberg, 24. Mai. So weit bie - bieher · 
gen Minbeilungen reichen, haben, wie freilich auch 
nicht anders zu erwarten war, die weltlichen Sıifrunge- 
sorflinde von Karlärube, Mannbeim, Schweßingen, 
Philiwpsburg, Tauberbiichofsheim, Offenburg, Breiburg 
ihren Geiſtlichen erflirt, daß fle vas Verfahren des: 
Erzbiichofs hinſichtlich des Kirchenvermögens nicht für‘ 
gerechtiertigt halten und den erzblſchöflichen Anorbmun« 
gen feine Folge leiften. Um fo größeres Aufſeben 
made es behhalb, daß bier in Heidelberg der Siif 
ungövorfland, wenn auch mit geringer Mebrpeit, für 
die erzbiihöflien Anordnungen ſich erklärt hat. Une 
ter dieſen Verbältnijen erübrigte der Staatsbehörde 
nichts, ald die beireffenden Mirglierer (unter ibnen die 
gebeimen Hofräcke und Univerfirärsproiefforen Roßbirt 
und Zell) ihrer Bunkrionen als welliche Mitglieter 
des Stifiungssorfland«s ſogleich zu entheben. Un vie 
Stelle des ſeilherigen Praͤſtdenten des Stiftungsvor« 
ſtandes, des Farkolüichen Prarrers und Defans Haud, 
wurde Oberamisd · Aſſeſſot Mord ernannt. (8. DW.) 


Dad „Mainzer Journal“ iſt nach Bekanntmachung 
im Megierungsblate für den Umfang bes Grofherzoge 
Ahums verboien, 


Breiburg, 25, Mal. Außer dem üblichen 
Morgen», Witiag» und Abendgeläute fieben unfere 
Glocken noch iyımer full, Much it fogar beute, am 
Himmeliahridtage, in Der biefigen Muͤnſterkirche nur 
eine fülle Meſſe ohne Geſang und Juſtrumental -Muſik 
gehalten worden, Am Schluſſe der Predigt wurde der 
Verhaftung des Hrn. Erzbiſchofs einiach erwähnt, um 
ein Geber für denfelben zu motiviren. (Schw, m.) 


Breiburg, 26, Mai. Heute in aller Brübe 
wurde Herr Käflle, Kaplan an der biefigen Dompfars 
rei, verhaftet und in das Geſfangniß abyerübre; die 
Ginen ſagen, weil er geitern in der Nachmittagepeedigt 
ten Rircgenfoniift in eſwas ſiark anzüglider Weile 
zur Sprache gebracht, die Andern aber, weil er vie 


— 


Theologie-Stubirenden in aufreigenter Richtung bearbei⸗ 
tet babe. Auch Kerr Kaplan Danner barte heute we⸗ 


gen feiner in der Muͤnſterkirche gehaltenen Predigt ein 
Verbör zu beſtehen. 


Karlsruhe, 26. Mai. Die Staatoregieruug 
bat den großh. Staatsran Brunner nah Mont abge 
ſandt, um dajelbit über die meueilen Worginge in ıeis 
burg und die dadurch berporgeruienen Maßnahmen der 
Megierung Bericht erſtalten zu laſſen. 


In der Armee von Paris iſt eine bedeutende 
Reduktion eingerreten. Der Kaifer bat verfügt, das fie 
fünitg flatt aus 3 nur aus 2 Dielſtouen und jede 
derfelben fatt aus 3 nur aus 2 Beigaden beleben 


wird, aljo im Ganzen ſtait aus: 9 Brigaden nur noch 
aus 4, . 


‚London. Die ſchöne Gräfin b. Beauregard — 


‚welland Miß Homard und befinnt durch ihre „Rinee 


fon“ mit einem jetzt bochſtehenden Manne in Paris 
bat ſich mir einem Engländer Namens Glarence Are 
lawneh Gig. verheirathet, welder früger als Difigier 
in der Öflerreihiigen Armee gedient haben foll. Die 
Trauung fand borige Woche in der fafplonablen St. 
Sames-Kapelle in London ſtatt. 


Drientalifge Angelegenheit, 


Bien, 27. Mai. Aus Buchareſt, 22. Mu 
Nachta 11 hr, wird berichtet: Mach einer Meldung 
aus Kalarafh it ein Vorwerk von S.lifiria genome 
men, Die Feſtung ſchickte Barlamensäre bebuis einer 
Verftändigung an Fürſt Paskewifh. (Tel. Nacht. 
d. Allg. Zig.) 

Wiener Korrefpondenzen (vom 24.) der „A. 8.* 
fagen: Taäuſchen nicht alle Zeichen, fo find in den 
naͤchſten Tagen wichtige Nerigfeiten vom walach ſchen 
Kriege ſchaublatz zu erwarte n. Dabin deuten nicht nur 
die immer mehr anſchwellenden Truppenanbäuſungen 
am linfen Donau-Wier zwiſchen Giurgemo und Kalae 
raſch, und die Vorbereitungen, die an drei Suellen 
dieſer Strecke, naͤmlich firomabmwärıd von Giurgewo, 
bei Oltenitza und weſlich von Siliſtria, zum LDonau- 
Uebergang gemacht werden, ſondern auch vie gioßen 
Anftrengungen, um Silifiria zum Ball zu bringen, 


Vetersburg. Der Kalter von Rußland wird 
ſich nach glaubhafſen (2) Mitiheilungen in der zweiten 
Hälfte des Juni ſelbſt an die Donau begeben. — In 
unterrichtete Kreiſen Furfirt die Machriche, das zwiſchen 
Perersburg und Nordamerika über einen Handelövertrag 
verbandelt werde; der wirkliche Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages würde die Mordamerifaner zu Gegnern Der 
Weſtmaͤchte machen, weil die Wiofade der ruſſiſchen 
Häfen ven ebentutllen Handelövertrag illuſotiſch machen 
wurde. (Wurt. Staatsanz.) 


Aus Berlin wird dem „Schw. IM." geichrieben ; 
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In ver letzten Zeit Habe zwiſchen dem König von 
Preußen und dem Kaller von Rußland ein lebhafter 
Briefwechiel ftattgefunden, der fih auf bie fünftige 
Organiſation der griechifchen Kirche in der Türkei und 
ber lutheriſchen Kirche in Rußland bezogen.  Diefer 
Briefwechiel Gabe weſentlich dazu beigetragen, „ben 
König von Preußen in ver Urberzeugung von ben 
redlichen Abſichten des Kaifers von Rußland und von 
ihrem Zujammentang mit der Sache des Ghriflen- 
ıkumd zu beftärfen.* 


London, 25. Wa, Sir J. Graham erflärte: 
Miga, ſowie fimmtliche ruffiiche Häfen in der Oflice 
und im fehtwarzen Deere, jelen bledirt, Im Oberhaus 
erklärte Lord Giarendon: er bezweifle tie Wahrkelt des 
Gerüchtz von einem WVertrage Rußlands mir Perſien, 
Ehiwa und Bochara. (Tel, Nacht. d. Allg. Bıg.) 


Cinem VPrivaiſchreiben aus Odeffa vom IH. 
Mai entnimmt der „Lloyd* Folgendes: Das engllſche 
Dampifhif „Tiger* mar in ver Nacht vom 12. Dat 
auf ein Diff gefahren, Ber Nebel war fo dick, daß 
man ſelbſt in ben Strafen ber Stade nicht weit vor 
fih Bin feben fonnte, Die Gefangenen deg „Tiger* 
wurden zur Stadt trandportirt; ver Kommandant war 
noch zuvor auf dem Schiffe ampmtirt worden. Derielbe 
it am: dem Wege der Beſſerung, jedoch untröfllich 
über den ihm zugeſtoßenen Unfall, Sammtliche Ge⸗ 
fangene und Verwundete loben Die gute Behandlung 
und Pflege, die man ihnen Seitens der Ruſſen ange 
deiben laͤß:. Odeſſa erfreut ſich nun wieder einer uns 
geſtorten Ruhe. 


Nah ten Variſer Korreſpondenzen des „@lobe” 
und ber „Limes“ ſollen bie Gejandıen Oeſterteichs und 
Preunens eine Unterredung mit Trouin De Lhuys ge— 
babt und angeiragt baben, ch ſich die wefflichen Märbte 
mit dem Zuſtand vor tem Kriege begnügen würden, 
falld ver Czar ſich bewegen ließe, Das türkiihe Gebiet 
gu räumen (kz) Die Auwori fiel verneinend aus, 


|| re 


Vermiſchles. 


Münden, 26. Mai. Geit ziel Tagen iſt das 
Austellungsgebiude augen fir und fertig. Inwendig 
wird jegt an der Legung des Fußbodens und an ber 
Errichtung ber Treppen gearbeiter. Aber auch die 
Wollendung diefer Urbeiten wird kaum nech die ganze 
künftige Woche in Auſpruch nehmen. Auch vie Ar 
beiten zur Herſtellung des Katalogs können alt bereits 
vollendet betrachtet werten, und wird das betreffende 
Manuicripr ſchon in ver naͤchſten Woche in bie Druckerei 
wandern. Der Minifterialrap Dr. v. Hermann, 
der Berfaffer des Katalogs, hat auch bier wieder einen 
glängennen Beweis abgelegt für feine hohe Einficht und 
Erfahrung. Der Katalog iſt nämlich nach den einzel 


Staaten abgefaßt, und bie Gegenflänbe, welche jeber 
Staat zur Ausftellung bringt, find nach der allgemei= 
nen Oruppen-Einbeilung rangir. Dann folgt ein 
Verfonen-Megifter und endlich ein Waaren-Megifter. 
Der Katalog iſt jo praftiich audgearbeitet und dabei 
doch jo einiah, bag jedes Kind (2), welches leſen 
kaun, ſich in vemfelben ohne Mühe zurechtfinden muß. 
Nach allem Dem kann es feinem Zweitel unterliegen, 
dad die Gröffnung der Ausftellung pünkilich am 15, 
Juli erfolgen wird. Die Zuiendung der Ausfelkungs« 
gegenitinde begiunt gleich im Juni; am 15. Junl wird 
mit ver Aufſtellung begonnen. Der faif. öflerreichiiche 
Math und Kommiffär der öfterreihiichen Regierung für 
bie Austellung, Reuter, befindet ſich bereits feit einie 
ger Zeit bier, ‚ 


— 25, Mai. Der Abſchluß eines 4", proj. 
Anlebens von Seite unferer k. Stantäregierung und 
dem Banfhaufe M. U. Rothſchiſd und Söhne in 
Branffurt für ben Bedarf der Eiſenbahnbauten Ser 
ftätigt fi. 


Man fprigt in Münden daron, daß im Laufe 
biefed Sommers im einer Stadt Frankens (Bamberg 
oder Würzburg) eine Gerfammlung von Bis 
Ihöfen abgehalten werben fol. Borbereitende Schritte 
lud bereits geſchehen. 


— In der nähften Beit werben wicher 500,000 
fl. Grundrentenablöjungdrenten aur Der 
loofung fommen und auch eine Merloojung von 


200,000 fl, bayerifher Staatsobligarionen flatte 
finden. 


(Zur Vorſicht) Es find faliche Kronenthaler mit 
dem Bildniſſe Kaifer Franz IL und der Jahredzahl 
1796 In Umlauf, Diefelben find jedoch Teiche zu er 
— am dumpfen Klang und an der kupferigen 

arbe. 


Dienſtesnachrichten. Der Kavalerie⸗Biigade⸗ 
Kemmandant und Generalmajor v. Schmaltz in Ant 
bach wurde gemäß feiner geſtelten Bitte unter Anterfen: 
nung feiner geleisteten Dienſte während mehr als fünfs 


zig vollen Dienfjahren in den wohlverdienten Rubeltand 
verjeßt. 


Auf die Bauinfpeftorsftelle in Donauwörth wurde 
ker Iniseft.-Ingenienr Yepytbäufer in Baffau befär- 
dert, Die Rontroleurielle bei dem Nebenzotlamte Nieder 
ſtaufen im Sauptzolamtsbizirfe Yındau dem bortigen 
Acceſſiſten Borbamfer verliehen ; der Appellationsger.« 
Aſſeſſer Steher in Tafau zum Kalbe am Arpeila 
tiondger. von Miederbavern beförbert und ber quiedz- 
Landrihter von Werbenfels, Boithbenberg, zum 
Aſſeſſor am genannten Gerichtsbofe berufen; der Droto 
folliit des Stadtgerihts Schweinfurt, Haud, zum 
Aſſeſſer des Stadiyerihrs Ansbach befördert, auf deſſen 
Stelle der Protokolliſt des Stadtgerichtes Ansdah, Pol: 
lid, und auf die Protokelliſtenſtelle in Unttab ber 
Protekelliſt des Stadtgerichts Kempten, Helmes, verfegt 
und an been Stelle der Stadtger.-Accefüd Wiefend 
in Landshut ernannt. Daß die Path, Pfarrkuratie Hem⸗ 
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metsheim, Ldg. Ufenbeim von dem Grjblihef von 
Bamberg dem Prieter E.-Wintler, Lofal-Kaplan iu 
Wilhermsdorf, verliehen werde, erhielt die landesberrs 
lie Genehmigung, und der von dem Hrn. Fürſten 3. 
Adolph zu Schwarzenberg für ten Pfarcamtstandidaten 


Chr. Friedr. Sihlenel aus Anstach ausgeflellten Drä- 
fentation auf die prot Dfarzei Rragolzbeım, Det. Mit. 
— wurde die landesfürſtliche Beſtätigung er- 
theilt, 





Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Bom Königl. Kreig⸗ und Stadigericht Ansbach 
werben in dem Goncurd bed Blerbrauers Probſt dahier 
am 
Donnerftag ben 1. Juni I, 38. Vormittag 

u 


x 
in deſſen Wohnhaus mehrere Mobilien und 4 Klafter 
Holz gegen fogleich haare Bezahlung verfauft, wozu 
Kaufsliebhaber hiermit eingeladen werben, 
Ansbach, ven 24. Mai 1854. 
Der Königl. Direftor 


Krauſſold. 
Sartorius. 


2. Elegantes Geschenk für Damen. 
Bei Carl Junge iv Ansbach vor- 


räthig: 
| Eunomia. 
Miniatur-Liederbuch für Damen, 
Elegant cartonnirt 18 kr, 

Eine Sammlung auserwählter Blüthen deut- 
scher Dichtkunst, gleich empfehlenswerth durch 
innern Gehalt, wie durch geschmackvolle Aus- 
stattung. 


3. Zintweiß, Bleiweiß und Ul— 
tramarim vorräthig in der 
Bub'ſchen Mat.-Hdlg. Uzenſtraße. 


4. Vergangenen Sonntag wurde auf dem Wege 
zur Johanniskirche oder in den Hofgarten eine goldene 
Broche verloren. Der Binder berjelben wird gebeten, 
ſolche bei der Grpebition d. BI, gegen Erkenuilichleit 
gefällig abzugeben. 





5. Bon der Kajerne bis zum Geilafteg iſt eine 
Gelttafhe mit Geld verloren worden. Der redliche 
Binder wird gebeten, diejelbe gegen eine gute Beloh« 
nung in ver Grpebition d. Bl, abzugeben. 


— — — 


6. Heute Schlachtfehüffel in der flbernen Kanne. 

7. Heute Dienflag iR Schlachtſchüſſel bei Wirth 
Pfeiffer im rothen Hahn. 

8. AIss iſt ein moderner Kanonenofen zu verfaufen, 
———— 

9. A 17 in der Platenſtraße iſt ein Quariier zu 
vermleiben. Ei 

10, A 295 if ein Quattier und ein Zimmer jür 
einen Herrn zu vermiethen. 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 22, bis 28. Mai.) 
Geborne: 

Brot, Gem.: a) St Joh: Emilie Julie Ebri« 
ſtiane Luiſe, Töchter. des Hrn. Spradlebrers Moſch; 
— b) St. Gumb.: Anna Tliſabetha Arolonia, Thd- 
terl des Schmiedmeiters rn. Yang: Ernft Jod. Yeonb., 
Söhnl. des Säcklermeiſters Hrn. Kurz; Marz. Bar 
betta, Töcterl. des Gchreinermeifters Hrn. Weihöfer. 

Katb. Gem.: Job. Kafpar, Södnl. des Feder⸗ 
buſchfabrikanten Hrn, Gotb. $ 

Getraute, ’ 

Brot. Gem: ar St. Job: Hr. Georg Martin 
Ginfel,, funkt. Kegierungsregiftrator, mit Zungfe. Ra 
tharina Warzareipe Leuhs; — b) Gt. Gumb.: Hr. 
Top. Leond. Erb, pens. Rottmeiſter dapier, mit Anna 
Katharina Seierlein; Hr. Joh. Jakod, penf. Trompeter 
dabier, mit Therefe Schlegel. 

Beerdigte. — 

Brot.Gem.: a) St. Joh.: Leonb- Simon Weiß, 
mann, Taylöpner, 72 3. 3 MR., Ntersihmäde, Bar 
bara_ Burger, Mlmofenempfängerin, 71 I, Alters» 
ſchwaͤche — b) Gt. Gumb.: Tobanna Sulianna , 
Töcterl. des Gaftwirths Hrn. Yausl, s M., Zeprfieber. 
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Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 126. 


Ansbacher 


31, Mai. 


Mittwoch 





Das „Morgenblatt,“ vom einer unterhaltenden un beichrenbem ,, 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


orgenblatt, 


begietiet, erſcheiat — mit Musmahme bes Dontage — 


tägli@ ums fofler wiertelführig sımem Elben, Bür ziefen Preis fanm 24 hier bei ber @rpebiiion (Brügel{die Bub udereci) und ausmwarıe 
bei jener Bor mittels Dotausbezahlumg beftellt werben. Inſerate, bie geipalteme Beile zu 2 Krrupie derechaet beiorgt DIE Wrbebition ver Mlasteh, 


Politifchee. 


Münden, 29. Mai. Unfere al. Majefäten 
brachten mit Ihren hoben Gäſten den geflrigen Tag 
auf deni Schloffe Berg zu und binirten auf ber Jufel. 
33. ff. HH. der Großherzog bon Tosfana und bie 
beiten Prinzen haben geflern Morgens it dem er» 
fin Babnzuge der Ciſenbahn um 8 Uhr unfere 
Haupt» und Reſidenzfladt wieder verlaffen, um in 
Ihre Staaten zurüdzufehren. 

— Dur f. Entidließung wurden in Anbeiracht 
der forıdauernden Theuerung den minderbefoldeten Bes 
amten. und Stantäbienern die Theuerungszulagen auf 
die weiſeren Monate April und Mai bewilligt. (N. N.) 

Bamberg, 23. Mai. Geſtern Nachmitags 4 
Uhr find ſaͤmmtliche zur. Konferenz bier verfanmmelten 
Herren Dinifler mit einem. Griraguge nach Schwein⸗ 


furt unb von Dort aus noch eine Sitecke weirer nach 


Würzburg zu gefahren. Der Herr Staateminiſſet v. d. 
Piordten überzeugte ſich bei diefer Gelegenheit von dem 


foliden Bau der eben in ber Vollendung begriffenem , 


Bahn von Schweinfurt nad Würzburg, bie bekanntlich 
anı 1, Juli eröffnet werben wird, Um Kalb. 9 Uhr 
lehrten die Herren wieder hieher zurüd. Dem Ber- 
nehmen nach werden die Konferenzen morgen beenpigt 
werden. (B. 3.) 


— Die bier verfammelien Herren Minifler hielten 
am Freitag zwei Eigungen, von welchen bie eine von 
40 Uhr Bormirtagd Bid 2 Uhr, die andere bon 7 bis 
10 Uhr Abends mwährte. Nachmittag wurde ein ges 
meinfchaftlicher Spaziergang in den Therefienhain ge= 
macht, dem geflern nad abgehaltener Morgenfitung 
ein größerer Husjlug nach Schweinfurt folgte. Heute 
wurden die Berachungen forigefegt, die wahrfcheinlich 
morgen beendigt werden dürften. Die‘ Abreiſe des 
Hr, Minifterpräfldenien Dr. t. d, Pfordien iſt auf 
Dienſtag Nachmittags oder Minwoch Worgens feflge- 

ſezt. (N. Kor.) 








Karlörude, 26. Mai. In der arfl gen | * 
tung iſt der Vfarrer von Ditwar bei er * 
wegen des Inhatis einer Wredigt berbaſier werben 


ſollie, als Fluchtliug außgefährieben, und es werben: 


vie Vollzeibehörden’ erfucht, auf ihn nden A 
ihn einzulietern, Selt einfgen Tagen — man — 
daß für den Ball von Mubefldrungen mobile Rolonnen.; 
und refp, Kriegszuftend in Augſich flünden, ($, 9,); 


Mannheim, 26. Mai, Das erfle Bäraillon 
und die eine Schwadron Dragoner, melde feit einigen 
Tagen den Beiehl hatten, fd) marfdjfertig zu halten, 
fapten geflern ſcharfe Patronen und erhielten tie Dror, ' 
abzumarjdiren, was Nachmittags zwiſchen 2: und 8" 
pr gejchaß. | 


’ 


F Drientalifde Angrlegenpeit, 


Berlin, 28, Mai: Das. nee’ Wiener Prototoll 
ſcheint allerdings eine größere Bewerihtuig zu“ haben, 
ald man ihm anfänglich puſchteiben wollie Man herr’ 
fer, das Vrorofoll konftauire die Ucherefnfiimming 
der Willensrictungen uud‘ bilde dadurch und feinen 
Sinne nad das Band zwifhen den beiden Konventor 
nen. Unter dieſem Gefldtäpunkt: hat man eu fogar, 
vielleicht für jept eiwas zu optimiſtiſch die Safe 
ner ſpatern Quadrupelallianz genannt.: Sicher if, daß 
dad VProtololl in autiruffiſchen Kreiſen tihen Gefriebte- 
genden Eindruck gemacht hat; 

Varis, 27. Mai. Der „Möniteur* Bringt. 
vie nachſtthenden wichtigen Mirdeitungen : en —* 
die ernſten Gründe des Mipvergriügens, bie die Sale, 
tung der griechiſchen Megierung und ikre offenbare Be=, 
tpeiligimg an den Unruhen von Epirus und Tpefjalien 
Branfrei und Giiglaud gegeben haben, Keine War«. 
nung bat wem atheniſchen Kabinen gefehlt, das ver» 
hängnigbollerweije dabei terharrt, weber feine Danf«. 
barkeirepflichten gegen und, noch die Iutereffen def” 
Landes, daß es regiert, zu berüdfihtigen.. Der Auf⸗ 
Rand war bon den odmantſchen Truppen Beflegt, und 
wurde vom gefunden Sinn der Bebölferung berbamunt, 
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aufgenommen „olrd, wöler Urlaub verlangt oder feine 
Enilaſſung nimmt mit ver Abſicht, ſich mit den Auf 


(9) ‚Do bellenische Megierung, in unbegreiflihen Wer · 

bie ni ädjen Aus geue Sıhil- 

= vu flgelten biefes ilkegaleın,_ ſtändifchen zu vereinigen Bor Mfllem aber ſoll das 
n, 


(Ft e der durdh eine beflagenswerihe 
Berwantung ericöpfte -Shap ihr nimmermehr zu lies 
Ferm im Staude if. Mir einem Wort: -eö macht ſich 
zum befolderen Helferähelter des Pereräburger Rabiners, 
Unfere polgtifchen Interefien, das Gelingen unieren mir 
— 


‚ationen und unjere Würde ſelbſt erbeir 


—— 
und Fer Beneral Boıey, Beichlababer der 


vierten Dfoffion,der orientaliihen Armen, 
Hal Befshl erbalten, jide mach-d Boreiwd 
su begeben, von dem er Befig ergreifen 
wird. Gin unter die Beichle des frangöflidien Ge- 
nerald geftellges Regiment engliichen Secſoldaten wird 


—— Autheil nehmen, die, im gegen⸗ 


wärkigen Mugenbiid ihr, Ziel erreicht, baben wuji. 
Branfreig Und Gnpland ertlarzn, Grimm 
Hentand'nidt den Krieg: fie wollen die 
hettentſche Begierung dem verderbligen 
Einiluß entziehen, dem, jie nachgegeben 
ber, und" ihr ein Tegied Heilmittel bar 
bieten ) * 

Mibven,it9, Mal. (Das Ultimatum) Vers 


flofienen Sanſtag, den gi (13) Mai, wurde dem 
Minifler des Meußern, Hrn: VPehtoo, eben fo Seitens‘ 


deb rangöflichen Brfandıen, Hrn. Borth-Mouen, mie 


van Selten des englifcgen Geſandten, Hr. Thomas 
Wpie, eine Note übergeben, zu beren Beantwortung 


eine Friſt von vier Tagen anberaumt worden wor, 
melde aber, ami, Verlangen der gritchtſchen Regierung 
bis auf fünfiigen Montag, 22. Mai, verlängert wurde. 
reihe Bogenzahl biefer belden Dofümente- and bie 
hrigfeit. bes: ‚Brgrstftandes find > hinreich· nde Gründe 


nifterrand Rate, häufig im Walaſte jelbit umer dem 


a bie Verlängenumg. diefer Frif: Täglich finder Die’ 


prfipe Bed Könige; Die Noun find im ihren Muss 
einanperfepungen ‚etwas verfdhieden, denn während bie 
frauzöjiicge im. bläuerreicher Fülle Vieles varflelle, ans 


führt ‚uud, behauptet, was nicht gefcheben iſt oder nicht 


berpieien, werpen Tann; geht die: englifche mit Furzen 


ten zur Verautwortlichtelt des Hofes und ber grie» 
chiſchen Regierung, als giner Sache, vie ſich von 
jelbſt verfiche, „über und verlangt ungelähr die augen · 


blidtiche Erfüllung folgenrer Punkte: 1) Der König- 


uhb die Regierung ſollen öffentlich und unverbüflt aus« 


fredhen, daß fle bei dem orientahichen KRampie ‚Arenge 
Newrälhär beobachten werden, 2) Sie follen äffens 


1ä die frafmwürdigen , Haublungen Derjenigen mpjbillir 


gen, melde, den griechiſchen Dienft verlaſſend, in ‚die ı 


Melden der Auflindiichen übergingen, 3) Die an dem 
Aufſftand teilnehmenden Angefeilten follen innerhalb 
kürzer Frift zur Müdtehr awigeforbert werden, unter 
Androhung fifenger ‚Verfolgung , im Balle des Ange» 
börfanıs. 4) GB. soll öffenıtich befanmt gemacht wer« 
den, daß Miemand mehr im ven öffentlichen Dienſt 


Benehmen des Hoſes und der Megierung in Ueberein« 
ſtimmung gebracht werten mit den Aeußerungen ber» 


felben, und es foll feine Beranlaffung dazu gegeben 


werben, Daß bie Ihee beflärft werde, der König ber= 


geſſe die Verbindlichteinen feiner Stellung‘ gegenüber. 


Sollte endlich bis zum 5/17. 
Amworr den beſden ORTE FL 
kommen, fo würden ſie die Macht haben, ibren Ent⸗ 


den beiden Mächten, 


ſchliehungen Achtung zu terfdraffen, deren Folge die 


Vernichtung des bellenifhen Thrones und die Einfüh ⸗ 
rung einer anderen Megierung fein werde, welche ber 
Thärfgkeit der beiten Machte Fein Hinderniß entgegen« 
jegr. Eine weitere Note des engliſchen Geſandten ver 
langt die Veröffentlikung des Witner Protokolls vom 
9, April — die Integrität der "Türkei beireffenn. 
(Schlup̃ iolgt.) 

Die Oeflerr, Korr. vom 27. d8, frelbl:, Dan, 
meldet telegraphiſch aus Buchateſt vom 22. d. Mib. 
(Nachts II Uhr): „Sp eben läuft vom Kalarafh die 
Nachricht ein, dag die Auffen nach einer mebrftündigen 
Kanonade geflern eines Vorwerk! von Silifria ſich 
bemächtigt haben, Von dem Kommandanten ber Yes 
Aung ſei hierauf ein Parlamentär an ven Fürſten von 


Warſchau abgeſchickt worden, um eine Verfländigung 
—* 


zu erzielen." ; 


In Berlin hatte man am 29. de. Nachrichten, 
laut welchen Admiral Napıer mit der englijchen Zlorte 
am Sonhiag den 21. vor Guftabdvärn lag, um 
die Belnpjeligfeiten zu eröffnen. Der Allg. Big. tele 
graphirt daſſelbe Berliner Korr.-Bur., welches vor 8: 
Fugen die Zerflörung dieſes Borts und die Gelangen« 
nahme von 1500 Ruſſen gemeldet hatte, Folgendes 
aus Kopenhagen, 28. Mai-Abends: „Letzten Montag 
wurde 'Gufandwärn von einer Meinen Abthellung der 
englifchen Flone ohne Erfolg beſchoſſen.“ 


Vermiſchtes. 


Münden, 26. Mal. Die maladamlſitten Straſ · 
fen, welche in Paris Den ‚Erwartungen ‚entiproden 
baben jellen, konnten bier fid weniger Gingang bet« 
ſchaffen. Die Echrannenpalle wird jegt mit einem 
Sieinpflaſtet verfeben, ivobei mur zw bedauern ift, daß 
die Meinen ſpihigen Kiefel, die dad Dell ver Jat 
liefert und die das Material zur Vepflaſſerung unjerer 
Sırafen geben, auch bier die Schuhſohlen ver. darauf 
Sıehenden auf eine harte Probe ftellen werden. r 

In Nürnberg wird mit Nächſtein rin Bilialin- 
ſtitut der engliiden Bräulein zu Bamberg als Gr 
ziehungsanflafı jür Töchter höherer Stände errichiet, 


er 





Ss iR für biefelbe auch Kereit® ehr Haud um 10,000 
N. neben ber unbenügten Rlarasfirde (einſt zum 
Kleſter gleichen Namens gehörig) acauirirt worden, 
muß aber erft baulich eingerichtet werben, Der Stadt- 
magiftvat: bar mir Genehmigung der & Megierung feine 
Einwilligung zur Cinfübrung des Juftures der enge 


lichen. Fräufein unter der Bebingung gegeben, Dip, 


damit fein religiöier Orden in Nürnberg einen feften 
Wohnfiy erhalte und das Kehrinflicut gleih den andern 
Schulen unter bie Kontrole des Lofalfchulinfpeftors 
fih ſtelle, was beides zugeflanden wurde. Kür den 
Anfang wird auf’ 30 — 40 Schülerinnen gerechnet. 


Straubing, 27. Mai, Beider am 6. Juni 
beginnenpen- IL: Quattalũuzung bes niederbayeriſchen 
Shwurgerihses, die vier Wochen dauern wird, 
fommen mit Euiſchluß zweier Rontumazialiachen 16 
Bälle zur Verhandlung. Diefe befteben in fünf Ver 
brechen der Körperverlegung mit erfolgten Tode, ‚einer 
Körperverlegung III. Grades, vier Verbrechen tes 
Diebſtahls und der Unterſchlagung, zwei Verbrechen 
des Raubes III. Grades, zwei Verbrechen des Raubes 
IV, Grades in realer Konturteng mit, Wordverfuch, 
No:hzuchtsverfuch und mehriacden Diebdäbln, einem 
Verbrechen der No.hzuht II. Grades und endlich 
einem naͤchſten Verſuch zum Mord, Das meiſte Ins 
tereffe werden die Berbantlungen gegen Sch, Nıiever- 
usier wegen Raubes IV, Grades uud gegen bie aus 
fünf Köpien beſtehende Heigl'ihe Komplizität bieten, 
welger zehn Reaie,“ darunter ein Raub IV, Grades, 


Verantwortlihher Mebafteur: 3. &, Meper. 


Befauntmadungen 


1 . Bekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmungtu der in bieſiger Stabt 
geltenden Feuerotdnung werden jur genauen Darnach- 
achtung mit dem Bemerfen wiederholt bekannt gemacht, 
daß Uebertretungen derſelben vie ſtreugſte polizeiliche 
Beſtraſung zur Folge haben: 


$. 1. 

Gin jeder iſt verpflichtet, mit Feuer und Richt tor» 
fihtig umzugehen; beſonders aber liegt dieſe Pfliaſt 
allen Denjenigen ob, welche ein Gewerbe oder Ge—⸗ 
hält treiben, wor fie des Feuers bebürfen, oder wo ⸗ 
vin fie leicht entzündliche oder feuerfangende Stoffe 
erarbeiten. a Er 


. 5. 2. 

Berner bat Jeder die Pilihe, brennbare und leicht 
entzündlihe Sıeffe, z. B. Pulver, Del, Unſchlin, 
Veh, Wachs, Schwefel, Federn, Wolle, Flacht, Hanf, 
Werg, Kotlen, Holy, Faſſer, Spine, Eırob, Heu 
u. dgl. mit qeböriger Worficht zu behanteln; das Ein- 
bringen und Ginlegen derselben ift mit Gorgialt zu 
bewerfflelligen; fie ſind an gut geſichtrien und an 


— 


zur Laſt liegen, und. die wohl eine. Wochen in Anſpruch 
nehmen wird. 

Augsburg, 24 Mai, Be. k. Goh. der. Herr 
Herzog Darimilian in Bayern haben dem f, bayerlichen ' 
Landwehrinſpektor, Seidenzeug ⸗ und: Kirchenftoff- Fabrik. 
befiger Hrn, Garl Auguft v. Brentano In höcfter Un« 
erfennung feiner berviefenen warmen Anhaͤnglichkeit und 
Ergebenheit „für Se. k. Hoh. und hödfideren Familie, 
ſowie Se. apoſtoliſche Majeftär* hoͤchſtihr Bildniß als 
ein Merkmal höͤchſtihrez Wohlwollens gnädigſt zu fen« 
den geruht. (Voſtſtq.) 

Speyer, 23, Mali: Noch dm Laufe: dieſer Woche 
wird mit der Wiederherſtellung der: Borberfeite: dag! 
Kaiferbonud, und zwar zunächſt mit: bem Wieveräufe 
bau der Thürme, ‚begonnen werben, Die Bahl der 
Mitglieder des Vereined mehrt fidh. vom Tag zu Tage 
im erireulichſten Maße; auch Se, Mal. der König : 
von Vreußen bat die Grlaubwig erthellt, im aller höch i 
jeinen Landen Beiträge zu fammeln.. .. Gewiß fallen: 
diefe nicht unbedeutend auß, 





Dienftesnahrihten. Die erfedizte proteftan« 
tiſche Dfarrftele zu Czgersheim, Det! Windsheim, wurde 
dem bisb. Pfarrer zu Schwsbheim, Det. Windsheim; 
Cor. Theodor Brenner, und Lie erled. proteitantıfhe 
Parritelle in Seibelsvorf ſammt der damit verbundenen, 
Drfanatsfunftion dem bieb. Pfarrer in Busbad , "Der, i 


Bayreuth, Marian Jod. Phil. Niditer, verlieben. < 
Der disd. Schulverweier Cole ſtin Menerızw Bel 

fershaujen warte zum ſtaͤndigen Schuloprwefer daſeidſt 

ernannt, " Drug 


u 


Orten, wohin man entweder gar nicht aber nur jelten 
mir Licht fonimt, aufzubewahren; ed ift jede gerährliche 
Anbäufung, jede gefäprliche Annäherung derſelben an 
Beuer und. Licht, an Defen, : Rausine und Keuerlci⸗ 
tungen zu bejeitigem, Lö ES Bu Eu 2ER 175 
Auch vie Aufbewahrung des ungelöſchten Kalches 
ift mit Sorgialt zu veranftalten, umd ‚das Löſchen bed‘ 
Kalches iſt mit: Vorfiche vorzunehmen. - 
9.8 -' —WR 
Indbeſonder⸗ aber iſt zu unterlaffen: alles Schie - 
ben,  Maferen»,; GFröſche⸗, ober Schwärmer⸗Werien,“ 
ferner das Fertigen und Abbrennen von Feuerwerken 
in und in der Mähe der Stadı; — der Gebrauch des 
offenen, bejonderd des Spanlichtes an; Orten, wo ch 
brennbare und leicht fenerfangende Starfe befinden, mas 
mentlich in. Stallungen, Scheuuen, auf Boͤden, » im, 
Dagazinen ze. und iſt im Bällen, in welchen man ſich 
mit Licht am ſolche Orte begeben muß, daſſelbe ım gut 
geſchloſſenen Laternen zu verwatren;, — das Tabake- 
rauhen an folhen Orten, — der Gebrauch ber_Däke 


feln in. den Strafien der Stadt ohne vorher eingeholte 
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polizeiliche Erlaubnis, — das Dürren des Blachies 
und Hanſes in: Stuben: ober Baddin, — das Auf⸗—⸗ 
bewahren der Aſche in nicht gehörig geficherien, na« 
menulich in bölgernen Gefäßen und an nicht gehörig 
aeficherien: Drim, — das Del» und’ Ladfleven, das 
Vichen der Bäffer am anderen, als an ben von ber 
Bollgeibrhörbe hiezu für geeignet erfannten und ange» 
toirfenen ‚Orten, 
„ $.. 4. 

Niemand darf in seinem Kaufe, Hofe, ober in 
Nebengebiuben: mehr Holz, als er den Winter hindurch 
braucht, einiegen, 

Un Heu und Stroh bar! nur der Bedarf auf acht 
Tage auibewahtt werden: Ausnahmen von bieien, ala 
Regel gelienden, beiden Worſchriften kann jedoch bie 
Delizeibahöide einzelnen Bewohnern, mamenilich Ge⸗ 
werbtteibenden, auf Anſuchen und wenn fie ſolches nad) 
gemauer Unterfudjung aller Berbätiniffe nicht feuerger 
fänrlich: finder, grflatten und vie Aufbewahrung größe- 
er Votraͤche erlauben. 


$. 5. 

Alle Haussäter find zur Aufmerfiamkeit auf feuer 
gefaͤhrliche Handlungen aber Unterlaffungen ihrer Haus- 
genoſſen, Mieıbätene, Gaͤſte, Urbeiter, Dienftboren, 
ober amderer Uniergebenen verpflichtet. Sie haben 
diefe nit zu dulden, ſondern, wenn fle nicht ſogleich 
ſelbſt Abhilfe verihaffen fönnen, unverweilt der Pos 
lijeibehörbe anzuzeigen. 

" Bermer haben fie darauf zu achten, daß nicht Feuer 
und Licht, over leicht entzündliche Sachen den Händen 
von Kindern, blöbfinnigen oder beirumfenen Perjonen 
anbertraut werben, 

Auch haben- ſie fi mit allen denjenigen Geräthen 
und Werkzeugen, welche, um ten Gebraud des Feuers 
und Lichtes unſchaͤdlich zu machen, erforderlich find, 
namenıli mit gut geichloffenen Laternen zu verſehen. 

Ansbach, den 23. Mai 1854, 

Stadimagiſtrau. 
Meyer. 


ale — — 
2. Wanderunlerſtützungs-Verein. 
Donnerſtag den 1. Juni Abende halb 9 Uhr im 
Brandenburger Haufe 
Vortrag. des Jahres» und Mechenfchaftsberichts und 
Wahl des Berwaliumgsausicufes durch die: berheiligien 
Herren Gewerbövorflcher. 

Zu dieſer Verjammlung laden wir- alle Freunde und 
Belörverer dieſer wohlthaͤtigen Anflalt hiemit gezle⸗ 
meud ein · 

Der Berwaltungsausichun, 
8. Die von mer für die Inpuftrie-Ausflellung in 
Mündyen geiertigten - Gonditoreimaaren fichen für ge⸗— 
ehrie Freunde der Induſtrie einige Tage noch zur An« 
fügt bereft, 
Friedrich Bub, Gonbiter, 


4. Heute Schlachtfchüffel im Gieppanten, 


— 


5. ‚Die Nähnadelfabrik 


von 
Stephan Beissels Wittiwe u. Sohn: in Aachen, 
beſteheud ſeit 1730 unter derfeiben Birma, 
iR die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Inruftrie-Ausfellung in London 1851 
die Preis:Medaille für Mäbnadeln 
erhalten bat. 

Die Fabrif bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln, 
wenn fie ihr Gtiquette in Golderuck auf weiß Glan 
papier haben. 

Detailpreife in kurz, halblang und lang: 
„Beſte“ 25 St. 9 fr., 
2te Qualität 25 ©. 6 fr. 

Niederlage für en gros und en detail bel 

>. Gültzjow. 


a 6. Zill-Mantillen, Damen: bemifetts 


gap und Aermel, ſowobl einzein als in Garnie 
Ze turen, SKinder-Chemifettö, geſtickte um 
BD Guipure⸗ Krägen, Neglige-Hauben, 





Streifen (Striche) jerwie Damen BHemden 
euspfieblt zu gefälliger Anſicht und Abnahme 
ergebenfl 

©. 2. Kitzinger. Kos 


7. Traueranzeige. 

Breunden und VBerwantten widmen mir biemit bie 
traurige Nachricht, daß unfer geliehter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Orofvater, der Bürger und Kaut- 
mann Jobann Samuel König, nad) einem mehr» 
wöchentlichen Kraufenlager unerwartet jeine irbijche 
Lauſbahn vollendet hat. 

Dieſe Trauerkunde nur auf biefem Wege anzeigemd, 
bitten wir um fllle Theilnahme und bemerfen, daß 
die Beerdigung Donnerflag den 1. Juni Nachmittags 
2 Ubr flattfinder. 

Andbach, den 30. Mai 1854, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
8. Allen Freunden und Bekannten ein berzliches 
Lebewohl. 
S. Weiler mit Familic. 


9. Unterzeipnerer macht befannt, daß ſein Sirli- 
wagen am Pfingf-Montag nach Triesborf fährt. Mb- 
fabrt um halb 4 Uhr, Abends zurüd um 7 Uhr. 
Billers im Haus das Süd zu 18 Er. 

Leigeber 

10. Von beute an gibt es wieder täglich friſche 
Gervelatwürjte bei Schöppler, jun. 

11. B 58 if ein Orasgarten zu verpachten. 
412. A 316 über eine Guiege IR ein möbliried 
Binmer für einen ledigen Herrn zu bermiethem 





Dmd und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 127. 


(Zehnter Jahrgang.) 


— — — U 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Donnerjtag 


Das „Morgenhlart,“ vom einer unterdalteneen und briebrenzen „Bonntags- Beigabe" begleiten, eri@eint — mit Ausnahme 


1. Juni, 


Nilomed. 





det Noniag⸗ — 


taalicd uns fofer wierselfährig eanen Gulten Fur ticſen Veria faan dier bei ber Erbenitlon Vruet vche Buchbı uderel) uns auımwart 
bei jener Dont mittels Vorıusdezahlumg beftellt werten. Inferate , die gefpulseme Zeile Di U Rreuger beredimen, beiprgt Die (örpenision de⸗ Blatter. 








Politifches. 


Münden, 29. Mai. Wie man heute vernimmt, 
beabſichtigt Se. k. Hob. Vrinz Friedrich Wilbelm von 
Preußen nun von Baden» Basen aus in den legien 
Tagen dieſer Woche zum Beſuch unferes k. Hofes bie= 
ber zu kommen. — Die Generaldireftion der k. Ver 
febröanftalten gibt bekannt, daß mit dem 1. Juni d. 
3. bie unmittelbare Verbindung der bayeriſchen und 
württembergifden Eiſenbahnen in Ulm bergeftellt fein 
wird und gleichzeiiig mebrfadye Veränderungen des bid« 
berigen provijoriichen Dienfles einireten, — Bielfach 
bedauert wird dad am 24, de, erfolgte Ableben des 
Landiagsabgeordneten Franz v. Koch, Gutsbeſitzers bon 
Agelberg, Landg. Viaffenhofen; die zweite Kammer 
verliert an ihm eines ihrer geachtetſten und thatigſten 
Mitglieder, — Der Hr, Regierungspräfident von Nies 
berbayern, Wilhelm Benning, murbe, ſiche rem Verneh · 
men nach, im den Ruheſtand berſehht, und der Vice 
präfident ver Megierung bon Oberbayern, Auguſt b. 
Schilder, zum Praͤſtdenten der niederbayeriichen Res 
gierung ernannt; man fpricht aud noch bon einigen 
weitern Berinterungen, die dieſer F age erfolgen dürften. 
(Allg. 3:9.) 

Münden, 30. Mai. Geilern haben auch 33. 
ff. HD, der Herzog und bie Herzogin von Modena 
unjere Haupiſtadt wieder verlajen, Der Groäherzog 
und die Örofberzogin von Hefien werben noch bieje 
Woche hier verweilen, und Grilerer ſich dieſer Tage 
nach Augsburg begeben, um das dori garnijonirende 
Bataillon feines 5, Inf-Meg. zu infpiziren. 


Baden Die Gemeinte Kirlaͤch, welde ben 
ihr vom Erzbiſchof zugeſchickien PBiarrer mich batıe 
snnehmen wollen und deßhalb erklärt hatte, „fie füge 
fich vom Erzbiſchof los, wolle dabei aber doch farko- 
liſch bleiben“, iſt jegt, dem Mainz. 3. zufolge, auf 
andere Geſinnung gefommen: fie hat den Pfarrer ane 
genommen und mit großer Beierlichkeit in ihre Mitte 
ringeführt, j 


— 





— — 


Mannheim, 28. Mai. Die Vermurhung, daß 
die Berüchte über bie Vorfälle im Ovdenmalde errunden 
oder übertrieben feien, bat jich beilärigt.. Die dorıbin 
eutjendere Iruppenabibeilung wird im — proteftantfe 
hen — Wertheim für einige Zeit einkafernirt werben; 
es iſt gleich nach ibrem Abgang ein großberzoglicher 
Kriegstommiffär eingetroffen, um die Kajernen-Hequie 
flien, welche dort nicht geftellt werden fönnen, zu 
beſchaffen. Auch balboifizielle Artikel der Karlsruber 
Blätter erflären pie Truppenentiendung für elne Pri- 
ventibmaßregel, welche um fo eber am Plage jein mag, 
ald in naber Beir im Walltahrtdorte Walldürn ein 
großer Zufammenfluß bon Menſchen aus aller Herren 
Ländern ftatıfinden wird, Nach vergeblichem Veriuche 
des farbollichen zweiten Buͤrgermeiſters, den „ebernen 
Mund” ver Kirchengloden wieder zum Reden zu brine 
gen, hat nım, beranlaft durch das eigenmaͤchtige 
Vorgehen der latholiſchen Pfatrgeiſtlichtein das Gar⸗ 
miſondtommando bis auf Weiteres die Vonntägliche Kirs 
chenparade der Katholifen eingeflelle und diefen es alle 
heimgegeben, für ſich den Goꝛteddienſt zu beſuchen. — 
An eine Stoͤrung der oͤffentlichen Nude if nicht im 
Gntiernteften zu denfen, tie denn überhaupt das Wolf 
bei dem ganzen Gırelie ſich mehr gleichgiliig verhätt 
und man nur den Wunſch auefprechen hört: «3 möge 
die ganze Sache doch endlich beigelegt werben, 

Frankfurt, 27, Mal, (Da fage Einer 
nod einmal, es gäbe nidt mehr genug Geld 
in ber Welt.) Der außerordentliche Zudrang zur 
Betheiligungsanmeldung für die Branfiurter Banf 
veranlaßte noch geftern Abend bie Mitgliever des pro» 
viſoriſchen Banklomiteg für die noch übrigen Sub⸗ 
ſtriptionstage beſondere Vorkehrungen du veranſtalten, 
um den Andrang weniger läflig zu maden und die 
Beförderung der Anmeldungen zu erleichtern, Mor 
dem Banfgebäude wurden Barrieren errichtet, bag 
Verſonal der Kaſſiere vermehrt und eine größere An⸗ 
zahl von Gendarmen für Aufrechthaltung der Ordnung 
zur Verfügung gejtellr, Doch auch biefe Maßnabmen 
erwiefen fi ala unzureichend, Heute ſchon in früher 
Stunde reihte ſich wor denn Danfgebäude in langem 
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Auge ein Karren an den antern, mit Geldſäcken be» 
laden, und die Waffe der Ungeduldigen und Neugierl 
nen wuchs von Minute zu Minute mehr am, Schon 
füurz nach 9 Uhr waren die Dienäthurnden Gendarmen 
nicht mehr im Stande, ihren Borflellungen bei ver 
juprängenden Menge Gehör zu verfchaffen, und ein ans 
weſender Bolizeifommiffir requirirte and der naben 
Kaierne, melde öferreichiihe Truppen inne baben, 
eine Batrouille, melde thätlich einichreiten mußle. 
Heute Nachmittag find vor dem Banfgebäure uminffende 
Borkebrungen zur Sicherung der Ordnung getroffen, 
Bis geſtern Abend waren über JO Mil, Gulden 
gezeiqauet. Die Kawanitrige von auswärtigen Plaͤtzen 
nehmen formährend zu. Eeſſern find wieder belangs 
reihe Didred aus Amſterdam eingetroffen. 


Ortentaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 29. Wal. Ueber die Berathungen zu 
Bamberg har bis jege nur wenig verlautet. Wir 
erfahren aus guter Duelle, dan Bayern unter den obs 
walienden Verhälnffen auf einer Gatamie für die 
Jutegrität Griechenlands Seitens der deutfchen Groß« 
maͤchte nicht beitebt, wohl aber wünidt es ber. mit« 
teldeutſchen Staatengruppe Die entſprechende Sıellung 
geſichert, auf Grund deren bDieielbe, wenn man ihre 
materielle Hilfe bei Ausiübrung der Konvention bean» 
ſprucht, die Berechtigung erhält, bei fünitigen Gven« 
wmalitäten, gu denn namentlid ver Abſchluß eines 
Friedens zu rechnen it, ein eufſcheideudes Wort mir 
in die Wagichale zu legen, Den Mitelftaasen jelle 
die durch Die Bundrdafte gewährte Sonperäuetät auch 
bei Ausdırag der oriensalljchen Frage garantiert. werben. 
{N. Kerr.) f 

Atben, 19. Wal. (Das Ultimatuu. — 
Scluß.) Die Forderungen, welche die franzöſiſche 
More enthält, find zwar im Grunde kiejelben, wie bie 
der engliſchen, aber jie laſſen in ihrer Ausiührung ber 
griechligen Mrgierung eine gröfere Breibeit und bes 
wahren doch In der Borm die. Selbitänbigfeir derſel · 
ben. Sie laſſen ſich ungefähr in folgender Weile for« 
muliren: 1) Der König von Griechenland ımb deifen 
Regierung follen der griechiſchen Nation auf die ibnen 
paſſendſte, aber Mare Weile ibren beſtimmien Eniſchluũ 
befannt geben, daß ſie im dem orientaliſchen Kampfe 
zwiſchen Gugland,. Frankreich und der Türkei gegen 
Mußland durchaus neutral bleiben wollen. 2) Sie 
mubilligen auf die orfiziellüe Weile bus bisher Ge» 
ſchehent, welches ſo weſentlich ihre politiſche Lage in 
Guropa geſahrdet. 3) Sie ergreiien die ſttengſten 
Moßregeln, um der Refrutirung von Freiſchaaten Gins 
halt zu thun und die aus dem Königreich in die ber 
nachbatten Provinzen übergegangenen Angeiellten ver 
griehiicgen Megierung zurüdzubringen. 4) Sie baben 
auch Durch ibre eigenen Waren jeder jeindjeligen Hand · 
lung von Seite der Freiſchaaren gegeu Die türfiiden 
Pıovinzen entgegenzuwitken. 5) Alle Diejenigen, 


welche in ben türfiien Provinzen als griechliche Uns 
terthanen au dem Aufſtande mitgewirkt haben, zurüde 


- zuruien und im alle des Ungeborſams Äreng zu bes 


raien. 6) Die griechiſche Regierung foll in Zukunft 
Niemandem Urlaub geben, noch ein Eutlaſſungsge ſuch 
annehmen, wenn ber Verdacht vorbanden if, daß der 
Geiucfeller zu ven Aufſtändiſchen übergehen würde. 
7) Veröffentlibung des Wiener Wrotofolld vom 9, 
Mpeil, durch welches die Integrität der, Türfei feige 
fept wurde, Im alle die griech ſche Megierung feine 
enifprechende Annwort erlaffen wire, werden die Maͤchte 
die angemefjenen Mitel anwenden, um fie gu zungen, 
Obwohl nun im den engeren Kreiſen ſeit Junge niche 
unbekannt war, welden Inhalts die feit einiger Zeit 
erlajfenen Noten waren, jo bat doch die inbaltliche 
Bekanntmachung dieſer beiden legten Moten die Ger 
mürher in Athen in große Erregung gebracht. Bier 
Tage der Betathichlagung im Minilterfonjeil und tie 
Intriguen außerhalb deſſelben find vorüber, ein Mes 
fulrat fonnte aber noch nicht erzielt werden, theils 
wegen der Schwierigkeit der Sachlage, tbeild wegen 
des Umianges der Moten, Diefer Umflinde wegen 
bat fih rad Gerücht verbreiten, daß im Schoofe des 
Minifteriums ein Zwieſpalt enftanten ſei, welches um 
fo eber Glauben findet, als ja ſchon der Fall va war, 
daß Die zwei jüngflen Winfler dieſer Tifferenz wegen 
ihre Gmilafjung eingereicht harten, aber bis jetzt wicht 
erhielten. Das Gerücht formulirt ſich dahin, daß man 
jagt: drei Minifter feien für die unbebingte 
Aunabme der Noten, drei ſeien für pie 
theilweife und einer der Minifter für pie 
ginzlide Verwerfung derielben. Das Voll, 
fonft fo leicht erregt und zu Demonflrarionen geneigt, 
bewimme ſich rubig. (Tieſt. Big.) 

Baris, 233, Mai. Das „Iouraal de lGupire“ 
ſpricht über die Bejegung von Griechenland feine volle 
Berriedigung aus, da die Anweſenbeit wer franzöffihen 
Soldaren die durch den Hellenen -Aufſtand heroorge- 
btache Verwidrlung am der Wurzel abidneiden werde: 
Geiechenlaud bedurfie eine Vormundichait, wir geben 
fie ibm. Dich in feine Kriegseflärung vom unlerer 
Seite, ſondern eine Erkaliungsmaßregel, worüber dad 
Band fi} freuen wird. (?) Seine Finanzen wurben 
verſchleudert, feine Intereſſen ſchlecht verwalten, feine 
innere Organiiation war feblerbaft; die Seränberei 
war in feine Meere eingegogen, der morafiihe Sinn 
ging in dieſer Unorenung der Berwalmng ımier. Die 
engisich-frangöftige Inrersention wird Griechenland und 
feine Staardmänner zu den wahren Wroingungen feiner 
Größe und zur friedlichen Thaͤigkeit des Handeld und 
Aderbaues, die fein wahrer Meibehum fine , zurüd« 
führen. Vielleicht faun «8 jo unter wnierer ziviliſiren⸗ 
den Ginwirfung dad Interefe, das man in Guropa 
noch für es hegt, obſchon daſſelbe durch feine legien 
Grzeffe jebr geſch vächt I, verdienen.“ 

!ondon, 29. Mai. I Unterhaus kündigte 
Lord 3. Ruſſell den Empfang ded lehien Wiener Pro 
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wotollz vom 23. Mal an; ed enthalte aber feinen ber 
Artikel des Aprilvertrags, im welchem Deilerreich uud 
Preußen fi verpilibten, Angriffen ihres Gebietes, 
fommen fle von welder Seite immer, gemeinschaftlich 
zu widerſtehen. Frankreich jende eine ‚Streiimadt ab 
zur Beſehung von Pirdeus, und werbe, wenn noth⸗ 
wendig, auch Athen bejegen. (3. ®. d. 9. 3.) 


Münden, 29. Mai. Wenn eine „Verwirrung * 
in Bezug auf die Stellung der beiden deutſchen Groß . 
mächte zur orientalifchen Brage berricte, fo fann jagt 
nad Bekanntwerden ber preußiichsöfterreichiiden Kon« 
vention Fein Zwetfel mehr beſteben. Ter preußiſch- 
öfterreichijche Vertrag bezeichnet in beſtimmteſter Weije 
den Uebergang ber Huffen fiber den Balfan oder rinen 
Angriff auf denielben als einen KRriegsfall, Gben fo 
bat fich Oeſterreich zu wiederholten Walen und unter 
andern in dem am 9. April unterzeichneten Wrotofoll 
der vier Mächte für die Integrität der . Türkei ausge- 
fprochen. Bür die Integrität Rußlands bat fi weder 
Deflerreich noch irgend eine andere Macht offiziell aus« 
geſprochen, und ob erſtere Macht das Schwert ziehen 
wird, wenn ed den keloſſalen Macbar. vom feinen 
Graͤnzen gerückt ficht, iſt abzuwarten. (U. Abdztg.) 


Wien, 25. Mai. Es Hl eine. Iharfache, die 
Beachtung berbient, daß feit zwei Tagen ſich bier eine 
fehr gemilderte Stimmung in Betreff Rußlands fund» 
gibt, Meben einer Erklärung, daß Rußland durchaus 


wicht gemwillt geweien ſti, drobende Truppenanfitelluns - 


gen gegen Dejterreich vorzunehmen, follen, wie man 
in febr gut unterrichteten Kreiien verſichett, auch bee 
friepigende und bündige Verficherungen bezüglich feines 
Einjtigen Verhaltens im Auge ſein, jo daß bie fried⸗ 
ligen und vermittelnden Jendenzen innerbalb unjeres 
Kabiners rie Oberband behaupten dürften. Ein Um— 
ihwung iſt zwar noch möglich, aber minder wahr“ 
fcheinlih als in ter Iegten Beil, (Mar-d,) Der 
„Wanderer“ melvet, das au in Wien, fiherem Ver 
nehmen nad, ſich in den legten Tagen meine Briedends 
vorichläge von Eriie Rußlandse eingefunden haben 
ſollen. 


vermiſchtes. 


Nürnberg, 30. Mai. Nah einer Bekannt⸗ 
macung der @eneral-Direfiion der k. Verkehrdanſtal - 
sen wird, nachdem mit dem 1. Juni &, 94. die une 
mirtelbare Verbindung ber Bayer. und würtemberg. 
Gifenbabnen in Ulm bergeftellt if, eine neue Gifen- 
babn-Fatrtordnung erfceinen. (Wird hoffentlich 
mehr beiriedigen, als die legte, mit der fat Niemand 
aufrieden war.) 


Münden, 30. Wa, Nah der fo eben er- 
fienenen Eiſeubahn ⸗Fahriordnuug vom 1. Juni I, 


DB. an. geht von Münden Halb 4 Uhr Morgens ein 
Güter-, um 6 Uhr Diorgend ein Gil», um fO Ube 
ein Perfouen», um SI Ubr 20 Minuten Mittags 
wieber ein Perfonen-, um 5 Uhr Abenps ein Güter 
und enplih um zehn Uhr Abends rin Berfonem 
zug ab, 

Herobruck, 28. Ma. (Ermas fürs nächſte 
mittelfränfiihe Schwurgeriht.) Geſtern gebar bie 
levige Taglöhnerin Frank auf freiem Felde, wo fle 
arbeitete, ein Rniblein, welches le aber aus dem 
Wege ſchaffte, obwohl fle vom einer andern Taglöh- 
verin bei dem Geburtsafte überrafcht worden war. 
Diefe erſtatiete heuie bei der Genvarmerie Anzeige 
über den Vorfall, worauf man geeignete Machfor- 
ſchungen aldbald anſtellie und bie Tbäterin dem Ges 
richte überlieierie. Nachmittags wurde dieſelbe unter 
Begleitung einer Gerihrsfommilflon an ten Ort, mo 
fie geboren haste, geführt, Nach längeren hartnädi« 
gem Leugnen gab fie endlich ben Ort an, wo fle das 
Kind verſteckt hatte. Man fand daſſelbe unter einer 
Erlenſtaude eines vorüberfließenden Bädleins, 


Aſchaffenburg, 23. Mat. Es ſteht feſt, daß 
am 8. Juni auf der Eiſenbahn von hier nah Hanau 
eine Probefahrt und am 10, Juni die förmliche Er ⸗ 
Öffnung diefer Bahnſtrecke ſtattfinden wird, 


Dienftesnahrihten. Der Poliseiaftuar W. 
Bauer in Münden it zum 5. Polizeifommifär bes 
fördert, zum Volızeiattwar dafelbft der Kedtspraftifant 
Joſ Plemdl aus Straubing, zu Bezirfsfommifären 
murden der Polizeifunftionär F. vo. Fremery aus 
MRünden, der Dolize:- Dffiziant U. Mayr von Haidhaur 
fen, der Feldwebel der Bendarmerie-dompagnie von 
Schmaben und Neuburg, Weib. Huber aus Welb⸗ 
bauien, der Feldwedel der Gendarmerie» Compagnie von 
Mittelfranken, Joſ. Lechner aus Hofdorf, fodann der 
Funktionär Hugo Illersperger aus Münden zum 
Polizeioffizianten ernannt, — ferner wurbe der vorläufig 
in den Kubeitand verjegte Landgerichtsurjt Dr. Friedrie 
Haller zu Ludwigſtadi mittellt Dimiffon für immer 
aus dem Dienite entlaffen. ; 

. Im die prot, Kirhenvermaltung zu Fürth wurde an 
die Stelle des veritorbenen Witgliedes derjelben, des 
Gaſtwirtha Leond. Loͤde, der als Erfagmann ermähite 
Kaufmann Dan. Bey dalelbit einberufen. Zu dem im 
biihorlihen Kapitel zu —— erledigten achten 
Kanonıfat wurde der Dekaun, Difriftsfchulinfpeftor und 
Stadtpfarrer zu St. Rupert in Regensburg, Priefter 
Gef. Herm. Wein, ernannt. \ > 


— — — f 


Gerihtöverbandlungen. 
Montag, 29. Mai, 


1) Der Bauer Ga. Leonh. Deeg von Zimmerd« 
dorf wurde wegen Vergehens ber Körperverlegung, 
verübt ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmallen« 
der Hipe des Borned, begangen am 28. Febr. 1. Ib. 
an der Sedigen Briederifa Veit von Wieſeih, au einer 
13 rägigen einfachen Geiängnipftrafe und in jämmiliche 
Prozeñ⸗ und Siraffoflen, dann - e 
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2) der 14 jährige Bauernfohn Bg. Mich. Funk unangenehm fein muß, als gewiß es if, daß dadurch 
bon Dornkaufen wegen DVergebend des Diebſtahlg, Mugen und Nafen ver Vorübergehenden böchſt unan« 
begangen au dem Bauernfohne Gg. Mich, Ortner dar genehm berührt werben. Beilebt denn gegen ſolche, 
ſelbſt durch Gntwendung einer Summe von circa 16 die innen beläfligende Ausjtellungen innerhalb ver 
fl., nie Rückſicht auf fein jugendliches Alter zu einer Siadt am mebr oder weniger frequenten Pläpen nicht 
Stägigen einfachen Gefäingnifftrafe verurtheilt, ein pohzeilihes Verbot? Wenn dieß der Ball ift, fo 
bitter Ginfender dieſes um geneigte Handhabung bei 
. jelben, wobei ja immerhin thunlichfte Räckſicht auf den 
Bl Driefkaften. erleichterten Geſchaͤſtebetrieb des fleifigen Bürgers ger 
f Vor dem Haufe C 8 in der Schloßrorſtadt iſt mommen werden kann. 
4 
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oft, wie erit geſtern wieder, Leim uud Leimleder aud- Giner, den fein Weg öfterd an dem 
geſtellt, was eben fo gewiß für die Nacbaridait bezeichneten Haus vorüberführt, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &, Weper. 
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Befanntmadyungen. 
1. Regelmäfige 


i Detörderungs-Gelegenheiten 
| Poſt⸗ und Dampfichiffen eriter Klaſſe 
na 


4 New-York, Baltimore, New-Orleans, 

| Philadelphia und Galveston in Texas 
il durch bie 
General: Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 

Ueber Havre 

vurch die Vermittlung der Herren Barbe & Morijfe In Hatre am 9., 19, und 29. jeden Mo- 
natd mit den größtentheild neuen Voſtſchiffen der „Neuen Baque»-Schifi-Linie" nah New:Morf. 
— Nah New-Orleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Grüh- und Spärfahr.' Die Reijenden wer» 
den durch Kondukicure begleitet. 





— — — — — — 


Ueber Bremen 
| | | am 1. und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequemſte eingerichteten Poftfchiffen der Herren 


—— — nn 


8. 3. Wichelhauſen & Gomp. in Bremen und den Dampiſchifſen „Hanja” und „Germania“ nad 
New-Vorf, Baltimore, New-Drleans, Philadelphia und Galbeſton. 
Nähere Auskunit ertbeilt die General-Agentur, ſowle die Herren Agenten: 


Joh. Rolb am Osamartı in Carl Albrecht in Dintetstütt. 
Ansbach. — W. Berger Windheim. 
G. F. Brunuer in Narnberg. Croninger in Uffenheim. 











2. Unlerzeichneier macht bekannt, daß jein Siell - Schrannenpreiſe. 
wagen am Pfingit-Wontag nach Ariedderf fährt. Abe Ansbach, den 31. Mai 1854. 
IE fatre um halb 1 Uhr. Abends zurück um 7 Uhr. 
192 Billeis ion Haus dad Sıüd zu 18 fr. Beireib Pre 6: Belle: 
14} u Feigeben, Gattung. | Högiier | Witte | Miedrigfer] gen jet. 
3. Heute Militär-Blechmufit auf dem Nußbaum. — BE CM] MT te In. era. ER 
4. Heute Schlachtſchũſſel und Abends Gervelate Re 3 olatals BR 24 
würfte bei Henfelmann. Bien 3a 8 — | 32 | 55] 32 136 ri 
— — nn — 7 ar: — 
| 5. A 310 über eine Eilege 33.33 2324 : POT, 
Im Zimmer für einen ledlgen Herrn zu vermlethen. Haber ı0 | 54 | ıo | 38] 10 HEHEEIHENER 


| Drud und Verlag von Garl Brügel in E77 





Nro. 128. 





(Zehnter Jahrgang.) 





1854. 


Ansbader uorgenblatt. 


me — 


Freitag 





2. Juni. 





Dat Diergtublatt.“ van winer untetbalicaten un, belehrenden ,Schätans-Behgabe'* Begieitet, etſcheint — met Mrdhahıme des Womneza 


täglid. un ober viertelfäbrig. cimen Bulten, Bür siefen Boris fanm 66 dien bel ben Urpehikien I NAT Belärndereh und auamah 


bei jeder Veſt mittris Wetanserzahlung beftellt werden. ‚Sulesate, hit geibultene Leite zu 2 Rrenger derechnet beforgt dir Erpedition Mes Bltauc. 





Politiſcheo. 


:. Münden,: 30. Mai. 3%. MW, begeben ſich 
va dem Pngfirfte nah Hohenſchwangan und werden 
von dort aniangs Juli zur Kröffnung ber Induſtrie⸗ 
Auoſtellung hieher zurüdfehren und das Schloß Nym · 
phenburg bezichen. Ende Iuli beabſichtigen beide k. 
Maſeſtaͤten nach Nürnberg zu geben, Die Wiederbe⸗ 
fegung ber Durch die Beförderung des Grm. v. Cuts 
ſchneider zum egierungsPräfiventen erledigten Üegie« 
rungs-Direfioröftelle in Ausbach wird dieſer Tage nebit 
noch einigen anderen. Beförderungen erwartet. (N. KR.) 


Bamberg, 30. Dial. ' Gehtern :Minag haben 

bie zur Konferenz: bier auweſenden außwärtigen Herren 
Minifter Se. Erz. dem Herrn Minifterpräfiventen v. d. 
Pfordien ein großes Diner im „Bamberger Hof“ ger 
geben, "wog von Gier die Herren Generalmajor d. 
Binder und Oberpoflmafter v. Hanlein elageladen 
waren, Waͤhrend der Tafel brachte Ber ſachſiſche 
Sitaatsminiſter Frhr. v. Beuſt ven erſten Toaſt auf 
Se. Moj, den König von Bayern aus. Heute . findet 
bie Iegte Ronfereny flatt und morgen werben faͤmmt 
Ve Herren wieder abreifen. Das Gejammirefultat 
der Konferenzen iſt, mie verlautet, ein jehr erfteulichts. 
(Bamb. 313.) 
+ Berlin. Aus übertriebener Loyalität fragte ein 
Mliglied des Preußenvereind. direft bei dem Könige an, 
ob man höchſten Orts. eine Berbeillgung an ven dem 
Prinzen ton Preußen zugedachten Feſtlichkeiten wärs 
ſche, und erhieft die Antwort? „Was man meinem 
Bruder thut, thut man mirl® ° 


Frankfurt, 29 Mai. Neue‘ Unorbnuingen, 
welche das proviſoriſche Gomite der. Brankiurter Bant 
für die Entgegennahme der Berbeiligungsanmelduns 
gen und ver Einzahlungen: des vorgefihriebenen baren 
Depois von d Prog. der gezeichntten Summen heute 
geirofien, hat, haben dieſe beiden, Geichaͤfie weſenlich 
grleidytert, „fo daß fie nun raſch von Statien gehen, 
Die Anmeldungen waren heute äuperft zahlreich und 











H 
Dir 


bedeutend, Die. Geſaummſumme der Einzeſchnungen 
ſoll bid dieſen Abend bereits 100 Willlonen Gulden 
ũberſtiegen Haben. Die Kawordres von außen häufen 
ſich in solchen Maſſen, daß wie Nachfrage nach LUnter« 
ſchrijten zu Berbeiligungsanmeldungen. von "Stunde u 
Stunde ſteigt. Knierfchriiten zu Anmeldungen bon har 
jiwei Allen: werben: mir 25 bis 30 fl. bejabt. 
Baden Der Erzbifchof von Breiburg hat 
bei dem großber zoglichen Miniſterlum nachſtehenden 
Proteft eingereihr: „Ua das böfpreisliche groß⸗ 
herzogliche Staargniiniſterium. Deu ehrfurchtatollſt 
Unterzeichneten hat : ber großherzogliche Annmannv. 
Senger geſteru, mac deſſen Vorgeben in Folge aller⸗ 
böciter Ermaͤchtigung, wegen Mißbrauchs ſeiner Amta— 
gewalt in Umerſuchung gezogen. Der gehotſamſt Un⸗ 
ter zeichnete fühle ſich in ſeinem Gewiffen verpillchtet 
gegen biefen Akt feierlichſte Verwahrung einzulegen, 
indem er an dem Grundſahze feftbäls,: daß in kirchlichen 
Dingen weltliche Geirge nicht maßgebend ſind, daß es 
im vorliegenden Falle um kirchliche Anordnungen ſich 
handelt, zu: welchen er nach kanoniſchent ORechte befugt 
iſt und hieriür Niemand als ‘ven. heiligen Water als 
feinen Richtat anerkennt. Dem Straigeſetzbuch lann 
der ehrſurchtevollit Unterzeichnere in diefenn Falle nicht 
unterworfen ſein, denn in feinem Anie ala Erzbiſchoß 
injofern es ſich um kirchliche Anorduungen haudelt i 
er fein Unterthan. Die Handlungsweiſe des seherfamft 
Unier zeichneten Tann: uut nach⸗ irchtichen Geft hen ber 
urcheill werden; eine entgegengefetzie Auffaffung wůurde 
dahin jüßren, daß er auch Geſetze und ‚gbrigfeirikhe 
Anordnungen reſpelliren müßte, welcht das fatholiſche 
Dogma, den: Kultus und‘ die. Disziplin angrtifen, ja 
ben ‚ganzen. katholiſchen Glauben auftheben. eher Die 
Örage, eb drr gehorſamſt Unterzeichuete lunerhalb feis 
ner Kompetenz gehandelt habe, Eöunen. unmöglich. die 
baıfchen ı Gerichte euſchtiden: darüber: flrht : nach det 
Grunperriafjung ber. katholiſchen Kirche, welche im 
Großhetzogihum ſo heilig zu Kalten sift wie irgend ein 
Verfafjungsgeieg, mur dem heiligen Stuhle ald meinen 
alleinigen Richter auf Erden Das Urthell zu... Die 
Anjediung dieſeg Grundſahet kime einer ‚Bermchtung 
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ber» Farholiichen Kirche gleich. Glaubt dennoch bie 
alltrtöchfte Regierung derartige Oravamlıra gegen ten 
ebrfurchisdollſt Unterzeichneien erheben zu müſſen, fo 
fönnen ſolche nur zwiſchen allerböchnioerfelben und dem 
heiligen Vater auf diplomatiichem Wege verhandelt und 
beſeuigt werben, Auf dieſer Grflirung, welche ver 
ebrfurchtovollſt Unterzeichnete einem  böchflpreislichen 
Stamsoriniterium ganz geborſamſt abzugeben ſich fer 
ebhtt, wird er feſt und unerſchütterlich beharren und 
Allen, was da kommen möge, -mi-Buperfiht eutge · 
genjeben. Breiburg, 20, Mai 1854. (Gez.) Fo Her 
mann," Die Annahme des vorſtehenden Proſeſtes iR 
nad) ‘der inzwrichen eriolgten Verhaitung des Grzbiicheis 
vom großberzoglichen Staatäminifterium verweigert 
worben. 


Auch in der Schwel zaiſt ein Zuſammenſtoß ver 
geiũlichen mit. der welilichen Gewalt in Werden bes 
griffen. : Bor- Kurzem farb in Bafıl der Wilchof 
Salzmann, ver allgemein als. ein Mann von ges 
mäßiger. und friebfertiger Grfinnung' gerübmt wurde, 
Das Domkapitel Arllıe mun ein Werzeichnij won 6 
Kandidaten anf, and welchen feiner Meinung nach vie 
weltlige Gewalt, d. b. hier Die Aegierumgsabgeord- 
neien der fieben beibeiligten Kantone, einen answählen 
follten.. Dieſe aber nahmen ‚für fi das Recht - in 
Anſpruch, alle personae minus gratae zu verwers 
ſen, und lehnten in der That den ganzen Sechſervor⸗ 
schlag ab. Im Bolge deſſen hat num das Domfapitel 
beſchloſſen, Feine neue Kumdivatenlifte vorzulegen, ſon⸗ 
dern den ſtritiigen Wahlmobus dem Heiligen Stuhl 
zur Ensjcheivung zu umterflellen. 


Ortentalifhe Angelegenheit, 


Defterreih. Die „beiriebigenden Or 
lärungen" Auplands, auf welhe hin man. in De 
flerreich Die weiteren Truppenbemegungen gegen die 
mördlicge und öfllide Grenze einſtweilen ingeftellt bat, 
sefieben, wie die National-Zeitung melder, dem Der 
nehmen nad darin, daß von St. Meteröburg aus dem 
Öfterreichrihen Kubinet die Verfiherumg gegeben wurbe, 
bie zuijiihen Truppen würden zunächfi 
über Gilifiria und den Trajanewall bin- 
aus nicht vorbringen, jondern längs ber 
Donau fi in der Deienfive halten. &s 
weißt darauf auch die Thatſache hin, dab die Ruſſen 
Ah am Pruth und Sereth ſtark beiefligen. Daß die 
bes jogenanne Zugeſtaändniß allersings dem einzigen 
in. dem preußiſch· oſterteichiſchen Verirage beſtimmt pris 
nifirien Kriegs falle auswercht, ‚Matt aber den Zweden 
der Wiener Vrotokolle entgegenzufommen,. nur die Gins 
ridıung ber Rufen in den Donawfürftenıbümen auf 
ſicherſer Baſis ermöglichen würde, liegt auf wer 
Sand. 

Aug Berlin, 30, Mat, wird dem „M. Kor.“ 
bir werbürgee Nachricht miürgerhellt, daß nunwmieht ih 


ganz Kurzem die Aufforderung gurfäumung 
der DonaufürftenthHümer von Sehen Oeſſerrelchs 
an den ruſſiſchen Kaiſer wirklich exgeheu wird. Deſter⸗ 
reich beſtimmt in derielben einen Termin, bis zu wel— 
chem Rußland ſich verpflidpie, feine ſaͤmmtlichen in den 
Donaufürftenikümern operireuden und flationirten Trup« 
yenförper aus denjelben zurüdzuzießen. Preußen mirb 
fih anf Grund der Konvention dieier Note Drerseidyt 
auf sad Nachorüclichfte anſchließen. au, 


- Trient, 31, Mal. ODer Ledante⸗ODarpfer brimgi 
Nachrichten aus Athen vom 26. Mai, Die franzö- 
ſiſchen Truppen waren ausgeſchifft, engliſche ertonnter: 
Am 25. Mittags ſchickten vier Geſandte eine deſtultid 
Gıflärung der Regierung zur Unterfcrift binnen 6 
Sıunden, weil das Ulimatum bid dahin unbeantwor« 
tet geblieben war, Der Minifterratp wollte den die 
Bergangenteit mibiſligruden Artikel ausicließen. Das 
ganze Miniſterium bat jene Gntlafjung eingereicht. Die 
Geſandten der Weflmächte erflärten: die Mnterfchriie 
bes Königs würde genügen. Der König hatie noch 
nicht unterſchtieben, ſondern erwariete die Bildung eiñ ⸗ 
nes neuen Kabinets, ohne deſſen Gontrafignatur nach 
der Veriafſung feine Unlerſchrift nicht gilt. Dem Gr 
rücht zufolge follte Maurokordates die Braͤſident ſcaft 
und die Flnanzen, Riga Palamides dad Innere, Biyr 
las das PVorteieuille Des Cultus, Argyropulos das 
Meußere, Bezakis die Jufliz, Kulergis das Kriegede⸗ 
partement, Kanaris die Marine übernehmen. In ver 
Siadt herrſchie Gaͤhrung. Epirus ruhig. In Theſſa- 
lien ſoriwährende Scharmüßel. Aus Konſtantine⸗ 
pel vom 22. Mai wird die am-20, erfolgte Abreie 
ded Generals Baraguen beſtaͤigt. Aus. Barna vom 
20. Dai wird gemelvet: In Bolge bed von Omer 
Baida, Marſchall St, Armand, Lord Raglan, dem 
Marineminifler,; ven Kriegsminiſter Aguniah Baſcha, 
deu Admiralen Hawelin und Dundas hier gehaltenen 
Kriegeramps überninm Marſchall St. Arnaud das 
Obertommando der alliirten Truppen, waͤhrend bekannt⸗ 
lich Admiral Hamelin das Kommando der im ſchwar⸗ 
zen Meer. vereinigten. englijcp-iranzöfihen Flotie hat. 
(2.29. 3.) f 

Bien, 31. Wal, 8000 Brangeien baben den 
Pirieus beſetzt. — Der Llohd melde: Siliſtria wurde 
viermal mis Sturm angegriffen, jedoch ton den Türe 
fen behauptet, Die Hilisiruppen ſollen bereiid auf deu 
Mari fein. Omer Paſcha bereiten Enıjap für Sie 
liſtria vor. (J. B. d. N. 8) 

Arben, 26, Mai, Der König hat auf Vermit · 
telung bed preußiichen Griandten nachgegeben, Neutta- 
lität und Kabinetowechſel zugeſagt. Die Geſandlen ber 
Sermächte ſcheinen befriedigt, Maurokordatos wird ald 
Winiſterpraͤſdent genamu. (FT. B. d. N. K.) 


Aus Marfetlle, 28. Mal, weldet eine tele» 
grapbifche VPrivaldepeſche die Anfunft des’ Generals 
Raraguch diHillierd auf den „Cuphrat“, der Korns 
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Rantinopel am 20. verlaffen kat, Dieirs Schiff hat 
jelgende Nacht ichzen mirgebracht: Der Marſchall Sr, 
Arnaud, Lord Raglau, der Erralfier und ber Kapu- 
dan · Pafcha (Kriegd- und Wärlteminiter) find am 18, 
nad Varna gereit, um Bon mia Omer Vaſcha und 
den beiden Admiralen ten Beldzugsplan zu berabreden. 
Der Herzog von Cambridge hat bei dem ihm zu Gbren 
vom Sultan gegebenen Banfeı an ven Marſchall St. 
Arnaud ſehr herzliche Worte gerichtet, worauf dieſer 
mit Waͤrme antwortete und ver Hrn. v. Bruck die 
Hoffnung ausdruckte, daß Defterreich ſich dem Bünd⸗ 
wid Frankreichs und Onglaude anſchließen werde. Der 
Eulian bar entfſcheidende Maßregeln zur Dieziplinirung 
ober Verabichiedung der Baſchi Bozuks verſprochen. 
Lord Stratford ‚hat ſich über die Exzeſſe der Albauecſen 
in Griechenland (jell wohl heißen: gegen dir Griechen) 
brtlagt. Die englifte Diriſton halt ſich zur Gin 
ſchiffung nah Varna fertig, Der General Bugon ber 
ſchafilgt ch eifrig mit ver Organljation ver Armee 
yon Analolien (befanntlih der ſchwächſſe Bunfı der 
Türkel). Grjerum if bedreht. Die Muſſen baben 
gewaltſamer Weife 30,000 Armeniet ihrer Aruce 
einverleibt, 


Im Piräus, ben das genannte Schiff ebenfalls 
berührt hat, war der General Forey nech nicht an« 
gekommen, Der König Otto bar das Ultimatum 
angenommen und derſprach die Wiedertinſehzung des 
Minifteriung Waurorordato, wenn man der Olkupa⸗ 
tion emfagen wollte, widrigenfalls er enifchloffen jei, 
die Regierung ins Innere des Landes zu verlegen 
und dort feine Truppen zuſammen zu ziehen. 


Kopenhagen, 23 Ma, 7 Uber Abenbs, 
Drei Dampfiregatien baben bie derachirten 
Forté zu Haugee zerfört, Die Guglinder ba« 
ben 3 Lodse und einige Verwundeſe gehabt. Der 
Verluſt der Ruffen har ziemlich bedeutend fein muüſſen. 
Die „Mazirienne*, die dieſe Nachricht bringe, bat 
den Admiral Napier am 23. 5, Abenns vor Hangoe 
gelaſſen; man ſagte, daß er das Hauptiort angreiſen 
wollit.“ CUmil, Dep. des Moniteurs.) 


Muſſa Paſcha ließ am 16. Mai, dem Tage des 
Waffeuſtillſtandes, alle exponirien Magazine und fon« 
fligen außerhalb Silifttia gelegenen Gebäute, Bäume 
u. ſ. w., die den Rufſen Schup gewähren fönnten, 
in Brand ſtecken. Die Feſtung if vollſtandig verram ⸗ 
melt. Weiber und Kinder mußten ſelbe verlaſſen und 
wurden nach Bafarefchlt geile. Im Innern Der 
Feſtung werden Kleine Worte gebaut; ein Beichen, daß 
man fich noch vertheſdigen will, wenn aub die Bes 
flungemaneın in Schutt geicheffen fein jellıen. 


Vermifchtes. | 


Münden, 29. Mai. Se Maſ. ver König bat 
dem Dichter Hermann Lingg, bejien Gedichte eben von 


G. Beibel (Stutigart und Tübingen 1854) beramdges 
geben wurden und von Moriz Gasriere in ber Allge- 
meinen Zeitung böchſt günflig beſprochen werten, fir 
mehrere Jahre einen Gehalt von 500 fl. ausgeiege, 
damit verfelbe in freier Muße an der Durchführung 
eined großen Gyosplanes (die „Bölferwanserung“, 
worgn in der Gedichtſammſung Vroben gegeben wer- 
den) arbriien wöge. „Liugg iſt ein geborner Waper, 
wenn ich nicht irre“, bemerft Gastiere am Schluffe 
feines Arıifels. 


— Die Glafermeiſter Berflel und Knoll in Mün« 
Ken haben mit Hilfe von 17 Gefellen die ganze Dach» 
beglaſung bea Meaprftungtgebäunen in 22 Arbeitstagen 
fertig eingelegt. - 


Auf ver Strafe zeifchen Landebut und Eſſenbach 
warte am Sonntag früh ein Geldranzen mit 3000 fl. 
baar verloren, Der Söldner Kran bon Grgofving 
bat denieiben geiunden und dem Giyenibümer feiert 
zugeſtelli, ein Akt der BNUARN, — öffentliche 
Grwäbnung verkient, 


Aus Landshut berichtet ber „FM. EM." folgen« 
ten Akt furchibarer Rohheit. Dieier Zare wurbe ein 
Vauernburſche, Georg Nettinger von Bergboien, ein« 
gebracht, ver, nachdem er feinen Bater auis Giauſamſte 
migbandelt hatte, In Den Stall ging und feine Wos« 
keit an einem Stück Riudvieb derart ausübte, daß er 
demſelben Die Hörner abbieb, bie Augen ausſtieß und 
mir einer großen Schmitdéezange ganze Stücke Fleiſch 
aus dem Leib heraudriß. Weitere Betrachtungen bare 
über wollen wir dem Leſer überlaflen, 


Dienfesnahbridten. Di „Rn M. Zt.’ 
bringt nun Die bereit# gemeldeten Beiegungen ber Pra⸗ 
Ütentenfielen der Negierungen von Wuttelfranfen und 
_—n mit den HD. v. Öuffdneider und 

Schilder — und zugleich folgende weitere Ernen— 
— 3 Auf die etled. Vorſtandsſtele des Landge; 
richts Hofheim wurde der Landrichter 8 U. Für 
kenſcher in Wieſentheid berufen, zum Landrichter in 
Wieſentheid der 1. Landgerichtsaſſeſſer von Euerdorf. 
Fr. Joſ. Bödler, zum 1. Pandgerihigaffefor in Euer 
borf ter. 2. Yandgerichtsaffehor von Rzenau, af. Hür 
ler, befördert, zum Yandgerchrsagener von Alzenau 
der Nedtspraftitant Anton Bed aus Denzingen gu 
Amorbach — und zum ag rg zen Dapsenben 
der bısp. praft. Aczt zu Gumturs, « Ar, Brebe 
fius, ernannt. 


Gerichbtöverbandlungen. 
Dienfag, 30. Mai, 

4) Der Müllermeilter Joh. Cöriftopp Schlee von 
Siegeidtorf wurde wegen Vergebend ver Beftechung an 
dem f. Volizeikommiſſar Spanreff vom Lichtenau‘ zum 
Verlufte bes angebotenen Geſchenkes von 30 fl. und 
zu einer Geldſtrafe von-60 fl. zum Vortheile ver Ar» 
menfaffe des SBolyzeiniftrifts feines Wehnortes Sirgeid- 
dorf, ſowie In ſaͤmmilicht Vrozeßkoſten, — 


— — 


1 
* 
— 


— 
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2) der Taglöbner ©. Andr. Debn ten Uffen- 
beim megen Vergebens des Diebſtahls unter dem er- 
ſchwerenden Umſtande des Einbruchs in ein unbewohn⸗ 
tes Gebäude, verübt an dem Schubmacher Ich. Keß⸗ 
ler daſelbſt, zu einer doppelt geſchaͤrften Gefängnip- 
fhaie von 2 Monaten, — 

3) der Schmiedgeſelle Joh. Kuch von Oberideld- 
beim wegen Vergebend der Unteridplagung zum Nach- 


teile bed Branntweinkrenners Ja. Rank; bäßier”za 
einer einfachen Gefängnifftrafe von 3 Monaten und 

4) der Diemffnecht Joh. Seüler von Meterds 
aurach wegen Vergehens des Diebſtabls unter dem er« 
ſchwerenden Umſtande der Vetletzung der Dieniedtreue 
an dem Bauen Job. Wäger von Glatzendorf zu einer 
dorbelt gefchärften Geiängnißftrafe von 45 Tagen — 
verurtheilt. 


Veranrwortlider Hevakteur: 3. Meer. 
Te —— 
Befanuntmadhungen. 


1. Bekauntmachung. 

(Dad Ueberbandnehmen der Waldbränd⸗ beireffend.) 

Gemaͤß Megierungsausfchreibens vom 15. v, Mio. 
werden die einfchlägigen Beſtimmungen obenbemerken 
Berreffs und zwar des Borfiftrafgeiehes vom 28, Mai 
1852, Art. 45 und 95, dann des Sırafgefegbuches 
Th. I, Art. 250 in nacflehender Weile befannt 
gemacht: 

Das Feuermachen in den Waldungen, oder in ei⸗ 
ner Nabe verielben von 300 bayer. Schuhen Dai nur 
umer Beobachtung der zur Verhüſung von Walpbrän 
den nölbigen Vorfihismaßregeln geicheben, 

Bei befonders modener Witierung fann das Beuer« 
machen bon der Borftpolizeibehörde gänzlich verboten 
werten, 

Wer Bewer anzündet, ift verbunden, daſſelbe, che 
er ſich entiernt, volljtändig auszulöichen. 

Tie Vorſchriit des Abjapes 1 finder auch auf das 
Berfoblen von Hol; Anwendung. 

Dir einer Gelpfirate vom dreißig Kreuzer bis fünfe 
undzwanzig Gulden werden, neben bem Griage des 
erma beruriachten Schabend, diejenigen beflraft, welche 
ten obigen Beſtimmungen, ober den darauf geſtuͤtzten 
Anordnungen der Borfipolizeibehörde über das Anma— 
den oder Auslöſchen von Bewer, oder über das Ver— 
foblen ron Holz zuwiderhandeln. 

IR das euer angemacht worben, um Bäume an« 
zuzünden oder um unerlaubter Weile Holz⸗, Laube 
oder anderes Streuwerk zur Gewinnung von Aſche zu 
verbrennen, jo fell der Frevler, außer dem Echabener- 
fage und aufer bem Grjage des Wertbes bei unbefug« 
ter Zueignung, anflaıt der Gelbfirafe zu Arreft — nicht 
unter ſechs Tagen — verurtbeilt werben, 

Ver Walvungen ober noch nicht abgeärndtete 
Fruchtjelder mit rechtswidrigem Vorſahe, wiewohl ohne 
Geiahr für Menſchen und menſchliche Auienihaltäorte, 
in Brand fledı, ſoll mir acht. bis zwölijäßrigem Zuge 
hauie bejtrait werden. 

Andbach, ven 23. Mai 1854. 

Stadbtimagifiren 
Meyer, 


2. Bekanntmachung, 
(Den Wollenmarkt in der Siadt Ansbach betreffend, 

Der dießjährige Wellenmarkt datier wird am 19, 
Juni 1, 38. beginnen und wie gewoͤhnlich 3 Tage 
lang dauer, was mit der Ginfadung zu zahlreichen 
Beſuch defjelben und mit dem Beifügen andurd zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, dah bad Maıfir 
fofafe, wie in früberen Jahren, in dem Hauje Lit, A 
Nr. 136 in der f. g. Reübabn dabier ſich befindet. 

Ansobach, den 26, Mai 1854. ü 

Stadptmagiftrat 
Mener. 

3. Dop mein Lager iertiger Kerrenfleiver für ge· 
genwaͤrtige Salſon auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt, 
zeige ich zu geneigiefler Berüdfichtigung ergebenft an 
und zeichne hochachtungsrollſt 

A. Roſchmann, Schneldermeiſter. 

4. Bejundbelis., Gewurg · und Panille-Ghofolade, 
Frifche Roſtnen und Weinberre, Manteln, rigen, 
MacaronisNureln, Meis, feine Melia, fowie eine große 
Auswahl ter reinften, reinſchmeckenden Gaffee zu fehr 
billigen Preiſen empfiehlt 
Oſterchriſt. 


5. Sonntag den 28. Vai wurde bei Wirih Siem. 
waag naͤchſt dem Schiehaus ein. grüner Megenichirm 
vertaufcht, um deſſen Umtauſch dafelbſt gebeten teirdi 


Breitog Schlachtſchũffel uno Bliechmuſit 
Ki der Windmühle, wozu hoͤflichſt einladet 
QAuringen 

7. Breliag Schlachtchüffel in ver Häammerlein- 

ſchen Wirthſchaft. > — 


Fremdenanzeige vom 1. Juni. t 
Stern: Hr. Priv, Meyer von Hoi, Hrn. Kfl. 
Santer und Schüt von Stuttgart, Frl. Falller von 
Münden, Löwe: Hrn. Kfl. Hauff von Wafferalljin« 
gen, Bauer von Nürnberg, Krone: Hr. Juſtizrath 
Sqhmitt vom Getha. Zirkel: Hr. Rechtopratutant 
Hönig von Grlangen, Hr. Kim. Leininger von Is 
hofen, Sr. Bezirtögeomerer Sartori von Weißenburg. 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 129. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Ho — 


Samſtag 





Das „Mergenblatt,” von einer unter haltenden und beichrensen „, 


3, Juni 


Grasınus, 





begleitet erſcheint — mit Musnahme des Pientags —— 


täglie und foftet vierseljährig cınen Gulben. Tur ziefen Preis Bann 4 hier bei ber Grpebitlom (Brögel je Bu uderei) uns anıwarıd 
bei Imer DoR mittels Borsusbrzahlung brellt werden. Jaſeratt, die geipultene Seile ja 2 Kreuter derechnet beiorgt bie Erretitien deu Matter. 





Politifches. 


Münden, 1. Juni. Die Konferenzen zu 
— find vorgeſtern, 30. Mai, geſchloſſen 
worben, und ed haben biefelben, wie wir vernehmen, 
zu einer vollfommenen @inigung zoligen den 
fümmtlich dabel verireten geweſenen Gtaaten geführt. 
Er. Gr. der k. Sıaatäminifler Hr. Dr. v. d. Piorbe 
ten und die ihn begleiienden HH. Diniferialrarh 377 
DBarenberger und geheime Minifterialiefrerär Mayer 
find geſtern Abend wieder bier eingeirofien. (N. M. 


34.) 


— Durch allerhöchſte Entſchließung find (mie wir. 


in Nr. 126 unjeres Blattes bertirs gemeldei) wie den 
in geringen Befoldungen flebenden Staarsvienern, Ofñ - 
zieren und Militarbeamten bewilligeen Thewe rungd 
Bulagen aui, die beiten Donate April und Wai 
verlängert worden, mit ber Maßgabe jedoch, daß von 
dieſem verlängerten Bezuge alle ledige Bedienſtelen 
und kinderloſe Witiwer ausgejhloffen ſein ſollen. 
Freiburg, 29. Mai, Der Hr. Erzbiſchof bat 
durch die von ihm aufgefellten Amwalie (wovon der 
eine Prorwftanı, der andere Kathelik if) eine Bes 
ſchwerdeſchrift bei dem hieſigen Gerichtähofe einrelchen 
laffen, melche begweckt, das bon bem großb. Siadt · 
amie gegen Ihn eingeleltete Unterfuchungsuerjahren auf+ 
heben zu laſſen, weil der Erzbiſchof im kirchlichen An⸗ 
gelegenbeiten, d. h. wegen etwaigen Mißbrauchs feiner 
KRirdjengewalt, ben WBapfle allein uniergeorbnet und 
perannvortlich fei, woraus folge, daß ſaͤmmiliche Ge⸗ 


richte ded Landes im Allgemeinen und: bad großh. 


Stadtamt indhefondere infompelent fein, Es ift nun 
nicht zu befreien, dafı ber Erzbiſchof dem Papfle uns 
tergeorbnet und verantwortlich, wobl aber iN in Abrede zu 
fielen, va dieſes Werbältnig audſchließlich fei, und 
eben fo ift die: Bolgerung zu beitreiten, wozu. bieje 
Musfchließlichkeit notgwendig führen müßte, daß ber 
Ergbiſchof dem Landesheren foorbinist und ihm gegen 


über ein unveranſwortlicher Aräger einer fouweränen | 
Mach ſei. Die katholiſche Kirche iſt eins Rorporatiom - 





im Staate, fie lebt weder neben, noch über dem 
Staat. Der Erjbiſchof IR ihr erſter Diener, aber 
nichtode ſtoweniger ein. Untertban. In Anerkennung 


Deſſen hat er den Gid der Treue und des Geborfams 
geleiftet. Endlich iſt ber Erzbiſchof nicht in Anflage= 


Rand verfegt worden wegen Mißhrauchs feiner Kirchens 
grwalt in einer Eirchlichen, fenbern in einer welilichen 
Angelegenheit; der Staat und feine Auſſichtarechte, Die 
feine Grfindungen ber meuellen Zeit find, erfheimen alt 


weltlich. Cine Handlung, weiche bezwedt, dieſe Rechte 
bed Staats zu vernichten und die zut Uebung und 


Wahrung dieſer Mechte beſtehenden organiſchen Eins 
richtungen über den Saufen zu werien mb eine neue 
Drganifation eigenmäctig an bie Stelle der landes 
herrlichen zu ſehen, if feine kirchliche Handlung, fon- 
bern eine weltlicht. (Schw, M.) 


Die „Rarler, Zig.“ ſchreibt: ;Biele werben ber= 


malen nicht müpe, die bıöberigen Sıaatögeiege und 
Verordnungen über die Veziehungen der kalholiſchen 
Kirche zum Staaue ald den Mechten, Sapangen und 
Interefjen jener widerfreitend anzuieinben,. ja deren 
Brjolgung ald Gid» und Treubruch gegen bie. Kirche 
und deren Obere hinzuſtellen. Diefe mögen aus- den 
nachſtehend mirgeiheilten Inhalte des Eiden des Erzbi- 
fchofs entnehmen, wie ganz anders bie Träger der 
Kirhengewalt über die naͤmlichen Gejepe und Berord- 
nuugen mod vor Furzer Zeit dachten und ſptachen. 
Unmittelbar vor der am 26. März 1843 fatigefunde- 
nen Inthronifetion des Erzbiſchoſs Hermann v. Wicarl 
legte verjelbe im bie Hände des damaligen landeiterr- 
lien Priugipal-Mbgeorbneten folgenden Eid ab: „Ih 
ſchwoͤre und verſpreche bei den heiligen Gvargelien 
Goes, Er. f. Hoheit dem Grofherjog Leopold von 
Baden uam Allerhöchſtdeſſen Machfoigern im der Me 


glerung,, fowie ben Geſetzen bes Brauted Ge 


borfam und Treue, Feruner veripreche ich, Fein Gin« 
verfländniß zu unterhalten, am feiner Berathſchlagung 


Theil zu nehmen und weder im Ins noch im Auslande ' 


Verbindungen einzugepen, welche bie öffentliche Ruhe 


gefährnen, vielmehr wen ich von irgend einem Wins 
ſchlage zum Nachtheile dr& Staattrs, ſel ein meiner ’ 
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Didzeſe oder anderäwo, Kunde erhalten follte, ſolche 
Sr. E Hob, zu rröffnen — io wahr mir Gott belie 
und fein beiliges Evangelium.“ Der Erzbiichof leiſtete 
damals auch dem Papiie den Fanoniihen Gin, ſedoch 
mit folgendem Zufage: „Alles Diefes werde ich um 
fo unverbrüchlicher halten, je gewiſſer ich bin, daß 
bierin nichts emibalten if, was meinem Give Wer 
fyuldigen Treue gegen Se. f, Hoh. den Groüherzog 
Veopoie aid feine Nachiolger entaegen sein fünnte,® 

Breiburg, 31. Mai, Geſſern wurde dem Hru. 
Grgbifchof durch wen Tinterfuchiumgsrichter Stadtamtmann 
v. Seuger ver bofgerichtliche Erlaß verfündet, wornach 
nunmebr, da die Unterſuchung geſchleſſen Dem großh. 
Hoigericht vorgelegt worden, der Verbaft aufzu— 
beben if. Gleich darauf begab ſich zur Gratulation 
dad Domfapitel zu dem Hru. Erzbiſchof, und das 
Länten ber: Glocken verfünbere das Greignig dem Volk. 
No IN unbekannt, welche Gröffnung ver Hr. Megier 
rungäbireftor. Schaaf dem Hrn, Erzbiſchof machte, als 
er ſich geflern in  Staateuniform in den Pulaft des 
Icgtern begab. 


Drientaltfige Angelegenheit, 


Paris, 30. Mai, Aus Wien wird em „Mor 
nitenr* geſchtieben: „Das am 23. Mai uuterzeichnete 
neue Vrotokoll befiezelt die Ginheit ver Auffaſſung und 
Bemühungen der 4 Großmaͤchie, und If auf Die ge⸗ 
genjeitige Diisskeilung der zinerfeitd pwoiſchen Frankreich 
und England, und ander feits zwifchen Deflerreich und 
Preußen abgeicploffenen Verträge begründe. So ift 
die englifch-iranzöftiche Konvention’ für einen gegemvär- 
tigen Krirg mit dem öfterreichiich-preufilihen Verrrage 
für einen eventuellen «Krieg verknüpft, Die Raͤumung 
des türkischen Gebiered umd die Iniegrität der Staaten 
des Sultans bilder das gemeinichaftlihe und fortmäh- 
rende Biel der Kabinete, und fie geben einen neuen 
Beweis ihres seiten Entſchluſſes, ihre Bemühungen zur 
Grreidiung deſſelben zu verbinden,“ 

— Der prenhiicheöfterreihifche Nerirag 
läßt die Stellung und das Verhalten der beiden Höre 
in dem gegenwärtigen orientaliichen Streit in folgenden 
Etipulationen klar und deutlich erfennen: „Die aller» 
hödtften Höfe von Preußen und Deflerreih find in 
dem Wunſch einig, jede Berbeiligung an dem zwiſchen 
Mußland einerieits, der Türkei, Branfreih und Groß ⸗ 
brisannien anbererfeiid ausgebrocdyenen Krieg womöglich 
vermeiden, und zugleich zur Herſtellung des allgemei« 
nen Brievend beitragen zu fünnen. Inöbefondere bes 
tradhıen ‚fie Die nemerlih von dem Hof bon St. Pe— 
terabuig im Berlin gegebenen Erklärungen, wonach 
Rußland die urfprüngliche Urſache zur Belegung der 
Fürfenıkümer dur vie munmebr ven chriſtlichen Aus 
ierihanen der Biorte gemachten und in nabe Uusficht 
geflellien Zugeiländniffe als beſeitigt anzuſchen ſcheint, 
ald rin wichnges EGlement der Vaziſikation, welchem fie 
einen weitern ptaltiſchen Ginfluß nur mit Bedauern 


verfagt ſehen Pönnten, Cie hoffen daher, daß bie zu 
erwartenden Müfünferungen des St. Veteräburger Ka- 
binetd auf die umterm 8. do. dorthin abgegangenen 
preußiſchen Vorſchlage Ihnen die erforderllche Gewaͤhr 
für ein baldiges Aurhdziehen der ruſſiſchen Truppen 
vom türfijchen Gebiet barbieten werben. Bür ben 
Fall doch, daß diefe Hoffnung getäufcht werden follte, 
baben Die ernannten Bevollmächtigten den folgenden 
Styparatartifel vereinbart. * : 

Ginziger Artikel: „Die Faiferl, öfterreichiiche 
Meglerung wird auch itrerjeiis an ben kaiſerl. ruffle 
fen Hof eine Gröffnung zu dem med richten, um 
von Sr, Maf. vem Kalfer von Rußland die nötbigen 
Befehle zu erwirfen, damit fofort jedem wei— 
tern Vorrüden feiner Urmee auf türfis 
ihem Gebiet Ginhalt geſchehe, ſowie um 
vollgiltige Zufiherungen wegen baldiger 
Räumung der Donaufürflenikämer von 
Sr. Daj. zu begehren, und die preußiide 
Regierung wird dieſe Eröffnungen, puit 
Nüdfiht anf ihre bereits nad Gt. Peteri« 
burg gegangenen Vorſchlage, wirberholt 
auf das nachdrüchlich ſte unterftügen.* 

„IR die auf biefe Schritte der Kabinette ton Ber— 
lin und Wien rrfolgende Auwort des fail. ruſſtichen 
Hoid wider Verhofſen von ver Art, daß fie ihnen 
nicht volle Beruhigung über vie erwähnten beiden 
Punkte gewährt, fo werben die von Ginem ber fon« 
trabirenden Teile zur Grreidiung derſelben zu ergreis 
fenden Mafregeln unter die Beftimmung bes Art, II, 
23 am heutigen Tag abgeſchloſſenen Edhup- und 
Trngbündniffes mit der Maßgabe fallen, daß jeber 
feinplihe Angriff auf das Gebiet einer der beiden hoben 
fontrabirenden Mächte von ber andern mit allen dieſer 
zu Gebot ſſebenden militäriihen Kräfien abgewehrt 
wird, Gin offenfived befderfeitiges Vorgehen aber 
würde erfi durd eine Inforporation der 
Bürftenthümer, fowie burd einen Angeiif 
ober Uebergang des Balfans von Seiten 
Rußlands bedingit.“ 

Berlin, 30, Dal. Wir erfahren aus ſouſt bee 
wäbrter Quelle: Deilerreih werde in den nähflen 
Tagen die Aufforderung wegen Räumung 
der Donaufürftentgämer an Rußlaud er 
geben laffen. Wan fügt Hinzu: es ſei wie Abſicht 
des Wiener Kabineıs, Mupland zur Feſtſehung 
eines beſtlmmien Termind zu verpilid« 
ten, innerhalb deffen die Räumung zu 
vollziehen wäre. Allen Anzelchen nach if dieſer 
Schrut des engverbündeten Nachbarſtaats der eifrigſten 
Umerſtüzung von Seiten Breußeus ſicher, und man 
elut zu hoffen, er werde nicht ganz erfolglos geihan 
werben, Schou vor mehreren Wochen hatte unſer 
Kabiner beim rufflichen Hof einen ganz ähnlichen An- 
trag geſtellt z berielbe wurde aber abgelehnt, und zwar 
bauptiählich mir wem Bemerken: jene Madhgirbigfeit 
von Griten Muflands würde bie Anſprüche der Weis 
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maͤchte nur ſteigern. Inzwiſchen haben ſich bie Dinge 
beteutend geändert, Die beiden kriegführenden Theile 
ibrerſelig haben bereits vollſtaͤndig Zeit gebabt, bie 
Schwierigkeiten bed jetzigen Kampfes lennen zu lernen 
und ihre feitherigen erfolgloien Ynftrengungen mit den 
grofen Opfern abzurägen, welche Dieielben ſchon koſten. 

Wien, 31. Wal, 9000 Pranzofen und Ging» 
länter (?) find am 25. 28, im Piräeus and Land 
geftiegen und haben ſammiliche griechiſche Schiffe ger 
wwungen, die Flagge zu freien. Aus dem ruſſiſchen 
Hauptquattier reichen die Machrichten bis zum 26: fle 
melden nichts Neues, (Silifria hielt ſich alſo noch.) 
(. B. d. A. 3) 


Vermiſchtes. 


München, 30. Mai, Im GSlaspalaſt wird jegt 
noch eine zweite Gallerie in der Weile gebaut, daß 
bie au der Vorberfeite des Gebaͤudes bereits befinnliche 
untere Ballerie dur dad ganze Aueſtellunge gebäͤr be 
binburdp weiter geführt wird, Auf bieje Weiſe wird 
ein Mehrraum von 30,000 DR. gewonnen. Der 
Grbauer des Glabpalaſtes, Herr Kramer-Klett von 
Nürnberg, bat auch bie Erbauung dieſer zweiten Gallerie 
unternommen, und er gedenkt dieſe neue Arbeit mit 
einer ſolchen Schnelligkeis und einem ſolchen Auſwand 
ron Kräften durchzuiühren, daß er trog Dirfer neuen 
und im Kontrakt nicht vorgefchenen Auigabe einer 
Verlängerung des zur Vollendung des Ausftellungs⸗ 
gebaͤudes anfänglich feſtgeſtellien Termind nicht bevarf. 
Der kontraldiche Termin ift der 8, Juni. 

— Tie „B. Eobötin” ſtimmt in das allgemeine 
2ob über den Karalog zur Inbuftrie- Austellung und 
deſſen Berfaffer ein, wie folgt: Der Katalog für vie 
große Induſtrie · Ausſtellung if fo aut wie jertig und 
bürfte ber Druck reſp. der Satz deſſelben ſchon in ber 
naͤchſten Woche beginnen, Daß ver Merfafer deſſel⸗ 
ben, der f, Miniſterialrath Hr. Dr. v. Herrmanu, 
dieſe gewiegte Autoiitaͤt in handelspolitiicher, wie in 
Racififcher Beziebung und in ben verwandten Bädern, 
Audgezeichnered leiften würde, war ju erwarten Der 
Katalog enıhält jo zu jagen drei Kataloge, Die erfle 
Abıheilung bilder der eigemilihe Katalog. Diefer iſt 
nach den einzelnen Staaten beriaht, melde ſich an der 
Ausflellung beipeiligen, und die Ausftellungsgegenfände 
eined jeden Staats ſiud nach Maßgabe der allgemeinen 
Gruppeneintbeilung geordnet. Die zweite Ubrheilung 
bilder ein volljtändiges Perionenregifter, und die dritte 
Abibeilung ein volljtindiges Waarenregiſter. Dan 
ſieht, dap der Sucher bier nicht viel Mübe bat, wenn 
er eımas fanden will. Der Beifall aller Sachkenner 
wird Hrn, Minifterialrarb Dr. v. Herrmann nicht ent» 
geben. Neben der Vortrefflichkeit, mic welder Sr. v. 
Herrmann feine Muigabe gelöst bat, mug aber auch 
bie Schnelligkeit hervorgehoben werben, mit welcher 


er. die Arbeit bollendet, bie du gewiſſen Slune elue 
Mleſenarbeit genanut werben muß. Dab beireſſende 


Marerial iſt meiſtens erſt zu Ende des vorigen und 
zu Anfang dieſes Monats eingegangen, und doch iſt 
das Manujeript ſchon fertig für die Drudere, Mer 
ein Ginjehen in dergleichen Wrbeiten Gat, wird auch 
in biefer Beziehung Hrn, v. Herrmann jeine Bemun« 
derung nicht verfagen fönnen, 

Regensburg, 25. Mal, Wohl jelten wurde 
ein Finanzgeſetz in fchnellere und erfofgreichere Aus⸗ 
führung yebracht, ald jenes über die Dotation unferer 
Donau-Dampfihiffahrt,, die feit ihrer beurigen Eröff⸗ 


nung einen merklichen und täglich wachjenden Hure ' 


ſchwung nimm. Mit jedem Monat ficht man neue 


Dampf» und Schlevpfähiffe aus bieflger Werſie r8“ 


Hm. v. Daffei hervorgehen, uns faum find fie ven 
Stappel gelaffen, werden fle auch ſchon nuhbringend 


berwenbet. So ſahen wir erſt in voriger Woche einen 


daſelbſt gebauten neuen Remorqueur für die untere 
Donauſtrecke, mit fräjtiger Hochorudmafchine dater 
brauſen, wie er zwei Schlevpjciffe mit 6000 Gır, 


Ladung firomauimärts jchleppte, und finden nun von 


Donuauwoͤrth bis Paſſau und Ring regelmäßige Schlepp« 
fahrten, welche bisher ſchon beirächtlihe Quantifaͤten 
von Sandeld-Bütern, Getreide, Salz nub Eiſenbahn- 
ſchienen aus dem Goffard'ſchen Etabliſſement im Saus 
forfte beförverten, Nebſtdem geben bie Berfonenfahrten 
aui das Regelmaͤßigſte vor ih, und im birefiem An⸗ 


ihlug in Donauwörth an die Babnzüge von Münden, 


Yinsau und Ulm, ſomit Karleruhe — Paris, wie in 
King an bie öſterreichiichen Dampiboote nach und von 


Wien. Gleichzeitig find biele Stromforreftionäbanten | 


in Angriff genommen, und find die meirlen ber früher 
bin bei jedem Hochwaſſer bindernden Brüden bereits 
erhöht, jo daß die früheren beflogenöwerihen Lniers 
brechungen nicht mehr zu befürchten fin. Daß dem 
Umeruehmen unter folgen Auſpizien ein gürfiges 
Prognofifon bezüglich feiner Brequenz und Berigung, 


daher dann auch feiner Mentabilität geflellı werben ‘ 


kann, unterliegt wohl feinem. Zweiſel mehr, und kann 
man ver Fr Staatöreglerung daher nur lebhaſten Dauk 
wiſſen, daß fle eine Anjlalt neu belebie, welche fo 
vielen Händen Arbeu und Brod ſchafft, und nicht nur 
ven an der Donau gelegenen Städten  elın ſchnellet 


Kommumikatiousmittel bieten, ſondern welche um ſo 


mehr als eine nupbringende für das ganze Land er« 
ſcheint, ba fie zur Zeit die einzige durch Bayern 
führenne Vermitslerin des Weſtens mit dem Dften if, 
und auf dieie Meile dem Lande der Zug der Meis 
jenden, wie ber Güter jeglicher Art, als auf dem 


fürzeften Wege und der angenthmſten eifearı geſichert 


bleibt. (Meg. Big.) . 

Aus Krumbad wird gemeldet: Am 28, Mai 
gegen Abend traf im Walde ver fürſtlich MWallerftein« 
ide Forſtgehülfe Gottfried Deffner bei Biemeräbanien 


mehrere Wilofchügen, welche ſich binter einem großen | 


Baume verflede hielien. Einer derſelben ſchlug auf 
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den beherzten Yiger an, und bon einer Kugel ges 
troffen fand man den Unglüdlihen tobt, 

In Zweibrüden wurden Ghriftian Deder und 
Jakob Voller, beide von DOpernheim, Kantons Ober⸗ 
moſchtl, die amgeflagt waren, erfterer des falſchen 
Zeugniſſes bei einer zuchipoligeilihen Verhandlung, 
fegterer der Merleitung dazu, vom Schwurgerichte 
ſchuldig erflärt und Deder zu fechsjähriger, Boller 
aber zu lebenalänglicher Zwangsarbeit verurtheil. 5; 





Dienftesnahridten. Die bei dem k. prot, 
Conſiſtorium Bayreuth erled. Stelle eines zweiten geift- 


ligen Raıpes wurde vom 1. Juni an dem bish. jweiten 


prot. Pfarrer in Fürth, Lorenz Krauffold, verliehen 
und demfelben zugleich die kunftion eines jweiten Haupt+ 
predigers an ter vrot. Stadtofarrkirche zu Bapreuth 
übertragen. — Dem Landgerihte Hammelburg wird ein 
Affeffor extra statum beigegeben umd iſt biezu bereits 
der 2. Landgerihtd-Afefor Gg. Pfeufer zu Vorten- 
ftein und an deſſen Stelle als 2. Landgerichts-Aſſe ſſot in 
Pottenftein der Kegierungs-Accefüit Joſ. Giehri aus 
Mürnberg, dermal zu Münden, ernannt worden, 
NR. M. Its.) 


An die Stelle des + Gemeindebenollmädtigten Ned 
u Eichſtaͤdt wurde der Erfagmann, Kaufmann Anton 
Reiheneder dortfelbft, einberufen; — die Gtelle 
eines praft. Arztes in Feucht, Log. Altdorf, dem bieh. 
praft, Arzte Dr. Nlerander Mayer in Titting verliehen 


BVerantwortliber Mevakteur: 3. &. Mever. 
Befanrntmadhungen. 


41. In einem Dorfe, woſelbſt fib ein Mentamt 
und eine Indufrie-Schule befinder, in der Nähe einer 
fürffichen Reſidenz, if eine reale Bäderel und Wirth- 
ſchait mit fonftigen Gerechtigkelten, wozu auch mehr 
oder weniger Grundſtücke von guter Bonität gegeben 
werden können, unter billigen Bedingungen durch den 
Unterzeichneten zu verfaufen. In jenem Orte befindet 
fid außerdem feine Bäderel und erhält ein Bäder 
Dafelbft aus Woblibärigkeiisanftalten alljährlih 6 Kia 
800 N. zum Verbacken uner die Armen ausbezahlt. 

Ansbach, den 2. Juni 1854. 
3. 5. Spönnemann. 

2. WBolirte Beichenkäfichen zu 10, 12 und 15 fr., 
fowie Ravirgummi zu 6 fr. ver Stüd und neue ver» 
beſſerie Motenraftrale empfiehlt 

Aug. Klein, sen., 
am obern Marft. 


3. Empfehlung. 
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, 
daß ich die feither unter der Ziıma J. E. 
A. Lodter dahier beitandene 


ER Tabaf- und 
 Farbwaaren-Handlung 


täuflich am mich gebracht habe, und werde 
diefelbe von num an unter meinem eigenen 
Namen, fowie für meine alleinige Nechnung 
fortführen umd mich beftreben, das mir zu 
Theil werdende Bertrauen ſtets zu recht- 
fertigen. 
Ansbach, den 1. Juni 1854. 
Garl Delfchlägel. 

4. ir. A 236 über zwei Stiegen iſt ein gut 

erhaltenes Bianoforto zu vermletben. 


5. Bür die allieitige Theilnahme an der Leichen« 
begleltung unieres innigilgeliebten Gatten und Vaters 
Johann Samuel Hönig 
fagen wir allen uniern Verwandten und Freunden fon 
mobl, ald den Herren Vereranen und den bverebrlichen 
Mitgliedern des Bürgergefangvereind unfern innigften 

Danf, 
Ansbah, am $. Juni 1854. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6. Einem hoben Adel und verebrien 

N Publifum diene hiemit zur Nachricht, daß 

ib mein Lager von jeidenen und baunmvol« 

Ienen Sommen» und Regenſchirmen auf’s Neichbaltigfte 

aflorsirt babe und empfehle daber bajjelbe unter Ans 

ſicherung der bifligften Preife zur gütgen Abnahme. 
Ansbah, den 2; Juni 1854. 


Earl Stenerer am untern Markt 
bei Kern Lederhaͤndler Scheuing. 


7. In der Kreishaupiſtadt Ansbach iſt ein gut 
rentirendbed Haus, an einer ber frequenteſten Straßen 
gelegen, worauf bie Melberei berieben wid, umter 
billigen Bedingungen aus freier Hand täglich zu vers 
fauien und das Nähere zu eriaßren in Lit, D Nr. 401. 
8, Heute Samflag den 3. Juni Produktion der 
Lokal-⸗ und Alpen-Sängerin Roſtna Börkl und 
des durch feine Züher-Gompofliionen befannten Violin⸗, 
Diomelo» wid Büheripielerd M. Mühlauer nebſt 
Grau aus München im ſchwarzen Bod. Anfang 
8 libr. 

9. Sonntag Regimentömufif, 
einladet © 

10. Sonntag Harmoniemufit in Neufes, wozu 
ergebenft einladet Geiß. 
11. A 54 auf dem obern Markt if eine Wohnung 
nebit geräumigem Laden, welches alles hübſch einge- 
richtet wird, dis Laurenzi zw vermiethen. Näheres D 
369 zu erfahren. 


wozu Löflicft 
tabelmann. 


Drut und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 
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(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 
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HL Pfingſtfeſt 





Dis „Mergenblatt,” wort einer unterhaltenbeh und beichtenben „Bonntage-Beigabe” begleitet, eri@eint — mit Ausnahme tet Montags 
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ba inter Bor mittels Vorautdepahlung befkellt werrea. Yurferate , die geipalteme Setle zu 7 Mreuger beredimer, beiongt Me irptoilon Den Blan 
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Politiſches. 


Münden, 2. Bun, Hente Abend wird ber 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Sohn Br. f. 
Hob. des Bringen ton Preufen, ven Baden⸗ Baden 
foniniend, bier eintreffen und einige Tage an unferem 
k. Hofe auf Beſuch bleiben. Die frühere Nachricht, 
daf derfelbe bereits bier eingetroffen fei, war In Bolge 
einer Berwechtlung mit der Ankunft des Urinzen 
Frledrich von Würtemberg in die hiefigen Bläner über» 
gegangen. 

— Wie preußiſche Blätter melden, il von Müns 
hen eine befonnere Einladung an den König bon 
Preußen ergangen, die Induſtricausſtellung mit 
feinem Beſuche zu beebren, r 

Ansbach, 3, Jun, Während der „Allg. 3." 
unıerm I, 28, aud München geichrieben wird, Daß 
Der neuernannte Aegierungd-Prifivent von. Minelfran. 
fen, Sr. 9. Gutſchneider, ans Ansbach bajelbit 
eingeiroffen fer, können wir berichten, daß Hr, Prã · 
ſident . Guiſchneider bis heute bier weilt, wohl aber 
morgen nach Münden abreijen wird, 

— Sicherem Vernehmen mad IR zum Megiem 
rungäörDireftor bei der 8. d. 3. dahier der 
bisherige Regierungẽerath Hr. v. Muffel in Münden 
ernannt mworben. 


Branfiurt, 1. Juni, Geſtern Abend 6 Uhr 
lief ver Termin für Ginreihung von Beikeiligungsan- 
meldungen zu der Branfjurter Bank ab. Die 
Gejammtiumme ber angemeldeten Berheiligungen be« 
läuft ſich, wie man verſichert, auf nicht weniger als 
165 Millionen Gulden. Es werden demnach, da vors 


erſt nur für 10 Mill, Gulren Banfaftien ewmittirt 


werben follen, die Anmeldungen eine jehr . bedeutende 
Kürzung erfahren. Auf Marimalanmeldungen von 
50,000 Gulden Cür welche je 2500 Gulden bei der 
Zeihuung baar deponirt werben mußten) werben laum 
3 Aftien von je 500 Gulden fallen. Die Zahl der 
Anmeldungen beirug eiwa 9000, 








— 


In Weimar hat am 26. Wal eine Konferenz 
der Diinfler der zur 12. Kurle des Bundes mi Muse 
nahme ded meiningenfchen unter Zuziehung des Bun« 
dedtagage ſandien, Geheimen Raths v. Pritich, und des 
tbüringifhen Geſandien in Berlin, Geheimen Habs 
Siraien v. Beuf, zur Erzielung einer Vereinbarung 
gemeinipaftlicher Grllärangen in Bezug auf die Auie 
forderung zum Beltritt zum preugifch-öfterreichtiten 
Derirag ftattgeiunden. — Der Zweck, welcher die 
DBertreier von Weimar, Koburg-Gotha und Altenburg 
in Weimar zufammengeführt hatte, iſt jedoch, wie das 
„Dr. 3.* aus Thüringen verhimmt, „wegen formeller 
Siaderniffe* nich erreicht worden. a wühfie dieß den 
Beitriit diefer Staaien nicht verzögern. 


Aus dem Seekreis, 31. Mai. Nach guber- 
fähigen Nachrichten haben bie Erifiungsvorflinde de& 
Seckreiſes größtenthells einftim mig dem erzbiſchöfll⸗ 
chen Hirtenbrief Über die Verwalfung bed Kirchen⸗ und 
Silftungsverinõgens feine verbindende Kraft eingeräumt, 
fondern den Anordnungen der Meglerung und wen bids 
ber beflehenden Geſehen Bolge zu leiden erflärt. 
Nur in vier oder fünf Gemelnden haben ſich einzelne 
wenige Mitglieder des Stiſtungbvorſtaudes mit dent 
erzbifwöfligen Hirtenbriet einverftanden erklärt. (9. 3.) 


Freiburg, 31. Mai, Die Au' hebung ter Hafı 
des Hrn, Erzbiſchefs harte zur Bolge, daß mun wie 
derum dad gewoͤhnliche Glockeugelaute ſtatefindet, und 
der Gotteddienſt überhaupt wieder in ber herlömmlichen 
Weife gehalten wird, Man ift mit Recht darauf ge» 
fpannt, ob die weiteren Schriuc, welche der Hr. Erz. 
biſchof borgehabi haben fol und welche als Grund ber 
Bewachung angegeben werden, num unterbleiben wer“ 
den. — Br. Käſtle iſt bereing wieder jreigelafjen. 
Dan glaubt, er habe die TheolögiesStubirenden in 
auireijender Welfe bearbeitet. Es ſchelnt ihm jedoch 
hierin nichts zur Laſt gelegt werben zu können. Auch 
Hr, Danner wird nichts zu beiabren haben. — Auf 
Dem Schwarzwald find die tollften Gerüchte derbreliet: 
daß zum Auibau eines Glaspalaftes und eined neuen 
Theaters in Karlöruße mit mur das katholiſche Kire 
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&eubermögen, fondern fogar bie für Meſſen beſtlumten 
Stiftungdgelder ‚eingezogen werden follen! Es jollen 
ſich dejbalb ſchon Beute, um diefe Selber wieder zu · 
vödzuiordern, zum Biarrer begeben haben, ſedoch von 
Benfelbön Eines andern belehrt werden ſein. (5. M.) 

— Die wir vernehmen, bat das Hofgericht Die 
Beihwerde, welche der Gizbiichoi wegen bed gegen 
it twerbängten Berbafts ergriffen bat, bereits ald une 
begründet vetworftn. (8. 3.) 


Shiwetiz" (58 gewinnt den Aniheri, 


ald ob vie Schweizer nah und nad doch auch 
zur Vernunit kemmen wollten.) Nah heißen Wabl⸗ 
fampfen, vie in letzter Zeit wicder flatigeiunden, ſchreibt 
man aud Beru, Gnde Mai: In beiden Lagern ber 
yolitifchen Parteien scheint man alles Eruſtes zu dem 
einzigen Vettel greifen zu wollen, dad bem Lande 
neben Friede und Mube, eine ſchöpferiſche Zulunft zu 
eröffnen vermag. „Die Aufgabe drö neuen großem 
Mares if: tem Melt Ruhe zu drängen, Mer dieß 
nicht hut, iR in der öffentlichen Meinung verloren.“ 
So ſchrieb Dbert Kurz ser „Gingenöfitichen Zeitung" 


und Oberrichter Bizius, einer der eutſchiedenſten Kon- 


fervativen, bar bie Ginladung zu einer zweiten Bus 
flonsrerfammfung unterzeichnen, Es heißt darin: „Man 
überzeugte ib, daß es rerlichen Mannern nicht ſchwer 
wird, ſich über die wichigiien Grundſaͤtze des Öffent- 
lichen Lebens gu einigen; fie haben fi) überzeugt, daß 
ihre Anfichten über Das, was zu ded Landes Mol 
geicheben muß, kelnegswegs weit bon einander abwei- 
Ken, fordern im Gegentheil in jeher Lielem überein« 
flimmen, und daß nur die unglüdjelige Stellung ver 
Parteien, fie biöter gebindert har, ſich aufrichtig zu 
nähern, Sie haben fih das Wort gegeben, mit ber« 
einen Kraͤften dabin zu wirfen, das Frieden, Ruhe 
und Gintradpet wieder in. das Öffentliche, in Dad Ge- 
meindes md in Das Familienleben zurückkehren. Die 


vorläufig wrabreveien Grundſatze der Vereinigung beider: 


WBarıeien ſind Folgende: Der neue Regierungsrath ſoll 
aus d Gliebdern der bisherigen radikalen und aus 4 
Sliebern ber bisberigen Fonjervasiven Wartei beſtehen. 
Das neunte Wied wird aus berjenigen Partei gewählt, 
die im großen Math die Mehrbeit bat, wenn fich nicht 
beide Varicien über deſſen Wahl rerſtändigen können. 
Die übrigen Wabten fsllen ledigtich mit Rüchkſicht auf 
bie Bäbigfeit und vie Meralitaͤt vorgenommen merben, 
Die gegenwärtige Veriaſſung ſoll In allen Treuen ges 
halten und die Revifion verfelben nur angebabnt mwer« 
den, wenn dad Volke mit enifchiedener Mehrheit das 
Berürtniß fühlen würde, Volllommen bas Nänlide 
giit von der Bundesveriaffung, Deren Meriflon wohl 
überkaupt im naber Zeit mit ernfilich in Frage kom⸗ 
men wird, Bas Unterrichtsmeien foll gelörbert werben. 
Der Pirge des chriſtlicen Glaubens und chriſtlicher 
Sinen ſoll volle Sorgfalt gewidmet werden u. ſ. w. 
Im Finanzwefen ſoll große Sparfamfeit obne Beein- 
rachtigung der Beirlenigung dringender Bebürfniffe 
die Grundlage fein, 


beſchloſſen daja 


— Unterm 1. Juni wird aber aus Bern lelder 
ſchon wieder gemelbers Die Verſöhnung If im Wider⸗ 
Rand ber Mist ngipartel geſcheilert. Die Liberalen 
dleichwoehl am (Berföhnungss) Tıo- 
gramm feftzuhallen. _ Unrubige Auftritte "werden be— 
jürchtet. Miele Bauen (ind in ver Stabı? ober 
werden erwartet ?). Die Stabi iſt rubig. (Fel. 
Nacht. d. Schw. Merk.) 


! ; 
Ortentaliſche Angelegenheit, 


. Bien, 2. Juni, Aus Konſtantinopel wird 


‚ber. Abſchluß einer Konbenlion zwiſchen ter Piorte, 


den Weſtmaͤchten und Deſterrtich zur eventuellen Bes 
ſehung Albaniene, Monlenegros durch Deſterreich ge» 
meldet. Die Börſe anhaliend mat, ungrachtet des 
Steigend an der Pariſer Börfe, (T. B. d. A. 3.) 

Baris, 1. Juni. Der beutige „Moniteur* bes 
flärigt, daß bie ſranzöſtichen Truppen ſich in dem Bi« 
rärıs ausgeſchifft, theilt ferner mit, daß ſich Griechen“ 
land mewral erflaärt und daß das griechiiche Kabinet 
geandert werde. — Der ‚Moniteur“ widerſpricht Der 
Machricht, daß von Siliſtria aus rin Varlamentaͤr an 
den Fütſten Gortſchakoff abgeſandt worden. je. — 
Berner melder der „Meuniteut“, daßj morgen oder übere 
morgen von Mien aus ein öflerreicufcher Kurier nach 
Pereröburg abgeben werde, der die Aufforderung, bie 
Fürſtenthumer zu räumen, überbringt, , 

., Der Wiener „Llopd" berichtet: Wir erhalten ein 
Schreiben von unſerem KRorrelpondenien aus Stod 
bolm tom 24. v8, Mach demieiben soll ein Kurier 
nach Dänemark abgejender werben fein, welcher tie 
Aufforderung an bie bortige Megierung überbringe, fi 
int Merein mit Schweden und Rorwegen den Weite 
mädıen anzuidhließen, . 

Buchareſt, 27. Mi. So wie Turtufai 
kaben die Türken Mifopolis und Siftemw ohne 
Schweriſtreich geräumt; lehtere find aber nicht wie 
erlered bon den Muffen befegt worden. — In SIa- 
tina wird ein Gpitel für 400 Aranfe eingerichtet, 
— Stliſteta vertheidigt fi muthig. Das ruſſiſche 
Bombarkement hat wohl einigen Schaden angerichtet, 
jedoch wurde derielbe bald gut gemacht. Der neulich 
gemeivere oitomanüche Parlamentar bat um Merfchos, 
nung ber Rranfenhäufer won Siliſtria gebeten, mas 
ibn gleich gewaͤhrt wurde. (Defterr. Kerr.) 

Der „Sldir.“ beflärigt die telegr. Machticht dei 
„oyd“ von dem Rückmarſche der Türfen aus 
der fleinen Walachel zur Verflärfung ver Bal« 
tanarmee. Es jollen nur 12,000 Mann daſelbſt 
verbleiben. 

Aus einem Brieie des Admirala Dünbas fheilt 
die „Times“ folgenden Auszug mit: „Ich geftrbe, daß 
nich die Bemertungen eines Theils der Preffe über 
mein Sullliegen in Therapia während des Winterd an— 
widern. Härte ich es nicht geihan und zwei Monate 
lang din Frirdensztit) gekteuzt und meine Schiffe durch 
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ein ſolch thoörichtea Benehmen exponitt, wie würden fie 
ausgefehen haben, waͤhrend ſie jegt im dem denkbar 
ſchoͤnſten Zuſtande find! Wir kamen ohne Pebl in 
Varna an und Irafen einen Adjutanten von Omer 
Vaſcha, der den Wunſch audſprach, daß ich fruhzeitig 
iur UApril in ſeine Mühe fommen möchte, Und ba war 
ich in welllommener Bereitichaft und in Werbindung 
mit der iranzöſtſchen Flotie (IB Segel) und einem 
Duhend Dampfern, Wir leben mit den Brangofen anf 
dem beften Buße, und bie größte Herzlichkeit herrſcht 
unter und, Gollie man es glauben, tab das Gerücht, 
die ruffifche Flone ſel von Sebaſtopol audgelmufen und 
habe Trupyen an ber Donau gelander, völlig aus ber 
Luft gegriffen war?! Ih ließ Dampffregarten rings 
um das ſchwarze Meer kreuzen und ihte Bewegungen 
brobachten; nicht ein Schiff bat je dieſen Hafen vder⸗ 
lajjen, jet wir in das ſchwarze Meer eingelaufen find. 
Bor reinigen Tagen liefen mir Odeſſa ein Biächen von 
unfern Kugeln und Bomben follen. Es wurde gut 
von ten Dampiern ausgeführt, fünf engliſchen, bier 
franzöflfchen und ſecht Mafetenbooten. Ich verſchonte 
die Stadı; In wenigen Stunden hätten wir fie und 
den Hafen, worin ſich die neutralen Schiffe befanven, 
in eine Feuttmaſſe verwandeln fönnen, Ich ıbat, was 
ich im Einrerſtaͤndnij min meinem franzöflichen Koller 
gen für Pflicht hielt, nachdem auf die Parlamentär- 
flagge geſchoſſen worden war, Unſere Kanonen tragen 
herrlich. * 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 3. Juni, Nah einer Gnifchliehung 
bes E, Staateminiſteriums der Juſtiz tom 27, Mai 
wurde bie HL, im mittelfränkiſchen Kreiſe abzuhaltende 
Schwurgerichtäfigung d. I. anf Montag den 4. 
September seflgeiegt, zum Wräfiventen ber FE, 
Appellarienögerichtäran Ebriflian Denauer, zu drie 
fen Stellvertreter wieder der £, Kıeid» und Stabiges 
ricid-Direfior Krau ſſold ernannt und die Durch⸗ 
führung ſammtlicher Auflagen auch wieder ven beinen 
am f. Kreis» und Stadtgericht Ansbach angeflellten 
Siaattanwaͤlten übertragen. 


Dienſtesnachrichten. Dem Kreis, und Gtadt- 
gerihte Waferburg wurde ein Aſſeſſer außer dem Gta: 
zus beigegeben und auf diefe Stelle der Kreis» und 
Stadtaerichtsaſſe ſſor Ari. Streicher in Hempten ver⸗ 


⸗ 


ſetzt, dann zum Aſſeſſor bes Kreig und Stadtgerichts⸗ 
Kempten der Kreis» und Stadtgerichts Protokolliſt — 
Semmelmann in Beam beförbert, 


an 


Gerihtöverbandlungen. 
Donnerflag, 4. Auni. 


1) Die ledige Dienfimagd Anna Gliiab, Wohle 
farth von Wilbelmsgremb. und die Schmirbgeiellen« 
wiihme Marg. Schneider von Winbäheim wurden 
wegen Verbrechens des fortgeſetzten einfachen Dichſtahle, 
der ſich bezüglich ber erſitren unter ben erſchwerenden 
Umftande des Dienſtbotenverhältniſſes darſtellt, verubt 
zum Schaden des Weißgerbermeiſtets Helnr. —. 
zu Winbsteim, zu einer Arbeitshausfiraie von je 2 
Jahren veruribeilt, 


2) Der Maurergeielle Lorenz Loch von Weinberg 
wurde wegen polizeilich ſtraibaren Diebſtahls (die Vers 
weiſung ging auf Audzeichnung) zum Schaden bis 
Guͤtlerg Kautz bon Vehlberg zu einer Arteſtſtrafe von 
8 Tagen verurtheilt und ihm der erlittene Unterſu— 
chungdarteſt als Straie angerechnet. 





— — 





Hieſiges. 


Verein für freiwillige Armenpflege. 


Die viekjährige Shlußflgung unſeres Vereins wird 
Donnerflags den 8. Juni I. 36. Rachminags 9 Uhr 
im Schuthausfaale flatıfinden. Indem wir dieß biemif 
jur öffentlichen Kenntaih bringen, laden wir bie fännt« 
lichen Herren Obmänner, Mechner und Wfleger ſowohl, als 
auch alle Freunde der Armenpflege hiezu gegiemend ein. 

An die Berichte über die Leiſtungen des Vertind 
und die Verwendung der Gaben wird firh den Statu— 
ten gemäß die Wahl ver für das neue Merwaltungd« 
jahr zu ernennenten Vorftands » und Ausihufmitglies 
der reihen. 

Möge unfere Schlußveriammlung durch einem recht 
zahlreichen Beſuch beehrt und auch ‚dadurch eine feben« 
dige Theilnahme für nuſeren Verein ausgeſprocheu 
werden z er bar ſolche um jo noͤrhigtr, je größere Ans 
fprüde Die brüdende Noih der Gegenwart an Ihn macht. 

Ansbach, den 2. Juni 1854, 

C. Brügel, I, Vorſitender. 
Loöſch, U. Schrütfuhrer. 


——— Redakteur: J. G. Mever, 





Befanntmadbungen 


1. Alle Diejenigen, welde an dem Nachlaffe mei · 
ner verlebten Schweſter der vormaligen Mirttin in 
Kammerfort Charlotte Grün, eine retrliche For- 
derung zu macen, ſowie auch Diejenigen, welche 
Rüdjtände zu berichtigen haben, werben hiedurch au 


geiorbert, bis Ente Juli I, 98, fi an Herrn Lehrer 
Rosenkranz im Ansbach wenden zu mwollm. 
München, ven 2. Juni 1854. 
M. Grün, 
f, Rebiſor und Geometer, 


——— | 


> = 
EEE 
— — a a Te 
——— — — - . 
- 8 =. „ = . 
Fa TEEN . 


— 


ee 
Su nee N ⸗ 


— — 
w 


wa 





— — 


—— —— 


Di N ni 






— — 


2.Gebleichten Schellack in der 
Bub' schen MatHolg. Uzenftrafie, 


3. Elfenbeinſtreuſand 
in 8 3 Farben ad bei Gb, Gülgom. 


4. Allen Gönnery, Verwandten, Freunden und 
Bekannten zeigen wir biemit nur auf diefem Wege ge- 
korfamft an, daß wnfere liebe Gattin, Mutter und 
Großmuster, Brau Meweriörfer Biechele, lelder! 
zu früb für uns, heuie Brüh gegen 1 Uhr im dem 
Herm unserm Heiland felig entſchlafen if. 

Die. Beerdigung finder Montag den 9, Juni Nach« 
mittag 3 Uhr flaut, 

Um jlille Teilnahme birten 

Ansbach, ven 2. Juni 1854. 

Die trauernden Hinterlofienen. 

5% Don heute an liegen verichiedene 

Zeitfepiften zur gefälligen Anficht bereit. 
Ludwig Wolff, 

6. Umerzeichneter macht befannt, daß fein Omni« 
bus von heute den 4. Juni an anflatt Morgens 9 
Uhr Minags 14 Ubr nah Gunzenbauſen abiäbrt und 
Abends 5 Uhr wieder nach Ansbach zurück. Abfabrt 
vom Gaſthaud zum Vogel Strauß, 

Leonhard Hauf. 

7. Geilern blieb auf dem Markt ein Regenicirm 

Reben. Um Abgabe an die Grprdiion wird gebeten. 


Getreid-Mittelpreife, 
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3. Am Bfingimentag koͤnnen noch einige Perfonen 
ver Dmmibus nad Trieddorf fahren und Fofler bin 
und zurüd zuſammen 27 tr. Abfahrt um 1 Uhr am 
ucuen Weg. 


— — — — —⸗ — — —ñ 

9. Heute Sonntag den 4. Juni: Probuftion ver 
Lokal» und Alpen-Singerin Roſina Förfl m 
des durch feine Zither ⸗ Compofttionen bekannten Biolin +‘, 
Viomelo- und Zitherſpielers M. Mühlaner —* 
Frau aus Münden auf dem Drechſelagarten 
Rachmitiags halb 4 Uhr und Abendans8 Uhr Im Gafe 
Hohwald. 


— — —— — — — — 
10. Geute Militärblechmuſik auf dem Weinberg, 
Gutibe uach Belleben. 


11. Dong Harmoniemuflt auf der Windmühle, 
wozu höflichſt eintader 








Auri ungern. 


73% VPñngſimomog Miitar — ePITT gen bei,; 
Dörnlein in Triehvorf, . 


13. A BE uf dem a auf dem obern Markt if eine Wohnung 
nebſt geräumigen Laden, weiches alles . hübſch einge · 
richtet wird, bid Laureugi zw vermleihhen. Mähered D 
369 zu erfahren. 


TE” Wegen des * ericheint 
am Dienftag fein Blatt. 


— — 





Schrannenpreife, 
Andbach, den 3, Juni 1854. 











Geireid⸗ VPreis;: 
Gattung. Hödier | Mittel 1 Mittel | Rievrigfer m —— 
ieh! Lenz 
Kern 33 | 15133 | 15 | 
Weizen 2 31 32 | 57 32 3 
Korn 21 28 —1 27 
Werte = A— 31 = 
Haber 10/52 lo la 36 
Mainzer Getzelperife 
tom 26, Mai, 


Durchſchnittopreis per Malter: Weizen 19 fl. 38 fr., 
Korn 16 A. 30 fr., Gerfe 13 I. 20 fr, Haber TA. 


— fr. 
ee ee BETTnr Golde-Courſe. 
Augsburg, 1. Juni. Branffurt, 1. Juni. 

Bayer.s */, Dbl. 100 G. Defter. . %, Metall, er — 250 fl. Loeſe 89 — 101.45 fr 
„Ah nm ne u 39", Badiſche 50 A, „ sm ya Pi stolen yi fr, 
« 5 A ni Bantsüttien ” 940 sh. . Dr. Erd’. 10f. 2 Me. 
a 7: d Wirt & * Dktig, 1001), Darmil. on, 97%, doll. 10 4.88. 9 1.43 Mr. 
4° runde. ®o 0% | „88% 25. , 29%, Hanteufuten 5 fl. 38 fe. 

Bautft. 712 W.|Bah. 3 nn Sl 2 m 30 20 dranieſade 8 Hl. 29 fr. 





‚Prud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 1 3 1 e 





(Zehnter Dahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 





al — 


7. Juni. 


Quatember. 





Das „Morgeablatt,” von ciaer uaterdaltenden und beiehrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet, erideint — mit Busmahme bei Monat — 
täglich uns koſter wiertelfahrig eımem Guben Bar.nieien Deris faum 04 hier bei ber Erveritien (Brageli&e Bucher uderei) uns au⸗· waru 
dei jener Bor mitteilt Borausdezahlumg beſtellt wrreem. Inierate, die geimaltee Feile ja 2 Kreuzer derechnet, beforgı Die Erdetitlen ber Blatich. 


— — — 


Politiſches. 


Mäanchen, 2% Juni, Se. Dal. König Mar 
beſuchte beute Vormitiags die Kaferne des InfrBeibe 
reglinentz und inſpizirie eine, Reihe von Saͤlen, als 
eben Die Manuſchaft daſelbſt menagirte. 


— Im Laufe biejed Monats wird ein Armerbefehl 
erwartet; die Boranbriien zu demſelben ſiud bereitd dm 
Gange. 

— Fürft Wrede, ber, wie man Mb erinnert, 
In Belge feines Duclls mit dem Abgeorpneren Brbin. 
b. Lerchenfeld von den Gerichten wegen Körperverletzung 
zu ſechſmonatlicher Beitungefirafe veruriheilt worden 
wär, bat seine Sırafe, welche durch Föniglicdhe Gnade 
zu adyırägigem Haudarteſt gemälbert worden, in Der 
jüngften Zeit auf. fanem. Schloffe in Ellingen abge 
Bü. (Sim, M.) 

München, 2. Yunt, Im Angelegenheiten der 
Andufriee Austellung waren heute ſammeliche Mitglies 
der des Ausfübrumgs-Gomite's, eine irefflithe Ausvafl 
Gelehrter, Künfler, Kauflewe, Babritanten und Gr« 
werböiente aid Wündew, umer dem: Worig der In⸗ 
duſtrie · NAusftellungs-Gonmijfion in dem Baal des Auge 
burger Hoſs verfaumelt, wo auf eine an dieſe Wer⸗ 
ſammlung gerichiete Anſprache des Vorſtaudes ber 
Corunuſion, Staaterarhe bi Biicher,: die: Commifſſous 
mirglieder Arojeſſot Confervater Schaihäuil und Ober 
munzmeiſter Halndl, dann Dr, Berg, Rekior ver Ham 
dela uud Gewerboſchule zu Furth, Vormwäge ber bie 
bevoiſtehende Auiſtellung hielten, und die Mobalitäien 
der Ausführung ‚von den auf die in verfhlenenen Grup 
pen eingeibeilien. Sachverftaͤndigen des Gomils's ausr 
Sührlich, beiprodgen wurden. Die Auiſtellung ſelbſt ii 
eine der umiangreichfien, und mübenolliten Auigaben bei 
hen „großem Unternehmen. Die..Zahl der. Ausfteller 
beirägt nun ſchon nahezu 6700, und jene der Aus 
Rellungs-Gegenflände durchſchnittlich zebn auf.ie einem 
Ausfteller; ed werden. baber alle verfügbaren Kräfte 
im. vollſten Maß in Anfpruch genommen. werben, bis 








in dem Beitraum bis 15. Juni eintreffenden maifen- 
haft ſich anbäuienden Waarengüter u. i. m, in der für 
ihre Auiſtellung noch erübrigenten Zeit vom. 8... Juni 
bis 15, Juli, an welden Tag die Ausflellung felbjt 
beilimum eröffnet werden wird, vollftändig nad den 
fefgeitellien Gruppen geordnet, in dem Ausllellungs- 
Haupt= und Mebengebiupe unterzubringen, . (U. 3:) 


Heidelberg, 29. Mai. Durch @rfennnifi des 
Oberamts iſt der Ginhaliöbeiehl gegen den Bäu: bis 
hemiihen Laboratoriums dahier aufgehoben 
worden, ‚Der Projeh über die Giltigkein des Verfaufg 
wird jegt forigefübrt, ohne danß ber: Welterbuu 
dadurch aufgehalten wäre Gegen ben Ausſpruch det 
DOberamtd bat der Anwalt des Etzbiſcho?s Drs Schutz, 
deu Relurs angezeigt. 


— In Frank‘. Journ, werben von Kirlach aus 
die Angabe nes Mainz. Journ., dieſe Gemeinde habe 
ſich dem Gipbiibof gefügt und den ihr von demſeiben 
bejflimmmen Miarret mil großer Beierlichfäit abgeholt und 
in ihre Miüte eingeführt, für gänzlich unbegründet: er= 
tlart. Mielmehr ſeien erzbiihöfihe Rommiifärk und 
ergeifchöfliche Schreiben von derfeiben abgewicſen worden. 

Schweiz. In der Fufiond-(Bereintgungs) 
Verſammlung ju Bert war dad Ultimatum der 
Sonfervauiven Partei grweſen, 6 Koufervaren  uhb 8 
Radikale: in den Regierungsrarh zu wählen, wad von 
den. Radikalen eben fo wenig angenommen wurde, ala 
die Voraudjegung, daß es Chreuſache ſei, in Berreff 
der Wahlbeſchaverden für die Regierung zu ſtimmen. 
Damit hatien ſich die Verhandlungen zerſchlagen,, die 
Madifalen beſchloſſen aber doch, wie icon berichſet 
worden, sein flimmig, am Brogranın feſtzuhaltenMi · 
zwiſchen hat der große Raih ſelbſt das in der Moe 
verſanmulung geſcheirerte Verſohnungewert aufgenommen 
and · durchge ſuhrtz denn wie eine teirgrapbifche Depefge 
ner Allg. Big. berichten, hat er in feiner erſten Sizung, 
am 2. »6., mit großer Mehrheit gegen 50 inen en 
gietungsram: gewählt, der and 5. Konierbativen' und & 
Rapifalen beiteht, darunter Grimpfli (Haupt der 
Navifain), Dlöf (Haupt der Konferugisen), Zueter, 
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Fiſcher. Lehzterer (konierbalio) bermelgerte bie Mn 
nahme der Wahl, 


Ungarm, (Drei politiie Frauen.) Das Her 
manftädter Kriegdgericht hatte brei Brauen, 
die ſich am ungarischen Aufſtande betheiligt batıen: 
bie Witwe des Gursbefigerd Kenderefiy, Anna, zu 
Mitefalva, die Profefforin Roſalie Töröf zu Muros- 
Vefarbelp, Grftere zum Tode dur den Strang, bie 
Zweite zu fünfgebnjährigem und die Dritte zu zebn« 
jährigem Befungsarrefte werurtbeilt. Der Kalier bat 
die zum Strange Peruribeilte zu zebmjährigem Bes 
flungsarreft begnadigt, und bei den andern frauen bie 
Sirafe auf zehnjährigen und auf achtzährigen Beflungds 
arreſt gemildert. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 1. Juni. Eine bier eingetroffene Depeſche 
aus Paris vom beugen Tage meldete nach dem Mo- 
niteur, daß demnächſt ein k. k. öfterreichlicher Kabi« 
neräfurier mit einer More des biefigen Kabinett, das 
Begehren der Räumung der Donaufürflen 
ıbümer enthaltend, nach Vetereburg abgeben werde. 
Wir können die zum größeren Theile jeſt ſtebende Rich · 
‚sigkelt dieſer Meldung beftätigen; ein derartiges Schrift» 
ftüct if allerdings auf den Wege der Entſendung ber 
ariffen, nur bürfie man, wie aus unterrichteter Duelle 
verlautet, demfelben nicht den firengen Gbaral- 
ter eined Ultimatums beilegen, ta ver Bas 
den der biplömaniichen Interbanblungen immer noch 
ſchwebend rıkalten wird, Ohne Zweifel aber fußt die 
öfterreibifge Minheilung aui dem Boden det öäfler- 
reichiſch · preußiſchen Bünpniffes. 

Wien, 4. Juni. Die Note Defñerreichs wegen 
Räumung ver Donaufürſtenthümer if geſtern (voıge- 
Hern?) Mbends nah St. Vereräburg abgegangen. 
Rußland foll darin aufgefordert fein, den Zeitpunkt 
befannt zu geben, bis zu welchem dieſe Räumung er« 
folgen werde. (I. B. d. 4. 3.) 


Bien, 31. Mai. Mach einer heute bier einge 
troffenen Nachricht aus Bucharefi vom 24. wurde Die 
Belogriung der Belung Siliſtria von der Mafler- 
feite aus in Bolge des hoben Waſſerſtandes unterbro⸗ 
den. Mehrere Minenanlagen der Muffen find zerftört, 
ein großer Theil der Belagerungdiruppen mußte auf 
was jenfeirige Ufer zurüdfgezogen merden; aud bie 
Brüde bei Kalaraſch tat durch Die Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes ſehr gelitten. Wenn auch dieſe bedeutende 
Waſſer boͤbe in. enigen Tagen vorübergehen dürfie, fo 
dinterlaßt die Ueberfluthung des Ufers am dem niedern 
Siellen flietd eine ſoldde Maſſe von Schlamm, daß jede 
ardũte Bewenung beinabe unmoͤglich wird, Von ver 
xXandieite iſt Silitria zernirt und daucri das Vombar⸗ 
demens ſert. (W. 3.-Korr.) 


— Die 8 offiziell gehende „Ewensfa Tidning“ 


bringt aus Stochholm die Mitthellung, daß bie Auffen 
am 24. Mai Guflapsrärn freiwillig geräumt und 
die beranfegelnden Schiffe Napier's nur die von Mann 
fait und Kanonen eniblößten Beljenwälle vorgeiunden 
hätten, (?) 





Vermifchtes. 


Münden. Bel der Ginführung ber Gilzüge auf 
den k. bayer. ECiſenbabnen am 1. Mai wurde bie Pers 
fonen« und Babrpoflbeiörverung ausichlieklih den Gils 
und Perfonenzügen zugewieſen, während bie @üterzüge 
lediglich zum Zrandport bon Frachtgut dienen follıen, 
Nachdem nun bereitg in ber Witte des vorigen Monats 
bie Verfonenbrförberung auf ben @ütergügen wieder 
eingeführt worden ifl, wird durch eine neue Verfügung 
ber Generaldirefiion lefteren auch rin Theil dr8 Batı- 
poltrandportö wieder über ieſen. 


— 1. Juni, Die Erdarbeiten der Salgburger 
Bahn find gänzlich eingeftellt, und man befürchten, 
«8 werben demnaͤchſt tie Arbeiten auf der ganzen Ealj« 
burger Linie ſowobl öflerreichiider« ald bayeriichericüs 
gänzlich eingeftelle werden, weil bei den gegenmärtigen 
polisiihen und finanziellen VBerbäliniffen ver Anichluß 
der Batın bei Ealjburg von Seite Deſterreichs nicht 
leicht zu erwarten it und Bayern wohl nice für ſich 
allein zu bauen im Sinne hat, 


— 2, Ian, Se. Maj: der König bat aus den 
Händen des Malers I. Maar von Nürnberg, welcher 
nah Wünden gereit war, um Allerbödfipemielben 
ein Album, welches die Darftellung des torjährıgen 
Volfäfefzuges in Aauarellbildern emibält, zu überrei« 
ben, dieſes entgegenzunehmen gerubt und demſelben 
unter dem Nusprude des Beifalld eine große goldene 
Medaille zugeftell, 


— Der Auiſichtadienſt im Glatpalafte während 
der Inpuflrier Austellung wird von einem Inſpektor 
geleitet, welcher im Aueſtellungegebaͤude ſelbſt wohnen 
wird, Zur Aufrechthaltung der Ordnung, zur Gi» 
cherheit und zum Beqnemlichkeit der Freinden find wahr · 
baft muflerhufte poligeilige Anordnungen getroffen 


+ worden, 


— 5. Juni. An dem belichten Münchener Ders 
gnögungsorte „zum Aumeifler“ bat fi geflern ein 
febr bebauerlicher Unglücdsfall ereignet, Unter hundert 
Gaſten wohl ſaß die I6jährige Tochter des Hrn. Ban« 
tıerd Öbernrörter mit mebreren Bermandten und Bes 
kannten an elnem Tiſche. Das Madchen ſchrie plötzlich 
faut, frrang auf und fland in hellen Blanımen vor 
ven erfiaunten und beflürzeen Gaͤſten. Einer berfelben 
hatte Die @eifteögegenmwart, den Sbawl, das Kleid ac, 
abzureifen, wodurch dem Beuer die Nahrung entzegen 
wurde, Die äußere Bekleidung des Maͤdcheng un 


dat Haupihaar find ganz derbranntz am den Armen, 
Im Gele und am Hals erlitt Die vom Unglüd Ber 
troffene arge Branpwunden, Das Unglück foll dadurch 
teraulaft worden fein, daß der Schwager bed Mad⸗ 
end, welcher zunaͤchſt demſelben fo, eine Gigarre 
durch ein fpripenves Zündhölzden anzündete, wovon 
en Funken auf das Kleid des Fräulein gefallen war, 


Nürnberg, 31. Mai, Bu dem in Lindau Er, 
Maj. dem Könige Mar als Huldigung Seiner landes» 
däterlihen Küriorge zu errichtenten Denfmale baden 
bie Aädiifben Kollegien nunmebr 3000 fl. bewilligt. 


Aus Büffen wird gemeldet, daß dieſer Tagt in 
Holzgan ein Lammergeier (oder ein Stemapler) ein 
vier Monat altes Kine, meldyes in einem am Haufe 
feiner Eltern befinplichen Gärten unbewacht liegen 
gelaffen worden war, entführt bat und mit demſelben 
im Gebirge berſchwunden ift, ohne daß man bis iept 
eine Spur von den Mäuber und dem Kinde aufjur 
finden vermochte, 


Der Sıadtmagifirat Baifau hat im Uebereinſtlm⸗ 
mung mit dem Kollegium der Gemeindebepollmächtigten 
beijloffen, zur Unterflügung armer und unbemittelter 
bortiger Einwohner In Zeiten ter Moth und Tbruerung 
ein Getreidemagazin zu errichten, mit der Dlagazurirung 
son 400 Schäffel Korn zu beginnen une diefen Fruchi⸗ 
vorrath Bis auf 5000 Schaͤffci allmäptih zu erhöhen. 
Zur Beiiwaffung der hiezu nörbigen Geldurtiel tritt 
mit Genebmigung der f, Megierung en Webl- und 
Geireideauiſchlag (von 9 Er. per Schäfrl Walzen und 
6 fr. per Schaffe! Korn) vom 1. Junt an ein; zu 
deren Entrichtung il jever dortige Ginwohner verpflich 
tet, Injorerne das Geirelde in Vaſſau fonfumirt oder 
verweudet wird, r 


Dienfesnadbridten. uf die erled. Direftor. 
elle bei der Regierung son Mitlelfranken, A. d. 5%, 
wurde, mie mir bereit zemeldet, ber bisd. Kegierungsr 
rath Franz Anton Ludwig d. Muffel bei der Reme— 
rung von Dberbagern, R. d. J., befördert. Der 1. Ar 
finent der gräl. Caſtel' ſchen Kredittaffe zu Eafel, '©. 
B. Dörrer, murde jum 9. Yucbalter der Filials 
Bant Würzburg ernannt und vorläufis zur Bermaltun 
ber von Der Kredittaſſe übernommenen Aftıwen und Paf. 
fisen in Caſtel erponirt. Die Bath. Pfarrei Waltera 
berg, og. Beilngries, wurde dem hish. Dfarrer Prieier 

af. Borfer in Kemnathen und die Fatb. Diarrei 
uljbürg, Lodz. Meumarkt, dem bısb. Dekan, Pfarrer 


Veranwortliber iHepafteur: 3. &. Wener 


und Difrifti-Shufinfoeftor Briefter of, Shufer in 
Dödren übertragen. Auf die in Schmeinfurt erledigte 
Aboofatenitelle wurde der Adookat Nich. Hartmann 
in Orb feinem Anſuchen gemäß verlegt und deffen Sielle 
dem Rechtspraktikanten und bermal. Abnofaten-Gonzi- 
pienten Tbacd. Walhner in Münden verlieben. Auf 
die neu errichtete Stele eines Revifionsbeamten wurde 
der dermal. Örenj-Dberkontrolene zu Küffen, Alois 
Meirner, berufen. ıR. M. 3.) 

Ordensverleibung. Dem Gerichtsarzt Dr. 
Sänizlein ju Windsbeim murde aus Unlab feines 
5Ojäprigen Doftor- Jubiläums das Kitterfreus des Der: 
bienitordens vom beil. Michael verliehen. 

Erledigt: Die Pfarrei Shornmeifah, Def. lebl« 
feld, mit s28 fl. 53%, Pr., die Pfarrei Seudendorf, 
Def, Zirndorf, mit 458 fl 21’/, fr. reinem @infommen- 


ou 


Gerihtöverbandlungen. 
Breitag, 2. Juni. 


1) Der Dienſtknecht &, Mid. Bodsruder bon 
Haundori wurde wegen Verbredens bed ausgezeichneten 
Diebſtahls an dem Halbbauern G. Mich. Strauß von 
Ziinenporf, im Zuſammenfluſſe won 3 polizeilich frafs 
baren Diebläblen an dem Halbbauern ©. Wi. Nur 
berger von Breiiemau und feinen beiden Dienſtboten ©. 
Mich. Guttrouh und Mara, Barb, Geuſer — zu einer 
Arbeiiähausftraie von 2 Jabren verucbeilt; dagegen 
von der Aniduleigung eines meiteren polizeilich jliaf- 
baren Diebſtabls an rem Dienſtknechte ©, Leonb. We⸗ 
ber von Borenmweiler freigeiprochen, 

2) Der Taglöhner Dich, Gopgig bon Gebfartel 
wurde wegen Verbrechens der Uiderietzung bei gemin« 
berier Burehnungsfätigfei, begangen am tem Gene 
darmerie · Stuionsfommandanten xudwig Werl von 
Oberoſtheim, zu einer, In einem Amwangsarbeitshauie 
zu erſtehenden Gefängnißſtrafe von 6 Monaten ner» 
urtheilt, 


Weiter fommen zur Berbandlung: 

Donnerflag, 8. Juni: Unterfuhung gegen die Schuh- 
mochers-Chelsute Darin und Darg, Zeltner 
bon DE, Bergel wegen Verbrechens. des ausge 
zeichneten Diebilable; 

Breitag, 9. Juni: Unterfuhung gegen 1) die ledige 

Walburga Sand von Dennenlehe wegen. Diebe 
Rablörergehens und 2) gegen den Taylöhner Mich. 
KRuuder bon DVorikemnapen: megen Diebſtahls- 
vergebend, 


Bekanntmachungen. 


1. ‚Bekanntmachung. 
(Die Entrigtung des Lofal-Birraufitlags don fremden 
Biere betreffent.) 
Die polizeilichen Vorichriften rubrigirten Betreffs 
werben wierer holt zur genauen Darnachachtung nach ⸗ 
ſtehend bekanut gemadıt ; 


1) Von allem Biere, welches von audwaͤrngen Braͤue⸗ 
reien bier eingeiührt wird, if der Lokalauiſchlag 
mit 1 Viennig per Maas oder 15 fr. per Ciner 
gu enttichten. 

2) Die Zublung bat an die. f, Unfichlagseinnehmerei 
und zwar am Tage der Einfuhr, oder laͤngſtent 


— — — — 


— — 


uni, 
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am barauffglgenben Yage, bei Vermeidung -ber 
au die Drfrararion gefepten Siraie zu, erlolgen. 

3) Zur Gontrofe ter richtigen Zublung iR vom Dem» 
jenigen, welchet Dad Bier einführt oder einſchaft, 
ſoaleich beim Ginfübren oder Einſchaffen au der 
treffenden Pilaflerzellission Ungeige davon zu er⸗ 
Naiten und vie Bierpolene, der Frachtbrief ober 
fonflige Aueweiſe über Die Duantiiät des Pieres 
dem Pilaftersöllpädyter vorzuzeigen. 

4) Tie Unterlaffung der Anzeige an der Vlaflerzolle 
ſtatien giebt De Strafe der Deiranvarion nach 
ſich. Die unterlaſſene Vorzeigung bed Ausmeiich 
bat gleibialls nad) Umftänden Sırafe zur Bolge, 

5) Die Eirafe der Deirauparion iſt im erflen Wen 

tretungefulle der jehnrade, im zweiten der jwans 

zigragye Aurjcplag, und im drirten Falle det ganze 

Werth Des nicht verauiſchlagten Bieres. 

dur Unterlaſſung der Anzeige an der Viaterzolle 

Marien bat Derjenige, welcher das Vier ehtfubre 

over einidaffi, oder wenn dieſtr ein Dienftbore 

it, deſſen Dienfiberr, over wenn der Gmptänger 
bei der Wierelummbr zugegen iſt, dieſer für die 

Uurerlafjung der unter Mr. 2 vorgeichriebenen 

Zadlung ver Empfänger des Bırıra zu haften 

7) I Derjenige, welcher das Bier einfuhre, mit 
dem Gimpränger vejjelben eine und dieſelde Per 
fon, jo fan, auch bei Unterlaffung der Anzeige 
und Zahlung, Die DefraubationdSıraie bei einer 
Biereinfubr nur einmal eintreten, 
Auebach, am 27. April 18954, 

Sıtadıimagifrat, 
MDeinel vn. 


2, Belanntmachung. 
(Auswäruige YLotierien betrefftud.) 
63 bar ſich im jüngiter Zeit der Fall ereignet, bafı 
Seitens des Handlungsbauied Nachmann und Gomp, 
in Diaz verſucht wurde, eine gebrudie Ankundigung, 
die grope Rune, Impuflrie- und Geldloiterie der 
tereimgten Gewerbeballen von Darmflant und Mainz 
beireffend, zu verbreiten. Dan ſieht ſich deßbalb were 
anlaßt, dad Verbot ver Berbeiligung an uusmärdigen 
Lonerien unter Hinweiſung auf bie hierauf geirgien 
ſtrengen Sitafen zu Jedermanus Datnachachtung wies 
derholi in Grinnerung zu bringen. 
Ansbah, am F. Juni 1854. 
Stadımagiflran 
Meyer, 


3. Bekanntmachung. 
(Gerundene Meſſer betr,) : 
Heute Morgens murden auf der Eyber Suaffe 
jwei ganz neue Wepgersmeijer gelunden, 
Ter Gigenthimer wird aufgefordert, ſich Kleroris 
Bimmer Nr. 4 zu melden. : 
Ansbah, den 3. Juni 1854. 
Stadtmagitſtrat. 2 
Meyer, : on 


6 


— 


4. © Bireitag den. 9 dieſts Vormlunage 6 kr ni 
Die Beiiubr von 4200 Gubit · Echub Sand In. Ve 
Miitär-Relbahn an den Wenigfinehmenven In Rtkon 
orgeben. 

Ansbach, den 6. Juni 1954. 


5. Liederkranz, 
Morgen Donnerstag den 8. Juni 
Generalversammlung. 


ab NEE a N — - 

6. Polirie Zeichenfantchen zu 10, 12 und 45 fh, 
je Mavirgummmi zu 6 fr. ver Stuck und meue pers 
eſſetie Motenraftrale empfiehlt 

Aug. Klein, sen., 
am obern Marti. 

7. Bür Die rege Tbeilnahme bei ber Wrerbigung 

unfere® geliebten Sohnes und Bruders 
Michael Adam Rummel 

fagen wir allen Verwandten, Freunden und Befannten, 
beronderd auch dem ebriamen Hantwirf, unſern innige 
fen Dank. — Asbach, ven 6. Juni 1854. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

8. . Sonntag twucde im der kathotlichen Kirde oder 
von ba bis In die Meuflanı eine Glienbein-Brode von 
ver Nadel herab verloren. Der Finder wolle jelbe in 
ber Neuſtadt Nr, 250 im Hinserhaufe über eime 
Stiege abgeben, . 














9. ELVaſſews griechiſch⸗ deuſſches und Georges 
deutjch · la einijches Wörterbudy find Billig zu derkaujen 
Ka, A Mr 28. 


nr . 
10. A 74 find 3", Igm. Wieſen zu berpachten, 
aud eine große Scheune zu derpachten oder zu verfauien. 


En EEE —— 
114 Heute Mirtmoch tft Schlachtfchüffel bei Waärıy 
Bieiffer im rothen Hahn. 





J — — —— — 
12. Heute Schlachtſchuſſel in ver ſUbernen Kanne 











Trenidenanzeige vom 6. Zuiti. 
Löwe: Hın. AR. Kluber von Kempien, Bode 
von Nürnberg. Krone: Dr. Johnſon, Mentier von 
Mancheſtet. Zirkel: Hr. Kim. Gerber von Sarburg, 
Sr, Gallwirih Baubler von Nürnberg. 


Bamilien-Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 29. Mal bis 4. Juni.) 
Geborne. 

Prot. Gem, a) ©t. Jop.: Eya Babelta Maria, 
Töhterl. des Maurergeiellen Goppelt; Joy Adam, 
Edhmi des Haustefigers Halrel; — b) Eı. Gumt.: 
Jopann Georg, Söpnl. des Gaßwirthé Orn · Loy. 

Prot @ no Johann Samuei 

rot. Bem. .« Qumb:: Hr. Gobann 
Hönig, Kaufmann und Knopfmaser, 68.3. a N, Sm 
bırnlapmung. 


— — — —ñs 
Drud und Verlag von Garl Brüge 


I in Andbach. 


Nro. 132. 


Donnerjtag 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenbtatt. 





1854. 





Medardus, 





Das „Dergenblar,‘ won einer unterbaltemben uns beichrenben „ 


Sonntags-Beigabe”' begieiset . erieint — mit Ausnahme bei Montags — 


srali@ uns foher viertelfahrig einen Guben Hür biefem Preis fan 4 bier bei ker Gxprition (Brügelfe Guqti uderei) und ausmwärtt 
bei jeder Don mittels Boransbezahlung beftellt merbem. Infenatt , Dit gefpultene Zeile zu 2 Kreuger bereiimet, beiorge Me dEreition der Blanın 


— — 


Politiſches 


Münden, 5. Juni. Zu Ehren Sr. f, Sch, 
des Prinzen Griedrih - Walbelm- von Preußen 
war am Samflag Bamilientaiel bei Hof; Höchſtderſelbe 
Ratere des Morgens II. DW. König Ludwig und 
Königin Thereje im Wirelebacher Palaſte einen 
Beiuch ab, beſichtigte dad Schendweribhe unferer Haupt · 
Nabe und fuhr Abends mit unſerem regierenden Kb« 
nigöpaar in einem Aſpännigen offenen Wagen nad) 
dem chineſiſchen Thurm, wo die Militärmuflt angebört 
murde. Im Gefolge des Bringen Friedrich Wilhelm 
befinden fi der General Mob v. Schredenilein, 
Oberfllieutenam v. Alvensleben, Haupimann v. 
Heinz und Stabdarzt Dr, Wegner. 

— 6. Juni. Den gefirigen Tag brachte König 
Dar in Berg zu; Königin Marie made der unier 
Alerböhflibrem Schude Rehenden Anſtalt für verwahr - 
loote Kinder in Feldlirchen einen Beſuch. 

— ©. f. Hoh. Bring Friedrich Wilbelm 
von Preußen hat bereit3 geflern unſere Haupiſtadt 
wieder verlaſſen. 


Münden, 5. Juni. Se. Daj. König Mar 
haben für das Radepfy- Album folgende Zeilen 
eigenhändig geſchrieben: „Gin kluger, erfahrener und 
zugleich enichlofjener Feldherr il der ebelfte Stein in 
der Krone feined Monarchen, Im feiner Hand Hegt 


die Retiung oder dad Veiderben des MBaterlandee.' 


Münden, 17. Mat 1854. Mar,* 


— &r. Durchl. General Fürſt Thurn um Tas 


ri begibt fih zum Gebrauche der Kur nah Kiſſin⸗ 
gen ; —— feines Urlaubs übernimmt General 
Bloww das Divifionsfommande. 


— Die biſtoriſche Klaſſe unjerer Akademie wird, 
wie die U. Poſtz. jchreibt, einem befonderen Wunſche 
Er. Maj; des Königs entfprechend, an Hrir. Rante 
in Berlin die Einladung erlaffen, hier vor einen auds 
eileſenen Publikum ale Gaſt Vorlefungen über Ges 


ſchichte zu Halten, und Im den Einladungsicreiben be⸗ 
tonen, daß fie hierin nur dem Allerhöchften Willen. 
enifpredhe, 


Wien, 2. Juni. Den heute aus der Schweiz 
bier eingetroffenen Dinheilungen zwiolge if mir Sie. 
Kerbeit anzunehmen, dab. bie wegen Schlichung der 
Sireitirage mir Deſterreich gepflogenen Verhandlungen 
das gewunſchie Reſultat baben und dieſes Das gwe. 
Einvernehmen zwiſchen DOeſterrelch und der Ediweij 
wieder herilellen wird, Won Geite Deflerreihd wird 
bie freundlichfte Sefinnung kundgegeben. — Heute bier; 
eingeiroffene Berichte finden feine Worte, um den En« 
sbufasmud und den Jubel zu ſchildern, mit welchem 
II UM. auf allerhoͤchſtihret Reife nah Brünn auf 
allen Starionen begrüg: wurden. Bon Wien bis Brünn 
bilpeıe Die Bevölferung zu. beiden Seiten der Bahn ein 
nur wenig unterbrochenes Spalier. Die Bahn felbft war 
in ihrer ganzen Ausdehnung feſtlich geſchmuct. Meilen⸗ 
weit ſtroͤme Alles herbei, um bie KRaiferin menigfiens 
auf einen Augenblick jehen und berzlich begrüßen zu 
koͤnnen. Das Vivatrufen, welches in Wien begann, 
wollte kaum enden, und man kann fagen, e8 habe 
ununierbrochen bis zur Aufunjt in Brünn gedauert, 


In Prag. werben die umfaffendflen Vorkehrungen 
zum glänzenden Gmpiang des Kalferpaares gelroffen, 
w A. ein Karrouffel, wozu bie Ausrüfung 100,000 
fl. ofen, Es Heißt, dap II. MW. von Prag aus 
ben k. fächflichen Hof befuchen werben, 


Bern, 2. Juni, Am geflrigen Tage ging es 
bei der Eröffnung des großen Rathes reulich bunt 
ber. Die Liberalen nahmen ohne Weiteres von den 
Plägen Befig, welche ſouft die Konferbativen inne zu 
haben pflegen. 8 eridienen namlich die in Brienz 
und Bargen gewaͤhlien Liberalen, obſchon dieſe Wahlen 
wegen Unterſchleiig und Betrugs forıdauernd angefodh« 
tem. werden. Hert Bloͤſch ergänzte ben regierunge« 
rärhlihen Bericht durch mündlidyen Vortrag, worauf 
Gfeller, ‚im: Iutereffe der Verſoͤhnung, eine Kommife 
fion von 9 MWeitglieverm zur Beſprechung und Antrag ' 
fiellung vorfing. Dieſer Vorſchlag realifirte LE 
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und +6 wurden 5 Konfersatioe und 4 Liberale in ae, 
Komhnflen gewählte + ** 9 


Bern, 3: Junt Der offhichle Werfbtwuhgderfäd 


WM nun doch geilerm beichloffen up heute im großen 
Mathe mit 978 gegen 33 Stimmen angenommen 
worden. Sowohl Bloͤſch, vas Haupt ber bis jepr 
beirihenden, ald Erämpfli, das Haupt der liberalen 
Variti, und mit ibnen je drei weitere Mitalieter aus 
vitſen beiden Parteien treten in Die Megierung. 


Drientalijce Angelegenheit, 
Wen Franfiurt aus wird Folgendes als ver 
bolltändige Text 28 Wiener -WBiorofolld bezeichnet: 
„Tie Bevollmächtigten der vier Mächte haben es den 
Befimmungen des Vrotekells ter Wiener Konferenz 
om 9, April gemäß erachtet, ih von Neuem zu ver- 
einigen, um bie zwiſchen Frankreich, England, Deiler- 
reich und Breußen geſchloſſene Konvention fidy gegen« 
ſeltig meltzuigeiten usd dieſelben In einem winzigen Afte 
jun tereinigen, Nah einer reiflitren Veberlegung baben 
fie einftimmig erklärt: Daß ſerrohl bie von Fraufreich 
und Gugland unterzeichnete Konventivn wie Be don 
Deſterreich und Preußen unterzeichnete Kondennon, bei 
der bigfiglichen Lage Der veridhtenenen Mile, darauf 
audatben, vie Erbaltung der in ten frübern von der 
Wiener Konfrrenj amd;mgangnin Vrotolkollen aufge» 
ſtellien Brundfähe zu Adern; Dal die Integriät des 
simanifken Meichs und die Raumung mes von der 
rurfichen Armee beſthien Theils deſſtlben as befläns 
dige und miabänderlihhe Ziel ver Mebereinftinnimg ver 
rier Maͤchte find und bleiben werden; daß bie ter 
Konferenz mirgeibeikten Bertraͤge ebenfalls ven MWer- 
pflichtungen gemiß find, melde die diet Mächte Im 
Yrotofeil tom 9. April barüber eingegangen find, ſich 
ormeinichairtich fiber Die greignerſſen Mittel zur Etrel⸗ 
qung des Zield ihrer Mebereinflimmung zu berahen 
und zu rerſtandigen, und daß deſelben von Neuem 
Die ſeſſe Abſicht der vier Mächte betätigen, finmer idre 
Anſtrenquagen und Willenbmeinungen zu vereinigen, 
um das Biel zu wermeirftichen, welches die Grundlage 
ibrer Ginigung bilten.“ Bolgen die Unerſchrüten der 
Berollmäcrigeen von Oeſterreich, Frankreich, England 
und Preußen. R 
Die bereits awaͤhnte -ttlegrapbiiche Depeſche der 
Wiener „Pıefe* if aus Belgrad vom 1. Juni und 
lau wörlih: „&o eben langt ton Koniantinopel 
ein Kurier mit der Meldung an, dab vafeibil eine 
Kondemion zwifcgen der Viorte, Defterreich, Euglaud 
und Frankreich abgeſchloſſen worden iſt, nad welcher 
Oeſterreich ſofort Albanien und Montenegro zu beſetzen 
daͤlte. Die Beirgung von Serbien würde nur im Balle 
von Unruben Hanfinden, Der hieraui brzügliche -Ber« 
man iſt bereita erlaſſen meiden, Gleich zeinig wird ge⸗ 
meldet: Die Umabhingigfeiserflänung von Georgien, 


‚die Zurüdberuiung drö von den uffen. vertriebentn 


Fürften, die Annahme des Ylimalums durch bie. 2 
chiſche Refferunget: Eine Fonsention. bon Keim Ange 
gebeutn Inhalte waͤne ein Greignig Hom fchrÜbenemen, 
der Tragweite, und ühle Oefterreich notbwendig zur 
gleich in eine beflimmte Beziebung zu dem am 18. 


März zwiſchen Gugland, Branfreih und ber Piorie 


abgeſchloſſenen Vertrage ſehen. Gs if kaum anzuneb« 
men, daß Deflerreich vie erwähnten VBeſetzuugörechtt 
grmätrt worden wären, wenn es nicht Garantien une 
geläbr_ im Eine Des zulept-erwähnten Vertrages. ge 
neben kärte, Webrigens enıbält Die Konvemion, wenn 
fie in der That beebt, wahriceintich nur eben dieſt 
Berechtigung, während der Mugenbiid, in welchem ton 
berielben ebrauch gemacht werden fell, aut in Ber 
ireff Montenegrod und Albaniens wohl Oeſterreicht 
weiterem Ermeſſen anbeingeftellt bleibt, 

Zur Beſtätigung, bite; Madricht berichtet der 
Moniteur“ aus Konflanıinopet vom 25. Mai, 
daß an die türkiſchen Vehoöͤrden die Weliung ergangen 


fel, Die zu erwartenden öflerreilplichen Truppen gu em · 


plangen und aufzunehmen. 


Der neneſſe Monlicur“ enthalt folgende offtſielle 


Nachricht: Deflorarion deß Königs von Griechemand. 
„Bine ielegraphiicht Depeſche aud Athen melder, af 


am 26. Mat der König die Miniſter Fraukreichs und - 


Englands rufen lieh, daß Se. helleniſche Mafeſtät vie’ 
beiden Geſandien im Throniaale empfing und nmadpfits 
bente Worte ſprach: „Ich erfläte, daß ich eine firenge 
und vollkouſmtne Meutralität der Türkei gegenüber treu 
beobadıen werde, was ich ohne Verzug alle nörhigen 
Maßregeln ergreifen werte, um fie zu verwirklichen, 
und daß ich zu birfem Zwecke neue Minifler if Meinen. 
MNath berufen werde, die durch ihren Charakter und 
ihre Ginfkht für die Vollſtreckung dieſer meinerfeiis 
übernommenen Verpftichung am Gerignetffen fing. * * 
Hr. Wis, in feiner Eigenſchaft ale Welteler, ante 
mworgeie: „„Bire! Mir werben ung beeifern, unfern 
Regierungen die vom König geiprodenen Worte zu 
berichten, und mir zweifeln mide, wenn Ew. Wajefät 
den neuen Rathgebern, die Sie zu berwien geruben, 
Iren Beiftand Iriken wollen, rap wir nnieren Höien 
feine anderen Nachrichten ehr, als ſehr befriedigende 
über Gtlechenlaud zu überfenden haben werden.““ 


Mach Dem ‚Ceurriet de Mirfeille* kat mer 
Vaſcha ven Marſchall St. Atnaud und Lord Raglau 
die Stärfe feinen Yımee folgendermaßen oiflziell veflas 
sirt: 126 Baraiflone Infanterie zu 700 Wann 88,200 
Mann, 4 Buraillone Schüpen 2,500 Wann, 64 
Schwähromm Kavallerie durchſchninlich zu 125 Dann 
5,000 Mann, 224 Geibüge mit 4000 Mann tote 
treffliber Bedienung, 2 Baraillore rule zu 600 
Mann 1200 Wann, Geſammtbeſtand bre regulären 
Troppra 104,200 Mann. Die irregulaärtn Truppen 
befteben aus 13,745 Dann zu Ruf, Me zwar anti 
ziplinirt, aber fräftig, mnerichroden und zum Raͤnleln 
gegen den Feind vorteefflic geeignet And, 44,355 im 
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Mlgemelnen wohlberittenen Reſtern, bie ſich ſeht aut 
gegen Die Koſalen Benupen Talfen,, im Ganzen 29,100 
Dann. Die tariſche Macht im cıfter Linie zur Ver 
eidigting Der Donäniefllingen, und des Balfan-lleher« 
none Beläufe fi daher aui 132,300 Dann zu« 
ammen. 


Die Ofid. Voſt“ euthält Folgendes: „Auf aufer- 
gereöhnlitem Wege erfahren wir, dab Dmer Buicha, 
nad dem er mit ven Beloberren der Sulistruppen Hüte 
ſprache gepflogen batie, mit ver ganzen Balfanarınce 
in der Stärke von 90,000 Daun im zwei Koloumen 
agen Siliftria heraurücket. Sein rechter Blügel 
lehnt ſich an Die Anböhen ned Taiban Dere, feine 
linfe Flanke an den Drifira: mis dem‘ Zeutrum bes 
wegt er ſich anf ver Strafe nach Grifli Meredſchan. 
I diefem Rayou dürfte ed — wenn nicht alle reis 
den trügen — zu einem. Bufammenftehe Tohtmen, 
und zwar jchon biefer Tage, weil Omer Paſcha am 
26. Mai Schumla verlieh und zur Armee überging.* 


— — nn — —— 


vermiſchtes. 


Münden, 3. Juni, Tas k. ÜMegierungsblart 
Mr. 21 enibält folgende allerhöchſte Zufriedenheits -Be⸗ 
zeigungen: Die Gräfin Yifiorine von Bırler-Haimkan« 
jen hat eine Bewabte und Mettungdanflalı für Erzle- 


bung armet Geimanh- orer elternlofer Rinder zu Haim- 


kaufen unter Leitung und Murficht der barmberzigen 
Schweſtern aus eigenen Mitteln errichtet, und der St. 
Jobannid-Zmweigverein des Diſtrikis Dachau vie Förde⸗- 
rung biefer Anftalt ſich zur beſonderen Mufgabe geieht. 
Sr. Maf. der König haben von dieſem Werke ädte 
chrimichet Michftenliebe Allerhoͤchl Kenntniß zu neh» 
men und huldvollſt zu beiehlen geruht, daß der Grün« 
derin megen des bewährten boben Worirhärigfeiide 
Sinnes das allerhödfte Wohlgeiallen ausgenrüdt und 
öffenılich kundgegeben werde. 


&, Maj. der König baben der bon dem k. or⸗ 
dennichen Proieffor der Aftrononie an ter Lniverfliät 
München und Konfervaror der biefigen Siernawarie, 
Dr. Jehannes Qamont, mittel Urkunde vom 3. Mai 
1. 38. durch Yusweifung eines Raplıald von 6000 fl, 
GM. errichteden Stiftung eined Gıipenviumd jur 
Förverung ber Seranbildung junger Gelehtter im Fache 
ver reinen Mathemauf, ver Poyfif und ber Milronomie 
als einer felbftländigen Stiftung die allerböchfte lan« 
Desherrliche Genehmigung allergnäbigit zu eribeilen und 
zugleich_allerhulovohh- gu beichlen · geruht, daß viefe 
Suiiung unter dem Auserude der allerböchilen Amer 
fennung, für die biedurch beihärigee Förderung bed mil 
fenidafıligen. Studiums und für den wohlıhätigen 
Sinn des Sılitrd durch das Regrerungoblant veröffent- 
lit werde, 


—Baumberg, 2, Juni. Nachtem ber f. Megie · 


— 


rungttonſend zur Einfäßrung ver baruiherzigen Schwe⸗ 
ſtern vor Kurzem erielgie haben ſich berring geſtern 
die Generaloberin int Begleitung des Ordendfuper lor 
und einer Schweſter im Spirale eingerunden, um’ dle- 
für die Unterbringung der barmherzigen Schwefteru 
getigneten Bofalitäten im Krankenhaufe einzuſehen. Die 
Oroendichmweftern werben bis Jafobi d. I. ihren Dienft 
im Rıantenhaus übernehmen, > 


Kartsruße, 31. Mai, Bei der heute bier 
ftangehabıen 34, Verlooſung der grosb. badiſchen 35; 
R.-Rooie des Anlehend vom Jahre 1845 find _nachilen 
bende 20 Serien gezogen worden: 299, 328, 817, 
1061, 1617, 2555, 2973, 2936, 3311, 2035, 
4290, 4303, 4791, 4923, 3451, 5763, 5893, 
6294, 7642, 7973, 


In Varis mwurben dieſer Tage Verſuche mit einer, 
neuen Anwendung ter Elektrizität gemacht. Diefelben ; 
befleben darin, einen Giienbabnzug, ver im vollſten 
Laufe it, augenblitlih zum Steben zu bringen. Gin 
Korieipondent der „Ind. beige*, der einem biefer Ver 
fuche beimohnte, bezeichnet das Meſultat als. Außer 
überräfchend. 


Die Framoſen haben feßt feibene Tarchentücher an« 
aefertigt. welche -auf weißem Grund eine Karte pre 
Kriegoſchauplahes enthalten. So kann nun Jeder ſelbſt 
feine Naſe im die orlentaliſche Angelegenheit ſtecken. 


G3 wird sine Unekvore vom Momiral Napier 
erzäblt, die, wenn fie wahr iſt, erflären fann, wie 
es ibm jo leicht glüden konnte, dem von manchen 
eihflußreirhen Verbindungen unterflügten Grafen Dün« 
bonald im Kommando in der Dilfee vorgezogen zw 
werden. Es heißt nämlich, dag der alte Gecheld, als 
Steuermann Berfleivet, aui einer „Dar“ im porfgen 
Sommer in der finniſchen Bucht, namentlich unter. ven 
Mauern Kronftabt, gelegen und gefickt bat, ſo daß 
er die genauefte Kunde von den ruſſiſchen Beftungen 
und ihrer Beihaffenheit und zugleich gute perſönliche 
Verbindungen auf den Küflen hat. (?) 


Die aus New-Dorf,, 13. Mal, gemeldet wirt, 
war es gelungen, das verfunfene Faloriiche Schiff Eric« 
fon wieder floıt zu machen. Weder der Schifftrumpf 
noch die Majchine haben bebeutente Verletzungen er 
kalten. - Michtöveflomeniget mag der Verluſt, welchen 
die Gigenthümer des Fahrzeuges erlüten, haben, ſich 
auf 30,000 Dollarg belauien. Gin Paar Monate) 
werben wobl varüber hingehen, id der Erieſon wieder 
feeiertig if, 


Nah Berichten engliſcher Blätter graiftrt in ver 
ſchledenen Gegenden Norwegens ber Audſah, die Lepra, 
eine aflariidye Krankheit, welche ſeit dem Mittelalier 
Guropa nit mehr berührt bat. 


Die Luftſchifffahrt fcheint aus dem biäherigen 
Grenzen ihrer Wirkiamfeit heraudzutreien und einen 
thälgen Anihell an der orientaliſchen Frage nehmen 
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zu wollen. Der, Luſiſchiffer Hr. Berneuil in Paris 


will die Grfindung gemacht baben, feinen Ballon: nach 
jeber beliebigen, Richtung biuleulen zu Eönien: In⸗ 


urzem, wird. er. dad Grperiment unternehmen, vom 
ardielde -aufzufleigen, Paris; regelmäßig gu) unfreijen 


und. fi), berablaffend, am Ballon der Tuiltrien anhal⸗ 


ten und dem Kaiſer den Plan. der. Maſchine überrei- 
den. Um zu beweifen, daß der Ballon: zum Kriege 
dienlich jei, wird der Aeronaut von der, Höhe feines 


Ballond herab Zerftörungsserfuhe ın der Gbene von 


Denis an beponirten Srgenfländen machen. 


Hiefiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
2 Int (Mörgenblatt tom 4. Juni Nr, 130) wieder: 
böfen wir die Ginladung an fämmtliche Heiren Ob⸗ 
alänner, Mechner und Pfleger ſewehl, ala aud an 
alle Breunde der Urmenpflege zum Befuche unjerer 
heute Donnerflag 5 Uhr Nadmitıngs flattfindenden 
diepjährigen Schlußſthung. 
Die Vorflandichaft, 


Verantwortlicher Mevakıeur: 3. &. Meher. 


BRULTE Ma.) 
Von den Gegenfläniten, die van bier au) sur In 
türftrierAusflellung nach Winden kommen, baten, wit 
geftern Gelegenheit, die Babrifare aus. der Srienie: 
Buben Konditorei in Augenichein zu nehmen. 
EI beſtehen dieſelben aus einem Sortiment von einigen ı 
hundert Stücken glaflrten und gefprigien Figuren, 
Säugerbieren, Vögeln, Injelten sc. auf Kifichen Nef- 
dem, Blättern, Körbchen 3e., ferner aus Biſouierie⸗ 
waaren — im den mannicraltigften gelungenſten Bor-. 
men ‚und geihmadfsolliten Defjtns, tbeild auf Liqueur⸗ 
zucker, theils auf Manteljeng und Schaumlonfelt, banın 
auch aus verſchiedenen ſehr gangbaren Dragees « ober, 
Keſſelarbeiten. Wir waren ın bohem Grade überraft 
wie durch die Mannichfaltigkeit, fo durch die Vollfom- | 
menbeit diefer Fünfliden Babrıfate, und Können nicht. 
umpin, unſere Mirbürger und Ginwohner auf biefelben 
— alt beliebte Handeldartifel 'unferer Zeit — bier 
mit aufmerffam’ zw machen, Wie wir hören, follen 
fle auf wiehjeitigen Wunſch nächflens einige Tage in der 
Sewerbehalle zu beliebiger Anſicht ausgeftellt merken, 
werden Wunſche auch wir im Jutereſſe der fortfchrei« 
tenden Induftrie dahier uns anſchlieüen müſſen. 


U, men 


Bekanntmachungen. 


!. Bekanntmachung. 
(Auswärtige Lorterien betreffend.) 

Es dar fir in jüngster Zeit wer Ball ereignet, daß 
Seitens des Dandlungsbauied Nachmann und Comp, 
in Marz  werfuche wurde, eine gedruckte Aufündigung, 
die, große: Kun», IMmduflties und Gelblorierie ber 
vereinigten Gewerbehallen ton Darmflabt und Wainz 
berreffeud, zu verbreiten. Wan fieht ſich deßhalb ver- 
anlaßt, das Verbot der Berheiligung an auswärtigen 
Lorterien unter Hinweiſung auf die hierauf gefeien 
Arengen Straſen zu Jedermanns Darnachachtung wies 
derhols in Grinnerung zu bringen. 

Andbach, am 1. Juni 1854. 

Stadtmagifirat, 


ae Erna ln 
2. Liederkranz. 


Heute Generalversammlung. 


3. Dem edlem Denihenfreunde, « Herrn Palier 
Sei dahier, der unſer 2jähriges in die Mezat ges 
fallened Kind vom dem Tode bes Gririnfens rettete, 
fprechen wir hiemit öffentlich unferen herzlichſſen Dant 
auf, 

Mader, Wachtmeiſier, 
Marg. Buchs, 

4. Ich zeige biemit ergebenft can, daß ich jet bei 
Her Sädiermeifter Bogel in der Neufladt wohne, 
und bine um geneigte Aufträge im Waſchen und Bir 
ben von Glaçxehandſchuhen. Helene Daniel, 

5 Ad am oberen Marft ift der obere Gaben 
bit Laurenzi zu vermietben, 


6. Gin Meiner gelber Hund (Ruf) mit fangen 
Ohren und Schweif bar ſich verlaufen. Um Zuräde: 
gabe an Mepger Mailein in der Scloßeorftadı wird: 
gebeten, 

7. Heute Schlachtfchüffel und Abends Gerzelats · 


würfte bei Henfelmann 
Breitag Schlachtfchüffel und Blechmuſit 
u der Winpmähle, wozu hoͤflichſt einladei 
Auringer. 


9, C 134 if ein freundliches Quartier zu ver» 


mielhen z auch iſt eine gut erhaltene Schwarzwälderuht 


mit einem Stahliederſchlagwerk, ſowie eine Preſſe nebſt 
Webeftühlen billig zu verkaufen. 





10. D 426 bei Baͤckermeiſter Heubeck iſt der obere 
Baden, beſtehend aus 7 Zimmern, 3 Kammern und 
fonfligen Beguemlichkeiten, mit oder ohne Siallung 
nnd Garten zu vermieihen und bis Laurenzi zu beziehen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 7. Juni 1854. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— Sn - 17. 57. een — 


Freitag 





9, Juni, 


Primus, 











Dos „Mergendlatt,” von einer umterhaltennen unt beichrenben „Sonntage-Berigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausmahıme dea Montags — 
tägli@ uns foher niertelfaßrig cımen Gulden Mir vielen Dreid fan es bier bei ber Erperition (Brügel'ihe Bucht; wderei) und au⸗ warte 
bei jener Voſt mitte Morausbezahlung beſtellt werten. Zulemate , bie gelwaltene Zeile zu 2 Rrenger beredinet, beforgt die Erpeditien des Blaster, 





.— —— un nn 


Politifches. 


Münden, 7. Jun, Ge, Mai. der König Mar 
if geftern Abenns 6 Uhr von Schloß Berg hieber 
wieder zurüdgefehre. Am zweiten Pfingffeiertage, an 
welchem in Großheſſellohe die Kirchweihe gefelert 
wurde, erichienen Nachmittag plöͤßlich Se. Majeſtät 
unter den zahlreich verſammelten Gaͤſten an dieſem jo 
beliebten Beluftigungsorte und wurden vom ber über 
raſchten Dienge mit lebhaften Hochrufen empfangen, 
vie auf gleiche Weife beim Entfernen des geliebten 
Landeösaierd. ſich wiederholten. — Morgen begeben ſich 


unfere fol. Majrkäten Max und Marie mach Hohen⸗ 


ſchwangau. (Lobin.) 

— Er. Mah. König Lubwig Eat dieſen Morgen 
die Meife nach der Pfalz angetreten, 

Augsburg, 7. Juni Wit dem erſten Eilzug 
traien heute früh 7'/, Uhr Se, Maj. König. Ludwig 
mit allerbödflibrer Tochter, der Frau Großherzogin 
Mathilde von Heffen F, Hoh., im hiefigen Vahnhofe 
ein. Nah Furzgem Verweilen in dem geſchmackvoll 


ausgeflatieien f. Galon, während welcher bie aller ⸗ 


hoͤch ſten Herifchaiten die Aufwartung der zum Gmpfange 


anweſenden F, Ginil-, Miltär- und Aäbeifchen Ber ı 


börden entgegen nahmen, wurde bie Weiterrtiſe nad 


ver £, Billa Ludwigehoöͤhe in der Rheinpfalz fortge⸗ 


(Abdzig.) 

Würzburg, 6. Juni. Beftern früh wurde Er, 
Durchlaucht der Generallleutenant Fürſt v. Thurn 
und Farid, welcher auf der Durchreiſe von Muüͤn—⸗ 
chen nach Frankfurt (oder, wie aus Münden geſchrie⸗ 
Gen wird, auf einer Baberelfe nach Kiſſtugen) begrlie 
fen war, ſchleunigſt durch eine telegraphtide Depeſche 
nah Münden zurüdberuien. (NR. W. 9.) 

Mannheim, 4. Juni. Geit geſtern iſt auch bie 
Fatholiiche Geiſtlichteit der bieflgen Stadt dem Beiſpiele 
ber übrigen gefelgh und die Glocken ertönten jo lange 
und bie Orgel: falle jo heil, ala wollten ſte fi für 


jehl. 


4 





das lange Schweigen entſchͤdigen. In Folge deſſen 
hat auch das großberzogliche Garniſonskommando Beute 
wieder feierliche Kirchenpatade ber Truppen-Angebhörgen ° 
tatholiſchen Belenniniffes halten laſſen. (Schr. ».) 


Kurbeifen. Der Papit bat unterm 11, Mirz 
1.38. ein Breve an den Bifhof von Fulda 
erlaffen, in dem folgende Stelle vorfommt: „Aus denn, 
was Ihr mir fhreibt und über den ehrwürbigen Mit 
bruder Hermann, Erzbiſchof von Breiburg, Robend- 
werthes mittbeilt, erfebe ich, daß Ihr wohl thut, ibn 
gleichfalls old Vorbild zu nehmen, bie Freiheit ber 
Kuche zu ſchuhen und ihre edle zu verſechten. 
Bweifellos kämpft der vortreffliche Metropolit den gu· 
ten Kampf für ven Glauben, und Wir haben die feis 
ned biſchoͤflichen Amtes volllommen würsige Hands 
Tungdwrife gebillige und fprechen biemit vor aller Wett 
wiederholt feierlich Unſer Lob über ihn aus, Mus 
ganzem Herzen laſſet ung ohne Aufhören zu Gott dem 
Allmaͤchtigen fleben und bitten, auf baß er Euch und 
bie übrigen Biſchöſe des Bandes mit jeiner Gnade 
Rärfe und Fräftige und die jetzigen Verrängniffe ſich zu 
einen glänzenden Sieg für vie kathollſche Kirche und 
die Farholiiche Wahrheit geflalten. 


Kafſel. Vom biefigen Kriminalgericht ift den 
Düglievern ver Sıänbererfammlung von 1850, melde 
während ber ſog. Steuerverweigerung refp. Hochver · 
raths und Maſeſtaͤtsbeleidigung im Unterfuchung gtzo · 
gen waren, das Erkenntniß dieſes Gerichid publizirt 
worden. Die gegen fie erhobene Anklage it als 
redelih unbegründet zurüdgewiefen worben. 

Nachdenn im Großberzogitum Hefjen bie Unis 
formirung der Staatodiener mit großer Strenge und 
Eonfequenz eingeführt worden, ifk jet eine Merorb- 
nung ergangen, wonach Staatäbiener Gei der. Begeg - 


. nung ſich muilitäriig zu begrüßen haben, 


Wien, 6. Juni. Die Geenziperre gegen Teifln 
wird in Bolge befriedigender Zuſicherungen dr3 Bun« 
dedrathes bemnägpit aufgehoben. 


Prag, 4. Junl, Gefleen Nachmittag vor Kalk 


” 





5 Uhr verfündehe Kanonendonner und Glockengeldute 
die erſebnte Aulunft unferes geliehten Herrfcherpaares, 
Der Kaljer, an deffen fräftigem Ausſehen ſich Miles 
erfteue, ſagte nach der Anrede des Bürgermeifterd mit 
lauter Stimme, fo daß alle Umſtehenden es hören 
fonnten: „Es freut mic ſehr, Prag wieder zu ſehen 
und auch die Raiferin mirbeingen zu fünnen, damit fie 
fih ſelbit von der Treue und Anhänglichkeit der Pras 
ger Überzengen fünne,* Die Anmuth und Freundlich 
felt unjerer jungen Monardin gewann alle Herzen, 
wie man dien aus den begeiſterten Aeußerungen aller 
Orten eninehmen fonnte, 


Der König von Preußen bat ben Städten Er— 
furt, Gotba, Eifenad und Weimar einen kurzen Bes 
fuch gemacht. In des Königs Geiolge befand ſich 
außer mehreren boben Difizieren auch der Minifters 
praſtdent v. Manıeufel. Ju Eiſenach empfing die 
Herzegin v. Orleans und Die Wartburg ber Gefuch 
bes Könige. Der Großherzog von Weimar machte die 
Honneurs. 


Bern, 4. Juni, Teſſiner Blätter melden heute 
General Dufour Habe mit Vergnügen dem ehrenvollen 
Mufe des großen Rathes emifproden, und werde fh 
an ber Spitze ver gewählten Aborbnung nach Bern 
begeben, um für die Löſung bes öonerreichiſchen Ken« 
flifted zu wirfen. Sie fügen bei, wie bezüglichen Une 
terkanplungen jeien übrigens ſchon jo wen gebiehen, 
das man täglich einem beiriedigenden Gntrefultat ders 
jelben enigegenjeben tinfe, is 


In Paris spricht man nenerkingd davon, daß 


dir. Kaiſerin nach Baden · Baden zur Kur reifen wird‘ 


und daß ſchon bie möhigen Vorkehrungen getroffen 
werden. 


Orientaliſche Angelegenheit, 
Trieſt, 6. Junl. Aus Athen tom 29. Mat 


wirb gemeldet: Die Audgleichung zu Stande ge- 
fommen. Nachdem der König mundlich in feierliher 


Weiſe im Thronſaale vor vier Geſandien das VBerfprer. 


Gen der Mewiralitie gegeben haste, warb geftern das 
neue Miniſterium fonftiiuirs: Wanrofordatog ift Brüs 
fivent und übernimmı die Finauzen, Kımarid bie Mar 
vine, Valamides das Innere, Kalergis bad Kriegs 


Vorteieuille, Vhylas den Kultug, Arayropulos dab. 


Meußere, Kallergas die Juſtiz. Das Minierium ver» 
langer die Aufloſung ver Deputirienfammer. Won den 
engkiichriranzöflfcgen Truppen bleiben 2000 zur Wer 
fügung der (!) griechtſchen Meyierung, bis die orien- 
tallichen UAngelegenbeiten ihre Förung gefunden babe, 
4000 Fommen nach Yamia, Bonipa, Miffolungbi, 
Chalfia, Waren, Korimb, 1000 blieben im Viräend, 
Die Blügelapjwanıen drd Könige: Kolokotroni, Spire, 
Milios und Wamwis wurden entlajfen. Garvafieris 
Brivad verſchont. In der Berwaltung flohen. manche 
Perionenwechfel bevor, Das Gerücht geht, Zeinil 


— 


Bald aM von Hadſchi Peiro geſchlagen. CH; ©. 
d. A. 3. 


Bien, 6. Junk. Aus Konſtantinopel wirb 
bie Guilaſſung des Großweflrd gemeldet. Der Marine 
minifter Mebemed Vaſcha wurde zum Großweilr, Halil 
Paſcha zum Warineminifter ernannt, (T.B vd. A. 3.) 


“ 


Konſtantinopel, 22. Mai. Baron Brud hat 


biefer Tage im Intereffe der öfterreichlicen Boliuf 
wabre Triumphe gefeiert, Lauge zögerte vie hehe 
Piorie, vorzüglich auf Meihiv'd DVeranlaffung, im 
Norhialle die Befegung der türfifchen Ghänzprosinzen 
durch öflerreichiihe Truppen zu geftatten,, bis ea num 
enbtich der geſchickten imvonirenden Haltung Brud's 
burdzwiegen gelang, daß Defterreih in ben angräns 
enden Mrovinzen Albanien, TürfifchsEroaien, Ger- 
bien und Montenegro einrücden Kür, und jwar im 
Ball, als Unruhben in dieſen Provinzen ausbrechen ober 
ondere geiährdende Imflände, als gewalifame Einfälle 
eimer dritten Mache u. fi w., eintreten follren. 


Als der Bıinz Napoleon tom Sultau Abſchled 
nadın, um fh nach Gallipoli ju begeben, von wo 
er ſeine Divilon nah Konflantinopel Führt .« nahm 
biefer den Stern des Medſchidjche-Ordend, den er auf 
felner eigenen Bruſt ug, herunter und überreichte 
bir dem Vrinzen, dem er ebenfalls drei prächtig gu. 
fpmüdte Perde zum Gefchenfe machte, u 


Wien, 3. Juni. Die Mote mit ber Aufforbes 
rung an das St. Peiersburger Kabinet, die Donate 
fürftentbümer zu räumen, iſt geflerm früß son bier 
nad St. Peieräburg abgegangen, In biefem wichtigen 
Attenſtück tritt, wie von ganz berläßficher Seite mit- 
geheilt wird, Dpfterreich im Bewußtſein der eigenen 
Kraft und Größe in hoöͤchſt wirbevoller Sprache iefbit« 


; Rindig, und abſehend von dem öflerrrichiſch · preufifchen - 


Verttag, am, Auf bie alien Verträge fh füge, 
kommt Drfterreich auf die Brage ber Beirgung ker 
Donaufurſtenthumer roch einmal jurüf, erörtert die 
Gefahren, welche aus ehmer länger Okkupatlon tärtt 
ſcher Brouingen: ſich dmmer dergrößern mÄffm, wie 
unter wen fegigen Verbätniffen die Beſezung Berfelben 
nicht geduldet werven:fönne, und ſchlieht, daß 44 mu 
unauswrichlich uolhweudig geworden fi, Rußland aufe 
zufordern, ed möge einen Zeitpuntt befanm geben, 
bis zu mweldem die Räumung ver Donaulärftenutiimer 
und des außer benielben bejepten türkifhen Grbiens 
eriolgen werde. Die von dem Sultan ven Ghrifien 
fo eben gemährten Freihriten blieben nice unberührt. 
Die verlauiet, in bon Seiten Breufiend eine aͤhnliche 
Noise anf dem Weg nah St. Peteraburg. (Wien. 
Zeit, Korreip.) 


London, 2. Jun. Bon Napier if endlich ber 
Adwmiralitat oifiziel amgejeigt, daß dir: Miefabe von 
Dige am 48. Mal, begonnen han und mit Strenge 
wird gehaudhaht merken ‚Die WiolaterUmzrige iR m 
der naͤchſten Gajerie“ zu erwarten, 





dermiſchtes. 


Münden, 6. Yun. Da während der beutfchen 
mduftrie-Ausflellung die Bremdenfreauen; babier bes 
deutend fleigen und ein größerer Bedarf von Lrbead- 
mitteln fi ergeben wird, io laͤt bie £, Kieidregierung 
in ehr banfendwerther Welje bereits Vorſerge treffen, 
daß Dur vermehrie Marktzuſuhr ſtets ein zureichenber 
Vorramd von Lebensmitteln aller Art vorhanden fein 
wird, und es winden deßhalb bie Volizeibehörnen durd 
Regierungtrefeript vom 4. do. augewieſen, en Ankauf 
von Lebensmitteln für den biegen Wiltwalienmarkt 
nicht nur In Feiner Weije zu erichweren, vielmehr zu 
erleigtern, und indbefondere bem nothwendigen Zwi · 
ſchenhandel nicht entgeyenzutreien,, jonbern ihn mad 
Maßgabe des Ausichreibens vom 20. März d. 3 zu 
fördern, Wie man flebt, gebt die k. Regierung hiebei 
vom den ganz richtigen, aber fo oft angefochtenen 
Grunvjag aus: daß nur die Geſtauung eines möglichit 
freien Handels mit Lebensmitteln gegen Mangel ber- 
felden in ben Städten, ſowie gegen Uebertheuerung zu 
fügen vermag. (A. 3.) 

— Ber Geichidiärkaler, weicher auf unfere große 
Induftrie-Ausftellung geprägt wird, erhält einen Werth 
von 3 fl. 30 £r., und #8 wird berfeibe auf ber Bor« 
derjeite das Bildniß Sr, Majſ. des Könige zeigen und 
auf der Müdielte die Haupifronte des Ausitellungdge- 
bäubes mit der Umſchrift: „Allgemeine Auf 
Rellung deutſcher Induflrie« u. Örwerbb- 
Erzeugniffe," Hierzu Kommen dm Abjchnitte unter 
der Haupifronte uoh dad Wort ‚Münden‘, und 
unter bemielben die Jahreszahl 1834*. Der Er 
bauer des Glaspalaftes, Hr. Kramer von Nürnberg, 
wird übermorgen, ven 8. Juni, ald an bem Sage, 
wo derſelbe vie Fontrafilichen Verpflichtungen binfldıt« 
li der ton Ihm übernommenen großen Aufgabe erfüllt 
Gaben muß, das Nusftellungsgebäube der beireffenden 
hoben Stelle iertig übergeben, d. b. ieriig mit Gin 
ſchluß der erſt Fürzlich vom hm berguftellen übernom« 
menen zweilen Gallerie. 


— lieber. die , Dasıpfäraft,) bie: den Busflellern ron 
gehenden Maſchinen zur Diöpofltion gefleilt:  werkew 
wird, ift Folgendes zu bemerfen: Dir in einem Me⸗ 
benbau amigeftellte Dampfmaſchine IR mm Motor für 
eine Saug- und Drufpumpe, melde die Bontämen 
im Blaspalafte ſpeiſt und das Waſſer liefert für den 
Ball einer Beuerägefahe; jene bat circa 10 Pferie- 
fräfte, Das Vebeugebäude enthält - diefe Beiden Mas 
ſchinen und noch 4 Dampileffel, melde Dampi von 
eirca 75 Vierbefräften lieiern. Diefer Dampf wirk: im 
einer Haupileinung in die Maſchiuenhalle geiüen and 
theili fi in zwei Zweige, wie daft durch Die game 
Lange der Halle geben, und aus welden die Zulei⸗ 
tungen zu mehreren Dampfmaidinen münden, bir ald 
Motoren ſaͤmnuliche lebendig⸗ (gehende) Mafchinen 
treiben, indem ihr⸗ Kraft übergetragen wird auf eine 


in ber ganjen Länge ber Halle geheude Trandmiifon, 
brfichenb ans eiſernen Wellen, die auf Yyramibenfär- 
migen bölyernen Gtäubern logerı, dom’ welcher durch 
MNlemen vie Maſchinen bewegt werben. 

— Siefige Bläser ſchildern des Breiten einen 
Vorfall beim Aumeiſter“, wo das Kleid einer jungen 
Dame durch das Anzünden de nachbarlichen Gigarre 
Feuer fing (ron einem erplodirenden Zündbölſchen 
war ein Funke darauf gefallen), Die erſchteckte Dame 
war naͤmlich anfgeiprungen und babengelanim, mas 
bie Flamme nährtee. Man riä ihr das brennende Kleid 
berab, womit die Sad je glüdli vorüber wär, 
daß nur einige lelchte Brandwunden und der Schrecen 
übrig blieben. (M. B.) 


Es wird wiederholt, irshdem, daß unlängft bie 
„Allgemeine Zelung* den dahin laufenden Nachrichten 
wiberfpradp, behauvtet, Die bayeriihe Staattregierung 
beabfichtige für. Dieb Babe bie Bahnbaulen anf ver 
München Salzburger Strede gänzlich eimpuftellen. (In 
Deflerreich ſcheint dieſelbe Anſicht vorzuberrfchen.) 

Der beliebte „M. Punſch“ macht aus Anlaß einer 
polizeilichen Verordnung in feiner Nr. 23 folgenden 
ſathtiſchen Wig: „Iept wilfen wir, warum bie Jour« 
naliftif in Münden nichts taugt; ch gibt feine Dris 
ginalbläter, denn Alles wird angeftrigden! Die 
Behörde beflehle: „Wenn eine Göufermaffe, die ber 
ſchiedenen Befigerm gehört, ein ardhitefionifches Ganzes 
biloer,. ſo uf fle nur einen Auſtrich erbalien,* 
Liegt In dieſer hoͤchſt einfachen Berorinung nicht bie 
ganze große vaterläudiihe Ginheisidne? Demtichland, 
obwohl verſchiedenen Hausberrn geböig, bildet Doch 
ein architektoniſches Ganze, alſo einen Anſtrich! — 
Ginhert, wenn aud nur auf der Außerflen Oberfläche! 
Können wir auch dab Haus nicht neu aufbau, fo 
imponiren wir ben Fremden wenigfens 
durch eine faubere Fronte! 


Müller. Gag mal Schulge, ih mödhre jern 
mein Beben verjihern. Welche Jef⸗ltſchaft Halle 
du. vor die befte 1 

Schultze. Die rufflihe Brumr. 

Müller, Wast 

Schultge. Ya wehl Des ÜB jebenfalld de beſte 
Rebengueicherung. Heber 'ne Million is fe flark; in 
jeder Schlach ſfirbt man immer bios Em 
ner — mm rechne mal, wie lange des bunt, die 
du dran fommit ! 

Müller: De He de Medi! 
treten! 
I ——— — — 


Diefiges. 
Beranlaft durch mehrfeitige Anfforde- 
tungen werden von deu Gewerbtreibenden 
Stadt — 
die HH. Barthe, Handſchuhfabrikant, 


Da werd’ ih in 


532. 
— 

-—— Friedr. Bub, Konditor, — Den. Neuen 
ninger, Spenglermeiller, — Go1H, Die W. 3. 8. vom 3, Juni ſchreibt: Die heu⸗ 

Federbuſchmacher, — Gy. Hollenb ach 
+ gen Berichte dom Rriegeichauplage an der Donau 
Sattlermeifler, — Kautenfeder, melden, daß der 28. Mai ein unglüdlicer Tag für 
’ Schreinermeiſter, — S—SſSchm idt, die Ruſſen geweien. Mel Siliſtrig und bi Brane 
Strumpfwirfer, — Wandel i Rinfel- comwani wurden fle geſchlagen und erlitten bedeutende 
a EM Bolft, Srärkefabri. Berl. ar aiatdement bei Gitifrie 
faul, — | Age au Fi rt, die ernirung der Beflung 
diejenigen Gegenflände, welche. von ihnen —* nr ei pe ee has 
für die große Iudujtrie-Ausftellung nach ruſſiſchen Bülletin, das in Kalaraſch veröffentlicht 
Münden gefertigt worden find, vor Abien- — * berror en find am die Stelle deH 
dung dabiu — reita den 9. ereoıhp gemeinen odten Diehmal 80 Todte und 
* * — g * Sr . = Bermunbete getreten. — Später fchreibt Diefelbe 
i ograpbie: Die Leute eingelangten neueflen Nach. 
werbes halle zur allgemeinen Ale rien melden, daß die Rufen am 30, Mai die am 
fiht aus Rellen. Mir glauben Gewerbe. 28. fruchtlos gebliebenen Anftrengungen, eine vor Ei« 
| freunden zu dienen, indem wir. fie hievon 2 zen — zu nedmen, ermewerten und 
nachrichtiaen > adermald zurückgeſchlagen wurden, Das Kartärfchen« 
| * — ig und zut gefälligen Anſicht feuer der Türken war fo beitig und wurde mit folcher 

| 
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Genauigkeit geführe, daß die Ruſſen im Kürze den 





; , Rüdjug einem weiteren Gefechie vorzogen; beionders 
Ann da ſich die Beftungstruppen zu einem Uusfalle “rü- 
Ni eten. 
E : Verantworrliser Redakteur: 3. 6. Meder, —* 
— — men = — 
Er 
Ei | Befanutmahungen 
Bir | 4. * Wieſether Bleiche. ni 
“ iche. Empfehlung. 
“4 | , Diemit verbinde id die Anzeige, daf IQ mit dem . Bejonderd gut getroffene, feine Gilhouelten werben 
Se, | April bereitö meine Bleich-Anftalt begonnen babe, und zu den Preis per Si. 24 fr von U i 
2] | erfuche bad verehrliche Vublikum, mid vermiuelſt der geliefert, " berwia⸗cien 
ei} | nachſtehenden Herren Epeditrurg E j ' 
dr | —— — Kein, jun, Ausgeftellie Pufter find im Laden beim Herrn 
| | Dintelsbägt Made. Engert D Ölafermeiter Dieiffer in der Meufları zu feben, 
a i —— ° SIG. She i — Serr NRoſchmann, Kleidermadher 
Eh R Noihenburg Srorg Pfiſſer, EG S Higt 
ee mit recht vielen Aufırägen zu .beebren indem bei N 2 * 
Ki meiner Raruibleige dir Bleifläce mit gröfter Eher Bilgenetienmater, 
! “nung behandelt werben und. der miedrige ‚Bleichprrie 4 Hm © — 
* hlachtfchüffel in ver Haͤmmerlein⸗ 
Jedermann zuſagen wir, ſchen Wirihſchan. 
I; 


306. Banbel,. Bleichbeflger, 


In Bezugnahme auf vor ſtehende Anzeige werde ich 3. Sem Shiadt ü m Sıör'i 
alle vie mir anbertrauten Vleigfüde fapleunigft: be ——_- = —— ——— 


forgen und empirhle mid zu recht vielen gürigen Aufs 6. Heute Sblauhtſchůſſel im Giepfanten, “ 
trägen beflend. “ 
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; 7. Gonttag den 11. Ta i Win« 
# | % Alois Kkein, jum * uzunuſik mit guiem Win⸗ 
9 J am Obſmarit Nr.1gi, :. ; Mrbier bet Wirt Sipneider. 
6 80 h ! — — m =: — En 
Sk, | "2. Mufit-Anzeige, * Beriätigun ; 
Hr \ 9 Im der gefftigen Min f 
pe 9 Die Karlebader Muſllgeſtliſchan wird ſich heule ber dleſigen Erannenpreiie iſt * an ſich —* 
an | Breisag den 9. Jumi im Gngererd.@arten · produgiren eingeſehien Rreiſen aeg Korns unbemerft geblieben, 
| in } wozu ergebenſt einladet daß ſoiches gegen den vorigen Schrannentag um ua, . 
I wi I Tfher und 7 Collegen. Mr geftiegen (fl, = 
wi) 77 TT— — 
4 Yard Arud und Werleg non Cari Brügrl in Ansbady, 
’ An BR * 
J —F 
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Nro. 134. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 
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Ausbacher Morgenblätt. 
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10, Juni, 


Onophria 














Dar „Mergentiati,” von riner unterhalten umb beiebeinnen „Sruätsge-Beigzbe” degteitet, richeiar — mit Auamadunt yet Montags — 


saglic una foer wierteifäahrig sıman Öuken Bir biefen Brei tan c Her bei ber Grpaailien (Baal ie Hupe aderri) ums awrmder 
dei jener Do mittels Werausizzahlung beſtellt werden. Ymierate, bie geipultene Zeile zu 2 Rremger derechnet, beſorat He Wrpebition bed Winner 








Politiſches. 


Münden, 8. Juni. Heute Minags 12 Uhr 
hat Hr, Gramer das Juduftrit · Ausſte llungoge baude fir 
und fertig der Inbuflrie-Ausftellungs-Gommifilen über» 
neben — Gern Vormittags haben © Maj. ver 
König Dar vos herrliche Gebaͤudt beſucht und beſich · 
tigt Se. Maj. gernhien zu wiederholten Daten Hrn. 
Gramer ablerhößfligre vollfemmenfte Zufrieveupeit mit 
deſſen Leiflungen und der prompien Wauführung aus 
zuprüden. 

— Heute noch oder morgen wirb bie Grnennung 
des neuen Yuflizminifters amtlich bekannt gemadı weis 
den. üie wir vernehmen, haben Se, Diaj. ver Kor 
nig dieſed WBorssiewille dem Direlior des k. Kreid- und 
Siadigerichted Münden Frhru. v. Mulzer zu über 
ragen geruhl. Nicht nur ber bayerijchen Juriftenwelt, 
fondern dem ganzen Laude iſt zu gratulizen, daß mit 
dieſein fo wichtigen Bolten rin Mann beirau wurde, 
der ein awsgegeichnetee Juriſt und Menſch im wahren 
Sinne drd Wortes iſt, uud demnach die allgemeine 
Sympathie für ſich hat. Als den Nachfolger des 
Frhru. d. Mulzer auf feine biäherige Stelle nennt man 
ven Direkior eined auswärtigen Sıadigerichied, der Trür 
her Hier Sıadigerihtäraih war. (kbbın.) 


Münden, 7. Juni, Grit mehreren Jahren 
fon wird am den Mbänderungen ber Inftruftiven Bes 
ftimmungen für die verfdiedenen Boffengastungen br# 
bayerifitpen Geeted gearbelteı, zu welchem Zweckt Üe- 
glementsfommiffienen zuiammengefegt winden. Die 
Komunfflon für die Infanterie hat mum das meue lins 
terrichiöbuch vollendet und «8 follten ihre Bar ipläge, 
bevor biefelben Geltung erhalten, einer praltiſchen Uns 
wendung unterworfen werben. Dieſe Berfuche wurben 
am 6. Juni in Anweſenheit vom ſammilichen Generar 
len und Stabsoifijisten der Münchener Garnifon durch 
eine tombinirie Inſanterie ⸗ Dibiflon vorgenommen. Die 
Mitglieder der Beglementstommifflen ließen wie men 
Prauiagpıeien Handgeiffe und Crelutionen in Ausiühe 





rung bringen und fuchten jo die Zweckmaͤßlgkeit ber 
neuen Vorjchläge vor ber Generalliät zu erweiſen. 
(Sie follen Jedoch nicht alle eniſprochen haben.) Die 
Inſtruktionen für das Benie-Megiment werden umet 
der PBeitung des Meierenten der vierten Geftiöon im 
Kriegeminiterium, Ingenirurmajor Buß, attsgearbeitet, 
Das Reglement für die Wonnoniere in bereitd jeriig, 
Daran reiben ſich die Meglements für die Mineurs, 
Sappeurs und Vionierd. Biohet baıten diefe Truppen 
Feine rigenen Yuftrufiionen. Selt fie unter einem 
ielbflfländigen Kommando Neben (1. Juui 1828; 
früber waren fle unter das Aruilterieforpefommandp 
geſtellt) famen bei ihnen größtenheild die für die tedy- 
nifchen Abipeilungen ves faiſerl. öflerreithiichen Hrered 
eingeführten Bejlimmungen und Normen jur Muwens 
bung. ( A. Woſtz.) 

Wien, 7. Juni. 935. MM, der Kaiſer und bie 
Karjerin werben bem DVernelmen nach von Brag aus 
übermorgen eine Yufammenfuniı mit Er. Maß. dem 
König von Preujen in Bodenbach (der erſten böhmir 
ſchen Station auf der Prag · Dresdener Giſenbahn hal 
ru, wo and Graf Buol und Graf Alvenslchen ſich 
einfinden werben. (3. B. d. A. 3.) 


Bern. Die „Berner Btg.* fagt Über den Groß⸗ 
tarhsbefhlng vom 2. Iunt: „Der Eindruck diefet Bir 
ſchluſſes auf die Bemünher der Verſammlung laßt ſich 
nicht beſchreiben; die Vergleichung mit einem fruchte 
baren Gewitterregen nach langer Dürre und ſchwüler 
Sommerhige wäre viel zu ſchwach. Winner, bie feit 
Jahren einander nie fl ein Wort gegdunt, brüdten 
ſich wieder die Hand; Alle fühlten, das Land war 
ven einer großen Gefahr befreit.“ Der große Marh 
hat Ad am 3. Juni noch wide mit ver Konflunirung 
beſchaͤfulgt, ſondern ſich nach Antrag der Berföhuungs« 
fommijjlon auf den 5. Juni vertagt, ’ 

— Adegrapbiiche Depefchen geben bereitd Kunde 
von den amı 6. Juni flattgeiundenen Regierungsrams« 
wahlen. Sammiliche 8 von ter Berflinbigungäfone 
mijfien vorgejchlagenen Miglieder, darunter 4 Konfere 
vative und 4 Mabifale, wurden gewählt, mämlid; 
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Bi Sıömpfi, Fiſcher, Migh, Fueter, Steiner, 
v af "abi erfolgte Ichoch nicht 
r So erhielt der Fuͤhrer der 

onjervativen, Blöih, von 217. Stimmen 200, ber 
Führer der Madifalen, Stämpfli, von 248 nur 138. 
Endlich war noch ein neuntes Witglied zu wählen, für 


welches die Kommiſſion einen doppelten Vorſchlag ger 


bracht ‚hatte: Dähler Cfoniervativ) und Botteron (ra- 
difal),. Die Verfammlung eniſchied ſich mir 118 ger 
gen 108 Stimmen für ‚ben fonfervativen Kandidaten, 
(Dir Fonfervariee Partei ſcheint alfo im großen Rath 
die Mehrheit zu haben.) Gänmulihe Gewahlte nab« 
men Bevenfzeit, 


DOrientalifce Angelegenheit, 


Trieſt, 7. Juni, Der heutige Dampier aus ber 
Levante bringt und Nachtichten aus Athen bis 2. 
28. Argyropulos erbielt proviiorifh das Binanzuini« 
Merium. Brittifhe Truppen waren noch nicht ange 
Tangt; die franzöfligen waren nach Galipolis abgegan- 
gen, bis auf 2000, die im Biräeus geblieben. Das 
Diiniflesprogramm ward veröffentlicht. Dem Gerücht 
zufolge foll eine Grneralammeftie für die Infurgenien 
ju, erwarten fein. Epirus war rubig. Hadſchi Per 
tto8 eroberte am 24. Mai bei Kalambaka 8 Kanonen, 
150 Zelte, 2 Batnen, 250 Gefangene und die Kriegs- 
laſſe des Waiha'd. Viele Türfen fanden ben Tod in 
den Wellen. Aus Konfantınopel (30.) wird 
Bericht: Marſchall St. Arnaud if mit dem Kriegs- 
minifter nad Balipolis abgegangen, In Seutari Hat« 
ten fh 4000 Englänser eingeſchifft. Laut einem 
Ariegebulletin aus Varna tom 26. Mai war Gili- 
Aria entſetzt, der Verluſt der Muffen dabel foll in 
12,500 Berwimbeien und Toren beſtehen. Aus 
Sraprzun: vom 25. Mai. Bünf englifche und 
franzöflige Kriegävampier haben am 20. Medutkalo 
bombardirt und genommen und 3000 Türken ausge 
Seife. Stlim Bajha’s Hauptquartier befand ſich 6 
Suunden von Uzutget. Shamyl joll etwa 18 
Sıunden won Tiflis.fehen. -(T. 8. d. A. 3.) 


Wien, 4, Jun. Grit geftern Abends iſt der 
Gefandricyaits.Sefrerär Graf Szechenhi als Ueberbrin« 
ger der ſeitens unferes Kabineıs an die rufjliche Me» 
gierumg geridieren Note wegen Riumung der Donau« 
fürftemmbirmer vor bier nach St. Petersburg abgegan« 
en. Man glaubt, daß eine darauf bezügliche Anwort 

iee bie zum 24. d. M. einlangen dürfte. Gleichzei⸗ 
ſig Find eute auch vom Seite der rufſtichen und preuſ⸗ 
ſtichen Geſandiſchaft Kuricre ſowohl nah St. Peterd⸗ 
Burg als nach Berlin erperist worten. (A. 3.) 


Wien, 5, Iuni, , Das zwiſchen Delerreih und 
der ‘Worte geiroffene Arrangement wegen Vorgehens 
im Bälle eines Auiſſandes im den türkiihen Gränz- 
protinzen wurde den öſterreichiſchen Geſandiſchaſften im 
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Huslande durch eine Zirkularnote mitgerheilt, „Die 
Beiegung tünfifchen Gebiets wird fo lange vermieden 


‚werben, ald nicht eruſte Unrubhen, zu deren Alnter- 


drüdung die Kräfte der Pforte nicht ausreichen, ober 
überhaupt Symptome, welche eine raſche Imervention 
der öflerreichiichen Truppen zu erfordern geeignet wã · 
ren, daſelbſt eintreten, 


Veteräburg, 30. Mai, Dos de St. 
Petersburg" veröffenilicht ein kaiſ. Schreiben an den 
Hofrat Demidoff, womit demſelben für feinen Wunſch, 
im Zeitraum von 6 Jabren die Summe bon 600,000 
Eilberrubeln für die Bepürfniffe des Kriegs beigu- 
fleuern, der kaiſerliche Dank ausgeſprochen und feln 
Anerbieren angenommen wird. Es fei, heißt «8 in 
dem Schreiben, dieſer patriotiſche Zug ed in ber 
Familie Demivoff erblichen Giiers für das öffentliche 
Wohl vollfommen würdig. — Auch fonftige freiwillige 
Gaben werden fortwährend in rujfljchen Blättern vers 
zeichnet. i F 

Ronbon. Die Mairofen der eingebrachten rufjl« 
ſchen Briten fahren fort, ſich bei ver britiſchen Han⸗ 
delomarine ammerben zu laffen. Dieje Leute, bie ‚auf 
rufflſchen Schiffen 13 dis 14 Sh. monatlid) Gehalt 
haben, find überglürlich , jet 3 bis 4 Bid. St. mo- 
nalich verdienen zu fönnen, und danfen dem Himmel, 
in Geiangenſchaft gerathen zu fein. 


Folgender im Moniteur“ enibalıene Brief Muſſa 
VPaſcha'e, des Kommandanten, an Omer Paſcha, iſt 
von RMereſſe: „Siliftria, 21. Mai. Geſtern, 
Sonnaben®, führten. die Ruſſen einige Truppen gegen 
Die Außenwerfe. Wir machten Anſtalt, fle zurüdzue 
wrlien, wad und, Danf ver Tapierkeit unferer Sol» 
daten, nach einem erlitenen leichten Verluſte gelang. 
Die Rufen hatten über 150 Todie und eine große 
Menge Verwundete, Heui, Sonntag, griffen bie 
Rufen abermals die äußeren Feſſungswerke an. Wih« 
rend bed Weiechid verliehen zwei Mufelmännifche Ticher- 
feflen, die Kavallerie · Lieutenanis Ddman und Haſſan, 
ihre Voſten und gingen zu und Über, um und aus 
Liebe für den Islamiemus von den Plänen und Bes 
wegungen der Rufſen in Kenntniß zu feßen. Mad 
ihren Berfigerungen And die Feinde mit drei Armee 
forps auf Siliſtria gezogen. Heute, Sonntag, haben 
fie vor, Silifria zu nehmen oder ihre Truppen ver 
nichten zu laffen, und fle treffen alle ihre Anflalten, 
um zu.biejem Ziel zu gelangen. Im Augenblick, wo 
ich ſchreibe, ſcheint der Feiud einen allgemeinen Angriff 
orgen wie Außenwerke uniernehmen zu wollen, Da 
Jedoch dad euer von den Wällen ed ibm nicht ger -· 
Aurter, näher ‚zu rüden, jo bat er feine Bataillone in 
mehr ald Ranonenihufweite Halt machen laſſen. Was 
was ‚betrifft, ſo ſind unſere Truppen auf den Geflungs- 
weiten au geſtelli und veriheilt worden, um den Stoß 
aushalten und zurüdweijen zu Lönnen.* 


Säumla, 30. Mai. In der Nacht vom 29, 


— — 


wurde Silifria von ben. Ruſſen drei Mal, Imsier 
mit 10,000 Mann, geitürmmsberr Augriff aber jedes · 
mal durch die Türken zurückgeſchlagrn. ı Die Belagerer 
serloren bei dieſer Affaire 18000 Mann Forte und bie 
toppelte Zahl an Verwundeten. Viele Gewehre und 
audere Trophäen wurden erbeutet und ſechs (!) @r- 
jangene gemadt. (Wand.) 

Buchareſt, 31. Mai, Bei dem Gturme, mel 
er am 29. Mai auf Siliftria flattiand, wirb ber 
Verluſt ker Rufen auf 180 Topte und 380 Ber 
mundete angegeben, Gefämpft wurbe mit gränzenlofer 
Erbitterung. @rnerallieutenant Silvan If an ver 
Spige feiner Truppen geblieben. Verwundet wurden 
Oberſt Goflanda und Graf Orloff, ver Sohn des ber 
kannten BeneralsArjulanıen des Kalſers. — Buchareſt, 
1. Juni. Neuerdings find brei Eotadronen rufflicher 
leichter Kavallerie von 5000 Kürfen überfallen und 
niebergemacht worden. Mur 107 Dann erreichten was 
linfe Altuſer. Die Türken erbeuteten bei vieler Oele» 
genbeit vier leichte Belrgefchüge, Unter den Gefallenen 
wird Ritimeifter Raramfla, ein maber Verwandter des 
berühmten ruffiichen Geſchichteſchreibers, genannt, — 
Belgrad, 4. Juni. Nah Berichten aus Schumla 
madıen am 29. Vai Nachta die Türken einen Aus ⸗ 
fall aus Siliſtria und drangen unter furcikarem er 
niegel in wie Belagerungswerfe ber Mufien. Mehrere 
Schanzen und vie nmeueröffneten Raufgräben wurden 
zerſtört, Kanonen vermagelt, eine große Zahl der Be— 
lagerer getötet. Gin General iſt geblieben, Orleff 
ſchwer verwundet, Gin rufjlicher General foll wegen 
feines DVerkaltens bei diefer Affaire vor's Kriegügericht 
geſtelli worden fein. Won Lürerd fagt man, dal er 
Iranf ſei. Seine Kavallerie bat durch Buttermangel 
ungemein gelitten. Die kürzlich in ver Walachei an« 
grfommenen Dragoner-Ürgimenter find ſogleich nach 
Siliſtria brordert werben. — Budarefl, 2. uni, 
Die biöber vergeblich geſtürmten Vorwerke von Eilifria 
And vorgeflern nach blutigen Kimpien von den Muffen 
beirgt werben. Blaubwärkigen Berichten zufolge jollen 
die Rufen in ten lehten Tagen bei Rarafal und Si · 
liſtria bei 1300 Mann au Todien und Verwundelen 
verloren haben. (Vreſſe.) 

Unterm 3. wurde aus Buchareſt ber „Of. 
Poft* geichrieben: Die berachirten Forts ven Siliſtria 
anf ber Strafe nad Almandi wurden von den Mujien 
wieder verlaffen. Die Bord wurden zerflör. Die 
Verwundeten werben nach Stobofla trandporiirı. Seit 
dem 2. Juni ift die Feſtung vollſtändig zernirt. 30,000 
Auffen bewegen fi auf ver Sırafe mad Bafarpfif, 
wo bad ruſſiſche Ublanenregiment Erzherzog Albrecht 
und ein Megiment Infanterie bereits fichen. 

Athen, 29. Mai. Bon Ber Grenze wirb ein 
bebeuiender Sieg des Infurgentenbäuptlings 
Hadſchi Petros berichtet. Dem Büllerin zufolge 
wären 700 Türken auf dem Wablplage geblieben, 
3000 in das Waffer gejagt, übersich 5 Kanonen, 5 
Fahnen, alles Lagergezelt, 150 Laflmägen, mehr als 


600 Baflibiere, bas Rriegämaterlale und 80,000 
Biafter von den Griechen erbeutet worben, Unter ben 
Gebliebenen beiäuden AG Nigam Paſcha, General Ser 
im Vaſcha, ber Albaneſenchef Mißo Mellifon und 
ein Aghpiſcher General, 


Hiefiges. 

Angbach, 9. Yani, Gefern Nachmittagh von 
5 bis 7 Uber hat ver wohlthätige Verein für frei 
willige Armenpflege dahier im einer General⸗ 
derſammlung Dechenichait über ſein Wirken im abge 
laufenen Berwaltungsjabre (rom $. Mai 1853 Eis 
30, April 1854) abgelegt, Die Verhandlung war 
eine eben fo feierliche als erbebende une machte auf 
alle Anweſende einen wabrhaft wohlihuenden Eindruck. 
Hr. Dekan Goch leitete dieſelbe als Mitglied tes 
Anoſchuſſes mit einer längeren warmen Rede ein, 
welcher im Allgemeinen iolgende Gedanken zu Grunde 
lagen: Alles, was bem @elite verwandt ober aus bem 
Geiſte geboren ſei, laſſe ſich nur im Lichte ber Geifles⸗ 
Sonne, welche der Inbegtiff alles Wahren, Guten 
und Schönen iſt, d. h. im Lichte hriftlicher Wahrbeit, 
betrachten, Kern und Stern bed Guangeliumsd jei aber 
die Liebe, Breiwillige Armenvereine, Io 
bannistereine, bie beide vom Jedem, ber ıpad 
Weien des Chriſtenthums kenne, ſreudigſt begrüßt 
werden müßten, ſelen Vereine der Kiche, Die aus 
ihrem Weberfluffe dem Düritigen minheilt (Wohelt ha⸗ 
tigfeit), ober ein Herz bat für die Noth des Armen 
und Unglüflihen (Barmberzigfein). Im Seiſte 
Grifliher Liebe zu arbeiten, fei ihre Nurgabe. 
Molle man das, fo bürie nie vergefien werden, baß 
pie leibliche Spende Mittel zum Zweck — ben innern 
Menihen aufzurichten — ſei ꝛc. Mus dem birrauf 
gefolgten Maren und "erfchöpienden Vortrage bed 2. 
Dorflanted, Hrn. Magiftraisrarhs und Buchdrudereis 
beſthers C. Brügel, (Der 1: Vorſtand war dienſtlich vere 
biuder) erfuhr man, daß ver Verein, trotz der ungünfligen 
Beitberbältnifie, Bob auch imı abgelanienen Jahre, mit wel · 
ent ergleichlam ein Brobejahr beftanden bat, feine Aufgabe 
möglichft vollfländig loſen und Cin Werbindung mit ver 
geieglichen Armenpflege) wahrer Noth allenthalben feuern 
konnte, Die Jabreseinnahme (Can ordentlichen und 
auferorbeitlichen Gaben) - betrug von 1132 Gebern 
in baarem Welde 5885 M. 26 fr,, an Maturalien im 
Werthe zu 123 A. 58 fr, zuſammen 6009 fl. 24 
fr.; — Die Ausgabe dagegen an 432 Arme 8414 fl. 
37 tr. Befonberd wobltbänig wirkte die Verabreihung 
mehrerer hundert Megen Kartoffel. Nachdem ver 2. 
Zahlmeiſter, Hr. Berwalrer Brendel, bie Tpegiellen 
Ziffern ver Jahrekrechnung befannt ‚gegeben halte, rer 
ferirte ver Obmann es IT. Diff, Gr. Pfarrer 
Sornung, Über den Stand und Fortgang der unter 
feiner Leitung Nebenben Reiranftalt, Zur allgemeinen 
Befriedigung überzeugte dieſe Wirheilung, daß bie 
keſcanſtalt vom Kindern und Erwachſenen fleißig benügt 
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8. nice, da er dur einen ndeten Buchhändler 
im Nürnberg und vürdp den ı Mifflonsverein daſelbſt 
von nase Wh — ‚fondern biuet nur 
2 nt ie ücer aus Privarbiplioipefen, 
jöie ihm -foldhe die Erben des fel. Hrn. Bitars Ziel 
im feßten Jahre in beirädhtliger Anzahl übergeben 


Dad Ausfgußmüglied Hr. Kublan berichteie noch 
fürz über dad Kleivermagajin als Verwalter deſſelben, 
erflärt foldies als ein bochſt dringendes Bedürfnis und 
boffe aud ferner auf die norhwendige Grgänzung bes 
Magazins durch abgelegte Kleider von wohlihätigen 
Lereing-Mürglievern. Ais bierauf zur ſchriftlichen Wahl 













2 nn nun 00 ermmwortlider Mepakteur: I. &. Mever. 


aantmadun 


dr m Bekanntmachung. 
nie (Viebfeuche beneffend.) 

MNach einer Minbeilung des f, Landgerichts Heils⸗ 
bronn mom 6: d. M. herifcht im Orte Darrumungenau 


‚unter den Pferden eine im hoben Grade anfledende 


Hanıkranfpeit, wehhalb aller Vichterfehr doriſelbſt ge 
ſperrt worden iſt, was zur Darnachachtung öffentlich) 
belanut gegeben wird. 
Andbach, ven 8. Juni 1854. 2 
—Stadrmagiſtral. 
Meyer, 





 Gefellfchaft zum Kreuz. 
Samſiag den 10. do. muflfaliiche Vroduftion einer 
Rarlöbader Geiellſchafi. Anfang 8 Uhr, 
Ausbah, am 8. Juni 1854, 
Der Ausihuß. 





+. Neue Gefangbücher mit verfchies 
denen Einbänden empfiehlt zur geneigten 
Abnahme 


Ph. Steiupäußer, Buchbinder. 


PERERIH TODTRITT 
4 Sonntag den 11. Fumi zweites w@x 
Eompaguie-Schiefien. Anfang 3 Uhr, ẽ 


Ende 6 Uhr. Zum zahlreichen Befuch — 
böflichft einladend Ko 
Der Aus 





der Vorlandigait für das bereiis begonnene Mernal- 
tungsjahr geidpriten werden wollte, wurde wer dank 
barſter Anerkennung. der Leitungen — Mühen und 
Opien — diefelbe Vorſtandſchaft durd) allge» 
meine Alllamation wicer gewählt. Nachdem jedoch 
der bisherige 1. Bahlmeiler, Hr. Kaufmann Deder, 
ſchriitlich erflärt hatte, bei feinen bermaligen häutlichen 
und geihäflien Verhältnifen die ema wieder a 
ihn fallende Wahl unmöglich ammehrten zu 

wurde ſoſort an feine. biöherige Stelle als 1, Bable 
meiner des Vereins gleigialls durch einfimmige Wahl 
Hr. Magiftrard-Dffizian Hertinger berufen, 


Die von dem Schreinermeiſter Hrn, Rappold 
zur Mündener Inpufrie-Auöftellung geiertigten aus 
xichneten Arbeiten find beute und morgen In ve 
Wohnung (alte Peſtſtraße D 365) zur Anficht auf» 
deſtellt * 


* 





sem ” „hg 

3. Allen Verwandten und. Befannien bringen wir 
dae Ableben unferer Schwägerin Anna Glifaberba 
Kref mir auf dieſem Wege zur Kenninig, und bes 


mierfen,, daß die Beerdigung Sonniag Nachminag 2 
Uhr flatıfinper, 


Die trauernden Hinterbliehenen: | 
ni Io Engelbart und defien Brau, 
6. Von ber goldenen Kugel bis zur Bolt wurde 
ein Schluſſel verloren. Gefallige Nüdgabe erbitseh man 
an bie Grprbition, Tem 
7.  Haber von vorzüglicher Dualidt Mu der» 
faufen bei Gerreidmeffer Michael Limbader ju No 
thenburg e Tauber. 
8. Sonntag den -11. Juni Miechiweih und Har- 
moniemuſik im Steinersporf, wozu höflichft einkaner 
Körber. 
9. Sonntag den 11. Tanzmufik bei Engerer. 
10. Sonnıag Tanzmufik bei 
„ea Wirthowinwe Adermann. 
11. In der filbernen Kanne in ein Dwartien für 
einen ledigen Herrn zu vermieihen. 
12. C 98 ſind zwei Duartiere dis Natrenzi zur 
vermiethen. Das Näbere D 402% s 


mm — use scene 
Fremdenanzeige vom 8. Zuni. 
Stern: Hr. Mevieriörfler Liier von Weißenburg, 
HH. Kl. Menefe von Guben, Belbmeyer von Gintt= 
gart, Hirfhfeld von Berlin. Löwe: HI Kl. Krums 
menader von Mavensburg, Wolf von Nürnberg, 
Grafemann bon Branffurt.. irkek: SH. Ki. Bam« 
bach von Grailsheim, Gutmann von Dettingen, 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 135. 


Ansbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Morgenblatt. 


m 


Sonntag 





11. uni. 


Darnabas, 





. Das „Diorgemblatt,” von einer unisrbaltemben und beichrenben „Bonntagb-Beigabe'” begleitet, erſchtint — mit Asanabene bed Montags — 
14411040 uns fofler viertelfäßrig eımen Gulben. Mär biefen Preis Tan 24 bite bei der Erpevition (Wrügel'fde Budirmderel) und au⸗ waru 
bei jener Do mittels Worausbezaßlung beflelle werten. Imirrate, bit gefpultene Atite zu 2 Rrewger berechnet, before be Erveritios dor Blasien. 





Politiſches. 


München, 8. Juni. Dieſen Winag halb 2 libr 
fin 33. MM. König Mar und Königin Marin 
mit den Prinzen Ludwig und Otto, dann einem 
zabireihen Geſolge per Grtrapug der Giimbahn über 
Augssurg nach Hohenſchwangau abgrıeil. Abendo 
balb 8 ũhr find vie ff. DM. auf Schloß Hohen- 
ſchwangau gluͤcklich augefommen, 


— 9. Juni. Geſtern Nachmitiag 4 Uber wurde 
der Blaspalaft von Hrn. Cramer⸗Klett an die f, 
Ausfellungstommiflire HH. Oberbauratih Voit und 
Oberpoftraih Fiſcher im jeiner jepigen Vollentung 
übergeben. Der Bau it naͤmlich in allen von ge 
nannten Herren abbängig geweienen Theilen vollenden; 
jene im Komirafıe urfprünglid, gar wicht vorgefehene 
Mehraufgabe der zweiten (untern) Gallerie wurde 
in der vngeichten Friſt gleichfalls volleudet. Ga er 
übrigen wur noch die Wauer- Arbeiten ber Brunnen, 
die noch dieſe Wode zu Ende geiükrt werben, — 
Tem Vernehmen mach werben fi unter den hoben 
Gäften, welche die Juduſtrie⸗Aueſtellung dahier befus 
gen merben, auch Ihre Maj. der König und die 
Königin von Preußen befinden, 


Die N. Würzb, Zig. nimmt ihre Nachricht von 
ber angeblich burd den Telegraphen erfolgten Beruiung 
des Generals Bürfien v. Thurn uud Taris nah 
Münden ald unbegründet jzurüd. Fürſt Taris 
— jäßt fie fh jet aus Kiſſtngen vom 7. Juni 
ſchreiben — hat von Schweiniur aus in Banıl« 
fien » Angelegenheiten einen Abſtecher nah Würz« 
burg gemadt, Sonntag ben 4. Nachmittags 3 Uhr 
iſt Se. Durchl. von Würzburg dahier eingetroffen und 
Hat feitdem Kiffingen nicht verlaffen.“ 
> Gruttgart, Wie man vernimmt wirb biefed 
Jahr eine Gonferenz von Pollzeidirigenten verfchiebener 
deutfcher Staaten — und zwar in naͤchſter Zeit — ſchon 
dahier flattfinden, 


an — —— —— — — — — — 


Freiburg, 5. Juni, Die Verhandlung des 
Vrozeſſes gegen ven Erzbiſchof if, nachdem fle auf ven 
26, Juni ſchon feftgefegt war, wieder verſchoben wor 
den, ſo daß dieſelbe erft nächſten Monat ſtatthaben soll, 

Berlin, 8. Juni, Se. Maj. der König iſt heute 
Vorminag um 11", Utr In Begleitung des Winifler- 
präfldenten dv. Manreuffel nad Tetſchen in Böhmen 
abgereift, um dort zu einer Unterredung mit dem Kai 
ſer von Deflerreich zuſammenzutrefſen. Der Drt ber 
Zufammenfunit, Schloß Teiſchen, ift Befigihun des 
Graͤfen v. Thun Hobenfein, des biefigen Befandten 
Deflerreichd, Die Zuſammenkunit jelbit iſt dem Ver. 
nehmen nach vor wenigen Tagen beflimint worden und 
dürfte einer gegenfeitigen Verfläntigung beiter Monar« 
en über ihre gegenwärtige Etellung zu der orienlalie 
ſchen Frage gelten, Nachdem Orflerreiih in ben erfien 
Tagen dieſes Monats rine Aufforterung an Mufland 
gerichtet hat, liegt es nahe, die beiden Bälle in Era 
waͤgung zu ziehen, welche in ber Antwort MRußlands 
enthalten fein löͤnnen. Entweder verpflichter ſich ber 
Kaiſer von Mupßland, Die Türkei und vie Donaufürflens 
thümer zu räumen, ober, was wahrjceinlicher ift, er 
lehnt die Borberung Deſterreichg ab. Wie Heute von 
verläßficher Seite verfichert wird, iA man bier nicht 
nur in den Hof⸗, ſondern auch in minifteriellen Krei- 
fen ſeſt überzeugt, Rußlaud werbe Die Miumung des 
türkiſchen Gebietes und ber Donaufürſtenthümer unter 
der gleichzeitigen Bedingung, daß bie Blotten der Wef- 
mädpte das ſchwarze Meer verlaffen, zuſagen. Dan 
erachtet ferner, daß burd die beflimmt erwartete Zus 
fage Rußlands dem Verlangen der deutſchen Mächte 
Genäüge geſchehen fein werke, und hält Die Aufgabe bes 
preuäiichsöflerreichiichen Bünbuifjes durch die Wieder · 
berftellung des status quo anto bellum erfüll,, An 
eine wirkfame Fortführung des Krieges Seitend ber 
Türkei und ver Weſtmächte glaube man mm fo wwenl« 
ger, als einer Seits bis zum nächſten Frühlahre bie 
Truppen derjelben fig in ver Türkei nicht würben 
halten fönnen, anderer Grit? aber Deflerreih und 
Preußen auf eine Beendigung des Kampfes bringen 
würden, Man if in den bezeichneten Kreiien fo eh 





| 


— ——— 


= 





—o. 


— 


— 
= 


— —— — — — 
* 7 ⸗ 


= 


7 — — — 
— — — — — 


—— a — 
— ——— — — — 2 


— — 
nr — — — — 


— — — F 


— — — — — — — — — 
— 
— — — — 

V r 2 _ 


von. 


538 a 4 


— 


son dem angebeuteten Verlauf ber Dinge 
bafı man fhon am den Abſchluß eines vorläufigen 
Prieben® im Auguft d. 3. glaube, Schon die nächte 
Zeit muß dartbum, im wiewelt die Anſichten von dem 
Gang der Dinge, nelche im den erwähnten Kreiien 
sormwalten,, zutreffen und ob Oeſterreich lediglich und 
allein die großen Rüflungen im Iutereffe der baldigen 
Serbeitübrung des Briedensd unternommen bat. De 
ferreichö Intereffen in den Donauländern find von 
Rußland jegt bedroht, und hat ſich endlich entichloffen, 
für fe auf ven Kampfplag zu treten, Wird es fich mit 
dem früberen Zuftande, alfo mit der Hetrſchaft Rufe 
lands an der Sulina-Münbung und im ſchwar zen 
Meer, begnügen, und wird ed nicht Garantien gegen 
die Wiederholung der rufflichen Vfandnahme an den 
Donanfürflenehümern fordern? 


Wien, 7. Yun, Heute Morgen um 10 Ußr 
bat zuioige Ginfadung des Binanzminifters eine Eipgung 
in jenem Piniflerium flarigefunden, welcher mehrere 
bersorragente Meriönlichkeiten der Seihärismelt bei⸗ 
wohnten Tem Vernetmen mach fommt dort ein weit 
umfafjender Plan zur Beſſerung  unferer finanziellen 
Zuflände zur Berathung. 


überzengt, 


Drientafifce Angelegenheit, 


Wien, 9, Juni, Gerüchtweife wirb bon einem 
neuen größeren rlehen geſprochen. Wei Eilif:ia 
werben die Belagerungsnsbeiten foribetrichen, ſonſt 
ieh fl dort, (Kiel, Dep. d. N, 8) 


— Die Deflerr, Korreip. meldet: Nach einem ver 
lählıhen Privarberichte wird dae zuifiihe Haupiquartier 
ehefiend nach Jeſſh verlegt, wo Fürſt Vadlewitſch big 
sum 13. 28, einireffen will, Die biefiälligen Irupr 
benbispofirionen werden bereits gerroffen. (Tel. Dep, 
d. N. K.) 


Widdim, 2. Jun, Mech immer bilder Siliſtria 
ben Schwer» und Angelpuntt ded dieß aͤhrig en Feld» 
zuges, und nech immer kat e8 den Anikein, als 
würde man in St. Veteroburg noch lange auf die 
Griüllung dee falferlıchen Beichlg warten, welcher wie 
Wegnebme dieſes VPlatzes um jeben Prri® anordnet. 
Die ebenfalls kereits angeorburte Räumung der grefen 
Walacht warter nur auf den Einzug in Eilifria, 
welcher als Gbrenretiung der ruſſtichen Waffen erichel. 
nen und einem ſtegreichen Heere ben frenvilligen Rad. 
zug offnen foll. Alles drängt nad dieſem Ginen 
Bunfr. 


— — — — 
Vermifctes. 
Münden, 6. Yun, Der Bau der grosen jleis 


vernen Brüde über die Jar bei Heffellehe gebi mr 
aſchen Schritten vormärs, da bie bedeutenden Unter» 


bauten vollenbei find, und gewährte ber Aublick der 
vier Miefenpfeiler, die ſich bereit® über 60 uf hoch 
aus dem Wafferfpiegel erheben, den zahlrellhen. Luf- 
wanblern während der verfloſſenen Feiertage im Hin« 
blid auf die bald über diejen Abgıund Linübergleitenve 
Gifenbahn ein eigenthumliches Vergnügen, Der Bau 
ieffelt in der That in jeder Beziehung unfere Aufmert- 
jamfeit. Aus dem wenigfens 150 Buß Hefe Yarı 
tbal mit ichroffen, wild bewachienen Abbängen, an dr 
ten Rand wir nur ſchwendelnd und naben, fleigen die 
foloffalen Bauten berauf, weite als Bieiler einer wie 
es itelnt ſelbſt dem gemaltigflen Auftoße des ange» 
ſwollenen Bluffes miveıflebenden Brüde dienen jollen. 
Um ten Befuchern den llebergang über die Jar ſchon 
jezt zu geſtauen, ſowie and um die gewaltigen Stein · 
majjen von den boben Uſern nah tem Platze ihrer 
Belimmung zu befördern, it neben den Brüdenbauten 
eine hölzerne Interimäbrüde aufgefchlagen, vom welder 
aud man Das ganze Staunen erte geude Werk, fo wie 
die zur Erleichterung und Vereinfachung der Arbelt 
exrichteten Moſchinen beque mi überichen kann. Ein⸗ 
Treppe von 150 Staffeln führt vom rechten Ilier bis 
zur hölzernen Brüde, die noch bedeutend über den 
Wafferfpiegel fh erhebt. ' 


Tie bereiid in großanigen Maßſtabe Hetriehene 
Ultramarinjabrifation in Mär nberg bar neuerbings 
einen großen. Umfhwung durch bie Gıfindung eines 
franzöfiigen Gtemiters erbal:en. lim dieſes künfliche 
Blau zum Drude auf Tapelen, Baumwollenzeug x. 
du verwenden, jeblie ed an einem Bindemittel; als 
jolches ſtellt ach nun das Albumin UEhieriſches Eiweiß) 
tar, das im einer eigruthũmlichen Verbindung das 
fünfllige Ultramarin fire, Gin Nürnberger hat in 
Vario bereits eine Babrif zur Grwinnung des Mibu- 
wind im Großen gegtündet. Tie Zelner ſche Ultra 
marmiabrit fett ſich, trotzdem daß ide Gebaulichtenen 
bereiis einen ſehr broemiensen Haum einnehmen, ger 
möthigt, neue VBergrößeiungen vorzunehmen, 

Die „Landbörin* ibeilte in ihrer Nr. 125 tom 
26. Diai ſolgenden Vorſall aus Bamberg mir; 
Vor wenigen Tagen kam pie Tochter des Blößers 
Drüller von Wallenfalls bei Kronach, ein 18» bis 
20jähriges außerſt foliors Madchen, aach Bamberg, 
und beſichrigie, nachdem fir eine gute Bremdin, welche 
bei der Poligeioifilanenirau Km at Nähen derut, 
befugt hatte, Die Stade, während ihr Vater mit dem 
Bloß vor Banıberg vorüber nad dem ’/; Stunde enie 
fernten Biſchberg gefahren war, mo er jeine Tochier 
erwanete. Tas Wänden, welchts rielleich mur einige» 
mal Bamberg gejeben hate, hat ih in den langen 
breiten Strafen riner ihr nich/ befannten Stadt eben 
10 bruommen,. wie Freuide ſich benebmen, vis zum 
eiftenmale in eine Sıradı fommen. Die Berion Bing 
langiam, blieb flehen, ichaute, ging wieder weiter, 
ſchaute wieder um ırc., kurz, einem Volizeijelpaten fiel 
dieß auf, er ging auf fie du, verlangte ihre Pegirimar 


——— 


Kom und führte fir, da fle eine ſolche nicht hatte, als 
Vaganiin auf die Polizei zu dem ÜDffizionten Bley 
möüller. Diefer empfing fie mit Auserüden, wie wenn 
eine ſelle Dirme vor Ihm Münde, und befahl — trep 
ihrer Verfiherungen, daß fie die Tochter des Flößers 
Müller fei uns vie Frau Ken fenne — daß fie ohne 
weiters ind Schubzimmer abyelührt werde. Da das 
Marchen ſich weigerte und zu weinen anfing, wurde 
es von zwei Voligeifoldaten ins Gefangniß buch ſtäblich 
geſchlelin. Hier angelemmen, berjenerte fir unter noch 
beitigerem Weinen ferſwaͤhrend ihre Unſchuld. Anfaıt 
aber fie anzubören und won der wur wenige Däufer 
entfernt wohneuden Frau Keru genane Erkundigungen 
über die Idemſtät wer Verſon zu erholen, erſchien 
Rotimeiler Schlehlein und ſchlug fie mi der Kai 
baticdhe jo arg, tab die Mißbaundelte am Körper und 
and ber Mafe bintete und in Ohnmacht fil. Schich- 
lein nannte dieß, unter beflintigem Schimpien, Ber 
ſtellung, und ließ dem armen Maͤdchen vie Jwangs- 
jade anfegen, bis did Krämpfe einfkellien. 


Nun erſt Heß man Frau Kern kommen, bie aber das 


Mischen in Bolge ver erllitenen Mißbandlung kaum 
mebr Fannte, feine (ve Mädchent) Angaben aber 
vollkommen beflätigte, Das Madchen wurde entſeſſelt 
und ganz rubig entlaſſen, als wenn gar wirgtd vorge 
fallen wäre. — Die Arme fuhr ihren Water nach, 
welcher, warbbem er das MVorgelallene erfahren, ſofort 
den f. Advokaten Dr. Shüttinger in Bamberg Infor“ 
mirle, um bie Einleitung einer Unterfuhung zu ver⸗ 
anlaffen, — Was wäre nun Sate tes erſten Bürs 
gernieifters Hru. Dlafer geweien? Anſtati Bleymüller 
und Schleblein von ihrem Dienfle zu juspendiren, ließ 
er den Morofaten Scüninger zu ſich rufen und indhte 
ihr gu bewegen, von ber Sache Umgang zu nehmen, 
Damit fie nicht zur Kenntaiß des großen Publikums 
gelange, Dr. Schüttinger wies aber dieß ungereimte 
Anflnnen mir Eniſchledenheit zurüd. — Allgemeine 
Entruſtung hat viefer Boriall erregt und nur mit Ab» 
ichen Fann man ven einem joldhen pflichtwidrigen Vor» 
geben seiner Molizeibehörde ſprechen, die man wahr 
bafı nicht mehr in einem zieilifieten Giaate zu finden 
glauben follıe, 

In feiner verlegten Nr, 138 vem 9. Juni berichtet 
nun genmffics Bla bezüglich dieſes Worinlie: Wir 


Befaunt madungem 


Ä Bekanntmachung. 


Nom Königl. Kreid» und Gtarigericdht Ansbach 
wird zum öffenılichen Berfaufe des zum Machlaffe des 
Wirt Aram Biafer gehörigen Wohnbanfes in ber 
Moſenbadgafſe Fir. A 229 mit realer Weinfchent- und 
Hedenwirbichaftögerechtigfeit ſammt den zur Wirth» 
fait gehörigen Berättfhaiten Termin anf 

Montag den 26, Juni Bormittags 11 Ubr 

— im Beipäftsgimmer Mr. 15 


Ferantwortlidier Mevaftenr: &W. Mevner, 


find vom f. Staatöminiflerium bed Innern zur Ber 
offentlichung machftehenden Mrtifels ermächtigt: „Wir 
fönnen nunmehr zu der Nachticht in der Mr. 125 
unfered Blattes vom 26, Dai meiten, dab der ma« 
giſtratiſche Offlziant Bleimüller in Bamberg, 
tem die am 80. Mall, 38. arretirte Blößerdiochter 
jur welteren Amtshandlung vorgeftellt worken war, 
und ber fie ohne Welterd mit Gewalt In Arreſt brin- 
gen Heh, bis zu weiterer Maßnahme vom Dienfle 
juspewbirt iſt, und daß vie vom f. Staatöminitterium 
des Imnern angeordnete genaue Interfuhbung burch 
einen eigens abgeorbneten Meglerungdfommiflär 
(or3 f. Megierungsrambes Frhrn. v. Dobenef) 
bie gerechte Befirafung der Schulnigen federn werde.“ 

Griangen, 8. Jun, Auf biefiger Lniserfltät 
fefinden fi in dieſem Semefler 487 Studirende, 5 
mebe ald im verſtoſſenen Winterbalbjabr, Die Zahl 
der Nichtbayhern iſt 84. 


Gerihtöverbaudlungen. 
Donnerflag, 3. Juni. 

Die Schubmachersebeleute Marlin und Margaretha 
Zeltner von Mit, Bergel wurpen wegen Vergehentz 
des fortgefegten Diebſtahls, sbeilmeiie unter dem er⸗ 
ſchwerenden Umſtande des Ginbruchd in ein uubewohn⸗ 
ſes Gebäude, begangen im Herbſte vorigen Jahrs zum 
Schaden bed Vofthalterd Simon Höhn daſelbſt, zur 
Strafe ded Gefaͤngniſſes auf die Dauer von je 6 Mes 
uaien veruribeilt. 


Freitag, 9. Juni, 

1) Die ledige Korbflcchterstschter Walt. Sand 
von Dennenfobe wurde wegen eines im San, dB. 38, 
au dem Gutähefiger Joh. Leonb. Kuch zu Lehrberg 
terübten Diebflublövergebens zu einer in einem Zwangs- 
arbeirähaufe zu erflehenpen Sefinguißflrafe von 3 Mo⸗ 
staten und : 

2) Der Taplöhner Wii, Kunder von. Dorffem« 
matben wegen; eined in ber Nacht vom 10411. Zebr. 
I. 38. umier dem erichwerenden Umſtande des Ginbruchs 
in ein eingeln flchendes unbewohntes Gebaͤude zum 
Machtheile ter Bauerswinwe Chriſtine Starte von Un 
termichelbach verublen Diebftahlögergehens — zu einer 
Adtägigen doppelt geigäriten Gefängnißſtraie serurtheilt. 


u Dun I 


anberaumt, mozu zublungsiähige Kaufsliebhaber mit 

bem Bemerken gelaben werben, daß ber Zuſchlag von 
Genehmigung der Erben abhängt, 
Ansbach, ven 3. Juni 1854. 

Der f, Direktor beurlaubt, 
Der f. Rah 
Sauer, 
Sartorius, 
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2 Belanutmachung. 


In Bolge der von der Föniglichen Regierung von 
Dber bayern geiroffenen Anordnuungen bezüglih auf 
Handhabung ded Paß--und Bremdenmweiend während 
der allgemeinen beutichen Induftrie» und Gewerbes 
Ausftellung zu Münden vom 15. Juli bis 15. Df« 
tober h. 36, wird hiemit bekannt gemacht: 
„DaB fi) die während dieſts Zeitraums von bier, 
nah München Reiſeuden zur Vermeidung von 
Unannehmlichkeiten mit Reife-Borweiien au ver» 
feben baben, die beim Föniglichen Stadifommife 
fariate bahier ausgeſtellt werden.“ 

Ansbad, den 9. Juni 1854. 

Königlihes Stapifommijjariat. 
Megierungsraib Mark. 
3. Bekauntmachung. 
(Vichfeuche betreffend.) 

Nah einer Mitibeilung des F. Landgerichts Heils⸗ 
bronn tom 6. d. M. heriſcht im Orte Dürrnmungenau 
unter den Pferden eine im hohen Grave anfledfende 
Hautkrankheit, weühalb aller Vichverfehr dortſelbſt ge= 
fperrt worden iſt, was zur Darnachachtung öffentlich 
befannt gegeben wird, 

Andbach, ven 8. Juni 1854. 

Stadbıimagiflratn, 
Dieyer, 
———————— 

1. Geſchäfts-Empfehlung. 

Einem hohen Adel und verehrien Pub— 
litum diene hiemit zur Nachricht, duſt ich das 

Oalanterie:, Modewaarens und 
Knopfinacher = Geichäft 
meines jel. Mannes, wie bisher, fortführe, 
und bitte, das demfelben gefchenkte Zus 
trauen auch auf mich übertragen zu Laffen, 

Recht zahlreichen Aufträgen entgegen- 
fehend, empfehle ich mich achtungsvollit 

S. Hönigs We. 

>» Neue Geſangbücher mit verjchie- 

denen Einbänden empfiehlt zur geneigten 
Abnahme 

Ph. Steinhäufßer, Buchbiuder. 

6. Neue Gefangbüder empfiehlt 
Braunſtein, Buchbinder. 


Bapier und 





Gold:Gourfe 


7. Der Unterpeidinete bringt hiemit zur allger 
meinen Kenntuiß, daß er die vormalige Baaien’jche 
Wirthſchaft am neuen Wege dahler übernommen bar; 
Derfelbe bitter, ihn mie recht zahlreichen Veſuche zu 
beehren, melden er durch prompie und reele Bebies 
nung und Verabreichung guten Kaffee'd und ausge - 
xichneten Hürner ſchen Lagerbleres zu rechtfertigen be ⸗ 
firebt fein wird, und empfiehlt ſich hoch achtungbvollft 
und ergebenſt. 

Ansbah, am 14. Juni 1854, 
Karl Auguft Schmidtkunz. 

8. Vergangenen Donnerflag wurde vom Karpfen 
bis zum obern Marke eine Plüfchtafche verloren. 
Man bitter um geiällige Zuruͤckgabe gegen Dougeur 
an Wirh Kuhlmann im Karpfen, 


9. Sonntag den 11. Juni Kirchweih und Har · 
moniemuſik in Steintrodorf, wozu Höflichft einlanet 
= Körber. 
_ 04 Heute Militär-Blechmufit auf der Ziegeipätte. 
14. Heute Militärblechmufit an; dem Nußbaum. 
12. Montag Schlachtfchüffel bei Henfelmann, 
13. Zwei Wiefen find auf ein oder niehrere Jahre 
zu verpachten. Näheres bei M. Belzner. BR 
14. Bei Unterzeichnetem ift der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu ver— 
miethen und kann bis nächſtes Ziel bezogen 


werben. 
Johanu Kolb 
am Obſtmarkt. 

15. C 98 find zwei Quartiere 6ig Laurenzt zu 
bermierhen. Das Nähere D 402, 
nn, 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 10, Juni 1854. 


Beireld: —— * — — We]eſtie⸗Ge. 
Gattung. Hoͤchner | Mittel | Miedrigfier| gen |fallen. 
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Augsburg, 8. Junl, | Frankfurt, 8. Juni. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 





Nro. 136. 


¶Gehater Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 


“>. 0243 nee 


Dienftag 





Dat „Bergenblati," 


13. Juni 





“ von einer wuurrhalienaen um beichrennen „Benmutags-Belgabe” begleitet „ eri@eint — mit Musnahme bes iomage — 


eagtic uns foßet wireseljäbrig einen GSaleen Aue dieien Breis kann .es bier bei ber Urpnition (Bridget Bußirnderei) uub aunimwärıt 
bei {ever Bod mitteie Woramöbepiblung befteflt tureen. Imierzte, wie geipaltene Jeile zu 2 Srewger beremet, beiorgt hir Wrpenition he} Blister. 


Bolitifches. 


Münden, 10. Juni. Se. Erz. der Hr. Staat 
minifter des Juntru Graf m. Meigersberg hat heure 
einen dreiwöchenligen Urlaub angetreten, um Ad zur 
Grholung nach der Walz und der Rheiugegend zu ber 
geben. Se. Erz. Hr. Stansminifter v. Zwehl hai 
das Vortefeuille des Minifteriums bed Junern „untere 
deſſen zu führen übernommen. — Auch Gr. Boliz i- 
Birehor Düring befinde ſich in Urlaub, und verficht 
indes Hr. Dbrilonimijjar Wartin deſſen Am:öge- 
jpälte, 

— Der „U. Abpziz.” wird unterm 9. 4. aus 
Münden geidrieben: Seit mehreren Tagen ſchon 
geht das Gerüdt, daß dic Siclle des Jurligminilers 


no vor der Abreiſe Sr. Maj. des Königs nah hHo · 


henſchwwangau wieder bejegt wurde, und man beze ich · 
nee miehrere Perſonlichteinren add hiezn Deſſgnirie. 
Bis jege il jedoch leint offizielle Kundgabe erſchienen. 

Ludwigehafen. 7. Juni, Heute Abends um 
8 Ubr lamen Se. Maj. König Undwig unter dem 
Namen eines Brafen von Spejjart hier an und gingen 
alsbald auf der Gifenbahn mac Meuftadt und Yude 
wigshöhe. Trop des ſtrengen Iufognito‘d, unter wel- 
Gem ©. Mai. reisten, wehren doch aus allen Hau⸗-⸗ 
ſern blau⸗welße Bahnen, die Schiffe im Hafen prangien 


im buntefen Flaggenſchmuck und auf dem Hafendamm. 


dennerten die Boller einen ſreudigen Willlemm vom 
saterhänpiichen Ufer entgegen. Im Bahnboi, welcher, 
gleich allen Stationsgebäuben, mit Bahnen, Laubge · 
winden mb Blumen verziert war, wurden Se. Maj. 
von den Obrrbramien der Bahn, den Direltot Herrn 
5, Denis an der Spige, ſowie von den höheren Bes 
amten und bem Bürgermeifier vom bier begrüht. Eine 
große Menjcenmenge, welche daſelbſt Sid gefammielt 
hatte, rief Er. Wajeftät bei der Aukunft ucd ber Ab · 
fahrt ein rauſchendes Lebehoch zu. Ihre Dajejlät bie 
Königin Therefe werben mit der Herzogin von Dios 
dena erſt nach 8 Tagen im Lubmwigshöhe eintreffen, 





Dresden, 10. Juni. Sammtliche in Teiſchen 
verſa amelt geweſene Wajefliten haben heute früh 9 
Uhr daſſelbe verlaffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Orfterreih ſind nah Prag zurüfgefehrt, Der 
König ven Sachſen il mit dem König von Preußen 
um Ul Ubr in Billnig amgefommen. Der König von 
Preußen nimmt dort Dos Mitlagsmahl ein und febrt 
um 5 Uhr nah Berlin zwüd, (J. V. d. A. 3.) 


Berlin, 9. Juni. Worgen Abend begibt - fin 
der f. Blügelapjusanı Oberfllicuenant e. Wanieuffel in 
beionderer Sendung nah St. Prieröburg. Zu gleicher 
Zeit wire aud der bier beglaubige Miitärbrrollmäd- 
tige Sr. Maj. dcs Kaifers Nifelaus, General Graf 
Venkendorff, nach der ruſſiſchen Hanpıiladı abgeben. 


— Brit einigen Tage werben babier umiaſſende 
Vorkehrungen zur feſtlichen Begehung bes ſilbernen 
boczeiidtags des Vriuzen und der Prinzeifin vom 
Preußen gerreffen. Die ſtädliſchen Behörden bereini« 
gen ſich am Sonmag zu einem Feſtmahl. Ebenfo 
finden an dieſem Tag in fämmuilchen Freimaurerlogen 
große Fenlichlerlen flat, Am Montag iR auf Schloß 
Babelsberg großer Empfang bei Ihren Fönigl. Hobeiten, 
Außer den höchſten Staalöbehörben, der Beneralitär, 
dem Magiſtrat und den Veleranen-Bereinen werben 
daſtlbſt anch ver Senat der Ilniverfliät und bie Bar« 
Rände vieler Korporationen zur Beglückwünſchung er« 
ſchtinen. 


Wien, 6. Juni. Ihre Maj. die Kaiſerin ſolgte 
der Megung ihres edlen, wabhrkait landesmmütterlichen 
Herzens, indem fie die von Er. Maj. tem Kaifer ihr 
gewiemete Morgengabe zu Aften ver Woplipärlgfelt und 
zum Beften aller Arıen von Humanitits-Auflaften. in 
ſammitlichen Kronlindern des KRaijerflaats zu verwenden 
beſchloß. Wie aus mehreren Landeöblättern ke.vorgeht, 
if die Zuweljung der entiallensen Beträge in einzelnen 
Gebieten bereits erſolgtz wir find in ber Page, melden 
zu fönnen, daß in gedachter edelmüthiger Abſicht der 
namhafte Betrag von 56,750 fl. C.M. von ver alls 
geliebten und gejeierten Monarchiu angewiefen worden 
it. (Deſt. Kom.) 


Tobias. 


* 
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Been, 10% Der Yelegrapb meldet aus 
Bellimona (M He Sperre if aufgehoben, 


Orflerreih und erlangte feine Bebingungen. 
Unterbandlungen noch unbernbigt. 

London, 10, Yuni, Lord Aberdeen iheilie ge» 
ſtern Nacht dem Dberbaus mi: daß ein Wechiel 
(eine Mopififation) im Diiniflerium bevorfiehe. Wobl« 
umnterrihteie verfichern,, daß Lord 3. Muffell das Präs 
Moium im Gebeimanb, Granville die Golonien, der 
Serzog von Neweaſtle Tas vereinigte Kılegdminifterium 
erhalte ¶ T. B. d. N 3). 


— In der großen Bahr fflabı Sheffield warb am 
3. Juni Mittags eine Volkeverſammlung unter freiem 
Himmel, auf dem Baradife- Square, zu Gunflen der 
Wieberberfiellung Volene gehalten. Der 
Name Kofuibs, deiien Auweſenbelt jugefagt war, 
hatie Diele Tauſcude amgrzogen. Der ungarlice Nie 
tator erſchien auch Punkt 12 Uhr, md wurde von 
Aldermann Belly der Mafje rorgeleltt, die ibm mi 
donnerndem Jubel empfing und jeren Sap feiner Rede 
mit begeiſtericin Beiſall begrußte, Cie war, wie ſich 
denfen läßı, in pepular poectiſchem Ton gebalten, 
md ſuchte wem Publifum an's Der zu legen, von 
one den Sauffdruch Velens une Ungarns werer die 
Türkei not Guropa tor Muflano zu zittern brauchte 
und Daß ebenio die oriemaliſche Krane ohne die Mufe 
erweckung Velend un die Beirciung Ungarns mimmer- 
mehr beirienigend gelöft weiten fünne. 


Paris, 8. Juni, Die Erärfe der speziell zur 
Bewachung von Yarid beilimmien Armee wird mit 
Giniplup der ibr zugerbeilien Abibeilung der falieil.den 
Barıe 35 8 30 000 Mann betragen. 


Drientalijde Angelegenheit, 


Die neuchen iranzöflichen Nachrichten aus Aıben 
melden, daß der König Otto umerm 30. Wai eine 
allgemeine Amneflie für die zum Aufftand abgeyange: 
nen Militärs erlaffen bar, wobei Diejenigen, die vor 
ber um ihren Abſchied eingefommen waren, au wir 
der angeftellt werten. 


Nach ven Iehen Berichten vom Kriegaisbauplape 
bat ig bi zum 4. Juni bri Sihrflria ein neues 
Ereigwiß ron derrerragender Bedeutung nich zugena · 
gen. Dir Ruſſen ſeden Aie Belagerungtarbeiien fleißig 
fort; die Türken unterdalien tegelmaßig tleinete Nuss 
rälle, um dieſe nach Trunliate zu flöten. Das Fort 
About Medfid, mm deſſen Ginmabme «6 ji vereint 
bantelt, ete von dem Zentrum des Belagerungsfoips 
die Oprrarionen gegen Dir eigentliche Befung beginnen 
fönnen, bat 60 Kanonen und if Dur dreiiaches 
Mauemert aus Beiiengeflein gedectt. An der Südirlie 
Keflnden db poei mit Dem Fort zuſammenbangende 
Stürme. Der Seſahung bleib der Rüdjug nad 
Silidria im Falle der Ginnahme des Forts offen, da 


bie Müdzugslinie durch eine Deihe vom Batterien des 
dedt iR, von deren lehter ein unterirvifcher Gang im 
bie Beflung führt. . 

Berlin, 9 Juni. Die Vorarbeiten für bie 
Berwirfligung der von ven Kammern genehmigten 
Anleihe von 30 Dill. Ihaler werden im Binanzmini- 
Nerium eiirig beirieben, nachdem vor mehreren Tagen 
die Kabinetsordre vom König unterzeichnet worden ifl; 
durch welche der Binangminifler ermächtigt wird, biele 
Summe dem Kriegdminifler zur Verwendung zu flellen. 
@8 flcht daher ın naͤchſſer Zeit «ine ıheilmeiie 
Mobilmahung der preufiſchen Streufräfte ju er- 
warten, 


Vermifchtes. | 


Münden, 10. Juni, Ueber den Bau des Blas- 
palafles werden folgende intereſſante Data mitgerbellt : 
An Gußtiſen wurden 3,075,230 Biund, an Glas 
221,773 U’, an Hol; 84.000 Rubifiuß verwendet. 
Die größte Schwierigkeit bor die Herſtellung der Rahm - 
Nüde für die Fenſter aus Gihenholz Da nämlıd 
Arenger Winter geworden und in Bolge deſſen alle 
Sigemüblen fille ſſeben mußten, fo blieb nur Das 
eine Mittel übrig: raſch zwei Walbungen abzutreiben , 
tie Diöde in die Babrit zu ſchafſen und auf eigend 
errichteten Dampfjägen das mörbige Holz berzuftellen. 
Die Pünge des Gebaͤudes betraͤgt SON, die größte 
Breite 230°, vie größte Höbe 87’, der fubijte Inhalt 
7,744,000° der Rlideninbalt 240,000 DI. Tas 
Nürnberger Grabliffenmem baue unter Leinung feine® 
Maihinenmeiflers Ira. Werther mur feinen fogen. 
Generallab, 5 Werfmeifter und mehrere Worarbeiter, 
geiandr, die Abrigen Arbelner, deren Zabl mach und, 
nad über 1000 flieg, waren meint biefige Tagarbeiter, 


Aus Schäfitlarm (bei Münden) wurde unterm ' 
8. de. gemeltet. Am 3. de. (Pfingſtmentog) begab 
Mb ver f. Ferſtwart Kaſp. Huberich ton Heoben- 
ſchaff larn irüb ”, 4 Ubr im feine QBartei, wurde 
Witrags 12 Ubr ned in Baverbrunn grieben, kehrte 
aber nicht mehr nach Haufe zwüd, 5', Tage halte 
man heh Neifigien Sudens nicht Die geringe Spur 
von ibm. Gift am 8, fand man ıkm im Gehölze vom 
Bayerbrunn, von kinten geicbofien, ven Kopi jurdıbar 
serflagen, fein Genchr in Süden zerfchmertert meben 
itm. 66 ift außer Ameiiel, dag der Unglüͤckliche, da 
rin Raub nicht mit im Spiele war, das Opfer von 
Wolprieben ever Waleireviern geworden. Hoffemlich 
wird die Unterfuchung ben oder bie ıudhleien Mörder 
ans Licht führen, Tie bellagenewerthe Wittme mit 
ibien meun unmünbigen Rindern muß das ſchwerj · 
late Mitleid in jeder füblensen Bruft wach ruien. 


Nürnberg, 10. Juni. Wie uns tom mebreren 
Eeiten juorrläifig beritier wire, fell heuer das viel 


U 


’ 


beſprochene Volfofeſt mich: flatifinden, da Ge. Dal. 
ft im Donate Dfiober unjere Stadt auf einige Zeit 
mir einem Beiucde beglüden wird, Se. Mai. Befindet 
fi) gegenwärtig in Hobenſchwangau, wird zur Inbuftrie 
Ausftellung wieder nah Münden zurüdfehren, nad 
der Ausftehlung Beſuch hoher Berwandien erwarten, 
und dann erfl, wie angebemer, Im Monat Oftober 
unfere Stabı beiuchen. Es vürfıe ſich fonach das Gr- 
rucht, ala werke ichon im mäbften Monat, over im 
Monate Auguf ein Nolföiet abgehalten, nicht bes 
Rätiyen, 

— Die Zufuhr zur heutigen Schranne wäre ge 
ring ausgefallen, wenn nicht Hr. Kaufmann Gbrich 
‚ven bier 600 Schaͤffel preufiſches Rom zu Markie 
gebracht kärte, Daffelbe wurde an die Käufer von 
bier und anewärts um 27 fl. abgelaffen, eigen 
foflete bis zu 36 f., Haber bielt den alten Vreis, 
Gerſte kam nice vor. Das Wetter flafı feit 8 Tagen 
den Kalender Yügen, denn ed iſt kalt und trüb mit 
Degen untermijcht. 


Kempten, 8. Juni. In verflejiener Nacht wurde 
unfere Sıarı dinch eine heftige Bruerdbrunf in Ehief: 
fen geicht, tie Furz nach Wiitternade zum Ausbruch: 
fam. Obſchon bald bemeifi und durch Renerfignale 
vertunder, war das urchtbare Element tod bei Wine 
ireffen der Hilſe ſchen zur mächtigen Flamme empor 
gewachten und fpoiteie mehr ald diei Stunden aller 
Anftrengungen, Seche Gebäude wurden in dieſer Beit 
bis auf das nackte Mauerwerk vollſtandig verzebri; bei 
dem raichen Amficgreiien des Feuers lonnie von den 
armen Belrofienen, die leider mur wenig oder gat 
nicht verficders jein Sollen, micha geietten werden — 
ihre ganze Habe iN dahin! Noch größeres Unglüd 
wurde bauptiächlih dabuch abgewen er, daß rd reg⸗ 
nete und die Luft ziemlich rubıg war, 


Landahut Vor 8 Tagen Saufen zwei Mün« 
dener Karter unter Beihilfe eined Landehuer Haud- 
fnechts auf dem Markte faft alle Gier auf verordnungs · 
widrigem Wege auf. Tie anigefaufien Gier wurden 
deßbalb fonfiszirt und am vorigen Dienflag verflrigert. 
Den Katrern wurde außer einer Snafe von je 10 fl. 
ver fernere Beſuch des Marhes verboten und ber 
Hausfneht wurde mit angeniefjenem Arteſte beftrait, 


Ulm, Die. neue Eiſenbahnbrücke finder allgemeine 
Pewunderung. Nur die angebrachten Minen erwecken 
traurige Gedanken, wie cin jo herrliches Merk ſchon 
im Gniftehen die Mittel ver Zerflörung auf feinen 
Lebeudweg münehmen muß. 


Raiferslautern, 6. Jun. Das Utheil in 
den Levi ſchen Wucerprogejie wurde am 2, Juni ger 
forocgen. Die 5 Angeklagten murten zufammen in 
eine Geldbuße von 106,000 fl. veruribeilt, woren 
87,600 fl. auf den Haupibeſchuldigten fallen, der 


außerdem in Gontumacdam zu einer Gefängnifflrafs 
von 5 Jahren teuriheilt wurde. 

Fürſt Merternid voll neulich bezüglich der 
orientaliihen Verwicklung geäußert haben: „Die Löfung 
der Brage liegt in Wien und ber gegenwärtige Zufland 
iſt nicht als Krieg zu betrachten, fonbern nur ale 
desorganifirte Diplomatie!" Dieß beuter 
doch auf einen neuen Dinienieldzug? 


Dienftesnadridten. Der bist. Aifftent ber 
mebiziniihen Kunik des Profefors Dr. Dprolser in 
Wien, Dr. Jch. Bampderger, wurde zum orbentli» 
hen Profelfor der freriellen Patbrlogie und Therapie 
und z“m Vorſtande der mebiziniihen Flinik an der mer 
dizinſſchen Aukultät der f. Hochſchule Würzburg ernannt. 

Die am Kreis» und Stadtgerihte Bapreutb erler. 
Protofolliitenitelle wurde dem Hereiditen Fröblich in 
Würjburg verlieben 

Auf Die bei der Regzierung von Oberbayern, K. d. 
%., eröffnete Katbsilele wurde der Rath der Negierung 
von Miederbagern 9. Fiſcher, auf bie bei der Re— 
ierung von Mieberbauern #. d. 3, üh eröffnende 
33442 der Aath ter. Negierung von Ddrrefal; uud 
Kegendsburg Dh. Arbr.» Tänjb-Erapgberg vrriegt, 
auf die Natbeelle bei der Regierung von Orerpfalj und“ 
Regensburg, R- d J., der dortige We ierungs- Aiieflor 
KR. Brenner befördert; der Yandr fer J. Anger 
mans von dem Anteıtte der Borkanudsitelle tes Yanbd» 
gerihtd Hammelburg entvunden und am Landgerichte 
Werne belaffen und der für Werne ernanate Banks 
richter 4. Mofer an das Landgericht Hammelburg „bes. 
rufen. 

Der Bahnerpeditor Graf v. Broddorf würbe' 
zum Gifenbabnoifizial ın Bamberg ernannt and wer R.' 
Babuoffizialt Laſſalle von da nad Ulm veriegt. Der 
Eirenbapndient in Ilnterfranten wird mit dem Poftienft 
vereinigt und in Würzburg ein Oberpofl- und Babnamt 
in’4 Leben treten, ebenjo ıf die Errichtung eines Pop- 
und Bahnamtes in Schweinfurt genebmizt- Zum Vor« 
and des erfleren wurde der feitberige rweier des 
Operpoftamtet, K. Euler, und sum Berfland des 
Babnamtes Schweinfurt der Poftvermalter & Weber 
in Rıffingen- ernannt- ; 2 


Geribtöverbandlungen..- 
Nürnberg, 3. Juni. 


Der Taglöbner Amberger bon Dörreiteri, 
Urg. Herrieden, wurre wegen Des einiachen Vergehens 
des Kleiverbiebftable, verübt an dem Baner Mubling 
von Almosvori, Log. Vleinfeld, zu einer dmonarlien 
Gelängnipftrafe, zu erftehen in einem Bmangearbeitte 
hauſe, veruribellt, 

—— —— — — 


Hieſiges. N 
Nächſten Mittwoch den 14, ds. Mid. Abends 8 
Uhr ift Sitzung der Boritands-Mirgliever und der 
Obmanner des Vereins für freiwillige Armenprlege im 
Brandenburger Haus, wozu aud bie Herren Mechner 
und Pileger eingeladen werden. 
Der Borland 


——— — — — — — — — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur: 3. G. Meyer, 
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Bekannuntmachungen. 


1. Bekauntmachung. 
(Ben Wollenmarkt in der Siadt Ansbach betteſſend) 

Der biefjährige Wollenmarft dahier wird am 19. 
Iunt 1. 38. beginnen und wie gewöhnlih 8 Iage 
lang dauern, was mit der Ginladung zu jahlreichem 
Deiuc defielben und mit dem Beilügen andurch zur 
Öffentlichen Kenninig gebradyt wird, daß das Marft- 
fofale, wis in früberen Jahren, in dem Haufe Lit. A 
Nr. 136 in der f. g. Reitbabn dahler ſich befindet. 

Yusbadh, den 26, Mai 1354, 

Stadtmagifrat, 
Meyer. 


2. Suamnmibänder 
ganz Seide, in verschiedenen Farben und 
Breiten, sind in grosser Auswahl wieder 
vorräthig bei 
Friedrich Adlersberg. 





3. Auf eine Bräuerel im biefigen Landgerichtobe⸗ 
sirte mu 38 Tagw. Grunbftüden im Ankaufsweribe 
se 7600 fl. werden 2500 fl. zur 1. Stelle, und auf 
einen Melerhof mit 148 Tagw. Grundflüden 2100 fl. 
ebenialls zur 1. Sıelle auijı nehmen gejucht, worüber 
nahere Auskunft erıkeils 

Agent Spönnemann in Ansbach. 


4. Glichttaffet von Gutta Percha. 


Bei Rheumatigmen, Gicht, Bruſtſchmerzen und 
anderen Gifältungsfrankheiten wird derſelbe auf den 
leſdenden Treil gelegt. Gr ru ſlarken Schweiß ber 
vor und befeirigt dadurch das Uebel. Der Sub 12 fr. 
bei Er. Gülgom. 

e — —S— empfichlt feine ſelbſt bertilelen, 
elmen und dennoch auffallend billigen Liqueure zur 
fälligen Ginſicht und Abnahme: 

. Varadquie di Zaro per Glas 1 fr. 


Damen · Liqueut . . Vi 
Gifenbahm-Liquur „ „I Mr 
Verſlko J fr, 
Ruttar ME: 
Anifert, Kümmel sc. x 


"Bei grö Abnahme H bjegung der Preiſe. 
— when 
zur Stadiziegelpüne, 





6. Allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. — Ansbach, den 12, Iuni 1834, 

Bernhard Lader, Mentamtsgebitie, 

7. Das Butter der Peunt im Zeitner'ichen Haufe 

iſt zu verpachien und in C 10 ins Nähere zu erfragen. 











8. Dünger wird zu faufen geſucht in D 182, 





9. Bei Umnterzeichuetem iſt der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichleiten zu ver- 
mieihen und kann bis mächites Ziel bezogen 
werden. 

Sohaun Kolb 
am Obſtmarkt. 


——— 








10. 17, Tagwert Wieſe iſt zu verkaufen ober zu 
verpachten A 38 am obern Marft. 


11. Heute Schlachtſchüſſel in ver jlbernen Keine, 
Bamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 4. bis 11. Juni.) 


Geborne. 

Prot. Gem. a) St. Zob.: Georg Martın, Söbnl. 
des Haudbefigers Etdrger Maria Barbara, Töcterl. 
des Saſtwirths Stürmer von Hennendach Anna Mar: 

tba, Zöcterl. des Gärtners —* —— 

» St. Gumb.: Jop- Feſedcich, Sep. des f. Male 
aufſehers Hru. Thoma. 
Getraute. 

Drot Gem. a) St. Johe: Hr. Jobann Andreas 
Scheller, Baͤckermeiſter mit Jungfe. Anna Margareiva 
Shnürlen , Jopann Prob, Hausdefiger , mit Zungfr. 
Anna Raria Kafner ; — b) &t. Gumb.: Hi.” Negier 
runge:ajeflor Alove Gerbager mit Fraͤul Babette Doll: 
fuß, Hr. Kaufmann Georg Zahm von Nürnberg mir 
Grün Sopbie Zuchs. 

Kath. Gem.: Hr. Ludwig v. Baumgarten, App: 
thefer zu Zaltenflein, mit Bräul Pauline Hartmann; 

r. Woys Gerbager,, k. Regierungs.Affeflor dabier, mit 
räul. Babette Dolfuß. 
Veerdigte. 
. Brot. Gem. Did. Adam Kummel, 
—— 26 5. 4 M., Lungenleiden ; Joh. Paul 
ruber, ehem. Nozelihmieogefelle, 66 5 , lagfluß; 
—— — 3 = Diarrböe ; 
ungfr. Anna iſabet tep, Dandelmanns — 
46 3 Pr Perg eig - > a ———— 
atd. Gem: Frau Maria Walburga Biechele, 
Revierföritersyattin, 76 3., — — 


—— DC ç —ñ— —s —ñ—— 


Drud und Valeg von Carl Brügel in Ansbaqh. 


Nro, 137. 





Mittwoch 





(Zehnter Jahrgang.) 


14, Juni. 


1854. 





Antonia 








Das „Morzenklatt,” won einer unierbaltenden una beicheenten „Senmtagb-Weigabe" begleitet , erhfeins — mit Mupmabme det Montag — 
s&gfi® uns Fofler wiertelfäbrig einem Sulen, Für Mefen Preis fann «6 hier bei ber Crvetition (Srugel'hche Ondinuderei) umb au⸗ 
dei inter Dot mittelt Borausbepiälung befellt werten. Iniernse, die gripaltene Seile zu 2 Rremger berehner, beforgt bie Erreritien der Blatt * 





Politiſches. 


ei Ansbadh, 19. Yunl, Hr Regierungs+ Präfldent 
». Butichneider ift heute Wittag von feiner Meile 
nad Münden über Nürnberg wieder babier einge» 
troffen. Mach dem Brinf, Kur, bar pr. v. Sute 
icneiver während feines dreitägfgen Aufenthalig in 
Maͤrnberg unser Anderem vie Aufwartung der bortl- 
gen Behörten entgegengenommen‘, die Bauhütte, bie 
Fleiſch manu'ſche Paplermacho- und bie Etamer · Rene 
ſche Maſchinen ⸗Fabrik mr einem Beſuche beebrt, dann 
geſſern Nachmitlag auch der Stadı Füͤrth einen kurzen 
Beſuch abgeſtatuei. 

ver 10, Juni. Vor ben jüngften Map 
regeln gegen ben Grybiicof von Ördburg — fo iſchreibt 
ber „Lolsföbote* — war der Megent von Babe bes 
seid zu dem Gntichluffe gefonmen, wie Hehe co) ber 
£arholiichen Kirche anzuerkennen und eine günliche Beis 
legung dee obſchwebenden Kampfes eintreten zu lafſen. 
Dieſe Abſicht wurde der vreußiſchen Regierung mitge ⸗ 
ihtilt. Darauf erhielt der preußiſche Geſaudie am 
Bundestag, Hr. v. Bismark, jaleunlgen Bejebl, ſich 
foioıe nach Karltruhe zu begeben, wo er dann er⸗ 
narte, die badiſche Reglerung möge ber farholiichen 
Kirche nicht vie beabjichtigren Zugeftänoniffe machen; 
die preußiſche Regierung betrachte den Streit 
mit dem Erzbifchof von Fretburg als eine 
gemeinfame Sache des Prorefanıtömmd und 
werde die badiſche Regierung mit allen 
Preußen zu Gebote lebenden Mitteln un 
terftügen. Auf diefe Borflellungen bed preußifchen 
Geſandien iſt dann der Umfchlag erfolgt, in Bolge 
deſſen das bekannte Sırafverfahren gegen den Gröbis 
jdof begonnen und auch jeine, ſeindem geridilid auf⸗ 
gehobene Verkaitung vorgenommen murbe, 

Baden. Die Anklage gegen ben Erzbis 
ſchof if auf zwei Bunfie gerichtet, auf dad Wer« 
geben De Mißbraͤuchs der Amtögewalt und auf das 
Bergehen der Yurreizung Dritier zum Ungehotſam. 
Wie nun der Schwab. Dierk, bemertli macht, belebt 
die Strafe, welche das Sirafgeſeh bezuglich des erſtern 
beftimmt, in ber Dienfientlaſſung, und 68 If ande 


# 





drüdtih im dem Geſetzbuche gejagt, daß davon ſowohl 
welliche wie geiftliche Diener getroffen werden. Das 
zweite Vergeben ift mit Gefängnißſtrafe bedroht, deren 
Größe dem Ermeſſen des Richters anbeimgeftelkt iſt 

Wien, 8, Jun. Geflern bat im Finanzwilnifle - 
rium eine von dem Minifter Miter v. Baumgärtner 
zeranfaltete Konferenz bieflger Banker, darunter Aus 
felm v. Rochſchild, und anderer Binangnotabilitäten 
flattgeiunden. Der Gegeniland ber Beratbung wird 
geheim gebalten, dech in fein Zuweliel, daß es fi 
um Die gegenwartige Binanzlage des Staates und um 
ben ſachverſtändigen Belrath über eine ober die andere 
wirhtige Finanzmaßtegel banpelte, Wie an der heuti« 
gen Börfe verlautere, wäre ber Plan eines großartigen 
— dem Bernehmen nach 3 bi 400 Millionen beira- 
genden — Anlehens beſprochen worden, weldes in 
mebrjäßrigen Emijſtonen aufzulegen märe und an wel 
bem ſich die S:eherpäirk.igen pro rata ihrer Steuer 
quosen zu beibeiligen baten. (A. 3.) 

Wie man dem „Hurub. Korrefp.” aus Wien 
melder, iſt beſchloſſen worden, ſtatt ber Erhöhung ber 
Gewerbftener ein Zwangtanlehen in ver Art zu kreiren, 
dab jeder Steuerzahlende einen feiner Steuer entipre» 
enden Betrag in breimonatfichen Raten zahlen joll, 
Definiio iſt der Beſchluß jedoch mod nicht, Die von 
diefer Operation erwarteten 250 Mill. Gulden follen 
zur Aufbeſſernng der Valuta verwendet werben, 

Ortentaliſche Angelegenheit, 

Berlin, 12. Juni, Der k. Blügeladjurant Brör. 
v. Manteuffel wird allerdings demnaͤchſt nach Gr, Bes 
teräburg abgeben, mit einer Note der preußiichen Mes 
gierung, weiche bie Öfterreichifhe „Sommallon”, die 
Räumung der Donaufürſtenthümer beireffenb, unter 
fügt. Die Gerüchte, ald ob eine Bufammenkunft ves 
Kaljerd Nikolaus mir unſerem Könige auf deſſen oſt⸗ 
prengiricher Melje ftatfinden werde, find vollftändig un« 
begründen. (T. B. d. A. 3.) 

Athen, 2. Juni. Das Miniſterium des 26. 
Mat, oder das Miniſterium der DOffupation, ber Ba« 
jonnette, wie ed auch genannt wird, Eonnte ſich über 
das Vrogramım, die Beriprechungen und über bie weis 
term Bedingniffe, Die zu ſiellen jeien, erſt mach pwel · 
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tägiger Berathung verſtaͤndlgen. Das Meſultat ber 
langen Berathungen war, daß das Geſammtwiniſter ium 
auf Worfitlag des Generals Kalergis von Sr. Mai. 
vom König die Entlafjung ber vier höchſten Hoichargen 
verlangte: des Hofmarichalls General Kolofotroni, des 
Oberfiftallmeifters ©. Orisad und ter beiden Adiu · 
tanten General Mamurid und Spiro Milios. Nach» 
dem der englüch-frangöflien Okkuration au bieieg 
Opfer gebracht war, leifteten die neuen Miniſter ven 
Gid, und erließen ſofort ſolgende Proflamarion: Hel- 
lenen! Beruien von Sr. Maj. unierem König, die 
Zügel der Regierung zu ergreifen, füblen wir tie 
fchwierige Rage, in welcher ſich das Vaterland befindet, 
Der Hantel iſt den Hinden Tauſender von Bürgern 
entzogen, unfere Marine it zur Umtbätigfeit veruribeilt 
und andere Geiabren bedrohen die Nation, welche dem 
Mifiallen der zwei Großmachte ſich autgefegt hat, des 
wen wir die größten Wohlthaten verdanken. Gr. 
Maj. unier König, in ſeiner väterlichen Sorge viele 
Schwierigkeiten erwaͤgend und die Geſabren fennend, 
bat gegen die beiden Seemächte, Branfreih und Gng« 
land, vollfommene Newrralitit gelobt, denn durch ſie 
werben ſowohl die Briabren enifernt, als die Vortbeile, 
die wir enibebren würden, erlangt. Wie Niemand 
anders, achten auch wir die edeln Symparbieu ver 
Griechen für uniere Brüder, für deren Geichide auch 
die Schutzmaͤchte Ab lebbait intereifiren. Die Zufunit 
des griechiſchen Wolf liegt in den Händen der göttlie 
ben Vorſebung; aber durch die wahrhane Ausführung 
unterer Konflitution uud turd die Förderung ed 
Handels und ver Gewerbe, vorzüglid aber durch bie 
Treue und Billigkeit in den Beziehungen zu andern 
Narionen können wir zeigen, daß wir des Glückt würs 
dig find, zu dem wir beflimme fein mögen, Tieren 
Bedimmungen wird umier Praſident, den mir unge 
duldig erwarten, Gumwidelung und Krafı verleiten. Wir 
find überzeugt, daß uniere Mubürger dieſe Betrachtuu · 
gen zu würdigen willen und, beieelt von lebenbigem 
aber dentendem Wotrieismus, das Mögliche von vem 
Unmögtiben untericgeiden und demnach ung ihren uns 
Arbehrlichen Beiftand durch Wort und That leihen, 
um die Sicherbeit des Dürgerd und des Landes wieder 
berzuflellen. Atben, 28. Mai 1954. Bür den Mi« 
nifterpräfldenien: Kanaris. (Folgen die Unterſchriſten 
der Uebrigen.) 

— Die Abiepungen baben in Majfe ſchon brgon« 
nen. Die Adjutanten des Königs, die Meierenien in 
den PWiniflerien, die Sefreräre, Timmtliche Nomarchen 
des Landes, viele Stadt und Feſtungskommandanten, 
der Volizeidireklot von Aiben, ebeujo der Gendarmerie⸗ 
tommandant und viele Andere find ıbrer Stellen ent« 
boben. In Atben allein baben bereits mehr denn 50 
Ubiegungen in ven höbern Stellen ftattgefunden, 

— Die amcrikaniſche Mitielmeerflostille, welche 
fh ın Syra veriammelte, iſt im Pirius geſtern eine 
selaufen. Bon der öfterreidnichen Blotiille des Mit« 
telmeerd find ebenfalld zwei große Bahrzeuge angefon« 


— 


men, und die preußiſche Korvette llegt — auf bie 
übrigen Schiffe, die noch in biefen Gewäaſſern find, 
*wartend — im Haien von PWirdus, Die griediiden 
Schiffe biäten wieder die griechiiche Flagge auf, und 
find wieder mir ihren Matroien bemannt. (U. 3.) 
Aus KRonftantinopel, 29. Mai, ſchreibt man 
der „Tri. Big.*: „Die in Aſien lebende türkische 
Armee bereitet einen mit dem Ticherfeifenbiuptling, 
Schamil fombinirten Angriff auf Tiflis vor. Es heißt, 
dab die Zabl der vormarfchirenden Ticherkeffen ſich auf 
40,000 belauie.* 





Vermifchtes. 


Münden, 10. Juni, Der Sap des Hauptfar 
talogs der Jubuftrie-AUusitellung iſt bereits fertig und 
wird naͤchſſten Montag der Druf beginnen, Wierzehn 
Tage vor Gröffnung der Ausftellung wird ber Katalog 
ganz fertig fein, das Balzen und ‚Heften befelben ine 
begriffen. Der Say des Kataldgs wird wabrend ber 
ganzen Ausſtellung leben bleiben, um nah Belieben, 
reip. nach Bedarf, zu jeder Zeit Abzüge machen laffen 
zu fönnen, Bür’d erfle werben 10,000 Gremplare 
abgezogen; im den naͤchſten 14 Tagen folgen dann 
weitere 10,000. Auf seinem Papier merden 500 
Gremplare für bohe Verionen und bie betreffenden 
Beamten abgezogen. Zur Herſtellung ver Kataloge 
für den Gebrauch in dem einzelnen Ausſchüſſen ber 
Beuribeilungstommilfton bat ver Verfaſſer bed Kata- 
logs, unser verbienüvoller Miniſterlalratb Hr. Dr, ©, 
Hermann, eine ebenfo ſinnteiche ald praftiiche Vor« 
kehrung getroffen, die ihm wicht nur den Beifall, ſon⸗ 
dern auch ven lebhaften Dank der mit ber Beurtbeis 
lung berranten Verönlichfeiten ſihern wird. — Die 
Reſtauration im Glaspalaſte wurde dem  befannten 
Kaittier Schafroth zugeibeilt, reſp. von dieſem 


pachtweiſe uͤbernommen. 


(Zur Beachlung für Dekonomen.) Das Kreis- 
anusblaı von Dberbayern veröffentlichte am 19. v. 
M. eine allerböchſte Gutichliefung, gemäß welcher 
Fünitig die Geſuche um Rollefienbewilligung wegen Ha - 
gelſchadens bei feinem WVirfteller berücficheigt werden 
ſollen, welcher nicht bereisd vor der erliſtenen Veſchä⸗ 
tigung dem Kagelverficherungspereine für Bahetn bri« 
getreten war; ferner bei Bewilligung von Darlehen aus 
Gemeinde und Stiftungdfaffen an Landeigenthümer, 
ins Balle der gleichzeitigen Bewerbung mebrerer Kapie 
taljuber unter ſonſt gleichen Umfländen der Eicherbeit 
x. jenem der Borzug eingeräumt werte, welcher 
mit feinen dazu geeigneten Vefigungen dem befngten 
Vereine beigerreien iſt. Moͤge die mwoblmeinende Ab⸗ 
ſicht der f, Staaidregierung, durch Diele Beſtimmung 
dem Sagelverfiherungsocene eine allgemeine Theil⸗ 
nahme der Örundbefiger zuzumenden, erreſcht werden, 

— Aus dem legten Rapport über Fünftlide 
Fiſch Erzeugung an ber Fiſcherzeugungs-Anfalt 
des landwirihſchaftlichen Generalfomites entnimmt mar, 


’ 
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baß bereits 40,000 Rifche von den rien ber Familie 
ter Salme veribeilt wurden, Das ſchönſte Refultat 
iR biber die gelungene fünftliche Aufzucht des edelſten 
bayeriichen Fiſches, des Salmlingd, der zuichends in 
der Anſtalt gedeibt und in wenigen Jahren leicht durch 
ganz Payern veibrehet fein dürſte. Man zählt zur 
Bat, ſoweit ala bekannt, mehr als 30 verſchledene 
Unternehmer der künſtlichen Büchbebrütungsmerbode 
und jfaſt jeber Fiſcher bat bereits Keumniß davon. 
Verbindungen zur Machzucht des Sanderd (Amaul), 
des Bariches und des Wallers ſind angeknüpft. 

— Zur Hebung der Geflügelzucht bat dad 
Generalfomiie des landreiribichaitlichen Wereind eine 
Kommiſſton niebergeiegt, welche Muträge und Dor- 
idhläge flellen fell, und dabin beruien die Herren: k. 
Forftrath D’Gerigoyen, k. Tireftor Tr. Braas, 
t. Hoigarten · Intendant Sei. 

Köln, 6. Juni. Unſet Männer⸗Geſangrerein bat 
nun feine zweiſe Sängeriabrt nach Guglaud und zwar 
mit weit größeren Griolgen, wie vor einem Jahre, 
beendet, Derielbe wurde jenieitd bes Ranald wie ein 
alter Breund begrüßt; feine Kongerte waren Ne:s bid 
zun legten Platz von circa 700 Perſonen beſucht, 
neh des Ente von '/, Pfund Sterling, und allen 
halben war man gegen die Eänger vom Hbriuftrem 
qusorfommend dadurch, daß man ihnen bereinwilkig 
unenigeldfirh die verſchiedenſten Kunfltempel erſchloß. 
In ten 15 Konzerten, welche in nur 18 Tagen in 
kondon felbit veranſtaliet wurden, ſchlugen Lieder von 
ſolgenden Komponiflen durch: ton Silcher, Zöllner, 
Mies, Meiffiger, Lachner, Girſchner, Kreuher, Marſch- 
wer, Küchen, Mendelsſohn, F. Hiller und F. Kublau. 
Mir den Liebetlierern und den Geſaͤngen mit Brumm 
fiimmen kat ver Verein fein Glück gemacht, allenıbale 
ben aber erfolgten DacapoArplaufe, wenn patietiiche 
oder Eräftige Sänge zur Ausführung gelangıen, mie 
auch bei den Volkolicdern eines Eilher, 3. B. bei 
Figoms wilder Jagd und dem Sawerlled ded C. M. 
v. Weber, beim Mormanndfang des Kücken, bei Mas 
iſt des Deutichen Vaterland? ve Reichdardt, bei Kule 
Britannia uud God save the Queen, — Au 28, 
Mai verlieh ter Manner⸗Geſangeerein Yonden, um in 
Bradford 2, in Mancheſter 1 und in Liverpool 2 mal 
zu fingen, und zwar in Bradfeid mit einem noch mie 
erlebten. Beiiall, der von 2200 Perſonen geipentek 
wurde, Daun wurde das Mbiciedd- Konzert in Lon« 
von und am 4. Juni bad Lehzte im Lille, pas 22le 
der diehjährigen Meile gegeben. Dem Berem find meb- 
tere weribwolle Belege des Beifalld verehrt worden, u. 
A. dem Dirigenten des Vereins, Hrn, Weber, eine 
mit Diamanten reich befepte Bufennadel von ver Kü« 
uigin Vitloria, eine Tabatiere non Hrn, Mitchel, und 
dem Verein eine fülberne, ſchildiörmig ausgrarbeiteie 
Schüffel, anf welcher man bie Amazonenſchlacht bar« 
geftelle ſieht und eine Dedikatlion liegt. Außerdem 
wird ver Verein von Hrn, Müchell einen Polal er 
halten. Heute wurde der rheiniſche Bahnhof ſeſtlich 


brflaggt und mit Blumen geſchmückt; pwiſchen 6 und 
7 Ubr traien die Saͤnger wieder im ihrer Walerſtadt 
ein und wurben bom MWürgermeifler, Hin. Stupp, 
Hru. Gfier IL, dem Präfiventen des Dombauvereins, 
und vielen anderen Motabilitäten am Bahnhofe ent« 
pfangen. Hr. Eſſer II. hielt eine auf die Sängerfahrt 
bezüglicge Anrere und endete mit ber Mufforberung zu 
einem Hoch auf den Berein, an welchem bas zabfreich 
verfammelte Bublifum lebhaft Theil nabn, Der Vers 
ein glaubt, viefimal 10,000. Thlr. für unſern Dom 
und andere guie Zwecke mitgebracht zu Gaben; das 
Mäbere laͤßt ſich marinlich erſt fpäter berichten, — 
eine 1000 PrumdMote iſt aber ſchon hier eingetroffen. 


., Dienftesnabribten. Cs wurde zum Bes 
ziefs: Ingenieur in Mürzburg der bieb. Infpeftiond+ und 
Sıftions:Ingenieur E Hobenner ernannt; ber Mar 
ſchinenmeiſter 3. Fainz zu Negenshurg, dann ter Ber 
zirkskaſſa-Kontroeltur 5. K. Kammerer zu Nunsburg. 
beite sum Dberreft + und Babnamte von linterfranfen 
und Aſchaſſendurg in Würzburg verfent; ber Pollser 
walter 1. Ri. in Schweinfurt, W. Frbr. v. Reitzen⸗ 
ſtein, in den Rubeſtand verfept ; ferner zu Gifenbahn- 
Dffizialen 3. Rlafe: der funft. Buchhalter bei der He: 
parat Verflätte zu Augsburg, Simon Wieda— 
mann, beitem Dberpokt> und Babnamte Wünden, 
die Aſſiſtſenten M. Seemitller bei dem Oberroſt und 
Babnamte Augsburg, 8. Wiefer bei dem Dberrof: 
und Bahnamte Münden, K. Haus bei dem Dberpoft: 
und Babnamte Würzburg, U. Popp bei dem Dberpofl- 
und Babnamte Auntturg, Ar. Dinnbier bei dem 
Bor: und Babnamte Ehmweinfurt, J. Märy und M. 
Kalbekorf beim Oberroft- und Babnamte Würz⸗ 
turg, 3 Weingieri beim Voſt - und Babnamte Lin⸗ 
dau, K, Bär beim Oberpoſt- und Babnamte Rürnr 
berg, die Eiſenbabnbau Seftiond:Netnunasfübrer R le 
E bei dem Dberpolt « und Babnamte Nürnberg, J. 

. Pitrof und F. Derbft bei dem Oberroſt, und 
Bahnamte Würzburg, der Erpeditor Ar. Jenker für 
tie Station Donaumärtb ernennt. 

Der bisb. Schulzebilfe Anton Dihtel gu Abenr 
berg wurde zum Schullebrer und Kirchenbiener in Son: 
ternobe und der bidb. Schullehrer gu Haunborf, Ar. 
Hammer,als Echulehrer und Kirdentiener zu Lars 
rieden eritannt. j 

Sm Yanpwebrbataillon Weißenburg wurde der biäb. 
unter fr. Bilaumer zum Lieutenant und in dem 
zu Dinfelsbübl der feitberige Lieutenant Er. Berti 
um Oberlientenant befördert. 





Driefkaften. 

1) Am vorigen Sonntage, 4. d. Mis., konnie 
man fi von der Vernachläffigung des „gegen bad 
Mitnehmen bon Hunden an öffentliche Bläge* beflchen» 
ven Verboles in dem Salon eines hieſtgen Wirth- 
iafıplofsled wieder hinlänglich überzeugen.  Mörbie 
dech endlich dieſem Unfug durch ernflliched, d. h. po⸗ 
lizeiliches Cinſchreiten, geleuers werden! F 

2) Den wohlmeinenden Mai, welchen mehrere (?) 
Beſucher der Steinerödorier Kirchweih den drei fleifigen 
Kirchweihbefucherinnen v. u. W. öffenslich geben wollen, 
findet man zur Aufnahme nicht geeignet. 
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Einlading zur. Leuchs'ſchen Köler- Eröffnung 
‘am 18. Iuni d. 3. zu Yichtenam. 


Die ſchoi Zeit id diz dou 
Schau ahns draus 0’ die Flur'n; 
- MWöi ſteiht der Woaz'n nit 
Die Gerſi'n und 259 Kuru! 
Ddi Mannigialtigfeit, 
Deig von den Brüdı'n all'n, 
Don moug an flattö derbamm 
Doch drauß'n beijer g’ialln! 
Deig how mer Ölegenbeit 
Zum Sign drauf im Brei'a, 
Pa aͤcht'n brauna Par 
Werd an! a’ Weg dou reua? 
Drum lod' ich gouti Freund 
Dez ei zeu an Vergneig'n, 
Ron ich in Vuraus maß, 
Ih wär fan Vourwurf Fröign. 


"Der Pldhiner-Köler draus 

Der id gweiß recht ſchöl glegn, 

Don ſoll am Sunta*) b'ffimmt, 

Halt vie Eröffnung gicheg'n. 

Bon Schnabaldiern nau . 

Dou werd ſchou Sorg a trogn, 

Denn immer trinPır blouf, 

Wod ſoget dou ver Moy'n ? 

Haut and nau Grill'n grod 

Der koh' fie don furdiern 

A brübmta Blechmuſik 

Döt werd ſich produziern. 

Für Sıöihl und Bänken mau 

Wird b'ſonders Ruchſicht g'aumma. 

„No viza werthi Freund 

Deiz ıbennes zaohlreich kumma!“ 
F..... um MR... 


*) am 18. Juni. 


— 








—— 


1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreid» und Stadtgerlcht Ansbach 
wird zum öffenlichen DBerkaufe des zum Nachlaffe des 
Wird Adam Glaſer gehörigen Wohnbaufes in der 
Moſenbadgaſſe Kir. A 229 mit realer Weinjchenf- und 
Hedenwirtbichafisgerechrigfeit fammt den zur Wirth 
fait gehörigen Gerärtfckaiten Termin auf 
Montag den 26.3uni Bormirtags 1 Uhr 

im Sejchäftszgimmer Ar. 15 
anberaumt, wozu zahlungsiähige Kauislichbaber mit 
dem Bemerken geladen werden, daß der Zuſchlag von 
Genehmigung der Erben abhängt, 

Anebach, ven 3. Juni 1854, 

Der f. Direktor beurlaubt, 


Sartorius. 


— — — — — — — — 
2. Wegen des Frohnleichnamsfestes 


morgen kein Liederkranz, 


3. Frohsinn, 
Heute Mittwoch den 14. Juni Abends 
8 Uhr 
Generalversammlung 
im Suale des grauen Wolfs. 
Der Vorstand. 


Gebrüder Leder's 
Balfamifche&rdnuß Delfeife 


wirt bochſt wohlthätig, erweidend, vers 


— — 


Verantwortliwer Redakteur:?: 3. ©. Meber. 


Befanntmachungen— 





ſchönernd und erfriſchend auf die Haut des Or 
ſichis und ver Hände, und if daher beionders Damen 
und Kindern mit zartem Teint, ſowie aud allen 
Denjenigen, welche ipröde und gelbe Haut baben, 
ald dad neuefte, mildefte und vorzüglidjle 
täglihe Waſchmirntel zu empfeblen. 

In Ansbach, a Süd mir Gebr.⸗Anw. 11 Er., 
zwei Stüddten zufammen 21 fr. und in der Packung 
von 4 Stüdden in einem Pakete 36 Er, allein 
zu haben bei Ed. Gültzow. 





5. Bel unferer Abreiſe nach München allen un— 
jeren Breunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Andbach, ven 12. Juni 1854. 
Lehner, BPolizeibezirfsfonmifhir, 
nebſt Brau und Bamilie. 


6. Gin Teichter dm beiten Sufland erbaltener viere 
figiger ein» und zweiſpanniger Char a bane auf 
Druckiedern und freien Aren if für zwanzig Louidd'ot 
zu verfauien. Mäberes ertbeilt 

Bebler, Schmiedmeiſter. 


7 7. Täglich frifche € Gerpelatwürfe, dae Stü 
zu 2 fr, bei Schöppler, jun. 


8. Bei Hutmacher Winter wird Lammmolle wolle gefauft, 


9. Beue Schlachtjchüffel im fwarzen Bol. 


10. Heute Schlachtfchüffel und Abends Gervelat« 
mwürfte bei Henfelmann. 


41. Gin Mirgen fucht einen Dienfl als Rintömagd, 
Mäteres in ber Erpebirion, 





Drud und Verlag von karl Brügel in Ansbach, 


——— 


Nro. 238. 


Ansbacer 


(Zehnter Jahrgang.) 8 4. 


Morgenblatt. 


— pa... - — 


Donnerftag 





Das Mergenblatt,“ vom eimer unierbaltenpen und beiebrensen 


15. Juni. 


Frohnleichnam. 





Beigabe”” begleitet, erſceiat — mit Aueaabat dee Dont — 


„Benntags-! 
sigli mb fofter niertelfährig simen Gulsen. Gür viefen Preis fan #4 bier bei ber Girpenition Brügetide Bulir uderei) und au⸗ warte 


dei leder Do mitteld Werausbezablung deſtellt merrten. Imferate , bie 











Politifches. 


In Bayern M nad einer Münch. Korrefp. ded 
„Wainz. Journ.“ ber Staud der Kirdenirage 
3. 3. folgender: Se. Waj. der König ſoll einzelne Konjef 
fionen,, rin für allemal, mit Bejeitigung aller weireren 
Anſpruche von Geile des Eyiäfopats zuzugelleben bereit 
fein; aber bien nicht auf das Prinzip gegründet, fon« 
dern lediglich aus Ausfluß Lampesherrlicher Gnade. 
Damit joll zugleich Die Erklärung verbunden fein, daß, 
wenn der Gpiäfopat dieſes nicht accepiire, bie Vers 
banplungen hieruber gämzlih abgebrochen würden, 
bie Bifchöle Demnach als Ulimatum Die ihnen foms- 
munizjirte, befinitio rebigirte und ihrer Unterſchrift nur 
noch bebürienvde Vorlage anzuichen hätten. Die Bor 
terungen des bayeiichen Gpiäfopars fügen fi bar 
gegen, ſo fügt dag Mainzer Journal viefer Nachricht 
hinzu, ſaͤmmilch auf das Conkordat und das allge» 
meine farholiihe Kirchenrecht. (im ſich hierüber 
ſchlüſſig zu machen, wird nad ber Landboͤrin in Baın- 
berg eine Konferenz ber bayeriſchen Viſchöfe abgehalten.) 


— Die „Augsb. Polzig.* meldet, daß der Die 
eftor des f, Kreide und Stadigerichte München, 
Frhr. ev. Mulzer, be an ibn geilellte Brage: ob er 
Die Beitung des Juſtizminiſteriums zu übernehmen ges 
ſonnen jei, bejaht habe, Privatmittheilungen zufolge 
hätte Se, Maj. ber König demſelben auch bereiis Das 
Borteiewille der Juſtiz übertragen. 

Färıp, 13. Juni. In den gefirigen Nachmit- 
tagäftunden beehtte der newernannte Megierungspräfteent, 
Hear dv. Gutſchneider, unſere Stadt mit einem 
Befuche, natım die Auſwartung ver Vorflänbe der für 
niglichen und ftäptifchen Behörben, fowie der übrigen 
ſtadilſchen Eorvorationen und der F Landwehr entges 
gen und befiditigte das in ben Räumen bed Malhhau · 
fes aufgeftellie, durch die anerkennendwertben Bemu- 
hungen des Gewerbvereind arrangirie, die biefige Ge- 
fammt-Inbuflrie repräfentirenne Tableau, welches bei 
ber allzemeinen deuiſchen Inpufrie» Ausfteilung im 


sripultene Zeile zu 2 Roemger derechnet beiorgt bie Mrpebition dat Blattet. 
m—m — — — ——— 





Münden bie verichlebenen, in ihren äußern Ericheinen 
zum Theil unſcheinbaten, jedoch für den Welthaudel 
fo bedeutenden Etzeugniſſe ber biefigen Gewerbe, zu 
einem impofanten Ganzen geſchmackvoll bereinigt, ver» 
treien fell, Außer diefem Tableau, welches, Die Ger 
ſammtheit repräfentiren®, feine Rirnen unb VPreidan · 
gaben zeigt, werden noch bon bielen Induſtriellen Ges 
genftände zur Ausflellung geſaudt, und wer fih dafür 
interefflet, bat Gelegenheit, dieſelben im Mathhaud ſaale 
uͤber zwei Stiegen zu beſſchtigen. (3. J.) 


Landshut, 10. Juni. Heute Morgen iſt ber 
neuermannte f. Regierungspräfivent von Niederbayern, 
Hr. Alois Aug. v. Schilder, dahier eingetroffen. 
(ost. 3.) 

Birsbaden, 9. Juni. Geflern if durch Bes 
ſchluñ dea Herzogs die Iemporalieujperre gegen die 
vom Biſchof rinfeiig ernaunten Biarrer aufgeboben 
worden, ledoch mus ausdrudlider Verwahrung gegen 
etwa daraus zw ziehende Konfequenzen bezüglich der 
Nechtöverhältniffe der Staatsgewalr gegenüber der fa 
tholiſchen Kirche, 


Ortentaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 12, Juni, Die miniflerielle preußiſch⸗ 
Kot reſpondenz beſpricht die Bamberger Konſerenzbe - 
iſchluͤffe; fe fleht für die Behandlung des Gegenſtandes 
nur die Aliernatibe: daß die deuſſchen Megierungen 
durch rüdjichtölofen Anſchluß an das preußiich-öfter» 
reichiſche Bünduiß Die Minwirkung des Bundestags zur 
erſprießlichen maden, oder daß Preußen und Defter- 


reich ſich einfach mie denjenigen Bunbeögliebern terbins 


den, welche ben Vorfhlägen der beiden Großmaͤchte 
mit vollem Vertrauen enigegenfonmen,. (T. B.d. A. 3.) 


Dem „Rorreip, v. u. f. D.“ entnehmen wir heute 
folgende drei telegraphifche Depeichen: 

Berlin, 92. Juni. Mit der bevorfichenden Gene 
dung bed Oberſten v. Manteuffel hat e8 bieie Bes 
wandtniß: Preußen erkennt jegt die von Defterreih an 
Rupland gerichieie Anforderung ale diejenige, welche 


ELKTITTETE 


— 


— 


or es Ani 








— 
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der Öfleireidh-prenfichen Kondentlon gemäß zu etlaſſen 
iſt, ‚ar unterflügt diejelbe, _ Cine Mebilmahung 
finder noch wicht flatt. 


Wien, 13, Yun, Nachrichten aus Buchareſt 
tom 10, da. zuiolge ſoll Paskewitſch bedeutend erfranfı 


fein. Silifiria widerſteht murbig, ebenjo Bort Abrufs 
Medichid. Diſſy wird mächftens ſtark befeſtigt (alſo 


feine Raumung ber Moldau). 


DODie Denerreichiſche Rorreſpondeng befpricht in 
boderiseutem Tone die Zuſammenkunft von Teiſcheu. 
Muſſa Paiha, ver Kommandanı von Siliſtria, If 
durch einen Kanonenichuß gerödſet worden, Kiriklik 
Vaſcha erfegt ihn. 


Nachrichten aus Bucareft vom 7, bo. zufolge 
haben die Rufen am 5. bei Siliſtria nihft dem Fort 
Abdul Werftis eine Wine gefprengt, worauf fle um 
ungefähr SO Schrime vorrüden konnten. 


DObeifa, 2, Junt. Heute Fand rad Begräbniß 
des Kapiräns Gifferd, Kommandanten der geflianteten 
Fregarte „Tiger“, Nat, Die Mannſchaft des „Tiger“ 
war bom Admiral Dundad dem öſſterreichiſchen Geue— 
ralfonful empioblen worven, und in ver KThat bat 
vieielbe durch deifen Vermineluug ihre Bid zum Tage 
der Strandung fälligen Gagen im Betiage von 1200 
Vin. Sr entalten, In eimwa Drei Tagen wird die 
Mannihait intermirt. Dieielbe Femme nah Meian, 
das Difizierforps nach Wodlau, der ültefle Lieutenant 
nach Peieröburg. 


Aıpen, 31, Wal. Der neue Minifter Kallie 
as bar als Bedingung frined Ginmius in das Ka- 
binet am die Grandten der Weftimächte bie Borberung 
gerichtet, daß man vom Griechenland feine Entſchäti- 


ang für die Fürfei fordere und ber Regierung über - 


batıpt Feine Demärbigung bereite, inobeſondere den 
Kriegsichiffen ibre Blaggen und Wimpel, melde man 
ibnen abgenommen Latte, zurüdgebe und fie von Ben 
grlechtſchen Seeleuten, weiche durch frangöfifiche und 
engliiche erfegt worden waren, wieder beiegen laſſe. 
Dich iſt vorgeſtern geſcheben und vie anweſenden fran» 
zöfichen und engliſchen Kriegeſchiffe baben dabei bie 
griewiiche Flagge mit der üblihen Unzabl vor: Kano- 
nenihüfen falmiıt. — Das neue Winifterium bat 
allen in Epirus, Tbeffalien und Wazedonien lämpfen ⸗ 
den griechiſchen Difigieren und Beamten, welche inner« 
balb eines Monars zurüdfchren, vollflänvige Anıneftie 
und den Wiedereintrin im ibre früheren Grade und 
Gehalte bewillig. Es muß aber dahin geſtellt Bleiben, 
ab durch Die neuerlichen Siege Hadgi Vetro's nicht 
Miele ſich abbalıen laſſen werden, von dieſer Amneſtie 
Gebrauch zu machen, — Das Ausiehen des Königs 
ift berubigend. Der morgige aller höchſte Heburidiag 
wird durch eine Landparthie auf dem Pentelilon ge— 
ieierı werben. (N. DM. 8.) 

Urber die jüngfle Moe Deſlerteichs an Rußland 
fhreibt man der „Allg. Big." aus guter Quelle: Die 


Erflärung, welche dad kalſerllche Kablnet In ber borls 
gen Woche nah St, Pereröburg in Betreff ver Ange» 
legenheit wegen Raͤumung ber Donauidrſt nibümer ex» 
pedirte, in ihrem Weien nad gang verſchleden bon 
derjenigen Auffaffung im einem Theil der deutichen Preſſe, 
die darin eine Art Ulrimarum zu finden glaubte. Die 
f. €. Regierung bezeichnet darin ihren Standpunkt ala 
einen einzig burd die Jutereſſen des Kakierjinats ger 
botenen, und vecheiertigt ihre Erklärung daher auch 
weder durch den Hinblick auf die mit Preußen abge= 
ſchloſſene Konvention, noch auf bie bermittelnde Stel» 
lung, welde man dem Wiener Kabinet in neuefler 
Zeit mehriach beizulegen verfucht war. Deflerreich Ift 
feine vermintelnde Macht; dleſer Gedanke wird in ber 
Depeche ganz beſtimmt dargelegt, und deßhalb auch 
ton vornherein jede Verpflichuung abgelehnt, die Wenl« 
mächte zu Gegenfonzeiflonen zu befimmen, sialld die 
faiferlich ruffiiche Regierung fit zur Mäumung der 
Donauiürflenthümer und des übrigen tärkiſchen 
Gebiets in einer beilimmmten Beit bereit erklären 
ſollie. Um eine beflimmte und Mare Gröffuung über 
den Termin, bid zu welchem die ruffiichen Truppen 
über die rufflihe Gränge zurücgefebrt sein würden, 
bittet die Depeicye in ebenso ireundlicher als beſtimm ⸗ 
ter Form, zugleid in der Hoffnung, daß biefer Terr 
min eim möglichd naber few möge. Zugleich wünfdt 
vie fall, öfterreichiiche Regierung, bap vie Anberau« 
mung ded erwünfcten Termind von Grflirungen ber 
gleliet fein möchte, welche ald Grundlage zu Verhand⸗ 
lungen mit ven Wellmicdyien dienen, und einen Wajr 
fenflilltand berbeiiühren könnten, 


vermiſchtes. 


Münden, 11. Juni, Nach zweitägiger Ver» 
handlung endigre geftern Abends die ſchwurgerichtliche 
Berbandlung gegen Maria Hihmeier und Genois 
fen wegen qualifizisten Mordes mit — 5 Todes- 
urtbeifen, Der Ball war wobl der gräßlichite, der 
jemals von einem bayeriichen Sctmurgericdht entſchieden 
wurde, Die Idjährige Maria Michmeier, außereheliche 
Tochter der Glifabetha Holjbeier, ward von ihrem 
Stieivater, dem QMeinbergerbauern Martiu Holzbeier, 
durch dringendes Zureden veranlagt, den 45jährigen 
Peter Aihmeier zu ehelichen, der ein Vermögen von 
eiwa 4200 fl. hatte und den Holzheier'ſchen Eheleuten 
einen ziemlich anſehnlichen Ausnag fefiegie. Kaum 
war die Ehe geſchloſſen, als vie beitigften Zwiftigfeiten 
in der Welnbergeriamilie entſtanden; Beier Aſchmeitt 
eutierme fih aus dem Zimmer, wenn ber Schwieger⸗ 
vater in daſſelbhe Fam; er und jein Ghemeib (Sie iſt 
eine kräftige Grau mit angenehmen Geſichte zügen) 
mochten einander wicht leiben; obwohl erſt einige Mos 
naie verebelicpt, wohnten fle in verſchiedenen Zimmern, 


PR 


und obwohl fle ih Mutter fühle, (Das Kind er 
blidte erft vor 2 Monaten in der Frobnveſte das Licht 
der Welt) murde fie, wie Gliſabeth Holzheier allerpings 
nicht mit vollfommener Glaubwürdigkeit anfübrte, von 
ihrem Gbemann einmal fogar mit der Miſtgabel ver · 
folgt. Wirderholt äußerten ſich die drei Bamiliengliever, 
daß mit dem — übrigens ganz gut beleumundeten — 
Aſchmeler nicht zu leben ſei. Die Gheitaw wollte ſich 
ſceiden laffen, bie Muner aber gab es nit zu, weil 
die Scheidung zu viel fofte, und jo fam tie Familie 
enblih auf ven unglüdlichen Getanfen, ven Aſchmeier 
and der Welt ſchaffen zu laſſen. Wer ver berkuliſchen 
Natur des Achmeier war es tem alien Holzteier nidt 
möglih, die That ſelbſt zu volljühren. Bel einem 
Befuche, den er mit feiner Gbeiran feiner Tochter erfter 
Ghe abjlarere, ſprach Holzbeier von den ehelichen Mifi- 
serbältnifien und davon, daß es wohl gut wire, wenn 
der Veter aud der Welt geichaffı würde. Es wurde 
ibm geiagt, es gäbe fchon ſolche Lumpen, vie das 
nie ſcheuen würden, und als folde bezeichnete man 
namentlich den Binder Kammerer aus Wanbach und 
ten Weber Denfi aus Buchl. Bu Haufe angelangt, 
erzählten die Eltern das, was fle erfabren, Auf Fa» 
milienbeſchluß gimg nun Holzheier nach dem ziemlich 
weit enfernten Wambach, um Kammerer zu holen; 
dieſer kam auch Anigugd Sepiember und begab ſich im 
das Nichmeier’iche Haus, Auf Befragen erklärte er, 
daß er e8 nicht felbit ıkum weile, daß er aber Ginen 
mitgebracht babe, der e8 tbun würde, Marla Wide 
Meier möge mur zu dieſem ſich im das nahe gelegene 
Holz begeben. Maria Aſchmeier begab ſich ın ven 
Wald; dort traf fie dem ihr und ihrer Bamilie mod 
fremren Lampert Denfl und fam mit ibm über einen 
Lohn von 100 fl. überein. Denfl verſteckte ſich hier— 
aui in den Erall und lie fich ters Morgens den ibm 
neh unbekannten Veter Aſchmeier zeigen, Dieier ging 
aui eine Kirchweib; Abenns im Walde paßte Denti 
demfelben im Nachauiegeben ab und drückte eine Pir 
Role auf Ihn los; Aſchmeier ward nur unbepentend 
verwundet und flug dem Banbiien einen Erek an 
den Kopf, worauf Denfl die Flucht ergriff, Eo war 
dig am 3, Erpiember v. Je. Mun lieh es, wie bie 
MWeinbergerfamilie id audnrüdte, ihnen Feine Mube 
mebr; der alte Holzheier ging wiederkols zu dem Bin» 
ter Kammerer nah Wanbab, und dieſer verſprach 
dann mit Denfl neuerbingd zu kommen, Dieh gridah 
denn auch Anfangs Dftiober. Ter Plan, ven ich 
meier auf dem Felte zw ericbießen, jdeiterte an ver 
Befürchtung der Glifabeihb Holzheier: es möchte ein 
Vierd Schaden Icden, und jo ward denn beichlojfen, 
bap Aſchmeier am 3. Dfioher im Helmiahren ven 
Matienfirhen, wohin er ſich begebem, bei Seite geichaffi 
werden folle, Am Abend v4 3. Dftober ging der 
alıe Holzbeier aus, damit auf ihn kein Verdacht jalle; 
gegen 9 Uhr kam Perer Aſchmeier in die Mäbe ſeiner 
Bebauſung; Denfl jenerte eine Flinte anf ihn ab; ob» 
wohl die Schrote in ven Wagen drangen und ein 


Arm des Angegriffenen gelähmt warb, fo fepte‘ er 
doc mit feinem Prügel fi gegen den mit ber Rlinte 
auf ihn eindringenden Denfl und mit einem Brügel 
auf ihn losflürmenden Kammerer mit folder Gewalt 
zur Wehre, daß er beide wiederholt uiederſchlug, und 
erit als Denfl mit dem Plintenfolben ibm rüdlings 
den Kopf gerfchmetterte, höre der Widerſtand auf. 
Der Kampf waͤhrte beinabe eine Viertelſtunde; der 
Auf Aichmeiers, man möge das Haus ihm öffnen, er 
werbe umgebracht, war vergebens, und fo hauchte 
Michmeier, nachdem er ert 23 Wochen verebelicht war, 
vor der Schwelle feiner Bebaufung das Leben aut. 
Nat vollbrachter That begebrien die Mörder Ginlaf, 
erbielten fofort einen Theil ibres Lohns (16 Kronen“ 
tbafer) nnd auf ibr Anratben warb die Leiche micht 
weiter berührt, bi der alte Holjheier Fam. Diefer 
holte aus den benachbarien einiamflebenden Käufern 
Leute, und machte bei tem Vorſteber Anzelge, daß 
fein Schwirgeriohn ermordet worden. Bald enifland 
der Verrat, daß die Mitglieder ver Bamilie um tie 
That Wiſſenſchaft baben mußten, und dieſe geflanden 
denn aud ihre Bethelligung ein. Die gefänglih ein- 
gezogenen Dörter läugneien bartnädig; Denfl legte 
jedoch einem Diitgefangenen ein ganz umfaſſeudes &hes 
flänonih ab, und dieſer theille daſſelbe dem Gericht 
mit. Sammtliche fünf Berbelligte wurden, und zwar 
die Holzheier'ſchen Gbeleute, ſowie Maria Achmeier 
wegen imtellefinehler, Kammerer und Denfl wegen 
vbyſiſcher Urbeberichait zum Verbrechen bed Mordes, 
vor dad Schwurgericht verwitſen. Der Schwere der 
Auflage gegenüber batte die Wertheinigung eigentlich 
gar fein Feld. Die Geſchwornen ſprachen ihr „ Schuls 
dig“ der Anflage gemäß, und der Werihiöboi verur« 
cheilte fämmıliche füni Angeklagte zur Todei- 
Arafe. Der Zuprang des Publiftums war ein ungeheurer. 


Nürnberg Die Erage der Urberfievelung des 
germaniichen Mufeums nad Koburg bat ih am 7. 
de. durch Mbfionmmeng ded Verwaltungsausichuffes 
dahin emſchieden, daß in Grmägung der zeitlichen Ki 
ansiübrbarfeit der frübern berzoglichen Vrepoſitionen, 
namentlich ber Ginweiſung der für die Aufnahme des 
Mufeumd bezeichnet geweienen Gebaͤude auf der Veſie 
Koburg, Das germaniſche Mujeum feinen biöherigen 
Eig zu Nürnberg betalten ſolle. — Hr. GramerKleit 
boı von Müncen aus feiner Fabrik am Tage der 
Uebergabe des Induſtriepalaſtes dieſes Greigniß durch 
den Telegraphen fund gemacht; zu Ehren deſſelben 
wurde in dem Giabliſſement eine große Flagge mit 
den Staviiarben auigezogen. 

In Nürnberg bar am Sauſtag ein Polizei« 
joldat einem erzeijiven Fubrmann drei Binger von ver 
rechten Hand mit dem Senengewebr abgebaum. Zu 
bemerfen aber iſt, daß ſich der Volizeifoldat im vollen 
Stande der Nochwehr beiunden bat. 

Würtemberg Das ichmäbiiche Liederfeſt, wel- 
es in den diepiäprigen Pfingfliagen in ver fo alıchr. 
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mwürkigen wie wunderberrlichen Umgebung bed Hoben- 
ftanien begangen wurte, Karte über 1000 ſchwäbiſche 
Sänger vereint, Dir dem erfien Preiſe murbe ter 
Viallinger Geiangverein für das Lied „Schön im Beier- 
ſchmucke lädyeli*, von Speyer, gefrönt, 


Geribtöverbandlungen. 
Nürnberg, 10. Juni. 


1) Der Waurergefelle Johann Georg Stülper 
von Hobenfladt, Log. Herobruck, wurde wegen Dieb» 
ſtahla, im Zuſammenfluſſe mir einer ſchweren Polizei» 


übertretung, zu 45 Tagen doppelt geichärttem Ge⸗ 


fängniß, 


— 


2) der Schneidergeſelle U. Brechenin acher von 
Weißenburg wegen Unerflagung zu 30 Tagen dop« 
pelt geſchaͤrfiem Oefängnin, 

3) der Kellner E. Bucher bon Nürnberg wegen 
Diebſtahls zu I monarlicher Geiängniäfttafe, 

4) der Strumpfwirfergefelle 3, Ludwig von 
Schwabad wegen Vergebens des Diebftabls zu 5mos 
natlier, in einer Zwangsanftalt zu erſtehenden Ars 
beitäbauafliafe , 

5) die ledige Dienſtuagd E. M, Belzner, welde 
nach Amerika audgewandert iſt, wurde wegen Ver⸗ 
gebens des einfachen Diebſtahls mir einem erſchweren— 
den Umflande zu 5 Monaten Gefängnif in contu- 
maciam verurıkeilt, 


Verantwortlicher Revalteur: 3. G. Meder. 
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Befanuntmadhungen. 


.  Mevalenta Arabica,. ächte, von Barry & Comp. 
empfiehlt a", Pr. 1 fl. 9 Mr, 1 Bid. 2 fl. 12 fr, 2 Die. 3 fl. 36 fr., 5 Pin. 8 fl. 36 fr. 


2. Mit Allerhöchiter Approbation des 
Königl. Bayer. Staals-Miniſteriums. 
Dr. Borchardt’d arom. medic, Kräuter 
on Seife (a 21 Kr. per Baderchen) 
Dr. Suin de Boutemard’d aromatifcher Zahn- 
‘ Balta (a 21 und 42 Kr, per und , 
Pidden), 
28 Konial. Bieuß. Kreis Veyfitus Dr. Koch's Kräu- 
ter:-Bonbons (a 36 und 18 fr. pr. '/ um 
Schachtel), 


Dr. Hartung's Chinarinden-Del (a 36 Ar. pr. 


Flaſche) und 
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade (a 36 Kr. pr, 
Kraufe) 
babe ich für biefigen Ort und Umgegend das allei« 
nige Depot umd halte dieſe, durch öffenliche Anzeigen 
in den gelefenften Zeitungen binlänglic befannten und 
dur ihren Werth im Publifum fo gut renom« 
mirten Wrtifel forwährend in friiher Waare und 
hinreichender Auswahl vorraͤchig, und bite nad) mie 
vor um geneigten Zuſpruch. 


Npotheter %. Goes. in Lichtenau. 


Freitag Schlachtfchäffel uno Blechmuſik 

auf der Winpmähle, wozu höflichſt einladen 
x 00 Muringen 
4. Heute Donnerflng Blechmuſik N Dauten- 
winden. na an 
5, Heute Militarblechmuſik auf der Ziegelpütte. 


6. Seme Militärblechmuflt auf dem Nufbaum, 








Ed. Gültzow. 


7. Bei Unterzeichnetem it der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu ver- 
miethen und kann bis nächſtes Ziel bezogen 


werden. 
Johaun Kolb 
am Objtmarkt. 

8. Wahrend der Inpuftiie-Ausftellung IM einige 
Simmer mit Betten zu vergeben und ercheilt nähere 
Auskunft darüber 

. Mart, Anforg, 
Kafernftrafe Mr, 12/1 im 
Hintergebiude in Münden. 


9. A 108 bei Melber Rleinfchrod in der mittlere 
Garen zu vermiethen. 














10. A 74 ift ein Duartier mit Möbeld zu vermierhen. 






Schrannenpreife, 

Ansbach, den 14. Juni 1854, 
Bere | __ Free Are Ge⸗ 
Gattung · Hoch er I Mittel | Niebrigfer ‚gen Sfallen. 

EEE | IR. fr A. | Er. 
gern FR 301 301 201 as 20 BEUTE 
Bein 130 3030 2las 271 23]-1— 
Korn 23 10 20 20 2ß | _ Hl 
Serie -—1-1-1-1-1- 1-1 
Haber [52 Jo | ao ıo | ıs | —|-I-| 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Anssad. 


— — — — — — — 


Nro. 139. 





(Bebnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


s 0 --- 


Freitag 





Das Etergenblatt,“ von eine unterbaltenten unb beichernben „. 
24114 um fee siertelfahrig einen Bulen. Br vielem Dreis 
werden. Zierase , die geimaltene Belle pw 2 Reeuger derechnet, deſorgt bie Wrpebitiem des Blasteh. 


dei fener Mor mittels Borausbezahlung befrllt 


— 


Politiſches. 


Münden, 14. Juni, Se. Mai. König Mar 
baben durch eim Allerhöchſtes Meicript and Hohen · 
ſawangau befohlen, daß die morgige Bropnleihnams- 
progeiflen, obwohl feiner der f, Prinzen derieiben an⸗ 
wohnt, doch mit dem mändiden Glanze Harfinden 
fell, mie wenn das Staatsoberhaupt ſelbſt zugegen 
wärt. 

— Ueber ten @ewerbbetrieb durch Jirar- 
firen if aus dem Staarsminifterium bed Handels 
unterm 30. m, Mis. eine Gmifchliehung ergangen, 
welche Folgendes berorbnet: „Gemaß F. 18 De 
Grifts über die Verhaͤliniſſe ber füsifhen Glau · 
dendgenoſſen im Koöngreiche vom 10. Junt 1813 ift 
übereinflimmend init der allgemeinen Borichriit im $. 
2 daſelbſt den Juden die Welreibung bon Gewerben 
sur unter ter Voraudſehung geflattet, daß ihrer Aus 
ſatigmachung nichta Im Wege ſtehe, uud es in an 
tem hiedurch audgeſprochenen Grnndſatze J dag ben 
Zraellien ein Gewerböberrieb mur in Verbindung er · 
wirtier Anſaßlgmachuugbewilliguag zugeſtanden werden 
tann, biober ſeſtgehalien morben. Das durch bie Ver⸗ 
fajfungsurfunde Tit, IV. $. 9 Abſ. 3 befräitigte In⸗ 
denedift vom 10, Juni 1813 mir durch den $. 85 
Ab. 2 der Ommerbi-Iufleuftion vom 17. De. u N. 
nicht alterirt, #8 macht derſelbe überpirh noch audbrüd« 
fi Grwähnung ber Ausnabmögeicht. den ijraelul · 
fen Glaubenegtnoſſen laun daher, wie jrüßer, jo 
auch für die Zukunft der Berieb eines realen, 
rabizirien Gewerberechtes — mit Husichluß von Braut⸗ 
seien, Schent- und Gaſtwirthſchaften — nur geflastet 
werden, foferne ihrer Anfiffigmahung am Drt 
pr3 beabſichugten Gewerbebetriebes ein Hinderniß nicht 
im Wege ſteht.“ Cine diefer geirglichen Befimmung 
entgegenflehende Regierungsentichliefung tom 28. März 
d. 38., woburd dem ifraelinfhen Handelemann Baier 
Suntheimer von Burtenwirjen die polizeiliche Bewillie 
gung zur Ausübung einer realen Schnitiwaarenhaud ⸗ 


16, Juni, 


Juftinus, 





eitet, erſcheiat — mait Ausnahme bes Montags — 


Senztags- Beigabe” begleitet , 
kann es dier bei der Exveritlen (Srugel ſche Oacht uderel) und anımdrtd 





lungsfonzeiflon in Megenöburg ertheilt und Aulaß zur 
Beichwerde bes dortigen Handeläflanded gegeben wurde, 
fan, wie #8 weiter in bem erwähnten Minifterialres 
ffript helät, aus Müdjichten der böberen 
Staatöpolizer nicht auitecht erhalten werben, die⸗ 
felbe wird vielmehr im Uebtreiuſtimmung mit dem 
Din ſterium des Innern außer Wirkſamkeit gefegt. 


Dresten. Nah allieitig erfolgter Marififarion 
der Beichlüffe der Bamberger Konerenz if, wie bas 
balboffizielle Dresd. Journ, melber, „ald Giwiderung 
aui die von den Megierungen Defterreids und Preuſ⸗ 
jend an vie übrigen deuiſchen Bundedregierungen er» 
gangene Cinladunz zum Beitrit zu dem von ben 
erfigenaunten Beinen Etauten abgeichlojienen Schup- 
und Trugbündnig eine zu Bamberg vereinbarte, auch 
in ihrer Baffung allfeiıs genehmigte gleichlautende Noie 
ver Megieruggen von Bayern, Sachſen, Hannover, 
Württemberg, Baden, Kurfürftenchum Heſſen, Große« 
berzogthum Heſſen und Naſſau ſcheu feit mehreren 
Tagen abgegangen, * 

KRarlarube In Bolge eines großherzoglichen 
Minifterialerlajes vom 22, Maid. 38. foll gegen 
alle katholiſchen Griſtlichen, melde die erzbiſchöfliche 
Verordnung über Das Kirchenvermögen d. d. 5, Mat 
fafrifch durchzuführen suchen, polizeilich miı Geld“ oder 
Gefaͤngnißſtraſfen elugeſchritten werben, falls nicht ger 
richliches Verfahren begründet iſt. Gleiches Verfahren 
fol Rarfinven, wenn Geiſtliche die Kanzel dazu mife 
brauchen, Anorpnungen der Megierung zu Frirfiren 
und Mifftimmung und Unzufriedenheit zu erregen. 


Heidelberg, 8. Juni. Geſtern wurde in 
Auerbach an der Bergſltaße eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung von geifilihen und weltlichen Mitgliedern der 
evangelifchen Kirche aus Baden, Großherzogthum Hej= 
fen, Branffurt, Naſſau und ber bayerlichen Pialz ger 
kalıen. Im vorigen Jahre war eine ähnliche Zufan« 
menkunft am mämlichen Tage veranftaltet worden, bie 
blos zur perfönlichen Annäherung und zum Austauich 
von Anfichten und Grundjägen beftimmt war. Im ber 
gefrigen Verſammlung wurde, nach einer Auſpracht 
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bes Vrof. Schenkel vom hier, durch dem Kieflgen Kir 
chentath Proi, Hundeskagen der Beruf der Kirchenvor ⸗ 
Mänte eines ausführliken, vorzüglich bilerifchen Bor« 
trags gewählt. In der darauf folgenden Beſprechung 
wurde der Beichluß gefaßt, einen Preis auf das befle 
furze Hanpbüchlein für Kirchengemeinderätbe (Klrchen⸗ 
aͤlieſte) zu fegen, und es wurde zur Prüfung ber 
eingebenden Brwerbungsichriften ein Preidgericht aus 5 
Miügliedern der Verſammlung, je eines aus ven 5 
oben genannten Ländern, niedergeſeht. Den Borfig bei 
diefer Verhandlung fübrıe Koeſtſterfalrath Ebrard aus 
Epeyer. (B. Ldez.) 


Pyrmont, 7. Juni. Tie ſechſte allgemeine 
deuiſche Lehrer · Verſammlung ward heute im hleſigen 
Kurſaale croͤffnet; fie zählte aber kaum 70 Mitglieder, 
da auch aus rem meiſten deutichen Ländern, in welchen 
der Beſuch berielben nicht verboten war, ſich Niemand 
einfand. Die Anweſenden waren meiſtend aus blefiger 
Gegend und nur nech einige aus dem Gannöver’ichen, 
Braunſchweig'ſchen, Lippe'ſchen, aus Homburg und 
dem Herzegtbum Gorta. Tie Grgenflände, über 
welche beute fonferirt ward, beirafen den Amel ver 
Lehterverſammlungen jelbh, die Nothwendigkelt einer 
Schulſtatſtik und ken Unterricht im ver Geichichte, 


Drientaliide Angelegenheit, 


KRonftantinopel, 5. Juni. Reſchld Baia 
bat ſich von den Beichäften zurüdgezogen, Echefib 
Effendi verfiekt interiminifch das Minifterium der Auf 
fein Angelegenbeiten. Kiamil Waſcha iſt zum Gtaaıs» 
sarbepräfidenten, Kemel Gffendi zum Geſandien im 
Berlin ernannt, (J. D. d. N. 8.) 


Berlin, 14. Juni. Der Prinz von Preußen ift 
geſtern Abend nach Steitin abgereist, um den König 
auf der Reiſe durch Linthauen und Maſuren zu bes 
gleiten. Heute iſt auch der Blügeladiutant Oberſt v. 
Dianteuffel nach Prieraburg abgereitt, (I. D. d. 
N. K.) 


Die N. Preuß. Big. läfe fih aus Wien vom 
11. de. ichreiben, es ei „vor wenigen Stunden“ ſeſt 
beſchloſſen worden, Albanien un® Serbien zu 
befegen; die Beichle ſeien jchon erlajfen und bie aus 
einer Brigade beftehende Avantgarde werde demnichft 
eimüden. Giner damit ın Verbindung lebenden Orbre 
gemäß müren ſammtliche Regimenter ver drei galizi» 
ſchen Armeckorpo bis jum 20. »8, in ıhren Stationen 
eingerücdt fein, Dad Dauptguariier wird rom Krakau 
nach Lemberg verlegt. 


Vermiſchtes. 


Mürnberg, 18. Juni. Se. Maj. ver König 
bat tem germaniſchen Mufeum einen jährlichen 


Zuſchuß don 1000 fl. allergnadigſt zu bewilligen 
gerubt, 

— Als Hr. Cramer Klett am 12. de. bon Müns 
hen qurückehrend in Nürnberg eintrai, teranftaltere 
ibm zu Ghren fein ſammtliches Arbeiterverfonale einen 
jofennen Fackelzug. Der koleſſale Zug (tie Zahl 1000 
überfleigend) bewegte ſich mit zwei Muflfforps von 
der Schütt weg über den Eplralplap, durch Das Hen ⸗ 
aäfchen, innere und äufere Baufergaffe zur Babrif, 
Ter Zudrang von Neugierigen war ein ungeheurer. 


"Münden, 14. Juni. BDezüglih der Weſtbahn 
find nunmehr folgende Termine für Giöffuung ver 
noch nicht im Betrieb befindlichen Sıreden beflimmt: 
für die Grenzfirerfe kei Hanau der 15. Juni, für 
Schweinfurt⸗ Würzburg der 15, Juli und für Würze 
burg-Lohr-Aichaffenburg der 1. Oktober, Don biefem 
Tage an wird alfo die ganze 56 Stunven lange 
Weſtbahu in Betrieb ireten. 


(Der Bau des Glaspalafles zu Müm 
ben.) Die Möglicfeit zur Ausführung eines Ger 
bäudes in Eiſen und Glas ſetzte das Vorhaudenſein 
eined Etabliſſements, wie das der Birma Gramer- 
Klert in Nürnberg, voraus. Hierzu Fam nech, daß 
der Beflger dieſes großen Etabliſſemenid Sr. Gramer, 
fih gleich Anfangs mit großer Vorliebe mit nem er 
genitande beickäftigte, und in Folge deſſen, nod che 
ibm eine fonflige Beranlaffung dazu geboien war, 
unter Vorlage einer Meinen Stizze aui dem Wege des 
perfönlichen Berfebrö ein Dfjert machte, Der zur 
Ausführung beſtimmte Entwurf ift von dem k. Ober 
bauray Bolt. Um IL. Sept. wurbe mit SKru, 
Gramer ber Vertrag mit dem Lieierungdteimin per 8. 
Juni abgeſchloſſen. Bom Monat Dfiober beginnend, 
errichtete Hr. Gramer in Münden ein lechniſches Bus 
reau, an deſſen Spitze Hr. Werther von der Fabrik 
geitellt wurde, der die Herflellung der veiaillirten Con- 
Arufriionspläne übernahm. Gr Wertber arbeitete mie 
fo raftlofer Ihärigfeit, dab Irog mannigſacher Verzö— 
gerungen, welche dieſe Vorarbeiten erlitten, vie Haupt« 
plane bereits am 11, Dez, v. 38. die Genehmigung 
der f, Megierung erhielien. Nun fonnie die Fabrit in 
Nürnberg die weiere Durhiührung mit aller Guergie 
beireiben. Die arößte Schwierigleit bor bei dem plöp- 
lih und mi aller Strenge eingetreienen Winter pie 
roſche Herbeiſchaffung ded mörbigen Materiald; doc 
gelang dieh, ſowie auch die Herfiellung des Haupi- 
mauerwerf3 auf dem Bauplap no vor Echlup des 
Jahres vollſtandig. Das Grablifjement batıe indeſſen, 
um ben Kieierungstermin pünfılid einzuhalten, mt 
großem Koflenauiwand feine Babıiflofalitäten vergrößert, 
Die Zahl feiner Arbeiter jo geſteigert und dabei einen 
jo audgezeichneien yſtematiſchen Arbeirsplan aufgeſtellt, 
baf bereitö aus einem „Beridt vom 12. Januar an 
die Ausftellungstonmifiion die Durchführung ats ge» 
ſichert zu betrachten war. Die größte Schwierigkeit 
bor Die Herſtellung ver Rahmflücke für die Feufter aus 


Tichenholzj. Da nämlich firenger Winter geworben 
war und in Folge deſſen alle Sigmüblen Ailltchen 
mußten, fo blieb nur das eine Mittel übrig: raſch 
zwei Waldungen abzuireiben, die Blöde ın die Babrif 
zu ſchaffen und auf eigend errichteten Dampijigen das 
nörbige Holz herzuſtellen. Gegen Gnbe Januar jandte 
dad Grabliffement feine Werkmeilter nah Münden, nm 
die Aufftellung ver Rüfung auf dem Bauplag zu be= 
Hinnen. Der Müftungsplan zeit im Wütel. und an 
den Enden des Baues ſeſtſtehende Gerüfte; außerdem 
waren Gifenbahnen durch die ganze Länge des zu er 
richtenden Gebäudes geführt, auf welden jahrbare 
Krahnenwagen fih bewegten. Das ietächenne 86 Bus 
bobe Serüft zur Aufrichtung des Tranſepis zeichnete 
ſich dur die Kühnbeit feiner Konftruftion aus. Am 
27. Eebruar wurde mit der Aufichtung der erlen 
Säule begonnen. Die weitere Auiſtellung zeugte von 
der Zweckmaͤßigkeit des Muillellungsplanes und ber 
Aufftellungsmaichinen. Tıog der vielen verwendeien 
Arbeiter berichte Sicherheit und vollſtandige Organıja« 
tion in den Arbeiten. Das Mürnberger Grablijfement 
haste unter der Leitung feined Maſchinenmeiſters Hın. 
Weriber nur feinen ſogenannten Geueralſtab, jünf 
Werfmeifter und mehrere Vorarbeiten, gejandt, die üb- 
rigen Urbeiier, deren Zahl nach und nach über 1000 
Reg, waren meilt Müncyener Tagarbeiter. Das erſte 


Syanngitter wurde om 10. Wärz, dad erile von den 
benörbigien 35 Süd 80 Buß langen, ſchmledeiſerneu 


Yerammortlimer Mepafteur: I. ©. Wener. 


— 


Spreugwerlen am 1. April eingelegt; am 30, April 
war das Gerippe bed ganzen ebäudes vollftännig 
bergeflellt. (Die Größenverbältniffe flehe in Nr. 136 
unjeres Blattes.) Im Ganzen wurde an der Aufrich- 
tung ded Gebäudes 78 Tage gearbeitet, von denen 
aber noch die Sage abgehen, an welchen wegen ſchlech⸗ 
ter Witterung die Arbeiten eingeftellt werden mußıen. 
Die Herflellung des Gebäudes erfolgte fomit, abgejer. 
ben von der Zeit, melde durch techniiche Vorarbeiten 
in UAnipruch genommen wurde, in fünf Monaten acht 
Tagen, Die durch den ganzen Bau am 27, Mai ans 
geordnete zweite @allerie von 30,000 Duabrat-Fuß 
Bläde wurde von dem Eiabliſſement innerbalb fleben 
und einem halben Tag bergeſtellt. Unglückdiälle find 
bei dem folojjolen Bau nicht zu beflagen gemefen. 





Driefkaften. 


Aus einem jarfaftiichen Ausfall des Hru. M N. 
auf die neue englifche Anlage unſeres Schloßplatzes 
wollen wir nur folgende Sıelle ausbeben: „Die lieb» 
lich ſich ichlängelnden Wege find mit Steinen (Bteins 
en) belegt, jo dag Schub: und Stieieln der Spar 
ziergänger im Gefahr find, durchbohrt zu werden,“ — 
(Wird wohl leicht abzuhelfen und ver Hr. Ginienber 
wie jo mand Auderer dadurch im der Hauptſache 
zufrieden zw ſtellen sein.) 





Sefanutmadungem 


1. Bekanntmachung. 
(Winfeliprifillellerei beireffend.) 
Der Pılvarieribent Daniel Seifert dabier wurde” 


bereite mehrmals wegen verbotenen Schriftenveriertigend 
beſtraft. GH wird dieß biemit in Gemäßbeit der aller« 
böbiten Verordnung vom 18. Februar 1811 zur öf- 
ſentlichen Kenntniß gebracht und das Publifum vor 
dieſem Winfelfchrififteller nachdrücklich gewarnt, 
Andebach, ven 13. Juni 1854. 
Sıadımagifirak, 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
Bom Difhiftis-Gemu6 des landwirthſchaftlichen 


Bereind wird biemit aui Veranlaffung des Kreid-Gomit6 3“ 


befanmt gemacht, daß am naͤchſten Samflage Nachmit- 
iag 3 Uhr im der i. g. Meitbahn binter dem f, Schloſſe 
dahier ein mertbeoller ſ. g. Gullewagen mit Gülleiaf, 
welcher der Ortsgemeinde Hennebach am vorigen Kreid- 
fefte ald Preis für zwedmähige Dungbereitung zuer« 
ldannt wurde, Im seierl.cher Weiſe an dieſelbe übergeben 
werben wirn, 

3. Am naͤchſten Samflag den 17. dieß Nachmit- 
tag 3 Ubr wid ter zur Wrobflichen Goncurdmaife 
gehörige Grae · und Obflgarten am Belfenfeller hinter 


der Schneider hen Wirthſchaft für beuer verpachtet 
und am Breitag den 23. die Nachminag 3 Ubr im 
Fiſchhauſe das Heu vom dem zu jener Maſſe gehörigen 
3 Tagw. 29 Dez. Wieien in Katterbacher Blur durch 
den unterzeichneten Maffefurator im Ofentlicgen Auf- 
ſtriche verfauft. 

Ansbach, den 15, Juni 1954, 


—538 Spönnemann, 


— — — — —— — — — — 


N 4. rer Fremdwörterbuch! / 
AS eines der wohlfeiliten und zugleich brauch / 
bariten Bücher dieſer Art fann aus dem Ber. / 
Mage ver E. H. Beck'ſchen Buchhandlung in} 
Nördlingen empfohlen werden: 
(Kaltfhmidt, Dr. J. H., allgemeines) 
A — web Erklaruug der in} 
ter deutlichen Sprache borfommenden fremten® 
! Mörter und landſchaitlichen Nusprüde mit 
! Angabe itrer Ablammung. Dritte Stel 
! reotyp- Ausgabe. 216 ©. in 9. Int 
! Umſchlag geheftei. 1854. Breis 36 ir A 
Bu berieben dur Carl Junge's Buchhand- / 
(tung in Ansbach. ! 


— — — — —— —— — — 25 
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5. Regelmäßige 
Berbederungs-Welagenheiten 


mit 


Bolt: und Banpfigiien erfter Klaſſe 


New-Vork, Baltimore, New-Orleans, 
Philadelphia und Galveston in Texas 
durch bie 


General-Agentur von Sun Deffauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 
durch die Vermittlung der Herren Barbe & Morlfie in Habre am 9., 19. und 29. jeden Mu 
nat mit den größtentheild neuen Poſtiſchiffen ver „Neuen Paquei«Sdiff- Linie" nah New-Mort, 

ah New-DOrleans von IN zu 10 Tagen im Winter, Früh» und Spätfahr. Die Reijenden wer 

den Burch Kondufieure Begleiter, ; 

Ueber Bremen 
am 9. und 15. jeden Monats mit ven auf’ Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 
F. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen und ben Damprichiffen „Hanfa” und „Bermania” nad 
New-Dorf, Baltimore, New-Drleand, Philadelphia und Balvefton. 


Naͤhere Auskunft ertbeilt die General-Agentur, ſowie die Herren Agenten: 
Joh. Rolb am Dsnmartı in Carl Albrecht in Dinttssägt. . 
Andbaqh. W. Verger in Windheim. 
G. F. Brunner in Nürnberg. Eroninger in Uffenhelm. 





6. Neue Matjes-Häringe find angefommen bei 


Getreid-Mittelpreife, 
Heinrih Deder. 





7. © 181 if eine Drehbanf mit Werkzeug zu Drte. 
terfaufen. 


Datum [Kern F Korn — 2* HBaber 





Tag] Won. |fl. [r. it. fr. |il. ec. fl. Ite. JA. fr. 











8. Breitag Schlachtſchuſſel in der Sämmerleine muss | ro Suni u zslaolaslas[-I_Tioles 
Iden EURER: Nürnberg SE —133/34126 156] | — [11] 4 
— — 7 — — 5 "| 5 Iaslıe 3 ı2l28/57]23] 2]10 = 

9, "ae Freitag iR Schlachtfchäffel bei Wirth eig | = || 36/45j29,39]21/26]11|2 

Mördlingen | „| „ |35/58]35/48]28|s0]22|18]10]50 

Bieiffer im rothen Hahn. Supebun | 3% 381 — ai 30)19122. 5110) 6 

— onen | ul , |—1-135152]27|50|20.23] 9/32 

10, Heute Schlachtichüffel bei Regensburg | „ —[—135)51j26140f19,44]10] 13 

Deitelbader. Landehut »! „ I-1-13s)23]27]52] 10) — »115 

Würzburg u 5 ss zlsı 16] | — [10143 

77. Heute Schlachtiüffel im Giepbanen. — chweinſurt „| „ 1—1-—1]33] 5]30| 18]— | — 110/25 

__ 14, Heute Schlachtſchuſſel im Giephanten, Bayremtb | | . 1—1-Ja2 sales afaılıslı2]50 
{2. Wegen gefern ungünfliger Witerung | heute | | | 


Mititärbiehmufit auf der Biegelpütte. 

— Samñag den 17. bei günftiger Witterung 
Fifchparthie und Blechmuſik in Beftenberg. 
14. In der Lömenaporbefe il ein Binmer webſt 
Altoven für einen ledigen Herrn zu vermietben. 











Mainzer Getreidpreife 
vom 9, Yuni, 


Durdpicpnittepreis per Malter: Welzen 20. R. 15 fr., 
vn 16 f. 15 fr, Gerſte 12 fd. — fe., Haber 7 R. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


(Zehnter Jahrgang.) 


17, Juni 


Das „‚Moegenblar, bom einer unterbaltenden voe Heichreuben ‚, Somntags-Beigabe begleler 








fägti uns Vom Siertelfaheig einen Gukten für biefen Meris famın 0 bike bei Der Grpektlan wdereiy em 
ung heftellt wrrben. jene , vie arfnulsene Anlie zu 9 Rreuper. bewedmnt, belargı de Wrnenitiom yet Mkaniıti 


ba jener Do 
Politifches. 

Münden, 13. Juni. Am kommenden Sand 
tag (d. I. aljo.heuse 17,) wire ſich auch Ihre Majefät die 
Königin Iherefe nach der Ludwigéhöbe in ver Pialz 
begeben. Nah mebrmöhenlihem Verweilen bajeibit 
beabfichrigen König Ludwig und Königin Therefe 
einen Beiuch in Aſchaffenburg, worauf II. MM. vann 
zur Jaduſttie⸗Ausſtellung hie her fommen. 

— 15, Zul, Mach einer Erſchließung vs E 
Finanznıuiniftlerlums findet am 26. d. WM. eine weite 
Berloofung dprogentiger Örundrenten-Ablöfungs-Shulws 
briefe im Berrage von 400,000 fl. ſtatt. Die wr 
foosten Schuldbrieſe werden von 1. De. 1554 
an außer Berziniung geſeht, wir Müdzablung 
derfelben dagegen wird ſogleich nah der MWerloofung 
begonnen, und es werben babei die Zinſen in wollen 
Monateraien, nämlich jererzeit bis zu dem Echluſſe 
des Monaie, in welchem die Zablung erfolgt, ſedoch 
in feinem Falle über den 30. Sepiember 1854 bin- 
aus vergütet. — Bine andere Bekannımahung wer f 
Staarsidulden-Tilgungs-Gommiffon betriffi das I. 
Subjcriptiond-Anlchen a 5 pin tom Jahre 1850, 
Mir dem I. Juli l. 34, enden die deu Obligationen 
über pas II, t. bayeriſche SubjeriptiondsAnlehen. a 5 
pCEi. von 1350 beigegebeuen Zinsloupond. Da na 
dem Gejege über die Aumahme dieſes Anlehens vom 
23. Dezember 1849 im Laufe ded Giatsjahres 1854/55 
bie Heimzatllung des ganzen bis dahin noch beftehenzen 
Meſtes dieſes Subſcriptions Anlehens zu geichehen kat, 
fo wird befaunt gemacht, daß Feine neuen Zindfoupons 
hiefür emittirt werben, jondern die Bezahlung des bis 
zue Einloſung verjaltenen Öprozentigen Jiadratumt mit 
vom Kapitale ſelbſt erfolgen, und hierüber jeiner Zeit 
die weitere Musichreibung flautfinden werde. 

Sreiburg, 9. Junl, Das Hofgeriht bat ſich 
in der erzbifhöflihen Anklageſache für fom- 
petent erklärt. (A. Poſtz.) 


Köin, id. Iunk Dem Vermehmen nad wich 


eri@ein: — mit Mupmadhıne dea Miöntagd — 
Vrs gel ſche Buchen as / warte 





2, 7 .» ter sort 
Er. Maj. König Ludwig von Bahrrn unit 
dem Namen eined Graiem von Speflart am 26. Juni 
in Köln’ eintreffen, am 27. bier ‘verweilen und den 
Dom beſichtigen und am folgenden Ange, nad Lud · 
wigshöbe zurädtehren. Wir erbalten alfo vie fä 
erfehmme Gelegenheit, dem um dle Kunft nnd 'unjeren 
Dom To viel verdienten Könige einen würdigen und 
herzligen Empfang bereiten und dadurch unferen aufs 
siggrigen Dank beikärigen ju fönnen. .' (Rölm 3, 
Berlin, 12. Jun, Das Gerücht don ehıer Bir 
fommenfunft Er. Maj. mit dem Kalfer Nifslaus in 
Srallupötnen oder an einem andern Grangort degegiet 
in font gutunteriichieten Kreiſen ftarten Hmweireln, 
As Keilimmt wird verfihert, daß eine Gitladung dazu 
an den ruſſtichen Monarchen von Berfin nicht abge» 
gangen fei, 
Berlin, 13. Jun, Se. Mai ber König ‚af 
len Abend gegen 6',, Upr non Polodam hier, ein, 
und begab fib mad dem Sictilner Bahuboi,; um fiber 
Strrıin vie Meife vach der Provinz Preußen jortgufeze 
jeu. Auf dem Bahahoj waren die Staataminifter, pie 
Seueralinit und viele hohe Beamte zur Begrüßung de⸗ 
Königs perfammelt,. Ian Beiolge deſſelben .befiwper ji 
der General der Caballerie Graf y, d, Graben, Aum 
der Faiferlih zufjiide MWilitärbenplimicr 
tigte Graf Bendewdorff begleitenden Mr 
narheu, was mm jo mehr Auiichen € a 8r, 
Moj. feineswegs vorzugämeiie zu J ugungen 
nach den. ollichen Landebtheilen geht... Man, u 
aus don Neuen ſchließen, daß dennoch eine Zum 
Tommenfunft mit dem Kaifer Nikolaus zu 
erwarıen Rche; Las Gerüche neunt jept Bu 
dienen ald ven Drs derſelben. Der Bring: ‚now 
VPreußen iriit bereiis heuie Abend Die jrüber heabüc« 
tigte, dann wieder verſchobene Injpeftionsreiig mady der 
Proyinz Breugen an und wird mit dem König ım 
Königäberg zufomimentreffen. (U. 3) * 


— Wie die „N. Preuũ. Sig. meldet ¶ brfünben 
Rh Biel Mijoliedet des Hamies: Resbihiin in 
Verlin (ſicherlich nicht, weil man ihusm, Geld. Haie 




















BGBl 


gen, will) und " am 19, eine längere Int 





„gs fin Landes und aus 
allen Ständen bei der Beier des 11. Juni theure und 
berzliche Beweiſe zugefommen, die für unfer 

Leben unier werthvollſter Beſitz bleiben werden. Wenn 


ee unfern Danf allen Denen ausgegrädt 


audbrüden werben, deren Gaben und jo 


keute „schon, in Ganzen „das, „Geinb 


und. gu Bot dankend erhebtz Wir. 


eure Barerland, chloh Babertöbern,; 12, Juni 
1854. (Ge) Prinz von Preußen Prin— 


jeljin, sen Bremen,‘ au pin „nit „= 
Et .o8  Mmallry se una m 
u entaliihe Angelegenheit. —** 









+ übe HuE Moni mo au melhild una“ 
ed r 4... Suni,, Die en Üicpe, Bloite in der 

E n Ueaborg. und, Brabead (wei finnijchen 

n ronne Tbeet die Solzlaget und 

veꝛbranm. S ‚B..d. Be mn 


Triei,n14. .Iumi) Dev meuche Levante ⸗ Dampfer 
bringt ‚ung ‚Berichte ‚aus Konflantinopgl,vom 5. 
38. „Die, Höhen, ‚yon, Varna befepen, die Gngländer, 
pe, apı die Kranzeien, „Bis heute find 9000 Eng«- 
Äuder, ‚und, „20,000, Branzoien, abgegangen. Kemel 
dfenpi MR zum Gefandien der Biorie, nach, Berlin, 
Büıt Karapiha zum Geiandien nad. dem Haag, er- 
nannte. Das Gerücht erneuert ih, das Reſchid Bar 
ſcha um feine Eutlaſſung gebeten babe. Anapa foll 
nähe Breit Lyons Divifion‘,- fondern Durch die 
vertimte Fleite angegriffen werden." Mus Saat 
bh ML DE gemeldet: TOO Türken Härten in 
der Nähe DEN Berges "Arbos 1600 Aufflänbiide ge» 
lage Aue Arben don 9. erfahren wir: auf die 
Runde von der erlaſſenen Amueſtie ſrien Me Yhıfirgen- 
ndenviiage int Eyirus Turlichgefehrt. "Drei Meter 
Fungdtomhifiäre” Waren "nad "Toeffafien” abgtgongen, 
mn auch wor die Wührer des Mifflandeb zir Miücktebr 
gi Bervegen! ’ Gin engliſches Megiment war (im Pi⸗ 
raus ) ongelängt. Die griechijchen Kriegefchiffe waren 


wieder Bon grſechiſcher Mannichafe Beiept. Aus Pre ' 


sera on wird beriptet: "die Garnifon fei mach 
Aria, nur I5O "Räroriiere fefen yeblichen. Fuad Gr. 
Henn) fer dom Aria nach Janina gericht und habe in 
Ara zwei’ Mrginienter als Beſatzung gelafſen. And 
Yan ine bom FO,: Beim Gerücht züsolge waren Kris 


tan and Armyro kom 'Inrurgenten befegt. (T. B. 
v3.) huallı 

Sriebenland... Das Amnefie-Detrer 
Geflimmmt: 4) Wir gemäbren den Militärs, melde die 


Sat WVres Vêlanbe überſchriten oder Ähren Voſten ei« 
damnachig verlſſen "haben, um an den GCreigniſſen, 
welche! ſa im den türen Granpprovingen zugetragen, 


——— ) 


+ Königreiches ſtellen. 
"re Kategorie erhalten zugleich ihren Rang mieden > 


‚OR N 


Til ärd, welde auf ihre 
det Ins 
— 
mhenie, u ®. 


bingung, daß fie binnen Monarsirift vom Tage ber 

anntmachung gegenmwärtiger Verorbnung im Regie 
rufgsblatte an fi bei ver Wilitärbehörpe Unſeres 
2) Die Indiviruen diefer lehze · 


Theil zu nebnten, ſowle ven 
mit der 

furgenten F 
aſſung erhalten 





u 4. und 2 alfa haben ſich 


br un Abe ' 
zugeben,..das., Fuad Efienbi unterworien ‚und jollen , jeht, gegen die 
ibn © um⸗Auiflandiſchen mar ſchiren. Man ı befürchtete „bier. den 
feinen fermerem @enenft nnfer Haug? und Ffir das 


Einfall einesmKtorps ron 8000 Albanrfen ‚der »jegt 
wohl gänzlich unterbleibt. 


Kopenhagen, 13. Juni, 
ach Stodboim, daß 


melden Vrivaimachrichten ans, Ab 

die engliſche Flotte RI erft in Brabe- 
Rad (am norböfltichen Theil der bottniſchen Bucht) 
yerdödrncumd bie dortigen Kandnknboore Hund Han⸗ 


deloichiffe weggrnemmen habe / CHamb. M.) 


Vermiſchtes 

München, 15. Jauni. Die Feier des heiligen 
Brobmleichnansiehles im Breiem mußte. beute leiter we⸗ 
gen heſngen ant aueruden Regend unierbleiben und bie 
Deforaionen an ſammtlichen Haͤuſern der , Strafen, 
durch ‚welche die ichöne Prozeijton, derentwegen ſeht 
diele Fremde aus der Näbe und Berne bieber gekom · 
mem waren gezogen wäre, mußten. wieder abgeupmmen 
werden. 1.) Die, Progeffion) war, deibhalb, in der Frauen ⸗ 
fire, Das vom Hrn Erzbiſchoſe getragene Sanfıifji» 
mum begleueren; Die HH. Sıanısminifter Dr. ». Aſchen · 
brenner, wo. Biorbl, Die f: Staatsräibe v. VPellboven 
und vu Fiſcher dann Deputatlonen) von Beamten: der 
verſchie denen öffenıligen Siellen und Behorden. 


— Dieſer Tage baben die Lieflgen Aevokaten eine 
Berfammiung abgrbalten, in welher fie rinen - Meie- 
tenten ermäßlren zur Abſaſſung einer Vorſtellung an 
das f, Stautäminiflerium hinſichlich der neneften Ver⸗ 
ordnung bezüglich wer Aufnahme von Conclpienten. 


In der Nähe von Nürnberg bat man neulich 
eine Kornäbre mit 4 Nebenähren gefunden, die fammtis 
ld wie bie Haupräbre in ſchönſter Blürhe fländen. 
Doppeläbren und aud dreifache finder man nicht jelten, 
aber rine fünfface if gewiß eine Seltenbeit. 


Bayreuth. In: der Gigung des Siadigerichts 
bem 12. Jumi wurde ber. quieszirie Siadige richte · Bros 
tofollit Deribel wegen Verbrechens des ansgezeichneren 
Diebflahls, in realem Zufammenflujfe mit dem VBer« 
brechen des audgezeihbneien Berrugs zweilen Grades 
durch Bälfdung zweier Privasurfunden (er hatte dieſe 
befanntlih an der Nürnberger Banf teriweriben tool 
len), zu acht Zahren Keflungsfirafe veraribeift, 


Unterm 9. d. Mie. 





Dem Vernehmen nach beſchaftigt ih in Paris 
ein Unternehmer damit, ganze Raramanen zur YAuusr 
eltung nah Münden zu führen,. nach dem Beispiel 
inliber Züge während ber Londoner Ausftellung, 
Die Schnelligkeit, mit der man nach Wünchen gelangen 
Fanır, wird Faufende von Kunflireunden, Kaufleuten 
md Meugierigen aus allm Staͤdten dabin loden, zu- 
mal man in zwölf Stunden die Kabrı von der frame 
aöRicdhen Gränge nad der bayeriihen Haupiſtadt zu 
züdlegt. 

In Scheerding find am 8, dE. von der öfter 
wihıihen Kemmijſion 314 Vierde angelauft worden, 
welche audſchließlich von baneriichen Pferdehändlern 

iciert wurden. Der Erlos hiefür beträgt dica 
0.000 fd. — Am 30. Juni und 17. Julı finden 
abeımald MemontensUnfäufe dort ſtatt. 
a ——— nn nn 2 
Hieſiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Bugegangen ald Vereins⸗Mitglieder find im Monate 
Mai 1854: 
1. Sifrite: Herr Scribent Eichborn, Herr Vrivatiet 
Schroͤppel, Ftau Rembeamten⸗Winwe 
Notter. 
Außerordentliche Gaben. 
1 A. 12 fr. von einem ungenannten Durchrelſenden. 
Anoebach, am 15. Yuni 1854. 
‘ Der Borftand, 
C. Brügel. 


Driefkaften. 

Erwiederung und Dankfagung auf die freund- 
lihe Einladung von Seiten der Herren F. 
und N. in Yichtenau zur Leuchs ſchen 
Keller- Eröffnung dajelbit. 

Wie fommt's, daß jetzt im Lichtenau 
Kein reines Deutſch mehr klingt, 

Dit mwelbem man den Liederbau 

In ſchönſte Formen bringt? 
Ging’d Lichtenau, wie Pabylon ? 
Das if ja möglih mitı! 

Weil man jegt in demſelben Ton 
Dert, wie in Nürnberg ſpricht. 





— — — 


1. Renten-Anſtalt, 


Dlieũ bat gezeigt das Morgenblait 


Am Mittwoch: deuilich g'nug, 
Aus meldhen man erfehen hat 
Den neuen Sprachbetſuch. 
Doc weil ihr g'rad verieffen- felo 
Auf die curioie Sprach', 
&o meb’ ich dieſes Liedes Kleid 
Iept aͤhnlich eurem nad. 

Und ſprech: 
Den fhölftn Dank für's Inbirdirn 
Gud loib'n, gout'n Freund! u, 
38 v’6WWörer (2!) ichdl, fu werd’ä proböir'n 
a G'iellſchaft frauh vereint — 
Non köinandb Lölchtenau zu göly 4 
Am Sunta Nachmittog. * 
De mörft, wenn ihr fu leſ't recht ii, 
Auf dos, woe id; jeg” ſog: 
Sorgt, dab es Bir is frisch und gout, 
Und daß doi Blöchmufit 
Nü ſpielt, wöls höi a givlena ıhout, 
AU Siund' a anzig’s Stud, n 
Sorgı, dag die Braumörfcht jen recht geouß, , 
63 Braud fer mit zu Ela, N 
Und daß mer fröigt a vulla Mauß, — 
U Bräila ohna Ba. Pr 


Herr Leuchs, der gout, broab @iherumob, 
Moͤcht balt sei Uebrig’s tbou, 

Denn vieli fumma dorſchti ob 

Und bungri mu derzou. . 
Wenn Alles i8 vergnöige im Herrn RZ 
Jar Yeuchsen Köler drad, 

So mouf a Stoaievergnöig'n wär'n 

Döi Mina Santogs:Ras, 

36 was, daß dan die Mäikigfeit 

Mir über VFrinkiucht ſdigt, 

Und das tur lauter Frötblichket | 

Su Manch's a Miufchla kröigt. Zee 
Beiolgt fei, wos ih hob dau g’fagt, 

In euer'n Köler gout, 


Sunſt Fröig'n mer, — wird barüber glachi, — 


Bum Kumma maihr kann Mouth. 


Ansbad, ven 15. Juni 1854. u 


Im Auftrag Mehrerer. 
W. b. 


Verantwortlicher Medakteur: 3. G. Mever. 


Befanntmadhungen. 
Lebeud: und ENRFERIIN BE TIAERRAGEN 


der bayerifchen ypotheken- und Wechfelbank. 
Ginlagen zur IX. Jahres-(Geſellſchaft der Nenten-Anftalt tönnen bis zum Schluſſe der 
Zahres 1854 ſowehl bei der Bank ſelbſt als bei den Agenten gemacht werden und es erhalten 


vr) | N . 1 
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die in den Monaten Mai umdı Jimi Gintretenden noch die ia der Betanntmachung vom 30, 
SJannar I. Id. audgelvrowene Zinsvergütung von 1 rip. Progent. 


Die Lebendverficherimgs-Anftalt der Bant bietet allen tenen ihre Dienfte an, 


melde durch 


Erſparung aus dem lauf. Einfommen, fei ed zur Verforgung ibrer Angehörigen oter zu anderen Zweiten 


ein nach dem Tote verfügbares Kapital von einer beftimmten 
funft über die Borbedingungen wird von den Agenten eribeilt, melde aud die 


Größe anfammeln wollen. Nähere Aus 


Verficherungs: Ans 


meldungen entgegen nebmen und obne Koften an die Bank einbefördern, In 
Die Leibrentenverfiherungen fönnen mit Recht denen empfohlen: werben, melde ſich der 


Eorge der eigenen Vermögenöverwaltung überbeben und 


erzielen mechten. Unträge 


men jedoch auch die Agenten die Beforgung. 


Die Grundsefimmungen der drei erwähnten Anflalten der Bank können fomobl von 


ſelbſt, ale 
werden. 
Münden, 8. Mot 1854, 


zugleich einen möglichſt hoben Renteigemuß 


zu Leibrentenverfiherungen können mit dem zum Erwerb der Leidrente 
beftimmten Kapital gleich dirett am die Bank gefandt werben; auf befonderts 


Verlangen überneh⸗ 


biefer 


von den an allen bedeutenteren Orten in Bayern auſgeſtellten Agenten gratis bezogen 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbauk. 
d. Brattler, Dirigent, 
‚Von dem muterzeichneren Agenten werden Einlagen in obige Renten: Anftalt, 
fowie Emzahlungen zur KeibrentensAnftalt an- und Anmeldungen zur Lebens 


verfiherung entgegen genommen , 
der Renten Erhebung geſchehen fan. 


Ansbach, am 24. Mai 1854. 


2 DE” Die öffentliche Nechnungs- 
Ablage des Fichtner'ſchen Relitten-Unter« 
fügungs-Vereins it Sonntag den 18. Juni 
ds. 38. Nachmittag im Gaſthaus zum weils 
fen Bod in der Kronengaffe A Nr. 292, 
wozu einladet 

Der Gefammt-Borftand. 


3. .. Empfehlung, 

Unterzeichneter briugt hiemit zur Anzeige, 
dass nicht aur Lebende in neuerfuudener Ma- 
nier, auffallend gut getroffen, silhouettirt wer- 
den, sondern auch längst Verstorbene oder 
Entfernte, wenn durch ächte Kritik beigehollen 
werden kann, ausgeführt worden. pr. Stück 
24 kr. Verstorbene haben keine Taxe. 

Besonders empfiehlt er gruppirte Familien 
und Gesellschaften. 

8. Hitzler 
im schwarzen Adler Nr. 6. 

u: Nächten Montag, den 19. d. Mıs., PVormit- 
tag8 9 Uhr werden in dem Hauſe des Herrn Melber ⸗ 
mieiſters Lechelein Mr. 322. Kir, D in ver Karo⸗ 
linenflraffe über einer Siege derſchiedene Möbel, als; 
Sopha, Seſſel, Kommore, Betiſtellen, Tiſcht, darumıer 
Waſch- und Schreibtiſche, Glatſchrauk und ſonſtiges 
Sausgerärhe, ſowie Kleider im Verſteigerungowege 
gegen gleich baate Bezahlung verlauft. 

5. Das Butter der Peunt am Zeltner'ſchen Haufe 
IA zu verpachten und dad Mäbere C 10 zu erfragen, 





von weldyem aud) 
Anträge zur 
rung werden von dem Unterfertigten ebenfalls 


die Lebensbeftärigung bei 
r Mobiliar-Feuerverfiche— 
zu jeder ge aufgeuommen. 

I F. Spoͤnnemann. 

6. Allen Verwandien uud Bekannten made ı& 
biemit die traurige Anzeige von dem geſtern Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr erfolgten Tede meines Mannes, 

Die Beerdigung findet morgen Sonntag Nachmit - 
tag 4 Uhr ſtaut, welches nur auf dieſem Wege betanni 
gemacht wird. 

Katbarina Weidner, Mitmwe, 

7. Dei Unterzeichnetem iſt der zweite 
Gaden mit allen Bequentichleiten zu ver- 
mietden und kaun bis nächſtes Ziel bezogen 
werben, 





Johann Kolb 
am Obſtmarkt. 
een hemmen nn — 
8. Bei Büttner Mey find mehrere Dung- oder 
Garteniäffer billig zu verlaufen. 
9. Alte Bretter werden zu Kaufen arfahı in 
Sir. A 126, e — 


10. Gin Giuftaudsmaun zur Infanterie auf fechs 
Jahre Dienfizeit wird geiucht und wollen Anträge 
kit, A 120 gemacht werden. 

— — — — — 
Fremdenanzeige vom 15. Juni. 

Stern: HH. RA. Gunger von Schweinfurt, 
Maürer von Würzburg, Warıborft von Hanau. Löwe: 
Hr. Kim. Rauch von Nürnberg. Krone: Hr, Fab« 
rikant Glemens von Neuwied, Hr. Kfm. Mens ton 
Errafburg. Zirkel: Hr. Sturent Kolb von Grlan« 
gen, Hr. Kfm, Steinhard von Wallerflein, 
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Drud und Verlag von Carl Brüge 


I in Ansbad, 


Nro, 144. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Aushacher Morgenbtatt. 


— 2 > esse 


Sonntag 


Das „‚Morgenblatt,” nom einer unterbalttuden und beidhrenden' „ 


18. Juni 


eri@ein: — mir Mummahne nr Wontuge il 


Sonnrags-Beigabe" begleiten , 
taglit ums fofter vierteljaprig cımem Gulven Bir befen Preis fann #4 bier bei der Erveditien (Bragel ſa⸗ Ou@oınderei) um auımarıy 
bei jenen Vor mittela Boraustezuhlung beftellt werden. Inferare , die geipulene Beile 1m 3 Kremer derechnet beiorgt die Erdedition dee Slauu. 





Politiſches. 


Münden, 15. Juni, Auf allerhöchſten Befehl, 
weldyer geſſern per Telegraph aus Hohenſchwangau 
bier eintraf, wurde bie auf beute anbtraumte Vorjiele 
lung von Weyerbeer' 8 „Wropheien* im f, Hoftheater 
abbeſtellt. Nachdem nämlich vier Jahre nacheinander 
genannte Oper an biejein Tage angeſetzt und jeded mal 
Anlaß war zu mipliebigen Bemerkungen. bei einem 
großen Ahell des VBublifums, welches eine jeindielige 
Demouftrarion gegen feine religiöien Geiühle »arin er= 
bliden wollte, jo wurde bei der allerhödhilen Sıelle 
eine Vorſtellung in dieſem Sinne vorgebracht, weiche 
die Veripiebung der augejepten Oper auf mächflen 
Sonntag zur Bolge katıe, wofür nun heute „Eira- 
della“ gegeben wurte, 

— Der erledigte Poflen eines Jufligminifters if 
noch immer unbeſeht. Wan nennt jeht wicder zwei 
neue Kandivaten, Die Echwterigfeiten bei Wiederbe⸗ 
fegung dieſer hohen Stelle, Schwierigkeiten, die Haupt 
ſachlich in der Angelegeuheit ver Gerichtsorganiſation 
und der beabſichtigten neuen Straigeſetzgebung liegen, 
ſcheinen nicht fo leicht gehoben werden zu Fönnen, 

— In der geſtrigen Sthung ded oberflen Geridits- 
hofes wurde die Unterfuchungefache des von: dem mit- 
telfränfifhen Schwurgerichte wegen Raubes IV, Gra- 
des zum Tode verurtbeilten Dienſtlnechtes Seybohd 
geprüft und erfannt, daß fein Nihngkeiiägrund vor» 
hiege. — Der am verfloffenen Samſtag bon dem ober 
bayeriſchen Schwurgerichte wegen qualifizirten Mordes 
verurthellte Weber Lambert Deute aus Bicht, welcher 
waͤhrend ber ganzen Unierſuchung und Verhandlung 
barınddig geläugnet hatte, hat nunmehr ein umfaſſen- 
des Geſtaͤndniß abgelegt, worin er die That fo began- 
gen zu haben einbefennt, wie die Geſchwornen «8 als 
wahr angenommen; er erklärte, dah er feine Gnade, 
fondern den Vollzug der Strafe verlange, die er wohl 
verdient habe, 


Tauberbifhofshrim, 11. Junl. Die Untere 


ſuchung, welche in Bolge der Befannten Vorfaͤlle dahier 
gegen den Siavıpjaner Dr. Römbach und eine große 
Anzahl Bürger, Burſchen, Weiber. und Mi 
Raugefunden bat, if munmehr oeichloſſen. Cs mupr 
sen Geſangnißſtraftu von 8 bi 24 Tagen erfanmt 
werden. Auf Grund, tai Etadtpfarıer MNombach Die 
ihm aufgegebene Auslieferung des erzbiihöflihen Er⸗ 
laſſes vom 5. v. M. ennſchieden abgelehnt, dieſen Gr 
laß derleſen, hierauf no eine Mnfpradpe, ge 
hiebei unpaſſende Ausdrücke NY erlaube, durch vie 
alöbalvige Wahl einer neuen Eriitungstommiiflen , die 
erzbilpönige DOrponnanz in Vollzug, geiept und. die 
ihm wiederkolt aufgetragene Verabiolgung der Ei 
iungoliſte und Siifiungsatıen verweſgert hat, wurde 
Mombacy zu einer Amtsgeiängniäflaje von 4 Wodpen, 
unuer Verfällung in bie Unerjugungs» und Strafe 
erfiehungöfoften veruribeilt, (Bad, x..3.) s 
Aus dem Aaubergrunde, 13. Juni, Heute 
sieht die Grefwionsmannidaft von Brüngfeld, , mac 
Hedjeld, vom dort ohne Bweiic nach Oberlauna, ‚und 
bann wird, boffen wir, ihre theure haugkeit ſur un · 
ſere Gegend das gewünſchie Ziel erteicht haben... Die 
dadurch verutſachten Koflen fallen war nicht den Ge · 
meinden als ſolchen zur Laſt, ſondern denjenigen Pers 
fonen, welche al$ Urheber der Umorbnungen bezeichnet 
fund, aber narhrli nur um fo härter werden fie von 
den in diefer Weife Betroffenen empfunzen, zumal im 
‚grgenwärtiger Beit der Theuerung. So wurden dem 
in Unterſuchung Befangenen Stadipiarrer NRombad in 
Biidofspeim 25 Mann zur Unterhaltung zugeteilt, 
Da der Dann 18 Kreuzer Tafchengeld erhielt und de 
Wirte, bei denen viele ber Berheiligten die unliehen 
Gafte in Koft gaben, täglich einen Gulden dafür be 


TeQpneien, ſo mögen die Koflen, welde die vier Er⸗ 


futionsiage allein in Biſchofsheim ausmachen, wohl 
‚die Summe von eiwa 2700 fl. erreichen, (8.9) 


- Drientalife Angelegengert, dag 


Münden, 15. Juni. Die auf den Konferenzen 
zu Bamberg vereinbarte Antwortnote auf dr Ginlapung 


—— 
—— 
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Drflerröicha, und Bröußend, den Beitziit zu dem öfler« 
veichlichepremÄhrchen Bitpnäfte som 20. April beneffend, 
ii Serelts fett einiten Sagen an Die Drie ibrer Bes 
fimmung, refp. nad Wien und Berlin, abgegangen, 
Diefelbe if, neben der nothwendigen Wahrung der 
refpeftiven Intereffen, in fo ächt beutich»patrlorlichem 
Geiſte gebalten, daß auf die Verdachtigungen, welche 
mwiſe Wlänter gegen die in Bamberg verfammelt ige 
vwefenen Staatömänner fortwährend erbeben, nicht bei= 
fer-gebient- · werden fönnte, ale durch thre Verdſſem ⸗ 
lich ung. Indeſſen iſt bier ireilich micht zu vergeſſen, 
dafı der Standpunft der Regierungen ein anderer if, 
a8 der der Zeitungen, Und das ift ein Glück für 
Deuiſchland und ieine Intereffen, 


Berlin, 94. Juni, Am Abend ber Ankunft 
des Königs in Gıetiim trennte ſich der ruſſiſche Gene - 
ral d. Benkendorff ton der übrigen Begleitung und 
reidie noch Im der Nacht nach Sr. Petersburg weller. 
Eben dabin iſt auch der Oberſt v. Manteuffel mit fein 
Wen Mufırag abgegangen, und zwar mad offiziöfen 
Mugaben erft heute Morgen, während man ihm fchon 
am Sonntag oder wenigſtens geflern Abend abgereist 
wähnte. Hinter Shneimmühl wird ber Prinz von 
Breußen ven König eingeholt haben, und von da ab 
km ſeiner Begleitung weiter gereist fein. Die N. Pr. 
Sig. vertbeibigt fm ihrem neurften eitartifel bie Banr- 
derger Gonferenz und bie bundeöverfoffungemäiige Be» 
Handlung der Frage über Die Zuflimmung zur preufs 
Nidpröflerreichiichen Convention. Aus Wien Täpt ſich 
daffelbe Blatt berichten, daß Defterreich den Krieg mit 
Röland nicht wolle, fordern eingeben? feiner Ber 
Bindlichfeiten gegen diefe Macht, und zuglei in dem 
Wunſch Mh den Welten nicht zu emtfremden, nichts 
anderes erftrebe, al® die Erhaltung des Friedens durch 
eine <gemeinfame Machtentfaltung mit Preußen und 
Hein geiammten beutichen Bund; auch jolle Graf No» 
fig möcht nach St. Prieröburg gehen, fondern feinen 


"Urlaub in Prag werbringen. 


Zelegrapbifche Depeſche der Times aus Berlin 
tom 12. Juni, „Das Ergebniß der Gonierenz un 
Zerichen in günflig. Deilerreih und Preußen werden 
den Mleinern Staaten eine Autwort ſchicken, welche bie 
Grwartungen der Bamberger Gonierenz zu Waller 
macht. Preußen iſt entichloffen, die am 2. Juni von 
Deſterreich an Rußland gerichteie Note alg die im Jep« 
ten Vertrag erwähnte Sonmmation anzuieben, und 
ſchidt den Oberſt v. Manteuffel nah St. Pereräburg, 
um fle zu unterflügen. — Brabeflad Tornea, (ſoll 
beißen: in Brabeflad und Ulraborg wurden bie Schiſſe, 
die Schiffswerfie x. angezünder), noͤrdlich im boitni« 
een Meerkufen, if mit Erfolg bombabirt worden.“ 
Morning Vo aus Berlin vom 12, 28. „Die 
Miiflon deB Generals v. Hei (General Mayrboier) 
hat Preußen beflimme, einen Theil ‚feiner Amer mobil 

machen. Much eine Auleide der bewilligten 30 

tl. Thaler ſoll In Bälde negoziitt werden. 


Ueber die „Belagerungsarbeitin vor Silifiria 
reichen die Nachrichten des Wiener „Soldatenfr.* 6is 
zum 9. Yunl Cilegrapbiih): Die Trancheen wurden 
nach den Megeln der Kunft in dem Maße fortgeführt, 
daß die damit beichäftigten Leute und ibre Unterflügung 
vollfommen gedeckt find. An der Epipe der Lauf 
grãben werben jedesmal Mebouten errichtet; ſchon drei 


‚Mai dam 5,, 6. und 8.) wurden jene auf ben Mein» 


bergen durch das feindliche Geichüg zerflört. Es if 
fetöfiverfändfih, meint der „Solvatenfr.*, baf bie 
Ausiälle der Türken mur den einzelnen Objeften biejer 
Arbeiten gelten, die Annäberungtarbeiten erfchmeren ; 
auf die Belagerung felbft aber ohne weitern Einfluß 
find. Die Sprengung einer größeren Mine dürfte 
erfi in einigen Tagen eriolgen, bid zu welcher Zeit 
auch ein allgemeiner Angriff auf das Fort Medſchidje 
erfolgen wird. 


Die Oſt⸗Deutſche Poſt fchreibt: Auf auferorbent« 
ihrem Wege if aus Shumla vom 5. Junl folgende 
berbürgte Nachricht elugetroffen: „Barna, 5. Juni. 
Heute Mittag langten die erflen Traneportſchiffe, 22 
Segel, mit Hilfätruppen aus Konftantinopel in 
unfern Hafen an. Die Se iR ſtürmiſch. Die 
Truppen werben unverzüglich ausgeſchifft werden. 
Cie follen 20,000 Mann flarf fein. — Berner er 
fährt man aus dieſer Duelle, daß Die Kommunifation 
zwiſchen Siliſtrtla und Schumla wegen ber auf ben 
zwei datin führenden Strafen fireiienden ruifiichen 
Korps Seit dem 3. Jun unterbrochen iſt. Die Straße 
von Schumla nach Parawarı if frei.” 

Dien, 16. Juni. Feldmarſchall Paskiewitich, 
am 10. 8. bei einer Mefognoszirung am Fuße vers 
munder, hat das Kommando abgegeben und fih nach 
Zafiy zurüdgegogen. (Tel. Dep. d. N. M. Big.) 





vermiſchtes. 


Anebach — Induſtrielles) Das neue 
Starkeleimmehl, welches in der renomirten Stärfe- 
fabrıt des Hin. C. U, Wolif dahler bereitet wird, 
(Bergl. Morgenbl. Nr. 85 vom 9, April ©. 339), 
findet allenıbalben bie verdiente Anerkennung und wird 
bereitd von audwärıs, mie wir und aus Briefen über 
zengtem, in ſeht berrächtlichen Duanitäten für ben 
Handel beflelle. Insheiondere hat man aud in bem 
induſtriellen Bürıb, ons Bortheil hafte bed neuen 
Bindemitteld sür alle Arten von Papparbeiten 
aläbald erfannt, Der Bucorudereibefiger Hr. 3. 
Bolkhart, welcher ſich für daſſelbe insereflirt, hat 
ſich in feinen „Kag-Blatı* darüber folgender 
maßien nutgeiproben: „Ih babe feit mehreren Jahren 
perichiebene Verſuche gemacht, einen guten Kleifler aus 
Mebl, Oblatenabfällen, Stärfe se. sc. herzuftellen, der 
bei geböriger Riüifigfeit die mörbige Klebefrait bat, 
ohne ‘einen gewünſchten Grfolg zu erzielen. Her— 


Wolff in Ansbach empfahl auch mir ſein Fabrikat 
mit dem Grbieten, daſſelbe wieder zurüdzunehmen, 
wenn e8 den angegebenen Zweck nice erfülle. Ich 
verfäumte nicht, and dieſe Erärfe zu probiren, umie« 
mebr, da gar fein Mififo dabei war. Der erſle Bere 
ſuch mir '/, Bid. auf eine Maß Waſſer, mobei ich pie 
Waſſe nur anbrübte, Heferre ſchon einen jehr guten 
Kleifter, deſſen Binbefraft aber bei weitern Verſuchen 
und Rodenlaffen der Malle mod bedeutend erhöht 
murbe, Ich glaube dien im Inrereffe der Induſtriellen 
bekannt machen zu müjlen, um biejelben zu Verſuchen 
au veranlaflen, ob fie bierdurch nicht ein billigeres und 
befiered Bindemittel zu ihren Babrifaren erzielen fönnen.“ 


— Wir wünfhen Hra, Wolff zu diefem neuen Bab«, 
Nerantwortlicher Redakteur? 3. G. Meper. 
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Befarutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Den Getraidhandel beireffend.) 

In Gemäfbelt hoben Regierungsausichreibend tom 
15. April I. 38, wird tie Allerbochſte Verordnung 
som 13, Juni 1817, den Werfauf des Getraides auf 
dem Halm oder anf der Wurzel betreffend, nachflehend 
wiederholt in Erinnerung gebracht. 

Ansbah, den 14. Juni 1854. 

Stadbtmagifrat 
Meyer. 


(Den Berkauf des Betraides auf dem Haln ober ber 
Wurzel beireffend.) 
Marimilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 

Der Berfauf des Getraides auf dem Halme over 
ber Wurzel ift bereits durch ältere Belege verboien und 
Wir baben dieſes Verbot in Linferer Verordnung vom 
30. ZJanner 1313, die Freibelt bes Getraſdbandels be - 
treffend, (Regierungsblait des Jahres 1813, &ı. VIE 
S. 153 bis 157) ausdrücklich erneuert, 

Indem Wir Unfere Regierungen und ſaͤmmtliche 
Bolizeibehörden biemit ernfllich aufgefordert haben mol» 
len, auf dieſen Gegenſtand unter den bermaligen Mer- 
baͤltniſſen eine vorzüglite Aufmerkſamktit zu richten, 
finden Wir Uns zugleich bewogen, hierüber nach Der 
nebmung Unſeres Staatfrathesß noch folgende wmähere 
Beſtimmungen zu ertbeilen. 

Art. L 

Dad Verbot des Kauſg und Derfaufs auf Halaı 
und Wurzel umfaßt nicht nur alle Gattungen von See 
traid obue Linierichien, sondern auch die übrigen, zur 
meniklihen Nahrung bienenden Brüdte, welche auf 
den Aeckern gebaut werben. 

Art. IL 
Giner Uebertreitung des Verbois macht ſich ichuldig: 
1) Wer ſich auf die noch im Felde ſtehenden Ger 
traide und Früchte eines Dritien muier irgend 


ritate Wh, Inden ſich nach blaherlgen Eriahrungen 
wohl eine allgemeine Benügumg deſſelben erwarten 
lift. 


Dienletnabridt. Der normal. Datrimonials 
rihter Ang. Baltb. Babmeier aus Vorchbeim, der 
malen zu bilsbefen, murte zum Aſſeſſor des Landger chts 
Portenllein ernannt. 

Ordensoerleibungen. Dem P. Lanbzerichtes 
arie Dr. C. Fr. W. Shnizlein'in Wintsbeım wurde 
das Rittekreuj des k. Verbienkortens nom b. Michael 
verlieben, dem ®. Dberpol » und Eifentabn:Natbe Adolph 
Mobiling die Erlaubniß ertbeilt, Das von Sr. Mai. 
dem Könige von Sachſen ihm verliebene Kırterfreu; des 
Ald rechts · Ordens annedbmen und tragen zu dürfen. 


einem Titel ‚ein ausichliefendes Gimwerbungdredht, 
ein Bor» over Cuſtandarecht bevingt, oder ſich 
zu Buniten eines folden Rechts verbindlich mahtz 

2) Wer Getraid, bevor ſolches geerudtet und aus 
gedroſchen iſt, oder andere Feldirüchte, bevor fle 
von den Erzeugern eingehau fun, enweder 
fammt und jonders anf einer benaunten Fläche, 
ober in gewiſſem Mage, um beilimmie oder un« 
belimate, fogleih oder fünitig zu erlegende 
Preiie mit oder obne Darangaıbe, ald Käufer au 
fi bringt, oder ald Berkäuier ablaßt; 

3) Wer Anleihen in Geld oder Geldeowerth gibt 
oder annimmt, umier ver Bedingung Der Zurnüdr 
sabfung wan Verziniung durch zinen beſtimmfen 
oder unbelimmin Theil von Natural-Erırag ber 
fünftigen Grnbir; 

4) Ber an Berirägen, Kiufen und Unleiben ber 
vorbezeichneten Urı ala Unterbändler, oder durch 
Eintreten ın dieſelben, Antheil nimmt, 

Ar AU, 

Dorbehalsen bleiben jedoch die Kaͤuie und Ablö— 
fangen ſtebender Brüche bei Grwerbung des rund 
and Bodens, die Pacht ⸗Zebent und grundberrlichen 
Blechte, andere wohl erworbene Natural ⸗Reichniſſe, ip 
wie pie Anleihen von Examen» und Speile-Krüdıen 
gegen Vorbehalt der Zablung mach ven zur Zeit der 
Abgaben beſtehenden Vreiien, over des Mückerfatzes in 
gleichen Erzeugniſſen und Maßen, jo wir einer geſeh · 
mäßigen Verziaſung im Bein oder auch in Naturalien, 
mis Rüdfiht auf deren mirfjide Preie zur Verfallzeit. 

Art. IV, > 

Alle Berabrerungen und Verträge, welche ven 
Deſtimmungen des Ari. IE zumiderlaufen, ſind nichtig 
und ungültig. 

Ur, V. 


Der ganze Werth der verbotswibrig auf Halm 
oder Wurzel oder auch ungedroſchen herhandelten Früchte 
nad; den zur Beit des Vertrages beflchenden Mittel» 
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PVreifen und der ganze Betrag. der dafür geleifteten- oder 
bedungenen Raufs= und Anlehens · Summen, Daran« 
gaben, Unterbandlungsfoflen u. j. w., welcher, wenn 
er Durch den Vertrag jelbi nicht ausdrücklich beſtimmt 
werden iſt, dem oben erwähnten Werihe der Früchte 
durchaut gleich bemieffen werben foll, verfallen dem 
ee Ba mit Vorbehalt von *, für die Angeber, 
wenn fie die Entdeckung und Ueberfuhrung der Schul · 


digen veranlaſſen. 
Art. VE. 


Käufer, Darleiber und Unterhändler ſollen außer⸗ 
dem noch mit MWolizel-Arreit von vierzebn Tagen bie 
vier Wochen beſtraft und im zweiten Uebertretungsfalle 
nebſt der werboppelten Arreſiſtraſe durch die Kreisintel- 
ligenzblätier öffenılich —— — werden. 

rt. 

Giner Arreft-Strafe von acht Eid vierzehn Tagen 
nebſt einer Geldbuße von 25 bis 100 fl., welche in 
dem durch den Art. V. beſtimmten Verhältniſſe vertheilt 
und verwenden wird, find die Kaufer, Darleiter und 
Unterhändler in dem Balle unterworfen, wen ein ver« 
borsribriger Vertrag verſucht und unterbandelt, wenn 
glei nich zu Stande A iſt. 

Ar, VI 

Wenn eine derjenigen Perſonen, von und zwiſchen 
welchen ein berbotämibriger Vertrag verabredet, Unter 
handelt und geichlofjen worden it, der Obrigfeit die 
Anzeige macht, und die Ueberführung und Veruribeilung 
der ſchuldigen Ibeilnebmer bewirkt, jo wird biefelbe 
nicht nur von aller Etrafe, und ton jedem geieglich 
angedrohten Werlufte Ihrer Seits völlig frei, fonbern 
trlıt andy rückſichtlich der übrigen llebertreter - unver 
fürzt im diejenigen Voribeile ein, welche den Anzeigern 
durch die Art. V. und VIE, zugeſichert find, 

Arr, IX. 

In Bolge dieier Verordnung werben alle vor der 
Publikation abgeſchloſſenen Käuie und MWerläufe ber 
Art als nichtig erklärt. 

Dieje Unjere Verordnung foll nicht nur durch das 
Regierungsblatt befannt gemacht, fondern auch von 
den Kanzeln öffentlich verfünber, und ton Plnferen 
Landgerichten und übrigen Stellen alle Mittel anges 
wenber werben, daß tiejelbe allenıhalben verbreitet und 
gehörig erläutert, ſohin jeder Unferer Unterthanen vor 
Schaden und Nachtheil gewarneı werde. 


Münden, ven 13. Juni 1817. 
Mar Joſeph. 
x x. 0 


2. Nächte Woche liegen ältere belletri- 
ftifche Werte, den Band zu 9 kr., zur ge 
fälligen Abnapıne bereit. 
’ Ludwig Wolff. 








3. Traueranzeige, 

Unser geliebied juͤngſtes Kind, Johann, it im 
einem Wer von 3: Jahren 4 Monaten am ber Bruft« 
wafferfucht verſchieden. Mit jchmerzeriüllten Heizen 
bringen volr dieſe Trauerfunde ıheilnehmenvden Wer⸗ 
wandten und Breunden und geben zugleich nur auf 
dieſem Wege befannt, daß die Beerdigung beute Sonne 
tag Nachmittags 2 Uhr flatıfinden wird, 

Lotio-Ginnehmer Spieũ 
nebit Gatin. 


4. " Näcfien Montag, den 19.8 Mis., Bormit* 
tagd 9 Uhr werben in bem Haufe Des Herrn Melber* 
meiſters Lechelein Mr. 322 Lit. D ın ver Karo* 
linenfraffe über eine Stiege derſchiedene Möbel, als: 
Sopha, Seffel, Kommore, Bertftellen, Tiſche, darumek 
Waſch⸗ und Schreibliſche, Glaoſchrank und fonjtiges 
Haudgeräthe, ſowie Kleider im Verfleigerungswege 
gegen | gleich baare Bezahlung verkauft, 


5 In der Kreistanpıftadt Andbah wird in eine 
Gonditorei, verbunden mit Spezerelbanplung, ein junger 
Menſch unter billigen Bedingungen in vie Lehre zu 
nehmen geſucht. Das Nähere ertheilt bie Grprbition 
dieſes Blates. 

6. Don Elperodorf bis in die Obrrvorflaht IR 
ein gegliederter ſilberner Armreiſ verloren gegangen, 
Man bitter, denſelben gegen angemejjene Belohnung 
in der Grpebition d. Bl, abzugeben. 

7. Im Haufe Lit, A 236 über zwei Stiegen iſt 
ein ein ganz gut erbaltenes Vianoforto zu vermierhen. 

un Ginige eiferne Defen, ſowie ein Klebipieh- und und 
Kochofen find billig zu verkaufen. Naͤheres bei Bude 
bluder Schinidt. 

9. Heute Militärblechmufit auf dem Dredjeld« 
garten, wozu boͤnlichſt einladet Birubaum. 

10. Montag Schlachtfchüffel und Abenns Gervelats 
mwürfte bei Henfelmann, 

11, Sit. A Nr. 60 iſt über eine Stiege ein Quar« 
tier tier zu v vermlethen. 

12. A 75 ſind jwei Duartiere zu vermiethen — 


Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 17, Juni 1854. 








Geireh Preise: 
Gattung. "Höfer | Mi | Wittet 1 Riedrigfer 
ER Ten |M “| 





Kern ar | 15 1 37 6 37 | — 12 
Wem (a7 ||| 13 || - er 
Rom ı 30 48 130 | 161 20 337 — si- — 
u 1212124 | z -|_ 
in 


ð 
Haber st [24 | 10 | sıl ı 


Otuck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. x 


Nro. 142. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


· 


Dienſtag 





20, Juni, 


Eifverlug, 
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Politifches. 


München, 17, Juni, 3 Maj. die Aönigin The 
reje, 3. 8.506, tie Herzogin Adelgunde vor Mas 
dena und Prinzeffin Alerandra werben erſt in ven 
ersten Tagen ver naͤchſten Woche fi mac der Pfalz ber 
geben. Ge. M. König Ludwig wird am 26. in Kolu 
‚erwartet, am 27, dort verweilen, den Dom. beſichtigen 
und am folgenden Tag mach Ludwigshöhe zurüdkebren. 
— Borgejtern if Se. k. Hob. Vrinz Yuitpolp von 
dem Lanbawienibalte bei Gbenbawien ſichtlich gejlärkt 
bieber zurüdgefehrt und geflern Fruh mit Gemablin 
und Ihren beiden jüngften Kindern nah Krenıb abs 
gegangen, um noch einige Beit daſelbſt zu verweilen. 
— Grflern Abends 5 Uhr find Ce. f. Hob. der Prinz 
Karl von Bayern von Höchſtihrer Villa bei Sıarı- 
berg zurück wieder hier eingeirofien. 


— Die man vernimme, beflimmt ein neues 
ſter Erlaß des f. Miniferiumd ver Juſtiz, daß 
fortan bei den Hinrichtungen folgende Beftimmungen 
Platz zu greifen haben: Die öffenıliche Urtheils- 
TBublifation findet nicht mehr vor dem #, Stadt« 
gerichte, ſondern gleih vor der Frohnſeſte ſtatt, 
und dann ift mit dem Delinquenten der Fürzefle Weg 
im Trabe zum Nidiplag einzuſchlagen. — Tie Hin 
richtung ſelbſt foll jedesmal mit Tagedanbruch burger» 
nommen werben, 


— Heute Fam der berühmte Brefifall der viefmaligen 
Edmurgendtsfigung, die Unterindung gegen ven Re- 
vafteur med „Bolkaboren”, Hrn, Ernfi Zander, pur 
Berhandlung. Dr, Zanper id 50 3 a., von Neu 
firelig Hebüriig, zu Kleinheubach in Unterfraufen an« 
fähig und zur Zeit in Münden wehnhait, Die Un« 
lage if bervorgeruien durch die Nr 29 des Bolfd- 
boten“ vom d. Behr. I, Is. mit dem Moito „Nun 
Adleu fünf Gulden? und durch den Beimagen vom 
26. Februat, mit den Worten bepinneny: „In ber 
Prannerögafie x", worurd der Art, 26 Des Preß- 
gejeged verlegt und dis Kammer durch Brimefjung ver · 


aͤchtlicher Handlungen beleidigt etſcheint. Der Anger 
tlagte belennt ſich al® veranmmorsliden Verfaſſer diefer 
infrimirten Artikel, will aber wicht die Kammer belt. 
digt, jonderm nur die Bübrerichaftent; die Riubbs und 
vad Maribeigeiriebe gemein haben; wodurch Hit bir 
Kammer moralifher Zwang angerhan toren fei, wie 
I 2%. bei Den Beſchlaͤſſen über die Jupenentungipallon, 
bei der Prürang des Standpansbaltdg, bei Der Ge— 
riadorganilariensirage, Die ganze Kanımer habe er 
unmöglich meinen Können, weil er, da er ſelbſt viel⸗ 
Mitglieder derielben zu feinen immigilen Freunden 
zähle, auch dieie bite beirinigen muſſen. Gr babe 
bieje seine Anficht über das Klubbweien formwährend 
in ſeinem Blatie auegeſprochen Cor’ Herliedt die Beirei- 
fenden Stellen) un» man hätte ſchon früher gegen bie 
übrigen Blätter die Beſchlagnahme verfügen -jollen, 
Die Ausorüde, vie er dabei gebraucht, ald „Gpeifes 
detiel, unberewienaes. Voreſſen, glüdtiche. Murfcy*, Selen 
nicht Spou und Verachtung, jondern mir ſchlechte 
Wige; wie ſolche andere Blätter auch machen und die 
man pajflren laſſen muſſe, werm man Das Bischen 
Humor, das bei dieſer ernften Zeit noch erifiet, wicht 
gang aus der Welt verneiben wolle, und dann foll 
man bedenfen, das er fein Blatı für's Bolt ſchreibe. 
Daß eP nicht die ganze Kammer gemeint babe, will 
der Angeflagte audy noch dadurch beweiſen, daß er 
nicht geipromen babe vom „Xrelben der Abgeorbnneten- 
fammer*, jondern vom „Treiben im ber Abgeordne · 
iculammer.“ Das, wad z. B. Hr. Cramer oder Hr. 
NRelnhatt geſprochen, ſei doch nicht der Ausdruck ber 
ganzen Kammer geweſen. Wenn er von den fünf 
Gulden geſprochen, jo habe er ebenfalls wieder nur 
einige Abgeorbneie im Auge gehabt, von bemen Bes 
fannı geworden ſei, daß ſie die längere Dauer bes 
Landtags gewünjde Gaben, um ihre Schulden bejablen 
zu koͤnnen. Er wiſſe nur zu gur, daß andere Mbge- 
oronete nichta don dieſen 5 fl. haben, wiffen wollen, 
fondern Die Herabſehung der Taggelver durchgeſehi 
haͤtien, wenn eb nicht wiedet durch die „Bührerfcpafi* 
berelielt worden wäre, Er habe nur im Intereſſe der 
Kammer ſelbſt gehandelt, weil «4 ihm wehe geihan 
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4 Ne Dagegen bie Unter 

—— der infriminirten Blätter wegen ihres gefeh- 
widrigen Inhalts verfügt.) 


Berlin, 14. Juni. Preußen bat feine Anleihe 

RAR AM geſchloſen, und 150,000 Dann werden 
in üf der michflen Tage mobil gemacht; ver 
Binz von Preußen infpigies gerade Diejenigen Infan« 
terie-Megumenter, ‚deren, Meierven. zu ten Waffen gerus 
‚en, werden, und⸗ was außerdem zu inipigiren war, 
wurde ſchon feir einer Meibe von Wochen durch Sach · 
fundige, zu denen der frübere Kriegeminifter v. Bonin 
gebort, bie ind einzelufle Detail geprüit, CA. 3.) 


Berlin, 46. duni, Die Börie, und mit br 
bie sgange Stade, war geflerm der Anfiht, tan die 
Unlsibe mir Rotbſchude zu 93’, und 4'/, Proz. abe 
seichioffen je Ges wär ein Irripum: die Verband · 
lungen ſind zwar nicht abgebrechen, aber doch unter ⸗ 
brechen eine Einiqung ift wicht zu Stande gefommen 
und Die Dh Rothſaufd find heute ſammilich wit 
der abgereidt. Die Minheilung einer hiefigen Lirho- 
arapbie, daß die HH. v. Morhſchild 18 Millionen und 
die preufiſche echandlumg. den Net von 12 Millionen 
übermonimen babe, emibehrt ebenio der Vegründung. 
— 68 ini unwahrſcheinlich, DaB der König amt 
feineg „Gemahlin in der zweiten Hälfte des Julius — 
mam jagt am 2). — die Impuftrie-Ausftellung in 
Münden beſucht. — Als rem Prinzen von Preußen 
von dem Beriretern der Sıavı die pradivolle fülberne 
Beriviafeh überreicht wurde, rege er bei dem Berfer« 
siger verielben,, Grm. Vollgold, den Gedanken an, fie 
zur Aueſtellung uach Münden zu ſchicken. Auf de 
Benerlung, tah Die Beit der Annahme doch wohl 
verfirichen und ed zweiielbaft' jel, ob die Tafel noch 
einen geeigneten Plaß finden werde, ſchlug der Prinz 
dieie Bedenten nieder, indem er meinte, daß bie Com - 
miſſten tinen ſoſchen Mochtrag gewiß noch annehmen 
umd ſchicthich uufftelem werke. (9. 3)  * 


Drientalifche Angelegenheit, 


Wien, 16. Junl. Eine telegraphiide Depeſche 
aus Buchäreft vom 12. Juni melder: Furſt Basfe- 
winch iſt bei seiner Mekognotzirung vor Siliſtria am 
9, Iumi durch einen Bonbeniplitter perwundet worden. 
Er bat eine Kontufion am rechten Schenkel erbalıen, 
bie inden nicht bedeutend iſt. Um 10. Juni fonnte 
er jedoch den Fuß nech nicht bewegen. (Tel. Nacht. 
d. Allgem. Zig 


Aus Buharef vom 13. Juni geht durch ten 
Telearapben die Meldung ein, dab Fürſt Vadkewitſch 
am 11. Junt may Jaffı) abgegangen war, Das Ober 
fonimando bei Stlifiria mar dem Binnen Gorucatoff 
hbertragen. Muſſa Pafcha’s Tod beftärige fih. Obetſt 
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Graf Orloff iſt außer Gefahr, Gel. Nacht. d. Allg. 
314.) 

Aus Barna vom 1. Juni wird über Parls bes 
riet: es Seien bort bis dahin 20,000 Branzofen 
eingetroffen und 8000 Engländer, weiche ſeche Stun⸗ 
den außerbalb der Stade eine fele Stellung bezogen 
hätten. Bald werde das dort teriammelte Mrmerforps 


vollſtandig fein und dann die Muffen umgehen, indem 


ed mit Beihilfe der Rlotte donauaufwärts rüde, Die 
Bloren befanden ſich vor Varna, Gine-Diviflon ver 
Stemacht war gegen Anapa abgeſegelt. Schamyl hatte 
ſich mit den Tfcherfeffen im der Ebene bereinigt, (Jel. 
Nacht. d. Ally. Big.) 


Berlin, 16. Juni, Die „preuß. Korreſp.“ 
bringt einen Artilel über die Tetſchener Zujammen- 
funfı; fle habe dem König Gelegenheit gegeben, dem 
neubermäblten Kaiferpaar feine Glüdmwünjdhe darzu⸗ 
bringen, und vertrauendvolle Beiprechung über eruſte 
Verwidtungen der Gegenwart zu halte Das Mes 
inlsar ſei ein für beide Theile zufriedenflellenpes ger 
weien; dieß fei auch in diplomatiſchen Mitheilungen 
ausgeſprochen, die in biefer Beziebung an deren Agen- 
ten ergangen jelen, (Tel, Nacht. d. Allg. Zig.) 

DOdeflfa Die „N. Preuß. ig." erzählt vom 
dem an feinen Wunden geftorbenen Kapitän Gifford 
bes engliien Schiffes „Tiger“ Folgendes: „Kurz vor 
feinem Tode ließ ver Sterbende die gefangenen Matrofen 
an fein Belt beſcheiden und ſprach zu ihnen: „Jun- 
gen! Guer Leben verbanft Ihr meiner Wunde, bie 
mich hinderte, das Schiff in bie Luft zu ſprengen. 
Lebt wohl! Grüßet unſer theured England, wenn 
Ihr ed wieder ſeht!“ 


vermiſchtes. 


Münden, 14. Juni. Der Glaspalaſt erhält 
auf der ganzen Hanpironte ber Süpfeite MRouleaur 
von Srgeltudh. Die Südſeite if nämlich die Wetter 
feite, und die Mouleaur haben ven Zweck, den Glas« 


yalaft befonderd tor Hagelmetter zu jchügen. Die 
Mouleaur werben, wenn ſie berabgelaffen find, bie 
ganze übliche Bronte des Glaspalaſtes beveden. Das 


Dach des Blaspalalles erbält den im dieſer Beziehung 
nöbigen Schup durch Orahlgeflechte. Verſchiedene die 
Austellung beireffende Bunfte werden in dieſen Tagen 
ihre Erledigung finden, Dabin gehört befonderd die 
enpgiltige Betiegung der Gintrinspreiie, die Befticyung 


der Beſtiumungen über den Beſuch der Ausſtellung 


u. ſ. w. Die Ehntritiepreiſe werden voraueſichtlich jo 
niedrig geſtellt werden, daß der oͤftere Beſuch ber 
Aueſſellung einem Jeden ermöglichte if. Ga jell die 
Verſon 1% Er. zablen und nur an Montagen. ind 
Gune auf I fl. geſeht werden, 


— Tas k. Sıaarsminifterium des Innern hat, 
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beranlaft dadurch, daß bad homdopathiſche Hellberfah · 
zen von den demſelben huldigenden zur Praris berech⸗ 
tigten Merzien häufig auf eine Weile ausgeübt wird, 
welche mit den Medisinalverorbnungen im Widerſpruche 
ſteht, bezüglich dieſes Heilverfabrens mehrere mebizinijch« 
polizeilihe Beflimmungen erlaſſen. 


In der Späthihen Fabrik au dem Dußend- 
teich bei Nürnberg find, wie wir aus dem „Brie- 
dens · und Kriegs-Kurier* erieben, gegenwärtig folgende 
fünf Mafchinen ausgeflelli, welche dieſer Tage nach 
Dünen abgeben: 1) Eine Dreſchmaſchine nah 
enzlifchem Syſtem, die durch einen MPierbeföppel ge» 
trieben, in einer Minute 700 Umprebungen macht. 
Der Mantel derielben fann durch eine einfache Hand» 
bewegung je nach der ausjuprefchenden Getraidſorte 
(vom Korn bis zur Bohne) vergrößert oder verkleinert 
werben. 2) Ein Müblfubl von Giien mir 1 
Gang, der das Bild bietet, mach dem bei Hrn, Späh 
die Mühlen gebaut werden. Das Beutelmerf wird 
dur Kurbeln getrieben und kann nad Belieben ge» 
flellt werben. Diefer Müblftubl nimmt einen ichr ge» 
ringen Raum ein. 3) Gine Reibmaſchine iür 
Stoffe, die nicht verflar ben follen, wie 4. D. Gilte, 
Chocolade s., eine boble Kugel aud zwei Hälften ber 
lebend, in der fünf abgedrebte Kugeln, reine „große 
und vier Fleine, den gegebenen Sıoff dur die Bewe- 
gung der Haupifugel zerreiben. In der Zeit, in wel 
her Ieptere in Bewegung gelegt 22mal fh um ihre 
Ace dreht, bewegt fle ſich auch einmal veruifal, bat 
alio eine doppelte Bewegung, durch bie alio die fünf 
Kugeln im Innern nach allen Richtungen laufen. 4) 
Eine amerikaniſche Klauenpreiie lür Rammmader, 
auf der vier Klauen auf eiumal mitelft einer eigenen 
Bruerung geyreft werden, während bei der Handarbeit 
daB nur mit einer Klaue möglih if. 5) Ein im 
Gericht ſeht leichter Güterfrahn, der Bid zu 18 
Gır. hebt. 


Gihfädt, 13. Juni, Die Bauerdfrau Anna 
Katharina Hopf von Oberfembach, melde durch Lir« 
theil des k. Kreis» und Stadtgerihid Nürnberg vom 
29. April 1. 38, megen Verbrechens des Meineides 
zu einer vierjährigen Arbeirähauätraie, ſowie zur Iras 
gung fümmilicher Koften verurtheilt wurde, if in Folge 
der von dem k. Morofaren Brief zu Weißenhorn ei 
gereichten umjafjenden Denkſchrift durch Ausſpruch des 
apvellationogerichtlichen Senated von Schuld und Straje 
freigefprodhen worden. 


Augsburg, 14. Juni. Bei dem geflern Nach - 
mittags von hier nach Ulm abgegangenen Gijenbahn- 
zug bat fi ein ſchrecklicher Unglücksſall ereignet, Der 
Gifenbabnbawiektionsgehilie Hr. Ihaler baue fi, 
um eime Zurze Strecke wmiızujabren, auf die Lolomotive 
geſtellt und blieb bei dem Verſuche, von berfelben 
herabzufpringen, während ber Zug im Laufe war, 
mit dem Node an der Maſchine bangen, fo daß er 
unter die Mäder gerieth und jo beſchaͤdigt wurde, bap 


er Thon einige Minuten barauf unter graͤßlichen 
Schmerzen den Geiſt aufzab, 


Gerihtöverbandlungen. 


Nähten Freitag, 23. Juni, kommen vahler 
zur Verhandlung: - 
Unterfuchung I) gegen ben Büitnermeiller Joh. Gy. 

Stark von Witielshofen wegen Verbrechens des 

Diebſtahls und 2). gegen den Serlbenten Mid. 

Scopini ven Aub wegen Berbreddend der Prir 

vaunfunden alſchung. 


Hiefiges. 


1) In den Lofalinäten unfered Dreieldgartend hat 
fi vergangenen Sonntag Abend ein beflagenswertber 
Vorfall zugetragen. Eine befannte achtbare Beiell- 
hart hatie daſelbſt eine Tanzunterhaltung veranftaltet, 
Es mode ungefähr gegen 11 Uhr fein, ald in dem 
Nugenblid, wo der dort anmelende Tanzlebrer einen 
neuen franzöflihen Tanz arrangirte, plöglih ein an⸗ 
ſcheinend beraufchter Menih durch die Saaltbüre ein« 
trat und lärmend und fchreiend bis in die bereits auf« 
geſtellien Duarıdes fi einprängte, jo daß man nicht 
umhin konnte, ihm joiort zu erfuchen, er möge, da 
bier eine geichloffene Geſellſchait ſei, den Saal ver« 
laſſen. Da indeß eine mebriache Aufforderung fruchts 
los blieb, und er feine Rohheit immer weiter trieb, 
fo faben ſich mehrere Bedienilete des Wirihs in Vers 
bindung mit einigen Audern genöthigt, dem ungebe- 
tenen Gaſte die Thüre zu weiſen. Derſelbe ſehte ſich 
jedoch zur Wehre, zog ein Meffer und brachte Meh ⸗ 
reren, darunter auch einem geachteten Bürger, bes 
deutende Stichwunden bei, vom denen jedoch zum 
Blüte Feine lebensgefährlich fein foll. 


2) Bergangenen Sonntag Abends zwiſchen 5 und 
6 Uhr wurde der Taglöhner Mid, Meier von Ober 
rammerdborf, weldher in Hennenbach heimathberechtigt 
war und mit Auienihaliäfarte in dürfiigen Berhält« 
niffen momentan dabier lebte, in feiner Wohnung (in 
ber Nangweile) erhängt geiunden. 





Briefkaften. 


1) Wie lange ift eß wohl ſchon ber, daß an bem 
VPflaſter in der Büttengajfe nichts gemacht worben ift ? 
Ian Imereffe der g’raden und frummen Glieder ber 
Paffanıen muß man wünichen, daß auch dieſem Pflaſter 
von Seite der treffenden Juſpeknon einige Auimerf- 
famfeit zugewendet und der ſchlechte Zuflann von dem« 
jelben abgewendet werden möge. Bei vem legten flar« 
fen Regen wurden in den Waſſerlachen der anjchnli« 
hen Vertiefungen daſelbſt verſchiedene Schuhe von 
anfländiger Höhe gefhöpit! — 
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9 Kir vörkteit Aufſah mit der’ Ueberſchrift Vorſtadt dahler überhaupt — gerichtet, konnte tur 

als. Polizei" und ber Untericheift: „Gin dann Aufnahme finden, wenn der Hr. Einſender fich 

Beobachter und Berbeiligter* — gegen die wieder ber ber Medatrion mennen wollte. Auf volle Diä« 

ginnende Faß ⸗Waſch ⸗/ wie gegen Verugung ser offenen freilon derſelben kann ſich jeder Einſender ſteit ver- 
Strafe zum Geſchaftdveitiebe tiner Bietbrauerei in det obern laſſen. 


ãA Redakte ur:? 3. @. — 








ai Befanntmadungen | 
2 f. f. priv. erſte oͤſterreichiſche Verficherungs-Gefellichaft 


in Wien, 


durch die allerhöchflen Verotönnngei vom 28, Oftober 1853 und 13. Matz 1354 zum Geſchäftabettiede im 
Königreich Bayern zugelaffen, übernimmt zu billigen, feften Prämien BVerfiherungen gegen Beuträgefähe 
auf bewegliche Segenflänte, als: Mobiler, Gefchäftegeräthe, Vorräte, Warren, Belvfrüchte, Vieh, Babrits 
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tintichtungen aller Arı u. 1. w. in Städten ſowohl ala auf dein Rande, 

Die Prämienbeträge werden Im 8. baheriſcher Landeswährung eutrichtet und im denfelben Mänz- 
fußet bezahlt die Geſellſchat jede Bränventihäbigung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verfiherungs- Anträge gerne entgegen und erhellt über die mäheren 


Ed. Gülgow in Ansbach, Agent für Ansbach 
und die Landgerichte Ansbach und Hertieden, 


Bedingungen ſtets bereimoillig Auskunft, 


2. Badoerein. 

= Bur Nechnungsrotlage und Neuwahl ded Ausichuf- 
je wird auf Mitſwoch den 21. DE. Abends 6 Uhr 
Generalverjammlung im Bavlofale anberaumı, 





3. Beine Gewürz Gpofolade das bahr, Pi. & 36 fr, 
Beinfle —— a 48 fr, 
Feinfte Vanile-botoste Er a 

tianed Babrifar, empfiehlt, ergebenft 

» 5. Shri.| 
4. Belle Branken- —— ven , Gm a 1 n. 

—* fr., ver Pid a8 kr, befte türfüiche Zweiſchgen,“ 

von, Gır- A 8 fl, 45 Er, per Pin. à 10 Er bei 
©. 4. Schröppel, 

5. Gine gute Hollander Gigarre (Jar mit Braftls 

Einlage) das Hundert a2 fl, ter Bund ton 25 

Stüd a 30 kr., halte zur gemefgtem MWrüfung . 


venft empfohlen 
G. N. Schröppel. 
6. Beinen Gminenihaler und Schweijzer -Kaͤſe em · 


DT ; 
Carl Delflägel. _ 
7. Br vie rege Thellnabme bel der Berrdigumg um 
fered gellebten Kindes unſern teigefühlieften Danf, 
Lotis · Cinnehmer Spien nebſt Gatiin. 
8. Die zum Haufe C 154 gehörige Peunt an ver 
Nürnberger-Sıraffe, 1"/, Tagwert groß, iſt zu dere 
pachitu. 


Dne um Werlag vor Carl Brägel in ncach. 


9. Ein no hüubſches Sopha wird zu faufen ges ges 
ſucht. & Mot 3ot fagt vie Erveditlon do. SB 

70, Heule cute Rnoblaud- und Bleifgwürke 
im Elephanten. 

11: Heute Schlachtichüffel in der flbernen Ran, 


Fremdenanzeige vom 19. Jun, 
. Stern: Hr. Oberſt der Landwehr Frhr. v. Haller 
von Hallerflein, Hr. Km. Schuhmann von Weilb- 
haufen, Löwe: Hr. gr Bannig von 
Heidenheim. Zirkel: Hr. Sportelrendant Kämpfler 
bon Roihenburg, Hr. Fabrikant Heller bon Nürnberg. 


Bamilien-Nacrichten von Ansbach. 
(Vom 11. bis 18. Juni.) 
Geborue. 
Brot. Sem. Gt. Gumb.: Mana Bargaritia, 
Toͤchterl. des eg — Rafpar Held. 


Brot. Gem. St. Bars 
* Funktionär dei der Grundrenten-Abl nastale 
mn Rängen, und Jungfe. Friederike Windiid von bier. 
Ratb. Gem 1) das voritebende Paar, mänilic 
ee Fe Fraul. Windiſch und 2) Hr. Johann 
rey, ulgehilfe au Großlellenfeld, mit ber ledigen 


Hr. ent Georg 


Brunjista Hecht von Herrieden. 
—— ntei BERN SEN 
Brot. a) &t. Jo ohann i 
—— — 66 are lkung: ae 


hatın Friedrih Himmel, Bizefotporal im ®. 1%. Inh 

Re, %., Sungenfcerindiuct ; _ b) St. 

Hr. Zopann Weidner, vormal: Frhrl, v 

Defonomie-Berwalter, + 3. 2 M., Altersihmäche ; 

ze Zatob 8 Kottofodekteutsföpnl., 333. 
Brũſtwaſſerſuci 


Fo: 





Nro. 143. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Mittwoch 21. Juni Albanus, 
Merz F einer uns dran ” und begleitet , eri@eint — mit Ausnahme —“ — 

Pen —— armen Guben Bär Mejtm Peris fünm #0 bier bei Ver Mepehltien (Brig: Bußn un 

bei ſerer Bon amittele Boramaderibtung Baftellt werde, Pajenene , Die gefpalımme Beite u 2 Rreuper Dert@iiet, Snfongı Hr Grpebition MR 


Beitellungen auf dad Morgenblatt 
für dad mit dem 4. Juli beginmende 3. Quartal Coder 9, Semeſter) erfuchen wir unfere ver 


ehrlichen Leſer noh — vor Ablauf gegenwärtigen Monats — maden zu wollen, und 
Hieſige bei der Expedition des Blattes, Auswärtige bei der nähfigelegenen 


jwar 
Poſt behör de. 


Bon umliegenden Drten, die dad Blatt durch Boten abholen laſſem find. matürfi dh aud) bei dit 
fen die Beſtellungen zu machen. Das Uebrige befagen vorſtehende Heingedrudte Zeilen. 


BEE Fran mn u ma Damen Dann en ER AOREER 


Politifches. 


Münden, 19. Junl. Das Beflprogramm für 
die Eröffnung der großen Induftrie-Ausfellung if 
vollenset, Die beireffenden Feierlichkeiten werden einen 
jropartigen Gharafier haben. Die Gröffuung des 
Glatpalaed geihieht dur II. MM, den König und 
die Königin, im Brifein des ganzen Hoies, aller Mi⸗ 
niſter, ded diplomatiſchen Korps, der höhren Bram 
ten und Willitärgerfonen der Reſfidenz, ber WAusdele 
fungs-Rommiiflon mit ihrem Vräfipenien, der ausıwär- 
tigen Ausfellunge-Rommiffäre x. Die Uusihmäüdung 
im Innern des Glaspalafes if ſchon weit vergeichrit 
ten, auch bie Aufſtellung ber Unsfiellungegegenflänne 
im heilen Gange. (M. 8.) a 1 

— 17. Juni, (Schluß der Berhandlung 
Dr, Zander wegen Mubrauchs der Preſſe.) Der f, 
Staatdanwalt Dr. Wolf, die Anklage aufrecht haltend, 
behauptete: Es ſei umpweiielhaft, daß Zander bie 
Kammer und nicht blos die Klubs beleidigt habe, 
er babe feine Angrifft gegen die Rammermajorıtät 
gerichiet, weil fie feinen Mnfldyten entgegen ge 
mejen; wer aber bie Majorität amgreiie, made 
prinzipiell einen Angriff auch auf die Antorkät der 
ganzen Kammer, Wenn aud nicht geläugnet werben 
fönnte, daß Zander ſich ſeit dem Jahre 1548 un bie 
Sache der Ordnung viel Verpienfle ermorden, jo fchäße 
ihn das nit, wenn er eine rechtzwidrige Ganblung 
begangen, denn wenn Giner, der alt ein halber 
Hriliger angejehen wird, ſich gegen bad Grfep ver⸗ 


geht, fo muß er geflraft werben. Die Staatsbehörde 
gebe fi ver Hoffaung hin, daß die Geſchwornen vie 
Anklage für begründet trachten werben; ben 
Nagten freiſprechen, bieße, ibm. einen Sreibeief für 
Fünftige Serabwürdigungen der Kammer geben. Der 
Verrpeidiger Dr. Barıy führte das, was der Ange · 
tlagie vorgebracht hatie, im gerundeier Form und 
fliegenden Rede aus, bob namentlich die Berbienfle des 
Ungeflagien un bie fonjervarive Sade hervor und 
ſchles Daraus, daß man vom einen Dann von folder 
poliiiipen und frkichen Riciung nicht annehmen 
vürie, daß er habe die Mutorität der Kammer berab» 
würdigen wollen, fondern daß man bei Angeflagten 
aufs Wort Hin glauben mäe, wenm er fage, ba er 
nur dad Kiubweien im AÄuge gehadı habı. Ben 
Geihwornen wurden 4 Bragen vorgelegt, die ſle nad 
fündiger Verathung verneinten. Sander wurbe, 
wie bereitö gemeldet, freigeſprochen, dagegen bie 
Unterdrüdung ver beiden Munimern dont Grrigrähois 
außgefproden. 

Zaubersifhofsgeim, 13. Junl. Stadipfar · 
ser Dr. Rombach dahler, weicher „wegen Sidrung ber 
Öffenikichen Ordnung und Vuhe Mu einer einfa 
Gen polizellihen Gefänguißftrafe von 4 Wochen der 
wribeilt worden if, gegen welche derfelbe ledoch den 
Mekurs ergriffen har, if gefteth aut feiner Haft ent» 
laſſen worden und bat heute wieder erfimald unter 
großer Thellnahme Gotteöpient abgehalıen, 

Berlin, 16. Juni, Der Mintferpräfivent Frht. 
d · Manteuffel iR geftern Nachmittag 4 ühr nach jei- 
nem Laudſitz abgerrist. Geine Hürkfehe nad Berlin 
wird bid zum Sonnabend erwartet, Mit mit Une 








durfte damtt bie beute Morgens erfolgte ze. ber 


BER EEIEPER: 


darin 

"ne 

) llonen - 

munmehr effektiv abgeichloffen ift. "Ueber die Urt ber 


Negsziation verlauter noch nichts Gewiſſes. nun he 


Paris, Die HH. Ierome Bonaparte, Vater und 
—A } an Bord des „Brauflin* aus den :Ber«-- 
u aaten zu Habre angefommen. Der König “ 

erome if befanmilih ihr Baier uub _ Gbrofnater.. 
Sene erſte Ehe mir Mig Parterfon) wurde von jei- 
nee Gruner Napoleon, I, Faifirt. Der junge Jerome 
Bonapaite, Dfigier in der norbamerikantien Armer, 
gleihr aufs Schlagendfle dem Kalier Napoleon L., 
mie auch der jegt In Konftantinopel befindliche Prinz 
Napoleon. ee 


- * Orten talifche Angelegenheit. 


When, IE Junl. Aus dem Lager vor Silie 
Bei as wird won 14. tilegraphiich berichtet: General 
b. Schilder ‚hat geflerh „CHB,.) ıbei einer Mekognoszirung 
der Belagerungsarbeiten durch eine feindliche Kugel ein 
Bein verloren. Fürſt Paskewitſch iM in Jaſſy ange» 
tommen. (3. B. d A. 2.) 


0 Die Defterr. Korreſp. bezeichnen die Nachricht 
des  Moniteur von einer öfterreibifchen Beſetzung der 
KFinſtenthümer als verfrübt. Aus Buchareft vom 
15. Zun wird gemelver, daß ein beiliger Auefall der 
turliſch · Beſatzung ton Siliſtria am 43. ſtattſand. 
Der Kampf dauerte fort. General v. Schilder war 
ſower berwunder. Die Entſatztruppen wirkten bereits 
win (J. B. d. A. 3) 


Münden, 18. Junl. ‚Aus Athen haben wir 
Nachrichten bis zum 8. de. Die Muhe bderrſchie fort 
"während im ganzen Königreibe, doch war. die Grin 
mung, wie übrigens auch leicht begreiſtich, gedrückt. 
Von den vielen Hleinern Wuntſen, Die es zu erwägen 
“Aäbe, ſteht man ab, indem man vorwiegend die Haupi- 
Tage im Auge hat und ih fragt, ob tie Offupation 
vielleicht noch geheime Zwecke im Hinterhalie habe und 
"wo ſie überhaupt zulept hinaus wolle. Die Engläuder, 
welche zuletzt im Piräus angelommen find, machten 
durch die Gemeinheit und Bruralisät ihres Benehmens, 
fowie durch ihre Aufführung überhaupt, den miber- 
Uchſten Eindiuf, Das Benehmen der franzöflichen 
Soldaren it dagegen anfländig. Der Anifland iſt uoch 
hide unterbrüdt. Nach dem Girge bei Calabaca bat 
* Vetros eine VProflamsion am jeine Solpaten 
erlaffen, in welcher er dieſelben aufforkert, ſich zu 
neuen Siegen vorzubereiten. Im dieſer Broflamation 
Mnd. unter Anderm auch genaue Taien über die bei 
Gulabaca gemachte Beuie enthalen, Es wurden er» 
vbert 5 Ranonen,. 90 Zelie, 15 Irommeln, 600 
Rlinten, 3 Baum, Piunition und andere Vorräthe 
in Mengt. In den unierworjenen Theilen von Epirus 
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fcheinen es die Türken darauf abgefeben zu baben, 
die Chriſten wieder auns Axußerſte zu btingen. Fuad 
Effendl hat damlich durch rin Birfular. befoblen, daß 
die waffenfahlgen Männer der Orte, die ſich freimillig 
unterworfen, im türkische Megimenter geſteckt werben 
foßlen, und zwar fo, daß biefe Megimenter zur Hälfte 
auf griedhifchen Chriſten und zur Hälfte aus Türfen 
beßchen würden. Bür dieſe Megimenter waren Bahnen 
beflimmt, auf welchen das Zeichen des heiligen Kreuzes 
und das des türfiichen Halbmondes nebeneinander ab« 
gebildet war. Die Türfen waren nicht vorniger ala 
die Chriſten über dieſe monſtroͤſe Bladpbemie empört. 
Die Familien dieſer hriftlichen Soldaten ſollten gleich» 
zeitig, als Geifeln für die Treue der Gepreften, in 
die Beftungen abgeführt werten. Diefes entſetzliche 
Birkular traf: Die ganze Benölferung vom Gpirus wie 
ein Donuerfchlag. Die Einwohner, welche tauſendmal 
lieber den Tod vorziehen, als in den Reihen der Türe 
fen zu dienen, ſuchen mo möglich zu entfliehen, und 
eine große Zabl folder Flüchlinge iſt bereits zu 
Metzowo angefommen. 


Danzig, 17. Iunt. Ber Kriegdbampier „Bar 
filist* überbrachee Die Nachricht, die engliſche Flotte, 
29 Kriegoſchiffe Marf, vereinigt mit der franzöſiſchen, 
welche 15 Rriegsichiffe zätlte, babe Ab am 13. Juni 
in Baröfund, 20 englische Meilen viejieiis Smeaborg, 
befunden; fie follıe demnachſt nady der Inſel Hogland 
abgeben. Wie es bich, würde man Sweaborg nicht 
angreifen, fondern direkt auf Aronftapt lodgehen. (FT. 
B. d. A. 3.) 


Die Bor aus Konſtantinopel vom 5. Juni 
bringt Nachrichten vom aflariichen Kriegsihauplag vom 
2. Juni. Gs beflätige ſich, daß Schamhl jmei Tag · 
maͤrſche von Tiflis eine verſchanzie Stellung eingenom⸗ 
men bat uud fortwährend Grbirgänölfer zur Verflär- 
fung an ſich ziebt. Im Tfcperkeifien find Franzörliche 
‚Difigiere eingetroffen, melde bie Ticherkeſſen bewaffnen 
und eine Armee organifiren. Die vertrieben geweſenen 
Kiperkeifeniührer Saffer Bey und Beſchet Paſcha find 
mit reichen Geſchenlen vom Sultan, wmorumier zwei 
prachtvolle Fahnen für die Armee, im ihrem Vatet- 
land angefommen. 


mm —— — — — — 
Vermiſchtes. 


Münden, 17. Juni, In unierer Stadt maren 
heute verſchiedene militärijche Vorfichtsmaßregeln ge⸗ 
offen, um etwaigen Unordnungen, die man megen 
des Steigend der Getreidepreiie befürchtet haben mag, 
mit aller Guiſchiedenbeit emigegentreien zu fönnen, 
68 it indeſſen feinerlei Unuordeung sorgefallen. Die 
heutige Schranne war für gegenwärtige Zeit ſehr flarf 
beiahren, denn ed waren über 12,000 Schaͤffel auf 
geſtelli. Die Vorſichomaßiegelu dauern fort. 
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Aus Nürnberg, 17. Iuni, ſchrelbt man ber 
„Allg. Bıg.*: Die Getreitepreife haben jept eine 
Höbe erreicht wie im Jabt 1847. Damals galt Un« 
fangb des Gommerd Weizen 33 A., Korn 24 fl. 
Gerfle 21 fl, Haber 8 fl. 30 fr., und fliegen bie 
Breiſe beim Weizen 6i8 zu 40 fl. und beim Korn 
eis 31 fl. Mit Beginn der Ernte, Uniangs Auguft, 
fielen fle; Korn Foftere 15 bie 16 M., Weizen 22 bis 
24 fl, Gere 12 bit 18 M Im Jannar 1848 
murde Korn um 12 A. 30 fr, Weizen um 18 bis 
19 fl., Serfle um 10 fl, 30 fr. abgeaeben. Im 
beurigen Jabt gale Mitte Aprils Weizen 29 fl. 30 
fr., Korn 22 fi. 20 fr., Berfte 21 fl. 9 fr, Haber 
sa A. 30 fr. Auf ver heutigen Echranne wurde 
Weizen bezahlt mic 35 bis 40 fl. 15 fr, Korn, 
meiten® preufiiches Gewäcs, mit 27 bis 81 Al. 
Saber 10 fl. 30 fr. bis 19 fl. 30 fr, Berfle Fommt 
richt zu Markt. Tas Epribwort: „Soviel bad Ger 
treide tor der Ernte feige, um fo viel füllt 8 gleich 
nach derielben?“, bat ſich bis jepr immer noch bes 
währt, und :ft ein raſches Sinken der Getreidepreife, 
fobald bie Sichel angeſetzt wird, in Musflet geftellt, 
Denn Die Ernre-Ausfichten find bie beflen; ſelbſt auf 
magerem Boden ſtebt eine Fülle, wie feit fangen Yab« 
ven nicht mehr zu ſeben war. Breußiicher Welzen 
und Korn kommt auf der Giienbabn nah Schweinfutt 
und Würzburg; dieſe Woche waren an 2000 Schaͤffel 
doribin unterwegs, und bier mögen an 1200 Schäffel 
abgeladen morten fein. Gin einziger Kaufmann bat 
innerhalb vierzehn Tagen wohl über 2000 Schäffel 
bierber erprbirt, Unſere Geireipebändfer von Vroſeſſton 
machen zu ſolchem Handel freilich ſcheele Gefichter, va 
ve Kaufleute ih mit maͤßigen Zinjen begnügen und 
sicht Kipperei reiben mögen, 


Mus Piporno, 9. Junl, mwirb ber „Defler, 
Korreip,* geichrieben: Tie Getreidepreife find wegen 
allgemein günftiger Grnteauöäflchten im Weiden bes 
griffen. 


Heilabrona, 20. Juni. Vergangenen Freitag, 
16. do., Nadymittags hatte der Gend'arm Wagner von bier 
zwei Arreſtamen, die von Nürnberg ber kamen, per 
Wagen weiter nat Lichtenau in die boriige Girafan« 
Ralı zu trandporiiren. Im Keilsbronner Walde ger 
lang es ben berurtbeilten Verbrechern, ſich los zu mas 
hen, linka und rechrt nom Wagen zu jpringen und 
nad) entgrgengefegten Michtungen: audjureißen. Der 
Senviorm Bep, eben vom einer Patroulle Heimkehr 
end, ſtieß im Walde auf einen ber WUusreifier und 
wollte denielben wieder anetiren. Diefer ſchien ſich 
auch guimillig arreriren zu Hoffen. Allein in dem 
Momence, ala ibn der Geud'arm ſchließen wollte, riß 
er deſſen Gewehr an ſich und bemachtigte fich deſſelben 
fo weit, daß er ed ſpannen und loeſchießen, ven 
Gend’arn am Kepie üreiien und ihm durch daſſelbe, 
beionders mit wem Bajoneite, einige Wunden beibringen 
konnte, Der Gend'arm dagegen, dem Ginbringen bed 


Gewehres mit der einen Hand nach Möglichkeit meh 
tenb, ergriff mit der andern feinen Säbel, baute dem 
Verbrecher an ber linken Hand einige Binger ab, 
rin Stäf vom Ellenbogen weg, faft bie Schulter 
durch und fügte ibm überhaupt folde Berlegungen zu, 
daß der Arm aldbald unbrauchbat und badurd ver 
angegriffene Gend'arm feines Gegners vollitändig Kerr 
murde, Un dem Aufkommen des Sträflingd, der in 
das Kranfenhaud ber Siralanftalı Lichtenau gebraucht 
wurte, iſt ſehr zw zweifeln. Der Gend'arm aber, 
welcher ſich im Militär-Spital zu Unsbad befiuber, 
dürite in kurzer Zeit, vielleicht ſchon In 8 Tagen, 
wieder dienflrauglich fein. Bon dem zweiten Merbres 
Ger konnte man did jept eine Spur nicht entdecken,. 


(Bierverfälfhung) Nah einer Mitteilung 
in Schmld's Jahrbuch der gefammten Mepizin- zeigte 
fi bei einer Unterfuhung bon Bagerbieren, daß bie 
Drrtillarionsprobufte derfelben einen ſehr berfchiebenen 
Geruch halten und daß bei nur wenigen der Geruch, 
weldhen Hopfen ton beſter ober mittlerer Onalität gibt, 
bemerkbar war. Mehrere rochen bewlich nach Amael⸗ 
ienfpiritus, welches jedenfalls von den nicht felten als 
betrügeriihen Erfah für den Hopfen bemugten Fichten» 
forofien herrührt. Der Auszug rom Fichtenſproſſen 
entwidelr nämlich beim Gaͤhren Ameiienfitre und theie 
mug dann bei der vorgenommenen Deftillation mit dem 
Altohot des Biered ven ſogenannien Ameilſenſpiritus 
bilden. Aus vielem Borbandeniein ver Ameijenjäure 
im Bier laͤt ih wohl die Kopfihmergen ertegeude 
Eigenſchaft vieler Biere erklären. 


Die „Trieft. Zig.“ ıbeilı aus eiuem Privauichreiben 
Bolgendes mir: „EI war mir vergönnt, elue Probe - 
fahrt Über den Semmering mutmaden zu Zönnen, 
Die Eiſenbahu fehlängelt ſich in Kurven mit einer 
Sreigung an manden Punkten von 1 zu 40 — ber 
größten in ver Welt — über ben Berg bin, und 
ſelbſt einige Tunnels, deren es 14 gibt, find kurben ⸗ 
artig gebaut, Der laͤngſte mißl 840 Klafter, - Wer 
nun auf ſolche Art bei dem Schiele Clam vorüber 
eilt, welches ver Deifende jonft, von ver alten. Fahr⸗ 
frafe binaufblickend, in ſchwindelnder Höhe fah, wird 
jegt von Staunen eriapt über ven fühnen Gedanken, 
eine Eiſtubahn auf folder Höhe anzulegen, und noch 
mehr darüber, daß ſie nun vollkommen vollendet if 
und im. ungefähr 4 Wochen dem Publikum eröffnet 
werden wird, Die Bruftwehren find Aufert ſolſd; 
die neufonflruirten Zofomorven überwinden alle Stei« 
gungen mit ſolcher Leichtigleit, daß man lächeln (?) muß, 
nur an Geſahr zu denken. Das Panorama, ift fe 
großartig und malerijch ſchön, daß man ganz ‚berglöt, 
auf einer Gijenbahn zu jein. Br 

London, 16. Yun. Tab —* Eur 
ropa“ (800 Aonnen Fa), mit 130 @nisliien-dra« 
gonern, deren Pierden und einer - großen). Quanthiit 
Munition an Bord, it am 31. Mai- im Kamal; nicht 
weit von der Stelle, mo die „Amazon“ verunglüdte 
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jhättertich zu Grunde gegangen. Die Mpmiraliıäı hat 
Mftjielie Nachticht über den Untergang der „Europa“ ; 
85 Menſchen find gerettet, 21 umgelommen und 22 
werten veruniht, darunter Dberfllieutenant Moore, 
Ole Kaballeriepferde find alle verloren, 


Dienfesnahridten. Glatt des aus dem 
Denpelaßand: ansjeiretenen Kaufmanns hr. Lodter 
der Kaufmann W. Shübel zu Andbad zum 2. 
Suppleäriten bei dem Werbfelgericht 1. Inſtan dajelbft 
ermannt: Das Salzamt Ansbach wurde aufgelöt w. im 
eine Salzfattorie umgewandelt u. , mie wir fiber ver ⸗ 
debmen, dieſe Galjfaftorsiede dem quiesc. Regiments: 
Bfıwar Gerd. Mark übertragen. — Der von dem Mar 
ginrare ıc. des Murktes Redwig für ten bisb. Pfarrer 
u Bıldenreutb Ed. M. Ph. 4. Gabler anusgeftelten 
bräfentarion auf die a2. prot. Pfarrüelle in Redwitz, 
Det. Wunfledel, wurde die landesberrlidhe Beftätizung 
eribeilt: Ferner wurde Die Crrichtung eines Babnamtes 
ur den Eıfenbabntiens in Lim genehmigt, als Inſoett. 
. Borfand dis Badnamtes Ulm der Inſrett. u. Bor 





Hand dei Babnamtes Hof, Fr, Fröblich, berufen u. 
geftattet, Daß der Doft = u. Eiſendahudienſt in Hof von 
einigt u. von dem Poft» u. Babnamte Hof verwaltet 
werde Der bıtd. geb, Sekretaͤr ım Gtaatsminifterrum 
ver Finanzen, of. Paur, rüdı in tie flatnsıhäfige 
Stelle des 2. Keugs.+ u. Forfratbs dafelbh vor, — der 
Rentdeamte Dr. K. Weinric in Landshut wurde auf 
feine Bitte für ımmer quiescirt, auf Bas Rentamt Yands- 
but der Nentamte Joſ. Goey in Burglengenfeld, — 
der Kentbeamte X. Grabner in Belburg nach Burgs 
lengenfeld verſezt, — der Fin⸗Rechn.CTommiſſar der 
Reg von Niederbayern of, Baur zum Nentbeamien 
in Beldarg, — zum Fin.⸗Rechn.Comtniſſaͤt der Reg. 
von Niederbayern der geweſene Patrimonialrichter 2. RI, 
u. nunmehrige funtt. Kevifor im Fin-Rechnm⸗Commiſſ 
der Reg. zu Regensburg, Mar Bittenbauer, u. 
endlich auf die bei ver Keg. von Oberbayern erledigte 
Red -TommifärssStelle der Kaths-Accefüft diefer Keg-, 
Diongs Reßler, ernannt, 

‚Der von der Stadtgemeinde Neuſtadt aju. für den 
ish. Element at · Schulehrer Friedr. Bügel zu Neuſtadt 
aja. ausgeſtellten Praͤſentation auf die 2. KRnabenſchul ⸗ 
ſtelle wurde die Beftätigung ertpeilt: 


Verantwortliber Mevakteur: 3. &. Meper. 


Befanuntmadhungen. 


4 Wohnungs. Veränderung und Em- 
pfehlung. 

I zeige diemit ergebenft an, va ich mein Wohn. 
daud Lit. C 140 in der Schloßvorſtadt verlaifen babe 
and miein Gef wäit fernerbin in dem Hauſe der Mels 
bermeifteräwitiwe Brechreläbauer, gegenüber dem ſchwar⸗ 
an Bären, Bir, A 202% in der Ujenſtraſſe ausüben 
werde, 

Bei vieierr Belegembeit bemerfe ih, daß ich mit 
alien in nein Fach einfhlagenden Artifeln auf bas 
Beihaltiäfte afſortirt bin und auch alles jederzeit auf 
vos Prompieſte und Amoerläffigite beforge. 

Juden Ich nun meiner biäberigen fehr verehnlichen 
Kund- und Narhearigair für das Mir feirher ges 
ſchentie Zutrauen danke, bitte ich um deſſen Korıbaner 
und meine neue Nachbarſchaft um freundliche Aufnahdıe, 

I 9. Zunbtunn, 
Sädlermeifter. 
Vormals I. H. Büllid. 
2. Norwegiche Leberibranertralt-Seife 
das Glas 18 Kreuzer bei Er. Bülgomw. 

% Dos im beſten Zuſtande auf der Sommerſelt 
Sefimpliche Hans Br. D 350 nebſt SHintergebäude , 
Waſchhaus Holgremife, Brummen, Hofraum und ans 


gränzgenden Garten wird Bamilienverhäftniffe wegen 
aus freier Hand verkauft. 


« D 376 if eine große ParterreWoh- 
sung täglich zu vermiethen. 





5. Ein vorigen Gonutag in der Stiftatirche 
liegen gebliebenes Geſangbuch, bezeichnet mit „J, 
L. Z. 1849* auf ver Müdjeiie, kanu beim Kirchner 
in Empfang genommen werden, — ebenjo tin grofier 
alter, rorbbaumwollener Negenihirm, der wahre 
ſcheinlich ſchon am SHimmeliahreäfefte in wer Kirche 
fteben geblieben und an dem Griffe mit „Wolff“ ben 
zeichnen if. 

6. Gin goldener Haarring iſt gefunden worden 
und bei Angabe der mäheren Kennzeichen und Eiſtat- 
tung det Injerationsgebübren in Empfang zu nehmen 
bei der Schloñmagd Beich im königl. Schloß dahier 








7. C 140 find zwei Wohnungen zu vermierbem, 
Das Nähere ber 3. 9. Zunbrunn, Sädlermeifter, 
in der Ugenftraffe A 202 gegenüber dem ſchwarzen 
Büren. 











Bamilien-Nacricpten von Audbach. 
(Bom 11. bis 18. Juni.) 
Nachtrag. 

Beerdigte. 


Ifrael. Bem.: Earl, Söpnt. des Hın. Radbi— 
nerd Bründaum, 11 M., linterleibsicrorhein. 








Bremdenanzeige vom 20. Juni. 
Stern: Hr. Chirurg Schitiler von Marfibreit 
Hr. Kim. Thurn von Branfiurt, Löwe: HH. Kfl. 
Appel von Mainz, Born von Frankfurt und eurer 
don Münden. Krone: Hr. Kim. Fulfe von Mün« 
gen. Zirkel: Hr. Kfın. Pfeiffer von Würpburg. 


1 en nn, 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 
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Das „ Mergenblatt,” vom einer anterhaltenten unt beiebrenden „Bonntags- Beigabe'" begleitet, erſcheint — m,‘ Musndbme tee Meniage = 


15315 ums foler vierselfährig eınem Öulten, Bar vielen Preis fann e# dier bei der Wrpenision (Brägelihe Ondbıuderri) un auımarhı 
dei jener Bolt mittels Boransbezublung beftellt werben. Imierare, bie geinalteme Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beiergs zie Erveritivn tes Blatteh, 





Politiſches. 


Fraukfurt, 17. Junt. Im der geſtrigen Bun · 
destagsfigung fam der Gumurf der revidirien Ge- 
ſchafſdordnung zur Abſtimmung, welche als Reſullat 
die Aunahme des Enwurfs ergab. So iſt denn eine 
der innern ſchon jeit lange am Bund aubängigen Brar 
gen beirierigend gelöst, Danach vom meiſten Intereffe 
waren Grliarungen bezüglich der oſterreichiſch · preußiſchen 
Vorlage vom 24. Bai. Die ıburingiiden Siaaꝛen 
gaben nachtraͤglich ihre zuſtimmende Grflärung zu der» 
ielben ab, dagegen lehnte dieſelbe Dinemarf für Hol 
Rein mir Bezugnabme auf jeine eigenthümliche Stellung 
a! In der Venfionsangelegenheit der ſchleowig · hol · 
dein ſchen Difiziere erfolgtie eine Anzahl von Entſchei · 
dungen, welde ſammilich auf Bewilligung Der nadır 
geſuchten Penflonen laucten. CH. 3) 


Münden, 19. Jun, Unter ben fürſtlichen 
Perionen, deren Beiuh wabıend ber Jndujlıieausilei- 
lung in Münden zu erwarten il, werden jich ficherem 
Dernehmen nach au II. MM. ver Kaifer und die 
Raiferin von Oeſterreich befinden, deren Aufe 
enıbalt dahier vielleicht mit Dem 33. mm. des Kö: 
nigs und der Königin von Preußen zuſammen⸗ 
ireffen wid, (N, Korı.) 


Münden, 21. Juni. Um die Gilzüge auch für 
den Korreivondenz-Verfehr nach jenen an ber Giien- 
bahn gelegenen Erpedinenen jomeit als thunlich zu 
benügen, bei welchen ein Anbalten dieſer Züge nach 
der Fahriordnung mibt ſtattgegeben it, Hat die Gene 
valdireftiom ver f. Verfebröanftalien verfügt, daß vom 
1. Iuli 1. 98. anfangend von ben Babnpoften nach 
den bezeichneien Grpevinionen auch bei den Eilzügen 
regelmäßig Brief pafere geiertige und mäßrend ber 
Qurchfahrt an der Station abgeworfen werben, melde 
pie Expeditoren jededmal perjönlih in Empfang zu 
nehmen haben, 
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Baden. Der Erzblichot von Freiburg bat einen 
Hirtenbriei erlaffen, worin er ſich gegen, pie Behaup« 
tung verwahrt, er babe durch fein Borgeben den dem 
Landesfürſten geleifteren Unterthaneneid- gebrochen, 


Buchen, 14. Junl. Gegen Pfarrverwalter Ig- 
nah Troft von MWallvürn, Parrer Br. K. Weber von 
Miprerg, Raplın %, Gimer von Wall ürn, Biarrver ⸗ 
waliet 8, H. Weber, irüber in Hainſtadt, und Arüb« 
meſſer Lehrer Chriſtian Trunf, früber in Amorbach, ift 
in Bolge böterer Grmärbtigung wegen Geiäbrbung ber 
oͤffentlichen Ruhe und Ordaung wurd Mipbrauch ihres 
Amis eine ſtrafrechtliche Berfolgung ange 
ordnet. (ME. 2.) 2 

Eiu Vrivarichre.ben aus Jerufalem Im „SM. 
fe W.* beſtatigt vie Unglüdsberichte ber Zeitung des 
Zudenthums; auch glaubwürdige Zeuhnſſe des k. k. 
öjlerreichiichen Kowjulard bewelſen, daß die Moth dort 
den hochſten Grad erreibr bat, Die orientallichen Zur 
ſtaͤnde uüben einen ſchrecklichen Rackſchlag auf die Be« 
wohner Walaſtina . Nirgendo mihr It Getreide zu 
haben, und wenn; je ein ſolches won den Scrplätzen 
lnubeinmärtd gebtacht werden, ſoll, ſo kommen die Bes 
duinen der Wuſte und. rauben, es weg. Unter ber 
deuticheifraelisiichen Gemeine, Jermiakemd -würket ver 
Hungertyphus, der, Durd dad bortige Klima unter 
fügt, verheerend jeine Opfer fordert, Die Habbiner 
ver heiligen Sıadı haben einen Aufruf an die deutſchen 


Jiraeliten erlaſſen, indem fie flehenilih um Hilfe 
rufen. 


In China ſcheim die Mevolution mit Miefens 
ſchritien iht Endziel zu erreichen. Die kriegeriſchen 
Aurftändifchen Neben vor den Thoren der Haupiſtadt 
Peking und ſchließen die Reſidenz von allen Seiten 
ein, Die neueſten Nachrichten aus China geben dem 
Kalſer noch 14 Tage Friſt; dann werde bie Haupte 
ſtadt fallen und mir ihr das Haupt des Kaifers, Gin 
Sturz iſt in China immer eine tödtliche Sade, Der 
Kalier bar es veriäumt, zw fliehen — ober will mit 
feiner Reſidenz fallen, er 2 
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Oriontalifhe Angelegenheit, 


Bien, 19. Juni. Mus Kalarafch vom 14. 
de. wird durch den Telegrapken gemeldet, daß bem 
Srneral v. Schilder das Bein abgenommen wurde. 
Die Amputation wurde glüdlic vollbracht, Im eis 
gentlichen Stand der Dinge bei Giliftria Feine wefent- 
liche Aenderung. (3. ®. vr. 9. 3.) 


Wien, 20. uni, Nachrichten aus Buchareft 
vom 17. de. zufolge haben die Gnifaptruppen fich mit 
der Bejagung von Slliſtria vereinigt; die Belngerung 
wire aufgehoben, bie Ruſſen großentheils ſchon über 
die Donau zurüdgegangen. — Paskewitſch iſt am 16. 
Nachmittags Im Jap eingetroffen, Meber die Boris 
iegung ber Belagerung ven Eilifiria gehen verſchiedene 
Verflonen ; ſicher jedoch if, daß die Feſtung mit 
Schumla Kommunitarion hat, (T. D. d. N. &.) 


Bucdaref, 9. Juni. Geflern erzählten Mei 
fende, die aus Kalaraich kamen, daß auf den Mauern 
von Gilifria die „weiße* Blagge wehe, und font bie 
Beflung Fapıtmlirt habe und in der Uebergabe an bie 
Mosfowiter begriffen ſei. Doch bald trafen andere 
Nachrichten ein. Die durch einige Tage unau'hörlich 
fortgeſetzten Kämpfe, und beſonders die furchtbare 
Sprengung der großen Mine, baten eine Maſſe Lel- 
chen vor den Feſtungewerken angebäuft, vie durch die 
Sonnenbige in Bäulniß übergingen,, einen pellilenzialis 
ben Geſtank erzeugten und fomit in beiven feindlichen 
Lagern Die Beforgnip des Ausbruchs einer gefährlicyen 
Seuche verurſachten. Es wurde fomit fillichweigend 
ein mebrfündiger Waffenſtillſtand geſchloſſen, mäbrend 
deſſen Dauer Die Todien eingeicharrt wurden. Und aus 
biejer Utſache wehte durch einige Stunden auf ben 
Mauern Gilifiria’s Die weiße Blagge. Bür heute jedoch 
foll wieder ein Haupiflurm auf jenes Bollwerk der 
Dümanli beflimmt fein, zu welchem Zweck der größte 
Theil der in Kalaraſch Aaronirien Truppen bereits ges 
lern über Die Donau gerückt il. (Wand.) 


Berlin, 17, Junl, Geſtern iſt Die preuf. Note 
sur Beantwertung der auf der Bamberger Konſerenz 
beihloffenen Anträge am die betreffenden Megierungen 
abgegangen. Diefelbe foll in fehr freunpicpaitlichen 
Tone gekalten fein und zumdchft darlegen, daß mehrere 
Bunfte in den Bamberger Beichlüjfen, wie die Tbeil 
nahme an ter Gommaion, durch bad Vorgeben 
Drflerreihhe und Preußens inzwiſchen bereiis erledigt 
ieien. Was die Berbeiligung an den ſpärern Brievend- 
verhanblungen beireffe, jo bleibe vie Gmiicheivung dar 
über nit bloß von den deuiſcen Maächten, sondern 
von den europälichen Großmaͤchten übe,haupı abhängig. 
Tine Aeußerung über das Verlangen wegen Vorlage 
des Bünpdnifverrags vom 20, April beim Bunpediag 
müffe bis zu dem Zeitpunfs verihoben bleben, mo 
die zufimmenden Brüritderflärungen ver Ginzelregie- 
rungen eingelauien fein würden, 


Berlin, 19, Juni. Wan erfährt jcht, was «8 


neulich heißen follıe, Graf Venkendorff werds für 
feinen Theil die Miſſſon des Oberfllieutenants v. Man- 
teuffel durch Aufklärung der Verbältniffe unterflügen. 
Man weiß, daß die Pariei des Friedens um jeden 
Preis von den vereinten öfterreichiich-vreußiichen Vor— 
Rellungen in St. Petersburg eine diplomatiſche Wen- 
bung zu batiren bofft. In diefem Sinne wird nun 
auch der militärische Bevollmaächtigte bei der hieſigen 
ruſſiſchen Geſandiſchaft in St. Petersburg zu wirken 
fuchen. 


€—°” — eú — — —— 


Vermiſchtes. 


Münden, 18. Jun. Auf dem Duliplape und 
bei der pioteflantiichen Kirche erheben ſich bereits bie 
grofen hölzernen Gebäudes für den Renz'ſchen Zirkus 
und bie Kreuzber g'iche Dienagerie; aud arbeitet 
man bafelbit an der Herſtellung eines Gebäudes für 
den Gluͤckehafen, den der hieſtge Magiſtrat für die 
ganze Dauer der Ausftellung eröffnet. 


— Die Generaldireftion der f, Berkehrdanftalten 
bat der k. Kreidregierung von IAnteriranfen bereits die 
offizielle Mirtheilung gemacht, daß vie Bahnſttecke von 
Würzburg nah Schweinfurt mit den Grpeditionen 
Dergrheinield, Waigolöbaufen, Bergtbeim, Seligen- 
ſtadt und Mottenporf am 1. Juli vem Berriebe über» 
geben werde, 


— Der für unsere Univerfitit gewonnene Profeſſot 
Folly von Heidelberg wird Ddemmächit Lier ermartei, 


In Münden hat der Magiflrat unter Berück— 
fihtigung der gegenwärtigen Noth beſchloſſen, daß an 
jedes arme Schulkind täglih ein balb Prund Moggen« 
brod unentgelvlich vertbeilt, van in der Mumrord'ichen 
Suppenanflalt ven ESuppenabnebmern um 41 fr. flait 
wie biöber ein mach dem Tarif ausgebackenes Brod ein 
doppeligewidtigesd verabreicht und daß nach Bedarf 
unenigeldlihd Brod au den Armenpflegicafisratb zur 
Beripeilung an fonjfribirte Arme abgegeben werde, 


Ansbach, 21. Juni, Sicherem Vernehmen nach 
bat das lanpmwircbicbairliche Kıeisfomire fur Mitiele 
franfen in einer geitrigen Sihung ſich dahin geeinigt, 
daß das Kreielandwirthichaftfeſt In dieſem 
Jahr in dem nordöſtlichen Theil des Kreiſes abgehalien 
werde, und ald Zeſtort Neuſtadt ad. auserichen, 
Der Fellbezirf Ansbach wird auch in dieſem Jahr fein 
Bezlifsred mir der Beier des Kreiörefies wereinigen, 
und ed dürite erwunſcht fein, wenn aud einer oder 
der andere dem Feſtbezirk Neuſtadt benochbatie Belle 
bezirk fib daran anidlöge, — mas Ireilidh mit ver 
größten Beichieunigung erfolgen mußte, Zum Beil 
tag it dieſes Wal Montay der 4. Eeptember 
in Antrag gebracht, und laßt ſich bei der früheren 
Jahreszeit um So mehr auf gunflige Winerung beffen. 
An dem, was jonft zur Annehmnlichkeit ver Beflgäjle 
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denlich iſt, werden #8 bie Herren Meufläbter ohnehin 
nicht fehlen laſſen. 


In Würzburg wurden am 17. d3. bie eiſten 
neuen , im Feide gejogenen Kartoffeln zu Dlarfte ger 
bracht und zwar wieber von dem bettiebſamen Hr, 
Ghiner Manger, der bereüs ſeit mehreren Jahreu 
ſich dieſes Verdieuſt bewahrt bat, 

Auch ſchreibt man won dort: Dieſer Tage wurde 
als große Geltenteit das Anifladen einer tünffachen 
Rormäbre beridyier: beute wurben und nicht allein 
mebrere ſolche, ſondern ſelbſt eine ſiebenſache. auf 
den Aeckern der Oekouomen Kreuger und Dull in 
Rostenbauer aufgeiuntene, bimierbradht. 


Auf ber Banreuthi-Neuenmarfter Gifene 
bahn bat der Verkehr im ſolchem Maße zugenommen, 
daß alle Grwariungen überjliegen werben iind. Im 
Mai wurden von Bayrcuth expeditt: Hantelöguter 
27,267 Gr, 15 Bio. ; Neifegenät 445 Gir. 7 Wie; 
und angekommen find Hanvelögüter 16.192 Eir. 98 
Mfd.; mirbin wurden im Mai anf der Baba bewegt 
43,905 Gir. 20 Biv,; Verſoneu wurden beidrper: 
2335, Die Einnahme bei dem F Babnamıe belief 
fig auf 13,589 f. 26"), fr. 

Kaffel, 14. Iuni. Am zweiten Pſfingſtfeiertage 
wurde der neue Kurſaal im Bade Naubeim feierlich 
durch Hazardipiel eingeweiht, ınd Die ganze Welie rau 
and ſich ein, um ihr Scherſtein in den Racen des 
Molech zu werten. Bür biete bieher jo glustlihe Ge⸗ 
gend kann das neue Spielerabliffement nur zum wab · 
ten Verderben werden. Das Giabliffement it übtigens 
gänzend und wird Homburg viel zu ihaffen machen. 
&o bätien wir Denn jept unter dem Miniſterium Hals 
ſearflug vier Spieldollen in unferer unmittelbaren Nabe, 
wahrend wir im Jabre 1848, als bie Yaulsfirche ge⸗ 
gen Das Hazardipiel zu Belde zog, deren mtr zwei 
baren. Dre Kultur macht Rieſenichtitie und mir wers 
den bald bei ber Barbarei anfemmen, (N. Br. 3.) 


Berlin, 14. Juni, Wegen der bäuslihen Ar« 
beiten, mit denen die Swüler diters belafleı werden, 
bar der Unterridiide a. Miniſter v. Raumer neuer 
dings an die Brevinzialishulfollegien und Hegierungen 
eine Zirfulaiorfügung erlaflen, ber Miemand feinen 
Beifall wird verfagen können, Dem über bie einichla= 
genden Werbältniſſe ein Urtbeil zuſteht. Der Miniſtet 
weige zunächt daraui bin, daß es haupiſachlich auf 
den geiſtigen Verkeht mit ven Schülern in der Leht⸗ 
Hunde ſelbſt anfomme; die Arbeiten zu Katie follien 
den Unterricht nur ergänzen, wären aber feneawegs 
das Wichtigſte und ed burfie dabei nicht in wechani · 
ſcher und ortnungsioier Weiſe verfahren werden, Me 
feiner oft gefißiebt, fo daß ter Schüler vor lauter 
Heften, Abiriften, Neinſchriften ac. gar nicht zum 
Senten fomumı und ber Lebret nicht einmal zum Kore 
tigiren der Arbeiten, Der Miniſter bebanptet mit 
vollem echt, daß Die unverpältnigmäßige Zunahme 
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baudlicher Arbelten in der Regel für tin Zeichen gel» 
ten Tune, daß es den betreffenden Lehrern an Sinn 
und Geſchick fehle, die Pebrftunde ihrer Beſtimmung 
gemäß zu benügen, ja daß in vielen Faͤllen darin die 
Unfache ungenügender Fortſchritte der Schüler zu fie 
den iſt. Die Direftoren der höheren Lehranftalten 
feflen veranlaßt werden, dieſe Angelegenheit (au in 
Bezug anf die Anfertigung jogenannier Strafacbeiten) 
ſorgfaliig zu regeln und zu überwachen. (CB. 2) 


(Gin weibliher Doktor.) Dom Großherzog 
von Darmitadı hat fürzlih Frau Dr. Heidenreich einen 
Orden erhalten, ald Beweis ber Mnerfeunung ihrer 
Verdlenſte als ausgezeichnete Geburtshelferiun und ber 
Nüderinnerung an den Umiland, daß fle vor 40 Jah · 
ren zur Grlangung des Doftoraid in Göttingen pro» 
morirıe und vom Kathedet and mader ihre Theſen 
vertheidigie. 


In England fleht mm dad Dampfſchiff „Stadt 
Glasgaw* als verloren an, Dad Schiff war ſammi 
Ladung für 500,000 Pfund verliert. Es bat allem 
Uufcheine mach in ben riefenbafıen Eisſeldern feinen 
Untergang geiunden, welche mafjenmeiie Daß at lamiſche 
Meer Wochen lang hinunterſchuammtn. Das Schiff 
verlieh am 1. März Liverpool und Feine Spur if bite 
ber vom ibm geiunden worden. GEs halle 111 Kajüe 
ten» und Salon Pailagiere, 293 Hinterded-Paffagiere 
und eine Wannichaft von 76 Seeleuten an Bord. 


London, Bolgende grauenbafte Geſchichte machit 
die Munde durch die Blatier. Die Amme des Vriuzen 
von Wales, des Kronprinzen /von Gugland, war bie 
Grau eines Dieners in Glarement Palace, dem zeitie 
gen Wohufig der Ocleang, Namens Brough. Sie 
mnßte dor der Zeit entlaſſen und durch eine andere 
Amme erſetzt werden, weil fle, wie es in ben Br» 
richten heiße, den Borichrifien der Aerzie jumiber ger 
Bandelt uud vie Nahrung beeinnächrigt hatte. Bor 
einiger Zeit schöpft ihr Mann“ Werdacht gegen ibre 
Treue, weil fie ſich fo viele Geſchaͤſte in Londou 
machte. Gr lieg fie bewachen, erhielt den Bewrik, 
daß ſie einen liederlichen Lebenswandel führte, und 
fündigte ihr daber an, daß er ſich von ihr trennen 
werde, Gnige Stunden nachher ſchnitt fle ihren jecht 
Kindern ben Hals ab und verſuchte daſſelbe ohne volls 
fändigen Erfolg an ſich ſelbſt. Der Schauplatz dieler 
Unshar if das Dorf Kiker. 


— Die Haldbinden der eugliſchen Solvaten, melche 
jegt wurd zweckmäßigere erfept werben follen, müflen 
in der That Sehr gefahtlich ſein. Gel fürzlih las 
man, daß fie bei der Parade am Geburistage ber 
Königin In London mehrere Obnmachten unter den 
Soldaten vermfachten; jegt bat bir Zobienichauerjuny 
in Templemore (Irland) erflärt, daß ein Golva, 
welcher dors ai Voſten fiehend ploͤhlich tobt nieder · 
fiel, durch bie enge und fleife Halsbinde, dis eine 


— anigen Zaun. 
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Blutergleßung in das Perlcabium veranlaßt habe, um's 
Leben gekommen je. 

Der GErzbiſchof von Varis bat wegen ber anbals 
tenden Näffe, die für die Ernte fürchten läßt, Gebete 
angeorbnet. 

(Auch eine Art Imdufrie» Ausftel- 
lung) Zu Bytowun in Kanada fand nad ben 
neueften amerifanijchen Blättern eine große Ausflel- 
lang von Säuglingen flat. Die zwei Vreiſe 
— jeder zu 60 Dollard — murben zwei Kindern 
zuerfannt, vom denen das eine 16, das andere 18 
Monate alı war, Nach der Preivertheilung hielt der 
Obmann der Preis⸗Jury eine Rede, worin er bie 


Dorzüge bieier meuen Landesitie hervorhob und meinte : 
diefe Ginricptung ziele auf nicytd Geringeres, als auf 
rine Regeneration des menſchlichen Geſchlechtes ab, 
gleihwie die zahlreichen Wettpreiie in England die 
Pierderacen auf dieſer Jufel regenerirt haben, Kaum 
haste der Mann das flolje Wort geiproden, als eine 
der Siegerin voll Stolz auf ibren Sobn vortrat und 
bemerkte, wenn im nachſten Jahre der erfle Preis auf 
der Höhe von 60 Dollars bleibe, jo veripreche fie 
ein noch irijcheres, ſchweteres uud lufligenderes Kon— 
turrenztind, als dasjenige, welches ſoeben den Vreis 
erhalten babe. Das Publikum gab ſeinen Beifall 
durch dreimaligen Zuruf fund, 


Verantwortlicher Hedafteur: J. &. Meher. 
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1. Bekanntmachung. 

Dom Königl. Kreit- und Stadigericht Andbach 
werden im ber Debitfache des verlebten Säcklermeiſters 
Johann Michatl Begel 

Montag den 3. Juli früh 9 Uhr 
berfchiedene Sädlerarbeiten, Vorräthe und Geräthſchaf⸗ 
ten gegen fofort haare Bezahlung in ber Wohnung des 
Debenten verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
erben. 

Andbah, am 10. Juni 1854. 

Der Königl. Direftor 
Krauſſold. 
Sartorius. 


2. Heute Liederkranz. 


* Miefether Bleiche. 

Hiemlt verbinde ich die Anzeige, daß ih mit dem 
Mpril bereits meine Bleicy-Auftalı begonnen babe, und 
eriuche Dad verehtliche Publikum, mich vermittelſt der 
nachjlehenden Herren Epebiteurd 

Anebach und Gegend Alois Klein, fjun,, 
Dinteläbübl F Andr. Engert, 
Feuchwangen „ Wilh. Höpel, 
Noıhenburg * Georg Piiſter, 
mit recht vielen Auftraͤgen zu beehren, indem Bei 
meiner Naturbleiche die Bleichſtücke mit größter Scho⸗ 
nung behandelt werben und ber niedrige Bleichpreis 
Jedermann zujugen wird. 
Ioh, Baudel, Bleichbefiger, 

In Bezugnabme auf vorfichende Unzeige werde ich 
alle die mir anvertrauten Bleichſtücke ſchleunigſt be» 
forgen und empjehle mich zu recht vielem gürigen Aufe 
trägen beilene. 

3. Alois Klein, jun, 
am Obſtwmarkt Nr,191. 


4. Am nähen Freitag den 23. did Nachmit- 
tag 3 Uhr wird im Fiſchhauſe dad Heu ven ben jur 
VProbftſchen Goncurgmafje gehörigen 3 Tagw. 29 Dez. 


Befaununtmadungenm 


Wieſen in Katterbacher Blur durch den unterzeichneten 
Maflafuraror im öffenılichen Verſtrich verkauft, 
Ansbah, ven 18. Juni 1854, 
— — 3. F. Spönnemann. 
5. Donnerflag ten 22. Militärblechmuſik mit 
aͤchtem Felſenkeller ⸗Vier, kalien und warmen Speifen, 
wozu einen hoben Adel und verehrtes Publifum erge · 
benft einlavder 
Stabelmann 
auf dem Nuibaum, 


6. Heure Schlactfcjäffel und Abenos Gervrlate 
würfte bei Genfelmann, 


Freitag Schlachtſchüſſel und Blechmuſik 
— der Winomühle, wozu böſlichſt einlaver 
Auringer. 
Fremdenanzeige vom 21. Juni. 
Stern: Sb. Kl. Hiller von Schw. Hall, Ser 
mann von Mainz, Kimpf von Griwt, Hr. Saljbe- 
amier Tauih von Münden. Löwe: 65. Kfl. Kr» 
rell von Mainz, Volk von Schweiniurt, Hr. Ingenieur 
Eihhorn von Würzburg. Krone: Hr. Mentier Luigi 
von Mailand, Hr. Kim. Halier von Eiſenach. Zir 
fel: 59. Kl. Olugmann von Wiejenbronn, Löwe 
von Furth. 
Schrannenpreife. 
Ansbad, den 21. Juni 1854. 
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Vruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 145. (enter Jahrgang.) 1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


——01.·· 
23, Juni. Baſilila. 


Das , "yon einer unterhaltensen und beichrenten „‚Bonntags-Beigabe‘‘ — Autnabm Deontags 
Hagli® und foflet viertelfahrig ernen Gulen Bür niefen Preis Tamm c# bier bei A ee An — rc — 
dei jerer Ven mitteld Verausbezahlung beſtellt werden. JInſtratt, die geſdultene Zeile zu 2 Aremper derechnet, beforgt bie Crveditien bes Slaues. 


Freitag 











Beſtellungen auf dad Morgenblatt 
für dad mit dem 4. Juli beginnende 3. Qu artal (oder 2. Gemefter), erfuchen wir unfere ders 
ehrlichen Lefer, nunmehr ungefäumt, jebenfalld noh — vor Ablauf gegenwärtigen Mo- 
natd — machen zu wollen, und zwar Hieſige bei ber Grpedition bed Blattes, Auswärtige bei 
der nähftgelegenen Poſt behörde. Bon umliegenden Orten, die dad Blatt durch Boten 
abholen laffen, find natürlich auch bei diefen die Beflellungen zu machen. Dad Uebrige befagen 


vorftehende Meingebrudte Zeilen. 





Politifches. 


Münden, 21, Juni. Die Anıwort Deflerreichs 
und Preußens auf die zu Bamberg vereinbarte Note 
fl hier eingerroffen. Die „N. M. Big.* fann zwar 
über den Inhalı nähere Diiuperlungen jegt noch nicht 
machen, aber aus guier Duelle einfweilen verfichern, 
daß Deflerreich und Preußen gar nichts dagegen ha · 
ben, die Convention dom 20. April beim VBuundedtage 
einzubringen und Die Auſchlußfrage durch bad deutsche 
Genrralorgan behandeln zu laſſen. Es waren jomit 
alle bisherigen Mitiheilungen der Prefje, nach welchen 
man auf dad Beſtehen einer Deinungsveridiedenheit 
zwiſchen Deſterreich und Preußen einer» und ber zu 
Bamberg verireien gewejenen Staaten andererſeus kälte 
fließen jollen, völlig ungegrünpet, 

— Wie 08 heißt, beabſichtigt Se. Maj. ber 


König der feflliden Gröffnung ber Glienbahn von , 


Echweinfurt bis Würzburg am 1. HM. beizumahnen, 
und wärbe in diefem Balle Se. Maj. am 30, do. in 
Bamberg eimreffen, um der Beftiahrt am 4. Juli an 
zumobnen, (N. Korr.) 

— Durh eine Miniferial-Entichliegung ift eine 
theilweiie Einflellung der Arbeiten auf der Münden« 
Salzburger und Rojenheim-Ruffleiner Bahnftrecke ver 
fügt worden. Es find naͤmlich bie Gijenbahnbaujeftio- 
nen Fiſchbach, Prien und Teiſendorf zu ſiſtlren und 
das Perfonal diefer Stellen zur Projefiion der Pün- 
chen · Landbhuter⸗ refp, Nürnberg Megendburger Linie zu 
derwenden. 


Baden. Det Hr. Erzbiſchef von Freiburg bat 
über Ammann Ruh und Bürgermeifter Biden u 
Tauberbiſchofaheim die große Erfommunlarion verkäugt, 
Am 48. 26. wurde dicjelbe in der Piarrfirce zu Bis 
foisheim, ſowie in andern Kirchen dieſes Amtes von 
der Kanzel verfünbigt, 


Wiesbaden, 16. Runi. Sicherem Verne 
nad wird Miniiterialrang Händel am. näcdflen — 
in einer die Unterhandſuugen mit den päpſtlichen Stuhl 
—* Kirchenftage betreffeuden Miſſion nah Rom 


Brankiurt, 19. Juni. Heutigen Nachrichten 
‘and Amſterdam zuiolge bat das Hans Hope m. Komp. 
für die rufffiche Megierung eine neue dpGr. Silberan - 
leihe a 93”, an den Marfı gebtacht. Auch in Berkin 
und Branfiurt wird ein Theil derielben in den mächflen 
Tagen emittirt werbm. (Br. Poll.) 


Berlin, 18, Runi. Die Staatsanleihe if vorerſt 
auf 15 Millionen Thaler beicgränft, welche die See · 
‚handlung übernimmt, und wollr. fle auswärtige Yanf- 
häufer zur Theilnahue aufgefordert hat. 

Bien, 17: Zuni. Un der heutigen Börje ver- 
Tautete mir vieler Weflimmiheit, daß das ermähnte 
patrlorifhe Anlehen bereita beichlofiem ift, und in fol 
gender Welfe ausgeführt werden fol. Es werben 400 
Millionen fünfprogenige Obligationen zum Kurs al 
pari und binnen füni Jahren — alſo jährlich, SO 
Millionen — emitirt, deren Binjen vom Staat in 
‚Silber bezahlt werden. Dieſe Nachricht wirkte günflig 
auf die Valutaverhältnifie. (U. 3.), 








— — — 


Oxlentaliſche Angelegenheit, 


Bucharen, 17 Junt. Den neueflen Nachrichten 
zufolge haben 1 Dan nit der Befapung 
von Siliſtria vereinigt, Die Belagerung wäre aufge 
toben und die Ruſſen nroßentheild über die Douau 
fhon zurüdgegangen. (Tel. Nachr. d. Allg. tg.) 


'tombon, 19, Juni, Lorb Lyndburſt lenkt im 
Dberbaus die Auimerfiamfeit auf das ton Drflerreich 
und Preußen dem Bundestag in Braufiurt übergebene 
Memorandum bezüglid der. orientaliichen Frage und 
meint: der Verſuch einer Aenderung der grgenmwärtigen 
Territorialgrängen bon Beite ver Weſtmaͤchie möchte 
DOrfterreih und Preußen auf die Seite Rußlandée bin« 
überführen. Die Allürten dürften aber obne materielle 
Garantie feinen Frieden sichliefen. Lord Glarendon 
verfichert: Defterreich hehe im berzlichflen Einvernehmen. 
mir den ı Weflmächren, . Würde. Ruñlaud Herr des 
ichwarzen. Meeres und. der Donau-Mündungen, fo 
würde Orflerreih ein ıuflliher Voſall. Bis Ente 
dieſes Monats babe Deflerreih 300,000 Mann voll« 


fändig audgerüftet und werde mit Genehmigung der - 


toben PVioste die Donaufürſtenthümer befegen, ſobald 
Aufland diejelben geräumt babe. Gral Derby fordert, 
daß man den Ruſſen alle ihre türfifchen Groberungen 
abnehme. Graf Aberdeen entgegnet: der Krieg sel 
Rreng deheniiv und bezweche den Schu der Türkei. 
Er werde alle Anfrengungen zur (rreichung eines 
ebhrenvollen Friedens machen, (3. B. d. A. 8.) 


Koyenbagen, 20. Juni. Gin Angriff ber 
engliſchen Flotte auf Gamla-Garleby iſt mißglückt. @s 
find dabei 3 engliſche Difiziere und 28 Matroſen und 
Serioldaren gefallen, 2 Difijiere und 14 Seeleute vers 
wunder, Ein engliſches Dampfboor warb von ben 
Ruffen genommen. (Gamla-Garleby: liegt am botini« 
ichen Meerbufen, füplih vom: Braheſtad. E6 war 
alio Admiral Plumtidge's Geſchwader, von dem ber 
Angriff ausging.) (I. B. d. A. 3.) 

Arben. Um 20. Wai (1. Juni)’ dem Jabres- 
tage der Thronbefleigung des Königs, war Kirchene 
varadez;. den Tag zubor lief dad Minifterium den k. 
Thron. im ver, Kathedrale herrichten, da der Köniz an 
dieiem Tage immer, dem Tedeum beiwohnt. Dem 
jegigen Kriegäminifler Kalergis, welcher bei der Re⸗ 
volunon im September 1843 als Cbef der Garniſon 
Hrben’s die Hauptrolle fpielte, wurde damals von 
Seite der Stadt ein Ebrendegen übrreicht, welchen 
derfeibe, um miche zu Mibalitäten Anlaß zu geben, 
der Kathedrallirche weihte; ver Degen hing ſeitdem im 
der Eafriflei ver Kirche, Nun lien das Miniflerium 
für die beurige KRirchenparade den Degen Kalergis aus 
der Sakriſtei holen und über dem f Throne aufbän« 
genz die Bedeutung dieſes Aftes if zu Klar, um mehr 
darüber jagen zu müſſen. Es verſleht ſich von ſelbſt, 
daß der Konig dem Tedeum nicht beiwohnte; er balte 
ſich in aller Früh im Begleitung der Königin und der 


Gefandien Bayerns und Preußens nah Pendel, zwel 
Stunden vom hen, begeben und dort Den ganzen 
Tag zugebraht. Je mehr man jedoch durch folhe 
Mirel die königliche Würde zu verlegen trachtet, deſto 
mehr gewinnt der König an Sympathie des Volkes. 
Der König Teider, weil er dem Nationalgefühl ver 
Hellenen die vollſte Anerkennung gezollt, weil er einen 
Porriotiömus gezeigt, an dem man Jabre lang zmwei« 


-feltey es iſt gang uatürlich, daß die Liebe zu ihm 


deo mehr währt, je mebr dad auf fremde Bajonette 
geſtützte Minifterium ihm das Leben zu verbittern 
fuhrt. Gin Tagäbeichl verbietet den Difizieren, eine 
Audienz bei Sr. Maj. zu verlangen, obne früßer die 
Erlaubniß biezu von dem Kriegeminifter eingeholt zu 
baden. Dan mill es auf alle Art dem Könige un» 
möglich machen, mir feinen Beamten und Offizieren 
in Berührung zu Fonmen. 


Dermifchtes. 


(Singefandt) *Bon der Rezat. Meber 
Korn» und Biftualienbandel.)- Die Preiſe 
des Korns fleigen von Tag zu Tag, Schon jept, 
Audgang April 1854,**) flebt der Roggen 
zwiſchen 23 und 24, ver Weizen zwiichen 30 und 31 
Bulden per Schäffel, und man darf mit Wahrichein« 
lichkeit annehmen, daß, ſelbſt bei den berubigenden 
Ausfihten, bie und der Stand der Gaaten eröffnet, 
vor dem Gintritt einer reihlidhen Ernte ein fühl» 
bares Sinfen der Preife dieier Früchte nicht wohl zu 
erwarten jicht, 4) — it der Staat im ber Lage, 
mittelſt eigmer' Vorrärbe den ſteigenden Vreis herab- 
zuprüden, indem er feine Speicher öffnet und das 
Korn auf den Stand zwiichen 15 und 16, den Weis 
zen auf 18 fl. per Echäffel zurüdtührt, dann if e8 
nod gut, Wie aber, wenn feine Käften geleert und 
feine Grfagmirtel vorhanden find? menn ſich derſelbe 
außer Stand geicht hat, in Fehljahren mit Natural» 
vorräthen zu Hilie zu fommen und durch Errichtung 
bon Nothmagazmen der Preisfleigerung die Spige zu 
bieten? wenn biernächft der Großbegüterte feine Ber 
fände lieber auf feinen Moden, als in Gemeinde 
und Bereinömagazine aufſchuͤtter? wenn ferner der 
Getreidemarkt umgangen und die Früdıe von Schleich⸗ 


«händlern auf den eignen Boden des Produzeuten 


angefauft werden? oder endlich, wenn dieſer aus ge» 
winnführigen Gründen mit jeinen Vorräthen jo 


*) Benn gleidy die Redaktion prinzipiell nicht auf 
Seite des Hrn. Einfenders ftebt, fo kann fie doch 
nicht länger umbin, auch dieſem Aufſate, der un« 
ſtreitig Die Anfihten und Wünſche einer übergroßen 
u... ausiprit, Die Spalten ihres Wlartes 
u Öffnen. 

”) Der Aufiag wurde bereits fon vor 2 Monaten 
gefhrieben. . 


**) Dieje Befürdtung bat fih mehr als betätigt. 
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fange am ſich bält, bid ihm: der -Mreis anfleht, d. 5. 
bis dringende, allgemeine Nachfrage feinen Bro 
buften jenen Werlb gibt und unter ſolchen Umſtänden 
aeben muß, — ben wir einen enormen nennen? 
Bon welchen Bolgen für die Bolfsnahrung möchte 
dann ein unbeihränfter Breibanvel sein, der mit 
einem ber umentbebrlichfien Grzeugnüfe für den Kebends 
bedarf getrieben wire? — Peidenihairtiche Sucht Gins 
zelner und Bereicherung iſt ed, die dieſen Verkebr bid 
jet auszeichnet. Unter bieten Einzelnen finben ſich 
vun welde, die neben, dem Beſitz und vollen Be- 
trieb eines ſelbſtſtändegen bürgerlichen Grmwerbs 
mittelft ibrer diäponibeln Fonds mit Getreid ſpetu— 
lativen Großhandel treiben, um viel zu gewin⸗ 
nen, vielleicht auch viel zu verlieren, Sie find es, 
die die BWorrätbe ver kleineren Schrannen zus 
fammenfaufen un den Rreis machen Gin 
offenbarer Mißſtand! — Die vorfährige Ernte dat in un⸗ 
ferer Umgegend allerdings einigen Ausiall an Roggen 
ergeben. Es zeigte fih aber fpäter, daß ber Grobe- 
begüterte noch mit Vorrärben aus früberen Jabren 
scichlich berieben war und noch verieben if. So lange 
man nun um Gelb Getreid baben kann, ifl eigentlich 
Mangel nicht vorbanden, die Waare ift ja da 
—, aur if fie in wucdherliden Hinten, und folg« 
lich bar ed das Aniehen, daß die Tbenerung mehr 
eine erfünftelte, gemadte, al! eine natürliche 
in. — Es muß baber ein geſetzlich vermitteludes Prin« 
zip geben, das den übermäßigen reis der Leibes— 
nabrung und Nothdurit in dem Maße ermäßigt, van 
beide Theile, Broduzgent und Gonfumenr, dabei 
beftchen fünnen. Und dich if Aufgabe einer weiſen 
Stantepolizei. — Yıres Veberman erſcheint nur als 
Bucher, d. 6. felbfiiühtiger, überjvaunter 
Profit, der mit bem Binfenmwuher ganz 
dverbrüdert if. — Seht aber ver Staat bem eror« 
bitanten Zluſengewinn geieglihe Schranken, jo 
muß Ibm auch das Recht und die Piliche, übertrieb'ne 
Gewinnfudı im Verkehr mit Geireld geitgemäß zu bes 
ſchränken, zufewmen, und dieß um jo mehr, als ge⸗ 
rabe der Mittelſtand und vie Geringen am Gapfinds 
lichſten darunter leiven, und fih, mit Musnahme ber 
vernesten Vorrätbe, nad vorliegenden Ernietabel- 
len schon einige Jahre ber ein berarsiger Ueberſchuß an 
Körnern, namenılid an Roggen, mit ergab, ber 
Ausfuhr und Zwiſchenbandel unbedingt 
techifertigen dürfte. — Bon ber Uuifäuierei und wur 
cherlichen Berfchleppung der Viktual ien ım weitern 
Sinne gilr daffelte. Dieſer Kleinhandel greift unter 
ver Begünftigung des jegt ungemein erleichterten 
Sıraßenverfehrs, nach fäglichet Eriabrung, ſeuchen⸗ 
arıig dergeflalt um ſich, daß unſere Wochenmärkie 
krinabe mehr von Auikiniern und Händlern, als von 
Propmzenten ſelbſt beſucht werden, Dieier Nuhrungs« 
zweig pflegt In der Megel den Nibeitöfcheuen ober Den 
anzuziehen, ber nichts Beſſeres erlernt bat. Diefer 
Handel veriheuert Gemuſe und Geflügel, — Zwar 


verfpricht man ſich von dem ſelben erleichteriin Verkehr, 
der uns bie Viktuallen entführt, auch wleder deren 
Zufuhr; allein große volfreige Städte haben einen 
trichterartigen Schlund, ber, was fi ihm nähert, 
Alles in feine grundlofe Tiefe hinabwirbelt und nichtä 
wiebergibt. Es finden ſich zwar, wie in fo manch 
andern Dingen, Lobredner und Vertbeibiger, Die einen 
folden unbedingten Freihandel geradezu als Wohle 
tbar der Menſchheit hetaudpreiſen; allein entweder 
ſprechen fle zu allgemein und entwerfen fi ein yban- 
taftifches Eldorado, ober ſie huldigen zu fehr der Theorie, 
dem Ideellen und Gelehrten, und laſſen und praftis 
ſchen Gehalt vermiffen. Sie jetzen gemeiniglich den 
Fleck neben dad Loch. (Bortiegung folgt.) 


[3 
Se. f Hoh. ber Herzog von Sachſen- Koburgs 
Gotha wird morgen zur Aufführung. feiner Oper 
„Toni* in Münden eintreffen. 


Bei Nürnberg murde am 20, Morgens ein 
13 järiges Mädchen aus dem Kanalbafen gezogen, 
das ſich ertränkt Gate. Das Märchen war Tags 
vorher zweimal mit gefertigter Waare ihres Vaters 
(eines Doienmachers in der Nähe ver Stadt), nach 
Bürh. geihidt worden und fo unglücklich gewefen, 
das dalür eingenonmene Geld (1 fl. 36 fr.) unter 
wegd durch eine ſchadhafte Taſche zu verlieren. Dar⸗ 
über wurbe fie von ibrer Mutier im erſten Augenblick 
derb gezüdnigt; denn der Verluſt des @eldes war um 
fo eupfinplicyer, als die ganze Fauilie den Tag über 
bloß Brod zu eſſen batte, Abends Alles hungrig und 
nun Fein Kreuzer Geld vorhauden war, Am andern 
Morgen foll fie ſtatt etwas zu eſſen, wieder Schläge 
befommen und dann den Entſchluß, ſich zu eriräufen, 
gefaßt haben. 


Im Krankenbaufe zu Nürnberg farb am 19, 
do. jener Fuhrmann, dem von einem dortigen Wolizei« 
ſoldalen im AJufande der Notwehr 3 Finger waren 
abgebauen worden, in Bolge dieſer Berlegung. 


Augtburg, 21. Juni, Geflern Abends um 
7 Ubt z0g ein Mares Gewitter über unfere Stadt, 
begleitet von wolkenbruchaͤbnlichem Regen, Hagel und 


‚einem Sturme, deifen Gewalt ſtarke Bäume entwur« 


zelie; ein Mann wurde von einen nieberflürgenden 
Baume erihlagen. GEluͤcklicherweiſe zog das Gewirter 
raid vorüber, fo daß fein größerer Schaden ange 
richtet wurde. 


In Amberg ereignete ih am 17. da. ter bee 
Flageugwertbe Ball, daß eine Kuh, melde auf ven 
bort jeden Samftag flatihabenden Birbmarft zum Ber 
kauf gebracht wurde, ſich ihrer Beffel entlediglie und 
im Davonrennen eine Weiböperfon fo beſchädigie, was 
ihr ein Auge ganz aus ber Augenhöhle getrieben 
wurde. Ginem Manne Rich bie Kuh die Wange durch 
und dur, Beide arg beſchaͤdigten Perſonen wurden 
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ins Kranfenhaus gebracht, mo die Weiboperſon berris 
geflorben ift. 

Köln, 17. Yun. Der Köolner Männergefang« 
verein har In feiner geftrigen Berfammlung beichloffen, 
aus den Grirägen feiner zweiten Fahrt nach London 
den Berrag von taufend Pfund Sterling (etwa 6700 
Thlr.) der Zentral-Dombau-Bereindfaffe zuzuweiſen. 


Yus Paris erzählt man fih folgende originelle 
Duellgeſchichte: Gin Engländer und ein Preuße waren 
beim Spiel an einander gerathen und die Sache ſollie 
durch Bifolen abgemadt werden. Beim Stellvi- 
ein erhielt der Gngländer den erſten Eduß und 
fehlte; ald der Gegner nun ſchießen wollte, rief 
jener: „Halt, halt, ih Faufe Ihren Echup!" 
Diejer unerwartete Yusruf erregte fein geringes 
Belremden; aber ald man die Sache mäher ans 


ſah, riergen die Sekundanten zur Annahme Det 
Engländer war sehr reich, fein Gegner nicht; Letzteret 
aber ein ſehr geiäbrlider Schüge, fo daßñ fein Schuß 
mindeſtens 25,000 Br. werth erichien. Dieje zablıe 
der Gugläuder höchlich erfreut, und beide Theile vers 
ließen verjöhnt und vergnügt ven Kampfplag. 





Driefkaften. 


Wenn auch die Stadt Ansbach wie andere Städte 
die Wohlthat geniehen foll, van bei Tage feine Kloa» 
fen gereimiger werben bürfen, wie mag es dann doch 
geſchehen, daß faſt jede Woche früh nah acht Uhr 
noch — in der Thereſienſtraße der Dünger von Ab- 
tritien auf das Feld gefahren wird ? N. 


Lerantwortlicher Hevafteur: I. &, Meper. 





1. Bekanntmachung. 
(Die Beerdigung der Leichen in Gruften betreffend.) 

Die f, Regierung von Minelfranken, Kammer des 
Innern, hat Durch bobes Mefcipt vom 31. v. M, 
aus fanitätspolizeilichen Ruckſichten bie Entiernung ver 
an mehreren Grüften im biefigen Kirchhofe angewach- 
fenen, den Rufızugang bindernden Geſtraͤuche x. ange» 
ordnet, damit diefe Brüite vor Beuchtigkeit verwahrt 
und gebörig austrodnen können. 

Die Befiger der dieje Anordnung treffenden Grüfte 
werben daher hiemit beranlaßt, die GEntiernung dieſer 
Geſtraͤuche und fonfligen Anpflanzungen binnen 14 
Tagen bemirfen zu laffen, da ſolches außerdem auf 
ihre Koften angeordnet werben müßte. 

ı Ansbach, den 20. Juni 1854. 

Stadtmagiſtrat. 


Weher. 


Tie Nühnadelfahrik — 


von 
Stephan Beissels Wittwe u. Sohn in Aachen, 
beflebend ſeit 1730 unter verjelben Birma, 
iſt die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Iupufrie- Austellung in London 1851 
die Preis: Medaille für Mäbnadeln 
erhalten hat. 

Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln, 
wenn fle ihr Etiqueite in Golderud auf weiß Glanz« 
papier haben. 

Derailpreife im kurz, balblang und lang: 
„Beite" 25 St, 9 fr., 
2te Qualität 25 Si. 6 fr. 
Niederlage für en gros und en detail bei 
Ed. Gültzow. 


Befanntmadhungen. 





3. Starck's Predigten 
vorrätbig bei Earl Junge in Ansbac. 


4. Das Haus A 283 mit dem dazu gehörigen 
Hofraum, nebſt realer Schlojjergerechtigfeit iſt aus 
freier Hand unter vortbeilhaften Bedingniffen täglich zu 
verfaufen. Noch wird bemerkt, daß dieſes Haus aufe 
ſerdem zu jedem Gejchärtäbetriebe geeignet ift. 

5. A 213 auf ver Schün if ein Kommod mit 
Olasaufjag nebſt Sopha und einem Lehnjeffel zu verfaufen. 


6. Heute Breitag it Schlachtichäffel in der 
Hämmerlein’fchen Wirtbfchaft. 


7. Heute Freitag in Schlachtſchüſſel bei Bir 
Pfeiffer im rothen Hahn. 


8. Heute bei gutem Berfandtbier warmen 
Schintenu. Salzfleifh im Störden Bräuhaud, 








9. D 409 iR ein möblirted Wohn» und Schlaf . 
jimmer zu bermieiben, 


Bremdenanzeige vom 22. Juni. 


Stern: Hr. Dr. Wildberger von Bamberg, GB. 
Ki. Steuerer- von Miltenberg, Weli von Schweiniurt. 
Löwe: HH, Kl. Blanf von Augsburg, Arnold vom 
Hunbach, Appel von Frankfurt, Krone: SH. Kfl. 
Faͤſſil von Rudolſtadt, Chack von Offenbach. Zir 
fel: HH. Kil. Froͤhl von Nürnberg, Ordenſtern von 
Bär, Hr. Fabrik. Mader von Nuruberg. 





Drud und Verlag von Carl Wrügel in Ansbach, 


Nro, 146. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Das Merqeudlau,* vom einer unterbaliensen um beirbemben Sonntage · Seigabe· begleitet , exicheint — mit Ausnahme det Diontags — 
tögli@ uns toaer viertel jahrig cımem Guien ühr wiejem Preis fann e4 bier Sei ber Grpebition (Brügel’fche Budmuderei) und amımärt 
bei jener Do mittels Veorauebepahtung befielft werden. Inſeratt, vie geſpaltent Beile ju 7 Rreuzer derechnet, beforgt Die Grwerition bes Miatken, 
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Auf dem Friedbofe (am Johannistage). 


Horch! wie hell die Gloͤcklein ſchallen, 
In die Morgenluit empor! 

Eich die bunte Menge wallen j 
Dur desd Friedhofd Meines Thor! 


Nah ven Gräbern ihrer Theuern 
Ziehen fie mit Blunen bin, 
Ir Gedaͤchtniß RAIN zu feieen, 
ZTieie Wehmulh in dem Sinn. 


Mit ver Wehmutb sanfter Feier 
Ten auch Th, was ich verlor, 
An jo Mande, mir fo theuer, 
Die ver Top ſich auserfor. 


Seid gegrüßt, ihr lieben Toben! 

Seid gegräöt in fliller Gruit, 22 
Schlummert füß im heiligen Boden 

Dis ver große Morgen ruft, 


Wohl euch, vie ihr hingeſchieden 
Aus dem Lehen voll von Schmerz; 
Ag! die Welt hat feinen Frieden 
Bür das arme Wenjgenherz! 


Schweigend dulden, duldend ſchweigen, 
‚IR ja auch mein Erdeulood, 

Doch der Erde Schmerzen reichen 
Nicht bid in der Erde Schoos, 


Darum murbig und zufrieden, 

Denn wer weiß, wie bald ein Freund 

Auch auf meines Grabes Bluthen 

Gine flille Ihräne welnt! 9 8, 


m — — — — —— — 


Politiſches. 


Münden, 22. Juni. In Folge Kriegeminiſte⸗ 
rialreſeripis haben die dießlährigen Herbſtwaffenübungen 
m der Haupt- und Meſidenzſtadt Munchen am 16. 
Auguſt, jolgli einen Monat früher ald In den Vor⸗ 
jahren zu beginnen. Man glaubt demnach, DaB zu 
Ehren der nah Münden kommenden gefrönten Häup- 
ter größere Manöver abgebalıen werten jollen. — Der 
Armeebefehl it von Hohenſchwangau wieder ununter 
ſchrieben zurüdgefommen. Wan glaubt, daß die Ur 
ſache hievon eber im einer Veränderung als in einer 
Verichiebung der vorgeichlagenen Gruennung bis zur 
etwaigen Mobiliſtrung liege, 

Baben, Der Grjbiihoi von Breiburg bat, wie 
ion erwähnt, einen meusn Hirtenbrier etlaſſen. Gr 
werfichert in demfelben, den jeinem allergnäpigfen Lau⸗ 
dedherrn geſchwornen Gib getreulich in allen politiſchen 





und weltlichen Angelegenheiten gehalten zu haben, wie 
ed die Pflicht eined jeden Unterthanen ſei; in ‚allen 
zeligiöfen. und kirchlichen Angelegenheiten aber ſei jeder 
Kalbolik verpflichten, den Geſetzen feiner. Kirche zu ge⸗ 
hotchen. und das habe er dem Wapfte ‚unter andern 
Gelöbwiffen der Treue und ded Gehoriams jolgender« 
maßen eidlich zugeſtchert: „Ich werde ernſt bedacht 
fein, die Rechte, Ehre, Pribilegſen und bie Autorliät 
ber heil, römischen Kirche, unferes Seren, ded Vapfies 
und feiner Nachfolger zu erhalten, zu beriheibigen, zu 
mehren und zu fördern, Ich werde weder durch MRarh, 
noch durch That, neh durch Vertrag etwas thun, 


wodurch gegen unſern Hertn oder bie fömiſche Klrche 


etwas Nacıbeiliged oder Praͤjudizielles in Bezug auf 
deren Perſonen, Rechte, Ehren, Stellung und Gemalt 
unternommen werben wollie. Und wenn ſolched bon 


irgend Jemand unternommen oder bejorgt werben, und. 


ich ſolches erfahren folle, fo werbe ich r3 hindern, ſo 
weit cd in wrimer Kraft Legt, Und ich werde foldhes 
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‚Job. Täufer. 
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fo ſqueſ als möglich unferm Herin, dem heil. Water, 
anzeigen oder gimen Andern, wurd) welden er baden 
Karmnih erhalten faun. Die Borkhrüten der. heil. 
Väter, Dekrete, Verordnungen, Verfügungen, Vorbe- 
balte, Provifionen und apoftoliichen Beiehle werde ich 
mit allen Kräften befolgen und bewirken, daß fie von 
andern befolgt werben.* 


" Körigebisg, 19. Juni. Unſere Einwohnerſchaft 
war nice wenig überraihe, in demielben Wagen mit 
dem Könige auch den Prinzen von Preußen in uniere 
Mauern einziehen zu ſehen. Beide Brüder erfchienen 
wihrend eines zweitägigen Auienıhaltd ſtets unzertreun« 
lich neben einander in der Deffenilichleit, und als der 
König, der nah Oſten fubr, unjere Stadt verlieh, 
begleitete ibn der Prinz, der Später nah Wellen abjus 
reifen beabfichtigte, noch bis Friedrichtſt⸗ein, dem Saloſſe 
des Grafen Doͤnhoff, wo ein Dejeuner eingenommen 
wurde. Man fann nice leugnen, daß bieieh ftete eins 
trächtige Zuſammenſein beider Föniglicher Bruder dem 
Vublikum alle jene Gerüchte über Zerwüriniffe und 
ſchroffe Weinungsdifferenzen in Lebendiragen des preußie 
ſchen Staates zu dementiren ſchien und infoiern jehr 
beruhigend wirkte, Die Gerüche über eine Zuſam · 
menfunit des Könige mit dem Gzjaren erbaften ſich; 
man führt für ibre Glanbwürdigfeit verschiedene Aeuſ⸗ 
ferlichkeiten. an, die nicht viel beweiien, fo daß in 
BWirballen, dem Gränzerie unweit Stallupöhnen, be» 
fonders gur gefleineres ruiftiches Milüie, wie in Gr- 
wartung des Gjaren, erfchienen fe. Wir trauen ber 
Mabrbeit diefer Geruchte noch immer nicht, fürchten 
aber von einer Zuiammenfunit, wenn fie wirflid flat 
finden jollte, nicht das Windes für die Poſition 
Breußent, dem feine Stellung unabinderlih vorgezeich- 
net if. CN. Aorr.) 


Berlin, 21. Juni, Die 4“, prozenige Auleibe 
wurde zum Kurje von 94 mit 1 Prozent Provifion 
awigelegt nud iſt durch die bereits eriolgeen Anmelbun« 
gen. die Guume von 15 Will. weit überſchtitten. Die 
andern 15 Millionen jellen erfb im Mowembrr flüffg 
gemacht werben. 


Wien, 13 Jun, Die Stellung der 95,000 
Dann, womit unfere Armee eine Bermebrung erhält, 
wird mir Ende dieſes Monats In allen Provinzen zu 
Stande gebracht fein. 


DOrientalifche Angelegen beit 


Trieſt, @. Yun. Aut Konftantinopel 
vom 12, Yan berichten der beure eingerroffene „Lloyd« 
Dampier*: Schellb Effendi trin nur proviforifch an 
Aroichid Parka Stelle. Haſſan Vaſcha if ftart 
Achmet Paſcha's zum Bouverneur von Varna ernannt 
worden. Aus Smyrna, 14. Juni. Die bolländifche 
Gregatte „Doggeröbanf* iſt vorgeflern geſtrandet; vie 
Öfle rreich iſche Fregatie „Bellona” iſt zu Hütte geeilt, 
Trape gunt, 4, Juni, Zwei türkiſche Fregatien 


— 


Haben 10,000 Flinten und Muniion in Sukumkalé 
ausgeihift. Die Türken heſeſtigen Mevfalö, wo 
das bririihe Schiff „Saudpareille" ankert. Schamdl 
rüdt mit 25,000 Mann und 12 Kanonen vor. 
Athen, 16. Jun. Das Minifterium oronete an, 
dab das Geraubte den Türken zurüdzuerflatten fei, 
widrigenfall® würden die Iniurgenten gerichtlich ters 
folge; Die abgeſchickten Megierungsfonmijfäre weriudi« 
ten fruchtlos in Theſſallen die Auiſtändiſchen zur Müde 
kehr zu bewegen. Nur Rarataffos aus Mazedonien iſt 
mit feinen Truppen nad Negroponte auf franzönſchen 
und türfifchen Dampiern transportirt worden, 6000 
Franzofen und 1000 Enqländer blieben unter Frangd« 
ſiſchem Oberbeiehl in Gtiewenland. Kars, 26. Mai. 
Zarii Muſtapha Vaſcha will von Subaren aus offenſiv 
vorgehen. (T. N. d. A. 3.) 


Konſtantinopel, 12. Junk. Die Einſchiffung 
der Diviſion ded Herzogs von Cambridge nah Varna 
bat begonnen. Die Divifion Prinz Napoleon bar das 
Lager in Daudpaſcha vollftindig bezogen (U. N. d. 
Wür, St.Anz.) 


Wien, 21. Juni. Fürſt Basfewitih ſoll fid 
eheftens von Jaſſy nach Odeſſa begeben. Die Raumung 
der Walachti von den Ruſſen wird als bevotſtehend 
bezeichnei. (T. N. d. U. 3.) 


Bei den Muſſen ſoll ein kaiſ. Usmerbeiehl publlzirt 
worden ſein, in dem es heißt: „Der Czar wolle feinen 
Bericht über einen mißglückten Angriff auf Silifiria 
mehr empfangen, jondera blos eine Siegesnachricht 
von der Einnahme der Beflung. (Sieb, B.) 


Vermiſchtes. 


(Bon der Rezat. Ueber Korn- und 
Vittualienhandel.) ſ[Soriſegung.) IH höre 
ſprechen: 1) Kandel erzeugt Konkurrenz; gemeralifirt 
ſich dieſe, jo wird und muß ſich dir Sache wieder aus⸗ 
aleichen, Folglich der Preis des Getreides Billiger wer» 
den, 2) Die alten Zeiten find vorüber; das Dien- 
ſchenkapitel bat fh ım Uebermaß vermehrt. Der 
Menich will leben, ſich befbäftigen nnd nähren und 
dergl. mebr. 3) Warum will man dem Kornhaͤndler 
ober am Ende dem Landwirth felbit mehr Menjcdhen« 
liebe zumurben, ald den andern Kaufleuten und Ge— 
werbtreibenden? — Darauf antworte ich und zwar 
ad 1. Konfurrenz fegt maijenbafte, in den öf« 
fentliden Handel fommende uantitäten Getreides 
notwendig voraus, und gleichwobl ſehen wir bis jet 
wenigſtens fein merflihes BZurüdgeben des 
Kornd am Buremenr Des großen Schrannenverkebrs. 
Im Eheinern Verkehr kann dieß noch weniger ber 
Ball fein. Es liegt ja im Intereſſe des Spekulanten 
felbit, das billügere Angebot zw erhöben, denu 
er weis im Voraus, mo und wie er durh auder⸗ 


weiten Verkauf für feinem höheren Ginfauf 
entihäbigt wird. — ad. Wenn ra ih um eher 
völferung und den durch fie erihmerten Er— 
werb handelt, io fleben voriorgenden Megierungen 
in diefer Beziehung ganz andere Mütel zu Gebote, als 
Die Benänfligung eines unbebingten Preibanveld 
neit @erreid und der maßlofen Aufkauferel von 
Bikrualien. Sie werten in biefem Palle vor allen auf 
@rleichterung der Berebelihung, auf Bell 
Rellung dee Geimaibörehtd, auf Begründung 
sroßarıiqer und nachhaltender Gtablüfemenis, 
Babrifanfagen, ditentliher Arbeiten u. ſ. w., 
mblih auf Wiederurbarmahung oder Meflaurie 
sung wüfter Ländereien, dle man nicht blos in Ame- 
rifa zu Suchen braucht, fondern deren 48 im unſerem 
lieben deutſchen Baterlande In jeder Parzelle deſſelben 
gibe (7), ihr Augenmerk richten, und fo, bel ernfler 
Berbätigung derfeiben, bie Haupte und wefentli« 
Gen Beringungen der Criſtenz und Subfifteny, 
Arbeit und Nahrung allmäblich erfüllt ſehen. — 
ad 3. Ja wobhl. — GI wire ja unnatürlih, wenn 
der Kornbänpler, fei er Landwirth oder Kapitaliit, eine 
Ausnahme machen wolle, Der größtmöglihiie 
Gewinn if ja bier ſteig Die Verſpeknive. Bon Got 
td“ und Menichenliche kann bei ſolchen Gefinnungen 
wohl nicht die Rede fein. Dan brebt fi, wie es 
mir fcheint, uabenerft im Rreife herum und kommt 
immer wieder auf den alten Gtandpunft zjurüd, von 
ben man ausgrgangen, Der Hendel mit Getreid iſt 
an fi Fein umerlaubtes Geihät, ja er kann unter 
gemwiifen Mopvififationen fürs Wange norkivens 
Sg und mehlitärig fein; dem Cinſichtävollen und ms 
farigen muß es aber ebenso einleuchten, daß Eıfah- 
ng und Klugbeit gebieren, nie fpezleklen Interei- 
Im den allgemeinen unierjuorbnen und demnach 
wer Berbürung allgemeiner North und um fid 
greiiender moralifcher Werſchlimmerung und Unzufrles 
denbeit, — Beichränfungen nach Zeit und. Umftänden 
einreien zu laffen. Uebrigeng unterfcheivet fi ber 
Sandel mit Getteid von ben übrigen Handeltreibandem 
ſchon dadurch, daß KHandelsartifel der feptern jeder- 
zeit fabrizire werben können, mährenb das Getreid 
an die Ratur und ihren Wechſel unmanbelbar ge 
bunden MR und eine Mißernte nicht ſogleich er- 
fsgt werben dann. — Ich fenne preigmürbige Anord» 
nungen gegen Theuerung, aus weldhen eu wahrhaft 
lanved= und haussiterliger Giun und eine gemii- 
fenhafte, unferen Ultvordern eigenthbüm« 
lie Borforge für das gemeime Wohl, für Bür« 
gen und Unteriban hervorleuchten. Ihre praktische Are 
wendbarkeit bürfte ih, txoh unſeres phantaftiichen, 
empfinvlich-reijbaren Breibeitägerübld, unter gewiſſen 
jeitgemäßen Mobififationen und Lofalberudflchtigungen 
auch noch im unferen Tagen bewähren, und eben bef« 
halb verbienen ſie der jegigen Generation buch— 
ſtablich in's Sedächtnig zurückgeruien zu werben, 
Ss find Berorbmungen mm Edikle der vormaligen 


— 


markgraͤflichen Reglerung bed Nürflenihums Ans. 
bach, — ältere Reichg und Kreidbefchlüfe, kann 
Loandebgeſthe, deren Heuber's Meal-Indper von 
S. 205—206, dann von 20OB— RL ermähn, — 


(Schlaf folgt.) 


München, 22. Yun, Heute Morgens 6 Uhr 
mit dem Gilzuge baben Ihre Dal, die Köulzin The» 
reie unſere Hauptſtadt vrrlaffen, um Sich nad dem 
Luhichloie Lupwigstöhe bei Gdenkoben in ber Balz 
zu begeben, wa befannilich Se, Mar, König Ludwig 
Gereits feit einiger Zeit verweilen, 


— Ge £ Hob ver Herjſog van Roburg if 
bereits geilen dahier eingetroffen und wird bee 
Abenda im Goficheater der Aufführung ſtiuer felbfi« 
omponirten Oper „Toni* beiwohnen. 


— Nah oviflzieller Bekanntgabe der k. Hoitbrater« 
intendanı finden ſaͤmmtliche Borflellungen v8 Ge—⸗ 
fammteWaftipield deurcher Bühnemfünfler mi aufe 
grhobenem Abonnement ſtatt. Dir Vorſtellungen 
beginnen am Gonntag den 9. Juli, wöchentlich 3 bis 
4 an der Zahl, und dauern bis Anfang des Monats 
Auguft. Beſtellungen auf Bogen und Pläge werden 
ansiliehlih von der k. Hoftheaierfaffe angenommen, 


— Die £ f Holopersfäugerin Folu. Schwarze 
bad. wird am 4, Ik ihr Gugagement an. ver Män« 
chener Holbühnce witreten, für welde fie auf J Ihre 
mit einem Jahresgehalte von 5000 fl. einſchließlich 
bes Gpielbonorarg und Garberobegeiver gewonnen 
mwurbe, 


Nürnberg, 2%. Yun. Heute ging von bier 
wit einem Erttazug ber Gifenbahn jene VParthie Aus 
lellungsgegenfänds ab, welde bie Iubuftriels 
len ber biefigen Stadt und nächſten Umgegend nad 
Münden ſenden. Es beibeiligien ſich daran 240 
Qusfteller, deren Gegenſtaͤnde 14 Eiſenbahnwägen 
füllen, und die Nürnberger Induſtrie wird ſanach im 
Münden würdig vertreten fein, Die Sendung if von 
dem Mugliede der mitteliränfiihen Brifungsfommiifen 
Herrn Hering begleiten, weicher von den beiden biefl« 
gen techniſchen Vereinen (Gewerbeverein und Baubüite) 
mit der Auiſtellung ver Gegenſtaͤnde beirauı iſt. (M. K.) 


In Bezug auf dad 12 jahrige Madchen, welches 
fi am 20. 28. im Kanal bei Nürnberg ertränkie, 
wird von dem Vater deffelben dem „Fr.- und Kriege 
Kurier* — feine birlallfige geftrige Veröffentlichung 
berichtigend — erzäblt: Das Mädchen, welches an 
ihm mi afler Liebe Ging, babe, fo. oft er e8 mit ge⸗ 
fertigter Arbeit zur Ablieierung fortgeihidt, dad baiür 
empfangene Geld fer richtig gebracht. Mu lepım 
Montag Nachmittags fei fle zweimal nach Fürtth ges 
ſchickt worden, das zweite Mal zur Strafe, weil e6 
geiagt, ed hätte das Geld wahrſcheinlich bei dem Raui- 
mann in Fürth, wer die Waare empfing, liegen laffen. 
Schlaͤge habe ed von feiner Stiefmutier noch Abends 
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nicht wegen bed Geldes erhalten, fondern weil bas 
Maͤdchen nit gefagı, daß fein Kleid. oben an ber 
Achſel und die Taſchen dejjelben zerriffen fein, Die 
Sıieimurter schlug das Kind mit einer fogenammten 
Weinrebe (Möhrchen) ; «4 verſchmähle barauf das ihm 
geborene Eſſen — Suppe und Fleiſch — (bad an 
jenem Tage fein Geld im Haufe und nichts vorhanden 
war, ald Brod, jel unrichtig) und legte ſich zu Bette, 
Am andern Morgen vor '/, 7 Uhr befam «3 von 
Der Cıieimutier, die mehrere Sıunvden fort nad 
einer Belrafung fid in Banfworten zu ergiehen 
pilege, noch elumal einige Hiebe, und darauf lief jie, 
ohne ein Frühſtück zu nehmen, fort. Die Stiefmutier 
bemerkte dieũ und riei ihr noch nah: „Wart’, komm 
mir nur beim!* Dem Mäpcden wurde ſogleich nach⸗ 
geſchickt, aber der Knabe verlor es in den Die Wege 
dort umgebenden Koruieldern aus dem @efichte. Ue⸗ 
ber das Moliv feines Kindes zum Selbflmord weiß der 
Bater feinen andern Grund, ald das dajfelbe fein« 
füblend, durch die ihm gewordene legte Behandlung 
von Seite der Stiefmutter in feinem Gemüthe tief 
verlegt war, 


Hiefiges. 


Unsbadh, 23. Juni, Wir erfahren fo eben, 
bap eine große Anzahl geachteter Bürger bieflger Stadt 
die Abſicht Hatte, dem neuen Herrn Regierungäpräfi« 
denten v. Butfchneider ibre Verehrung durch einen 
folennen Badeljug an den Jay zu legen. Ju der Uen 
berzeugung, im Sinne der ganzen Bürgerichaft zw 
handeln, ordneien fe heute aus ihrer Mine eine zahle 
reiche Deputation ab, um von dem Herrn Präfivenien 
die Etlaubniß hiezu ſich erbitten zu laſſen. Ders 
ſelbe dankie jedoch der Deputation auf das Freund- 
lichte und Verbindlichſte für die ihm zugedachte Ehre, 
mir der Erklärung, daß er alle feine Kräfte auibieten 
werde, um, wie das Wohl des Kreijes überhaupt, fo 
insbejondere bad Belle der Kreishauntflant Ansebach 
fteıs und allenthalben zu fördern, Die Deputarion 
erhielt die Ermädtigung, den Wunfh und vie Er— 
Mlärung ded Hrn, Präſidenten ihren Mübürgern auf 
geeigneie Weiſe befannt zu geben. 


Verantwortlichet Mepafteur: 3. &. Mever. 


Sefaunutmadungen, 


1. Auf Brockhaus kleineres Conver- 
sations-Lexikon per Heft 18 kr., sowie 
auf Brater Blätter für administrative 
Praxis nimmt stets Subscription an 


Carl Junge’s Buchhandlung 


in Ansbach, 


2. Gott dem Allmachtigen dat es gefallen, umjere 
ianigft geliebte Bafe 
Jungfrau Maria Barbara Wolff 
nach mehrwoͤchenilichen Leiden im ein befferes Jenſelts 
abzurufen. 

Indem wir dieſe Trauerkunde allen ihren verehrten 
Freunden und Bekannten biemit zur Anzeige bringen, 
biiten wir, der dahingefchiedenen irommen Dulderin 
ein freundliches Andenken zu fchenfen. : 

Die Beerdigung finder am Sonntag den 25. d. 
M. Rachmittag 2 Uhr flatt und wird dieß nur auf 
dieſem Wege befannt gemacht. 

Auobach, Grailäfeim, Donauwörkh und Poppen⸗ 
lauer, 

Die hinterbllebenen Anverwandten. 


3. Unterzeichneter empfiehlt feine friſchberelteten Jos 
bannisbeeren-Liqueurs p.El. 1 fr. (nur für heute), forte 
änıen Schweiger Wacholder von Bauviere freres & 
Gomp, in Neucyatel nebft Hohenſchwangauer Gebirgstäs 
p. Biv. 20 fr. 

Mehlhart, zur Stadtziegelgütten Wirthicaft, 


4. B 4 iR ein Ouarıier zu vermlethen. 





5. Heute Samftag 
Selang- und Zither-Produftion 
unter dem Titel: 
das Kleeblatt aus München 
im Maierihen Kafiechaus. Anfang 4 Uhr. 
Morgen Sonntag Nachmittag im Drechſelsgarten. 
Anfang 4 ihr. 

6. Am Donuerſtag wurde vom der Krone bis jum 
Bauhofe eine goldene Broſche mit gemalten Köpichen 
verloren und wird der rebliche Binder gebeten, foldye 
gegen Belohnung in legterem abzugeben, 

7. Diefe Woche ging ein grauer Knaben-Bilzhut 
verloren. Man bitter um gejällige Rückgabe in ver 
Kleinkinderſchule. 

8. Samſtag, als am Johannidieſt, Militärblech- 
muſik im Faaßengarien, wozu hoflichſt einladet 


Schmidkunz. 
9. Sonntag den 25. Tanzmuſik auf der Winde 
mühle, wozu ergebenft einladet 








Auringer. 
10. Eine Wohnung von 3 heizbaren Zim« 
mern, einer Kammer, Küche und mit üb- 
tigen Bequenlichfeiten wird fogleich ge 
fuht. Das Nähere im Gafthaufe zur gole 
denen Kugel. 
11. A 296 if das mitilere Ouarıler und 297 ein 
freundliches Logis mit ober ohne Meubel zu vermitthen. 
0 Mit einer Beilage. x 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Beil. zum Morgenblait Nr. 146. 
An den Gräbern 


blumigen gohannis 


dem Erinnerungsfeſte theuerer Dahingeſchiedener. 


— 








Kaum iſt Phöbus gülden aufgefahren, 
Wandeln ſchon der Blumenſpender Schaaren 
Auf des Friedhofe ſtille Auen Hin, 

Bu den Theuren, deren Seelen ſchweben 
Frei in Edens Hain, wo Yicht und Leben, 
Meine Wonne blüher ewig grün, 


Blumen find der Liebe milde Gabe, 
Moſen freut fie fehnend noch am Grabe, 
Myrthen reiche fie der Braut zum Kranz. 
Wie Gedanken fih im Wort ergießen, 
Zarıgefühle fanfı in Blumen fliehen, 

Bunt ſich kleidend in des Schmeljes Glanz. 


Kränze, die der Liebe Schmerz gewunden, 
Stränge, die der Wehmuth Drang gebunden, 
Schmüden feftlih Hügel, Kreug und Stein. 
In den Silbertbau, der Blatt und Moſen 
Zarı benegt gleich brautlich ſußem Koſen, 
Miſchen Thrauenperlen auch ſich ein. 


Sanſtes Schnen füllt des Herzens Tiefen, 
Bilder werther Freunde, die enıfchliefen, 
Steigen aus dem dunklen Sarfophag : 
Geifter lüpeln und geheimvoll wehen 
Die Cypreſſen, die am Hügel fteben, 

Der Erinn'rung füßes Weh wird mad. 


Sel'ge Stunden, die im Kreid ber Freunde, 
Mo uns jchön der Eintracht Band vereinte, 
Langſt verflofien, Eehren uns zurüd. 

Da ver Aeltern Liebe und beglüdte, 
Unfer Wohl ihr edles Herz entzüdte, 
Uns oft warnend traf ihr ernſter Blick. 


Hefe Muttertbränen fiebt man fließen, 
Die der ıheuren Tochter Grab begießen, 
Die fo früh ſank auf die Todtenbahr' ; 
An der Gruft dort ſteht mit wundem Kerzen 
Stillein Bater, denkt des Sohne mit Schmerzen, 
Der die Stüße ſeines Alters war, 


Und die Wittiwe trauert flill, verlaffen, 
Kummerfurchen auf der Stirn, ber blaſſen, 
Um den Gutten mıt gebeugtem Haupt; 

Blickt mit Schmerz auf die verwalten Kleinen, 
Die mit ihr um den Ernährer weinen, 
Den ver bleiche Tod zu früh geraubt. 


a ee nu ren 
Verantwortlicher Mevakteur: 3. &. Meyer. Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 





Neben Trauermeiben Teil’ Geflüfter 
DWeilt ein Jüngling abgehärmt und büfter, 
Bringt ein heißes Thränenopfir dar; 
Ach bier ruht, die einft fein Arm umfchlungen, 
Bon der Liebe felg’er Luft durchdrungen, 

Die die Sonne feined Lebens war. — 


Schlummert janft, ihr Alle, die den Brleven 
Sel'ger Ruhe in ven Kampf bienieven 
Sich errungen trotz des Sıurmes Macht. 
In dem fihern Hafen, wo ihr meilet, 
Wo des Schickſals Stürme ausgebeulet, 
Tobt nicht mehr der Leidenfchafien Jagd. 


Ob ihr einft verfannt, verfchmäht, nerachtet, 
Ob von düſtrer Schwermuth ihr ummadhtet, 
Oder in der Wolluft Arm gemwiegt; 

Ob der Liebe Glüd euch rofig lachte, 
Oder euch nur bittern Wermurh brachte, 
Wohl iſ''s Jedem, der bier ſchlummernd liegt. 


Sel'ge Hoffnung! edler Schmerz, durchwühle 
Mir das Heiz, erhebe die Gefühle 
Ueber eitle, niedre Sinnenluft! 
Süfe Wehmuth, glei dem Honigieime, 
Senfeft mid in himmliſch ſchöne Träume, 
Machft mic eines beffern Seins bewußt. 


Ninmer wird ber Geift ber Zeit zum Raube, 
Tief im Innern lebt ver fichre Glaube, 
Der Vernichtung froft'ge Schauer flieh'n. 
In den Werfen, in den edlen Thaten, 
Wird er, glei des Lenzes grünen Saaten, 
Mie ein Phönir ewig neu erblüh'n. 


Drum willtommen, Tag berklärter Freuen, 
Balfamipenter, Träger füßer Leiden, 
Blumenduitender Iobannidtag ! 

Life du einft auch meinen Stein befränzen? 
Wird auh mir ein Thränchen filbern glänzen, 
Wann verhaflt ded Herzens letzter Schlag? — 


Dod wenn auch, vergeſſen und verſchollen, 
Ueber meines Grabes öde Schrollen 
Ginft vie Nachwelt Falt und flüchtig zieht, 
Schmüdt vielleicht mirleivig meinen Hügel 
Abends golden funfelnyes Geflügel, 
Zephyr lifpelt ſanft ein Schlummerlieb. 


Georg Beh. 





Nro. 147. 





Sonntag 
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tagli® uns fohet viertelfahrig eınen Gulden, Bür vielen Preis Tann eu Hier bei der Wrpenitioh 
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dei ſeder Bor mittels Bora 


Ansbacher Morgenblatt, 


25. Juni 





1854. 
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att nom einer unterhaltensen und beledrenden „Gonutags-Beigabe” begleitet, erideint — mil Musnahme ver 


Beftelungen. auf dad Morgenblatt 


für dad 
ehrlichen Kefer, 


mit dem 4. Juli beginnende 3. Quartal (oder 2. Semeſter), erſuchen wir unſere vers 
nunmehr umgefäumt — jedenfatld noch vor Ablauf gegenwärtigen Mo: 


natd — machen zu wollen, und zwar Hiefige bei der Expedition des Blattes, Auswärtige bei, 
der nächſtgelegenen Poſtbehörde. Bon umliegenden Drien, die dad Blait durch Botem 
abholen Laffen, find natütlich auch bei dieſen die Beftellungen zu machen. Das ebrige: befagen 


vorftehende Heingedrudte Zeilen. 


I * h 


Politifhes. 


Münden Die „N. M. 3,* Bringt „ein 
Borı an die engliihe und franzöfıfdhe 
Sreife, in welchem Artifel die Verdaͤchtigung der 
bugerlichen. Regierung, ald neige fe ih rufflichenr 
Ginfluffe hin, mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen 
wird. G6 wird bei dirfem Anlaß erinuert an die 
Halıung ver bayerifchen Degierung grgenüber dent 
!ondoner Prorofolle über die Grbiolge in Schleswig- 
Holftein, „Dieles Wrosofoll*, heigt ed in der N. M. 
8. weiter, „if bis zur Stunde deu deutichen Bunde 
dicht vorgelegt worden. Sein Inhalt iſt daher auch 
von dem denſchen Geſammtorgan bis jet nicht aners 
kannt worden. Wenn mir recht unterrichtet find, fo 
if ein Hauptgrund biefür gewefen, daß die bayheriſche 
Dlegierung ihre Zuflimmung zu dem Inhalte jene® 
Vrodiotolles nicht iu — geſtellt hat. War das 

auch ruſſiſcher Einfluß?" x. 
— — Juni. Der König iſt am 17. d. 
M. an der Gränze feines Reihä von dem ruſſiſchen 
General v. Grünwald im Namen ded Gjaren begrüßt 
worden. Mu Tag darauf traf der preußüiche Militärs 
pevollmächtigtee Graf Münfter aus Si. Peieräburg ein, 
fonjeriete mit dem König in Gumbinnen und reiste 
om 19. d. M. ab, Der Prinz — bel 

i nungen nicht gegemwörtig, — Die Spe— 
—— bringt heute die intereſſante Notiz, 
die ihr ohne Bweliel, von beachtenowerther Seite zuge» 
fahr ſein wid: die Gerüchte vom einem geheimen 


 nserAänmi poiſchen Merlin und Ct.) Werereberg 


im Folge deſſen ſich Preußen ſchlicütich doch Rußland 
anſchliehßen mud einen Krieg Deutichlahrd gramm Rufe 
land iriemals dulden werde, bie Behauptung, daß ſeine 
Erklärungen gegen Auflards Volitit nur ein bipfonras 
uſches Spiel jelem, ſcien fammilich Fügen, daranf be⸗ 
rechnet, für die ruſſtſche Anteihe gänftge Bedingungen 
zu verſchaffenz andy in Bezug auf Deſterreich wiever⸗ 
hole ſich duß Spiel wer Luge and weiſe auf 'einen . 
gemeinſchaftlichen Utſprung hin. — 
Paris, 20. Juni. Eine weit verzweigte Ber 
ſchwoͤrung it im Südweſten entdeckt worden, und 
meht ala 150 Berfonen find dabei fompromittirt. Der 
Präielt von Tarn und Garonne, der zu fpät Anzeige 
genracht, wurde durch Hrn. Levaſſeur erſetzt, elmem 
ehemaligen Artillerie-Difizier des Kaiſerreicht, der ale 
Adlutant den‘ Gmeral Lafahette unter der Reſtauration 
mad Amerita begleitete. Die Verſchwornen wollten 
den Aalſer ermorden, wenn er ſich diefen Herbſt ma 
den Porendenbädern begeben würde. Der Kalfer fi 
über die fübmeflichen Bevölterungen, ald er den Au⸗ 
ſchlag erfuhr, geinfere Haben: „Cie werden kurmer 
Albigenier over Kubfergräne bielben!* (So [verdets] 
deißen die royaliſtiſchen Freiwilligen von 1815.) (4. 3.) 


Drlentalifgr Ungelegengeit, 


Bien, 7%. Junl. Der Oberbeſehl über die ge⸗ 
ſammte Operatishsarmee wird dem Feldzeugmel-⸗ 
ſter d. Heß fibertragen;; unter demſelben wird Cizter⸗ 
jog Albrecht das Kommando herr das Mm Siebenbar · 








—— ⸗— 


gen zuſammenge jo gene Urmerlorps; General Graf Schlik 
das Romntande über die Armer in, Galizien führen, 
Erd) 

Paris, 22. Yun. Auf außerorbentlichem Wege 
aus Konftantinopel vom 15. da. eingetroffene Nachrich⸗ 
ten melden, daß am 14. Abends zwiſchen Deſterreich 
und Der Bjorte die Konvention zur eventugl- 
ben Belegung der Fürſtenthümer unterzeidmet 
worben if. _(Iel. N.) 

In einer telegrapbiichen Depeſche aus Buchareft 
som 17. wielbet auch bie Wiener Seitung, daß feit 
dem 13. Juni die Oprraiiomen gegen. Silifiria 
eingeftellt und die Truppen auf dem Marche aus ber 
Walachei in die Moldau begriffen waren. 


Man fpridt von Uneinigkeit unter wen . höheren ' 


Difigiexen im Lager, vor Silifris, und ber: Enthuflad- 
mus der Truppen wird ald ſehr abgefühlt geichilvert. 
So widerſprechend die Nachrichten über die WMechiel- 
fälle der Kriegseperatlonen vor Silifiela lauten, fo 
Rimmen- fie doch alle. darin überein, daß die: Muſſen 


in eiuem der lehten Geſtchte (bad Datum ft nicht ans, 


gegeben, die Nachricht dürfe fih aber noch nicht auf 
die Affaire vom 13. do. beziehen) große Verluſte er= 
Kitten, Gine Abtbeilung des Sernirungsforps foll ohne 
voraudgegangenen höheren Beichl die nächtliche Ueber- 
rumpelung eines türfiihen Vorwerkes 
baden, Die Bejagung deifelben war bereits im Weir 


hen, ald eine Kavallerieabtbeilung zur Umterflügung, 


aus ber Feſtung anlangte; fait gleichzeiilg eröffneten in 
der Dunkelheit der Nacht die ruiflichen Batterien ein 
morderiſches Feuer auf die eigenen Truppen, welche ‚erit 
nah empfinbligen Berlufen den Zernirungsrapon er- 
reichen fonnien. Die Spitaͤler in Ibrailla und Galarz 
flod voll von Verwunderen. (Sieb, Bote.) 


vermiſchtes. 


(Bon der Rezat. Ueber Korn⸗ und 
BViktualienbandel.) [Schluß] Jene marf- 
gräfligen Verorduungen, Laudetgeſeze ıc. beiprechen 
1. Die, Urſachen der Bergrößerung der durd 
Mißwachs entſtandenen Noıbjahre 1770, 
1771. u. 1772. Zu biejer Kalamität trugen vor allem, 
bei: @) die damalige übermäßige Ausfuhr, die das 
Land vo feinen dfientlihen und Privat vorräthen 
eniblößte; b) nie Nichtbeachtung und gänzlide 
Bernadläßigung der beilebenden Shrannen«- 
ordnung, da fein Unteriban faſt mehr fein eigen 
gebautes Geireid öffentlich verfaure, jondern jolches 
den Auffäufern (Kornjupen, Kipperern) fogleich auf 
feinem Boden überliei; c) der Umſtand, daß ſich 
die mebrftien Hauswiter, wider das Beiſpiel und die 
vorfihtige Gewohnheit ihrer BVorältern, 
nicht mit Mehl und Gerreid zum Kochen und Brod- 
baden nach ihrer Hausnorhdurft verfahen, fondern ihr 


uniernommen 


Bebhrfniä taglich beim Bäder und Melber zu Holen 
ſich angewöhnten, moburd, ba ſich biefe feßteren auf 
eine geraume Zeit nicht mit hinlänglich flarfen Vor⸗ 
rath zu derſehen vermochten, ben @etreideber- 
ſchletßern um fo mehr Gelegenheit zur An« 
fihziehung der Borrärhe zuwache. Dem nun horse 
zubeugen, empfiehlt eine iernere Inftrufiion allen Une 
terihanen, befonderd denen, welche mit eignen -Borrä- 
then nicht felbft verichen find, ernſtlich an, ja ertheilt 
ihnen den landeönäterlichen, woblmeinenden Matb: 
„Für künſtlge Jahre fich mach jeher Ernte im 
Herbſt zeitig das Getreid zu Ihrem Bedarf entweder 
„ganz oder doch größtentheild einzufaufen und zum 
„Kochen und Brovbaden ſelbſt mablen zu laſſen. 
„Biele, : bemerkt dieſe Verorbnung, werden barunter 
„fein, die ſich mit Grund zu einer ihren Boreltern 
„Jo zuträglidh geweienen Haushaltéeregel 
„nicht für allzu unvermöglich Kalten können, menn fle 
„nur dasjenige, mas fie indgemein auf wollüftige 
„Speiien, übermäßige Kleibung und ber 
„tränfe (hine illa lacrymae!) verſchleudern, Dazu 
„berwenden.” — AI. Verorbnung gegen Ge 
treid» und Bilrtwalienauffäuferei. „Der 
„freie Getreidverkauf iſt mir Vorbehalt des Auslös 
„lungsredts für die Unterthanen infoferne 
„zu gefatten, wenn Niemand einigen Wuder ober 
„vergl. Auikauf zu. Schulden fommen läßt, Im 
„Gontraventionsfalle foll Gonfisfation eintieten.* Ber» 
ner: „Niemand ſoll einiges, Getreld außer Landes füh- 
„ren, fondern fein übrighabendes Getreid in 
„die Shranne bringen. In den Schrannen und 
„auf den Märkten follen feine amberen Käufer als 
ſolche zugelajien werden, melche das Betreid entweder 
„nur zu eignem Kaudverbrauc und zu ihrem 
„erlaubten Bewerb zu erfaufen oder doch nur 
„inner Landes zu verſchleißen gedenken, nicht aber 
‚zum Bucher und Wiederverfauf,. Zu dem 
„Ende bat fib jeder Käufer (auch Inländer) mit 
„glaubhaiten Nieten zu legitimiren. Getreidaufkauf 
„von Auswärtigen joll, (mo nicht dad Necipros 
„sum dur befondere Staatdperträge ein« 
„geführt und vor allen der eigne Bedarf gefis 
„Hers if) ſchlechterdings nicht gebulver werben bei 
„Strafe der Gonfidfation,” Go weit diefe Lanbedge» 
fege. Diefer Gegenfland war uniern ernflen Bor 
fahren. auch ein ernfler. — Das liebel muß bei ver 
Wurzel angegriffen werten, und ich erlaube mir 
ungielfeglid in Vorichlag zu bringen, was folgt: 
1) die Staatdregierung beichränfe propiforijch ven 
Handel mit Geireld, deſſen Auffauf und wucherliche 
Verfhleppung auf den ausfhliedliden Haus 
bedarf des Gonfumenten Diefe proviſoriſche 
Beſchraͤnkung dürfte für den gegenwärtigen Aus 
genblick genügen und ihre woblthätige Wirkung 
nicht veriehlen. 2) Die Lofalbehörde überwache deu 
Schrannenverfehr und handbabe die Schrannenorbnung 
auf's firengfle, 3) Sie entferne den handelirei⸗ 


— — 


benden Aufkäufer tom MWiftualienntartte und ver 
röne ben Viltualienverfauf außer den beftimmten 
Marktttägen. Bon Erriktung von Notbmagazinen, 
Firirung des Getreivpreifes fann für jegt und vor 
dem Gintritt einer ergiebigen Ernte nit 
die Mede fein, ſelbſt wenn fi ber Staat Körner 
fatt der Steuer flipuliren liege, Man wird mir ein« 
werfen, bie ad 1 und 3 erwähnten befdhränfen- 
den Mafregeln feien Gingriffe in tie narärlidhe 
freiheit, — in bie Eigenthumerechte. Ich frage 
ber: IR denn ungezügelte Gemwinnfucht, mit 
andern Worten: Wucher und frivole Vertbeurrung 
des KRornd. nicht auch Gingriff in die natürlichen 
Rechte auf Selbiterbaltung? if im pofltiven 
Staatänerbande ber Ginzelne mit seinem Gintritt ım 
ſolchen nicht verbunden, zum Bellen des Ganzen, wenn 
es Noth thut, einen Theil feiner natürlichen 
Freibeit uno Selbflintereifen aufzuopfern ober 
wenigfiens zu beichränfen? müſſen mit Privatzwecke 
dem Staatezweck nörbigenialls weichen? Un über 
zeugenden Beweiien der Bälle der Art follte es nicht 
fehlen. — Möcten dieſe vorläufigen Bemerkungen, bie 
ich beicheiten dem ſachber faäͤndigen Urtbeil uns 
terfielle, einiger Beactung gewürdigt werben! möchte 
man der Zukunft, der Tochter ter Gegenwart, micht 
zu fiher bulbigen! 

Die Bemerfung der Retaftion, daß vorftebender 
Auffag ſchon vor 2 Monaten gefchrieben worden iei, 
wurde von Wielen jo verftanden, als märe derfelbe 
ſchon vor 2 Monaten der Ketaftion übergeben und dieie 
von dem Berfafier und den Umständen erſt jept zur Aufr 
nabme gewiflermaßen gedrängt worden. Zur Befeitigung 
veſer irrigen Aufafung diene zur Nachricht, daß mebr- 
ernäbnter Artitel ſchon zwei Tage nach feinem Einlauf 
ki der Retattion zur tbeilmerfen Aufnabme in das 
Rorgenblatt gelangt ift, — unt im Allgemeinen fei bier 
jmgleidy bemerft, daß die Redaktien natürlich am lieb« 
den folbe Mittbeilungen für ibr Blatt bat, mit deren 
Inbalt fie ganz einveritanten fein kann, daß fie aber 
— denn das Ansbacher Morsenblatt fann, fol und will de⸗ 
fanntlich Fein Parteiblatt fein — fett gerne und obne 
Berzug auch antern Anfihten die Spalten ıbres Blattes 
öfiner,, wenn folde, wie dieß bier der Fall war, in 
fahgemäßer, anſtäändiger und leitenihaftslofer Weiſe 
ausgejproden find. — Im Bezug auf den‘ Getreidbandel 
fteben ſich Die Anſichten dekanntlich ſchnurſtraks entgegen. 
Bas die Einen durch Beſchränkung dieſes Handels bes 
jmeden molen, glauben die Andern ganz fiber nur 
durch Freigebung defelben erreihen zu Pönnen. Wir 
gebören unſerer Ueberjeugung gemäß zu den Letztern und 
mollen blos den Mißbrauch dieſer Handelsfreiheit 
firenge überwacht und möglichit verhindert wiffen. 

Die Kebaftion. 

Auf der Münchener Schranne war am 23, 
bereits ſchon neues Korn (14 Schaͤffel) aus Ober 
italien (Berona). Es hatte daffelbe ein Händler in 
Sunsbrud gekauft und ald Rückſracht mit nah Mün« 
dien gebradyt, Der Schäffel vom dieſem Korn, melder 
20 bis 25 Bid. mehr als das gewöhnliche Korn auf 
der Munchener Schranne wog, wurde um 30 fl, vers 
gauft. — Weiters fann der „DM, Bote“ zur allge 


meinen Berublgung melden, daß mit naͤchſtem ein 
namhaſtes Sinken der Getreibpreife zu erwarten flebt, 
Inden heute nicht weniger ald circa 4000 Gchäffel im 
Neſt verblieben find, mas auf die mädhfte Schranne 
von bedeutender Einwirkung iſt und einen ebenfo großen 
Ausichlag gibt, mie wenn heute ſchon das Schaͤfſel 
um mehrere Gulden gewichen wäre. 

Dienfesnadrihten. Der bidb. Schullebrer 
J. ©. E. Dorf zu Jodſtgreuth wurde als Schullebrer 
und Rirdendiener zu Regelsbach, der disd. Gchulgebilfe 
2. Neidlein zu Gräfeniteinderg zum Schulpronifor im 
Rotbenktein , der bisb, Affitenzarzt im criſtlichen Rrans 
Penbauie ju Fürth, Dr. Rich Leupoldt von Erfans 
em, * prakt. Arzte in Titting, 2dg. Greding — 
ernannt, : 

‚ Dem Landrichter &g. Hepder in Altötting wurde 
feinem Anſuchen entfprehend die erled, Stelle eines 
Kapellfiftungs » Direftors in Altötting 
verliehen. Der Regierung von Schwaben und Neuburg 
wurde ein Afiefor außer dem Status beigegeben und ju 
diefer Gtelle der Aſſeſſor des Fandgerihts Erding, Mar 
Arber. v. Arepberg:-Gifenberg, befördert. Zum 
Kontroleur bei dem Saljamt Reaendbürg wurde ber 
dortige Saljamtsoberfhreiter F. S. Berg befördert 
und deſſen &telle nicht wieder befeht. . 


Gerihtöverbandlungen. 
a Sreitag, 23. Juni, 

1) Der vormalige Sfribent Mid. Scopint von 
Aub wurde wegen Vergebene des ausgezeichneten Bes 
trugd durch Privaturkundenfälſchung im Konkurrenz 
mit einem vpolizeilich Araibaren Berruge zu einer Ars 
beirshausftraie von 4 Jahren verurteilt ; 

2) Der Bütmermeifter Job. Eg. Stark von 
Witrelshoien dagegen bon ber gegen ihn erhößenen 
Anfchuldigung des Verbrechens des. einfachen Dieb» 
ſtahls frei geſprochen. 

Weiter kommen zur Berbandblung: _ 
Freitag, 30. Juni: Unterfuhung 1); gegen ten 

Bürneriebrling Joh. Mid. May von Gaften- 

felden wegen Verbrechend des ausgezeichneten Dieb⸗ 

ſtahls, — 2) gegen den Maurergefellen Chri⸗ 
flian Frofh von Gunzenbauſen wegen nähen 

Verſuchs zum Verbrechen des audgezeichneten 

Diebftahle. 





Dricfkaften. 


Mebrere Hausbefiger in der Nähe bes obern Tho⸗ 
red beabſichtigen, ihre Käufer durch Menovation dere 
felben zu verichönern, und wünſchen, bag auch bad 
ſtad ſiſche Thorhaus dortſelbſt, welches in jehr defekten 
Zuſtande zu fein ſcheint, einer baldigen Umgeſtaltung 
unterworfen werden möchte, damit ber Unterſchied zioi« 
fen dieſem und den Privargebäuden doch nicht allzus 
groß ſel. Dieß der fromme (2) Wunſch mehrere 
Hausbeſitzer dortielbit. MM.NN. 


Verantwortlicher Redakteur: J. &. Meyer, 
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. Seute Feb 6: Uhr, verſchied zu einem beſſeren 
Grwachen fanft und, ruhig mein Innigitgeliebter, uıwer« 
gehlicher „Watte, 
der f. Poftallmeifter und Gaſtwirth zum Stern, 
Vogt dahler. 

Diefe Trauerboiſchaft bringt, dem ausdrücklichen 
VWunſche des Verſtorbenen gemiß, mur auf diejem 
Wege zur söffenuichen Keumtnif 

Ansbach; ‚den ı24. Yuhl 1854, 

Die tieftrauernde Witiwe 
Iobanna Vogt. 

Die Beerdigung findet am Dienjlag den 27. vd. M. 

Vormittags 10 —* ſtau. 


BODEN | 

2. Sonntag. den 25. Juni bei gün— 

ſtiger Witterung drittes Compagniv- © 

Schießen. Anfang 3 Uhr, Ende 6 

Uhr. Zum zahlreichen Beſuch hör- Koh 
lichſt einladend 

Der Ausichuf. 


4 OHIO DO 
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trüdingen. Löwe: Hrn. Kl, Kolb von Augeburg, 
I. 1, Jagwerl Biele iM zu verkaufen oder zu Gare von Nürnberg, Habit von Zubwigsburg. 
oerpachten. Müberes A 395 am oben Dark. Krome: Hr. Kfm. Söllner von Iſerlohn. Zirkel: 
4. Heute gibts Knoblauch- und Bleifche HI. Kil, Haher von Würzburg, Oberfeider von Riz« 
würjte im Glephanten. singen, 
Getreid-Mittelpreife. Schraunenpreife, 
Ansbach, den 24. Iunt 1854. 
Datam Iren | Bel fnorn [Were] Haber 
Orte. zeu Breis: 
en nn — — Getreld⸗ Geſtle⸗ 
Tagen. i fe Ai. fr Bartung. Sochter | Mittel | Riebrigfier gen tale. 
AR | Lite Te | Me FR jeehicher. 
Ansbach 47) Yuni |37) 5136/13 + 161—|-—110151 | wi 
Nürnberg “|... 117 1B3134]26156[— | —J11| 1 144 1371-1. 
Mothenbarg | „| „. [37139]37154]31]17]24j55|10) 2 —— 3 * Fr mE r 
Weiienturg] „FE“ 1) —1]88115[30117 a 1911412 Pen so 24120 | al 28 ! as I _ _ Io 
Mörklingen | „| 38] 1j40)18]33]53 7) 5210 4, Serie * | bet Age — Ma 0 
Augebur z 40147140 5131 155122)20j10]21 Rrm 
Minden " T—|—]aslasl2slis[20js2] sjss Prber 11 [12510 En 2 En nu Fun 
Regeneburg „ >j1]36]49]23[35 m 18110133 Mainzer Getreidpreife 
Landshut w 34 ‚ai 17. Yuni 
Würzburg „ 1-1-Jels7]32| 17 = _ vom 17. Jun. 
Schweinfurt «11134158 > “fr aM 52 Darhiägnittspreis per Malter: Weizen 21 fl. — fr, 
Bayreuth „ I-I- —T 6 = 1 12154 Korn 178. 15 kr., Serite 12 A. 45 fr., Haber Til 
45 fr. 
BER TITITIErT GoldeCourfe 
Augsburg, 22. Junl, | Frankfurt, 22. Juni, 
Bayıı.s % "ob. —8 Deſter. 5 9%, Metall. 66 ‚Deiierr, 250 fl. Loeſe a ——————— .5 Mr. 
I eh „oo. 3. „3 41. Badiſche 50 fl. „ 67%, |Piftelen 8620 M, 
" " Bant;ältien ” 1010 » 35 „ 40%, Dr. me 10.9 RM. 
* —F I „u RR In %,, Dklig. 33 Darmd, 50 I. „ 101 Hol. 10 1.8: . 1. 4 fr. 
„Grun un on " 25 1. 29°/, |Randtafaten kr, 
Bantit. 28 vV. Bad. * — Er N. 2öM „27%, ,20 —X a kr,‘ 
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Bebanntmadungen 


5. Heute Sonntag Nuuarblechrevñt au er 
Bıegelhünte; 

6. Montag Schlachtſchuſſel und J Eeroelara 
. bei Henfelmann. 


— — — — — — 
A255 ift der obere Gaden, zu vermieihen — 


— — — 


* BA if ein Quariier zu wermiethen, 


9, © 100 in ver Vnuflrafe am der Gommerfeite 
find zwei Wohnungen, Tauienden Brunnen mit‘ fehr 
gutem Waller und allen andern jonfligen Bequemlidys 
felieiten im Ganzen oder gerbeilt, mit oder ohne Res 
mife und Stallung auf drei bi fünf Pferde, täglich 
ober biß Lauienzi zu vermiethen. 


40. D 139 find ein unteres Ouarier mit Neben« 
gebäuben und zwei obere Quartiere mit ireundlicher 
Audfigt zu vermieihen, Näheres bei Wirth Robnfelder. 

11. D 409 it ein möbliried Wohn und Schlaf⸗ 
zinmer zu vermleihen. 





Fremdenanzeige vom 23. Juni. 
Stern: Hr, Renibeamter Schneider von Waſſer⸗ 

















Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 


Nro. 148. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenbtatt. 


ee 
27. Jumt, 


Dienitag 





Philipp. 





i Dit ‚‚Morgenblatt,” ven riner unterbaltensen um» beiebrenben ,‚Bonntags-Beigabe” begleitet, eri@rimt — mit Bnancbme bes Mlontags — 
te ti una hohen wientelfabrig ermcn Dulen Bir vieien Denis ann «4 bier bei her Wrpebitiom (Mrgel ſche Bucrı uderei) und auımartd 
Dei jeher Do mittels Boramsdezaplung beflelli mrraemn. Inierate, die geipaltene Belie ju @ Rreuger berichner, Beiorgt dir Erdeditien ved Matten. 


— —— — 


Politiſches. 


Münden, 23. Juni. Mad dem ueueſten Mer 
gierumgablarıe Mr. 23 haben Se. Waj. der König in 
Anberragıı ver vielfachta Nachtbeile, welche die ohne 
geſicherien Nubrungskand ſtaufindenden Werehelich un · 
gen der. Siaatedienſt · Adſpiranten und der mur auf Auf 
und Wiverrui bei f.. Stellen oder Behörben verwende 
den Indivivurn fomwohl für ben öffenılichen Dieuf, wi 
für die zur Mllmensarion der Bamikien verpfliniern 
Gemeinden im Weiolge taben, Allerhöchſt zu geneh · 
migen gerubt: 3) Alle aur auf ui ums Widerruf 
um Ctaatdvienfle verwendeten ober für denſelben ſich 
vorbereisenden Individuen baben tor Stellung rines 
Veredelichungoge ſuches dran Vorſtaude der, f Sielle 
wer Beborde "bei welcher ſie verweudet oder ale 
Siaalobienſ · Adſpiramen vorgemrufi ſind, eine ſchriit ⸗ 
liche Anzeige bieruber zu machen. 2) Dir einfommen- 
den Winzeigen find feiert bom dienſtlichen Gtaubpunfte 
der forgfäliigfien Erwägung zu wnterflellen und bier 
nach a) wenn eim dienſtliche s Bedenlen nicht obmalet, 
Dieß. dem Betheillgien ſchufilich zu eröffnen; b) wem 
aber ein dienſiliches Bedenten beficht, dem Binzeiger 
befanmt zu geben, daß er im Halle des Wollzuges jei- 
mer beabfichtigten Verebelihung die Gnilafjung aus ber 
Verwendung und die Streichung amd ber Kıfle der Der 
werber um. Anflellung im Staatadieuſte zugewärigen 
Yabe- 8) Individuen der benannien Kategorien, welche, 
ohme Anzeige zu erflatien oder ohne die Gröffnung auf 


die erflattete Anzeige abjuwarıen, oder obmotl bie Ei · 


Öffnung im Sinne ded vonbemerfen Bf: 2 it) b. 
erfolgt if, zur Verehellchung over Wlederverehelich ung 
fehreiten, find fofort vom jeder dienfllichen Verwendung 
ju entfernen und aus ber Lie der Bemerber um An- 
flellung im Staattdienſte zu freien. 5) Tie Zu · 
Hänpigfeit der Verchelichungobewilligung für Indieiduen 
der Bezrichneten Kategorien, ſowie die hieraug em ⸗ 
fpringende Verpflichung zur Allmentation wird durch 
vorfiehende Anordnungen micht berührt, — 


Münden, 24. Juni. Giner allerhöchſten Ent- 
ſchlicung ‚zufolge if beim Vollzuge des Kaufir-Ver- 
botes jede Hemmnih und Beläftigung ed or 
dentlihen Hanpeläbetriches oder ſouftligen 
Verkehrs, zu welchem das Verbringen von ſpeziell be» 
Rellier Waaren zu vecdhnen, thunlichſt ſerne zw halten, 
und auch dafür zw jorgen, daß nicht eine Kei- 
dBenihafıligkeit gegen Jupen fih einmijde. 

— Am 4. Yull wird Ge. Gr. der Staatöminifter 
der. Finanzen, Hr. v. Bibenbrenner, felgen. Lkr 
laub antreten und. fi auch Keurr wieder mad. bem 
Bad Ach ſelmauſtein bei Meidyentall begeben. 1, 


Dambderg, 23: Juni. Die 3 Balaillone det 
6. Imfanterie-Neg. (König Friedrich Wildelm von 
Preußen) baben Divie erhalten, bi8 10. Juli in 
Münden einzuireffen und werden 1% Tage dort Blei 
ben. Don jedem Bararllon bleibt eine Kompagnir Im 
Garnifongorte zurüd, 


. Würzburg, 23. Juni, Ser I. Bürgermeijter 
Dr. Ireppner gibt bekannt, daß Se. Mai, der König 
am 4. Juli ver feierligen Gröffnung , ver Ciſeubahn 
son Bamberg nach Würzburg bewohnen werben. 
ver Prinz von Preußen in Graudenz, mo dr anf tie 
nen Toaſt u. a. Bolgendes ermwicberte: „Ich erwarte, 
daß die Bewohner der Stadt und Befling Grauden 
in den ernflen und trüben Zeiten, die unjerem Water» 
land drohen, ‚areu.am König uud Materlaud, jowie ed 
rechi ift und fein muß, halten werten,“ Der Kön 
kehrt heule Abeud nach 10 Uhr aus Alipteußen 
deine Sommerseflueng. Eamsjouci zurüd. Die Zeich-⸗ 
nungen beider Seehandlung murben im Lauf des 
gefrigen Tages geſchloſſen und heute bereits zurüdge 
wiefen. Sicherem Bernehmen nad erreicht ber Betrag 
ver Zeihuungen von Selten des Pubhfums 10 Ball, 
5 Will. Hat die Errhanblung für ſich ſelbſt über- 
nommen. ) 
Berlin, 22. Yun, Der Generaladjutant bes 
ruffifchen Kaifero, d. Grünwald, ward Sr, Maj. dem 











König am 17. d. Dis, in Stallupdnen gemeldet, al6 
er eben im Begriff war, ma dem Graͤnzſtädtchen 
Schirwindi zu fahren, Der König. lud deu ruſſiſchen 
General ra Gumbinnen ein, ws er am folgenden 
Tag mit ihm und dem inzwiſchtn angelangten Graien 
Münfter dinirie. Wie verlautet, überbrachte General 
», Grünwald neben mündlichen Aufırägen aud einen 


eigenhändigen Brief des Raijerd an den König, (Allg. 


Big.) 

Parls, 24. Yun, Hr. m Berflang iſt aus dem 
Minifterium zurüdgerreten, Sr, d. Billault erfege ihn. 
Verſignh if zum Großo’fizier der Chrenleglon ernannt. 
Der „Doniteur” vom 21. Juni brachte eine Art Res 
chenſchaſiebericht des jegt abgeireienen Miniſtera. (J. 
8.» A. 3.) J 


DOrtentalifchr Angelegenheit. 


In einem Schteiben aus Wien, 20. Jumi, helßt 
6: Die Nachrichten von Siliſtria laſſen einem ent · 
fheitenden Wendepunkt in ver gegenwaͤrtigen Epoche 
des ruffifchetürfiichen Krleges voraut ſehen. Diefe mit 
dem Heldenmuihe ver alten Demanli vertheidigte Bes 
ftung iſt im dieſem Augenblide, wenn nicht ſchou völlig 
entiegt, doch wider landa faͤhiger ale hüber, durch eine 
MWerflärfung ber Beingung und ber letzten Beireiuug 
näher als je „Gin Schlachten,“ nicht eine Schlacht, 
unter ihren Mauern ſchrieb ein meurs Blatt dieſes 
püfleren Krieges mit brennenden Leitern voll, Auf 
dieſem Plage, aut welchem bie rufſtſche Wafftnehre 
gergelelle werben ſollie, legen ſich die Trauerfloͤte 
offenbarer Ohnmacht um bie Bahnen des Morbens, 
Die rufliche Armee bieter für dieſen Augenblid das 
Bıld einer fatalifliihen inneren Zerrüttung. Fürſt 
Paekewiliſch, „rad Schwert Rußland? auf enropäl« 
ſchem und afleriichem Boden, Bürft Gortſchaloff, Ge 
meral Liders, Pawloff, Schilder, wie erſten Feldherren, 
die geſchldtr ſten Bührer, find verwundet oder kampf⸗ 
nufäbig. Uhren wir dabei die Männer, beflagen mir 
die Krieger, melde im einer ünjeligen Sacht ibm 
Kriegäberen keinen audern Proift gegenüber flellen 
fönnen, als den flummen Proteſt ihrer Wunden, ihrer 
serjwrilckten Kupferfeit, 


Der Berluſt, den die Auffen in dem Gefechte vom 
43. Juni erlitten haben, foll ungeheuer fein Un 
eingen Stellen, wo längere Zeit geiochien wurde, 
waren bie Zanfgeäben mir Beiden. überfulll. Die 
Zürten baben mel Fahnen und eine ganze Möriers 
batterie, die im Stibe gelaffen wurde, erobert. Gen 
Ausfoll hat der Garnifonseommandant ded Foris Abdul 
Medſchid, Huffein Bei, geisliet. Unter ven thrkiiden 
"rıppen haben beſonders die Aegyptier eine bemwun- 
derntwerihe Unerſchrockeuheit im Gefechte bewieſen. 


— — — 


ſchubes, 


vermiſchtes. 


Münden, 20. Juni. Die kürzlich mitgetheilie 
und gewiß alle Anerkennung verdleneude Verordnung 
bezüglich des, den berechtigen Vikluallenhaͤudlern von 
Seite der äußeren Bollzeibezirfe zu leiſtenden Bor« 
um den Bedarf des Bifimalienmarftes im 
Minden während ber InpuftrieAusftellung vollſtändig 
decken zu fönnem, bat zu einer Manipulation Veran- 


—afſung gegeben , vie ſicher nicht in der Abſicht bes 


erwähnten Regierungbreſcriptes lag. G& werben . 
B. im Oberland die Kälber, welche noch in ber trädh« 
tigen Kuh liegen und big zur Zeit ber Induſtrie ⸗Aus⸗ 
Rellung fällig werden, ſchon jegt im Voraus zu bee 
veutend hoben MBreifen von Unterbändlen ges 
kauft. Auch die jungen Hübner, ja ſelbſt Die noch 
nicht gelrgten Gier, fin® bis vabla ſchon beflellt und 
zu einem Preiſe erfaufı, wilder das Doppelie des 
gegenwärtigen erreicht. Es läßt fi unfdıwer voraus» 
fehen, dah bie Zwiſchenhandler alles Mögliche anibie- 
ien werben, um irog bes ıbeuerm Cintaufes meh eir 
nen gehörigen Gewinn zu machen, abgefrben baben, 
daß man dadurch auf dem Lande mit Dreiien vertraut 
wird, zu deren Herabſetzung für die Aufunft wenig 
Genrigrheit vorhanden fein dürfte, 

In der Sırafanflaltı Lihienam werben feit vori ⸗ 
ger Woche von wer P. P. Mebempioriften taglich Drei 
Ditfionsprevigten gebalten. Sie follen gewaltigen 
Ginmrud machen Nächten Mitſiwoch wird daſtlbſi 
auch der Herr Biſchof von Eihfänt (v. Dettl} er 
wartet. F 

Bon. dem heurigen Klrſchenſegen an der badiſchen 
Bergfiraße meldet das „Mannh. 3", dab einzelne 
Genieinven (4. B. Dofienheim und Handichuchsbeim) 
jede circa 30,000-f., im Durdidmit jeder Landwirrh 
200 fl. löfen wire, Käufer: and verfchiedenen Ger 
genden find angelangt, die per Pfund 3 bis 4 £r. 
bezahlen und dann die Kirſchen nach Mürtiemberg, 
Bayern, Heften, Brankiurt, ſowie den Rhein hinab 
nah Hollann und Gugland verbringen. . 

Die’ Welnpreiie fleigen bebentend am bein. Im 
itoille Fame vieier Tage bei einer Berfleigerung eine 
Marıhie Weine, welche vor. vier Moden aus freier 
Hand u 2700 fi, zu haben waren, auf 4650 fi, 
m m — — — — ee m — 


Hiefiges. 

- 9 VWergangenen Freitag hat der Kusicherfuecht in 
ber goldenen Sand dahlet, Seinrih Streng von 
Behrberg, 87 I alı, eine Fuhr Sıöfe auf ver Straße 
von Lehrberg hieher gefahren und dabei ſchnell feinen 
Tod gefunden. Derfeibe, welcher wohl eimas zu viel 
gerrunten haben mochte, ſoll jchlafend auf der Deich 
ſel oder doch aut dem Wagen geſeſſen, beruntergejallen, 
und dadurch unser die Mäder gefommen fein. 


— — — — — — — — — — — —— — —— 


Verantwortlicher NRedalteur: 3, G. Meyer, 
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Befaunntmadhungen 


1. Befanntinachung. 

Die abgeſchiedene Ehefrau des Drfononen Undreas 
Daum, Darg. Daum dahier, bat um Gribeilung eis 
nes Meifepafirs nah Murora in Morb- Amerika nach - 
arfucht, welches mit der Bemerfung öffentlich bekannt 
gemacht wird, Daß alleniallfige Auſpruche a an dieſelb⸗ 


Binnen B Tagen Sei MWermeldung ber fpdteren 
Alchtberucſichtigung hierortd anzumelden find. 


Andbach, ven 24. Juni 1854, 
Sıaptimagifraı 
Meter, 





2. Befanntmahung. 
Die Im Jahre 1836 auf ein Aktion-Kapital von Einer Million Thalern gegründete, Alerhägf 


Berlinifche Lebens » Berficherungs » Gefellichaft 
bat im Jahre 1853 eine wichtige Umänderung ihres Geſchafts Plans vorgenommen, welche ben Perfonen, 
welche ſich bei ihr verfihern, weirmtlihe Vortheile darbletet. 

Bel der Mannigfaftigkeit der Verficerungsarten ift beſonders auf die verſchledenen Lebendrer haͤltniſſe 
RMoacſtar genommen worden und den ſich Verfihernden freigeflelle, fih an dem Gewinn der Geſellſchafr zw 
beibeiligen,, oder, gegen billigere Prämienberechnung, blerauf zu verzichten. 

Ein Racfchuß, bei etwaigem Merluft ver Geſellſchaft, findet niemald Statt, und gibt hierfür 
tas Nfıien-Kapital von Einer Million Ihalern die ſicherſte Garantie, 

Die Verfiherungen fönnen auf mehrfache Weiſe en werben ; theild für bie ganze Datier bes 


beflätigte 


Lebend wit gleichbleibenden Brämien, ober mit bon 


5 zu 5 Jahren für die erfim 15 Jabre fallenden 


oder ſteigenden und dann gleidbleibenden Prämien, theils für Hefkimmte Jahre unter derſchiedeuen Modbl· 


ſtlatlenen. 


Mbvrüde dieſes rebidirten Geſchaͤfts-Pland, ſowie Antrags-Bormulare koͤnnen hier in dem —— 
der Geſellſchaft und bei jenem Ihrer Agenten in Empfang genommen werben. 


Berlin, im Dezember 1553, 


Direftion der Berlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſcha ö 
@. — zum an Zar — Laer 


Vorfiekeupe Belanntmachung bringe ich bierburd zur öffentlichen Kenntnlß. 


Ansbad, ben 17, Juni 1854, 


Wilhelm Schübel 


Agent der Berlinifchen Eebens-Belärzunge-Gefelfft. 





3. Da mit dem 1. Juli ein neues Abonnement 
auf ven Briedends und Kriegäklurier erinieitt, 
fo erſuchen wir unfere werebrlichen auswärtigen Leſer, 
ibre Beſtellungen bei ber ihnen zunächſt liegenden f, 
Vofterpedition halvigft zu machen, damit in der Zus 
iendung feine Berzögerung tinnin. Der Preis für 
den täglich in Nürnberg um 11 Ubr Vormittags 
ausgegebenen Frledend · u. Krieg skurier jammt 
dem im gleichen. Formate erſchtinenden Lnterhaltungs« 
blatit „Norisblüchen" iſt viertellährlich im 


ganz Bahern 
2 fl. 12 kr. 
Der Briedend- un Krlegsfurier har ſelt 
feinem Wiedererfiheinen in Nürnberg und außs 
wärts einm febr anfehntichen Leierkreis ſich erwor · 





ben, was für die Redalilon rin Sporn fein muß, 


Als aufzubieten, lb wir raſch gerontene Gunft zu 
erhalten und neue Breunde zu erwerben. Der Brie- 
vend- uud Kriegödfuriermep, nie biöber, Im 
möglichjt gebrängter Form frinen Leſern pen Gang ber 
politifgen Geſtaltungen un® Begebenheiten minpeilen 





und in kurzen Aufiägen Fragen ber Zeit⸗Politik bee 
rühren, fo weit dieſe in Das Gebiet der Öffentlichen 
Blätter gehören, In den „Morisblüthben*; die 
fi allyemeiner Theklnahme erfreuen, erſcheint demnächſt 
außer ber Foriſetzung ber „Bilder aus dem Stuben« 
ten“ u. Philifterfeben* auch eine humoriſtiſche „Runde 
[bau der Mürnberger Baf- und Wirthe—⸗ 
bäufer*, die auch auswärts Intereffe erregen fönnte, 
da mander in den anfırcıend:n Biguren alte guis 
Ereunde, wo nicht gar fein eigenes Spiegelbild erſen · 
nen möchte, 

Die Exped. des Friedens» u. Kriege. Run 


4. Abonnements-Einladung. 

Zu dem am 1. Juli beginnenden neuen Abonnes 
ment des „Bränfifchen Kurier“ laden mir das ger 
ſchaͤtzte Gefammtpublikum zu fernerer geneigter Theite 
nabıne mit dem Bemerfen ergebenft ein, daß mir wie 
bieher bemüht fein werden, unſern geehrten Leſetn flets 
das Wilfensröhrbigfie Im ber Richtung ded vernünftigen 
Foriſchritig auf politiſchem und religiöjem Gebiete mit · 


Enten 


AH = a 2 


[a LEE EEE KR ee BE ET 


| 


3 
1 
e 
r: 
r, 
x 
N 


F 
3 
24 
| 


Mr re 


—8 


near en 
Be ‘7 


Yin BiE_'_ 


— 





| 
| 
| 
| 


— — — 


— 
* 





zuthellen. — Die flts im Wachſen begriffene Zahl 
der Abonnenten des „Brädf. Kurier“ lieſert ung ven 
Beweis, dab wir nichts verſäumten, den Unforkeruns 
gen unferer geſchaͤzten Lejer zu eniiprechen. Wir wers 
den baber. fortiahren, umjarjende, gründliche und popue 
laͤt gehaltene Leitarifel, von ben gediegenſten Autoren 
bearbeitet, Sowie bie neueften und vollfländigien Nach« 
richten, beſonders vom Kriegeihanplage, unfern ge 
ehrten Leſern zu bieten, um jo dad und biöher ge= 
ſchenlte ehrenhafte Vertrauen zu „rechtfertigen, — Zu 
Injeraten aller Art fünnen wir den „Bränf. Kurier“ 
befouderd <emvieblen, es finden ſolche bei.der großen 
Auflage diefes Blattes die weiteſte Verbreitung. 
Beftellungen nehmen alle f. Poflämter und Doft- 
erpebitionen in Bayern zu 1 fl. 45 fr. und im Aus · 
lande mit einem geringen Voſtaufſchlag per Quartal 
an, und bitten wir, foldye rechtzeitig zu machen, bamit 
feine Störung in der Zufendung eintrete. 
Nürnberg, im Juni 1854, 


Die Expedition des Fränfifchen Kurier, 








5. Bei Carl Junge in Ansbach iſt fo eben ein«“ 


getroffen : 

Neuer und zuverläfiger Wegweifer in 
München und deffen Umgebungen. 
Mit Plan. 36 tr BET Fr 
die bevorftehende Induſtrie-Ausſtellung 
unentbehrlich! 


6. Nlen unferen Berwandın, Berunden und Des 
tannıen, bei denen wir nicht mehr perſönlich Abſchied 
nehmen konnten, jagen wir bei unjerer Abreiſe kon, 
Amerika hiemit ein herzliches Lebewohl. 

Karl Birnsaum, Johann Sifger 
und Wilhelm König 

7. Daguerreoiyp Porträts (auf Silber- 

platten) 
im Sie fier ſchen Gartenhauie Viarrgaffe 151 A. Aufe 
nahme tägliy von 12—4 Uhr. à Porırät 1 f. 30 
tr, . Ein Familienbiid 6—8 Periouen, 2 fl. 42 fr 
Broben liegen in der Buchhandlung des Hrn, Junge 
um Anſehen. 
: M. Herzog, 


Photograph ‚aus Dreddem 


8: 8 wird in einem Landſtaͤdichen kommendes 
Biel Laurenzi ein ordentliches Mädchen gefucht, welches 
in der Küche nicht umeriahren iſt und ſich auch allen 
andern häuslichen Arbeiten gerne unterzleht. Nähere 
Auskunft hierüber A 274 über eine Treppe, 


m 00001 — —— 

9, Gin ortentlihes Maͤdchen, welches in weiblichen 
Handarbeiten erfahren If, ſucht einen Dienft, Näheres 
in der Grpebition, ; 





io. Nachruf 
an unſere europamüden Brüder und Freunde 
Birnbaum , Fiſcher und König. 
Lebt wohl, ihr Theurew, ihr geliebten Brüder, 
Ihr Jigendfreunde lebt auf ewig wohl, 
Stumm find verhallt des Abichieds weiche Lieder, 
Euch dargebracht als legten Abjchienszoll, 


Weit überm Dean, in fernen Landen 
Wollt iht Euch gründen Eures Hauſes Herb, 
Wo viele ſchon das Ziel der Wuͤnſche janden, 
Was ihre Helmalh rückſichtslos verwehrt, 


Wo das Talent nicht leiter Zunitzwang drücket, 
Der leider und die beflen Kräfte raubt, 
Bo man des Mannes Wer im dieig erblider, 
Und an der Menichheit hell'ges Recht noch glaubt. 


Do freundlih winft die Königin der Aehren 
Die weile Ordnung auf die Erde bringt, 
Damit des Segens Fülle mög’ ſich mehren, 

Die ihrer mütterlichen Brut emifpringe, 


So zieht denn bin, Foriung'gs reicher Segen, 
Werd’ Cuch mit jedem neuen Morgen neu, 
Und Amor lächle freundlich Guch entgegen, 
Dad Euer Leben lieb und wonnig fei. 


Pofeidons Gunſt, des weiten Meers Gebieter, 
Beſchutze Euch, wenn wild Boread fürme, 
Bejänitige den Zorn der Wellen wieder, 

- Wenn fle fi drohend himmelan geihürmt, 


Und wenn Ihr dann mit trunfnem Freudenblicke 
Der. Freiheit lichtumfloſſ nen Hafn begrüfit, 
Dann denkt auch am die Helmath germ zurüde, 
Wo Lich" und Freundſchait Euer mie vergißt. 
Ihre fie nie vergeffenden Brüder uud Breunde. 


m Auf dem alten Kirchhof | in ein trodener | Be 
gräbnißplag zu verkaufen. Das Nähere it bei Tod⸗ 
tengräber Wörlein zu erfragen. 


12. Heute Schlachtſchüſſel ü in ver Mißernen Kanne Kann. 


13. Gin Quartier im Haus gi, A Nr. 9, ante 
haltend Fünf heizbare Piegen, eine Kammer, Rüde, 
Sprijefammer, nebſt allen anderen Bequemlichfeiien, 
R zu ‚bernuetben und fann au Laurengi bezogen werden. 


14. D 409 if ein mobliries Bohn» und Schlaf⸗ 
immer zu vermiethen. 


Sremdenanzeige vom 26. Juni. 
Stern; Hr. Mentbeamter KRütılinger vom Helden 
beim, Hr. Kim. Simon von Branfiur, Röme: 
99. Al. Helbing von Würzburg uno Lippack von 
Elberfeld, Dr. Siadiſchreiber Hinterburger von Eid» 
ſtaͤdt. Birkel: HH. Kil. Lantauer von Münden 
und Holberger von Monheim. 
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Drud und Berlag von’ Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 349. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt, 








Mittwoch 28. Juni 
Das „Morgenblatt,” vom einer anterbaltenten une beidhrenven „ 
tell um 


dei jetee Doit miele Boramtdczahtu 


= — — — 


Yolitifches. 


Münden, 24. Juni, Zur Aufrechthaltung der 
öffenstichen Sicherheit während der allgemeinen deuiſchen 
Iupuftrieaustellung zu Münden vom 15. Juli bis 
15. Oftober 1. N. werden nadhflepende Weiſungen 
ertheilt, 4) Solchen Inpiofduen, gegen welche der 
VBerdacht oder die Gewißheit ber Gefahrlichteit für 
fremdes Gigembum vorliegt, if mährend der Dauet 
der Musfellung fein Pah ober Vorweid zur Meife nach 
Münden over Umgegend zu ertheilen. 2) Selle ſich 
ein ſeicheo Indldiduum jur fraglichen Beit deuuoch und 
ohne Regltimation von jeiner Heimath enfernen, jo IA 
bemt €. Wolizeisireftor anier Wünbeilung eines genauen 
Signalements deſſelben jegleich hlebon Kenniniß zu 
vben. 3) Die Aufſicht auf fiyerbeitsgefäbrlihe In⸗ 
Wuen ift deßhalb in ihrer Htimath während jener 
denode zu verſcharfen, und es find rechtzeitig genaue 
Eerfonal-Beicpreibungen von ihnen auizunegmen umd 
ju verwahren, 4) @benfo it an Bettler, kruͤppelhafte 
Berionen im Falle des Verdachted, durch Ipren Kr 
yergufland Auſſehen zu erregen und Milvrhärigfeit zu 
erweten, Gaulier, Schauſpieler, Marlonettenfpirler und 
Muftanten zu jener Zeit eine Legliſmatfon zur Rriie 
nach Münden nicht auszuftellen. 9) Richt minder if 
die Gribeilung von eifepäffen und Votweiſen Jenen 
ju verfagen, won been nad ihren Unrecedentien zu 
beforgen ehr, daß le die Reife nach Münthen dazu 
mißbraucdhen dürften, um verbrechetiſche polätijcye Zweckt 
u werfolgen. 6) Die Auifigı an ven Gränzen und 
Am Inlande auf Aräunended und umberjhweifenned &r 
Andel A zw verdoppeln und gegen daſſelbe mit aller 
Strenge zu verfahren. 7) Damit Perfouen niederen 
Standes bei ſonf ungetrübrem Leumuud fig dem wicht 
außgefegt jehen, dem laadſireichenden Geſindel beige 
zäyle zu werben, haben ſich dieſelben während der In⸗ 
dufttie · Ausſtellung für Die Reife nach Münden jedes· 
mal wit Weijevorweijen zu derweiſen. 66 iſt desfalls 
geeignete Betaunimachung zu erlafien und für deren 
Weröffentligung in ven Gemsinden Gorge zu Irageın. 


Senntags-Beigabe” begleitet, ——— — 
vittirtfadrig tınen Gulen. Bike würren Pers fantı dier Dei der Erreriten (Weigel {che Bahhimderet) ub 
mg dedellt memen. Jaſtrare, wie geipaltehe Zerte za % Myenger dertchnet, befotit bike difbenkfion bes Mlarieh 





— AZufolge Kriegdminiflerialveferipis, hat vom 8. 
$uli anfangend bei der Infanıerie des gefammien bay- 
rigen Heeres eine Beulanbung von ungefähr 10,000 
Dann einzutreten. 


Das £, Uppellationsgeriht don Unterfranfen hat 
gegen die Drudjchriüit, beritelte Deulſchrift über Die 
Eingriffe ver f. bayern, Milträrbepörden im die: Gigen« 
Wumsrediie der Würzburger Gusbefigen Zum Zwede 
einer amırlichen Gingabe verfapt von Dr. Gifenmann 
in Würzburg.  KRommijen ver Siahel'ſchen Buch · 
banvlang 4803*, wegen darin enihaltener Schwähuns 
gen gegen den Magijtrar rer Stadt Würzburg und 
den k. Kıiegäminifter d. Lüder auf LUnterbrüdung er- 
kaunt, 


Dtientalifche Angelegenheit, 


Ant Wien, 23, Iunt, erbäften wir in filter 
Stunde die Nachricht, Kaifer Nikolaus babe den öſter⸗ 
reichiſchen Anſinnen To weit machgegeben, daß er feine 
Truppen aus den Donaufürſtenthümern zurü wid 
von Defterreich meltere Borjäpläge zu einem Frurdens 
artangrınent erwarte, Man glaube, Defterreich werde 
vor Allem bei der Gontereng auf einen Warfenftilifland 
antragen. Damit flimmt die Berliner Nachriqht über⸗ 
ein, daß der König von Preußen ſeht heiter von frie 
ner Melſe zurückgekehrt ſei. Andere glauben, ver 
Krieg werde, an der Donau vorerft eingeftellt, um fo 
lebhaſtet in der Krim umd af dem aflatiichen Rriegd« 
fhauplag Beginnen, (A. 8) 


Berlin, 24. Juni. Aus guverläßiger Duelle 
kann verſichert werben, dab die Müdäuperung aus 
dem Kabiner in St. Petersburg noch nicht bier einge» 
iroffen iſt. In unterrichteien Kreiſen aber macht ‚die 
Bisher vormaltende Wucht, daß. die erwartete Mürf- 
Äußerung bie Bafls zu neuen Verhandlungen darbieten 
würde, jept dem Glauben Raum, die Uniwort bes 
Kaijers von Rußland werde zur Aubahnung einer 
verjöhnlichen Schlichtung des Konflified nicht geeignet 
fein. Im einiger Uebrreinfimmung damit befinbes ſich 
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vie heute bier van Hand zu Hand gehende Proflama- 
tion des Fürſten Vaglewitſch an die griechiſch Katboli ⸗ 
ſchen in den türfiichen Provinzen, ſich mit den Ruſſen 
zut Vertreibung der ewig verdammten Salane aus 
beidnifchen Landen zu verbinden, und ber gleichzeitige 
Sageöbeichl des Fürften, Siliſtria müſſe genommen 
werben und follte man Blut bis über die Benden ba— 
deu. Ueber die Aufgebung ber Belagerung liegen fichere 
Nachrichten noch nicht vor, gemiß aber if, daß Gi« 
firia in dollſtändig unbehinteiter Rommunifation mit 
Schumla lebt, Die Rufen haben Turtukal te:lajfen, 
Aus allen bier elnlauienden Depeichen geht hervor, 
day die Fleine Walachei auf allen Punkten bon beu 
Aufien verlaffen und ein vollſtändiger Rückzug nad 
der Moldau angetreten iſt. Dieſe aber Scheint Rußland 
nit aufgeben zu wollen und dazu die Gereih-Linie 
Befeftigt zu haben. Sichere Nachrichten melden über 
dem, dafi im jünlichen Rußland bedeutende Truppen» 
maffen fonzentrirt werben, welche auf eine Menderung 
ded mun schon dreimal geänderten Oprrationsplaned 
fehließen laſſen. Im Vollbynien und Beffarabien ſcheint 
Ah ein meuer Feldzug vorzubereiten, welcher unmittel - 
bar mit einem Ungriff auf Defterreid eröffnet werden 
vürtte. Preußen würde in Meiem Fall nur ınfofern 
ditett berbeiligt fein, als ihm vertragsmäßig Defterreich 
nad) diefer Seite bin zu deden obliegt. Im Bezug 
auf die Mobilmachnng ift jedoch moch immer nidhtö zu 
verſpuͤten. 


Berlin, 25. Juni. Auch bis heute int eine de⸗ 
finitive Rüdantwort des Kaifers von Auf 
land auf bie Gommation und deren Ilnierflügung 
Seitens Trenfend noch nicht eingelaufen, wohl aber 
bürften als Vorläufer einer folden gewiſſe Auffajjun- 
gen angeieben werden, welde ih aui Grund gewidh« 
nger Anzeichen aus Veterdbutg in bielgen hoben Kreis 
jen immer mehr befefligen und fundgeben, Danach 
verliert der Glaube, daß eine iriedlide 
Schlichtung des orientaliihen Zwifles durch 
eın Nachgeben oder Ginlenfen Rußlandé 
noch möglid werde, immer mebr an Wabr- 
iheinlicfeit. Bei ven Anfichten des Kaiferd von 
Mußland, bei jeinen überaus Ärengen Begriffen im 
Punlie militärischer Ehre, nah den an die Oberbe- 
fetlähaber vor Siliſtria erlaffenen Weilungen und den 
Proflamarionen der legieren an ihre Truppen einerfeits, 
ſewie ganz befonderd nach den unglüdlidhen Reiultaten 
ver ruffiſchen Kraftanftrengumgen un® namentlich ber 
befdenmürbigen Singebung vorzüglicher ruifiicher Feld · 
derren anbererfeiid würde ein Zurückweichen von dem 
bister behaupteten Rriegsitanplag an der Donau nur 
als eine Grflärung der Immöglichkeit, fi länger dar 
felbid am halten, gedeiter werden fönnen, Zu bieten 
und abnlichen Anzeichen und Gründen fommt aͤußerlich 
Die Gewißbeit, dab der rwfiiche Kaiſet militäriſche 
Rüfungen vom eimem noch nicht dageweſenen Umfange 
innerhalb der @rängen feines ganzen gewaltigm Reiches 


6i8 in bie entlegenften Gegenden Aſtens bin angeord⸗ 
net bat und immer neue Truppenmaffen im füblichen 
Mußland Fongentrirt umd nach dem öfterreihiichen DOft« 
und Süpoftgrängen vorſchiebt. Dieß deutet augenfchein« 
ih darauf hin, daß der Kalter Alles aufzubieten ent 
ſWloſſen-a, durch einen neuen Feldzug mad völlig 
perändertem Operatlondvlan der Erreichung feiner Ab⸗ 


ſichten auf die europäische Türfei forie den Weſtmaͤch- 
"ten und neuerbingd Deilerreichd gegenüber näber zu 


kommen. Der leptere Staat bat dieied neue rufliche 
Manöver bereit? richtig gewürbigt; die gewaltigen 
{ruppenfongentrationen nad feinen galiziich-flebenbür« 
giſchen Gränzgen bin beweiſen eß. Nab dem meuen 
rufflfchen Operationeplan dürfte der Feldzug in ben 
Donauiürflenthämern vor der Hand vielleicht gänzlich 
aufgegeben werden, um bie ganze Gewalt neuer 
Truppenmaffen zunaͤchſt gegen das „unbanfbare” De- 
flerreich zu ſchleudern, deſſen nunmehr offen an ben 
Tag tretende feindliche Stellung den ganzen roll des 
rufſiſchen Kaiferd erregt bat und zu machbrüdlicher 
Züchtigung herausforbert. (MN. Korr.) 


Dien, 25. Juni. Das Fremdenblatt meldet aus 
Bucharefi vom 22, d8.: die Rufen hätten feit dem 
20. die Miumung der Walachel begonnen, Das Gros 
von Liprandi's Gorps werde am 24. 83. In Buchareſt 
erwartet, übers Hauptquartier ſei Czernaweda. (T. 
8.20 3) 


London, 24 Juni. Sicherem Bernehmen nad 
hat Fürk Metternich ein Friedensprojett vorgelegt, 
welchez von dem emglüchen Winifterium lonfidentiell 
(vertraulich) genehmigt wurde. (?) 


Paris, 26. Juni. Der Heutige Moniteur bes 
richtet aus Belgrad vom gelrigen Tage: die Bela. 
gerung von Siliſtria ſei aufgehoben, @iurgemo ge 
räumt bon den Ruſſen, welde jich binter den 
Brurb zurüdzögen Aus Koaſtantinopel 
vom 15. ds. wird gemelden: bie Dirifion Napoleon 
wird am 18. »8. gleichfalls mach Varna abgeben. 
General Bosquet it am 12. de. mit 4000 Mann in 
Aorianopel angefommen. Die englich-tranzöflihe Bor 
but ſteht zwiſchen Varna und Schumla. Dad von 
Admiral Brust befehligee Geſchwader wird fi den 
vereinigten Blorten zu gemeinfamen Operationen ans 


fließen. (I. 2. ». 2. 3.) 


Uber die Verwundung des Fürften Paskewitſch 
hei Silifria bringen die Warſchauer Zeitungen 
folgende balboifiziele Wirtbeilung: „Generalad jurant 
Grat Rüpiger dat ein Schreiben red Feldmar ſchalls 
Fürften vom Warihau empfangen, morin ihm biefer 
die beirübende Meldung mad, daß er am 9. Juni 
hei einer Refognoszirung unter dem Bewer der feind- 
lichen Batterien eine Harfe Kontuſion an ber Brite 
dur eme Kanonenfugel erhielt. Um einer Entzün« 
tung zu begegnen, empfablen die Aerzte dringend 
Aube, und der Furſt bejand fich jonad in der Noıhs 
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wendigkelt, ſich mach Jaſſy zu begeben, um bafelbft 
die Geneſung abjumarien,* — 





vermiſchtes. 


Ueber Betreide-Ausfuhr (Wir entnehmen 
dieſen MArtifel dem mit vieler Gin» und Umſicht rebie 
girten „Nugsb. Anzeigbl.*) Bei den gegenwärtigen, 
fortwährend fehr gefleigerten @etreibepreifen hört man 
allenıbalben tie Frage wiederholen, warum bie Aus« 
fubr des Getreſdes über die Grenze nicht verboten und 
auf folche Weiſe die bedeutenden Quaniltaͤten Gertei« 
des, welche allwöchentlich dabier zu Markte fommen, 
dent inlandiſchen Verbrauch erhalten werden. Es if 
begreiflih, daß biefe Brage geftellt und fiets ermeuert 
wird, weil das Mittel des Berbots der Getreldeaudfuhr 
dem erften Anicheine nach ald das einfachfte zur Abs 
bilie der Noth, zur Vermehrung des Marktes, zur 
Verminderung der Preife ſich darbletet. And dennoch 
würde eine ſolche Verfügung gewiß midht den ermünfdh« 
ten Grfolg baben, fondern gerade dad Grgenibeil be» 
jweden. Abgeiehen davon, dah bie Gtaatöregierung 
wegen ber Bollpereindnerträge mit den übrigen deut« 
fchen Staaten und wegen des Handelevertrages bed 
Zollvereins mit Deſterreich die Grenziperre nur gegen 
die Schweiz, und aud gegen dbieie in wirfiamer Art 
nur in Uebereinfimmung mit Württemberg und Baden 
beriügen fönnte (denn außerdem würde Das Getreide, 
anftatt über Lindau, über Friedrichsbaſen oder lleber» 
ingen oder Mecreburg austgben) — ſo haben Ge- 
teibeaudfubrderbote zu allen Zeiten die gewünichte 
Wicht nicht erreicht, fondern nur die Grbiiterung der 
Veobar ſtaaten bervorgerwien und die Zuiubr, dieles, 
achn den Magazinen, einzige Mintel, ver Noıh mirf« 
Jam zu begegnen, gemindert. In der Breibeit ber 
Sandelöbemegung und des Marfinerfehrd allein iſt 
Etug und Hilſe zu ſuchen. Hemmiſſe hierin wirkten 
jederzeit nachtbeilig. In der Anımwort, welche wie 
Bariier Kaufleute bei einer ähnlichen Kalamität dem 
befannten Miniſter Sully gaben: Laissez nous faire! 
liegt eine ewige Wahrkeit, Nicht durdy Verbote der 
Ausfuhr, mein nur durch Grleichterung der Zufubr 
zum Maifte wird und Fann dem Gteigen der Preiſe 
der Pebenämittel begegnet werden. Wird dieſes Ziel 
auch auf dem angebeuteten Wege nicht immer erreicht, 
mad nach Umfländen ſehr wohl möglih it, fo wird 
doch durch Unterlaffung des Ausiuhrberbots jenen 
Uebelftänden vorgebeugt, melde ſich unvermeidlich Im 
Gefolge deflelben befinden, und in Verringerung ber 
Zufuhr, Verminderung des Marktes und noch höberer 
Steigerung der Preife beſtehen mürden, — Wollen 
wir darum hoffen, daß die Staaidregierung den Ein« 
flüferungen Derer, welche das Verbot der Geirelde 
audiuhr verlangen, nicht nachgebe, ſondern auf dem 
von ihr eingeſchlagenen Wege der Begünſtigung der 


Zufuhr und ber Ueberwachung der Marhrs beharre 
Sollte wider Erwarten uber dennoch das Außtuhrber- 
bot bezüglich des Getreided audgeſprochen werden und 
Württemberg und Baden, ohne welche dieſe Maßregel 


edenialls wirfungslos wäre, verfelben zufimmen, fo 


mürbe die einiache Bolge fein, baß die im mewerer Zeit 


ſehr gefleigerte Zuiuhr an Getreide aus Deſterrrich 
augenblidlich geringer und allmählig aufhören würde, 


weil die Autſicht auf Abſaz eine verminderte wire, 
Wit der Verminderung der Zufuhr würde aber Ver- 
minderung des Marktes überhaupt, in Folge veſſelben 
Mangel an Angeboten, Mangel au Konkurrenz, Siel⸗ 
gerung der Preife, insbefondere des Roggens, elnireten, 
zumal namentlih an lepterer Getreiveart die Zufubr 
aus dem Inlande feine vollgenügende iſt, vielleicht 
nicht fein Fann. Zu der bisherigen Kalamität würde 
eine neue binzutreten, dieſelbe erhöht werden. Wir 
erlauben und deßhalb, unfern Wunſch, daß bus Ver 
fangen nach dem Verbote der Ausfuhr des Getrerdet 
feine bereitwillige Aufnahme bei ver St ung 
finde, zu wieberbolen, 


Münden, 26, Juni. Der im Anfrage bes Mie 
mifteriums über das Münchener Gteinfoblengas und 
Barreurber Holzgas verfaßte Bericht der Heiren Pros 
feffor Chr. v. Liebig und Akademiker Steinbeif 
liefert folgende Reſultate: „Verſuche, die wäbrend 10 
Tagen fortgeſetzt wurden und din acht Beilagen ver 
ztichnet find, ergaben beim Konſumo von 5 Bayer. 
Kubitfuß per Grunde für Steinfoplengas die Helligkeit 
von 10.84 Munchner Normalferzen, für Holzgas Die 
Helligfeit von 12.92 Mündener Normalferzen. So ⸗ 
mis if das Verhaͤltniß der Yeuchtfrait des Steinfoblen« 
gaſes zum Holzyas wie zu 6." In Münden foren 
1000 KRubitiug Sıeinfohlengas 6 fL Um die gleiche 
Helligkeit mir Holzgas zu erbalten, wären folglich nur 
833 Rubitiuß des Lepiern eriorderlih, die zum felben 
Preis von 6 fl. ver 1000 Kubikiuß 5 nf. Bolten, 
Demnach würde durch Einführung des Holzgaſes der 
ſechſte Theil der gegenmärtigen Ausgaben für @usbe- 
leuchtung eripart. 


— — 


Dienfesnadhrihten. Die bei dem Landger. 
Erding eröffnete Aſſeſſorſtelle wurde dem Mccefülen ber 
Regierung von Oberbayern. R. d- 3., Jof. Shmew 
fart aus Neuburg verlieben, — die kald. Pfarrei Wa: 
henrotb, Eng. Höhtadt, dem Priefter Job- Billig, 
Pfarrer in Gebſattel, Log, Aotbenburg, übertragen und 
von Gr. Maj. dem König venebmigt, dab das 1. Diarr- 
benefijium in Meumarft von dem Biihofe in Eichſaͤdt 
dem Priefler Jof. Herzog, Pfarrer in Müblpaufen, 
Log. Ingeltaot, verlieben merbe. Der bisb. Zul. 
3. CEChriſt. Korb zu Dettenbeim wurde als Echullehrer 
und Rirhendener in Ettenſtadt ernannt. 

Die k. Diftriftsidulinioeftion Jobofen wurde tem 
k. Dilteitt-Schulinfpeftor und Stadipfarrer Fiihler 
dafeldit übertragen, 

Erledigt: Die ate Knabenſchulſtelle zu Lauf 
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an ee Sen carte ar 
— a Maatteur: 3. &. Mever. 
oo Befanntmadungen, 


son vorn gengniß. 
Der Reapolianiſchen Toitetten-Seife des Hetm Prof, Dr, 
** MM. * und al Bush. BR mic) des —* —*8 zu 'erfreuen 
habs, während früher angewenbeit, gepriefene Dinel gar michtö geholfen, weßhalb ich mit Vergnügen 
gegenmärtiged, Zeugnif ausfle. 

ea Re — ten 7. Mat 1882. 





a Zrarn 


babe mich gegen gelbe Fleclen ( Som- 


‚Ar 








— 


Kunigunde Mũmmler. 


5 Mon vier. vorzgligen, Alüffigen neapolitaniſchen Toiletten- (Schonhelis-) Seife 

das befte untrüglichfte Miſtel zur Etbaliung einen ‚reinen. geſunden Haut, zur radikalen und 
e fchmerziefen Entfernung der Sommenfproilen, Mateſſer, braunen und gelben 
 Bleden, Binnen xX. ı. per Blas 42 und.24 £r., fowie von dem berübmmen Meapolis 
J tanijhen Haarbalſam (Kräuierpömane), anerlannt das beſte und reinlichile, ſchuell und 
> Tiger twirfente Minel zur Grbaltung, Verihönerung und Wahsıhumbeförderung der Haupt ⸗ 

2 um Barıkaare yer Glas 48 and 30. fr, Maikinder Zabntinftur (aromatischen 
Mundwasker) fowobl zur Meinigung des Mundes, ale zur Grbaliung geiunder ‚glänzend jchöner Bähne, 
Grkräfvigung: dee Zabnfleiſches, — enter den Weinftein und dient zur Vertreibung des üblen Srihmades ' 
und &eruces ned Mundes und der Zähne, per Glas 24 Er, feiner aromaniicer Toiletten⸗Eſſig, ein, ſeht 
teiviichendes und beiebendes Parfüm, per Glas 15 kr., aromatiſchein Raucherbalſam, (auögezeichneted 










Bimmer» und Salon-Parfün) , per Glas 12 fr, 
dom Blüthen-Thau (Rosde de fleurs), neue nieli 
pet Glas 45, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet 
in Unsba bei Herrn Ed. Guͤltzow. 


; Casino. 
Heute Mitmeh den 25. Gartenmuſik und 


g. 
"Der Boöorſtand. 


3. Bermandıen und Freunden zeigen wir hiemit 
und zwar nur im biefer. Weile ergebenft an, dab un⸗ 
fer gelichter Barıe, Vater, Großraer und Schwirger- 
paier. Grorg Simon Leypoldi heute in einem 
Miter von 73 Jahren 8 Monaten, in Wett ergeben, 
werjcbied, 

Die Beerdigung findet Donnerflag Nachmitiag 2 
Uhr fait, 
Um filled Beileid. bitten 


Die Hinterbliebenen. 


En — — — — — 
4. Das Hans C 194 am Hundeſteg mit einer 
sealen WBranntweinbrennereie und Scheul⸗Gerechugleit 
tebit dem zwei Daranfleenben Gärten it taglich aus 
freier Hand zu terkanfen oder zu verpachten. 
5, Won Herriederihor bis zur Adlerwirtbagaſſe 
wurde ein’ goldener Haarring verloren. Der redliche 
Binder wird gebeten, denſelben in A 339 gegen Gr- 


tenmilicpkeit abzugeben. 


und von dem allgemein beliebten höchſt fräitigen deu 
ach verbeiferie Compoſitien des achten Gölner Waſſe 
ſich mir Genehmigung des k. Miniſteriums Nieverlage 


6. Geuie Schlachtſchuſſel im ſchwarzen Bock. 


—— — — — — — — — 

7. Gin Duartier Im Haus Lin A Nre. 9, ent⸗ 
baltend funf heigbare Pıegen, eine Kammer, Küche, 
Spriiefammer, nebſt allen anderen Bequemlichfeiten, 
it zw vermiergen und faun an Laurengi beogen werden. 


— — — — — — — — 
8 A 17 in der Platenſtrahe it ein Duartier zu 
vermiechen. 


nn — nn — — —ñ— — — 


0: D 899 iſt ein möblirtes Duarıler für cinen 
ledigen Herrn zu bermlethen. 











— — 


Familien⸗Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 18, bis 25, Juni.) 
Geborne. 

Yrot. Gem. &t. Gumbe: Tod. Andreas, Soͤbal. 
des Gaſtwirlbe Hen. Hedi; Eva Maria Julianna Luiſe, 
Töchter. des Baders Hru. Köder, 

Beerdigte, 

Brot Gem. ©t. Gumb.: Jehann Georg og, 
BWirtdsjöhnt., 71 T., Gefratih ; Npolonia Wurfinger, 
eg 5 3.88, Wallerfude; Maria 

arbara Wolf, reinermeifterd: Tochter, a * 
Bruſtwaſſer ſucht. u bi le 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 150. 


(Zehnter Jahtgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


en 


Donnerflag . 





Das „Mora 
täglie um 


29, Juni, 


enblatt,” won einer unterbaltensen und beichrenben „‚Sonntags-Beigabe' beg 
wiertelfährig ermen Guben, Bir viefen Deris fann «8 hier bei der Erpenition (Brügel’fdhe Bu diwderei) und auswärtt 


Petri Pauli, 





keitet , erſcheint — mit Mutnahme vet Diontags — 


bei jmer Bo mittels Borausdeyahlung befkellt werden. Fmjerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beiorgt bie Erveditien bes Wlatiek. 


— — 


Politiſches. 


Münden, 27. Juni. Se. Maj. der König 
wird, mie man vernimmi, nad der fehligen Gröfj- 
nung ber Gijenbahn von Schweinfurt nad Würzburg 
einige Tage In legterer Siadt verweilen und auf ber 
Müdreije In Nürnderg, fo glaubt man daſelbſt, die in 
ihrem Innern bereit vollländig reflaurire Reihönefte 
in Augenſchein nehmen. Ginige ber tür die Gemacher 
derſelben von Gelte der Ginwohner ber Sıadı Nürn- 
berg ald fogenannte Hausfcrente beitimmien Weubeln 
find bereits an Ort und Stelle und ſollen ſich nicht min» 
der durch elegamıe Zeichnung als forrefie Arbeit aus 
zeipnen. Die in den Gemachern Sr. Maj. des Nr 
nigs aufjufellenden Meubeln werben von Gidenholg, 
Ye in jenen der Königin von Ahornholz gefertigt. — 
Se Muͤckkehr des Königs und ber Königin in die 
Befidenzfadı wird am 10. ober 12. Juli erfolgen. 
— 63 it heute ein Armecbefehl erichienen, von 
km morgen Naheres folgen mir, — Aus den 
65H. Staasrätken dv. Weigand, Minifterialrätben 
Dr, d, Wanner und Dr. ©, Hermann und Oberſt 
Manz if eine beſondere Kommijfion ermannt, 
welche die Auigabe hat, zur Grgielungen von Verbeſ· 
ferungen ac. im Militärhaushalt ın Berathung zu tue- 
tem und die betreffenden Vorſchlage allerhöchſten Dre 
in Borlage zu bringen. Sie har ihre Arbeiten im 
Kriegsminiflerium bereid begonnen, N 

— ©, Erz. der f, Staatsminifler des Junern, 
Graf v. Reigeroberg, iſt von feiner Urlauböreije 
wieder hierher zurüdgefehrt, und «6 bat verielbe fein 
Moriefenille wieder übernommen. Auch der k. Pollzei · 
Direftor Hr. Düring iſt vom feiner Urlaubatelſe wire 
der dabier eingetroffen und hat ſeine Bunftionen eben« 


falls angetreten, 
Drtentalifche Angelegenheit, 


i N L Der 8. ruſſiſche Gefandte 
* ni ; n ker hat gelegenfehlie einer mit 





dem Grafen Buol gehabten Konferenz die Cröffnung 
gemacht, daß feine Regierung geneigt fei, in bie Wie 
dberaufnabme der diplomatiſchen Unter 
bandlungen zur Beilegung bes orlentaliſchen Etrei« 
te8 einzumwilligen und baß-Bürft Gorıfdafoff, welcher 
auch ald Ueberbringer der ruifiichen Antwort bezeichnet 
wird, mit der diepiälligen Mijion betraut je. In 
Bolge dieſer Gröffnung, welche übrigens nur eine ofe 
figiöje Bedeutung hat, if die Meife der MWajefläten 
nad Ungarn verihoben worden, Ter „N. Korr.* 
bemerkt zu dieſet Nachricht: Gin ruſſiſch infermirter 
Korrejpondent ver Allg. Zig. will fogar wiſſen, nach 
einer vertrauliden Depeſche aus Waribau habe ver 
Kaljer Nifolaus nachgegeben und die Mote des Wiener 
Kabineid günfig aufgenommen. Der Beicbl zur Räus 
mung der Donanfürftenihümer ſei bereits von Peterd« 
burg in Jafiy eingerroffen. Die Mufien zögen ſich 
binıer den Pruth zurüd, und der Gar erwarte vom 
Deſterreich ein mir der rufſiſchen Waffenehre vereinbar 
lied Arrangement, Demgemäß verlaute, Graf Buol 
werde bei der Konjerenz einen Waffenſtillſland beanıra= 
gen. Die telegraphiitte Depeſche aus Paris dm 26, 
flimmt damit überein; aber unfer geilriges Schreiben 
„von der galiziſchen Gränze*, bad aus volltummen gut 
unterrichteter Duelle ſtammt, und namenilich deſſen 
Schluß ließ auf einen ſolchen Ausgang nicht jchließen, 
Daß friedliche Stimmungen in der Luft liegen, läßt 
fi gleichwohl nit läugnen, wenn wir auch auf den 
von der Allg. Big. ala beveumungsvoll bervorgehobenen 
Umftand, daß der König von Preußen von feiner Meife 
fehr heiter zurückgekehrt fei, Kein befonderesds Gewicht 
legen. Schon die allernächflen Tage müflen entſchei · 
denden Aufichluß bringen. 

Griechenland. König Dito if mit feinen 
neuen Minifterium in volllommener Zwietracht, weil 
er nicht immer den Willen dieſer ſelbſtſüchtigen Sub ⸗ 
jette ihut. — Im Arhen ſpricht man ganz offen von 
dem Vorhaben ber „Befandıen* Frankreichs und 
Englands, den König Drto zur Abdanfung zu 
drängen. Auf der Straße und in den Kaffechäufern 
ſpricht Jedermann davon, 














⸗ 

Antwort auf 

iR ) ic einge» 
4 


die. if 

troffen. Se Sun R nah Herr 
ſtadier Berichten vanı 22. aufgehoben. Die Aufien 

ziehen ſich in Eilmärſchen mad Ser Moldau zurüd, 

(X. D. d. N. 8.) 

Buchareſt, 24. Inni. 

bey. gral Bupberg, der ruſſiſche Regienungd« 
—— Fürftentbümern, erklärte bei Gele⸗ 
genbeit des Beſuchs einer Deputarlon: er wife nichts 
von einer bevorflebenden Räumung Bucare's. In · 
deffen uen die Müdwmärfce in vie Moldau fort, 
G&. 8.0.8.) 

Berlin, 26. Juni. Die minifteriefle „Dreuß. 
Korreip.* meldet, daß bie übrigen deuiſchen Staaten 
das preußiicwöferseihiige Pinhmib nur Ähre Tele 
srittßerZlätung dervollſtandigen. 


— . — — u — — 


vermiſchtes 


Münden, 25. Junt. Das Geſchlecht des Schiu⸗ 
derbannes und bayeriſchen Hieſel it no nicht audger 
ftorben. Im Laufe der letzien Sage hatte der Schwurr 
gerichishoi eine Verbandlung gegen eine Bande zu 
pflegen, die binſichtlich ihrer DOrganiiation und ber 
Freiheit, mit der fie Jahre lang zum Schrecken eines 
Umfreiies von 10 Situnden ihr Unweſen trieb, wicht 
leicht Ihres Gleichen findet. Der hei der Bande if 
ein: gesviffer Ziegelbrenner Wolfarıh aud bem Laud⸗ 
gerichtobe zirle Dachau, mit dem Beinamen Kahen⸗ 
michl*, ven er wahrſcheinlich wegen feiner kahenaͤhnli⸗ 
en Poyfiognomie erhalten und ſpäter, als er fih 
Geld genug zwiammengeraubt batie, mit dem Namen 
‚Alberner Michi“ wertaufcht bat. Iu Verbindung mut 
andern 4 Burichen ging er förmlich auf Maußzügs 
aus, tie ſich regelmäßig alle 14 Tage wiederholten. 
Bei dem f. g. Geipgürler zu Belbeun, Sg. Dachau, 
hatte die Bande unter eunem Hruftede ihr mweobleinge- 
richtetes Logis, bier wurden bie Mäuberrien trabrenes, 
bier die Bewie wertheilt und derzehtt. Wenn an ben 
Samfagen die Schraunenbaueru nach Hauie fubren, 
wurden fie fühl immer auf bieielbe Weiſe van drei her 
Räuber angefallen uud ihrer Baarichait beraubt. Die 
weißten Bauern ließen ſich einihüdıern aud gabsn ihr 
Geld ker, obme fi zur Wehre zu isgen, ber Bauer» 
fobn Kaut von Biaffenboien aber webrie ſich, obwohl 
ib schen eine Kugel durch ven Oberarm gebrungen 
war , fo lauge, bis dem einen Ber Rinber vie Sad, 
wit 2er er aus fein Opier einflug, lu den Magen 
entfiel. Die Mäuber axirben ibr Haudwerl fo frech, 
voh fir fi felbft nice Böra liefen, un zwei, brei 
Wägen juiammentrafen, wobsi ie hem quiet Fommen- 
peu Wazem zurieien, er möge balien, ME Be beim 
erflen ihr Geſchaͤft beendigt. Sa, einem Bauern, bei 


Bien, 27. Juni. Die rufflihe 


General Schilder if 


-füffen. Die geuechte 


der Bereitung von Bleiihbrübe 


Fr 


dem fle nichts 
zig Hand varauf geben 
er mußte e ara 

Suraie für ihre Verbrechen iſt 
Molfartö und fein Genoffe 
Dienfltnecht, wurden wegen 
Maubes IV. Grades zum Tode, die übrigen 4 An« 
geflagten wegen Raubes IM. Grades zur Kettenftraie 
weusibeill, Es find nun während dieier Shmurgee 
ridgısiaifon 8 Individuen zum Tode, & jur Ketten« 
und 8 zur auf unbefimmie Belt ver« 
wriheilt worken. Ende Juli wird wieber eine Schwur« 
gerichrefigung fattfinben. 

Münden, 27. Juni, Aus allen Richtungen 
fauten die Berichte über die Ausfiäten auf bie bevor« 
flebende Ernte gleich günflig, und als Wirfung davon 
fangen bie @etreibeprelie bepeitd am zu fallen, fo auf 
den letzten Schrannen bier, zu Mugsburg, Mem- 
mingen, Lindau, in ber Pfalz; dedgleichen in 
Würtemberg gu Heilbronn am 24. unp Tübin- 
gen, wo am 23, zin irbr nombafter Müdgang der 
Breife eintrat. Much zu Ulm gingen die Preife 
nicht Rarfer Zwiubhr am 24. etwas zurüd, und € 
wurde dabei die Bemerkung gemacht, daß fremde Haͤnd· 
fer mehr verfauiten, ols fie kauften. Auch auf dem 
Hebewienden Marfte zu Mainz war am 23., nament« 
lich In dem beiden Gauptartifelu Waizen und Roggen, 
ein beträchtliches Ballen der reife eingetreten. Aebn⸗ 
lich lauten Die Berichte auß Straßburg, dem gan« 
zen Eliaß und gan; Frantreich, vamenllich aus 
Marfellle und dem Glben überfaupt, während 
man auch in Italien wıb Spanien eine außerge · 
woͤhnlich reiche Ernte erwartel. Am Niederrhein, 
in Belgien und Holland eben jo; die neueften 
Serichte aus Brüfiet (24. d8.), Antwerpen und 
Amfterdam melden alle ven Nüdgang der Preiſe. 
Auch in Irland bat man Audſicht auf eine unge 
wohnlich reihe Genie, Auch aus Dem gelammten 
Norden und Dften, manenilich aus Galizien, Un- 
garn und Sübrußland lauien die Berichte gün« 

Wir dürien ſonach mit Grund hoflen, daf mit 
Gorteg Hilie die Schwere Zeit der Noth bald vollenrt 
überflanden fein wied, (M. M. 3.) 

— Brofefjor Liebig bat eine new fünffiche Att 
over Suppe eriunben, 
welde ale Mintel zur Crärfung und ‚Hebung der 
Kräfte tranfer Berfonen, jawie zur Bluterzeugung a 
der Stelle fefler Nahrung, wo bie Derdanungsorgane 
Teiden, geeignet iR. Dieſe Suppe wird aus Blei 
durch Autlaugen mit Waſſer, dem eiwag Galziäure 
zugelegt wird, erzeugt umb iR bereiis mit Grfojg im 
dıe Wraris mebrerer Aerzte übergegangen, ebenſo auch 
Im  biefigen allgemeinen Krankenhaufe angewanpt 
worden, 


— Da bie Bemadung ded Induftrie-Ausftellungs- 
gebaͤuded während der Nacht vor Allem eine euiſpre⸗ 


erwiſchen fonnten, nötbigten fie das 
von dem PVorfalle nichte zu erzählen ; 
und bie ihre 


ibnen nun geworben. 
Dfner, ein 22jähriger 





cheude Beleuchtung bed Malafes von Mufen erfordert, 
fo werben viele neue Gandelaber hergeſtellt. — Die 
Gintrittöpreife, welche in fepter Berathung Äußerft 
niedrig geflellt worden find, liegen dermalen ®r. Maj. 
dem König zur Genehmigung vor. — Die Verfigerung 
ber Ausfellungsgegenflände gegen Beuerögeiahr (um 
eine Morimaliumme ton 4 Millionen Gulden, mie 
wir neulich ſchon mitgetheilt) MR von folgenden 3 Ge 
ſellſchaften übernommen worben: ton der bayerifchen 
Hpvorbefen»- und Wechfelbank, von der erften öfter 
reich iſchen DVerfiherungsgeiellfchaft in Wien, von ber 
Leipziger, der Mündpen-Machener und der @iberfelber 
Sefellihaft. — Der Gefammiwertb aller jur Aus⸗ 
fellung fommenben Grgenflände wird auf 14,000,000 
Gulden angegeben. 


Ansbach, 28. Juni, Geflern Abend if der k. 
Miniferialrarh Frhr. vo. Lerchenfeld auf feiner 
Rundreife zur Infpigieung der f. bayer, Stubieman- 
Ralten, von Würzburg fomwend, bier eingetroffen, 
und während des beungen Vormittags bat er bereiis 
dem linterrichte in ven vier Gymnaſtalllaſſen und 
der 4. Klaſſe der Lateinſchule beigewohnt. Wie 
wir hören, wird er morgen feine Inipeftion fortjegen. 


— Auch aus ter bieigen Schranne ift heute das 
Korn um 2 fl. I fr., ver Rem um 2 fl. 22 fr. 
und der Weizen um 1 jl. 57 fr. gefallen, 


Aus Biihofsreutb murde fchon unterm 17, 
Juni al8 Selienheit gemelber, daß in jener Mode 
zwei Dürer, die nur anige hundert Schritte von ein» 
ander entfernt wohnen, jede 3 gefunde muntere Kınder 
vr Belt geboren haben, tie eine 2 Knaben und 1 
Mechen, die andere 2 Märchen und | Knaben, nur 
da eine Mutier eine benachbarte Böbmin, Pfarrei 
Sbwiſch · Nohrn, die andere eine Bavyerin, der Viarrei 
Gainer iR, Beide Mütter befinden fich auch wohl. 


Gotbenburg, 15. Junt, Geſtern brachte uns 
das Dampiſchiff „Lübel* endlich die lang tıwartete, 
für unfere Siadt beſtimmie in München gegoſſene 
Guſta · Adolph ·Siatue. 


Im Paris wird eine ungebeure Schneider-Werf- 
Böse zur Verferligung der Uniiormen der wieder in's 
Leben gerufenen kalſerlichen Garde eingerichtet. Der 
Kriegäminifter bat vie ſofortige Abjendung eines Schnei- 
dergefellen au jebem ver frangöfiichen Regimenter nach 

Dieje 200 Arbeiter werden binnen 
einigen Tagen in der Hauprfladt eintreffen umd hier 
unter die Befehle der Schueidermeißler der in Band 
gernijonirenden Korps geflellt werben. Mit den Schneis 
dern der Varifer Megimenter und denen, die aus dem 
Zieif werben zu Hilfe genommen werben, wird eine 
Verfanmlung von eıma 2000 Schneivern zuſammen 
fonımen, deren Madeln im kurzer Beit das Werk der 
Uniformirung der faiferlihen Garde gelungen fein 


wird, namentlich da Ärenger Befehl zur Bereifung der 
Arbeit gegeben if, 


— — 


Orbensverleibung. Dem GSdullebrer Lamr 
bert Neumavyer in Areifing wurde im Rüdficht auf 
feine während eines Zeıtraumb von 50 Fahren mit Kleif 
und @ifer geleiteten Dienſte die Ehrenmünge des ?. 
baver. Ludwioe · Ordeus verlieben. 

Dienfesnadrihten. An die Stelle des zum 
Berirds-Polijei-Commiffär nad Münden bevufenen Feld 
webeld der 2. Gendarmerie: von Bitteifran« 
fen, Jof. Lehner, wurde der bisb. Brigadier zu Ruß, 
— 1, rber, zum Feldwedel diefer Compagnie bes 

rder 

Unterm 25. Juni it ein Armechefehl erihienen, dem 
wir folgendes euinebmen: d. Ernannt vonrden: jum 
Direftor des top. Bureaudes Ben» Quart.r 


Stabes: der Maior Herm. ne. SARItIin Dom 
Ben.-Quartierm.:Stab mit Beförd. jum Oberfllieut. ; 
— zum Comm. der Veſte arienberg: der 


Hauptm. Mart. Böhm n. 15. FufrRes. Dr. Tob. v. 
Saufen mit Beförd. zum Major; — zum OD berzeug 
wart: der Hetm. Erid Nedenbaher v. 1. Artır 
Rea. Dr. Yuitnold bei der Zeugbausvermwaltung Landau. 
U. Befördert wurden: zum Gen: Mai. u. Brir 
gadier der Artillerie: der Dberk Kof. » Pol: 
latb v. 2. Aet. Reg. Lüder; — zu Dberflient.: 
die Majore B. Büntber nom 11. Inf.-Reg. Dien- 
bura im 8. Inf. Reg Bedendorf — €. Schaade 
fod v. 5, Inf Reg Brchb. v. Heffen im 9 Inf.» Reg. 
der — Wois Kabninger von der Zeuabaus-Het« 
ireft. im 4. Art Reg. Dr. Luitneld, — Rib. Brbr, 
Beismann v. Weigenkein v. 2. Art.:Reg. Lür 
ter im 3. reit Art.-Reg. Königin, — u. 2. Zeller 
bei der Zeugbaus.Hpt.»Diretrion; ze Majoren: 
die Hplleute: Mar. Arbr. v. Dw im Gen.:Quartierm.r 
Stab, - Ernt Müyel, bieb. tg gg bei der 
Eommandantibaft Fandau, — Mar. Ritter v. Evlans 
der, bisb. Mapadjutant, von der Comm. Augsbura bei 
der Eomm..Bermersbeim, — Aranı aut vom». Täg.r 
Bat. im 7. Inf. Rea. Hobenbaufen, — ©. Waltber 
m 2. Inf «Reg. Kronpr. im 5. Juf «Meg. Brofb. p. Heſ⸗ 
—J— — ®. Walther v. RZaf Rer Kronpring im 
#1, Inf Reg. Menburg, — Edriſt. Müller, Ober: 
Jeuqureiſter, von ber Zeughausverwalt. Landau im ®, 
Art-Neg. Lüder, — m. Ar. Bus 0. Gen«Quartierm + 
Stab im Eadetten-Torps; — zu Ha — % 
E.: 17 Hauptleute 2 ©f., dann 6 Oberlieut. , darunter 
Guf. Greiner v. GenierKen. im Gnaenieur:Corns ; 
— zu Rittmeiflera: die Oberlieut. €. o. Grund: 
berr vo. 8. Sr Dep. dat. Herzog 9. Leuhtenbera im 
4. Cheo :Neg var. B- Dappendeim, — u Mar vo. Bier: 
ber bish. Arjut. des Gen. Mai. u. Brigad. Arbrn nv. 
BVölderntorf u Waradein , beide im u. Eben. Keg. @d- 
nig5— zu Dauptleuten 23. El. 14 Dberlieut ; — ıu 
Dberlieutenants: r Unterlieut, darunter Hugo 
2. Efenmein v. 2. Inf Res. Kronprinz im 3. Inf. R. 
Dr. Earl, — Guftao Faber im Ingeniur-Corps; — 
zu Unterlieurenantd: #8 Junker, darunter E. 
Schr. v. Lindenfels im 6. Eben.-Neg-, vac. Herz. 
». Czuchtenderg — W. © Peg im 2. Eben ‚Meg. 
Tarıb, — Friedr. Dietrib, — dann is Unteroffij. 
und Cadeten; — zu Junkern: 09 Unteroffin und 
Eadeiten, Darunter ** Wibel v. 9. Zuf Reg. 
Wrede im 3. Inf Reg. Dr Carl, — u frbr. ». 
Dobened vom 5 Ebev.«Meg. Leiningen im 6. 
Weg, war. ‚ner v. Leucht., -— umd €. Febr. v. Fe 
Henbah:Laudenbad ». 2. Eben. Taris im 3. Cyen.- 
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— — — 








Qu 
Hu — au et 8 Are 
im Kriegsmimft. (Renif. nei): 
Quartiermfin: der U 


Lehner », d. Gend..Eomp. v. Bitter sei 5 Com: 


mand- Wuͤrzburg zum Unterguartiermftir 
1. €1.; der. lnterquart, .2 ©. Geb. © Shmaljin ı 


Ehen Din, vac. Carl Pappenbeim, ‚bei, der Gend.«@omp 


Terantwortliber. Revakteur: 3. &. Mever. 


AL‘ 


Mae, SWUERTELTLWUTHEN 


4. ra, einer beabjichtigten Auswanderung nach Bockenheim in der Provinz 
—* Hanau des Kurfürſtenthums Heſſen. 


| | Wohnort 
eine ‚did 
“ ' Auswandererd, 


rm dermalen zu Bot, | Gleich, War, Sohn des Yiefigen Handeld« 


— — ——i 


Zahl der mit 


Name und Stand des Auswanderers, auswandernden 


Bamilienglieder. 


lenheim. manns und Garkochs Iſak Bär Fleſch. 
a Anfprüce an Obengenannten find bei Vermeſdung fpäterer Nicpiberücjichtigung binnen 14 
Bine hierortd” ee — Andtah, den 20. Juni 1894. 
Sıtadtimagiffrat. 
Meyer, 


2, Fr ur und Gewerbes Berein 

der Stadt Ansbad. 

Donnerflag ven 29. Juni Abends 8 Uhr 
PBlenarverfammiung der Hauptabtheilung 
B. (gewerbliche Abtheilung) Bei Hrn. Gaftwirth Schuh. 

Die Borſtandſchaft. 

». wieute kein Lieder- 
kranz. 

Tg, Mllen bocdigeehrien Kerien Beamten, Difizieren 
und Bürgern; biefiger Sıadı, welche am 27». Wis, 
in ſo großer? Anzahl die ſterbliche Hülle "meines feligen 
Wannts zur legen Mubeftätre geleiteten und dadurch 
dad Andenken bed Werflorbenen im höchſten Grade 
ehrien ‚ .insbefondere dem Herrn Vorſtand und den übe 
rigen 'Mürglievern des Licderfranges und der Regimentd · 
nufif, welde das Leienbegängniß durch ihre trefflie 
den Vorträge verberrlidien, fühle ich mich verpflich · 
tet, hiemit effentlich meinen innigiten Dank auszu« 
fpredden, Möge der Allmaͤchtige mir feinen Troft und 
feinen Beiftand nicht berfagen, Cie Alle aber vor ähn« 
lichen ſchmerzlichen Verluften recht lange in Gnaden 
bewahren. 

Ansbach, den 28, Junl 1884. 
obanna Vogt, 
& Ponflaltmeifters- und —— —— 


5. Bom nähflen Samſtag an flüffige und Preie 
hefe in der Stärfefabrit von GE. U. Wolff bier, 


neue. — — 
6. A 120 werden einige Müleſer zum Korres . 


fponiventen gefucht. 


1 ——— 
7. Karolinenflraffe D 323 werden ein Paar Mit 
leſer zum Korreipondenten geſucht. 


Vruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


8. Im Haufe Li. D Mr. 55 if ein faſt nech 
neues großes Ehüffelrabm, ein Schreibpult ohne 
Geſtell ſtell und eine weiche Vertſtatt zu verfanien, 

g Ds Haus C 194 am ım Dundäfleg mit einer 
realen. Branntweinbrennerei» und Schenl⸗Gerechtiglkeit 
nebit den zwei baranfiohenden Gärten iſt tägliy aus 
freier Hand zu terfanfen oder zu verpachten. 

10, Heute Negimentsmufit au auf dem f em Nußbaum. 


1. Heute Schlachtſchuſſel und Abende Gervelate 
würfte. bei Hentelmann. 


x Breitag Schlachtjchüfel und Blechmufit 











auf der Winnmähle, wozu höflichſt einladeı 
Auringer. 

13. Sonntag den 2. Juli Tanzmuſik mit gutem 
Winterbier bei Wirtb Schneider, 

14. Gin Quartier im Haus Lit. A Nr. 9, mie 
baltend fünf heizbare Biegen, eine Kammer, Küde, 
Speijefauımer, nebft allen anderen Bequemlichkeiten, 
if zu vermieihen und fann an Laurenzi bezogen werden. 








Schrannenpreife. 

Ansbach, den 28. Juni 1854. 
Getreid⸗ Preis: Belle, 
Battung. Deer | | | Mittel 1 Riedriger gen (at. 

IE | Arie 
Kern ss I ]as | asl as | os 2 \22 
Beijen 3 | -tI3|ıel3| — * 1,57 
Korn 227 | 8 6 5 —— Tl ı 
&erite — In — cn — 
Haber 1 j—f10] 4 10 | 24 1 —-1I-I— 


Nro. 151. 


Ansbacder 


Freitag 





Das „Mergenblat,” von einer unterhaltenpen umb beichrenten „, 


Sonntaqu · Neig abe 
taaltiq und fohet wiertelfährig ermwen Gilden, Üür Meilen Vecis Tann ce bier bei ber Erdetitſen 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenbtatt. 


—204.· 


30, Juni. 


1854. 


Paul Ger. 





erifeimt — mit Autnahmt bes Montags — 
Srugetſch Bugm uderei) una aufwarre 


" begleitet 


ba jener Dot mitteld Borandderutung befhrllt werben. Imierate, die geſpalteat Felle 7m 2 Rrenger derechnet, belorgt bie Grpebition bes Blattes, 


— — 


Politiſches. 


Mänchen, 28. Juni. Nah den bis jeht ge 
troffenen Beflimmungen werben Se. Maj. der König, 
wie man vernimmt, übermorgen, ben 30, bE., Vor« 
mittags 10 Uhr von Hobenihwangau abreiien, Abends 
in Bamberg eintreffen, dort im f, Schloſſe übernad 
ten und des andern Worgend vie Meife, zunächſt bis 
Schweinfurt, fertiegen. Dort werden Se. Maj. der 
König von einer Deputation der Gtabt Würzburg 
feisrlihR begrüßt, und Aller höch ſidie ſelben ver herrlichen 
dann die Eröffnung der Ciſenbahn von Schweinfurt 
nah Würzburg durch Allerhöchſtihre Theilnahme an 
der Belfahrt, 

— Un der Spige des Armeebeſehls vom 25. 24. 
In, daß Se, f. Hoh. ver Vrinz von Preußen das 
Ursftreuz ded hohen Miltaͤr · Mar · Joſephso · Ordend, und 
in Flügelad jutant Sr. Maj. des Könige, Oberſt v. d. 
Zaun, das Wirterfreug biefes Ordend erhalten hat, 
% d. Tann erbieit den heben Orden „zur Belohnung 
der bewieienen Einſicht, Geifieägegenwart und Xapfer- 
keit im Geiechte bei Hoptrup in Sclreöwig am 7. 
Juni. 1849,* 

— Se. Gr, der Hr. Staatsminifer v. Alben 
brenner tritt am 1. Juli feinen Urlaub an, den er 
wie im vorigen Jahre in dem fchönen Babe Achſel- 
manflein bei Reichenhall zubringt. 

— Die für den Herbſt bevorfleßente Ginberujung 
der Kammern wird und von glaubmwürbiger Eeite ber 
fätigt, Die Gejepgebungsausihüfe dürften ſchou im 
Moxate Auguf zuſammentreten. In einem auswärts 
gen Blatie leſen wir auch, dap ein auf dad Prinzip 
den Grundbeſthes, reſp. der bochſtbeñ euerten berubene 
zer Wahlgejegenimurf audgeanbrieer ſei. (Xobin.) 

Wärzburg wurde über die Beier der Gifen« 
——— . ber Hauptiache ‚sw jegt Folgendes 
Beftimmt: Eine Näbnide Deputalion wird Sr. Maj. 
am; Juli mad Schweinfurt eutgegenfahren, Auf 











dem fefllich geſchmuckten Bahnhof wird Se, Maj. un⸗ 
ter Kanonendonner und Diufit feierlich emnpiangen wer · 
ben; Die derſchiedenen Geſaugbereine hieſiger Stadt wer⸗ 
den durch muſikalliche Vorträge, die Ginwohner durch 
Schmudf der Haͤufet zur Feier beitragen, ‚Mach der 
Varade ber Landwehr ſoll, wie man bört, auch eine 
tirchliche Beier ſtaufinden, auch wird unter bie Armen 
Geld veribeil, Darauf Gefleffen im Theatergarten ıc. 


Ludwigshafen, 26. Juni. Heute Bormittag 
iR König Ludwig, mur von einem Adjutanten bes 
gleitet, auf ver Eifenbahn nad Mainz gereiöt, um ſich 
von dort auf einem Dampiboote nah Koln zu be» 
geben. 


Drientalifche Angelegenheit, 


lieber den angeblichen Friedeno vorſchlag des Fürften 
Metternich erfährt man jegt durch eine zweite ilegr, 
Depeſche ans London Naheres. Die Machticht ſammt 
aud Disractis Wochenſchrift „Brei“ und geht, ge⸗ 
nauet gefaßt, dahin: Furſt Metlernich habe, von fee‘ 
nem Kaiſet aufgefordert, in einer Gtaanticrift feine‘ 
Unfichten über ein Arrangement zur Errtichung eines 
gerepien ehrenvollen Friedens niedergelegt, Dieje 
Schrift fol Lord Überbeen mitgetheilt und von ihne 
gebilligt worden fein. Die Nachticht iſt au und für 
ſich keineswegs unwahrſcheinlich; doch if die „Drei“ 
als ein fatıiöfes Parteiblaıt befannt, deſſen „ Enthül« 
lungen“ weit davon entfernt find, Grangelium zu fein, 


Berlin, 27. Junl. Es wird mit Beſtimmibelt 
verfihhert, daß alle Nachrichten über das Gintreffen ver 
ruſſtſchen Anımort verfrüht find und biefe in Wahrheit 
noch ermartet wird, Der Oberflieutenant v. Dranteufs 
fel, welchet am 17. Peteröburg erreichen follte, hatte 
fi um drei Tage veripäter, Seine Privatbiiefe vom 
20. zeigten an, io wird erzählt, daß er bis zu diefem 
Aage noch feine Audienz beim Kalfer gehabt, Die 
Nachricht der franzöfiicgen Blätter, ber König habe 
ben Kaifer von Rußlaud zu einer Unterrebung an ber 
Gränze eingeladen gehabt, bie dann nicht zu Stande 
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getommen fet, wird burdjaus In Abrede geſtellt. Es 
fet wicht befannt, dab irgend Jemand deu beſprochenen 
eigenhänbigem Blei überbraht habe, — Die Aufbe 
bung den Belagerung van Siläfrke It gifizich. Aber 
man bezweifelt trog des „Monitene®, daß die Ruſſen 
über ben Bruth zurüdgehen werben, fondern bat nach 
Briefen aus den Donawürflentbümern und Beriduen 
aus Peteröburg Grund, anzunehmen, daß ſich vie 
Rufen) im der Moltau Fongentriren wollen, Es iell 
überbaupt in Rußland durchaus nicht frievlich ausſehen. 
— Serüdjiweiie verlautet, daß aud General Lüberd 
an Seinen Wunden geflorben ſei. (M. Korr.) 


Fondon, 27. Juni. In der geftrigen Oberhaus« 
fisumg fäugnete Graf Aberdeen im Allgemeinen die 
Nichtigkeit der Schlüffe, die man aus feiner neulichen 
Mede auf feine Anz und Abſichten gemacht, und br« 
baupteie‘ Mußland habe nur geringe territorkale Vor · 
ıbeife durch den Adrianopler Vertrag erlangt. Derfelbe 
fei edoch im politiicher Beziehung für Ruffand von 
arofer Wichtigkeit. Nachdem der Krieg erflärt, babe 
ee nicht daran gedacht, aur den status quo fened 
Berttaae zurüdyufonimen: die Briedentbedingungen feien 
aber abbängig vom MWaffenerfolg. Die Friedensbedin · 
gungen Englands in Gt. Veteroburg würden bericie- 
den fein von denen mit Rußlaud in Konflantinepel. 
Gr sel ed geweien, der anf Vorgeben ber alliirıen 
Armeen zur Unterlügung Omer Vaſcha's gedrungen. 
(3. 2.0.9. 8.) 


Trieft, 27, Juni, Der neuefle Lloyd-Dampfer 
bringt Berichte aus Konſtantinopel vom 19. ds. 
Omer Paſcha entſendete blos 8000 Mann nah Eili- 
Aria. Marſchall St, Arnaud gebt morgen nach Gal - 
wolt, dann nah Varna in's Haupiquartier, wohin 
bereisd die dritte Diviflon franzöſiſcher Infanterle, zwei 
Negimenter Dürken, ein (framzöflides ?)_ Lanzierregi- 
ment und eim Auapenreginent ſich begeben haben. Bei 
1400 Gnglänver lagern noch in Seutarl. Die Biot- 
tem werben, Dem Gerücht zuiolge, die Krim angreifen, 
Die iramzöfliche Meirrve kann wegen Waſſermangel 
nicht bei Burgas bleiben. Gin abermaliger Dinifter« 
wedbiel ſteht bevor, Lord Raglan hat mir Dmer Ba 
ia in Schumla fonferirt und if gefleın zurückgelehrt. 
Hrben, 28. Juni. Meue Eruppen find eingetroffen. 
Mabrotordaio wird erwartet; er will aur auf des 


Königs freimillige Einladung den angebotenen Diinifler-- 


vollen annehmen. Die Hegierung ernannte den jurüd« 
efebrten Infurgemiendei Tb. Grivas (gegen deſſen 
aufricrige Theilnahme am Aufſtand fi wie gegen 
Tzavellas Verdacht erhoben harte) zum ArmresIuipek« 
ser. Dadichi Perro if mit 6000 Wann den Türfen 
entgegengerüdt. Kalambafa mard von, ibm beiejligt. 
Aus Bagdad vom 13. Juni wird gemelder, der 
Shah von Verfien habe feinen Unteribanen bie dieß · 


jährigen Pilgerfahrten nach Bagdad. verboten. @. B. 


v2. 3.) 
Baris, 26. Iunb Dad amuliche Blau beflätigt 


— 


aus Belgrad vom 23. Juni, 12 Uhr Mittags, laut 
einer telegrapbiichen Mchricht aus Buchareſt vom 28.: 
„daß auf hößeren Weiebl die Belagerung von Siliſteia 
aufgehoben worden Ü, dab Die Aufien. Oiurgewa ger 
räumt haben und daß die ruſſiſche Armee ſich hinter 
den Pruth zurädziehen wirb.* 


Don Sir Gb. Napier ſoll eine wichtige, große 
Greiguiffe verfprechente Depeſche in London einge» 
laufen fein, die den letzten Minifterranh lange angebr, 
lich beſchaͤnigt hat. 

— Man ſpricht wiederholt vom einer mit naͤchſtem 
zu erwartenden foloffalen Operation im ſchwarzen Meer 
Wwahrſcheinlich gegen Geballopel), wozu jowohl das 
vor Gallipeli Tiegende Geſchwadet des Admirald Bruat, 
al8 auch die Dampierfletiille des Admirals La Barbier 
de Tinan minvırfen follen, Das Journal de Empire 
fünvigt auch einen großen Schlag in der Oſtſee an, 
nachdem jegt die Vereinigung der beiden Geſchwader, 
auf die der Admiral Napier allein wartete, ſtattgefun - 
den; eb fei denn, daß Kailer Nilolaud vorher nach- 
gäbr. * 

— Die Preffe und die Patrie Aimmen in ber 
Ansicht überein, daß. der vom Kaiſer von Rußland 
eriheilte Müdzugäbeiehl nicht fomohl die Wirkung einer 
Siunesänderung, ald die der Noıbwendigken fei, nad 
dem die Tapferkeit der Türken, das Herannaben ber 
engliſch · franzoͤſiſcheu Hilfäheere und das Auftreten De» 
flerreichd die Stellung an der Donau unbalıbar ge= 
macht. Letzteres Organ bofft nun, dab ODeſterreich 
nichisdeſtoweniget in Die Donaufürftenihämer einrüden' 
werde, um fie im Uebereinfimmung mit der forte zu 
befegen und die rechtmaͤßigen Gewalten wieberberzuftel= 
ien. Bemerkenewerih find die Schlußworte ſeiner Be 
trachtungen: „Das odmanife Gebiet würde derge ſtalt 
ver ruſiſchen Inbaſton auf allen Seiten berſchloſſen 
fein, und Rußland würde ſich nad ſeinen ungerechten 
Angriffen auf einen bloßen Deienflotampfi beſchraͤnken 
müffen. Dieß waͤre ein gang neuts den Operatianen 
ver Fürfen und ihrer Bundesgeuoſſen ſehr güͤuftiges 
Stavium, dad ein naͤheres Ende des Kriegs im. Be 
ſicht ſtellen könn.“ 


— — — — — — 


verwüſchtes. 


Münden, 28. Juni. Worgeſlern iſt bie flebente 
Verlooſung der Aprogentigen Grundrenten⸗Abloſungd · 
Schuldbrleft vorgenommen worden, wobei folgende 40 
Haupi · Serien und Endnummetn gezogen worden find-- 
T 67, M 20, 118 38, vil 6, VIEH 90, IX 47, 
IX 78, XVII 50, MIX. 54, XIX 71, XXI 43, 
XXV 23, XXVI 97, XXVIH 87, XXVUI 91, 
XXX 93, XXXU 71, KXXVU 02, XLUI 44, 
XLIX 58, LIV 08, LV1 08, LVI 28, LVII 





10, LIX 82, LX 06, LXIM 07, LXV 61, 
LXVI 47, LXVI 17, LXXV 62, LXXVI 84 
LXXVBI 44, LXXX 68, LXXXIX 40, XC 
58, XCH 49, xciu 71, XCVH 22, XCVH 


Münden, 28. Juni. Mur auf ber Eiſenbahn⸗ 
ftrede von Roſenheim bis Salzburg hat eine theilmeife 
Ginftellung der Arbeiten zeitmweife fattgefunden, wäh. 
rend auf der Strede von Roſenheim nah Kufſtein — 
Münden-Kuiflein-Innsbruder- Bahn — dieß niht der 
Ball if, vielmehr werden auf dieſer Strede die Ar 
beiten nad) mie vor fortgeführt werben. 


Ju Münden war am 23, ds. große Propres 
tätöparade jänmtlicher Droſchten und Siaker, welche 
in zwei langen. Meiben (200 an ber Zahl) am Dul- 
play aufgeftellt waren und vor einer polizeilichen Kom · 
mifften die Muſterung paſſtrien. Mann, Moß und 
Wagen murben durchgehends in befter Haftung und 
Ordnung befunden. Die Droſchken und Fieter waren. 
übrigend auch im feltener Weife ſtatilich beraudgepugr, 
ihre Libcees wurden durch weiße Halobinden und 
Chemiſetten feſtlich gehoben, 


— An bemfelben Tage iſt zum erflenmale die 
Dampimafgine in Bewegung geiegt worden, melde 
die Wafferleitungen in den Glatpalait führt. Die 
Zatl der Auffeder, im die verichiedenen Miume vers 
theilt, belaͤuit ſich auf 200 Mann ; fe bilden ein 
miluärifhp organifiries Korps und erhalten eigene Unis 
form. Der Geſammmwerih aller jur Ausflellung kom ⸗ 
menden Gegenſtaͤnde wird auf 14 Millionen geſchaͤtzt. 


— Am 24, da. wurde die Giienbahuftredde nach 
Goßbeffelobe feierlich eröffnet. Taͤglich finden drei 
dacien von bier nnd defigleichen von da zurüd ſtatt, 
Dee jedesmal in Mitterfendling angebalien wird, 
aulich von Münden. ab nach) Großheſſelohe 8 Ubhr 
Sermittags, 3 Uhr Nachmitiags und 7 Uhr Abends. 
die Fahrt dauert. 20 Mnuten. 

* Ansbach, 29. Juni. Die ſiebzehnfaͤhrigen 
Bauernföhne MWörlein und Geier von Neidbarpämwinden, 
weihe vom Schwurgericishoie in der Irgten Wiertels 
hrefigung wegen Haube zur Zuchthaͤuoſtrafe auf 


unbeftimmts Zelt Hatten verurtgeilt werben: müffen’ 
find auf den Begnabigungsantrag,, welchen der Ge 
rigtöboi von Amiewegen ftellte,; vom Staaoherhaupte 
zu fünfjäbriger Arbeltahausſtrate begnadigt wor · 
den. Gledurch dürfle der Gerechiigfeit Genüge geicher 


ben fein; aur wäre zw wünichen, daß das Straigeieg 


idon den Richter zur Berbingung niedrigerer Straien 
in allen den Bällen ermächtigte, in welchen gegenwaͤr⸗ 
tig dur die Begnadigung nicht: Gnade, fordern. Ger 
rechtigfeit geübt wird. Der neue Strafgefegbuchentwurf 
buldigt fhon mehr dem bet Deifenilichkeit: und Münd- 
lidfeit durchaus geredhtfentigten. Grumbiage, daß ven 
Geridgen in: Aud meſſung der Strafe ein: bebeiiender 
Spielraum zu gemähren ſel, enthält ſedoch biewellen 
immer nad zw hohe Untergränzen deg Gteaimafiet. 

Aus Feucht wangen, 28. Junt, wurde ber 
Medallion ehr Kornhalm mit 8 Kornähren‘ zirgefandt 
und rau bemerkt, daß in der Mäber homArapfenau, 
wo dieſer Hafın gewachten Mt, fogar einer mit 11 
Achren, mir 7 Ahren aber mrhrere· Halme aufgeiun« 
ben worden find, Bon awigefumbenen Halmen mit 5 
und 7 Aehren in andern Gegenden babe twir Bereits 
nach andern Blättern gemeldet. Die Fruchtbarktit des 
beurigen Yabres if, Gott ſet Dane! eine auferor« 
deniliche. Hoffen wir au ferher auf fegemdreide 
Wilterung! — x 

In Nürnberg erhängſe ſich am 24. do. an 
einer zu dem Zwinger führenden Thüre des Spitilers 
tbord: am hellen Tage ein Gaffenkehrer cHoffnan), 
ohne dag dirfer eigentbümlide Srlsflmerd: vom vem 
Vorübergebenden dieſer ſeht ftequenten Vaſſage bemerki 
werden waͤre. 


(Lotto.) 


famen zu Nürm 
berg heraus: 


15 6 79 24 713 
Nächſte Ziehung in Winden am 6. Juli. 


Am 27, Juni 


Die erlet. prot. Pfarrfelle 
au Gölbeim, Det. Kirdideimbolanden, wurde tem fru⸗ 
bereir Pfarrer in’ Djelsrrup im Herzogtbim Sdyleswig, 
Epr, Pererfem, verlieven ınıd demielben'dası Indige: 
na des Königreichs eribeilt. 


Dienftesimadrict. 


ze Verantwortliben Rivafteur: 3. ©, Mever. au 
— mu —— 
Bekanutmachungen. 


!. Belanntmachung. 
(Die Flurwache betreffend.) 

8 wird hiemit wiederholt bekannt gemacht, daß 
alle Diejenigen, melde in fremden Grundflüden 
grafen und ſich nicht fofort ichriftlich über er 
baltene Erlaubniß biezu durch bie betreffenden Gigen- 
thuͤmer aud zuweiſen vermögen, unnachſichtlich Sırafe 
ou gewaͤrtigen haben, und daß die nadträglide 


Beibringung einer ſolchen Etlaubniß durchaus nicht 
von der Strafe befreit, 
Anebach ven 27. Yun 1854: 
Stadımaygifiran 
Meyer, 
2. Bekanutmachung. 
(Piichibeiträge zur Armenlaſſe.) 
Mit dem 1. Juli d. 98, niu der Terwin zur 
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Gniritung der Urmenbeiträge für de I. Hälfte: des 
Yahıred: 1858454 oder die Zeit vom’ 1. Aprid bis 30. 


September 1854 rin und werben dieſe Beiträge vom’ l 


allen Einwohnern der Siadt im der Art erhoben, daß 
jeden Steuerpflihtigen von einem Gulden. der Haus», 
Grund», Bewerb», Einkommen- und Kapitalrenien ⸗ 
Steuer eine ganz gleiche Beitragsrae trifft und nad 
dem Bepürfniffe jür 1953,54 von jedem Steuer-Guls 
den mit 20 fr. als Armenbeitrag zu entrichten iſt. 
Es werden vater alle Pflichtige hiemit auigeforbert, an 
den nachfolgenden Tagen und zwar! 
Moniag den 3. Juli vit. A 1-108, 


Din » eo A 109—217, 
Witwe . en m A 218—3%6, _ 
Donnerflag " 6. ” [7 A 327 — 344, 
un „ B1-—90, 
Breitag .» 7. Wi „ C 1—109, 
Sum „ 8. .„ € 110-194, 
un „ Di—24, 
Montag .„940. „. .„ D23-—134, 
Ding „ Il. D 135—244, 
Mimveoch 1%. „ „ D 245-354, 
Dowmnerflg „ 13. u „ D 355—46l 


Vormittags unter Borlage der Duitiungsbücher an die 
Armenkaffe unfehlbar zu berichtigen. 
Unsbady, den 24. Juni 1854. 
Der Armenpflegichaftsrath. 
Meyer. 


3. In der am 12. d. M. abgehaltenen Berfanms 
fung des Handelöflanded dahier wurde beichlofien, daß 
fortan monatlide Berjammlungen des Han 
velöftandes, und zwar jeden erftien Montag im 
Monat Natıfinden folten. Im Bolge dieſes Beſchluſſes 
werben bie verebrlichen Herren Mitglieder geziemend 
eingeladen, 

Montag den 3. Juli Abende 8 Uhr 
im Gaſthauſe zum Strauß fi einfinden zu wollen. 

Ansbady, am 30. Juni 1854. 

Die Handeldvorflände, 
—— — — — — 

4. Um nachſten Dienſtag den 4. Juli Nachmiuags 
3 Uhr werben durch den. Unterzeichneten eirca 7 Tgw. 
Wieſen beim Wafferzeller Brechhaug im Einzeln oder 
im Ganzen daſelbſt verpachiet. 

Ansbach, den 29, Juni 1854, 

3. F. Spönnemann, 

. Harmonie. 


Samstag den 1. Juli Tanzunterhaltung 
im Bad. Anfang halb 9 Uhr. 


nn ———— 
6. gwiſchen Ansbah und Widleagreuth wurde 
vergangenen Samflag den 24. Juni ein blauudener 


Mantel mit blauem Butter und mit einem Aſtrachan- 


Melzfragen verloren, Der rebliche Finder wird erfucht, 
denielben gegen eim angenejjened Trinfgelo bei Herrn 
Gaftwirth Grimm in Klofter Heilbronn abzugeben, 


7. Den Befigern 5 , baher. Obligationen 
vom IL. Subffripiong-Anleten, welche am 1. Juli 
2:98 heimbe zahltt werden, diene zur ‚ergebenften 
Nadhricht, daß ſolche von heute an bei unge 
onetem fowohl gegen haar eingelöfl, ald auch gegen 
landere Staattpapiere umgerauicht werben fönnen, 
Aund verfichert eine billige und prompte Bedienung. ( 
N Auch kann die Ziehungslifte der gezogenen 400,000 |. 
4 %, bayer. GrundrentenObligarionen unentgeldlich 


deingejehen werben, 
N. A. Oberndörffer. — 


— — — — — — — 


8. Vom nächſten Samftag an flüſſige und Preß« 
hefe in der Staͤrkefabrit von C. U. Wolff bier. 

9. Der Unerzeichnere bringt ergebenſt zur Anzeige, 
daß er mit einer großen Auswahl von glafirten Defen 
von allen Farben, als: blau, braun, weiß, marıno« 
rirt, von ber beflen Qualität verfehen ift und empfiehlt 
foldye nebft feinen Kochöien zur geneigten Anſicht und 
bitter um gütigen Zuſpruch zur Abnahme, 

Johann Jakob Held jun, 
Hafnermeifter und Dien-Babrifant in 
Ansbach, 

10. Das Haus C 194 am Hundeſteg mit einer 
realen Branntweinbrennerei» und Schenl⸗Gerechtigleit 
nebft den zwei baranfloßenden Gärten iſt täglih aus 
freier Hand zu verfaufen oder zu verpachten. 

11. Aus dem Haufe ir, D 422 if ein Kleiner 
Papagei in Gröfe eines Stieglig, mit grünem Ge= 
fieder und rothem Köpichen, davon geflogen. Mer 
ihn zurüd bringt, erhält eine guie Belohnung, 

12. Heute friſche Gervelatwürfte bei Schöppler jun, 


13. Heu Breuag ıt Schlachtichäffel in ber 
Himmelein’jgen Winfiafe  —_——_—_____ 

14. Heute Freitag it Schlachtſchüſſel bei Wirth 
Pfeiffer im roren Hahn. Fee 
18. Heute Gänsparthie im Sidr ſchen Brauhaus. 

16. A 316 if ein möblirieö Quartier zw ver⸗ 
alethen, 


7202003: ÜBEREIN EEE 
17. B 67 ift bis Saurenzi ein Quatiler zu vermlethen. 











18. D 4041 if die Parterre-TWohnung, zwei Geij« 
bare Zimmer, Stallung und Berienten-Bimmer, bis 
1. Auguft zu vermiethen. 





Fremdenanzeige vom 29. Juni. 
Stern: HH. KT. Wel; von Branffurt und Mols 
jen von Berlin. Löwe: HI. Kl, Mader von 
Würzburg und Schmidt von Köln. Birkel: Hr. 
Kim. Linenmeier von Ahlen und Hr. Lederhändler 
Gutmeier von Ellingen, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 152. 


— — — 
ma Bus 


ut m 


Samſtag ii » 2 








Politiſches. 


Münden, W. Junl. Bel Gelegenhelt der Vers 
labung des Milliar · Mar · Joſeph · Ordens an den Vrin · 
zen von Preußen (Großfreug) und den DOberflen vo, d. 
Tann (Rutertreug) wird nachtraͤglich noch erwähnt, daß 
dieſet hohe Orden ſeit den Beirenmgöfriegen feinem 
Bayern mehr verlieben wurst. Auswärtige hohe Di» 
Nıärs wurden erfl in den legiem Jahren damit geichmürtt, 
So erhielen bir öfterreichiichen Heertührer Mapeg!y und 
Haynau Großfrewje, Etzhetzog Albrecht das Bitter» 
freuz dieſes Drdens mach dem ualenifchen und unga · 
nichen Feidzuge 4549; auch zwei Inanzonihe Generäle 
und der rwijifche Beltmarichall Paslewirtſch find IE · 
tenze. Die Zahl ver bayeriichen War Joferbt- 
Suter iſt jegt 24. 

— .Die Einitellung der Arbeiien auf, der Düne 
dm» & alzburger Gienbapnlinie ik nun eingeiteien, Pie 
kiden Baufefuonen rien und Teiſendori meiden jolort, 
Be Seftion Frauen Ende dieſes dahres aufgelöf. 
Bis dahin wird manlich ber Bau ver Gifenbatnds üde 
über Die rau jo weit vergeſcritien ſein, daß eine 
Beſchaͤdigung durch Hochwaſſer nicht mehr zu befürch» 
sen iſt. Die, Settionen Munchen, Holzkirchen und 
Üojenheim auf der Münden Hofenpeiner, daun bie 
Sektion Fiſchbachau auf ber Noiengeim-Kuffleiner Linie 
bleiben, da Dieje Linien auf jeben Full baldmoglich 
jur Ausſuhrung foumen follen, wenn aud die der 
Vojenbeim-Salzburger EZırede anf längere Zeit audge- 
jegt bleiben würde, 

Nürnberg, 29. Juni. Morgen Abend zwiſchen 
5 und 7 Uhr wird, wie man vermmmt, Se. Wal. 
der König Mar auf der Deife zur Gröffunng der 
Eyweinfurt «Würzburger Gilenbatn hlet einneffen. 
Zwei Wigen find au ven Gijenbabnkof belehlen, wor 
raud man ichliegen zu dürfen glaubt, daB Sr. Dia). 
ia der 'farzen Zeit feines hrefigen Aufenthalts bie 
doiifchrine des Baues auf der f. Bang, det aſt be · 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher No 


” san einer unserbaltemden aut beiebrembem ,, 
tagli® uns foher viertelfäbrig einem Gulden, Hür deſes Brris fan 46 biem bei der Gppenitiom, 4 
dei ymer Bor mitteld Vorausbezoflung beftellt wrrten. Imierate , die geibultene Zeile zu 
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endigt it, im Augenſcheln zu nehmen beabjldtigt. 
(N. Kotr ® ıhlilainyira 

AUnsbah, 30, Juni, Der Hr. Megierungs- 
Bröfieen ud weicmeider hat fich zum, Empfang 
En Maſe vesKön ige auf allerhöch oeſſen Durdp 
xciſe — (zur ijeſtlichen Eröffnung der Ciſcabahn von 
Bamberg nach Würzburg :— bereits nach, Nürnberg 
begeben, — hr Miniſterlalrath Frhe. v. Lerchen⸗ 
feld if geſſern Nachmluag wieder von bier abgereiſt 
und. nach München zurudgelehrt. wen Yi 

Köln, 26.3. »Soı eben..ID Uht Abennd, 
hat König Ludwig von Bayern, unser, dem Gelaͤute ale 
ber Glocken, geielgs von einer langen Meike ‚von Wa⸗ 
gen des lm. einholenden Koͤlner Meiiegeleites ,. durch 
tenlich beleuchiete, Straßen: feinen. Einzug Am. uniere 
Stadt gebalien. : Schon Die ganze Meiſe glich inem 
Ariumpbjuge Nach ner Anfunitsdes Königs fand Die 
Beleuchnung des Doms fair, wohn König Ludwig in 
die Worte ausbrach „Einzig, einzig! Ach wein nicht 
mehr, wo ich bin, es at ein. Zauber aus) Saufen: und 
Einer Nadı; wenn meine Brau das doc mirsunfehen 
könne I* 


Mien, 26, Jun. Weber bad bevorſtehende neue 
Anlehen erfährt man, daß die ausgearbeiteten Drrall- 
pläne bereits zur Berathung gefommen’ find. So wid 
tan hört, ſollen? 400 Milllonen Gulden ji 15 'pGh, 
binnen 4 Jahren zu gleichen Teilen (100 Millionen 
jahrlich) ausgegeben und die Imiereffen in klingender 
Münze bezahli werden. — Ser 5-3.-.M Bron © 
Heß wird am 1. Juli nach Ungarn und Galizien ab- 
reiſen. (W. 8. 8.) 


Baris, 27, Juni, Der „Moniteur* veröffents 
licht das Rundſchreiben des Minifters Billaulı an die 
SBrafefien, womit er ihmen feinen, Amtsantritt, anzeigt 
und fein Programm eniwidelt: Raſchheit und Bejeuie 
gung, der unaüugen Foörmlichkeiten, firenge Unte:ortnüng 
aller perſonlichen Sollizuationen unter Das Gemein · Juter · 
eſſe, unablafſige Verfolgung aller Foriſchrſus- Hub 
Verbeſſerungs⸗Ideen. Charalteriſtiſch iſt, was der neue 
Miniſter des Innern über das Verhaliniß der ‚ Raltges 








— — — 


— — 





— 


babten Kabinett-Mobififation zur Meglerungspolinit Im 
Allgemeinen jagt: „Das Dekret, das. mich in's Mint« 
Nerilim des Innern bermit, Ichliefe feinen ber ehemals 
TO Häufigen Umſchlaäge in der Direfiionm der Gewalt 
ein. Nur von den dauernden Landed-Intereffen geleie 
tet, hat der Kaifer Im feiner Bolt Nichts zu ändern: 
zuerfi die erichütterte @efellihait wieder auf ihren 
Grundlagen. befeligen und fie dann in tiefer Ruhe er- 


halten, durch einen Fräitigen Antrich, durch eine unet⸗ 


müdliche Initlatibe die Ausführung alles Schönen, 
Großen, Nüplichen ſſchern, in ben Angelegenbei en ves 
Auslandes einen Einfluß wieder eroberm, auf ven alle 
guten Bürger ftolz find und beffen Guropa ſich freut, 
— dieß if das am 2. Dez, kühn begonnene und 
felidem unter dem Beifall Franfreihs und der Welt 
ſorigeſetzie Wert,* 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Wien, 26. Juni, Die Antwort bes ruiflichen 
Kabinetd auf die Mufforderung Deflerreits if noch 
nicht eingegangen. - Die einzige Mitrbeilung, welche 
man bisher in Betreff dirfes Gegenſtandes erhielt, be 
Nand in einer Notrififarion der öfterreichiichen Gefanbt« 
ſchaft im Vetereburg, welche vorausſehen ließ, dab 
diefe Antwort ibeils einen ablehuenden, thells einen 
aukweichenden Charalter haben werte, Bel dem ge 
henmwärtigen Gtande der Werbältniffe jedoch, wo zimir 
ſchen dem PVerersburger Kabinet und dem Vertreter 
Deflerreich® nicht mebr Die irübere Imtimirht Geftebt, 
wäre ed nicht unmöglich, daß Letzterer Befürdtungen 
Maum gegeben hätte, melde vielleicht zu weit gingen, 
Man tbeilt une aus &ı, Velersburg mir, daß ber 
Kaiſer fi in einem Zuſtande ber Aufregung und Ge- 
reiztbeit befinden, welcher den wahren Gbarafıer der 
ſchließlichen Entſcheiding nicht beſtimmt berechnen läßt. 
(Nat dıg.) 

Parıs, 27. Yun. Der Monteur bringt fol« 
genden telegraphiſchen Weriht aus Wıen vom 26. 
Abendo: „Die Belagerung von Siliſtria ift aufgeho⸗ 
ben, wie Ruſſen ziehen fi in Waffe zurück. Der 
Rüdzug wird von allen Vunkten ver Walachei aus 
über Fofſchan und Berlar bewerfitelligt. Der Cinmarſch 
der öferreihiichen Truppen in die Walachei it ent: 
ſchieden; der Graf Goronini bat Befehl, mit einer er» 
Den ‚Dieifion, der eine zweite folge, ſich bereit zu 
balten, die Donau binunter bi. Giurgewo zu gehen, 
und von Giurgewo wird er nad Buchareſt marfdiren. 
Man schreibt an Hrn. d. Bruck, fich unverzüglid mit 
der Viorte in Verbindung zu fepen, um ſich über bie 
politifchen und militärischen Kombinationen zu verftäns 
digen, die aus der Bewegung der öferreichiichen Armee 
enifpringen. Oberſt Halif (?) reift nad dem Haupi · 
quartier Omer Vaſcha's ab und bat Befebl, fi mit 
den Befehlobabern der frangöflihen und engliſchen 
Aruppen zu benehmen, um bie Operationen der brei 
Armerkorps zu fombinirem,* 


— 


Verſchiedene Merichte aus den untern Donaulän⸗ 
dern flimmen darin überein, daß in der ruſſtſchen 
Armee große Entmuibigung herrſche und felbe ten 
Rüdzug gegen die Dobrudſcha angetreten babe. Die 
Türken folgen ihnen auf der Ferſe. Die Verwundung 
des Fürſten Goriſchakoffss IN nicht vom Bedeutung, 
tagegen iſt es jegt außer Zweifel, dah Generaladjutant 
Lüder6 bei Siliftria eine ſchwere Verlegung erbieli; 
‚er ſoll einen Kinnbaden durch eine Kanonenkugel ver« 
loren haben. Dan bat viefes den ruſſiſchen Soldaten 
verhebtt, weil fie im die Gäbigfeiten deſſelben großes 
Bertrauen hatten, daher man fle auch nicht Fleinmürbig 
machen mollıe, 


Berichte ruiflicher Sanitätsbeanten beweiſen, daß 
die ruſſiſche Mortalität (Sterblichfeun) unter den vor 
Eiliftria verwundelen Soldaten 60 pCt. beträgt, 


vermiſchtes. 


Münden, 29, Juni, Die Sammlung für das 
MWeflenrieder- Denfmal in nun geichlofien und bat einen 
fo günftigen Grirag gelieiert, daß die Koſten des 
Denkmals, das dm Auguſt bier aufgeftelle werden 
wird, weitaus gedeckt find, 


— Dem Bernebmen nach wird der Generalmuſik⸗ 
bireftor der Armee, Hr. Sıred, in der erſten Woche 
der Yupuftrie-Ausflellung eine Brosuftion ſämmilicher 
Mufifforpg der Garniion mit einem Gartenicfle in 
Meubergbaufen veranſtalten. 


— Waäbrend der InpuftriesAusflellung wirb die 
Geweih · Ausſtellung des Hrn. Grafen v. Arco (MWit« 
telbachet · Vlaz Nr. 1), vielleicht die bedeutendſte 
Sammlung dieſer Art in der ganzen Welt, zum 
Beflen der Armen geöfinet bleiben. 


Die auf dem jüngt beendeten Wollmarft zu Augs- 
burg abgemogenen Wollquantitäten betrugen 2249 
bayeriihe — 2518 Zollcentner, Hievon treffen 199 
Ger. auf jeine bit hochfeine Wolle zu 136— 152 A, 
1148 Gir. auf mittelieine zu 100—127 fl, 613 
Ger. aui halbfeine zu 80—100 fl., 289 Gir. auf 
beutiche zu 44—79 fl. — Bei ven feinen Wollforten 
zeigte AH auf diepjährigem Markte gegen den tor 
‚jährigen ein Abſchlag von circa 7—10 fl. per Gtr., 
bei den mittelfeinen von 5—7 fl. per Etr. im Durch- 
ſchnitte, weniger bei ven ordinären Wollen; — bie 
ganze Verkiufsiumme beirägt ungefübr 240 bis 
250,000 fl. Die Wäre war im Ganzen lobend« 
wersb und zeigte von hierauf vermwenbeiem forgfältigen 
Blei, — Der Ansbaher Wollmarfı iſt bei Wei« 
tem geringer audgeiallen. — 


Aus Neuburg ajD., 27. Juni, wird gemelber: 
Heute Mittag endigien die ſeit 44 Tagen dahier be 
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nonnenen Miſſtondprediglen ber 56. MT, Alet, 
Mob und Zweifig unter dem Buprange einer uns 
abiehbaren Meuſchenmenge. Wann auch bie geiftreichen 
Vorträge biefer Verkuuder des Wortes Gones fih 
Ämamer eine) zablreichen Aufosuces ‚aus Nab und 
Berne zu erfreuen harten ‚ So maren ed doch audnahınd« 
weiſe die Ranzelvorträge des P. Noh, welche den 
Geiſt und das Ser; beſonders ſeſſelten. Seine Dres 
bigten über tie zehn Gebote Gorteß, vie Welt 
höpfung, bie Unsterblichkeit der Seele, io 
wie den Beweis der Gottheit Chrifi fönnen 
mit vollem Rechte als vhilofopbiichethene 
logiſche Weiiermerfe bezeichnet werden, Eeine 
Ab ſchiedaworte auf ein eiuſtiges Wiederiehen in bimm⸗ 
liſchen Gefilden ließen Fein Ange umgerübrt; fle ter 
ben undergehlich bleiben. Es find während ber Miſ⸗ 
ſtone zeit wort über 30,000 Fremde aus allen Gon« 
fefflonen bieber gefomimen, 


Bor dem Shwurgerichte in Nieberbanern 
Aebt gegenwartig der allgemein gefürctete Mäuber Mi · 
chael Heigl, ein grwaliger Mann über 6 Schub 
bob, von musfnlöiem Körperbau und 39 Jahre alt. 
Erin Meußered verräb nicht fein blutiges Haudwerk, 
fein Blick Gat, ſobald er in Aufregung fommt, eiwas 
Damoniſches. Armer Leute Kind zu Beckendonf, Log. 
Koͤtzning, follie er das Schloſſerbandwert erlernen, bielt 
ed aber im ber. Lehre nicht aud und eraab ſich tem 
Drüfflggange, 1827 zum erftenmale förperlich gezüche 
tigt, entfernte er ſich 1842 nach wieterholter Beſtra- 
fung wegen Vagirend vom Hanſe und zog Nüdhtig 
tbeils im bayeriichen Walde, beils im angrängenden 
Böhmen herum. 1841 zur Haft gebracht, entmwich er, 
ve 2 Jahren Zuchthaus verurtbeilt, am 29, Mpril 


1843 aus der Frohnveſte zu Köguing und zog nun ı 


mit feiner damaligen Zubälterin A. WM. Gruber und 
ieiner ſpaͤrern Bubälterin Thereſe Vritzl, weite noch 
nicht 16 Jahre alı war, als er fle fir fh gewann, ' 
bied- und jenfeiis ber bayeriſchen Graͤnze im ſ. g. 
bayerifchen Walde, in Wien und Oberungann flüchtig 


und ſtets veriolgt, jedoch nie vom Arme ver Gerech ⸗ 


tigkeit ereilt, arbeiug⸗ und geſchaͤrdlos herum und 
machte ſich allenthalben durch bie korperliche Kraft, 
Verwegenheit und Liſt, womit er ſeine ſicherhtirßge · 
ſabrlichen Handlungen ausübte, zum Gegenſtande alle 
gemeinen Schreddens. Dabei wußte er aber auch — 
ber Sage nah — durch Afte großmürbiger Breigebige 
feit wen ärmeren Theil der länplichen Berölferung : je» 
ner Bezirke, in welden er verzugäweile bausıe, für 
fh zu gewinnen, und eben dadurch auch, fowie durch 
die Örıliche Beſcheffenheit des Ferraine, welches durch 
feine ſaſt undurchdringlichen Wälder, wurd jeine haͤu · 
figen Höblen und Abgründe ibm ſichere und faft une 
zugaͤngliche Schlupfwinfei ber, zehn volle Jahre lang 
allen eifrigen und vielfachen Verfuchen der Sicherheus 


voligel, durch ihre Organe feiner Perſon habhaft zu 
werden, zu trotzen, Bid es endlich unterm 17, Juli 
1353 gelang, ihn unwelt Hudlach, Log. Köpting, zu 
serbaften. — Seit dem Jahre 1841 wurden 63 Un 
terfuckungen gegen ihn anbängig gemacht, parunter & 
wegen Verbrechen, worunter wieder 15 wegen Maı 

ſich beſanden. Anna Marſa Gruber, die frühere Kon⸗ 
fubine des Heigl, welche von’ ibm "drei auftrebeliche 
Kinter und von einem gewiſſen Banbl, deſſen Butäl- 
terin fie zufegt war, ebenfalls drei außerebellche Kinb 
der geboren hat, als Waganım und arbeſteſcheue Dirne 
bereits diter® poligeilih abgebuͤht HE zum 29, Inf 
1844, wo jle arretirt wurde, Mehr md dem ode dem 
Schwurgerichte wie auch Therefe Prigk, die jehige 
Konfubine Heigl's, welche von ihm bereit# bier aufer- 
ebelide Kinder befigt, und ſeitdem Heigl flüchtig ging 
bis zu ibrer gemeiniamen Mrreiirung feine belämbige 
Gefährtin, Ste iſt, nachdem fehon eine Unlerſuchung 
wegen Raubes, dann wegen fahrläßiger Kinbsröprmig 
und Kindedausiegung gegen fie eingeflellt ' wurde, zur 
Zeit wegen Begüuftigung zum Raube 4. Grades und 
naͤchſten Verfurs zum Moıde in ibenler Konfurreng 
mit Körperverlegung 3. Grades vor das Schwurgericht 
verwieſen. u. 


Aus Kloſter Scheftilarn wird gefchrieben: Am 
24. Juni fuhr, gerade ehe der Wetterfegen nah dem 
Hochamte begann, bei flarfem Gewitier ein Blig- in 
uniere Kloſterlirche und entleert ſich mit befiigem 
Schlag anf dem Pflaſter umter dem geſammten Wolfe; 
jedoch ohne Schaden und nicht, pie geringftie Spur zu⸗ 
rüclaffend. Der Schrecken der verſammelten Glaͤu⸗ 
bigen war bedeutend, j 


In Bamberg tar am 28, Juni die Schranne 
fo flarf beiabren, wie, e8 ſeit vielen Märkten nicht 
mebr der Ball war, In Folge deſſen ſiud- die Wreiſe 
bedeutend gefallen.  Waizen foftere durchſchnitllich 
33, Korn Ba 1. 


Das Parlier Haus Mothſchild Kat einen Beroll« 
wöäcrigten, Herrn Dr, Albert Kohn, nach Ierufalem 
abgeiendet, wm ver Noth ber dort lebenden Jiraeliten 
abzubelien, Der Abgefandte iſt mit Gelpmitteln reiche 
lich verjeben und bar einjchlägige Vollmachten auch 
von der ſranzoͤſiſchen Regierung erhalten. 


Dienftesnahricten. Der temporär quiesc. 
Reoifor am Lotto:Oberamte Mürnberg, Kent. Fried 
rich, murde in den Defimtiven Nubeiland a und 
tie bierdurc Ad erledigende Keniforflele dem Steuer 
Liquidationsfommefär I. Andr. Hl verlichen. 


.., IM Santwebrkataillon Meufladt aM, murte ber 
bitb. Cerporal Johann Konrad Koch zum Unterlienter 
nant befördert. 


Verantwortlicher Mebatteur: J. G. Meyer, 
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Befaxıtmadunaeiu 5. 


1. Bekannmachnung. 
(Die Flurwache belreffend.) 
Ss wird hicmit wiederholt bekannt genacht, daß 
alle Diejenigen, melde ın fremden Grunpflüden 
grafen uud fi nice jojort ſchriftlich über er» 
haltene Grlaubniß biezu durch die beireffenden Gigen« 
thumer auszjumwellen vermögen, unnach ſichtlich Strafe 
zu gewärtigen haben, und daß die nachträgliche 
Beibringung einer folchen Grlaubnig durchaus micht 
von ber Strafe befreit, 
Ansbach, ven 27. Juni 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


—4 





— — 


2. Bekanntmachuug. 

Su ber Armenbeichäftigungsanftalt dahier wird 
Montag den 3. Juli 3854 Vormittags :9 Uhr die 
Berloofung der Preife aus den Beiträgen für die Mor 
note April, Mai, Juni 3854 vorgenommen, wozu 
die verehrlichen Loodinhaber eingeladen werden. 

Ano bach, den 29. Juni 4854, 

Gommiffion des Armenpflegichaftärathe®, 
Kıeger. ©. Lindau. Schnürlein. Weis. Dr. Wunſch. 
' 2, Schnürlein, Werwalter. 


= Vorzügliche Schiffsgelegenbeiten für Ans: 


3, Bekanntmachung: 

Die Leichenkaſſe des Induſtrie⸗Vereins ſtellt für 
bas IE. Quartal 1854 folgenden Abſchluß dar: 

Einnahme 2287 fl. 58”), fr., barunler 1000 
fl. heimge zahlte 
Kapitalten, wel⸗ 
che wieder aufs 
geliehen wurden. 
Ausgabe 2178 A. 50°, kr., darunter 1500 
fl. auf Werzina 
fung ausgeliehen. 


Beſtand 109 f. 8", fr. 
Eumma des Bermögend an Dokumenten 8500 fl, 

Ausbach, ven 29. Juni 1854. 

Gomite bed Leichenfajjen- Bercins. 

4. Für die unierem dahingeſchiedenen Gatten, Bar 
ter und Schwiegervater, dem Bädermeifter Sg. ©. 
Leyboldi, bei jeiner Veerdigung erwiejene Theilnahme, 
fagen wir Verwandten und Breunden biemit unſern 
inaigften Dank und bitten, dem Gnefchlafenen ‚ein 
freundliches Unvenfen und und ihr ferneres Wehlwol- 
len zu bewahren. 

Unsbady, den 29. Juni 1854, 
Die Hinterbliebenen, 


— — 


wanderer nach Amerika über Bremen 
bei Fr. Wm. Bödeker jun. in Bremen. 
a) In großen dreimaftigen Segelfchiffen, 
Abgang alle 14 Tage — Neifezeit, die gewöhnliche — Preiſe die billigkten. 
b) In grofien neueingerichteten Bremer Port:Dampffchiffen, 
Abgang alle Monat — Reiſezeit 14 bis 18 Tage — Preife fehr billig. 
CF Shiffstarten, ſowie Gelder, Wechſel und Gepäck beſorgt der von 
hoher fol. Negierung betätigte Agent 


6. Die 5 °/, baheriſchen Obligationen, welche zur 
Seimzahlung bejtimmt, werben bei Unterzeichnerem 
obne den geringflen Abzug baar eingelöfl, oder Fönnen 
diefe gegen amtere Obligarionen ald baare Zahlung 


gegeben werben, 
G. 3. Gutmann. 


7. Hiemit warnen wir Jedermann, auf unferem 
Namen eiwad zu borgen, indem wir dafür feine Zah ⸗ 
fung leiſten. — Ansbach, den 29. Juni 1554. 

Baumann, Lafirer, nebft Braun. 








8, Tas Haus B 59 mit realer Brannweinbren · 
nerri»-&rrerhtigfeit it aus freier Hand taͤglich zu verfaufen, 
9, Bir A SID uf über einer Stiege ein möhliried 
Logis zu vermielthen und fogleih zu beziehen, 





Ed Gültzow in Ansbach, gerade dem Nathhaus gegenüber. 


10. Sonntag und Montag wird bie Gaifengrunter 
Kirchweih mir Harmonie» und Tanzmuflk gefeiert, 
wozu um zahlreichen Beſuch bitter Bödler. 


11. Sonntag den 2. Juli Tanzmufit mit guien 
Minterbier bei Wirtb Schneider, 


12, Sonntag Tanzmuſik, wozu böfliaft einlabet 
Wirböwitmwe AUdermann, 


13. Sonntag den 2. Tanzmuſik bei Gigerer. 


14. Viorgen Sonntag Tanzmufif zur Stadt Nürn« 
berg. 3. Roͤder, 
15. Gin, goldnes Meraillon wurde geiundenD 272, 


16.A 316 it ein mbdbdliried Quattier zu bere' 











milerhen. 





Vruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 153. 


(Zehnter Jahrgang.) 






1854. 


Ansbacher Morgenbtatt. 


N ee} 


Sonntag 





Das „Mergmblatt," von eine unterbaltensen uns belehrensen „Bonntags-Beigahe‘' 


2. Juli 


KR — 


Marin Heimſ. 





begleitet, tricheint — mit Asenahont dei DNentaa⸗ — 


täglid uns foller viertelfährig cımem Guten Mär viefen Preis Fan 26 hier bei ber Wrpenition (Sragel'ſche Buchn uderel) und amamdett 
Boraustnahlung 


bei herer Don mies 


Politiſches. 


Münden, 30. Juni. Die Nüdäußerung ber 
bayeriſchen Regierung auf die jüngfle Note Drflerseihs 
und Preußens if, wie man bernimmt, geftern nad 
Wien und Berlin erpedirt worden. Wie man ferner 
vernimmt, dürfte zwiſchen ſaͤmmtlichen Staaten, welche 
an ben Konferenzen zu Bamberg Tbeil genommen, 
biuſichilich dieſer Müdäuferung eine Ginizung fatıge» 
funden haben, jo daß die demnaͤchſtige Vorlage der 
Konvention vom 20, April an ben Bund, jo wie ber 
Beitritt des Buntes zu dem öflerreichiich-preußifhen 
Bündniffe wohl erwartet werten darf. (N, M. 3.) 


— Ju der Begleitung Sr. Waj. des Könige zur 
werben Gröffnung der Glienbahn von Schweein furt 
a Würzburg wird ſich auch Se. En. ber Hr. Mi⸗ 
wifterpräfidene d. d. Pfordlen befinden. Sr. PMini« 
ferial-Direfior d. Beoer und mehrere andere Beatute 
des f. Staatöminiteriums bes Handels und der öffent« 
lichen Arbeiten, ver Vorfland ber Generalbireftion ber 
t. Vertehrsanlalien, Miniſſerlalrath Brhr. v. Brüd, 
und ver Vorfland der k. Eiſenbahnbau -Kommiſſion 
Hr. Oberbauraib v. Bauli nebft mehreren anderen 
Beamten dieſer beiden legigenannten Stellen werben 
gleichfalls vieler ſeierlichen Giöffnung beiwohnen. Dr. 
Sberpoſtiath Nobiling it icon vorgeflern mac 
Wuürzburg abgegangen, um bort alle mörhigen Auord⸗ 
zungen zu treffen, 


Nürnberg, 30. Juni. Se. Maj. der König 
sraf heute Nachmitiag 4 Uhr bier ein, begab ſich uns 
ter herzlichem Willkommruf der Bevölkerung durch die 
feftlich geſchmückten Straßen auf Die Burg, wo Aller 
höchſtderſelbe gegen 2 Siunden verweilie, und fegie 
fodann feine Reife nah Bamberg fort. (N. Korr.) 

Würzburg, 28. Juni, Durch eine foeben ein« 
getroffene telegraphiſche Deperdye flehn Bürzburgs Gin« 
yoobnerichaft ihre ſchoͤnſten Wunſche gelrönt, 
Hali vie ſich beſtaͤugende Nachricht, daß Se. Maj, der 





Sie ent⸗ 


deella werben. Zeſerate, die geipultene Beile zu © Krruger derechnet, deſergt hie Crvedition des Slatits. 





König, wufer allgeliebter Bandeövater, bie feierliche 
Gröffnung unferer Giſeubahn durch Allerhöchſt Seine 
Gegeuwart verherrlichen werde, Daß Sr. Koͤnlgliche 
Maojehät ferner geruht haben, nicht nur ven feRlichen 
Aufzug aller Hiefigen Gewerbe zu genehmigen, fondern 
auch den Bemohuern Würzburgs durch eine feierliche 
Auffahtt durch die feftlich weloristen Siraßen der Stabt 
ein neues Zeichen Fl. Hulp zu Theil werben zu lafs 
fen. Allerhöchſtdieſelben werden vem vor Geite ber 
Har monie · Ge ſellſchait veranfalieien Belballe beinohnen, 
In ver k. Reſidenz finder große Tafel ſtatt, wozu bie 
Notabilitaͤten hieſiger Stadt geladen werden. Daß bie 
Dekoration der Straßen eine reiche und geihmadvolls 
werde, hide ſich bei der Lohaluaͤt der biefigen Ein⸗ 
wohnerſchaft mit Bewihbelt annehmen, 


Aus dem Brurbein (Baden), 26. Juni, 
Befannılih bat der Herr Orjbiichei gegen ‘WBiarrer 
Hörıh in Kirrlach die Grlommunifation ausgefpro« 
chen und zugleich eine Unfprache an die Kirrlacher ers 
faffen, in welcher dıefe Beichreoren merken, dem Erz - 
bifchof @ehorfane zu feiften, Körtb zu verabfchieben 
und Den bon der Kurie geſetzien Piarrer anzunebmen. 
Dieie Schriftſtücke Fonnten bis jegt in der Bemeinde 
nicht werfünder werden, da jeder Einzelne daſelbſt anf 
erzbiſchofliche Verbreitungen fahnder und Komm ſſare 
der Kurie dort Mancherlei zu riokiren hätten. Pfarrer 
Horrd hat num geflerm ſelbſt obige Aktenflücke von der 
Kanzel der Gemeinde vorgeleſen und dieſer nach einigen 
Erlauterungen anheimgeſtellt, ob fie dem Erzbiſchof 
ſich unterwerfen ober ihn, den Grfommmmizirten, als 
Seelforger behalten wolle, Nach dem Gotteddienſt 
wurde Gemeindeverſammlung gehalten, eine Erklärung 
an den Erzbiſchef beſchloſſen und bon allen anwefenden 
Bürgern fogleich unterzeichnet, in welcher fie erklären, 
den erzbijchöflichen Forderungen nicht entiprechen, fon« 
dern ihren feitherigen Pfarrer behalten zu wollen, 
(Bar. Los.) 

— Berlin, 28. Juni. Geflern Nachmittags um 2 
Uhr Fand im £ Schloffe zu Charlottenburg die Bere 
mäblung Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von 


— 
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"2 Drienthtifge Angelegengeit* ” 


Wien, 27. Juni. Berichten ber „Allg. Hig.* 
a8 Wien zufolge, weiß man dort nichts von einem 


som Fürſten Merernih dem englifchen Minifterium . 


vorgelegten Friedens: Arrangement, 

— Dem Berliner Kabiner if bereits von hier 
aus offiziell mirgetbellt worden, dab, um „eventuelle 
Anarchie“ In der Walachei zu verbinbern, eine öfler 
reichiſche Armee in biefelbe einrüden werbe, 

Berlin, 27. Juni. Die f. Verordnung wegen 
der Anleihe von 45 Mill, it von dem Könige in 
Bumbinnen unterzeichnet und von dort batir. Die 
Unterzeichnung geibab unmitielbar nach der Audienz, 
welche der König dem rufftfchen General v. Grünwald 
ertbeilte, und zum Theil in Folge der Mittbeilungen, 
die Graf Münfter aus St. Petertburg überbrachte. 
Daraus gebt auf ungmweideutige Weile kerwor, da} der 
Kaiſer von Rußland nicht nachgeben will, Wie man 
bört, bat Graf Meffelrode dem öflerreichifchen und dem 
vreußiſchen Borfchaiter im Namen feined Monarchen 
wiederholt Vorſchlaͤge gemacht, die aber alle darauf 
binaudlieien, daß die Worte allererfi den Borberungen 
Auflande gerecht werde. GS begreift ſich, wie gering 
die Ausfichten find, ben Frieden unter dieſen Bedin— 
gungen erbalten zu ſcheu (Schw. W.) 

Berlin, 28. Juni, Das dieffeitige Kabinet ift 
von dem öflerieichiichen offiziell davon in Kenntniß ge» 
ſeht, daß fallerliche Truppen die Walacei befeken 
werden, Vieh geichab bevor noch bie rufjliche Erwie- 
derung bier und in Wien eingetroffen if, deren Ans 
funfı erft im Anfang des nächſten Monats erwartet 
wird. Ueber den Ausfall dieſer Antwort auf die 
Sommation it man bier noch immer wicht unterrichtet, 
da der Gar ungemein leidend iſt, fich weniger mitheis 
lend zeigt ald früher, und der Verfehr des öfterreichi« 
ihen Geſandten mit-bem Garen Mefielrode durch Zus 
rüũckhaltung von, beiden Geiten bebindert if, Die Rü« 
ungen in Preußen werden in aller Stille fertig ge» 
bracht, und was ſiets zulegt zu geicheben pflegt, bie 
Artillerie auf Kriegäfuß geiept. (A. 3.) 

Berlin, 29, Juni. Die wichtigſte Mittheilung 
ed heutigen Tages in die von der aus Wien bier 
eingetroffenen Meldung des öfterreihiichen Kabinets, 
daß eine öflerreihiiche Armee foiort in bie 
Donaufürſtenthümer einrüden werbe, um zu= 
nich in der Walachei eine eventuelle Anarchie zu ver= 
bindern,. Gleichzeitig iſt Anzeige davon gemacht worden, 
daß Deſterreich durch den mit der Piorte abgeichloffenen 
Vertrag gegen bieje letztere die Verpflichtung übernom« 
men bat, „die Miumung ber Donaufürflenrbümer ton 
wiftichen Truppen durch alle Unterhandlungen zu er» 
wirken, eventwaliter tur Gewalt zu er 
jwingen.* (NR. Kor.) 


Steitin, 30. Auni, Durch das Dampfbost 
Nord ſtern von Gto@bolm iſt die Nachricht eingerroffen, 
dab drei engliſche Dampffregatten bie Feſſung Bomat · 
fund (auf den Alandö-Injeln) am 24. bombarpirt 
haben. Die Magazine und MWaarenvorrätbe wurden 
zerflört. Kapitän Hall, der Reiter des Bombarbements, 
{ft zum Geſchwader des Momirald Plumridge abgegan« 
gen, um biejes zu Napier zu berufen. Nach der Ver 


einlgung geht eine Erpedition gegen Kronſtadt ab. 


Kapitän Hall bleibt zur Vlofirung der Hälen des bot« 
nifchen Meerbufens zurüd, (Tel, Dep. d. N. Korr.) 


Vermiſchtes. 


Auf der Schranne zu Vil hofen iſt am 28. 
b. Mıs. der Weizen um 8 fl. 39 fr., das Korn um 
6 fl. 39 fr. und die Gerfte um 2 fl. 2 fr. gefallen. 
— Von allen Seiten' laufen Berichte über einen 
Abſchlag der Getreidyreiſe und über den Außerft gün« 
fligen Stand der Belvirüchte ein. Selbſt diejenigen 
Eaaten, welche früher ein minder boffnungsvolles Aus- 
ſehen boten, haben ſich in Bolge der überaus frucht- 
baren Witterung wieder erholt. Auch die fog, Had- 
früchte, namentlich die Kartofieln, fleben vielver- 
ſprechend. Dech wire jetzt anhaltend trodene Witte 
rung zn wünſchen, damit Die Heuernte, welche ein 
fehr günftiges Ergebnig zu lieiern fcheint, begonnen 
werben und bie Getreidefrüchte auch zeitigen fönnen, 
Daß die Getreivepreife feliber eiwas langiam gefallen 
find, ſcheint daber zu fowmmen, das der befiige Megen 
feit mehreren Tagen ſaſt andauernd if, — Heute 
(ven 1. Yuli) fängt das Wetterglas wieder an, etwas 
zu fleigen. Wolle Gott nun bald wieder ſchoͤne und 


‚befländige Witterung geben ! 


In Garlöberg (Pfalz) wurde am 24. Juni ein 
Yläbriges Mädchen, dad im Gebüfch gradte, durch den 
Waldhüter Wirth, der daſſelbe wegen feined grauen 
Kleidchens für einen Buchs bielt, geichoffen. Im er 
ſten Schreden, da er glaubte, dad Kind fei tobt, hat 
Witlich dann auch ſich ſelbſt erſchoſſen. Gr binterläßt 
eine zublreihe Bamilie. Das Madchen wird mwahr- 
ſcheinlich mit dem Leben davon kommen. 


In der fürdterlicden Gewitternacht bed 20. Juni 
find drei Kinder von 7, 6 und 4 Jahren, armen 
Leuten In Schönbach bei Meißen angebörend, abhanden 
gekommen. Gie gingen gegen Abend den auf ben 
Beldern arbeitenden eltern entgegen, haben jich im 
Folge des Inmetierd, verbunden mit der tieiften Bin» 
Rerniß und blendenden Bliten, verlaufen nnd find 
wahricheinlih vor Furcht und Hunger geflorben. Erſt 
eined dieſer Kinder it am 22. Juni todt aufgefunden 
worben. 


Die Vermehrung der Matten ifl da, mo 


a1 


— — 


Ihre Verillgung nicht ſyſtematiſch ‚betrieben wirb, gan 
ungeheuer. Die Weibchen merfen wohl jährlih 5 bis 
6 Mal und auf jeven Wurf zwölf, bei üppiger Nahe 
sung fogar mehr Jungen. Gin o'fizieller Bericht an 
bad franzöfliche Goubernement über die Verlegung ber 
Waſenmeiſterei zu Montiaucon meiter ab von Paris 
entbält bierüber Interefjante Angaben. Gin Haupihins 
derniß gegen dieſe Verlegung war bie Furcht vor ten 
Bolgen, melde für die Nachbarſchaft entſtehen möchten, 
wenn dem geiräßigen Ungezieſer plötzlich ſelne gewohnte 
Natrung entzogen würde. Die Gadaver ber In einem 
Tage — biämeilen 35° — getöbieten Pferde waren 
Res am folgenden Morgen fämmtlich bi$ auf die Kno⸗ 
hen verzehrt, Im einem der Wajenhäufer befinden fich 
unten in den Wänden Löcher, durch welche die Matıen 
ein « und auskriechen. Der Meifter verfiopfte von ſich⸗ 
tig und In aller Ruhe um Mitternacht fämmtliche 2d+ 
her von Außen umd ging nun mt feinen Geſellen, 
jeder mit einer Badel in der elnen und einem tüdhti« 
gen Brügel in ver andern Hand in das Waſenhaus. 
66 begann eine allgemeine Mepelei, kein Schlag ging 
serloren, auf jeden fiel eine Matte. Die in einer 
Nacht getödtete Anzabt belief fih auf 2650, bie in 
vier Depeleien auf 9101 und mährenb eines ganzen 
Monat, mo Die Jagden mit einigen Unterbrechungtn 
abgehalten wurden, auf mehr denn 16,000. Und 
dech if dieſes eine Sclachthaus noch nicht Der ziwan« 
zigiie Theil des Anweſens, in welchem täglich VPierde 
berumliegen. Wie die Kaninchen baten ſich die Mat · 
ten in dem nabeliegenden Felde Soͤhlen gegraben und 
alle umliegenden Hügel unterwühlt, fo ſehr, daß bio⸗ 
weilen ber Boden einbricht und ber innere Bau der 
Sihlen zu Tage fommt In der nächſten Umgebung 
dr Wafenkäufer Gaben fie natürlich wicht alle Play 
finden können, ein Theil kat weiter im Felde fih ans 
gefiedelt und von bier aus ſieht man beutlich ihre feſt 
geireienen Wege quer durch Die Felder zu den Waſen ⸗ 
bäufern ziehen. Merkwürdig ift die Vorliebe der 
Ratten für gewiſſe Körperibeile des Pferdes. Bei jes 
tem Cadaver fangen fie damiı an, bie Augen ausju- 
freffen, die Bari emibaltene Blüffigkeit zu ſauſen und 
das im Grunde der Uugenböhle befindliche Bert gu 
ver zehren. 


Gerihtöverbandlungen. 
Breitag, 30, Junl. 


1) Der ledige Maurergeielle Job. Ehriflin Froſch 
ton GBunzenbauien wurde wegen Berbrödend des naͤch⸗ 
ſten Berfuchs zum Verbrechen des außgejeichneten 
Diebſtahld an dem Bauern Leonhard Rupp zu Ober 
atbah im Zufammenfluffe mit einem Vergeben tes 
Dirbflahld unter einem erichmwerenten Umfanbe zum 
Schaden bed Fubrmannd Chriftlan Reuter von Pap- 
penbeim zu einer 1’, jährigen — und 


2) ter ledige 47 jährige Biüitnerlehrling Job. 
Mich. May von Baflenfelden wegen Verbrechens des 
antgegeichneten, unter dem erſchwerenden Umſtande des 
Dienfiverbälniffes veräbten Diebfahls zum Schaden 
des Bräubhauspächters Leonh. Dit von Egenhauſen 
zu einer 2jährigen — Arbeitshausftraje ver- 
urtbeilt, 


Weiter fommen zur Berbandlung: 


Montag, 3.Jull: Unterfahung 1) gegen bie Schau · 
fpielerin Johanna Rothhammer von Über« 
bavien, 2) gegen ben Tuglöhner Gg. Mart, 
Müller von Geißlingen und 3) gegen ven 
MWebergeiellen Mich. Dommel von Dpfenrieb 
— megen Diebflablövergeben ;, 


Donnerfag, 6. Jul: Unterfuchung 1) gegen den 
Maurergeiellen Mich. Oberbuber von Seins⸗ 
beim wegen Vergebens ber Körperverlegung mit 
Maffle und 2) gegen ben Altfiger Job. Karl 
Schultheiß von Reuth und Compl. wegen 
Vergehens des Diebftahls unier zwei erſchweten · 
den Umfländen; 


Breitag, 7. Juli: Unterfuhung 1) gegen ven Glas 
fergeiellen Gg. Gonfr. Weidner vom Bier 
wegen Verbrecheng des audgezeldhneten Beirugs 
IE Grades durch Privatutkundenfälſchung und 
2) gegen die GSchneiserdfrau Anna Herilein 
von Kieinlellenield wegen Verbrechend des aud« 
gezeichneten Beirugs I, Grades, 


Berantwortlicher Redakteur: I. G. Mever, 


Bekanntmachun 


1. Bekanntmachung. 
(Pfligtbeiträge zur Armenfafle,) 

Mit dem 4. Juli d. Jo. trüt der Termin zur 
Entrichtung der Armenbeiträge für die I. Hälfıe des 
Jahres 1853154 oder die Zeit vom 1. April bis 30, 
September 1854 ein und werben dieſe Beiträge bon 
allın Einwohnern ber Stadt in ber Art erhoben, daß 
jeden Steuerpflichtigen von einem Gulden der Haus, 
Grund», Grwerb», Ginfommen» und Kapitalrenten« 
Situer eine ganz gleiche Beitragärare trifft und nad 


gen 

den Bebürfniffe für 1853,54 don jebem Sıwr-Bul- 
den mit 20 fr. ald Urmenbeitrag zu entrichten fl, 
Es werben daber alle Pflichtige biemit aufgefordert, am 
den nachlolgenden Tagen und zwar: 


Montag den 3. Juli Lin A 1—108, 
Ding „ 0. . A 109-217, 
Witmch „ 5... A 1183-326, 
Donuerflag ,„ & = „ A 327-344, 
un „ B 1-90, 
Freitag A „ € 11-108, 


7. Juli 








—— 


110—194, 
1-24, 
D 25—134, 
D 135—244, 


m den 8. Juli lt. 
und „ 
Montag 


I. vu 

Dienflag 1 © 5 

Müunroch 12.D 205-331, 

Donneileg „ 13, D 855—461 ' 
Bermitagd unter Borlage ver Duittungsbücer an die 
Arwientaſſe unfeblbar zu berichtigen. 

Ansbach, ven 24. Juni 1854. 

Der a ae 
Dieyer, 


— — —— 


2. Bir ſagen vorläufig auf biefem Wege unfern 

warmſten Danf für die bielen Beweiſe wohlwollender 

und freundicaillicher Theilnahme, welche wir bei dem 

unferem lieben Kinde jugeitogenen Unglüde von allen 

Seiten erhalten haben, — Ansbach, den 1. Juli 1854. 
Y, Mr. und Gar. Matt. Wig ar d. 


3. In der am 12. d. M. abgehaltenen Berfamms 
fung des Handelöflandes dabier wurde beichloffen, daß 
fortan monstlihe Berfaurmiungen drö Han 
delaftanded, und zwar jeden erften Montag im 
Monat Natıfinden follen. In Bolge biefes Beſchluſſes 
werben bie verebrlichen Herren Mitglieder gegiemend 
eingeladen, 

Montag den 3. Juli Abends 8 Uhr 
im Gaſthauſe zum Strauß ſich einfinden zu wollen, 
Andbach, am 30. Yuni 1854. 
Die Hanbelävorflände: 


4. Am nächſten Dienflag den 4. Juli Nadimiıtags 
3 Uhr werden durch den Unterzeichnelen circa 7 Tom. 
Wieſen beim WWafferzeller Brechhaus im Ginzelm oder 
im Ganjeln daſelbſt verpagiet, 

Andbach, den 29, Juni 1854. , 
3. F. Spönnemann. 

3. Bon heute am flüiflge Gele zu 6 fr, per Maaß 
und Preßhefe zu 42 fr. per Piund aus der Fabrik 
von Herm C. A. Wolff hier. Gs. Bõſch. 

6. Pariſer Lederlack, 
beſſer ale jede Siicſelwichſe. Gibt ohne Vürſten in 
wenig Minuten den ſchoönſten Glanz. Das Glas 9 
und 12 12 Kieujer bei Gb. Bülgom, 


4 7, — frifche ———— 


It 
— — AL 






8. "5. Bon pente an legen wieder Bücher 
das Stüd zu 6 fr. zur —— Abnahme 
bereit. Wolff. 

N a Rn a se 


Defen nertärhig zu haben, 
Grnf Dörfler, Safnermeifter. 


40. Umntergeiäämeter macht hiemlt die ergebenfte Mn 
geige, daß Ihn von dem löblichen Magiftrat dahler die 
Gonerjflon als fahrender Bote über Uffenheim und 
Markrbreit mach Warkıfleft ertbellt wurde, 


Abfahrt von hier alle Montag Abeuds, Ankunt 
amt Breitag. 
Weidner, 
Logirt Im fehmarzen Adler in ber 


Ugenflraffe. 


11. Dienflag den 4. ‚Sul f fahre ich mit einer Ieeren 
Chaiſe vach Nürnberg. 





— — Ssbriſtians Blümleim. 

12. A 208 auf ver Ehint werden Mitlefer zum zum 
Korreipondenten und Wochenblatt geiuct. 

13. Heute frifche Gervelatwürfte bei Shöpplerjun. ‚jun. 

14. Montag Schlachtſchuffel u und Abends Gervelat» 
würfte bei bei  Senfelmann. 

15. Wontag ontag Schlahtfhäffel im G im Glephanten, 

16. Montag a9 Schlachtjchüffel in der fi in der r flbernen 9 Kanne, 
"17. C 1781 T% ein Tagw. Wieſe zu verpachten. 


—— mn — Un 

18. D 376 iſt eine große Parterre-Wop- 
nung täglich zu vermiethen. 

19. A 4 am oberm Marks ift der obere Gaden Hi® 
Laurenzi zu vermlethen. 

20. In ver Schloßvorflant C 140 ift eine Woh- 
nung zu verwmieihen. Das Nahere bei I. H. Bun» 
brunn, Sädlermeifler im ver Ugenitraffe, gegenüber 
bem ſchwarzen Bäi Bären, 

J— Im Haufe Haufe C 178 if ein Quartier, entbaltend 
4 Zimmer, 2 Küchen nebit allen andern Dequemlich- 
keiten, im Ganzen oder getheilt zu vermlethen. 


22. D 316 iR ver obere Gaden und zii Erine 
Quartiere mit allen Bequemlicpkeiten zu u bermieihen, 


Fremdenanzeige vom 30. Sum. 

Stern: Hr. Schullehret Albrecht von Frauen» 
aurach, HH. Kfl. Kohn von Nürnberg, Wollenweber 
von Köln. Loͤwe: Hr. Frhr. v. Lilien von Karld« 
rube, Hr. Renien-Vermalter Kobler von Nürnberg. 
Krone: Hr. Sabrif, Sirt mit Sobn von Nürnberg, 
Hr. Kim. Bauer von Schmalkalden. Zirkel: Sr. 
Kim. Bernberger von Nürnberg. 


Schraunenpreife. 
Ansbach, den 1. Juli 1854. 
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Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 154. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienftag 4. Juli 





Ulrich B. 











Das „Piorgenblatt,“ son einer wnterbaltempen und beiehrenden „Gonntage-Meigabe'‘ begleitet, erſcheiat — mit Ausmahıne bes Pontagt — 
kaglie um fefter viertelfahrig eımem Gaiden, Piür niefen Preis famn «0 Hier bei ber Crvezitien ESrugel ſche Gacht uderei) und aurmärt 
dei iener Mor mittels Borandbezahlung beſtellt werten. Smjerett, bie gefpaisene Zeile u 2 Kreuzer betechnet, beiorgt bie Mrpebition des Mlactes. 


— — — 


Politiſches. 


Münden, 1. Juli. Die von Er. Mol. dem 
König aus beſondern Gründen jujammengeiepte, bereish 
erwähnte Rommilften hat nit wur Berugniß zur 
Prüfung des Militar-Finanzweſensé, jondern 
des gefammin Stıaatshausbalten. Zr Ehei if 
der frühere Binanzminifter v. Weigand. Sie fann 
von allen Mirifterien und Gentralfiellen vie ihr dien · 
Tip ſcheinenden Mufiläffe verlangen, Dermalen if 
fie mis der Verbeſſerung des Venfionsfyhems 
beichältigt. 

Bamberg, 1. Jul. Geſſern Abends 7 lihr 
af Er, Majeftäi der König mir einem Grirazuge im 
weſigen Pabndeie ein, wurde ven ben HH. Cberit 
und Eritifemmantanten Fehrn. v. Lindenfeld, & Ne 
gierungsran und Eradifommifiär Ihl und H, Bürger 
meiſter Lurtz empfangen und fuhr dann unter ben 
Hochrufen ver Verölferung durch Die jeſtlich verzierten 
Snaßen nach der k. Meſitenz. ende 9 Ubr brachte 
tas ®. Landwebrregiment Allerhöchſtdemſelben einen 
gıoßariigen Badelzug, wobti das Muſikkervs deſſelben 
aui dem Mejttenzplage mihrere Stücke ſpielte. Zum 
Schlufſe wurde Er. Majeſtat ein dieiiaches Donnernded 
rebeboch gebtacht. Heute Morgend 7 Uhr fuhr. We 
lerhoch ſtrerſeſbe mis einem Gxirazıige zur feierlichen 
Gröffuung der Eiſenbabn nach Schweinfurt, wehn ſich 
Set. Grz. der Hr. Diniferpräfient v. d Piordien, 
Hr. Diinifterial-Tiretor v. Beper, ber Verſtand ver 
Geueraldirchion der k. Verfehräanflalen Brir v 
Brüd und biele andere Herren bereits geflern Diitagd 
begeben hauen, (Bamb. 3.) 


Würzburg. Aus dem Programm der Belerliche 
keiten bei Gröffoung Der Eiſenbabn von Schweiniurt 
nah Würzburg beben wir Art, IH, aus: „Ar: Beier 
des Refles werden an die Armen ber Stadı Würzburg 
1950 A. aus der Kaͤmmereikaſſe und aus ten. Silie 
tungen mis Genehmigung ner Kuralelbehörde, und 
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1000 fl. bon elner Wine den Armen eines Stadt- 
Bierteld vermachtes Legat vertheilt, und zwar at ver» 
ſchaͤmte Arme. Buglei beginnt am I. Juli 1854 
ter Volljug des Beſchluſſes der ſtadliſchen Gollegien, 
aus dem fläbtifchen Getreidemagazine ber ganzen flid- 
tiſchen Benölferung ihren Brodbedarf Bis zur Ernte, 
und zwar den Gpfündigen Lalb Brod, reinen Korn« 
brodea, um 26 fr. abzugeben. Diele Brodabgabe 
komm auch den Gifenbabnarbeitern zu gun, welche 
noch nebftvem 400 Laibe Brod a 3 Pfund am Tage 
der Eiſenbahn⸗Er offnung unentgeltlich verabreicht er · 
balten, ſowie ſe auch ſchon ſeither ihr Brod aud dem 
ſtadiſchen Magazine bezogen. 


Ludwigehafen, 29. Juni. Dieſen Abend 8 
Uhr kam König Ludwig bon ſeiner Kölner Reiſe auf 
einem feſtlich geſchmüchten Dampibosre hier au und 
fuhr alsbald, auf der Bahn weiter nach Yurmiyehöhe, 

Brüfiel, 25, Juni. Für die 5 Willionen ber 
neuen Auleibe ſind nie weniger ald 172 Millionen 
gezeichnet werten!” Und das gefihiehe in demſelben 
Augenblick, wo die ruiſiſche Aultihe auf allen Borfens 
plazen zu ſcheitern dieht. Es iſt doch keine fo uble 
Sache um ein, auf ſreien Grundlag;n organiſiries Laud 
und Volf! (N. 3.) 


Paris, 1. Juli. Aus Baponne vom geſtri⸗ 
gen Fage wird, gemeldet, da die Generale D’Donnell 
und Tozuly (?) ſich an vie Spige eins Auiſtandes 
geflellt haben, Don ter Madrider Beſatzung ſeien 
2000 Dann Kavallerie ausgerufi. (J. B. d. A. 8.) 


Drientaliide Angelegenheit, 


Berlin, 30. Juni, Die Anzeichen, daß Mufe 
land zu einem entgegeufommenden Ginlenfen micht ge= 
neigt Sei, mehren ſich. Es ſcheint fich mit bebeuien« 
den Etrelifräitien im ber Moldau felliegen und eine 
zuwartende Stellung einnehmen zu wollen, um freie 
Sand zu haben und in ber Folge je mad den me 
flinten verfabren zu fönnen,. Hier in Berlin fiebt 
man den wachſenden Dermistlungen zwiichen Rußland 
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und Decflerreich micht: ohne Beſorgniß zu. Sollte ber 
Kampf zwiſchen beiden zum Ausbruch kommen, jo 
fürchtet man, derſelbe werde ſowohl in Bezug auf 
Haum als Zeit weite Auodehnungen annehmen. Beide 
Staaten haben ernfllih und nachhaltig ihre KRräite noch 
nicht mit einander gemejfen, und immer näher rädı 
ver Augenblick, wo die Kreuzung der gewichtigſten 
Imtereffen beider einen Zujammenfloß ja unvermeidlich 
macht. Deflerreih kanu die untere Donau nicht ver« 
lieren, und Rußland will fle nicht verlieren Die 
eigentliche Donanmündung liegt aber erſt in den Dars 
benellen, die Defterreich ebeuſo wenig in Rußlandé 
Hände geratben lafien barf, Beide Mächte merben 
durch den Gang der Dinge folgerecht dahin geirieben, 
ſchon jegt um das Prinzipat in der Türkei zu Bimpfen. 
Und dazu fommt gerate jeht eine früber nie vorhan⸗ 
dene gegenfeitige Erbitterung. Rußland grollend über 
die „Unbanfbarkeit* binfichilich der ungatiſchen Hilfs- 
leiftung, und Deflerreih Im Bollgefübl jener neu gee 
wonnenen Kraft der „übermürhigen Freundſchaft“ mude, 
und erfüllt von dem Sıreben, die Scharte der Hiles 
bebürftigfeit vor Guropa ausjumegen. (U. 3.) 


In dem zwiſchen der Biorte und Deflerreid 
in Bezug auf bie Räumung der Donanfürfenibümer 
von den Muſſen abgeichlofienen Vertrag beitimmt 
„Art, 4 Der kaif. öflerr. Hof verpflichtet 
fi ferner, dem Faii. ruffiihen Hof gegem- 
über auf Feinerlei Bergleihsplan einzu 
geben, der nicht zum Ausgangspunfı die 
fouveränen Rechte ©r, kaiſ. Majeftät des 
Sultand und die Integrität feines Mei 


bärte.” Mrt. 5. verbeißt die ſchleunigſte Zurückzie- 
bung der öflerreihiichen Truppen nad erreichtem 
8wed. 


London, 29. Juni. Lord J. Ruſſell“ gab in 
der beutigen Unterhausfigung auf eine Frage Stuarı'$ 
in Betreff der Lebereinfuit Defterreichd mit der Pforte 
jur Unwort: Das öſterreichiſche Kabinet werde bie 
Donaufürftenihüner durch öflerreihiiche Truppen befez- 
jen Taffen, wenn Rußland dieſelben freinillig räume; 
geſchehe Lehteres nicht, jo werde Deflerreich Die Rufen 
mit Waffengewalt daraus vertreiben. (T. B. d. 9. 3.) 


— Den Beiehlöbabern der verbündeten Blottiflen 
im weißen Meer it jept ebenialld Ordre zugeiertigt 
worden, Die dortigen rufflichen Häfen vom I. Auguſt 
an in Gffeftiv-Blofade zu verfegen, nachdem dem Han« 
del für die vor der Kriegderflärung nach jenen Gegen» 
den bin unternommenen Operationen eine gebührende 
Frift gelaffen worden if. 

Budareft, 27. Juni. Die Belagerungstruppen 
von Siliſtria ziehen in Gilmärſchen nach Ploſjeſchti, wo 
ein großes Lager in der Erichtung begriffen iſtz die 
Räumung der Waladei ſteht alio noch nicht bevor, 
¶I. D. d. M. K.) 


Baris, 2. Juli. Der Monlteur meldet, daß vie 


Auffen In Gilmärfhen nach Ploſeſchti rüden, wo ein 
großes Lager errichtet wird, — Aus Madrid: Ges 
neral D’Donnell hat zwei imjurgirte Megimenter nad 
Aragonien geführt, (FT. D. d. N. 8.) 


Bien, 30. Juni. Aus Kalaraſch vom 26. 
de. wird berichtet: Die MRuffen find auf das linfe 
Donauufer übergegangen, ganz umangefochten vom ben 
Türen. 5000 bulgariiche Familien, die Verfolgun- 
gen der Türfen befürchtend, sollen ven Rufen gefolgt 
fein. 

Ghrifiania, 27. Juni. Drei englifche Kriege- 
ſchiffe, für das weiße Meer beflimmt, find am 8. do. 
in Hammerfeft angelangt; zwei franzöfliche werben er · 
wartet, Der Beiehl zur Blofirung ded weißen Meeres 
war am 13. Juni nech nicht eingetroffen. 


Danzig. 1. Juli. Der englifhe Dampfer 
„Bafllisf*, von Baroeſund fommend, bat foeben bei 
und geanfert. Er meldet: Der größte Theil der ber» 
einigten Dftieeflotte ſei auf Kronſtadt zu geſegelt, bis 
* Intel Setkaer; die übrigen Schiffe In Baroe 
und. 


Dermifchtes. 


Münden, 1. Juli. Der geftern anhaltend hef» 
tige Degen brang wieder vielfüch in den Gladyalafl; 
die Aufftellung ſchreitet nur langſam vor, da fortmäh- 
rend neue Zufendungen erfolgen und auf Raumerſpar⸗ 
ni großes Gewicht gelegt werben muß. Der große 
mütlere Brunnen, defien Bilvhauerwerf von Leeb ge- 
fertigt, iſt aun ebenialld am Ziele ver Vollendung. 
Die Dekoration wird nun nad) zmeimaliger Abänderung 
eine einfache, dem Ganzen entfprechende werben. Die 
iremden AusitellungssRommifjäre, ſowle viele Ausflel« 
ler find bereits eingetroffen und nehmen fi um bie 
Ausftellungsprobufte ihrer Länder und um ihre Bab- 
titate elirigfi an. CM. 8.) 


Auf der Shranne in Münden find am 1. Juli 
die Gerreibpreiie bedeutend gefallen: Weizen um 4 fl. 
9 tr, Korneum 3 A. 58 fr, Gerſte um 4 fl. 39 
fr. In Landohut ift der Weizen um 7 fl. 28 fr,, 
Kom um 5 FL 43 fr, Gerſte um 1 fl, 45 Er, ger 
allen. (Auch in Nürnberg, Memmingen, Dachau, 
Schweinfurt, Bamberg und Würzburg find die reife 
bedeutend gefallen.) 


Mannheim, 29. Iani. Unſere Fruchthändler 
und Epefulamten haben es jegt eilig. Gegen 10 Se— 
gelſchiffe mit Frucht liegen im Hafen und an fonfigen 
Qusladeplägen, und täglich bringen die Tampiiwiffe 
(zu erhöhten Brachfägen fogar) Kalten von Frucht aus 
Holland und dem Miederrbein; wollie man ja Danıpfe 
ſchiffe lediglich zu wem Zweck mieihen, Bruchivorrähe 
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ſchneller auf den Marli zu bringen, denn ed iſt Ge⸗ 
fabr auf dem Verzug. Der Himmel bat den Mich - 
nern, die in der Hoffnung, noch bötere Preife zu er 
grelen, mit ibren Borrärhen gurüdbielten, einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. (fr. 3.) 


In Gmünd ſiellte ſich der Schneidergeſelle Mauch 
aus Eningen voor Gericht mi der Grfiärung, daß er 
ed ſei, ber Das Hallanıt in Ulm angezünder babe, Am 
24. Juni wurde er nach Ulm transportirt. 


Der Kort, merc. veröffentliche nach dem Blatte 
Amteo della Bamiglia die Nachricht: Ein gewiſſer 
Garra, Herzoglicher Stallknecht, ſei vor zwei Monaten 
aud aewandert und bobe jegt aus Nem-Morf geſchrieben, 
er ſei der Moͤrder des Herzogs. Gr ſei einmal auf 
deſſen Beiehl geprügelt, auch einmal von ibm ſelbſt 
in’® Geſicht arfdplagen worden und babe ibm Mache 
geſchworen. Tie Teratld feiner Angaben, fügt Das 
ital, Blan bei, ſollen feinen Zweifel an der Richug · 
frit derſelben laffen. 


Seit fan 6 Moden werben von Trieſt täglich 
80 bid 150 Dibien nah dem Dilent, und zwar aud« 
ſchlie ßlich für Die Tranzöficdhe Flotie, eingeſchifft und 
forgeiwidı, Gin Hunviungsbaus machte zu bieiem 
Bebuf einen Konirafı mit der iranzöfichen Heglerung. 
Diried Haus bat wieder einen Vertrag mit einem an- 
dern Triefter Hanelungsbans, welches Irgrere bie Ochſen 
aus Ungarn, Stehermiarl, Krain, Rroarien, Miyen 
und Dalmatien bezieht, und legiered endlich einen 
Gontraft niit einem dritten Duus, wrlched bad Heu 
für vie Dchien beiorgt, Bereits wurden zu dieſem 
thuf 000 Ger. Heu gepreft und me Ochſen einge» 
ei, Man bar berechnet, daß das Pfund Aleiich 
tıfer Ochſen am Ort der Beſtimmung fid 
auf einen Gulden G-W, fiellen wird, 


Der in einer ber jüngftlen Nummern ber „Wllg. 


Zig.“ und bes „Sammiers* enthaltene Artikel: „Zur 
Brobbereitung,* morin auf Erperimente des Herrn ©, 
Llebig geſtüßzt der Bulag von Kalfwaffer zum Teige 
bed Schwarzbroded empfohlen und jogar ald wirffames 
Mind gegen Skrofuloied angerühmt wird, finder im 
der eben erjchienenen Nummer der biefigen mediziniſch⸗ 
chirurchiſchen Zeitung durch ren von jenen großen 
Weltreifen rühmlihR befannten Arzt Dr. Friedmann 
eine Widerlegung, inbem ver Berfaffer anf theoreti⸗ 
ſchem Wege ſewobl ald wurd Erfahrung und das 
Zeugnig berühmter Braftifer beweifl, daß Kallwaſſer 
den jfroiulöfen Kindern nachtheilig und ber forsgefegte 
Genug kallbaltigen Waſſers dieſe Kranfbeit jelbft her» 
vorzuruien im Stande it, jo daß ſtrofuloſen Hintern 
ber Gebrauch dei ſogen. meichen, von KRalfıbeilen bes 
freiten Wallerd auf's dringendſte anzuempfehlen fein 
bürfte, Die im Schwarzbrode entbaltenen Giuren 
twirfen allerdings nachtheilig auf die Verdauung, aber 
ibre Reutralifation foll, mie Verfaifer vorichreibt, fhatt 
durch Kalk, vielmehr durch Fohlenfaure Soda geſchehen, 
melde milde Subſtanz, wie die alfaliihen Heilquellen 
beweilen, für ſich ſchon enıfäuernd auf die Berpauung! 
ergane und als Anijkroiuloium wirkt, 


Dienſtesnachtichten. Der Pfarrer ©. W. 
Brod zw Auernbeim murte nen dem Antritt der ibm 
verliebenen zweiten prot. Pfarrſtele in Ufendeim wieder 
entboben und dieſe zweite Prarrttele in Ufenbeim tem 
termal, dritten Diarrer und Subreftor in Gunzenbaufen, 
5. Albr. Bıfaof, verlieben. Der Kebnungstommil- 
für 1. Rlaffe bei der Generalbireftton der P. Berfehrbs 
anıalten, Gut. Niemann, wurde auf bie erledigte 
Bezusflaffenrfomtreteursitele bei Dem Dberpoft« und 
Baprnıamte aujsburg befördert 

Der ordentlibe Profefor zu Heitelberg, Dr. J. 
Pb. &. Foto, if zum ordentlichen Profeſſor der Er. 
Ferımentalpbul? an der pbitoforbiihen Fakultät der Uui, 
verftät Münden ernannt und bie fath- Dfarrer Ober, 
meitinzen dem Verweſer derfelben, M. Keifer, 
übertragen worden. 


Leranrwortliber Bepatteur: 3. G. Mever 


— — 


Befarutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 

Bei ver in der Armenbeihärttigungsd-AUndalt beute 
tergenommenen 107ten Biebung find nartfiehente 
reife won den Intabern der beigeiegten Loes -Mum · 
mern gewonnen worden, ald: 

tier Preis zu 20 fl. Nummer 1080, 

2er Preis zu 10 A. Nummer 814. 

dier und Ater Preis B 4 N. Nummer 1063. 428, 

dier bis Ster Preie a 2 fl. Nummer 520, 363, 
458. 1069, 

Idter Vreig a 1 fe Nummer 961. 

459. 879. 638. 591. 163. 

1dter bis 2ster Preis a 30 fr, Nummer 1013, 
699, 317, 800, 798 717. 333. 
1061. 731. 481. 


gr Bid 


Leiter Preis zu 5 fl. Nummer 673. 
Diefes bringt hiermit zur Kenntniß 
Ansbab, ben 3. Juli 1854. 
Gommiffion ded Armenpflegfhaitsrarhe®, 
Kıeper. ©, Lindau. Schnurlein. Weis, Dr. Wünd, 
8, Echmürlein, Verwalter. 


2. Dagnerreoiyp-PBorträts 
at fl. 30 fr. sialih von 124 Uhr Im Gtefterd 
Garienhauie. Proben find in ter Bug bandlung des 
Hrn. Junge und bei Hrn. Slarermeiter Mieifer. 

M. Herzog aus Dreöben, 
"3. Beiniles Prosencer-Del, Rappern, ofl« 
indiſchen Sago empflehlt 
Carl Oelſchlaͤgel. 
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4. Mit allerhoͤchſter Genehmigung des königl. Miniſterlums des Innern Für ben 
Umfang des ganzen Königreichs. 

Der ächte, ſeit 20 Jahren im In» und Auslande renommirte 
“1: — if dad anerkannt beſte Mittel zur Erbaltung, Ders 
Mailändischer Haarbalsam, ihönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeus 
gung der Hauptbaare ſowohl als zur Hervorrufung fräftiger Schnurs und Badenbärte in fchönfter Fülle, 
welches Tauiende der unverwerflihften Zeugnifje von Perfonen aus allen Ständen und die täglıdhe Erfahrung 
beitätigen. Preis 54 fr. Dad große u, 30 fr. das Meine Glas fammt Bericht, Nicht weniger vortheilhaft befannt find: 
5 oder ſeinſte flſſige Schonheitaſeiie, das große Glas zu 40 kr., das Heine zu 
Eau d’ Atirona 20 fr. Eie dent zur ſichern und fchmerzlofen Entfernung ber Leber» und an« 
derer gelber und brauner Flecken, Sommerfprofien, ſowie ſonſtiger Hautunreinheiten und verleiht ber Haut 


eine bewundernäwürtige Zaribeit, Weile und Weide; 


. „ das große Glas zu 36 fr,, das Meine zu 18 fr, Wenige Tropfen 
Eau de Mille fleu 8 erteilen dem Waſchwaſſer, ver Leibwäͤſche, Taſchentüchern, Klewern, 
Handſchuben ıc den lieblichſten und dauerndſten Woblgeruch; 


Duft⸗Eſſig, ein böchſt köſtliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, dad Glas 


zu 15 fr. 


Ekxtrait d Eau de Colov gn e tripl e son hervorragender, unübertreifliher Oualität 


und sehr machbaltigen , erfrifchenden und flär« 


fenven Geruch, tas große Glad zu 36 fr., das Meine zu 18 fr; 


ein boͤchſt föllides Parfüm von unvergleichlihem Wohlgeruh und langer Dauer 
Ess-Bouquet, in Gläiern zu 12 fr., 24 fr. und 13 * rl — 
Anadoli oder orientaliiche Zahnreinigungsmafie, welche felbit die vernachläßigſten Zähne 
wieder blendend weiß wie Glienbein herſtellt, und ın Gläſern auf ein ganzes Jahr zu 1 fl. 

12 fr., auf ein balbes zu 36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 fr. abgrgeben wird, 
Auswärtige Beſtellungen mit Bellügung der Beträge und 6 fr. für Verpackung und Poſiſchein werben 


franco erberen. 


Garl ®reller, Chemiker in Nürnberg, 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 
5. Bei E. 9. Gummi in Ansbach iM ericter · 205405108 


nen und in allen Buchbandlungen zu baben: 


Das Gewerbsgefeß 
für das Königreich Bayern 
dieffeits des Rheins 
nebft der Vollzugs-Juſtruklion vom 17. De» 
zember 1853 
und den font nölhigen Verordnungen. 
Mit einem ausführlichen, ganz volljtändigen 
Sachregiſter. 
Dritte Auflage. 
12 Bogen in groß Oltar, Pr. 36 fr. 
Dit feinem Voſtpapier durchſchoſſen 54 fr. 
Diefe Audaabe iſt als die zweckmaͤßigſte und 
Srauchbarfte allieiiig anerkannt, — Tie durchichoffenen 
Gremplare dürften indbefondere den Serren Beamten 
willfonmen fein. 


— — — — — — 





6. Der Lobnkurſcher Schohderer führt Dienftag 
den 4. Juli Mittag mut einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 











7. C 178 iR em Tagw. Wieie zu verpachten. 
3 € 138 il ein möbliried Zimmer mit ſchöner 
Music für einen ledigen Herrn zäglich zu rermiethen. 
— — er 


— — — — — —— 
Sruf um Beriaa von Carl Brügel in Andbach. 


® Berren⸗Wäſche. 

® Bunte und weiße Schirtingd-Hemden, 8 

[3 legiere auch mit leinenen Giniägen, 

17 weiße Schirtings-Hemden mir coul. Gin KB 
Tag, meiße feine und mitelieine Leinen⸗ Hem · 

— den, weiße und bunte Herren-Chemiſetts, 3 

= leinene Bruft-Einfäge ju Heren⸗Hemden, 
leinene und baummollene Krägen em- * 
vñebli zu gentigier Anſicht und Abnahme er * 


gebenſt 
S. L. Kitzinger 
SERRRERE DEREN 


— — — — mn — — — —— —— — 
10. Lit, A 126 find zwei Duaniere mu Werk 
Aärten, wobei die eine ſeht groß iſt und ſich für 
Seucrarbelter eignet, fowie möblirte Bimmer für 
Jeinzelne Verfonen zu bermieihen. 
m m — — — m m — —— — — 
11. Im Haufe C 178 iſt cm Quartier, entbaltend 
4 Zimmer, 2 Küchen nebit allen andern Bequemlich⸗ 
feiten, im Ganzen oder getbeilt zu vermierben, 


12, Kir, D Nr. 416 parterre iſt ein moͤblirieg 
Zimmer für einen ledigen Herrn zu vermiethen, 


m ——— mm Don 


0. 155. 


Nro. 255. 


(Bepnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 
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Mittwoch 





Dat „Dorgmblatt,” von einer unterbaltenaen unb beichsenken „, 


5. Juli. 


Charlotte 


Be rt 


Beigabe” begleitet , erbfeint — mit Musmahme det Montage — 





a. Sonntags 
tägli@ une Aafter nierselfäabrig eınem Gulden. Hür viefen Dreis fann 06 bier bei der Grpebltion (Srügel ſhe Bud uderel) ums ausmärtt 
dei leder Voa mittels Borsusbegahlung beftellt werten. Inſerate, bir geipalsene Seile zu 2 Areujer derechnet beiorpt hie Wrpebition des Blaster. 





Politisches. 


Münden, 2. Juli. Unter den hohen @ällen, 
welche Munchen während der Zeit ver Inbufirie- Muse 
ſtellung wir ihrem Beſuche beehten merben, fell fig 
nebft dem Kaifer und ber Kalferin von Oeſterreich, 
dem Könige und ver Königin von Preußen auch ber 
Kaiier Zouis Napoleon und befien bhobe 
Gemahlin, die ihöne Kailerin Gugenie, 
deinen, indem dem Vernehmen nad die Unzeige bier 
fe Beſuches für Gude dieſes Monats vom la ſerlichen 
‚Hole zu Paris bereits hierortz an unſerem Sole ein» 
geiroffen wäre. Der Tag der Anfunit des laiſerlich 
äferreichifchen Herrſcherpaares if noch nicht beſtimmi, 
vagegen wird der König und die Königin von Vieuſ- 
im am 20. d. DM. bier eintreffen, und es wäre da- 
ber wohl nit unmöglich, da wenn bie züfulirenden 
Gerüchte ſich bewahrheiten, Louid Napoleon mit Eriede 
rich Wilhelm Gier zufanmenträfe, (A. Abrztg.) 

— Dem Vernehnmen nach wurde der erfle Direfs 
ter am f. Apvellationögerigie von Oberbayern zu 
Breifing ». Kirch feinem Anſuchen gemäß in den de» 
finitieen Aubefland verfept, an deſſen Stelle der zweite 
Direfior dieſes Werichted Dr. Nineder, zum zweiten 
Direktor daſelbſt der k. Oberappellationsgerichtöran, 
Hopf, an beflen Stelle der k. Appellationdgerichid- 
ray Neu zu Breiing und zum Appellationsgeridtö« 
raihe dorıfelbit der f. Rath am Kreis» und Stadige ⸗ 
richie Münden v. Planckh ernannt. (A, Abdzig.) 

— Die „Bamb. Zig.“ meldet: Am 24 Juli ſoll 
in Augsburg eine Bufammenkunft des bayeriichen 
Gyiäfopars fatıfinden, um bie Kirchenfrage erneuter 
Berarhung ju unterftellen. 

— Am Somflag Morgens 7 Ubr Kat Er. Mai. 
Bamberg wieder verlaffen, um mit einem Grtraguge 
nach Schwelnfurt zu fahren, wo in aller Brübe fid) 
Alles zum Gmpfange Er. Mal. des Königs, Aller 


hochfiwelcher wohl früher einmal ale Krone 


Prinz, aber noch nicht ald König dort geweſen if, 
rüfer. Die Landwehr rüdıe mit kliugendem Gpiele 
nach dem Babnhofe aus, wo auch der Magiflrat, das 
Landgerichiöperfonal,, Deputationen der Geifilichkeit u. 
fe w. zur ebrfurcsäpollen Begrüßung bed erhabenen 
Monarchen fich eingefunden haben. Won den Thürmen 
ber Stadt wehten viele Fahnen in ben Lanbesfarben, 
Einen herrlihen Anblick gewährte das Bahnhofegebaude, 
weldes mit Blumen, Laubgemwinden, Krängen und 
Bahnen in den Landesfarben überaus reich und ſchön 
geſchmückt war. Um 9 Uhr iraien Ge, Maj. der 
König unter dem endloien Jubel der ven Bahnhof dicht 
umftehennen Dienihenmenge ein. „Die Weiteriahrt nach 
Würzburg fand, fohald Die verſchiedenen Deputationen 
vorgefiellt waren, ſtatt. Die Ankunft &r. Mai. des 
Könige zu Würzburg erfolgte um 11 Uhr Vormittags 
unter dem vieltaufenbfiimmigen Jubelruie der in Mafle 
jufammengeftrömmten Ginwohner ver ſefftlich geicymäcde 
ten Stadt. 


Augoburg, 3. Juli. Um 4 Uhr geflern Mach» 
mittag trafen Se. Maj. der Rönlg auf ber Mückreiſe 
von Würzburg im biefigen Bahnhoſe ein. In einem 
mit Blumen und Krängen prachtvoll geihmädten Gas 
lonmagen Sich befindend, gerubten Sr. Maj. bon dem · 
jelben aud die Aufwartung ber anmwefenden Chefs der 
k. Givil-, Militär und fläbiifchen Behörben huldvollſt 
entgegen zu nehmen und verließen nach einem Aufent⸗ 
halt von faum einer halben Giunde unter dem lauten 
und herzlichen Hochruf der Kopf an Kopf gedrängten 
Wenſchenmenge ven Bahnhof wieder, um nad Hobene 
ſchwangau zuradgufehren, 


Gine telegraphiſche Depeſche aus Hohenſchwangau 
vem 3. Jull meldet: Se. Maj. der König trafen gr» 
fern Nachte 11”, Uhr im beſten Wohlſeln bier ein. 


Bürzburg, 1. Jul. Es if ein bedeutungt . 
volles Het, das wir heute feiern. Bon nun an {fl 
unfere Stadt dem großen Gifenbahnnege eingefügt, 
welches gang Mittel Europa bebedt und verbindet. 
Er. Maj. unfer König haben ber boden Bedeutung, 
welche der heutige Tag für unfere Stadt hat, einem 
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ſich baren Ausbrud gegeben durch hoͤchſt Ihre Theil- 
nahme au ber Br .. Be, Maj. König Dar fommt 
son der Aupenften Gränge ded Landes, um ſelbſt das 
Wert ein;umelten, wehheb fein Wille hervorgerufen, 
und die Stabt, wohl erfennenb, welcher Wohlthat fle 
durch dieſe Gifenflraße tbeilbafıig wird, bat ſich beeilt, 
Ihm einen würbigen Empfang zu bereiten. 


. Bürzburg, 2. Jull. Se Mai. der König 
hat dem 1, Bürgermeifter Hrn, Dr, Treppner um 
Hrn, Dr. Geigel höchſteigenhaͤndig den St. Michaels - 
orden verllehen. 


Se. Maj. der König War bat aus allerbhödhftici- 
ner Rabineiäfafle der Örmeindenerwaltung zu Dente 
lein, Log. Feuchtwangen, zur Unterſtützung ibrer 
Notbleidenden vie namhafte Summe von 300 fl. aller« 
bulveollt zugewender. & 


Bien, 30. Juni. Die Öfterreihiihe National« 
anlribe hat die Ganftion Er. Maj. des Kaiſers er» 
balıen. Die Grundzüge der Operation ſtud folgende: 
4) Der Belauf if vorläufig auf 350 Millionen Gul- 
ven beflimmt, und wird nach Maßgabe ber zu ermwar« 
tenben flärferen Ginzeichnungen bis 500 Millionen 
erhöht; bie Einzahlungen haben je nach per «Höbe- ber 
Subferipiion innerkalb 3, 4 over 5 Jahren zu erfol⸗ 
gen. 2) Die Berginfung ift fünf Proz, und wirb in 
Sibermünzgen Ratıfiuven. 3) Der Gmilfionspreis iſt 
auf 95 Brog. Banfoaluta geteilt. 4) Die allgemeine 
Berbeiligung wird feinem formellen Zwang unterzogen; 
die &, f. Regierung wird birdialld in allen Kronlän« 
dern durch die Behörden in den verichierenen Abſtu- 
inngen an den Patrioridömus ihrer Untertbanen appel- 
liren. 5) Der Zweck dieſer Anleihe iſt im erfler 
Reihe: Wiederherellung der Balıta burd Rüdzah- 
lung ber Staardihulden an die Narionalbanf bis auf 
jene Brimitive von etwa 80 Millionen, und Bedeckung 
des eiwaigen Ausialls im Burger für bie kommenden 
Jahre,“ 

Aus Madrid, 29, Juni, meldet eine Brivatder 
veiche ven Ausbruch einer Militär» Infurreftiom 
Die Generale D’Donnell (bieber in Mabrid verſteckt 
geweſen, nachdem er fofürı und jur. Berbannung ver» 
uribeilt werden) ınb Gampuzano verliehen am 27, ». 
V. die HSaupiſtadt mit 2000 Wann Kavallerie von 
der Sarniion uud find fchen (wie Die Depeſche fagt) 
auf der Strafe nach Alcala. Die Königin, bie fich 
im Göfurial befand, iſt mit dem KRonfalöpräflventen 
nad der Hauptfiabt zurückgekehrt. Dieſe war rubig. 


Baris, 3. Juli. Der Monitenr meldet aus 
Madrid vom 1.: Beftern Kampf. Die Aufſtandiſchen 
erlitten bedeutende Verluſte. Madrid iſt ruhig. Die 
Garniſon blieb treu. Ganz Spanien und die Inſeln 
find in Belagerungszufland erklärt, Berner berichtet 
der Moniteur: Heute rüden die Oeſterreicher, ohne bie 
ruſſiſche Antwort abzuwarten, in die Walachei ein. 
Oberſt Kalik if mit Ginführungäbrieien des engliidhen, 


franzöftichen und ıhrfifchen Gefandten abgereiöt, tut 
mit den drei Generalifflini Die Truppenbewegungen zu 
verabreden. Meapel bat fein Schwefelaus fuhr ber bot 
zurüdgenommen. Reichliche Ernte in Aeghpten. Die 
chineſiſchen Infurgenten find geihlagen und wollen un« 
terhandeln. (I. D. d. N. 8.) 


Drientalifhe Angelegenbeit. 


Aus Wien meldet man ziemlich übereinftiimmenb, 
Ta Fürft Gortfehafoff mit der Anıwort aus Peiers⸗ 
burg in den erſſen Tagen bed Juli eintreffen merbe; 
3 wird ferner in den Wiener Blättern wiederholt, daß 
die Noıe vom 3, Juni in Pereräburg zuerſt Gegen⸗ 
Außerungen bervorgerufen babe, welche von einer fehr 
verbitterien Stimmung zeugten; inbeffen werde man 
wahrſcheinlich durch Brgenvorichläge, jedenfalls aber in 
ſolchen Ausdrücken anımorten, welche, wie früher den 
Seemaͤchten gegenüber, jede Beraniwortlichfeit für bie 
Folgen möglihft von Rußland abzumälzen fuchen. Im 
dieſet Tendenz foll Bereits Graf Reſſelrode bemerkt 
haben: „Der Kalter überlafe eg den deuiſchen Mäch- 
ten, ibm den Krieg zu erklären, er jelbit jei für den 
Frieden. * 


Konftantinopel, 12. JIuml. Ms am 31. 
Mai der Sultan einer Mebue beimohnte, welche der 
Herzog von Gambrivge und Lord Raglan dem Große 

hertn zu Ehren abbielten, ritt jener in der Mitte der 
beiden Engländer und rourde auf dem Wege von einen 
Derwifch beſchimpft, indem ihm dieſer zurief: „Schämü 
vu dich nicht, mut dieien zwei Ungläubigen zu reiten 9 
Ilam! O Yhlam! Du gebt deinem Untergange emt« 
gegen.” Man bemächrigte ſich zwar dieſes ungzeltigen 
Schreiere, jedoch tönıe feine vom Brannimein raub 
gewordene Stimme noch aud der Berne dem Sultan 
nad. So if die Stimmung ber fſanaliſchen Klaſſen 
des Volkes: dieſe haben längft begriffen, daß, wenn 
Alles gut geht, doch die Macht des Meiches auf im«- 
mer gebroden und bad Haupt bed Jelams in eine 
traurige Abhängigfeit von ven Bıanfen verfallen wurd. 
(ir 8.) 

KRonftantinopel, 19. Juni, Die vorgeflrige 
Redue wird in den Annalen des türfiihen Meichs 
Gyodhe machen. Der Sultan hielt fie in Begleitung 
ders Marihalld St. Arnaud über 12,000 Daum iraıs 
zöffcher Truppen, wobei er von der biäberigen Gtifeite 
foweit abging, daß er an Den Marfihall, mit bem er 
die Meiben der Soldaten im Galopp durchritt, fort« 
während Bragen Älellte, die wmilitäriichen Grüße erwi« 
derte, und endlich fich der Grau Marichallin, vie im 
Wagen ber Mevite beimohnte, voritellen lich und fich 
mit ihr einige Minuten lang unterhielt. Nimmt man 
Dazu die grünen Turbane der Zuaben — eine Enthei 
ligung,, die In ben Yugen der oribodoren Yölamäbe- 
fenner zu den ſchlimmſten gehört, — fo genügt ſchon 
died, um die ſchwüle Stimmung unter den Alnürken 


zu erflären, die ſich auch Im manderlei Erzeſſen Luft 
naht. So wurde In verfloffener Woche das Haus 
eines franzöflihen Bräuers von türfüichen Goldaten 
meürmt; im Euleli, bei Eentari, fand eine bintige 
Bauferei zwiſchen Kürfen und Englandern flatt. 


Bon der untern Donau, 24. Jun, Die 
Belagerung von Sitidria IR auf ausdrücklichen Weichl 
tes Kaiſers auigeboben worden. Der Bor kam aber 
noch rechtzeitla genug an, um bie Hufen an Drt und 
Sıelle zu treffen; denn ſchon feit wem 16. war tas 
Lager von Nachrichten eriüllt, dab der tärkifche Gntiag 
herannahe, Yurtufai bereind von den Türken genommen 
und die ruſſiſche Befagung dee Dres tom rechten 
Ufer wieder nah Ollenitza binüber geworien fe. Die 
nachſten Tage beflärigten dieſe Gerüchte, 5000 Mann 
türfiicher Truppen drängten den linfen Blügel der Bes 
fogerer und troß mehrfacher Verſuche von Seite ber 
Auffen, noch in der legten Stunde die Waffenebre Ih- 
rer Generale zu reiten, — denn der gemeine Soldat 
bat fi ehrenvell gebalten — rüdır der Augenblid 
in raſchen Schritten herbei, da die Belagerung bon 
felen ihr Gude hätte nebmen müſſen. Unmitleibar 
nad dem Gintrrffen des Kurlerd aus St. Pereröburg 
bat der Müdzug forort unter Leitung des Bürflen 
Goriſchkoff begonnen, der einzige von den köbern Ge- 
neralen, der undeachtet der am 13. erhaltenen Kontu« 
fion feinem Dienft vorficht. 


Pin; Napoleon bat bel der Anfunfı feiner 
Irımpen in Daud Parka fegleich folgenden Taysbeichl 
erlafien: „Ohfiziere, Unteroifiziere und Goldaten ber 
driien Dieifion der orientalüichen Armee! Ihr ſeid die 
erten franzöfiihen Krieger, die ſelt den Kreuzzügen in 
Veied Land einziehen, Das Gridpeinen eurer Adler zu 
Sonftantinopel wird rin großes Greignißg in ver Ger 
ichte und eine große Grinnerung für einen Jeden 
von euch bleiben, Durch eure Wannszucdt, durch eure 
Achtung vor den Sitten und Sehräuchen eined beireun« 
teten Volles, deſſen Herde ihr gegen eine ungerechte 
Aggreſſlon zu verteidigen kommi, werdet Ihr euch 
ebien. · Europa bat die Augen auf eud gebeiter. 
Ihr werker euch des hoben Aufirags, den der Kaifer 
uch exiheilt Hat, würdig zeigen." 

Am 4. Jum katte die orientaliiche Armee der 
Branzoien blos 2°, Proz. Kranke (die Truppen in 
Gallipoli, die noch nicht fo fange dort find, freilih 5 
Vrezent), die der Engländer dagegen mehr, man jagt 
20 Pros. 

Die legten Nachrichten laffen keinen Zweifel mebr, 
daß die meulihe Norig im „Monireur* von dem Muds 
zuge ber ruſſtſchen Truppen aus den Donaufürilenıbüs 
mern fiber den Pruth, reſp. auf ruſſiſches Gebiet, 
durchaus grundlos war, 


— 


‚Vermifihtes. 


Münden, 3. Juli. Im Glabyalafle, mo man 
bei Megenmwetter mit einem Megeniirm berieben fein 
muß, IR am Samſiag ein Arbeiter verunglückt, wel 
er, beim Aufflellen einer Maſchine beichäftigt, feinen 
Kopf zwiſchen zwei Mäder brachte, wodurch berfelhe 
eine bedewiende Duetichung erlitt, daß Ihm wid eine 
Auge rein berausgebrüdt wurbe, 


Nürnberg, 90. Junt. Im bieflgen geheimen 
f. Arie iſt man auf eine arge VBerunieruung ge⸗ 
fommen, und ber beireffende Beamte bereits ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit ſuspendirt. Wichtige Dokumente, unerjch« 
bare Bücher und Danuifripte find am  Zröbler als 
alies Pergament, alte Aften als Malulaır verfauit 
worden, und obne Zweifel meiflend verloren gegangen, 
Es befinden ſich darunter wicht weniger als 109 foger 
nannte Kalſerdiplome (auch 24 Stuck ganz goldene, 
fogenannıe Eireihmadeln an denfelben find verſchleu ⸗ 
dert worden), kaiferliche Breibeiien und Privilegien per 
MReichoſtadt Nürnberg beireffend; ferner 104 andere 
Urkunden, Nürnberger Verbäftniffe betreffend ; aud dem 
ebemaligen Ansbacher Archiv 19 Urkunden, Vertraͤge 
mit den Murfgraien enthaltend; dann 27 Manuſkripte 
und Saalbüder (and das Todieubuch von 1571 bis 
73), Handgeihinungen und Kupferflidplatten, Wußer- 
dem fehlen, noch 332 alte Allen. Bon einem Kaufs 
mann war angezeigt worben, doß bei ihm fortwährend 
alted PVergament zu faulen fei, dieß mar malürlich 
Lockſpeiſe für unfere Antiquare, welche aldbald ſaben, 
was daB fänfiche Pergament zu bedeuten Habe, und 
fo fam biefe grobe Unterſchlagung zu Tage. 


Die Stadt Nürnberg wurde am 2. Juli Abends 
kurz nach 7 Ubr fchom wieder durch Feuerſignale auf- 
geichredt. Es brannte das Hinterbaus bed Kauimannd 
Harrer in ver Nübe des Beugbaufes und machte das 
Feuer wieder fo rapid ſchnelle Bortichritte, daß das 
altehrwürdige Zeughaudgebaͤnde im größter Gefahr 
ſchwebie. Das Feuer wurde, nachdem es 3 Stunden 
gewürhet, zwei Gebäude und einen Glebel gänzlich 
verzehrt und zwei Dacläven des Zeughauſes ange» 
griffen Katie, nur bei größter Unflrengung endlich be- 
fämpft. Gin Glück war's, daß das euer nicht in 
tieier Nacht ausbradh. Bedeult man die mit Haber, 
sen und Leinwandzelten gefüllten Böden des riefigen 
BZeugbaufes, ferner die Unzugänglichfeit ver Pajfage 
des engen Brauengäfchend, jorwie überhaupt die ganze 
enge Fronte dieſes Gaͤßchens, fo hätte bei ſpaterem 
Auebruche mamenloied Unglül für die Stadt ents 
leben können. Von anderen Unglüdsiällen hört man 
Gotilob nicıe, 


Erledigt: Die ate Piarritelle in Fürth, Det. 
Ziendorf, mit arıa fl. 5 fr. Einfommen. 


— — — — — — — — — — — — — 
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Bekanntmachungen. 


1. Befanntmachung. 

Dom König. Kreid» und Gtaptgericht Andbach » 
wird hiemit befannt gemacht, dab ber Gefchäftdord« 
nung wegen für Fleinere Rechtöhändel, die nicht über 
100 fl. beiragen und überhaupt für alle vermöge des 
Geſetzes vom 17, Monemiber 1837 zum mündli« 
hen Berböre gehörigen Mechtöflreitigfeiten die or« 
dentlichen BVerbördtage auf jeden Momag und Don- 
nerflag in der Woche und zwar von früb 9 Uhr bis 
42 Urr Minags und Nachmittags 3 Uhr bis 6 Uhr 
feftgefegt wurden. 

Die Berbeiligten haben daher in Daruachachtung 
dleſer Beſummung alle Anmeldungen, Klagen, Anträge 
und fonftige Erflärungen, welche vor das mündliche 
Berhoͤrgamt gebören, an den oben bezeichneten Tagen 
und Stunden rechtzeitig anzubringen, außerdem fie bie 
Zurüdmwelfung zu gemärrigen haben und Ausnabmen 
bievon nur in dringenden Bällen geflatiet werden 
können, 

Ausbach, am $. Yuli 1854, 

Krauſſold, Direktor, Haud, 

Helmes, 





2. Belanntmachung. 

Unterzeicgneter ift, ald naher Anrerwandter ber v. 
Hopfferiſchen Bamilie, aus der ehemaligen Neichäflant 
Kaufbeuern abjtammend, im Beflge des Sammbaumes 
und der Beichreibung ded Wappens derſelben. An 
noch lebende Bamiliengliever der Herrn v. Hopffer wird, 
diefe Gegenſtaͤnde auf Berlangen gerne mitheilen 

‚Herrieden, den 2. Jull 1954 

Johann Georg Kleemann. 


8. Relief -Silhonetten 
find nunmehr bei Herrn Dreddler A. Steurer im 
Laden zur Anſicht ausgeſtellt. 

Weiters empfehlen 





©. Hipler, 


Drforationsmaler 
im ſchwarzen Adler Nr, 6. 


* Hecht importirte Havana- 
Gigarren. 


&o eben erhielt ich eine neue Sendung Gigarıen 
von Havanna, fehr ſchoͤne Waare, melde ih zum 
Preije von 18 Rihl. preuß. Gour. per Mille abfaffen 
tann. Wrobeviertelfifthen a 4'/, Rihlr, werden, das 
mit man ſich von der Güte der Gigarren überzeugen 
fann, gerne abgegeben, Der Betrag wird per Poft« 
vorihuß entnommen. 


— 








Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, die 
Herren Raucher auf vollftändige Probekiſt⸗ 
den von 250 Stüd in 10 verfchiedenen 
Sorten a 5 Nhlr. preuf. Cour. per Kitchen 
aufmerffam zu machen, eö wird dadurch fo- 
dann die Gelegenheit geboten, nach feinem 
Geſchmack zu wählen. 

Georg E. Ney in Hamburg. . 


5. Der Binder einer verlornen Brille wolle | fie ges 
gen Erkennilichkeit A 282% abgeben, 


6. Heute friſche Eervelanvürfte, 2 fr. das Süd 
12 Stud 21 fr, bei Schöppler jun. 


7. C 138 if ein möblirees Zimmer mit fdöner 
Audſicht für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 


— [ji (2 

8 Im Haufe C 178 ift ein Quartier, entbaltend 
4 Zimmer, 7 Küchen nebſt allen andern Bequemlich- 
keiten, im Ganzen oder getheilt zu vermieiben, 


— ——— 

9. Lit. D Nr. 339 in der Karolinenftrafe if 
eine Beine Wohnung im Ganzen oder in zwei Abthei · 
lungen zu vermiethen. . 

10. D 401 ift der mittlere Baden, beflebend in 10 
Zimmern, fowie die Varterre-Wohnung miı 2 beij- 
baren Zimmern, Stallung für 3 Pferde, Bedienten- 
Zimmer, bis 1. Auguft zu beziehen, 

Bamilien-Nahrichten von Ansbady. 
(Bom 25. Juni 6i8 2. Juli.) 
Geborne. 

‚Brot. ®em.: &t. Gumbe: Job. Aleris Richard 
eintich, Söhnt. des Hrn. Eivilbauingenieurs Bürdiein ; 
una Sibola, Töhterl. des Kaffeewirtbs Hrn. Lederer; 

Jebann, Böhnt. des Wagnermeiſters Hrn. Reittenbacher; 
org Leonhard, Göpnl. des Schreinermeiſterä Hrn 
Baumeifter. 
„Rath. Gem.: Anna Eliſabetha, Töchterl. bes 
Grifeurs Hrn. Penz. . p 
®etraute, 


Prot. Gem. a) St. Jod.: Hr. Johann Michael 
Nafer, Strumpfwirkermeifter, mit Fungfr. Margareipa 
Grauf; Job. &g. Löjel, Taglöhner, mit Anna Magdal. 
Schienagel; =- by) St. Gumb.: Hr. Job. Math. Ziſch⸗ 
ler, Detonom, mit Jungft. Eva Bart. Hauf. 

Brerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Joh.: Joh. Heinr. Streng, 
Fuhrtnecht, 37 J., durch Herabfalen vom Wagen ver« 
unglüdt; Hr. —* Simon Leypold, ſtaͤdt. Schrannen · 
meiler, 73 J. s M., Ultersihmwäde; Leonh. Heinrich 
Wellhoͤfer Saͤcklergefelle, 30 3. 8 M., Mervenfclag ; 
Charlotte Taroline, Tönterl des Maurer: und Steins 
bauergejellen Schmidt, 2 I. 8 M., Magenermeihung ; 
— b) &t. Gumb.: Hr. ob, Corikian Franz Ludwig 
Boat, k. Poitalmenter und Gaflbofbefiger, 47 3., 
organifches Wagenleiden; Job. Aleris Richard Heinrich 
Bürklein, Eivilbauingenieurs-Göhnl., 15 T., Mphten, 


Oruck und Verlag von Gar! Brügel in Ansbach, 


Nro. 156. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Aorgenblatt. 


Donnerſtag 6. Juli, 





Das „‚Mergenblatt,” vom einer wnterbaltennen und belehrenden „Bommtand- 


Efaias, 





Beigabe” begteitet,, erfäeint — mit Murnabme tet Montags — 


tagli® une fohter nierseljährig tımem Gun Hür niefen Dreis Tamm cu hier bei der Srveditiva (Mrügel’fr Bude wärte 
dei jener Do mittels Vorsusbezahlung beftellt werden. SImierate, vie geipultene Beile zu 2 Keeuger bereihmet, —** re 





——_ 


Politifches. 


Münden, 4. Juli. 33. MM. König Mar 
und Königin Marie werden am 14, dv. M. bier eins 
treffen umd der Tags darani flat findenden feierliden 
Gröfnung der „beutihen Induſtrie-Ausſtel 
lung“ anvohnen, Die FM, Wajefläten merden das 
Schloß Nyınpbenburg mäbhrend Ihrer biefigen Anne» 
fenbeit bewohnen und biß zum 29, d. M. bier blei⸗ 
ben, — Se. Maj. der König von Würtemberg gedenkt 
am 36. over 18. d. M, bierber zu fommen und mebh« 
tere Tage bier zu verwellen. Seit geflern verweilt 
Prinz Peter von Dlpenburg in unjern Manern und 
um fein Abfleinquarier im Hotel „Wanlid‘., — 
Ah der Graf dv. Neipperg (Säwirgerfobn des 
Krigg von Würremberg) ift bier eingetroffen und ge 
denſt mehrere Tage bier zuzubringen. — Der f. wür« 
tembergifche Gefandte Graf v. Degenfeld iſt aus 
m Bade Gajlein zurückgekehrt. 


Aus Baden vom 1. Juli. Miniſterialrath Fie · 
jer, welcher ſechs Wochen ald großherzogl. Birilfom- 
wifjär in einigen Gegenden des Odenwaldes und in 
Kur Taubergrunde weilt, iſt in biefen Tagen wieder 
nah Karlsruhe zurückgekehrt. Die MHube it überall 
volltäindig Gergeftelle und die Grefutiondtruppen find 
in Wertheim garnifonirt. Grat leiningen if von Nom 
bereitg abgereist. Wie man hört, murbe vorerjl ein 
Inrerim zwifchen ibm und dem paͤpſtlichen Stuhle ab · 
geibloffen. Die Unterbantlungen jelöft führt Staats» 
sah v. Brunner weiter, 


Bien, 1. Jull. In den bem Kaiſerhauſe nächſt 
fiehenden Kreiiem glaubt man ſich der freudigen Hoffe 
nung hingeben zu dürfen, daß Ihre Maj. die Kaijerin 
fi in gefegneien Umfländen befinde. (A. 3.) 

Aus Madrid, 30. Juni, heißt «8 in einer 
Drivardepefhe: „Am 27. infurgirte ſich eine ziemlich 
bedeutende Truppenmaſſe, aus Kavallerie von der Bar» 
niſon ter Haupiſtadt beftehend, unter em Ruf: Es 





lebe bie Königin! "Top den Miniftern! Die Generale 
Dulce, O Donnell und Merino flelleen fih am tie 
Spige der Bewegung nebft dem Brigabier Schagne, 
der den Inſurgenten folgte. Die Bevoͤllerung nahm 
feinen Antbeil an dem Auſſtand. Die Infurgenten 
verliehen Madrid und fchlugen ven Weg nad Gara- 
goffa ein. Tags darauf kehrten die Königin und bie 
Minifter nach Madrid zurüd und einpfingen auf ihrer 
Fahrt Afflamationen, Die „Mabriber Btg.* Hat ein 
Dekret veröffentlicht, das den General Dulce feiner Tis 
tel und Wurden entfept, und ein zweites, das den 
Belagerungszufland erflärt und eine Vilär-Kommilflen, 
ernennt, Eme Truppen-Kolonne verläßt die Haupiſtadt, 
um die Rebellen zu delogiren, die bei Alcala Stellung 
genommen haben. Die ırem gebliebenen Truppen jeie 
gen den Tebhafteften Gnibuflatnud, Die Nachrichten 
aus den Provinzen find gut und der Sieg ber Regie= 
rung gefldert.“ (Der General Dulce war bis zu 
biefem Augenblick General-Infpektor der gefanmmten 
Kavallerie.) 

— Bom 1. Juli meldet der Telegraph: Es ward 
der Befehl gegeben, die Aufſtaͤndiſchen zuumzingeln; 
von allen Seiten wurden Truppen gegen fle entfendet, 
Bereits begann die Dejertion in den Reihen ter In« 
furgenten,, deren größerer Theil allein durch den Vor⸗ 
wand, es handle fi um eine Heetſchau, außerhalb 
Madrid verlodt worden fei, 


Orientaliſche Angelegengeit, 


Trief, 4 Juli. Aus Atben vom 26. Juni 
wird berichtet: Bei 11,000 Türken unter Abdi Par 
iha und Buad Effendi griffen am 19. v8, Hadſchi 
Vetro in Kalambaka an. Es fanden wicverbolte Ges 
fechte ſtatt. Beiderſeinn viele Verwundete. Die Bar 
ndyte über das Mejultat lauten widerſprechend. König 
Dito hat Hrn. d. Wendlands Abſetzung wiederholt abe 
gelehnt. Das Minifterium verbarrt bei feiner Border 
rung und drobt Hrn, v. Wentland verhaiten zu Tas 
fen. Spiro Miliod und andere wollen bei der ver— 
hängten Unterſuchung über Empfang und Verwendung 











von Geldern nichts bekennen; Grilerer warb verhaftet 
und mit dem fr „Otto* nach der Feſtung Mal · 
vafla deſchiat. Münf Miniflerialpeamite wurden ihrer 
Stellen entiegt. Aus Prevefa vom 25. Juni, 
Diele aus Arta geflüchtete Familien. find zurückgekehrt. 
Patras, 28. Yuni. Truppenquartiere werden be» 
ſichtigt, vermutlich für fremde Truppen. Gattaro, 
28. Juni, Nach gebaltener Infpefiiondreife im Innern 
berief Bürft Danilo alte Senatoren wieder In den Se⸗ 


nat, Alle feinplihen Ausfälle Haben aufgehört. (FT, 
2. d. U. 3.) 
Von der galizifchen Uränze, 30. Juni. 


Der Bürft von Gortichalofi, murhmaßlicd der Les 
berbringer der rufflihen Antwort anf die öfterreichiiche 
Sommation, wird am 3. eder 4. Juli an der Grenze 
erivartet und dürfte am 5. jebenialld ſchon zu Wien 
eintreffen, Die unermeplie Bedeutung der ihm über« 
tragenen Sendung iſt augenſcheinlich; hängt doch am 
Ausgange berjelben ein Stuck Weligeſchichte! Deſter⸗ 
rei aber flieht gefaft und mohlgerüftet allen wie im— 
mer gearteten Eventwalitäten entgegen... Am 3. Juli 
ift der Jabrediag der Befegung der Donaufürſtenthümet 
durch ruffliche Truppen. Und kaum iſt das Jahr vers 
flofien, ſtebht Deilerreih ‚auf dem Punfie, die damals 
begangene Redprsverlegung wieder gut zu maden, und 
geht vielleicht ſchon in einigen Tagen, von den Sym- 
pathien von ganz Guropa begleitet, an die That, 

Mm Berlin, 3. Juli. Die Antwortaus Peters 
Burg ift zwar noch nicht eingetroffen, doch willen wir 
fon einiges Näbere darüber, wie fie ausfallen wire, 
Auf privatem Wege erfahren wir naͤmlich aus ber 
ruſſiſchen Hauptftadı, dab die Antwort eine in milde 
Form gefleidete Ablehnung fein wird; Ruß- 
land verlangt nicht nur, dag gleichzeitig die Weitmächte 
ſich von dem biäherigen Kriegäigpauplage zurüdziehen, 
fondern will aud fernerbin die Serethlinie 
für fih ungebinvdert behaupten dürfen. 
Bezüglich der religiöien Frage jell Rußland darauf 
hinweifen, daß es ſich durchaus micht in der Lage ber 
finde, irgend welche Konzeifionen zu machen. Dich 
foll der Kern der Auwori fein, ald deren Ueberbrine 
ger General v. Benfkendorff demmächit hier erwartet 
wird, Daß man eine folde Antwort faum für eimwas 
Anderes, als jür das Signal zum Kriege halten kann, 
bedarf feiner weiteren Nuseinanserfegung. (M. 8.) 

Wien, 3. Jul, Die „Od, Bor" bezeichnet 
den Ginmarich unferer Truppen in die Walachei heute 
berelis als fait accompli. (?) Mäbere Angaben fehs 
Im. Bürf Goruchafoff wird mit der Auwort aus 
St, Perereburg am 6, bier erwarten, (U. 3.) 

Aus Warſchau vom 1. wird gemeldet: Alle ver 
Feſtung zunächſt gelegenen Strafen müſſen ihre Bes 
wohner demnähft räumen, weil deren Nieberreigung 
behufd der Erweiterung der Beflungswerfe fofort ber 
giant. (A. 3.) 


— —ñ— — 


vVermiſchtes. 


Mänchen, 1. Juli. Der ehemalige. Oberlieuter 
nant Thumſer nahm beute wieder einmal ben oberflen 
Gerichtahof mit einer Michtigkeiſobeſchwerde in Anipruch, 
die auger einer gänzlichen Verkehrtheit und Haltlofige 
keit ein Intereſſe nicht bieiet, Der oberite Gerichtshof 
hatte, wie befannt, ſchon früher Hrn, Thumſer bebeur 
tet, daß jelne ſchriftlichen Eingaben, wenn nicht von 
einem Anwalt unterzeichnet, eine Berückſtchtigung nicht 
finden können, weil er unfähig fer, ſich ielber zu ver- 
treten, Thumſer ließ daher dieömal feine Denlſchrift 
von dem Adeokaten Lunckenbein in Hoi unterzeichnen, 
Weil diefe Denkſchrift aber gegen die klarſten Geſetzes ⸗ 
beftimmungen verlöße, wurde Lundenbein in eine 
Disziplinarftraie von 10 fl. verfällt, 

— Die Dividende für das |. Semeſter d. 3. per 
Akltie der bayeriihen Hyposhefen» und Wediels- 
banf wurde auf 14 jl. 30 fr, — um 30 £r. Höher 
ald voriges Jahr — feſtgeſeht. 

Erlangen, 30. Juni. Die Zahl der Stubirens 
den an unjerer Untverfliät beträgt laut dem foeben 
audgegebenen amıligen Verzeichniſſe im biefem Some 
merjemejter 436, um 7 mehr als im verfloffenen Wine 
terhalbjahre, Hievon fludiren 207 Theologie, 162 
Jurisprudenz und Kameralien, SI Mevizin, 13 Pyars 
mazie, 23 Philoſophie und Pyilologie. Im Verbält 
nijje zu dem legten Winterfemeiler ergab jih ein Zur 
wachs bei den Jurijten von 13 und bei ven Vharma- 
jeuien von 6, dagegen eine Werminderung bei den 
Theologen um 6, bei den Medizinetn um 8 und bei 
den Vhiloſophen uad Phllologen um 3. Unter din 
436 Studirenden befinden ſich 84 Nicibayern. 

Straubing, 27. Juni. Der berüdtigte Mich, 
Heigl if nach fiebentägiger Verhandlung de3 Pro» 
zeſſes gegen ihn und feine Miiſchuldigen von dem 
Schwurgerigiähoie von Niederbayern geftern Dreier 
Verbrechen des Raubes IV, Grades, eines Verbrechens 
des Maubes IH, Grades, eines Verbrechens der Kör- 
perverlegung ME, Grades und eines I, Grades, dann 
zweier ausgezeichneter Diebftahläverbrechen und eine} 
Diebſtahlsvergehens von den Geſchwornen ſchuldig ge« 
ſprochen und deäbalb vom Gerichtshoſe zum Tode ber» 
urtheilt worden, Von ſeinen Spießgeſellen wurde 
Mich. Raimer eines Verbrechens des Raubes III. 
Grades, begangen unter einem erſchwerenden Umſtande, 
ſchuldig geſprochen, Joſeph Zizzelaberger ald ber 
Begünftigung zum Raub IV, Graves nicht ſchuldig 
erflärt, Auna Maria Gruber eines Diebflahläverges 
hend und zweier ausgezeichneier Diebita släverbreden als 
ſchuldig erklärt, Thereſe Brigl eudlich von der Une 
ſchuldigung des Mordverſuchs freigeiprocdyen, dazegen 
eines Vergehens der Begünftigung Il, Grades des 
Raubes IV. Grades ſchuldig erflär. Es wurden 
deßhalb vom Schwurgerihishoje Raimer zur Ketten 
firafe, Anna Maria Gruber zu 5 Jahren Arbeitabaus, 
Thereſe Prigl zu 10 Monaten Gefängnid, im einer 





Strafanflalt zu erfichen, deruttheilt; Joſeph Zizzeld- 
berger mwurbe zwar bon ber Anklage auf Begünfligung 
ved Maubes IV, Grades freigeiproden, aber dem An · 
trage der Staatebehoͤrre, wegen Iteilnabme an einem 
Maube IV. Grades eine neue Unterjuchung gegen ihn 
zu eröffnen, ſtaugegeben, die ade fofort an ben 
Unterfudgungsrichter vermiefen. 


— — 


Gerichtsverhandlungen. 
Montag, 3. Juli. 


1) Die Schaufplelerin Jobanna Motbhammer 
von Dberbaufen wurde wegen ded am 4, Mai I. 38, 
zum Schaden ter Frau Megierungsräthin Vogel dahier 
terübten Dirbflatlsrergebens in realer Konkurrenz mit 


Verantwortliber Redalteur: 3. G. Meper, 


jwei polizeilich fraibaren Gutwendungen an bemielben 
Tage, verübt zum Schaden ber Dienfimägbe Veronika 
Hummel und Mathilde Grob — zu einer in einem 
Smwangsarbeitshaufe zu erſte henden Befängniäftrafe vom 
4 Monaten; 

2) der lebige Webergeielle Mid. Dommel von 
DOpienzieb wegen eined-in der Nacht vom 24/25, Mat 
1. 36. zum Schaben dead MWirhes Joh. Gg. Ebner von 
Leuteräbaufen berübten Diebſtahlsvergehens zu einer 
einfachen Sefängniäftrafe von 45 Tagen und 

3) der ledige Taglöhner Gg. Leond, Müller von 
Beißlingen wegen Vergebend des Diebftahls, verübt im 
Dezember d. 38. zum Schaben ber Gemeinde bajelöft, 
zu einer boppelt geſchaͤrften Gejängnißftrafe von 8 
Wochen verurihellt. 


Befaunutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Den Berreibhanbel betr.) 

In Gemäßteit Fat. Megierungsensichliefung tom 
23, v. Mid. werben die allerböchilen Verordnungen 
som 11. November 1845 und 23, Dfiober 1546 
rubrizirten Berreffs nachſtehend zur Darnachachtung in 
Grinnerung gebracht. 

Ansbad , den 1. Juli 1954, 

Stadbimagifirean 
Meyer, 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, 
ben Getreidhandel beireffend, 
Tudbmwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pialzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden uns durch die fleigende Theuerung bes 
Getreives bewogen, im landesvärerlicher Vorſorge für 
tas Wohl Unjerer geireuen Untertbanen bie in ben 
Verordnungen vom 30. Jänner 1813 und 8, Sep 
tember 1817 bezüglich des Getreidhandels gegebenen, 
aber durch die Verorbnung vom 29. Dezember 1819 
aufgebobenen Beitimmungen, auf fo lange Wir nicht 
anders verfügen, mir dra durch die veränderten Ver⸗ 
haͤliniſſe gebotenen Modifikationen wieder. in Wirkſam⸗ 
kelt treten zu laſſen, und berorbnen Demnach, was 
folgt: 

6. 1. 

Kein Getteide darf über bie Graͤnze bes Könige 
reiches audgeführt werden, welches nicht zuvor auf 
einem öffentlichen Getreidemarkte feil geboten und auf 
einem ſolchen Märkte erfauit worden if, 

Hierüber hat ſich ber Ausſuͤhrende, fo oft er hier 
zu von einer Wolizei- oder Bollbehörbe oder von ber 
Grndarmerie aufgefordert wird, mittelft förmlicher, von 


der Polizeibehörbe des Einkaufsortes unentgelblih aud 
zuftellender Zeugniſſe autzumeiien. 

Diefe Zeugniffe baben bie Namen ber Käufer, 
Bann die Ouantität und Gattung des gelauften Ge- 
treided genau auszubrüden, — Diejelben gelten nur 
auf Sechs Wochen vom Xage der Ausftellung an. 


‚$. 2. er 

Ausnahmömeife ift ſolchen Produzenten, welche 
auf unchauffirten. Wegen drei Stunden und auf chau⸗ 
Ärten Wegen jechd.. Stunden vom näcften Schrannen« 
ylage entiernt, ober fo nahe an ber Bränze wohnhaſt 
find, daß fie bei der Ausfuhr Feine inländiſche Schranne 
berühren, erlaubt, ihr ſelbſt erbautes Getreide in's 
Ausland ſelbſt zu verführen, ober verführen zu laffen. 

Diejelden kaben fi jedoch In dieſem Balle: mit 
amtlichen Zeugniſſen zu berieben, worin das Beflchen 
der bie Ausnahme begründenden Verhältniſſe beRätigt 
wird. oo. 4 

Auch dieſe Zeugnifje find nnentgeldlich auszuftellen, 
und haben die Ouantität und Gattung bed  audju- 
führenden Getreided genau anzugeben. i 

Die Gültigkeit der Zeugniffe bleibt auf ſechs Wor 
den vom Tage ver Ausftellung an beſchräukt. 

$. 3. 

Gegen diejenigen, welde ben vorſtehenden Bor- 
fhrifien entgegen auf unerlaubte Weife Getreide ein- 
faufen und verkaufen, 1ritt die Konfisfation bes Ge» 
treided, wenn es noch vorhanden iſt, außerdem aber 
der volle Erſatz des Wertes und mebldem Die Kon 
fitfation bed erlegten Kaufpreifes als Strafe, ein. # 

Im zweiten Webertreisngdialle ſoll bie Horbemerfte 
Strafe mit einen Polizeiarrefte von 8 bis 14 Tagen 
gefhärft werden; zugleich werben die Verlqufer des 
Rechtes zur Ausübung des Getreibehandeld mittel 
öffenslicher Ausichreibung in allen Kreisintelligenzblät- 
tern verluftig erklärt, 
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—— 


rg. 4 

Mer an einem Me unerlaubten Getreivhandel 
did Geßilfe ober Begünfliger auf irgend eine Weiſe 
einem mittel- ober unmittelbaren Autheill nimmt, foll 
nad Umſtaͤnden mit einer Geldbuße von 25. bis 50 
%,. tomit eine Arreflitrafe von 3 bis 8 Tagen were 
Bunde werden Fanm, belegt werden. 

j $. 5. i 

Die audgeſprochenen Konfidfationd» md Geld⸗ 
firafen verfallen der Armenkaffe jener Gemeinde, in 
deren. Bezirk die Uebertretung Statt gefunden Par; dem 
Yuzeiger if jedoch, wenn er bie Gntvelung und Uebet · 
führung deb Schuldigen veranlaßt hat, bie Hälite dieſet 

ien zu verabfolgen. 
—— * in mittelbaren Gerichtöbezirfen bie 
verfaffungsmäßigen Mechte ver Guttinhaber auf bie 
anfallenden Gtrafen vorbehalten. 


§. 6. 

Es ift darüber zu wachen, taß ber Zwiſchenhandel 
alt Gentide nur dur anſaſſtge Perſonen betrieben, 
daß bie Getreidbeſier durch Borjpiegelnngen und Um · 
triebe Dritter nicht vom Beiuche ber öffentlichen Märkte 
abgehalten, die Geireiviuhren, melde für den Darft 
Sefimmmt And, nicht auf tem Wege dahin weggefauft, 
_ Yatım daß nicht schen vor dem Anfaug des Maıfıcd 
heimliche Käuie geſchloſſen, Geir eidvotraͤthe nur zum 
Scheine iu. die Schranne gefellt; daß ferner die eiger 
nen Forderungen der Verkäufer von den Händlern ober 
anderen Gewerbbleuten wicht überboren, und daß nicht 
Berabrebungen geireffen werden, um ben Pteis im 
Voraus zu beflimmen oder in Die Höfe zu treiben. 


Zur? 

guwider handlungen Fall biefe Vorſchriften untere 
Hegen, ſoſern dabei Getreide auf unerlaubte Weiſe eins 
getauft und verfauft worten Ift, ven in ben $$. 3 
> his 5 gegemwärtiger Verordnung enthaltenen Sırarbe- 
Rinmungen. Außer diefem Balle iſt gegen die Gon« 
tradenienen mii Bolizel-Arreiftrafen bis zu 14 Tagen 
einzujchreiten, infomelt wicht bie Handlung zur flrafe 
gerichilichen Gogninon ſich eignet. 


, 8 
Gegenwärtige für bie jleben Regierungdbezirle died · 
ſeitd ded Rheins geltende Vero dnung tat mit dem 

Sage ihrer Bekanntmachung an in Wirfiamfeit zu treien. 

Un fer Minifterium tes Innern it mit dem Boll 
zuge beaufiragt. 
München, den 11. November 1845. 
XZubmwig. 

Fielherr 2. Giſe. Freihert m Schrenk. ‚ Abel, 
Breißere v. Gumppenberg. Graf v. Seindheim. 
Auf Koniglich Allerhöchſten Beiehl 

der General-Sefretär 
Fr. v. Kobell. 
(Die andere Vereidnung, gleihen Betrefis, folgt im 


näditen Blatt.) 
— — — 





2. Bekanntmachung. 

(Den Verkauf des Schrannengetraldabſalls Bett.) 

Am Mittwoch ven 12, d. M. Vormittags 10 Uhr 
wirb in bieflger Getraibichranne der Getraibabiall mez« 
zenweife gegen ſogleich baare Bezahlung am bie Meifl- 
bietenden verkauft, 

Ansbach, den 1. Jull 1854. 

Der Armenpflegichaftsrath. 
Diryer. AR 

3. Zu einer Plenarverinmmlung ver Abrheilung A- 
des Inpufttie- und Gewerbenieind auf Freitag den 7. 
Juli im Vereinslofale ladet hiemit ein 
— Der Vorſtaud. 

4. Schuelltödtended Fliegenpapier, obne Ar 
fenit und anderes Gift bereiten, Wreis des Blattes, 
welches Monate lang gebraucht werben kann, 2 Kreus 
zer, dedgleichen Fliegenpulver, das Packet 8 Kreuger, 
empfichli Ed. Bülgom. 


5. Heute Liederkranz, 


5. Wir bringen hiemit die traurige Anzeige, da 
gelern unfere Grau und Mutter Unna Rofine 
Lug felig im Herrn enticplafen iſt. Die Beerdigung 
finder Freitag Nahmirtag 3 Uhr ſtatt, was uf auf 
diejem Wege belannt gemacht wird. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

6. Für die Metung meines Knaben Brig vom 
Ertiinfungstobte ſage ih Herrn Wachtmeiſtet Oräf 
biemit meinen herzlichſten Dank. 

e Loıte Stich, geb. Roth, 

7. Im Haufe ir. A 236 über 2 Stiegen iR ein 
ganz gu erhaltenes Pıanoforte zu vermieıben, 

8. Eine gut erhaliene, nicht gar große Badwanne 
wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Grpebition, 
9. Heute Regimentsmuſil auf deu Nußbaum, 
10. Heute Schlachtichüffel und Abends Gervelat- 

würfte kei Henfelmann, 

11. C 138 if ein möblirted Zimmer mis jhöner 
Ausficht für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 

12. Im Haufe C 178 ift cm Quartier, entalten» 
4 Zünmer, 2 Küchen nebt allen andern Bequemlich“ 
felten ‚im Ganzen oder geheilt zu vermiethen. 
ed ie ent. dei — 











Schrannenpreife. 
Andhach, ven 5. Juli 1854, 
Getreid | __ Br — Geier] Ber 
Gattung. | Höher | Mittel | Niebrigher fallen. 
l. tt a TE Be An EI — — 


— — — — — — — — 


Kern 32 | 48 | 30 [40] 29 | 52 — ale 
Weipen 33 | 45 | 32 | 46] 30 | 39 -)- 1[47 
Korn 27 l 15 | 26 J us| 28 ! — | —i—J 1]58 
&rriie 214284 274 1 — Jedi. 
Habe Jo lachrel A al al—-I-Lh 


ne 
ru und Verlag oon wurl Brügel in Ansbach. 


Nro. 157. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher SMorgenblatt, 


' I 
diem. — 19 m Sen mu n 


7. Juli, 


Freitag 








Wilibald. 





Das „MergenMart.“ ven einer unterbaltenden um beicbreneen „Bonntage-Beigabe” begleitet ,. rieint — mit Rumabıe vu Donsags 


t agb mm fofter niertelfabtig eımem Gutden dur vielen Weris fan e# bier bei der Grnebition Sragel 
gel iche Bude nderei) und au⸗war 
be jemer. Won mitield Dorausberiblung beilelt merten., Iuterass, ie geinattene Seile zu 2 Rreujer berliner, beiorgı bie Wrtenitton A 





Politifches. 


Münden, 4. Juli. Das Megierungdblar bom 
Hewigen euthaͤlt eine Bekanntimachung ber f. Etanid« 
ichulden-Tilgungs-Kommilften, Die ın das Gigenthum 
geitlicher Pfrunde oder, anderer Silirungen, dang 
Kirten-, Schul» und voliiicher Geminden überge+ 
gangenen Staats -Obligationen au porteur betr, ,, wo« 
nad dieſe Sielle ermächtigt wurde, Sammplicye zur Beit 
im Beige der geitlichen Piründe» orer anderer Etife 
tungen, dann der Kirden«, Schul- und rolitiihen 
Gemermren befindlichen. bayerifchen Staartobligationen 


au porteur jur Sicherung, der Bribeiligten auf Die, 


Namen ver beireffenden geiſtlichen Viründe-- oper 
anderer Erittungem, Daun Kirchen», Schul» Und yos 
Vitiiher Gemeinden zu vinculiten. . Zur Vorlage 
duier bayerischen Erasısobligarionen wu porteut und 


rip. Siellung ber VineulirungdsAigträge bei der gem: 


nannten Stelle wird ein praͤlluſiber Termin von vier 
Monaten mir der Beifügung feflgefept, daß nach 
Ablau dieſer mis dem leiten Dftober I. 34. endigen ⸗ 
den Frifl dergleigen Bineulirumgss oder Umfdpreibungs« 
Anträge, inioferne viefelben nicht Durd den Madrid 
ihanfungs» oder termäcinifweifer Erwerbung von 
bayerifchen Staate-Obligationen au porteur brgründer 
werden fönnen, die Zurückweiſung zu gewärligen haben, 

— 5. Juli. Sr. Gr, Gr. Minifterpräfident Dr. 
vd. Pfordten iſt von Würzburg hleber zurüdge» 
kehrt und bat nun auch das Porteieuille des Miniſte- 
riumd Des Handeld wieder übernommen. — Das Porıe- 


iemille der Finanzen jührt während der Abweſenheit 


des Staatoniniſters Dr. v, Aſchenbrenner — Hr 
Staatdratb b. Biihyer, hr Gtaadab Frhr v. 
PBelfboven jenes der Juſtiz. 

Ansbach, 6. Juli. Der neue Rergierungd-Dis 


refior bei der K. d. I. dabier, Hr. Muiiel, bat. 


feine. Stelle bereit angeizeien und find demſelben bie 
Gollegialmitglieper beider Kammern, heute. Bormiıtagt 
durch den Hrn. Präßventen borgeficllt worden. Das 
übrige Regierungsperfonale wird morgen: zur More 
Hellung kommen. Keen 


— — 
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Würzburg, 3. Jul, Won hoben -Giagisbean- 
ten waren während des Feſteh der Giienbahneröffnung: 
bier aumweiend: Hr. Minifierpräfldent d. d. ‚MBiorbien;! 
die HB. Vröfiventen v. Hohe und v. Gutjchntider, der 
Hr. Üppellationsgeriispräfident Papiud, der Generals 
Rautsanmwalt,v, Kiliani, WinikeriakDirrkior. v. Beyer, 
der. Öeneraldireftor der Verfehräanflakten. .- Erbr, ur) 
Brüd, ,Broi. Viebig; Oberflaatsanwalt Deterien, vie: 
Dinifterislrätbe v. Schubert, Koch, Lobfomig und 
noch viele andere Minſletialbeamie, brionder ı vom 
Haudelaminiſtetium, Oberpoflrap v, Robiling; Kom 
boben. Wilniss: die. DH. Genetale r. Sumppen bergen 
Scäpler, Sb und Binder ac, Baft. der ‚ganzı Anah, 
von Öranten war vertreien, ſo Für und Crbyrinz v. 
Löweuſtein; Die Grafen v. Gaflell, ; m. Dede, du; 
Schönborn, v. Ingelbeim ze. Deputationen rom Firanfe 
furt, (darumer bie beiden regierenden Bürgermeifler), 
Aſchaffenburg, Hauou, Schmeiniurt, Bamberg Narũ 
berg waren bier. (M. W. 3.) — 

Paris, 5. Juli. Aus Madrid vom 3. », WM. 
melver der Teleggaph, daß die Aufſtaͤndiſchen am 30, 
Juni vollländig geihlagen wurden. Die Offiziere une 
Soldaten Haben ſich theild unterworfen, theils ot· 
Rügen. (I. B. d. A. 3.) 


Omentaliſche Angelegenheit, ie 


Hamburg, 5. Juli. Der hiefige & großbritan⸗ 
niſche Gkichäfisträger; gibt, den beinlichen Unterthanen 
befannt, daß fie ſich nach einem Gutachten der Rron« 
ar durch Bethelligung am ber neuen ruſſiſchen 

nleibe des Hochvet raihe chuldig en. würden. 
I. B. d. A.3. Maria: ⸗ 

Berlhin, 4. Juli. Die minifleriele „Brewbi- 
ſche Gorrefpondeuz* bringt aud Buchaneji nom 
25. Juni die „wichtige Meldung: ‚General, Bup- 
berg erklärte, die Rujjen würden aus jlras 
tegiihen Gründen die Walachel, würlleidt 
and die Moldau verlaffen.. (I, B. d. A.8) 

Derkiu,: 5 Ii. Aus Ropendbagen won 
arßern Abend. herichtet wer. Telegraph; Gin eben ein⸗ 


) 
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getroffener Dampfer meldet, Bomarfund fei an. 26,. 
und 27 Zuni von lem beſchoſſen worden die Fe ⸗ 


von Ber Rue. (TeB. 2% 3) 

Wien, 4 Jul, Der Ginmarfh unferer 
Truppen in die Walachei ift bis zum Eim- 
treffen der ©ı. Petersburger Antwort fir 
flirt. Die Auflage unjered neuen Anle 
beusa wird übermorgen erwarten (T. B. 
d. A. 9.) 

Wien, Tun, Furſt Goriſchakoffs Hauptquar- 
tier warb am 1. Juli nach Weflifcheny verlegt, unfern 
Pojefht, In ver Woltau werden auf. ven nad) Gie- 
benbürgen führenden Strafen Minen angelegt, (9) 
@. 280.93) 

Trieſt, 4. Juli. Ein Privatihreiben aus Pa 
tra® vom 28; Juni "berichten, Hadſchi Petro habe 
12,000 Türken gaͤnzlich gefählagen. 3000 (?) Todie 
liegen Fünf Stunden tor Kalambaka. Die Infurgenten 
zählen 400 Todie, wotunter Zervas, (T. B. d. A. 83.) 

rief, 5: Jul. Hr. v. Wenbland iſt auf dem 
neueſten Llohd-Damprer aus Athen bier angelangt: ver 
König’ hatte‘ fein Entlaffungsgefuh bewilligt. Aus 
Mihen wir vom 30. Juni berichtet: Bund Effendi, 
Abdi Vaſcha und: Zeinil Vaſcha erftärmten Kalambaka 
mit 11,000 Türken und Aeghpriern, nachdem ſie drei 
Forts und zwei Berſchanzungen genommen, weil Zaka 
ohne Gegenwehr ſich in die Gebirge gefluͤchiet hatte. 
Habicht Verrod schlug zwei Stürme ver Angreirenden 
zuruck; endlich aber wurden bie Infurgenten, nad el= 
nem Verluſt von 1000 Wann an Iobten, zerftreur. 
Kalanıbafa war nur von 4000 Mann - unter Hadſchi 
Demos veribeitigt. VBiele wurden gefangen, Sechs - 
hundert abgefcinittene Ehriftenföpfe wurden nad) Lariſſa 
geſchickt, auf Pferden geladen, mörunter das Pferd 
Hadſchi Berros. Die Aujflänpifchen flüchteten ſich auf 
griechifähe® Geblet, rourden aber bon den albanefljchen 
Truppen perfolg Aus Athen werden Truppen nad 
der. Stränge abmarichiren; vier Gompagnien find bereits 
dahin abgegangen. Zwijdien dem König und dem 
Zuftigminifter iſt ein neuer Konflikt eingetreten, weil 
Legierer den Minifterialiefrerär obne k. Gimmilligung 
abgeiegt hatte. Der Minifter des Innern hat eine 
Eirfularnote Über den Aufenibale- fremder Truppen in 
Griechenland veröffentlicht. (T. B. d. 9. 3.) 


= _—_  —_ ——mÄÄzziPiPi—n 
vermiſchtes. 


Münden, 4. Juli. Die nunmehr erichienenen 
Borſchriften für den Beſuch der Inpuflrieausflellung 
befagen, dab das Ausftellungsgebäude an Sonn« ımd 
Feiertagen von Wormir ags 11, am Montag und Brei 
tag von 42, au ven übrigen Tagen von 10 Uhr 
Vormittags bis Abends 5 Uhr geöffnet iſt. Das 
Eintrittögeld beträgt an jedem Tag der Woche 
12 Er, mit Auenahme des Montags und reis 


tags, wo ber Preis auf 30 fr. für bie Perion feſt · 


ee iſt. ren für die ganze "Dauer 
ftung@mepfe"feien” bedeuend beſchadigt, alle Magazine” — 


der Salfon können gegen Zahlung von 6_jl. ge» 
(dt werden, find aber mur für vie darauf benannte 
Verſon giltig. — Kinter werden nur unter Au'ſicht 
von Erwacjenen und gegen Entrichtung des vollen 
Eintritiageldes zugelaffen. Kataloge find ım Ger 
‚bäude um 24 fr. zu baben. 

(Münchener Schrannen- Statiflil) Dom 
Juli 4853 bis Iuli_1854 wurden 563,681 Schaͤffel 
Brüchte um 13,388,683 fl. abgejegt. Somit mur 
8376 Schäffel weniger gegen das Vorjahr, aber bod) . 
um 4,865,599 fl. mehr! Der Munchener Getreide 
marfı if jedenſalls in feiner Art der größte des Kon« 
tinentd, ja jogar einer der größten der Welt, auf 
weldem in wenigen Stunden die Früchte in natura 
gegen baare Bezahlung übernommen werben und fein 
Geſchaͤft auf Lieierung Hatıfinder, 

Der auf dem Transporte an feinen Etrafort, ım das 
Zuchthaus Lichtenau, in ver Naͤhe von Klofterheild- 
bronn entiprungene Michael Lehner von Traudnig, 
wurde am 30. Juni im j. 9. Dumholz in der“ Nähe 
von Traudnig durch den Gendarmerie-Srarionsfomman« 
danten Haberflunpf von Tännesberg und den Gendarm 
Schönberger wieder arreılrt, 


Tienftesnadbridten. Die in unjerem vor: 
geftrigen Blatte mitgetheilten Perfonalveränderungen im 
böberen- Quftigdienite wurden dur die NM. M. 3. ber 
Rärigt.. Der von dem Wetropplitantapitel zu Barnberg 
geibebenen Ernennung des Dechants und Btadtpfarrers 
Priefter J. Bapt. Pautenbaher zu Scheblitz zu dem 
durch das Ableben des Kanonikus J. Wunder und das 
fofort fattfindende Borrüden der übrigen jüngeren Kanoı 
nıfer erled. 10. Kanonifate ın dem erzbiſchönichen Harir 
tel zu Bamberg, ſowie der Berleibung der Patb. Pia 
rei YAitmannsbauien an den Priester 3. Goller, bisb. 
eriten Haplan zu Auerbach, in die landesberrl. Beneb- 
migung ertbeili und zu der erled. Stele des Dedrants 
in dem biihörliben Kapitel zu Eihädt der Ranonıkus 
in dem genannten Kapitel, ©. Wagner, ernannt 
worden. 





Briefkaften. 


1) Herr Medafteur! 

Was iſt es deun mit den gejogenen Xoro: Nums 
mern, dag wir fie ſeht oft im Morgenblam nid mehr 
jeben? In einem Landſtädichen nahe an Unebach, wo 
das Morgenblare sehr fleißig geleſen und and das 
Lotto flarf geipielt wird, wünſchie doch Mancher vie 
Nummern im emwähnen Blast zu feben, um ic 
zu überzeugen, pdaß er wirflid nidhıs ge— 
wonnen bat. Es if doch bei uns nicht ſchicklich, 
und Mancher iſt genirt, daß er fid vor's Kollefieu- 
Hand hinſtellt und die Nummern beſieht. Gines ſpielet 
gerne, will es aber: nicht wiſſen laſſen. — Daber 
bitten wir Sie, Herr Redakteur, die gezegenen „MN ums 
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mern immer bald und püufik in bad Blatt einzu 
ſehen. — 
Hochachtungeroll zeichnet 
I MW. und Cp. 
Iſt bereits Anordnung getroffen‘, daß dieſem naiden 
Bunide, wie es au von -andern Blättern geidiebt , 
tünftıg unausgeiegt eutſerechen werde. , Die Her. 


2). Die Einlage nach welcher in «einen Hauſe der 
oben Vorſtadt über 2 ISrlegen‘ 4 audgezeihneie Sing- 
vögel zu haben find, muß unter die Mußrik der Bes 
fannımadjuliigent weineiefen werden) | 1307 bie) Aufidie 
jedoch nur gegen Bezahlung der gerfägen Ginrüdungs- 
gebühr wird erfolgen Lönnen, 


Herantwortliber Revakteue: 3. @., Meven. 


Befanuntmadhungen. 


Königlih Allerhoͤchſte Verordnung, 
deu. Getreivbandel beireffend, 
Uudmwig, 
von Gottes Gnaden König. von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von. Bayern, 
Franken und in Schwaben ıc. ıc, 


Wir finden Uns bei der flrigenden Theuerung des 
Getreides im landesbaͤterlicher Bürforge für das Wohl 
Unferer geirenen lintertbanen bewegen, auf fo lange 
Bir nicht anders merfügen, zu verorduen, was folgi: 

Die Beſtimmungen Unferer Berorbnung vom 
41. November ©. 38. fiber den Anlauf von Getreide 
zur Ausiuhr in das Ausland ſollen allenrhalben neuer» 
dings verkündet und mit aller Sitenge vollzogen 
werben, © 

Den Bolizei» und Zollbehörden wird bemgemäß 
bei ſchwerer Veranworilſchkeit wiederholt . unterlag, 
Getreide über die Orangen iu dad Ausland führen zu 
laſſen, wenu wide bie. vorſchrifiewmaßigen Beugniffe 
darüber beigebracht find, daß Dad zur Audfuhr bes 
fimmte Gerreide von einer anfäffigen Verſen und auf 
einer inlänviichen Schranne eingefauft worten iſt, ober 
"daß die in dem F. 2 ver mwähnten Verorduung bee 
reichneten BVerbältniffe befichen. 

j 4. ?. 

Jever Grireivhändler over Unterbändfer hat ſich 
ven nun am mit einem Zeugniſſe der Diſtrilidpoligei⸗ 
behörde jeined orbintlihen Wohnories zu verieben, 
welches das für die fragliche Hanpdelöberedjiigung vor⸗ 
geſchriebene Giforderniß der Anſaſſigkeit auf das Ger 
natiefte nachweiſet. 

Wer ſich mir dem Anfaufe don Getreide zum 
Wiederverkauie ohne ven Befig eines ſolchen Zeugnijjes 
beraßı, foll mir einer Geldbuße von 25 bis 100 fl. 
oder mit Arreft von 8 Tagen bis zu 4 Wochen bes 
ahndet werden. 

$. 3. ' 

In Anjehung. des verbotenen Anfaufes des Ge— 
sreides auf dem Halıme oder der Wurzel verbleibt es 
bei den Beftinimungen der umerm 13. uni 1817 
CDrg.-Bl. ©. 5857. ff.) ergangenen Verordnung. 

f L: 


$. 4. Ä 
Wer Getreide over Kattoffeln kauft, und ſich da⸗ 
ei den Raͤcktritt von Dem Kauf gegen Burklafjung 


einer bei dem Kawfabichluffe erlegtem Prämie - oder 
Datangeldes, oder. gegen Bezahlung einer Gonventio« 
nalſtrafe oder, einer Preisnifferen; vorbehaält, unter 
legt den in der Verorbnung vom 14, November 1845 . 
$5 3 bis 5 ſeſtgeſehten Strafen. Mit gleider Strafe 
iſt in folgen Bällen gegen, ben Veriäufer einzus | 
freiten- .- - 
5 


$. 3. Rn 
Wer dur Verbreitung falfcher ober entflellter 
Thatſachen, durch Aubierung höherer Mreife, als bie 
Käufer ſelbſt fordern, durch Bereinigung mit Inhabern 
gleicher Gegenſtaͤnde zu dem Gnbe,. dieſe gar nicht, 
oder nur zu einem gewifien Beitpunft, oder zu einem 
böperen, ald dem zur Zeit der Uebereinkunft beflehen · 
den Vreiſe zu verkaufen, ober wer durch Scheinder- 
träge, durch Anſagen jalſcher Preiſe bei den Schran - 
uenproiotollen, oder durch fonfige Kunſtgriffe das 
Steigen des Preiſes des Getreides, ober ber Kartoffeln 
zu bewirken ſucht, ſoll nach $. 7 der Verordnung 
vom 11. November v. 38. beſtraft werden. ) 
$. 6. 
Gegenwaͤrtige für Die ſteben Hegierungöbezirfe biete 
ſeits des Mbeins geltende Verordnung kat mit dem 
Tage ihrer Befannimadung an in Wirkiemfeit zu treten. 
‚ Unser Minifterium des Janern ift mit deu Volle 
zuge beaufiragt. 
. Münden, den 23, Oftober 1846. 
Ludwig. x 
v. Abel, Graf v. Seinsheim. Graf dv. Bray, Gtaait- 
sah. Brhr, m. Schrent, Gtaatörath. Frhr. v. Herte 
ling, @enerallieutenant. \ 
Auf Koͤniglich Allerhöchften Befehl 
ber General.Sefretär, 
An deſſen Statt 
der Miniſterialrath v. Zwehl. 


2. Futter⸗Verkauf. 
\ Samflag ven 8. Juli Abends 6 Uhr wird im 
Detzer ſchen Gaſthauſe zu Eyb das Butter auf 

1 Zagtvert Kreuzſtegwieſe am Kaltengreuther Wege 
verfleigert 


— — — — 


— — —— — — 


von dem Kurator der Konrad 
Neume her ſchen Verlaſſenſchaftomaſſe 
dahier. 
3. Ein Bund Schlüfſel wurde verloren, 
der wird gebeten, ihn A 234 abzugeben. 


Der Bin 


— — - 
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u. Sud € © G. 3. Gummi in Ansbach 
* auf, fee Beitellumg bezogen werben: 
eos ägbptifchen grofien u 
barungen, ! 
> fi Segreifend die aufgefundenen Gebeimmiphis 


Acer Mofis; oder des Juden Abrabam von Worms 


S der wahren Praktik in der uralien straf 
Srapie und in erſtauntichen Dingen, wie fie durch 
Önie heilige Kabbala und durch Elobom miitgecheilt 
worden. Sammt der Geiſter und Wundersherr- 
Üragaft welche Mofes in der Wüfle aus dem feurls 
gen vuſch erlernet, alle Verborgenbeiten ver are 
bala umſaſſend. Ans einer bebrälichen Pergament: 
handſchrift von 1887 im MV.’ Jahrhundert ber · 
venta" und worigetrein heraucgegeben iu Köln 
1725. iin 
a re ne ee 
5. Anzeige. Don den rübmlicht bekannten und 
beliebten | 
feinen Fafel-Genfen 
im’ großen und Heinen 'Töpfen , Tomie 
warrafeine Banille-Ehofolade ver Div, 1 fl. 
80 BE FRE KR BE 12x..1 f. u. 48 tr. 
— 5 Befundheits-Chofolade per Pr; 
* in 
* BGewürzeChokolade per Pi, 36 fr. 
i „»  Dampf-Ghofolape per Bi. 30 kr., 
wbbon ſich die Haupiniederlage bel Herrn 
Johann Kolb am Obfimarkı in Ansbach 
befindet, iſt daſelbſt wieder iriihe Erndung angelangt 
und empfehle mein Fabrifat zu obigen Babrifpreifen 


3J C. Develey, Goflieferant in Münden, 


— — — —— ——— — 


6. Durd E. 9. Gummi in Anstalt 
fann auf feite Beitellung bezogen werten; 


Das fechite — ſiebente Buch! 
das iſt: Moſis maglſche PATER das win 


ni aller Gebeimnife. Sammt den verdewichten 
Dffenbarungen un Vorjcprifien wunderbarer Arıf 
der alten weiien Hebraͤer, aus den Wojaiihen Büsf 
ern, der Kabbala un dem Talmud zum leiblichen | 
Wohl der Menichen. Worts und bildgetreu nach / 
alten Handſchriſten, mit 42 Tafeln. Dritte umf 
das Doppelie vermehrte Auflagr. ! 
) 2 jl. 24 fr. - ! 
— — — nn 
7. Bergangenen Mutwoch it. auf dem Martt ein 
kunfelgrünfeivener Regenſchirm ſtehen geblieben, um 
wien wen Burüdgade an. bie Expedition gebeten wird. 
a Brig. Schlachtſchüſſel und Blechmu 
au der Windmühle, wozu hoöͤflichſt a n 
QAuringer. 
9. Heute gibee Rnoblan ügwürfe vn 
2— g ch· und Fleigwärfle im 
—— — — 


m ü 










— 20 SIR 
© unftmebls Anzeige u. Empfehlung. 
ei Kunftmühlbefiger Wit in Nürnberg 
* hat von heute an auch bei mir eine Niederlage 
X feiner Fabrikate, als Kunfigries und Mehl, 
A errichten. Ich erlaube mir daher dieſes bes 
> liebte Kunſtmebl, wie auch Kunſigries den Ho» 
ben Serrichatten; geebrtem Publilum und den 
Bewohnern der biefigen Umgegend mit der Biite 
A anzuempfehlen, mich Mit fedht vielen YAufträ- 
a gen beehten zu wollen. 
Johann Michael Heubeck, 
A 


Melber in der Neuſtadt, ohnweit dem 


neuen Aber. 









143, Der; tals bayer. privilegirte 
9 Hofmann'ſche Zahnbalſam, 
A welcher die heitigſten Zahnſchmerzen 
Jin einer Minute, ftilft, iſt zu. haben 
in, Münden Eliſenſtraße Nr, 3a 
bei 
- Doiepb Hofmann. 
Für, Ansbach und Umgegend bei Hrn. Gg. 
Böſch, Neuftart A 252, i 
Preis dead Glafes 36 Er. 

Bei den Betellungen wolle man TER nebit 
3: fr. Zuftellgebühr jranıe > einjenden. 

12. Heute Breirag in Schlachtjchüffel in ver 
Ham merlein ſchen Wirtbſchaft. 


413. ‚Heute Schlahtfhäffe In ver filbernen Kanne. 
Adn HSeuue Schlachiſchuͤſſel im Sior ſchen Br Vraubaus. 


18.  Keure Freliag if — —————— Be Wirih 
Dfeiffer im im rohen Hab 


Getreid⸗ — — 


Drte. Datum | Kern | —* Korn — 





—— — te. {il [er.In. Ir. e 
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f 
Ansbach J Juli 35 "zu 34| a olzslıa az 020 
Mürnber 1111-11 1— 
—— "| [32148 33137 ri .]24/40] 9,22 
Beipenburg | „| „ | — [3728128131 22! #]10]20 
Mörklingen "| * ri a]34|19j27)44[22]34|11|30 
Ungeburg | 30, Juni 35/58 37,14 28|.8/20,18410| 9 
Kunden 1| Iuli -/- 35124]24131Jı6| 9 9147 
Regensburg | „| „ —[34135[24/45]19]17] 10153 
Straubing : 2 a4111laalasfıslaslıı] 8 
Würzburg 5 — 5/33 ]28]521—|— nlı6 
Schweinfurt „|. = 32/38/25] 13[—|—]30)50 
Vayreutt, "| u 7] » 18 J 6l21j24j11]18, 
i 





Mainzer LE) 
En Da Bei 16 N, —X 
Durchſchaltlopreie lter: Welgen For 
zer 15 fl. 30 fr., Berne 12 fl. 45 fr, Huber Tl. 
5 fr 


Vrud um Verlag von Karl Brügel in Ausbach. 


Nro. 158. 


Ansbacher 


Samſtag 





Dis Dergendlatt,“ vom einer umterbaltenzen und beichnenbem ,, 


(Zehnter Jahrgang.) 


— 704 
8. Juli. 


orgenblatt 


Ren 8, 





Sonntagt-Beigube” Begleiter, rideint — weit Musmahıne dab Pinntägt — 


täglich uns fohter viertelfaprig eınen Bulsen, #ür vielen Preis kann 06 bier bei ber Erveditles (Dru getſche Bude uderel) unb aueh 
bei jener Boh mittel, Weramsbezablung beſtelli werben. Imierate, bie gefpalteme Beile pa 2 Kremzer derechnet, beiorgt bie Wrperition bes Mintieg. 





Politiſches. 


. Münden, 6. Juli. Der ruſſiſche Oberſt Iſſa- 
foff, welcher nach Berliner Berichten mit einer Sein 
dung au die Höfe ber bei den Bamberger Konſerenzen 
beiheiligen Staaten vom Zaaren beauftragt war, Fam 
am 2. Juli nach München, begab fi von da am 3. 
an da® Koflager in Hohenſchwangau und Teidie am 
4. von dort wieder ab. 


Ludwigbhafen, 5. Juli. Selt einigen Tagen 
kommen flarfe Züge brurlaubter Soldaten von ben In 
der Pfalz garnliontrenden Bataillonen bier durch nach 
den jenieltigen Kreiien bed Königreiht. Sie werden 
von Difizieren und Unteroffizieren gerührt, vie fe in 
die Hauptorte ihrer Rekrutirungsbezirke bringen, von 
wo fie in ihre Hrimanh entlaflen werben. Bis jegt 
find ungefähr 1080 Mann hier durchgelommen; man 
fan dataus auf den bedeutenden Umfang biefer Beur- 
laubungen fliehen, durch melde nicht nur Im Staatd«- 
baushalıe berrägtliche Summen erſpart, fonbern auch 
zur bevorfliebenden Ernte ben landwirthichafilichen Ver» 
sichtungen viele rüflige Hände zugeführt werden, 

Mm f. Hofe zu Berlin fand am 5. Julli die 
Wermählung der Hoſdame Ihrer Maj. der Königin, 
Gräfin v. Schlieffen, mit Ludwig Grafen zu Pappen ⸗ 
heim, Erbherrn ber bayerlicgen Standesherrfchaft glei» 
den Namens, flatt, Gräfin Schlieffen galt in Berlin 
din jeder Beziehung für eine Zierde des Hoſes. 


Branffurt, 5. Zul. Im den hieflgen finan 
ziellen Kreiſen iſt die Nachticht von ber tefinitioen 
Genehmigung des Planes für das große Öferreis 
chiſche Nationalanleben von 500 Millionen 
Bulden (vorläufig 350 Willionen) mit ungetbeilier 
Befriedigung aufgenommen worden, Die Wieverher- 
flellung der öſterreichiſchen Baluten iſt ein allgemeines 
dringended Bedürſniß. Ihre ‚Berertitelligung lann 
allein durch eine ſolche großartige Binanzoperation er· 
zielt werden, und viefe wird deßhalb mit Geuugthu⸗ 
ung brgräßt, Be 


des verübten Morbes 


Die „Diener Zi." enıhält folgende Zuichrift des 


‚ehemaligen parmenflichen Miniſterg Ward: „Herr Mio 


bafteur! Im Abendblait vom 28, Juni erſcheint unter 
der Aubrit „Varna“ ein vem „Amico della Famlglia* 
eninommener Artifel, wonach ein gewiſſer Garra, ge» 
weſener bergoglicher Reitknecht, fc (als den Mörder 
Sr. f. Hoh. ded Herzogs Karl MI und als Grund 
„Rade* angibt, Ih muß 
überhaupt in Abrede fielen, daß unter dem Namen 
Garra je ein Meitknecdht dem terftorbenen Herzog ger 
dient babe, mie auch, daß je ein Reitknecht ans dem 
berzöglichen Dienft entlaſſen worden frei. Bei der bu« 
manen Behandlung, bie dre Herzog ſeinen Dienern 
allezeit angebeiben lieh, konnte gewiß nie Jemand Urs 


ſache zur Ausübung eimer folden Rache baben, wo · 


durch man obige Angabe als fingirt annehmen‘ zu 
fönnen glaubt, Adtungsvoll Ward, Urſchendorf, 29. 
Juni 1854.* Bar” 


Drientalifde Angelegenhein +» . 


Berlin, 5. Jull. Dem Harren auf die Müds 
antwort aus. Pereräburg, fowie den. Zweiſeln über ben 
muchmaßlichen Ausfall derſelhen wird. nunmehr ein 
Ende gemacht werden, indem es feſtſteht, daß morgen 
der ruffliche Rabineröfurier bier eintreffen wird, welcher 
die ſchrütliche Euticheivung des Kaiferd Nikolaus an 


unjere Megierung überbringen fol, Der, Sr. Minis 


Rerpräfivent, der fly zur Erholung auf fein Landgut 
begeben wollte, bat feine Meife deßhalb verihoben 
und wird währenb der naͤchſten Tage noch in Berlin 
bleiben. Daß die Antwort anders ausfallen werde, 
ald wir biäher angedeutet, ſteht durchaus nicht zu er» 
warten, vielmehr weiſen auch die neueſten Anzeichen 
darauf hin, daß Kaiſer Rikolaus feſt entſchloſſen if, 
für feine militäriſche Ehre durch eine kriegeriſche Ente 
ſcheldung völlige Sarlsiaftiom zu ſuchen. (N. Korr.) 


Berlin, 6. Zul, Ober 5 Manteuffel 
it Heute von St. Prieräburg zurüdgefehrt 


‚und hat dir Rüdantwort dee Raifırt Ri 





J 


folaus asepragn neber den Inhalt ver 
lawrerindeh noh nidre. (U B) 


Wien, 6. Juli. Fürſt Gortſchakoff iR 
geſtera Abend aus Petersburg angefom- 
men Die von ibm überbradgte Antwort 
auf die Öfterreihifhe Sommation lautet 
dem Vernebmen nad unbefriedigend, Dad 
Nntehen if beute publigirt worden; es iR 
ein freiwilliges; 350 Willionen find das 
Dinimum, 500 Willionen das Marimum, 
Die Zeihnung beginnt am 24, Juli; die 
Ginzaplung if auf mehrere Jahre veriheilt, 
MN. Kor.) 


Wien, 5. Jull. General Anbronifof hat am 
16. Juni bei Guriel (in Ajlen) 34,000 Türken unter 
Selim Vaſcha toral geidylagen umd zeriprengt, 13 Ger 
füge, 35 Bahnen umd 3 Lager erobert. (U. 3.) 
.  Kopenbagen, 5. Juli. Unter der Befapung 
von Kronfladt if die Cholera ausgebrochen. (9. 3.) 


Aus dem ruffifhen Lager, 22. Juni. Die 
wel legten größeren Verſuche auf Eilifiria haben alle 
unfere Zürforge auf dem linfen Uſer fo gut als zu 
nichte gemacht, befonderd der am 13. d. Mis. mit 
eben fo niel Muth uuo Ausdauer unternommene, ald 
mit Kübngeit und Tapierkelt abgeichlagene Angriff. 
Das Blutvergießen war. beiberjeltd io groh, daß ber 
folgende ‚Tag (mach Uebereinfonmen, jedoch fat jeltfl«- 
derſtandlich) auch beiverjeiis zum Gntiernen der Der 
wundeien und Begraben ber Todien verwendet wurde. 
An meiften baben bie Difigiere und Unteroffiziere ge» 
litten; »ie Zahl der Verwundeten und Todten in biejen 
Kategorien fieht in feinem Verhältniffe zu der font 
gewöbnlidyen, und in den politischen Blättern mögen 
Sie die vielen Namen, darunter auch General Schil- 
der's, Seien; fle find eine traurige, ja ſchreckliche Zu · 
gabe zu jenen 21,000 Mann, welde wir in ber 
Dobrudſcha (und hiervon über 13,000 vor Siliſtria 
allein) gelaffen haben. Mllerbings if in biefer Zahl 
die Summe Jener begriffen, melde Bieber, Cholera, 


Nubr Leben jet am Heftigſten), Typbus und vie 


akute Waſſerſucht gerönter haben, Am linken Donaus 
uſer von Tſchokaneſcht bis Braila gibt es nicht einen 
einzigen wirihbaren Fleck, anf dem nicht Kranfen« 
Rarionen und Traing überfüllt mit Bermunderen, Rran« 
fin, Maroden, Halbinvaliden belegt wären, welche all 
des Helinzuges barren. 





vermiſchtes. 


Münden, 6, Juli. Zu Deggendorf if 
vorgehen, Weizen abermald um 9 fl., Korn um 
6 fl. 44 Er. gefallen. Mitielpreis des Weizens 29 fl. 
43 kr,, de& Korms 23 fl. 24 fr. Die Komernte 
beginnt dort bis nah Paffau hinab (die Kornfammer 


folgende Nummern je 1000 fl. gefallen: 


Bayerns) In diefer Worte. Welzen flebt audgezelänet 
fhön und das euer ifl vorirefflich. (N. M. 319.) 

— &e. Maj. der König haben allergmädigft zu 
Sewilligen gerubt, daß das Waifen - und Rettungsband 
zu Schweinfurt bie von bem Bermaltungsausicufie 
diefer Anftalt erbeiene Benennung „Marienhal* ere 
halte und forian führe. (N. M. 3) 

— 5, Juli. Die im Glaspalaſt aufgeflelhr große 
Drgel wurde geflern zum erflenmale probirt. Die 
mäcyrigen Yöne dieſet Königin der Inflrumente übien 
in den gewaltigen Räumen eine überrafchende Wirkung. 
I vollen Afforden rauſchten die Melodien durch vie 
Kryfallballe, deren Glatwände bei vollem Negiſtet 
wohl manchmal vibirirten. 


— Wir erfahren nunmehr mit Beſtimmthelt, daß 
die fogenannten Muſſervorſtellungen auf bielger Hoi⸗ 
bühne Dienſtag den 11. da. beginnen, Gin ausführ« 
liches Mevertoire nebſt Belegung wird ausgegeben 
werben, fobald ſaͤmmtliche Gaͤſte angefommen flub, 
was bis zum 8. d8. geſchiehl. 

Nürnberg, 5. Jull. Die Getreiepreife auf 
unferer geſttigen Schranne find abermals gefallen, 
Weizen wurde um 29 fl. und Korn um 23 ft. (sum 
nieberfien MPreife) derkauft. Ven dem aufgefabremen 
Geireide wurde über die Hälfte eingrflellt, und man 
bofft, daß die hoben Vreiſe von Schranue zu Schranne 
ſich mindern werden. 

Auf dem Bahnhofe zu Bürh ereignete ſich am 
Montag Abend ein beflagensweriher Unfall. Während 
Gontroleur Steinberger damit beſchafligt war, zwei 
zum Abgang an die Kreuzung beſtimmie Wagen durch 
die Zugfeite zu verbinden, ſchob dad Arbeiterperſonal 
einen dritten Wagen an und quetſchte Steinberger 
wwiſchen bie Puffer. Ob und in wie weit bie erbal« 
senen DVerlegungen von bleibendem Nachtheile für biefen 
fo elfrigen Bahnbedienfleien fein werden, muß fich erft 
darch dem Verlauf ber Kranfpeit zeigen, da man nit 
fogleich beflimmen fonnte, ob innere Theile verlegt 
find, 3 


Gegen die Gebrüder Abraham und Moritz Kaufe 
mann von Dürkheim it am 27. Juni das Urteil 
in der gegen fie wegen Gewohnheitzwuchers zu Bran- 
fenıhal anhängig geweienen Unierfuhung verlundet 
worben. Hiernad find beide folidariih zu 4000 fl, 
überbieß Grfterer für ſich zu 7000 f., Legterer für 


"fi zu 600 fl. Gelöftrafe verurtheilt worden. 


Karlörube, 30. Juni, Bei der heutigen Or 
winmpiehung der großh, bad. 35 fl. Looie find auf 
Nr. 14,908, 
16,364, 16,377, 16,389. 127,736, 143,645, 
146,500, 214,474, 214,487, 215,104, 215,107, 
239,522, 272,535, 314,685, 398,642. 


Kafiel, 4. Juli. Bei der beute hier Staitgehab« 
ten 18, Prämienziefung der kurſürſil. heſſiſchen 40 
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Thbaler · Serlenlooſe find auf nachfolgende Nummern bie 
dabel brmerften Hauptpreiie gefallen: Nr. 97,191 
36,000 Iblr,, Nr. 27,534 8000 Iblr., Nr. 12,680 
4000 Telr,, Mr. 151,950 2000 Ible,, Nr. 2493 
und 37,980 jede 1500 Thfr., Nr. 162,750, 162,799 
und 163,554 jede 1000 \hlr. 


Dom 15.» M. an und In ben naͤchſſen Tagen 
foll von Berlin eine Bergnügungsfahrt zur Ausſtel- 
lung nah Münden eingerichtet werben, Die er- 
mäßigten Preife find ſehr zu loben; weniger lo» 
benswerib findet man «8, dab die Grirabilleıd nicht 
ſchon vor und zu ber Eröffnung brauchbar find, mas 
namentli vielen der preußlichen Induſtriellen zu flat 
ten kaͤme. 


Trief, Der öflerreichifche ‚Lloyd“ Hat im Jahre 
1853 feine Dampfflotte um 13 Schiffe vermebrt und 
befig: jegt eine Blotre von 58 Booten mit 28,105 
Tonnen, 30 eiiernen und 10 bölzernen Schleppiciffen, 
zu denen im dieiem Sabre noch 40 Schleppfähne kom ⸗ 
men, Die Totaleinnabme beirug 3’), Mill. Gulden, 
der Ueberſchuß 410,000 Gulden. 


London. Der Drabt für den unterfeeifchen Te⸗ 
legraphen des Dinelmeers it am 24. Juni auf dem 
Schraubendampfer „Berfian* von hier feiner Beſtim- 
mung entgegengeiührt worden. Es iſt dieß der laͤngſte 
Drabt-Rompler, der zu unterferifchen Telegrapbengweden 
bis jegt fabrizirt wurde, und es nahm mehrere Wochen 
in Anſpruch, bi man ihn im Scifjäraum gehörig 
unterbringen konnte. Gr wiegt 20,000 Zir. if 120 
engliſche Meilen lang und beſteht aus ſechs forgfälig 
Volirten Kupferbräbten, die in einer gemeinfamen Hülle 
son Hanf und galtanıfirtem Eiſen eingebenet find. In 
Epezia wird dieſer Drabt feinen Ausgangopunkt ba« 
ben; bon dort wirb er, 110 Meilen lang, nah Gap 
Gorie auf der Inſel Corſila binübergeivannt, wobei 
nicht mebr ald 10 Meilen auf die Senfung berechnet 
find, Bei Gap Gorfo tritt er mit dem Lanbielegraphen 
in Berührung, welcher, quer über bie Breite der Ins 
jel hinweglaufend, fi bei der Straße von Bonifazio 
an dem ziveiten, in ber Arbeit begriffenen, unterfeeiichen 
Draht anfchließt, ver (150 Meilen lang) bid Sardi- 
nien reichen wird. Bon bier gebt der dritte Drabt 
binüber nach Tunid, Die größte Meeredtieie zwiſchen 
Spezia und Gorfifa id 319, zwiſchen Corſika und 
Sarpinien 450 Baden. 

Aus Calro fhreibt man dem „WMoniteur*, daß 
die Ernte in diefem Jahr febr ergiebig war, und daß 
Aeghpien, wenn es mötbig wäre, Guropa eine name« 
hafıe Menge Getreide würde liefern können, 


(Rotto.) Um 6. Juli famen zu Münden 


heraus: 
59 4 B 8 66 
Nächſte Ziehung in Regensburg am 18. Juli. 


Dienftesnabridten. Mn die Stelle bes verl. 
Kaufm. Al. Köck wurde der Raufm. J. Bapt. Laun 
zu Eichſtädt zum 2. &uppleanten des Wechſelger. 2. 
Inſt. daſeldſt ernannt. Auf die eröffn. Bandrictersilelle 
u Altötting wurde der Landr. Konr. Drausnid von 

eumarft — feiner Bitte gemäß — verfeßt und zum 
Landr. in Neumarkt der 1. Afell. des Landger. Mikling, 
al, Arbr. vo Audri air. befördert. Der Poſtoffinal 
&. Ar. Shorr gu Bürjburg wurde an das Poll» -und 
Babnamt Schweinfurt verfegt umd der Pofoffizial M. 
Graf v. Benzjel:Gternau ju Nürnberg zum Ges 
Pret. der Seneraldireft. der P. Verkehrganſt. ernannt. 
Die Offiſſantenſtele 3. Kl. bei der Stagatéſchuldemtil - 
gungs: Soejialtaſſe in Regensburg wurde dem Funkt. 
im Rebn.»Rommif der Staatsiuld.-Tilg-Rommif: , 
Ed. Baumgärtner, verlieben, ferner auf_die bei 
dem oberft. Redhnungsbofe erl. Gefret.» und Negifr.» 
Stelle der Regtilr. der Gen⸗Bergw. und Salıner: 
Abminifr., Dominit.Beber, berufen, dann an deſſen 
Stelle der Diviſſonakommando · Sekret. im Gen. Quar- 
tiermir.-Stabe, Heinr. v. Har z, inm Regiſtr. bei der 
Gen.Bergmw. » und Sal. Adminiſtr. ernunnt. 

Der Ger.:Arjt des Landger. Mürnderg, Dr. Heinr. 
Eihborn, wurde zum Stadtzer.⸗Arzte in Mürnderg 
ernannt. 


— u m 


Gerihtöverbandlungen. 
Nürnberg, 4. Yuli. 


Heute murbe das Urtheil der geftrigen Verhandlung 
des hleflgen Vädermeifterd Ant, Wil, Hepelein 
wegen Amtdebrenbeleidigung, verübt an ben bieflgen 
1. Bürgermeifter Hm. v. Wächter, verkündet. Der 
Andrang des Publikums zur gelrigen Verhandlung 
war ein fo flarfer, daß ber Saal die Menſchenmaſſe 
ninnmer faffen fonnte und die Tbüre geiperrt Werben 
mußte, Der Tharbefland iſt in Kurzem folgender: Am 
16. April Morgens 6 hr verfügte fh Hr. Bürger 
meifter d. Wächter in Begleitung des Polizeiſoldaten 
Kraus in die Wohnung des Baäͤckermelſters Hehzelein, 
um eine Brodeifitation vorzunehmen. Vel diefer Bijl- 
tation ergab ed ſich, Dad das Brodgewicht, namentlich 
das der 6 Pf.“Laiblein, die der Angeklagte meyzuräur 
men trachtete, ein mangelbaftes war, was eins Gon« 
fisfatton zur Folge hatte, Vom Zorne gereizt, erlaubie 
fi der Angeklagte befiige und beleivigende Aeußerun⸗ 
‚gen, fchrie und brüllte nad Ausſage der Zeugen und 
gebrauchte jelbd Drohungen, welde in Ihärichkelen 
außjwarten ſchienen, jo daß Hr. Bürgermeifter d. 
Wider fi zurüdzog. Der in ſolchem Grade Aufs 
geregte Fonnte nur durch Zureben, namentlich das fels 
ned Sohnes, beſchwichtigt werden. Die k. Gtaatsbe 
hoͤrde branıragıe 45 Tage Gefängniß und Verurtheilung 
in Die Koſten. Der Gerichthof erfannte in dem heute 
verfünberen Urthell des Angeklagten, der gut beleumune 
der it, auf Das Minimum des Strafmaßes, näunlich 
1 Monat Gefängnig und Berurtheilung in bie Koften, 


— en —— — — 
Verantwortlichet Redaklteur: J. G. Meyer. 








nung Befanntmadhungen 


4, Montag den 10. dleſes Vormittags 11 Uhr 
wird im Mititär-Holggarıen alıed Bauholz verfleigert. 
Ansbady, ven 7. Yuli 1854. 


2. Konzert- Anzeige. 

Dit hoher obrigkeulicher Bewilligung wird der 
Efinde Klaviervirtuoie Zawadirl aus Prag heute 
Abend 7 Ubr die Ebre haben, unter günger Dit 
wirkung einiger biefigen Muſikfreunde ein Konzert im 
Gafinofaale zu veranſtalien. 

Derfelbe it durdy mehrere Zeltungen vorlheilhaft 
bekannt und unter Underm fprickt fi die „Union“ 
in einem Artikel über die Leiflungen des Hradſchiner 
Blindeninſtirutes zu Prag auf folgende Weiſe über 
obengenannten Wirtuofen aus: 

„Unter den Leiftungen In ber Muflf war jene des 
Zatwapirl durch den Vortrag eined Konzerte von G. 
Gjerup anf dem Piano die ausgrzeichneifte. Wahrer 
Beriallefturm lohnte den blinden Pianiſten, den er auch 
im vollten Maße verdiente; denn Üeferent Kat felbit 
von Sehenden dieſes anmurhige Konzertſtück nicht mit 
der Meinbeit und Präzifion vortragen gehört, als bei 
BZamaviıl,* 

Indem man im Voraus überzeugt fl, daß bie 
biefigen Mufikireunde nicht nur aus Liebe zur Kunft, 
fondern auch aus Mitgefühl für den bedauerndwerihen 
Bufland des Konzerigeberd ſich recht zablieich beiheili» 
gen werden, will man bier ſogleich aud das Konzerte 
Programm felgen lafjen. 

I. Abtheil ung: 

1) Konzert für Piano von Gzerny mit Duartette 

begleiung. — 

2) „Ihr Bild“ von Jüllig,) cn, mi 

) Be Yan Ski 3 für Piano allein, 

3) Duarteitiag. 

4) Vulse brillante vor Schulhoff. 

I, Abtheilung: 

5) Duarietiiag, 

6) Irylle von Schulhoff. 

Grand Polka de Bravura bon Kuhn, 

7) Karneval von Benedig von Schulhof. 

Gintritiäpreid an der Kaffe 80 fr. Anfang 7 Uhr. 

8. Mineraliveer zum Unfrih auf Holz, Siein 
ind Gifen sc., Untergünder zum Anfhüren in Herden 
und Defen das Hundert 12 fr., fowie Gergrad zum 
Bolftern fehr billig bei Joh. Lin dau am obern Marft, 


4. Bekauntmachung. 

Der Bote Vogel aus Rothenburg fährt nicht mehr. 
Deübalb wurde mir auf mein Anſuchen deſſen Gon- 
eeiion von hochſten Oris aus übertragen und gebe 
biemit bekannt, daß ich jeden Donnerflag 5 Uhr Abend 








in Unsbah im Gaſthaus zum wilden Mann anfonmen, 
Breitag nad Nürnberg Fahren, jeden Sonniag 5 Ubt 
Abend laͤngſtens Fradıflüde nach Rothenburg zurüd 
wieder aufnehmen und jeden Montag in Roibenburg 
abliefern werde. 
Ad. Klent, 
Andbach· Nürnberger Bote 


5. Bremer Vofl-Dampfisifffaht 


zwiſchen 
Bremen und New-York. 
Die Bremer Poh-Dampficiffe j 
„Hansa © um „Germania“ 
Gapt, L. Geerken, Gapt. F, W. Bremer, 
werden wie folgt von Bremen erpenirt: 


Dampffgıff Hansa... . am 20. Juli, 
ö Germania ,„. „ 17. Auguſt, 
R Hansa .... „ 21. September, 
Germania „. „ 19. Okiober. 


Baffage-Breife billig. 
Bundige Fahrkarten ſtellt aus 
Ed. Gültzow, 
Agent der Bremer Poſt ·Dampfſchifffahrt. 
6. Sonntag ven 9. Juli leptes Gompagnie-Sciefen 
und Ausſchußwahl. Anfang 2 Uhr, Ende 7 Uhr. 
ae a nn va EEE 
7. Sonntag Militär-Blehmufit u. 
Preiöfegelichieben. Das Nähere wird 
auf der Kegelbahn bekannt gegeben. 
Dettelbadyer, 
8. Sonntag den 9. d4. beginnt ein bedeutendes, 
in mehreren Geldgewinnſſen beflebendes Kegelfchieben, 
mozu die Herten Liebhaber höflichſt eingelacen werden, 
9, In Andbach iſt im einer freuquenten Lage eine 
Bäderei mit Haus zu werfauien oder zu derpach- 
tn Mor if in der Erpebliion d. BI, zu erfahren. 
10. Vor dem Haufe Lit. D Nr. 384 murde ein 
Farholiiched Geberbüchlein gefunden‘ und kann gegen die 


Ginrüfungsgebühren dortfelbft in Empfang genommen 
werden, 





Bremdenanzeige vom 6. Zuli. 
Stern: HH. Kfl. Sadreuter ton Würzburg! 
Breußing von Brankiurt, Hr, Ingenieur Berliner mit 
Gattin von Münden. Löwe: Hr, Grai Leyden von 
Birndaum, Hr, Brofeffor Halbig von Münden, Hr. 


Kim. Kolb in Hall, Zirkel: HH. Kil. Körber und 
Bed von Nürnberg. 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 159. 


Gehnter Sapegang) 


1854. 


Ansbaher Morgenbiatt. 


.ds ? 
.,; m cp. + ⸗ 
ii ug 4 


Sonntag 





Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenpen wmb beiebrenbem „, 


bei hener Do mittels © 


9 Juli 


Gprilu, 


; begieitet , muilpeimt — weit Unsmabme dee Meniage + 


ung befiellt werren. Inſerate, die gefbultene Zeile zu 2 Rreuger beredimer, befergt Me 


Sonntag · Deiqade 
tAgli® und foflen piertebgahrin eınem Guben. Bür dieſen Breit fan es hier bei der Gxpebltion (Mrhgel {Me Walt mierei) auch, main 
arauadezahl Exwvoiti⸗a bes Vlaus⸗. 


— — — 


Politiſches. 


Deutſchland. Bundes» Wereind Gefet 
Tas von der Bundeöveriammlung in ihrer legten Ely 
jung beichlejfene Wunpesvereindgefeg har folgenne Baj- 
fung: 1. Ta #8 im Intereffe ber gemeinfamen Gider- 
beit und Ordnung geboten erfcheiut, allgemeine &rund« 
züge für dad MWereindweien in den ſammtlichen brut» 
ſchen Bundesfleaten aufjufellen, jo haben ſich die 
höchſten und hoben Megierungen über nachflehenten 
Beichlußeniwurf vereinigt: $. I. Im allen deutſchen 
Bundes ſtaaten pürien nur ſolche Vereine geduldet were 


den, die fly genügend auszuweijen vermögen, daß ihre. 


gwecke wir der Bunte» und Landesgeſetzgebung Im 
Einflange ſtehhen und die öffentliche Ortnung und St- 
Serbeit nicht geiährden. F. 2, Die einzelnen Bun- 
Waregierungen werben demnach die nöthigen Anorbnun« 
gen iseffen, um vom der Ginridtung und den Zwecken 
eined jeden Vereins, ſowobl im Beglun als im Laufe 
feiner Griftenz und Wirkiamfeiı Keuntniß zu nehmen. 
$. 3. In Begehung auf politifhe Vereine inäbe- 
jondere muß, foſern berartige Vereine nicht mach Maß 
gabe der Kandesgeiepgebung überbaupyt unterſagt find, 
orer doch einer für jeden Ball befonverd zu erthellenden 
obrigfeirligen Genehmigung bevürfen, die betreffende 
Etaajdregierung fi ım der Lage befinden, nad Maße 
gabe der Nmfinde befondere vorübergehende Merbote 
und Beſchränkungen erlaffen zu fünnen, F. 4. Allge- 
mein find für polltiſche Vereine noch folgende Be» 
fyränfungen zur Geltung zu bringen: 1) Minderjäb- 
rige, Lehrlinge und Schüler dirfen fib an folden 
Bereinen nicht betheiligen. 2) Jede Berbinbung mit 
anderen Vereinen ft unſtatthait. $, 9. Im allen Bun- 
deeſtaaten muß der Pandeöreglerung nicht nur das 
Mecht zuſtehen, die Verfammlungen folder Vereine, 
weldye, ohne im Beſthze einer beiond.ren ſtaatlichen 
Anerkennung, beziehungsweiſe Genehmigung zu fein, 
id mit öffentlichen Angelegenteiten beihäftigen, obrigs 
feirlich überwachen zu faffen, fondern es muß den be · 
neffenden obrigkelllichen Abgeordneten auch Kberalf die 


gu belegen. 





} 


Sefugniß eingeräumt werben, Jede Derfammlung eineb 
folden Vereins aufzuldien, foiern entweber die ihrem 
Zufammentritt bedingenden Börmlickeiten nicht beach⸗ 
tet worden find, oder aber der Fuhalt der Merbande 
lungen eine in der Nothwendigleit der Aufrechthaltung 
der Geſehe, ſowie der Öffentlichen Sicherheit und Drb- 
nung begründete Veranlaſſung biete, F. 6. Die bie 
waffnete Macht dark- ſich nicht anders, als auf Weichl 


verſammeln umb weder dm noch außer dein Dienſte 


beratbichlagen; Werfammlungen und Bereine jenes 
Theils der ſtehenden Heere und ber Landwehr zit Bir 
rathung und Beichluffaffung über militärtfche” Befehle 
find auch dann, wenn diefelben nicht zuſammenberufen 
find, unterfagt. $. 7. Zuwiderhandlungen gegen vor · 
ſteheude Beflimmungen flup ‚mit entſprrchenden Grafen 
IL Im Iutereife der -gemeinfamen Gier» 
heit verpflichten ſich faͤmmiliche Bunbesregierungen jer⸗ 
ner, die im ihrenn Gebiete enwa noch beſtebenden Ar 
beitervereine und  Werbrährrungrn, welcht politiſche 
fogialäftiiche und lommuniſtiſche Bwrde verfolgen, big · 


men zwei. Monaten auizubrben und bie, Neubildung 


folder Berbininngen bei Strafe zu verbieten.— 

Münden, 6. Juli, Das für wie. feierliche Er - 
öffnuug ber Induſtrieausflellung entworſene Program 
bat die Genehmigung Gr. Mai. des Konigs erhaliug. 
Demnach eriolgt die Eröffnung der Ausdſtellung am 
15. d. M, Wittags 12"), Uhr und zwar in folgender 
Weife: Se. Maſ. der König werben am Gingange des 
für Allerhöchſdieſelben im Ausftellungsgebäube berge» 
Aellten Salons durch dert Pf, Sıaatdmihifter ded Han« 


dele und der öffenılichen Arbeiten, Gerin db. d. Piorb« 


ten Gr, und+den Vorftand der Audſtellungd -Aom- 
mifjlon, Herrn Staaidrath v. Fiſcher, empfangen‘ 
hierauf unter Borantritt der Ausitellungs. Rommifflien 


zu dem im) Trandfehie ı ed Glaspaläfted- iaufgefellten 
Ahronſeſſel Begleiter, wo Herr d. d. Vſorden üben Die 
-Viranlafjung und den Brordı nes Wiadellungs⸗Unieg · 
‚nehmens eine Unfpradhe an Se. Maj. den König rich · 


tem wid, Mach teren Beenbägang wird dar Manzug 
in dem AusRrklungsgebäude lattfinden and: An Wie. 


der König alsdann die Ausfellusg kür eröffnet länge 








wärtigen Ausfellungdfommiifäre, Die Mitglieder der 
Audlellungo · und der Beuribeilungstommifflon, De 
zutationen det Mogiftraıs und der Gemeludebevollmaͤch · 
tigten, ferner Deputationen berichiedener anderer Vereine 

i@röffähngöfeierlichfeit bewohnen. Muferdem fänr 
nen an der Gröffnungafeier Theil nehmen alle Hof ⸗ 
une n Malern Tun nie Difiglere ver 
Linie und Landwehrr Bür amtere Perſonen und für 


de Damen erfolgen brfondere Cinladungen. 

— Der Hr, Minifterpräfident Dr. v, d. Pford 
ten kat am 4. Juli auch das Porteieuille des Gıaaid« 
iuiflerium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten 
—8 dternoumen, das feit feiner Erkrankung dem 
3 Slaaitraif b. Pelfhofen überirägen war. 


Augeburg, 6. Juii. Ce. 8. Hob. Herzog Lud⸗ 

in Bohren, ver Seit mehreren Jabren bei dem 
bier, garniionirenden 4. Ghevaurlegerö-Megiment König 
Mandb und. durch den legten Urmerbeichl als Majot 
im 4. Chevdauxlegere⸗Regiment nach Speyer vericht 
wurde, iſt dahin abgegangen. WVorgeſtern (Dienftag) 
dand ned, ein ſoleunes Abſchiedeicſt in dem Gaſthof 
4w den. „Drei Mobren“ flatt, Dem außer dem Dfü- 
‚giertorpb. des 4, Ghevaurlegerd- Regiments Die Generale 
a Hohenhauſen und v. Völdernporff bei 
„wohnten. 
— Manuhom, 4. Juli. Se. Mai. der König 
eudwig von Bayern Fam heute mit Beiolge. hier an 
u nahm fein Möfteigquariier im „Brälzer Hof.* 
Er befuchte im Begleitung des Bürgermeiſters und des 
Thbeaiertomite'sa das im Umbau Begriffene Iheater, wo 
r ſich alle Cinzelheinen erflären lief. Bon da wer 
Hügteier ſich in Das Interimärheater, ım weldem eben 
die Probe von Boieldieu's weißer Dawie* gehalten 
wurde, im der Roger heute Abend auigerreten if, Er 
ieß fc -Rapellmeifter Lachner, Moger und vie Mit- 
ötieder der Oyer vorfiellen. 


11." 


N Drishrafifge Angelegenheit. 


Bien, 6. Juli, Fürfl Gortſchakoff iſt geflern 
Abende angefommen, hatte heute eine längere Unter 
bung, mit Graf Buol und mid morgen Audieuz 
beim Kaiſer haben, Dieyemporffs Abreife if af 
‚übermorgen fellgejegt. (A. 3.) 

Berlin, 6, Juli, Der Kreuzzeitung zur 
orge beſteht die Anıwort des Kaijerd. Ni- 
Tolaws auf die Legen Aniinnen Defter- 
reis und Breußene in Solgenben weieni- 
einen Bügew: Aupland genehmigt das duch 
nie Wiener Brorofolle non vier Mächten 
- Nandensmmene Chriſten + Broirkiorat; es 


vn 
’ — — 


dihften und hoͤchſten Herr 
ge were 
hei Gorps, 
Pa auds. 


A anf, 
verpflichtet fi zur RNaumung des arei⸗ 
ſchen Gebiets, wenn die Weſtmachte eben 
falls berauts, Defterreih nicht bineim 
gebe. Rußland Hält aus rategiihen Grün 
den die Serethlinie. Auf Briedendunter 
bandlungen einzutreten HMRußland bereit, 
wenn ed Garantien erhält, daß inzmifchen 
nichte ibm Nachtheiliges unternommen 
werde (Das Mefuliat iſt alio in allen Punkien 
von Bedeutung — ablebnend, und die Folgen ergeben ſtch 
von -jelbfl+ die oſerteichiſchen Armeen werden die Graͤn⸗ 
zen der Donaufürflenihüner ſofort überfcpreiten.) (U. 83.) 


Berlin, 7. Zul, Aus Stettin vom 6. Juli 
Abends: Das „Polldampfichiff „Nagler* iſt in Stod« 
holm angekommen und bringe die Nachricht: Verwiche⸗ 
nen Montag (3. Juli) ſei in Stochholm von einem 
Angriff auf Kronilant noch. nichts befannt geweſen. 
Berichte aus Nynadt Heflärlgen die wiederholte Bes 
fbiefung Bomarfunde, Laut Kuriernachrichten wäre 
die Feſtung zerflörr, und es fein eben Truppen an’s 
Land gefegt worden, ald die Kuriere abgingen. GEs 
bieß, Mapiers Plan ſei, die Flotten im Bomarfunder 
Haien überwintern zu laſſen. (A. 3.) 


Von der untern Donau, 28. Yunl. Im 
Bolge von Berichten, daß das Ginrüden ter Defter- 
reicher in die Meine Waladei für die erften Tage des 
Julimonats felgefegt fei, if ein ernenter Befehl 
vom Beldmarfhalt erlaffen worden, daß der 
Abzug der ruffifhen Truppen aus ber 
Walachei mit möglichfter Beichhleunigung 
zu geiheben habe. Bon Vlofeihii if der Bor« 
trab des Liprandifhen Korps bereitd nad 
Focſchan abgerüd: und es ſtellt ſich auf das 
Unmiberfeglichfte Heraus, daß das übrigens offene Lager 
in jener Gegend Mur für die Gventualität errichtet 
worden war, wenn öfterreichlfche Truppen unerwartet 
ray in das Fürſtenthum eingerhdft wären. Das 
linte Donaunfer if abwärts bi8 Dlteniga 
von den Rufſen vollfändig geräumt und 
der Verkehr auf dem Sirome in Bolge deſſen recht 
lebendig geworden, 


Die „Osfterr. Kor." erbält auf telegr, Wege 
einen Vrivaibericht aus Gzernomig vom 2. Juli 
mit Nachrichten über die Iegten Borgänge In der 
Moldau, In den Diftriften Noman, Niamz und 
Zirgu Dfna: flelleu ruiflihe Vioniere die Wege gegen 
Deſterreich ber; von Roman uach Jaſſy wird eine 
neue Gıraße angelegt. Am 26. Juni trai in Borus 
fan ein neues Yägerbataillen aus Ghoryn ein. Den 
Holj= und Gerreibehändlern in Darnoe und Nianız 
iſt jeder Verkehr mis Deflerreicy werborn und ed find 
diesialls ſtreuge Maßregeln angeordnet worden. Neue- 
fiens flud 100 Pub Bulver in Moman angelangt, 
welche nach Dfna und Pıatra weiter befördert wurden 
und zur Anlegung bon Minen auf den Wegen nad 
Siebenbürgen beſtimmt find; der General Kwiechinski 


— — 


leitet dieſe Minenarbelten. General Velledarde, Cbef 
ber ſechſt e n Infanterie ⸗Diriſton, befindet fach im Lager 
zu Tirgu Bormos; Truppenzüge finden namentlich bei 
Balan flait, 


—— — —ñ—— —— 


Vermiſchtes. 


Münden, 6. Juli. Der Zuzug der Fremden 
macht fi ſchon jept fehr bemerllich; beſonders für den 
Gıöfnungdtag und die nächſtftelgenden Tage ıft eine 
große Menge von Duarıieren beſtellt. Bei ben, bie 
Anmelvung von hoben Fremden  beireffenden Angaben 
In auswärtigen Blättern lauien jibrigend manche Une 
richtigkeiten misunter. Eben io unrichtig find die Ans 
gaben, daß wihrend der Austellung Alles fo enorm 
ibeuer in München fein werde, Ueber Borberungen 
für Bimmermieihe u. dgl. werden Wunderdinge bes 
richten, Wozu foll das dienen? Um den Fremden 
abzuichreden? Es werten ganz gute Zimmer 
für 48 fr. und ned billiger ver Tag ausgeboten, 
und hiernach mag ein Jeder ſelbſt den Werth jener 
Schreibereien ermeiien. 


— — — 


Dienfttesnadhridten 
bes Gomnafums zu Eſchſtaͤdt. 


Der Prof. ter 1. Al. 
Drieiter Ar. Brial, 


wurde wegen vbolidher Aunftiensunfähigfeit auf Die 
Düuer eines Jabres in den Kubeland verſetzt und Die 
bierdurb ſich eröfnende Lebrſtelle der +. Al. des Gem» 


nafums zu Geidiitadt Dem Btutienichrer au ter n. Ri. 
ker-fateın. Schule Taielok, Dr. Simon Zauner, ver 
Uehen; zur Wiederbeiehung Der in Etled. fommenten q- 
M. rer latein Schule dortielbit wurde den Etutienleb: 
en Ridi, Wittmann uns Seitz das WVorrücken in 
Me naht böbern Ri, geitattet uud die dierdurch ın Gr: 
letigung fommente 1 RT. Der dert, fateın, Schule dem 
gesrüften Yebramtdfandidaten und dermal. Verweſer 
biefer Ri, Dr. Utdan Krıninger, verlieben. — Der 
1. atfehor des Landa. Yardsberg, Joſ. Wild. Braf: 
fen zeller, wuerde ie gleicher Eigenſchaft an das Log. 
Wibluig berufen, zum 1. Aſſeſſor ım Landtberg ver 2. 
Bheßor von Treſtkerz Yurm, Bauer, und zum %. 
Aſeſor in Troftders Der Dort. Atuar Franz Farer Ca— 
Renauer beförbert, — ber Alımar tes Sandy In— 


— 


geldadt, Mer. Brogard, feiner Bitte gemäß, jum a. 
Aſſeſſer des Landa Troitbera verieht, — zum 3. ?pg. 
Afefor von Ingolſtadt der dort, Aftuar Anton Ban 
ser und zum 4. Ldg+Afefor von Ingolſtadt der Rechts: 
praft. Ant. Schirmer aus Meßdofen ernannt, 

Im Landmwebr:Negimente Nürnberg wurde der bisb. 
Diberlieut. E. Rleintneht zum Haurtmann, bie 
Qunfer Hütter und Ar. Bebringer, ferner der 
Korporal &. Baum und der Webrmann 3. Unten ». 
Schorm zu Lieutenanis, — Bann in der Fandmehr- 
Compagnie zu Mkt. Bergel der bisb. Sergeant I. 2. 
Bagner zum Oberlieut: und der Wehrmann I. Th. 
Bo$ zum Yıeutenant befördert. H 


Gerihtöverbandliungen. 
Donnerftag, 6. Juli, 


1) Der ledige Maurergeiclle Mid, Oberbuber 
von Mfı. Srinspeim wurde wegen eines am 16, Oft. 
vd. 38. an der Wirtheebeirau Joſepha Hirſch von 
Wifferupori derübten Vergehens der Körpervericgung 
mit Waffe zu einer dreimenarliden doppelt geſchaͤrften 
Geiangnißſtraſe veruribeilt. 


2) Der Altfiter Joh. Carl Schultheiß, bie 
Guͤtlerocbefraun Unna Runigunsa Rupprecht und ber 
Dienflinehr Gg. Mich. Shwanpdner, fümmihch von 
Meurb, wurden wegen eined. in Der Nacht. vom 17/18. 
Wärz 1. 38, zum Schaben des Guͤnlers Gg. Thums- 
kim von Maufendorf unıer, De. ‚beiden. etichwerenden 
Umſtauden der Verubung, in. verabtedeter Verbindung 
und des Einbruchs in rin unbewohnies geſondert fe— 
bendes Gebäude vetlüblen Diebflabissergebend zu je 
zwermonatlicher doppelt geſchärfter Geiaͤngnißſtrafe ver⸗ 
urtbeiit, Dagegen ter Gutler Martin Mupprecht von 
ber gegen ihn erhobenen Anſchuldigung freigeſprochen. 


Weiter kommen zur Berkandlung: 


Donnertag, 13. Juli: Umerſuchung gegen ven 
Taglöhner Nikolaus Goſch von Remnatben we⸗ 
gen Verbrechens des auegrzeichneten Dicbſtable u. 

Freitag, 14. Juli: Unterfuhung gegen den Schä- 
fer Wendelin Weber von Adelmaunnsdori wegen 
Berbrechens der gerichtlichen Berlänmoung. 





Verantwortlicher 






1. Bekanutmachung. 
(Die Viſttation der Hunde betreffend.) 


Die reise dieß jaͤbrige Viſitation der Hunde wird 


an ben machbezeihneren Tagen vorgenonmen; 
1) Mittwoch, ven 12. Juli 1. 38. 


aus den Diftriften I. und II, ober ben Häuſern 


A- 100 
Bormutags von 9—12 Uhr, 


Merafteur: J. G. Mepxer, 


Bekanntmachungen. 





aus den Diſtrikten III. IV. und V. oter ben 
häufen A 101—246 


Nachmittags don 2—4 Uhr; 


2) Donnerſtag Pen 13, Juli curr, 
aus den Diftriien VI. bis VIE. ober den Hätte 
ſern A 247 —444 


Vormittags von 9—12 Uhr, 
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Häufern B i—90 und C 1—49 
Nachmittags von 2—4 Uhr; 
3) Breitag ven 14. Juli curr. 
aus den Diftrifien XI. und XI, oder den Hiu« 
fen C 50—153 
Vormittags bon 9—12 Uhr, 
aus ben Diftriftien XII. XIV. und XV, ober 
den Hänfern C 154—194 und D 1—191 
Nachmittags von 2—4 Uhr; 
9 Ku, den 15, Juli curn 
aus den Diftriftien XVI. und XVII, 
Häufern D 152—288 
> 5 Bermitiags von’ 9—12 Uhr, 
aus den Difrifien XVIII. XIX, XX. und 
XXI over den Käufern D 289 —461 
I Nachmittags von 2—4 Uhr. 
gder Inhaber eines Hundes, derſelbe möge ihm 
elgenebüulip gehören, ober im Pilege oder Venwah- 
rung ſich bei ihm befinden, iſt gehalten, denſelben zur 
borbezeichueten Belt auf dem Wiebmarftöplag hinter 
dem Schicͤhaus C 159 ‚wur Unterſuchung bringen zu 
laſſen. 
34 wird aufgeſerdert, das Zeichen oder die 
Veſcheiniguug von der legen, im Monat Januar 1. 


oder ben 


‚IE, vorgenommenen Viſitation vorzuzeigen; auch iſt bie 


feRgefegre: Gebuht mir 24 fr. für dieſe zweite Viſita- 
sion der Hunde zu erlegen, 

Verkeimlihung der Hunde müßte polizeiliche Strafe 
zur Bolge haben. 

Ansbadp, den 9. Yuli 1854. 

Stadımagiflran 
Meyer. 
2. Bel unferer Abreiſe nah Marfı Erlbach jagen 

wir allen Verwandten und Breuuden, bei welchen wir 
und nicht perfönlich verabfgieden fonnien, ein herze 


lies Xebewohl, 


Anebach, den 8. Juli 1854, 
Yandrichter Sıirl 
nebjt Bartin. 
3..Haardl zur Beförderung des Haar- 
wucies dad Glas 7 kr. in der 
Bub'ſchen Mat.-Hdlg., Uzenftrafie. 


4. Morgen Gesangverein. 


— ln 


aus den Difziften VII, IX. und X, oder ben 


5. Befeftigungspulver für Tüncherfarben. 

Erſetzt Del, Milch, Leim, macht die Farben Ir6- 
hafter, nicht abfärbend; Darbabſade bindenn. 
Dad Bid. 24 Kreuzer bei Ed. Bülpom, 


6. Gin grünfeitener RegeniYirm iA abbaunen 
pelommen, Der, welder venfelben in das Brbrl, v. 
Craile henu ſche Vraͤuhaus jurüfbringt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


7. zii. A Nr. 200 if ein großer | Rüchenbehälter 
ut 6 verjepliehbaren Schubladen, ein Auszugiſch, 
ein großes und mehrere Heine Waſch ichaffchen billig 
au verlaufen. 


8. Im Andbach iſt in einer frequenten Lage eine 
Bäderei mit Haus zu verfawien oder zu verpach- 
ten. Wort if in ber Grpediiion d. Bl. zu erfahren. 


9 C 151 werven Boweillen a 3 fr. gefanfte 


1% Heute irische Gerpelammürde vas Dutzend 21 fr, 
das Sıud 2 fr. bei Shöppler Jun. 


11. Heute Harmoniemuflt in Neufes, wozu Adi 
lichſt einladet Geiñ. 


12. Heute Militärblehmuft E auf dem Nußbaum. 


"13. Gin Quartier im Haus A 112, enthaltend 
drei ſchoöͤne heizbare tapezirte Biegen, * heizbare 
Bimmer, eine Kammer, jchöne belle Kuche, Speiſclam⸗ 
mer, nebſt allen anderen Bequemlichkeifen, wie auch 
auf Verlangen Stallung zu drei Bierden, iſt ju vere 
micihen und faun bis Yaurenzi oder ſogleich bezogen 
werden. 


"14. D 316 if ver obere Gaben und zwei kleine 
Quartiere mit allen Vequemlichkeiten zu vermicnhen, ” 


— — — — — 

















Schrannenpreiſe. 
Ansbach, ven 8, Jull 1854. 
Bere» I Breie: F | 
Sattung. | Höder | Mittel nen gen [rim 
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Bapler und Golb-Eourfe 
öbwg, 6. Juli. | Frankfurt, 6. Anli. 

wer * es. — Bee 5, Relall. 65%, Leiter. 250 fl. Leeſe 98',, Neurkouisd'orso d. 43 fr. 
—— G. 3 „401% Badiſche 50M. „  69°/, pBinolen 9138 M. 
we » —* Yank-Aftien EL " 38 „ 40 (Pr Are. 10.10 Pr. 
» BA un Wirt. 4, OOblig. one Darf. 50. „ 101%, Idol 10.594 xcx 
» 8 nGeunte.92 9) „ Dh mom —* 25 1. 29°,, |Rantvutaira 5.N. 85 Er. 
Bant-Mtt. 720 %lden 9%, „ „ ‚laai. 2 „; 27 /,/20 Fraule ſucke j.24 fr, 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Anabach. 
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Ansbacher AMorgenblatt. 
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Dienjtag 





Plug, 





Das Mergendlatt,“ ven einer wirtekbaltensen wmb beiehrensen „Bommtags-Beigabe” Begleitet, erſcheint — mit Yulmahme bir Meniagt Ki 
täglid-uns tote niertelfährig ıınen Bulbem. Bür viejen Bari fan. et hier bei der Msnehltien Srage ſche Sucht udereh und amemärtt 
Iei jeder Dei mitteht Dorausbejuhlung befiellt werden. Imjerate, wie gefpultene Seile je 2 Kremger bereimet, beiorgt bie rc 


— — — 


Bolten... 


Münden, 8. Juli. Das Programm für bie 
feierliche Eröffnung wer Ausſtellung wire naͤchſten 
Diontag ausgegeben werben, Die Eröffnung finder, 
wie bereits berichtet, am. 15.: Miuags um kath 1 
Uhr ſtatt. Bor 12 Uhr verfammeln ſich die Muglle⸗ 
der ver Ansfiellungs« und ber Beuribeilungefommij« 
fion, ſowie die inemben Kommuflie und Beuollmaͤqh · 
tigten im Duericiffe des Dalafled, Worber zieht eine 
Kompagnie vom Leibe Jui.-Meg. wit Babe und Mufit 
anf, und es bleibe dieſelbe, jo lange bie Gröffoungs- 
fererlichfeit dauert, vor dem Ölaspalafte auigejlellt. 


Um 12 Uhr erideint der Staateminiſter des Handels,’ 


üm 12°, Uhr das viplomatijche Korps und rimas- bog 
12°, Nor Die durchlauchtigſten Mitglieder ver K. Bar 
mie, welche am der Gröffnungäfeienlipfeit Aheil nehe 
zien, Um 12", Upr verlaffen 33. MM. ver König 
und wie Königin die Reſidenz, um Sich nad bem 
Ausitiellüngsgebäude zw begeben, Dort angelommen, 
trerben allerböditdiefeiben von dem Staatöninifer bed 
Handels und der öffenılichen Arbeilen und dem Vra⸗ 
fiventen der Ausftellungstemmifilen empfangen und in 
den Salon im Ausſtellungögebaͤude eingerüßhrt, von 
wo aus Ihre Majeftären Ei, unter Borausırlıt ‚der 
Ausflellungstommijjton, dann ber Herren bed Koriege, 
und gefolgt von den durchlauchtig ſten Magliedern ker 
f. Familie, zu dem im Querſchiffe errichieten Abron 
begeben. Haben Ihrt Mojerläten daſelbſt Blag genom · 
men, fo hält der Staatäminiſtet des Handelb und der 
öffentlichen Mrbeiten eine kurze Anſpracht an allerbödjit« 
diefelben über Weranlaffung und Zweck der Ausjlelung 
und es wird berfeibe mit der Blite fließen, Iore 
Diajeftäten möchten geruben, bie allgemeine beuifche 
Yupuftrie-Ausflellung ın feierlichen Umzuge durd das 
Ausflellangsgebiude zu erdffnen. &ür dieſen Umgzug 
IR folgende Ordnung feſtgeſetzt: 1) die k. Kammer- 
und Hoffonriere; 2) der Architelt, der Grbauer und 
ber vechmiiche Leiter des Baues des Glaspalaſtes; 3) 
die Ausfiellungsfommifften; 4) vie Deren vom 8, 
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Gortöge; 5)- Ihre Majsftäten ; geführt som Gtadısndte! 
nifter des Handeld und der öſſenlichen Arbeiien ip! 
dem VPraͤſtrenien der. Musjteflungstommiffien und Bew! 
gleitet von: allerködhnihrem Dienfte; 6) wie durch lauch. 
tigflen Mitglieder der f. Familie, gefolgt von bein 
Perfonen ihres perfönkihen Diemflet; 7) Bas diploma⸗ 
tie Korpd; 8) die Staateminifter und Staataraͤthe; 
9) der Praͤſident und vie TVirefioren ber Reglerung 
von Oberbayern; 10) die fremden Ausfellungstom« 
miſſaͤre und Bevollmaͤchtigten; 41) bie Beurtheilungs- 
Kommirfäre; 12) das Ausführungs-Romite; 13) ber 
Bürgermeifter, drei Magiftratsrätbe und der Worfanp' 
ber Bemeinteberollmäctigeen der Haupt» und Reſiden . 
ſtadt München; 14) vie Vorſtaͤnde bes landwirihſchani⸗ 
lichen Generalkomite's, des polytechniſchen Vereing, 
dann bie Handels-, Babrit- und Gewerberäthe. Mad, 
bem feierlichen Umguge nehmen Ihre Majefäten wieder 
auf dem Throne Plag, und Se, Majeflit ber König 
werden Dann durch den Giaatäminifler des Handels u 
der öffentlichen Arbeiten die Ausfellung für eröffnet, 
erklären laſſen. Die Berfonen, melde Eintrittäfarten 
erbalten, haben bei ver Giöffnungsfrierlicjfeit auf den 
Ballerien res Ausfehlungsgebäures Play zu nehnien.' 
Nah vem Schluſſe ver Gröffuungsfeierlichkeit wird das’ 
Ausfellungsgebäude jür ven übrigen Theil des Tagte 
geſchloſſen. 
Münden, 8. Jull. Nach ver neueften Beſtim⸗ 
mung follen nun aud die fremben fuͤrftlichen Wer« 
fonen, welde zur Inpuftrieausfellung bieber kommen 
und tie am fie ergangene Cinladung, bei Gofe zu 
wohnen, angenommen haben, dort Wohnung erbalten, 
Don Berlin, Dredven und Hanndober ſtad bie Zuſagen 
bereits eingetroffen. Deſterreichs Kalferpaar nimmt’ 
fein Abſtrigquartier bei der hetzoglichen Famille. Mon‘ 
der Hie herkunft des franzöflihen Kaiſerpaates weiß 
übrigens noch Niemand eiwas. 
— Dem Vernehmen nad wird Ge. Mal. der 
König von Portugal auf feiner. bevorſtehenden Meiſe 
durch Deutſchland auch dem Münchener Hoſe einen 
mehrtägigen Beſuch abſtatſen, und einige Tage : dorf. 
derweillen. ie ” Io dung 
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ie neue rufflfihe Anleibe IR auch in Deflerreih 
total mialädt. Die vom Ten Lmternebimern an Mie« 
ner Baufhäufer gelandien Subferiptiongliften wurben 
unberührt zurüdgefchtdi. (Eloyd⸗ 

Paris, 5. Juli, Es zirkuliren wieder Sagen 
von einem vereltelten Mtientat, Bor der Aufführung 
des neuen Speftafelftüls „Schamyl* im Theater der 


Por St. Mortın am vorigen Sonntag, welcher ber 


Kalfer bärte beimohnen follen, wären In den für bie 
Syene beſtimmten Gewehren ſcharle Ladungen cnidedt 
worden. Es foll nun eine Interiuchung eingeleitet 
fein. Wie viel oder wie wenig Wahres an der Sache 
ih, mödgte ſchwer zu ermitteln fein. 


— 6, Juli. ine balbamiliche Note im „ Moniteur* 
erflärt, daß bie Megierung niemald den Gedanken ge» 
babı bat, Äh im die Sonntagsfeier-Angelegenbelt zw 
mifchen: fie mwänfdhe, daß das Gefeg der Religlon 
beobadjiet werde uad gebe allentbalben das Beiſpiel 
dazu, aber fie wolle nicht umd dürfe nicht mehr ıhum, 
eb sei für jeden eine freie Gewiffensjahe, bie weder 
Konirole noch Einſchüchterung zulafle. 


Drientalifche Angelegenheit, 


Berlin, 7. Juli, Die N. M. 8. meldet teles 
aravbiih: Oberflientenan d. Manteuffel ift geflern 
von Meteröburg bier eingetroffen. Die Antwort, welche 
er überbringt, iſt berbeilofiender, ald man im Allge - 
meinen glaubte, und ermedt neuerdings wenigſtent bier 
vie Hoffnung, daß ein Zufammenfloß zu vermeiden 
fein werde. Die awigeftellten vier PBunfte in der 
„Kreugieltung* und anderen Blänern find grunplos, 
Heute Abend gekt Graf Königsmarf nah St. Peierd- 
burg ad, ledoch lediglich in Privarangelegenheiien ber 
beiden Höfe. 


— Ueber die geſtern augelangte ruffliche Aummortd« 
note iſt auch heute Zuverlaͤßiges mod nicht zw erfah - 
ren, und was an ben darüber herbreiteien Nachrichien 
wahr oder unwahr, vorläufig micht zu untericheinen, 
Die Müdäuferung auf die ruſſiſche Mote wird, mie 
man eriäßrt, zwiſchen Preußen und Deferreich, verein. 
bart, Es werben defhalb Verhandlungen malt nem 
Wiener Hoie Rattfianen Zu dieſem med bürite ber 
eben aus Gt. Peteräburg zurüdgelehrte Oberfilieutenant, 
db. Manteuffel eine neue Miſſſon nah Wien erhalten, 
Der Geburidtag des Kalſers von Mußland wird heute 
In Sansdfoud mit einem Galladiner gefeiert, bei dem 
alle Anmejeuben mir ihren ruſſiſchen Orden erſchlenen. 

Das „Yourmal de Franclort* ſchreibt aus Berlin, 
tie 28 ausorüflich bemerft aus authentiſcher Duclle: 
In liebereinflimmung miv Nachrichten, die und and 
©t. Vererdburg von Verſonen zufommen, vie in der 
Stellung And, gut unterrichtet zu fein, märe ber 
Kaifer von Mußland. geneigt, den Vorſtellungen Deſier 
reichd theilweiſe nachzugeben und namenili einen 


— 


Waffen ſillſtand abzuſchlleffen. Er willigte auch Im dle 
Beſehung der Walachel durch nie Oefferreicher, ver⸗ 
weigerte aber, die gänzlide Riumung ber 
Moldau anzubefehlen und feine Truppen 
über den Prutb zurückzuztehen. Was bie 
Beringungen eines fünftigen Friedens betrifft, fo hätte 
er erflärt, auf bie Mußland durch frühere Verträge 
aewährleifteren Mechte bezüglich der griedpiichechriftlichem 
Meidste nicht verzichten zu fönnen, 

Wien, 8. Juli. Die Rufen zögern mit ber 
Räumung der Walach el. Vaskewitich iſt, angeblich 
in Ungnade, auf fein Gut in Vodolien abgereist. Das: 
öfterreichifeke Dampfichiff „Arpab" murbe bei Blamunde 
von den Ruſſen beſchoſſen. (N. R.) 


— Grft beute Mittags hatte Fürft Gortſchakoff 
eine halkftündige Audienz beim Katier, deren Ergebniß 
felbftverländlih noch Geheimnis if. Gin Kurier geht 
nody heute nah St. Petersburg. (U. 3.) 





Vermiſchtes. 


Manchen, 6. Juli. Tauſende vom Händen 
ſchaffen und arbeiten raſtlos in umierem JInduftriepa⸗- 
laſte an ver Entpuppung der taͤglich zahllos ſich meh⸗ 
renden Kiſten und Ballois; und es iſt noch eine. große 
Aufgabe bis zum 15,, dem Sröffnungktage, zu bol« 
lenden. Nachdem die Maumveribeilung für be Waa 
ren nunmehr bereinigt ift, nimmt man an, daß für 
eiwa 10,000. Beiudyer in der Halle Raum vorbanden 
if; eine Weberfüllung dürfte demnach felten eintreten, 
— Heute wurde an dem Podium der großen Bontaius 
heuerding® gearbeitet, nachdem vorgeflern bei dem Wer⸗ 
ſuche der drei Bontainen Die Schwere des Waſſers den 
Boden des mittleren Baſſine durchgedrückt hat. Dies 
fe Baſſin nimmt nämlich dad aus ber haben miitleren 
Möbre fiber vier (bromgene von Biguren geiragene) 
Beden ſich mit vehementer Gewalt berabflürgende Wai« 
fer in ich auf; die Weftauration ging leicht von ſtat⸗ 
ten. Die drei Fontainen und ein zlerlichet Dbelist 
verleihen dem Innern des. Valafles einen hoben eig, 
Dem Hanpteingange vis a vis. fommt ein Meiſterwerk 
unferes Vrof. Halbig zu ſteben, mimlich das koloffale 
Modell zu einem Standbilde Sr. Maj. uniered Königs 
Mar, im Kofüme des Si. HubertusOrdeus, mit 
dem großen Königemantel, Während fomit ben erite 
Blick des Beſuchers Das Standbild des deutſchen Kür 
len gewahrt, dem man das große wationale Ereigniß 
dankt, die erſte allgemeine. deuiſche Inpuftricausftellung 
hr Münden mir fo überraichenner Schnelligkeit in's 
Leben gerufen zu haben, iſt andererjeits dem Kunft- 
kenner ein Monument von höchſtem artiftifchem Werthe 
geboten, das umier unfterbliher Halbig in weniger 
als firben Wochen vollendete, Daſſelbe dient zugleich 
als Modell des Erzguſſes für dad in Lindau zu errich- 
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tende Rönlgsventmal, wovon. [hau Erwaͤhnung ger 
ſchah. 
Münden, 8. Jul. Repertohr der „Mu 
Rervorfleltungen* an der Wündener Hof« 
bühne Dıienflag, 11. Juli: Braut bon Mei. 
fina: Mabella — Brau Retuch aus Wien; Wanuel 
— Hr. Emil Deerient aus Dredten; Caſar — Hr. 
Hendrichs aus Berlin; Beatrice — Bıln. Dambock aus 
Münden; älerer Gboriübrer — Hr. Anſchütz aus 
Wien; jungerer Eborführer — Herr Echneiter aus 
Karlörute; Diego — Hr. Kaifer aus Bannover, 
Donnerfag, 13.: Minna ron Barnbelm: 
Teitbeim — Hr, Liedicke aus Berlin; Minna — Brau 
Tabn aus Münden; Branzista — Bıl. Neumann aus 
Wien; uf — Hr. Laroche aus Wien; Paul Werner 
— Hr. Kaiſer aus Hannerer; Wirt) — Sr, Döring 
aus Berlin; Riccaut — Hr. Emit Debriem aus Dress 
den. Sonnabend, 15.: Naıkan ber Meije: 
Saladin — Hr, Kater; Sina — Brau Mei 
Nathan — Hr. Anihip; Necha — Frau Dahn⸗ 
Haudmann; Daja — Frau Haidinger; Temrelbert — 
Ot. Liedide; Ua — Dr. Doring; Patriarch — 
Hr. Jeſt; Kloſterbrudet — Hr. Laroche 

— Die projeftirte allgemeine deutiche Künſtlerber⸗ 
fammlung in Dünen baı die aller hoͤchſte Genehmigung 
nicht erhalten und unterbleibt demnach. Dagrgem wer⸗ 
den bie uorbbewichen Kunflvereine durch Mbgrortnete 
ſich am 14. und 12. Auquſt ein. Rendezsous in Müns 
Ken geben, um, wie alljährlich, Kunfverrindangelen 
genhriten zu beiprechen. Sie baden Muͤnchen gewählt, 
„weil fe — wie 18 im Echreiben des leitenden Von— 
Randes beißt — dieß ber deutſchen Kunſt umb ber 
Stavı ſchuldig zu feim glaubten, im nelcher vie erſte 
Algenseine Runflausilellung veranſtaltet wurde. 

— Geſtern verfchien dahier — zum erflemmale tin 
ter ded neugeflieien Marimilantordend für Kunſt 
u. Wiſſenſchait — Hr, Univerflsätepiofeffen Dr. &, S 
Ohm im Bolge eined wiederholten Schlaganfalles im 
66, Lebensjahre, 

Auf der Augburger Schranne am 7, Jull 
fiel der Wagen um 7 fl. 7 Er., dad Korn um 5 fl, 
17 fr., die Serfle um 3 fl. 33 Er, während ver 
Haber allen um 4 fr. in die Höhe ging. 

Würzburg. 
wieder reichlich beiahrene Schranna ergab ein erireulir 
des Sinken der Geireidpreiie; Korn fiel circa 5 fü, 
Walzen um eıma 3 fl. Die güniligen Ernteberichte 
mehren fib von allen Selten, und in Bolge deſſen 
finfen ſowohl auf den bayeriſchen, als auswärtigen 
Schrannen die Preiſe der Gerralien fehr raid. Durch 


Veranrwortiber Mevafteur: 3. G. Mever. 


Die freitägige nach längerer Zeit: 


das Finteefien von 40. Handelafhiffen: mit amerifa« 
niihem Getreive in Smwinemünbe wuden bie 
Vreiſe der nordiſchen Markie bevenımd betabgedrückt, 
mas bri den leichzen Gommunilariondmitteln auch auf 
008 übrige Deutſchland nicht ohue Ginfluß bleiben 
bürfie, 


Gerihtöverbandlungen. 


Breitag, 7. Juli. 

I) Der ledige Glafergeichle Georg Gottfried Weld- 
ner bon bier wurde bon Ber gegen ihn erhobenen 
Anitufeigang bes Verbrechens des audgezeichneien Bes 
twugs HM. Grades Durch Vrivaturkundeniatſchung und 
bed Vergebene des Betrugs freigefprochen , dagegen 
wegen einer zum Schaden des Glaſermeifters rorenj 
Sewmelroth dabier derubien polizeilich firsfbaren Un 
terichlagung zu einer Arrefliirafe von 8 Fugen vers 
urıbeilt, welche jedoch wurd; den Unterfuchungsarkift 
akt gebührt etachtei wu. 

2) Die Schneiderechefrau Anna Gertlein von 
Kleinlellenfela wurde wegen zweier polizeilih ſtrafbaren 
Berrugereien. zum Schaden 88 Bauern Johann Yeon« 
bard Held und der Baueröfias Maria’ Schönecker von 
Mosforb zu einer 14 14gigen Arreſtſtrafe verurtbeilt, 
(Die Bermeifung wear auf dat Verbrechen bes audge- 
zeichnt ien Vetrugt K Mrades. gerichtet geweſen.) 

Mürnberg, 1. Jull. 

I) Der Tagloͤrner Wechsler von Pappenbeim 
und Albert vom Geißlohe wurden ‚wegen Diebfiables 
vergeben, verübt an dem Steinbruchbeſther Fr. Gloch-⸗ 
ner zu Solenhofen, erſtrrer gu 4örigiger doppelt ge. 
ſchaͤrfier, lepterer zu 3 Monat einfacher Gefängnefflrafe 
prruribeflt. 

2) Doppelt geichärften Arreſt auf bie Dauer von 
45 Tagen erhaͤlt ber Mällergeſelle Fleiſchmann 
von Seringsnohe, Log. Vildeck, wegen Mehldiebſtable 
berüßt an dent Mutlbeſthet Wlöbel von Unteriarrnbach, 

3) Die Sirterdedeiram Bär von Laufamhelz er- 
hielt wegen Diebſtahtevergehens 2 Monnie doppelt ge⸗ 
iWäriten Arrefl, 


En — 
Hieſiges. 


Naͤchſten Mittwoch ten 12. däa. Mis. Abends 8 
Uhr if Sigung der Morflandg-Mitglieber und. der 
Obmäuner des Bereind für freiwillige Armenpflege im, 
Branvendurger Haus, wozu auch bie Herren Rechner 
und Pfleger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 


R . 


Befanntmadhungen 


1 Bekanntmachung. 


Vom Königl, Kreis» und Stadtgericht Ansbach 


wird zur oͤffentlichen Verſtelgerung bed dem Brannte 


weinbrenner Nikolaus Fellner gebörigen Wohnhaufeg 
2. DMr 128 vabier mit einer Bierbrauerei« und 
Branntweinbrennereigeretigkeit, einem Branntwein⸗ 
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barhpifabrifapparat und’ 16 Üeilhtnen Kufen zweller 
Termin aufi 
Montag ven 4 Geptember® 34 Dorn 
vu die mittags 10 Uhr 1.719 
im Zimmer Nr, 15 anberammt, wozn zahlungdfaͤhlge 
Kanföliebbaber mit dem Bemerken geladen werben, 
daß der Zujchlag ohne Ruͤckſicht auf den Echägungs- 
werth folgt. 0... : / 
Ansbah, am 6. Yuli 1854. 
Der Königl. Direlior, 
‚Kraufold, 
Helmes, 








>; Bekanntmachung. 
(Die Wiſitation der Hunde betreffend.) 
Die ziweire vießjährige Viſttation der Hunde. wırb 
an den nachbezeichneien Tagen torgenommen: 
3) Winwod den 42. Juli I. 38. 
aus den Diftriften I. und IL, over den Häufern 
A 1-100 
WVormittags von 9—42 Uhr, 
aus den Diftriften 1II. IV. un® V. soter ben 
Hauſern A 101246 
Nachmittags von 2-—4 Uhr; 
2) Donnerſtag den 13. Juli. curr. 
aus den Diſtrikten VI, bis VII. ober den Haͤu- 
fern A 247344 
Vormittags von 9—12 Uhr, N 
aus den Diſtrikten VIII, IX, und X. ober ben 
Häujern B 1—90 und C 1—49 
Nachmittags von 2—4 Uhr; 
8) Breitag den 14. Juli curr. 
aubd den Dillrifien XI. und XII, ober den Hiu« 
fern C 50—153 
Vormittags von 9—12 Uhr, 

aus den Diftrifien XIII. XIV, und XV, ober 

den Häuſern C 154—194 um D 1— 151 
j Nachmittags von 2—4 Uhr; 

4) Samftag ten 15. Juli curr, 
aud den Diftriften XVI. und XVII, ober ben 
Säufern D 152—288 
Vormittags von 9—12 Ubr, 
aus den Diftriien XVIII. XIX, XX. und 
XXI. ober den Häufern D 239461 
Nachmittags von 2—4 kr, 

Jeder Inhaber eined Hundes, berfelbe möge ihm 
eigenibümlich gebören, oder in Pflege oder Verwah- 
rung ſich bei ihm befinden, iſt gehalten, denſelben zur 
vorbezeichneien Zeit aui dem Vietmarftöplap binter 
dein Schiefhaug C 159 zur Unterjuhung bringen zu 
laſſen. 

ji Zugleich wird aufgeiorbert, dad Leichen ober bie 
Beikeinigung von der legten, im Monat Januar 1, 
36, vorgenommenen Viſttation vorzuzeigen; auch iſt vie 





feffgeiigte Gebühr init 24 fr. für’ dleft pwtlie Asia? 
tion der Hunde zu erlegen, J — 
VBerhelmlichung der Hunde müßte poliſelliche Strafe 
nir Bolge haben. a — 
Ansbach, den 9. Jul 1854, 
Stadtimagiftrat, 
Meer, 





3, ‚BRessource. | 
Morgen Minwoch den 12,.08,, wie alle Miltwoch, 
MAbendunterhaltung. 





mm —— — —— nn —— — — ⸗ 
t 4. Eine neue Sendung nawvſtehender Artikel inf 
Arwieder angefommen, als: Damen⸗Chemiſſetts und / 
Aermel in Moll, Batrift und Guſpure, jervobl f 
deinzeln, als in Garnituren, geftidie und Gui-* 
pure-Krägen, gefidıe Streifen und Einjaß, 
Pliffse-Streifen 6. X. Ich empfehle dieſe Ar« 
Piker zu gefälliger Anficht und Abnahme ergebenft. 
S. 2, Rißinger. 
Gm— m nn nn —— 

I. Ich ſehe mich" veranlaßt, auf das Inferat im 
Nr. 156 zu erflären, va nicht ich, fondern Korporal 
Ernft Schucider den Knaben Brig Stich bom Ertrin- 
lungẽtode reitete, Al. 





en 5 Graͤf, Wachtmelfler. 

6. Guiet, reingehaltener Weineſſig, die Maah zu 
2°/, fr., in der Srärfjabrit von C. A. Wolff hier; 
unter einer Maaß wird jeboch nicht abgegeben, j 


7. Zu Ansbach iſt in "einer frequenten. Rage eine 
Däderei mir Haus zu verfauien oder ju verpach« 
tn. Wot if in der Expedllion d. BI, zu ‚erfahren, 


8 ine tüchtige gewandte Köchin, welche berene 
in einem Goſthof ſervirte, wird für auswärts geſucht. 
Maͤberes in D 45. 


9. Gin Dienſtknecht hat am vergangenen Murmod 
von Hennenbach bis zur Galgenmühle ein Schurzfell 
verloren. Der vebliche Binder molle «8 gegen Triuk · 
geld in der Hürner'ſchen Bierbrauerei abgeben 


10. Eine guie Schnellwaage, welche über. 3, Gır* 
wiegt, iſt billig zu haben A 10. 

11. kit; D Nr 416 parterre in ein mod gang 
gub erhaltener Kochofen und ein fehr ſchöner Königde 
hund (Weibchen) zu verkaufen, 


12. A 308 if die obere Wohnung zu vermueiben, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küce, Holz · 
lege und Mitgebrauch des Waſchhauſes, auch kaun 
Vatterre ein Lokal zum Gebrauch ald Laden dazu ger 
geben werden, und big Matilni zu beziehen, 


— — 


13. B61 bei Mepger Sommer in der obern Vor 
Radı iſt das mittlere freundliche Quariler zu beruilethen. 





Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 161. 


(Zehnter: Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacer Morgenbiatt. 


Zn 2 7 Se 


Mittwoch 





12, Juli, 


Heinrich. 





Dad „Bergrablatt,”' nen einer unterhaltemben umt, belabrend · n „Bonntage-Beigabt” begleitet , cxicheint — wit Auenahent des Mentage — 
tägli uns feier nierseljährig eınen Yulbem, Für viefen Breit fan c6 bier bei her Erpenition Grogel ſcht Bueıaderel) und au⸗ waru 
hei jener Voſt mittels Doramsdezahlung beftellt werben. Iuſerate, vie geibuitene Zelle zu 2 Kreuger derechnet belorgt die Erveritien be Blatter. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 10. Jull. Se. Maj. 
ber König werben, wie bie „N. M. 3.* vernimmt, 
Sich Donnerfiag ven 18. de. von Hohenſchwangau 
nach Liudau begeben, um die dortigen Hafen⸗ und 
Gijenbahnarbeilen zu beſichtigen und am 14. bon 
Lindau in München eintreffen, 


Aus der Pfalz, 5. Jull. Ihre Majefkät 
tie Königin Therefe bar mehreren arınen Dorf— 
gemeinben in der Umgegend von Goenfoben Umerflüg« 
zungen von je 100 fl. zufließen laffen, j 


Der piälziihe Gaupterrein der Guſt av⸗ 
Adolphe⸗Stiftung bar heut feine drinne Jahrte- 
jeier in ver Stadi Speyer begangen, Die Stadı batie 
ſich seitlich geſchmückt und die zadlreichen Gaͤſte würdig 
empfangen. Als Abgeordneter des Zentt alvereins harte 
ſich Here Prälat Dr. Zimmermann aus Darmjladt, 
als Abgeordneter der thecloglichen Falultät zu Heide» 
berg und zugleih des badiſchen Haupivereind ‚Herr 
Kirchenrach Dr. Hundebhagen eingefumden. Beide 
Männer hielſen Auſprachen an die von nah und fern 
überaus zablrei verſammelſe Zubhdrerfchar. Uuter, 
Andern war aud Profeſſor Dr, Schenfel aus Heidel- 
berg anweſend, ohne ſich jedoch redend zu becbeiligen, 
Der Jahredbericht wies eine Bermehrung der Miiglie- 
ter um 1037 und eine ſolche ver Cinnahme um 
1684 Hl. nach, Die gefammte Jahred-Ginmahue beſteht 
in 4924 fl. 


In Sachſen find unerwartet ſämmtliche in ber 
Awidauer Sırajanlalt noch befindliche Maigefangene, 
7 an der Buhl, begnadigt worden. Unter den Gut» 
laſſenen befinden ſich ber alte Gpradlehrer Seneng, 
Dusch feinen unbeugiamen Sinn bekaunt und zu 10 
Jahren detinirt;z dann der Kaufmann Sgiebler auß 
Bulönig, zu 15 Jahren detinut und erft ſeit . 
Zapıen in der Anflalt. Tas Gerüche jept hinzu, dap 
auch von ten in Waldhelim befindlichen Maigeiangenen 
60 beguapigt worden ſelen; ja man jagt, daß ſammi . 





licht dort befindliche polliiſche Belangrne, ohne alle 
Ausnahme, in Freiheit gelegt worden wären, 

Wien, 6. Jul, Die heutige „Wiener Big." 
entkält das fall. Waren vom 26. Juni, wonit die 
Auflegung eines freiwilligen Anlehens im Bettage von 
minteflens 350 und hoͤchſtens 500 Millionen Gulden 
auf dem Wege einer im Umfange der ganzen Monars 
hie zu eröffnenden Gubfeription angeoıduet wird, 
Daffelbe enthält nah ven allgemeinen Mollven ıc. fol 
gende näheren Beſtimmungen: Die Subfrriptionddauer, 
die mir dem 20. Jull anhebr, if bis zum 19, Aug, 
ausgedehnt. Die bei der Zeichnung zu erlegende Haute 
tion ift auf 5 Prog. des fubjeribirten Betrages ermäßigt. 
Ald Kanıion, wenn ſie nicht baar erlegt wird, werden 
außer jenen Staatsſchuldverſchreihungen, welche bei 
tem jüngien Lortwaufchen als faugensfähig erflärt 
waren, auch Brivateffetien, Gijenbahn- und andere 
Aktien, Briorltärsobligationen, überhaupt bie meiflen 
gut affrebitirien und eines ordentlichen Börjenumjages 
ſich erfreuenden Privarpapiere zu einem beſtimmten, 
genau bezelchneten Kurſe angenommen, Die Ginzah- 
bungszelt wird, wenn Die gezeichneten Berräge im Al— 
dem und Jedem 400 Willienen nicht überfieigen, auf 
drei, wenn fie 450 Millionen erreichen, auf vier, 
wenn fie id aui 300 Millionen gehen, auf fünf Jahre 
ausgedehnt, und ſollen auf jedes Jahr 10 Ginzape 
lungdermine von möglichit gleihartigen Zeilabſtanden 
fallen, Tas Uulehen wird in Gıüden zu 10,008, 
5000, 1000 und 100, aber zur Gileigterung der 
kleinen Iheilnehmer auch von 50 und 20 fl, ausge⸗ 
geben, Der Saat verpflichtet fh, nah Schluß der 
Subfeription vor Allem der Nationalbank einen ſolchen 
Thellbetrag der gezeichueſen Beiträge zuzuweiſen, daß 
mit Zuſchlag ver normals und veriragsmäßig zu lei- 
enden anderweltigen Zahlungen der Finanzverwaltung 
an bie Bank, an der gejammtn Schuld bed Gıaaıed 
an bie Banf, mit Einfchluß ber fundirten, d. i. aug 
der Ginlöfung der Wener⸗Waͤhrung eniſtandenen alten 
Schuld, nır ein Betrag von 80 Millionen ungerilgt 
bleibt, deſſen allmaͤhliche Tilgung dann auf dem ge 
möpnligen, bisher in den Bankausweilen exſichllichen 
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Wege fortgeicht wirk, Dagegen wird bie. Bank vers 
pflichtet, noch vor Mblanf der Ginzablungszeit ihre 
Baar zahlungen wieder aufzunehmen, 


Madrid, 6. Jul. Geſtern ift eine GErpedition 
zur Verfolgung der Auifländifchen,, die zu DMadritejos 
und Mora fleben, abgeichidt worden, Tie Provinzen 
und bie Haupifladt geniehen noch immer berfelben 
Bude. Bayonne, 7. Juli, Die Sache der Muf- 
Räntifchen wird als verloren betrachte, Die Deſertion 
macht weliere Bortfähritte in ihren Reiben. Einer ib» 
ser Führer, der General Meifina, bar fle verlaſſen. 
Die Truppen bleiben der Königin treu, Irop ber Pro- 
Elamationen, worin man ıbnen den Sturz der Megie- 
rung ankündigt. Die Megierung beweigt Mäpigung 
gegen die Beflegten, 


— Im „Meffager de Bayonne“ liedt man: „Die 
Madrider Iniurreftionsbewegung iſt trog der jo beſtimm⸗ 
ten Verfiherungen der gegenwärtig allein erfcheinenden 
minileriellen Journale noch nicht unterbrüdt. Auf die 
aus Madiid aukommende Malle-Poh und Diligenzen 
warten zablreihe Haufen und man fragt bie Reiſenden 
angflooll aus, Ihre Erzählungen ftimmen nicht mit 
den auf offiziellem Wege empfangenen Informationen 
überein. Man begreift die und auferlegte Zurüdbals 
tung, die und an der Wiederholung berielben hindert. 
Wir erwähnen blos Die Tharfache.* 


Drientalifche Angelegenbeir, 


Wien, 9. Juli. Der Ginmarfh unferer Trips 
pen in vie Walachei iſt big beute nicht erfolgt. Alle 
andern Berichte erfcheinen demnach ald verfrüht. (N. 3.) 


Nah den Wiener Blättern ift Beldgeugmeifter v. 
Heh in Beyleitung einer zahlreichen Generalität auf dem 
Kriegsvampier „Albreht* am 5, Juli Nachmittag in 
Drfowa, der äußerſten öfterreibiihen Gränziladt an 
der Donau (im Winkel der Woywodina, Serbiens und 
der Walachei) eingetroffen. 


8ondon, 7. Juli. Bon Eir E. Navier foll eine 
Depeiche angekommen jein, worin er die leberzengung 
audfpreche, van feine Floite ſtark genug fei, ſowohl 
Kronftadt wie Smeaborg zu demoliren, 


Peteröburg, 1. Juli, Weit größere Beſtür⸗ 
zung, ald die Annäberung der feindlichen Flotie an 
Krouſtadt, bar die im den legten Tagen eingetreiene 
außerordentliche Zunahme der Cholera bervorgeruien, 
An 28. v. Med. war der Krankenbeſtand in dem 
polizeilichen Berichte auf 405 Perionen angegeben 
worden, indem am Tage vorher #14 erfranft, 35 
geftorben und 45 genejen waren, Dieb war aber bis 
jegt das letzie polizeiliche Büllerin, Bis heute wurde 
amtlich nichtd darüber veröffemilicht, was mur zu beutte 
lich anzeigt, wie die Krankenzahl inzwiſchen gewachſen 
fen muß.  Beichränfte fih die Epidemie übrigens 
nur auf die Stab, fo mürbe das Uebel noch nicht 


— 


fo groß feln, man Hört aber verfihern, daß fe felt 
mebreren Tagen auch in Kronftabt grafiire und dort 
unter der Beſatzung große Verheerungen anrichte. Dort 
mündet daher ein Beind im Janern, während ein an« 
derer bon außen brobt. 


Maribau, 4. Juli. Fürſt Padkewitſch wird 
nicht, fobald bieher zurüdfehren. Unter den Truppen 
balı 'man ihn allgemein sür tobt, mas eine große 
Murblofigfeit in der Armee verbreitet. — Gin failers 
fiber Befehl ordnet fämmtlichen Difizieren an, ibre 
Mäntel nach Schnitt und Farbe der gewöhnlichen 
Soldatenmäntel einzurichten, vermutblich, um das Gr- 
fennen der Dffisiere vor dem Beinde zu verhindern, 
und fie im vieler Weiſe einigermaßen vor dem jeind« 
lichen Feuer zu fügen. (Allg. 3:9.) 


Vermifchtes. 


München, 8. Juli, Siefige Blätter haben die 
Nachricht gebracht, daß bei der Eröffnung der Inpufirie 
Austellung auch die Brfangsvereine mirwirken werben, 
Mittheilungen aus zuverlifiger Duelle zufolge wird 
bei jener Beier die Theilnahme der Gefangdvereine 
nicht in Anſpruch genommen werben, vielmehr der 
muſikaliſche Theil ver Feſtlichkeit, unter Yeliung  Deö 
zu dieſem Zwecke ver k. Induſt ie Aueſtellungskommiſ⸗ 
fion aggtegirten k. Hoſkapellmeiſters Stuntz, aus ber 
Wirkfamkeit der Orgel und eines Monſire⸗Militaͤr ⸗Or⸗ 
cheſters beſtehen. (N. 8.) 


Münden, 10. Juli. Von mehreren nieder⸗ 
bayeriſchen Schraunen wird ein ſehr ſtatkes Sinken 
der Geireidpreije berichtet. So fiel in Dingolfing 
Weizen um 10 f,, Korn um 6 fl; in Neuſtadt 
a. d. Douau Weizen um 9 fl, Korn um 5 jl.; in 
Abensberg Weizen um 8 fl, 23 ir, Korn um 
6 fl. In der Umgegend von Megensburg bat 
man fon feit einigen Tagen mit dem Schneiden des 
Winterfornd begonnen, und die Ernte veriprach im 
Qwalisät und Duantität der Frucht hoͤchſt ergiebig zu 
werden, Aus Erlangen jchreibt man, daß an den 
beiden Schrannentagen vom 1. und vom 8, daſelbſt 
im Ganzen der Weizen um 7 fl. 20 fr. und das 
Korn um 8 fl, 24 fr, im Preiſe zurüdging, Der 
Mittelpreis des Weizend war dort am 5. de, 30 fi. 
49 fr., der des Rorns 21 fl. 55 fr Auf ber 
Schranne am 8. wurden drei Individuen wegen zu 
böbern Breifen abgefchloffener Eceintäufe von ber 
Polizeimannſchaſt von der Schranne weg zum Mae 
giftrar abgeführt. (Mecht fo! Nur gegen Unfug ernft« 
lichſt eingeſchrinnen. —) Dieſen erfreulihen Nachrichten 
aus Bayern iſt noch Bolgendes über den Stand ber 
Ernte in Italien beizuiügen. Auf eine Interpellation 
in der fardinifchen Deputirtenfammer wegen der Ernte 
ausfihten gab der Minifter Graf von Gabour am 30. 
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db. M. die berublgendſten Verfiberungen, nicht bloß 
wag Piemont ſelbd, ſondern mas Sizilien und ben 
Eden Frankreichs beirifft, Die Turiner „Opinione* 
font, vah alle ibr aus den Provinzen des Königreichs 
zugehenten Berichte übereinfimmend den Stand td 
Getreides als fehr beiriedigend fenflatiren. In einigen 
Gegenden ift Die Ernte fo reichlich und die Diualirät 
des Getreides ſo vorzuglich, daß man ſich nicht erin» 
nert, ein äͤbnliches Reſultat in den lepteren Jahren 
geiehen zu baben. Muh in Vortugal verſpricht 
nach ben legten Berichten aus Liſſabon, die bis 29, 
Zum reichen, die bereits begonnene Getreibeernte en 
reichliches Graebni. (N. U. 3.) 

Regensburg, 7. Juli. Auf einigen Mäpen 
der bieflaen Umgegend kat man berei.8 mit dem Schnei⸗ 
den bed Winterfornd brgonnen. Die Achren nd lange 
und voll, die Körner Fräftig und verſprechen ein gutes 
weißes Diehl. Im der fünftigen Mode, menn bie 
Witterung günflig bleibt, wird dag Schneſden bed 
Kornd, Das ſich bis jegt auf die Gegenden bon Obere 
winger und Sallern beichränft, ſchon allgemein werden ; 
bie Heuernie iR, vom Regen vielfach unterbrochen, bie 
und ba noch in rollen Gange; doch gibt ed immer 
einige fhöne Tage, an denen gut getrocknetes Heu 
eingebracht werden fann, Die Aueſichten auf billigere 
Geireidepreiſe geftalten fl tänlicy beſſer, da bei boöͤchſt 
geringer Kaufluſt immer größere, bieber verborgen ge« 
bliebene Betreiverorräibe zum Vorichein fommen. Bes 
fonderd lebbaft if dermalen ber Verkehr mit Berealien 
anf der Tonau, und es iſt ſeit langer Zeit faum ein 
Tag vergangen, am dem nicht bie Dampf» und Schleppe 
—* größere ober mindere Ladungen baten gebracht 

ade, 

— Am 8 ih in Regensburg Weizen und 
Korn mieterbolt gefallen und zwar erflerer um 
IA. 23 kr., letzteres um 3 fl, 53 fr, Mittelpreife: 
Weizen 29 A. 12 fr,, Korn 20 fl. 52 Er. 


Während de8 zur Beier der Gröffaung ber Gilen- 
bahn ſtattfindenden Feſtſchießens ver Würzburger Schitz ⸗ 
zengeſellſchait erregten zwei Tyrolermätchen, welche an 
demielben Theil nahmen, durch die jichere Handhabung 
der Feuerwaffe allgemeine Aufmerlſamkeit. 

In Würzburg war am 2. Jull in dem reichen 
Bürgerboipiral ven Gaͤſten der Stadt ein Frübilüd bee 
reitet. Daß ed da flott herging, mag man ſchon 
baraus schließen, daß von bem edlen Gewächs, 
das die befannien Bodäbeutel aufnehmen, allein an 
1000 Flaſchen getrunfen worden fein sollen, (Wenn 
Das wahr ift, fo iſt feiner zu kurz gefommen.) 


In Berlin flarb in der Nacht vom 5. auf ben 
6. Juli der geheime Komerzienram Berſtg. Dom ein« 
fadien Grjellen ſchwang er ſich flufenweile bis an bie 
Spide der befannien großartigen Maſchinenfabrik bere 
vor, aus deren Werffläten vor Kurzem vie H00Ne 
Lokomotive Gervorging. Gr erreichte ein Alter von 50 
Jahren. 


« 


Berlin. In Born hat ber Schwimmlehrer 
Anpers einen eigenthümlichen Edwimmapparat für 
dad Militär erfunden. Der vollftindig gepadıe Tor 
nifter inkl. Mantel wird in einem Beutel von wafler« 
bichter Lelnwand geſteckt, ſo dañ die Darin befindlichen 
Gesenflänne nice Waſſer ziehen fönnen und ben 
Mann, welcher den Tornifter um fih bat, tragen; 
damit derſelbe das Gleichgewicht wiche verliert, wird 
das Kochgeſchlrr mitſelſt eines Bandes vor der Vruil 
befeſtigt. Das gewöhnliche Kochgeſchirt bat jedoch 
nicht genug Volumen, und Anders mußte baler ein 
neurd fonflruiren. Mit vieſer Ausrüfung ſchwamm 
ein Infanterit im Dienftanzug mit Waffenrof un 
Helm mehrere hundert Schritte vie Warıbe hinunter. 
Für Kriegezwecke iſt vorläufig damit nichts erlangt, 
da die Kochgeſchirre nicht füglich vergrößert werden 
lkonnen. 


Die Buchbandlung bon Schrödel und Simon In 
Halle gibt bebuis der Subifription auf ein hyperor⸗ 
thobored Werf reinen Zetiel aus, welcher woörtlich alſo 
lauter: „Herrn » . 2... Da Er, Waj. dem Könige 
von Preußen die Lifte ſämmilicher Subifribenien der 
Heubner'ichen Kirchenpoſtille vorgelegt werden toll, bit» 
ten wir Gm, . .. . ergebenſt, Ihren werben Namen 
recht deutlich untenflehend einzutragen und riefen Zettel 
moͤglichſt bald an dielenige Buchhandlung zurüdzu- 
enden, von welcher Sie Ir Gremplar beziehen.” 
G3 it wohl nicht nöthig, diefer Minheilung weis 
tere Bemerkungen binzuzufügen, 


Luzern bat biefer Tage das großartige Schau. 
fpiel eines furchtbaren Brandes gehabt, glüdlichermeife 
mit verbältniimäßig geringem Scharen. Tonnerftag 
Nachmittags um 1 Uhr ergriff dad Feuer die Holz⸗ 
magazine ter Knörr'ſchen Dampfichiffiahrtogeſellſchaft, 
und im furzer Zeit hatte der, zum großen Glück für 
die Stadt, gegen den Ser bin wehende Wind ein 
wahrbaite® Feuermeer angeblafen, das trog ber ange» 
firengteften Arbeit von zahlreicher Hülfemannfhait und 
15 Beueriprigen vie ganze Nacht hindurch den Ger 
und bie Stade in ichauerlicher Gluth erglängen ließ, 
und erft Freitag gegen Mittag vollſtaͤndig bemriftere 
werben fonnte, Es jollen 1200 bis 1500 Klafier 
Holz verbrannt fein, das jedoch zum. größten. Theil 
verfihere war. Die in der Näbe lebenden Bäume, 
Gärten uud Wieſen wurben verjengt. 


Die Kalferin von Rußland erhält außer der line 
terbaltung ihres Hauſes alljährli 600,000 Rubel. 


- Der Crohiürft Thronfolger bezieht eben fo 300,000 


NR, Seine Gemahlin 150,000, deren Kinder bis zur 
Mündigfeit over Heirath 50,000 MR. Die übrigen 
Kinder des Kalfers erhalten jährlih 100,000 R. bis 
zur Münbigfeit und 150,000 R. nachher. Seine 
Töchter und Enkelinnen bekommen eine Million zur 
Ausfteuer, 5 
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Dienefnachrichhten. Demfreit: u, Stadtg. 
Saweinfurt wurde wegen fortdauernter &eidhäftsüber- 
bäufung ein meiterer Aſſeſſor außer dem Status beige: 
geben und biezu der dortige Protokoll 3. Heine. Strar 
mer beförtert, zum Protofolliien am Kreis u. Gtattz. 


Erledigt: Die prot. Pfarrei Bußbach, Dei. 
Bavreutb, mit 787 N. #8 fr. 2 D., die 2te prot. Pfarr» 
Rele in Fürtb, Det. Zırndorf, mit 1113 fl. 5 fr., Die 
Defanats» und ıte Pfarritele ın Weiden mit 949 Hl. 29 
fr. Gelammtertrag; — Die Schul: und Rirchemdienerd: 


Schweinfurt der Kreiss u. Gtadtg.Accefilt J Baptıll 
Hellmuıb von Anepgau, dermalen in Eltmann, er: 


ſtelle zu Trautsfirden, Dir, Met. —— 290 dl. 
nannt, 


44 fr., die Sqqut und Kirhenvienersitelle zu Jobſtgteuth, 
deſſelden Diſtetkis, mit 250 f., ferner die Mebenihuls 
dee zu Stateln, Difte. Zirndorf, mit 280 fl. 45 Pr. ı 
Einkommen; — bie Landgeridisarztöftelle ın Nürnberg. 


Der bieh. Schulverwefer Andr. Hofmann zu 
Mürnterg wurde jum Schullebrer an ter Mitelklaſſe 
B. der Wirth'ſchen Schule daſeldſt ernannt. 


Weranrwortliber Redakteur: 3. ©. Mever. 
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Befaununtmadungen. 
1. Regelmäfige 


Beförderungs-Gelegenheiten 


Poſt⸗ und Dampfichien eriter Klaſſe 
ua 


New-York, Baltimore, New-Orleans, 
Phiiadelphia und Galvesten in Texas 
durch bie 
General-Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Havte 
durch die Vermittlung der Herren Barbe & Morifje in Savre am 9., 19, und 29, jeden Mu 
natd mit den größtentheild neuen Boftiiffen ver „Neuen PBaauer-Schiff-Linie” nah New-M or 
— Nah Nem-Drleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh - und Spärjahr, Die Reifenden wer» 
ben dur Kondufteure begleiter, 

Ueber Bremen 
am $. und 15. jeden Monats mit ven auf Bequemſte eingerichteten Voſtſchiffen der Herren 
8. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen und den Dampfidiffen „Hanfa” und „Germania“ nad 





New-Dorf, Baltimore, New-Drleans, Philadelphia und Galvefton. 
Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, ſowie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb am Obſimarti in 


Ansbach. 
©. F. Brunner i. Nürnberg, 


2. Heute Mittwoch iA Schlachtſchüſſel in der 
Himmerlein'fgen Wirkhfchaft. 





3. B52 Im erflen Sıod find 6 Sefjel mit Roß⸗ 
haarliſſen zu verfaufen. 





4. Lin. A 32 if ein möblirtes Zimmer zu bere 
mieıben und fann ſogleich bezogen werben, 








5. Bel Bäder Meier in ber Meuflabt ift ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen und täglich zu beziehen, 
——— — BAER 


Carl Albrecht in Dintaebuhl. 
F. W. Berger in Windsheim. 


©. Eroninger in Uffenhelm. 


Familien-Nachtichten von Ausbach. 
(Vom 2, bis 9. Juli,) 
Geborne. 
Brot. Gem. St. Gumbd.: Wilhelm, Söhnl. des 
Conditors und Sptjereibändlers Bra, Braun, 
Getraute, 
fr. Gem: Hr. Joſ. Schwarz, Schnittwaarenbdl. aus 
Egenhauſen, mit Zungfr. 3. Roſenfeld uus Leutershauſen. 
Beerdigte. 

Brot, Gem. a) St. Job. : Era Barbara Soth, 
ausbefigersebefrau, 64 J. Shwindfucht; Eva Barb, 
bindler, Dienftimagd, 34 3. , Ndjehrung; Anna Ro⸗ 

fina Zug, Gternbauergeielenebefrau, 44 5., Schwind⸗ 
fuht; Georg Andreas Rurtmann, Zaglöhner, 65 I. 7 
MM. , Abzebrung; — b) St Bumb-: Hr, Adam Kreuss« 
zer, Bejirksrängenieurs:Ailttent, 39 3-9 M., Udzehtung · 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 


Nro. 162. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1851. 


Ausbacdher Morgenblatt, 


·— — 04 · — 


Donnerſtag 





18. Juli. 


Heinrich, 





Das „Morgenblatt,” von eine umtrrhaltenzen ma beichrenden „Gonntags-Beigade“ begleitet , erfeint — mit Ausnahme Dei Mentaga — 
a tia um foher wierteljahrig euman Oulen. Bür vielen Preis fans 4 hier bei der Expedition (Mrägelfde Bußpıwderei) und amsmirs 
VBorsusbeyuplung 


— — 


Politiſches. 


Deutſchland. Frankfurt. Die Beflimmmungen 
ded Bundepreßgeſehes, welches In der Sihunz 
som 6. de. angenommen wurde, beziehen fi nicht 
nur auf die Erzeugniſſe der Suchdruckerpreſſe, ſondern 
auch auf alle andern durch mechaniſche Mitiel vorge» 
nommenen Vervielfälugungen von Scrifien und bild» 
lichen Darflellungen. Nah dem Entwurf ift zu all 
dieſem eine Konzefflom erforderlich, welche nad mehr» 
fachen ſchriftlichen Berwarnungen oder nach gerichilicher 
Beitraiung aud auf adminiftrarivem Wege ent« 
zogen werben kann. Jede poliifche Zeliung muß einem 
im Lande mohnenden verantmortliden Redalteur bes 
zeichnen; michipoliriiche Zeitungen fünnen baren befreit 
werden, ebenfo wie von ver Kaution, wride 
alle polisifhen Blätter zu ftellen haben. 
Die Höhe der Bürgſchaftaſumme joll bei mehr ald 
dreimal wöchentlich erjdeinenden Zeitungen 1000 bis 
5000 Ählr. (1600 bis 8000 fl.), die für cin» bis 
dreimal erjchemende mindeflens 500 Thlr. (800 fi.) 
betragen, Die Kaulion hafter für alle gegen das bee 
treffende Blatt erfannten Gelvflrafen und ifl ſogleich 
nach eingetretenet Verminderung wieder zu ergänzen, 
Gerichtliche Entſcheidungen und amtliche Verwarnungen 
von Behörden in Angelegenhelten einer Zeitung muſſen 
dir derfelben unentgeldlich, und ebenio müffen amılich 
beglaubigie Widerlegungen und Berichtigungen von 
Thatfachen, welche Privatperfonen beireffen, menigftens 
in der Länge des berichtigten Arlikels Eoflenfrei ‚aufge 
nommen werden, us bem umfaflenden Juhalt dieſes 
„Bundeöprefgeieges" entnehmen wir ferner: Meröffent- 
Uchung ven Geridtöaften, Gerichtoderhandlungen und 
Abflinnmungen, von Verhandlungen auberer Behörden 
oder pollilſcher Körperichaien, dann über Truppenbe · 
wegungen und Vertheſdigungamlitel ded Landes oder 
des deutſchen Bundes kann in Zeiten von Kriegägefahr 
oder innern Unruhen verboten werben, Die Namen 
der Geſchwornen dürfen im Beltungen nur bei ber 
Minheilung über die Bilvung eines Schmwurgerichts 


befiellt_wrenen. Anſerate wie gefwultene Beile zu 2 Reeuger bereimer, beiorge Me Grpebition 19 Mlarien. 





genannt werben. Ebenſo dari die Anklage oder ein 
anderes Schrififtüd eines Kriminalprozefies nicht eber 
veröffentlicht werben, als Bis bie mündlihe Verhand⸗ 
lung flartgefunden over der Vrozefi auf anderem Wege 
fen Ende erreicht bat, Gine borzugsweiie Vermeifung 
ber durch die Preffe begangenen fraibaren Handlungen 
vor bad Geſfchwornengericht foll nicht Ratte 
finden, 


Münden, 11. Juli. Se. Durchlaucht ber Herr 
Bürft von Thurn und Taris traf von Bay Kiffingen 
zurück wieder ın Münden ein uno übernahm am 
8.’ Juli das Kommando des erflen Armeekorps. 


— 10. Juli. Seit einigen Tagen weilt tabier 
unter dem Namen eines Grafen von Camona — Dom 
Miguel von Vortugal ih Begleitung des Grafen von 
Bobudels, Sein Abfleigquartier nahm er im Bahe · 
riſchen &of,* 

— Zur Theilnahme an der Gıöffuungeieierlichfeit 
der Inpuftrie- Austellung find außer ven offiziell be⸗ 
tbeiligten Perfonen die Hof» und Staardbeamte, die 
Dffiziere der Linie und Landwehr und jene Perfonen 
berechtigt, welche mit bejonderen Gintrititfarten berje= 
ben werben, und die dann in ſchwarzem Frack und 
weißer Halsbinde zu erſcheinen haben, (Senf enthält 
das ausführlige Programm nichts Weſentliches, was 
wir nicht fen mitgetheilt hätten.) 


Aus dem Taubergrund, 27, Juni, berichtet 
die „Bab. Landesztg.“: Heute find ſaͤmmiliche Ere⸗ 
futiondtruppen, welche in den Orten Hodhaufen, Wer⸗ 
bad, Werbachhauſen und Brunnthal flationirt waren, 
in die Gamifon Wertbeim eingrüdt, Das Militie 
bar fld immer und überall im jeder Beziehung mufter» 
haft benommen, und wir haben nicht einen einzigen 
flatıgefundenen Erzeß in Erfabrung gebracht, Die 
Bürger bewirtheten die Soldaten überall auf dag Beſte, 
fo daz ein Freinder dieſelben nicht für Grefutionstrup« 
ven hätte halten fünnen, Demungeachtet karte bie 
Grefution in den obenbenannten Orten ben brabfich- 
tigien Erfolg nit, indem die Suſtungtkommiſſtonn 
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derſelben Gebarılich erflärten, daß fie von dem Vollzug 
der erzbiihöflicen Verordnung tom 9. b. M., vie 
Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens beiref« 
ſeud, in feiner Weile abgehen würden, 


Bien, 7. Juli, Biel Aufichen erregte bie Keule 
auf telegrapkifhem Wege befannt geworbene Ginftellung 
der Zablungen des Trieher Hauſes Epirivione Bopre- 
vich. Die Bilanz deſſelben soll inpeh vollfommen aftiv 
frin, da die Aktiven 6, die Paffiven 3 Millionen bes 
tragen follen. Wie es beißt, rührt bie Yablungd« 
flofung daher, daß für Rechnung diefer Birma unge 
beure Gerreiberorrätbe in rufflihen Haſen und auf 
ruiflichen Gebiet lagern, melde ungeachtet aller bei 
den bortigen Autoritäten angemwenbeten Mübe für ben 
Eigentbümer nicht verfügbar gemacht werden fonnten, 


(a. 3.) 


Paris, 413, Jul, Aus Madrid von geſtern 
meldet der Ielegrapb: Die enimuttigten Infurgenten 
marſchirien nach Andaluſſen über Valderenes. Die 
vom Kriegsminifter beichligte Colonne verfolgte fi. — 
In Boulgone werden dir nach der Oſtſee beflimniten, 
som General Baraguah beichligten Truppen gegen den 
16. de. ſich einichiffen. Am 19, de. wird ſich ber 
Kaifer Napoleon mir der Kaiferin nah dem Süden 
begeben. Die berühmte Sängerin Sonntag (Gräfin 
Roi) if am 11. Yun in Werifo an ver Gholera 
gelorben. (A. 8.) 


DOrientaliihe Angelegenkein, 


Berlin, 9, Joll. Im immer meitern. Rıelien 


„verbreitet fi) Die Nachricht, daß die Regierung fc 


mit der Antwort Außlands zuirieten erflären werde, 


und einem Gonflift mit den Weſtmächten, ſewie einer 


Tiffereng mit Deilerreih enigegennebe. In boben 
politiichen Kreifen erfährt Die ıuifiiche Antwort eine 
Auffafung, auf Grund deren man die diplomariichen 
Berbandlungen der deurichen Großmädte mir Rußland 
noch nit für abgeihlofien anijiebt. Für 
ven Ball, daß man in Wien und Berlin definitiv zu 
der Anſicht gelangen follıe, Tab der Abſchluß eines 
Friedens noch nicht in den Bereih der Unmöglichkeit 
zu vermeien ſei, ſcheint man zunaͤchſt gemeinichaftliche 
Schriue von Seite Preußens und Deſterreichs verein» 
baren zu wollen, wie wan am zwedmäßigiien auf eıne 
völlige Briedendgeneigibeit "bei Kaiſer Nikolaus hinzu · 
wirfen habe, Eine Berfländigungsnote bezüglich 
der rufiihen Ruͤckantwort iſt bereitd vorgeftern Abend 


‚von bier mach Wien abgegangen; welchen Erfolg die 


felbe haben werde und ob Deflerreich nicht, wie zu 
dermuthen, eins ftvengere Auffaſſung der ruiflichen 
Eripularionen kundgeben werde, muß abgewartet wer« 
den. (9. 8.) 

Wien, 8. Juli, Der kaiſ. ruiflihe außerordent - 
liche Geſandie Furt Borıihafoff fuhr heute Mit- 
198 12 Uhr in gioßer Gallauniform in me f. Hofe 


burg zur Audlenz. Gegen halb 4 Ubr murbe ber 
Fürft von. Gr. Maj, empfangen umd nad einer bei 
nahe halbilündigen Audienz wieder entlaffen. Dr 
ruſſiſche Gehrimerath "Graf. Bro Potodt, welcher ſich 
bereits ſeit längerer Belt bier befindet, wirb morgen 
nach PVeteröhurg reifen, um, wie man meint, über bie 
Aufnahme der dur den Fürſten Gortichafoff über 
brachten Antwort zu berichten, — Der biäherige rufe 
fie Geſaudie Baron v. Meyendorff If Heute früh 
nad Gaſtein abgereidt, 


Bon der Donau, 8. dull Die neueſſen Nach⸗ 
richten vom Kriegsicbauplage laſſen bie Raäumung ber 


Walachel beinahe wieder zweifelhaft‘ ericheinen. Unb 


doch wäre die Annabme, daß ein. folder Umſchwung 
eingetreten fei, mehr ald gewagt. Fürſt Gorifchafoff, 
der wieder allein den Oberbefebl führt, liebt feine 
gewagten Mafıregeln; bad Aufgeben der Walachei If 
aber kein politischer Schachzug gemrien, die Auffen 
geborchien einzig der Nothwendigkeit, ald flr dad Land, 
welches im Morden und Süden gleich bedroht warb, 
zu räumten begannen. Die Türken brängen vorwärts ; 
Dlteniga, Giurgewo und Turnu mußten von ben 
Muſſen, um ten Müdjug zu fihern, wieder flärfer 
beiet werden; die Donau wird von ihnen {darf bes 
wacht; es gilt, den Feind, der vom Balkan heran- 
rüdt, nicht zurüdzumerien, ſondern nur aufzuhalten, 
damit man fi in ver. neuen Stellung regelrecht jet 
fegen Eönne. Much die gegenwärtigen biplomatifchen 
Verhandlungen Rußland dienen feinem andern 3 vede, 
ald dem, Zeit zu gewinnen, - Hat ſich ein Diplomat 
abgenupt, To erfcheint ein anderer nach längerer mwohl- 
berechnerer. Zwiſchenpauſe auf ber Sene, 


Paris, 8. Juli. Die im Laufe des Tages er. 
ſchienene neutſte Nummer des „Gefegbulletins* enıbält 
eine fehr wichtige Finanzmaßregel. Es bandelt ſich 
von einem Defrer, Tas dem Kriegäminiiier einem aui- 
ferorbenilichen Kredit von 169,725,225 Är. eröffnet, 
zur Vermehrung des Gffettirſtandes der 
Heere in Italien und im Drient, ſowie 
sur Bildung de6 Nord» und des Süd 
lager®, 


(Gibt doch überall verſteckkte Ruifen 
freunde) Die niederländischen Zeitungen bringen 
folgende Bekanntmachung des ruifiigen Gr 
fandten im Hang: „Ein anonymes Echreiben if 
von Holland aus an Gr. Maj. den Kaifer von Ruß ⸗ 
land gerichtet worden. Dieſes Schreiben enthalt die 
feurigften WBünjde für den Triumph der ruſfiſchen 
Waflen und überfandie eine Gabe, vie der Schreiber 
für die Kriegäfaffe beflimmı, Auf Beiehl feiner Dies 
nierung glaubt der ruifliche Miniſter beim nieberlän« 
diſchen Hoi ven Weg ver Preſſe einichlagen zu müſſen, 
um dem anonymen Geber für feine. guten und loyalen 
Gefinnungen gegen Rußland zu vanfen und ibm Fund 
zu ıhun, daß jeine Gabe ven Gr. Maj. dem Kaiſet 


64% 


angenommen. worden, welcher bie Geflamingen, bie fle 
eingegeben, gewürdigt hat.“ 


— — — | —— 
Vermifchtes. 


Anebach, 12. Jull. Cs fcheint der Zeltpunkt 
— By * —— Stadt durch ein edles 
unſtwetl — dad Denkmal des gefeierten Di 
ters Grafen Auguſt v. Platen = — — 
ſoll. Vergangene Woche war Urofeſſor Halbig aus 
Muͤnchen bier, in deſſen künſtleriſche Meiſſerband bie 
wurdige Ausführung des ebernen Stanpbildes gelegt 
if, um aus den offenen Plägen ber bieflgen Sıadt 
denjenigen audzuerichen, welver ſich am meiflen für 
das Monument elgnen möhte Wie wir ſicher er 
fabren, bezeichnene Galbig ten PVlag vor dem FA, 
Schloſſe als denjenigen, der nicht allein allen Anfor- 
derungen der Kunft entſpricht, fondern auch fe vor⸗ 
ibeilbaft Muirt it, dah bier, wie die Ginbeimiichen, 
fo auch fat alle Fremden torüber fommen und des 
Standbildes anſichtig werten, ohne ed erſt beionderd 
auijucen zu miiſſen. Ansbach kann ſich gratuliten, 
In den Befig eines Kunftwerks zu gelangen, das einen 
Kunfttonner wie König Ludwig zum boben Bro- 
teftor, und einen Künfller wie Halbig zum genialen 
Schörfer bat. Sicherlich werben ſich darum auch vie 
Bewohner Andbachs durch reichliche freiwillige Beiträge 
ebren, mern ihnen nun bald vom hiefigen Gomite 
beiondere Gelegenheit dazu wird arboen werden. Gin 
Theil der Ausiübrung des Monumenid, und jwar ber 
vs auf circa 1500 fl. veranfchlagten Piedeſtais bünf.e 
ohnehin von dem ſtaͤdliſchen Gollegien auf allgemeine 
Koflen der Srabtübernommen werten. Außer dem, was 
die Muniñizenz Sr. Waj. des Könige Ludwig bietet, 
follen berettg auch andere fürfliiche Perſonen, mehrere wif« 
tenichafifiche und Fünftieriiche Geſellſcaften und Kor« 
poraslonen, GThbraterbireftionen und viele Private bes 
traͤchtliche Beliräge gereicht und zugeficherr baben, 
Das Denfmal folk großariig umd einzig In feiner Art 
werben, tie ſich der Dichter Blaten ein joldırs 
auch durch bie seine, vollendete Form feiner erhabenen 

Boeflen ſelbſt geſeht hat. 


Münden, 9. Yu, Hiefige Blätter meldeten 
vor wenigen Tagen, daß ver Boden bes minlern großen 
Gpringbrumnend im Induſtriepalaſte durch die Gewalt 
des berabflrömenten Waſſers ſich geienft babe. Wir 
hatten aber dieſen wohlgemauertien Boben des Syring« 
brunnens einen Tag zuvor geichen und hielten die 
Senkung dejjelben durch den verhätmiimänig nicht ber 
deutenden Drud De8 berabiallennen Maffers für ums 
möglih. Es hat fih nun heraut geſtellt, daß in ber 
That eine ſolche Senkung nicht ſtattfand, jondern ein 
Bebler in der Anlegung der- Waflerleitung das weiiere 
Bujtrömen des Waſſers hinterte, 


Franffurt, 3. Jull. Bine, In einer für fd 
abaeihloffenen Wohnung hinter der Judenmauer woh⸗ 
nende, vermögende Yungier, Namens Müller, von 
etwa 50 Jahren, balten die anderen Bewohner bes 
Haufes ſchon frit Sonntag Abend micht mebr geitben. 
Sie machten deßhalb geſtern Nachmittag die Anzelge 
bei dem Poligriamt, worauf Abende 8°, Uhr die 
Mobnung geöffnet wurde; allein bie Perfon tond ſich 
in derselben nicht vor, Im den Zimmern war Alles 
in der ſchoͤnſten Ordnung, und bie Poligeimannfchait 
wollte ſich ſchon wieder entfernen, als einer wahrneh⸗ 
men wollte, dad aus bem gemachten Beite ein übler 
Geruch beraudfime, Das Bett wurde abgedeckt und 
In temielben fand man die bemerfte unglüdliche Petſon 
ermordet, in ihrem Blute llegend. Am Borber- 
forte befand ib ein großes Loch, welches unitreitig 
von mehreren Schlägen mir einem harten Gegenflande 
herrübrt,. Die Kriminalunterfuhung murbe sogleich 
eingeleitet, hatte aber bis heute noch feine Mefultate 
geliefert. 


— Am 6. wurde von daſelbſt gemeldet: Die ges 
fern erwäbnte Ermordung einer alten Witwe (fe beißt 
Müller) ift, wie man vermuthet, von einem jungen 
Madchen werübt worben, weiches am Tage ver dem 
WVerbtechen Äh um Dienft bei der Müller beworben 
batıe und bon dieſer aufgenemmen worden mar. Das 
Madchen if terihmunden ; ihr Name und ihre Hei 
utath find unbekannt, uud bon den übrigen Hausbe- 
wohnern kann nicht einmal ein genaues Signalement 
des Maͤdcheus gegeben werben. Gine aufehnliche &eld« 
funme, weldye die Müller om Tage vor ihrem gräß« 
den Ende eingenommen hatte, fehlt. 


Im vorigen Jahre brachun dis Pariſer Hauptthea⸗ 
ter on Armenabgaben, zu 10° Vroz. der Brumoein- 
nabme, auf: bie Große Oper 99,023 Fr., pad Ibea- 
ter Brangais 58,126, die Romiiche Oper 109,064, 
die Jtalleniſche Oper 43,050, daß Dü6on 32,145, 
das Pyrifche Theater 49,904, dad Gymnaſe 74640, 
das Baudebille 61,465, vie Varicıe! 51,710, Pa- 
laid-Royal 51,856, Galle 59,383, Ambigu Comique 
52,610, Borte Sı,-Marıin 7%,777, der kaiſerliche 
Girfus 63,969 Fr. Die konuſche Oper bat demnach 
die größte Ginnahme grbabt: 1,090,640 fr. Das 
Vaudeville⸗Theater hat Bankerott gemacht und iſt ge 
ſchloſſen worden. 


AUbdsels Kader bat von Bruffa and einen Brief, 
eine Art Stammbuchblatt, an Omer Paſcha in 
Stumla eingeſchickt, welches vom 22. Ramadan 1270 
(13. Juni 1854) dauirt if und alſo lauiet: „Mein 
allertbeuerfter Bruder! Die Vforien des Paradieied ba+ 
ben ſich mir geöffner, als ich mich am Vorabende des 
1. Ramadan (28. Mai) mit den einzigen Propheten 
im Traume unterhielt, Alle großen und heiligen See» 
fen, die im ficyeren Schooße ded Gryvaterd Abraham 
ruben, hörte ih Deinen Namen mir glängender Freude 
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audrufen, uud ein breiter Regenbogen wand ſich durch 
die ſeurigen Reihen ver heiligen Serien, als fie Dich 
heim Namen rieien, Gort if mit Dir, mein Bruber! 
Wohin Du gebt, werden Tich Ruhm und Sieg. be» 
gleiten, Ich bemeide Did. Stürme mit Teinen Traupe 
pen das Layer der Feinde, Mein Segen begleitet Dich, 
Die Beinde werben vor Dir flieben wie vie Schalals, 
und fange werben bie Kinder unferer Kinbeöfinder Dei» 
nen Namen. rübmıen. Stehe micht zurüd! Der Pros 
pbet will ed. Worwärs mit Deinen Truppen! Die 
Zeit ver Bergelinng an den Modkow Giaurs iſt ges 
kommen, Gegen mir Dir, mein Bruder! Ubp-els 
Kader," 


Dienfesnahrihten. Die katb. Pfarreiftem: 
naten, Ydg. Hemau, wurde von dem Bilhofe in 
"Gıapftäor dem Prieter Er. Zeffler, Domnadipfarr 





1. Borzügliche Toilette-Artikel. 
Hartung'e Aräuterpomade, 36 fr., 
Hartung'e Ehinarindenöl, 36 fr., 
Borharbt’s Kräuterfeiie, 21 fr, 
Boutemard’s Zahnfeife, 21 u 42 fr, 
Sperati's Homigfeife, 9 und 18 fr. 

empfiehlt Ed. Bülgom 

2. Guter, reingebaltener Weineffig, die Maaß zu 

2°, Er, in der Surfjabrit von C. A. Wolff bier; 
unter einer Maaß wird jedoch nicht abgegeben. 


. Nußbaum. 

Heute Militärblechmuſik. Aniang halb 6 Uhr. 
Für talte und warme Speiſen iſt belens geſergt. Es 
ladet hiezu ergebenſt ein 





— — 





Stadelmann. 


4. Heuie Schlachtſchüſſel und —* Re 


in ver filbernen Kanne. 


5. Heute Schlachtſchüſſel und Abends Gervelate 
wöürfte bei Henfelmann, 


Greitag Schlahtfhäfel un Blehmuft 
K- ver Windmühle, wozu höͤflichſt einladet 











7. 68 wird ein Kanapee zu faufen geſucht. 
fagt die Ervedilion. 





Verantwortlicher Hevakteur: 3. G. Meyer, 


Bekauntmachungen. 


Koorerator im Fihfädt verlleden, und Hat vie aller hochſte 
Oenebmigung erhalten. . ' 

In die durd dem Tod des Dberbauratbs Neidbard 
erled. fatusınadıge DOperbauratviiele bei ber obejlen 
Baubebdrde ruckt der dermal. Drerbaurath extra statum 
bei derjelden, Karl Hu m mel, ein, — bie Dperbaus» 
rathtelle extra statum wurd nicht wieder beſetzt, — bar 
gegen ber oberften Baubehörte wieder ein Ober: Zuger 
neur beigegeben und auf dieſe Oder⸗Ing.⸗Stelle ber 
bermal. Bauinipelior Hermana Herrmann ım Kewr 
qendall befördert, — auf deſſen dish. Etele als Baur 
infpeftor in Reichenbal der dermal. Bauinfpeftor in 
Beiden, Phil Burg, verfeht, — zum Bauinſpektot 
in Weiden ver dermal. Infpett.»Ingenieur in Bamberg, 
Adolpp Zeitler, befördert — u, die Ingenieurftelle bei 
der Bauınfpeftion ın Bamberg dem geprüften Baupraft. 
und vermal. funkt. Kivilbau-Ingenteur in Wunden, 
Er. Joſ. Denzjinger, verliehen. 

Bei den in unſerem Gonntagsblatie: mitgetheilten 
Dienſtesnachtichten ut der zum 4. Log.-Affelfor ın ur 
golttadt ernannte Rechtöpraktikant unter dem Namen 
„Scirmer‘‘ vorgetragen, während berjeite „Schirh 
ner‘ beißt, was hiermit berichtigt wurd. 


DZ U ——_ 1 


9, Bi A233 if eine Werkbank und eine Wiege 
zu verfaufen, 





10. A 295 iſt ein Quartier und ein Zimmer für 
einen Hertn zu bermiehen, 


11, Bei Baͤdermeiſter Reichert in der obern Vor-⸗ 
ſtadt iſt ein Kleines Duartier zu vermieihen und jp« 
gleich zu beziehen, 


12. C 182 find zwei Duartiere zu vermieihen. 








Fremdenanzeige vom 12. Juli. 


Stern: HH. Kfl. Klophaus von Schwelm, Dre 
zel von Nürnberg. Löwe: 56, Kfl. Bode von 
Nürnberg, Leuenberger von Bayreuth. Zirkel: Sr. 
Babrifan Kuorg von Mörblingen, Hr. Gaſtwirth 
Schwab von Pirsberg. 














Schrannenpreife. 
Ansbach, den 12. Juli 1854, 
Bern | __ Prien . 
Gattung. Högter | Mittel 1 Niedrige gen fallen. 
Auringer. IE. | Fe .|fr. f.| fe. 
efuht, Mat Rern IE PER ETBET — ala 
Beijen a1 —I2s | 58l 27 | 5 | ——F 1188 
Kora 3lsi2a3l Jatsı -I-Ials 
Gerſte — ———A —— ——— 
Haber 10 [32 J 10 | 12] 9] 50 _- ii 


8. D 268 wird ein Waſchkeſſel zu kaufen gefucht, 





Drud und Verlag von Karl Brügel in Unsbad, 








Nro. 163. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbader SMorgenblatt. 


0 4 


14. Juli 


Freitag 





Das .. 


enblatt,'' son einer unterbaltensen und belebremben „, 


Bonaventura, 





" Dogleitet , xrid · int — mit Auenabane den Motttagt — 


täglich ums fofler wiertelfahrig eımen Gulden. Bür riefen Preis kann e4 dier bei der Erpebition Mrägeli@e Budhdı mderei) una aua⸗wart⸗ 
dei jener Bor mittels Boransdgahlung beſtellt werven. Imierate, die geſtaltent Seile za 2 Rrenger dercchaet befongt die Grpenition des Mattes. 





Politifches. 


Sranfiurt, 10. Juli. Der Bundestag wird 
ficherem Vernebmen nad nicht ſchon im nächflen Mo- 
nate feine diehjährigen Ferien eintreien laſſen. Im 
Laufe des Auguſt ſollen noch mehrere wichtige Ange · 
legenheiten zum Abſchluſſe gebracht werten. 

Münden, 11. Jull. Se. Erz. der Staatöminifter 
v. d. Piordten begibt fih morgen Mittag nad Lindau, 
am daſelbſt während der Anweſenheit Sr. Moj, bed Rö- 
migd gegenwärtig zu jein, Die Ankunft St. Maj. 
des Königs im Lindau erfolgt Donnerflag, Die Rüd- 
reife wird am Breitag und zwat direft nad) Düngen 
angrireten. Auch Ihre Maj. die Königin wird Frei 
1g wieder in Münden einiseffen; «benfo ber Herr 
Binifter, welcher am Samflag bei ber Eröffnung des 
Gladpalaftes in feiner Gigenihaft als Miniſter des 
Handeld und ber ffentlichen Arbelten zu fungiren 
hat. 

— Se. Maj. ber König Ludwig bat bie aus 
den Mitteln der Kabinerökaffe gefchaffenen drei werth- 
vollen Siandbilder des Herzogs Darimilion (am Bit- 
teläbacher VPlatzt) und ber beiden Tondichter Gluck und 
Orlando (am Oveonsplagr) dem Staats ald freies, 
unbefchränftes Gigenihum für ewige Beiten überlaffen. 
Die Meiterfiatus Maximilians I., 2390 Eır, ſchwer, 
hat einen Erzwerth von über 18,500 fl. und foflete 
deren Geſammtherſtellung nahe an 400,000 fL Bei 
den beiden Gtanbbildern Gluck's und Orlaudo's, bie 
zufammen 80 tr. wiegen, beträgt der Erzwerth über 
5100 fl. und vie Geſammtherſtellungakoſten circa 
24,000 fl. z 

Münden, 12. Jull. Dan beforgt für er · 
flen Tage der Eroͤffnung des Gladpalafies einen allzu 
großen Zudrang der Gchaulufligen, umſomehr, als bie 
Aufjeher noch nicht gehörig in ihrem Dienft orientirt 
fein mödten, Um deßhalb dem Zuftrömen eine Graͤnze 
zu fegen, hat man beichloffen, das Eintritiegeld in 
der erfien Woche durchweg auf 30 fr. zu erhöhen, 





Die Breitage find obnehln mit 30 fr. angefeßt, unb 
bad gleiche Gintrittägeid ſollte am erflen Tag der 
Gröiinung Montag den 17. Juli erhoben werden, 
fo dab überhaupt nur die diet Tage 18., 19., 20. 
und 22, Juli (Dienflag, Mittwoch, Donnerflag, Sonne 
abend) zu den ZmwölksKreuzertagen gebört haben win⸗ 
den. Jene Preiserhöhung bat bereich die allerbödhfte 
Genehmigung erhalten. Wird alfo mit naͤchſtem Mon⸗ 
tag (17.) die Ausſtellung dem Bublifum eröffnet, fo 
beginnt mit Sonntag (23. Jult) der Eintritt für 12 
fr., während der ganzen Dauer ber Ausfellung und 
mit alleinigem Ausihluß von zwei Tagen im der 
Woche, für welche ver höhere Preis von 30 Er. vor⸗ 
behalten wurde. (A. 3.) 


Muͤnchen, 12, Juli, Die Induftrie-Ausftellungs 
Rommiffton macht befmni: Er, Maj. ver König ha⸗ 
ben zu genehnigen geruht, daß nad) von Allerhoͤch ſt⸗ 
derſelben am 15. Juli vollzogener frierlicher Gröffnung 
der Inpuftrie-Ausfleflung der Qurritt su derfele 
ben erſt am Montag den 17. v8. allgemein 
geſtabtet und ber Gintrittöpreis tom 3 0 Kreugern 
auch für die machielgenden Wodpentage bis Samflag 
den 22, 8. einichliefig beibehalten werde. Mom 
Sonntag dem 23, Juli treten bieramf die Befuchd- Bor» 
ſchriften, melde ven Gintrittöpreis von 42, fr. am 
diefem Tage, dann an jedem Dienflage, Wittwodye, 
Donurrflage und Samflage, und von 30 fr. je an den 
Montagen u, Breitagen feitfegen, in Anwendung. (N M. 
3.) — Siemit ift alfo das verbreitete Gerücht widerlegt, 
daß das Ausftellungsgebäude nach ber feierlichen Er— 
Öffnung der Ausftellung noch auf 8 Xage wieder ge= 
ſloſſen merke, 

— 11. Juli. Dom Migurl son Portugal 
kehrte borgeſtern wieder nah Heub ach zurüd, wo er 
gegenwärtig reflbirt, Seine Gemahlin it bekanuilich 
eine Pringefin von Löwenflein « Wertphrin Modes 
fort, 

Bu Erlangen erſcheint feit dem 1. Jull d. J. 
eine newe polisifpe Zeitung umer dem Kitel: „Erfan« 
ger politiſche Beitung.* 











Breiburg, 5. Jull. Der Erzbifhor Hat unterm 
23. Juni eine Verfügung erlaffen, in welcher e8 beißt: 
„Hierber eingereichte Anfragen veranlaffen Und, line» 
rem Klerus mitzuibeilen, dah die Wermwaltung der 
Grgdiögefe feit der Freilaſſung des Oberhirten wieder 
ihren gewöhnligen Gang gebe. Wir erwarten, daß 
fie fi durch die öffentlich verbreiteten Unwahrheiten, 
als hätten wir Unfere Verordnungen vom 5. Mai ge 
Ändert oder zurüdgenommen, ober als liehe ſich ein 
Theil Unferes Klerus durch bie Gewalt von feinen 
Pflichten abbringen, nicht irre machen laſſen, und ln« 
fere Berorbnungen,, indbefondere bie vom 5. v. M., 
vollziehen, in feinem Balle aber ſich an den Geſchaͤſten 
der miche kirchlichen Stifiungtvorflände beiheiligen. + 
Hermann, ® 


DOrientaltfchr Angelegenheit, 


"Aus Berlin vom 10. Juli erhalten wir in ipd- 
ter Stunde noch Briefe, welche aufs Veſtimmieſte wiſ⸗ 
jen wollen, das Preußen weit entfernt ſei, fich feinen 
gegen Deiterreih übernommenen Verbindlichkeiten wie» 
der jerner zu Nellen; 08 balte unerichätterlih feſt an 
der mit dem deutſchen Kaiferflaat glücklich gewonnenen 
Ginigfeit, und auch Dejlerreih betone in allen feinen 
Yeußerungen die Norhwenbigkeit dieſes feften Bujame« 
menhaliens. (A. 3.) 


Berlin, 11. Juli. Nach bier eingegangenen 
Nachrichten ſtellt es fih heraus, daß die Muffen die 
große Walachei nice nur nicht räumen, jonbern 
vielmehr alle Anflalten treffen, weldye auf einen. beab ⸗ 
figtigten dauernden. Aufenthalt daſelbſt fliegen laſſen; 
inzwifchen jollen bereits wieder Gefechte mit den Tür- 
fen ſtangeſunden haben, in deren einem bei Giutgewo 
die Ruſſen 200 Xodte hatten, (S. unt. Buchareſt.) 


Berlin, 12. Juli. Aus Si. Petersburg 
vom 6. Juli wird gemelver: durch einen Faij, Ukas iſt 
General Dften-Saden in Ddeſſa, Kriegöbeichlähaber 
von Beifarabien und Cherſon, von feinem Poſten ab» 
berufen, und an feine Stelle Generalabjutanı Gouver⸗ 
neur Amentoff ernannt. (A. 8.) 


Wien, 12. Jull. Die Dispofliionen find Hier 
friedliher. — Buchareſt, 8, Juli, Die Türfen 
haben das IMmfe Donauufer betreten und bei Giurgewo 
geſtegt. Genrral Chruleff hat einen Arm verloren, 
Fürft Gortichakoff iR mit Truppenmaſſen dahin abge» 
pangen. Dmer Vaſcha rüdı vor. (N. 8.) 


Paris, 12. Juli, Der Kaifer if geftern nad 
Boulogne abgereist, wo heute Truppenſchau flattfindet; 
er wird auch den Truppeneiniciffungen nach der Oft« 
fee in Galais beiwobnen. Die Türken haben am Frei« 
tag mit 40,000 Wann bei Mufliuf die Donaurübers 
fhritien und Giurgewo eingenommen. Die Muffen 
unter General Sotmonoff verloren 900 Mann, Gort« 
ſchaloff par die auf dem Rüdzug befindlichen Truppen 


zurüdigerufen und if am Gonnabend mit 32,000 
Mann vier Meilen von Buchareſt borgerüdt, — Mar 
drid, 11. Jul, Die Infurgenten haben ſich bel 
Despenbperros mit Serrano vereinigt, der ohne Damn- 
[haft war. (N. 8.) 


Trieft, 11. Iull. Der neuefle Levante-Dampfer 
bringt uns die Voſt aus Konftantinopel vom 3. 
Juli, Die Verſchanzungen an ber Gulina-Mündung 
murben zerftört, allıirte Truppen wurden Dort audge- 
ſchifft, Gefangene gemacht und einige Kanonen genom« 
men, Meſchid Paſcha ift geneien und wird nächitens 
die Geichäfte wieder übernebmen, Admiral Lyons lag 
am 23. Juni noch vor Anapa, Die Sage erhält ſich, 
e8 werbe ein großartiger Angriff gegen Sebaſtopol 
vorbereitet, Aus Athen vom 7, Juli wird gemels 
det: alle Infurgenten fein zurüdgezogen. Maurofor« 
dato wird erwarte, Das Minifterium verlangt bie 
Gnifernung aller veutichen Dienftperfonen vom Hoie; 
ver König bat noch nicht eingewilligt. Der Konflikt 
zwiſchen dem König und dem Juftizminifter warb durch 
Gefandten-Bermürtlung beendet. Garbifiotis Grivas, 
Spirio Milios und Vlachopulos wurden vor ein Kriege- 
gericht geſtellt. Gin griechiſches Handelsſchiff, das 
vom Piräus nach Volo fegelte mit Munition und einem 
erib von 50,000 Fr., angeblid in &ilberrubeln, 
wurde bon dem ranzöflichen Apmiral hergebracht. Es 
wurben viele Hautunterſuchungen angeordnet. (A. 3.) 


Konftantinovel, 30. Juni, Der Beriht Omer 
VPaſcha's über die Aufhebung der Belagerung von Si⸗ 
liſtria foll in der That die Angabe enıhalten, daß bie 
Rufen, um ihren Rüdzug zu maäfiren, JO vernagelte 
Geihüge vor dem Plage zurüdgelafien hätten. — Das 
„Journ. de Cenſt.“ meldet die Ueberrumptlung eines 
türfifhen Urmerforps von 22,000 Baſchl -Bozuk durch 
den General Andronifoff bei Ujurgbet (pie befanute 
Affaire vom 16. Juni) mir einem Verluſt von 3000 
Dann au Todien. Selim Paſcha, der Oberfonman« 
dant, und Achmet VPaſcha, der Gouverneur von Bas 
tum, find verwundet, haben jedoch den Düdzug mit 
den Megulären gedeckt. (Den ruſſtichen Bericht haben 
wir in Mr, 158 furz gemeldet.) 


London, 8. Jul. „Daily News“ meldet: 
Laut telsgraphricgen Depeſchen lag Gir Chatles Na» 
yier am 4. Jul noch mit feinem Schraubendampfer- 
geſchwader vor Kron ſtadt und forderte bie ruſſiſche 
Flotie zum, Kampie heraus, Das engliſche Schiff 
„Deßperate* wollte fi mit einem ruſſiſchen Dampier 
meffen, der fih hinter den Batterien bervormagte; 
Legierer jedoch zog ſich jofort zurüd, als ber „Drö- 
perate* zu feuern begann, 


vermiſchtes. 


Münden, 10. Juli, Heute iſt bie Probe 
Nummer eines Blaited erſchlenen, dad unter dem 
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Titel „Müncener Frembenblatt“ wabrend ber Dauer 
der Induſtricaueſtellung vom 15. Juli bis 15. Oft. 
täglich irab bier erjcheinen und Berichte über die Ins 
durrieaudftellungen, über die heatraliſchen BVorftelluns 
gen ım k. Hoitheater und Odton, beionderd über dad 
Befammgantipiel deutſcher Bübnemmotabilitien, dann 
über die Vorflellungen beider Volkéetheater sc. bringen 
fell, Die beigefügee Mubrit „Neuigfritd- Bureau" fell 
die Repertoits fümmılicher bieſigen Theater, ded Gire 
end, tägliche Anterbaltungen, Geſchafte und Empfch- 
Tungeanzeigen aller Art, insbriondrre eine tägliche 
Bremvenlifte geben. Die Müptichkelt eines foldyen Un- 
ternebmend dürfte kaum zu bezwelieln sein, 

Anobach, 43. Yuli. Gegenwärtig findet dahler 
Die Anftellungeprüfiung für die proteſtan— 
riſchen Viarramidlandidaren flat, Bie bes 
gann am 2, d. M. und wird bis zum 22,, d. i. 3 
Moden, dauern, Ges find 28 Kanpibaıen in 3 Jer ⸗ 
minen zu berielben einberufen, Beim 1. Termin (im der 
1. Woche) waren 11, beim 2, (dieſe Woche) ſind 
wieder 11 und zum 3, Termin (in mäditer Woche) 
fommen noch 9 Kandidalen. Die Brüiungsfommiiten 
beſteht aus den Hb.: Oberkonnſtorialrath Dr, Deinine 
ger (ald Vorſtand), ſaͤmmtlichen Närken bed bieflgen 
Gonfileriums und Stadipiarrer Port von Nürnberg, 
— Der Aniangdtermin für die biekjäbrige tbeologi« 
ide Aufnabmäprüfung iR durch Emſchlieüung 
des f, Oberfonjifloriums auf ben 4. Sept. d. J. feſt⸗ 
geiegt worden. 

Don ver Pegnitz, 13, Juli, Sicherem Ver 
nehmen nah jin® für die Ausftellung beuticher Ge⸗ 
werböerzeugniffe in Münden aus Mitrelfranfen die 
nahgenannten acht Herren in bie Kommiffion zur Bes 
uribeilung ber ausgeſtellten Gegenſtaͤnde und zur Ab⸗ 
faffung des Berichts Über bie Ergebniſſe der Yusitels 
fung einberufen, ald: Kaufmann Reumirth (dirma 
Röier), NXannot von Ehwarz, Tabafrabrifbefiger, 
Kaufmann und Babrifbefiger Wiß, WProfeffor der 
Kreiegewerbſchule Dr. Wagner, Babrifant J. C. 
Hering, Jotann von Forfter, Afjecie einer Mer 
fings und Lahngoldfabrif, Kaufmann Julius Kirch⸗ 
dörfer — fämmilih von Nürnberg, dann der Mefior 
der Gewerba und Handeloſchule in Fürth, Dr. Berg. 

Nürnberg, I1.Iuli, Auf der keurigen Echranne 
galt Korn 22 fl. 30 fr. bis 25 fl, Weisen 30 bis 
35 fl. 

In Mittelfranken zählt ber St. Johannis 
Verein bereits 90 Zweigvereine, von melden nır 25 
älteren Uriprungs find. Nebſtdem haben ſich noch 
35 Vereine für beſondere Woblibätigkeiisgmede als 
Ginzelvereine mit dem St. Sohanniöverein in Ges 
ſchantverbindung gelegt, und find demſelben überbieß 
fo viefe Mürgliever beigerreten, daß deren zur Genirale 
faffe flleßende Gaben berritd die Summe von 1500 fl. 
weit überfleigen, (N. M. 3.) 


Dresden, 9. Juli. Mon geftern Abend 9 Uhr 
bis beute früb 5 Uhr ſchienen bier alle Elemente lod 
gelafien zu fein, Bewer, Waſſer und Sturm raften 
über und um und, wie mir ed lange nicht gefehen 
und gehört, Es mar eine ſchanderhafte Nacht uud 
erſt der Morgen brachte einige Hube, der Vormittag 
ſelbſt wieder Sonnen chein uud Muh, Dafür ver 
nebmen wir aus unferm Weiterigibale, „Ibarandiers 
grumd,* nicht unbedeurende Verwuſtungen; namentlıd 
bat Die zum reißenden Strom angeſchwellie Weilerig 
an ber im Bau beariffenen Alberisbahn großen Scha- 
den angerichtet. Die ıraurigfle Nachricht iſt aus Zehr 
ren eingegangen. Der Schierigbad bat dort bie 
marine Brüde der Chaufſee meggeriffen und bei dem 
Ginturz drei Menſchenleben in den Fluthen ber 
jchlungen. 

Aeußerſt betrübende Nachrichten von Lieberfchmens 
mungen und Verwüſtungen, welche mwolfenbrucdäbnliche 
Megengüfe von 8. auf den 9. in Sachſen derbeige- 
fübrt baben, bringt der Nürnb, Korr. aud von Leip- 
zig, Meißen, Chemnitz, Waldheim, Loͤbau und Kolvig. 


Branfiurt, 10. Jul, Die muthmaßliche Mörs 
derin der unglüdligen Müller wurde in Folge eifrigen 
Machiorichungen der birfigen Bebörben in Wiedbaden 
aufgefunden und zur Haft gebracht. ES if eine Dienfe 
magd aud Neckargemünd bei Heidelberg. Wan fand 
bei ihr mehrere der Ermordeten gehörige Effeklen. Sit 
wurde heute nach Frankturt trandportirt und wird fo 
eben (5 Uhr) unter dem Zuſtroͤmen einer großen 
Volftmenge ın die Wohnung der Ermordeten zur tes 
foguition gebradt. Das febr bedeutende Vermögen 
der Müller jand fh, zu großem heil in Baarem, 
Obligationen und Juwelen, in der Wohnung Diejer 
Dame vor. 


Die „Wiener Ziq.“ berichte über ein gräfficdes 
Unglück, pas der Dıfan, ber am 30. Juni mürbeıe, 
auf dem Traunfee bei Gemünden zur Bolge gebabt 
bat. An jenem Tage veriammelten fih jämmılicde 
Fijcher der Umgegend zu der üblichen ſogen. Meinan« 
kenſchwebe, einem gemeinſchaitlichen, jäbrlih ſtanfin⸗ 
denden Fiſchzuge, deſſen Ausbeute an alle Theilnehmer 
vertbeidt wird. Als die Schiffe auf offenem See waren, 
erbob ſich Binnen wenigen Minuten und ohne alle 
Vorzeichen der wurheude Sturm, fo daß neun Kiſcher, 
ſamanlich Bamilienwiter, deren einfge acht und neun 
Kınver binterlaffen, um'g Leben Tamm, Ueberbieh 
find viele Schiffe und Netze zu Grunde gegangen, 
welche das ganze Berrieböfapital viefer Leute audma- 
hen und deren Berluft um io empfinblider if, ala 
ein einziges Rep auf 120—130 fl. CM, zu chen 
fonmt, 


Dienfletnadridt. Der praft. Arzt Dr. Seb. 
Raſcher zu Biſchderg iſt zum Landgerichtsarzte in 
Pottenſtein ernannt worden, 


Leranmwortluger Hedatiwur: 3. &. Meyer 
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Bekaununtmachungen. 


9 Bekanntmachung. 
(Deiievaßgeiuch des x. Klent nach Nordametika betr.) 
Karl Klenk, dermalen Korporal bei dem al. Zien 
Chevaurſegers · NRegiment dahier, will unmittelbar nach 
feiner am 4. Auguſt d. 38. erfolgenden Beabſchledung 

eine Reiſe nach Nordamerika antreten. 
Allenfallfige Anfprüche an denſelben ſind binnen 8 


Zogen bei Bermeidung jpäterer Nichtberückſichtigung 


bierortd auzumelden. 
Ansbah, den 10. Juli 1854. 
Stadbtimagiflrat 
Diener. 


2. Bekanntmachung. 

(Die Pflihrbeiträge zur Armenkaſſe betr.) 

Da mehrere hiefige Ginwohner ungeachtet der zwei · 
maligen Bekanntmachung der Bablungstage durch bad 
Kreisamtoblatt, Morgenblatt und der bejondern münds 
lichen Aufforderung noch mit Berichtigung ver Arnen« 
beiträge für das zweite halbe Jabr 1853154 im 
Müditanye ſich befinden, fo werben biefelben nochmals 
an die Vormittags zu geichebende Zahlung mit dem 
Belfügen erinnert, daß im abermaligen Unterlaffungs- 
Falle und nad Ablauf von 14 Tagen jeder Meitant 
ſich es ſelbſt zuzuſchreiben hat, menn die im Edekt 
über die Umlagen für Gemeinbebebürfnifie vom 22. 
Zu 4819 Art, XIII. vorgeiäpriebenen Bmangsmaf- 
regeln in Anwendung werben gebracht werben. 
Ansbach, den 11. Juli 1854. 

Der Armenpflegihaftsrath. 
Meyer. 
SEITZ nn nn — 

3. ine neue Sendung nabflebender Arrnikel in 

wieder angefommen, als: Damen · Chemiſſetts un} 


WM. 


Aermel in Moll, Battiſt und Guipure, jowohlg 


“einzeln, ald in Garnituren, geftidıe und Gui-® 
pure-frägen, geflidie Streifen und Einſatz, 
PlifferrStreifen 1. x. I empfehle dieſe Ar- 
* zu geiälliger Anſicht und Abnahme ergebenſt. 

©. L. Kitzinger. | 

4. Schnelltödtendes Fliegenpapier, ohne Ar 

fenit uud anderes Gift bereitet, Preis des Blattes, 

welches Monate lang gebraucht werden Faun, 2 Kreu⸗ 

ger, dedgleichen Pliegenpulver, das Packet 8 Kreuzer, 
empfiehlt Gr Gülgom. 


5. Mit Allerhoͤchſter Approbation des 
Königl. Bayer, Staats-Minifteriums. 
Dr. Borchardt’d arom, mebic, Kräuter- 
on Seife (a 21 Kr. per Padceichen) 
Dr. Suin de Boutemard’s aromatijcher Zahn 
Paſta (a 21 und 42 Kr. per /, ums 
Biden), 





des Koͤnial. Preuf. Kreis-Peyffus Dr. Ktoch's Arau- 
ter-Bonbond (a 36 und 18 fr. pr. "/, und 
Schachiel), 

Dr. Hartung's Chinarinden-Del (a 36 Kr. pr. 
Flaſche) und 

Dr. Hartung's Kräuter-Pomade (a 36 Kr. pr. 
Krauie) 

habe id für Giefigen Ott und Umgegend das allei. 

nige Depot und halte dieſe, durch öffentliche Unzeigen 

in den geleſenſten Beitungen binlängli befannien und 

durh ihren Werth im Publifum fo gut renom«- 

mirten Ariikel fortwährend in friiher Waare und 

hinreichender Auswahl vorrärhig, und bitte mach wie 

bor um geneigten Zuſpruch. : 


Apotheker & Goes in Lirhtenau. 





6. Mllen Freunden und Bekannten, welche dem 
am 12. d. W. flattgehabten Leichenbegängniffe unieres 
Sohnes Michael Lehner beigewohnt und demſelben 
die legte Ehre ermwiefen, forwie allen jenen Wohlihi« 
tern, melde ihn ſowohl in früberer Zeit als auch 
während feiner Krankheit fo menfchenfreundli unter 
fügt baben, bringen wir hiemit unfern innigſten Danf. 

Schalkhauſen, den 13. Juli 1854. 

Die tieigebeugten Eltern. 





7. Heute bei günftiger Witterung Milis 
tär-Blechmuſik, wozu höflichſt einladet 
Engerer, 


8. Heute Freitag id Schlachtſchüſſel in der 
Haͤmmer lein ſchen Wirihſchaft. 


9. Heute Freitag id Schlachtſchüſſel bei Wirth 
Pfeiffer im rothen Hahn. 


70. Heute Schlachtſchũſſel, wozu hoſtlcſ einladet 
Dettelbacher. 
14. Heut Schlachtſchüſſel im Glephanten. 
12. D 326 ſteht eine Meine Gartenwohnung feet. 














13. Bei Wirth Däubler iſt ein ganz neue Anricht 
Shüjfelrafm und ein Piannenbre tt zu verfaufen. 

14. Bei Goldarbeiter Rupp am SHerrie- 
derthor ift über eine Stiege ein Duartier, 
beitehbend aus zwei heizbaren und einem uns 
heizbaren Zimmer, Altoov, Küche, Kammer 
ac. 2c. und fonftigen Bequemlichkeiten, täg- 
lich zu vermiethen. 

75. C 182 find zwei Quartiere zu vermiethen. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Undbad. 


Nro. 164. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1854. 


en 0 4· 


Samſtag 





15, Juli, 


Ap. Theil 





Das Mergenblatt.“ von einer unterhaltenden und beiebrenben Senatage · Seſgabe begleitet, richtiat — mit Ausnahme bes Dlentagt — 
täglid uns fohrt niertelfahrig eımen Guben Mir vieiem Derit Fan «6 hier bei der Grpebition (Brügel'iie Bußtıuderei) amp amsmärtt 
bei jcder Voa mittels Borsusbegahlung beflellt werten. Imfesae , die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, beforgt Me Mrberition ter Blatter, 





Politifches. 


Münden, 13. Juli, Naͤchſte Woche wird Se. 
Maj. der König von Würtemberg bier einıreffen, Much 
der Kurfürft von Heſſen beabflchtigt bierber zu foms 
men und einige Tage infognito bier zu verweilen. — 
Der nunmehr .erfchienene und im Musftellungegebäube 
um 24 fr. zu habende Katalog verzeichnet 6588 Aus · 
fteller aus 32 deutſchen Ländern, worunter Die größe 
Zahl, naͤmlich 2331, auf Bayern wmifft; hieran reiht 
ſich zunädgit Oefterreih mir 1477, Preußen mit 767, 
Sachſen mit 462, Württemberg mit 443, Hannover 
mir 1358, Heſſen -Darmſtadt mir 148 und Heſſen⸗Kaf - 
fel mit 132 Ausflellern. — Die für die ganze Dauer 
ver Austellung a 6 fl. erworbenen Rarıen (Barfon« 
karten) berechtigen auch zum Gintrit bei ber Gröffe 
uungäfeier. 

— Die Fahrt von Loudon über Straßburg nad 
Münden kann in 38—40 Stunden zurüdgelegt wer» 
den, und zwar in der L Klaſſe für euwa 65, und in 
ber IL, Klaſſe für 48 fl Gngländer und Amerilanet 
im Menge dbenügen dicſe wohlieile Reiſegelegenheit, um 
ſich nach der bayeriichen Hauptſtadt zu begeben, 

Berlin, 11, Juli. Die „N. Pr. 3.” ericheint 
felt einigen Tagen nicht mehr, weil fein veragimortli« 
cher Mevakteur, Heinicke, von Gerichtzwegen tertaitet 
wurde, Gr follte den Berfaffer eines (die Truppen- 
aufflellungen am heine betreffenden) Artikels nennen 
und die Lifte fämmtlicher Mitarbeiter aufflellen, was 
er zu thun ſich weigerte. Die Verhaftung wurde üb« 
rigend längere Zeit vorher ſchon angedroht. Der Ber 
haſiele hat ſofort eine Beſchwerde über feine Vethaf 
sung an dad Obertribunal abgegeben. 


Paris. Hinſichtlich ver bei der Aufführung bes 
Shauflüds „Stamyl* ſchatf geladenen Blinten wird 
nach genauer Unterſuchung eıllärı, daß es ſich dabei 
nicht um Kugeln, ſondern nur um einige Sıhıorförner 
handelt, die man im Die Läufe, geworfen, um ben 
Abratsrauficher zu Eompromiktiren, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Bien, 10. Juli, Wie man In bieflgen unter» 
tichteren Kreifen erzählt, war das Handfſchreiben bes 
Czars, welches Bürft v. Gotiſchakoff dem Kaifer über 
teicht hatte, in Fehr freundlicher und ſchmeichelhafter 
Sprache abgeiaßt. Der KRaifer von Hußland gab in 
felbem die Möglichkeit einer theilweiſe irrigen Auffaſſung 
der vorliegenden Streitfrage vom feiner Seite zu und 
ſprach den Wunſch und bie Hoffnung aus, es möge 
zwifchen Deflerreih und Rußland das Irre ort noch 
nicht gefprechen fein. 

Bien, 12. Juli. Nachrichten vom Kriegäichau« 
plage an ber Donau vom 9, ds. melden: das rujfliche 
Derufchement unter General Soimonoff wurde bri Giur« 
gen.o zurürgefählagen und Blurgemo von ber Türken 
befegt, melche mit betrachtlichen Sırelifräften, man ſagt 
mit 40,000 Dann, unter Omer Paſcha, am linken 
Donau⸗Ufer Stellung genommen. Von Buchareſt war 
dad ruſſiſche Gros in Anmarſch auf Giurgewo, mo 
eine entſcheirende Schlacht Hanfinden dürfte, (X. 8.) 


Aus Dpvefja wire vom 7. Juli berichten, daß 
bie vereinigte emgliichefrangöftiche Flotte, 58 Segel 
Narf, gegen Sebaſtapol fleuernd, geſehen worden. 
(2. 3.) 

Nah glaubwürbigen Nachrichten aus Opejfa if 
daſelbſt in Bolge des Bombarbemenid ter Stadt bad 
bandeltreibende Bublitum ıheild durch MWerlufte an 
Privateigenthum, ıheild Durch die gänzlige Stockung 
bes Handeld und ber Gewerbe in eine traurige Lage 
serjegı, uud die Manufalturwaarenhändler haben mit 
wenigen Uusnabmen ihre Zahlungen eingeflelle. Ob⸗ 
ſchon dieſe allgemeine Zahlungseinſtellung noch nicht 
von Injolvenzerflärungen begleitet if, fo werben Letztere 
doch erwartet, wenn die Ausgleichungen nicht zu Sıande 
fommen, an welchen yon den dortigen Gläubigen wit 
groͤßter Befchleunigung gearbeitet wird, (Bo berichtet 
die „Peipziger Zeitung", um Betheiligie noch zur 
rechlen Zeit zu warnen, 
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Paris, 11. Jull. Der Kaifer iſt Heute Nach- 
mittags um 2 Uhr ohne alle Göforte und jozuiagen 
infognito mit der Norbbahn- abgereist, wahrſcheinlich 
nah Boulogne und Galais, — Die Divifion, die am 
14. zu Galais auf engliihen Schiffen nah ber Ofliee 
abgebt, beſteht dem „Moniteur de larmee* zuiolge aus 
den beiden Brigaden der Generale d'Hugues und Grein, 
aufammen I Baraillon Schügen und 4 MRegimenter 
Infanterie, Die Artillerie unter dem Befehl des Oberſt⸗ 
Tieutenants de Mochebouet, dad Genie und dad Mate» 
rial geben auf franzöflihen Schiffen ab. Der Genies 
General Niel, der Schon die Belagerung von Rom 
geleitet hat, begleitet die Expedition. Wir glauben 
bierzu noch folgende aus befler Quelle geichöpite Ein- 
zelnheiten binzufügen zu fönnen. Die engliichen Schiffe, 
blos zum Transport ganz leicht gewaffnet und bemannt, 
langen wie auch bie Truppen am 13. früb in Galais 
an und geben 1'/, Meilen von der Stadt vor Anfer, 
An den Kais fleben 15 franzöſiſche Dampficiffe be» 
reit, um die Truppen binüberguiabren. Alles if fo 
eingerichtet, daß um 12 Ubt Mittags die 9000 Mann 
Infanterie ber Erpedition in See ſtechen können. Fran» 
zöfiche Searlichiffe werden einige Tage ipäter mit ber 
Artillerie (Belagerungsgeihüge) und eſwa 100 Pfer« 
den nachfolgen, 


Paris, 13, Juli, Kaiſer Napoleon hielt (in 
Boulogne?) folgende Anrede an die nach der Öfliee 
fih einfbiffenden Iruppen: „Soldaten, nachdem die 
Nuffen und zum Krieg gezwungen, hat Branfreich eine 
halbe Million feiner Kinder in Waffen geflellt, Gug- 
land betraͤchtliche Sıreitfräfte audgerüftet. Flotten und 
Heere ziehen aus, Das fchwarze und baltische Meer zu 
beberrichen. Engliſche Kriegsidiffe führen euch dahin 
— das erfle Beiipiel dieſer Urt in der Geſchichte, das 
die Allianz zweier großer Wölfer beweißt, melde tet 
entichloffen find, vor feinen Opfern zurüdjumweichen, 
wo ed gilt, den Echmwächern zu ſchühen, bie europäle 
fche Greibeit und die Nationalehre zu vertheidigen. 
Geht, meine Kinder, Guropa begleitet euh mit Auf« 
merliamfeit und mit Wünfchen für euren Gieg. Ich, 
den gebiereriiche Pflichten noch zurüdhalten, werde mit 
meinen Blick euch folgen, Miöchte ich, bald Tuch wie 
derſehend, euch zuruien fönnen, daß ihr die würbigen 
Söhne der Sieger von Aufterlig, Eylau, Priebland und 
der Diodfoma jeiv. Zieht hin, und Gott ſchütze Eud !* 
(2. 3.) 

In Berlin eingetroffenen Privatnachrichten von 
der ruifiichen Dftfeefüfte zuiolge dürfıe die engliiche 
Flotte fi von Kronftadt zurückgezogen baben, We— 
nigftens iſt fie von dort nicht mehr fihtbar, was auch 
Oberſt v. Sobbe beflätigr, welcher von feiner Miſſion 
nach Bereröburg zur Beglückwünſchung des Großfürſten 
und Ihronfolgerg ala 25jährigen Cbef des 3. Ubla- 
nen-Regiments nach Berlin zurückgekehrt if. 


Krakau, 8 Jull. Nah hier eingegangenen 
Nachrichten ift Fürft Pasfewirfh auf Schloß Hommel, 


zu feinen Gütern an ber lithaulſchen Bränge gebörig, 
eingetroffen. Er wird an dem weiteren Feldzuge feinen 
Antheil mehr nehmen. (Nat. 4.) 


Der „Bried.» u. Kriegs: Kur. * ſchließt einen Originals 
Arvifel über die gegenwärtige „Lage* mit folgenden Wor⸗ 
sen: „Alle Vorgänge der legten Wochen deuten darauf bin, 
daf die Zeit der ernten Tbaten gefommen ift und 
wenn man bebenft, mas für Miefenkräite das ver» 
einigte Euroba zu entfalten im, Begriffe fiebt, jo muß 
man wahrlich Aaunen über die Harınädigfeit, mit 
welcher das Peteröburger Kabine Guropa zu einem 
Kampfe zwingen will, da es doch bis jegt nicht ein« 
mal mit der Fürfei allein fertig zu werben im Stande 
geweien. Welche Kräfte birgt denn Rußland im ſei— 
nem Innern, und befigt es wirklich die finanziellen 
Mittel, dem Blockadezuſſand zu tropen, in den es bon 
nun an und für lange Zeit verfeg: N? Man bat 
Grund, die Unerfhöpflichfeit der ruſſiſchen Binangen 
zu bezweiieln und eben deßhalb jlcht man nicht ab, 
wo binaus Rußland will, wenn es unter dem Einfluß 
einer moralifchen Niederlage eine Sprade führt, als 
lägen die Geichide Europas In feinen Händen, 


Dermifchtes. 


Münden, 11. Juli, Täglich bringt uns jeber 
Babnzug Hunderte von Fremden, wovon ein großer 
Theil ihr Unterfommen in Puvatwohnungen ſuchen und 
finden. Lnfere k. Volizeivirefiion traf bekanmlich die 
umfichtigfle Bürforge, dab ein Quartlermangel nicht 
benfbar if. Sie errichtet zu diefem Zwecke fogar ein 
eigenes Bureau im Babnboie ſelbſt, in melden fich 
die Anfommenden Togleih vom Waggen weg Aufſchluß 
erbolen können, wo fle ans beflen ihr Haupt niederle» 
gen. Ein aͤhnllches Quartierbuteau iſt im f. Polizeis 
gebäude errichtet. Diefe Vorkehrungen werden, mie 
fon die jepige Frequenz erwarten läßt, ſich ebenſo 
als erfprießlich erweilen, mie von der Nothwendigkeit 
geboten, — Im Glaspalafte jehen wir die biöherige 
Thätigkelt verbunverifältigt und dennoch {ft nicht daran 
zu denken, daß bis zum Schlujfe diefer Woche alle 
Gegenſtaͤnde nur develloppirt, geſchweige geordnet wer« 
den fönnen. Leider find viele zerbrechliche Waaren 
ziemlich verlegt bier eingetroffen, was zum Theil der 
ſlechten Berpadung zugeichrieben werten muß. 80,000 
einzelne Gegenftände find bereitö auigeflellt. Im Gan« 
zen werden 160,000 Gegenſtäände unterzubringen ſein. 
Zur Kunfl-Ausflellung, die am 16. d8. beginnt, ſeblt 
noch eine Menge der angemeldeten Objekte. — Die 
Anpuftrie-Uusfleller verſchiedener Staaten verfammeln 
ſich häufig je nad ibren Landsmannſchafien In verichies 
denen Xofalitäten; morgen finpet eine VBerfammlung 
son ciıra 150 bier anweſenden öſterreichiſchen Aus 
flellern zur Beratbung ihrer gemeinfamen Intereffen 
und reip, Ausflehlungsangelegenheiten flaıt. 


Münden, 12, Jul. Der bie ganze legte Nacht 
tiber herabſtroͤmende Megen drang auch wieder vielfach 
durch dad Gladpach bed Imbuftriepalaftes. Man bat 
indeffen durch dad Musbreiten von Wachdtaffet über 
die Waaren die mörbige Vorkehrung getroffen, daß vie 
Maaren feine Beichädigung erleiden. In der Abthei - 
lung für Sachſen if am Biebel ein dergleichen Schirm 
angekracht, durdfidtig und vor Schaden fchüpend, 
Mebrere Babrifare und fonflige Gewerboprodukte, die 
nachweidtich ſchon bei der Londoner MWettausftellung 
andgeflellt waren, wurden aus unferer Ausflellung 
entfernt, 


— Der am Rarleplap errichtete große Blücdähaien 
wird am noͤchſten Samflag gröffnet werden, Die Un» 
zabl und die Auswabl der zu verloofenden Begenflände 
if in der That höchſt überrafchend, und man kann 
mit Mecht jagen, dah noch nie und nirgend ein Gluͤcks 
baien ſolche berrliche und koſtbare Gewinnſte dargebo- 
ten, mie bier der Ball Meubelgarnituren,, beflebenb 
aus Divan miı feche Seſſeln, filberne Meſſerbeſtecke zu 
ein Dugend, weriboolle Ubren, Beld«, Silber» und 
Glatwaaren harren eines glüdlihen Gewinners. Das 
Loos foler 12 fr. — auf 10 Looſe kommt ein Trefs 
fer. Auf hieſigem Plage wursen über 20,000 zur 
Berloofung kommende Gegenflände gearbeitet und ges 
fernat, erſcheint ſonach jeter Gegenſtand ald ein An- 
denken an Münden, Bünfhundert Perfonen hatten 
zur Lieferung berielben ſeit 3 Monaten Arbeit und 
ſonach auch Bertienft. 


— HSerr Miniflerpräffene v. d. Pfordten läßt 
fh im ver Naͤhe von Lindau einen Landfitz erbauen. 
Der gewäblte Punkt biete eine der fchönften Ausfich* 
ten über den ganzen Ger, nach Bregenz, Morſchach 
x. bar, 


Die Weimariihe Zeitung fchreibt: Im den erften 
Machmutagbſtunden des 8. Juli wurben bie biefigen 
und die benachbarten Fluren von einem jo Aarfen und 
bis zum Morgen des 9. Juli anbaltenden Regenwet · 
1er beiroffen, daß bon den dadurch erzeuaten großen 
Waſſermaſſen in den Nieberungen und Thälern ben 
Wieſen die auf Haufen gebrachte ober in Schwaben 
liegende Heuernte enıführt, Felder und Gärten mit ib 
zen Saaten und Pflanzungen überihmwemmt und rule 
nirt, gewaltige Stelndaͤmme in ben wilden Waſſer- 
graͤben durchbrochen, Brücken und deren Unterlagen 
beſchaͤrigt, Schleußen und Stege, ingleichen vie an 
ven Uiſern der Ilm und Bäche ſtehenden Bäume mit 
fortgeriffen, ferner fogar mehrere auf der Anhöhe une 
fered Friedhois gelegene Grabjlätren mit ben Daraufe 
ſtehenden Monumerten durch AZufammenfinfen befchä- 
digt, überdieh aber auch bier und ba die Grireidefan« 
sen gelagert werben find, Der Maflerfland der Ilm 
am 9, Juli Nachmittags zeigte, daß ſich dieſes Lm« 
meter auch bis auf den Ahüringer Wald hin erfiredt 
haben mag. 


Die wolkenbruchaͤhnlichen Megengäffe, welche in 
ber Zeit vom 8. auf den 9, Jull in einem großen 
Theile Sahiend niebergingen, haben nambaften 
Schaden angerichtet, Nach Süden bin bat das Waſſer 
an der Saͤchſiſch ⸗Bayeriſchen Staaudeiſenbahn bedeuten⸗ 
ben Schaden zugefügt, To daß ber Guterverkehr auf 
biefer Babn in Bolge eins Dammdurchbruchs bei 
Debich flirt werden mußte; dor zwei Tagen wird bie 
Wiederaufnahme des Verkehrs nice ſtattfinden fünnen, 
obaleich im angefirengtefter Weite gearbeitet wird. Die 
durch die Anichmwellung ver Weißerig verurſachten 
Verwülungen an Brüden, Wieſen und Gebäuden find 
nicht unbetraͤchtlich; insbeſondere aber iſt der Schaden, 
den die Alberibahn erleitet, ziemlich anſehnlich. Gin 
Beamter wurde beim Metten von Material von ben 
Fluthen ergriffen und verlor fein Beben. Das Trie 
biſchhal (bei Meigen) bieter in Folge der die Gegen» 
betroffenen furchtbaren Megengüffe ein trauriges Bild 
der Ueberſchwemmung, und bie dadurch angerichtete 
Verwuͤſtung erreicht einen größern Umfang, als bie 


des in den Annalen vieler Stabt io unbergeßlich ein« 


geichriebenen Jahres 1845. Mit unmiderfleblicher 
Gewalt waͤlzten ſich bie durch zabllofe Bergbäce vers 
flärften Fluthen der Trieblich, das melte Thal in einen 


See verwandelnd, tofend ber Elbe zu, gerftörend 
Mauern, Brüden und Stege, und mit ſich führend 
das Holzwerf zertrümmerter Gebäube, entmurzelte 


Biume, Blanfen, Breiter, wie bad auf ben Wieſen 
gelegene Heu, und die Bewohner ber an dem Waſſer 
gelegenen Häufer bei ber merfwürbigen Schnelligkeit 
des Sieigend zum größten Theil im Schlafe überra- 
ſchend. In Ebemnig fand am 9, Juli von 6 Ubr 
Morgens big 10 Uhr tas Waſſer, obne ab» und 
juzunebmen, meiſt zmei Ellen bed in Straßen und 
Gebäuden und in Walbbeim am gleichen Tage Der 
Zichovaufuß Mittags 12 Uhr auf 5°, Ellen über 
den Nullpunkt. Die Megengüffe baben jih auch über 
einen großen Theil Thüringens erflredt. 


Aus Markt Zeuln in Dberiranfen, 10. Jult, 
wird geſchrieben: Beute früh überfluthete unerwarteter 
Weite ver Man faͤmmiliche tief gelegene Wieien, auf 
welchen mebrere Taufend Schober Heu flanden, von 
welchen Febr viel fortgefhmenme und ber größte Theil 
zunter Waller gefegt wurde. Wenn dieſe Waſſemoth 
don Bayreurh aus mach Kichtenfeld telegraphirt worden 
wäre, fo hätte man fümmiliches Heu rerten fönnen. 


Aus Würtemberg wird gefchrieben: In meb« 
reren Bezlifen bat ber Hagelſchlag wieder bedeu⸗ 
tenden Schaden an Feldfrüchten verurfaht. Das ber« 
beerende Gewitter am 4. Juli entlud fih in feiner 
außerſſen Spige über die Markungen Hagbof, Mien- 
barz und Mahnbolz mit eima 1300 Morgen "rd 
Welzbeimer Bezirkes; 250 Morgen mit Winter- 
frucht angebaut, welche ausgezeichnet jchön ſtand, iſt 
total verhageli. Im Sommerfeld if Gerſte und Hanf 
gänzlich zerftört und das Haberſeld größeniheils, 
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Gbenfo if von Obſt und Gartengewoͤchſen aller Art 
feine Ernte niehr für vieles Jahr zu erwarten und die 
obnedieß armen Bewohner der legien Orte einer Ira» 
rigen Gegenwart und vielleicht au Zufunit anhein« 
gefallen. Die Scloffen fielen in ver Größe von mel« 
ſchen Nüfen und lagen noch am anderen Tage nıch« 
rere Fuß hoch, fo daß auch der Graewuchs Noth litt 
und nur ein Viertel an Ertrag zu erwarten iſt. 





Perantwortlier Redakteur: 3. &. Meder. 


Befauntmadı ungen 


Dienſtesnachrichten. Die tried. prot. Pfarr 
ftelle zu Eiperädorf, Det. Antbach, wurde dem bish. 
Piarrer zu Miederwerrn, Def. Shmeinfurt, Konrad 
Heinr Hartlieb, — die prot. Pfarrflelle zu Korn 
burg, Def. Schwabach, bem bist. Tfarrer zu Trumks 
dorf, Det. Thurnau, Sch. Nit. Schott, verlieben — 
und aller hoͤchſt genehmigt, daß die Fath, Pfarrei Mübls 
bauen, Log. Ingolttadt, von dem Biihofe von Eichſtaͤdt 
tem Priefer Math. Wınfler, Stadipfarr-Cooperator 
in Abenberg, Log, Pleinfeld, verliehen werte. 


2 Auswanderer nad) Amerika 


reifen am beflen über Bremen, und werben am beſten bebieut durch die conceiflontiten Schiffärheber 


Wm. Stisser & 


Comp. in Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur fein können. 
Wenn Mehrere ohnedieß zuſammenreiſen und ſich mit einander anmelren, jo ift es möglich, bie aller 


billigen Preife zu ftellen. 
Näheres bei 


ö— — — — — — — — — —— — 
2. Bei Carl Junge in Ansbach verlieh | 
eben bie Preſſe: t 
Hornung, Ehr. 8., Morgen- und | 
Abendjegen ! 
dfür Gommunitanten, Reifende und Kranke. 
42. Aufl. geb. nur 9 fr. - Dei Abnahme von 10 
4 Gxemplaren eines frei, 
Ferner Ift daſelbſt vorräthig: 
N Ganz München zu 48 fr. 


— — — — — — — 


3. Nachricht. 

Der durch feine keiſtungen rühmllch bekannte 
Deklamator A. Sighart, ein Schüler Saphir's, 
AR in unſerer Stadt angefommen und ift ihm die Ehre 
zu Theil geworden, heute Abend im Kreuz feine erfle 

humoriſtiſch deklamatorifche Vorlefung 

a la Saphir 
halten zu dürfen, was wir mit bem Bemerfen jur 
allgemeinen Wifjenihait bringen, daß Kerr Sighart 
fi) nachträglih auch In anderen Lokalen produziren 
und das Lokale jedegmal Im Blatie bekannt gegeben 
werben wird, 





Mehrere Freunde der Kunfl, 


4. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Eamflag Abend win U, Sighart humori— 
ſtifche Vorträge halten, 
Ansbacp, den 14. Juli 1854. 
Der Aueſchuß. 





Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach, 





5. Frobsinn. 


Heute Abend 8 Uhr 
Tanz-Unterhaltiung 
im Gesellschafts - Lokale, 





6. Sonntag „bei gänfliger Witterung Blechmufit 
in Hennenbach, wozu böflicyit inladet 
Stürmer 





7. 2. A 255 iſt der obere Gaben zu vermiethen. 
8. Bei Goldarbeiter Rupp am KHerrie- 
derthor ift über eine Stiege ein uartier, 
bejtehend aus zwei heizbaren und einem une 
heigbaren Zimmer, Altov, Küche, Kammer 
ꝛc. 20 und fonftigen Bequemlichkeiten, täg⸗ 
lich zu vermiethen. 


— nn — — — 


Fremdenanzeige vom 13. Juli. 


Stern: Hd. Kfl. Müller von Frankfurt, Meher 
von Leinzig. Köme: HH. Kl Hirſchmann non 
Mheydt, Eifen von Elberſeld. Krone: 66. Kil. 
Vogt von Bamberg, Heiler von Malen, Grau v. Gas 
lemon von Voſen. Zirkel: Hr, Gaftwirtt Schmidt 
son Ellingen, Hr. Kim, Behringer von Bürıh, 





* 








Drud und Verlag ven Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 165. 


(Zehnter Jahtgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 





Das " son tiner unterhaltenben am beichrenben 


16, Juli, 


Ruth. 





" begleitet , eripeint — mit Ausnahme des Montage — 


tAgli um foher niertelfährig cımen Bulen, Mär Heim Preis fann e6 hier bei der Erpebition Brügel’ie Buddınderel) und aufwarn 


bei ſerer Voſt mitteld Moransbezablung beftellt erben. Imierate , Ye 


gefpultene Seile zu 2 Rueuger derechnet beforgt Me Arpenition des Mlattre. 





Politifches. 


Münden, 14. Jul, Geſtern Mittags 12 Uhr 
hielt Se. Maj. der König Mar unter dem Jubel bes 
Volkes feinen Ginzug In bie zum ſeſtlichen Empfang 
reich geihmüdte Stadt Kempten, und Nachmittag 
4, traf Allerböchfiderielbe in Lindau ein und 
wurde daſelbſt aufs Freudigſte und Feſtlichſte em⸗ 
pfangen. 

— Morgen, als am Tage der Eroͤffnung ber Iu« 
duſttie · Ausſtellung, gibt Se. Erz. der Miniſter des 
Handels und der oöffentlichen Arbeiten, Sr. v. b. 
Viorbien, ein großes Diner im baheriſchen Hof, 
wozu außer den gegenwärtig anweſenden Herren Minis 
flern und eigen höheren Minifterialbeamten die fämmt« 
len Wusflelungs- und Beuribeilungs-Rommifjäre, 
fowie die Mitglieder der Ausftellungs-Rommilflon und 
det Ansführungs-Komite's eingeladen werben. — Ihre 
Mai. die Königin verläßt morgen Nachmittags 3 Uhr 
Hobenihiwangau, um mit Sr. Maj. dem König, als 
lerhoͤchſtwelcher von Lindau fommt, nad München zurüd- 
zulehren. 

Berlin, 11. Jull. Der vorgeſtern verhaftete 
verantwortliche Redakteur ber „Neuen Preuß, Big.“ 
Helnickt if auf Verfügung des Oberiribunals berelis 
geftern Vormittag der Haft wieder entlaffen worden. 
Es if diefe Verfügung auf bie gegen dad vom Linier- 
fuchungärichter eingeichlagene Berfahren ſoſort beim 
Dbertribunal eingelegte Befchmerbe ergangen, fie bat 
jedoch nicht den Charakter einer definitiven Entſcheidung. 

Paris, 14. Juli, Aus Madrid vom geftrigen 
Tag wird gemeldet, daß es im Bezirk Walencia (in 
weldem eine republitanifhe Schilderhebung flaitgefun« 
nen) zu einem Gefecht gefommen, worin ein Chef ber 
Muffländifchen getövier und 84 Gefangene gemacht 
guorden fein. (U. 8.) 


Ortentaliſche Angelegenheit 
Berlin, 14 Jul, Aus Stodholm vom Il. 


b8. wird berichtet, daß die finniſche Por nicht mehr 
wie biöher über die Mlands-Iufeln erpebirt werben 
dürfe, Das ſchwedlſche Dampfiiff warb bereits zu- 
tüdgewiefen. Die Alanda ⸗Inſein befinden fig in voll- 
Rändigem Blofabezuftanse. CU, 3.) 


Danzig, 13. Jul - Ein englifcher Dampfer 
der am 10. 98, Baröfund verlaffen, meldet, daß 46 
engliige und 16 franzöflihe Kriegoſchiffe 37 Meilen 
von Kronflabt lägen. Nicdis Neues. Einzelne Epos 
Ierafälle auf der Floite. CH. 3.) 


Bon ber unterm Donau, 6. Juli. Die 
Siellung, welche Rußland in den Donaufur ſtenthumern 
gegen Deſterreich einnimmt, wird mit jedem Tage 
jeindlicher. Die Gränzen gegen Siebenbürgen find, 
wo man fe, wie beim Morbenthurmpaß, bereits ge= 
räumt hae, aufs Neue und flürker als biöher bejegt 
worden und Vorkehrungen werden getroffen, ald 06 
ed einen erklärten Beind abzumehren gelte, 


Der preußijge Lirutenanı Grad, welcher bie Ber⸗ 
theidigung Siliſtria's fo umfichtig leitete, iſt jum tür 
kiſchen Oberſten der Kavallerie ernannt worden, Bes 
reita früher wurde ihm von Omer Paicha’ der Med 
ſchidie / Orden überfenbet. Riza Paſcha, der tuͤrkiſche 
Arıegäminifter, und Omer Paſcha find zu Großlreuzen 
der Ehrenlegion ernannt. 


Dien, 13. Juli. Die „Deflerr, Rorr.* bezeich« 
net ald hocherfreulich, daß ber vollſtaͤndige Beitritt der 
deuiſchen Megierungen zum April-Bündnig, ſelbſt Lu⸗ 
xemburgs und Holfleind, erfolgt fe. Mur Wuͤrtem⸗ 
berg zögere noch, werde aber ficherlich auch noch bei— 
treten, (9. 3.) 


Der „Lloyd“ berichtet aus Wien som 40. Juli: 
Als nädfte Folge der bier eingelangten Antwort Muß ⸗ 
lands auf die oͤſterreichiſche Sommalion wird die Wie⸗ 
ner Konferenz eine Gigung eröffnen, um zu entjcheis 
ten, ob bie ruſſiſchen Propoflionen anzunehmen oder 
ju derwerien fine. Die ſodann auf Grund des Rote 
ferengbefchluffes an Rußland zu eribeilende Aniwort 
wird im Ginpernefmen mit Preußen abgefaßt werben 


— urn un nn ee rn ea — 
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Fürft Gortichafoff Toll erklärt haben, ſagt bie „ Kopirtt 
Beitunge-ftorrefpendenz* , mit ausgedehnten Vellmach - 
ten Beireff der Entgegennahme biefer Antwort terieben 
zu fein; beunodp bürfte-die Prozedur bis dabin einen 
Zeitraum kon minbeftend drei. Wochen in Auſpruch 
nehmen. Fürſt Gortſchakeff bat heute feine Amtirung 
in der ruiflichen Geſandiſchafistanzlei begonnen, 


London, 10. Juli. Die „Times" GKeflätigt In 
einer zweiten Auflage die Angabe frangöflicher Blätter 
über eine bevorflebende Begegnung der Königin Bitte 
tla mir Ludwig Napoleon. „Wir wir bören“, fchreibt 


u) 


* 


fie, „werben unſere Kriegsiciffe in ben. Dünen, wenn 


fie die frangöflichen Truppen an Borb nehmen, von 
Ihrer Majeſtäͤt unſerer Königin, welche der Bring 
Albert begleitet, und daem Kaiſer Napoleon gemuftert 
werben. Gin fold edles Beiipiel wird dazu dienen, 
dad ſchon beſtehende gute Ginverftändnig zwifchen ven 
Armeen und Flotten zu befeitigen.* 





vermiſches 


Münden, 13. Yull, Die- Eintrittöpreife zur 
Runfkausfellung werden auf 30: fr, feigefieltt, 
womit fi ver Befig einer Aktie für bie Werloofung 
ver aus dem Erträguiß der Gintritiäpreiie anzukaufſen- 
den Bilder verbinde — Seit geſtern befindet ſich 
auch die in Augeburg domizilirende Kunfloeteranin 
Sovpbie Schröder in unierer Mitte, für uniere 
Künftlergäfte einen Dittelpunft der Anziehung bilden, 
Wie man bört, wurde Der unvergehliken Küuſtlerin 
durch vie Önade Er. Maj. tes Kaiſers von Oeſter- 
rei bei ihrer legten Anweſenheit in Wien, wo ibr 
rubmreihed Wirfen am kaiſ. Burgtheater in anverwelb« 
tem Anvenfen flebt, eine Penflonszulage von eimgen 
bundert Gulden verlieben. Auch vom unferer Hofbühne 
bezieht Sorbie Schröter einen anfchnligen Rubegehalt. 


Anebach, 15. Yuli. Nach einem Ausichreiben 
der k. DMegierung von Mitteliranfen im beutigen reits 
amtöblart wird Die Anftellungsprüfung tür bie 
jenigen Schuidienfieripefianten von Mitlel- 
iranfen, welche dad Echullehrer-Seminar mindeſtens 
vor 3 Jahren abjoleirt baben, im Monate Dftober d. 
38. abgebaltn, und merben biefelben aufgefordert, 
fräteflens bis zum 1. &, Monats ihre Geſuche um 
gulaſſung zu dieſer Prüfung bei ver vorgeſetzten k. 
Diftrifis-Schulinfpeftion einzureichen. 


Ton ven bayerifhen Mitgliedern der Beuntkeis 
Iungsfommiiften bei der deutſchen Inbujtrie- Austellung 
in Münden find aufer jenen ven Mıutteliranfen, 
die wir vorgeflern wittheilten,  bereiid noch folgende 
befannt, und zwar: vom der Pfalz — der Wein 
autöbefiger und Yanbragsatgeorpneie Jordan und ber 
Tuchfabilfant Kafimir Wagner zu Lambrecht-renens 
bauien; von Oberfranken — ber Gammerbefißer 
r, Glas zu Wolljouerrhammer, der Babritbefiger Bie 


teniſcher zu Redwitz, der Fabrikanl Sophlan Kolb zu 
Bayreinh und der Babrifanı Georg Münd zu Koi; 
ton Unterfranfen — der SHoifellermeifter Opp- 
mann zu WBürgburg, Franz Defjauer in Aichaffenbutg 
und der Epinnereibeflger Ghenauer in Schweinfurt; 
son Schwaben — Pr. Dingler, Oito Forſter und der 
Gbei der Kammgarnipinnerei in Augsburg, F. März, 
iämmtlich von Augsburg, und der Babrifbejiger Hein« 
zelmann in Kaufbeuern. 

Aus Neumarkt a, (in Oberbayern) ſchrelbt 
man! unterm 10. Juli: In unſerem Landgerichtsobezirke, 
ſelbſt in Strichen, die fonft nicht zu den fruchibarften 


 gebören, fleben die Halmenfrücte fo vortrefflich, mie 


fie nah ver Yusfage der älteflen Bauern jelt vielen 
Yatren nicht mehr geweſen find. Die Hebren bed 
Kornd find von erflaunlicher Länge, äuferft förner- 
reich und ſchwer; die Körner bilden fi ganz vollfom« 
men aus. Die Blüthe des Weizens iſt ungeachtet 
einiger Megentage ganz gut volleudet. Gerſte ver 
fpricht eine fo gute Grute, daß ſich die Biertrinfer auf 
ein mohlieiles Bierjahr geiaft machen fönnen, Un 
Kartoffeln if feine Spur einer Krankheit zu ſehen. 
Das Heu ift ganz gut nah Haus gebracht worden, 
da auf einen Megentag doch gemößnlih zwei Tage 
Sonnenſchein folgten, welche von den Bauern fleißig 
benügt wurden. Gleiche gute Nachtichten hat man 
über den Stand der Ernte längs der Note binab und 
an der Wild, Gott möge feinen Gegen bazu geben, 
daß die Hoffnungen, welche fo manches geprüdte Gerz 
mit Vertrauen auf eime frohe Zufunit erfüllen, ſich 
verwirklichen. 

Altötting, 7. Juli. Ge, Heiligkeit Bapft Pius 
IX. baben den. neuernannten apoftolifchen  Nuntius im 
München beauftragt, eine koſtbare Lampe, in feinem 
Auftrage zu Rom gefertigt, ver hieſigen Walliabries 
tirche zu überbringen. Wahricheinlich in wenigen 
Wochen wird die feierliche Uebergabe, am welcher ber 
bodwürbige Bıichof von Balan perfönlih Theil neh⸗ 
men wird, durch. den apofl, Nuntius Hier flaıtfinden. 

In Straubing ereignete fih am 8. Juli ein 
Voriall eigener Art. Von einem Privatınann, zugleich 
Hausbefiger, wurde eine Klafter Holz erfauit, und 
dem das Bubrwerk lenkeuden Knaben bebeuit, das 
Holz durch das Hauefletz in den Hofraum zu fahren. 
Kaum war derſelbe in das Hausflep eingeiahren, ald 
unter der Laſt ded Fubrwerks die Kellerıhüre durch- 
rad, und Wagen jammt Holy und dem Geſpanne 
felbR in den Keller Aürzien. Der Kuabe hatte ſich 
zum Glücke eimas jeimwärıs gehalten und fam mit ver 
Neberraihung und dem Schreden davon, Die Pferde 
fitten feinen Schaden und famen wieder wohlbehalten 
aus dem Keller bervor, Der Zuſtand des Wagens 
A, wie ſich denken läßt, erbirmlih, Bei dieſem in 
feinem Andgange fo glücklichen Borfalle ift dech dem 
Käufer Ein Nupen, nämlich die fehnelle Beförderung 
des Holzes in den Keller, zugegangen, und iſt berfelbe 
der Mühe und der Koſten ter Dabinbeförderung auf 
gewaltiame Weiſe überhoben morden, 


* 


In Frankfurt PM. findet vom 22. bis 26. 
Sept. beurlgen Jabra der firbente deutſche ebangeliiche 
Lirdentag flat. Die Gegenflände der Werhandlung 
find: I. An den beiden erſten Tagen unter Leitung 
bed engeren und weiteren Ausichuifes, mac vorgängi · 
ner Berichterftattung bed Präfeiums über dir Ges 
fhärsübrung: 1) Von dem reiten Gebrauche ber 
Bibel im Kirche, Schule und Haus, eingeleitet durch 
den Hrn. Generalſuperintendenten und Oberfonititorial« 
rath Dr. Hoffmann aus Berlin. 2) die Stellung ber 
Kirche zur bürgerlichen Beirggebung in Beziehung auf 
bie Frage der Eheſchridung, eingeleitet burd den «Hrn. 
Konſiſtorialrath und Profeſſer Dr. Yulius Wüller aus 
Halle, 3) Die Recyriertigung der Kindertauſe, aluges 
leitet durch den Hrn, Vrofeffor Dr. Steinmann aus 
Bonn. 3, An den beiden legten Tagen unter Leitung 
de Gentralausichujfed für die innere Miſſion der deut⸗ 
fen evangeliihen Kirche, mach zuvor erflattetem Ber 
richte: 4) Die Firchliche Armenpflege, eingeleitet durch 
ten Hru. Guperinienkenten Lengerich aud Demmin, 
2) Das Prinzip der innen Miſſton, eingeleitet durch 
den Hrn, Dr. Wichern aus Horn bei Hamburg. 3) 
Die deutiche ebangeliſche Kirche in Norbamerifa in ih⸗ 
zer Beziebung zur deuſchen Maurtterfirche, eingeleitet 
vurch den Hrn, Prof. Dr. Schaf aus Mercetburg in 
Venſhlvanien. Außerdem ſoll über folgende Gegen« 
fände in Spegialfonferenzen verhandelt werden: 1) Die 
innere Mifften auf der Univerfltät, geleter durch ben 
Hrn, Pro, Dr. Hundesbagen aus Heldelberg. 2) 
Ueber religlöſe Kunſt, geleitet durch ven Kran. Geb. 
Obrrreaterungsratb Dr v. PBerbmann-Hollweg. 9) 
Ueber Gefaͤngnißweſen, geleitet durch den Hrn. Ober» 
tonfiftorialranb Dr. v. Mübfer aus Berlin. 4) Ueber 
Blettunadbäufer, geleiter Durch ven Hrn. Beh, Megies 
sungeraıh Stiehl aud Berlin. 5) Ueber Somntags ; 
deiigung, geleitet durch den Hrn. Landratb v, Kröcher 
aus) Mardelegen. 6) Weber nad Verhaͤltniß der Aſſo⸗ 
zlation zur innern Mifſſien, uit Beziehung auf Die 
Dem vor jaͤhr igen Klrchentage vorgelegte Denkſchrift „über 
innere Miſſion und Aſſeziation, von BV. A. H.“, ge» 
Ichte® durch Den. Prod. B. A. Huber aus BWerningers 
ode. 7) Ueber chriſtliche Geſellen⸗ und $ünglingd» 
wreine, geleitet durch den Hru. Miro, Kraft aus Bon, 
Alle erangrliigen EChriſten, welche, mit ihrem Glauben 
auf dem Grunde der eiermatotiſchen Bekenntnifſe fler 


Perantmoriliiber Blepafteur: 








hen und bie angeftrchte Konföderation ber lutheriſchen, 
reiormirten und unirten Kirche Deuticlands dm Herzen 
tragen, beionders auch alle Agenten, Korrelponbenten 
und Freunde deß Werks der innern Müſion, werden 
eingeladen, an ber Verſammlung Theil gu nebnen, 
Die kirchlichen Gemeinſchalten, Vereine. und Anſlalten 
aber, welche dem Kirchentage ſich angeſchloſſen haben, 
find gebeten, die Verhandlung durch ſchriftlich beboll 
maͤchtigte Abgtorduete zu unterſtuͤtzen. 

Ludwigebafen, 13, Juli. Der Mhein, der 
in den letzten Tagen eine beveuflihe Höbe erreiche 
hatie und in den tiefgelegenen Miererungen ſchon viel» 
iachen Schaden angerihiet bare, iſt ſeit geſtern um 
einen Fuß wieder gefallen, 

Für die im Jahte 3555 in Baris abqubaltende 
MWeltausitellung bat ver Berwalungeausihuß ved poly- 
techniſchen Bereind in München ein Gentralfomite für 
Bayern gebildet. 


Drudiehlerberihtigung, Sm vorgeſtrigen 
Blatte Nr. 163 ſoll es in dem Artikel „Audbach, 
13. Juli x.“ Zeile 9 heißen 6 (nicht 9) Kandidaten. 


Dienſtesnachrichten. Auf bie im Brückenau 
erled. Aboofatenktelle wurde ber Adrokat Karl Drerei 
in Hilderd — seinem Anſuchen gemäß — verfeht und 
deſſen Stelle dem geprüften Meattpraftifanen und Ders 
mal Adoofaten-Konzipienten Ludw. Frietſch in Pürn 
berg verlieden. 


— 


regen. 


Donnerfag, 13. Juli. 

Der ledige Taglöbner Nikolaus Goſſſch von Kem- 
natheu wurde wegen eines zum Schaden bed Bauern 
Ich. Stahl von Unteribönau im der Nacht vom 1/8. 
Mai I, 38, verübten Verbrechens bed ausgezeichneten 
Diebſtahls zu einer Arbeitdhausflraie von 2°, Jahren 
verustheili, s 


Weiter fohmen zur Borkandblung: 
Dienſtag, 1% Bali. 

Unterſuchung I) Hgegen den: Schubmacherlehrling Og, 
Sinumermeien;von, Geiſelwind wegen ded.nte 
Mergeben ftrafbaren Verbrechens des ausgezeich⸗ 
nein Diebſtahlga, und 29 gegen den ledigen 
Tagloͤhner Ehriſtian Kafſer ‚von. hler wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 
3.8 Meder 


ce , 


Befanrkntmadbungen. 


1. Dienflag den 19. v8. Vormittags 9 Uhr wird 
Lagerſtroh verſtelgert und der Mniang bei ber Jäger 


faferne gemacht. 
Ansbach, ven 15. Juli 1854. 


2. Daguerretyp-Borträts 
in Stefterd ⸗Garten. Auinahme von 12 — 4 Uhr, 
M. Herzog aus Dresden, 


3. Don heute an find täglich Bücher zu 
12, 9, 6 uud 3 kr. zur Anficht und ges 
fälligen Abnahme aufgejtellt. 

Ludwig Wolff, 


4 Morgen Kalbſchinken das Biertel zu 7 fr. bei 
Georg Weber, 





— — — 


5. Mit allerhöchfter Genehmigung des königl. Minifteriums des Innern. 


Unterzeidyneter empfleblt: 


Feinſten indischen Näucherbalfam, 


Zimmer mit dem ausgezeichneiften Wohlgeruch dauernd zu erfüllen. 


Feinſtes Königsräucherpulver 


Alleinverfauf in Ansbach bei 


6. Haaröl zur Beförderung des Haar- 
wuchſes das Glas 7 Er. in der 
Bub'ſchen Mat.-Hdlg., Uzenftrafe. 


7. Bremer Poſi⸗Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 


Bremen und New-York. 
Die Bremer Poh-Dampfichife 
„Hansa“ ud  „Germania‘* 
Capt. L. Geerken, Gapt. F, W. Bremer, 
werben wie folgt von Bremen erpetirt: 
Dampfjiff Hansa... , am 20. Juli, 
a Germania .. „ 17. Auguft, 
® Hansa .... „ 24. Geptember, 
a Germania ,„. „ 19. Oftober. 
Reiſezeit 14 bis 18 Tage. 
Baflage-Breife fehr billig. 
Bünpige Bahrkarten fell aus 
&d. Gülkom, 
Agent der Bremer VPo-Dampifhiffiahrt. 
8 Heuer Geirormes, bei warmer Witterung 
jeden Gonntag, jomie jeden Tag verſchiedene DO bfl« 
fuhen unb berariige Badereien in ber Gonpitorel 


bon 
Tob. Braum. 


9. Nachricht. 

Einem mehrſeltig ausgeſprochenen Wunſche zu ents 
ſprechen, gebe ih mir hlemit die Ehre, zur allge 
meinen Kenntniß zu bringen, daß heute im Drech- 
felsgarten 

Eine große humoriſtiſch deklamatorifche 

Unterhaltung a la Saphir 
flatıfinden wird, 

Da mir ſchon das Gluͤck zu Theil geworben, mich 
vor Hohen und hoͤchſten Herrſchaſten mit ungeiheiltem 


Ba p i e r⸗ 
Augsburg, 13. Jull. 
Bayır.5 */, Dbl. 100%, @. Deller- 5 
9 
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me m a ee 
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3 [23 " 

2 * "Grunde. 91,0| „ 3%, 
Ban. 718 P.lBar. 3, „ 





und Gold-Gourfe, 
Branffurt, 13. Juli, 
%/g Metall. 64°/, Deierr. 250 fl. Loeſe 98 |Meuelouisb'ertO fl. 45 Er 
Baal⸗Altlen 092 * 
87. Würt. 41, 9%, Oblig. 100°, Darmiiſt. 
„ 87) u 
„87%, |Rafl. 


das Sad zu 10 Fr, Mur wenige 
Tropfen find erforderlich, um ein großes 


die Schachtel zu 6 fr, 
Garl Mreller in Nürnberg. 
Gebrüder Simonis. 


Beifalle produziren zu dürien, fo wage ich es, auf 
den anerfannten Runffian des biefigen hochverehrten 
8. T. Publifums bauend, zahlreihen Beſuch zu 
boffen, und verbarre, einen bergmügten Abend vers 
bürgend, 
ergebenfter 
A. Sighart, 
geprüfter Deklamator. 
Anfang 4 Uhr. 


10. Ein junger ſolider Menſch, welcher Luſt bar, 
dad Buchbindergeſchaͤft zu erlernen, kann in vie Lehre 
treten; imo ? ertheilt Buchbinder Vetter in Ansbach. 


11. Abgezogenes weißes Bier bei Schwarztrauber. 


X Heute Sonniag Blehmufit auf der Wind⸗ 
m 





üble, wozu hoͤflichſt einladen 
Auringer. 


13, Heute Militärblechmufit auf dem Weinberg. 


14. Montag Schlachtſchüſſel und Abends Gerves 
fatwürfte bei Henfelmann. 


a en 
15. A 4 am obern Markt iſt der obere Gaben bis 
Raurenzi zu vermiethen. 

















Schrannenpreife. 

Ansbach, den 15, Juli 1854, 
Bere, | __ Preis Aare ae 
Gattung. SGochner | Mittel | Mieprigher| gen |fallen. 

a 2 ae ENT LITE 
Kern al olariadla 10 — 
Beim o 220 43 4262 
Kora 24 | 15 | 23 | 023 | ı2 | — 32|-1— 
Gerfte s\-Isi Is! —I—i-[I3- 
Haber | al ala] 8] * lio 


40%, Babiige 50 fl. „ 70 |Binelen 936 Mr. 
35. „ 40%, Dr. Br. 10 H 8 f. 
50. „ 101 Idol. OR. Me 
25 J. 287, Naubbutaien 5 A. 34 fr, 
25. „27%, 20 Franfsküde9 fl. 25 Er, 


Drud und Verlag von Garl Drügel in Ansbach, 


Nro. 166. 


Ansbar 
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Eee De I MM der Röuig 
Mar und. die Könige Da nie find sgeßeen Abend 
"gegen 10 Upeibieben ‚hie eingetipffen, und in art 13 
Mefloeny’abgefliogen; Aherhöntvielben werten ‚aber Ya 
"ten nächflen Tagen’ mas" Shleb Nymphenburg, br 
—* felerli ö er allgem inen beuts 
I m ierbiche ‚ Gröffnung, der. allgemei 
Keneinertnuir Ts — ſo aguuags 
2ubn) beendet. ı&e,.Waj. Köͤnig Mar In Generals · 
‚unkform und Ihre Maj. die Königin Marie in weiß« 
blanenı Aılaafleide ·erſchie nen vrici Bald 1 Uhr und 
wurden wit.ambaltendem Jubel begrüßt: Dem Haupt 
wingange, gegenüber waren unter einem Baldach in zei 
&hronfeffel, zu denen fir ‚die kgl. Wajeftäten, begleitet 
von Mrinzen- Adalbert und einer glangenpen Suite, 
begaben. ; Simmiliche, hier anweſende Staarsminifter, 
hei = und ‚Stanäbramien aller, Rategorien, das Diplo» 
nmatriche KRorpk, Geuetaͤle, Sıabgorijlerr, wie das 
nganze Difigieılorps unkrer Garniſon uber haupt, dann 
“eine Menge ftemder ‚und. hiefiger Noiabiltäen, wie 
Werſonen aus allen ‚gebilseien Ständen. ſchaarten n 
waſſenhaft um, bie allerhoͤch ſteu Heriſchaften, I * 
ſtehend wie verleſene Rede des Hun. —— et 
8 d. Pfordien enigegennahmen, worin ein Biftorie 
ſer Roͤckblidd auf die bisherigen - Landes · Inpuflsicaud- 
fiellungen Bayeınd und amderet · Siaacen ‚in ihrer F 
inheli gegeben, dann be 2 
emsinen deutfden Induſtrie autſte llung 117120 
— mir Hinweiſung auf vet Bau bes 'Giad« 
———— all ſein Zubehör, auch die ge 
‚Nusftellung u. ſ. w. Der Miniſter ſchloß m h 
»Wirte,an Ge, Maj. ven König, daß ———— 
aun. die Ausftellung zu eröffnen geruhen —— 
Wiaj. der König druttten nun in Ihrer Aniwor 
Freude über das glüttite Zufanbefommen- und vie 
Hoffnung aus, da die Austellung eine ſchoͤne * 
für die Zukunſt des deutſchen Gewerbfleißes und Han 
dels bezeichnen und der Ergen bed Himmels darauf 
. — rn vun . — 1— 


— — ñ — 





n ‚ n nut} FIR 77 1m) 
ruhen möge, Siereuf werdiefen die tgl. Mofeftäreh 
Dre Plage, wer dreimaligen Hochtuſe, ı begleitet von 
um Tönen, der; riefigen „Orgel, wıD des ıfolajlalın, Or- 
eſtera, mas, ungen, Muhr Siunho Leitung ſchon beim 
‚Kinerun „der, allespäcjlen,„Derıfhaiiem die ‚baperifche 
Boltshymme anfinıme und nad ber feierlichen, Hand · 
lung erhebende Jubelhymnen ſpielze. Es bildete ſich 
ann ein urtikberfefbaret Hlängenver Beflzug hinter den 
tgl. Majeſtaten Ger; meldhe.die Heiden ded Malafles 
ihrer ganzen Lange und Breit nach voll Bewunderung 
durchwaudelten und hr, umdegrängte Freude durch 
Wene und Miencit »Eimd ‘gaben, "Beim Erntrüih In die 
Maſchineuhalle bigannen viele Maſchiuen fich zu. br» 
wegen und wurde während. Allerhöchſtihter Anweſen- 
keit auf zwei toloſſalen  Sxhnellpreffen ſwel Gedichte 
gerrudt und, ſogleich deu ‚fgl. Majeſtaten überreicht, 
Cine in Würzburg, verferiigie Schuellprefie, lieferte mir 
einem Radumſchwung +16, Gremplare. Bor den Mus 
gen 33... wwden nun Sepenfmunzen, auf bie 
Aueſtellung geprägte und Allerhoͤchſtihnen überreicht, 
Mach 2 Uht verliehen die Allerhoͤchſen Herrfchaften, 
abermals "begleitet vom den ‚Hoihrufen der Außen dar» 
senden Menge, ven Glaspalaſt, der und heute in feie 
nem feſtlichen Schnutte, feinen glänzenden Beſuche 
und in njeinem amüberjehbaren" Reichthum einen Gin« 
drud bot, der allen: Anwefenden unaustoſchlith einge» 
prägt bleiben wird. (AM. Bote.) ; 

— Unſer bi Sigaaromluiſterium⸗ de6" Innern hat 
neuerdiugs ſeine Fürforge, gegen. die überhandpehmende 
Iheuerung, Dur ein alleıhönfes.„Meifript an vie f, 
Kreiöregiemngen, beurlunder, worin ‚bemerkt wird, daß 
man allerhöcften Orıs vie Wahrnehuung miadhie,, wie 
in Handhabung der hinſichtlich des Geireidehandeis und 
des wuch eriſchen Betzlebe deſſelben befichenden Bors 
ſquijten von ver Behorde nich allenthalben und nicht 
immer mit jenem Ernſte und Nachtrucke verfahren 
wird, welcher durd die Wichtigkeit drd Begenftanzes 
und die gegenwärtigen Berhälnifje ebenſo dringend al 
unerlähftip. geboten erſcheint. Unter Hinweiſung auf 
ſamumilicht in dieſer Beziehung ‚beitshenpen Weroronun« 
gen wird td Dem Behönnen zur Mflicht gemaspt, rinen 
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adberltesen: und selhnämgendterigen Witrlöbe in Ger 
jebe geſchlich zulaffige Weiſe zu be⸗ 


w 
treidhandel auf 
ſegnen. 

Gin höchſtes Miniflerialreieript vom 23. Juni ber 
flimmt bezüglich der Konfurdprüfungen für ben For ſt 
verwaltungsbienf, daß zu denſelben nur ſolche 


Nondibalen zugelaſſen werben, welche mit dem Abſela⸗· 


torium der f. Rorfifebranftalt in vie Worfipraris ein« 
treten und biefe Wraris im Medier oder Forſtamtadienſt 
mindeflend zwei Jahre lang ausgeübt haben. Kandi⸗ 
daten, welche nach Vollendung des Fachſtudiums in 
der vorftlebranflalt ten vorgeſchrlebenen ſtaatdwirih · 
ſchaftlichen Kurs an einer inlänbiichen Hochſchule mit 
Griolg abfolvirt haben, fönnen nah einjähriger Forſt · 
pıarid zur Prüfung zugelaſſen werben. 


Aſchaffenburg, 18: Jull. Nah elitgetroffener 
Derfügung eiſcheint 8 ala gewiß, daß ber Sof Er. 
Mai. des Möinigd Ludivig ſich auf einige Belt bieber 
Hegeben wird; der Tag der Ankunft ift noch nicht 
beſtimmt 4 

Köln. König Ludwig von Bayern bat 
von Ludwigdhöhe aus folgenne poeuiſchhe Danfjagung 
an unfere Siadt geididt: - 


An Köln, 

Da auf bes deutichen Rheines grünen Wozen 
Zu Dir, ehrwürd'ges Köln, ich kam einher, 
In fefllicher Umgebung, iroh gezogen, 
Erſchieneſt Du ein leuchtend Feuermeer. 


Ein Zauber hatte, blendend, fich ergoffen, 
Ein Mäirten aus eintaufend einer Nacht, 
Don feinen Wundern ſah ich mich umſchloſſen, 
: Das wunderbarfle doch — drd Domes Pracht. 


Und keiter, wie Du felber, war der Hlinmel 
Anı Tag, der folgte, berrlih Du geſchmückt; 
In Dir ein glänzend, freuniged Grwinmel. 
Mein ganzes Weſen fühlte ſich eutzückt. 

8 bleibt mir eine Sonne in dem Leben, 

Ihr Wirderigein fein Ende noch erhellt; 

In der Grinnerung, bie mir gegeben, 
Wohlihuend fi’ vor meine Seele Nellt. 


Ich danke Dir für Deines Danfes Bülle, 
Dieielbe bat zum Schulvner mid gemacht , 
Der tmeined Gerzend, miemald wird er file, 
Für erig unverlöſchbar angefacht. 

Geſegnet fei Dein emfiges Bemüben, 

Dein Fleiß, der immer ſich beihätigt bat, 
DO! möcteft immer mehr und mehr erblühen, 
Du fremme, biedte, alte deutſche Stadt! 


Ludwigthoͤhe in der Pfalz, 9. Juli 1854. 
Yubmig. 


Das Bürgermeiftiramt macht biefed Gedicht In der 
„Köln, Zig,“ miı folgenrer Nachſchrift bekannt: ‚St. 
Daj. der König kLudwig von Bayern hat gerußt, Das 


N — 
vorſlehende Geblcht/ von Scyer elgenen Haub geſchele ⸗ 
ben, bierber gelangen zu Faffen.. Dank und Werebrung 
felen Seiner Majeftät gezollt auch tür bieien unferer 
Stadt fo ebrenbollen und in fo wollenneter Borm auß« 
gebrüdten Beweis Geiner hoben Gewogenheit. Köln, 
12. Jull 1854. Das Bürgermeifleramt.* 


ABotsbam, 12. Juli. Heute um 12 Uhr fand 
in der Friebendfirdbe von Sansſouci bie Vermaͤhlung 


der Gräfe Anaftafla von "Selieffen-- mit dem Föniglich 


bayeriſchen Major und Blügelabjuanten Brafen Ludwig 
zu Bappenheim Aatt, in Gegenwart Ihrer fol. 
Majeläten,, des Prinzen Friedtich Wilhelm, tal. Ho⸗ 
heit, Sr. Hobeit und Ihrer k. Hoheit des Erbpringen 
und ber Erbpringeffin bon Gacien-Meiningen, ber 
Verwandten des Brautpaared, fo wir vieler dazu ein- 
gelabenen Perionen des f. Hofth. 


Berlin, 13. Juli, In Betreff der borgeftern 
gemeldeten Berfügung des Oberulbunals wegen Brei» 
lafung de# Redakteurs der „N. Preuß. Big.“ wirb 
mirgerbeilt,, daß der Unterfuchungsricter der Beriür 
gung noch feine Folge gegeben, fondern gegeu biejelbe 
temonftrirt bat. — Beute Abends iſt jedoch die „N 
Pr. 8.* wieder erfchienen, . 


ı (Breußifhe® Rapiergelt.) Preußiiche 
Blaͤtier entbalten. folgende amt!ihe Brfanntmachung: 
„In Grmäßbelt des Geſehes tom 19, Mat 1851 Ab 
durch Befanntmachunaen die Inhaber f. preußiſcher 
Kaffen-Anweilungen dd. ven 2. Januar 1835 aufge» 
fordert werben, biefelben gegen meue, unter dem 2. 
Movember 1851 außgerertige Kaſſen · Anwelſungen von 
gleichem Wertbe umzuiaufchen, Zur Bewirtung dieſes 
Umtaufches wirb nunmehr eln letzter und yräflufivifcher 
Kermin auf den 31. Januar f. 3. bierdurch an« 
berammt. Mit dem Gintritte beffelben werden alle 
nicht eingelieferte f. preußiſche Kaflen- Anmweifungen vom 
Jahre 1835 ungilig, alle Anfprücde aus benfeiben 
an ben Staat erlöihen, und tie bid dahin wicht um» 
getaufchten alten Kaſſen ⸗ Anweiſungen mwerben, "We fie 
era zum Voricein fommen, angebaften und ohne 
Griag am die Gtaatäfaffe abgeliefert werben.” 


Wien. Die „Dcherr. Korrefp.* fagt In Beireff 
der neuen Anleihe: „Es iſt nicht blos eine Brage des 
Patriorismus, um die ed ſich Handelt; ed if zugleich 
eine 2ebendfrage aller Intereffen im Staate, ed gilt 
die Befriedigung eines allen Voltöklaffen gemeinfamen 
bohen Bebürfniffes; es if ein Appell an bie Ginficht 
der Öflerreichiichen Völker, eine Mahnung, das ihnen 
von der Megierung bargebotene Hilfominel zu ikrem 
eigenen Beften mit Breiierung zu ergreiien und das 
Uniehen und die Würde des öflerreiifchen  Binanz- 
frevird in den Augen der ganzen Welt wieder berfiel« 
len und befefligen zu helfen.“ 


DOrientalifhe Angelegenheit, 
Wien, 15. Jull. Nach offizieller Depefche be · 


— — 


ſehlen die Turken Giurgewo. Das Eros der ruſſiſchen 
Armee ſtand am 11. in Frafeſchti. Gerüchte erwäh- 
ven eines neuen türkischen Griolgs bei Glurgewo. 
(MR. 47 


— Fürft Goriſchaloff bat am 8, da. einem Kurler 
nah Gt. Peteröburg gefenbet, der zweiiellos einen 
Pericht über die Ibm gerworbene Aufnahme, jorwie über 
die Eröffnung enthaͤlt, melde ibm als Antwort auf 
bie nach Wien überbrachten Vorfchläge gemacht worben 
if. Wie man vernimmt, bat ven Fall, rufflichen auf 
feroıdentlichen Belandien biefe Eröffnung durchaus nicht 
befriebigt, ba im ibr Elar und demlich aefagt fen joll, 
dag Drfierpeich die ruiflichen Borfchläge nicht für ge» 
nügend erfennen fünne, ba diefelben miche die nöthigen 
Baranıien enthalten, am wie Wiederaufnahme ber dip- 
lomasifhen Verhandlungen möglid zu machen, (8 
wird noch binzugeieht, daß auch bie Geſaudten von 
Preußen, Branfreih-England und der Türfei, melden 
die von dem Fürſten Gortſchakoff überbrachten Dor« 
ſchläge mirgerheilt worden find, ſich in ähnlicher Weiſe 
geäußert haben, fo daß die oben erwäbnte Gröffnung 
fo zu fagen als Ausſpruch ver Geſandienkonſerenz ber 
trachiet werben bar’, Demnad wäre nun auch, wie 
ed übrigend voroud zu ſthen war, der lebte diploma · 
tıfche Verſuch mißlungen und ed bleibt wohl fein an» 
derer Weg mehr offen, als die Entſchewung von bem 
„Looje der Schlachten“ abhängig zu machen, 


Dermifchtes. 


Münden, 14. Juli, Die Mitgliever der Beur ⸗ 
beilungetommiſſion für Nlederbahern find: der Blas« 
fübrit- und Eursbefiger Hr. v. Voſchinger aus Ober 
frauenau und ber Buräbeflger Frhr. v. Gloien auf 
Seren, Der Megierungsbeziit ver Oberpfalz ſeudet als 
Beuribeilungäfommiffir den Babrifbeger Hrn. Br. 
Puſten. 

— Bei dem großen Intereſſe, welches das auf 
unferer Hoibübne gegenwärtig flattfindenne Geſammt⸗ 
Gaftfpiel überall erregt, bürite es vielen unferer Leſet 
wohl angenehm fein, das Repertoire des Geſammt · 


gaſtſpiels für die nähe Woche zu erfahren. Montag: 
.Fauft“, Mitſwoch: ‚Marie Stuart“, Freitag: 
„Emilia Galottit. Die Beſetzung bes ‚Fauſt“ - if 
folgende: Kauf: Hr. Hendricht von Berlin, Mephiſto 
Hr. Döring vom Berlin, Balentin: Hr. Detrient aus 
Dredven, Martba: Brau Halpinger ton Wien, Was» 
neuer: Hr. Raifer von Hanneber. In „Maria Stuart” 
foielt Frl. Damböck von bier die Titelrolle, Frau Rrt« 
tih von Wien die Eliſabeth, Sr, Deprient von Dress 
den ben Leiceſter und Sr, Pichtfe von Berlin ven 
Mortimer. In dem Traueripiele „Emilia Balotti* 
wird eine gang beſondere Pracht entialtet werben, 
Sonntags daran! fommt „Bymont* zur Aufführung 
mit Hrn. Hendrichs in ber Titelrolle, Hrn. Devrient 
als Dranien und Rrin. Seebach als Klärchen. 


Nürnberg, 15. Juli, Auf der heutigen Schranne 
murbe Korn um 22—25 fl, Mailen 30—34 fl. 
Haber 9— 11 fl. 48 Fr. gefauft, Die Ernte hat in 
unferer Umgebung mit ber Wintergerfle und bem Korte 
bereitd begonnen und Meiert In ihrer Ergiebigfeit über» 
raſchende Reſul:ate. Gin, Defonom bat MWintergerfte 
ſchon auddreſchen Taffen und erbieht vom Schober 36 
fleine Mepen Körner, (Br. u. Kr.Kur.) 





GBrieſkaſten. 


Der Raubenfig, wo der arteſtſche Brunnen hat 
gegraben werben follen, iſt unflreitig einer der ange · 
nebinften Pläge im k. Scloßgarten dahier. Derfelbe 
mwürbe aber weit fchöner fein, menn einige Aeſte Der 
gegenaber flebenden — vie Ausſicht auf ben Dredh« 
feldgarten benehmenden — Alleebaͤume abgenommen 
würden. Ebenſo ift ed zu Bedauern, daß bie Yınden- 
bäume auf der fogen. Hoſwieſe die Ausſicht tom ges 
dachten Drechfeldgarten, der Schloßrorſtadt sc. anf den 
fdönen Saͤulengang ded Orangerichaufes fo bedeutend 
fören. 

Die Wegnahme dieſer Bäume würde übrigens ben 
Wieſenwachs bedeutend verbefiern, für das Gehäure 
felbſt aber durch freiere Luft von nicht geringem Nuten 
fein. : 


Verantwortlicher Hevafteur: 3. G. Meper. 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Befundene Sache betr.) 

Gin fllberner Fingerhut wurde geftern im Bechem⸗ 
gaͤßchen bei ber Kugel gefunden, und kann folcher vom 
Dem Gigenihüner bieroris Zimmer Nr. 4 in Empfang 
genommen werben, 

Musbah, den 14. Juli 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer, 


2. Wirwoch den 19. v3. MWormittags 11 Uhr 
wird das Heu bon ber zur Bierlein'ihen Gonfursmaffe 
dahier gehörigen in Kurzendorfer Blur gelegenen fogen. 
Mühlmiefe von 78 Dejim, durch den unterzeichneten 
Maffa-Guraror in deſſen Geſchäfte zimmer Lit. A Hause 
Nr. 255 im öffentlichen Verſtriche verkauft. 


Andbach, ven 47. Juli 1854, 
3. F. Spönnemann, 





.-— — 


Ri 2 stein Todesan zeige si ' 
Heute In ſruͤhhrer Morgenſtunde uf 
und ſelig zu einem beſſeten nem tele; uu⸗ 
— Gautn 
Louiſe Ebariotte 

im —* wicht zurucgelegten Atem Lebend jahre in 
Bolge unhtibaren Vraflleivens an der Azehrung. 
Tıei ſcher zte mich ber Verluſt um die edle, Heinuge · 
gangene und, lange wird er- mir fuͤhlbar ‚bleiben, 

Indem ich Diefe Todeenachricht - flat »bejonderer 
Meldung hiemit befannt: gebe, danke ich zugleich für 
die ſchon jeit ber Kranfbeit ‚meiner ieligen Frau von 
‚Seite reſp. biejiger Verwandten und Befannten- an ven 
Tag. gelegien ungweibeutigen Bewehiec jehener Cheil- 
nabme derbindlich, und ‚emptehle rich mit-meinen zwei 
Kindern beſtens. 

Andbach ten 17. Jull 8. 

ran; Wengner. 

Dir Beerpigung finder nächſſen Minwoch ven 19. 

26. Wie. Nohmirags 2. Ur Halt, 


4, , ‚Bleichwafler (Eau de Javelle). 
Diefed, Waflern macht rergelbie Wäfche * 
weiß und nimmı eben jo Obſt-·/ Mein« und Stoch⸗ 


Feen hinweg. Das Cs 9 Hr. bei Ed. Gülgom. 


Te ae a ae ee 
5. Guipure-GYemiferten und Aermel in 
Gernitusen neuerbings wieber er bei 


® de 


nn ann 





6... Anzeige und Gupfeblung. 
Um, Irrungen vorzubeugen, macht ber Unterzeich- 
‚meie. hiemit befannt, «Daß er, vom märhjlen Minwoch 
ven. 49. d. Wis. an mit feinem. Botenfuhrwerl in 
der goldenen Gans D 25 dahier legitt. Gr läge ſich 
‚gu geneigien Aufträgen empieblen. jein und, verfpricht, 
‚alle ihm zu übergebenen Güter ‚uud Packele au Beſte 
zu beiorgen. Ta aud dafielbe Fuhrwert jeden Samd- 
tag von MWaffertrüdingen. nach Nörslingen . fährt, fo 
können gleihialls alle doribin zu beforgende oder von 
‚veriber- fommende Artikel von mir übernommen und 
durch mich beſorgt werden. Sich beflens empiehlend, 





Gochachtungdvoll 

Johann Meyer, 
Andbacher und Nörblinger Ordinaͤrbote. 
7. Zur Schrelnerptoſeſſion wird "ein ordenilicher 
junger Wien "ohne Lehrgeld angenommen. Das 
"Mäbere in ber Grpevition d. BI. 
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Sr und Verlag von Earl Brügel in Unsbad, 


a get 
Heute —A und — 


in ver ſilbernen Kanne, wozu ergebenft einladet Herb. 
Bei dieſer —R wird der bekanute Deklas 
mator A. Sighart, welder ſich in der S. T. Ge 
ſellſchaft zum Kreuz init fo archem Beifalle produ · 
zirte, eitie 
dellamatoriſche Unterhaltung 
veranſtalten. "Anfang um 8 Uhr Atend.· 


— 


9. dachten Donnerfag ven 20. "dk. Früh 'P'M 
anfangend werden in ber Uſenſttaſſe Kir Haus ⸗Nr. 
497 über 2 «Stiegen wehrere Gegenfiände, Maß: 
‚Schränfe, Rommove, Ze, Wetiſtellen, einiges Finn, 
MWeißzeug und Hauögerärhe, gegen gleich "badre Be⸗ 
zahlung an wen: Meifbierenden verfaufe. "0. 








— — — — — 


10." Am Montag den 24, d8. und bie darauf fol. 
genden ee früh 9 Uhr anfangend, werden im 
Haufe Lit. A Nr. 159 parterre verichiedene- Gegen · 
ſtaͤnde, alt: Barchent, Köllniſch, Baumwollentuch 1. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und — 
liebhaber hiezu eingelaven, 





— 


11. Heute ſchweinene Knoblauch « und Bleifchwürfle 
im Glephanten. 





12. Bei Börner And gute neue Erdbirn zu haben, 





Familien⸗Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 9. bis 16. Yuli,) 
Geborne. 


Pröt. Gem-a) Gt. Job. : Therefe Annn Katbar 
Kina, Toqhterl. des Taglöhners Kater; Johann vr 
Söhnl, des —— Hrn. Lippert; — b) © 
Bumb.: Luiſe Ehriſtine, Töcterl. des za: 
sierers Hrn. Enmitt, 


Getraute, ; 
Brot. Gem. St. Yumb:: Georg ‚Gebakiam 
Bogendörfer —— mit Anna Katharina Wiß ⸗ 


meier; Hr. Job. Tod. Biegler, Gärtner, mit Grau 
Maria Dargaretha — * 


Beerdig 
Prot. Gem. a) Sr. sr: : Ruhe Adler, Das 
dergejelle, 27 J., Lungenjswindfucht; — b 
Bumb: Anna 588* “teid, Tag en 
Wittwe, 76 J. 2 M., Waſſerſucht; Fräulein Sophia 
— Banklommiſſaͤrs Tochier, 37 I. 2 M., Bruſt⸗ 
iden, 


— — — — 


Nro. 167. 


Ausbacher 





(Zehnter Jahrgang.) 


—— ——— — — 


Morgenblatt. 
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Mittwoch 





Das „Disrgeablatt,”” yon rimer unterbalteupen unk beichrenben „ 


19. Juli, 


| Rufina. 





igabe"” bealeitet, exiceint — mit Murmabme ber Mentaga — 


Benntags-Bei 
täglich ums foften vierseljährig cınen Guben Für nein Preis kann es hier bei der Erpebltion (Mrgel’fe Bub uderei) un au⸗ wartu 
bei immer Ved mittels Doransbegaplung beflellt werden. Imferase, die geidaltene Beile zu 2 Kreuger berechnet, beioegt bie Wrperitiom det Alatiet. 


Politifches. 


Deutichland. Das „Eranfi. Journ.“ gibt fols 
gende Noriz über ven Aufrag, welchen Bayern wegen 
feiner Verwendungen auf Die Bunpeöicflung Landau 
bei ver Bundesrerſammlung eingebradpt hat: „Bayern 
hat die 25,000,000 Branfen, melde ihm für ben 
Bau und vie Ausfattung Landau'g von den franzöfl« 
ſchen ‚Kontribuvionsgeldern zugewieſen worben waren, 
berwandt, und beanfpruct ven ben Bunde weitere 
53,000 fl,, weldge es aus eigenen Mineln für bas 
Bedlurfniß Landau's verausgabt bar, Diele Angelegen⸗ 
beit war, wie man vernimmt, auch bei der interimi ; 
füigen Bunpes-Gensral-Kommiffien anhänglg, ohne 
von berielben erledige zn werben.“ 


München, 17. Juli. Uniere Ef, Majleſtäten 
haben bereid geflern das Luſtjchloß Nymphenburg ber 
zogen, beebrten indeß Bbeups Die Vorfellung von 
Zeifing'ö „Naıhan der Weije* (drities Geſammi- 
gafipiel) orei Akte hindurch amt ihrer Gegenwart und 
foenveren den Leiſtungen der einzelnen Künfller auch 
Ihrerjeiis Aeußerungen bes Beifalls. — Heute Bor« 
minags beehrien II. MM, die Ausſtellung mit einem 
längeren Befuche und mwurben dorerſt zu ben hervor · 
ragendſten Gegenflaͤnden geführt, über deren Anweſen · 
beit Aller hochſidieſetben angelegentlichſt Aufjcplüffe der ⸗ 
langten. 

Münden, 17. Juli, Wie war vernimmt, wer⸗ 
dern II. MM. ver Kömg und die Königin von Preufs 
fen am 24. 28. von Berlin zu. einem Befuche am uns 
ferem f. Hole ſich begeben und im f. Schloſſe zu 
Nymphenburg die für Hoͤchſt Sie bereit gehaltenen 
Mppartements beziehen. Auch ein Beſuch St. Maj. 
des Königs vom Württemberg wird demnächſt bier er ⸗ 
wartet. Im Gaſthauſe zum „Goldenen Hirichen * find, 
wie man hört, die Uppariemens für Se. Majeſtät 
bereitd für den 20, d#, beſtellt. (M. M. 3.) 
. Münden, 16. Juli. Nach Beendigung ber 
Gröffmungsfeierlipleit begann geſtern Rachmittags bad 








Diner, weile von Cr. Grjellenz ben Miniſter v. & 
Viorsien in ben Häumen des „bayerischen: Hofes“, 
aus Aulaß des feſtlichen Tages, gegeben. wurde. "Geis 
tend ded SPrzial-Abgefaneten Sr. Majeftät des Kais 
ſers von Oeſterreich zur Gröffnung der Induftrie-Aus- 
Rellung, Grafen Harrach, wurde der erfie Foaft “auf 
Er. Maleſtat ven König Warimilian II. von Bayern 
außgebragt: „deu edlen Fürſten, der zum 
Grftenmal die Indufriellen aller deut 
[hen Länder zum friedlichen Wertfampfe 
in feine Rejipenz geinlup,* ' 

Wien, 16, Jull, Die „Orfterr. Korrefp.* bringt 
bie Grundzüge demnachſt in ven Kronländern einzus 
führender Yandeöverirtungen mit berathendem Charal · 
wer jur gemeinmügige Kronlandszwedr. (A. 3.) 


— 17. Jull. Meberall beſte Sıimmung für das 
neue Anleben. Die flatt ber bermaligen Landwehr 
gebildete Reſerre wird einberufen, (A. 3.) 


— Viinelft kaiſerl. Euiſchließgung vom 5. d. M. 
iR der f. bayeriſchen Reglerung, welche beſchloſſen 
bat, Fünjtighin Zitelerleihungen an öͤſterreichiſche Uns 
terthanen jederzeit von der vorläufig eingeholten. Zus 
Rimmung bes Kaiſers abbingig zu machen, bie wolle 
Üeziproziiät zugefiert worben. 

Stodholm. Der Prieſterſtand des ſchwedlſchen 
Reichstags hat den Vorſchlag zur Judenemangipation 
angenommen, CU. 3.) 


Drientalife Angelegenpeit, 


Bien, 16, Juli, Wie die Oeſterr, Korteſp. 
meldet, bat bad biefige Kabinen beſchloſſen, die rujfl« 
ſche Antwort, obwohl fie nicht vollkommen entfprechend 
fei, den Weſtmächten mitzurbeilen und ſodann im ins 
nigſten Einvernehmen mit Preußen die weiteren Maße 
nahmen der Weflmächte zu gewärtigen. 


Wien, 14. Juli. Die heute in der Wirwer Hig. 
und im eichtgefegblaste in der feierlichen Form eines 
Faijerligen Patents erielgie Kundmachung dr: zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. gefchlofenen Saug- und 





Sie 


——— 


‚alt «8 bis jegt 


in Deſterteich nicht üblih gemeien, derlei Verträge 
durch das Meichögeirphlatt zu verlaubaren. Im Pub⸗ 


Utum erblidt man in diefem Vorgang eine neue Bürg« 


Deflerreib an feiner unfprünglichen Polinit 


fhait,. 
en bie verſchledenen in Umlauf gebradyten 


Öflerreichiiche Regierung wäre in 
ibren Er füflen wankend geworben, unbegründet 
ſeien. (Wird 

Berlin, 15. Zul. Bis jept find die Verhand- 
lungen zwirden Deflerreib und Preußen über vie 
Auffaffung der rufflihen Antwort noch nicht zum Ab- 
ſchluß gefommten.  Gbenfo wenig iſt eine Entſcheidung 
darüber ſchen getröffen, ob überhaupt oder warm bie 
ruſſiſche Antwort am die: Bienen Konferenz gebracht 
werben ſoll. re f 





2 Mermifchtes. 


Münden, 1% Jull. | Die erfle „Gefammtgaft- 
fpiel-Vorflellung an nferer ' Hofbükne, Schillers 
‚Braut vom Meffina*, verfommale geſtern ein 
zahlreichen Publifum, das vie einzelnen Leiflungen 
baufig mit, enshuflahiigem. Beiiall begleitete. Die 
Palme errang, die gefeierte Mertih von Wien, ald 
Jiabella, die befonkers da, wo fie wirflih tragiid 
war, wurd die Gewalt der Mode, wie des mimiih 
yhaftifchen Ausprudes glanzte. In den erſſen Akten 
ſchien fie und mebr grifelbisartig weich und jentimen+ 
ial hatte aber auch da viele einzelne, ſchöne Momente. 
Naͤchſt iht erwarb ſich Das hoͤchſſe Verdienſt url 
Devrient (Manuel), beſonders durch die Schilverung 
im 2. Me; Hr Hendrichs von Gerliu (Gäfar) 
feurig zwar, oben micht ſehr poetijch. Der Beteran 
Anihüg von Wien gab ven älıeen Ghorführer mit 
diel Wurde und rbeieriichen, Korrektheit, aber wenig 
im. Geil der Untite, In zweien, Reihe ſaben wir 
Hrn. Kaijer von Hannover, ald Diego und Hru. 
Schneider von Karlsruhe (jüngerer Gborführer), — 
Erin. Damböd, Beanice, war nicht an ihrem Platz. 
Am Schluſſe murde das ganze Enienble gerufen. (M. B.) 


Münden, 13. Juli. Der Zudrang zu der heu · 
tigen zweiten Gejammugafipiel-Borficllung „Winna 
von Barnkelm* war ein fo auferorbenslich großer, 
daß drop des aufgehobenen Abonnements Viele mit der 
Periröflung auf die wähle Vorſtellung ſich begnügen 
mußten. In allen Mäumen des gewiß eine ungeheure 
Dienichemmafie faffenden Haufes war auch jedes Pläp- 
en belegt; Die Hige erreichte dadurch naturlich auch 
eimem hochſt beläfligenben Grad, aber wer auf der 
oberfien- Gallerie eircad umfanit gedrückt, im Parterre 
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Unannehmlichfeiten — er wurbe für Alles 
entichädigt durch den ibm dargebotenen Genuß ber 
Darfellung, und in fortwährenden Beifallabe zeugungen. 
die manchmal fürmifch waren, ſprach ſich der Danf 
bike am Deuilichſten aus. Beſonders warı nr, 
Döring aus Berlin (Wir), Drau Rettich aus 
Wien (Dame in Trauer) Hr. 2a Rode (Jufl) und 
Frl. Neumann aus Wien- (Branzista), für melde 


pie Hände "am meiflen im Bewegung waren Dev 


rient (Rieeaut de la Marliniere) wurbe wieder 
bei feinem Griceinen ſchon mit Applaus begrüßt, 
Aber auch Hr. Schneider aus Karlörube (Fellbeim) 
Hr. Kaifer aus Hannover (Werner) und Brau 
Dahn (Minna) füllten ihre Rollen boͤchſt glänzend 
aus, und am Scluffe machte der Entbuflasmus durch 
eim pwtimaliges ſtͤrmiſches Hervorrufen Allen ſich 


voch einmal Plag- (A. Abo.) 


Wanchen, 1u6. Jul. Morgen wird Leffingd 
‚Minna von Barnheim* im Mbonnemens wil 
der jangſten Beiehumg durch Die Gäaſte wiederholt, 
Geſtern gab der F Hofheater Intendant Herr De 
Dingelftedr ven fremden Künfllern eine Goit&e u 
welcher auch eine Anzahl @elehrie und Scriftiteller 
geladen waren. 


Münden, 17. Juli. (Die allgemeine 
beutihe Indufltienusflellung) Heute am 
erflem Tage mad) der Eröffnung ſehen wir den Glass 
palaſt, in welden das Geſammwpubllkum erft Mittags 
92 Uhr den Burritt erlangte, berelts von Tauſenden 
durdimegt , bie fidy dem erhebenden Gindrudt dieſe⸗ 
wnüberfeöbaren Neihıbums deutſchen Gewerbſleißes im 
jelnem »as Auge) bientenden bunten Farbenipiele,. bin« 
geben, gwiſchen ven zablreichen durch Die Mitte: des 
Miefenfaales ſich bingiehenden herrlichen Skulpturen 
und andern Werfen der Plaftit treibt Die große, Fön 
fomponitte Bontaine ihren. dichten Weſſerttrahl ı fall 
bie zut Decke und breitet, wie wie belden « Meinen 
Springbrummen, Kühle won ſich aus. Mechts begguen 
wir herrlichen Vrodukten der Buchdruderfunft, zienlichen 
Zapeterien, reichen Porzellain» (der Meiffener , Münr 
chener, Berliner u. a, Mauujaliusen) und Glabar · 
beiten, folbaren Spiegeln, Bronze» und ingelegten 
Arbeiien, laticien Wagen — einer ‚großen Anzahl 
ihön konſtruitier Wägen sc. und gelangen bon da in 
das Reich der Maſchinen, das ih an die Reſtaur ation 
anlehnt und fib in das Maftbinengebäube fortfegt, wo 
fit) wahre Wunberwerfe menſchlichen Erfindungsgeiftes 
präfensiren; die meiſten Maäſchinen arbeiten bereits 
heute, Auf der linken Seite treffen wir die wunder 
vollſten Schäge von Silber« und Gilberplarirarbelten 
(Dieifterfabrifate vom Wien 1), zierlide Waffen, 
Nürnberger Spiel » und kutze Waaren, die Erzeug niſſe 
des Berg- md Hättenbanes, eine Bülle herrlicher 


— 


möbel u ſ. m. Bon den Heiden ebern Gallerlen 
berab hängen prachtvolle Stoffe, Shawls, Teppicht, 
Tücher, die reichſte Dekoration für das Ganze bildeud 
und innerhalb derſelben ſehen wir maflenhafte Waaren- 
lager aufgeſpeichert, Selden⸗, Kattun«, Wollenfloffe 


aller Art, Peberarbeiten, Stickereien, koſthare Ges 
feinnfle, Webereien, Bergelvungen u. ſ. w.  Ginen 
großen Raum nebmen die Klaviere ein, in welchem 


Inpuftriegweige die meiften Gıaaru fonfurriren, wor ⸗ 
unter eine Wiener Fabrik zum Preiie von mehr als 
3000 L — Mi großem Vergnügen wahruchmen 
wir in allen Gewerbdarten uniere baherifche Imr 
duſtrit und namentlich uniere Haupiſtadt iſt reich⸗ 
lich vertreten; bieie naͤber in’& Auge zu jaſſen, wird 
allernähft unsere hauptfächtiche Auigabe fein; wir 
wollen daber uns heute aus Diele Kurze überficıliche 
Nundſchau befcpräufen, da des Stoffes ſoviel geboten 
iM, daß die Aufgabe des Berichteritatiend nur mach 
langer, umſichtiger Anſchauung nach und nad gelöft 
werten kann. (M. Bote.) 


— Morgen ſollen die Säle des Kunitansfellungs- 
gebiudes geöffnet werden, in welchen tie Werke ber 
Künftler uniered gefammten deutſchen Barerlandes — 
fowohl der lebenden, ald der im füngiter Zeit vers 
ftorbenen — audgrfich: fund. Es war ein glüdlicher 
Gedanfe der biefigen Künftlerichait, während ter Zeit 
der Inpußrirausflellung andy eine großartige deutfche 
@emälveausfellung zu veranflalten. Die Zufendungen 
zu berielben erfolgten auch in folder Anzahl und find 
non fo bober fünftleriicher Betentung, dad fein Kunft 
freund unierlaffen wird, ſich einen jo ungewöhnlichen 
Genuß durch ben Beſuch ver Ausſtellung zu verfcaf- 
fen. Zudem ſoll mit viefer Ausſtellung eine Verloo« 
fung in ber Art verfnüpft fein, daß der geſammte 
Ginnahınsüberreft aus den Gintrittägeleern & 30 fr. 
zum Ankauf ausgezeichneier, von einer bejonderen Prüs 
fungsfommifjlon ausjnmähleuder Kunftwmerfe verwenbet 
wird, welbe ſodann am Schluffe der Ausfchungszeit 
verlooft werden. Server Gintreiende erbält mit ber 
Gintrittöfarte ein Roos und damit die Anwariſchaft 
auf einen nambaften Gewinn. 


Bon der Mezyat, 88. Juli, Am 14. und 15, 
d8. find In Bolge ber flarfen Megengüffe, welche Die 
ſchweren Gewitter nem 8. und 9. einige Tage 
nah ſich zogen, die Getreippreife auf ben Schrannen 
zu Münden, Augsburg, Regensburg und Würzburg 
wieder merflih — in Ansbach mur einige Üruchte 
gattungen höchſt unbedeuſend — geſtiegen. Wenn 
indeũ die jeit einigen Tagen eingeireiene ſchöne Wine;- 
zung, wie ed ben Unichein bat, nun anhält und bie 
Megenperiove wir den heute zu Ende gebenden 40 
Tagen des Medardus wirklich geichloffen il, fo werben 
die Breife ſlcherlich allenthalben bald wieder beträchtlich 
und dann wohl auch nachhaltig fallen. 
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Augsburg, 16. Jull. Der Geutige Gilzug von 
Lindau IR in der Mäbe vom AInımenflabt von den 
Schienen gekommen. Bon den Meiienden wurde Mies 
mand verlegt, — Der Fremdenzug nah Münden ton 
allen Richtungen bed bahier zuiammenftrömenden Qi- 
feubabuurged ift gegenwärtig ein jo auferorbentlicher, 
das nur der vorbandene äußerſt zablreihe Worratb an 
Wagen 1. 18 möglih macht, dem Audrang des Meile 
publifums zu entipredhen, 


Ordensverleibungen Be Mai. der König 
baten dem Architekten Hrn. Dberbauratb Boit, ſowie 
tem Ebef der Firma Gramer: Klett, Hrn. Eramer von 
Nürnberg, dem Erbauer des Olaspalaiteb, Das Ritter⸗ 
freu, tes Berbienitorbens ber daveriſchen Mrone verltes 
ben. Dem Vorſtaude der Ausftelunstemmijfion, Drn. 
Gtaatsratb vo. Fiſcher, wirde das Rommandenrfreu; 
bes Berdientordens der baperifhen Krone verlieben. 

Dienftednadridten Der bist, Schulverwe- 
fer &g. Strauß zu Buchbeim wurde auf Präfentation 
ter grail- Caflel’ihen Standes und Patronatsherrfhaft 
zum Ghulleprer und Rirdendiener in Kirdrimbah und 
der Mid. Schullebrer Anbr. Thoma zu Dberlinbelburg 
zum Schullehrer und Rirbendiener in Oberkrumbach 
ernannt. j 

im Landwehrbataillen Schwabdach wurde ber vorm. 
Batarllond:-Duartiermeifler &. IR. Edert zum Zeug- 
wart ernannt. 


— mm nn 2m em ne anne gme mens nn nn _ _ und 
Hiefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zugegangen ald VereindsMitglieder ſind im Monate 
Yuni 1854: 
1. Difrife: Herr Acceſſiſt Wunder, Hert Sidler- 
meifter Zunbrunn, 
II. Difrift: Herr Finanz · Rechnungokommiſſät Dürr, 
Fräulein Auguſte Gull. 
VUI. Diftelfi: Herr Rechtrath Kretzer. 
XI, Difritt: Herr von Ders, k. Braudverſicherungd · 
Inipefior, 
XII. Difkitt; Herr Gendarmerie-Belbwebel Körher. 
Ausgetreten find: 
a) freiwillig. 
Niemand. 
b) wegen Mohnortöseränderung: 
1. Difrift: Herr Landrichter Siitl. 
XH, Difrite: Herr Bezirke Polizeifommiffir Lehner, 
Außerordbentlihe Gaben, 

4 fl. von Herrn Joſeph Schwarz, Schuittwaarenhänd - 
fer zu Ggenhanfen, zur Wertheilung an chrift · 
liche Arme des I, Diſtrikis. 

Antbach, den 13. Juli 1834. 
Der Borftandb 
Frhr. b. Lindenfels. 





Berantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 








Befawutmadhungen. 


1. Bekanntmachung: 

Zur neuen Werafforbirung der den Gemeinden bed 
biefigen Landgerichtsbezirkes obliegenden Schubiub- 
ren auf ein Jahr, mämlich auf die Beit vom 1. Ob 
tober 1554 bis dabin 1855 an den Wenigfinehmenven 
im Wege des oͤſſentlichen Abftricyes ſteht auf 
Montag den 24, dieſes Monals Vorminags 9 Uhr 
in der Wartſtube bed unteriertigten fgl. Landgerichts 
Termin an und werden biezu afforbfähige Bubrmerke 
befiger mir dem Bemerfen eingelaten, daß die Ver— 
oͤſſentlichung ver Akkordbedingungen ım Termine felbft 
erjolgen wird, 

Anebach, den 10, Juli 1854. 

Königliches Landgericht. 
v. Auſin, Landr. 





2. Im Berlag von Rupp und Baur in Meut- 
lingen it ae und zu beziehen ın Anebach 
durch E. H. Gummisd Buchhandlung: 

Der enthüllte 


Zauber-Garten 


von 
Dr. Theophraſtus Dr. Sauft u. 4. 
* in —— ER 





3 Miiwoch tem 19. »8. Vormittags 41 Uhr 
mwird das Heu von der zur Bierlein'ichen Gonfurämajfe 
dahier gehörigen in Kurzenborfer Blur gelegenen fogen. 
Mübtwirfe von 78 Dezim. durch den unterzeichneten 
Maſſa ⸗Curator in deſſen Gejhäfiszimmer Lit. A Haus« 
Nr. 255 im öffentlichen Verftriche verkauft. 

Ansbach, den 17. Juli 1854, 


I. 5. Spönnemann. 


4. Liederkranz. 
Morgen Generalprobe für die Pro- 
duktion, 


— 


8. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Donnerſtag den 20, Juli Abends 9 Uhr 
Beſprechung über das Stiftungékeſt. 

Der Vorſtand. 





6. Ressource. 
leute Mittwoch Militärblechmusik 

im Garten des Gesellschafts-Lokales, 
Anfang 6 Uhr Abends. Die Zwischen- 
pausen wird Herr Sighart durch humo- 











ristisch deklamatorische Vorträge aus- 
füllen, 


7. Zodesanzeige. 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen 
wir bie traurige Nachricht, daß unfere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter 

Louiſe Albertine Seiß, geb. Meringer, 
am 17. Abends halb 9 Utr fanie umd felig im dem 
Herren enifchlafen iſt. Wer die Liebe und die raflloie 
Tätigkeit ver Verewigten Fame, wirb unfern Verluſt 
mitempfinden und uns ftille Theilmahme nicht verfagen, 

Die Beerdigung findet Donnerflag den 20, Nach- 
mittag 2 Uhr fait, mad nur auf diefem Wege befannt 
gemacht wird. 

Ansdbadı. 


— 


Die trauernden Hinterbliebenen, 





8. Preßhefe, 30 fr, per bayer. Pfund; flüfe 
fige, 4 fr. per Maaß, im der Fabrik von C. M, 
Wolff hier. 








9. Gin junger foliver Menſch, welder Luft bat, 
dad Buchbindergeſchaft zu erlernen, kann in die Rebre 
treten; woß® eribeilt —— Vetter in Ansbach. 


— — 


10. Im Haufe Lit. D Nr. 65 iR ein fat noch 
neued großes Schüffelrafm, rin Gchreibpult ohne 
Geftell und eine weiche Betiſtatt zu verkaufen. 





11. Bei Weinwirth Stör in Waſſertrüdingen ſteht 
ein in jehr gutem Zuſtand befiudliches Billard mebft 
Zubehör billig zu verfaufen, 





12. In ver Bayerleinſchen Wirthſchaft koſtet 
ton heute an das weiße Bier die Maas 4 Ar. 

13. A 151 iſt der zweite Gaben mit 4 heizbaten 
Zimmern, 2 Kammern, mit Wafchgelegengeit und 
Garten beim Haus bis zum Ziel zu beziehen. 








14. C 111 ıft ein Ouartier zu vermiethen. 





Fremdenanzeige vom 18. Zuli. 

Stern: HH. Kl. Bock von. Heilbronn, Born 
und Blumrövder von Nürnberg. Römer: HH. Kl. 
Kübler von Ludwigsburg, Gebhard von Kempten, 
Beyer von Stutigart. Krone: Hr. Kim. Buchner 
von Jüngerheim. Birkel: Hr. Mentamts-Ober -⸗ 
fpreiber Mayer vom Illertiſſen, HH. Kl. Ect von 
Nörblingen und Mandelbaum von Münden, Hr. 
Pfarrverweſer Echinpler von Weidenbach. 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Anbbach. 


Nro. 168. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Donnerftag 





20, Juli. 


Elias, 





Das „Morgenblatt,”" som einer unserbaltemsen und beirbermben „Gonntags-Beigabe' begleiten, erſcheint — mit Autnahene bei Diontagt — 
tägli@ uns hoher sierselfährig eınem Gulten, Mir riefen Preis kann 06 Dier bei ber Crvetitlen (Brügel’Tde Buhdıudmei) unb auamarıe 
bei (mer Do mitte Boraustezaflung bekellt mersen. Anſeratt, Die gripultene Zeile zu 2 Rreiager derechnet, beſergt bie Mrbebitioe bet Mlatiet, 





Politifches. 


Münden, 17. Zul. Die Worte, welche ©. 
Maojefidt ver König bei Eröffnung der Austellung auf 
die Anſprache dez Hr. Minifters v. d. Pferdien er- 
widerte, lauteten dem Sinne nach: Wie es Ihn freue, 
dad Aueſtellungswert in jo ſchöner Welie vollendet zu 
ſehen, und wie Gr hoſſe, daß die deutſche Der 
einigung, welde im Glaſspalaſte repräfen« 
riet fei, nit bloß vorübergehend, fondern 
bleibend und darum and) dauerud in üb. 
ren guten und gemeinnüßigen Folgen fein 
werde, wozu Bor feinen Begen geben 
wolle 

— Bel dem am Samſtag vom Hrn, Minifterpris 
fitenten v. d. Viordten gegebenen Befldiner brachte 
der U. ößerreichiiche Spezial geſandte Für die Austellung 
Graf Harrach folgensen Toaſt auf Se. Maſ. den 
Rönig Mar aus: „Dei nem Welle, welches die deut 
ſche Inpuflrie unter den Auſpizien Er. Mal. detß Kö⸗ 
nigd don Bahern bewie feiert, glaube ich nur ben und 
Alle beierlenden Gelüihlen der dankbaren Ergebenhell 
Worte zu leihen, wenn id Sie, meine Kerzen, auf 
fordere, das Glas zu leeren auf das Wohlergehen des 
edlen Fütſten, der zum erflenmal die Induftriellen al» 
fer deutſchen Länder zum friedlichen Wetifampfe im 
feine Reſidenzſtadt inlud, uns das Geſammibild der 
deuiſchen Induſtrie verſchafft, und uns durch Seine 
koͤnigliche Munifizenz dieſes für bie Förderung der Gis 
nigfeit Deuiſchlande jo folgenreiche Unternehmen mög« 
lich macht, wodurch Münden, welches in der Kunſt- 
geſchichte Deuiſchlanda ſchen jo hoch Acht, nun auch 
in Der Geſchichte ver deutſchen JIuduſtrie verewigt wer» 
den wird, Se. Mojeflit der König von Bayern lebe 
Hoc! bo! po!” Der Staartminifter Hr. m. d. 
Pfordten ermirberte bierauf In einem Toaſte auf 
Fänsmuliche deutſche bohe Sonveräns, ald die Banner- 
sräger deutſcher Ehre, Kraft und nationalen Gefühles. 


Karlöruhe, 16. Jul. Es iſt ein neues Zir⸗ 


fulac des Erzbiichofs an fämmtliche Defanate des Lan⸗ 
828 ergangen, worin, fonjequenm mit ben früheren 
Anorbnungen, über bie Verwaltung des Kirdjenvermö» 
gend und ber Ortöfonds weitere Berhaltungömaßregeln 
eriheils werben. Darin iſt zugleich nicht undeuilich bie 
Drobung ausgeiprehen, daß bie bon der Giaatähes 
hoͤrde eingeſetzten Wisglieder der Buiftungsvorflände, 
wenn jle bon ihrer Stelle nicht zurüdreten folltem, 
von ter Strafe der Grfoumunifation getroffen werben. 
würden. (Schw, M.) j 


Aud Dresden, 11. Juli, wirk der „Ullg. 8,“ 
geſchrichen: Die Leipziger Deutſche Allg. Big.” mel⸗ 
deie jüngk die Gmilafjung einiger politiſchen Gefange- 
nen aus dem Arbeitshaud zu Zwichau, und verbreitete 
dabei Das Gerücht, Dat auch faͤmmuliche, med dm 
Wald heim befindliche DairBeiangene obne alle Aus» 
nahme freigelaffen worben fein. Die Entlaffung einis 
ger Moi-Befangenen aus Zwickau if richtig; «8 war 
sen die legten dort befindlichen, und Perſonen, die 
wegen minder ſchrerer Betheiligeng überhaupt nur 
Arbeitshausiirafe abzubüßen, auch bereits früher durch 
f, Gnade eine bedeutendt Herabiegung ihrer Strafzeit 
erfahren hatten. Dagegen iſt bie Angabe, daß auch 
aus dem Zuchthaus zu Waldheim alle Mai-Befangenen 
entlaffen worden jelen, voͤllig ungegründet. In Wal 
beim figen Die Säupier des Mai Aufſtandes, die faft 
fimmelich zum Tode berurtbeilt waren und deren Stra« 
fen in lebentlaͤngliches Zuchthaus verwandelt worden 
And, wie Heubner (Mitglied der probiioriichen Megies 
rung), Rödel, Heinze (Dberfommandant Der Auf 
Rändiichen) und Anpere dergleichen, 

Trieft, 14. Juli. Die Ungelegenbeit der Birma 
Gopterich If vollitindig geregelt: Die Bablungen 
werben wieder geleitet, Die gewährte Bülie (der 
Banf) wird mit allgemeinem Danfe anerkannt. 

Paris, 18. Juli, Plöglih nimmt ber Auiftand 
in Spanien die weiteſteu Dimenflonen an; er hat 
Barcelona uno St. Sebaftian ergriffen, Aus Wer⸗ 
pignan vom 16, wird gemeldet: die Beſatzung und 
die Bevölferung von Barcelona haben ihre Pro 


— — 


— — — 
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nunziamienios für den Auſſtand erlaſſen; bie Garniſon 
ging dabei voran, und der Gouverneur der Stadt, fo 
tie der Generalfapliän von Gatalonien traten bei. Die 
ganze Bevölferung rief: Es lebe die Konflitution, nie 
der mit den Miniftern! Da Uebelgefinnte Fabriken 
anzündeten und Meuchelmorbe begingen, jo murben 
militärijche Vorſichtsmaßregeln getroffen. In St. Ses 
bafiam haben zwei Bataillone und die dortige Ar 
sillerie die Fahne des Aufſtandes erhoben. Der Kom« 
mandant von Guipuzcoa hat Difiziere verhaften laſſen. 
Die Bevölkerung Hält dort fi noch ruhig. (A. 3.) 


Drientalifhe Angelegenheit, 


“ Die DOflfeerErpebition foll, wie jet beflimmter 
angegeben werben kann, dazu dienen, die Mlanvinfeln 
zu bejegen, nachdem Admiral Plumridge fie mit Er⸗ 
folg angegriffen haben wird. Sir Charles Mapier 
wird ſich biefe Diverflon erlauben, nachdem ber Mans 
gel an genügenden Kanonenbooien und die Gholera 
ihn genöthigt haben, den gewünfdhten Angriff auf 
Kronfladt vor ber Hand aufzugeben. Sieben tödılide 
Gholerafälle auf dem „Wellington und ein paar 
Dupend auf dem „Auflerlig* machten «8 ibm unums 
gaͤnglich nothwendig, feiner Mannſchaft eine Rufiner- 
Änderung angebeiben zu laſſen. Sir Charles jelbft 
geht, wie ein maiver flaumbärtiger Midſhipman bes 
Flaggenichiffes nach Haufe an feine Gltern ſchreibt, 
mit einem Sübmelter auf dem biden Kopf, die Hoſen 
bis übers Kuie umgeflülpt, wie ein Loͤwe im Käfig 
auf dem Verdeck auf und ab und fchnupft unmäßig 


viel — ein ſicheres Zeichen, glauben feine Leute, daß 
er etwas im Winde bat, 


Nachträgliche telegr. Mrivatnachricgten aus Her 
mannflabt vom 14. Juli beflätigen, daß die Türken 
bebeutende Gtreitmaffen nach Giurgeno gebracht haben. 
Die Rufen find zu Frateſchil konzenirirt, und ein 
Kampf iſt wohl wahrſcheinlich. Die Nuffen haben 
Slatina noch keineswegs geräumt (Deflerr. Korr.) 


eg —— 


vermiſchtes. 


Münden, 13. Juli. Gin trauriges Beiſpiel ju⸗ 
genblicher Berworjenheit bot in beuiger Stabigerichts- 
fgung ein AI6jähriger Burſche, Otio Eggenſchwieler, 
Brijeurlehrling v. b., angeſchuldigt der Majeflätd- 
und Amtschrenbeleidigung. Der Taugenidıs 
harte ſich nady Ablauf feiner Schuljabre als Vagant 
im mürtembergijchen und öſterreichiſchen ande berum« 
getrieben, indem er zu feinem Merier rechte Luſt zeigre 
und trog vieler energljcher Pollzeiſtrafen feinen ver» 
ſchiedenen Lehrmeiftern alsbald immer wieder entlief, 
nicht ohne dieſe vorher jedesmal auch mod; beftohlen 
zu haben. Gein jüngfler Lehrhert, Friſeur Weiß das 


bier, erzäßlte beute, daß er den Jungen aus Milleld 
aufgenommen, ih ber Hoffnung, ibm noch beſſern zu 
fönnen, O. Gggenfchwieler hatte nämlich eben eine 
Amonatliche Gefängnißftrafe wegen Diebſtahls abgebüft. 
Allein «8 halfen meber gute Worte, noch Drohungen 
und Schläge, ja der Burſche geftand offen, daß fein 
einziged Trachten darin beftehe, einmal in’s Zucht⸗ 
baus zu fommen, weil man dort bequem zu leben 
und doch nich:s zu arbeiten babe! Gr wolle einmal 
aufbem Schaffot flerben! Friſeur Weiß führte 
nun den Buben gerade wegen dieſer Aeußerungen felbft 
in das Hiefige Sırafarbeitshaus, zeigte ihm dort bie 
Rage der Gefangenen, ging mit ibm fogar vor bie 
finftern Keuchen, um Dadurch auf fein Gemürh einzu⸗ 
twirfen und ihn eines Beſſern zu belehren. Mllein der 
gottloje Junge blieb ungerührt und war eined ſchönen 
Tages plöglih verſchwunden. Im Wirthohaus zu 
Lenggried murbe er envlih am 16. März d. Is. we⸗ 
gen Mangels einer Legitimation wieder arretirt, und 
bei diefem Anlaß gebrauchte ber Burſche verlegende 
Schimpfworte gegen Se. Maj. den König, ſowle gegen 
bie Mügliever des Siadigerichtz als Dormundicafts- 
behoͤrde. Der Ungeflagie ift zwar gefländig, zeige 
ſich aber während der Verhandlung fo troßig und 
gleihgiltig, daß fi alle Anmweienden empörten. Das 
Gıfenniniß lautete dahin: daß D, Gagenfchwieler wer 
gen Vergehen der Berlegung der dem Monarchen 
ſchuldigen Ehrfurcht in Konkurrenz mit dem Bergehen 
der Amisehrenbeleivigung zu 10monailichem Gefängnib 
veruriheilt werde, welche Strafe derſelbe aber wegen 
feines ſchlechten Lebenswandeld in einem Zwang 
arbeitäbaufe zu erleben hat, was feinem Geſchmack 
mwenig fonveniren dürfte, da im jenen Anflalten fein 
Müfiggang gebuldet wird, 

Münden, 18. Juli, (Die allgemeine 
deutſche Induftrieausftellung) Noch immer 
wird neu aud» und aufgeflell. Cine Menge Waaren 
liegen noch unter der Gmballage, vie Morgen» und 
Abendilunden werben zur Auspadung und Auslegung 
derjelben verwendet. Die Ausfteller und deren Bevoll⸗ 
mächtigte haben ihon um 8 Uhr Meorgend Einlaß ; 
für das Geſammtpublikum öffnen ſich die Viorien erſt 
um 12 Uhr, was bis zum 23. do. jo foribauert, — 
Auch Geute war der Andrang ver Beſucher wieder ein 
aufierordentliher. Wir jehen mun im Tranfepte, dem 
Haupteingang gegenüber, das Ichendg:ofe Standbild 
ded Königs Mar ald Groß Komihur des Hubertus- 
ordend, Modell von Profi. Halbig, aufgeſtellt. Eine 
Menge Verionen gruppirt ih um die Praͤgemaſchine, 
welche Inpuftrieausftellungs-Dentmünzen (von 3'/, u. 
2 fl. Wert) ausprägt, Zunachd ſtrömt Dann Alles 
in die Kabinere ausgejiopfter Vögel und Thiere, höchſt 
interefjante Stuttgarter Arbeiten, worunter ſich böchſt 
intereffante Gruppirungen, darunter bie anziebendſten 
Zufammenftellungen aus Reinede Fuchs befinden. 
Wahrhaft überrafcht find wir von dem Reichtbum ber 
oͤſterreichiſchen Induftrie, die in allen Zweigen glänzend 
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vertreten und geſchmackvollſt gruppirt il. — Die Er- 
zeugniffe des „Vereins zur Ausblidung ber Gewerle“ 
fallen durch den oft Fünitleriichen Werh, den man an 
Alktagsjegenftänden wahrnimmt, in bie Augen. Un⸗ 
fere £, Grggießerei ſehen wir gleichfalls hervorragend 
repräfentirt, ebenfo Schwantbalers Atelier. Im Mar 
fhinengebäube arbeiten bereits bie meiſten Mafchinen 
und Jeder fühlt ſich ganz befonderd zu dieſen Mieſen · 
werfen menfhlichen Erfudungsgeiftes hingezogen. Wir 
werben auf bieß, wie auf alles Bebeutenvere bed När 
bern zurüdfommen, — Schon Vormittags um 10 
Uhr beehrten Ihre Maſ. bie Königin Marie bie Aude 
flelung wieder mit einem Beſuche. CM. B.) 

— Die bei Gelegenheit der "Eröffnungsfeier am 
Glatpalaft angeiahrenen Wagen find gezäglt worden, 
Es waren 872, Hiernach kann man fi auswärts 
theilweiſe ſchon einen Begriff davon machen, wie +3 
am Samflag Vormittags in ber Nähe des Glaspala- 
Bes ausgeichen hat. 

Ansbach, 19. Juli. Dur allerhöchſtes Re 
ftript d. d. Sohenſchwangau, 10. Juli, if ber vom 
dem Schiwurgerihtähoie in Mitteliranfen am 19. Mai 
1. 38. wegen Berbrehens des Raubes IV. Grades 
zum Tode werurtheilte ledige Dienſtlnecht Gimon 
Seybold von Poppenreuth — zur Keitenfiraie bee 
guabigt worben. Derfelbe wird mun, nachdem ihm 
beute bie allerhoͤchſle Begnadigung eröffnet worben If, 
morgen in die Zucht⸗Sirafanſtalt nah Gt. Georgen 
abgeführt. werden. 


Gerihtöverbandlungen. 
Freitag, 14. Juli. 


Der ledige Schäfer Wendelin Weber von Adel⸗ 
mannsdorf wurde wegen Verbrechens der aufergericht« 
lichen Verlaumdung, verübt an mehreren Gemeinde» 
gliedern von Bonnhof, zu einer geichäriten Arbritd- 
baudftrafe non 1'/, Jahren verurtheilt, 


Weiter fommen zur Berbanblung: 


Breitag, 24. Juli: Unterfuhung I) gegen ben 
Drecslergeiellen Joh, Dash. Steurer bon 
bier wegen Vergehens ber Körperberlegung mit 
Waffe, 2) gegen den Güter Valentin Herbfl 
von Glpersdorf tegen Diebjlahlövergehens, 3) 
gegen den Schuhmachergeſellen Paulus Au— 
müller von Ipäheim wegen Diebftahlävergebens, 
und 4) gegen die ledige Taglöhnerin Marla 
Kronberger bon Schafhof wegen Wergehens 
des Gewohnheito holzfterels. 





ar 


Hieſiges. 
Wir ſtehen am Vorabende einer beſſeren Zeit; bie 


GErnie iſt vor der Thüre und lift auf reichen Gegen 
fließen; mu Gored Hülfe werden wir nun bald-eing 


harte Zeit, eine Zeit großer Theuerung und Noth 
überflanden haben. Wir. erachten es für eine Pflicht, 
jegt ion ber zur Rinderung ber Noth und Unier- 
Rügung der Hilfsbebäritigen dahier beſtehender Inflie 
tute Erwähnung zu ıhum und mennen dor Allem — 
nachdem bie übrigen öffenılichen forsohl, als privative 
Wohlıhängfeiisanfalten hieſiger Stadt Bereits alljeitig 
btlannt find — ein Inflitu, deſſen fegensreihe und 
wohlihätige Wirkungen gewig nicht wenig zur Linderung 
ber Moth beigetragen haben, nemlich 
das ftädtifche Getreidemagazin. 

Dafielbe wurde während und nad dem Merlauf 
ber Nothiahre 1846547 dur eine von Gr. Majeftät 
dem Könige aus den Mitteln des Lofal-Maljauffchlages 
allergnaͤdigſt bewilligte Fundation gegründet und mußte 
feitvem leider ſchon zweimal zur Unterflüguug ber 
Hilfsbenürfiigen in Mirkfamfeit treten. Wir fagen 
leider! denn bie Thaͤtigkelt dieſes am fi fo wohlihä- 
tigen Inſtituts erinnert glei dem Hungerblümchen 
an Zeiten ded Mangels und der Entbehrung — Das 
Noihiahr 1851 Has dieſes Inſtitut bei ziemlich voller 
Speihern geiroffen und ohne weſentliche Opfer, ja 
vielleicht mir Grübrigungen, mwurbe bamald ber Zweck 
der Anſtalt — Unterflügung der Armen und Minder« 
bemitselten durch Abgabe größer gebadenen Brodes — 
erreicht. In biefem Jahre — 1851152 — murben 
während eines Zeitraumes ton 6'/, Monaten 1055 
Skäffel Korn verbaden und circa 95000 Laibt Brob 
derabreicht. 

Anders verhielt es ſich im heurigen Jahre; bie 
Ernte des Jahres 1853 war eine wenig ergiebige, 
bie Gerreidpreife waren Goch und es ſchlen nicht ge» 
zathen, beirädpiliche Vorräche nach der Ernte aufjıte 
fauien; dennoch mwurben, um allenfallfiger Noth we⸗ 
nigiend eilichermaßen begegnen zu können, 400 Schäffel 
Korn zu ziemlich hohen Preiſen angefauft und bamit 
bad Unterflügungswert im Monate Januar 5. 38, 
durch Brobabgabe begonnen. Im Laufe des Brühe 
jahred big auf die neuefte Reit haben die Getreibpreife 
eine nicht geahnte Höhe erreicht und ſich auf derſelben 
behauptet, jo daß mit ber einmal begonnenen Brob« 
abgabe nicht abgebrochen werben fonnte; die Verwal⸗ 
sung bed Magazins hat denn auch in dankentwerther 
Unerfennung neue Gerreinfäufe effeftuirt und ſeht bie 
zur Stunde, wenn auch mit berrächtlichen Opfern, 
ihr begonnenes Werk fort, To daß bis jegt ſchon 
907°, Schäffel Korn angelauit und eirca ‘75000 
Broblaibe, à 3 Bid. 5 Loth Gewicht haltend, zu 
12 fr. yer Lalb abgegeben find, — Wenn nun bee 
rüdfihriget wird, baß während der ganzen Abgabe» 
Periode dieſes Brod gegen has raltungsmäßige ein 
Uebergewicht von 24 Kork bis 1 Pin. 13 Lord, mit« 
bin jeder Laib einen Mehrwerth von 6 bis 9 
Kreuzer batte, fo berechnet ſich der Vortheil, ber durch 
diefe Abgabe den Empfängern zuging, auf die burd« 
ſchnitiliche Summe von 10,000 7... (Schluß folgt.) 


— — — 
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Briefkaften. 


In den Nummern 145—147 des Morgenblaties 
fand ein Auffag über Kornhandel, welcher die nams 
bafteflen Beſchraͤnkungen biefe$ Handels dringend em— 
pfahl. Da man rückſichtlich der Lirheberfchaft dieſeh 
Auffages unbegreiflicher Weife auf einen der jüngeren 
hiefigen Juriften geratben hat, jo wird erklärt, daß er 
unmöglih von einem ber letzteren herrühren Fonnie. 
Denn, wer bie erfle ober gar die zweile juriſtiſche 
Prüfung In neuerer Zeit beflanden hat, kann gegen 


| — 


bie Grundlehren ber Volkowirihſchaftpflege in dem 
Grade nicht verſtoßen, wie «8 in jenem Artifel geſchad, 
mag er nun bei Rau oder Hermann, bei 

ober Makowizla oder Mofcher feine Kollegien gehört 
haben, Keiner diefer oder ver übrigen berühmten Leh⸗ 
ser der Nationalöfonomıe if gegen Freiheit des Gr 
treidehandels. Unter den jüngeren Juriſten ift daher 
der Berfaffer jenes Aufſatzes gewiß wicht zu ſuchen.*) 


f 


*) Dieb muß allerdings beftäti 
j ⸗ — — die Redaktion. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. @&. — 


ö i — — —ñ—h— 
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Bekanntmachungen. 


1. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Donnerſtag den 20. Juli Abends 9 Uhr 
Beſprechung über dad Stiftungsfefl. 

Der Vorſtand. 





2. In Bolge Verkauis mein Gaſthaus verlaſſend, 
danke ich meiner bisherigen verehrteilen Nachbarfchaft 
und meinen wertbeften Säflen für bie mir ſelt einer 
fangen Reihe von Jahren bewicſene Freundſchaft und 
das nur geihenkte Bertrauem auf das Verbindlichſte, 
bitte ſolches Zuirauen auch auf meinen Nachiolger, 
Hrn. Be, zu Übertragen und empfehle mid zu fir- 
nerem geneigten Wohlwollen hochachtungsvoll. 

Anusbach, den 18. Juli 1854. 
3. G. Strauf. 
— 5 ———— — —— ——— 
3. Unſerer theuren, nun zu ewigem Frieden heint« 
gegangenen, was unvergeßlichen Tochter und Schweſter 
Luiſe find wahrend ihrer ſchmerzenddollen Krankheit 
und auf ihrem letzten Wege zum Grabe fo vielſeitige 
Beweiſe berzlicher Theilnahme geworben, daß wir da⸗ 
für unſeren tieigefühkteflen Dank hiemit öffenılich aus⸗ 
zuiprechen, nit unterlaffen koͤnnen. 
Friedrich Winvdiſch, 
Binmermeifler, 
mit Gattin und Kindern, 





4. Daguerretyp- Porträts 
in Stefiers ⸗· Garten. Aufnahme von 12 — 4 Uhr. 
M. Herzog aus Dresden, 
5. Am Montag den 24. 28, und bie darauf fol» 
genden Tage, irüh 9 Uhr amfangend, werden im Haufe 
Li. A Mr. 159 parterre verſchiedene Grgenflände, ale: 
Barchent, Koͤlluiſch, Baumwollentuch ı. gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen, 








6. Heute Abend humoriſt iſch deflamatori- 
fhe Vorträge von N. Sighart bei Wirk 
Groffer, wozu eingeladen wird. Anfang 8 fr. 


7. Heute Donnerflag Regimentsmuſik, wozu 


hoͤflichſt einladet Stadelmann. 


8. Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut und 
Gervelatwürften bei Henfelmann. 


9. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bod, 
Freitag Schlachtſchüſſel und Blechmuſik 


auf der Windmühle, wozu höflichſt einlader 
Auringer. 














Pt 





11. C 111 iſt eln Quartier zu bdermiethen. 





12. C 134 iR ein freundliches Quartier zu ver 
miethen. 





13. D 270 iſt das untere Quartier mit allen Be» 
quemlichkeiten zu dermiethen. 





Schraunenpreife. 
Ansbach, den 19, Juli 1854. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 169. 





(Zehnter - Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 


— un 4.·— 


Freitag 





Das „Morgenblatt,‘‘ von einer unterhaltenden und betehrenden Sonmtage -Seigabe'“ begleitet, 


21. Juli 


| Prared. | 





erigeint — mit Ausnabıne det Moutage — 





tägtie * teher vierteifährig einen Guſten. Fur viefen Breit fann es bier bei ber Crvebltlen (Grugel ſche Buchti nderel) und auewarte 
bei jener Bo mittels Dorandbezahlung beſtellt merben. Inſerste pie geſpaltene Zeile zu? Kreuzer berechntt, beſorgt bie Wepeitiom bes Slattec, 





Politisches. 


Münden, 19. Juli. So viel man vernimmt, 
Düriten faft fämmtlihe deutfche Souberärie während 
der Ausflellung unſere Stade mit einem Beſuche beeh⸗ 
rem, und zwar die meiften im Monat Auguſt. Was 
von einem Beſuch Fremder Soureräne geichrieben 
wurde, iſt Wrfindung. (CM. B.) 

— Herr Legationdrath Nöshen hat ſich von 
Münden ald Abgeiandıer Bayernd zu der am 18, 
Juli in Ciſenach beginnenden Konferenz ber deutſchen 
Regierungen begeben, Die den Gothaer Vertrag bezüg« 
Gh ver Heimathsverhältmiſſe abgeſchloſſen und reip. 
demfelben beigetreten find; es ſoll jener Vertrag, der 

Äh im Ganzen als boöchſt zwestmäßig ermwirjen bat, 
nur wenige Zujäge erbalıen, 

— 68. wird gemeldet, daß Hr. Proi. Ranle, der 
auf böberm Wunſch von der Alademie der Wiſſenſchaf— 
ten zu München zu Gajlvorlefungen über Geſchichte 
vor einem ausgewätlten Zirkel eingeladen wurde, dieſe 
Einladung ichlechthin abgelehnt habe. — Bodenſiedt 
joll zum Honorarprofeſſor jür ſlariſche, reſp. ruſſiſche 
Sprache und Literatur ernannt worden ſeien. 

Wien, 16. Juli, Es liegen bereits über die 
Aufnahme ded neuen Unlebend aus den Provinzen 
Berichte vor, melde die Grwartung, dab 350 Mil. 
Gulden werben gezeichnet werden, befeſtigen. Bemers 
ken awerth ift, daß bie Durchführung der ganzen Bis 
nanzoperauion in bie Hände des Minifterd des Innern 
gelegt wurde, deſſen politiihe Organe beaufiragı find, 
in Bezug auf ben Zweck der Anleihe in allen Schich— 
ten der Bevölferung die gründlichſte Aufklärung zu 
verbreiten und alle Vorurtheile zu Sejeitigen, welche 
aus einer falichen Auffaffung ter ganzen Operation 
allenfalls in den Provinzen Gingang gefunden baben. 
Die Megierung rechner vor Allen auf das glänzende 
Beifpiel der Reſtdenz, und man hat in hieſigen Krei— 
fen die gegründete Uebergeugung, daß ın Wien allein 





bundert Millionen Gulden aufgebracht werben. Auf 
Ungarn rechnet man ſiebenzig, auf Oberöflerreich fünfe. 
zehn. In Wien find von Seite der ſtaädttſchen Ber 
börden Aniprachen an die Bürgerichaft wegen einer 
möglichft ſtarken Betheiligung erichtenen. — Es wird 
biefelbe als eine „Ebreniache der Bevölkerung * erklärt, 
„un der Welt zu befunden, daß der Defterrelcher bew 
reit iſt, jenes Opfer zu bringen, wo es gilt, : bie 
Treue und GErgebenheit für feinen geliebten Herrſcher 
und die Anhänglichfeit an fein Vaterland zu  beihätie 
gen. Nur dadurch — beige es am Schluffe — wer⸗ 
ven Fürften mächtig, nur dadurch werden Nattonen 
groß." — Der Wiener Gemeinderath halt bereitd Ber 
rathungen wegen Zeichnung für das Nationafanlehen, 
und beabſichtigt alle verfügbaren Geldmütel und Borthe 
paplere für dieſen Zweck zu verwenden. 

Parid, 19. Juli. Der Aufſtand in Spanien . 
macht reifienbe Fortſchritte. Burgos, Vitoria, Balla- 
dolid, Saragoſſa, Oranada haben ihre Pronunziae 
miento’d erlafien. Ganz Gatalonien folgt Ber von 
O Donnell eingeleiteten Bewegung. In Barcelona trifft 
man fraiivolle Maßregeln, damit die neue Orbnung 
der Tinge nicht zu Unordnungen benützt werde. Die 
Mitglieder der vepublifaniiden Comite's wurden in 
Malaro verhaftet und nach Barcelona gebracht. (N. nr 


Drientalifde Ungelegeudeit, 


Der Angriff auf Se baſtopot zu Waffer und zu 
Lande iſt beſchloſſen. Man läßt überhaupt bie Türfen 
an der Donau gegen die Ruffen ſchalten und malten, 
während die Brangojen und Gngländer in der Krim 
ihätig fein werden; nur noch ein wenig Geduld und 
wir werben gewiß intereſſante Nachrichten erfahren, — 
Die engliihen Offiziere, welche zu Schamyl gefandt 
worden find, um ibm mit ihren Rathſchlaͤgen beizu- 
fteben , find von dieſem zirkaſſiſchen Haͤupiling an der 
Grinze empfangen worden mit. bem zwar höflichen, 
aber feinen Widerſpruch leldenden Bebeuten, daß er 
fie nicht im das Innere des Landes dringen laſſen 
fönne, daß er feinen Fremden an. feiner Seite ‚haben 





—— 


b 
geltend zu machen. Er verlangt Waffen, Pulver 
und Proviant gegen baare Bezahlung. 


(nenrlggg st.) 


IHN TEREEN 


ODE oT. 


2 BT re 
Münden St eu Vordeie iog 
öffneten ſich Die ehernen Thore des Kun ft ausſtellungs⸗ 


j 


— Zen. in dem alle biöponiblen Wände mit ben 
Es ift pofltiv, daß das vereinigte Oſtſeegeſchwader ſchönſten Gemälden bedeckt find, Dem Allerhöchſten 


— tigen Zuſammenſetzung innerbalb 6 Stun- 
bin, en deren die Kanoniere mit größter PA 


zWBupipe gemäß fand Feine bejondere Gröffnungsieier 
r Aatr. ” ; 
queplichfeit bie Bedienung ber Geigüge unun en u ng.näciter Tage mit einem Beſuche zu beehren. — 


Se. Maj. der König verſprachen, die 


—— ungeheure Menge von 3 Willie Der Katalog verzeichnet gegen S00 Nummern, alſo 
nen „Kugeln auf Kronflabt regnen zu lafjen {it Stande” Geinaße das Doppelte der fruͤberen Audftelfunhen der 


wäre" Denn jebed- Geſchutz kann viermal in Rer Dis .. 
nute feuern, wobei bie Netz ⸗Auſtalten es vor Erbigung 
fihern, und daß auf einmal immer nur die eine Seite 
d. . die Hälfte, ber gefammten, Artillerie eines Schif · 


fed,. (hieben Tann, IR in ver Berechnung bolltommen 
Sci "aber old foren nit ger 
En 


en, 18. Zuli. Oberſtlieutenant v. Manteuffel 
iſt mit, Depeichen aus Verliu hier eingetroffen. Beſebl 
zum Einmarſch unſeret Truppen iſt ‚bis zut Stunde 
nicht erfolgt., Alle damit im Widerſpruch ſtehenden 
Nachrichten erſcheinen verſruͤht. (A. 8.) 


Trieſt, 10. Juli. Der beutige Levante -Dampfer 
—— aus Konftantinopel bis zum 
10, Juli. Die türfiiche Flotte ift wegen Krankheiten 
ſaſt ganz auß bem ſchwarzen Meer zurücfgefehrt. Gin 
Zagsbefeht St. Arnauds verbietet Neifenden und Dis 
lettanten, der Armee zu folgen. Selim Paſcha verlor 
in. Aflen ſehr viele Kanonen; er verlangt Artillerie. 
"Mehrere Kommandanten der aftatiichen Armee wurden 
nach Rodoſto verbannt, Die dritte franzöjiide 
Dipijion ward don Barna nad Batumein- 
gejhifit. Eine Unterſuchungskommiſſion entwirft 
einen itürkiſch⸗griechiſchen Vertrag, indeſſen wird eine 
Proflamarion der Piorte erwartet, welche den griechi⸗ 
chiſchen Handelsſchiffen den Gintrin in türkiſche Haͤfen 
Aauben wird, Einem Gerücht zuiolge entichied die 

forte zu Gunſten Deſterreichs den Konflikt zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Geſandten (und ?) wegen Herſtellung 
des früheren Rechts zuſtandes in den Donaufurſtenthü— 
mern. Aus Athen vom 14,; Die öſterreichiſche Fre⸗ 
gatte „Venus“ iſt angelangt. Der briniiche Damıpier 
‚Triion® ſteuerte nah Malta, um Maprofordato ab» 
zubolen, der morgen erivariet wird. Es bicß, das 
Dinifterium beabfichtige, die Königin vurd eine Meiſe 
zeitweilig zu entjernen! Frankreich ſoll die Dffupar 
siondtruppen auf 10,000 Dann bringen wollen. Un« 
ter den Offupationdiruppen herrſchen viele Krankheiten, 
(2. 3.) 


Baris, 19. Yuli. Aus Konflantinopel 
vom 10, wire gemelder: Die ireie Donauſchifffahrt iſt 
hergeſtellt, die Türken haben die Ufer der Sulina- 
Mündung beiegt. Die ruſſiſche Flottille ficht ſich von 
allen Seiten bedroht. (A. 8.) 


k. Alademie der bildenden Künfle — ‚nach Hinweg⸗ 
rechnung der Werke der Plaſtik. An Oelbildern fin— 
den ſich allein nahezu an 400 Nummern vor, daruns 
tee Werfe von ungewöhnlicher Dimenfion und von 
hoher fünftleriicher Bedeutung. Dad Verzeichniß weiſt 
die erjten Namen Deutſchlauds nah, und es befundet 
jede Wand, daß die Künftlerihaft Münchens mit ih« 
rer. Irefflichen Idee bei all ihren Genoſſen in Deutich« 
land Anklang erwedie, Re ee 


Münden, 18. Juli. Es Kat fi vieliach nicht 
nur im Auslande, jondern jogar in bayeriichen Städ -⸗ 
ten dad Gerücht verbreitet, als jei der Fremdenzufluß 
bier bereits jo ſtark, daß jaſt fein Lnterfommen mehr 
zu finden und die Preife für Logis u. ſ. w. ganz 
enorm feien, Wie ganz und gar falich dieſes Gerücht 
iſt, wird einfach dur den „Münchener Tagek 
Anzeiger" bewiefen, in welchem Blatte vie f. 
Polizeidirektion die bei berjelben von ben München, 
Ginwohnern angemelveren Privatlogis für Fremde be 
kannt macht. Die Zahl derfelben beläuft ſich jeßt 
noch beinahe auf 1500 und bie Preife der Zimmer 
je nach Ginrichtung, Lage ac. per Tag ton 30'fr, 
an auifleigend, die mehrſten zu 1 fl. bis 1 fl. 80 fr. 
Hiezu fommt num aber die ebenfalls jchr beträchtliche 
Zabl jener Logis, welche noch gar nicht angezeigt 
find, fo daß für jege täglich für Fremde weit über 
2000 Privarzimmer zur Diſpoſition ſtehen. An Platz 
fehlt es daher nicht.“) 


Lichtenfele, 15. Juli. Einer der wohlhabend- 
flen Defonomen unferer Gegend, der Hoibauer. D— 
in Reundorf, hieſ. Landg., bat ſich geſtern in seiner 
Scheune erhängt. Derielbe bare noch bedeutende Bors 
räthe an Getreide, konnte fib aber nicht entſchließen, 
weil die Preife geiunfen, von feinen angebäuften .Ge- 
realien den Nachiragebalienden abzugeben, (Wer Korn 
inbäls, dem fluchen Die Leute; aber Segen kommt über 
den, der es verkauft. Sprüd. 11. 26.) 


— Der Stand ver Feldirüchte in unſerem Maine 


thale ift ein wahrhaſt auögezeigneter, in üppigſter 


*) NB. Hr. Buchbändter Junge dabier bat eine 
Anzabl Blätter des „Münkener Tages-Anzeigers“ 
erbalten, aus melhen eıme große Auswahl von 
—— zu dem. perſchiedenſten Preiſen zu ‚er: 
eben iſt. 


— 


Bühle ‚pra a eine 
—5* "ern Fa Sie ana gr 
Kartofelı ein. — 

„> = Unglüd, weich ed. sem: Gitzug: vor Sindau 
— Augsburg am Sonntag, ·Abend betroffen erfahren 
wir, Daß in der Nähe von Immenjtabt,i hart am Alps 
fee, die Lolomotine und der Tender aus den Schirmen 
gerieihen. Die erſtere ſtur ſie gegen den Ser zu). der 
Teuder auf ber anderen Seite von Damme herab, 
wodurch, ſowie durch rechtzeitiged Bremjen die Perſo⸗ 
nenwagen zum Stillſtand gebracht wurden. Der Lo» 
fomotivführer, ſowie der Heizer erlitten lebensgefährliche 


Bon den Meiſenden iſt ein. einziger 


dt nur unangenehme Berührungen haben ftatts 
gefunden. j en 


(Lepte Grweiiung.bon Ehre, dem Ehre 
gebühret.) Berlin, 10. Juli, Heute Vormittag 
wide. Borjig (ver große Berliner Inpuftrielle) auf 
dem Dorgibeeniläduiichen  Kirchhoie von Moabit aus 
begraben. Der Leirgenzug war unabſehlich lang, da 
alle Mafhineniahrifen, hewme geſchloſſen waren und ber 
gefammte Arbeiterfland _ dem Entſchlafenen das Geleite 
gab, Die heutige Feuer war fo großartig, wie man 
fie in, Berlin noch nie erlebt bat. Außer Borfig’s 
figenen dritthalbtauſend Arbeitern folgten eben fo viele 
aus den übrigen Maſchinenfabrilen, in Zügen zu ſechs 
Mann, vor jeder Abibeilung ein Muſikkorpo von 
Herolden geleitet, voran eine Bahne, Der Sarg. wurbe 
frei auf einem Katafalf geiabren und mar mir Lorbeer⸗ 
frängen bevedt. Die Gallawagen des Königs und 
fämmlicher Prinzen führten den Zug von etwa 300 
Eqipagen.“ Die Frauen und Kinder der Arbeiter 
bildeien von Moabit aus durd den Tiergarten‘ ein 
Epalier. Aber Niemand Fann ohne die tienfte Theile 
nalme einen Mann in der Fülle feiner Kraft von 
einem Berufe ſcheiden fchen, den er mit ungebeurer 
Energie erzriffen, ja eigentlich geichaffen har. Ber— 
liner Blätter äußern über Borfig: „Sein Tod ift, 
zumal in jegiger Seit, für die arbeitende Broölferung 
unferer Stadt ein jchwerer Verluft, In den Babrifen 
des Verflorbenen find etwa 3000 Arbeiter beſchäftigt, 
die in ihm nicht bloß ihren Fabrikherrn, fondern auch 
ihren Breund und Beichüger fchägten. Wander in 
tie Offenilichkeit gekommene At hat Kumde von ber 
Bürforge gegeben, welde der Dabingeſchiedene für 
feine Werkleute bhegte. Walt jede deutſche Eijenbahn 
wird mit Lokomotiven aus feinen Erablifiemenid bes 
fahren ; wir erinnern nur daran, dab vor Kurzem bie 
500ſte Lokomotive feine Werfflätten verlieh. Gr bat 
vie Fabrikation verielben auf den Kontinent verpflanzt 
und wit Erfolg jede Konkurrenz beſtanden. Borfig 
hatte feine hervorragende Stellung ausichlieplih durch 
eigene Kraft und Thätigkeit errungen. Vom einfachen 
Geſellen kat er ſich fchrimmeife bis zu einem Wirkungs« 
freiie emporgearbeiter, welcher ihn an die Spike un« 
ferer Induſtrie ſtellie. Er iſt 80 Jahre .alı geworben, 


— 


und, litt. «schon seit; Iangerex Heit meinen Fußubel. 
Ging Unpäßlichkeit warf ihn: auf'& Ruanfenkager, anf 
welchem ihm nad). yur, zwölf Stunden ber Ak ereite.t 
vr Dee Sohn des verſtorbenen Hrn. Borg. geigtran 
dfenlichen Blättern van, daß er ſammilicha Nuterneh · 
sungen feingd Vatera ſoriſchen werden: suıcc 501.8 

CRottoiy: Am 18; Falk! kamen· zu: Megenb⸗ 
burg —— — 8— 


— — — — 


am 27. JZuli. 
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= TITTET nAA nun⸗ 


———— 
in München, Prieſter Dr. Karl Rinecker, wurde * 
Fat. Pfarrei Reſhendau übertragen = ie p 

ftelle zu Buxach, Det. Memmingen, dem sa, Pfarrer 
7 Holjingen . Det. Weißenburg, 3. M. Aug. Bol- 
amd, verlieben, — ferner der von dem erbl. Reichs⸗ 
rathe Frven! v. Frankenſtein ald Kirchenpatron für 
den Pfarramtstandipaten Ar; Zul! Theod. Ageton 
aus Münden ausgeſtellten Präfentation auf die prot. 
Pfarrei Kangenfeld, Det. —— pn. bie —“ 
Beſtaäͤtigung ertheilt. 

I. f 782 


2 ie fi E85 ia Et 


(Das ſtädtiſche Getreid emagazin. &hlup.] 
Mir viefen Zahlen allein dürfe auch die Größe der 
geleifteten Unterſtützung Gewiejen fein, wobei „wir "nur 
noch bemerken wollen, daß auch die übrigen in hiefiger 
Stadt zahlreih vorhandenen öffentlichen und privaiiven 
Hiliöquellen während der Zeit der Noth reichlich, ‚gen 
flojien find. Wir bürfen hiernach mit Wahrkeit ber 
haupten, daß Ansbach gewiß unter jenen Städten, in 
welchen die Pilege ber Armuth in erfreulicher Weiſe 
geübt wird, einen ehrenden Rang einnimmt. eute 
beihränfen wir uns lediglich auf das hier Gejagte, be⸗ 
halten und jedoch vor, ſeiner Zeit und mad Beentis 
gung der noch kurze Zeit andauernden diefnaligen 
Wirkjamkeit des Berreivemagazind das Gndrefultat des 
felben befannt zu ‚geben, glauben aber auch: jeg£ fchon 
den - Empfängern der .bftgenannten Unterlügung : bemaer« 
fen zu müfjen, daß in Uebereinflimmung unit. ber Ip- 
tenion und dem Wortlaute der Getreidmaggzins -Sta 
tuten an ber Woblthat ber Brovabgabe nur wirklich 
Arme und Minderbemittelte parrizipiren follen, 
das es nicht Darauf abgeichen fein fann, allen Min— 
derbemittelten ihren Gejfammt:Brodbedarf, 
der mit Berbrängung anderer Nahrungsmittel von Gin« 
zelnen übermäpig ausgedehnt werpen würde, zu Iitjern, 
daß vielmehr durch die Brodabgabe an Minderbe— 
mitselte lediglich, eine Unterfügung un) Er 
leichterung ihrer VBerhältnifie beabjichtiget 
wird und dag ed dieſen überlaffen werden muß, durch 
angeſtrengie Tätigkeit und ſparſame Einſchränküng 
behufs der Vervollſtändigung ihres Brodbedarſes auch 
ihrer Seits zur Ertragung ber harıen Zeiten -mit« 
zuwirken. 





er 


!v Für alle Jene, welche vermdge ihrer Verhäaltniſſe 
nicht „berechtigt id, an der Wohlthat dieſes öffentlis 
chen Ioflituts Theil zu haben, bietet ſich übrigens 
vurch Beiheiligung an dem dahler beflchenden Pridat 
Kornvbereine Gelegenheit, für ſich und bie Ihrigen 
Sorge dafür zu tragen, daß auch fie im Zeiten der 
Noth ſich der Wohlipat erfreuen, billiges Brod zu 


genießen. 
Briefkaften. 


Denn ſchon bie unlängft erneuerten — bie Thier⸗ 


quäferei betreffehben — allerhoͤchſten Anordnungen ums 
ter andern für bie Kälber ſehr wohlthätig forgen, fo 
wäre doch zu wünſchen, daß auch die Zugthiere wich 
falls berückſichtigt werben möchten, da foldye durch den 
noch häufig beſtehenden Gebrauch der Doppeljohe flatt 
der einfachen Joche, vorzüglich im Sommer bur die 
Fliegen, fehr geplagt werben; auch ber biäwellige Bes 
brauch der Ketten flat Miemen zum Aufhalten der 
—— erſcheint als eine. große Dual für die Zuz · 
ß (73 * 


— — — — — —— — — — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


— — 
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Bekanutmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Gefundene Sache betreffend.) 


Am 8. d. DM. wurde von der f, Gendarmerie auf 
der Staatäflraffe von riedvorf nah Ansbach eine 
Strohtaſche mit nachſtehenden Gegenfländen, als: 


1) ein Paar noch ganz gute mit Leder bejegte ſchwarze 
Zeuchſchuhe, 

2) ein Paar welßbaumwollene Strümpfe mit Garn 

und Stricknadel, der eine noch nicht ganz audge- 


fertigt, 

3) eine Kleiverbürfte, 

4) ein Spiegel, 

5) ein bfaufarbiges Sacktuch, 

6) ein Paar baummollene Handſchuhe, 

7) zwei Kümme, 

8) eine Zahnbürfte, 

9) ein Meines Glas mit Haaröl, 
10) ein Stüf Brod 
gefunden. 

Der zus Zeit unbelannte Gigenthimer wird aufge- 

fordert, ſich deßwegen bei dem F. Landgericht Herrleden 
zu melden. 


Ansbach, ven 19. Juli 1834. 
Stadtmagiſtrat. 


Meyer. 
— — — — — — 
2. Bekanntmachung. 


Der Schneidergeſelle Johann Frledrich Eidig, Sohn 
eines verſtorbenen Spezereihändlerd von hier, hat um 
Griheilung eines Paſſes zur Reife nach Nordamerifa 
nachgeſucht. 

Dieß wird mit dem Bemerlen bekannt gemacht, 


daß etwaige Anſpruche innerhalb 8 Tagen bei Ber 
meidung des Ausfchluffes bierortd anzumelden find. 
Ansbach, den 19. Juli 1854. . 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Liederkranz. 

Morgen Samstag den 22. Produktion 
und deklamatorische Vorträge des Herrn 
Sighart im Drechselsgarten, Anfang 
um 6 Uhr Abends, 

— — — — — — 
4. Papier de Bengale 

ever Smalte- Bapier zum Bläuen der Waäſche. 

Das wohlieilfte und jchönfte Bläuungsmittel, aus dem 

feinften Indigfarmin dargeſtellt. Für einen Kreuzer 

geicht für 300 Süd Wide bin. Das Blatt 6 

Piennig bei Ed. Bülgomw. 


⏑ — — — — 

5. Preßhefe, 30 fr, per bayer. Pfund; fläie 
fige, 4 fr. per Maaß, in der Fabrik von 6, A. 
Wolff hier. 


— — — — — — 

6. Ein Poſtknecht hat einen Belbheutel mit 1 d- 
and eilichen Krtuzern verloren. Der repliche Binder 
wird gebrtem, denſelben bei Wirth Däubler abzugeben. 


— — — — 
7. Heute iſt Schlachtſchüſſel mit Krant- 
würften in ber KHimmerlein'fcyen Wirthſchaft. 


nn 
8. Heute Schlachtichüffel, wozu hoͤſlichſt einladet 


Dettelbacher. 
9. C N ft ein Quartier zu vermiethen. 


— — — — — — — 
10. D 318 iſt ein kleines Quartier zu ver miethen. 


— — — — — — 9" 


Otud und Verlag von Carl Braͤgel in Andbach. 


Nro. 170. 





(Zeinter Jahrgang.) 


1854. 


) — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


.. — 0 4 — 


Samſtag 





22. Juli, 





Das „Mergenblatt,” von einer wnterhaltenden und beiebeenben „Gonztags-Meigabe“ begleitet, erideint — mit Ausnahme ven Piomtags — 
tägli@ ums foet wiertelfahrig ermem Sulden. dur dieſen reis faun es hier bei ber Erveditlion Srusel ſche Bußdı uderei) unp au wartua 
bei imer Dot mittels Morauspezahlung beftellt werdea. Inſeratt, vie gelpaltene Zelle zu 2 Kreuzer berechnet beſorgt bie Crpedition des Sine 





Politiſches. 


Brankfurt, 16. Juli, Nah dem in ber vor» 
geſtrigen Bundediagöſitzung zur Inſtruktiongeinholung 
deſtellen Antrag auf Liquidation der Flouenangelegen- 
heit zu dem Zweck der Wiederergaͤnzung der Bundesfe⸗ 
flungsjonts, von welchen In den Jahren 1848 bie 
1851 500,000 fl. meift für Marinezwecke verwandt 
worden waren, läßt Oeſterteich, intem es zugleich. auf 
eine Forderung von 300,000 ji. verzichten, Die «6 
unier verſchiedenen Titeln an den Bund zu machen 
hat, 400,000 fl. den Bellungsfonds zufliehen. Da⸗ 
mit wird es jeder weitern Verbindlichkeit für die Mar 
zine enthoben, Der übrige Theil der den Bejtungs« 
fondd eninommenen Summe wird nach dem Maßſtab 
%r Bunsedmatifel von den übrigen Bundedſtaaten 
aufgebracht. — Die Unterbandlungen über die Borm ver 
Borlage des öͤſlerreichiſch ⸗preußiſchen Bunduiſſes in der 
Bunbeöverfammlung werden von Orfterreid mit Preufe 
fen durch dem Grafen Thun in Berlin geführt, Ihrem 
Abichlup wire töglih und der Vorlage ded Bündniffes 
in der naͤchſten Bundesiagsfigung enigegengejehen. 


Münden, 18. Juli. Der Slügel- Ajurant des 
Koifers von Nußland, Oberſt Iſſakoff, welcher kurzlich 
ein Schreiben da Gjars in Hohenſchwangau uͤberreichie, 
und ſodann an bad Hoflager des Königs von Würtmy 
berg nach Baden - Baden reidie, iſt geſtern wieder bier 
eingetroffen und heute Machmitiags von Gr. Majefär 
dem König in einer Audienz empiangen worden, Vor - 
geflern iſt ver ruſſiſche Gtaatdraih de Baſilh direft von 
Werröburg als Kabinerökurier angefommen. (U. P,) 


Madrid, 12. Juli, 6 liege und Keule das 
„außerordenilige Bulletin der konſtitutionellen Armee * 
sor. Im feinem oifiziellen Theil enıhält daſſelbe eine 
Broklamation DO’Donnelld am die Spanier, welche zu⸗ 
nächſt von der enthuflaftiſchen Aufnahme ver „libera- 
len“ Armer in allen Klaſſen der Bevölkerung ſpricht, 
Dann die -Verbeifung ſpeudet, daß in wenig Tagen 
Der größere Aheil der Provinzen dab „Jod der Ahran⸗ 


nen“ abgeſchuͤttelt Haben wird, und endlich fund gibt, 
„mad wir am Tage bed Sieges zu thun entichleffen 
find.“ „Wir wollen", erklärt O’Donnell, „die üär⸗ 
haliung des Throns, aber ohne Gamarilla, welche ihn 
entehrt; wir wollen die firenge Ausführung der Grunde 
geſehe, vor allen Dingen mit einem verbejjerien Wahl · 
und Preßgeſetz, wir wollen durch genaue Sparſambkelt 
die Verminderung der Abgaben erzielen; wir wollen, 
dad man in den Civil- und Mititörftellen die Rechte 
der Anciennerät und des Verbienfled achte; wir wollen 
die Gemeinden der Geniralifariom entreißen, welche jle 
vernichtet, und ihnen die zur Entialtung ihres Grdeis 
hens erforderliche lokale Selbiftändigfeit geben; wir 
wollen endlich, ald eine Buͤrgſchaft für alle dieſe Gü- 
ter, die Nationalmiliz auf dauerhaften Grundlagen ein« 
rigen, Das find uniere Abſichten; wir legen fie 
offen dar, ohne fle der Nation aufdsingen zu wollen, 
Die Megierungsjunten, welche fi in den freien Pro“ 
binzen zw bilden haben werden, die allgenseinen Kore 
tes, welche unverjüglih zuſammentreten müffen, bie 
ganze Nation endlich wird die definitiven Gruntlagen 
der liberalen Regeneration, welche unjer Ziel ift, de— 
ſtimmen.“ 


Orlentaliſche Angelegenheit, 


Atben, 7. Juli. Die Drangfale des gricchiſchen 
Hofes find noch nicht beendet. Nun verlangt das 
Cengliipefranzöfige) Miniſterium, daß dor König Alles 
entferne, was deutſch if. Deutſche Aerzte, Hofdamen, 
Koͤcht, Stallknechte, kurz alle Deuiſchen ohne Untere 
ſchied. Warum nicht auch die Königin? warum nicht 
fig ſelbſt? find doch beide auch deuifch. Nun wollen 
wir jeben, ob auch biegmal Se, Mai. feine Zuſtim · 
wung dazu geben wird, Dieſe Entwuͤrdigung bes 
Konigihumg ſoll, wie man ſagt, einem tiefen ECudrug 
auf die deuiſchen Kabinete gemacht haben. Was hilit 
aber der Eindruck, wenn die deuiſchen Kabinete nichıs 
tun? Der engliſche Geſandie, Hr. Wyſe, fell eine 
Noie von Lord Glarenden erhalten haben, aus der man 
entnehmen will, daß die Kabineie bon Preußen und 


M. Magd. 


- 
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Bayern Vorflellungen in biefer Hinſicht an die Kabl- 
nete von London und Paris gerichtet hätten, daß aber 
legtere Demungeachter fi mehr des Minifteriums, als 
des Königd von Griechenland annehmen. Frankreich 
fol befonders den General Kalergis unterflügen, der 
fich ziemlich am ſchlechteſten gegen feinen König und 
Herrn benimmt. Der Juflzminifter dagegen bat Se, 
Majeftät um Berzeihung gebeten, und der Anneftieaft 
wurde mit den vom Könige gemachten Korrefiuren im 
Minifterrath angenommen u. veröffentlicht. (N. P. 3.) 


Aus Montenegro wird vom 14. b#, berichtet: 
Biete Nabien find im Auffland, alle Muninonen des 
Kloflerd Dfrog genommen. Bürft Danilo verjucht die 
Rebellen zu bezwingen. Es beißt, Deputarionen aus 
Piperi und Kuiſchi verlangen beim Paſcha von Scutari 
tinkifhen Shug. Bolo, 5. Yuli, Fuad GEffendi 
angelangt, Greni (1) morgen nah Griechenland, 
Abdi Vaſcha mit 6000 Wann und 6 Kanonen in 
Mafrinizza. Hier 8000 Türfen. Mus Gattaro 
vom 15. Juli: Mabie Bielopavlih von Montenegro 
getrennt. Die Infurgenien nahmen das ganze Wuni« 
tiondbepot ton VBodostrog weg. Fürſt Danilo ift mit 
6000 Mann dahin aufgebrochen. (U. 3.) 


Vermifchtes. 


(Ueber Getreidehbandel) Ausbach, 18, 
Zul. Wenn fi auch die Ernteausſichten auf das 
Günftigfte zu geftalien ſcheinen, jo bürfen wir doch 
nicht foiort vergeffen, wel’ wichtigen, einſten Stoff 
und die Zeit der Nerh zum Nachdenfen geliefert bat; 
nur zu leicht febre man mit dem Gintritte In den bef- 
fern Zuſtand den Lehren des faum überflandenen Elende 
ven Rüden, Daber ıft ed nicht überflüffig, noch eine 
Stimme über jene Hanpıfrage des bürgerlichen Lebens 
zu hören. Das Gentralbları des landwirihſchafilichen 
Vereins in Bayern entbält nämli im zweiten Hefte 
des gegenwärtigen Jahrgangs folgende Berrachtung: 

Wenn eine Ernte ungunflig ausfällt, fo iſt die 
natürliche Folge davon, daß die Gstreivepreife in bie 
Höhe geben. Sobald das Leptere gefchieht, iſt es zur 
jaſt allgemeinen Gewohnheit geworden, die Schuld auf 
den Getreidehaͤndler zu fchieben, und viele Zeitungen 
pflegen dann das alte Lied vom Getreibewucher anzu⸗ 
flimmen, Man beichränft den Getreidhandel, macht 
auf die —— Garedetipyerer förmlich Jagd*), 





2 Dazu —— Manche durch die Art und Weiſe 
— die Unredlichkeit, ja Niederträchtigkeit — 
mit welcher fie ihr Geſchaͤft betreiben, wohl oft 
ſelbſt deraus. Auf ver@rlanger Schranne bat, 
mie wir neulich fon im Allgemeinen meldeten, 
fürzlih ein Müllermeifter von einem beradbarten 
Dorfe den Verſuch gemaht, durch einen Schein. 
verfauf die Setreidepreiſe binaufjutreiden}, wurde, 
aber bei dieſem Mandver ertappt. Ws Helfers- 


verbietet die Ausfuhr, und mäbnt durch dergleichen 
Mafregeln die Preife ermäßigen zu können. In ver 
Megel aber gehen dadurch die Preife noch höher, 
Diefe Erfahrung macht man gegenwärg und bat fie 
in tbeueren Jabren überall ſchon unzählige Mal ges 
macht; man Iefe nur die Verhandlungen des engliſchen 
Parlaments, der franzöflihen und anderer Kammern 
von ben Jahren 1817 und 1818 nach, um dieſe 
Behauptung betätigt zu finden. Auch bei der jüng- 
fen Kammereröffnung in Berlin wurde in Betreff der 
Ibeuerungdfrage der Gruudſatz ausgeſprochen, daß ber 
freie Verkehr erhalten werben müſſe. 

Der franzöſiſche Moniteur vom 17, November 
1853 enıhält hierüber einen intereffanten offiziellen 
Artikel, in welchem folgende Stellen beachtungewerth 
fein möchten : 

„Indem die Defrete vom 3. und 8. Auguſt, dann 
„vom 8. Dftober alle Zölle und überhaupt alle Hin«- 
„derniffe, melde dem freien Handel entgegenftanven, 
„aufboben, wurden indireft alle In und Audfänder 
„zur Verprovlantirung ded- Landes berufen; bie Mes 
„Hierung hat bezüglich des Geireiobandeld nur Eines 
„gewollt, nämlih pie nationale Thätigkeit 
„ermunternundbunterflügen. Gleiche Anfichten 
„wurden ihon vom Nationalöfonomen und Minifter 
‚Turgot aufgeftellt, uno in einem Briefe vom 15. 
„Bebruar 1765 auf folgende Art beſprochen: Es iſt 
"purchaus nöıhig, fchreibt Turgot, daß der Han— 
„del uns vie Auffpeicherung des Getreide un 
„beichränft fei, denn wenn der Berreibbandel in einem 
„Lande verboten if, fo iſt er es natuürlich auch an 
„den Orten, wo Ueberfluß if, nud jo werben Die» 
„ienigen Orte, wo der Mangel am größten ifl, va 
„die Zuſuhr vom den erfleren auibört, Hungers flerben 


- „müfen. Wenn die Händler, welche aufſpeichern, 


„Gewalithätigkeiten und Infulten awdgeiegt find, menn 
„die Obrigkeit fogar das Voruriheil des Volkes gegen 
„fe naͤhrt, dann wird fih Niemand mehr mit Ge» 
„treidehandel abgeben wollen, was dad größte Unglüd 
„wäre, denn in gejegneten Jahren würde der Meber- 
„ſchuß verſchwendet werden nnd bei Mißernten ein 
„völliger Mangel eintreten. In Branfreih hatte man 
ftüher alle 10 Jahre eine Tbenerung, in England 
„bingegen , wo ver Getreidehandel n.dı mur frei war, 
„Tondern fogar von ben Behörden begünfligt wurde, 
„kaum alle 100 Jahre, Durch die Beihränfung des 
„Handeld wird aud ver Grireidbau befchränft. u. f. m. *, 

Der Monitenr fegt noch folgende Bemerfung hinzu : 
„Es iſt loblich vom der Regierung, * fle zur Ueber« 


beifer batte er einen jungen Burſchen gebungen, 
der dab ®etreide auf der Schraune verfaufen 
mußte, und einen Tandmuflanten, der fi für 
einen Bäder audgab und das Getreide um 6 und 
bejrebungsmweife um 9 fl. böber kaufte, als der 
gewoͤhnliche Preis war. Golde File können 
nicht renge genug geahndet werben. j 

‚ Die ——— 
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„iengung bed Volkes und zu Gunflen de& freien Ge⸗ 
„treivbandeld die Autorität eined Staatsmanned aus 
„den verfloffenen Jabrbunderte beruit, um jeden Ver— 
.ſuch oder Wunfh aui Beichränfungen im Allgemeinen, 
„oder indbeiondere auf Märfıen, wo Juländer oder 
„Bremde nur mad einer beſtimmten Gtunde faufen 
„durften u, drgl. zu verpönen; recht traurig 
„ir es aber, daß im Jabre 1853 die allge 
„meine Verblendung noh fo groß fein 
„Fann, daß eine Beleuchtung fo unbeflreitbarer 
„Orundiäge für nörbig erachtet wird.“ 

Nie der Kornbandel if eb, der bie Tbeuerung 
bervorbüingt, jondern die Theuerung befördert ben 
Kornbandel, indem dad Getreide von dem Orte, wo 
ed wohlfeil zu haben if, mit Bortteil dabin gebradt 
werden fann, wo bie Preiſe höher find. Der Händler 
gereinnt die Differenz nnd die Fracht bezahlt ſich gut. 
Der Gerreivhandel befördert auf dieſe Art die gleich® 
mäßige Bertbeilung der Lebendmitiel in der Geſellſchaft 
und if daber aͤußerſt wohlthätig. 

Ebenio ermuntert der Kornhaudel den Getreid⸗ 
bau, denn fommen Händler in eine Gegend, imo 
feine oder nur fchlechte Straßen find, oder wo fi 
feine Getreivichrannen befinden, jo wirft der Ankauf 
wie eine Brämie und dann if auch in dem folgenden 
Jahren mehr Korn vorbanden,, ald dieß ſonſt der Ball 
geweien wäre, Der Kombandel übt alio auh auf 
Die allgemeinen Berhälnifje der Landwirthſchaft einen 
wohlibärigen Einfluß, (Schluß folgt.) 

Münden, 20. Juli. Der Beſuch der Ausftels 
lung war auch geitern (Mittwocb) fein auperorbenilid) 
yablreicher, wir schreiben dieß der ungewöhnlichen 
Hige zu, die in der Halle 23 Grade erreichte; be— 
fanntliy Reben aber bis zum 23. do. nur die Nach- 
mittagäftunden dem Beiucher zu Gebot. Tie Kontrole, 
wie viele Perfonen Die Induſtrieausſtellung täglicy be« 


fuchen, if eigener Ar. Nach den Gingangsıhüren 
folgen einige Durchgänge, welche mirtelft «eines ſich 
drebenden Sternbalkens abgeſperrt fine, fo daß mur 


eine Perfon in den Winkel des GSternes eintreten 
kann. Nach je 10 oder 20 Drebungen läft bie in 
dem Durchgange angebrachte Maſchine ein Plättchen 
fallen, welches das Zeichen einer gewillen Zahl an 
gibt, fo daß aljo viertelſtundenweiſe angegeben werven 
fann, wie viele Berfonen bereitö in dad Gebäude ein» 
getreten find. Dieje Vorrichtung war auch in London. 
In der Halle find nun auch viele Ruheſihe angebracht. 
Bortwährend beichäftige den Beſucher die Mafienhair 
tigkeit ‚des Seiammteindruds noch jo jebr, daß ibm 
eine deiaillirie Ueberſicht gar nicht möglich ift, deßhalb 
aud wir die Beſchreibung ber rn noch hin« 
audjhieben müflen. (M. 2.) 


Münden, 18. Juli. Die IH. Quartalaiflie 
für Oberbayern beginne am 24. d. M. und wird 


— 


bis zum 17. Auguſt dauern. 
maͤnnliche und 7 weibliche Individuen. Es liegen 
wieder mehrere todeswürdige Verbrechen vor. Zwei 
Verſonen find wegen Mordes angeflagı, ſieben wegen 
Maubes, zwei wegen Kindéemordes, einer wegen Bronde 
Riftung, die Uebrigen wegen Diebſtahl. Mit ver An« 
ſchuldigung auf Mord in der Richtung gegen Jobann 
Stöger konkurriren eine Brandſtiftung böchſten Gradé 
und mehrere Diebfläble; ebenſo konkurriren in einem 
Fall mir dem Verbredyen ded Raubes das Verbrechen 
ber Körperverlegung mit nachgefolgiem Tode und das 
Verbrechen der Widerſetzung. — Am 24. d. M. be+ 
ginnt auch vor dem hieflgen Gtadigerichte die große 
Verbandlung gegen den quieszirien Landrichter Stengel, 
früber In Bifchofsbelm, fwäter in Wemding, wegen 
Amtéuntreue. Für die Verhandlung iſt eine ganze 
Woche feftgefept. 


Angeflagt find 23 


Dienſtesnachrichten. Der von den beiden f. 
Sorftwarten Theodor v. Branca zu Dberrandbah und 
Karı Herrmann iu Tennenlope nabgefuchte Dienftes- 
fellentauih vom 1. Hug. I. 56 an wurde genebmigt: 

An die Stelle der aus dem Collegium der Gemeinde: 
bevollmädtigten zu Dappenbeim getretenen Bevollmaͤch ⸗ 
tigten, nämlich des Wirthes Matb. Hubner und des 
Sattlers Wild. Hüttinger, find die Erfagmänner 
Mepger Bild. Naht und Faͤrber Alb. Shniglein 
zu —— in Funktion berufen worden. 


I 2 


Hiefiges. 


Ansbach, 21. Juli. Borgeflern Abends zwifchen 
9 und 10 Ubr bat ein beliebter Trompeier des biefi« 
gen Ebevaurlegerd-MHegimenıs, Namend Rotb, feiner 
mehrjährigen Geliebten Maria Kümpfilein aus 
Weidenbach, einer angejehenen Köchin dabier, auf oi« 
fener Strafe mirteld eines Meſſers drei Stiche (in den 
Hald, die Bruft und bie Eeite) verjegt und ſich ſofort 
gefluchtet. Die Stiche ſind jedoch von jo geringer 
Tiefe, daß dad Leben der Verwundeten außer aller 
Gefahr if. Eijerſucht foll den unglücklichen Liebba- 
ber bei feit einiger Zeit wahrgenommener Gleichgüliigkeit 
von Seiten der Geliebten zu dem wahnfinnigen Schritte 
geführt haben. Seiner Flucht fonnte man bis jept 
nicht auf bie Spur fonımen, 





Driefkaften. 


Die Uhr auf der katholiſchen Kirche fchlägt ſchon 
feit vier Tagen gegen die übrigen Uhren um 7 — 8 
Minuten früher; warum wird die erflere oder werben 
die legteren nicht gerichiet ? 





Verantwortlicher Rebakteur: 3. G. Meyer. 











Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Das langſt beſtebende Verbot des Leihens auf 
Piäuder und Leihhaudſcheine, dann ded Binsmuchers 
wird biemit unter dem Bemerken wiederholt befannt 
gemacht, daß gegen die Uebertreter deſſelben vorkom⸗ 
menden Ball! unnachſichtlich mir aller Sirenge einge» 
ſchrinen werden wirb: 

I) Der Zinieniuß der Darlehen, mögen folde aus« 
drüdlich bepungen fein, ober ohne vorbergehenden 
Merirag gefordert werden, darf 5 °/, nicht über« 
fleigen; höhere Zinfen fönnen rechtagiltiger Weiſe 
weder gefordert, mod; gegeben werden; was über 
die gefegmäßigen Zinfen gezahlt If, kann binnen 
6 Jahren nad völlig geulgier Schuld zurüdge- 

- fordert werben; : 

2) Ueberfchreitung der geſehlichen Beflimmungen In 
Anſebung ber Zinfen iſt polizeilich Araibar, wenn 
ſte unverdeckt geichehen if; 

3) Verkleidete, wucheriſche Kontralte werben ald ge⸗ 
meine Betrügerelen geſtraft; 

4) Des Wuchers macht ſich auch der ſchuldig, wel⸗ 
cher dem Schuldner nicht die volle Summe des 
Kapitals zablt; 

5) Allen Privaten if das Leihen auf 
Bauftpfänder verboten; 

(Berordn, vom 2, Dezember 1776.) 

6) Pfandſcheine, namentlih Leibhausjcdeine, 
werden Fauſtpfändern glei geadtet; 

7) Es if gleich frafbar, ob der Pfandverirag offen, 
als folder, oder unter dem Scheine irgend eines 
anderen Vertrages abgeſchloſſen wird, (Verordn. 
tom 80. Auguſt 1780) 

8) Uebertreiung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen bat 
polizeiliche Arreſtſtrafe, Konfigkathon des mu- 
cheriſch geliehenen Geldes, endlich bei Piandver- 
trägen Konfisfation fomohl des Pfandes, 
als des darauf gelichenen Geldes zur Folge. 

Ansbach, den 19. Juli 1854. 

Stadiımagiftrat. 
Meyer. 





2. Sonntag den 28. Juli drittes Leg⸗ 
ſchießen der Schuͤtzenkompagnie. Anfang 


3 Uhr, Ende 6 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


3. Es if eim feines Sadıud bon Neuſes bis zum 
Kaſernendaum verloren gegangen. Dan biltet, es in 
der Grperiion abzugeben. 


4. A 296 und 297 ift ein Ouartier zu vermisiben, 











3. Schnelltödtendes Fliegenpapier, ohne Ar⸗ 
ſenik und anderes Gift bereitet, Preis de Blatteh, 


welches Donate lang gebraucht werben kann, 2 Kreu⸗ 


zer, beögleichen Fliegenpulver, das Packet 6 Kreuzer, 
empfiehlt Ed. Bülgomw. 





6. Danfjagung. 

Allen Freunden und Belannten, welde dem am 
am 20. flattgehabten YLeichenbegängniß unferer irum 
Gattin und Wurter beigewobnt und derſelben die legte 
Ehre erwiejen haben, Bringen wir unfern Innigilen 
Danf, 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

I. Chriſt. Seiß, Nagelſchmiedmeiſter, 

G. J. Seiß, 

G. A. Seiß. 
7. Nachdem dem lnterzeichneten durch den hoch⸗ 
loblichen Stadtmagiſtrat dahler die Conceſſton als 
Schuhmachermeiſter ertheilt wurde, empfiehlt ſich der⸗ 
ſelbe Einem hoben Adel und verehrungewürdigen Bub» 
Klum, inebeſondere auch feiner werthen Nachbarſchait, 
zu geneigtem Wohlwollen, mit der Bitte, ibm mit 
recht vielen Aufırägen zu beehren, indem er ſich fleı# 
bemühen wird, bei prompier Bebienung gute Urbeit 
zu liefern, 

Ansbach, den 24. Juli 1854, 

n Heinrih Lutz, Schuhmachermeifler, 
wohupaft bei Kern Drechslermeiſter Linſen⸗ 
wäger in der Neuftabt. 
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9, uUnierzeichneter macht befannt, daß fein Stelle 
wagen Sonntag und Montag 1 Uhr vom Wirıb Stell« 
wag aus nach Lichtenau abfährt und Abende 7 Uhr 
wieder retour, Billeig im Haus 12 fr, 

Leigeber. 





10. Die im Haufe A 159 anberaunm geweſene 
Aukiion unterbleibt, 





Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


NNro. 171. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1854. 


Sonntag 





23, Juli. 


Apollin 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterbaltenpen une beiehrenden „Bonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mi abme 
t Aali q un fehler viertelführig cımen Gulden. Bür dieſen Preis kann es bier bei ber Erperition retten ed = 
bei jener Bor mittels Borausbezahlung befteilt werden. Inſerate, pie geipultene Seile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt die Expeditien re 


Politifches. 


Deutſchland. München, 20. Juli. Die Bor 
Tage der öfterre:diich - preußiichen .‚Gonvention vom 
20. April am Bundestag ift in den näcflen Tagen 
zu erwarten. Ms ein großer Theil der deuiſchen 
Preffe über die auf den Konferenzen zu Bamberg ger 
faßten Beſchlüſſe und die Stellung Oeſterreichs und 
Preußens zu denſelben jo Sonderbared zu berichten 
wußte, find wir bald eined Beſſern belehrt worden, 
und ed konnte demnach, auch nach dem Abgang ber 
Müdäuferung der in Bau.berg verireten geweſenen 
Staaten auf die Antwortnore Defterreihs und Preußens, 
der Beitritt Des Bundes mit dem beiten Grund in 
nahe Ausficht geflellt werden, Jeht, Da bie erwartete 
Borlage des Bündniffes am Bund erfolgt, kann ber 
Beitritt des Bundes zu demielben gleichſam ſchon im 
Voraus ald Faktum angefeben werten, Deutſchland 
iR eig. In unjerm Glaspalaft erbliden wir die 
Repräfentation der deutſchen Gemeinfamfeit auj bem 
Belve der Inpuflrie un der Gewerbe. Iſt es ein 
Zufall, dah nun auch der Ausdruck ver Ginigfeit auf 
dem politiſchen Feld mit der Eröffnung unjeres Glas» 
palajtes fo ſchoͤn zufammentrifft? (Allg. Big.) 

Münden, 21. Juli. 33% MM. König Mar 
und Königin Marie beſuchten jeit Gröffnung unjerer 
Induſtrieausſtellung viefelbe täglich mit immer gleicyem 
Zutereffe; geſtern war auch die Großberzogin von Died, 
lenburg-Strelig und höchſtderen Tochter, die Herzogin 
Karolina, (geidiedene Gemaklin des Königs von 
Dänemark) in Begleitung unferer Königin im Glas— 
palajt anweſend. — Se. Waj. König Wilhelm von 
Wuriemberg wird heute Abend Papier eintreffen und 
im „geidenen Hirſchen“, wo die Appartements für Se. 
Maj. in Bereiiſchatt gehalten werben, abjleigen. 

Baris, 20, Jul. Madrid hat nun eben- 
falls jein Pronunsiamento G. i. feine Er⸗ 
klärung) für den Aufſtand erlaffen. Es ge 
gab dieß am 17. Juhi, gemeinfam von 





den. Truppen und ber Bebölkerun 

Hauptſtadt. Graf San Luis if sa = 
Flucht, Eſpartero Chef (des Miniſteriums ?) 
Damit iſt dem Aufſtand das Siegel des 
vollfommenen Gieged aufgebrüdt, In 
Barcelona hatte fih die ganze Beſatzung — 10,000 
Dann — einftimmig für den Aufſtand erflär. (A. 3.) 


Paris, 21. Juli. Die Emeute berrichte 
Maprid in der Nacht vom 18, 28, Di — 
gefommenen Truppen benabmen ſich ziemlich brav, 
Das Miniferium, das feine Enilafung genommen 
ift durch drei Progreſſiſten und drei Moderanos erfept. 
Präfident iR ver Herzog 'von Mivad, Mech ſchlug man 
fih in mehreren Strafen. Zwiſchen D’Donnell und 
den Krirgsminifter Blaſer kam es zur Schlacht, Bla« 
fer iR vermunper und gelangen, Walladolid, Vamplona, 
Toloſa und Villareal haben ſich für den Aufftand er 
Härt, (A. 8.) 

Paris, 21. Juli, Der Moniteur meldet aus 
Madrid: Das Minifterium kat am Montag (den 
17.) feine Enslaffung eingegeben. In ver folgenden 
Nacht fanden BVolfsaufflände ſtatt, +8 wurden Barri— 
Faden errichtet und beunruhigende Mufe erhoben. Die 
Aruppen befämpfteen den Aufitand, Am Dienftag 
machte die amtlihe Zeitung das neue Miniflerium be= 
fanut, weldes zur Hälfte aus Moderadod, zur Sälfıe 
aus Progrejfiden beftebt. Praͤſident iſt der Herzog 
von Riras. Am Dienflag Nachmittag dauerte der 
Auiftand noch fort. Pronunciamientos in zahlreichen 
Städten. Gipartero begibt fi nad Saragofia, um 
fig an die Spige der Bewegung zu flellen. (N. K.) 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Danzig, 20. Juli. Der Dampfer Nikolai L 
iR fo eben eingetroffen. Gr bat Baröfund am 18, 
verlaſſen. Mir ihm gleichzeitig war die Flotte der 
Weſtmaͤchte nach den Alandöinjeln abgegangen, Son ſt 
nichtzs Neuts. (A. 3.) 


Dem Wiener „Llopd*- kommt aus Albanien vom 





— — — 


4. bo. folgender Bericht zu: Wir erhalten aus Mon 
tenegro ſchlimme Nachrichten über deu Beiundbeittzus 
Rand ded Fürften Danilo, welche auf feine neueften 
Schritte gany eigentbämliche Gtreiflichter fallen laſſen. 
Der Fürſt ift nämlich ſchon ſeit dem 22, Mal, an 
welchem Xage er zur Beier feines Geburtsfeſtes ein 
großes Banfeıt bielt, das zum Schluß in eine außge- 
laffene Orgie ausartete, in Folge diefer Exzeſſe geifles- 
verwirrt, Im neuefler Zeit iſt bie Geiſtesverwirrung 
in vollfändige Narıheit umgeſchlagen. Natürlich Täßt 
feine Umgebung fich's angelegen fein, die Kranfheit 
des Bürften zu verbeimlichen, 


Nachrichten aus dem ichwarzen Meer, die in Mars 
feille am 16, Juli eingerroffen find, beftätigen vie 
Girläiberung der Küflenbefeftigungen an der Gulina- 
mündung durch engliſche Schaluppen. Zwei Pulver 
magazine flogen auf, der rufjiige Kommandant wurde 
zum @efangenen gemacht, die Belagung zeriprengt. 
Sechs Handelsſchiffe wurden an der Sulinamündung 
wergenommen, — Die öſterreichiſchen Konfuln in der 
Türkei hatten den ruffiihen Untertanen erklärt, daß 
diefelben nice mehr auf ihren Schutz zu zählen hätten, 


Die Beiefligungen um Odeſſa wurden neuerlich 
durch eine beträchtliche Anzahl von 36pfünder Kanos 
nen und Bonbenkeffeln vermehrt, welche in den legien 
Tagen ans dem Imnern Rußlands daſelbſt anlangıen, 
Die Beſatzung von Odeſſa und der Umgebung wird 
zu 25,000 Mann veranſchlagt. (Oeſt. Korr.) 


Aus Kronſtadt, 11. Juli, wird beridter, daß 
Baron Budberg in Bolge ver unberufenen Beſchlag⸗ 
nahme des öflerreihiihen Voſtfelleiſens ſogleich Befehl 
gab, die Vol, den Gilwagen und alle frievlichen Reis 
fenden ungehindert paffiren zu laffen. 


Nah einem telegrapb. Auszug des „Wib. Staats» 
anzeigerd“ aus der meurflen Pol von Konftantinopel 
(10. Juli) ſollen die Rufen in einer bedeutenden 
Schlacht an der Gränzge von Imeretien (Kleinaſien) 
geſchlagen worden jein. 


Vermiſchtes. 


ſ(Ueber Betreidbandel.) [Bortiegung und 
Schluß.) In wohlfeilen Jahren faufı der Händler ven 
Veberfluß,, fpeichert ihn auf und verforgt bei eintre- 
tendem Mangel vie Wärfte mit Getreide, Auf dieſe 
Art wirb er unbewußt zum Wohlrhäter der Geſellſchaft. 
Bermöcten die Händler, mie bäufig bebaupter wird, 
durch Berabredung eine Theuerung bervorzubringen, 
jo fünnten fie ja dieſes zu jeder Zeit thun, um nad 
Belichen die Preiſe hoch oder nieder zu ſtellen. — 
Angenommen aber auch, daß eine Verabredung mög« 
lich jei, fo wäre ſchon aus dem runde eine Ber 
ſchraͤnkung verwerfich, weil fi Wenige leichter 


verabreden fönnen als Biel, — Daß burd 
die Aufhebung Ded Ärelen Werfebres eine bebeuteude 
Minderung der Geireiverufubr auf den Märkten ein» 
treten muß, dürfte folgendes Beiſpiel Mar darflellen: 
Ein Landmann aus ber Gegend ton Straubing kat 
einen Meberihuß von 4 Schäffel Korn, Dieſes Duan« 
tum beträgt feine ganze Radung, und ed lohnt ſich 
nicht, mit diefen 4 Schäffeln, angenommen 12 Stun« 
den Weges, zur Schraune zu fairen, Obſchon er 
bort 49 fl. per Schäffel erbalten Fönnte, fo zieht or 
ed doch vor, fein Getreide zu 15 fl. im Haufe zu 
verfauien, denn abgeieben von der Zeitwerfäumniß, 
würde er mehr ald die Differenz von 4 fl. auf bem 
Wege verzebren. Ueberdieß müßte er feine Pierde, 
wenn er welde bat (bekanntlich balten die meiſten 
Bauern im Winter fein Geſpann) anftrengen, und bie 
Unbequemlichfeit haben, in Straubing zu übernadhien, 
Diefed beachtet der Hänbler wicht, denn er Fauft am 
felben Orie nob 16 Schaäfſel dazu, fo daß ſich fein 
Fuhrwerk mit 20 fl. bezablt. In Straubing kauft 
dieie Ladung ein zweiter Haͤndler, welcher damit nad 
Erding fährt, und ein Dritter begnügt fib mit 36 fr. 
ver Schäfel, um bdieied Getreide nah Münden zu 
bringen. Wer fann nun glauben, daß dieſe 4, ber 
ziebungsweile 20 Scäffel, ohne Zwiſchenhandel nad 
Münden gefommen wären? Oper glaubt man viel 
leicht, daß bei dem allgemein ſchlechien Zuſtande der 
Straßen fi ein Landmann dazu verfieben wird, mit 
4 Schaͤffel Getreide eine Reiſe von 50 bis 60 Sum 
den zu un’ernehmen, einzig und allein aus zarter 
Rückſicht für die Hauprflanı? Mur die größern Bauern 
können unser ben gegenwärtigen Verhaältuiſſen ihr Ger 
treide auf die Schrannen fahren, die fleineren find in 
die traurige Sage verfegt, ed troß der hoben Preiſe zu 
bebalten oder zu verfüttern, Mit einem Worte: 
Anſtatt den Gerreidehandel zu verbieten, folle man 
ihn Fräitig unterflügen, und zugleich das Wolf über 
die wirflide Urſache der hoben Preife belehren. Je⸗ 
der Unbefangene, der nicht nach faliher Popularität 


baſcht, wird fle nicht im Getreidewucher, ſondern in 


der geringen Ergiebigkeit des Ausdruſches 
finden. Dean follte ſich darüber irenen, wenn ſich 
viele Leute mit Geireidehandel abgeben, dem nur 
durch dieſen, wenn er gang frei und unbeſchränkt if, 
wird fih das Verbältnif zwiſchen Nachirage und Zur 
fuhr günftig flellen fönnen. — Dünden, ben 4. 
San, 1854. Freiherr v. Morecu. 


Münchener Blätter erhalten aus allen Gegenden 
MNiederbayernd Berichte, welche tie bereit® begonnene 
Ernie in böchſt erfreuliher Weiſe beiprechen, Mus 
denjelben entnımmt man, daß der Stand ver Weizen 
und Kornielder rad Doppelte des rorjährigen GErirags 
veripricht, und daß jene Achre im Turchſchnitt 60 bis 
70 große ihöne Körner enıhält, die Gerſte aber in 
einer ſolchen eripriehlihen Menge vorhanden ift, daß 
fie das dreifache Ergebuiß dra verfloſſenen Jahres 


— 


überwiegt, Bel biefem Thalbeſtand und in Betracht 
der günfligen Ernieausfihten in Württemberg, der 
Schweiz und Fraukreich — dem Hauptabzugskanal 
des bayeriſchen Gerreided — und den energiſchen Mad- 
regeln von Seite der hoben und böchſten Beböcrden, 
um jeder künſtlich wuchteriſchen Spelulation hemmend 
in deu Weg zu treten, dürften wir mit geredhter Zus 
verficht einer wohlieileren und beileren Zeit entgegen« 
geben. — Duß in ganz Franken die Serreidernte 
ein nicht weniger günſtiges Reſuliat als in Nieder 
bayern liefert, wiſſen wir aus eigener Anſchauung. 
— In Erlangen wurde am 19. Juli Nachmittags 
der erfte Wagen mir neuem Getreide eingebracht. Bei 
diefer Gelegenheit Haite tie Stadt aus Anlaß ber 
überaus günfig ausgefallenen Ernte, die dem der—⸗ 
zeitigen Norbfland bald ein Ende machen wird, ein 
Danke und Ermteieit veranftafter, welches aumer 
andern angemeffenen Feierlichkeiſen durch einen Botird« 
dien In der Altſtaͤdter Kirche begangen wurde, 
Münden, 21. Jull. Geflern betrug die Zabl 
der Beſucher des Glaspalaſtes 1103. Der Beſuch in 
den erſten 4 Tagen ift alio 9125 Berfonen (mit Ein- 
trintägeſd); die Ginnahme dafür beträgt 2576 fl. 
Saifonfarten a 6 fl. waren bis geilen 475 gelöſt 


und daiür alfo eingenommen 2850 fl. Gefammiein⸗ 


nahme 5426 fl. 

— Zur Beier der allgemeinen deutſchen Induſtrie- 
audfteflung finder morgen ein: großes Militär-Kon- 
zer: In Neubergbaufen flaıt, welches unter der Die 
reftion bed Öbermufitmeilterd Hrn. Stred und unter 
Mitwirkung der hiefigen Stabstrompeter und Militär« 
Muſikmeiſter vuch die Willtär-Mufifhöre ber 
Garniion Münden ausgeführt wird. Das Bros 
gramm iſt ſehr reibbaltig und enthält ſehr interefjante 
und ganz neue Pirgen, 

— Die fogenannten „Mufervorflellungen“, deren 
20 bis 24 flatıfinden follien, werden, wie man ‚viele 
fah behauptet, schon mit der 12, Vorſtellung ger 
ihloffen. — Hr. Davijon aus Dresden wird in 
der: nächflen Tagen bier eintreffen und in ben legten 
Borliellungen aufıreten, 

Unter den vielen Fremden, bie gegenwärtig in 
Münden find, befinden ſich auch der befaunte ftanzö— 
ſiſche General Changarnier. Derſelbe it am Sonntag, 
von Wildbad fommend, dort eingetroffen und im 
Gaſthaus zum „Bayer, Hoi“ abgefliegen, 

Am 19. Juli kam die Renz'ſche Kunftreitergeiell« 
fait in Münden an, Sie brachte 60 fehr ſchöne 
Pierde, 2 Elephanten, 7 Strauße und 2 Hirſche mit, 


‚ Dienfetnadridten. Die Path. Pfarrei Holn- 
Hein, Ldg. Beilngries, wurde von dem Biſchefe von 
Eichſt aͤdt mıt aller höchſt. Genebmigung dem bisb. Pfarrer 
zu Töging, Prieſt. Sim, Schreiner, — bie prot. 
srjte Dfarrftele zu Berne dem bish. zweiten Pfarrer 


— 


zu Mündberg,” J. Bernd. Gademann, verlieben 
und diejem zugleich die mit jener Pfarrftelle bisher ver 
bundene Defanatsfunktion übertragen. 


Gerihtöverbandlungen. 


Freitag, 21. Jull wurde 

1) Der Drechslergeſelle Joh. Man, Steurer 
dabier (er war weder ſelbſt, noch war für ihn ein 
Vertbeiniger bei der Verhandlung erfhlenen) wegen 
Vergebens der Körperverlegung mit Wale, an dem 
ledigen Joſeph Ickelheimer von Hier verübt, zu einer 
doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, 

2) der Bauer Val, Herbit von Giperdborf we— 
gen eines am 5. Upril 1.33. zum Schaden des Bier 
branereibeflgers Martin Stör dabier berühren Diebſtabls 
zw. einer doppelt geſchaͤrften Gefängniäftrate von 15 
Tagen, 

3) der Schuhmachergeielle Job. Baulus Aumüls 
fer von Ipéheim wegen eines im April und Mai b. 
36. zum Schaden der Büttners-Wirnve Anna Marg. 
Fürfter daſelbſt verübten Dirbflahlsvergehens zu einer 
doppelt geihärften Gefängnißftrafe von 15 Tagen, und 

4) die ledige Maria Kronberger von Schaaf- 
hof wegen Vergehend des Gewohnheitsforſtfrevels zu 
einer doppelt geſchaͤrſten Gefängnipftrafe von 3 Wochen 
berurtheilt. 


————— — de 
Hiefiges. 

Samſtag — 22.3uli, Nachdem bereiis heute 
vor acht Tagen die erften Kartoffeln (Fruͤhlartoffeln) 
in 11 Säden und vergangenen Mittwoch ſolche ſchon 
im dem bedeutenden Quantum von 73 Siden auf den 
biefigen Markt gefommen waren, gli bie Brequenz 
auf dem beutigen Kartoffelmarfıe bereits jener, wie 
man fie font mur im tiefen Herbſte zu ſehen gewohnt 
ift, indem Heute nicht weniger ald 174 Side zum 
Verkaufe gebracht und von zahlreichen Käufern und 
Käuferinnen umftellt waren, Vor 8 Tagen fojlere 
die Maß 3 fr., vergangenen Mittwoch noch 3 und 


2'/, fr. und heute ion nur 2 und 1'/, fr. Die 
Kartoffeln find im Durchſchnitte von mittlerer, 
zum Theil von mebr ald mitilerer Größe. Wenn fie 


im Allgemeinen und Ginzelnen auch noch nicht bie 
vollſtändige Meiie erlangt haben mögen, fo find fie 
nach amtlicher Erhebung doch fo weit reif, dad ſie 
der Geſundheit feinen Nachtheil mehr bringen. 
Die härtefte Zeit haben wir nun, Gott fei Dank! 
kinter und; boffenılich wird's in den naͤchſten Wochen 
ſchon um Bieled, Vieles beſſer werben! Butter 
faufte man auf dem heutigen Marfte das Piv. zu 
16—22 fr. Vergangenen Warfitag waren auf dem 
hieſigen Markte die eriten reiten Aprikoſen, heute bie 
erften reiten Birnen (Magdalena⸗Birnen.) 


—— — —ñ —ñ —ñ — — — — — —— — —— —— — — — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur: J. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Das Fliegenloſſen der Tauben zur Saat» und Ernie» 
zeit betreffend.) 

Die beſtehende Verordnung, mad welcher das 
Bliegenlajien der Tauben zur Saat» und Erntezeit 
verboten if, wird mit dem Bemerfen in Grinnerung 
gebracht, daß diejenigen Taubenbefiger, welde ihre 
Tauben mwäbrend der vorgenannten Zeiten nicht einge» 
fperıt halten, polizeilicher Strafe unterliegen. 

Ansbach, den 19. Juli 1854. 

Stadimagiftran, 
Meyer. 





2. Bekanntmachung. 
(Gefundenes betreffend.) 

In der Mäbe des Beckenweihers wurde ein Kna— 
ben · Hemd gefunden, und kann daſſelbe ver rechtmäßige 
Eigenthümer hieroris Zimmer Nr, 8 in Empfang 
nehmen. 

AUnsbah, den 21. Juli 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


— 


3. Bekanntmachung. 

(Den flävriihen Pflaſterzoll betreffend.) 

Es it zur Anzeige gebrachte worden, daß bie 
Plaftergelndefraudationen in jüngfter Beit ſehr über 
band nebmen, und werden deßbalb alle nach ven Ber 
flimmungen der revidirten Pflaſterzollordnung vom 13, 
Auguſt 1847 zur Entrichtung des fäptifchen Pflaſter⸗ 
zolld verpflichteten Perſonen vor allenfallfiger Ungebung 
ihrer Zablungsverbinplichfeit bei Vermeidung ftrenger 
und unnachfichtlicher Beitrafung biemit verwarnt. 

Ansbach, ven 22. Juli 1854, 

Stadiımagiflrat, 
WMeher. 


4. Mottenpapier. 
Zur Abhaltung der Moiten oder Schaben von Pelze 
merf und Wollentud. Der Bogen größtes Format 9 
Kreuzer bei Ev. Gültz ow. 


5. Heute Gefrornes bei Tob. Braum, 
6. Heuie Abend 8 lipr deklamatoriſche Bor: 


träge des Herrn Sighart in der Haämmerlein'ſchen 
Wirihſchaft. 





Auswanderer nach Amerika 


reiſen am beſten über Bremen, und werden am beſten bedient durch die con ceſſionirten Schiffärbeder 
Wm. Stisser Comp. in Bremen. 
Die Preife find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur fein können. 
Wenn Mehrere ohnedieß zujammenreifen und ſich mit einander anmelden, fo it es möglih, die aller 


billigen Breife zu ftellen. 
Nüberes bei 





8. Heute Sonntag den 23, Juli 
große mufifalifch Deflamatorifche 
Unterhaltung, 
veranftaltet von den auweſenden Künjtlern U, Sig— 
barı, Stamm mit Brau und Wehfritz, Nürn- 
berger Lofal»Deflamator, wodurch dem verehrlichen 
Publifum mit Zurerfiht ein fehr angenehmer Kunjt« 
genuß geboten wird, 
Abgehalten bei 
Anfang halb 5 Uhr. 
9 Heute Meititär-Blechmufif auf 
dem Nußbaum. 


Heute Sonntag Blechmuſik auf ver Wind« 
U mie wozu böflihft einladeı 
— Auringer. 
11. A 154 iſt ein kleines Quartier zu vermiethen. 


Engerer. 





Wilhelm Schühel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


12. Heute Militär-Blechmuſik auf 
der Ziegelbütte. 


13. &S” Eine gefundene Badpofe fan A 236 
über 2 Stiegen abgeholt werden. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 22, Juli 1854. 


Getreid⸗ — 2 ’“, — WGe“eſtie⸗J Se 
Gattung. Höher | Wittel | Riebrigfter] gen |fallen. 
ee | Pe Sf. kr. R. | Er. 
I N } 
Rern 33 \ 12 | 31 1 a2] 20 ı—-I-- = 6 
Weizen 32 15130 | 59) 23 | 18 | — — I-- 115 
Korn 25 124524 | 0) 2251| — — 1 2351 
Gerite — ı-1-—- | -I — | - 1. — 1, — 
Saer lol-l else oıal-le Ja 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Unsbad, 


Nro. 172. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 


= 





Ansbacher Morgenblatt. 


ie 


Dienftag 





Das „Mergenblatt,” von einer anterbaltenden und beiebrenben „Bonntags-Beigabe’ 


25. Juli 


Salobus, 








* begleitet, erſcheint — mir Ausnahme des Montags — 


täglich und foer viertelfabrig sımen Gulten, Für dieſen Preis kann e4 bier bei der Ervedition (Brügel’fde Budrıuderei) und au⸗warte 
bei jeder Dofl mitteid Borausbezahlung beftellt werden. Zuleratt, dic geipaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beiorgt wie Wrperition des Blattes. 


— — 





— 


Politiſches. 


Branffurt, 21. Juli. Die Vorlage der öſter⸗ 
reichiich-preußifchen Konvention am Bundestage iſt ges 
fern erfolgt. Die Ungelegenheit wurte nad dem 
gewoͤhnlichen Geſchaͤfiagange am dem Ausihuß über» 
wieien, welcher noch beute zufammentritt, (N. M. 8.) 


Münden, 22. Juli, Se. Maj. der König 
von Würtemberg find geſtern Abenns, das frengile 
Infognito beibebaltend, und bied von Er. Erz. dem 
Chef des f. Geb. Kabinetd, Stausraih örhr. v. 
Maucler, und Ihrem Oberfiftallmeifter Baron v. Tau · 
benheim begleitet, hier eingerroffen und im @aflhoie 
‚jum goldenen Hirich * abgeftiegen. Der Aufenıbalt 
&r. Maj. in unferer Hauptſtadt foll dem Verne hmen 
nah 5 bis 6 Tage dauern. Heuie Morgens haben 
&, Maj. bereitd den Indufrie-Balat mit einem Be» 
ſuche beehrt, und find nad 11 Ubr nad dem £. 
Schloſſe zu Nymphenburg geiahren, um daſelbſt uniern 
t. Diojeären einen Beſuch abzuflaten, (MN. mM. 3.) 


— Der ruſſiſche Oberſt Iſſakeff hat ſich von 
Münden nach Dresden begeben. 

Bamberg. 22, Juli. Sicherem Vernehmen 
nach werden 35. MM. ver König und die Königin von 
Preußen am 24. b8. dabier Nachtlager nehmen, Im 
Gaſthof zum „deusichen Haufe” follen die nörbigen 
gimmer bereits beſtellt fein. Am 25. Abends werden 
bie Müjeftiten in Nymphenburg einıreffen. (Die Die 
uR. Br. 3.* meldet, wird der König von feiner 
Breite nach Münden am 29, Abeuds wieder in Ber« 
Un eintreffen.) 

Augsburg, 22. Juli. Wie der biefige Stabt« 
und Landbore meldet, werden vom 22. Juli am bie 
hodw. 9. Grzbiihöie und Biſchoͤe Bayerns hier 
äuiammentreien, um die bayerijche Kircpenirage neuer» 
dings zu verhandeln. Gegenftand berfelben wird zu⸗ 
nachſt die Ruckantwort jein, welche die bayeriiche Mes 
gierung anf die Breiinger Denkſchrift vor einiger Zeit 





an den hochw. baher. GEpisfopat erlafien Kat, und 
welche auch Gegenfland der Beiprechungen während ber 
Hundreiie des Hrn. Minifters Zwebl an den einzelnen 
Biihofsfigen war. Der Gpisfopar ſoll eniſchloſſen 
fein, in allen pringipiellen Bragen feſt auf ver Balls 
der Breifinger Beichluffe zu verbarren, 


Berlin. Die N, Pr. 3. entbält in ihrer new« 
ften Nummer folgende Mirrheiltung: Nachdem feſtgeſtellt 
worden, daß ed ſich bei der jüngit infriminirten Motiz 
in Mr. 116 unierer Zeitung in feiner Weiſe um eine 
Verlegung des Amidgebeimmifes gehandelt har, find 
vie Alten Seitens des biefigen Gerichts reponirt 
worden, h 


Bien, 19. Juli, Dur die Ginberufung der 
an die Stelle der ehemaligen Landwehr getreienen Mes 
ferve wird die Wehrkraft Defterreichd wieder um circa 
120,000 Mann vermehrt. Die Meierve beſteht aus 
ausgedienten Soldaten, bie nah adrjähriger Dienftzeir 
in die Heimath emilajfen werden, burd zwei Jahre 
aber noch jür den Kriegsdienſt verpflichtet bleiben. 
Die einberuiene Mejerve beiteht jomit aus den in den 
Jahren 1852 und 1853 aus dem aktiven Dienfe in 
tie Reſerve Geurlaubten Soldaten. ' 


— Ber Gemeinderat der Stadt Wien hat in 
feiner Sigung vom 13. Juli den Beichluß gear, ſich 
an dem neuen jreimilligen Staalsanlehen mit drei Mil⸗ 
lionen Gulden aus dem Gemeindenermögen zu beibeis 
figen. Tie Stände Sıeiermarfs werden ih an tem 
neuen Anleben mit einem Subſcriptiensbetrage ven 
einer Million Gulden Rono.«M. berheiligen. Aehnliche 
Betheiligungen temden von vielen Gemeinden und 
Kerporasionen des Kaiſerſtaates beſchloſſen. 


Madrid, 17. Juli. Ein Pronunciamiento iſt 
bier von Truppen und Bevölkerung in Uebereinſtimmung 
gemacht worden, : San Louis iſt enıflopen. Gopariero 
an der Spipe. 

Nah Brivardepeihen mit Madrider Nachrichten 
bis 19. Juli dauerte der Aufſſtand in Madrid for; 
Barrifaden waren errichtet und überall ſchlug man 
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ſich: „Micra konnte das Volk mehr aufbalten, das 
den Palaſt der Königin Ehriftine an der Straße be la 
Naas und ten des Hrn. Salamanca zu Mecoletos 
längs ben Prados verwäflete, 


DOrientalifcpe Angelegenheit, 


Berlin, 22. Juli, Es warb ber Ankauf ber 


nötigen Pierde zur Mobilmachung der proußüchen 
Armee beſchloſſen. Demnächſt wird Die Kaval- 
lerie und Artillerie auf Kriegsflärfe ge 
bracht. (N. 3.) 

Mien, 22. Juli. Aus Buch areſt vom 19. 
Yuli: Fürft Goriſchakoff erklärte einer Deputation bon 
Bofaren: er werde die Moldau und Walachei 
mit 200,000 Mann gegen jeden Beind ver- 
tbeirigen. Bei Paraipani Scharmügel. General 
Buturlin verwundet. (A. 8.) 


— Die offizielle Kommunikation Seitens Defler- 
reichd und Preufiend, betreffend die Antwort Rußlands, 
ih, wie man hört, geftern Abends nach Parid und 
London abgegangen. Vom Kriegeicyauplag nichts 
Neued. CA, 3.) 


—— —— — —— —— —— 


vermiſchtes. 


Der evangeliſche Guſtave Adolph-Ver— 
ein in Bayern Ausbach, 21. Juli. Es ift 
wieder geraume Zeit werjloffen, ſeit fich im September 
v. 3. eine Stimme über den Guflad-Adolph-berein in 
dieſem Blatt bat vernehmen laffen. Cie fuchte damals 
die Befauntichaft mit den wahren Zwecken dieſes kirch⸗ 
lichen Vereins auszubreiten und ebenfo irrigen und 
nachtbeiligen Meinungen und Angaben entgegenzutreten, 
als Alle, die ein Herz für die Norb ihrer aller fird- 
fiber Segnungen entbebrenden Glaubensgeneffen baben, 
ir den Werein zu gewinnen. Auch jeht darf auf Dad 
Beſtimmieſte verfichert werden, daß ber Berein obne 
alle Propagandamacerei eine Unterflügungen nur da— 
bin gewendet bar, wo ſich bereits mit Genehmigung 
ver zufländigen Staata- und Kirchenbebörden firdpliche 
Gemeinſchafien gebiloer baten und daß dieſe Unter- 
fügungen lediglich in Geldmitteln zu Errichtung oder 
Gitaltung von Kirchen und Schulen beſtanden, jo daß 
ibm von der f. oberſten Volizeigewalt die öffentliche 
Anerkennung als kirchlich konfeſſioneller Verein ertheilt 
wurde. Nicht minder ſtreng bat derſelbe feinen Cha 
rakier als evangtliſcher Verein bebaupiet, indem er 
Alle, die va hoffen aus Gnaden durch den Glauben 
au Jeſum Geriftum felig zu werden, in feine Hilfe - 
teiftung auinabın, und während er fid) verpflichtel bielt, 
bie aus evangelich-Tuiberifchen Gemeinden feiner Der» 
fügung anveritauten Mittel auch Gemeinden dieied Be— 
fenniniſſes zuzuwenden, fo bat er doch im Geringſten 


nicht ber andern ebangeliſchen Kirche brüderliche Hınde 
reibung verweigert. Endlich find aber auch die von 
mehreren Orten febr reichlich geivenbeien Gaben, fo 
meit fir nicht zu den Unterflügungen des Centraldor · 
flandes ver ebangeliſchen Guſſab · Adolph · Stifiung abge⸗ 
geben werden mußıen, ausichließend dem fehr aroßen 
und zum Teil sehr dringenden Bedarf baperifcher 
Kirchengemeinden zu gut gefommen, PORE LT, 

Denn wenn mir auch mit lauſem Lobe Gottes ttr⸗⸗ 
fennen, wie in allen -bewrichen Landen ſich die Blaue 
bensgenoffen jeden Bekenniniffes freier bemegen und 
gedenfen, daß auch in Bapern eine ſchoͤne Meibe tvan⸗ 
gelticher Kirchengemeinden entflanden iſt, To darf doch 
nicht bergefien werben, baß bie meiften berfelben noch 
gar jehr die Mittel entbebren, ihren Bedari zu decken 
und ihre Erbaltung fiber zu begründen, Bald feblen 
eigene Kirchen, oder fie find mir Schulden belaſtet, 
Kalb fehlen die Mittel zu der ganz unentbehrlichen 
Schule, bald iſt feine Beſoldung für einen Pfarrer, 
oder für dem Schullehrer, ja nicht ein Mal für einen 
flindigen Bifar oder Schufgebilten vorbanden und bie 
ganze firchliche Eintichtung bängt von dem Vorbanden“ 
ſein evangelifcher Glaubensgenoffen und deren Dpfer« 
willigfet ab. Kaum etliche von ben neugebildeten 
evangeliſch· lutheriſchen Gemeinden zu Perlah, Feld⸗ 
firhen, Kemmaden, Oberalleröhauien, Landshut, Burge 
bauſen, Straubing, Amberg, Neuburg, Dillingen , 
Eichſtaͤdt, Forchbeim, Aſchaffenburg leiden an keinem 
diefer Mängel; wohl aber ſind mehrere theils ſehr be- 
srächtlicher Gelounterflügung, theild geficherter jährlicger 
Beibülfe höchſt berürftig. 

Schon daraus wird Jedem, der noch Intereffe au 
ver Beihüpung und Erhaltung kirchlicher Anfalten 
feines Bekenntniſſes bat, die grobe Nüuͤtzlichkeit rine® 
Vereines erſichtlich werden, deſſen ganzes Streben da⸗ 
bin gerichtet iſt, die noͤrhigen Geldinittel hliezu Durch 
Ginfammlung freiwilliger Beiträge wenigftens tbeilweiſe 
zu beſchaffen. Dieſe einem Jedem ſich aufdraͤngende 
Einſicht iſt es, welche den Guſtab · Adolph ·Vertin bereits 
über ganz Deutſchland ausgebreitet und ihm auch unter 
und freundfiche Theiinabme gewonnen hat Diele 
Theilnabme wird in dem proteflantifchen Deurichland 
von 46 Haupipereinen bei dem Gentrafvorftand zu 
Leipzig vertreten und bar eine Jahreseinnahme von 
58.000 Riblr. für das vorige Jahr eingebracht, weldye 
an 233 hilisebedürftige Gemeinden vertheilt morben 
il. Im Bayern diefjelis des Rheins haben ſich biäher 
an den biefigen Verein 25 Bweigvereine zu Augsburg, 
Bamberg, Bayreub, Dinkelsbühl, Erlangen, Beudht« 
wangen Infingen, Kleinlangheim , Kaufbeuren, Kempe 
ven, Lindau, Memmingen, Münden, Nördlingen, 
Nürnberg, Drtenkurg, Regensburg, Rothenburg, 
Schwabach, Schweiniurt, Thurnau, Uffenheim, Weir 
den, Weißenburg, Windébeim, ſowie die Dekanate 
Gineröbeim, Graͤſenberg, Muggendori, Minchaurach, 
Sulzbach, Seibeläderf, Würzburg, dann mehrere ein⸗ 
zelne Geiſtliche angefgloffen, von welden 20 und 


. 687 


mehrere Defanate für das Jabr 185953 die Summe 
ron 2648 A. einiammelten, welche größten Tbeile 
der proselanriichen Gemeinde zu Sıraubiny, in Mnnern 
Unterlügungen aber den proseftantiichen Gemeinden zu 
Amberg und Bichftapı zugeflofien find. Bär das laufende 
Jabr joll na allgemeiner Uebereinkunft wie pro-ean« 
site Gemeinde zu Paſſau vorzugeweiſe unterſtutht 
werden, welche im Begtiff iſt, eine Kirche zu bauen, 
daber aber die größere Halfte ter Bauiumme don der 
Mudibangkeit ihrer Glaubenögenoſſen zw erb uen ji 
genötbigt ebt. Wer wollte nie Beſtens das Seine 
ihun, damit ihre Bitie nicht zu Schanden werde! 


München, 22. Juli. Qui umierer- heutigen 
Schranne ſind die Vreiſe aller Geireidſorten bedeutend 
geiallen. Weizen fiel um 3 fl. 57 fr., kofeie 31 dl. 
47 kr,, Korn fil um 3 fl. 56 kr., koſtene 22 fl. 
18 fr., Gerſte 16 fl. 10 fr, Sauber 10 fl. 5 fr. 


In Nürnberg ind am 22, do. die Wetreippreife 
wieder nit gefallen. Korn wurde für 25— 27 fl. 
(neues Korn auch für 20— 24 f.), Weizen für 30 
bis 33 fl. und Haber für 8 fl. 24 bia 11 fl. 
30 kr. bezahlı. 


— — — 


dienſfetnachrichten. Zu der am Kreis» und 
Stadtigerichte Manchen eıted, Katusitele wurde ter 
Nath Des Rreis» und Stadtger Barreuid 12. Al.ı 
5 9. Schallern, jum Kalb am Rıeis- und Ftadt« 
gerichte Bapreutb der ÄAſſeſſor des Kreis» und Stattge⸗ 
rıbtıs Nürnberg R Hofmann, und zum uſſeſſor des 
Kreis» und Gt digerihts Nurnderg ter Protofouit und 
Aıcerält daſelſt, WB. v. Burtentad, befditet, 
dann zum Protokolliſfen‘ am Kreis: und Stattgerichte 
Mürnderg der Anpellanionsger »Accefit B. A. Schat⸗ 
tenmann ın Aihaffenturg ernannt; ferner der Ned 
nungstommiflär der Negterunas- Ainanjfamıner o Deerr 
bayern, © Wunder, für ımmer in den nachzeſuchten 
Ruͤbeſtand verlegt, und auf deſen Stelle zum Finanz« 
Hehnungstommifär der Kegerung von Oberbayern der 
and bei dem Lotto⸗Oberamte Münden, Joſ. Fuct, 
berufen. 


Dricfkaften. 


In einem Nahbarflädfchen wird gewünſcht, daß 
bei großer Hige der Umerricht nicht über Die geithliche 
Zeit ausgedehnt und die Schule oder Klaſſe eingentellt 
mweide, wenn die Sonne mıt einer Hihe von 30 Gras 
den und darüber auf das Lehrzimmer brennt, 


Wraarwortliber Mevatıeur:- 3. G. Wener. 


Befanntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 

(Sparkaſſe Ansbad.) Der Schluß der Gin. 
lagen für das Biel Laurenzi ıfl Breitag den 18. Aus 
ge, und die Auszablung der Zinie aus früheren 
Ginlagen erfolgt gegen Vorlage beionderer Zins.Duit« 
tungen von heute bid zum genannten Schlußtage. 

Die zur Heimzahlung auf Laurenzi 1854 am 
vorigen Ziele gefünpderen @inlagen find vom 1. näds 
fen Monats an zur Empfangnahme bereit. 

Andbah, ven 22, Juli 1354. 

Syarfajjfepverwaltung 

Brendel, 


—— Kataloge der Münchener Induſtrie⸗ 
ausjtelung aA 30 fr. vorräthig in 
E. 5. Gummi’d Buchhandlung. 


3. Daguerreotyp »Porträte. 
Aufnabme 4—6 Uhr Abends im Stefterd-Barten. 
M. Herzog aus Dresten. 

4. Mit bober Bewilligung wird heute Dientlag 
die Mühlbäck' ſche Familie, Tyroler Narr Sänger 
aus dem Zillerrbale, die Ebre haben, eine Abend« 
unterhaltung bei Wirib Gngerer zu veranftalten, 
und ladet zu recht zahlreichem Beiuh ein. WUniang 
7 Uber, Mitiwoch Abend- Bropuftion auf drm 
Dregirlägarien, 





— 





— 


—— — —z 


3. Neu vorgeſchriebene Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
briefe ſind vorrathig zu haben bei Alois Klein, 


6. VBergangenen Sonntag | wurde auf dem untern 
Markte ein Bartift tuch verloren. Der redliche Fiuder 
wird gebeten, daſ daſſelbe in der Expedition abzugeben. 


7. Heute ıfl Schlachtſchüſſel m mit Kraut 
würften in der Simmenlein fgen U Wirihſchaft. 


— — — 


8. CEin neu lapezirtes Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, anſtändig möblirt, mit 
oder ohne Bett, für ſehr billige Vlieihe. 
Wo? ſagt die Erpedition. 


9. A Nr. 232 find im erflen Gaden drei heiz« 
bare Zimmer mit Kammer, Küche und fonfligen Bes 
quemtichfeiten tä täglich oder bis Laurenzi zu vermieihen. 


— Familien-Nahricten von Ansbach. 
—W(GVom 17. bis 23. Juli.) 
Geborne. 

Brot. Gem. a) St. Joh.: Urfula Margaretba, 
Toͤchterl des Auprmanns Hrn. Keifinger ; — bi St. 
Gumd.: Marıe Amalie, Töchterl. des Zahnfünftiers, 
Gold » und Sılterarbeiterd Hrn. Güll; Karl Aleranter, 
Söhnl. des Kurſchnermeiſters Hrn. @. Lippacher. 

Getraute. 

Brot. Gem. St. Gumbe: Hr. Job. Mid. Zell: 
böfer , Sportelrendant im P, Ep. babier, und Junpfe. 
Anna Maria Göbre; Hr. Zob. Dietrid, Gaſtwitih, und 
Frau Marg. Barbara Adermann. 
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Beerdigte. bertine Luiſe Seiß, Nagelſchmiedé zattin, 57 8 r Mu: 

Brot. Gem. auen Io : Job Gopnelt, Taglöbner, Bauchfellentzundunaz — b) Et Gumb.: ob. Georg 

70%, Yungentabmung; Arau Yurie@purlotte Wengner, Scheetberget, Tazlöpner, 67 3. 3 M., Luftröpren® 
Kıufnanndaattan, 33.5: 11 MD , Adjedoung; Frau As ſchwindſucht. 





— —  — — nn — — 








Bei dem gegeuwaͤrligen außerordentlichen Berſonen-Verkebr mit Mänchen glauben wir Vielen 
unſerer Leſer zu dienen, iudem wir ber ſolgen laſſen eine beſondere — 


ueberſicht 


der regelmäßigen Reiſegelegenheiten von bier nah München md von dort 
bieher nah Ansbach. 


Bon Ansbah nah Gunzenhauſen 
(Rabrpreife: Eilw. 1 A. 36 fr, Vollommbus I A. 12 ir, Siellwagen 36 fr.) 
HY Voſſfomnibus — Abg. ©. h. tägl Wiorgen7 Uhr, — Ankunft in Gunzenh. Born, 10 Uhr 
2) Voſtomnibus — ve. Nam 2 — . = Abend -5 


3) Gilwagen 5 RM 8. — i Nagıs: 11, 2 
4) Sıellmagenl— „ „Buf., Vorgem 6 „ — . 0. . Borm 9%, r 
5) Sıellwagenil— „ „Sau, Minage il, — ——— : Nahm 2, - 


Bon Gunzenhauſen nad München 

’ (Babrpreiie: I. Wagenflafie 7 fl., 1. Wagenkl. 4°f. 39 fr, IH, Wagenkl. 3 dl. 6 fr.) 
1) Perfonenzgug — Ag. v. ©. 1ägl, Vorm. 11'/, Uhr, — Ankunſt in DM. Abends 5’/,. Uhr. 
2) Gilzug*) — vr . Ubendd 5", . 7 Nachts 10 .) 
3) Berionenzug . — 0 0 un. Nie i , « Morgens 8 
4) Güterzuge mt — #0 nn. Form 9 h . Abends 9, „ 
5) VPerſonenbeiörd. — ,„ Abends 9 7 » . Vorm. 10'), . 

*) nur I. und I. Klaſſe, —* nur II. und 111. Klaſſe. 


Bon München nah Gunzenhauſen 


1) Gilzug — Abg. dv. M. tägl. Morgens 6 Uhr, — Ankunft in G. Vorm. nad) eo Uhr. 
2) Perſo nenzug — u nm 7 Vorm. 10 [7 je „ nn Nachm. 
3) Verſonenzug u u em Abends 10 PT sen " „m Morgend,, 3", " 


4) yOüterzägemit— „ un m Morgens 3, „u — "om Mens „ 
Berfonenbeisibe.— „ u m m Abenns 5 „— — » m Morgen 4 


Bon Qunzenhaufen nad Ansbach 
1) Gilwagen — Abg. v. ©. täglich Morgens 4", Uhr, — Ant, in A. Morgens 7'), Uhr. 


» 


2) Voſtomnibus — u um m  Borm. 11 „ — nn u Nm 2 * 
3) Boftomnibus — u» un nn Nam u — Abends 74 * 
4) Sıellwagn. — „ Witag 12 "0 n Birkl Nachm. 4 * Pr 
5) Stellwagenl— u un Mm nem Strauß Abende 9" fa En 


NB. Gine vollftännige Ueberſicht der Meifegelegenbelten nach allen Richtungen von hier aus — mebit ben 
Zaren für Pofifendungen in Bayern wird nächſtens geboten werden können. 
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Papier und Gold-Courſe. 


Augsburg, 20. Yull. | Branffurt, 20. Juli. 

Bayer.d %, Cbl. 101 G. Deſter 5 % Metall. 66'/, Deierr. 250 fl. Loofe 99 Meue Loulad'or 10 fl. 45 fr. 
rl 27 WB 2 „ 891, Badiſche 50. „ 71 iſlolen nl 35 fr. 
J 1*36 325.2681 want⸗ vittlen“ 997 Sf. 40%, Dr. Are. 10f. 8 Pr, 
„ du _ u, 8 P. 4,9%, Dblig. 100.7, Darmil 50fl. „ 108 6* Holl. 10 I.St. 9 Al. a fr, 

4 „Grundr. 92'/,% 3 " „ = * 351 „ 2, ‚Nanddafaten - 5 fl. fr. 
Butt.  TI8 B. Jos. > 5 INaf. 25 „ 120 Ftantertüde 9 fl. = k. 


ee en nn En 6 


Sruf und Verlag von Garl Drügel in Ansbach. 


Aro. 173. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt, 


— — ‚2. 7 De — 


Mittwoch | 














26. Juli. 


Anna, 








Dis „Morgenblatt,” won einer unterbaltenden uns beiebrenten „Bonntags-Beigabe'' begleitet, erieint — mit Ausnahme vet Diontags — 
täglich und foller vierselfährig eınen @ulen. Bär vielen Preis kann «4 bier bei der Ervedition (Srugel'ſche Buchtruckerei) und auswartt 
bei jeder Bor mitteld Borausbezahlung beftellt werden. Imierate, die geipultene Seite zu 2? Kreuzer derechnet, beiorgt bir Ervedition des Mlatter, 


— — mn 


Politiſches. 

Frankfurt, 24. Juli. Der Beitritt des 
deutſchen Bundes zu dem öſterreichiſch— 
preußiſchen Bündniſſe vom 20. April d. J. 
it heute mit einer an Stimmeneinhellig— 
keit grängenden MWajorität beſchloffen 
worden (N, M. 3.) 

Münden, 23. Juli. Geſtern beehrien wiederum 
33 DM, der König und die Königin von Bayern, 
dann der König von Wurttemberg die Induſtrie-Aus— 
fiellung mit ihrem Beſuche. Xeßterer erſchien zur 
Stunde der Gröffuung des Slaspalafles für dad große 
Publikum uud wollte — zur flrengen Auftechthaliung 
feines Jukognito — das Glutritiögeld mit 80 fr. bezad- 
len; er wurde jedoch von dem Aufſeher erfannı und 
ihm die fur das Dieufiperfonal beſtimmte Piorte ger 
öfmt. Heute Mittags 1 Uhr zeige das Thermometer 
auf den oberen Galerien 27 bis 28 Grad Reaumur. 
Heute har der Miniſter d. d. Pfordien ven Auftrag 
erlaffen, daß bon morgen an dad Gebäude täglich um 
10 Uhr eröffnet werden ſoll — eine Mapregel, die 
günflig auf den Beſuch wirfen wird, da Viele die 
große Hihe im Grbäude ſcheuen. Wiele von den Aufe 
jebern find ſchon erfranft oder mußten doch wegen 
plotzlichen Unwohlſeins dad Gebäude auf einige Beit 
verlaſſen. Geſtern beſuchten den Inpuftriepalaft 1155 
Perfonen und wurden 11 Saiſonkatien gelödt; heute, 
am erflen Tag des verminderten Gininspreifed (12 
fr,), war die Zabl der Bejucher 1772; dazu 4 neue 
Saiſonkarten, von melden jegt im Ganzen 508 ge— 
1ösı find. (N. 8.) 

— Ihre Majeftäten der König und bie Königin 
bon Preußen werden, nach einer bier eingetroffenen 
telegraptiigen Meldung, erſt künftigen Donnerftag bier 
einnefſen. — Der Beſuch des Glaspalafies iſt heute 
ftärfer als feither, der Zuzug der Fremden jehr groß. 
Die Zahl der von den Gaſthöfen, Holels⸗garnis 1 
angemeldeten Bremen, welche bier derweilen, war 
Dieien Vormittag gegen 3000; den Tag über find 
mindeſtend 12U0—1500 hinzugefommen. Diejenigen 














Gremden, welche über Tag fommen und Abends ober 
Nachis wieder abreijen, find hiebei wicht mitgerechuet, 
(N. 8.) 

Bamberg, 23, Juli, Die Meiſe Er. Majeftär 
des Königs vom Preußen iſt auf den 26, d4. verſcho⸗ 
ben worden. 

In der Unterjuhung gegen den f, Pfarrer Grich 
Stiller von Harburg und Genoffen wegen Mifbrauds 
der Prefie iR vom 8, Kreis, und Gtadigericht Auges 
burg auı Eiuſtellung des Straiveriahrens erfannt, zu 
gleich aber die Vernichtung jolgender drei Drudicriie 
ten verfügt worden: „Branz Joſeph Niederhuber, der 
rechie Katholik, eine Dorigeſchichte aus neuerer Zeit 
von Crichſon;“ ‚Meiſter Niederhuber, der rechte Ras 
tholif, eine Stadigeſchichte aus neueſter Zeit von 
Eiichſon;“ „Grundzuge der Geſchichte und der Unter 
ſceidungblebren der evangehfcheproteflantiihen und rö- 
miſch⸗ katholiſchen Kirche von Erih Briller,* 

Wien, 20. Juli. Bon’ allen Seien geſchehen 
Aufrengungen für das Gelingen der großen Unjeihe, 
So ermunirt heute der Fürf-Erzbifhof von Wien in 
einem Hirtenbrief fein Kircpipiel zu patrlouſchen Opfern: 
„Se. Majeſtaͤr“, ſagt er unter Anderm, „bat fi an 
die Darerlandsliebe der Völker Deſterreichs gewendet 
und fie zur Theilnahme an einer noͤrhig gewordenen 
Anleihe auigefordert. Bei dieſem Anlaß, wie jo oit 
im Leben, if die Krait der Geſinnung, welche ſich 
durch lleinliche Rückſichten nicht beissen und ein aus 
genblickliches Opfer nicht reuen laͤßt, zugleich auch die 
wahre Klugheit. Wenn in dieſer eniſcheidungsvollen 
Zeit alle oder doch die meiſten fo viel ihun, als fie 
unſchwer zu ıhun vermögen, fo ift nicht nur für Das 
Vaterland und die Güter der Menſchheit, die es bes 
Ihügt, eiwas Großes geſchehen, ſondern «6 wird auch 
Niemand an feiner zeitlichen Habe Verluſt erleiden, * 

Wien, 23. Juli, In Barma if ein Auifland 
auẽgebrochen, der von öflerreichiidhen Truppen niebere 
geſchlagen wurbe. Die parmeſaniſchen Aruppen haben 
fig gut gehalten. (U. 3.) 

Drientalifde Angelegenheit, 

Wien, 21. Jul, Wien has jetzt wieder eins 





— — — — 


Zeit erlebt, wo feine Bedeulung ald Groß - und Melts 
Rabe recht gewichnig berbortritt. Buchſtaͤblich alle 

ft richtet die Blide auf die Kalſerſtadt an der Do- 

a, welche man lange Zeit hindurch mir einem Lobe, 
in welchem febr.viel Sport lag, nur die Iuflige Boia- 
fenfladt genannt hat und bie mit einemmale der Schau« 
platz fo tieiernfler Greignifie geworden iſt. Daß die 
Strömung ber Öffentlihen Meinung auf biefe Greig- 
mie nit ohne Einfluß bleibt, wird Niemand bezwei · 
feln, und es if auffallend dadurch bewieſen, daß bie 
Mealerung, mie ibre Pubfifationen zeigen, fi bemüht, 
dab Fabrwaſſer diefer Strömung zu fondiren und zu 
bebauvien. Die Stimmung Wiens aber ift entichieden 
Priegeriih. Mit Ungeduld erwartet man das Ueber⸗ 
ſchreiten der Gränze, ſieht man den erflen Schlacht. 
berichten entgegen. Ueber bie abermalige Zögerung ift 
man fehr mngebalten. Die Auffen wollen doch offen» 
bar nur Zeit geminnen, um ſich au erbolen, fo lautet 
das allgemeine Urtbeil. Gewiß ift aber dieſe Wahr 
beit auch der Regierung nicht entgangen, und ba fie 
dennoch zögert, fo bat dieß wobl feinen andern Grund, 
als daß fie ſich ebenfalls im der Lage befindet, Seit 

dinnen zu wollen, nicht nur um die Rüflungen zu 
Kerpollfländigen, fondern ganz vorzüglich, um fi dem 
fern Feinde gegenüber auch der Freunde zu verfichern, 
Kür Drfterreih bat der Schritt auf den Kampfplatz 
eine viel eruflere Bedeutung als für die Weſtmächte; 
Senn ber Beind ſtebt auf einer weiten und fchwer zu 
fechgenten Gränge buchfläblih vor ten Thoren ber 
Monarchie. In dem Augenblid, wo Defterreich fein 
Schwert zieht, muß es ſich darauf gefaft machen, von 
der Hauprmacht Rußlands angegriffen zu werben. Für 
Diefen Ball muß es fih im Müden wenigftend ficher 
willen; es muß ſich aber auch umfeben, ob und von 
wem eb im Morbiall Hilfe erwarten könne. — 

Berlin, 24. Juli, Mittheiſungen aus Buda- 
ren vom 49. Juli zufolge foll General He am 16. 
Juli bei Burtſcherowa die walachiſche Gränze fiber 
ſchrinen baben. (A. 3.) 

KRoyenbagen, 22, Juli. Das engliſche Dampf- 
ſchiff Sphinx“ if mit franzöflihen Truppen ange 
langt. Das Trandporiſchiff „Sa Licorne“ mit Truppen 
befindet fi auf der Rhede von Helfinaör; dad engli- 
ſche Geſchwader mähert ſich mit franzöfiichen Truppen, 
Der „Hannibal*, mit der Blange des Commodore 
Grey, der „St, Vincem“, „Algier*, „Royal Wil 
Kam“ und drei Dampfer fubren durch den großen 
Belt. Buraguay v'Hifliers wird in Kopenhagen er 
mariet, (U. 93.) 


Vermifchtes. | 


Er. Maj. König Ludwig bat zur Gründung 
eines Armenhauſes zu Birmaiensd dem farb. Piarrer 
dafelbft ein Geſchenl von Gimaujend Gulden heute 


üiberfender und fo mit feinem erbaßenen Namen ben 
Grunrflein eines Werkes bezeichnet, dad vom gröften 
Segen für unjere, Gegend fein wird. 


"Münden, 21. Yuli, Gine prinzipielle Frage 
bon großem Intereffe in gewerblicher Beziehung if 
beute vor dem Magiftrate zur Sprade gefommen. Es 
bandelte ſich mämlih darum, ob ein Ausländer zur 
Ausübung eined Gewerbes in Bahern den Beräbigungds 
nachweis nah dem bayeriſchen Gewerbegeſetz nörbig 
babe, Dieje Brage wurde unbedingt bejaht (alſo auch 
mit Geltung für jene Länder, wo, wie 3. ®. in 
Mürttemberg, die Gewerbe gleich den unferiaen zünitig 
find), und zwar im Hinblit auf die neue Bollzugs« 
inftruftion, worin es nah $. 79 Heißt, daß eine 
Dispenfation von der Meillerprüiung nur im dem ein» 
zigen Balle zulärftg if, wenn ein bereits anjil- 
figer ©ewerbömeifler zu einem tehnifh nabe 
berwandten Gewerbe überireren will, und nad 
$. 71, daß Ausländer denſelben Beitimmungen unters 
liegen, wie Inländer. Daun fam aber auch noch ber 
Umftand in Berracht, dan in manden Staaten, z. B. 
in Preußen, ſchon durch Löſung eines Parentes das 
DMieiflerrecht erworben werben faun, während daſſelbe 
bei und von ganz andern Bebingungen abhängig ge 
macht wird und binſichtlich der Beiühigungsnote fogar 
darin ein Unterichied beſteht, ob die Meifterprüiung in 
einer größern oder Feinern Stadt zu beleben war, 


— Bon den zablreihen Schaupligen der Unter— 
haltung, die ſich gegenwärtig in seltener Weife tier 
vereinigen, fcheint ver Renz'ſche Zirfus den reis 
davontragen zu wollen. Schon vorgeitern bei der ers 
fin, noch mehr aber geftern bei der Wiererbofung 
derielben Borftellung war des Enihufiadmus fein Ende 
über die wahrhaft auégezeichneten Leitungen dieſer 
Geſellſchaft, die ſich durch Eleganz, Sicherheit, Bras 
vour und Geſchmack in Allem, was ſie vorfübrt, 
aus zeichnet. Die meiſte Bewunderung aber erregt die 
Schoönheit und die überraſchende Treſſut der zablreichen 
Pierde, worunter viele herrliche Ataber. An beiden 
Abenden war der an 4000 Per onen faſſende Zirkus 
gefüllt, Jubel und Hervottuf fol;ten faſt endlos. 


Augsburg, 23. Juli, Erftern Nachmütag er- 
eignete ſich in unierer Stadt ein g ofrd Unglück. Beim 
Menbau eined protellantiichen E hulbauied bon St. 
Ulrich wurden alte Gebäulichkeiten abgebrohen und bie 
alten Sieine an einer auf die & rafe gebenden ſchwa⸗ 
Ken baufälligen Mauer in unge söhnliher Höbe aui« 
geſchichtet. Dur den Drud d ' Steine flürzte die 
Dauer ein und begrub unter ihre Trümmern fieben 
Menichen, wovon funf Arbeiter ı ıd zwei zuiällig Vo— 
rübergebende waren. Drei zur U fenmlichker verſtüm— 
melte Yeichen und vier Schwerte vundele wurden aus 
dem Sieinhaufen herdorgezogen. Gin Arbeiter, ein 
Weberdiohn. und ein ehrwurdiger Greis von 75 Jah⸗ 
ten find vie Todien. 


— — — 


Tientesnadridten. Der bisb. Schulsermes 
fer Sob. Müniasböfer zu Penzenzorf wurde als 
Mebenihullehrer dajelbit ernannt. 

‘m Yandıvedrtatarlen Erlangen wurde der Bikb. 
Unterheutenant 5. 9. Bönnfe zum Dee hreutenant, 
und der Rorporal 9. Friedrich zum Unterlieulenant 
berördert, 


Gerihbtöverbandlungen. 


GE fommen gur Berbanmplung: 
— ag, 27. Juli: Umteriuchung 1) gegen den 
Diaurergeieiten Bich. Seeger von Grafenneuſes 
wegen Verbrechens des ausgezeibneten Dirbflakis, 
und 2) aegen die Alıfigerd-Gbeirau Walb. Meyer 
von Doͤckingen wegen Verbrechens der Wioere 
ſehung; 
Freitag, 28. Juli: Unterſuchung 1) gegen ben 
Kunſtgäriner Iof,. Heine, Meg von Morbenburg 
‚und Gompl, wegen Bergebend der merlaubten 
Eeibfttulie, 2) gegen ren Schuhmachermeiller 
Job. Leonh. Rieß von Konigsbofen wegen Vers 
gebens der Verlegung der dem Monarden ſchul⸗ 
digen Gbriurdt, nnd 3) gegen den Maurerges 
fellen Job. Sy. Horntaicdh von Iamannddorf 
wegen WBergebens der Körperverlegung. 





Hiefiges. 
(Eingefandt.) Ws im Jahre 1817 am 30, Julius 
Nachmittags 5 Uhr ver erfle Erntewagen, ber dem 
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Metzagermeiſter und Bürger Siiegler gehörte und feſtlich 
mit Blumengewinde geſchmückt und von’ vier Schim ⸗ 
meln gezogen mar, durch die obere Vorſtadt dem Thote 
naͤberie, 309 ibm unter Glodengeläute rin Töchierwor, 
welden der Defan und Schulkommiſſär Dr. Kaiſer 
nebit zweien Lebrern und febs Vätern anfubrıe, (mit 
felliben Kränzen) zum sroben Gmpiang entgegen, 
Vor dem obern Ihore hatte Bürgerwache einen grs 
röumigen Plug bewahrt, in melden jene durch eine 
nicht zäblbure Menge aus allen Sıänden aufgenommen 
wurden, Der Anführer ırar darauf vor den voraud- 
pegangenen Befiger und feine Begleitung von ſechs 
Müburgerm und linpliben Schwitierinnen mit Sicheln 
und bielt eine feierlihe Anrede, nach welcher von den 
in zwei Reihen aufgeflellien, ieſtlich gefleideun Kochlern 
ein Danflieo kindlich und ſeierlich abgeiungen wurbe, 
— hierauf ging der vereinte Zug durch das obere 
Thor, wo Blumengewinde über bie Sırafen gezogen 
waren; vom Thurm der Ichaunidfirche eriänıen Trome 
peren und Poiaunen herab; an ibrem mis Gidenlaub 
und Blumen gezierien Portal hatten ih die Bebör— 
den der Stadt und die Schuljugend mis ihren 
geiftliden Borflländen und XKebrerm ver 
fammelt, umrungen von einer unermeßlichen Menge 
Theilnehmer. An ben Stufen des Portals Dieier 
Kirche hielt nun der Hr. Stadtpfarretr Roth eine herz 
liche Rede, worauf die ganze VBerlammlung gerührten 
Herzens in das Lid: Nuu danfer alle Gotil x. eine 
ſtimmie. (Schluß folgt.) 





‘keraammwortiuner Menafteur: J. G. Weper, 


ze — — — 
Bekaununtmachungen. 
1. Bekanntmachung einer beabſichtigten Auswanderung nach Amerika. 
Wohnort Zahl der mit 
Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
Auswanderers. Familienglieder. 


Siadimagiſtrat 
Anobach. 


Siadi Ansobach. 


Weioner, Georg Gottfried, von hier, Wlajer- 
geſelle. 


Allenfallſige Anſprüche an Obengenannten find bei Vermeidung ſpäterer Nichtberückſichtigung binnen 14 
Tagen hierorts anzumelden. — Ansebach, den 24. Juli 1854. 
Stadbtmagifirat. 
Meyer, 


2. Bewährten Fliegentod, 
Tövfchen zu 4 fr, empfiehlt 


fowie Bliegenleim in 
®. C. Blauhorn. 





3. Friſche Fadennudeln find wieder angefommen 
Briedr. Oſterchriſt. 





4. Die Mühlbäck' ſche Familie, Tyroler Natur⸗ 
Singer aus dem Zillerthale, wird heute Minwoch 
mit hoher Bewilligung eine Abendunterhaltung 


auf dem Drewielägarien vrranftalten und ladet zu recht 
zahlreichem Beſuch ein. Aniang 7 7 Uhr. 


5. Heute Minmoch fit wo Schlachtſchüſſel dei. Wirt bei Wirth 
Bieiffer im rothen Habn. 


6. A 175 bei WMelbermeifler Gabler iſt eine 
Mobnung zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werben, 


7. A 188 ift der obere Gaden zu vermieden. 


692 
8. Die weſentlichen Ergebniſſe der. Rechnung des Getraibe-Magazind-Bereind der Stadt Ansbach, vom 1. 
Juni 1853 bis dabin 1854, werden mit dem Beiſahe zur öffentlichen Kenninig gebracht, daß iragliche Medy« 
nung bon beute an 14 Tage beim Vereins«Kaiſier, Oberihraber Oruber, Xi D Nr. 368 audiegt, nnd 
jedem Mirgliede die Einſichtnahme derjelben, jowie Abgabe eiwaiger Bemerkungen hierüber, geſtattet iſt. 


U — —— — 



























| Bortrag : Vortrag Petra 
Cap.| per effettiven Einnahme. Betrag I Cap-| der effektiven Ausgabe. ie 
fl. jr fl. ir. 
t JAn Kaffe Beftand vom vorigen Jahre] 42143 4 [Auf Rehnungs-Vergütungen . . — — 
2 [An Ginnabmd-Rüddineen . » . rl 2 Auf Beſoldungen und emuneratio- 
3 In Ginnabms.Nachholungn . . — — nen Er 1601 — 
4 JAn Beiträgen von wirklichen Mitglie | 3 jAui — MRegie Ausgaben 6/16 
dern des Vereind . “0. [3434,20 4 (Auf zurückbezahlie Vorſchuſſe und 
5 JAn Beiträgen von ıbeilmelje zurüdge- Sinſie. 1 —— 
treienen Vereins ⸗Müugliebern . — 50 5 [Uuf — Aktiv = Rapita- 
6 [Au eingezogenen Afıio-Kapitalien . — in .. 0. . 13325; — 
7 JUn Binien aus AfıivsRapitalien . 85 36 6 IAui SetraideAnfauf . . — — 
8 Jun auigenommenen Baljiv-KRapitalien] — — 7 Muf Geiraid-Verkauf reſp. Abgabe — — 
9 JAuf Geiraide · Ankauf — — 8 [Auf Magazinirung und Konferbation 
10 [Nuf Setraiv-Wayazinirungs- u. Kon- ded Getraideg — — 
ſervatlonskoſten ⸗Beitrage nah 5.12] — — 9 JMuf Mierbe-Zind für die Speider- 
41 An Erlös aus verfauftem @etraide — — Lokalitaͤeeennn — — 
12 an Zuſchüſſen von beigetretenen Mitglie 10 [Auf Brandverſicherung 


F — — 


dern nach d. Konſtiruirunqg d, Vereine“ — — 11 


Summa aller EGinnahmeul4456780 


Abſchluwß: 
3567 fl. 50 fr. Einnahme. 
3493 fl. 16 fr. Ausgabe. 


—— — — — 
74 fl. 36 fr. Kaſſe-Beſtand. 
6926 fl, 6 kr, Vermögen. 5 
Hiehei wird noch bemerft, bap mit dem 
1. Auguft d. 38. 
die Gingablung inm Meiervefond beginnt, umd jedem Vereins -Mitgliede die Berbeiligung an bemielben freiftebet. 

Jedes Witgkied, welches an der Reſerve Antheil nehmen will, bezahle noch das gegenwärtige dritie Jahr 
wörkentlich fech® Kreuzer per Schaf (5 fl. 12 Fr.) 

Der Verkauf des aus diefem Mefervefond auigeipeicherten Getraided beginnt, wenn ber Durdhicdhnittäpreis 
fih auf 16 fl. beredine. Den Dirglievern foll dabei der Vorzug gebübren, 

Aus dem Erlös, reip. Gewinn, wird für die an ber Reſerve Betbeiligten bie neue Magyar 
zinirung bewerkſtelliget. — Denjenigen Mitgliedern, welche am Mefervefond nicht beiheiliger find und ihren 
gezeichneten, nad F. 3 der Statuten eingezablien Antheil aus den Vorräthen ded Magazins erhalten haben, 
fieben weitere Anfprüde an das Magazin in feinerlei Werte mehr, zu, Berbeiligen ſich jolde Mit- 
glieder aber wieder bei der neuen Magazinirung (des Meiervefonde), fo joll benjelben der Antheil an 
dem Nupen verbleiben, welcher fih aus dem In den erflen zuei Jahren eingezablien Kapital allenfalld ergeben bat. 

Bebufs der Erflärungs-Abgabe über den Bei- oder Müdiritt der Meierbefonds wird in ven näcflen 
Tagen noch beionderes Gircular an fämmtlihe Vereind-Mitgliever in Umlauf geiegt werden, und ſchließlich 
noch bemeift, daß ber Bereind-KRaifler und Rechnungsführer Gruber bereit if, eiwaige wertere Aufjchlüjfe im 
erwähnter Sache zu ertheilen. — Undbah, den 21. Juli 1554, 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. 


Auf Abſchreib / oſte. |). mo 
Summa aller Auegabenls34916 








Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 


[N\ro. 174. 





Donnerftag 





(Zeimter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854. 





A 


Martha. 





Dat „Mergenbiatt,” von einer unterbaltennen und beiebrenden „Sonniags-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausuabme des Mentaga — 
täglich und fohler viertelfäbrin eımen Gulten. Hür dieſen Breis fann c6 dier Bei der Erpenition (Brügel'ige Bubıuderei) und ausmartt 
bei jeder Bo mittels Dorausbegahtung beflellt werden. Interate, vie geipultene Seile zu 2 Rreuger berechnet, beiorgt die Wrperition bh Mlattre, 


— — — — — — ⸗ 





politiſches. 


Münden, 24. Jull! ‘Se. Maj. der König hat 
vermöge allerhöchſter Gntichliegung vom 15. de. dem 
faif. rufſiſchen Oberflen und Blügelabjutanten 3ſakoff 
das Komthurkreuz Des k. Verdienſtordens vom bl. 
Diihael verlieben, (N. M. 3.) 

Augsburg, 24. Juli, Zu ver bier Matıfin 
denten Gpisfopalfonferenz ſind geftern Se. Gr. der 
bochw. Hr, Erzbiſchof von Munchen-Freifing und der 
bochw. Hr. Biſchof von Speyer eingeircffen, auf deie 
ien Ginlavung geſtern auch die HH. Schraudelph, 
Ptoi. Reithmayer und Hoffaplan Muller hier weilien. 
Tie übrigen bochw. HH. Bilhöie (hr. Weibhbiüſchof 
Deinlein in Vertretung des Hrn. Erzbiſchoſs von 
Bawberg) werden im Lauje des heutigen Tages er“ 
warte. (Voſtz.) 

Kiifingen, 22. Juli. Während die Eirben- 
bürger Wlätier die Nachricht über den Tod des Beue- 
rals ». Anrep verbreiien, erhielt heute die bien zur 
Kur anmweiende Gemahlin dieſes Generald aus Bucas 
seft ein eigenhändigesd Schreiben von ihrem Gemahl 
mir denn Bemerken, daß er fih wohl befiude. (M. 
Wurzb. 3.) - 

Berlin, 23. Jul, An der geitrigen Börfe 
wurde von eimigen einfußreiben Vaifjierd zur Förde⸗ 
rung ibrer Operationen die in emifteller Weiſe erzäglie 
Nachticht benutzt, daß der ſchon vor längerer Brit ges 
faßte Entſchluß, ven „Mobilmahungs-Zulland“ zu 
erklären (ohne aber mirtlih mob zu machen), jetzt 
zur Ausführung gekommen je. Es geſchieht Die 


ĩed glich, um die Komplerirung ber Kavallerie- und 


Arullerie-Bierde feichrer und billiger vollenden zu koͤn⸗ 
nen, da fie im WMobilmachungszuitande zum Tarpıeiie 
geitellt, außerdem aber theuer gekauft werden muffen, 
Indeß iſt feflzubalten, daß der Mobilmachungszuſtand 
noch keine Mebilmachung iſt. 


Der Berliner Korreſpondent eined engliſchen 


praͤſtdenten, zw ſich rufen. 





Journal® erzählt folgende Anekdote, deren Wahrhelt 
babingeitellt bleiben mag. Vor einiger Felt ließ der 
König won Preußen Hrn. v. Hinleldeh, ven Balizi« 
„Dinkelney”’, ſprach ver 
König, „sogen Sie mir ehrlich, welchen Cindruck glaus 
ben Sie, würbe es bernorbringen, wenn ich die Mo⸗ 
bilmahung der Armee beſehlek“ — Herr n. Hinkel⸗ 
dey: „Wolken Ew. Maj. mir erlauben, meiner Ant« 
wort eine wichtige Frage vorauszuihiden ' — Dee 
König: „Ich verlange feine Bragen: von Ihnen, ich 
wünidge Ihre Anımorl.” — Hr. v. Hinckeldey: „Dann 
boffe Ih, werden Ew. Maj. mir wenigſtens erlauben, 
meine Antwort alternativ zu geben. Sie gebt babın: 
Wenn Ew. Maj. die Armee gegen Rußland mebil 
machen, fo Ach’ ich dafür, die Mafregel wird den 
beiten Gindruf bhervorbringen; wenn Gw, Moi. bie 
Armee für MRußland mobilijiren, jo fann ich für gar 
nichts gutſtehen.“ — Der König: „Sehr wohl Hins 
feldey, das iſt Alles, was ich zu wiſſen wünſchie.“ 


Ortentalif che Angelegenpein 


Berlin, 24. Jul. Aus Stockhohm vom 
Sonnabend wird berichſet: 25 Kriegäfchiffe ver Flotie 
der Weſtmachte ſteuerten nach Degerby bei der Olands⸗ 
Inſel (gegenüber der Infel Gottland). Am 20. was 
ren biefe Schiffe in Soderarmbaf angefommen, (U. 3.) 


Bertin, 25, Auli. Oberſtlieutenant Manteuffel 
iſt heute von Wien zurlickgekehrt. Deſterreich empfieplt 
die rufjiihen Propofitionen in einer’ Unterſtützunge note 
nad Paris und London, (?) ‘Der Minifterpräfibene 
begleitet den König morgen auf deſſen Meije bis YJü« 
terbogk. (NM. 8.) 


Kopenhagen, 24. Juli. General Baraguah 
v’Hilliers iſt in Helfingör angefommen und nach Ko— 
penbagen gereist. Gine engliſche Gscadre von Yiniene 
und Transportſchiffen liege in ver Kiögebucht. (A. 3.) 

Trieſt, 24. Jul! Aus Ulerandria vom 
19. Juli; Abbas Vaſcha iſt am 14. de. am Schlag- 
Ruß geflorben, fein Opeim Said Paſcha übernahm pie 
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Regierung. " Zu Ehren des meuen Regenten große 
Feſte, Beleuchtungen x. (U. 8.) 


— Aus Alerandria vom 19. Juli wurde 
Hnen Hereiis der Tod des Micefönigs von Aeghpten 
gemeldet. Abbas Vaſcha farb am 15. do. in Benba 
bei Kairo. Said Paſcha wurde mit Jubel als Nach⸗ 
folger begrüät. Der Kebia Elfi Beh, in ber Gitadelle 
vor Kairo eingeſchloſſen, molle ihn nicht anerfennen 
nnd Beichle der Pforte abwarten; er gab jedoch auf 
Zureden des engliihen Grneralfoniuls nad, Said 
Bılta reiste darauf am 18. 28, Nachmittags in Be 
gleitung mehrerer. Oeneralfonfuln nah Kairo ab, 
(4. 3.) 

Paris, 25. Juli, Graf Glarendon erflärte ben 
Rorbs: das Miniſterium werde ſich, durch Feinerfei neue 
Bropojlion beivegen laffen, auf den Status quo zu 
rückzulommen. (U. 3.) 


Aus dem mördlidhen Frankreich berichtet man forte 
waͤhrend von ungeheuren Material» und Munitions« 
Iraneporten für die Oſtſee-Armee, die in Galald ein« 
aeſchifft werben. Bel der Station Fires find dieſer 
Tage zwei Gonbeid® mit 19 Wagond voll Pulver 
yafirt. — Mus Toulon fünbigt man neue Truppen—⸗ 
einichiffungen am, wozu bereitd die Dampibooıe mit 
einer gewiſſen Gile in Stand gelegt werden. 


Krakau. Der volniihe „Cras* korrigirt ſich 
ſelbſt, indem er erflärt: Waafewirich werde am 27, 
Juli dad Kommando an der Donau wieder über: 
neben. 


Vermiſchtes. 


Während der deutſchen Induftriesusftellung in 
Münden Hat die Verwaltung ver Oſteiſenbahnen 
Züge von Paris nah Münden organifirt, im Preife 
son 92 Fr. 90 C. die I. Klafie, und 67 Fr. 65 
C. die II. Klaſſe. Die Fabrt wird in 26°, Stunden 
zurüdgelegt; man fährt um 8 Ubr Abends von Paris 
ab und mar fommt am folgenden Abende um balb 
11 Uhr in München an. Die Billete find mährend 
eined Monats giliig und berechtigen zum Breitransport 
von 30 Kilogr. Brpäde, fowie zum Aufenthalt in 
den Zwiihenftationen von Chalons, Nanch, Gtrafie 
burg, Karlöruße und Stutigari. Bür die III. Klaſſe 
werben feine biıeften Billeıe ausgegeben; die Abfahrt 
Ander im Variſet Batnhofe um halb 9 Nr Abeups 
hatt. Der Geiammipreis der Fahrt beirägt 45 Br. 
75 &,, welche brudneeiie auf jeder Durchlaufenden 
Gifenbabn erboben werden. 

— Am Südäbaien kaufte ein Bremder 7 Looſe, 
melde ſämutlich Ireffer waren, Gr brauchte einen 
Wagen, um eine pracivolle Wöbelgarnirur, Teileiten- 
ige 2. foriſchaffen zu laffen, 


Warzbura, 21. Jull. Die Ernte iſt nunmehr 
im ganzen Maingrunde in voller Tbätigkeit, und auch 
in einigen Gauorten wird ſchon geſchnitien. Dus Re— 
ſultat iſt aller Orten ein ausgezeichneſes, ſaſt wner« 
wartetes. Die eingeheimſte Frucht erweiſt ſich ale 
fhön und gewichtig. In Mainſondheim wurde 
neued Korn das Schäfel zu dreizehn Gulden 
verfauft, und ein Sachverfländiger erzaͤblte, daß vie 
Gerſte auf 8 6i8 böchſtens 9 fl. berabfommen vürfre, 
Auch die Kartoffeln gedeiben bei und recht herrlich 
und man hört gar nichts bon franfen. 


Branfentbal, 19. Juli. Bor dem bieflgen‘ 
f. Zuchtpolizeigerichte erfolgte heute die Verurteilung 
der wegen Gemohnbeittwucherd und beziebungsmeiie 
Prellerei in Unteriuchung genommenen 1) Carl Wolf 
und 2) veflen Barers Jakob Woli sen,, beide von 
Dürkheim. Grfterer wurde wegen Gewebnbeiismucher® 
zu 29,000 fl. Geldbuße und wegen Prellerei zu 2 
Jahren Geiäingnifftrafe in contumaciam und über 
dieß wegen gemeinicharilich mit feinem genannten Vater 
beiriebenen Wuchers ſolidariſch mit Diejem zu 4300 
Gulden Gelobuße veruribeilt, 


* 


“es, ſtand neulich in öffentlichen Blättern, daß in 
der Gegend von Lichtenfels viel Heu hätte gerettet 
werben fönnen, wenn rechtzeitig eine anfommende 
Waffersflurb von Bayreuth aus telegrapbirt worden 
wäre; daſſelbe gilt auch vom andern Gegenden. Bei 
Brandunglück müſſen Beuerreiter ſogleich die Hilfe der 
Nahbargegend anrufen, Bon Velden melten Waffer- 
reiter eine anfommende Waſſerofluth im Pegnigtbale 
ſoqleich nach Hersbruck, von da nach Laui, Nürnberg, 
Erlangen. In der Main-Gegend ac. melden Kanonen- 
fhüfe bie fommende Fluth. Im Mezat-, Alimühl«, 
Aiſch⸗ und Wörnig-Thale it dieß leiter nicht der 
Fall, Diele Blüffe baben eine fehr langſame Strömung, 
und eine drohende Wafferfluth könnte immer zeitig ger 
nug in bielen Gegenden dur Wailerreiter angemeldet 
und viele taufend Centner Heu und Grummet, aud 
Dünger 10. geretter werden. Man kann annehmen, 
daß jaſt alle drei Jahre dieſe Gegenden von einer Ue—⸗ 
berſchwemmung heimgeſucht werden. Derglelchen Ans 
ordnungen von Waiferreitern müffen von höbern Ad— 
miniftratio- Stellen ausgehen; die Yandleute ſelbſt ıbum 
in diefer Beziehung aus eigenem Antrieb nichts. Die 
iehr geringen Koften eines Wafferreiterd Fönnen vie 
einzelnen Gemeinden gegenüber dem hieraus erwachſen- 
den ſehr großen Nupen leicht beftreiten, Bei der letz ; 
ten Rundrarbs-Neriammlung in Ansbach wurde bie 
Korreftion des Alımübliluffes beantragt, Und in ver 
That ſteht Diefes Wieſen⸗Thal öfters 2—I Wochen 
unter Waſſer, beſonders von Gunzenhauſen bid Buben- 
beim in einer Länge von 4 Stunden. Bei Bubenbeim 
femmt ſich das Wafler, welches dort im Blupbret 
über Bellen läuft, Würde doriſelbſt einige bunvert 
Schriu lang tiefer ausgegraben oder ein Ubzugslanal 


. 
A ae 
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angelegt werben, fo würben ſich bie Keſten Teiche auf 
50 Vroß. renıiren, So eriftirt auch in einer Länge 
von 2—4 Siunden bon Sunzenbauien bid Bubenheim 
keine einzige Babrbrüde Zur Zeit ver Ernie, bei 
Beuersgeiabr ac. ft dort die Rommunifation der ſehr 
vielen reichen Dörier ungemein gebemmt. Wirunter 
konnte dort ein einziger reidber Bauer aud eigenen 
Witteln allein eine fleinerne Flußbrücke beritellen laſſen. 
Wenn aber der Bauer nicht mug, rührt er oit weder 


Hand noch Fuß. ſt. 


Dienſtesnachrichten. Die Kontroleurſteſſe beim 
Hauptzolamte Nurnberg in den tı. Nenulonsbeamten 
beim Hauptjollamte Paſſau, A. Straub, verlieben 
und an des PR Stelle der Grenzoberfontroleur zu 
Langenfantel, A. Rächl, berufen; dıe Berpihtlentung 
des Advokaten 5: Yandmannın Münden auf jene 
Advokatenſtele genehmigt und jum Ntoofaten ın Mün— 
hen der Kedispraftifant Dr. ©: Henute ernannt 
woiden. 


an m nn nn nn — — 


Hiefiges. 


1) (Schluß des geitern abyebrochenen „Gingefandt. *) 
Jetzt ging gerübrten Herzens der Zug, an den ji 
Die gefammıe Schaljugend mir ihren Bübrerm anichlop, 
unter abermaligem Glockengeläute durch Die Haupt 
ftrafie (uber den untern Marfı) fort; an f. Scloſſe 
gab Ye Wade des k. Cheb. Meg. Tarid den Ehren- 
grug mit Tromperenfdall. Vor dem Haufe des Hrn. 
Seneralfommiflird wurden unter Maſikbegleitung von 
der geiammten Schuljugend einige Stopben aus einem 
Liede geiungen, das vom Hrn, Stadipiarrer Lebmud 
zu folder Beier befonderd gedichter worden war, (Wir 
werden dieſes Lied in unfere nächte Sonntags Beiyabe 
aufnehmen.) Während der feillihe Wagen um vie 
Promenade durch die Hertieder Vorſtadt zur Scheuer 
des Beſitzers im der Nahe der Beilichwiede ſich weiter 
bewegte, wurden auf der Promenade unter die Armen 
Laibe Brod zu 12 fr. ausgetheilt. Grit vor dem 
geihmüdten Thore der Scheuer endigte die erhebende 


— 


Beier mit einer Schlußrede des Hrn. Dekan Dr. Kal 


fer. — Bine ähnliche Beier, glaube ich, märe auch 
beuer von quer Wirfung geweien, nachdem wir unter 
Sorgen und Rummer erd vor zebn Tagen noch durch 
gewaltige Regenguſſe in Angit und men veriegt 
worden find. ‚ ich 


Anm. d. Red. Im den Thewerunge‘ abren 1816 — 1817 
batten die Brtreidpreife im Junt 1817 ibre bödıte 
Höbe erreint: Es koſt-te damals dadier der 
Ghäfel Kern 73 R. 13 Pr., Korn 61 N. ba fr. 
Das Gemicht der 12 Er. Laids fhmarıen Brodes 
war ı Did 6°, Lb., — das weiße Areujerbrod 
an 19, Lotd, — das dir. DO dienleiih foitete 13", 

- fr., im Zutı 14 Pr., Kalbdfleiſch 10 Er., Shwenleid 
J Mi da Pro Shmatz foltete ım Aprıl 
und Mai 52 fr., — Gier fauite man für 4 Pr. 
2 und 3 Stufe, die Man Sommerbter koſtete 
8 fr., weißes Bier 5'/, fr. 


2) Anebach, 26. Juli. Auf dem brutigen Mo« 
chenmarkte zäbltee man wieder bie reivefrable Anzabl 
von 163 Siden mit Kartoffeln. Bu Aafang des 
Marktes mußten die Berkäufer gar nicht anders, als 
die Maas für 1'/, fr, abzugeben. Allein die unielige 
Hal, das ungertüme Andrängen der uniatereifirten 
(!) Aivıiihen Käuferinnen, welche fi und Audern 
den Markt ın ver. Megel felber verderben, gab bald zu 
der Steigerung auf 2 fr. Anlaß, um welden Vreis 
man dann 6.8 zum Schluffe des Marktes kauien muRie, 
Bat bar es den Anſchein, ald ob die ſtädiiſchen Käu— 
ier den ländlichen Verkäufern an praktiſchem Verſtande 
nachſtunden. Die Verfiuier wären allerdings Ihoren, 
wenn fie woblieil abgäben, fo lange die Käufer fich 
wie raiend zur sheuern Waare drängen. Viele Raus 
iende ſcheinen auch nicht gehörig zu beachten, dan bie 
Preiſe auf der ausgeſteckien Marftiafel ſich nie auf den 
gegenwärtigen, fondern immer auf den vorausgrganges 
nen Marktiag beziehen. Kauft man auf dem nächſten 
Marke anfangs immer glei wieder um bie boben 
VPreiſe des vorigen Marfıed ein, jo müflen die Viktua- 
lien natürlich ſtets auf einer unnatürliden Höbe ers 
balten werden. — — Das Pfund Schmalz fonlere 
beute 22—24 fr, — Butter 1924 fr; Gier 
faujte man für 1 Batzen 6 und 7 Siucke. 





»erantwortiener Bepaftenr: 3. G. Mever., 





Befanuntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreis» und Srartgericht Ansbach 
werden bie zum Nachlaſſe der PBrivaiersmwitme Wiener 
getö.igen Wubilien, darumer Gold» und Silbergerätbe, 
gegen ſofortige Baarzablung am 

Tirnftag den 1. Auquſt I. Is. Vormittags 9 Ubr 
im Hadie A 234 öfinılid an den Meiſtbietenden 
verkauft, und dieſe Verfteigerung, wenn nöthig, am 


barauffolgenden Tage fortgefeht, wobon Kaufsluſt ge 
hiedurch in Kenniniß gelegt werden. 


Andbach, den 21. Juli 1854. 
Der Königl, Direfior. 
f Krauſſold. 


Helmes, 


696 


— — 


2. Bekammachung. 
Rom Köͤnigl. Kreis-⸗ und Stadigericht Ansbach. 
In Sachen Rüfferstöfer und Gonj. gegen Winer 
werben (auf Antrag ver Kläger 
Sumfag den 29, Died Donats Nahmittagg 3 Uhr 
im Winer'ſchen Bräubaufe dahier ungefibe 9 Eimer 
weißed Bier in ſechs bolzgebundenen Bäflern gegen 
gieih baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteſgert. Ebeuſo wird zum öffentlichen Verlaufe eis 
‚nee bedenienden Quantitaͤt Bierfäffer, Bürtnergeichirr, 
Deebitlar , Betten und ſonſtigen Hausgeräthes, ferner 
eines bedeutenden Holzvorrathes und einer Quantität 
von 7 Gimer Lagerbier gegen gleich baare Bezahlung 
Iermin auf 
Freitag den 11. Auguſt d. 98, Vormittags 9 Uhr 
im Winter'fhen Braubauſe anberaumt, wozu Kaufd« 
liebbaber eingeladen werben, 
Werzeichniß der zu verfteigernden Gegenſtaͤnde kann 
Im. f. Stadigericht Gommijjiond- Zimmer Nr. 9 ringe» 
ſehen werben, 
Ansbah, ben 22%, Jull 1354. 
Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Helmes. 


3. Bekanntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen der Etraffenreinigungs« 
ordnung werden zur Darnachachtung in Grinnerung 
gebracht: 

Ziff. 8. Im Sommer bei trodener Witterung find 
die Sırafien und öfſentlichen Bläge täglich um bie 
Mittagoſſunde mir friſchem Waſſer reichlich zu 
beipripen. 

Bf. 25. 
nung werben nicht nur mit polizeilider Beſtra— 
fung von 4 bis 10 fl. geabndet, ſondern «8 
wird aud im einzretenden Rällen ber Vollzug 
deffeu, was der Säumige zu leiſten gebabt harte, 
auf Koſten deifelben jofort angeordnet werben. 

Anebach, den 26. Juli 1854. 

Stadımagiflirat, 
Meyer, 

4. Amerifanifcher Stärkglanz 
Der Stärke zugegeben, macht er die Walde weiß 
wie Schnee und glänzend wie ein Spiegel. 
Die Tafel zu 10 Dyd. Hemden 6 fr. bei 

Ed. Sülgom. 

5. Mechte Limburger Backſtein- und Schweizer 

Kife, fehr jette abgelagerte Waare, empflebli 
Oſt erchriſt. 


6. Empfehlung. 

Serben iſt angekommen eine friſche Parıbie Bades 
beſen, baumwollene, leinene, balbfeinene und ſeidene 
Vamen- und Herren⸗Handſchube, orbinäre und feine 
Sunmpie für Damen und Herren, fchöne billige, 
große und Feine Caſtorin- und PlüſchTaſchen, Bortes 
mounaies, Gigarren-Eiuis, Meiſetaſchen, Fra a — Sei⸗ 


Uebertretungen der Straſſenteinigungsord⸗ 


denſammtbaͤnder im allen Breiten, Mantille⸗Ffran gem 
ſowie noch eine friſche Sendung feine Gacoo« und 
Mandel-Seife, um deren geneigte Abnahme bittet 

©. Hönig's Wittwe. 


7. Mit Allerhöchfter Approbation 
Königl. Bayer. Staals-Minifteriums. 
V on Dr. Borchardt's arom. medic. Kraͤuter · 
Seife (a 21 Kr. per Packeichen) 

Dr. Suin de Boutemard's aromatiſcher Zahn: 
Paſta (a 21 und 42 Kr. per ', um *, 
adden), 

des Königl, Vreuß. Kreis Phyſikus Dr. Koch's Kräu« 
ter-Bonbond (a 36 und 18 fr. pr. '/, und 
Schachtel), 

Dr. Hartung’s Ehinarinden-Del (a 36 Kr. pr; 
Flaſche) und 

Dr, Hartung's Kräuter-Pomade (a 36 Kr. pr. 
Krauie) 

babe ich für hieſigen Drt und Umgegend das allel- 
nige Depot und halte dieie, durch öffentliche Anzeigen 
in den gelefeniten Zeitungen binlänglich befannten und 
durh ihren Werth ins Publifum fo gut renom« 
mirten Artifel forımwährend in irlicher Waare uud 
hinreichender Auswahl vorrähig, und bitte nach wie 
vor um geneigten Zuſpruch. 


Apotheker & Goes in Lichtenau. 


8. Heute Donnerlag finder das Kartoffelfejt mie 
Regimentsmuſik auf dem Nupbaum flat, wozu er— 
gebenſt einladet Stabdelmann, 


9. Heute Schlachtfchäffel mit Kraut- und 


Gervelatwürften bei Senfelmann, 


erde — See — 
10. Hewie Schlachtfchüffel und Krautwürfe 
in der ſilbernen Kanne, wozu ergebenft einladet Hecht. 


Breitag Schlachtfchüffel uno Blechmuſik 
auf der Windmühle, wozu höflichſt einladet 
& Aurınger, 


12, Freitag Schlachtfchüffel mt neuen Kraut 


mürfen im Siörichen Braubaus, 


ded 


13. Gin vergangenen Samſtag geiuudened werßes 
Sacktuch fann A 134 über 2 Stiegen abgeholt werden. 


14. C 6 ujs ver mitilere Gaden und die Manſarde 
zu vermieiben. 


—— 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 26. Juli 1854. 


Brei: b 
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Drud und Verlag von Karl Brügel in jog von Warl Brügel in Andbah, 


Nro. 175. 





(Zehnter Jahrgang. ) 


__1854_ 


Ansbacher Morgenblatt. 


— er ee 
28. Juli 


Kreitag 





Dis 





„Morgenblart,” 


Son tiner unterbältenben ant deledrenden Sountege -Neigade“ beileitet , ctſchtint 


"a 


funk, 


Pantal. 





— mit Auimahme bes Piontage — 


raqgltiq und Folter wierteifährig zruen Gulben Für vielen Penis dann 16 bier bei Der Erperition (Sragel'ſche Bun uderei) und amsmanı 
bei ſerer Do mittels Woramentjahlung beſtellt werden. Imierate , die gefpaltene Seile zu 2 Krenger berechnet, belorgt bie Wrpeition vet Mlatteg. 








Politifches. 


Dad neurfle Megierungsblatt bringt 
folgente allerhöchſle Verordnung, die ſanitaͤtg umd 
flirempolizeiliche Furſorge für jugendliche Arbeiter in 
den Babriken beircffend: J. Die Zulaffung ven weıfe 
1aatihulprlichtigen Kindern zu einer regelmäßigen Be⸗ 
ſchaitigung in Babrifen und größeren Gewerken it 
durch Das vollendete zehute Lebensjahr und durch 
den Nachweie ver dieſem Lebenöalter entiprechenden 
Giementarbileung, ſowie eines entiprechenden Heligioud- 
Unerrichteß bedingt: II. Tas Darımum der Arbeiid« 
zeit Kar solche Kinder wird auf neun Stunden bed 
ZTaged fehgriegt. Bine Verwendung berfeiben zu Node 
arbeiten darf viemals und umier fener Bedingung 
Hanfinden. III. Kür den Schulunterricht ſolher Kin- 
der find während Der beilimmien Mibeirszeit täglich 
drei Stunden zu vetwenden. Im Vebrigen und 
foweit nicht durch gegenwärtige Verordnung eine Aen⸗ 
derung eintritt, bat e8 bei den ſämmilichen Beſtim- 
mungen ber Verordnung tom 15. Jan. 1840, vie 
Werwendung der werfiagsichufptlidiigen Jugend in den 
Fabrifen betr., auf ie lange nicht anders verfügt 
wird, fein Verbleiben und es ift dieſelbe überall auf 
das Genaueſte zu vellziehen und der Vollzug zu über 
wachen. Inöbefondere follen bie Gigenihümer von 
Babrifen und größeren Gewerken angehalten werden, 
werktagsſchulpflichtige Kinder immer nur umer Aufſicht 
eines anerkannt redjtichaffenen Wrbelierö oder Aufſehers 
in ven Babrifen zu beicyäftigen und, ſoweit immer 
möglih, die Trennung der Geſchlechter zu bewerf« 
flelligen, 


München, 25. Juli, Sr. Maf. der König von 
Würiemberg bat bereits heute wider unfere Haupifladt 
verlaſſen. — In der biefigen k. Reſidenz wie im 
Schloſſe zu Nympbenburg find zum Gmpfang ber 
prenpffchen Majeſtaͤten Mppartements in Bereilſchaft 
und wird unſer Königkpaar, wenn die k. pteußiſchen 
Majeftäten die hieſige Reſidenz beziehen, gleichfalls 


Bayern. 


während biefes nur auf drei Tage angelegten Uufent- 
haltes dad hieſige Schloß bewohnen, Der: König won 
Preußen, weicher unter dem: Inkognite »eines | Grafen 
von Zollern reiöt,. bar Sich alle. Enipiaiigäfeler« 
lichkeiten auf der Meife und bier werbeten; gleichwohl 
find die &. bayeriichen Behörden angewiefen,, ſewohl 
an Bayerns Graͤnze, mie an den. Haupfilationen: Der 
Babı und in Bamberg, wo die f, Majeftäten ‚morgen 
iht Naciquartier nehmen, aufjuwarten, 9 Den: König 
gebenfi von bier über Altenburg und Leipzig wie Räck⸗ 
teile ın jeine Staaten anzureien, während: bie Köuigin 
Sich von bier nach Iſchl begibt: und daſelbſt mit Ih⸗ 
rer Schweſter, der Erzherzogin Sophie kaif Hohh.zu · 
ſammenttiſſfi. — Se. Maj. unſer König Mar beebrie 
geſtern in Begleitung bes Flügel-Adjutauten von Age 
roche den ſtets zahlreich beſuchten Reuz ſchen Zirkus 
niit einem Beſuche und dußerte über bie ausgejechnes 
ten Leiſtungen dieſer Geſellſchaft die lebhafieſte Auer 
fennung. 


Augsburg, 26, Zul. Im Berlauf bes Mon- 
tags find die noch abgängıg geweienen Herren Biihdie 
dahier eingerroffen und hat bereits geilen Vormittage 
die erſte Konferenz im Palais ded biefigen Herrn Bi- 
ſchofs ſtautgefunden. Uebrigens dürfen ſich — wie 
man verninmmt — dieſe Beſprechungen auf nur dinige 
Sigungen beichränfen, Anden es mur wenlge Punkte 
jein follen, über welche eine Vereinbarung mod) - erzielt 
werben will, da im Uebrigen das vollfle Einserftändnif 
obwalte. Morgen werben die Herren Bifcpöfe nie 
Sıadt wieder verlaſſen. (A. Abhazıg.) 


Berlin, 24. Juli. Bu Ehren des Könige ton 
Portugal fand heute hier eine glänzende Parade unter 
den Binden flat, zu welcher, ungeachtet der Gomen« 
hihe von 25° im Schatten, ſich eine unabſehbare und 
dicptgedrängre Menge von Zuſchauern eingeſunden hat, 


‚Die Erſcheinung des Königs, ſowle die jeined Bruders 


des Herzogs . von Oporto erregte indbeſondere wie 
Thellnahme durch jugendliche Friſche, im der fich gie 
gleih rin vorwiegend deutſches Element zu erfennen 
gibt, Nach ver Parade war blanendes Vallanuet 


Bir 
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Imy bieflgen ü Schlofſe und Se. Maj. der König flats 
seid geſtern DBormitag dem Rönig von Portugal feinen 
Peſuch a9. 

Berlin, Die Deputallon des 3, Uhlanen ·.Megi⸗ 
ments, welche ſich nad Vetersburg begeben hatte, um 
dem Grosfürflen-Thronfolger an dem Jahrestage (12. 
Juni), wo er vor 25 Jahren zum Inbaber bed Mer 
günhentd ernannt murde, die Glüfmwüniche der praußie 
fben Armee und das goltene Difizierfreug zu über 
bringen; iſt · vor rinigen Tagen nach “Brestom zurüds 
getebri.: Das „Bersf,-Sıoror.- Bi." berichtet über 
vie Aufnahme der Deputatlon in Peteroburg umer 
Anderem Bolgendes: Nachdem bie Deputatlon, oft ton 
dem Kaiſer ſelbſt oder einem der Broßfürften geleitet, 
die Merkwürdigkeiten von Petersburg und ben nahe 
-gelegeitem »Meildengichlöfferw,, namentlich auch die dorti⸗ 
‚gen militärifchen Inſtitute und Einrichtungen in Au⸗ 
genſchein genommen, wurde fle auf ihren Wunfch auch 
nah Mobfau geführt: Nach Pereräburg zurückgekehrt, 
‚empfing jeder der drei zu der Deputarion gebörenden 
Dffigiere and ben Händen des Großfürften-Throniol« 
gerd einen Ghrenfäbel, von dem Kaifer aber einen 
Drden. Der Wachtmeifler Hähnel, den bie Kaiſerin 
dũur den: Großſürſten ⸗ Thronfolger batte porträtiren laf« 
‚fen, wurde mit einem fllbernen Pokal, einer goldenen 
HHlinderubr umd mit einer Meerſchaumpfeife beichenft 
und mit der dad Bildniß des Kaiſers tragenden golde= 
‚nen Wervienfimepaille am Andreasbande geichmüdt. 


A Barid, 23. Jull. Die Journale haben die ber 
ſimmie Weiſung erhalten, nicht über die Verbandlun— 
gen eines Prozeſſes zu berichten, welcher grgenwärtig 
*por dem Zudptpolizeigericht vom Reims im Gange if; 
Pr Arbeiter diefer Stadt find der Theilnabme an einer 
geheimen Berbindung und an einem Komplott ange 
‚„Bagt ;. fie tieren ſehr flolz auf; die Ginen verweigern 
siede Anımort, weil fie die Frageſteller nicht als Rich“ 
‚ter autrkennen, die Anpern antworten mit der Grflä- 
rung, daß fie die Jünger von Bares und Blanqui 
«find und daß fle deren „Babne tragen.“ Die Arbei- 
‚tweberölferung von Meims if ſehr aufgeregt durch bie 
WBerhandiungen; die Eingänge zum Gerichtolokal find 
‚mir Truppen beießt. 


Spanien Die Königin Ghrifline bat zum 
‚achten Dale Epanien verlafien; fle begab ſich ouf ihr 
Schloß Malmaiſon bei Varigs. — Man ſpricht von 
‚einem Arrangement zwiſchen Frankreich und England 
‚in der ſpaniſchen Ang⸗legenbeit. Frankreich fell rt. 
‚willigen, , dab der junge König von Portugal ben 
fpaniihen Thron beſteige, Ah mir der Tochter Iſa⸗ 
„bellend vermäble und beide Länder zu einem einzigen 
;Siaaıe vereinige ; 
„dichten, fi) der Thronbeſteigung des Sohnes des Kö- 
Pins Wuraı in Neapel zu widerſetzen. Die Bourbonen 
rmwürben Damit von allen Thronen Europas verſchwin- 
„am — Tie Bewegung bat nicht einerlei Gtarafier 
a ganz Epanien: In Barcelona ſelbſt geht man nicht 


England dagegen ſoll taraui ner» - 


über die Verfaffung von 1837 Ginaus, Im übrigen 
Katalonien berlangt man dagegen viel mehr; zu San 
Sebaſtian il die Bewegung progreiſiſtiſch; an anderen 
Punkien bat fie fogar einen republifaniihen Cbarakter 
angenommen; man fürchtet, daß bie ton den Häuptern 
der Bewegung geforderte Verſammlung konſtiruirender 
Korted eine Nothwendigkeit der Yage werte, — Am 
19,28. jchlug man 
Barifaven, Dad Volk yplünderte den Palaſt Ebrifli- 
uen'd. Gövartero befindet fih als a jan nee 
der Gentralarmee in Sarogoffa, 


Drientalifche Angelegenheit, 


Wer wie die engliſche Blotte nah Kronſtadt 
binein will, mag vorber fein Waterunfer beten; es 
wird für Biele das legte fein; denn das Kreuzieuer, 
das paiflre werben muß, if fürchterlich. An beiden 
Seiten des Fahrwaſſers find die Batterien, welche bie 
Berübmibelt von Kronſtadt bilden; die furcrbarften 
find die Batterie Menfcifeff von 44 Kanonen; das 
Fort Gonftantin, das Eafemattirte Batterien von 25 
Kanonen hat; das Fort Ulerander, ein großer Ihurm 
ton Granit von 116 Kanonen; das Fort Meter der 
Große mit 50 Kauonen; die Batterie Midbanf von 
60 Kanonen auf der Küfe von Ingermanland und 
das Fort Kronsiof mit 56 verdefien und 32 Kano— 
nen obne Schießſcharten. Und baben endlich die böl- 
zernen Mauern, mie man die Schiffe genannt bat, 
dieſes furchtbare Feuer paifirt, fo treffen fle auf die 
30—40 Schiffe ftarfe rufflibe Flotte, die ſich an der 
Einfahrt des Hafens in Schlachtordnung aufgeſtellt 
bat, — Dagegen kann auch Die vereinigte Oftieeflone 
in 6 Stunden 3 Millionen Kugeln werfen, wie ſchon 
früber erwälnt worden tft, 


Nah dem jept in ber Peterdb. Zig.“ veröffentlich« 
ten Bullerin über den Sirg der Ruſſen bei Uſurget 
verloren dieſelben an Tedien und Verwundeten 10 
Stabsoifiziere, 48 Oberoifiziere und 1441 Lmrorfls 
ziere und Soldaten. 


Eine telegrapbiiche Depeiche von Malta meldet aus 
Konflantinopel vom 12, außer dem Tode ded Kapiıind 
Barker, daß füni Griechen am 2, Juli einen Word» 
veriuh auf Lord Raglan gemacht hätten. Giner ders 
felben,, weldger auf den Lord geichojjen hatte, ſei ger 
bängt, die übrigen ausgepeitſcht worden. — Direfte 
Berichte aus Konflaniinopel vom 12, Juli beftürigen 
den Mordverfuch auf Lord Raglan und pie ſchnelle 
Hinrichtung res Griechen, der auf ibn geichoffen hatte, 
ſowie das Auspeitichen feiner Mirfcpuldigen, 


Wien, 23. Juli. Feldzeugmeiſter d. Heß wird 
am 2. Auquſt bier eintreffen, und dieh dürite dann 
der Augenbli fein, wo wir den Ruſſen etwas näher 
in's Auge jeben werden, wenn fie in Bezug auf bie 
Donaufürftensbüner ſich dem vereinigten Verlangen 
Europa's wideriegen follien. Uebrigens bat, wie ver 


fh in Madrid noch. auf den. 


se] 


-fichert wird, Hr. v. Bruck in Konflantinopel im Na» 
men feines Kaiſers dad Berlangen geſtellt, daß Dmer 
Vaſcha feine Truppen über die Donau zurückz ebe, fo- 
wie die Öflerreichifche Armee in die Donaufünflenttumer 
einrüde, 


Tie Nachricht von dem Gimüden bes Generals 
v. Sch in die Malacei, die über Buchareſt und Wien 
nach Berlin telegrapbirt wurde, war fall, wie wir 
glei vermutberen, 


Berlin, 25. Juli, Aus London von geilern 
Nachte wird gemeldet: Im Oberbaus Debaue über den 
geforderten Kredit. Die angefonnene Bemilliguna von 
3 Millionen Vf. St. zur Borführung des Kriegs 
wurde von der Majoritär genehmigt, Die Lords bes 
flanven aber, neben ver Miumung der Donauiürflens 
ibümer und der Deffnung der Donauiciffiubrt als 
Grundlage eined Friedens, aud noch auf andermeitigen 
materiellen Bürgſchaften von Seite Rußlande. 
Graf Clarendon ſagte: Deſterreich könne ſich jetzt nicht 
mebr von den Weſtmächten irennen. Im Unierhaus 
tbeilte Lord J. Ruſſell mir: Sebaftopol ſolle genommen 
werden, Ms aber Difroeli ireurig zuſtimm'e und 
Gobren näbere Ausfunit verlange, erkläre Lord 9. 
Muffell nur im Allgemeinen: dem Kaifer von Rußland 
fönne für die Zukunft nicht geflatiet werden, eine io 
nroße Blone im ſchwarzen Meer zu halten zur Be— 
drotung Guropa’d. Der Kredit ward auch bier bes 


willig, (A. 3.) 
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Vermiſchles. 


München, 24. Juli. Se. Maj. der König von 
Württemberg ſchenkte der Induſtricausſtellung am 23. 
Morgens einen zweiten Beſuch. Im Gefolge befanden 
fih nur Die Hh. v. Taubenbeim und v. Maucler, 
Die HH. v. Fiſcher und v. Gteindbeid dienten dem 
Könige mie am Tage zuvor ala Führer. Dieimal 
mufterıe Se, Diaj, mit beionderer Sorgfalt bie Aus- 
Rellung Würtiembergd, das nicht bloß reih und mit 
Auswahl vertreten iſt, Sondern auch durch eine ſebr 
gelungene Aurftellung dieſe Verdienſte ſichtbat gemacht 
bat. Se. Dal. äußerte ſich ſehr günſtig über die 
torbandenen Leiſtungen, und verließ mit unverfennbarer 
Beiriedigung um 10 Uhr den Palaſt, nachdem er fidh 
den Gebauer Hrn. Eramer-Rlen aus Nürnberg hatıe 
vorflellen laſſen. 


— 25. Yuli, Das auf Beiehl und Im Namen 
Er. Maj. des Königs im Foher des Hoſtheaters ges 
ſtern veranftaltere Künflterieftefien war ein überaus 
fröblicyed. Der k. Hofibeateriniendant Hr. Dingel- 
Redt und feine Semablin machen die Honneurd beim 
Beftez es waren iwa 30 Säle anweſend, einſchließ⸗ 
lich der vom Imendanten beigezögenen Literaten. Die 
einheimiſche Scaujpielergenoffenichaft war durch ihre 


- 


beiden Meaiffeure vertreten. Hr. Dingelſtedt bradhie 
ben erilen Toaſt aus, dem erbabenen Beichürger der 
Kunft, unferem König, welcher freudiges Gcho fand, 
Der zweit: Toaft, ausgebradt von Devrient, wurde 
dem Intendanten gewidmet und mun wurde fort und 
fort toallirı; Guſtad Kübne ſprack als AnTRenrä- 
fentant der Lieratur, Grunnert Namens der Künſt⸗ 
er, die, wenn auch nice ſelbſt mitmwirfend, doch Theil 
baten an dem Ruhme und dem Preis, den Die Schau⸗ 
ſriellunſt als ſolche ſich errungen, Dieier in gebumr 
dener Dede berrlich vorgetragene Triukſptuch, macır 
den tiefſten Gindruck. So floben in raid Yaude 
die Erunden, ald gegen 6 Ubr Se. Mal. ver König 
zu nicht geringer Ueberraſchung der Künflerihait un, 
erwartet in ihrer Witte eridien und fle mit bulde 
vollen Worten aniprab, ein Glag „auf das Mobl 
der deutſchen Shaufpirlfunf“ leerte, an der 
Seile der Brau Tingelledi Platz nahm und eine 
Heine Weile mir dieſer geiftreihen Dame fprach und 
auh mit dem einen ‚und andern Künſtler auf Pas 
Serablaffenrfte ſich umterbielt, Alles war enszüdt 
über die Leutſeligkeit unſeres  Areffliben Monarchen, 
der durch feine Anweſenheit dieſes jaöne Feſt würdig 
frönte, 

Die Zahl der in Mündener Gaſtböfen, Hoteld- 
garnis und Privawohnungen anmweienden - Fremden 
war am 23, Juli früb gegen 3000, Die Zabl der 
für vie anfommenden Fremden disponiblen Bienen bes 
trägt nach einer verläßlihen Zuſammenſtellung 8000, 


Nürnberg, 26. Juli. Auf der geftrigen Schranne 
haben die Gerreidepreiie angefangen, erbebli zu weis 
hen; die Zuiubr war beifer ald vorige Woche, aber 
zum Leitweien ber Berfäuier zeigte fib wenig Kaufluſt. 
Wie ergiebig die heurige Ernie iſt, beweiſt, daß beu- 
tiger zur Schranne gebrachter Walzen, ganz ausge 
trocknet bereits, 325 Viund wiegt, während der 
preußische nur 300 Pfund bat. Vreußiſcher Waizen 
koſtele 32 fl. 30 kr., Korn 24 fl.; bayeriicher Rai 
jen 26 bis 33 fl. Neues Korn galı 19 bis 21 fl. 
30 kr., neuer Waizen 24 fl. 


Der Güterzug, welcher am 24. Juli um 11°, 
Uhr von Würzburg abging; hatte unter Anderm 
die Areugberg'iche Menagerie aufgenommen, und führte 
75 Scyäffel Getreide mit fi, welches vom vborligen 
Sitadtmagiſtrate nad Nürnberg verkauft worden war. 
Zwiſchen Rottendorf und Seligenſtadi gerieıben zwei 
ter mit Geireide beladenen Waggend in Brand, «#6 
gelang jedoch, ohne Gefaͤhrde für die übrigen Wagen, 
Seligenftadt zu erreihen,, von wo der Zug nach Zus 
ructlaſſung der zwei beichävigien Waggons feine Fahrt 
ungehindert fortfegte, 

O In Feuchtwangen wurden am 26. Juli 
bie drei erſten beurigen Geiraidewägen, feilih ges 
fhmücı,-ingeiabren, am- Thore der Stadt -von - der 
m Blumen befränzten Schuljugend, gelübre ton Ihren 


Lehrern, dann von- Rumdgen Geiſtlichen, dem Land⸗ 
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gericht vorſtaud und deu Gemeindefollegium empfangen, 
und unten Geckengelaͤute zuf dem. Markiplatze aufge» 
Rellı.. Der bier ‚gehaltenen Rede des Pfarrvilars 
Echmidi jelgte rad Kid „Nun danket Alle Boit*, 


Verantwortlicher Mevafteur: 





fowie ſpaͤter bem Gebet daß Lied „Irbova?, und — 
allgemeine Rübrung und Andacht erwerhe dieie Beier 
bei der ganzen unabiebbaren Menge der Anweſenden. 


3. G. Meyer. 


—— 


— —— — 


Befawuntmadbungen. 


12 Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreis» und Starigeriht Ansbach 
wird zur Öffentiichen Merfteigerung des dem Brannte 
weinbrenner Nikolaus Beilner gebörigen Wobnbauſes 
2. D Nr. 128 dabirer mit einer Bierbrauerei» und 
Brannımeinbrennereigerechrigfeit, einem Branntmelne 
Yampifabrifapparat und 16 eichenen Kufen zweiller 
Iermin auf 

Wontag dem 4, Septemberd. Is. Bor 
mittage 10 Ubr 
Im Zimmer Mr. 15 anberaumt, wozu zahlungsfäbige 
Kırifstichtaber mit dem Bemerken geladen werden, 
dak der Zuichlag ohne Rückſicht auf den Schigungd« 
werıb erfolgt. 

‚ Unsbag, am 6. Juli 1854. 

Der Königl. Direktor 


Krauſſold. 
Helmeß. 
7 Bekauutmachung. 


Machte hende Breimmungen der Sıraffenreinigungde 
arbnung werten jur Darnachachtung in Erinnerung 


ebradht : 
Bf. 8, Im Sommer bei trodener Witterung find 
die Eirajien und Öffenılichen Pläge täglib um die 
Winageſtunde mit friſchem Waſſer reichlich zu 
beipr gen. 
25, MUebertrötungen der Eirajjenreinigungdord« 
nung werden nicht mur mit polizeilicder Beſtra— 
iung von 1 bi 10 fl. geabuder, Sondern «8 
wird auch in einiretenden füllen ver Vollzug 
defien, wad der Eäumige zu leiften gebabı baute, 
aui Koflen deflelben ſojort angeordnet werden. 
Anobach, den 26. Juli 1854. 
Sıadtmagifren 
" Meter, 
nee 
* Fegtuͤͤcher 
werben heute und morgen billig abgegeben bel 
Wılb Schuͤbel. 
4 Dagnerreotyp «Porträts. 
Aufnahme 4—6 Ubr Abends im Stefterd-Barten. 
M. Herzog aus Dresven. 
3. Heute Abend 6 Ubr bei gutem Belienfellerbier 


- Mufit-Produftion von der Bamile Stamm aus 
Bohnen, wozu höfi AR einladet 


af. 





Georg Slebert, 


— — — — — — — — — —— 
„Ming ſeidene Haldbinde wurde geſunden und 
tann in D 193 abgeholt werden. 


J 


Drud und Verlag von Warl Brügel in Ankbach. 


6. Die Mühlbäck'ſche Bamilie, Tyroler Nature 
Eänger aus dem Zillerthale, wird heute Freitag mit 
ober Berilligung zum Ieptenmale eine Abendun« 
terbaltung auf dem Drecpielögarten beranjtalten und 
ladet zu recht zablreihem Beſuche ein. Anfang 7 Ubr. 

7. Heute ıt Schlachtichüffel mit Kraut 
würften in der Hämmerlein' ſen Wirthſchaft. 
"8. A 232 ind in erflen Stock drei heizbare Zims 
mer, Kammer, Kiche mit allen übrigen Bequemlich« 
keiten täglich over bi8 Laurenzi zu bermieiben, 

9. C 6 ift der mitılere Gaden und die Manjarbe 
ju vermieiben. , 


10. D 293 flud zmel Quartiere mit allen Bequeme, 
lichkeiten, ein größeres und ein fleined, mit oder obtıe 
Garten täglich zu vermierben; ebenfo au ein Zimmer 
für einen ledigen Herrn. 


— 


Getreid-Mittelpreiſe. 











Orte. Datum | % Wei; {ao Is]. Haber 
Tag| Won. [f. [fr.[rl [fe fl [ee.in. |fr. Id. ti. 
Ta —ñ — e — — 
Anebach 22 Juli [31143131 hs 40I—|— o!s0 
Nürnberg „I u j—|-132|30]25/56|19|30 10,26 
Korhenburg | „| ,, 429129124 152]22)52)—i—| 7134 
Weißenburg | „I „ I—1—]3:150]27] -[20) 9l:0lıs 
Merplingen .“ » 1-1-1-1-1-1-1-1-1-—|1— 
‚ Augebarg 21i ,„ 13012932; 7524 17718 27,10 = 
Wunchen 22} „. |—1—131)47]22/18[16,10]10 
Regensburg | „| „ J—I—130| 1]24| 3 —|—}10; 37 
Etraubing | 21] „ |—1—]29135]20/31|15| 12] 9/47 
Bürbng | 22! „ I—I-I28l50l20] 141 —|—| 9/39 
Spweinart| „I „ I—1-Ieri22l2stnıi—i—] 9136 
Bayreuth —J—1———— 


Mainzer Getreidpreiſe 
vom 21. Juli. 
Durhfchnittspreis ver Malter: Weizen 18 A. 30 fr, 


Korn id, 24 fr, Serie 10 4. — fr., Haber 6 fl. 
45 kr. 


Fremdenanzeige vom 27. Juli. 

Stern: Hr. Haupım. Muſſinan von Würzburg, 
sr. Proi. Baumer von Erlangen, HG. Ki. Springer, 
Seufferbeld und Holjinger von Frankiutt und Sereße 
von Würzburg. KLöwe: Hr. Kim. Mayer von Wlugbs 
burg. Krone: Hr. Dr Gward von Gießen. 
Birfel: Hr Wenefigiat Koh von Knurtzheim, Gr 
Hopfenhaͤndler Weihenield von Bürıb, 





& 


Nro. 126. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


= pOH: — ⸗— — 


Samſtag 





29. Juli. 


Beatrix. 





Das Morgenblatt,“ won einer unterhaltenden und beiebrenden „Gonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ansnahme der Montage — 
täglie und fole piertelfabrig erımen Sulben. Bür viefen Preis fann es bier bei ber Ervedition (Vrugel'ſche Bußtınderel) und ausmwarte 
bei ledtr Dot mittels Borausbezaplung beftellt werben. Inſerate, die geſpaltene Beite zu 2 Kreuzer beredinet, beiorgt bie Crvedition des Mlautes. 





—— — — 


Poliliſches. 


Münden, 26. Juli. Der König ton Würtem- 
berg wird übermorgen von Briedrichähafen mieder bie» 
ber fonmen und fohin mit den f, preußiſchen Daje- 
Rläten zufammentreffen, Der f. Kämmerer, General» 
Keutenant v. Flotow, und Flügeladjutant Oberſt v. d. 
Tann find zur Dienſtileiſtung bei den k. preußifchen 
Majefläten während deren Anweſenheit dahier befimmt, 


— Der k. Staatöminifter der Binanzen, Dr. dv. 
Aſchenbrenner, it am 24. Juli aus dem Bade Ach⸗ 
ſelmannſtein bei Reichenhall wieder in Münden ein 
geiroffen. 


Bamberg, 27. Juli. 35. ff. Majefläten von 
Preußen trafen gellern Abend gegen 10 Uhr dahier 
ein und nabmen das Abfleigquarıier im Gaſthof zum 
„Deuiihen Haufe", wo eine Ehrenwache aufgeteilt 
war, welche der König inſpizirte. Der k. preußische 
Geiandte au Hof zu Münden, Baron v. Bodelberg, 
war zu dem Empfang feines Monarchen ſchon geſtern 
Mirtag hier eingetroffen, Ihre Vrajeitäten beiuchıen 
heute früb mit ihrem. Gefolge den Dom und den herr» 
lichen Michatlaberg und feguen darauf um 10 Uhr 
Die Reife nah Munchen fort. 


Augsburg, 26. Juli. Die bei ver Konferenz 
dahier anmweienden HH. Biihdie beiuchten im rauie 
des heutigen Tages unter Anderm auch die allehrwur⸗ 
digen Räume der St. Ulrichekirche und verrichteten am 
Grabe dieied großen Diözefan-Apoflels ihre Aille Ans 
dacht. Unfer greiier Oberhirt, hochwelcher fi gegen. 
wärtig der erwünfcteften Gejundheit ‚erfreut, geleitete 
feine Gaͤſte dahin und kehrie in Ihrer Gejellihait wie» 
der in den biſchoͤſt. Palaft zurüd, woſelbſt um 4 Uhr 
große Tafel gegeben wurde, Cine ausnehmend intereſ⸗ 
ſanie Aeußerlichkeit bietet ber hochw. Hr. Biſchof von 
Speher, deſſen edle ausdructsnolle Züge nicht minder 
wie die ganze lebendvolle Haltung rinen wahrhaft er» 
bebenden Eindruck hervorbringen, Geſtern Abend mach⸗ 





ten die Biihdie dem Domfapitular v. Schmid, dem 
berühmten Jugendichrififteller einen Beſuch, den der 
ehrwürdige Greis mit bober Freude aufnahm. Die 
Zahl der bei der Konferenz anweſenden auämärtigen 
Biihöie If fieben: es find ver Erzbiſchof von Mün— 
hen-Freifing, die Biichdie von Speyer, Eichflädt, Mes 
gensburg, Paſſau und Würzburg, und der Weibbi- 
ſchof Deinlein, als Vertreler des Erzbiſchofs vom 
Bamberg. 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Nah der Angabe mehrerer Bläuter iſt die offizielle 
Mittheilung der legten ruifiihen Antwort von Seiten 
Preußens und Deflerreihs an die Rabınete von Baris 
und London am 21. Juli von Wien abgegangen, 
Dan erwartet Grflärungen über die Annehmbarken der 
in diefem Dokumente enthaltenen Vorſchlaͤge noch im 
Laufe diefer Woche. Die Notifitarion ſoll zugleich 
Andeutungen über die Auffaſſung, im welcher ſich die 
beuiſchen Mächte geeinigt, ſowie die Einladung an bie 
Weſtmachte enthalien, fi über bie Bedingungen, un« 
ter welchen fie jelbit in Briedensunterbandiungen ein« 
zutreten bereit fein würben, umfajfender audjufprechen, 


München; 26, Jul. Aus Wien wird uns die 
zuverläßige Nachricht, daß die offizielle Mittheilung 
der rujflichen Antworı an die Kabinete von Parig und 
London durch die Öfterreichifche Megierung vor einigen 
Tagen erfolgt fei, und zwar in ganz befürwor 
tetem Sinne, ine dafjelbe meldende telegraphiſche 
Depeihe aus Berlin, melde heute durch die Blätter 
gebt, erhält hierdurch aljo die vollſte Beſtärigung. 
Daß diefe Befürwortung im Ginverfländniffe mit dem 
Berliner Kabınet erfolgt iſt, bedarf der Bemerkung 
faum, und was bad übrige Deutſchland beiriffi, fo 
wird man dem vor einigen Tagen eriolgten Beitriue 
des Bundes zu dem öfterreichlich-preußifchen Bündniffe 
mit Bezug auf die nunmebrige Situallon vine gebop« 
pelte Bedeutung wohl zuſprechen müflen, 


London, 26, Juli, In der heutigen Nachtſihung 


bes Unlerhauſet erklärte Berkeley auf Lord D. Stuartt 
Beihuldigung, als verhinderte Graf Aberdeen mirf- 
fame Ger-Övergiionen: die Admirale hätten carte 
blanche, Mpmiral Napieg aber berichte, 
Kronfiads und Eweaborg ſeien bon der 
Serjeite uneinnehmbar. (A. 3.) 


Mien, 26, Juli. Die Borbut der türfiichen und 
Die Vorhut der ruſſiſchen Armee fleben bei Frateſchii 
eine halbe Erunde von einander entfernt. Es wird 
ein eetfalag erwartet, mer Paſcha und Prinz 
Napoleon befinten fi in Giurgero (unmittelbar — 
Fraieſchti.) (A. 3.) 


Aiben, 14. Joli. Bis jetzt bat dad königliche 
Paar dad Anbringen der Miniſter, das ſammliche 
deuiſche Hausperfonal zu entlaffen, mi folder Gut» 
ſchiedenheit abgewitſen, day tie Antragfcller zum er 
ſtenmale nicht durchgedrungen find. Um nun aber 
ihren Zweck dennoch und vielleicht noch ichlagender zu 
erreichen, geben ſie damit um, der Königin eine aus 
politiſchen Gründen gebotene Reiſe in's Ausland vor« 
zufclagen; denn namentlich {ft es die Königin, melde 
den Anmaßungen des Minifteriums tagtäglich uner- 
mudlich entgegentrüt, ganz beſonders aber da, wo e8 
gie, Eingriffe in ibren Hausſtand abzuwehren, Ges 
lingt es, die hobe Dame, die freilich nicht auf Mofen 
Sieſta hält und fih deßhalb vielleicht auf einige Io» 
chen in den Schoos ihrer väterlichen Bamilie begeben 
mödte, zur Ginwilligung in die projeftirte Meile zu 
bewegen, fo nimmt fie ihren engern Hofſtaat mit fich 
fort, und dieß ift es eben, was die Miniſter beabfich- 
tigen, weil fie im dem deutſchen Haudperjonal des für 
niglichen Palaſtes eine ıbren Meftaurationsplanen feinde 
felige Gamarılla, und dießmal nicht mit Unrecht, zu 
erbliden waͤhnen. Maurofoıdatos, bereits in Malta 
angelangt, wird morgen bier erwartet. Aller Herzen 
ſchlagen ihm ſehnſuchtovoll entgegen; mannichfache 
Heffnungen knüpfen an ſein Erſcheinen ihre Erfüllung. 
Diöge 18 ihm gelingen, die feindlichen Parteien mit 
einander und Europa mit Hellas, Hellas mit Europa 
mieveraudjujöhnen, damit des Friedens Ruhe teirter- 
febre, 


Vermifchtes. 


Münden, 26. Juli. Im Folge des erhöhten 
Beraris an Viftualien während ber Induftriaus- 
fi7llung in München kat nun auch das k. Staatemi- 
niflerium des Innern durch höchſtes Meifrivt fämmtliche 
Kıeidregierungen dieſſeits des Mbeind beauftragt, allen 
Tihrifrapolizeibebörden wiererbolt einzuichärien, daß fle 
ben förenden Einwirkungen auf den Bifrualienbanvel 
entgegentreten und den orbnungdgemäßen Auffauf von 
Biltualien auf dem Lande für den Münchener Markt 


TEE EEE EEE  ZEEREEEEEEEEEGTETGGG ZUERST —— 
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in Feiner Welle beſchweren oter vermindern. In 
der öffentlichen Gigung des Magiſtrais murde bei 
biefer Gelegenheit erwähnt, daß jetzt alle Viftwallen 
im Preiie bedeutend fInfen und bei ber nod immer 
fih mebrenden Zufuhr auch kein Steigen ber Preiie, 
mebr zu befürchten if, Die Ranpleute batten naͤmlich 
größtentbeils bisher ihre Predukte abſichtlich zurüdbe- 
halten, weil fie glaubten, vdieielben mährend ver In« 
duftrieansftellung recht tbeuer verkaufen zu können; 
pun züden fie in Maſſe damit heraus und drücken 
dur die große Konkurrenz felbit die Breite berab. 
So waren geftern der Viktualien mie ber Viebmarkt 
wieder fo überfüllt, daß für die Verkäufer der Plahz 
u eng wurde. 


Bayreutb, 25, Jull. Vom hieſigen Kreis— 
und Siadigerichte wurden am 22. do. nachſtehende 
Seribenten in öffentlicher Sigung abgeurtheilt: 1) 
G. Kraus, Rentamtägetilfe von Mündberg, wegen 
fortgefegten Verbrechens der Anterichlagung zu 4 Jab⸗ 
ren Arbeitebaus, 2) Joſ. Barıbmann, Rentamis— 
oberichreiber von Wunsiedel, wegen intefleftueller lr« 
beberichaft zu einem iortgefegren Verbrechen der Unter» 
ſchlagung zu 1'/, Jahren Arbeirsband. 3) A. Zip- 
pelins, früberer Mentamisfcribent zu Mündberg, 
wurde bon der Anflage des Verbrechens ver Unter 
ſchlagung freigeſprochen. 

Wien, 18. Juli. Mit dem geſtrigen Tage ward 
die Staatéeeiſenbahn über den Semmering dem allge⸗- 
meinen Perſonen · und Waarenverkehr eröffnet, wodurch 
nunmebr die ununterbrochene Eiſenbahnverbindung zmi- 
fhen Wien und Laibady bergeflellt if. Die Babrı 
ging In beiden Richtungen anflandslos vor ſich und e# 
barten ſich die Meifenden fo zahlreich eingeiunden, daß 
von Bioggnig aus zwei Züge nadeinander über den 
Berg befördert werden mußten, 


Mürtemberg wünſcht einen unterfeeiichen Yes 
legrapben zwiſchen Wrievrihähafen und Momansborn 
zur Verbindung mit Rorſchach und den öflerreichiichen 
Telegraphen in Höchſt gemeinihafilid mit der Gidge⸗ 
neſſenſchaft berzuflellen und iſt deßhalb mit dieſer im 
Umerbandlung getreten. Die Koflen der unterieeiichen 
Zeitung wurden auf 30 bis 40,000 Br. angeichlagen. 


Grnteberiht. Aus allen Theilen Bayerns 
fauten die Nachrichten über den Stand ter Fruchtielder 
aleich befrievigend. In ver Gegen von Landéhut, 
Palau, Wegensburg, Burgbauien und im mebreren 
Bezirken Frankens hat man bereits Gerſit und Winter 
forn zu Schneiden begonnen, und das ÜGrgebniß wird 
durchgebenda ald überams reichlich bezeichnen, Zu eben 
fo ichönen Hoffnungen berechtigt ver Stand des Wis 
zens und ber Kartoffelielder, Arberall find daher auch 
die Breife der Früchte im raſchen Sinfen begriffen. 
Aus der mieberbayerifchen Hopfengegend lauten Die 
Nachrichten ebenfalls beiriedigend und wird ein ergie- 
biges Ertraͤgniß cmartet, Das Sinken der Preiſe 
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iſt auf allen Gerreivemärften Mürttembergd und zu 
Branfiurt ag M. in den lehien Tagen eingetreien. Zu 
Vainz, einem Haurıfapelplag für den Serrerbehanpel, 
werden Icht bei weicenden Breiſen nur ſeht wenig 
Geibäite gemacht. Auch aus deu Laͤhngegenden im 
Naſſau'ſchen wird daſſelbe berichſet. Gieiched wind 
von den großen preußiichen Därkien an der Olftiee, 
namenilich von Danzig, Mewmel und Tilift gemeldet, 
wo ein Fall gangl er Sıllltand im Berkekr mit Ges 
treide eingerreien iſt. Iu Per Segen von Tilfit bat 
die Moggenernte gleichfalls [bon begonnen, volle vier 


Wochen fräber ala fon gewoͤhnlich; und wie im 


Norden, fe im Ofen, Eüren und Wellen, Auch in 
U.Oeſterreich bat man bereits mit dem Ginbeinien 
der GErute begonnen, -und alle Serreidegatiungen ver» 


ſptechen den relchſten Ertrag, daher auch Bart: allge⸗ 


weined Sinken der Gerreidpreii, Much ans Trieſt 
lauien die Nachtichten vortrefflich. Zu Sttaßburg uud 
auf den Märkten von ganz Clio, Koibringen und. ver 
BrandesGomid dauert das Ballen der Gerreippreife 
fort, In Oberitalien ift, wie bie neuejten Berichte 
aus Mailand beſagen, vie Ernte, zum Theil fon 
eingebracht, vorzüglid gut ausgefallen, und vie Brod- 
preiie Buben einen bedeutenden Abſchlag eriahten, 
Glech günftig Iauten bie Berichte aus Turin, dem 
Rirkenflasie und Eizilien; ebenio auch aus Enrien, 
Arappren und der ganzen Levante. Auch in New— 
Dorf find vie Breiie won Weizen und Mehl im Wei⸗ 
deu, was als Folge der gunfligen GErnieausjichten, 
namen lich in den weſtlicgen Sidaten der Union, Bts 
zeichnen wird, 


In der Schweiz haben im den legten Tagen 
futch bare Hagelwerter mehrere ausgedehne Landſtriche 
brimgefuchr, namentlich der Gemeindebezirtk Iugel⸗ 
hof im Kanton Schwyz und die Aemter Dorned 
und Tbierftein im Kanton Soloihurn. In dem 
erſlen wurden alle Saaten und Pilanzungen serflört, 
alles Obſt von den Baumen geihlagen und alle Fen— 
Rerigeiben zerſchmettert. Am nächflen Morgen fund 
man noch Hagelkörner von 9 bis 14 Linien im Durde 
mefjer. Der Boden war mehrere Zoll hoch davon 
besteht geweſen. Im Kanton Sototturn zog das Wer- 
ter von Marlaſtein bis gegen die hohe Winve, und 
bon -ba binunter in das Dränsliswpler Thal, Der 
Hagel lag jo dicht, daß bie ganze Gegend anderthalb 
Stunden lang ein weites Schneefeld zu jem ſchien. 


UNeber den italienlichen Wunderdoktor, den Krebs 


boftor Landolfi, Laffen ſich jegt vom verfchievenen - 


Drien, in denen er gemein, Grimmen vernehmen, 
welche bie gaͤnzliche Griolgloflgfeit feiner Kuren be» 
richten. Der in Münden mir Ehren überbhäufte und 


ba ver „Allgemeinen Beltung® mit der Mubmespo’aune 
berfündete, in Berlin. mil Orten geſchmückte Wunpere 
mann war na Körben yur Heiliug einer Brirzeiiin 
Brruien worden, Dort hand tr den Woden ver Molke. 
maſſe bereitd mit Blaͤubigteir für jede wagderbare Ab · 
ſurdität geuügend gedungt amd machte Furore. Jegt 
zeige ſich leider (mach feiner Abreife), dan Die vom ibm 
betandelten Kranfen Aatı geheilt, nur verſchemmert 
wurden. Der Berichieiftaner ſagt dazut „Schreiber 
dieſes iA fern baron, mit Hobnlacheln auf dieſes trau⸗ 
rige Ergebniß zu blicken. Daß eine allverebrie Beirende 
un agliche Schmerzen erbulren müfte, a dm einem, 
Heffuungstoien Zuſtand derietzt zu werden, das it Ad 
Sachbethaltniß, bei dem jedes Herz in Mürgefuhl und 
Trauer erbebt;. — daß beimiiche erste ſich in ters 
blendetent Wabne zu Schitbträgetn kines auslandiſchen 
Spetutamen machen fonnten, das thut uns in Ihrer 
Errie webe,; um» jo ak dieſe ganze Gpiſode unſcier 
mediziniichen Tageddefcichie eine beirühende nach allen 
Seiten bin, von der wir wünſchen, fie möge mit Dem; 
Schleier der Vergeſſenbeit überset werden, wie Bans 
dolf's Name (ver einft io geisierie) jept nur mit 
Vorſicht bier genannt uno bald von ver Leibe ver⸗ 
ſchwemmt fein wirb.“ In Wien, wo der Biedermanı 
jegı weilt, bemüht ſich die medizlniſche Tageepreſſe mit 
Griolg, itm die darlaranlitiige Strablentrone vom 
Haupte zu reifen und ihn dem Wolfe im feiner wah · 
ren Gelalı zu zeigen. — — Deuiſchland if auf feine 
„Bildung fo Aoij! Und doch hat +8 nie an befdyi« 
menden Thatſachen geichlı, Die markiſchreieriſche es 
winnſucht macht mit irügeriſchen Geheimmitteln noch 
immer glaͤnzende Geſchaͤfte! Gin fremder Gbarlaran 
erobert nod immer im Sturme bie Herzen !, (Braugt 
nicht gerade Jein Ftemder zu fein! —) 


 (Xotto.) Am 27, Juli kamen u Nürke 


berg heraus: 
1 12 61 58 52 
NiHRe Ziehung in Münden am 8. Auqguſt. 





DOrdens-Berleihüng. - Dem Pfarrer Karl 
Briedrig Mopitfh ju Wendelftein im Defanats 
Cchmabah, melder am 3. Auguſt d6. 36. das 50. 
Drenkjapr zueudtegen wird, wurde unter Ber uͤckſchti⸗ 
gung Fine vieljährigen trenen Amtsführung die Ehren ⸗ 
münze des Ludwigsor dens verliehen. 


Dienftesnahridten. Die prot. Pfarrei Büly 
burg, Det. Weihenburg wurde dem Pfarramisfandıda- 
ten Mich. Karl v aus Münden, die Pfarrei Örer- 
moſchet dem bish: Pfarrer zu Lurderdörunn, Det. Pıl- 
malens, Heine: Jat. Seig, verliepen. 


Veraatwortlicher Revalteur: 3. G. Meyer 
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Bekanntmachungen. 


 Borzüglihe Schiffsgelegenheiten für Aus: 
wanderer nach Amerika über Bremen 
bei Fr. Wm. Bödcker jun. in Bremen. 
a) Ju großen dreimaftigen Segelfchiffen, 
. Abgang alle 14 Tage — Heifezeit die gewöhnliche — Preife die billigften. 
b) In großen neueingerichteten Bremer Port:Dampffchiffen, 
Abgang alle Monat — Reiſezeit 14 bis 18 Tage — Preife fehr billig. 
CE Sıiffsfarten, fowie Gelver, Wechſel und Gepäd beforgt der von 
hoher kgl. Regierung bejtätigte Agent 
Ed. Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenüber. 





Bi Auswanderer nach Amerika 


seifen am beflen über Bremen, und werben am beften bedient durch die conceifloniıten Schifförherer 


Wm. Stisser & Comp. in 


Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur fein können. 
Wenn Mehrere ohnedieß zujammenreifen und fi mit einander anmelden, fo iſt es möglich, die aller- 


billigen Vreife zu flellen. 
Näheres bei 


3. Nach dem unerforfhlichen Willen des Allmäd;= 


tigen verichied heute den 27. Morgens 8 Uhr, in eis 
nem Wlter von 17 Zahren und 4 Monaten, uniere 
liebe, undergeßliche Tochter, Schweſter u. Schwägerin 
Johanne Julianne Ehriftine Auerubammer, 
nachdem fie nur wenige Tage krank war, zu einem 
befieren Grwachen. 

Inden wir den und dadurch betroffenen harten Verluſt 
biemit amzuzeigen nicht unterlaffen, bemerfen wir zus 
gleich, dag die Beerdigung Samſtag Nadymittag 3 Uhr 
Rarfindet. 

Ausbah, den 27. Juli 1854. 
Die trauernden Eltern: 
Johann Michael Auernhammer, 
Miepgermeiller, 
Kart, Dargar. Auernhammer, 
geb. Scheurrpflug, 
nebſt Geſchwiſterten, Schwaͤgern und 
Verwandten. 

4. Bür die große und allſeilige Theilnahme, 
weiche ſich ſowohl an dem Kranfenlager, als bei dem 
Leienbegängnik meines Kindes Marie fund gab, 
fage ich allen Verwandtien und Breunden, indbefendere 


meiner verehrlichen Macbbarichaft, ven berzlichfien Danf, . 


Megelöberger, VPolizeiſoldat. 


— — — — — — — 





Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


5. Lit. A Mr. 26 in der Kirchenfiraffe iſt ein 
Duartier über einer Stiege zu vermiethen, beflebend 
in zwei beizbaren Zimmern, Alkob, Sıubenfammer, 
Kühe und allen Bequemlichkeiten; ſowie aud über 
zwei Stiegen ein Quartier, beſtehend in drei heizbaren 
Zimmern, Stubenfammer und Kühe, auch können 
auf Verlangen mehrere Kammern dazu gegeben werden, 
Eines von den beiden fann fogleih bezogen werden, 





6. Morgen Sonntag Blechmuſik in Hennentag, 
wozu böflihit einladet Stürmer, 


z E A 235 ift ber erſte Gaden mit allen Bes 
quemlicpfeiten zu vermierben. 

8. A 279 am Schloßplatz if, im erſten Siock 
ein möblırted Zimmer tägliy zu vermiethen. 

9. Bein Bärermeifter Holz iſt der obere Gaden 
ſogleich zu vermiethen. 

10. A 282 find im erſten Stock drei helzbare Zim⸗ 
mer, Kammer, Küche mir allen übrigen Bequemlich- 
feiten täglich oder bis Yaurenzi zu vermieben, 


11. C 6 it der mitilere Gaden und die Manjarde 
zu vermieiben. 


12, D 361 iſt ver obere Gaden bis Martini zu 
bermietben, 





Druck mb Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Sonntag 











30. Juli. . 


Addon, 








Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Bonmtags-Meigabe' Begleitet , erj@eint — mit Ausnabıne ver Montags — 


tägli um fofter viertelfäabrig eımen Gulden. Mür biefen Preis kann e6 bier bei der Erpevition (Brügel’fde Bun uderei) uns auswärid 


bei jener Dot mittels Worausbezahlung beftellt werden. Imlerate , bie 














Politifches. 


Münden, 27. Juli. Dielen Abend trafen 3. 
MM, König Friedrich Wilhelm und Königin 
Glijaberh von Preußen im Schloſſe zu Nympben- 
burg ein, wo Allerhöchſtdieſelben von einem ‚Goriege 
Eroatd« und Hofbeamten ehtfurchtsvoll begrüßt wur- 
den. Unſer vegierended Königepaar erwartete die hoben 
Säfte im Bahnboi zu Vaſing und begleiteten fie in 
die obengenannte Sommerreſidenz, die fie während ih⸗ 
red kurzen Aufenthalteg bewohnen werden. Ihre f, 
Hoh. die Frau Herzogin Mar in Bahern fam von 
ihrem Sommerfige Poſſenhoſen beute in die Stadt und 
machte Ihrer erhabenen Schweſter, der Königin Gli- 
faberb,, und Allerhöchſtderen foniglidyen Gemahl jofort 
in Nymphenburg einen Beſuch. Diorgen iſt grope 
Hoftafel in genannter Reſidenz, nachdem unfer Könige- 
paar mit den hoben Gaſten zuvor den Ölaspalaft bes 
fucht haben werden, Um Samflag joll eine glänzende 
Garnifonsparade flatıfinden, welcher nebſt dem König 
von Preußen auch König Wilbelm von Würtemberg, 
welcher morgen wieder bier eintrifft, amwohnen wird, 
Im Verlauf ver mächften Woche werden noch mehrere 
bobe Beiuhe an unferem Hofe erwarte, Nächſten 
Montag wird der Megent von Baden bier einireffen; 
auch der Anfunft des ſachſiſchen Herrſcherpaares wird 
in den erflen Tagen des Auguft entgegengeieben. CA, 
Abdztig.) 

Münden, 28. Jul, II MM. der König 
und die Königin von Preußen famen, begleitet von 
unferen ff, Majefläten,, dieſen Vormittag nach 9 uhr 
von Nymphenburg herein, und begaben fich fofort in 
den Inpuflriepalaft, wo ber Vor ſtand und mehrere 
Diltglieder des Ausſtellungskomite's, ſowie die preußi« 
ſchen Kommifjäre II. MM. empfingen, Heute Mor- 
gen ſollie auf dem Marofeld eine große Parade über 
ſammtliche Truppen der biefigen Garnijon ſtatifinden. 
Die Truppen waren bereiis ausgerüdt, doch wurde 
die Patade wegen nicht ‚ganz günjliger Witterung für 


geipaltene Seile zu 2 Kreuzer derechnet beiorgt die Erpepition des Mlattes. 


ö— — 7w — — — —— 


heute wieder abgeſagt. 
gen ſtatt. (A. 3.) 

Aus München, 26. Juli, wird der ‚Allg. 8.* 
geiprieben: Was dem Fremden bier auffällt und auf 
ihn einen außerſt wohlthuenden Gindrud mac, iſt 
das ungezwungene, zutrauliche Verhaͤltniß des Fürſten 
zum Bolt, Wo fi auch ein Mirglied des Megenten- 
haujed zeigen mag, überall fühlt man es durch, daß 
daſſelbe von allen Ständen’ geliebt wird, BVorgeitern 
eiſchien der König, blos von einem Adjutanten beglei⸗ 
ter, in dem Renz'ſchen Zirfus, und nahm feinen Plag 
nicht in der königlichen Xoge, jondern auf einem 
Speirfig mitten unter ber dichigedrängten Zuſchauer⸗ 
menge, Ich ſaß mit mehreren Yanpsleuten in feiner 
unmiselbaven Nähe und wir konnten jo Alles genau 
beobachten. Es war eine rechie Freude zu ſehen, wie 
ungezwungen und freundlich ver König ſich mit eini— 
gen, offenbar dem Bürgerftand angehdrenden Frauen 
in jeiner Umgebung unterbielt, über vie Schwänfe, 
womit die Majje in ven Paufen unterhalten wurbe, 
herzlich lachie, den jeltenen Leitungen in ver MPierbes 
dreſſur jeinen Beifall fpendete, und dann nad der ers 
Ren Abtheilung, höflich die Grüße der Leute erwiebernp, 
den Birfus verließ. Wenn er ſich in der Induſtrie · 
halle zeigt, jo weilt er gern unter ben dichteſten Bolfa« 
gruppen, umerbält fi faſt mit bejonderer Vorliebe 
mit Bauern und Bäuerinnen in Landestracht, erflärt 
ihnen fogar bie und da Gegenſtaͤnde, vor denen er 
gerade ſteht. Einem Klavierſpieler, der eines der aud⸗ 
geſtellten Inſtrumeute probirte, hörte er mit feiner 
hohen Gemahlin längere Zeit zu und ſtellie einige 
Bragen an ihm. Diejes herzliche BVerhälmig zwiſchen 
Fürſt und Volk beruht, das ſteht man ‚ auf durchaus 
narirligen und darum unzerftörbaren Örundlagen, — 
Taglich flieht man unfer Köngspaar im Glaspalaft die 
Erzeugniſſe deuiſchen Fleißes bewundern; auch die 
Kunſtaudſtellung erfreuie ſich bereits eines f, Beſuches. 


Augsburg, 27. Jule 33 kk. MM. von 
Preußen traien heute Nachmittags nach 4’), Uhr im 
biegen Bahnhoſe ein und fegten, nachdem ſie das in 


Cie finder wahrſcheinlich mor⸗ 


706 


— 
* 


ber Reſtauralion des Hrn. Seethaler bereitete Mittaas ⸗ 
mahl eingenommen batten, um 5"/, Ubr die Weiter⸗ 
reiſe nach Paſing for. — Die „Poſtztg.“ berichtet: 
Die biſchoͤſliche Konierenz if vorgeſtern eröffnet, an 
demſelben Tage aber auch noch gefchlofien worden, 
ein Beweis, welche Ginmütbigfeit unter den verehrten 
Oberhirten Bayerns herrſchie. Heute früh find Se. 
Gr. der Hr. Erzbiibor Graf v. Reiſach mit ven 
hochwindigen Herren Biſchof von Gihflätt und Weib- 
bichof von Bamberg nah München abgereitt, mäbrend 
die hochw. HH. Biſchoſe von Megensburg und Würze 
burg über Donauwörih die Meiie in ihre Diözeſen 
antraten. Die Mbrelie ver bochw. HH. Biſchöſe von 
Speyer und Paflau erfolge erſt ſpaͤter. 


Spanien Nach telegr. Nachrichten aus Ma- 
drid vom 22. ds. über Bayonne bat fi die Loge 
der Dinge in Madrid nicht geändert. Das Volk ſteht 
auf den Barrifaben und die Truppen find mutblos. 
Wie ein Retter wird GEipartero erwartet. Die Natio- 
nalgarde wird organifirt. 


In Navarra ift ein carliſtiſcher Aufſtand aus- 
gebroden. Der Graf dv. Montemolin in Bealeitung 
des Generals Glio ift bereits an Ort und Stelle, oder 
wird roch alsbald dort ericheinen. Gabrera wird ſich 
ihm anitließen. 


Paris, 28, Juli. Aus Maprid vom 25. do. 
verſichert der heutige Moniteur, es berriche Rube und 
die Königin jel einperfianden mit Gipartero, der auf 
den 28, ds. erwartet werde. (U. 8.) 


Aiien. Laut Nachrichten aus Oſtindien bis 
20, Juni baben die kaiſerlich chineſiſchen Truppen bie 
Iuiurgenten aus der Provinz Peking vertrieben. Man 
glaubt, die ruffiſche Blottille, aus einer Bregatie, einem 
Dampfer und drei Korvetten beſtehend, fei beftinmt, 
den engliihen Handel an der durneflihen Küſte zu 
bindern. Engliſche Schiffe find abgegangen, um gegen 
dieſe Flottille zu freugen. — Rußlands Bemühungen 
in Aigbaniftan follen fortpauern. 


DOrientalifche Angelegenheit, 


Berlin, 26. Juli, Es beflätigt fi, daß von 
Seite Deilerreihs und Preußens eine Note an bie 
Kabinere der Auilerien und von St. James gerichtet 
worden iſt, in welcher die ruſſiſchen Brievenepropoft- 
tionen mirgetheilt werben und der Wunſch ausgelpro« 
chen wird, es möchten tie Weſtmächte in dieſen Vor— 
ſchlägen eine ausreichende Baſis für Unterbanplungen 
finden, die den Brieden wieber herbeifübrten. 8 liegt 
auf ter Hand, daß der Gbaraker dieſer Note Preußens 
und Oeſterreichs leicht falſch gedeutet werden fan, 
und gerade‘ dort, mo eine Neigung beſteht, Rußland 
‚gu unterflügen, am eheſten; auf Grund zuserläßiger 
Mittheilungen ſei daber bemerkt, daß allerdings in 
den Unterhandlungen, welche der Abfaffung diefer Note 


gewldmet waren, Defterreich den Anſchauungen Breufs 
ſens in einigen Punkten nachgegeben bat, daß abe 
von einem Nachgeben Defterreihd zu Gunflen Rußr 
lands nicht die Here if, vielmebr, wenn die Nude 
antwort der Weſtmächte in Bezug auf die rufflichen 
Propofltionen ablehnend fein follte, was zu termurben 
ſtebt, Deſterreich fi enger an die Weſtmächte an« 
ſchließen dürfte, als Dieß biäher geichehen war. 


Wien, 26. Juli, Die Grwiverung‘ der Wells 
mächte auf die ihnen mitgetheilte ruſſiſche Anımert 
dürfe obne Aufentbalt erfolgen, da dieielben dad In— 
tereſſe haben, die legte Entſcheidung Deſterreichs zu 
beſchleunigen. Daß die Antwort der Weflmädie be» 
flimmt und unzmweidentig lauten wird, darf mit Si— 
hberbeit erwartet werden, Die nädite Bolge rd Gin« 
treffen® diefer Antwort wird eine Erniderung an Ruß⸗ 
land auf die Mifften des Fürſten Goriſchakoff von 
Seite Drfterreichd fein, die die Form eines Ultimatums 
baben dürite. Dieis Note wird Oeſterreich dem preuß. 
Kabinete mirtbeilen, und biefes wird eine bie Aurfor« 
verung Deflerreichs unterflügenne Note nad Pereräburg 
ſenden. Ueber dieſe Bunfie haben fi Oeſterteich und 
Preußen vollkommen verflänpiger. 


Stettin, 28, Juli, Der ſchwediſche Poſtdam⸗ 
pier „Norditern” it von Stockhohm eingeiroffen. 
Leber die Operationen der engliich-Tranzöflfchen Blotien 
gegen bie Mands-Injeln hatte man bis zum 25. do. 
in Stodholm nichts erfahren. Man glaubte aber an» 
nebmen zu fönnen, daß diejelben bereits im Gang. 
fein, 55 große Kriegdfahrzeuge wurden von den 
Scheeren beobachtet. Aus Kiel vom 29. Juli. Gin 
franzöſiſches Linienſchiff iſt geitrander. (U. 8.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 27, Juli, Geſtern betrug bie Zahl 


‚ber Beſucher der Iuduftrie» Ausilellung 3197, heute 


3353, 


— Der Ab» md Zugang ton Fremden bon und 
nah unferer Gaubıftade if fi in ‚den letzten Tagen 
gleich geblieben; Gaſthaͤuſer find überfüllt, an Privat« 
wohnungen Ueberfluß, jo daß die Ankommenden keinen 
Augenblit um Unterfunft verlegen find, Den größlen 
Gewinn zieht von der heurigen Fremdenfrequenz unter 
Kofihester, dad jeden Abend, auch bei ganz gewöhns 
lichen Vorftellungen, gefüllt if. 


— Herr Hofrath Haniftängl hat ed unternom« 
men, von den füchtigſten und ſchönſten der im Glas— 
palaſt ausgeftellten Gegenſtände, inſofern die Ausſteller 
nicht ausdrücklich dagegen fein würden, Photographien 
zu machen und fomir ein Album zu bilden, welches 
für Fechnifer und Meifende um fo mebr von Intereffe 


ſein wird, da denfelben auch Phoiographien vom Aus» 


flellungsgebäude in gewiffen Zeitabſchnitten, je nady 
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dem Foriſchritte deſſelben, belgeiügt werden ſollen, 
worauf die wichtlaſten Vorkehrungen zur Bauaufſtellung 
anſchaulich gemacht werden. 


Ueber die bei Gunzburg in voriger Woche 
ſchadhaft gewordene Gijenbabnbrude bat der f. Ober 
Ingenieur Hr. Ruland Bericht erſtattet. Diele Brude, 
nah einem neuen Syſleme von Oberbaurath Vauli 
konftruirt und vom GramersKlen in Minnberg in Gi 
ven ausgeführe, iſt auf eine 2'/,mal größere Tragkraft 
berechnei geweſen, als auf diefer Babn vie Gilenbahne 
züge gewöbnlich ſchwer find, Die Senkung entitand, 
indem die beiden Tragwände gewichen, weiche ſich zu. 
nächh den Uiern auf beiden Seiten befanden. Jbre 
Herſtellung geihab einiach dadurch, daß man die Traz⸗ 
wände wieber auseinanderzog und zwiſchen denſelben 
nun eiſerne Spannichienen anbradıe, um  ferneres 
Weiden unmöglid zu machen. 


Am 25. 28. fiel in Pafſau der Wahen um 2 
fl. 12 fr. (Mitelpreis 26 A.) und Korn um 6 jl. 
2 fr. (Minelpreis 13 fl. 12 Er); — in Deggen- 
dorf der Waizen um 3 fl. 2 fr. (Mittelpreis 28 fl. 
34 fr.), Kom um 7 fl. 40 fr. (Mütelpteis 20 fl. 
27 fr), — in Bibsbofen Walzen um 5 f. 58 
fr. (Ditelpreis 25 fl. 52 fr), Korn um 10 fl. 
52 fr, (Mitelpreis 15 fl. 26 fr.) Bor einem Mo— 
nare koſtete dafelbſt Walzen noch 41 fl. 30 fr, Korn 
31 f. 39 fr. 


Gerihtöverbandlungen. 
Donnerfag, 27. Juli, 


1) Die Alıfigerd-Ebefrau Walt. Meyſer von 
Dockingen wurde megen polizeilich frafbaren Erzeſſes, 
derübt gegen ven Grrichtöffenersgebilren Karl Heckel 
von Heidenheim, zu einem 14ägigen Polizelarreſte 
Beruribeilt, und 

2) der Maurergeielle Mid, Seeger bon Gri« 
fenneufed wurde von ber gegen ibn erbobenen Anſchul⸗ 
digung des Verbtechens des audgezeichneien Diebſtahls 
freigeſprochen. 


Nürnberg, 27. Juli. 


Dor den Schranfen erſcheint heute der ehemalige 
Doienmader Chriſtian Horm bon bier, angeklagt des 
Verbrechens des entfernten Verſuchs zum Verbrechen 
deö Mordes im realen Zuſammenfluſſe ded Vergeben 
der Umtsehreubeleivigung, beide Meate verübt an dem 
biefigen rechtöfundigen J. Bürgermeifter Herrn v. 
Wächter Ber Sachverbalt ıf im Weſentlichen ſol⸗ 
gender: Am 27, Mai I. 38. fam der Beklagie (zwei⸗ 
mal) in aufgeregtem Zuflande auf dad Bureau des 
Herrn Dürgermeiflerd v. Mächter und jübrıe Klage 
gegen den Polzeiloldaren Klaus, der ihn in feiner 
(9) Wohnung (bei Schlichtung haͤuslicher Dijfivien) 


mit Brobbeiten tiberbäuft babe, Kerr Bürgermeifter 
dv. Wackier, welcher den Wolizeiſoldaten berbelruſen 
heß, gelangte auf deſſen Ausfage zur Ueberzeugung, 
van Horns Angabe nicht Richbalrig ſei, und eıflärte, 
dap er die Sache genau wunteriucben laffen werde mit 
dem Zuiage, taß, wenn ſich Hornd Angabe falich 
berausitellen würde, er CH.) polqzeiliche Ahndung 
oder State zu gewärsigen babe, Der Angrklaqte 
verfügte fi zu feiner Frau, melde auf ber Allers 
wieie, wo damals Hr. Bürgermerfter wohnte, eine 
Kaffeeiibenfe bält, ſchalt über die (vermeintlich) unge» 
rechte Behandlunqg, die er erlitten, lieh fich ein Holhz⸗ 
beit geben und fließ die Worte aus: „Der Bürger 
meiiter gihört mein, der fommit nicht mebr 
von der Ullerwieie, ih made ibn jertig.“ 
Horn verbarg das Beil unter feinem, Mode und ging 
auf die Allerwieie Herr Bürgermeiiter, gewobnt, nad 
Taſche auf dieſem Plage eine Promenade zu machen, 
ging, die Zeitung leſend, umd gefolgt von einem 
Kindemädchen und feinen beiden Kindern, am Llier 
der Vegnitz emlang, als plöglih Horn an ihn bintrat 
und in Aufregung in die Worte ausbrach: „was iſt 
das für cıne Manier, daß man einem Poli- 
zeiloldaten mehr Blauben ſchenki, als 
einem angeiehbenen Bürger.“ (Schluß folgt.) 


1. Auguſt, fommen in Ansbach zur 
Verhandlung: 

Unterfuhung 1) gegen den Dienfifneht Michael 
Finſter von Miederndorf und Gonpl, wegen 
Diebſtablsvergehens, — 2) gegen den Dienfifnedht 
Mich. Sefler von Steinersdorf wegen Dieb« 
ſtahldvergebens, und 3) gegen den beabſchledeten 
Eolvaten Anton Walter von Diererdborf wegen 
zergehenz wider Öffenılide Irene und Glauben, 


Dienflag, 








Hiefiges. 

(Kurzer Marktbericht. Ansbach, 29. 
Juli, Große Frequenz wieder auf dem Kartoffelmarfır. 
Die Zabl der Side mit Kartoffeln flieg heute auf 
232, Trotz fo flarfer Zufuhr wurde die Maß doch 
nicht unter 7 PBiennige, die ſchönen faſt burdhgängig 
zu 2 Kıeuzer terfauft, was offenbar noch mit dem 
boben Broppreiie zuiammenbängt, — Schmalz und 
Butter war wenig da; die Landleute find durch -Die 
begonnene Ernte am Peluche des Markıes gehindert, 
Das Piund Schmalz foftere darum 22 — 26, Butter 
18 — 23 Kreuzer; Gier für 5 fr. 6 Stück, aus 
nabmameife 7 Heine. Auch Die Schranne war brute 
nur ganz gering befahren; doch fiel dad Korn wieder 
um 1 fl. 49 £r., ver böchfle Preis war 23 fl. 34 fr., 
der nieterfte 20 A. 24 fr; neues Korı wurde um 
19 I. verkaufe. (Das Uebrige fiehe unten!) 





x Berantwortlidher Rebafteur: 3. G. Meyer. 
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Bekaunntmachungen. 
1. Vrof. Dr. Rau's Neapolitaniſcher Haarbalſam. 


Dieſe vorzügliche won vielen berüͤhmten Aerzten und Chemikern geprüfte und auf's beſte empfohlene 
Kräuterpomapde iſt das reinlichſte, ſchnell und ſicher wirkendſte Mittel zur Wiedererzeugung, Verſchöne⸗ 
rung, Erhaltung und Wachdihumbeförderung ſowobl der Haupt- ald Barthaare. Selbſt bei den ungünſtigſten 
Verhaͤltniſſen ald probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. 





Schreiben der Frau v. Dallon, geb. Gräfin la Rochelle in Antwerpen. 
Mein Herr! 

„Bei meiner Müdreife aus Garlöbad faufte ih in Ihrem Magazin einige Gläſer Neapolitaniſchen 
„Haarbaljamsd, — Die Anwendung diejes vorzüglichen Balſams bat bei mir die befte Wirfung gemacht, 
— Ich habe einer meiner Freundinnen, welche durch nervöſes Kopfweh alle ihre Haare verloren hatte, davon 
— der Erfolg war ſehr günflig, in kurzer Zeit ſtellien ſich über den ganzen Kopf neue Haare eine 
‚amd fogar das fo beitige Kopfweh bat auigehör, — IH erſuche Sie, mein Herr, mir für andere befannte 
„Damen mit umgehender Vor, für inkiegenden Betrag, von demielben Baljam zu ſenden. Ich verfihere Sie, 

‚wein Herr, meiner Hochachiung. — Autwerpen, den 25. November 1853, 

(34) Marie de Ballon, geb. Gräfin la Roch elle.“ 

Bon dieſem audgezeihneten Hanrbalsam, ſowie von der bewährten Flünsigen 
> nmeapolitanisehen Toilette-Seife (Scönbeitd-Seife), das beſte untrüglichfte 
"\ Diittel zur Grhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und fehmerzlofen Entiernung 
; ı der Sommerfproffen, Mitejier, braunen und gelben Flecken, Binnen ıc. x. per Glas 42 und 
24 fr. — Mailänder Zahntinetur (aromatiſches Mundwajfer), ſowohl zur Reinigung 
des Mundes, ala zur Erhaltung gejunder glänzend fchöner Zähne, Erfräftigung des Zahn 
— — fleiſches. Sie entiernt den Weinftein, verbüter Beiniraß (Caries) und bient zur Vertrei⸗ 
fung des üblen Geihmades und Geruchs des Mundes und der Zihne, welches und oft unbewußt, einen fo 
faralen Gindruf auf andere Verjonen macht, per Glas 24 fr. — Aromatischer Räucher- 
halsamı (ausgezeichnetes Zimmers und Salon-Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Ro- 
sce de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt kräftiges, ſehr feines @dewmr, neue vielfach verbefierte 
Gompofiiion ded achten Cölner Wansers per Glas 54 fr., 30 Er, und Probeglas 18 kr., befindet fich 
mit Gruchmigung > des . IRaipeeume Niederlage in Ansbach nur allein bei Hrn, Eduard Gültzow. 








2. * 31. Zi PER des Han. 7. Heute Militär-Blechmufit auf 
delsſtandes im Gaſthauſe zum Strauß. Abende 8 dem Weinberg Entree nach Belieben. 
SER — 8. Beim Bädermeifter Holz it der obere Gaben 

3. Eine volltändige, im beiten Zuſtand befindliche ſogleich zu vermieihen. 


Zandwehr-Unftform für einen Schügen mit Ar⸗ nn — — 
matur iſt billig zu verfanfen. Näheres in der Gr 9. A 255 ift der obere Gaben zu bermieißen, 





pedliion over. A 72 zu erfragen. Schrannenpreife. 
4. Samſtag den 29. wurde auf dem untern Markt Ansbach, den 29, Juli 1854. 


eine goldene Borflednarel mit einem weißen Gtein 


— — — — — — — —— 
derloren. Der redliche Finder wolle dieſelbe gegen ein Preis: 8 — 
angemejjened Dougeur im Haufe A 177 abgeben, —— dochner {Mittel | Niebrigfler —* a 
% 5. Gin junger Wenih, der das Gymnaflum abe EM | fe A. fr.|R. |er. 
ſolvirt hat, wünſcht lateiniſche und griechiſche Sıunden el Te 
zu geben. Naͤheres in der Expedition. Kern 30 | 45 | 29 ; 40| 28 | 21 —--I-s 
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Sente Militär-Blechmufif bei gu, [2 2 [21% 217 het Bee 
Dettelbader. Haber s|5| 913 = _I-|is 


— — — — Un 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Unsbadh, 


Aro. 178. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1374. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienitag 1. Auguft. 





Betri Kettenf, 





Das Merqendlatt,“ von eimer wnterbaltennen und beiebrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Nusnabme des Montags — 
tanli um fohe viertelfährig eımen @ulsem. Eur biefen Preis faun es hier bei ber Grperition (Drugel ſe Baer uderei) und amemarts 
bei jener Bol mittels Boramsvezublung deftellt werten, Inſerate, wie geipulsene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgr bie (irpenision bag Mlastes. 





— 


Ppolitiſches. 


Deutſchland. Dem zuflimmenden Beſchluſſe der 
deuifchen Bundedrerſammlung am 24. Juli auf die 
Vorlage Deſterreichs und Preußens über die Grellung 
Deuiſchlando haben, wie befannt, fänmtlihe Geſandie 
mit alleiniger Ausnahme dedjenigen für Mecklenburg 
beigeſtimmt. Der daniſche Geſandie für bolſlein uud 
Kauenburg war zwar ohne Inſtruktion und behielt um 
defmillen das Protokoll offen, erklärte ſich aber er- 
mächtige zur Wepferung, daß der König in Grrüllung 
ieiner Bundedpflichten hinter den übrigen Bundesgenof- 
fen keinenfalls zurüdbleiben werde. Go if denn unter 
allen Bundesflaaren Medienburg beider Ximen allein 
feinen eigenen Weg gegangen, wad an ber Sache 
nichts Ändert und, nach der vor einiger Beit ‚von dem 
Herzog Georg von Diedienburg-Sirelig Cuſſiſcher Ser 
neralmajor und mit einer ruſſiſchen Vrinzeſſin vermäblı) 
in Deutihland erfüllten Miſſiton, einigermaßen vorher» 

ſehen war. 
2 ee 29. Juli. JIJ. MM. der König und 
die Königin von Preugen in Begleitung unjeres bahe · 
riſchen Königepaared, der Herzogin Mat, der Prinzen 
Karl und Adalbert von Bayern beſuchten getern 
die Induftricausftellung und wurden am Eingang in 
den Glaöpalaft von der £, Ausftellungsfommilfion em: 


pfangen, deren Mitglieder den hohen Gaften einzeln 


vorgeftellt wurden. Staatdraih 9. Fiſcher begleitete 
beide Monarchen durch die langen und weiten Meiben ; 
König Mar gab einem Gafſie über bie anzlehendſten 
Gegenſtãnde meift perfönlich den erwůnjchten Auſſchluß. 
Die Königin von Preußen erjubr Gleiches durch unſere 
Königin Marie, geleitet von Miniſter ialrarh v. Her⸗ 
mann. Die Allerhöchſten une höchflen Herrſchanen 
verweilten über drei Stunden im Glaspalaſte und bes 
gaben Sid bierauf zum Dejeuner in die k. Reſidenz. 
Nach 4 Uhr war große Tafel von 80 Kouverid im 
Schioſſe zu Nymphenburg, nach deren Beendigung ber 
König von Preußen in Begleitung uniered Königs 
Eig zur Borfellung br& antiken Traurrfpield „Dedis 





* 


pus“ in's k. Hoftheater begab. IIMM, vie Königin 
von Preußen, ſowie Königin Marie und die Frau 
Herzogin Mar baten den Girfus befuht, der an 
diejem Abend ırog seiner ungewöhnlichen Größe ım 
allen Räumen von Zuſchauern ſtrozte. — Ned am 
Abend Ihrer Aukunft wurden den Lönigl. preußiſchen 
Majelären die aftiven bayeriichen, Generale, an ihrer 
Spige der Kriegsminiſter General v. Lüver, dann 
die Depurarion des 6. Inianterie-Megiments (Königs 
von Preußen), deſſen Oberfluniiorm König Friedrich 
Wilhelm bei feiner Ankunft trug, vorgeſtellt. Am 
Montag, beißt 88, wollen die f. Gaſte unfere Haupte 
ſtadt wieder verlajlen, Am Miltwoch werden 33. 
MM. ver König und die Königin von Sachſen hier 
eintreffen, — Man fchmeichelt fi fortwährend mit 
dem Beiuch Des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſter- 
reich, welcher bereits mit ſeiner jugendlichen Gemahlin 
nach Iſchl abgereiſt iſt uund wahrſcheinlich von dort 
einen Abſtecher hieher machen wird, Ge Maj. ber 
König von Württemberg iſt geſtern Abend auch wieder 
dahier eingeisoffen, 

Ulm, 28. Juli. Gegenwäͤrtig if eine Abordnung 
ber Bundesmilitärkommiſſion zu Branffurt bier anwe⸗ 
fend, zum Zwecke der Iniprkiion ber hieflgen Bundes⸗ 
fefung; man glaubt hieran die Hoffnung auf eine 
ſichtlichere Förderung ded endlichen Ausbaues ver Be 
ſtung fnüpfen zu bürfen. a 

Aus dem Seefreid, 26, Juli, Der im badie 
ſchen Kirchenſtreit fon mehrfach genannte Pfariver- 
weſer Wolf in Donauejdingen (ein Tyroler) wurde 
vom Gerichtöhofe zu Konſtanz der Gefährdung ber dis 
ſentlichen Ruhe und Orduung, jowie des Amtömip- 
brauchs für ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer auf 
der Feſtung zu erftehenden Oefängnißftrafe von-3 Wo 
hen verurtbeilt, meil er in Der Kuche in Öffentlicher 
Rede zum Ungehorfam gegen die die Verwaliung des 
Kirchennermögens betreffenden Anorpnungen und Ber« 
fügungen der Staatöregierung aufgefordert habe, 


Drientalifche Angelegenpett, 
Dien, 2% Jule Die „Wimmer Big" wider. 


’ 
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ſpticht der beutigen telegrapbifiten Depeſche von „Preffe* 
und „Bremeendlau", wonach die Rufen am 23. ds, 
bei Wiurgedo tolal geſchlagen worden wären und 2500 
Mann verloren bätten,: (A. 8.) a 


Der „Siebenbürger Bote* vom 26. Juli meldet: 
Die Rufen haben ih der Sulina-Mündung als un« 
baltbar begeben (sic). Am 20, beſtanden vie Eng- 
länder dort ein Mefecht mit den Freiwilligen. Das 
surlfche Büllerin will von 60 gefallenen Gngländern 
wiffen, 

Nah einer ielegraphiſchen Depeihe der „Indep. 
Belge* aus Kopenhagen tom 26. Juli weigert 
fi die daͤniſche Regierung, Choleraſpitaͤler für bie 
Mannfhaften der vereinigten Flotten auf bäniichem 
Gebiete errichten zu laffen, mas allerdings auch obne 
die Annahme einer feindieligen Gefinnung Seitens der 
daniſchen Regierung wobl erflärlid if, 


Paris, 28, Juli. Das „ournal de l’Empire* 
knüpft an Lord I. Rufſſel's Erklärungen über die näch» 
ften Iwecke der Weilmächte die Erflärung, daß aller 
dings feine dauernde ober nur mehr ober minder ver⸗ 
längerte Befepung rufflicher @ebiersiheile, geſchweige 
denn Groberungen beabſichtigt ſeien. Was vie Weite 
mädte wollen, fei die Vernichtung ber rwilichen Sees 
macht, die Berflörung von Sebaſtopol und Kronilabt, 
um Aupland zu verhindern, im erflen beflen günfligen 
Augenblick Konflantinopel zu Aberrumpeln oder in ber 
Iflfee das Szepter zu ergreifen. Die Freiheit der 
Donauſchifffahrt und die Organiiation der Fürſtenthü- 
mer in einer Weife, daß den Liebergriffen Rußlands 
nach dieier Seite bin bauernde Schranken geſetzt wer⸗ 
den, feien ebenfalld Zwecke des gegenmärtigen Krieges, 
die aber Deutſchland noch viel ‚mehr angeben, als 
England und Franfreid, 


Dermifchtes. 


Münden, 29. Juli. Unſer Königspaar hat 
Defonders von ber im Glaspalafle vertretenen bayeri— 
fen Induſtrie zahlreiche Beſtellungen gemacht. Auch 
der König von MBürıtemberg machte viele Einfäuie, 
u, 9. zwei ganz und gar (au die Mechanik) von 
Glas geiertigte Uhren, Stıod- und Taſchenuhrt eines 
böhmifhen Ubrmachers, Ernft Bayer, wahre Wun« 
derwerke der Uhrmacherkunſt. 


Durch allerh. f. Entſchließung werben bie 
Theuerungẽ-Unterſtühungen der Bedienſteten der Ma« 
giftrate und Gıiitungd- Verwaltungen auch auf bie 
Monate April und Mai ausgevetut. 


— Der bervorragendde Schuhmachermeifter in 
Wien, Sr. Demmer, welder uniere Inpuftrieaud« 
Rellung reichlich und mit ven prachtvollſten Fabrikaten 
beigidıe, Hat m. A. auch ein Paar herrliche Knie- 


— 


muetel für Ce. Maf. unferen Könia Mar als Gelchent 
geiertigt, welches Allerbötfidiefer bulonoflfti anzunehmen 
gerubte. 


Münden, 29. Zul, Zur Erleichterung der 
Branfirung von Brieien, für welche — wie insbe⸗ 
fondere mach dem Bereinsauslande oder nah dem Bere 
einsgebiete bei einem mehr als einiaten Gewichte — 
eine höhere Tare als der doppelte Betrag der dermalen 
in Berwenbung kommenden böhflen‘ Warfengartung zu 
9 fr. entrichtet werben muß, if eine neue Marfen« 
gattung zu dem Betrage von 18 fr. yer Stüd in 
gelber Farbe bergeſtellt und ein entſprechender Vorratb 
davon ben Bezirksämtern zur Vertbeilung an bie un« 
tergebenen Poftanftalten abgegeben worden, 


— Die Zahl der Befucher der Induſtrieaus ſtellung 
betrug am 28. Juli 1635, Am 29. Juli hat bie 
Frequenz die höchfte Ziffer bie jegt erreicht; man 
zäblte 4450 Beſucher. 


— Die Runftausftellung wurde bom 18, bis 
26. Juli von 3820 Perſonen befucht. 


— Das Staardminifterium bes Innern für Kir 
Gen» und Schulangelegenbeiten bat auf Antrag des 
Cherfonfiftoriums angrorbnet, dah von mun an in ben 
proteſtantiſchen Schulen des Koͤnigreichs nur mebr 
bad meue auf der Generalſynede zu Bapremb beichlof- 
ſene Geſangbuch für die Schulfinder angeihafft werden 
darf; vorzugeweiſe soll daſſelbe in ber nächſten Zeit 
als Breisbuch für proteſtantiſche Schüler verwendet 
werben, Für Kinder armer Familien soll vieles Ge— 
fangbud wo möglih unenigeldlich aus den Mineln 
der proteflantiichen Kirchenftittungen, Sculfaflen oder 
fonfligen 2ofalfonde angeichafft werben. (Abdztg.) 


Würzburg, 27. Juli. Gin merfwürbiges Er— 
eiguid bewegt im Augenblide die Neugierde ded Pubs 
likums, ebenfo wie wie Thätigkeit gerichtlicher und 
geiſtlicher Commiſſtonen. Herr Ig. Crailoheim, Com- 
pagnon und Buchhalter im v. Hirſch'ſchen Haufe, i8« 
raeliiher Gonieffion, if geſtorben mit Hinterlaſſung 
eines Teflamentes, das eben geöffnet wurde. Ya bie» 
ſem Teflamente legt der Verblichene dar, daß er, ſchon 
feit längerer Zeit dem farboliihen Kulıus Breund, fi 
felbR getauit babe und defwegen wünſche, nach kalhs- 
liſchem Mitus beerdigt zu werden, Da dieſes Tellse 
ment auch verichiedene Legate zum Beilen frommer und 
wobltbätiger,, chriſtlicher Anflalien enthält, dieſe Art 
ded liebertritted vom Judenthum zum Gbriftentkum 
jedenfalls aber böchſt originell ericheint, fo if dadurch 
eben ſowohl das Einichreiten der verſchiedenen (7)chiſtli- 
Ken und jüdiſchen Kirchenvorflände erregt worten, alß 
das Gnichreiten der gerichtlihen Behörde benötbigt 
wurde, Es wirb über den weitern Verlauf dieied in. 
tereffanten Balles berichtet werden. 


Gin ‚Dirichverfänier in Paris hatte feit längerer 
Beit der beilen Qualität Milch 16 bis IB, ber zwei⸗ 
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ten Qualitat 20 bis 30 und der dritien Qualiiai 30 
bis 40 Proz. Wafler zugelegt, Seine mi grofer 
Genauigkeit geiübiten Bücher entbielten auf der einen 
Selie die gefaurte Ouamıdı reiner Mid und auf der 
andeın die verfaufe Quantitat. Da vie letztere nun 
bei Weitem größer war, fo hatte man den evidenden 
Berocis, dan vie Milch mit Waſſer verpünnt worden 
war, Aus den Büchern erbellte ierner, dan der Milch⸗ 
händler in drei Wonaten einen wunerlaubien Verdienſt 
von 80,000 Frants gezogen batıe. Das Gericht ver. 
urtheilte ibm zw einer ſechemonatlichen Gefängnißſtrafe 
und zur Zahlung von 20,000 France, 





Dientesnahridbten. Der Kriminaladjunft 
des Landg. Dof, Pb. Arıedr. Wild. Eiſſenderß, ıf 
um Landrichter in Mt. Steft befördert worden. 


— — — 


Gerihtöverbandlungen. 
Nürnberg, 27. Juli. 


(Schluß der Verhandlung gegen ben ehemaligen 
Doſenmacher Chr. Horn.) Sr. Bürgermeifter ver 
wies ibm diefed rohe Benehmen und probte, bei fernes 
ser Beunrubigung ibn abiübren zu laſſen. Da mitt 
lermweile ein berbafommenter Wann fih in der Nabe 
an einen Baum binfegte, io ging Korn einige Schritte 
voraus, Ned Hin. v. W. von der Seite firirend, im- 
mer die rechte Hand anf die Bruft drückend, damit dad 
verfledte Beil nicht entialle, und entiernte ſich. Kurz 
darauf Fam eilig der E. Advokat Korte zu Hru. 
Bürgermeifter und bat dieſen, er möge ſich ſchnell mit 
feinen Kınvern in jeine Wohnung verfügen, indem 
man ein Atientat auf feine (v. W.) Berion beabjich- 
tige; eben ald er (R.) an der Kaffeefchenfe vorbeigeben 


wollte, habe ibn die Brau ded G. mi den Morten 
angebalten: „Sie ericheinen mir mie em Gugel, mein 
Mann besbfihrigt den Hrn, Burgermellter mie Dem 
Holzbeil zu erfchiagen, siegen Sie ven Hrn. Burger 
meiner davon in Kenninid.* Auf die Bute des Hrn. 
Adv. K. ſchickte Hr. Bingermeilter das Dienftimäddıen 
niit den Kindern auf Ummegen nah Hauie. Ws Hr, 
v. W. Nachmittags 2 Udr auf das Bureau geben 
wollie, verpagie ibn die Frau des Horn am Aller⸗ 
thürlein und iegte ihn von Allem im Kenmniß. Bei 
der ofort eingeleiteren Unteriuchung erflärre der Ans 
geſchuldigie bei Hrn. Woligeiafiuar Röder zu Wrotofoll, 
dan er dad Weil verſteckt bei ſich getragen babe, um 
fih damit zu rächen, In ber heutigen Öffentlichen 
Sihung ſtellt der Angeflagte die Wiſſenſchaft diefes 
Protokolls in Abrede, ſagt, daß er damals betrunken 
geweſen und nicht gewußn babe, was er unterſchrieben. 
lleberhaupt ſtellt H. beute in Abrede, daß er brabüch⸗ 
tige habe, ein Aitentat audzuüben, und läugner, bei 
der Anſprache an den Hrn. Bürgermeiller ein Bell 
bei Äh geuagen zu haben; er babe allerdings. ſich ab 
Beil geben laflen, daſſelbe unter feinen Reck verſteckt 
und Drohungen ausgeſtoöhen, allein ‚das ſei nur ge* 
heben, um die Bejiunung ieiner Drau gegen ihn feme 
nen zu lernen, weil er ‚glaubte, daß es ihr recht 
wire, wenn er.in’d Zuchthaug kaͤme. Wufer den oben 
angeführten Drobungen Auperie H. am jelbem Vormits 
tag auch gegen den Käufler Seinitus: Heute wire mau 
noch eiwas von mir hören, worauf er H. bie Begebeu ⸗ 
beit auf dem Rathhauſe erzählıe, Die Frau und 
Stieftochier des Beklagten find zur beugen Gigung 
nicht erichienen und baben ſich der Zeugſchaft enıfhia- 
gen, Die f. Staarsbebörde beanıragte für den Ber 
flagten 3 Jabre Arbeinehaut. Die Beribeipigung (Hr. 
Dr. Touſſaint sen,) beanfpruchte Freiſprechung. Das 
Urtheil, weides am 23. Morgens verfündet wurde, 
lautete auf 3"/, Jabre Arbeitthaus. 


Lerantwortliwer #tenafteur‘ 3. &. Mevper, 


Defanıtmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Die Getraideaͤrndie beireffend.) 

In Gemaäßheit bohen Regierungsaueſchreibend vom 
20. I. M. wird auf nachſtehendes Verfahren, die Ges 
traidarndıe ſelbſt bei anhaltender naffer Witterung ohne 
Nachrheil zu beichäfiigen, hingewieſen. 

Gleich nach Dem Schneiden bes Getraides binber 
man daſſelbe in Feine Garben, ohne Ruckſicht ob viel 
oder wenig Unfraut und Brad ich darım befinder. Hierauf 
ftellı man nun eine @arbe, Die man als Mitelpunft 
des Mantel betrachtet, 6 bis 7 kleinere Garben im 
Kreiſe fo, daß alle ehren in die Höhe ſchauen und 
fegt auf Dieje eine emwas flärfere Garbe verfehrt, die 
Achren abwärts fichend,. indem zwei Perſonen Die 


Halme auseinander ıheilen und fo diefe Halme als 
Hut oder Mantel wie einen Relter auf die anderen 
Gaben bringen. Sodann werden die abwaͤrts hin- 
gensen Halme mit den Aehren jo viel als möglich 
gleihmäßig um dem ganzen Stod ausgebreitet, fo daß 
alles Regenwaſſer au denfelben ablaufen kann. 

Diefe Mintel bleiben 14 Tage bis 3 Wochen Im 
Breien Reben, je nachdem es die Wuterung erlaubt, 
fie nah Hauſe zu bringen, Nach wenigen Tagen 
werden Die Mintel im Innern warn, was nicht er» 
fhreden, nody in der Manipulation irte machen darf, 
indem das Gerreide hiedurch, ſowie das darın befinb« 


Ulche Gras abtrocknet und nicht den gerinziien Schaden 


leiver, Arie nach dem Übırodum Der Mantel auf 
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elntae Behr ihöned Mener ein, fo werden die Güte 
sbgmemmen, Dir Barden auseina.der geflellt, etwas 
gelüiter und bierauf ın tie Scheune gebracht. Beim 
Au’s und Ablaren bar man uber mit iolch getrochne⸗ 
Im Genaide eiwas bebutſam umzugeben, intem «# 
wel leichter ausiallt, als Geıraid, das auf andere 
Weiſe genoduer wurde. Am beiten if ed, wenn bie 
bei mie bei Ber Wrepsarnde der Wagen mir einem 
Auch bededt wid, damit Fein Berlut an Körnern 
Rat fneer. Taaegen macht ſolches Getrard beim 
Dieſchen viel weniger Arbeit, ſobin aud weniger Ko— 
ben, iudem es ſebr leicht aus ben Huljen gebt. Dieſe 
angegebinen Vocibeile And gewiß binseichenn, daß die 
angraıbene We.bopde mit Recht allen Geiraidproduzenten, 
die idie Arınde vor Schaden bewahren wollen, aufs 
Dringendile empichlen werden fann, 

Ansbach, den 28, Jul 1954. 

Sıarımagiflrat 
Meyer. 

T Sie Öffentlichen Pruiungen der drei untern 
Kaffen ver lateimiichen Schule dakier meiden am fol 
genden Tagen vorgenommen werten: 

am 2. Auguft Vormittags die erfe Alaffe, 

und Hachmetrags die weite, 

am 3. Auquſt Vormittags die dritte, 

Die ieierliche Preifeveribeilung finder den 5. Augaft 
Vormutags um 10 Uber Aa. Zu dieſer, ſowie zu 


den Purungen werden Jugendireunde, beionder® abet 


die Etiern und Vocmünder der Schüler, hiermit ges 
jiemend ringelaben, 
Andbadp, den 31. Juli 1854. 
Koͤnigliches Studientektotat. 
Dr. Elſperger. 


8. Anzeige und Empfehlung. 
Bein Leinnandlager if durch bedeutende Zuſen ⸗ 
dungen vom bietjähriger Bleiche wieder reichlich jeitırt 
une kann ip kei rein feinen Handgeſpinnſt 
acht Bielefelder Waare, ganz miebrige Preie 
flellen, — bine deßbalb um geneigten Zuſpruch. 
Wilh. Schübel. 
4. Bür vie ung in dem großen Leibe, in telches 
wir durch das eriolgte Ableben unserer inmgſt gelich- 
jen undergeßlichen Tochter, Schweſter und Echwägerin 
Julianne Auernbammer verfethzt worden find, Fund 
gegebene Theilnahme, foreie für Die zablreiche Wegleis« 
tung derjelben zur Mubeflätte, füblen wir und vere 
pflichtet, union innigfien Tanf audzufpredgen und und 
zu feınerem geneigten Audenken zu empfehlen, 
Ansbach, ven 31. Juli 1854. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


"3, Heute Kalbefginten bei Georg Weber. 


— — 





6. Allen tbeilmhmensen Freunden und Vekannten 
bringen wir Die traurige Anzeige, daß Momag irüb 
bald | Ubr under geiichtes Kınd und Schweſter Anna 
Maria in einem Alter von 54 Wowen in Folge Ge— 
fraiich und Dam gefommenen Stleimihlag ibr und 
fo ıheured Daiein enrere, Die Beerdiqung findet heut 
Nachminog 4 ler au dem Miltär-Gsitesader ſtatt, 
was nur anf bieiem Wege befannı aemachı wird. 

Soieyb Schmidt, 
Wachtmeilter, nebſt Frau und Rind, 


7. in kleines Klavier, flir Anfänger 
geeignet, fowie eine Wioline int billig zu 
verkaufen, Näheres in der Erpedition, 

8 Widen zur Ausiaat empfiebi⸗ 

Leidenbet ger, Melbermeiſter. 

9. Ein Ausbängkaſtchen mit Glaäſer und Läden 
iſt billig zu verfauien in der Neuſtart A 260. 

10. D 372 it ein Bortepiano zu vermieden, 

7 rue; Heuse, wie jeden Dienflag, größere 

Geſellſchaft im Elepbanten — bei 


ielfenfellerjriihem beſtem Stör- 
fen Yagerbier, 


12. Heuie Schlahtfhüflel un» Krauımür fe 
in der fllbernen Kanne, wozu ergebenft einladet Hecht, 


13. Heune iſt Schlachtſchüſſel mit Kraut« 


mwürften in der Hämmerlein ſchen Wirthſchaft. 





14. Beim Bädermeifter Sol; iſt der obere Gaden 
fogleih zu vermierben, 














15. Man fucht zwel immer (mit oder obne Mö« 
beld) parierre oder im erſten Siock mit ver Aussicht 
auf die Promenade, Mäheres bei Ad. Scherzer am 
Herriederthor. 





16. D 316 iſt der obere Geden und 2 ‚Heine 
Quartiere mit allen Bequenlichfeiten zu vermiethen. 


— — — — 


Bamilien-Nahrichten von Ansbach. 
(Vom 24, bid 30. Yuli,) 
Getraute, 

Prot. Gem. &t. Job: Hr. Johb. Barth. Flubrer, 
Regimentsprofos im ek. Ever.:Keg. Taris, mit Elıfad, 
Denzier; Jeb. Leouh. Wellbofer, Hausbeiger, mit 
Grau Eva Maria Schrotberger. 

Beerdigte. 

Drot. Gem. a) &t. Job.: Urſula Maria, Töcht. 
bes Polizeifoltäten rn. Regeisterger, 3 I. 8 M., Ge— 
birnentzuntung ; — b) St. Bumo.: Jungfrau Jobanna 
Jultanna Ebriftiana Auerndammer, Wieggermeifterstods 
ter, 17 J 3 M., Yungeniäpmung. 





— 


— ee a hen —— —— — — 


Oxud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


* 


Aro. 139. 


(Zehnter Jahrgang. ) 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — —0 4 .·· —- 
J 


Mittwoch 2. Auguſt. 


Guſtav. 





Das Mergendlatt,“ von einer wmterbaltenten und belebrensen „Bonntays-Weigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme tes Mentage — 
tagli uns fofler vierselfährig eımen Sulben, dur viefen Preis fann es bier bei der Erpenition (Brigel’ie Buchti uderei) und amsmartd 
ber leder Bon mitteld Borausbezahlung beftellt werren. Anſerate, wie geſpaltent Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beiorgt bie irpenition bes Blattes. 





— 


Politiſches. 


Münden, 30 Juli. Gr. Majeftät der König 
por Würtemberg, deſſen abermalige Sıerberkunit vor⸗ 
nehnilich der Begrüßung Er. Waj. Des Königs von 
Pıeugen galt, bar geilern uniere Haupiſtadt mieder 
yerlajien. 33. MM. ver König Mar und die Köni- 
gin Marie haben dieſen Mitiag mit den preußiſchen 
Majeſtaten eine Spazierfahri nach dem Schloſſe Berg 
am Starnberger · See gemacht. Die Ruͤcklehr der al« 
lerhöchſten Herrſchanen erfolgt dieſen Abend. Se. 
Maj. ver König von Preußen sit morgen (1) vie 
Rückkehr nach Berlin an; 3. M. die Königin von 
Preußen begibt ſich nach Iſchl. Se. k. Hoh. der 
Wegen von Baden trifft morgen, ber König und bie 
Königin von Sachſen ıeffen am 2. Aug. bier ein. 
33, UM. der KRaifer und die Kalferin von Oeſterreich 
erden in der nächflen Woche erwartet, — Se. Mai. 
der König Mar hat mehreren Herren vom Gefolge 
Er. Viaf. des Königs von Preußen Orden zu verleie 
hen geruht, ebenjo Sr, Maj. der König von Preußen 
an biefige hervorragende Perſonlichleiten. 


— Bei der geſtern flattgeiundenen Rektorwahl tft 
ver Prof. Dr. Arndté von der juriſtiſchen Fakultaͤt 
als Rekior unſerer Univerſität für das nächſte Jahr 
gewahlt worden. — Für die im nächſten Jahr In 
Paris ftatıfindende Ausflellung find für Bayern bie 
nötigen Berlimmungen zur Bildung eines Zentralko - 
müe's, jomie der Bezirföfomie's bereiis getrofjen wor« 
den. Das Nähere hierüber wird demnägft bekannt 
gemacht werben, 

— 31. Juli. Zu Ehren Er. Maj. des Königs 
von Preußen har heute auf allerhöchften Befehl Er. 
Maj. des Königs Dar eine große Parade der Trup⸗ 
yon aller Warfengatiungen unjerer Garnifon auf bem 
Marsfelde unter dem Oberbefehle Sr. Exz. des Gene 
rals ver Kavallerie, Kommandanten brö 1. Armertorps 
Büren von Thurn und Taris ſtangefunden. 


Wien Auf welde großartige Weiſe die Rüfune 


ui — 
— 





gen fortgeſetzt und beſchleunigt werben, gebt neuerdinge 
aus einem Grlaffe hervor, nach welchem zur Beſchleu⸗ 
nigung des Anfaufes leichter Kavallerie» und fchwerer 
Trainpierde, dann Urtilleriezugpferde dad Armer-Über« 
fommando bewilligt Hat, daß zu den beſtehenden Re» 
montepreiien eine Prämie von 5, dann 8 und 10 
Prozent Temjenigen ausbezahlt wesde, ber bis 20, 
Auguft anf erumal wenigfiend 25 oder 30 over 50 
taugliche Bierde flellt; Unternehmer, welche mindeftens 
50 Pierde juccefjtoe bis zum 20. Arguft liefern, er⸗ 
halten eine Prämie von 50 fl, 


Kopenhagen (Dänemark), 29. Juli, Die @er 
ſammivberfaſſung ift erfchienen. Der Meicherarh befteht 
aus 50 Mitglievern, wovon 20 vom König ernannt, 
darunter 4 bolſteiniſche. Gr wird am 1. Sepi. allein 
in Wirkſamkeit treten. (U. 3.) 


— Der Gefammiftaarsreihsram hat bei Feſtſtellung 
des Finanzgeſehes nur eine beratbende, bei Ginführung 
neuer Steuern eine befcliefende Stimme. Seine Siz⸗ 
zungen find nicht öffenlid. Er tritt mindeſtens alle 
2 Jahre in der Haupiſtadt zufammen, Den Präfldent 
ernennt der König, 


Madrid, 22. Yull. Die Infurgenten zählen 
30,000 Wann, die ſich jept organiſtren. Die ganze 
Stadt iſt in ihrer Gewalt, mit Ausnabme des Pala- 
ſtes der Königin, wo ſich alle Leute der Gamarilla 
und bie Königin Dutter befinden, welde fi mit ei« 
nem Theile ihrer Familie in die Keller des Schloſſes 
grflüchrer hat. Die dort befindlihen noch treuen 
Truppen, zwei Batalllone ſtark, verhehlen übrigens 
ihre Sympathien für den Aufſtand nicht und geben 
durch ihre Rufe zu erkennen, daß das Ginzige, was 
fie vertheivigen wollen, die, Berfon der Königin (nicht 
aber deren Mutter) if. Ganz laut fagen die Solda- 
ten, daß fle für alle Uebrigen, für Ehrifline, bie 
Minifter, die Höflinge zc. feinen Schuß thun würben, 
Viele Perfonen, darunter die Schweſter des Königs, 
haben ſich in's franzöſiſche Botſchaftöhotel geflüchtet; 
von allen hier anſaßigen Branzoien find kaum zebn 


dort erſchienen; fat alle anderen haben ſich am Auf⸗ 


1834. 
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ſtande beibeiligt, und mehrere derſelben find auf ben 
Barrikaden getödtet worden, Der Infant Don Fran 
eisko, Bater des Könige, iſt derſchwunden; man 
glaubt, daß er bei feiner Maltrefle verſteckt ſei. Die 
Zahl ver Opfer des viertägigen Kampfes iſt bereutend. 


Varié, 31. Juli. Der „Moniteur* kündigt an, 
daß Efpartero am 29, Juli in Mapriv, ange 
fommen if, In Barcelona ſtellie ſich allmählich 
wieder eiwiged Bertrauen ber, (A. 3.) 


Drtentalifche Angelegenheit, 


Wien, 80, Juli. Mus Konftantinopel wird bie 
Abberufung des Marihallde St. Arnaud tom Ober 
fommando gemelver, angeblich wegen Mangels an Gi« 
nigung mit den antern Oberfommandanten. Mom 
Kriegeihauplag an der Donau nichts Neued, (A.9.) 


Aus Athen baben wir Briefe vom 20. Juli. 
Tie Verwirrung feige dort: Kader der Minifter mit 
dem König, Hader der Minifler unter ih, Madinas 
tionen und Grgenmadinationen der englifchfrangöftichen 
Einfläffe, endlich die Gbolera im Pirdeus, welche um 
ter den engliicheframgöftichen Truppen täglib 14—15 
Mann, unter den Bewohnern ungefäbr ebenſo viel 
wegroffte. Unter ſolchen traurigen Umnftänden traf 
Drauroforbatos eim, von feinen Freunden ſchon im 
Prärus begrüßt und nach Atben geleitet, Gr if 
ſchlauer und gebilverer ala Kalergid, weniger treulos 
ſchwerlich! (M. 8.) 

Berlin, 29. Juli. In vipfomatiichen Kreifen 
Hat man Bereits den Gedanken aufgegeben, daß es in 
dieſem Jahre zu einem entſcheidenden At auf dem 
füdliden Kriegsihauplage kommen were. Bon dem 
Dilieegefpwader iſt ein Angriff auf Aland und Dargo, 
vie lleicht auf Reval zu erwarten; dagegen kann in bie» 
fem Jahr ſchwerlich mehr davon die Rede fein, in ber 
Keim zu landen und Gebaftopol von der Waffer- und 
Landſeile anzugreifen, zumal diefer Platz nach authen⸗ 
tiſchen Nachrichten trog großer Terrainſchwierigkeiten, 
die ſich in kutzer Zeit nicht überninden laſſen, auch 
von der Landſeite befeſtigt wird. Schon jegt muß 
man ſagen, daß bie biplomatiiche Epiſode, welche durch 
die Sommarion und ihre Beantwortung ſich eingeſcho⸗ 
ben, die Hoffnungen der Weftmächte für die biehjährige 
Krtegiührung volltändig erſchüttert hat. Ibr Ver— 
trauen auf Oeſterreich iſt bis zur Stunde ungebrochen, 
namentlidy wird es vom franzoͤfiſchen Kabinet in un« 
bedingteg Weile gebegt; und fie bieren Alles auf, um 
die peinliche und für fie jo überaus nachrbeilige Zö— 
gerung dadurch zu eıflären, daß Deflerreich zuvor feine 
Rüftungen fompleiren, den Erfolg feine! MNationalan« 
lebend überjhauen un® fi des Beiftanped ber beut« 
ſchen Bundedflaaten verfihern muß, bevor ed feiner 
mit der Pforte geichloffenen Konvention nadfommen 
fonn, 5 ift ein Fafıum, dag man in Paris unb 
London den Zeiipunfi nah Wochen berechnet, in wels 


- 


chem Defterreidh mit den Seemaͤchten kooperirt. Auf 
die Öflerreichiiche Note, melde dem Ponboner Kabinet 
Kenninlß son ber rufffüchen Rückdußerung gibt, iſt 
vor der offiziellen Antwort Durch den Telegrapben eine 
vorläufige Ditibeilung an Lord Wftmoreland in Wien 
ergangen, berzufolge die Aftion der Weftmädte durch 
die bekannten Gonceiftonen Rußlandée nicht entfernt 
aufgehalten wird, (A. 3.) 


vermiſchles. 


Münden, 28. Juli. Ein Berichterſtatter bes 
Korreſp. vw. f. D. über bie plaſtiſchen Kunfls 
werke der Induſtrieausſtellung erwähnt zweier Grup⸗ 
ven von Hönig (aus Ansbach) wie folgt: „Amor 
und Pſiyche, und Bahus und Ariadne. Die erftere 
zeugt ſchon vom bebeutendem Grfafien der Antike, bie 
legtere ift aber ein gebiegenes Kunſtwerk mit amtif« 
myſtiſchem Motive zu nennen und verdient Ausführung 
in Carrara⸗Marmor oder Bronzeguß in bobem Grabe, 
Reinſte jugendliche Formenſchönbeit, ſeliges @inver- 
ſlaͤndniß ſüßer Liebeserregung und ein edler Gruppen; 
bau flempeln diefed Kunſtwerk zu einem der bedeutend⸗ 
fin der Ausftellung.“ 

Münden Das Generalfomite bed landwirth⸗ 
ſchaftlichen DVereined in Bayern macht befannt, daß, 
wie in den Morjahren, für die am Vorabende (Sonn« 
abend den 30. September 1. 38.) zum Dftoberfefte 
bieber Reiſenden der brüten und zweiten Klaffe gegen 
Grlage ber einfachen Tare bie tarfreie Rückſabrt an 
bie Ginfteigflarion bis zum 9. Dftober einichlüfflg ge= 
währt und bieier Nachlaß auch auf die am Freitage 
den 29, September zu dieſem Zwecke nah Münden 
Meiſenden ausgedehnt wird, Dagegen wird ber bisher 
für ſolche Reiſende veranflaltete Extrazug diefmal uns 
terlaffen und werben bie am 29. und 30. &eptember 
von allen Endftationen in ver Richtung nah Mürchen 
gehenden Güterzüge zur Beförderung dieſer Reiſenden 
außfchliehlich beſtimmt, daher“fle auch am allen Halı= 
fellen;zu halten haben.‘ 


— An 31. Juli endet das Gelammtgaftipiel ber 
beutihen Bühnenfünfller mit der Wiederholung tes 
„Bauft*; Sonntag Abends wurde „Kabale und Liebe“ 
wiederholt. 


Bei Pleinfeld gerierh am 27. Juli ber Mün—⸗ 
chen · Hofer Perſonenzug durch Unvorſichtigkeit eines 
Bahnwaͤrters in einen falſchen Wechſel, wodurch ver 
Zug fi trennte und Oberkondukteur Schwind, welcher 
zu raſch berabiprang, einen Beinbruh erlit. Gin 
weiterer Unſall ift glüdlicher Welie nicht zu beffagen 
— Bei Schwargenbah jInd, wie ſchon erwähnt" 
gleihialld am 27. Juli Nachts von dem Münden) 
Hofer Güterzug 14 Wagen aus dem Geleiſe geiprum, 
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gen, obne daß jedoch ein Unglüd dedurch veranlaßt 
wurde, 


Würzburg Am 25. vo. in ben Abendſtunden 
mar eine zablreiche Menſchenmenge beim Gaſtbauſe zu 
Maintuf verſommelt, melde, Betten und Tücher aud⸗ 
bretvend, mir aͤngſtlicem Zagen zu einem gegenüber 
befindlichen Haufe empor fab, wo, watricheinlich in 
Bolge einer fomnamkülen Affektion, ein Kino auf bem 
fleiten Dache derummandelie und mit ſichtbarer Lebend · 
aciahr ib über den Rand defielben nieverbog. Durch 
feinen ungeltigen Zuruf erichredt, kehrte glüdlicher« 
weiie dad Kind von feiner geiäbrlidten Promenade 
durch eine Dachlucke mobibebalten ins Haus zurüd, 


In Landau if am 21. Juli der Handelämann 
Lazarus Danhrifer in dem Alter von 102 Jabren 
und 6 Monaten geſtorben. Dit jeiner Bau, melde 
ror 9 Monaten in «inens Wlter von 97 Jahren ihm 
boraudgegangen war, lebte er 71 Jabre du friedlicher 
Ehe Waͤhreud der langen Dauer ſeiner irdiſchen 
Manderung war Danbeißer mie von einer Krankheit 
beimgelucht und bar derſelbe bis zu den lehten Aus 
genbliden feine vollen Geiſteokräfte behalten, 


Im füblihen Frankreich bat man vor einigen 
Tagen mebriahe Erd ſtöhe vrrivür. So in Bor- 
deaur In der Nacht vom 20, auf dem 21. Juli, In 
Arrachon eriolgten in einem Zwiſchenraum von einigen 
Sefunven zwei Gıpflöße, beine im der Richtung ten 
Morben nah Süden, der erſte dauerte nur einige Aus 
genblide, der zweine über 20 Sekunden. Die Gr 
fdürterung war fo flarf, daß eine ſtillſtehende Uhr 
itren Verpendikel von jelbft in Bewegung ſetzte und 
wieder zu gehen anfing, und dab Bühner, melde auf 
ibren Stangen im Hühnerhauſe jagen, mehr ala zwei 
Meires forigeſchleudert wurben. In Toulouſe fchlugen 
mehrere Kirchengloden an, In Balomiers ſchwankien 
die Beriflellen und ſloß das Wafler aus einer auf dem 
Tiſche ſtehenden Schyüffel über, In Boir wurden bie 
Beriflellen gang von ihren Plägen gerückt, und rid« 
teten Die Nachigeſchirre großed Unglüf an, In Auch 
fnarrten die Benfter und Thüren, felbft ſchwere Möbel 
wurden von ihren Piägen gerüdt, und mebrere Ver⸗ 
ſonen, welche auigeſtanden waren, berloren das Gleich» 
gewicht und fielen. Ebenſo in Luz und Pau. 


Paris, 29. Jul. Der Moniteur erklärt bie 
Zeitungsnadhrichien von dem Erdbeben in ben More» 
nien für ſehr übertrieben. Die veripürten Grichütte- 
zungen fein nicht ſtarker geweſen, ald die andern 
and, vie faft jedes Yatr die vulkaniſche Natur dieſes 
Gebirge verrahen, und haben burdaus Feine Gefahr 
gebabı, . 

(Neueſte Mode!) Die außergewoͤhnliche, fafl 
tropiihe Hige bat in VBari® eine fon im vorigen 
Jahte auigefowmene Diode allgemein gemacht, nämlich 


dad Tragen der Bäder von Bännern; fle aehören zu 
den Unentbebrlichkerren der Toileıte, Diele Mode hat 
einen Iufrariven Induſtriezweig in’d Leben gerufen, 
denn die Rächer werten zu Tauſenden à 20 Centimes 
an allen Enden der Siabt feligebosen, 


In Amerifa fand am 4. Juli ein furchtbares 
Giienbahnunglüd Rat, Gegen 2’, Uhr Nadmirags 
führte ein aus 14 Perfonenwagen beflebender Zug 
auf der Sudquebanna-Babn mabe an 2000 Menſchen, 
welche nach River's Grove gegangen waren, dad Nas 
tionalieht der amerikanischen Unabbängigfen zu begeben, 
nach Baltimore zurüd. In der Nähe der Etalion 
Melah Howie beargnete der Zug dem regelmäßigen 
Train nach Dort (Vennſhlvanien). Es eriolgte ein 
furchıbarer Zuſammenſtoß. 80 Leiden und nabe an 
100 Verwundete wurden unter ben Irhmmern ter 
zerichmenerten Waggons herborgtzogen. 

Baden-Baden, 25. Juſt. Der bier berſam⸗ 
melie deutſche Giienbahnfongres bat in zweiͤgigen 
Verbandlungen geftern und beme fährmmliche auf ber 


‚Sagedorbnung geflandene Gegenſtaͤnde erkedigt, und eb 


bleibe nur noch die Verlefung und Wollziehung des 
PBrorofolld, worür auf morgen, 9 Uhr, die Tepıe 
Sitzung anberaum if, Bon 47 Biimbahnvermaltun. 
gen, welche seht dem Verein ‚angehören, find bei ber 
viefinialigen Verſammlung 44 durch 73 Abgreorenete 
vertreten. Außerdem if von der jchmeizeriihen Nord⸗ 
oſtbahn wid ver franzöſiſchen Oftbahn je ein Abgeord- 
ner als Gaſt erfchienen. 


In Genua und Nizza bar der Ausbruch ver 
Gbolera große Beilürzung verurfacht und die öffent» 
lien Leiden, die ſich fer Wochen in ber maßloſen 
Zahl von Bunferoten audipraden, noch vermehrt. 
Die reichen Bamilien, die fremden Badrgäfte ac. eilıen 
abzureiſen. Mus Marſeille dauern die traurigen Bes 
richte fort, die im Rande einen um fo peinlichern Gıns 
druf machen, als die Behörden jede Belanntmachung 
verhindern und, bie Journale ſchweigen müſſen. 





Dienfhesnahridten. Der ordentlihe Pros 
feffor ver Chirurgie und Wugenbeilfunde und Direkter 
der chirurgiſchen Klinıf zu Erlangen, Dr. Job. Ferd. 
Heyfeider murde in den zeitlihen Kubeitand vers 
fest. — Der bitbp Schulproviſor Simon Heumann 
zu Ismannsedorf iſt als Nebenihulehrer zu Gaulrotb u. 
der ish. Schulverweſer Aug. Baltber zu Tıefenitod« 
beim als Schullehrer und Kirhendiener auda ernannt 
wor den. 


Erledigt: Die Schul» und Kirdneröftelle zu 
— — mit 380 fl. 12 Pr., — bie fat. 1. 
Schul: und Meßnersitelle zu Schnaittach mit 350 fl. 
Ginfommet, — die Kebrjtelle des Zeichnens und Motels 
firens an der Kreis Yandmwırtbiafte. und, Gewertsihule 
zu Karferdlantern mit einem Jahresgehallt von 700 fl. 


— — — — — — — — — — — — — ——— — 


Perantwortlicher Redalteur: J. G. Meyer 
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Befankntmadınaen. 


1. Bekauntmachung. 
(Die Sindien⸗Lehrames ⸗· Pruſung für das Jahr 1854 
betieffend) 


Das nachſtehende Ausſchreiben der kgl. Regierung 
von Wil.reliranfen, Kammer des Innern, vom 24. 
Juli d. Je. wird hiedurch zur beſondern Kenninip der 
Beiheiligten gebracht. 

Ansbach, den 27. Juli 1854, 

Stadımagiflrak 
Dieyer, 
Ad Nrum. 44595. 


Die Studientehramts: Prüfung für das Jahr 1854 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Vajeftät des Könige. 

Mach Emichliegung des kal. Staars-Winineriums 
des Innern für KRirden» und Schulangelegenheiten vom 
21. died Monaid findet in Gemäßheit der Beſtimmun-— 


gen der $. 87 mit 96 der rebidirten Ordnung für die 


Gymnaſien und lateiniſchen Schulen vom 24, Februar 
1554 im kunnigen Heibile eine Prürung für diejenigen, 
weiche ald Proiejjoren am Gymnaſtum over als Lehrer 
an einer lateiuiſchen Schule, ſowohl vollitändigen als 
unvellftändigen, angeflelle oder verwende werden wollen, 
ſowie auch fur diejenigen, welche ala Xebrer der fıan« 
zoͤſiſchen Sprache an Studien-Anflalten vern endet wer⸗ 
deu wollen, in Muuchen flaıt. 

Die pbilologiiche Prüfung beginnt am 16. Dftos 
ber, die Prüiung für den franzöflichen Sprachunterricht 
am 6. November, 

Diejenigen, welche eine von dieſen beiden Prüfun« 
gen zu beſtehen beabſichtigen, baben ihre deffalifigen 
Geiuche baldigſt bei dem fal. Stanıd-Minifterium Des 
Jauern für Kirdene und Schulangelegenheiten einzu« 
reihen, welches ihnen die Enſcheidung über die Zus 
lafjung durch die einschlägigen Kreisehrgierungen rechte 
zeitig qufertigen laffen mind. Geſuche, welche nach dem 
20. Sepiember einlaufen, fönnen nicht mehr berüde 
ſichtiget werben. 

Den Geſuchen um Zulaffung zur philologiſchen 
Prüfung find legale Zeugniſſe über ein vierjühriges 
afademiiches Sıudium und den Betrieb der allgemeinen 
und inöbejondere der philologiſchen Wiſſenſchaften, ſowie 
Surenzeuguifie beizulegen, für die Zulafjung zur Brüs 
jung tar den frangöflihen Sprachunterricht wird die 
Vorlage legaler Zeugniffe über den Leumund und die 
perföulihen Verbältniffe der Geſuchſteller, ſowie über 
Die genojjene Vorbildung gewärtigt, ſoweit dieſelben 
nicht Studienlehrammd-Eandidaten over bereits angeftellte 
Lehrer nd. 

Ansba, ven 24. Juli 1854, 

Königiihe Regierung von Mittelfranfen, 
Kammer des Innerm 
In dienſtlichet Abweſenheit des k. Regierungspraͤſidenten. 
vron Muffel. 
Spengler. 


2. Schnelltödtendes Fliegenpapier, obne Ars 
ſenik und anderes irrt bereitet, Wreis des Blates, 
welches Monate lung gebraucht werben kann, 2 Kreu— 
zer, deögleichen Fliegenpulver, das Packet 6 Kreujzet, 
empfiehlt Go. Bülkom, 





3. Da ver Unserzeichnere erſt kürzlich noch eine 
große Sendung von Sommerfloffen erbalien bat, fo 
bringt er dieſes hiermit zur ergebenften Anzeige, mit 
der Bemerkung, daß er die gefertigie Kleidung, um 
gaͤnzlich damit auizuräumen, zu den auffallend billigen 
Preijen abgibt: 

Röde vom feinflen Eatin 13 fl., 

Haus» und Burcau-Möde 3 fl,, 

Schwere Sommer-Hofen in Leinen 2 fl. 24 fr, 

ditto in Halbwolle 3 fl. 24 fr., 

Piqu6-Weten mit Borbüren und Deffin 2 fl., 

Unterbeinfleider in Zrifon 1 fl. 12 fr. 

Es empfieblt zur geneigten Anſicht und Abnahme 

Freyberger, Schneidermeifter, wohnt in 
ber Neuftadı bei Herrn Sädlermftr. Vogel. 


— 





4. Widen zur Ausiaat empfehle 
Xeidenberger, Melbermelſter. 





5. Gin Haus in der irequenteften Straße dahler, 
welches ſich zu einer Branntweinſchenke gut eignet, fo 
auch 4 Tagwerk Ader find zu verkaufen, Naͤheres 
bei Wirth Geiß. 

— — — — — 

6. Eine Frau von geſetztem Alter (Witiwe), in 
allen bäuslichen Arbeiten geſchickt und erfahren, ſucht 
recht bald ein Unterfommen. Das Nätere B 84, 





— 


7. D 372 ift ein’ Bortepiano zu vermierhen. 


| — —— — — 
8. A 1018 iſt der mittlere Gaden zu vermieiben. 


9. Wei Glaiermeifter Vieiffer ift ein fhön möblır- 
te8 Logis für einen ledigen Herrn zu bermieiben. 


iv. D 14 ift ein Quartier zu vermieden, bee 
hend in 1 Stube, 3 Stubenfammern, Kuüche, Keller 
und Holzlege. 

Nähere Ausfunfı D 15, 
ne 

Fremdenanzeige vom 1. Auguft. 

Stern: Hr. Oberft ver Gendarmerie und Korpa— 
Kommandant v. Zehrer u. Hr. Gendarmerie-Lieutenant m. 
Arjuranı Pfiermeifter von Munden, HH, Kl. Fro— 
benius von Rigingen, Mifh von Schweinfurt, Wirte 
mann von Nürnberg, Görichenberger von Heilbronn. 
Löwe: Hr. Diübibefiger Abel von Darmſtadt. Krone: 
gr. Künflier Anie von Wien Zirkel: Sr, Kim, 
Wald von Nürnberg, Hr. Schullehret Kuhn von 
Holzingen. 


Drud und Verlag von Karl Brugel in Ansbach. 


Nro. 180. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenbtatt, 


— — — 0 Ze ee 


Donnerjtag 





3, Auguf 


Auguſt. 


ot 





Das „Morgenblatt,” won einer unterbaltennen und beiebrenden „Gonntags-Beigabe”‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bei Montags — 
tAgTi@ ums fofter siertelfährig cımen Gulben. Bür diefen Preis kann 4 bier bei ver Erperition (Wrügel’ide Bud nderei) und auawarte 
bei jerer Boh mittels Borausbezablung beftellt werben. Inſerate, pie geſpaltene Seile zu 2 Kreuzer derechnet, beiorge die Grpepirion des Miarteh, 


— 





Politiſches. 


Münden, 3. Aug Se. Maj. der König base 
ben beute der feierlichen Enthüllung von Weftenrieders 
Etantbild beigewohnt und rabei — nachdem der Sr, 
Staardninifter ded Innern, Grai dv. Meigeröberg, als 
Borland ded Comite's für Errichtung des Weltenries 
ders Denfmald die Schenfungsurfunde an den N. Büıs 
germeijler von Munden, Hrn. v. Sieinsdorf, über» 
geben hatte — folgende Worte geſprochen: 

„Mit. Ereude bin Ib gekommen, ber 
heutigen Beier beizumohnen, fie gilt einem 
unserer erflen Geſchihtaſchreiber, einem 
geborenen Mündener, deſſen Werte Id 
von Zugend auf hochhielt. Mögen das jry- 
jige Geſchleht und die fommenden Ge 
ſchlechter aus derſelben Belehrung und 
Begeifterung jhöpfen! Obne Vaterland 
geſchichie feine Vaterlandeltebe! Hoch 
lebe Weſtenrieder und Meine braben 
Bayern!“ 


Münden, 31. Juli. Diefen Vormittag bat zu 
Gbren Er. Maj. des Königs von Preußen eine große 
Parade der biefigen Garniſen auf dem Wardield ſtatt⸗ 
gefunden. Se. Maj. der König Dar jrug bei dieſer 
Gelegenheit das orangegelbe Band des idwarzen Ude 
leroıdend; Er. Maj. der König von Preußen trug bie 
Untorm eined Oberiien feines bayeriſchen Infanterie 
Negiments Nr. 6, mit dem großen Band bed Et. 
Hubertus-Drtene. Das militäriiche Schauſpiel, zu 
welchem eine große Menſchenmenge binaudgeftroͤmt war, 
begann um 44 Uhr. Um 12°), Uhr zogen bie Trup · 
pen wieder in die Stadt zurück. Die Abreiſe er. 
Wal. des Königs von Preupen findet morgen früh 
flat, 

— 33. MM. ter König und die Königin von 
Preußen wohnten geftern Vormittag dem Gottesdienſte 
in der proteflantiichen Kirdye bei und bechrten hierauf 
in Begleitung unjerer Königin Marie ben verdlenſt- 





vollen Benerallieutenant Grafen von Dienburg mit 
einem Beſuche. — Morgen werden II. MM. der 
König und die Königin von Preußen unſere Haupıftade 
wieder verlaſſen und @rflerer im feine Staaten zurück⸗ 
febren, Letztere ſich nach Jichl begeben, — 3% MM, 
der König und die Königin von Sachſen begeben ſich 
bireft nah Pofjenbeien und werden bon da zum Be» 
ſuche der Induftrieausftellung hierher fommen. 


— Der k. Staateminiſter des Innern für Kirchen⸗ 
und Scdulangelegenbeiten, Hr. vd. Zwehll, wird mor« 
gen eine Urlauböreiie in das baheriſche Gebirge antre⸗ 
tem. Die Leitung des Staarsminifleriums des Innern 
für Kirchen» und Schulangelegenbeiten ift von Er. 
Maj. dem Könige dem ek. Sıaatsraibe Frhru. v. Strauß 
übertragen worden. (N. M. 3.) 


Madrid, 25. Juli. Die Mube fehrt wieder 
zurüf, Gin Defrer der Junta ſetzt Beamte verfiedes 
ner Minifterien ab, und befichlt Die Hinterlegung der 
Staatéſchatzgelder bei der St. Ferdinande ⸗Vank, wo 
fie von Mitgliedern der Junta verwaltet werden ſollen. 
Die Führer des Aufſtandes vom 18. haben bon ber 
Königin eine Audienz erlangt und folgende Rede an 
fie gerichtet: „Gw. Maj. wollen fi nur in ben 
Straßen von Madrid zeigen, und biefe gegen eine 
ſchlechte Megierung, nicht gegen die Monarchie gerich 
teten Barrifaben befuchen,, fo werden Gm. Maj. fich 
felbft überzeugen, daß weder für Ihre Dynaſtie noch 
für bad monarchiſche Prinzip etieas zu fürchten if, 
Wir werden Ew. Maj. Ehrengarde bilden ꝛc.“ — Die 
Junta hat in einer Proflamarion ihre Beirierigung 
darüber audgefprochen, daß bie noch jüngft vom hefe 
tigften Sturm bewegte Hauptfladt jetzt ruhig und friede 
fertig fei. 


— Nah feiner Ankunft in Saragofia hat 
Gipartero folgende Proklamation an die Befagung 
und dad Volk von Sarageffa erlaffen: „Ihr Habt mich 
gerufen, damit ich euch zur Wiedereroberung ber ver 
lorenen Breipeit helfe, und mein Herz ſchlaͤgt vor 
Breude, daß ich mich wieder im eurer Mitte finde, 
Möge der Nationalwille in Grfüllung geben! Kür 
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biefen fo heiligen Zweck zaͤblet flets auf das Schwert 
ton Luchana, auf dad Leben und ben Muf eures 
Landsmannes Baldomero GEſpartero. Saragoſſa, 20. 
Juli 1854." 


DOrientalifhe Angelegenheit, 


- Wien, 31. Juli. Die „Preffe* meldet telegras 
ybiih ans Buchareſt vom 27. dB. den Müdzug ber 
ganzen ruffifchen Armee von Frateſchti gegen Bucharefl, 
verfolgt von Omer Vaſcha. Difizielles darüber fehlt. 
(Tel. Nacht. d. Allg. tg.) 


Aus Jaify und Odeſſa erhält der „Soldaten- 
freund" die gleidzeitige Nachricht, daß die Ginil-Gou« 
verneure ber rulfiichen Provinzen Beiferabien, Podolien 
und Gherion den allerböchften Aufırag erhalten Laben, 
daß bie diehjährigen Saaten eiligft eingebracht werden. 
Diefe Maßregel erflärt ſich durch die weiters getroffene 
Verfügung, nach welter jene drei Provinzen ın Kürze 
eine Armee von 300,000 Mann aufnebmen follen, 
G3 find bereits Die Anorbnungen erlaflen worden, um 
die Kongentrirung aller Armerforps ım dieſer Gegend 
zu bewerkſtelligen, woburd weiters bie Verbindung 
mit der Krimm und dem Kaufafus hergeſtellt wird, 
Die Krimm 
und gegen jede Gveniualicät geſichert. Das Centrum 
der Dprrationdlinie der gelammten rufjlichen Urmeen 
iR die Stade Kiicheneff am Pruth. 


Aus Odeſſa, 21. Juli, wird ver „N. M. 9. 
geichrieben, dab an dem genannten Tage ſeit 4 Uhr 
Morgens in Odeſſa ein ſehr beftiges Geſchützſeuer in 
der Richtung von Drichafoff (nordöſtlich von Odeſſa) 
vernommen wurde Gin Kurier ſoll vie Nachricht von 
einem ſehr beirigen Treffen zwiſchen zwei rufilicen 
Dampfern und 2 englifchen und einem franzöfiſchen 
Dampier nach Odeſſa gebracht haben Der Kampf 
dauerte von 4— 10 Uhr Worgend. Dan wollte wilr 
fen, der franzöftihe Dampfer fei in Brand geratben 
und die engliihen Dampier feien von ben Ruſſen ges 
nommen mworden, Daß ruijiiche Dampier den Hafen 
von Sebajtopol verlafien haben, if gewiß, 


Vermiſchtes. 


Münden, 31. Juli. Das bahyeriſche Gentrals 
fomite für die Pariſer Weltausftellung im Mai 1855 
iſt zuſammengeſetzt aus vier Vrofeſſoren der k. Afas 
demie der Künſte, mämlıy Hr. Folg für Walerei, Hr. 
MWirnmana für Sfulptur, Sr. Ibäter für Kupfer 
Recherfungt und Dr. Lange für Arckitekturz fur Ins 
Ruftsiegegenfläude tie HH. Prof. Kaiſer, Kauimann 
und Wedhelgerichtsaſſeſſor Dieß, k. Hoſmuſtkus Böhm 
und Drufus Sigmund Merz. Tas Cennalkomite bat 
Hin. Proſeſſot Ir. Kaiſer zu feinem Vorſtand ger 


iſt mit ausreichenden Truppen berieben’ 


wählt. Die Meftorate der 26 Gewerboſchulen dr& 
Königreichs Hilden die Bezirkskomite's. Die Anmels 
dungen zur Berbeiligung an der Weltausſtellung müfen 
bis Ende November d. 38. durch das Gentralfomite 
bei der Falferlichen Kommiſſion in Parid gemadt 
werben. 

mei neue Infeln von der Größe der Inſel Pulo« 
Pifang find — laut Privammachrichten aus den Mio 
Iuffen vom Anfang d, J. — im der Nähe der Inſel 
Kefi aus der See gefliegen. Wie aus Jaba vom 7. 
Januar geichrieben wird, if man der Meinung, daß 


dieſes merfwürbige Phänomen mit dem ſchrecklichen 


Erd» und Seebeben In Verbindung geftanden, welches 
jene Gegenden am 26. Nov, 1892 fo furchtbar beim 
ſuchte. Der Boden dieſer neugebornen Inſeln iſt noch 
immer weich und von Goldfarbe. Ber (bolländiſche) 
Gouverneur der Moluffen beabſichtigte, sofort ein 
Dampiboor nad dem Fleck abzufenten, um bie Inieln 
gebörig unterfuchen zu laſſen. Das Ergebniß iſt noch 
unbefannt, 

Der Großfürft Konflantin und der rufe 
fifche Admiral Ricord, Der Broffürft Kons 
flanıin bat in Berion das Kommando ver ruſſiſchen 
in der Oſiſee flationirten Floite übernommen und ihm 
zur Seite fichen die Admirale Ricord und Life, kom 
weldyen der letztere fpeziell mit der Vertbeidigung 
Kronſtadts beiraut worden if. — Ber Broßfürft Kons 
ftantin, zweiter Sohn des Kaiferd Nikolaus, iſt den 
9, September 1827 geboren, er zählt mithin beinahe 
27 Jahre. Es ift ein junger Mann nit gebieteriicher 
Phyſiognomie, troden und barſch im feinem Weſen, 
von mitilerem Wuchs, ſchlankem aber Eräfrigem Bau, 
In feinem Weien if der enropäifche und tartarlice 
Typus ausgeprägt, indeß if Iegterer entichieden über 
wiegend und hierin untericheidet er ſich weſemlich bon 
feinem Bruder Nleranver, dem präſumtiven Thronfol« 
ger. Der Kaiſer Nikolaus bevorzugt augenscheinlich 
feinen Zweitgebornen und man erzäblt fogar, daß ibm 
die Krone bejtimmt ſei und daß bereitd in den Archi- 
ven des Senats eine Abpifationsurfunde deponirt ſei, 
fraft deren der Geiaremisich zu Gunften feines Brubers 
verzichte, Wie dem auch fein mag, gewiß iſt, daß 
Konitanıin ſehr ehrgeizig und daß er ein eniſchiedener 
Gegner des Grilgeburtsrehis iſt. Gr bat mehr als 
elumal geäußert, daß der Thron nicht dem Welteflen, 
fondern dem Würbigftien gebübre und eined Tages 
überrafchte ihn einer feiner Bertrauten, wie er auf 
einer Bandfarte Linien und Beiden machte. „Was 
maden Ew. Hoheit da*, fragte der Hinzukommende. 
Ih zeichne die Grenzen meines fünitigen Reiches, 
dieß if für meinen Bruder,“ ſagte er und beutete auf 
ven Norden, „dad für mich", wobei er aui den Sü— 
den wied. Der Name, den er trägt, iſt für ibn fein 
leeres Zeichen, er glaubt fi zum Erben Konjlantinos 
pelö beruren und widmet fich mir einem unglaublicyen 
Blei dem Studium der Turfei und Allem, was dis 
mir verbunden. Us er 1550 eined Tages mir feiner 


— 


17 


Eatadre vor Helflngfors erſchlen, lleß er bie MBrofef- 
‚ foren der orientaliichen Sprache an Bord fommen und 
unterbielt ſich mit denfelben lange in türfifcher Sprache. 
Er if in der türfiichen Literatur unendlich bewandert, 
kennt bie türfiiche Sprache vollfommen, ift vollfenmen 
mit den politischen, materiellen, finanziellen und fo« 
zialen Verbaͤltniſſen dieſes Landes vertraut und fennt 
die Geichichte deifelben vortrefflih. Wirb man nad) 
bieien Minbeilungen no über die fo ſchlagende Sach · 
funde erſtaunt fein, melde ver Kaiſer Nikolaus in ſel⸗ 


nen vertraulichen Mitrheitungen mir Lord Eeymour 


über den „Eranfen Mann“ kundgab? (Bor, folgt.) 
Gerihbtöverbandlungen. 
Freitag, 28. Juli. 

1) Der Kunfgärtner Joſ. Heinr. Meg, die Melr 
beröwittme Anna Barb. Schabt, der Taglöhner 
Job. Leonh. Krauß und ber Schneidermeiller Job, 
Mich. Winkenbach, fämmtlich von MRotbenburg, 
wurden des BVergebend der Störung des häuslichen 
Briedens, und zwar die beiden erſteren als Urbeber, 
die beiden letzteren als Gebilfen I. Grades für ſchuldig 
erfannt und Mey und Schaht zu je 2rägiger, 
Krauß und Winkenbadc zu je Sräyiger einfacher 
Seiingnißftrafe und jede Dirier 4 Prrionen im ein 
Vieribeil der Unterſuchungökoſten und in die ben ein« 
zelnen treffenden Sıraivolljugstoften vermiheilt ; 

2) der Maurergeſelle Joh. Gg. Horntaich von 
Jemanndvorf wurde wegen Vergebend der Körperver 
kegung mu Waffe, verübt obme Ueberlegung und Bors 
bedacht in aufwallender Hige drd Zorns am 2. Ofe 
tober-d, 38. an feinem Bruder Wilb. Horntaſch, zu 
einer doppelt gefdärfien Geiingnißftrafe von 2 Mos 
nalen, und 


Perantwortlicher Redakteur: 3. ©. Wever. 


3) der Schubmachermeifler Joh. Leonh. Mich 
von Königsboien wegen Vergebens der Verlegung der 
tem Monarchen ſchuldigen Ebrfurdt, begangen bei 
geminderter Zurechnungsfähigkeit, zu einer einfachen 
Grefängnißftrafe von 14 Tagen veruriheilr, 

Weiter fommen zur Berbanblung: 
Donnerflag, 3. Auguſt: Unterſuchung 9) gegen 

die ledige Dienfimagd Anna Chriſtine Rüffertd« 

böfer von Krautoſtheim wegen Diebftabläver« 
getend — und 2) gegen den Müllergefellen 

Matıbiad Chriſtgau von Möndionpheim und 

Gompl. wegen Vergebens bes Jagbireveld ; 
Freitag, 4. Auquſt: Unterſuchung 1) gegen ben 

Dienſtlnecht Nıkolaug Hofmann von Gioljen« 

roth wegen Verbrechens der Körperberlegung — 

und 2) gegen den Maurerg eſellen Belie Forſter 
von Absberg wegen MWerbrechens ver Körper 
verlegung. 

— —— — —ñ — — — — 


Hieſiges. 

Wochenmarkt am 2. Aug. Kartofieln: 
194 Saͤcke — von denen die Maß zu 2 fr, auche, 
zu 6 Wiennigen (vie geringere Sorte) verlauft wurd 
Schmalz und Butter waren wieder wenig % 
Markie gefommen und baten gleiche Preife: 22% Bi 
26 fr. das Piund. Gier erhielt man für 5 fr, 
wieder 6 Stücke. — In ver Schranne find alle 





Getreidgattungen wieder erwaß geiallen: Korn um 


1 fl. 43 Er. (Minelpreis zwiſchen 19 und 20 fl.), 
Kern um 1 fl. 52 fr. (Mitielpreid zwiſchen 27 und 
23 fl.), Weizen um 1 fl. 25 fr. (Minelpreis zwi⸗ 
ihen 28 und 29 jl.) 


Bekanntmachungen. 


1. SBekanntmachung. 
Dom Königl. Kreis« und Stadigericht Ansbach. 
In Sachen Nüffersbdier und Gonf. gegen Winter 
wegen Borderung wird der in Mr. 60 des Andbacher 
Morgenblaties bekannt gegebene auf den 11. Au 
guſt anberaumie Verfirigerungd- Termin 
der Winterjhen Mobilien biemit aufgen 
hoben. 
Ansbach, den 29, Juli 1954, 
Der Königl. Direlior. 
Krauffold. 
Helmes. 


2. Mit bocdlöbliher Magifrats-Erlaubnig macht 
die ergebenit Unterzeichnere einem boben Adel uns 
verehrungswürdigen Publikum in hieflger Stadt befannt, 
daß jie das ſeit mehreren Jahren auswärts betriebene 
Putzgeſchaͤft, mit den damit verbundenen allen weibli— 
hen Handarbeiten, fomwie jever Art Beinmafcerel, 


[4 


weiß unb ſchwarzer Blonden, Seibenzeuge, Sammt, 
Glage haudſchuhe und ſonſtiger Gegenflände, von beue 
an bier audübt, bitiet daher, mit der Verſicherung 
ſchnellſler und billigfter Bepienung, um güriges Vers 
trauen und Wohlwollen, 
Ansbach, den 2. Auguft 1854, 
Liietie Johanne Schäfer, 
wohnhaft bei Herrn Lackirer Albrecht, Weihe 
gaſſe Nr. 7. 


3. Aechte Branfen-Zmerihgen, 8 fr., und türfl« 
ſche. Zweiichgen von außerordentlicher Größe und Sußig · 
keit zu 10 fr. das Pfund empfiehlt 

Oſterchriſt. 


4. Ein Haus in der frequenteſten Straße dahier 
welches ſich zu einer Branntweinſchenke gut eignet, fo 
auch 4 Tagwerk Ader find zu verkaufen. Näheres 
bei Wirth Geiß. 
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un. 


5. Regelmaßige 


Betörderungs-Gelegenheiten 
mit 


Poſt⸗ und Dampffchifren erfter Slaffe 


New-York, 


nach 
Baltimore, New-Orleans 


Phiiadelphia und Galveston in Texas 
durch bie 


General-Agentur von Franz Deffauer in Alchaffenburg. 


Ueber Havre 


durch die Vermittlung der Herren Barbe & Moriife in Havre am 9., 


19, und 29. jeden Ma 


ward mit den größtencheild neuen Poſtſchiffen der „Neuen Paquet-Schiff-Linie“ nah New-Morf. 


— Nah New-Orleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh» und Spärjahr. 


ven durch Kondukleure begleiter, 
Ueber 


Die Reiſenden wer- 


Bremen 
und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequemſte eingerichieien Poſtſchiffen der Herren 
8. J. Wichelhauſen E Gomp. in Bremen und den Dampfichiffen „Hanfa” und 
New-Vorf, Baltimore, New-DOrleand, Philadelphia und Galveflon. 


„Germania“ nah 


Nähere oh erteilt Die General ⸗Agentur, fowie die Heiren Agenten: 


am Dbflmarfı in 


. Kolb 
Ansbaih. 


G. F. Brunner in Nürnberg. 


6. Unterzeichneter bringt zur ergebenflen Anzeige, 
Daß er jeine jeit 17 Jahren betriebene Wirthſchaft in 
der Neuftadt verläßt und fein Gewerbe ald Schneiders 
meiſter im Winter'ſchen Bräubaufe HN. A 79 
wieder jorıfübrt, Er dankt jeiner früheren Nachbar» 
ſchaft für das ibm gefchenfie Zurrauen und bitter jeine 
neue um freundliche Aufnahme. 

Geiß, Schneivermeifter. 


Unter Bezug auf Obiges erlaube id mir anzuzei— 
gen, daß ich die früher Geiß'ſche Wirthſchaft auf 
gleihe Art fortführe, und bitte, das meinem Vorfah— 
sen geſchenkie Zutrauen auf mid übertragen zu wollen, 

Briedrid Kur 


7. Kür de fi fo liebevolle Thellnohme an unſerem 
Schmerze, ſewohl waͤhrend der Kraukheit, wie bei 
Gelegenheit der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 
Kindes, ſagen wir allen unſern verehrten Gönnern, 
da es einen wundem Kerzen fo troͤſtlicher Balſam ift, 
‚Seine Leiden mitfühlen zu wiſſen, ben berzlichſten und 
tiefgefublieften Dank mit der innigften Bine zu Goit, 
dem Lenker aller Schidjale, er möge jedes von Ihnen 
nıit jo herber Prüfung verſchonen. 

Joſeph Schmidt, 
I. Wachtmeiſter, nebſt den Seinigen, 


8. In einer frequenten Aporbefe Mitteliranfens 
wird ein mit ben nöthigen Borfenntniffen verſehener 
junger Mann als Lehrling auigenommen. 

Näheres bei der Redaklion dieſes Blattes, 


9. Heute Schlachtſchüſſel mit Kraut- und 
Gervelatwürften bei Henfelmann. 
——— ent 





Cart Albrecht in Dintetstätt. 
d. 26. Berger in Wiirsseim. 
©. Eroninger in Uffenheim. 


10. Heute Regimentömufit auf dem Nußbaum. 


11. Heute Donnerfag iM Schlachtſchüſſei mit 
Krautwürften bei Wirth Halter, 


"12, D 372 it ein Bortepiano zu bermierhen. 


13. A 4 am obern Markt iſt ver obere Gaben zu 
bermietben, 

14. A 17 if em Quartier 6i8 Lichtmeh zu ver» 
mieihen und kann ſogleich bezogen werden, 

15. A 60 iſt parterre ein Quartier zu vermieiben, 


16. A 301 find zwei Quartiere zu vermieihen. 
Nähere Ausfunft ertbeilt Geßner, Bädermeifler, 


17.,C 133 bei Bäckermeiter Gefner ih ein möb⸗ 
firtes Zimmer , mit jhöner Aust täglih zu ver⸗ 
miethen. 


18. D 204 iſ ein⸗ Wohnung mit Kammer, Gar⸗ 
tenantbeil, Stallung, Keller und mehreren anderen 
Brquemlichfeiten bis bis Ziel Dartini zu bvermiciben, 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 2, Auguft 1854. 
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(Zehnter Jahtgang.) 


1854. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


— — — IH — ’ 


Freitag Auguſt 


Dominikus. 





Das Morgenblatt,“ von einer unterbältennen und belechrenben „Gonntags-Beigabe" begleitet, eri@eint — mit Ausnahme des Montags — 


Bagti uns foket wierteljährig cınem Gulden, Kür viefen Brei 


bei jmer BoR mittels 


Politisches. 


Münden, 1. Aug. Ge. Maj. der König ton 
Preußen A peu Morgens 7 Uhr dad Schloß Nym ⸗ 
phenburg verlaſſen und ſich nad Berlin zurückbegeben. 
Se. Maj. der König Mar begleitete feinen Verwand- 
ten und Guf bis Tafing, wo Gr. Maj. der König 
von Pıeußen‘, nachdem die Monarchen herzlichen Ab« 
ſchied genommen hatten, den in Bereitichaft ſtehenden 
Extrazug beſtieg. Der k. Staatöminiftler, Hr. b. d. 
VPfordien hat vom König von Preußen den rothen 
Adlerorden erfter Klaffe und ber preuß. Geſandte am 
bieflgen Hofe, Hr. Graf v. Bodelberg Exz., von Er. 
Maj. dem König Mar das Großkreuj des Kronordend 
erhalten. Die Königin von Preußen relöte am gleichen 
Tage nah Iſchl ab; Königin Marie begleitete fie bis 
Nammersporf. — Der Megent von Baben iſt geitern 
bier eingetroffen und im „Baperifchen Hofe” abgeflie- 
gen, Dieſen Bormittag beehrie derjelbe bereits fchon 
die Austellung mit einem Beſuche. Zu Ehren des 
Regenten iſt dieien Nachmittag große Tafel zu NHym- 
ptenburg. Der König und die Königin. von Sachſen 
treffen, wie bereitd irüber berichtet, morgen Nachmittag 
in München ein, - 


Bamberg, 1. Aug. Ge. Maf. der König von 
Preußen find heute Nachmittag 1 Uhr 50 Min. da« 
bier eingetroffen, und haben nad) eingenommenen Dir 
ner in der Reſtauration des Bahnhois, wozu alle 
Difiziere des Bataillons des 6. Infanterier-Megiments, 
defien Inhaber Se, Majeflät ift, dann der k. Gtadt« 
fommandant Oberſt Frhr. v. Pindenfel® und der f, 
Stadtfommifjär Hr. Reg.Nath Ihl beigezogen wurden, 
in ſichtlich großer Heilerkeit, um 3 Uhr 30 Min, die 
Reife nach Altenburg fortgeſetzt. Se. Moleſtat baben 
bei der Tafel einen erſten Toaſt auf Sr. Dajeftät den 
König von Bayern und beffen Heer, einen zweiten auf 
Ihr bayeriſches Regiment aue gehracht. Ein dritter 
Toaft wurde auf Se. Maj. den König bon Preußen 
durch den Hrn. Generallieutenant v. Flotow nach er⸗ 
holter Erlaubniß ausgebracht. (N, M. 8.) 


s fan es hier bei ber Erpebitlon Srůugel ſche Buße uderei) und amswärıe 
ung beftelle werben. Imierate , bie gefbaltene Seile wu 2 Rreuger derechnet, belorgt die (frperition bes Blattes, 


Afchaffenburg, 1. Aug. Nach eben eingelaus 
fener Nachricht wird Se. Maj. der König Ludwig 
mit jeinem Hofe Samflagd 5. Auguft Nachmittag 5 
Uhr mit der Gifenbahu bier eintreffen, 


Aus Madrid erfährt man, daß Eipartero 
bort am 29. Juli feinen Einzug bie, Er warb wie 
ein Diftaior gefeiert. Die Barrifaden jcheinen noch 
immer beibehalien zu fein, Die Königin und der 
Hof, von deren Leben und Treiben unglaubliche Ges 
[dichten erzaͤhlt werden, ipielten in allen Proflamatios 
nen, oͤffentlichen Akten ac. eine febr untergeordnete 
Rolle. — Der Moniteur enthaͤlt eine Depeihe aus 
Bayonne vom 30, Juli, die lakoniſch meldet: „Der 
Siegesherzog iſt geſſern in Mabriv eingezogen, * 

— Das Minifterium if gebildet; Eſpartero iſt 
Vorſtender. O Donnell Kriegöminifter, O Donnell 
und. San Miguel find zu Marigillen ernannt. 


Mapriver Nachrichten in der Vatrie? geben zu 
erkennen, daß Gipartero konſtituitende Cortes einberus 
fen und bis babin vie Beifaffung von 1837 wieder 
in Krafı feßen wird, Es marjchiren fortwährend Trup⸗ 
pen auf Madrid. Der General Blafer bar fein Koma 
mando niedergelegt und ſich nach Bayhlen begeben, 


Es tiefen nach und nach Derichte und Akıenflüde 
aus Spanien ein, welche einen Bid in bie tiefe Ver⸗ 
wirrung geftatten, weicher Madrid gegenwärtig berfale 
fen if. Beſonders merk ürdig ift eine Proklamation, 
welche einer der beſtehenden Klubs beichloffen. Sie 
lauiet: „An das Volk von Mapriv, Donna Jſabella 
II. it als Frau und als Mutter, wegen ihrer Jugend 
und Des Cinfluſſes, der fie ſeit ihrer Kindheit umgab, 
und wegen der zabllofen Gefahren, weldye fie bedrohen, 
ſicher unjerer Theilnahme wüurdig, aber ſie iſt nicht 
laͤnger im Stande, den Staat zu lenken. Unſere Ehre 
und die Freiheit dulden es nicht. (Hier folgen die 
beleivigenpflen Phrafen über das Privailchen der Rös 
nigin — Phrafen, welche der Berichterflatter aus 
E Hidlicpkeitsrüdfihten unterdrüden zu müffen glaubte.) 
Die Königin hat nicht einfehen wollen, daß in einem 
Mebenjägrigen blutigen Kriege gegen den Abfohnismug 
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bad Volk fie gehoben und unterflügt, Die Exlſtenz 
und bie Zufunft der Königin war eng verbunden mit 
der Exiſtenz und der Zufunit ber Verfaſſung, die wir 
uns gegeben; die Königin hat, indem fie die Deriafs 
fung antaften ließ, ih außer dem Geſetz geflellt. (Die 
Broflamarion fährt in diefem Ton fort und ſchließt 
enplich mie folge:) Alle dieſe Mißgriffe fchreien nach 
Mache, und nur der Tod fönnte jie jühnen, aber, 
wie wiederholen es nochmals, die Königin iſt jung, 
Garn und Dutter, und Das find Umſtände, welche 
ibr das Aeußerſte erfparen müſſen. Jedech das Glück 
bed Landes und das Heil ganzer Generationen erbei- 
fchen ibre ſofortige Thronentiegung, oder wenigitend 
ibre Abdanfung zu Gunſten ibrer Tochter mit der Mes 
gensichait des Generald Eſparttero.“ (Bolgen bie Un» 
terichriften,) 


Drientalifdhe Angeliegeubeit, 


i 

Wien, 1. Ang. Dffizielle Deyeihen aus Bu- 
baren vom 29. Juli melden die rüdgängige Bewe— 
aung der Ruſſen von Frateichti gegen Buchareft ohne 
Gefecht, obme daß die Türken ſich nur gezeigt kätten. 
(A. 3.) 

— Meiter wid aus Buchareſt gemelder, daß 
die Räumung von Seite der Auffen bid zum 31. Juli 
erwarie: wurde, Tie Ruſſen ſollen ſich zynächſt zmwie 
fhen dem Argiſch und dem Gubar fonzentriren, 
arößere Transporte fellen an ren Seireth zuiücdbeiör- 
dert werden; die Fürſtenthümer würben aliv wohl 
ganz geräumt werben. (A. 3.) 


Ein Barifer Korrefpondent der „A. 8.* mill bie 
Pedingungen fennen, unter welchen Branfreih und 
England mit Rußland Frieden abzuſchließen geneigt 
find; dieſelben faffen fih in ſolgende Bunfte zufame 
men: 1) Rüdzug ter Ruſſen auf ruſſiſches Gebiet; 
2) Reviſion der Verträge mit der Türke, neue Regu⸗ 
rung der gegeniritigen Beiugnife auf dem ſchwarzen 
Meer und der Donau, und endlich 3) Entſchaͤdigung 
für die biöberigen Kriegäfoflen, die auf eine halbe 
Milliarde berechnet find, (2) 


Arben, 21. Juli. Die Gbolera if im Viräcus 
unter ber franzöſiſchen Armee ausgebroden; fie war 
rom fegten franzöfligen Dampfer bergeihleppt, ber 
einige franfe Matrofen zu früh and Yand ſetzte. Bon 
ten Ginwohnern vom PVirdeus wurden fünf am erften 
Tage befallen, wovon drei flarken; unter den franzö— 
ſtichen Truppen kommen 15—25 Sterbefälle vor. 
Unter der beſſer gepflegten und weniger angeflrengten 
englischen Mannſchaft scheint nod fein Todesfall ſich 
ereigner zu baben. Paniſcher Schrecken bereich bier 
wegen der Seuche, 


Briefen aus Konſtantinopel zufolge hatte bie 
Entdeckung einer Mäuberbande von Montenegrinern 
nicht geringes Aufſehen gemacht, welche nun au 


Aufſchluß über das fourlofe Verſchwinden eines ber 
englifchen Soldaten gab, bie in Gfutari Fafernirt 
waren, Man fand nämlich bei ber Verhaftung von 
fleben jener Mebelthäter in deren Wohnung fämmiliche 
Kleider des Vermißten, mit Blut befleckt und nm ein 
großes Meſſer gemidelt. 


—————— ———————— SPP 


Vermiſchtes. 


Münden, 1. Aug. Beflern betrug bie Anzahl 
der Beſucher des Glaspalafted (Entree 30 fr.) nur 
1521. — Von Er, Maj. dem König von Preußen 
erbieften unter Anderen noch folgende HH. den rothen 
Adlerorten: Oberbaurath v. Voit, Hr, v. Giamer, 
der Erbauer des Gla'palaftes und der Hr. Ingenieur 
Ziebland. 


— 68 wird in der Induſtrie ·Ausſtellung viel an« 
gefauft. Die preußiſchen Majetäten machten zablreiche 
Beftellungen, mitunter von foflbaren Gegenſtaͤnden. 
Auch der König von MWürtemberg machte bei der kürze 
lichen Anweſenbeit viele Einkäufe, unter Anderm 2 
Uhren mir einer Mechanik ganz von Glas (Stod- und 
Taſchenuhr, gefertigt von Ernft Bayer aus Ernübrunn 
in Böhmen.) König Mar umd Königin Marie haben 
in den fegten Tagen gleichfalls in allen Gemwerbözweis 
gen, vorzüglich der baheriſchen Induftrie, Vieles be 
ftellt und gekauft, 


Noch in feinem Jahre hate Kiffingen einen 
größern Triumph feiner Brequenz gefeiert, als gerade 
in der dießjährigen Salfon, während dieird Jahr bie 
Zeitverbältniffe für Bäder fo mißlich ſich geflalten, 
Der Präfenıfland beirägt bereits jegt über 2500, 
fortwährend treffen die Fremden fo zabfreih ein, dab 
die Straßen flets von meuen Gäjten belebt find, Aus 
Amerifa allein weift die Kurliſte 20 auf, 


Der Großfürft Konfantin und der ruf 
fiifhe Admiral Ricord. (Boriegung.) Seit 
feiner Kinpheit lied der Groffürft Konſtantin erratben, 
welcher Richtung er fi widmen würde Gr entwik⸗ 
felte in feinen Studien einen an's Unglaublide gren« 
jenden Gifer und namenlich diejenigen feiner Lehrniel- 
ſter, welche ibn in den ruſſiſche Verhältniffe beireffen» 
den Lehrgegenfländen unterrichteien, wurden durch jeine 
Lernbegierde förmlich geplagt. Auslaͤndiſche Literatur, 
ausgenommen die auf orientaliſche Gegenſtaͤnde bezüg« 
liche, intereijirien ibn wenig oder gar. nicht. Ban 
wird fchon hieraus ermeifen, welche Hoffnung bie alı= 
ruſſiſche Partei in diefen Prinzen fegt und welche 
Thaten fie von ihm erwarte. Der Großfürſt Ihron« 
folger Alerander dürfte unter fo bewandien Amfländen, 
namentlich jegt, wo der Fanatismus der Aliruſſen 
auf's höchfte gefteigert it, nicht geringe Hinderniffe zu 
überwinden baben,, wenn ein unvorhergeſehenes Greig- 
niß ihn plöglich beriefe, den Thron jeiner Väter ein⸗ 


— 


zunehmen. Kaum geboren wurde ber Großfürſt Kons 
Ranıin zum Grofadmiral aller rufflihen Floiten er 
nannt. Er verfehlte nicht, feine Würde ſich zu Her 
zen zu mebmen, denn noch ein Kind, fo erzählen bie 
ruiflihen Hofhiſtoriker, pflegte er am Bord eines 
Schiffes zu idlaien und darauf den Herrn zu fpielen, 
Ließ er doch eines Tages feinen ältern ®ruter, ber 
ohne jeine Erlaubniß an Bord gefommen war, arre- 
tiren. Gpäter wipmete er ſich mit dem ibm eigen» 
thümlichen Gijer der nautiſchen Kumft, er begleitete die 
Flotie auf ihren GErkurfionen im baltiichen Meer und 
finniſchen Meerbuſen und beſuchte 1346 Mlgier und 
Toulon. Man erinnert fi wohl noch des ausgezeich 
neten Gmpfangs, den ibm bei diefer Gelegenheit die 
Söhne Louis Philipps bereiteten, und des Ordendaus- 
taufches, der dieſer Begrüßung folge. Bis zum Jahre 
1852, widmete ſich der Großfürft Konftantin feinem 
Beruie nur ald Amateur, Zu dieier Beit erhielt er 
bei der Marineverwaltung eine afıive Beſchäftigung, 
indem er bei dem Fürſten Meniifoff, Titularminifter, 
als Ajoint (mas foviel ald Generalfefretär oder Unter» 
Raatsjefretär ift) placirt wurde. Man glaubt vielleicht, 
daß der Faiferliche Prinz in feinem neuen Wirfungs- 
treiſe nambafte Reformen vornahm; wenn dieß nicht 
ber Ball geweſen, fo iſt weder Mangel an gutem 
Willen, noh Gelbfivertrauen daran Schuld. Jeden» 
falls feblt es ibm jegt nicht an Gelegenheit, fein Ta— 
Ient und jeinen Much zu erproben, und hoffentlich 
wird der ruſſiſche Großadmiral binnen Kurzem (?) Sir 
Charles gegenüber darthun, daß er feinsd Titels wür« 
dig if. (Schluß folgt.) 


Drdensverleibungen Ge. Maj. der König 
von Preußen baben dem F. bayr. Staatsminüter Hrn. 
v. d. Pfordten das Örofkreuz des P. preuß. rotben 
Adlerordens verheben. Se. Maj. der King Mar 
baben dem am biefigen Hofe accreditirten P. preuß. Ge— 
tandten Hrn. v. Bodelberg das Großkreuz des 
Berbienflordensd der k. bayr. Krone verlieben. Kerner 
erbielten der k. Borftand der Anduftrie: Ausitellungs: 
Kommilflen, Hr. Staatsrat v. Fiſcher, den rotben 
Adlerorden zweiter Klaſſe mır dem Sterne und Minifte- 
rialratp v. Hermann den rotben Ablerorden zweiter 
Klaffe obne den Stern. -- Ge. Maj. der König von 
Württemberg ertheilte dem Mitglied der Induſtrie-Aus— 


ftellunastommiffion, k. Dbermüngmeifter Haindl, das 
Mitterfreug des Ordens der württembergifhen Krone. 

Dienftesnabridhten. Der Dberpoflmeifter 9. 
Ratbgeber zu Spever wurde aus adbmıniftrativer Er⸗ 
mwäaung in den Nubeftand verfegt, der Regiſtraturge— 
bilfe &. Kraus zum Kegiltrator der Generaltireftion 
der k. Verkebrsanftalten ernannt; der temporär quies: 
zierte Hauptzollamts : Kontroleur WB. Schwarj in 
Pfronten in ten definitiven Rubelland verlegt; die bei 
ter Bauinfveftion in Paſſau erled. Ängenieursitelle tem 
dermal funkt. Inſpektions Ingenieur in Kaifertlautern, 
2. Epag, verliehen. 

3u dem in dem biſchöfl. Kapitel zu Cihitädtt — 
durd die Beförderung des Kanonifus, Prieſt. &. MW, 
Magner, auf die Dignität eines Domdehants in Eicd« 
fädt und durd das fofort ftattfindende Vorrücken der 
übrigen jüngern Kanonifer — erled. achten Kanonifate 
wurde der bisb. Profefor an dem Lyceum zu Eichſtädt, 
Priefter Dr. Andr Kellner, ernannt. — Der App.» 
Ger.⸗Rath Fr. Fav. Geiger ju Amberg wurde wegen 
urücgelegten 70 Lebensjahren auf jein Anfuchen in den 
Bubeitan verfegt und jum Ratbe an dem Ann.»Ger, 
der DOberpfalj und von Regensburg der Aſſeſſor des 
App.»Öer. von Schwaben und Meuburg, Joſ. Weinig, 
befördert ; die biedurdy im Grledigung kommende Aſſeſ⸗ 
forsjtele wird unbeſetzt gelaffen- 


Gerihtöverbandlungen. 
Dienfag, 1. Auguf. 


1) Der Dienſtknecht Mid. Finfter von Niedern« 
borf und der Bäckermeiſter Jakob Bogelbaum von 
Burgbadlah wurden des Vergeben des Diebſtahls 
unter dem erſchwerenden Umflande des Dienfiverhält« 
niffes und zwar Grflerer als Urheber, Lepterer als 
Gebilie II. Grades zum Schaden des Poſtexpeditors 
Guſtav Eyſſlein zu Burgbaslah für ſchuldig erfannt 
und deßhalb Finſter zu einer dreimonatlichen, Wogel« 
baum zu einer einmonatlichen einfachen Geiängnig- 
ſtrafe — 

2) der Dienflfneht Joh. Mid. Seßler von 
Steinerödorf wegen cined am 19. Mai I, I8. zum 
Schaden des Schafknechtes Gg. Mich. Nöjch verübıen 
Diebtablövergehend zu einer einmonarlichen einfachen 
Geſaͤngnißſtrafe — und J 

3) der beabjchiedere Soldat Anton Walther von 
Diererddorf wegen VBergebens wider öffentliche Treue 
und Glauben zu einer breimonatlichen einfachen Ge— 
fängnißftrafe verurtbeilt. 


Neranımwortlider Mepafteur: 3. G. Weper. 





 Befannıtmadungen 


(Dad Starnberger Gifenbahn- Anleihen betr.) 
Im Namen Seiner Majeität des Könige. 

Zu dem mit allerhöchfter Genehmigung von ber 
k. Banf negorürten Baflng- Starnberger Gijenbahn-An- 
leihen, welches in zu vier ein Halb vom Hundert 
verzindlihen Partial- Obligationen zu je 500 fl. aus- 
gegeben wird, find vie Ginzeihnungsliften von beute 
an bei ber k. Hauptbanf zu Nürnberg und ben 
t. Bilialbanfen zu MUnsbach, Bamberg, Bah— 
reuth, Ludwigshafen, Megendsburg und 





Würzburg, ſowie in München bei dem f, Bau«- 
rathe Herrn Himbiel aufgelegt und es kann auch 
an den jämmtlichen vorbenannten Orten das gedrudie 
ausführliche Brogranım zu dieſem Anleiben in Gmpfang 
genommen und dad Formular der auszugebenden Par- 
tialen eingefehen werben. 
Nürnberg, den 27. Juli 1854. 
Königlide Banfvireftion. 
Maper, 
c. Reichold. 
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$ Auswanderer nach Amerika 


reiſen am beſten über Bre men, und werben am beften bebient durch bie conseffionirten Schiffärheder 


IWm. Stisser & 


Comp. in 


Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fle bei ordentlicher Bedienung nur fein fönnen, 
Wenn Mehrere ohnedieß zuſammenreiſen und fi mit einander anmelden, fo iR es möglich, bie aller- 


billigen Preife zu fielen. 
Mäberes bei 


Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 





3, Mittwoch den 16. diefed Vormittags 9 Uhr 
wird auf dem Schlofiplag zu Ansbach eine Anzabl zum 
Militaͤrdienſt nicht mehr taugliher Pferde verfteigert. 

Ansbach, den 2. Auguft 1854. 

4. Gefundheitspapier, 

Daffelbe Keilt dur bloßes Auflegen Gicht, Rheu⸗ 
matiömen, Brand» und Echnitmunden, Hühneraugen, 
erirorne Glieder, rheumatiſche Zahnſchmerzen. Die 
Molle 18 Kreuzer bei Ed. Gültzow. 


5. Brliche Weinbeere und Mofinen das Pfund 24 
fr. empfichlt ergebenft 
G. A. Schroͤppel. 


6. Friſche Roſinen und Weinbeere zu 
24 kr., ſowie feinen feſten Melis zu 21 
kr. das Pfund empfiehlt beſtens 
Oſterchriſt. 








7. Samſtag den 5. Auguſt geht ton mir eine 
leere Chaiſe nah Nürnberg. 
Friedrich Schmidt 





8. Haus-Nro. 450 Lit, D wird das Obmet einer 
ganzen Wieſe für das heurige Jahr ſofort verkauft, 


9. Wickleskreuther Kirchweih. 

Samſtag Schlachtſchüſſel nebſt Veſtenberger 
Doppelbier, wozu mein Omnibus Samſtag, Sonn- 
tag und Montag Mittags 1 Uhr dahin abiährt und 
Abends zurüd, 





Oberfeider. 


10. Kirchweib-Ball. 
Montag den 7. Auguft, Anfang 7 Uhr, 
im Gaſthof zur Krone, wozu die Betheilig- 
ten hörlichit einladet 
G. M. Hohl. 











Freitag Schlachtſchüſſel und Blechmuſik 
U der Windmühle, wozu höflihft einlader 


Auringer. 





12. Breitag Schlachtſchüſſſel mit Krautwür 
Ren, wozu hoͤflichſt einladet Wirth Gangenmüller 
zum Reichsapfel in der Büttengaſſe. 

13. Heute Schlachtſchüſſel und Krautwürfte 
in der fllbernen Kanne, wozu ergebenft einlapet Hecht. 


14. Heute iſt Schlachtihüffel mit Kraut 
wärften in der Hämmerlein’fden Wirthſchaft. 


15. Heute Breitag iR Schlachtfchüffel Hei Wirth 
Pfeiffer im rothen Hahn. 











— 


16. Heute Schlachtfchüffel mit Krautwürften 
im Gleppanten, 


-— — — —— 


9— Im Elephanten findet am Kirchweih⸗ 
ionntag ein Preisfegelfchieben fatt, 
wozu hoͤſtichſt einladet Baher. 


18. D 376 in der Marimiliandftraße ift ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen. 














19, A 17 in der Platenftraße iſt ein Duartier 
zu vermieihen und fann ſogleich bezogen werben. 


— — — — — — 


20. A 229 auf der Schuͤtt find drei Quartiere zu 
vermieihen und fünnen täglidy bezogen werden, 





Bremdenanzeige vom 2, Auguft. 
Stern: HH. Kl. End von Fürth und Megend- 
burger von Augsburg. Löwe: HG. Kfl. Frey von 
Markibreit und Hinkeldey von Nürnberg. Krone: 
Hr. Mentier Grand mir Gemahlin und Dienerſchaft 
von Geneve. Zirkel: Hr. Candidat Keller von Nürn« 
berg und Hr, Gaſtwirth Borſch von Weiſſenburg. 


— r en 


Hruck und Verlag von Carl Brügel in Undbad, 


Nro. 182. 


Samſtag 5. Auguſt. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Norgenblan 


1854. 


Oswald. 
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Das Mergenblatt,“ von einer umserhaltenpen und beiehrenden „Bonntags-Meigabe” begleitet, erjeine — mit Ausnahme des Montage — 
tagli® uud fofter wiertelfäahrig einem Gulden. Für viefen Preis kann «4 bier bei ber Srvedition (Wrügel’ie Suchtruderei) und auswärts 
dei ferer Von mittels Werausbejahlung beflellt werden. Imierate, bie geivaltene Zeile gu ? Kreuzer berechnet, beiorgt die Grperitiom des Mlatte. 
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Politiſches. 


Münden, 3. Aug. Geſtern Abend find 33. 
MM. der König und die Königin von Sachſen mit 
der Giſenbahn in Vaſing eingeiroffen, wo Allerhöcht- 
diejelben von unierem Königspaars empfangen und nach 
Nympbenburg begleitet wurden. Heute haben dieſe 
hohen Gaͤſte den Glaspalaſt befucht. 

— Nahdem am Tage der feierlichen Eröffnung 
der Ausſtellung der Hr. Miniflerpräjident, Tr. v. d. 
Piorvten den Abgeorpneten der audwärtigen Megierun« 
gen ein Feſtmahl im bayeriichen Hofe gegeben bat, 
werben nun diefelben am nädften Samflag Hru, v. d. 
Pfordten auf der Menterſchwaig feſtlich bewirthen. 

— Das jüngfte Regierungéblatt enthält eine Ver⸗ 
erbnung, wodurch, in Folge der Vereinigung der Ge⸗ 
meinden Au, Gieſing und Haidhauſen mir der Stadt 
Wänden, die Errichtung eines meuen Kıeid» und 
Siadigerichts zweiter Klaſſe mu dem ige in der Vor- 
ſtadi Au angeordnet wird, weld;ed den Namen „Krrid« 
und Stadtgericht Münden rechts der 
Iiar* zu führen har, wogegen Das beitehende Kıeid- 
und Stadigericht Münden die Zuſatzbezeichnung „links 
der ar? enthaͤlt. — Damit in Zuſammenhang fteht 
eine andere Verorduung, derzufolge nah Abtrennung 
der obengenannten drei Örmeinden aus den Reſtbe— 
flanbiheiten des k. Landgerichis Au ein Landgericht mit 
der Benennung „E Laundgericht Münden rechts 
der Jfar“ und mu dem Amisſitze zu Kaldbaufen 
gebilver und dieſem Zandgerichte auch vier Gemeinden 
des Landgerichig Ebersberg einverleibt werben; dagegen 
Hat das Landgericht Münden fortan bie Benennung 
„e Landgericht Münden links der Iſar“ zu führen. 

— 2. Aug. Se Durchl. ver regierende Bürft 
Johann Adolph zu Schwarzenberg, Herzog zu Kruman, 
md Er. Durdl. der Fürſt zu Leiningen find geflern 
Dabier eingetroffen und are Abſteigquartier im 

ie zum ‚Bayeriſchen Hof“ genommen. 
vn. ki? 4 F „Moniteur“ Hat folgende Des 
peſchen: „Bayonne ven 34, Juli, — Briefe vom 29, 


— — 








melden, daß, nachdem der Marſchall Eſpartero am 
Morgen in Madrid eingezogen war, die Rage fl merk⸗ 
lich beſſerte. Die Junta hatte die Gröffnung der Börſe 
defreiirt und Die Bonds fliegen. Der General Can 
Miguel hatte an die Generalfapitäne ein Rundſchreiben 
gerichtet, um die Zuftimmung der Prosinzial-Funten 
zur Autorität der Königin zw fordern und das Vers 
trauen zu empfehlen.“ „Verpignan den 31. Juli, — 
Die Rue iſt zu Barcelona wieder bergeftellt, Die 
Arbeiteinftellung unter den Arbeitern bat aufgehört." 

Madrider Briefe vom 26. Juli’ beflätigen, daß bie 
drei Hauptpunfie in Giparieros Programm waren: 
Vellfändige Erneuerung ded Hoi-Prerionald, dem Ge» 
neral zu überlaſſende Berfügung über das Fünftige 
Loos Marien Chriſtinen'g, enelich Ginberuiung von 
fonflimirenden Gortes, aber mit dem weitttagenden 
Beiſatz: „um Über die für Das Land paifen- 
den Infiturionen zu entſcheiden.“ Sfabella 
kart narürlich Alles angenommen. Ob fie damit ihren 
Thron gereiter kat, muß die Zufunit lehren. 


Orientaliſche Angelegenheit 


Irief, 2. Aug. Gin Plond-Danıpier bringt 
und Nachrichten aus Athen vom 28. Jul. Maus 
rofordatos har den Eid voch nicht geleitet; er über 
nimmt übrigens die Präſidentſchaft im Minifterrarh 
und dad Aeußere, Argyropulos vie Binanzen, Kontos 
die Juftiz an der Stelle des entlaffenen Kaligos, Gin 
Zagsbeiehl von Kalergis athmet Die ganze antiropali« 
fliidge Politik dieſes Minfterd, Die Kammern werben 
auigrlöft, neue Wahlen ausgeſchrieben. Das Gerücht 
ſpricht von einer Nationalverfau mlung. . Wegen Zus 
nahme der Cholera überfiedeln naͤchſtens die engliſchen 
Iruppen nah Megara, Mäuberbanvden Haben berges 
fern die Stadt Eleuſis angegriffen; fle wurden von 
den bewaffneten Ginmohnern veririeben. Aus Kon 
Ranıinopel, 24. Juli, Im Urfenal bereitet man 
Kanonenboote für Operationen gegen Sebaftopel. Am 
22, Juli wurden viele Truppen auf 15 Kıiegsichiffen 
von Baliſchik gegen Anapa entſendet. Die verbundent 


- 
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Blotte belegte at aus Sullna kommende neutrale 
Handelsichiffe mir Beſchlag. Zwei Dampier zerſtörten 
fünf ruffifche Boote, weldye die Maſchine des „Tiger“ 
aus ber Meerestiefe retten mollten, Cin aus Geba- 
ſtopol fommender ruffliher Dampfer verbrannte zmei 
turfiſche Handelsihiffe bei. Benteraflia. Auf ein brit 
1e8 fegten Die Ruſſen türfiihe Mannſchaft, zerftörten 
die Maftbäume und verließen es auf bober Ger; doch 
bat ſich dieſes Schiff noch gerettet. Der beabiichtigte 
Marıh der Türfen gegen Buchareft wurde nad ber 
mit Deflerreih geiroffenen Webereinfunft fuspenbirt. 
(2. 3) 


——— ——— nun nn — U — 


Vermifchtes. 


München, 2. Aug. Ueber ten Befundbeits 
sufßand in der Hauptftabt berichtet die N. M, 
8. unter amtlihem Zeichen: In den legten Tagen 
find, obne Zweiiel in Bolge der außergewöhnlichen, 
raſch eingetreienen Hitze, Durcfälle und Brechdurch- 
fälle vorgefommen, und «8 find daran namentlich eis 
nıge Feine Kinder, alte und Fränfliche Personen ge— 
florden; Ueberladung des Magens mit Kartoffeln, Gur- 
fen und vergleichen war in Yen meiſten Fällen als 
veranlafjende Uriache nachzuweiſen. Dem Mernehmen 
nah bat fib uniere thätige Bolizeidireftion im Intereffe 
des Publilums veranlaßt geieben, ein doppelt mwachfa- 
med Auge auf die Vifinalien zu richten, um nament« 
li ben Verfauf von unreiiem Obſt, nicht ganz zeiti» 
gen Kartoffeln, ſowie von geringbaltigem und ſauerem 
Biere zu verhindern, Der Gefundheiiszuftand in ber 
Stadt ift Iroß dieſer einzelnen Bälle ein vortrefflicher 
und ber Rranfenfland fo niedrig, daß in allen Abthei- 
lungen des allgemeinen Kranfenbauied Säle geſchloſſen 
werden fonnten, welche bis vor wenigen Wochen im 
Gebrauche maren, 

Ansbach, 4. Aug, Nah heute dabier einge» 
troffenen zuverläßigen Privatnachtichten aus Münden 
ericheinen neuere daſelbſt vorgekemmene Krankheitsfälle 
weit bedeuklicher, als fie nach vorſtebendem Mrtifel 
erwartet werben fonnten. Es ſollen dort bis jetzt ge» 
gen 20 Perſonen, darunter Hr. Staatsrath vb. Heres, 
an der wirklichen Cholera geſtorben ſein. Möchien bie 
Münchener Blänter bald beruhigende Nachrichten deß 
halb bringen können! — 

Bon Rothenburg aT. wird unterm 1. Aug. 
in einem Privaibriefe hieher geſchrieben: Hier gebt es 
feit drei Tagen ſchauerlich zu. Samſtag den 29, Juli 
Mittag war Beuerlärm; in dem 1’, Stunden von 
bier entiernten Drie Steindorf brannıen 3 große Ge— 
bäude ab. Geſtern früh eriönte wieder die Feuerglocke, 
und ed brannien in bemjelben Orte weiſere 8 Ges 
bäude nieder, Der ganze Ort zäble nur 11 Bauern« 

böfe. So eben, während ich jchreibe, kommt schon 
wierer Beuerlärm; +8 ſtehen nun bie ned übrigen 
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Gebäude Steindorfs in vollen Flammen. Bon meinem 
Hausboden aus fieht man wahre Feuerſaͤulen. Es war 
vorher im Orte angefchlagen, daß Steindorf ein Aichen« 
haufen werden müfle; und wenn dieſes abgebrannt 
fei, fomme e8 an den Ort Gembagen. (Welche Ruch⸗ 
fofigkeit! Beide Drte werden wohl zu Würtemberg 
gehören.) » 

Der Großfürſt Konflantin und ber ruf 
ſiſche Admiral Ricord. (Schluß.) Der Apmiral 
Lätke ift ein aufgeklärter und ernſter Mann, deſſen 
größter Anfpruch auf die Achtung ber Ruſſen darin 
befteht, daß er der Erzieher und Pebrer Konſtantins 
if, Er war bes Prinzen fleter Begleiter, Teitete felne 
Studien, bildete feinen Geiſt. Mehr als einmal ge 
rierb er mit diefem ungeftümen, zügelloien Charakter 
in ernfle Differenzen, allein dem Zar muß nachgeiagt 
werden, daß er im allen solchen Differenzen ſtets im 
energifcher Weiſe die Partei des Generals ergriff. Hier 
ein intereffanter. Beleg dafür. Gined Tages, ald ver 
Großfürft in der Umgebung Kronſtadig mit einem 
Schiffe freugte, wurde er dur das Betragen eined 
Reichtmatrofen fo eingenommen, daß er benielben allen 
Gegenvorſtellungen zum Trotz zum Unteroffizier ernannte, 
Mid General Lürfe vie Sache eriuhr, tapelte er ben 
Groffürften fcharf, ihm ſagend, daß er jeine Befuge 
niffe überichritten. Der Prinz fühlte ſich durch dieſen 
Tadel io verlegt, daß er feinem Erzieher drobte, ihn 
beim Kaiſer, feinem Vater, zu verflagen. Der Gene 
ral fam dem Prinzen zuvor. Nikolaus ließ fofort ſei⸗ 
nen Sohn rufen und indem er ben Tadel des Apmi- 
rald wiederholte, fügte er bei, daß er benjelben um 
fo mehr verdiene, well ber beförderte Watrofe feiner 
Teilnahme gänzlich unwürdig ſei. Konftantin börte 
die väterliche Sırafpredigt anfangs rubig am, aber 
plöglich verlieh ibn feine Geduld und er riei: „Wie, 
ih bin Grofabmiral des Relchs und «8 joll mir nicht 
einmal dad Recht zufleben, einen Matrofen zum Un— 
teroffigier zu machen? Wenn dem fo if, bitte id 
Gw. Majeftät um meine Dimifften. * — „Ih nehme 
biefelbe an*, ermwiberte gelaffen der Kaiſer, „und id 
entbebe Sie eines Poflens, den Sie übrigens bis jetzt 
nur nominell einnabmen, und erfläre zugleih, daß ich 
Ibnen benielben erſt wieder anvertrauen werde, wenn 
Sie die weſentlichſte Eigenſchaft eines Cheis erlangt 
baben, nämlich die, Ihre Untergebenen beurtheilen und 
fie nach Verdienſt belohnen zu lönnen.“ Dieſes pikante 
Impromptu bildete lange Zeit in St. Pereröburg ben 
Gegenſtand der Unterbaltung, man rübmıe bie Unpar- 
ieilichkeit des Kaifers und verfagte der Fefligkeit und 
dem frübreifen Ehrgeiz ded Bürflen feine Anerkennung 
nicht. — Wir fommen nun zum Admiral Micorb, 
einem aus Katbarinend Zeiten ſſtammenden Mann, der 
italienifder Abftammung, in Rußland geboren wurde 
und defien Name urſprünglich Ricorki war. Seit fel» 
ner Kindheit fich dem Seedienſt widmend, war Micord 
anfänglih auf einem Kauffahrieifahrer Mivfbipman um 
verließ tiefen Poften, um mit Offijiessrang in vie 


12 
Krlegämarine einzutreten. Nach einer kurzen Dienftzeit 
geftattete ihm bie Kalierin Kaıbarina, ala Freiwilliger 
auf der engliſchen Marine Dienfle zu nehmen. Im 
biefer Stellung verfehlte er nicht, fi) auszuzeichnen, 
und erwarb auf vielen und langen Reifen jene Griab« 
sung und Tüchtigfeit, welche ihm bei feiner Rüdtehr 
nach Rußland ſchnell und ficher einer glänzenden Zu« 
Funft enigegenführe. Adwiral Micord war 68, der 
bei Navarin vie ruijlihe Flotte fommandirte. Ginige 
Sabre fpäter ging er mach Kamiſchatka, wo er ichs 
Jahre die Etelle eines Gouverneurs einnahm. ep ift 


‘Beranrwortlicber 














Revafteur: 3. &. Mever. 
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Admiral Ricord einer der ausgezeihmerften Mitglieder 
der rujflfchen Anmiralität, 








‚ Dienftesnadridten. 
fär bei *4 Reg Finanz. Kammer vop Mitielfranken 
Friedr. v. Reichert, wurde in gleiher Eigenſchaft jur 
Reg.» Rinanz: Kammer. von Miederbayern in Yandsbut 
verjegt und an been Stelle der Katbsacceffit Wolfz. 
Steiner ernannt Der jeitber. Aufieber und Wirtb: 
ihaftsführer bei der Ackerbauſchule zu Triesborf, Pbil. 
Kellner, wurde zum Aderbaulehrer an der Schule zu 
Santshut befördert. 


Der Rehnungsfommif: 


Befanntmadhungen 


1. Unserzeicäneter bezieht wieder bie hieſige Lau— 
renzi · Meſſe mit Fabrikaten der Armenbeſchaͤftigungs⸗ 
Anftalt rabier, ald: 

Aechte reine Leinwand, Taſchentücher, Hand« 
tüder, Tiſchzeuge, Servietten, geflreifie Hoſen⸗ 
zeuge, Bettzeuge 30. ıc, 
und bemerkt ſcließlich, daß obige Artifel nur bon 
reinem ächten Handgeipinnfte find und 10 Pro; 


zent unter dem Fabrifpreis abgegeben 
werden, 


Andbach, den 4. Auguft 1854, 
&, Schnürlein. 


2. Da der Unserzeichnete erft für noch eine 
große Sendung bon Sommerfloffen erkalien bat, fo 
bringt er diefes hiermit jur ergebenften Anzeige, mit 
Der Bemerkung, das er die gefertigte Kleidung, um 
gänzlih damit aufzuräumen, zu den auffallend billigen 
Preifen abgibt: 

Möcke vom jeinften Satin 13 fl., 

Haus» und Bureau-Röde 3 fl., 

Schwere Sommerhoſen in Leinen 2 fl. 24 fr., 
ditto in Halbwolle 3 fl. 24 fr., 
Pique-Wehen mit Vorbüren und Deifin 2 fl., 
Unterbeinfleiver in Trikott I fl. 12 fr, 

88 empfiehlt diefelben zur geneigten Anfiht und 

Abnahme 
Breyberger, Schneivermeifler, 
wohnhaft ber Hergn Sädlermeifter 
Vogel in der Neuſtadt. 


3. Anzeige 
Unterzeichneter macht bekannt, daß morgen Sonn« 
tag und während der Meſſe ein mechaniſches Schei- 
benfchießen auf der Promenade flatıfindet, und ladet. 
2iebhaber hiezu ergebenft ein. 
Konrad Borf, 


4. Harlemer Blumenzwiebel. 


Der Unterzeichnete macht den geehrten Blumen 
freunden die ergebenfle Anzeige, daß er von feiner 





Meife aus Holland zurüdgefehrt it und mit Hyacin- 
tben«, Treib» und Garten-TulpensZwiebel zc. befiens 
verjeben iſt. 

Zugleih ficht er fi veranlaßt, zu bemerken, daß 
er fein Geichäit allein ohne Verbindung mit irgend 
Jemand betreibt, fomwie, daß die im Monat März d. 
3. aufgenommenen Belellungen im Auguſt durch Hım, 
Kim, Deder beſtens ausgeführt werden, und daß 
berjelbe noch weitere Auiträge an Unterzeichneten beforgt. 

Die Gelder wird er perſönlich in Empfang nebmen, 

M. Geper, Handelögäriner aus 
Gönningen, Oberamis Tübingen, 
Hauptnieperlage im Gaſthof zum 

Anker in Würzburg. 





5. Vorläufige Runjtanzeige. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wirb ber 
ergebenft Umterzeichnete in einigen Tagen mit feiner 
berühmten afrobatiichen Tänzer⸗Geſellſchaft, mit welcher 
er zulegt in den Mefivenzfläbten Stuttgart, Karlörube 
und München BVorflellungen mit dem größten Beiralle 
gegeben bat und ſich daſelbſt des Beſuches Allerhöchſter 
und hoher Herrſchaften zu erfreuen hatte, hier ein« 
treffen und Vorſtellungen veranftalten. Gr gibt fi 
der Hoffnung bin, daß er auch bier, bei dem fo oft 
bemäbrien und anerkannten Kunftfinn der verehrten 
Bewohner Andbachs, mit feiner Geiellichaft denfelben 
Beifall erndten werde, welcher ihm überall bie jept 
zu Theil geworden if, Auch erlaubt er fi, beionders 
zu bemerfen, daß alle Produklionen, PBallettänze und 
Pantomimen von Künfllern in einer effeftvollen Gar- 
derobe, anſtändig und gragiös nach dem neueſten 
Genre audgeführt werben. 
Hochachtungẽvoll 
Karl Ænie, Direktor, :ı 
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6. Sonntag Gefrornes, ſowie vorräthig guten 
ftiſchen Weichſelſaft empfichlt 
Tob. Braun. 


2 TWw2 
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7. Sonntag den 6. und Mitwoch den 9. Auquſt 
d. 38. finder im biefigen Schießhaus ein aufgelegtes 
und freihändiges Kirchweihſchießen Ratt, wozu Liebhas 
ber eingeladen werden. 
fi Das Mäbere ift aus dem angeſchlagenen Programm 
im Schießhauſe zu erſehen. 

Die Schuͤhenmeiſter. 

8. Anzeige 

Einen gerbrien Bublifum 
mache ich hiemit die ergebenfle 
Anzeige, daß ih mit meinem 
Afſen-, Hunde» und Hajens 
tbeater bier angefommen bin 
und morgen Sonntag und 
über die Meſſe von Nad- 
mittagd 3 Uhr an bis 
Abends 9 Uhr Vorflellungen 
geben werde. Nah Umfluß 
; einer Stunde beginnt jedesmal 
eine neue Vorftellung, Zum 
Schluſſe wird fid 

eine Dame 
probuziren, welche bie bemundernöwürbige Faͤhigkeit 
—* 





Alles zu errathen; 

j. B. wird fie Jedermann ſagen, wie alt man ſei, 
ob und mie lange man verbeiranbet fei und wie viele 
Kinder man babe, oder wie viele fchon geftorben feien, 
wie lange man beim Militär war und wie viele Felde 
züge man mirgemadyt babe; fle wird errathen, auf 
welche Stunde und Minute eine Uhr flehe, und was 
für eine Münze, ob man Silber ober Gold im der 
Hand hält, ja fogar in welchem Jahre dieſelbe ge⸗ 
fchlagen wurde, und anbere merfwürbige Stüde, und 
dieſes Alles mit verbundenen Augen. 

Don dieſer Perſon wird auch eine Bejchreibung 
audgegeben, 

Der Schauplatz if auf ber Promenade, 

Dreiie der Pläge: 4. Platz 12 fr, 2. Pla 
6 fr, Kinder zahlen die Sälite. Zum zahlreichen 


Beſuch ladet ein 
Flohr aus Mainz. z 
9. Ein Heines Klavier, für Anfänger 
geeignet, fowie eine Violine ijt billig zu 
verkaufen. "Näheres in der Erpedition. 


10, MWidleötreuther Kirchweip. 

Samſtag Shlahrtihüffel nebſt Veſtenberger 
Doppelbier, wozu mein Ommibns Samflag, Sonn⸗ 
ta) und Momag Mittags 1 Uhr dahin abjährı und 
Aoends zurüd. 


Oberſelder. 





It. Am Kirchweih-Sonntag und Montag 
find gute Küchlein zu haben bei 
Kapfenberger. 





12. A 27 in der Judengaffe find während ber 
Kırhweih-Meffe Küchlein zu Haben, 





13. Einige Berfonen können mit Minvehaden fofort 
eine leichte Beſchaͤftigung gegen guten Lohn efhalten 
in der Reuchlin'ſchen Lederfabrik dahler. 





14. Allen Freunden und Bekannten rufe ih bei 
meiner Abreiſe ein herzliches Leberohl zu, 
Andbach, den 5, Auguft 1854, 
Margaretha Wittig. 





15. Allen meinen Breunden ein herzliches Lebewohl. 
8. Simon. 





16. A 322 ift das Haus, in gatem Zuftand, aus 
freier Sand zu verfaufen. 
17. Heute friſche Gervelatwürfte bei 
Sıöppler Jun. 
Kirhweih-Sonntag Tanzmufik und Mon 
tag Blechmuſitk auf der Windmühle, wozu 
boflichſt einladet Auringer. 
19. Kirchweibſonntag Tanymufif i 
wozu hoͤflichſt einlader 











n Hennenbach, 


Stürmer. 
20, Kirhweih-Sonntag if Tan zmufit, wojgn 
boͤflichſt einlader Kourad Symidt 
21. Sonntag Tanzmufit bei 
Hellmuth in Neuſes . 
22, Morgen Tanzmuſit in Neuſes, wozu 
„Inlader Reif. 
23. Sonntag Tanzmufif bei Wird Dotter. 


24. Am Kirchweih-Sonntag iſt Tang— 
muſik bei Engerer. 


LT — ñ — — 
25. Sonniag Tauzmurif in der Ackermann'ſchen 
Wirthſchaft. 


16. A 101 Me der mütlere Gaden zu permieihen. 


27. C 100 in der Bauflraße find an der Som⸗ 
merjeite zwei Wohnungen, in drei heizbaren Pirgen, 
laufendem Brunnen und allen übrigen Bequemlich kei- 
ten beftehend, im Ganzen ober geiheilt, mie oder ohne 
Remije und Siallung auf drei bis fünf Pferde, tägs 
lid zu vermiethen. 


28. D 270 if das untere Duartier mit allen Bro 
quemligleiten zu vermiethen. 





Diud und Verlag von Carl Brügel in Undbad, 


Vro. 183. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 6, Auguft 





Das „ 


Verkl. Chr. 





Morgenblatt,” non eingr unterbaltennen unb beiehrenben „Bonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 


tägli@ und foher niertelfahrig eımen Gulben. Mür viefen Preis fann «0 hier bei der Erpeditlon (Srügel ſche Bude uderei) und auswärtt 
bei ſeder Daft mittels Dorausbezahlung beſtellt werden. Imierate, die geibultene Seile zu 2 Kremer berechnet, befongt die Ervedition bes Blattes. 
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Politifches. 


land. Nach einer Mitteilung aus Wien 
in Zig. wird am Bundestag demmächft durch 
eine gemeinjame Erklärung Oeſterreichs und Preußens 
der Antrag geflellt worden: die Bundesfontin- 
gente mit der äußerfen Beſchleunigung 
auf den Kriegsiuß zu fegen. 

Frankfurt, 3, Aug. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsfigung erfolgte die Abſtimmung über den gemein« 
ſchaſtlichen Antrag Oeflerreichs uud Preußens für Ab⸗ 
ſchluß der Floitenliquidationdangelegenheit Behuis der 
Reintegrirung des -Bundedieflungsbaufonde, Der An« 
ag wurde vom der Verjaumlung zum Beſchluß er⸗ 
‘toben. In gleicher Weiſe wurde der gemeinſchaftliche 
Antrag Defterreichs und Preußens tür den Weiterbau 
‚der Bundetieflungen Im und Maflaıt angenommen. 

— Die Berliner ‚Zeit“ fchreibt: „Für Deutidy» 
land ift Alles ſchaͤdlich, mas dad europaͤiſche Gleich—- 
gewicht flört, und wenn ed dem blöbelen Auge er» 
fenubar iſt, daß eine Verkümmerung Mußlands ganz 
geeignet fein muß, eine ſolche Störung herbeizuführen, 
fo find es nicht ruſſiſche Sympathien, jondern deuiſche 
Interefien, welche und fagen: Rußland, ald Dad na- 
türliche Gegengewicht gegen eine brobende Uebermacht 
des Weſtend; muß im feiner Integrität erhalten bleiben, 
wenn bie Gleichgewichtotheorie in Europa beſtehen lei» 
ben foll,* 

Dem’ Schw. M, wird aus Mannheim, 2. Aug., 
geſchrieben: „So eben erhalte ich ein SBrivatichreiben 
aus der Nachbarſchaft von Straßburg, welches mir 
mirthellt, daß in Straßburg die Ebolera ausgebrochen 
fei. Ueber 300 Perfonen der Reicheren find bereits 
nach Baden-Baden ausgewandert, und es wirb ben« 
feiben vorausſichtlich noch eine -berrächtlichere Anzahl 
‚folgen. Ob die Krankheit daſelbſt intenſib Ober nur 
ſporadiſch aufgetreten, darüber gibt der Brief Feine 
Auo kunfi. 


Orlentaliſche Angelegenheit, 
Berlin, 8, Aug. Die Note dee franzb⸗ 





fiihen Kabinets, welche die Rückantwort der bei⸗ 
den Weſtmaͤchte auf bie von Preußen ihnen empfohlene 
Peteröburger Antwort enthält, iſt noch geflern bier 
wirklich eingetroffen. In hohen diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, daß der Inhalt derſelben ablehnender Narur 
it und ein-Eingehen auf die rufflichen Propofltiionen 
ald unvereinbar mit der Stellung der weſtmaͤchtlichen 
Kabinete zut orientaliichen Brage darſtellt. Eine ab» 
lehnende Antwort der Weflmächte war auch mit um 
fo größerer Beſtimmiheit zu erwarten, ald ſchon bie 
Erklärungen des Lord John Muffell eine folge in 
fichere Ausficht flellten. (M. Kor.) 


Wien, 4. Aug. General Baron Dften-Saden 
ift mit außerordentlichen militärifchen Vollmachten nach 
Jaſſy gereist, mo er fein Hauptquartier aufgeichlagen 
bat. Buchareſt wurde am 31. Juligeräumt, 
Kantafuzeno (Mitglied des walachiſchen Perwaltungs« 
ratho) übernimmt einftweilen die Leitung der Megie— 
rungsgeſchaͤfte. (MN. Korr.) 


Die W.eZ.K. ſchreibt: Mad einer heute aus 
Widdin eingelangten telegraphiſchen Nachricht vom 30, 
Zult bat Omer Paſcha an die Kommandanten aller 
auf walachiſchem Boden flehenden beiachirten Korps 
den in Wirdin am 25, eingetroffenen Befehl erlaffen, 
die tuͤrliſchen Truppen fogleich über die Donau zurüd« 
zuzieben, wenn bie €, k. öfterreichifche Armee im bie 
Donaufürftenibümer einrüdı, Auch die bei Giurgewo 
lebenden Truppen haben diefelbe Weiſung erhalten, 


Dermifchtes. 


Münden, 1. Aug: Das Urtheil, welches das 
f, Kreid- und Gtabigericht München in der Unier⸗ 
ſuchung gegen den quiedzirten Landrichter Stengel, 
früher zu Biſchofshelm, fpäter zu Wemding, gegen« 
wärrig dahler domizilirend, geftern fälle, geht dahin, 
daß derſelbe des fortgefrgten MBerbrechens der Amtse 
untreue J. Grades für ſchuldig zu erklären, feines 
Dienſtes zu entſetzen und in eine "7 jährige: Brflungs« 
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firafe III. Grades zu verurtheilen ſei. Der Berurs 
theilte hat noch am demjelben Tage die Berufung ere 
griffen. 
Bei dem an ber Nürnberg-Altborfer Sirafe 
gelegenen Dorie Fiſchbach iſt vergangenen Sonntag 
ein Strafenraub begangen worden. Gine Frau fand 
bei Fiſchbach einen jungen Menichen Ieblos in ver 
Nähe des Weges liegen; ed gelang ihr, dieſen zu 
einigem Bewußiſein zu bringen. Man erfuhr von 
ihm, daß er Michael Eichſtädter beife und ein Bütt- 
nergeſelle von Negensburg ſti. In der Nacht vom 
31. Juli auf 1. Auguſt babe er mit einem andern 
Hantwerköburihen in bem eine Stunde entiernten 
Drie Birnihon zufammengeichlaien und biefer ihn auf 
dem Wege nach Nürnberg überfallen. Wanderbuch 
und Belleifen des Cichſtädter ieblen. In dem Thäter 
vermuthet man einen Mepgergejellen aus Oberfrum- 
bad, der übel beleumundet ıft. 

Gine telegtaphiſche Deyeige aus Turin vom 29. 
Juli wmelder: „Gine Depeſche aus Genua berichtet, 






1. Bekanntmachung. 

Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur bie 
baheriſche Elle bei Kaufgeibäften gebraudt werben; 
andere Ellen, oder foldhe, auf welche nebenbei noch 
andere Maße eingetragen ſind, werben Fonfiäzirt und 
die Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansbach, den 1. Auguft 1854. 

Stabimagifitren 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das Rauchen auf dem Meßplatze mährend der 
Meßzeit bei Strafe verboten iſt. 
Audbach, den 5. Auguſt 1834. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


3. Unlerzeichneter bezieht wieder die hieſige Lau⸗ 
renzi⸗Meſſe mir Fabrikaten der Armenbeſchaͤftigungs- 
Anſtalt dabier, als: 

Aechte reine Leinwand, Taſchentücher, Hand⸗ 
tüder, Tiſchzeuge, Servietten, geſtreifie Hoſen⸗ 
zeuge, Beuzeuge 20. ac. 
und bemerkt ſcließlich, daß obige Artilel nur von 
seinem achten Hanpgeipinnfte find und 40 Pro, 
zent unter dem Fabrikpreis abgegeben 
werden. 

Ansbad, den d. Auguſt 1854. 

L, Schnürlein, 


4. Empfehlung, Unterzeichneter empfiehlt ſich 
im Giniegen kunftlich geieriigier Zabne nach beit ver— 
volllommenfer Art, ſowie in allen vorlommenden 
zabntechniſchen Mrbeien und fiber guie Arbeit und 
billige Bedienung zu und erlaubt fid zugleich zu be» 
nifen, daß er fi über feine Leiſtungen in bieler 
Kun zu vollfoumenfter Genüge auszuweiſen vermag. 


Merantwortlicher Mepakteur: 3. ©. Meber. 


Befanntmadungen 


daß die Cholera in Livorno, Florenz und Neapel aus⸗ 
gebrochen if. Im Genua kamen geflern 124 Erfran- 
fungem und 54 Todesfälle vor, In Turin und ven 
Provinzen ift der Befunpheitszufland noch befriedigend. 





Hiefiges. 

Bohenmarft am 5. Aug. Kartoffeln — 
204 Säde — Preis vie Maas 1/',—2 fr, Butter 
murbe anfangs dad Pfund für 24—26, auh 23 fr. 
verfauit, am Schlujje des Marfıes für 18—20 fr. 
Das Viund Schmalz galt anfangs 26, zulegt noch 
232—24 fr. Gier für 5 fr. 6, nur felten 7 Stücke. 
Auf ver Schranne war heute viel Korn, beionters 
neued, Es wurde deßhalb auch der Schäffel zu 14 — 18 
fl. verfaufı und fand dabei ein Abſchlag gegen ven 
vorigen Schrannentag von über 4 fl. flat, An Was 
jen und Kern war bie Zufuhr nur eine ganz geringe. 
(Die näheren Preiſe ſiehe unten.) 


Gr erlaubt fich ferner fein mach neueflem Geſchmack 
mwoblafjoruried AAfarärhiges Gold» und 18löthiges 
Silberwaaren-Bager, worunter ſich beſonders eine ichöne 
Auswabl goldener und filberner Wefleufetten befindet, 
in gefalligſte Grinnerung zu bringen und wird ſich 
beftreben, durch ‚reelle und billige Bedienung die Zu⸗ 
frievenheit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen. 

Karl Güll, 
geprüfter Zabnfünfller, Gold» und 
Silberarbeiter in Ansbach im weil. 
Dichter Up’ichen Haufe, 

5. Won heute an liegen wieder eine friſche Aus- 
wahl von Journalen und Zeifchriiten, Meifebeichrels 
bungen und andern bellerrifliichen Büchern, das Stüf 
zu 3, 6, 9, 12 und 15 fr. zur gefälligen Anſicht 
und Abnahme bereit. Beſouders Liebhabern ber Refiüre 
auf dem Rande iſt, Gelegenheit hiedurch gegeben, um 
geringes Geld ſich eine Fleine Bibliothek anzueignen. 

Ludwig Wolff, Leipbibliorhetar. _ 
TE” Anzeige und Empfeblung. 

Daß mein Lager feriger Herrenfleiver Retd eine 
vollftändige Auswahl modern und folid gearbeiteter 
Artikel enthält, zeige ich biemit ergebenft an und be» 
meıfe, daß während der Meſſe mein Verkauislofal ſich 
mie biöher im Hauſe des Herrn Drechslermeiſters 
Sıeurer am untern Markt befindet. Bu gensigiem 
Zuspruch empfiehlt ſich 

A. Roſchmann, Schneidermeiſter. 
7. Daguerreotyp⸗Porträts. 
Taͤglich Nachmittaggs 4—6 Uhr im Stefterd-Gar- 
ten, Pfarrgaſſe 151. à Vorträt 1 fl. 30 fr. 
M. Herzog aus Dresden. 

8. Weineſſig 2'/, fr., zum Ginmaden 4 fr. 
vorher Burgunder-Effig 6 fr, per Maß. Babe 
sit von C. A. Wolff bier, 
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a Das große frame 
Shawls⸗, Seide und Modewaaren-Lager 


N. Reichmann und Som. aus Frankfurt aM. 


befindet fi bevorſtehende Meſſe 

im Gaftbaus zum Brandenburger Hauß über eine Stiege 
und if dieſes Lager dießmal in allen Mobe-Artifeln auf das Geſchmackvollſte und Meichhaltigfte vollfommen 
aſſortirt und find wir durch vortheilhafte Patthlen · Einkäufe in den Stand gefeht, zu den allerbilligſten Preifen 


N. Reichmann und Comp. aus Frankfurt aM. 
Dabier zur Meſſe im Gaſthaus zum Brandenburger Haus über i Stiege. 


verfaufen zu fönnen, 


BEENEREEKTEETER 
ME 10. Mein Verlaufs-kofal Rn} 
S wie gewöhnlich bei Herrn Sädlermei- 8 
WE fer Glanz auf dem untern Markt, @ 
WE und während der Meffe in demfelben 
S Haufe Über eine Stiege hoch. = 
Ansbach, den 5. Auguft 1854. 8 
L. Gottlieh. 8 


RRREERER ——— 
1. Schwarjwälder Uhren 


von allen Gattungen empfiehlt für dieſe und jede 

kommende Meſſe, ſowie auch Meparaturen derielben und 

leiſtet halbjaͤhrige Garantie, Die Bude iſt wie früber 

mit Birma verfeben und außer der Meſſe befindet fich 

— ——— bei Gaflgeber Mehring zum ſchwarzen 
od, 


Matthias Haas, 
Schwarzwaͤlderuhtmacher. 


—A Ruß, 
Graveur ans Köln aR., 

empfiehlt ji einem geebrten Publikum im Graviren, 
als Briefſtempel in erbabener Schrift & 2 fl. 20 fr, 
yer Stüd, Familien-Wappen a 2 fl. Sein Stand 
iR anf der Meſſe und ift mit feiner Birma verfehen. 
Sein Logis ift im grauen Wolf, 


re De RE ED CN 
3.0, Böhnert aus Erfurt 


bezieht diefe Meſſe wieder mit feinem 
reichhaltigen Lager von Damenfchu- 
ben. Derfelbe verkauft in der Bus 
denreihe längs der Stiftskirche in der 
Bude 84 und 85 und empfiehlt fich 
zu recht vielen Aufträgen. 








! T Ye 
14. Iſak Mendel aus Straßburg 
macht dem hodhgeebrien Publikum die ergebenfte Ans 
zeige, dag er zum erftenmale dieſe Meſſe bezieht mit 
" einer großen Auswahl Mobebänder, welche er zu ben 
billigften Preifen verfauft. j 
Bude Nr. 21 bei der obern Kirche. 





15. Die Fabrif-Niederlage ächt engli- 


ſcher Nähnadeln 


befinder ſich vor dem Hauſe bes Herrn Kaufmanng 


Schübel in der Bude Nr. 45 und werben abgegeben 


dad Hundert gemiiht zu 10, 16 und 20 fr,, lange 
oͤhrichte für Kurzfichtige zum guten Einfädeln zu 16 
und 20 fr. per Hundert, Haarnadel 3 fr. das Hun« 
dert, Häckel und Schlingen 3, 4, 5 unb 6 fr, das 
Hundert und viele andere fehr billige Begenflände, 


16. Unterzeichneter macht Einem bohen Adel und 
verebrlichen Publifum die ergebenfle Anzeige, daß er 
bie bieflge DMeffe zum Grftenmale mit feinem großen 
Bilder» und Rurzwaarenlager bezieht. Bes 
fonderd empfiehlt er fein vergoldete Schmuckſachen, 
alle mögliche Sorten Bilderbücher, Bortefeuilles, Kin⸗ 
ber-Spielwaaren „ Brieipapiere, Brief · Couberte 36, ıc- 
zur geneigteften Abnahme. Wegen Menderung des 
Geſchaͤfta wird Alles zu aͤußerſt billigem Preife ver» 
kauft. 

Die Bude befindet ſich vor dem Rathbauſe und iſt 
mit Firma verſehen. 


feiner feinen und ächten Mailänder Chokolade, 
beftebend in Vanille«, Gewürz, Meis-, Gefundkeit« 
und Iländiich-Moos-Ghofolavde u. a. m. Seine Bude 
it vor dem Matbbauie mit Firma verſehen, und 
bittet um gefäflige Abnahme. 
Joh. Vittorio Mäftrani, 
Ghofoladeiabrifant aus Nürnberg. 


13. Das Shnitt- md Mode 
waaren-Lager 


von 
A. Fraͤnkel Fellheimer aus Fürth 
befindet ſich während dieſer Meſſe wieder in ber 
großen Bude vor ver Hofapotheke am untern Marft, 
und empfiehlt bafjelbe unter Zuſicherung äußerft billiger 
Preife befonders eine Paribie karirte Hauskleidung, 
aͤchtfarbig (Ginghand), vie Elle zu 9 Kreuzer, 


€, Bei Schneibermeifter Rofhman n if eine 
faft gang neue Lanpwehr-Örenadirr-lUniform 
billig zu verlaufen. 











ar 





i 20. E. $. Gummi’ Buch handkung in Yhn se 
ach e 
Meueiied KIöR AP Knödelkoch⸗ 
ein. 
die — Dr. 9 ir. 
Enthält insbefondere gute Rezepte zu Kar- 
toffelkloͤßen. 
21. Im Verlage von C. Grobe in Berlin iſt 
erſchienen und vorrätig in Earl Junge's Buchhand- 


lung in Ansbach Ma ch 
| ärchen 
20 — für un nur 
Heraudgegeben 


von G. Hoffmann. 

Wis fetzt iſt fein ſo billiges und ſchoͤnes Maͤrchen⸗ 
vbuch erſchienen, als borflehendes, unde kann daſſelbe in 
Jeder Weiſe dem Publikum als etwas VWortreffliches 
empfohlen werden. 

Anzeige. 


22. 

Unterzeichneter macht a daß heute Sonn⸗ 
tig und mährend'der Meſſe ein mechanifchts Scei- 
benfchiefen auf der Promenade ſtatifindet, und ladet 
Liebhaber hlezu ergebenft ein. 

— "Konrad Bort, 
r 23. 


Kirchweib-Ball. 
Montag den 7. Auguſt, Anfang 7 Uhr, 
tm’ Gafhöf zur "Krone, wozu die :Betheilig- 
ten hoͤflichſt einladet 
G. M. Hohl. 


G. M. Bohl. 

24. Bel Unterzeichnetem if nebſt braunem und 
weißem” Sıörbräubier zu haben: Mannheimerwaffer, 
Schwarzkirſchengeiſt, Orangenligueur per Glas 1 is 
2 fr., Gebirgäfäs per Piund 20 fr. und Klauenfett 
per Schoppen 12 — 18 fr. 

. Mehlhart, 
Wirth zur Stadijlegelhütte. 


25. Haus-Nr. 450 fit. t. D’mwird das Ohmet einer 
ganzen Wirfe für das heurige 3 Jahr foiort verfauft, 


26. Dis. Haus A 83 mit wealer Vrauereie und 











Heckenwirthſchafts · Gerechtigleit ift zu verfaufen oder zu 


vperpachtea. Maͤheres ine Haufe De89. 


27. A322 iſt das Haus, in guſem aus 


freier Hand zu verfaufen. 


28. Rirhweih-Sonntag Preisfegelfgiebe — 
Krauß zur Eich Eichel. 
girchweih· Sonmag Tanzuufſ fund MNon· 
tag Blechmufit auf der Windmühle, wozu 
hoöflichſt einladet Auringer. 
30, Heute Militärblechmufik auf dem Wein- 
berg, | Eutiee nad) ‚Belieben. 


TBL.IHente Blehmujit auf dem Nufbaum, 











32. Sonntag Tanzmuſik bei Wirth Dottei 


33. Heute Tanzmufit in Meufed, wozu 
einladet eiß. 


34. 34. Heute Zanzmuflt vel Wirth Schneider. 


—r — e — — — —ñ —ñ — 
3 Kircgweihmontag it Blechmuſik auf dem 
Drechfelägarten, wozu ergebenft -einlabet 
Birnbaum. 


"6. Kirgweih»Diontag- Vormittags. © hlahtigüh - 
fel und MilitärBlechmuſik insder Ciſuer'ſchen 
Wirthſchaft. 

ugp 4,58442498149 qujuj⸗ 
Ypıyoy nlom punoduoauegeſjq up 994 Bunaz ag 
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38. Un: Kirchweihmoniag- —— mit 
Mufik, im ſchwarzen Bod, 
39. Momag Shlactfipäffel un „Kraut 
würfte in ver ſilbernen Kanne, 
40. Montag Schlayıfgüffel amd (neues 
Sauerkraut bei Henkelmann. 
41. Montag Schlachtſchüfſſel 
würfen bei Banzenmüllen 
42. Bei Unterzeichnetent iſt der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichfeiten zu ver- 
miethen und kann bis nächites Ziel bezogen 


mit Kraut⸗ 


- werden. 


Johann Kolb 
am Obſtmatkt. 
"43. A 225 IR ein. ein Quartier zu vermiethen und 
kann fogleich bezogen werden. 
44. A296 und 297 ift ein Quartier zu be perienben. 
45. D 386. der obere Gaben und nd 2 Kleine 
Duartiere mit dllen- Bequemlichkeiten zu- vermiethen. 


— 




















Schramnenpreife. 
Andbach, den 5. Auguft 1854. 
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Unfern verebrl. Abonnenten, denen das 
geſtr. Blast nicht zukam, diene zur Mach— 
richt, daß ein Theil der geſtr. Auflage des 
Morgenblattes: auf den Grand des $S. 19 
bed Geſetes zum Schutze gegen, ben..Miß« 


: braud der Wreſſe vom: Stabifommiffas 


riate dahier mit. Befchlag belegt.worden iſt. 
Die MRedalilon. 


Druck und’ Verlag don Carl Brugel in Andbuch. 


Nro. 184. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1854. 


— —— 


ur 4·· m. 


Dienftag 





8. Auguſt 


Cyriakus. 








Das Morgenblatt,“ von einer anterhaltenden und belehrenden „Bonntags-Meigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausuabme bes Montags — 
taglic und koftet vierteljährig ermen Guben, Bür biefen Preis fann es bier bei ver Erperition (Srugel'ſche Budtıuderei) und ausmärte 
Bei jeder Dof mittels DWorausbezaflung beflellt werden. Inſerate, die gefbaltene Seile zu 2 Keeuger berechnet, belergt bie Grvebition des Blattes. 


— — — 


Politiſches. 


Münden, 4. Aug. Se. k. Hoh. der Prinz 
Megent von Baden bat heute unjere Hauptflabt wieder 
verlaffen. — Aus Ich! gelangte auf telegraphiichem 
Wege die Nachricht hierher, daß I. M. die, Königin 
von Preußen in beftem Wohljein geftern dort einge» 
troffen und heute allerhoͤchſtihre Schwefter die Grjber- 
zogin Sophie, kaiſ. Hoh., daſelbſt erwartet wurde; 
der Kaiſer Franz Joſeph Hatte Iſchl bereits ver ⸗ 
laſſen und ſich nach Wien zurückbegeben. Gs heißt, 
der Kaiſer werde nur wenige Tage daſelbſt verweilen 
und alſdann unfere Hauptſtadt mit einem Beſuche be⸗ 
ehren, von bier aus aber zu feiner in Iſchl weilenden 
jugendlichen Gemahlin zurückkehren. 

— 5. Aug. Der k. Sıaatdrarh v. Heeres, Bor 
Hand der f, Katafterfommilften, Ritter des Verbienft- 
ordens der bayeriichen Krone, rin allgemein verebrier 
höherer Staatobeamte, welcher bekannilich im Yuhre 
1348 eine furze Zeit das MWortefeuille der Finanzen 
führte und die Proffamasion vom 6. März mitunier- 
Jeichneie, iR im 6äfen Lebensjahre geftern geſtorben. 
— Diefen Morgen eriuhr man leider bie traurige Ge⸗ 
wißheit von dem in Bolge zweier Schlaganfaͤlle erfolg- 
tem Tode unjeres hochverehrten erflen Bürgermeifters 
Dr. d. Bauer, mweldger im Laufe des geflrigen Tagıa 
in Neihentall einırat, Diejen Vormittag wurde feine 
Leiche hieher gebracht und vorläufig in der Kapelle am 
Gaſteig beigeſetzt, von mo fle dieſen Nachmittag unter 
gropem geiftlichen Kondukt nad dem Leichenhauſe ge= 
bracht wird. Die feierliche Beerdigung wird Montag 
Nachmitiags ftatıfinden, 

— Algemeinem Vernehmen nad wird demnäͤchſt 
eine allerböchfte Verordnung erſcheinen, „die Ginfüb- 
rung des Ballbeils bei Hinrichtungen betreffend.“ Die 
Abihaffung der Schweribinridtung wird nach den 
legten Erfahrungen ficherlich von Jedermann als eine 
zeugemäße Ginrihtung erachtet werben. 

Münden, 5. Aug. Die Abreife Sr, Maj. ded 
Königs von Sachſen erfolgt diefen Abend, Derfelbe 
begibı fach auf einige Wochen in's baherifche Hochge⸗ 
birg und nach Throͤl, währen welcher Zeit Ihre Dias 





jeftät die Königin von Sachien auf dem Schloffe Poſ⸗ 
fenbofen am Starnberger See ihren Wohnjig nehmen 
wird. Dieien Bormittag beiuchten JJ. MM. ver 


“ König Mar und die Königin Marie, die jächfifchen 


Majefäten und der Prinz und die Prinzefiin Luitpold 
ft, HH. die Ausſtellung. — Dem Vernetmen nad iſt 
der Staatöminikter des f, Haufes und des Mrußern, 
Hr. v. d. Pforbien, unter gleichzeitiger Anerkennung 
feiner erblichen Ubelsabflammung, von Sr. Maj. dem 
König im den Freibttruſtand des Königreich erhoben 
worden. — Der Beginn ber großen Goncerte, welche 
im f, SHoitheater fautfinden follen, ift um act Tage 
berfchoben worden. Das erfle von dieſen Gonterten 
findet demnach erſt am Montag ven Id. do. flatt. 
(9. 3.) 


Orientaliiche Angelegenheit, 


Aus Berlin, 4. Aug., wird ver A. 3. von ih⸗ 
rem X Korreip. geichrieben: Aus glaubwürbiafter Quelle 
kann ich Ihnen die Verfiherung geben, daß die in 
ber bier eingetroffenen NRüdantwort Englands und 
Frankreichs anf die ruſſiſchen Borfchläge gefiellten Bes 
dingungen weit milder und aunehmbarer lauten, als 
bie von bier aus in der Breslauer Zeitung mitgerbeil- 
ten. Mir find im Voraus überzeugt, daß uniere 
Bebaupiung dem emifchiedenen Widerſpruch derjenigen 
Berichierftatier begegnen wird, welde, fle wiſſen meiſt 
ſelbſt nicht warum, nichts lieber ſehen möchten, als 
einen allgemeinen Krieg. Wir fürchten diefen Wider» 
ſpruch nit nur nicht, find virlmehr feft überzeugt, 
bag die demnächſt ſich vorbereltenden Tharfachen unfere 
Mechtferllgung übernehmen und auch an den Tag brine 
gen werten, baß Defterreich weit frieblicher denft, als 
der Wiener Lloyd und Genojien, deren Poliik weit 
eber franzoͤſiſch, ala öfterreihiich genannt werben muß. . 
Bleihzeitig wird es auch ald unmiderlegkare Thalſache 
erfcheinen , daß Oeſterreich die ruſſiſche Antwort nach 
Paris umd London nicht bleß gemeldet, ſondern 
auch empfohlen bat. Es flebt nunmehr fe, daß 
die Wiener Konferenz in den naäͤchſten Tagen wieder 
zufammentreien wird, um über die neuefte Phaſe zu 
berathen, in welche die orientaliſche Brage gegenwärtig 
getreten iſt. 
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London, 5. Aug. Die Times meldet, daß auf 
Sebaſtopol ein Angriff zu Lande mit 80,000 Wann 
bevorſte be. 

Paris, 6. Aug, Eine Voſt aus Konſtanti— 
nopel vom 26. Juli bringt die Meldung: Ein Theil 
der vereinigten Blotte habe die Rhede von Baliſchik 
verlaffen und fleure der Krim zu, nachdem fle die Dis 
vifionen Ganrobert und Bromn an Bord genommen, 


Gii engliideiranzöftiihe Kriegsichiffe waren vor Varna 


geblieben. Sebaſtopol foll, in Erwartung weiterer 
Operationen, eng blofirt werden. Aus Alerandria 
vom 26. Juli wird berichtet: Said Paſcha babe das 
Monopol des Getreivehandeld abgeichafft und die Brei« 
beit im Baummollbau und Handel bergeftellt. (U. 3.) 

Die „Deflerr. Korreip.” meldet aus Odeiia vom 
31. Juli: Seit geftern if dem Vernehmen nad die 
vereinigte Blotte des fchmarzen Meeres in Sicht vor 
Sebaſtepol mir zablreigen Trandporiſchiffen erichienen. 
(2. 3.) 

Wien, 5. Aug. Difiziell wird gemelder: Unge- 
flörter Rüdzug der Ruſſen; bad Gros des Hrered und 
das Hauptquartier des Fürſten Gortichafof am 1. 
Aug. in Mora Dunieswöfa, hinter Buchareſt; am 3. 
Aug. ſollie es in Urzycheny eintreffen. (U. 8.) 


Vermifctes. 


Mm 3. Aug. betrug die Zahl der Beſucher der 
Induſtrie⸗Ausſtellung 4115. 


Verantworilicher Redakteur: I. & 





1. Um den Abgang der Poſtomnibus aus Gun— 
zenhauſen nach Ansbach mit den Bahnzügen von Mün« 
chen und Nürnberg in Verbindung zu bringen, wird 
nach Anordnung der Generaldirektion der kgl. Verkehrs- 
Auftalten,, vom ,7. ds. angeiangen, ber Abgang bes 
erſten Omnibus aus Gunzenhauſen nah Ansbach von 
11 Uhr auf 12 Uhr Mittags, der des zweiten von 
4’, Uhr aui 6 Uhr Abends verlegt, und hat ſonach 
die Anfunjt in Ansbach um 3 Uhr Nachmittags und 
um 9 Ubr Abents zu eriolgen. 

Der Abgang der Poſtommbus aus Ansbady nad 
Sunzenbauien verbleibt unverändert wie biöber um 7 
Uhr Morgené und um 2 Uhr Nadymiitags, 

Ansbach, ven 6. Auguft 1854, 

Königliches Poſtamt. 
Borbölger. 
2 Bekanntmachung. 

Nach den beflehenden Verorbnungen darf nur bie 
baheriſche Elle bei Kaufgeihäften gebraudt werben; 
antere Ellen, oder ſolche, auf welde nebenbei noch 
andere Maße eingetragen find, werden fonfigzirt und 
die Berfäuier zur GSırafe gezogen. 

Ansbach, den 1. Auguft 1854. 

Stuadbimagifiran 
Meyer, 





DB efauntmadungeh 


Nürnberg Dem Bernehmen nah foll von 
Seite des Magiftrars der Beſchluß gefaßt worden, fein, 
beuer fein Volkofeſt zu veranflalıen, und waäre dem 
feit dem Brüßjahre wieder zur einflweiligen Beraihung 
auf Erſuchen ded WMagifiratd zujammengetretenen bes 
treffenden Gomite bereit unter der Hand bedeutet wor⸗ 
den, feine deßfallſige Ihätigkeit einzuftellen. 


Dienkeönauriaten. Die eröfn. prot. Pfarr⸗· 
ftelle zu Infingen nebit der hiemit verbundenen 
Panatsfunftion wurde dem Pfarrer Chr. Ad. 2. Käp 
vet zu Thalmannsfeid, Dek.- Thalmeſſingen, verlieben. 
Dem Ghesisrungtafeher bei der Finanzfammer von Ober» 
bayern, Br. Krönigen, wurde auf Anfuden das 
erled. Rentamt Pfarrfirhen verlieben und am befien 
Stelle der Finanz » Rebnungstommifär der Regierung 
von Niederbayern, 8. Gebhard, befördert. 


Gerihtöverbandlungen. 
Donnerftag, 3. Auguſt. 

1) Die ledige Anna Chriſt. Nüifertöböfer 
bon Krautoflbeim wurde wegen eined in der Nacht vom 
26/27. Bebr, I. 36. zum Schaden des Schreinermei« 
fters Joh. Ber, Ebert daſelbſt verübfen Diebflahläber- 
gehend zu einer in einem Smangsarbeitähaufe zu er» 
fiebenden Gefängnibflrafe von 4 Monatm veruriheilt. 

2) Der Müllergeielle Ward. Ehriſt gau, bei 
Gaſtwirthoſohn Friedr. Paul, der Bauer Ludwig 
Derr, der Bauer Math. Beyhl, ſämmilich von 
Mönchionnheim , wurden wegen Bergebend des Jagd» 
frevels zu einer Gefängnißſtrafe von je 21 Tagen und 
in ſammtlicht Koſten des Prozeſſes und Gtrafvollzuges 
verurtheilt. 


Meyher. 





——— 


3. Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das Rauchen auf dem Mefplage mährend ber 
Meßzeit bei Strafs verboten if. 

Ansbach, den 5. Auguft 1854, 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 

4. Unterzeichmerer bezieht wieder die hieſige Lau— 
renzi⸗Meſſe mit Babrifaren der Armenbeſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt vabier, als: 

Nechte reine Leinwand, Taschentücher, Hand» 
rücher, Tiſchzeuge, Servietten, geſtreifie Hojen« 
zeuge, Bettzeuge ac. ıc. 
und bemerkt ſchließlich, daß obige Artikel nur von 
reinem aͤchten Handgeſpinuſte ſind und 10 Pro⸗ 
zent unter dem Fabrikpreis abgegeben 
werden. 

Ansbach, den 4. Augufl 1854, 

x Schnürlein. 


5. Welneffig fig fr., zum Einmachen 4 fr 
rorber Buraunder-Gfiig 6 fr. per Maß. Fab⸗ 
rik von G, U. Wolff bier. 

6. Schr gut gepolfterte Möbel zu billigen Preijen 
find Me vorräthig zu haben Bei 

Gammelly, Tapegierer. 
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7 Das große franzöfifche - 


Shawils;, 


Seide- und Modewanren:Lager 


von ey 
N. Reichmann und Comp. aus Frankfurt aM. 
befindet ſich bevorſtehende Meſſe 
im Gaſthaus zum Brandenburger Haud über eine Stiege 
und iſt dieied Lager. viefmal in allen Mode⸗Artikeln auf das Geſchmackvollſte und Meicybaltigfe vollfommen 


aſſortirt und find wir durch vortheilhafle 
verkaufen zu Fönnen, 


Barıpien-Ginkäuie in den Stand gefegt, zu. den allerbilligfien Preifen 


N. Reihmann und Comp. aus Frauffurt aM. 
Dahier zur Meſſe im Gafthaud zum Brandenburger Haus über 1’Stiege. 


— — — — 


8. Bon heute am liegt wieder eine friſche Aus— 
wahl von Journalen und Zeirichriiten, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen und andern belletriſtiſchen Büchern, das Stück 
su 3, 6, 9, 12 und 15 fr. zur gefälligen Anſicht 
und Abnahme bereit. Beſonders Liebbabern ber Leklüre 
auf dem Lande iſt Gelegenheit biedurch gegeben, um 
geringes Geld fi eine Fleine Bıbliorbef anzueignen. 

Ludwig Wolff, Leibbibliothefar. 


8 9. Beine und orpimäre Leinwanp, Tifchrücher, 
“8 Servietten und Handtücher, ſowie Sacktücher 

find unter Garantie von ganz Leinen zu fehr * 
billigen Preifen zu. derkaufen bei h 

N. Salmitein. & 

II SEEREI RT 


40. Unterzeichneter benachrichtigt feine werıbe Kunde 
bat, daß feine Bude nicht mehr auf dem untern 
Markt, fondern gegenüber der Stadiwage ſich befindet, 
und empfiehlt ein reiches Lager modernfler Megen« 
und Sonnenfhirme zu möglihf billigen Preifen. 

Baul Martin, 
Echirmiabrifant. 


11. Daguerreotyp »Borträte. 
Täglich Nachmittagg 4—6 Uhr im Stefters-Gar- 
ten, Piarrgaffe 151. à Porträt 4 fl. 30 fr. 
M. Herzog aus Dredben. 


12. Zur Nachricht ! 

Meinen Freunden und Befannten, fowie einem 
serehrligen Publifum mache ich hiemit befannt, daß 
id am Heutigen mein Atelier tom ſchwarzen Adler 
in die Krone verlegt habe, und mache ſoſort die Gin« 
ladung, mich daſelbſt, wie früher, mit Beſuchen zu 





beehren. 
J. Hitzler, 
Dekorationomaler. 
13. Bemerkung. 


Um weiteren Irrungen vorzubeugen, möchte ich 
bitten, die bei Herrn Beyerlein außgebängten fchmar- 
zen Figuren nicht mit meinen Arbeiten zu verwechſeln. 

te I. Hißler, 


Silhouettenmaler. 
ni 


— — 





14. Anzeige. 

Unterzeicäneter macht befannt, daß heute Diens- 
tag und während der Mefie ein mechanifches Schei- 
benfchießen auf der Promenade flanfindet, und ladet 
Liebhaber hiezu ergebenft ein. 

Konrad Bor, 


a 15. Empfeblung. B 
J. Bur gegenwärligen Meffe ift mein. befaun- 22 
ER 108 Leinwand», Weißwaaren- Stif- 
ap fereien- und Spitzen⸗Lager auf das II 
2 Neichhaltugfle affortirt und. mache befonderd auf 
“ meine, vorzüglich, guie Leinwand, Leinen. h 
⸗ zGebilde und leinene Taſchentücher in F 
or großer Auswahl und unter Garantie für J/ 
ai Meines Leinen” aufmerffam und berfauie & 
er Zuſicherung der ſtreng reellen Be 
2 dienung zu billigen Breiten. 
—8 G. Selling aus Fürth $ 
3 Scheuing 


is. Gebrüder Schütte, 

Leinwand-Fabritanten aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon fange 
befanntes 


Bielefelder Leinwand-Lager 
unter Zuſicherung der billigſten Preife und reellften 
Bedienung. 

Berfaufs-Lofal mie gewöhnlih im Gaſthaus zum 
Vogel Sırauf. 


UF MViehempfehlung. M 

Nebft meinem befannten Band» und Weißwaa- 
ren · Lager, beflebend in allen Sorten Borhangitof- 
fen, Dres, Piqus, Pique-Deden, ſowohl glatt 
ald auigerauht, empiehle ich eins reiche Auswahl ge» 
ftidte Unterröde neueflen Geihmads, im Laden bes 
Herrn Chr, Heinlein am untern Martı, 


N. Heidelberger aus Fürth. 
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18. Lazarus Offenbacher aus Fürth 
bezieht wieder dieſe Meſſe wieder mit feinem befannten 
wohlafjortirten Tuch und Modewaaren-Rager, 
und empfiehlt beſonders eine Parthie Wollmoußline zu 
den 13 und 14 fr. bie Elle. 

Bude am untern Marft vis a vis bem Herrn 
Aoleräberg. 
> Bur$ 5 
| uoa 
a⸗ bvg· unzv 
u⸗qꝛ aaꝛq wma wm navec; uaaqo mag Inn peauꝑq 
song a3 6 m Pu ana uꝛpwvavax quäng 


008 mo sm ’wispgigjog qun · poõ u jüumang - 


28018 au au ‘1 HJ aun 91 ‘FE 71 ’07 '6 
nt aD aa ung ur aßz oabjqauaiaan uM 


wagsjisgn nF ING 6 
* 20. Schwarze und — — * 


Seiden-Tülle, deßgleichen Spitzen in Guipure & 
zu Mantilles empfiehlt in bevorflehender Meſſe 
dabier 

M. Heidelberger aus Fürth. & 


21. Unterzeichneter empfiehlt fi zur gegenmärtigen 
Meffe mit Kochlöffeln, Schaufeln, Tellern verjchiebener 
Art, Holjpantofftln, ganzen Holzfchuhen und dorgl. mit 
Filz außgepolftert und gefüttert. 

Johann Praͤſſel, 

Holzfhubmaher von Nürnberg. 

„Die Bude befinde ſich an der oberm Kirche mit 
Nr. 37 verſehen. 


"Mep-Anzeige 


zum feuerfpeienden Berge. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem boten Adel 
und geebrien Publifum mit feinen chemiſchen Waaren 
und Grperimenten, 

1) Beuerbiamant, um jedes Glas, Cylinder-, Hohl 

und Tafelglas ficher zu ſchneiden. 
2y Den Triefler Mineral » Univerfal» Kit, welcher 
feuer- und waſſerdicht ift, die Flaſche 9 und 
18 fr. 
3) Weißen und braunen Siangenkitt, um Glas, 
Porjzellan, Meerſchaum, Bernflein und Alabafter 
fe und dauerhaft zu kitlen. 
4) Eine ausgezeichnete Chinaſeife, um jeden mur 
vorfommenden Schmugfleden in allen Stoffen, 


ald Tuch, Leinen, Seide, Camlott, Thibet u.. 


a. m. rabifal zu reinigen. 

5) Die Compoſition, um jedem Meſſer und Nafir- 
meſſer eine feine Poliiurjchneide zu geben, 

6) Gin ausgezeichnetes Hühneraugenpflafler, um 
Hühneraugen, Aborüdjel und Froſtballen radikal 
zu beilen, . 

7) Die galvaniihe Berfülberung, um jedes Metall 
anf das ſeinſte zu puhen und zu verfilbern. 


— 


8) Eine ſehr gute ruſſtſche Gummi» Elaſt.- Feit⸗ 
Glanzwichſe; fie macht das Leder weich und 
mild, ſchwatz wie Mohr und Glanz wie lakirt. 

Auch werden bei mir auf dem Siand alle zer» 

brochene Gegenftände, als Porzellan, Glas, Alabafter, 
Bernflein, Schilder, Meerfhaum und Horn feft und 
dauerhaft gefittet. ‚ 
Mein Stand ift am obern Thor vor 
dem Haufe des Schneidermeiſters Herrn 
Schmidt und zu erkennen an det Firma 
zum feuerjpeienden Berg. 


J. Köſter 
aus preußiſch Polen. 


23. Unterzeichneter iſt hler zut Meſſe init eimem 
reichhaltig affortirten Lager vom Bildern aller Gattun⸗ 
gen angekommen und empfiehlt: diefelben einem yerhriem 
Geſammtpublikum zur gefälligen Anſicht und gütigen 
Abnahme und verſpricht die billigften Preife, 


Frieder, Käfer 

TERN: im Gaſthof zur Krone. 

24, Heute Kalbeſchinken kei 

Georg Weber. 

25. Bür eine Herrihaft nah Münden 
wird eine Köchen gefudht, die ih aud am 
dern häuslichen Arbeiten unterzieht und 
bis Mitte September einftehen fann N 
beres bei der Redaklion. 


26. Gine goldene Broche murde von der Karolinen« 
firaße 6iö in bie Langweile verloren. Der reblihe Finder 
wolle diefelbe gegen Belohnung in der Exped. abgeben, 


27. Der obere Theil einer Vorflednavel, rine Lyra 
vorflellend, mit Granaten bejept, ging am Kircyweihe 
Sonntag verloren. Dem redlichen Binder eine Beloh-⸗ 
nung bei Abgabe in der Erpedition d. BI. 


28. Das Haus A 33 mit realer Brauerei- und 
Hedenwirthſchaſts · Gerechtigkeit ift zu verkaufen oder zu - 
verpachtea. Näheres im Haufe D 89, 


"29. Während ber Deffe gibig gwerſchgen in der 
Stadiwage, den '/, Eir. 3 fl, 20 fr., den „1 fl. 40 tr. 
30. Gin eiwas mehr als mittelgroßer eiierner Mörs 
ier, fowie eine 2 Maaß haltende Gladflaſche mit 
kurzem Hald wird in C 189 zu faufen gefucht, 
31. Heute Tienftag it Harmoniemufit und 
& Hladıl Hüfjel in ver Häͤmmerleinſchen Wirthſchaft. 
32. A 255 iſt der obere Gaben zu vermietben. 


Bere C 119 if em Quartier täglich zu bermietben. 














34. Lit. A Nr. 26 in ber Kirchenſtraſſe ift ein 
Duartier über einer Stiege zu bermietben, beftebend 
in zwei beizbaren Zimmern, Nikon, Sıubenfammer , 
Küde und allen Bequemlichfeiten; ſowie auch - über 
zwei Stiegen ein Quartier, beftebend in drei heizbaren 
Zimmern, Siubenkammer und Küche, auch fönnen 
auf Verlangen mehrere Kammern dazu gegeben werden, 
Eined von den beiden kann ſogleich bejogen werden. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbad, 


Nro. 183. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbadier Morgenbtatt. 


F 0 4 — 


Mittwoch 





9. Auguſt. 


Erikus. 








Das Vilorgeadlatie“ wor einer mnterhaltennen und beiehrenden „Gountags-MWeigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
Bäglidg and falle wierselfährig ermen Sulden. Für viefen Preis dann c4 bier bei der Erpenition (Srugel'ſche Buchtruckerti) und auswarte 


ber jeder Doh mittels Bor: 





poliuſches 


Bayern. Das Regierungeblatt vom 5. da. ent- 
Hält folgende Verorpnung: Marimilian IL, x. 
Bir haben auf Antrag Unfered Staatsminifleriums 
der Juſtiz und nach Vernehmung Unjered Staatdratts 
Beichfoffen und verordnen, daß in ben Landedtheilen 
dieſſeita des Mheines ver Bollzug der Todedſtrafe durch 
Eirihauptung (Strafgeiegbudh Theil J., Art, 5) nun 
ehr mirteift ves Fallſchwertes zu geſchehen habe. 
Dieie Unſere Berordnung tritt mit dem Tage ihrer 
BVerfünvung durch das Megirrungdblatt in Wirkſamkeit. 


Nympyenburg, 3. Aug. 1854. Mar. Behr. v. 
Velkhoben, Staatsrat, ur F. allerhöchſten Befehl 
der Generalſekrerat v. Hauck. — Ferner enthaͤlt das 


Megierungoblait eine Befanntmadung, die Grweilerung 
der zwiſchen Bayern und Branfreig im Jahre 1346 
abyeichlofjenen Komsention über gegenfeitige Ausliefe⸗ 
rung von Verbrechern belreffend. — Endlich eine Bes 
fannımadung, die Erhöhung bed Gingangszolles von 
Hefe aller Urt, mit Ausnahme ver Bier« und Wrin« 


hefe betr. 

München, 7. Aug. Seftern it Se. k. Hoh. 
der Kurfürſt vom Heſſen mit ſeiner Gemahlin, der 
Fürfin von Hanau), hier eingetroffen und im Gaſt ⸗ 
Haufe „zum bayeriſchen Hofe“ abgefliegen, 

— Die ſaͤmmilichen Mitglieder der Auo ſlellungs · 
und: Beuriheilungstommifften der deuiſchen Induſtrie⸗ 
audſiellung veranſtalieten vorgeſtern Sr. Exz. dem 
Herrn Siaatominiſter v. d. Pfordten zu Ehren 
anf: der Menlerſchwaige ein großes Befleffen, an dem 
150 Perſonen Theil nahmen. Leiber war Se. Gr. 
vurch eine leichte Unpäplipleit verhindert, an dem 
Feſte Theil zu nehmen und lieg ſich daher durch dem 
£. Staardrathi v. Pelkhoven vertreten. 

— 6&e. ©. ber Sr Deinifler des Innern, 
Graf d. Reigeröberg, iſt ſeit einigen Tagen 
von einem Unwohlſein befallen, jedoch nicht ben ſo 


ung beſtellt werden. SImierate, bie geſpaltene Seile zw 2 Kreuzer berechnet, beſorgi die Erpebitien bes Slattes. 





bedenklicher Art, daß der fo Außerſt thaͤtige Hr. 
Staateminiſter die Führung ſeines Portefeuilles unter ' 
lafjen mußte. (Köobtn.) Nach andern Nachrichten indeß 
bat. das Vortefenille d. 3. bereits Hr. Binanzminifler 
dv. Aſchenbrenner übernommen, 


— Die feierfihe Beerdigung der irdiſchen Hülle 
ded f. Staatsraths Hrn. v. Heres hat geſtern Nach- 
mittag fkattgefunden. Die bier anmweienden k. Staatd- 
minifter, Staatsrärhe, Hof» und Staatsbeamten wohn« 
ten dem Leihenbegängniffe bei. 


— Der Befuh der InduflrieAusftellung wird 
immer lebhafter. Am Samflag waren 4618 und ge» 
fern 4061 Derionen im Bladpalaſte. Auch der 
Örembenzug wird immer flirfer, 


Drientalifche Angeiegenheit, 


Wien, 6. Juli. Aus Iaijy vom 2. do. wird 
berichten: Einige ruſſiſche Regimenter haben ſich bereits 
hinter den Pruth zurückgezogen, mas ruſſiſche Stim- 
men ald Beweis der Brievdendliebe Rußlaudd varſtellen. 
(4. 3.) 

— Die „Auftria* bemerft: eg verlänie, daß bie 
Belegung der Donanfürflengümer durch k. f. öfterrei« 
chiſche Truppen jehr nahe bevorſtehe. 

Arben, 25. Jul. Mauroforbatos wirb morgen 
den Eid in die Hinde des Königs niederlegen. In 
Theſſalien haben fich Aibanrfen-Schaaren empört und 
durchziehen unter Pigarid, Brafari u, A. (raubend 
und mordend) dad Land, nachdem die regulären tür« 
fiigen Truppen nah Schumla abgegangen waren. 
(Defterr, Korreſp.) 

Paris, 6, Aug Der Moniteur berichtet aus 
Bucharefi vom 31. Juli: „Der dürft Goriſchakoff 
veriammelie vor feiner Abreiſe von Buchareſt die Bo— 
jaren und bezeigte ihnen feine Zufriedenbeit über bie 
feinen Truppen in ver Walachei gewordene Behand» 
lung. Der Generalijimus der ruſſtſchen Armee bee 
merkte ſodann, daß ſtralegiſche Rückſichten ihm zur 
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Räumung der Stabt nötbigten, daß er aber früher, 
ald man vermuthe, zurüdzufehren gebächte, 


Wien, 3. Aug. Bekanntlich wurde vor Kurzem 
in Schumla ein großer Kriegsra abgehalten, welchem 
englifte und franzoͤſiſche Generale und ber Generaliift- 
mus der türfiihen Armee, von Seiten Deſterreichs 
aber der Oberfllieutenant Ritter v. Lömenibal bei« 
wohnten, Id bin nun in der Lage, Ihnen mirbeilen 
zu können, daß das Reſuliat dieſes Kriegdraths, die 
volle Billigung des Oberfgmmandanten der 3. und 4. 
Armee, Baron v. Heß, erbalten bat, welcher ſich 
felbft nach Siebenbürgen begeben wird, um perfönlich 
den Ginmarich unierer Truppen in die Donaufürften- 
ıhümer zu leiten. (D. U. 3.) 


— — — —r —— 


Vermiſchtes. 


München, ?. Aus. Aus der im legten Regie» 
rungsblaıt veröffentlichten Hauptabrechnung der allge» 


meinen Brandverfiherungsanilalt für das Jahr 1852/53 


erſieht man, daß fih am Schluſſe des genannten Jahr 
res das Nijefuranzkapital um 5,010,215 fl. vermehrte, 
und am Igren September 1853 die Summe von 
653,404,960 jl. betrug, Die Brandenſſchaͤdigungen 
flellen ib im Jahre 1852/53 auf die Summe von 
1.051.174 fl. 19 fr. 4 bl., ſomit im Vergleiche zum 
Vorjabre um 42101 N. 55 fr. 6 bi. niederer. Die 
Zahl der Brandfälle bar fidh im Jabre 1552/53 auf 
695 und die Zabl der biebei beſchädigten Gebäude 
Inhaber auf 1504 entziffert. Es bietet fobin das 
Jahr 1352/53 gegen das Vorjabr bezüglich der 
Bıanofälle eine Minderung von 127 und binfichrlich 
der beſchadigten Grbäure-Inbaber eine Minderung von 
250 dar. Die spezielle Veranlaſſung ift bei 469 
Braͤnden unentdeckt gebluben; 66 Branviälle find durch 
Big, 42 durch feblerhaite Bauart und Schadhaftig- 
feit der Kamine, 26 durch Fahrläßigkeit herbeigeführt 
worden. In 92 Fällen it die Brandſtiftung tbeils 
erwiejen, theils wabrſcheinlich gemacht. Die diepjäb- 
rigen Beiträge zur Brandverfiherung berechnen ſich in 
der I. Klaſſe auf 7 fr. 2 pi, II. Klaſſe auf 9 fr., 
III. Klaſſe anf 12 fr. und in der IV, Klafie auf 13 
fr. 2 pi. Mir Mückſicht aui den erfimals geleifleien 
Vorausichlag von 6 fr. von jenem Humpert der Ders 
fiherungsfumme und nach Abrechnung befjelben treffen 
daber für das eben bezeichnete Jabr auf vie I. Klaffe 
nech 1 fr,, auf die II, Klaſſe noch 3 kr., auf die 
a — noch 6 fr. und auf vie IV. Klaſſe 7 fr. 
pf. 


Münden, 4. Aug. Die Zahl der bier verwei— 
lenden Fremden beirug am 31. v. M. früb 6650, 
Hiervon find bis heute früh abgereist in runder Summe 
1000 Merfonen, was einen Meilbeftand von 5650 
Fremden ergibt. Zu dieſem Reſtbeſtande find nun 


hinzuzurechnen bie am 31. Juli, 1., 2. und. 8. Aug. 
neuangefommenen Fremden, welche, bie Zahl von 3100 
erreichen, Der Gefammtbeſtand der verweilenden Frem⸗ 
den betrug demnach heute früh 8750 Perfonen. In 
den legten Tagen find jo viele Zimmer und Betien 
zum Vermieiben angemelbet worden, daß diefelben auch 
bei dem jegigen großen Fremdenbeſtande noch in Menge 
disponibel find, Der anfommende Fremde wende ſich 
nur fofort an bie von der Behörde auf dem Bahnbofe 
und der Voligei-Direfiion eingerichteten Anfrage-Bu« 
teaur, umd er wird ſogleich vie gewünichte Nachmweir 
fung erhalten, (Wegen Mangeld au Raum verfpätet.) 


Unter den Gelehrten der engliihen Haupiſtadt iſt 
eine Eubfkription eröffnet worden, um unferm bes 
rühmten deuiſchen Ghemifer Hrn. v. Liebig einen 
Beweis ihrer Anerfennung zu geben. Diefe Sub- 
ffription bat mehr ald 1000 Pid. Stel, aufgebracht, 
Für die Hälfte dieſer Summe foll ein prachtvolles 
fllbernes Tafelſervice gekauft werden, welches gegen 
wärtig im Laden der Herren Hunt und Mosfelld zu 
London ausgeftellt if. * 


Ansbach, 8. Aug. Geſtern ereignete fi ber 
Unfall, daß der um 10 Uhr bon Münden nady Hof 
abgehende Gijenbahnzug, unmittelbar nachdem er den 
Tunnel bei Donaumöhrd paiftrt hatte, mit einer daber« 
brauienden Lokomotive zuſammenſtieß, wodurch beide 
Maikinen, Tender und bie erſten Wägen bedeutende 
Beſchaͤdigungen erlitten. Der Zug mußte zwei Stunden 
in Donaumwöhrd verweilen, bis er durch eine vom 
Nörvlingen berbeigeholte Lofomotive weiter befördert 
werden fonnte. Von den Paffagieren erhielten meh · 
rere größere und geringere Gontuftonen und leichtere 
Verwunduugen, famen aber im Allgemeinen glüdlicger 
Weite mit vem blofen Schrecken dabon. (Gin dabei 
geweiener,) 

Am 2, de. Nachmittags 4 Uhr wurde bie naͤchſte 
Umgebung Landehuts von einem Furcht erweckenden 
Weiterſturm heimgeſucht. IJn Hofham, Viecht, 
Tiefenbach, Alt xc. bat nicht nur das wuthende 
Element einen bedeutenden Schaden an Dachungen und 
fonftigen Gebaulichkeiten verurſacht, alle Glas ſcheiben 
u. ſ. m, zerirummert, ſondern namentlich der Hagel» 
ſchlag die üppig prangenden Saatfelder verwüjtet und 
fo vem Landmanne jeine ſchdnen und gerechten Hoff- 
mungen zu Nichte gemacht. Gin mit Perfonen gefüll · 
ter Omnibus, ſowie andere beladene Wagen wurden 
vom Sturm erfaßt und umgeworin — zum Gluck 
ohne eine erhebliche Menſchenbeſchädigung. 

Karlörube, 1. Aug. Im der heute ſtattge · 
fundenen 27. Ziehung der badiſchen 5O fl. Looſe wur- 
den nachſtebende Serien gejogen, ala: 78, 326, 541, 
608, 645, 696 und 977. Dieſe 7 Serien, fomie 
die am 1. Februar 1854 ſchon berausgefommenen 6 
Serien, als: 168, 297, 408, 487, 610 und 731 
ivielen in der am 1. Sept, 1854 flattfindenden 18. 
gropen Gewinnziehung mit, 


— — 


Eine auffallende Erſcheinung zeigt fi ſeit etwa 
acht Tagen auf der Elbe in der Gegend von Witten« 
berg. Es iſt eim ſolches Sterben unter den Fiſchen, 
dag man ben Fluß mit Taujenden von Todten bededt 
fleht. Die fhönften und größten Male 3. B. erblidt 
man auf dem Wafler und am Ufer mit dem Tode 
fünpiend, Der Grund dieſes Uebels ift bis jegt nicht 
ermittelt, tie Anbäwiung der tobten Fiſche aber jo 
groß, daß die Luft dur deren Fäulniß im Gonnen- 
brand förmlich verpeflet wird, und die Behörden haben 


Anftalten treffen müflen, die Fiſchleichen zu fammeln 
und zu vergraben. 


— — — 


genehmigt, daß die Path. Pfarrei Toͤging, 2. Beiln⸗ 
gries, von dem Biſchof von Eichſtaͤdt an den bigh Ver⸗ 
weſer derſelben, Prieſter Jakob Ritter, verliehen 
werde. Der Organiſt Joh. Sg. Herzog von Münden 
wurde in proviſoriſcher Eigenſchaft zum Geſang; und 
Muſiklebrer an der Univerſitaͤt Erlangen mit dem Titel 
eines Profeſſors ernannt. 

Der bisb. —— — Chr. Wanderer zu Kra— 
pfenau wurde zum Mebenfhullebrer ju Tauberſchal bach 
ernannt. — An die Stelle des aus der Kircenvermal- 
tung der prot. Pfarrei St. Johannis zu Ansbdach aus 
getretenen Mitgliedes, Kaufmanns Martb. Lodter, iſt 
der Kaufmann Albrebt Schröppel als Mitglied in diefe 
Bermaltung einberufen und betätigt worden, 


Erledigt: Die Pfarrei Trumsdorf, Det. Tbur- 
nau, mit 698 fl. au Pr. 3 pf., — die Schul» und Kir 


Dienfesnadridhten. Es wurde allerhöchſt „dendienersftelle zu Hartmannshof mit 339 fl. Cinfommen. 





1. Nach einer Bekanntmachung des f. Oberauf- 
ſchlagamts dahier find die vom 15. Juni bis 15. Juli 
bebufd der Gmilflon neuer Goupons dortſelbſt hinter- 
legien Sıaard. Obligationen ſogleich in Gmpfang zu 
nebmen. 


2. Daguerreotyp » Porträts. 

Täglih Nachmittags 4—6 Uhr im Stefterd-Gar- 
ten, Biarrgaffe 151. à Porträt 1 fl. 30 fr. 
M, Herzog aus Diesen. 


3. Sehr gut gepolfterte Möbel zu billigen Preiien 
find befländig vorräthig zu baben bei 
Gamfeliy, Kaprzierer. 


us NR. Seidelberger 
aus Fürtb. ER 

Eine reihe Auswahl geſtickte Krägen und Da- 

men-Ghemiferten in Moll · Tull, Jaconett, in Gui- 

—— mit und ohne Aermel, deßgleichen geſtickte Un ⸗ 

erröde empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen im Laden 
des Herrn Chr, Heinlein am untern Markt 


N. Heidelberger aus Fürth. 


8 Mit allerhöchfter Genehmigung des 


Perantwortlier Redakteur: 3. &. Mever. 


a ⏑⏑⏑ - _ 


Befanntmadhungen 








3. A. ®. Nuß, 

Graveur aus Köln alR., 
empfiehlt fi einem geehrten Bublifum im Grabiren, 
ald Briefflempel in erhabener Schritt & 2 fl. 20 fr. 
per Stück, Bamilien-Wappen & 2 fl. Sein Stand 
iſt auf der Meffe und if mir feiner Firma verjeben, 
Sein Logis ift im grauen Wolf. 

6. Unterzeichneter iſt bier zur Meſſe mit einem 
reichhaltig affortirten Rager von Bildern aller Battuns 
gen angefommen und empfiehlt diefelben einem geehrten 
Gelammtpublifum zur gefalligen Anfibt und gütigen 
Abnahme und verfpricht die billigften Preiſe. 

Frieder. Käfer 
im Gaſthof zur Krone. 
SER CRUTES 
7. Mein wollene Unterbofen und Unter- 
@ jaden empfiehlt zur Meſſe im Laden des F 
95 Hrn. Ehr, Heinlein am unern Martt 8 
— N. Heidelberger aus Fürth. — 


EETRTELTÄCE 





koönigl. 9 Miniſteriums des Innern für den 


Umfang des ganzen Königreichs. 
Der Achte, ſeit 20 Jahren im In= und Auslande renommirte 


if das anerkannt befte Mittel zur Grbaltung, Ber« 


Mailändischer Haarbalsam, fhönerung, Wachstbumsbeförderung und Wiedererzeu« 


gung der Haupthaare ſowohl ald zur Herborrufung fräftiger Schnurs und Badenbärte im jchönfter Fülle, 
welches Taufende ber underwerflichften Zeugnife von Perfonen aus allen Ständen und bie täglıche Griahrung 
betätigen. Vreid 54 fr. dad groge u. 30 fr, das Meine Glas fammt Bericht. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: 
N oder jeinfte flüfjige Schönheitäfeiie, das große Blas zu 40 fr., das Fleine zu 
Eau d’Atirona 20 fr. Sie dient zur fihern und ſchmerzloſen Entfernung der 2eber- und an« 
berer gelber und brauner Bleden, Sommerfprofien, fowie ſonſtiger Hautunreinheiten und verleiht der Haut 
eine bewundernswürdige Zartbeit, Weile und Weide; 
s dad große Glas zu 36 fr,, das Meine zu 18 fr, Wenige Tropfen 
Eau de Mille fleur 8 ertheilen dem Waſchwaſſer, ver Leibmwäfche, Taſchentüchern, Kleidern, 
Handſchuhen x. den Hieblichfien und dauerndſien Wohlgeruch; 
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Duft⸗Eſſig, 


zu 15 fr. 


Extrait d Eau de Cologne triple 


ein böcit Höflichrs Raͤucherwerk, Zimmerparfünm und Luftreinigungsmlitel, das Glas 


som herborragender, umübertreifliber Qualität 
und fehe machbaltigeni , eririfchennden und flär« 


fenden Geruch, das große Glas zu 36 fr., Das fleine zu 18 kr; 


Ess-Bouquet, 


eim hoͤchſt köfllides Parfüm vom unvergleichlichem Wohlgeru werd langer Dauer ' 
in Gtäferm zu 12 fr,, 24 fr, und 48 fr; 


Anadbli ober orientalifhe Zahnreinigungsmaffe, melde ſelbſt die vernachläßigſten Zähne 
wieber blendend weis wie Glienbein herſtellt, und in Gläfern auf eim ganzes Jahr zu 1 fl. 
42 fr., auf ein halbes zu 36 fr. und in Schachteln zw 18 fr. und 9 fr. abgegeben wird 


Auswärtige Beftellungen mit Beilligung der Beträge und 


franco erbeten. 


6 fr. für Berbadumg und Peflfcheis werben 
Garl ®reller, Ghemiter in’ Nürnberg, 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simoniß. 





9. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Mittwoch Abend muflfaliiche Prodbuftion. 
8 Uhr. 
Ansbach, ven 8. Auguft 1854. 
Der Ausihuß. 


10. Da der Umterzeichnete erſt kürzlich noch eine 
große Sendung von Sommerfloffen erhalten bat, jo 
bringt er dieſes hiermit zur ergebenflen Anzeige, mit 
ber Bemerkung, daß er die gefertigte Kleidung, um 
gänzlid damit auizuräumen, zu den auffallend billigen 
Preifen abgibt: 

MRocke vom feinen Satin 13 fl, 

Haus» und Burrau ;MRöcke I fl., 

Schwere Sommerhoſen in Leinen 2 fl. IE Mr, 
bitto in Halbwolle 3 fl. 2& fr., 
VPiquõ Weſten mit- Borbüren- und Deifin 2 ff, 
Unterbeinfleider in Trifott 1 fl. 12 fr. 

Es empfichlt diefelben zur geneigten Anſicht und 
Abnahme 


Anfang 


Freyberger, Schneivermeiller, 
wohnhaft bei: Herrn Eädlermeiften Vogel 
in der Neufladt. 

11. Montag Abends ging vom Drechſelsgarten bit 
In die Schmwanengaffe eine goldene Broche verloren, 
Der rebliche Binder wirb gebeten, fie in der Erpebition 
diefes Blaties gegen eine gute Belohnung abzugeben, 


42, Der redliche Binder eines violetten Kattun* 
Schuͤrzchens wird gebeten, «8 in Ha.Nr. B 84. abi 
zugeben. 


13. COtiehchngwinget.) Kirgweib-Ddom 
nerflag: Bier I. Dualität aus dem Belfenfeller ; 
Speiſen — warme und falte — von befannter Güte, 
Außerordentlihem Befuhe und Bubrange wird mit 
großer Zuverfiht und angenehmer Spannung entgegen« 
geſehen von — 


mebreren Seilen. 


— — — * 








14. Heute Mittwoch bei Witterung Mi- 
litär-Mufif bei — 


———————— Frieß am Hofgarten. 
15, Donnerſtag Regiments: Mufif mit zwei 
Orcheſtern auf dem Nußbaum. Pür kalte und warme 
E peiien ft beſtens geforgt, Es ladet hiezu höflichſt 
ein Stadelmann. 


16. Das Haus A 229 mit realer Heckenwirihſchaft 
und Weinfchenfe iſt aus freier Hand zu verkaufen oder 
zu verpachten. 


17. der Lowenapoiheke ift ein Ouurtier für eine 
flille Bamilie oder einen Herrn ju vermieihen. 


— —— —— — — — — — 
18: Ein ſchoͤn möblirieß Logis für einen ledigen 
Herrn iſt zu vermlethen bei Glaſermeiſter Pfeiffer. 


= Familien-Nacpricten von Ansbad. 


(Bon 30; Full bis 6. Augufl.) 

Prot. G N Emil lie A 
rot. Gem. a) St %oh.: Emilie Amalie Au« 
guſte Liſette, Töchter. des Kaufmanns Hra. & Bub; 
Anna Axrollonia, Töcterl. des Taglöhners Wild; Joh 
Man, Söhnl. det Steinbauergejelen Goppelt; — b) 
St. Gumbe: Friedrich, Söhnl. des Hrn. Kreisr und 
Stadtger⸗Raths Hommel; Eprüftine Karoline Henriette 
—— —— den Fr en Gries· 
er, Karl, Soͤhnl. de m Rechnungs⸗Reviſors 

Scheer jach getauft.) ng, 
Getraute, 


Prot. Gem. a) St. Joh.: Johann Adam Beh: 
ringer,, Inſaſſe und Maurergefele, mit Kath. Scheuer⸗ 
lein; Johann Martin Ströhlein, Militärpenfionif, mit 
BWittwe Margaretpa Diener ; Hr-LIohann Georg Kaͤmpf, 
Defonom dabier, mit Jungfr. Anna Maria Acoid 
b- Sk. Yumb; : Georg Martin Scheuerlin, Daurerges 
fele, mit Anna Barbara Bes; Hr. Johann Oeinrich 
* Schuhmachermeiſter, mit Ana Dorothea Rreifele 


Brot. G ee 1, & 

rot, Gem St. Gumb.: Karl, l. des a 
Rechnuugs · Reviſors Scheer, % Tag, ee 
nn Knaͤblein des Schneidermeifters Dr. rey⸗ 


— —— — — 


Drud und Verlag, von. Carl Brügel in Andbach. 





Nro. 186. 





(Zehnter Jahrgang.) 


uni 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


- — SH ---- u en 


Donnerftag 





Des „Morgenblatt, 


10, Auguft 


Laurentius, 





— m 


" aön einer anterhaltenden umb Belehrenden „Bonntags-Meigade” begleitet, eri@rint — mit Musnahme bei Boxtagt — 


tägti@ un fofte wiertelfährig eımen Gulen. Bür siefen Preis kann #8 dier bei ber Erpenition (Mrügel’fpr But udtrei) umı autwärıt 


bei jener Dot mittels 


— — — — — 


Politiſches. 


Münden, 8. Aug. Geſtern Vormilttag machte 
Se. Moj. unſer König dem Kurfürſten von Heſſen 
einen Beſuch; Höchfidieſer begab ſich gegen 1 Uhr in 
den Glaspalaſt, wo Ihre Maj. die Königin Marie 
und Prinzeffin Zuitpold fhon den Vormittag über 
verweilten und König Mar nah I ihr ebenfalld er» 
ſchien. Nahmitagd waren der Kurfürf und ber 
Prinz von Waia zur f. Tafel in ber hieſigen Meflvenz 
geladen. — Auch der Großherzog von Heſſen, ber 
Herzog von Braunſchweig und der Herzog ton Sach⸗ 
ſen⸗Koburg · Gotha werden demnaͤchſt zum Beſuche hier 
trwartet. Bon deutſchen Miniftern verweilen zur Zeit 
bier: Hr. v. d, Heydt CHandeldminifler) aus Berlin, 
Erbr. v. Beuſt aus Dresden, Frhr. v. Linden aus 
Stuttgart. Hr. v. Baumbach, der furbeifiihe Mini» 
fler des Meußern, wird erwartet, 


— Der f. Staarsöminifter des Innern, Hr. Graf 
#. Meigeröberg, verwellt dermalen am Starnber- 
ger⸗See zur Erholung, nachdem in Bolge großer &e- 
ſchaͤftganſtrengung feine Geſundheit in legter Zeit ſehr 
angegriffen war, (M. B.) 


Münden, 8. Aug. Geſtern Nachmittag um 5 
Uhr fand das Leichenbegaͤngniß des verlebten L Bür- 
germeiflerd unferer Haupt» und Reſidenzſtadt, Hrn. 
Dr. v. Bauer, flat. Gin unüberfehbarer Zug von 
Keidtragenden, worunter Beamte aller Kategorien, bie 
hohe Geiſtlichkeit, Proiefforen u. f. w., begleitete die 
irdiſche Hülle Diefed um Münden fo bochverbienten 
Mannes zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte und befundete fo 
die große Liebe und Verehrung, deren er fi im Leben 
erfreute. Möge bie Erbe ibm, defien Andenken noch 
lange in den Herzen ber Einwohner Münchens leben 
wird, leicht fein! 

— Endlich bringen die Mündener 
Blätter (feit mehreren Tagen allenıhalben mit Ungeduld 
erwartete), Nach richten über bem gegenwärtigen 





ung beftellt werben. Inſeratt, wie geſpaltene Beile zu 2 Rreuger berechaet, beforgt bie Wrpebition des Mlattet. 





Geſundbeits zuſtand der Mefidenzſtadt. „Um 
allen übertriebenen Gerüchten über den Befundheitt- 
zuftand unſerer Hauptftadt zu begegnen", fagt ber M. 
Bor, „Fönnen wir aus guter Duelle die Mitiheilung 
machen, daß gegenwärtig nur 305 Parienten ſich im 
allgemeinen Kranfenbaufe befinden, während im Früh⸗ 
und Spätjahre die Zahl ofı 600 erreicht", — und 
fährt dann mit der „N. DM. 3.” und dem übrigen 
Mündyener Blättern fort: „Das Auffomnen bon meh · 
reren Bällen der Brechtuhr, welcher anfangs vorzugk · 
weiſe Kinder, Greiſe und ſchwachliche Perſonen erle» 
gen, iſt in der Mbficht, das Publikum rechtzeitig auf 
die beſtehende Gefahr und die nörhige Vorſicht im Mer 
gime aufmerffam zu machen, in Nr, 155 viefes Blat- 
sed mirgeibeilt worden. Seitdem bat fih, wie wir 
der N. M. 3. entnehmen, die Anzahl folder Bälle 
vermehrs und find feit dem 29. Juli, an welchem ſich 
der erfle Todedſall ereignete, bis zum 7. Auguſt 28 
Todedfälle vorgefommen. Wir theilen dieſen auf amt« 
lie Erhebungen begründeten Thaibeſtand mit, um 
übertriebenen Gerüchten zu begegnen. Obgleich dieſe 
Zabl bio jegt nicht grob if, jo hat doch die FR, 
Staadregierung glei beim Auftreten der erſten der» 
bächtigen Grfranfungen alle jene Mafregeln Iheils 
ausgeführt, theild vorbereittt, welche fih in ver Epi⸗ 
demie ded Juhres 1836 fo wohlthätig erwieſen. Noch 
darf man ſich jedoch dr Hoffnung bingeben, daß dieſe 
Krankheit ſchnell an uns vorüßergehen werde, wie ein 
ſolches Auftauchen und raſches Verichwinden wieder» 
holt in andern Städten, 5. B. Wien, Berlin, Straß. 
burg ı., beobachtet wurbe,* 


— Das neueingeführte Fallſchwert wirb leider 
noch in Diefem Monat zum erfim Male hier in Ans 
wendung fommen. Es wirb eine Minifterial-Entichlief- 
fung erwartet, nad) welcher der Bollzug der Kodch« 
urtheile Fünftighin in frühefter 1 Morgenflunde zu ge» 
ſchehen habe, 

Aus Wien, 9. Aug, wird der „U. 8." gem 
ſchrieben, daß bis dahin 270 bi6 280 Mil, von der 
Anleihe gezeichnet waren, Uebrigens lauten die Nach ⸗ 
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richten aud Wien nice eben friedlich. Dan mißiraue, 


wie ſchon rn eroäbnt, den güugen Rußlands 
und bielt Pe Dig ne 
fen Konflifted beim nahen Ginrk 
in die Donauiürflenihümer jo ſehr als gefaßt. 
dagegen unten Wien, 7. Aug.) 


der Deflerreicher 
(Siehe 


„Deisntaliice Angelegenheit 


Wien, 7, Aug. Abende. Der ruifiche Sejandte 
bat im Namen jeiner Regierung die Erklaͤrung abge» 
geben, daß die beiden Fürſtenthümer aus. frategie 
ſchen (9) Mückſichten geräumt werden. (MM M. 8.) 


Die „Allg, Zig.“ enthält in einem Schreiben von 
Berlin folgende „verläßige Auſſchlüſſe“ über den In» 
balt, der zuifiiden Antwormore: Die Note erklärt, zus 
nächt Rußlande Prreitwilligfeit zum Beitriut zu dem 
Konierenzproiofoll vom 9. April und, geilebt,, fodann 
den deuiſchen Großmaͤchten die Raumung der. Bürfle:- 
ıbümer rundweg zu, als ein „Opfer“, weldyes_ der 
Kalfer nur allein Dcflerreih und, Preußen bringen 
wolle, aber früher auf die „brutale Aufforderung” 
Englands und Branfreihs „Gabe berweigern _müfjen, 
Dir Note gebt fodanu Au’ ‚den Bragepunft über PT 
der Miumung der Bürflenıhümer auch Der MNüdzug. der 
jeindlichen Flouen und Here entſprechen folles Sie 
erwäbnt ſelb den Umſtand, daß ‚die zu Bamberg ber— 
ſammelien deutſchen Staaten eine tele Forderung ‚als 
gerecht und Billig erfannt hätten. Allein Oeftenreich 
bätie in feiner „Sommation‘ zum Voraus. erflärs, 
das Mufland ihm nicht die Grfullung von Bebinguns 
gen zumütben möge, die „unabhängig von ſeinem 

en“ wären. Alſo will ber Kalter deum auch. bei 
biefen Bedingungen ſich nicht welter aw/halien , und er 
macht die Näumung der Donauproviuzen, turch die 
ruſſiſchen Truppen nicht abhängig ‚von entiprechenpen 
Handlungen der Grgner; er eımarıeı nur Das ‚werbälte 
nigmäfige Auſgeben der militäniihen Voſttionen der» 
jelben In angemejjener Zeit. Aber — 08 gebe auch 
Bedingungen, die Deſterreich erfüllen fönne und wos 
rüber ed ganz und gar Frei und unabhängig ſei. 
Tiefe Bedingungen laſſen ih alle ın dem Cap zus 
fammenraffen; Was wird das Wiener : Kabiner hun, 
wenn Rußland Oeſterreich wirflih und freiwillig in 
den Fürftenibümern Plap gemacht bat? Darüber will 
Kalfer Nikolaus verläffigt, berubigt ſein. (Schluß 
folgt.) 





Vermiſchtes. 
Bür dielenigen, welche als Profejjoren au Gym. 
naflen oder ald Lehrer an Lateinſchulen angeſtellt, oder 


and :ald Lehrer der iranzöflidıen Sprache am Studien» 
anſtalten verwendet werden wolten, findet im Herbſte 


eine Prüfung in Münden ſtatt, und zwar beginnt die 


lands pbilologiihe am 16, Oftober, die für den franzöflf 
ar friegeris. 


„Spradyunterrigt am 6, November. 7 


Die k. Banf-Dirkftion zu Nürnberg macht ber 


„fannt: „Das Etarnberger Gifenbapn-Anleihen betr, 


Zu dem mit allerbödfter Genehmigung von der k. 
Banf negozürten Pafing-Starnberger Eijenbahn-Anlei- 
ben, welches in zu vier ein halb vom Hundert per? 
zinslihen Parıial»Obligationen zu je 500 fl. ausgege» 
ben wird; find die Einzeihnungsliften von heute am 
bei der Haupi-Banf zu Nürnberg und den f. Fillal⸗ 


Banken zu Anebach, Bamberg, Bayreuth, Ludwige⸗ 


hafen, Regensburg und Würzburg, ſowie in Munchen 
bei dem F, Baurathe Herrn Himbſel aufgelegt und 
kann auch an den ſämmilichen vorbenannten Orten das ge= 
druckte audiührl che Programm zu biefem Anleihen ım 
Empfang genommen und das: Bormular der audjuge- 
benden Partialen eingejehen werden.“ 

In Nürnberg wurde am 2. de. vor dem f. 
Kreis» und Stadigerichte eine Anklage gegen ven F. 
Arpofa.en Ihrem von Pleinfeld megen Amtsehrenbelei« 
tigung ‚verhandelt, Derſelbe hatie ſich in einer. fchrifte 
lichen Gingabe an das k. Landgericht Hilpoliſtein ber . 
leidigender Atußerungen gegen den. Bunfiionär Frank 
'brdiens, weil dieſer ihn in einer Deſerdien-Rechnung 
die Summe von 217 fl, auf 158 fl. reduzirie. Der 
Serihisarzı von Pleinfeld und ein Schreiber des Bes 
lagen, als Gnilaflungszeugen, geben an, daß der 
Beſchuldigte zur Zeit, iraglicher Eingabe (am Schleim⸗ 
firber) frank und im veizbarem Zuſtande geweſen ſei. 
Sepierer Tügie noch bei, daß Hr. Dr. Thiem nicht die 
Abſicht gebabt habe, zu beleidigen, und überhaupt noch 
mir feinem Richter irgend einen Anſtand gehabt habe. 
Der Gericpisboi verursbeilie Hrn. Dr. Thiem zu 30 
Sage Feſtung und zur Koftenzahlung. 


In Berlin Harb am 2, Auguft im jeinem 84. 
Lebensjahre der geh. Hoirath Heun, ald Schrifiſteller 
unter dem Namen H. Glauren befannt, Die Glau« 
ren fche MNomanntanier wurde von W. Hauf In: „Der 
Dann im Dionde* Farrifist, und ſeitdem lieg dad 
Yerbbibliorbefenpublifum feinen Liebling fallen. Clau— 
reu's vielgeleſenes Taſchenbuch ‚Vergißmeinnicht“ er 
ſchien von 1819 KH 18913, 


Der, Kölner Kaufmann Richartz hat feiner Vater 
ſtadt 100,000 Thaler zum Bau eined Mufeuind 
grichenft, 


In Wien gib 8 einen Beuungsicreiber, ver - 
zum öflerreichiihen Nationalaniehen 60,000 fl. zeichnen 
fonhte. Dieier Kröfus umter den Journaliften iſt der 
Gigenihümer und geniale Redalicur des „Lloyd“, Herr 
Warren, 

Straßburg, 4. Aug. Ueber vn Geiunbheitt- 
zufand im unierer Stadt find feit einigen Tagen in 
der nachſten Nähe und im Ausland die übeririebenvflen 
Gerüchte werbreiten Ginzelne Cholerafälle harten ſich 
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im Laufe des dorlgen Monats gejelgt, obne daß bie» 
felgen jedoch zu einer übermäßigen Sterblichkeit führten. 
Ihr gelinded Auftreten ward aldbald durch Die dabier 
erſchelnende „Gazette medicale* bezeichnet. Zu 
Anfang diefer Woche trat die Krankheit in einigen 
engen Straͤhchen energifcher auf und forberie im Gan- 
zen eiwa 2030 Opfer, während bie Zahl der Hei 
lungen ſebr beträchtlich war. Seie vorgeſtern And im 
Ganzen drei Perionen von der Brechruhr befallen 
worden, was bei einer Bevölferung von eva 70,000 
Ginmwohnern gewiß nicht ſehr beunrubigend iR, Nach 
Aubfage ärzılicher Autorisiten fann nun die Seuche 
- bei uns als erloichen betrachtet werden. Die neueiten 
diefen Morgen aus Marieille und dem miriglichen 
Branfreih eingeiroffenen Meldungen befagen, dan auch 
dort die Cholera ſehr bedeutend im Abnehmen if. 
Schr ſtark hat fle in Gray gemünker. 


CGingeiandt,) Wie ſchwer «8 in ber Regel hält: 
bie Landleute zur Annabme einer verbeſſerten Elnrich 
tung zu bringen, gebt aus dem 3. 8. beginnenven 
Auswachſen des Getreiied au dem Felde berver. 
Bon Eeire hoher Kreißregierung, wie von einigen Me» 
daftionen öffentlicher Blätter, ift Alles geihan worden, 
wm bad Aufmäntelm des zu ermienben Getreides 
zu enpieblen. Wie e8 aber bei ven meijten unferer 
Defonomen ber Vater und Großvbater gemacht haben, 
fo madıt es eben auch der Sohn wieder. Faſt in 
allen Gegenden Deuiſchlands wird das Getreide auf 
dem Beide auigemäntelt und dadurch vor tem Aus« 
wachen bewahrt. Möchten doch wackere Ortsvorflcher 
und größere Defonemen durch Aufmunerung und 
gutes Beifpiel Hierin im Mitteliranfen vorangeben! 
Soll denn der beichiedene Grnieiegen durch Stumpfjinn 
und Bequemlichkeit heilweife wieder vernichtet werben ? 
Es if wirklich empörenp, mie viele niwisſagende, ers 
bärmlide Ausreden einzelne Landleute gegen jelde 
gute Vorſchlaͤge vorbringen! — 


(Kotto.) Am 8, Auguſt kamen za Müne 


Gen heraus: 
87 16 32 8 
Naͤchſte Ziehung in Regensburg am 17. Aug. 


18 


Dienſtesnachrichten. Die erled. prot. Pfarr⸗ 
ro e zu Schornweißach, Det. Ueblfeld,, wurde dem bıö« 
berigen Pfarramtsfandidaten Joh. Epriftopp Jordan 
aus Bapreuth verlieben. 


— — — - 


Gerichtsverhandlungen. 


Freitag, 4. Auguf, 


1) Der Maurergeielle Felir Forfter von Ubsberg 
wurde wegen eined in ber Nacht vom 7/8. Auguft 
vd. 38. an dem beinlaubten Soldaten Franz Xaver 
Haudmann vom Aboberg verübten Vergehens der Kör- 
perverlehung zu einer doppelt geichärften Gefaͤngniß⸗ 
Rrafe von 45 Jagen — und 


2) Diemflfneht Nikolaus Hofmann bon Siol⸗ 
zenroth, Lig. Höchſtadt, wegen eined in der Nacht 
vom 2/3 Dfiober v. 38. an dem Dienſtknechte Michael 
Stierhof bon Menzenbeim verübten Verbrechens der 
Körperperlegung II. Grades zu einer Arbeiishausftrafe 
von 4'/, Yabren — verurtheilt. 


Weiter fommen zur Berbandlung: 


Donnerfkag, 80. Aug: Untrjuhung 1) gegen 
die ledige Marg. Wörrlein vom Lehrberg und 
Gompl. wegen Diebſtahlsvergehens, — 2) gegen 
den Grmeindevorfteber Job, Mid. Schmidt von 
Gquarhofen wegen Vergebens der Körperberlegung, 
— und 3) gegen den Dienflineht Joh. Gg. 
Kraft von Berolzheim wegen Diebftahlärer«- 
gehens; — 


Breitag, 11. Aug.: Unterfuhung 1) gegen ben 
Dienflfnecht Brieor. Bernreuther von Mit, 
Sugenbeim wegen Berbredend des ausgezeich« 
neten Diebflabldö, — 2) gegen ben ehemaligen 
Bauern Leonh. Schauppner von Ruffenhofen 
wegen Verbrechens der Privaturkundenfälſchung, 
— und 3) gegen ben Taglöhner Job. Mid. 
Haag von Tauberbodenicld wegen Verbrechens 
deö auögezeichneten Diebſtahla. 





A Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Im Wege der Erekunon wird das Anweſen ver 
Backersebeleute Johann Friedrich und Anna Bichringer 
Lit. B Nr. 20 in der Würzburger Straſſe dahier amt 
Montag den 16. DEfiober d. 34. Borm. 9 

Uhr im Geſchäftezimmer Nr. 15 
verfleigert, und werten zahlungsfähige Kaufslicbhaber 
hie zu eingeladen. 


Das gedachte Anweſen beſteht 
a) aus einem jweillödigen Wohnbauſe mit Aufbau— 
enthaltend einen Keller, 10 beizbare Zimmer, 
11 Kammern, 9 Rüden, darunter eine mil 
Badofen, Holzlegen und Abtritte; 
b) einem Hoiraum; 
©) einem Hofgebäupe mit Sıallung für 3 Pierbe und 
Waſchhaus mit eingemauertem kupfernen Keffel, 
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dann einem leeren Raum für eine Branntwein⸗ 
brennerei; 
d) 4 Schweinſtaͤllen; 
e) Bumpbrunnen und 
t) 3 Dezimalen Gärtchen, 
jufammen gefhägt auf 3500 fl.; 
g) einer realen Badgerechtigkeit, geihägt auf 1550 fl. 

Der Brandverfiherung iſt dafjelbe mit 4000 fl. 
einverleibt. 

Der Zufchlag erfolgt nach $. 94 u. ff. des Pros 
zeßgefeged vom 17. November 1837 und $. 64 des 
Hypothekengeſe tzes. 

Die Kaufobedingungen werben im Termine bekannt 
gemacht, die nähere Beichreibung dieſes Anweſens und 
das Schägungsprotofoll fönnen von Kaufsluftigen in 
der Megiftratur eingefehen werben, 

Ansbach, den 29, Juli 1954. 

Koͤnigliches Kreid« und Gtabigericht. 
Der Königl. Direlior. 
Kraufjold, 
Helmes. 


2. Norwegiſche Leberthranertrakt-Seife. 
Anerfannı das wirfjamfte Heilmittel gegen eingewurzelte 
sbeumatifhe, gihtifhe und ferophulöfe 
Uebel, Lähmungen, Ausſchläge, Flechten 
x. Dad Waſchen und Ginreiben mit dieſer Geife 
wirft ebenfo günflig auf die Geſundheit, ald das fo 
unangenehme Ginnehmen bed Leberthrane. Das Glas 
18 fr. kei Ev. Gülgom, 


3. Nachdem ich mein Gigarren-Kager auf das befte 
afjortirt habe, finde id mich veranlafı, ſolches einem 
hohen Adel und verehrungdwürbigen Publifum ergebenft 
mit dem Bemerfen befannt zu machen, baß nachfols 
gende Sorten in befier Qualität, gut abgelagert, ein« 
zen, fowie in Quantum fletd zu haben find, als: 
Bremer Jagurz, Guiana, Allemana, Londres, tres 
Coronos und Jeny Lind, nebft alle andern geringern 
Sorten. 
Verſuch zu machen, und bin im Voraus vom dero 
vollen Zufriedenheit überzeugt. 

Johann Reinhard, Gigarren-Babrifant, 
wohnhaft in der Piaffengafie A 111. 

4. Umnterzeichneter if bier zur Meſſe mit einem 
reichhaltig afjortirten Lager von Bildern aller Gattuns 
gen angefommen und empfiehlt biefelben einem geehrten 
Geſammtpublikum zur gefälligen Anſicht und gütigen 
Abnahme und verfpricht die billigften Preife. 

Friedr. Käfer 
im Gaflhof zur Krone. 


5. A 342 find 3 Logis und 1 Keller zu vermierhen, 





Ich flelle daher die Bitte, von felben den * 





— 


Breitag Fiſchſchmauß, Shlahtfhüf- 
Ar und Blechmuſik auf der Winpmühle, 
* Im wozu boͤflichſt einlabet Auringer. 

7. Vergangenen Samflag wurbe ein grünfelbener 
Sonnenſchirm (Knider) von der Promenade durch die 


Voſtſtraße verloren. Der redliche Finder wolle denjelben 
gegen Grfenntlicpkeit in der Grpebition abgeben. 


8 Heute Shlahrfhüffel um Kraute 
würflte in ber fllbernen Kanne, 

9. Heute Schlachtſchüfſel mit Geroelat 
würften bei Henfelmann. e 
10. Bei Unterzeichnetem ift der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu ver 
miethen und kann bis nächites Ziel bezogen 

werden, 
Johann Kolb 
am Objtmarkt, 
18. A 310 ift über eine Stiege ein Quartier an 
der Sonnenfeite und zwei Eleinere täglich zu ber vermiethen. 


12. A 150 if der untere Gaden mit it Stallung 
und Remije bis Martini zu vermiethen. 


— 








13. Sonnenſtraſſe D 281 iR im Hinterhauſe ein 
bequemes Quartier zu vermiethen. 





14. D 376 in der Marximiliandſtraße iſt ein Ouare 
tier zu vermiethen. 





Schrannenpreije. 
Ansbach, den 9. Auguf 1854. 


Preis: 





Geireld⸗ Beier] Se 

Gattung. | Hörer | Mittel | Riebrigfer gen fallen. 

—— En RE stelk.jee 

Ren 33 24 2 23 on Inizle! dalol| 2nl-- 
Bein | 31 | 42 2 | 2 51 |- 

Gerſte —i-I-1— 
Haber 10 rum 48 10 = —6 — 

Wochenmarkt: — Kartoffelu: 152% Säcke. 


die Maß 1, —2 tr.; Buter 19 —22, Schmalz 
22—26 fr. das Pf.; & Gier 6 Stüde für I fr, Heute 
war in biefem Jahre der erfte Krautiwagen vom nahen 
Krautlande auj dem hiefigen Markte. Das 100 Kraut, 
welches jedoch dem von hiefigen Gärtnern nicht gleich 
kommt, wurde zu 4 fl. bis 4 fl. 48 kr., der Kopf 
zu 2—4 fr, gekauft, 


en 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbad. 


| Nro. 182. 


(Zehnter Zaptgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Pepe — pH -. oo. — 


Freitag 








11. Auguſt 


Hermann. 





Das Morgendlatt,“ son einer anterdaltenden und beiehrenben „Comntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Auswahme des Montags — 
täglih uns foftet wiertelfahrig eınen Gulden. Kür vielen Preis kaum es bier bei ber Exveditien (Brugel' ſche Buchti uderel) ann ’ansiert 
bei jener Bot mittels Boransbezahlung beftellt werdea. Imjerate, vie gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Mrpenition bes Blattes. 





Politiſches. 


München, 8, Aug. Eeſtern bat der Kurfürſt 
von Seifen den General Fürften v. Taxis mit einem 
Beſuche beehrt; der Fürſt kommandirte bekannilich ſei⸗ 
ner Zeit die in den Kurſtaat eingerückten bayeriſchen 
Truppen, — Der k. Miniſter Frhr. v. d. Biordten 
iſt von feinem kleinen Unwohlſein wieder vollkommen 
hergeſtellt. Der k. Staateminiſter des Innern Graf 
v. Reigeroberg bat ſich zur Erholung von feiner 
Unpäplicpkeit auf kurze Zeit an ven Siarnberger⸗See 
begeben. — Heute: war die Inpuflrie-Ausjtellung von 
5191 Verfonen beſuht. — Die Bahl der Befucher 
ver Runflausjlellung betrug bis gefleın Abend 12,471. 
G. 8.) 
— Auch Se, k. Hoh. der Prinz von Waſa iſt 
geſtern hier eingetroffen und im Gaſthofe „zum Mau—⸗ 
lich“ abgeſtiegen. 

Münden Behuis der Erzielung eines gleich 
förmigen Vollzugs der Bekanntmachung vom 14. Juni 
4354 über die Birehelichung oder Wiederverebelihung 
der Sıaarddienflanfpiranten ober ber nur widerruflich 
im Staatödienfle verwendeten Individuen, in fomeit 
Diefelbe auf dad im Dienfle der inneren Verwaltung 
und im Landgerichtsdienſte verwendete oder zur Anjlel» 
"dung in jenem Dienfte vorgemerkte Perſonale Anmwen« 
dung finder, bat das f. Staassminifterium des Innern 
unterm 26, Zuli eine Reihe von Anordnungen und 
Griäuterungen ergeben laſſen, mwobon wir bier bie 
Wefentlichften mitiheilen: Nach Ziffer 1 der allegirten 
Bekanntuachung haben alle nur auf Auf und Wiver« 
ruf im Gtaarödienfte verwendeten oder für benjelben 
fi) vorbereitenden Individuen dor Stellung eines Ver« 
ebelihungs» oder Wiederverehelich ung geſuches dem 
Borftande der k. Stelle oder Beboͤrde, bei welcher fie 
verwenden ober ald Staatsbienflabfpiranten vorgemerkt 
find, eine ſchriftliche Anzeige hierüber zu machen. 
Diefe Vorſchrift erfiredt fi auf alle Individuen der 


bezeichneun Kategorie, welche bei irgend einer k. Gtefle 
oder Behörde der innern Verwaltung ober im landge⸗ 
richtlichen Dienſte auf Ruf und Widerruf angeſtellt 
oder als Prakiikanten, Acceififten, Bunftionäre, Schrei 
ber, Boten, Gehilfen u. dgl, verwendet ſind; ferner 
finder diefelbe auch Anwendung auf jene Individuen, 
welche zwar zur Zeit der beabſichtigten Verebelichung 
ober Wiederverehelichung bei einer f, Stelle oder Bes 
börde nicht verwendet, aber ald Bewerber um eine 
Anſtellung im Dienfte der Innern Verwaltung oder im 
Landgerichtövienfte oder als Advokaten borgemerft find. 
Dei der Würdigung der Anzeigen if befonders zu bee 
achſen, daß die den Praktikanten, Bunftionären und 
Schreibern bewilligien Diurnien in der Regel nicht 
genügen, um eine Familie zu ernähren, und daß der 
Regierung feine Mitiel zu Gebote ſtehen, beprängten 
Bamilien dieſer Kategorie beizuflehen. 


II. MV. König Ludwig und Königin Therefe 
find am 5. de. mit der Eiſenbahn in Mfchaffen 
burg eingetroffen und Haben ſich unter Tawien Jubel 
ber Bevölkerung durch bie feſtlich geſchmückten Strafen 
nach dem k. Schloſſe begeben, 


Paris, 5. Aug. Der „Moniteur” veröffentlicht 
folgendes kaiſerliche Schreiben, das der Rriegaminifter 
aus Veranlaſſung mehrerer, durch die Hige unter den 
auf dem Marſch befindlichen Truppen eniſtandenen Un« 
fälle empfangen kat: „Herr Marſchall! Ich deufe 
Ihre Aufmerffamfeit auf die traurigen Workonmnifle, 
die fi jedes Jahr zur felben Zeit wiederholen, wenn 
man genötbigt iſt, während ber großen Hitze Truppen 
marſchiten zu laſſen. Wenn fe. ırog aller ergriffemen 
Dorfihismaßregeln flatifinden, fo in Niemanden ein 
Vorwurf zu machen; aber wenn man aus übeririebe 
nem Gifer und um einen aus der Entfernung ber er⸗ 
theilten allgemeinen Befehl zw buchſtaͤbllch auszuführen, 
die Geſundheit und felbft das Leben der Soldaten In 
Gefahr bringe, fo will id, daß die Befehlahaber ſtreng 
getadelt werben. : Ich führe keine Beliplele an, aber 
in mehreren Militärbezirfen baben die Generale viel⸗ 
leicht wicht, wie ſie gefollt Hätten, es über ſich genome 
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men, die vom Kriegeminifter erihellten Befehle mit be⸗ 
kurfamer Umſicht volifireden zu laſſen. Wenn zu 
Kriegs zeiten ein Korpd-Befchlätaber zur bezeichneten 
Stunde an dem ibm im Voraus angemiejenen Bunfte 
anfommt, fo muß man ihn höchlich beloben und wenn 
er die Hälfie feiner Leute unterwegs liegen gelaflen 
hätte, denn dann If das militärische Intereffe das erfte 
unter sollen; aber zu Briedendzeiieneift die erſte Pflicht 
eines Veſeblsbabers rie Echonung feiner Soldaten und 
die jorgfältige Vermeidung alles Deifen, was ihr Les 
ben unmdibiger Weiſe in Geſahr Dingen kann. Ich 
bitte Sie daher, an die Befehlehaber der Militärbezirfe 
ein Rundſchreiben zu richten, das ihnen bie zu ergreis 
fenden Borfibitmaßregeln in Grinnerung bringt, um 
fo viel wie möglih der Wiederbolung derartiger Un- 
fälle vorzubeugen. Möge Eie hiernach, Herr Marſchall, 
Sort In feine heilige Obbut nehmen. Geſchrieben zu 
Biarrig am 1. Aug. 1854. MNapoleon,* 


Madrid, 1. Aug. Gipartero har geflern bie 
Barsifaden beſucht und ift überall gut empfangen wore 
den. Mebrere Barrifaden-Gbeid jollen gegen die Mi— 
nifter Sanıa Cruz, Pachteo und Alonſo remonftrirt, 
fi aber mit ven Grflärungen des Siegesherzogs zu- 
frieden gegeben haben, Gegen Abend befilirten 2000 
Barrifadenmänner, in drei Bataillene formirt, zuerſt 
vor dem Palaft, wo die Königin und ibr Gemabl 
.ireundlichſt danlien“ und dann vor Eipartero’s Wob⸗ 
nung vorüber, Die Ginberuiung der Gorted ſoll dem 
Bernehmen nad auf Grundlage bed Wahlgeiegeö von 
„4837 Natıfinden, aber erſt dann erielgen, wenn alle 
Diinifter in Madrid beijammen find. 


St. Petersburg, 30. Juli. Die Fallerliche 
‚Bamilie märe geflern beinabe von einem großen Un- 
‚glüde beiroffen worden. Großfürſt Konflantia, der 
gegenwärtige Chei des kaiſ. Marine» Miniteriums, 
bare ſich auf einem neurrbauten Segelboote, um daſ⸗ 
felbe zu probiren, bei friichem Winde unweil Krouſtadt 
auf Dad Dieer binausbegeben. Es beianden fich in 
dem Boots anfer Sr. fall. Hobeit lediglich 3 Dffie 
'giere, Adfutanten des Groffürften, und ein Unier- 
orfizier, Glucklicherweiſe jolgie in einiger Gntiernung 
ein ftarf bemanntes Ruderboot. En plötzlicher Wind ⸗ 
ſtoß faßle das in Verhäliniß wahrſcheinlich zu große 
Segel und legte dad Boot, worin ſich der Großfürſt 
befand, auf die Seite, ſo daß es ſich mit Waſſer füllte 
und alebald zu ſinken begann. (Böſes Omen!) Die 
Geſahr ermeſſend, warf id der Brofrürft, glücklicherweiſe 
ein guter Schwimmer, in's Meer und rief dem Muber« 
"boote zu, raſch berbeizulommen. So gelang es, ihn 
und drei feiner Begleier, welden Sircke entgegen» 
‚geworfen wurden, zu reiten, Der vierte, sim junger 
Fürſt Galitzin, Adjutant des Groffürften, des Schwim« 
mens unkundig, batte ſich an den Maſt des verfins 
tenden Fahrzeuge geflammen, Der Hülieruf drang 
vergebens zu feinen verzweiielnden Gefährten, Als fie 
‚Amir Dem reitenden Boote herbeilamen, harte dad Meer 


bereits Alles verſchlun gen. Diefer Vorgang, ber noch 
viel tagiicher Fuden Fonnıe, hat auf die Fall, Familie, 
beionderd aber anf den Oroffürflen Konflantin, ven 
tiefften Eindruck gemacht. Sein berunglüdter Adjutant 
war ibm beionders lieb. Derielbe war ein bielver«- 


ſpiechender junger Offizler, einziger Sobn des geb. 


Matbes und Gtaatdiefretärd Furſtin Galitzin. — Die 
euglich · franzöſiſche Flotte befindet ſich ſeit Kurzem 
wieder mebr ih der Naͤhe Kronſtadio, beim Leuchtrhurm 
von Seskat. (N. M. 8.) 


Drientalifche Angelegenheit. 


Atben, 28. Juli, Maurokordatos bat ſich gleich 
nach feiner Anfunit dahier am 21. Juli, ohne Je— 
manden vorher geieben zu haben, nach Hoie begeben. 
Gr wurde von Er. Maj. dem Könige mit großen 
Wohlwollen aufgenommen. Die Audienz dauerte über 
drei Stunden, und ſowohl der König ald Maurofor« 
daros ſchieden mir gegenjeitigem Vertrauen. Mauro— 
fordarod Benebmen war übrigens von jenem der ger 
genwärtigen Minifter weit verichieben, voll Haltung 
und Ehrerbietung. Er bat Se. Maj., ibm einige 
Tage Rube zu gönnen, um ſich Lier zu orientrem, 
Ohne Zweiiel wird er das Minifterium ves Auswär« 
tigen mit der Miniſter-Praͤſidentſchaft übernehmen, 
Den audgetretenen Juſtizminiſter Kaligos erfegt Londos. 
Zwiſchen Kalergid und Maurokordatos ſcheint eine 
juhibare Spannung ringetreren zu ſein. (N. M. Zig.) 


Wien, 8. Aug. Aus offizieller Duelle eriührt 
man, daf die Ruſſen nunmehr auch die Moldau räu« 
men und binter den Bruch zurüdkehren, Die Abreiie 
ded Beldgeugmeifterd v, Heß zur Armee if dem ‚Ver 
nebmen nach verfchoben. Der ruffliche Gelandie hat 
über die Mäumung beiver Bürfteurhümer unjerm Kais 
jerhofe eine befondere Erklärung abgegeben, (A. 3.) 


— Die Deflerr. Korreip. bezeichnet den Beginn 


des Rückzugs der Ruſſen hinter den Vruth als ficher. 


Jäfender Beg iR am 6. d4, mir einer Wbıpeilung 
leichter Meiterei in Buchareſt eingerüdt, 


Berlin. (, Verlaͤßige Auffchlüffe* über den In« 
kalt der rufflihen Antwortnote.) [Schluß] Man 
fönne Rußland nicht zumutben, eine ſichere Stellung 
aufzugeben, um nach geſchehenem Aufgeben nicht zu 
willen, ob Dies ihm wicht zum bleibenden Nachtheil 
gereichen würde, Daß die Note bad ‚Berliner Kabinet 
befriedigt babe, fügt der Gewäbrämann ber „U. 8." 
tinzu, ſei befaunt. Gewiß nicht in: gleihem Maße 
das oͤſterreichiſche; doch gebe es darüber. verichiedene 
Verflonen. Es icheine nicht unbegründet, daß ber 
Kaiſer von Deſterreich ſelbſt nachdrücklich eingegriffen 
babe, um die Note bei den Weſtmaͤchten zu unter 
fügen und zur Annahme empfehlen zu lafien. Made 
Mufland in den Donaupropinzen Defterreih Platz, To 
würden die öfterreihiihen Truppen nicht ald, Feind in 
die verlaffenen Bürftenihümer einrüden, und +8 ſei 
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wohl keine Hypotheſe, daß Rußland durch die ſeit ber 
Aukunſt ver Anſwottonote in Wien gepflogenen Ver« 
handlungen inzwiſchen beruhlgt worden ſei und Dejter- 
reich über die einſtweilige Otkupation der Fürſtemhümer 
binaus ſich an der weitern Kriegiührung nicht beibei⸗ 
ligen werde, wenn ein Waffenftillſtand mißlingen ſollte. 
Das Schreiben in der „A. 3", welches dieſe Mit» 
Ibeilungen enthält, if}, wie geſagt, ala von Berlin 
ausgehend bezeichnet; es fchein aber aus rujjlicher 


Bever zu jließen, da ed unverfennbare Spuren der. 


Ucberfegung aus dem Branzöflfben zeigt, Danach. if 
auch das an die fafılihen Auſſchlüſſe geknüpite Mai« 
fonnement zu beurtheilen. Daß Rußland die Moldau 
über die Sereihlinie binaus räumen werde, balten wir 
nicht für mwahriheinlih (Kommt doch andere), wohl 
aber, dab ÜDefterreih nach bemirfier Räumung ber 
Bürflemihümer in den Operationen einfiweilen innehalıe, 


dermifdies. 


Münden, 8. Aug. Die von ben boten Ba 
körden getroffenen Vorkebrungen gegen das Lmfich« 
areiien der Brechrubt find folgende: Es werden uamlicd) 
in der Stadt und den Vorftädten mehrere Diſtrikts- 
ärzte mit je einem Aſſiſtenten augeflelle, denen die 
Verpflichtung obliegt, nicht nur die innerhalb ihrer 
‚Abiheilung wehnenden Armen unentgelolid zu behan⸗ 
bein, jondern auch von allem Deimjenigen joiort ver 
betreffenden Bebörde Anzeige zu machen, was ihrem 
Dafürhalten gemäß zur Abwehr oder Verminderung 
der Krankheit beitragen kann. Wie in früheren Jab⸗ 
‚sen, jo wird man auch jegt wabrſcheinlich die Erfah« 
timg machen, daß Furcht vor der Krankheit ein Mit 
tel it, fie berbeizulocken. Um beften thut man, bei 
feiner gewöhnlichen Xebendweile zu bleiben, vor Gr« 
jeffen jeglicher Art fi zu hüten und das Gemülh in 
Heiterkeit zu erhalten, 


(Wieder eingefandt.) Im geflrigen Morgenblatte 


har ein wohlmeinender Gachverfländiger mit lobend⸗ 


werther Vernehmlichkelt und Deutlichkeit feine Stimme 
in Bezug auf dad Aufmänteln bed Betreives 
auf dem Felde ertoben und wadere Ortsvorfteber und 
größere Oekonomen zum Aufmunterung gebenden Bei— 
fpiele aufgefordert, Der Hr. Sabverfländige ſcheint 
voraudgefegt zu haben, dab ein fol beflered Ber 
fahren an unferen öfonomifhen Mufteranftalten, an 
den k. Lanpwirtbichartäidyulen ıc., bereits allen:halben in 
Uebung ei, ſonſt hätte ex ſicherlich vor Allem ver 
langt, daß diefe, wie es in Ihrer Prlicht liegt, das 
beſſere Beiſpiel geben sollen, Wir willen zwar nicht, 
was andermwärtd geſchiebt, daß aber in der land» 
wirthſchaftlichen Mufteranflalt zu Trieb—⸗ 
dorf das Auimänteln des Getreide unterlaffen wird, 
während man aus einzelnen amgrängenden Aeckern Ge— 
treide aufgemäntelt fieht, das wien wir gewiß, — 


Paris, 6. Aug In Baris flarben an ber 
Gholera vom 24. Juli bis 3, Aug: 17 21. 35 
29 35 29 35 46 65 76 92 120 108 94 135 
131. In ©ı, Cloud und Avignon berricht Die Seuche 
unter der Garnifon; in Arles, deſſen Berölferung 
durch Auswanderung fih auf 30,000 vermindert bat, 
fterben noch taͤglich 20 —30 Menichen daran, Gebr 
verbeerend tritt fie auh in Saint-Ghamas auf; in 
Toulon flerben täglich 60 Individuen. In Marfeilte 
farben allein im hospico de la Charit6,. worin 
1500 alte und fieche Leute leben, nahe an 100, im 
boriigen allgemeinen Krankenhauie 264 und im Mili- 
tärs$ojpital 290. Im Departement von Ober-Marne 
find 200 Oriſchaften vom. derfelben heimgeſucht. In 
Straßburg, wo von 120 Grfranften 40 flarben, | 
berricht die Krankheit erft in einem Stabtihelle. In 
mehreren Departements tritt fle ziemlich bösarıig auf. 
In Eugland, namentlich in London, gewinnt fie an 
Aud dehnung. 


Dlienſtesnacht ichten. Die erled prot. Pfarrſlelle 
zu Berndorf, Det. Thurnau, iſt dem Pfartamlékandidaten 
G. Br. Berl. Mayer aus Megensburg verlichen ‘worden. 
— Auf vie erled. Örenzoberfontroleurfielle zu Fuͤſſen wurde 
—* Grenjeberlontroleur zu Neukirchen, Ferd. Bauer, bes 
rufen. 





Perautwortliher Redakteur: 3. G. Meyer, 
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Befaunutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Beſchaͤdlgung der Pflanzen durch Raupen betreffend.) 

In obenbemerfiem Beireſſ hat Das Kreis -Comite 
des lanbwirtbichaftlien Vereins von Mitlelfranken bie 
„bisher am erfolgreichſt beinudenen Gegenmittel in einer 
ausfütrliden Zufammenftellung anempfohlen und wer⸗ 
den die betreffenden Feld- oder Gartenbrefiger auf Dier 
felbe zu geeigueter Beachtung und Anwendung mit dem 


Bemerken hingewieſen, daß fie ſowohl im Kreis-Amts» 
Blatt Nr. 60 mittelſt boher Megierungd-Entfchliegung 
vom 21. m. Mis. bekannt gegeben, als auch am ber 
Amidiafel zu Jedermanug Einſicht angeheftet wurde. 


Andbach, den 7. Auguſt 1854. 
Stadbtemagifrat 
Meyer. 


2. Bekanntmachung einer ie an Nach Eideufiod im Königreich 
R achſen. 
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Wohnort Zahl der mit 
Polizeibezirk. ded Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
Auswanderers. Familienglieder. 
Stadimagiſtrat dermal. zu Eibenftod| Hoffwann, Dar Chriftoph Johann, Schuh · are 
Ansbach, im jächl, Erzaebirge, machergefelle von bier. 


Allenfalliige Anfprüde an Obengemannten find bei Vermeidung jpäterer RipıberntPär gung binnen 14 
Tagen kierortö anzumelden, — Ansbach, den 7. Auguft 1854. 
Stadtmagifrat. 
Meyer, 


3. Alle Diejenigen, welche Borberungen an den 
Nachlaß der verſtorbenen Schreinerstochter Maria 
Wolff dahier zu machen haben, werden hiemit aufs 
geiordert, folhe bei dem Telamentö-Erefutor Herrn 
Baumeifter Kleinod dabier innerhalb 8 Tagen geltend 
zu maden, da außerdem nach Vertheilung der Mafle 
feine Müdficht mehr darauf genommen werben kann. 
8 iegenigen, welche an bie befagte Nachlaßmaſſe envas 
ſchulden, haben folches in gleicher Friſt zu bes 
richtigen, wiorigenfalls folde dem Gerichte übergeben 
werben müßten. 

Ansbach, ven 10. Auguft 1854. 


3. F. Spönnemann, 


d Daguerreotyp » Porträts. 

Daß mein Aufenthalt nur noch ganz kurz if, 
‚mache ich hierdurch —— 
M. Herzog aus Dredten. 

5. Bür bie fo rege Thellnahme bei der unfer füng« 
fles Kind berroffenen Beidhädigung burch einen vorbei⸗ 
fahrenden Birrwagen drüden wir hiemit und insbeſon; 
dere dem Herrn GHaudmeifler Braun, ohne deſſen Da« 
zwiſchenkunit großes Unglück hätte emiftchen können, 
unjern innigften und tiefgeiühlteften Dant aus. 

Johann on Bürkſtümmer, Metzgermeiſter. 


6. Für eine ine Herridaft nah München 
wird eine KRödhın gefudt, die fih auch an— 
dern häuslichen Arbeiten unterziebt und 
bis Mitte September einfteben fann Ni 
here beider Nedafılom. 
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7. Derjenige, 
Buchbandlung ein Kinterarmband von En mit 
Scylöfchen vergangenen Mitiwoch geiunden bat, wolle 
es gegen angemefiene Belohnung In der Expedition ges 
fälligt zurückerſtauen. 


— — — — — — — — — — — — 
8 A 188 find Schillers ſaͤmmil. Werke, mehrere 
Rerifa und andere Dücder für Gymnaflaften zu verfauien. 


"9, B52 find 30 Pfund Moßhaare und eine gute 
Schwarzwälder Ubr zu verkaufen. 





D 326 ſteht ein ſchon erhallenes Sopha zum 
— 


11. Freitag Blech muſitl bei Wirch Siebert 


12. Heute iſt Shlahtihhfiel mit Kraut 
würften in der Häimmerlein’fhen Wirthſchaft. 

13. Freitag Schlacht ſchüſſel mit Krautwürs« 
ſten bei Wirth Ganzgenmüller. 

14. Heute if Schlachtſchüſſel im Sidr'ſchen 
Bräubaus. 

15. Heute Schlachtſchüſſel mt Krautwär 
fen und neuem Gauerfraut im Glephanten, 


16. A 310 ift über eine Stiege ein Duartier an 
ber Sonnenfeite und zwei kleinere täglich zu bermietben, 


"17. A 342 And 3 Ind 3 Logis und 1 Keller zu vermiciben, 
1 © 119 LTE: en Duartier täglid zu vermieiben, 


19. @8 wird ein helled mößlirte®, auf der Nord» 
feite gelegenes Zimmer mit Schlaikabiner geſucht. An⸗ 
träge beliebe man in C 119 zu ſtellen. 

20. 
alten Pofftrafje ifk ver obere Gaden zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 9, Auguſt. 

Stern: Ihre Exzell. die HH. Generallieutenants 
Frbr. d. Gumpenberg und v. d, Marf, Hr. Major 
dv. Steinsvorf, Hr. Haupimann Ebert, HH. Rittmei⸗ 
ſter und Arjutanten v. Weinrich und Himeljlaß, ſaͤmmt- 
Th von Würzburg, Hr. Ingenieur v. Hödlin von 
Bamberg, HH, Kfl. Arnoldi von Gotha, Kirfel von 
Fraukfurt, Röjner von Nürnberg, Hr. Prediger Frank 
mit Bamilıe von der Infel Rügen. Löwe: Hr. Ober« 
Kriegsfommiffer Müller, Hr. Stabdarzt Dr, Mahl⸗ 
meifter und Hr, Ingenieur-Haupimann Krämer von 
Würzburg. Krone: Hr. Priv. Beck mit Gattin von 
Berlin, Hr. Kfm. Vogt von Mainz, Birkel: Sr, 
Candidat Knoͤdel von Eichſtaͤdt, Hr. Regierungs ⸗Selre⸗ 
taͤr Bruͤgel von Nuͤrnberg, Sr. Kim. Fleiſchmann 
von Ulm. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


* 


361 bei Schneidermeiſter Herrmann in der 


N ro, 188, ” 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 
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Ansbacher Morgenblatt, 


Samftag | 


- 


12, Auguſt 


Mara. 





“yon sinee anerdalteaden un» belebrensen „Gonntags-Beigabe” begleitet, eri@ein: — mit Ausnahme det Montage — 
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dei (ener Bot mitteld Borausdezahfung beſtellt morten. Zaſerate, Die geſpaltene Seile ya 2 Kreuper derechnet, beiongt bie Crverities DaB: Mältes. 
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Politiſches 


Münden, 10. Aug. Der König von Sachſen 
iR bei Imſt unweit Jundbruck verunglüdt, Gein 
"Wagen wurde umgerorfen und eined der Pferde ver- 


ſehie dem König eiuen Schlag, in Bolge deſſen derſelbe 


foglelch 1odi blieb. Die waurige Botſchaft iR heute 
Mintags hier eingerroffen. König Mar eilie ſogleich 
nach Voſſenhofen zu der dort weilenden Königin von 
Sachſen. (N. Kerr. u. Allg. Big) 

— Dem, immer zjahfreih verfammelten Publikum 
am Glüdshaien wurde geſtern eine große Veberraichung 
zu Theil. Ihre Mij. die Königin Marie erjäien 
nämlich daſelbſt unerwartet, fieß 100 Looſe kauſen und 
Ye darunter befindlichen Gewinnſte an die umfle henden 
Armſten Kinder vertheilen. Einheimiſche wie Fremee 
fonnten bei dieſer Gelegenheit die leutſelige Herablaſſung 
der hohen Bram nicht genug bewundenn. 

— Die Zabl ver Beſucher der Indufrie-Ausfel- 
fung betrug am Dienflag beim Eintrittöpreid zu 12 
fr. 5191 und geſtern bei gleichen Preifen 4005. — 
Die Gefammtzahl der Beſucher im Blaspalaft in den 
erften drei Wochen betrug 49,973, die Ginnahme in 
zunder Summe 18,000 fl. 

Aſchaffenburg, 5. Aug. Geflern Abend fa« 
men 3. 1. Hoh. die Frau Großhergogin von Heſſen 
und 3, £ Hob. die Frau Erzherzogin von Modena 
dahier am und verfügten ſich ſoſort in dat Schloß zu 
Alierhochſt deren Cliern. (Aſch. 3.) 

Berlin, 8. Aug. Die Heilung des verlehlen 
Fußes Er. Ma. des Könige ſchreitet in erſteulicher 
Weije vor und dürfte binmen Kurzem: beendet fein. 


— Nach amtlichen Nachrichten Hat der König den ‚teten Truppen iſt ebenfalls zurücdgenommen worden, 


"Generalmajor Grafen v. Walderfee zum Kriegämi- 

nifter ernannt, Bieher verwaltete der General dieß 
'Minifterium bekanntlich nur prodiſoriſch, jeht iſt ihm 
daſſelbe definlils übertragen worden. 





London, Die engliſche Bank hat unertwärteter 
Weiſe ibren Diefonio von 5'/, Prozent auf 9 Proz. 
berabgeiegt.. Die günflige Wırfung dieſer Maftegel 
auf den Stand der Gonfold wird jebody für ben Ay- 
genblick durch das naſſe Weiter neutralifirt, welches 
Befurchlungen für die Ernie rege macht. 


DOrientalifde Angelegenheit, 
Münden, 9. Aug. Ueber den Inhalt der 


Rökäuperung ver Weſtmaͤchte auf die Antwart Auß- 
lands in Folge der öſterreich ſchen Sommation triährt 


man jegt ein Näheres, vwoeldyes zwar allgemein gehals 


ten, zur Beurtheilung der Sachlage jedoch nicht wenie 
ger wichtiig AR. Die Weſtmachte find zum Abſchluß 
eines Waffenftillſtandes bereit, wenn Rußland friner- 
ſelte auf die von ihnen geſtellten Bedingungen eingeht, 
die als Bundammtalpımfte fhr- den fpäteren Briebende 
ſchluß wienen follen. Ueber dieſe Bedingungen iſt Wer» 
läßiges nicht bekannt; aber die Meußerungen der rufe 
fiſchen Diplomaten in Wien ſollen, wie von guter 
Gele verlautet, dahin geben, daß dieſelben von Aufß- 
land wohl acceptire werben Tonnen, Die nächflen 
Tage werben das Weitere bringen. (MR. 8.) 
Nach verlaͤßlichen Nachrichten aus Gjernowig vom 
4. Auguf hat der Mebergang der ruffiihen 
Truppen in einzelnen Regimentern über den 
Bruch begonnen. In ruſſiſchen Zeitungen iſt dieß · 
falls zu leſen, daß Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
den Nuckzug deßhalb befohlen habe / um den feiudlichen 
und befreundeten Maͤchten zu zeigen, daß Aller⸗ 
böchftviefelben zum Frieden, von Curopa 
wünfdt, geneigt find, (Deflern) Korr.) 
Dien, 9, Aug Die nah Balizien beſtimmt 
eweſenen Werflärtungstruppen haben Gegenbeiehl er« 
En Der Marſchbefehl für die aus Jialien erwar⸗ 


(U. 8) 
Bari, 10. Aug Der Monlteur berichtet, daß 
aus. Bien die amsliche Unzeige ven der volflänbigen 
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geadhtel hat Graf Buol am 8. ds. mit Baron 
Bourqueney und Grai Weflmoreland Noten gewechielt 
mit der Deflararion: Deflerreih veriolge dieſelben Ge⸗ 
fihtöpunfte wie Frankreich und England, und verlange 
Mußland dieſelben Bürgichaften gegen die. Wieberr 
"Febr von Verwicklungen, wie fle jeht die 
Curopa erſchuttern. Deſterreich verpflichten ſich ferner 


bise zur Herſtellung des allgemeinen Friedens mit Rufe 


land nur noch zu verhandeln, wenn ed jene Bürg- 
ſchaften zugeſteht. (A. 3.) 
Konſtanttnopel, 31. Yull. Auf Verlangen 
Saint Arnauds iſt die geſammte türkifc-ägypiiiche 
‚Blotte, mit Blachbooten und Kanonenbooten verfehen, 
‚außgelaufen, unter dem. Borwand eines Angriffs auf 
Ddeſſa. In Varna find nur etwa 8000 Meguläre 
geblieben. Zwanzig Geihüge wurden nah Batum, 
dreißig nah Kars geſchickt. Im Tſchurukſu werben 
Truppen erwartet. Das Dorf Sulina wurde vom 


„Splifire* ganz verbrannt, nur der Leuchttburm blieb 


unverſehrt. Die Kommandanıen der Kard-Armee find 
zweimal vor's Kriegägericht geftellı worden. Die Eho- 
lera iſt bier erlofchen, während fie in Varna Bort- 
ſchritie macht, Die öflerreihiichen Handeldjchiffe, welche 
‚bei Sulina mit Beihlag belegt wurden, find wieder 
freigelaffen, dagegen die Schiffe anderer Nationen noch 
nicht. (A. 3.) 
Arhen, 4. Aug. Maurokordatos bat ben. Eid in 
die Hände des Königs geleiſtet. Das Kabinet wurde 
‚am 29. Juli befiniio konftinuirt. Ueber das Miniſter 
«programm war man anfangd;uneinig, weil die Majo- 
‚ritätideine Erwähnung des. Königs: wolle, endlich gab 
‚Me nad) und das Programm: wurde veröffrmilidt; €8 
veripridgt Auftechthaltung der Bräregative, ver. Krone 
wie der Mechte des Volkes. Zahlreiche Raͤuberbanden 
‚And ‚aus den türfüihen Prebinzen in dad Land gebro⸗ 
ben. Die deuiſchen Maͤchte ſollen fi des Königthums 
fehr warm annehmen. Die Eholera dezimirt die Ttup⸗ 
„pen in VPorärus, Athen iR frei von der Seuche 


Buharsf, ‚1. Aug. Die Raäumung unjerer 
Haupifadı vom Den, Ruſſen ift in dem Augenblide, wo 
ich dieſe Zeilen ſchrejibe, eine vollfändige, denn auch 
„bie: Haupiwache iſt in ter Nacht in aller Stille abge 
gzogen, wm zur Nachhut der nach der Moldau aufge 
brochenen Hauptarmee zu floßen. Auch der Fleißigſte 
verlieh, wo ed nur immer anging, ſeine Arbeit und 
ſchlenderte in den Straßen, um pie Verwirrung zu 
betrachten, die daſelbſt herrſchte. Truppen aller Waf- 
fengattungen im bunten Gemiſche, Geſchütze, Munie 
stiondfarren,, Kranken», Reife» und Packwaͤgen kamen 
“und gingen ohne Unterlaß ſelbſt mäbrend der Nacht. 
Zwiſchen dieſem Gerimmel wieder Hunderte unjeter 
eeganten und: flinfen Fialer, welche mit Difigieren von 
einem Ende der Stadt: bis zum anbernd jagıen ‚> wm 
noch Ginfäufe zu machen. Die nidttransporiabeln 


„350 : 


Bam m oda und Waladhei eingetroffen ſel. ; 
nun - 


Ruhe don“ 


— 


A — 
PL Zeug 


aa —— > 
Kranken un vundeten, 80 an der ‚ wurben 
eigens in 2 J af untergebracht st hier um 
ter dem Schutze der walachiſchen Landesregierung ver⸗ 
bleiben. Erſchutternd war der Anblid der Ampuiirten, 
die aus ben verſchiedenen Spitälern nah dem Samm⸗ 
Iuogeipitale gebracht wurden, Sie murben auf ihren 
don je ſechs Soldaten getragenen Betten durch Die 
Straßen transportirt. Viele von ihnen waren ſchon 
halbe Leihen. Wie ernfl es mit dem Müdjuge nes 
meint war, fönnen Sie daraus fließen, daß allen 
Goſtwirthen Sonntags polizellid anbefohlen wurde, 
feinem Difizier länger Quartier zu geben, ald bis ge- 
fern Früh 9 Uhr, und auch nah dieſer Grunde bei 
Sıraje feinem Difizier mehr ein Zimmer zu vermierhen. 
————— — — — WISE 


« 


Dermifchten. 


Münden, 9. Aug. Bere. Mai, die Königin 


Marie bat von folgenden Wiener. Eeidenzeugiabrifan« 


ten Antäuie gemacht. Von den. Gebr, :Bausr ein 
weißes Sioffkleid, ein Tuch und einen Sonnenſchirm, 
von F. Reinhard ein ſchwarzes, glatt faxonirtes 
Seidenkleid, von den Hofmodelieferanten Fr. Nowotny 
ein großes geſtickies Tuch, von dem Hofmodewaaren · 
bändler Dimitrievird eine geilidte Banraflemantifle 
und von. dem Weber T. Hauer ein weißes, blau 
geidieh Kleid. Hrn. Dimitrievirg wurde eben» 
falls die Ehre zu Theil, eine geflicdte Fantaſiemaniille 
an Se. Wiajı den König von Preußen verfanien zu 
hürfen, 


— Seit “geſtern find nun ſämmtliche Freékoge⸗ 
milde an der neuen Pinakothek vom Gerüjle beireit. 
Auch die zulegt vollendeten veranſchaulichen das Mün- 
chener ‚Kunft-eben und Treiben; wir jeben die Glaß-, 
vie Vorzellanmalerei, die Grzgießeret (der Moment, 


‚wie. der, koloſſale Kopf der Bavaria auß der Gußgrube 


gebracht mird), die Uebergabe des Künftleralbums an 
König Ludwig in der finnigflen, gedanfenreihflen Welſe 
harakterifirt. — Im Leuchienbergiſchen Palaft IR nun 


“auch der reichhaltige Weinkeller, weichet Weine alkr 
Art ton der allarorzüglichilen Qualiiät und hoben 


Mfter in ſich bewahr, dem Berkauie beſtimmt. Aut 
foll demnächſt der Meft ’ jener Bilder, welche midht 
ſchon nach Peieröburg anderen, öffenilich , verfleigert 


werben. — Geſtern endete die Jakobidult, deren Ge— 


ſchaͤtie hinter den bieftnaligen hohen Erwartungen weit 
jurücblieben. 

— Wahrend Ihres jungſten ‚Hierfeind haben 33. 
MM. ver König und bie Königin von Pfeußen mut 


 unjere Königin Marie, ſowie Ge, Maj, ner, König 


von Sachſen ven hochbejahrten und mod, immer rüßlle 
gen Minifterialranp und Kabineiöprebiger wer hödflie- 
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ligen Königin Karoline, Dr. Br, Ehmidt, wit r 
nem Beſuche in feiner Wohnung berhtt. * 


Der Erbauer des Glaspalafles, Hr. v. — 
in Nürnberg, bat 500 fl. zum Ankauf von Modillen 
und Muftern, die auf der Induſtricausſtellung audge- 
ſtellt find, SHehufs der Benugung für die Gewerb⸗ 
treibenden Nürnbergs, mit der Beſtimmung zur Ber« 
fügung geflellt, daß die angefauiten Gegenftände in 
den Sammlungen der k. Gewerbſchult unter der Auf 
ſicht des Profeffors der Terenologle, als dedjenigen 
Lebrerd, der bei den Meiflerprüfungen zu fungiren 
bar und auf dad Gewerboweſen Nürnbergs am Meiften 
‚einzuwirfen geeignet: if, aufbewahrt werden. Dem 
Müglien der Brurtbeilungsfommiiflen, Dr. Wagner 
von Nürnberg, IR ver Uufırng geworben, geeigriete 
Gegenflände auf der Sndußrieauo: Uung auszumiueln 
und äanzufaufen, 


Aus Spalt wird berichte, daf bert in Wein. 
garten und Umgegend ver Hopfen bei weilem bejier 
ſteht, ald man Anfangs vermuthete. Vom Schwarz- 
werden ber Stöde zeigte fi Feine Spur; bereits findet 
man einzelne Stöfe, an denen die Dolden ſichtbar 
find; die größten Hopfenbanern verſprechen ſich eine 


gefegnete Ernte, (Much - in der Holledau flcht ber 
Hopfen fehr ſchoͤn) 


Straßburg, 7. Aug Die Cholerafälle 
find ſeit mehreren Tagen faſt gänzlich erloſchen. Der 
amtliche Nachweis, welcher diefer Tage erſchien, gibt 
die Zuhl der in Straßburg feit dem 1. Juli’ (einge 
rechnet die in den Spitälern geitorbenen Berfonen) 
vorgefommenen Todesfälle auf 59 an, Grit geilern 
fordert die Seuche gar kein Opfer mehr, (Br. 3.) 


Dienſtesnachrichten. Der bith. Schuldienſt⸗ 
eriveftant Aug. Bauer zu Lauf wurde zum 3 Ana 
benihullebrer Dafelbit, und der bisb. Schullehrer Anbr- 
Eprlein an der 2 Elementartlaffe zu Meufatt ayA. 
um Scyullebrer an der oberfien @lementarklafe ernannt, 

Der Landrichter Wild. o. Braum zu Uffenheim 
wurde wegen nachgemiefener Zunktionsunfäbigkeit für 
bie Dauer eines Jahres in den nachgeſuchten jertlihen 
Kubeftaud verſetzt 

Bei der Landwehr von Mittelfranfen find befördert 
und reip. ernannt worden? im Bataillon Feuchtwan— 
gen: die Korporale G. Strauß und Ludw, Ebr- 
mann jufieutenants und. der Landwehrpflichtige Herm. 
Schäfer zum Quartiermeifter, — in der Compagnie 
Berhing: der bisb. Dberlieutenant Ant, Prada 
rutti zum Hauptmann. 








Feraurmartlister 5 J. G. M ever. 


Bekanntmachunugen. 


 Mofenberger's Kuuſt—⸗ 


und Natur⸗Theater. 
‚Heute Samſtag den 12, Auguſt große Vorſiel 
lungen in der Bretterbude auf ber Promenade von den 


kleinften Menſchen der Welt 
des Prinzen und der Prinzeſſin Golibri 


unter Mitwirfung des orientaliihen Zauberfünflers 
8 Wetter-Nürnberger. 
4) Inpifche und Ebine- 
wei — X ſiſche Zauberei und bie 
P neueſten Pbänomene ber 
dabpriidhen Experimental- 
pbyſik, ausgeiübrt durch 
a Herrn Wetier-Nürnberger, 
2) WettersNürnberger läßt 
eine Dame berichwinden. 
3) er ge mr durch den. 30 Jahre alten 
und 29 Zoll boben Prunzen Golibri. 4) Polka 
Villageoise, getanzt von dem Prinzen "und! der 18 
Jahre alten, 20 Zoll hohen und 16 Piunp ſchweren 
Prinzeifin Golibri. 
Aniang der erſten Vorflellung präcis 4 Uhr, ber 
zweiten präcid 6 Ubr, der driutn präcis 8 Ubr. 
Heinrich —————— 
Das Nähere beſagen die Zeilel. 


Wr 





?. Vorläufige Anzeige. 


AH Die Tänzer» Bejell- A 

N J haft des Carl Knie aus = = 
= Wien, von. Nürnberg kom⸗ 

mend, wird Sonntag ihre 2 erflen Worftellungen geben. 

Erſte Abends 5 Uhr; zweite Abende 7, Uhr bei 

brillanıer Beleuchtung. Das Nähere beſagen die An 

flag ⸗ und Austragezettel. 


unde⸗, Hafen 
und Affen— Theater. 


Dem verehrl. Publitum mache ich be» 
fannt, daß mein Hunde-, Hafen- und 
Affentheater am Sonntag, wobei ſich die 
wahrfagende Dame prodnziren wird, zum 
Letztenmale zu ſehen ift. 

Johann Flohr aus Mainz. 


4. Die Herren Omnibus-Beilger wollen fernerbin 
beforgt fein, feine Ruheſtörer aufzunehmen, ober bei 
borfommenden Unruhen die Urheber fogleich aus dem 
Wagen _ 








Ein hievon Beleivigter. 


AR 


——— — 


* Auswanderer nach Amerika 


„teilen: am beſten über Bremen, und werden am beſten bedient durch bie conceſſionirten Schifferhever 


Wm. Stisser 


. in Bremen. 


Die Preife find jo billig, als fie bei orbeutlicher Bedienung nur fein fönnen, 
Wenn Mehrere ohnedieß zujammenreifen und fich mit einander anmelden, fo iſt es möglig, bie aller 


(billighen Breife zu fielen. 
Näheres bei 





nn mn 
6. In der Brügel’schen Buchdruckerei if er⸗ 
ſchienen und dort wie in allen Buchhandlungen zu 
haben: 
Ueber das Verhältniß ded Schülers zum Manne : 
Mede bei der Preisvertheilung der Studienan⸗ 
Kalt zu Ansbach am 5. Auguft 1854 von Dr. 
Gliperger, Rektor daſelbſt. (Auf vieljeltiges 
Verlangen in * Druck Pe * gr. 


” . a. 


7. —— — 
Hiermit erlaube ich mir, einem hohen Adel 
Pr verehrlichen Publifum mitzutheilen, daß z 
ih das ſchon jeit vielen Jahren jo ſchwunghaft 
- berriebene Geſchaͤft des verftörbenen Herrn Leon⸗ 
KR hard Meier käuflich übernommen babe. In» 
dem ich Bitte, das demſelben bewieſene Wer: 
trauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
verfpreche ich, mich deffelben durch reelle Be⸗ 


a: Reis würdig zu machen. 











3 Gleidyzeitig empieble ich mich meiner ver» 
ebrlihen Nachbarſchaft ergebenft, 
Wilhelm Beuſchel, 
Meggermeißter in der Neuſtadt A 324, 


EDER 


Die vormald Hornung- und früher Mebrer'iche 
nen mit einem maiflo gebauten Haufe und 
einem daran befindlichen großen ſchönen Garten, naͤchſt 
der Arieddorier Sıraffe gelegen, welche bis Martini 
d. 38. bejogen werben kann, iſt aus freier Hand 
täglich "zu verfauien oder auch zu berpachten und wer⸗ 
den deßfallfige Ungebore hierauf angenommen vom 

Agenten Spönnemann 
in Ansbach, 


9. Bu zahlreichen Beſuch am Heutigen Kirchweih ⸗ 
Eamflag in Veſtenberg empfiehlt ſich — 
uler. 


10. Veſtenberger⸗Kirchweih. 
Heut Mitag 1 Uhr fährt mein Omnibus dahin 
ob. Abends zurück. 
Dberfeiden 


so” — 











Wilhelm Schühel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


— — — — — — — 


ED 

11. Bei Goldarbeiter Rupp am Herrie⸗ 
derthor ift über eine Stiege ein freundliches 
Quartier, beftehend aus zwei beizbaren und 
einem unheizbaren Zimmer, Küche, Kam- 
mer , Keller ꝛc. und fonfligen Bequemlich⸗ 


teiten, fogleih oder bis Martini billig zu 
vermiethen. 


12. 2. A 154 iR ein Fleines Quartier zu vermiethen. 


13. A 179 if ein Duartier zu beziehen mit 3 
beizbaren Zimmern, Alkov, Küche mit Kocofen, 4 
Kammern, Alles hell und troden, verfperrtem Bor« 
plag, Keller und Waſagelegenbeit; Mieihe 40--f. 
Ebendaſelbſt iſt noch ein kleines Quartier big zum 
naͤchſten Ziel beziehbar. 


14. A 202 in der Ujenſtraſſe iſt 7 Keller zu 


verpachien. 


A 281 iM der jioeite Baden zu dermhiätben. 


16, Bel Unterzeichnetem find zwei | find zwei kleinere und ein 
größeres Quartier zw vermiethen, weldye täglich bezo · 
geu werben fönmen, 








Wilhelm Beuſchel, 
Metzgermeiſter, Reuftadt A 324. 

17. C 100 an der Bauſtraſſe find am der Som— 
merjeite zwei Wohnungen, in drei beizbaren Biegen, 
laufendem Brunnen und allen übrigen Bequemligpkeiten 
beſteheud, im Ganzen oder getheilt, mit ober ohne 
Memife und Stallung auf drei bis fünf Pferde, täg- 
li zu vermieihen, 


18. C 119 find zwei Quartiere {m Gan⸗ 
zen oder getheitt täglich zu vermiethen. 

19. D 7 if ein Quartier mis aller Bequemligplelt 
bie Martini zu vermieihen, 


r —— — — 
20. D 194 auf dem neuen Weg find zwei Duax⸗ 


tiere zu vermiethen. 


21. D 446 if der obere Gaden mit oder 


ohne 
Siallung bis Martini zu vermiethen, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbaqh 


Nro. 189. 


Ansbacher 


em 





(Zehnter Jahrgang.) 


1331. 


Morgenblatt. 
13. Auguſt 


— 


Hwolit. 


— nu 

















abe‘ begleitet, erſcheint — mir Audnabıne kei Montags — 


t A4 114 um foller vierteljährig ern en Sulden Pr wirken Vreis fanm «4 bier bei der Erdetitlen (Brögel’ide Bubrıuderei) und auswäarn 
„hei ſeder BoR mittels Borausbegahlung bekellt werden. Smieram , wie geipaltene Seile zu 2 Kreuzer berelimet, beiördı die Grbebition dei Blatıed. 


B — — — — 


Politifches. | | 


Branffurt, 9 Aug. Die Vorlage über dit 
Antwort Rußlandse auf die öſterreichiſche Gommarion, 
welche sinen Antrag auf Mobilmachung der Hälfte des 
Bundedheered im ſich fchlleßt, unterbleibt vorerſt, und 
zwar in Folge von wichtigen Mittheilungen, welche 
noch Im Laufe des geſtrigen Nachmitiaget bier eintra- 
fen. Nach dieſen Minheilungen erſchiene der bidherige 
Stand der Tügedirage weſentlich veraͤndert. Rußland 
bar nachtraͤgliche Bbeiriebigendere Erklaͤrungen gegeben. 
Es wird fein Heer hinter den Pruth zurüdziehen, und 
bie Weftmächte, beionvers Frankreich, geben ihre Ge⸗ 
meigtbelt- zur erkennen, ſich anf Unmrbandlungen einzu« 
laffen. Dieß ver Grund des ploͤtzlichen Auffchubs der 
für Die morgige Bundes lagoſthung beftimmt geweſenen 
Borlage. Zweifelhaft iſt es gleichfalla, ob +6 morgen 
überhaupt zu einer Sitzung der 
fommen wird. (9. 3.) 


Münden, 11. Aug. Der Ielegraph von Jund⸗ 
bruck beförderte geftern hieher die erichütternde Nach- 


Bundedvnfammlung 








ran 


a 24 8 
‚Auguit war am 18, Mai 1797 ‚geboren, beflieg den 


Thron in Bolge der väterlichen Verzichtleiſtung auf Die 
Grbiolge am 6. Juni 1836, indem er. jeinem Obeim 
furcebirte, deſſen Mitregent er. ſchon 6 Iubre vorher 
war. Sein Bruber, Prinz Johann von Sachſen (geb. 
12. Dez. 1801), übernimmt die Megierung. — Dem 
eben hier verweilenden f. ſaͤchſ. Staatsminifter Frhrn. 
vb, Beuſt ward die ſchwere Auigabe, geſtern Vormit« 
tags der erbabenen Gemahlin des bohen Berblichenen 
die Schmerzendkunde nach Voſſenhofen zu überbringen. 
Gegen Mittag begaben Sid Se. Mal. der König 
Dar ebenfalls zu diefer unglücklichen Frau nach Poj- 
fenboien. (CM, 8.) 

Speyer, 8. Aug. Der k. Regierungs-Bräfident 
Hr. ©. Hohe bat jedem der 24 St. Johannid=Ranıp» 
nal-Dereine, melde in der Pfalz bereits beleben, ein 
Gründungsfapital von eintauiend Gulden aus bem Do» 


lizeiſtraffond zugewleſen. 


richt, daß Se. Maj. der König Friedrich Auguſt 
son Sachſen auf feiner Reiſe durch Tyrol bei Innde 


brud mit dem Wagen umgeworfen wurbe und bon 
einem ber Pierde einen Schlag erhielt, in Bolge deſſen 
er St. nachher den Geiſt aufgab, Als nämlich die 
vierſpaͤnnige Poſtchalſe bei Innobruck den Berg hinab 
fuhr, ſtolperte eines der vorderen Pferde, wonach auch 
die hinteren mit dem Wagen flürzten; der Ball ſelbſt 
war für.den König gefahrlos, aber in dem Augenblide, 
ala die Pierde ſich wieder aufrichten wollten, traf ein 
Huf die. Hirufhale des Königs, welcher befinnungslos 
vorg im ein nahes Haus gebracht, dort nach Empfang 
ber bi. Sterbſakramente bald ſein edles Leben aus— 
hauchte. Die Trauerbotſchaft erregte hier in allen 
Klaffen die ſchmerzreichſſe Theilnapme, unfer k. Hof 
namentlich -wirb davon tief erjcütter Die Nachricht 
‚wurde gleichzeitig nah Wien, Berlin und Dresom 
‚telegrapbirt, Wie wir auf telegraphiigem Wege er⸗ 
‚fahren, bringt jorben — — des Dreddener 
Journals" dieſe Unglüskunde, König oriedtich 


Dresden, 10. Aug. . Ein Erirablatt des „Drede 
bener Journald* bringt fo eben die Tı auerborichajt, 
bad der König von Sachſen geflern in Tyrol durch 


Wagenſturz verunglückt und geſtorben ſel. Prinz Jo⸗ 
hann trüt die Regierung an. (A. 8.) 


1 
; Drientalifhe Angelegenheit. | 


London, 10. Aug Auf eine Anfrage des 
Marquis von Glanricarde über dad Verhalten Defler« 
reichs erwiderte der Graf van Elarendon im der heutigen 


Sitzung des Obechauſes: Deflerreich habe Nufflände 


zu Gunfen Rußlande in Serbien, Montenegro, Als 
banien durch feinen mis ber Piorte abgeidhloffenen Ber- 
trag zu verhindern gewünſcht und wolle die Fürfiens 
tbümer nicht ohne die Zufimmung der Piorie bejegen. 
Lord Mebeliffe habe dazu feine Einwilligung gegeben. 


Seitdem fei die Räumung Seitens Rußlandé erjolgt 
Gegonnen). In Noten‘, welche zwiſchen England uud 


Deſterreich getvechjelt worden, babe Oeſſerreich crklaͤrt, 


„ed beabſichtige nicht, zum status quo ante zjurüdju- 


kehren. (N. 8) 
Paris, 11. Aug. Der Moniteuer . enihält die 

Antwort Nefielrode's auf bie öflerreigiiche Sommation 

and bie Griiderung des franzoͤſiſchen Minifterd des 









— PETER A 
Auswärtigen. — erklaͤrt einen Baffenfilldand — fo wird e8 gut fein, n wenige, Gemüfe zu 
für, unzuläfjig und bezeichnet ei —* ſeutliche Vankle eſſen. Leicht * eher; wurzeln, 
433 —— Abi des vu en zu Brei verf be ben; nab nabıhaf und 

a 


roteftoratö über die chei, &L Dolvan und Ser 
bien, Breibeit der Donaumündungen, WRevilion der 
Veriräge von 1841, um die Macht Rußlande im 
fhwarzen Meere zu beichränfen. Keine Macht 


W 


E nehmen. 


in Vermifdhtes. 


— Dad „Augeb. Anzeigbl.* vom 10, d4. nahm Ver⸗ 
anlaffung, — unter der Usberihrift „Warnung* in 
gegenmärtiger El mer: viatire en Mary zu 
eribeilen: 

„Wie faſt — * in den Monaten Juli, 
Auguft und September fonmen audy hener häufig 
Diarrköen vor, welche, wenn fie nicht gebörig bes 
achıer werden, eimen bengen Charakter annehmen und 
ſelbſt dad Leben bebrohen fönmen. Da bieſeiben durch 
eine zweckmãßige Lebenewelſe verhüter, oder einttefenden 
' Ball durch ſchleunige aͤrgliche Behondlung geheilt wer · 
den fönnen, jo wird im Nachſſebenden auf das Wic- 

Urigfle biebei, anf die rägirde Natrung, zur Bes 
achrung —c gemacht. 

Im Allgemeinen gilt wobl: Jede Diät, bei wel. 
cher ſich ein Menſch zu gewöbnlichen Zeiten vollfon« 
“men wohl "befinver, Mi auch "jegt grerdinäßig. Aber 
ihan beachter dabei oft nicht "Ieiipre UMordnungen der 
"Verdauung, welche bei herrſchenden Diarthöen ſebr ges 
fahrliche Zuſtände veranlaſſen können. Deßbalb fol in 

Kunem die Leben dweiſe in Bettachtung gezogen werden, 
Bei welcher die wenigfien Grfranfungen vorkommen. 
Die Suppe it ein gefunves Natbrungs- 
"mittel und man ſoll won itr jept einen ausgedehn · 
ten Gebrauch machen. Gs if ſebr gut, fat jeden 
anderen Abendbrodes Mehl» over Fleiſch Suppe 
mir Meis, Graupen, Gerſte, Brod xX. bereiten, gu 
aenichen, — Das Bleiih muß der baupwäclichfie 
WTheil der Nabrung fein: Oaſen⸗Kalb⸗, Hammel - 
nei ebne Ben, junge Tauben, Hühner, Feldbübner, 
"Mehr, Hufe, Hafen und überhaupt faſt alles Wild. 
Magert Schinken werden ron Manchem gut vertta · 
gen, doeh maben fie manden Menſchen Tiarılör; 
"Würfte find bedenklich; Gänje td Enten find 
ſchwer verraufih; Zungen'und Milhprüfen pfles 
‚gen leicht, Nieren und Yeber ſchwerer verbaut zu 
"weiben, — Gier, beſendere Tote, find nabrkafı 
und leicht verdaulich. — Ale Fiſche, mit Ausnahme 
ers Aals, find zu geſtatten. Die verſchiedenen Mehl 
fpeifen,, mit wenig Ber bereitet, kann man obne Ge- 
fabt benützen. Das feinere Backwerk, die eie 
gentlide Gonditormwaare, tarf nur in ſebr Meinen 
"Gaben geuommen, ferte Kuchen, beionderd mit 
Obſt bereitet, ſolllen gang termieden werben. — 
Da die Hieiften Gemüfe bläbenb und feicht abführend 


— — — — 





grüne Bobnen, gefährlich: Sauerkraut. 
ſoll 
‚olfizielles Vroteltorat über lurliſche Unterthanent‘ 


jchadlich find: Erdfen, Linfen und weiße Bo 

nen, wenn ihre Hülfen entfernt find; bedenklich find: 
Gelbe 
Müben werden ebenfalls nicht zum Beſten verbaut; 
Spinat und Kohl find nicht gerade gefährlich, ‚aber 
voch nicht zu empiehlen. Knoblauch und Zwiebel 


— find ſchwer verdaulich. Der Gartenſalat, Lattig, 


die Empinien find ebenfalls nicht erſprießlich. 
Schadlich iſt der Genuß bon ſogenannten 
Brübhfartoffelns aber auch ver allzu reichliche Ges 
nuß reifer Kartoffeln ift böchſt verderblich; gefottene 
Kartoffeln in geringer Menge und Kartoffelbrei find die 
zweckmaͤßigſte Borm Meis, Grüge, Gerfle, 
grüne Kerne, Sirfe, und die‘ davon brreiteien Ge» 
richte find jehr zu Saal fen, — Senf um Bern 
rettig find paſſende Zugemüfe, — Butter ift nicht 
‚geradezu ſchaͤdlich, doch rbenjo wie KRäfe nun ſehr 
mäßig, zu geuit hen. Milch, iſt «in ſehr nügliches, jür 
die meiſten Menjchen leicht verdauliches Nahrungsmittel, 
Saure», und ‚Burtermilch ſind zu meiden. „Kalfer, 
Gihel-Kafier, Thee, Chocolade ſind zwed- 
maͤßig. — Das Dbft naͤhrt ſehr wenig und führt das 
meiſte ab. , UnreiiesDObftiallen Arı ihreinem 
Diire gleih zu achten, Gurken; Melonen, 
PBilaumen, Zweiſchgen find die geiährlichiten 
Obſtartenz ebenfalls „ wenn ‚auch im mindern, Grade, 
bedenklich. fine: Pfiniiche, Aprifoien, Beigen, 
‚Uepfel, Nüffe. Reife Birnen und Trauben 
‚Fönnen in geringer Menge ohne Gefahr genoſſen wer« 
den. ‚ Gbenio Erdbeeren, Brombreeren,.Him- 
beezeu, Heidelbeerem verſtopien und find) ganz 
unſchaͤdlich. — Von ten Getränken mögen, wie 
daran Gemöhnten das Wafier ohne Sorge, edoch 
nicht in allzugroger Quantität, ‚trinfen, Süßer 
of führt ab, muß alfo vermieden ‚werben; 
ausgegobrener Apfelmoſt if nur in feinen. Portionen 
zu geflatten. — Bier, malzreihes, gut gegohrenes 
und nicht fanre®, iſt unfchäplih. Pünf ift nicht 
u empieblen. Das beſte und daher Värhlichfte 
Getränk iſt jegt ein guter Wein, ſowohl pure als 
mir Wafler vermiſcht. Champagner ift bedentlich“ 
(Ein Mittel gegen die Cholera) Bor 
einigen Wochen bar ein emgliicher Arzt, der durch 
feinen Tangjährigen Aufenthalt in Dftindien das Weſen 
ver Cholera näher kennen zu lernen vielfache Gelthen · 
beit hatte, im einem weit verbreitelen Londoner Blafte 
folgendes Mezept im Intereffe der leldenden Menſchheit 
veröffentlicht, winter der Verſtcherung, daß vie darin 
angegebenen Mittel ibm in den meiften Bällen bor« 
ireffliche Dienfte gegen die verheerende Seuche geleifter: 
Salmiakgeiſt, Pſeffermünzgeiſt und Oplumtinfiur ; von 
jedem 20 Tropfen, gemischt im einem kleinen Glaſe 
mit Waffer und fo genommen, wenn die" Diarihde 
beginnt, md dann, wenn nörhig, nad 2 ober 3 
‚Stunten wiederholt. (Berbient Im gegemmärtiger Zeit 
jedenfalls Beachtung.) 
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—araberg, 11. ‚ ®ehern früh ſtarb Aurz 
mach feiner Bef ieunigten Rüdtehr von der Münchener 
mbufrieausftellung einer unferer hervorragenden In⸗ 
buftriellen, der Befiger und Leiter der Maihinenb.ius 
anftalt zu Duüpendteih, Herr Späth, ein Mann von 
Talent und umſichtigem Gifer, der, was er war, durch 
und aus ſich ſelbſt geworden if. Als Müblgefelle 
begab er ſich muf Reifen; durch ſcharfes Beobachten 
Der vericyiedenen Mübleinrihtungen wurde er Müblarzt, 
baute ſpaͤter Mühlen „mit ielbſt erfundener Konitruktion 
Und gründete auf dem Belufigungsor D. fein Gabliffes 
ment, das mehr und mehr an Bedeutſamkelt gewann, 
Mıs Mechaniker rar Hr, Spärh bedeutender auf bei 
der Ausgrabung des tieren Kanaleinichwitted an der 
fogen. Kaferne (in der Nähe Alıwori’s), für welche 
er eine Maſchine fonftrwirre, mittelit deren die Arbeit 
in der Weiſe geiördert wurde, wie fle in gleicher Zeit 
mir vielen Tauſend Händen nicht vorwärts gebracht 
hätte werben koͤnnen. Sein Leichnam wurde noch 
geſtern Abend zu St, Peter beſtatiet, (Fre⸗u. Kr.⸗Kur.) 

Witterung nad dem 100jähr. Kalender, 
der's diefed Jahr ſchon öfter richtig propbegeiht over 
eigenilich errathen bat, Juli fängt mit fühlen Weiter 
an, den 9. und 12. heißes Werner, die Mächte find 
fühl, den 13., 14. und bis zum Ende große Dürre, 
— Auguſt fängt an m. warmem Weiter, darnach 
unfreundli bis zum 11, dan ſchoön bis zum 30., 
bierauf ungelün. — September: unireundliches 
Werter und Regen bis 10., dann ſchönes Wetter bie 
14., vanı 8 Tage Regen und 3 Tage wieder jchön, 
vom 24. Bis 25. wieder Regen, dann. ſchoͤn bis zum 





Ende, 
Dienſtes nachrichten. An das neu errichtete 
u. Stadtg. Münden redits d. Iſar werden die nach⸗ 


genannten Beamten u, Staatsdienft:Adjpiranten ernannt, 
befördert und veıfegt: als Direltor d. dermal. Direktor 


LA 






1. Alle Diejenigen, welche Borberungen an den 
Nachlah der verftorbenen Schreinerstochterr Maria 
Wolff dahier zu machen haben, werden hiemit auf» 
geiordert, ſolche bei ven Teſtaments ⸗Erekutor Herrn 
Baumeiſter Kleinod dahier innerhalb 8 Tagen geltend 
ju machen, da außerdem nach Vertheilung der Maſſe 
keine Rückſicht mehr darauf genommen werden fann. 
Viejenigen, welche an bie bejagte Nachlaßmaſſe emvas 
ſchulden, haben folches in ‘gleicher Friſt zu bes 


richtigen, wiorigenfalls folde dem Gerichte übergeben 


werden müßten, 
Andbach, den 10. Auguft 1854. 
— J. F. Spönnemann. 


2. Der Unterzeichnete ſucht einen verläfjligen. Kut⸗ 
ſcher, der ſchon am 1. September eintreien kann. 
Das Nähere bei der Expedition. 

Lauf, den 10. Auguſt 1854., 
Frht. v. Pöllnig, k. Advofat, 


Unterſuchung 1) gegen den Dienſtknecht 


7 Weranwordimer Medattenr: 3. &. Weyer, 


Bekauntmadungen 


u 


des Kr. m. Stadtq. Waſſerburg U. Schmid, — als 
Kr m. Stadtg.-Rätde: d. Kr. u. Stadig Raib Frub: 
mann in Memmingen, d. Kr. u. Stadta »R. Rupprent 
in Amberg, d. Kr. u. Gradta.-Uf Fubs zu Münden, 
d. Kr. u. Stadtg ⸗Aſſ. Gemeinbardt in Minden, — 
als Ar u. Stadtg-Alffeforen; d. Aſſ. d. Lande. Mu J. 
Drarmarer, d· Ar. u. Stadtg.:Af. Kopp zı Yandsbur, 
di Mr. w. Sradtg.-Mf; v. Heiligenftern dafelbit — ale 
Prorofolliften: d. Protof. d. Ar. u. Stadta. Waſſerburg, 
Leimbach, u. d. Ar. u. StadtgAcceſt Alfeld ım 
Muͤnchen; — endlich als Kr. u. Stadtg. «Schreiber : die 
beiden Kr. w. Gtadtg.«Schreiber Mäbler u. Greif v. 
Kr. u, Stadtg Münden , die bei dem Ar. u. Stabta. 
Münden A. d. 3.) in Erled. kommenden zwei Aſſeſors⸗ 
u. Schreiber ·Stellen wurden unbeſeßt gelaffen ; ferner 
der erſte ÖStaatsanw. a. Ar. u. Gtadty. Landebut, 
Fleißner, als erſter Staatdanw, a. d. Kr. u. Stadtg. 
Maͤnchen ır. d. 3), u d. erſte Gtaatsanw. a. Kr. u. 
Stadtz. Wafferburg, Dr. Kräger, in gleicher Eigenſchaft 
a. d. Ar. u. Stadtg. Lantédut verfetzt, um eriten 
Staatsanw. a. Kr: u. Stadtz. Waſſerburg der jweite 
Staaisanw, a. Ar.» u. Stadtg. Bamberg, Geißmann, 
befoͤrdertz an deſſen Stelle der jweite Otantsanwm. a, 
Kr. u Stadtg, Amberg, Eiffenbeig, verlegt; zum zwei⸗ 
ten Ötaatdanm. a. Ar. u. Stadta. Amberg der funft, 
Staatsanw.»Subftitut a. Ar. u. Stadtg Münden, Petz, 
ernannt, dann zum zweiten Staatsanw. a. ran. 
Stadtg. Münden r. d. J. d. jweite Gtaatdanm. a, 
bisb. Kr u. Stadtger. Münden, Arbr, v. Stengel, uns 
ter Verleihung des Ranges cines Kr. u. Stadtz.-Katbes 
berufen, u. d. dritte Staatsanw. a. fr. u. Studrg 
Münden, Frhr. v. Wulffen , an die Stelle des zweiten 
Stuatsanw. a. Kr. u. Stadtg. Münden I. d. 3. bes 
fördert. 


— — 


Gerichtsverhandlungen. 


Montag, 14. Aug., kommen zur Verhandlung: 
Leonhard 
Miedel von Döckingen wegen Diebſtahls und 
Unterjhlagung — und 2) gegen den Sattlerge- 
fellen Stephan Bock von hier wegen Vergehens 
der Unterfdlagung. 





3. Tbeilnehmende Freunde und Bekannte benachtich- 
tigen wir, daß geilern irüb fechs Uhr Frau 
Maria Katharina Dorner, geb. Gebhard, 
nach längerem Leiden fanft verichieben ift. 

Andobach, den 12, Auguft 1854. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag Bormittag 10 Uhr 
ſtatt. 





4. Unterzeichnete bat die Ehre, bekannt zu machen, 
daß fie ihr Schnittwaaren-Geibäft von beute an ers 
öffnet bat und bittet fie um gefälligen Beiuch und Ub- 
nahme, womit fie die reelle und prompteſte Bedie— 
nung nebit den billigflen Vreiſen zuſichert. 


Ansbah, den 12. Auguft 1854. 


Karoline Grünsielder, Witwe 
in der Neufladt. 
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:. Hofenberger's Kunſt⸗ 
nad Natur: Theater. 


Heute Sonntag den 13. Auguſt große Vorftel« 
lungen in. der Bretterbune auf der Promenade von den 


kleinften Alenfchen der Welt 
des Prinzen und der Prinzeſſin Golibri 


unter Mitwirfung des orientaliichen auberfünftlers 
F. Wetter-Nürnberger. 
—S — * 1) Indiſche und Chbine⸗ 







——— 


N Rice Zauberei und bie 


dA" 0 neueflen Phänomene der 
u: Hi \ lg ägnpriichen Grperimental« 
Na Au 94 phyſik, ausgeführt durch 
n N a Herrn Wetier-Nürnberger, 
ww 2) Wetter-Nürnberger läßt 
* eine Dame verſchwinden. 
3) Napoleon, dargeſtellt durch den 30 Jahre alıen 
und 29 Zoll hohen Prinzen Colibri. 4) Polka 
Villageoise, getanzt von dem Prinzen und der 18 
Jahre alten, 20 Zoll hoben und 16 Piund ſchweren 
Prinzeifin Kolibri. 
Anfang der erften Vorflellung präcis 4 Uhr, der 
zweiten präcid® 6 Uhr, der brüten präcis 8 Uhr, 
Heinrich Nofenberger, 
Das Nähere befagen die Beitel, 


R Morgen Monta - 
Kl oroße orflifungkuäsd un 
der berühmten 


„ 
Zänzergefellfehaft Knie 
mit neuen Balleränzen, Produftionen und Pantomimen, 

Grira-Cip 24 fr. Grfter Plap 18 fr, Zweiler 
12 fr. Dritter 6 fr. 

Der Schauplatz ift in der großen Bude vor bem 
f. Schloß in der Näte des Hundäflegs. 

Anfang um 7'/, Uhr. Einlaß 7 Uhr. 

7. Neue Holländer Vollhäringe find angefome« 
men bei Heinrich Deder. 

8. Bellen Emmenthaler Käs empfiehlt 

Og. Böid. 


9. Auf dem Wege vom Herriederthor Bid zum 
Salzamte ift eine Mantille verloren worden, Der 
rerliche Binder wolle dieſelbe in der Karolinenftraffe 
D 415 abgeben. 


410. Heute Sonntag wird die Kirchweih mit Mill» 
tärBlechmuſik und Tanzuufitk gefdert in 
Dautenwinden, wozu böflihft einladet Hauf. 


11. Heule Milifar⸗Blechmuſik auf der. Zi 
gelhuͤtte. 















— 


11. Ein kleines Klavier, flit Anfänger 
geeignet, ſowie eine Violine iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition. 


ö — ——e ⸗ 
12. Montag. Shlagrihüffel bei Hentelmanu, 


— —— — — 


13. Bei Goldarbellet Rupp am Gerrie⸗ 
derthor iſt über eine Stiege ein freundliches 
Quartier, beitehend aus zwei heizbaren und 
einem unbeizbaren Zimmer, Küche, Kam- 
mer , Keller ꝛc. und fonftigen Bequemlic- 
feiten, fogleich oder bis Martini billig zu 
vermiethen 

18, Bei Schuhmacher Frank If ein Fleined Ouare 
tier zu vermierhen und kann fogleich bezogen werden. 


15. A 60 if ein Quartier parterre und eines über 
eine eine Stiege zu bermierben, 


16. A 174 ut ein freundliches — zu —J 
miethen. 


17. A 225 iſt ein. großes und ein Meines Duar« 
tier zu | bermiethen, 


19. + 295 iſt ein Quartier zu vermietben, 


— neh EL ehren cc TEE 
"19. A 235 iR der erfle Gaden mit allen Bequem 
lichkeiten täglich zu beziehen, 


= A 296 und 297 iſt ein Duarıir ju vermlethen. 
- C 119 find zwei Quartiere im Gans 
zen pr © getheitt it täglich zu vermieten, 


— — c 
22 O1 Sommerjeite if if ein freundliches Auar⸗ 
tier zu vermietben. Näheres C 175, 
eh nn 
"23. D 293 ſind täglich 2 Keine Ouariere zu werr 
miethen. 
24. D 310 bei Schubmachermeifter Weigel ift über 


zwei Stiegen ein Quartier zu vermieiben und kaun 
ſoglelch bezogen werben. 


 Schrannenpreile. 
Andbach, den 12, Auguft 1854. 























Betreid- Brei: 
Gattung. Hödpler | | | Mittel | Niedrigfer —— "retten 
ETIKETT: —— 
Rem 31 — 130; 11] 26 | 15 — 
Weizen 28 145 1 26 20 2a 230 ——J447 
Korn 1774017) 4 12———12 
Gerſte 10 j 50 | 10 | 508 10 50 | —i— 1 7,10 
Haber 0, 20 p10 4 ja | ——-F-fı3 
Wochenmarkt: — Kartoffeln: 1835 Säde 


2 fi, und 1'/, fr. die Maaß; Butier 20 — 24 fr., 


er 2226 ft, das Pfund; Ok: wieber fie 
‚ felıen 7 Stüde, 


> m. 6 





Nro. 190. 


(Zehnter Jahrgang.) 


_ 1854. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


* — 04 · — —— 


Dienſtag 





15. Auguſt 


M. Himmelf. 








Dat „Morgenblatt,”' von einer unterhaltensen und beiehrennen Sonntage · Seigaden Begleitet, erſchetat — mit Musnabıne vos Diomags — 
sagli ums foher siertelfjahrig cınen Gulden. dur nieien Preis Darm #8 dier hei der Erperilleu Bid: Bußinuderei) wub amwärk 
bei jmer Dot mittels Voreusberuhlung beftellt werben. Zuſerate, Die geſpaltene Meite zu 2 Kreuzer berechnen Seforgt de Wenenitlon bed Wlarieh, 


— ——— — — — 


Politiſches. 


München, 12. Aug. Ihre Wal. die Königin« 
Witwe von Sachſen iſt heute Bormittag in Begleitung 
der Frau Herzogin War k. Hoh. aus Poflenhoien bier 
eingeiroffen und bat alabald mit der Gifenbabn Die 
Beife nach Dresden forigeiegt. Die Leiche des Königs 
non Sachfen wird wabhrſcheintich ſchon morgen, über 
Buben fommend, auf der Eiſenbabnſtalion Biſſenhofen 
anlangen, und banı mit einem Griragug nad Dresten 
gedradyt werden, Der Vertreier Sachſeng am f£, Hofe 
Dabier, Hr. v. Boje, wirb die königliche Leiche wurd 
Bayern. begleiten, Das Statıfinden von beſondern 
deierlichkeilen bei ber Fahrt der Königdleiche durch 
Bayern if danfend abgelehut worden. Ihre f. Heh. 
Ve Frau Herzogin Dear in Begleitung der Vriuzefſtn 
Helene bat ſich heute nach der Abreife der tieftrauern- 
den. f. Schweſter nach Iſchl zu der kaiſ. Tochter bes 
geben. Die Abreiſe Sr. k. Hoh. des Kurfürflen von 
Heſſen und feiner Gemahlin iſt heule Morgen erfolgt. 
Der Kurfürſt batte geſtern zum Abſchied nochmals bei 
unſern Fol. Majeſtären in Nymphenburg geipeist, — 
Geftern ſtarb dahier ver k. Hausarchſvar Regierungs- 
raih Dr. v. Hungerkhauſen im Alter von 66 Jahren. 
(A. 3.) 

— ‚Heute Vormitlags 10 Ubr reiste die Königin 
von Sachſen mit der Gifenbabn ab. Die ſchwerge— 
prüfe Frau vergoß einen Strom von Thränen beim 
Abſchiede und war fo ergriffen, daß fie von König 
Mar und Königin Marie, deren Augen gleichialld in 
Ahränen ſchwammen, im Arme durch die Halle des 
Babhahois nah dem Wagen geführt werben mußte. 
Die berzlichflen Segendwünfde des anweſenden zahl⸗ 
seichen Bublikumd begleiteten die ungluckliche Königin, 
welche igren edlen Gemahl nach mehr ald 2 hjähriger 
hoͤchſt glüdlicher Ehe auf jo ſchauderhafie Weiſe ver« 
ler, König Friedrich Auguſt folk Mamujfiipte bimer« 
laffen, die einen reihen Schag zur Pflanzenkunde lie⸗ 
fern dürften. (U. Poftz) 











— — 


— Gin neueres Refkript der k. Staatominiſterlen 
deß Innern und des Kultus und Unterrichts in gegen 
das fortwaͤhrend übliche gemeine Betteln von Stupenten 
und Gymnaſialſchüler gerichtet, gegen melde das 
ſtrengſte Ginfipreiien anbeiopleh wird, 


DOrientalifche Angelegenheit. 


Wien, 11. Aug. Halim Paſcha hat am 8. v. 
um 4 Uhr Nachmittagg Buchareſt mit 10,000 Mann 
beſetzdt. Furſt Gortſchakoff befinden ſich in Busto. 
Lüders Korps hatie ſchon am 7. d. Zbralla verlaſſen. 
—8 

Sto dhohm, 11. Aug. Franzöſiſche und eng« 
liche Truppen find in Beſiß von Aland, Die Rufen 
werden in ber Bellung feit dem 8. 28, beichofien, 
(A. 3.) 

London, 12. Aug. Heute eriolgte bie Vertagung 
dd Parlaments durch die Koönigin perfönlich. Die 
Ihronrere dankte für den Eifer und bie Gnergie, 100% 
mir die Mirtel Eräftiger Kriegsiührung vom Parlament 
und der Marien beſchafft worden. Im berzlichen Zus 
ſammenwirben mit Frankreich ſeien alle Au ſtrengungen 
dahin gerichier, den ehrfüctizen aggreſſtven Geiſt Rus 
lands zu dampfen, und vie Mube Europa's für die 
Zukunft zu ſichetn. Die Königin ſprach für den Dub 
und die Bebarrlichfeit, welche die tuͤrliſchen Truppen 
in Siliſtria und allenthalben bethaͤtigt, ihre Bewunde⸗ 
sung aus. (A, 3.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 11. Aug. Im den letzten Lagen 
wurben bier mehrere Broden mir dem aus Wärtem⸗ 
berg eingerroffenen Ballbeil vorgenommen, zu welchem 
Zwede ein Stuttgarter Scharfrichter ſich bier befand, 
Es warden auf Worſchlag ber dabei grgemmwärtigen 
Kommilflen einige Abänderungen- vorgenommen. Man 
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. — 
fand nämlich, daß in Folge der Höhe ber Mafchine es 
eine volle Sefunde währt, bi das Beil fällt. Auch 
iſt das Ballen mir zu vielem Geraäuſch verbunden, was 
die Angſt des Delinquenten im legten Augenblicke bars 
bariſch fleigern würde. Dem wurde abgeholien, Wahre 
ſcheinſich wird nächfte Woche ſchon die erfle Hinrich“ 
tung mit dieſem Inſtrument vor fich geben. 


Münden, 11. Aug. Die argenmwärtig bier 
berrſchende Brechrubr zeige ſich ſowohl in Bezug auf 
Intenſttaͤt als in Betreff ver Zahl der beſallenen In— 
dividuen fehr gelind. Die Mortalität iſt in Verglei⸗ 
chung mit ber Bevölkerungszahl ſebr gering, ſowie die 
bei weitem meiften Bälle kraͤnkliche Individuen betreffen. 
Auch mug wobl in Erwägung gezogen werden, das 
zur Zeit einer Epidemie alle Rranfbeiten einige Symp · 
tome von der berrſchenden Krankheit aunehmen und 
man häufig Erfranfungen ald zur letztern Art gehörig 
rechnet, die eigentlich nicht hiezu gezaͤrlt werden dür- 
ven. — Eeit geftern bat ſich die Anzahl ver Brech- 
rubrfranfen nicht vermehrt und nimmt die Krankheit 
einen jo gelinden Verlauf, daß die bei vielen Perſfonen 
vorberrichende Furcht, die geiäbrlicher als die Seuche 
ſelbſt iſt, immer mehr verichwinde, Der geringe 
Kranfenftand im unfern Ep tälern iſt ver befle Beleg 
dafür, daß gegründete Urjache zu den vielfach ausge · 
ſtreuten Befuürchtungen nicht gegeben iſt. Daß von der 
Sanitätöbebörde allerdings umfaſſende Vorkehrungen 
gegen ein Umſichgreifen einer Krankheit ergriffen werde, 
die heuer eiwad auffälliger als ſonſt jedes Jahr um 
dieſe Zeit auäritt, verdient alleß Lob und findet den 
Lohn bereits in der Thatſache, daß die Krankheit eber 
im Abnehmen begriffen iſt. 


Triesdor‘, 11. Aug. Es iſt ſehr leicht auf 
dem Papiere zu öfomomifiren, und anders iR es über 
Aufmänteln des Gerraided zu fchreiben, anders bafjelbe 
auf. größeren Gütern felbft ausführen, Abgeſehen das 
von, daß ſelbſt ver kleinere Befiger nicht gerne zu 
dieſem Hilismirtel jhreiter, weil bei der forgfältigflen 
Behandlung nicht vermieden werden fann, daß ein 
Theil der Körner ausfällt, fo wird Jeder einfeben, das 
bei größeren Grundflüden, wo dieß von Taglöhnern 
geichehen muß, nicht fo anwendbar if; denn der Tag« 
löhner gebt ichon weit unadıtiamer zu Werke, als der 
eigene Beſitzer. Sodann Foften dem Landmanne feine 
paar Garben auisumänteln wenig Muͤh und Nıbeit, 
die Taglöhner aber, welche Hunderte von Schobern 
aufmänteln follten, wollen bezahlt fen. — Dann, 
wann ſoll biefe Arbeit geihehen? Der Landmann fann 
allenfalls mir feinem Knecht, wenn ſchlechte Winerung 
anfängt einzutreten, hinausgehen auf das Feld und 
Vorſorge treffen. Der Landmann gebt hier im Regen, 
der Knecht für eine Wah Bier. Auf größeren Gütern 
aber hat der Oekonom bei günjliger Witerung genug 
damit zu thun, eilig das in Garben zu. binden und 
einzuiahren, wag er nur immer fan; alle Hände find 
beſchaͤſtigt, denn eine Frucht drängt die audere. Tritt 


— 


aber ſchlechte Witterung ein, wo kein Taglöhner mehr 
angreiien will, dann mag der verehrliche Herr Einſen⸗ 
der des betreffenden Artifeld von Nr. 187 felbſt kom⸗ 
men und ausführen, was er jo wohlmeinend räth, 


Vom Allgäu wird vom, 9. t8, berichtet: Gin 
font fehr braves und hübfches Mädchen, einer ſehr 
wohlhabenden und geachteten Familie unſeres Hoch · 
laͤndchens angehoͤrend, das vergangenen Winter längere 
Zeit bei Verwandten in einer bayeriichen Garniſons⸗ 
Habt gewohnt, wurde vergangenen Sonntag Nadıs 
von einem ferngeiunden — aber rabenfhwarzen Mob 
renfinde entbunven. 


In Rofhaupten, Ger. Füſſen, geriethen vor 
einigen Tagen zwei leibliche Geſchwiſter derart milein⸗ 
ander in Sıreit, daß der Bruder die eigene Schwefter 
wegen einer böchſt unmichtigen Veranlafjung erſchlug. 


Dienfesnadhridten. Se Maj. der König 
baten genehmigt, Daß von dem Erzbiſchof von Bamberg 
die Path. Pfarrei Rleufbeim, Log, Shleflig, dem Dr. 
Pet. Mesner, Pfarrer zu Büchenbach, Log. Pottenr 
ftein, u die Path. Pfarrei Lipentorf, Kdg. Bamberg 1., 
tem Pr. A Dinkel, Pfarrer zu Endenreutp, Ldg 
Stadtſteinach, verlieben werde. Ferner wurde vor Gr. 
Maj. dem König die farb. Stadtpfarrei Gt. Balburg 
in Eidfädt tem Pr. K. Goßner, Pfarrer u. Kapitels 
Kämmerer in Naſſenfels, Loy. Eihftädt,, die fatb. Pf. 
Kifingen dem Pr. %.3. Gutbrod, Prediger in Kitzin⸗ 
gen, übertragen; die prot. Pfarritelle zu Jagelbeim, 
Def, Speyer, dem Pfarramtstand. KR. D. 9. Tele 
mann von Horndbad, die prot. Pfarrftelle zu Nieder 
firgen, Det. Eujel, dem Dfarramtstand. P. Keller 
von Nürnberg, die prot. Pfarrftele zu Reichenbach, Det. 
Homburg, dem Pfarrammstand. R. Redel von Möfr 
bad, die prot. Dfarrftelle zu Rürfingen, Det, Kirhbeims 
bolanden, dem bish. Pf zu Franfweiler, Det. Fandau, 
dr. Candidus verlieben u. der von dem Grafen zu 
Caftell als Patronatsberrn für den prot. Pfarramtstand. 
I *. Er. W. Budruder aus Billingbaufen aus 
geftellten Präfentation auf die prot. Pfarrei DOpberlams 
bad, Def. Neujtadt aju., die landesherri. Betätigung 
ertpeilt, 


Gerihtöverbandiungen. 
Donnerftag, 10. Augufl, 


I) Der Gemeintevorfleber Joh. Mi. Schmidt 
von Equarbofen wurde wegen des don ibm ohne Ueber- 
fegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze des Zorms 
am 11. Juni I. 38. an dem Bauern Gg. Mic. 
Herbſt daſelbſt verübten Vergehen ner Körperverlegung 
mit Waffe zu einer einfachen Gefängnißfirafe von 3 
Monaten, — 

2) der Dienſtknecht Joh. Gg. Kraft von Berolj- 
beim megen eines am 4. April 1. 38. zum Schaden 
der Bierbraurrswitine Maria Barbara Kircypörier 
unter dem erſchwerenden Umflande der Werlegung der 
Dienftedtreue terübien Diebflahlävergehens ju einer 
boppelt geichdtften Gefängnißftrafe von 45 Tagen — 
und 

3) bie ledigen Taglöhnerinnen Anna Maria Sper. 





ber von Hennenbach und Marg. Wörrlein bon 
Lehrberg wurden wegen eined unter dem erfchwerenden 
Umftande der berabredeten Verbindung zum Schaden 
der Bauerdfrau Marg. Ehret von Gebersdorf am 27. 
Mai I. 36. begangenen Diebitahlävergebens, eritere 
zugleih no Im Zuſammenfluſſe wit einem an dem 
Bauein Mart. Börner von Zellrüglingen verübten 
polizeilih ſtraſbaren Diebftahle, und zwar Sperber zu 
einer 7 monatlichen und Wörrlein zu einer 5 monat» 
lien in einem Zmwangsarbeitähaufe zu erſtehenden 
Gerängnißftrafe — veruriheilt, 


Hiefiges. 


Nichften Mittwoch ven 16. ba. Dit, Abends 4 
Uhr iſt Gipung der Borflands-Mitgliever und der 
Obmaͤnner des Vereins für freimillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu aud die Herren Medhner 
und Pileger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


(Eingefandt) Anébach, 11. Aug. Die 
letzte Meſſe, an melcher die Kaufleute faum erlöst ha- 
ben, was ihre Unkoſten beiragen, veranlaßt ben Schrei» 
ber dieſes, der ſchon vor circa 20 Jahren den Mir 
fland von 4 Jahresmeſſen für Unsbah einfah, aber« 
mals feine Stimme gegen dieſen zu erheben, zumal vie 
Zeit eine noch ganz andere geworben it, als damals. 
Es iſt nun bödfte Zeit, dieſem Gegenflande auf ben 
Grund zu feben, wenn nicht Ansbach in kurzer Zeit 
ganz ohne Meife ſich befinden fol. Die Reduklion 
won 4 auf 2 Meflen, und joldhe auf die Dauer von 
8 Jagen feflzuiegen, iſt num das einzige Mittel, die 
Meſſen wieder zu heben. Wohl iverben fi wieder Stim« 
men erheben von Geichäftdleusen, wie Wirtben, Bät« 
ken, Metzgern, Brauern, vielleicht auch die ver Gom« 
mune, die alle ſich dadurch beeinträchtiget jehen werben, 


Wenn biefe aber bedenken, daß die Pünftige ad riägige 
Dauer jeder Meſſe ichon Vieles audgleicht, To glaube 
ich, daß foldhe zwiſchen zwei Uebeln doch das Fleinfte 
wählen und lieber zwei gute Meilen — vier ſchlech 
ten oder am Ende gar feiner — vorziehen mollen, 
Sollte man aber wider Vermuthen ſich nicht an bei 
Gedanken gewöhnen fönnen, von vier auf zwei Jahres- 
meſſen berabzufleigen, fo proponirt man, menigflens 
nur drei flatıfinden zu lafien und bie Faſtnachtemeſſe, 
die gar feinen Zweck bietet, Einkäufe weder für Win» 
ter noch Sommer zu machen, eingeben zu laffen, oder 
auch flatt ber zwei Mefien zwei Jahrmärfte von einem 
Tage Dauer dafür zu creiren, wo bann immer das 
Fehlende angeichafft werben kann. Etwas muß ge 
ſchehen, ich ſpteche ed mit voller Ueberzeugung aus, 
wenn nicht unfere Stadt ihr letztes bischen Glanz, der 
ihr von den Fremden, die Ansbach noch befuchen und 
nichts mehr löfen, vollends genommen und der bieflge 
Geſchaͤftgmann nicht zu gänzlicher Berarmung fommen 
fol, Es if nun einmal eine andere Welt geworven, 
und zeitgemäße Reformen müſſen eintreten, wenn nid 
das Wenige, das noch beſteht, untergeben foll, Denke 


man fi die vielen Probdiſſons-Reiſenden, die bis in 


das Kleinfte verfaufen, die vor 40 Jahren nice ihr 
Weſen trieben wie jegt, Die nicht allein alle Städte 
und Städtchen, ſondern ſelbſt alle Seeplaͤtze um bie 
Stadt herum beſuchen und dem Detailliften die Waare 
‚in die Schublave hinein Ealfuliren, — fo wird man die 
Uebergeugung gewinnen, dab vier Jahresmeſſen in And» 
bach nicht mehr beftehen können. Bedenkt man aber 
noch dabei, dan keine Stadı in Deutichland, ja in 
Europa, vier Meſſen bat, daß bie bebeutendflen Han« 
deloſtaͤdie Frankfurt a M., Leipzig, Münden, Nürn- 
berg, Braunſchweig, Hannover, Breslau x. jährlid 
nur zwei Mefjen haben, und diefe nicht mehr ptoſpe⸗ 
riren, jo muß man bon großem Gigendünfel befangen 
fein, wenn man in Ansbach ferner vier Jahresmeifen 
forthalten will. i. 


eranawortliber Nedakteur: J. G. Meher. 
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Bekauutmachungen. 


1. Bekannimachung. 
(Gefundene Gegenftäude betr.) 
Geftern wurden dahler 
1) ein Baar neue Rnabenfliefel, in ein rolbbaum« 
wollenes Tuch eingebunven, und 
2) eine Rille-Mouffeli- Schürze, roh» und blau« 
geblümt , gefunden. 
Die Eigemhümer werden aufgefordert, fich hieroris 
Zimmer Mr, 4 zu melden, 
Andbach, den 10. Auguft 1854. 
Sıarımagifllran 
Meyer, 


2. Gin feines Kladler wird billig verkauft. Das 
Nähere in ber Grpebition, 


‚Grand Cirque Afrobatique 


+ Rarl — Wien. ==>, 


II Heute Dienfkag, ven 15. Auguft 1854: 
Zwei große Vorftellungen, 


die erſte Nachmittags um halb 5 Uhr, bie zmeite 
Abends um halb 8 Uhr. 
Preife der Pläge: Ertra-Sig 24 fr. Erſter Plag 
18 fr. Zweiter Plag 12 fr. Dritter Play 6 Pr, 
Kinder in Familien zablen die Hälfte, 
— 68 werden nur noch 6 Borftellungen 
flanfinden, 
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4. Wohnungs ⸗Veraͤndetung. 

Cinem hochgeehrien biefigen, ſowie auswärtigen 
Publifum diene zur Nachricht, daß ich meine Wohnung 
in ANr. 2 verlaffen babe uırd zu Herrn Weinhänpter 
Seifert (vormals Juchheim) gezogen bin, Meiner 
vormaligen Nachbarichaft für das mir geſchenkie Zu⸗ 
trauen dankend, Bitte ih, mir auch mod ierner ihr 
Wohlwollen zw ſchenkenz zugleich empfehle ich mich 
meiner jepigen Nachbarſchaft aufs Befte, 

Lifette Vogel, Sädlersmwitiwe, 


3. Ein Borträtmaler von München 
it hier angefommen und empfiehlt ſich zu 
geneigten Aufträgen. Für die Aehnlichkeit 
wird garantirt. Pfarrgaffe Nr. 158 fiber 
eine Stiege, 


6. Ein Heines Mlavier, für Anfänger 
geeignet, fowie eine Wioline it billig zu 
verkaufen. Näheres in der Erpedition, 


7. Ein fllbernes Bracelette wurde verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, daffelbe in der Expeditlon 
gegen Belobnung abzugeben. 


8. Cine goldene Broche mit blauen Steinchen 
ging Sonntag Abends verloren; abzugeben im Bran— 
benburger Haufe über eine Stiege gegen gute Belohnung. 

9. Zirndorfer Weißbier, abgezogen wie vom 
Faß laurend, anbei reiner guter Frankeuwein per 
Schoppen 6 fr. wird verabreicht in 

Café Lederer im der Neuflabt, 


10. Heute Dienflag RM Shlayıfhülfel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Habn. 


11. "Heute gibr's ſchweinene KRnoblau = und 
Bleifgwürfte im Elephanien. 


—— —— — — — — — —— — — 
12. Heute Schlachtſchüſſel und Krautwürſte, 
wozu höflichſt einlader Wirih Halter, 


13. Heute Shlahtihüffel um Kraul 
würfle in ver filbernen Kanne, 
44. Bei Bäder Hammerbacher it ein Quartier 
über zwei Stiegen zu vermietben; auch wird daſelbſt 
ein Waſchkeſſel minlerer Größe zu kaufen geſucht. 


4. A 35 ift ein Heine Quartier zu bermieihen. 








Augsburg, 10. Aug. | 


— — — — — 


Papier und GoldCourſe. 
Branffurt, 10. Aug. 


15. Heute iſt Shlahtihähfiel mit Kraut 
wärften in der Hämmerlein'ſchen Wirthſchaft. 

15. Bei Unterzeichnetem ift der zweite 
Baden mit allen Bequemlichfeiten zw vers 
miethen und Kann bis nächited Ziel bezogen 
werden. 

Johann Kolb 
am Obſtmarkt. 


16, Die Unterzeichneten vermierhen im erflen Gtod 
5 beizbare Zimmer, Kammer, Küche, Speijefammer, 
Keller und anderen Bequemlichkeiten, wie auch auf 
Verlangen Stallung zu 3 Pferde, im Ganzen oder 
geteilt, und kann bis Martini oder. fogleich bezogen 
werben, j 








Gebrüder Simonis, 





um —— 


17. A 2 neben dem Marhhaus if. ein Beine 
Duartier zu vermiethen. 


1. A 174 if ein freundliches Quartier 

miethen. 

—— —— — — 
19. A 175 iſt eine Wohnung zu vermieſden, ente 

balterd zwei heizbare Zimmer, eine Kammer und 

Holjlege. , 

——— —ñ —ñ BD — e Ú —ñese ñ— 
20. A187 iſt der ganze obere Gaden zu vermierben. 


21. A 235 ift der erfle Gaden mit allen Bequem» 
lichkeiten täglich zu beziehen, 


— — — — 


22. C 119 find zwei Onartiere im Gans 
zen oder getheilt täglich zu vermiethen. 


23. C 182 find zwei Quartiere zu vermieten. 


ju .ber* 





— 


Fremdenanzeige vom 14, Auguft. 
Stern: Hrn. Kl. Dandl von Frankfurt, Tauber 
son Markibreit, Belichner von Schweinfurt, Hertel 
von Sonnenberg, Hr. Reg.⸗Arzt Krohe mit Gattin 
von Trograu, Löwe: Hr, Kim. Giejel von Mann⸗ 
beim, Frl. Beldeder von Nüruberg. Krone: Hrn. 
Kl. Bliſch von Ems, Pflaum von Dresven. Zirkel: 
Hrn. Handelsl. Tabor von Pappenbeim, Theilheimer 
von Treuchtlingen, Hr. ODekonom Ranzenberg von 

Seiberg, Hr. Penſ. Lenkmann von Weißenburg. 


- — — — 
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Driud und Verlag von Carl Brügel in Anshad, 


Nro. 194. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


——m——n 


Ansbacher Morgenblatt. 


pa: 


Mittwoch 








Das „‚Dorgenblatt,“ von einer unterhaltenden und beiebrenten „Sonntags-Meigahe”" begleitet, erieint — mit Ausnahme des Montags 
täglie * fofter iertelſahrig cımen Gulden. Bir dieſen Preis kanm e6 bier bei der Erveditlon (Brögel’(@e Bu@sıuderei) uns auswärt 


16. Auguſt. 


Iſaal. 











— 


bei jeder Bot mittela Borausbezahlung beftellt werben. JZuſtrate, die geſpaltene Seile pu 2 Kreuzer derechnet, deſorgi die Erwebition de⸗ Blattes, 


ze 





Politifches. 


Bayern. Nah dem Bamb, „Volksbl. f. Sidt. 
u. Ld.“, einem flerifalen Organe, if bei der neulichen 
Konferenz der Biſchöſe in Augsburg be · 
ſchloſſen worden, die von der k. Staatöregierung ge · 
machten Zugeſtaͤndniſſe vor der Hand anzunehmen, je— 
doch auf die völlige Durchführung des Kontordais zu 
dringen, wobei man an den hoben Berechtigfeitäfinn 
Sr. Maj. des Königs appellire. Uiier allen Umfaͤn- 
den jedoch ſollie ver heil. Vater, als ber eine Koi« 
trahent des Konkordaid, nicht umgangen, ſondern ihm 
Das ganze Verfahren kirchlicher Seits zum letzigiltigen 
Beſchluſſe, jowie zur Ratififarion unterftelli werden. 


erg, 13. Aug. Ihre Daj. die Königin 
a = Er ift geflern Abends in Begleitung 
ihrer Nichte, der Brinzefiin Helene in Bayern, auf 
der Müdreife von Poſſen hofen minelft Grirazugd hier 
eingetroffen und im „Deuiſchen Hauſe“ abgeſtiegen. 
Noch um 10 Uhr Nachté nahm Die tiefbetrübte hohe 
Frau den willfommenen Beſuch Sr, Erz. unſeres boch⸗ 
würdigſten Herrn Erzbiſchofs, ihres vormäligen Melis 
giondlehrerd, an, der ihr feine innige Theilnahme an 
dem großen Schmerze perfönlih fund gab, Dem 
Bernehmen nach iſt bie hohe Grau durch ihren religi · 
dien gläubigen Sinn außerordenilich gefaßt, ben jo 
unerwarteten, ſchweren Berluft zu ertragen, Heute 
Morgens 7 Uhr hörte Ihre Maf. im Dome bie heil. 
Diefie, welche der Sr. Erzbiſchof Tas, und fegte dann 
die Meife nach Dresden fort. (Bamb. Big.) 
nbera, 14. Aug. Kurz vor 14 ubr heute 
—— fan Vie Seite Deo Hömffeligen 
Königs von Sachſen mit einem Grirazuge ohne 
alles Gepränge in unferem Bahnhoſe an, woſelbſt bie 
Begleitung, aus dem Dcerftallmeifter und Generalab- 
jutanten Generallieutenant v. Engel, dem Kammerherrn 
Grafen Vizthum v. Gdftäbt, dem Leibarzı geh. ger 
zinalrarh Dr. Carus und dem geh. Kämmerer Tieg 
beftepend, Mittageruße Hielt, Im einem ganz ges 





ſchloſſenen, innen ſchwarz behängten gewöhnlichen Wagen 
barg ein ſchlichter Uebeijarg von Nupbaumbolz die 
ſterbliche Hülle des unglücklichen Fürfen, 


Drientalifce Ungelegenpeit, 


Berlin, 12. Aug. Die Räumung der Fürften- 
tbümer bat bier ver aufgeregten politiſchen Stimmung 
eine vorübergehende Ruhe geichafft, die zwar wenig 
Ausfiht auf Dauer bat, aber von Geite der Börje. 
mit Notirungen von außerorbentlicher höhe und einer 
täglich wachſenden Beihäitstuft gefeiert wird, die durch 
die Blüffigfeit großer und unbeichäftigeer Kapitalien 
ihre Nahrung erhält. Und doch ſtehen ernenie Rüde 
fälle von vielleicht ernflerer Natur im die bißherige Un · 
ſicherheit bevor, wenn bie Diplomatie ihren neuen Zur» 
fel zur Umſchreibung der von Rußland zu forbernden 
Garantien entwerfen und ausfüllen wird. Deilerreich 
ſcheint uns, von hier aus geſehen, enticloffen, tie 
felben Schritte, die ed zum Zweck ber Räumung ihat, 
auf demfelben Wege zur Grreihung der Garantien zu 
thun, und in dieſer Beziehung dem Einverſtaͤndniß mit 
den Weſtmaͤchten ſehr nahe zu fein. Die Gıwerbung 
bes Prorekiorats über die Fuͤrſtenthumet it ein boher 
Preis, den Defterreich durch die Verfolgung feiner 
bisherigen zwar unblutigen, aber mit der Gewalt 
großer Rüftungen drüdenden Politik du verdienen im 
Begriff Acht. Das Wiener Protokoll vom 9. Aprit 
läßt feinen Bmeifel barüber, daB Preußen ebenfalls 
die unzweideutigſten Verpflichtungen jur Beſchaffung 
der Garantien eingegangen iſt, und auf die Broge, 
was ed denn ſeinerſeits darunter berflanden wiffen wolle, 
bie Antwort nicht lange ſchuldig bleiben kann, wenn 
ed nicht bie Entſcheidung dieſer vornehmſten Brage und 
damit ben zufünftigen Briedenefchluß felbft den Weſi 
machten und Deſſerreich ausfchlieglic überlaffen will, 
(A. 3.) 
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Vermifchtes. 


Münden, 12. Aug Am heutigen Tage triıt 
bie Funktion der neu angeflellten Difrikis. und Aſſi- 
Renzärzie in Wirkſamkeit. Die Letztetn find verpflich 
tet, unanfgefordert zu allen Familien ihres Diſtriktes, 
die nicht einen beftimmten Hausarzt baben, oder von 
beren fozialen Stellung es fidy nich voraudiegen läßt, 
daß fie bei jedem vorfommenpen Falle von Unwoblfein 
nah Ärztlicher Hülfe ſich umishen, zu geben, um fi 
von ihren fanitätifchen Verhaͤltuiſſen und ihrer Lebend- 
weiſe zu iuſtruiren. Dan wid auf dieſe Weife zwei · 
feldohne manche Quellen von JInſalubritaͤt entdecken, 
— auch ſpaͤter der Sanitaͤtopolizei wichtig ſein 
werden. 


Ein offlziöfer Bericht in der „N. M. 8.“, d. d. 
Wünden, 13, Aug., fagt: Seit dem 27. Juli, an 
welchem Tage der erfle Ball von. Brediubr vorkam, 
bis zum 13. Aug, wurden im Ganzen von dieſer 
Krankheit befallen 338 Perfonen , geftorben find 150, 
Die Zabl der Geneienen kann nicht mit derjelben Ge» 
nauigfeit angegeben werden, da dieſe häufig erſt ziem · 
lid ſpät zur Anzeige kommen; «8 bürite ſedoch der 
BWahrbeit nahe kommen, wenn man deren 140—150 
annimmt. Dieies Verhaͤliniß ift in deu Gpidemien 
dieſer Krankheit in den verſchiedenſten Ländern nabezu 
dafielbe, dürfte ſich jedoch am Ende der Epidemie viel 
gunſtiger geftalten, weil vie ſchuellſt tödilichen Bälle 
befonder im Anfange borfommen. Ölaubwürbige 
Arrzie verfichern, fchon jegt eine günfligere Wendung 
in. dem Kranfbrits-Gbarafter in der Sinfiht zu bee 
merfen, daß fehr ſchwer Erkrankie gegenwärtig viel 
größere Chance der Geneſung haben, ald vor ungefähr 
8 Tagen. Intereffant if wieder die auch andergwo 
dieliach gemachte Beobachtung, daß Diarrhöen allge» 
mein in der Siadt verbreitet find, welche fid in die⸗ 
fer Häufigkeit erft dann zeigten, als bie GBrechtuhr 
fon ungelähr acht Tage hier war. tie Aerzie neh · 
men an, daß tiefe Diarrhoͤe, welche bei richtiger Ber 
banpfung ſehr felten In die eigentliche Brechruhr über» 
gebt, den Bortheil habe, daß fle die Befallenen rechte 
zeitig mahne, ärzılihe Hilfe zu ſuchen, und ven noch 
größeren, daß fie alt eine Cholera im kleinſten Maße 
flabe für den dadon Beirriten eine ähnlihe Wirkung 
babe, wie die Kuhpocken gegenüber den Blattern; und 
fie wollen gerade in der rafhen Verbreitung der Diare 


shös ein Mittel zur baldigen Beendigung der Brech— 
ruh. Epidemie feben. 


Augsburg, 13. Aug. Aus der in dem ſtaͤdti⸗ 
fen „Intelligenblatte* verdffentlichten Beflorbenen« 
lifte erficht man, daß in ven Tagen vom 6. bis 9, 
Auguf in unferer Stadt fünf Bälle von Brechruhr 
und Drechdurchfall vorgekommen find. Unfere Lofal- 
bläiter brachten biejer Tage aus amilicher Feder fehr 
beachtendwerige Rathſchlage, wie man fih bei der 


hertſchenden Krankheit zu verhalten babe. Eine forg« 
fältige Diät und fähleunige Herbeirufung von ärztlicher 
Hülie bei den etſten Symtomen von Unmohliein find 
nicht oft genug zu empfehlende Vorbeugungd-Maßregeln, 
bie jede Erfrankung unfehlbar im Keime erfliden. Die 
Zahl der vorgefommenen Fülle ift natürlich im Ver⸗ 
gleiche mit unferer Berölferungszahl ganz unbebeutend, 
und wir theilen fie nur mit, um düübertriebene Grs 
rüchte, die namentlich ausmwärıd über den Brfundbeltd« 
zuſtaud unferer Stadt verbreitet zu fein fcheinen, zu 
entfräften. 


+Xriesdorf, 15. Aug. Aus der in ber Heutle 
gen Nr. 190 do. BI. von bier aus gemachten unflas 
ren Grwiderung, bad Auimänteln bes Getreides be» 
treffend, iſt zu entnehmen, daß der Ginjender weder 
mit dent praftiihen Berfahren des Aufmäntelns, noch 
mit den Tängft entſchiedenen Vorteilen beifelben vers 
traut zu fein ſcheint. — Ieder Sachverſtaͤndige wird 
wiſſen, daß die nicht überreif gewordene Brucht uns 
mittelbar nah dem Schneiden, in fleine Gar« 
ben gebunden, fogleih aufgemantelt werden muß, Dem 
Sachkenner wird nie einfallen, erft bei eintretendem 
Megen zu geben und aufjumanteln. Was aber ben 
Körner-VBerluft und die vermehrten Koſten betrifft, fo 
möge ber Herr Ginfender bedenfen, daß durch mehr« 
maliged Ummenden der nicht aufgemantelten Frucht, 
zur Verhinderung des Auswachfens, wie dieß in Tried« 
dorf nothwendig war, jedenfalls ein größerer Berluft 
an Körnern und an Zeit ober Geld noſhwendiger Weile 
entfliehen muß, — 


Hr. Prof. Dr, Kittel im Aſchaffenburg welſt In 
Bezug auf die Kartoffelkrankheit darauf bin, 
daß die Kartoffel ein Gewächt aus der beißen Gegend 
Amerifad fel; „fle will, führt er aus, heiß haben und 
befonders im Boden, fonft reift fle nicht. Alle unrelie 
Brucht iſt zur Faͤulniß geneigt, befonderd, wenn fle 
in einem naffen Grabe liege. Was ſollen wir daher 
hun? Wenn man gefunde Kartoffeln haben will, jo 
bade man die harte Krufle um bie Kartoffeltöde auf, 
bäufle Die Erbe friſch auf, dbamlr die Luft eindringen 
fünne und bie Sonnenwärme, und daß jie bei Wind 
und Sonne gut austrodne. Das ift die ganze Kunft. 
(Möchte faſt einleuchten.) 


Literariſches. 


Im Verlage von C. Brügel dahier iſt dieſer 
Tage erſchienen: 
Weber dad Berhältniß des Schülers zum Manne; 
Mebde bei der Preisvertpeilung der Studienan« 
Ralı zu Unsbah am 5. Auguſt 1854 von Dr, 
Eliperger, Meftor derielben, (Preis 9 Er.) 
Disfe vortreffliche Rede bar bei Allen, welche ſie 
hörten, den lebhafien Wunsch Hervorgeruien, in bleis 
benden Bejlg bderielben gelangen zu können. Dank 
darum bem Herin Berfaler, daß er dem bieljeiigen 


— 


uachdrücklichen Verlangen entſprochen und fein Ma» 
nuſcript zum Drucke überlafien hat. Wie für Alle, 
die auf Studienanflalıen find oder waren, 
wırb ber wichtige Inhalt diefer Mede beſonders auch 
jedem Bater und jeder Mutter, denen dad 
geiftige und firtlihde Wohl ibrer fudirem- 
den Söhne am Herzen liegt, ein hohes Im 
terefje bieten. Wir geben das, was und bon 
achtbarer Seite über den Inbalt solcher Rede fchriitlich 
mirgerbeilt worden ift, in Nachflebendem wörtlich: 

„Diefe Rede ift ein Beweis von der tiefen Cinſicht 
bed Herrn Verfaſſers in die Anſchauungsweiſe vieler 
Meltern über die Forıfchritte wie über die Mangelbaf- 
tigkeit ihrer Göhne, die das Oymnaflum befuchen. 
Cie hält namentlich jenen Weltern, die aus allzugroßer 
Dorliebe für ihre Söhue entweder in der Lehrmeibode 
und der Wahl der Lehrmittel oder in einer eigen» 
thümfihen Geiſtedrichtung derfelben, der nicht gebd« 
rig Meinung getragen werde, einen warürlichen 
Grund für das Zurückbleiben derfelben erbliden, 
einen fo Plaren Spiegel vor, daß wohl manche eltern 
mit Schrefen den Irrtum wahrnehmen, in bem fie 
bioher die Reiftungen ihrer Söhne beurtheilt haben, 
Die allen Aeltern mehr oder weniger anflebenne Gitel» 
Zeit in Bejug auf die Fortſchritte ihrer Söhne, die, 
fo natürlich fle in einem gewilfen Grabe if, im andern 
Balle nicht felten bitter geräufchte Hoffnungen dann er 
zeugt, wenn die eltern nicht Das Pflichtgefübl ihrer 
Söhne, den ſiathichen Fleiß zu wecken und zu heben 
fi beftreben, der allein von Dauer ift, wis im eben 
fe in der Schule, auch wenn er nicht durch Preife und 
andere Belohnungen vergolten wird, findet in dieſer 
Rede eine Beleuchtung, die das Auge jener Meltern zu 
Öffnen geeignet iſt, die in diefer Selbſtiduſchung bes 
fangen find. 

Micht minder iR diefe Rede für bie Schüler von 
hoher Bedeuiung. CS wird jener faliche Ehrgeiz ders 
jenigen Schüler mit beredten Worten geſchildern, bie 
denfelben zum Motiv ihres Schulfleißed machen, der, ber 
Demuth baar, ohne fi felbft viel zuzumutben, nur 


nach Anerkennung ftrebt, die nicht Immer ber Ehre wuͤr⸗ 
dig if, ein Ehrgeiz, der, flatt zu immer gröperer Ber« 
volllommnung anzufpornen, erſchlafft und dem häufig 
jene beirübenden Bolgen zujufchreiben find, denen wie 
im Leben oft begegnen und bie fich in dem auffallenden 
Zurüdbleiben, ja zumeilen in einem gänzligen Ver- 
fommen der auf dem Bymnaflum ausgezeichneten Jüng« 
linge, die dieſem falſchen Ehrgeize hulvigten, zeigen. 

Nicht immer dem Talente, fondern der Energie, ber 
Energie, die ſich in einem geregelten Bleibe ausipricht, ge= 
hört die Welt; deßhalb berden jene Schüler, die nicht ge⸗ 
rabe zu ben Preiieträgern gebören, aber mit beharrlichem 
Bleipe, mit dem Pflichtgefühle, das unabweisbar möthig 
it, ihre Studien verfolgen, nicht nur Beruhigung, 
fondern auh Muth zu weiterer Ausdauer aus diefer 
Schrift ſchöpfen, in der am Ende noch Worte der Liebe 
und Ermahnung an die Abiturienten gerichtet werben, 

Gine weitere Ausführung über den Inhalt dieſer 
außgezeichneten Mede liegt nicht in dem Zwecke dieſes 
Blattes und deßhalb fchlieft man mit dem Wunſche, 
daß die Aeltern dieſe Schrüt, meldye die Brage: Wie 
ift ed wunſchendwerth, dab fih das Aelternhaus gegen 
die Schule verhalte, wie foll es dazu beitragen, daß 
ver Sohn den Anforderungen derſelben genüge? beant⸗ 
mwortet, wahrhaft baberzigen und bie Schüler die in 
derſelben nievergelegten Grmahnungen und Wünſche 
in succum et sanguinem aufnehmen möchten, * 





— 


Dienſtes nachrichten Der Gerichtsarzt zu 
Schwabach, Dr. J. Ph. K. Schwacz, wurde auf 
fein Anſuchen unter Belaſſung feines Geſammtgehaltes, 
Titels und Funktionszeichens auf immer in den Ruhbe— 
fand verfegt und der dortige praft. Arzt Dr. Valentin 
Küfer an feine Stele zum Landgerichtsarjt ernannt. 
— Dem Landrigter J Krembs iu Kemaath wurde 
der nachgeſuchte Ruheſtand auf Grund nachgewieſener 
Funftionsunfähigkeit vorerſt auf die Dauer eined Jahres 
bewilligt, als Landrichter von Kemnath der Landrıdter 
€. Schwarj von Wörtb berufen uud an deffen Stelle 
der 1. Landg.-Afefor zu Neumarkt, Fr. Bögler, 
befördert. 


Verantwortliber Redakteur: 3. &. Meyer 


Befanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 

Bom Königl. Kreid» und Stapigeriht Andbach 
wird zur öffentlichen MVerfteigerung des dem Brannt« 
mweinbreuner Nikolaus Beilner gebörigen Wohnhaufes 
Lit. D Nr. 128 vahier mir einer Bierbrauerei» und 
Branntweinbrennereigerechtigfeit, einem  Branntwein« 
dampifabrifapparat und 16 eichenen Kufen zweiter 
Termin auf 

Montag den 4. September d. J. Bor 
mittags 10 Uhr 
im Zimmer Nr. 15 anberaumt, wozu zahlungsfähige 
Kauföliebhaber mit dem Bemerken geladen werden, 


baß der Zuſchlag ohne Räckſicht auf den Schätzungs- 
werth erfolgt. 


Ansbach, am 6. Yuli 1854. 
Der Königl. Direktor 


Krauffolo, 
Helmes. 





2. Allen Freunden und Bekannten, bei welchen 
ich bei meiner ſchnellen Abreiſe nicht perſönlich Abſchied 
nehmen konnte, rufe ich noch ein herzliches Lebewohl 
zu. ’ Babette Steurer. 
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8. Traueranzeige. 

Ibeuren Verwandten und Freunden widmen wir 
biemit Die iraurige Anzeige, daß beute früb 7 Uhr 
unjere unvergehlihe Schweſter, ante und Groftante, 
‚ bie verwitiwere Kriegd- und Domänenränhin 
Srau Margaretba Mojette Kern, 

geborne Rotbmund, 
nach längerem Leiden im 93. Lebensjahre ſanft ber» 
ſchieden iR. Die Dabingefchievene Ihrem ferneren 
Andenken enipfeblend , bitten um ftilles Beileid 
ee die trauernden Hinterbliebenen 
117 In. Ansbah, Nürnberg und Stuttgart. 
Ansobach, ven 15. Auguf 1954. 


UF Nur diefe Woche. Ti 
Akrobatiſcher Cirens 
R 1} Karl Knie aus Wien. I 


Auf dem Plage neben dem Hundeſtege. 
Heute Mittwoch, den 16. Auguſt 1854: 


große brillante Vorftellung 
nebit afrobaniden Tänzen, arhletiſchen Gquilibrien, 
Ballenänzen und fomiiten Scenen wird gegeben: 

El ole, Spaniſcher Tanz a la Pepita vi Dlivia, ges 
tanzt von Mille, Marle Branz (im Nationalfoftum 
und Muſik). 

Dis Rugelpromenabe über hohe Palliſaden, genannt 
bad non plus ultra, ausgeführt von Herrn 
Blonbin, 

Die Zwiſchenpauſen werben dur ben Komiler 
Herrn Kopal durch komiſche Intermezzo's ausgefüllt. 
Zum Beſchluß: 

Der verliebte Rekrut und der betrogene 


Sergeant. 
Komiſch⸗ Pantomime mit Tanz, arrangirt bon Herrn 
Fridolin, Balletmeifter der Geſellſchaft. 
Perjonen: 
Der fhwebiihe Sergeant . . , . 
Seine Tochter, Marfebenterin . , 
Der Rekrut .. 0% Hr Fridolin. 
6” Diefe Bantomime fand überall den größten 
Beiiall und mußte auf allgemeines Verlangen ofımal 
nadeinander wiederholt werben. 
Kafjaöffnung 7 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. 
Alles Liebrige if befannt, Ergebenſt ladet ein 
Sarl Knie, Direktor, 
5. Ein auf der Meſſe ſtehen gebliebener Tillas 
baummollener Regenfhirm Fanıt bei Spenglermeifter 
Briedrih gegen Grfag der Cinrüfungsgebühren in 
Empfang genommen werben. 


sr. Julius, 
Mille. Darie, 





6. Ein geftidtes, in einem Ede mit „Amalie‘ 
gezeichnetes weißes Sacktuch, das fihon vor einigen 
Wochen auf dem Weinberge liegen geblieben ift, kann 
von der Gigenthümerin gegen Gntrihtung der Gin« 
rüfungsgebühr bei ber Redaklion dief. DI. in Em— 
pfang genommen werben, 


7. Vergangenen Montag lieg Jemand auf einer 
Bank im Schlofigarten eine Lorguette liegen. Der 


Finder erhält bei Zurückgabe emen Gulden Dougeur 
in A 247. 


"8. Ein Armreif wurbe gefunden. Mäberes in ber 
Grpedition. 


"9, Heute Nahmittagd um 2 Uhr wird bie Ehe» 
frau des Bürgers und Wirths Winnerlein beerdigt. 
lm flille Theilnahme wird gebeten, 

10. Mitwoch Militärmufit im Faaßen-Garten, 
wozu hböflichſt einlaber Schmidtkunz. 

11. AIIl wird eine Ladentafel zu kaufen gefucht. 

12. Es wird ein Kinder-Wigelein zu kaufen” ges 
ſucht. Das Nähere bei Wirth Meilter, 

13. Bei Kaufmann Schlichting am Her 
tiederthor wird die erite Etage, 3 heizbare 
Zimmer, Kammer, Küche ꝛc. enthaltend, 
bis Martini frei. 


14. A 2 neben dem Mathhaus if ein kleines 
Duartier zu vermieiben, 


15. A 174 ifi ein freundliches Duartler yu der“ 
metben. 


16. A 281 if der zweite Gaben zu bermirtben, 
17. A 310 if über eine Stiege ein Quartier an 
der Sonnenfeite und zivel andere täglich zu vermiethen. 
—— — — — —— — —e —e—ee ñ 
18. C 134 im der Bauftraße ift ein freundliches 
Duartier für eine feine Bamilie oder einen ledigen 
Herrn täglich zu vermiethen. 





— — — 


19. C 182 find zwei Quartiere zu vermietben. 
| 

20. D 7 ift ein Quartier zu 24 fl, zu vermiethen. 
—ñ—ñ— — —— — —— — — ——— 


Familien⸗Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 7. 6i8 13. Augufl.) 
Geborne. 
Prot. Gem. St. Zoh.: Anna Margar, Barbara, 
Zoͤchterl. des Melbermeiſters und Geifenfieders Hrn. 


Vogelhuber. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Ernſt Friedrich, Göpnt. 
des Maurer» und ———— Haſpel, 4 3, 
Wafferfuht; Liſette Marıe Wich, Dienſimagd, 23 J., 
Lungenſchwindſucht. 


— — — —— — —— — 


Drud und Verleg von Carl Brügel in Unsbad, 


Fro. 192. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


DH. -- . 8 


Donnerſtag 





17. Auguſt. 


Auguſta. 














Das Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden Sonntagte · Seigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme tes Montags — 
tägli uns kofter viertelgäprig cımem Bulen. Bür dieſen Boris fann es bier bei ber Ervedition (Brügel’fe Budtı uderei) und au⸗ varu 
bei jener Voſt mittels Doramsdezahlung beſtellt werden. Imferate, Die geipaltene Seile zu 2 Rrenger berechnet, beiorge bie Exverition bed Mlattet. 


Politifches. 


Münden, 14, Aug. Den geflrigen Tag brad« 
ten untere kgl. Majeftäten auf dem Schloffe Berg zu 
und fehrien Abends nach Nymphenburg zurüd, Ihre 
Maj. die Königin Marie beſuchten heute Bormittags 
wieder die Induſtricausſtellaung. — Morgen wird der 
Herzog bon Koburg bier erwartet. 


— 4) MM. der König und die Königin werben 
mit dem Kronprinzen Ludwig und dem Prinzen Otto 
am 16. d. M. das Schloß Nymphenburg verlaffen 
und ſich nad Berchiesgaden begeben, mo Ihre Wajer 
ftäten bis zum Oklober zu verweilen gebenfen. Gleich» 
witig begibt ſich Prinz Adalbert nah Aſchaffenburg zu 
feinen königlichen Eltern. — Geſtern war die Induſtrie⸗ 
auäftellung von 3256 und heute, an einem 30 fr. 
Aug, von 1007 Perfonen bejucht, 


Die „Augsb. Poflzig.“ ichreibt unterm 12. Aug.: 
„Die Brechtuhr hat auch bier bereits einige Opfer ge= 
fordert; namentlich if die Dompiarrei davon heimge— 
ſucht. Indeſſen wiſſen wir mehrere Bälle, in welchen 
durch Schnelle Hilie der Krankheit die Spige abgebro- 
en wurde.“ — Aus Nürnberg meldet de N, 
M. 3, dab daſelbſt am 12. Auguf eine Berathung 
der prattiſchen Aerzte (unter dem Vorfig des J. Bür« 
germeifterd) über die Mafregeln flattgeiunden Kat, 
welche zu ergreifen wären, falld die Brechruhr ſich 
daſelbſt ausbrelien follıe. 


Dredden, 10, Aug. König Johann bat ohne 
Zögern das Ruder des Gtaard ergriffen. Am 10, 
Aug. fräh 5 Uhr fand in Dresden Sitzung des Ge- 
fammtminifteriums flat. Nach 6 Ubr traf, von Wee⸗ 
fenftein fommend, Se. Maj. der König ein. Uumite 
telbar darauf erfolgte die Berpflihiung ber zur Zeit 
dort anweſenden Staatsminifler (Miniſter v. Beuſt bes 
findet ſich in Münden) und der Erlaß der Proklama⸗ 
tion über den Regirrungsantrit, WBormittags 14 Uhr 
Irifteten die in Dreöden garniſonirenden Truppen Er, 


—— — — — 





Maj. dem König den Eld der Treue und des Ge— 
horſams. 


— Außer der gewöhnlichen Proklamallon über den 
Regierungs- Antritt, vom Könige und fümmrlichen Mi- 
niſtern unterzeichnet, hat ber König’ felbft noch folgende 
Proflamation erlaffen: „An meine Sudfen! Gine 
unerwartete ſchwere Prüfung bat und ver Allerhöchſte 
auferlegt. Trauernd ſtehen wir gemeinfchaitlich an dem 
Grabe des beflen Fürſten. Mit tiefbervegtem Kerzen, 
aber im Vertrauen auf die Hilie des Allmächtigen und 
mit dem feſten Vorſatz ergreife Ich die Zügel der Re— 
gierung, in feinem Sinn und Geiſte fortzumalten, in 
dem Geiſte jener Gerechiigkeit und Milde, jener Um— 
ſicht und Feftigkeit, jener treuen Liebe zu jeinem Volke, 
bie fein Andenken ſtets In Segen erhalten werten, 
Komm auch ihr Mir mit Vertrauen und Liebe entge · 
gen, fo wird das alte Band, das die Sachſen und 
feine Bürften ſeit Jahrhunderten umſchlingt, aud uns 
innig vereinen. Dredden, 10, Aug. 1854. Johann, * 


Bien, 12. Aug. Nah den blsber bekaunt ger 
wordenen Generalberichten aus den einzelnen Kronläns 
dern hatten die Subjeriptionen auf dad neue Anleben 
(bis geitern) bereiis die Geſammiſumme von 300 Mill, 
hberjchriiten, Wie man hört, wird ver urjprünglich 
feftgejegie Subferiptionstermin, der am 19. zu Ende 
geht, mis Rückſicht auf die größere Entiernung elnjele 
ner Gemeinden und des Auslandes, big Ende dieſ⸗ 
Monats verlängert werden. (U, 8.) ° . 


Madrid, 6, Aug. Cine aus Abgeordneten aller 
Madrider Bezirke gebildete Kommifjion erſchlen geſtern 
Abends vor der ebern Junta, um ihr begreiflich zu 
mahen, daß es durchaus mötbig ſei, bie Abreiſe Chri⸗ 
ſtinen's zu verhindern, fo lange die Cortes nicht ihren 
Aufenthaltgort beſtimmt Hätten, Die Junta pflichtete 
dieſer Anſicht einflimmig bei und einige ihrer Mit 
glieder begaben ſich ſogleich mit der Kommiſſton zw 
Espartero. Um 1. Uhr Nachte lirß diefer den wie 
Straßen durcziehennen bewaffneten Gruppen anzeigen, 
Chriſtine «.werue Madrid. weder bei Tage och bel 
Nacht, weder Öffentlich noch heimlich verlaſſen, 
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Nachrichten aus Madrid vom 7. Aug, laſſen die 
dortigen Zuftände als ziemlich bedenklich erfcheinen. 
Die Zunta, die aus ben verſchiedenen Seftionen ver 
Stadiriertel befleht, ſpielt nach. wie vor bie Molle einer 
revolutionären Exekutivgewalt. Sie beſchaͤftigt ſich 
noch immer mit der Königin Cbriſtine, gegen vie ter 
Volkehaß, obſchon dad Minifterium in ibre Gefangen« 
baltung eingewilligt bat, ungeichwächt fortvauert, Am 
6. follıe fie um Mülernacht zu San Ifivoro, eine 
halbe Sıunde von der Stadt, über eine „wichtige An« 
gelegenbeit*, d. h. über das Loos der Königin Chri- 
fine, zu Rathe ſitzen, die Zuſammenkunft wurde aber 
vertagt. Gin radifaled Blatt, der „Tribuno“, rechnet 
fon vor, was ſie widerrecbilih vom Staat einge- 
nommen kat, und bringt 71 Mill. Realen beraus. 
Da man nach zwei Bluchtverfuchen ihr Entkommen 
fürchtet, fo wird Seitens des Volfs firenge Wade 
geübt und an den Stabihoren jeder Karren, ja ſelbſt 
die Leichenwaͤgen und bie Särge datin, unterfucht, 
Bewaffnete Haufen forichen no immer nach deu che» 
mal. Miniftern unter Buchetas, des Stierfimpiers, 
Führung, ter alle Häuier bit 4 Stunden in bie 
Runde bat durchſuchen laſſen. 


Drientalifhe Angelegenheit. 


Wien, 11. Aug. Sei ver von Seite Rußlands 
Gier eingelangten offiziellen Minbeilung über die voll» 
Rändige Räumung der Bürftenıbümer bat der Fürft 
Goriſchakoff mit tem Braten Buol und dem Grafen 
Mivendiehen fat täglich Konferenzen, an denen nun 
auch der von jeiner Urlaubsreife zurüdgefehrte Graf 
Arnim Theil nimmt. Die Berarbungen der Wiener 
Konferenz jollen im Laufe der naͤchſten Tage beginnen. 
(Allg. 319.) 

London, 13. Aug Nach übereinſtimmenden 
Berichten ift eine sürfiiche Anleihe abgeſchloſſen, 5 
Di, zu 6 Prog. Borläufig find 2 Mill, zu 80 
ausgegeben. (X. 3.) 


Berlin, 14. Aug Die „Preuß. Korreip.* 
fagt: Obwohl die von den Weſtmächten auigeſtellten 
Garantien den Interefien Preußens und Drutichlands 
vorsheilbaft, jo ſei ed doch mit dem MWpril-Bertrag 
unvereinbar, daß Preußen sinfeitig zu Beringungen 
fich verpflicgte, welche noch zur Räumung ber Donau» 
fürfentbümer dem April-Bertrag eine neue und erwei⸗ 
terte Bafls geben würden, Das Ginvernehmen mit 
den deuiſchen Bunbeögenoffen müfſe vorhergehen. 
(A. 3.) 

Bien, 15. Aug. Aus St. Petersburg iſt tele» 
grapbiich der Bericht von einem Sieg eingetroffen, den 
Generallieutenant Wrangel bei Bajajet (Rleinaflen) 
am 1. Aug. über die Türken erfochten baben joll. 
Nicht weniger ald 3000 Feinde follen gefallen, 4 
Kanonen, 17. Bahnen und 2 Lager erobert, Bajaſet 
bejegt worden jein, 


Dermifchtes. 


Münden, 14. Aug. Morgen Mittage 12 Uhr 
verfammeln fi) fämmtliche hieſige Aerzie im Megies 
rungägebäude zu einem Rapport über den Stand und 
die Zabl der Brechrubr⸗Kranken, was mahriceinlid 
wie im Jahre 1836 ſich täglich wiederholen wird, 


— Durh das „Oelammtgafipiel® an unierer 
Hofbübne foll der Hoftheaterkaſſe ein reiner Gewinn 
von 18,000 fl. erwachien fein. Die Bäfte hauen ſich 
befanntlich durchgehende mit einem Honorar von nur 
100 fl. ver Rolle begnügt. 


(Zur Beachtung.) Nürnberg, 15. Aug. 
Obgleich die VBermwbung ferne liegt, als koͤnnte bie 
in andern Städten berrichende Seuche — Cbolera ger 
nannt — auch unjere Stadt heimfuchen (?), da dieſelbe 
unter dem Ginfluffe eined zu güniligen Klimas und 
der bekannten Reinlichfeit und Mäßigkeit feiner Ber 
wohner ſteht — fo möchte ein Narbichlag, wenn auch 
nur für Solche, welche Geichäfte halber Staͤdte beſu ⸗ 
chen müffen, in denen die Cholera berricht, nit am 
unrechten Orte leben. Nachfolgendes Minel wenden 
Tſchinkel in Kaliſch bei der feiner Zeit herrſchenden 
Gholera in benannter Stadt an und retiere 21 Per» 
fonen, Die Cholera ift, wie bekannt, eine Krankheit, 
die ihren Anfaug damit nimmt, daß fie die Girfula- 
tion des Blutes hemmt, ‚die Poren der Haut fhlleft, 
und jo die Thätigkeit unterbricht, wobei oft Erbrechen 
und Durchiall herriht. Man nimmt ein ſtarkes Bef- 
fen oder fonft ein flarfes Stüd Leinwand, taucht eb 
in friſches Brunnenwaſſer und mintet «8 gut aus. 
Mir ſolchem Tuche beginnt man jeden Fleck rd Kor⸗ 
perd vom Scheitel bis zur Sohle zu reiben und zwat 
mit einem ziemlich großen Umfange immer freisiörmig 
und zwar fo lange, bis die Theile ſich zu vörhen ane 
fangen, ohne jedoch eiwa mund zu werden. JR nun 
der Körper, was bei ſchon borgerürterem Grabe der 
Krankheit am beiten durch zwei, fonft aber durch eine 
Perfon mit — verſteht fh — oft gewechſelten 
feuchten Tühern in 20—25 Minuten geſchehen 
kann, dürch gerieben, fo wird der Kranfe zu Bette 
gebracht und jo zugedeckt, daß nur das Geſicht frei 
bleibt, wobei im Balle großer Erſtarrung unter die 
Füße noch erwärmt Ziegelſteine gelegt werben können. 
Nun gibt man dem Kranken fofort eine, nach Um 
ſtaͤnden fofort auch zwei Taſſen Marken Kaffee mit 
NAum, die man bei eingelmen auch durch zwei Glas 
echt warmen Waflerd im Ermanglungdfalle erſetzen 
fann und lift einen Erwachſenen mit I0—12, ein 
Kind nah Umſtänden I—6 Stunden im Schwelße, 
ber bald audzubrechen beginnt, recht gut und ununier⸗ 
brochen zugedeckt liegen, wobei man dem Kranfen nad 
deſſen Belichen kaltes Waller zu trinten gibt, Das 
Eibrechen und der Durchfall ligt fi in der Megel 
bald und die Krankheit wird dadurch bald gehoben. 


— 


Im Außerften Falle dann auch ein kaltes Sitzbad durch 
kurze Zeit genommen werben und hat ſteis geholfen, 
(Fr. Kur.) - 


Gerihtöverbandlungen. 
Freitag, 11. Auguſt. 


1) Der Bauer Leonh. Shauppmer bon Muffen- 
bofen wurde wegen Verbrechens der Privarurfunden« 
faͤlſchung zu einer Arbeithausſtrafe von 4 Jahren, — 
2) der Taglöbner Job. Mich. Haag von Tauber 
bodenfeld wegen Verbrechens des audgezeuchneten Dieb» 
ſtabls, verübt am 30. Mai 1. 36. zum Schaden des 
Köblers Joſeph Rank und feiner Schweiler Katharina 
Mank vom Möderövori, zu einer Arbeitthauoſtraſe von 
2 Jahren, — und 








1, Belanntmachung. 
(Gefundene Sache betreffend.) 

Kürzlich wurde auf der Promenade dabier ein Ci— 
garren · Clun mit einem Vieiichen und 6 Gigarsen ges 
funden, Der Gigenthümer wird auigeiordert, ſich 
bierors Zimmer Nr. 4 zu melden. 

Ansbach, den 14. Auguft 1834. 

Sıapırmagiflran 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
(Geſtoblene Sachen beireffend.) 
Am 29. dv. M. wurden einem Handwerksburſchen, 
welcher wegen Diebſtahloberdacht in Haft fa, folgende 
Gegenflände, nämlich: 
1) ein flacher zinnerner Teller, von welchem vie An» 
fangsbuchſtaben eines Namens berausgefragt find, 

2) zwei zinnerne Dedel von einem Maas + und ei« 
nem Seidleins⸗Krug, auf welchen fi gleichialls 
die Spuren von berausgefragien Zeichen wahr« 
nehmen lafjen, 

3) drei Baar Meffer und Gabeln, auf welchen ber 
Name „Rüffelmadper* singepreft if, 

4) ein porzellainenss Milhfinndyen , 

5) ein Baar alte ſchwarze Sammiſtiefelchen und 

6) eine eiſerne Gchraubzange 

abgenommen. 

Da ſich derſelbe über die rechtliche Erwerbdart dies 
fer Gegenflände nicht audzuweiſen vermochte, jo it 
mit Grund anzunehmen, daß er fle tabier euimenbes 
hat. 

Es ergeht daher an bie Beſchaͤdigten die Auffor- 
derung, Ah ungefäumt hierortz immer Mr. 4 zu 
melden. 

Unsbah, den 14. Auguft 1854. 

Stadtmagifrat. 
Meyer, 
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Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meher. 


Bekanntmaqhung 


3) ber ledige Taglöhner Frledr. Bernreuther 
von Sugenheim wegen eines zwiſchen dem 9. und 10. 
Mai l. Is. zum Schaden bed Bierbrauerd Mathias 
Welſchureck zu Langenfeld verübten Diebſtahlsbergehent 
zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten ve 
urtheilt, 


—— — un — — —— 
Brieſkaſten. 

Eine ſchon lange kranke Perſon bittet den Inbaber 

der Wachtel auf dem uutern Markt, welche Tag und 


Macht foriſchlagt, um Verhängung derſelben, ba ihr 
der Schlaf dadurch gaͤnzlich geflört wird, 








ei. 


UF Nur diefe Woche. IX 
Afrobatifcher Cireus 


=: bes z 
Karl Knie aud Wien. I- F-- 


Auf dem Plage neben dem Hundäflege, 
Heute Donnerftag, den 17. Auguſt 1854: 


große brillante Vorftellung 


Programm: 

Alrobatiſche Tänze auf dem englifch-elaftifchen Seife, 
getanzt von Ludwig und Dille, Marie Knie, dann 
Mad. Blondin, 

Große Ererzitien, dann ber Araber-Sprung, bargeftellt 
am Geil von Direfter Knie. 

Pas de denx auf zwei Geilen, getanzt vom Mile. 
Marie und Mad. Blonpin, 

Krafowinfa, getanzt von Mile, Frany. 

Jeux icarions, bargeftellt von Herru Gugen Blontin. 

MRuſſiſcher Nationaltany, getanzt don Mile. Marie, 
Mile. Franz und Herr Fridolin. 

Das chineſtiche Stangenwerien, dargeſtellt von Herrn 
Blonbin, 





Dance Comique, getanzt von Nina und Ludwig 


Knie. 


Zum Beſchluß: 
Der Apfelbaum und die Berföhnung. 
Komiſche Scene mit Tanz. 
Anfang Halb 8 Uhr. Alles Uebrige ift bekannt, 
GErgebenft ladet ein 
Karl Knie, Direktor. 








verfaufe ih zu äußert woblfeilem Preis, 
3. Lindau am oben Markt, 


J 
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Mit allerhoͤchſter Genehmigung des koönigl. Miniſteriums des Inuern. 


5. 
Unterzeichneter empfieblt: 


Feinſten indiſchen Räucherbalſam, 


Zimmer mit dem ausgezeichneiſten Wohlgeruh dauernd zu erfüllen, 


Feinſtes Königsräucherpulver 


Alleinverfauf in Ansbach bei 
6. Lateiniſche, griehifche, fran- 
3öfifhe und englifche Lerifa vorräthig 
bei Carl Junge in Ansbad. 
7. Gin lillajeivener Regeuſchirm ift vor 14 Tagen 
irgendwo fleben geblieben. Den reblichen Finder bittet 
man, A 10 davon Nachricht zu geben, 
8. Birndorfer braunesd Bier jeden Tag 
zweimal friſch vom Belfenteller im 
Gafe Leberer, 
9. Heute Shlabıihüiiel und Abends Ger- 
velatwürſte bei Henfelmann., J 
10, Heule iſt Militaär-Blechmuſik auf dem 
Nußbaum. es 
m. Heute Schlachtſchüſſel, wozu einladet 
Deitelbader, 


12. D 316 if der obere Gaden und zwei Eleine 
Quarıiere täglid zu vermieiben, 











dad lad zu 10 Fr, Nur wenige 
Tropfen find erforderlih, um ein großes 


die Schachtel zu 6 fr, 
Garl Rreller in Nürnberg. 
Gebrüder Simonis. 


Breiten Fiſchſchmauß, Shlahtihäf- 
Tel und Bledmufif auf der Windmühle, 
wozu böfliit einladet Auringer., 





14. A 150 iſt parterre eine ganz bequeme Wohs 
nung mit oder ohne Stallung und Remiſe bis Mare 
tini billig zu vermierhen, 

15. A 281 iſt der zweite Gaben zu bermieiben. 


"16. A 310 ift über eine Stiege ein Quartier an 
der Sonnenjeite und zwei andere täglich zu vermiethen, 


17. B 52 in ver Würzburger Straffe ift im mitte 
leren Gaven ein ſehr ireundliches Quariier, beſte hend 
in zwei beizbaren Zimmern mit Alkob, Küche, Bo— 
denfammer, Keller, Waihhaus nebft Brunnen und 
allen jonftigen Bequemlichfeiten, fogleidy oder big Mar« 
"tini zu beziehen, 

18. C 182 find zwei Duartiere ju vermiethen. 


19. C 189 ift ein Duartier zu vermiethen. 





Getreid-Mittelpreife. 


Wei⸗ 
Orte. Datum [ae | jen 


[Tag] Ron. |f. |fr.[n. |fr. |. [er.[. Ite. Ifi. tt. 


Korn jour Haber 


26115124 zolis 12 


Anobach 12] Aug. 10150] 9145 
Nürnberg "| » j>1-1]27] 8]17)23]12]43]10|28 
Norhenburg "| or 1241451281351 17)30J 10/55] 7j15 
Weißenburg | „| „ I—I—122132]17!40)10)—] 9150 
Nordlingen „| „ [28] 3[31]47]19)24[11)11|10/49 
Angsburg 11) „ j31j 1536)35]24,20515,12]11)31 
Muͤnchen 12) „ 1-—8 2[21|35}15/11]10) 5 
Megeneburg | „| „ 1—I—125150] 18/33] 9] ö| 8121 
Landohut 11) „ --as-22 30—30 94 
Würzburg 12} „ I—1—127156j21j11]10)42] 9/46 
Shmeinfart| „I „ I—-1—J2Bi25j22lz6]ı2)50] 9142 
Bayreuth „| “ 7 er 16/12]112136] 101 — 








Mainzer Getreidpreife 
vom 11. Auguſt. 
Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 16 fl. 30 fr., 
Korn it fl. 40 Pr., Gerſte 8 fl. 30 fr., Haber 6 fl. 
50 fr. 








Schrannenpreife. 
Ansbach, den 16. Auguſt 1854. 











Stress I __ aid, —— Geſtie⸗Ge⸗ 
Gattung. | Höciter | Mittel | Niebrigfier] gen N fallen. 

ILEIMEILVLIX. 
Kern 18 | 36 117541 16 561 — — iali 
®eijen 20 | 521 18 | 50] 15 | 24] — — | 7,39 
Korn 14 ı 42 | 14 113 7 16 | — —f 259 
Gerſte 17 —Jj1) u— I —'10]- — 
Haber sei 83 5 — ılas 


Wochenmarkt: — Kartoffeln: 118 Säde, 
1., 1°, und 2 fr. die Maaß; Butter 20 — 24 
fr., Schmalz 22—24 fr. das Pfund; Gier für 5 fr. 
6 und 7 Stüde; auch waren heute auf dem Markle 
ein großer und zwei Feine Wägen mit Kraut, von 


‚ dem das Hundert zu 3 fl. 48 fr — 4 fl 48 Mr, 


ber Kopf zu 2—3 fr, gefauft worden iſt. 


EROE: 22 rs ; N — 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 193. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


pi --- 0. 


Freitag 





18. Auguft. 


Agap. 





Das „Morgenblatt,” von einer umterbaltennen und belehrenden „Sonntags-Beigabe'' begleitet, ri@eint — mit Autmabıme des Montage — 
a41160 und for viertelfährig eınen Sulden Bür biefen Dreis fann es hier bei wer Erveditlou (Mrügel’ige Bug: uderei) nnd anemärte 
a oe DoR mitteld Vorausdezahlung beftellt werden. Imierate, die geſpaltene Zeile zu 2 Rrenger beregnet, beforgt die Wrperition bes Miatted. 


— — nn an 


Politifches. 


München, 15. Aug. Der Wieberzufammentritt 
per Kammern Soll, wie ſeit geſtern berlautet, vor 
Mitte Oftober erfolgen, fo daß die Müglieder nod 
von der Inbuflrie-Auehellung würden Nugen ziehen 
fünnen. — Die Ausftellung war heute von 2702 
Verfonen befuht. (N. Korr.) 

Aus Baden, 12, Aug. Dem von dem Gızbis 
fchofe durch die erzbiſchoͤſlichen Defane den katholiſchen 
Geifllichen zugefertigten Befehl, ſtatt der von der Gtaatds 
behörde eingefegien weltlichen Eufrungevorftände er zbi · 
ſchofliche zu ernennen, ſteht ein grobes vinderniß in 
dem Weg, an welches weder ber Erzbiſchof noch die 
Geiſtlichen dachten, die den erbaltenen Beiehl ausiüh- 
sen wollten. Die ergbifchöflicen Stiftungövorflände 
werben nämlich bon ben Staatsbehörben nicht aner- 
fannt und ſind deßhalb ohne gerichiliche vbilie nicht im 
Stande, einen Zahlbefehl bei einem großh. Ante zu 
erwirfen, oder einen Schuldner überhaupt gerichtlich zu 
belangen. Dadurch aber erſcheint dad ganze Projekt 
als ein durchaus unprakliſches und fann daber auch 
unter den gegebenen Bedingungen fabtiſch niemals in 
das Leben treten. Unterdeffen erfüllen, ‚ohne ſich an 
die dom Erzbiſchofe angebrobte Grfommunifation zu 
fchren, bie von der Regierung beſtellten Stiftungbvor · 
ſtaͤnde ihren Beruf nach allen Seiten hin. Sie er⸗ 
halien, wo dieſes in ihren OGeſchaͤfikreis einſchlaͤgt, 
tatholiſche Kirchen und Schulen in gutem baulichen 
Buflande, laſſen Baurelationen aufnehmen, begeben die 
Mrbeit u. ſ. w. Im einzelnen Orien, wie in Wieb ⸗ 
lingen bei Heidelberg, fleben gegen bie Verordnung dr 
Grbifhofs die DOrtögeiflichen an der Epige des Stif- 
tungävorftanded. ” 

edden, 14. Aug. Der König bat nad dem 
—— Regierung folgende Auſprache an die Ur 
mee erlafien: „Soldaten! Gin unerwarietes furchtba⸗ 
ve Greigniß hat das Land ſeines Bürften, hat Euch 
Gured Kriegäheren beraubt. Ich welß ed, bie Zeigen 





ber Äußern Trauer bezeugen mur unbollkommen den 
Schmerz, der Eur⸗ Bruft erfüllt. Ihr ware ıbm 
ten — ſelbſt in ver ſchwerſten Prüfungeftunde! Die 
Treue, die den Beften der Bürften mit Euch verband, 
wird fortbefteben auch über jein Grab hinaus, Ihr 
werdet auh Mir jene Tugend, die den jdhöniten 
Saqhmuck des Kriegerd bilder, bewahren, Ich fehe zu 
Euch und unſerm Valerlande! Ihr ſteht zu Mir und 
Dieinem Haufe.” — Die Ankunft Ihrer Maleſtät der 
verwituweten Königin aus Poſſenhofen iſt bier geftern 
Abends kurz vor 9 Uhr erfolge; Prinzeſſin Heiene, 
Herzogin in Bahern, und unjer im Auftrage des KRö- 
nigd der bohen Grau von bier entgegengereiäter Bring 
Geerg begleiten dieſelbe; aller und jeder Empfang 
waren ausdrücklich verbeten, und die Königin begab 
ſich ohne Aufenthalt nad der Weinbergsville bei Lojche 
wig. Die Leiche des hochſeligen Königs wird, wie 
bereit gemeldet, Dienflag Abends auf der Eſſenbahn 
bier eintreffen und ſofort nach Ankunft vom Leipziger 
Bahnhofe nad der katholiſchen Hofkirche übergefükrt 
werden, wo Tags darauf (Mittwoch) deren Aufftel- 
lung auf dem Paradebette von Vormittags 11 is 
Abends 6 Uhr erfolgt, Abends 9 Uhr findet alddann 
bie feierliche Beiſetzung ſtatt. Zu lehterm Akt werden 
dem Vernehmen nad fämmilide vegierende Fünſten 
ber großherzoglich und herzoglich fähfifchen Lande bier 
erwartet. 

Berlin. Bon wel wohlwollenden Gefinnungen 
gegen Defterreich die neupreußiſche Partei bejeelt It, 
zeigt folgende Stelle aus einem Leitartikel der Kreuze 
zeitung: „Die Rufen haben nicht die Abſicht, vie 
Donaufürftenihümer zu inkorporiren, dafür bürgt das 
kaiſerliche Wort; und dieſes if, trog aller demofrati« 
ſchen Üedendarten, allerbingd eine Bürgichaft, Die 
Abfichten Defterreichs aber find mach dieſer Richtung 
bin weniger klar.“ Deßhalb wird zur Gicherung 
Preußens vorgeichlagen: daß die Moldau und Walachei 
integrirende Theile eines neuen byzaminiſchen Reiches 
werden ſollen. 


Die Nachrichten aus Spanien laſſen noch immer 


No 


— 


feinen baldigen Abſchluß der Revoluſion vorausſehen. 
Daß das Kabinet vom 31. Juli unbalthar und Es; 
pärtero ſchon mit deſſen völliger Umgeſtaltung beichäi- 
tigt it, Mehr außer Zweifel; ebenio, daß bon ben ge» 
genwärtigen Miniftern nur D’Donnell in das neue 
Kabinet eintreten wird, Zweifelhaft aber ıft, ob G8- 
partero ſelbſt fi noch lange am Staatöruder behaup⸗ 
ich wid, Das Einverſtändniß mit O’Donnell ſoll 
mehr Schein als Wirklichkeit fein und wenn es zu eie 
nem Bruch wiſchen bieten beiden Merolutionshäuptern 
kommt, dürfte D’Donnell ven Sieg batontragen, ber 
ſonders sobald feine an 15,000 Mann flarfe „Ber 
freiungsarmee”, deren Ankunft in Maprid ſtündlich 
erwartet wird, daſelbſt eintreffen wird, 


- Drientalifche Augelegeuheri. 


Konftantinopel, 3. Aug In Barna rüflen 
Ah vie Allürten zu einer großartigen Erpebition, wie 
e8 heißt, gegen Anapa ober Kaffı. Mit der Ginicii- 
fung der 50,000 Mann, die dazu beſtimmt ſein 
follen, hat man bereitd begonnen. Am 25. v. Mis. 
iA ver Charleinagne“ mir 7 Yandungebooten, welche 
das hiefige Arſenal geliefert bat, im Hafen von Yarna 
angefommen. Marſchall St. Arnaud iſt, nachdem er 
om 31. v. Mrd. bier eingetroffen und am folgenden 
Tage tom Sultan empfangen worden, wieder doribin 
zurückgekehri. Frau von St. Arnaud bat den Harem 
ve Sultans beſucht. Bei 
ver Maͤrſchallgattin vom Sultan ein Haltband zum 
Andenken überreicht, welche auf 100,000 Fres. ge» 
idhägt wird, Die Brau ded Generals Yulfui, melde 
die Marſchallin begleitere, erhielt ein äbnliches Geſchenk 
im Werbe von 50,000 Fred. Auch die Sultanin 
beſchenkte die Marfchallin mit einem werthvollen Ring. 


Stockhohm, 14. Aug. Die auf Aland gelan« 
beten Truppen baben fen dem 11. 26. Batterien auf- 
geworien und Bomarfund zernirt. Um 12. baben 
vie Muffen mir Scharfjchügen einen Ausiall gemacht, 
find aber zurüdgeichlagen worden, Man glaubt, daß 
heute das Bombarbement beginnen folle, (A. 3.) 


Barihau, 14. Aug Geflern ift der Fürſt 
Padkewitſch Hier eingeroffen. (A. 8.) 


dermiſchtes. 


Münden, 16. Aug. Heuts Morgens wurde 
den drei vom Schwurgerichtahofe von Oberbayern we⸗ 
gen Mordes zum Tode Beruribellten, nämlich ver 

"Maria Aſchmaler von Wenberg, dem Weber 
Dankl von Bil und vem beurlaubien Goidaten 
Margreiter, den beiden Grftgenannten in der Brohn» 
fefte, dem Legigenanuten im Militärgefängniffe,, dieſes 
Tovedurtheil verkundet, nachdem Se, Maj. der König 


dieſer Gelegenheit wurde 


keinen hinreichenden Grund zu einer Umwandlung bed« 
jelben in eine andere Strafe gefunden hatten. Mad 
dem alle drei Delinguenten ſich die dreitägige Friſt er» 
beten hatten, wird die Urtheilsvollſtreckung am Sams⸗ 
tag in früber Morgenflunde und zwar durd dad Falle 
bel ferttfinden. Die vom Schmurgerichtähofe gleich 
falls zum Tode verurtheilien Eltern der Maria Aſch- 
weten, Martin und GSliſabeth Holgheier, uund W. 
KRammerer, Binder von Wambah, wurden bon 
Sr. Waj. dem König zur Keitenftrafe begnadigt. 
(N mM, 3.) 

In Nürnberg halte neuli eine Verſammlung 
wegen bed abzubaltenden Volföfeftes flattgefunden. Man 
beſchloß, daß «8 jegt nicht an der Beit ſei, ein Bolfd- 
feft abzuhalten. 

Am 12. v8. früh kurz nach Anbruch des Tages 
fuchte Iemand im Hauſe eined Bürgers in Rürns 
berg das heimliche Gemach auf, fand «8 aber ver» 
ſchloſſen, zugleich deuchte ibm, als ob ein kleines Kind 
ſchreit. Die Frau riei die eingefchloffene Perſon an 
und iragte mach dem @eichrei, morauf ihr zur Ante 
wort gegeben wurde, dien rühre vielleicht von einer 
Kape ber, Nun machte die Brau Laͤrm, man brach 
das Gemach und den Sitz ab und fand unten ein 
lebendes neugebornes Kinn, Die unnatürliche Matter, 
eine Magd Namens Meihfieder aus Heröbrud, wurde 
in das Haftzinmer des flaͤdtiſchen Ktankenhauſes ge» 
bracht. 

— Um Wißverſtändniſſe zu beſeitigen, fleht ſich 
die Redaktion zu der Erklaͤrung vermlaßt, daß ber 
Artikel in Nr. 187 des Worgenblattes, das Ale 
mänteln ded Gerreidesd beireffend, — mit Ber 
zugnabme auf die landwirthſchaftliche Muſteranſtalt zu 
Trieddorf — weder von einem Trieddorier, noch 
Weidenbacher, jondern von einem achtbaren Dekonomen 
berrübrt, der von Gunzenhauſen über Triesporf gereiſt 
it und ſich ob des Gefebenen böchlich gervundert hat, 
nachdem doch dad Auimänteln des Getreides von kgl. 
Regierung ſelbſt im Kreidamteblatte bejonderd em⸗ 
pfohlen worden war. 


Geribtöverbandlungen. 
Montag, 14. Angufl. 


1) Der Dienſtknecht Leonh. Miedel von Töckin— 
gen wurbe wegen dreier Vergehen ber Unterſchlagung 
zum Schaden a) des Webermeifters Chriſtoph Grbr 
bard von Holzingen, b) des Bauern Job. Vhriftoph 
Rangenberger von Heuberg und c) des Bauern Jafob 
PVierlinger zu Steinhard, Im Zuſammenfluſſe mit neun 
polizeilich ſtrafbaren Unterſchlagungen und zwei polizel« 
fiy ſtrafbaren Diebftäblen zu einer einfachen -Befäng- 
nipftrafe von 6 Monaten — und 

2) der Sattlergeielle Joh. Sieph. Bot von bie! 
wegen eined am 7. Juni 1. 36. zum Schaden ves 
Seifenſieders Moſes Baber von Papprnpeim ’nerübren 


Tal - 


— 


Vergebend der Unterſchlagung zw einer einfachen Ges 
fängnifftrafe von 2 Monaten verurtheilt. 


Geſtern, Donnerftag, 17, Aug., wurden ber» 
handelt: 

Unterfuung gegen 1) den Drechdlergeſellen Johann 
Malnh. Steurer von bier wegen Vergebens ber 
Körperverlegung mit Waffe (Giniprucäverfahren); 
2) aegen den Stadtibürmer Heinr. Geyer von 
Uffenheim wegen Vergehens der Beſtechung; 3) 
gegen ven Metzgermeiſter Matth. Ruck von Wits 
telähofen wegen Vergehens der Körperverlehung. 


Diefiges. 


Es fühlen fih mehrere Einwohner hieflger Stadt 
gedrungen — für bie der unbemittelten Einwohnerichaft 
dur die fleben Monate angedauerte Abgabe größeren 
Brodes als des tarıfmaßigen und für die dadurch ver 
ganzen Bürgerfchaft geleiftere große Hilfe zur Zeit der 
prüdfenden Theuerung — der wobllöblichen Verwaltung 





bes Detrelde-Magazind und insbefonnere dem Herrn 
Magiſtrats Offizianten Heitinger, unter defien umſich- 
tiger Leitung das ſchwierige Geſchaͤft des Brodverthei ⸗ 
lens zur jedesmaligen vollkommenſten Zufriedenheit der 
Berbeiligten vor ſich ging, ihre dankbarſte Anerkennung 
biemit öffentlich audzufprecben, Möge und der Allgü— 
tige vor der Wiederkehr folcher Zeiten der Noth gnir 
digſt bewahren, und danken wir Ihm inbrünfig für 
die im biefem Jahre gewäßrie reichlide Ernte, welche 
und nun der Zukunit mit berubigterem Gemütbe als 
zu Anfang dieſes Jahres entgegenfehen läßt, 
M., F. u. M. 





Brieſkaſten. 


(Beſcheidene Anfrage) Wann werden bie 
Geldpreife von dem am 9. do. beenbigten Preis: Regels 
ſchieben bei Herrn 2.... zur Vertheilung gelangen, 
nachdem doch vie Hauptpreiie ling ſchon vertheilt 
find. Mebrere Betbeiligte, 





VPerantwortlicher Mepafteur: 3. ©. Meper. 





Befkauntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreid- und Stadagericht Ansbach 
wird im Konkurſe über das Vermögen der Bierbrauerd- 
witme Margaretha Sıör zu Ansbach jämmtlichen Bes 
theiligten eröffnet, daß 
1) das GErkenntniß des k. Oberappellationdgerichts 

des Konigreichs Bayern vom 13. Juli, 
2) das Erkenntniß Des k. Apprellationsgerichts von 
Diitteliranken vom 1. Auguſt 1354 
am 21. Auguft I, 33, an dad Gerichtäbrett an Ver— 
finpigungeitant wird angeheftet werben, 
Andbach, am 10. Auguft 1854. 
Königliches Kreis“ und Stadtgericht. 
Der k. Direktor beurlaubt, 


Der f. Rath 
Hommel. 
Helme, 
2. Bekanntmachung. 
(Die Stubien-&hramid:Prüiung für das Jahr 1354 
betreffend.) 


Das nachſtehende Ausſchreiben Der fgl. Regierung 
von Mitieliranfen, Kammer des Innern, vom 24. 
Juli d, 38. wird biedurd zur — Keuntniß der 
Betheiligten gebracht. 

Ansbbach, den 27. Juli 1854. 

Stadımagiflran 
Meyer, 
Ad Nrum, 44595. 


(Die Studien-Lehramts: Prüfung für das Jahr 1854 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät ded Königs. 
Nah Eniſchliezung des kal. Sitaats-Miniſteriums 


I U 


des Innern für Kirchen- und Schulangelegenbeiten vom 
21. dies Monats findet in Gemäßbeit der Beſtimmun— 
gen ver $. 87 mit 96 der rewidirten Orpnung für die 
Gymnaſien und Tateiniichen Schulen vom 24, Bebrwar 
1854 im Fünftigen Herbite eine Prürung für diejenigen, 
welche als Profefforen am Gymnaſium oder als Lehrer 
an einer lareiniichen Schule, ſowohl vollſtäͤndigen als 
unvollftändigen, amgeflellt ober verwenden werden wollen, 
forwie auch für diejenigen, welche ala Yebrer der fıans 
zöftichen Sprache an Studien-Anflalten verwendet wer» 
ven wollen, in München Raıt. 

Die phifologifche Prüiung beginnt am 16. Dftos 
ber, die Prüfung für den franzöſtſchen Spradyunterricht 
am b. November. 

Diejenigen, welche eine von dieſen beiben Prüfun« 
gen zu beiteben beabſichtigen, baben ibre deßfallſigen 
Geſuche baldigft bei vem kgl. Staats-Miniſterium Des 
Innern für Kirhen« und Schulangelegenheiten einzu— 
reihen, welches ihnen die Entſcheidung über die Zus 
laffung durch die einichlägigen Kreie-Regierungen rechte 
zeitig zufertigen laſſen wird. Geſuche, welche nach dem 
20, September einlaufen, können nicht mehr beruůck· 
ſichtiget werden. 

Den Geſuchen um Zulaſſung zur pbilologiſchen 
Prüfung find legale Zeugniffe uber ein vierjäbriges 
afademifches Siudium und ven Berrieb ner allgemeinen 
und inöbelondere der pbilologiichen Wiflenichaiten, ſowie 
Sirtenzeugnifje beizulegen, für die Zulafjung zur Brü- 
fung für den franzöflihen Sprtachunerricht wird die 
Vorlage legaler Zeugniſſe über den Yeumund und die 
yeriöulihen Verbaltniſſe der Geſuchſteller, ſowie über 
die genoſſeue Vorbiloung gewärtigt, ſoweit dieſelben 
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nicht Studienlehramts ⸗Candidaten oder bereits angeſtellte 
Lehrer find. 
Andbach, den 24. Juli 1854. 
Königlihe Regierung von Mittelfranfen, 
Kammer ded Innern, 
In dienflliger Abweienheit des k. Megierungspräfidenten. 
von Muffel. 
Spengler. 


3. Bekanntmachung. 
(Die öffeniliche Reinlichkeit beir,) 

Die Anordnungen, nach welchen die Sırafjen wö— 
chentlich drei Mal, die Kloafen und Winfel öfterd im 
ZJabre zu reinigen find, werden andurch zur genauen 
Darnachachtung eingeſchärft. 

Ansbach, den 16. Auguſt 1854. 

Stadimagiſtrat. 
Meyer. 


4. Kochbücher in reſcher Ausvabl empfieblt 
Carl Junge in Ansbad. 


IF Nur diefe Woche. = ı. 
Mfrobatifcher Circus 


= des 
* Karl Rnie aus Wien. * N 


Auf dem Plage neben dem Hunpäflege. 
Heute Breitag, ven 18. Auguſt 1854r 


große brillante Vorſtellung 


Programm: 

Akrobatiſche Tänze auf dem englischen Seile, getanzt 
von der Bamilie Knie, wobei ſich befonderd Di— 
refior Kuie als erſter Akrobat auszeichnen wird, 

Turnübungen, dargeflellt von Hrn. Blondin. 

Der Hufarentanz, gelanzt von MU. Marie Knie 
und Hr. Fridolin. 


Der Merkur auf ber Weltfugel, dargeſtellt 


bon Hrn, Blondin. 
La Chachucha Pas de deux, getanzt von 

Ville, Marie Knie und Warie Franz. 
Komiidhes Pas de deux, getanzt bon den 

Kleinen Tänzern Karl und Antonietie Knie, 
PolafasSolo, getanzt von Mile. Franz. 

Zum Beſchluß: 
Der reihe Geizhals und die goldenen 
Träume, 
Komiſche Pantomime, 


Die Awiihenpauien werden dur den Komifer 
Hrn Karl Kopal durch komiſche Intermezzo ausgefüllt, 
Anfang halb 8 Uhr. MWlled Uebrige ift bekannt, 
Grgebenft ladet ein 
Karl nie, Direktor, 


— 



















berfünftier Werter » Nürne 
UA Lor, die zmeite um 6 Uye 
6. Sonntag den 20. d. M. geht von mir eine 


BR Der Prinz und die Brin« 
A zeifin Golibri und ver Zau« 
| ww: berger geben heute 3 große 
3 Vorſtellungen, die erſte um 
„und die dritte um 8 Uhr. 
Heinrich Nofenberger, 
leere Chaiſe über Gunzenhauſen und Weißenburg nach 
Eichſtaͤdt. Friedrich Schmidi. 
7. Lohnkutſcher Bed fährt Sonntag den 20. d. 
Mis. mit einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 











8. Ein mir den beſten Zeugniſſen verſehener Kute 
fber ſucht bei einer Herrſchait unterzufommen, Dera 
jelbe verſtebt auch die Gärtnerei und könnie nörbigen« 
falls auch Kaution leiſten. Näheres in der Erpedition, 


9, Gin Federmeffer mit drei Klingen wurde am 
Sclofiplage verloren; man bittet den reblichen Binder 
um Burüdgabe an bie Grpedition. 

10. Gin großer eiferner Dfen mit einem fcdönen 
blechernen Aufſatz iſt billig zu verfaufen im Hauſe D 
395 neben der Poll, 

11. Bei Gärtner Pfeifer if neues Sauer 
fraut zu baben, 

12. Heute iſt Shlahtihäfiel mit Kraute 
würften in der Hämmerlein'ſchen Wirihſchaft. 

13. Heute iſt Schlachtſchüſſel im Sidr'ſchen 
Bräubaus, 

——— EEE 

14. Breitag Schlacht ſch äffel mit Krautwürs 
fen, wozu einladet Wirth Ganzenmüller. 

15. Heute it Schlacht ſchüſſel mit Krautwür— 
fien, wozu böflihft einlader Wirth Halter. 

16. Bei Unterzeichnetem iſt der zweite 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten zu ver— 
miethen und kann bis nächites Ziel bezogen 
werden. 





Johann Kolb 
am Objtmarft, 
"17. A 316 if ein Keller geiheilt zu vergeben, 
18. C 182 find zwei Quartiere zu bermiethen. 
49. C 189 if ein Quartier zu vermilthen. 
20, Im Haufe D 395 iR eine Manjarben-Wop« 
nung für eine einzelne Perfon zu vermierhen, 


ö— rꝰ —— — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 194. 





Gehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt, 


Ben © 2 5° | ee 


Samitag 





19. Auguſt. 


"yon einer unserbaltensen ums beichrenben ,, 


ESebald. 





* Sepleis , ert@feint = mit Mapnahne ib Montags — 


„Morgenblatt, Sonztags-Beigabe‘ 
Agli& uns fofler vierteljährig cınem Bulen. Bür biefen Preis faun e4 bier bei ber Grpenition (Mrügel'ie Suchta uderei) uns auswarit 
dei terer Vor mittele Berausdezahlung beftellt werden. Imferase , vie gefpultene Seile zu 2 Kreuzer derechnet, bejorgt bie Wrperition des Mlariet. 


— — — — 





Politiſches. 


Münden, 16. Aug J3. MD. der König und 
die Königin haben mit dem Kronprinzen Ludwig und 
dem Prinzen Otto ff, HH. diefen Morgen 7 Uhr von 
Nompbenburg aus die Meile nah Berchtesgaden are 
getreten, wo die Ankunft auf der k. Billa diefen Abend 
erfolgen wird, (NM. M. 3.) 


Baden: Ueber das Inerim, welches zwiſchen 
ver greßb. Nrgierung und dem päpfllichen Stuble ab- 
geſchloſſen worden, erfährt man holgendes: Der Grj- 
biſchof erhält pas Recht, die Erziehung ber Geifllichen 
unabhängig von der Stadtögemalt zu leiten und bie 
Pirumden zu bergeben, während ver egterung bie 
Betätigung zufommt. Die Stiitungsgelver bleiben 
unter der Aurfichı des Staats. Was nun die mit der 
Grlommunifation belegten Staatsbeamten und Ober 
firchentätbe anbelangt, fo joll vie Aufpebuug derfelben 
dann Rau baben, nachdem die Megierung mit Bezie- 
hung auf vie einftweilige Beilegung des Ronflifis die 
Zurücknahme jener Maßregel ſpeziell befürworten, — 
Ueber den Prozeü des Erzbiſchofs verlauſet gegenmär« 
tig nicht das Geringſte, jo dan man vielfach glaubt, 
Derjelbe werde gänzlich nirdergefchlagen werben. 

Köln, 13. Aug. Die in ven erſten Tägen tes 
fommenten Monats hier flattfindende Verſammlung 
der Earholifchen Vereine Deuticylands wird bedeutender 
und zabfreicher werden, als eine ver früheren. Es 
haben fi bi8 jegt, mie es beißt, ſchon über 700 
Perjonen zu derielben gemeldet, unter denen mehrere 
Biiddie und Prälaten aus den verichiedenften Staaten 
Deutſchlands, beſonders Deflerreich, 

Wien, 13. Aug. Nach den heuer eingelauienen 
Meldungen beträgt die Geſammiſumme der Eubjerips 
tionen auf das neue Anlehen 400 Millionen, aljo 
bereits 50 Mill, über das Minimum und wir haben 
noch acht Tage bis zum Schluß der Subjeriptionen, 


Wien, 15. Aug. Der Statthalter von Ober⸗ 





dſterreich, Eduard Bach, ein Bruder des Miuiflers, 
tft von der bieflgen Regierung zum Givilfommiflär der 
Molvau und Walachei ernannı worden, — Beldzeug- 
meiiter Beer, v. Heß iſt nach Krakau zur Armee ab» 
gegangen, Die Belegung der Donaufürſtenthümer fteht 
bevor. (T. 2. d. Br. Brſ. Synd.) 

In Spanien bericht unter den Bührerm ber 
Bewegung nicht dad mindeſte Einvernehmen, Die eir 
nen flud sür Ton Pedro, andere für Fiabella und 
wirder andere wollen die Abdankung der Königin, 
Dian beiorgt, daß General Concha zu Barcelona eine 
ganz andere Fabne auipflangen werpe, ald bie zu Mar 
drid beiehligenden Generale. In den Provinzen iſt die 
Anardie vollitindig, und man benutzt fle zur Betrei⸗ 
bung ders Schmuggels im großariſgſten Maßſtabe, 
Alle Brivarbriefe halıen Dad Leben Chriſtineng für 
ernfllich bedrohr. 2 


In Jerujalen wurde.au 26. Juli gegenüber 
den noch flebenden Tempelmauern das erfle - jübiiche 
Hoſpital ſeierlichſt in Gegenwart der oͤſte rreichiſchen, 
preußiſchen, iranzöflichen und eugliſchen Konſnhn ern 
geweiht. ine unzählige Menge Juden batten- ſich früh 
ſchon eingeiunden, um dem für ſie unerbörten Schau⸗ 
ſpiel beizuwohnen, und den verichiedenen. Reden, vie 
auf franzoͤſtſch, arabiſch, ſpaniſch und deutſch abyrhal« 
en wurden, ſowie den Einweihungsgebeten, welche für 
das Wohl ded Sultans, des Kaijers von Deflerreich, 
befondern Prorefiord der jünifhen Anftalten, des Kate 
ſers der Brangoien, der Königin von England und des 
Königs von Preußen emporgejandt wurden, zuzübören. 
Damit der Tag ein allgemeiner “Breudentag für tie 
heilige Staot fein fönne, war im Namen der edel 
Goͤnner nicht nut Brod an alle jüdiichen Armen, 
fondern durch die verſchiedenen Patriarchen, Pfarrer 
und muſelmanniſchen Behörden 1000 Er. an die Ar— 
men aller anderen Gonfeiflonen verıheilt worden, Die 
erfien Ausgaben, forwie Einrichtung wurden durch die 
99H. Gebr, v. Mothſchild beſtritten. m 


DOrientalifche Angelegenheit, 
Dion, 14 Aug. Die Verhandlungen, welcht 





* 2*4 up als . 

* 374 

ben 74« S ·flerteich Cugland und u: Auffen In tem dottigen Kirchen broflamiren ‚Jaffen. 
une dingungen eines jufünftigen Briebend . Der größe IHM don Bomarfund if eingenommen, 
Er Kr flatıfinden, Am mit großem Gifer ge (M. Koır.) 

pflogen, und fann wiederbolt beflätigt werben, daß die 

drei Mädie in den Haupwunkten vollfommen einig Mu, gr — ** —— “Wera 

find, und daß von einem Briedeneihluß auf @runt- wurde na einigen Gıunden Wiverfland von ben 


m des Status quo ante durchaus feine MRede 
dr Mr: 


Berlin, —t6r Yung -Daf Preußen ms ter 
Fersen Allianz der vier Moͤchte fo gut als ge 
ſchieden if, daß au reine Mfıion irgend welcher Art 
gegen Rußland bier nicht mehr gedacht wird, Das 
werden vie Enthüllungen ver letzten age, bie Moten 
des Moniteur, die Erklärung der Preuß. Korr, aller 
Welt flar gemacht baben. Zur Vervollländigung mag 
nob hinzugefügt werten, tab die Weſtmächte eine 
aͤtnlich⸗ Noıe, wie die ded Herrn Dıcuin re Lhuys 
nah Min, auch bitber erlajfen haben, an deren 
Schluß vie ſebr unzweideutige Bite ausgeiproden if, 
Preußen möge für etwaige Vermittelung anderer Be« 
dingungen, ald Fer von den MWeflmächten aufgeflellien, 
fih weiter mie bemühen. Damit ift die LVieblings« 
sbirigfeit unferer nach allen Briten bin unabhängigen 
Politit abgeihninen, Wan bat das bier febr übel ge 
nommen. Aber man möge unbeiorgt fein: von Anfang 
wis zu Ende viefer orientalischen Brage balten Sie «6 


ef: einen Bruch mit Defterreich rietirr Preußen 
nicht. (M. Korr.) 
Arben, 11. Aug. Kalergid verlangte den Unie 


foranvechirl einiger Trurpen, der König war damit 
tinzuirieden, und Kalergis drobte, die Geichäfte ohne 
Leiter zu verlaffen und ſich m'e Generalquariter ver 
Dilupariousıruppen- zu begeben. Wauroforbars bat 
die Geſandien der: Weſtmachte, die Sache zu fchlichten, 
und ver Konig verſptach Kalergis Vorichläge anzunet« 
men, übergab ſie jedoch vorgefiern mit einer Mote 
wieder den Miniſtern. Kalergis verließ beme entrüſtet 
Athen und vertügte ſich nach dem Pitacue. (A. 8.) 


Konflantinopel, 7. Aug. Marichall de St. 
Arnaud bare beim Eulran Audienz. Sir Edmund 
Lyons wird nach langer Konferenz mir Lord Redeliffe 
und dem türfifchen Miniſterlum heute abreiſen. 


Trapezun, 30. Juli. Naib Effendl konferirte 
mi den Alliirun über die Augriffsmoßregeln gegen 
Anapa und Mopprsönnel, Das Gerücht gebt von 
Unterbonplungen mit der Piorte über Kicherfeifiens 
Unabhängigfeit, mobei dieſes zu einem freien Bürflen- 
tbum unter Schamyl erhoben werden foll; dann wür« 
den die Tſcherkeſſen 50 000 Streiter flellen. 43,000 
Türfen mit 104 Ranonen fieben in Hadſchi Velikroy, 
20,000 Aujjen mit 8O Kanonen wei Stunden weiter 


mit bedeutend fiärferer Kavallerie ald die rürfiite, Die 
Türfen bleiben defenfiv, (N, 3.) 
Stodbolm, 16. Aug. General Baraguay 


dHlliers hat die Beireiung der Mlandeinfeln von ben 


Sıurmleitern im bereit: zum 
ea. 35" 


Brangofen genommen. 
beute angeordneten Sturm. 





Vermifchtes. 


Nürnberg, 16. Aug Heute Mittag 12 Ubr 
verſchied dabier am der Brechruhr der Grlauchte Graf 
und f. mürtembergiihe Standeaber Ludwig von 
Püdler-Limburg. 


Die Augsburger Bläner enthalten, folgenden 
Sand der Brechtuhr in Augsburg: Siand am 
15.: 50 Perfonen; — Zugang: 18 (7 männlide 
und 11 weibliche); geflorben 10 (2 männliche uud 
8 weibliche); geneien: 2 männliche; — Stand am 
16.: 56 Kranke (incl. des allgemeinen Kraukenhauſes.) 


‚ I Memmingen if auf der legten Schranne 
Kern um I6 fl. 5 fr, Roggen um 7 fl. 34 fr. 
Gerſte um 9. HL 7 fr. gefallen. — Wie auch bier 
(Unsbad) bat die fepte Woche das Getreld faft in 
allen bayeriihen Schrannen einen ſehr beträchtlichen 
Abſchlag eilinen, und naͤhern fd allensbalben vie 
Vreiſe bereiis ſchon ſeht jenen, wie fie in gewöhnlichen 
Jabren, wo dad Grireid geranben it, ald normal 
gelten. 


Der Berliner Bolizei ift e8 vor Kurzem — 
einer großartigen Berrügerei auf die Spur zu kommen. 
Es bar nämlich fich eine Gefellipgair jübiicher Spekulanten 
gebildet, welche ſich damit beilyäntige baben ‚die engli» 
ſchen !rbensverficherungd» Seiellipaiten zu  beirägen, 
Diefe Spelulanten And im Lande umhergereiſt und 
babe ſich bochbetagte franfe jünifche Beute ansgeſucht. 
Dur Beſtechung von Beamten haben fie ſich jaliche 
Anene veribaffi, in denen biefe Beute als gejund und 
viel jünger begeichuer werben, ald file wirklich find. 
Daun find fie zur, Verſicherung dieſer Perjonen ger 
ſcrinen. In einem Koll war ein 52 jähriger Biere» 
bäudler auf bie Höbe von 20,000 Ablrn. als 50 
jähriger Mann verſichert worden, Bald nady ber Ver 
ſicherung farb der Dann, un» bie Gaunergefellichait 
bat in Berlin die verfcherte Summe wirklich vor einie 
gen Wochen erbalten. In einem anderen Halle war 
eine bochberagte Frau unter äbilichen Umſtänden auf 
bie Höbe von jogar 31,000 Ihlen. verſichett. Die 
Volizei fam der Sache auf die Spur, und es find 
Tbeilnehmer dieſes berrügerifchhen Komplons ſewobl in 
Berlin, als auch in Görlig und in der Mäbe vom 
Unter den Wer« 


Branfiurt a. O. verhaſftei worden, 
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bafteten befindet ſich auch der Bürgermeifler einer Pro— 
ringlalſtadt welcher? ſich zur Aus ſtellung der ſalſchen 
Atteſte dat verleiſen Tafen, und 2 bieher geacheie 
Berliner: Buchörudrreibeflger. Det größte Theil ber 
in ſolcher Weiſe befrügerſſch erworbenen Belder ſoll 
durch die Molizet wleder herbeigeſchafft merken fein, 


Die Direltiönen der. fädilichen und  baperiichen 
@taalkeitenbabnen baben im Intereffe ber chſiſchen 
Beſucher ver Mündeuer Anpuflticausfteliung 
bie anerfennenäweribe Gintihlung getroffen, dab au 
drei werfchienenen Malen in Laufe dieſes DMonaid und 
zwar am 14., 21. und 28. Auguſt Grirafabrten zu 
ermäßigten VPreiien vom’ Leipzig nach Münden 
und zutuck ſtanfinden werden, fo: daß Kr auf adn 
Tage Guültigkeit lauſendes Fabrbiller ven Tresen nach 
Münden und zurück für bie’ erde Wageullaſſe 13 
bir. 26 War, und für Die zitite Wagenflaite mid 
meht ala 9 Ihr. 15 Mar. koſtet. (Dem Bernebmen 
nad wäre auch auf ben Bayerifhen Eiſenbah⸗- 
nen eine Grmäßigung ber Babrpreiie zu 
Hbigem Zwecke in Vorichlag gebracht, und zwar Tollen 


— 


die je am einen Monſage geloͤften Biete die gange 
Woche über zur unentgeldllchen Rückreiſe son München 
benüpt werben Fönnen.) 


Hiefigrs. 


Begründeten Nahrihten zufolge We 
rechtigt der neuefte Stand unfererEhfen” 
Bahmangr legen elta Beni been Hein um 
gen: in Bälpde werden wirmäheree ju 
beridten bablen. 





Briefkaſten 


Den „mehreren Betheiligten“ hie mit zu ihrer Bes 
ruhigung die Anzeige, daß die Geldgewinufte bereits 
feir acht Tagen zur Eupfangnahme bereit liegen, und 
daß am nuchſten Montag den 24.14. ein neues 
Preidichieben beginut, wozu die „mehreren Berbeillgeen? 
ſpeziell eingeladen werden. e.. 


Berentwortlimer Kepafteur: % W. Wever. 


1. Bekanntmachung: 

Die neh ungelöften Peander von ben Monaten 
Pai, Juni und Juli 1833 Nr. 41,045 bit 45,519 
find im Lauie Dirfes Monat auszjulöien ober durch 
Verziniung zu erneuern, außerdem birfeiben 

Montag den 18. September 1854 
an Dieifibietende öffentlich verfauit merken. 

Anebach, den 18, Auguf 1854. 

Leihanſtalt · Verwaltung. 
Brendel. 


— — — 





— 


Befanatmadhnngen 


2, Dienflag den 22, biefes Vormittags 10 Lier 
wire der Lobbedatf pro 1854155 zum Anterbaft ‚ver 
Militar· Reiſbohn in Lieferung gegeben, 

Andbach, ben 18. Auguſt 1854, 


3. Untetzeichnerer macht die ergebeuſte Anztigt, 
daß er auf dem vormaligen Meher'ſchen Brauhauſe 
auf dem obern Markt die Wirthſchaft ausübt, und 
labet heute zur Gröfnung böflihit ein Für Falte 
und warme: Speifen ih’ beflens geforgt, 

Geiß, Wirth. 











| Union maritime. 
Nachricht für Auswanderer: 


Dom 1. Aug. an habe ich Die Benrral-Agentur dm Königreich Bayern für bad Gau Barbe und 
Moriiie in Habte niedergelegt und dagegen dirjenige ver Union maritime, bie größıenbeild mir eige- 
nen Schiffen wiſchen Havre und New Dorf — Itew-Örleand expedirt und dur die Herren B. Marzion 
und Comp. in Guore und die Herren Yane und Wei in Nem-Morf vertreten if, übernommen, Bor 
läufig beige dieſe Linie in Gigemibum die vorzüglihen, preimafligen, gefupferien, zum Theil Klipperſchiffe 
afer KMaſſe 


Meiropolis Kapitän rad von 1200 Tonnen, GConnectieut Kaplıän Welt von 1600 Tonnen, 
Gonton Blantr .„ Mm „ 1000 „ Mobert Lane u. Gormbill „ 2000 „ 
©. Baul „  Erabbeer „ 2000 „ Gonfederation „ Goming „ 1000. „ 
Shannon „ Spt „ 1200 „ Schwigerland „ Döbomn „ 1600 
St. Bernhard Darıba „ 2000 , St. doſeph „ GKazalis 1000 „ 


welche in kurzeſter Friſt auf mindeſteng 16 Klinperfchlffe bervollſtändigt fein wird. Bei dem Baue dieſer Bahr 
zuge iſt anf den Transpert der Mussanderer beiondere Rückſicht genommen worden, jo daß ſie hinfichtlich 
ſchneller Fabrten, hoher und luſnger Zwiſchendecke und ſchöner Kojiienpläge jeder billigen Anioıderung entſprechen. 
Die Kavitine und Steuerleute Änd aus den tüchtigſten Seemännern ausgewählt und ihnen Humanllän 
und Freundlichkeit zur befonderen Vflicht gemacht. u 
So wie bei Errichtung dieſer Schiffslinie in jeder Beziehung Rückſtcht auf zeitgemäße Berbefferungen 


TIe . 

genonımen worden ift; fo. fönnen. auch eimaige Beſchwerden bei Ankunft in Neno-Dork bei ven Herten Rane 
19 Reimann, wo fie volle Würbigung fiuden, Auf dem Bureau in Havre if ber (Shel drö- 
k n ein Deufer, und alle vafelbit: Ungeftelliem ſprechen die deuiſche Sprache, woruch jener Audwauderer 
feine Angelegenheiten jelbl verireien fann und das freundlicfte Gehör fine. Die Girpeaitionen finden vor« 
Ku ton 10 zu 10 Tagen flatt und werben bis Havre durch einen Kondukeur begleitet. 

Wie «8 bieher mein Beſtrehen war, den ih mir und meinen Herren Agenten zur Beiörberung ander 
trauenden Auswanderern die möglifle Fürſorge zu widmen, jo boffe ich durd meinen Anſchluß an das ſolide 
un» wöße Uniernebmen der Union maritime jeht um jo mehr Gelegenheit zu finden, dieſem Zweche zu 





entipredgen., ı <> 


Mäbere  Ansfanft- eribeile ig, ſelbſt, fo wie meine unten berzeichneten bon der f. Megierung Fonzeffionir« 


tem Herren; Agenien, 
Aſchaffenburg im Auguft 1804. 


— — Fran 
Joh. Kolb am Obſtmarki in 
Ansbach. 


GzBrunner in Nirnserg. 


Deffauer , General-Agent, 


Earl Albrecht in Dintetssünt. 
7 W. Berger in Windeheim. 
. Eroninger in Ufenpeim. 





9 Bat dom llmächtigen kat «8 gefallen , meinen 
lebten Water.» 
Ferdinand Albert, ‚ 


sormaligen Oberft, . 
in-ein -befieres Ienfeitd abzuruien, Die Beerdigung 


findet Sonntag Nabmittags 2; Uhr, ar, welches nur 


auf, biefem, Wege befannt gemacht wird, Um filles 
Beileid bite 
—T die. leſtrauerude Tochter 


Wilbelmina Albert. 
Akrobatiſcher Eireus 
L an, Karl "nie aus Wien. + 


Heute Samfag den 19. Auguft 1854: 
feine Vorſtellung. 


Morgen Sonntag den 20. Augufb: 
2 Vorſtellungen. 


7. Nachdem nie Zelt des Kräfiumeidend heran 
kommt, fo halte ich es für Pficht, einem terebrungd« 
würbigen Bublifum ergebenft belannt zu machen, daß 
id) mir einem Krauthobel veriehen und mir diefer Are 
beit beflend vertraut bin, bliile daher ergebeuft, mid 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren, indem ich mich 
lets bemühen werbe, das mir gefchenfee Zutrauen zu 

tiertigen. 

Re Georg Pirifier, wohnbait A Nr. 9. 
—— — — 

8, Mehrere Hundert Kurterfrüge, ganze und halbe, 
find zu verlaufen. 

Oberſelder. 

9. Sonntag den 20. d. M. gebt von mir eine 
feere Ghalfe über Gunzenhauſen und Weißenburg nad 
Gigfädt, Briedrihd Shmide. 


— — — — —i—i—— —— 


10. Ein kleines Klavier, für Anfänger 
geeignet, ſowie eine Violine iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition. 





11. A 316 werden Montag den 24, Auguſt Mor« 
gend 8 Uhr mehrere Möbel, Berten, Zinn, hebräiſche 
Bücher und fonftige Hausgerärhe gegen baare Bezabe 
lung verkauft, 

— — m — — — — — — 

12. 6000 fl. find ganz ober theilweife aut zuleihen. 
Nähere Auskunft ertheilt Wirth Halter. 





13, Heute Kalbeſchinten bei Georg Weber, 


14. Am Nachkitchweih⸗Sonntag find gute 
Küchlein zu haben bei Kapfenberger, 

15. B 90 find Krautsfuiten zu verfauien, — 

16, Ein Quartler, beſtebend in 2 bis 3 heizbaren 
Pirgen, Kammer, Kühe, Waſchgelegenheit und übrl« 
gen Bequemlicfeiten, wird in der Rarolinen », Karld« 
flraffe oder Promenave bis Martini zu miechen geſucht. 
Näheres in der Erpebition. a KEN 

17. Bei Schuhmacher Stör if ein freundliches 
Duartier zu ermieihen. . 

18. Bei Tob. Braun ift ein freundliches 
Logis im erften Stock, beſtehend aus zwei 
heizbaren Zimmern, defigleichen Alkov, Kam⸗ 
mer und fonftigen Bequemlichkeiten, täglich 
zu vermiethen. 


—— — 


19. Bei Wildpreihänpfer Strohlein auf dem neuen 
Weg find über eine Stiege zwei Quartiere zu vermlerhen· 


20, C 189 if ein Duartier zu bermieihen. 








Drud und Verlag von Carl Brögel in Anstag, 


Nro. 193. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgeublatt. 


— Do 8 | ... 


Sonntag 





Di 


20. Auguſt. 


„ lat,“ nom einer unterbaltensen wur beichrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, eribeint 
tagli uns foßer sierteljährig tıncem Gulren. Bür vielem Greid fann #6 bier bei ber Wrnekition 


Berubard, 





— mit Kusaahme des Mentaga — 
Seugel ſche Uacht uderti) umd auimarıt 


dei lerer Uoa mirteld Meorausvezahlung beſtellt werben. Inferase, die geinsktene Jeite zu 2 Krenyer derechaet, beiorgt bie Ürpenitiom des Blatt. 5 





Politifches, 


Münden, 18, Aug Se Maj. der König 
Mar lud noch ver der Abreiſe nach Werdhießgaden 
die bier anmweienden Kommiljäre fämmulicher in ber 
Inpuftrieausfteflung vertretenen deutſchen Staaten nach 
Nymphenburg zur Tafel ein und unterbielt Sich wie 
auch Ihre Daj. die Königin auf das Kuldreichite mit 
jesem der geladenen fremden Gaͤſte. Die Genpungen 
zur Inbuftrieaußjtellung aus allen Landen bauern noch 
fort und daft zaͤglich ıreffen neue Gegenſtande ein. 
Die Indufrirausfiellungs-Kommilflen Hat ſich ſchon 
früher dahin ausgeiproden, Das uue rechtzeitig anger 
meldete Inbuftrie-Grjeugniffe noch zugelaffen werden — 
und zwar nur folde, die befonders den Zwecken ver 
Anstellung entjprechen. 

— Geflern war bie Inpuflrieauaftellung beim Gin- 
trittäpreife von 12 fr. von 1677 Werfonen beſucht. 


— Gemäß böterer Genehmigung dürfen nunmehr 
auch die Parualobligationen au porteur des von ber 
f, Bank in Nürnberg negoziirten Bayreuh-Neumarfter 
Eifenbahn-Anlehens bei Abftellung von milırärijhen 
Heirathd»Kautionen zugelajjen werben. 


Branfreid. Im nidtorfiziellen Theile des Dio- 
niteurs iſt zu lejen: Der Kaifer bat bei Gelegenheit 
frines Namendtaged 2552 Begnadigungen und Straf- 
perminderungen bemwilligt, nmimlich für 805 polinfche 
Transportirte, 774 Sträflinge in ten Bagnos ober 
in ver Gıraffolonie von Buyana, in ben Genirale und 
anderen Gelängniffen Branfreihs, Wigeriend und ber 
Kolonien; 1003 Soldaten und Seeleute, melde zu 
Zugptgauäftrafen, öffenılihen Arbeiten uno Gejängniß 
perurtgeilt wurden. Bon biejen find 510 gänzlich 
und 473 theilweife begnadigt worten, 


Aus Madrid fjhreibt man vom 40. Augufl: 
Seit zwei Aagen bat vie Lage fich gebeffert; man Kat 
die In den Händen der bürgerlichen Benölferung be« 
fiadlichen Dititärwaifen kaufen laſſen; ſchon über 








2500 Munitlonsgewehre 
zuruckgelehtt. 

Aus Spanien vom fd, Aug. fommt folgende 
wichtige Nachticht: Das Dekret über Ginberufung der 
fouflituirenden Gortes iſt Leute veröffentlicht worden. 
63 wird darin erklärt, daß bie dynaſtiſche Brage nicht 
in Diefufion geſtellt werden fünne Es win bloß 
eine einzige Kammer ſlaitfinden. 

Aegypten. Ueber den verſtorbenen Vizelonig 
Abbas Para werden von achtbarer Eeite berbärgie 
intereſſante Gharafterzüge mirgerbeit. Es bericht 
nur eine Stimme — ſchreibt man bon dort — ein 
millionenfimmiges „Gottlob !”, daß ver Simmel Das 
Land von einem ſolchen Scheuſal endlich erlöit ar. 
Von feinen zahlloſen Granfamfeiten bier nur ein paar 
Proben. Sprechen wir nicht von feinem «Sarem, in 
welchem Hunderte junger Dpier beiderlei Geſchlechts 
feinen Xüften frößnen muften. Als er eines Tages 
in feinem Harem, den Tichibuf im Munde, ſich Die 
Beit vertrieb, gefiel e8 ibm, funisehn Knaben ın Das 
offene Baſſin zu werfen und fie zu enränfen! Gine 
feiner llebſien Bergunügungen befland tarin, zu Wagen 
im raſcheſten Gallop durch dichtbeſetzie Straßen und 
Plaͤtze zu rennen, um einige Opfer unter die Müver 
oder die Hufe der Pierde zu Bringen. Dit erwürgie 
ei jogar einzelne Opfer mit eigener Hand. Daher 
wird durd bieje Ihatfachen die Annahme fehr wahre 
ſcheinlich, daß Abbas Paſcha feines watirliden Todes 
gelorben ſel. 


find in die Gtaatsgeugbäufer 


Drientalifhe Angelegenheit 


Bien, 17. Aug. Die Deſterreſchiſche Korreſpon 
benz bemerft in Erwiderung auf den neulichen Ariikel 
ber Preußiſchen Korrefpondenz, der Aprilvettrag ſchlie ße 
nur ſolche Ueberemluͤnfte aus, bie im Widerſpruch mit 
bemfelben ſtehen. Garantien. Cim künftigen Friedend⸗ 
ſchluß gegen die Wiederholung ‚ähnlicher Störungen) 
feien hoͤchſt nothwendig. Gine Vorlage an den Bun« 
deötag firhe bevor. Hoffentlich werde Deuiſchland tis 
nig bleiben, (N, 8.) 
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Greiffelbamm, 16. Aug. Die ruffiichen Bes 
börden haben, von den Bauern .verrathen, die Alands- 


Yufeln verlaffen. Vorige Nacht wurde feine Kanonade 
vernommen. (U. 3.) 


Konftantinopel, 7. Aug. Unternehmung auf 
bie Krimm, ſpäter Angriff ſee- und landabwärts auf 
Schaftopol gilt als unzweifelbait. Gegen 60,000 
Man follen moͤglichtt raſch ausgeichifft werden. ©ı. 
Arnaud iſt nach Vorftellung seiner reich beichenften 
Gemahlin nad Varna abgereidt. Schamyl verlangt 
Mevers gegen jeden Hoheithanſpruch der Piorte und 
Schutz und Trupbünbnig gegen Rußland. Güolera 
abnehmend. (T. N. d. St.A. f. W.) 


Danzig. Der „Nicolai* iſt eingelaufen. Zwei 
Bortd in Bomarſund ſind genommen. 30 Todte und 
Vermundete; Difisier Mopler von den Ingenicurs todt. 
1100 Mann gelandet. (A. 3.) 


— ô ll EB —e — — 


VUermiſchtes. 


Münden, 17. Aug. Er. Durchl. Bring Heine 
rih IV. von Reuß iR bier angekommen und im Hotel 
zum goldenen Hirſch abgejliegen. Zweck der Auweiens 
beit if der Beſuch der Inpuftiicausftellung. Auch ver 
franzöſiſche General Cbangarnier weilte wieder einige 
Fage in unferer Mitte, 


— Die nunmehr in's Leben getretenen ärztlichen 
Breiudsanftalten euwickeln eine heiliame Tbätiafeit. 
Sie wurden gelern jämmilih von dem k. Volizei⸗ 
direftor Hrn. v. Düring in Begleitung von Sani- 
tärsbeamten nifitirt. Jede derfe'ben if mt 3 — 4 
Aerzten verichen, jo dab laum Jemand in die Lage 
fommen wird, auch mur einen Augenblick ärzıhche 
Hülfe entbebren zu muͤſſen. Dieſe Worforge der Ber 
börse finner die danfbarfte Anerkennung, 


— Ueber ven Strand ver Brechrubr bringe bie 
MN. Münchener Ztg. folgenten Bericht: Seit vem 13, 
do. bis zu weldem Tage 335 Grfranfungen und 
150 Ioprsfälle an der Bechrubhrt angemeldet waren, 
find von den ſaͤmmilichen Aerzten Münchens, dann 
vom allgemeinen Kranfenbaufe und dem Miliräripitale 
weiter als an ver Brechruhr frank amı 13.: 55, am 
18.: 56, am 1%.: 104 und am 16.: 106 Inpir 
viduen, im Ganzen ſobin feit dem Anfange der Krank— 
beit 659 Grfranfungen angemelder worden. Am 13. 
waren 150 erfranf. Mn diefem Tage Marken 18, 
am 14.: 23, am 15.: 30 und am fü.: 27 Inbie 
viduen. Die Geiammzarl der bither ald am der 
Bretsubr geitorbenen Ungrmelveren beträgt biernuch 
bis zum 17. d. Mis. 248 Individuen. Die größte 
Zabl farb bieher im Werkälinig zu den Grfranfungs« 
fällen am 12. de., Die geringfte Zabl feit biefem 
Seitpunfte am 16 do., fo dah eine Abnatme der In- 
tenflsät ver Krankheit erwariet werden bari. 


— 


= mu 





— — 


Augsburg. Stand der Brechruhr am 16. auf 
den 17. Aug. in unferer Start. Kranfenzabl dom 
16. Aug: 56. Neuer Zugang 16 miännlide und 
35 weibliche Kranke, Geflorben find 1 männlicher 
und 11 weibliche Kranfe, Genefen find 2 männliche 
und 8 weiblihe Kranke. Kranfenzapl am 17. Ang.: 
85. — Weiter wird befannt gegeben: „Da in ber 
jegigen Zeit jede Erkältung zu vermeiden if, fo wurde 
der Siadtmagiſtrat mittelſt hoben Megierungdreffriptes 
vom 16. do. angewieſen, bis auf Welteres Feine 
Tanzmufitbewilligungen zu eribeilen und 
Gartenmufifen nur bi Abends 7 Uhr zu geſtatten, 
da Das Eigen im Freien jept in Verbindung mit dem 
häufigen Genuffe von Bier und falten Speiien auf 
die Gefundbeit nachtheilig einmwirfen muß,* 


Nürnberg, 17. Aug. Vorgeſtern iſt der Herr 
Regierumgöpräfident v. Gutichneiper in Begleitung 
tes Hr. Medizinalrathes v.Bezold bieber gekommen 
und wurde unter deſſen Borfig Nachmittags eine Ber 
rathung über die zu nehmenden Mafregeln abgetalıen, 
zu welcher auch der Armeunpflegſchafterath gezogen 
wurde. 


(Lotto.) Am 17, Auguſt kamen zu Regent 


burg heraus: 
36 Bl 7 » 27 
Nächfte Ziehung in Nürnberg am 29. Aug. 


Gerihtsverbandlungen. 


Dienſtag, 2°. Aug., werden verhandelt: 

Interfuchung gegen 1) den S1jäbrigen Briedr. Meyer 
von Diki. Taſchendorf wegen eined als Vergeben 
itrafbaren ausgezeichneten Diebſtahlo; — 2) ger 
gen die ledige Gba Marz. Weber von Leuſers 
bauſen wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Dieblabis und Diebflahlövergebend; und 3) gegen 
Gg. Leont. Bayerlein von Dite, Bergel we 
gen Diebſtahlsverbrechend. 





Hieſiges. 


Akrobatiſcher Cirkus. (Eingeſandt.) Die 
Küuſtlergefelliſchaft unter der Dirtktion des Hrn, Carl 
Knie, welche zur Zeit bier Vorſtellungen gibt, er 
freut ſich fleis eines zablreihen Beſuches. Hr. 
C. Knie, der ſich obnebin eines meitverbreiteien Auied 
erireut, ſſeht gegenwärtig an der Spihe einer wahre 
baft ausgezeichneten Gejellibaft; er jelbit ik noch ber 
Afrobar, wie wir ihm vor mehreren Jabren Beiwuns 
derten. Die lieblichen Grideinungen feiner Kinder 
reiben ſich in ibren Leiſtungen paffend an Die ver 
ſchledenen Narionalrinze werden von den Damen Vlle, 
Diarie Rranz, Mile. Warle Knie und Mad, Blontin 
(geb. Knie) taltvoll und in eleganıem Koflüme ausge 
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zeichnet durchgeführt, bal welchen ih Fer Palleimeikter 
ber Beichkihaf dr Fridelin Brany ala Kofat, Gufar 
u, dergl. beionberd auszeichnet. - Ebeufo And vie Leis 
flungen des Hrn. Blonsin vortrefflih. Tas Baf- 
und Kugelipiel, das Balfenipiel, die Kugelpromena de 
3. haben wir bidber noch nie beſſer auffubren ſehen. 
Bei dieier Gelegenheit glauben wir einen Wunſch ve& 
vertbtlichen Bublifums auszuiprehen, wenn wir vie 





1. Bekanntmachung. 


(Die Brechtubt betreffend.) 

In rubrigriem Berreffe wird eine Entſchllehung 
der f. Degierung vom 18, I, M. zur allgemeinen 
Aenntniß gebracht. 

Ansobach, den 19. Auguſt 1954, 

Stadbımagiflran 
Meyer, 
Ad Nrum, 49543. 
Un ſammiliche Diftrifis-Polizeibebörten und Siricide 
Voyfifare von Mittelfranken, 
(Die Brechrubr betreffen») 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Bei dem Porfommen ver evidemiſchen Brechrubr 
an mehreren Drien des Königreich Bayern if es 
Pflicht der Verwaliung, pad Vublikum auf biejentgen 
Berbaltungamaßregeln auimerflam zu machen, welde 
zur Zeit ver Brechruhr au beobachten fiud, um deren 
Uuebruch und Verbreitung zu verhüten. In ver von 
Dr, K. Pieuier bei Winter in Heidelß E3 im Jahre 
1849 im 2. Auflage unter dem Tirel! „zum Schutze 
wider bie Gbolera" herausgegebenen Ecriit find Die 
tinfachſlen und zwedmäßigfen Berhaltungsregein jur 
Zeit der Drechrubt gemeiniaglich in Die Hand gegeben, 
weßhalb die obengenannten Behörden und dag Buhli- 
fum auf diefe Schrift aufmerkſam gemacht und euflere 
angtwieſen werben, Bieielbe zur moͤglichſt allgemeinen 
Verbreitung und jachgemäßen Benügung zu enipieblen. 

Die einfplägigen Difrikisyolizeibehörden haben für 
Aunahune bieier Eniſchlleßung in die Lokalwochenblat⸗ 
ter Eorge zu tragen, 

Andbach, den 18. Augufi 1954. 
Söniglihe Regierung bon Mitteliranten, 
Kammer bes Innern, 
Im dienfliger Abweſenheit des k. Regierungspräfienten. 
j von Muffel. 
Gnbarbr, 


—— 





2. Bekauntmachung. 
(Erbebung ber Branderıficgerungsbeiträge pro 1852/53.) 
Mach vorliegender boͤchſſer Anordnung (Megierungd« 
blatt Stück Nr, 31 Sein 373) sollen die Brandbei« 
träge pro 1852/53 erhoben und mit 
7. fr. vom Hundert der Verfiterungsfumme in ber 
eriten, 


Werantwortliher Nedakte 


Befanutmadhungen 


Direktion ouf die Wirberbolung der beliebten Panise 
muime „Der verliebte Rekrur“ aufmerkiam machen. — 
ie wir vernommen, wird De Geſellſchaft nur noch 


‚wenige Vorflellungen bier geben, um flch von bier aus 


abermald nach Nürnberg zu begeben, Möge ber Ge⸗ 
iellfchait für ihre Lelſtungen durch zahlreiche Theilnahme 
an denſelben der Lahn zu Theil werden, den fle in 
hohem Maße, verkient, — ' 


Fe. 3 M ever 





9 Er. vom Hundert in ber zweiten, 

12 fr. „ j “4 britten, 

13’, fr, vn bierien Safe, 

bann von den Gebduden mit feuergefäbrlihen Anlagen 
je nach tem Grade der Feuergefährlichkelt mit einem 
Beiſchlag zu Y,,, or "Ya, oder . des oben 
beinerften Erneuerungsbeitrages verrechnet 'werben. 

Es werben baber bie Beflger der bei ber allgemeis 
nen Branbserficherung®-Anflalt verfierien Gebäube 
babier aufgeiordert, die ſie treffenden Beträge an nach⸗ 
benannten Tagen 


Mitwoch ven 23. Auguſt von A 1 —108, 
Donneritag m u u „ A 109—217, 
Freitag u „ A 218—326, 
Sanıftag „23. u „ A 327344, 
Von 5» WE 5 u Bi1—90, 
Dienfa „4. „ . C1—19, 
With „30. „© 110-194 
Donnefg „ 3. „ „ Dıi-—13s, 
Freitag „1. September „ D 135—354, 
Samitag 2 D 355—461 


unter Vorlage der Duittungssüdher und Angabe ber 
Säufer-Nummern Vormittags unfehlbar zu ber 
richtigen. 





Andbach, den 18. Auguſt 1854. 
— Gtabtimagiftrat 
Meyer. 
3. Auernheimers k. k. priv. Mineralteig 


zum Schärfen ver Maftrmeffer. Gibt ihnen vie feinft 
Schärfe ohne die geringfte Benadpiheiligung der Schneide 
Die Büdie 15 fr. bei Gr. Bülgom. 


4. Daguereotypie. 
Sollte Jemand gefonnen fein, das Daguerreothpiren 
ju erlernen (malen und zeichnen können tft dabei nicht 
nörbig) und ald Nehengeichält zu ıreiben, fo kang das · 
felbe in einigen Tagen erlernt werden argen ein Ho ⸗ 
nerar von 20 fl, Das Mäbere im Giteiterd-Garten. 
M. Herzog aus Diesven. 
5. Ich forbere alle diejenigen, welche an mich noch 
eine Fotderung zu machen baben, auf, binnen 8 Tagen 
‚fh zu melden, und zugleich auch diejenigen, we che 
mir noch ſchuldig ſind, mid big dahin zu bezablen. - 
Beigeber, Gaſtwirch 
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ä Akrobatiſcher Circus 


bes s 


KL Sarl Knie 


aus Wien 


auf dem Plage neben dem Hundsſteg. 
Heute Sonntag den 20. Auguft 1854: 


Zwei brillante Vorſtellungen. 


Die erfle Nachmittags um 4 Uhr, 





bie zweite Abends um balb 8 Uhr, 


Tr Morgen Montag den 21. Auguf Abends halb 8 Uhr große Vorſtellung. 


Ergebenft ladet ein 


7. Die franfen Kartoffeln werden zu 1 fl, 24 fr, 
per Schaf in der Stärffabrif hier angenommen. 


8. Neues Grünforn, artifche Bwetide 
gen empfiebl: Jojephthal. 

9. Allen denjenigen ein herzliches Lebewohl, vie 
fi freundlich meiner erinnern. 

Margaretha Megelöberger. 

10. Gin in gutem baulichen Zuflande ſich befind- 
liches zweiſtödiges Halbhaus mit abgerheilter Scheune 
und Stall, nebſt 1Tagw. II Dez, Garten und Ader, 
4'/, Stunde von Ausbach an der Haupiſtraße liegend, 
iſt Bamilienverhäliniffe wegen billig zu verfaufen oder 
zu rerpachten. Wo? fagt die Erprbition d. BI. 

14. Sonntag Breisfegeliieben bei Kraup zur Eichel. 

12. Im Glephanten findet ein Preidlegel- 
f&iebem mit Geld und anderen Gewinnften flatt, 
welches heute feinen Anfang nimmt, 

13. Montag den 24. Auguſt bei ausgezelchnetem 
Beftenberger Bier Blechmufit in Sachfen, wozu 
ergebenft einladet Neubert, 


14. A 60 if ein Quartier zu vermieiben. 
m — mn —ñ — — 





"KR. Knie, Direktor. 


15. Montag Schlachtſchaffel und Gervelar- 


würfte bei Henfelmann. 


16. Gin ganz neuer moderner mitılerer Kanonen« 
ofen iſt billig zu verfauien. Näheres D 61. 

Schrannenpreije. 

Ansbah, den 19. Auguft 1854. 




















Beireis: I _ — e— WWeſtie⸗J Ge · 
Gattung. Höciier | Mittel | Niedrigier gen fallen. 
ee | Fe Fk. A. |?r- 
| ! | 

Kem 18,20] 17 ; 33] ı7 [12] — — 421 
Beiyen 8/48 ı7 | aalıs 2,1 —/—Tıı8 
Korn i4 30140 Aula] —! sl. = 
Gerſte ——— 
daber 7148 57534 5124 —* 2l2« 
Wohenmarkt: — Kartoffeln: 150 Cäde, 
1'/, und 17, Mr. die Maaf; Butter 18 — 22 fr, 


Schmalz 22—24 fr, ras Pfund; Gier für 5 fr. 6 
Stüde, Außerdem waren heute auf dem Markte 3 
große und 7 Heine Waͤgen mit Kraut, von dem das 
Qundert zu 2 f.— 2 fl. 30 fr,, der Kopf zu 12 
fr, gefauft worden if. 


ui wu ñ 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Unshad, 





Nro. | 196. 
Ansbacher 


Dienſtag 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Morgenblatt. 


22. Auguft, 


Symphor. 





Dat „Morgenblatt,” ven einer unterbaltenden und beichrenben „Conntags-Meigabe“ bagleitet , Arjprint — mit Yusmahıme Tas Montags — 
tägti@ und ofen wierselfährig ermem Gulden. Üür viren Vreis fan e4 hier bei Der ürpebition (Mrügel {de Bude uderei) und ausmärt 
bei Imer God meittele Berausbejahtung beftellt werden. YInferate , vie gefpaltene Seile zu 2iRreuger derechnet, beſorgt hie Wrbebitiom des Mitten, 





Politiſches. 


Frankfurt, 17. Aug. Im der heutigen Sij- 
zung der YBundesverjammiung haben vie Geſandien 
Orflerreich6 und Vreußens ſammtliche auf die Som« 
mation von Rußland bezüglige Altenſtücke vorgelegt. 
Die Vorlage umfaßt die gefammte Correſpondenz mit 
Rufland und den Weftmädten bis auf bie neuejte 
Hei. Sie wurde den vereinigten Ausſchüfſen (dem 
Ausihuffe vom 24. Dali und dem Milihrausichufe) 
zur Berichierſtattung übergeben. (A. 3.) 

Münden, 18. Aug. Unjere Urmee hat ben 
Verluſt zweier ausgezeichneter Stabsoffiziere zu bella - 
gen: Seflern if Hr. Frz. Hörmann von Hörbad, 
t. Oberſt im Ingenieurforps, Ritter des f. Berpienit« 
rend dom heiligen Michact, Kommenthur des fur» 
furſtlich heſfiſchen Wilhelms · Ordens, Juhaber deö Mir 
litärbenfzeicyend, im Alter von 66 Jahren, und heute 
der Pf. Oberfllientenant im 2, Inianterle- Regiment 
„Kroupring*, Hr. Raifer, gleigfalld Inhaber des 
Miliär-Denkjeihens, 64 Jahre alt, geRorben. Beide 
äußert intelligente und pflichtureue Difiziere, von ıleier 
HYumanltät, haben ben franzöfifchen Feldzug mitge» 
macht, Sie waren geachtet und geliebt eben fo jehr 
von Militär wie von jedem Bürger. 

Karlörube, 15, Aug. Ich theile Ihnen in der 
Eile die wichtige Nachricht mit, daß der leidige Kir 
chenſtreit enblich beigelegt iſt; eine interimiftiige Rons 
ventlon zwiſchen unſerm Hofe und Rom wurde abge 
feploffen. Der Beſchluß hierüber ſoll im Staadmini 
ſterlum einfimmig gefaßt worden fein, Hiernach wird 
der Erzbiſchef feine meuefle Anordnung über die Ver⸗ 
waltung des Rirhenvermögens zurücknehmen; in gleicher 
Weiſe follen vie erſolgien Grfommunifationen annullırı 
werben, Dagegen werden Die übrigen Hauptforberuns 
gen de Erzbiſchofs genehmigt, Die Goncejflonen der 
Regierung am die Gurie ſind ſomit jehr bedeutend. 
(Köln. 3.) 

Karlöruße, 16, Aug. Ge, k. Hoh. der Prinz 


Regent hat mit den apoftolifhen Muntius in München, 
Monflgnore de Lucca, direft unterbandelt, ein Schrut, 
wodurch die Sacht auf ganz andere Bahnen als die 
feit üblichen bingeleitet worden if. Außerdem find die 
son dem Kardinal Antonelli vorgelegten Präliminarien 
von unjerer Regierung angenommen worden. (1. 3.) 


Ortentaliſche Angelegenheit, 


Wien, 18. Aug. Die Befegung der Wallachei 
durch Die Defterreicher wird allernädhflens ftaitfinden. 
Die Subffription auf das Anlehen iſt bie Ende Auguft 
Cum 14 Tage) verlängert. Da das Minimum von 
350 Wil, bereits überjritten if, io vertheilen fi 
bie Ginzahlungen auf vier Jahre, Aus Ejernemig in 
der Bulowina vom 16. wird gemeldet, daß der Müd« 
zug der Muffen forrbauert und ihr Hauptquartier ver 
muthlich in IMmail fein wird, (MR. Kerr.) 

Berlin, 18, Aug. Die „Breuß., Gorreip.* 
jagt: die ruſſiſche Räumung der Furſtenthumer erjülle 
zwar nicht den ganzen Zweck der deuiſchen Großmächte, 
aber doch mehr ald vie Wiener Note vom 3. Juli 
verlangt babe. Der Zufagartifel der von beiden Maͤch⸗ 
sen übernommenen Berbunplichfeiten fei daher vollſtändig 
erledigt, Sollten weltere Schritte im Intereffe Deutfch- 
lands. für nöthig erachtet werben, fo müffen neue Ber 
abrevungen flanfinden und die fontrahirenden Maͤchte 
zur Mitwirkung im Sinne des Mpril-Berrags der · 
pflichten. 

Danzig, 19 Aug. Der „Bafitist* iR 
eingetroffen. Bomarjund wurde gänzlid 
eingenommen am 16. d. 2000 rujfifge 
Gefangene, ungefähr 120 todte und ver 
wundete Branzofen und Engländer. (9. 3.) 

Paris, 19 Aug. Konflantinopet, 10, 
Aug. Die Expedition gegen die Krimm iſt wegen ber 
außerorbeniliden Hitze auf Cude Auguf verfhoben. 
Dir tunififgen Hilſerruppen und englifyen Berftärkun« 
gen find heute eingetroffen. Die Brangofen haben 
Schamyl 10,000 Gewehre gegeben. — Athen, 12. 
Aug. König Drip hat ſich gemweigert, die irregularen 
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Korps zu ifterbrbden, Man fuüͤrchtet eine neue Krifle, 
(2. 8.) 


Vermifchtes. 


VRanchen, 19. Aug. Der Magiftrat unferek 
Haupt und Mefidenzftadt erläßt folgende Ausichreibuns 
gen: I) Durch ben Tod tes J. rechtekundigen Bürger- 
meilterd Dr. b. Bauer ifl die Stelle eines I. rechis- 
Fundigen Bürgermeifterd dabier in Erledigung gefom« 
men. Bewerber um viefe Stelle haben ihre Geſuche 
innerhalb 4 Wochen bei dem unteriertigten Magifirate 
einzureiden, wobei bemerft wird, daß mit dieſer Stelle 
ein Jabresgebalt von 4000 Al, verbunden Mi, 2) 
Dur böchſte Enrichlienung des f. Staatsminifterlums 
bed Innern vom 17. Mai L 3, die Vereinigung 
der Gemeinden Au, Haldhauſen und Giefing mit ber 
Haupt» und MReſidenzftadt München betr, wurde gew 
nehmigt: die Zabl ver vier rechtöfundigen Magifratd- 
räıhe um zwei zu vermehren. Bewerber um dieſe 
Stellen haben baber ihre Geſuche innerbalb 4 Wochen 
bei Dem unterfertigten Magiftrate einzureichen, wobei 
bemerkt wird, daß ver Antrlitägehalt eines rechtäfun. 
digen Magiftratsrarbes 1400 fl. beiträgt, welcher fi 
gemaͤß höcfer Minifterial-Enıfhliefung vom 6, Mon. 
1848, die Megulirung der Gehaltöwerbälnifie der 
rechtotundigen Beamten bei dem Magiſtrate der Stadı 
Münden beir., periodiſch erhöht. 

— Vorgefteru war die Induflrie-Ausftellung beim 
Eintrittöpreife von 12 fr. von 1677, und geflern beim 
Eintrittäpreiie von 30 fr. von 380 Werfonm beiucht. 

— Heute Bormittagg 10 Uhr. if die 26jäbrine 
Wirihotochier Barbara Roblever, aus Antbad gebür- 
tig, von dem Haufe Nr. 4 an der Mofengafle, wäh- 
rend fie mit Aufbängen von Wäiche beſchaftigt war', 
aus Unporfidhtigkeit über vier Stockwerke auf dis Straße 
berabgeflürgt und bat dadurch ſolche Berlegungen ers 
Litten, daB fie ald Leiche vom Play getragen wurde 

Münden, 19. Aug. Der bereiss mehrermihnte 
traurige Alt ver Hinrichtung der Gattenmörderin Ufdhe 
malr und ihres Miticyuldigen Dentkl, dann bes 
Raubmörderd Margreiter, mwelder am Frohnleich- 
namdtage v. I, mit no einem Burſchen, beffen man 
aber noch nice bar habhaft werben lönnen, einen 
Bauern ın der Jachenau ermorder und aucgeraubt bar, 
ging heute früb von 5—6 Uhr vor ſich. Um 5 Uhr 
murbe ben Weber Lampert Denfl und der Bauerds 
witiwe Maria Aſchmair vor der Ftohnfeſte was al» 
lerhoͤchſt beftätigte Todesurikeil durch die Bolldrekungs- 
kemmiſſion nochmals vorgelefen und über Beide ber 
Sıab gebrochen. Auf 2 hinter einander gebenven fon. 
Armenfündermwagen und nur getrennt durch eine Ab⸗ 
tbeilung Kuiraffiere ging der traurige Zug im Xrabe 
durch das Angerihor, die Blumen», Sonnen, Scyüzs 
gen» und Saliſtraßt 6id zur Jaͤgerlaſerne. Auf vem 


zroifchen dieſer und ben Galgfäbeln gelegenen von Mi« 
Urär umgebenen Mathze wurde mit M, Aſchmair ger 
martet, bis Denfl De Strafe erlitten hatie. Kurz 
darauf folge M. Aſchmalr nah und gegen 6 Uhr 
wurbe am dem Soldaten Gg. Margreiter tie Todes⸗ 
firaie vollzogen. Die drei Delinquenten ergaben fi 
rtuig wird tleiergriffen über ihre fchweren Verbiecht n, 
anpächtig den Troſtſprüchen der Geiſtlichkeit zubörend, 
ihrem Schickſale Denfi une Aſchmair mußten vom 
Spigwäriel gebalıen, vom Wagen berabgehoben und 
auf das Schaffot getragen werben, Margreiter, bem 
in dem Hofe des Milttärgefängniffed vor Finer aufge 
fteflien Compagnie ves 2. Infanterie-Megiments ber 
Kragen von der Untiorm abgerijien wurde, war äuf 
jet ſtandbaft. Gr beflieg obne Unterftügung den 
Wagen, blieb ganz ſeſt und ruhig ſihen, warf mit 
unter einen falten Blick auf die an ben Straßen Gte- 
benden, verlief, nachdem er das Scaffor und bie 
Hinsicytungsmafchine, fowie die herumſtehende Bolfd- 
menge genau betrachtet hatıe, den Wagen, und begab 
ih ſeden Schrittes ohne Spigmwürfel ind Armenfünder- 
ftübchen. Hier verlieh ihn die pbſiſche Kraft, jo baf 
er jeins legten Schritte zum Schaffot nur mit Unter 
flügung ber Bebilien des Scharfricgierd machen Fonnte, 
Der Alt der Hinrichtung ging ſehr raſch vor fi: der 
Deliquent wird an ein bor der Maichine ſenkrecht fie» 
hendes Breit geführt, an dieſes durch drei Riemen an« 
geſchnallt, umgelegt und in die Mafchine geiheben, 
worauf der Scharfrichter dad an einem Hebel 20 Buß 
hoch bängende Fallſchwert berabläßt, meldyes ganz ru 
big aber mit Bligedichnelle ven Hals des Delinquenten 
augenblicklich durchſchneidei. Der Kopi fällt in einen 
mebenflebenden mit Sägefpänen gefüllten Korb. Der 
Eindruck, welchen diefed neue Verfahren auf dad Pub- 
lifum machte, war im Allgemeinen befriedigend; Mur 
wäre zu wünfchen, daß die Manipulation, swoburd ber 
Delinquent aufd Bremt und unter bie Maſchine ger 
bracht wird, noch ſchneller von Statten ginge, was 
bei der künftigen neuen Maſchine durd einen glücklichen 
Medyanidmud leicht bewerkſtelligt werben Tann. Die 
früßere Hintichtungsweiſe laͤßt fi mit der gegenmir- 
tigen gar nicht vergleichen; es wird durch lehtere dem 
Geſetze und der Berechtigfeit vollfommen Genüge dt 
than, zuglelch aber der Humanität und dem flnlichen 
Befühle des ben Akt der Gerechtigkeit ſchauenden Pub- 
lifumd im vollen Sinne ded Wories Rechnung ger 
tragen, 


Nürnberg, 18 Aug, Wenn etwas für bie 
Behauptung, dab die Gbolera verichleppt werde, aber 
micht unmittelbar anftedend ift, fpredien muß, fo iſt es 
ie Auftreten bier. Die Anzeichen, daß ſich bad Miadma 
über die Stadt lager, mebren fi; ein unheimliches, 
unbehaglides Gefubl durchſchleicht den Körper und 
Diarrböen finden fih immer häufiger, — Wa ba 
Wiflen der prattiſthen Meditin in Bejug anf Heilung 
der rafchen Verlauf nehmenden Krankheit betrifft, 10 
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— 


ift dieß ſehr relatlvbz man ſpricht mehr ben den pro 
peylaftiichen ala wirklichen SHeilmitteln, 

— Am 16. erſchien eine „Amtliche Belanntmas 
Kung, bie epivemiiche Brechtuhr betreffend, deren Ein» 
gang lautet: Bom Magiflrat der k. bayer, Studt Nürn« 
bera wird biemie zur öffenılichen Keuntniß gebracht, 
bub, nachdem die epidemiſche Brechruhr im verſchiede- 
nen Städten Deutfchlands aufgetreten iſt, ſich auch in 
biefiger Stadt dergleichen Bälle gezeigt Gaben, und 
zwar nice nur bei Berfonen, welche an folden Orten 
waren, wo die Aranfheit zum Ausbruche kam, ſon⸗ 
dern auch bei Indibiduen, melde die biefige Stadt 
nicht terlaffen baben, auch mit berartig erfranfıen Ver⸗ 
fonen nicht in Berührung gefemmen find. Um dikſem 
Uebel fo Fräftig als möglich entgegengutreien und Je 
dem, der eine ichleumige ärztliche Hilfe fucht, eine ſolche 
zu gewähren, bat ber Magifitat auf erholtes ärzılichrä 
Butachten für zwedwäßig erachtet, befondere Stationen 
(5 au der Bapl), zu errichten, am melden fich fies 
die eriorberlihe Anzahl von Merzten, berieben mit ben 
nörhigen Debifamenten ac, bereit halten wird, um im 
den einichlägigen Bällen den Hilfeſuchenden mir Maik 
und That am die Hand zu geben.” 

— 19, Aug. Der hiefige Stadmagiſtrat hat bie 
Vinrichtung getroffen, das Vublikum von dem Stande 
ber VBrechruhrepide mie amstich im Renntniß zu erhalten, 
Wir ſchlieden dieß aus einer heute erfdienenen Be- 
Fantıtmachung vom gejtrigen Darum, melde jelgende 
Ziffern aufweist: Vom 8. Eid zum 18. ds. find in 
det Stade Nürnberg und dem Burgirieoen an ber 
Brechtuhr erfranft 67 Perionen; dabon geflorben 20, 
geneien 5, in Behandlung verblieben 42. Bon ber 
Wbirzeugung ausgebend, dab Ofſenheit und unge 
aim Wahrbeit unter fo tranıigen Berbäliniffen 
wie bei dem Beftehen einer Epidemie Dad einzige und 
fihetiie Wittel iſt, Meberireibungen vorzubeugen und 
208 Publikum nach Möglipfeit zu beruhigen, begrüßen 
wir dieſe Anordnung unfered Stadtmagiſtrais mit aufs 
richtigen Beifall und Danf, (M. Korr,) 

Don 48. bis 19. find in ver Siadt Nürnberg 
und Beten Burgivieven 3 Berfonen an ver epidemifchen 
Brechrihr erkrankt, während 8 Berfonen geneien, 2 
geſtorben und 37 in ärzlider Behandlung verblieben 
nd, 
? Augsburg, 19. Ang Stand der Bredrube 
vom 17. auf den 18. Aug.: Krankenzahl am 47. 
Aug.: 85. Meurer Zugang 30 männlige und 31 
weibliche Krante. 
liche Rranfe. Ktankenzahl am 18. Aug. 100. 

gandabut, 17, Aug. Beflern bar in unfere, 
Stabt die Brechruhr ihr erfled Opfer gefordert. in 
auf ber. Meile von Münden bier angefommener Bloh- 
tnecht erlag ihr — trotz Der augenblicklich angewand⸗ 
tem ıhätigflen Hilfeleiflung — um allgemeinen Rranten« 
kauir. 


Genen: 8 mannliche und 7 weibs 


Nürnberg, 19, Aug. Auf der heutigen Schranne 
fielen die Preife namhaft. Korn galt 12 fi. bis 15 fl. 
50 fr, Waizen 15—19 fl., Gerfle 12 flo, Saber 
9—12 k — Münden, 19. Aug. Mittelpreife 
ter heutigen Schranne: Korn 19 fl. 57 fr., Waigen 
29 A. 46 fr,; Gerſte II A. 37 ir, Haber 8. — 
Landähuf, 18. Aug. Korn 20 fl. 10 fr, Wal⸗ 
zen 25 fl. 26 kr., Gerſte 9 fl. 33 kr., Saber 8 fi. 
45 Fe — Augéburg, 18 Aug. Mittelpreife: 
Korn 17 N. 27 fr, Waizen 24 ji, 19 fr., Gerſte 
9.32 fr, Haber 6 fl, 27 tr. — Würzburg, 
19, Aug. Korn 19—R20 f., Waizen 22—23 fl, 
Gerſte 10 fl. 30 fr., Saber 6 fl. 30 fi. — Im 
Antbah waren am 19. Augi die Mittelpreiie befannt« 
lid; beim Korn 14 fl 7 fr, Walzen 17 fl, 42 fr, 
Haber 5 fl. 84 fr, (Gerſte Feine in ber Schranne.) 
Auch in Landshut, Erbing und Banıberg find 
auf den legten Schrannen die ———— bedeutend 
beruntergegangen. 

x Bon Oberer bach wird unterm 18, 
Ang. der Medakrion nachflebendes „Jagbdglück“ ges 
meldet: „Sin erft biefen Morgen in die Warıri Gia- 
deln, Revier Andenbühl, Angewechſeher Hirfch von 
acht Enden wurde Im fogenamnten Heuwegſchlag gleich 
im erflen Trieb erlegt.* Dieſes für jene gewaltigen 
iger fo „erfreuliche Greignig* dürfen auch an« 
dere Freunte des edlen Weidwerks um fo mehr mit 
beionderem Imtereffe bernehmen, ala dergleichen Jagd» 
freunden „Leider* felten geworben find. (Die lieben 
Bekannten, heionders bei Hammerlein⸗Koderer, werden 
herzlich gegrüßt.) 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach 


Zugegamgen als Vereind⸗Mitglieder find im Monate 
Juli 1854: 
Kerr Privarier Strauß, 
Audgetreten fin: 
a) freimillig. 
Niemand, 
b) wegen Wohnortöäveränberung : 
X, Difriti: Here Privarier Hänmerlein, Herr Ies 
legraphenbeam e Dr. Küfter. 
Außerordentliche Gaben. 
18 fr. Beugengebühren von Herrn St. _ 
58 fr, von einer auswärtigen Woblipärerin. 
Brei Paar. Stiefel von einem genannten BWohtipäter. 
Ansbach, den 18, Auguft 1954. 
Der Vorſtand. 
C. Brügel. 


AU, BDiftrifi: 





Verantwortlicher Mebakteur: J. G. Meyer. 
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Befanrutmadun 


1. , Befanntmadung. A 
+ Am Sonnabend den 2. September um? Uhr wird 
im Stadımwald Sielzenbach, Kiafier Bobren-Prügel« 
holz und °/, Afipaufen an Ort und Sıelle verſteigert. 
Ansbady, den 19, Auguſt 1854, 
Sıtabımagiftran 
Meyer, 
2. Wichtige Cholera-Schrift. 
In der Buchhandlung von C. Junge in Ant 
bach if vorränig: 


Zum Schuße 


wider die Cholera. 
Bon Dr. K. Pfeufer, 
8. bayer. Ober» Dievizinalrarh und Proicffor in München, 
Ywelte Auflage. gr. 8. geb. 12 fr, 


Akrobatiſcher Eireus 
7 Marl Knie aus MWien. | A 


Auf dem Plage in der Nähe des Hundsflege. 
Heute Dienftag ven 22. Auguft: 


Außerordentliche Vorftellung 
zum Benefize der beiden Tänzerinnen 
Mile. Marie Franz und Melle, 
Marie Knie unter Mitwirkung der 

ganzen Künftler-Gefellfchaft, 

Zum Beihluß auf allgemeines Verlangen zum 

zweiten Male: 
Der verlichte Nefrut und der be- 
trogene Sergeant. 
Komiſche Pantomime, arrangirt von Hrn. Bibeln, 
Balletmeifler der Geſellſchaft. 
Dad Programin befagen die Zeitel, Anfang Halb 
8 Uhr. 
Bu diefer glänzenden Vorſtellung laden ergebenfl 
Marie Branz Marie Knie, 
Breibilleis find heute umgiltig. 
4. 


Bür bie meinem dabingefchiedenen theuern Bas 
ter bei feiner Beerdigung bewieſene Thellnahme fage 
ich meinen tiefgefühlıen Danf, 

Ansbah, am 21. Auguft 1854. 

Die trauernde Tochter 
Wilhelmine Albert, 


Papier and Gold-Gourfe 
Frankfurt, 17. Aug. 


Yugsburg, 17. Aug. | 


gen. 

5. Am Breitag den 25. do. Nachminags werben 
die Karioffel und das Grummet tom den zur Biere 
leiniigen Concuremaſſe gehörigen — in biefiger und 
Kurzendorfer Blurmarfung gelegenen Grunbflüden, ſo— 
wie die Sartenfrüdhte am Haufe durch den unterzeich« 
neten Maffa-Gurator im öffenılichen Verftriche verkauft, 

Die Zufammenkunft findet im Lauerbach ſchen Gafl« 
hauſe auf dem Nußbaum Nachmittag 2 Uhr flatt. 

Ansbach, den 21. Auguft 1854. 


3: F. Spönnemann. 


6. Todesanzeige. 

Nach Gottes unerforfchlihem Mathſchluſſe endete 
ſchnell und unerwartet in einem Alter von 26 Jahren 
unſere liebe und unvergeflihe Tochter, Schwefler und 
Schwägerin Babette Rohleder durch einen un« 
glüdlihen Ball in Münden ihre Dafein. Indem 
wir dieſes ſchmerzliche Greignig und dem großen 
Berluſt unfern lieben Verwandten und freunden zur 
Kennenig bringen, bitten wir, die Verblichene im 
freunplichem Andenken zu behalten, und aber in 
unferm großen Schmerze eine flille Theilnaknık u 
fgenfen. 


M. Roh leder nebſt Frau 
und fänmilichen Hinterbliebenen. 
7. Den Herren GSchreinermeiftern hieflger Stadt 
und Umgegend made id befannt, daß wieder eine 
Sendung ſchoͤner Nußbaum-, Kirſchbaum-⸗, Ahorn« 
und Mahagonie-Fournler angekommen iſt und empfehle 
ſolche zur gefälligen Anfigt und Abnahme, 
ag Ansbach. Keller 
8. Mittwoch, ven 23. d. Mid, geht von mir eine 
leere Chalſe über Gunzenhaufen und Weiſſenburg nah 
Eihflädt. Friedr. Schmidt. 
9. Heute ift Schlahtfhüffel mit Krautwür 
fien, wozu böflichſt einladet Birth Halter, 
10. Bei Wirth Halter ift neues Sauerkraut zu haben. 
14. In der Platenftraffe A 22 {ft ein Duartier 
bis Ziel Martini zu vermieihen, beſtehend in 1 oder 2 
Stuben, Alkob, Kammer, Küde, Holjlege, Keller 
und fonft noch mit allen -Bequemlichkeiten. 


12. A 214 iſt täglich ein möblired Dwartier au 
vermietben. 


13. A 310 üt über eine Stiege ein Ouartier und 
ein möblirte® Zimmer täglich zu bermiethen. 
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Drud und Verlag von Earl Brügel in Andbach. 


NNro. 197. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher SMorgenblatt, 
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Mittwoch 






23. Auguſt 


Zahäus, 








Pr —— von einer unterbalrensen un: delebrendaa „Bonntags-Beigade" begleiten, ericheint — mit Auenahene des Montage — 
tägli® und feflet vierteljäbrig eımen Gichen. Mür pieien Dreis fann 06 bier bei ber Erreditieg (Brügel’ je Bugeı uderei) una ausmarıı 
bei jener Bolt mirteld Borausberahtumg befleilt werben, Imierare, dir gefnaltene Seite zu 2 Kreuzer derechnet, beiorgt die übrpenition des Marten. 
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Politiſches. 


Münden, 21. Aug. Sicherem Vergehmen 
nach iſt im f, Kriegsminiſterium beſchloſſen worden, 
in allen Garnijonen ded Königreiches, wie «8 igon 
früber war und in der Bialz noch beflebı, Kommipe 
Bädereiem zu errichten, damit das Militär ein Eriie 


tiged, gefunbes und reines Kormbrob, und zwar. die ' 


volle, ihm gebührende Vortion empiangen fanı. Zur 
dem follen auch zugleich in allen Feſtungen des Kö - 
nigreihes Kommipmühlen eingerichtet werden, und 
zwar auf Bergieftungen, wie Oberhaus, Wülzburg, 
Moienberg, Marienberg, wo weder ober» noch unter» 
clach ige Waſſermuhlen gehen können, Windmühlen. 
In Stuttgart war am 17. Auguſt ein großer 
Jubel über den vom Semeinderanh nach lebbaften VBer- 
bandlungen beichlofienen Abſchlag ver Brodiare um 
7 fr. für 6 Pr, cin Abſchlag, wie er jeir vielen 
Jahren im jelcher Sröpe auf einmal wide Rattgefunden 
bare, Die Bäder wollım fih ſolch großen Abſchlag 
nicht gefallen laflen, und brohten jogar das Bropbaden 
einzuftellen,  Ginige Bäder unterliegen das Baden 
wirtlich ganz, andere machten fo ſchlechte Waare, daß 
die Polizei zum Ginfchreiten genörhige war. Au 19. 
fam ed tefibalb zu einem bedeutenden Krawall. Die 
VBerweigerung der B,opabgabe, die ziemlich komequent 
in der ganzen Stadt geübt worden zu tin fchelnt, 
brachie die arbeitende Bepölferumg jo in baruiſch daß 
einigen Bädern in der Hauptflätterfiraße, in der Era 
fottenftraße u, ſ. w., die Benfler eingemorfen und bei 
Einem das Brod mit Gewalt gebolt wurde. Allein 
ala das Volk einmal im Wurh gebraht war (in ber 
Hauptfläsierfrage, dem Sihe des Waifrawalls ton 
1847), beging es auch Ereeſſe gegen Polizei, Strafen 
faternen Xx., und es ſtanden Auemate aur die Perſon 
der mißliebigſten Baͤcker zu beſurchten, daher man jun 
hen mußte, dem Sfandal ein Ende zu machen, Süts 
liche Mittel fruchteten nichts und fo mußte Militär 
aufgeboten werden, meldyes die Strafen füuberte, einige 





der Larmendſten verhaftete und die bedrohten Bäder 
häuser ſchutzte. Da biefer Krawall aber ganz miurh« 
willig von den Bädern provogirt worden, jo wird er 
das Gute haben, unserer Backtranarchie grüntlich ein 
Ende zu machen. Der Herr Minifler des Innern, 
Frhr. von Binden, mar jelbft an Ort und Stelle 
und überzeugte fi von dem Stand der Dinge, Er 
weiß alſo, daß mur die größte Strenge gegen die 
Bäder dieie zur Ordnung bringen und der gerechten 
Aufregung des Publifums gegen dieſelben ein Ende 
machen kann. — Nabigriit "/, 10 Uhr. So eben 
südt auch die Meirerei in die Straßen, da die Inſan- 
terie nicht im Stande If, vie Leute von den Sırafen 
zu vertreiben, umdie Bäder gebörig zu ſchützen. (A. 3.) 

Wieobaden, 16, Aug. Das fo eben erſchie— 


nene Verorbnumgsblart promulgirt das Seieg über bie 


Organifation der Zentralbebörsen, über die Wieder- 
aufbebung ver Trennung der Suflis von der 
Verwaltung. 

Spanien, Ueber Gjpartero's 
vernummt man die firenaften Uriheile, Daffelbe er. 
ſcheint jedentalld fehr zwelfelhaft. Daß er nid ſofort 
conſtituitende Cories einberufe, daß vielmehr noch ganze 
vrei Monate lang das Königthum und das Land ter 
Anarchie und allen ſchlimmen Leideuſchaften preidgeges 
ben fein ſollen, ſcheint ſaſt zu dem Argwohn zu bee 
vechtigen, dag er auf Zuſtände hofft, welche in eine 
„reitende That“ nahe legen. Wie dem auch fei, man 
ſteht augenſcheinlich nich: am Abſchluß, fondern erſt 
an Unfang der Krifld in Spanien. Bis zw dieſem 
Augenblit vermag Niemand zu fagen, welches ber 
Ausgang jein wird. Die Revolution wollte Das con« 
ſtitutionelle Regime wieder berflellen. Vegenwärtig 
bat das Land gar feine Conſtitution, es hat faum 
noch Geſetze, ein Minifterium, aber feine Regierung, 
eine Königin, aber fein Königſhum, nis ala Par- 
ielen, welche ih mißtrauiſch beobachten, und Bactio« 
nen, welche bereits die Hand an's Schwerdt legen. — 
Vrivatnachrichten behaupten, daß drei Junten, die you 
Lerida, Huesba und Malaga, die Megierung nicht an- 
erfanmt Gaben umd ſich Dis ihnen angemuthe, bloß 


Berbalten 
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beratbende Stellung nicht gefallen laſſen wollen. Die 
von Lerida rüfere fonar und wollte auf Barcelona 
marfchiren, weil @fyarıero das Werfjeug der Hofins 
riquen ſei.“ Ginem Banaquet der liberalen Preſſe zu 
Madrid wohnten Gipartero, der präflvirte, D’Donell 
und die andern Miniter be. Das Miniflerium Sau 
Luis foll bei feinem Ball ein nicht aufgellaͤrtes Defizit 
ron 70 Millionen Realen binterlaffen haben. 


vermiſchtes. 


Nürnberg, 24. Aug Vom 19. bis 20. Aug 
Mittags And in der Stadt Nürnberg und deren Burg- 
irieben 6 Berfonen an der epidemiichen Brechruhr er- 
franft, während 3 Perſonen genefen, 3 geflorben und 
37 im ärzelicher Bebandlung verblieben find, Die deß- 
fallfige amtliche Befauntmachung fügt binzu: Hiebei 
wird bemerft, das vorſteheude Grfranfungsfälle zu den 
eigentlichen epidemiſchen Brechrubr» Erfranfungen zu 
zäblen find, dag indeß außerdem noch ſehr häufig Er- 
kranfungen an leichteren Brechrubriällen vorfommen, 
welche durch Vernachlägigung ac. leicht im die epidemi · 
fe Brecbrubr übergehen können. — Vom 20. bis 
21. Mittag 6 Perionen erktankt, 3 Verionen geneien, 
4 Perionen geftorben und 36 BVerionen im ärztlicher 
Bebandlung verblieben. — Auch Im benachbarten Orte 
Erlenflegen find nah vem „Ar. u. Kr«Rur.* 2 To- 
desfalle vorgefommen, in Bolge deren ein Arzt dort 
Rationirt wird. Auffallend und zugleich beruhigend ift 
ed, daß die Vögel, melde an andern Orten (mie in 
München die Doblen) beim Erſcheinen der Brechruhr 
veribwanden, in Nürnberg noch verweilen. 

Augsburg Stand der Bredruhr vom 19. 
auf den 20. Aug.: Krankenzahl am 19, Aug.: 145. 
Neuer Zugang 48 männliche und 93 weibliche Kranke. 
Geſtorben find 16 männliche und 26 weibliche Kranfr. 
Genefen iind 13 männliche und 23 weibliche Kranke. 
Kranfenzabl am 20, Aug: 369. — Da warme 
Suppe als eined ver beiten Präjervarie-Dirtel gegen 
die Gbolera anerfannt iſt, io bat der Magiſtrat be» 
ſchloſſen, dieſelbe Jerermann zugaͤuglich zu machen, 
Toglich wird Morgens 7 Uhr, Mittags 14 Ubr und 
Abends 5 Uhr an drei Orten Suppe in Portionen zu 
drei Schoppen und 1'/, Shoppen abgegeben, bie auch 
dort gegeffen werden fann. Die Abgabe geſchieht für 
Bemittelte gegen Bezablung von 4 fr. und 2 kr., un 
Arme unentgelplid, 

Münden Wie ion früher erwähnt, bat Graf 
M. Arco-Kaltenbawien feine großartige Gewelhiammlung 
zum Bellen der Mmen ausgeſtellt. Dieje Sammlung 
ift wohl die größte und mwerihoollite der Welt. Graf 
Arco, felbit ein kundiget, tüchtiger Weidmann, jam« 
melt ſeit dem Jahr 1829. Schon im Jahr 1550 
fjucdhtee — jedoch vergebens — ein Engländer die Ge⸗ 
weibiammlung um ven Preid von 30,000 Piund St. 


— 


zu acquiriren. Ein großer mit Jagdgemaͤlden beforir« 
ter Saal embält in Fbön georbneter Aufftellung rings 
an ten Minden beiläufig breitaufend Geweihe vom 
Hirſchen, Rehböden, Clenibieren, Gemien und anbere 
mehr, und zwar die koſtbarſten, ſelieuſten Normal 
und Abnormeremplare, iefenfronen von Edelbirſcheu 
und wunderbare Geflaliungen von Mebgemeiben, ſo 
daß ibre Zuſammenſtellung einen Fansaftiichen Webers 
blick der Waffenzier aller flchtigen Wald- und Berg- 
bewohner varbietet, wie fie nirgend und nimmer ges 
feben werten. Die Möbel ded Saales find ledigllch 
auch nur aus Geweiben gefertigt und mit dem edelſten 
Schnitzwerk geziert, ebenfo Die ſchmucken Qufired, die 
an der Decke ſchweben. König Mar und Königin 
Marie Haben die intereffante Sammlung befidyigt 
und fi miı großer Befriedigung darüber ausgeſprochen. 

Branfentbal. Zur Vervollftändigung der Kette 
der biefigen Wucherverbandlungen diene bie Mittheilung, 
deü am 12. das k. Zuchtpolizeigericht dabier gegen 
Winwe Deuiſch von Mußbach und zwei Konſorten 
Gelpftraien im Geſammibetrage von 7600 fl. audge 
ſprochen bat. Im Kaufe diefes Jabres dürften wohl 
die wenigen noch dabier anbängigen Unterſuchungen 
dieſet Materie zum Schluſſe gebtacht werben und bamit 
dad Drama am biefigen Bericht ald beendet ericheinen. 

(Gingefandı) Zu ven Auffige * in Rr. 
174 des Morgenblatted, für welden man bem Gin 
jender berzlich dankt, bemerfen die Ginfenver Dieſes, 
dag die Alımüblnwieien von oberhalb Gunzenbaufen bis 
Bubenbeim und weiter, befonders von Windsield bie 
Berolzbeim, öters mit 2—I3 Woden, ſondern 
2—3 Monate unter Waller leben, mas im vorigen 
Jahre der Fall war, wo Heu und Grummer toal 
verloren gingen, und im beurigen Jahre ver Ball iſt, 
wo das Heu mit Mühe größiencheils gereitet wurde, 
dad Grummet aber wiederum meift verloren gebt. Das 
Reinigen des Alimublfluſſes if zwar feit vielen Jahren 
angeordnet, aber es geſchieht dafür fo tiel wie — 
Nichts, und der Uebelftand wird von Jahr zu Jahr 
größer u. verderblicher. Moͤchte doch unjere k. Kreide 
regierung, Die jo elitig bemüht if, den Wohlſtand der 
Kreisbewohner zu fördern, für endliche Abhilſe beforgt 
fein, und namentlich auch die Herfiellung einer Brüde 
zwiichen. Gunzenhauſen und Bubenheim, am beften bei 
Bunvelöheim, bewerkſtelligen. Es ift dieſes ein längit 
erkanntes, ſchrelendes Brpürinin. 

D. u A. uf 


Dienfleönadridhten. Die Stelle eines Ab» 
miniftraters der unmittelbaren Eultus» und Unterrichts: 
iftungen in Eichſtädt wurde dem quiesz. Herridaftd‘ 
rihter Dr. Klemens Hellmutb von Burbeim, z. 3 
in Münden, verlieben, zu der am Lorto-Dberamie 
Münden erled. Heviforsftele der Nenifor am Dberamte 
in Regensburg, Ad. Lober, berufen umd an deilen 
Stelle der ubernommene Vatrın. Ger »Nft., derzeit. 
Kevident bei der Keg. von Schwaben, 8. d. %., ®4- 
Wallani, zum Nevifor beim Yotto-Oberamte Regens⸗ 
burg ernannt. Ferner wurde der bish. Schulleprer 9 


@mmerling zu Ansbach zum Lehrer an ber Borbe- 
reitungsflafe ber hböberen Toͤchterfchuſe zu Nürnterg, 
der diad. Schulgebilfe Chriſtian Heper gu Weitentah 
zum Schullehrer und Kırdendiener in Jobfgreutb, ber 
bisd. Schullebrer zu Wahenpofen, Aug Hölyel, zum 
Bcullebrer und Kırdendiener in Adeiboſen, dann ber 
bisd. Schulgebilfe Aug. Schäfer ju Dbernjenn zum 
Echutichrer und Rirhendiener zu Merphertshofen ernannt. 








Hiefiges. - 
In letzter Zeit if bei einigen Häuſerbefihern ter 


Schloßgaſſe, die dem freundlichen Drechielögarten zu« 
führe, das Schönheitegefuhl eiwas erwacht. Dieß be+ 





1. Brkanntmachung. 
(Erbebung der Brandorrſiche rungsbeitraͤge pro 1852/53.) 

Nach vorliegender böchſter Ano:pnung (Megierungd · 
blatt Sıüf_ Nr. 31 Seite 573) ſollen die Branpbei« 
träge pro 1992/53 erkoben und mit 
7°, fr. vom Humpert der Veriderungsfumme in der 

erſten, 

9 kr. vom Hundert in ber zweiten, 

12 fr. „ = « driltten, 

13’, . „4 bierten Klaſſe, 
dann von ben Gebduden mit fewergefährlicden Anlagen 
je nach dem Grade ver Bruergefährlichfeit mit einem 
Beiſchlag zu Yo. Harn. oder ,, des oben 
bemerften Gonfurrenzbeitrages verrechnet werben. 

G3 werden Daher Die Beſiher der bei der allgemeis 
wen Brandverficherungd:Anilalt verſichtrten Gebaͤude 
babier aufgeiordert, Die fie treffenden Beträge an made 
benannten Tagen 


Matwech den 23. Auguſt von A 1 —108, 
Domerlig u du „ A 109-7, 
Rreitag „dd. u „ A 218-326, 
Samſtag EEG | mr „ A 3277— 344, 
Vontag nie „ Bı1—%, 
Dienftag Er: 7 „ € 11-109, 
Miltwoch 30. * „ C 110-194, 
Domerflag „ 31. u „ D1i1-13s, 
Breiiag „ 1. September „ D 135—3d4, 
Samilag * D 355 -461 


2, „ n 
Duittungsbüdyer und Angabe ver 
Vormittags unfeblbar zu bes 


unter Vorlage ber 
Häufer-Nummern 
richtigen. 
Ansbach, ven 18. Auguſt 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. BRessoutce. 

Heute Mittwoch Militärblechmusik 

im Garten des Gesellschafts-Lokales. 
Anfang Abends 5 Uhr. 


Verantworilicher Benalteur: 3. &, Mever. 


Befanutmadhungen. 


meist die Meparatur und bad Renodiren mehrerer in 
genannter Straſſe liegender Häufer, fo daß biefelbe 
jegt einen freundlichen Unblit gewährt. Vereinbarlich 
damit if aber durchaus noch nicht der im berfeiben be— 
finslicde Brunnen (vulgo Hirtenbrunnen), welcher in 
feiner gegemmwärtigen Gonftruftion iaft für bie ärmfle 
Dorfzemeinde zu ſchlecht wäre An ben hochloöblichen 
Sıabımagifrar ergeht deühalb aumit die ergebenfte 
Birte: diefem Uebelſtaude baldmöglichſt abzubelien. Es 
bürfte bieie Bine umfonehr gerediiertigt erſchelnen, 
als in allen Theilfu der Sıadı auf dat Anlegen rer 
fpettabler Brunnen von Sriten belobter Behörde bereits 
Bedacht genommen worden if, 





Akrobatiſcher Cirens 
aa: Kart Hate aa Wien, 8: 2 


Auf dem Plage in ber Mähe des Hunböflegs, 
Heute Mittwoch ten 23. Auguſt: 


große brillante Vorftellung, 
beftebend aus afrobatifchen Tänzen, Athleten, Gquilib- 
rien, Jongleut, Balleitängen, 
Zum Schluß die komiſche Pantom me, genannt: 
Die Dorfapotheke. 
Die Zwiüſchenpauſen werten durch ben Komiker 
Hrn Karl Kopal durch komiſche Jutermezzo ausgefüllt. 
Anfang halb 8 Uhr. Ergebenſt ladet ein 
Farl Mnie, Direktor. 


4. Da mir von einer hoben f. Megierung jomobl‘ 
ald von einem hochlöblichen Stabımagiftrat dahler vie 
Gonceifton ald Schneidermeiſtet ertbeilt wurde, empieble 
ich mich einem boben Al ‚und verehrungswütdigen 
Vublikum, insbeiondere aud meiner wertben Nachbar« 
ſchaft, mit der Bitte um güriged Woblwollen und ge» 
neigtes Zutrauen, Indem ib im Bertigen aller Herrn« 
leider mich ſtets bemühen werde, das mir werdende 
Vertrauen turch prompie Bedienung au redhifertigen. 

Ansbat, den 22. Auguf 1854. 

Georg Leonhard Preißinger, 
wohnhaft Lit, A. 223 in der Meutergaffe 
nähft dem Herriederthor. 


3. Ih mache einem bocwerebrlichen Bublifum die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich Das Haus meiner 
Gitern käuflich übernommen babe und dad darauf ru« 
hende Geſchaft im ganzen Umiange audübe; ib biue 
daher, dad meinen Gliern geſchenkie Sutrauen ſowobl 
in ver Siadt wie auf dem Mante gürigit auf mich 
übertragen zu wollen, 

Matthiaé Rofiel, 
Bädermeifter zu Eyb. 
















thig bei Carl Junge: 


36 feine lithographirte Karren, 


elegant ausgeſtattetem Etui. 


Mir dieſen Karren verkuͤndete 
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4 7. WBohuungs- Veränderung ud 
Empfehlung. 


Ich zeige hirmit einen hochgeehrten bieflgen, ſowie 
auswärtigen Publitum ergebennt an, daß ih in D 369 
aus, und auf den Marfı A 2 neben dem Hatbbauie 
im Schäferifhen Haufe eingezogen bin, und meinen 
Laden eröffnet babe. Ich bitte daher, mich auch fer» 
ner durch gütigen Beſuch und Abnahme meiner Dreh» 
ler und Spielmaaren, ſewie mid mit recht vielen 
Aufirägen zu beebren. Zugleich ewpfeble ich mich 
meiner gewefenen Nachbarſchaft und erſuche die jepige 
um freundliche Auinahme, ' 

Ansbach, den 22. Auguft 1854, 

®. Luſtig, Drepslermeifler, 


8. Aechtes Bremer Puppulver, das beiwährtelle 
und Geile Mittel zum Pugen und Poliren aller Me- 
tallgegenflände, momentlich auch für Militär zum Pugen 
der Gewehre, Säbel, Knöpfe, Steigbügel und anderes 
Merallzeng, iſt billig zu haben bei 

W. 5. Madelvey. 

9. 


Samflag den 26. Augufl fahre ıch mit einer 
feeren Eharje über Nürnberg, Heröbrud, Suljbad und 
Weiben. Chriſſſan Blümlein, Lohnkuticher, 


10, Unterzeiineter bringt zur ergebenften Anzeige, 
daß früher im Maieriſchen Braͤuhauſe alle Mitmoche 
Griellihaftstag eingeführt war, Da ich nun die Wirth⸗ 
ſchaft wieder eröffneı habe und der Sejellihaftstag fer= 
nerbin foribifiehen soll, jo lade ich auf heute Abend 
und fermerhin zu zahlreichen Beſuch höflichſt ein. Für 
alles Andere if beftens geſorgt. Much thue ich mei« 
ner werthen Kundſchaft zu willen, daß ich mein Gchneis 
derögewerbe mit einem geprüften Geſellen forführe und 
büte daher mich lets zu beehren. Much habe ich für 
einen levigen Herrn ein Dwartier mit oder ohne Mö« 
beia zu vermiethen. Berner wenn Haus- und Miethse 
De ee 
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* A “ * 
Im Vlreratwr- und KRunft-Gomproir in Berlin 
Buhbandlumgen des In« und Uuslandes zu bezieben, 


Karten der Wabrfagerin Mile. 
aus Paris, 
Pit denen diefe berubmtefte Wabrfagerin ihres Jahrhunderts die 
Swvichtigſten Ereigniſſe der Zufunft vorbergefagt. 


antünftıge Größe, jo wie vielen Fürften und Großen ihren Untergang. 
Friedrich Wilhelm I. wurde von der Mile Kenormand-i 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Anbach. 








in erichtenen T 
in Ansbach vor · 

— 
Lenormand 


nebft einer leichtfaßlichen Erklaͤrung 


your es Jedem möglich iſt, ſeine Zukunft kennen zu lernen, in 
Preis 36 
Jeden Menſchen drängt es mir unmwiderftchlicker Gewalt, feine Zulunn kennen zu lernen 
entweder iſt ihm die Gegenwart jo lieb, daß er angſtlich einen Bil in die Zukunft thun 
möchte, ob auch dieſe ihm fo freundlich lächeln werde, oder die Gegenwart drüdt ibn mie ein 
ſchwerer Alp, und von der Zukunft erwartet er Linderung, für jegt wenigftens frohe Ausfichten.? 


fr. 







Mile. Lenormand Napoleon feine 


SOLLTE 





Teure in Berlegengeit find, bei ſchlechtem Weiter im! 


Haufe Waſche zu ırodıen, fo findet fich bei. mir. Die 
ihönfte Gelegenheit. 
Geiß, Wirth auf dem obern Markt: 


11. Es if ein geflidter Brauenzinmmer-Rragen ab · 
handen gefommen, Der Urberbringer deſſelben erhält 
in D 400 über zwei Stiegen eine angemeffene Bes 
lohnung. 

12. A. 42 iſt eine ganz gute und ſhon Qultarre 
billig zu verkauſen. 


13. C 94 if ein bledener Aurfag zu verfaufen. 
u u — ñ — 

14. Bei Frieß am Hofgarıen ift meues Sauekram 
zu haben, 


a a —— 

Bamilien-Nachrichten von Ausbach. 

(Bom 13. bis 20. Augufl,) 
Geborne: 

Prot. Gem. a) St. Top: Karl Friedrich Ima · 
nuel, Soͤhnl. des Metzgermeſters Hrn. Stegböfer, — 
b) St. Gumb.: Topann Chriſtoph Cenſt, Som. des 
Zimmergefellen Oberſeider. 

Katd. Gem: Georg Ariedrih Karl Sohann, 
Söpnt. des Maurers und Hausbefigers Kraft. 

Getraute, 

Prot. Gem. St. Joh.: Hr. Johann Paul Rörker, 
Shubmagermeifter, mit Zungfr. Anna Margaretha 
Friederifa Geßler. 

Beerdigte. 


Prot. Gem. a) St. Sob.: Marin Margaretha 
Sildner, Weberömittwe, 71 3., Sclagtluß ; > ad 
Babetta Rulck, Dienftmngd, 17%, 1 M., Nervenfieber; 
Georg Michael Neinert, Maurer» und Gteinbauerge- 
fellen-Böpnl., 3 3. 3 M., Waſſerſucht; Hr. Epriitopb 
Johann Ferdinano Alerander Aibert, pormal. F. Obrift, 
75 J. 11 M., Mtersihwäde, — b) St. Gumb.: Frau 
Maria Katharina Dorner, Privatıerswittwe, 66 9,., 
Abzehrung ;_ Frau Anna Margareiba Winnerlen, Wirtbe« 
attın, 56 9. 5 M, Uuterleibsleiden; er Margar. 

ofette Kern, Nriegs » und Domänen-Kathe:Wittme, 
92 J. 4 M., Altersſchwaͤche. 


Nro. 198. 


(Zehnter, Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donneritag 





Das 


24. Auguft 


"yon einer unterbaltenpen umb beiehrensen ,, 


Bartholomäus, 





igabe” begleitet, erieint — mit Arinabıme des Montage — 


„Morgenblatt, Sonztags-Bei 
Agli® uns koſtei wiertelführig ermen Gulen. Fur vielen Breit fann e4 bier bei der Erveditlon (Vrugel'ſche Suhrnuderel) und au⸗wart⸗ 
dei jener Dok mittels Beoransbegahlung beftellt werdes. Inſeratt dir geſpaltene Acile zu 2 Rremper beredinet, deſergt bie Cryeditien des Matied. 





— — —— 





Politiſches. 


Münden, 20. Aug. Dem Bernebuen nah 
wird bie veriagte Werichisorgamjaron, welche durch 
eine Verkleinerung der Landgetichte auf dem Ürgani« 
fariondwege furrogirt werben ſollte, nun doch zu Stande 
kommen; bie Miniſterien beſchäftigen ſich bereits mit 
den Botentwürfen und der Undwahl ber Beamirn, und 
dem wieder zufammeniretenden Landtage foll das darauf 
bezüglidye Geieh vorgelegt werden; Wenderungen in den 
Minifterien Händen damit in Berbinbung. Wirlleicht, 
daß vie Gerichtdorganiſation bereiis mit der Ausſich 
auf Mundlichkeit und Oeſſentlichkeit des Civilverfahrens 
in Verbindung ſteht. 

— Se. Er. Hr. Staauuminiſter bes Innern Graf 
8, Meigeröberg if von einem beitigen Beiden erfrewlicher 
Beiie wieder foweit hergeſtellt, daß die Aerzte dir 
Rüdtepr viefed hochgeſcha zten Staatdmanned zu feinem 
Boten bald geftatten werben, 

Sıuttgart, 21. Aug. Der „Schw. Mert.* 
Bertchrer über den bier ausgebredhenen Brobframall: 
Wir karten bier Samflog Abends megen Brodmangsld 
einen Krawall zu beklagen. Wir man bört, hatte aus 
Unniuth über dem lezten Brobabichlag eine Anzahl ber 
tieilgen Bäder nicht, ober mwenigftend nicht ein binrel= 
dendes Quantum Brod gebaden, Dazu fan vieliache 
Nacyirage nach Brod von auswärtd, ſowie ber Lims 
fand, daß rinc große Anzahl Brbeiier nah Aus zah · 
img ihres Wocheulohnd Abends ſich nach mit Brod 
für ſich und ihre Familien verſehen wollien. War 


ſchon ven Tag über nicht genug Brod vorhanden, io. 


flieg Abends ver Mangel fünplic. Diejes führıe eine 
immer fleigende Maſſe Menſchen, namentlich in ber 
Sauprfätierftraffe, ver Gharlottenflraße und auf dem 
Wilbeimöplage zufammen, wie gemößulih durch Fine 
große Zahl Nrugieriger noch vermehrt. Es Fam zu 


wrubigen Auftritten vor einzelnen Bäderhäujern, «6: 


wurben da und dort Benfler eingeworien, Ihüren, Yü« 
den beſchadigt a6. Der herbeigeeilien Polizei und Gen- 





barmerie, unterflügt von bem zum Theil ausgerüdten 
Dilttär, gelang es ſchnell, die Ordnung herjuitellen, 
Ju Bolge einiger Widerſehlichkeiten gegen nie polizeili« 
hen Behörben wurde eine Anzahl Perfonen verhaftet, 
Den geftrigen Tag und die Nacht über wurde bie 
Rabe keinen Augenblick weiter geörr. 

Die „Bad, Landrdzig.* ſchreibt: „Die Nidıbe» 
fegung ber Stelle des als Finanztoth abgegangenen 
Obertirchenratha Schmidt ſchelut und barauf- hinzu 
deuten, daß der katholiſche DOberfirchenrans feiner Auf- 
bebung mabe je." — — j 

Bien, 20. Aug. Nach der in der heutigen 
„Wien, Big.* enihaltenen Ueberſicht der kaſſamaßig 
wirklich bewerkſtelligten Subferiptionen zur Ma« 
tionalanleihe, zufammengettellt auf Grund der bie’ 
19. Aug. in Wien eingegangenen amıliten Berichte, 
ergibi fi ein Gefammuberrag von 401,353,963 fl, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Wien, 21. Yug Der Befehl zum Ginmarfdh: 
unferer Truppen in die Walachei if geflern abyegan« 
gen. (A. 3.) 
Nach Berichten ver „W. 3. K.“ aus Konflanti⸗ 
nopel vom 9. Aug. werden zu Sebaſtopol bie 
großartigen Vorbereitungen zum Widerftande getroffen, 
Zwiſchen den Deradhirten Balterien find Mebouten am« 
gelegt. Bei allen geeigarten Pandungsplägen in ber 
Nähe von Sebaſtopol werden forıwährend mit Welß+ 
blöden beladene Schiffe veiienft, um die Laudung 
boppelt zu erichweren. Schiffe der allirten Blotten 
freuzen außer Schupiweite bei Sehajtopol, 


Vermiſchtes. | 


Münden, 21. Aug Uni Gemeindeförper 
bar zwei herbe Verluſte zu beklagen, Das ältele Mit 
lied des ſtädtiſchen Kollegiums, Hr. Magiftratärud 
Miezler, iſt einer längern Krankheit ‚erlegen, Im 





"m 


Di N % 


ie er er Lebend genau er 
a war Merbene mit raflloiem Gifer felt 
elite langen Mäbe von Jahren für das Wohl ber 


Stadt tbärig und bat ſich mamenslich als Mitglied des 


Armenpilegitaftsrares unfchägbare Verdienſte erworben. 
Aus dem Kollegium der Gemeindebebollmaächtigten ſchied 
durch den Tod Kerr Maurermeilleer Maurer, ein 
mer in den höhen Jahren fiebender, ſehr adıbater 
und fÄlrebianer Bürger, — Dieie Nacht erlag einer 
äußern Krankbeu der frühere Generalverwaltungspirefior 
ver baher, Armee und fpirere Geheimrath Paul Mit 
ter ©. Habel, Inbaber mehrerer Orden, 62 Jahre 
alt, mweldger um unſere Militärverwaltung ſich durch 
eine lange Reihe von Jabten bie größten Verdienſte 
erworben bat, Ihm war befannlich auch Mets die ſchwie · 
rige Mufgabe zugetheilt, wor ven Kamntern bad Kriegs · 
budget zu vertreten. . 

— Mit großer Beitiedigung vernimmt man, daß 
uniere Garniion von der Brechtuht jo, viel wie gar 
nice betroffen iſt, aur wenige leichte Diarrboranfälle 
find vorgefommen, wie joiort,. wie dieß bei der kleiun 
lien Mmpäßlichteit rined Golvaten der Ball if, lu's 
Pazareib geliefert wurden. Die militärijche Bürlorge 
iſt in der That vortrefflich; dir Soldaten müſſen ſich 
wit Auterbeinfleidern in's Bett legen, erhalien Mor« 
gend eine warme Fräfiige Suppe und werben in jeber 
Hinficht mit größter fanitärifcher Worforge überwacht, 

— Noch am Samſiag haben fi der hieſige 
Scharfrichtet Schellerer und jeine beiden Gebilien nebſt 
dem Merfmeifter Hochbolzer von Stuttgart mit dem 


Ballbril aus ven Weg nah Amberg gemacht, wo am: 


nachſſen Dommerftag eine Hinrichtung ſtaſtfinden ſoll. 
Bon da geht's zu gleicher Verrichtung nah Paffau. 

Münden, 21, Aug. Die im: ärztlichen Intele 
ligenzblan Nr. 31 nah amtlichen Mirheilungen ver 
öffenslichten Tageäberichte über die in Münden an der 
Cholera Grtranfıen und Geflorbenen lauten: ‚Bom 
27. Auli bit 8. Aug. find erfranfı 156, geflorben 
63, am 9. erfr. 44, gef. 41, am 10. erfn. 41, 
ae. 12 am 11. ertr. 43, gef. 25, am 12 cf. 
54, gef. 26, am 13. erfr. 55, gef. 18, am 14. 
ettt. 56, geft. 23, am 15. eıfr. 104, geil. 29. 

— Gemöf höherer Verfügung follen von nun an 
bis auf Weiteres bei Leihenbegängniffen von Difizieren 
und Soldaten in Münden die Ausrückungen zu dem 
vorichrilisimnäßigen Leichenkondukten unterbleiben. — In 
Anbetracht der gegemoäriigen Kraufpeirszuftäude hat 
unter Hert Grgblichei ven Genuß der Bleiichipeiien an 
ven Rafttogen während der Dauer der Eholera den 
Släubigen geflattet. 

In Nürnberg find an der epidemiſchen Brechrubr 
vom 21. bis 22. Mittags in der Stadt und deren 
Burgirieden 9 Verſonen erhanft, 5 geftorben, 2 ge- 
neien und 88 in ärztlicher Behandlung verblieben, 

Augsburg Stand ver Brechruhr vom 20. 
auf ven 24. Aug.: Kranfenzahl am 20, Aug.: 168. 
Neuer Zugang 37 männliche und 46 weibliche Kranke. 


490 ..,) 
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Geftotben find 10 männliche. und 19 welbliche Kranle 
Geneſen find 10 männliche und 7 weibliche Kranfe, 
Krankenzahl An U, ug: 290. — Gemäß ober⸗ 
birtlichem Beichluffe warf in dieſer harten Zeit von 
dem Faſtengebote für Katbolifen eine Ausnahme ger 
macht werben, — eilt geftern finden in ſaͤmmilichen 
biefigen, katholiſchen Kirchen Bittgebete wegen Abwen« 
duty Der Seuche fait, : 

Auch in Regensburg find bis zum 20. b#. 
9 Perionen an der Brechruhr erkrankt, von, denen 3 
geſtorben, 2 genefen und 4 in ärztlicher Behandlung 
verblieben find, 

Aus der Bialz, 18. Aug. Bel ‚Sondern 
beim (am Mhein, im Kanton Germerebeim) sollen in 
einer Familie Eholerafälle mit 1ödrlihem Ausgang vor- 
gekommen fein, obne daß ſich indeſſen bie Seuche bis 
jegt weiter verbreiten, härte,, ‚Bälle von Trichter Chole- 
rine find dagegen nicht felien. 

Die Münchener Inpuflrie-Auspellung 
wurde in den dier erflen Wochen von 74,509 MDerios 
nen beſucht, welche eine Cinnahme gewährten bom 
20,044 fl. (17,613 Berfomen a 30 Er, :: Aunnabme 
8806 fl.; 56,189 WVerfonen a 12 fr, Ginnabıne 
11,238 fl.) — Am 19. war die Ausſtellung von 
1156 uns am 20. von 1990 Perſonen beſucht. 

(Wohlieiler auter Rath!) Im Branfreid 
und: Deuiſchland wurden 1836, al6 vie Brechruht 
auftrat, als Schupmittel Fupferne runde Plänen 
auf dem bloßen Leibe zw tragen, vielfach angeraiben. 
Ewas mag daran wahr jein. Der berühmte französ 
fliye Poyfifer Arago äußerte ich darüber dahin, „dap 
fit wohl über vie Wirkung des Kupferd, om 
bloßen Leibe geirägen, fein beflimmtes Urtheil iällen 
laffe, da die nörhigen Beobachtungen. und Griahrungen 
noch fehlen. Wenn man aber die Thatſache berüdfihr 
tigt, daß im verichiedenen Orten Zıaliend das; Sumpi« 
Miasına darch Aufftellung von Metallfdlangen abgeleitet 
wurde, baß ferner alle Miaſsmen und Gontagien ald 
befimmte Glektrigisäte-Movififarionen wirkſam find, und 
namentlich Rupier bei ber galvaniſchen Säule, ‚den ber 
fannıen Zerichungsprozeh ausübt, jo iſt allerbings bie 
Moglichteit gegeben, daß rine KRupferplatie, durch An⸗ 
ziehung eines bereitd Im Körper zirfulirenden Miaema, 
propbylaftifch zur Abbaltung der Entwicklung einer le 
bensgefährlichen Krankheit wirfiam fein kann, wobei 
noch der Umftand zu berüdflchrigen if, dah das Mitiel 
an und für ſich unſchädlich if, und wenn, ed aud 
pbyſttaliſch ohne Wirfung wäre, doch durch ben Glau · 
ben daran eine beruhigende Stimmung deas 
Nervenigfems refp. Gemüths herbotgebracht wer« 
den kann.“ — Wir wollen noch bemerken, daß in 
Münden und Wien zur Zeit des Auitretens der Cho⸗ 
lera RKranfenwärter w, faft alle Stüde Kupferblech auf 
bloßem Leibe inugen und berfchont blieben, (mas der 
Aberglaube damald aber mehr dem darauf geprägten 
Blilde, ald dem Glauben an den ipeziellen Mugen, des 
Metalles zuichrieb). Die mag aber auch zum Theil 


Pen 


baber gefommen fein, daß ihr Mörder fi nah und 
nach an dat WMiaſsma gewöhnee. Schaben bringt ein 
umgebängted Aupierbledy in feinem Falle (Diele wollen 
gleich , beim Gebrauch ein eigenrhümliches Geiühl an 
ihrem gangen Körper bemerft haben) und Koſten ber 
urſacht dieh einfache Vorbeugungämitiel auch mich, 
deun man fann jedes Kupfergeldftüd dazu verwenden, 
Dixi 


Das Großbandlungahaus Heinrich Wertheim. 
fein in Wien tat am 21. Aug. fellirt; ver Kone 
Furs if eröffnet; die Paſſiva follen 5 Millionen bes 
tragen. (Allg. Zig.) 
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Hieſiges. 


(Zur Fernhaliung von — —) Wem sollte «6 
nicht bekannt fein, dag Ansbach min mehreren Ranilen- 
verseben iſt, welche veridienene Beilimmungen baben, 
nämlıch den, bei Beusrdgeiahr im den meiften Theilen 
der Siadt ſchnell Waſſer zu Schaffen, wann ben, die 
Kloafe aujzunebmen. Daß durch das legiere häufig 


ſehr ſtarke mepbiriiche Dünfle ſich verbreiten, darüber 


wird mwobl Niemand einen Zweifel erheben, und ba 
dieiem Webelftande nicht ganz abzubelfen iR, ſo ſollie 
man denfelben doch wenigflens zu verringern ſuchen. 
Das Mittel dazn wäre theils ichom geboten, thells 
nur Hift geringem Koitenauiwande verknüpit. — Ein- 
ſender glaubt die ſes Wirtel darin gefunden zu baben, 
daß jeder Woche ein⸗ oder beffer zweimal das Waſſer 


Kerantmortlicher MHebätteur: 





Befanutmahbungen. 


1, Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreis» und Starigeriht Ansbach 
werben in der Concurdſache des Blerbrauers Andreas 
Probit zu Anebach auf Antrag der Creditiorſchafi die 
nacbezſchneten zur Goncurämajje gehörigen. im Stadt- 
— gelegenen Immobilien, namlich: 

. Das Brau» und Wirthſchatrtanweſen, beſtehend 
1) in ven Wohn- und Wirrbfchaigehäune D 
75 in der Hertiedet Vorſtadt, dem Hofſhauie, 
Braͤuhauſe, der Scheune im Hofe und Hofe 
raum, zufammen geſchätzt auf 3300 fl. 
wozu noch ein auf 15 fl. gewerthetes Ge» 
uieinderecht gebört, Wer 
2) in der realen Brau- und Sedenwitihidaitd- 
Gerechtſame, zufämmen geſchäͤtzt auf 1200 A. ; 
II. das an das Wobnbaus D 75 anflofente Wohn- 
baus D 74, geſchätzt auf 450 fl; 
IH. ver auf tem Nußbanmberg "befindliche Felſenkeller 
mit 43 De). Gatten, Ph⸗Nt. 910, juſammen 
geſchaͤzt auf 500 f.; 
. ber Uder, der Hausübel genannt, 1 Tagw. 70 
Dez. groß, Vl.Nr. 1802, geihägt auf 650 4.; 


V, bie vorbandenen Prau-Wienflien, weiwägı u 


300 fi, 


— 


v8 Onslje md Muhlbachet dann ver Reyat, mintelſt 
angebräditer |. g. Schüpen geilemmt wand wenn ſich 
dajfelbe genugſam gefammtelt bat durch day Ziehen der 
Schügen in vie beiveffenden Kanäle gelaſſen iverbe, tim 
alle "Unreinlichfelt aus denſelben zu enifernen. Daß 
zuerſt die Schügen ded Dnolzbaches und Mählbaches 
und dann erſt die der Rejat gezogen werden imüifen, 
verftebe fi von felbit, damit das’ Waſſer der legtern 
die ihr von den Kanälen zugefüdrie Umeinlichkeit wet- 
ter Schaffen fönnen. Gbenfon erlebt fi wohl von 
ſelbſt, daß ſolche Durchſchwemmungen nur während 
der Nachtzeit deranſtaltet werden follen, 


Brieſtaſten. 


1) M es. nicht möglich, ja ſogar wahrſcheinlich 
dab eine Krankheit, namentlich die Cholera, durch die 
Gkcremente der Rranfen, d. h. durch die Audraſtun- 
geh vieler Husleerungen weiter verbreitet werde? Noch 
nie aber hat man gebört, daß in bieier Beziehung VBors: 
fihtämaßregein ergriffen worden felen. 

Möchte die vorwürfige Brage einer näperen Untere, 
ſuchmg gewurdigt wrrven! 

2) Mehrere Meggermeifter: laſſen dio ganze Nacht 
hindurch ihre Hunde frei herumlaufen, oder fie liegen 
vor den Häniern auf öffentlicher Straße, wodurch Vor« 
übergebende erſchrecken, fallen und beläfligt. werden, 
Die loͤbliche Polizei wird um Abhilſe dieſes Uebelflan. 
des gebeten. 


3%. Weyer. 
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dem öffentlichen Berftriche unterftellt und wird hiezu 
Termin auf 
Donuet ſtag den 28, September o. früß 9 um 
 Commirftondzimmer Mr. 8 

anberaumt, wozu Käufsluflige biermit elngefaben wer · 
den, von denen jeboch die dem Gerichie 12 
Steigertr Tegalen Nachweis über ihre Bey ud Zah · 
lungsfahigteit beizubringen haben. 

Der Hinfhlag erfolgt mach F. 64 des PER 
geſetzed und nach F. 98 1041 * Prozeßnobelle vom 
17, November 1837. 

Die genanete Beichrelbung ber vorbenanmen Ara 
liiaten, das Schägungsproidfoll,, ſowee die damit tere 
bundenen Rechte und Kalten fünnen big zum Sırids« 
termine im ber dießgerichtlichen Regiſtratut eingeſehen 
werden, Abgeſehen dievon wird der Maffefurator Agent 


“ GSpönnensann uni "Verlangen jede zewanichie Auftlaã⸗ 


rung. ertbeilen, 
Sie Strichsbedingulſſe werben im Sirlch ⸗Termine 
feld bekannt gemacht. Ausbach, am 9. Aug. 1854. 
Der k. Direktor, beurlaubt, 
Ter tk. Raıh 
"Hommel. N 
ur Belmes, 


’ > ae ar : J IN is 
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2... Breitag, den, 25, Aug 
neralverfammlung, des 
Vereins ‚im Brantenburger, Hawie, wozu fämmılide 
Mitglieder ded Wereind, bıemit einlapet , 

Dab Direktorium. 

Hr BA Deibert im Erlangen erſchien So 
eben’ und iſt bei C. Junge un bei E H. Gummi 
im And bach gu baben; 

Das Berbalten: zur Abwebe Der 
wre 


Breiefiot Dr. "Genfelver. 
gr-B. geb. reis 6 Fr, 


a Dan ee MD 


t_* &o eben iſt eridienen und in 
Gummi'd Buchhandlung vorrächig: 
N Adieu Cholera! 


die aflatifche Cholera. 
Pr. 6 fr. 2 Nar. 


! 
! 
! 
nein nen 


5.: Heute Liederkranz. 


6. Am Breitag den 25. 28, MNachmitags werden 
die Kartoffel und das Gruͤmmet von den zur Bier 
leiniihen Goncurdmafle "gehörigen — In hieflger und 
Kurzendorfer Blurmarfung gelegenen Grundftüden, fo- 
wie die Gartenfrüchte am Haufe durch den unierzeicy« 
neten Maffa-Gurator im öffenılichen Verſtriche verkauft. 

Die Zufammenfunft finder im Lauerbach ſchen Gafl- 
Haufe auf dem Nußbaum Nachmittag 2 Uhr fait, 

Audbach, den 21. —N— 1854, 

J. 8. | Spönnemaun. 


7. Am naͤchſten fen Dienftag \ den 29. v8. Nachmittag 
3 Uhr wird im Fiſchhauſe dad Grummet tom ben zur 
Probit’fcgen Concuromaſſe gehörigen 3 Tagw. 29 Dez. 
Wieſen in Kauerbacher Blur durch den unterzeichneten 
Maſſakuratot Im öffentliden Verſtriche verkauft. 

Anebach, den ‚23. Auguft 1854. 


LE 
Akrobatiſcher Eireus 


* Karl Knie an Wien. 


Auf dem Plage in der Nähe des Hunbänlegs, 
Heute Donnerflag den 24. Auguſt: 


große brillante Vorftellung, 


befchend aus afrobarifchen Tänzen, Athleten, Equilib· 
rien, Jongleur, Ballertänzen, 
Die Zwiſchenpauſen werben : durch den Komifer 
Hın Karl Kopal durch komiſche Jniermezzo ausgefüllt, 
Anfang halb 8 Uhr- Grgebenft ladet ein 
Re Rari Senie, Direktor, 
9. Auf dem gefirigen Wochenmarkie if ein 2 fl. 
Stüf verloren gegangen. Der redliche Binder erhält 
bei —* Abgabe In ver Exdedition 30 fr. Belohnung. 


a ern 


Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Abends 8 Ur Gew. 
ndufltie» und Gewerbe - 


10. Todes anzeige. 
Unſern Freurden und Bekannten mwibmen wir bie 
mit, die. traurige Kunde, baß unfer geliebies Sohnchen 


Briedrich geftern Abend unerwartet fchmell am Gefraiſch 


verfchieden if. Die Beerdigung findet am Freitag 
Vormittag 10 Ubr flat, Um ſtille Theilnahme bitten 

Ansbach, am 23. Auguſt 1854. 

Garl und Emilie Hegel, 

11. Auf der Straße von hier nah Schillingsfürſt 
ging am 19. d. M. ein grau baumwollenes Sonnen« 
ſchirmchen verloren, Der rebliche Binder wird gebeten, 
daffelbe gegen angemeffene Belohnung bei ver Grpeble 
tion abzugeben. 

12. A 136 eine Stiege hoch wird eine folide und 
orbeniliche Auslauierin geſuchm. 


43. Eine Stelle für eine Haushälterin wird vird gefuct, 


Das Nabere in der Erpedltion. 


Beſier Dat und Schuß | 


44. D 268 ſind m mehrere Agw. Obmer zu verpachien. 


5. Heute Schlachtſchafſel, wozu einlabet 
Dettelbaqher. J 

16. Heute Solachſchüſſel und Cervbelat⸗ 
mwürfte bei Henfelmann, _ 

17. Heute iſt Regimentmuſik auf dem 
Nußbaum. Bür falte und warme Gpeiien ift beflend 
gejorgt. Stabelmann. 
Freitag Biihihmauß, Shlagtiwäl 
Ofel une Blechmufik auf der Winpmühle, 
wozu boͤflichſt einladet Auringer. 
II Nachſſen Sonntag in Nachtirchwelh und 
HSarmoniemuſit bei 







Deder in Eyb. 


20. A 24 in der Ente iſt über eine Silege ein 


Duartier zu vermieihen, 

21. B 23 in der oben Vorſtadt ift der mittlere 
Garen 5i9 Martini zu vermiethen. 

22. C 114 if ein Quartier ju termieipen, 

23. C 143, Sommerielte, if ein Quartier zu 
bermietben. Näheres C 175, 

Schrannenpreife. 
Andbach, den 23, Auguft 1854. 
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(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblaätt. 
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Freitag 





25. Auguft 


Ludwig. 
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politiſches 


Münden, 23. Aug. Der k. Siaathminiſter des 
Zunern, hr. Graf vo, Reigeräberg, if von feinem 
Zaudauienihalt mit geflärfter Geſundheit geflern mieber 
bier eingetroffen und bar ſofort in "Begleitung des 
Hru. Meglerungspräfidenten und bed Kran. Molizeis 
Pireftord von den ärztlichen Anflalten und den fanitäti« 
fen Zuſtaͤnden die forgfältigle Einſicht genommen 
und weitere zweckmaͤhige Welſungen erlaffen. Morgen 
wird Ge, Erzellenz in der Gigung der für bie aus 
Anlaß der obmwalıenden Verhaͤltniſſe erforderlich werben- 
ben Maßregeln niebergefegten Kommilflon perfönli 
den Vorjig führen. 

— Dir, „Lanbbötin“ berichten: Se, Excellenz Herr 
Kriegäminiter von Lüder, welder von einem bedenf« 
fihen Grad ver Brechrubr Gefallen war, ift zur allge 
meinen Freude nun fo weit wieder hergeftellt, daß der⸗ 
felbe feiner volltommenen &enefung entgegengeht. 
Hat bereits dem Lelchenkondukt des Hrn. v. Kabel hei⸗ 
gewohnt. 

— Durh ein wmeitered Kriegäminifterialrefeript 
if das am 46, do. begonnene Herbftegerzieren ſiſtirt 
und die Beurlaubung der Mannfhaft His auf 60 per 
Kompagnie angeorbnet worden. Dieſe Zahl wurde 
beibe halien, damit ver Dienft weniger anftrengend iſt. 

— Heute farb dahler der Graf Ludwig von 
Arco, & Kämmerer und eines der älteften Mitglieder 
ver Kammer der Reichträthe. Der Berflorbene, wel - 
iher bad 81. Jahr erreichte, war ber zweite Gewmahl 
der ſel. Chur fürſtin⸗Winwe Marie Leopoldint von Bayern, 

Stuttgatt. Beim Brodkrawall wurden nad 
dem „St.Anz.“ gegen 50 Verhaftungen vorgenons 
men, Die Umerſuchung if im Gange. 

Berlin, 20. Aug. Der König if nach Putbus 
zum Gebraucht des Seebades gereiſt. — Vorgeſtern 
waren die Redalteure der hieſigen Beitungen zu Herrn 
von Dinfeldeg beipieden. Mach einer behaglichen Hin« 
meilung auf feine jegige neue Stellung ald General 
Polizeivireftor ging derſelbe auf die Preiverbältniffe 
in Preußen ein: In Preußen habe die Argierung eing 





gewiſſe Stellung zu ber Preſſe. Darüber wolle er 
den Herren Mevakteuren nicht eiwa eine Verwarnung, 
wie das anderöwo üblich fei, zufommen laſſen, jonderu 
mit ihnen Äh außfprehen und verflänbigen. Die 
wichtigfte Frage fei augenblidlich die prientalifche, Gr 
felbft jei weder rufflich noch weſtlich; er ſei preußiſch. 
Dies Thema wurde des Weiteren ausgeführt und banı 
bie Nupanmendung dahin gemacht, baf, wie in Eng« 
land, nad einmal eingetreienem Kriegszuftande alle 
Parteien ſich dahin geeinigt Härten, bie Kriegepolitik 
ber Regierung zu unterflügen, jo quch in Preußen, 
ba bie Reglerung den Brieden wolle, alle Batrioten 
biefe Friedendpoluik unterflügen müßten. Mas au 
Preußen aus einem Kriege fich veriprechen folle? Dan 
halte ihm als Meizmittel die Ausfiht auf Polen vor, 
Aber „in Polen if nichts zu holen.“ Beſtimmter 
noch bob Hert vom Hinkeldey die Mittheilung bon 
Nachrichten über Armirungen an der Dfire als Ihm 
befonders unlieb herbor. 


Drientalifde Angelegenheit, 


Berlin, 21. Hug. Don gutunterxrichteter Geite 
geht und die Mirtbeilung zu, daf im ben legten Tagen 
aus Gt. Perersburg eine vorlaufige Antwort auf die 
preußiihe Befürwortung der öflerreichifchen De peſche 
uber die Brieven@brbingungen hier und in Wien einger 
gangen ſel. Nach derſelben erklärt ſich Rußland be« 
reit, In ein gemeinfchaitliches Proieftorat der Groß⸗ 
maͤchte über die Donaufürftenthämer zu willigen, wenn 
die Privilegien der griechischen Beoölferung dadurch 
nicht berührt werden. Man fügt inbeffen noch hinzu, 
daß Fürft Gottſchakoff Inſtruktlonen für tpeitergebende 
Zuge ſtaͤndn iſſe erhalten habe, (N. Korr.) 

Wien, 22. Aug. Die Wiener Big. beſtatigt 
den Ginmari der Deflerreiher in bie Waladei, Der 
von Rußland zugeflherte Müdzug aus der Moldau 
wird fortgefegt. (A. 3.) 

Bien, 22. Aug. Aus Warſchau neltet eine 
telegraphifcge Depeſcht: General Bebuloff bat 60,000 
Zürfen dei Kara auf Haypt geichlagen; IDG ger 
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Er 
‚2300 Gemeine und 84 Oberoffiziere gefangen, 
1 nen und das ganze Lager erobert, (A. 3.) 
2 





Vermiſchtes. 


he 23. Aug. Gin hier eingetroffenes 
aus dem Babe Ragaz in der Schweiz vom 
20:68. meldet dad dort erfolgte Hinfcheiden bes großen 
Dilloiophen Bebeimraths dv. Schelling, — früher 
eine der erflen Zierben unferer Lubmigd-Marimiliand- 
Unierfität, feit einer langen Reihe von Jahren aber 
zu Berlin. — Nachdem der Verewigte mehrere Tage 
an einer innerlichen Entzündung gelitten, war am 20. 
dB. Yy Ende fanft und fchmerzlos. 
— Münden, 22, Aug. Wir erbalten run Cend» 
NG doc!) auch tägliche Berichte über den Etand ber 
Gbolera in unferer Stadt. Bis zum 18. d. W. waren 
793 Perfonen erfrantt, 295 geſtorben. Vom 18. 
bis 19. find 161 erfranft, 57 geflorben; vom 19. 
20, find 127 erfranft, 41 geflorben; vom 20, 
bis 21. erkrankten 187 und flarben 46, und von 
gellern auf heute find 182% erfranft und 52 geftorben, 
Tobin Geſammtzahl His heute: 1450 erkrankt, 491 
geftorden. So groß auch leider dieſe Zahl iſt, fo 
Bleibt fie doch lange Hinter jener zurüd, melde in 
Grmangelung offizieller Mitieilung bie umlaufenden 
Gerüchte nannten und fie zeigt zugleich, daß im Ver⸗ 
Hältmig zu den @eftorbenen die Zahl ber Geretteten 
jept größer if, ald früher, mithin die Krankheit an 
Intenfltät abnimmt, k 
Die „Neue Münchener Zeitung® ſchreibt unter 
balb oifiziellem Zeihen: „Bon augwärts wird mehr« 
fach gemeldet, daß Indibiduen, welche aus München 
anfamen, an Cholera ⸗Symptomen erkrankten, Im jole 
ben Bällen hat fih nach eingezogenen Erkundigungen 
immer ergeben, daß vie betreffenden Berionen während 
ihred Aufenthaltes in Münden von Diarrhöe beiallen 
mwurben, und dann dieſes Unwohlſeins wegen, in ber 
Angſt, die Gholera zu befommen, von hier abreißten, 
daburch ſich ſelbſt der erböhten Gefahr audfegten, und 
zugleich Schreden und Angſt In Orten verbreiteten, 
im denen noch Niemand eine Beſorgniß wegen ber 
Gholera hegte. Wir halten es folchen Vorkommniſſen 
gegenüber für Pflibt, immer wieder darauf aufınerk- 
jam zu machen, dab bon ber Diarrböe, wie fie ja in 
biefer Fabreszeit immer haͤuflg vorfommt, am fidher- 
len und gewöhnlich ohne alle Gefahr raſche Beirei« 
ung erlangt wird, wenn der Befallene ſich vor jeder 
Erkältung hütet, ein angemeſſenes Megime befolgt, am 
beften fich gleich) im Bette hält und den Arzt zu Rath⸗ 
seht. BWährt der von Diarthöe Bejallene ftatt weffen 
auf der Gifenbahn oder mir anderer Gelegenheit, fo 
verfäumt er die befle Zeit zur Heilung, feßt ſich neuen 
Shäplipkeiten, wie der Grfältung, dem Genuſſe ver» 
Glevenen Getränfed und unpaffender Speife, erhöhter 


Angſt und Aufregung, und damit ber bringenbfin 
Gefahr aus, der Cholera zu verfallen. Möhte bieß 
Jeder wohl beberzigen und ın feinem und ber Seinl- 
gen Imtereffe darnach bandeln. Die Diarrhöe fann 
dermafen überall zur Cholera werden, wenn die fhäb« 
lichen Ginwirfungen nicht vermieden werben. 

Nürnberg, 23. Aug. Bon geftern Mittag bis 

beute Mittag find im der hieſigen Stabt umd deren 
Burgfrieden an ber epidemiihen Bredrußr 6 
Verſonen erfranft, 7 genefen, 3 geftorben und 29 
in ärztlicher Behandlung verblieben. 
" Mugdburg Stand der Brechruhr vom 21. 
auf den 22, Aug.: Kranfenzapl am 21. Aug.: 200. 
Neuer Zugang 42 männliche und JO weibliche Kranfe. 
Geftorben find 21 männliche und 15 melbliche Kranke. 
Geneſen find 28 männlihe und 28 weibliche Kranke, 
Kranfenzahl am 22, Aug.: 200. 

(Betreidpreife) Nürnberg, 22. YAugufl, 
Kom: 13 fl. 30 Er. bis 15 fl., Walzen 16 bis 20 
fl, Gerfle 11 Bis 13 fl, Hader 7 fl. 30 Fr bie 
10 fl. 15 Er, 

Amberg, 19. Aug. Die Bellätigung ter Tos 
dedurtbeile des Müllers Johann Lobenkofer, des Tag · 
föhners Michael Lutz und deſſen Sobnes Grorg Lug 
ift heute dabier eingetroffen, Walls die Verurtheilten 
von der ihnen gefeplich zuflehenden Gnadenftiſt von 3 
Tagen Gebrauch machen, wird die Hinrichtung mite 
telft des Fallſchwertes Fünftigen Donnerftag Morgens 
flatt finden, (Der Scharfrichter Schellerer von Mün- 
hen ift bereit mit der Hinrichtungsmafchine nach Am⸗ 
berg adgereift, Die Hinrichtungdmaſchine it von Würs 
temberg entlehnt; für Bayern wird eine ſolche gegen“ 
wärtig vom Mechanikus Mannhardt in Münden 
erbaut.) 

Burgbauien, 16. Aug. Beim Tageögrauen 
geſtern zogen dichte Haufen Menſchen, Alt und Jung, 
aus unferm Thale, um noch redhtzeitig nach Altöt- 
ting zu kommen, wo die reihe Ampel, das Geſchenl 
Pius des Neunten, der päpſtliche Nuntius zu 
Münden ald Ueberbringer, und drei höchſte kirchliche 
Würpenträger Bayerns zu ſchauen waren, Die alıe 
Hofmarf Altötting trug ein feſtlich ſchmuckes Aeuſf- 
ſeres, Gärten und Wald gaben das Schönfte, mas fie 
haben, um die Phyflognomie des Ortes fo fröhlich als 
mögzlih zu machen. Der Volfsandrang tom allen 
Seiten ber, von Nah und Werne, war ungeheuer, mau 
rechnet beiläufig 24,000 Menſchen. Die hochmärbig« 
len Prälaten wurden von der Voſt weg bon einem 
Zuge von Geiftlichen (circa 140) zur Stiftokirche ger 
leitet, wo ein Amt zelebrirt (vom Nuntius) und vie 
Feſtpredigt gehalten wurde (vom Blſchof Heinrich), 
nad) beren Ende ſich der feftlihe Zug mir dem frome« 
men koſtbaten Geſchenke zur Gnadenfapelle im Beie- 
gung fegte. Die Ampel wurde von bier Lepiten in 
einer Pyramise fchwebend getragen, fo bo, daß fie 
für Jedermann ſichtbat war. Im der Kapelle, die nur 
bon den an ber Progeffion theilmehmenden Geiſtlichen 
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betreten werben burfte, wurde bie foflbare Ampel für 
fort vor dem Mitare im innern Raume ber Kapelle 
aufgehängt und bad ewige Licht in ihr angezündet. 





Dienfesnadridten. Zu der am Rreis+ und 
Stadtg. Waſſerburg erled. Direftorsitelle wurde der Pf. 
Kreis » und Stadtger..Katb K. v. Täuffenbah in 
München befördert und die bierburb am reis: und 
Stabtger. München links der Iſar erled. Rathſtelle ader 
unbefest gelaffen, — Der Gtumnafialprofefor J. M. 
Hofbauer in Straubing if unter Anwendung des $- 
19 des Edikts vom a6, Mai 1518 bis auf Weiteres ın 
ten Rubeſtand verfegt; die ib dadurch erledigende Fehr: 
ftelle der 1. Gomnaſialklaſſe daſeldſt dem Stumeniebrer 
ber 4. Klaſſe der Iateinifhen Schule zu Amberg, ©. 
Erf, verlieben; an deſſen Gtelle der Studienlebrer der 
8 Klafe, Prieſter J. Bohrer allda, beförtert; auf 
die ſich bierdurch eröffnende Febrftele der Studienlehrer 
der 2. Klaſſe der Inteinifhen Schule zu Bamberg, B. 
Mevring, verfegt; am feine Stelle der Studienlehrer 
der 1. Klaſſe, K. Weippert allda, befördert und bie 
ſch hierdurch erledigende Lehrftelle dem YVehramtsfandi: 
daten %. Schhrepfer aus Bamberg, zur Zeit Aſſtſtent 
am ?, Gymnaſium ju Hegensburg, verliehen worden. 


‘Berantwortlitier Rerakteur: 3. G. Mever. 


Befaununtmadhungen 





1. Bekanntmachung. 

(Bemeindes und Kirdenverwaltungs-Griagwahlen betr.) 

Durch GEntfchliefung der f. Regierung von Mittels 
franfen, Kammer des Innern, vom 10, Aug. l. 38. 
mit ber Leitung der ordentlichen Erſatzwabl für Ge⸗ 
meinde-Stellen in der Stadt Andbach, jowie für bie 
biegen Kirhenverwaltungen beauftragt, bringt der 
unterzeichnete f. Wablfommiffär biemit zur öffentlichen 
Kmnınia, daf gemäß Art. 40 ver Wahlorpnung vom 
9. Auguſt 1818 die Urmahlliften nebſt dem Bereich 
nie über das hKöchflbefleuerte Drittheil drei Tage, 
kömlid) 
am 29, 30. und 31. Uuguft I. 38. Vormittags von 

9— 12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr 
auf dem bieflgen Marhbaufe Zimmer Nr, 7 zur Gin« 
Rtnahme für die Gemeindegliever aufliegen werden. 

Ein Mitglied des Magiſtrats und ein ſolches aus 
dem Gollegium der Bemeindebevollmächtigten wird in 
dem bezeichneten Lokale zur Aufſicht und Erhaltung 
der Ordaung anweſend fein, die allenfalls geforkerien 
Auficylüffe eriheilen und durch einen verpflichteten Ak · 
tuar vorkommende Grinnerungen in bad Protokoll auf» 
nehmen faffen, welches fofort dem Wahlausſchuß wird 
übergeben werben. 

Da mit diefem Wablgeichiite die orbentlichen Kir« 
Genterwaliungd-Griagwahlen zu verbinden find, jo 
werden auch die Verzeichniffe über die wahlflimmfähigen 
Gemeindenlieder 

a) der Farholiichen Kirchengemeinde, 
b) ver proteflantiichen Kirchengemeinden St, Johan · 
nid und St. Bumbertus 


Qiefiges. 


1) Der Ginfender bed geflrigen Artlikels in Bes 
jug auf die. Reinigung der Kanäle in der Stadt macht 
auch darauf aufmerkiam, daß am fogenannten Hundd= 
ftege bei nur einigermaßen trüber Wiıterung bie Laterne 
nit nur bis 9 Uhr brennen dürfte; auch follte 
man auf ber rechten Geite befielben ein Gelaͤn⸗ 
der Bid zum Herterich ichen Garten anbringen, ba 
durch das Abiperrgeländer der wirkliche Gingang in 
der Dunfelgeit ſeht ſchwer zu finden iſt. Dieſes Ab« 
fperrgeländer dürfte überhaupt befeitigt werden, 
ba deßwegen doch Shubfarren über den Steg fahren, 
Schärfere Gontrole und wirkliche Strafeinſchreitung 
würde ficherlich wirken. 

2) Warum if denn Ansbach nicht fo glüdlic, 
eine öffentliche Fleiſchbank zu erhalten? Fließendes 
Waſſer if biezu durchaus nicht nothwendig, fonft 
bätten andere und zwar bedeutender Städte auch feine 
Fleiſchbant. 

(Ob das für Ansbach gerade ein Glück wäre?) 

3) In einem Privatgarten dahler befindet ſich ge» 
genwärtig ein Upfelbaum in der Blürbe. 





jur angegebenen Beit in bem bezeichneten Lokale un« 
ter Anweſenheit eines Mitgliedes jeder Kirchenvermwal« 
tung, welches bie Aufſicht zu übernehmen, Aufichlüffe 
zu ertbeilen und allenfallfige Erinnerungen in gleicher, 
Weile zu Protokoll zu nehmen, letzteres aber bem 
Wahlausſchuſſe vorzulegen bat, zur Einfihinahme auf ⸗ 
gelegt werben, 
Ueber die Eröffnung und den Fortgang der Wahl 
folgt beiondere Befanntmahung nad. 
Ansbach), amı 24. Auguf 1854. 
Aus Auftrag der f. Regierung von Mitteliranfen, 
Kammer bed Innern, 
Königlicher MegierungsAffefjor Lorbeer ala koͤnigl. 
Wahlkommifjär. 


2. Bekanntmachung. 
(Reiiepahgefuch des ꝛc. Gerſt nach Norbamerlfa betr.) 

Der Buchbinbergefelle Heinrich Gerft, geboren am 
20, Sept. 1512 dabier, Sohn des verftorbenen Han— 
beldmanned Gert, bat um Gribellung eines Vafſſes 
zu einer Meile nah New-Mork in Norbamerifa nad)» 
gefucht, Diefes wird mit dem Bemerken zur öffentli« 
hen Kenntniß gebradyt, daß eimalge Aniprüche an 
Genannten innerhalb acht Tagen bei Vermeidung des 
Ausichluffes hierorts geltend zu machen find. 

Ansbach, den 21. Auguſt 1354. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


3. Bekanntmachung. 


(Die Brechruhr beireffen®.) 
Nachfichend wird die bereits unterm 13, September 
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1836 veröffentlichte Belehrung, für Michtärgte über bie 
epivemliche Vrechruhr zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Andbach, den 23. Auguft 1854. 
Sıtadimagitran 
Meyer, 


Belehrung für Nichtärzte Über die epidemifche 
Brechrubr. 
(Ami bekannt gemadhı.) 

Bayern ift viele Jahre Yindurd, während die epi⸗ 
bemiiche Brechruhr im anderen, zum Theile in benach⸗ 
barten Yändern berrſchte, von vieler Krankheit verſchont 
geblieben. Zuleht aber, und zwar erft vor Kurzem, 
it fie auch in unfer liebes Waterland eingedrungen, 
Diefe Verſpatung if als eine beionpere Woklihat der 
göttlichen Vorjehung zu preifen. Denn während der 
fünf Jahre ihrer anderwärtigen europälichen Verbreitung 
hat man-dieie Krankteit genauer fennen gelernt. Die 
Anfangs berrihenden Meinungen von ihrer Bödartıg« 
keit, peſtarugen Natur und anfterlenden Beſch.ffenheit 
find durch die in andern Ländern gemadten Grfahrun« 
gen bielfeiig berichtiget worden, Die, Aerzte kennen 
jegt beſſer als Aniangs die Narr, die Entflehungbs · 
und Verlaufeweiſe des Uebels und find im Beflge 
pafjender Heilmitiel, welche, befonders im Beginne der 
Krankheit, und bei ſchnell eintretender aͤrztlicher Hilfe 
die vom der Vrechtuhr Bejallenen beinahe mit Sicher⸗ 
beit zw reiten vermögen. Eben jo find die nölhigen 
fanitärspolizeiliden Maßregeln, wodurch der weiteren 
Berbreitung der Krankheit und der Enwicklung einer 
größeren Bösartıgleit derjelben vorgebeugt werden kann, 
von ben Bianieregierungen jegt genau gekanut und 
manche jrüber für nothwendig gehaltene Eintichtungen, 
worurch der Verkehr der Ginmohner unter ſich und mit 
dem Auslande gehindert, Trennung in den Schoos ver 
Bamilien gebracht, und Kranke und Bejunde in gleich 
unerfreuliche Berbältnifie verjegt wurden, fin» nunmehr 
durch eine erhöhte Füriorge für dienende Bemittelte und 
für guien Zufland ver Nahrungsmittel, durch ärziliche 
Beſuchanſtalten und durch andere lediglich Troſt ſpen⸗ 
dende Maßregeln erfegt. Unſerem jo valerlich gefinnten 
Monarchen gereicht ed zum großen Troſte, ſolche hazte 
Maßregeln den. treuen Unteribanen eriparen zu können. 
Die Erfahrung hat nämlich) unzweideurig dargelegt, daß 
in den von der Brechruhr wirklich berallenen Gegenden 
und Orten und jogar in der mächften Umgebung ber 
Kranken Jeder feine Geſundheit erkalten und ſich von 
der Unftekung eine jebr beruhigende Sicherheit verichajs 
fen könne, wenn er jene Regeln recht genau beobachiet, 
deren Befolgung, durch melde Die Grbaltung der 
Gefunpheit auch in gejunden Zeiten bedingt in, und 
welche jeder vorſichtige Menſch auch gegen andere herre 
ſchende Krankheiten anwendet, welche aber, wie natürlich, 
bei der Anweſenheit der Brechruhr forgiältiger und 
pünftlicer als zu andern Zeiten eingebalıen werden ſollen. 
Die Beobachtung diefer Megel ift das fiherfle und zus 
gleich das einzige bis jept gefannte, wirtli erfolge 
bringende Präiervatio gegen die Brechruhr. Dieje 
Regeln jelbft aber find folgende: 

4) Nahe die Kranfgeit einem Orte, ober bricht 
fie daſelbſt aus, jo trete deyhalb Niemand aus feinem 





gewohnten Berufe und berfaffe Niemand feine gewöhn⸗ 
lien Beſchaͤftigungen. Jeder aber vermeide bei die 
fen Geibäiten Erkältung un Durchnäſſung, namen 

ih Naßwerden der Füße, und unterlajje, fich körpet · 

li oder geiſtig zu Sehr anzuflrengen und zu ermüden. 
ö 2) Dan juche für ſich und feine Bamilie trodene, 

geräumige, nicht zu medere, wo möglich jonnige 

Wohnzimmer zu ermitteln und lüfte dieſelben öfterd 

durch Deffnen der Benfler Vor» und Nahmitinge. 

(Schluß folgt.) 

4. Zu ter am Sonnabend den 26. d. M. Dor- 
mitiage 8 Uhr im Schullokale beginnenden Prütung 
der biefigen Landwirtbſchaftg und Gewerbſchule und 
zu dem am Dienftag den 29. d. M. Nacmintags 3 
Ubr im Orangerieiaale ſtaufindenden feierlichen Schluß⸗ 
afıe der Preiieveriheilung werden Hiermit die Eltern 
und Pflegeltein der Schüler, fowie Jugendfreunde 
überhaupt ergebenft eingelaben, 

Ansbach, den 24. Auguft 1854, 
K. Mekiorat der Landwirihichafig und Gewerbſchult. 
Sırebel, 


Akrobatiſcher Eirens 
Hr Karl Rnie au Wien. 


Auf dem Plage in der Nähe des Hundeſſegs. 
Heute Freltag den 25. Auguft: 
Yufierordentliche 


brillante Borftellung 


Anfang halb 8 Uhr. Das Uebrige if belaunt. 


6. Mehrere Hundert Rutterfrüge, ganze und halbe, 
find zu verfaujen, 





Oberſelder. 


7. Meinen Freunden und Bekannien mod ein j 


herzliches Lebewohl. 
I. Horn, Schriftieger. 
8. Heute it Schlahtfihhfiel mit Kraut 
würfe n in der Haͤmmerlein ſchen Wirthſchafi. 


9. Heuer Shlawtihüllel mit KRrauimän 
fen und neuem Sauerkraut, gekocht und ungt ⸗ 
kocht, im Elrphanten. San 

10. Heute iR Shlagrjpüffel im Sioͤrſchen 
Brauhaus, 

11. Heute Shlahtfhüfjel und Kraut 
würfte in ver filbernen Ranue, 


412%. A 34 bei Bädermeiter Blanf auf dem oben 
Marft if bis Martini ein Quartier zu vermiethen. 

13. A 297 find gebrauchte Bücher der L. und I, 
lateiniſchen Kaffe zu verfaufen, 

_ 14. © 111 if ein Quartier zu vermisthen. 

15. B 52 in der Würzburger-Straffe it im min⸗ 
lern Gaben ein Quartier zu vermieihen, beftehend in 
2 heizbaren Zımmern mit Alkov, Küche, Keller, 
Waſch haus und allen fonftigen Bequemlickeiten, und 
kann ſogleich oder bid Martini bezogen werden. 

16. C 182 if ein Quartier zu vermieten, 


Drug und Derlag von Carl Brügel in Ansbach, 
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Nro. 200. 





GdZehnter Jahrgang.) 


Ansbacer Morgenblatt. 


Samftag 





26. Augufk 


Dat Morgendlatt.“ ven einer wäterhältenden und belchrenden „Bermragb-Beigzbe“ deglettet, erſcheint — heit Musnahine Dia Wommags - 


Samuel. 





gügli amp foher wiertelfahrig ernen Mulen. Mir vieſen Preis Farm en Bine da der Arien (Brügel’fdit Buchu nderel) und Auswärts 
bei feier Don meitels Dorausbegahlung beſtellt wersen. Snjerase , wit geſpaltene Zeile zu 2 Kremger berelpmer, beiongt Dir Crvebition ned Mikanel. 


Politiſches. 


Münden, Rd. Aug. Se. Maj. ber König 
baben den Beirag von eintaufend Gulden aus aller 
Höhn Ihrer Kabimetsfafe gr momentanen Unterflügung 
fotcher Berfonen, welche in Folge ver Brechruhr in 
augenblidliche Neth gerathen find, anzuweiſen gerubt. 
— &e, DWaj, ver König laffen ih regelmäßig über 
den Stand dre Brechruhr Bericht erfanten und iſt fo» 
eben neuerdings eine Eſtaffetie nach Berchteägaden ab» 
gegangen, j 

— Einer allesböhften Entihliehung gemäß Hat 
das 151e Infanterie-Megiment „Bring Iokamm von 
Sadjen* von nun an „Sötes Infanterie Regiment 
König Johann von Sachſen“ zu führen, 

— Wir man aus auchentiiher Duelle vernimmt, 
ft die auf den I. Sept. anberaumte Konferenz; ver 
Ubgeoroneien Bed deuiſch⸗oͤſterreich iſchen Zelegtaphen · 
Sreind vertagt und foll erſt 6 Wonate ſpater bier 
jufammaentreien. 


Orientalifhe Angelegenhein 


Berlin, 23. Qug Nach BVerfiherungen voh 
belunierrichteier Grite werben die Mutheilungen einiger 
Blätter von dem Inbalte einer angeblichen ruſſiſchen 
Antwor tnote als völlig unbegrünvet erklaͤrl. Es if 


bis jege in Berlin weber eine förmliche noch eine‘ 


vorläufige Rüdäußerung des St. Peteröburger Kabi · 
nets auf bie birfjeitige Mote vom 13. d. M. einge 
arofien. Ebenſo zeigt ed fih ald durchaus unmahr« 
ſcheinlich, Daß ſchon in Wien eine derartige Antwort 
befannt geworden fei, va guſem Vernehmen nad ald« 
bald nach bem am 9, d. M. erfolgen Abgang ber 
Öferreichifchen Nore nah St. Peteroburg die dieffeitige 
Regierung dem ruſſiſchen Kabinet den Wunſch ausge» 
ſprochen hat: bie Beantworiung der Wicher Anträge 
fo Tange verſchieben zu wollen, bie man in St. Pe» 
teräburg auch von der biefelben umterftügenden yreufie 
Then Note Kenntımif genommen habe. Wußerbem ſteht 
fe, daß bis jept von Wien aus hier noch keinerlei 
Dieldung von dem dort erfolgten Eintreffen einer ruf» 
ſiſchen Antwort eingegangen if. -(M. Korr,) 
Athen, 18, Aug. Die Meibungen im Minifies 





rium bauerm fort, Kalergis iſt zurücgekehrt, nach dem 
der König einige Vorihläge, jedoch mit gereifien Ein- 
ſchraͤnkungen, unterſchrieb. In der legten Minifer- 
gung fand ſich Kalergis abermals gefränft und er 
ihidt ſeyt nur noch feinen Sekretär in bie Sıpungen, 
Alerandrien, 16. Aug. Der Bigelönig if am 
21. mit großem Jubel empfangen worden; während 
zweier Abende war die Stadt glänzend beleuchtet, wo— 
rauf vorgeflern der Bizefönig nach Konflantinopel ab- 
reiste, um vom Sultan den Berman ver Indeſtitur 
zu begehen. Kehia Elfi Bey if geflorden. Kom 
Rantinopel, 14. Aug Nur febr wenige Kriegt · 
ſihiffe find noch hier. Die Polizei wird neu organi« 
firt. Diefaerli IN nach 22 Monaten Haft freigelaffen 
worden. Aus Kars wird von einer großen Schlacht 
berichtet, die Details find noch unbekannt. In Adria 
‚nopel iR bie Gholera ausgebrochen, weßhalb die auf 
dem Mari befindliche franzöfifche Brigade nah Gas 
Upolt zurüdbefohlen wur. Barna, 12, Mug. 
Die vorgefrige Beuersbrunft Kat fa alle engllſchen 
und viele ſranzöſtſche Kriegsvorräthe jeftört. Am 18, 
58. beginnen, und am 25. follen bie Truppenelnfchife 
füngen für die Krim vollendet fein. Um Gebaflopol 


" tagern 40,000 Rufen. Beirmi, 14. Aug. Gmie 


Baſchir Achmet iſt zum Ghriften-Raimalam Libanons 
ernannt, Trieft, 23. Aug. Der PViordtengefandie 
für Berlis If Gier eingetroffen, (A. 3.) 


———— — — —— 


vermiſchtes. 


Münden, 23. Uug Am Freitag 16., ſo wie 
arftern fanden im Üegierungsgebäude Berfammlungen 
ber Hiefigen Aerzte flat, Im ver erflen Veriammlung 
wurde auger den die fanitäulfchen Berhälthiffe wer hie 
figen Bewohner betreffenden Maßregeln über den Grad 
der Gonsogiofltät ver Brechruhr verhandelt, Geheim · 
rathh dv. Ringeris ſprach der Krankheit jede Gontagio« 
ſitat ab, Dagegen führte Dr. Friedmann Thatſacheu 
an, welche beweifen, daß wenn auch feine, unbedingte 
Gontagiofität angenommen werben lann, die aflarie 
ſche Brecprußr doch eine Mımosphäre um ſich het ber · 
bteltet, welche bei dem zus Krankheit Otsponicien ‘en 
Audbruch begunſtigt. Wir bemerken in haſiger Stadt 
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in ber Art eine Abnahme der Epibemie, daß bie Zahl 
fährlichen Bälle fh zu vermindern ſcheint. 

mbugen, 24. Aug. Die Zahl der an der 
Gholera Erfranklen Kat fi von gefern auf heute Mor« 
gend um 205, die der Geftorbenen um 83 vermehrt. 
Dies find allerdings große Zablen, allein 6 find dar« 
unter auch bie in ben Vorſtädien Au und Gieſing 
und theilweiſe Haidhauſen vorgefommenen Erkrankun- 
gen und Todediälle mit inbegriffen. Seit der verfloje 
fenen Nacht har ſich die Gpivemie entſchieden zum 
Beffern gewendet. Bon allen Geiten wurde und naͤm⸗ 
lich die angenehme Mütheilung, daß frit beute ein 
förmlicyer Siillſtand in den Erfranfungen eingetreten ifl. 

— Eine fehr erireuliche Erſcheinung ift aud bie, 
daß feit geflern von den vor 3 Wochen andgewander- 
ten Dohlen bereits wieber viele in bie Kaupıfladt zur 
rüdfebren. 

— Die Waffenübungen ver biefigen Garniſon wer 
den nicht mehr auf dem Grercierplage, fondern in den 
Kafernen vorgenommen und dürfen nis länger als eine 
Stunde andauern, Die Wachen werben jelbft an 
warmen Tagen mit Mänteln bezogen, und in den Ka- 
fernen bat jever Mann eine zweite wollene Dede er · 
baften, um ſich zur Nachtzelt gegen Kälte zu ſchühen. 
Der Kranfenftand in dem Militärſpital iſt feit einiger 
Zeit ungebeuer gefliegen, die Zabl der Todesfälle hin« 
gegen if auffallend gering, was wohl daher rührt, daß 
Jeder, auch bei dem geringiten Unwohlſein, augenblid- 
Ih in's Spital gelieiert wird, zu welchem Zwecke die 
Ganitäts-Gompagnie in jeber Kaferne einen Poſten 
mit beſpanntem Wagen tar, der alle 24 Sıunden ab» 
gelöft wird. (Robörin.) 

Nürnberg, 24. Aug. Bon geflern bis heute 
Dittag find in der Stadt Nürnberg und deren 
Burgirieden an ver epidemiihen Bredrubr 6 
Verſonen erfranft, 12 genefen, 4 geftorben und 19 
in ärztlier Behandlung verblieben. 

— Die bier practizirenden Aerzte veriammeln fich 
täglich von 12—1 Uhr im Bünter-Haufe, wo unter 


Befanutmadhungen 


1. Belanntmabung. 
(Die Blelihzumagen beireffend.) 

Die unterm 25. Dficber 1822 ergangene polizei« 
liche Belanntmachung rubrizirien Betrefſes wird nach ⸗ 
ftchend erneuert, nämlich: 

1) Eine Zumwage vari nur im dem zehnten Theile 
des erfauften Fleiſches beſtehen. 

2) Diefelbe muß von ber nämlihen Rleifchgatiung 
gereicht werben, von welcher das Fleiſch erfauft 
wurde. 

3) Die Yuwage muß braudhbar und in einer ordent« 
lien, burgerlichen Haushaltung nüglich verwend · 
bar fein. 

4) Weder Ochſenmaͤuler oder Ochienfüße, noch Lun ⸗ 

„gen ober Leber dürfen hlezu berivenbet werden. 


Terantwortlider epafteur: 3. ©. Mever. 


bem WVorfige des Gerichtdargtes förmlicher Rapport 
über Kranfheitsfälle und die gemachten Erfahrungen 
gehalten wird, Herr Bürgermeifter m. Wächter wohnt 
in feiner Gigenichaft als Borland der Lofalpolizei die⸗ 
fen Beratbungen bei, um für gut befundene Mafre- 
geln in ſanitätiſcher Richtung fogleih in's Leben zu 
fegen. Grfreuliche Meiultate bradıe in einigen febr 
gefährlichen Bällen die Anwendung des Gifed in Form 
von Kiyfiren, wie auch die Brechwurzel einige Male 
dem weiteren Umfichgreiien raſch Ginhalt that. 

In Heidenheim am (Hubnenfaum) ift am 22, 
do. der Mechiöpraftifant Fürſt, nachdem er kurz vor 
ber von München zurüdgefehrt war, an der Gholera 
geftorben. 

Augsburg. Stand der Brechruhr vom 22. 
auf ben 23, Aug.: Kranfenzahl am 22. Aug.: 200. 
Neuer Zugang 23 männlidye und 50 weibliche Kranfe. 
Geftorben find 10 männliche und 23 weibliche Kranke. 
Geneien find 21 männlide und 29 weibliche Kranke. 
Kranlenzahl am 23, Aug: 190, 

Negensburg, 22. Aug. Seit dem 20. find 
dabier an Brechruhrkranken zugegangen 4; von 
biefen ift ein ”/jähriged Kind geflorben. Dermaliger 
Kranfenitand 7, 

Auch in Landshut, Dingolfing und Deggendorf 
kamen bereits einzelne Brechrubriälle vor, 

Der Blaspalaf in Münden wurde am 22. 
Hug. bei 12 Er. von 1166 Perfonen, am 23. auch 
bei 12 fr. von 741 Perjonen beſucht. 


Dienftesnadridten. Der Semeindebevoll⸗ 
mädhtigte Spejereibändler Gg. Böich in Ansbach wurde 
bei längerer Zeit andauernder Ahmejenbeit vom bier feir 
ner gemeindlihen Funktion enthoben und wurde deſſen 
Erjagmann Büttnermeifter Fr. Müller als Gemeinde: 
bevoumädtiater einberufen. 

Die erled. Aufſchlagsſtatſon Heidenheim murde dem 
Aufihläger Fenn zu Meistronn, die Station Heild- 
bronn dem Aufjhläger Jena in Burghaslach und die 
Station Eolmberg dem Aufjigläger Ender.ju Schnait: 
tach verlieben. 





5) Tie Bleifchfäufer müflen die Zuwagen, die fie 
von den Metzgern erhalten, auch zu fich nehmen, 
und bie Mepger dürfen dieſelbe unter kerneilei 
Vorwand zurüdbehalten, 


6) Wer gegen dieſe Borichrift handelt, wird nad 
erfolgter Anteriudung mit einem Gulden geflrait, 
und wird diefe Eirafe in Wiederholungsfällen 
verdoppelt. 


Indem das Publikum hiebon in Kenniniß gefept 
wird, wird bamit vie Aufforderung zur Anzeige bon 
Uebertretungen verbunden. 

Ansbah,, den 23. Auauft 1854. 

Stadimagiſtrau. 
Meyer, 
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Belehrung für Nichtärgte über bie epidemifche 
Brechruhr. 
(Bortiegung.) 

3) Die größte Meinticpkeit berriche in den Zimmern, 
in der Küche, im Hofe und befonderd am eigenen 
Köıper. Man reinige Zunge und Zihne mit Wafler 
une Gifig, wechtle die Waſche, forge für wiederbolied 
Ausklopien und Lürten der Beuen und Kleider, für 
Öhere® Ginbringen neuen Strobes in die Sirohläcke 
u. ſ. w. und beiolge recht genau, was die Polizei 
bezüglich des Meinigens ver Strajfen, der Abtrite uud 
ber im engen Höfen ſtädtiſcher Gebäude befindlichen 
Düngerflätten, dann bezüglich des Meutralifirend ver 
Greremente durch Ginmerien von ungelöidtem Kalt, 
oder Gingießen von Chlorwaſſer vorſchreiben wird, 

4) Täaglich ſtärke man den - Körper durch re» 
gelmägige Bewegung zu Buße oder zu WPierde, ide 
Die freie trocdene und vermeide die Falte feuchte Abend⸗ 
luft, beſonders nach einen beiten Sage. 

9) Heftigen Reidenichaften und Wffeften, beionders 
bem Zorne, ver Furcht, darf man ſich nicht ergeben. 
Gemürbsrube, Zuverſicht, Helterkeit beſördern das leib⸗ 
liche Wohl und machen den Körper den ſchädlichen 
natürlichen Einwirkungen weniger zuginglic, 


6) Sehr wichtig ı die Vermeidung ſchädlicher 


Speifen und Geträͤnke. Unter vieie gebören: Wobe, 
unreife, ſtark fühlende Früchte und Obſtarten, weiße 
Müben, Reniche, ſchwer verdauliche Hulſenftuͤchte, alle 
nicht gehörig gekochte, oder leicht gaͤbreude, ſaͤuerliche, 
ſehr gejalgene, wällerige und fette Speifen, Schwaͤmme, 
Surfen, Kohl, Kife, Schnecken, trübes, ſaures, nicht 
gehörig gegohrenes Bier und Wein von äbnliher Be 
ſchaffenbein. faure Milch, Merh, Traubenmoſt und Obits 
moſt. Mindeſt miche zutraäglich, namentlich für Die 
daran nicht gewöhnten Perſonen ſind Sauerfraut und 
ſchwere, nicht gehörig verfocdie Meblipeiien. Zuträg · 
li dagegen find: Friſches, nicht zu Fettes oder Jahes 
Mind», Kalb- und Hammelfleiſch, Geflügel, Wlbpret, 
Flußfiſche, beionders Forellen, Hechte und Kurpien, 
mit mä Bigem Zuſatz von guiem Gemürze bereitet, Meis, 
Gerfte, Gries, Habergrüße, Sago, Buchweizen, Mais, 
gute, geinz reire Kartoffeln, Schwarzwurzeln, Garotien, 
Selleri, Spargel, grüne Bohmen und grüne Etbſen. 
Unter ven Getränfen, migiger Genuß von gutem 
Bier, von gutem, nicht viel Säure kaltenden vorißen 
Weine, dann inkbeſondere von gutem rohen Weine, 
dann für die an den Branntwein gewöhnten Werios 
nen Der Genug geringer Gaben von gutem Wad- 
holder · Kümmel, Anis, Kalmug ⸗ und Bommeran- 
zen · Branntwein, jevoh jedenfalls mur bis zum Gr 
fühle angenehmer Erwärmung und Grheiterung. lleb⸗ 
rigens bepari r& feiner zu großen Hengilichfeir in ver 
Auswahl ver Speiien und Getränke. Manches ſcha— 
det überhaupt nur Durch das Mebermaß — und man—⸗— 
&rd, vielen Scädliche, belärliget ben daran Gewöhnten 
bei mäßigen Genuffe vurdaus nic. 

7) Iomeniallg aber eife man Abends wenig, gebe 
zeitig zu Bette und flebe frühe anti, une vbermelde Das 
fo hochſt nachtheilige Durchwachen und Durchſchwaͤrmen 
der Nachir. 


8) Beſondere Auimerkſamkelt wende man auf De 
ununterbrocdgene Unterhaltung einer mäßigen Hautaus⸗ 
bünflung und auf dad DVerbüten aller Erkaliung. Zur 
Beiörberung biefer Ausbünfung dient im ver falten 
Jahreszeit angemeffene Erwärmung ber Wohnftuben 
(ewa bis 15° Rraumur), warme Belleivung des 
ganzen Körpers, enihlüffig der Bruft und der Kühe, 
(dad Herumgehen im Breien mit nackten Fühen if 
befonderd nachtheilig). Das Tragen einer Flanellklel⸗ 
bung auf den ganzen Körper, ober wenigſteus einer 
wollenen Leibbinde, der Genuß von Ghamillen-, Wüns 
zen- oder Meliffentbee, dann von Beit zu Beit ein 
warmes Seifenbad, mit Bermeidung aller Erkältung 
vor und nad dem Babe, umd das Meiben des gan« 
zen Körpers mit warmen, trodenen oder in ermärm« 
ten Gifig eingetauchten Wollenzeug. Wohl aber hüte 
man fi, dieſen Schweiß durch heftig erbigende Mit 
tel oder durch gewaltſame Bewegung zu erzwingen, 
da derjelbe in dieſem Balle nicht nügen, vielmehr fchar 
den mwürbe, 

9) Flupbäder fine nur in Marem Waffer, bei eis 
teren Himmel, nat voraußgegangenem mebrtägigen 
warmen und ſchönen Weiter, nie früher ald 4 Stun. 
den nach Sonnewaufgang, mie fpäter ala eine Stunve 
nach Sonnenuntergang, und mie länger ald 5 — 8 
Minuten zu gebrauchen. 

10) Wird Jemand zur Zeit, wo die Brechruße 
bereit, von einer noch fo unbedeutend fcheinenden 
Diarrhöe beiallen, fo eile er, ſich sogleich ärztlicht 
Hilfe zu verfhaffen. Im erhöhten Maße elle er, 
wenn ſich zur Diarrhöe allmälig Aufſtoßen, Ueblich⸗ 
feit und Grbrechen hinzugeſellt, oder wenn bad Er— 
brechen zuglech mit dem Abweichen eintrüt, ober wenn 
mit over ohne Erbrechen und Diarrböe das Angeſicht, 
die Arme und Beine falt und blau werden, wenn 
Krämpfe und Steifigkeit in den Gliedmſſen und im 
Rüdgrat, dabei Schwere im Kopie, Druck in der 
Herzarube und Bruftbeflemmung ſich zeigen. Ueber 
baupı rufe man, währen die Brechtuhr im Orte 
oder der Gegendeſich befindet, bei jedem bedeutenden 
plöglichen Uebelbeünden jogleich einen Aczt, um fo 
mebr, ald durch die weiſen Unorbnungen Seiner Kös 
niglichen Majelät rafche ärztliche Hülfe überall moͤg⸗ 
lih gemacht werben wird, 

11) Bis der berbeigerwfene Arzt bei dem Kran« 
fen einteifft, werde derielbe einftweilen zu Bette ges» 
bracht, und auf paſſende, nicht allzuftürmijche Weife 
erwärmt, an Armen und Beinen gerieben, und ihm 
Giamillen-, Meliſſen · oder Bieffermünztger in mäßi- 
gen Quantitaͤten eingegeben, Auch lege man ihm eis 
nen fehr großen, ziemlich warnen, ielbit etwas heißen 
Breiumichlag aus Weizenkleuen in Waſſer gefonten, und 
in einen Sad eingeiüllt, auf die Magengegend und 
felbit über Den gangen Unterleib, und erneuere ihn 
jede Bierielſtunde. Sehr kaltes Wafler, wenn e8 der 
Kranke ehr elfrig verlangt, in ganz feinen Quanti- 
taten alle 5 Minuten gereicht, iſt bei heitigem Grbres 
Gen und Durchiall den warmen theeförmigen Geträn« 
fen noch vorzuziehen, 

12) Die Anorenung anderer unb der eigentlichen 
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Arzneimittel: it won dem herbeigerufenen Atzik {m er⸗ 
warten; Diejer allein fanm vie Arzuelen auswählen, 
von welchen nach Der Korperbeſchaffenheit Des Kranken 
der Periode ver Krankheit wind hier Verbindung mit 
anderen Pranfbaften Zuftinden vorzüglich Hülfe au em 
warten if, und biefe angeofoneien Mrzneitn gebrauche 
man mit Vertrauen und mit der Hoffnung auf einen 
glüdlihen Ausgang der Krankheit, 

ESchluß felgt.) 
3, hENH Gummnis Buchhandlung ist 
#0 eben erschienen: 


Zum Schutze gegen die Cholera, 


Von Dr. v Granvogl. 
Pr. 12 kr. 

Der Herr Merfaffer hält die mehtfach empfohlene 
Schrift des Herrn Hofraths Dr, Meuier nicht mehr 
für genhgend; — dieh die Veranlafang zum Erſchei⸗ 
nen diefer Ehrlit! 





—4. ME'H. Gummt in Anebalh if fo 


eben erſchlenen; 
Lehrgang des Wechenunterrichtd 
für Volksſthulen; 

von Joh. Fr Heuner. 


"26 Bog. gr. 8. gebeiet, Subferiprionspreis 


— 1? fr 

Der Ladenpreis von 1 fl. 24 fr, triıe mit 
dem 1. Sept. 1854 unwiderrufltch ein! 

Die Aulöfungen zu den bereits eridhienenen Mufe 
gabenheften find im Rechenbuche entbalten, Die 
Aufgabenbefte I—3 werden zur Ginfüh- 
kung in den Schulen wiederbolt beflend 
empfohlen! 


5. Geflofegen Gallus, Gum 
Vitriol u gutes Dintompulvee 


vorräthig in der 
Bu b'ſchen Mat.Hdlg., Uzenſtraße. 


Pic Auswanderer nad) Ylmerifa 


seifen am beflen über Bremen, und werben am beften bedient durch die conceifloniıten Schiffor he der 


Wm. Stisser 


S° Comp. in Bremen. 


Die Preife ſind jo billig, als fie bei ordentlicher Bedienung nur fein Fönnen, 


Wenn Mebrere ohnebieh juſammenreiſen 
billigſten Preife zu ſtellen. Näheres bei 


Akrobatiſcher Cirens 
oT Karl Küie aus Wien. | Ar 


Auf dem Plape in der Nahe vd Hundöhegd. 
Heute Samfläg:ven 26. Auguf: 
zum Bencfiz des Herin Eugen Blondin. 
„Außerordentliche 
brillante Borjtellung 
Bo zum Beſchluß zum erflenmal gegeben wird: 
Die Kugelptomenade im brillanten 
Feuerwerk, 


Anfang halb 8 Uhr. Das Urbrige iſt befannt 
Freibilleis und freier Gintrist find ungiltig. 






7. Todes anzeige. 

Unſern Freunden und Bekannten widmen wir hie⸗ 
mit die trautige Kunde, daß uufer geliebtes Töchterchen 
Julie geſtern Mittag an der Wafferfucht verſchleden iſt. 
Die Beerdigung findet am Samſtag Nachmitiag 3 Uhr 
ſtatt. Um fiille Theilnabme Bitten 

Ansbach, den 26. Auguſt 1554. 

Grorg und Maria Sommer, 


3. Gin ſchon gebrauchtes Planojorie In noch gutem 
Buflande, ſowie mehrere neue find zu verfaufen und 


empfiehlt 


C. Heunif, 
Infrumentenmäder, A 25. 





umd fich mit einander anmelden, jo iſt es mögli, die aller 


Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 


—— Todes-Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden umd Bekannten mibineh 
wir biemit Die taurige Kunde, daß unfer gnelichted 
Söhnen Chriſtian geflern irüh . 8 Uhr am Schleim— 
flag verſchieden iſt. Die Berrtigung findet am Sonn 
taz Nadmittag 4 Uhr ſtatt. Um ftilte Tbeilnahme bitien 

Audbach, den 26, Auguf 1854. 

Johann Gräf, Wachtmeifler, 
Marie Gräf, 

10. Die im vorgeftrigen Worgenblaite empfohlenen 
Rupierplättchen find vorrätbig bei Rupferichmiehmeifter 
Mühl in ver Neufadt und Siflig zu haben. 

14. Vorgeſtern wurden zwei fleine Schluſſel verlo⸗ 
ven, um deren Surücgabe an bie Grpev. gebeten wird, 

12. Gin gefundener franzöflicher Schlüfel fann C 
144 in Empfang genommen werden. 

13. Sonntag den 27, de. ift Biihihmauf und 
Harmoniemufit in Steinerddorf, wozu hoͤflichſt 
eiuladet — Körber. 

14. Sonntag den 27. 6. wird die Nadfirde 
weih in Schalthaufen mit Tanzmujit ge 
ſeiert, wozu Höflichft einlader Hauf, 

15. Ein Ouartier im Nebengebäude des Haufed A 
9, enthaltend Stube, Kammer, Küche, Werkitatt und 


Bobenramm, iſt zu dermiethen und fan an Biel Dar« 
tini bezogen werden, 


16. C 111 if ein Ouartier zu bermierbem, 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Nro. 201. 


(Zehnter Dahrgang.) 


1854 


Ansbacher Morgenblatt. 


a Re 


Sonntag 





Das „Morgmblart,” von einer umterbaltempen mmb bifchrenten " 
s Aglih ums foker vierrelfährig eımem Gulen, Fur viefen Preis fan e# hier bei ber Grmeritiom 


27, Auguſt. 


Gebhard. 


abe” begleitet, eri@eint — mit Ansmahme des Mowtagı — 
Sraget ſche Bubeımderei) und ausmarıs 


Bei toner Boß wiruis Varanstegahlung beftells werzen. Inferate , die gefpalteme Feite ja 2 Rerujer berediuer, befürgt die Wrbebitiom ne Blarteg, 
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Politiſches. 


Münden, 24. Aug. Nah der „N, M. 3.*, 
die aus auhenniſcher Duelle ſchopft, beruht die An . 
gabe, als ſeien durch hohes Kriegkminiſterlalteſeript 
die Herbflmaffenübungen eingeſtellt worden, auf einem 
Misverftinoniffe: diefelben find nicht eingeftellt worden. 
(&3 fand nur eine ihellweiſe Beurlaubung ftatt.) Auch 
Heute wiener find bei dem günftgfien Werter die Irup- 
pen unferer Garnifon zu benjelben ausgerudt. 

— Dur k. Dinifterialtefeript vom 15. da. if 
unter Hinweis auf eine frühere Verordnung, welcht 
der wert⸗ und fſountagoſchulpflichtigen Jugend das 
Beſuchen öffentlicher Wirchahäufer und Tanzpläge über» 
haupt unterſagt, — auch die Verwendung culyflich · 
tiger Madchen und ——— — den Gaftlofalitäten 

njpläpen verboten worden. 
a — Aus dem Hauptquartier drö 
Hm. Armeg-Oberfommandanten B..3-M. v. Heß if 
heute ein Kurier eingetroffen, der ben Rapport in 
Betreff des anftandslos erfolgten Einmarjches ver k. k. 
öfgrreicpiichen Truppen in die Walachei an Se. Maj. 
den Kaiſer nach Iſchl zu überbringen hat. (®. 2.) 

Wien, 23. Aug. Auch das mobile dalmatiſche 
Korps unter General Mamula an der Montenegriner 
Graͤnze ift aufgelöst; 3000 bis 4000 Pferde birjes 
Korps werden verfauft. (9. 3.) 

Baden. Aus Berlin ſchreibt man. jegt wieder · 
holt: Die Hand der Prinzeifin Lulfe von Preußen, 
Tochter ded Prinzen von Preußen, it dem Brinz« 
Megenten von Baden zugeiagt; die Verlobung bes 
hoben Paares wird nach der Konfirmation der Prin- 

n flatifinden. 

a Br 22. Aug. Wie die „Preuß. Korreſp.“ 
erfährt, wird bie bießjährige Beneralfonferenz der Bes 
sollmächtigten der Bollvereindflaaten nach dem üblichen 
Zurnus in Darmſtadt ftatrfinden un® am 15. Sept. 
eröffnet werben. Dieſe Konferenz wird ſich mit Tarife 
fragen nicht zu beſchaͤftigen, fondern, außer auf Gr- 
ledigung von DVerwaltungdgegenftänden, namentlich auf 
Die Vorbereitungen zu der Abrechnung zwiſchen ben 
Bereinsflaaten, ihre Thaͤtigkelt zu richten haben, 

Die „Breslauer Zeitung” ſchreibt: Die Mobll- 
mahung der preußiſchen Belvartilieeie IR jeht been · 
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4 
digt, und zwar finb 8 Rinienregimenter und 1 Garde · 
Regiment, jedes mit 88 Geſchutzen, alfo jufammen 
mi 792 Kanonen, vollflandig armirt. Mas die Bes 
ſtungs · und Yanbmwehrartillerie berrifft, ſo int die Mo⸗ 
bilmadungsordre His jegr noch nicht auf diejelbe and 
gedehnt. worden. 

Amerika, Der Brafivenn Pierce berlangt in eis 
ner Botichaft an den Senat in kurzen, aber im biel« 
jagenden Worien die Verfügung über 40 Millionen 
Dollars, um für alle Bälle gerüfter zu fein, - 3 de Bfie 
buſtier warut er, ihm wicht vot zugreiſen; zugleich macht 
eu kein Hehl aus ſeiner Urberzeugung, daß es ibm 
ſchwer werden wird, Frieden zu halten, Am 2, Aus 
guſt follte Senaior Hunter wirflid den Antrag fiel 
ken, dem Präfiventen wahrend der Gongreipaufe 10 
Mill. zur Verfügung zu überlaffen, und „das Neu⸗ 
tralitätägefeg gegen Spanien ju fuspenpiren,“ Gin 
Korreipondent aus Wafhington dagegen behauptet: bie 
Botſchaft werde keinen Erfolg haben, das Kriegäficber 
fei im Haufe gang erloſchen. 


Orientalifche Angelegenheit, 


Bomarjund, 16. Aug. Nach flattgebabter 
Kapitulation Bomarfunds reiflen General Baraguay 
und ein Gefretär der englifchen Geſandiſchaft in Stock⸗ 
holm nach Sieckhholm, dermuthlich um: wie Regierung 
zum Anſchluß an die Weftwächte gu bewegen. Kos 
venhbagen, 22. Aug. Geflern Abend ging Die 
„La reine Hortenje* mit dem ſtauzoͤſtſchen und dem 
ergliihen Minifterrefiventen norbwärts; fie landeten 
bei Bedbeck in der Nähe der k. Melden; Skodborg. 

Bomarfund, 21. Aug. Die Feſtung foll ver⸗ 
laffen und dann in die Luft gefprengt werden. Der 
General Baragusy dichilliers befindet ſich noch bier. 
Bodisco, der zuifliche Kommandant der Feſtung, wird 
mit den. übrigen gefangenen Difizieren nach Franbkreich 
trandportirt. Die Cholera mwürher auf den Nlande- 
infeln. (M. 8.) 

Ledſund, 21. Aug. Mehrere Krieg dfahrzeuge 
der vereinigten Blosten der Geemächte find angeblich 
nad) Ganges (einem ruſſiſchen Fort an der Güpwefl- 
ſpihe Flunlande, am Gingang in den finnifchen Meir · 
dufen) abgefogel (I) | 
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Gtodpolm, 22. Aug. Der gerigen Audlenz 
FR 


Brody, 16, Aug. Heute wiirde auf dem rufe 
Uchen Zollamte Rabziwilow ein Ausfuhrverbor für 
Korn, Haber und Gerſte nach Defterreih publizut. 





Vermifchtes. 


Münden, 24. Aug. Im einer geflern im f, 
Minifterium des Innern unter dem VBorfig des Hrn. 
raten v. Neigersberg abgebaltenen Sihung wurde 
u. A. beihlofien, dem allgemein und dringend ausge 
fprochenen Wuniche des Publikums entgegenzufommen 
und bon nun am die amilichen Happorie über den 
Siand der Brecbrubr in allen Blättern: bekannt zu 
geben... Dieh wird eben jo zur Beruhigung beitragen, 
ald es die Uecbertreibungen, vie befonders auswärts 
verbreiten find, beſeitigt. 

— Die „U. Abdzig.“ umd die B. Lobörn“ 
bringen folgende offizielle Zufammenftellung der Krank 
beiid- und -Sterbfälle feit dem Beginn der Brechruhr 
bis zum heutigen Tage. Mach folcher erkraukten an der 


Brechruhr: 
am 1. Aug. 3 Baf., farb, 4, Sterbf. überhaupt 17 
” [7 6 ” " 2 ” ” E 12 
5 el PReDE? Y r 13 
ah IT a “6 4 17 
8. " 20 ” 9 [73 ” 19 
6, # 25 * 77 13 [77 [77 24 
7: 73 34 77 * 16 * 25 
8, * 26 " [7 18 " * 32 
9, [7 4 [23 " 27 [77 [73 37 
10, [7 4 [23 ” 21 " " 33 
3 0 5 — 23 
18, 1.39 „9 5 * 37 
18 „BB: ; „ 35 Pr “ 43 
Inch IB, „36 » " 44 
15.4, 10h, „ 82 * * 45 
16. „1306 „ 440 4 43 
17.0, 134.0, „62 ” " 76 
18460 „69 4 70 
ir iR. a “2 " " 87 
20. " 187 [2 ” 69 " [23 86 
24 Hr NEL iv n 85 
D2,132216. 5 „68 * Pr 80 
28... 208 82 & „ 101 
Münden, 25. Aug Staud der Brei 
‚rubr. Am 23, ftarben an der Brechrubr 82, im 


Ganzen 101 Perionen. Der neue Zugang geſtern 
om 24. betrug 379, was alio eine beirächrliche Ab⸗ 
nabme gegen den vorigen Tag (23.) ausweil, an 
melden Tag der neue Zugang 205 berragen hatte. 
(N. M. 3.) 

Augsburg, 25: Aug. Stand wer Brechruhr 
vom 23. aus den 24. Aug.: Krantenzabl vom :23.: 
190. Neuer Zugang 55 männlıche und 77. weibliche 
Kranke, Geſtorben find 15 männliche und 17 weih- 
Nie Kranke. Geneſen find 24 männliche und 38 


weibliche Mranke. Eantenehl al 24. Mug.: 228, 
— Melden Beljall die ppenanflalıen bei dem 
Dublifum finder, gebt” aus der säglich wachſenden 
Ausdehnung derſelben hervor; geftern famen 2417 
Portionen zur DVertheilung; der heutige Bedarf beträgt 
2800 Portionen, 

Nürnberg, 25. Aug. Bon geſtern bis heute 
Mittag find in der Stabt und beren Burgfrieben am 
ber epidemiſchen Brechtuht 5 Perfonen erfranft, 4 
geneien, 3 geflorben, 17 in ärztlicher Behandlung 
verblieben, 

Wie der Bränf, Kur, vernimmt, it am 24. D4. 
der erfte Gholerafall in Fürth vorgekommen, 

Regensburg, 23. Aug. Bom 22/23. Mi 

tags iſt an der epidemiichen Brechruhr bierorts Mie« 
mand erfranft. Im ärzıliher Behandlung find, wie 
gefern, 7 Kranke, Geflorben feiner. 
. In Straubing machte in ber Nacht vom 20, 
auf den 21. Augun der berüdhtigte, vom legten 
Schwurgerichte zum Tode veruribeilie Raͤuber Heigl 
ia der Frohnveſte einen Ausbruch und Fluchlberſuch, 
welcher ihm sat gelungen wäre. Als Morgens halb 
3 Uhr plöglih ver Hund anſchlug, wurde nachgeforſchi 
und man fand, daß fi) Heigl feiner Kette zu entlebi« 
gen und ein Loc in bie Mauer feiner Keuche zu ma« 
chen gewußt hatte und entfloben war. Alle Haus- 
ginge waren verfperrt und da man baher termutben 
konnie, dab Heigl ſich noch im Haufe befinde, fo 
murbe alebald auf die Hauptwache, zur Polizeimann- 
haft und Gendarmerie eutſendet, dag Haus umftellt 
und vifitirt, und ala man wit einem Lichte auch in 
das Zimmer des Gerichtövienerägehilfen kam, ſprang 
Heigl unter dem Bette hervor auf dem Gintreienden 
lo8, wurre jedoch auf dad Geichrei des Letztern über» 
waͤlligt und mieder in Haft gebracht, Bor dem durch- 
brochenen Loche ſteht einftweilen eine Wade. Womit 
ed dem Heigl gelang, die Kette zu fprengen, die 1"/, 
Schub dicke Mauer zu durchbrechen und die Kleidungs- 
Rüde, die über Nacht in beionderem Verſchluß gehal⸗ 
ten werben, zu entwenden, if noch nicht bekannt. 

Das Dresdener Journal ıbeilt folgenden Ghärafier« 
jug des jegt regierenden Königs mit: „Bekanntlich 
laſſen an den Markitagen Dreödens die Berfäuier von 
Gemüfe, Fruchten und andern Viktualien aui ibren 
Verlaufsplägen fehr oft mancherlei Abgänge von Kräu« 
terig, Schalen ac zurüf, die zuweilen bon armen 
Yeuten zuiammengefebrt und zu Schweinefulter oder 
fonft verwende werden. Zur Zeit zer legten Kam - 
merverbandlungen gingen nun eines regneriihen Nach- 
mittags, aus der Rammerfigung fommend, zwei Here 
sen, eilig und im eifrigem Geiprädy begriffen, gerade 
in dem Augenblick über den Neumarkt nah dem Zü- 
benbof zu, ald eben eine Frau in zerlumpter Kleidung 
ſich bergeblich bemübte, ihren großen ſchweren Trag · 
forb voll ſolchen Kebrichte ſich auf den Rücken zu 
beben. Aber faum haue der eine dieſer Herren das 
eriolgloje Mühen der Armen gewahrt, ald er auch 
ihon mit ven Morten: „Warte, Mütierchen, warte !* 
auf fie zueilte und ihr den jchmugigen Korb auf bem 
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Aüden bob, Die arme Frau dankte freudlg, doch 
ſichtlich Überrafcht, denn der hilireiche Herr ſchien itr, 
obwohl fe ihm nicht Fannte, doch ein fehr vornehmer 
Herr zu fein, Und fle irrit nich. Jener Herr mar 
damals ſchon ber Zweite im Königreih Sachſen und 
IR fett dem 10. Auguft der Erſte.“ 

In Berlin has die Gbeirau eines Malers am 
18. 20, eine merkwürdige Mipgeburt zur Welt gebracht. 
Es iſt dien ein wenige Wochen zu früb gebornes 
Kind, welches bis zum Nabel einen menſchlichen Kör- 
per, von ba ab aber den Schwanz einet Fiſches bar, 
ohne daß verielbe jedoch mir Schuppen bedeckt Di. 
Zwiſchen den Fingern des jonft wohlgebildeten Kindes 
befinden ſich Fiſchbaͤune. Eine halbe Stunde nach ter 
Geburt ſtarb das Kind noch in Gegenwart nes Ge⸗ 
bursöbeliers Dr. Hoffmann. 

Im Prättigäu (der Schweiz) bat elm aus Tyrol 
berübergefommene Bär 30 Schar wriyeist, Im Raue 
ton Graubünden überhaupt treiben ſich Biried Yabr 
‚außerordentlich viele Bärem herum und laſſen ſich Das 
Schaifleifch ſchmecken. Auf einem Wiesbopen im Mün« 
flerthal find neulich ihrer vier geichen werben, In 
der Gegend von Süs ſollen deren zehn hauſen. Mis 
unlängft die Singer von Schleird, im Breien fangen, 
brummte im gegenüberliegenven Walo ein Bär den 
Generalbaß dazu, 

(Große Ueberihwemmung) Dur an 
baltende flarke Regengäfle vom 18—20, Augufl 
find im Polen und Dberfchlefien vie Gewäſſer, befon- 
vers auch die Oper, jo hoch angrwachien, daß fie viele 
Shäler und Gründe überihmwenmmten, ım ibsem Laufe 
Deiche und Dimme durchbrachen, Brüden an Blüffen 
und Gitenbahnen und dieſe ſtreckenweiſe felbjt zerſtör- 


—— 


ten und fo auch auf Feldern und in Hutienwerlen 
unermeßlihen Scharen anrichteten. Herzzerreißend 
ſchildern Breslauer Blätter die dadurch In dortiger 
Gegend enrfandene Noih. Die Höhe der Oster war 
am 22, den döchſten Waflerftänden bereits gleichge» 
fommen; und noch fund weitered Steigen des Giro» 
mes zu erwarten, 


um — 


Gerihtöverbandlungen. 


Dienftag, 22. Aug, 

1) Die ledige Taglöbnerin Eva Margar. Weber 
von Leuteräbauien wurde wegen dreier Vergeben bet 
Diebſtabla an dem Bauern Gy. Gaim von Höchſtetien, 
tem Hirten Ehriſtlan Schmidt von Hürbel und dem 
Baueru Job, Leonh. Müller von Wurelven, dm: Zus 
jammenfluffe mit zwei polizeilib Arafbaren Diebilählen 
an dem Bauern Joh. Leonh. Bilder von Tleſenthal 
und dem Gürler Gy. Martin Zanflnger zu Bottenwei- 
ler zu einer einfachen Befängnifftrafe von 6 Monaten, — 

2) der Iljährige Knabe Friedrich Meyer von 
ME, Taſchendorf wegen eined am 20. Mai I, 38. 
zum Nacıbeile des Bauern Beonb, Biichner daſelbſt 
verübten Verbrechend bed ausgezeichneten Diebftahls, 
dad mit Müdfiche auf vie Jugend des Beſchuldigten 
nur ald Vergeben ſtrafbat ift, zu einer einfachen Ge» 
fängiüftrafe von 2 Tagen und — 

3) der Dienſtkuecht Gg. Leonh. Beyerlein von 
Mi, Bergel wegen eines am 24. Suni I. 38. zum 
Schaden des Bauern Joh. Gy. Schneider von Den 
bofen verübten Werbrediend des einfachen Diebftahls 
im Betrage von über 400 fl. zu einer Urbeitöhang- 
firafe von 3 Jahren verurtheilt, 


„Yerantioorslicer Revafeur: J. G. Meder. 





Befanutmahnngen. 


Belehrung für Richtärzte über die epidemifche 
Brechruhr. 
(Schluß.) 

18) M auf dleſe Weiſe im einer Famille ein oder 
mehrere Gholerafranfe zu pilegen, jo rufe man bal« 
digſt einen Kranfenmärter berbei, jo ferne nidı die 
Krankenwarı durch Witgliener ver Bamilie, Anver- 
wandte und Dienfiboten vollflommen zweckmäßig ge 
ſchehen kann und gerne geihiebt. ‚Die Familienglie- 


der, WUngebörigen und Dienfiboten können übrigene. 


ohne Furcht vor Anftedung dem Rranfen jeden md» 
"ihrgen und nüglichen Dienft leiflen: 

a) wenn fie nie zwei Nächte nacheinander im Krau- 
fenzimmer zubringen, vielmehr je eine Nacht 
ſchlaſen; 

b) zuweilen auch umer Tags das Krankenzimmet 
verlaſſen und aufterhalb deſſelben fuifche Luſt 
ſchoͤpien; 

‚S) Morgens niemals ganz nüciern bleiben, jonbern 
ein Erübflüf von ermas Kaffee, Aber, Wein, 
Branntwrin ober geiftiger Eſſenz nehmen uud 


fi die Hände von Zeit zu Zeit mit Eſſig uns 

Waſſer waſchen. Zu empfehlen if den ber Kran« 

fenpflege fly widmenden Merfonen auch das 

Kaurn von Berram-, Kalmus- und Ungelifas 

wurzeln, ſelb von Rauchtabak und das Hut- 

fvuden des fih im Munbe fammelnden Spridrie, 

14) Alle unnötbigen Kranfenbefuche und Berfamm« 
lungen von Wenichen, auch Auberwandten in größerer 
Anzabl in den "Rranfenzimmern find zu vermeiden. 
Dan laffe in biefe Niemanpen eintreren, der ſelbſt un« 
wohl, erhiht, erfälter, befig im Gkeminhe bewegt ober 
beraufcht in. 

15) Gben fo find aus ven Rrankenzimmern ſchmug · 
zige Wäre, Kleider und Betten, dann bie Aubleerun- 
gen ber Kranken forgiältig zu entiernen, und bie ver- 
unseinigten Geſchirre auszuwafchen und zu reinigen. 

16) Zur Yurt-Verbejlerung in den Krankenzimmern 
dient bie. Berbünftung von Gfflg, dann eine ganz 


leichte . Ehforverbünftung, „deren Maaf der Arzt. im 


Augenblide des Bedarts anzugeben oder vorher ſchon 
auf Begehren genau feſtzuſetzen hat, damlt kein dem 





In ar Pe gaseuas Urfergehrang 


iroue” au feit auf Gott den Geber 
an verfuche die Borfehung wicht durch 
a jener wenſchlichen Hilfe, welche fie ge- 


deren 


Kann it un — 
ihren Schutz Mmüpfı; aber man gebrauche diefe Miſtel 
forgfäluig genau, mit Geduld und religider Hingebung, 
mit heiterem Gemürbe und reinem Werußtfeig, baun 

wird die Wirfung nicht feblen. , 





Zum lettenmale! ! 


* 


Akrobatiſcher Cireus des K. Knie aus Wien «+ 


auf dem Plate in der Näbe des Hundsſtegb. 
Heute Sonntag den 27. Auguſt 1854 


— 


zwei brillante Vorſtellungen 


die erfte Nachmittag um 4 Uhr, bie zweite Abeude um Halb 8 Uhr. 


Neon neuen afrobatifchen Fänzen auf dem Seile, 


Arkleren, Equilisrien, Nationaltänzen, komiſchen Genen 


wird zum Beſchlug euer jeden Borftellung au vielfeitiged Verlangen gegeben: 


CE” Der verliebte Refrut und der betrogene Sergeant, "RIP 
Komijche Wantomime mit Tanz, arrangirt von H. Brivolin. 


Grgebenft ladet ein für heute zum feptenmale 





3. BVerfirigerung. Montags ven 28. Auguf 
Nachmirtags halb drei Uhr wird der Ddiehfährige ger 
ringe Grirag an Obſt im k. SHofgarten dahier ver · 
fteigert. 

4. Am naͤchſten Dienſtag ven 29. do Nachmittag 
3 Uhr wird im Fiſchhauſe das Grummet ton den zur 
Vrobnt ſchen Goncnrömafie gehörigen I Tagw. 29 Dez 
Dielen im Katierbacher Blur dur ben unterzeichneten 
Mafjakurator Im öffentlichen Berſtriche verkauft, 

Ansbach, den 23. Auguſi 1854. 

3. F. Spönnemann. 


5. Die kranken Kartoffeln werben zu 1 fl, 24 fr. 
per Schaff in der Stärkfabrif bier angenommen. 


6. Barifer Manvelkleie. _ 

In Schachteln zu 6, 9 und 12 Kreuzer. Dies 
felbe ift beim Baben und Wachen ein anerfannı wirfe 
ſames Mintel zur Verfeinerung und zum Ganmtartig« 
machen der Haut. Gr. Gülgom 

7. Jeden Mitiwoch und Sanıflag it weiße Heje 
zu haben im ſchwarjen Bären. Maria Slohn 

8. 6 werben 200 fo auf f fidere Shpochet aufs 
junehmen geiucht, Wort ſagi vie Grpeoition. 

9. A 146 in der Pfargaſſe find Krauttufen um und 
Weinfaſſer zum Krauteinmachen zu verkauſen. 


10. A 247 über zwei Stiegen find Bücher für 
die die Lateinſchule zu berfaufen. 
BR 73 “Heu iR. Blegmujit auf den  Mufsaym. 
42 Sonntag den 27. d8. in BirHihmaup und und 
Sarmoniemwfik in Steinerssorf, wozu hoͤflichſt 
einladet Körber 














Rarl Rnie, Direttor, 
13. Montag Shlachtſchüſſel und Gerpelar- 
würfte bei Henfelmann, 


14. Gin Quartier im Nebengebäude deqg Haufes A 
9, enthaltend Stube, Kammer, Küche, Wertflait und 
Bodenraum, iſt zu vermierhen und faun an Ziel Mar 
ini bezogen werben, 

15. A 24 in ver Ente iſt über eine Stiege ein 
Quartier zu vermieten und jeden Tag iu_ bejiehen. bejiehen. 

16. A 34 bei Bädermeifler Blant auf dem "dem obern 
Markt if bis Martini ein Quartier zu bermieiben, 

17, Bei Lakirer Baumann in der ſſe if ein 
Quartier zu vermieihen; auch if daſelbſt ein Kied- 
fpießojen zu verfaufen. 





Schraunenpreife. 
Ansbach, den 26, Auguft 1854. 













Preis: 
Doner | | Miel | Riedrigfler 
EIER | 


Setteld · 
Gattung. 


Gerie —I 10 —l— 
Haber slal slzl sii —7* 

MWohenmarkt: — Kartoffeln: 143 ei, 
der Sad 1 fl. bis 2 fü, die Map 1 bis 1, Me, 
(ganz geringe zu Geflügeliuiter auch Mur 2 dl); 
Schmalz dad Pfund 22—23 fr.; Butter: das 
Piund 18—22 ir; Eier: 6 Stüuck für 5 Mr; 
Kraut: 7 Wagen — das Hundert I fl, 40 Er. 
bis 2 fl. 30 Er, 


I h 

Rern 18! — | ı2: 4] ı6 | 50| —'— hs 
Beijen 12 (SB Jız /aelız | 8| ı 2)-1— 
Korn is 8ji ss 14 le] — 55]- |— 


* 


Brut und Verlag von Carl Brügel in Ankbach. 


Nro. 202. 


Ansbacer 


(Zebmter Jahrgang.) 


Morgenbintt. 


a A 


Dienitag 





Das „Morgendlatt,“ won einer umterhakteunen umb beichsenden „Gonmntagt-Meigade" Begleitet, 


29. Auguſt. 


Joh. Enth. 





erſcheiat — mit Autnahme der Mentage — 


taaltiq und fofiet viertelfahrig cıncn Gulben. Mär biefen Preis kann € bier bei der Erperitiom Mrägelie Butınderei) und ausmär 
bei jeder Don mittels Verauidezahlung beflellt werten. Imferate , die gefpultme Seile ju 2 Rrenyer dertchner, deſergt Me Orpebition des Dlaues. 








— 


Politiſches. 


Münden, 25. Aug. Der heutige Tag if für 
Bayern ein vierfacher Befttag: er iſt zugleich das Ge- 
burta und Namensieflt Sr. Maſeſtaͤt nes Königs Lud- 
wig und Sr. f. Hoheit bed Kronpringen Ludwig von 
Bayern, Sr. Majeſtaͤt König Ludwig, geboren zu 
Strafburg am 25. Auguſt 1786 ireten mit dem 
beurigeu Tage in das 69ſte, Se._f. Hoheit der Kron⸗ 
prinz Ludwig, geboren am 25, Auguſt 1845 zu Nyınz 
phenburg, in vas AÜte Lebensjahr ein. Möge bed 
Himureld Gnade und Schug über den erhabenen Groß- 
tater, wie über den beranblübennen Enkel ſtets walten 
und Beiden den reichſten Segen ſpenden! Diejen 
Wunſch heilen mit und Millionen baheriſcher Herzen 
und fleben den Himmel um deſſen Erfüllung an. 

— Beine Dajeflit ver König Mar lajjen ſich 
Mgtich über den Verlauf der Brechtuhr. Cpidemie jo» 
wohl dahier ald in den andern Städten bes König- 
reichs mac Berchiesgaden Bericht erftaiten und bie 
gleichen Berichte ergehen auch täglih an Ge, Vlajeftät 
den König Ludwig nah Aſchaffenburg und den Here 
3 Mar nah Kübbach. 

Der Herr Minifterpräfleent von der Pforbten 
befinder ſich ſeit Ende voriger Woche am Starnberger 
er, und leiter von dort die Geſchäfte. 

— 26, Aug Bon dem Bürflen v. Waller 
fein iſt über bie orientaliſche Angelegen- 
heit bei Gg. Branz dabier eine Schrift erjdpienen, 
welche die lieberfchrijt trägt: „ Deutichlands Auf- 
gabe in der orientalıfhen Angelegenheit 
von einem ehemaligen Minifter. Als Deutich« 
Iands Aufgabe bei dem europäfden Thema bezeichnen 
ver Für folgende: Erſtend: Gnıfchievenes Zuf ammen · 
gehen mit den Weſtmächten in Allem, ven freien Der 
Sehr durch die Darbanellen und auf dem [waren 
Meere, dann ben geifligen, materiellen und politiſchen 
Aufſchwung, die Confiſtenz und bie Wehrſaͤhigleit der 
Landermaſſe zwiſchen Donau, dem dalmatiſch illytiſchen 
Kitoral, adriaulſchemm, Mittel» und fhwarzenm Merre; 





zweitend: Erzwingung ber thatſaͤchlich verbürgten freien 
Veſchiffung des Donauftromes durch Befreiung Beſſara⸗ 
biend von ruſſiſcher Hertſchaft und durch Begründung 
eined geiammtseuropäiicden Protektorars über. bie Dos 
naufürftenihämer unter Crecutide bes deuiſchen Deſter⸗ 
reichs, mindeſt in fo lange, bit, wie immer, das, was 
heute als europätiche Türkei ein welles Leben führt, 
zu voller Grflärkung und zu einer Organifation ge» 
bieben fein wird, welche alle (P) feine Angehörigen zus 
feiedenftellend, einen energiſchen thatenfihigen Gefammt« 
patriotigmug gebäre und gewährleifte; dritten: Tbat · 
ſachliches unerſchutterbares Sereinziehen deßg Sunds 
und ber bänlfchen Lande In die oceidentale Politik ; 
bieriend: Keäitigung des deuiſchen Bundes in der 
Richtung jchneller, fräftiger und einheitlicher Eutfal · 
mung der Geſammtmacht; fünftens: Im ben einzelnen 
Bundedtaaten Berfaffungen ala Vollwahrheit neben 
ſtarlen Regierungen; innere Verwaltung, entſprechend 
ber Gulturftufe des deutſchen Wolkes, den Unforberuns 
gen der Givilijarion und des Geiftes des Jahrhunderts. 


Erlangen. Zum Prorektor der Univerfität 
wurde jür das Studienjahr 185455, vorbehbalilich 
der allerhöchnten Beftätigung, der Proieffor bed Kirchen- 
und römiiden Rechto, Kerr Dr. von Scheurl, er. 
waͤhlt. Die HG. Vrofeſſoren Dr. Gengler, Germanift, 
und Dr, Brinz, Romaniſt, find vor Kurzem ın ben 
alademlſchen Senat aufgenomum worden, Bis zur 
Wieverbejegung der Selle eines Direftord der chirur⸗ 
giſchen Klinik find die beireffenden Funktionen dem 
hier und in einem weiten Umkreiſe als Arzt rühme 
lichſt befannten und beliebten Profeftor Herm Dr, 
Herz übertragen. — Um 9. Oftober d. 36. beginnt 
auch in Erlangen die theoretiiche Prüfung der Rechte 
fandibaten, Die Peürungstommifjlon befteht aus ben 
Herren Bioiefforen Dr. Selling, Schmidtlein, Briuz 
und Macowitzla. Den PVorfig führt, wie in früheren 
Jahren der Direktor der k. Megierung bon Oberfran« 
fen, Kammer des Innern, Breiberr von Motenban, 
Dis jept Haben 80 Kandidaten die Aomifflen zur Prür 
fung erlangt, 





— 


Leipzig, 22. Aug. Nach der Anſprache Kö- 
nias Johann an fein Volk: daß er Gerechtigkeit und 
Milde, Umſicht und- Befligfelt als die Ueberlieferung 
eines erbaßbenen Worgängerd und geliebten Bruders 
jelbalten werde, mochten ſich alle diejenigen, welche 
einen Syſtemewechſel mach der einen oder der andern 
Seite bin wünſchten und erwarteten, durchaus ge— 
täufcht ſehen. Im der Politik wird ſich König Jo— 
bann ohne. Zweifel, namentlich im gegenwärtigen Mo- 
ment, inniger an Deflerreih anſchließen. Das Pa- 
rabeipiel bes Militärs liebt der König nicht, aber den 
militärlichen Geiſt wird er zu bilden willen. Sremder 
nech ald die Offiziere find dem König vie bisherigen 
Oberbofämter, umd es beißt bereits, daß ein bepeuten« 
der Chef feine Gntlaffung eingereicht habe, König 
Johann zieht den Umgang mit den Claſſikern verſchie⸗ 
dener Nationen und das Lehen in jeiner Familie dem 
Waſdmannehell vor, und das Jaadperfonal dürfte 
wohl einige Einſchraͤnkung erfahren, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Ueber bie Vorgänge bei Bomarfund am 8. 
und 9, d. Mrs, fchreibt ein Mugenzeuge Folgended: 
„Am 8. Auguſt weckte mich Kanonendonner, indem 
der Kampf durch eine am fürlichen Ufer angebrachte 
rufftifche Batterie von 8 Kanonen, die auf eine engli- 
ſche Bregatte feuerte, eröffner wurde, Schon nad) ele 
uem balbflündigen Gchicfen war jedoch die Baıterie 


von den Yandungdtruppen mit einem weitfchallenden _ 


Hurrab genommen und die Kanonen wurden fojort ner» 
magelt. Hierauf eröffneee auch eines der rufflichen 
Boris ein Feuer gegen zwei franzöfifche Dampffchiffe, 
welche zum Schuge der Pandungstruppen in der Nähe 
deffelben lagen. Das Feuer wurde fräftig erwidert 
und bauerte big gegen 9 Uhr; ein Meines franzöfte 
ſches Dampfſchiff erhielt bei tiefer Gelegenheit eine 
Beſchaͤdigung, die ed nörbigte, fich zur Ausbeſſerung 
zurüdzugieben. Im Ganzen war jedoch biefe Kanonade, 
ebenfo mie Nachunttags ein vom den Mufen gegen 2 
andere Dampiichiffe eröffnetes Feuer ohne erheblichen 
Schaden für beide Parteien. Namenilich waren bie 
von den Muffen im ſebr reicblicher Anzabl geworfenen 
Granaten ganz unſchädlich für die Schiffe der Blotte, 
denn fie plagten immer viel zu früh — Um 10 
Uhr Ubends wurden von den Ruſſen fämmtliche in 
der Näbe der Teilung liegende Gebäude in Brand ges 
ſtecktz das Bewer brannte die ganze Nacht hindurch. 
9. Aug. Heute früh gerieih eine große franzöftiche 
Dampffregatie am öfllihen Ufer der Iniel feft, und 
wurde von dem großen rufflichen Fort aus heftig bes 
onen. Sir Gbarled Napier eilte ſogleich mit mehe 
reren gießen Dampiern zur Hülfe berbei und warf 
Bomben auf das Port; die Fregatie Fam auch glüd- 
li wieder les, Doch ſcheint fie ziemlich bedeutende 
Beſchadigungen erlitten zu baben. — Das auf einer 
Anhöhe liegende ruſſiſche Fott unterhielt heute ein 


Ichhaftes Feuer gegen die Landungstruppen, Fonnte 
aber deren Vereinigung (die Franzoſen find auf ber 
füplichen, tie engliichen Marinefoldaten auf der noͤrd⸗ 
lien Seite der Beilungswerke gelandet) doch nicht 
verhindern. Um 9 Uhr Abends wurden von den 
Muſſen die Dörfer in Brand geichoffen; Das Feuer 
brannte wleder während der ganzen Nacht. 

— Inzwiſchen wird die am Donnerftag (17.) 
2 Ubr erfolgte Uebergabe von Bomarfund durch tele 
gtaphiſche Berichte aus Stockholm beflätig. Gin 
Thurm iR in die Luft geiprengt und bie Feſtung jelbft 
bat emmas gelitten. Mit der 2000 Diann flarfen 
rufftihen Garniſon find auch der Beflungsfommandant 
Bopisco und der im Brübjahr ald Gouverneur der 
Alandsinfeln eingefegte Furuhlelm zu Kriegägefangenen 
gemacht und auf die Schiffe gebracht worden, Den« 
felben Berichten zufolge wäre in Bomarfund biel Pros 
biant gefunden worden. Der Verluſt der Belagerer 
foll fi nur auf 50 Mann belaufen. 


Vermiſchles. 


Münden, 26. Aug Wir Haben heute eine 
abermalige und zwar fehr bedeutende Abnabme ber 
Gıkranfungsfälle dabier zu Fonflatiren. Diefelben bes 
trugen geftern nur 115, gegen 179 am 24., 205 
am 23. und 216 am 22, Aug. Die Zabl der ge» 
fiern 24. do. babier an der Brechruhr Geflorbenen 
betrug 75, die Geſammtzabl der überhaupt geflerm 
Grflorbenen 89, Die Gejammifumme der Erfranften 
feit dem Beginne der Brechruhr bis 25. Aug. ind, 
beträgt 2159. — Giner magiſtraiſchen Bekanutmachung 
zur Bolge find die hiefigen Suppenanftalten vermehrt 
worden und fann Jedermann gegen Abgabe von Bil« 
leten oder gegen 2 fr. eine Pottion erhalten, 

— Ser geflen im MRegierungsgebäude flattgefuns 
denen Berfammlung biefiger Aerzte präflvirte zum er 
ſtenmale ver Hr. Staartminifler Graf v. Reigeroberg. 
Es wurden von einigen Aerzten Vorfchläge zu weites 
ren Vorkehrungen gegen das Umſichgreifen der Epibe- 
mie gemacht, jo wie über einzelne Heilmethoden ge= 
fprochen wurde. Wllgemeine Inbignation erregte das 
marftichreieriiche Unpreifen einzelner Heilmeihoden in 
ber politiſchen Tagespreſſe von Seite einzelner Aerzie 
(befonderd des praft. Arzies Dr. Moſer), und es 
wurde duch den Hin. Dlinifler angeorbnet, daß ua« 
mentlich die Heilrefultate eined Arztes, Der in den 
jüngften Tagen in befonders auffallender Weiſe jeine 
Bebandlungsmweiie anpried, durch eine Kemmiſſton ges» 
prüft werben ſollte. Im Falle nie Heilreſultate in ber 
That ſich fo audnehmend ginflig zeigen, dap Niemand, 
ber den Anordnungen dieſes Arzes geborcht, unterliegt, 
fo möge feine Vehandlungẽeweiſe allgemein angenommen 
werden; flellt es ſich bingegen beraus, daß die angeb» 
lich günfligen Refultate aut Unwahrheit brruhen, jo 


ſolle ber Verfaſſer ſolcher Ankündigungen ber allgemei- 
nen Öffentlichen Verachtung nicht entgehen. Auf folche 
Meije allein wird man dem marktſchreleriſchen Treiben 
begegnen, welches in neuerer Beit in bie Tages» und 
Winkelpreffe fih geflüchtet, 

— Der St, Jobanniäverein hat in einer geflern 
unter dem Morfige ded Hm. Staatemin ſters bes Ins 
nern, Grafen v. Meigeräberg, abgebalienen Kapitele 
figung zur Unterflügung armer Kranken mit Suppen, 
warmen Kleivungsftüden, Beiten, Deden ac. bie 
Summe von 1000 fl. Sewilligt. 

— Am 25. war die IudufrieAusfellung beim 
Gintrittäpreife von 30 Er. von 125, am 26, kei 12 
fr. von 573 Perfonen beſucht. 

Augsburg, 27. Aug. Noch ſcheint die Brech- 
ruhe von unferer Stadt nicht weichen zu mollen, doch 
bat die Sie blichteit eiwas nachgelaſſen; von vorgeftern 
auf geſtern erlagen nämlich nur 26 (18 maͤnnllche 
u. 13 weibliche) Kranfe. Hingegen find 80 Perfonen 
(35 männliche une 45 weibliche) neuerdings erfranft. 
Genefen find 44 männliche und 17 weibliche Indlvi⸗ 
duen. Geflern Mbents war die Krankenzabl 281 
immer mit Giniähluß des allgemeinen Kranfenhaufes 
gerechnet, meben welchem -jegt ein Aushilfeſpital im 


Baugatien“, einem abgelegenen Play an der Dffiene - 


der Stadt, errichtet if. Bu den meueflen Opfern 
der Seuche zählt leider Hr, Karl Ludwig Drobiic, 
Kapellmeifter der hieſigen proteſtantiſchen Kirchen, wel⸗ 
cher geilern Vormittags mach kurzem Xeiden feinen 
Freunden Mebolo und Widenmann ins Jenſelts nadh« 
gefolgt if. Im Jahr 1803 zu Leipzig geboren, und 
ein Schüler des Organiſten Dröbs, ward er durch 
Geiſt und Fleiß einer unierer gebiegenften Kirchenkom- 
voniften, und ganz Deutichland wird ven Schmerz, den 
% Tonkunſt in ibm erlitten, mittüblen. (A. 8.) 
Augeburg iſt vergleicheweiſe eine der reinlichften 
Städte Guropa's mit gröftentbeils breiten Straßen und 
mwobigelüfteten, geräumigen, nicht übervölferten Käufern, 
Um fo unerwarteter ift die Todesheimſuchung gefom« 
men, bergleihen Augsburg, unſeres Wiſſens nicht ge— 
ttoffen feit ver Schredendzeit des treißigjäbrigen Krieges. 
Nürnberg, 26. Aug. Vom 25. bit 26. Mit- 
tag find im der Stadt Nürnberg und teren Burgfrie 
den 9 Perſonen an der epideuiſchen Brechrube ere 
franft (4 männlihe und 5 weiblide), gelorben 5 
(2 männlide und 3 weibliche), genefen 6 (4 männ« 
lie und 2 weibliche), und 15 find in Ärztlicher Bes 
handlung verblieben. 
Fürth. Bis 26, Aug. Famen in biefiger Stadt 
2 Topesfälle an Brechturchfall vor, Die Sanitätd« 
polizei entwidelt eine loͤbenaweribe ITbärigfeit, um bad 
Umfichgreiien dieſer Kranlkheit zu verhüten. (dr. Kur.) 
Regensburg, 26. Aug. Vom 24/25. Mit 
tags find an Brechruhrkranken zugegangen d Perfonen, 
geitorben ift Niemand, dn ärztliher Bebandluug ver- 
blieben 10, Bon geftern auf heute iſt nad ſicheren 
Nachrichten fein neuer Krankheitsfall Ginzugefommen, 


— 


Straubing, 21. Aug. Die Ernie in unſerer 
Gegend ift derart reichlich und mafjenhait, daß uniere 
meiſt reichbegüterten Bauern und großen Defonomen 
faum der Hände genug aufzutreiben wiſſen, um felbe 
in die allenthalben zu Elein werdenden Scheunen und 
Stävel einzubeimien. MWBefonders hat dieß Jahr ber 
Himmel auch den bayeriſchen Wald mit einer Getreide · 
Fülle bedacht, deren ſich die älteſten Männer nicht er» 
innern fönnen, 

(Schrannen-Mittelpreife) Münden, 
26. Aug. Waizen 26 fl. 87 kr., Kom 18 f,30 
‚fr, Gere 11 fl. 26 Er., Haber 7 fl. 30 Pe; — 
Augsburg, 25. Aug: Waizen 22 fl. 53 Er, 
Kern 20 fl. 46 fr, Kom 19 fl. 48 ir, Gere 9 
fl. 40 kr., Huber 6 fl. 58 fr; — Vilshofen, 
23. Aug.: Waizen 23 fl. 29 fr, Kom I6fl, 7, 
Gerste 11 fl. 30 Mr., Habet 6 fl. 46 ir; — Er⸗ 
ding, 24. Aug: Walzen 24 fl, Kom 13 A Gr, 
Gerſte 9 fl. 42 tr., Haber 555 fr; — Lande 
bur, 25, Aug: Waizen 21 fl. 58 fr, Kom 18 
fl. 11 kr. Gerſte 9 fl. 28 Er, Haber 6 fl. 30 ir; 
— In Ansbach am 26. bekanntlich: Kern 17 fl. 
43 fr., Walzen 17 fl. 38 fr., Korn 15 fl..38 kr, 
Gerfte 10 fl. und Haber 5 fl 27 ir. 

England if befanntlih daa Land, wo ed am 
meiften alte Jungfern gibt. Der neue Genfusausweis 
beflätige dieſe alte ſtatiſtiſche Erfahrung, Es find im 
vereingten Königreich 359,969 unterbeirathere Brauen« 
zimmer von 40 Jabren und darüber regiftrirt, außer 
dem 1,407,225 Iungirauen, die ihr ebendalter unter 
40 angegeben (nicht beſchworen) haben. Junggefellen 
zwiſchen 20 und 40 Jahren gibt es 1,413,912, Im 
der Lite der- weiblichen Wenölferung figuriren 88 
Schriftſtellerinnen, 18 weibliche Medafteure und Yours 
maliften, 643 Schaufpielerinnen, 135 Tänzerinnen und 
16 Reiterinnen, ' 


— nn — 


Dientesnahridten. Der Profefior bes Gym ⸗ 
naſtums zu Dillingen, Mart. Rif, wurde unter Mner 
tennung feiner langjährigen treuen Dienftleilungen für 
immer u. ber Brof. des Gymnaſiums zu Dillingen, 
If. Haut, in Anwendung des $. 19 des Edttts vom 
26. Mai 1818 über die Werbältniffe der Staattdiener, 
eintmweilen in den Nubeitand verſetzt; auf die erled. - 
Lehrſtele der 3. Kl. des Somnahums ju Dillingen wurde , 
ber Prof. der 3. Al. des Gomnafiums zu Kempten, 8. 
Engelmann, in Anwendung des $. 20 des Edifis 
vom 26. Mai 1818, aus adminiflrativen Küddchten ver 
fept; auf die erled. Lehritelle der 1. Öpmnafalklaffe zu 
Dillingen der Stutienlebrer der 3. Kl. der lateinifhen 
Schule zu Bamberg, Gy. Hannmwader, befördert ; 
der Prof. der 1. Bommafialflafe zu Kempten, Pb. 
Hannwacker, rüdte in die 3.1. diefed Gymnaflums 
vor, und die ſich hiedurch erledigende Lehrſtelle an der 1. 
Gpmnaflalflaffe zu Kempten wurde dem Gtubdienlebrer 
der 4. Ri. der latein. Schule zu Münnerkadt, Prieſter 
5. Mobr, verlieben. ’ 

‚Zu der im Augsburg im Erledigung geko en 
Kreis» und Stadtger.:Afeforsitelle murde der üſſe ſor 
des Kreis» und Stadfger. Kempten Theod. v. Huber 
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giebemau befördert und zum Aſſeſſor am Kreis» und 
Stadtger. Kempten der Appell.»&er.:Accefült Gy. Ober: 
müller in Pafau ermannt. Der Eivilbau-Fnfpeftor 
Grasmus Hofftetter in Landshut wurde auf deſſen 
Anfuchen nah jurüdgelegtem 70ten Lebensjahre u. unter 
Anertennung feiner mehr als 4sjährigen treuen und ers 
fpriefligen Dienfleifung in den wobloerdienten Kube- 
Rand verfegt, und anf deſſen Stelle der Juſyektions ⸗ 

ngenieur und funkt. Eieilbau-Fnipeftor in Münden 

. Hertter von Würzburg befördert; die Stelle eines 
Singenieurs bei der f Bauinipeftion in Würzburg dem 
geprüften Baupraft. und funkt. Geftions-Jngenieur 
% Seid aus Amberg verliehen. 


Hiefiges. 


Zu unferem Bedauern fönnen wir nit ungemel · 
det laffen, daß vergangenen Sonntag Nachmittag der 
Holzgarteninipeftor und Liqueurfabrifant, früher Bier» 
bräuer, Hr. Siebenfäß, dahier, der als waderer, 
ehrenmwerıher Mann bekannt war, feinem Reben freiwile 
lig ein Gnde machte, Dienfllihe Berlegenbeiten, 
melde ihm feine öfonomiihe Lage in gegenmär« 
tiger harter Zeit bereitet haben ſoll, mögen fein 
reges Ebrgefühl 5iß zu foldy beklagenswerthem, verzwei 
feltem Schritte gefteigert haben. — 


Verantwortliber Redakteur: 3. G. Meher. 
Befanutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
( Tonturt über das Vermoögen des Bierbrauers Andreas 
Probft zu Ansbach. ) 
Auf Requifliion des k. Kreis» und Stadtgerichts 
Andbach als Prozeßgerihtd werben 
1 Tagw. 98 Dez. Sermiele, Pl-Nr. 1153"), und 
1 Tagw, 31 Der. dedgl. Pl.Nr. 11539., 
Steuergemeinde Katterbach, 
am Montag den 18. September 1.36, Nadı« 
mittags 2 Uhr 
Im Kuhlmann'ſchen Wirthäbaufe zu Kate 
rerbach öffenlih an den Meiflbietenden verfauit, 
wozu zahlungsiäbige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
vorgeladen werden, daß der Hiuſchlag nach |. 64 des 
Sypothelengeſe hes, vorbehalilich der Beſtimmungen 
$. 98-101 des Prozeßgeſehes vom Jahre 1837 er= 
folgt und daß vie Kawisbedingungen im Strichtermine 
befannt gegeben werden. 
Ansbach, am 22. Auguf 1854. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Aufin, Landr. 


——————————— — — — 
2. Um Zurucgabe der Schwurgerichtokarten wird 
gebeten. 
Kraufold, k. Stabtgerihtsbireftor, 


EEE a en a 

3, Am nächften Freitag den 1, September Nach- 
mittag 2 Uhr wird im Bierbrauer Probſt'ſchen Hauſe 
D 75 dahier eine Quantität Korn, Waizen und Ha« 
ber durch dem unterzeichnen Mafjefurator an den 
Meifibierenden derkauft, wozu Kaufsliebhaber hiemit 
eingeladen werben, 

Ansbach, den 23. Auguft 1854, 

3. F. Spönnemann. 


— — — — — — — 
4. Bür die Thellnahme bei dem Tod und der Des 
erbigung unfere® Kindes jagen wir lieben Freunden 
und Bekannten hiemit unfern tiefgefühlten Danf, 
Anebach, den 29. Auguit 1854. 
Frtedrich um Babetta Fleiſchmann. 





5. Bür die zahlreiche Begleitung unieres ewig un« 
vergeplichen Kindes Julie zu ihrer Grabeöftätte erflatten 
wir im tiefften Schmerzgefühle Allen, welche ihm bie 
legte Ehre erwiefen, unjern innigften und herzlichſten 
Danf, 

Ansbach, den 29. Auguft 1854. 
2.2.0.0... Georg und Marie Sommer, 

6. In ber Scheune neben Herrn Kaufmann Site⸗ 
lin in der Schloßverfladt werden 

Donneritag ven 31. ds. Nadhminags I Uhr 
mehrere Haufen eichene Hackſpäne an die Deijlbies 
tenben gegen gleihbaare Bezatlung verfauit, 

7. Bet Büttner Schwenpner iſt neues Sauerkraut 
zu haben. 

8. Gs werden 200 fl. auf fichere Hypoihel aufs 
zunehmen geſucht. Wot ſagt die Expedition. 


9. C 183 if eiſerner Ofen billig zu verkauſen. 


FEN de Met —— 

Dienft agsgejellidaft. 

UNE, — weit beſſer ald vor acht 
Tagen. 

11. Heute aus gutem Schweinfleiih bereitete Kuch« 
lauch » und Bleifpreürfte im Glephanten. 

42, Heute Shlahıfhüifel und Kraut 
würfte und neued Sauerkraut in ber ſilbernen Kanne, 

13. Dienſtag Schlachtſchüſſel mit Krautwürſten im 
weißen Lamm. Bittmann 

14. Heute Dienftag in Schlachtſchaffel bel 
Wirth Pfeiffer im rothen Habn. 

15. Heute it Schlahtihüfiel mit Kraute 
würſten in ber Hämmerlein ſchen Wirthſchaft. 

16. Gin Quartier im Nebengebäude ded KHaufrd A 
9, enthaltend Stube, Kammer, Küche, Werfftatt und 
Borenraum, ift zu vermiethen und fann an Ziel Mar 
tini bezogen werden, 

47. Bel Bäder Hammerbadper in über 2 Stiegen 
ein Quartier zu vermieihen. 























Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 203. 
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Ausbacher Morgenblatt. 


Ben “406. 





30, Augufl. 


Rebecka. 








a „Morgrablatt,” vom einer unterhaltemnen und beichrenten „Benntags-Beigabr“ begleitet, erjdeim — mit Aacnahene bes Montagte — 


4ägli uns foften niertel[äßrig eımen Gulden. Pür riefen Breit fan cu hier bei der EtdedleienSrügel ſche Bucher uderel) une amsnsach 
bei terer Welt mittels Boraudbggahlung beitellt werten. Imferate, die geibuliene Seite zu 2 Aremger bereipnet, beforgt bie Arpebitiom bes Mlartch. 





Politiſches. 


Münden, 28. Aug, (Apelsbeflätigung 
und Erhebung in den erblichen Breiheren 
fand des Königreihe.) Se. Maj. ver König 
baben ſich unterm 14. Ang, d. I. allergnänigf bee 
mogen geiunden, ten Gtaattrarh im ordentlichen 
Sıenfte, Staatöminifter bed k. Kaufes und des Aeußern, 
Vorftgenten im Miniſterralhe und mit Der Keltung tes 
Staareminifteriiims des Handels und der öffentlicgen 
Arbeiten allerböchft Berrauten Ludwig Karl Hein 
ri von der Pfordten unter Erneuerung und 
Beflätigung ded von feinen Worältern innegehabten 
alten Geſchlechte · Adelgs, — zum Merkmale allerhöch⸗ 
fen Wehlwollentz und in Anerkennung feiner Berbieufte, 
für ſich und jeine chelichen Machkommen, dann deſſen 
echweſter Luife son der Pkordien, im den erb- 
lien Freiherruſtand des Königreiches tat- und Rempel« 
ſtti zu erheben. (N. W. 3.) 

Berlin, 26. Aug. Der König bat fi auf ber 
Ueberfahtt nach Putbus dermaßen erkaͤliet, daß fein 
Zuſtand die volle Sorgfalt feines Arzıes in Anſpruch 
nahm und feine Umgebung nicht wemg befünmert war; 
jegt werten wiederum Verſonen zugelaſſen und Bor- 
ige emigegengenommen,. Wenn Graf Beufenvorff 
Morgen aus Gt. Prieröburg eintreffen ſollie, ſo begibt 
er ſich wohl folort nach Putbus zum König, wo ſich 
übermorgen auch der Miniferpräfident einfellen ſoll. 

Berlin, 27. Aug. Wie verlauet, iſt ber k. 
ruſſiſche Wilitärbevollmädtigte General Graf Benfen- 
dorff nunmehr hier eingetsoffen und bat ſich aldbald 
MM Er, Mai, dem König nah Putbus weiier begeben, 
Derſelbe foll birefte Auiträge des Kaifers Nikolaus an 
unferen König auszurichten haben. 

Wien, 24. Aug. Die Beurthellung der an der 
Allgemeinen beutichen Induftricausftellung in Münden 
erponirten Gegenflände ift durch die hiegu berufene in« 
iernationale Kommifflon auumehr beendet Die Res 
fültate diofer Beurteilung find, ſo weit fir und ſchon 





befannt geworben, äußert ehrenzoll für die öfterreicht- 
ihen Indufriellen; mehr als ein Driuheil ſammtlicher 
Uuszeinungen bürite benjelben zugeben. Won ben 
großen Medaillen werden ibnen mehr als neunzig zu 
erfannt, jo daß beiläufig auf je fünfzehn öflerreichiige 
Uusfieller eine diefer hoͤchſten Auszeichnungen fällt. 

Brüfjel, 27, Aug. Das beigiiche MWinifteriun 
hat in corpore jein Entlafſungégeſuch ringereicht. 

Madrid, 23, Aug. Gerüchte von theilweiſer 
Modifikation des Miniſteriums. Narvarz verlangt feine 
Paſſe ins Ausland. 

Ametrika. New-NYork, 9 Aug Bei ber 
Vertagung ded Kongreſſes ereigneie fich ein. in mehr- 
ſacher Hinſicht erwaͤhnenzwerrher Vorfall, Dem Drä« 
fiventen ber Bereinigten Staaten wurde nämlich mit 
einem Gi ber Hut vom Kopfe geworfen, und zwar 
durch einen Depwirten, Hrn, Jefforde, Bertreier von 
Süpfarelina. Derſelbe belegie ven Präfiventen zugleich 
mit dem Titel Grzſchafskopi. Hr. Ierfords foll übri« 
gend fehr Hark betrunlen gemejen fein. Natürlich 
murbe er Sofort verhaftet, gebervete ſich dabei aber 
wie ein Wahnſinniger, indem er fih unter Unberm 
mit einem Bebermeffer am Kinn verwundee Pierce 
bat übrigend — wie von dem erflen Beamten einer 
Depublif nicht anders zu erwarten war — feinen Ber 
leldiger von jeder Strafe beireit, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Dien, 22. Aug. Der Ginmarih der äfterrei» 
chlſchen Truppen in die Donaufürftenthümer hat ges 
ern begonnen, Das zur Befegung ber Fürflenthümer 
vorläufig beflimmte Kontingent beſteht aus jech4 Brie 
gaben, bon benen brei bie Walachti, drei die Mol- 
bau bejegen, Der Einmarfd erfolgt vorerft und jegt 
nur in bie Walachti; zum Korpsfonmaubanten der 
Dfkupationdtruppen für beive Bürftenıbümer iſt ber. 
£ £, Feldmarſchall ⸗ Litutenant Graf Goronini, Gouder« 
neur ber Woiwodſchaft, ernannt, Derfelbe wird -ab- 
wechſelnd in Bucareft und Jaſſh feinen Hufenthalt 
nehmen, Die belannu Ernennung des Üreiberen 


Eggs nen —— — en — 
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Eduard von Bach lautet im Allgemeinen „als kaifer. 
licher Giolleommifir an der Geite des Oberfomman- 
banlen der dritten und vierten Armee, Belbzeugmeifter 
Rreiberrn von Heh*, beſchraͤnkt ſich alio äußerlich nicht 
auf das Givilcommiffariat fiber die Bürftentbümer. 

— 28. Aug. DOmer Paſcha if am 22, de. In 
Buchareſt eingerüdt, wo er feierlich empfangen wurde, 
und über. 12000 Türken und die walachiſche Miliz 
Mufterung bielt.. Seine Meflvenz if das Klofler Go- 
Iroeoni, (U, 3.) n 

Wien, 25. Aug. Der heute aus St. Peterd- 
burg eingetroffene Kurier kat tem f, ruſſiſchen Ges 
ſandten Fürſt v. Gortſchakoff vertrauliche Andeutungen 
über die Anſichten des F. ruijiichen Kabinets in Betreff 
der Garamienfrage überbracht. Wie darüber verlautet, 
wird Rußland In ver bezüglichen an das k. f. öfterrei« 
ifche Kabinen zu richtenden Note eine definitive Ant 
wort nicht ertbeilen, jondern vorerſt klatere und deut» 
lichere Aufflärungen verlangen und auf Grund derſel 
ben die gewünichten Grflärungen zuſichern. Un eine 
Erledigung per Gorantienfrage dürfte ſonach vor Neu 
jahr kaum zu denfen fein, (W. 3. 8.) 

Mien, 26. Aug. Wie bier in Kreiſen ber Di- 
plomatie verlautet, haben in den letzten Tagen ver f. 
preuö, Geſandie Hr. Graf v, Arnim in Wien und 
früber Hr. dv, Alvenoleben in Arch über die Anfichten 
Deſterreichs Betreffs der Garantienfrage io deutliche 
und übereinflimmende Auftlärungen erbalten, daB jelbft 
die leifeften Zwelfel ſchwinden mußlen. So viel über 
biefen Gegenſtand verlautet, bält Deſterreich unabänder- 
lich an dem Grunpjage fe, daß der Krieg alle Recht⸗ 
und Privilegien Ruplands in der Türfei, den Donate 
münbungen und Im jchwarzen Meere an die Piorte 
zurüdgegeben babe, ÜDeflerreib ſühlt, daß Die Unent ⸗ 
ſchiedenheit Preußens den ſchwankenden Zuftand be- 
alnfligt; betrachtet es aber ald Ebrenjache, im Au« 
aenblide ver für Guropa drobenden Seiabr felbit wicht 
untbätig zu bleiben, Wenn Preußen durd seine Po— 
lirit Defterreich zum Anſchluſſe an die Weſtmächte 
drängt, fo wird es Die Bolgen der dann bevorſtehen— 
den Rutalropbe allein zu tragen baben; während jet 
eine rüdiıslos deuiſche Volltil Preußens ein raſches 
Ende berbeisübren fönitte, 

Berlin, 27. Aug. Tie neueſten Nachrichten 
aus St. Perröburg vom 22. Auguſt melden, daß die 
Saramıien-Note dort eine fchr üble Aufnahme gefun« 
den bar. Der Gar bat ſich geäufert, Daß ein für 
Nußland von Anfang bis zu Ende unglüclicher zebn- 
jübriger Krieg bärtere Opfer nicht ordern fönnte, und 
man müje es daraui anfommen laffen oder abwarten, 
ob Die Jahre und der Krieg für Rußland nichts @ün- 
figeres bringen werten, Unbedingt werde man bie 
dorderungen micht zurückweiſen, vorerſt Auiklärungen 
verlangen, babei aber feine Anſichten underhohlen aus- 
iprechen. (W. 3. 8.) 

Vom Main, 27. Aug. Vorläufige Gröffnun- 
gen, welche man über bie Intenfionen der ruſſiſchen 


Regierung bezüglich her vom den Weſtmaͤchten und 
Defterreich aufgellellten  Garantienpunfte erhalten bat, 
laſſen nah einer Mitbeilung von gutunterrichteter 
Seite zwar eine fofortige unbedingte Gewährung ber 
betreffenden Forderungen von Selten Rußlands nicht 
erwarten; doch legen fle die Bereitwilligfeit des ruffl- 
ſchen Kabinet® bar, auf weitere Unterbandlungen zur 
Wieverberfiellung des Friedens auf Grundlage jener 
Vorſchlage der Weilmächte und Deſterreichs ſich ein 
zulajfen, Das Kabiner von St. Peieräburg hält es, 
wie man verfichert, fir nothwendig, daß ibm vor 
Allem nähere Aufklärung darüber ertheilt werde, melde 
Auspehnung die Weſtmachte und Deſterreich einigen 
ihrer Garantienforderungen, namentlich der vorgeſchla⸗ 
genen Reriton ded Vertrages vom 1841, zum Zwecke 
ihrer Ausführung zw geben die Abſicht hätten; würde 
eine beiriedigente Gıflirung in biefem Betreffe In bee 
fimnmer Werfe jormufirt werben, dann würde das 
rufftiche Kabiner einer Wieveranfnüpfung der Frledens - 
unterbandlungen beiflimmen fünnen. (M, Korr.) 

Paris, 27. Aug. Mus Konſtantinopel wird 
vom 17. d8. gemeldet, daß die Expedition gegen bie 
Krim beſtimmt am 20, Auguft abgehen jollte. 70,000 
Dann, darunter 20,000 Türken, auf 2000 Schiffen 
und Barfen waren dazu auderleien (U. 3.) 

Nach einem Berichte aus Auftichuf vom 17. Aug. 
bat Omer Paſcha 150 türfiihe Dffiziere höheren 
Ranges beſtimmi, welche in der vollen glänzenren Na» 
tienaluniierm deſſen Suite bei dem Gmpfange der ff. 
öjterreichi chen Truppen in Buchareft am 3. September 
bilden selten, 

Die Nacrichten and Konſtantinopel lauten 
ziemlich trübe. Die Verbeerungen, welche die Gholera 
uner den Auriliartruppen in Varna angerichtet bat, 
find viel bedeutender, ald man nach den Bbiäherigen 
amtlichen Mitbeilungen glauben follte; verlähliche Bes 
richte geben den Wertuft auf 10, bei manchen Mbtbeir 
lungen fogae auf 12 bis 15 Prozente der Mannidait 
an. Dazu kam noch ein Brand, welcher das Sei, 
die Weinlager und viele Yagergeräthichaften der Hilfe- 
Irnppen verzebrie, 

Prinz Napoleon if ſchwer erfranft am Wedh- 
jelficber, welches gleichgeicig mit der Gbolera die Armee 
Begimirt. Die Kranfenberichte über die Armee find 
ireflih, Gin Varaillon kat von 1100 Wann 850 
verloren. — Die Eterblichfeit unter den Ruſſen iſt im 
Allgeneinen nech größer; ſie fellen nicht weniger als 
24,000 Kranfe, von denen nur wenige mit dem Leben 
tavon kommen, mir ſich geführt baben. 

Stochholm, 26. Aug. Im Bauernſtand machte 
fich lebbait der Wunſch geltend, ver König möge dahin 
mitwirken, dab die Alandinſeln nicht mehr unter Auf» 
lands Bormäfigfeit zurückehren. Die alandiſchen 
Babrzeuge fahren unter franzöfliher Blagge- (U. 3.) 

Funihundert von ten in Bomarfund gefangenen 
Ruffen kommen nach England, und werben auf dem 
„Devonjhire* , der bei Sheermeh liegt, untergebradt 


sm 


— — — 


werben. Die Verluſte ber Engländer bor Bomarſund 
find noch nicht genau befannt; beim Sturm gegen bie 
Feſtung follen fie bloß 3 Leute eingebüßt haben; auf 
ver „Benelope*, Die am 10. d8. im Bereich ber Be» 
flungsgefhüge geftranbet war, fielen ein Kapltän und 
ein Grmeiner, und wurde einer von ten Marine+Gol« 
baten verwundet. Heela“ und „Termaganı” batıem 
5 Bieffirie, 

Der ruffüihe Beftungsfommandant von Bomarfund, 
General Bodideo, welcher zum Gefangenen gemacht 
wurde, ift engliichen Berichten zufolge ein @reid, wel« 
her wohl SO Jahre alt fein may. Sein Haupti« 
wunſch war, daß der frangölliche Obergeneral ibm be 
zeuge, daß er ſeine Pflicht erfüllt babe. General Ba- 
raguap b’Hillierd gab ihm feinen Degen zurüd und 
wünjdte ibm Glüd zu der Tapferkeit, mit ver er ſich 
vertbeibigte, und der Klugheit, mit welcher er kapitu— 
lirte, nachdem eine längere Vertheidigung nur vergebe 
Uch Ströme von Blut gefofter hätte, 


vermiſchles. 


Anodbach, 29. Aug. Bei ber bevorſtehenden, 
am 4. k. Mıs, beginnenden III. witneljränkiſchen 
Schmurgerihtsfigung im lauſenden Jahre dabier wer ⸗ 
ven in 10 Sitzungetagen 8 Bälle zur Verbandlung 
und Aburtheilung kommen, und zwar: 3 Diebitabld- 
Gomplicitäten, 1 Ball mir vier Verbrechen der ſorige - 
fegten Nothzucht, 1 Verbrechen ver Faͤlſchung einer 
öffentlichen Urkunde, 1 Verbrechen ber Branbftiftung 
U. Grades, 1 WVerbreden ded Maubes II. Grades 
und ein Verbrechen des einfachen Todſchlags. 

Münden, 33. Aug. Heute Vorm. 9 Uhr bat an ver 
Marieniäule auf dem ehem, Echrannenplage dad eier · 
liche Bittamt flattgeiunden unter außerordentlichem 
Zudrange von Andächtigen jeden Standes, Alters und 
Geſchlechtz. Au 2000 Meujchen bevedien ben Plag, 
ebenjo zeigten ſich an Häuferreigen alle Senfler dicht 
bejegt. Der Altar am Buße der Säule mar von eir 
nem fleinen Birkenwald umgeben und mit Blumen 
und Kerzen geihmüdt Das Publitum beobachtete 
fortwäßrend” die der heiligen Handlung angemefjene 
Haltung, während und nach welcher reiche Geldopier 
für die armen Kranfen und deren bebrängte Ungebd« 
rigen geipendet wurden. Gin Mann, ber ſich im Ges 
dränge unmohl fühlte, wurbe in was nahe Megierungd« 
gebäude gebracht, wo ihm fogleich ärzılige Hilſe zu 
Theil wurde. 

— 27. w 28. Aug. (Stand der Brei 
rubr.) Am 25. Aug. get. 74, überhaupt geflorben 
93 Perſonen. Der Zugang an GErfranften am 26, 
23. 203. Die Zahl ber an bieiem Tage an ver 
Brechruhr Geflorbenen betrug 63, um 11 weniger 
ald Tags zuvor, Am 27. find als meu erfrauft da- 
zu gefommen 145 Perfenen, das find 58 weniger 


als Tags zuvor. Die forifreitenbe Abnahme 
der Kraukhelt an Umfang wie au Intenfität if 
aud dieier Ziffer erfihrlih. (N. M. Zig.) 

— Am 27. (Sonntag) war die Inbuflrie Muss 
lellung beim Gintrittäpreis von 12 fr. von 1923 
Perſonen beiucht, g 

Münden, 28. Uug Die k. Inpuflrie» Aus- 
ftellungsfemmiöhlen bringt zur Kenntniß, daß, dba mit 
dem Schlufe argenmwärtigen Monats bie erſte Hälfte 
ber für Die allgemeine bewifche Induſtrie-Ausftellung 
beflimmten Seit abläuft, vom 1. Sept. 1854 anfan« 
gend, die für die ganze noch übrige Dauer der Aus-⸗ 
fiellung gültigen Einteittöfarten (Saifonfarten) um ben 
Breid von 3 N. gelöst werden können, Mi bem 1. 
September wird rad Husitellungsgebänne dem öffentli- 
Ken Beſuche täglich — mit Ausnahme der Gonn« 
und Beiertage — Morgens um 9 Uhr (flatt mie Bi- 
ber erft um 10 Uhr) geöffner “fein. 

Nürnberg, 27. Aug. Bon geflern Mittag 
bis Heute Mittag find Hier und im Burgfrieden am ber 


* epivemiichen Vrechruhr 7 Berfonen erfranft, 5 geftor- 


ben, feine geneien und 17 in ärztliher Behandlung 
verblieben. — 23. Aug. Bon geflern bis heute Mit« 
tags 14 Perfonen erkrankt, 6 geneien, 3 geftorben 
und 22 in ärztlicher Bebanvlung verblieben. 

Augsburg, 28. Aug. Gtand der Vrechruhrt 
vom 26. auf ven 27. Aug.: Kranfenzabf vom 26. 
Aug. 281. Neuer Zugang 39 männliche una 56 
weiblihe Kranke. Geftorben find 17 männlide und 
23 meibliche Kranke. Geneien find 29 männlihe und 
15 weibliche Kranke. Krankenzahl am 27. Aug.: 292. 

Regensburg, 26. Aug. Bon geflern auf 
heute Zugang an Brechrubrkranken; feiner, geftorben 
eine 75 jährige Perfon, ganzer Rranfenftand 9. 

In der Mühe des von Münchner Säften viel be» 
fuchten Marktes Bürftenfelobrud, nämlich in dem 1‘), 
Sıunben Papon entiernten Gmmering fam am 25. 
da. Morgens ber dritte Todesfall an ber Biechtuhr 
vor. 

Mmberg hate am 24. Aug. das feit 40 Jake 
ven nicht mehr geiebene blutige Schaufpiel einer Hin⸗ 
richtung durch das Fallichwert, der erften in ber Ober 
pfalz () fein Einführung der Geſchwornengerichte. Wie 
bereitd befannt, maren bie zum Tode Deruribeilten: 
Jehann Lebenhofer, Müllermeifler von der Kollermühle, 
Georg Lutz. Flur⸗ und Nachtwächter, und Mich. Luf, 
Hirn von Haberdreutb. Cie hatten nah ber erſten 
Publifation des Urthells, welche Montags früh erfolgt 
war, von der dreitägigen Gnadenfrift Gebrauch ge 
mad. 


Dienfesnahridten. Die erled. i. protefl- 
Dfarrftele-in Bayreutb ſammt dem bamit verbundenen 
Detanate wurde bem bisb, zweiten Pfarrer daſeldſt, Dr. 
Job. Ehriffian Wild. Dietmar, verlieben und der von 
dem rn. Meichsratbe Albert Grafen zu Parpenbeim 
ausgefieliten Präfentation für den Pfarramtstandidaten 
Maith. O6 wald aus Leipheim auf die erled. Pfarr 
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? ft. aus. Fleiſchmann aus 
eifenburg —— Bürgermeiſter der Stadt 


in Ener Yappınkeim, die landet: 


Er, äblt und hat dieſe Wahl die Beätigung 


ung erhalten. _ r 
Erledigt: „dad Squlprobiſorat zu Wachenhofen 
mit 200 fl. Entemmen 





— Peranmsortlicer Reatteur: 3. ©, Weper, 


——— 


Bekanntmachungen. 
Et Zeugniß. 


Der Neapolitaniſchen Toiletten-Seife des Herrn Prof. Dr. Rau habe mich gegen gelbe Flecken (Som - 
vrdſſen) im Geſicht und am Halſe vorfchriftsmäßig bedient und habe mic des beſten Erfolges zu erfreuen 
aebabt, während früher angemendeie, bochgepriefene Mitnel gar nichtd geholien, weßhalb ih mit Bergnügen 


emwärtiges Zeugniß ausftelle. 
er Lauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852. 
(L. 8.) 


Kunigunde Mümmler. 


— — — en 


—. Von dieſer vorzuglichen, flüffigen neapolitaniſchen Toiletten- (Schönheits+) Seife 






das beſte untruͤglichſſe Mitel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und 
N ichmerzlofen Entfernung der Sommerfproffen, Witefjer, braunen und gelben 
 Sleden, Binnen sc x. per Glas 42 und 24 kr., ſowie von bem berühmten Neapolis 
tanifchen Haarbalfam (Kräuerpomade) anerfannt das beſte und reinlichſte ſchnell und 

z ficher wirfente Minel zur GErbaltung, Verihönerung und Wo Ysihumbeförderung ber Haupt» 


Pi und Barıkaare per Glas 48 und. 30 fr,, Mailänder Zahntinktur (arommtinchen 
Mundwasser) ſowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder glänzend ſchöner Bühne, 


Greräftigung ded Zahnflelfches, — entiernt den Weinflein und dient zur Vertreibung des fiblen Geſchmackes 
und Beruches ded Mundes und ver Zähne, per Glas 24 Er,, feinfter aromatiſchet Toiletten-Eſſig, ein ſehr 
erirlichended und belebendes Parfüm, yer Glas 15 kr., aromatiſchem Räu am, (ausgezeichnetes 
Zimmer» und Salon-Barfün), per Glas 12 kr., und von dem allgemein beliebten höchſt Eräftigen Odewer, 
dem Blüthen-Thau (Hosee de fleurs), neue vielfach verbefierte Gompofltion des Achten Gölner Mafferd 
ver Glas 45, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet ſich mic Genehmigung des k. Minifteriums Niederlage 


in Andbach bei Herrn Ed. Gültzow. 





2, Iu der Scheune neben Herrn Kaufmann Gıre- 
lin in der Schloßborſtadt werden 

Donnerfag den 31. d4 Nachminags I Uhr 
mehrere Haufen eihene Hackſpaͤne an die Deiftbies 
tenden gegen gleichbaate Bezahlung verfauft. 

3, Vergangenen Sonntag wurde auf dem Wege 
zum Weinberg ein goldener Ming gefunden. Derſelbe 
fann A 306 in der Neuftabt abgeholt werden. 


4. Gin Ihön möhlirted Logis für einen ledigen 
Herrn if zu vermiethen bel Glaſermeiſter Pfeiffer. 
5. Mm ver Marimiliandftrafe D 376 if eine 
Mobnung zu vermierhen. 
Fremdenanzeige vom 29. Auguft. 
 Etern: Hr. Inipeftor Troftorf von Aachen, gr, 
Meg.Rath Albrecht von Mothenburg, Kr. Babrikant 
Burmann von Jebenfauien, Hr. Kim. Burger von 
Nürnberg. Lime: Hr. Kim. Bram von Leipzig. 
Krone: Hr, Kfm. Bion von Nürnberg, Hr. Guldbeſ. 
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Mannis von Vrag. Zirkel: HH. Kil. Seligmannu 
von Fürth, Collin von Bafel, Hr. Bädermeifler Rei - 
dert und Kamintehrer Waldvogel von Dettingen, 


Famitien-Rachrichten von Ausbach. 
(Vom m 27. Auguft.) 


orhe. 

Brot. Gem. St. Jop.: Job. Georg, Eöhni. des 
Hrn, Lehrers Hilpmann-. 3 — 

Brot. © en g 

rot. Gewm. t, Ich: Hr. Johann Albredt 

Kämpfe, Tudmahermeifter, mit Zungfr. Eva Kathat. 

Helena Eliſabetha Schübel. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. a) St. Jop.: Friedrich Wilhelm, 
Söpnt. des —— Hrn. Hebel, 3 9.2 M., 
Scharlachfrieſel; Marin Margaretha Häaßlein, Sthmidt- 
meifters-Epefrau, sı J. 0 M., Brußleiven; Juliana 
gg Sommer, MepgermeiftersTöhterl., 5 I. 2 

., Bafferfucht; Johann Corikian Gräf, Wachrmei- 
Rers:Göpnt., 23 6 M-, Shleimihlag; — b)_6t. 
Gumb.: Johann Georg Earl, Söhnt. des Hrn. Rede 
nungstommifjärs Fleiſamann, 3 J., Scharladfriefel. 








Brud und Verlag von Earl Brügel in Ankbach. 


Nro. 204. 


(Zehnter Jahrgang.) 


m — 


Ansbacher Morgenblatt. 


no 20 


Donnerftag 








31. Auguſt. 


Paulinus, 


Das „Mergenblait,“ von einer unterbaltensen wm beiehrenden „Bonntagk-Meigabr” begleuet, eri@eint — mit Ausmabıne bes Montag — 
etali umb fehler wierteljährig eınen Sulben. Aür siefen Dreis fann «4 hier bei ber Erretitien Brägelie Bun aderri und auawarta 
bei jener Deft mittels Boramsbezahlung beftellt mersen. Zuſeraue, bie gefpaltene Feile zu ? Kreuzer beredinet,, beforgt bie Erpedition ned Mlatied. 


Bolitifches. 


Berchte Rgaden, 26. Aug. 33 MM. MM. 
find heute früb 7 Ubr von bier nach Jichl abgereist, 
um dem öfterreichiichen Kaiferpaare einen freunbmadh« 
Barlicgen Beſuch dafelbſt abzuſtatten. Die Müdttehr 
iſt auf naächſten Montag feftgeicgt. In Begleitung 
33. MM. befinden ſich ver k. Generaladjutant Gene⸗ 
ral·Litutenant La Roche und die Oberhofmeiſterin Frau 
v. Pillemont. (A. Poſtz.) 

— Die Beurtheilungsekommifſſlion für die Induſtrie⸗ 
Audſtellung dabier hat jegt Die Autzeichnungen feige 
ſetzt. Es gibt deren dreierlei, wie bei ber Londoner 
Ausftellung: eine große Medaille, eine Ghrenmünge 
und eine belobende Grwähnung. Große Denfmänzen 
ind im Ganzen 267 zur Vertheilung beflimmt wor⸗ 
ben, von denen allein 97 auf bie 7ie Gruppe (Webe⸗ 
ud Wirkwaaten, der, Kleidungsgegenſtaͤnde) fonımen, 
de allerdings die meiſten Ausfteller, nämlih 2127 
(ton 6982) zähle. Auf bie Ste Gruppe (Metallwaa · 
en und Waffen) mit 1069 Ausflellern kommen nur 
18 Metaillen. Werner erhalten: die 1fte Gruppe 
(Mineralien und Brennfloffe) mit 365 Ausstellern 12 
große Denfmünzgen, die 2te Gruppe (landwirthſchaft · 
le Produkte und Geräthe) mit 133 Auöftellern 10 
Dentmüngen, die Ite Gruppe (chemiſch ⸗pharmaz. Stoffe 
und Farbwaaren) mit 297 Ausftellern 13 Denlmün ⸗ 
wen, die Ate Gruppe (Nahrungsmittel) mit 427 Aus- 
Rellern 29 Dentmünzen, die dte Gruppe (Maſchinen) 
mit 363 Ausftelleen 29 Denkmünzen, bie 6te Gruppe 
(mathem., phyſital. und muſikallſche Inflrumente) mut 
476 Ausfellem 19 Denkmünzen, die 9te Gruppe 
(Golze und kürze Waaren) mit 751 Ausſtellern 15 
Denfmünzen, die Iite Gruppe (Papier-, Schrelb ⸗ 
und Zeihnunggmaterial) mit 881 Husftellern 15 
Denfmünzen und die 121e Gruppe (bildende Künfte) 
mit 144 Ausfellern 7 Denkmüngen. 

Mainz, 26. Aug. Nachdem die Hleflge E. bar. 
Zelegraphenflation in Folge eines tom Mündener Tes 
legraphenam erhaltenen Befehls geſtern, am Namend« 








tage unfered Großherzogs, dem öffentlichen Verkehr 
übergeben worden, bat heute früh das Bureau plöglich 
wieder gefhloffen werden müffen, umdb zwar auf Mer 
ſehl des biefigen Beflungsgouvernemente. Wahrſchein · 
lic; handelt e3 fich Gier um ein Wißderſtaͤndniß, bas 
bald bejeitigt fein wird, 

Das „Branfi. J.“ berichtet über biefen Borfall: 
Am 26, Aug. Morgens erichien, wie wir aus guter 
Duelle vernehmen, ein preußifcher Dffigier im biefigen 
Bureau ded bayeriſchen Telegraphen, deffen Gröffnung 
Ihnen geflern angezeigt wurde, und erflärte der Die 
refuon im Auftragt ned Beflungsgouvernementd: daß 
das Bureau zu fliehen, Im Weigerungdfalle militä» 
tiſches Ginfchreiten zw gewärtigen fe. Diefer Befehf 
foll feinen Grund in dem Dangel der Einwilligung 
des deuiſchen Bundes zur Gröffnung der hiefigen Sıa- 
tion haben, 

Wien, 25. Ang. Seit wenigen Tagen weht eine 
entichieden friedliche Luft. Die Erflärungen Rußlands 
In Beireff der Garantien follen befriedigend lauten und 
bier mit Befriedigung aufgenommen worden fein. (#) 
Wire Dem fo, dann wäre auch die Klippe eines Zer— 
wũrfniſſes in Deutſchland gluͤcklich umſchifft. In Folge 
dieſer Wendung der Dinge ſind dem Vernehmen nach 
die Rüftungen fiftirt worden. Gewiß iſt, daß 
die maſſenhaft fortgeſetzten Pierbeeinfäufe piötzlich eine 
geſtellt und mehrere neuerlich beſchloſſene Trtuppenbe · 
wegungen kontremandirt wurden. (MNat.-3.) 

Berlin, 28. Aug. Der kaiſ. ruſſiſche Milttär- 
bevoll maͤchtigte Graf Benken dorff, von deſſen bereits 
erfolgter Ankunft in Berlin mehrere ſonſt gut unter 
richtete Perfonen geftern mit aller Beftimmtheit wiſſen 
wollten, iſt bis jegt hier noch nicht eingetroffen. Dar 
mit erwelfen ſich auch die bierauf gegründeten Angaben 
als irrthümlich. Gbenfowenig iſt bis jegt eine Müde 
antwort Rußlands auf bie legten Noten Defterreichs 
und Preußens oder nur eine vorläufige Mittheilung 
über den Inhalt des erwarteten Beſcheides bier befannt 
geworben, (N, Korr,) 

Berlin, 27. Aug. Die Einnahmen des Boll 
berrind in dem erflen Quarlal dieſes Jahıre ergeben, 





neu binzugetretenen Bereindftanten 
‚von dem Gingangs», Aus- 
gangd- und Durgang Abgaben gegen bie Ginnahmen 
ded gleichen Zeitraums fm vergangenen Yapre ein Mi- 
mus von 216,923 Iblrm,, weiches durch eine Minder- 
Ginnahme bei ven Gingangs-Abgaben mit 176,976 
Thlr., bei den Husgangs-Abgaben mit 6166 Thlr. 
und bei den Durkhgange-Abgaben mit 33,781 Thlr. 
herbeigeführt iſt. 

In Paris halte am 24, Aug. die Börfe eine 
febr fehle Haltung, in Bolge ver Nachricht, daß bie 
preußiiche Reglerung aus freien Stüden die vier Frie— 
vendbebingungen der Weflmächte und Deſterreichs in 
Peteröburg unterflügt hat, Den an der Londoner 
Börfe eingetretenen Aufſchwung fchreibt man ebenfalls 
den günfligen Mittbeilungen aus Berlin zu. 

Paris, 29, Aug. Der -Moniteur meldet die 
Ernennung ded Generald Baraguay vd'Hillierd zum 
Marſchall. Der Kaifer iR von Biarrig mach Paris 
zurädgefehrt, — Nah Berichten aus Bahonne vom 
28, Aug. bat D’Donnell die Auflöiung der k. Garde 
und die Organifarion von Hellebardieren beſchloſſen. 
(N. Kor.) 

Spanien. Bon einem einflußreichen Mitgliede 
der progreffitiihen Partei, Fernando Garrido, iſt un» 
ter dem Titel: „Gdpariero und die Mevolution* eine 
Blugichrift erichienen, bie nicht geringes Aufichen in 
Madriv zu machen ſcheint. Der Veriaſſer gebt von 
dem Gag aud, daß die Revolution, weit entſernt bes 
endet zu jein, wie man glauben machen möchte, erfl 
anfänge und dab Göpartero allein der Mann iſt, ver 
fie ihrem letzien Biele zuführen kann. Gr ſchiebt 
DO Donnell, den obemaligen Soldaten Ghriflinend , der 
ſich gegen Gäpartero erbob, um fie auf den Thron 
zu fegen, und Pampeluna bombardirte, ja felbit San 
Miguel, Amerler uud die Männer des „Elamor pub« 
lieo* , weil fie ih auf einmal zur Umerflügung res 
Throns bergegeben haben, aui die Seite und erflärt 
offen, daß die uriprünglich die parlamentarifdien Kämpfe 
berbeigeführte Militär-Infurrekiion fi in eine in Gs+ 
partero’83 Namen vorgenommene demofratiike Mevolu- 
tion verwandelt babe, „Das Volk ıft Sieger — jagt 
er. bezelchnend — das Wolf iſt michin ſouverän. Es · 
partero, durch Geburt und durch Grundiag der Mann 
bed Volls, in dad Eymbol der der beſtegten Monars 
hie den Willen des Volks auſerlegenden Denofratie, 
Dad Volk jagt: Göpartero, du baft mein Vertrauen, 
beieflige die Freiheit endgiltig, dieß if veine Sendung!“ 
Zum Beweis, dab Gspartero ebenſo denft, führt Der 
Verfafjer die Worte des Generals Allende Salazar im 
„Batristiihen UniondeBerein*, de, ale er Göparıeros 
Beringungen nad; Madrid bradıte; „Gapartero fommt, 
fet entichlejien,, die Breibeiten feined Waterlanves für 
immer zu fidern, Trauen mir nicht auf eitle Wer- 
fpredungen. Ich war febr jung damals, aber ich er= 
innere mich, Ferdinand VIE. jagen gehört zu haben: 
u„Laflet und feft und innig voran in der Fonftituio» 


mit Bam 


nellen Bahn wandeln !** und hernach fnüpfte mar 
Miego auf dem Play de la Cebada auf. Wir dürfen 
dergleichen fich nicht wiederbolen fehen; ber Espartero 
bon jegt iſt nicht der bon 1843, Ich Fanıı euch ver» 
fihern, daß er entichloffen if, den Sieg der Mevolu- 
tion definitiv zw befefligen und ver Washington Spa- 
niens zu werben. Der Verfajier will durch die 
fonftitwirenden Cortes entfcheiden laſſen: „ob bie Tochter 
Ferdinands VII. fortfahren ſoll zu regieren, ober 06 
Spanien ji mit Portugal vereinigen foll, mit Don 
Perro V. zum Kaiier, ob es die Republik proffamiren 
over Montemolin beruien soll“, iſt aber für fein Theil 
ſchon jegt der Anſicht: „daß Das einzige Mögliche 
Göpartero als Präfident einer Arı Föde— 
ratibeRepublit if," Daß dergleichen Ideen in 
die Diöfuifion geworfen werben, it ein Baftum vom 
auferordentliher Wichtigleit bei den herannahenden 
Wahlen. Die dem General Salazar zugeichriebene 
Aeuferung laͤßt vermuthen, daß Göpmtero bereit iſt, 
die Rolle eines fpanifchen Washington zu übernehmen. 


Drientalifche Angelegenheit, 


Kovenhagen, 27. Aug. Die ſchwediſche Zei— 
tung „Aftonblader“ jagt: General Baraguay d’Hılliers 
habe dem König von Schweden 14 Millionen Branfen 
Subfivien für den erſten Monat, fieben für jeden fol» 
genden Monat angeboten, wenn fih Schweden den 
Weſtmachten anfchliehe, 

Hermannftabt, 25. Aug. Nochrichten aus 
Buchareſt vom 22, d8. zufolge war Omer Paſcha an 
diefem Tage 9 Uhr Wormitiagd dort eingezogen und 
hielt eine Muferung über 10,000 Dann in ver Ebene 
von Kolentina ab. Seinen Ginzug bielt Omer Paſcha 
durch die Stadtmautbſchranke Podu Beiſchlik, der 
Metropolit war ihm entgegengezogen, die Vejaren wa⸗ 
ten ſämmilich in großer Gala und reichten ibm nach 
der Sitte des Landes Salz und Brod, (Def. Kerr.) 


——_ — — — — 
Vermiſchtes. 


Münden Am 23. Auguſt war bie Induſtrie⸗ 
Ausftellung bem Gintriittpreis von 30 fr, von 109 
Perſonen bejucht. 

— Die k. Volizeivirefiion erläßt iolgende Be— 
fanntmacbung: "Nacoem verſchiedener Warnungen uns 
geachtet Gurken und Kriechen (feine Pflaumen) 
verfanit und genoffen werden, ver Genuß berfelben 
aber nach ärztlicem Guachten bei dem gegenwärtigen 
Kranfheitszuftand als abielur ſchädlich erflärt wurde, 
jo wird der Verkauf von Gurken und Kriechen auf 
beiden Wifrwalienmärkten und an allen öffentlichen 
Plägen bei Vermeidung Ürenger Ginfcreitung und 
Wegnahme der Brücre unterfagt. 

— Wie unter den jegt traurigen Verhältniſſen 
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der Wobtthärigkeiiäfinn thärlg IR, gebt unter Anberm 
aud eimer Minbeilung des Herrn Öbermedizinalrams 
Dr, Pieufer hervor, welchem mit zwei anonynten Mes 
gleitungsichreiben Summen von 100 une 200 fl. 
mörgerbeilt wurten, um bamit franfe Haudarme zu 
unterflügen. - Yu auf dem Gefreiarlate des Magie 
firates iſt zu dieſem Zwecke ſchon eine beträchtliche 
Summe eingegangen, Während des flattgefindenen 
feierlihen Birranıted und nach demſelben wurden vom 
mehreren Bürgern „für arme Gboferafranfe* freiwil« 
lige Opfer bie zu dem Berrage von 1366 A. 32 Er. 
geipende, — In Augeburg eine bon ber 
Mepaftion des Anzeigeblattes“ daſelbſt feit zwei Tagen 
eröffnete. Sammlung milder Gaben für arme Hinter 
lafjene der an der Gholera Merfisrbenen bereit 928 fl. 
54 fr. i 

(Sholeraberihte) Münden, 29. Aug. Am 
27, geſt. 64 Perfonen; an diefem Tage überhaupt 
geft, 77 Verfonen;z am 28. uene Gröranfungen 185. 
— Augsburg: Kranfenzatl vom 27. Aug.: 292; 
neuer Zugang 34 männlige und 95 weibliche Ktanke; 
geh. 9 männliche und 16 meibl, Kranfe; genelen 29 
männl, und 41 weibl. Rranfe; Kranfenzati am 258, 
Yug.: 286, — Nürnberg, 29, Aug.: Bon gefleın 
bis heute Mittag 12 Perfonen Arfranft, 6 geflorben; 
genefen feine und 23 im ärztlicher Behandlung ber« 
blieben. — Megensburg, 28, Aug.  Geflriger 
Stand 13; Zugang | männl., 1 weibl.: georben I 
weibl.; heutiger Stand 19. 

Der Porter Biltinger zw SKleinfallen im E, 
Landgerichte Hilders, ein geborner Aſchaffenburger, 
wurde feit etwa 3 Moden, no er in Aſchaffenburg 
af Beſuch geweſen war, wermißt, Am 24. ging das 
Werücht, daß er auf feiner Heimreiſe ermorber umd 
fein Leichnam in einem Walde hinter Hanau griuns 
ten worden ſei. 

In Paſſau, wo jeit Menſchengedenken feine Hin« 
richuung mebr ſtatifand, wird am näriten Donnerilag 
früh der Sattlergeielle und Soldat Albert, weider 
aus dem Landgerichte Oſterhofen gebürsig if und im 
terfloffenen Jabre die Gteirau jeined Weifterd im ver 
Abſicht, um flehlen zu fünnen, ermorber bat, durch 
das Fallſchwert hingerichtet. Scharfrichter Schellerer 
bon Wüncyen ijt mit 2 Sekilfen, dem Hinrichtungs 
Apparate und dem Maſchinenmeiſter fen am Sam— 
Ray in Paſſau eingetroffen, Durch die (vierte) Hin- 
richtung in Amberg an Vidraet Lug ſoll das Ball, 
free: erwa® Ichartig geworben jein, jo bap es einer 
neuen Schaͤrfung bedarf, 

Bon Seiten ter Berliner Kriminalpolizei iſt am 
18. Auguſt eine fehr bedeutende Expedition unternons 
men worden, Im Bauie des Vormirtags traf mäne 
lid der Volizeivirefior Stieber mit mehreren Krimis 
nalbeamten an ver Spitze einer bedeuteuden Abrkeilung 
son Schupmännern in Gbarloitenburg ein, jperrie alle 
Zugänge zum Spreefluß und bie Schleuſen ab und 
begann nun fheils vom Waller, theild vom Lande 


— 


aus eine genaue Durchſuchung aller auf dem Waſſer 
bei Gharloitenburg liegenden Kaͤhne. Ploötglich nahmen 
die Beamten von einem großen verdeckten Oder⸗Kahne 
Beflg, welchet ſchon feit mehreren Wochen unbeachtet 
und anfchelnen» unbemohnt hinter einem Weibenge- 
bush, in der Nähe des k. Schloſſes, auf dem MWafler 
gelegen bare, Mus dieſem Kahne enimidelte ih nun 
ein ſörniliches Magazin geftohlener Sachen der berfibies 
denften Art, Stuzubren, ſilberne Lampen, boͤchſt merke 
volle männliche und weibliche Kleſdungkſtückt, nament · 
lich eine Menge von, Weinſlaſchen, Lebensmittel aller 
Art, Regenſchirme u. ſ. w. Alle dieſe Gegenftände 
wurden mit kleinen Kaͤhnen an's Land beförbert. Auf 
tem Kahne ſelbſt mar eine ſehr bebagliche und ſogat 
elegante Wohnung eingerichtet; die Bewohner deffelben 
waren leider ondgeflogen. Bald barauf trafen bon 
Spandau 3 Wagen ein, auf welchen fih unter flar« 
fer milktärifcher Bedeckung mehrere ſchwer mit Keien 
gefeſſelie Perfonen befanden. Dem Vernehmen nad 
hat ed fih bier um eine höchſt gefährliche Diebesbande 
gebandelt, welche auf dem obenerwähnten Kahne ihren 
Sitz gehabt kat und von feldem aus ſchon ſeit Mo— 
naten bald bier, bald dort im der Umgegend vom Ber⸗ 
lin einer Menge frecher Diebftähle und fribft Straßen» 
räubereicn verübt hat. Es bandele fih um mehr als 
40 Ginbrüde. Die feflgenemmenen Diebe, von Pro— 
ieffien Schiffer, fellen bei ihrer Arrelirung mit ges 
fchliffenen Dofchen bervaffnet geweſen fein und Arſenik, 
watrideinlih zum Wergiften der Hoſhunde, bei Ach 
getragen haben, Es follen bei ihnen auch viele Dies 
beöwerfzeuge, namentlich Brechflangen und Diereriche, 
geiunden worden jein. 

(Lotto.) Am 29, Auguſt kamen zu Nürn 


berg heraus: 
77 15 53 49 
Nähfte Ziehung in Münden am 7. Sept. 


Dienftesnadridten. Der biöberige Pfarrer 
zu Niederweren, Defanats Schweinfurt, Kont. Heinr. 
Harthieb, wurde auf jein Anſuchen von dem Antrtitte 
ter prot. Parcftelle zu Eiperstorf, Bet. Ansbach, ent: 
bunden und bie dadurch wieder in Erledigung gefommene 
Pfartſtele zu Eiperedorf dem bisherigen Pfarrer zu 
Nüdersvorf, Det. Nürnberg, Jebann Epriflian Adam 
Wipmüller verlieben. -- Der ron dem Fehrn. Ilie 
KRünsberg: Tburmau als Rircdenpatron für ten Pfarıs 
amtsfantinaten Ich. Georg Yırpert aus Bayreuth aus: 
arfellten Präientatien auf die prot. Pfarrftele Erm— 
reutb, Def. Öräfenberg, wurde die landesberrlihe Ber 
fätigung ertbeilt. 


Gerihtöverbandlungen. 
Breitag, 25. Auqufl. 

1) Tor Maurergeſelle Leonh. Geißler von Neu» 
obrenbeunn wurde wegen Verbrechend des audgezeiche 
neten Diebſtahls, fen Verbrechet ver Summe mad, 
verbe zum Nachtbeile des Birrbrauers Chriſtoph 
Kloha von Neunfteten, zu einer Arbeiisausftraie von 
4 Jahren, und deſſen Gheirait Kach. Geißler wegen 
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Vergehmd ter Begünfligung zu biefem Diebhahle, 


2) Die Unterfuhungsfache gegen den Taglöhner 


welcher ſich jedoch in Beziehung auf ihre Mitwirkung Adam Gehring von Wildenholz wegen Berbrechend ber 
als Vergeben darſtellt, zu einer einfachen Gefängnif- Privaturfundenfäligung wurde, da ber Bejchuldigte 


firafe von 4 Tagen verurtheilt, 


nicht erfchlen , vertagt. 


Verantwortlicher Rebakteur: 3. &. Meyer, 


Befanntmadun 


1. Am nächſten Breitag den 1. September Nadhe 
mittag 2 Uhr wird im Bierbrauer Probſt'ſchen Haufe 
D 75 babier eine Duantität Korn, Waijen und Has 
ber durch den umterzeichneien Maſſekurator an die 
Meiſtbietenden verfauft, wozu Kaufsliebhaber hiemit 
eingeladen werben, 

Ansbah, ven 23. Auguft 1854. 
3. F. Spönnemann. 


2. Liederkranz. 

Samstag den 2. September Abends 7 Uhr 
zu Ehren unseres Dürner Produktion im k. 
Orangerie-Saale. 


3. Unterzeichneter erlaubt ſich ergebenit 
anzuzeigen, daß er das Gaſthaus zum Vo— 
gel Strauß kaͤuflich übernommen bat und 
bittet um geneigten Zuſpruch. Zugleich be- 
merkt er, daß er die Schweinemepgerei wie 
bisher ausubt, indem jeden Montag und 
Donneritag geſchlachtet wird. Seiner frü— 
bern Nachbarfchaft für das geſchenkte Zu- 
trauen börlihit dantend, bittet er feine neue 
um gütige Aufnahme. 

Georg Beh, Mepgermeiter u, 
Gaſtwirth zum Vogel Strauß. 


4. len Verwandten und Bekannten bringen wir 
auf diefem Wege die traurige Nachricht von dem geftern 
früh erfolgten Mbleben unſeres lieben Soöͤhnchens und 
Enfeld Martin Bed, und bemerken, daß deſſen 
irdiiche Hülle am Freitag den 1. September Nachmii⸗ 
tags 3 Uhr zur Erbe beitatiet wird. 

Ansbach, den 30, Auguft 1354. 
Margaretha Bel, 
jammt ihren Eltern und Geſchwiſterten. 


[U 
gen 
. Verlorenes. 

Ein niederer gebogener Haarkamm für ein Mäd— 
hen ging verloren. Der redliche Fluder und Ueber—⸗ 
bringer erhält Belohnung im HoNr. D 450. 

6. Das Haus A 287 if täglich aus freier Hand 
mit oder ohne Branntweinfchenke zu verkaufen. Auch 
ift ein Laden zu vermiethen. 

7. Gin Gymnaflaft fucht Unterricht im Lateiniſchen 
zu geben. -Das Nähere in ber Erpedition dB. BI. 

8 Heute Shlahrfhüffel und Gervelat 
würfte bei Henkelmann. 
Freitag Fifhihmauf, Shlahtihüie 
fel und Blechmuſik auf der Windmühle, 
au hoͤflichſt einlaber Auringer. 
N 2 3 Sen Eee 

10, Freitag Schlacht ſchüſſel mit gutem Hür« 

ner'ichen Ragerbier, wozu Göflichft einladet 
Wirth Bangenmäüller. 




















Schrannenpreife. 

Ansbach, den 30. Auguſt 1854. 
Bere, · .. 2oen⸗⸗o 
Gattung. öger | Mittel | Niebrigfer| gen | fallen. 

tee | IA. 
Kern 19 6 | 18 46] 17 51 rn 2 ae 
Beljen I shısljaslıs 15 1 2 = 
Korn ımıs0oJıs Jilıe 15 ı 7 I— 
Gerſte —-I1-1- | —-1- |] - 1 -!1-I-1—- 
Haber slssh ss) sie 1 —241-I- 








Wochenmarkt: — Kartoffeln: 90 Süd, 
ber große Sad 1 fl. 30 bis 1 fl. 50 kr.; der große 
Dep 35 bis 44 fr, die Maß 1’, und 19, In; 
Symalz: dad Pin. 22— 24 fr; Butter: ba 
Pin. 20— 24 fr.; Gier: 6 Si. für 5 fr, 


Brod- Mehl» und Zleifh-Tare in Ausbach 


Gin Zwölferlaib Roggenbrod . » rn + - 
Gin Secferkipf — weißes Brd—. - * 
Ein Rreuzerfipf R 
Gin Krengerfentimel 


Bine Mepe Roggenmehl 

Cine Maas Mundmehl 
weifies Mehl 

Mittelmebl 


ea den a EEE 
ea hei ———— 
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in Piund Ochfenfleiih 
" Kuhſleiſch » 
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7 u GL» 


tom 4. biß 15. Gept.: 
sy. sh. — DM. 


im vor. halben Monate: 


| 28 w ” — — „ 17, " 
N ” 2 ” — 3 ” 11, " 
Er | | 3 173 ur ” 2 " 3; " 
. 2. 2, i 2.7 & 
.—_ 4 m, fe —f. 9, 
—6 6’, fr. — fl. 7%, tr. 
— — vr, k 
— 4, fr. — . 7 & 
. 110 ir. — fl. 10, ir 
— *—. —f.12 M. 
#10 —f. 10 & 


Drut und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Fro. 205. 





(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher SMorgenblatt, 


5 HH :---- zu 


Freitag 





Dit „Morgrmblatt,” vom einer unterbaltenzen uw beichtensen „Bonniage-Meigabe 
eäalik uns bofter nierselfährig eımen Gulden. dar piefen Preis kann eb bier 


1. September, 


" begleitet „ erj@eint — mit Musmahmd Dei Montage — 
ber rperition ſDrugel ip: Bu uderei) un auawaru 





dei jener Boft mittels Beramsbezahlung beftellt werven. Imferate, vie geipaltene Beile zu 2 Rremper berefpart, beforgt bie Wrperition dee Mlaries, 


Politiſches. 


Manchen, 29. Aug. Die f, Megierung von 
Dberbapern macht im Kıeigamısblatt Folgendes Bee 
kannt: 8 find Bälle vorgefommen, daß Soldaten, 
welde aus ihren Garnifondorten, in welchen bie Cho⸗ 
Ira — epidemifche Bechruhr — herrſchie, ſich in 
ibre Helmath begaben, aldbald nad ihrer Ankunfı an 
der Brechnuhr erkrankten, dadurch ſich ſelbſt Schaden 
und ihren Angehörigen und den Laudbewohnern große 
Furt und Brängfligung verurfachten, Debbalb wird 
angeordnet, daß jeder Soldat, welder aus Garnijonss 
orten, wo bie epidemiſche Brechruht herrſcht, ſich in 
feine Heimath in Urlaub begibt, von dem Werichtd«- 
arjte bei Der ſofort nach feiner Heimkebt zu erfolgen- 
den Unzeige bei der Diftriftspoligeibehörde umierjucht 
und ihm nah Befund jchleunigfte Ärztliche Hülle ver⸗ 
fhafft werde. Hienach haben die ſaͤmmtlichen Dil 
rittgpoligeibehörben und Peyfifate zu achten. 

Die Beurtheilungd- Kommujflon bei der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung har dem Vernehmen nach außer den ſchon 
erwähnten 267 großen Denfmünzgen noch girca 960 
Ehren» Dievaillen zuerkannt, Rechntt man endlich 
biezu auch die micht unbereutende Zahl ver „belobens 
ten Erwähnungen”, fo kann man annehmen, daß auf 
jeden dristem Ausfeller irgend eine Auszeichnung 
fomnt, 

PBalfau, 23 Aug. Gefern Nachmittag lam 
die Genehmigung bed Baus einer proteftantifchen 
Klrche in der Überefienftraße, dahler an und bat bei 
den Beibeiligten allgemeine Freude erregt, 

Köln, 23. Aug. Der Koblenzer Zeltung zufolge 
bat die königliche Regiernng das polizellihe Verbot 
ber Generalverfammlung der kathollſchen Vereine Deurfch- 
lands beftätigt, : 

Wien, 28. Aug. Geſtern früh if ein k. preufe 
ſiſchet Kabinere-Aurier von bier nah Berlin mit Te« 
yeichen abgegangen, Wie es helßt, hat in ben legıem 
Tagen zwiſchen dem k. Öflerreichiichen und dem k. 
prtußiſchen Kabinet ein Notenmwerpfel flattgefunden. — 





Unter den Zeichnungen auf das äflerr, Nallonalanlehen 
And auch Subſtriptionen aus Rußland in nicht uner⸗ 
heblichen Beträgen vorgefommen. So hat neueftens 
bad St. Peteröburger Bankhaus F. G. Gaſſer 100,000 
fl. R- DM. gejeichner und bollſtaͤndig eingezahlt. 

— 68 find, wie aus glaubwürbiger, Quelle. ver 
ſichert wird, ton dem neuen Anlchen bis. zum 
heutigen Tage berelis 470 Millionen gezeichnet. Mit 
den Schluß diefes Monats vürfte. das Anichen pen 
Marimalbeirag von 500 Millionen voll erreichen. 

Derlin, 29, Aug Defterrei und Preu⸗ 
Ben haben ſich im ihren Auffaſſungen der orientali⸗ 
ſchen Fragen in neueſter Seit einander. wieder ‚aan 
—— = bie —— Meinungsver- 
chiedenhelten find im Weſenilichen ala aubgegl 
zu betrachten. (N. Korr,) — 


Spanlen geht augenſchelnlich einer neuen Krifls 
enigegen; die revolutlonaͤre Fluth feige höher und hir 
her und droht jeden Augenblick die ſchwachen Dämme 


zw durchbrechen, welche die Profamtationen und Ban 


d08 der Begierung und ber Behörden Ihr entgegen- 
fegen. . In Gadir herrſcht die dollflänbige Anarchie, 
in Malaga wüther ver bewaffneſe Aufruhr, im Mile 
gefiras proflamırt man die Unabhängigkeit Andalu- 
fiens, in Saragofja fordert man die Berbaftung 
Eoriftinens, in Barcelona hat gleichzeitig ver So· 
gallamus und die Militärmeuterei beflegt werben mäf- 
fen, in Madrid heitſchen die Klubs mir unumſchrant 
ter Gewalt, Die Regierung ficht ra und hilflos 
da. Der offene Bruch zwiſchen Eipariero und O Donnell 
wird nicht lange auf ſich warten Taffenz ber gemein. 
ſchaſtliche Voriheil hat die alten Gegner eine geit lang 
iufammengeführt, aber ſchwerlich wird O Donnell +6 
gefhehen laſſen, daß Gfpartero feine enlſchlofſene That 
aueſchließlich in dem eigenen Nuhen derwendet. 
Paris, 30. Aug. Der „Moniteur* meldet: 
Die vereinigten Truppen werden bie Bu 
fefigungswerfe von Bomarfund jerfiören 
und dle Alandinfeln räumen. — Die Li 
nigin Chriſtine von Spanien reift am 28, 


} 
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Aug. mit Zuflimmung der Reglerung nad 

In J 
IBIIEERM 

% Driemtalifge Ungelegenpeit. 


Aus Barna, 12. Aug., wird gefchrieben, daß 
an dem Tage ber dritte Theil der Stadt nietergebrannt 
ih, Die franzöflfbe Armee batte durch den Brand > 


vie Mündvorraib, vie engliſche viel Munition terloren, » J 


Da dad Feuer an mebreren Orten in dem erzermiflich 
gefinnten ausbrad , To ſchreibt man e& 
böswilliger Anftitiung zu. Die Blammen, die in ven 
tompafıen tölgernen Gäufermaffen reißend um ſich 
driffen, rigtelen ſchnell die ärgſte Verbeerung an und 
viele enropälfhe Kaufleute jollen ganz ruinirt jein, 
Die tünkifche Polizei und die Difiziere vom Stab ber 
lüsten Armee ſorſchten rürig vach den Schuldiaen, 
bie man unter Den Giicchen uchte. — Das Unwohl⸗ 
fein dd Drinzen Napoleen Scheint fekr erufflich gewe⸗ 
ae ju, jein, apidoen. es uhr in eigeniliger Ghelera, 
ondern im, einem Wicher, beilunn, das er fi im der 
Dobrudſcha gebelt hatte. : 
Aug Kouftantinopel, 94, Aug. Die Gholere 
fordert in Barna noch * viele Opfer, Dan 
verfidhert bier fogar, daß tert jäglih 200 Soldaleu 
flerben. Das möchte aber vielleicht nit minden über» 
trieben fein) als das gleihialls Yier berbreitete Ge 
rücdht, daß bis jeht ion 6000 Franzoſen an ber 
GSholera geflorben rien. Nibebeutend if freilich dlefe 
Zahl in keinem Ball, wie fbon daraus berborgebt, 
daß allein in Galipoli zwei Generale, eine große Zahl 
Wifiziere, 8 Aerzie und die in’d Spital Lommandirien 
Kranfenwärter farben, Nachdem eines Tags wieder 
alle» Wärter geftoıben waren und Niemand meht bie 
jen Dienft prrichen wolle, redete der Rommanbant bis 
Äruppen an, mb ierberte zu freiwilliger Uebermahuge 
bieied Liebesbienfied auf. Es beisn. darauf acht Mann 
ireimillig ihre Dienfte am, und gingen. in's Spual. 
Anı nächfen Tag waren ale acht todi. Nuu Bub 
wehrere barınberzige. Schweilern ben hier nad Bali» 
voli gegangen. (A. 3.) 

Aus Buhareft vom 22, wird berichtet, . ba 
der außerordentliche Bermaltungaram des Kürftenmbums 
ee befondere RKommifjion ernannt har, Die brawitrogt 
in, ‚die mörhigen Morfehrungen zu treffen, bamit bie 
Bequartierung der f. oſterreichiſchen Truppen allenı- 
halben anflanddlos vor ſich gehheu könne Die Rome 
wijlon bat fi am 17, nah Rimnit und Tirgenift 
begeben und wird gleichzeiig mir ben Suerreichiſchen 
Aruppen in Budpareft und KRıajoma eintreffen. 
Unterm 25. Aug. wird non daſelbſt gemelben: 
Seit zwei Tagen paſſiſen die erflen öfterreichiihn Mes 
gimenter an’ der Straße con Kloſter Sinai nach irg · 
eba, wo Raſtiag ſein irn, um Deiademend ‚nad 
zechts und lints in die Garuiſenen zu aufenten, 

\ at ) 
2 Yın — — 





vermiſchtes 


Münden. Yu 30. Aug. war die Induſirie⸗ 
Austellung beim GEintrittöpreife von 12 fr. vom 613 
Perionen beſucht. 

Münden. 29. Aug. Die f. Volizeirireftion 
flebt ſich zu der öffentlichen Bekanntmachung veranlaßt, 
die von dem praftiichen Arzıe Dr. Mojer babirr 
in einem Flugblane veröffentlichten Mittel gegen die 
Cholera, nad dem Ausipruche der fompeienten Aerzte, 
in der befannigegebenen Welje und vom wiljenfchaft- 
lien Standpunfte aud nicht zu rechiiertigen ſeien. 
Das Publikum wird daher vor dem Anfaufe dieſes 
Flugblattes mir dem Anhange gewarnt, daß das MNe · 
fultat der eingeleiteten bißgiplinären Unterfuchung ſtiner 
Zeit bekannt gegeben werde. 

— Der General der Gavallerie sc. Bürfl "von 
Xburn und Taris lag in den legten Tagen eben 
falls an ter Brechruhr ſchwer darnieder, befindet ſich 
aber anf dem Wege ver Befferung, Die Epidemle iſt 
— Gottlob — in fortfchreitender Abnahme, die Zahl 
der Grfranfungen bat ſich zwar nicht eigentlich gemins 
dert, wohl aber bie der Gterbiälle; von den in ben 
legten Tagen verzeichneten fallen noch viele im eime 
frühere Grfranfungsepode, Geſtern gingen 185 Rewe 
erkrankte zu; vom 27/28. flarken im Ganzen 77, 
worunter 64 Vrechtuhrkranke. Auf das gefellige Leben 
fiben die gegenwärtigen VBerbäftniffe ben Mäglichlen 
Ginfluß; der lebbafte Fremdenberkehr bat aufgehört, 
die Hallen des Glabpalaſtes And verödet, bie für Die 
Säfte eingerichteten zahlreichen Wohnungen eben leer, 
im den Laͤden berrfcht wenig Verkebt, die Gaft- und 
Kaſſeehauſet find Abendo 9 Uhr ziemlich geräumt, 
Trop oll Dem belebt und Gebr fih die Stimmung, 
nachdem, wie auch von vielen Merzten beflärgt wird, 
die erireuliche Autficht vorhanden, daß bie fehlimmfe 
guat der Krankheit übernarden und beſſere Tage nicht 
mehr fange auf ſich warten laſſen werben, — Unſert 
deuſche Kunftausflellung wurde ungeachtet der einge- 
treienen Stille doch bereits von 19,088 Perfonen ber 
ſucht und elite beträchniche Anzahl Bilder berelid 
verfauft, 


— Geftern verflarb nach kurzem Leiden auf feinem 
Gut zu Gberöberg der Banquier Simon von Eid“ 
tal, Gtef der allbefaunten Firma, in feinem 68fen 
Lebensfabre. (Gr war f. Hoibanquier, k. griediider 
Siaatdralb, Aiıter des Verdienflordens der bayerlichen 
‚Krone, Broftommandeur des griechiſchen Grldierorbend 
und Witter des Bali. ruſſtſchen Wlabimir-Drvene.) 
Seine Vertienfie um die Inpuflrie, fell zu allen Bei 
ten reger Vatrioulsmud, jeine unbegrängte Menjchenliedt 
und ein unvergleiclider Woblibärigfeiräftun gründeten 
ihm ein umvergängliched Andenken unter allen Ständen. 

— Bon der Schrift des Hrn. Obermedlziualratbe 
Pfeuſet: „Zum Schuͤt wider die Eholera* find bereitd 
30,000 ẽremplare abgeſeht. Gine neue Auflage iſt 
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foebeu erſchlenen. Dieſe dritte Auflage iR weſentlich 
erweitert; der Verfaſſer bat fich nämlich entſchloſſen, 
Giniged über die Behandlung der Cholera mitzutbeilen, 
theild, damit auch Merzte jeine — Anſicht 
kennen lernen, theilßg, well ed eben doch Lagen auf 
bem Lande gibt, wo man ärztliche Hilfe manchmal nur 
itiwer und fpät baben kann, und fie einfimeilen, jo 
dut es geben will, erfegen muß. Dadurch wirb Pas 
Schritten noch nüglicher, namentlich für Landbewoh · 
mer. Sicherem Vernebmen nah if von allerböchſter 
Stelle angeordnet worden, das burch Wermittelung ber 
ft, Landgerichte jedem Gemelnde · Vorſteher ein Eremplar 
der Pieufer'ichen Schriit zugeſtellt werde. AZufolge 
böhfter Minifteriaibelimmung wurden auch vie f. 
Stabtlommifla:iare, Dihrihspoligeibehörten und Phy⸗ 
fllate der Aen.-Bezirfe darauf auimerfiam gemacht, da 
hierin dem Publikum vie einiachften Berbaltungsman« 
regeln zur Zeit der. Brechrubr an bie Hand gegeben 
find, und demnach ald angemeiien ericheint, daß Tas 
Bublifum ton dem Worbanrenfein biefer Schrift in 
geeigneter u in Kenntuiß gelegt werde. 

Apotheker Belımann in Doönabrüd empfleblt 
Schweielräucherungen ald daß einiachſte, leicht angu - 
wendende Mittel gegen vie Cholera. (Im Frankreich will 
man jim ſchwrielſauren Stiychnin das Drittel aefunden 
baben, welches gegen die Cholera Daffelbe leifte, wie 
bag fchmeleliaure Ghinin gegen das Wenielücher. 
Man gibt das Mittel in ſehr Kleinen Dofen in paljen- 
ber Ginbüllung.) 

(Cheleraberichte.) Münden, 30. Aug. An 
28. find an der Biechruhr geflorben 67 Perſonen, 
überkaupt 86; ber Zugang an Neuerkrankten am 29, 
Aug. beirug 154, — Augeburg, 30, Aug. Kran 
tenzabl vom 23. Aug.: 286; neuer Zugang 42 minn- 
Ucge und 56 weibliche Kranke; geil. 19 maͤnnliche und 


31 weibl. Kranfe; genefen 39 männl. und 52 weibl. 
Kranke; Kranfenzapl am 29. Aug.! 249. — Nürn- 
berg, 30. Aug.: Bon geftern bis heute Rittag 11 
Verfonen erkrankt, 7 geflorben, 3 genefen, 29 in 
ärztlicher Bebanplung verblieben. — Regensburg, 
29. Aug. Geftriger Stand 15; Bugang 1 männl,, 
gehorben } — geneſen 2 männl.; ; Rrantenfland 
am 29.: 

— 29. Aug. Auf der beutigen Schranne 
in das Getreide gelliegen, da die Zufuhr gering war 
und fremde Bälle Tawiten. Korn wurde abgegeben 
von 17 fl. bis 19 A. 15 Er, Walzen 19 bie 23 fl, 
Gerſte 10 fl. 30 Fr. bis 12 Al., Haber 6 fl. 30 fr. 
bis 8 A. 30 kr. Die beiden lepteren blieben im alıen 
Breite. (In Straubing koſtete am 26. Aug. Walzen 
van Wittelpreiie 24 fl. 24 Fr, Korn 17 I. 49 fe, 
dere 9 A. 50 Er, Haber 6 A. 33 fr) 

Nürnberg, 31. Aug. HDewe früh if von dem 
von Hof kommenden Nachtzug bei Voppenrtuih ein 
Mann (man will einen Kammmacher in bemjelben ers 
kennen) der, den Tod ſuchend, fi auf die Schienen 
gelegt» hatte, aber in der Dämmerung nicht bemerkt 
wurde, überfahren worben. j 

Grding, 28. Aug. Heute Ssüb erelgueis. ji 
im Borite zwiſchen Schwaben und (iberöberg wieder 
rin graniamed Verbrechen, Der Soldat im f. 1. Jaf. 
Meg. und Bauernburſche Weller Krotituthaler ton 
Mölfing d. G. ermorbeie aui dem Wege von Schwa- 
ben nach Gbrräberg aus Giterfucht jeine Geliebte Mar. 
Straffer von Binzing, indem er berielben einen Stich 
in ven Unterleib und weitere ſechs Stiche in, ben Hals 
beibrachte. Nachmittags 3 Uhr Helle ach der Mörder, 
der durchaus feine Reue zeigt, beim biefigen k. Lanb« 
gericht und wird worgen früh an dad k. Laudgericht 
beräberg abgeliefert werben. 


Verantwortlicher Redakte ur: 3. G. Mever. 


Befankntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Die biefjährige Griagwahl betreffend.) 

Bei der unterm Heutigen bolljogenen Conflatirung 
des Audtritics Der Altern Hälfte der bürgerlichen Wa« 
alftrarsrdtke und des Alteflen Drinbeils der Gemeinde ⸗ 
bevollmächiigten für die Siadt Ansbach Ka ſich pr 
ben, daß 

I. ans vem Gollegium bes Magifrars: 

1) Schwarzbed, Johann, Privatier, 

2) Birkmeher, Friedrich, Lichterfabrifant, 

3) Rau, Wilbelm, Apotbefer, 

4) Lindau, Georg, Geilermeifter, 
(Zodter, Chriftion, Kaufmann, Ft wegen 
Berlufes der pafdven Wabliähigkeit erſt im 
Kaufe dieſes Jahres audgelreten, und Tonnte 
wegen Mangels eined Grjagmannes nicht mehr 
erfegt werben.) 
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U. Aus dem Gremium der Gemeindebenoll- 
mädtigten: 
1) Nuffer, Goufried, Unoofat, 
2) Eindau, Iohann, Geiler» u. Melbermeifter, 
3) Ebrenbrandt, Andreas, Tuchfchrerer, 
4) Holginger, Triedrich, Weinhändler, 
5) Späth, Frievrih, Braubausbeilger, 
6) Roſeuberg, Ellas, Buchbindermeiſter, 
7) Heinlein, Chriſtian, Geilermeifter, 
8) Feierabend, Johann, Wirth, 
9), Schnürlein, Leonhard, Verwalter, 
10) Ebert, Friedrich, Schönfärbereibrfiger, 
anzutreten haben, 
Dieies wirb unter dem Beifügen zur ‚öffentlichen 
Kenutuip gebracht: 
8) daß biefe aus ven bezeichneten biefigen Gemeinde 
follegien auötreienden Gemeindeglleder in ver 


un nen nen et rn nn nn 


———— nn - 





— —— — — — — — 


820 


— 


Vorausfegung des Fortbeſtehens underaͤnderter 
Verhaͤltniſſe bei der mit dem 1. künftigen Monats 

"beginnenden neuen Wahl zu Gemeindeſtellen — 
geſetzlicher Befimmung gemiß — wieder waͤhl · 
bar find, und daß 

b) diefelben bis zum Vollzuge der neuen Wahl und 

beziehungsweile, was die Magifratsräthe ande» 
langt, 6i$ zur erfolgten Betätigung jener Wahl 
in Bunftion zu bleiben baben, 

Ansbach, ven 31. Auguſt 1854. 

Der Fönigl, Wahlkommiſſär. 
Regierungs = Aſſeſſor Lorbeer. 


2. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche für Holzlieferungen 
in den ſtädtiſchen Holggarten dahler noch ir 
gend welche Aniprüde an die Holzmagazinskaſſa zu 
machen haben, werden hiemit aufgefordert, dieſelben 
binnen 14 Tagen und längftens bis zum 

15. September b. 38. 








bei dem unterfertigten Stabtmagifirate anzumelden, bes 
zlehungsmeife nachzuweiſen. 
Ansbach, am 29, Auguſt 1854, 
Stadbtmagifrat 
Meyer. 


3. Belanntmahung. 
(Die Verwaltung des Rädiifchen Holzmagazins betr.) 

Der unterfertigte Stadimagiflrat bat die probiforie 
ſche Beauifichtigung und Verwaltung des ftäbtijchen 
Holjmagazind dem Beleuchtungdinſpektor G. Ad, Schür 
bei bis auf Welleres übertragen, was mit dem Ber 
merken zur Kenntniß bed Publifumd gebracht wird, 
dap Diejenigen, melde Holz im Magazine fliehen Gas 


‚ben, over ihre bisherigen Holzplätze daſelbſt auch fer- 


ner beizubehalten wünfchen, ſich deshalb mit demfelben 
in’d Benehmen zu fegen haben. 
Ansbach, am 29, Auguft 1854, 
Stadbtmagifirat. 
Meher. 


4. Bekanntmachung einer beabfichtigten { Auswanderung nad & giebenau bei Gratz im 
im Defterreichijchen. 





Wohnort Zahl der mit 
Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswandernden 
Auswanderers. Familienglieder. 
Ansbach. dermalen zu |Dorimann, Johann Georg, Wundarzt, Stieie — 
Liebenau. ſohn des Schneivermeifterd Leonh. Chriſtoph 


Scheidenberger dahier. 
Allenfallſige Anfprüde an Obengenannten find bei Vermeidung ſpäterer Nichtberückſichtigung binnen 14 
Tagen bierorts anzumelden. — Anstad, den 30, Auguft 1854. 
Stadtmagiftrat. 
Meyer, 


5. In ter C. H. Beckſchen Buchhandlung in 
Nördlingen it erihienen un bei € 9. Gummi 
in Ansbach vorrätbig: 

Göring, Er. E. R., des Ghriflen Morgen 
und Abendſegen auf alle Tage in ver Woche, 
nebft bazu gebörigen und andern Gebete. Aus 
der Mirgabe für das ganze Leben: „Täglicher 
Wandel des Chriſten,“ beionders abgedruckt zu 
allgemeinem Gebraude, Dritte vermehrte 
Aufl, 14 Bog. 16. geb. 16 fr 


6. Bel Earl Junge in Unsbad: 

rn, Ebholera, äte vermehrte 
Auflage. Pre Preis 18 kr. 

7. Geftofenen Gallus, Gummy, 
Vitriol u gutes Dintenpulver 
vorräthig iM der 

Bubfchen Mat-Hölg., Uzenftraße, 


8. 1846 Wein vom vorzügliger Güte empfiehlt 


zu billigem Preiſe 
Ansbach. 3.8, Würfflein. 


9. Ein geflern gefundened Meſſer mit fünf KRlins 
gen kann gegen bie Ginrüfungsgebübr A 326 abge 
bolt werben, 


10. Heute Schlach tſchüſſel mit Krautweür ſten 
im a Ara 


11. Heute iſt Schlachtichüſſel im Siör'ſchen 
Braͤuhaus. 

12. Heute it Schlahtfhäfjel mit Kraut 
würften in der Hämmeilein'ſchen Wirthſchaft, auch 
it neues Sauerfraut zu haben, 

38. Sonntag Zanymufit bei Wirt Wid. 
14. A 100 ift ein großer eiferner Ofen zu verfaufen. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 206. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbadher SMorgenbiatt, 


ei 


Samſtag 








2. September. 


Abſalon. 





Das Aergenblatt.“ von einer unterbaltensen ant beichrenden „Borntagt-Beigabe” begleitet, ericheint — mit Autuahmae bei Pontagt — 


sagli um fohler wirrteljahrig cımem Gulden. Kür vielen Preis 
bei ſeder Dot mittels Dorausbezahfung beftellt weren. Anſerate die gefpaltene Seile ja 2 Mreuger beredmet, beiorgt bie 


Te ee 


Politifches. 


München, 31. Aug. Se. Mai. der König 
haben zur Erbauung einer proteftantifchen Kirche 
zu Bajfau vie Vornahme einer Hausfollefie bei 
ſammtlichtn proteftantifchen Bewohnern des Königreiches 
dieſſeits des Rheines genehmigt 

— Bei der lihten unter ben Vorſihe bes Herrn 
Siaataminiſters Grafen vd. Meigersberg im Mes 
gierungsgebäube flatigehabten Sitzung der hieſigen 
Aerzte gab der in Der legten Zeit vielgenaunte biefige 
yraftiipe Arzt Hr. Dr. Mofer eine Arı Beribeivigung 
feines Wufıreiens und in einer wenig berflänblichen 
Darlegung feine Anſichten über bie Cholera überhaupt 
son fi. Herr Obertuedizinalrath Dr, Dieufier 
ſchlug vor, daß man bon Regierungawegen tem Herru 
Dr, Moier einen umparteiiichen, mit ber Gbolera 
fir vertrauten Arzt beigeben foll, damit biefer ihm 
In feiner Praris folge uud der Megierung genaue Be 
richte fiber deſſen Behanblungsweiie uud beren Grgeb« 
miffe minhelle. Dr. Pfeuffer ſchlug als folchetn den 
Dr, Friedmann vor, ber ihm als mwabrbeitslichen- 
der Dann befannı und dieſe Krankheit auch in Ofl« 
inbien beobachtet hat, Dieſer Borfchlag wurde allge 
mein angenommen, tom Serrn Staatsminiſter begut- 
adjjet und der in ber Berfanmlung anweſende Dr. 
Friebmann fofort mit dieſer Funktion beauftragt, 

— Mille abfolvirten Mediziner an ven drei Landes⸗ 
uniserfitäten wourben awigeiorbert, ſich zur Verfügung 
zu flellen, um im jenen Orten, wo die Brechnuhr be 
zeitd ausgebrochen ift, Aushilfe zu leiſten, ſowie auch 
die nochigen Kenntniffe und Erfahrungen über dieſe 
Rrankheit zu ſammeln. 

Wien, 20. Aug. Aus guter Quelle verlautet, 
daß die Gejandten mehrerer deutſcher Staaten im Laufe 
der verfloffenen Tage bem Herrn Miniſter bed Aeußern 
in Bezug auf die Garantienfrage in hohem Grabe 
defriedigende Gröffnungen gemacht haben. Es befinden 
fich darunter auch Repraͤſentanten folcher Sıanten, bie 
in Bamberg vertreten waren, — In hleſigen politie 


fann e# bier bei der Crveritlen rg ie Vuchti uderei) und ander 


Urperition des Blattes. 





fen Kreiſen verlantete heute von font gut unterrich · 
ielet Duelle, daß dir derzeit zwifhen Deflerreich 
und Preußen ſchwebenden Berbandiungen 
zwei Bunfıe betreffen. Die Vereinbarung wegen eines 
Bufagartifeld für den öfterreiiichen Schup- und Zrug« 
vertrag und 2) eine definiuire Beilimmung und. Klare 
Auseinanderfegung der von den WeRmächten. auigeflells 
ten Borterungen, ſowie über ihre Durchführung. Die 
geilern und vorgeſtern von hier nach Berlin abgegan · 
genen Deprihen haben dieſen Gegenſtand beneffen, 
— Der aus St. Pereröburg bier eingetroffene Ges 
heimtath Bürft Baskewirich bat, wie verlauiet, nur 
mündlide Aufträge an den k. ruſſiſchen Befandten Bu 
Ren Goriſchakoff, aber feine geheimen Depeſchen über 
überbradht, (WB. Br K.) " 

Berlin, 30. Aug. Zwiſchen Preußen und De 
flerreich find feit Kurzem lebhafle Unierbanplungen über 
bie fermere gemeinjame Birffamleit beider Macht⸗ zut 
Herbeiſuhrung ‚eines geſicherien Briebenszuflandes in 
Bang. Die Geflunungen aufrichtiger Bundesfreund 
schaft, welche dabei von beiden Seiten bethaͤtigt werben, 
verſprechen den günftigfien Erfolg. Namenilich handelt 
ea ſich auch darum, dem Merirage vom 20, Upril, 
deſſen Belimmungen über ben casus belli und dem 
casus fooderis dur die Raͤumung wer Donanfüre 
fienthünter in Wegiall gekommen find, durch ergänzende 
Uebereinfünfte eine Beftalt zu geben, welche geeignet 
il, der vereinigten Kraft ſaͤmmtlicher deuiſcher Bundes+ 
glieder den noͤthigen Ginfluß aut die Beilrgung bes 
orientalijgen Streites im Sinne der Wahrung der ge» 
meinjamen veutfchen Juttreſſen zu fichern. Zugleich 
ſcheint Preußen mehrfachen Anzeichen nad auch in 
dieſem Augenblick eifrig bemüht zu ſein, ſowohl bei 
den KRabinsten der Weſtmaächte, als beim Gt. Peterte 
burger Hoſe ein beiverfeiiges, der frieblichen, Ausgleie 
Yung zugeneigtes Guigegenfommen zu vermitteln, 

— Graf Benfendorff teiffe morgen früh im 
Stettin ein und begibt fich ſofort mach Puibus. Gr if 
Uebsrbringer der zuffiigen Rüdantwert. (A. 3.) 

Paderborn, 26. Aug. Die „Weiipf. Big.“ 
kann jet aus zunerläffiger Quelle mittheilen, daß big 
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LBeri der we Vereine in Köln 
Le PR 
om. Der „Ami de fa Meligion® meldet nach 


einem Schreiben aus Nom, daß ber Papft ein allge» 
meines Jubiläum veröffentlicht babe, welches nmächften 
Dkiober oder Movember flatıfinden werde, um dom 
Himmel zu erfleben: 1) den Üricben zwiſchen nen 
äriftichen Bürften; 2) vie Berubigung des Geifles 
der Revolte und bed Aufrubre; 3} die Entfernung 
der Geißeln Cholera und Hungerönoth; 4) den Bei- 
land des b. Geifted, damit er den 6. Vater bei der 
dogmatifcdhen Entſcheid ung über die unbefledte Empfäng- 
nih der h. Jungfrau erleuchte. Außerdem beruft der 
db. Bater alle Biſchöfe des Katholizismus zu einer 
feierlichen Verſammlung, welche über bie Bromulgirung 
des Blaribens bezüglich dieſes Punktes enticheiven ſolle 
"Paris, 81. Aug. Der Monitenr meldet aus 
Yun som "30. Aug. In Maprid haben am 2%. bei 
Gelegenteit ver Abreiſe der Königin Chriſtine Mubde- 
Hlörungen  flattgefunden, Die Haltung der Truppen 
mar eine ausgezeichnete, und die Ruhe iſt wieder Ger» 
geek, (T. D. d. N. K.) 


Drtentaliſche Angelegenheit. 


Paris, 29. Aug. Das „Iourm. de Conſtant.“ 
Heflätigt die Niederlage der Türken in Aſien am 20. 
Juli, in Bolge deren die Muffen Bajazet befegten, 
Selim Paſcha ift abgefegt worden, Es meldet ferner 
eine große Schlacht, die am 7. Aug. vor Kard gelie- 
fert worden ift, aber ohne Griolg, ba beide Armeen 
ihre Stellungen behauptet baben, Der beiberfeitige 
Berluſt betrug zufammen 5000 Mann. Haſſan Par 
fa wurde gerödtet, Muſtapha Paſcha verwundet; auch 
drei ruffliche Generale wurden fampfunfäbig, Die 
Zürfen waren «8, die zuerſt das verſchanzte Lager bon 
ZurubsDere angriffen. Es gelang ihnen, den rechten 
Flügel der Ruſſen zu durchbrechen, aber ein allgemeiner 
Angriff ver ruflichen Kavallerie nöthigte die oomaniſche 
Infanterie zum Müdzug, den fle tem Journal de 
Gonflantinople zufolge in guter Ordnung bewerfftelligte, 
Her griechiſche Patriarch hat in einem Aufruf an feine 
Slaubensgenofien die freundliche Auinahme der Allürten 
empfohlen, 

Konftantinopel, 21. Aug. Die Erpebition 
gegen die Krim iſt auf unbeſtimmt⸗ Zeit verfchoben. 
Unter den türfifchen Miniftern bericht geheime Beind- 
feligfeit. Die Cholera dezimirt noch immer Land» und 
Seetruppen. Um die Pulverrhürme bei Varna mußten 
Gordond aus Furcht vor Brandlegung gezogen werben. 
Athen, 25, Aug. Die neue ArmeerOrganifation ifl 
nach) den vom Minifterran beliebten Abinderungen ges 
nehmigt worden. Gerüchtöwelie follen die Geſandien 
Branfreihs und Englands in einer Note das Benehmen 
des Kabinetd gegen den Kriegäminifter mißbilligı haben, 
Kalergis iR wieder Meifter der Situation, Der Rafe 


fationshof Hat den Mebafteur des Nouveau Monde ber 
Majetätsbeleidigung Für aichtſchuldig erklärt. Die 
Zürfei verlangt von Griechenland 70 Millionen Biafter 
Entfhädigung. Die bellenifche Regierung hat dagegen 
an die Grofmädhte appellirt, Defterreih und Preußen 
tollen ib, hieß es, gegen das Entihäpigungöprinzip 
erflärt, Frantreich und England fi noch nicht darüber 
ausgeiorochen haben, indeffen joll eine helleniſche Rom- 
mifflen den Schaden zu ermitteln fuchen. Maurokor- 
datos har eine Note bis jet noch unbefannten Inhalts 
an die Piorie geididt. Der Minifter des Junern bes 
gebrt feine Gutlaffung, weil Kalergis dem franzöfliden 
Kommandanten erlauben will, 1500 Mann wegen der 
Gholera aus dem Pirdeus nah Aihen zu verlegen. 
Die andern Minifter find auf Seite des Winiflers des 
Innern. Barna, 20. Aug. Auf den Flotien wurde 
vorgeitern der Geburitag des Kaijerd von Deſterreich 
gefeiert, Bortwährende Vorbereitungen zw einer Küflene 
Grpedition, Die Cholera hat jebr abgenommen. (A. 3.) 

Wien, 30. Aug. Aus Konflantinopel nom 21. 
v6. wird beflätigt, daß die Erpediiom nach der Krim 
neuterbing® vertagt worben. Bei 15,000 (?) Branjı- 
ſen erlagen der Gholera. (A. 8.) 

Dan bat in Paris direfie Nachrichten aus dem 
Drient bi: zum 17. Auguſt erhalten. Die Gholera, 
der Brand von Varna und bie momentan aufgeldho« 
bene Grpedition nach der Krim bilden die Haupige» 
aenflände berfelben. Die Gholera fängt an, Konflau 
vinopsl zu verlaffen, wüthet aber noch zu Adrienopel, 
bad indeffen die Divifion Bosquer geräumt hat, um 
fi mach der Küſte zu begeben. Die Zahl Der Opfer 
unter den Ftanzoſen ifl jedenialld übertrieben worden, 
qheint aber doch gegen 2000 betragen zu haben, 

— Ueber den Brand in Barna erhält ber 
eleyd* aus Konftantinopel vom 17. Aug. fol« 
gende Detaild: Dad Beuer brach in der Nacht auf den 
12. d. Mid. am mebreren Stellen zugleih aus und 
ariff mit ſurchtbarer Echnelligfeit um ſich. Mit großem 
Gier bemühte ſich die in der Stadi befindliche türkie 
ſche Garnijon den Blommien Ginbalt zu tbun, In⸗ 
wiſchen waren Griechen an die Thote gerilt, um fie 
zu verrammeln und kadurc das Ginrüden der draußen 
lagernven Branzoien wenigſtens zu verzögern. In nich 
teren Gtraßen warien fie Barrifaden auf. Die fran« 
zöflichen Truppen unter dem General Ganrobert bafn- 
tem ſich mit Gewalt den Weg in dig Siadt und nad 
ben Brandflätten, Ihr Muh und ihre Kalıblürigkeit 
wird fehr gerübmt. Man ergriff mehrere Griechen, 
die ſich damit beicyäitigen, das Beuer zu ſchüren. 
Sie wurden auf der Stelle niedergeſchoſſen. Wirle ber 
deutende, verſchiedenen Privarleuten gehörige Vorräthe 
von Lebenomitieln find verbrannt, außerdem einige eng⸗ 
lie und franzöflige Magazine. Im Ganzen jſt wohl 
über die Hälfte der Stadt in Flammen auigegangen. 
Unmitielbar nach dem Brande Kerrichte große Noch un« 
ter den Einwohnern; möglihft ichnell jedoch hat man 
den dringendften Bedürfnifen durch bebeutende Bufuhe 
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ren abzuhelfen geſucht. 
reitd eingeleitet. 


Eine Unteringung if bee 


Vermifdhtes. 


Münden, 31. Aug. Geſtern war bie Inbuflrie- 
Ausfellung beim Ginmitiäpreife von 12 fr, von 598 
(nicht 6137 Perſonen beſucht. 

(Gholeraberihte.) Münden, 31. Hug. Am 
29. find gehorben 62 Perfonen, überhaupt 81; der 
Zugang vom 30/31. betrug 104, alfo um 50 weniger 
ald am vorigen Tage. — Augsburg Vom 29/30. 
Aug.: Kranfenzabl vom 29. Hug.: 249; neuer Zugang 
31 männlihe und 53 weibliche Kranke; get. 16 männ» 
lihe und 23 weibl. Rranfe; genefen 19 männl, und 
26 weibl. Kranke; Kranfenzabl am 30. Aug.: 249, 
— Mürnberg Dom 830/31. Mittag 10 Berionen 
erfranft, 9 geftorben, 1 geneſen, 29 in ärztlicper 
Bebanvlung verblieben. — Megensburg Bon 
29/30. Zugangı feiner; geftorben I männl., 1 weibl; 
genefen 1 weibl; Stand 10, 

— Der ,M. Bore* bemerkt gelegenbeitlich einer 
Mittheilung über die amtliche Verbreitung der Schrift: 
„Zum Schuthze wider die Cholera“ von Obermerizinals 
rath Dr. Dieufer: „Auch von einem Homöopatki« 
ihen Arge, Hrn, Dr. dv, Graubdogl in Ansbach, 
ift eine ſehr gebiegen gefchrirbene Brohüre „Bun 
Schutze gegen die Cholera” erjchienen, welche verichies 
dene neue ſehr beachtungdwerihe Vorſchriften in dieſer 
Richtung enthält. 

Augsburg, 31. Aug. Geftern Morgens erlag 
dr, Dr. Emanuel Nujjer, prakt, Arzt, den An⸗— 
frengungen feines ſchweren Beruid, den er mit el» 
imfter Aufopferung audübte. Er flarb im rüjligen 
Mannesaltar von 43 Jahren nad kurzen Leiden. Die 
Theilnahme an dieſem Trauerfall ift eine allgemeine, 
Gbre feinem Andenken, Friede feiner Ude! Dr. 
Nuſſer war in Behandlung ver Gholera befonders 
glucklich, iſt nun aber ſelbſt ein Opfer dieſer tüdifchen 
Krankheit geworden. Leider find in Folge der unausde 
gelegen Auflrengung bei Tag und Nacht noch mehrere 
unferer Merzie erkrankt. (Augsb. Tagbl.) 

Würzburg, 30. Aug. Bon Augsburg ii geflern 
bieher das Geſuch um Gatjentung mehrerer Mergte 
dahin gelangt, . 

Fürth. Um Dienflag Abends 9'/, Uhr bat 
ber frühere Bolizeifoldat, Kammmachergtſelle Jakob 
Hager, feinem Leben freiwillig dadurch ein Eude ge- 
macht, daß er in der Nahe von Poppenreuth Anger 
fihts des beranbraufenden Guͤterzuges feinen Kopf auf 
die Gilenbabn legte, wodurch derſelbe gänzlich jer- 
queticht wurde. 

Breslau, 28, Aug. Das Unterflügungsfonite 


fegt feine Bemühungen zur Anderung der Noth fort, 
und mehrere jeiner Mitgliever haben neuerdings Runde 
reifen in ben überfhwenmten Lanbestbeilen zu Kabne 
unternommen. Die Berichte hierüber legen bar, daß 
ſich jegt Krankheiten zu den übrigen Nothſtänden gt» 
fellen, und bag allenıbalben in den noch mit Schlamm 
und Waſſer angefüllien Wohnungen die Bieberfranfen 
liegen. Das Komite wird einen Arzt bie Gegend bes 
reifen laſſen. Mehrere Dörfer leben noch ganz unter 
Waſſer, Dad Dieb wurde auf die Dämme getrieben, 
wo es bei denn Mangel an Nahrung und dem Metier 
ausgelegt wahricheinlih kaum erhalten werben fan. 
Das Breslauer Proviantamt bat fih erboten, dem 
Komite täglih 600 Brode zum Koflenpreiie zu liefern, 

Köln, 28. Aug. Unſer Minnergefang» Berein 
hatte das Bü, dem Speherer DombausBerein als 
Meinertrag bed bei Anweſenheit Gr. Maf. des Königs 
vLudwig von Bayern gegebenen Konzertes 316 Ihaler 
übermweifen zu Fönnen, In berzlichfier Weile bat ber 
Biſchof von Speyer im Namen bed dortigen Dombau«- 
Vereins dem Dönnergefang- Verein ben Dank ausge 
iprochen mit vem WBunfche, daß berielbe fortwäbrene 
gebeibe, um unablaͤſſig feinem Wablipruche: „Dur 
das Echöne ſtets das Gute“ nachlommen zu Fönnen. 

Wien, 29. Aug. Berſuche ber Babrifarlon ‚von 
Alkohol aus Daisblättern und Kartoffelfraut find hier 
vor einigen Tagen in mehreren größeren Brennereien 
init außerorbentluh günfligem Eriolge gemacht worden, 
Durch dieſe Fabrikation, die auch auf Kultur des Mais 
einwirken düriıe, iR für den Landmann eine jedenſalls 
ſchaͤtzbare Erwerböquelle gefunden, 

Die Grnteberichte aus Griechenland lauten traurig, 
Die Erute ift im den meiflen Provingen um ein Drit« 
theil geringer audgeralleu ald die vorige, und man 
fürdpiere, dab bei anhaltender Dürre auch bie Gpit- 
früdhte ein gleiches Schidial erleiden würden. Befon- 
ders Plage man in der Provinz Argolis, wo auch bas 
Saupterzeugniß, der Tabak, mißrathen if. Auch mit 
den Korinthenpflanzungen foll es fehr fchlimm ſtehen. 
Der größte Theil der Früchte ift thelld durd Kranke 
beit, theils durch ben Sciroffe vernichtet worden. Nicht 
beſſer ſieht es im den Weinbergen ver Provinz aus, 
Auch die Dlise mißrieth. Endlich if in Folge ber 
Eonflifte mit ber Türkei auch ein Theil des Berfehrs, 
welcher der Türkei einigen Erfag bieten Fönnte, die 
Schiffahrt, in’d Stoden geralhen. (DO unglüdliches Land!) 


— 





Dienftesnadhrihten. Der Landwehr-Caval ⸗ 
letiſt Joh. Andr. Schmied zu Hersbruck wurde zum 
Lieutenunt im dort. Laudwehr⸗Bataillen, und der bish. 
Bebrmann Loren; Schmidt von Schnaittah zum Un- 
— im dort. Yandmwehr- Bataillon befördert. 


Erletigt: Die Path. Pfarrei Naffenfels, #. 
Ldg. —R mit 510 fl 15 Pr. 3 pf. 





Verantwortliger Rebalteur: 3. G. Meyer. 








Befanntmahungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Verwaltung des ſtädtiſchen Holzmagazins betr.) 
Der unterfertigte Stadimagiflrat bat die probiiorie 
ſche Beauffihtigung und Verwaltung des ftädrijchen 
Holzmagazind dem Beleuchtungsinfveftor ©, Ad, St ü- 
bel bi8 auf Weiteres übertragen, was mit dem Be— 
merken jur Kenntnip 1 deö Publifums gebracht wird, 


bag Diejenigen, melde Holz im Magazine flehen has 
ben, oder ihre biöberigen Holzplaͤtze daſelbſt auch fer» 
ner beizubehalten wünjchen, ſich deshalb mit demfelben 
in's Benehmen zu jegen haben. j 
Ansbach, am 29. Auguft 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


Auswanderer nach Amerifa 


reifen am beiten über Bremen, und werden am beſten bedient durch die concefflonirten Schifförheder 


Wm. Stisser g 


Comp. in 


Bremen. 


Die Preife find jo billig, ala fle bei ordentlicher Bedienung nur fein Fönnen. 
Wenn Mehrere ohnedieß zujammenreifen und fich mit einander anmelven, jo ift ed möglich, bie aller 


billigfen Preise zu ſtellen. Näheres bei 


3. Unfere Uhren und namentih die Normalubhr 
anf dem Herrieder Thurm geben ırog telegrapbifder 
Beitregulirung fortwährend um 7—8 Minuten, 
nach mitilerer Zeit gerechnet, zu ſpaͤt. Dieß zur Nos 
tig für Sole, die ed angebt, 

Dr, Kahſer. 


Lebensverficherungs- Gefellichaft zu Leipzig. 

Der Beitritt zw dieſem fegendreich wirkenden Ins 
fliruie iſt ſelbſt dem Unbemittelten durch eine tägliche 
Griparnig ron wenigen Viennigen möglid. Gs ifl 
eine Sparkaffe für feine Angehörigen, die im Augen« 
blict des Abflerbend ihres Berjorgers vie willfommenfte 
Hilfe darbierer. 

Ser Geranfe, daß die blühendfte Gefundheit dem 
Kode plöglich unterliegen Fann, mahnt an die Pflicht, 
für die Seinigen ohne Siumen zu forgen, ehe es zu 

t if. 
wi unentgelvlicher Auskunft und Annahme von Ber 
fiperungs- Anträgen if bereit 

Ansbach, den I. September 1854. 
3. 3. Spönnemann, Agent, 


Wohnungs-Veränderung. 

A macht bie ergebenfte Anzeige, daß 
er feine Wohnung in der Kronengaffe verlaffen und 
hei Herrn Bädermeifter Dettelbacher, der Deder’s 
fihen Specereihandlung gegenüber, eingezogen If. Gr 
empfiehlt ſich daher feiner newangebenden Nachbar-⸗ 
Schaft, fowie überhaupt dem geehrten Publifum zu ge» 
neigen Aufträgen unter Zuſicherung joliver und Bil« 


liger Arbeit. 
Michael Hecht, Schneidermeifter. 


6. HN. 1 zu Piaffengreuh find harte zum 
Straßenbau und Pflaſtern ſich eignende Steine nach 
Klaſiern zu verfanfen. 





Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbad. 


7. Sonntag den 3. September viertes und letztes 


gr a Anfang 3 Uhr. Werloofung 
Ubr 
Dieß ven Betheiligten zur — Nor 
Der QAusfe Yun 


8. Sonntag Nadminag zur Beier ber Nachkirdmeig 
Militärmufit und Wenns Tanzmufik, wozu 
ergebenft einladet Stadelmann. 


9. Sonntag ven 3. d, M. in 8 Biihfgmauf 
und Tanzmujik, wozu böflihft einlaber 
Stürmer in Hennenbach. 


10. Sonntag Tanzmuſit im Schlagbaum, wozu 
hoͤflichſt einlader Himmler. 


11. Sonntag Tanymujif bei Wing Schneiver. 
12. Sonntag Tanzmufif bei Wirth Dotien 


13. Montag den 4. ift — — im Kronen · 
wirtho · Keller i in 2euterähaufen. 


44. . Dieje 0 Woche wurde ein Meffer mit 4 Klingen 
verloren. Der redlihe Binder erhält ein Trinkgeld in 
A 82 am obern Matt. 


15. A 279 if eine mod ganz neue Mentbeamten« 
Uniform zu verkaufen. 


16. A 329 wird eine orbentlihe Auslauferin 
gefucht. 


— —ñ ee ⸗ — — — —ñ — 
Fremdenanzeige vom 1. September. 

Stern: Hr. Baron v. Spiegel von Berlin, Hr. 
Kfl. Karrer von Yany, Blank von Heilbronn. - Löme: 
Hr. Prof. Lienhard von Bayreuth, Hrn. Afl. Kellner 
von Münden, Büngraf vom Wertheim. Krone: 
Hr. Banquier Mons von Hamburg. Birkel: Hm. 
Kfl. Kimmel mit Tochter von Fürth, Knödel von 
Nürnberg. 


Drud und Werlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 207. 


(Zepnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 





3, September. 


Mafuet. 





Das „Morgemblatt,” von einer unterhaltenten unb beichrenten „Gonntzzi-Weigabe” begleiten, erffrint — mit Masnahme dei Bkonsagt — 
gägli uns foher wientelfahrig eımen Guben. Hür aefen Preis fan 06 dier bei Der Mrpebitinn Sragel ſche Bultınderei) unh ansiwärte 
bei tier Do mittela Derausbrzußlung beftellt werben. Inferate , die geipaltene Seile zu 2 Krenger bertchuet, deſergt hie Mepebition des Miatted. 





Politifches. 


Münden, 1. Sept.‘ Gine generalifirte Ent« 
f&liefung des F. Staatsminifleriumd des Handels und 
ber öffemılichen Urbeiten verfügt, daß Prüjungsfom- 
mifjlonen für Frelfagung der Lehrlinge am 
Eige von Gemwerbövereinen, auch wenn ſolcher mit bem 
Sitze der Diftrikispoligelbehörden nicht zufammenfällt, 
fonflituirt werben, uud die Bunftionen des f. Kommije 
fürs hlebei dem jeweiligen obrigkeitlichen Kommiſſat 
Des Gewerbtereind überiragen werben Pönnen; ſerner 
vaß die vorgefchriebenen Zeugniffe über das Gigebniß 
der Geiellenprüfung der Tar- und Siempel- 
pflichtiglelt nicht zu unterliegen haben, 

Mainz, 29 Aug. Die Differenzen zwiſchen dem 
kiefigen k. bayerıfchen Telegrappenbureau und bem Be 
fungsfommande find geboben; auf eine von Branffurt 
erhaltene Weifung widerfegt ſich das legiere nicht laͤn⸗ 
ger der Gröffnung und bem Beirieb jener Anflalt. 
(2. 3.) 

Dien, 31. Aug. Die Ginzahlungsperiove für 
bad Nationalanlehen ift auf fünf Jahre feflgefegt wor« 
ten, Es find ziemiih 500 Millionen gezeichnet mor« 
den. General Lerang if geflern Mbends bier einge 
ofen. (T. B. d. A. 8.) 

Don Brüfſel, 28. Aug., wird gefchrieben: 
Nachſt der Fluchtlingeſfrage war es vornamlich die 
Frage bed mittlern Unterrichts, welche unjer Kabinet 
zum Müdzug noͤthigte. Das Kabinet wollte ſeit den 
Abgeorbnetenwahlen vom 13. Juni 1. 36., welche bie 
flerifale Kammerpartei um einige Stimmen verflärften, 
um jeden Preis deren Gunf erringen, und zu dem 
Zwecks den mittlern Unterricht der Leitung der Geile 
lichkeit überliefern. Die Untwerpener Konvention ent 


ſprach vollfommen biefem Streben, und deßhalb wurde 


bon der Regierung ihre Annahme auch wen übrigen 
Gemeinte» und Schulraͤthen dringendſt anempiohlen. 
Da fie tropbem in Brüffel, Gent, Züri, Brügge 
und allen bedeutenden Orten mit Euſſchieden heit und 
Gnirüftung verworfen wurde, mußte fih das Kabinet 





als geſchlagen betrachten. Man vermuthet, daß «8 


interimiſtiſch die Verwaltung noch 3—4 Wochen fort · 
führen werde. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 29. Aug. Der Herr Oberlommandant 
ber 3. und 4. Urmer, Feldzeugmelſter Frhr. d. Heß, 
hat bei dem Cinmarſch der kaif. öflerreihiigen Trup⸗ 
pen in bie Donaufürfenthümer folgende Proklamation 
erlafen: Bewohner der Waladei u. Moldaul 
Gemäß einer von Er. Maj. meinem allergnäpigken 
Herm und Kaiſer mis der hoben Pforte abgefchloffenen 
Uebereinfunft rüden vie faif. öſterreichtſchen Xruppen 
in die Bürftenthümer ein. Sie follen von Guch bie 
Drangfale des Krieges entfernen, fle follen Euch die 
Srgnungen des Friedens miederbringen. Nehmt fomit 
biefe Bürgen Gurer fünftigen Ruhe und Sicherheit mit 
Liebe und Vertraueu auf, fle werben felbes durch ger 
ditgenes Benehmen, durch lets beiiefene Ordnung 


‚und Manngzucht verdienen. — Die von ber hoben 


Piorte Euch zugeficherten Privilegien bleiben im voller _ 
Kraft, doc erwarte ih von Seiten Curer Behörben 

jede Beihilfe zur Haglofen Unterfunit und Verpflegung 
ber Truppen, für deren Bebürfniffe ſteis die Enifchä- 
digung erfolgen wird, fowie son Seite des Volkes 
Ruhe und Orbnung, denn jede Sibrung oder auch 
nur Bedrohung derſelben durch aufrübrerifche Menſchen 
ober Parteien wird mit der ganzen Strenge bei Ge— 
ſetzes geahndet werben. — Sammiliche Behörden wer 


"den zugleich hiemit angewiejen, ſich vom hrute an in 


allen Ungelegenteiten an den unter meinen Weifungen 
ſtehenden von Sr. Maj. ernannten Kommandanten ale 
ler Truppen in den beiden Donaufürftenihümern, Feld ⸗ 
marſchall · Lieutenant Grafen Goronini, ober bie vom 
Ihm bevollmächtigten Milliärorgane ju menden, 

Berlin, 81. Aug. Graf Benktendorjf if 
fo eben in Stettin eingetroffen und bat 
fi fogleid nah Pursus begeben Ger 
überbringt eine abſchlägige Andantwort 
auf bie befannten vier Forderungen, 








öl Euer. 


— —* 
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ien, 1. Sept. Der ‚Lloyd“ meldet heute aus 
us Duelle, daũ Marſchall ve St. Arnaud am 
2. Sept. Konftantinopel verlaffen werde, um den Ober- 
befehl der pontiichen Grpedition zu übernebnen. Das 
Dbjeft der Operation blieb noch geheim. (T. B. d. 


9. 3.) 





Vermiſchtes. 


(Gholeraberihte) Mänchen. Zugang am 
80, Aug. 104, geſtorben an ver Gbolera 51 (11 
weniger ald Tago zuvor), überbaupt gelorben 80 
(21 \meniger ala Tags zuvor), Zugang an Neucıfranke 
nam 3: Aug. 111.'— Augsburg Vom 30/31, 
Aug.: Kranfenzabl vom 30. Aug.: 249; neuer Zugang 
36 männliche und 64 weibliche Kranke; get. 14 männ- 
lie un 24 meibl. Kranfe; genefen 26 männl. und 
45 weibl. Rranfe; Kranfenzat! am 31. Aug.: 240. 
— Marnberg. Bom 31. bis 1. Bittag 13 Vers 
foren esfranft, 7 geſtotben, 2 genefen, 33 in ärzte 
hier Behandlung verblieben. — Regenoburg. 
Dom 30/31.: Geſtriger Strand 10; meuer Zugang: 
I mweibl.; geftorben Feiner; genefen 2 männf.; heutiger 
Sam 9, 

Ingolfladt, 29. Aug. Leider if nun auch in 
biefiger Siadı vie eplbemiiche Brechruhr aufgeireten und 
ba Zunehmen begriffen. Um 12. Mug. gelangte ber 
orfle Ball zur Anzeige und 6id,29, Aug. waren 47 
Derfonen an der Epivemie erfranft, bievon 20 zum 
Ardöten Theil Aufeıft raſch geftorben, 11 genefen und 
16 Hlieben in Bebandlung. Bon Seite ver Behörden 
werden alle zweckdienlichen Anordnungen grgen vie 
Seuche getroffen. h 


Nürnberg, 31. Aug, Bis heute Mittag kamen 


Wire und im Burgfrieden 173 Güolerafälle vor, ge · 


derben find 84, geneſen 60. Leichte Ebolerine-An⸗ 
fälle werden bekanntlich im die Büllerind nicht aufge · 
hl, Daß die Zahl derſelben nicht unbedeutend iſt, 
erhellt daraus, daß allein auf den fünf ärzılidien Sta- 
Konen bis jegt in 346 Grefranfungen Hilfe geſucht 
wurde, Meben der Cholera zeigt ſich auch das Ner— 
vonfieber in erböhterem Grade. Aus ver nächiten Um⸗ 
Arbung vernimmt man nicht, daß der allyemeine Gt« 
ſaudheitt zuſtand geflört ſei. (Allg. Ztg.) 

— Bon welch Bbevewtendem Nuhen die bier einge- 
rideren fünf ärztlichen Stationen find, zeigı 
ſch in Ihrer äußern Wirkjamfeit und dem allgemeinen 
Vertrauen, mwelhes dus Publikum im fie ſetgt. Seit 
rer Ginrichtung if bei ibnen 8346mal Hilfe geſucht 
worben, dieſe Zahl jagt mehr als alle Wore! — 
Dar Hr. Generalmajor Frhr. v. Haller Mb beute 
Nacht ſchwer erkrankt, Der Hr. Mreaierungspräfident 
v. Guifchnelder if von Bürb, wo er Alles in 
gutem Stande noch fand, hier eingetroffen und wird 


in Begleitung des Hm. PBürgermeifter ©. Wächter 
heute die ärzelicden Stationen bejuchen. 

Die k. Polizeivirefiion Münden warnt bor ben 
Ankauf der im Buchhandel erichienenen Schriften: „104 
einfache, nicht pharmazeutiſche Heilmittel gegen GErbre - 
den, Brechtuhr (Cholera), Diarrköe und Rubr, 
Stuttgart ıc.* und „Meiew Cholera“, melde theils 
ſchadliche, ıheild von Laien nicht obne ärztlichen Bel- 
rath zu gebraudende Mittel enıbalten, 

(GholerasKrankbeitsftoff) Der k. Une 
verfitätäprofeifer Dr, Auguſt Vogel bat die atınod« 
pbärifche Luft während ber gegenwärtigen Gholerm-Epi- 
mie in Münden unterfucht und äußert fi in einer 
deß falls erichienenen Broſchüre dahin, daß er aus ben Mer 


‚ fultaten feiner Unterfuchung mit größter Bejtummibeit den 


Schluß zieben fönne, daß der GholerasKrankbeiräftoff.nicht 
in der Form einer gasariigen Kohlenwaſſerſteffverbindung 
in der Armosnhäre vorbanden iſt. Gr unterftügt eber 
die Anſicht der Namrforſcher, daß das Miadma ber 
Ghofera im feften Zuftande in der Luft ſchwebend ent« 
hatten jei. Für vie Annahme des Gholeraanitetunge- 
floffes als eines fehlen iſolirbaren Beflandiheiles ver 
Atmosphäre fpreche vor Alleın das eigentbümliche Auf 
treten der Krankheit, da fie bald von dem Herde ihrer 
Entſtehung in continuirlichem Gange, bald ın bizarren 
Sprüngen von Yäntern ber veridiedenartigften Boden» 
und Temveraturbeichaffenbeit fortichreite, da fie nach 
weisbar dem Zuge von Menſchen und Effekten folge, 
teren le, wäre ſie rein flüchtiger Matur, zu ihrer Ver- 
breitung wahrlich nicht bepürfte und da bei ihrem Auf⸗ 
treten fich wirklich eigenthümliche Inſuſorien und Pilz» 
mucherungen vornehmlich ton rother Farbe bemerft 
worben find, welche fich auf den ſtarkmeblhaltigen 
Nahrungsmitteln, Kartoffeln, Mehl xc. im verhältniße 


- mäßig kurzer Zeit und großer Menge entwidehen und 


von den Laien länaf fir böfe, blutige Morzeichen 
einer bevoriiehenden Seuche gehalten wurden, — In 
diefem Sinne hielt Hr. Dr. Vogel die Abſperrung 
allerdinge für gut, dieſelbe jepoch für zwecklos, va 
dieſet Anftelungsftoff zur Dispoſition der Cholera, 
von dem ganz Münden jet inflzirt if, fich ſehr raſch 
verbreitet und man micht wiſſen kann, ob es mid 
durch vierfüßige Thiere, Vögel, Schmetterlinge ıc. 


ſchon von einem "Orte zum Andern gebracht werben 


fünne, In dem Saberatorium des Hrn. Profeffors 
find feit einigen Tagen Verfuche im Gange über in 
der Form unſichtbarer Flocken in der Luft ſchwebende 
organiiche Gebilde, es müſſen aber auch in gleidyer 
Zeit Veriuche mir ver Luft im Gegenden angefellt 
werben, die von Der Cholera rei geblieben ſind. — 
Rür zwedmäßig hält ber Hr. Proſeſſor Eblorräucherungen 
durch weiche in der Luft ſchwebende oder an Gfeften 
haftende organiſche Materien gerftört werben, das dfiere 
Waſchen der Hände mit einer berbilunten Gblorfalt 
föfung und Häuderungen mit Terpentinöl, wie fie’ 
bereits, im hieſigen Kranfenhaufe ftattfinden. — 
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Aus Dreferreihifh-Schlefien, 23. Aus. 
Unſer Laͤndchen und zwar befonderd ber mordmeflliche 
gebirgige Theil deſſelben, das fogenannie Geſenke, if 
in Diesen Tagen durch Urberihwemmungen und als 
ſerſchaden arg beimgelucht worden. Heitige, anbaltende 
Megengüffe baben alle Durllen geöffnet und die unbe 
deuitudſten Bäche zu wilden Strömen umgewandelt, 
bie binnen kurzer Zeit berräctlide Verwüftungen an« 
richtelen; feibf einige Menſchen follen In den wilden 
Dlutben umgefommen fein. Am 19, Aug. batten bie 
Grwäfler ihre größte Höhe erieicht, und man verſichert, 
daß fie an manden Orten jene erinnerungsnelle Bluch 
vom Jahre 1813 mod übertroffen haben. 

Breslau, 25. Aug Seit geſtern iſt das Maf- 
fer im Ballen, nachdem daſſelbe vorgeſtern feine größte 
Hoͤbe (24 Fuß 3 Zoll) erreicht bare Das Ballen 
findet nır fehr langſam flat, da immer wieder neuer 
Degen fällt. Am 22. war das Meter ſchoͤn, am 
23. wieder ein Regentag, geflerm fchön, beute mmirber 
Megen in Stroömtn. Der Theil de noch auf den 
Beldern befindlichen Getrelres verdirbt ganzlich, va bie 
wenigen ſchoͤnen Stunden fein Ginbringen geftatten, 
indem «8 ın benfelben immer nur jur Hälfte austrodner. 
Da nun nd nah micht Gingebradte ım Durchſchniti 
bes ganzen Landes wenigſteng den fünften Theil ber 
Gefamemternte, folglich viele Millionen Schäffel beträgt, 
fo iſt ber Schaden unermeßlich. — I will nun ei« 
nige näbere Mitikeilungen geben über die Größe und 
Austehnung der furdibaren Ueberſchwemmung, tie 
fi vor allen früheren, welde die Ghronit aufweist, 
dur ihren enteglichen Umfang auszeichnet und Ge» 
genden und Ortſchaften erreichte, wo man feine Ahnung 
ton einem solchen Unglüd hatte. Bon der ſüdöſtlichſten 
Sränze des Landes bis Kinab an bie nordmenliche, Im 
einer Laͤnge von nabe an fünfzig Meilen iſt an ber 
Diver hinab eine Landſtrede überfluſhet, welche durch · 
nittlich auf die Breite einer Melle zu ſchaͤhen iſt, 
die miıhin 50 Oruabratmellen beträgt, und wenn man 
hinurtch net, was wie Mebenflüffe und Bäche über« 
ſchwemmet haben, was auf nicht wiel weniger zu fchäge 
gen ift, fo ſtand bei der höchſſen Fluth faft ein Acht ⸗ 
ihell des ganzen Landes unter Waſſer. Vieh if viel 
erirunfen, und leiver find auch Menſchen umgefommen, 
Noch ſehlen aus den am ſchwerſten heimgeſuchten Orte 
ſchaften, da fle völlig abgeſchnitten find, genauere 
Nachrichten, bir, wenn fle eingehen werben, nur doͤchſt 
traurig jein können. Die Ueberſchwemmung bat fd 
aber nicht auf uniere Proving beſchrankt, ſondern fle 





hat auch das Broßberzogibum Pofen faft ebenis Kart 
betroffen, und auch aus Mähren gehm traurige Bes 
richte darüber ein, 





Gerihtöverbandlungen. 


Dienflag, 29. Aug. 

4) Der verbeirasbere Söloner Chriſtoph Hörn- 
fein von ! ddingen murbe wegen Bergebens bes fort- 
grfegten Diebſtahls verübt zum Nachtheile des Bäder» 
meifterd Briedr. Huber von Gteinhard, zu einer bope 
pelt gefhärften Gefängnigftrafe von einem Monat — 
und 

2) der ledige Maurergefclle Job, Wilh. Beiher 
den Dürrwangen wegen Vergebend des Diebitabts un» 
ter einem erfchwerenden Umilande, verübt am 3, Juni 
1. 38. zum Nachtheile des Gemeindeichäfere ©, Stepb. 
Meim von Zimmeredorf, zw einer doppelt gejchärfiten 
Griängnifitsafe von 45 Tagen verurtheilt, 





Hiefiges. 

In unferer Stapt halt ſich ſeit einiger Zeit Here 
Maler Nig aus Münden auf, deſſen Leiſtungen noch 
nicht genugfam befannt find, Hobe und höchſte Herr 
ichaften fo note das verehrliche Gefammtpublitum er« 
laubt ſich Ginfenter darauf aufmerfjam zu machen. 

Täglich von 11 bis 12 Uhr Worminag ift fein 
Atelier, Parrgaffe Nro. 183 eine Stiege hob, für 
Jedermann offen und man iſt gewiß, daß alle Runft« 
freunde und Liebhaber daſſelbe nicht unbefriebigt ver» 
laffen werden, benn die ſchönen Bilder, Gtubien und 
Skinen, welche Gere Dig vorzeigen wird, laffen bene 
jelben ala wahren und gediegenen Künſtler ericheinen. 


Briefkaflen. 


8 Bären, Semmel vom Bädermeifter — wogen 
am 9, ds. Dit. unfammen 27 6b. 2 Dut,, folkten 
wiegen 31 2ıh. 2 Ont,, waren alfo nur 4 Loth oder 
mehr ala um 1 Fr., mithin um den achten Theil zw 
leicht. Herr — erftabl ſich demnach an jedem Gulden 
gerade 7 fr. Died zur Notiz für Jedermann, ind 
befondere für tie Polizei, deren Pflicht es iſt, das 
Publikum gegen Diebftahl jeder Urt und zu jeder Beit 
— auch Morgens um 6 Uhr — zu jihügen. 





Verantwortlider BRebaktenr: 3, &. Mever, 
Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche für Holzlieferungen 
in den ſtadtifchen Holzgarten dahier noch it» 
gend welche Aniprüde an bie Holzmagazindkaſſa zu 
Wachen haben, werben hlemit aufgefordert, biefelben 
binnen 14 Tagen und lingflend bi8 zum 


15. September b. 38. 
bei dem unterfertigten Gtabtmagifirate anzumelden, be 
ziehungsweiſe nachzuweiſen. 
Ansbach, am 29, Auguſt 1854, 
Stadtmagiſtrat. 
Meher. 





d nen Qualitäten und Farben empfiehlt X 


Dr unter Zuficherung billigiter Breife 
| —— —— 





Acht — 
Patent: Portland:&ement 
von J. B. Whitl!& B others in London 
empfiehlt die ganze Tonne von circa 350 Pfund 
bayer. Brutto a 16 fl. 

offen der bayrijche Centner à 5 fl. 20 fr. 
ur geneigten Abnahme, 
Ansbach im September 1854. 
Heinrich Deder. 


4. Der Unterzeichnete if gefonnen, fein Haus in 
der Bräuhausgaffe, "C 24, aus freier Hand unter ges 
zinger Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe bietet mit 
Garten, Hof, Stallung, waſſerftelem Keller, feiner 
freundlichen ländlichen Sage alle möglichen Bequemlich“ 
feiten bar, und ift täglich einzujeben. 

Debme, 
t. pr. ven. Symnafial-Tehrer. 

EL: Ser Unterzeiönete m macht einem geebrien Pubs» 
Utum und feiner wertbgeihägten Nachbarſchaft bie er» 
gebenfie Anzeige, daß er die Gaſtwirthſchaft zur gol« 
denen Sonne in ber Platenflraffe fäufliy an fly ger 
bracht hat und Sonntag den 3. do. auf feine Mech- 
nung übernebmen wird; er bitter deßhalb ein gechries 
Publikum und feine geehrte Nachbarſchaft um gütigen 
Zuſpruch, zugleidy verfpricht er prompte Bedienung in 
Epeiien und Geiränfen, befonderd mit gutem und 
billigem Branfenwein, 

Johann Vogtmann zur goldenen Sonne, 

6. In Beziehung auf dad Inferat im geflrigen 
Morgenblatte, die Thurmußren betr., bemerfe ich, daß 
ich biauftragt bin, die Uhren nach Angabe des Tele⸗ 
grapben zu richten, mas auch jeben Mittwoch und 
Samftag geſchieht, ſonach Feine beſondere Aufforderung 
nöthig geweſen wäre. 

Hennenſelder. 


7. Montag den 4. Sept. Berfammlung bed 
Handelöftandes im Gaflhaus zum Strauß Abends 
8 Ubr. 


Bapiers 
Augsburg, 31. Aug. 


dran 

Bayer. 5 %, El, 0 ®. —* Relall. 72°/, 
44 ” " 97° Ya P. * 45 
4 ur RG „ ——* 1065 

„ !ıa u_n 8. Bürt. 4% d,, Dbl. 100), 
„Grunde. 93 8. nn 9% 
" Bantiätı. 720 B.lBa. 80, , . 9% 


und Gold: -Gourfe 


8. Leutershaͤuſer Kirchweih. 

Heute und morgen früh 9 und Nachmittag 1 Uhr 
fährt mein Omnibus dahin ab, Mittag 11 und Abend 
7 Uhr zurüd, 

DOberfeider. 


9. Ein vorigen Sonntag in der Stütskirche Heben 
geblicbenes ſchwarzſeidenes Sonnenſchirmchen fann von 
der Eigenthümerin gegen Vergütung der Ginrüdungs- 
gebühr beim Kirchner in Empfang genommen werben. 

10. Im Stoͤr'ſchen Briubanfe iſt ein verfchließbarer 
ganz großer Boden täglich zu ber vermietben, 


11. Heute Abend fremdes Bier bei 
Wirt Cckerlein. 


12, Heute Feine Tangmuflf bei Dotter. 


18. Heute Tanzmuf IE in 9 Neufes, wozu höflich 
einladet 


Hellmuth. 


‚14. Heute Sonntag it Tanzmuſik bei 
Engerer. 

15. Heute Tanzmufif, wozu höflichſt «inlabet 
Bleifhner. 


6. Montag Sqchlachtſchaffel und Abends Ger- 
belatwürfte bei Henfelmann. 














417. Montag Shlahtihüffel mit Kraut 
würften im Vogel Strauß, 
Schrannenpreife, 

Ansbach, den 2, September 1854. 
@etreibs Prele: Beier] Ge · 
Gattung · "Höäer | | 1 1 Riebrigfier gen falles. 
AT erh. | fr. In. leehiliee 
Kern 19 | 54 | 19 | 46] 19 | 30 1— —9 
Beizen 19/24 | ı8 | a8] 17 | a8 —|— ib 
Korn s/eje/slıriaılf—sl- |- 
Gerſte -I- — (Ger RR TER DO MER 
Haber slssh sl sis I —-I-I3 
Wochenmarkt: — Kartoffeln: 65 Side, 


der große Sad 1 fl. 30 fr. bis 1 fl. 45 kr., ber 
große Meg 24—40 fr, vie Maß 1 bis 1’, Mn; 
Schmalz: das Piund 22—24 fr.; Butter: das 
Piund 20-24 fr.; Gier: 6 St. für 5 Er. 


Mit einer Beilage. 





furt, 30. Aug. 
Dein > fl. — Neue Loulsd'or 10 fl. 48 fr. 
Badiſche 50 4 „  69/, |Biftelen 9A 932 Mm 
35 „ A, Vr. Dre 10 4. 3 A 
Darmf. 50 ! „ 102%, |Hol. 101.5.9 145 Mr. 
r 25 5 3, Randtufiten 5A. 34 Er. 
Nafl. 25 K ” 29 20 Sranfsitäde 9 fl. 23 ft 


Brut und Berlag von Carl Brügel’in Ausbach. 


1) Montag, 4. September: 


2) Dienflag und Mitiwöoch, 


4) Samflag, 


5) Montag und Dienfag, 


Befondere Beilage zum Ansbacher Morgenbtatt Nr. 207. 


Verzeichnif der Fälle 


welche bet dem Schwurgerichte in M 


Anklage gegen 
die ledige Babette Berolzbeimer von Gtein- 
hard wegen Verbrechens der Brancitiitung IL 
Grade. Präfdent: Hr. Appellationsgericteram 
Donauer; Micter: die Herren Räthe und 
Aſſeſſoren Gulemann, — Greiner, Beth, 
Lucas; Sefretär: Hr. d. Burdiorfi; Staatd« 
anwalt: Sr. Mitter; Bertheibiger: Hr. Acceſſiſt 
Edelmann; Zabl ber Zeugen: 6. 

5, und 6, 
September: 1) Auflage gegen ten Friedrich 
Neubauer von Tafrlhoi; 2) gegen Georg 
Thomas Deriel von Wöhrd; 3) gegen Johann 
Weiß von Woflenbof; 4) gegen Eliſabetha 
Bergner von da wegen mehrerer Merbrechen 
des ausgezeichneten Diebftabls, bezlehungsweiſe 
Hllieleiitung bie zu. Bräfldent: Hr. Appellationd- 
gerihiärad Donamer; Bichter: Hr. Kreisrach 
Dommel, die Hrn. Aſſeſſoren Greiner, Aw 
cas, Haud; Sekretär: Hr. Acceſſiſt v. Leone 
r0d; Gtoattanwalı: Hr. von Meiberi; Were 
theldiger: die Hrn. Acceſſiſten Buifhneider, 
Ulfamer, Wellerwann und Ziel. Babl 
der Beugen: 10. 


8) Donuerflag, 7. September: Anklage gegen 


Georg Woligang Seiginger von Weiterndorf, 
regen Berbrechend der Faͤlſchung einer Öffentlichen 
Urkunde. Präfivent: Hr. Appellationsgerichtärang 
Donauer; Richter: bie Hrn. Kreiträihe Eules 
mann und Hommel, die Kran. Aſſeſſoren 
Zucas und Hauck; Sekretär: Hr. Meceiflit 
Guiſchneider; Staaldanwal: Hr. Ritter; 
Wertheidiger:“ Hr. Adrokat Dr, Berlin. Babl 
ber Zeugen: 9. 

9, September: Ünklage gegen 
Georg Gottfried Weber von Modenbah wegen 
Verbrechens de3 Maubes III. Grades. Praͤſt⸗ 
dent: Hr. Appellationsgerichtgrath Donauer; 
Richter: Hr. Kreidrab Eulemann; bie Grm 
Mifefforen Greiner, Beckh, Kucas; Gelretär: 
Hr. Acceſſiſt Gpelmann; Gtaatdanwalt: Sr. 
Ritter; Vertheidiger: Hr. Adrokat Künde- 
berg. Zahl der Zeugen: 8. 

11, und 12, 
September: Anklage gegen Katbarina De der 
von Neunfirhen a. S. wegen Verbrechend des 
einfachen Todiſchlages. Wräfldent: Hr. Appella« 
tionogerichtsrath Donauer; Rider: Hr, Kreie- 
rarh v. Baur, die Hrn, Aſſeſſeren: Greiner, 


ittelfranfen im IH. Onartal 1854 zur Berhand- 
lung kommen, 


—— — — 


Beddh, Haud; Sekretär: Hr. Aeceſſi ſ Schniz- 
leinz Staatsanwalt: Hr. von Reichert; Der 
iheipiger: Hr. Aceeſſiſt Joſephihal. Zahl der 
Zeugen: 21. 


6) Mittwoch, 13, September: 1) Auflage ge” 


7) 


8) Breitag, 15, September. 


9) Samfag, 16. September: 


gen Matthias Röppel, 2) gegen Johann Ott; 
3) gegen Anna Maria Köppel, 4) gegen Anna 
Daria Ott, ſammil. v. Enderndorf, — wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebflahls unter 
einem erſchwerenden Umſtand, bezlehungtweiſe 
Hulfeleiftung und Begünfligung Kiez. Praͤſt 
dent: Hr. Direktor Kraußolb; Midter: Hm. 
Kreisräibe Eulemann, b. Baur, bie Hrin. 
Aſſeſſoren Lucas, Kauf; Sefretär: Hr. Proto⸗ 
feld Sıhalf; Staatdanwalt: Hr. Ritter; 
Vertheidiger: die Hrn, Urceififlen Bezzel und 
Burfharvı. Zahl der Zeugen: 6. 
Donnerflag, 14. September: Anklage 
gegen Georg Brunnhuber vom Kipienberg 
wegen Verbrechens ver fortgeſetzten Nothzucht 
und Bergebend des Funddiebflahls. Mräflrent: 
sr. Appellatonégerichtsrath Donaner; ide 
ter: Hrn, Rreiöräibe Hom mel, d. Baur, bie 
Hrn. Affefforen Bedb, Lucas; Sefreiär: Hr. 
Aecteffiſt ©. Eronrod; Gtaattanwalt: Hr, von 
Reichert; Vertheidiger: Hr. Acceſſiſt @teim 
brüchel. Zahl ver Zeugen: 12. 

1) Anklage ger 
gen Georg Joſeph Did; 2) gegen Georg Did 
von Enderndorf wegen Verbrechens des ausge 
zeichneten Diebſtahls unter einem erfchwerenden 
Umſtandt. Präfleent; Sr, Appellationdgerichts · 
rath Donauer; Richter: Hrn. Kreiträthe Ho m- 
mel und v. Baur, bie Hrn. Aſſeſſoren Beh 
und Iucas; Sekretär: Hr, Accefſift Maurer; 
Sıastdanwalt: Hr. Ritter; Wertheiviger Hr, 
Mecefflt v, Bezold. Zahl der Zeugen: 6. 

1) Anklage ge» 
gen Johann Broihauer ton Langenzenn; 
2) gegen Chriſtoph Häberlein aus Lauf wegen 
Verbrecgend des Maubes III, Grades unter ei» 
nem erichw. Umſtande. Bräfltent: Hr. Appell. 
Gerichto rach Donauer; Richter: Hrn, Kreid- 
rathe Gulemann, Hommel, v. Baur, Sr. 
Aſſeſſor Hauckz Sekretoͤr: Hr. von Burch⸗ 
torif; Staatdanwalı: Hr. von Reichert; 
Vertheidiger: Hr. reift Kreſſ. Zahl Ber 
Zeugen: 4, 





Verzeichniß der Geſchwornen und Erſatz⸗Geſchwornen. 


I. Geſchworne. 
Die Herren: 
1) Stiegler, Georg, Bierbrauer in Heilbronn. 
2) Prob, Paul, Gutöbefiger in Berglein, Ger. 
Antboch. 
8) Echraut, Martin, Landwirth in Willanzheim, Ger, 
Wit. Bibart, - 
4) Smufler, Georg, Gemeindevorſteher In Kammetr · 
forft, Ger. Andbach. 
5) Wagner, Johann, Steinmepmeifter in GCid- 
fä 


dt. 

6) Schuppardı, Brieor., Bärbermeifler in Beudht» 
mwangen, 

7) Salmflein, Leopold, Kauimann in Anebach. 

8 Bunt, Iobann Peter, Großhändler in Gme- 
fischen, Ger. Dirt. Erlbach. 

9) Wambach, Johann Yafob, vorm. Gem.-Vorft. 
in Sinnbronn, Ger. Dinfelsbübl. 

10) Hebel. Adam, Gaftwirıh im Buch, Ger. Leu- 

' ter@baufen. 
11) Puſcher, Wilbelm, Farbenfabrifant in Nürnberg. 
12) Mertenihlager, Grorg Michael, Gemeinde» 
vorfteber in Penzendorf, Ser. Schwabach. 
13) Bauer, Wart,, Brauer in KRinding, Ger, Ki- 
pienberg. 

14) Ente, Adolph, Buchhändler in Grlangen. 

15) Herrmann, Georg, Gem-Borft. in Heroldd- 
berg, Ger, Erlangen. 

16) Dr. Brünsfeld, Sigmund, Adbotat in Für. 

17) VBölklein, Aram, Vorſt. in Mainheim, Ger. 
Heidenheim. 





18) Schüfperr, Friedt. Balent,, Kaufmann in 
Nürnberg. 

19) Weiß, Adolph, Bierbrauer in Nürnberg. 

20) Korte, Wilhelm, Apvofat in Nürnberg. 

21) Hunger, Georg Konrad, Mählbeſitzer in Roth, 
Ger, Pleinfelo. 

22) von Forſter, Karl, Rauimann in Nürnberg. 

23) Bertrand, Johann Chriſtian, Kaufmann in 
Rothenburg. i 

24) Rug. Kufpar, Magifiratsrarh in Gichflädt, 

25) Hilvert, Georg, Kaufmann in Nürnberg, 

26) Kauf, Jehann Georg, Bauer in Bieg, Ger. 


Leuteröbaufen. 

27) Schatttenhofer, Joſeph, Bierbrauer in Beiln» 
aried, 

23) Erämer, Chriſt. Karl, Kaufmann in MNürn- 
berg. 


29) Mandel, Wilhelm, rechtekundiger Bürgermeilter 
in Schwabach. 
30) Kraft, Adam, Kaufmann in Schwabach. 


Il. Erfag»Gefhworne. 
Die Herren: 


1) Zöorch, Leonhard, Baumeiſter in Ansbach. 
2) Hauber, Heimich, Kaufmann daſelbſt. 

3) Bub, Ernfl, Kaufmann daſelbſt. 

4) Brügel, Karl, Buchbruder daſelbſt. 

5) Mofa 1, Job, Grorg, Bierbrauer daſelbſt. 
6) Aüifershöier, Gonrad, Babrifant daſelbſt. 


Drud und Verlag von Catl Brügel in Ansbach. 


Ansbacher 


Dienftag 





——. 


5. September. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


u 


ee 


Herkules, 





blatt," won einer unterbaftenpen und beiebrenten „Menutagt-Beigabe” kegieiin , erſheiat => meit Ausnahme ma Dioniagt 
ER ——— — einen Öunen Üir zieſen Dreis kanu 06 bier bei der Frveritien Erugel fr Vacoi uderei und auswärts 


— 


dei jener Veſ mitichs Deramsbezahlung beftellt wersen. Zuſerate die geinaltent Zeile zu 2 Krenper deren , beiorgt dr Erveditien bes Mistiok. 








Politifches. 


Bayern. Im dem neueflen Hefte ber hiftorljche 
politiichen Blätter wird über die Gemährungen ver f, 
Staatöregierung in der Rirchenfrage Bolgenbed miige · 
theilt: „Was die Jurisvifiionagemwalt der Biſchoſe ber 
trifft, jo zürfte wohl wenig mehr zu wünſchen übrig 
bleiben. Der kanonlſche ‚Inflanzenzug ft anerkannt 
und frei, recursus ad prineipem nur noch dem Na- 
men nad vorhanden und auf bie Bälle beihränft, in 
denen er mit dem kanoniſchen Recht nicht im Wider · 
ſpruche ſtehn; er iſt nur erlaubt, wenn ber kiürchliche 
Inſtanzenzug eiſchoͤpft iR, und ſoll nicht alg eine Ap⸗ 
pellation an bie weltlichen Gerichte ald an ein höheres 
Borum, fondern nur ald ein Recht des Unterthanen 
gelten, ſich bittlih um Schut an den König zu mwen« 
ven, wenn er ſich in feinen bürgerlichen echten, fei 
6 auch {rrihümlich, terlegt glaubt, mas für den Kür 
nig nur das ihm zuſtardige Recht einfchließt, einen 
folgen Schuß auch zu gewähren, d. h. einem ſolchen 
Urtpeil das brachium saecularo zu verfagen ober 
Intergeffliondweife einzutreten, nicht aber über das geift« 
lie Urtheil ſelbſt wieder Uriheil zu fällen, Das 
Plazet, als ſolches verfaffungsmäßig, if, wenn id 
nicht irre, in Prari völlig auf Unſchuld reonzırt, dad 
Pfründenmefen nah kirchlichenn Geiſte regulirt, die 
Verpflichtungen des Staates bezüglich der kirchlichen 
Lehranſtalten, ſowie die Rechte der Biſchofe auf dit · 
ſelben anerkannt. In Bezug auf die Übrigen Lehran ⸗ 
flaften und Schulen bürfie wohl noch Manches zu 
wünſchen übrig fein. Hinſichtlich der Klöfter behält 
die Etaatögewalt fih das Recht vor, bie Einführung 
neuer im Bayern noch nicht rezipirter Orden zu erlau« 
ben. Deßgleichen find, wie terlautet, die im Grlaß 
som 8, April 1852 anftößlgen Sıellen ſaͤmmtlich bes 
feligt. * — 

anchen, 2. Sry, Das f Staatamin e 
te a bat genehmigt, daß da, wo bie jährlichen 
Daffenübungen der Landwehr im Folge äriliher 
Werhälinifie oder fonft nicht zu beſeitigender Hinderniſſe 





— — 


nicht zu der dorgeſchriebenen Zeit (in den Monaten 
Mai und Juni) vorgenommen werben können, Diele 
Urbungen auch in den Gommer« ober Serbfimenaten 
abgehalien werben bürien. Der Buſtandigkeit deb Kreig» 
Kommando’s bleibt +8 dabei anheimgegeben, dad Mach · 
ererzieren jener Landwehrmänner anzusrenen, welche 
die Waffenübungen verfäumt haben, 

— Here Winifterpräfldent Dr, 8, b. Pforbien 
IR nach kurzem Aufenspalt in Starnberg wieder nad 
Münden zurückgekehrt. 

Salzburg, 1. Sept. Ihre Majeflät die 8 
nigin von Preußen iſt geftern Abende 5'/, Uhr aus 
Iſchl hier eingerroffen md im Gaſthof „zum Erzherzog 
Karl* abgeſtiegen. Sie brachte den Abend bei IHrer 
Majeſtaät ver Kalſerin Karoline Augufle zu und wurde 
bon einem Beſuch II. MW, zes Könige und ber 
Königin von Bayern, allerhoͤchſtwelche von Berchtes · 
gaden herübergefonimen, uberraſcht. Heute nah 10 
uhr Vormittags if Ihre Maf. die Königin in Beglei- 
tung Ihrer Maj. der Kaiferin nach Berdtedgaben ge» 
fahren, um den M, MM, von Bayern ihren Beſuch 
zu erwirdern und am Nachmittag über bier nach Icht 
zurüdzufehren. (A. 8.) 

Paris, 1. Sept, Ber König der Belgier if, 
ber „Patrie* zufolge, morgen Nachmiftag in Galals 
erwartet, wo fon ein Orbonangoffigier Gemaͤcher für 
ihn beſtelli hat, Der Herzog von Brabant begleitet 
ibn. Gonntag foll dann bie fe Zufammenkunft mit 
bem Kaiſer Napolron flatifinden, ber Ihn in Gafais 
abholen wird, um ihn noch denjelben Abend an Borb 
der (von Bomarfund surüdgefommenen) „Reine Hor- 
tenfe* nach Boulogne zu führen, mo Aags darauf 
große Mufterung fein wird. 

Dftende, 2. Sept. Der König der Belgier, 
der geflern Abends Bier eintraf, ift ‚er Morgens 
nach Calals abgereist, Begleitet vom dem Kronpringen 
und dem Grafen Montebelle, (U, 8.) 


Drientalifhe Angelegenpeis, 
Dien, 1. Spt Mußland permmicft die riti 


} 
ıE 

. 
4 
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Punkte, zieht ſich auf Die Deienflve zurüd, erwartet 
ae und weist jeben Angriff, von 
welcher Seite er fomme, mit Gewalt zurüd, (T. N. 
d. W. Staaisanz.) 

Wien, 2. Sept, Die geſtern von Fürſt Gort- 
ſchakoff eingetroffene, an Frhru. b. Buol mirgetheilte 
Antwort Außlands, Garantien betreffend, lauter ganz 
ablehwend Rußland bebarrt auf Deienfive. Der 
Kaifer it geflern von Iſchl zurüdgefebre, (Allg. 3.) 

Berlin, 1. Sept. Tie von Seiten Rußlande 
erfolgte Ablebnung der ton den beiden. Weſtmächten 
aufgeellien Garantieforderungen findet ihre volle Ber 
Nitigung. Dan erwartet von dieſer Entſchließung des 
St. Petersburger Kabinets, wobl nit mit Unrecht, 
eine bedeutend⸗ Klärung der Tunfelbeiten in ber jegie 
gen Situation. Wie es beißt, bat der F ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte Gra’ Benkendorff ein elgenhänni« 
ges Schreiben Sr. Maj. des Kaifers Nikolaus an un: 
ferem König. überbradt. Beim WMinifterium bierfelbft 
follen Depeſchen angelangt fein, welche den Wortlaut 
der, rulfiichen Erklärung bereits enthalten. — Die Bes 
raıbungen in Putbus And dem Vernebmen nach ſchon 
geſtern zu Ende geführt worden. Un venfelben nahm 
auch der Bunnesiagsgefandte Hr. v. Bismarf-Schön« 
baufen und der von feiner auferordentlichen Miifion 
zurücgelebrte Staatsminıfter Graf Alvensirben Theil. 
(N. Korr.) 

Die „N. Pr. 3.* jagt über die durch Graf Ben« 


_ Fendorff uͤberbrachie rurflihe Antwort: ‚Welche Ant 


wort Graf Benkendorff gebracht hat, darüber bat na- 
türlih noch nichts zu verlauten. Mir baben ſchon 
miederbolt ‚gefagt, daß mir am eine Annabme der 
„Bedingungen*, wie fie von den Weilmädhten formulirt 
find, ‚Seitens der rufſiſchen Regierung nicht glauben ; 
wir meinen aber, man wiro an bie Antwort aus! Er. 
Peteraburg noch weitere Unterbanblungen antnäpfen.“ 





| Vermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
II Sigung im Jahre 1854. 


Unabadh, 4. Geptember. Heuie Morgens 8 
Uhr wurde vabier die II, Schwurgerichteſitzuug im 
laufenden Jahre bom bein biefmaligen Schmurgerichtd« 
präfldenten Den, Appellaiondgeridisrap Donauer 
eröffnet. Nachdem der Hr. Präfdent im einer kurzen 
einpringlihen Anſprache die Hrn. Geſchwornen berzlich 
bewillfommt, fie an die Wicpiigfeit und das Ghren- 
volle ibres Mihterberufes’ erinnert und ihnen den Um- 
fang Ihrer Pflichten und bie Gränzen ihrer Beiugniffe 
gezeigt "hatte, wurde ſoſort zur Bildung des Ge 
\&wornengerihtä geidritten.. Dabei ergab ſich, 


‚dab Diöpenfatlondgefuche eingefommen waren von ben 


— 


Geſchwornen: 1) Matth. Bauer vet Kinding, 
2) Georg Herrmann von Heroldoberg, 3) Br. 
Dal. Shüdberr von Nürnberg, 4) I. Ebr. Ber 
trand ton Rothenburg und 5) von Ehr. K. Grä« 
mer von Nürnberg, unb zwar bon dem zweiten und 
fünften auf Grund nachgemwieiener Schwerhörigfeit, von 
den drei übrigen auf Grund momentaner Kranfheiit- 
zuſtaͤnde. Saͤmmtlichen Gefuchen wurde durch Bes 
ſchluß des Schwurgeridhtöhofes eutſprochen. Die dar ⸗ 
auf geſolgte Verhandlung des er ſt en Falles, einer Brands 
ſtifrung II. Graded, morgen. 


Ansbach, 4. September. Das k. Appellationse 
Geridt von Mitieliranfen bat durch Erfenntnig vom 
22. ©. Mid. ausgeiprochen, daß fein Grund vor« 
fiege, die Ginleitung einer Ärafrechtlichen Unterfuchung 
negen den Medafteur des Andbacher Morgenblartes 
3. ©, Meyer — megen der in Nr. 1892. vieles Blat« 
tes enihaltenen Nachticht von in Münden vorgefom« 
menen Kodedfillen an der Cholera — dem Unterfus 
hungdrichter aufzutragen. In Bolge dieſes Erkennt 
niffes find heute der Redaklion die mit Beſchlag be— 
legen Nummern ded Morgenblattes zurüdgegeben' wor« 
ten, und werben mun die auswärtigen Abonnenten bad 
freigegebene Blatt mit der gegenwärtigen Mimıner er« 
halten, 

Münden, 2. Sept. Dem Vernehmen bat Se. 
Maj. ver König beichlojjen, feinem vielgeliebten Lehrer, 
dem großen Philoſophen unfered Jahrhunderte, bon 
Skelling, ein ehrendes Grubbenfmal zw errichten, 
und es find dazu bereits die vorläufigen Anordnungen 
geiroffen worden. 

— Tief, Kreisregierung ton Oberbayern erläßt 
folgendes Ausſchreiben an fünmiliche Landgerichte und 
Magiſtiate des Kreiſes: Die Getreidmagazine haben 
fih im Lauie dieſes Sommers bei der Theuerung deB 
Geireidez neuerdings als Schupmittel gegen die Noch 
bewährt. Der Segen des Himmels bat fich heuer über 
die Fluren verbreitet, und täglich fünfr der Preid des 
Getreides. Diejed Jabr If insbefonzere zum Anfaufe 
des Betreides günſtig. Simmilihe Behörden, in deren 
Bezirken Lokal - oder Dijlritisgerreidmagazine noch nicht 
errichtet find, werden deuinach angewieſen, ungeſäumt 
dazu zu ſchreiten, die Gemeinden zur Errichtung ver 
Magazine und zum Ankauf von Geireid zu ermuntern 
und in dem mit Ausichreiben vom 28, Bebr. I. 38. 
beftimmien Termine über den Fortgang der Ausmit- 
telung der Lofalitäten und mamentlih der Admaſſirung 
von Bonds zum Ankaufe von Getreid zu berichten. 

— Wibrend ſich im Innern unferer Stadr ein 
wenn auch geringes Abnehmen ver Cholera zeigt, tritt 
die Seuche in ben Vorjlänten, namentlich der Au, 
noch ſehr mächtig” auf. Leider waren dort die Vor— 
ſichamaßregeln nicht fo getroffen, ald es mäünfdend- 
werth geweſen. Se, Gere. Hr, Staatdıninifter des In- 


nern, Graf vo. Reigeröberg, bar ſich deßhalb am 
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80. Auguſt in Begleitung bed Hu, Megierungspräfl« 
benten Frbrn. v. Zu fbein uad des Hrn. Obermebizie 
nalrathes Dr. Rieufier nach ber Vorftabt Yu bes 
geben, und forort ven k. Lanbrichter, Gerichtdarzt, 
Stadtpfarrer und Bürgermeifter zu einer Berathung 
berufen, morin jchnelle energiihe Mafregeln zum Ber 
fien der Kranfen und Armen dieſer Borllabt beichlofs 
fen und fofort ausgeführt worden find. Gämmıliche 
Schubmacher und Krämer, welche Schubrorräsbe ba- 
ben, wurben gerufen, die Schubborräthe gefauft und 
dem Herrn Bfarrer zur Diepofttion geſtellt, um felbe 
fofort zu wertbeilen. Auch marme Kleider ourben 
von mildihärigen Frauen geiammelt und unter die 
Dürftigen verheil, — In Gleſing wurde das aͤrzt⸗ 
Ice Güliöperfonal vermehrt und ein Hülidcomite ger 
bildet, welches ſich wöchentlich zweimal verſammelt, 
um alle Bedürfniſſe zu erkeben und zu beiriebigen. 
Se. Exc. bat die tortigen Suppenanftalten beſucht 
und bie freigehigiie Veribeilung geſunder, nabrbafter 
Euppen unter die Urmen eingeihäirie Auch in Haids 
haufen bat der Herr Minifter die arzilichen Beſuchs 
und Suppenanflalten vifltirt und mande Mißſtaͤnde 
fofort beſeitigt. 

— Auch Herr Profeſſor Frht. v. Liebig bat 
eine chemiſcht Unterfuchung ver Amelpbäre angeftellt; 
was biejer Herr berausrrperimentirt, weiß man noch 
ulcht. 

(Stand der Cholera.) Münden Zugang 
am 31. Ang. 111, arflorben an der Gbolera 61, 
überhaupt geftorben 75; neuer Zugang am I. Sept. 
138. — Augéeburg. Vom 31/1.: Krankenzahl vom 
31. Aug.: 240; Zugang 39 männliche und 46 weib ⸗ 
liche Krane; gef. 13 männl, und 15 weibl. Rranfe; 
genefen 16 männl, und 33 weibl. Kranke; Kranfen- 
jabl am 1. Eept.: 248; — vom J/2. Sept, Kıan 
kenzahl am 1.: 248; Bugang: 36 männl, und 91 
weibl, Kranfe; gefloıben 23 männl, und 26 weibl. 
Kranke; genein 33 männl. und 54 weibl, Kranfe; 
Kranfenzabl am 2. Sept.: 199. (In ver Magiſtrats- 
gung wurde die Mitiheilung gemacht, daß bie Bred- 
ruhr in Hugaburg nicht mehr beitig auitrüt, und daß 
bie neuere Mebrung von Kranken- und Sterbefällen 
daber Fommt, daß die alten Leute {m Hoſpilal von der 
Krankteit ergriffen wurben, welche gemäß ibrer Alters» 
ſchwaͤche und auch wegen anderer Uebel nicht mehr im 
Stande find, den Prozeß ver Krankheit durchzumachen.) 
— Nürnberg Dem 1/2.: 17 Berfonen ‚erfrankt, 








J. Bekauntmachung. 
¶(Brand verſicherungs ⸗ Beiträge für 1852/53.) 
Diejenigen Gebaͤudebeſizer dahier, welche mit Der 
zablung der Brandverſicherungebeiträge für 1852/53 
im Müdikande find, werden wiederholt zu deren Be— 
richug ung innerhalb 8 Tagen aufgeiorbert und mid 


Rerantwortliwer Redakteur: 3. G. Meder. 
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8 geflorben, 10 genefen, 32 in ärztlicher Behand 
lung verblieben, Megendburg Stand 
am 31.: 9; Augang: 1 männl,, 1 weibl; geftorben 
— ; genelen 1 männl., 1 weißl,; Stand am 1.: 9; 
— Bugang am 2%: 6 weibl; geſtorben; 1 weibl; 
Stand am 2,: 14 

— Geſtern war bie Inbuflrirausflellung beim @in- 
trittöpreife won 30 fr. von 79 Perſonen beſucht. — 
Die Geſammtzabl der Beiucher des Blaspalafed ſeit 
feiner Gröffnung beträgt big letzt 19,100, — Tem 
Vernehmen nad fell Die Abſicht befleken, die Dauer 
der Induſtrieansſtellung um einige Beit, etwa 4 Wo ⸗ 
den zu verlängern, wenn, mas zu boffen, dad Auis 
bören ber gegenwärtigen Krankheit int Laufe dieſes 
Donats erfolgt, — Bei dem geringen Beiud des 
Glasvalafleg ‚unıer den gegenwärtigen Umfländen will 
die Inbuftrieausftellungsfommiüflen eine Verminderung 
bes Auſſichteperſonales eintreten laſſen, indem ‚eiwa 
100 Aufjeber- ‚von ihrer Bunktion entlaffen werben 
follen. 


— 





Brieſkaſten. 


1) Heute, den 3, Sept., if wahrzunehmen deine» 
fen, daß eine beträchtliche Anzahl von Afazienbäumen 
auf der f. g. fleinernen Promenade durch Bubenhand 
ganz frifch befchäbigt worden war. Auch kann nah 
käufig bemerken, da Kinder in ſchuldloſer Unwiſſen 
beit an biefen Bäumen fdütteln, Daher erlaubt ſich 
ein Freund ver Cultur biemit, nicht nur Das Auge ber 
Polizei auf dieſen Gegenſtand zu Ienfen, ſondern auch 
inäbefondere alle vernünftigen Einwobner zum Schutze 
unſerer Bäume gegen freche Buben und zur Belehrung 
der Kınder und Unbefonnenen auſzurufen. — 


2) Beiheidene Anfrage Ließe fih wohl 
X. 3., der ſchlaue Berechner der Brobtare — und 
Grfinder fünftliber Notizen für'g Polizeimeien, jo für 
Jedermann, in dem noch deg alte parteifüchtige Haß 
gegen Bereerbireibende jchlunmert, — bezüglich feiner 
feinen Naie nicht auch zum Trüffelfuchen abridten ? 
Sein zortiged, knurrendet, angelierndes Arußere bürfte 
gewiß ſchen Fehr empfehlend genannı werben, 8. 

Der Ftageſteller irrt Ach offenbar in der Perion- 
So grimmig feht X. 3. beimeitem nicht dus. Ueb- 


rigens iſt demifelben bereit# eine antere Ermiderung jur 
gedacht. D. R. 





beſtimmie Einhaltung dieſer Friſt um fo mehr gewär« 
tiger, als eine abermalige, mundliche Grinnerung die 
Zahlung einer Mabngebühr zur Folge haben würde. 
Ansbach, den 2. September 1954. 
Stadptmagiftrat, 
Meper. 
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Union maritime. 
Nachricht für Auswanderer. 


Don 1. Aug. am habe ich die General Agentur im Königreich Bayern für dad Haus Barbe und 
Moriffe im Havre niedergelegt und bagegen diejenige ver Union maritime, die größtentkeild mit eige- 
nen Schiffen priſchen Havre und New-Mork — NewsOrleand expedirt und durdy bie Herren BD. Marzion 
und Gomp. in Habre und die Herren Lane und We in Nem-Mork vertreten if, übernommen, WBor« 
Täufig beſitzt dieſe Linie in Eigenthum die vorzüglichen, dreimaftigen, gefupferten, zum Theil Klipperjchiffe 
erfter Klaffe: 


2° 





Metropolis Kapitän Ira von 1200 Tonnen, J Gonnecticut Kaplıän Weleh von 1600 Tonnen, 
Gonton Planer „ Mirep „ 1000 „ Robert Lane „ Eormpill „ 2000 „ 
©. Paul „ Grobe „» 2000 „ Gonfederation „ Coming „ 1000 „ 
Shannon „ Cr „ 1200 „ Schwigerland „ #KRöbern „ 1600 „ 
St. Bernhard „ MBarha „ 2000 „ St. Joſeph „ Gais „ 1000 „ 





welche in fürzefter Friſt auf mindeſtens 16 Klipperſchiffe vervoflftindigt fein wird, Bel dem Baue diefer Bahr 
zeuge iſt auf den Transport der Ausıranderer beiondere Rückſicht genommen worben, fo daß fle hinſichtlich 
ſchneller Fahrten, hoher und luſtiger Zwiſchendecke und ſchöner Kajütenpläge jeder billigen Anforderung entfprechen. 

Die Kapitaͤne und Steurrleute find aus den tüchtigften Sermännern audgemählt und. ihnen Humanität 
und Freundlichkeit zur befonderen Pflicht gemacht, 

So wie bei Grrichtung diejer Schiffälinie im jeder Beziehung Rücſſicht auf zeitgemäße Verbefferungen 
genommen worden ift, jo Fünnen auch etwaige Beſchwerden bei Ankunft in Rew-Mork bei’ den Herren Lane 
und Wert angebracht werben, wo fle volle Würbigung finden. Auf dem Bureau in Hadre ift der Chef des- 
jelben ein Deutſcher, und alle daſelbſt Ungeftellten fprechen die deutſche Sprache, wodurch jeder Auswanderer 
feine Angelegenheiten ſelbſt vertreien lann und bas freundlichite Gehör findet. Die Grpeditionen finden tvor« 
läufigguody von SO zu 10 Tagen flat und werden bid Hadre durd einen Kondufteur begleitet. 
ber; Wie es bidher mein Bejireben war, den fi mir und meinen Herren Agenten zur Beiörberung ander 
trauenden Audwanderein Die möglichiie Bürforge zu widmen, jo hoffe ich durch meinen Anſchluß an das folide 
und zeitgemäße Unternehmen der Union maritime jeht um jo mehr Gelegenheit zu finden, dieſem Zwecke zu 
cuiſprechen. 

Näbere Auskunft ertheile ich ſelbſt, ſo wie meine unten verzeichneten von ber k. Regierung konzeiflonire 
ten Herren Agenen. 

Aſchaffenburg im Auguſt 1854. 

Franz Deſſauer, General-⸗Agent. 
Joh. Kolb an Obſtmarkt in Carl Albrecht in Dinfelsbüßl. 
Unsbag. F. W. Verger in Windeheim. 
©. F. Brunner in Nürnseg. E. Croninger in Uffenheim. 


* 


— — 
3. Der unterzeichnete Agent wohnt von 


heute an im Haufe der Frau Poftmeifterd- 
Wittwe Haflold Nr. 250 A in der Neus 
ftadt und empfiehlt fich hiebei wiederholt zu 
mweitern Aufträgen Behufs der Aufnahıne 
in die Lebenöverjicherungs.Teibrenten- und 
Nenten-Anftalten, ſowie in die Mobiliar 
Feuer-Affeturanz-Anftalt. 
Ansbach, den 5. September 1854. 
3. F. Spönnemann. 

4. Brifches Grünforn & 14 fr., Türfenzwetichgen 
a9 tr. empfiehlt Iofephihal 
5 A 100 if ein großer eijermer Diem zu der⸗ 
faufen, N 








6. Am Sonntag Morgen wurde von der Johannid« 
fire big zur Hertieder ⸗Vorſtadt eine Broche mit Bra» 
naten bejegt verloren, um deſſen Surhdgabe im der 
Grpedition gegen Belohnung gebeien wird. 


7. Seute Shlahtfhüifel im ſchwarzen Bol. 


8. Heute Shlahtjhüfjel und Kraute 
würſte in der filbernen Kanne, 


10. Bei Melbers- Witwe Gberlein iſt guted Sauer» 
fraut zu haben. 


F 11. A 101 if ver obere Baden zu vermieten, 
12. B 52 in der WürburgerStraffe if ein Ouare 





-tier zu vermiethen und kann ſogleich oder bi6 Martint 


bezogen werden. Es enthält 2 beigbare Zimmer mit 
Afoo, Rüde, Keller, Waſchhaug mit Brunnen nebfb 
allen andern Bequemlichleiten, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbad, 


Aro. 209. 


Gehntet Jahtgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


— id - 


Mittwoch 





Das 


6, September. 


Magnus, 








endlatt,” von einer unteräaltenten wmb beirbrennen „Bomntagk-Meigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme det Montage — 


tAgli@ um fake wiertelfäßrig eımen Gulsen. Me niefen Preis fan 4 dier bei der Grpenitlon (Wrüget fe Sußtınderei) und aumadın 


bei imer Bo mittels 
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Politiſches. 


Wien, 1. Sept. Rah den heute verlautbarten 
Angaben über den vorgeſtrigen Abſchluß der Einzah- 
tungen auf dad Nationalanleben maren 490 Millionen 
fubitribirt, Man glaubt, dap nie Gubikriptionen nes 
grftrigen Tages der Marimumfumme von 500 Du. 
Gulden nahe gerüct find. — In finanziellen Kreiien 
verlautet heute, Daß für das Manonalanlehen ein Tils 
gungsiond von BO Willionen Gulden kreirt werben 
fol; eine Mafregel, die gewiß die befle Aufnahme 
finden wird, (W. 3.8.) 

— Eine heute von Berlin hier eingetroffene Des 
yelche, Graf Bentendorff fei gern zu Sıenin ange 
langt und babe eine abſchlagige Antwort von ©. we · 
tersburg miigebracht, finder bier nur ſehr bedingten 
Glauben. Wan vermurper, dieſelbe ſel nicht abſelut 
atgatid, ſondern halte das Feld ver Unterkauplung 
noch offen. Hier if bie Antwort auf bie öfterzeichifcge 
More bereits eingeioffen; Bürft Gorihatoff will übri ⸗ 
gend, da fle in der Borm eines kaiſet lichen Hands 
ſchreibens atgerapı if, fir nur dem Kaiſer perſoulich 

u. 
ur 41. Sept. Graf Benlendorff bat bie 
Mackaußerung des rujflſchen Kabiners auf die pteußiſche 
Depeſche vom 13. Auguſt nad Purbus gebracht. Wie 
man und verſichert, lautet fie, foweit fie Vreußen an« 
gebt, ſeht verbindlich, die vom Oeſterreich und ben 
Seemaͤchten geforderten Garantien werben dagegen tar 
tegoriih abgelehnt, Wenn fi daran, wie die N. 
Pr. 8. verſichett, weitere Unterhantlungen anfnüpfen 
follm, jo bat tas wenig zu bedeuten, ba Preußen 
jene Forderungen nur unterlüßt, aber ſich nicht wie 
Deſterreich mit ihmen identiſizirt hat, Daß Nußland 
mit Deflerreih in Verhandlungen über bie Garanıicen 
eintreten fünne, iſt Durch Die Depeſche des Graſen 
Buol vom 9. Auguft nicht indigier, und würbe ters 
audfegen, baß neben berjelden anderweitige Aeußerun · 
gen des Wiener Kabinerd erijlieen, welche berartige 
Wnfnüpfungen geflatteien — Bon ber Dfjee if zu 





kung beftellt werten. Imleram , bie geipaltene Seile zu ® Rreuger detechnet beforgt bir Übrpebition bed Mlattet. 








melden, daß alle von Mlaud kemmenden Kriegd- und 
Kauffahrieiſchiffe der Gtolera wegen vor Danzig und 
ohne Zweifel auch vor andern preußlſchen Häfen Qua— 
ramtäne abhalıen mürſſen. Die englifche Schraubens 
fregatie Termagant“, vie am 29. Aug. in Helfingör 
mir 200 ruſſiſchen Gefangenen auf der Rhede tag, bat 
zehn derſelben an ber Etolera verloren und mußte 
ebenfalld die Quarantäne beflehen. 

Rom. Der Beſuch des Papſtes im Gholerastas 
jareib bat unter andern ertreulichen Folgen auch Die 
gehabt, Daß bie große Menge von ihrem bieberigen 
Glauben an eine unbebingte Unſteckung der Kranfbeit 
abzulafien beginnt, Der hi, Vater hat ja felbft unit 
verichiedenen (Sholerafranfen verkehrt, hat dem einen 
und andern zum Segen die Hand aufs Haupt gelegt, 
iſt ſogat im Augenblicke bed Todes ald geillicher Trör 
fer zur Seite getanden, und ift dennoch von bem gt» 
ſurchtelen Uebel nicht angeiochten worden. Gr zeigt 
fig ſeudem vielmehr jeden Tag in den Grafen, 

In Wien find Nachrichten aus KRonfantin 
pel bis 25. Aug. eingetroffen. Mach denſelben ſoll 
bis zum 26. Aug. die ganze allürte Sloue von Varna 
und Baltiif abgegangen fein, Dad Auslaufen ein« 
gelmer Shifftabiheilungen gegen die Donaumünbungen, 
welches am 22, Aug. begonnen hat, wird auch auf 
biefem Wege beſtaͤtigt. 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Milltelfranken. 
"I, Sigung im Jahre 1854, 
Griter Fall, 
verhandelt Montag, 4, Sept, 

Anklage gegen bie ledige Babeita Berolzbeimer 
bon Sieinhard wegen Verbrechens der Brandfliftung 
U, Grades. 

Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Dr Veceſſiſt Edelmann; Geſchwornen die HS, 
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4) Merkenihlager, 2) Uebel, 3) Wagner, 4) Enke, 
5) Kauf, 6) Bölflein, 7) Weit, 8) Rug, 9) Pu⸗ 
ſcher, 10) Hilpert, 11) Bund und 12) Schatten - 
hoſer. 

Am 29. Juni d. J. Mittags 12 Ubr gerietb vie 
Scheune mit dem Viebſtalle des Bäckermeiſters Ahr. 


Gmanuel zu Steinharbt in Brand und wurde nebft ven * 


darin enthaltenen Ruttervorrärben und Orfonomiegerärh« 
fchaften in kurzer Zeit bis auf die Umiangswänve ein 
Maub ver Flamme Dad niedergebrannte Gebäude war 
nur 7 und 9 Buß von zmei bemobnten Gebaͤuden ent 
fernt und war jomit große Geiabr für dieſe und ba» 
durch wieder für andere nabe Wohnungen vorkanden. 
— Bu einer Zeit, ald noch Niemand von dem Brande 
eiwas mußte, fam die led, 16 Jahre und einige Tage 
alte Babetta Berolzheimer, melde erſt im vor. 
Fahre wegen Bälihung eined Lotteriezetteld beſtraft 
worden und ald eine frembem Gigentbum gefähr- 
liche Verſon befannt war, zu ben Emanuel'ſchen Ebe- 
Icuten und benachrichtigte biefe von dem Brande. &o« 
fort lenfte fich der Verdacht gegen dieſe Perſon, und 
fle legte bald in ver Borunterfuhung, mie heute im 
der öffentlichen Verhandlung, ein Gefländniß ab, das 
berünlih ihrer als Urbeberin fraglichen Brandes 
nicht den mindeflen Zmeifel übrig läßt. Sie hegte 
nad ibrer Angabe Haß gegen die Bamilie Emanuel 
und wollte vieier einen Schreden bereiten, ſchlich ſich 
defbalb am 29. Juni zur Mittagdzeit, während die 
Kübe zur Tränfe getrichen waren und die Stallihüre 
offen Rund, in den leeren Stall und zündete mittels 
eines Wachsſtockeg dad vom Boden berabhängende Heu 
an, worauf dann bir Flamme um ſich griff und pas 
ganze Gebäude verzehrte. — Im Hinblid auf das uns 
ummundene Geftändnig der Angeklagten erfdien ber 
Staaräbehörbe die Anklage als volltändig begründet, 
mäbrend die Beriheidigung bemüht war, zu zeigen, daß 
zwar eine Brandſtiftung gegeben fei, jedoch die zum 
Verbrechen gehörige boͤſe Abficht fehle und fomit nur 
eine fahrläßige Handlung vorliege.e — Den Geſchwor ⸗ 
nen mwurbe eine einzige Brage, gerichtet auf das Mer« 
brechen der Branpftifiung Il Grades, zur Beantwor- 
tung vorgelegt. Der Antrag des Vertheidigers auf 
Stellung der eventuellen Frage auf das Vergehen ber 
fahrläfigen Brandftiitung murbe vom Gerichtahoſe ver- 
worfen. Die Gefhmwornen (Obmann Hr. Puſcher) 
beantworteten mach furzer Beratbung die an fie geftellte 
Brage mit „Ia!*, und hiernach berurtbeilte der Gr 
richtohof die Angeklagte zur Zuchthausſtrafe auf bie 
 auer von 16 Jahren. 


Münken, 2. Spt. Zu dem bon Gr, Maje- 
Rät dem König für arme Gholerafranke audgefegten 
Geichenfe von 1000 fl. fam nun auch von der bei 
jedem Anlaß mildihätigen Hand unferer Königin Marie 
eine Gabe von 300 jl., melde dem Herrn Stantämie 
nifter des Innern, Grajen von Meigeräberg, von 


3. M. zugefäidt wurde. — Ge. f. Hoheit der Her⸗ 
zog Mar überfandte dem bieftgen Magiftrate 300 fl, 
mit ber Beilimmung, dab dieſe Summe armen Wai« 
fen, deren Weltern an der Cholera geflorben, zugewen« 
det werben foll. 3. k. Hob. Prinzeffin Aleranpra 
übermachte dem bieflgen Hiliscomit für arme Bred- 
rubrfranfe 100 fl. Hr. Bar, Karl von Eichthal 
(jeiger Ehei des befannten Banquierbaufes) ſtellte dem 
Heren Pollzeivireftor Düring die Summe von 500 fl. 
zu, um fie für Gholerafranfe zu verwenden. Aus 
Anlah ded Tores feines Vaters bat derſelbe befannt« 
lich auh dem „farbolifchen Gefellenverein‘ 500 fl. 
übermacht, gleichzeitig aber auch nambaite Summen 
auf direfiem Wege unter die Armen bveriheilt. Das 
Direftorium unierer Hhpotheken- und Wechſel— 
banf bat für arme Gholerafranfe Mündend bie 
Summe von 800 fl. und Auadburgd 400 fl. auß 
geiegt. Geſtern befuchte S. Exc. der k. Staatsmini- 
ler, Sr. Graf von Meigersberg, wiederholt vie 
Vorftadt Au und überzeugte fi periönli von ber 
Ausführung aller getroffenen Hülfsmafnahmen. Zur 
gleich wurde von den hieflgen Hilfsfomiıs an die 
demnähft mit der Hauptſtadt vereinigt werdenden Nach ⸗ 
bargemeinden Geldſummen zur Unterflügung armer 
Gholerafranfer verabreicht, und zwar für bie Au 250 fl., 
an Haidhauſen 100 fl. und für @irfing 50 fl. 

— 1. Sept. Im der heute unter dem Morfige 
des Hrn, Staatdminiſters Graien von Meigeröberg im 
f. Regierungsgebaͤude flattgeiundenen ärztlichen Ver— 
fammlung, in welcher außer faft allen Aerzten Mün« 
end auch die von den Megierungen anderer Kreiſe 
biebergeiandten, ſowie einige aus eigenen Antriebe hie 
ber gereißte auswärtige Aerzte anweſend waren, ei« 
ftattete zuerfi Dr, Brievdmann Bericht über die Arı 
ver Dr. Moſer'ſchen Bebandlung, dem er dem Aufs 
trage ded Herrn Miniſters gemäß in feiner Praris ge 
folge il, Es ergab fih aus dem genauen, über eine 
balbe Stunde in Anipruch nehmenden Berichte, daß 
Dr. Mofer Kranfpeirszuftänne, für Gholera ausgibt, 
melde Niemand als sole anerkennt, der mit den 
Symptiomen der Krankheit nur irgendwie vertraut if, 
daß ferner die von Dr, Moſer eingefchlagene Behand 
lungsweije der Cholerine und der Cholera, welche 
hauptſachlich in Einwidelung in wollene Deden be— 
ſteht, nicht nur nichts Neues iſt, ſondern von jebem 
Arzte neben welt wirkſamern Mitteln laͤngſt in Une 
wendung gezogen wurde, und das eudlich Dr. Moſer 
dur Vernachläͤſſigung des dem Kranfen notwendigen 
diätetifchen Verhaltens jeiner Behandlung jede wiſſen⸗ 
fchaftliche Bafis entzieht. 


Münden, 3. Sept. Se, k. Hoheit Prinz Gar 
ton Bayern — fletd bereit zu helfen, wo bie Noth 
gebietet — lieh dem biefigen Magiſtrate für arme 
Gholerafranfe heute die Summe von 1000 fl. zuflel- 
irn. — Sr. Baron €, von Eichthal bat auch dem 
Armen der Vorſladt Siejinng (wo fich die berühmte 





Vichthalſche Lederfabtik befindet) 500 fl. zugewleſen. 
Die Wohlihätigfeit vieler Privaten fließt forrwährend 
in reichen Maßen dem Hilisfomtıs zu. 

— Am Samflag war bie Inbuftrie« Ausftellung 
beim Gintrittäpreife von 12 fr, ton 448 und Sonn 
109 bei gleichem Gintriuspreiie von 1182 Perfonen 
beſucht. 

(Chboleraſtand.) Münden: Am 1. Sept, 
find dabler gefloiben: an ber Brechruhr 72, überhaupt 
87 Perlonen; Zugang am 2. Sept. 107 (31 weni⸗ 
ger als am vorigen Tage); — am 2. Sept. find ges 
ſtorben: am ber Brechruhr 76, überh. 93 Perfonen ; 
Zugang am 3, Sept.: 101. — Augsburg. Siand 
am 2. Sept. 199; Zugang 67 (21 männl, und 46 
weibliche; geh. 45 (11 männl. und 37 welbl.); ge» 
nefen 51 (20 m. und 31 w.). Stand am 3, Sep 
tember 167 Kranke. — Nürnberg. Ton ',: 20 
Berfonen erfranft, 7 geft., 4 genefen, 41 in Arzılie 
er Behandlung verblieben; — von .: 21 Berfo- 
nen erfr,, 6 geſt, 8 genefen, 48 in ärztlicher Bes 
bandlung verblieben. Regensburg. Stand vom 2. 
Sept: 14; Bugang am 3.: feiner; geflorben: 5 
männl,; genefen: 3 weibl,; Stand am 3.: 6 Kranfr, 

Augsburg, 4. Sept. Der ald Jugend- 
ſchriftſteller in ben weiteſten SKreifen berühmte 
greife Domkapitalar Gere Dr. Ehriſtoph v. Schmid, 
in ven Iegten Monaten durch den Berluft ıheurer Bas 
mmilienglieber tief erſchutiert, iſt geflern nach kurzem 
Kranfenlager auch vabin geſchleden. Ihm folgt ber 
Segen und bie aufrichtiafte Verehrung Tauſender; in 
einer Menge fremper Sprachen werben feine trefflichen 
moralifhen Jugendſchrifien mit allgemeinfter Anerten 
nung geleien, 

Ansbah, 5. Sep. Dres Bauern Link bon 
dem naben Weiler Wafjerzell Iajährige Tochter, welche 
geftern mit den Ihrigen auf einer Wiefe an ber Mer 
jat im Grummet arbeitete, Gatte dad Unglüd in die 
Nezat zu fallen und zu ertrinfen. Leider murbe bad 
unglüdliche Mädchen ton ben übrigen auf der Wieſe 
Ürbelienden etwas zu fpät termißt, und es blieben 
deßhalb Die mach dem Auifinden bed Leichnams fogleich 
angeftellten Wiederbelebungsverſuche völlig erfolglos. 


Literariſches. 
euner, 3. Fr. Lehrgang des Rechenunterrichts 
⸗ in den Boitsfchulen. 26 Bogen gr. 8. “ 
1 fl. 24 fi Ansbadh bei G. H. Gummi, 
Dazu Aufgaben zum Zifferrechnen, 3 Hefte a 6 
Pr., ebendaſelbſt. 

Diele werben beim Anblick biefed neuen Buches 
fügen: „Wieder ein neues Rechenbuch!“ und 
werben ſeht geneigt fein, «8 unbeadpiet bei Geite zu 
legen. Bür ſolche find nachfolgende Zeilen beftimmt. 
Der ſich mit dieſem Buch näher befannt macht, wird 
in feinem Uribeile wohl mit ung übereinftimmen, Es 
gibt allerbings eine Denge Rechenblicher für bie deut⸗ 


fen Schulen, aber ſyſtematiſch georbnele und tabel 
praftifh durchaus brauchbare Lehrbücher für ben Mechen« 
Unterricht in ben Bolfsfhulen in Süddeutſchland und 
befonders in Bayern haben wir noch nicht. — Die 
Lehrer müſſen ih meftens mit norddeuiſchen, indbe« 
fonbere preußiſchen Rechenbüchern (Rechenbuch von 
Dieſterweg), in denen andere Münz«, Maaf- und 
GerwittsBerbältniffe Im Aufgabenmaterial borberrichen, 
bebelfen, und dieß ift für den Unterrit offenbar 
nachtheilig. 

Der Herr Beriaffer iſt bereits durch fein im vier 
Auflagen erfchienenes Kopfrechenbüchlein auch in wei⸗ 
teren Kreiſen ruͤhmlichſt befannt und war befbalb zur 
Bearbeitung eines ſolchen Buches wohl auch am erfien 
berufen. Wir freuen und, fagen zu können, daß er 
feine Aufgabe vollſtaͤndig und glüdtih gelöft bar, und 
fließen und ganz folgendem Urtheile darüber an: 

Im Heuner'ihen Medenbuce ift die Zahl dem 
Prinzipe der Anſchaulichkeit gemäß durhaus elnſach und 
Mar behandelt. Kopf- und Tarelrechnen fieben im 
innigften Zuſammenhang. — Bieles if fomohl nach 
Gang und Durchführung neu, jedoch praktiſch bewährt. 
Indbefonbere find e3 die Zahlen von 1100 und bie 
4 Grundrechnungharten mit unbenannten ganzen Zat« 
len, welche mit Seltener Durchfichtigfeit und Gründe 
lichkeit bargeftellt erfcheinen, Das Mechnen mit ber 
ein« und mehrfach benannten Zahl iR in ber Weiſe, 
wie im dem num in feine dien Auflage erichienenen 
Kopf- und Denkrechnen bed Verfaſſers behandelt, nur 
noch anſchaulicher und fahlicher, fo daß eB dem Lehrer 
febr Teicht fein wird, dieſen prafilich wichtigen Theil 
der Arithmetik mir dem erfreulichften Erjolg zu lehren. 

Der eigenilichen Bruchrechnung gebt auf wenigen 
Seiten ein Borbereitungsfurius voraus, welcher den 
Schüler auf eine eben fo leichte ald gründliche Weiſe 
in das Weſen ber Brüche einzuführen und in Ihm eis 
nen auf Anſchauung gegründeten klaren Begriff ber 
verfchienenen Operationen mit benjelben zu ergeugen 
geeignet iſt. ie 

Als Form für die egelbetri-Hufgaben if ber 
gwel · Dreis und Rettenfag gewählt, — Bei Ent- 
widelung berfelben hat der Verfafjer bie Beifpiele vor« 
züglih aus der Waarenberechnung genommen und bie 
rauf Tauſch⸗ Geſellſchafig⸗ Durchichnittse, Miſchungs⸗ 
Brozent⸗ Zins-Mabatt-, Münzverwandlungs», Iara- 
und Bufli«, Gewinn“ und Berlufl-, Dezimal-⸗, Bild 
chen⸗ und Raum · Rechnung beionbers behanbeli. Zur 
legt folgen algebraifche und termifchte Aufgabın, forte 
ein Verzeichniß Der vorzüglichſten Münzen aller Länder, 

Jeder Unterrichtöftufe if eine entſprechende Anzahl 
Aufgaben, fowehl für dad Kopf» als Tafelrechnen und 
legteren immer auch das Fackt beigeſetzt. — Die Aufe 
gaben für das Tafelrechnen, aber ohne Mefultate, find 
in 3 Hefichen für bie Hand ber Schüler zufammen« 
geſtellt, wonon das erfle Aufgaben über die Zahl von 
1—100, das zweite Nufgaben über die 4 Grundrech⸗ 
nungdarten mit ber reinen und angewandten ganzen 
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und gebrochenen Zahl und das dritte Argelbetri-Aufe 
gaben aller Art enthaͤlt.“ 


Mir find überzeugt, daß dieſes praltiſche Nechen - 
buch fich ſchnell Eingang verſchafſen wird, wie bieß 


bereits jegt ſchon am mehreren Behranfaften, beſondert 
SAullegrerieminarien, ber Ball iſt. 

Die äußere Ausfattung iſt entſprechend, — ber 
Preis bei dem Umfang von 26 großen Dftanbogen 
billig! .. 


Verantwortliber Mepakteur: 3. ©. Mever. 


Befanutmahungen. 


1. Anzeige. 

Wegen einer Reife nah Münden und 
Augsburg zur genanern Beobachtung der 
dort herufchenden Krantheitsverhältniffe bin 
ich einige Tage von hier abweiend und 
meine Collegen ‚werden mich in vorfommen- 


deu Fällen auf die an fie zu ftellende Bitte 


vertreten. 
Heidenreid. 


2. Bei Earl Junge in Ansbah IR vorraͤthig 
Rottmann, Straireht 43 fr. 
Rottmann, Strafverfahren fl. 1. 24 fr 
3. Duftessig, Eau de mille 
urs, Eau de Goloyne, 
MHuile philocome, Macas- 
saröl. Cosmetique, Bims- 
steinsaife,  Cocosnussöl- 
saife, feine Mantel- $& Ra- 
siersaife empfiehlt nebst vielen neue- 
ren Parfümerie-Gegenständen 
#Friedr. Adlersberg. 
4. Pariſer Möbelwichle 
Die Schachtel 9 Kreuzer bei Er. Gülgom, 


5 Dr Unterzeidnere iſt gefonnen, fein Haus in 
der Bräuhausgafie, C 24, aus freier Hand unter ge 
tinger Anzahlung zu verfaufen. Daffelbe bietet mit 
Garten, Hof, Siallung, waflerfreiem Seller, feiner 
freundlichen ländlichen Lage alle möglichen Bequemlich« 
rien dar, und iſt täglich einzufehen. 
Debme, 
t. pr. penf. Gpmnaflal-Lehrer. _ 
» 6, Mllen Denen, bei welchen wir nicht perfönlich 
Abſchied nehmen konnten, ein herzliches Lehewohl. 
Fanny und GErnefline Wilhermedorfer. 
7. Gin gefundener frauzoöſiſcher Schlüfel lann in 
der Expedition abgeholt werben. En 
8, Bon heute an Bejtenberger Bier bei Wirıh 
Ganzenmüllen. 
9. Im Gaflno bei Gärtner Gromannsbörfer iſt 
Sauerkraut zu haben 


10. A. 231 bei Melber Hegenauer iſt Sauerkraut 
zu baten, 


Bi 1. Heute Schlachtſchũſſel im rothen Adlet. 
12. A 101 iſt ver obere Gaden zu vermieihen. 


Familien-Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 27. Auguſt bis 3. September.) 


Brot. © er gonrg 9. Vichael, Göpnt. 
rot. Gem. t. Joh.: Joh. Wi A 
des Taglöhners Graf. " ' 
Getraute, 
Drot. Gem. St. Gumb.: Johann Mart. Bed, 
Maurer» und Steinpauergefele, mıt Jungfr. Johanna 
Eichel von hier. ’ 
Beerdigte. 


Brot. Gem. a) St. Joh: Georg Friedrih Dürr, 
Zimmergefellen-Söhnl., 5 M., Schleimſchlag; Johann 
Matthias Räferlein, ehem. Wirtd, 695. 5M,, Gar 
fräftung; — b) St. Gumb, : Hr. Georg Hein. S 
benfäß, Mädt- Holjinipeftor dabier, 57 3. 8 M., 
—— * wo k 

atb. Gem.: Frau ula Kern, Gaflwirtbs- 
Bittwe, 64 I. 8 M., Lungenläbmung. ” 


Getreid-Mittelpreife. 
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Mainzer Getreidpreife 
tom |. September. 

Darhicgnittspreis per Malter: Welzen 14 0. 45 fr., 
— 114. 15 fr, Gerſte 7 15 fr, Haber 4 fl. 

T. 

Hieraus mögen Die Einwohner Ansbah's mit 
Beiriedigung erieben, daß ihre Schranne z. 3. im- 
merbin noch die wohlfeilſte iſt. 


Drud aud Berlog von Carl Brügel in Audbach. 


Nro. 210. 


Ansbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1854 


.. — O4 ---- ‚ “ 


Donnerſtag 


7. September. 


Regina 





Dei 
dei fee Me mittels 
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Politiſches. 


Münden, 3. Sept Wie e& heiße, liegt im 
Minikerium ned Junern der Beſchluß vor, bie ber 
agten Kammern, jobald ſich eine Abnahme der hett 
ſcheuden Aranfeit mi Gewißheit voraudfehen läßt, bis 
zum 25. da. einzuberuſen. Als ber -längfie Termin 
zum Erlaß des hierauf bezüglichen £. Dekiers iſt ver 
45. 28. feilgeiegt. Beige ſich BIS vorhin nicht ber 
ermünfchte günfige Sıand «ver Gholera, jo wird die 
GEinberujung ‚des Landiages verichoben. (Di. Bole.) 

Berliny 3. Sıpı. Wie von mohlunterricpieier 
Grite verfichert wird, lautet die zuijfiiche Anſwort auf 
bie von ven Weſtmachten gejlellten Garansiejoiderumgen 
in allen nier Puuklen einfach ablehnend. Lie Ableh- 
nung. wird bei den eiuzelnen Punklen mehr oder we⸗ 
niger eingehend begründet, Jrrchümlich hat man. bee 
taupter, «8 würden won Seiten ded St. Vereröburger 
KRabinerd, Gegenpropoſttionen aufgeſtelli. Dieſelben find 
nirgend vorhanden, ſondern der Katfer erflärt im We⸗ 
ſemlichen, daß er ſich auf Min Gebiet zurüdziehen und 
forıan eine defenſive Stellung einnehmen werde. Die 
ruffiihe Antwors wurde geſtern Morgens von dem 
bieflgen Geſandten Sr. Maj. drd Kaiſers Nicolaus, 
Baron v. Bupberg, dem Minifterpräfldenten v. Mans 
teuffel in förmlicher Weife übergeben, 

Wien, 3. Sep. „Wir beſchwoͤren nochmals den 


faif, zufftijgen Hof, Pie unermeßliche Tragweite ver 


von ihm zu nehmenden Enſcheldungen in ihrem tollen 
Ernfte und Gewichte zu erwägen“, jo ungefähr lautere 
der Schluß der öſterreichiſchen Note, in welcher dem 
ruſſtſchen Kabinette die Briedensbedingungen mitgetheilt 
Wurden, wie fie von den Weſtwmaͤchten ald unerläßlich 
aufgeflellt uno von Deflerreich ald mit feiner eigenen 
rbigung übereinftimmendb eıflärt morden walren. 
Eniſchluß bed Czaren iR ungeachtet der elndring« 

en Aufforderung Deflerreihs abweifend audgejallen ; 
De Autwort if in dem Bormen der Höfipfeir, aber 
Beflimmier erfolgt, als bie legten rufflfchen Grwi · 
Perumgen fautetem. 86 ſcheint jaſt, daß man fü 
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„Dergenblatt,” zen einer unterbaltensen mas Selchrenden „Geonntags-Beigabe“ i Dioniagı 
kagli@ an foher niertelfährig cınen Mulde, Eds vie Paris tan 0 Diet ensna met er 


(Mrz: Bulnmderei) any —R&& 


ung befiellt werten. Auſerate. die geſraltene Seile zu 2 Mecuper berefnet, beforge Me Erpetition des Maun. 


fon jegt im Peieröburg auf ben om i 

fing und beit, daß Die Beit bis Be 
ver Beinpjeligkeiten manche Aenderung in der peliifgen 
Siellung der Groß machte hervorbringen koͤnnie. 


it nicht vet zu begreifen, woranf i . 
Anfigı flügen Fönnte, — — 


in bie Walachei eingerüct ; in Kurzem wi 
zufland daſelbſt wieder hergeftellt Mi 
Wann marſchiren in die Fürflenchümer eu, eine =. ag 
bie nichts deloweniger bebeusend gewann: werden = 
weil ne durch ihte Drdung in Siebenbürgen —— 
ligien im Augenblick allen Evenualiiäten ge en * 
gerüflet dafleyen kann. Diefe Siellung wi 8 
sei nicht auigeben, bis nicht jene Garanen — 
And, me auch von den. Wenmächten als unerläälidy 
erkannt wurden, I zur Grunde nur tine noch län 
daue tude Beirgung der Moldau von Seiten Rußl A 
tür Oezerreich ein casus belli, jo bürite bei * * 
under Weigerung RNußlauds, ven Anforderungen F 
pas zu emſprechen, ber Kriegsfall in —* fan * 
Zeit ſich an ganz andere: Bedingungen fnüpfen. {N *) 
Paris, 5, Sep. Ber heutige Moniteur meihet: 
Boulogne, 4 Erpt; Heun Mittag find der König 
von Portugal und ver Herzog von Dporto bier en 
fommen, Der Kaiſer rigpieie einen Tagebefehl an die 
Bmee von Boulogne, worin er die Soldaten begluͤc 
wunſcht. „Die Nrmer, lauter er, nimmt eine Ei. 
lung em, Die cd ihr erlaube, ihre Konzentration in 
24 Zube zu vollenden. Soldaten, ihr werdet niei ⸗ 
ned Vertrauens wärbig ſeln, und wenn hie Umſtaͤnde 
ed erſordern follien, werder ihr Gereie fein, dem Rufe 
des Vaterlandes Bolge zu leiſten.“ (M, Kor.) 


gg 
Hermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelftanfen, 
IH, Sigung im Jahre 189 4. 
verhandelt Di wen Zn 
enfag u Mitimod, 5, u, 6, 
Anllage gegen 1) Frledr. enden von * 
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hof, 2) ©. Abom, Drrtel von Wöhrd, 3) Job. 
Weiß von Goflenhof und 4) gegen Eliſabetha Berg 
mer von bort — wegen mehrerer Merbrechen des 
a Diebflapls, Geziehungaweife Hilfeleiftung 
ie zu. 

Btaatdanmwalı: Hr. v. Relchert; Vertbei- 
diger: die Hd. Bereififtien Guſſchneider, Ulfamer, 
Beflermann und Biel; Geſchworne: bir 56. 1) 
N) Kraft, 2) Uebel, 3) Hanf, 4) Hunger, 5) 
Weis, 6) Werkenilager, 7) Probſt, 8) Schufler, 
9) Wagner, 10) Mandel, 11) Ealmflein u. 12) Ente 

Im März 1. 3. wurden zu Nürnberg mebrere 
Diebflähle an Merallgegenflinpen und lnsbeſondere an 
Gifen verübt, So wurden 1) am 13, März bem 
Fabrikbefiger Siulint zu Boflenbof eine befefligte mei» 
fingene Haußglode Im Wertbs von ungefähre 2 fl., 2) 
am 18., bann 24. uns 25. veſſelben Mona ber 
Stavifommune Mürnberg zwei Ueberlegelſen an Habnen · 
täflen im Werihe von etwas mehr als 1 fl, und ein 
Shell eines eifernen Bruflgeländers im Werthe von 
unter 5 fl., 3) am 19. März dem Feilenhauer Bur- 
fart eine eiferne Ueberlegflange an seinem Laden im 
Wertbe von beiläufig 30 fr., und 4) in ver Macht 
vom 24/25, März dem quiede f. Landrichter Erb. 
v. Kreh eine Abtheilung feines eilernen Gartenglıters 
im Gewichte von 150 Pf. von melden ber urfprüng- 
fie Werib aui mehr ala 25 fl, der Werth als altes 
Eiſen aber nur auf etwas über 5 fl. Fonflarirt wurde, 
enimwenbet. s 

Auf die Entvefung der Diebe führte aldbald ber 
Zufall. Der GSteinhauergefelle Friedr. Neubauer 
von Tafelbof, welcher ſchon früher wegen Diebflabls 
und Unteridlagung Befingniß» und Arbeirshausftrafe 
erlüten hatte, und überhaupt in dem übelflen Mufe 
lebt, wurde amı 26. März wegen arbritälofen Gerum«- 
fireunens von ver Polizei eingezogen. NIS verfelbe am 
andern Tage auf dem Thurme zu Arreſt gebracht wer⸗ 
den jollte, gefändigte er dem ihn dahin trandportiren- 
den Polizeiioldaien, mehrere der vorermähnten Diebfläble 
mit dem gleihialls übelbeleumundeten Burfchen G. 
Thom, Dertel und Job. Weiß verübt, fo wie die 
entwenbeten Gegenſtaͤnde an vie Windenmacheras -Wirnwe 
Bergner in Wöhrd verfauft zu Gaben, Saͤmmiliche 
Burjhe wurden deßhalb zur Hafı gebradt, und e8 
gehand nun Neubauer, daß zwiſchen ihm, Dertel und 
Weis ſchon feit längerer Zeit eine Verabredung babin 
befanden, daß wenn einer etwas zu flehlen wiſſe, fie 
fi gegenfeitig unterflügen und belien und ben Ger 
winnſt unter fich theilen wollten, Bei der öffentlichen 
Berbandlung nahm zwar Neubauer dieſes Geſtaͤndniß 
wirber zurüf, gefland jedoch weiter und blieb auf 
diefem Geiländnifie unerfhäuerlic Reben, daß er bie 
bezeichneten 5 erflen Diebfläble mit Deriel und nur 
den bien und legten mit vielem und Weiß gemeins 
fdyafılid verübt habe und daß ſammiliche Gegenſtaͤnde 
mir Ausnabme der bei Giulini entmwenbeten Glocke an 
die Witte Bergner verkauft worden freien. — Dertel 


geſtand lediglich den Kreß'ſchen Diebflahl und till von 
allen übrigen nichts wiſſen. Weib gab feine Theil- 
nahme an dem Kreß'ſchen Diebflable fogleih unums« 
wunden zu. Die Wiuwe Bergner will durchaus wicht 
gewußt ober auch nur geahnt haben, daß bie bon ihr 
angefauiten Gegenflände geftohlen freien, Dogegen bes 
bauptet Neubauer mit Entſchledenhelt, daß das 
Kreß ſche Gartengitter Nachts 2 Uhr zu Ihr gebradit 
worden fei, woraus fie dech wohl ai die Linredht« 
mäßigfeit des Beflges der Berfäuier hatte. ſchließen 
müffen. 

Die 8, Staatöbehörte fügte fih bei Begründung 
und Mufrechibaltung der Anklage im Buiammenhalt 
mit andern Momenten hanptſaͤchlich auf das Geſtänd⸗ 
niß des Neubauer, mogegen die Vertheidigung bas 
Gomplott, bezüglich des don Kreßſchen Diebftahls bie 
Verbrehendfumme und für bie Witiwe Bergner jede 
Wiffenfhaft von den Diebſtählen zu beftrelien bemüht 
war. Den Geſchwornen waren 33 Fragen geftellt 
worden. Nah beiläufig 2flündiger Beratung er- 
fannten biefelben (Obmann: Hr. Bhrgermeifter Dane 
ve) a) den Briebrih Neubauer u, b) ben Georg 
Thom. Oertel eines Werbrechend des einfachen 
Diebſtahld unter einem erfchrwerenden Umftanbe u. fünf 
polizeilich Araibarer Diebſtahle; €) den I. Weiß rle 
ned Verbrechens des einfachen Diebitahld unter einem 
erſchwerenden Umftande und d) vie Kunig. Berg« 
ner bed Vergebene der Begünftigung H. Grades zu 
einem Diebflahlörerbrechen u. vier poligeilich ftraibarer 
Begünftigungen zw 4 polizeilich frafbaren Diebſtaͤhlen 
für ſchuldig, morauf ber Gerichtöhof ven Neu- 


‚bauer und Dertel zu breifähriger, den Weiß zu 


zweijähriger Arbeitshauäftrafe und die Bergner zu 
dreimonarlier Brfänguifftraie neruriheilte, 


München Am Donag — 4, di. — murbe 
die InpuftrieAueflellung beim Gintristöpreiie von 30 
fr. nur von 97 Perſonen beſucht. 

(ESholeraftand.) München: Am 3. Sept. 
find geflorben: an der Vrechtuht 47 (29 weniger ala 
am vorigen Tage), überhaupt 59 Perionen (34 mes 
niger ald am vorigen Tage); Zugang am 4. Eept.: 
109. — Augsburg. Siand am 3. Eepi. 167; 
Zugang am d. Sept: 96 (38 m. und 58 m.); 
geh. 35 (14 m. und 21 mw.); genefen: 65 (28 m. 
und 40 w.); Stand: 160, — Nürnberg, Vom 
4/5.: 16 Perſonen erfranfı, 2 genefen, 13 geflorben, 
59 in Bebandlung verblieben. — Megendburg. 
Stand vom 3.: 6; Zugang: Feiner; gelorben: 1 w.; 
genefen: I m, 2 w,; Siand am 4. Sept.: 2, 

Ansbad. Vrof. Roſcher macht in feiner Schrift 
über Kornhandel die beachiendwenite Bemerkung: „Bei 
uns in Deuiſchland wird ber KRomicandport auf dem 
Wege des Handels mod: ganz beſonders erſchwert durch 
die fait unglaubliche Veribiedenbeit der Maaße, fogar 
wo _fle mit demſelben Nauen bezeichnet werden, Noch 





gegenwärtig mag es 150 verſchledene Kornmanfe in 
Deutichland geben!“ Hier ift alfo fchleunige Abhilfe 
norhwendig. — 

Nah dem Bamb. Tagbl. find In ver Smangsar 
beitsanflalt KT. Ebrach bis jept 10 Perfonen an ber 
Breibrußr erfranft. Der k. Kreidmedizinalrath ift mit 
zwei Affiftenzärzten daſelbſt eingetroffen und hat die 
nörhigen Anordnungen getroffen, 

Bayreuth. Ueber ben hieflgen @efunbheitäzufland 
laͤßt fih nur Gutes berichten, Dank fel es der Tui 
tigen, reinlihen Giadt mit weiten Straßen, freien 
Pligen, jauberem Pflaſter, fchattigen Alleen, trorenen 
Spaziergängen, frifcher Bergluft. Die Einwohner von 
Bayreurb fehen Daher beruhigt der nächflen Zukunft ent« 
gegen und leben der guten Hoffnung, von ver leidigen 
Brechruhr möglichft verfchont zu bleiben, (Wir wün« 
{dem es von Herzen.) 

Das Augdb. Tagbl. erzählte vor Kurzem folgenbe 
Anefoote: Diefer Tage veripürte dahier ein Schmich- 
meifter in der Nacht unter heftigen Schmerzen bas 
Naben ber Brechrußr. Gr läfı feine Geſellen weden, 
biefe müffen in der Gffe ein küchtig Breuer anmachen, 
und man geht «8 an ein Schmieden, ald müſſe ver 
Gürtel der Bavaria zuſammengeſchweißt werden. Ber 
Meirter natürlich haͤmmtrt wie ner böfe Feind, bis ver 
Schweiß an ihm berunterläufe, Wie das ermwünfchte 
Ziel erreicht if, legt ſich der Meiſter fchleunig wieder 
zu Bette, und fleht anderen Tages wieder friſch und 
munter auf, 


Karlörube, Bei ver am 31. Auguſt Gier 


flattgehabten 35, Berloofung der groß. bad. 35 fl, 
Loofe bes Anlchens vom Jahre 1845 find nachftehenbe 
50 Serien gejogen worden: 340, 393, 395, 421, 
477, 539, 810, 1029, 1098, 1592, 1595, 
1643, 1694, 1978, 1998, 2388, 2537, 2819, 
2844, 3097, 3174, 3365, 3516, 3549, 3669, 
3689, 3991, 4039, 4088, 4215, 4374, 4648, 
4714, 4831, 4921, 5517, 5663, 5829, 6434, 
6482, 6528, 6573, 6868, 6893, 6894, 7691, 
7692, 7914, 7999, Bei ver am 1. Eept. flatiger 
babten 18, Gewinnziehung der groͤh. bad. 50 fl. 
Roofe find auf machftehende Nummern bie dabei bes 
merken Hauptgewinne gefallen: Nr. 22,652 35,000 
fl., Mr. 29,664 10,000 fl,, Nr. 97,643 5000 fl, 
Nr. 54,083 3000 fl., Nr. 32,585 und 73,036 
jeve 1500 fl., Nr. 16,176, 40,773, 48,627 und 
97,625 jede 1000 fl. 


Dienſtesnachtichten. Zum Ariminaladjunften 
bes Bandg. Hof wurde der ate Uſſeſſor des Eng. Wun ⸗ 
fedel, JZabreiß, berufen, an deſſen Stelle der Aktuar 
des Yodg. Kirhenlamig, Schmiedel, ernannt, als Ar 
feffor am dieſes Ydg. der Lrg.-Aftwar Meyer zu Hof 
befördert und an deffen Stelle der Rechtsprakt. Eur 
bert von Kulmbach ernannt; ber Yandr. Krafft zu 
Würzburg in den nachgeſuchten Rupeitund verfegt und 
dafür Der Aſſeſſor der Regierung von Unterfranten, 
Weigand, ernannt. 

Die Auffchlagd-Gtation Rothenburg alT. wurbe dem 
Aufihläger ©. Sturm in Thalmeffing Übertragen. 

m Landmwehrbataill. Altdorf ie ter Unterlieut. Theodor 
oflrath zum Hauptmann befördert worden. 


Verantwortliber. Henakteur: 3. &. Meper. 


Befaunntmadungen, 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Ernennung der Wahlimänner unterm 
Heutigen beendigt worden if, fo wird nad Vorſchrifi 
der Wahlordnung dad Ergebniß nachſtehend zur öffents 
lien Kenntuiß gebracht: 

Diſtrikt J. 
I. Schröppel, Albrecht, Kaufmann, 45 Stimmen. 
2. Linbau, Iobann, Melbermeiiflr, 42 „ 
3. Shübel, Wibelm, Kaufmann, 27, 
4. Bürdfümmer, Leonhard, Wind, 23 „ 


5, Wader, Yohanıı, Kaufmann, 22 
Diſtrilt IE 

4. Birkmeher, Briedr., Richterfabrifant, 43V, - 
2. Holzinger, Friedt. Weinhändler, 38 * 
3. Rau, Wilhelm, Apotheler, 36 x 
4. Heinlein, Chriſtian, Geilermeifler, "46 e 
5, Deder, Seinrih, Kaufmann, 34 n 
6. Bolz, Briebrih, Konbitor, 32 . 


Diſtrikt IE, 
4. Bfeiffer, ir. Wib, Ga’ mel 41 
2. Welthpöfer, Gbrifl,, Peiner 7 . 
3 Schlichting, Dal, Raufwann, 29 


——m2 


4, Rofenberg, Elias, Buchbladermeiſter, 26 Stimmen, 
5. BWürflein, Leonh., Bürtnermefter, 4°. 
Dikriti IV. 

1. Schlichting, Ghrifian, Kaufmann, 27° 
2. Bad, Albrecht, Zeuchmachermeiſtet, 21 


3. Blaußorr,, Georg, Kaufmann, 20 


Difteift V. 
1, Spä‘,g, Friedrich, Braubausbefiger, 29° . 
2. Er penberger, Mid, Bidermfr, 20° . 
3. Hürner, Georg, Braubauskeflger, 19° . 
4. Blanf, Georg, Bädermeifter, 18 . 
Diftrikt VI. 
4. Ehrenbrandt, Andr., Tuchſcheeret - 
meifter, 4 . 
2. Strelin, Karl, Kaufmann , 19 . 
3. Fries, Martin, Wirth, 17° . 
Diftritt VIL 


1. Stellwag, Georg, Kaufmann, ı „ 
2, Mufhamed, Chrift., Lichterfabtllant 
3. Meder, Mariin, Caffetier 

4. Hornung, Georg, Melbermeifter 4 , 
5, Lindau, Beorg, Seilermeinler 8 E 


39 „ 
36 
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Diſtritt VI. 

1. Großer, Thomas, Wirth 27 Sılmmen, 

2. Fechter, Adam, Bädermeifter 0; 

8. Wünfg, Guflav, prakt. ar 0 , 
Difrift IX. 

1. Weiß, Ludwig, Baumeifter, 22 . 

2. Häfner, Johann, Bimmermeifer, 21 5 

3. Raab, Georg, Melbermeifter, 18 , 
Diftrift X, 


1. Beierabend, Friedrich, Wirıh 6 „, 
2. Weiß, Rudolph, Baumeifler 15 . 
8. Kerzdörfer, Peter, Baumeifler ii . 
Anebach, den 6. September 1854. 
Der Wahlausfhuß. 
Königl, Regierungs-Mffeffor Rorbeer, 
ala Baplfommifir. 


Als Belfiger: Ms Sekretär: 
Schnürlein, Chrifloph, Nupprecht. 
Friedrich Bub, 


2. ‚Der unterzeichnete Agent wohnt von 
heute an im Haufe der Frau Poitmeilterd- 
Wiltwe Haffold Nr. 250 A in der Neu 
ſtadt und empfiehlt fich hiebei wiederholt zu 
weitern Aufträgen Behufs der Aufnahme 
in die Lebensverficherungs-Leibrenten- und 
Renten-Anftalten, fowie in die Mobiliar- 
Feuer · Aſſekuranz · Anſtalt. 

Ansbach, den * September 1854. 
I. F. Spoͤnnemann. 


3. Mit Allerhoͤchſter Approbation des 
Königl. Bayer, Staatd-Minifteriums. 
V Dr. Borchardt’8 arom. medic. Kraͤuter · 
pn Beife (a 21 Kr. per Packteichen) 

Dr. Suin ‘de Boutemard’s aromatiſcher Zahn · 
Paſta (a 21 and 42 Kr. per '), und I 
Biden), 

des Koͤnigl. Preuß. Kreis-Beyfitus Dr. Koch's Kräu- 
‚ter-Bonbond (a 36 und 18 fr. pr, '/, und 
4, Schachiel), 

Dr. Hartung’ Epinarinden-Del (a 36 Kr. pr. 
Blafchr) und 

Dr. Hartung’d Kräuter-Pomade (a 36 Rr. pr. 
Krauſe) 

babe ich für hleſigen Ort und Umgegend das allei- 

nige Depot und halte dieſe, durch öffentliche Anzeigen 

In den gelefenften Beitungen hinlaͤnglich befannten und 

dur ihren Werth im Publitum fo gut renom«- 

mirten Wrtifel fortwährend im frifcher Waare und 
hinreichender Auswahl vorrähig, und bitte mad mie 
vor um geneigten Zufprüdy. 

Apotheter & Goes in Lichtenau. _ 


Ds Wohnhaus D. 86. in ber Herriedervore 
ftadt auf dem Pflafler, enthaltend 3 heizbare Zimmer, 
3 Rüden,” 2 Kammern, einen fehr gutem Keller, Paınp« 
—— —— — —— — — — — 





brunnen, hinteren und vorderen Hofraum, Stall, Hof 
baus mit 2 heizbaren Zimmern und Küchen, {fl täglich 
zu verfauien, Das Nähere bei Webermeiſter Blüms 
lein in Weidenbach. 


5 Das Haus A 287 mit ober ohne Brannte 
weinſchenke iſt zaͤglich aus freier Haub zu verfaufen, 
Au wird ein elferner Kochofen zu Kaufen — 


6. Der Gigenihümer eines ſchon vor or längerer £ 
leben gebliebenen -Sonnenfhirmdens kann ſolches * 
die Einrüdungsgebühren bei Deyer in Eyb abholen. 

7. Gin ordentliches Maͤdchen, dad Liebe und 
duld zu Kindern hat, und im Nahen bewandert iſt, 
fake ſogleich einen Dienft. Wo? fagt bie Crpedltlon. 

Ein Wafcpkeffel mittlerer vBröpe if au berfauien D 368. 

9, Heute Regimentsmufit, auf dem Nußbaum. 


10. Heute Schlachtſchaffel mit Krautmür 
Ren im ſchwatzen Bock. 

11. Heute Schlachtſchüſſell und Abende Cer⸗ 
velatwürfte bei Henfelmann. j 
12. Hrute Spladprichüffel bei Dettelbader 

13. Heute it Schladhtfhüffel mit Krauımär- 
fien, Rem, wozu böf boͤflichſt einlader Wirth Halter. 

14. Heute Donuerſtag Schlach tſchufſel mit 
Krautwürften im Vogel Strauß. 


Breitag Schlahtihuüffel um Bleſch⸗ 
muſit auf der Windmühle, wozuhoöͤſtichſt 
einladhet Auringer. 

16. Freitag Sch lacht ſch ü ſſe l mit Kraut 
würſten, wozu einlanı Wirh Ganzenmäller. 

17. Nachſſen Sonmag it Fiſchſchmauß mit 
Tanzmufit bei Deger in Gy 


18. Bis 1. Dfiober 1. 3. ur im jun Yale der bed 
Advolaten Nußer dahier A 268 ein möblirted Bim- 
mer nebft Alkoven mit oder ohne Bedienung am einen 
ledigen Herrn zu vermiethen. 


Schrannenpreife. 
Ansbah, den 6. September 1854, 


















Getreld⸗ __ Bere es de Berier 
Gattung. | Hager | Mittel 1 Riebrigfer gen , Fiallen, 
EIEIETEIE IE a. tcln Ike 
1 

Rem 2ı !a2l|aı i26 Pr — —29 rd 

Beizen 19 | 56 | 19 | 4118 | 4 

Korn 20 | — 1 19 ! 40 | ı8 | 30 - 

Werile ıjısjJıoJaok ol 34 vr 

Haber si 5 JA 593 — J 4 
Wohenmarkt: — Rartofieln: 82 Säde, 


bie Maß 1"), fr; Schmalz: das Pin. 23—24 fr.; 
Butter: das Po. 19—23 fr; Eier. 6 St. für 9 
fr.; Kraut; bad Hundert 1 jl, 40 kr, bia 2 fL 30 fr. 
Heute waren auch bie erfien Nüfle und Zwetſchgen now. 
biefem Jahre auf dem Markıe, 


Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 
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ordh alle Buche und Kunſthandlungen iſt zu bel d 

. — 3— Sun uns + * chen und vorraͤthig 
— — en 
— 
* * 

- Illufrirte Familien-Bibliothek. 

14 Eine Sammlung 

J onmmthiger Erzählungen, Berichte über Läuder -· nnd Völkerkunde und 


| 

| 

Mitthrilungen ons dem Gebiele der erustern praktischen 
Wisseaschaften. | 


In zwanglofen, gröftentheild mit JUuſtration verſehenen Heften, 
| Preis in eleg. Umfchlag brodirt 6 Arenzer pro Hft. | 


in 


j  Erfle Serie ‚Broadlandd. Win Lebensbild. 1. Heft. 

\ Iweile Serie: Münden. Gin Rübrer fir Fremde. Mit einer Haupt: 

2 und vielen Special, Anfichten, Abbildung des IntuftrieNusitellungs: 
gebäures Stahlſtich und einem Plane der Stadt veolltändig im 
Heft 1 bie 3. 











Lefen it Bildung! Diefer Wahlſpruch ift niemals wahrer | 
geworden, als in unfrrer Zeit, wo das Bebürfnif aus dem engen 
Kreiſe des täglichen Lebens herauszugehen und uns in ber fer 
nen Außenwelt geiftig umzuſehen, ſich in einem fleigenden Grade 
vermebrt bat, Freilich gebört eine gute Auswahl deifen, was dem 
größern Publifum geboten wird, Dazu, um den Zwed einer gebie- 
genen wahren Bildung des Geiſtes und des Herzens zu erreichen. 

In diefem Sinne tritt die Berlagsbandlung mit dem neuen zu 
dem billigften Preiſe gebotenen Unternehmen vor Das leſende Publi- 
fun und bat ſich die Aufgabe geftellt, das Verlangen nach guter 
Unterhaltung wie nach Belehrung möglichit zu befriedigen, um 
das Schöne mit dem Nüglichen und Guten auf eine zwertmäßige, 
den Anforderungen der Zeit entiprechende Weife zu verbinden. 

Alle Buch» und Kunſthandlungen legen auf Verlangen das 
erite Heft der Illuftrirten Bamilienbibliothef zur gefäl— 
figen Durchſicht vor und nehmen Beftellungen darauf an, 
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da fer Vol mittele Doransbezahlung befleilt werben. Injeratt, die gefpahtene Seile 





Politiſches. 


Münden, 6. Sept. Im Berückſtchuigung der 
gegenwärtigen Geſund heitd · Verhaͤltuiſſe werden zur 
Parade am nähen Breitag, als am hohen Namens · 
fefte 3. Maj. der Königin Marie, ſowodl von der 
Linie ald auch von der Landwehr nur jo vitle Man 
ſchaften ausrüden, als bie innern Räume der Et. 
Michaels · Hoftitche faffen können, jo daß wie ſonſt üb · 
liche Aufflellung der Truppen außerhalb des Lem⸗ 
pel® biefmal unterbleibi. 

Wien, 2. Sept. Die beutige „Wiener Big." 
Bringt wichtige Winifterial-Eriaffe. Im dem erſten 
Griaß wird verfündige, daß, nachdem das Anlehen die 
Eumme von 450 Millionen übrrfliegen hat, vie Ra 
ten» Cinzahlungen laut dem faif. Patent auf fünf Jahre 
persheilt werben, und zwar beginnt bie erfte Rate am 
30, Sepi. l. 36 Der zweite Grlap verordnen bie 
Werminderung der Staaısfguld an die Bank bis auf 
achtzig Millionen, fo daß Innerhalb ber mächflen vier 
Zabre 134,500,000 A. an die Bank abgetragen wer« 
den. Zu diejem Zweckle werden der Banf alle Ein 
zeichnungen auf dad neu Anieben, melde bei ver 
Mationalbank jelbft und ihren Bilialen im den Kron« 
länvern, fodann bei den Staatskaffen in Oeſterreich 
ob ver Gans, in Böhmen, in Mähren und im Peih- 
Dfener Verwaltungsgebiet gemacht worden find, über- 
miefen, und werben bie betreffenden Schuldserichreibun. 

im Monat Öftober der Bank zur Vermittelung 
art bie Umerzeichner übergeben werden. Die Bank 
wird angehalten, an einem durch dad Fluanzminiſterium 
nach Einvernehmen wer Banfrirrkiion zu beflimmenden 
möglichft frügern Termin, innerhalb des Zeitraums ver 
borbenannten Rüdjahlungen, die Ginlöfung ihrer No- 
ten mir Metallmünge wieder aufzunehmen, 

Bern, 2. Sept. Im Bajel find zwei Italiener 
verhaftet worden; man glaubt, ber eine ſei Mazzini, 
voch ſchwebt zur Zeit noch ein Geheimniß über ber 
Sadı, Auch der Unger Thurh iſt wieder verhafiet 
wor den, ebenfo ein Buchſenmacher, ber Waffen verkaufte. 


8. September. 


Ri kart,” vom einer unterbaltempen umb beiehremien „‚Bonminge- 
Bagli nun foder wiersettäprig sımen Guben. dar viefen Breit fan 00h) 


M. Geburt, 





Weigite” begleiten, eri@pein! — mit Ausmaße der Montags — 
ter bei ber Crvczitias (Srugtl'ſche Suchen uderei) aad auswärts 
gu 2 Rreuger beredimes, beſergt die Crpetitien der Mlatien, 





Paris, 5. Sept. Die Königin» Mutter Chriſtin⸗ 
von Spanien iſt von einer Gehirnentzundung (exaſ 
tation eerdbrale iſt der Austruf der Depeiche) bee 
— (J. B. d. A. 3.) 

endon, 1. Sept. Das die Ernte in 
anf die Kriegsftage mit ungeheurer Schwere * de 
wicht fallen werbe, ſah jeder denkende Demi vorber, 
Hätten wir eine ſchlechte Ernte gehabt, io wurden wir 
dat NiBintreffen der Getreide⸗Vorräthe aus Ode ſſa 
— {m vorigen Fahre bezogen wir von borıber 3°, 
Millionen Quarters — ſehr bitter empfunden baden. 
Die diepjährige Ernie il aber, dem Himmel fee Dıhr 
eine fehr geſegnete. Hinſichilich der Breite können nit 
annehmen, baß In dem Seitraume von jegt zur naͤch⸗ 
ſten Erme die englijyen Konſumenten mindeſteud 20 
Sh. weniger für das Quarter Wehen zu enirichten 
haben werben, als im vorigen Jahre. Bringt man 
uniere Welzen · Konſumtion in Anſchlag, ſo if dieß 
allein ſchon ein Gewinn von 25,000,000 Pie. St 
die Erjparniffe im den anderen Getreibearien gar nicht 
gerechnei, Die „Tmes* meint, daß mir trotz aller 
bisherigen Kriegslaſten doch jept um 20,000,000 Bi. 
St. beſſer für den Krieg gerünet find — wenn man 


und biefen Ausdruc erlauben will, — als vor jwölf 


Monaten. ’ 


Drientalifhe Angelegenhein. 


Konflantinopel, 28. Aug. Gin Zaakkeie 
dea Marſchalls de St. Arnaud * die a. 
Sebaſtopold. Er hofft von dort feim Hächites Proklam 
auszugeben. Die pouljge Expedition gebe am 2, und 
8. Sept, von Varna ab, Die erſte Dirljton bilden 
bie Haddampfer, welche Sebaſtepolg Eingang veriper- 
ven ſollen. Die zweite Diviſton die Trandporiſchifft 
ber Allilrien, ſammtlich von Dampifregatten bugffrr, 
In der dritten Abtheilung folgen die Truppenfchiffe 
mit Truppen und Munition an Bord. Die Kavallerie 
wird in Burgad eingeſchifft. Der Hauptligferan für 
die ſranzoͤſiſche Flotie, Hr. Foutad, wurde angewieſen, 
für den 1. Sept. Lebensmittel dor Sedaſtopol zu lie · 
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fern, Am 14. langte aus Sehaflopel ein ruſſiſcher 
Dampfer mit Depeſchen von Omffa an und war Nachté 
twieber abgegangen, Prinz Napoleon begab fit ger 
flern, ber Herzog von Cambridge heute nach Warna, 
to die Belagerungsgefhüge aus Toulon angelangı find. 
Selim Paiha wird in Ketten aus Wan ertarter. 
JZamatl Paſcha fell das Kommando der aſlaliſchen 
Armee übernehmen. (A. 3.) 

Athen, 3. Sept. Ein Theil ver franzöflfchen 
Truppen wird gegen ven Willen des Kabinets rings 
um Xıben ſtatloniri. Trapızunt, 22. Aug. Der 
Handelöverfehr mit Perfin wurde wider eröffnet, 
(1. 3.) 

Aus KRonftantinopel vom 25. Aug. wird 
über Paris gemeldet, daß dort franzgöfliches Belager 
rungögeihüg eingetroffen war, Alle türfiichen Krlegs- 
fchiffe waren für Barna in Mequiſttion geiegt, In 
Barna Hatte man zur erfien Truppen-Einfhiffung alle 
Vorkehrungen getroffen, Der Herzog von Gambrivge 
war fortwährend am Bieber leidend. General Guyon 
beiehligt jegt Das türfifche Heer in Aſten. Muflaphe 
iR in Ungnade gefallen. (A. 3.) 

Aus Wirn, 2. Srpt., wırd unter Anberem ver 
N. Pr. Big. geichrieben: Das Bedeutſamſte in der eine 
fach ablebnenden ruiflichen Antwort auf die von Preußen 
unterftügte erjiere Borberung wegen ber vier Briedend« 
punkte, in&beiondere für Preußen, if vie Meußerung 
des Grafen Meifelrove, daß Rußland ſich fernerhin Des 
fenflo verhalten werde. Es geht daraus hervor, dal 
Rußland die Donaniärftenrhümer in der That und voll« 
fändig räumen nnd innerhalb feiner Staaten die et« 
waigen welseren Angriffe feiner Feinde erwarten wird, 
Mußland erwartet nach feiner Antwort billige Ftiedend · 
vorſchlaͤge, und es if nun abzumarten, im welchet 
Weife das hiefige Kabinet vorgeben wird. 






vermiſchies. 


Schwurgerichtohof von Mittelfranten. 
IN, Sigung im Jahre 1854, 
Dritter Ball, 
derhandelt Donnerftag, 7. Sept. 

Anklage gegen Gg. Wolig. Seiginger von 
Weiterndorf wegen, Verbrechens der Falſchung einer 
Öffenılihen Urkunde, 

Staatsanwalt: Hr, Ritter; Vertheibiger: 
Hr. Advokat Dr. Berlin; Geſchworne: bie HH. 
1) Kraiı, 2) Korie, 3) Bunf, 4) Aug, 5) Salm ⸗ 
rein, 6) Dertenichlager, 7) Schattenhoftr, 3) Bründ« 
feld, 9) Wambady, 10) Uebel, 11) Stiegler und 
12) Silver. 

Der 685jahrige Alıfiger Gg. Wolig. Seipinger 
zu Wetierndorf verfaufte im Mai 1853 an den Bauern 
3.6, Ibumspirn von Wernsbadh ber Windobach 1 Tgw. 
13 Dez. Wieſe um 900 fi. und Lad. Leihlauf. Ein balbes 
Jahr darnach bei Ginpelung des guisperil, Umſchrelbe- 





tonfenfes erfuhr Thumdhirn, daß bie bon ihm erfaufte 
Wieſe nur 88 Dez, fomit 30 Dez. weniger enibalte, 
als ihm unter Vorlegung des rentammichen Brund- 
Reuer-Karafter- Huszuges verkauft worden war. @8 
zeigte Ad jezt, daß ber Kataller-Ausjug gefälfcht 
fei, und der Käufer ſah fh nun in dem Betrage von 
beitänfig 230 fl. beſchaͤdigt. Grwähnie Urkunde, ger 
fäliche oder von dieſer wiſſentlich gefälichten Urkunde 
einen rechtäiwiorigen Gebrauch gemacht zu haben, ift 
G. W. Seiginger angeklagt, Seiginger will jedoch 
weder vie Falſchung volljogen, no gewußt haben, vaf 
ver iraglihe Katajter geiälfcht fel; er will nur noth · 
dürftig feinen Namen fehreiben u. Geſchriebenet nicht 
lefen Finnen, Und wirklich vereinigen ſich gegen die 
Anklage folgende wichtige Umſtaͤnde. 

5 wurde in ber öffentlichen Verhandlung durch 
mehrere Zeugen befräfigt, daß Geiginger allerdings 
nur mir Mübe feinen Namen fchreiben und daß er 
Giſchriebenes gar micht leſen könne. Derſelbe hatte 
auch durchaus nicht nothig, durch Faͤlſchung der Der 
zimalzahl ſeine Wieſe in größerem Flaͤchenmaße erſchei⸗ 
nen zu laſſen, da ihm früher ſchon von andern Kau⸗ 
feru 1000 und 1100 fl, geboten waren, Selbſt von 
Sahverflindigen wurde die Wieſe auf mehr als 1 
Tag, geſchaͤgßt. Geiginger hatte jeinen SKatafler 
Auszug auch überall ohne Scheu vorgezeigt. Als 
man ihn von der mahrgenommenen Fälſchung 
benarhricptigte, ließ er fich keineswegs bereit finden, 
an dem Kaufjchilling etwas nachzulaſſen, ſondern er 
tlaͤrie, jrine Wieſe augenblicklich wieder zurüdnehmen 
zu wollen, was dem Käufer aber Eeineäwegs genehm 
war. Dabei erfreun ſich ber Angtklagie des beiten 
Leumundz und wird mamentic als ein Mann von 
großer Aneigennügigfeit geſchildert. Mile dieſe und 
nod) einige andere günflige Momente murben von ber 
Vertheidigung in das vollfte Licht geflellt. 

Bei ſolcher Sachlage war, wie gefchehen, von Geile 
der Geſchwornen (Obmann Hr. Anvofat Korte) bie 
Berneinung der an fle geftellten drei Bragen und 
son Seiten des Brrichtöhoies foiortige Freifpregung 
des greifen Angeklagten zu ermarten, 


(Spolerafand) Münden Am 4. Sept, 
geftorben: an der Brechruhr 48, überb. 56; Zugang 
am 5. Sep, 112. Die Krankheit in enſſchledener 
Abnahme begriffen. — Yugdburg Bon 4/5: 
Sıard am 4.: 160; Bug. 73 (25 männl, und. 93 
weibl); gef. 4% (14 männl, und 28 weibl); ge» 
neien 37 (16 männl. und 21 meibl.); Stand am 
5.: 159. — Närnberg. Bom 5/6.: 14 Derfonen 
erfranft, 10 genefen, 9 geil. 44 im ärzilider Ber 
handlung verblieben. Regensburg Staud 
am 4: 2, Zug. 1 männf., get. Niemand, geueſen 
Niemand, Sand am 5.: 3. — Aus Ingolftabt 8. 
Sept. wird gefchrieben: Seit dem 29. vor, Mih., an 
welchem Tage 16 Brechruhrktauke in arztlichet Ber 


handlung verblieben waren, kamen 25 neue Erlkran ⸗ 
ungen, 9 Tobesiälle und 13 Benefungen vor; in ärts 
licher Behandlung verbleiben 19 Verionen. Unter ben 
Verftorbenen befinder fich auch eine der barmberzigen 
Schweſtern des ſtädtiſchen Kranfenhaufes, melde in 
Grfüflung ihres mahrbaft himmllſchen Berufes ver 
Seuche erlag. 

Münden, 5. Sept, In der heute flattgeiunder 
nen Sigung der Münchener Merzie erflattere Kerr 
Dbermedizinalrarh Dr. Pfeufer einen Bericht über den 
Kranfheitäzuftend in Münden und den WVorfläpten, 
beffen Ziffern ein fonflantes Abnehmen der Epidemle 
erfennen ließen. Sr. Obermebizinalra Pfeufer vers 
las ferner einen Bericht über den dermaligen Siand 
der Brechtuhr im ganzen Koͤnigreiche. In Oberbayern 
hat fi die Brechruhr außer in Münden in Star 
berg, Wolfraththauſen, Ingolſtadt, Freiſing. Grding 
und noch einigen kleinern Orifchaften, gezeigt, und mei« 
flend waren bie erften Grfranfungen bei Indiblduen, 
die von der Hauptſtadt kamen. Im der Pfalz zeigten 
ſich bis jegt nur 4 iſolirte Bälle von Biechtuhr. In 
ber Oberpfalz zeigte ſich bis jet die Cholera in Me 
gendburg, und zwar zuerit am 16. Auguſt bei einen 
von. München kommenden Indibiduum, ohne daß die 
Krankheit bis jegt im bedeutender Weite ſich dort aud⸗ 
gebreitet hätte, In Bamberg zeigten ſich bis jegt blos 
3 verbächtige Bälle, die mit Genefung endeten. Merk 
würdig if bie Berbreiung der Krankheit in der Strai« 
anſtalt zu Ebrach. Es wurde nämlich ein Gefange- 
ner von Moosburg über Münden dahin gebradır, 
melcher bei feiner Ankunft dort an ver Cholera ers 
franfıe, worauf frin Wärter erfranfte und flarh, ſowle 
no 3 andere JIndibiduen. Befanmilich zeigte ſich die 
Krankheit au in Nürnberg, Fürth, Erlangen, Würz- 
burg, Nördlingen, Büffen, Neuburg und Kaisbeim. 
Bulegt machte man die Aerzte aufmerffam, auf die 
Lage einzelner Käufer in fanitätiſcher Hinficht ein 
Auge zu baben, indem man bemerkt hat, das in 
manchen Haͤuſern fowohl im Jahre 1836, wie im 
Laufe biefer Epidemie eime beionders große Anzahl 
Indivlouen erfranften, 

— 4. Sept. Im mehreren, Stadibiflrifien if ſtit 
einigen Jagen eine derartige Abnahme der Sterbefälle 
eingerreien, daß bort die Kraukheit, wo nicht als er 
loſchen, doch in einer bedeutenden Remiſſton begriffen, 
angefehen werben kann. 3 fommen dert fat uur 
Gholerinen und fehr menig ächıe Gholerafälle - vor. 
Dennoch ift das allgemeine Mortalitätöverhäftnig noch 
eben fo bedeutend, ale vor 10— 12 Tagen, da wieder 
anbere Stapivierrel und namentlich die Vorftivie An 
und Saldhaufen ein beveuiendes Kontingent zu den 
Sierbeiällen geben. Wir genießen vabei bes ſchönſten 
Wetters, die Luft if beiter, der Barometer zeigt einen 
boben Stand und vergebens waren bis jet die Ber ⸗ 
ſuche, durch chemiſche Analyſen der Luit einen frank 
machenden Sioff zu emdecken. Zur Zeit iſt die Ehe 
mie mod nicht im Stande, ſelbſt die notoriſch als un« 


geſund und das Wechſelfieber erzeugende Sumpfluft 
von der geſundeſten Gebergéeluit in ihren Veſtandiheilen 
zu unterfcheiven. Es müjjen dergleichen Umerſcheidun⸗ 
gen noch weitern Borkichriten der Wiſſenſchaft und 
noch genauen Quantitaͤtabeſtimmungen, als bis jetzt 
möglich find, überlaffen bleiben, 

Ja Bayreuth wurden neuerbingd wieber 11 
Jadivinuen , welche öffentlichen Anſtalten, der Polizei« 
und Armenpflege, fowie ven bieflgen Einwohnern eine 
ſtete Laſt find, das von ihnen nachgeſuchte Yusiwan- 
dern nah Morbamerifa Dadurch erleichtert, daß ber 
Verein für entlaffene Sträflinge x. gemeinfchaitlich mit 
dem hieſtgen Armenpflegſchaftäralhe dieſe Berfonen voll 
fländig mit allen Reriebebürfniffen verieben, mit Ueber 
nabme aller Meiiefoften von einem zuverläßigen Beglels 
ter auf dad Segelihiff nah Bremerbafen bringen, alle 
Ueberiahrtögelder bezahlen und außerdem noch dem 
Schiffokapitaͤn 15 fl. für jeve Perfon zur Aushändi« 
gung bei der Ankunft des Schiffes in Balıimore über» 
geben Tief, Die baaren Auslagen für diefe Auswan« 
verer belaufen fi aui 1345 jl. 46 fr., die Kleider 
und Geldgeſchenke, welche dieielben von bieflgen Gins 
wohnern noch beſonders erhielten, etwa 150 fl, nicht 
gerechnet. Hiervon find 345 fl. durch freiwillige Brie 
ıräge eingefommen und 1000 fl 46 fr. aus der Ar⸗ 
menpflegichaftsfaffe verwendet worden. 

Bamberg, 3. Sept. Geftern Abend überfiel 
ein Bavergehilfe (Michal aus Medenvori) feine Ge⸗ 
liebte, Die er Schon früher öfter! mißhandelt hatte, mit 
einem Holzbeile in der Wohnung ihres Dienftberrn, 
ala fir eben ein Rind ihrer Dieniberrichait auf dem 
Arme trug, und richtete fie durch mehrere Hiebe fo 
gräßlih zu, daß fie im allgemeinen Krankenhauſe boff« 
nungslod darnieder liegt, Der Diörder öffnere ſich 
ſodann die Pulgader und flarb in Bolge der Verblu 
tung auf dem Wege nah dem allgemeinen Kranken 
hauie, mohin beide gebracht wurden. 

Straubıng. Zur großen Freude ber Stadt ifl 
ein Gijenbahnbau-Ingenieur mit Gehilien angefommen 
zur Audſteckung und !Projectirung ver Wünden-Lands« 
buter-Donaubahn; ea wird nämlich dadurch erfannt, 
daß demnach im Plan fel, die Bahn von Landshut 
nah Straubing zu führen, und daß hiedurch Straus 
Bing der Anſchluüpunkt der Münden » landshurer- Dos 
naubahn mit der Rürnberg« Megensburg » Paſſauerbahn 
wirb, 

Der am Samflag in Pafiau bingerichtete Des 
Unquene Wichael Miber ſchrieb in das Gebetbuch, 
deſſen er ſich zur Vorbereitung zum Tede bediente und 
welches er feinen Vater Hinterlied, nachſtehende, von 
tiefer Reue zeugende Worte: „Lieber Baier, nehmer 
dieied Buch als’ein Anvenfen an Guern unglücklichen 
Sohn Michael. Dit zinerndem Herzen ſchreibe ich 
dieſe Zeilen, denn ich weiß, daß meine Zeit kurz iſt 
und Ich nad einigen Stunden ſchon in der Ewigkelt 
fein werde, Tröſter Guch, Liebe Eliern uns Geichwi- 
flerte, über meinen Top! Bon dem emigen idjier, 
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der ein zerfmirichtes Herz nicht temmirft, hoffe ich 
Gnade und Verzeihung. Ich babe bereits eine aufs 
richtige, reumütkige Beicht über mein ganzes Beben 
abgelegt und die beilige Wegzehrung empfangen. Gott 
fei mir gnadig! — Ich bitte Cuch und Alle — Alle, 
die ich beleidigen, befchäbiget und geärgert habe: Ber- 
zeiher mir; Ih wollte Alles wom Kerzen gut ma« 
den, wenn ich nur könnte! Betet für meine arme 
Seele. Baffau, den 1. Sept. 1854. Mich. Aber“ 

Berlin, 3. Spt. Die Ueberſgwemmungen der 
Dver und Warte mir ihren Nebenflüſſen haben im 
den drei Iepten Tagen des Auguſt jede früher bekannte 
Waſſersnoth an Höhe und Uuspehnung übertroffen, 
Die Strecke von Frankiurt an der Over bis über Ras 
ıldor hinaus bilder einen endlojen See. Seit drei Ta⸗ 
gen it auch ſchon ein Theil der Oderwieſen bei Stets 
tin unter Waller Die Verlufte in Schieflen And gar 
nicht zu berechnen. Säufer, Inventarien, Ackergeräih 


Berantwortliber Mepakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadungen 


1. Bekanutmachung. 

Die Aufnahme in die Wild ſche Worſchule für 
Knaben finder heuer nochmal im Herbſte flat und e8 
wirb biefelbe Dienflag ven 3. Ofiober Vormittags 9 
Uhr im befannten Schullokale Lit. A 298 vorgenoms- 


men. In Zukunft fann der Eintritt — beſondere 
Fälle ausgenommen — nur zu Oſtern jeben Jahres 
geſchete... 

2 Verpachtung betr, 


Dienftag ten 12, Srpreaber Nachmittags 2 Uhr 
merben die zum Freiherrl. v. Seefried'ſchen Hofe 
zu Menied gebörigen Weder und Wieſen auf weitere 
6 Jahre verpachter unn Pachtfuflige eingeladen, fich 
zur bezeichneten Stunde im Precht- nun Reihen 
Wirrbshaufe zu Neuſes einzufinden. 

Wer die Grundflüde vorher beflhtigen will, kann 
fh an den Webermeiſſer Ganzmann in Neuſes wen ⸗ 
den, welcher Die noͤchige Umvelfung geben mir, 


3. Am naͤchſten Montag den 11. da. Nachmlitag 
2 Uhr und an ben darauf folgensen Tagen werben 
aus dem Nachlaffe der verilorbenen Schreinermeiſters 
Tochter Maria Wolff iar Haufe Nr. 356 D durch ven 
Unterzeichneten mehrere Gegenſtaͤnde, ald: Tiſche, Gef- 
fel, Kommode, Behälter, Uhren und fonflige Möbel 
und Kausgeräthe, Betten mit Beuſtätten, Weißzeug 
und Kleider, Alun, Kupfer, Porzjellain, fowie Gar« 
tengewäce und mehrere Centner gedörrte Rüben mit 
Brennoien und Uienfllien zur Babrifation von deuifchen 
Koffie gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und 
Kaufaliebhaber hiezu eingeladen, 

Am Dienſtag den 19, do. Nachmittag 2 Uhr 





und ganze Ernten find TängE ber gangen obern Ober 
fraße vernichtet. Der Verſuſt am Heu und Kartof- 
feln wird auf blele Milkonen (?) Geniner und Schäf⸗— 
jel veranſchlagt. Auch Boin und die Mut Gaben 
ſchwer gelitten, fo daß ein Gefeh in der Vorbereitung 
jein ſoll, weiches, fäntmiliche Brermereien biß zum 1, 
Juli 1855 auf ven Verbtauch der auf Ihren eigenen 
Landereien erzeugten Kartoffel und Kömer befchränft. 
Die Spree Acht ebenialls fo ho, tie niemals ſonſt 
zur Sommerdjeit; das Brunnenwäffer, deſſen fi Bere 
kin mit Recht rühmen konnte, weil es durch das far 
dige Terrain trefflich filirirt wird, iſt irübe und am 
vieien Stellen dem Flußwaſſer ähnlich geworden; her 
Bau der Wafferleitung wird fehr erſchwett, und bie 
Bunpamentalarbeiı erheblich verrheuert. Auf dem Land 
fehle es an Mrbeitern, die einen Thaler Lohn für den 
Tag erhalten, während hunderte ton Nuswanderern 
mis der Gifenbahn vavon ziehen, 


— ——— ꝰ 


wird ſodann auch obiges in einer frrundlichen Lage 
befindliche Haus mit Nebengebaͤude unt daranſto ßende m 
ichönen Garten an den Meiſtbletenden verkauft. 
Audbach, am 7. September 1854, ; 
3. F. Spönnemann. 
4. Beſter Möphaltiirniß, vorzüzli zum Uns 
ſtrich für Bien und Bley, Holz ıc,, das der Witie⸗ 
rung auögefeht ift, vorräthig bei 
j Madeldey 


en nn 
5. A 191 ift ein gut gebundenen eichener ABafjer« 
trog billig zu berfaufen. 


6. Morgen Parthie nach Weſtenberg; Bas Bier folk 
der alibefannten Güte wieder gleich fein, 

7, Mein Stellwagen geht Sonntag und Montag 
mach Lehrberg. Abſahrt Halb 1 Uhr und halb 3 Uhr, 
Billeis im Haus, Leigeber. 

8. A 100 iſt ein großer ‚eiierner Ofen zu ver⸗ 
kaufen, 

— — — — u, 

9. Heute Militär Blech m u ſit auf dem Weinberg. 


10. Heu, Schlachrſchaffer und Kraut 
würfte t in der flbernen Kanne, 

41. Heute iR Shlahtihälfel mit Kraut 
wäürften in der Haͤmmenlein' ſchen Wirthſchaft. 


12. Heute Freitag Sch lach ſch affel bei 
an. 2... Bin Weifter, 
13, Heute iſt Schlachtſchäſffel bei gutem Las 
gerbier im Störfchen Bräubaus, 
14. C 189 ift ein Duastier zu termierhen, 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Andbach. 


Nro. 242. 





Ansbacher Morgenbtatt. 


(Zehnter Jahrgang.) 1 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenzen umb beiehbrenben „Go 


9. September. 


Georgon. 





mntagt-Beigabe" dealeitc· eri@ein — mit Matnahine den u⸗ 


taglid und fofler wiertelfährig eınem Gulden. Bir niefen Preis fann e4 bier bei den Gxpenition Mrgel’ fe Bußarwderel) uns auswäre 
kei ae Den mitteld Doransbezahlung befrllt errdem. JZaſeratt nie gefpaltene Zeile zu 2 Rreuger beredinet, beforge die rperition dep MW iattet, 


—— 


Politiſches. 


uchen, 7. Sept. Hr. Miniſterpraäͤſident v. 
d. Era verweilt jeit Sonntag in Lindau unb 
gedenft einige Wochen dort jazubsingen; ebenfo teilte 
die Herzogin von Modena bei ihrem hohen Bruder, 
dem Prinzen Lultpold, zwei Tage daſelbſt. 

— Hr. Erzbiſchof Graf Relſach baı nebit den 
Biſchoͤſen von Speyer und Paffau eine Ginladung vom 
heiligen Vater nach Rom erhalten, um an ber großen 
Kongregation und Beratung über die unbefledie Gm- 
pfängnif Mariens Theil zu nehmen. 

Würzburg, 6. Erpt. Dem Vernehmen nad 
wurbe in einer vorgeftern abgehaltenen gemeinfchpaftli« 
Ken Sitzung des Stadimagiſtrates und der HH. Ger 
meindebevollmädhtigten eine Eingabe an Se. Maj. ben 
König, ſowie an das Gefammtflaaemtniftrium be» 
ſchloffen, melde dahin gerichtet if, es möge in An 
betradyt der in manden Theilen Bayernd berrfchenden 
Gpidemie der bedorſtehende Garniſonewechſel verſchiede · 
ner Truppentörper unterbleiben. (WB. Abdbl.) 

Paris, 3. Sept. Aller Augen find jegt auf das 
große miliräriige Schauſpiel an der Nortfüfte Frant⸗ 
reichs CBoulogne) gerichtet, wo Drei Armerforps le ju 
breißigtaufend Mann, drei Souveräne, ein Thronfolger 
und der Gemahl einer Königin, ſewle eine Menge mis 
litärifcger Nepräfentanten der meiflen europälfgen Staa- 
ten ſich Mendezous gegeben haben, Der Drt, bie 
Jahreszeit, der Effektivbeſtand, Alles if fo ziemlich 
daffelbe, wie vor fünfzig Jahren, ald Napoleon I, an 
feine triegeriſchen Schaaten ſchon bie Ehrenlreuje ver 
iheilt Hate, um fie über die See zu führen. In 
Bweck und Beflimmung dagegen welder Umfchwung! 
Die beiden großen Nationen des Deccivenid, ‚die bei 
aller Verſchiedenheit in den politifchen Infitutionen 
doch immer dad wahre Prinzip der modernen Bioilija« 
tion, Anerkennung bes Indivibuums, Gleichberachigung 
Aller, das bei ihnen tief In die Sitten eingedrungen 
if, wie nirgend wo anders, am eniſchiedenſten verire - 
ten, haben ihren langen Hader vergeffen und ergänzen 





ſich num gegenjeitig mir ihren Kräften, um elne vurch 
alle Großmaͤchte Curopa's ald gerecht anerkannt⸗ Sadje 
zu verfechten. Das neue Lager ton Boulogne It ohne 
Zweifel ebenjalls im Hinblid auf eine wenigftend even« 
tuelle Einſchiffung zufamm.ngezogen worden, aber nicht 
mehr um das jerbeherridhende England zu vernichten, 
ſondern im @egentbeil unter ver Verabredung, Diele 
koloſſalen GSeekräfte zum Trantport der iranzöflicyen 
Landtruppen · Maſſen zu benugen, Man will willen, 
daß genauen Berechnungen zufolge das. Ueberſchiffen 
ver 100,000 Mann des Lagers von Boulogne ſammt 
allem Material nad irgend welchem Punkte der Oflire 
vurch die vorhandenen Kräfte Ber vereinigten englifchen 
und framzöffihen Marine (owohl Kriegs» ald Hai 
dels · Marine) kaum fehs Wochen erfordern würde. 
Paris, 5. Sept. Die Rubrik „VBoulsgne* if 
hente jehr reich dm „Monitem‘, Dem Befuch de8 
Könige der Belgier und des Herzogs dom Brabant 
wider er die ſchmeichelhafteſte Schilderung. Zu Gün- 
fischen, mo der König Lropold unter dem Donner der 


"Kanonen einiuhr, wurde er von ben GEimbohnern mit 


„unzweiveutigen Ausprüden ehrerbietiger Spmpathie* 
empfangen. Auf ver „Meine Hortenfe“, der kuſſerl. 
Vacht, wehten auf ben Maſten bie franzöfliche Flagge 
mit der belgiſchen vereint und ver Kaljer machte feinen 
hohen Gärten ſelbſt die Honneurs feined Schiffs. Beim 
Einzug in Boulogne trug der König der Belgier das 
große Band der Ehrenlegion, der Kaifer dag par 
Band des Leopoldordens. Hafen unb Stadt, bemerkt der 
„Diomiteur” ausdrucktich, waren mir fratyöflihen, enge 
Higen und belgiſchen Fahnen geſchmuckt. Dann gab 
der Kaifer auch feinen belgiſchen Gaſten eine nach jel- 
nem eigenen Shftem eingerichtete Batıerie zu ſehen, bie 
jene mit dem größten Imtereffe unterfuchten. Die Ab» 
ſchledsſcene beſchteibt ver „Woniteur* mun folgender- 
maßen: „Der König der Belgier und der Herzog von 
Brabant verliehen Boufogne um 6 Uhr Abende. Der 
Kaiſer wolle feine erlauchten Gäfle bis zu dem Schiff, 
das fie ermwartere, felbft zurückgeleiten. Die kaiſert. 
Garde Hildere vom Hotel Brighton bis zum Elnſchif- 
fungtplatz Spalier. ine unzäplige Menge Branzofen 


3 


und fremde brängte fih auf ben Kalg und begleitete 
3%. MM. mit ‚ihren euthuſtaſtiſchen Aeflamationen. 
Das Meer war rubig wie ein Ser, die Kanonen halle 
ten am Geſtade wider, bie Soldaten bed Lagers draͤng · 
ten ih auf dem Strand und bie Strahlen ber nicder⸗ 
gebenden Sonne erleuchtelen ben Horijout: 8 war eln 
derrliches Schauſpiel. Die beiden Souverine und ber 
Herzog von Brabant trennien fich unter dem Auttauich 
von Zeugniſſen der innigiten Herzlichkeit. Der Kalſer 
Aieg erft wieder in feinen Wagen nachdem das beigi- 
ſche Schiff den Hafen verlaffen hate. Der Fuürſt von 
Ghimay war ringelaben worden, neben Gr. Maj. Play 
gu nehmen. Dieielben Akklamationen begleiteten den 
Kaifer auf feinem Mücdweg nach dem Hotel,” — Heute 
trifft auch der Vrinz Mberr in Boulogne rin, nacdven 
ſchon Freltag ein erſteg Detachement Life Guardo bort 
andet war, um waͤhrend ſeines 34 oder blaͤgigen 
uienıhalts bie Esforte zu bilden. Die LiiesBuards 
in ihrer roth und blauen. Uniform erregten unıer ber 
auf dem Kai befindlichen Menge Das größte Aufſehen 
und aldbald empfingen fle von bem anweſenden jran« 
aöflicgen Militärd, die le erfannten, die wärnften 
Hindebrücde und alle Beweiſe eines willlommenden 
Empiangd. Der Raifer hat für den Bringen Gemächer 
neben feinen eigenen berrichten laſſen und die Siadt 
gibi ihm zu Ehren 4 Tage lang Feſilichkeinen aller 
Art, Iluminationen, Feuerwerk, Konzerte, Bälle x. 
Die Abreiſe des Prinzen Wlbert if auf Sonnabend 
ben 9. anberaum. — Die geſtern Mittag erfolge 
Ankunft des Königs von PVortugal zeigt der Moniteur 
nun ebenfalld an, Derielbe ift von feinem Bıuber 
dem Herzog von Porto, ſowie von jenem Gourerneur 
Bicomte d. Carttira, dem Herzog m, Terceira, deu 
General Baron d. Sarmento und dem portugieſtſchen 
Geſandten zu Paris Baron v. Paira begleitet. 


Oritntaliſche Angelegenhent. 


Wien, 4. Sept. Nah den letzien verläßlichen 
Nachrichten aus dem Hauptquartier des f. k. Offupa- 
tiondforps wird dem Ginmarfch ver k. k. ölerreichiichen 
Truppen in Budareft morgen (Dienflag) entgegengeſe- 
ben. Der dr. Belemarihall-Lieutenant Graf Goronini 
wird periönlih an der Spige der Truppen in Bucda- 
reſt einmarſchiren. 

Wien, 4. Sept. Das fall. öſterreichiſche Kabinet 
ſcheint durch die vertraulich gemachten Gröffnungen des 
Furften Goriſchaloff, über die Nichtannahme der Gar 
rantiepunfte von Seite des Ezaren, zu einer rafcheren 
Thärigfeit beflimmmt worden zu fein unb bar bereits 
jeine Anfichten in einer jo refoluten Weiſe vem Ber 
liner Kabinete mitgerheilt, daß die nädten Tage ent+ 
tweber die Publifarion eines zwiſchen Oeſterreich, Branf 
eich und England abgricloffenen Schutz - und Trutz⸗ 
bunt uiſſes oder einer Modifikalion ver öfterseichiich« 
preußiſchen Aprilfonvention in tem Sinne bringen, ber 
tann mis Beruhigung auch eine längſt gewünfdhte 


846 


— 


Aenderung der biöherigen preußiſchen Politik erwarten 
laft. Es Handelt fich, mie man aus der verlaͤßlichſten 
Quelle erfährt, um das Zugeſtaͤndniß des Berliner 
Kabınetö, in eine der nunmehrigen Situation enifprer 
Wende Erweiterung bed Wprilvertrages zu willigen. 
Die Antwort aus Berlin fann auf bie öſterreichiſche 
Note nur bejidirend lauten und wird aud nicht lange 
auf ſich warten laſſen; denn die öͤſterreichiſch⸗weſtmaͤcht · 


liche Allianz hat in ber Stimmung der öflerreichifchen 


Diplomatie die günfigften Chancen für ſich, die durch 
die Auweſenhelt des iranzöflfchen Generals Letang fehr 
gewinnen. Der genannte General founte in feinem 
gelegeneren Momente kommen, als in dem jegigen, 
um ben norbifchen Einfluß an unferem Hofe ganz zu 
verdrängen. 

Berlin, 3. Aug. Die Armirung der Dfifee 
punkte wird babin erflärt, daß fie in der That eine 
auf dem Grund des Dertrags vom 20, April Berus 
bende, und zwar gegen Rußland gerichtete Borficts« 
maßregel dei. Preußen nämlich mäfe die Möglichkeit 
eines Kriegs gegen Rußland im Auge behalten; beim 
Beginn des Winters nun würden fi bie berbündeten 
Floiten aus der Djliee zurüfzieben; io bätte bie ganze 
preußiſche Oſtſeekuſte auch aegen das Eleinfte ruſſiſch⸗ 
Kriegbſch⸗ff keinen Schug, wenn nicht bei Zeittn ei⸗ 
uige Vorſorge getroffen mürbe. 

Die neurflen Berichte aus St. Peteroburg lauten 
dabin, daß der wochgerufene Kriegtfanatigmud im rule 
fligen Volke und der verwundete und in feinen Eins 
bildungen geflörte Stolz des ruſſlſchen Moeld dem 
Cjlaren jebe Umfebr unmöglich machen, ehe er nicht 
große milisäriiche Gröolge aniwelien kann. GE IA viel 
gefährlicher für ihm und fein Haus, ſich den Borke- 
rungen Gnglanbs und Frankreicht zu bequemen, ala 
ſich ven zerrüneten Bolgen eines mehrjährigen Krieges 
ausiegen. Die Vermerfung ber Gatantlen verſtand fi 
daber jo ſehr von ſelbſt, daß eine fcheinbare Bereit 
willigfe, mir Modifikationen auf dieſelben einzugeben, 
nur den Zweck haben fonnıe, Zeit zu gewinnen, aber 
nicht fadlihe Zugeſtaͤndniſſe in dem kirchlichen und 
volitiſchen Proteftorat zu machen. Es iſt unglaublich 
aber wahr, daß man auf ein Zerwürinig Fraukreichs 
mit England rechnet. Dauert der Krieg vier bie 
fedh8 Jahre, wie man ſelbſt in Mußland zu befürchten 
anfängt, fo iR der Pauperiömus im ganzen Melche 
kaum aufjubalien, da es ſchon jegt mit dem Aufge · 
bot feiner lezten Mittel arbeitet. 

Stodbolm, 29. Aug. Bor einigen Tagen 
fom eine Droutarion, aus Bauern beſtehend, von Aland 
bier an, um dur den Meichätag dabin zu wirken, 
dai Schweden Mland beirge und daſſelbe wieder fürın« 
lich dem ſchwediſchen Königreich als Grafichaft einver- 
leibt werde, Heute iſt dießfalls auch eine bedeutende 
Zabl von den bieſigen Meihstagemännern im einer 
Derurarion mit dieſem Unfinnen zum König jugelaffen 
worden. (D. A. 3.) 

— 5, Sep, Die Raflrung der Beiefligungen 


Bomarfunds Hat am Freitag begonnen. — Die 
Sprengung Guflavsrärnd durch die Muffen beſtäilgi 
ih. (9. 8.) 


vermiſchtes. 


Münden Us König Mar feine Liebe für 
die Poeſie mir wohlwollender Einſicht dadurch beihä- 
tigte, daß er einigen jungen Dichtern, wie Geibel, Bo- 
denſtedt und Paul Heyſe eine freie Muße gemäbrte, 
bar man bie und dba bie Bemerkung hören fünnen, 
daß diefe Gunſt Nicht-Bayern zugewendet werde; allein 
kaum trat ein bayerifcher Didier im wahren unb vol« 
len &inn des Worted auf — id meine Hermann 
Ringg — fo warb auch ihm ein Jahrgebalt autges 
fegt, und eines ſolchen bar nun auch Melchior 
Deyr, ebenfalls ein Inländer, fi zu erfreuen. Sein 
„Herzog Albrecht“, ter nunmehr auf flebenzehn deut. 
fen Bühnen mit Beifall gegeben worden, und wohl 
mehr noch feine vortreifliche Dorigeſchſchte, Die unter 
dem Namen einer „Miefer Erzählung” vor einigen 
Jahren im Morgenblant erichien, und eine ebenjo wahre 
als dichteriiche Schilderung bayeriſcher Beltshte glbr, 
‚ find Beranlafung geworben, daß ibm der König für 
zwei Jahre die Summe von 500 fl. audgeiegt hat, 
um biefe Zeit forgenirei der Vollendung einiger größe« 
ten poetiichen und wiſſenſchaftlichen Werke widmen zu 
können, ınlı denen er jeit längerer Zeit beſchäftigt if, 
und vie bei ter Milde und Maren Meile feines gedie» 
genen Geifles gewiß ver huldbollen Theilnabme, die 
fie jet ſchon finden, dereinft Ehre machen werben. 

— Am 5. Sept, betrug die Zabl der Beſucher 
der Induſtrieausſtellung im Glaspalaft bei dem Eine 
trittöpreis von 42 fr. 571 Verſonen. Am 4, 
Sept, find 100 Auſſeher entlaffen worden. Die Ente 
laffenen erhielten ald Gntichäpigung die Maten für noch 
3 Tage mehr ausbezahlt, 

(Eholerafand) Münden Am 5. Sept, 
Erfrankungen 112; gellorben an der Brechruhr 46, 
überb. 59; Zugang am 6.: 93, alfo um 19 weni« 
der ald am vor, Tage — Augsburg Vom 56. 
Stan am 5.: 159; Zug. 90 (33 m. und 57 m.); 
ge. 34 (td m. m 21 w,); geneien 59 (23 u. 
u. 36 m.) Stand am 6.: 156. — Nürnberg, 
Bon 6/7: 12 P. are, 6 genen, 8 geft., 42 in Be 
bandiung berbleiben. — Regensburg. Stand am 
8.: 3; Bug. 1 m, 1 weibl; get, 1 m., 2 w., ge⸗ 
neien Niemand; Stand am 6,.: 2, — Alle jene räıh- 
ſelhaften Krankheitdiormen, Die wir mit dem Namen 
„Gpidemie” belegen, baben ihre Bıloungsftäite in Aſten 
und verbreiten ih ven Dften nad Weiten. Die Gbo- 
lera ensitand 1817 an ven Ufern des Ganges in Yne 
dien, verbreitete ib über Uiten nach Rußland, wurde 
im ruifiich-polnijchen Kriege 18341 nah Wolen ver 
pflanzt und durchzieht ſeirdem ſteis im Kreislauf Eus 
topa. — 


a 


Bamberg, 6. Sept. Nach amilicher Miltbel- 
lung find in der Zwangtanſlalt Ebrach tom 24. 
Aug. big zum 5, Sept. IL männl, Individuen an 
ber Brcchruht erfranft und von dieſen Citrantten 9 
gehorben. Der erſte & franfte war ein mehrere Tage 
zuvor eingebrachter Sträfling, Bei den weiblichen 
Gefangenen der Anftalt, jowie auferbalb ber letztern 
in Kl. Ebrach überhaupt iſt fegt noch fein einziger 
Brehrubriall vorgefommen ; auch hat ſich in ber minn- 
lien Abthellung der Gefangenen ein ſolcher melterer 
Grfranfungsiall nicht ergeben, fo daß dermalen in 
Ebtach nur 2 Brechruhrkraule ſich in ärztlicher Ber 
banplung befinden. Hm ben Heerd, welcher bie große 
Benölkerung der Zmwangsanftalt der Krankheit darbie⸗ 
ten koͤnnie, möglich zu begrängen, muß bermal nicht 
nur jede weitere Anſchaffung von Zwangsarbeitern in 
bie Anftalı zu Ebrach unteibleiben, ſondern es wird 
aud die gegenwärtige Benölferung ber Irptern durch 
die” theilwelſe Gntlafjung der Detinirten vermindert, 
Entlaſſen dürfen aber nur ſolche Perionen werben, 
welche mit den Erkrankten nicht in bie entierntefle 
Berübrung gefommen und überdieß vorerfi in einem 
bon der Antalt entierm gelegenen beionderen Haufe 
längere Zeit Quarantäne gehalten und über deren un« 
derdaͤchtigen Gejunpbeirtzuftand nicht ver mindeſte Zıvel« 
ſel beftebt. Damit aber auch durch ſolche unverdäch · 
tig Emlaſſene ſelbſt dem ängiligen Gemüthe fein An« 
laß zu Beforguiffen gegeben fey, aud vie Geſahren 
jeder Beläftigung und Gicyerbelisflörung durch die 
Entlaffenen auf ihrem Heimwege befeitigt bleiben, wer⸗ 
ven dieſe Entlaffenen auf den geradeſten und jchnelliten 
Wegen unter Genvarmeriebegleitung in ibre Heimarh 
gebracht, um dort unter weitere zweckdienliche Aufſicht 
geftellt zu werben. 

Baireutb, 5. Sept, Bei der am fünftigen 
Montag den 14, 28. beginnenden Schwurgerichtäflgung 
für Oberfranken kommen folgende Bälle zur Verband» 
lung: Nana Kraßer von Traindorf wegen Kindämerns, 
Johann Küier und Brieorih Merr, beide von Budens 
bofen ,” wegen ausgezeichneten Oiebſtable; Garharina 
Müller von Newiang, Landgerichte Culmbach, wegen 
Kindamorda, Georg Müller von Tbieräheim wegen 
audgezeichneren Diebftabld; Johann Neuer von Unſer⸗ 
ſteinach wegen gerichtlicher Verlaͤumdung durch faliches 
eidliches Zeugniß; Barbara Pechmann von Ebing mes 
gen Brandſtifſung; Margareiha Hanit von Redwitz 
wegen Kindamords; Eliſaberha Dorn von Thuisbrunn 
wegen Rindsmords und Philipp Grübel von Schön» 
brann wegen Körperberlegung mir nachgeiolgtem Tode. 


Ulm, 5. Sept. Geflern Macht wenige Minuten 
vor 11 Uhr ertönıe ein furchtbarer Anall, der Die 
Wachenden mit Schreden eriüllte und die Schlafenden 
aufflörte. In dem Busbereitungsgebiude unieres Babe 
kois war eine Erploflon erfolg, Wie und wodurch 
it Gehelmniß, wird wohl auch ſchwer zu ermilteln 
fein. Bu enmwäßnen {ft nur, daß ben ganzen Tay und 
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Abend bie Apparate Außer allem Gebrauch waren und 
wabrend ber Grpfoflen fein Menſch in dem Gebäude 
ſich aufhielt. Dieſem Umftand iſt's zu verbanfen, daß 
fein Menſchenleben zu beklagen iſt. Die Zerſtörung 
iſt groß. Das Gebäude, in dem die Gadbereitungd- 
apparate fanden, ift ein Trümmerbaufen,, ebenfo find 
mehrere der umliegenden Häufer ſehr ſtark beſchädigt 
werben. 


Dienftesnadhridhten. Dem Landger.Aſſeſſor 
RR. Aug. Ad. Heim zu Redau wurde vorerft. auf die 
Dauer eines Jadres der nachgeſuchte Rudeſtand bemils 
ũgt, zum a. Äſſeſſor des Landger. Rehau rückt der dort. 
Artuar Zul. Hopf vor und zum 2. Aſſeſſor dieſes Land⸗ 
gerichts wurde der Rechtspraki. Wild. Friedt. Zacharias 


Verantwortliber Redakteur: 3. G. Wepver, 


Meibm us Mi ä A 
aurach, —— aa Sand. 1 Denagnb 


Bricfkaften. 


Ter durch die Stadipot ber Redaktion zugefom« 
mene Brieflaften- Artikel, nach welchem eine Perſon mit 
einer Bürbe auf dem Müden vergangenen Sonntag 
Abends neben dem Hundaſtege bei dem Mangel an 
&eländern daſelbſt in bie Tiefe des „zum Glüde mair 
ſerleeren“ Mezarbetted gefallen fein fol, kann die ge= 
wünjdte Auinahme nicht finden, ba vie unterzeichneten 
„zwei Augenzeugen M, uno G.* der Rebaltion ſich 
nicht mäher zu erfennen gegeben haben und der erzählte 
Borfall durch Nichto verbürge if. 


— — — — 


Befanntmadhungen 


1. (Berpadtung) Nachbenannte padılos 
gemorbene Grunpftüde der landesherrlicen Stiftungen 
tabier, als: 

1) 3 Tagw. 37 Dez. Wiefe bei der Weidenmühle, 
PiNr. 345, 

2) 4 Tagw. 85 Dez, Wieſe, die Becdchſche Wieſe 
beim Schalkhäuſer Brüdlein, PINr. 235 ab, 

3) 2 Tagw. 56 Dez. Buck-Acker hinter dem alten 
Siadilazareth, PINE_ 1801, 

4) 2 Tagw. 58 Dez. Uder Binter der ehemaligen 
Dayence ⸗ Fabrik, PlNr. 2103, 

werden am 

Donnerſtag den 14. September d. 38, 
Bormittags 11 Uhr 
{m Amitlokale der unterfertigten Behörde auf meltere 








« Auswanderer nach Amerika 


über Bremen, und werben am beſten bevient durch die conceſſionitten Schiffärheder 
Comp. iu Bremen. 


reiſen am beflen 


Wmn. Stisser dä‘ 


9 Jahre verpachtet iumd werden hiezu Pachtliebhaber 
eingeladen. 
Andbach, am 7, September 1854. 
Koͤnigl. Adminiſtration der unmittelbaren Stiftungen. 
Mayer, 


2, Den Reformirten in Ansbach und in der Ge» 
gend zeigt Unterzeichneter hiermit an, daß das · heilige 
Abendmahl den 17. September frag 8 Uhr im Bür- 
ſtenſtande der Sıiftäkirche werde gefeiert werben, 

iribou, t. Pfarrer der reformirten Gemeinde 
ju Schwabach. 


3. Frolisinn, 
Heute Abend 8 Uhr Versammlung. 





Die Breife find jo billig, als fie bei orbentlicher Bedienung nur fein können. 
Wenn Mehrere ohnedleß zujammenreifen und fi mit einanter anmelven, jo iſt es moͤglich, die aller 


billigſten Preife zu ſtellen. Näheres bei 


Wilhelm Schübel 
Kaufmann und Agent in Ansbach. 





5. Geftofenen Gallus, Gummy, 
Vitriol u gutes Dintenpuiver 
vorräthig in der 

Bub’fchen Mat.-Gdlg., Uzenſtraße . 
75. C 189 iR ein Duartier zu vermierhen. 





7. Gin Cigarrenpfeiſchen von Meerichaum mit 
elaftiichen Rohre ging verloren, und molle ven dem 
Finder D 320 gegen Erkenntlichteit abgegeben werden. 





8. D 270 if vas untere Quartier mit allen 
Bequemlichkeiten zu vermierhen. 





Oruck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Aro. 243. 


Ansbadher Morgenblaätt. 


(Zehnter Jahrgang.) 3 


— — 


5 4· +... 


Sonntag 


10. September, 


— * 


Mergendlau von einer auterhaltenden und beiehrenben „Boumtagsefkeigape" begleitet , eridrint — mit Rusuafne ve Wemagp — 


Jodolus. 





hagLid um Soft wierteljäprig eımen Gulden. Für viefen Breit fann 6 dier hei der Grnenieion (Mrägel@e Mu@ıuderei) un: ausmärıt 
hei jenes Wort mittet Borausbrzahlung beftellt werben. Zaſerate wie geivaltene Selle zu 2 Kreuzer berechnet, befergt die Ervedition bed Miatter. 


— — 


Politiſches. 


Münden, 7. Set. Tas dießjährige Di 
berfeſt auf ber Thereſtenwieſe joll, wenn bie Epidemie 
nicht vollfommen aufgehört bat, nicht ſtan finden. Die 
landwirthſchaftliche — — würde in dieſem 

athhaufe ſtattfinden. 

— 9, — Das Namensjefl Ihrer 
Majeſtaͤt unierer geliebten Königin Marie wurte 
geſtern aud bier durch Gouetdienſte in der proteflan« 
tiichen und katholiſchen Kirche feierlid begangen, denen 
die Girl» und Militärbehörben zahlreich belwohnten. 
Zur Parade war wie das f. Milliär aud wieder das 
F. Bandwehrbaraillen faſt vollzaͤhlig audgerüdt. 

Wien, 5. Sept. Nach den heute eingelaufenen 
Vachrichten waren bereit® mehr ale 499 Millionen 
des Nationalaniehend geztichnet. (Demnach erweifen 
ſich die Nachrichten anderer Blätter, vom 3, Sept, 
daflelbe berrage 517 Dil, Gulden, jedenſalls ald ver- 
irahe.) Im manden Bezirken dauert es lange, bis 
volle Berichte aus den entlegenen Orten au die Statt« 
haltereifige gelangen. So foll namentlich im Greß· 
warbeiner Bezirfe die Grundloſigleit der Wege eine 
einigermaßen vollftändige Zufammenftellung ver Sub 
ftriptionen noch nicht ermöglicht haben. Aller Wahr 
ſcheinlichteit nach wird das Maximum des Nanonals 
anfeheng — tie Summe von 500 Millionen — um 
wiehrere Millionen uͤberſchtiuen werden, wodurch auch 
der Ausfall ſichergeſtellt wird, welcher ſich voraueſicht ⸗ 
uch bei den Subffriptionen der Bramten in Bolge von 
opesiällen u. ſ. w. ergeben wird. Wer flaunt nicht 
mit Bewunderung dieſes ungeheure Reſullat der Kraft 
uud des Patriouamus der öfterrelhijchen Nationen an. 


(2ioyb.) 
Drientaliidhe Angelegenheit, 


Bien, 6. Sept. Die heutigen Berichte aus Bu · 
qareſt vom 28, Aug. verſichern, daß alle Anzeichen 
vatauf hindeuten, wie bevorſichende DOprrarlon ſei haupt · 





fachlich und vor Allem gegen Beflarabien gerichtet, und 
ed ſollen bie Erpebitionen der Aukiliariruppen gegen 
die Donaumündungen damit im Zuſammenhange flehen. 
Die Zuzüge der türfiichen Truppen von der Donau 
find forıvauernd. Mus Ruscuk If im letzierer Beit viel 
ſchwerts Geſchuz argen Braila beiördert worden; auch 
frang. Raketen befinden ſich unter dem Transporte, 
Die Witterung am Kriegsſchauplahe der unteren Donau 
geftafter fi praͤchtig. Wan erwartet ſchönes Herbſt⸗ 
wetter und fpäten Winter, ZTürfifcher Seits werden 
bei Matiin Brüden-Equipagen angehäuft, um ven 
Beinb glauben zu machen, daB man an ven bezeiäb> 
neten Orte einen Donauübergang foreiren wolle, 
bed iſt es naturlicher Weile noch Nlemand aufer Omer 
VPaſcha ſelbſt bekannt, wo der Hauptangriff der Turken 
zur Delogirung ver Rufſen eriolgen wird. 

Bien, 8 Sept. Uufer Kabinet hat an 
feine viplomarilhen Agenten im Ausland 
ein Rundfchreiben srlaifen, daß Rußlandeée 
ablehnende Untwort vorerſt feinen Kriege 


fall für Deflerreich berbeiführe. (T. B. d. 
4.3) 
— zug 


Vermifchtes. 


Schmwurgerichtöhof von Mittelfranten. 
I, Sigung im Jahre 1854. 
* Bierter Fall, 
verhandelt Samflag, 9. Sept, 
Anklage gegen Georg Bottivied Weber von Mob 
kenbach wegen Verbrecheng des Maubes III. Grades 
Staatganwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr. Advokat Künßberg; Geſchworne: die Gb. 
1) Weiß, 2) Schraut, 9) Schufler, 4) & v. Bor 
fier, 5) Volllein, 6) Merkenſchlager, 7) Probſt, 8) 
Korte, 9) Ente, 10) Schuppardi, 11) Hunger und 
12) Wagner, . 
Am 15. April I. 3. traf der Schornfleinfegergejrlle 
Heine. Pechatſcheck von Hoͤchſt im Naſſauiſchen Mache 
mittagd zwiſchen 3 und 4 Uhr in einem Gaflhaufe zu 
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Gineröbelm mit bem erſt kurz vorher aus ber Zwangd⸗ 
arbeitBanftaft Ebrach entlaſſenen Bottir. Weber, ger 
nannt Bottfiriegel, von Reckenbach, zuſammen. 
Diefer Außerfi ſchlecht beltumundeie Menſch, ver ſchon 
baufig pofizeilih abgeſtraft worden und ſchon ſieben · 
mal im Zmangsarbeitäbaufe geweſen, in Ginersbeim 
aber nicht gefannt war, machte dem Mechatichet Hoff 
nung, mit ibm nach Neuſtadt fabren am können. 
Abends gegen 6 Uhr machten fe fih aui, kehrten 
aber in dem °/, Bunde von (inerdbeim entfernten 
Poftenbeim ſchon wirder ein. Weber, der in beiden 
Wirthebduſern bei Vechatſcheck einiges Geld bemerft 
batte, fuchte bei dieſem vergeblich 30 fr, zu entlebnen, 
Darauf wußte er feinen Begleiter von der Strafe ab 
auf einen Fuhweg durch den Wald zu führen. Mis 
fie in demielben eine kurze Strede gegangen maren, 
drehie ſich Weber plöglih um, pachte ſelnen Begleiter 
mit der linfen Hand beim Halstuche, hielt ihm drohend 
mit der rebten Hand das Meſſer aui die Bruſt und 
rief: „Will du mir geben, was ich in Ginerdheim 
und Peſſenheim verzehrt habe, mas zuiammen 45 fr. 
ausmacı?" — Im Schreden exwiderte Pechatſcheck, 
er fünne aid Hanbwerfäburiche nichts entbehren und 
bat unter Ihränen, sein Begleiter möge ibn voch ge= 
ben lafien. Allein bieier nabm eine immer brobenbere 
Stellung an, fo van Vechatiche zitternd feine Gel 
börfe berauszog und bie verlangten 48 fr. bergab, 
Hierauf verlor ſich Weber in das Dickicht ves Waldes, 
und Pechaiſcheck fand #4 gerathen, ai die Landſtraße 
zurüdjufehren,. So erklärte der Beſchaͤdigte, welcher 
zur Öffentlichen Verhandlung nicht hatte geladen wer» 
den fönnen, dad Fallum in ber WBorwtieriuchung zu 
Brorofoll, welche Augaben im Allgemeinen durch Zeit- 
genausfagen unterflügt wurden. — Weber, am 26. 
April bei dem Lig. Uffenbeim aufgegriffen, Iäugnee 
anfangs Allea, geſtand später Giniges und nod in ter 
Öffenılihen Berbandlung nur fo viel zu, vaß er am 


bezeichneten Tage mit einem fremben Handwerksburſchen 
in Gineröbelm zufammengetroffen fei und bon bemiel« 
ben einiges Geld, folches jedoch ungezwungen erhalten 
babe. 

Die Staatsbehörbe redhifertigte die Anklage unter 
Hinmweifung auf bie bel der Abweſenbelt des Damnift« 
faren abgelefene Audſage veffelben, auf bad ıbeilweife 
Geftaͤndniß des Angeklagten und die vielen Wiberfprüdhe, 
welche ſich derſelbe karte zu Schulden kommen laſſen. 
Die Vertbeitigung dagegen war bewttht zus zeigen, 
?aj die prosofollariihen Angaben des Beſchädigien 
nicht von Ueberireibungen frei ſeien, daß Weber viele 
leicht wur in barfchem, raubem Tone das Darlehen 
verlangt und ber erſchrockene MWecharfchedl ſich bei ver, 
beionderd im Walde, bereits ſchon eingetretenen Dunfel« 
beit bezüglich des Meffers getäufcht babe 1. — Die 
Geſchwornen (Obmann Sr, Korte) erflärten nach fur- 
jer Beratbung ven Ungellagten bed Verbrechens des 
Maubes III. Grades fr ſchuldig, morauf berielbe io« 
fort zur Zucdıhausfirare auf unbeflimmie Zeit verurs 
theilt wurde. z 
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(&otto.) An 7, Sept. kamen zu Münden 


heraus ; 
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Hiefiges. 


Sicherem Pernehmen nach eröffnet eine 
kürzlich dahier eingetroffene Minifterialent- 
ſchließung die unzweifelhafte Ausficht dar- 
anf, daft auch Ansbach fih in Kürze ded 
Glückes einer Eiſenbahn (von Gunzenhau- 
fen hieher) zu erfreuen haben wird. 


Veraniwortliter Mebalteur: 3. G. Mever. 





Bekanntmachungen. 


1. Bekannimachung. 

Nah dem Ergebniffe der unterm Heufigen vollen- 
deren Griagwablen find in ber proteſtantiſchen Kirchen» 
gemeinde St. Johannis zu Ansbach durch geſehliche 
Stimruenmebrheit ald weltliche Bermaltungsuitglicber, 
und zwar 


I. für die Kirhenverwaltung St Johannis: 


a) als afıive Mitglieder: 
1) Bürkſtümrer, Leonhard, Gafwirth, mir 329 
Stimmen, 
2) Belyner, Achatius, Privar., mit-251 Sılmmen, 
3) Berer, Chriſtian, Vorſteher in Struͤtth mit 
202 Stimmen; 


b) als @rfagmänner: 
1) Hegel, Briedr., Eiſenhaͤndler mit 68 Stimmen; 
2) Werft, Iobann Georg, Müllermeifter mit 66 
Sıimmen. 


II, Für die Verwaltung der ben beiden pro- 
teitantifchen Pfarreien in Ansbach gemein- 
fhaftlihen Pfarrfonds und Singkafla: 
a) al& afıises Mitgliep: 

Kleinod, Friedt., Daurermeifler, mit 272 Stimmen; 
b) als Griagmann: 

Belsner, Achalius, Prien, mit 101 Stimmen 
gewaͤhli worden , mad hiemit unter dem Beifügen zur 


— — — 


Öffenilichen Kenntniß gebracht wird, daß die Wahlen 
noch ber allerhoͤchſten Beftätigung bebürien. 

Andbach, am 7, Sept, 1854. 

Der Wahlaudſchuß. 
Königl. Regierungsaffefjor Lorbeer, 

Us Beifiper: Hetiinger, Boltzeiofficiant, 
Mar. Dad, ald Gefretär. 
C. Drljchlägel. 

2. Bekanntmachung. 

Nach dem Grgebniffe der unterm Heutigen vollen« 
beten Erſatzwahl für die katheliſche Kirchenvermaltung 
dabier find durch geiehlihe Stimmenmehrheit ala welt 
Ihe Diitglieder diefer Kirdgenterwalting und zwar : 

a) als aktive Mitglieder: 
1) Wader, Iobann, Kaufmann, mir 21 Stimmen, 
2) Simonit, Peer Unten, Kaufmann, mit 
14 Stimmen; 
b) als Grfaßmann: 
Deuringer, Xaber, Wir, mit 12 Stimmen, 
gewählt werben, was hiemit unter beim Anhange öf« 
fenılich befannt gemacht wird, daß dieſe Wahl ned 
der Allerhoͤch ſten Beilätigung dedarf. 
Ansbach, ven 7. September 1854, 
Ser Wahlausfhup. 
Königl, Regierungd-Kffeffor Lorbeer 
Mid Beifiger: Ad Sekretär: 
Anton Biegimeyer, Settinger, Bol-Dff. 
Iohann Kolb, 


3. Befanntmacung. 
Nach dem Ergebniſſe ver unterm Heutigen vollen. 
beten Griagmablen find in ber proteſtantiſchen Klrchen 
gemeinde St. Gumbertus dahier durch geieglidde Stims 
menmebhrbeit ald weliliche Derwaltungsimirgheser und 
jivar 
L für die Kicchenverwaltung St. Gumbertus : 
. a) ald aftive Mitglieder: 
1) Ruppredt, Kaſpar, Stabrfefretär, miı 246 
Siimmen ; 
2) Ebert,’ 
Stimmen; 
b) als Grjagmann: 
vi Georg Leonhard, Kaufmann, mit 52 Stimmen. 
11. Für die Verwaltung der ben beiden 
proteitantifchen Pfarreien dahier gemein. 
fhaftlichen Pfarrfonds und Singkaſſe 
a) ald afıives Mitglied: 
Aupprebt, Kaſpar, Stabtiefretär, mir 144 Stimmen; 
b) als Griagmann: 
Gbert, Friedrich, Wärberribejiger, -mit 66 Stimmen, 
gewählt worden, was biemirunier dem Auhauge öfs 
fenılih befannt gemacht wird, daß biefe Wahlen ned 
der allerböchften Beitärigung bedürfen. 
Ansbach, am 9. September 1354. 
Der Wahlausſchuß. 
Königl. Reglerungsaſſeſſor Lorbeer. 
Als Beiiger: Heuinger, Bolizeioificlant, 
Schwat zbeck. ald Sekretaͤr. 
C. Junge. 





Friedrich, Bärbereibefiger, mlı 218 


4. Bekanntmachung. 

Nach dem Ergebniffe der Geute vollendeten Abſtim⸗ 
mung ber Wahlmänner find durch die geſetzliche Stim · 
menmebrbeit zu Gemeindebevollmaͤchtiglen gewählt worben: 
I. zur Grgänzung ber Normalzabl ald Erjatz det aus - 

getretenen BDriuheils: 


Eiimmengahl, 
1) Birkmeier, Briebr., Lichterfabtikant, 89 
2) Rau, Karl Wilhelm, Apotheker, 38 
3) Wünſch, Sultan, prakt. Arz, 35 
4) Holginger, Frirdt., Weinbändler, 33 
5) Shübel, Wilhelm, Kaufmann, 32 
6) Lindau, Grorg, Seilermeiſter, 81 
7) Weiß, Ludwig, Baumeifter, 31 
8) Shwarzjbed, Job., Brivatier, 29 
9) Deder, Heintich, Kaufmann, 29 


10) Heinlein, Chriſtian, Geilermeißer, 28 
1, zum Griag für vie nächſtkommende Wabhlperiode: 


Stimmenzaßf 
1) Feierabend, Friedr., Gaſtwirth, 27 
2) Spärb, Friedt., Branbaudbefiger, 26 


8) Sthröppel, Albrecht, Kaufmann, 25 
4) Rofenberg, Elias, Buchbindermeifter, 24 


5) Rindau, Johann, Melbermeifter, 23 
6) Meyer, Martin, RKaffeehausbefiger, 23 
7) Bel;, Fricdtich, Conditor, 21 
8) Bach, Albrecht, Zeuchmachermeifler, 20 
9) Blauhorn, Georg, Kauimenn, 19 


10) Muſchaweck, Chriſtian, Lichterſabrikant, 17 
Diejes wird hiermit zur oͤſſentliche n Kenniniß gebracht. 
Anobach den 9. September 1954. 

Der Waoblausſchuß. 
Der & Wabllommiſſaͤr. 
Königl. Megierungsaffefior Lorbeer, 


Als Beifger: Als Sekretär: 
8. Echnürlein, Auppredt. 
Schübel. 

u Verpachtung betr, 


Dienflog ten 12. September Nachmittags 2 Uhr 
werden die zum Frelherrl. b. Seefriedſchen Hofe 
au Neues gehörigen Weder und Wieſen auf weitere 
6 Jahre verpachtet und Pachtluflige eingeladen, ſich 
zur bezeichnelen Stunde im Vrecht- nun Feiß ſchen 
Wirthohauſe zu Neues einzufinden, 

Wer die Brundflüde vorher beſichtigen will, kann 
fih an ven MWebermeifter Ganzmann in Neuſes wen« 
den, welcher die mörhige Anwelſung geben wird, 


6. Am naächſten Montag ben 11. bs, Machmittag 
2 Uhr und an den darauf folgenden Tagen werden 
aus dem Nachlaſſe der berſtorbenen Edheinermeifierd 
Tochter Maria Wolff im Haufe Nr. 356 D vürd ten 
Unterzeichneten mehrere Gegeuſtaͤnde, als: Tiſche, Gef» 
ſel, Kommode, Behälter, Ubren und fonflige Möbel 
und Haudgerätbe, Betten mit Berfläten, Weißzeug 
und Kleiver, Binn, Kupfer, Borzellain, ſowie Gar+ 
tengeroächie und mehrere Cenſuer gebörrte Müben mit 
Brennoien unb Utenfllien zur Babrifation von deutſchem 
Kaffee gegen glei haare Bezahlung verftelgert und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
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Am Dienflag den 19. de. Nachmittag 2 Uhr 
wirb ſodann auch obige in einer freundlichen Lage 
befindliche Haus mit Mebengebäube und daranſtoßendem 
ſchönen Garten an den Meiftbietenven verlauft. 

Ansbach, am 7. September 1854, 
3. F. Spünnemann, 


7. Am näaͤchſten Freitag den 15. d8. Nachmitiags 
3 Uhr werben im Nuringer'ichen Wirböhaufe auf der 
Minpmüble circa 14 Tagw. Wirfen, einige Morgen 
Meder und circa 6 Tagw. Waldung, in ber Steuer- 
gemeinde Hennenbach gelegen, durch ben Unterzeichne- 
ven im Aufırag dea Beligerd an ven Meiſtbietenden 
im ®anzen over zparzellemmelie verfauft und biegu 
Kaufsliebbaber mit dem Bemerlen eingeladen, daß bie 
nähere Beſchreibung ter q. @runpflüde bei dem Lin« 
tengenannten eingejehen werben fann und bie Der 
fauftbedingungen im Termine befanut gemacht werben, 

Ansbach, den 9, Geptember 1854. 

3. F. Spönnemann- 


Englisches Pugpulver 
für Neufllder, Meſſing, Zinn, Gijen, Stahl. 
Pater 12 Kreuzer bei Ed. Bülpom. 


9, Berebrien Freunden und Verwandten widmen 
wir in tteifter Betrübniß dle Rachricht, daß es dem 
unerforſchlichen Rathe des Allmaächtigen gefallen hat, 
unſern einzigen, geliebten Sohn Johann in dem Blü« 
tbenalter von 10%, Sahren zu fi zu rufen, Gr 
farb nach nur Arägigem Kranfenlager geftern Nachts 
441 Uhr am MNervenfieber. Zugleich bitien wit um 
Rilles Beileid und um Nachficht, daß die Anzeige von 
der uns fo ſchwer geiroffenen Heimſuchung nur auf 
Dirfem Wege eriolgt, Die Beerdigung findet naͤchſten 
Montag Nachmittag I Uhr Statt. 

Ant bach, den 9. Sept, 1854. 

3. E. Einfel, Sädlermelfer, 
und deſſen Gattin 

Maria Babena Sinjel, 
geb, Scheuermann, 


10. Heute Abend entſchllef zu einem bejiem Grs 
wachen mein geliebter Dann Ernft Gottlieb Spi⸗ß, 
f, Zottoelnnehmer daher, Schmerzerfüllt bringe ich 
Diefe Trauernachricht Verwandten und Belannten, und 
zeige zugleich nur auf diefem Wege an, daß die Beer 
bigung Montag um 3 Uhr ſtattfindet. 

Die trauernde Winwe Helena Spieß 
mit ihren 2 Knaben. 


11. Heute Morgens 4’), Uber entichlief fanft 
nad 6 wöchentlichen fchmeren Beiden unfer guter Batır, 
Vater, Großvater, Schwiegerdater, Bruder und Schwager 

Leonhard Schambed, . 
BVäcernieifter dabier, in einem Alter von 62'/, Jahr 
ren, Dieſe Traneranzeige miemen wir feinen vielen 
Verwandien, Breunden und Belannten nur auf biefem 
— —— — — nn — 


Das 


Wege mit der Bitte um flilles Beiletd. Die Beerbir 
gung findet Montag Nachmittag 2 Ubr flatt, zu ber 


wir feine Breunde biemit höflichſt einladen. 


Andbah, Nürnberg, Gaffel und Rouissille, ven 9. 
Erpiemiber 1854. 


Die traueınden Hinterbliebenen. 


12, Bei Unterjeihnetem find mehrere Fleine Faßchen 
zum Einmachen der Früchte und auch eine Parthie 
Krautfäffer derſchiedener Groͤße billig zu verkaufen. 

Mey, Buͤttnermeiſter. 

13, Bon der Poſt bio zum Schloß ging eine Man- 
ulle verloren, um deſſen Zurüdgabe an bie Erpebition 
gegen Belobnung gebeten wird. 

14. Gin vor einiger Zeit gefundener füberner Strif« 
bafın fann in der Grpedition gegen Grip der Gin 
rüfungegebühren abgeholt werde. un 
15. Schade, daß der fo ehrennolle Mame Jung 
frau in oͤſſentlichen Blättern fo ſchaͤndlich migbraucht wird, 

16. A 168 ift ein Heiner Sparfoofen mit Mohr 
zu verfaufen. 

17. Morgen Montag Schlachtſchäfſel 
Krautwürften im Bogel Strauß. 

18. A 301 if der mitere Garen täglich zu 
vermieiben, Dad Naͤhere bei Vädermeifler Gener. 

19, A 310 bei Winwe Gberlein if über 1 Stiege 
ein fonnigesd Duartier zu vermietben und 1000 A, 
auf erſte Hypothek bid Martini autzuleihen. 


20. C. 138 iſt ein möblirtes 3 Zimmer für einen 
ledigen Herrn zu dermitthen. Br 
21. D 270 if ein Quartier u vermiethen, ber 
Rebenn aus Stube, Kammer, Sinterlübgen, Kücht 

und fonft noch allen Bequemlichkeiten, 











Schraunenpreife. 

Ansbach, den 9. September 1854. 
Gerrit, |_____ Freie  Sgperier] Ber 
Gartung. | Hörer | Mittel | Rietrigfter]. gen |fallen- 
ee ikea: 
leute 2'o6 
Belien [20 |36 | 19 | 52 | is | 12] - | 8]-1— 
Korn is — Jırlss has | 36 “= 14 

Serie 11 | 10 ja] #30 — 
Haber sjaof si si als ER [ss 
Bohenmarft: Kartoffeln: 74 Güde, ber 


Sad 1 fl. 30 fr, Bis 2 fl, der große Metzen 40 bis 
42 fr., die Maß 1’, und 1%, fr; Schmalz: 
das Pfd. 22— 24 fr; Butter: das Pfund 16 bis 
23 fr; Gier: 5 um 6 St. für 6 fr; Kraut: 
10 große und 5 Meine Wigen, das 100 1 fl, 93 fr 
bis 2 fl, der Kopf 12 fr. 


Drud uns Belag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 244. 


Dienſtag 





Das „Diergendlatt,” von einem umterbalıraben aud beiebrenen „Beuntags-Meigabe’ 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


12. September. 


Syrus. 





” begieitet, ericheint — mit Rasnabhe ver Vionzage — 


tägli® war foher wierielfährig eıaen Malen Pür nieien Preis fanm c6 bier bei der Grpenition (Brügel’ige Budor nderei) une anımard 
bei feber Doft mittels Borausdegahlumg beftslli werden. Inserate, vie geipaltene Seile zu 2 Rreuger derednet, beiorgt bie Vrreitien ven Wattes, 











Politiſches. 


Münden, 9. Sept. Er. Mal. König Lud wig 
bat dem f. Staataminiſter ded Junern Graien v. Rele 
geräberg die Eumme von 1000 fl. zuftellen laſſen, 
um dbieielbe zur Umerſtühung armer Kpslerafranfen 
in ber f, Haupt» und Reſidenzſtadt München zu ver 
wenden. 

— Bom k. Staaumlniſterium des Innern für 
Kirchen» und Schulangelegenheiten il die beruhigende 
Auorbnung geiroffen worden, 2a vorerit in den 
Städten, in welchen die Brechrubr bis jetzt aufgetreien 
in, als Münden, Augsburg, Mürnberg, 
Iugoifadt und Regensburg, die Eröffnung 
der Volkeſchulen, lateiniſchen Schulen und 
Gymnafien, fodann die Nbhaltung von 
Brüfungen behuid der Aufnahmen In bie 
dfienıligen Lehranſtalten pro 1354/55 bis 
zum Gintrefjen weiterer Entſchließung zu jiftiren if, 
mit der Weifung, dieſe Maßtegel an allen benjenigen 
Orten ſogleich zu werfügen, In welchen die Brechtuhr 
epidemiſch auftreten ſollte. Berner find die auf ven 
16. Oftober und 6. November 1, 38, angefegten Prü- 
fungen für pas Studienlebramt und für 
den frangöfifhen Spradunterrict ebenfalls 
bis auf Weiteres vertagt. Gleichzeitig baben 
vie £, Kreiöregierungen die Ermächtigung erhalten, die 
zritweilige Schließung ber öffentlichen Erziehungsanfal- 
ten in von ber Brechrubr betroffenen Drien aus eiggr 
ner Kompetenz zu verfügen, wenn dieß nad) Guiachien 
von Sachverftaͤndigen als nothwendig und zweckmaͤßig 
erſcheint. 

Berlin, 6. Sept. Gegen die Generalverfamn« 
lung der lath. Vereine in Köln iſt befannılich von der 
Lofalbehörte ein Verbot eingelegt und feltend ber Bes 
theiligien an die Stautdregierung Appellation ergriffen 
worben, Dem Bernebmen nad if das Verbot der 
Oribbehörde in legten Inſtang beflätige worden, 

— Der Wiener „Wopp* iſt in Preußen verboten 
worden, Die Beſchlagnahme einer Nummer beifelten 





war durch das Landgericht zu Köln befätigt, und ber 
Minifter des Innern nahm daraus Veranlafung, auf 
Grund 8 $. 52 des Prefgeiepes vom 12, Mai 
18351 das Verbot drs Blaues aud zuſprechen. 
Paris, 5. Sept. Der „Moniteur* verdffenulächt 
folgenden merfwürbigen Tagebefehl des Kaifers an bir 
Armee von Boulogne: „Soldaten! Indem ih das 
Kommando über diefe Nord- Armee, woren eine Diris 
Ron ſich jüngft in ver Oftiee berorgeihan bar, fiber 
nehme, muß ich euch ſchon Lobeserbebungen erthellen; 
denn ſeit zwei Monaten habt ihr die vom einer ſolchen 
Trurpenanſammlung ungertrennlichen Beichwerden und 
Gnibehrungen mit Munterkelt ertragen. Die Bübung 
von Lagern iſt bie beſte Lehtſchule. für den Krieg, weil 
fe das irtueſte Abbild deſſelben iſt; aber fie würbe 
nicht Allen nügen, wenn man nice Jedem den Orund 
ber auszuflihrenden Bewegungen anſchaulich machte. 
Eine zahlreiche Armee iſt genörbigr, ſich abzuibeilen, 
um leben zu Fönnen, damit fie nicht die Silisquellen 
einer Gegend erſchoͤpft, und gleihmwopt muß fe ſich 
ſchnell auf einem Schlachtſeld vereinigen können. Sierin 
tiegt eine der erſten Schwierigkellen für eine große 
Anianımlung. „„Iebe Am — fagte der Kaifer — 
deren berichienene Theile ſich nicht binnen dierund zwan · 


zig Stunden auf einem gegebenen Punkt bereinigen 


fönnen, if eine ſchlecht aufgejlellte Armee.““ Dis 
unferige nimmt ein Dreieck ein, deſſen Spihe ©r, 
Omen ift und deſſen Grunelinie fi von Amb leteuſe 
bis Montreuil erſtreckt. Dieſes Dreieck hat rine Grunde 
linie son 8 Stunden auf eine Höhe von 12 und alle 
Truppen können fich binnen 24 Sıunben auf irgenh 
welchem Punkte ded Dreieckd konzentriren. Diefe Bes 
wegungen werden ſich mir Leichtigkeit bewerkſielligen, 
wenn der Soldat an's Marſchiren gewöhnt ift, wenn 
er feine Lebensmittel und Munition bequem trägt, menu 
jeder Korpsbeichlshaber unterwegs bie ſtrengſte Die- 
ziplin aufrepterhäli, wenn Die einzelnen Kolonnen, die 
auf verſchledenen Strafen marihiren, das Xerrain gut 
1efoguoßzirt Gaben und unaufbörlih mit einander im 
Berbindung bleiben, enblid wenn Beine Waffengattung, 
trog ded außerordenilichen Hemmnifies vieler Pferd 
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und Wagen, vie andere in ihrem Marſch Kinbert. 
Nachdem die Truppen einmal auf dem bejeichneten 
Punkit angelangt find, muh man Borpoflen beridie- 
ben, ſich militärifch decken und birouakiren. Dieß ift 
«8, was ihr zu prafiziren berufen feld, Obne bon 
den Seischten und raftiichen Wannövern zu ſprechen, 
febt ihr alfo, wie in ver Kriegẽekunſt fih Alles vers 
fnüpft und wie ſehr das einfadhfle Detail zum es 
fammterfolg minvirten muß. Soldaten! Die erfahrenen 
Führer, die ich an eure Spipe geflellt babe und bie 
such beſeelende Hingebung werden mir dad Kommando 
ber Norbarmee leicht machen, ihr merbet meines MWer- 
trauend wurdig fein umb wenn bie Umflände es er 
deiſcheu, werdet ihr bereii fein, dem Mur bes Bater- 
landed Bolge zu leiſten. Boulogne, den 2. Gept. 
1854. Mapoleon.* Dirfer Tagesbrichi läft das Lager 
von Boulogne einſtweilen bloß ald eine Vorſchule für 
den großen Krieg erſcheinen, deſſen eremuelleg Gintre» 
ten er in einer kurzen Phraſe ganz in den Hintergrund 


ſtellt. 
Drientalifche Angelegenhbert. 


Bien, 3. Sept. Es iſt am eine freie Denau 
ſchiffiabrt nicht zu Denken, wenn nicht der Ränverbefig 
Anilands geichmälere wird. Gegenwärtig befinden ſich 
nömli vie ſaͤmmtlichen Wündungen viefed Stroms 
in ruſſiſcher Gewalt. Dur den Frieden von Adrias 
wopel erwarb Rußland das ganze zwilcen ten Donaue 
aruıen bis an den füdlichſten derſelben liegende Land 
Es if leidt zu ermeffen, warum es auf dieſe Erwer⸗ 
bung drang, menn man auch nicht wüßte, weldıen 
Gebrau es baron gemacht, wie e8 naͤmlich untrach ⸗ 
vo aller Verträge die Donau beinahe ganz gefgerrt 
bar, Unzunebmen, dab man die Freibeli der Donau« 
ſchifffabrt erbalsen werde, wenn man Mußland im Be 
lg des Pändrrgebierd der Tonsumünbungen Uenße, das 
bieße ine Bonbommie an ben Tag legen, mie fie in 
ganz @uropa wohl nur der Kreuzzeitung (?) eigen it. 
Moͤchte man Ammerbin in dem neuen Friebentsertrage 
die Breibeit der Donauſchifffabrt durch die brwilidften 
Artıtel iehjegen. Was Verträge bei Rußland gelten, 
bat man an dem Wiener Berirage über Polen, na 
menttih über bir Handelöverkältniffe der ehemaligen 
volniſchen Provinzen gejeben. Nicht Gine der beitefe 
fenpen Bebingungen bat +4 gehalten; «8 kat den Han« 
del Volend mit Preußen, d. b. mit Deutſchland, fo 
gut ala vernichten, Mit dem biehfallfigen Donauban- 
del mar #8 auch beinahe trag aller Merträge jo mei 
gefommen. Darum wird Guropa jegı trop aller rufe 
imfreumdliten Vroteftarionen, ſelbſt derer, die, mie 
Preußen, unter dem ruiifhen Handelsinftem am miele 
fien, darauf dringen, daß das rwfliche Yänpergebiet 
werigfiene an der Denau gefidmäleı merte. Ver 
Mostowit muß Son der Donau fernbleiben. Der ihm 
vanurd veruriachte Sandverluft if im Merhälimig zu 
feinem übrigen folofjalen Arral ein fo geringer, daß er 


gar nit im Unfchlag gebracht merben fans. Much 
it es Mußland gar nicht um dieſen Meinen Banbfirid, 
fondern um bie von feinem Befip abhängige Beherr« 
fung der Donau zu thun, 

Wien, 9, Sep. Die öfterreihifden Truppen 
Aud am 6. Sept. Morgens in Buchareſt eingerückt 
van wurden felich empfangen. Die Ruſſen haben am 
1. Sept, Balary und Braila vollſtändig geräumt. 
Derwiſch Paſcha, der türfiiche Rommiffär für die Ba» 
lacei, bar einen proriiorifchen Werwaltungsrath ers 
nannte. Der Donaubandel if frei. (N. Korr.) 

Peterdburg, 2. Sept. Der heute erſt veröfs 
fentlihte Fagsbeiehl vom 29. b. M. betätigt ben ber 
reltö gemeldeten Beſuch des Kaliers in Kronſtadt, 
in Bolge veffen die Truppen des Boris Vaul I, und 
Kronichlort megen ſchnellen Erſcheinens beim Alarm 
auf deu Deflgnirten Plägen belobt und dem Kriegds 
geuverneur von Kronfladt ©. Dehn J. wie ſaͤmmulichen 
Befebisbabern ber dort fationirten Tuppeutheile ber 
kaiterliche Dank audgeſprochen wunde. Die Soldaten 
erbhielsen ein Gelogeſcheul von I Silberrubel per Kopf, 


Vermifchtes. 


Schmwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IT, Sigung im Jahre 1854, 
Bünfter Fall, 
verhandelt Montag und Dienftag, 11, und 1% Sept, 
Anklage gegen Kaiharina Deder von Neunkirchen 
alS. — wegen Verbrechens des einfachen Todſchlags. 
Sıaaıtanmalt: Hr. v. Meider; VWerthei« 
biger: dr. Reduöprafi. Joſephthal; Geſchworne: 
die HH. I) Kraft, 2) Schuttenhoier, 3) Rug, 4) 
C. v. Forſſer, 5) Dr. Gründield, 6) Enke, 7) 
Mantel, 8) Hunger, 9) Puſcher, 10) Wambach, 
11) Hilpert und 12) Schupparot, — dann 13) 
ESchuſter ald Ergänzungegeidimorner. 
Die Schubmachertirau KRatbarina Deder zu 
Meunkirchen ayſS. lebit mit der Schweſter ihred Mane 
med, der 46 Jabre alten led. Taglötnerin Katharina 
Deder daſelbſt feit langer et im erbitterter Beind« 
ſchaft. Sie base letzitre im Verdacht, daß fle den 
Frieten ihrer Ehe flöre, und inebeſondere war ihr zu 
Anfang des Monais Olioder v. 36. binlerbracht wor 
ben, daß ihre Schwagerin ſie eines Karieffeldiebſtahls 
und der ehelichen Uusreue beſchuldige. Am 4. Oti. 
ergoh ch Kalb. Teder ſchen Borgent um 7 Uber 
gegen mebrere Perſeneu in beitigen Schlipfreden über 
ibre Echwägerin uud fügte Die Trohung bei: „Wenn 
ich fie heute treffe, bringe ih fle um, gebt 
ed wie ed mill.* Bir verlangte hierauf von ihrem 
Ebrmanne, rap er feine Schweſter wegen der gegen 
fle berübien Verleumtung bei dem Ortdvorſteher der 
Mage. ME aber dieſer die Schweſter defbalb Iedig« 
lic zu Rede fegıe, begab fie ſich plöpli in bie Wop- 
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nung ihret Schwägerin und flellte biefe zu Mede. 
Beibe gerieiben fofort im heftigen Wormmedfel, welcher 
alsbald in Mauferei ausariete, Nachdem fie endlich 
son den Anweſenden auseinander geriſſen worden, 
verlieh die Schubmacerdiran Kart. Tecker das Zimmer, 
Pebrre aber Schon mach kaum einer Minute elligft tie 
der Im das Zimmer zurüd, ſprang obae weiteren 
Wormechiel auf ibre Schwägerin Ic#, drängte fir auf 
einen Siuhl zusäd und verfegie ihr einen Stoß gegen 
den Unterleib, worauf dieſe ſegleich zulammenfant, 
laut jammernd ausriei, daß fie geftechen fei und fler“ 
ben möfle, und nach einer Blertelſtunde auch wirklich 
chren Geift aufgub. (Bin folgt.) 


(Sholeraffant.) Münden. Am 6. Erpt. 
gelorben: an ber Brechruhr 48, überh. 58; Zugang 
am 7.: 83, d. i. um 10 weniger al& am vorigem 
Zagez — am 7. Gept. grfl.r an der Brechruhr 44, 
überb. 54; Zugang am 8. Gert. 63, alie um 20 
weniger ald om torigen Tage. Beit dem 4. Sept, 
an welchem Tage der Bug 138 beirug, bar ein fatie 
mwährenped Sinken des Zugangs von Meuerfranften 
flaugefunden. Daſſelbe ift bei ven Todesfaͤllen seit dem 
2. der Fall, mo die Zabl der an ver Brechruht Ver— 
Morbenen noch 76 beiragen hatte, — Augsburg. Dom 
6/7. Stand vom 6.: 156; Zug.: 57 (20 m. um 
37 m); gef. 45: (17 m. und 28 w.); geneſen 
40 (19 m. uns 21 w.), Beſtaud am 7.: 123. — 
Bom 7/8.: Yug.: 98 (23 m, 35 w.); geſtorben 
26 (10 m., 16 m.); geneien 22 (10 m., 12 m). 
Stand am 8.: 198. Bom 8/9: Ang. 64 (26 m,, 
38 w.): get. 19 (d m, 15 m.); gen. 60 (26 m., 
34 w.); Stand am 9,: 123. — Nürnberg: Bom 
2/8: 15 Werionen erfr, 4 geneſ. 5 gel, 43 in Bes 
banplung verblieben, zugenommen um 6. — Vom 
89: 10 Beri. erfr., 5 gene, 9 geflorben, 44 in 
Behandlung verblirben. — Megensburg: Stand 
am 6,: 2, Zug. tm; gef. Im, 2 w.; geneſen 
im; Stnd am 7.: 2; — am 7. Zug. 1 w, Ar; 
af. 0. Strand am 8.: 2, Zugang am 9,: 1 w. 
Crütiälläg), get. ©, geneſ. O; heutiger Weiland: 3, 
Ju der Zwangsarbeſgauſtalt zu Ebracd ſind feit dem 
4. 616 zum 9, Sepibr. einicließlih an ver Brechruhr 
weitere 19 Werionen ertrandı,. 5 gefl., 7 geurſ. und 
I in ärgsiker Behandlung. 


Münden, 7 Sept. Währinb em entfchiches 
ned Abnehmen der Krankheit in allen Difirikten ver 
Stadt feit 3 Tagen beobachtet wird, ſcheint die Epi⸗ 
demie in der Umgegend von Muͤnchen fi mehr aud- 
zubreiten. So flarben in dem 91°, Stunden fron 
Münden entfernten Piarrborie Aublug ven 2000 
Bewohnern 20 in der letzten Mode. Die Meglerung 
ſandie dahin, ſewie noch nach mehreren Töriern Aflie 
fenzärzte, welche allbier die Krankheit feit dem Beginn 
der Gpitemie beobachtet kaben, Der reine Himmel, 
die gemäßigte Temperatur, welche bier herrſcht, taßt 
boffen, daß auch in der Umgegend der Geſundheirtzu⸗- 
fand balo ein erfreuliher jein wird, 

— Geflern fand nie Vrobeiahrt aus ber Bakıne 
rede von Gaming vach Müblıbal, woſelbſt das 
Eprengen der gefundenen Belömafien ten Bau febr 
erſchwerie, ftatt. Es werben alio fn menigen Kagen 
fon mean Elfe der Siarnberger Gifendabn mit 
Daupffreit briabren. werben und iſt dir Wollendung 
Der nur mehr k Wegſtunde langen Sirecke bit Stayn- 
berg noch im bieiem Herbſte ſicher zu erwarten. 

— 9, Sept. Die Indufiieausfellung mürde ges 
fiern bei 30 fr. won 110 um Beute bei 12 Er, von 
440 Berfonm beſucht. Gined der älteren Mitgliedet 
wer hieſtgen ifrnellstfchen Gemeinde, He. Goilumelier 
G Wars, ein allgemein geachteier Greit, If in dem 
Alter von 87 Jahren dabler geftorben. — Auf bet 
beutigen Schranne find bei ziemiid geringer Zufuht 
(Tholeta) die Vreiſe wieder geftiegen, Weizen um 2 ff. 
57 fr. (Mittelpr. 30 fl. 36 fr), Aorn m I k 
45 fr. (Mittelyr. 21 A. 3 I.) und Berfle um 1 fi. 
27 kr. (Mittelpt. 13 FL. 43 fr.), er 


Dienftesnadridten. Der Offftial beim 
Dberpoftbabnamte Bamderg 8. Maper it zum Ked- 
nungslommagär IE. Mi. bei der Beneralbirettion der k. 
Bertedrsanftalten beförkert worden. — 


Hieſi ges. 
Nachſten Mitiwoch den 13, de. Mid. Abends 8 
Uhr iſt Sſihung der Borftands Wliglkieder uud ber 
Obmaͤnner des Vereind für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Hans, wezu auch die Herren Rechner 
und Pileger eingeloden werben. 
Der Vorſtand. 


Veranwortlider Hevatteur: 3. &. Meder. 


2. Bekanutmachung. 
Rab dem Ergebniſſe der beute vollzogenen Griap- 
wahl ür den biefigen Magiſtrat ſind als bürgerliche 
Hhratsräthe gewaͤhlt worden: 
I. zur Ergänzung ber audgetretenen Älteren 
Säffte, alfo zum attingen Dirnft: 


Erimmenzahl, 
I) Schwarzbeck, Joh, Privater, 27° 


Befanutmadungen. 


Stimmenzabl 
Mau, Kart Wilgehm, Apoeiheker, 26 


ZS8)3) Kinpau, Georg, Seileimeider, 26 

35 4) Birfmeier, Frledrich, Liter 

za fabrikamt, 26 
R 5) Förch, Leenb., Baumsliter, 20 


U. Zum Grjag: im I. Scrutinium; 
1) Bummi, Eeuard, Buchhändler 18 
2) Holzinger, Briror., Weinpänbler 14 
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‚Im 2, Serutinium: 
j Stimmenzahl 
3) Setzel, Fri⸗drich, Eiſenbaͤndler 17 
mas mit dem Beliügen zur öffentlichen Kenninlñ ges 
bracht wird, daß. dieie Wahl noch ver allerhödhften 
Benlärgung bedarf, 
Andbach, amı 14. September 1854. 
Der Wahlausihuß, 
Königl. Regierungsaffeifor Lorbeer, 
Als Beiiger: Als Sekretär: 
Ghrifl. Schnürlein. Auppredt, 
Albrecht Schnürlen. 


2. Bekanntmachung. R 
(Die Brobraitung für die zweite Hälfte des 
Monatd September betr.) 
Nach der Raitung ded Noggenbrobes für bie 
zweite Hälfte des laufenden Monats ſtellt ſich 
dad Gewicht des Zwölfkreuzerlaibes auf 2 Pfund 
31 Loth, alſo um 9 Loth leichter, als in ber 
erftien Hälfte ded Monats, 
Um diefed Sinken des Brodgewichtd zu ber 
feitigen, hat fich dad Bädergewerbe erboten, bie 
Noggenbrodraitung der erften Hälfte ded Monats 
auch für die zweite Hälfte fortbeftshen zu laffen, 
unter dem Borbrhalte, daß ihm der Verluſt von 
9 Loih per Zwölffreugerlaid zu einer günfligeren 
Zeit rüdvergütet würde. 
Da diefem Antrage flattgegeben wurde, fo 
bat demnach zu wiegen: 
a) ein Laib ſchwarzes Brod für 12 Mr, 
3 Pfund 8 Loth, 

b) ein Laib ſchwarzes Brod für 6 ir 
4 Pfund 20 Roth, 

c) ein Laib ſchwarzes Brod für 3 Fr, 
26 Loth. 

Diefed wird hiemit zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht. 

Andbah, am 14. September 1854. 

Stadbtmagiftrat, 
Meyer, 
8, Gollet umerforfhligem Marbfhluffe Hat «8 ger 
fallen, unfere liebe Mutter, Schwieger- und Groß- 
mutter 
Maria Margaretha Fleiſchmann, 
markgraͤfliche Siallknechta · Wiinve, 
in ein beſſeres Ienfeiis abzuruſen. Wer die ı Verblls 
chene tannie, wird uniern tleien Schmerz gerecht finden, 

Die Beerdigung finver Mittwoch. um 2 Uhr fatt. 

Ansbach und Ingolſtadt. 

Die trauernben Hinterbliebenen. 


— — — — — — vn 
4. Muhlg und fanft entichlummerte heute Abends 
unfere innigſt geliebie Schweſter, Schwägerin und 





Tante Sophie Baumann nad Alägiger. Kranfbelt 
an ber Bruflenzzündung in einem Alter von 46 Yab- 
ven, Anſpruchlos in ihrem Leben, Ling jle mit Treue 
und Liebe an den Ihrigen, ihr Andenken wird "aber 
auch jegnend unter und bleiben. 

Die Beerdigung finder Dienlag um 2 Uhr flatt. 

Andbach, Kavolzburg, Wilhermodorf uns Schwa⸗ 
bad, den 9. September 1854, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5. Durb die falten und längeren Abende wieder 
mebr auf häusliche Unterhalrung beichränft, biete ich 
den ſeht geehrien Beiefreunden eine weitere Bortiegung 
melnes Katalogs zur Grari-Abnahıme und geiälliger 
Benügung an. 





Ludwig Wolff. 


6. Alle Sorten Herren» und Damenſchuhe, Stiel» 
fetten, ſowie eine große Auswahl febr ſchön gebrudher 
Filzſchuhe mit Fly» und Lederfohlen find zu den bile 
ligften reifen immer zu haben bei 

Anron Ziegelmeier, Schubmachermeifter, 


7, Verziehungshalber wird das im ber Braubauß- 
gaffe liegende Haus C 24 ſammt Garten öffentlich 
an den Meillbiesenden verfauit, 

Zu dieſem Zweck wird Stridiermin auf Dienftag 
den 19, September Vormittags von 10 bis 12 Uber 
in benanntem Haus anberaume und die Bedingungen 
vor Beginn des Sirichs befanunt gegeben, 


8. Ungeiabr 2 Morgen Aecker in der Raͤhe deb 
itraelitiichen Brieogofs werben nächflen Donnerflag dem 
44, dieſes Monats Vormittags 11 Uhr auf der igrae⸗ 
liuiſchen Gemeinderlube Im Wege der Berfleigerung an 
den Meifibieienden in Pacht gegeben. 


9. Bergangenen Samflag wunde von ber Adler« 
voirtbögaffe bis zur Bräubausgaffe eine ſilberne Taſchenuht 
berloren. Der redliche Binder wolle fle gegen Beloh« 
nung in der Grpebition abgeben. 


10. A 100 iſt ein großer — Dien zu u drte 
Fauien, 


a Dienſtagsgeſcllſchaft. 


712. Heute Mi SWlahrtigäfiel — 
würften in der Hämmerlein ſchen Wirthſchaft. 


13. Heute ShlahıfyüjielmiKrantwärften 
im Glephanten. 


TE. Seute iſt Schlachtſchüfſel mit Ktautwär— 
ſten, wozu he boͤflich ſi einladet Birıh Salten 


15. Heute Dienſiag if Schlahtihüffel be bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Habn, 

16. Heute Shlahıfhülfel mi Krautwür— 
ſten in ber fllbernen Kanne, 


17. Heute Schlachtſchaſſel im tothen Adler. 


18, D 270 if ein Quartier zu vermieten, bee 
lebend aus Stube, Kammer, Hinterſtübchen, Küche 
und fonft noch allen Bequenlichkeiten, 








Drud und Berlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Aro. 245. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1854. 





cp — 


Mittwoch 





13. September. 





Das „‚Diergendlan,” von einer wurerbaltenben und beirbrenken „, 


Amatus, 





Eonntage-Meigabe'' Begleiter, eri@rint — mit Mutnahme der Diontags — 


t agli@ une foften niertelfährig ermem Bulsen Far dieien Preis kann 04 bier bei ber Merehition (rugel ſe Minen wdienei) und ausmärd 


bei jerer Don mitteld Borsusbezuhlung beeilt werden. Injeratt, sie geipaltene Seile zu 2 Rremger derechnet beiorgt bie Mrpebitien 


— — 


Politiſches. 


Münden. In Folge Kriegsminiſterial -Reſcripit 
iſt den Soldaten in jenen Garniſondorten, wo Die 
epidemiſche Brechruhr audgebroden il, eine tägliche 
Aulage von 1", fr. genehmigt worden, mad wirber 
einen neuen Beweis von ber landesdattrlichen Bürforge 
unseres geliebten Monarchen fur ſeine Truppen lieſert. 

Braunſchweig, 6. Sept. Die zwölfie Haupt · 
verſammlung des Guſtas -Adolph -Vereins bar geſteru 
hier begonnen. Die Gifte aus allen Laͤndern und 
Dichtungen ver deuiſchen ebangliſchen Kirche, welche 
bis geftern angelommen waren, wurden um 4 llir 
im „blauen Saale” des Bahnhoſegebaudes durch ven 
Oberbürgermeifter Gaspari Namens ver Stadt Braun⸗ 
ſchweig willfoinmen geheißen. Prälat Zimmermann 
von Darmflanı erwiderte dieſt Begrügung ald Muglien 
des Centralrotſſandd. Domhert Großmann von Yeip- 
zig, der andere Gründer bed Gujlad-Anolph-DBereins, 
ıft leider biegmal durch Unwohljein verhindert, am der 
Verfanmlung Antheil zu uthmen. Um 5, Uhr 
begaben ſich die Anweſenden unter Glodengelaͤule in 
die St. Martinotirche. Abt Muüblenhoff, ver alteſte 
hieſige Geiſtliche, tubrte in jeiner Predigt den Gedan ⸗ 
fen aus, daß der Guſtab-Adolph -Verein ein Bund vs 
Frienens ſei. Nach dem Goneseienit jand die Boroer- 
-fammlung der Depwirten in Schraders Hotel ſtau. 
Durch Afflamatien wurde Praͤlat Zimmermann zum 
Praſidenten und Kreisbdirelzor von Hohenhotſt, Vor . 
ſtand des hieſigen Vereins, zum Vicepraſtdenien Io 
wählt, Sodann erjolgte die Prüfung der tegitimalio« 
nen und die Feilflellung der Tagesordnuug tür die 
beiden öffentlichen Verſammlungen. Heute wird ber 


Jahresbericht erftaiter und eine Meibe von Auſprachen 


der fremden Gaſte gehört, morgen ſollen die Bejclüfie 
über die geſtellten Anträge gefaßt werden. Geſtern 
Abendo brachte noch bie hieſige Liedertafel Den in 
Schrader's Hotel derſammelien Bereinsmirgliedern ein 
Staͤndchen. Beim Abgang des Briefe erſchall dad 
feitiliche vollftimmige Gelauie vom alten Dome Sein 


ws Bietieh. 





reis bed Löwen, und der Feſtzug orbnet ſich, ber 
vom Alılädıer Rathhaus in bie Martindkirche fi bes 
gibt, wo Kirchenrath Schulz von Wiesbaden die Pre- 
digt Halten wird, Die Verfammlung if vom jönften 
Wetter begünfligt. 


Paris, 9, Sept. Bei dem geflrigen Mandvern 
zu Boulogne fommandirte der Kaifer in Perfon bie 
Franzoſen“ gegen die Muſſen?“ unter General 
Schramm, dis vom dem Lager, dem fle fi zu ſehr 
genäbert hatten, zurüdgesrieben werben follten, Um 
41 Ubr waren die Muſſen“ toral gefchlagen (!) und 
die ganze Armee lagerie ſich zum Frühſtück. Der 
Kalfer und der Prinz Albert thaten unter einem Belt 
wie die Undern, gingen aber hernach allein in einiger 
Gntiernung auf ireiem Feld auf und ab, wobei fie 
ſich einer durch bie Lebhanigkeit der Gehen und Mie- 
nen allgemeine Aufmerkſamkeit erregenben Unterhaltung 
überliehen. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 7. Sept. Preußen ſcheint einen wide 
gen diplomarlijchen Vortheil errungen zu babem, bemn 
die Verfländigung zwiſchen ben Kabineten von Wien 
und Berlin if in der That erfolgt, wud mit Ihr zwei 
wichige Erruugenſchaften für Rußland, welche dieſes 
nur ber Politik Preußens verdankt. Der geſtern zu 
ben größten Wahrſcheinlichkeiten gehörende Beitritt Or» 
ſterreichs zu der Allianz ver Wermächte hat heute wie 
wieiften Chancen verloren, da Deiterreih durch feine 
offizielle und bereit an alle öſterreichiſchen Gejandt- 
ſchaften und Agenten im Auslande morifizirie Exklä« 
tung, daß bie Ablehnung der Garantieforderungen bon 
Seite Rußlande für bafjelbe feinen casus belli er- 
wachfen laffe, offen befennt, daß ed nunmehr aus jei» 
ner bewafineten Neutraliät in folange nicht herandırg. 
ten werke, als bis der Friede wieder hergefiellt sei, 
Dur dieſe Erflärung fällt alfo des fo nahe in Aus. 
At geftandene Beitritt Deflerreihd zum Bunde der 
Weſtmaͤchie weg (N. 8.) 
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Bud 9. Sept, Der „Woniteur* bringt bie 
g klamalſon des Warfchalls von St. Arnaud an die 
rientalifche Armee vom 25, Auguſt. Sie lauter: 
„Soldaten! Ihr baber ſchöne Meifpiele der Ausdauer, 
ver Ruhe und der Energie Inmitten fchmerzlicher Um- 
fände, die man vergeffen muß, gegeben. Die Stunde 
une und zum Siegen if gefommen. -Der 
"Feihb bat uns an der Donau nicht erwarte. Geine 
demoralifirten.. durch Krantheit gelichteten Meiben ent« 
fernen ſich mühſam von ibr. Wielleiht bat und bie 
‚Borjebung die Prüfung in jenen ungeiunden Gegenden 
eriparem wollen; and fie if ed, welche wma nach ber 
Kılm, einem -mie mad unſtige gefunden Sande, und 
nach Srbaflopol, dem Sitze ver, ruſſiſchen Macht ruft, 
nach jenen Mauern, wo wir das Pfand bes Friedend 
und iniferer Rudkebt nach unferen Herden ſuchen wöl- 
Ten; Daß Unternebinen iſt groß und Eurer mürtig. 
hr werdet ec andführen mir Hülie der furchtbarſten 
itariſchen und maritimen Rüftungen, die man je 
geſehen. Die vereinigten Flotien mit ibten 3000 Ra- 
sonen und ihren 25000 tapiern Marrofen, Euren Res 
gerbablern und MWBaffengefährten, werden eine “enaliiche 
Aıntee mach ber Krim bringen, deren Tapierfeit ‘Gurte 
Mister ehren gelernt haben, elite ausgewählte Abrbri- 
‘Jung jener ottomaniſchen Soldaten, die vor Furen Au - 
nen ıhre Proben beſtanden baben, und eine jranzöfiſche 
Yrmee, Die ich die Eltte unferer ganzen Armee gu nen« 
nen das Recht und den Stolz babe, Ich erblickt datin 
mehr als Piänder des Wrfolges, ich erblicke darin ven 
Vrfolg felbft. Generale, Korph ⸗Kommandanten, Difi- 
ziere afler Woffengattungen! er werdet mein Der 
traten heilen und #8 Gnren Soldaten einflöhen, Bald 
werden wir zufammen die 3 Fahnen, vereint auf den 
Willen von Sebaſtopol wehend, mit unferem Railoral« 
ruf: ‚Es lebe der Kaljer! * begrüßen. * 

— Der „Moniteur* verfünter aus Therapia vom 
30, vor. Mis., dab bie pontiche Grpebition am 2. 
Sept, abgrhen ſollte. Gboleraiälle immer jelener, 
Den eingetroffenen Belagerungsparf nimmt die Armee 
mit vor Sepaflobel. Gin ITagäbefehl St. Arnaros 
vom 25. Auguſt emıbält Die Pbraien: „Die Stunde 
des Kampfes hat geſchlagen. Die Vorſetzung rufı uns 
nad) der Krim vor Gebäftopol. Ihr finder dort ge» 
‘fundes Ahıma , den Gig ber rufflichen Seemacht. Das 
‚Unternehmen If Gurer würdig. Ihr werdet bon einer 
Mriegöflotie unterflügt, furchtbarer ald alle blober be- 
fannım, Die Alllirnen verfügen über 3000 Geichühe, 
und 25000 tapiere Matrojen werden bie unerfäprodene 
engliſche "Divifion, auderwählte beipdenmütbige Truppen 
vor Biorte und ven Kern ver frunzäflidgen Armee dori 
«bin führen, Darin erblide ich ein Wiand des Grfol« 
geo. Den Erfolg ſelbſt werden bald die drei vereinig · 
en Monlere auf den TRällen von Sebaftopol feiern. * 

"Gin Bericht aus Odeſſa vom 30. Augun welcher 
gleichzeitig auch Witbrikungen aus Sebaflopol über» 
bringt, meldet, daß die ruſſiſche Florte wwsgerüdtet wird 
und daß biejelbe beftimmt ift, während der Operative 


x 


. 


— 


men nicht gaug unſhäng zu blelben. Die derlaͤßigften 
Lootſen wurden auf den Schiffen vertheill. Fürſt Dent- 
ſchikoff leitet die Beriheivigungsanftalten perjönlih mit 
dem größten Gifer. 


nen 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II, Sigung im Jahre 1854. 
Bünfter Fall, 
verbandelt Montag und Dienftag, 11. und 12. Sept, 

Unflage gegen Karbarina Deder von Neunfirchen 
alS, — wegen Verbrechens des einiachen Todſchlags. 

j (Borifegung.) 

Bei ber am folgenden Tage vorgenommenen br 
duktion des Leichnam fand man linfs um unterhalb 
des Nabeld, d. i. in ver Dbrrbülte» und Darmgegend, 
eine Stichwunde und überzeugte ſich, dab ein ſpitziges 
und icbarftg Inftrument bon 9 Linien Breite in fihler 
fer Richtung bie Brnftböble 11 Zoll tief durchdrungen, 
and in ber Beiltengegend die Bedenichlagaber ſcharf 
durchſchnitſen hatte, Das gerichtsärztliche Gutachten 
fpricht als zreeiielles aus, daß Karh. Decker in Folge 
diefer erhaltenen Slichwunde eines gewaltſamen Todes 
verſtorben ſei, inpem bie durch dieſe Wunde erzeugie, 


durch fein Minel er Kunſt zu hemmende Verblutung 


‘and der durchſchnittenen Arterie — nothwendig und obne 
Zwiſchenutfache jedenfalls den Tod der Verwundeten 
zur Folge haben mußte. — Die Ungeklagte, Schub - 
‚maceröchefrau Kath. Decker von Neukirchen am 
Sand, IR geſtaͤndig, ibrer Schwägerin gl, Namens 
‘jene öbtliche Stichwunde beigebracht” zu haben, fie 
läugner aber behartlich die tödtliche Mbjicht bei ihrer 
Sandiung, ſondern bebauprer, fie babe ihrer Schmä-- 
gerin wegen ber ihr von derſelben zugefügten Unbliven 
nit einem zufällig in ihrer Taſche geführten, Im Griffe 
feſtſtebenden Meſſer keniglich einen Stich In das Bein 
verjegen wollen, 

Dem ſteht aber allerpings entgegen: a) daß bie 
Angelogte nach Ausſage aller Zeugen höchſt leibene 
farılihen Gemüthed iſt un namentlich während ihrer 
mweiblichen Weriche, wad am 4. Dfiober 1853 ermie- 
fenermaßen ver Ball war, — h) vaß fie ſchon am 
Morgen vrd 4, Dftobers unzweideutig ihre Abficht 
auf Födtung ihrer Schwägein ausſprach, — C) daß 
fe in Die Wohnung ihrer Schwägerin mit einem im 
Griffe feſtlebenden Meſſer ich begab, waͤhrend fie ein 
Diefier gemöhnlich nicht bei ſich trug, am allerwenigr 
sten ein foiches, wie Das gebrauchze, — d) daß fie 
mit der Gerödteten im beſtandiger Feindſchaft lebie, — 
©} daß fie ven Sof mir großer Kraft führte, da er 
durch zwei Möde und mod sei in den Leib einbrang 
und f) Laß die Augellagte ein mit allen ringe 
kolten Erhebungen im Ginflange ſtehendes Geſtändniß 
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gegen eine mit ihr in derſelben Keuche zu Lauf figente 
Verhaflete ablegte. (Schluß folgt.) 
(Eholerafant.) Münden. Dom 8/9. 
geftorben: an der Vrechruhr 34, überb. 51; Zugang 
72 (nm 9 mehr al& am vor. Tage, dagegen bie To- 
"earälle um 13 weniger ald am tor. Tage); — um 
HIO, geft.: an ber Brechrubr 43, überb. 50: Zug. 
59, — Angekurg. Vom 9/10.: Stand vom 9: 
123; Zug.: 47 (17 m., 30 m.); geil. 32 (10 m., 
22 w.); gen. 63 (31 m, 32 mw); Bellaund am 
10: 75. — Nürnberg Mom 9/10.: 4 Perſonen 
erkr,, 3 gem, 7 geil. und 38 in Behandlung vers 
blieben; — vom 10/4.: 9 Perſonen erkr., 3 gem, 
— Au 
3; Bug. 0; gef. 0; 


4 gef. une 40 in Behandlung verblieben. 
gen&burg Stand am 9,: 
0; Beſtaud am 10.: 3, 


gen, 





Befanutmadhungen 


1. Belanntmacnng. 

Vom Königl. Kreide und Stadigericht Ansbach 
wird zur öffentliben Verſteigerung bed den Korbmacher 
Johann Lorenz und Katbarina Barbara Ciſcher'ſthen 
Gpelenten gebörigen Wobnhauſes in ver Laugwelle A 
86 babier Termin auf 

Donnerkag den 19. Dftober d. 38. 

VBormittags-Ii1 Ubr 

im Gommiffionszimme Mr. 15 auberaumt, wozu 
zablungsrähige Kaufsliebbaber mit dem Benterfen gr= 
laden werben, daß das Haus auf OO fl. geichägt iſt 
und der Hiuſchlag nach 6. 64 des Hypothelengeſetzes 
ud F. 98 des Prozeigefeges vom 17. Movember 
1837 erfolgt, wenn Das Meiſtgebot den Schägungd- 
werth erreicht. 

Die naͤbere Beſchreihung des Hauſes kann inzmie 
ſchen im der dießgerichllichen Megiſtratur eingefehen 
werden. 

Ans bach den 8. September 1854. 

Der Konigl. Tireltor 
Krauſſold. 
Helmes. 
2. Bekanntmachung. 
(Die Brodraitung für Die zweite Hälfte des 
Monats September betr.) 

Nach der Raitung des Roggenbrobes für bie 
zweite Hälfte ded laufenden Monats ſtellt fich 
das Gewicht des Zwölffreuzerlaibed auf 2 Pfund 
31 Roth, alfo um DO Korb leichter, als in der 
erſten Hälfte ded Monats. 

Um dieſes Sinken des Brodgewichts zu be— 
ſeitigen, hat fi dad Bäckergewerbe erboten, die 
Roggenbrodraitung der erften Hälfte des Monats 


Die in Münden fo auch In Regensburg 
baten am 9. da. die Betreibpreife bei ſehr geringer 
Zufuhr eine fehr namhafte Steigerung erlitten, Wel- 
zen id um 4 A. 52 fr, Kom um 3 fl. 44 fr, 
Gerfe um 4 A. 3 fr. und Hader um 57 fr, geftie 
gen. Dlittelpreife: Weizen 26 fl. 21 Er, Korn 22 
fl. 59 fr,, Gerſte 11 fl. 14 fr, Haber 7 fl. 21 Er. 
Faſt in gleichem Verhaͤltniß haben fi die Preiſe auf 
den Schrannen in Laudshut und Augsburg geboben. 

Unsbadh, 11. Sept, Dem Geſuche ver Bes 
meinde Rügland, biefigen Landgerichts, um Auf- 
nahme eines prafiifchen Arztes entſprechend, bat bie 
f, Regierung von Mittelfranfen unterm 3. d0. im 


AKreidamtoblatt vom 9. da. die Sielle eines prafiifihen 


Arzies in Mügland zur Bewerbung kr I4 Ta 
gen audgeſchrieben. 


Verantwortlicher Rebafteur: 3. 8. Meven F 


auch für die zweite Hälfte fortbeſtehen zu laſſen, 
unter dem Vorbehalte, daß ihm ber Verluſt von 
9 Roth per Zmwölffreugerlaib zu einer günftigeren 
Zeit rüfvergittet würde, 

Da dieſem Antrage flattgegeben wurde, fo 


bat demnach zu wiegen: 


a) ein Laib fchwarged Brod für 12 Er. 
3 Pfund 8 Roth, 
b) ein Laib ſchwarzes Brod für 6 fe. 
4 Pfund 20 Loth, 
c) ein Laib ſchwarzes Brob für 
26 Loth. 
Diefed wird hlemit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Ansbach, am 14. Geplember 1854. 
Stabtmagiftrat 
Meyer. 


3. WMottenpulver und Papier, 


3 kr. 


welches jogleich tödıet und feine giftigen Beſtanbeheil⸗ 


enihält, empfiehlt Ep, Bülgom, 


4. Neue VolleHäringe find angekommen 
bei W. D. Schlichting am Herriederthor. 


3. Fliegenholz und Papier, 
welches Fliegen ſchnell und fiber töbter und feine gife 
tigen VeRanprbeile enthält, empflehlt Gb. Bülyom. 


6. Todesanzeige. 

Dem unectforſchlichen Rathichluſſe Gottes Hat 
es gefallen, unſern innigſt geliebten Gatten, Vater, 
Schwiegeriohn, Schwager und Onkel, den Bürger und 
Bidermeifter Johann Adam Fechter, plögii dur 
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einen Schlaganfall in feinem B4ten Lebensjahre von 
biefer Welt abzurufen. Dieſen für und unerieglichen 
Berluft bringen mir werthgeichägten Verwandten, 
Breunden und Befannten nür auf biefem Meg mit 
fchwerem Herzen zur Kenniniß. 

Die Beerdigung fiadet Donnerflag den 14. Sept. 
Bormirtag 10 Uhr ſtatt. Zur Theilnahme am Leie 
chenkondulte laden ergebenft ein 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
in Ansbach, Weiſſenburg, Merkendorf und 
Münden, 


7. Allen werben Breunden und Befannten bie 
traurige Nachricht, daß «8 Gott geiallen hat, unjer 
einziged Kind Chriſtian zu ſich zu nehmen, Es flarb 
an den Folgen eines nereöjen Scharlacdjiriejeld, Die 
Beerdigung finder heute Nachmittag 3 Ubr fait, 

Die tiefberrübten Gliern: 
‚3. 8, Semmelroib und deifen Frau 
N. Semmelroth, geb. Abt. 


8. Den innigfen berzlichiten Dank allen Denen, 
Die ſich bei der Beerdigung unferes unvergeÿlichen 
Gatten und Baterd, Johann Leonhatd Shambed, 
fo zahlreich betheiligten. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 





9, Allen, die uns während ter Krankheit unſers 
geliebien Sohnes Johann durch ihre Theilnahme zu 
tröften fuchten und nach deſſen frübem Hinſchelden 
feine Merblibe Hülle zu Grabe geleiteten, inebejondere 
‚nu den hocverehtten Eängern und Mufifern, welche 
durch ihre Woriräge bie Beier ber Beerbigung erhöß- 
ten, ſowie feinen lieben Mitſchületn, Die und auf fo 
rührende Weiſe ibr Beileid bezeigien, ſagen wir bie 
mit unſern herzlichſten Dank und bilten, dem felig 
Entſchlafenen em freundliches Andenlen, uns aber ihr 
ferneres Wohlwollen zu bewahren, 

- Ansbach, den 11, Sept. 1854. 
Die trauernden Gltern 
3 Chr. Sinfel, GSädiermeifter, 
und deſſen Gattin Bab. Sinſel. 








10. Ein folived Mädchen, welches ſchon eiwas naͤ⸗ 
ben kann und guten Willen bat, die bei meinem Ge⸗ 
ſchaäſt vorfommenden weiblichen Arbeiten zu erlernen, 
finder dauerhafte Veichärrigung; auch wirb es ihr frei 
geftelle, ob fie Koft und Logis im Haus nehmen oder 
ſelbſt beſtreiten will. 

Paul Martin, Schirmfabrikant. 

11. Den meriben Runden des berftorbenen Bäder: 
meiſtera Shambed zur Nachricht, daß befien Ge— 
ſchaͤſt bis zum Verkauf des Auweſens von ben Unter« 
zeichneten ungeflört fortbetrieben wird, Bir Bitten, 











das dem Verftorbenen gefchenfte Zutrauen auch auf 
und überzutragen. 


Andbach, den 12. September 1854. 
Die Nelitten. 





12. Ungeräbr 2 Morgen Ueder in der Nähe des 
ißraelitiichen Friedhofs werben nächften Donnerflag ben 
14. viefed Monats Vormittags 11 Uhr auf der idrars 
litiſchen Gemeinveflube im Wege der Berfleigerung an 
den Meijibierenden in Pacht gegeben. 


13. D 270 ift ein Quartier zw vermiethen, bes 
ſtehend aus Stube, Kammer, Hinterſtübchen, Küde 
und ſonſt noch allen Bequenlichfeiten. 


— — — 








Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 3. bis 10. September) 
Geborne. 

Prot. Gem Gt. Sumb.: Anna Margaretha, 
Töhterl. des Bädermeifters Hra. Dorner; Glifaberha 
Barbara, Töchter. des Wirtts Hrn. Schwarjtrauber. 

Getraute. 

Prot. Gem. a) St. Joh : Georg Martin Ries 
del, Zimmergefelle, mit Marg. Barb. Kayfer; — bj) 
St. Bumbd.: Hr. Friedrich Rurz, Gaſtwirth, mıt Jungfr. 
Anna Sufanna Mittermeyer; Hr. CEbriſtian Bıllner, 
Muſikus, mit Maria Epriftiana Zunbrunn; Hr. Georg 
Leonhard Preißinger, Schaeidermeifter, mit Zungfr, 
Anna Baberta Engerer; Hr. Jehann Jakob Eprittan 
Carl Göhre, Geilermeifter, mit Zungfr. Jobanna 
Margareta Badımann. 

Katd. Gem: "r. Iohann Franz Michael Dets 
telbacher, Wirth, mit Zunyfr Eva Magdal. Scheidel 
aus BVirnsberg. 

Beerdigte. 


Prot. Gem. St. Joh.: Johann Michael, Söhnl. 
des Taglöhners Graf, 5 T., Scarlachfrieſel. 





Getreid-Mittelpreife. 


























Drte. Datum am | ri ſoen. Haber 
Tag| on. ſſi ir ſcce ſſee ſ ſte ji. Ir. 
1 

Autbach 9 Sept. is, —fı9 uk: se]:0las] 5| 8 
Nürnberg »! „ 1—1-123|10j20'25[12|12] 647 
Rothenburg | „| „, Jislısliolsiliolzsirolse] 5| 2 
—— „An 22 20 14120 4] 9138] 442 
ngen  » I—-171 -1-1-1-1-1-1—1- 
Mugeburg | 6! „ 123131]28147l21151111,251 5lıı 
Münden »| . I—1-Jaoisshei| alıalaal zlız 
Regensburg | „) „ |—1—126j21]22/50 [11/14] 721 
Landehut 7 „ J-j-12sl31las] alıs'aı] 6/33 
Würzburg 9 „ I—1—f2zisof22i2ofı2]20] 5/57 
Ecqweiniut| „| „ |—1—[22135]21J12|12138| 6jsı 
—— = =; n. 1930|12/42] 624 

alnz per . 
Malier. | 8] — 15154 12) 1] ria2] 5las 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 246. . 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblati 


—POH--- — 


Donnerſtag 








14. September. 


T Erhöp. 





Das „Morgenblaut,” von einer unierbaltensen aud beichrenten „ Gountags-Beigabe” begleiten, cricheina — mis Ausmabme der Montags — 


tagti um fofter pierseljahrig eımem Gulden. Bir niefen Preis Fann c6 hier bei der WErberllion 


(Brügel ie Bu'bınderei) un» ausmarı 


bei jener Doft mittels Werautbegahtung bekelit mern. Imferate , vie gefpalteme Seile zu 2 Rremger bereißmet, beiorge bie Mrbetitiom der Bann. 





Politifcheo. 


Minden, 11. St Ger Sr. Miniſter praf · 
dent Dr, b. d. Pforbien iſt bereit wiedet von Liudau 
nad Starnberg zuruckgekehrt und leiter von dort aus 

n Minifterien. 
Pe. 10. Er Geftern um bie Mittagsftunde 
verfügte ſich der k. preubiſche Geſandte Graf Aroim 
in die Hofburg, woſelbſt et von Er. Maj. dem Kaifer 
in felerlicher Audienz empfangen wurde, Graf Arnim 
ſoll die offizielle Erklärung Gr. Maj. drd Königs von 
Preußen abgegeben haben, daß Preußen wit ber von 
dem Öflerreichiichhen Kabiner angeftrebten Erweiterung 
des Aprilbündniffes Ah volllemmen einberſtanden ere 
fläre und darin Das nothweubdige Mittel erblide, um 
bei dem ferneren Gang ber Greigniffe zum Behufe eis 
nes befriebigenden und durch Garantien. gellcyerten 
Friedend das ganze Gewicht Gefammedeurichlandd in 
die Wagſchale legen zu fönnen, So wäre nun bie 
Einheit ver Auffaffumg zwiſchen Deflerreih und Preufs 
fen wieder bergeftellt, und es bürite bie konſolldirtt 
Siellung der beiden beuifchen Großmächte in der Ga⸗ 
zantiefrage, wenn aud für den Moment in neutraler 
Poſltlon, jedenfalls ein eben fo günfliges Neſulisi er · 
gieien, ald wenn Deſtertelch zu dem Beiteiite einer 
Mllianz der Weſtmaͤchte gebrängı worden wäre, Arotz⸗ 
dem wird bad voſterreichiſche Kablanet nigı ermangeln, 
feinen moraltichen Beifland fortan ven Bemühungen ber 
Wetmähte, den Frieden nur auf Grundlage der von 
ihnen geforderten Garantien berbeijuführen, zu Theil 
werben zu laſſen. — Die Aniworten der Kabi— 
nette von London und Parid auf bie Öferrei- 
qhiſche Note, welche die Bertverfung der Barantiejor- 
derungen mitiheilte, find geflerm gleichyeitig Kier ein. 
getroffen und follen bie beiden Kabinste ver Weſtmaͤchte, 
tie mirgerheilt. wird, in billigender Weiſe über das 
von Oeflerreich ferner gu — Werfahren fi 
en haben. (N. 8. 
— — Selie wird unter gleichem Datum 
aus Wien gemeldet: Auf telegraphiſchem Wege iſt ber 





reits eine Rückauwort der Weilmächte auf die Motie 
fitation des öflerreicgiichen Kabinets bezüglich der lezten 
tulftihen Gmichliefungen und ber in Bolge berielben 
von Drflerreich einzubaltenden Politik hier eingetroffen. 
Die Weſtmaͤchte haben Die Sırllung, die Oeſterreich 
für die mächfte Zeit einnehmen will, als den Umftins 
ben vollfommen angemefen anerfannı ; weder England 
noch Braufrei haben eine fofortige Kriegdrrflärung 
Defterreihs gegen Ruüland erwartet, 


nn Sc ZU —ee 
Bermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken, 
IN, Sigung im Jahre 1854, 
Fünfter Fall, 
verhandelt Montag und Dirnftag, 11. und 12. Sept, 

Anklage gegen Katharina Deder bon Neuntirhen 

als. — wegen Verbrechens des einfachen Topfchlags. 
Echluß.) 

Bon vier Sachverſtaͤndigen, die hauptfaͤchlich zur 
Bruribeilung des Grifteäzuftandes ber Angeklagten mit 
ihrem Gutachten vernommen mwurben, behauptete einer 
(dr. Landgerichtaarzt Dr, Oberreber), daß ſich birjelbe 
im Buflanpe gänzlicher Unzurechnungdfaͤhigkeit Iwei 
(9. Prof. Dr. Leypoldt und Kreide und Stadiges 
richtaarzt Raıh Dr. Ulſamer), daß fie fi im Zuſtande 
geminderter Burecpnungsfäbigkeit beiunden, umb einer 
(Hr. Landgerichtaar it Dr. Brech), daß bieielbe bei voll» 
kommen pſychiſchar Freiheit, alſo bei voller Zurechnunges 
fühigfeis gehandelt habe. — Die f. Staatöbrhörde 
Rügte fh bei Begründung und Aufrechthaliung der 
Anklage auf lepterwähntes Gutachten, wie auf die ber 
That vorhergegangenen, bieielbe begleiteten und ihr 
nachgefolgten Umſtaͤnde. Die Beribeivigumg Dagegen 
ſuchte zu zeigen, daß bie Angeklagte entweder im 
gänzlih unzurehnungsfähigen Zuflande gehandelt, over 
durch ihre That hochſtens das Verbrechen der Körper 
veriegung mit nachgefolgiem Tode bei geminderir Zu ⸗ 
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rechnungsiähigkeit begangen babe. — Die Geichwornen 
(Obmann Hr, Dr. Gründield) erklärten durch ihren 
Wabrſpruch: daß die Angeklagte dad Berbrechen des 
einfachen Todiſchlags, wobei fle jedoch von der Gr 
tödteren ſelbſt durch unerlaubte Beleidigungen zum 
Zorne gereist worden, im Zuſtande geminderter Zurecdh- 
nungsfäbigkeit begangen habe. Hiernach beantragte Die 
f. Staarsbehörde Sjäbrige Zuchthaus⸗, die Vertheidi⸗ 
gung zweijährige Wrbeitshauöftraie; ‚ver Gerichtöbof 
erfannte aber auf 8 Jahre Arbeitéhaus. 


Kreislandwirthichaftöfeit in Neuftadt a. d. A. 


Am 4. Sepibr. d. 38. felerte die Stadt Meuftadt 
a. d. A. ein Bet, wie noch nie eine in deren Mauern 
erlebt wurde. Von dem boben Kreiäfomite des 
landwirbichaitlichen Vereins für Mitteliranfen, an des 
ren Spige ald Vorftand der allverehrie f. Megierungd- 
präflvent, Kerr von Gutſchneider, mit Segen wirft, 
wurde die Stadt Neuſtadt als Ort beftimmt, an wel- 


— 


chem das Kreisimbwirstichafrsfeft für 1954 abgebal ⸗ 


ten werden follte, Somie fidy bei diefer Nachricht der 
Danf der Bewobner der Stadt und Umgegenb über 
dieſe gnädige Rückficht auf das Lebhafteſte ausſprach, 
fo gab ſich auch die ungeheuchelteſte Freude darüber fund. 
— Dit Fleiß und Liebe wurden die Vorbereitungen 
in der Stadt und auf dem Lande rüflig betrieben ; 
jeder Einzelne werteiferte, um das Heft zu einem recht 
mördigen zu machen; denn es galt ja rem Landbaue, 
rem Fundamente bed Woblſtandes ded Landes und fei« 
ner Bewohner, Selbſt der Himmel begünſtigte guäpig 
das Fe; denn nach vorbergegangener, wocdhenlanger 
unbefländiger Witterung Elärte ſich der Himmel auf 
und die freunplichite Herbitioune aus dem reinen blauen 
Aeiber beleuchieie die Schaaren Taufender von froben 
Menſchen, vie fi im Feſtſchmucke eingefunden hatten. 

ZBunaͤchſt der Stabt, im Hintergrund von maleriſch 
gelegenen, ſanit aniteigenden fruchtbaren Bergen be» 
krängt, mach Morgen ver lachende Wieiengrund ber 
Aiſch, gegenüber das freundliche, rührige Slädichen 
mit feiner ſtattlichen gothiſchen Kirche und beiden alters 
ıbümliden Brandenburgiihen Sclöffern — liegt der 
geräumige Grercierplag,, welcher bereitwillig von dem 
k. Divifiond-Kommando überlaffen wurde. Auf biefem 
Diage wurde dad Belt abgehalten, — ine im edel» 
ften Style erbaute Tribüne führte die Infchrift: 

Heil König Dir, der den Lancbau fügt, 
Und Gluͤck Euch, die Ihr ibn pfleger. 

Am Gingange zum Feſtplatze war eine Piorte an« 
gebracht mir den Worlen: 

Gintracht und Liebe ſchmücke das Felt! 

Und diefer Wunſch ging au in seiner fchönften 
Beremung in Erfüllung. Un zehntauſend frobe Men— 
ſchen kamen, wie einjt bei den Kellenen zum Kampfe 
der Wagen und Gejänge, an dem heiterjten Herbiimor« 


gen aus den benachbarten Städten und Dörfern durch 
die feſtlich geſchmückien Thore in die fe grüßende 
Stadt, (Schluß folgt.) 


Ansbach, 12. Sept. (Zur befondern Be- 
achtung.) Laut vielfeitiger Nachrichten it die Mog- 
genernte im Allgemeinen nicht fo ergiebig audge- 
fallen, al$ man lange glaubte, und ed werben baber 
auch die Preiie von Moggen, Roggenmehl und 
Brod fih für die Konſumenten ſchwerlich ſo günflig 
geflalten, ald man vor Kurzem noch hoffte. Wir 
wollen die nothwendigen und möglichen Bolgen hier 
von nicht berühren ; fie laſſen ſich leicht denken. Als 
gebieterifche Pflicht erfcheint es aber, icon jegt baran 
zu denfen, wie dem weiteren Steigen des Roggenprei« 
fed vorzubeugen und dem Bolfe ein möglichſt mohlfei« 
les Brod zu bieten ſei. Das erfprießlichite „und zus 
gleich natürlihfle Mittel dürfte in der möglidfien 
Sparung des Roggens durch frühzeitige 
Benügung eines entipredhenden Grijapes 
bafür zu finden fein. Gin ſolcher ift und aber heuer 
— der göttlichen Vorfebung fei es gedanfı — In ej⸗ 
nem überreichen Maße und in vorzüglicher Güte gege 
ben, zwar weniger durch die Kartoffeln, deſto mehr 
aber dur ven Waizen und gang beſonders durch 
die Gerſte. — In Bezug auf ihren Nahrung 
gehalt leben Berfle, Korn uns Walzen ungefähr 
wie 19:20:21, binſichtlich ihreg Preiſes aber 
eıwa wie 12:20:22 zu einander Am günfligien 
fieht das Verhaͤliniß zwiſchen Gerfte und Roggen. Die 
Gerfte iſt fat eben jo nahrungdreich, beinahe aber nur 
Halb jo theuer ald dad Korn. Was folgt. hieraus? 
Anıwort: Daß ed von großem Boriheile jei, Gerflen«- 
mebl unter Moggenmebl zu mengen und fo ein ge- 
miſchtes Brod zu baden. Das weiß und üb ber 
Landmann längft. Da. wer Gerſtenbau ergiebiger als 
ver Rornbau ift,. pas reine Serflenbrod aber etwas 
riſſig und trocken wird; ſo bilit: fih der Kleinbegü- 
tere jeit unvordenklichen Zeiten damit, daß er für feinen 
eigenen Betarf Korn und Gerfte baut u. von beiden 
entweder zu gleichen Tbeilen, ober ”/, Gerftens u. '), 
Noggenmebl oder nah Umſtanden au '/, Gerften« u. 
7, Roggenmebl umnsereinanser miſcht und fih daraus 
ein ſehr ſchönes, nahrhaites und beſonders auch in der 
Suppe ſeht ſchmackhaftes Brod bereitet. So machen 
ed flcheren Bernehmen nach in dieſem Jahre auch Die 
Metrbemittelten in dem mit Roggen wenig, mit 
Gerſte aber reich geſegneien Branfenlande, Wir er« 
lauben uns daher, dem Ermeſſen der beireffenden Be⸗— 
börben die Frage zu unterftellen, ob es nicht an ber 
Zeit wäre, die Bäder zu veranlafien, neben dem rei« 
nen Moggenbrode auch ein aus Gerflene und Moggen« 
mel! in einem beſtimmten Verbaͤlmiß gemiichtes 
Brod zu führen, deſſen Preis- oder Gemwidı nach dem 
Beriten« und Roggenpreiſe berechnet und von Amis- 
wegen beflinmt würde. Zu Heidingéfeld in Unter 
franfen geſchieht dieß bereiis, und wird derartiges, um 





ben 4, Theil mohlfeileres Brod ſowobl wegen feiner 
Süte als feines Preises fehr gerne gekauft. — Goll 
aber diefed bon den Umſtänden zur Zeit fo dringend 
gebotene Aushilfsmittel allgemeineren Gingang finden 
und einen Ginfluß auf die Getreinpreiie im großen 
Ganzen üben; fo ift es nothwendig, daß daſſelbe je 
nah Maßgabe der ipeziellen Verkälniffe in einer ober 
der andern Miſchung bei allen öffentlichen Anftalten 
des Staats (incl. des Militärs) und der Gommunen 
zur UAnmendung komme Bor Allem und zunäcft 
aber wäre damit der Anfang bei den k. Strafanftalten 
zumachen. Es nahm fi wahrlich ſchon oft mich 
gut aus, und hat bei dem gewöhnlichen ehrlichen 
Mann Häufig nicht geringes Aergerniß erregt, wenn 
er Gelegenheit hatte mitanzufeben, wie ben Sträflingen 
pures Kornbrod nicht gut genug bereitet werden konnte, 
während er Brob von meit geringerer Qualität eſſen 
und zu gewiſſen Zeiten irob fein mußte, von den 
Kartoffeln zu erhalıen, welche in der f. Strafanftalt 
für die Sıräflinge nicht mehr verkocht werden durfien. 
— Die Humanität fann befanntlih aud zu weit ger 
trieben werben, ale 

Da die beurige Ernte in Bayern im Alle 
gemeinen ald eine gute zu bezeichnen if, jo dürfte 
durchſchnittlich die Annahme von 3 Schäffel Waizen, 
2'/, Sch. Kom, 4 Sch. Gerſte und 5 Sch. Haber 
Körner-Eriraged per Tagw. nicht zu hoch fein, menn 
man berüdjichtigt, daß, wo die Halme nicht geworien 
wurben, eim böberer Ertrag, wo aber dieß ver Fall 
war, der vorflehend angelegte und nur ausnabmämeiie 
bei ſchlechtem Boden ein geringerer erzielt wurde. Der 
Körnerertrag berechnet fih auf 3,000,000 Scäffel 
Baizen, 4,750,000 Sch. Korn, 4,400,000 Sch. 
Gerſte, 4,500,000 Sch. Haber, Dad Quantum von 
Waizen, Korn nnd Gerfte deckt nicht nur ven Jahred- 
bevarf für die Bevölkerung des Königreiches, sondern 
8 bleibe auch ein Theil für Ausiuhr ind Ausland 
und für Nuibewabrung auf kommende Jahre übrig, 
wie Nachflebendes fpreiell nachmweifen dürfte: Im Kö— 
nigreiche werden mir Ausnahme der Rheinpfalz durd- 
ſchnittlich jährlich circa 5,200,000 fl. Malzaufſchlag 
erhoben. Da von einem Sch. Gerſte 5 fl. Auiſchlag 
zu zahlen find, fo ift hiernach ber Bedarf für das 
Malz 1,040,000 Sıäffel Gerſte. Sohin wäre ber 
heurige angenommene @erflenertrag bei 4,400,000 
Eh. für 4 Jahre hinreichend, wenn nicht ein großer 
Theil zur Brodmiſchung und zur Bütterung verwendet 
würde, 

Münden, 10. Sept. Dem Bernebmen nad 
bat das gegenwärtige Steigen des Geiraided auf den 
Schrannen Bayernd nach einer vollen Ernie die vollſte 
Aufmerkſamkeit ver Behörden auf das Treiben einzel» 
ner befannten Spekulanten erregt und merden Maß- 
regeln nicht ausbleiben, un bieien, die jo zu fagen den 
Ton für die alıbayerifihen Schrannen angeben und 
damit den Markt weithin beberrichen, das Handwerk 
zu legen. Namentlich if im Projekt das Aufſpeichern 


von Früchten von Seite der Privaten bebuid bed Hans 
deld zu erſchweren, obne übrigens den Verkehr bamit 
zu beläftigen, und werben aud die Verkäufe in's Aud« 
land auf Lieferung und Wechſel in Anbetracht zu zie— 
ben fein, 

Aus verfchiedenen Gegenden Bayerus wird berich« 
tet, daß dort überall von Händlern alter Hopfen 
(dad Piund für 2—6 fr,) aufgefauft und weggeführt 
werde. Derfelbe fommt nah Nurnberg und gebt nach 
England. Manche find ver irrigen Anſicht, als ob 
bieier Hopfen für den inländischen Verbrauch „herge⸗ 
richtet* werde. Dieß iſt aber gang jalſch. (2) Der alıe 
Hopfen, welder in Nürnberg in legter Zeit in uns 
alaubliher Maffe vertrieben wurbe, gebt wirflic nach 
Belgien und Englaud und fann die Borfommmp nur 
ald ein erfreuliches bezeichnet werden, na erflend damit 
aufgeräumt wird, wir alfo ſicher darauf rechnen dür» 
fen, daß im nächſten Supjahre nur heuriger Hopfen 
verwendet wird, und zweitens kommt für eine faſt als 
werihlos erachtete Waare Geld in das Land, Was 
die Engländer mit dem alten Hopfen anfangen, if une 
befannı ; man. vermuthet aber, fie wollten Bier daraus 
fieden jür die Ruffen, und damit viefen mehr Scha— 
den zuiügen’ als dieß bis jegt mit ihren Kugeln mög« 
li war, 

Am 11, 08. war vie Induſtrie⸗-Ausſtellung beim 
Gintrittöpreife von 30 fr, von 67 Perſonen beſucht. 

(Sholeraftand.) Münden Vom 10/11. 
geſtorben: an der Brechruhr 36, überh. 44; Zugang 
am 11. Sept. 44. — Augsburg Dom 10/11.: 
Stand vom 9.: 75; Zug.: 48 (14 m., 34 m); 
get. 15 (2 m., 13 mw.); gen. 37 (14 m. 23 w.); 
Beitand am 11.: 71. — Nürnberg. Bom 14/12.: 
12 Perſonen erfr., 1 gen., 5 gell. und 46 in Be- 
bandlung verblieben. — Megensburg Vom 
10/11. ver Stand unverändert. — Im Zwangsarbei:s« 
haus Ebrach: Am 9. Sept. 9 Kranfe, vom HI. 
19 new erkrankt, 4 geil., 6 gen., 18 in Behand“ 
lung verblieben. 


.—— 
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Dienftesnahridten. Der Kanzliſt des Apr 
pellationsgerihts von Mittelfranfen, Heuber, murde 
auf ein Fahr in den Kubefland verfegt und dafür ber 
Harbsdiener Flach dafelbit ernannt, und die an dem 
Kandgerichte Landshut eröffnete Aſſeſſorſtele dem Rechts: 
prafiitanten Kummer aus Füſſen verliegen 


Dricfkaften. 


1) Wenn ſchon die Akazien auf hieſiger VBrome- 
nade durch die feitherigen falten Nächte gelitten haben, 
fo it vie anhaltende Trodenheit ibmen doch nod mehr 
nachtheilig, daher zu wüniden wäre, daß dieſe Baͤume, 
vorzüglich auf der oberilen Promenade, melde dem 
Wind und der Sonnenhige am meiſten audgeſetzt — 
und bis ſchönſten find, eiwas begoffen werden möchten, 
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um biefe Zierbe der Stadt wenigſtend noch einige Wo« 
et erbalien zu ſehen. ' 

2) (DOb’8 eben wahr if.) Ein von Niemand 
unterzelchneter, durch die Stadipoft eingelaufener Arıi» 
fel Hagt Aarf über den Unfug, daß man bei dem 
GEintritte der Dunfelbeit an einer Bräuerei vor der 
Stadt auf offener Straße regelmäßig von einem großen 


Hunde angefallen wird, ber gegen alle polizeilichen ' 


Vorſchriften bezüglich der Hunde rei umberlauien fol, 


3) Gin (iogenannter) Augenzeuge, er unter zeichnet 

D., erſucht den Befiger des Haufe Nr, 102 
(ob Lit. A, B, C ober D it nicht bemerfi) , daß er 
noch vor Eintrüut der rauhen, ſtürmiſchen Witierung 
die Hoblziegel auf ſeinem Dache beiefligen laffen möge, ° 
damit Borübergehende nicht Geſahr lauſen, ſolche Dach⸗ 
ziegel auf die Köpfe zu bekommen. 


Verantwortlicher Redakieur: J. G. Meyer, 
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1. Unterzeichneter enpfieblt die Produkte der Are 
menbefhäitigungsanftalt dahier, beſonders für fommen- 
den Herbft die in ver Anflalı geftridien fhaaf- 
wollenen Strümpfe und Strumpfifoden, 
wegen ibrer Güte und Wohlfeilheit, zur gütigen 
Anſicht und Abnahme beitens. 

Ansbach, den 12. September 1354. 

%. Schnürlein, Berwalter. 


2. Am naͤchſten Freitag ven 15. d8. Nachminags 
8 Uhr werden im Auringer'fihen Wirthshauſe auf der 
Windmüble circa 14 Tagw. Wieſen, einige Morgen 
Meder uno circa 6 Tagw. Waldung, in der Sıeuer« 
gemeinde Hennenbach gelegen, durch ben Unterzeichne⸗ 
ten im Auftrag des Beſitzers an den Weifibietenden 
im Ganzen oder parzellenweiſe verfauit und biezu 
Kauidliebhaber mit denn Demerken eingeladen, daß bie 
näbere Beichreibung der q. Orunpllüde bei dem line 
tengenannten eingeieben werden kann und bie Were 
faufsberingungen im Termine befannt gemacht werden. 

Ansbach, den 9, September 1854. 


I. F. Spönnemann. 


3. Doppel-Shawis 


ift eine neue Sendung eingeiroffen, Die zu geneigter 


Abnahme beflend empfiehlt 
Wild. Schübel, 


— 





4. Allen wertben Freunden und Bekannten, bes 
fonderö der werthen Nachbarſchaft, für die ermiefeue 
Theilnahme bei der Beerpigung umfres lieben Kindes 
fügen wir unſern berzlihften Danf mit dem Wuniche, 
daß fie Gott vor Ähnlicyen traurigen Bällen lange bes 
wahren möge, 





3. 2. Semmelroth und deſſen Frau 
NR. Semmelrorh, geb. Abt. 

5. Bu geeigneter Jahreszeit mache ich die ergebenfte 
Anzeige, das bei mir regelmäßig Montag und Dons 
nerftag gemegelt, an folhen Tagen bon 8 Uhr Mor» 
gend an fogemannter Keffelfpek 1c, ıc. abgegeben wird 
und außerdem täglich, außer den gewöhnlichen Wür⸗ 
Ren, auch andere In bie Ghareuterie einfchlagende Ars 








Befanntmadhungen. 


tifel, worunter ‚namentlid warmer Schinken und 
ESalzfleiih in mannichfacher Abwecholung, zu haben 
find. ©. Winter, Metzgermelſter. 
Pat SEEN Buhl Wiese 1 see 

6. Einem geehrien Publikum zeige ich hiemit an, 
daß meine Badanftalt noch bis 18. September geöffnet 
iſt. Srirauß, Badbeſitzer. 
——— —ñ —ñ —ñ — — — ——— — — — — 

7. Gin geſundener Sitrickhacken kann in der Erpe— 
dition abgeholt werden. 


S. Geuie Regimentsmuſit auf dem Nußbaum. 
9. Heute Schlachtſchüſffel und Abende Ger 
velatwürjte bei Henfelmann. 
10. Heute Donnerflag Schlachtſchüſſel mu 
Krautwürften im Vogel Sırauf, j 
11. Freitag Schlachtſchüſſel mit Kraut 
würften und gutem Hürner'ſchen Lagerbier, wozu 
einlavder Wird Ganzenmüller in ver Bünengaffe. 
Breitag Schlachtſchüfſel und Blech 
mufit auf der Winpmühle, wozu höſtichſt 
einladet QAuringer. 
13. D 270 if ein Ouartier zu vermiethen, bee 


flehend aus Stube, Kammer, Hinterſtübchen, Küche 
und fonft noch allen Bequemlichkeilen. 








Schrannenpreife. 

Ansbach, den 13, September 1854. 
Bere | ____ ennie⸗ Ge · 
Guttung. doͤchner u Mittel | Mievrigfier] gen |fallen. 
| fe In. ik A. |kr. 

| \ “ 1 

Rera 21 | 12] 20 ; 10 1 49 | 96] 1 41 4 
Beigen 20 48 | 20 | 10 | 18 | 82] - 17 | 
Korn 18136 | 187 4 | ı7 | 20] — 8 Sr 
Berfte | ı0 |» 14.4 a 
Haber slalsi al alsd Ile 
Dohenmarkft: — Kartoffeln: 47 Side, 


der große Dep 42—44 fr., die Maß 1", und 1", 
fr; Schmalz: das Pſd. 22—24 fr; Butter: 
18—22 fr.; Gier: 5 um 6 Süd für 5 fr.; 
Kraut: 6 Wigen, das Hundert 1 fl, 36 fr. — 
2 fl, ver Kopf 1—2 fr. 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 


Nro. 2472. 


— — — — 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ausbadher Morgenblatt. 


ce ”u0nB=i 


Freitag 





Mas „‚Morgenblatt,” von siner untenultenden und beichzenken „Bonntage-Meigabe' begleitet erſcheint — mit Ausnab 
t Aa la ums fol viertelfährig cımen Gulsen. Für vielen Preis faun- cd dien bei der Ernebition (Beügel’ie Budtnn 


15. September. 


Nifodemus , 





errang — 


me tea Montags — 
derei) und auawarti 


bei jener Voſt mittels Borausbezahlung beflellt werden. Amierate , bie gelvaltene Zeile zu 2 Rreuger derechnet beiorgt bie Wrpebition des WI 


— — — —— 


Politiſches. 


Münden, 13. Sept. Sichtrem Vernehmen nad) 
haben Se. Maj. der. König dem Antrag des Sanitdıds 
rathes auf Siſtirung des dießjührigen Dfioberieftes die 
allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen gerubt. 

— Die Frau Herzogin Mar vom Bayern wird 
ſich demnaͤchſt mit Ihrer: Diaj. der. Kaiferin von De— 
ſterreich, Ihrer erlauchten Tochier, 
Wien begeben, und . ins. nach dem Gintritt ve& für-ven 


Küiferflaat zu erwartenden jreubigen Ereigniſſes — dort 


verweilen. 

— General Harimann, Adjutant Sr. Maj. 
des Königs, bat fih im Begleitung des Kieutenanıs 
Weib, des Grafen Dienburg und. des Barons 
a. d. Tann in das Lager von Boulögne begeben. 
Der Pariſer Monitenr melde bereits) deren Ankunft, 

— Wie ſchon früber mitgetheilt, hat bie Prü; 
fungsfommifflon' ven Induſtrieausſtellung die Zuerfen, 
nung ber großen und. kleinen Denkusungen, fowie bie 
belobend en Erwähnungen ſchon befchlofien. Es werden 
aber außerdem für: ganz hervorragende Leitungen: auch 
eine Anzahl Berdienjtorden von Sr. Maj. dem 
König verliehen werden. Die hierauf: bezüglichen Uns 
träge follen bereitd mach Berchtedgaden abgegangen 
fein. Die Verleihung diefer Auszeichnung von In. 
buſtriellen it nämlich nach ver beireffenden Inftrufiion 
für Die Prufungs-Kommiſſion Sr. Maj, dem Könige 
sorbehalten, 


Braunfhweig, 7. Sep. Vom Aliſtadtrath- 
baufe begab ſich gejlern früh 8 uhr ber weſtzug des 
Guſtad· Adolph Vereins in bie Mariinskirche. Kirchen» 
sup Schul von Wiesbaden predigte, daß bie evange- 
liſche Chriſtenheit Ein Leib fei durch Ginen Geiſt. 
Um 41 Ubr begann in berjelben Kirche unter des 
Prälaten. Zimmermann's Vorfig die berathende Ver⸗ 
ſammlung. Geſffcken von Hamburg erflatıete für den 
abweſenden Schriftführer Howard von Leipzig den 
Jahresbericht... Ed ergibt ſich, daß der Berein feit 


von Iſchl nach: 


ö— 7 — 


den letzten zwei Jahren in ſtarkem Wachsthum begrüie 
ſen if; nicht nur daß die meiflen Vereine an Mit» 
gliedern und Ginfünfte gewonnen haben, ſondern es 
haben fi auch viele neue BZweigvereine gebildet und 
angeichloffen. Die Niederländer Reformirten find in 
eine ähnliche brüderliche Verbindung zum Guſtavb · Mpolph« 
Verein getreten, wie die iſt, in welcher die ſchweize⸗ 
riſchen ptoteſtantiſchen Külisvereine bereits ſtehen. 
Die Ginnahme des Guflab-Adolph-Vereins im Jahre 
1853 beiräge 67,244 Thaler, gegen das Börjatr ein 
Mehr von 9042 Ihlr. Es find 275 Gemeinden uns 
terftügt, 4 neue Kirchen, die ber Verein ganz erbaut 
bat, eingeweiht worden. Die Reihe der nun folgen« 
den Redner eröffneten vie audwärtigen Gäfle, melde 
von Jenſeit der deutichen Srenze zur Verfammlung 
abgeoronet waren. Es iprachen Dr. Ghantepie ve la 
Sauffaye, Vaſtor aus Leiden, im Auftrag des nieder⸗ 
laͤndijchen Guflab. Anolpp-Bereins ; Valetie, Paſtor von 
Paris, für die kirchliche und jeelforgerlicde Pflege. der. 
30,000 Deurjchen in Baris; Piarrer Örey aus Straße 
burg über die Gvangelifarion im Elſaß; Pfarrer Pre— 
für aus Loſonez in Ungarn; Biarrer. Wolf von Zur 
ri, Abgeſandter ber Schweiger ‚Düliäpereine; Biarren 
Blıedner von Kaiferöwersh,, von einer Reiſe im Mor 
genlande Fürzlicy zurückgekehrt, berichtet über die Aus, 
breuung des Goangeliumd unter den Zürfen, von ber 
boffnungsreigen Zufunjt ver evangeliichen. Kirche im: 
Orient. Hierauf folgten mehrere Redner, die über ber 
ſchtedene arme Gemeinden unb die denjelben theila 
ſchon gewordenen, theils noch zuzuwendenden Unter⸗ 
ftützungen ſprachen. So Krauſe aus Breslau. über bie, 
Gemeinde Zobien, Voigdt aus Königäberg über bie 
Gemeinde Oſche u. ſ. w. Pfarrer Gruͤtzmacher und 
Diviffonsprediger Bork von Pojen ſchildern die kirche 
lie Noth vieler Gemeinden im jener Provinz und rüh«, 
men den Gifer und die Hilie, welche bie: Degierung 
gewährt. Wegen vorgerüdter Zeit wurde bie Sigung 
bier abgebrochen uno eilf eingefchriebene Redner anf 
den andern Tag verwieſen. Am Abend jand ein zahle 
reich. befuchtes Feſtmahl ſtatt, an welchem au. meh- 
rete Mitglieder des hieſigen herzoglichen Siagthminifie · 
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rlums und des Gonfiftoriumd zu Wolfenbüttel ſich bes 
theiligten, 

,‚ Baden. Der als langjähriger Deputirter und 
Führer der liberalen Partei ver srüberen badiſchen 
Volfävertretung, ſowie ald Frankfurter Parlaments⸗ 
mitglied und als Kandidat zur Würde eines beurichen 
Meihövermeferd befannıe penflonirie Hofgerichtorath 
Adam v. Ihſtein, welcher jeit Bekämpiung ter 
badischen Revolution in Hallgarten, Herzogthum Nafjau, 


feinen Wohnfig bat, wurde vom großberzogl, Stabtamt 


Mannheim regen Geifteöihmwäde entmündige und ber 
Obergerichißadvokat Achenbach ihm ald Vormund ge- 
geben. 

Varis, 11. Sept. «Der „Moniteur* ſchreibt aus 
Boulogne vom 10. Eepr., daß der Kaiſer ſich am 
Morgen (Sonmag) in Begleitung feines Generalflabs 
zu Vierd im das KHonbaufrihr Lager begab umb der 
allgemeinen Armeemefle beiwobnte. Nuchmittags machte 
der Kaifer einen Spazierritt ım bad Lager von Gquiben. 





bermiſchles. 


Schwurgerichtähof von Mittelfranken. 
HL Sigung im Jahre 1954. 
Sechſter Fall, 
verbaudelt Minwoch, 13. Sepi. 

Anklage gegen 1) Maitbias Köppel, 2) Jebann 
Dtr, 3) A. Maria Köppel und 4) A. Maria 
Dtt, fänmelich von Enderndorf — wegen Verbrechens 
prö audgrzeichneren Diebiiabls, beziehungöweiſe Hilſe— 
leitung und Begünftigung biesu, 

Staatdanwalı: Hr, Nitter; Bertbeidiger: 
die HH. Nechtöpraftifanen Bezzel und Burkhardt; 


BGefhworne vie HH. 1) Vuſcher, 2) Hauf, 9). 


Mertenichlager, 4) Aug, 5) Weiß, 6) Hunger, 7) 
Stiegler, 8) Schuſter, 9) Schaupparbt, 10) Wagner 
11) Schraut und 12) Vrobſt. 

In ver Nahe vom 3/4. April 1. 38. wurde in 
ver Furthmühle bei Thannhauſen, Landgerichts Guns 
zenbaufen, mittels gewaliſamen Einbruchs dem Muhle 
beftger Walther eine bedeutende Quantitaͤt Moggen- 
und Waizenmehl nebit drei Säden im beiläufigen 
Werthe von 50 fl, entwendet. Aus den wahrgenoms 
menen Fußtritten fonnte man auf 3 Diebe ſchließen. 
Ginige Tage nach ver That lenfie fi der Verdacht 
auf den Taglöhner Marb. Köppel, bei dem am 13, 
April noch eine auf 9 fl. 6 fr. geſchätzte Ouamsität 
Moggen» und Balzenmehl' und einer der drei entwens 
deren. Güde vorgefunden wurde. ‘Math. Köppel legte 
foiort, wie beute noch bei der öffentlichen Berbandlung, 
folgendes Geflänpniß ab: Der Solvat Georg Abel 
aus Enderndorf, deſſen Mutter in ber Zurihmühle 
wohnte, und’ dem er jeime große Notb geflagt, habe 
ibn: erzäßft, daß in genannter Düble ein großer Mebl- 
vorratte fd: befinde, der leide geholt werden koͤnne. 


grob einen 


— 


Einige Tage ſpaͤler habe er dem. zu ihm gelommenen 
3. Jak. Dit von Enberndorf gleiche Mirhellung ge 
macht, und bierauf haben fie befchloffen, mileinankern 
Mehl aus der Buribmühle zu entmenden. Um 3. 
April Abends 10 Uhr ſei Oit wieder zu ihm gekommen, u, 
num baben fie fih auf den Weg zur Fucthmühle ger 
macht, begleitet von der Köppel’fchen Ehefrau, welche 
Bühienihuß von der ‚Mühle enlfernt, 
in einem Waldchen zurückgeblieben ſei. Auf der Furth» 
müble angefommen, babe Dit ein Loch in die zum 
Viühlgebäude führende Thüre geichwirten, um zu bem 
inuern Megel gelangen und bie Thüre öffnen zu fün«- 
nen. Hierauf haben fle eine große Quantirät Mebl, 
wie viel wiſſe er nicht, aus ver Mühle enimendet, daſ⸗ 
jelbe auf einem Ader in der Nähe ver Müble in drei 
Side umgefüllt une in dad nahe Wäldchen gebracht, 
wo die Köppel'iche Ghefrau gemartet., Bon hieraus 
baben fie das Mehl gemeinſchaftlich nah Hauſe geira- 
gen, eine Wiertelftunne vor Enderndorf babe die Dits 
ſche Tochter Anna Maria den: Köppel feine. Bürbe 
abgenommen, und in ber Köppeliihen Wobnung zu: 
Enderudorf frei. von ihnen das Mehl. gleichbeislich ger 
iheilt worden. Mit diefer Audſage ſtimmen bie Aus« 
jagen der übrigen Angeklagten. — Jakob und Maria 
Oit hatten rüber. ſtandhaft geläugnet — im Weſent⸗ 
lichen überein. 

Bon: ven Geſchwornen (Dbm.-Hr. Wein) nurden Mi 
Köppel und Jak. Dit des Verbrechens des ausgezeiche 
neſen Diebſtahls, ſchon der Summe nah Verbrechen, 
unter dem erſchwerenden Umſtander der verabredeten 
Verbindung, — A. Maria Köppel de& Vergebene ver 
Hilieleiftung. II, Grades: zu. einem Vergehen des Dieb⸗ 
ſtabls in verobredeter. Verbindung — für ſchul dig, 
die A. Maria Ott dagryın für — nidt ſchaul di 
(der Begünfligung naͤmlich) erklärt, 

Das Urtheil lautete für Die beiden erſten auf & 
Jahre Arbeitähaus, — für bie dritte auf 1% 
Tage voppelt geihänfted Gefängnih, — 
für. die vierte und letzte aber auf Freiſprechung, 


j (Schluß.) 
Der Feſtzug bewegte: ſich in folgender Weiſe: 
1). Gin Korporal mir einer Landwehrkavallerie⸗Abthei · 
lung, 2) der Stadifahnenträger mit 2 Begleitern, 3) 
die Schügengefellihait mit Fahne und Muſik, 4) die 
Schuler und Schülerinnen mir ven Lehrern, 5). vie 
Lievertafel von Neuſtadt mir den Lehrerm des ganzen 
Fentbezirts, 6) die Site Landwehr-Abrheilung wit Fahne 
und Mufif, 7) vie 16 Wieid- Trägerinnen und 40 
Preie-Fahnentraääger, 8) die Breis-Gmpfänger, 9) die 
Komiis-Mitglieder mit den Gaſten, Beamien, @eifllis 
den ac. und Difigieren ver Garnifon, 10) die Ma 
giftrans- Mitglieder und Gemeindebebollmächtiglen“ ves 
Feſtbezirkd, 11) die Gemeinde-Vorſteher ver Feſtbezirkt, 
12) der Zug der Veteranen, 13) die 2te‘ Landwehr⸗ 


— 


Abıheilung, 14) die ſaͤmmilichen Gewwerb-Wereine, a) 
ohne Feſtwaͤgen, B) mit Feſtwägen, 15) die Bieis- 
Fbiere,, 26) die Feſtwaͤgen der auswärtigen Bezirke 
17) die Feſtwägen des biefigen Landgerichts -Bezirks 
18) die Ite Landwehr ⸗-Abtheilung. 

Künf,und zwanzig. ſinnreich geſchmückte Wigen, 
die Landwirthſchaft und. Gewerbe barflellend;,. : begleiten 
von den Gewerbevereinen, zogen in maleriſchen Reihen 
zum Beftplage, Sie. zogen: an der. Tribüne, ami mel- 
Ser ſich das hochverehrliche landwirthſchaftliche Kreis ⸗ 
Komitoͤ beſand, voruber, und #8 ertönten aud ben! 
ſinnig geſchmückten, Wagen. Dantliever gegen dem, der 
die Ernte geſegnet und flo in. Frieden und Mube ein» 
bringen- hieß, freunige Lehrboch auf Sr. Majeflät dem 
allgeliebten Könige al® huldbollen Veigüger der Land- 
wirthſchaft. Damm geitbah durch dert“ Megikturtgs- 
Prüfiveitten Herr vo. Gutſchneidet die Vertheſlung ver 
zahlreichen und werthvollen Preiſte deren biete bie zur” 
Summe’ von 80- fl. fliegen, slir‘ die preiswürdigen’ 
Feiflungen der Lantwirſhſchaft! EN war ein rührendes 
Danf- und Genteiet und die Bedeutung der Feler, 
bie muſterhafte Unordnung des wahrhaft großärtigen- 
Befljuges;, das‘ Zufammenmirken fo vielee Biedermän: 
ner, Frauen und Iumgirauen, aus allen Giänden, 
brachte auf die Tauſende vom Anweſenden jenen fiäht- 
lichen: Eindruck Gervor, die‘ jede robe Aeußerung, jedes 
unanfländige Bettagen zurädbtelt. — Darum herrſchie 
auch jene. beitere,, ungezwungene, anſtändige Fröhlich ⸗ 
keit, welche ſich ver Menge bemächtigte, und dieß kann 
als! Glanzpunkt des Feſtes gelten, denn dieſe rühmend 
werthe Haltung gab Zeugniße von‘ dern ſittlichen Zus 
ande derer, die dem: Feſte aus der Stadt und Um— 
gegend beimohnten. — Auch nicht ein bitteres Wort 
ſtoͤtte das heiſete Zuſammenlebett jo vieler Tauſende. 
— Nach ver feierlichen Breisvertbeilung fand ein Die 
ner jtait, wobei II. MM: vem Könige und ver Kö; 
nigin, ſodann dem gangen: königl. Haufe, dann allen 
Beförderern der Landwirthſchaft herzliche Trinkſprüch⸗ 
gewidmet wurden, und ein iröhlicher Ball’ beſchloß den 
erſten Tay, auf welchem am 2. Tag ein jolennes 
Sheibenidienem: nebſt Volkabehufiigungen folge. — 
So endete. ein der Landwirthſchait gemwidmeres Bet, 
das für die Bewohner Neuſtadt's und der Uimgegend 
unvergeßlich bleiben wird, — Moͤge ver: Sinn, welcher 
Nügfiches mit dem Schönen, nah’ vem Willm Er. 
Maleſtaͤt underes allergnaͤdigſten Königs: zu vereinigen 
ſtrebt, ſich ſteis erhalten. (Aus der N. M. Zeitg.) 


Dienſtesnachtichten. Der: Rentbeamte L. $. 
Göringer zu Wihaffenburg id auf dad Rentamt 


Verantworilidier 





1: Belanntmachung: 
(Die Gupienlehramis-Brüiung für dad Jaht 1854 
betreffend.) 
Das nachſtehende Musjchreiben der f. Regierung 


don Mitrelfranfen, Kammer“ des Innern, vom 8; b; 


edafteur: 3..9. Mene ER 
Belange madıu.mgıe il. 


tt 


Münnerftadt verfegt und der Nentbeamte, BD. Eh a 
ber zu Münnerftadt auf das Rehtdmt Ark 44. 
berufen ; der im Mitifterialforfteihrläitungshurenn ver. 
— — vr Baldinger zum Forſt⸗ 
meiſter ig eben dieſem Bureau befördert ;,. der Revier 
förner ©. Peteser zu Ahtmerfetd' im Forkamte Dor 
nauwörth auf fein Anfuchen auf die Dauer eineb Jahres 
im Quwiesgenz verfegtz dem Rechnungs kommiſſar beider 
Regierungsfinanztammer v. Miederbavern M. Auzin« 
ger der nadaeluhte definitive Rubetand gewährt, an 
deffen Stelle der fimkt. Reoiſot im Rinanjreibrllingehontt‘ 
miffatiate der Meg‘ der Oberbfalz, E: Werimpaindiie r/ 
sum Rebnungsfommifän ernändt, auf die dei der Reg⸗ 
Ainanzfammer v. Schwaben erled. Kebnungstommilärsr 
ftelle der Rechnungskommiſſaͤr der Reg» Kinanjfammer 
der Pfalz, Tb. Dilger, verſetzt u an deſſen Stelle der 
funkt Reviſor im Recnungekommiſſariate letztzenannter 
Finamkammer, F. Ma nme t;,ermanatz der Landger⸗ 
Aſſeſſor v. Ebern, 8- Demminger, für. immer; in den 
erbetenen Ruheſtand verfeßt, zum 1. Afelor, de4 ds, 
Ebern der a. Aſſeſſot des Yog: Karisnadr, Bogen 
befördert, die WAſſeſſorſtele des Logt Karlſtadt dem 
Rebtspraft: Mi Ramper aus Aiſch- verliehen j; die kath. 
Pfarrei Appertsbofen, Fdg. Ingolkadt, dem M. Holzi, 
Kommoraut in Stadtambof, üdertragen ; der für den 
Drarramtsfand. J.EChr Danzer) dis Mantel ansge- 
ftelten Dräfentation auf die prot,. Pfarrei Walfersbrunn 
die Betätigung ertheilt w. die Funktlon ale Oyninafial« 
reftor zu Paſſau dem Lyzealprofe ſor K. Ko fm ann! in 
Paſſau übertragen! worden! f ; 
Nahbenannte Junker und zugetheilte Mäteröffiziere 
der achten Klafe 1553154 des Kudertenfocpa find zu Um 
tetlieut. u Junkern im Heere befördert’ m. zwar: =) 
zu linterlieut. die Junker des Rapdettenforps :1Rıı du 
Jarryée Arbei 2a Ro che Ar mu ®treher A. 
Sauer u. 8. Shropp, fammtil, im 1... Art -Keg,, 
I. Syärfer im d At -Rey., N Ruppredhtr im 
Inzgemeurkorvs, MI Rene, Fr herr 
E&ı Malaife, fammtl im MArt«Regt, vs.) 
Nayenbofen im,3. Ehev--Reg. ,„.D- Neumanın, im 
Inf. Leibreg. RK. Menges im 2. Inf.⸗Reg 8. Zieg 
ter im 44. Inf, J. Sizzo im 3. Inf.Reg, M- 
Böhe im ni Jaͤger⸗ Bat. Eh Helfreih im 3i-Iniie 
Reg u A. Mattenbeimer im aa. Shf.:Reg-; b) 
zu Junkerne die Unteroffiziere u Kadetten: F. Sulz 
bed im 2. Art-Keg WW Heimes vom 3. reitenden 
Aeri Reg. im Ed, Wr Rege Ei im (Gene, 8. 
Entres u & Kohlmannz beide im 1. Art Meg. 
u J. Shmauß vom 1 Art Reg- im 3. reitenden 
Art ⸗Reg. u. 


— — — — — — — 


Hiefiges. 


Um einer Irrigen Meinung ober‘ Vermuhung übe 
den eingetretenen plöglidjen Ton: bed Städtgerichtö- 
Diurniften Hrn. Rodermbnzu begegnen, ſehen wir 
und zu der berubigenden Minheilung ch daß 
nach ſicherer amtlicher Erhebung Roderud in Bolge” ei» 
ner‘ Darmverſchlingung· geſtorben iſt⸗ 






M. wird zur beſonderen Kenninig. der Vgheiligten 
gebracht, _ nz bi dı. 

Anabach, am 18, Septeinben 1854, - r48 

Stadtmagiftrat ud 


— — 
* F 
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Nram,. 53313. 
ie GuubienlehramdBrüfung, ihr, das; Jahr 1854 
betreffend.) 

I Namen; Seiner Majeſtät des, Königs. 

In Folge der Eniſchließung des Ei Staatäminifie-, 
rim des Innern. für Kirchen⸗ und Schulangelegen- 
heiten vom 7. d. M: wird hiemit befannt gemacht, 
daß. die im dem Megierungsaugichreiben vom. 24. Iuli. 


BB. .(Rreisamisblaıt S. 940, 990 und. 1058),aufı 


ven» t6i Dftober und 6. NMovember d, I6 angelegten 
Biirungen für dag Stubienlehramt und für den fran« 
zöllichen, Spradyunterricht, bigs auf Weiteres vertagt 
worden. find uub daß bie Zeit ‚ihrer Vornahme recht⸗ 
zeius beionders befaunt: gegeben wird. 

"Yispah, am. 8. September 1854, 
Königkihe Regierung von, Mittelfranfen, 

Kammer des Immer n, 
d Puraueen fi Regierung Präffvent. 
Gerhardt. _ 


2* Bekanntmachung. 

Der, Induftrie- und Gewerbeverein der Stadt 
Andbach hat: pro. 1854/55 ein Stipendium von 25.fl. 
für Denjenigen beſtimmt, weldyer - vie: hiefige Landwirth- 
fhafrg- und Gewerbeſchule mit der Note vorzüglichen 
Sortgangd, Tleißes und fitilichen Wohlverhaliend, ab« 
ſoldirt hat und jeine technijche Ausbildung weiter ver⸗ 
foßgen, will! Bewerber um dieſes Gtipendium haben 
fig, unter Vorlage ihrer Zeugniffe über obige Punkie 
anı das unterzeichnete Vereiusdireltorium innerhalb 14 
Tagen zu wenten. Y Kindern biefiger: Bürger gebührt 
uner Efullung der geforderten Bedingungen der Borzug: 

Andbach, den 14. September 1854. 
Das Direktorium des Induſtrie- und Gemwerb-BVereins. 
‘Dr, Bünid. L. Hirſch. 
Albrecht, Sekr. 

F Montag den 18. ds. Vorm. 10 Uhr wird 
der Bedarf an Holz, Licht, Oel und Dochtgarn pro 
1854455 für die Garnifon Ansbach in — ge= 


geben. 
Andbach, den 13. September 1854. 


5, Diejenigen Armen, wilde 177 mit Nähen bee 

ſchaͤſtigen wollen, fönnen künftigen Gamflag ben 16. 

©eptensber 1854) Arbeit baben. 
Armenbrichäftigungspaus-Verwaltung; 


% Schnärlein. 

5. Lexica, Altlasten, sowie sämmt- 
liche Schulbücher, sind, gut gebunden 
vorräthig in 

6. Junge’s Buchhandlung 
in Ansbach. 
nen geehrien Mbnehmern zeige Ach Hiermit 
an, ah ich wieder eine Sendung feinfleds Kunſtmebl 
erhalten habe, und daß ſolches fortwährend. bei mit zu 
haben iſt. IP. Lodter. 











7. In, der Lodter’ichen Viklualienhandlung iſt neues 


Suppenkorn, Erbſen, Linſen und Faden Nudeln zu 
baben. 
8. Daukſagung. 


Allen Denen, welche unſern unvergeßlichen guten 
Gatten und Vater Jobann Adam Fechter zu feiner 
Muheſtaͤtte begleiſeten, ſowie der ehrenwerthen Familie 
Bürkſtümmer für ihre menſchenfreundliche, ſorgfältige 
Behaudlung, welche ſie, metteifernd, BIS zum letzten 
Augenblick dem Seligen ermieien haben, ımjern tiefge- 
fühlteſſen Dank. Cor fei ihr BVergefter-! 

Die tiefgebeugten: Sinterbliebenen. 


9., Kunjtanzeige. 

Kerr Profeffior A. Bils, unſtreitig jegt ber erfte- 
Künftler, im Gebiete. der natürlichen. Zauberei, trifft in 
eınigen Tagen bier- ein, wm, einige Borflellungen zu: 
geben. Die Kunf des Hrn. Bild, welchem. ‚vom 
Berlin aus fon ein. bevewender Ruf vorangeht, iſt 
zu einer ſolchen Vollkommenheit geſtiegen, daß ter 
Zuſchauer wirklich Zauberei zu ſehen wähnt, Sieht 
man ihn unter seinen glänzenden und, prachtvollen 
Apparaten feine, Zauberfünfte, man möchte, jagen, un⸗ 
begreisliche Zauberei, in einiacher Kleidung, volliühren,. 
fo wird, man vom höchſten Erſtaunen ergriffen, gewiie, 
fermaßen aus Nici Sachen entfliehen ſehen, deren 
Foriſchaffung mitunter große Kiſten erjorben. Alle 
feine Leiſtungen find überraſchend, und mit eimer Ge⸗ 
wandtheit auägeiührt, die Erilaunen erregemd, zugleidy: 
die hoͤchſte Erheiterung gewähren, 


10. Willkommen kleine Batterie. 

14. Gin Glaſergeſelle, welcher fähig it, Biei- und 
Ki Arbeiten. zu fertigen, kann im. Haufe C 12. zu. 
Andbach in Kondition treten. 


12. A 100:i ein großer sijerner Ofen zu ver⸗ 
fauien, 


— 1. Heute Filchparihie bei 
2 Foͤrch zum Krieger. 
11. Heute S hlahıjhälfel im Stör’s Brauhaus. 
15, Heweift Schlahtihüjiel mit Krautwäre, 
fen, wozu böflichft einladet Wirth Halter. 


ech Menden cn iin te ER BE ne mi 7 
16. Heute Shlahıfhüffel mit Krautwür« 
ſten in ber fübernen Kanne. 


17. Heute ift Shlahtihüjfel mit Kraut« 
würften in der Haͤmmerlein ſchen Wirthſchaft. 
18. Freſtag Schlachtſchüſſel im weißen Lamm. 

Wittmanm. 

19. Samflag Schladtihüfiel bei Wirth Dotier- 
- 20. Gin Quartier mie i2lieder. 3: Simmern und'f 
id. 3 Kammern, welches bie: 1: Ollober bezogen 
werden Fann, jucht 

—— —— —— 








* und Verlag von Carl Brügel in Antbag. i — 


Nro. 248. 


(Behnter Jahthang. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


m 


Samfag 





16, September. 


Euphemia. 








"Das Morgenblatt,“ von einer auterhaltenden und belchrend en ‚Gonntags-Beigabe begleitet, exſcheiut — mit Ausnahme des Montags — 
tagEh@ um fofet viertelgahrig eımem Guben. ‘Für wiefen Preis fan 08 hier bei der Crvedition (Wrügel’fde Buchen uderei) und ausmirt 


Bei erer Voſt mittels Doransbegahlung ‚befkellt 
— — — — 


Politiſches. 


Münden, 13. Sept. Bel den hieſtgen ‚Infan« 
kerieregimentern ‚und dem Jagerbataillon find nun zahl · 
reiche Beurlaubungen (bls zu 45 Dann per Kompag⸗ 
nie) ıeingeireten. ‚Der fon üblihe Garnifonamechfel 
zwifchen ben Truppen tm dieſſeitigen Bayern und der 
men im der Pialz wird für dieſes Jahr aus Geſund⸗ 

Wär ten unterbleiben. - 

e * A k. Kreidregierung von Oberbayern macht 
bekannt, es ſei gur Kenniniß gefommen, daß in ber 
jüngften Beit Oruckſchriften, in welpen zut Aubwan⸗ 
derung nach Amerika auigemuniert wird, aus ber 
Schweiz behufs der unentgeldlichen Beribeilung nad 
Bayern geſendet worden find. Die Behörben werben 
hierauf mit dem Beifügen aufmerkjam gemacht, berar- 
tigen Verſuchen zur MBerleitung zut Auswanderung 
igre wolle Achtung zuzuwenden und vorkommenden 
Balls nach den. gegebenen; Zuflänbigfeitöner haͤltniſſen „bie 
etwa gebotene Ginfchreitung entweder ſelbſt zu verfügen, 
ber folche zu veranlaſſen. — 


‚Driemta Life Angrlegengeit. 


Wien, 18. Sept. Die vereinigte Poutus-Erpes 
Bitlon, ıperen erfle Dinlslen am 4. do. Varna verlafien, 
foll beusigen Wetichten ızuiolge am 8. ‚dd. ‚auf ber 
Göhe.Gebafopols erſchienen fein. (A. 3) ; 
Wien, 14. Sept. Die Drferreiduer. follen am 
42. Sept. die Moldau beinsten. — Die - Erpebition 
mad) der. Krim iſt am 4. zum größten Theil ‚abgegan- 
gen, — Der Bruch der Pforte mit Perſten if nächft 
beoorflehend. ⸗ Schampi hat bei Tiflis einen hedeu · 
senden ı&ieg errungen. (RR) 

"Berlin, 42. Sept. Man bilt ſich verſichert, 
daß Vreuhen Den vier Bunften wiederholt, wenn auch 
nicht im Notenaudtauſch, ſo Mach durch eine an die 
werrlichen Kabineite zu ‚wichtenbe Note zuſtiumen wird. 
Sn den Beſprechungen mit Gfſethazn handeltes ſich 
vornehmlich — dieß darf man als ſicher anſehen — 


werben. Inſerate, die geipaltene Seile u? Rreuger berechnet, beſorgt Me Grvenition bes Blattes 





um bie Art und Weife, wir die vier Punkte in einen 
etwaigen Zufag zum Mprilvertrage ober in ein neues 
Abkommen, worauf jener Zufag im Grunde binaud« 
laufen würde, aufzunehmen feien, ob ben von Prokeſch 
zu Branfiurt geftellten Fragen ober der legten preußi⸗ 
fen Zirkulardepeſche vom 3. Sept. gemäß, ber 
au bier fleht ein irgendwie formell leidliches Reſul⸗ 
tat zu enwarten. Wabrſcheinlich aber bleibt es, daß 
bie erſten Nachtichten über die Krim-Erpedition abge» 
wartet werben follen. Diefe fönnen nicht vor dem 
15. oder 20. eintreffen. ‚Dan fieht dem Ergebniß der 
Expedition mit der größten Spannung entgegen. "In 
militärifhen Kreifen berrfcht Die Anſicht vor, daß bie 
Ausſchiffung der Truppen auf den hoben Küften und 
mit etwa entgegenflehendem Winde die größte Gchivie- 
tigkeit darbieie. Beyor man nach biefer Seite hin 
etwas Entſcheidendes erfahren, wird ein ‚biplomatijcher 
Wendepunkt ſchwerlich eintreten. 


Berlin, 13, Sept, Es if hier noch völlig un⸗ 
befannt, dag aus Parıd und London bereils zu ſtim⸗ 
mende Noten gu der Grflärung Deiterreihs in 
Wien eingetgoffen ſein follen, welche in der ablehnen« 
den Antwort des xuiltichen Kaljerd einen casus belli 
erblicden zu müſſen nicht gemeint il. AM. 8.) 


London, 9. Sept. Der „St. Bincent* (101 Kanonen) 


iſt geftern aus der Oftfee in Spithead angefommen, Gr hatte 


mehrere Gholerafälle an Bord, Auch die Dampficha- 
luppe „Stromboli* Tief geftern, von ver Oſtſee kom⸗ 
send, im Hafen von Spithead ein, verfah fi mit 
neuen Lebenämitteln und flah ein pagr Stunden jpä- 
ter wieder in die See. Der Schraubendampfer „ Supply“ 
geht naͤchſtens mit Munition nah Varna ab. Die 
Dampfſchaluppe „Spbinz* hat geflern Abenps vie 
auf dem „St. Vincent” in den Dünen angefommenen 
zuffjchen Gefangenen, 386 an ber Zahl, von dort 
nach Sheernejs gebracht. Den gejangenen Difizieren 
bat bie Momiralität täglih 7 Sh. für ihren Inter» 
halt, den Difizieröfrguen, ‚welche ihre Männer beglei⸗ 
ten, 5 Sh. bewilligt, Die Difiziere ‚haben, ſaͤmmilich 
ihr Ghrenwort gegeben, Feine Fluchtverſüche machen zu 
— 


_ m 


wollen, und bürfen ſich in einem Nabius von 3 Mei« 
Ien frei bewegen. 

Paris, 14. Sept. Der heutige Monlteur mel« 
det aus Therapia: Die franzöffgen und rürkiſchen 
Truppen haben am 5, Sept, Barna verlaffen und 
werden bei der Schlangeninfel mit ber englifchen Blotte 
zuiammentreffen, Dad Wetter ift ſchön. (Die Schlan« 
geninfel liegt ungefähr 40 geogr. Meilen norbönlich 


von Barna und 8—9 Meilen oͤſtlich von der ‚Sulinas, ; 


mündung. (N. K.) 

Nyborg, 12. Sept. Geflern paffirten nord» 
wärts die frangöfflichen Kriegdichiffe: St. Louis*, „Ans 
dromaque*; heute „Donaumwerth*, „Tilſti“, „Cleopa⸗ 
tra“, „Syrienne* und zwei Dampfer. (A. 8.) 





Dermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IN, Sigung im Jahre 1854, — 
Siebenter Fall, 

verhandelt Donnerftag, 14. Sept. 

Anklage gegen &g. Brunnhuber von Kipfen« 
berg wegen Verbrechens der Nothzucht und Bergebend 
des Bunpdiebftahle, 

Staatdanwalt: Hr. v. Reichert; Vertheidi— 
ger: Hr. Rechtépraktikant Kreß; Befhmworne: die 
59. 1) Schufter, 2) Hunger, 3) v. Borfler, 4) 
We, 5) Schanenhoſer, 6) Korte, 7) Manpel, 8) 
Dölklein, 9) Schraut, 10) Aug, 11) Dr. Grüngfeld 
und 12) Krafı. 

Georg Brunnhuber, 19 3. alt, unebelicher 
Sohn einer Taglöhnerin zu Kipienberg und Maurer- 
lehrling dafelbit, Yen das Leumundszeugniß feiner Hei— 
mathäbehörde ald einen gang verborbenen Menſchen 
bezeichnet, wurde nach gepflogener vollfländiger Ber» 
bandlung der Sache bon den Geſchwornen (Obmann 
Hr. v. Forſter) dreier Verbrechen der Nothzucht II, 
Grades und eines Verbrechens ber unerzwungenen, 
doch unireiwilligen Unzucht, dann eined Bergebene des 
Bunddiebflabls — für fchuldig befundenJund hiernach 
son dem Gerichtohoſe zur Zucht hausſtrafe von 
10 Jahren verurtbeilt, 


München, 14. Sept. Unfere Hoibühne dat fo 
eben einen herben, ſchwer zu erfegenden Verluſt erlit⸗ 
ten. Die k. Hofiängerin Frin. Rettich erlag die 
fen Morgen einem beitigen Anfall von Brechruhr, von 
welcher fie erft geftern beiallen wurde, Die treifliche 
Künflerin war noch am jüngſten Freitag ald Martha 
aufgetreten. Sie Hirt Übrigens bereitd längere Zeit 
an Indispofliion der Berbauungsorgane, zu deren Ab» 
bilfe fie erft vor Kurzem eine Kur im Marlenbad ge» 
brauchte. Ihr Hintrut wird von allen Seiten fehr 
beklagt werden. (M. B.) 


Es iſt die eigenthümliche Wahrnebmüng gemacht 
worben und kann bei einiger Beobachtung, mehr nber 
minder auf polirten Haudgeräthen, am. beften auf dun⸗ 
feln Blechgegenfländen gemacht werben, ; daß durch 
öffnete, der Sonne theilhafte Fenſter dichte Staubniaf« 
fen bringen, bie in kurzer Zeit eine auffallende Leben⸗ 
digkeit entwideln und Millionen mit unbewaffnetem 
Auge kaum zu unterfheidende, ihren Kreislauf meift 
wördlich nebmende Thierchen erkennen laſſen. Dur 
ras Mikrodkop zeigt ſich ein vibrirender, dem reinften 
Waſſertropfen aͤhnlicher „Körper, bei erhöhter Steige» 
rung aber ein mir langem Rüſſelkopfe, 8 Füßen und 
zwei nach rüdwärıs beweglichen: Fuühlhörnern verjehe- 
ned Infuiorium, das auf Kobfenftaub oder Aſche gew 
‚bracht, fein eben mit einemmale endet. Ob felbes 
mit den &preitd vor Jahren von gelehrten Männern 
bebaupteien Miadma und den gegenwärtigen Kranfs 
beitäftoff ver Luft zuſammenhängt, will nicht behauptet 
werden, ed dürfte aber einer mäheren Unterfuchung 
auf wiſſenſchaftlichem Wege nicht unwerth fein, barauf 
aufmerfjam ji machen, Genannte milrogkopiſche Bes 
obachtungen wurden bier im Kaffee Tamboſi in Ge— 
genwart von vielen Heeren angeſtellt. (Pobdtn.) Hr 

(Choleraſtand.) Münden Wom 111% 
geflorben: an der Brechruhr 27, überhaupt 43; Zug. 
am 12.: 49; — vom 12/13.: geſt. an der Drech⸗ 
rube 35, überh. 51; Zug. am 13.: 44. — Auge⸗ 
burg. Vom 11/12.: Stand vom 11.: 71; BZug.: 
44 (24 m., 20 w.); gef.: 19 (9 m., 10 m); 
gen: 50 (19 m., 81 w.); Belland am 12.: 46; 
— vom 12/13.: Bug.: 31: (13 m., 18 w.); geſt.: 
15 (7 m., 8 m.); pen.: 33:(15 m., 18 m.) Bes 
ſtand am 13.: 29. — Nürnberg. Vem 12/13.: 
8 Perfonen erfe., 17 'gen., 2 geft. und 35 in Be 
handlung verblieben; — vom 13/14.: 0 Perf. erfn; 
4 gem, 4 gef. und 27 in Behandlung verblieben, — 
Regensburg. Bom 11/12. Stand vom 11.2.3; 
Zug.: O, geft.: O5; gen.: 15 Behand am 12:2; 
— vom 12/13,: unverändert, — Beſtand am 13: 2, 
— Zwangbarbeitsanſtalt Ebrad. Vom 11/12.: ©. 
vom 11,: 18; Bug.: 6; gef: 2; gen.: 4; 18 in 
Behandlung verblieben. — Ah in Traunfein 
tritt die Cholera fehr arg auf, Am 27. Aug., an 
welchen Tage Jahrmarkt gehalten wurde, ‚zeigten ſich 
bie erften Spuren: ein iſraelitiſcher Handelömann, der 
den Markt bezogen batte, fiel in Bolge des Genuſſts 
son Rafıen Ruoblanchiwürften 1c.- ꝛc. als erſtes Opier. 
Seitdem Kat’ die Seuche ſchon mehr ald 30 Werfonen 
binmweggerafft. Am 8, Sept. wurde auf obrigkeinlichem 
Beichl ausgerrommelt, daß Niemand bon. Traunftein 
den Marke im Berchießgaben beſuchen darf. Mehrere 
Bittämter find ſchon gebalten worden, um von Got 
die Abrwendung ver Krankheit zu erflehen und nod 
taͤglich wird zu gleichem Zwecke ein Mofenfranz gebetet. 

In einem Wochenberihte aus: München über bie 
Gholera wird ald eine rühmenswerthe Erfcheinung her⸗ 
vorgehoben, daß die Furcht vor Anſteckung der Seucht 
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In Münden ſehr wenlg verbreitet ſei. Die Ridtan- 
fledungsiähigfelt wird auf eine höchſt bemerfenäwerthe 
Weiſe dadurch beftätigt, daß unter allen Merztem, Chi— 
rungen, deren Gehilien (allein 97), Todtenbeſchauer, 
Zeichenfuhrleuten, Todtengräbern bis jegt noch gar 
fein Gholeraiall vorgefommen if, wie denn auch bie 
barmberzigen Schweſtern des Krankenhauſes nur ein 
Mitglied verloren haben, 

Nürnberg, 11. Sept. Gine magiftratifche Bes 
kannimachung verbietet bei Beerdigung ſolcher Perſo— 
nen, welche an ber epidemijchen Brechrubr verftorben 
find, Zeremonien am Grabe, weil ſolche in der Regel 
zu längerem Berweilen am geöffneten Grabe Veran⸗ 
laffung geben, was für die Geſundheit leicht nachthei— 
lig werden kann. Dagegen Fönnen bie üblichen Bere» 
monien in ben auf den Gortedädern befinnlicye Kir 
Gen, welche zu diefem Zwecke ſtets geöffner werben, 
ungehindert abgehalten werden. Wollen endlich Blu- 
men in das Grab geſtreut werben, jo bat ſolches zur 
Berbütung ſchaͤdlicher Folgen mit möglichiter Beſchleu⸗ 
ulgung zu geicheben. 

In Nürnberg bat ſich eine Erziehungsanftalt für 
Blinde gebilver, in welcher bildungsfäbige blinde Kin« 
der im Alter von 6—15 Jahren Aufnahme finden, 
Die f, Regierung von Mittelfranken macht ſaͤmmiliche 
Polizeibebörben, Lokalſchulklommiſſlonen und Diflrifis« 
ichulinfpefiionen zur Empiehlung um deren Benügung 
in geeigneten Fällen auimerkjam. Der volle Betrag 
für Unterbalt, Erziehung und Unterricht eines Kindes 
beträgt jährlih 100 fl., worin nach Umflinden eine 
Ermäßigung eintreten fanı, Die Mitiel der Anſtalt 
Befteben: 1) aus einem Zufhuß der Kommune, 2) aus 
den jährlichen Beiträgen der Woblthäter, 3) aus den 
Beiträgen der Zöglinge und Schüler und 4) aus den 
Renten anfallender Stiftungen. 

Regensburg, 1% Sept. Im erflen Drittbeil 
bes Moratd September, nach einer. gröhtentbeild ſehr 
gejegneten Ernie: iſt noch kaum eine fo geringe „Zu- 
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fuße zur hieſigen Schranne und ein ſo nambaftes 
beinabe unerflärbared Steigen ber Getreid epreiſe wahr⸗ 


Agenommen worden, ald geſtern. Die geſammte Zuiubr 


im Laufe der jüngflen Wehe mit Einſchluß des gefl« 
tigen Schrannenflanded betrug in ben 4 Haupifrucht-⸗ 
gattungen nur 864 Schäffel. Der vorgeftrige Feiertag, 
bie bedeutend höbern Preisnotirungen auf den Schran- 
nen in Augsburg und Landshut, die wegen des Befl- 
tages ſchon am Donnerdtag abgehalten wurben. und 
darum gleichfalld nur gering beiahren waren, bie Bors 
bereitungen zur Saat des Winterforns, vorzüglich aber 
der Umitand, daß man ald Saatforn nur ausgezeichnete, 
darum fletd im Preiſe höher ſtehende Frucht kauft, 
icheinen zufammengewirft zu haben, um bad geilrige 
Steigen der Preiſe in fo auffallender Weife zu er 
möglichen. 

Die Hopfenernte bat in einigen Gegenben 
Bayerns bereitö begonnen; über den Ertrag bört man 
die widerſprechendſten Berichte. Im Durchſchnitt bürfte 
Bayern eine gute halbe Ernte machen, und bie Pros 
buzenten werben bamit um fo mehr zufrieden fein, als 
England. und Frankreich nur eine Viertelernte , Baden 
7, und Braunidweig nur . Ernte machen werben, 
Die Stadt Sag; wird nah amtliher Bekanntmachung 
. Ernie und dad Sand Gaaz °/, Ernte machen. 


Dienkeinchriäten Der bisb. Landgerichts⸗ 
arzt zu Arıedberg, Dr. 3%. Joach. Ludw. Winkler, 
wurde ald Landgerichtsarzt nad —— ui der .biöh. 
Landgerihisarzt in Obergünjburg , . Dalte 
Armi, als Landgerichtsargt nad — — * auf 
ihr Anſuchen — verſetzt. 


Driefkaften. 
A 186 fiegt auch faſt jede Nacht hindurch ein 
großer Mepgerbund vor dem Hauſe zum Schrecken der 


Vorüubergehenden. 
Mehrere Gaͤſte aus dem Elephauten. 





Befonntmadungen 
1. Bekanntmachung einer beabfichtigten ————— nach gain im — ———— 






Wohnorn Zahl ber mit 
Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers, auswandernden 
Auswanderers. Familienglieder, 


Ansbach, Stadtinar| dermalen zu Yaut- |Ruppelih, Margareiha, Tochter der Hausbeſihers— — 


giſtrat. ſchin. 


mwirtwe Kuppelich dabier. 


Allenfallſige Änſprüche an dieſelbe ſind bei Vermeidung ſpäterer Mich: beruͤckſichiigung binnen * 


Tagen blerortd anzumelden, — Ansbach, ven 13. 


September 1854. 


Shradbtmagiftrat. 
Meyer 
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w Die k. k. priv, erſte —2 Verficherungs⸗Geſellſchaft 


durch die Alerhöchſten Verrriauagen vom 28, — = — 13. Maͤrz 1854 zum Geſchaͤftobetriebe im 
Konigreich Bayern zugelaffen, übernimmt zu billigen, feften Prämien Berficherimgen gegen Beuerögefahr 
auf bewegliche Gegenflände, als: Mobiliar, Geſchaftgeräthe, Borräthe, Waaren, Feldfrüchte, Vieh, Fabrik⸗ 





einrichtungen aller Art u. ſ. w. ih Städten ſowohl ald auf dem Rande, 

‘Die Präintenbeträge werden In k. bayrriſcher Landeswährung entrichtet und in demſ eiben Müny 
fuße bezahle die Befelliyatt jede Branpentfihäbigung. 

Der unterzeichtete Agent nimmt Verftcherings« Anträge gerne entgegen und ertheilt über die näheren 


Beding ungen ferd berelimillig Auskunft, 
Roıhenburg, im Grpieimber 1854, 


Franz Gg. Buſch, 


Agent der k. k. prib. erſten oͤſterreichiſchen Welficherunge · Geſellſchaſt in 
Wien für die Landgerichte Rothenburg, Leutershauſen und Schillingäfürf, 


8. Belanntmachumg. 

Dh Aufnahme in Die Wild'ſche Vorſchule Für 
Khaben fiber heiier nochmul im Herbſte flat und 68 
wird dieſfelbe Dienflag den 8. Oktober Vormittags 9 
Uhr im bekannien Schullökale Bir. A 298 vorgenom- 
men. In Zukunft Fann der Eintritt — beſondere 
Fälle uusgenoiimen — nur zu Dflern jeven Jahres 
geſchehen. J 

4. Ackerverpachtung. 

Ungefaͤhr zwei Tagwerk Acker in der Nähe bed 
ioraelitiſchen Friedhofes werben naͤchſten 
Montag den 18. September Vormittags 

11 Uhr 
auf der israeliſchen Bemeindeflube im Wege der Ver— 
fleigerumg an ven Meifibietenden in Pacht gegeben. 
"5. Be E, H. Gummi in Ansbach if fo eben 
erichienen und in allen Buchhandlungen zu ‚haben: 
Lehrbeu 


der 
elementaren Stereometrie 
und darſtellenden Geometrie. 
Zum Gebrauch beim Unterricht in Gewerb- 
ſchulen und Gymnafien 


von 


r. Adam Weiß, 
Profeſſor der höhere — und Phyſik am der polh⸗ 
techniſchen 


Schule in Nürnberg. 

— Br, 1 fl. 12 fr. — 24 Nor. 

6. Berzlehungshalber wird dad Inder -Braupaus- 
gaffe Hegende Hand C 24 fammt Garten öffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft. 

Bu "biefens Zweck wird Sirichtermin anf Dimftag 
den 19, September Vormittags bon 10 bis 12 Uhr 
in: benanntem Haus anberaumt und die Bebingungen 
„or Beginn des Strichs befannt gegeben, 


Todesanzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat e8 gefallen, unfern ins 


nigft geliebten Gatten und Vater, Johann Georg Ros 
— — —— — — — — — —— 


einladet 


derus, Stadigerichtöblurnift dahier, ſchon fo früh in 
ein beſſeres Iemfeitd abzuruſen. Diefes für und’ se " 
ſchmerzliche Hinſcheiden in Folge seiner Unterleibent zün⸗ 
dung bringen wir allen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten, indbejondere feinen Herrn Mitkollegen, nur 
auf diefem Wege zur Nachricht. Die Beerdigung fin« 
det Samflag Nachmittags 2 Uhr fat, 
Die tiefırauernden Hinterblicbenen. 
8. Allen Denen, die fidh bei der Beerdigung unferes 
unbergeßlichen Sohnes u. Bruberd Martin Bohner fo 
zahlreich betheiligten, fagen wir unfern Innigflen und 
berzlihften Dank, und birten, dem felig Entſchlafenen 
ein freunbliches Andenken zu fihenfen, 
Die trauernden Eltern und 'beffen Kinder, 


: 9. Ein feidenes, ſchwarz und blaues Tüclein ‚ging 
berloren, um deſſen ‚Burüdgabe in ber Kleinkinder ⸗ 
ſchule der redliche Binder gebeten wird, 





_— 


10. Heute Produktion des befannten,Bauch- 
Rednerd, Bauchfängers und ſtomikers | 
Georg Winmer 
aus Niederbayern 
bei Engerew 
Die Zwifchenpaufen werden mit den 
neueften Wiener u. Alpenliedern ausgefüllt. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Sonntag Nachkirchweih und Tanz- 
mufit auf ver Windmühle, wozu höflich ein- 
en Det i Quringer. 
12. Morgen iſt Nachkirchweih mit Fiſſch⸗ 
fhmaup und Tanzmufit -in Meufes, wozu 
. Briepr Reihß. 
13. A 255 fann der obere Baden, beſtehend aus 
3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern ac. bis 1. Oltober 
bezogen werben. 
"44.D7 ift ein elferner Dfen mit blechernem Hufe 
fag zu verfaufen, auch iſt ein Quartier zu vermieihen 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Nro. 219. 


Ansbacher 


— ⸗0 


Sonntag 





17, September. 


Gehater Japegang.) 


Morgenblatt. 
a 


Lampert. 





Da Pentgehblatt,“ xer einer unterhaltennen mb delchrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, exſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tägii@ ung feäst Duzeapn a eımen Guben. ‚Für viefen Preis fann «4 hier bei der Gxpevitiog (Srügel ſche Bub uderei) und auswärts 
Bora: 


bei jener Bol 


— — —— 


politiſches. 


gen, 15. Gert, Se. Maj. der König hat 
‘in jüngfler den Wunſch audgeſprochen, daß bie 
‚jenigen Eemeinden, welche noch Reine Rarbhäufer bes 
fiten, ſolche anſchaffen und darauf Getreideſpeicher an 
legen möchten. 

7% 8 Hoh. die Frau Herzogin Mar wird 
"Erde dieſes Monars vom Fſchl nah Pofſſenhofen Eich 
begeben, nicht nach Wien, wie itrig berichtet murbe, 
indem das dem Kaiferhaufe bevorftehende fteudige Er⸗ 
eigniß erſt im Monat April erwartet wird. 

U Braunfhweig, 8. Sept. Geflern hielt ber 
"Buftao-Mvolph- Verein feine Schlußveriammlung. In 
Bem vorhergehenden Gotieddienſt hielt Profeſſot Schen⸗ 
kel von Heidelberg die Ptedigt, indem er den Apoſtel 
"Paulus als ein Borbild der enangeliigen Kirche ſowobl 
in ihrer Nord, als in ihrer Hoffnung darſtellte. Dieſe 
Mede machte auf die von Nah und Bern verſammelte 
Menge einen undetkennbar großen Gindrud, Die 
nachfolgenden Berathungen mwurben durch Ditenberger 
bon Welmar mit Gebet eröffnet. Schickedanz ven 
Dünfter fprach über die Wirkfamfeit des Bereind in 
‚MWeftpbalen, Jonas von Berlin empfahl die mufifall- 
ſchen Brauenvereine für die Zwecke der Guſtav -Adolph 
Sılftung. Präflvent Zimmermann gab Miunel und 
Wege an, wir dem Verein nachhaltigere Wirkung zu 
verſchaffen ſel. Meyer aus Kaffel forderte die Univer- 
fhärsiehrer und Geminarbireftoren auf, ihren Einfluß 
für den Guftav-Mnolph-Werein geltend zu machen. 
Srashoff von Düfelvorf ſpricht über den Zuſtand der 
Gemeinden in der preußifchen Rheinprovinz. Die 
Berfannilung wandte ſich hierauf zu dem gemeinfamen 
Unterfügumgöwerf, welches jede Hauptverſammlung am 
Sqluſſe ihrer Berathungen vorzunehmen pflegt. Die 
son den einzelnen Kanptvereinen zu diefem ſpeziellen 
Zweite zufammengelegie Summe beträgt 4700 Thaler, 
Bur Unterflügung waren vom Sentralvorftand vorge⸗ 
lagen Paflau, Offenburg im Großherzogthum Baden 
un Kowal⸗ewo in Preußen, GAulg von Wiekbaden 


dahrzahtung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger bereddnet, beforge bie Erpedition bes Blattes. 





berichtete über die Bedurfniſſe dieſer brei empfohlenen 


Gemeinden. Bür Paſſau jpradyen Sirt von Nürnberg, 
Ney von Speyer, Bauer von Paſſau, Großmann jun, 
vom Leipzig; für Kowalewo Voigdt von Königäberg ; 
für Offenburg BZistel und Schenkel aus Heidelberg, 
Dittenberger aus Weimar. Die Abftimmung ergab 40 
Srimmen für Paſſau, 29 für Offenburg, 8 für Ko 
malewo. Somit war der Unterflügungsberrag Vaſſau 
jur Grbauung einer proteſtantiſchen Kirche zuerkannt. 
Die Hier am Befte gefammelte Kollefte von 180 XIylr. 
wurde vom Berein Braunſchweig der Gemeinde zu 
Offenburg überlafjen. Nachdem ſodann noch einige 
formelle Geſchäfte erledigt, auch zum Berfammlungsort 
für da® folgende Jahr Heidelberg erwählt wär, wurde 


die zwölfte Hauptverſammlung mit Geber geſchloſſen. 


Eine große Anzahl der Abgeoroneten und Gäfle wird 


‚morgen eine gemeinfame Fahrt nad Harzburg umter« 


nehmen, wozu ihnen bie berzoglihe Siaatsreglerung 
die Benutzung der Eiſenbahn irei gegeben hat. 
Drientatiſche Angelegenheri. 
Bien, 12. Sept. Mit ungewöhnlicher Spannung 
ſteht man hier den erften Nachrichten über bie große 
Expedition der Alliierten im ſchwarzen Mesr entgegen. 
Das Intereffe an Ziel und Griolg des kombinirten 
Waffenzuges reicht weit über bie milisärifchen und 
diplomatifchen Kreije hinaus. Man verhehlt fich bier 
weder die Schwierigkeiten des großartigen Unternehmens, 
noch die Höhe des Preijed, um welchen gefämpit wird. 
Die nachhaltige Kraft und die Zähigkeit des nordiſchen 
Meiches ift überhaupt im Deflerreih nie unterſchätzt 
worden, den Beweis dafür geben die foloffalen milltä« 
riſchen Anfrengungen, die hier gemacht wurden und 
noch immer gemacht werden, um von ſchlimmen Bäl«- 
ken nicht unvorbereitet überraſcht zu werben. Die 
allgemeine Aufmerkfamkeit auf bie muthmaßlich letzte 
Waffenthat des biepjährigen Feldzugs iſt übrigens bei 
und feinedwegd dad Ergebniß frivoler Neugierbe ober 
mes müßlgen Imtereffes an kriegeriſchen Ereigniſſen, 
ſondern der tiefflen Ueberzeugung, daß dad Mejultat 
des Expedition zur Entſcheidung darüber weſentlich 
beitragen werde, ob ber Friede mit bem erften Beldzug 
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zu erringen ſei, ober ob «in mehrjähriger Krieg den 
europälihen Staaten nicht erfpart werben fönne, 
Nachdem Deflerreih, größtentHeild durch jeine Aktion, 
die Häumung der Donaufürftenthümer feltend der rufe 
fiihen Offupationd-Urmee bewirkt, alfo bie veranlaj- 
ſende Urfache ded Meltfonflifts befeitigt bat, wird es 
nun Sache der Weſtmächte fein, 
winn für Die Frage ded europaiſchen Gleichgewichts zu 
erſtreiten. Die mihtäriihen Rüftungen in allen Zwei» 
gen dauern bier noch immer fort, 
den legten Zeiten einigermaßen an Intenfltät zugenom ⸗ 
men; ed wird genügen, unter vielen Daten bießfalls 
bervorzubeben, das der Pierbeftand der unter bem 
Beiehl ded Beldzeugmeifters Frhrn. dv. Heß flehenden 
Armee, gutem Vernehmen zufolge, auf mehr als 
80,000 Sıüd gebracht if, woraus fih ein annähern- 
der Schluß auf vie Stärfe der ringeiheilten Meiterei 
und Wrtillerie zieben läßt, — Man ficht in dieſen 
Tagen der Veröffentlichung des Hauptausweiſes über 
die Höhe der Zeichnungen auf dad neue Staatsanlehen 
entgegen, da die amtlichen Berichte aus den ensiernten 
Kronländern, die den Abſchluß ver Rechnungen ers 
möglichen, demnaͤchſt vollſtaͤndig eingelauien fein were 
ben, Daß das Geſammtergebniß die äußerfien Erwar⸗ 
tungen überflügle, kann heute wohl nicht mehr bejimeis 
felt werven. (A. 3.) 

©. Petersburg, 9. Sept Gin kaiſerl. Mas 
nifeft erklärt es für unerläßlih, bie eiervetruppen 
definitiv zu formiren; eine zwölite partielle Retrutirung 
if in der Meftpälite des Reichs angeordnet. Gin Ukas 
befieblt Aushrebung von 10 Mann auf 1000 Seelen. 
(4. 3.) 

Trieft, 14. Sept. 
tinopel, 4. Sept.: Der diplomatiſche Verkehr zwi— 
ſchen Perfien und der Pforte if abgebrochen, gerüdhts« 
weiſe ſchon die Kriegserflärung erfolgt, Der Geſandte 
dee Piorie ift auf ver Müdreiie von Teheran in Batum 
angelangt. Der türkfiiche Binanzminifter ift abgelegt, 
fein Nachfolger noch unbefannt, dad Gerücht bezeichnet 
aber Galib Paſcha. In Wprlanepel -ift die Gbolera 
erloichen. Bon Varna war bie Krim⸗Erpedition mei« 
fiend am ij. ds. afgejegelt, aber wegen ſtürmiſchen 
Wetters am 2. bei Baliſchik vor Anker gegangen. 
Aeghptene Wizefönig verweilt noch bier. . 10,000 
Zürfen find für die Krim beſtimmi. Tunefliche Trup⸗ 
ven bei Beykos ausgeſchifft. Trapezunt, 30. Aug. 
Schamyl bedroht Tiflis mit 15,000 Mann; der rujs 
ſiſche Gouverneur in Tiflis berief Truppen aus KRuruf« 
dere, welche nahe Oriſchaften verbrannten, dann fi 
nach Adrianopel zurüdzogen; Guyon verfolgte fie mit 
6000 Reitern. Gine ruffiiche Eäforte brachte non der 
perfiihen Graͤnze nach dem Generalguartier von Ba- 
jazid eine Karamane von beinabe 3000 Wierden mit 
perfüichen Waaren im Werih von 8 Mill, Piaſtern. 
Selim Paſcha follte Geute nach Konftantinopel, meldete 
ſich aber krank. Athen, 8. Sept. Gine Binanz« 
kriſis bevorfiepend, Neue Gomplicationen wegen ber 


nen ruft. 
einen aͤhnlichen Ge⸗ 


ſte haben fogar in 


Man fchreibe dd. Konfam 


wurden beide arretirt. 


Yuftigorganifation. Die 2 fen 1" Miien 
überwintern. Die Cholera erlofen. "(MB = 

Paris, 15. Sept. Der Moniteur Sringt heute 
eim Dekret, welches alle von der Mlteröflaffe 1853 
noch disponiblen jungen Mannſchaften unter die Fah⸗ 
(J. B. » 9. 8) 


Dermifdhles.._._  ... 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
HI, Sigung im Jahre 1854. 
Achter Ball, 
verhandelt Freitag, 15. Sept. 

Anklage gegen 1) Gg. Yol. Did und 2) Grorg 
DIE von Enderndorf wegen Berbredens des audge- 
zeichneten Diebſtahls. 

Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr. Acceſſiſt v. Bezold; Geſchworne: die HB. 1) 
Korte, 2) Enke, 3) v. Borfler, 4) Merkenſchlager, 
5) Dr. Gründfeld, 6) Salnflein, 7) Schuppartt, 
8) Wagner, 9) Bund, 10) Weiß, 11) Mandel 
und 12) Bufcher. 

Um Morgen des 26. März I, 36. bemerkte der 
Mühlarzt Paulus Anörlein von der Langweid, daß in 
feiner Wohnflube ein Fenſter eingebroden und aus 
derfelben ein Mantel, ein Wams, eine Tabaföpfrife, 
ein Beil, ein Meßbuch, ein Sacktuch und eine om— 
badene Uhr entwender worden war. Es murde bald 
ermitielt, dan einen großen Theil diefer Gegenflände 
der Bimmergejele G. Joſ. Did von Cuderndorf an 
den Tändler Sim, Zeit in Gllingen verfauft bat, 
As am 1. Mai darauf Joſ. Did und deſſen jüngerer 

Bruder Georg Did auf dem Bahnhoie zu Pleinield 
19 fleinerne Maßkrüge zu verkaufen beabſichiigien, 
Joſ. und Gg. Did geftännig- 
ten nun, daß fle zwar miteinander auf die Langweid 
gegangen feien, daß jedoch der letztere die Abficht des 
erfteren auf Begehung eines Diebſtahls nicht gekannt, 
daß Joſeph das Fenſter eingebrochen und in bie Sıube 


‚eingefliegen, Georg aber vor dem Haufe Spaͤhe ge 


jlanden ſei und die gefloblenen Sachen in Empfang 
genommen babe. Weiter gefland G. Jof, Dil noch: 
daß er Anfangs April ein Diebſtahlsvergehen zum 
Schaden der Taglöhnerin Marianne Drbes von Sagt» 


‚brunn durch Eniwendung zweier Betiſtücke, — in ber 


Naht vom ‚20/21. April ein ſolches Vergeben ‚zum 
Nachthelle bes Schuhmachers Alois Hausmann von 
Spalt durch Entwennung zweier Geifen und am 22. 
und 30. April ein gleiches Vergeben mittel Einbruchs 
in den einfam flebenden unbefannten Keller des Bier 


‚bräuerd Polland von Spalt durch Entwendung tines 


eifernen Diens und 19 fleinerner Maßkruͤge verübt 
babe. Nah dem Geſtändniß beider Angeklagien if 
©. Did au bei den Gausmann'jhen Ditbſtahl Spaͤhe 
geſtanden. * 

Die f, Staatsbehörde mußte es lebignch ven er 
ſchwornen überlaffen, ob fle dad Comploit annehmen 
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wollten; die Vertheidigung dagegen behauptele, daß ein 


ſolches nicht angenommen werden könne, daß Georg 
Dick nur Gehilfe, bezichungsweile Begünfliger geweien 
fei. Die Geſchwornen (Obmanı Herr. Korte) erfann- 
ten a) den G. Joſ. Did des Verbrechens‘ des andge- 
zeichneten Diebflabls; ſchon ver. Summe nah Verbre— 
hen, und dreier Vergeben des Diebſtahls, eines hie- 
von unter dem erſchwerenden Umſtande des Einbruchs 
In ein einfamftehendes, unbewohntes Gebäude; ı — 
b) den Grorg Did der Hilfeleiftung 1. Grades zum 
Verbrechen des ausgezeichneten Diebflabls, ſchon der 
Summe, nad) Berbrechen, uud zu einem Diebflahle- 
vergeben — für ſchuldig, wornach der Gerichiöhof 
den G. Joſeph Di zu 5 Jahren und den Georg 
Di zu 2 Jahren Arbeitshausftrafe verurtbeilte, 


Ansbach, 16. Sep. Mit vem heutigen (IX) 
Falle — einer Anflage wegen Raubes I, Grades 
gegen zwei unbärfige Buben von 15 uud 17 Jaähren, 
deren einer zu 8 Jahr. Zuchthaus» und der andere zu 
8. Jahr. Arbeirshausftrafe veruriheilt wurde, (bie Ber- 
bandlung bringen wir im nächflen- Blatte)°— Hat der 
Schwurgerichtobof von Wittelfranfen jeine III. Sigung 
im laufenden Jahre gefchloffen. Die Verhandlungen 
baden gerade 14 Tage in Anfpruch genommen. Der 
Hr. Präfiven, k. Appellationsgerichtsraih Donauer, 
erkannte. in freundlichen Abſchiedeworien an die Hrn. 
Geſchwornen deren Gifer und Gewiſſenhaftigkeit mit ge» 
bührendem Danfe an und bob mit beionderer Bes 
friedigung hervor, daß dießmal über fein todesiwürs 
biged Verbrechen abzuurtheilen war, 


(Choleraſtand.) Münden Bon 13/14.: 
Zugang am 13.: 44 (gegen 49 am vor. Tage) ; Zug. 
am 14.: 37 (alio abermald um 7 weniger); geſt.: 
om 13 an ver Brechrubr 25 (10 weniger ald am 
12.), überh. 31 (20 weniger ald am Xage vorber). 
Alſo ſehr erfreuliche Abnahme! — Ehen jo in Aug - 
burg. Vom 13/14.: Bug. 34 (15 m., 19 w.); 
ge. 14 (3 m., 8 w.); genef. 20 (8 m., 12 w.) 
Nürnberg Dom 14/15: 8 P. erfr., 13 genef., 
1 gef. und 21 in Behandl. verblieben. — Regent: 
burg. Vom 13/14: Stand vom 13.: 2; Zugang 
0; geftorben 1; geneien I, Stand am 14.: 0, — 
Bwangsarbeitsanftaltı Cbrac. Am 13. Sept.: Bom 
dor, Tage in Behandlung verblieben: 18; Bug. 8; 
geſt. 4, genei. 3; bleiben in Behandlung 22. — In« 
golſtadt: Um 14. Sept. 13 erfr., 2 gen., 8 geſt., 


39 in Beh, verbl.; am-12,: 10 erfr., 4 gen., 4 gel, 


A in Beb. berbl,; am 13.: 7 erfranft, 3 genej., 5 
eſt, 39 in Beh. verbl.. — In Garching, einem 
3 Stunden von Münden entfernten Dorie, it gleich« 
falls die Cholera ausgebrochen. — Auch in Bam- 
berg find nach einer Veröffentlihung des Stadige— 
Yihtsarzıeg Dr. Heine daſelbſt ſeit dem I. Auguft 8 
Säle der epidem, Brechruhr vorgefommen, 3 Fälle 
endeien mit dem Tode, 4 mir Genej., 1 Erkrankier iſt 
noch in der Rekonbalescenz. Der legte Erkrankungs- 


fall ift am’. Sept. an einem aus München zugerel« 
ſten Eiſenbahnkondukteur borgekommen. Als ein jehr 
erwünſchies Zeichen gilt Hrn. Dr. Heine der Umſtand, 
daß die unheimlichen Diarrhöen, welche Mitte Auguſt 
fo haͤufig waren, ſeit Anfang Sept. aufgehött haben. 

Wie man vernimmt, beabfichtigt die flädtiiche Bes 
börde Würzburgs neuerdings Brod auf eigene 
Rechnung baden zu laffen, um foldes zu billigerem 
Preiie ald die Tare an die doriigen Einwohner abge— 
ben zu fönnen. Das Brod wird aus einer Mifchung 
von Walzen, Korn und Gerfte beſtehen. — 

(Deutſche Tonhalle) Um den .im vierten 
Ausſchreiben für einen Quintettſatz für Bladinftrumente 
audgejegten Preis find feiner Zeit 12 Bewerbungen 
eingefommen. Die ermählten Herren Breisrichter 
waren die Herren Generalmuflfvirefior F. Lachner, Hof⸗ 
kapellmeiſter E. ©. Reifinger und Generalmuflfdirek- 
tor Dr. Spohr. Den Preis erhielt das Werk mit 
dem Spruh: „Ob ich's wage!“ von Herrn K. Jakob 
Biſchoff in Franfiurt a. M. einftimmig zuerfannt; 
beſondere Belobung das Werk des Hrn, Pfarrers P. 
Müller in Staden bei Briedberg, und belobt wurden 
die Werke der Herren Mufifoirefior K. Hering und 
Wilh. Drabitius in Berlin, 





—— 


Ordensverleibung. Ge. Maj. der König ha— 
ben Sich allergnädigit bewogen gefunden, dem Gtadt- 
kirchner bei der Johannis: Pfarrei in Andbad, Peter 
Shmidt, in Rückſicht auf feine unter Cinrehnung 
von zwei Feldzügen Sojährıgen mit Verläßigkeit und 
Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des P. bayer, 
Ludwigsordens zu verleihen. 


m m I — 


Hiefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monate 
Auguft 1854: 
I. Diftıike: Herr Gaſtwirih Vogtmann. 
Audgetreten find: 
a) freiwillig. 
1, Difrift: Frau Privatiers-Wittwe Behringer. 
b) wegen Wohnortöveränderung:: 
Niemand, . 
Ansbach, am 14. September 1851. 
Der Borftand 
C. Brügel. 


Driefkaften. 


Giner fpendabeln Bäckersfrau wird für die bei 
Zurüdgabe der in Mr. 213 des - Morgen. 


"blatted als verloren ausgeichriebenen Mantille der red» 


lien Binderin gemachte großartige Belohnung von ei— 
nem halben Kreuzerweck ver verbindlichſte Tank gejagt, 
und biemit die Anfrage verbunden, ob vielleicht bei 
Beginn der fommenden Baflen ald Nachtrag zur Ber 
lohnung für die Binderin auch noch eine Baftenbreze in 
Ausjicht jtebt. Einige Nichtbetheiligte. 


Verantwortlichet Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bi E. H. Gummi in Ansbach if fo eben 
erichienen : . 


Zum Schutze gegen die Cholera 
vo Dr. vr. Grauvogl. 
Zweite vermehrte Auflage. Pr. 12 kr, 

Zur nochmaligen Auflage dieſes Schriitcheng ver» 
anlaßıe den Herrn Veriaſſer lediglich) der Wunſch, dem 
Publitum dienftlich zu fein. Zugleich nahm er Gele— 
genheit, einen eigenen Abjchnitt über die Hilfsmittel, 
bad Grlöjchen der Epidemie zu beichleunigen, beizufügen, 

2. So eben it erjhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Schrgang des Rechenunterrichts 
in Bolföfchulen 


bon 
Johann Friedrih Heuner, 
26 Bog. gr. 8. brochirt Pr. 1 fl. 24 fr, — 24 Nor. 
Der Name des Herrn Verfaſſers bürgt allein ſchon 
für die tüchtigſte Durdführung dieſer prafiifchen Aufe 
gabe; überpieß liegen bereits bie günſtigſten Beurrhri- 
lungen von Praftifern über dieſes Bud vor. — 
Dazu für die Hand des Schülers: 


Aufgaben zum Zifferrechnen. 
3 Hefe a 6 fr. 
Dieſe Aufgaben, wie indbefondere die Bacite dazu 
find auch im Lehtgange enthallen. Bei Einführung 
an Schulen wird auf 10 Gremplare 1 Freiexemplar 
bewilligt, 
Ansbach, den 15. September 1554, 
E. H. Gummi's Buchhandlung. 


8. Aderverpachtung. 
Ungefähr zwei Tagwerk Acker in der Nähe des 
iöraelitifchen Friedhoſes werden nächflen 
Montag den 18. September Bormittags 
11 Uhr 
auf der idraeliſchen Gemeindeftube im Wege ver Mer 
Rleigerung an den Meifbietenden in Pacht gegeben, 














4. Sandſtein⸗Pyramiden 
mit Metallüberzug, zum Einſtecken und Anzünden ber 
Bundpölzer, das Süd 6 fr, bei Gr. Gülgom. 


5. Vom Haufe D 321 bis zum Drechäler Steurer 
in der Adlerwirthagaſſe wurde ein rothes Portemonnaie 
mit 1 A. 5 fr. verloren. Der redliche Binder wird 
gebeten, daſſelbe gegen Belohnung D 321 abzugeben. 








6. Dienflag den 19, fahn eine leere Ehaife von 
D 25 nach Nürnberg. 


Sonntag Nacht irchweih mit Fifch— 
ſchmauß und Tanzmufik auf der Wind⸗ 
muhle, wozu hoͤflichſt einladet Auringer. 


m 


8. Heute Produktion des befannten Bauch- 
Redners, Bauchfängers und Komilers 
Georg Wimmer 
aus Riederbayerır 
Nachmittag halb 4 Uhr aufden Nufbaum. 
Abends 8 Uhr in der filbernen Kaume. 

Die Zwifchenpaufen werden mit den 
neueften Wiener u. Alpenliedern ee = 
9. Heute Militär- Blehmufif auf vom Mein 
berg. Entiee nach Belichen. 
10. Heute iſt Fiſchſchmauß und Tonzmufit 
in Neuſed bei Briedr. Reiß. 
Heute Sonntag bei gutem Moig« 
Bier, wozu hoͤflichſt einlanet 
Wirih Pheiffer. 
12. Diorgen Schlachtſchüſfel bei Ya Ätit Tiger, 
13. Dontag Shlatfhüfel bei Vehelbarher. 


14. Montag Schlachtſchüſſel und Abends Ger 
velatwürjte bei Henfelmann. 


15. Montag Schlachtfch uf fe mit Kr autwr⸗ 
ſten im Vogel Strauß. 


— — —ñ —s ñ f 
16. A 60 iſt parterre ein Quartier zu bermieihen, 
47. D 7 wird ein Sparkochofen zu kaufen gefucht, 





Fremdenanzeige vom 15. September. 

Stern: 59. Ri. © Heukelom von Elberfeld, 
Stock von C.allsheim. Löwe: Hr, Dekan Käppel 
von Thalmannsfeld, Hr. Kim, Schneider von Augs- 


burg, Krone: Mr, Leward, Mentier aus England, 


Birkel: Hr, Kfm. Sirgel von Nürnberg, Hr. Dend⸗ 
ler Faiſt von Ellingen, 
Schrannenpreife, 
Ansbach, den 16. September 1854, 














Bere | __ Pre A 
Gattung. | Höcrer | Mittel | Rieprigfterf gem nf falten. 
ET. ee 
J t 4 

Kern 22 | 15] 21 1 a5 [21 12] 1) 3 4 
Weizen 20 | 42 4 19: | 28 8 17 | 80] - —* 42 
"Korn 18,32 517 !52 | ır ] 20] —— a 
Gere 1130 J aı Var kıo ] as] — 21 1 _ı— 
Huber 51] 27 5,0 4153 —|9 zr 
Wochenmarkt: — Schmalz: das Pi. 22—24 


fr., Butter: das Pi, 17--22 Fr; Eier: 5 und 
6 St. für $ fr; — Kartoffeln: 97 Side, ver 
große Meg 40—44 fr., die Maas 1’), — 1%, 25 
Kraut: 16 Wigen, dad Hundert 1 |. 40 I. — 


2 fl; Erbfen: die Maad d—5 fr; Linfen: die 
Maas 5 fr, 


Deud und Verlag von Carl Brügri in Anddbach. 


Nro. 220. (Zehnter Jahrgang.) 1854 


Ansbacher Morgenbtatt. 


Ki er 
Mikleta. 


Dienſtag 








Das Mergenblatt,“ won einer unterbalteuden und beiehrenben Sonntags ·Seigade begigitet , eigeint u Ausuchme an 
tägii@ ums fofter viertelfährig einen Guben. Bür viefen Preis ann 00 hier bei ber Ervebition — —— —2 
dei jener Voſt mitteld Verautbezahlung beſtellt werben. Juſerate, vie geivaltene Beile zu 2 Rreuger beredinet, beforgt bie Erpeditien det Mlattes. 


Beftellungen auf das Morgenblatt 
Ä für_das mit dem 1. Oktober beginnende Ate Ouartal I. 38. wollen unfere aus⸗ 
wärtigen verehrlichen Xefer, die das Blatt duch die Poſt beziehen, nunmehr ungefäumt- 
bei diefer machen, damit noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats deren Beftellungen 
bei dieffeitiger Expedition eintreffen und die Blätter mit dem Beginn des neuen Ouar- 


tals ununterbrochen zugefendet werden können. Das Uebrige befagen vorftehende Elein- 


gedruckte Zeilen. 


— 


Politiſches. 


Münden, 17. Sept. Se. Majeſtaͤt der König 
haben fih unter dem 9. d. Mis. bewogen geiunden, 
den biöherigen Staatsraih im außerorbentlihen Dienfte, 
Dr. Er. v. Ringelmann, unter gleichzeitigem Be- 
rufe unter bie Staatdrärhe im ordentlichen Dienjte zum 
Staatöminifter der Juſtiz zu ernennen. (M. M. 3.) 

— Se. Majeftät ver König haben durch Ent« 
fgltegung vom 12. 1. Mit. auf bie zu Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Kenntniß gekommenen vielſeitigen Wuünſche ber 
Generale Siabboffiziere, Offiziere und Beamten des 
Heeres und ded, Penflonsflandes, allergnäpigft zu ges 
nehmigen gerubt, daß dem in der Schlacht bri Poloczk 
1312 am. 18. Auguft verwundeten und dort am 23, 
Auguft in Folge dieſet Verwundung geflorbenen, wäh 
send einer 62 jährigen Dienfizeit im Brieden und in 
15 Feldzügen hochoerdienten @eneral der Infanterie, 
Erasmus Grafen von Deroy, in Münden ein Denke 
mal errichtet werde, und ein befonderer, unier ber Bor« 
ſtandſchaft feiner Exc. des Generalkapltaͤns und Gene · 
rals ver Kavallerie, Frhrn. von Zweibrücken, befteller 
Audſchuß alle varauf bezüglidgen Vorarbeiten und alle 
folgenden Geſchaͤfte hierſelbſt zu führen habe. (N. 3.) 

Braunfhmweig. Laut der Dehnungsablige 
des evangel. Vereins der Guſtab . Adolphh Stiftung find 
vom 6. Nov, 1852—1853 im Ganzen 275 beprängte 
ebaneliſche Gemeinden mit 67,244 Thlın. unterſtutzt 
worden, Davon fallen an groͤßern Summen zum 


durni 





Bau neuer Kirchen auf: Feldlirchen 2574 Thlr., Ma 
xis 1454 Thlr., Pafjau 1044 Thlr., Oſche 1989' 
Thlr., Oelde 1974 Ahle, auf 





_ Vermifchtes, 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranfen. 
IH, Sigung im Jahre 1854, i 
Neuntier und legter Fall, - 
verhandelt Samftag, 16: Sept, - 
Unflage gegen Iohann Brofhauer-von Langen⸗ 
jenn und Chriſtoph Gäberlein von Lauf wegen 
Verbrehend des Maubes EIL Grades, J— 
Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Bertheidi« 
ger: Hr. Rechtapraltikant Kreß; Befhmworne: "bie 
99. 1) Uebel, 2) Hllpert, 3) Korie, 4) Schaup⸗ 
pardt, 5) Salmflein, 6) Hauf, 7) Stiegler, 8) 
Prob, 9) Schuſter, 10) Wambach, 11) Merken⸗ 
ſchlager un 12) Aug. EEE . 
Die heute auf der Anklagebank figenden ziel’ 
Bürſchchen ließen cher alles Andere als zwel Rauber 
bermutben, Der: Eine, Joh, Brofganer, erit IF! 
Jahre alt, ift ver Sohn eined Taglöbnerd aus Lan⸗ 
genzenn, war früher bei einem Gtrumpiwirter - in | ver 
Xehre, iſt bemjelben zweimal entlauien und fpäter. als 
Bäderlehrling: nach Nürnberg gelommen, er genoß 
feine guie Erziehung und war häufig zum Bertelnian« 
gehalten worden, — ber Audere, Chriſt. Ha be r⸗ 
* Pe DEE 


BdHh ’ 








—E 


nem Metzger und einem Bäder a r Lehre enılaus 
fen. Beide nichtönugige Buben find zulegt bei zwei 
Bädermeiftern zu Nürnberg in der Lehre geweien, ger 
gen Ende des Monats Juni I. 38. wieder entlauien 


dot Häbeni: fich mehrere Tage in der Gegend voul Mitch 


‚ berg auf dem Bertel berumgetrieben. Am 29. Juni 
L et ſte ie er Nie von Schweſnau den 12 
jabrigen @änfehinienfohm Gg· Maußner vom Mobren⸗ 
vor aut der re ſthend und fein Geld zablend, 
vos A fig während did Tages‘ zufammengebettel: batte, 
Es beſtund deſſen Baarfhait, die er furg vorber 
für Kupfermünze eingewechſelz haue und an«ber er 
feine Freude. zu baben ſchien, in,6, Setbſern und 4 
@fofdten,; zufhmeh ’alfo in’ 49 fr Die bemetkend, 


fawetten Froſchauer unde Hüßerkeim den Maußner auf, 


mir ihnen zu grhen und verteilen‘ von Knaben auch 
wirtlich ai water dem Vorgehen, daß er im märhflen 
Doris recht, viel befonmen mürbe,. . As fle, gegen 
Stein jugend; 
zurüdgelegt hatten, machten fie dem Maußner glau- 
bend, e3 komme ein Gendarm und deßhalb mühıen fie 
fih nun ſchnell in einem an der Straße gelegenen 
Walzenacker J verfteden, wad dem Maußner natürlic) 


einltuchtete. In: Denn Matzenacker warf: dantı einer ber. 
beiren Burfhe nen! Maußher zu Bonen,  Eitierb ſich 


auf ihm hinauf und bielt ihm gewalifun Mund ‚und 
Nafe zu, damit er nicht fchreien konnte, während ber 
unter Burſche ihm aus ver rechten Hand, in welcher 
er feine 48 Er. fefihielt, das Geld entwand und mit 
foldem davon lief. Brofchauen und Häberlein, welche 
beide noch an vemfelben Tage zur Halt gebracht wur⸗ 
den, geftanden“ ſogleich in der Vorunterſuchung, wie 
auch heute ıbei der oͤffentlichen Verhandlung die Ber« 
übung der That unummmunden 

Bei folder Sachlage erklärten die Geichwornen 
(Dbmann Hr. Korte) beine Angeklagte: des Verbrechens 
des. Maubes III. Grades unter dent erſchwerenden Um⸗ 
Rande der verabredeten Verbindung für ſchuldig, und 
bers Gerichtahof verurtheilie ſte nach dem Antrage des 
Staatganwalts ir das geſetzliche Sirxaſminimum, nim« 
lich — Froſchauer zur. Kettenſtrafe (d. i. 


— — 


lebenéhänglich) und Häberleim: bei noch nicht: 
zu abptjähriger- 
— 68 flebe' zu vermuthen, daß 


jurüdgelegtem 16. 2ebensjahte 
Zudryaudfiraje 
der Gerichiähof, wie die Bertheivigung beantragte und 
bie. Staata behötde jeinene‘ Grmejjen überließ, einen Die 
Ralal-WrgneNigungbantrng. — werde. 


(CA.eꝑiepreide München war die 
Schranne am 16: ſehr frequent. Weizen iſt um 2fl. 
32 fr, Gerſte um 18 kr. geiallen, Korn’ vagegen um 
18; fr. geſtlegen. Wittelpreis: Weizen 23: 9 fr, 
Korn 26 fl 2D kr.,. Gerfle 1% fir Bin — Im 
Augsburg gingen am 15. die Preife bei Weizen 


br‘ —* 
vage fe eine 
on «ir 


Baber uni 74 fr. im Preiie, 


taum die Hälfte ves Weges vabin 


um.7 fr, . Mogden um 2 FB 
fe. zurid: Vo Bars a die une 48 fr. uny * 
der um 5 ii, Mi Den Bo 
Kern 22 fl. 57 kr., Roggen 19 fl. 33 fr., Gerfe 
11 fl 43 fr., Haber I fl. 16 kr. — Sandehut, 
15. Sevt, Die Zuiubr zur beutigen Schranne war 
ungewöhnlich Hart. Bon 3 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
bhärge ſich Wagen an Wagen. Weizen‘ fiel; um Ye 
40 fr., Kom um 13 kr., Gerfte um 33 fr. und 
(Nur noch etmad- Ge 
duſd, wird nd rund bald beſſer machen, und 
zwar bedeutend und bleibend.) * 

(Choleraſtand.) Münden Vom 14718.* 
am 14. grft. an ver Brechruht 28, überhaupt 43; 
Zug, am.15.:.3h (um Ör weniger ald Tags zuvor). 
— Yugsburg. - Bon 1415.: Stand om 14. — 


in Folge gepflogener Rrvifton — 130% Zug.: 22 
(Im, 13 w); oh BE (ld mi Hm}; 'gen.: 588 
(21 m, 3% wi); WBeſtand am 15: 9. Vom: 154 


Any.‘ bi 14, Sept. find 2271 Verſonen am ben 


Brechrubt erfr,, 914 gef. und 1324 gem. (excl, des 


Militärs); vom 15/16.: Stand vom 15.: 91T: Zug.: 

29 (13 m., 16 w.); get. 9 (Im, 4 W.); gen: 
18 (6 m, 12 w.); Beſtand am 16.: 93. — 
Nürnberg. Bom 15/16.: 12 Perf. eıfr., 6 gem, 
7 geit. und 20 in Bebanpl, verblieben. — Regen d- 
burg, 15. Sept. Im unferer Siadt iſt fein weiterer 
Brechrubrfall vorgefommen, und iſt die Seuche gortlob 
im Augenblide aus unferer Stadt verſchwunden. 
Ingolftadt, 13. Sept. Nachdem die Stadt Ingols 
fladt bereits ſeit dem 42, Auguft von ber, Bredrubr, 
heimgefucht iſt, bat ſich die; Krankheit nunmehr auch 
über mehrere Gemeinden des - Karbgerichtöbezirfed Ine 
golſtadt mit großer Heftigkeit ausgebreiier. Indbefone 
dere ift vieles der. Ball in dem Dorie Gtiling, dann 
in der Markigemeinde Gaimersheim, wo ungeachtet ber 
aufopierndflen. Hingebung der Aerzte dieſe Krankheit 
ihon in den erflen Tagen zahlreiche Opfer geiorbert, 
— Traunftein, 14. Sept. Die Zabl ver Bis 
beute Abend an- der Brechruhr bier Geſtorbenen beträgt 
49, was bei einer Grfammibevölferung vom nicht vol» 
len 3000. Seelen, wie fie unier Städtchen zählt, bes 
deutend genug iſt. — In der Straianflalt Gbracd 
amı 15, Sepr.: Staud vom vor. Tage 22; Zug.: 5 
gefl.: 3, gen.: 1, in Behandl. verblieben: 23, 
Nach einem medizinischen Organ beläuft ſich die Zahl 
ver Gholera-Sıerbiälle bid zum 10. Sept, in ganz 
Frankreich auf 73,500: Blos 17 Departements, 
aljo ciren eim Fünftel des Landes, find bis jegt bon 
der Seuche verſchont geblieben. In Baris führt das 
Abnahmen der Gholera fort. — Auch in Neapel 
gebt es mad) einem Briefe vom 4. ds. mit der Cho— 
lera täglich beſſer. „Wir batten*, wird geſchrieben, 
„einige Tage mit ſehr heftigem Regen, und dieſe baben 
die Luft abgekühlt, ſo daß wir, wie es ſcheint, von 
dem: Uebel vorerſt befreit ſind. Seit vier Tagen iſt es 
nun wieder warm geworden (22 Grad) und trohdem 


— 
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kelne vermehrten Gbolerafälle. Die 30, welche noch 
«datt ferben, fdhreiben fi, meint von ftüßerem Das 


tum. — In London dageam bat die Cholera, 


welche in der dor. Woche 1287 Opfer. forderte, in 
ven wiebrigerm und am dichteſten bevölkerten Theilen 
einem Rurafter angendmmen, ven ſich die Aerzte blos 
ala‘ „Met *! erklären können. Im’ der ſchlimmſten Straße 
des Weſtendes, Broadſtreet, Golden Square firl ein 
Fleiſcher ploͤtzlich in ſeinem Laden nieder, einige Mi— 
nen: darauf fein Biuder. Die Frau haute eben nur 
noch Zeit, ſich zu Bert bringen zu laffen, um eben- 
falls. nach einer Bierteltunde zu flerben Während 
derielben. Beit fiel ein Mann. der eben im eine Droichfe 
Reigen weilte, tobt vor derielben nieder. In dem 
Haufe, aus welden er fam, farben ſechs, in dem 
Haufe daneben ebenfalls ſeches Verionen, Wibrend der» 
felben Zelt farben in den benachbarten Hoſpitälern 
eBentalld vie meiiten Perſonen. Der Schiecken, welcher 
fi verbreilete, bar inzwiſchen wieder nachgelaiten, da 
in: ven feßien Jagen dieſer Woche die unerflärlichen 
plögkihen Todesfalle ſtich ſeht vermindert: haben, Die 
Aerzte ſprechen aber immer noch von vielen plöglichen 
Sıierbeiällen ala einer Folge von Peſt. Mebrere ©0- 
fpiralärzte machen jept auffallend glückliche Erfolge der 
Behandlung ver Gholera min Bibergeit. bekannt. Mon 
Hunderten damit Behandelter ſtäarben nur drei und 
zwar blos deßdalb weil die Wärterinnen nachweislich 
bie betreffarden Vorſchriften vernacbläfftgt Daten; in 





Loth jede halbe Stunde, bis bie Krämpfe und Entlee⸗ 
rungen nachlaffen, und laffen dabei Waffer trinfen, fo 
biel ver Kranfe nur immer will.) Brivarperionen bes 
ſtätigen durch ibre eigene Erfahrung, die fie in ver 
Times 9. veröffentlichen , die wunderbare Kıaft viefeh 


Mittel gegen das Shoteragit. 





Drichkaften. | 

1) Den „Ginigen Nichtbetheiligten“ im Brieffaflen 
be vor. Blattes zur Nachricht, daß ihre Berbeiligung 
bei der nicht zureichend errcienenen  Belobnung der 
reblichen Finderin der verloren gemrienen Mantille 
durchaus überjldfig war. Die von einem Bamilien« 


mitglied, dad um die Suche nicht das geringſte ge» 
wuht, verabreichte Belobnung von einem Köpichen 


Weck war genugiam vergrößerte ton der beibeiligten 
Braun, de bei verargen, mie bei andern Gelegenbellen, 
gar wohl zu geben weiß, langſt zurecht gelegt, Wer 
diejelbe eiwas näber kennt, wird gene glauben, daß 
nur durch ein Berieben (mas im Yeben ja doch wobl 
öfters und bisweilen vielleicht ſogar auch den wobhl⸗— 
meinenden „Ginigen Michrbeibeiligten *  vorfommr) 
die beflimmte Gabe ungebübrlich verfpätet an vie bes 
ireffenden Verſonen abgegeben wurde. 

Gin Berheiligter und darum nicht Unberuiener, 


2) Das Verbot des Mitnehmens der Hunde in 


einem Balle,. mell I wer Kranfe'worker durch“ Spirimd Wirthébauſer und bifonderd in Wirbsgärten dürne 
un® Opium unfählg- geverden wär, ben Anarıffen zu wieder einmal in. Grinnerung gebracht werden, 
wiperiiehen. Sie geben ziemlich ftarfe Portionen (1 (O arme Hunde! ibr genirt wieder uberall,) 
z keraniwerilener Kedutrur! 3. W. Weder. 
Bekanutmachunqen. 
42. Bekanntmachung. 2. Befanutmabung. 


(Landwehr · Etat und Neluition pro 1853454.) 

Die zur Herflellung des Eiats des k. Yaudmehrs 
bataillond und der Meluitionsbeiiräge pro 1853,54 
beſtimmte, gemiſchte Kommiſſton wird fi am 

Mittwoch den 27. September d. 38. 

Nachmittags 3 Uhr 
im Sigungszimmer des Dagiftrats veriammeln, was 
nad Vorichrift der Landmwehrorbnung mit ber Bener- 
fung befannt gemadt wird, daß es jedem Reluenten 
freiftebt,, in dem bezeichneten Termine etwaige Rekla— 
mationen anzubringen. 

Zu vleſem Behufe liegt die Relultiondliſte, welche 
in Folge der allerhöchſten Verordnung vom’ 9. Wal 
1854, Abänderungen ber Landiwehrerbnung vom 7. 
Mirz 1826 beireffend, mehrere Aenderungen ber bis- 
berigen Neluisionöbeiträge erfahren hat, zur Iniormas 
tion der Reluenten vom .20, d. Mis. an bei dem 
Bataillons⸗Quartiermeiſter Deder auf. 

Eine Terminsrerſaͤumniß bat’ den der 
Reklamatlon zur Folge. 

Ansbach, den 16. September 1354. 
Stadtmagiſtrat. Kgl. Lanpmehrbataillond-Gommando, 

Meyer. v. Kraffı, 


(Vervachtung von Gruneflüden betreffend.) 
Am Minwob den 27. Eepiember Bormütags 
11 Ubr 


werden im Geichäfttzgimmer Nr. 10 des Matbbaufes 


1 Tgw. 80 Dez. Ader bei der Ziegelhütte, Bınr. 
193"), 

3,17 „ Seelbabmwiehe bei Schallhauſen, Nr. 
235ab, 

2. — „ESchweiheréwieſe, PlNr. 2065, 


anderweit auf 6 Jahre verpachtet und Pachtliebhaber 
hiezu eingeladen. 
Ansbach, am 18. September 1854, 
Stadbtmagifltrat, 
Meyer, 
3. Bekanntmachung. 

(Berpachtung von Stütungsgrumditüden betreffend.) 
Am Mitwoch ven 27. September Bormittags 11 Uhr 
werden im Oefchäftszimmer Nr. 10 des Rathhaufes 
dabier bie zur St. Iobannis-Kirhenftiitung gebörigen - 

6 Tgw. 20 Dez. Schranfenmwieje bei Neufes, PlNr. 50, 

. 23 „ der in der Schwemme, PlNr. 1967, 

0 „ 78 „ Wiefe bei ver Aumühle, PlNr. 192 
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andermweit anf 6 Jahre verpachtet und Pachtliebhaber 
biezu eingeladen. 

Ansbach, den 18. September 1854. 

Rupprecht, Kirchenpfleger. 

4. Das zum Nachlaſſe der verlebten Wiuwe Ba- 
betia Wiener dahier gebörige Wohnhaus in der Roſen⸗ 
bargaffe Lit. A Nr. 234, mit einem Höflein, ſowie 
der Eynagogen-Sig Nr. 19 dahier follen aus freier 
Hand verfauit werben. 

Der Unterzeichnete ift beauftragt, eiwaige Kaufs⸗ 
offerie enigenzunehmen, was berjelbe Yermiı zur die 
fennichen Kenniniß bringt. 

Anebach, am 13. September 1854. 

Dr. Berlin, 


— — — 


Eine Sendung weiger Herren-Demden 

& neuefter Bagon, mit [chmalfaltigen Brufl-z 

eo Einfägen und modernen weiten fogenannten 
Gavalier-Manfchetten if ſoeben bei mir RR 
© angefonmen und empfehle ich Diefelben zu ge» 5 
— neigter Anſicht und Abnahme ergebenſt. 
©. L. Kitzinger. F 


0.60.000.001000000,08 


6, Allen den vielgeehrten Herren, fowie Breunden 
und Befanntrn, welche unfern innig geliebten guten 
Garten und Bater die legten Beweiie ihrer Liebe durch 
die Begleitung zu feiner ew'gen Ruhe an den Tag 
legten, ſage ich den tieigeiühlteften Danft, Möge Gott 
alle vor ſolch ſchmerzlichen Schickſalsſchlägen bewahren. 
Id verbinde zugleich die Bitte, dem mir Unvergeßli- 
chen ein freundliches Andenken zu bewahren, mir aber, 
ber jo fchwer Bebeugten, ein flilles Beileid nicht zu 
beifügen. 


oo 


Lıfette Moberus mit Kind, 
Stadtgerichtdiurniſtenwittwe. 
7. Unterzeichnete empfieblt ihr wohlaſſortirtes Lager 
von künſtlichen Blumen, ſowohl eigene Fabrikate als 
aud seine iranzöflibe Blumen, zur geneigten Anſicht 
und Abnahme bei reeller und prompter Bedienung. 
Mina Lippader, Upenfirafie A 341, 


8. Neue holl. Voll-Haringe find angefommen bei 
Carl Aug. Strelin 
in der Nürnberger-Straffe, 





Bapiers 
Augsburg, 14. Sept. | 


Bayer. d CSbl. 101%, 8. Deſter 0/, Metall. 72'/, 
„ da nn 1 177 Fe ” —* 
" 4 " ” 92 ©. * Dolutn. 1072 
" 3'/ [7 " 88 6. Würt. 44 Obl. 101 
Fr | „Grunde. 921,0] „ I un 80% 
Bant:ft. 720 B.lBan 37, 5. m 87%, 
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9. Eine friſche Sendung ganz ſchoͤner Kiopffleine 
find angefommen und zu haben bei 
Schuhmachermelſter Huber. 


10. Am Sonntag Nachmittag wurde von Ober 
eichenbach bis in die Schloßvorflabt hier ein Kleiner 
porzellanener Pfeifenkopf mit Schillers Porträt verloren. 
Dem Binder wird bei Zurücdgabe der Werth des uns 
des zugefidert. 

11. Schon vor acht Tagen ging eine goldene Broche 
mit rothem Stein und blau und weißer Emaile vers 
loren. Der redliche Finder wird gebeten, ſolche gegen 
angemefjene Belohnung undgroßen Dant A 30 abzugeben, 


12. A 100 ift ein großer eiferner Ofen zu ber 
fauien, 


13. O 7 find folgende Holjgattungen zu verkaufen: 


Dürres, bedeichenes Holz, die Klaiter . . 12 fl. 
: = v„ We Sorte 10 fl 
e a Sıöde, die Klaferr . . BA, 
r — Prügel» oder Herdholz. 6 fl, 


14. Im Haufe D 387 find mehrere ganz gut er« 
baltene Weinfäffer von circa 1 did 4 Gimer zu vers 
kaufen. 


15. Im Störiſchen Bräuhaus iſt ein großer der⸗ 


ſchließbarer Boden täglich zu vermiethen und ein großer 
Liferner Dfen zu verkaufen. 


eg Das Bier har fich feit vorigen Dien« 
Ja Rag um mehr ald 49 Proz. gebeffert, 
Auch foll heute von Hrn. Wimmer vor« 

trefflich ba uchgeredet und ausgezeichnet solo ges 


fungen werben. 
17. Heute Schlachiſchufſel im Elephanten. 


13. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwür 
flen in der filbernen Kanne, 





19. Heute Dienftag Schlachtſchafſel bei 
Wirth Meifter, 


20. Heute it Schlachtſchüſſel, wozu böftichft 
einladet Mohleder zur Wolfeſchlucht. 

2. Im Hinterhaufe der Krone find zwei QDuarılere 
mit und ohne Werkflarte zu vermiethen; auch iſt das 
ſelbſt Dung zu berfaufen, 


— —— — — 
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und GoldeCourſe. 
Frankfurt, 





14. Sept. 
‚ce err. 250 fl. Eoofe 113 Neue Loulsd'or 10 NA. 453 fr 
Badiſche r „69 Piſtolen ofl 32 Mr. 
—— „40/.Pt. örbb'e 10 A. 1 PR, 
Darmſt. 5 2. „ 100', Poll. 10 f.St. 9 M. di fr 
— 251 „ 31’, Randdutaten 5 fl. 32 Er. 
Naff. 25 fl. „ 29%, 20 Sraniatäde9 fl.22 Er 
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Druct und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 221. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 


Ansbacher Morgenblatt. 


—— 0 1 


Mittwoch 


—— — 


20, September. 


Duatember, 








Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltenden un beichrenben „Wortrage-Beigade‘‘ begleitet, erſcheiat — wit Anen ıbme ver Montags — 
tagli@ un fofter wierrelfahrig einen Guten. Hür Mefen Preis fann cu bier bei der Erperition (Srugel ſcht Suchda uderei) aud ansmarıı 
dei feber Bor mittels Borausbezahlung beftellt werten. Imfeate , die geſpaltene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge bir Grpebition neh Alattes. 


—— 





Politiſches. 


Münden, 18. Sept. Aut der getroffenen Wahl 
des neuen Juſtizminiſters ſchließt man, daß vie vers 
tagten Kammern in Furger Zeit einberufen und denfels 
ken die fi am das Sirafgeſetzbuch anreihenden Gnt= 
würſe eines Strafprozeſſes u. ſ. w. vorgelegt werben, 
Hr. v. Ringelmann ıft bekanntlich ein begabıer 
edner, in das Syſtem der ‚projefiriem größeren Ge⸗ 
fegentmoürie fängft vurd feine frühere Wirkfamfeit eins 
geweiht und deßhalb auch don Si. Mal. mit der Aus· 
arbeitiing eines hlerauf bezuͤglichen Gejegeumwurfed bee 
traut worden. (M. 8.) 

Köln, 10. Sp. Die Abhaliung der mad 
Köln audgefchrlebenen Generalverfammlung des „Ras 
ıbolifgen Vereins für Deuifchlann" ſollie nad) der 
Merficherung ded Oberpräflventen Hrn. ‚vom Kleiſt er⸗ 
laußt werben, wenn ber Erzbiſchof erflären werde, daß 
auch er die Verſammlung ım Köln wünfde, und ſich 
hafür verbärgen Molle, daß von den Verhandlungen 
daffelben die Politik Preußens, vie politiſch · kirchlichen 
Verbättniffe beiteundeter Staaten und dritiens jebt 
konfeſſtonelle Volemit audgeſchloſſen bleiben- würden. 
Da der Hr. Garbinal glaubte, eine ſolche Bürgſchaft 
nicht abernehmen zu können, „so lange dad für die 
VBerſammlung beſtehende @emle ihn nicht darum ans 
gegangen habe, jo wandie fih der Oberpräfldent an 
dieg Gomlid, mit der Ginladung, daſſelb⸗ oder ein zu 
beauftragended Mitglied möge ſich bei ihm einfinden. 
Das lehtete geſchhah, und es empfing das Comns 
Mirgliev die obenangeführten Gröffuungen nit dent bes 
merfendiwerthen Beifügen: daß wen das Gomite den 
Du der Berfammlung nach irgend einer andern Siadt 
der Mbeinproving verlegen wolle, bie Genehmigung ber 
Staatäbehörbe ſofort erihellt werdem würse, Das Go 
mis einigre ſich zu bem Beſchluh, vie Borberungen 
abzulehnen, darauf folgte dad Verbot dar Verſamm · 
lung. 
heit, 


Drientalifche Angeleg 
4, daß die 


Wien, 15, Sepi. Es beftäilgt 





fünfıige Haltung Deflerreihs gegenüber den Weftmaͤch⸗ 
ten haupifächlich von der fernern Kriegführung der 
legıern abhängt, Es haben in dieſer Hinſicht in leh · 
terer Zeit Konjerenzen zwiſchen dem Graien Buol un 
den Geiandien der Weſtmächte flatigefunden, welche 
ſich auf dieſe Angelegenbeit bezogen, und es fann ywer« 
fiyert werben, daß dieſelben ein nah beden Seiten 
bin befriedigendes Mejultar gehabt haben. - England. 
und Frankreich haben ſich mit den Erklärungen bes 
dieffeitigen Kabinets befriedigt erflärt und ibrerieiis 
Gröffnungen gemacht, welche feinen Bweliel mehr üb- 
sig laffen, daß man ernſtlich eniſchloſſen if, vie ru 
flige Uebermacht ſowohl im ſchwarzen Meere als auch 
in der Dſtſet vom Grunde aus zu brechen. 


— 65 find umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
um die Nachricht von dem Erfolg der Krim-Erpedis 
tion ſchleunigſt aller Welt zu verfünden. Gin Moifo« 
ſchiff wird den erſten Bericht nach Küftendfche bringen, 
ein Tatar von dort über Czernowoda, Sloboſia, Pio- 
jefti nah Kronſtadt, von Kronftadt wird ihn ver Te⸗ 
fegraph raſch überall hin befördern. 


— Während Marjgall Sr. Arnaud feine Truppen 
durch eine feurige Beneralordie zum Sebaſtopoler Unierneh- 
men zu begeiftern ſuchte, erließ der prakliſche engliſche 
Oberbefehldhaber Yord Raglan eine einfache Ordre an 
den General-Berpflegd-Rommıfjär, „er möge ficher da⸗ 
rauf ſehen, daß die Iruppen in den nächften Xagen 
eine Ration Porter erhalten.” (!) 


Nach einem Berichte aus Konitantinopel vom 
7. do. if dort die Nachricht von einem bedeutenden 
Siege der Aſcherleſſen unter Schamyl bei Tiflis angen 
langt, Die Auffen ſollen hiebei eine beveuienne Ans 
zahl an Mannſchaft verloren haben; überbieh fielen ven 
Siegern 3000 Lagerzelte in vie Haͤnde, die ganze 
Bagage, ſowie ſaͤmmtlicher Munitions - und Probiant« 
vorrath. Im Uebrigen lauten dagegen die Berichte aus 
Allen für die. Pforte nichts weniger old günflig. Der 
Auffland in Karien greift in den benachbarten Provin« 
gen weiter um ſich; aud wird hie frühere Nachricht, 
daß es zu einem Bruch zwiſchen Perſten ‚und der 


Pforte gefommen fei, nunmehr beflimmter ald bisher 
wiederholt. Wegen der Gryedition nach der Kılm was 
ren vorſorglicher Weife in Konftantinopel Lazarethe für 
15,000 Berwundere hergerichtet. (MW. lith. Korr.) 

Undere Depeichen bringen noch Bolgendes: Die 
Aufien find im Rückzuge auf Gumri und Tiflis be» 
griffen, fie haben das Lager von Kars verlaffen und 
viel Getreide zurüdgelafien. Die am 17. Augufl durch 
die türfiihe Kavallerie angrgriffene Nachhut Kat unge» 
iäbr 3000 Zelte, Bagage und einige Kanonen verlo- 
ren. Said Paiha bat dem Eultan von Neuem ein 
Kontingent von 19,000 Mann angeboten. 


Vermiſchtes. 


Münden, 18. Sept. Hr, Profeſſor Döllin— 
ger it nah Rom abgereiſt, um, wie der katholiſche 
Volfsireunn schreibt, beim heil. Vater auszuwirken, 
daß Prof. Haneberg, der fib auf Geheiß feines 
Vorgeſetzten, des Benepiftinerabied Paul Birker, von 
der iteologiſchon Bafultät zurüdzieben mußte, ber 
Wiſſenſchaft wieder zurüdgegeben werde, 

— Starnberg wird, jedem man mit der Gi« 
fenbahn bis zum Müblthal fabren kann, töglich flarf 
beiucht. Die war im gefleigerten Grade geflern ver 
Fall, fo daß man auf dem Dampriciff gar feinen 
Plag mehr haben konnie. Dem Vernebmen nach wirb 
die ganze Babn bis Starnberg am 12. Dftober, bem 
Namendtage Seiner Mojeität ded Königs, volljtändig 
befahren werten. Die Bahn wird bis zum See bin- 
geführt und nicht in Starnberg ſelbſt, sondern dicht 
amı Wier der Babnbof und nebenan ein Hafen für Das 
Dampfſchiff errichtet werden, 

— Auch unſere Bierindufirie ift durch den ges 
fcheiterten Ausſtellungöbeſuch in Nachtheil geraiben. 
Mancher Bräuer, weldyer mit einem maflenbaiten Gin« 
ſud fpefulirte, wird ſich genötbigt ſehen, um feine un« 
gebeuern Vorräthe leszuſchlagen, den Preis jeines Ges 
tränfes ſelber berabzuwürdigen. So wird bereiis das 
Hackerbier zu 6 fr. per Maß aufgeichenft. GB ver— 
ſteht fih von ſelbſt, daß daſſelbe tariimäßig und ver 
Geſundheit unſchädlich fein muß. 

(Choleraſtand.e) Münden Die Kranfbeit 
in ftarfer Abnabme; am 15. flarben an der Brech— 
rubr 20, überb. 32 Peri.; Zug. am 16.: 23. Am 
16. am der Brechrubre 17, überb, 19 Perſ.; Bug, 
am 17.: 21. — Augsburg. Bom 16/17: Staub 
vom 16.: 93; Zug. 44 (26 m., 18 w.); gef. 13 
(7 m., 6 w.); gene, 35 (14 m., 21 w.); Stand 
am 17.: 89. Da in den Gejundbeitözuftand der 
Stadt Augsburg Beflerung eingerreten if, jo. mwurbe 
die Hälfte ver dahin beruienen Aſſiſtenzaͤrzte wieder 
entlaſſen. — Nürnberg. Bom 36/17: 6 Berf. 
erfr., © geneien, 5 get. und 24 in Beh. verblieben; 
vom 17/18: 14 Perf. erkrankt, 4 genef., 8 gel. und 


— 


19 in Beh. verblieben, — Regenburg. Nachdem 
die Brechtuhr zwei Tage hindurch erloſchen ſchien, iſt 
heute wieder eine Perſon an derſelben erkrankt. — 


Strafanſtalt Ebrach: am 16. Stand vom vor. Tage 


23; Zug. 4; geſt. 7; geneſ. 2; in Behandlung ver⸗ 
blieben 18. — Straßburg, 15. Sept. Unſere 
Stadt athmet wieder freier auf; denn jeit einigen Tas 
gen find wir des leidigen Bafles los, der und mäh- 
rend mehrerer Monate fo ſehr beängfigt harte, Die 
Gholera hat und nun, Gott fel Tanf, verlaffen. In 
den Icpten Tagen kamen feine Grfranfungen von Bes 
deutung vor, und ſo mollen wir hoffen, daß ber bors 
ireffliche Geiundheitäzufand, defien wir und gegenwär« 
tig erireuen, von Beſtand jein werbr. 

In Nürnberg ift am 16. d8. der Kreismebizie 
nalraıh Dr. von Bezold aus Ansbach eingetroffen, wie 
auch in beſonderer Miſſton der Obermedizinalrath Pros 
feſſor Pfeufer von Münden, 

Die allbefannte Schrift des bayer. Obermedizinals 
rathed und Proi. ‚Hrn. Dr, PBieuier „zum Schutze wi« 
der die Cholera“ if mun auch in neugriechiſcher Ue- 
berjegung erſchienen. 

Bamberg, 15. Sept. Auf die in unferm vor⸗ 
vorigen Blatte Bezug genommene Veröffentlichung dr& 
Hın. Stadigerichisarzied Dr. Heine, der, beiläufig 
bemerkt, die Cholera genau kennt, da er 1831 ein 
militäriiche® Gholeraipital in Warſchau ald orbiniren« 
der Arzt leiteie, bringt nun tie heutige Zeitung fols 
gende Bekannmachung: „Der unteriertigee Magiflrat 
als Polizeibebörde ſieht fi zur Grflärung veranlaft, 
daß der Bericht des k. Gtapigerichidarzied Hrn. Dr. 
Heine in der geflrigen Nummer der „Bamberger Zei⸗ 
tung” über angeblich dabier ftaitgebabte Brehrubıs 
fälle obne bieffeiiiged Mimwiſſen erfolgt if, und daß 
der Geſundheitszuſtand ber biefigen Stadt zur 
Zeit vorırefilich if. Der Stadimagiftrat, Glaſer.“ 

Megeusburg, 17. Sept. Kaum werben fId 
die älteften Menichen einer jo außerorbentlichen Zufuhr 
im Sept, erinnern fönnen, wie fie zur geſtrigen Schranne 
flattgeiunden bat, Deſſenungeachtet find die Prelje 
nicht ſo viel gefallen, als fie vor 8 Tagen gefliegen 
find. Weizen it um If. I Er, Korn um 2 fl. 26 fr. 
und Haber um 25 fr. gefallen, Gerſte um 1 fr. ger 
fliegen. (Die Mitielpreiſe ſiehe unten!) 

Landshut, 15. Sept. Heute früh 6 Uhr hats 
ten wir bier ein flarfed Gewitter, wobei der Blig in 
Miederkam, einem Dorfe, ,. Stunden von hier ent» 
iernt, in 2 Bauernhöfe eiuſchlug und die Wohnbäufer 
mit Stallungen der Bauern Huber und Wimmer nie 
verbrannten. Die vollen Scheunen wurden glücklicher⸗ 
teile geretiet. 

Iu Berlin foll dieſe Tage der Generalpolizeibiref- 
tor Sämmuliche Bäder der Stadt verjammelt und ih— 
nen in Bolge der vieliach lauigewordenen Klagen ere 
klärt haben, daß wenn das Brod nicht aldbald ein 
den billigern (2) Fruchtpreiſen eniſprechendes Gewicht 
erhalte, Goll dieü in Berlin fteigegeben fein ?), er 


RR: 


— 


taglich 25,000 billigere Vrode von außerhalb beſchaf⸗ 


fen und verfaufen laſſen werden. (Durch ein jo einfa-* 


cheg Dittel, wenn der geflrenge Herr abbelien kann, 
foll er'd ja tbun; doch wir zweifeln billig an ber 
Yusiührbarfelt und dem erwünftten Erfolg.) 

In Saffart (auf der Imiel Sardinien) ift ein 
jurchtbares Verbrechen verübt worden, Gin jarbinis 
fer Difizier vom 6, Infanterieregiment verliebte fich 
leidenſchanlich in ein ſchönes, junges Mädchen und 
bat in Bolge deifen Die Gltern um die hand der Tod» 


— 


ter, Da diefe aber bebarrlich ben Antrag ablehnte, 
fo war die Einwilligung nicht zu erlangen, Die Leis 
denſchaft des Difizierö fleigerte ſich in Bolge deifen 
in folhem Grabe, daß er die Beliebte, deren Bamılla 
und ſich felbit zu vernichten beſchloß. Mit 4 Dops 
pelpiftolen bewaffnet, begab er fih in vie Wohnung 
derſelben, erfcheß die Mutıer, die Tochter, den Obeim, 
den Valer, die Dienerin und endlich fih ſelbſt. Man 
nimmt allgemein an, daß ver Mörder im Suftand bed 
Wahnfinnd geweſen fei. 


Verantwortliber Redakteur: 3. G. Mever. 


Befanutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
Im Wege der gerichtlichen Hilfsbollſtreckung wer» 
ben am 
Dienflag den 26.20. M. Nahmittagd 3 Uhr 
in der. Wohnung der Gerberswinrwe Henrietie Kolb 
Lit. B Nr. 29 dahier einige abgepfändete Mobilien an 
ben Meifibietenden verfleigert, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen werben. 
Ansbach, den 13. September 1854. 
Königliches Kreis« und Stabtgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Kraufiold, 
Helmes. 


2. Bekanntmachung. 

(Die Gonfeription ver Alteräflaffe 1833 betreffend.) 
Nach $. 20 des Heerergänzungs ⸗-Geſetzes wird mit 

Herflellung der diefjährigen Miliiär-Gonjeriprionglifte am 

4. November d. 38, 

begonnen, und daher Nachſtehendes zur genaueften Dar- 

nachachtung der Beibeiligten öffentlich bekannt gemacht: 

41) Alle im Jahre 1833 gebornen Jünglinge, wel 
hen dabier ihre geſetzliche deimaid zuſteht, haben 
ſich am 

4. November Morgens 9 Uhr 

eniweder perfönlih oder durch Bevrollmaͤchtigte 
zur Gintragung in die Gonferipriondtifte im Ges 
Thäfıszimmer Nr. 7 des Marhbaufed anzumelden, 
und alle Aufſchlüſſe und Nachwelſe zu geben, 

; welche zur Anfertigung der Lifte erforderlich find. 

2) Diejenigen Jünglinge der Alteröflaffe 1833, welche 
fiy Dabier nur temporär auihalten, in einem 
andern Gonferiptionabezirt aber ihre geſehliche 
Heimaih haben, fünnen fih nah $. 22. des 
H.⸗E.Geſ. 14 Tage dor dem bezeichneien Ans 
meldtermin, und zwar am 
‚23. Dftober Vormittags 11 Uhr 
bierortd anmelden, möffen aber, wenn fie diefen 
Termin veriäumen, an bie Gonferiptiondbehörbe 
ihrer Seimarh verwiejen werben. 

3) Die rer Gonicripriondfifte wirb vom 

16. bis 23. November 

im Gonferiptionsburean zur Ginfiht aller Milie 


tärpfliätigen, ihrer Aeltern oder Bormünder aufe 
liegen, und gleichzeitig dad Namensverzeichniß 
aller conferibirten Jünglinge an ber Auustaiel 
angebeitet, und auf biefe Art acht Tage zur 
allgemeinen Einſicht ausgeflellt werben. 

4) Nah Ablauf des vorflehenden, achttaͤgigen Kor» 
mind und zwar am 

27., 23. und 29, November 
müffen bei Vermeidung der Präfluflon die gegen 
bie Gonferiptionstifte wegen etwaiger unrichtiger, 
ober unterlaffener Gintragung anzubringenden Res 
Mamatlonen unter Anführung der Urfachen an« 
gemeldet werden. 

Das Recht der Reklamalion ſteht außer den 
Gonferibirten auch ſaͤmmilichen Miitärpfliptigen, 
fowie deren Meltern und Vormündern zu, 

5) Die Öffentliche Verhandlung und Entſcheidung der 
Reklamationen, dann Berichtigung ber Gonfcrip« 
tiondlifte erfolgt am 

30. November Bormittags 11 Uhr 

6) Diejenigen Gonjeribirten, welche die Anmeldung 
an dem Ziff. 1 bezeichneten Termine verabfäumen, 
werden nach $. 68 des H.E.Geſ. als unge 
borfam behandelt, der in den Sf. 47, 48, 
49 und 59 des Geiehes bezeichneten Wortbeile 
der Zu üdflellung und des Loodnummertaufches 
verluflig erklärt, une in eine Geldſtrafe von 10 
bis 20 Gulden, jowie in die Bezahlung aller 
durch ihren Ungehorfam ſich ergebenden Koflen 
verurtheilt werden. 

Ansbach, am 15. September 1854. 


Gradtmagiftrat ald Gonferiptionsbehörbe, 
Meyer. 





3. Am Dienftag den 3. Oktober Vormittag 9 Uhr 
verkauft Unterzeicyneter verſchiedene Wirthichafis-De» 
quiflten, als: Tiſche, Stühle, Bänfe u, ſ. m., und 
am Mittwoch den 4. Nachmittag 1 Ubr allerlei De» 
fonomie-Örgenflände, worunter 2 leichte eiferne Wägen, 
Pflüge, Eggen, Ketten u. j. w. gegen gleich baare 
Blzahlung. 

Deuringer auf dem Weinberg. 


BB 


Meſſouree. Sanıftag den W. d. Mis. Ball 


un Saale zur Krone. Anfang Abends 7 Uhr. 





5. Das zum Nachlaſſe der derlebten Witwe Ba— 
beta Wiener dahier gebörige Wohnhaus in der Roſen⸗ 
badgaſſe Lu. A Nr. 234, mit einem Höfen, ſowie 
der Eynagogen-Sig Nr. 19 dabier ſollen aus freier 
Hand verkauft werben. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, etwaige Kauis⸗ 
offerte eriigenzunehmen, was berjelbe Hiermit zur dj 
fentlichen Kenntniß bringt. 

Ansbach, am 13. September 1854. 

Dr. Berlin. 


Nah dem unerforfchlichen R Rarbichlufe | des. All» 
— heute Nachmitiag 8 Uhr unſere theure, 
ſorgſamuſte Mutier, Frau Margaretha Rotter, geb. 
NRüben aus dietbenbung, Wiriwe des ehemaligen f, 
Renibeamten Roter zu Schwabah, im H6ten Jahre 
ihr thaͤtiges Leben an einem Nervenſchlag nad 12tä- 
gigem Leiden ſanft und rı big geendet. 

Indem wir hievon nur auf dieſem Weg unſern 
theuern Verwandten, lieben Freunden und hoben Gön« 
nern im tieillen Schmerze Kenntniß geben, binen wir 
um flille Theilnahme und Bortvauer ihres gütigen 
Wobimollend, 

Anobach, den 18. September 1854. 

Die 6 verwaiften, größtenıbeild noch 
unverforgten Kinder der Derewigten, 


7. Neue boll. VollsQäringe find angefommen bei 
Garl Aug. Strelin 
in der NRürnberger-Straffe, 


8. Zußdecken zum Belegen ganzer Zimmer empflelt 


Perer Weigel neben dem grauen Wolf. 


To. Hausverkauf. Dad ehem. Schneidermeiſter 
Rüffelmaderfiche Haus, D 139 am Hl. Kreuzweg, 7 
heizbare Zimmer enthaltend, nebſt Nebengebäude und 
Garten iſt aus freier Gand zu verfaufen. Das Nä— 
bere bei Wird Rohnfel der zur goldenen Glode. 
— — — — — — — — — 


10. Im Hofgarien wurde lehten Samſtag in ber 
Laube oben beim Brunnen ein kleines Scheerchen ver- 
loren. Dan bittet den Binder um Rückgabe gegen 
ein guted Dougeur Lit, D 394, 


"44. Gine gefundene biblijpe Gefchichte kann gegen die 
Einrüdungsgebühr C 
12. Seure Shladhrihüffel im rorhen Adler, 
413. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwür 
ſten im ſchwarzen Bod. 
14. Heute Mitwoh RM Shlahtfhäüffel bel 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 


193 parterre abgeholt werben, 





15. A 281 ift ver mittlere Gaben, beſtehend im 
7 beigbaren Zimmern mit oder o hue Gtallung zu 
vermieiben. 

16. D 7 wird ein Sparkochofen zu kaufen gefuäht, 
auch iſt ein elferner Ofen mit blechernem Aufſatz zu 
verfaufen und ein Duartier zu vermiethen. 


Familien⸗Nachtichten von Ansbach, 
(Bom 10. = ai — 


Prot. Gem. a) F rg Sch Heint., Soͤhnl. 
a 


des Gorporald Hrn. Dietl; Maria rgar. : Ögterl, 
bes Ziegeieibefigers Hra. Siefartp; —b& umb. : 
Sopanna Margar., Zöchterl. des Serum Funtiio · 
närs Hra. Gromeder; Magdal. Margar., a. des 
Steindrudergebilfen Hammeter. 

Jfrael. Gem.: Nathan, Söhnl, des Kaufmanns 
Hrn. Gutmann. 

Beerdigte. 
Brot. Gem. a) St. Joh.: Hr. Joh. Ad. Fechter, 


Bädermeifter, 54 J. 6 W., Blut lag; Rofina Sadira 
Keicelt, Magelihmiedmeifters: Tochter , 56 3., Entträfs 
tung; Marg. Schmidt, Wırtbs » und Bädermeifters« 
Toter aus Heiligenftadt, Dienfmagd dabier, 63 9. 6 
M., Waferfugt; — b) ©. G —— A * Sinſel, 
Söhnt des Sädlermeifters rn. Sıtnfel, 
10 3. 6 M., Mervenfieber; Pi Su * 
Kotiofolekteur, 61°, &ungenläbmung 9 3b Lara 
Schambeck, Bädermeifer, 62 %. 3 ——r 
tung; Sungfr. Sopbie Karol. ——— uller mei⸗ 
ſtets⸗Tochter von Wiudsbach, 46 Brufſent⸗ 
zündung; Frau Maria Darg: —— ——* 
ten-Wiltwe, 78 J. 4 M., Lungenläpmuug ; Joh 

Leonh. Mart. Bobner , Gärtnerd- ohn, 23 % ——* 
feibsent — Jod. Chriſt. Semmelroth, 65* * 
ſtersSoͤhnl., 4 3. 3 M., Scharlachfieber; ix 30 

Roderus Stadtgerihtt- Diurnift, 37 3.3 Unten 
leibsentzüundung. 

Getreid-Mittelpreife. 





Orte. Datum | Kern | [go [Bra] 0 


Tag] Mon. [fl [Er.]fl. fr. ff. Ler.fül. Ifr. fi. kt. 
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Ansbach 16] Sept. 

Nürnberg J Ile-T-I—1-1-1—- 11-1 
Rothenburg | | ., I2olsolaslısfislaoltolsd] 5i 3 
Weißenburg) „| „ Jf—fzilsıhzriasjsorsf 442 
Mördlingen | „| „ J21158]22} ajı9iasjıtlis] 5] 3 
Augsburg 4 151 „ 1221571281 8119 /33111,434 5116 
Münden 16| „ I-1-I28) 9]21/21}13/25] 6/30 
Regensburg „ I-1--123|197j20/32 115} 6/56 
Sandehut I 15) „ M-l-T25ls1l2sjsohrilief 6] 9 
Würzburg | 16, -1—128l20J28|14J18]14] 6l20 
Schweinfut] „I „41-11 -I—1- 1-1) — 
Bayreuth „Le 6/54 


JF— a 6 "pr 12/48 


Oruct und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 222. 





Ansbacher Morgenblatt. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1834 


F — 04 · = 


Donnerſtag 
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21. September. 


Matthias. 








Das „Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden umb belebrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, eri@eint — mit Antnabme ber Montage — 
tägli® ums fofter wierteljäßrig eımen Galden. Zur dieſen Breis Tann «6 bier bei der Ervedition (Brügel’i@r Bude uderei) und aut warnu 
bei leder Boſt mittels Vorausbezahlung beftelli werten. Zaſerate, vie geipaltene Zeilt zu 2 Arcuzer berechnet, beſorgt bie Ervedition bes Blattes. 





Politisches. 


Münden, 19. Sept. Ge. Maj. der König bar 
ben in Berückſichtigung des dermaligen Geſundheits ju · 
ſtandes den Garniſondwechſel für dieſes Jahr ganzlich 

iren geruht. 

— * > neu ernannte Jufligminifter Herr Dr. v. 
Mingelmann hat fein. Amt bereit? übernommen, 
und ſich aud dad ihm untergeorbnete Perfonal vor« 
ftellen laſſen. 

— Das von Prinz Luitpold angefaufte ehem, 
Leuchtenberg ſche Palais iſt jetzt bereiid von der Hof- 
haltung Sr. k. Hob. bezogen. Auch die Kanzleien 
des Artillerieforps-Kommando's, biäher in einem Haufe 
der Prannerdgaffe untergebracht, flu® nun auf Beichl 
des Prinzen, der befanntlih oberfler Kommandant der 
Artillerie if, in jenes par‘ * und vor demſel · 

ein Mrtilleriepoften aufgeſtellt. 
— Salzburg, 17. Sept. Heute Morgens halb 7 
Uhr traf Er. Maj. der Kaifer von Icht bier ein, flieg 
im Reſtdenzgebaͤude ab, wohnte dem heiligen Meßopfer 
in der Kirche ver PP, Branzisfaner bei und fegte zum 
Beſuch Sr. Maj. des Königs von Bayern um 10 Upr 
Vormittags die Reife nah Berchteegaden wieder fort. 
Se. Maj. trug bei der en bie Uniform ihres f, 
en InianteriesMegimente, 

ale, 14. Sept. Nah dem amtlichen Aus 
weile beläuft fi die auf das Nationalanlehen ſubfkri⸗ 
birte Geſammiſumme auf 506,788,478 fl. K. M. 
Der kath. Klerud bat ſich dabei mit ber bedeutenden 
Summe son 15,564,164 fl. betheiligt, 

Baris, 17. Sept. Der Kaifer, geflen um 
12'/, Uhr von Boulogne abgereit, war um 5 Uhr 
in Paris und wohnte am Abend fchon dem Spiel der 
Rachel in „Aorienne Lecoupreur” bei. Aus den leh- 
sen Tagen feines Aufenthalis zu Boulogne erwähnt 
der „Moniteur* die am 13. Abends erfolgte Borflel« 
jung ded bayerischen Generals Hartmann und ber ihn 
begleitenden Difiziere Graf Dienburg, Baron Tann 
und Adjutant Weiz, bie fodann am andern Morgen 


mit ihm zur Revue auf dem Plateau von Helfaut 
fuhren. 

China. Der Aufſtand in China geht ſeinem 
Ende enigegen. Die Rebellenarmee iR zwar numeriſch 
angewacjen, leidet aber Mangel an allem Möthigen, 
Krankyeit und Serwürfniffe haben alle Bande der 
Ordnung zerrifen und alle Gorps find in der Aufld« 
jung begriffen. 


DOrientalifche Angelegenpei:, 


Odeſſa, 7. Sept. Die Hälfte der hieſigen Ve— 
wohner iſt bereitö im das Innere Rußlands geeilt, um 
dem furchtbaren Kanonendonner, der bereit® mehrere 
Male in unſere Ohren droͤhnte, zu entgehen. Seit 
geßern ſammeln ſich Schiffe auf Schiffe im Angefichte 
unjerer bedrohten Stade. Heute ftellten fi mehrere 
derſelben in Schlachtordnung auf und begannen Schieß · 
ubungen. Anfangs glaubte unſer Kommandant, Ge⸗ 
neral Annenkoff, daß der Feind uns angreife und 
bielt unſere Garniſon in Kampibereitſchafi. Indeß 
ſtellie ſich nach einer kurzen Rekognodzirung der wahre 
Sachverhalt heraus. Der Feind hat und noch nicht 
angegriffen, aber wir find von Stunde zu Stunde das 
darauf gefaßt, Der Feind wird gewiß alle Bunfte der 
ruffigen Pontudfüfte zu gleicher Zeit bedrohen, um 
unjere Armee überall in Atem zu halten. Atjermann, 
Odeſſa, Oczakow, Kinborn, Perekop, Eupatoria, Se⸗ 
baſtopol u. f. f. bis Anapa werben bie Wucht der 
feindligen Scifsfanonen zu tragen haben, 

Die Nachrichten über das Gros der Erpepition 
gegen bie Krim reihen bid zum 9. da. Un bier 
jem Tage wurden die Donaumünbungen verlaffen, je» 
doch nicht ohne Verluſt; ein engliſches und zwei frans 
zoͤſiſche Trandportſchiffe waren bei der Infel Jian Adaſſi 
gefgeitert. Auch beim Einſchiffen bei Varna hat ein 
türfifher Dampfer „ Susbaver” durch bie Unfäbigfeit, 
des Kapitänd, von einem Windftoß erfaßt, zwei Ras 
nonenboote umgeftürzt. Bon ben darauf befindlichen 
160 Zuaven haben 20 in den Wellen Ihren Tod gt« 
funden. Der Kapitin des Dampferd wirh vor Fin 
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Krichegericht geſtellt. Ferat Waſcha (Stein), ver nach 
Anaidlien als Chef des Genecalflabes beſtimmt war, 
iſt im lezten Augenblitke im der gleichen Siellung ben 
türfifhen zur Expedition beflimmten Truppen beigege- 
ben worden und bat fich bereiis von Barna aus zur 
Flotte eingeichifft. 

Wıen, 18. Sept, Eine PrivarDepeiche meldet: 
Selle wird bombardirt, Bei Abgang bes 
Kurierd brannte die Stadt an drei Seiten. Nähere 
Angaben fehlen. (T. N. d. A. 83.) 

Wien, 19. Sept. Die geſtrige Nachricht vom 
Bombarbement Odeſſaſs am 8. ds. erſcheint unbegrüns 
bet, Nachrichten vom 10. erwähnen nichts Davon, 
Eine Floitendiviſion joll gegen Anapa gezogen ſein. 
(4. B. d. A. 53) 


Bermifchtes. 


+ (Sholerafand) Münden Dom 17/18, 
Sept: am 17. geſt. an der Brechruhr 30, über, 
37 Perſ.; Bug. am 18., wie am vor. Tage: 21. 
— Augsburg. Bom 17/18.: Stand vom 17.: 89; 
Zug. 48 (17 m, 34 w.); ge. 16 (d m, 11 w.); 
gene. 14 (8 m., 6 w.); Stand am 18.: 107. — 
Nürnberg. Vom 418/19: I1 Berl, erfr., 3 gen,, 
4 get. und 24 in Beh. verblieben. — Regent 
burg. Der Stand rom 18. gegen den 17. unver⸗ 
ändert: 1 Kranker, — Zwangsarbritsanitaim Ebrach 
am 16. Sept.: 18 von geſtern im ärzıl. Beb., 2 Bug., 
5 geſt., 1 geneſ. 44-in Behandlung verblieben. — 
Kronad, 47. Sept. Wührend wir und biäber bes 
beten Geſundheits zuſtandes erfreuten, "haben ſich neue» 
fiens durch Verſchleppung Bälle von Brechruhr gezeigt, 
Gine von ber Strafanflalt Ebrach Entlaſſene erfranfte 
por fünf Tagen unter bedenklichen Umſtäuden. Man 
brachte ſie fofort ın ein von der Stadı enıiernteß Kram 
kenhaus. Waren die Aerzte auch noch zweiielbaft, ob 
fle dieſe Grfranfung für die Cholera erklären follen, 
ſo bob ſich dieſer Zweifel, als geſtern die Mutter die⸗ 
fer Perſon, die Morgens noch dem Gottesdienſte bei« 
gewobnt hatte, plötlich erfranfıe, und die ausgeprägs 
ten Gholera-Symptome num feinen Zweifel an der Art 
ber Krankheit übrig ließen. Letziere iſt im Verlauf der 
vorigen Nacht geſtorben, Eritere befinde ſich noch in 
aͤrztlicher Bebandlung. 

Nürnberg, 18. Sept. Hr. Profeſſor Vetten- 
fofer von Müuchen bat vorgeſtern mehrere Lokalitäten, 
in welchen mehrere Verfonen nacheinander der Seuche 
erlagen, beſichtigt und gefunden, daß ganz gemäß ber 
in Münden gemachten Erfahrungen ein Herd für bie 
Krankheit ſich dert gebildet babe, weil entweder das 
unreine Waller von der Umgegend nicht den arbörigen 
Abiup Gabe oder Die Abrritie ſchadliche Ausoünfungen 
verbreiten. 

— Ueber die Moͤglichkeit der Verſchleppung ver 


— 


* 

Cholera find. vom hler nicht minder ale von Ebrach 
aus von fonspetenter Seite einige auffallende Faͤlle an 
geführt worden. Denn mehrere von biefer Büheran« 
flalt als gefund fortgeſchickte Korrefiionäre find un« 
termwegd ober in der Heimath angelangt, alsbald er- 
franft und einige auch der Gholera erlegen. Hier has 
ben auch ſchon einige weibliche Individuen von einem 
angeſteckten Haus die Seuche in von folder bid babin 
iveie Wohnungen überichleppt und flub meiltens biefer 
zuerſt verfallen, Gine Frau, weiche einen Dbermautbe 
beamten verpflegte, erbielt nach deſſen Tode Waͤſche ır. 
von der binterlaffenen Witwe; faum hatte fie dieſe gew 
reinigt, als ſie auch erfranfte und bald farb. Darauf 
famen in der Gaffe, welche die Frau bewohnte, noch 
mebrere Grfranfungen und Tovesfälle vor, obwohl 
dieſe bod) liegt. Dagegen wieder bat man nicht ge 
hört, daf auf der Egydienmeſſe irgend Jemand erfranfte, 
und von Fürth it noch nicht befaunt geworben, daß 
troß des regen Werfehrö mit unſerer Nachbarſtadt 
dorthin die Krankheit von hier verſchleppt worden 
wäre, ober daß ein Fürıber, der bier verweilte, dort 
an ber Seuche erfranft ſei. Die Bedingungen, unter 
wilden dieß geichieht, find eben ſo vunfel als bie 
Kranfbeit Felbfl. 

Br dem Shwurgerihte gu Würzburg 
wird gegenwärtig ein Verbrechen der Branpftift ung 
I. Grades verhandelt. Bekanniliih wurde Hammel« 
Burg am 25. April von einer ſchrecklichen Beuersbrunit 
beimgeſucht; es find damals 327 Hauswohnungen und 
230 Nebengebiude abgebrannt: Der dadutch Anger 
richtere Schaden beträgt eine Million, der Werth des 
vernichteten beweglichen Eigenthumes 491,933 Ai. 
Kaum der dritte Shell war verſichert. Ungeflagt iR 
nun der Brandſtiftung nie 38 jahrige Dienfimagd Mar 
ria Martin von Umterriedenberg, welche bei ber Witwe 
Kaifer damals diente. Dad Anwefen verielben, in ben 
der Brand feinen Ausgangspunkt hatte, lag in ber 
Mitte der Stadt, und es iR dargeiban, daß man in 
dem Haufe der Wirtwe mit dem Lichte ſehr vorſichtig 
wnging. Die Angeklagte wurde fchon am Tage nad 
dem Brande verbartei; ſie iſt die Tochter ieined im Are 
beitgbaufe verftorbenen Streuners, der feiner Zeit vie 
ganze Umgegend ſtiner Heimath in Schrecken hielt. 
Seine Tochter bielt nie lange in einem Dienſte ausz 
am 18. April h. 38. trat fie in den Dienſt bei ver 
Wirnwe Kaiter, und ichon am folgenden Tage ſtieß fie 
die beitigiien Drohungen gegen dieſe wegen angeblicher 
ſchlech ter Behandlung aus. Es And 34 Zeugen ge 
laden, — 


Dienftesnahridten. Der Infpeftions« und 
funkt. EiienbapnbausGeftions: Ingenieur R. v. Löhl ik 
unter Enthebung von dem Eifenbapnbautienite von der 
k. Bauinioeft in Kempten zu jener in Bamberg verſetzt, 
die biedurcb in Erled gefommene Ingenieurftelle bei der 
Bauinipeft. in Kempten dem derzeitigen Verweſer Dem 
feden D. Shmi» aus Neuötting verliehen, vet Im 
genseur F. 3. Denzinger von dem Mntritte der n- 
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genieurftelle bei der Bauiniveft, in Bamberg entbunden 
und demjeiben die bei der PMegierung der Oberpfalz 
eried. Eipiliban-Ingenieuirftelle derliehen worden. 

Im Landwehr Regim. Nürnberg find die Pieuten. 
P. W. Dies und 3. 3. Sherzer zu Oberlieut. ber 
fördert und die Webhrmänner Marf: Betelmeper 
vud Chr. Adolob Braum zu Lieut. ernannt; — im 
Sındwehrbatailon Roth die Lieut, fr. Stramer und 
® Hirfhmann zu Obderlieut. befördert worden. 

Drdensoerleibung Ge Maj der König 
baben dem P, Höffefretär Julius Hofmann die Be 
wiligung ertbeilt, den von Gr. Maj. dem König von 
Preußen ibm verliebenen rotber Adlerorden vierter Klafe 
annehmen und tragen zu dürfen. 


Gerihtöverbandiüngen. 


Montag, 18. Sept. 

1) Der Webermeifter- Gg. Leonh. Hedel von 
Kann wurde bon der Anſtchuldigung des Verbrechens 
des ausgezeichneten Berrugs U. Grades durch Private 
urfundenfälfchung freigeſprochen; 

2) ver Schäfer Joh. Wolfg. Langkammerer 
von Weihenzell wurde wegen eines im April 1. Je. 
an dem Pachter Joh. Gg. Hoimann von Mofenberg 
verübten fortgeiegten Bergebend der Unterſchlagung, 
begangen unser dem erſchwerenden Unftande des Dienit» 
berhälmiffes,, zu einer doppelt geſchaͤrfien Gefängnif- 
firafe von 50 Tagen verurtbeilt, und 

3) ver Gemeindediener Gy. Popp ımd der Ger 
meindebirte Iaf, Neichelt von Enderndorf wurden 
von der gegen fle erbobenen Anichulvigung des Ver— 
brechens des ausgezeichneten Betrugs durch Privarur- 
kundenfälſchung, und Gg. Popp auch bezüglich eines 
in zur Laſt gelegten Vergehens der Unterſchlagung 
auf dem Grund thätiger Reue von der Sirafe irels 
geſprochen. 


eilerarifches. 


Wie wir ſo eben vernebmen, wird bie Cholera⸗ 
Lirerarur in den nächſten Tagen um ein neued Werts 
en vermehrt, GEs erſcheint nämlih bei C. Junge 
dabier eine Broſchüre unter vem Titel: 

„Vorkehr und Verfahren gegen die Cho— 

lera. Nach eigenen Beobachtungen in 

München und Augsburg von Friedrich 

Wilhelm Heidenreich.“ 

Die tiere wiſſenſchaitliche Bildung, mie die aner« 
kannt scharfe Beobachtungsgabe unfered auch im weis 
teren Kreiſe rübmlıchft befannten praft. Arztes Herrn 





Befanntmadungen 


1. Bekanntmachung. 
(Gefundene Sachen.) 


Ein franzöfiicher Schläſſel, eine Brille mit Futteral 


und rin Norizbüdlein wurden gefunden, 


tVeramrmortliber Mevafteur: 3. G. Mepver. 


Dr. Heidenreich berechtigt zu der Erwartung, daß von 
demjelben nur durchaus Bewährtes und Gediegenes ge» 
boten werde, — Wir glauben die Auimerfiamfeit unfrrer 
Leſer im Voraus auf das erſcheinende Schriirchen lenken 
zu follen und ſprechen im Sinne eines großen Theil ber 
hieſigen Ginwohnerichaft dem Herrn Verfaſſer uniere 
vollte Anerkennung dafür aus, daß er aus eigenem, 
freiem Antriebe das Weſen der heimtückiſchen Kranke 
beit an den Drten, wo fle in unjerem Baldrlande 
Bis jegt am befiigiten aufırat, durch unmittelbare Ans 
ſchauung und Wahrnehmung kennen zu lernen ſuchie. 


bi 


Driefkaften. 

Beiheidene Anfragen. (?) 1) Wäre es ben 
geebrten Vorſtänden unferer öffentlichen Anftalten *) 
nicht möglich, den Beſuchern einer gewiſſen ®*) Kegel» 
babn nüpliche Beſchaftigung zu verfbaffen, damit die 
Nıdbarihait von dem zelttodtichlagenden Treiben ber» 
felben nicht tagtäglid bis im die fpärefte Nacht belis 
fliget würde. Das 03 ımmitten der gegenwärtigen 
Zeitverbilniffe einen traurigen Anblid gewähren muß, 
eine Anzahl übermürbiger Müfftggänger fat zu jeder 
Tagedſtunde auf der Kegelbahn fi) herumtreiben und 
dem lieben Herrgott die Tage abſtehlen zu eben, bürfie 
keinem Zweifel unterliegen und möchte ſich dabei auch vie 
Frage auidrängen, ob viele leidenſchafilichen Kegelſpie 
fer nicht beffer thun würden, ihre dem Anfcheine nad 
ſehr bedeutenden überflüffigen Bonds zur Begründung 
einer Bapierrabrif zu verwenden, da das zu dieſem 
Artikel erforderliche Materiale in reichlichem Mage vor« 
banden zu ſein fcheint. Uebrigens bebalren wir und 
vor, dieſen Gegenſtand auch aus dem Geſichtspunkte der 
Berwendung werktagoſchulpflichtiger Kinder 
zu dem bezeichneten Spiele und der Nachtheile, welche 
in moraliſcher Beziebung hieraus nothwendigerweiſe 
entſtehen muſſen, ſpäter einmal noch weiter zu bes 
leuchten. 

*) Warum ergebt dieſe Aufforderung nicht lieber an 
die Aeltern? Es fragt ſich, od die genannten Reg» 
= — Mehrzaͤhl nah öffentliche Anftalten noch 
eſuchen. — 

**, Die im Maunuſcriote vorkommende mäbere Bejeich 


nung der Bahn dleidt aus billigen Ruckſichten vor 
der Hand weg. D. N. 


2) Könnte venn ber Fußweg vom ſchwarzen Bot 


bis zur Ebert'ſchen Schyönfärberei nicht auch reparirt 
werden? 


—ri — — — 


Die rechtmäßigen Eigenthümer werben aufgefordert, 
ſich Zimmer Nr. 8 zu melden. 
Ansbach, den 19. September 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel V. n. 
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ı 2 | 2 Meuefter Kartenpropbet. | 
Durd die Buchhandlung son C. Junge in 
Ansbach ift zu beziehen: 

I Sybillinifche Blätter, | 
! ober ! 
Anweiſung, aus der deutſchen Spielfarte) 
in kurzer Zeit und ohne fremde Hilfe 

wahrfagen zu lernen, ! 
Ein Beitrag ! 
zur Unterbaltung in gefelligen Kreiien und einiamenf 

Sıunden, wie auch ein Matbgeber für Liebendef 

"und Verliebte. Preis 27 kr. 
— — — — — — —“ 
BEE — Wichtiges Ruh für Haus- 
haltungen, , auch für Auswanderer! 
Bei 3. Sheible in Stuttgart eridien fo 
eben und fann durch E. H. Gummi in Ansbach 
bezogen werden : 

Der iparfame Haushalt nach den 
Bedürfniſſen unferer Tage. Gin 
UniverialeMarhgeber für Alle, melden woblieile 
Führung des Hausweſens angelegen fein muß, han« 
delnd bauprfächlid vom Waihen, Behandlung ver 
Kleider, Reinigung und Gonfervirung der Gegen— 
fände, Cinmachemethoden, Kaffee, Thee, Checolade, 
Milch und andere Getraͤnke, Haud.Apotheke und 
Schönbeitsminel, Gifige, GEſſenzen, Kraäuter- und 
Fruchtſäflte, Liqueure, Weine, Parfüme, Tabafe, 
Dele, Speiien für Geiunde und Kranfe, Vertilgung 
des Ungezieierd in Haus und Beld, Aubau der 
Nug-, Luſt- und Arzueigemäcie, Barben, Tinten, 
Kite, Seifen, Lade, nützlichſte Bebanplung ber 
Viktualien, wichtige Anweifung für Landwirthe und 
Enchüllung gebeimgebaltener Vorſchrifiten mancher 
Art. Zugleich ein Magazin für ipefularnive Geichälts« 
leute, welche billige Fabrikation gefuchter Handels⸗ 
arıifel und Lebensberüriniffe erlernen wollen, — 
Nach eigener prafiiicher Grfabrung und mit Zuratbes 
ziehung haushälteriſcher Familienvorflinde herausge⸗ 
geben von Fr. W. Eckardt, rei, Aporhefer, 

2 Bände 1854. 1 4. 1 ſl. 45 fr. 


4. 4 Ergebenft Unterzeichneter er fühlt fi 
gedrungen, für dem zahlreichen Zufpruch, 
der ihm während der Zeit feiner Wirth. 
fhaftsführung auf dem Weinberge von der 
ſehr verehrlihen Einwohnerſchaft Ansbachs 
bei jeder Gelegenheit zu Theil wurde, hie— 
mit ſeinen verbindlichſten, herzlichſten Dant 
auszuſprechen. Zugleich erlaubt er ſich, 
für nächſten Sonntag, mit welchem Tage 
die Wirthſchaft geſchloſſen wird, zu noch 
recht zahlreichem Beſuche einzuladen, wie 
auch um Bewahrung freundlichen Andenkens 





und ferneren gütigen Wohlwollens für ſich 
und die Seinigen angelegentlihit zu bitten. 
Deuringer. 


9. Traueranzeige, Gott dem Allmächtigen 
bat es gefallen, unier geliebted Söhnden Bernhard 
zu ſich zu rufen; es verſchied, 2°%, Jahre alt, geflern 
Mittags, und ſchöne Hoffuungen finfen uns mit ibm 
in’ö@&rab, Unſer Troft bleibt Gott, der tödtet und belebt, 

Mir tieiftem Schmerze bringen wir nur auf dieſem 
Wege Freunden und Befannten dieſe Trauerfunde, um 
ftilles Beileid bütend. 

Ansbach, den 20. September 1854. 

Samuel Pappenheimer 
und deſſen Brau. 


6. Im Hauie C 24 in ver Bräubausgaffe ift 
Montag den 25. DE. Nachmittags 2 Uhr eine Ber« 
fleigerung verfchiedener Möbel und Haudgerätbe. 

7. Bier zuianımengebundene Schlüffel gingen ver» 
gangenen Samjtag verloren, Der redliche Binder wirb 

um Zurückgabe an bie Expedition gebeten. 


8. A 98 wird ein leichtes Schlitiengeſtell gefucht, 


Br; He Nachmittag Militär« Blehmufit 
bei Gerner (Halbmond), Aniang Halb 5 Uhr 


10. Heute Schlachtſchüſſel mut Krautwüre 
ſten im Vogel Strauß. 


— — — — — — — — — — 


11. Heute it Schlacht ſchüfſel mit Rraumüre 
Ren, wozu böflichſt einladen Wirth Halter. 


12. Heute Schlayıihüjiel und Abends Ger 
velatmwürfte bei Henkelmann. 


Freitag Schlachtſchüffen und und Bledh« 
murit auf der Winpmühle, wozu höflichſt 
einladet QAuringer. 

14.A 281 it der mittlere Gaden, beſtehend in 


7 beizbaren Zimmern mit oder ohne Gtallung zu 
vermieiben. 


15. C 24 in der Brauhausgaſſe it vom 1. Okio⸗ 
ber an eine Parterre⸗Wohnung zu sermiethen, 


Berichtigung. Bei den umer der Nubrit 
„Beerdigte“ im geitrigen Worgenblatte angegebenen 
Perionen joll e8 beißen: Jungfrau Marg. Schmidt, 














Wirths- und Bädermeifterd-Tochter aus Heiligenfladt, 


Dienftaragd dahier it. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 20, September 1854. 
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Bern | _.__ Preie Sefie- | Ge 
Gattung. | Höger | Mittel | Niedrigfler gen fallen. 

ee [a tele. 
Ren 3lola!niaı!sI_ul-- 
Weizen 21 12 1 20 ! 40 19 4 1 12 1-1— 
Rorn ısıslıs! li] — 151-— 
Gerite u43153 34 lt | av — 12 I-— 
Haber 5127 23 5711 —i13 -/- 





Drud und Berlag von Karl Brügel in Ansbach, 


Nro. 223. 


(Zehnter, Jahrgang.) 


1854 


Ansbadher Morgenbtatt. 


— 2. 55 per — 


Freitag 





Das Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden 


22. September. 


Mauritius 





' Segleitet,, ericheiat — mit Ausnahme mer Mentaga 


Sonntags-Beigabe‘ 
vagki@ and for nienislfäprig eınen Guben. Bür vielen Preis tann «4 hier bei Der Brpenition Srugel ſce Bu nderei) und auewiry 
bei jewer Voſt mittels Dorausbezahlung beftellt werden. Imierate,, bie geſpaltene Beile zu 2 Rremger berechnet, beforgt bie Expedition bes olaues 





Politiſches. 


Münden, 19. Sept. Nach einem Reſcript des 
Minifteriums des Innern und des Handels vom 18. 
haben Se. Maj. der König in Erwägung der Nach- 
tbeile, weldye aus der Abhaltung des GentraleLand- 
wirıbigafıs- (Dfiober-) Feſtes bei ber ge 
genwärtig berrichenden epidemijchen Brechtuhr für den 
Geſundheits zuſtand eniftehen könnten, allerhoͤchſt zu be⸗ 
fehlen geruht, daß die dießjaͤhrige Feier des genannıen 
Feſteg unterbleibe. Demgemaäͤß haben ſaͤmmiliche in 
den veroͤffenulichten Feſtprograumen enıhaltenen Anord⸗ 
nungen, ſoweit ſich dieſelben auf die Abhaltung des 
Tees, einichließlih der landwirthſchaftlichen Gentral« 
Werfammlung, in München beziehen, außer Wirkjans 
feit zu treten. Die nachtraͤgliche Zuerfennung von 
Preifen, welche nach den Beſtimmungen des einjchläs 
gigen Programmes ($$. I—IV, dann V lit, bu. c) 
durch die Ausfelling ver landwirihſchaftlichen Produkte 
oder Vorführung der Zuchtihiere bei dem Feſte ſelbſt 
nicht bedingt erſcheint, bleibı hiebel dem Generalfomite 
und rejp, oberbayeriſchen Kreiskomite des landwirth- 
ſchaftlichen Vereines anheimgegeben. 

— Geſtern iſt auch der Hr. WMiniflerpräfivent 
Frhr. Dr. v. dv. Pfordten von Siarnberg wieder 
in Munchen eingeiroffen. 

— Nach dem heutigen Regierungsblatt beträgt der 
Schuldenſtand ſammtlicher Stadt, Marfı= und Land⸗ 
gemeinden des Königreichs nad dem Rechnungdabſchluß 
son 1852/53 die Summe von 10,233,235 fl., bie 
fi) auf die acht Kreiie, wie folgt, veribeilen: Ober- 
bayern 2,806,107 fl., Niederbayern 364,943 fl., 
Dial; 165,101 jl., Oberpfalz 179,728 fl., Ober 
franfen 1,576,589 fl., Mitelfranfen 1,050,831 il, 
Unterisanfen. 2,924.046 fl. u. Schwaben 1,215,935 Il. 

— Der ‚Augsb. Poſtztg.“ wird aus Münden, 
17. Sept., geichrieben: „Der Verluft Hanebergs if 
für die theologijche Fakultat der hieſigen Uniberſtiät zu 
mpfindlich, ald dab nicht Alles angeboten werben 
hllie, dieſen andgejelchneten, geiftreihen Lehrer der 





Wiffenfchaft wieder zu erwerben; Profeffor Dr. Dollla⸗ 
ger ift daher nah Mom abgereist, um beim b. Stuhl 
vie geeigneien Vorftellungen hierüber zu machen. ie 


‚man vernimme, rührt Hanebergg Entfernung vom 


Lehtſtuhle Daher, daß Praͤlat P. Paul Birker eine 
förmlihe Ummandlung des Ordens beabſichtigte, welche 
Meigung in ihm erft feit dem Beſuch von Trappiften« 
flöftern in Frankreich und in den Niederlanden rege 
geworben fein fol. Er mollte aus dem Konvente die 
wiſſenſchaftliche und feelforgliche Thaͤtigkeit enıfernen, 
nur mehr Baftenfpeifen in irdenen Gefchirren verabrei⸗ 
Gen, extreme Handarbeiten und eine fontemplarive 
Lebendweiſe einführen, kurzum, das Btift von Si. 
Bonifaz in ein Trappiftentiofter umſchaffen. Allein 
bei der Durchiührung all diefer ungerigneten Mafregeln 
Rieß der Prälar bei feinem ganzen Kapttel auf Hin« 
derniffe, was ihn nun bewogen haben fol, feine Stelle 
ala Abt miederzulegen. Solches erſcheint natürlich un⸗ 
ter den bisherigen Umftänden nur erwänfht und gibt 
nun um fo eher Gelegenheit, unfern Haneberg wieder 
den Lehrſtuhl betreten zu fehen, für den er eine wahre 
Zierde if." 

Aus dem Bapdifchen, 16. Sept. Die Unter 
fuchung gegen den ehemaligen Obergerichisadpofaten , 
Br. Heer von Mannpeim iſt von dem Wezirfganıte 
2örrach wieder aufgenonmen und verfelbe aufgefordert 
worden, fich zur Beranmwortung innerhalb 4 Wochen 
(vom 10. Sept. an) zu ſtellen. Zugleich if auf bef- 
fen Vermögen Beſchlag gelegt. Gr ift des Hochber⸗ 
raths angeſchuldigt, indem er mit bewaffneten Maſſen 
die beftehenden Throne und Staatoverfaſſungen don 
Baden und der übrigen deutſchen Bundiöftaaren ums 
zuſtürzen bemüht war und zwar im Jahr 1848. Gr“ 
ſcheint Heder in der angegebenen Friſt nicht, fo wird 
nad dem Ergebniß der Unterfuhung das Erkenntniß 
gefüllt werben. 

Wiesbaden, 15. Sept. Nah den „M. J.“ 
bat die berzogl, naſſauiſche Regierung abermals ein 
Kriminalverjahren gegen den Biſchof don Limburg er« 
hoben: wie das Blatt hört, wegen angeblicher Anftif- 
tung bed früheren Pfarrderwalters von Neudorf u 


Verlegung feiner Amtspfliten. Den katholiſchen Leb⸗ 
rern iſt durch das Miniflerium verboten worden, waͤh⸗ 
rend ver bevorſtehenden Herbſtſerien ohne befondere 
Erlaubniß geiftlihe Grerziiien in Limburg abzuhalten, 


Drientalifhe Angelegenbeit. 
Die „Breuß. Korr.“ Schreibt: „Wir erbalten Briefe 


aus Ronflantinopel vom 7. d. Mis., melden zufolge 


an dem bezeichneten Tage eine wichtige Verſammlung 
im Pfortenpalafte Aattaefunden hatte. Wie verfautet, 
waren fämmilihe Minifter und andere bobe Würden» 
träger der Piorte, die Patriatchen und Notabeln der 
chriſtlichen Nationen, ſowie der ObersMabbiner einberu« 
fen worden, um durch Reſchid Paſcha Kenntniß don 
einem großberrlichen ‚Hatt“ zu erhalten, welder eine 
gründliche Meform der inneren Verwaltung des türkis 
ſchen Neiches und die Verwirklichung aller im Tanfl« 
mat angekündigten Grundſätze verheißt. Zur Grreie 
hung dieſes Zweckes joll ein Staatsrarh gebildet wer: 
ben, der zugleich die reformatoriichen Geſetze audzuar« 
beiten und ben regelrechten Gang der Verwaltung zu 
überwachen, ſowie über bie Beftrafung beflechlicher und 
willtührlider Beamten zu entfcheiden bat. 

Die Zahl der an der Sebaſtopoler Erpedition Thril 

nehmenden Schiffe foll fih auf 33 Linieniciffe, 102 
Dampier und 420 Transeportſchiffe belaufen. 

Einer Korrefpondenz aus Konflantinopel zufolge 
beichäitigt man ſich bereitd mit der neuen Organiſa⸗ 
tion der Krim, deren Groberung man für ganz 
ficyer Hält, forwie Cirkaſfſiens und Georgiens. Wie «8 
beißt, follen die drei Länder unter die Oberhoheit ber 
Pforte geftellt werben mit Kolleftiv-Sarantie der Wefl- 
mächte, 

‚. rief, 20. Sept Aus Konflantinopel 
vom 11. 26. wird gemeldet: vie Blotten wurben vor 
den Schlangeninfeln fegelnd geſehen. Der öfterreichi- 
ſche Dampfer „Cuſtozza“ ſah am 6, do. vigle Leichen 
von Franzoſen im fchwarzen Meere ſchwimmen. Fuad 
Gffendi war aus Salonich angelangt, Das Gerücht 
vom Abbruch der diplomatischen Verbindungen Berfiend 
mit der PBiorte bat ſich nicht beflärigt. Gin großherr⸗ 
licher Ferman befiehlt ſtrenge Beobachtung des Tanfl- 
matd; der Ferman wurbe in ber Verfammlung von 
Notabeln, welcher die Patriarchen beimohnten, vorge» 
Iefen. Am 25. Aug. entzündeten ſich ſechs Stunden 
von Erzerum etwa 100 Pulverfähchen, welche die Re— 
gierung nach Kars ſchickte, und fledten 100 Waaren- 
fiten einer Karawane in Brand; 40 Pferde und 26 
Menfchen wurden dabei getödtet. Griechiſche Schiffe 
werden nach DBerlauf von 80 Tagen in türfifchen Här 
fen wieder zugelaffen. Der griechiſche Geſandte hat 
dem Minifter des Auswärtigen noch feine Note über« 
geben, Für Errichtung einer Telegraphenlinie big Ru« 
melien find 4 Mill. Piaſter defretirt; fle ſoll bis 
nächften Sommer fertig fein. Gin Branzofe, Namend 
Mur, hat die einfhlagenden Arbeiten übernommen. 
(1.82.09. 3.) 


Athen, 8. Auguſt. Die Cholera kann in Athen 
als erloichen betrachtet werben; ſeit fieben Tagen if 
kein neuer Fall vorgefommen, Es mögen im Ganzen 
10 His 12 Fälle vorgefommen fein, don melden 5 
tödilichen Verlauf hatten. Ebenſo kat fie fih im Pi« 
räus unter den zurüdgebliebenen Einwohnern erichöpft; 
feit mebreren Tagen wurde Fein Fall beobachtet; au 
im frangöfifchen Militärbofpiral iR fie auf wenige Fälle 
beichränft, und der Verlauf derſelben foll ſich in mil 
berem Cbarakter zeigen. — 


en 
Yermifchtes. 


Münden, 19. Sept. Die verheerende Seuche, 
welche dahier ihrem Ende nahe if, bat vor einigen 
Tagen noch einen der tüchrigften Juriſten des oberſten 
Gerichtshofs, den II. Staatsanwalt deſſelben, Dr. 
Log, dahingerafft, Log bar nicht blos ale Gerichtds 
tebner, ſowohl früber in Nichaffenburg und Würzburg, 
als fpäter am oberſten @erichtöhofe dahter eine bedeu · 
tende Rolle geipielt; er bat eben fo ſehr Durch fchrlite 
fellerifche Thätigkeit auf dem Gebiete der Jurisprubenz 
Gediegenes geleiftet, und durch feinen Top haben die 
Blätter für Rechtganwendung, hat insbeſondere bie 
Zeiiſchtift für Geſetzgebung und Rechtswiſſenſchaft einen 
ihrer thätigften Mitarbeiter verloren. — Sonnabend 
den 23. d. Mis. wird dahier wiederum eine Hinrich 
tung Rattfinden. Der von dem jüngften Schwurge— 
richt von Oberbayern wegen quallfizirten Morved zum 
Tode verurtbeilte Dienſtknecht Wallner warb von 
dem Kömg nicht begnadigt und wird das beftällgte 
Todesurtheil morgen in aller Brühe dem Delinquenten 
vorſchriftsmaͤßig prbligirt werden, 

— Die Unterfudungen über den Einfluß bed Bos 
dens und deſſen Erbalationen in Vezug auf Erzeugung 
von Krankheiten werden eifrig fortgefegt und haben zu 
diefem Zwecke Herr Obermedizinalrath Pieufer und 
Hr, Vrofeſſor Berienfofer auf Beſehl Sr. Ererlleny 1 des 
Herrn, Miniſters d. 3. in den jüngften Tagen eine Meile 
nach Nürnberg unternommen, Es ergab ſich das 
merfwürdige Reſultat, daß die Popenbefchaffenheit ei» 
nes der weſentlichſten Momente bei der Erzeugung der 
Krankheit bilde. So find auf der fogenannten Gt- 
walder Seite Nürnbergs der aus „harten Felſen“ 
(Thonfciefer?) beſteht, fat Feine Gholerafälle vorge: 
kommen, während auf der Lorengerfeite, melde ſchein⸗ 
bar die gefündere it und breite ſchoöne Straßen bat, 
aber aus lockerem Sand befleht, die bei weitem mel» 
ſten Erfranfungen vorfamen, 

Die erite Probefahrt von Würzburg nah 
Aihaffenburg auf ber neu vollendeten Eijen- 
bahm wird mäcften Sonntag den 24. Sept. flatle 
finden, 

In dem Keller des Hadkerbräu wurden heut, 
wie man hört, von einer k. Kommiffion 40 großt 





— 


Faſſer Bier verſtegelt. — Beim Eintrittöpreife ” von 
12 fr. war die Indbuftrienusftellung am 19. do. von 
701 Berf. beſucht. 

.. (Gholerafand.) Münden. Am 18. war 
der Zug. 21, gef. vom 15/19. 20 an der Brechrubr, 
überb, 23; Zug. am 19.: 27. Augsburg. 
Dom 18/19.: Siaud vom 18.: 107; Zug: 29 (13 
m., 16 w.); gef. 13 (8 m, 5w.); gemei.: dl (A 
m., 10 w.); Stand am 19,: 142. — Nürnberg, 
Bom 19/20.: 16 Berf, erfr., O gen., 3 gel. un 
37 in Beb. verblieben (zugenommen gegen den bo» 
rigen Sag um 13,). 

Bei Mainrorh wurde letzten Samflag Abends 
halb 8 Ubr durch eine auf der Gilenbabn leer zurüd- 
gebende Schleppmaſchine ein Mann und 19 Süd 
Schaie überrabren. Die Schafe find wabriceinli dem 
Lichte machgelaufen und fo auf die Bahn geraiben, 
Der Mann und vie Schafe blieben auf der Stelle todt ; 
dem Grfteren, wahrſcheinlich ein, Mepger, wurden beide 
Deine zerſchmettert und am Sinterfopfe die ganze Haut 
abgeftofen. 

Aus dem mwürtembergiihen Enzthal. 
Wir find nun mit dem ganzen Grmtegeichäft fertig. 
Nur Kartoffeln, Kraut und Rüben ftehen noch draußen. 


Dad Ergebmiß fonfurrirt mit den beten Jahrgängen 


feit dem; Jahr 1800; Die Bauernböie find bis hoch 
hinauf zum Birft vollgerülle, Die Sommerfaat bat 
an Duanricät die Winterfrucht noch weit übertroffen, 
und fo hoffen wir endlich wieder ein Mal recht wohl⸗ 
feile6 Brod zu effen. (Gott gebs!) 

In Württemberg fuchen viele Gemeinden durch 
Auswanderung in großem Maßſtabe ſich der Laſt der 
Armenunterflügung zu entledigen. So wandert in ben 
nächſten Wochen eine Partie von 170 Köpien von 
Freudenftade mit einem Aniwande von 20,000 fl. 
aus, und auch Baierdbronn ſchickt ungefähr die gleiche 
Zahl über dad Waſſer. Bei dem genügiamen, an 
Entbebrungen und Arbeit gewöhnten Gharafter dieſer 
Leuse ſtebt ihnen eine ebenjo geficherte Eriſtenz in ver 
neuen Heimaih in Ausficht, wie ihren zu Aniang dies 
jes Jahrs audgewanderten 70 Drtögenoffen, welche 
die befriedigenpften Nachrichten über ihre bermaligen 
Verhaͤlin iſſe von ſich geben und durch ſolch lockende 
Ausſichten den ungeſtͤmen Drang nach einer neueren 
gluͤcklicheten Heimath noch dermehren. 


Dienſtesnachrichten. Der Rechnungskommiſſ. 
bei der Seneraldirektion der P. Berkehrsanftalten, A. 
Erufilta, it auf die Dauer eines Jabres in den 
Kupeftand verfegt, die Protofollittenitelle bei dem Kr: 
und Stadtger. Wafferburg dem Accejlitten ded Kr.» und 


Stadtger. Münden, M. Müller, verlieben, zu der 


Ratpsftele am Appellationsgerichte von Unterfranken der 
Aifeffor dieſes Berichtshofes, A, Köhler, befördert, die 
biedurch in Erledigung kommende Stelle bis auf Weite: 
res unbefeht gelaffen. ve ae 

Die fath Dfarrei St: Beit bei@llingen wurde dem 
Hrieker Joſ. Simon, bish. Pfarrer in, Preith,, 2dg- 





= Verantworilicher Redakteur: 3. @. Meyer zur 
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Eichſtaͤdt, und die prot Pfarrſtelle zu Dttenbofen, Def. 
Windsheim, dem bißb. Pfarrer zu Mittelvaditetten, 
Det. Leutershaufen, Heinr. Guſt. Gerd, Keerl, ver 
lichen. 
Die bei ber ®. d. %. der Regier von: Unterfranten 
eröffnete Afeforsftelle wurde dem Sefretär diefer Kreis: 
ftelle, GEorikian Knorr, und die biedurd eröffnete 
Serretärsitelle dem Regier -Acceſſiſten zu Würzburg, 
Augut Zauner, verliehen. 1 
Auf die bei dem Kr.» und Gtabdtger.: Amberg erled. 
Ratbsitelle wurde der Aſſeſſor des Kr.» und Stadtger, 
Augsburg, Wild. Bartb, auf die biedurd ſich erled. 
Stelle der Ar.: und Gtadtger.:Affefor Viktor Mid. 
Lufas in Ansbah befördert, und zum Afellor des 
Kr.: und Stadtger. Ansbach der Kr.» und Gtadtger. 
Accefürt Clemens Mayr in Münden ernannt; ferner 
u der bei dem Kr.» und Stadtger. Memmingen erled. 
Veathenele der dort. Affefor Fr. Aug. v. Wadter ver 
fördert, und die diedurch erled. Stelle eines Aſſeſſors 
am. Kr.» und Stadtger, Memmingen dem Acceſſiſt. des 
Appel.:Ger. von Niederbayern, Karl Hader, ‚übertrar 
gen, fodann auf die bei dem Ar + uud Stadtger. Lands · 
but erled. Affefforsftelle der Afefor am Landg. Beiln« 
gries, Ed. v. Widmann, feinem Anfuhen gemäß, 
verfegt- In 


— — ft 


Gerihtövecbandlungen. % 


Dienftag, 19. Sept. 

1) Der Schäfer Gg. Ar. Schnell von Wachſtein 
wurde wegen eines im April I. 33. an dem Bauern 
Job. Ad. Auf von Theilenhofen derübten Diebſtahls— 
vergebens zu einer doppelt geſchaͤrften @eiängnißfiraie 
von einem Monate, 

2) der Dienfilneht Marh, Eich bauer von 
Waizeadorf wegen eines am 2. Juli 1..36. am der 
ledigen Dienftmagd Barb. Steinbauer von Adelmanns⸗ 
dorf verübten Vergehens der Körperverlegüng zu einer 
doppelt geſchaͤrfien Gefingnißftrafe von zwei Monaten 
— und 

3) die ledige Schlofſerſtochter Kath. Hölzer von 
Scyillingsfürft wegen eine? am 30. Juli I. 38. an 
dem Boldarbeiter Gy. Berg zu Rothenburg verübten 
Vergebend des Betrugs zu einer doppelt geſchaͤrften 
Gefaͤngnißſtraſe von 15 Tagen — veruriheilt, 





Dricfkaften. 


Auf die Frage 2. im geflrigen Brieffaften diene 
zur Nachricht, daß der Weg vom ſchwarzen Bod bis 
zur Schönfarbe dem Wiefenbefiger und dem Beflger 
des ſchwarzen Bockes gehört, und daß die Begehung 
diefed Weges für Andere nur eine Vergünftigung ift. 
Sollıe «8 genannten Beflgern einmal einfallen, was 
bis jetzt der Ball nicht üft, den Weg machen zu laffen, 
fo würbe bieß nur aus. freiem Willen geihehen. — 
(Nun vielleicht haben die glücklichen Beſther doch bald 
den guten Einfall, aus ireiem WUntriebe bier etwas 
zu thun. Unbefugten Dritten dürften fle ed doch kaum 
geftatten, ſich einzumifchen und den ruindien. Bußfleig 
gehörig. auöbeffern und ebnen ‚zu laffen. [?J), 
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1. Belanntmahung. 
(Brembenpollzei — Hier. die Anzeigen der hieherkom⸗ 
. . menden Bremden beireffend.) 

Die Beftinmmung, daß alle hieherfommenbe Freinde, 
v. b. bier nicht heimathaberechtigte Perfonen, der Por 
Ligeibehörde ſojort zur Anzeige gebracht werden müfjen, 
und daß für biefelben, wenn fih deren Aufenthalt über 
48 Stunden erfiredi, eine Aufenthaltskarte zu löſen 
iſt, wird im neuerer Zei — namenillch in dem Falle 
häufig außer Acht gelaffen, wenn der Bwed des Hie- 
hertommens der Fremden der Beſuch ihnen anbenwand® 
tex,, bier domizilirenper Perfonen. ift, ; 
Man fiebe ſich daher veranlapt, obige Beflimmung 
Mit dem Bemerken wiederholt in Erinnerung zu drin» 
gen, daß Ueberirerungen derſelben unnachſichtlich zur 
Unterfuhung und Siraie gezogen werden, 

Andbqch, au 18. Sepiember 1854, 
Der k. Commifjär der Stadt. Stadtmagiilrat. 

Megierungsraıp Mark. Meinel v. n. 


— — 
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— Bekanntmachungen. 


2. Bekanntmachung. 
(Den Bau einer proteſtaniſchen Kirche in Paſſau 
- betreffend.) 


Nachdem zur Aufbringung der noch abgängigen 
Miıtel zur Erbauung einer proteftantfichen Kirche In 
Paſſau die Veranftaltung einet Haus-Gollette allerboͤch⸗ 
ften Orts bewilligt worden if, ſo wird dieß andurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Lohnbediente Engelbach beauftragt iſt, Die 
Sammlung von Beiträgen bei hieflgen Einwohnern zu 
Bewertftelllgen. — 757* * 

Andbach, den 20. September 1854. 

Stadrmagifrat, 
Meinel V. n. 
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3. Im Haufe D 387 find mehrere ganz gut er⸗ 
haltene Weinfäſſer von circa 1 bie 4 Eimer zu ver 
Eauien. ' 


En EEE TEE 7 —— — 
4. Die in den hiesigen Lehranstalten eingeführten 


Schulbücher, Lexika, Atlanten 


sind stets vorräthig bei 


Carl Junge in Ansbach. 


zuızı.. iertss EB ein aeie Binnen. sekosulbnkate ee 
5. Mit allerhöchfter Genehmigung des königl. Minifteriums des Innern. 


Unterzeicyneter empfieblt: 


Feinſten indiſchen Räucherbalſam, 


das Glas zu 10 fr. Mur wenlge 
Tropfen find erforderlich, um ein großes 


Tuımer mit dem ausgezeichneiften Wohlgeruch dauernd zu erfüllen, 


einſtes Koͤnigsräucherpulver 


Alleinverkauf in Ansbach bei 





bie Grlaubnig zur Musübung des Purgeihäftes erhals 
ten babe und bereits meine Ginfäuje perfönlig In 
Frankfurt beforgt, fo lade ich die hiefigen und aus— 
wärtigen verehrlichen Damen ein, mich mit ihren Auf» 
trägen zu beebren, wogegen ich bie billigen Preiſe 
und die folidefte Arbeit verfichere. 
Sophie Sammeth, 
wohnhaft A 241 neben ver Löwenapothele. 


7. Das Haus des veritorbenen Bäder» 
meiſters Schambeck D 325 if ſammt der 
darauf rubenden realen Bäckergerechtſame 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres bei 

Friede. Rupp, Goldarbeiter 
am obern Markt, 


ner Neue Häring e empfiehlt Gy. Bi 
9: HeueSglamrihüffel imStör's Braͤubaus. 
10. Zeub Shlawıfdhäffel mit feinen Kraut 
würftlen und ausgezeichnet gutem Lagerbier von Roſa 
jun. in der goldenen Butte bei Döller. 





Da id von einem hochlöblichen Gtabtmagiftrat 


die Schadtel zu 6 Fr, 
Garl Kreller in Nürnberg. 
Gebrüder Simonis. 


11. Heute it Schlachtſchüſſel mit Kraut 
würften in der Hämmerlein'ſchen Wirthſchaft. 


12. Sreing Schlagrfhüffel mit 4 


nit Kraub 
würften, wozu einladet Wirth Gangenmüllen 


3. Nädjften Sonntag den 24. Fiſchſchmauh 
und Tanzmufit, wozu höflichſt einladet 
Wörlein in Katterbach. 


Fremdenanzeige vom 20, September. 

Stern: Frl. Meyer von Kerrieden, Hr. Revier⸗ 
förfler Seit m. Bam. von Engelthal. Löwe: Hr. 
Gymnafial · Lehrer Emmerling von Nürnberg, Hr. Gaſt⸗ 
wird Schambeck von Kafjel, Hr. Prof. Iröger von 
Bayrewb, Birkel: Hr. Afın. Schäfer v. Gegnit, 
Hr. Meſſerſchmiedmeiſter Rößler von München, 


(Wochenmarkt am 20. Sept. (Mus Berjehen 
verfpätet.) Schmalz: das Piv. 23—26 Fr.; Buts 
ter: das Pd. 17—22 fr; Gier: 5 und 6 Süd 
fr 5 in — Kartofieln: 123 Säcke, der große 
Die 40-44 Er., der Sad 1 fl. 86 fr. bis 2 fe: 
Kraut: 12 Wigen, das Hundert 1 fl. 30 Fr. Bid 
fl. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Ansbacder. 
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Samfıag 


(Zepnted Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1854. 





Thella. 








Das „DMorgenblatt,” von einer anterhaltenden und Belebrenden „Bonntags-Beig 
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abe” begleitet, erſcheint · mit Au⸗uahme des Venuiaga — 


t a q ttq um toller wiertelgahrig einen @ulsen. Fur dieſen Dreis fan cs Hier bei ber irbebition (Brügel’(de Bun uderei) und. ausmärt 
bei ferer Doft mittels Doransbegahlung beflellt werden: Inſerate, bit geinultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beiorgt fie Wrpevition des Wlatıeh, 
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Politiſches. 


Münden, 20. Sept. Der Landtag ſoll einhbe⸗ 
rufen werden, fobald mit Sicherheit angenommen were 
dert kann, daß die Gbolera erlofcyen iſt. Auf demfel- 
Ben wird auch der Entwurf eines Geſetzes zur Beras 
tbung kommen, welches einige Beflimmungen uufered 
Prepgeieged mil’ dem Bundeöpreßgrieg in Ginflang 
Bringen foll. (Ldbtiu.) 

— Am 18, Sept, Abends 5 Uhr kehrte Se. 
Mil. König Mar von Schellenberg nad Berchtedga⸗ 
der zuͤruck, wohin Ge. Maj. den Kaiſer von Defter- 
weich, welcher aus Iſchl daſelbſt zum Gegenbeſuche ein» 
getroffen war, zurückgeleitet hatte. Am 17. war gröjere 
Karel, zu welcher aud die Kaiſerin Muiter Diaj. aus 
Salzburg gefommen war, mad berjelben Spazierfahrt 
an den Hinterſee. Ge. Maj. der König mit dem er» 
lauchten Gafle begaben fih am 18. früh 8 Uhr nad 
St. Barıholomä ju einer Gemdjagd in einem ber dor⸗ 
tigen Jagdbezirke — im Wardegg. Nach derſelben 
fand der impoſante Holzſturz im Königsiee ſtatt. 

Afchaffenburg, 18. Sept. Ueber die Beit der 
Mbreije der allerh, Herrſchaften von hier ift noch im« 
mer nichts beflimmt und hat ed den Anichein, als ob 
ir noch dieſen ganzen: Monat und veren Anweſenheit 
dabier zu erfırmen haben folkten. (W. 3.) 

Darmfladt, 13 Sept. Der Bollverrindg".Kons 
greb hielt heute feine erfle Sigung. en 

Berlin, 19. Sept. Der Prinz von Preußen 
wird. zum Gouverneur der Bundesfeflung Mainz er 
nannt, | 

Brüffel, 17. Sept. Der König. wird morgen 
Vormittag 11 Uhr eine Meife nach der Schweiz und 
nad Defterreih antreten, Gr wird im firengflen In 
kognilo reijen und feine Tour bis an den Komeriee 
ausdehnen, IE 


Ortentatifäe Angelegenheit. 
Bien, 20: Sept. Ueber Buchareſt iſt bie tele⸗ 
graphiſche Nachricht eingelaufen: die engliſch- frangoͤſtſche 





t 


Blotte war am 14. d6. vor Eupatoria erichienen und 
hat 25,000 Branzofen und 25,000 Engländer ſammt 
Artillerie. ohne Widerfland and: Land geſetzt. Das 
Expeditionotorpo iſt fogleih gegen Sebaflopol aufgebro⸗ 
Ken, - Cine Blottendivifion ift nach Barna zurüdge- 
fehrt, um weiiere 15,000 Wann Expeditiondtruppen 
zu holen. Se. Maj. ver Kaifer iſt von Iſchl wieder 
bier eingetroffen. (A. 8.) 

Der „N, M. Big." wird aus Wien, 20, Sept, 

telegraphirt:. Am 14. Sept. find 50,000 Dann Anglo⸗ 
Branzojen in. Eupatoria: unangefochen gelandet und 
marſchiren auf Sebaflopol. . 
' Die legten Berichte aus Odeſſa find vom: 12. 
Sept. Sie melden, daß ruſſiſche Schiffe ven Hafen 
von Gebaflopol verlaffen haben, „um zu refognosziren,“ 
Die alliire Flotie, welche durch dieſes unerwarteie Er⸗ 
eigniß gleichjalls zu refognogziren genörhigt iſt, dürfte 
dadurch aber in ihrem LUmiernehmungen einige Tage 
aufgehalten ſein. 

— Dad Gerücht, daß ein Mitglied bes ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes in Simferopol in der Krim erwartet wird, 
iſt nun au in St. Peteröburger Berichten vom 9. 
Sept. erwähnt. Es Heißt, Großiürft Konftantin werde 
dahin. fommen. 

Ein Boulogner Blatt gibt es als poſitiv entſchie ⸗ 
ben, daß, unvorbergefehene Greigniffe abgerechnet, die 
vier bei Boulogue aufgeſchlagenen Lager bi zum Brüb+ 
jahr, d. h. bis ein newer Feldjug gegen Rußland er⸗ 
öffnet, werden. fann, offupirt bleiben’ ſollen. Der 
„Indeperdant*: von Doual will wiſſen, daß die Haͤlfte 
der Norbarmer, namenilich :26 von ven 52 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, Garnifonen beziehen wird,’ die im Um⸗ 
frei ‚von nicht über 3O Stunden entfernt liegen, - Die 
andere Kälfte fol auf dem Kriegsiuß zuſammenbleiben 
und immer bereit gehalten werden, ſich binnen: 24 
Stunden einzufch.ffen, 

Am 14. Sept: find die vier Schiffe „Baffendi*, 
„Recherche“, „Souffleur* und „Infatigable* mit den 
von engliſchen Schiffen wach Wreft gebrachten 1036 
gefangenen Rufen auf der Rhede der Inſel Mix vor 
Anter gegangen, Tu. nn © ne Win 


(.f:° ER. EIERN 


Eir C. Napier ift unfered Wiffens noch nicht in. 
England, vielleicht noch» nicht. auf dem Heimwege bes 
ariffen, aber her „Heralb® begrüßt ibn fon mit Fir 


nom. Faenmufifartigen Beitartifel: Er tam Fra und 


fiegie — nicht; er wollte dem großen Leviathan einen 
Ang dur die Nafe sieben , 
Wallfiſches bringt er eine Sprotte beim. Die Rufen 
laden und wir ſind lächerlich geworben. In dieſem 
Tone bänfelt er den armen Gbarley, gibt aber dann 
zu, daß die Schuld am Gabinet liege, welches mit den 
größten moraliſchen und materiellen Mitteln, welche je 
eimGabinert gehabt; nichts andzurichten verſſand. Ger 
fiebe es doch die „Fined” ſelber. Dffenbar ſei Sir 
G. Napier nicht der Ginzige, der im Dient ibrer Mas 
jelät alt geworben und nad) vem Sprichwort „Borficht 
flatt ded Muthes“ beſſern, wo nicht einzigen, Theil 
bil. „Mist Duypas wünde, Badı, Torpblası * > glimpflis 
her, verfahren „ auch wenn ‚en. obne die Schlüffel Se⸗ 
baflopol 8. in der Faiche in Spithead ankäme. 


Vermifgtes. 


Anssam, am 22. Sen, 1854. Heute iſt Die 
Dientimagd Doris Belpfirchner dabier an dor Cholera 
geſtorben. Es ſteht dieſer Ball alleinig und wird, ſo 
boffen wir, Seine: Nachfolge finden, wie dleß auch an 
mehreren Orten. der Fall war, 

Solch ſporadiſche Brehrubrfälle find Im GHerbfle 
feine außergewöhnliche richeinung, und der iddiliche 
Ausgaug des borerwähnien wurde zuberläßig mir Durch 
sine Erkältung bexbeigeführt, welcher ſich wie Werblis 
dene nad) bereit erfolgter Grfranfung in Jüngfter 
Rat ausgeſetzt bauc. 

— Mänchen, 20. Sept. Der vor wenigen Tagen 
bier derſtorbene Bueras. 3. A. Pangkofer, ein Mann 
vom reichem Wiſſen, im rüfligen Mannetalter von ber 
Cholera plöglich entrijjen einem Leben voll: unermüblis 
den Schaffens, war ein Schüler Franz von Baaders 
und deſſen philoſophiſchen Syſtemen und wmüihſtiſchen 
Anſchauungen wit Ueberzeugung ergeben. Wit wer 
ibm vorangegangenen Ganin glaubte er noch immer 
in einer Art direklem geifligen Verkehr ju ſtehen, wel» 
cher ſich ibm nach feiner Verſicherung in. verfchlebener 
Weile, inöbefondere aber in KAräumen offenbarte, So 
erzählte er: denn auch vor einigen Monaten im Kreiie 
mehrerer Freunde, ſeine Frau Sei ihm Nachte zuvor im 
Araume srichlenen, habe: ihm eine. Menge Blumen 9” 
weicht und dabei die Worte geiproden: 

„Wenn die Blumen wieber blüh'n, 

DIR Du nicht mehr bier ; 

Wird der Raſen wieber geün, 
0 rien über Din!“ 

Und er iſt in Erjüllungagegaugen dieſes —— 

das naͤchſte Grün wird nun auch fein Srab decktn. 


und fiehe da, flatt ubes 


St: . 


Münden. Am 19, r 


A 


—53544 n 
der Zug. 97 ip ip NETT era #7, 
überb. 23; Bus — Au 12 ” 
Bom 19/20: in 4 ° iR, Bus: 3 (8 
m., 16 w.); aefl.:7 (2 m, 5 w.); geneff: 24 (11 

, 10.w.); Stand am 20.: 118. — Nürnberg. 
Bon 20/%1,.: 16 Perf, erfr., 1 gen, 7 geil. und 

Fin Web. verblieben (sugenommen ar £ 
* Tag um 8.) — Pe 
am 18. Sevt.;. Stand vom por. Tage: 14; Zug.: 2; 
geſt. 2%; gen.: 3; in Bebandl, verbl.: II; — am 
19.:-Bug.: O; aefl.: 1; gen.: O;.in Behandl. verbl. 
10. — Ingolftadt - Während vom bis 13. 
Sept, in biefiger Stadt an der epidemiſchen Brechrubr 
47 Berfonen verftorben waren, find vom 14. bis 20, 
d. M. nur mehr 18 foldhe Todesfälle eingetreten, was 
den Troſt gemwäbrt, daß hirie gefährliche Kranfheit auch 
bierorts im Scheiden begitffen if,‘ und alsbald mit 
Gottes Gnade gänzlich verichwinden wird. In den 
legten 7. Ragen find 49 Perfonen erkrantt 21 genefen 
und‘ 18 geflorben. 

Der Friedens. uud Kriegäfurier schreibe aus, Müpms 
berg, 20: Sept: » Dem Vernehmen nach hat sine hier 
fige alte "Firma, die hauptſachlich in Colonialwaeren 
im Bahern "Geisbäite machte, ihre Inſolvenz angezeigh 
Berner ſpricht man von einer ſich herausſtellenden Mer 
berſchuldung eines Fürzlidy verſtorbenen Finenzuannes, 
ber vermöge. feiner Stellung mit der hieſigen Kauf ⸗ 
mannſchaft in viellache Berührung fans Die Nedſio⸗ 
ren. deſſelben ſollen meiden neiche Geſchaftamanner 
aus unjerer Nachbarſtadt fein. un 

Erlangen. Am Sonntag ‚gerieben, vom Hofer 
hterzuge Drei ınlı Hopien beladene ABaggene : während 
der Durchfahrt durch den Tuunel in Brand... Ter 
Bug hielt wahl, augenblidlih und; ward HSilie ‚nanie 
rirt; allein dieſelbe Eau gu ipäs, ſo daß — und 
Babung zu Grunde gingen, 

Im Landgerichtsbe zirle ECadolzburg —* is 
vergangene Woche wieder zwei Unglüdäiälle zugetragen. 
Der Aöjährige Bauer Müller zu Moßendorf heab ⸗ 
ſichtigie nom obern Scheuerhoaden Habergarben zum 
Oreſchen herabzuwerſen, xrutſchte heum. Vreitenloch auß 
ſtuͤrzte auf: den Scheuerteunen herab und zerſchmeiterie 
fi den: Kopf im ver Art, deß er nach Verſauf einiger 
Stunden farb. Er binterläßt. sine Frau mit. 5 Fler 
men Kindern, — Dad ahtjährige Münden  ped Tag« 
löhnerd Dirt zu Bernbad nähere ſich einem, Bienen, 
welches die Kinder auf freiem Belde in der Nähe deß 
Doried angezündet baten; Pie Blammen ergriffen bie 
Kleider, worauf die gamze rechte Seite bed, Körpers 
bebeutend verbrannte, bevor Huͤlfe harbei kam, Eg if 
Hofinung vorhanden, die großen Brandıpunden.. zut 
Heilung zu bringen. 

Baden. Auf der Strecke von Mannheim nad 
Karlörupe befand ſich das Kind rings Bahnwaͤrters auf 
der: Bahn, aid der Büterayg Nezanbrayfe.,. ‚Pie, Un- 
möglichkeit giwighend, nad. mepauforgmen, ward «8. 
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En don feit: Yielen Mo⸗ 
tem werden J anf Stadt Gichenflänmme geführt, 
burd — olojjaf en Umfang tie ihre Länge 
si erregen. Erſt vor einigen Tagen ſah man 
n einem mit einem ſolchen Eichenſtamm beladenen 
Bam 20 Baar Ochſen borgeipannt., Die Stimme 
mmen gropenipeild aus dem Sqhurwald, werden bi 
Gannfladı per Adie, und von da an zu Waſſer nad 


i Han 


Holland berſchifft, um dort zum Schiffbau verwendet - 
Su.A.) 


ju werden. (W. 

Landshut. Der berüchtigte Räuberbaupimann 
Heigl kam am 20. d& Mittags anf feinem Krand- 
porte von Straubing nach Au in das Zuchthaus, wohl 
bewacht von 3 Bmdarmen und an beiden Seiten des 
Wagens angeieffeit dahſer an. Mach einſtündigem Aırz 
enthalte In der dortigen Frohnfeſte, während welcher 


Beit ibm mehrere Beiuche geflattet waren, die er mit 


wohlwollendſter heiterer Diene empfing, wurbe er an 
feinen Beflimmungsort welter. gebracht. — 

Bern, 18, Sep. Es ſtellt fih immer mehr 
heraus, daß die voreiligen Berichte von beppelter und 
dreifacher Ernte auf Tauſchung berubten! und daß wir 
im O urchſchnitte⸗ d. b. aller zur Ernährung dleueuden 
Brüste und aller durch den Handel verbundenen Län« 
jr nicht mehr als Kin gyte Minelerute gemacht das 

Gin algemeingr flärkerer, Rüdgang der Breiie 
wird eiſt ineinigen. Wochen werpriien, (A. 8.) ı 

Auf dem Neuenburger See ereignete ſich am 
10. Sept. ein großes; Unglück. Das neue fchöne 
Dampfibiff „Iura? made feine erfte Probefahrt von 
Neuenburg, nah Sıäfle. Der Sandungsplag biefes 
Dre IR gegenmärtig ſo ſeicht, daß das, Shiff night 
and Rand fahren konnte, Die Pafogiıe re, Brühten« 
tbeile Lufiahrende — ſollien durch kleine Auverichiffe 
and Rand gebracht werden. Obwohl mehrere folder 
Schiffe fh dem Dampfer näherıen, fo drängte ſich 
dennoch die Maſſe gegen bas zuerft angefommene, 
Das Schiff, alı und morfch, war im Augenblick über 
fire und vom Bampfer losgelafien, verſank 28 eben 
fo augenblidli in die Tiefe, vie freilich blos 5 bie 
6 Buß betragen mochte. Der erfle Schreden ſcheint 
fo laͤhmend gewirkt zu haben, daß Niemand Rettungd« 
befehle ertbeilte, oder wenigflend Niemand auf ſoſche 


an Derantmortliber Mevakteur: 3. ©. Mever. 





1. Bekanntmachung. 
(Die hieſige Seiner RN betr.) 
Nachktebende Beſtimmungen der bieſtgen Straßenrei⸗ 
nigungsordnung werden mit dem Anhange in Grinne 
rung gebracht, daß fer gZuwiderhandelnde unpach ficht · 
lich — ————— rden wurde. 
Urt. 9. Die Ausfuhr naſſen Düngers iſt Aur 





Befaunntmadhung 


here. Kr ro a Vtie deo Mafk Frame, 
gefu un. 
an re ge I — u iuerben nad, herr, 


I ma 


— Am 19, Sept. kamen a Marek 
burg heraus: J 1 
79 69 
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Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 28, Sept, 


‚Bientesnee rÜnten Mathe dert. ie 
Komm e igefto mur 
—A deſſen Re er eförpert. ! Mr 





Gerihtönerbandlungen.. 
Mittwod, 20. Sept 

I) Der Dienſiknecht Mart. Billmonn von Abels- 
dorf murbe wegen einsd unter dem erſchwereuden Ilus« 
ſtaude bed Dienfiverbälinifjes zum Schaden des Bauern 
Mich. Meeder von Wallmrröbach begangenen Diebflabld« 
vergekend im Bufammenfluffe mit 14 polizeilich ſttaf⸗ 
baren Diebftiblen, beziebungsmelie Betrügereirn: 8) au 
dem Dienffnechte Job. Wilh. Leihkaut, — b) an dem 
Schmiepmeider und Wirihe af, Guggenberger vom 
Oberaltenbernheim, — £) an einem Unhekannen durch 
Entmenbung eines Beiles, — d) an dem Bierbrause 
Eirms Birubaum don Trauisticchen, — ©) am dem 
Bierbraver Joh. Them. Boh von Lenferäheim, — 1) 
an dem Bierbrauer und Wirth Joh. Sohn zu Mit. 
Erlbach, — g) an dem Gaſtwirthe Mich. Oberieiper 
dabier, — h) an der freiherrl, v. Graiabeimfben 
Verwaltung dahier, — i) an. dem Dienffuedyte Mich, 
Bader vonder Eichmuͤhle, — k) an dem Dekonomen 
Ga. Grebuer von Windsheim und 1) an deu Wire 
Andt. Som hon Meuielmgsbah, — unser Einrechnung 
des noch wicht erſtandenen Reſſes der ibm durch Er⸗ 
fenntniß des f. Kreis und Stadtgerichiz Nürnherg 
vom 27. Aug. ..39. auirrlegten doppelt geicärften 
einmonatlichen a mit 48 Tagen in eine 
Geſammiſtrafe von — onaten doppelt 
geſchärften —2. PR und 

2) die Metzgetafrau Chriſtina Ruck von Weiltin« 
gen wegen eine® unter einem erſchwerenden Umfanbe 
zum Schaven def Wirthswitiwe Auna Maria Groß 
daſelbſt unterm 5, Mai I. 38, begangenen Die 
vergebend ju einer boppeft geſchärften Gefäng— 
nißftrafe von 2 Monaten — verurtheilt. 






e n. J 

von Nachts 11 Uhr bis Morgens 8 Uhr in den Som« 
mermonaten, vom 1. Dftober bis letzten März aber 
bis 9 Uhr Morgens geftattet. Trockenetr Dünger darf 
zu jeder Jahres» und Tagedzeit, jedoch nur unterige 
nauer Beobadytung der Vorſchrift Are ats her 
Art 10. ausgeführt werben. 197 


= — 


Art. 10. Beim Ausfahren bes — iſt fich 


Fr 





gut geſchloſſenet Wagen zu bedlenen, ſo daß burd 
Herabfallen des Düngers oder Durchoringen und Ab- 
tropfen der Jauche die Sırape nicht verunteinigt wer 
den fann. 

Art: 112- Weber trodener noch naſſer Dünger 
darf vor Nachte 11 Uhr auf die Straße ausgefchlagen 
werden, oder über 7 Uhr Morgens in den: Sommer« 
monaten und 8 Uhr Morgens in den Wintermonaten 
auf der Straße audgeichlagen liegen bleiben. 

Art. 12. Dpvel und Dünger aus den Abtritten 
darf in den Sommermonaten nur von Nachts 14 Uhr 
bis Morgens 5 Uber, in den Wintermonaten von 
Nachts 10 Uhr bi Morgens 6 Uhr ın vollfommen 
geihloffenen Wägen ausgeführt und auch in ven Höien 
nicht vor und mach bieier Zeit ausgeſchöpft und aus - 
geihlagen werben, Die verunreinigien Stellen find 
überall gleidy mit frifchem Waffer abzuſchwemmen. 

Art. 13. Die Dunggruben find jo zu verwahren, 


daß nicht Jauche oder Odel aus joldyen auf die Sıraffe 
Balls fih die Grube zu 


lanfen oder dringeh kann. 
ſehr anbhäufen follte, if foldye von Zeit zu Zeit aus⸗ 
zuihöpfen; dieſes Ausichöpfen darf aber ebenfalls nur 
innerhalb der obenbeflimmien Zeit von Nachts 11 Uhr 
Ds Worgens 7 Uhr und im Winter bis Morgens 8 
Uhr geſchehen. 

Sollie beim Ausichöpfen Jauche im Hofe verfeblit- 
tel umd von da in die Sıraflenrinnen gedrungen fein, 
fo muß dieſe mit friſchem Waſſer ausgeſchwemmt 
werden. 

Art. 14. Bür die Beobachtung und Ginhaltung 
vorſtebender Anordnungen werden nicht nur die Haus- 
befiger, ſondern aud bezüglih auf das Ausfchlagen 
ded Dünger diejenigen Landleute, Defonomen oder 
Fuhrleute, welche ald Käufer oder Fuhtleute denjelben 
ausichlagen, fomit zur Mebertretung mimwirken, für ver 
anmortlich und haftend erflärt. ' 

Ansbach, den 19. September 1854. 

—Stadtmagiſtrat. 
Meinel v. n. 


2, Puspulver 
zu Mefling, Kupfer: 2c. 
Bub'ſche Mat.-Hdlg., Uzenſtraſſe. 
s8. Immerwährender Leim 
a GOlas 6 fr. ber Ed. Gültzow. ’ 
4. Frohsinn. 

Sonntag den 24. Sept. Abends 8 Uhr 
Jahresrechnung und Vorstandswahl, 
"5. . Für die rege. Theilnahme bei der Beerdigung 
meined unvergehlichen Gatten fage ih Allen, insbe⸗ 
fondere aber dem militäriichen Leichenfonpuft. für feine 
ehrenvolle Begleitung, ven geehrlen Herten Sängern, 
dem fehr geachteien Tuch» ‚und... Zeuchmacher- Gewerbe, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


nebſt melner „weribäefägälen. Nacbarfigart, meinen 
berzlichſten Danf, mit der Bitte, dem Veremwigten ein 
freundliched Andenken zu bewahren, und mit, ‚den, here 
ben Verluſt nicht m bpubilligen, ER 
Die tieitrauernde Wirme Helena Kimpfe. 
Auch erlaube ich mir, allen meinen Geiäftöfreun. 
den ergebenft anzuzeigen, daß ih das Geſchaͤſt meinet 
feligen Mannes, wie bisher, auch ferner ior führen 
werde, undebitie, dad ihm ‚geichenfie Zutrauen auch, 
auf mid übergeben zu laffen, indem ich mich bemühen 
werde, Ihre vollſte Züfriedenheit zu erwerben,  . 
Hefene Kämpfe, Bollenjpinnereibeflperin. 


6. Am, Dienftag den 3. Ofiober Vormittag 9: Uhr 
verkauft Lnterzeichneter- verſchiedene Wirthſchafis⸗Me⸗ 
quifiten, ald: Tiſche, Stühle, Bänfe, dam .‚Zufires, 
Spiegel, Ballons und Lampen zur Beleuchtung, Glas« 
gloden, Behälter, Anrichien, 2 Kegelipiele mit Lig- 
num saneinm-Rugel, einen großen Hund (Bull 
dogge), — und am Mutwoch ven 4. Nachmittag 1 
Uhr allerlei Defonomie-Begenftände, ald: 2 leichte ei⸗ 
ferne Wigen, Prlüge, Eggen, Keiten, eine bedeutende 
Quantitat Butter, worunter noch vorzugliches altch 
Heu und durrer Klee, Korn⸗, Weizen«, - Haberr, 
Widen« und Gerſten⸗Stroh, Wailer- und Mik« 
— u. ſ. w. gegen. gleich. baare Bezahlung, 

Deuringer auf bem „Weinberg, 4 

7. Bi unferem ſchaellen Zurucktuf nach Roblenf 
fagen wir allen guten Freunden, die ins fo freunde 
lid und Hiebevoll empfingen, hiemit ein herzliches 


Lebewohl. ut u 1ulf 
Debme, k. pri: penj. Gymnaftals 
_ | kehrer nebſt Ganin. in” in? 
v much erreicht 








8. Da der Preis meines Hauieh 
wurde, fo habe ih Herrn Agent Spönnemann mit 
dem mwelein Verkauf —8 

Oehme, k. pr. penſ. Symnaflal- 
Lehrer. 

9, 68 wird eine tüchtige Köchin, entweder ogleich 
oder bis Martini im Dienſt zu nehmen geſucht. Der- 
Lohn it 36 fl. jaͤhrlich. Näheres im Gaſthaus Am 
Zirkel dahier Nr. 3 


10. Auf ein Anweſen im Er bon 70007 fl. 
werben 2500 of . gejucht. 2 Bon wen? ſagt die Exped. 

— Schwarzer Bock. 

Hente Samſtag muſikaliſche Abendunterhaltung dur 
die Sängerjamilie Nipinger aus Wien, Anfang 8 Uhr. 


— — — — — — 


12. Heute Schlachtſchaffel mit Krautwür— 
ſten im ſchwarzen Bor. 


13. Sonntag zum Abſchied vom Weinberg Probufs uk⸗ 
tion der vollſtaändigen Regimentömufif, Entree nad 
Belieben. a — 


14. A 188 iſt der obere Gaden zu vermiethen. 





Nro. 223. 





(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— 04 


Sonntag 





24. September. 


Joh. Empf. 





Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltenden umb beiebrensen „Gonntäge-Beigabe" begleitet, erigeint — mit Ausnahme der Montags — 
tägli ums Folter vierrelfahrig einen Sulven. Für viefen Preis fann «6 bier bei der Erpenition Srügel ſche Bucht uckerei) uns ausmärtt 
bei ider Vor mittels Boraudbezuhlung beftellt werden. Imierare , die geipaltene Zeile zu 2 Rremger berechnet, beſorgt bie Ervedition ver: Blaues. 





Einladung zum Abonnement. | 
Damit unliebe Störungen in Zulendung der Blätter vermieden werden mögen, bit- 
ten wie nunmehr unfere hieſigen, wie auswärtigen, verehrlichen Leſer um möglichite Ber 
fehleunigung ihrer gefälligen Beitellungen auf dad Morgenblatt für das mit dem 1. & 


M. beginnende Ate Quartal diejed Jahres. 





Politisches. 


Münden, 22. Sept. Dad f. Hoflager wird 
erſt gegen Ende des Monais Oktober hieher verlegt 
werden. Se. Maj. der König Mar begibt ſich Ende 
viefed Monats in die bintere Riß auf die Jagd, Ihre 
Maj. die Königin bezieht unterbejjen mit den F, Pins 
jen das Schloß Hobenihmwangau. 

— Die man jept mir ziemlicher Beſtimmtheit ver- 
nimmt, follen die Kammern bis zum 15. Dft, ein⸗ 
berufen werben, 

— Dem Vernehmen nah find die Beiträge von 
Seite der afıiven und yenjlonirten Difiziere und Milie 
tärbeamten zu den in Münden zu errichtenden Denf« 
mal des Generald Deroy bereitd regulirt. Das Mi— 
nimum, 2 fl., dürfte auf einen Lieutenant, das Mas 
zimum, 20 fl., auf einen General treffen, 

Paris, 20. Sept. Der „Moniteur” erhält durch 
den Zelegraphen folgende Nachricht aus Borbeaur von 
geftern Abend 5’, Uhr: „Die Kaijerin ift forben in 
Borbeaur angefommen. Der Karer- erwartete fie am 
Bahnhofe. Ihre Majefliten waren ber Gegenſtand der 
hoͤchſten Begeifterung. Ju Laufe des Tages bejuchte 
der Kaiſer mehrere öffentliche Gebäude. An ver Kar 
ihedrale wurde der Kaiſer durch den Kardinal⸗Erzbiſchof 
an der Spitze ſeiner Geiſtlichkeit empfangen. Die Ber 
völferung drängte ſich auf den Weg des Kaljerd und 
ließ die feurigften Afflamationen erichallen,* 

— Die Geſchichte von einer neuerdings wieder 
entvecfren Hollenmaſchine feheint ſich zu beftärigen. Auf 
einer Zweigbahn der Nordbahn jol wirflid unter ben 





Schienen eine Quantität Pulver gefunden worben fein; 
ein Draht, der mit einer auf ben anfloßenden Feldern 
angebrachten elektriſchen Säule in Berbindung fand, 
folırde dad Pulver entzündet haben, Der Kaiſer foll 
nur durch den Zufall gerettet worden fein, daß er eis 
nen andern Weg einſchlug. Es haben in Bezug auf 
dieſes Attentat in Pille, in Tourcoing und In den bes 
nachbarten Sıädten zahlrelche Haudſuchungen flattge» 
funden. 

Brüffel, 19. Sept. Der König hat am Mon- 
tag dem Miniſterrath präfleirt. Im Bolge diefer Bes 
rathung baden die Minifter eingewillige, ihre‘ Entlaf 
fungsgeiucye zurückzunehmen. Die Kammern werden 
Mine Ofiober einberufen. 


* Orientaliſche Angelegeüheit. 


Wien, 20, Sept. Nachdem die telegraphlſchen 
Depeiihen Thon bor längerer Zeit die Anfichten der 
Weſtinächte über den Entſchluß Deftirreide, die Zur 
rückweiſung der Garantieforberungen durch Mußland 
nicht als casus belli zu beiradpteu, noriſtzirt baıten, 
find nun in ven feßten Tagen die öffiztellen Deyaiden 
bier angelangt, des Inhalts, daß fowohl Fraukreich 
als England die Poli Deſterreichz der Gituation 
vollfommen entſprechend erlennen und mit dem Gnt« 
ſchluſſe Rußlands einverftanden find, Die Ueberreichung 
der fraglichen Akienſtücke hat am Samftage flaitge- 
funden. 

Die Berichte aus Odeſſa vom 10. ſchildern die 
Lage der Ginmohner Odeſſa's als efie ganz troflloſe. 
Gine förmliche Völkerwanderung if elngeiteten. "A 
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Verlaufögewölbe, Magazine find geſchloſſen und Teer. 
Hunderte von Wägen. find fortmäbrend beihäftigt, um 
Waaren und Ginrichtungsgegenitände aus ber Stadt zu 
fchaffen. ⸗ Nachrichten aus Varna reihen aut dem 
gewöhnlichen Poftmege bis zum 10. Sept. Cie ber 
flätigen, daß die rwififhe Floite außerhalb, des Hafens 
von Sebaflorol, übrigens nur bei Tage, Freue. Zur 
Nachtzeit verfammeln fih die Kreuzer regelmäßig im 
Sehaftopol oder Eupatoria. Brander find auf allen 
geeigneten Punfıen der Krimfüfte veribeilt, 

Danzig, 21. Sept, Der „Bulldog“ iſt bier 
eingetroffen, er bat die Flotte am 19. bei Ledſund 
verlaſſen. Die frangöftiche Flotte befand ſich auf dem 
Heimweg. Der „Aufterlig* war auf ein Belfenriff 
aufgeiahren, und Tonnte erfi abfommen, nachdem er 21 
Kanonen über Bord geworien, (J. B. v. 2. 8.) 

Wien. 22. Sept. Telegrapbiihe Berichte aus 
Stuleny, 17, Sept., bringen die amtliche Meldung: 
daß am 16. Sept. die ganze Moldau von den Ruſſen 
vofftindig meräumt und Feldzeugmeifter Frhr. v. Heß 
bereit in Buchateſt eingetroffen war. (TJ. B. d. A. 3.) 





vermiſchtes. 


München, 22. Sept. Der Wintergarten, der 
auf einem bie Reſidenz mit dem Theater verbindenden 
fteinernen Zwifchengebäube ruht, diejes ziemlich große, 
gleih dem Induftriepalaft aus Eiſen und Glas erbaute 
Gewächshaus if nun mit Pflanzen und Bäumden an« 
gefüllt, die in einer 3’, Schub tiefen Erdſchichte 
wurzeln. Allein bereitö tritt ber Uebelſtand bervor, 
daß die Feuchtigkelt nicht bloß dieſe Erdſchicht, ſondern 
auch die darunter befindlihen Mauern und Pieiler bis 
herab in's Erdengeſchoß durchdringi, fo daß bie Sache 
anfängt bedenflih zu werben. Es if fafl, als ob 
Münden mı Glasbauten Fein rechtes Glück hätte, (Lbn.) 

— Geflern war die Inbuftrieausftellung bei 12 fr. 
Eintritt von 620 Perſonen beſucht. 

— Der Waſſerſtand der Iſar ift zur Beit fo nie 
der, daß die Floßfahrt allenthalben gehemmt ıfl. 

— Vergangenen Wontag bat fih der Herr Erzbi— 
ſchof nad Blumenthal bei Aichach begeben und daielbft 
die Trauung ded Grafen Eberhard Fugger mit Bıln. 
Adelheid von Mayr von Starzhaujen perſönlich voll 
jogen. 

Der Augsburger Poſtztg. wird aus Münden 
geihrieben: Der bochwürdige Abt des biefigen Bene» 
bifunerfiits PB. Paul Birfer hat aus den bereitd ges 
meldeten Gründen feine Würde niedergelegt und wird 
fih in ein Irappiflenflofter nad Branfreich zurüdzichen. 
Sein Naciolger dürfte, den allgemeinen Wünſchen zu« 
folge, Hr. P. Dr. Haneberg werden. 

(Sholeraftand) Münden. 
19; gef. vom 20/2%1.: an der Vrechruhr 18, überb. 


Am 20. Zug. 


26; Zug. am 24.: 31. — Augsburg. Mom 
20/21.: Stand vom 20.: 118; Zug.: 26 (9 m, 
17 w.); geſt. 17 (5 m., 12 m.); genej.: 16 (5 
m., 11 w.); Stand am 21.: 141. — Nürnberg, 
Dom 21/22.: 13 Verf, erfr., 6 gen, 7 gel, und 
45 in Beb. verblieben (mie Tags vorber.) 
Smangsarbeiitbaus Ebrach: am 20. Sept. vom vor. 
Tage 10 in Bebandl., Zug.: 1; geſt. O; gen.: 3; 
in Bebandl, verbi.: 8. — Umiliyen Aufzeibnungen 
zufolge find vom 27. Juli biß 4. Sept. d. Jo. in 
Bayern 17 Orte von der Ebolera epidemiſch beiallen 
werden und darin 6858 Individuen erfrauft und 2999 
geftorben. DBerbächtige Bälle dagegen haben fi erger 
ben in 87 Orten und betrafen biejelben etwa 130 
Erkrankungen und 63 Sobesiälle. Vergleicht mar bie 
beurige Epidemie mit der vom Sabre 1836, fo ſtellt 
fi erflere, was die Zuhl der Erfranfungen und To— 
b:8fälle betriffi, mindeitend dreimal böher; während im 
Jahre 1836 die höchſte Zabl der täglichen Erfranfun« 
gen 59 und bie der täglichen Todesfälle 27 beirug, 
erkrankten diehmal am 22. Aug. allein 216 und 
flarben am 23. Aug. 82 Individuen an der Cholera. 

Ansbach, 23. Sept. In Bezug auf ben ge= 
flern gemeldeten Cholerafall dahier können wir heute 
nachträglich Bolgenves melden. Die Dienftimagd Doris 
Feldkirchner hatte ein Kind mit °/, Jahren bei ihrer 
Schwefter, einer Witwe, in Wart und Pflege. 
Dieſes Kind, welches ſammt der Pflegmutter jeit ein» 
gen Tagen an Erbrechen, jedoch nicht eben gefährlich, 
(legtere blieb fogar außer Berte) franf war, Ges 
fuchte fle mit Bewilligung ihrer rücjichtävollen Dienfts 
herrſchaft täglich mehrere Stunden, Als fie vorgeflern 
Abends von dem Beſuche der Ihrigen zurückgekehrt 
war, hielt fie fi noch bis gegen 9 Ubr im Wohn«- 
zimmer ihrer Dienflberrichaft auf und begab ſich dann 
anjcheinend völlig gefund zu Bette. Um 3 Uhr More 
gend Fam jle jevodh mit großem Schreien und Weh— 
Hagen vor das Schlafgemach ihrer Dienſtherrſchaft, er⸗ 
Flärend, daß fle arg frank jei und num zu ihrer Schweſter 
und zu ihrem Kinde gebe. Stau anf den Math ih« 
rer Dienflfrau zu hören: dieß doch jegt nicht hun, 
fondern vor Allem wieder In ibr Betr zurüdfehren zu wol⸗ 
len, ergriff fie ben Hausdſchlüſſel und eilte in ibrer 
Ang und Sehnſucht fo ſchnell fort, daß ſte micht 
mehr zurüdzubalten war, Bor den verichloffenen 
Haufe, in dem ihre Schweiter wohnte, mußte jie län« 
gere Zeit warten, bis ihr Klopien und Schreien ges 
bört,und ibr geöffnet wurde. Man fand fie in Strüms 
pien ohne Schuhe und fonft nur leicht und unvollitän« 
dig angekleidet. Daß fo die Kranke in Fübler Nacht 
ganz erfroren und erflarrt fein mußte, Aäßt ſich 
denfen. Natürlich mar dadurch ihr Zuſtand bis zu 
dem Grade der Unheilbarkeit verſchlimmert. Der 
am frühen Morgen berbeigerwiene Arzt sand bes 
reits untrügligde Symptome der Brechtubt. Der als— 
bald zugejogene Gertichtdarzt ſtimmte mit der -Anjiche 
bed behandelnden Arztes völlig überein. Beide Merzte 
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erflärten nach dem gegen ben Abenb eingetretenen Tod, 
daß folder in Bolge der wirklichen Brechruhr (Cholera) 
erfolgt ſei. Die heute im Beijein mehrerer Aerzte von 
Gioil und Militär vorgenommene Seklion ergab, daß 
allervingd mehrere Gricheinungen, welde ſonſt die 
epizemiihe Brechrubt konſtatiren, vorhauden waren, 
daß aber auch einige derſelben fehlten, bie bieie Krank⸗ 
beit fonft zu begleiten pflegen. — Hoffen wir zu Gott, 
daß die hieſige Stadt von der eigentlichen Epidemie 
verſchont bleibe! 

Würzburg Vom I. Tez an follen jämmtliche 
Haupifiraßen dahler mit Gas beleuchtet werden. 
Es werden biezu 70 Kanbelater und 420 Raternen 
benötbigt fein, Die Genehmigung zum Bau einer 
Schrannenhalle dortſelbſt iſt eriolgt. 

Würzburg, 22. Sept. Die der Brandſtiftung 
in Sammelburg angeflagte Dienſtmagd Martin wurde 
son den Geihwornen für nicht fchuldig erklärt, 
und in Bolge deſſen fofort in Freiheit geſetzt. Es 
fonnten bei ver öffentlichen Verbandlung gewiſſe An- 








1. Bekanutmachung. 

(Die hieſige Straſſenreinigungſsordnung betr.) 

Nach ſtehende Beſtimmungen der hieſigen Straßenrei— 
nigungdorbnung werden mit dem Anhange in Erinne— 
rung gebracht, daß gegen Zuwiderhandelnde unnachſicht ⸗ 
lich eingeſchritten werden wuͤrde. 

Art. 9. Die Ausfuhr naſſen Düngers iſt nur 
von Nachts 11 Uhr bis Morgens 8 Uhr in den Som« 
mermonaten, vom 1. Dftober bis legten März aber 
bis 9 Uhr Morgens geſtattet. Trodener Dünger darf 
zu jeder Jahres» und Tageözeit, jedoch nur unter ger 
nauer Beobachtung der Vorſchrift des nadhiolgenden 
Art. 10. ausgeführt werden, 

Art. 10. Beim Ausfahren des Düngers iR ſich 
gut geichloffener Wagen zu bedienen, jo daß durch 
SHerabfallen des Düngerd oder Durchdringen und Ab» 
tropien der Jauche die Sirape nicht verumreinigt wer⸗ 
den kann. 

Art. 11. Weder trodener noch naſſer Dünger 
barf vor Nacdtd 11 Uhr auf die Straße ausgeichlagen 
werden, ober über 7 Uhr Morgens in den Sommers 
monaten und 8 Ubr Morgens in den Wintermonaten 
auf der Straße ausgeſchlagen liegen bleiben. 

Art. 12. Odel und Dünger aus den Mbtritien 
darf in den Sommermonaten nur von Nachts 14 Uhr 
bid Morgens 5 Ubr, in den Wintermonaten bon 
Nadıs 10 Uhr bis Morgend 6 Uhr in vollfommen 
geihloffenen Wigen ausgeführt und auch im ven Köien 
nicht vor und nad) dieier Zeit ausgeſchöpft und ausd« 
geihlagen werden, Die verunreinigten Stellen find 
überall glei mir frischem Waſſer abzuſchwemmen. 

Art. 13. Die Dunggruben find fo zu verwahren, 
daß nicht Jauche oder Odel aus ſolchen auf die Straffe 
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haltspunfte der Auflage nicht Fonflatirt werben, Ind« 
beiondere war von Gewicht, daß der Knecht Herte 
ri, der in dar Vorunterfuhung angegeben batte, 
er habe genau gejeben, wie die Martin angezündet, 
jegt feine frühere Ausſage gang zurüdnahm. 

Sranffurt, 20. Sep, Die Gholera tritt nun 
leider auch im unferer Stadt in größerem Mapftabe 
auf. So mwurbe im Berlaufe nur weniger Tage fait 
eine ganze Bamilie von dieſer Würgerin bingrrafit, 
Nah einer erhaltenen offiziellen Notiz find von bene 
früb 7 Uhr bis jo eben 12 Uhr auf ber Standeds 
budhfübrung vier Gholeratodesfälle angemeldet worden. 

Wien. Das Gebeibuch, welches die Mitglieder 
der Alademie der bildenden Künfte für Ihre Majeflät 
die Kaiferin Glifaberh anfertigen, wird in Kürze bes 
ender jein und gehört zu den herborragendflen Kunfl» 
werfen der Neuzeit. Der Text iſt geichrieben, jedes 
Blan hat funftvolle Randzeichnungen. Die Beichläge 
ded prachtvollen Ginbandes wurden nach eigenen Zeich⸗ 
nungen geprägt. 


Perantwortlicber Revakteur: 3. ©, Meyer. » 
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laufen oder dringen fann. Balls fi bie Grube zu 
ſehr anhäufen follte, if folhe von Zeit zu Zeit auß- 
zuichöpfen; dieſes Ausſchöpfen darf aber ebenfalls nur 
innerhalb der obenbeflimmten Zeit von Nadıs 11 Uhr 
bis Morgens 7 Uhr und im Winter bis Morgens 8 
Uhr geſchehen. 

Sollte beim Ausichöpfen Jauche im Hofe berjchüte 
tet und von ba in die Gtraffenrinnen gebrungen fein, 
fo muß dieſe mit friſchem Waſſer ausgeſchwemmt 
werben. 

Met. Id. Bür die Beobachtung und Ginhaltung 
vorftehender Anorbnungen werden nicht nur die Haus- 
beiger, fondern auch bezüglih auf das Ausichlagen 
des Düngerd diejenigen Landleute, Defonomen ober 
Fuhrleute, welche als Käuier oder Fuhrleute benjelben 
ausichlagen, jomit zur Uebertretung mitwirken, für ver 
antwortlich und haftend erklärt. 

Ansbach, den 19. September 1854. 
Stadimagifirat, 
Dieinel vn. 


2. Bekanntmachung. 

(Den Verkauf des Schrannengeiraidabfalld betr.) 

Am Mittwoch den 27. d. M. Vormitiagd 10 Uhr 
wird in biefiger Getraidichranne der Geiraivabfall mez- 
zenweiſe gegen ſogleich baare Bezahlung am die Meift- 
bietenden verfauit. 

Der Armenpflegfchaitsrath. 
Dieinel vn. 


3. Der Unterzeichnete verfauft von heute an ‚5b 
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lange Vorraih vorhanden, Dam-Wildpret, 


Anobach, den 24. September 1854. = 
. Up. 


— — — — ——— 
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Bi E H. Gummi it forben erſchlenen: 


in Schutze gegen die Cholera} 


von Dr. von Grauvoygl. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Dr. 12 fr, 
Binnen wenigen Tagen war bie erfle Auflage | 
biefer Echrift vergriffen! 
— — —— — u —«“ 

5, Auktion. 

Nächften Mittwoch den 27. d. M. Nachmittag von 
2—5 Uhr und den folgenden Tag werden im Haufe 
A 247 über 1 Stiege verfchiebene Gegenſtaͤnde, ala: 
Eilder, Berten, Weißzeng, Porzellain, Glaͤſer, 1 Blüs 
gel und fonflige Hausgeräihichaiten an den Vleiflbieien« 
den gegen gleich baare Vezahlung berfauft und Kaufds 
zlebbaber biezu eingeladen, 


6, (Verpachtung betreffend.) 

Dienſtag den 26. September Nachmittags 2 Uhr 
werben mehrere Aecker und Wieſen vom vd. Gecfried'» 
fhen ®uie in Neuſes der anderweiten Verpachtung 
ausgefegt und Padıluflige ringeladen, ſich zur bezeich- 
neten Sıunde im Reiß'ſchen Wirtpöhauje zu Neufes 
sinzufinden. 

Webermeiſtet Ganzmann in Neufed wird auf Ver- 
langen bie Grundſtucke jur Einfiht bezeichnen, 


7. Im Haufe e C 24 in ber Bräubausgafle if 
Montig den 25. do. Nachmltiags 2 Uhr eine Der 
fleigerung verſchiedener Mobel und Hausgeräthe, 
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8. Üreitag den 22. Sepibr. entfchliei zu einem 
beſſeren Erwachen meine geliebte Schweſter Dorid Beld« 
tirchner. Schmetzerfullt bringe ich dieſe Trauernad- 
richt Verwandten und Bekannten, und zeige nur auf 
dieiem Wege an, daß die Beerdigung Sonntag um 1 
Uhr ſlaufindet. 

Die trauernde Schweiter Wb. Siebeutritt. 


9. Um Irrungen und Berläumbungen vorzubeugen, 


mache ich bekannt, daß mein Stellwagen alle Tage 
Mittag 11: Uhr vom Gaſthaus zum Vogel 
Strauß nah Gunzenhaufen abgeht, und Abends 
wieder zurüd, 

Leonhard Hauf, 





10. Gin, beionderd im MNechnungdmweien erfahrener 
Mann, der audy eine gefällige Handfchrift beſitzt, fucht 
für feine freien Stunden Beſchäftigung, und bittet, 
deßfalls geneigte Offerte unter Chiffre A. R. an die 
Expedilion d. BI. — laſſen zu wollen. 

11. Gedrudte und alle übrigen Serien Filzſocken 
find zu den billigſten Preiſen ſtets vorraͤthig zu haben 
bei Hutmachermeiſter Winter in der Schloßvorſtadt. 


— — — — — 





12. Auf der Straße von Elpergdorf mach Ansbach 
wurde ein Düngerhaden geiunden, Der GEigenthimer 
fann ihn gegen die Einrucungegebuͤhr A 133 abhelen. 

13. Lexika und fonft lateinii Iateinifche und griechliche Büder 
für Ghmnaſiaſten und Lateinſchüler find billig zu vn⸗ 
Kaufen A A 159. 


14. Gefelfchaft zum Kreuz. 

Sonntag den 24. Sept, mufifalifhe Pro 
duftion ver Gängerfamilie Riginger Anfang 
halb 8 Uber. 

Ansbach, den 22, September 1854. 
Der Vorſtand. 


45. Die Sängerfamilie Niginger aus Bien 
produgırt fih heute Sonntag Nachmittag bei 
Hrn. Engerer. Aniang 4 Ubr. 


16. Sainitag den 23. (zur Notiz für Die 
jenigen, welche dad Blatt ſchon an genann“ 
tem Tage Abends lefen) u. Sonntag Fiſch⸗ 
partbie bei Wirth Förch zum Krieger, 

17. Heute Sonntag den 26, it Nachkirchweih 
und Fiſchſchmauß in Gaiſengrund, wozu um zahle 
reichen Beſuch bitter, Boͤckler. 


13. Montag Schlach ſchüſſel mit Krautwür— 
ſten in der ſilbernen Kanne. 


19. Montag Shlagıihüffel und und Abends Ger 
velarwürfte bei Henkelmann. 

20. Morgen Splahtipüffel bei Löw im Tiger. 

21. In einem Haufe, bei welchem ſich ein Garten 
ober ein heller Hof befindet, werben zwei möblirte 
Zimmer zu miethen geſucht. Näheres im Lederer. 

22, C 24 in der Braͤuhausgaſſe iſt vom 1. Dttos 
ber an eine Parterre-Wobhnung zu — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 23. September 1854. 
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Druck und Berlag von Earl Brügel in Andbach. 


Nro. 226. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Dienitag 





Das ‚„MRorgenblatt,” son einer unterbaltenpen umb beiebrenben „ 
tagli um koftet wiertelfahrig eımen Guben Fär vieien Preis 


26, September. 


Cyprian. 


"begleitet, cicheint — mit Autnahme ms Montage — 





Sonntage-Weigabe 
fann es bier bei der Erpebition (Mrägel’fde Bußbiuderei) und auswärts 


bei imer Voſt mittels Borausbezahlung bektellt werten. Imierate, die gefbaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die WErpebition des Miaties. 





Politifches. 


Münden, 23. Sept. Eine Deputation bed 
Magiſtrats und der Gemeindebevollmädtigten bat dem 
Bernehmen nad bei Sr, Exz. dem Herrn Minifter 
präfivenien v. d. Pfordten ven Antrag geftell, daß 
die Inpuftrie-Ausftellung über Winter ausgejegt 
bleiben, und mit dem 1. Wai f. 38. die Gröffnung 
derfelben zum zweitenmale erfolgen folle. Den 
Ausſtellern jollte +8 übrigens freiftehen, ihre Erzeug · 
nifje bier zu laſſen oder zurüdzunehmen. Die im 
Blaspalaft verbleibenden Gegenſtaͤnde jollten durch fichere 
Berpadung und Aufbewahrung vor jedem Verderben 
geihügt werden, wozu die biefigen Gewerbireibenden 
die ıhätigfte Mitwirfung zuſicherten. Herr Miniſter⸗ 
praͤſident joll ſich jedoch, die gute Abſicht der Erſchie⸗ 
nenen volllommen erlennend, dahin ausgeſprochen ha⸗ 
ben, daß eine derartige Verlängerung wegen der be— 
deutenden Koflen höchſten Orts nicht genehmigt werden 
durfte. 

— Das Staatsminiſterium bed Innern bat unterm 
6. do. befchloffen, daß im Hinblide auf $. 9 der 
Landwehrordnung die Inanſpruchnahme von nur beur 
laubten Landwehrangehörigen zur Leiſtung 
von Meluitiondbeirrägen nicht zuläffig ericheine, Hiebei 
findet das f. Staaröminifterium ſich veranlaßt, weiler 
zu bemerfen, daß wenn Landwehrangehörige durch eine 
dauernde und ununterbrochene, obwohl, nicht flabile 
auswärtige Bunftion und Verwendung Laudwehr dienſte 
zu leiſten verhindert find, eine Beurlaubung berfelben 
„auf unbeftiimme Zeit" nit flanzufinden, vielmehr 
auf Grund des f. 7 Nr. 2 der Landwehrordnung 
deren Entlaffung vom perjönliden Landwehrdienſte 
einzutreten habe. | 

— Die Konkuröpräfung der um den Staatddienſt 
fi bewerbenden Rechtepraktikanten ift auch für dieſes 
Jahr wieder auf den 1. Dezember ſeſtgeſetzt worden. 

Berlin, 21. Sept. Die „N. Br, Zig.“ meldet 
nun gleichfalls: „Der König bat den ‘Prinzen von 
Preußen zum Gouverneur von Mainz und den Gene- 


ralstieutenant Kommandeur der 6, Dibiſion dv. Thümen 
zum DVize-Gouverneur dieſer Bundesielung ernannt, * 

London. Dem VBernehmen nach ſteht der Prinz 
von Waled im Begriffe, in den englücen Marine 
Dienf zu treien, und zwar als Lieuienant an Borb 
des Schiffes „Noyal Albert.“ 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Branfjurt, 20. Sept. Wenn e8 vor einigen 
Tagen noch zweifelhait erichien, ob Preußen, von der 
Vorausſetzung ausgehend, daß mit dem ruſſiſchen Rürk 
zug binter den Pruth der Vertrag vom 20, April 
abfillig geworden, ein ferneres Zuſammenhalten mt 
Oeſterreich beipätigen zu wollen geneigt ſei, fo fönnen 
wir jet die freudige Thaiſache fonflatiren, daß preujs 
ſiſcher Seits in Wien eine Erflärung abgegeben wor« 
den if, welche die vollfommenfle Beruhigung gewährt. 
Preußen erfennt von Neuem an, wie wunſchens werth 
ed ſei, daR der Friede auf Grund der vier Barantien« 
forderungen angejlrebt werde, es felbft wolle die An« 
nabme ver vier Punkte mit feinem moralijchen Eins 
fluß unterflügen, _ Zu gleicher Zeit hat dad Berliner 
Kabine jeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, Oe— 
ferreig, inſofern daſſelbe gegen Rußland nicht aggreſſiv 
verjahre und in Eriegeriicher Weife die ruiflfche Grenze 
überjäpreite, in der Behauptung der Donaufürftenthümer 
gegen jedweden ruſſiſchen Angriff mit ver ganzen preuj» 
ſiſchen Wehrktaft zu unterflügen. Da num die öfter 
seihiiche Regierung bierin diejenige Gewähr findet, die 
ed aud dem Uprilvertrag abzuleiten ſich jür berechtigt 
bielt, jo hat dieſelbe an die übrigen deutſchen Megie 
rungen das Anſiunen geftellt, daß dieſelben ihre Bun⸗ 
bediagsgefandten dahin inftruiren möchten, bei Gele- 
genheit ver in ver Bundesverſammlung zur Beratbung 
kommenden ruſſiſchen Ablehnung und der darauf ber 
zügligen öfterreichiichen Noten, fi fowohl mit dem 
oͤſterreichiſchen Verfahten ald auch mit ver nah Wien 
übermittelten preypiihen Auffaſſung übereinftinmend 
zu erklären. (Kaſſ. 3.) 

Wien, 21, Sep. Zu der mänlihen Zeit, in 


_ı 


ber unſere Blätter ben Text der preußlfchen Cireular⸗ 
depeſche vom 3, September an ſaͤmmiliche preußifche 
Geſandte bei den deutichen Höfen veröffentlichen, erfab« 
ren wir auch, daß eine Antwortänote des dieſſeitigen 
Kabineis auf die ablehnende rufilihe Note vom 14, 
(26.) Aug. in dieſen Tagen nah St. Peteröburg abs 
gegaugen iſt. Ueber den weſentlichen Inhalt jenet 
Note wird glaubwürdig mitgetheilt, daß das k. f, 
Kabinet darin, meben dem Ausdruck eines tieien Ber 


dauerns über die Entſchließungen der Faiferl, ruſſiſchen 


Megierung, die bei der Ablehnung der befannten von 
Deiterreih mit allem Nachbrud zur Annahme empiok« 
lenen Zugeflänpniffe maßgebend geblieben feien, wieder« 
bolt feine Ueberzeugung aueſpreche, daß Ginleitungen 
zur Wiederherſtellung des Friedend zwiſchen den 
krlegfübrenden Mächten mir Ausſicht aui Erfolg nur 
auf der Grundlage dieſer von Frankreich und 
Gngland formulirten, von Oeſterreich drin 
gend empfohlenen und ton Breußen für wüns 
ſchenswerth erflärten Garantien zu er 
mögliden fein werden, Das k. k. Kabınet ber» 
bebli aljo keineswegs, daß ed auch nach dem mißlun- 
genen Berfuh, ven gemeinfchaftlihen Anfchauungen 
ber vier Großmaͤchte in St. Pereröburg Gingang zu 
verſchaffen, auf dem Boden berjenigen — von 
welchen es bei dem Austauſch der Noten vom 8. Aug. 
peleiter wurbe, unmanbelbar feftbalten und in weiterer 
Gniwidiung ver Verhältniſſe ſich vorbehalten müſſe, 
nach den Umſtaͤnden zu verfahren. Wie ich höre, find 
von bier Abſchriften diefer Note an alle bei den deut⸗ 
ſchen Höfen beglaubigten dieſſeitigen Gefandten zur 
Minbeilung an vie beireffenden Regierungen überſendet 
worden. Gine Bergleihung diefes nur beiläufig ver⸗ 
ztichneten Inbaltz mir dem nun befannten Wortlaut 
der E. preußiſchen Girculardepeiche vom 3. Sept, mird 
leider zugleich den tbarfächlichen Bewels liefern, mie 
ſehr die Voraußiegung, daß zwiſchen den Kabineten 
der zwei deutichen Großmaͤchte eine grundfägliche Ueber⸗ 
einftimmung obwalte, oder im neuerer Zeit doch eine 
Annäherung fattgeiunden babe, In das Reich ver 
frommen Wüniche zu verweilen if. Den eben ent« 
widelten Anſichten des Wiener Hois fleht die in der 
preußifchen Depeiche enthallene Hauptflelle, „daß Se. 
Maj. der König von Pteußen es mit feiner Ueberzeu⸗ 
gung nit vereinbar finde, ferner deutſchen Verbünde- 
ten die Aneignung der vier Punkte in einer Weile zu 
empfehlen, die Laſten und Verpflichtungen für fle zur 
Folge baben könnte und münte, welche dur Geiſt 
und Zweck des Bündniſſes vom 20. April nicht gebo- 
ten ericheinen“ „. geradezu und prinzipiell entgegen, 
(Allı. Big.) 

Wien, 23, Sept. Das bereits mobil geivefene 
ſechſte italieniſche Armeckorps bat definitio Befehl er— 
balsen, nach dem lombardiſch · venetianiſchen Königreich 
zurückzulehren. Bon der Keim-Erpedition fehlen wei» 
iere Nachrichlen. (Allg. Big.) 

Si. Pereroburg, 17. Sept. Nah Infpektion 





u 


des Gliten-Megiments ber Garde und der reitenben 
Grenabiere durch den Kalier im Peterhof find auch 
diefe Corpo fammt Lager und Feldzeug ausmarfcirt. 
(Allg. Zig.) 


—— — ———— ——————— — 


Vermiſchtes. 


Münden. Profeffor Döllinger iſt am 6. Au— 
guft in Begleitung eines Gngländers nah Mom ge- 
reift, aber nicht, wie irrig biefige Blätter berichten, 
um die Mefltinirung des Benedikiinerd und Profeſſors 
an ber biefigen Univerfität Haneberg zu berreiben. Der 
Ießtere wird wohl den auf Befehl feines biäherigen 
Oberen, des num abgrdantıen Abies zu Stt. Bonifaz, 
v. Hofnaß, verlaffenen Lehrſtuhl wieder einnebmen. 

— MVorbergangene Nacht find Schaaren von 
Schneegänfen mit großen Geräufch über unfere 
Siadt gezogen. Ein Thell hatte fh auf dem Glas- 
palaſt um auszuruhen niedergelaſſen. Aus dem Er— 
ſcheinen dieſer Gäfte, ſowle aus dem frühen Abſallen 
des Yaubes prophezeien viele Leute einen früben Win- 
ter. Diefe Schneegänfe follen auch Uriache geweſen 
fein, daß die Dohlen auf den Frauenthütmen aufge 
feucht wurden und arg rumorten, 

— Geftern früb fand die Publikation deß Todes ⸗ 
urtheilz an Sebaſt. Wallner ſtatt. Der Verur— 
theilte blieb während dieſes Aktes vollkommen gefaßt 
und verlangte im erſten Momente „gheich morgen 
bingerichtert zu werden.” Nach ibm in Bes 
rüdfihtigung der Wichtigkeit ſolchen Momentes geflat- 
tetem Benehmen mit den beiden zur Todesborbereitung 
ihm beitimmten @eiftlichen, änderte er feine Bitte auf 
die herkoͤmmlich gegönnte breitägige Gnadenfriſt, mit 
dem Beifügen: „in ein paar Tagen fann man 
noch viel ıhun, die Emigfeit iſt gar lang.“ 
Die Hinrigtung finder daher fommenden Montag früh 
ſtatt. 

— Die Zahl der Beſucher des Glaspalaſtes betrug 
am 24. bei 12 fr. Eintritt 620, am 22. bei 30 fr. 
86 Perfonen. 

(Choleraſtande.) Münden Am 21. Zug. 
31; geft. vom 24/22%.: an der Brechruhr 13, üͤberh. 
23; Zug. am 22.: 24, — Augsburg Bom 
21/22.: Stand vom 2%1.: 1113 Bug.: 19 (4 m, 
15 w.); get.: 13 (4 m., 9 m.); genel.: 81 (Al 
m., 20 m.); Stand am 22,1: 86 Kranfe; — vom 
22/23.: Zug.: 29 (12? m., 17 w.); gef. 6 (I m, 
5 w.); amef.: 15 (3 m, 12 m.); Belland am 23. : 
94. — Nürnberg. Bom 22/23.: 17 Berf. erfr., 
6 gen., 10 geil. und 46 in Beh. verblieben (1 
mehr ald Tags vorher.) — Ebrach. Am 21. Sept. 
vom vor. Tage 8 in Bebandl,, Zug: 2; geh: O0; 
gen.: 1; in Behandl. verbl.: 9; — am 22%: Zug.: 
1 (w.), gefl.: 0; gen.: I (md; in Behaudl. werbl,: 
9. — Im Landgerichnsbezirfe Ingolfadt find (mit 


Ausihluß der Stadt) vom 29, Aug. bis 20. Sept, 
In 15 Gemeinden 165 Perſonen erfrauft, 89 gefter« 
ken, DI genejen und 35 noch in ärztlicher Vehandl. 
perblieben, Am flärfjien wurden bie Grmeinden Gais 
mer&heim, Piörrig, Gitling, Großmähring und Wett« 
fetten von ber Gpidemie heimgeſucht, 

Nürnberg, 24. Sept. Auf der geftrigen 
Schranne wurde Waizen gefauft von 20—23 fl. 45 er. 3 
Korn von 17 fl. 30 Fr. -bis 19 fl. 45 kr.; Huber 
von I fl. 30 fr. bis 6 fl. 30 fr.; Gerfle von 19— 
13 A. — Bm ver weiteren Umgegend bat es flarf 
geregnet, bier wenig, obwohl Regen vringend noth⸗ 
wendig iſt. Heute früh war es jo falt, dag man 
mit Tagebanbruch vor den Ihoren an mehreren Siel⸗ 
Ien einigen Anflug von Eig bemerkte. (Kr.-Kur.) 
Würzburg, 23. Sept, Geſtern Nachmittag 
wurde bie erfle —* auf der Eiſenbahnſtrecke von 
bier nah Veitshöchheim gemacht, die zu voller Zufries 
benbeit ausfiel. Die erfte Probefahrt auf der ganzen 
Einige ‚yon bier nach Aſchaffeuburg wird Montag den 
25. d. flattfinden. 


Dienſtesnachrichten. Der Borftand der f, 
Cifenbapnbaufommiiflon, Oberbaurath F. A. Nitter v. 
Pauli, wurde: zum Direktor Diejer Kommilfion mit 
dem Kange und alen Rechten eines Rollegialvireftorg, 
ter Kommiffions:Fngenieur 3. &. Beuſchel zum Katye 
der Eiſenbabubaufommiſſion mit dem Wange und allen 
Rechten der Kolegialrätbe befördert. 

Drdensverleibuug. Dem Defan und Stadt: 
pfarrer J. Königsd te ju Ornbau wurde in 
huldvollſter Anerkennung feines verdienſtlichen Wirkens 
in allen Zweigen feines Berufes das Ritterkreuz des 
Berdienftordens vom beil, Michael verlieben. 


Gerihtöverbandlungen. 
Donnerfag ben 21. Sept. 
1) der Schafknecht Gg. Br. Betz von Buchfeld 





1 Bekanntmachung. 


Am Donnerflag den 5. Dftober dieſes Jahres 
Morgens 9 Uhr werden im Hauſe des Bärinerd Bis 
ſchoff in ber Eyber⸗Straſſe kit. C Nr, 169 verichie- 
bene Gegenſtaͤnde, als: ein Leiterwagen, ein Dunge 
und Schubkarren, Fobrenholz und Stangen, eine Egge 
und ein Plug, ein Kleiderfaften ac., eine vollftindige 
Yandwebruniorm und eine Quantität Waizen und 
Stroh öffentlich gegen gleich haare Bezahlung verfleigert. 

Andbah, den 21, September 1854. 

. Königlihes Kreis« und Stadtgerict. 
Der König. Direklor. 
Krauſſold. 
Helmes. 

2. In der Kreisbauptftadt Ansbach iſt das Lauer⸗ 
bach'ſche Wirthſchafig Auweien auf dem f, g. Nuhr 
baum, beſtehend in einem malftv gebauten Haufe, 


Verantwortlicher Mepafteur: 


— 


wurde wegen elnes unter einem erſchwerenden Um— 
Rande berübten Diebſtahlsverbrechens, verübt am 6 
Oktober vorigen Jahrs zum Nachtheil des Gemeindes 
fchäters Jofepp Gaab von Gebſattel zu einer Arbeitt- 
bausftrafe von 4 Jahren, — Ian 


2) Der Weber Chriſtian Guthörlein von Schopf⸗ 
loch wegen eines zum Nachtgeile des Handelsmannes 
Hajum Loöb Mojenfeln von da verübten Verbrechens 
ber Umterichlagung zu einer Arbeitshausſtrafe von. 1 
Jahre verurtheilt. j 


Ai 


Breitag, 22. Sept, 


I) Der ledige Dienflincht Andr. Straß von 
Mödingen wurde wegen einez am 15. Juli. I, 38. 
zum Schaden des Metzgermeiſters Chriſtian Bleicher 
von Opfenried verübten Verbrechens bed ausgezeichne⸗ 
ten Diebſtahls im Zuſammenfluſſe mis zwei polizeilich 
fraibaren Diebitihlen zum Schaden de Bauern. Jo⸗ 
baun Adam Kober von Balerberg und des Bauern 
Joh. Adam Engelhard von Grüb zu einer Wrbeitds 


bausitrafe von zwei Jahren, — ‚ 


2) Der ledige Taglöhnersfohn Leonh. Hetzel ben 
Dprubeim wegen eines am 24, Junhil, 38. zum Scha= 
den des Hirten Lorenz Garlöberger von Neundorf un« 
ter dem erſchwerenden Umſtande des Dienfiverhältniffes 
verübten Verbrechens des qusgezeichneten Diebflahls zu 
einer Arbeitshausftrafe von 2'/, Jahren, — und 


3) der Taylöhner Adam Gehring von WildenHofz 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betruys II; 
Graded dur “Privamurfunvdenfälfhung, verübt, zum 
Nachthelle ver Hopfenhändlerseheleute Valentin und 
Friederike Weiß von Rotbenburg, zu einer Arbeits— 
hausſtrafe von 4 Jahren — verurtheift. 





Befanutmadhungen. 0m 


worauf bie reale Wein«, Bier» und Brannmmeinichenf- 
gerechtigkeit ruht und neben dieſer auch die Kaffe 
fchenfe betrieben wird, ſammt Welienfeller, Nebenges 
bäuden und einem pdaram. befindlichen ſchön gelegenen 
Wirtbichaitägarten mit oder ohne Grundſtücke aus freier 
Sand täglich zu verfaufen und werden deßfallſige An« 
gebote hierauf Angenommen vom 


Agenten Spönnemann in Ansbach. 


— — 


iz (Verpachtung betreffend.) 
Dienflag den 26. September Nachmittags 2 Uhr 
werden mehrere Aecker und Wiefen vom v. Geefried'- 
fhen Gute in Neuſes der auderweiten Verpachtung 
ausgeſetzt und Pachtluſtige eingeladen, ſich zur begeich- 
neten Stunde im Reiß'ſchen Wirthsbaufe zu Neuſes 
einzufinden, 

‚ Webermeifter Ganzmann in Neuſes wird auf Ver— 
langen die Grunpftüde zur Einſicht bezeichnen.» 





— — 
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, &S” Inu Earl Junges Buchhand · 
lung in Ansbach erſchlen jo chen: 


© 
Borfehr und In na 
© 








* 


0 gegen die 

2 Cholera, 
Nah eigenen Beobachtungen in S 
* München und Augsburg 

Don Friedr. Wilh. Heidenreich. Preis 15 Fr. 
& Dieie höchſt ınterefjante Schrüit iſt nicht nur © 
a für die Herren Aerzte, Sondern auch durch 
feine leichtfaäßliche Sprache befonderd u 
dem gebildeten Publikum zugänglid und Letz⸗ 
terem noch dadurch wichtig, daß nicht als 
fein die ärztliche Behandlung, jondern auch 


dad Verfahren, che der Arzt ein 
Betrifft, angegeben iſt. 


5. Ein gewandter Colporteur wird ge- 
fucht von 


I 
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a 


E. H. Gummi's Buchhandlung 
in Ansbach. 

. Auktion. 
Nächſten Mittwoch den 27. d. M. Nachmittag von 
2—5 Uhr und dem folgenden Tag werden im Hauſe 
A 247 über 1 Stiege verſchiedene Grgenftände, al: 
Silber, Berten, Weißzeug, Porzellain, Glaͤſer, 1 Blü- 
gel und fonflige Hausgerärhichaften an den Meiftbieren« 
den gegen gleich baare Bezahlung verfauft und Kaufös 
liebhaber hiezu eingeladen, 

7. Das zum Nachlaffe des verjtorbenen 
Bäckermeiſters Schambed gehörige, ehema- 
lige Kammmacher Spillerihe Wohnhaus in 
der Büttengaffe Nr. 58 ift aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Friedrich Rupp, Goldarbeiter 
am obern Markt. 
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— — — — — — — — — — 

8. Bon der obern Vorſtadt bis zur Samhammer'⸗ 
ſchen· Färberei wurde ein Haar-Bracelett mit goldenem 
Schloß verloren, Der redliche Binder wird gebeten, 
daffelbe gegen Belohnung in der Expedition do. Blats 
te8 abzugeben. 


Bapier und Golb-Gourfe 
Frankfurt, 21. Sept, 


sburg, 21. Sept. 
eg - 7 Obl. 0 2. Der 5 9/, Metall. 72'/, 


4 " 96°/ 2 ” " 44! 
en ah - Bantiüftien 1073" 
n u ” &.|Würt. 4'/, %/, Obl. 100°/, 
” 


FA? 17; 
A "he 





9. Um Sonntag den 17. d8. Mis. wurde auf 
der Schalfhaujer Strafe ein weiß leinened Sadıud 
mit zwei blau gezeichneten Buchſtaben W. F. verloren. 
Der Binder wird gebeten es beim Buchbinder Roſen⸗ 
berg abzugeben. u 


10. Ging arme Dienftmagd har am Samftag auf 
dem Wochenmarkt ein Portmonnai mit 1 fl. 8 fr. 
verloren, Der rebliche Finder wird um Nüdgabe 
gegen ein guted Dougeur in D 288 gebeten. 


11. Gin ſolldes gebilvetes Mädchen kann die Pup- 
arbeit erlernen. Wo? jagt die Redaklion. BR 


12. Eine Perjon, die gut Wachen und Bügeln 
Sann, wünfcht unter billiger Bedingung Beſchäftigung 
zu erhalten, Wer? fagt bie Exrpebition. 


13. Heute ShlahıfhüfielmitKXrautwürften 
im Glephanten. 


— — — — — 


14. Heute Schlachtſchüſſel im rothen Adler. 


15. Dien ſiag Schlachtſchüſſel mit Kraute 
würften im weißen Lamm, Wittmann. 


6. Heute in Shlahtihüffel mozu höflich 
einladet Rohleder zur Wolfsſchlucht. 


"47. 68 wird ein Quartier mit 2 heigbaren und 
1 oder 2 unbeizbaren Zimmern zu miethen gefucht. 
Zu erfragen in der Expedition do. Blattes. 


18. Lit. A. No, 279 im erflen Gtod if ein 
möblirted Zimmer taͤglich zu vermieıhen. 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 18. bis 24. September.) 
Geborne. 

Brot. Gem. ar St. Joh.: Johann Ernft, Göhnl. 
des Conditors und Spezereibändlers Hrn. Kofenbauer ; 
— b) ©t. Gumb.: Sopbie Friederife Konradıne, Töcht. 
des Hrn. Bankbuchhalters Schmidt. 

Getraute, 

Brot. Gem. a) St. Joh : Hr. Joh. Gg. Ebert, 
Schön « und Schwarzfärbermeifier, mit Frau Margar. 
Sambammer ; Hr. Joh. Math. Amslınger, Oekonom, 
mit Anna Marg. Regelöberger; — b) St. Gumb.: Hr. 
op. Mid. Wei, Polizeifoldat, mit Grau Maria Sir 
mon; Hr. ©g- Wild. Henninger, Rechnungs-Reviſor 
beider f. Regierungs:Finanztammer dapier, mit Fraͤulein 
Johanne Erneftine Emilie Strebel. 

BeerDdigte. 

‚Brot. Gem. Gt. Jop.: Frau Marg. Rotter, 
Rentbeamten-Bittwe, 56 3. 5 M., Nervenihlag; Hr. 
Joh. Aldregt Kämpfe, Tuhmadpermeifter, 39 I. 3 W., 
Tuftröhrenſchwindſucht; Marz. Bard. Scuidenzuder, 
Schneidermeifters-Ebefrau , 63 3, Lungenihwindfuct ; 
Eldabetha Luiſe Recheis, Handelsmannd-Wittwe, 79 J. 
Altersſchwaͤche; Dorothea Feldkirchner, Dienſtmagd, 27 
J., Brechruhr. 








— — 





Deiterr. 250 fl. Looſe 1121/, Rexue Louisd'or 10 fl. 45 fr. 
Dadiſche 50 fl. „ 69°, |Bifolen 9a 4xR. 
" 35 fl. ” 40°/, Pr. Frbd'r, 10 fl. m ft 
Darmit. 50 f. „ 100%, Holl. 101.5. 9 d. 42 fi 
„ 1 „ 317%, Manddutaten 5 f. 32 Mr, 
Naff. 26 fl. „ 129, 20 Brantsnüde 9 fl. 21 Er, 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 227. 


(Zehnter Amprgang.) 


1854 


Ansbader Morgenblatt. 


— pa — 


Mittwoch 


Das „Morgenblatt,’' von einer unterhaltenden ump belchrenben , 





27. September. 


606, Dam 


ae’ Begleitet, ericeint — mit Ausnahme vor Moninge — 


‚Gonniage-Meig 
täglt® am foker wierseljänprig eımen Gulnen, Bür vision reis kann o6 hiez bei der Erpeition (Mpügel'idpe Bud nderei) uns auswärts 
bei ſerer Do mittels Boransbegahlung beflellt mrriem. Injerate, die geibultene Seile zu 2 Kreuzer derechner, beiorgt die Experition des Mlasieh, 
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Politifches. 


Münden, 25. Sept, Die zur Uusarbeitung 
eined neuen Beſoldungs und Penfionirungs-Mrgula- 
tivd für: Beamte uud Difiziere niedergejegte Kommiljlon 
im Binanzminiflesium hat dem Vernehmen nad bie 
Ausführung des vorgefegten Enftemd, wobei nament« 
lich auf vie Zahl der Dienfesjahre Rückſicht genommen 
werben follte, gänzlich aufgegeben, da namentlich die 
BPenfionirungen zu mannigfaltigen Verhaltniſſen unter» 
worfen find, vie gänzlich außer dem Bereich der Schuld 
des zu Duieözirenden liegen. 

Aus Wien wird vom 24. Sept. gemelder: Gin 
jivan nidpt eben ‚geiahrbrobender, aber lafliger Uujall, 
vor 33. MM. dem Kaiſer und der Kaljerin auf ihrer 
Rüdreife von Linz geflern zuſtieß, beſchaͤftigt heute das 
Vublikum. Die auf ver Peſther Schiffäwerfie erbaute 
und für ven Privaidienſt des Kaiſers beſtimmte neue 
Dadht, ver „Adler“, Hatte das kaiſerl. Paar in Linz 
abgeholt, auf der Müdjahre fuhr fle in der Gegend 
des Strudels auf einem Felſen aui, wurde leck und 
füllle ſich alsbald mir Waſſer. Zum Behuie der Weis 
terreife wußte ein anderer Dampfer requirise werben, 
Sure Wajefläten legten den Reſt der Bahrı auf der 
Hermine“ zurüd, und kamen flatt um 4 Uhr, wie 
man erwartete, um volle drei Stunden jpäler in Nus« 
dorf an. Noch läßt ſich nicht beflimmen, ob ein Feh⸗ 
fer in dem Bau des Schiffs oder ob ein ungeſchicktes 
Manöver jenen Unfall herbeiführte. Man bedauert 
vor Allem Ihre Maj. die Kaiferin, auf die in ihrem 
jegigen Bufland jeder Schreden wie jede Gemüthöbe- 
wegung boppelt Keitig wirken muß. 

Breslau, 23. Sept. Wie von zuverlaͤßiger 
Seite mitgeiheilt worden, beabſichtigt Se. Maj. der 
König im Laufe: der Fünftigen Woche eine Reife in 


die biefige Propiny zu unternehmen, um vom ben durch 


die. Ueberſchwemmung eniftandenen Schäden und Ders 
luften perfönlich Ueberzeugung zu gewinnen, Der Koͤ⸗ 
mg hat befohlen, daß bei dieſer Reiſe aller uud jeder 
‚Gmpjang untsbleiben joll, und daß derjelbe mur ſolche 





Perfonen empfange, melde ihm ruͤckſichtlich des flat 
geiundenen Unglücks Vorträge zu machen haben. 

Paris, 23. Sept. Der Kaifer ift heute Mor« 
gen um 9°/, Uhr, im Begleitung des Barons James 
Rothſchild, nach Boulogne abyereitt, 

China. Die Nachrichten aus Nanfing ſind 
von hoher Wichtigkeit. Es ſcheint, als ob der ameri 
kaniſche Geſandte bei den Rebellenhaͤuptern keinen beſ⸗ 
fern Cuipfang gefunden, als vor ihm der engliſche 
und franzoͤſiſche. Cs beſtaͤtigt ſich, daß Talpkıgwan, 
das Haupt der Bewegung, ald ein „von Gott Ger 
fandter* aufırltt, deſſen Herrſchaft unumjcdränfı in 
und dem Alles unterihan fein muß, alfo au bie 
Fremden. Gr ift ein zmeiter Mohammed, der mit dem 
Schwert in der Hand dem Molfe feine neue Lehre 
predigi,'der Alles, was ihm hemmend In bei Weg 
tritt, Alles, was an eine audere Zeit erinnert, ver 
nichtet, um auf den Trümmern fein neues Meich zu 
gründen. “Dabei entjagt er allen ſinnlichen Genüffen, 
dem ſchönen Geſchlecht wie dem Opium, ſelbſt dem 
Tabak. Fragt man, mie ed fommt, daß der gegen« 
wöärtige Zuftand fi fo lange behaupten fan, und 
daß jede Provinz, ja fait jeve Stave in vollſtaͤndiger 
Anarchie ſich befindet, fo ift die Antwort darauf leicht 
geiunden, Die Regierung hat das Volk in einer fol« 
den Unmündigkit und Abhaͤngigkeit erhalıen, daß es 
in demſelben Augenblid, wo das Regieren auihört, 
rathe und hilflos daſteht. — In der volkreichen Stadt 
Faſchan, ungefähr 4 deutſche Meilen nördlich ben 
Canton, haben die Triadmaͤnner ſich erhoben, die Man« 
darinen verjagt und die Ginwohner gebranpichagt, 
Faſchan aber ift faſt identisch mit Ganton, es iſt, was 
Altony für Hamburg. Alles denkt an foforsige Flucht. 
Merkwürdigerweiſe ſympathiſiren bie Fremden fait durch⸗ 
weg mit den, Unjührern. 


Drientalifhe Angelegenheit, 
Die franzöfiihe Regierung hat aus Konflantinopel 


eine um einen Tag ähtere: Depeſche erhalten ald die⸗ 
ja, De De Ragpidt, non Dr, Samsung, der, ups 


rn br ‚iA folgenver: 
5 sea in Y s Shif if 
‚an glan jchreibt 


vom 12., daß’ die Küfte micht ernſtlich veribeidigt war, 
und daß er an einen glüdlihen Erfolg der Landung 
glaubte. Die Witterung war fbön, dem Unternebmen 
nünfig. Alle Schiffe gelangıen glüdlih an den Ber» 
fanmlungepmf. Man erwartete nur noch Fine, Fleine 
Anzabl, Der Kapitän des engliihen Schiffes fügte 
hinzu,-vah er um 13. Abends nad Ronftantinopel ab⸗ 
geirgelt war, dab an demielben Tage 3 Megimenter 
gelandet waren und obne Schweriftreih von Eupatoria 
Beſitz genommen hafıen, ſowle daß die Landung der 
ganzen Armee den folgenten Tag ungefähr 20 Meilen 
füblih von dieſer Stadt vor ſich geben follte; das 
Werter iſt bier prachtvoll.“ 

Wien, 25. Sept, Aus dem .rürflichen Haupt 
quariier wird gemeloer: Gin Theil der Erpebitionsar- 
mee war am 18. do. bei Fortvieur, 8 Siunden von 
Sebaftopol. Bon einer Begegnung mit Muſſen ver» 
lauter nichte. (I. B. d. A. 3.) 

Paris, 25. Sept. Der Monitenr berichtet: Eine 
Depeſche von St, Arnaud und „Lord Raglan, datixt 
qus Vieuxfott yom 17., meldet, daß die Alliirten, 
ohne Widerſtand zu finden, nördlich von Sehaftopol 
gelander find, Die tarıariichen Bevölkerungen bezeig« 
ten ihre Sympathien. Auch das Mrtilleriematerial 
murde ausgeſchifft. Der Maridy ging gegen Sebaflo- 
yol, Man zweifelt nicht am dem Grfolge des Lmier- 
nehmend. (I. D. d. N. 8.) 

Die einft jo gefegnete Provinz Beſſarabien, ſchreibt 
der „Kronjläpter Ga: ellit, vom 9. Sepiember hat, ald 
fie noch nicht unter ruffiicher Bormäßigfeit gelangt 
war, auf den Kronfädter fiebenbürgiichen Handel und 
die Gewerbe höchſt günflig eingewirft und mebrere 
Kronftädter Zünfte ſtanden damald in bobem Flor, 
melde aber, nachdem Beſſarabien jeine Freiheit verlo— 
sen und Rußland zum Herrn erhalten base, auch zu 
Grunde gegangen find. Dieie Provinz, am welche und 
jo ſchöne Grinnerungen fnüpfen, eilt einem verbäng- 
nipvollen Schickſal durch die Ruſſen entgegen. Gin 
Angriff von Seiten der MWeftimächte auf Beſſarabien 
flebt bevor und dürfte vielleicht jetzt ichen ſtatigefunden 
haben. Aus diefem Grunde bat vie ruffliche Megies 
rung an alle Bewohner den Befehl erlaffen, ſowie fi 
der Beind zeigt, jollıen fie Alles, Städie und Dörfer, 
in Aſche verwandeln ; wer gegen diefen Befehl handelt, 
wird als WVerrärher beſtraft werden. Alles Getreide 
ſoll zufammen aufgefpeidyert werden, um es dann lelch« 
ter in den Blammen auigeben zu laffen! Ueber vas 
Bermögen jedes einzelnen Bürgerd und Bauerdinannd 
find Inventarien aufgenommen. 


Vermiſchles. 


Münden. Die Geſammlzahl der Aerzte in 


— 


Bahern beläuft ſich auf 1365; davon 1216 Ginil- 
und 149 Wilnärärzie, wovon aut Oberbayern, bei ei« 
ner Seelenzahl 734,881, 27 ‚prafiizirente Aerzte 
treffen. Fuͤr Niederbahern: 144 auf 549,596 Ste» 
len ; in der Pfalz: 169 auf 611,476; in der Ober» 
pialg: 101 auf 468,479; in Oberiranfen: 114 auf 
499,709; in Miuelfranfen: 173 aui 533,830; in, 
Unterfranfen: 228 auf 595,748; und in Gdmwar 
ben: 134 Aerzte auf 565,783 Seelen. 

München ,-25: Sepw Geſtern Nachts verſchied 

dabier nach furzem Kranfenlager. Herr Profeſſor Xaver 
Shwantbaler, ein Better des berühmten Bild» . 
bauerd Ludwig von Schwanthaler. Der Werftorbene, 
in den jüngften Jahren an ver polhtechniſchen Schule 
als Lebrer ver bildenden Kunft thätig, bat ſich durch 
die Vollendung mehrerer Werke feines unfterblichen 
Verwandten, wie der im Olatpalafle autgeflellten Gie⸗ 
belgruppe zu den Wroppläen, in der Kunſtwelt einen 
bedeutenden Namen erworben. — In derſelben Nacht 
verfchied auch nach längerem Leiden der frühere Polis 
zeidirefjör Herr v. Menz, ein von allen feinen che= 
maligen Untergebenen allgemein -geachteter Beamter. 
— |rop der moblgemeinten medizinalpolizeilichen 
Warnung, es möchten die Leute zum Beſten ihrer ei⸗ 
genen Gejundheir bei der beutigen Hinrichtung zu 
Haufe bleiben, hat doc die Neugierde wieder die Ober⸗ 
band behalten und find ſchon Morgens 5 Uhr Schaa⸗ 
ven bon Menfchen, worunter mamentlich wieder ‚viele 
leicht gefleivete Weibsperſonen, nach dem Richtplatze 
geeilt, was Manchem wieder theuer zu fleben kommen 
dürfte. Die Execution ging raſch und obme  Zuiall 
bor fich, eine mente, wenn auch traurige Erprobung des 
Fallſchwertes, welches jedenialld der unzuverläffigen 
Menihenband vorzuziehen if. Der Delinquent Sebaſt. 
Wallner Hatte erft am legten Tage feines Lebens den 
begangenen Raubmord an dem Dienſtkuecht Michael 
Glas, den er vor den Geſchwornen barinädig ‚läugnete, 
umftändlih eingeflanden und fi reumüthig auf ben 
Tod vorbereitet. 

— Am Samflag, 23. do., war bie Snvufrie 

ausitellung von 855 und am Sonntag, 24., 
3543 Perſonen beſucht (zwei 12 fr. Tage). —* 
in der Abnahme der Cholera, iſt die Urſache des flär⸗ 
keren Beſuches auch in dem Umſſande zu ſuchen, daß 
eine Verlängerung der Ausftellung über ven 15. Ok 
tober hinaus fierem Vernehmen nah nicht flattfinden 
wird, 

(Eholeraftand,) Münden Am 23. Bug. 
25; gef. som 22/23.: an ver Brechrubr 21, überh. 
32; — Zug. am 24.: 10: vom 23/24. gefl.: an 
der Brechruhr 12, überb. 16 Augsburg. 
Belland vom 23. 94; Zug.: 34 (15 m., 19 w.); 
geſt. 8 (3 m., 5 w.); genef.: 35 (15 m.,. 20 m.); 
Stand am 24.: 85. — Nürnberg. Vom 23/24.: 
16 Ber, erfr., 5 gen., 10 geil, und 47 in Beh. 
verblieben; — vom 24/25.: 11 Verf. erfr., .3: gem, 
6 gefl. und 49 in Behandl. verblieben. — Ebrach. 
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Am 22. Sepi. 9 vom vor. Tage; 1 Zug.; Ö gefl.; 
I gen.; 8 in Bebandl. verbl. — Ingolftadt, 
Nab amtlicher Bekanntmachung find vom 12. Aug. 
bi 20. Sept. in biefiger Sıadt an der epiremifchen 
Brechruhr 204 Perfonen erkranft, 74 genefen, 90 
gedorben, 40 in Bebandlung verblieben. Auf die 
Geſchlechter vertheilt, Melle ih das Verbäliniß: er 
franfı 129 mäÄnnt., 75 weibl,-;  genefen 39 männl., 
35 weibl. , gefloiben 59 männt., 31 weibl. 


Baden, 23. Sept, Seit geflern tagt bier die 


Derfammlung ſüddeutſcher Apotheker.  Diefelbe iſt 
zahlreich beiucht. 
Frankfurt a M., 18. Sept. Die Ledermeſſe 


lieferte diehmal für Fabrikanten ein fehr günfliges Re— 
fultat, indem bie nicht zablreihen Yuiubren fchnell, 
und zu beträchtlich böbern Preiſen als jüngite Ofter- 
meife vergriffen wurden. Es wurden für ieinere Gors 
ten Wildlever 44 à 48 Ihr, für Zahmſohlleder 88, 
41 Tolr. bezahle, für Kalb» und Schmalleder wurden 
auch höhere Preiſe angelegt. . 

Wer follte es glauben, daß die Babrifation der 
Streichjündhölzchen in Paris 1äglid zehntaufend Ar⸗ 
beiter beihäftige! Gin einziges Hand liefert täglich 
4,840,000 Zünphölgden und verbraucht fährlih 1200 


Kilogramm Pbospbor, was übrigens faum der zwan«. 


gigfle Theil des in Frankreich produzirten Phosphore 
il. Dan kann aunehmen, dab in Frankreich täglich 
im Innern verbraucht und ausgeführt werden 76 Mill, 
800 Taufend Zünpkölzchen. 

In London find, den neueflen Berichten zu Bolge, 
fol große Duantitäten alter und neuer Hopfen aus 


Amerifa, Belgien und Deutfchland eingetroffen, daß 


die ungeheuer geileigerten Breiie bereits zu manfen bes 
ginuen. GI möge. died für die Spefulanten im dieſem 
gefährlichen Handeldartifel ein Wink nr Vorſicht, für 


die Produzenten aber in ibren Borberungen zur Mäßig«, 


keit ſehn. 

Von Sadhverfländigen if eine neue furdhtbare Ber 
rechnung über die Auswanderung aufgeftellt morben. 
Sie haben ziemlich glaubhaft machgewieien, daß ein 
Fünflel aller Auswanderer verloren und phoflich, geis 
flig ober moralifch zu Grunde gebt, ohne das heiher- 
fehnte Ziel eines neuen Vaterlandes, eined neuen Her⸗ 
des, einer gefiderten Grillen; drüben zu erreichen, 
Der Einſchiffungshafen, die Schiffstrankheit, das Meer 
mit jeinen Tüden, die Hofpitäler, die ungewohnie 
Arbeit, das Kli und der Kummer reiben dieſes 
furchthare Fünfiel auf, d. h. von 100 — 20, von 
1000 — 200, ton 10,000 —= 2000 ; von 100,000 
— 20,000. Welch' furchtbarer Kampf mug #8 jein, 
wenn. von 200,000. Soldaten 40,000 fallen! Ulio 
koſtet die friedliche Auswanseruug mehr Menſchenleben 
als eim Krieg! Leider, ſetzen die Sachverſtändigen 
binzu, fällı der große Theil davon ald ein Opier ſeil⸗ 
ner eigenen Verkehrtheit. Es iſt traurig, wie unwiſ⸗ 
fend und unanftellig Viele fh in den Strom und 





Strubel des unbarmberzigen 
werien, 

Die Gebrüder Schlaginmweit aus Münden 
rüften fich zu ihrer Erpevition nach Zentral-Aften, um 
wäbrend mehrerer Jahre Beobachtungen im Himalaya 
gebirge über Klimatologie und Meteorologie des mid 
tigiten Gebirgäftodes der Erde anzuftellen, wie fie 
dieß bereitd in den Alpen gethan haben, Der ältere 
Bruder befindet ſich bereits in London, ber jüngere 
verweilt no In Berlin, um bie von dortigen DMedya« 
nifern geiertigeen Inflrumente, denen im Bezug auf 
Solivliät und Genauigkeit der Vorzug vor den engli— 
fchen gegeben worden ift, in Empfang zu nehmen, 
Die Zahl diefer Inftrumente iſt bedeulſend und die 
Koften derſelben belaufen Ich auf eima 1000 Bis, 
St Zu ibrem erflen Werke über die Natur und @i- 
gentbämlichkeit der Alpen baben bie beiven Geographen 
neue Beiträge über den Monte Roſa und einige an« 
dere Alpengebiete gefügt. Zu den Koftlen der Expedi⸗ 
tion {ft ton Seiten des Königs von Preußen ebenjalls 
ein Beitrag zugeſichert, da ſich namentlich Alerander 
v. Humboldt für das Unternehmen intereffir; die 
Haupikoſten werden indeffen von der engliſch ⸗oſtindiſchen 
Kompagnie getragen, welche zunächſt auf vier Jahre 
einen Beitrag von 1000 Pfd. St, jährlich zugeſichert 
und wohl auch die KRoften zur Beichaffung der Juſtru⸗ 
mente geiragen hat, Dem Bernebmen nad wollten 
die beiden Brüder am 3, Sept. fih in London ein« 
ſchiffen und ihren Weg durch das mittelländiſche Meer 
nehmen. 

Arben, 8. Aug. Ein Greigniß gräßlider Nas 
sur liegt feit einigen Tagen wie ein Alp auf der Athe⸗ 
niihen Geſellſchaft. Auf der Inſel Eubda find ſeit 
vielen Jahren reihe Guröbeiger aus Frankreich, ber 
Schweiz, Deutfchland und England aniäßig; ihre Ka- 
plialien, Kennniffe und Ausdauer haben es dahin ges 
bracht, daß die Inſel, befonderd der nördliche Theil; 
wobl bebaut ift und reihen Ertrag abmirit. Unter 
biefen lebte auch der Engländer Heinrich Leevo, ein 
junger Mann von einigen zwanzig Jahren, feit einem 
Jahre verbeirathet mit einer nahen Anverwandten des 
engliihen PBarlamentsmitgliedd Hrn. Cobden. Um 
Mitternacht vom 28, auf den 29. Aug. drangen ſechs 
bewaffnete Raubmörder in dad Haus und in dad 
Schlafzinnmer Lerbd, Diefer begrüßte fie mit zwei 
Piftolenihüffen, ohne aber einen der Mäuber zu 1öd« 
ten, Dieje verlangten bierauf, ohne Xeevs eiwad zu 
leide zu thun, nach jenen gerichtlidden Schriften, welche 
den allmäbhlihen Anfauf des Burd betreffen. Der 
Inhaber war allein und unbewaffnet; Niemand von 
feiner Dienerſchaft ließ ſich eben. Gr übergab. baber 
die Papiere, die Raubmörder verbrannten fie im Zim⸗ 
mer; dann zogen fie rubig die Piftofen aus dem Gür« 
tel unb erfcheffen den Engländer mit feiner Frau. 
Im Nebenzimmer mohnte die Umme bed nur ein paar 
Monate alten Kindes, welche die Mordicene vom er⸗ 


amerifanichen Lebent 


ſten Augenblick His zum letzien mit anjah. Fünf von 


#3 


— 


den ‚Mörbern find ‚ergriffen... Es ſind Bauern ang dem 
Dorfe, an ibrer Spige fland, fagt man, der Sohn 
bed ‚Dorfgeifllichen. 


— — — — 


Dienſtesnachrichten. Auf die erled. Stelle 
eines 1. Direktors der k. Reg. von Oberbavern, K. d. 
&., wurde der bish. Minifterialram Woid Hermann 
defördert. — Die fath. Statipfarrei zu Gt. Agatha in 


Aſchafenbutg wurde dem Priefier Det Ant. Breunig, 
kisp. Pf. und Diſtrikts-Schulinſo. ın Höhberg übertras 
en. — Der prot. Pfarrer K. Zuf. Ludw. Bed zu 


orffeinmathen wurde von dem Antritte der Pfarrftelle 
zu Mosbach entbunden und Die Pfarrei zu Mosbach nun: 
mehr dem 2. Pfarcer zu Berned, 5. fr. W. Rott, — 
dann die erled. prot. Pfarrit, zu Wernig, Det. Infingen, 
dem bisherigen Pfarrer zu Enheim, Dekanats Ufen- 
beim, 9. 8. Schmidt - - und die erledigte proteftant. 
Pfarrſtelle zu Miſtelgau, Def. Bayreuth, dem bisberigen 
Piarver zu Geſees, G. K. Gottfrwd Horn verlieben ; 
endlich der von der Stadt Nürnterg ausgeftelten Drä- 
fentarion auf die 1. Pfarrftele bei der Et 2orenjfirde 
daſelbſ für dem bisberigen 2. Pfarrer an der Lortigen 
atobstirhe, Joh. Ebruitopb Gottlieb Port die landet: 
urftlihe Beflätigung ertpeilt, 


— — — 


Gerihtöverbandlungen. 


Samflag, 23. Sept: 
I) der ledige Kaipor Steinmeg vom Küttenheim 


eraurwortliber Redakteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1.  Befanutmachnng. 


Bom Königl. : Kreis» und Stabigeriht Ansbach 
wird zur. Öffentlichen Verſteigerung des den Korbmacher 
dehann Lorenz und Katharina Barbara Giiher’ichen 
Eheleuten gebörigen Wohnhaujes in der Langweile A 
86 dahier Termin auf 

Donnerftag den’ 19. Oktober d. 3. 
Bormittagd 14 Uhr 
Im Commifftionszimmer Nr, 15 anberaumt, wozu 
jahlungsiähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen ges 
laden werben, daß das Hans auf 900 fl. geſchätzt if 
und ber Hinſchlag nach F. 64 des Hypothekengeſetzes 
und F. 98 des Prozefgejeged vom 17. November 
1337 erfolgt, wenn das Meiftgebot den Schhägungs- 
werth erreicht. 
Die nähere Beſchreibung bed Hauſes Tann inzwi« 
fen in der dießgerichtlichen Megiftratur eingejehen 
werben, 

Ansbach), den 6. September 1854. 

Der Königl. Direktor 
Krauffold, 


: Selues, 





wurde wegen eineg — In, der Zeit, nom 4/6. Juli 1,2. 
au den Goͤſtwirrh Joh. Roſenbauer zu Dorubeim, una 
ter dem erſchwerenden Umftande des Einbruchs in ein 
einiam ftebendes, unbemobnied Gebäude — verübien polı= 

illch ſtraibaten Diebftahls zu einer Id sägigen Arreſt⸗ 
—* verurtheilt. (Die Verweiſung war auf Vergehen 
gerichtet.) 


2) Die Taglöhner Leonhard Dörſſch und Chriſtian 
Degleinsbed, die Taglöbnerin Magdalena Miete 
bert, deren Sohn, Maurergejelle Stephan Nebert, 
und der Schneidermeiſter Johann Ammon, ſammtlich 
von Altenmuhr wurden wegen eines in her Nacht vom 
14/15. November v. Ja. zum Schaden des Bauern 
Alois Weger von Birderbay unter den beiden er= 
ihwerenden Umfländen der boraudgegangenen berabre 
deten Verbindung und des Diebſtahls an Feldfrüchten 
— verübten Diebflablvergebend zu je. zweimongzlicder 
doppelt geihäriter Gefängnipftrafe veruribeilt, 

Donnerftag den 28. Sept, kommen: zur: Bews 
handlung: 4) Unterſuchung gegen den Maurergefellen 
Conrad Meyer von hier wegen Vergehen der Körpers 
verlegung mit Waffe und 


2) Unterfuhung gegen den Gütleröfohr Anbread 
Weninger von Gebfartel wegen Diebſtah lbergehend. 


2. Lampendochte, 
rein« und hellbrennend, zu allen Arten Lampen ein⸗ 
pfiehlt Friedrich Adlersberg. 


— —— 


3. Das Haus des verftorbenen Baͤcker⸗ 
meifterd Schambeck D 325 ift ſammt der 
darauf ruhenden realen Bäckergerechtſame 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 

Friedrich Rupp, Goldarbeiter 


am obern Markt, 


— — — — — — — — — — 
4. Allen Bekannten und Freunden, bei denen ich 

nicht perſonlich Abfchied nehmen konnte, fage ih ein 

herzliches Lebewohl. Ludwig Biſchoff. 


des. ehe hu eh 
5. Hochgeehrien Frauen zeige ich ergebenft an, daß 
ich BVBeichäitigung im Bügeln fuche, und bitte um gü- 
tiges Zutrauen gehorfamft.. x; 
Louife May, Lehrerdtochter, A 155. 


—— — — U C— — — — — — 

6. 4000 fl: find im Ganzen oder theilweiſe zu 
verleißen, worüber nähere Auskunft. erthellt Wilhelm 
Krug, bei Webergawinwe Opitſch in der Schloßvorftadt. 


—7 Heute Miwoh in Schlachtſchüfſel Het 
Wirth Pfeiffer Im rothen Hahn. 
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1%. Drud und Berlag von Carl Brügel in Uns. en 


Nro. 228, 





(Zehnter Zahrgang.) 


Ansbader Morgenbtatt. 


Donnerſtag 








Das Mergenblatt,“ von einer anterhaltenden nur beldbrensen „Gommagi- 


28. September. 


MWenzestaws, 





begleitet, erfrint — mit Ausnabıne vb Diomagi — 


Brigade“ 
tägli uns Fofter wiertelfabrig eımen Wulden, Mär vieien Breis Tanz c6 bier bei der Erveditlon (Dragel ſhe Butt nderei) unb auswärtl 
dei tee Won mittels Boransbezablung beftellt wersen. Inſerate, nie geipultene Zeile zu 2 Kremger derechnet, beiorgt De Erpeditien des Mares. 





Einladung zum Abonnement. 
Damit unliebe Störungen in Zufendung der Blätter vermieden werden mögen, bit» 
ten wir nunmehr uufere hiefigen, wie auswärtigen, verehrlichen Leſer um möglichfte Bes 
ſchleuniguug ihrer gefälligen. Beftellungen auf das Morgenblatt für das mit dem 1. E. 


M. beginnende Ate Ouartal dieſes Jahres, 





Politiſches. 


Münden, 26. Sept. Bon ver Hofhaltung 
Er. Maj. des Könige Ludwig wird ein Theil bereich 
am 30. Sep. aus Aſchaffenburg roirder bier eintreffen, 
König Yudwig ſelbſt und Königin Therefe düriten 
im der erſten Woche des Oftobers, 6. oder 7., wieder bier 
eintreffen, bis dahin wird man bie Reife von Wldafe 
fenburg bieher von Fruh bis Abend zurüdlegen fünnen. 

— Der Beginn der theoreiifchen Prüiung der zum 
Staalsdienſte adipirirenden Rechtsfundidaten iſt von der 
Univerfirät im Hinblide auf die nunmehr günfligeren 
Gefundbeitdverhaͤliniſſe auf Montag ven 16. Dfiober 
durch Gutſchließung der betbeiligten Staatäminikerien 
feftgefegt worden. Da dieſe Prüfung ven regelnden 
Be mmungen zuſolge eine Woche fruͤher hätte ben 
Aniang nehmen ſollen, io fallen hienach fünf Prü- 
fungstage aus. Zu Würzburg aber und zu Erlangen, 
wo fein Orund zur Verſchiebung gegeben erſcheint, 
werden dieſe Prüfungen am 9, Oft,, als dem vorge 
fpriebenen Termine, eröffnet. (N. M. 3.) 

Frankfurt, 22. Sept. Heute wurde ih ber 
Paulstirche der evangeliſche Kirchentag eröffnet. Aus 
allen deuiſchen Staaten haben ſich dem Vernehmen 
nah über 500 Theilnehmer eingeiunden; auch aus 
Frankteich, ver Schweiz und den Nirderlanden find 
Notabilitäten der evangeliichen Kirche gefommen. Die 
weiten Räume der Pauläfirche waren von Beſuchern, 
welchen nur gegen Rarien ber Gintrit grſtatier war, 
dicht angeiüll. Das diplomatiſche Korpd war durch 
piels feiner Mitglieder vertreten. Bon dem Kotmite 





find 2500 Karten audgegeben worden, und viele We 
fuche um Giniritsbillee mußten in Berückſtchugung 
der Maumverhälinife ohne Erfüllung Bleiben, Die 
Verfammlung wurde durch v. Beibmann«Hollmeg er⸗ 
Öffnet, nachdem Praͤlat v. Kapff aus Siuttgart ein 
Geber geſprochen haur. Gemeraljuperintendent Dr, 
Hoffmann aus Berlin fam nad längerem Dortrag zu 
der Frage: Wie müffen wir vie Bibel gebrauchen, um 
die Bibeljine wieder herzuftellen wozu er in ven 
Schulen eine Bibellektion in der Worte Morgaıs md 
Abends jür unerlaͤßlich Hält, Auch im Haufe müſſe 
die Bibel Häufig gelefen, und nichı nur in jedem Haufe, 
fondern auch bei den Behörden, Gerichten, Kammern 
w ſ. w. eingeführt werben, 

— Der evangeliſche Kirchentag verbanfe 
feine Eniſtehung zunächit den Verſammlungen, welche 
ſelt einer Reihe von Jahren von Geiſtlichen aus Frank 
furt a. M. und der nähern und fernern- Umgegend in 
jedem Brübjahr einmal auf dem Saudhoſe bei Brake 
furt gehalten wurden. In einer diefer Verſammlungen, 
naͤmlich am 8. Mai 1848, war €, wo zuerſt ber 
fon früher laut gewordene Wunſch nach allgemeiner 
Bereinigung der Gleichgefinuſen zur Sprache gebracht 
wurde; man machte den Vorſchlag, ine Verfammlung 
aller Gläubigen dur ganz Demidjland zu berufen und 
diefe Verbindung dann für ſich ſelbſt jorgen zu laſſen 
Die Sache fund überall, namentlich in Preußen, Un» 
lang, und der erſte Kirchentag wurde auf den 2, 
Sept, deſſelben Jahrs nach Wittenberg berufen, Bier 
berfanmelten ſich ungefähr 500 Perfonen in der durch 
Luthers Anſchlag ver Thefes berühmten Schloßtirche. 
Dr. Berhmann-Hollweg von Berlin und Dberkvnſiſto - 
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rialraih Dr. Stahl wurden zu Präfibenten erwäßlt, 
und ‘ed wırbe nach breitägiger Verathung befchloffen, 
einen großen evangelifchen Kirchenbund gegen Unglau⸗ 
ben und Halbglauben zur Ausgleichung des Konflifts 
zwiſchen Union und Konfefflon in's Leben zu rufen, 
Das Programm deffelben wurde von Dr. Nipich ein⸗ 
geleitet und nach längerer Disfufflon einflimmig ange— 


nommen. Im Sabre 1849 kam der Kircheuag noch 


einmal in Wittenberg, dann in Stutigart, dann in 
Elberfeld, dann-in Bremen, und zuiegt 1853 in 
Berlin zuiammen; die Frage des Kirchenbundes, als 
äußere Vereinigung, mwurbe zwar vor der Hand in 
den Hintergrund geichoben, baiür fuchte man ſich über 
gerichtige Bragen innerbalb der Kirde zu einigen, 
vornehmlih Die durch Kandidat Dr. theol. Wichern 
aus Horn angeregte Idee der innern Miffton zu vers 
wirklichen und zu umterflügen. So flebt ber Kirchen» 
tag: gegenwärtig, die Zahl der Theilnehmer ift immer 
gewagfen und bat fich auh in Brauffurt als nicht 
unbedeutend erwieſen. 

Darmſtadi, 24. Sept, Die hier verſammelte 
Generalkonferenz in Zollvereinsangelegenheiten hat jiche- 
rem Bernehmen nad mit Mückſicht auf wie forwährend 
ſtattfindende Theuerung den Beichluß geiaßt, daß die 
Ginftellung. ver Erhebung: des. Gingangszolls für Ge⸗ 
treibe, Hulſenfrüchte, Mehl und andere: Mühleniabris 
fate bis Ende Dezember diefed Jahres ausgedehnt 
werde. 2% 

Paris, 24, Sept. Während die Geichichte von 
ver Hoͤllenmaſchine zwiſchen Lille und Amiens ned 
immer der Auiflärung barrt, iſt ſchon von ber Auis 
findung einer zweilen Höllenmafchine im Nord ⸗ Depar⸗ 
tement die Mebe, Genauere Angaben jehlen. aber auch 
bier. (U. 8.) 


Drientelifhe Angelegenhent. 


Paris, 24. Sept. Der Moniteur enthält fols 
gende Notiz von hoher Bepeutung: „Bei ven zwiſchen 
den Kabinsten von Barid, London und Wien large» 
babten Verbanblungen in Beireff der Beickung ber 
Bürftenthümer durch die öfterreihifhen Truppen iſt 
vereinbart worden, daß bie franzöflichen, engliſchen und 
oromanifhen Armeen bei dieſer Mafregel, fo oft fie 
ed für jhidlich befinden, mitwirfen fönnen, und daß 
daraus für die Deienfio- und Aggreſſib-Operatio nen, 
die dis Drei Friegführenden Maͤchte gegen Rußland vor» 
nebmen ‚werben, durchaus feine Schwierigfeis eniſprin⸗ 
gen ſoll. Kaifer Frauz Joſeph, treu dieſer Verpflich⸗ 
tung, bat, um jedem Mißverſtändniſſe in dieſer Hins 
ſicht vorzubeugen, am 24. Abends dem General Heß 
dur den Telegraphen Befehl zugeben laflen, dem 
Borrüden der türkiſchen Armee auf Galacz und Sb» 
ralla, wenn Dmer Waſcha ein ſolches Vorrücken jür 
‚gut, finden- folle, Fein Hinderniß entgegenzuftellen, * 

Wien, 26, Sept... Berichte. vom Kriegdichauplag 
in der Krim melden, daß Bürft Menſchikoff von Se— 


— 


baſtopol mit Truppen bl8 Burluf (10 Sıunden nörbs 
lih von Gebaftopol, am Almafluß) vorgerüdt ift und 
dort eine Stellung eingenommen bat. Die Truppen 
der Weſtmächte und die ruiflichen Truppen erwarten 
Berftärkungen. (N. 8.) 


—— — —— Bun — 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 26. Sept. Nach einer Eniſchließung 
bes f, Staatominiſteriums der Juſtiz vom 21. L M. 
wurbe die Gröffnung der vierten für den Kreis Mit 
teliranfen im Jahre 1854 zu Ansbach abzubaltenden 
Schmwurgerittöflgung auf Montag den 27. No«- 
vember.feflgeiegt, zum Präflventen des Schwurges 
richrähofes der Math des E, Appellationsgerichts von 
Mitteliranfen Michael Waltenmair, zu deſſen Stelle 
vertreter ber Direktor des k. Kreis» und Stadtgerichté 
Ansbach Valentin Krauffold ernannt und bie Durdy« 
führung ſämmtlicher Anklagen den beiden Gtaatdans 
wälten am f. Kreid- und Stabigerichte Ansbach übers 
tragen, 

Ansbach, 236. Sep. Mach einer Belannt- 
machung des f. Studienreftoratd dahier vom 11. de. 
ift die feierliche Gröffuung bed Schuljahres bei ver 
biefigen ‚Stubienanftalt auf den 6. Dfiober feſtgeſetzt. 
Diejenigen Knaben und Jünglinge, welche in bie hie⸗ 
ſige lateiniſche Schule und dad Gymnaſtum auigenom«- 
men zu werden wünſchen, baben ſich am 2. Oklober 
Vormittags 9—12 Uhr oder Nachmittags 2—I Uhr, 
mit dem Tauiichein und den Zeugniſſen ihrer bisheri— 
gen Lehrer verſehen, beim Rektorat einzufinden, um 
in den folgenden Tagen geprüft zu werden. Gleich» 
zeitig baben ſich von den biäherigen Schülern auch 
Diejenigen einzufinden, welche behuid des Vorrüdens 
noch eine Pırüiung beflegen müffen. 

Ansbach, 27. Sep. Die von k. Negierung 
für 1 Pid. Maſtochſenfleiſch für den Monat Oktober 
fegefegte Taxe it für Ansbadh, Dinfelöbüpf, 
Rotbenburg und Shwabad fi fr. 2 pf,, für 
Nürnberg um Fürth 12 fr, 3 pi., für Er 
langen 12 fr. 2 pf. und für Gihfädt 12 Fr. 

Münden, 26, Sept. Von den moleraflüchtis 
gen Ginwohnern unſerer Reſidenzſtadt kehren allmäblig 
die meiſten wieder zurück. Auch ver Bremdenverfebr 
nimmt wieder zu, To daß die Pyflognomie unſerer 
Stadt bereiid wieder eine jebr freundliche iſt, während 
wir vor 4 Wochen bier wie in einer halbausgeflorbenen 
Sitadt lebten. — 

— Eine Handlung ber robeften Brutalität iſt tn 
der Nacht vom Samflag auf Sonniag im großen 
Narbbausjaale verübt worden. Die dort aufgeflellten 
Gppefiguren bayeriicher Büren (die Wobelle der im 
Krönungefaale der f. Reſidenz befindlichen großen 
Standbilder) wurden von unbefannter ruclofer Hand 
arg verſtummelt. — 


on 





(ChHoleraftand,) Münden Am 24, Sept. 
geſt,. an der Drechrußr 10, überh, 21; Zug. am 25, 
Sept. 12. — Augsburg. Vom 24/25.: Beſtand 
vn 24: 85; Zug: 29 (12 m., 17 mw.); gefl.: 
5 (2 m., 3 w.); genef.: 19 (8 m, 11 w.); Stand 
am 25.: 90, — Nürnberg. Bom 25/26.: 9 
Verſ. erkr, 11 gen, 7 gef. und 40 in Behandl. 
verblieben. 

Nihaffenburg, 25. Sept. Heute Mittags 12 
Uhr fam auf der Eiſenbahn der erfle Probezug von 
Würzburg bier an; die Lofomotive war feſtlich bekraͤnzt 
und mit bayerischen Bahnen geziert. Im Laufe ber 
Woche werden noch mehrere Probefahrten ſtatifinden 
und Sonntag den 1, Oktober bie Bahn dem allgemei- 
nen Verkehr übergeben werden. 

Paris, 24. Sept. Faſt auf allen Betreidg- 
märften Frankreichs macht ſich ein beträchrliches Ballen 
der Preife bemerklih, hin und wierer um mehr als 
12 Procent, und man ſcheint zu erwarten, daß dieſe 
rüdichreitende Bewegung anhalten werde, wenigflens 
wird in Varls der Sad Mehl, der augenblicklich noch 
mit 90 Brfn, bezahlt wird, für Dftober zu 80 Frkn. 
angebotm. (A. 3.) 


Berlin. Das große Ereigniß der legten Woche 
war unflreitig das Woblibätigfeitöfongert zum Beften 
der überſchwemmten Schlefler. Ganz Berlin verwan⸗ 
delte fih ſchon einige Tage vorher in ein Billetver- 
fauföbureau. Es regnete Billers à füni Silbergrofchen 
an der Börfe, bei den Bezirksvorſtehern, auf der Bor 
lizei, auf den Straßen und in den Käufern, Leber 
bunderttaufend Stück wurden davon abgeiegt und ber 
Erirag beläuft fih nach zuverläßigen Berichten aui 
jechzebntaufend Thaler. Am Konzertiage ſelbſt jand 
eine vollftändige Volkerwanderung unter den Linden 
fat. Bußgänger und Gquipagen firömten nad dem 
Abiergarıen, wo die unüberſehbare Menge ih nad 
berfchiedenen Richtungen vertheilte. Länge der Chauſſee 
bewegten ſich an viertaufend Gquipagen. Hier galt 
fein Rang und Stand, Die Imvenlahme Droichte 
fuhr vor dem Staatdöwagen, die überladene Bamiliens 
führe vor dem eleganten Tilburyg bed Danty. Man 
fah die Milasmantille der reichen Banfierfrau neben 
dem rorhfarirten Wollentu ver Babrifarbeitsiin. Es 
war ein Volföfel eigener Art. Gine ganze Siadt 
eilte gleichſam einer unglüdlihen Provinz zu Hülfe 
und berbätigte durch ihr Ericheinen den milden Sinn, 
welchen Berlin bei jever derartigen Orlegenbeit zeigt, 
Zwölf Dechtſter waren an verſchiedenen Punkten des 
Thiergariens aufgeell. Der Grerzierplag baite fi 
in einen luſt'gen Markt vermandelı. Hier fland ein 
Iuftiged Marketenderzelt, wo den durſtigen Seren, 
und foldye gibt es immer in Berlin, die fühle Bloude 
mwinfte; dort lagen Bırje von Kucen, Burterbioden 
und Scinfenftollen auigebiuft, welche trog der Staub« 
frufte ihre Kauier fanden. Das Eivoraro der Kinter« 
welt, die Piefferkuchenbude wurde von jungen Proles- 
tariern umſtanden, die wenigftend mit ihren Augen 


den füßen Inhalt verfchlangen und In Kladderadalſch⸗ 
Nüffen ſchwelgien, ohne fi den Magen zu verderben. 
Unter den Zelten rubten die Glüdlihen, weiche einen 
Map erfämpft, auf ihren Sıgen und machten Berliner 
Sloffen über den vorbeifchleichenden Gorfo, Auf die 
Spipe feines Karouffeld Hatte sin induflrieller Unsers 
nebmer dad Bild der fpanischen Tänzerin Pepita ge» 
ſtellt, — die Schutzheilige feines equilibriſtiſchen Etab⸗ 
liſſemenis. Kopf an Kopf gedrängt, wogte die Men- 
ſchenmaſſe bin zu Kroll, wo das feinere Bublifum 
mit Ungeduld der verheißenen Vorſtellung entgegeniah. 
Das Ihönfte Wetter begünftigte das mohlihätige Bolfd« 
feft,, welches lediglich nur den Taſchendieben von Ber« 
lin Gelegenheit zur Klage gab, ba bie vorfichtige Po⸗ 
ligei die Fingerfertigen die Nacht zuvor in Sicherheit 
gebracht, um fle vor der Verſuchung zu bewahren. 


Brieſkaſten. 
Lebet wohl! 


Nun noch einmal Adieu! Adieu! 

Ihr wackern, biedern Freunde, 
Wir ſcheiden von dem Ort mit Weh, 
Der und fo ſchoͤn vereinte. 


Ihr war't fo herzlich, Hieltet jo 
Getreu an deutſcher Sitte, 
Wir fühlten uns fo innig froh 
In Eurer trauten Mitte, 


Nehmt unfern wärmften Danf bafür, 
Er quillt aus wundem Herzen, 
D ylaubt’s, in Wehmuth fühlen mir 
Der Trennung bittre Schmerzen. 





Dod find wir fheinbar nur getrennt, 
Nah ſchwebt in Eurem Bilde, - 
Wie gold’ner Schein am Firmament 
Die Freundſchaft Far und milde. 


Lebt wohl, bis wir uns wieder ſeh'n, 
Ihr wadern, deutſchen Brüder! 

Dort an des Rheinſtroms Rebenhöh’n 
Erſchalle feurig wieder, 


Bon fügem Traubenblut entbrannt, 
In feierlichen Tönen 

Ein „Hoch!“ dem lieben Sranfenland 
Und Ansbachs wadren Söhnen. 


Schenkt in bes Herzens tiefen Grund 
Auch uns ein Pläschen, Brüder! — 
Leb' wohl, du trauter Sängerbund, 
Hoc leben beine Glieder! 
Friedrich Friefs 
und 
Valentin Gottier 
aus Kreuznach. 
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Ddienſtebnachrichten. Der Rehnungstommif. 
Pb. Fr. Stadelmann dei der Keg. von Miederbagern, 
Rd 3., wurde für immer in den erbetenen Ruheſtand 
verfegt und zum Rechnungskommiſſ. an genannter Keg- 
der Kechnunasgebilfe Vit. Wolf tafelbit befördert. 

Die erled. Aufiblagsitation Nürnberg wurde dem 
Bish. Umterauficyläger Konr. Air m Bındsheim und 





die erled. Malzauffeberftelle in Eichſtaͤtt dem vormal. 
Unteraufidläger Thoma in Colmberg Übertragen. Der 
Landgerichtsdiener of. Hofbauer zu Weiſſenburg 
wurde für immer in den Kubeitand verfept und zum 
Landgeribtsdiener in Weiſſendurg der penf. Feldwedel 
und Gerihtsdienersgehilfe ©. Haller zu Bordheim 
ernamnt. 





Yerantwortliter Mevafteur: 3. ©. Weper. 


— DE — 


Bekanntmachungen. 


1. Um nächften Dienſtag den 3. Dftober Nadı- 
mittag 2 br werden im Bierbrauer Probſi'ſchen 
Haufe D 75 vabier mehrere Schober Korn-, Waizen- 
und Haber · Streh durch den unterzeichneten Mafiefura« 
tor an ben Meifibierenpen verkauft, wozu Kaufdlirbha« 
ber biemit eingeladen werden. 

Ansbach, den 27, Sepiember 1854. 

3. 5. Spönnemann. 


— — [dm — — — — 
2. Am 30. d. M. beginnt bei mir der Zeichnen⸗ 
unterricht. Es birer win zahlreiche Iheilnabme 
8. Shmauf. 


3. Heute Liederkranz. 


— — 


4. Das Haus D 23 an der Beuchnwanger-Sıraffe 


mit Hof und Siaallung ift aus freier Hand täylih zu 


verfauien und dad Näbrre zu erfahren bei Wirth 
Schleiterer in der Karolinen. Strafe, 

5. Um 23, dv. Di. ging ein Handeldpatent vers 
foren. Daſſelbe it gegen Erkennilichkeit an ven Gi» 
genihümer Georg Lorenz Gros in Obernzenn oder B 
46 dabier abzugeben, 

6. Heute Shlahrihüiiel und Abende Gers 
velatwürfte bei Henfelmann. 


7. Heue Schlaiihüfiel in ten „3 König." 


Getreid-Mittelpreife. 


























Drte. Datam —* | =) Korn JGerſte/ Haber 
Tag/Wen. IA. Fr. In. (tet [Pr fit. [rei [il te 

| | 
Ansbad —2 23139 20 yeliehr: ‚al20 5,36 
Nürnberg „|. eleelssjinlsnhz|ai] 6i25 
Rotheubutg we 44e22 29e0 te 2] 5,21 
Welßenburg ol 22 1020 18 8 5/17 
MRordlingen Ilaes 3122158719) 14111752] 5) 6 
Augsburg. 4:22) 2348 26;40]20,53112, 8] 5j12 
Münden | 23 „ I—!—f2riasj2t| Bjı3a2] 6/57 
Regensburg] „| „ == -1-1—1-1-1- 1-1 — 
Landshut 221. 12 6023 20) 12 a28) 6/37 
Würzburg | 2909 ea ar⸗a 2 7) 1 
Schweintun] I——4———— 
Bayreuth „' „ 1-1-—123/24]19;54]13/ 18] 642 

a a u 


— — — — — — — 


— — — — * = u rn 


für 5 fr; 


8. Heute Schlachtſchüſſel in Neuſes, wozu 
hoflichſt tinladei Wirih Geih. 

9. Heute Shladhrihüliel mıt Krautwärs 
fen, wie jeden Donnerflag und Montag regelmäßig, 
bei Metzgermeiſter Bey im Vogel Strauß. 


Heute im Tannenbaum bei 
gutem Bier. 


i Henie Donnerflag, wozu hoſlichſt 
einladet . 
Glaßer, Wirtho witiwe _ 


Freitag Shlahtibüffel und Blei 
Hit auf der Windmühle, wozu bödlichſt 
einladet Auringe u 
13. Morgen Schlahrihäiiel mit ausgrzeichnes 
ten Rrautmwürften, ſowie au Reber» um Speds 
würften und Plunſen bei 
Sıegböier zum ſchwarzen Bären, 


14. B. 52 in ver Würzburger Straße iſt im mitte 
leren Garden ein Quartier zu vermieiben, beſtehend in 
2 beizbaren Zimmern mir Mlcoo, Küche, Keller, Bo« 
denfammer, Waihhaus mit Brimnen und allen fon« 
fligen Vequemlichkeiten, und kann ſogleich oder 6iß 
Martini bezogen werden, 


——— 





Schrannenpreije. 
Ansbach, den 27, September 1854. 
Getreld REITS WWeitle⸗ Ber 
Gattung. | Höcrter j Mittel | Niedrigfter| gen } fallen. 


Da a 9 u ee EL fr. 


| ! H | 
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Km 122 42122 | 8 | 20 

@eiem |22 j 15 [21 | 2ı | 20 | 45] — 43]-)—- 

Korn s!aslısT2s ir | sol — 14 = 

Serie 14 | 30 | el) sl -— lo 

Haber — dd - 
Wochenmackt: — Schmalz: das Pi. 26—28 


fr.; Butter: das Bi. 20 —24 fr; Eier: 5 © 
Kartoffeln: 126 Gäde, ber groöe 
Dep 44—45 fr, der Sack 1 fd 2 Sf 
12 fr.; Kraut: 21 Wigen, das Hundert 1 fl. dI 
fr, — 2 ll. 12 £r, 





Drud und Berlag von Earl Brügel in Ankbach. 


Nro. 229. 





(Zebnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbadher SMorgenblatt, 


pH: - 


Freitag 








29. September. 











Das Morgenblaut,“ von einer umterbaltensen und belebrenden „Bonntags-Weigabe” begieiter,, erißeint — mit Ausnahme bes Wontage — 


täglich ums fofter viertelfäahrig ernenm Sulden. Für vielen Breis ann e6 bier bei der @rpenition (Mrügeli@r In@hıuderei) und —* 
Bei jeder Voſt mittels Voranedezahlung beſtellt werten. Zuſtratt, wie geipultene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Ervedition des Alattes. 


— — — — — — — — — 





Politiſches 


München, 26. Sept. Im den verſchiedenen 
Mimfterien wird an den Vorlagen für die Kamınern, 
im Binanzminiflerium indbefondere an ber Hrrftellung 
des Budgets für die kommende VIE Finanzperiode, mit 
erböbier Ihärigfeit gearbeitet, Daß der Landtag Im 
nachſten Monat einberufen werde, ſcheint außer Zwei- 
fel, der beireffende Tag jedoch noch night definitiv ber 
ſtimmt zu fein. (N. Kor.) 

Münden, 27. Sept. Das f. „Regier-Bi,* 
Nr. 39 vom 26. Sept. enıhält folgende allerboͤchſte 
Verordnung: „Marimilian MH. x. Wir finden 
Und bewogen, die Beftimmung im $. 122 ver Wer 
ordnung vom 17. Dez. 1825, die Bormation a. ver 
oberften Verwaltungöftellen in den Kreifen betreffend, 
wornach im Balle der Ubmefenheit oder Verdinderung 
des Negierungd-Präfidenten, wenn nicht befondere Be- 
- flimmung getroffen iſt, der aͤlleſte Direktor das Prä- 
ſtdium zu führen bat, dahin abzuändern, daß in ſol⸗ 
then Bällen jederzeit der Direkior der Regierung, Kam« 
mer bed Innern, als Stellberireter des Regierungs- 
Präftdenten einzuireien habe, Berchteagaden, ven 21. 
Sept. 1854. Mar. Dr. v. Aſchenbrenner. Graf 
v. Meigeräberg.” 


— Die f. Induſtrie⸗Ausſtellungẽ ⸗Kommiſſion bat 


bereind die offizielle Mitiheilung erhalten, daß nad 
Allerhöchfter Entichliefung eine Verlängerung der Aus- 
ſtellung nit ſtatiſinden, und diefe am 15. Dftober, 
toie im Anfang beſtimmt, deſtnitiv geſchloſſen werde. 

— Bon unferm verdienſtvollen Miniſterialtathe 
Hm. Dr. v. Hermann haben wir deunachſt das 
ste Heft feiner ſtatiſtiſchen Arbeiten über Bayern zu 
erwarten. Diefes die Heft, weldes ih in dormat 
und Ausarbeitung an bie drei vorhergegangenen Hefe 
genau anſchließt, zerfällt in deti Theile. Der erſte 
Theil umfaßt den Siand der Zucht» und Straiarbeitös 


fi ⸗ beitäbäujer von 1833/34 
re ey Schenckel aus Heidelberg, Pfarrer Krummacher aus 
Potsdam, Dr. Sandner aus Wittenberg, . Biarzer 


His 1847/48, ald Nachtrag zu dem 2. Seite; der 
weite Theil umfaßt die Benölferung des Königreichs 


Bayern, nad Ulter und Geſchlecht, Bamilienverhält- 


nijien, Religion, Grmwerbsarten und Ständen, dann 
die Zahl und Beftimmung ber Gebäude nab dem 
Beitande vom Dezember 1852; der drite Theil end» 
lich umfaßt me Schulſtatiſtit nach dem Grande bon 
1552, mis Rückſicht auf die dorhergegaugenen Jahre, 
— Der ‚Landbölin“ kommt die erfreuliche Nach- 
rich zu, daß Hr. Polizeldirektot Düring an bie 
Sıelle des nuumehrigen Direktors unferer k. KRreiäre- 
gierung, Hrn. v. Hermann, zum Miniſterlalrathe im 
Miniſterium des Innern befördert, zum SPBolizeibirefior 
aber der k. Laudrichier in Schongau, Hr. dv. Wangill, 
ernannt worden ift. 
— Daſſelbe Blatt erfährt bei feinem Schluffe noch: 
daß der 1, Bürgermeifter, Hr. v. Steinddorf, 
zum 1, Bürgermeijter der Meflvenzftadı Münden, — 
ver biöberige bürgerliche Magiſtratgrath Dobler und 
der ſeitherige rechtskundige Magiftraisfekretir Bad 
baujer zu. rechtakundgen Magiftrarsrächen gewählt 
worden find, — Hieran wird das jeit geflern verbreis 
tete erfreuliche Gerucht gereibt, daß Hr. Negierungs« 
rath v. Wipder auf die am ihn gefchebene begügliche 
Anfrage erklärt habe, daß er die Stelle eines I. Bür- 
germeifterd annehmen werde, wenn ihn Die Bürger 
ſchaft mit diefem wichtigen: Boflen betrauen wolle. > 
Frankfurt, 22. Sept. In der Nochmitiagd- 
figung des vangelifhen Rirdhentagd wurden 
heute die Verhandlungen über den rechten Gebrauch 
der Bibel in Kirche, Schule und Haus auf der Grund 
lage des von Oberkonſiſtorialrath Hoffmann aus Ber- 
lin gegebenen, ſehr umfaſſenden Meferared iortgejeßt, 
wobei jedem Redner nur 7’, Minuten zugeſtanden 
fein jollıen, Die Grundanſicht des. Neferenten murbe 
von allen Auitretenven anerfannt, und ed murben bie 
Verhandlungen im Ganzen nur dazu beuußt, von al« 
len Seiten die bödfte Verehrung für die Bibel ala 
Gotteg Wort auszuſprechen und auf den Gegen bes 
Bibellejens aufmerfjam zu machen. . In dieſer Begies 
bung zeichneien fi ald Redner vornehmlich Profeſſor 
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WMallet aud Bremen, Superintendent Ball aus Elber⸗ 
feld und mebrere andere aud; über die Behandlung 
der Bibel in der Schule ſprachen vornehmlich Profefjor 
Siern aus Karlörube und Eeminardireftor Zahn aus 
Divers, Zum Schluß der Verhandlungen über biejen 
Gegenftand ergriff ter Meierent nodmald das Wort 
zur Berichtigung einzelner Mißverſtändniſſe, 
die Belebrungen, die er durch bie übrigen Redner er— 
halten babe, und machte auf die Nuganmendung für 
jeden Geiſtlichen auimerffom, indem er fragie: Iſt 
fein Prediger unter und, in befien Haufe feine Bibel⸗ 
Lekiion flanfinder ? Zuletzt wurde beſchloſſen, ver en« 
gere Ausichup möge für weitere Verbreitung des Me 
ferotd von Oberkonſiſtorialrath Dr, 
tragen, Mon mehreren Vorſchlägen des Meierenten 
wurde der „Einführung der leotio continue, b. 
b. des ſortgeſetzten Leſens der Bibel, ald otdenſlichen 
Goltteddienſtes, ſei es in den Betſtunden oder zu ber 
ſondern Zeiten“ einer zu erwählenden Kommiſſion 
überwiejen. 

Paris, 24. Sept. 
Köllenmafchine auf der Norpbabn wird mit großer 
Ihärigkeis geführt. Nah Dem, was ich darüber er 
fahren, war Alles fo gut angelegt, daß ed dem Bahn⸗ 
zug unmöglid war, einer Grplofion zu entgehen. Die 
mit der Entzündung des elefiriichen Fadens beauftragte 
Verſon batıe ſich in großer Entiernung aufgeftellt und 
ihren Apparat in dem Innern eined Ihrer Norabilität 
Bebörigen Parks in der Nähe vom Lille hergerichtet. 
Es iR Dies ein altes WMagiftratdmirglied, dem bie 
Vorbereitungen, die in seinem Gigentbum gemacht 
wurden, gar wohl befanm waren. Der Bufall allein 
bar Alles enthüllt, Gin Babnbedienfleter , der die ne« 
ben der Vahn führende Linie durchlief, fing ſich mit 
dem Buß in vem eleftriihen Baden, den ber Megen 
aus der Erbe hervorgewaſchen hatte. Er verfolgte die 
Spur und entdedie zulegt die ganze Maſchine. Der 
Kaften, ber unter die Eiſenbahnſchienen eingegraben 
war, enibielt Haubipgranaten, eine ungeheure Menge 
entzündbarer Stoffe und Knallpulver, Wäre das Nı« 
tentar gelungen, fo wäre die Grploflen eine fjürchter« 
liche geweſen. (M, Korr.) 


Drientalifche Angelegenheit. 


Konfantinopel, 15, Sept (Ueber Paris,) 
25,000 Türken marichiren gegen Ibraila. Schamyl 
in Verbindung mir feinem Unterbefehlähaber, Daniel 
Bey, iſt im Begriff, Tiflis anzugreiien, Die türkifche 
Armee beſeht das ruſſiſche Lager zu Kars. Iömael, 
der Sieger von Kalafat, feinen von Silifiria kommen» 
den Dbergeneral erwartend, erhält fortwährend die Hul⸗ 
digungen der türkiihen Soldaten. (U, 3.) 

Dur Kortarenpoft ind in Belgrad Machrichten 
vom Kıirgsihauplage in der Krim vom 15. Gept. 
eingeiroffen. Die Alllirien haben die vom Kap Baba 
nah Simpheropol führende Sıraße in ihrer Gewalt. 


danfte für, 


Hoffmann Gorge- 


Die Unterfuchtung wegen ber 


Die Muſſen Bonzentriren ſich bei Stufen, In 
Kap Baba bleibt bis zum Giutreffen der Mejerben ein 
Detachement von 6000 Mann; 'die übrigen Truppen 
nehmen intgeiammt an den Operationen Theil. Ges 
baſtopol wird durch 15 Schiffe beobachtet, die vor 
dem Hafen kreuzen. Das Bombarbement dürfie vor 
dem 20, Sept. nicht beginnen. Die Berölferung in 
der ‚Krim zeigt gegen die Truppen der Allüirten wie 
heilen Seflunungen. 

Mus Bubareft vom 19. Sept. wirb gemeldet, 
daß die Aoanigarde des am 14. bei Eupatoria gelan« 
deien Korps von 60,000 Dann durch Prinz Napo- 
leon fommondirs wird, der ſchon am 14, fein Haupt⸗ 
quortier im Safs hatte, Die bei Saks geftandenen 
Koſakenpikeis baben die Anfunit des Feindes nicht ab⸗ 
gewartet. Man glaubt, fie werben eine Aufſtellung 
im Gebirge nehmen und den linfen Blügel zwiſchen 
St. Krimm und Karafju Bazar anlehnen. Die Allürs 
ten dagegen welden, während Die ruſſiſche Flotie in 


Sebaſtopol eingeſchloſſen gehalten wird, einen regulären 


Feldzug in der Krim unternehmen, der fich — 
triſch gegen Sebaſtopol wenden, 


Vermiſchtes. 


Münden, 27. Sept, In ver St, Luwigspfar⸗ 
rer, welcher Staditheil gleich beim Erſcheinen der .Gho- 
lera am ärgften misgenommen wurbe, ifl bie Kranfbelt 
als erloichen betrachtet und haben deßhalb bereits meh⸗ 
vere Bewohner jener Pfarrei in der St. Lubwigäficche 
ein feierliches Dankamt balten laſſen. 

— Hrn Mechaniker Mannhart iſt die Aufertl⸗ 
gung eines Fallſchwertes ſammt Maſchine, aͤhnlich ber 
aus Wurtiemberg enilebnten, übertragen worden. Hr. 
Mannhart will nun noch eine andere Maſchine nach 
eigener Gıflndung anfertigen. Vielleicht gelingt es 
ihm, dem Schwert eine horizontale ‚Beivrgung zu 
„geben. 

(Eholeraftand.) Münden Am 25. Sept. 

an ber Brechrubr 15, überh. 22; Bug. am 26. 
— Augsburg. Bom 
25/26,: Befland vom 25.: 90; Zug: 29 (15 m, 
14 w.); gel: 3 (— m, 3 w.); genef: 14 (7 
m., 3m.); Stand am 26,: 105; — vom 26/27.: 
Zug.: 11 (a m, 7 wm); geſt. 9 (a m, 5 m); 
gen.: 21 (9 m., 12 w.); Befland am 27,: 86, — 
Nürnberg Vom 26/27: 5 Perf. erfr., 10 
gen., 4 gel. und 31 in Behandl. verblieben. — 
Ebrach. Am 24. und 25, Sept.: Kranfenfland vom 
23, Sepi.: B; gen: 1: — 1; Bug.: 43 am 
25. in Behandl. verblieben: 

Würzburg, 25 —— Heute Morgen fand 
im Gerbrunner Wilden ein Piſtolenduell Has, wel⸗ 
ched den Tod des eimen Duellanten zur Folge halte, 
Die Veranlaffung ſoll ein Wortwechſel jein, in 


x 


geil: 
14 (2 mehr als geitern), 


ois 





bie Bethelliglen über die orientaliſche Frage gerathen 
waten. — Die zur Unterflügung der Abgebrannten 
zu Hammelburg im Megierungäbezirf von Obers 
bayern ftattgefundene Haudfollefie har die Summe bon 
0,963 f. 40 fr. ergeben. 
—W.Sepi. Dem geſtetn um 5 Uhr bier ein⸗ 
gerroffenen Eilzug begegnete bei Zell der Unfall, daß 
ein mis Rindvieh beipannter Wagen vie Bahn über 
ſchreiten wollte, ald der Jug dieſelbe paſſirie. Die 
Zugihiere wurden überfahren und getöbtet, der Bahn · 
zug aber ſehte obne mindefle Geſährde jeinen Lauf fort. 
Regendburg, 24. Sept. Eine verheerende, 
‚vom heiligen Nordweſtwinde begünfligte Feuersbrunſt, 
welche geſtern Nachmiitags 2 Uhr in dem großen, 7 
Siunden von hier entlegenen Pfarrdorie Abolfing aus- 
‚gebrochen if, hat beinahe dead ganzen Ort in einen 
fauchenden Schuitbauien verwändelt. Won ven 70 
Häuferm und den zahlteichen, mit Erntevorraͤthen aller 
Art wodlgefüllten Scheunen‘ eben nur menge. 57 
Häufer, darunier Kirche, Schul» und Piarrhaus find 
ein Raub der Klammen geworden, die bier Abends 
um 9 Uhr nech beobaditet werden fonnten, Das 
Vlend ver obvachlofen Beoölferung, bie an der Grenze 
der raubeh Jahreszeit faum mehr den Wiederaufbau 
ihrer vernichteten Wohnungen wird beginnen können, 
‚und den reichen Grnteiegen gänzlich von dem verbee- 
renden Glemente zerſtört ſteht, if grängenlos, und der 
Schaden am Gebäuden, Vieh und Fahrniß höchſt be- 
deutend. Noch iſt nicht bekannt, auf welche Urt das 
Feuer audgebrochen if. 


Lerantwortlicher Redatteur: J. G. Mever. 


Befanutmadhungen. 


1. Belanntmachung. 

Maria Albig, abgeſchiedene Eheftau des ehemaligen 
Wirtbs Albig von bier, bat um Aueſtellung eines 
Heifepaffed nach Amerika nachgeſucht, welches mit der 
Bemerkung öfſentlich bekannt gemacht wird, daß allen» 


fallfige Anſprüche an diejelbe binnen 8 Tagen Bei 
2 


—— — 


Regelmäßige ! 


Wiesbaden, 23; -Gept., 5 Uhr Morgene 
Unfer Lan» erleidet in dieſem Augenblick einen großen 
Verluſt. Bor einer Stunde gerieih unfer großartiges 
neues Minifterialgebäude in Brand, und es fcheime 
feiver in Schutt und Wire zu finken, Das Feuer har 
fih bereits durch faſt alle obern Räume verbreiten; 
die wenigfien Alten werben gerettet werben, — Nadh« 
ſchrift. Der Brand des Miniftenalgebäudes dauerte 
bis 7 Uhr Morgens fort. Gr enihand durch das 
Fegen der rufiliben Kamine am geflrigen Tage. Die 
meiſten Gtaatsaften mögen wohl wahr gerettet fein, 
viele aber find beichädigt, weil fie durch die Benfler 
herabgeworfen wurden, (Nah einem ‚andern Bericht, 
den wir fo eben erhalten, ift der größte Theil der 
oberen Stodmwerfe und des Innern, darunter hament- 
lich der Schöne Thtonſaal und der landſtändiſche Gig 
zungdjaal, zuſammengeſtürzt. Die wertvollen Akten 
wurden in der femeriellen Megiftratur geborgen, Erſt 
gegen 8 Uhr wurde man des Beurrs Herr.) 


-—— — 


Pfarrverleihungen. Dem von der Stadt 
Nürnberg für die 4. proteſt. Dfarrflelle an der St. Se⸗ 
baldustırde dafelbft primo loco pıÄfentirten aten Pfar: 
rer an biefer Kirche, Chriſtian Heinrih Reuter, wurde 
die Iandesfürftliche Betätigung ertbeilt, — die Prediget- 
ftelle an der Metropolitan» und Stadtpfarrlirche zu U. 
2. Grau in München dem Priefter Nikolaus Weber, 
bisherigem Prediger an der Stadtpfarrfirde au St. Pes 
ter daſelbſt, übertragen. 





Vermeidung der fpäteren Nichtberüdfichtigung hierort 
anzumelden find, - 


Ansbach, den 26, September 1854. 
Stadimagiſtrat. 
Meher. 





Zeförderungs· Gelegenheiten 
Poſt⸗ und Dampfiehifen erfter Slaffe 


New-York, Baltimore, New-Orleans 
Philadelphia und —— in Texas 
dur die 
General Agentur von Kranz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ueber 
durch Die 


Vermittlung der neuen Pofichiffe der Union maritime, 
& Gomp. in. Habre und die Herren Lane & We in Nem:Dorf, am 9., 


Havre 
vertreten durch die Herren VB. Marzion 
19. und 29, jeden Mo 


916 
Batd nah New» Mor. — Nach New⸗Orleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Fruh · und Epit- 
jahr. Die Meijenden werben durch Kondufieure begleitet, SR, 
Ueber Bremen | 


am 1. und 15. jeden Monats mit den auf Bequemſte eingerichteten Boftfcitfen ber Herren 
8. 3. Wiche lhauſen Comp. in Bremen und den Dampfigiffen „Hanſa“ und „Germanida” ndd 


NeweDork, Baltimore, New-DOrleans, Philadelphia und Galvefton. 
Nähere Auskunft ertheilt die General -Agentur, ſowie die Herren Agenten: 


Koh. Rolb am Höftmartı in Carl Albrecht in Dintetssügt. 


Ansbach. 


G. F. Brunner in Nürnberg. 





wi 3. 









ER fälligen Benügung derfelben höflich emzuladen, 
Ansbach, im September 1854. 


— nn — — u u — — — 


— > 

4. Die Buchbandlung von E, ® Gummi in} 
(Ansbach zeigt ergebeuft an, daß ämmtliche anj 

gden hieſigen Lehranſtalten eingeführten Schul- 4 
bücher, Atlafje, Wörterbücher ꝛc. rc. immer 

Jichon gebunden und zum billigften Preife zu 
haben find. 


9 >.  „— — —— — — — — —0 
—— —— —— —ñ — —ñ — — 


. Schlofitheater in Ansbach. 
Aegyyptiſcher Zauberpalait 


mit 300 filbernen u. vergoldeten Apparaten. 
Freitag den 24, Erpt, 
gibt Profefjor Adolph 
Bild auf feiner Durch» 
reife eine große Vor—⸗ 
ftellung in der geheimen 
ägpptiigen Zauberei, 


AFN- Anfang präcis 7 Uhr. r 
Daso Nähere befagen die — 
Zettel. 


— — — — — 
6. Die vormals Gornung » und früber Mehrer’jche 
Wirhſchaft mir einem maifld gebauten Haufe und 
einem daran befindlichen großen jhönen Garten, naͤchſt 
der Triedvorſet Siraſſe gelegen, welche bis Martini 
dp. 386. bezogen werben kann, it aus freier Hand 
täglich zu verfaufen oder auch zu verpacdhten und wer« 

den deßfallſige Angebote hierauf angenommen vom 

Agenten Spönnemann 

in Ansbach. 








Berger in Winsheim. 
n 


p% W. 
Cro inger in Uffenheim. 





mom — ——— — 


ETF ETTEREROTERN 
Nachdem jo eben eine mweuere Foriſetzung des Katalogeo meiner 
Leihbibliothek 

die Wieſſe verlaſſen bat, welche über 300 neue der beſten behletriſtiſchen, ſowie naturwiſſen— 

A chaftilchen Werke in ſich ſchließt, fo erlaube ich mir beim Herannahen der Winterabende zur ge— 


© 
4 * SD 
Carl Junge, Buchhändler. - 
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7. Ich made biermit die ergebenfte Anzeige, daß 
ich meine Wohnung verkaffen und das Haus in be 
alten Poſiſtraſſe D 356 bezogen habe. i 

Gammeliy, Xapezierer. 


— 





8.. Das Haus B 4 ift täglich aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe belebt aus 10 Heizbaren Zimmern, 
mebreren Kammern nebft Laden, den erforderlichen 
Holzlegen, einem großen Keller, Waldhaus, Brunnen 
am Haus und einem Garten; es eignet fidh zu jedem 
Geſchaͤft. Nähere Auskunft wird D 33 eriheilt, 





9, Gin transportabler Kochoſen und ein kleiner 
Kinverfeffel werven zu mieihen oder zu kaufen geſucht 





10, Heute Schlachtſchüſſell mit Krautwür— 
ſten bei Wirth König, (obere Borftadt.) 


— — — — 


11. Heute Schlahtihüffel im Stör's Braͤuhaus. 
Das Bier vom Hauptlager. Krauß, Traiteur. 








12. Freitag Schlachtſchüſſel mit Kraut⸗ 
würſten, wozu einladet Wirth Ganzenmüller, 
13. Heute in Shlagıfhüffel mir Krauf- 
wärften in der Hammerleiu ſchen Wirthſchaft. 


14. Heute in S hlacht ſchaffel mit Krautwäür« 
ſten, wozu höflichſt einladet Wirth Halter. 


75, Geute Schlachtſchuffel bei Wirth Geerkein, 











————— — —— —— — — —— —— 


Oruck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 230. 
Ansbacher 


Samſtag 


’ 


(Zehnter Zabegang.) 


30; September. 





orgendiatt 


Hieronymus 





Def, Aoragendiam, won eimer unterbaltenden umn beichrtunen „Bontntagb-Meigabe” Begleitet, erifeint — mit Auswahme det Montags — 
taplig un: Year vierzel(ahrig eınen Gulsen, Bürsiefen Breit fann 4 Yier bei der Erpenition (Mbrägeliide Bußaınderei) unp ausmärı 
da jener Voſt mittels Borauspezahlung-beftellt wersen. Inſerate wie geipultene Zeile zw 2 Kremer berdchner, beiötgt die Werpesition nes Mlattes. 


— — — — 


Politiſches 


Manchen, 28. Sept. Wie vorauszuſehen war 
und wir ibeilweiſe ſchon gemeldet haben, find bei der 
geſtrigen Wahl des J. rechtötlundigen Bürgermeiflers 
unjeıer Haupiſtadi ſaͤmmtliche Sıimmen auf Herrn 
Rafpar v. Steinddori gefallen. An jeine Sielle 
bat die Buͤrgerſchaft zum II, secyiäf,, Bürgermeifler den 
bisperigen Regierungsranp Herrn Anıon Widder ge 
wählt. Die durch Vergrößerung der Gemeinbevermwal« 
tung norhmendig gewordenen Stellen vom zwei weiteren 
rechiot. Magiftraisrärgen erbielien durch die Wahl ver 
bısyerige bürgerliche Magiftraisraih Herr Br. Ser. 
Dobler Ciruher Adrokat in Biaffenhofen) und ber 
bisherige Magiftratöjetretär Herr Br. X. Badhauſer 
(früper Landgerichtäafiefjor in Iraunflein.) 

Frankfurt, 23. Sept. Heute fanden von Mor» 
gens 7 Uhr an Spezialkonferenzen über Retiungshäus 
fer und Gonntagäheiligung, erflere an der Stelle des 
abweſenden Hrn, Oberregierungdrath Siichl aus Berlin 
Buch Hrn. Kand. Dr. Wichern aus Horn, Die andere 
durch Hrn, Landraih v. Kröcder aus Gardelegen gelei- 
ter, Rat, Um 9 Uhr begann bie zweite Haupivers 
fammlung des Kircentage. Die Brage über die Stel- 
lung der Kirche zur bürgerlichen Grjeggebung in dt 
zug auf bie Frage über Sheſcheidung wurde durd Die 
zwei Vorträge des Referenten und Korreferenten erles 
digt, worauf die Abſtimmung erfolgte. Rejerent Prof. 
Dr, Julius Müller aus Halle bewies in feinem gründ« 
lichen Wortrage, daß bie Ehe, nach den Ausfprügen 


Jeſu und des Apoſtels Paulus eine Einheit fei, welche 


wie die. Bereinigung von Gerle und Leib nur durch 
den Kod aufgehoben werde, jo nur durch Goit und 
nicht durch Menſchen gelöst werden loͤnne. Wo mar 
von Ghejcyeivungen ſpreche, da fei ſchon Ehebruch, 
alſo Verbrechen und Sünde vorauögefegt. Dis Stauıd- 
geiege, welche die Cheſcheidungen jo leicht gemacht, 
hären den Boden ber heiligen Schrift verlaſſen. Die 
Meformatoren hätten aufer Chebruch noch die bödwil- 
lige Werlafjung als einzigen Scheidegtund aufgeftellt; 





ed fel naher wuͤnſchenswerth, daß man auf tiefen 
Standpunkt zurückkehre. Der Korreferent, Abvokat-⸗ 
Anwalt Dr. Ihefwaranır aus Köln, fügte vielen 
Meierar eine gejchigfeliche Ueberſtcht ver Cheſcheidungk 
geſetze Bei und wies nach, wie in der neuern Beil‘ wie 
xeichtigkeit der Eheſcheldung, namentlich in Frankreich 
und Preußen, zugenommen habe, Gr beirachiet viele! 
mir deut Meferenten für ein großes Uebel und ſchlirßt 
fi ven Anträgen des Meierenien an, welche von ver 
ganzen Verſammlung einſtinmig angenommen wurden 
und dahin gingen: Der engere Ausſchuß möge (in ihm' 
geeignet erfcheinender Weife) 1) die Regierungen Deutſche 
lands erjuchen, die Wieverperftellung Des CEhetechtz 
auf der wrfprühglichen Grundlage der ebaugellſchen 
Ordnung zu brireiben und namenilich alle Scheiduugel 
gründe, mit Ausnahme ber von bei Meiormaoren 
aufgeflellten, zu verwerien; 2) die Träger des Kitchen⸗ 
rögiments veranlaſſen, die Ablehnungen von Irauungen' 
foldjer Perfonen, weiche aus andern Gründen ald' ven 
oben angeführten geſchieden jelen, den Staaıstegierun® ⸗ 
gen gegenüber zu veitreieh, 2 
Paris. Aus Boulogne wird dem‘ Moniteur 
vom 24. d8, geſchrieben: Der Kaifer wohne heüe 
Moigen der Meſſe Im Layer von Equihem bei’ und‘ 
infpizirte hierauf bie Baraden der Truppen. Gegen 
Mittag brach im Theater eine große Beuersbrunft aus. 
Der Kaijer begab ih feier zu Fuß dorthin und et⸗ 
theilte zwei Stunden hindurch die nöthigen Befehle, 
um dem Beuer inhalt zu ihun. Am Nachmiluag 
führt Se. Maj. aus, — Die Kaijerin hat am 25. 
Paris verlafen, und fih nach Boulogne begeben. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


London, 27. Sept. Nah Berichten der Timet 
und Daily-Rews macht Napier. vor jeiner Rückkunft 
noch einen Angriff auf Reval. (N. Korr.) 

St. Beteröburg, 23. Sept. Gin kaif, Was iſt 
veröffentlicht, betreffend die neue Ausgabe von Kaffen- 
billeis auf 6 Mil, Silberrubel, Serie XXI, J 
mit Zinsberechnung vom 43, Aug. 1854, (A. 8: 
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Mittbeilungen aus Konftantinopel vom 15. 
Sept, zufolge bat Schamyl die Rufen nach feinem 
legten Siege noch zweimal in ber Mäbe von Tiflls an- 
segriffen, geichlagen und marfchirt direkt auf Tiflis 
lo. Die Türken unterlügen die Dperationen Scha- 
myyſ'a trefflichſt und freien bis in die Näbe von 
Gumti. Man erwartet in den naͤchſten Tagen einen 
Hauptangriff auf die ruifliten Bofltionen jowohl von 
Shamyl ald den Türken. Die Haltung Perſtens hat 
feine für die Türkei drohende Geſtalt. (W. 9. 8.) 


vermiſchtes 


Aus Herrieden ſchreibt man unterm 26. Sept. 
der „N. M. 3.": Der vor einigen Wochen wegen 
Unterihlagung amtlicher Gelder ſteckbrieflich verfolgte 
Sportelrendant &....r, melder ſchon ſeit mehreren 
Jahren bei dem biefigen Randgerichte beſchäfiiget war, 
wurde in München aufgegriffen und ift in der Brobn« 
veſte dabier detinirt, Derfelbe hatte das vollſte Vers 
trauen jowobl des früheren als des gegenmärtigen 
Auıtsvorftanded ſich zu erwerben gewußt, dieſes aber, 
wie ed ſich nicht mehr bezweiieln läßt, in bohem Grade 
mißbraucht. Dieſer Ball dürfte daher ein neuer Wahn- 
ruf an die Landgerichtsvorflände fein, mit dem. Ber- 
trauen auf Das beireffende Dienitperional die unums 
gänglih nöthige Vorſicht zu verbinden, Hiebei und 
in der Rückſicht, daß viele Bälle fi io bedeutend 
mebren und bie und da jelbit Gei Unmendung der 
äußerfien Vorſicht dennoch eintreten, wird. fidh aber 
auch Allen, welche den Geſchaͤftgumfang der Landge- 
richte und namentlich die Maſſe der verichiedenartigften 
Geſchäͤfte fennen, welche die Yandgeridhtövorftände per⸗ 
fönlich zu erledigen und für welche fie perſönlich ver« 
antwortlid und haftbar find, die Wienerbolung des 
Wunſches aufbrängen, daß die genannten Amtsvorſtaͤnde 
von einem Theile der mit verfönlider Haft 
pflhicht verbundenen Geſchäftslaſt befreit werden möch— 
ten. Daß dem obmwaltenden Uebelſtande mit jeinen 
vielfeitig tieieingreiienden Bolgen durch eine Vermehrung 
der Zahl von Nebenbeamten oder durch Beigebung von 
Bunftionären nit abgeholfen werben fann, bierin wa» 
ren Jund find alle in die Verhaͤliniſſe Cingeweihten einig 
und. bat dieſes auch bereits die Erfahrung gelehrt, fo 
wie unzweifelhaft feſtſteht, daß eine noch weitere Ver 
Meinerung der Landgerichte eine unzureichende und 
überbem für den Staat viel Foflipieligere Abbilfe als 
z. B. diejenige wäre, welche darch die Anſtellung 
haftbarer, daher auch zur Kautionsleiſtung verpflichteter 
Mendanıen bei den Landgerichten erzielt werden könnte. 
Es ift Hier nicht der Ort, auf die Mittel und Wege 
zu einer entiprechenden Abbilie naͤber einzugehen, jon« 
dern es joll nur wiederholt werden, daß. bei dem ge= 
gentoärtigen Beflande und ver Beirgung der Landge⸗ 
tichie die noch beſtehenden Gebrechen nicht in einer 


Geläftsüberbärbung der Landgerichte als folder, fon« 
dern lediglich in einer Geihäftsüberbürdung der Lande 
gerichtz⸗Vorſtände ihren Grund haben. Die bor« 
handene beträchtliche Anzahl der Duledzenten der be⸗ 
zeichneten Dienſtes⸗Kategorie, welche ſich nicht zu ver» 
ringern jcheint, wird der beregten Auffaffung mindeften® 
nicht entgegen fein. 

Bamberg, 28, Sept. Der hiefige Stabtmagiftrat 
hat zur großen Beruhigung und dankbaren Anerken⸗ 
nung der bejorgt geweſenen Stadt geflern beichloffen, 
daß in Berüdfihtigung der an anderen Orten des Kö- 
nigreih8 berrſchenden epidemiſchen Brechruhr, von mel» 
her in Bamberg jede Spur verſchwunden if, bie 
diepjährige, Mitte Dftober fallende Herbſtmeſſe nich 
abzubalten frei. (N. Korr.) n 

Münden. Die Induftrie-Ausflellung war am 25. 
Sept, bei dem Eintrittäpreije von 30 fr. von 177, bei 12 fr. 
am 26. von 1002 und am 27. von 1084 Perſonen. 
beſucht. 

(Choleraſtaud.e) Münden Am 26. Sept. 
gef.: an der Vrechruhr 6, überb, 11; Zug. am 27. 
15. — Augsburg. Vom 27/28.: Befland vom 
27.: 86; Zug: 14 (5 m, 9 w.); gef.: 7 (2 
m., 5 mw.); gene: 42 (19 m, 23 w.); Stand am 
28.: 51 (abgenommen um 35). — Nürnberg. 
Vom 27/28.: 7 Verf. erfr., 2 gen., 3 gef. un® 
33 in Behandl. verblieben. — Ebrach. Am 26. 
Sept.: Krankenſtand vom 25. Sept.: 10; gen.: O: 
geft.: 1; Zug.: 3; am 26. in Behandl. verbl.: 12. 

Würzburg, 24. Sept. Unfere geftrige Schranne 
vereitelte abermald die Hoffnungen auf ein Sinfen der 
Preife, fowie man überhaupt gut hun wird, fi auf 
einen vielleicht harten, tbeueren Winter vorzubereiten. 
Alle Fruchtgattungen fliegen im Preife von durdh« 
ſchnittlich 1 fl. bis 1 fl. 24 Er, per Schäffel. Eben- 
fo zeigte der Viktualienmarkt ein auffallendes Steigen 
der Gemüje ſowohl als des Schmalzes, der Butter 
und Gier. Grmwägt man die Lauheit in den fleinen 
Geſchaͤften, die mit der vorrüdenden Jahreszeit eben- 
falls zunehmen dürfte, fo Aellı fih für den Winter 
wirklich feine gute Vorausficht heraus, und ed bürfie 
jegt ichon geratben fein, auf ſolche Mittel zu denken, 
welche möglichen Norbftänden vorzubeugen geeignet find ; 
wir flellen hier voran die Bildung von @eiellichaften 
zum aemeinjchaftlidem Ankauie der Lebensbedürfniſſe, 
vor Allem aber die Wilfährigkeit der Wohlhaben: 
den unb folder, bie fire Gehalte beziehen, ihre 
Handwerfäleute gleich zu bezahlen, fo baß biefe 
nicht die Renten für ihr ausgelegted Betriebsfapi- 
tal verlieren müffen, während fie felbft häufig Die 
Intereffen für Gelder bezahlen müflen, die Fe zur 
Anfhaffung von Gewerbövorräthen entlehnen mußs 
ten. (M. 3.) 

Mit welcher Entſchiedenheit man in Wembing 
gegen das Ginfchleppen der Cholera aufzutreten bemübt 
ift, beweist folgender Fall: Der Koffer mit Meidungs- 
flüden ıc. eines in Münden an der Cholera verſtorbe⸗ 


—— 





nen Dienfimäpchens aus Wemding wurde nicht deren 
Mutter ausgehändigt, fondern in Wemding nah An« 
funft deifelben ſofort ſammt feinem ganzen Inhalte 
den Flammen übergeben. Die dürfiige Mutter der 
Berflorbenen erhob dringende Einſprache bagegen, aber 
tergebend, 

In Lyon if ein Prachtſhawl für die Kalierin 
ber Branzofen gewoben worden, welcher 40,000 Fr. 
foftet Das Haupt = Deiftn find bie kunſtlich mit ein 
ander vereinigten Wappen von Pranfreih und Gig« 
land, Den Band bilder eine Guirlande von Roſen 
und Lilien, 


(Xofto.) Am 28, Sept. famen zu Nürnberg 


beraus: 
90 31 61 41 22 
Naͤchſte Ziehung in Mänchen am 10. Okt. 


Gerichtsverhbandlungen. 
Donnerflag, 28. Sept. 


1) Der Maurergeielle Konrad Meyer von bier 
wurbe wegen eined Vergebend der Körperverlegung mit 
Waffe ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallen« 
ber Hige des Zornes und bei geminderter Zurechnungs · 
fähigkeit, begangen am 18. Juni I. 38. an den Trom⸗ 
petern Korbacher und Schober, dem Sutmachersiohne 
Winter, dem Schneivermeifter ©. Mich. Mögen und 
dem Schneidergeſellen Fleiſchmann, zu einer doppelt 
geſchaͤrf ien Gefängnißftrafe von — einem Monate 
verurtbeilt. 

2) Die Verhandlung der Unterfjuhungdiache gegen 
ben Gütlersſohn Andreas Wenninger von Gebjaitel 
wegen Diebftahld war eingetretener Hinderniſſe wegen 
vertagt worden. ö 





Briefkaften. 


(Ertra-Neujahrmunid.) Beim Beginne 
eines neuen Jahres — nämlich des neurn Gudjahres 
— wird ed und nicht verargt werden, etliche Beilen 
tem feinem Ende nahenden Jahre zu widmen. 






1. Bekanntinachung. 

Am Donnerflag den 5. Dfiober d8. Is. Morgens 
9 Uhr werden in Sachen Kuhlmann gegen Wald, 
Forderung beireffend, im Haufe des Gaͤrtners Biſchoff 
in der Gyber⸗Siraſſe Lit. C Nr, 169 verſchiedene Se» 
genflände, als: ein KXeiterwagen, ein Dung- und 
Schubkarren, Fohrenholz und Stangen, eine Egge und 
ein Plug, ein Kleiverfaften x., eine vollſtändige 


Verantwortlicher Hevakteur: 3. G. Wepver. 


Befanntmadhungen. 


Im Allgemeinen konnte man mit der Qualität 
des Biered dahier im Vergleiche gegen andere Städte, 
recht wohl zuirieden fein; die [Brauereien Audbachs 
haben zum Brommen ber Gonfumenten in ben drei 
legten Jahren größere Forifchritie zum Guten, als in 
den vorhergehenden drei Decennien gemacht; — eine 
entiprecbende Goncurrenz, namentlich die Thärigkeit 
neuer Beilger mag bieran Schuld tragen; durch dieſe 
fam in das ziemlich gelunfene Brauweſen dahier neues 
Leben — neuer Aufſchwung. Borzugdweiie das Som⸗ 
merbier und dieſes insbefondere aus etlichen Brauereien 
(die Braut hatte Heuer bie Hürnerihe Brauerei 
geliefert), war von vorzüglicher Qualiıät; daſſelbe if 
bis zur Stunde hell und wohlſchmeckend. — Im All 
gemeinen aljo Lob! Im Einzelnen haben wir gegen 
bie Barbe und den etwad rauhen Geſchmack eines Dies 
red aus einem unferer größeren Gtabliffement und aud« 
zuiprechen und fügen bier nur den Wunſch bei, daß 
im beginnenden Jahre Maß und Ziel in gedachter 
Mihtung gehalten werben möge. Aus einer andern 
Brauerei, aus welcher wir ſeit etlichen Jahren und fo 
lange ihr vermaliger regiamer Chef die Leitung ber 
Geſchaͤfte beſorgt — nur (?) Borzüglides zu befom« 
men gewohnt waren, wurden wir in meuerer Zeit, 
wenn auch nur während etlicher Tage mit „reilem* 
(mie zarı!) Biere bedient. Wir haben deßhalb nicht 
gegrollt, namentlich nicht in Berüdjihtigung der von 
diejer Seite biäher gebrachten Opier und in Berüd- 
fihtigung des Umflandes, daß wir mit Abrechnung 
dieſes kurzen Imtermezzo’8 feither ausgezeichnet bedient 
wurden, jo daß dus Probuft derjelben mit Recht zum 
Liebling (dieß wollen Viele durchaus nicht glauben —) 
des biertrinfenden Publifums geworben ift. (Störbräu?) 
Die neuieingerichtere, eigens confirwirte engliſche Malz« 
darre begrüßen wir als eine zeitgemäße, zum Guten 
führende Neuerung, — Der Leiter dieſer legigenann« 
ten Fabrik hat für fein Zwiichenfpiel ſelbſten — find 
wir recht belehrt — in einen „Tauern“ Apfel beißen 
mäffen und einen kleinen „Denfzetiel* erhalten, ber 
jedoch jegt ſchon feine Brüche geiragen hat; ihm 
jur Strafe, andern zum Beifpiel, 

Alſo ihr Herrn Brauer, ein neurd Jahr mit dem 
Wunſche, und während deſſelben recht gut zu bevie- 
nen. Profit! 


Landiwehruniform und eine Duantität Walzen und 
Stroh, Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ber» 
fleigert, 
Ansbach, den 21. September 1854. 
Königliched Kreit und Stadtgericht. 
Der Königl. Direlior. 
Krauſſold. 
Helmes, 


— — — 


2. Belanntmadhung. 
(Brentsenpolfgei — hier die Anzeigen ver hieherkom · 
menden Bremden beireffend,) 

Die Beftimmung, daß alle hieherfommende Breubde, 
v. h. bier nicht heimarböberechtigee Perfonen , der Pos 
Hjeibehörde foiort zur Anzeige gebracht werden müſſen, 
und dab für Dieielben, wenn ſich deren Aufenthalt über 
48 Stunden erfiredi, eine. Aufenthaltékarie zu Löjen 


it, wird in neuerer Zeit — namentlih in dem Falle ° 


Häufig außer Acht gelafen, wenn der Zwe des Hie» 
berfommend der Fremden der Beſuch ihnen anperwand« 
ter, bier domizilirender Perfonen iſt. 

Man ſieht ſich daher veranlaft, obige Beflimmung 
mit dem Bemerlen wiederholt in Erinnerung zu brin« 
gen, daß Ueberireiungen berfelben unnachſichnich zur 
Unterfudung und Sıraie gejogen werden. 

Ansbach, am 18. September 1854, 


Der k. Commiffär der Siadt. Stadtmagiſtrat. 
Regierungsrath Mark, Meinel V. n. 
3. Bekanntmachung 


In: der Armenbeſchättigungs-Anſtalt babier wird 
Montag den 2. Ottober 1854 Vormittag 9 Ubr die 
Verlooſung ver Preiſe aus den Beiträgen für vie Wos 
nare Juli, Auguſt, September 1854 vorgenommen; 
wozu die verehrlichen Loosinhaber eingeladen werben, 

Andbah, den 28, September 1554, 
Sonmifftion ves Armenpflegidhaftsrathes, 
Kretzer. &; Lindau. Schnurlein. Weis. Dr. Wunſch. 

% Schninlein, Verwalier. 


— — — — — 


4 (Latelniſche Vorſchule.) Montag ven 
2, Oklober Vormittags 9 Uhr findet die Anmeldung 
und Auinahmöprüfung neuer Schüler im Lehrzimmer 
(Bürtengaffe Lit. A 66) ſtatt. Der regelmäfige Uns 
terricht wird Dienflag den 3. zu gleicher Stunde feis 
nen Anfang nehmen. 
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5. Cart Junge's Buchhandlung in 
Ansbuch empfiehlt unter Zusicherung 
billigster Preise 
Schulbücher, Lexica, Atlanten 
zur geneiglen Abnahme. 


6. Putzpulver 
zu Meſſing, Kupfer ıc. 
Bub'ſche Mat.-Hdlg., Uzenftraffe. 


7. Bum Zeichenlehrer an der k. Thereſtenanſtalt 


ernannt, erlaubt ſich ver Uinterzeichnete darauf aufmerk⸗ 


ſam zu maden, daß er bereit iſt, Privatunterricht im 
Beinen, Del» und Aquarellmalen ſowohl in feiner 
Wohnung (bei Meſſerſchmied Ruͤffelmacher am obern 





Mark), ald in Familien zurgeben. Zagleich mmpfichle 
fi. der Unterzelchnen als. Porträimaler, in welcher 
Beziehung er auf die in feiner Wohnung: audgeftellten 
Proben derweiſt. 
Bild, Braun, 
Porirät- und Hlftorienmaler. 


8. Gefellfchaft zum Kreuz 
Heute Samſtag ven I0. Sept. 
mufitalifde Produftion. 
Anfang Halb 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
9. Da fih vas Gerücht verbreitete, ald wire ich 
durch die Krankheit meines: Sohnes’ verhindern, mein 
Geſchaͤft ferner fortzuführen,, fo erfläre ich. dieſes Kies 
mir für umwahr, indem ich durch elften geprüiten Ge— 
fänsführer in den Stand‘ geiegt bin, alle in mein 
Geſchaͤft einfchlagende Ariikel in Herrens und Damen- 
Arbeiten billig und folid zu fertigen, und empieble 
mich daher zu ferneren recht zahlreichen Beſtellungen 
ergebenft, ’ 
Margaretba Heifinger, 
Schubmachermeiſterd⸗Wittwe, wohnhaft Lit, A 
107 in ver Piaffengaſſe über eine Stiege 


10. Ich made hiermit Die ergebenfte: Anzeige, . vaff 
ih meine Wohnung verlaffen und das Haus in ber 
alten Poſtſtraſſe D 356 bezogen habe. 

Cammelly, Vaprzieren 


11. Bel der am. 3. Dkiober auf dem Weinberge 
ſtaufindenden Verfteigerung werden auch Gewehre, 
Piſtolen, Wind büchſen, dann 100 Mansfrüge und 
Seidltinsglaͤſer, derſchiedenes Kaffeezeug und ſouſtig⸗ 
Gegenſtaͤnde mit verkauft. 

12. Das Haus B 4 iſt 1dylih aus freier Hand zu 
berfaufen. Dajjelbe befleht aus 10 Heizbaren Zimmern, 


| mehreren Kammern nebft Laden, den erforderlichen 


Holzlegen, einem großen Keller, Waſchhaus, Brunnen 
am Haus und einem Garten; es eignet ſich zu jedem 
Geſchaͤft. Nähere Auskunft wird D 33 ertheilt, 


13, Heute Schlach tſchuſſel im Monpidein, 
wozu hoͤflichſt einladen Wirth Geiß. 
44. Heute friſche Cerbelatwurſte im rothen Adler. 

15. Heute und den morgenden Sonntag iſt Fiſſch— 


ſchmauß im Dredpfelögarien, wozu einlabet 
I. Birnbaum. 


16. Sonntag Gartenmufit in Neufes, wozu 
böflihft einladet Wirtb Geiß. 


17. D 416 if ein eiferner Kanonenoſen zu: ver ⸗ 
kaufen. 
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Oeuck und Berlag von Earl. Brügel in Audbach. 


Nro. 231. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacer Morgenblatt. 


1854 
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Sonntag 





1, Dftober. 





j Das „Morgenblait,” von einer umterbaltenden umb beicbtenden „ 
bägti® um foke niertelfährig cınen Gulen. Bür viren Preis fan cu bier bei ver Erpebltion 


Remigius. 





igabe” begleitet, erſcheiat — mit Ausnahme veu Montags — 
Brägrt’ige Bulrınderei) und au⸗warti 


bei jener Voſt mittels Voransbezahlung beflellt werten. Zuſerate, vie gefpaltene Zeile zu 2 Krenger berechnet heiorgt die Erpeition bed Marien, 





Politiſches. 


Münden, 29. Sept. Die Rückkehr 32. MN. 
dea Königs Ludwig une ber Königin Thereſe in 
unſere Haupiſtadt iſt nun auf den 9 Dft. augefept. 

— Ber im Binanzminiferium geftellte Antrag auf 
eine Abänderung des Militärpenfiondnor 
marıud, wornach bei Peufionirung von Diffizieren 
nicht ſowohl der Dienſtgtad, ald vielmehr die Zapl 
der Dienſtjahre maßgebend jein ſoll, ſcheint auf Schwie⸗ 
zigfelien zu ftoßen, und ed war auch von Anfang an 
nicht zu enwarıen, daß derjelbe beiheiligterſeits beifällig 
aufgenommen werden Würde. Der bejonders hervorgt · 
hobene Umſtand, daß die Penſionirungen zu man ch · 
faltigen Verhaliniſſen unlerworſen ſind, die gaͤnzlich 
auffer dem Bereich der Schuld des zu Duieszirenden 
liegen, wird übrigens dem Griparungsantrag, welcher 
von einem unſerer hervorragendſten Binanzierd, der 
zugleich Mitglied der Abgeoroneienfammer ift, herruhrt, 
fein Hindernih fein, ſobald eine Im Kriegdminiſterium 
vorgeſchlage ne Eiurichtung genehmigt wird, die dahin 
ziett, ſolche Offiziere, bie ohne ihr Verſchulden bei 
Erfüllung ihrer Berufopflicht dienſtunfaͤhig werden, auch 
noch als Venſioniſten in höhere Grade und Beſoldungs · 
bezüge vorrucken zu laſſen, jo DaB ;- B. en im -Beloe 
In Bolge von Verwundungen vienlunsauglich geworben 
ner Lieutenant nicht mehr wie biöber zeülebens Lierue · 
nant bleiben würde, während feine Kameraden, Die 
dem feindlichen Beier weniger audgeiegt waren; zu 
Haupileuten und günfigen Falld ſelbſt zu Stabsoffi- 

borrüden. 
— ye, 27. Sept. Die Megendburger 
Blätter Schreiben: Sicherem Verncehmen nad) find die 
hieſigen ſtaͤdtiſchen Kollegien eben varan, bie Frage zu 
heratben, ob nicht zum Wohle der Starr umd and 
Nüdfiht auf die finanzielle Lage der Kommune die 
flävıtige Poligeiverwahnug ‚unter. billigen: Bedingungen 
an den Staat abzutreten ſei, da. fih ſelbſt im Schooße 
des Magiſtrato feit Jahren die Ueberzeugung ſefigeſtellt 
hat, dap- ungeachtet des biäherigen ſehr bedeuienden 





Aufwandes mit den gegebenen, ſeit bem Jahre 1818 
nur unmerflih erhöhten ‚Dritteln - bei der mit ſedem 
Tage ſich vergrößernden Geichaͤftalaſt jenen UAnfornes 
rungen nicht eutſprochen werben könne, welche .an bie 
Polizeivermaltung einer Kreiſhaupiſtadt von ven. höhe- 
sen Siellen und vom Publikum mit Recht geſtelli 
werben, . i . 
Branfjurt, 23, Sept, ODie Verhandlungen 
des Kirchentags wurden heute Nachmittag. wieder auf⸗ 
genommen. Prof. Dr. Steinmeier aus Bonn fritete 
in mehr wiſſenſchaftlich⸗ihe ologiſchem Vottrage die Frog⸗ 
über die Rechtfertigung der. Kindertauſe eit um ſtellie 
folgende drei Säge auf: I) ‚die Kindertaufe iſt Eine 
mir innerer Noıhwendigkeit eingetreiene Praxis; 2) in 
ber bibliſchen Lehre liege nichte, was Die Kinder. nicht 
aufnehmen fönnten; gerade am Kindern beweiſet - fie 
ihre Wirkiamfeit ; 3) «8 eniſtehht durch die Kindertaufe 
feine Verpflichtung für das Kind, ſondern fhr die 
Kırdpe. Daher haben. die. Baptıflen Unrecht ‚vie Kin⸗ 
deriauje zu perwerfen. — Unler ben.angemelderen Red⸗ 
nern harten ſich auch Bantiften zum Worte ‚ ‚geineiver; 
ed war indejjen. vom engern Ausicufle beftimmit wor 
den, Daß auf dieſem Kischentäge, der auf den refor⸗ 
matoriſchen Bekenntniſſen fche, aufidie prinzipielle Er⸗ 
Örterung der Frage nicht eingegangen werden koͤnne. 
Die Redner gingen daher nur auf Berichtigungen der 
auigeftellien Anfihten ein. Nachdem Dr. Sander aus 
Wittenberg, Konſiſtorialrach Dorner aus Goͤningen, 
Dr. Hoffmann, Dr. theol. Wichern aud Horn wens 
berichtigend, theils anerkenneund ſich auszeſprochen bat⸗ 
ten, wurde beſchlofſen, daß die Verfammlung ami dem 
reforma oriſchen Bekenniniſſe ehe. und, da außerdem der 
Reſerent ſeine Aheſes zuruckgezogen hatte, über dieſen 
Gegenſtand keinen Beſchluß zu faſſen. @d wurden 
barauf die Namen ber verſchledenen Abgrordneten don 
den derſchiedenen chrifilichen Vereinigungen verliefen, 
ſowie die Mamen der Freunde aus dem Muslande ; 
aud werden die Schreiben angeführt, die aus England, - 
Schonlaud, Paris und der. Schweiz eingelauien Ind, 
Darauf zreten die Herren Piarrer Heife aus Finden 
Barser-Balter ans Paris, Prof-. Monard auf 
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Bonn, Prof. Reichel aus Bertholddorf. Prefſen ſö 
aus Paris, Kand. Quiſtorz aus Züllichau, Prof. 
Rogge aus Mainz und Pfarter Baggefen aus 
Borm auf und ricieten im Namen der Bereinigungeit, 
die fle geſendet, brüderlihe Anſprachen an die Ver- 
fammlung. Gierauf wurde der engere und weitere 
Audſchuß in feinem frübern Veſtande wieder gemäblt, 
nur dag Uppellationsgerichiäraib Pauti in Lübeck und 
Konſlſtorlaltath Niemann in Hannover audtreten, 
dafür Prof. Hundesbagen in Heidelberg - eintritt. 
Den Drt des näcften Kirchentages zu beflimmen, wird 
dem engeren Ausſchuß überlafien. Um 5 Uhr wurde 
die Sitzung mit Geſang und Geber geichloffen. 

Berlin, 27. Sept. Der König fieht in Schle- 
fien das Unglüd, das vie Provinz betreffen, mit eige⸗ 
nen Augen und in nädfler Näbe. Bei beitigem Re- 
gen Rieg er in Mündevorf aus dem Wagen, befichtiate 
ben Dammbrub und ging auf der zerflörten Straße 
nach der Dorikirche, dem einzigen tworbandenen Aſyl 
genen den Regen. Die Gemeinte folgr ibm und ers 
zählt ibm klagend ihre Nord, Nach Tiſch merben bie 
offiziellen Vorträge über die Berbeerungen und bie 
Mintel zur Abbilfe fofort wieder entgegengenommen, 
Am 24. dB. eröffnete ver Oberpräfivent v. Schleinitz 
den ſchleſi ſchen Landıag, und fagte unter Anderm: 
"Große Flaͤchen fruchtbaren Yandes find verfandet, viele 
gewerblihe Anlagen zerftört oder in ibrer Griftenz be- 
droht; der Wohlftand vieler taufend Bamilien ıft auf 
Jahre vernichten. Selbſt die Ruhe der Todten in ih⸗ 
sen Gräbern ift geſtört, Kirchhöfe find forigeriſſen, 
Gärge und Leiber find bon den Fluthen fortgerragen, 
und für bie während der Calamität Verftorbenen Fonnte 
auf der meilenweiıen Waſſerflaͤche fein Plägden Erde 
gefunden werbden.u Der Landtaqe-Marſchall Fürſt vo. 
Vleß bezeichneie als einziges Mittel zur Abhilfe die 
Beſchaffung hinreichenden Kreditd für die betroffenen 
Grunpbeilger und die Kreife, in denen ber arbeitenden 
Klaffe Unierftügung dur Nıbeit gewährt werben mülfe, 
Die Beſchaffung dieſes Krediis wird die ‚Aufgabe des 
Landtags fen. (A. 3.) 


Drientalifhe UAngelegenbein 


Konflantinopel, 20. Sept. Nachrichten aus 
der Krim meiden, daß die vereinigten Armeen am 
19, ein ruſſtiſches Heer von 25,000 Mann anzugrei« 
fen im Begriff waren; ruſſiſche Berilärfungen von 
15,000 Diann murden erwartet. Die Einwohner ber 
Kim batıen, in Unfunde von dem Krieg, ihre Ernten 
auf dem Beld gelaffen. Sie führten den verbundenen 
Truppen Lebendmritel zu; ja fie berlangten Waffen, 
um ihnen als Hülisoolt zu dienen, In Gupatoria 
Rredien 400 Muſſen auf erile Aufforderung die Waf- 
fen. (U. 3.) 

Arieft, 28. Sep. Athen, 22. Sept. Pari- 
fer Iuftruftionen baben den frangöftichen Truppen- 
Sommanpgnien ermächtigt, alle im DOfkupariondintereije 


nörbigen Mafiregeln zu nehmen. Gofort befeßten ſechs 
franzöflihe Kompagnien am 19. do. die wichtigſten 
Bunfte der Stadt Athen, von benen eine, gegenüber 
dem k. Palaft, die Druderel des „Sierle* (Aton) 
zerflörte, den Hauptredakteur Vhilemon verbaftete, nad) 
dem Piräus abrührte, und neben dem Mauthbaus eins 
fperrte. Der frangöflihe Kommandant batie oit die 
Suivenfion dieſes Journal umfonft verlangt, ‚Der 
König verlangte, wie man fagt, daß fein Miniſterium 
gegen dieſen Akt proteftiren solle, mas nicht geſchah. 
2500 Branzojen werben Athen bejegen. Das briufche 
Kabinet bat wieder Herrn Kalergis wegen feiner Trup⸗ 
penorganıarion belobt. (?) 

Danzig, 29. Sept. Der „Bafllist" ift ange 
fommen; er verließ die Blotte bei Nargenam, 26. 
Eipt. Sir Charles Napier recognodeirte Sweaborg 
an 23. Sept. Der „Neptun“, der „St. George“, 
der „Monarch*, und der „Prince-Regent“ baben Bes 
febl erhalten, nach Hauſe zurüdzufehren. (U. 3) 

St, Berersburg, 24. Sept. Einem - Bericht 
des Fürften Menſchikoff an den Kalier zufolge erfchien 
der Beind am 13. Sept. im Angeſicht von Gupatoria, 
landete zwiichen Gupatoria und dem Dorf Kaptugai 
unser dem Echug der Kanonen feiner Schiffe, fo daß 
Fürſt Menſchikoff es nicht für angemeffen hielt, die 
feinpliden Streitfräfte anzugreifen. - Er concentrirte 
baber die vor Ungeduld fid mit dem Beind zu meſſen 
brennenden Truppen in einer vortheilhaiten Stellung, 
Die Einwohner der um Gupatoria liegenden Ortſchaf-⸗ 
ten Gatten fih nad ver Landung der Engländer und 
Franzoſen geflüchtet. (A. 8.) 


Vermiſchtes. 


München, 29. Sept. Geſtern iſt nachträglich 
noch ein Ausftellungsgegenitand hier eingetroffen, naͤm⸗ 
lich eine gußelierne Kirchthurmſpitze, welde die 
k. Hüttenverwaltung Sonthofen geiender bat, ; Die 
fer Tburmaurfag iſt achtedig, ſehr ſchön modellirt und 
76 Schub boch. Ste ift joiort auf dem ſchon Tange 
fertig daſtehenden Bunvament im botaniſchen Garten 
vor den Ausgängen des Glaspalalled aufgerichiet 
worben. 

— Dos Ärzılihe Komite bat fi auf geſtellte Un» 
frage einftimmig dahin ausgeſprochen, daß bei den 
gegenwärtig gebefferien Gefundheirsverhältniffen, unierer 
Haupılladt der Abhaltung der Mitte Dfioberd anbes 
raumten Gchmwurgeridtöfigungen feine Bedenken entge- 
gen leben, und weoer für die Geſchwornen noch Die 
zu ericeinenden Zeugen irgend eine Beſorghiß ob⸗ 
walte, 

— Die königlichen wie geiſtlichen Behörden haben 
bereits die Bewilligung eribeilt, das dur einen Mer 
ein bieflger Bürger bei dem Aufhören der Gbolera« 
Gpioemie abzuhaltende. Dankamt an ‚der, Marienfüule 
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alljäbrlich zu wiederbolen und die Mittel biefür 
durch freiwillige Beiträge zu erzielen, zu welchem Zwecke 
ein eigenes Gedenkbuch angefertigt wurde, in das ſich 
alle Zeue einzeichnen Fönnen, welde der Grünvung 
dieſes Denfamtes beitreten wollen. 
AEholeraftan?.) Muüunchen. Am 27. Sept. 
gl. an der Brechrubr 10, überh. 21; Zug. am 23.: 
9 (abgen, um 6). — Augsburg. Vom 23/29. 
Beftand vom 28.: 51; Zug: 3 (1 m., 2w.); gefl. 
0; gem: 17 (5 m., 12 m.); Siand am 29.: 37 
Kıanfe (abgen. um 44), — Nürnberg Vom 
23/59.: 3 Perf. erfr., 9 gen., 6 geſt. und 21 in 
Bebandi, verbl, — Ebrach (Zmangsarbeitsanftalt). 
Am 277. Sept: 4 Zug, 3 gefl., 3 gen, 10 in 
Bebandl, verbl. — In Ingolftadt find wom 21. 
bi 27. Sept. an der Brechruht erfr. 43 Beri., 25 
gen., 21 gefl. und 46 in ärzıl. Behandl. verblichen. 


—— 


Dienſtesnachrichten. Die Landrichterſtelle zu 
Uffenbeim wurde dem Landridter 8. 5. W. Epfelein 
u Aud, feiner Bitte gemäß, übertragen, und die fi 
diedurch eröffnende Landrichtersſtelle zu Aub dem Land- 
sichter 5. 3. Eihinger von Nordhalden verliehen. 


en — en nn none ee mega n nn mg 
Hiefiges. 

Vorftellungen in der fogenannten äyypti- 
ſchen Zauberei. 

Herr Prof, Adolph'Bils bat am Freitage durch 
feine eiſte Borftelung in unferem Schloßtheater den 
Ruf, welcher ibm in Öffentlichen Blättern von Karla 
rube, Mannheim, Brauniciweig, Ulm, Würzburg, Nüurn« 
berg und andern Stävien ber vorausging, bollfommen 
gerechtfertigt. In hohem Grade überraicht ſchon der 
Glanz und bie Gleganz feines Apparais und jeiner 
Decorationen bei brillantefter Wachöbeleuchiung. Bes 
fannte Srücke führt er mit einer Meiſterichaft aus, wie 






.. 


1. GGerpachtung.) Am 
‚Breitag den 6. Dftober d. 3. Vormittag 11 Uhr 
wird Im Amtölofale der unteriertigien Behörte bad der 
biefigen Waiſenſtiftung zugehörige Grundſtück 

2 Tagw. 56 Der Budader Hinter dem alten 
Stadi -Lazareth, PiNr. 1801, 
anderweit auf 9 Jabre verpadytet und werben hiezu 
Pachiliebhaber eingeladen. 

Ansbach, den 29. September 1854, 

Königl, Adminiſtration der unmittelbaren Stlftungen. 
Mayer, 

2, Montag, 2. Dft,, Verſammlung de Han- 
dbelsftandes. GBaflhaus zum Strauß, Abenns 8 
Uhr. 

3. Am nächften Dienſtag den 3. Dftober Nach⸗ 
mittag 2 Uhr werden im Bierbrauer Probſt'ſchen 
Haufe D 75 dahler mehrere Schober Korn⸗, Walzen 


man fie beffer wohl noch nicht geichen hat. Unter 
feinen neuen, ſehr intereffanen Kunfliprobuftionen 
überrafitt zum befondern Erſtaunen dad Verſchwinden⸗ 
laffen der Madame Bild. Herr Bild erbierer ſich. auch 
andere rauen verfchwinden zu laffen, wenn «8 von 
ibnen gewünſcht, oder bielleiht von Ihren Männern 
gerne geieben wird, — Mir fünnen Allen, die an 
dergleichen icheinbaren Zauberrien, an ber jogenannten 
magiſchen Kunft, Geſchmack und Imiereffe finden, pie 
gegenwärtig dahier farfindenden Vorſtellungen des 
Herrn Brofeffor Bils nur auf das Beſte empiehlen, 


Dricefkaften. 


1) Diejenigen Herrn Bäder, melde für gut fin 
den, zum ſchwarzen oder Roggenbtod einen Theil Ber» 
fen» oder font dem Roggen nachſtehendes Mehl zu 
verwenden, werben erjucht, ſolches Brod wenigfens 
etwas beffer zu ſalzen, damit man bod in einer 
Beziehung zwelielbait werde, ob das geriffene oder nach 
einigen Tagen kaum mehr zu ſchneidende und zu fauende 
Brod wirklich Gerſteubrod jei oder nicht.“ Go Einer, 

2) Ein Anderer glaubt, die Gerreidepreiie waren 
nun fo weit gefallen, daß Die Dareingabe wieder, wie 
früber, verabreicht werben fönnte, Der Mann int 
fit aber ſtark. 

3) „Einer, welcher mit Kopfweh bebafter iſt,“ ber 
klagt fi darüber, daß ein gewiſſer Gaſtwirth jeine 
ſchieienden Trurhähne fo viel auf offener Straße wei 
len läßt, 

4) Gin „DBetheiligter tabelt es, daß man bei Nacht 
das Vieh ledig zur Tränfe laufen läßt; er befürchiet 
Unglüd, 

In Bezug auf den Brunnen In der Schloßgaffe 
wird ven Wunſche des Herrn Ginfenderd nun näde 
ftend entfprochen werden, — 





Verantwortlier Redakteur: 3. G. Meyer. 


—Befannutmachungen. 






und Haber-Gtrob durch den unterzeichneten Maffefurar 
tor an den Meiflbierenden verfauft, wozu Kaufliebha⸗ 
ber biemit eingeladen werden. i . 

Ansbach, den 27. September 1854. 
J. F. Spönnemann. 


4. Da fi das Gerübt verbreitete, als wäre ih 
durch die Krankheit meined Sohnes verhindert, mein 
Geihhäir ferner fortzuführen, fo erfläre ich dieſes Lies 
mit für unwahr, indem ich durch einen geprüften Ge⸗ 
fgäisiührer in den Grund gelegt bin, alle in mein 
Geibäit einichlagende Ariel in Herrens und Danıene 
Arbeiten billig und folid zu fertigen, und empieble 
mich daher zu ferneren recht ‚zahlreichen Benellungen 
ergebenſt. 

Margaretha Heiſinger, 
Schubmachermeiſterd⸗Winwe, wohnhaft Lit, A 
107 in der Piaffengaffe über eine Siege, 


924 
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‚28; Hafer gellebtes Kind Eduard wurde und 
heute von Bott, ver ibn und gegeben, in einem Alter 
von 7’), Jahren zu unferm größten Schmerze wieder 
genommen. 
Die Beerdigung findet am Somttag Nachmittags 
1 Uhr Rart. 
Andbech, den 29. September 1854. 
Stutienlehrer Dr, Karl Ulmer, 
Babette Ulmer, 


6. Gpit dem Allmächtigen hat ed gefallen, unfer 
Innigfigeliebted , guted Kind 
Marie Rupp 
unerwarter ſchnell im Aten Lebensjahre in ein befjeres 
Leben abzuruien, Wir empfehlen die Verblichene Ih» 
tem frommen Andenken und und Ihrer flillen Theil— 
nahme und fernerem Wohlwollen, 
Die Beerdigung finder Diontag den 2. Okt. früh 
9 Uhr flatı, wovon wir unſere lieben Verwandten und 
Breunde nur auf diefem Wege benachrichtigen. 
3 8. Rupp, 
Mina Rupp, geb. Ziel, 


7. Schlofitbeater in Ansbach. 
Aegyptiſcher Zauberpalait 
init 300 filhernen u. vergoldeten Apparäten. 

e Sonntag den I. md „  £B 
Montag den 2. Dftober { u r 
aibt Brofeffor Adolph 
Bild aus Athen seine 
zwei legten Vorſtellun· 


gen in der geheimen ägyp« } 
tiihen Zauberei, jede mit 





ir 8 Br 
*8* neuem Programm. Bei — 


jeder Vorſtellung wird die unerſchöoͤpfliche Flaſche und 
das unvergleichliche Verſchwinden der Mad. Bils pro— 
duzirt. Anfang 7 Uhr, Das Naähere die Zetlel. 
Bon ver Saloßbrucke bis zum Wir) Späth 
wurde ein Zeugſtiefelchen verloren, Man bittet den 
geblichen Binder um Rückgabe deſſelben bei Wirth 
Spaͤth über eine Stiege. Ko: 
Gin vergangenen Dienflag beim Synodalgotteäbienile 
in der Stiitekuche verloren gegangener ſchwarzlederner 
Herrenhantſchuh für die linfe Hand fann bei der Gr« 
pedinon viried Blattes in Empiang genommen werben. 


10. Kerifa und andere lateinijge und. griechiſche 
Bücher find. zu verfauien A 189, 
11, Lit. A Nro. 209 werten zwei Tateinifche 
Schüler oder. Snmnaflaften in Koft und Logis aufzus 
mebmen gefucht. 
12. 6 Mepen Wachholderbeere find billig zu haben 
bei Georg Probſt in Jocheberg. 





13. Heute Milidar Blehmuflt „auf den 
Nubbaum, 
14. Heute Sonntag iſt Fiſchſchmauß im Drech ⸗ 
feldgarten, wozu einladet 
J. Birnbaum, 


— —ñ —— — — — — 

15. Heute Sonntag Fiſchſch mauß mit gutem 
Lagerbier im Faaßengarten, wozu böflichft einladet 
SYyminfunz ; 

16. Eonntag den 1. Dfiober Fifbfhmang mit 

gutem Kürner'fchen Ragerbier in der vormals Schrei⸗ 

ner ſchen Wirihſchaft, wozu Höflichit einladet 

Faußer. 

Heute den 1. Oki., wozu erge⸗ 

benſt einlaver Frie ßj am Hofgarien. 


BD 





— 


= 


419. Montag Shlahıfyüffel mit Rrautmärs 
len in. ber ‚ filbernen Kanne, 


20. D. Morgen € Schlahtihüffel, bei 2m im Tiger, 


um 


214 Montag 3 Shlawrihäfiel und Abends Ger 
belatmwürfte bei Henfelmann, 

22. A 146 in der Piarrgaffe find Krautfuiten und 
Weinjäffer zum Krauteinmachen zu x verfaufen, 

23. Eine Stube. mit zwei Dachkammerchen, einer 
Stubenfammer, Küche ac. ıft bis Martini zu vermieibhen 
bei ©. Lindau vor. dem Herriederthor. 

24. A 331 in der Uzenſtiaße in ver fhönfen 
Lage iſt eim möblirred Quartier mit Bevienung für 
einen ledigen Herrn zu vermiethen. 


Heute mit gutem Lagerbier, wozu 
einladet Dettelbader, 








Schrannenpreife. — 

Ansbah, den 30, September 1854, 
®etreld: A Geſtie⸗J Be 
Gattung. dochner | Mittel | Riedrigfer gem. fallen. 

tt Fehfl | fr. |. echähee 
Weizen 22 | 36 | 21 | 34 ] 21 44 — BB I—I— 
Korn 18 ; 20 | 18 9177) 2. — — — ia 
Gerſte 13 48 1 13!) 32 J 13 | 12) — —:30 
Haber 6/2456, 25 5,50) — Id-I— 


Wochenmarkt: — Schmalz: das Pi. 26-28 
fr.; Butter: day Pf. 20—22 fr; Gier::4 und 
5 St. für 5 fr.;. Rartoffeln: 1465 Gäde, ver 
Sack If. 45 kr. — 2f 5 kr., der groje Metz 
42—48 fr., die. Maas. 1'/, und 17, Er;ıKrauı: 
44 große und 2 Heine ‚Wagen, dad Hundert 1, fl, 
45 in — 2 fl. 17 kr., der Kopf 12 fr. 





Druck und Verlag von Gar! Brügel in’ Ansbach, 


Nro. 232. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 


Ansbacher Morgenblatt 
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Dienſtag 








3. Oktober. 


Jatrud 








Das Morgendlatt,“ von einer unterhaltenden und beltbrenben „Sonntags-Beigabe'' begleitet , eri@eint — mit Ausnahme des Montags — 
sislia ul ter Biertelfährig eımen Gulsen. Für tiefen Preis kann es bier bei ber Erpebition GSrugel ſche Bußvıuderei) und auswärts 





Politiſches. 


ew, 80. Sept. Das Megierungsblatt 
Nr. ben Abſchied für den Landrath 
von Oberbayern über deſſen Sigungen vom 1—14. 
Mai dh. 3. Bezüglich ver Anträge und Wunſche iſt 
u. 9. angeführt, daß ber Geſchafsuberbindung bei 
dert Landgerichten bisher, wo dad Bedüriniß beſtand, 
naͤch Thunlichtkein Abbilie gewaͤhrt wurde und hierauf 
auch noch weiter Bedacht genommen werde. Der 
Schluß lautet: „Indem wir dem Laudrathe gegenwar⸗ 
tigen Abſchied erthellen, berfichern wir demjelben unter 
Anerfennung feines a. gerne Unſerer Königs 
i nd Gnade. ar.u 
an findet im bisherigen Rathhauſe ber 
Vorſtadt Au die feierliche Inſtallation des neu errich 
teten Siadigerichts rechis der Jar durch den hiezu 
fomntitirten f. Appellationsrath Kraft flatt und find 
@inlavungen an alle Behörden und Stellen ergangen, 
um ſich bei dieſer feietlichen Handlung zu betdeitigen. 
Montags beginnt ſofort die Ihärigfeit des Gerichis, 
nadıdem die jehr umiafjenden Extraditiondverhandlungen 
mit dem Landgerichte Au beinahe vollländig zu Ende 
— — * über eingetretene Veraͤnderung 
in — Perion des Vorſtaudes ver k. Polizeidirektion 
dahiet har ſich bis jegı nicht beſtatigt. 

Aus Nr, 234 der „N. m. Bıg.* entnehmen 
wir folgenden Ariikel, deſſen officieller Inhalt gegen- 
wärtig von größerer Bedeutung und allgemeinem Ir 
tereffe if: „Bürth, 29. Sept. Wahrend wir von 
“perfihiedenen Orten der Nachbarſchait lejen, daß bort 
Meſſen und Jahrmärkıe nicht abgehalten werden, hr 
der Verſchleppung der Biechtuhr börzubeugen, er 2 t 
unſer Magiftrat folgende Vekanntmachung: „In Bes 
rüctſichtigung der günfligen Bejundpeitsumptände, deren 
ſich die Hiefige Siadt erfreut, umd im Vertrauen auf 
Die fünftige Haltung des Publitums, namemilich pa 
deſſen Maßigkeit und forgfältige Vermeidung aller 
der gegenwärtigen Jahreszeit ſo leicht einireienden Gr» 


ſpeiſen oder fie bedienen, 


dei ſeder Do mittels Veorautbezahlung beflellt werden. Imferate , nie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berepnkt, beiorgt wie Wrvekitioh bag Blatieh. 
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taͤlungen Hat bie unter jeichnete Beborde Bericht! an dle 
f. Begierung von Mitielfranken erfattet und‘ abi Die 
Erlaubnip zur Abhaltung - der amhergebrädhten Meſf⸗ 
und Kirhweihe urchgeſucht, Diefe höhe Stufe Fir 
theilte durch Defeript vom 2; ©. Piis. die. nachge⸗ 
ſuchne Erlaubniß unter der Bedingung, dad bie durch 
böbere Ruckſichten gebotenen fanirätspohyeiliten Mäß- 
regein mit pflichımapiger Strenge gehänbhabt Hherken, 
Bei Befttellung derſelben wurde ber GSeſichiepunkt dere 
folgt, daß einerfeins Brohfinw und Hellerkei nicht Im» 
terdructt, anderjeitd den Erwerbsbeſtrebungen moͤglichſt 
Rechnung gerragen, in der Haupiſache aber allen ſchab⸗ 
lichen Enwirtungen ein fefles Ziel geſetzt werde. 
1) Zunächft iſt auf die ganze Dauer ver Kirchweth 
die. Abhaluung von Freinaͤchten unbedingt unterſagt, er⸗ 
wogen, da erfahrungsgemäß durchfchwaͤrmie ober 
ſchlaflos hingebtachte Mächte Die Ewpfaͤnglichkeit für 
Krankheiten erhoͤhen. Es müuſſen alſo mit dem. Mbe 
lauf der zwoͤlften Stunde alle Gaſt- und Wir shäu« 
fer geſchloſſen fein. 2) Auch die Seit zut Abholiun 
der Tanzbeluſtigungen hat eine Beſchtaͤnkung zu —* 
den, melde. im dem rechtzeitig zu Erholeninen Myenze 
ſcheine auögebrüdt wird, 8) Mile im Freien errichie- 
ten Wirthſchafien, auch ſolche, die in Buden över Bıkte 
terhäufern geirieb.n werben, müffen Abehdd um 8- hr 
geſchloſſen ſein. Nach Verlauf -diefer Stube dürfen 
die Wuthe nicht mehr im Freien Gaſte fegen, alid« 
4) Alle Gauffer, Equillbuj⸗ 
fen, Theaterunternehmer, Varlouetlenſpleler dt. dirtfen 
nach 8 Uhr am Abend weder Produtilonen Auf der 
Sicaße noch in ihren "Hätten dehene Kb’ eW Tolfen 
alle Schaubuden um / 8 Uhr gefſchloſſen fen. 5) le 


Dwalnät bed dam ¶Weit aufe auägefepten Obfles kahn 
‚bei der Nacht und ſeldſt bel Yen Scheine der Saterhe 


nicht xichug beurtheilt werben °@8° hat daher amt 
Abende nach 6 Uhr’ ver Verkauf deſſelben zu untere 
bleiben und werden die Dbſthandlet und Höglee zur 
firengen Befolgung diefer © Borichrift angehafıen, 
6) Alle Lebensmittel, Speiſen, Getränft, naitieriliä 
Wein und Bier, -müjfen unverfaͤlſcht abgegeben, v 


Vleiſch, Brod nnd OR ’in volllömmen Hüter Onaffıht 


u . — 


berabreicht werben. Unnachſichtlice Strenge wird ge» 
gen jene angewendet werden, die ſich Uebertretungen 
deßſalls zur Schuld kommen faffer.. 7) Hetumziehende 
Drgelipieler,- Harfeniſten, Muſikanten, Tänzer u, 1. w. 
dürfen nah 8 Uhr unter freiem Himmel nicht aufıre= 
ten und haben mit der eilfien Stunde ihrer Wirkiam- 
feit Biel zu Segen. 8) Außer dem Obigen bleiben vie 

früberer Zeit befannt gemachten, vie Kirchweibe 
—— VPolizeivorſchriften in Wirkſamkeit. Judem 
man dieſe durch Zeit und Umflände gebotene Vor⸗ 
ſchriften zur punktlichen Befolgung anempfiehlt, fügt 
man die Bemerkung bel, daß die_f. Regierung die 
Molizeibebörte ermächtigt bat, für den Ball des Wies 
dereintritiö der epidemiſchen Brechruhr die Kirchweihe 
und Meſſe in ibrer Dauer zu beichränfen, ober fie 
gänzlich zu ſchließen. Uebrigens erwartete man, daß 
durch bereinwillige Folgeleiſtung alle jtrengen Ginfchreis 
tungen, beieitigt, werben möchten. Fürth, ven’ 23, Sept, 
4854... Der Siadtmagiſtrat.“ Wir. maßen und nicht 
au zu enticheiden, ob dermalen das Abhalien over Ab- 
‚Rellen der, Diefien und! Kırdmeiben ‚den Vorzug. ver 
diene, aber die Frage fei und erlaubt, wobin es fom« 
‚men joll, wenn die biöberige Annahme der N.cdıfous 
tagiofliät der Brechruhr plöglich im ein gemeindeweifes 
Abſperrungsſyſtem umſchläͤggt. Unſere Nacbarſtadt 
Nürnberg hat, dem lethzieren nicht gebuldigt- und hat, 
während in. ihren Mauern die Brechrubr berrichte, eine 
Meſſe und mebrere Kirdmeiben abgehalten. Gleich: 
wobl. ift dort bie ſehr intenſiv auiıreende Epidemle 
‚auf ſebr geringen Umfang beſchraͤnkt geblieben, So 
wollen wir denn im Vertrauen auf Gottes . auch 
der bad Biſte hoffen! 


.. Orientalifge Angelegenheit, 


Aus Marfeille vom 26. Sept. wird telegraphiſch 
berichiet: wIufolge der zwiſchen Frankreich und: Eng: 
land einerſeits und ber bayeriichen. Regierung anderer« 
„feits gewechſelten Noten ‚hat die lehtere den ebemaligen 
Juſtizminiſter v. Maurer ua Athen zu ven König 
Duo geſchickt.⸗ 

Wien, 29. Sept. Die — ſtand 
‚am 19. do. am rechten Almasllier, um Tags darauf 
‚bie am linfen Ufer poſtirie 8000 Mann flarfe zufjl- 
‚de Vorhut anzugreifen. (X. 3.) 

Die „Allg. Sig.“ bringe aus Wien, 30, Sept, 
ſolgende viertelegrapbiidhe Berichte, vie kaum 
mebr einen Zweiiel von der bereitd erfolgten 
Ginnabme,Gebaftopols übrig: laffen: Nachmitiag 
2 Ur 20 M. Die Deferr. Gorrefp meldet 
die Einnahme Sebaſtopols, hinzufügen, 
daß dieß eine Der ofiiziellen. Befärigung 
fedenfalls bevüriende Schiüfernachricht 
je. Bupverläßig aber if, daß das Lager 
der Auiien. am Almafluß am 20. Sepibr. 
total jeriprengt worden if. — Abends 4 Ubr 
15 M. Die Rujien wurden am 20, Sept 


* 


— 
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am Alma nah breiffündiger Schlacht „ge 
fhlagen und bis Sebaftopol zurüdgewor 
fen, Die Alliirten haben vie Höhen befegt, 
Die Alliirten verloren 3000 Aodte und 
Verwundete. — Abends 5 Uhr. Die Nah 
sit von der Uebergabe Sebaſtopole ber 
rubt auf eines Schiffskapitäng Ausſage. 
Aber auch der rürkiſche Botiafter in Wien 
bat eine Depeihe empfangen, wonah Gm, 
ung, Flotte und Befagung ſich ergeben, 
die Kriegsgefangenfhait freiem Abzug 
vorziebend. (?) Das Lager am Almafluſſe 
ward am 20, Sept. I Uhr Nachmittags an« 
gegriffen, und nad dritthalb Stunden mit 
dem Bajonnett erfürmt 2800 Verbün— 
dete find todt oder verwundet. — Abends 5 
Ubr 12 M. Der Abend-Llohd meldet: Die 
türkiſche Botſchaft bat fo eben eine Depe— 
ſche erhalten von der Uebergabe Sebaſto— 
yols fjammı dem ganzen Material, der ge 
famnmten Flotte und Befapung: 

Paris, 4. Of. Der v»Moniteura zeigt 
an, daß die Alliirten das von 50,000 M, 
vertheidigte verihangte Lager der Nuffen 
an der Alma angrifien und nad drei Stun— 
den mit dem Bajonner nahmen. Die Ruf- 
ien floben nah Sebafloyol. Bei der tür 
kiſchen Gefandiihait in Wien war heute 
(Sonntag) die Nachricht eingelauien, Se— 
baſtopol ſelbſt, alle Vorrätbe uud die rujr 
ſiſche Flotte jeien genommen Der Gar 
nifon wurde Gefangenſchaft oder freier 
Abzug freigeſtellt () Sie wäblte das 
legtere (9). Der Berlufl der Alliirten be 
läuft fi auf 2800 Mann. (I. 3, d. A. 8) 
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Vermiſchtes. 


(Choleraſtande) Münden Am 28. Sept, 
get. au der Brechrubr 6, (geflern 10) überhaupt 13 
(neftern 21); Zugang am 209.: 7 (geſtern 9), — 
Augsburg. Vom 29/30. Beſtand am 29.: 37; 
Zug. 8 (3 m, 5 w.); gel. 5 (3 m, 2 weibl); 
genei,. 11 (6 m., 5 w.); Stamm am 30.: 29, — 
Nürnberg Vom 29/30. 6 Perſ. erfranft, 3 gen., 
2 geftorben und 22 in Bebandlung verblieben. — 
Ebrach (Bmangsarbeitdanfalı)., Am 23. Sept. 1 
Zug, 1 geſt, — genef.,, 10 in Behandlung verblies 
ben; am 29.: 2 Zug., 2 geflorben, 1 genefen, 9 &: 
Bebantlung verblieben. In Regenäburg if, da 5 Tage 
hintereinander feine Grfranfungen und fein Todesfall 
an der Cholera mehr vorgefommen ift, in den legıen 
Augen fein Gholerabüllerin ausgegeben worden. 


— — 


Amtkihe Nahrihten. Der, Rommandant-der 
Rofenderg,, darakterifirter Generalmajor Yurmwig 
v. Madrour wurde in ben nadıgefuchten bleidenden 
Rubeſtand verfegt. 
#9 Die eröffnete Landg.Afeforäkelle zu Beilngries 





1 Bekanntmachung. 


Bei der in der Armenbeſchaͤftigungs · Anſtalt heute 
borgenommenen 108ten Ziehung find nachftebende Breife 
- son den Inbabern der beigefegten LoosMummern ges 
monnen worden, als: 
Uer Breis zu 20 fl. Nummer 876. 
2ter Preis zu 10 fl: Nummer 1062. 
Ser und Ater Preis a 4 fl. Nummer 330. 1066. 
Ster bis Ster Preis A 2 fl. Nummer 838, 426, 
896. 204. 
Oter bis Iater Preis a 41 fl. 
476. 533. 780. 1081. 875. 
18ter bis 2uter Preis a 30 fr. Nummer 899, 
312. 220. 977. 1077. 1033, 328, d0. 
983. 815. 
Letzter Preis zu 5 fl, Nummer 836, 
Diefes bringt hiermit zur Kenntniß 
Ansbach, den 2, Dfiober 1854, 
Commiffion des Armenpflegfchaftsrathes, 
Rieger. G. Lindau. Schnurlein. Weiß. Dr. Wunſch. 
x. Schnürlein, Verwalter: 
2. Bloem- Three in Büchlen, 
amd mittel, Becco», Berl» und grüner 
bee 
Bub’iche Mat.-Hdlg., Uzenftraffe. 


3. Heute Morgens verſchied an einem Schlaganfall 
unfere gute Satin, Mutter, Schwefler umd Schwieger- 
mutier Anna Dorothea Hoffmann, geb. Leité— 
mann, in ibrem 71ſten Lebensjahre. Maitlos ıhärg 
Bid and Ende ging die ıreue Sorgerin unermaitet zur 
Molgen Ruhe ein. Ergeben beugen wir und unter ten 
Rarbichlu des Herrn, ver fie bis am die Bränge Des 
Menſchenlebens geführt und ſchmerzlos binübergeiügrt 
bar. Ihr Andenfen bleibt bei den Ihrigen, die fie 
liebten, wie bei Allen, die fie fannten, im Ergen. 

Ansbah, am 2. Dfiober 1854. 
J Die Hinterbliebenen. 


4. Alle Sorten Bert», Bügel-, Pierde⸗ und Fuß⸗ 

Decken empfieblt zu den billigſten Preiſen 
J. C. Weigel in der Wurzburger -Siraſſe 

55. Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein 
Waarenlager durch bedeutende Ginfäufe auf der Leip⸗ 
ziger Meile für kommende Winter-Saiion auf's Reich- 
baltigſte aſſortirt it, nämlich in einer ſehr ſchönen 
Auswahl feiner, mirtelieiner und jelbftverfenigter Tuche, 
Winter-Budsfins, Paletoiſtoffen, nab den meueften 
Deſſins und Barben, Dameniuche, wollene Deiten x, 


Nummer 27, 


Beranmmwortlicher Mevakteur: I..G. Mever. 


.. Betanntma 


fein 


wurde ‚dem Rechtduraktif. Fr) Zav. e ver bon Elch⸗ 
ſtaͤdt, 5. 3. in Münden , verlieben. + ar ala’ 

Die kath. Pfarrei Gebjattel, Notbenburg. 
—5— dem Prieſter Fran; Sternmtorb, Kuratiever- 
weier in Aſchbach Ldg. Burgebrad, übertragen. 












u n A e IL, * Zn 
Unter Zuſich⸗ rung reelter und billiger Beblenung jeher 
ich einem recht zahlreichen Zufpruch entgegem, 

4 Ru | 
in der Nürnberger Etraffr. 


= 6. "Durch bedeutende Ginfäiufe au’ den Er 


gg fen Leipzigs und Stuttgarid , habe ich ‚mein 
—F Tuch⸗ und Mollenwaaren-Lager 










wieder aufg Reichhaltiaſte ajlorıirt und empiehle 
5 ganz beionders eine große Auswahl niederländer, 
preußiicher und wörtemberger, ‚Suche , in den F 
98 mobernflen Karben, Nod- und Beinkleiderſtoffe 
— neueſſen Deſſins, Damenturbe,sc. zu geuel,,ter 
s Anfiht und Abnahme, unter Zuſicherung bil» 
8* ligſter, reellſter Bedienung. in J 
= 3. ©. Weigel: in. der WürzhurgersStrafie, AB 
RETTET TE 
Baal a aD En nn nn none, 
& 7... Durd- bedeutende Einkäufe zur Diefie 
= im Leipzig habe ich mein ' 21 
— Tuch⸗, Seiden- un Mode— 
waagarenLager 
31 mir den neueſten Steffen für bie jegige Saiſon 
aus Reichballigſte und BSeicbmadsollite wie⸗ 
ter ſortirt, und empieble ſolche meinen geebrien 


« Kunden unter Zuſſcherung der billigften und 
„reellen Bedienung zur gefälligen Anſicht und KOX 


> Abnahme, i 
x h PRICE IBERL "1 U EA . ‚®: Röder, x 
PODRRSCHFOTUNRT 


3. Photographiſches Atelier des Malers 
6. Kleeberger, Fenchtwanger-Straffe 
i dit. D Nr. 61 
Obiger wird fich wieder kurze Zeit bier aufhalten 
und empfiehlt biemit jeine phorograpbifchen Porträt 
mit oder ohne Metouche. Er mache fomob! Auinahmen 


nad dem Leben, ald nah Büſten, Zeihnungen und 


Delgemälvden. Vollkommene Aehnlichkeit wird garantirt. 





9. Da ih mic bereits: mit den neueften Moden. 
für Damenpug beftend verfeben habe, Bitte ih, mich 
auch in meiner neuen Wohnung mit recht vielen Auf⸗ 
trägen zu beehren. x 
Käthe Kern, Putzarbeiterin, 

Feuchtwanger · Straſſe D 24, 


— 


540. Carl Juuge's — in Ansbach hält in neuesten Auflägen 


Schulbüicher Lexica und Atlanten. 


stets vorräthig: 
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Ü 11. Die Buchbandlung von E. H. Gummi in! 
(Anshac zeigt ergebenft, an, daß ſämmtliche am 
den hieſi Behranfkalten eingeführten Schul» } 
bücher, Atlaffe, Wörterbücher ꝛc. ꝛc. immer) 
ion gebunden und zum billigften Preije zuj 
haben find, 
Indbeiondere wird auf die folgenden in ihrem 

eigenen Verlage erfchienenen Schulbücher aufmerkſam 
gemacht: 


Hornungs Lefebuch für die Jugend, Iter Br. 
Ste Auflage, Pr. 1 fl. 
| Hornunge Leſebuch 2ier = *5. Theil. 
Auflage. 1 fl. 
ornung, Immergrün, broch. 12 fr. ! 
benfperger, Geographie von Bayern, 12 fr. ! 


SEO, Geographie von Deutfgtand.| 


|Gienie er, Randlartenbüchlein. 18 fr. A 
Seuner, ufgaben zum Zifferrechnen. 3 Hefte. 
brod. Jedes 6 Er. 
(Heuner, Lehrgang des Nechenunterrichts in} 
t der Volksſchule. Preis 1 fl. 24 fr. ! 
.— ö— mm mm nom. — 
SIE. > M Moıtenpulver und Bapier, 
welches ſogleich tönıet und feine giftigen Veſtandiheil⸗ 
enthaͤlt, empfiehlt Ed, Gültz ow. 


13. Fliegenholz und Papier, 
welches Bliegen ſchnell und fiber tödıet und feine gif 
tigen Beflanptheile enthält, empfiehlt Ed. Gülgom, 


14. Bel der Auftion auf dem Weinberg am 3, 
d8, werden auch einige Klafter Steine und eine Bars 
thie Chauffeefteine, fowie mehrere Bücher über Dekor 
none und Branntmweinbrennerei 3c., ferner ein ganz 
neued Handmwägelein, eine konſtruirte Wirtbö»Bierwage 
mi Tbermomerer, ein volltändiger Gisbebälter, geeignet 
für einen Gonditor oder fonfligen Geſchäftsmann, mut 
verfauit und wird zugleid bemerft, daß Ditmoh um 
10 Uhr Vormittag mit der Verfleigerung fortgefegt 
wird, 





15. Die Verfleigerung bes zur Berlafienfchaft des 
verfiorbenen Bädermeifters Schambeck gebörigen Mobi« 
liar, als: Schreingeug, Beiten, Weißzeug, Kleider, 
einiged Gold und Silber, Uhren, Kupier, Zinn ꝛc. 
finder naͤchſten Montag den 9, d. M, und die darauf 
folgenden Tage, jedesmal früh 9 Uhr anfangend, im 
Haufe Lit. D 325 ſtatt, wozu Kaufsliebhaber mılt dein 
Bemerken eingeladen werden, daß nur gegen baare 
Bezahlung erflandene Gegenflände abgegeben werben. 


16. Berfchiedene Sorten Klopifteine billig bei 
Schuhmachermeifter Huber. 
ı 17, Bei einer foliven Familie wird ein Klaß oder 
Gewerbichüler in Koft und Logis zu nehmen voeſacht. 
Wo? ſagt die Expedition. 


19. A 297 find gebrauchte Bücher der 1. und 2, 


lateinischen Klaſſe zu verlaufen. 


ar) Heute vom An- und Ausitich 
Ne Hauptlagerd, das ‚feines 

Gleichen fucht u. vor Weihnachten 
auch dem feinften Gaumen eine gewiffe mReiic« nicht 


wittern läßt. — Verkehr: groß; Humor: der befle; 
Mufit: ohne. 


— 20. Heute Schlahıfhüffel im Elephamen. 








21. Heute Schlachtſchüſſel, wozu einfader 
Rohleder zur Wolfsſchlucht. 








22. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwär 
ſten im ſchwarzen Bock. 








mitt Rrauts 
Winmann. 


23. Dienſtag Schlacht ſchüfſel 
aid im weßen Lamm. 


a. Das Haus C 95 it aus freier Hand zu ver 
fauien, 





— — 


25. Bei Sattler Oräf iſt parterre ein möhlirted 
Bimmer zu vermieten. 
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Bapier und Gold⸗Gourſe. 
Augsburg, 28. Gent. | Frankfurt, 28. Sept. 

Bayer. B 9%, x, 1011, 8. Deſter 5 9/, Metall. 72'/, Leuere > r toofe 1121/, jene Bonist'er 10 1.45 fr. 
Tun 4 „mn BD 2 4 Badiſche 50 „ 68°, !Biitolen 9 33 r. 
— — 343. = Bank; Attien 1060 35 4 „40, Pt. ode. 10 4. — bir 
—* „mr 8 = BWürt. £> 0°/,,Ob, ** Darmil. 50f. „ 101, Idol. 101.5. 9A. 41 Mr. 
pr » br: 92 AIR — „ 2858 f. 31 Manddukaten 5fl. 32 fr. 

Baut:ft. 718 © Iaad. 3%, u » 87° |mafi. 25. „ 28%, 20 Öranfeüde® fl.22 Mr. 








Druck und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 


" Nro. 233 .- 





(Zehnter — 


1854. 





Ansbacher Morgenblatt, 


— — - 59 - dm — 


Mittwoch 





4. Oktober. 





rang: 





Das „Diorgenblait” sen siner unterbaltenpen umb beirbrenten „Bonmtags-Beigabe'‘ begieitet, erieint — nit Autnaßine ver Montage — 


tiglic une fofer wierteljährig eımen Suiten. Kur siefen reis fann «4 bier bei ver Erpesition Merugel'ige Buchd; uderei) und aamarıd 
bei feuer Voſt mittels Terausbeyahlung deſtellt werden. Inſerate wie geipultene Zeile zu 2 Zreuger derechnet, beiorge die Erdeditlon des Wlattes. 
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Politiſches. 


München, 2. Olt. Se. Maj. König Mar har 
ben neuerdings aus Allerhöchſt Ihrer Kabineiskaſſe die 
Summe von 60VV fl. zur Unterſtützung der in Folge 
der Brechruhr⸗Epidemie ganz beionderd Morhleivenden 
ans Dem ganzen ande jur Verfügung zu flellen und 
die £, Kabineröfaffe allerhöchſt anzuweiſen gerubt, nach 
wem Worſchlage des Gentraltapitels des St. Johannis. 
Bereins, das hiefut beſonders ermächtigt ut, Unier« 
ftügung an die Nothleidenden zu verabfolgen. 

Mungen, 1. Di, Das Kreis-Amloblatt von 
Oberbahern publizirt ein vom f, Gtaatäminifterium des 
Handels in Hinblick auf die Bollvereing-&efeggebung 
und die Zollordnung für Bayern erlaffenes neues 
NMiederlagen-Regulativ. — In dem Glas 
palajte werden nun, jan bisper in zwei Tagen der 
Woche, an jedem Tage die ausgeſtellten Maſchinen 
mit Dampf in Bewegung gefegt, um jedem ver wie⸗ 
ver täglicy zahlreicher werdenden Beſucher dieſes interej= 
inte Scaufpiel bieten zu Fönnen, Geftern war die 
Ausjtellung von 1605, heute von 5357 Berfonen bes 
ſucht. — Auſtatt des täglichen Bulletins über den 
Siand der Cholera dahier har heute unjere k. Polizei 
direbiion den Üeraftionen >, Die freudige Erklärung 
zugeben lajjen, daß die Gholera ald Epidemie erloſchen 
jet, — mithin auch weitere Bulleriins nicht ausgegeben 
werden. 

Die großherzoglih heſſiſche Regierung bat 
die dermaligen Theuerungs- und Nothzuſtände zum 
Wegenjtand ıhrer erujteften Auſmerkſamkeit gemacht und 
e3 jollen unverzüglih Werorpnungen erlajfen werben, 
wodurd der Verkehr mit Geireide und Kartoffeln auf 
Die Diaskie verwieſen und bie Ausübung des Gewerbes 
der Fruchthandler jur vie Zukunft von einer polizeili« 
Ken Konzejjion abhängig gemacht wird, 

Breslau, 29. Sp. Die Deife des Königs 
zur die Theile Schleſiens, welche durch Die Ueber 
ſchwemmung gelten haben, wisd in der Provinz eine 
m Irojireife* genannt, denn in der That zeigt Der Kö— 
nig eine Theilnahme, die beruhigen muß. Geſtern 
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irat derſelbe jogar in den Sitzungoſaal des Provinzial⸗ 
landtagd, ermunierte die Teputirten jur forgfamen 
Erminelung der Morbitände und verfpiady den zu ma— 
— Vorſchlaͤgen zur Abhilfe feinen kraͤftigſten Bei 
and. 

Frankfurt, 25, Sept. Die heuige Vormit— 
tagefigung des evangelifhen Kirchentags wird 
von dem Worfigenden Hrn. Seh, Öberregierungdrath 
Beihmann -Hollweg um 9", Uhr eroffnet. Der erfle 
Gegenſtand ver beugen Tagesordnung iſt mder Ben 
richt des Zeutralausſchuſſes für innere Miſſton, uber 
deſſen Iharigfeit, Deren Umiang und Brinzipien ; er 
farıer durch Dr. Wichern aus Horn bei Hamburg. 
Referent theilt mit, daß im Jahre 1848 ſich 500 
Breumde an Luthers Grabe zu Witenberg verfammelt 
harten, um Die innere Diifion zu gründen; daß ber 
Beſchlug damals geraßt worden jei, eigene Maͤnner 
auszufenven, um vie Beicplüfje der Konferenz in Aus⸗ 
fuprung zu bringen; dadutch wäre das Mefultar er- 
jwlt worden, dap 98 MWereine fih dem Zenrralaug- 
ſchuſſe fur innere Minlon angefplojfen und mit Inftie 
tutionen versehen, ihre beftimmten Arbeiten Teilen, 
Uebrigend glaubt der Redner varauf dinweiſen zu muſ⸗ 
fen, daß der Wlaube erxijtire, der Zentralausſchuß für 
tunere Miſſion bejäße Geld und könne hinreichende Uns 
terflügung gewähren. Gr fönne verfihern, daß am 
Syiufie des Jahres 1353 die Kaffe nur 1000 Rih. 


im Beſitz gehabt; der Grund hierzu liege in der großen 


Theilnahaloſigkeit. Die innere Miſſton bevürfe aber 
gerade der Mittel, um Perfonen, die darin dienen 
wollen, beranzubitven, Zuerft feien theologische Kräfie 
nochwendig, denn auf der rheiniſch⸗weſtphaliſchen Sy- 
node habe man gejehen, wis jich das Bedurfniß nach 
Kandidaten ergebe; die Zahl fei von 962 auf 576, 
d. h. von 100 auf 60 gefallen. Redner äußert ſich 
forann über Die Anſtalten zur Erziehung tüchıiger 
Kanpivaren der innern Mifjton, wıe über ven Kandi— 
daten⸗Konvikt zu Berlin, die Brüteranftali in Pom⸗ 
mern, eins dergleichen in Neuſtadt auf dem Lindenhof 
u. ſ. w. Die naͤchſten Gegenflände des Berichtes be« 
treffen die ebangeliſche Seelſorge auf der deuiſchen 


Haubeldmarine, das Verhaͤltniß der Inneren Mifflon 
zur @efängnißreform und zu den Aiyfhäufern für ent- 
laſſene Sträflinge, im welder Beziehung die Anträge 
des Sentralausfchuffes bei ben meiften deutſchen Me- 
gierungen Berüffihtigung gefunden ; ferner die geiſt⸗ 
liche Sorge für Auswanderer durch Vertbeilung von 
Bibeln und durch beſonders teranflaltete Gortedvienite 
bei ihrer Abreiie aus der Heimath. Stlichlich meist 
Referent den Vorwurf, welcher der innern Miſſion fo 
oft gemacht werte, als ftrebe fle nach der katholiſchen 
Kirche, mit aller Entfchievenbeit und Wärme zurüd 
und fließt mit der Mittbeilung, daß bie innere Miſ⸗ 
flon fih nicht allein auf Deutſchland beistränfe, fon« 
dern Verbindungen in fait allen Staaten Europa's und 
Amerifa’s angefnüpft babe. Der Vorſitzen de erklärt 
bierauf, daß eine Diskuſſton über dieſen Bericht nicht 
fRatıfinden werde, und eribeilt Hrn. General-Superin» 
tendenten Dr. Hofimann das Wort, welcher an dem 
Berichte ded Hrn. Dr. Wichern nur audzufegen finder, 
daß er au wenig bervorgeboten babe, wie ſehr die ine 
nere Miſſion fräitigerer Unterflügung bebürfe und zwar 
auch mamentlid an Gelvbeiträgen, Er icdeue ſich 
nicht, gerade letzteren Punkt bervorzubeben, und freue 
fih, der Verſammlung miirheilen zu können, daß hier 
Sin Branfiurt dur das Bemühen warmer Freunde ber 
Kirche, von denen er die Herren Piarrer Bonner und 
Deichler nambait macht, nächſtens ein Verein fi bil- 
den werde, der auch in dieſer Hinficht die innere Miſ⸗ 
flon unterflüge, und fließt mit der Aufforderung an 
die Mitglieder des Kirchentags, bei ihrer Heimkehr in 
gleihem Sinne thätig zu fein. 

Paris, 28. Sept. Bie Regierung unterbandelt 
mit dem Haufe Rothſchild wegen einer Anleihe von 
400 Willionen. Geftern hieß es, die Anleihe ſei 
fhon abgeſchloſſen. Wir bezweifeln dieß Legtere, nicht 
aber, daß bie Anleihe zu Stande fommen wird. Wir 
meinen, daß Rothſchild den GEriolg der Erpebitien in 
der Krim jedenfalls abwarten möchte. 


Drientalifhe Angelegenbeit, 

. Das Öffenrliche Intereſſe, ſagt die „A. Abdztg.“, 
iſt jegt mit einer Spannung, wie fie nur den größten 
geihichtlihen Kataftropben des Jahrhunderts voranging, 
dem Geſchicke ver gegen Sehaftopol ausgefandten Ar- 
mada zugemender; die Aufmerkſamkeit der ganzen zivi— 
hfirten Welt folgt vem Zuge der Alliirten gegen bie 
Krim. Welche Senjation mag daher geſtern Die Durch 
den Telegraphen in faft ganz Europa zu gleicher Zeit 
befanut gewordene Nachricht erregte haben, welche nicht 
nur eine für die Allürien flegreihe Schlacht ver» 
fünvdete, ſondern jogar die Sieger ſchon in den 
Beſißz Schafopols ſetzte. Die Nachricht von 
der Einnabme Sehbaflopold muß vorerſt mit größter 
Borfiht aufgenommen werden, da jle allen Berichten 
nad nur auf Scifferaudiagen berußt, und die ers 
breitung der Nachricht ihren Sig nur im türkifchen 
Geſandtſchafishotel zu Wien hat. 


Paris, 2. DE. Der heutige Moniteur veröfs 
fentlicht unter Vorbehalt mehrere Privatdepeſchen aus 
Wien, denen zufolge die dortige türkische Geſandtſchaft 
die Nachricht von der Einnahme Sebaftopold erhalten 
bat. — Eine Depeſche St. Arnauds meldet, daß in 
ver Schlacht bei dem Almafluß 1400 Franzoſen ge 
töbtet und verwundet worden find. (MN. 8.) 

Wien, 1. Oft. Von ruffiiher Seite wird 
erzähle, Fürſt Menſchikoff babe fih nach einem An- 
griff don Seiten der Weſtmächte, vie feinen Streit- 
Eräiten bei Weitem überlegen waren, nach ſtattgehab⸗ 
tem Kampfe gegen Gebaflopol zurüdgezogen, Der 
linke Flügel der ruſſiſchen Armee wäre vem Feuer ber 
Flotten ausgeſetzt geweſen. — Der biefige türküice 
Geſandte bat die ihm zugegangene Depeſche von ber 
Ginnatme von Sebaftopol hier in Megierungäfreifen 
mitgetbeilt. (Berl, Blätter.) 

Buchareſt, 23. Sept. Der türfiiche Oberbe- 
ieblöbaber Omer Paſcha theilt mit, daß nach einer aus 
Barna eingetroffenen Depeſche ein aus dem Bosporus 
auslaufendes frauzöſiſches Dampiſchiff einem anderen 
von der Krim fommenden begegnete, das ihm berich⸗ 
tete, Sebaftovol, von der Sees und von ber Landſeite 
angegriffen, habe ſich ergeben. 

Odeffa, 27. Ser Am 10, (22.) kam «8 
zu einer Schlacht vor Sebaſtopol, deren Entſcheidung 
am 11. (23.) erwartet wurde, Die Verluſte waren 
bevewiend; die Muffen verloren 1 General, 2 Oberſte, 
General Chomutoff it verwundet. (T. D. d. Ban.) 


— — — — — — — 


Vermifchtes. 


Münden, 30. Spt, Die Verſammlung hie 
figer Aerzie hat ſich geſtern auf eine von Herrn Mi 
nifter des Junern geſtelite Frage ſaſt einflimmig vabin 
geäußert, daß die Brechruhr in bieſiger Stadt nuniebr 
ihren bösartigen Charakter verloren habe. Bon den 
biebei anmwejenden Dofioren, deren Zahl ſich gegen 100 
belief, haben nur 3 eine emigegengeichte Anſicht aud 
geiprocyen, jo daß die Gholera ald Epidemie orfigiel 
als erloſchen zu betrachten if. i 

In der geſtrigen Magiftrarsfigung gab Hr. Bür 
nermeifter v. Steindvori befannt, daß bei ben gebeſſer⸗ 
ten Verhältniſſen die nach Beginn der Gpidemie au 
dem Friedhofe errichtete Bretierhütte zur Unterbringung 
von Leichen bereitd abgebrochen worden und das Hull“ 
perfonal der Schreiber und Leirhenträger, ſowie 31 
Tovdiengräber ald nit mebr nothwendig entlaſſen wor⸗ 
den ſeien. 

München, 1. Oft. Die Cholera wird ald Gr 
demie officiell als erloſchen erklärt, daber vom heute au 
fein Bulielin über die Krankheit mehr ausgegeben WET 
ten fann, (A. 8.) 

— Der „Münd. Volksbote“ bemerkt in feinem 
Blatte vom 28. Sept, dah ber Präfident des prof“ 


flantiihen Oberfonfiftoriums felt dem Ausbruch ber 
Cbolera ſich in Urlaub befinde. Was will er vamit 
fagen? Daffelbe Blatt führt,an, daß in Augsburg 
bei der Grjagwahl der Gemeindebevoflmächtigten unter 
12 ald ſolche Gemwählten und den 12 Griagmännern 
eur I Katbolik fi beiinde, und äußert dabei, man 
fönne aus bieiem Wahlergebniffe neuerdings fennen 
lernen, was die Augsburger Proteſtanten unter dem 
Worte „Toleranz“, tas fie bei manchen Anläffen gern 
im Munde führen, verftchen. 


Münden, 2. Oft. Die Negierung geflatter die 
Abhaltung der Auer Herbſtdult. Die ärztliden Bes 
fuhsanftalten find aufgehoben. 


(Eholeraftand.) Münden. (Letztes Bulle 
tin.) Am 29, Sept. an der Brechrubr geſtorben 2, 
überb. 12 Perfonen; Zugang am 30, Sep, 5. — 
Augsburg Vom 30/1. Belt. vom 30.: 29; Zug. 
5 (3 m, 2 m); geſtorben 3 (2 m., 1 m.); genei. 
7 (dm, 3 w.); Be. am 1. Dft.: 24; vom 1/2. 
Zug.: 2? (— m, 2m); gel. 1 (— m, 1 m.); 
geneien 4 (2? m., 2 w.). Beſtand am 2%: 21. — 
Nürnberg. Vom 30/1.: 2 Berionen erfranfı, 3 
geneien, 3 get, und 18 im ärztlicher Behandlung ver« 
blieben, — vom 1/2.: 10 Berionen erfranft, 3 ges 
nei., 6 geil. und 20 in ärzılicher Behandlung ver- 
blieben; — Zmwangsarbritspaus Ebrach. Am 29, 
Sep. 10 vom ver. Tage (4 m, 6 w.); 2 Zug. (I 
m, 1 0); 2 gef. Cl m, 4 w.); 1 gen. (meibl.); 
9 in Beb. verblieben. ; am 30. Sept. 0 Bug, O ge 
forben, O geneien, 9 (4 m, 5 w.) in Behandlung 
verblieben. 






nn onen 


Befanutmadhungen. 


1 Bekanntmachung. 


Dom König. Kreis» und Stavtgericht Andbach 
werben in der Nachlaßſache der Witwe Marla Katha- 
tina Dorner babier zwei Pferde, eine Kuh, mäliche 
Hühner und Kapaunen im Dorner'ſchen Haufe D 290 
am Dienftag den 10, Dfiober 1854 
Vormittags 10 Uhr 

Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verfteigert, 

Undbad, den 30, September 1854. 
Der Königl, Direktor. 

Kraufiold. 
Helmes, 


2. Eingetretener Hinderniffe wegen be- 
ginnt die geitern angelündigte Schambeck - 
ſche Auktion fchon heute Nachmittag um 2 
Uhr und wird die darauffolgenden Tage 
fortgefegt. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Ansbach, 3. Okt. Der proviſoriſche Winters 
bierfag für das Sudjahr 1854/55 wurde, burg k. 
Regierungs-Entihliegung vom geflrigen Tage in ben 
beiden Tarpiftrifien des Meglerungdbezirts Mittelfran« 
fen auf 4 fr. 3 pf. für die Maas vom Ganter fel- 
gefegt, wornach fi der Schenfpreis bei den Wirthen 
per Maas auf 5 fr. 1 pf., und wo ein 2ofalmalj- 
auifchlag beftebt, auf 5 fr. 2 ypf. berechnet. 

Würzburg, 29. Sept. Der hiefige Stabte 
magiftrat macht bekannt, daß die Mllerbeiligenmeffe 
heuer nicht abgehalten wird, In dieſer Bekanntma- 
hung heißt ed: „Wir find zwar von ber Krankheit, 
weldye in ‚andern Gegenden wüthet, bis jegt verichont 
geblieben, und hoffen auch von der Onade Gottes, von 
derjelben verihon: zu bleiben. Deſſenohngeachtet aber 
verlangt es unfere Plicht für unfere Mübürger, daß 
wir alles Dasjenige entfernen, was die Krankheit auch 
in unfere Stadt führen fünnte, Unſeren Mirbürgern 
entgeht zwar Durch die Aufhebung der Meſſe ein pe= 
funiärer Gewinn, insbefondere den Wirthen und Gr« 
zeugern von Lebendmirteln, fle werden aber mit und 
einverftanden fein, baß dieſer Gewinn ein ſehr theuer 
erfaufter und nicht zu redhifertigender wäre, wenn er 
die Einfchleppung der Kranfbeit im Gefolge hätte. 


Amtlihe Nahrihten. Die Aufihlags-Station 
Thalmefingen wurbe dem Auifihläger Chriſtlan Drerel zu 
tt. Erlbach, die Statten Mit. Erlbach dem MAufichläger 
Gg. Herrmann in Te nr die Station Schnalitach 
dem Aufſchlags⸗Praltilanten Wilh. Hofmann in Papvens 
beim verliehen und bie Station Oberidelöheim dem Auf— 
fehlage-Braktitanten @. Zeh meyer zur Werwefung über 
tragen 
—— — — —— — 


3. Mit Allerhochſter Approbation des 
Königl. Bayer. Staats-Minifteriums. 
Vo Dr. Borchardt's arom. medic. Kräuter 

n Seife (a 21 Kr. per Padeihen) 

Dr, Suin de Boutemard's aromatifcher Zahn 
Paſta (a 21 und 42 Kr. per ', und °, 
vadchen), 

des Koͤnigl. Vreuß. Kreis Phyſikus Dr. Koch's Kräu- 
ter ⸗·Bonbons (a 36 und 18 fr. pr. '/, und 
Schachiel), 

Dr. Haͤrtung's Chinarinden ⸗Oel (a 36 Kr. pr. 
Flaſche) und j 

Dr. Hartung's Kränter-Pomade (a 36 Kr. pr. 
Krauie) 3 

habe ich für hieſigen Ort und Umgegend bad allel. 

nige Depor und halte diefe, durch öffentliche Anzeigen 
in den gelefenften Zeitungen binfänglic befannten und 
dur ihren Werih im Bublifum fo gut remonms 
mirten Artikel fortwährend im friiher Waare und 
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binreihender Auswahl vorräthig, und bitte mach wie 
vor um geneigten Zuſpruch. 
Apotheler & Goes in Lichtenau. 


Frohsinn. 


. Samstag den 7. Oktober 
zur Feier des Stiftungstages 


Fest-Ball 


im Gasthof zur Krone. 
Anfang 7 Uhr. 


— — — —— — — — 0 — — — — 
—5. Ih made hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mit den neueſten Sachen von Damenputz beſtens 
verſehen bin und empichle Diefelben zur geneigten Uns 
ib: und Abnahme, fowie mid zu recht vielen Auf 
trägen beſtens. 

Johanna Luſtig, Puparbeiterin, 

wohnhaft A 2 neben dem Rathhauſe. 

6, Auf dem Wege vom meuen Thor über die 
Promenade den meuen Weg hinauf und von ba zum 
äußeren Kaffeehaus ging eine Schnupfiabafsdoje von 
Schildkrot mit Silber eingelegt und aui den Dedel 
einen Moler Im Kampf mit einer Schlange darfiellen®, 
verloren. Der redliche Binder wird gebeten, ſolche im 
Haufe A 267 gegen ein angemeſſenes Douceur ab» 
jugeben, 


7. Die Berrdigung. der Frau Hoffmann findet 
Mittwochs um 2 Uhr Stat. 


8, Das Haus D 23 mit Hof und Siallung 
an ver Feuchwangerſtraße iſt täglich aus freier Hand 
zu verfaufen, Naheres eribeilt Herr Gaſtwirth Schlet- 
terer in der Karolinenftraße. 


— — — — — — — — — — — — 


9. A 281 iſt der mitilere Gaden zu vermiethen 
und find daſelbſt auch Weinfäſſer zum Krauteinma- 
chen zu haben. 
na — — — — — —— —— — — 

10. A 331 in der Uzenſtraße in der ſchönſten Rage 
iR ein möblirte® Duartier mit Bedienung fur einem 
jedigen Herrn zu vermiciben, 


11. Vin ſchoͤn möblırıes Logis für einen ledigen 
Gerin iſt zu vermierhen und kann foglei bezogen 
werben bei — Pfeif ſer, Gaſermeiſter. 

12. Heute Minwoch IR Schlahtfhüfiel bei 
Wirih Bfeiffer im rothen Hahn. 

. 13. Heute Schlachtſchüſſell bei guem Lager 
bier im rothen Adler, Loy. 








‘ 


14. A 38 ift ein Quartier parterre nebft Stallung 


zu verwlerhen. 


% 


Familien⸗Nachtichten von Ansbach. 
(Bom 25. September bis 1. Dftober,) 


Geborne. 

Prot. Gem. a) Gt. Job.: Joh. dug. Bernbard, 
Söhnt. des Hrn. Schulverweiers Weiß; Marg. Bab., 
Töchterl. des Hausbefigerd und Waurergejellen Knäulein; 
Joh. Leond., Söhnl. des Maurer: und Gteinhauerger 
jeten Vogel; Georg Stephan, Söhnl. des Meivermei- 
ters Hrn. Heaenauer; — b) St. Gumb.: Jobann 
Ehriſtoph, Soͤhnl. des Sädtermeifters Hrn. Giniel; 
Kaivar Jakob, Söhni. des Schloſſermeiſters Hrn. Bir 
(of; Job. Leonh., Söhnt. des Inſaſſen Gefel, 

Katd. Gem.: Matpilde Paulina Walburga, Töcht. 
des Hrn. Kegierungs-Affeford Hipp. 

Getraute, 

Prot. Gem. St. Gumb.: Hr. Georg Ehriftian 
eh Regierungs-Acceffit, mit Zungfr. Jakob. Bab. 

ifmeper. 

Kath. Gem.: Hr. Kosmas Damian Hofmann, 
Stadtfommifja.iars-Dffiziant, mit Zungfr. Mar. Anna 
Franziska Schweighofer von Augsburg. 


Beerdigte. 

Prot. Gem Gt. Ich: Job. Ernft Rofen- 
bauer, Konditors:Göhnl., 3 T-, Mundſchwaämmchen; 
Joy. Georg DOberjeider , Ruhrmann, 51 3.7 M., Ab» 
jebeung; Peter Uebelhör, Hengſtreiter, 77 I3-, Ent: 
fräftung; Anna Margar., Töchterl. des Hafnermeitters 
Hrn. Kajpar Held, 3 M., Atropbie; Eduard, Göbnt. 
des k. Stuvdienlebrers Hrn. Dr. Ulmer, 73.5 WM. 
Gehirnwaſſer ſucht. 

Sfrael. Gem. (Aus vor. Woche) Bernbard, 
Söhnl. des Kaufmanns Hrn. Samuel Pappenbeimer, 
239 M., Waſſerſchlag 


— — —— ——— — — 


Getreid-Mittelpreiſe. 


— — — — — —— — 




















Orte. Datum JKern | ze [ae [ann Haber 
Tag|Mon. Ifl. Itr. Ifl. |fr. Iil [er.jil. te. II. te. 
Mi 

Ansbach zo zent. —i— au aolıs! 9]13/32] 6| 2 
Nürnberg „' - 1—!1-1]24135]20) 2]13/40] 6145 
Rothenburg | .| .„ 22 10]22128120144l13119] 5134 
Weißenburg] „| „ 4— 1 —1]2H113]21/—]12|21] 5/36 
Mördlingen „' " 2352 25| j21/28J12'47] 5| 3 
Angeburg 5 29) „ j24j45]26,57|20/55112,285 5,27 
Münden | 30 . I—I—I30i 12]21 \55|14/27] 2|16 
Regeneburg | „| „ J—I—[24140]19 124113] 1] 7121 
Landshut 29| „ 11-127] 6]21/22]12|33]| 6/45 


Würzburg | 30) „ 
Schweiniut] „| u 
Bayreuth Er er 23 36120 —]13 


— —24 b823 41)14 40 * 
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Drud und Berlag von Karl Brügel in Undbadı, 


Nro. 234. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 


Ausbacher Morgenbtatt. 


Donnerftag 





5. Oftober. 


Placidus. 








Das „‚Morgenblatt,” von einer unserbaltenpen und belehrenden Sonutage · Seigade begleitet „ erſcheint — mit Ausnahme m Montags — 
gti uns koſtet niertelfährig eımen Sulden. Für viefen Dreis fan es hier bei der Ervedition (Brügel’ie Buttıuderei) und aus 
bei jener Bot mittels Worausbezablung beftellt werven. Inſerate, Die geipultene Zeile zu 2 Rremger berechnet, beiorgt bie (rbebition des —— 


— — — · — —— 
— —— — 


Politiſches. 


Mänchen, 3. Dft. Heute Vormittags 10 Uhr 
bewegte ip zum Danfamte dafür, daß Gott die Stadt 
nunmehr von der Blage der böjen Krankheit befreit 
bat, die feierliche Prozeſſion unter Glodengeläute von 
der Si. Pelerétirche aus über den Rindermarkt durch 
Die Roſengaſſe zur reichgeſchmückten Darlenjäule. Den 
Zug eröffueten Bruderjhaiten mit brennenden Kerzen. 
Dieſen ſchloſſen ſich die barmberzigen Schwellen und 
Die Stadipfarreien an, Hinter dem Sankliſſimum 
folgte Se. Exzellenz der Herr Erzbiſchof Graf Meis 
ſach, bie Herren Staateminiſter Frht. v. d. Pford- 
ten, v. Aſchenbrenner, Graf Meigeröberg 
und v. Lüder, der k. Stadifommandanı Frhr. dv. 
Harold, der f. Polizeidirehior Düring, Herr Bür- 
germeifter v. Steinödorf mit dem Kollegium des 
Diagiitrard und der Gemeindebevollmädtigeen. Der 
ganze Haupiplag war von einer dichten Menſchenmenge 
bedeckt, die alle in andachtiger Haltung der heiligen 
Handlung ammohnten. Die Marienjäule, an deren 
Buß der Altar in einem Wald von Blumen und Bir« 
fen errichtet war, prangte im ſchoͤnſten Guirlanden» 
ichmucde. Das k. Regierungsgebäude, ſowie mehrere 
umliegende Privarhäujer zeigten ſich deforirt, In den 
Sıraffen, durch welche ſich die Progeifion bewegte, 
blieben während derielben alle Läden geſchloſſen, (M. B.) 

Sranfiurt, 25. Sept. Im der heutigen Nach» 
mitiagsſihung berichtet Zandraıh v. Kröcher aus Garde⸗ 
legen über die Spezialkonferenz, welche bie Sonniags« 
heiligung beſprochen hatie. (Im dieſer Spezialfonieren; 
wurde beionders hervorgehoben, daß durch die jepigen 
vielen Anftalten des öffentlichen Verkehrs, ver Fabriken 
x. viele Klaſſen unſerer Mitmenſchen der Kirche und 
der Sonntagäheiligung ganz entzogen würden, und es 
daher Die Aufgabe des Kirchentages fei, dieſe Klaffen, 
namentlich die Arbeiter, von den Banden, in denen 
fie ſchmachten, zu erlöjen, Ueber die bier anjzumen« 
denden Mitiel ift aus den PBerapungen ber betriffen⸗ 
den Seknon des 6. Kuchentages eine Denlſchrift her⸗ 





vorgegangen, welche an bie verſammelten Theilnehmer 
vertheilt wird. Hierauf wurde der Antrag geſtellt, 
vorerſt an die Regierungen der beutfchen Königreiche, 
der Großherzogthümer und des Rurfürflenthums Heſſen 
Denkſchriſten zu etlaſſen, worin unter Bezugnahme auf 
die oben erwähnte gebrudie Broſchüre biejelben erfucht 
werden follen, eine ftrengere Sonntagäpeilighaltung 
einzuführen, namenilich in Bezug auf die allzu bäufie 
gen Tanzbeluſtigungen, Theater und Ballers, Schüpen« 
fefte, überhaupt alle, beionders im Schwang gehenden 
Rörenden. Sonntagdvergnügungen, weiter den Dienſt 
und bie Thätigfeit der Boten, Gifenbatnen, der Fabri— 
fen, Gewerbe, Sonntags = und Grwerbäichulen sc, an 
Sonn » und Fefltagen zu beichränfen und theilweiſe 
ganz aufzuheben. Gin Antrag, ſich direft mit dem. 
Bitigeſuche am den Bunbediag zu menden, ſowie ein 
weiterer, auch die Farholifchen Regierungen (Defterreich, 
Bayern 30.) darum anzugeben, werden nad) einer fäns 
geren Debatıe abgelehnt, Dagegen wird beſchloſſen, 
eine genauere Meviton der zu erlaffenden Denfichrifien 
und Schreiben dem engeren Ausihuffe zu überlafien, 
Weiter erfolgte der Beſchluß auh an ſaͤmmiliche evan« 
gelifche Kirchenbehörben und Konfliflorien ähnliche Denke 
ſchriften zw richten, fowie dem Könige von Preußen 
den Dank des Kirchentages ſchriſtlich abzuflatten für 
bie bereitö in feinem Staate eingeführte firengere Sonn» 
tagöfeler. Der Praͤſident hält die Anträge für Ber 
ſchlußfaſſung nicht geeignet, aud babe ſich der engere 
Ausihuß die Erregung des Volkeintereffes voıbehalten, 
Darauf befleigt der Referent über „firchliche Urmen« 
pflege*, Superintendent Lengerich aus Demmin in Pom« 
mern, die Tribüne Die Bedeutung der kirchlichen 
UArmenpflege fei Harz Kirchen » und Gtaatsbehörben 
büriten fi ihr nicht entziehen. Zwei Thaiſachen be« 
fätigten dieß: die wachſende Armuth und die Unmög- 
licpfeit, mit den biöherigen Mitteln in Zufunft auszu« 
reihen, Die Kirche müjje hier audhelien. Die innere 
Miſſion, die ſich diefe Aufgabe auch geftelli, habe das 
Amt Johannes des Käufers, fle treie zurüd, wenn bie 
Kirche ihren Beruf erkenne und jelbft ringreiie, Mes 
ferent geht nun auf die Geſchichte der Firchlichen Are 
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menpflege ein umb weiſet nach, wie fle in ber erflen 
Zeit der Kirche in ihrer Blürhe geftanden babe, dann 
all maͤhlig gefunfen jei, Bi fle im Mittelalter nur das 
zu gedient babe, Bettler zu erziehen. Die Meiorma- 
tion babe fle zwar wieder gehoben, da aber die Klrche 
der Güter beraubt worden, babe «8 an den Mitteln 
gefehlt. Jeht babe die innere Milton einen Theil 
davon übernommen, aber die Aufgabe jei, fie in bie 
Kirche Ginüberzuleiien. So möge zunächft der Kirchen- 
tag ih zur kirchlichen Armenpflege befennen. Die 
Verfammlung nimmt nach Verweriung einiger Anträge 
den Antrag an: „Der engere Audihuß möge die firch- 
liche Armenpflege mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln empfehlen.” 


Drientalifde Angelegenheit, 


Berlin, 1. Okt, Seit geftern Abend bericht 
bier eine Bewegung und Aufregung, tie ſeit Jabren 
nicht. Den auf Gerüchte begründereen Wiener Depe» 
ſchen über den Fall Sebaſtopols jolgte geftern Abend 
fpät eine telegrapbifche Meldung des türfiichen Geſand⸗ 
ten in Wien an feinen Gollegen in Berlin, die noch 
im Laufe der Nacht vielfach verbreitet wurde. Heute 
Morgen traien zahlreiche Depeſchen für das Curd-Bur- 
reau aus Wien und London ein, melde durch ein 
Ertrablatt der Notiomalzeiiung zur allgemeinen Kennt 
ni gelangten. Der Gindrud derfelben ift faum zu 
befchreiben, obwohl die letzte und, offizielle Beftärigung 
deſſen, waß geſchehen fein foll, noch fehlt, Der Rück— 
ſchlag des Tange gefürdgteten Greigniffed auf die Mit 
teffteflung Oeſterreichs, das den Ausgang der Ervebie 
tion vorſtchtig abgewartet hat, und auf tie Neutralität 
Preußens ift für und im Moment dad wichtigſte. Gr 
kann nicht andbleiben, nur mit bem Unterſchied, daß 
es in Wien nur einer leiſen Wendung bedarf, um 
ſich dem Iharbeftand von beute zu fügen, während 
Preußen ein fat aus den Augen verlorened Biel errei- 
hen und einen fo gut wie abgeiperrten Weg betreten 
fol. An eine minifterielle Krifls zu denken würde 
von wenig Kenntniß der Sachlage und der leitenden 
Verſönlichkeiten zeigen. Aber es unterliegı feinem 
Zweifel, daß eine mächtigere Sırömung, gegen die 
man fi bisher flers geflräubt bat, die Oberhand ge= 
minnen nınd. Denn die preußliche Volluf war darauf 
debaur, daß die Defenfiofrait Rußlands ſtark genug 
fein werde, um jeden Anlauf ver MWermächte ſcheilern 
zu laſſen, und fle bite fidy großer Weisteft gerühmt, 
wenn die Grpebirion in der Ktim zu Grunde gegangen 
wäre. Die Sonntagsbörfe war heute fehr günſtig ge- 
ſtimmt, und vie Hauffe wird fi noch fleigern, menn 
erft die Notirungen von London und Paris bekannt 
werden. (U. 8.) 

Wien, 1. Okt. Ueber die jüngften großen Gr» 
eignifje in der Krim werden bereird einzelne Details 
befannt. Die heiße Schlacht am Almaflufſe, 
deren Beginn jür die Alliirten unter ungünfligen Aus 


folzien begann, da Lord Raglan mit dem unter feinem 
Kommando Achenden linken Blügel von den Ruſſen 
zurüdgeworien wurde, iſt einzig und allein durch das 
furchtbare euer der franzöflihen Artillerie und einen 
mõrderiſchen Bajonnetangriff des ganzen rechten fran» 
zöflichen Flügels unter General Ganrobert zu Gunften 
der Verbündeten entichieden worden. Prinz Napoleon 
fübrte feine Divifion mit feltener Bravour zum Sturme 
auf die ruffiichen Verſchanzungen. Der Kampf endete 
mit einer gänglichen Niederlage der Rufen, jo daß 2 
Stunden nah dem Kampfe ſaämmiliche die Forts von 
Sebaſtopol beherrichende Anhöhen von den Verbündeten 
beiegt waren. Ueber die der türfifchen, ſowie engli 
fhen Geſandiſchaft bier zugegangenen Depeidhen von 
der Vebergabe Sebaftopold und der geſammien ruſſiſchen 
Flotte iſt bis jegt noch die oifizielle Beilätigung ub- 
zumarten, Doc zweifelt Niemand hier an der Rich- 
tigfeit dieſer Nachticht. (N. 8.) 

Wien, 2. Oft. Sebaſtopols Fall wird beflätigt, 
Nach einer zweiten von den Alllirten gewonnenen 
Swclacht beſchoſſen diefe das Fort Gonftantin, die Bes 
flung und die PBlotte, worauf die Uebergabe erfolgte, 
Die Auffen zählten 18,000 (?) Torre, 20,000 Ges 
fangene. Sechs Kriegsichiffe und Fort Conflantin find 
zerflört. Diele Nachricht brachte ein Tatar mit Depeo 
fen an Omer Paſcha nah Buchareft. Difizielle Bes 
Rätigungen, werben noch erwartet. (Alſo vorläufig nur 
eine Nachricht, die aus dem türkiſchen Lager fommt.) 
(A. 3.) 

Buchareſt, 30. Sept. Zweite Tartaren-MNache 
riht an Omer Paſcha: Fott Gonftantin ift geiprengt, 
die übrigen Foris genommen. 22,000 Ruſſen ge 
fangen. Sechs ruffliche Linlenſchiffe zerftört. Mit den 
übrigen bar Ah Fürſt Menichikoff in den Innern Gar 
fen zurüdgezogen und gedroßt, die ganze- Flotte in bie 
Luft zu fprengen, wenn der Angriff fortgefegt würde. 
Hierauf wurde dem Fürften Menſchikoff 6 Stunden 
Bedenkzeit gewährt und Menıchlichfeit empfoblen, (A. 8.) 

Paris, 3. Oft. Der öfterreichifche Gefanbte 
Hr. v. Hübner ift von dem Grafen Buol-Schauen» 
ftein beauftragt worden, dem Minifter bes Aus— 
wärtigen Hm. Drouyn be Lhuys die Gluͤckwuͤnſche 
des öjterreichifchen Kabinetd darzubringen zu bem 
glänzenden Erfolg der Waffen ber Verbündeten in 
der Krim. Neue offizielle Nachrichten find feine 
eingelaufen. Der Moniteur begnügt ih mit dem 
Abdrud der durch einen Tartaren erhaltenen 
Nachricht, wonach Sebaftopol mit einem ruffifchen 
Verluft von 12,000 Todten und 22,000 Gefanger 
nen genommen, bas Fort Gonftantin zerftört, 6 
ruſſiſche Linienfchiffe in den Grund gebohrt und dem 
Fürften Menſchikoff eine fechsftündige Frift zur 
Kapitulation bewilligt worden. (T. B. d. U. 3.) 

©, Vereröburg, 26. Sept, Der Kaifer bat 
die Ausfuhr von Roggen, Gerſte und Hafer nad 
Deflerreich verboten, In Kraft trlıt Dad Verbot vom 
Tage des Gintreffend auf den Bollimtern (U. 3.) 


* 
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dvermiſchtes. 


(Sholeraftand) Augoburg. Vom 2/3. 
Dit. Beſtand vom 2.: 21; Zug.: 3 (1 m., 2w.); 
km, — m); gen: 1 (— m, 1m); 
Siand am 3.: 22, — Nürnberg. " Bom 2/3.: 
3 Perf. erfr., 2 gen., 3 geil. und 81 in Bebandi, 
verbl,. — In Bertoldbeim, Xog. Monbeim, einem 
Piarrdorf von gegen 600 Einwohner, Majoratägut 
der gräfl, Dumoulin’shen Bamilie, iſt die Cholera 
äuderft heilig ausgebrochen; man. zäblıe bereits 28 
Ettrankungen und 13 Todssfälle Die f. Regierung 
bat von Augsburg einen Arzt dahin abgeſandt. — 
In dem Pfarrdorft Manching, Log. Neuburg, find 
im Monat September im Ganzen 41 Sterbiälle vor« 
gekommen; an ver Cbolera farben 36, darunter 11 
Kinder. Bepauernswertb if, daß bie ſurchtbate Seuche 
dorifelbſt noch immer einzelne Opfer ſucht. 

Der Beſchluß des Siadimagiſttata in Bamberg, 
die Herbſimeſſe beuer nicht abzuhalten, bat vie voll⸗ 
fommene Billigung der k. Regierung von Oberfranken 
erhalten, 


Amti. Nachrichten. Für die in Erledigung 
grfommenen Etellen bürgerl. Wagiftratsrätbe in der 
Stadt Ansbad wurden der Privatıer Joh. Schwarz: 
bed, Apotveter Karl Wild. Rau, Geilermeifter Gy. 


?indau, Buchhändler Cd. Hein. Gummi, Wein 
bändter Friedr. Holzinger alerboͤchſt beftätigt. — 
Der zum Afeffor am Kr.» und erg ® Augsburg be« 
förderte bish. Affefor am Kr.» und Gtadtg. Unsbad, 
W. M. Lucas, wurde auf fein Anſuchen vom Antritt 
jener Stelle entboben und auf feiner Stelle in Andbad 
delaſſen, ald Aſſeſſor nah Aussburg der Ar. u. Gtadig. 
Aſſeſſor H. O. Dürrfhmidt in Aichach befördert und 
dem zum Affeffor am Kr.» und Stadtg Ansbach ernannt 
geweſenen Accefüten Element Meyer in München die 
Kr.» und Stadtg.Aſſeſſorsſtelle in Aichach übertragen. 
— Der Panda.-Aftuar Ed. Müller zu Münden wurde 
ald zweiter Aſſeſſor an dab Landg. Münden reibts der 
far berufen ; als dritter Afieffor des Landg. Münden 
lin®s der Iſar rüdte der Aftuar Franz Zap. v. Kraft 
vor. — Der von dem Domkapitel in Augsburg volljoyer 
nen Ernennung des bißd. Stadtpfarrerk zu St. Maris 
milian und kiſchöfl. geiftliben Raths. Priefler Fr. £. 
Bronnenmepyer bortielbit, zu der durch den Tod 
des Kanonitus Kranz v. Paula Baader und durddas 
sofort ftatıfindende Borrüden d.r übrigen jünsern Ka⸗— 
nonifer erled. Kanonikatéſtelle in tem biihön. Kapitel 
su Augsburg wurde die allerb Genehmigung ertbeilt. — 
Die bei der f. ®en.:Zolladm. in Erledigung gefommene 
Rechnungskommiſſaͤrs-Stelle 3. Klaſſe wurde dem Rev.⸗ 
Afitenten MW. 4. Budbaur in prov. Eigenſchaft 
verlieben. — Der Kentbeamte M. Dreigler in Berch⸗ 
teögaden wurte auf die bei der Penflond-Amortifations: 
kaſſe erled. Zablmeifterftele veriegt, als Kentbeamter 


"nad Berchtesgaden der Kehnungsfomm. der P. Regıer, 


von Dberbavern, R. d. F., Konft. v. Bar beförtert; 
an defien Stelle der Katbsacceffit der Regier⸗finan 
fammer v. Schwaben und Neuburg, J. B. Kuifl, er- 
nannt. — Der Kevrerförfter 3%. Neumapver zu Nies 
deralteih in Ruſel wurde in den nachgeſuchten tempo« 
rären Nubeftand verſetzt und an feine Stelle der temp. 
quiesz. Forkeiförfter zu Epverspoint, M. v. Bar, er 
nennt. . 











1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Kreis« und Stadtgeriht Ansbach 
wird zur öffentlichen Verfteigerung des den Korbmader 
Jehann Lotenz und Kattarina Barbara Eiſcher'ſchen 
Gheleuten gebörigen Wobnhauſes in der Laugweile A 
86 dabier Termin auf 

Dounerflag den 19. Oktober » M. 

VBormittage 11 Uhr 

im Gommiffionszimmer Nr. 15 anberaumt, wozu 
zahlungsiähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen ges 
laven werden, daß dad Haus auf 900 fl. geſchätzt iR 
un» ver Hinſchlag nach F. 64 des Hypothekengeletzet 
und $. 93 des WProzefgeirged vom 17. November 
1837 erfolgt, wenn das Meiſtgebot den Schägungs- 
werth erreicht. 

Die näbere Beſchreibung des Hauied kann inzwi— 
ſchen in der dießgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Ansbach, den 6. September 1854, 

Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Helmes, 


Leranmmortliber Bevafteur: 3. &. Mever, 





Befauntmadungen. 


2. Bekanntmachung. 


“(Die proviforiiche Winterbiertare für 1854/55 betr.) 


Gemäß hoben Arsſchreibend fönigl. Regierung im 
Kreisamisblart vom heutigen Tag S. 1195 iſt der 
probiſoriſche Winterbierfag für das Sudjahr 1854/55 
feftgeiegt und berechnet ſich folder! 

1) bei ven Brauern, wenn jolde über vie Gaſſe 


audichenfen, auf 5 kr. — pf. 
2) bei denfelben, wenn ſolche in 

ihrem Haufe ausſchenken, auf 5 fr. 2 pi. 
3) bei fämmilihen Wirtben auf 5%. 2 pf. 


Ansbach, ven 4. Dfiober 1954. 

Stadtmagiftrar 
Meyer. 

Ansbach, 5. Dft. 1854. Heute und an ben 
nächften beiven Tagen finder unter Zeitung des fönigl. 
Stadifommiffärd Die Wabl eines Gemerberatbed der 
biefigen Stadt nad $. 136 — 140 der Bollzugsin« 
ſtruktion vom 17, Dez. 1853 zum Gemwerbögefege ım 
ESigungsjaale der Gemeindebevollmähtigten im biefigen 
Maihhauſe ſtatt. Die Wasl ift eine direfie und hat 
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jeder Gemerbetreibende 7 Mitglieder des Gemwerberarhes 
und 7 Grjagmänner entweder mündlich vor dem Wabl- 
ausfhuffe ever ſchriftlich in einem verfiegelten, vom 
Wihter unterzeichneten Wahlzeriel zu wählen. 

Die Wahl des Hanpelsranes wird in gleicher 
Weile in naͤchſter Woche ftatıfinden. 


nn —— 
4. Da mir vom bodlöblicden Magiftrat. die polis 
zeiliche Lizenz zur Babrifarion und Verkauf von Gypd« 


— — — 





figuren gütigft ertheilt worden if, fo Gabe ich die Ehre 
biemit befannt zu machen, daß ich bereits ein Sortis 
ment don verfchiedener Größe fein und ſchön gearbeitet 
iertig babe. — Auch alte befcyäpigte Gypäfiguren wer⸗ 
den in dieſer Woche billig reparitt. — Ih ver⸗ 
fpreche die ‚Babrifpreife und bite um gefällige Anficht 
und Abnahme. Peter Anton Simoniß. 





5. Carl Junge's Buchhandlung in Ansbach hält in neuesten Auflagen 


Schulbücher , Lexica und Atlanten. 


stets vorräthig: 


6. Ich bringe zur ergebenften Anzeige, daß ich 
meine Wohnung in der Neuſtadt verlaffen und dage— 
gen mein elterliches Haus A 315 bezogen babe. Ich 
empfehle mich meiner alten wie meiner neuen Nach⸗ 
barſchait und bitte um jerneres Wohlwollen. 

N. Schmidt, geb. Ammerstörfer, 
Putzarbeilerin. 


— 7, Im einer frequenien und ſoliden Gondinorel, 


verbunden mit Spezereihandlung, wird ein junger Menſch 
aus guter Bamilie in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Näheres bei der Expedition. 


FE ofen ee — ⸗ 
8. Gine Auswahl in Sirohſohlen habe ich erhalten. 
3 





— — —— 
9. Friſche Eſſiggurken einpfiehli &g. Boͤſch. 


10. Dad Haus D 23 mit Hof und Stallung 
an der Feuchtwangerſtraße iſt täglich aus freier Hand 
zu verfaufen, Näheres eribeilt Hert Gaſtwirth Schlet⸗ 
terer in der Karolinenſtraße. 


u he A Uü——— — 

11. Gin großes Bücher-Repofltorium mit Rüdwand, 
ſowie „B. U. Brodvaus Gonverfationd-terifon der 
Gegenwart in 36 Heſten 1838— 1842 if Lit. A 
236 über eine Stiege billig zu verfaufen, 

12. 88 wird ein Portepiano zu mierhen geſucht. 

Näheres in der Expedition. 

13. Gin ſchwarzgefleckier Tigerhund har fid verlau« 
fen. Derjenige, weichem er zugelaufen, wird gebeten, 
denfelben im Gaſthof zur Krone gegen Grfennilicyfeit 
abzugeben, 








Heute Donnerftag bei 


— 








Gerner. 
Heute mit gutem Lagerbier, wozu 
De: einladet &derleim. 


FW — — — 
16. Heute Schlachtfchüſſel und Abenns Ger. 
velatwürfte bei Henfelmann. 


17. Heute Schlachtſchüſſel bei Dettelbacher. 


UN — — 

Freitag Schlachtſchüſſel und Blech⸗ 

mujit auf der Windmühle, wozu böflich ſt 
einladet Auringer. 


— — — — — 

19. Nachſten Sonntag Fiſchſchim ausß bei Seiler 
zum grauen Woli in Lehrberg, wozu bie verehrlichen 
Ansbacher eingeladen werden, 





— — — — — 








20. Nichften Sonntag um halb 1 Uhr fährt mein 
Omnibus von bier nach Lehrberg. Mbiabrt vom 
Gaſthaus zur Sonne, Vogtwmann. 


——— — — — —— 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 4. Oktober 1854. 


Preis: _ Iseftie- 








een. U _._" I — — Ge⸗ 
Gattung · | Höcner ; Mittel | Niedrigfler] gen fallen. 

ee Reife 

i 

Rern Bı-lziaz|2i 6] 224 -— 
Weizen 23 45 |23 | 23 | 22 | 52] 1 48]-i— 
Korn 19 18 118 23 j17 | d5[ — 14 = 
Gerſte 13 ı 52 | 12 | 5ı Jı2 | 30) — — 1-41 
Haber elaehsizal shi — al-I- 





Wohenmarkt: — Schmalz: das Pi. 2730 
fr.; Butter: das Pf. 22—24 fr; Eter: 4 und 
5 Si. für 5 fr; Kartoffeln: 222 Säcke, ver 
Sad 2 fi. — 2 fl. 42% fr, der groge Metz 48 
50 fr., die Maas 1, und 2 ir; Kraut: 52 
Wigen, das Hundert 2 fl, — 2 fl. 18 fr,, der 
Kopf 1’, — 2 fr. 

Wer heuie den Markt befuchte, fonnte fih über» 
zeugen, wie durch dad baflige Ginfauien die Preife 
immer höher eigen müſſen. Es iſt gerade, als ob 
unferer Zeit Bejonnenheit, Ruhe und Geduld völlig 
abhanden gefommen wäre, 


—— — — — — — — — — 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 





Nro. 235. 





(Zehnter Jahrgang.) — 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


.. - —pa4: — 


Freitag 





6. Oktober 


Fides. 





Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenden „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſeint — mit Musnahme des Montags — 
agli um fofen viertelfahrig erımen Sulden. Für biefen Ureis fan 4 Hier bei der Grperition (Brügel’ide Bud nderei) und auswärn 
bei jener Bot mittela Borausbegahlung beſtellt werden. Iuſerate, die geſpaltene Beile zu 2 Areuzer beredinet, beiorgt bie Expeditien bes Mlatter. 





1; 


Politiſches. 


Münden, 3. Df. Se Maj. der König 
bat ben Randtag auf den 16. d. M. einzuber 
sufen gerubt. 

— 4. Ott. Die den bayerifchen Geſaudiſchaften 
in auswärtigen Staaten verſuchsweiſe aui die Dauer 
von zwei Japren zugeibeilien Difiziere jollen nun wie» 
der einberufen werben, da bie jeſtgeſetzie Friſt abgelaus 
fen if, und man in den hödhften Kreifen nicht beabſich⸗ 
tigt, dieje Vermehrung ded Gejaudiichafisperjonald dee 
finiiv forıbeftchen zu laſſen. 

Darmflapı, 28, Sept. Das heutige „MRegie- 
rungsblatı” bringt die ſchon geflern angefündigte Ders 
orduung gegen ten freien Berfehr. mit Getreide, 
Mehl und Kartoffeln, ſowie Brod. Sie datirt vom 
27. und wirb mit folgendem Sage eingetleiter; „Um 
hei ver anbaltenden Theuerung von Getreide, Mehl und 
Kartoffeln nad einer im Ganzen gut ausgefallenen 
Genie den Verkehr mir dieſen Gegenflinden auf eine 
dem Intereffe der Gonfumenten eniſprechenden Weiſe 
zu regel, wird in Gemäßheit des Urt, 73. der Vers 
yaffungsurfunde bis auf weitere Entſchließung Bolgen- 
des verfügt." Die Verorbnung beichräuft den Der» 
fauf der gedachten Artikel auf die Märkte und beftraft 
Buwiderhandlungen „neben Konfiöfarion ber auf ber 
borene Weiie verkauften Waaren“ mit Gelbbuße vom 
19—100 fl. gegen Käufer und Verkäufer, Vor 11 
Uhr dürien Fruchthaͤndler au auf den Märkten nicht 
fauien. Die Verminluug durch Däkler ift auf den 
Märkten unterfagt. Die Getreide - und Meblausiuhr 
iR miı wenigen Ausnahmen unterfagt, wenn dad aus- 
juführende Quantum nicht vorher auf einem Markte 
feilgeboten wurde u. ſ. w. Gine zweite Berorbnung 
beftummt: „Daß Gewerbe der Brudıhändler ſoll in 
Zukunft zu denjenigen Gemwerben gezähls werden, bei 
welgen nad $. 4. der Verordnung vom 1. Degen 
ber 1827 die Erlaubniß ver höheren Adminiſtrailv⸗ 
bebörde eingeholt werden muß, bevor zur Ausübung 
derſelben ein Patent ausgefertigt werden kann.“ () 





Grankfurt, 26. Gebt. Um 9 Uhr begann bie 
vierte Hauptverfammlung des evangelischen Kirchentags 
in der Panlöfirde mit Gejang und Gebet, worauf bir 
turd den engern Ausichuß uachträglich auf die Tages · 
ordnung geſetzte Frage über „Dazarbipiele” unter dem 
Vorfige von Hru. Piarrer Deichler jur Berbanplung 
fam. Der Referent Praͤlat v. Rapif aus Stuitgart 
leitete dieſelbe im einem umſaſſenden, tief eingeheuden 
Vortrag ein, in welden er in 15 Abfchninten zunaͤch ſt 
die Aımoipbäre bes Hazardſpieles und das Mecht ver 
Innern Miſſton, dagegen zu protefliten, ausführte, daun 
daran erinnerte, wie es im Jahr 1848 au dem Buns 
deötag durch den würtembergiichen Gefandien bekaͤmpit 
worden fei, worauf durch bie Ratlonalverjammlung die 
Auihebung deſſelben ausgeiprochen worden, nad deren 
Bull es im den betreffenden deutſchen Ländern wieder 
aufgelebt fei. In den meiflen Staaten, wie Defterreich, 
Sachſen u. j.,w., felb in Frankreich und dem freien 
Amerika jei ed nicht geduldet und in Deuiſchland habe 
man in den betreffenden Staaten, und dieß nicht über 
ol, nur ſoviel erlangt, daß den Ginwohnern der 
Badeorte das öffenıliche Hazardſpiel unterfagt worden 
ſei. Dagegen beſtehe in nielen Sıaaten- dad noch ber» 
derblichere Louoſpiel unter dem Schuß ber Regierung. 
Der Redner ſchilderte hierauf tie Spielbanken in ihrem 
geiſtiödtenden Verderben, den Schaden, den ſie an 
richten, durch das Geld, das verloren wird, wobei er 
immer auch auf das Lotto Nüdjit nimmt, und bie 
Unwabrjcheinlichkeit, bei diefem Spiel zu gewinnen, im 
ſchlagender Weile dur Zahlen darftellt. Daun weist 
er nad, wie durch das Spiel der Mberglaube beiör- 
bert, vor Allem aber großes Unglüd und große Sit⸗ 
ieuverderbniß ſowohl durch die Spielbanken, ald durch 
bad Lotto berborgeruien werde. Gr widerlegt darauf 
ausführlich die Entſchuldigungen, die für das Spiel 
angelührt werben, ermahnt, daß Jeder im jeinem Kreis 
ihue, was er vermöge, und flellt den Antrag: „Der 
Kirchenlag möge ben engern Ausſchuß eriuten, eine 
motivirte Biste an jämmtlice deutſche Regierungen zu 
richten, daß die für das leibliche und geiſtige Wohl 
fo hoöchſt verderblichen Hazardſpiele in dem ganzen Las 
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fange bes beutichen Bundes aufgehoben werben, und 
daß rie Theilnahme jedes Staatdangebörigen möge ber 
boten werden,“ Der Redner ſchließt mit einem herz⸗ 
lien Gebete für dad Gedeihen der guten Sache, zu 
dem bie ganze Berfammlung Amen‘ ruft. Darauf 
wirb beichloffen, Feiner mweitern Debatte über bieien 
Gegenftand Raum zu geben, und der Antrag des 
Meferenten einjtimmig angenommen. 

Syanien, Dem „Würt. Staatdanz.a wird aus 
Paris, 1. Dkt., geigjrieben: Heute find äußerft ernfle 
Nachrichten aus Spanien bier angelangt. Eine karli— 
ſtiſche Schilderhebung, deren Tragweite noch nicht er- 
meſſen werben kann, jedenfalls aber bedeutend if, hat 
in Gatalonien ihren Anfang genommen und fon ei» 
nen Vortheil über tie f. Truppen errungen. 


Drientalifche Angelegenheit, 


Bir entnehmen heute vor Allem ber „Allg. Bu 
und dem „NR. Korr.n folgende telegr. Nachrichten: 

Wien, 4. Dkt. (Morgens 7 Uhr 45 M,) Ueber 
ven Ball Sebaſtopols herrſchen die ſtärkflen Zweifel, 
da noch immer feine offizielle Beftärigung eingetroffen 
id und man binter der Nachricht eine Börfengaus 
nerei vermutber, 

Wien, 4. Dft. (11 Ubr 23 M) Die bis 
heute im Umlauf geweienen Gerüchte vom Falle Sex 
baftopol® haben fib einer Nachricht aus Konflan- 
tinopel vom 25. Sept. zufolge ala faljch erwie— 
fen. Die verbündere Armee in der Kılm bat Mangel 
an Kavallerie, macht übrigens fortfchreitende Berweguns 
gen. Die aflatifche Armee ift in schlechtem Zuftande. 

Warſchau, 2. Dft. In Et. Petersburg 
iſt ein Bericht des Fürſten Menſchikoff vom 26. Sept, 
eingetroffen, nach meldyem derſelbe auf der Straße von 
BakrihirSerai aufgeitellt war, Verflärfungen erwartend, 
Sehaflopol war bis zum 26, Sept, nicht angegriffen. 


— 


Auch die „N, M. 83.“ meldet unierm 4. da, te⸗ 


legraphiſch aus Wien, 3. Oft. 3 Uhr Nachminags: 
Die geſtrigen Nachrichten über den Ball Sebaflopols 
entbebren zur Stunde noch der Beflätigung, dagegen 
find von rufjlicher Seite Depeſchen eingegangen, nad 
welchen bis 26. Sept. fein Angriff auf Sebaftopol 
eriolgt war, und Fürſt Menſchikoff auf ver Straße 
son Baktſchi · Serai Stellung genommen babe, um Ver 
ſtaͤrkungen an fich zu ziehen. 

Trieſt, 4. Ott. Konftantınopel, 25. Sept. 
Die Allürten griffen am 20. Sept. Mittags Beim 
Almaflus 50,000 Aufn an, melde 80 Kanonen 
führten. Letztere zogen ſich in befler Ordnung zurüd 
nach dem Berluft von 5 Kanonen. Die Alliirten bat« 
ten 700 Todte und 2500 Vermunrere. Die 12,000 
Mann ruffiiber Garden haben fi befonvers aufge» 
zeichnet. General Canrobert iſt leicht, General Tho⸗ 
mad ſchwer verwundet, legterer wurde bereits bieber 
gebracht. Heute fangten drei Dampfer mit Berwun- 
deren an, Die Mllürten fanden am 23. Stpt. noch 


vor dem Deſiloͤ an der Katſcha. Muſtapha Paſcha ift 
nah Batum abgegangen. Schamhls Corps in Kache⸗ 
tien bat Berflärfungen erhalten und zäblı jegt 30,000 
Mann, Hr. v. Brud hatte wiederholte Konferenzen 
mit Reſchid Paſcha. 

Athen, 28. Sept. Die Offupationdiruppen be⸗ 
jegen am 8. Okt. definitib Athen. Die griechiſche Ar- 
tillerie und Kavallerie wird theilweiſe nah Nauplia 
verlegt. Die Weitmächte begebren neue Rammerwahs 
len, das Minifterium ſcheint über Gewährung dieſer 
Forderung uneinig. Die Genvarmerie wurbe gegen 
Näuberbanden ausgeſchickt. Ginige vermuthen, es flehe 
eine Mopififation des Miniſteriums bevor, 

Der „Uoyo* ſchreibt: Wien, 2, Of, Geba« 
Ropol if bereits gefallen. Wir erhalten über 
dieſes Ereigniß von mehreren Seiten Mittheilungen, 
welche es ald unzweiielhaft erſcheinen laſſen. Nähere 
und beſtimmte Details ichlen noch; man erwartet ſte 
jedoch innerbalb 24 Stunden, (Dieſe Erwartung iſt 
freilich nicht eingetroffen.) — Hierauf bringt auch die⸗ 
ſes Blatt das, mas durch telear. Nachrichten ter 
Haupifache nach ſchon bekannt geworden ift und ber 
merft, daß biefe Siegesbotichaft am 28. v. M. in 
Konftantinopel anlangte. 

Es kann nah alle Dem der Fall Schafe 
pols immerhin no wahr fein. Der „N. Korr.« 
macht darüber folgende natürliche Melation: Die ver» 
ſchiedenen fih anſcheinend widerſprechenden telegrapb. 
Nachrichten, beſonders die aud Warſchau und Peterd- 
burg vom 2. Okt. und vie Depeſche aus Konftantino- 
pel vom 25. Sept., laſſen ſich alle gut miteinander 
vereinigen, Was nun dorerft die ruffifhe Depeiche 
betrifft, jo ſteht ala unleugbare und von rufflicer 
Seite ſelbſt anerfannte Thariache feſt, daß Fürſt Dien- 
ſchikeff am am 20. Sept. an ver Alma . geichlagen 
und aui Sebaflopol zurüdgeworien wurde, Die Ber- 
bünderen folgten dem Beinde unmittelbar auf ter bi» 
refien Strafe gegen dieſe Feſtung. Büblte ſich nun 
Fürſt Menſchikoff nicht ım Stande, diefelbe mit feinen 
geichlagenen Iruppen zu fchügen, fo war allerdings 
feine erfte Aufgabe, Werflärfungen heranzuziehen ; «8 
war aber ohne Zweifel die Sache diefer Verftärfungen, 
noch rechtzeitig Schaftopol zu erreihen. Daß ftatt 
Defien Fürſt Menichifoff auibriche, um fie beranzubo- 
len, und unterbeffen die Stadt vertheidigungelos den 
Feinden überläßt, if ein fo fonberbares Bafıum, daß 
wohl nur die Eigenthümlichkeit rufſſiſcher Logik daran 
feinen Anſtoß nimmt. Die Nuflöiung des Rärbiels 
liegt mobl einfach varın, daß man in Peteräburg felbjt 
febr wobl weiß, daß Alles verloren ift, doch aber die 
Wahrheit nah Gewohnheit nur tropienmelfe mitiheilt. 
"Bis zum 26, Sept. war gegen Sebaſtopol noch nichis 
uniernonmmma — es ſcheint Dieß fo biel zu bedeu—⸗ 
ten, daß zwar bie Forts an ber Nordſeite damals be» 
reits in feindlichen Händen, vie Stadı felbit aber von 
den Verbünderen noch nicht befegt war. Dem Abzuge 
des Fürſten Menſchikoff mit vem Meile der Truppen 
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muß doch irgend ein Zweck beigemeſſen werden, und 
die beabfihtigte Konzentration der ruſſiſchen Streitkräfte 
im Innern des Landes bot ſich hier als das einfach ſte 
Auskunſtaminel. Auqch die Aufhebung ber Belagerun« 
gen von Kalafal und Giliftria wurde durch die flrate- 
giiche Nothiwenpigkeit ſolcher vKonzentrationen“ gerechi⸗ 
jettigt. General Cbomoutoff, deſſen Verſtaͤrkungen 
Menſchikoff angeblich erwartet, hat fi, wie ſchon ge» 
flern mach einer telegr. Depeſche der Deflerr. Korreip. 
aus Gzirnowig mirgerpeilt, bereits mit Menfchrkoff ver« 
einigt und ſocht fogar in der Schlacht am Almafluß 
bereitd mit dem rufflihen Gros. Was fodann die 
Depeihe aus Konftantinopel 25, Sept. anbelangt, fo 
befagt dieſe eben nur, daß bie bis jum 25. Sept. 
umlaufenden Grüchte vom Fall Sebaftopols falſch ſeien, 
während, wie aus dem /Llohd« erfichilich iſt, die wahre 
Nachricht dort erſt am 28, befannt wurde. 
Vermifchtes. 

Der Beginn des Winterfemeflers der Unie 
berfität München bleibt auf den #16. Oft. feftgefept. 

Geſtern — Montag — war die Induftricausflellung bei 
bem Gintrittöpreiie von 30 fr. von 4293 und beute 
Bei 12 fr. von 2251 Verf. beſucht. 

(Eholeraftand,) Augsburg Vom 3/4. 
Oklober: Befland vom 3.: 22; Bug. 1 (1 männl,); 
gel. O; gen. 4 (— m., 4 w.). Stand am 4.: 19, 
— Nürnberg. Bom 3/4.: 3 Berf, erfranft, 2 
genefen, 3 gef. und 16 in Behandlung verblieben 
(2 weniger ald am vor. Tage, wo durch einen Drud- 
fehler 81 flatt 18 ſtehen geblieben iſt). — Zwang 
Arbeisspaus Gbrad. Am 1. Oft. vom vor. Tage 
in Beh. 9; Zug. 2 (1 m, 1 w.); geflorb, 1 (w.); 
genej. 4 (w.); in Beh. verbl. 9 (4 m. 5 w.) 


‚ (Amtlibe Nachrichten) Als Mitglieder der 
Kirbenverwaltungen in der Stadt Ansbadh wurden 
nachftebende erwäblte Gemeindeglieder beftätigt: I. Kir 
die ie se Patholiihen Pfarrei: 1) der 
Kaufmann Jodann ader, 2) der Kaufmann Weter 
&Simonis. II. Für die Kirchenverwaltung der proteft. 
Pfarrei St. Johannis: +) der Gaftwirtb Leonh. Bürk: 
kümmer, 2) der Gutsbefiger Chriſt. Geret; 3) der 
Privatier Achatius Belzner. III. Für die Kirchenver— 


mwaltung ber prot. Pfarrei St. Gumbertus: 1) der Shatt« 
fefretär Job. Kafpar Rupprecht; 9) der Fuaͤrbereibe⸗ 
iger Friedr. Ebert. IV. Für die Verwaltung des den 
beiven Pfarreien gemeinfhaftlihen Pfarrfonts und ber 
— Singkaſſe: 1) der Baumeiſter Friedrich 

— 2) der Stadtſekretaͤr Joh. Kaſp. Rup— 
precht. 

Bon bisherigen Eiſenbahnbau ⸗Sektions⸗Ingenieuren 
wurden Heinrich Gulden in Schweinfurt jum Bes 
triebs-Fngenieur 41. EI in Schweinturt, Joſ. Wöhrle 
in Fiſchdach zum Betriebsingeuieur II. EL. in Aidhaffen» 
burg ernannt; dann der dermalige Betriebs: Ingenieur 
Karl po in ge feinem Anſuchen gemäß in 
gleicher Egenſchaft nah Mördlingen verfegt, und der 
dermal. Eifenbabnbau-Geftions: Ingenieur Joh. Reis 
finger in Gemünden zum Betriefßfetretär 11. Ei. in 
Augsburg ernannt. 


Dricfkaften. 


Die Bervohner der Schloßgaffe und am Schloß- 
berge lagen nicht nur darüber, daß ber dort befinb- 
liche dÖffentlihe Brunnen gegen andere Brunnen ber 
Stadt bisher äußerlih ungebübrlich bernachläßige wor⸗ 
den fei, fonvern auch darüber, daß dieſer Brunnen ein 
jehr Schlechtes Waller habe. Daffelbe tauge nicht ein⸗ 
mal für das Vieh, geichweige für Menſchen, und fel 
auch nicht zum Kochen zu gebrauchen. Diefer Brun« 
nen babe fein Waffer aus einer Duelle des ehemaligen 
Kober'ihen Weinkellers (in einer Scheune auf dem 
Schloßberg) umd da hatte vafjelbe früher manchmal 
einigen Weingeſchmack; ſeudem aber jemer Keller ſtait 
mit Wein mit Kartoffel gefüllt werve, fomme «8 öfter 
vor, daß das Wafjer ven Geſchmack von faulen Kartoffeln 
führe, Die große Nachbarſchaft müßte darum eben fo prime 
gend um ein befferesd Wajler als um einen äußerlich 
anftändigeren Brunnen bitten. — , 

Was die äußere Verfhönerung des in Mebe ſte— 
benden Brunnend anlangt, kann die Medaftion die bes 
rubigende Mittheilung machen, daß Ginleitung deßhalb 
von Fompetenter Brite bereitd getroffen if; mit 
Beiſchaffung eines befferen Wafferd dagegen bürfte es 
vor der Hand noth etwas Mark anſtreifen. Doch viel« 
leicht kann mit der Zeit auch in diefer Beziehung Rach 
geihafft werben. Weiß am Ende der verehrliche Hr. 
Binfender jelbft weitere fachdienlihe Andewungen. zu 
geben? — 


Nerantwortliber Redakteur: 3. &. Mever. 





1. Bekanntmachung. 
(Gefundene Gegenflände beireffend;) 
Gefunden wurden 
1) eine Brille mit Futteral, 
> 2) ein Notizbüchlein und 
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—Befanntmachuugen. 





3) ein Geldbeutelchen mit etlicher Baarſchaft. 
Die rechtmaͤßigen Eigenthümer werben aufgefordert, 
ſich hierorig Zimmer Mr. 8 zu melden. 
Ansbach, den 4. Dfiober 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Mit allerhöchiter Genehmigung des königl. Minifteriumd des Innern. für den 
Umfang des ganzen Königreichs. 


Der ächte, feit 20 Jahren im In» und Auslande renommirte 


iſt das anerkannt befte Mittel zur GErbaltung, Ders 


Mailändischer Haarbalsam, ſchoͤnerung, Wahsthumsbeförderung und Wiedererzeu · 
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gung. ber. Haupthaare ſowohl als zur Herborrufung Fräftiger Schnurs und Badenbärte in fchönfter Fülle, 
weidyed Taufende ber unverwerflichiten Beugniffe von Perſonen aus allen Ständen und die tägluhe Erfahrung 


beflätigen. Preis 54 fr. dad große u. 30 fr. das Meine Glas ſammt Bericht. 


Eau d Atirona 


20 Er. 


ober feinfte flüſſige Schönheisfeiie, das große Glas zu 40 fr., 


Nicht weniger vortheilhaft hefannt find: 
das Eleine zu 


Sie dient zur fihern und fchmerzlojen Gutfernung ber Uber» und an⸗ 


derer gelber und brauner Bleden, Sommerfproffen, ſowie jonfliger Gauiunreinheiten une verleißt ber Haut 


eine bemunderndmürdige Zartheit, 


Eau de Mille fleurs 


Weile und Weiche; 
das große Glas zu 36 kr., das kleine zu 18 fr. 
ertheilen dem’ Wafchwafer, der Leibwaͤſche, Taihentühern, Kleidern, 


Wenige Tropfen 


Handſchuhen ic. den lieblichſten und dauerndſten Woblgeruch; 


Duft-Eſſig, ein Hör kömniches Räucherwert, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, 


zu 15 fr. 


das Glas 


Ertrait dEau de Cologne triple von hervorragender, unübertreifliher Qualiat 


enden Geruch, das große Glas zu 36 kr., 


Ess-Bouquet, 


und ſehr nachhaligem , erfriſchenden und flär« 


das fleine zu 18 fr; 


ein hoͤchſt föfliches Parfüm von undergleichlichem Wohlgeruch und fanger Dauer 
in Gläiern zu 12 fr., 24 fr. und 48 fr; 


Anadoli oder orientaliice Sahnreinigungemaſſe, welche ſelbſt die vernachlaͤßigſten * 

wieder blendend weiß wie Glienbein herſtellt, und in Glaͤſern auf ein ganzes Jahr zu 1 fl. 
12 fr., auf ein halbes zu 36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und 9 Er. abgegeben wird, 

Auswärtige Beftellungen mit Beifügung der Beträge und 6 fr. für Verpackung und Poſtſchein werd en 


franco erbeien. 


nn in —— bei — Simonis. 












3. © rn erhien bei mir m & 


mehrter und verbefjerter Auflage: Ca 
Vorkehr u. Verfabrend 
gegen die Lo, 


Cholera. 5 


© 
Nach eigenen Beobachtungen im - 


München und Augsburg © 
von Fr. W. Heidenreich. Br. 15 fr. i 
Der belle Beweis dieſes mir größtem Bei- % 

s fall aufgenommenen, höchſt praftiichen Schrift⸗ 
chens mag der ſein, daß nach 10 Tagen ber 
zeitd die erfte, Sehr bedeutende Auf ei 
lage vergrifien war, 

Ansbach, im Oftober 1854. 
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Carl Junge's nn 


—— mit ——— 
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4. — — die Herren —— als lateini⸗ 
ſchen Schüler find abermals frtundlichſt zur Theilnahme 
an meinem Unterricht fowohl im Zeichnen, als in 
Del» und Porzelainmalerei im Landigafid » und Borr 
träifach eingeladen. 

Die Lifte legt in meiner Wohnung A 233 zur 
älligen Cinzeichnung auf. 
— es Karl Shmauß, 
Beichneniehrer und Landſchaftoͤmaler. 


— — — — — — 


GCarl Kreller, Chemiker in Nürnberg, 





5. Ich zeige biermit an, daß ich mein Putzgeſchaft 
wieder auf das Reichhaltigfte und Geſchmackvollſte afe 
fortirt habe, und bitte ur gefällige Anficht und; Ab⸗ 
nabme, 

Yugufte Güll, 
Putz- und Saararbeiterin, 


6. Ih zeige meinen geehrien Kunden an, daß ich 
meine Wohnung verlaifen und Dagegen das Gerf'ſche 
Haus A 316 bezogen babe. Auch iſt daſelbſt "ein 
Heined Quartier zu vermiehen. 

Breit, Schuhmachermeiſter. 

7. Es ſucht ein ordentliches Mänden als Kelle 
nerin und einen ortenHichen jungen Buiſchen als 
Hausfnecht Deurin ger 


8. Bergangenen Samflag ging. ein Schiuffel ver⸗ 
loren, um deifen Zurückgabe an die Erved, gebeien wird 
9. GS wird ein Bortepiano zu muerben gefucht. 

Näheres in ber Erpebition, 


10, Von heute an täglich 
bei Heulelmann. 


11. Breitag Schlachtſch äffel mit gutem Las 
gerbier, wozu einladet Wirth Ganzenmüller, 


12. Sue iſt Schlachtſchuüfſel min Kraut 
würften in der Häͤmmerlein ſchen Wirchſchaft. 











geräücherte Bratwürſte 





13. Heute Shlahtihüffel im Stör's Bräubaus. 


— m, 


14. Heute iſt Schlacht ſchüſſel mi Krautwür« 
fien, wozu hoͤflichſt einlaber Birth Halter. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 236. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgeubtatt. 


ne. — — 9 — — 


Samſtag 





7. Oktober. 


Amalia. 





Das „‚Morgendlatt,” won einer unterbaltensen und beichrenden „Sonntags-Meigabet' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme det Mena 
taglüd un faher nierteljährig cımen' Sulden. Kür niejen Dreis fann es bier bei der Ervedition Druqgel ſche Buaımderei)und amwärıt 
bei leder Voſt mitteilt Dorausbegaflung beftelle werden. Imierate , nie geipaltente Zeile zu 2 Kreuzer berechnen beiorgt bie rbebiriom ve# Blaue, 
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Politiſches. | 


Münden, 4. Of. Das neurfle Regierungebl. 
enthaͤlt folgende Allerhoͤchſte Eniichliefung:. Marin i« 
Lian. Ik von Goties Gnaden König von Bayern x. x. 
Bir haben beidlofen, den Landtag, deſſen Ber 
ſammlung dutch Uniere Verfügung vom 2. Febr. l. J. 
bis auf Weisersd- vertagt worden iſt, zur Borifegung 
feiner Arbeiten auf Montag den 16. Oftober 
1.38. einzuberufen, Wir befeglen demnach Unſeren 
Kreißregierungen, alle in die U. Kammer aus ihrem 
Kreife berufenen Abgeordueten jofort unter abſchrifilicher 
Minbeilung dieſer oͤffentlichen Aubſchreibung auizufors 
dern, ſich an dem. beſtimmten Tage unfehibar in Un- 
jerer Haupt=- und Reſidenzftadt einzufinden. Berchtes· 
gaden, den. 8. Dit. 1854. (Folgen vie-Unterfäprifien 
a i Dinifter,) | 
— Sept, In der heutigen Nach⸗ 
mittagäflgung, des ebangelijchen Kirchentags verlad Dr, 
v Berhmann-Holliprg, der wieder präfldirte, einen 
Antrag „Kapffd Heierat über Hazardfpiele ſchnell druk⸗ 
fen und vom allen Kanzeln verleſen zu lajjen.“ Be 
ſerent ſpricht dagegen und wuͤnſcht blos Rille Derbreie 
tung; darauf wird der erftere Auttag jurüdgezogen. 
Nun irat Proi, Schaff aus. Merceröburg in Pennfyl- 
danlen auf, um die Verhandlungen üͤber bie vdeuriche 
ebangeliſche Kirche in Norbamerifa in ibrer Beziehung 
gur: deuiſchen Muuerkirche“ einzuleiten, Referent hebt 
in feinem: Vortrage vernehmlid Drei Bunfte hervor. 
1) Die- Bedeutung Umerifa’s. für das Reich Goties. 
In Amerika ſei ein neues Dlait der Menichheit aufs 
geſchlagen. Guumeber habe bie Menſchheli feine Bus 
funft mehr, ober biele liege in Amerika. Das jei die 
Bürgfchaft für: feine noch viel größere kirchenge ſchicht · 
lich⸗ Bedeutung. Noch ſei die. amerilaniſche Kirchen · 
geſchichte in ihrer Sturm- und Drangperiode; es ſei 
ein. chaotiſches Durchtinandergehen, aber im Chaos 
liege: der Koamus. Sie werde ſich nicht über Epriftum, 
absr über: dad: europäiiche. Kirchenihum hinaus entwil« 
feln; dafür bünge ihr puritauiſcher Ausgang, Ihre 











Selbſtſtaͤndigkeit bom Staat, ihre Oewiſſen freiheit und‘ 
Frelwilligkeit. In Amerika werde bie Entwidelung ver’ 
Reformariom, die in Europa vielfach gebemmt fet, vor 
ſtch gehen, Das fei die gigantiſche Aufgabe Ver auie⸗ 
mitaniſchen Kiccheirgeihichte. Berner werde fly im 
Amerika vie, „äußere Miſſton⸗ in fpäterer Seit üben 
Miuelpunke ſuchen müffen, wie auch‘ vie „innere Dife 
ſidn⸗ ih Mexiko, auf ven Antillen und an vielen’ ae 
bern Orien reiches: Beid: der Wirkjamfeir' fihve. 27 
Die Stellung und Miſſton der dewifchen Kirche im 
Anterifu Die Anzahl der Deutſchen ih Amerika werde 
auf 4- Millionen geſchaͤtzt; unter diefen finden fih alle 
Bergweigungen des Proieſtantigmus vertreten und jle 
werden jährlich durch viele Tauſend Ankoͤmmlinge ver« 
ſtaͤrlt, welche „als Pfropfreiſer der Civiliſation“ die 
Miffton‘ des deutſchen Bolkes din Aurrika' erfüllen, 
Diefe' befteht zum: Theil darin, die Entwicktelung des’ 
amerikaniſchen Kirchentyums’ zu mobififirem, s Denn’vie 
veutſchen Ideen kommen wort zur har. Aber Ver ges 
genwärsige Zuſtand · der Deutſchen fei noch lange nicht 
ver erwunſchte; dazu bedürfe «8 eine®’ Heliers; deßwe⸗ 
gen beſprechen wir 3) vie Pflicht der deutſchen Mure 
terfirche gegen Amerite (Schluß folgt.) 


Orientaliſche Angelegenhein 


Aus Berlin, 2. Oft, wird ver „Alk: Zig.⸗ 
geſchrieben: Der Minifterpräflvent hat ſich geftern’ 
Abends mit dem aus der Krim eingetröffenen Nachrich- 
ten zu ©r. Maj. den König nah Schloß Mugskau 
begeben, vom mo er’ mit demſelben nach Berlin zutüc« 
fehren wird. Obwohl wit auch heute noch Feine offi» 
zielle Beſtaͤtgung von ber Einnahme Sebaſtopols be— 
ſthen, fo herrſcht doch in dem ſogenannten unlerrichte⸗- 
ten Kteiſen fein Zweifel mehr, daß dieſer Platz bereits‘ 
gefallen iſt oder in wenigen Tagen fallen muß. Hier 
IR’ das Gefühl allgemein, daß wir uns im einer Krigs 
befinden, die ihrer Löfung im Sinne der Weſtmächte 
entgegengeht. 

London, 2. DM. Sonnabends ſpaͤt' (etwa 9 
Uhr Abends) erſchien eine London Gazeite Criraordi · 
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narha folgenden Inhalis: wSKriegebepartement, 30, 
Sept. 1854. Sr, Gnaden ber Herjog von Mewrafile 
bat heute beifolgendes Schreiben von Lord Glarendon 
erbalten,, nebit einer telegrapbifchen Depeſche von Wis- 
count Stratiord de Mebeliffe, Ihrer Maj. Gefanbien 
in Konflantinopel, von der ebenialld eine Abſchrift 
beifolgt: — „Auswärtiges Amt, 30. Sept, 1854, 
Sir! Ich bin vom Graf Glarendon beauftragt, Ihnen 
zur Mindellung an den Herzog von Nemweaflle eine 
Abſchrift einer telegrapkifchen Depeſche von Mitcount 
be Mevchiffe zu überfenden. Sie if von Konflantind« 
pel, 23. Sept., batirt, wurde vom Ihrer Maf. Gene- 
ralfonjul in Belgrad am 30. Sept. um 7 Ubr Mor- 
gend hieberbeiördert und enthält vie Nachricht, daß die 
Allürten am Nachmittag des 20. do. das verſchanzte 
Lager ‚der ruffiichen Armee auf den Höben der Alma 
erlürmt baben. Ih bin sc. E. Hammond. An ven 
Oberſten Mundy 1.” Mbfchriit der telegr, Depeſche 
non Bord Siratiord de Redeliffe 1: „Das verfchanzte 
Xager ber Rufen auf ven Höhen der Alma, 
50,000 Mann mit zablreicher Artillerie und Relierei 
enthielt, wurde am 20, dB. um 4 ihr Nachmittags 
von den allirten Truppen angegriffen und um bald 4 
Uhr mit dem Bajonner erflürmt. Der Verluſt beirug 
unferer Seits ungeiäbr 1400 Wann an Todten und 
Berwundeten, und gleich groß war der MWerlift ber 
Branzofen, Die rufjiihe Armee wurde zu einem volls 
Nändigen Müdzug gezwungen,“ Indem der Herzog v. 
Nemwcaflle diefe telegr. Depeiche veröffentlicht, hält er 
«8 für feine Price, das Publifum zu warnen, daß 
«8 vor dem Verlauf mebrerer Tage Feine Ginzelnheiten 
erwarten möge, Er fürchte, daß man vor dem 6, 
Okt. nichtg Näheres erfahren fann. Was die Regie 
rung erfähri, wird fle augenblidlic veröffentlichen laj« 
ien. Krirgäbepartement , 30. Sept. 1854.* 

Wien, 4. Ofi. 
Sebaſtopol wirklich gefallen, war abermals unbegrün- 
der. Zur Siunde fehlı jede oifizielle Nachricht darüber, 
Um Almafluß jollen die Engländer 96 Difiziere ver« 
loren baben. 

Kopenhagen, 3. Dft. Im Volfsibing wurde 
die Gingabe einer antıminifleriellen Adreſſe an ben 
König beſchloſſen. Branzöfiihe Kriegeſchiffe zu Nyborg 
und Helfingör baben Ordre erhalten, vorläufig zu 
bleiben, 

Münden, 53. Of. Die „N. M. 3. enthält 
einen Beriht aus Wien vom 4. Oft. Abends 7 Uhr, 


nach weldem die Einnabme Sebajlopold noch immer 


nicht beftäiige war. Wir eriahren über Odeſſa, daB 
neue Treffen am 26. und 27. Sept. ſtatigefunden. 
Trief, 5. Ott. Berihten aus Montenegro 
vom 30. Sept, zufolge dauern die Rämpie mis den 
Albaneſen jort. 8000 Türken mit 500 Mann regu- 
lärer Truppen lagern bei Podgotizza. Die Montenes 


griner haben bis jene 8 Todte und 400 Verwundeie. 


welches: 


Die heutige Boͤrſennachricht, daß 


Vermifdhtes. 


Münden, 3. Df. Wie der „M. Bote” ver« 
nimmt, bat neuerbingd eine Deputation zu Gr. Er- 
cellenz dem Minifterpräfidenten Frbrn. v. d. Plord« 
ten ſich begeben, um zu beantragen, daß bit Indu- 
ſtries Ausſtellung melde wieder ſtark beſucht wird, ſes 
kommen jegt ſehr viele Fremde) noch nur 14 Tage 
verfaͤngert· werde und man gibt ſich ver Hoffnung bin, 
daß dieiem Anırage Statt gegeben werbe, — (In ben 
Provinzen wird Diele Hoffnung auf das lebhaiteſte ge⸗ 
teilt, Meberall bört man den Wunſch nah einer 
ſolchen Verlängerung nur bis zum Schluſſe des Mo- 
nais ausiprechen, um innerhalb bieier Zeit die Ausflellung 
noch feben zu fönnen. Der Beſuch würde ſicherlich 
noch ein außerorbensticher werden.) 

— Geftern, Mittwoch, war die Induftrieausftellung 
beim Gintrirtöpreiie von 12 fr. von 2270 Derfonen 
beiucht. 

— 2. Okt. Den Gliedern des k. Haufes bat ſich 
au Ihre Maj. rıe Kaiferin von Brafllien, Herzogin 
von Braganza, Donna Amalia, mit einer Gabe für 
Unterflügung ber armen Brechruhrkranken angeibloffen, 
indem die bodiherzige Frau, von Gariar aus, dem 
Staaısminifter ded Innern die Summe von 500 fl. 
für den bezeichneten Zwe zur Verfügung flellen ließ, 

— 3. Oft, Der Grundflein zu dem erften Reus 
bau, welcher die neue Marimiliandfirafie zieren Toll, 
wurbe vor ein paar Tagen gelegt, Diefer nun begon- 
nene Neubau wird die Fuchiabrif von Röckenſchuß auf« 
nebmen, da bie biöberigen Lokalitäten biefer Birma 
abgeriffen werden müſſen, intem fe in die Linie der 
neuen Straße fallen. 

— Die „NR DM. Zig.“ ſchreibt: Von außen ber 
dernehmen wir, daß die hieherkommenden Fremden 
beforgen Fönnten, etwa gar im Beiten zu übernachten 
Geiahr laufen zu müſſen, in welden Gboleafranfe 
geftorben fein. Zur Berubigung fönnen wir aus bes 
fer Quelle verfihern, daß überhaupt nur vier Per 
fonen in hieflgen Gaflböien der Cholera unterlagen und 
daß bie —— Beitfournituren unter amilicher 
Au ſicht zertrenitt und dem Gebrauche entzogen wurden, 
und ſomit glauben wir dieſe Befürchtung beſeitigt. 

(Sesierahann.) Aunsburg Bom 4/5, 
Okt. Beiland vom 4.: 19; Bug.: 5 (4 ur, 1w.); 
geR.: 3 (— m, 3 w.); gen.: 2 (2 m, — w.); 
am 9.: 59, — Mürnberg. Bom 4/.: 

4 Berl. erfr., 1 gen., 2 gef. und 14 in RM, 
verblieben, 

In Beitsherrfbad, Gerichts Ellingen, m bie 
Cholera ſtark aufgetreten ; gleich in den erſten Tagen 
raffte fe ſechs Opfer bin, weßhalb ein Arzt aus 
Munchen dahin abgefendet wurde und auch der Herr 
um von Mittelfranken id vor: einfand. 

Doc ift die Krankheit jegr wieder im Erlöſchen un 
daß jie ſich weiter berbreitete, (M. 8.) 


' 
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Augsburg, 5. Oft. Die hoffnungsreicdhe Er— 
wartung auf raſche Abnahme und allmähliges völliges 
Erlöfchen der Epivemie gewinnt durch das neuefle of⸗ 
figielle Bulletin wiederholt die erfreulichſte Konſiſtenz. 
Nah demielben ift innerbalb eines 2Afündigen Zeit: 
ronmd ein einziger Kranker neu zugegangen und gar 
feiner geftorben, während 4 weibl. Kranke ald geneien 
in Abgang gebracht werden Fonnten, ſo dafi der Bes 
Rand geftern Minag noch 19 Kranfe betrug. — Der 
allgemeine Danfgottesdienft für die gnädige Mblen« 
kung ‚der Brechrubrepidemie ift auf künftigen Sonntag 
anberaumt, wo berielbe gleichzeitig in allen biefigen 
Pfarrkirchen abgehalten werben wird. 


Bamberg, 3. Oft. Bamberger Blätter berich- 
ten: Der Münchener Babınzug, welcher heute Morgens 
7 Uhr 40 Minuten bier eintreffen jollte, ift erit Mit⸗ 
tags 12 Uhr eingetroffen. Die Urfache dieſer Ver— 
ferätung lag dent Vernehmen nach darin, daß bieier 
Perfonenzug in Harburg 4 Stunden auf den ven 
Nürnberg fommenden Güterzug wartete, um nicht uns 
terwegs mit demſelben zuſammen zu floßen, während 
der Güterzug aus derſelben Urſache in Nördlingen an- 
hieli. Wenen eines undurchbringlichen Nebeld Fonnte 
man Fein Zeichen ſehen. Auf der Würzburger Bahn- 
frede wurde am vergangenen Samftag (bei einer 
Probefahrt) ein drohendes Unglück noch rechtzeitig ab- 
gewendet, Zwiſchen Gemünden und Lohr begegneten 
fi nämlid Abends 5 Uhr zwei Züge, die, da feiner 
von der Abfahre des andern eimas mußte, bis auf we— 





1. Bekanntmachung. 


Die Krantenhausbeiträge, welche bisher von 
ben Gewerbsgehilfen, Dienjtboten, Fabrifarbeitern 
unb Lehrlingen durd einen Ginfammler erhoben 
wurden, werben für bie Folge bei Amt perzipirt. 

Inden man bieß hiemit zur öffentlihen Kennt: 
niß bringt, wird gleichzeitig befannt gemacht: 

1) daß von nun an ber bisherige Einfammler 
Hornung feine Beiträge mehr in Empfang 
zu nehmen bat, daß vielmehr biefelben von 
heute an bei Amt — Gefchäftszimmer Nr. 8 
bes Rathhauſes — zu erlegen find, fowie 
daß ber Polizeioffiziant Hettinger zur Em- 
pfangnahme derfelben und zur Duittungslei- 
ſtung beauftragt ift; 

2) daß die Tage, an welden die Einzahlung 

ber Beiträge zu erfolgen hat, jederzeit öffent— 

lich befannt gegeben werden; 

daß nach Art. 4 des Geſetzes vom 25. Juli 
1850, Die Anterftügung und Berpflegung 
hilfsbedürftiger Perſonen betr., die Dienftherr- 
haft die Haftung für bie richtige Einzahlung 
ber Kranfenhausbeiträge für ihre Bebienfteten 


8) 


Per ortlicher Redakteur: 3. G. Weper. 


nige Schritte aneinander kamen, trogbem mit aller Ge— 
walt gebremjt wurde. 

Karlörube, 30. Sept. Bei der heute flattge» 
babten Gemwinnziehung der bablihen 35 fl. Looſe find 
auf folgende Nummern die beigefegten Hauptpreiſe ge» 
fallen: Nro. 326353. 40,000 fl., Nro. 23934. 
10,000 fl., Nro. 344633. 5000 fl, Nro. 26947., 
328636, 99889, 126825, 296406 à 2000 jl., 
Mro. 177426, 142153, 168249, 210717, 183410, 
54897, 142157, 175782, 183426, 210712, 
126807, 221696 à 1000 fl. * 


Amtl. Nahrichten. Der Rath an der Regierung 
von Niederbayern, K. d. J. I. Bapt. Heidenreich, wurde 
auf Grund nadhgewieiener Funkliondunfähigkeit für die Dauer 
eines Jahres in den Ruhelland verſetzt, an beffen Stelle der 
Rath der Regierung von Unterfraufen % W, Üchr ». 
Gumppenberg — feiner Bitte gemäß — bernfen und auf 
die hledurch fich erlevigende Maiheitelle Bei der Meg. von 
Unteriranfen der bermal. Landeichter gu Scengau, K. v. 
Mangſtl, befördert. Zum Rechnungsgebilten bei der Reg. 
von Niederbayern, R, d. J., wurbe der penſ. PWatrimonials 
richter Franz Zaver Reitmair, dermal. funft. Revifor bei 
der Regierung von Oberbayern, ernannt. 

Dem Kanalamt wurde ein weiterer Kanal-Ingenieur mit 
dem Wohnfig in Nürnberg beigegeben, und in. Folge deſſen 
ver bisher in Meumarft exponirte Kanal:Ingenieur Mlois v. 
Chlingenéeperg an ben Sitz des Kanalamtes verjent und 
zum erponirten RanalzIngenieur in Meumarft der dermulige 
Giienbahnbau:SeftionssIngenlene Hr. Beftner in Röthen— 
bach ernannt. 

Der bish. Schulverweier Lorenz Hilpmann zu Ans: 
bach wurde zum Echullehrer an der 3. Mäpchens@lementar: 
Klaſſe dajelbit ernannt, 
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. 
achunaen. 
x, mithin die Pflicht hat, ſich von der rich— 
tig erfolgten Einzahlung derſelben durd Ein: 
fiht der Duittungen x. zu vergewillern, 
endlich 
4) daß auch‘ den Heimathöberechtigten hiefiger 
Stadt, welche geieplih zum Beitritte des In— 
ftituts nicht angehalten werden fönnen, der 
Eintritt in den Kranfenhausverband geftattet 
ift und aus dem Grunde im befonderen In— 
tereffe der Dienftherren liegt, weil dieſel— 
ben außerdem zur Pflege und Hei— 
lung der in ihrem Dienfte erfranften 
Perſonen gefeglich verpflichtet find. 
Ansbach, den 3. Dftober 1854. 
Stabtmagiftrat. 
Meyer. 


BE OTOTSLOLTKOTRERTETST ET ETE, 
a? Harmonie. 0} 
Samstag: Generalversammlung 

Anfang 8 Uhr. ; 
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8, Bekanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induſtrie-Vereins ſtellt jür 
das III. Quartal 1854 folgenden Abſchluß bar: 
Einnahme 2846 fl. 29 fr., 
Ausgabe. 2773 fl. 16°, fr., darunter 1800, 
‚fl. auf Verzin« 
fung angelegt. 





Beftand 73 fl. 12°, ir. 
Sunma des Bermögenäftandes an Dokumenten 8800 fl. 
Anbbach, ven 5. Dftober 1854. 
Gomite des Lrichenkafjen- Vereins: 


4, "Bei Sr. Brandfietter in Leipzig erſchien 
ſo eben und iſt bei Carl Junge in Ansbach 


borräthig: 
Ehre. Oefers 
Weltgeididte 


£ 
das weibliche Geſchlecht. 
Vierte Auflage, 
new bearbeitet unter Leitung und Mitwirkung 
von 
Brofeffor Dr. Georg Weber 
in ‚Heidelberg. 

Nebſt einem Anbange, 
enthaltend Auszüge aus den klaſſiſchen Werfen. ber 
Griechen und Römer, aus den Kırcyenwärern und Chro⸗ 
niſten des Mittelalters ac. zur Grgänzung und Aus 

führung der Geſchichtserzahlung. 
Erſter Theil. Alte Geſchichte. 
geb. 1. fl. 48 kr. 





23 Bogen 


Zweitegiheil. Mittlere Geſchichte. 26', 
Bogen geh. 2 fl. 
Dritter Theil. Neue Geſchichte. 29°), Bog. 


geb. 2 5. 9 Fr. 
(Jedem Theil if ein Sıablftih ala Titelkupfer beie 
gegeben.) 

Die vierte Auflage ver Oeſer'ſchen Weltgeſchichte 

liegt in einer neuen Bearbeitung vollendet vor. Hat 
dad Werk fon in ieinen frübern Auflagen allgemeine 
Merfennung und welie Verbreitung gefunden, ſo wird 
die neue Bearbeitung den alten bewährten Huf noch 
bei weitem vermehren, dalür leifter der Name des be= 
rübmten Hiſtorikers Prof. Dr. G. Weber in Heidel · 
berg, unter deſſen Leitung bie neue Bearbeitung: erfolgt 
it, die ficherfle Burgſchait. Durch die thätige Dit» 
wirfung dieſes vortrefflichen Geſchichtsſchrelbers bat das 
Werk eine fo durchgängiger Verbeſſerung und Limge- 
ftalıung erfahren, daß es ſich gewiß im furzer Zeit 
einen ehr großen Kreis von Breunden und Gönnern 
erwerben wird. 
5. Unier innigft gellebter Vater, Schwieger- und 
Großvater, der k. Kanzleiinipeftor Dergenröther wurde 
und beure Morgen 10, Uhr in feinem 77. Lebens 
VRR REDE ESG. — — 


jahre durch den Tod entriſſen. Groß und» ſchwerjlich 
iſt unſer Verluſt — heiße Thränen des, Dankeg und, 
ver Liebe folgen ihm. Theilnehmenden Verwandien 
und Freunden zur Nachticht nur auf dieſem Wegr- 

Die Beerdigung finder naͤchſten Sonntag Nachmtt⸗ 
tag 1 Ubr ſtau. » 

Ansbach, den 6. Dft. 1854. 

Die Hinterbliebenen 





6. Photographiſches Atelier des Malers: 
G. Kleeberger, Benchtwanger- Straffe 
D 61. — 


Obengenannter wird ſich wieder kurze Zeit bier 
aufhalten und. empfiehlt feine photographiſchen Porträts, 
jowohl nach dem Leben, ald nach Büften, Zeichnungen: 
und Delgemälden. Vollkommene Aehulichkeit wird gar 
ranıirt. Mehrere Bilder mit und obne Retouche find: 
außgeftellt im Laden des Herrn Golbarbeiers Rupp 
am Herriederihor. j 
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7. Aechte Holländer Boll-Häringe: find 
angıfommen bei 











Friedrich Ofterchr iſt. | 
8 Türtiſche Zwerihgena gfr, Suppen« 
forn a 16 fr:, Stuttgarter Kuffeeertraft 
und Yeipziger Kalmus' empfiehlt Joſephthal. 
9, Neue Häriuge das Stück 3 fr., bei — 
eeꝭ 
Geute Fiſchparthie bei 
Förch zum Krieger. 
4. Heute Schlachtſchaffel und morgen Sonn« 
tag Harmoniemufit bei Birth Dotter, 
12, Heute Schladhtfchüjiel. in goldenen: Kreuz 
bei Wuſt. 
13, Heute Knoblaud = und Bleiihwärfle ans frib 
ſchem Schweinfleiſch Im Elephanten. — 
14. Sonntag it Fiſchſch mauß bei altem. Biex. 
mit Tan zmuſik, wozu höflichſt einladet 
Kuhlmaun im Karpfen. 
15. Sonntag iſt Fiſch ſchmauß mit LKagerbiet bei 
Degen in Eyb. 
16; Sonntag Mach kürchweih mit: Tanzımufit 
bei Seöler zum: grauen Wolf in. Lehrberg. 
17, Bei Schneiver Hübſch iR ein grauer Mant 
zu verlaufen. — 
18, Für, einen ledigen Herrn iſt ein Quartier mit 
ober ofne Möbel zu. serminhen. 
19. At 127, ver Hauptwache gegenüber, ifl die 
BelsGrageı (8 heizbate Zimmer) mit oder ohne Gtal« 
lung: zu: vermieihen. 





ODruck und Verlag von: Carli Brügel' im Antike. 
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“ won einer unterhaltensen una beiebrenden „Sonmtags-Meigade” begleitet, erſcheint — mit Musmabme des Momage — 


tagIi@ um fofter wierteljährig cınen Guben. Bür bielen Deris fann eu hier bei ber Ürpebition Eraael ſce But nderei) und auswärts 
dei jeder DoR mittels Borauedezahlung beftellt werden. Zaferate, Die geipaltene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Crpedition bes Blatıed, 





| Politifches. 


Münden, 6. Dft. In der heutigen Magiſtrats · 
ung wird befannt gegeben, daß nach Ausipıud der 
Regierung eine Berlängerung der Induftrie 
Ausfiellung nit möglich if. ‚Das Hauptpin- 
dernif liegt Darin, daß jehr viele Eigenthümer ihre 
ausgenellien Gegenflände ſchon dor dem feilgejepten 
Schluß zurüdnehmen wollten, und alio auf eine Ver⸗ 
läugerung um jo weniger eingeben würden, eine theil⸗ 
weife Ausftellung aber von feinem Werthe iſt. Weis 
ters fommt noch in Betracht, daß die Einpadung 
in ven fürzen Tagen verlängert und vertheuert würde, 
Endlich gehen die Verträge mit der Beuerafiefurang am 
31. Oktober zu Gude und muß di zu biefem Tage 
das ganze Gebaude geräumt fein. Der vom der De» 
gierung brantragie ._— an r Dt. iſt deßhalb 

nehmigt worden, 

— — Den Kirchenanzeiger« brachte 
gelern in einer außerorbentlichen Beilage die folgende 
Meldung: „Aui biejen Bormittag (4.) orbneten der 
bohwürdigfie Herr Erzbiſchof von Münden-Breiftng, 
Karl Auguft Graf v. Reiſach, die Wahl eines neuen 
Abies ded Kloſterd von St. Bonijaz tahier an, in 
Folge deren der hochwürdige Pr. P. Bonijazius Dr. 
Hanneberg zum Abie gewählt wurde. 

Frankfſurt, 26. Sept. Schluß der heutigen 
Nacdymiragsfigung des evangelijchen Kirchentags). 
Schon aus Ehrgeiz, fährt Hr. Schaff jort, follte ſich 
die Munerkirche an dieſer Arbeit des Helfend beiheilis 
gen, Aber es fehle den Deutschen an Einheit, Dei 
wegen müfje es das Beſtreben bei Kirchentags fein, 
auch bier fo viel wie möglich einzugreifen und das 
Fehlende zu erſetzen. Reſerent ſtellt dechalb iolgende 
Anträge: 4) für Ginführung einer goueddien ſilichen 
Abſchiedsfeier für die Auswanderer; 2) für Anftellung 
von Miffionären für Auswanderer an den Einſchiffunge⸗ 
orten; 3) für Ausſendung tüchtiger Prediger für die 
fhon Ausgewanderien; 4) für ſpezielle Heranbilduug 
frommer und begabter Jünglinge für ven Kirchendienſt 


in Amerifa; 5) für aflgemeine Kirchenkolleklen jur 
Herbeiſchaffung der Mittel; 6) für Verbindung der 
deutſchen und amerlkaniſchen Kirche durch Briefwechiel 
u. ſ. w. Mehrere Redner, unter ihnen aud ein Ame« - 
rifaner, jprechen ſich beflätigend und anerfennend über 
dad Referat aus, worauf der Referent noch einmal das 
Wort ergreift und der Praͤfident bemerkt, daß der en⸗ 
gere Ausichuß den Anträgen gemäß verfahren werde, 
— Hierauf flatten die Referenten der Spezialtonieren« 
zen Bericht über die betreffenden Verſammlungen ab, 
und zum Schluſſe ergreift v. Bethmann -Hollweg ala, 
Praͤfident das Wort, und indem er an feine bier zu- 
gebrachte Jugend und die Männer erinnert, die ihm 
das Licht des Evangeliums angezünder, ſpricht er feine 
Freude aus, daß ein lebhafteſter Wunſch, an ber Ver« 
breitung des Goangeliums, wenn audy nur im Leviten- 
bienft zu wirken, in Grfüllung gegangen fe. Dann 
fprigt er den Behörben und den Bewohnern der Stadt 
Brankjurt feinen Dank für die freundliche Aufnahme 
des Kirheniagd und feiner Mügliever aus und bringt 
allen jeine innigften Segenswünjde dar. Hierauf wurde 
dad Lied: „Nun danfer Alle Gonm* gefungen und 
Piarrer Bonnet von bier ſpricht ein herzliches Schluß« 
gebet. Damit ſchloß um 42, Uhr der flebenie evalı« 
geliſche Kircheniag. — (Der naͤchſte wird aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach in Nürnberg fein.) 

Wien, 4. Ott. Der Kaiſer hat an den Miniſter 
des Innern nachflehendes Handſchreiben erlafien: wies 
ber Öreiperr v. Bach! Dit ganz bejonberer Befriedi— 
gung habe Ich aus den Dir vorgelegien Reſuliaten 
der Gingeihnungen auf das zufolge des Baienıd vom 
26. Juni d. I. aufgelegte Anlehen erfehen, daß Mei 
nem an die bewährte Valerlandoliebe Meiner geireuen 
Unterthanen ergangenen Aufrufe in allen Kronlänvern 
Dieines Meiches bereitwillig und vererauensvoll eniſpro ⸗ 
Yen wurde und daß alle Klaſſen Deiner Unlerthanen 
wertihätig zufammenwirfend wettelferten, durch lebhafte 
Betheiligung an diefem Anlehen das allgemeine Beſte 
fräftigft zu fördern und bie Erreichung ber durch dag⸗ 
ſelbe angeſtrebten hochwichtigen Zwecke zu ermoͤglicheu, 
denen Meine beſondere Bürforge unqusgeſetzi zugewen⸗ 
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der Bleibt. Es iſt Meinem Herzen Bebürfnig, Meinen 
geiremen Unterthanen für dieſen ſchönen Beweis ver⸗ 
trauemdvoller Ergebenheit und Auhaͤnglichkeit, für die 
werkihaͤtige Unterxſttzung Meines, der Wohliabrt des 
Reiches gewidmeten Strebens und für bie fo erfolgreich 
beurfundete Vaterlandéliebe Meinen lebhafteſten Danf, 
ſowie den mit der Ausführung bed Unlebend betraut 
geweienen Organeh Meine vollite Zuirievenbeit audzu⸗ 
drüden. Zu vielem Ende beauitrage Ih Sie, vieles 
Mein Handicreiben zur allgemeinen Kenninig zu brin« 
gen. Schoͤnbrunn, den 2. Oft, 1954. Branz Jo⸗ 
fepb m. p.“ 5 

Spanien. Die Mabriver Seitungen vom 29. 
Sept. melden übereinftimmend vie Zerſprengung ber 
fartififhen Banden in Garalonien. Der Häuptling 
Garool if im erften Zufammentreffen geblieben, wobei 
feine Schaar auch 7 Gefangene verlor. Der ms 
panna" zufolge batten 28 karlifliſche Difiziere die Bers 
wegenheit gebabt, die Graͤnzen zu überichreiten, Dis 
figiere vom Regiment Cordova, die nach dem verun⸗ 
glüdien Auffland von Saragofja nach Frankreich aus- 
gewandert waren, haben jegt gebeten, man möge ſie 
nach Gatalonien ſchicken, um fih für die Freiheit und 
den Fonftitutionellen Thron zu ſchlagen, falls die Gar- 
liſten ſich dort erheben follten,, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Die „Allg. Zig.“ bringt folgende telegraphiiche 
Depeſchen: 

Paris, 5. Di. (Machmittag 4 Uhr), Die 
Nachricht des Tataren von der Einnahme Sebaftopols 
war eine fehr,übertriebene Vergrößerung des Siegs an 
der Alma; dieſer allein ift offiziell. Unſere Truppen 
waren übrigens voll Giegeshoffnung. Das Belagerungd- 
geihüg war ausgeihifft, und man rüdte gerade auf 
Sebaſtopol, vor deſſen Mauern die Verbündelen am 
27. oder 28, Sept angelangt jein werben, 

Paris, 5. Dft, (Nachts halb 8 Uhr.) Worte 
fegung der fräbern Depeiche. Der Kampi hatte am 
25. und 27. Sept. wieder begonnen, Die Alllirten 
ftanden bei Belbef, 10 Werfte von Schaflopol. Nach 
einem Brief Lord Stramfords aus Konflantinopel vom 
30. Sept, hatten die Armeen Balaflama zur Bafls 
ihrer Operationen gemacht. Man harte die Ausichii- 
fung von Belagerungsgeihüg erleichtert. Fürſt Mens 
ſchikoff fand mir 20,000 Mann im Feld und erwar⸗ 
tete Verſtaͤrkung. 

Konftantinopel, 30. Sept. Die Alllirten ba- 
ben am 28, Sept. in Balaklawa Belagerungsgefhüg 
ausgeihifft. Bis vahın war gegen Sebaſtopol nidts 
Beveutended unternommen. Mlled andere verfrübt. 

Barıs, 6. Ott. In Marſeille wolle man ge- 
fern wiſſen, daß beim Abgang der „Burn“ (vom der 
Krim) die zweite vertheldigte Linie vor Sebaftopol ge 
nommen und die Beftung vollftändig zernirt fei. Am 
37. Sept. kreuzten die Bloiten auf der Höhe der Be- 


— 


ſtung, als eine ruſſiſche Schiffsdibiſton auszufaufen 
wagte, vom Admiral Bruat mit 14 Schiffen aber in 
den Hafen zurückgeworfen wurde. Die Poſition an ber 
Alma wurde trog der 100 zufügen Geſchütze ge⸗ 
nommen, 

London, 4. Df. Aus Konftantinopel 
vom 30, Sept.: Die Allüirten haben am 28. Sept. 
die Operalionsbaſis Balaklawa genommen und find 
iofors auf Sebaſtopol gerüdt. Die Muffen haben Auapa 
(?) verbrannt, und bie Garnifon it nach det Allions⸗ 
ſcene abmarfhirt. 

London, 5. Okt. Die amtliche London-Bazeite 
meldet: Nach Berichten and Konftantinopel vom 80. 
Sept. haben die Alliirten am 28. Balaflawa zur Ope⸗ 
rationdbafis genommen und find foiort gegen Gebafto- 
pol marſchirt. Die Ruſſen haben Anapa verbrannt und 
die dajelbit befindliche Garniſon marſchirt nad dem 
Kriegsihauplag in ver Krim. (M. 8.) M 

Tagobefehl des Marihalle St. Arnaud, er- 
laffen am 20, Sept. au Schladtfelde von Alma. 
Soldaten! Pranfreih und der Kaifer werben mit 
Euch zufrieden fein. Bei Alma habt ihr den Auffen 
bewiejen, dab ihr bie würtigen Söhne der Girger von 
Eylau und von der Moskowa ſeid. In muthigem 
Wetteiſer mit euren Verbuudeten, ven Englaͤndern, ba« 
bet ihr mit euren Bajonneten furdhtbare und wohl 
vertheidigie Siellungen erobert, Soldaten! Ihr were 
det den Ruſſen noch auf eurem Wege begegnen, Mit 
denn Rufe: „ES lebe der Kaifer!* werdet ihr fie noch⸗ 
mals befiegen, wie ihr jle beute beflegt habt; Ihr mer« 
det euch nirgends aufbalten; Sebaſtopol iſt emer Bielz 
— port könnt ihr jene Ruhe genießen, wir ihr fo wohl 
verbient habı. 

Wien, 4. Of. Es beflälige fh, daß das f. 
öflerreichiiche Kabinet aus Anlaß der Erfolge der Krim⸗ 
Erpebition die Gelegenheit ergriffen hat, abermals in 
einer nach Peteroburg abgeſendeten Note die Dringlich- 
keit der Annahme der Garantieforderungen anzuempfeh⸗ 
len. Deſterreich fürchtet nicht ohne Grund, daß bie 
MWeflniächte der Warantieforberung eine, den bieherigen 
Griolgen enifprechende Erweiterung zu geben beabſich ⸗ 
tigen. Unter dieſer Erweiterung verfteht man natürlich 


bier eine Schmälerung des gegenmärtigen ruſſiſchen 
Territotialbeſtandes, wad freilich bier gerade nicht am 
Liebflen gefehen würde, fo einverftanden man im ge= 
genwärtigen Momente mit einer Demütbigung Rußlands 
bier if. 





Münden, 6. DM. Die aus Eifen gegoflene 
Thurmipige, deren Yufflellung im botanlfchen Garten 
eben beendet wurde, Ift für eine im Markte Germers- 
beim bei Ingolſtadt Im Bau begriffeme Kirche beſtimmt, 
74 Buß hoch, gegen 500 Eentner ſchwer, und nad 
den Detailentwürien des Urchitelten Berger vom 


ur 


— 


bier durch das aͤrarialiſche Hütſenwerk bei Sonthofen 
in Eiſenguß ausgeführt worden. Sie hätte, als Aus⸗ 
ſtellungegegenſtand augemeldet, innerhalb des anbe⸗ 
raumten Iermines eintreffen ſollen; allein das Hutten⸗ 
werl, dad bio kurz vor der Eröffaung der Ausftellang 
im. Verpine mit anderen Nerarial-Hüttenwerfen gegen 
12,000, Einr. Oußwaaren, mabezu dem dritten Theil 
ded ganzen Bedaris, zum Ausiellungspebäune abgelie- 
fert batte, vermochte die Zeit nicht einzuhalten, fo daß 
die Vollendung des Gußes auf der Hütte erſt gegen 
den Beginn der Ausftellung zu Stande gebtacht wer- 
den konnte. 

(Gholeraftand.) Augsburg Vom 5/6. 
Beſſand vom 5,: 19; Zug. 2 (— m., 2 w.); geft. 
1 (w.);. gene, 4 (im, 3 m); Beſtand am 6.; 
16, — Nürnberg: Bom 5/6.: 5 Beri, erfrauft, 
9 geneſ. 2 get. u. 8 in Beh. verblichen, — Zwangs- 
arbeiithaus Ebrach. Am 4. Oft, 8 vom vor, Tage, 
I Bug., 3 geft,, O geneſ. und 6 (2 m., 4 w.) in 
Beh. verblieben, 

Münden, 5. Oft. Obwohl die Verſammlung 
der Merzte in ihrer Sihung am 29. Sept. beichloffen 
hatte, dab man die Epideme in ber Stadt als erlo« 
ſchen betrachten fönne, und bie no vorkommenden 
Bälle einem fporadifchen Auitreten der Cholera juzu⸗ 
ſchreiben ſeien, ſo hat das k. Staardminifteriam den⸗ 
noch gut gefunden, die bisher zweimal wöchentlich im 
k. Regierungsgebäube flangeiumdenen BVerfammlungen 
der Merzie, unter dem Borfige Gr. Greellen, des 
Hrn. Minifters des Innern noch ferner beleben zu 
lafien, da einerieits noch immer nügliche Vorſchlaͤge 
zur Verbefferung der ſanitätiſchen Berhältniffe gemacht 
und in Ausführung gebradht werden follen, anderer 
ſelts die Wiſſenſchaft durch derartige Verfammlungen 
manchen Gewinn davonıragen wird. 

Ingolftabt, 4. Oft, Nah der lehlen Bujan- 
menftellung waren in hiefiger Sıadı vom 21. bis 24. 
Sepibr. 43 Perfonen an ber Cholera neu erfranft, 25 
genefen und 21 geſtorben. Dagegen wurden feit 28, 
Sepibr. bis zum 4. d. Mis. von diefer gefährlichen 
Krankheit nur mehr 25 Berfonen hejallen, 14 find 
genejen und 14 geflorben, fo daß am. beutigen Tage 
die Geſammtzabl aller noch im ärzıliger Behandlung 
Beſindlichen 36 ausmasht, worunter 19 dem Militär 
flande angehören. 


Amtl. Rahrihten. Der von dem Grafen War v. 
Rottenhan für den Piarramtsfand, Joh. Them. Baumann 
aus Schnedenhof ausgeftellten Bräjentation auf die fombinite 
prot. Pfarrei Lichtenflein u. Biſchwind, Det. Memtelsdorf, 
wurde die lamdesherrliche Betätigung erihelit. 


Gerihtöverbandlungen. 


Sreitag, 6. Oktober. 
Der Bauer Jod, Wittmann von Volkerddorf 
wurde wegen eines am 22. Juni 1.3, an ver Bauerd« 


— — 


frau Marg. Kernſto d bon da ohne Ueberlegung und 
Vorbedacht in aufwallender Hitze des Zornes verübten 
Vergehens der Körperverlehung mit Waffe zu einer 
4ätägigen doppelt geichärften Geiängnißftrafe verurtheilt, 


Weiter fommen zur Berbandlung: 

Dienftag, 10. Dkt.: Umterfudhung gegen 1) Gva 
Barb. Wiesner von Erzberg und Compl. we» 
gen Verbrechens des audgezeichneten Diebflahls, 
beziebungdweiie Begünftigung biezu, 2) bie led. 
Regina Hölzer von Schnellvorf wegen Verbre⸗ 
end des audgezeichneten Diebſtahlzs — und 
3) die ledige Apollonia Röfhinger von bier 
wegen Verbrechens der Privaturkundenfälſchung; — 

Breitag, 13. Oft: Unterfuhung gegen 1) ven 
Taglöhner Kafp. Prosft von Ehingen u. Tompl 
wegen Diebflablöverbreiheuns und 2) den Fube- 
mann Gg. Mid. Wihner von Rothenburg 
wegen Verbrechens der Unterfchlagung. 


——— 
Hieſiges. 


1) Ansbach, 7. Dt. Die ‚heute zu Ende ger 
führıe Wahl eined Gewerberathes in bieflger 
Stadt lieferte zum Refultat: 

a) alö Gewerberäthe: 

1) dr. Memmerr, Uhrmacher, 27 & Hirfih, 
Gaſtwirth, 3) @g. Sollenbach, Gatilermeifter, 
4) Br, Kleinod, Baumeifer, 5) Gg. Lindau, 
Seifermeifter, 6) Chr. Heinlein, Seilermeifler, 7) 
6. Mögen, Schneidermeiſter; 

b) als Erjagfeute: 

1) 8. Forch, Baumeifer, 2) R. Weis, -Bau- 
meifter, 3) Pb. Steinhäuſer, Buchbindermeifter, 
4) Gr. Pfeifer, Glafermeifter. 5) Br. Birkmeper, 
Seifenflevermeifter, 6) W. Burger, Schneidermeiſter, 
7) @g. Kuch, Tuchmachermeiſter. 


2) (Eingefampt.) Die jänmtlichen Bewohner ber 
Schloßgaſſe fühlen fi gebrungen, der verehrlichen 
Revafıion des Morgenblattes ihren verbindlichiten Dank 
dafür auszjubrüden, daß fie in Nr. 235, zinen ger 
wünjdpten Artikel in Betreff unierer leidigen Brummen. 
angelegenbeit gebradıt Hat. Sehr erfreulich war uns 
dabei die Verfiherung, daß unfer Mebelitand anerkannt 
und Ginleitung zur Abhilfe nach einer Seite bin ge- 
troffen il. — Es wird ja in andern Theilen der 
Siadt, beionder® auf. der neuen Promenade, gar viel 
auf Berihönerung gefehen, warum ſollie sicht much 
unferer fo höchſt nothwendigen Sache abgeholien wer⸗ 
ben? Die Befiger der Häufer von C 21 aufwärts bis 
zu 407 abwaͤrig müflen, wenn fie gutes Waſſer wol⸗ 
len, es bei C 187. holen, Iſt das nicht entfeplich bes 
ſchwerlich? — Auf die Brage, wie ein beſſeres Waf- 
fer zu erzielen fei, diene zur ergebenflen Antwort: Der 
Beflger des Hauſes C 62 hatte gar nicht tief zu gras 
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ben, und er erhielt ein ganz gutes Waſſer. Es Hat 
den Anſchein, daß dort noch Ueberſchuß an demielben 
iſt. Dan glaubt, daß von doriher mit wenigen Koſten 
gutes Waſſer unferem öffentlihen Brunnen in der 
Schloßgaſſe zugeführt werden könne, — 


—_— —— — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 





Brieſkaſten. 


In der hieſigen Schranne darf vor 8 oder 9 Uhr 
nichto gekauft oder veikauft werben, Könnte man 
diefe Einrichtung nicht auch auf dem Kartoffelmarkte 
treffen, damit doch die DVerfäufer wenigſtens Zeit ge» 
winnen, ihre Waare ruhig und ohne von den Kaufe 
Iuftigen gehindert zu werden, abzulade nn — 


Befannutmadhungen 


BEREITETE 


1. Durd bedeutende Ginfäure aur den Mei- 
ſen Leipzigd und Stuttgaris habe ich BANG 
Tuch- und Mollenwaaren-Rager 5 
wieder auf's Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle 
ganz beſonders eine große Auswabi nieberländer, @ 
preufifcher und würtemberger Zuche, in ben F 
ae modernflen Karben, Mod- und Beinkleiverfloffe %% 
neueften Defjind, Damentuche ıc. zu genelater 
® Anſicht und Abnahme, unter Zuflherung bil ® 
we ei Bebienung. Bi 
E. Weigel in der WürzburgersSirajie.& 


SSR“ 

2. MWlle Sorten Bett», Bügel-, Pierbe» und duß · 
Decken empfiehlt zu den billigfien Preifen 

J. C. Weigel in ver Würzburger-Straffe. 

3. Menue Bollhäringe, fowie marinirte 
find — bei 

W. D. Schlichting am Herriederthor. 
WETTE Heute mit gutem Lagerbier bei bei 


Fleiſchner. 














— Montag ontag Shladtihäifel und Abends Ger- 


vielatwürfte und * mit gutem la» 


gerblar bei Henfelmann. 
Montag den 9. Dft. in 3 König. 











7. Montag Schlachtſchüſſel mit Krantwür« 
ſten in ber fllbernen Kanne, 





Bapier 
Augsburg, 5. Ott. 
Bay. 5 Y oil BD sb Yo Mil. Zu 
i 
dann |” Mantiäftien 1050 
"nn Be jahlet. a1, 09,08. 100% 
4 „Granbr.92 ©. rn - 
ee BO. 
|— nn 


und Gold-ECourfe. 
Sranffurt, 
Deilerr. 250 fl. Looſe 114 
69 


8. . Montag Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger 


9 A115 ik über zwei Stiegen für eine kilfe 
Bamilie ein Quartier, beflehend aus zwei Gtuben, 
Kammer, Kühe, nebft andern Bequemlichkeiten, bis 
Lichtmeß zu beziehen. 


Fremdenanzeige vom 7. Oktober. 
Stern: Hr. Mechtöpraft. v. Völderndorff‘ von 
Münden, HH. Kfl. Schmidt von Augsburg, Klingel- 
beil von Branffur. Löwe: Hr. Kim. Bauer mit 
Gattin von Nürnberg. Krone» Hr. Kfın, Möller 
von Altenburg. Zirkel: Hr. Kfm. Mandelbaum von 
Münden, 














Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7, Dftober 1854. 
Getreld⸗ 2 1* Geſtie⸗ | Ge 
Gattung. Dichner | Mittel | Niedrigfer Far fallen. 
——— — iR 
Kern 31-1241 412314 — PU HEE BPEDFBSE PT CH ... - 
Weizen 23 ı 54 | 22 | 58 | 22 | 10 — 1-24 
Korn 840 18 | 8] 17 | a2] — [ts 
Gerſte 14 | 21 “ sh 13 | al 112] 
Haber 6,30] 6 | 24 5 Id * 
Wochenmarkt: — Schmalz: das Pi. 26—29 
fr.; Butter: das Pf. 20—23 fr.; Gier: 4 und 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 257 Gäde, ver 


Sack 2 f. — 2 fl. 30 fr., der große Dep — 
48 fr., die Maas ih bit 2 ir; Kraut: 65 
Bigen, das Hundert 2 fü. — 2fl. 30 fr., ver 
Kopf 1 — 2 fr. 








— 





5. Okt. 
Neue Loulsd'or 10 fl. 45 fr. 


m e » Piſtolen 9A 33 Er, 


5f. „ 40%, Pr. Fe. 9.58 M. 

Darnſt. 4 „ 401%, Hol. 104.8. 9.4 Mr. 
r „ 31°, RManddukaten 5 fl. 32 fr. 
Nafl. 2 4 „ 29, |20 Brantsäde 9 fl. 21 Er. 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Andbach. 


Nro. 238. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 


Ansbacher Morgenbtatt. 


aan. ‚a 2. Base 


Dienſtag 


 — 





10. Oftober. 


Gideon. 





Dal „Mergenbiatt, “on einer unterbaltennen uns belebrenben „Bonntags-Beigahe” begleiter » eri@rint — mit Ausnahme bei Montags — 
Aali q uns loftet vierteljährig eımen Gulden. Für dieſen Dreis kann es hier bei der arveritiech (Mrigel’iie Guachtruderei) un ausmwärtt 
bei jener Voſt mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Seile zu 2 Kreuger derechnet, beforgt die Erpedition des Mlattet, 





u — — — 
— — —— — 


Politiſches. 


Münden, 7. Dft. Dieſen Abend erfolgte bie 
glüdliche Nüdtehr 33. MM. des Könige Lud wig 
und der Königin Therefe mit der Gifenbahn aus 
Aſchaffenburg. — Se. Maj. König Mar wird fid in 
Bolge der günftigen Herbfiwitterung von Berchteegaden 
alabald in die Hintere Riß begeben, um mehrere 
Gemdjagden dortſelbſt abzuhalten, nach deren Beendie 
gung er hieber zurüdtehr. — Das heuiige Negierungd« 
blatt bringt die Landrathés abſchiede für Schwa · 
ben und für Unterfranken. (N. K.) 

— Wie ed heißt, wird uns das ſchon bald nach 
dem Wiederzuſammenititt des Landiages vorzulegende 
Budget jür die naͤchſte Finanzperiode die bieljach gt+ 
wunfchte Aufhebung der Ginfommenfleuer, beziehungs ⸗ 
weiſe die Erfegung derfelben durch eine amtere Eins 
nahmsquelle, bringen. (N. 8.) i 

— Das f. Regierungeblatt Nr. dd vom 7. Dft, 
enthält eine Bekanntmachung, die Eusipenfion ber 
Gingangszölle auf Getreide, Hülſenfrüchte, Diehl und 
andere Müblenfabrifate beireffend, wonach Er. Mai. 
der König der unter ſämmilichen Zollvereind Regieruns 
gen getroffenen Uebereinkunft deö Inhalies: daß bie 
bisher und bis zum 30. Sept. I. 38. beflandene Ein« 
fiellung der Erhebung des tariimäßigen Gingangszolles 
für Getreide und Hütfenirüchte, Mebl daraus und an« 
dere Müpleniabrifate, nämlich: Geſchrotene und ge« 
fQälte Körner, Graupe, Gried und Grütze, gefampfte 
oder geichälte Hirfe bis zum Schluſſe Degemberd dieſes 
Jahres ausgedehnt werde, die allerhoͤchſie Genehmigung 

theilen geruht haben. 

@ ren * 6. Okt. Minwoch Abends ift 
in Memel Feuer entflanden, geflern Nachmittags 
bauerte der Brand fort. Gin großer Theil der Stadt, 
ſammtliche Kirchen und viele Speicher liegen in Aſche. 
(1. B. d. A. 3.) 

Berlin, 7. Olt. Die Feuerabrunſt zu Memel 
iſt überwältigt, Die verſchont gebliebenen Staditheile 
ſind ohne weise Gefahr, (A D. d. N. K.) 





Paris. Barbse, einer ber ſozialiſtiſchen Haupt- 
agitatoren von 1843, ift von bem KRaifer ohne Bebins 
gung begnadigt worden. In einem Schreiben vom 18. 
Sept. aus dem Geiängniffe von BellesIole an einen 
feiner Breunde ſprach er in ſehr patriotiſcher Weije ven 
Wunſch aus, daß die franzöflfhen Waffen die Koſacken 
iblagen möchten, was ein Gewinn fein werde für die 
Sache der Givilifation umd der Welt. Der Kaiſer, 
welcher von dieſem Schreiben Kenntnis erhielt, ſchrieb 
am 3. d6. an ben Miniſter des Innen: „Gin Ge— 
fangener, ber trog langer Leiden fo patriotiſche Geſin⸗ 
nungen bewahrt, fann unter meiner Regierung nicht 
im Gefängnig bleiben. Laſſen Bie ihn alſo auf ber 
Selle und ohne Bedingungen in Freiheit fegen.* 


Barbes foll ſchon in Paris angefommen und bier — 


ob ein Epiel des Zufalls oder ein Wig, weiß man 
nicht — im „Hotel des Empereurz“ in der St. He 
nor&ftraße abgeftiegen fein. Das Falferl, Ockret über 
feine Freilaſſung wird allgemein als ein febr gefchidter 
Ur beiradptet, der die Hälfte der republikaniſchen Bar« 
tei, wenn nicht Gerüberzieben, fo doch entwaffuen 
wird, 

Nah einem Maprider Schreiben vom 28, Sept. 
in der „Independance Belge* foll die Königin Jſabella 
and Mißmuth über die ihr vom Minifterium abgend« 
thigten Abjegungen und Verbannungen vieler Ihr wer 
then Beamten und namentlich über die Entlaſſung ih - 
ser vertrauen Hoſdienerſchaft, die fahr ohne Ausnahme 
durch ihr fremde oder unangenehme Perſonen eriegt 
wurde, den Miniftern ihre feſte Abſicht ausgefprocden 
haben, mit ihrer Tochter Spanien für immer zu ver 
laffen. Anfangs Harte fie blos zu Gunſten ihrer Toch ⸗ 
ter abdanfen wollen. Das Minifterium babe ihrem 
Vorhaben, das Land zu berlaffen, angeblih die leb⸗ 


hafteſten Vorſtellungen entgegengefeßt; man verfichere 


jedoch, daß fie durchaus auf der Abreiſe beſtehe. Als 
ihr vor einigen Tagen der Kriegäminifter anrieth, zur 


. Bermehrung ihrer Popularität das Spital der Choleras 


Kranken zu befuchen, habe die Königin kalt erwidert: 
„Brüher hätte ih dis Drte beſucht, wo mein Bolt 
leider; früher war ich Königin, heute Hin ich michtg 


— 


mehr; Denen, bie ſtatt meiner regieren, geziemt «8, 
die Spinäler zu beſuchen.“ Der Korreſpondent es 
belgiſchen Blattes befürchtet, daß JIſabella den bei ihr 
zur firen Yore gewordenen Abreiſeplan ausführen 
werbe. 

Griechenland. Nach einer telegrapblichen De- 
pefhe der Wiener „Prefie* aus Athen, 29, Sept, 
wird die Königin eine Reife nah Deutſchland an- 
train, — 


ODrientalifch⸗ Angrlegenpein, 


Bien, 7. Di. Nach offiziellen (ruſſiſchen ?) 
Berichien bat ſich Fürſt Mentſchikoff dem - nörblichen 
Fort vom Sebaſtopol genäbert (wann?), welches die 
Branzoien ohne Kampf verlafien (wann?) um fi 
mit ven Englänbern bei Balaflama zu vereinigen. (U. 3.) 

Paris, 7. Dh. (Dffzieller Bericht über die 
Schlacht an der Alma.) Die Rufen waren 40000 
Mann Infanterie flarf mit 6000 Mann Kavallerie 
und 180 Kanonen. Um 6 Uhr Morgens umging 
die Divifion Bosquet den linken rufflihen Flügel; 
diefe Bewegung euiſchind den Sieg. Die Engländer 
ſtanden auf dem linken Flüͤgel, die Franzoſen im Gent- 
rum, Die Ulma wurde unter einem furchtbaren Feuer 
von der Divifion Napoleon foreirt. Alsbald begann 
die allgemeine Schlaht. Um 4 Uhr Nachmittags hat- 
ten bie verbünderen Truppen jämmuliche Bofluonen des 
Feinded mis dem Bajonett genommen. Die Muſſen 
warien ihre Waffen fort, um eiliger liehen zu können. 
Die Engländer haben 1500 Maun fampfunfählg, dis 
Branzofen 300 Todte und 1033 Verwundete. Das 
Lager wurbe auf bem bon ben Ruſſen geräumten Xer- 
rain aufgeidhlagen. Der Wagen des Fürften Ment« 
ſchikoff mir jeinen Papieren wurde erbeuter; dieſe Bar 
piere enthalten ſchaͤtzbare Nachrichien. General Can⸗ 
robert, weldyen zum großen Theil die Ehre des Tags 
gebührt, if verwundet, Heute Mittag werben bie 
Kanonen der Invalidven ven Sieg verfünden. (A. 3.) 

Gine ruſſiſche Feder berichter über dieſe Schlacht 
aus ber Krim vom 22. Sept: „Diefelbe hatte am 
22, fatt. Geueral ⸗Adjutant Admiral Fürſt Mentſchi- 
koff beſehligte in Perſon und erhielt eine Kontuſton 
am Urme, General Kowalewski wurde ſchwer verwun⸗ 
ber und dem Adjutanſten des Fürſten der Arm abge» 
ſchoſſen; beiderfriis warb mit großer Erbitterung und 
großem Verluſte gefimpft. und am 21. ver Kampf er- 
neuert, der bis in die fpäte Macht dauerte. 40,000 
Rufen ſtanden 60,000 Verbündeten entgegen; erſtere 
zogen fich aui Bakiſchiſerai zurüd, wo fle eine beie- 
fligte Stellung nahmen. In Sebaftopol ſelbſt find 
großartige Vorbereitungen zum Gmpiange der Berbüns 
deien getroffen. Saͤmmtliche Matrofen und die Arbei- 
ter der Anftalten der Krone (42,000 Mann) wurden 
während des Sommers einezerzirt und entiprechen na“ 
menslih in VBebienung der Gejchüge den Anforberuns 
gen. Der Erzbiſchof von Cherſon und Taurien, In⸗ 


— 


nocenz, hat ſich am 10. auf dem Kriegeſchauplatz im 
bie Krim begehen, um Truppen und Benölfrung 
zum bevorfiebenven Kanıpfe zu ſtärlen.“ 

London, 7. Oft Die amtliche Ponbom Gazeue 
enthält eine Depeſche Lord Stratford's, der zufolge 
Marſchall St. Arnaud geflorben if und General Gans 
robert an feiner Stelle pad Kommando übernommen 
kat. (T. D. d. N. K.) 

Wien, 7. Ott. Difiziell: Die Franzoſen haben 
ihre Pofltion verlaffen und ſich nah Balaflawa einge» 
ſchifft. Bis zum 30. Sept. hat fein Angriff flatiges 
funden. Eine Privatdepeſche melvet: Marſchall Arnaud 
fei geftorben. 

Ddelfa, 4. Olt. Bis zum 2, de. if, in ber 

Krim noch nichts nticheivended vorgefallen. Die 
Quffen concentrirten ih. Die Ausiiffung in Bala- 
klawa iſt befannt. Zwiſchen Belbef und Sebaſtopol 
nambafıe Beribeivigungsarbeiten, 
Berlin, 7. Dft. Die Kreugzeliung weldet aus 
St, Peleroburg d. 6. da (Breitags): Bürft Meniſchi⸗ 
koff habe ſich mir feinem Armeckorpo dem nördlichen 
Fort vom Sebaſtopol genäbert, Die Branzofen haben 
die noͤrdliche Seite der Feſtung ohne Kampf verlaffen 
und fib nach erfolgter Einſchiffung mit ben Gnglän« 
dern, welche zu Balaflama landeien, vereinigt. Bis 
36, Sept. hat fein Geiccht ſtaugefunden. 





Vermifdhtes. 


Münden, 6, Okt. Nachdem ſich in jüngſter 
Zeit Anſtaͤnde über die Frage ergeben Haben, ob vie 
Cwilgerichte befugt find, Staatobeamte und Öffentliche 
Diener zur zeugſchafilichen Bernehmung über Grgen« 
fände ihres amtlichen Wirkend vorzufaden, bebor bie 
Enibebung des betreffenden Beamten von ber Pflicht 
des Amtsgeheimnifes durch deſſen vorgeſetzte Sıelte er. 
ſolgt iſt, jo ſieht ſich das Staatsminiftermmm der Yun 
veraulaßt, mit Rückblick auf das allerhbchſte Refkript 
vom 16. Juni 1844 die Civilgerichte anzuweiſen, 
Fünftig feinen Staatöbeamten oder Öffentlichen Diener 
zur zeugichaftlichen Vernehmung über Gegenflänve, be» 
züglich welcher dem zu vernehmenden Zeugen die Pflicht 
des Amtsgeheimniffes obliegt, borzuladen, bevor bie 
Partei, welche die Vernebmung des Zrugen beantragt 
bat, die Enthebung deſſelben von der Pflicht des Amts- 
gebeimniffes bei deſſen vorgeiegter Stelle erwirk Bat. 

— Zuiolge einer Eutichliefung des k. Staatemi- 
nifteriums ded Imern für Kirchen- und Schulangele⸗ 
genbeiten vom 3. db, bat die Gröffnung der Bolts« 
ſchulen, lateiniſchen Schulen und Gynnaflen in Mün- 
hen, jodann die Abhaltung der Prüfungen bebufs ver 
Auinabme in die öffentlichen Lehranftalten pro 1834/53 
am 18. Oft. 1. 38. Nattzufinden, nachdem im fanlıät 
licher Beziebung fein Hinderniß mehr im Wege fickt. 
Bezüglih der Vorftibre Au und Haldhauſen, ſowie der 
übrigen Bezirke, in melden ber Beginn des Schul- 


— 


— — 


jabres vorläufig Art wurde, wird gefonderie MWerdie 
fentlichung erfolgen. 


— In der beutigen Berfammlung der Aerzte ver« 
lad Hr. Obermedizinalrath Dr. Bieufer den Stand 
der Cbolera ⸗· Epidemie im ganzen Königreihe bis zum 
?0, Eept., woraus ſich Folgendes ergab: - 
In Oberbayern berrfchte d. Ch. in 33 %pg. u. 185 Oriſch. 


» Samab.u.N , un nm 24 — 68 
. Miuelfranken418 5 32 a 
. Meverbogern „ „„ „Mn, Um 
. Unterfranfen „ om, „Ile Re: : 8 
‚Dielen „ „”,.6 u u 
. Bialz . .n’,.„d, ‚ 10 0 
„ Oberplalj a . 


” ” 5 
Mad die Zubl der Erfranfungen betrifft, fo fellte fi 
das Verbäliniß, ſowle das der Todesfälle folgender» 
maßen kerams: 
Dberbayen . . . 7292 Greranf., 3982 Tobedi, 
Schwaben u. Neuburg 3732 . 


1359 , 
Mitteliranfen . 593 E 3) , 
Bi . . 260 u 104 , 
Nieverbayern , 183 : „ „ 
Ober franken 115 A bi , 
Untefranfen ,„ . 47 . 8 , 
Oberpfalz —— 51 J 28 


Im Ganzen 12,753 @rfr. u. 6163 Todesf. 
Das Verhaͤltniß der Todesfälle zu ben Grfranfungen 
war daher wie 1 zu 2. Daß biebei vom der Mebr- 
zahl der Merzte viele Gbolerinen su ben Gholerafällen 
gezählt wurden, Täpt ſich leicht ermeflen, ba außerbem, 
wenn nur jene Bälle als Cholera betrachtet erden, 
bei welchen der Rompler aller Gboleraiymptome vor- 
banden if, die Mortalität nach dem gegenwärtigen 
Sande der Wiſſenſchaft ein⸗ größere fein muß. 


Au in Straubing if, wie dem „Schw, M.* 
unterm 3. Oft. aus Münden geichrieben wurde, die 
Cholera ausgebroden und ſchon fo fehr in der Bu: 
nahme, daß son bier aus ſchleunig mehrere (6) Aift- 
Renzärzte dahin abgeorduet werden mußten. (2) Im 
Ganzen find in Münden in Bolge der eingetretenen 
günftigeren Berhäliniffe 21 ſolcher Hilfsärzte ensbebrlich 
geworden, die nunmehr fämmtlih an andere Orte 
berfendet wurden, 


Die alte Meihspefle in Nürnberg, bie fünfe 
tige &. Hofburg, iſt nun vollfländig reflaurirt und die 
vom Belsen der Bürgerfchaft Ihren Majeſtäten König 
Mar und Königin Marie als Hausgeicdyen? beftinm- 
ten Prachtmeubles find bereits an Ort und Stelle. 
Diefe find alle aus Eichen und Ahornbolz gemacht 
und mit reihem goihifchen Schnitzwerk verziert, Zeich- 
nungen und Arbeit der letzieren find nicht minder böchſt 
geſchmackvoll als ganz forreft, wie denn auch zur An« 
iertigung derfelben kein Fleiß und feine Bemühung ger 
fpart wurde, 


Augsburg, 8. Oft. Da das Verſchwinden ver 


VDrechruhr · EGpldemie in unferer Stadt zur hocher ſruli⸗ 
hen Iharfache geworden iſt, und die noch vorkommen⸗ 
den Bälle nur iporadiih find, unterbleibt mach dem 
Beichluffe des Geſundheits⸗Komlie's bon jeht an die 
Ausgabe von Brehruhr- Bulletins, 


(Sholerafland.) Nürnberg: Bom 6/7. 
6 Beri. erfranfı, 1 genei., 2 ge: m 11 in Beb. ers 
blieben. — Zwangkarbeitehaug Ebrad. Am 6. Dit. 
5 vom tor, Tage im ärgtl. Bed, (2 a, 3 w.J. 0 
Zug., O geſt. 2 geneſ. (mind) und 3 Ovelbl.) 
in Beh. verblicben. 


‚Bamberg, 7. Di. Won mehreren Seiten war 
der Anırag gefellt worden, die heurige Herbfimells 
nachträglich doch noch abzuhalien. Der Mayıflrar bat 
nun in der heutigen Sitzung, nachdem das Gutachten 
des Kollegiums der Gemeindebevollmictigru geflern 
eingebelt war, wieberbolt beſchloſſen, daß die heurige 
Herbſtmeſſe wicht abgehalten werden foll, 


Bayreuth, 3. Dit. Die Eröffnung der erfien 
für den Kreis Oberfranten im Jabre 1855 zw. Bay« 
reuth abzubaltenden Schwurgerichteſtzung iſt auf ven 
8. Januar 1855 feſtgeſetzt, um zum Prifldenien des 
Schmwurgerigiähofes der F. Apyellsuionsgerichidrari: Hr. 
Vrehll und zu deſſen Giehlseriseter der k. Areide und 
Siadigerichtsrath W Opel exnannt. 


Berichtigung RNicht Veitsperibadh, fordern 
Veiterlbach heist — and nicht im Gerichtöbezirk 
Ellingen, fondern im Gerichräbezirt Gunzenhaufen liegt 
der Ort, wo bie Ghofera auch flarf amigerteten, Bereit 
aber wieder im Grkoͤſchen if. Bir in andere Bläuter, 
ift vorſtebende untichtige Ortebezeichnung auf dem 
„Männer Boten“ auh Mm Nr. 236, anſeres Blat- 
tes übergegangen. 





Amtliche Nachrichten. Huf die eröffnete 
Stelle eines Regiſtrators bei der Reg vom Sawaben 
und Neuburg, K. d. J, wurbe ber quiesj. Patrimonial 
gerichtehalte⸗ H- Sauter aus thauſen berufen. 
Alt 2. Bürgermeifer der Start Glangen wurde der 
für diefe Stelle wieder gewählte Kanfmann Karl Wein 
mann, alt vedusf, Bürgermteifler der Stadt Rothen ⸗ 
burg ajT. So. Gottl. Scharff nad erftredten drei⸗ 
jäbrigem Proviforium- nunmehr in pe iner Eigenſchaft 
beftätigt, — Die erled. Stelle eines Drifrittsfhulinfpet; 
tors an Dendtwangen wurde tem ®. Stabipfarrer und 
Defan Neinel dortfelbft übertragen. — Im Landwehr- 
Batarlon Weißendurg wurde der Oberlieut. Chr. Ard. 
ber zum Hauptmann, dann der Webrmann Juſius 
Bhen? zum Unterlient. befördert und dem disb. Dber» 
lieut. Gottfe. Stranz die Quantiermerferfielle über- 
tragen, — im Landwebrbatail. Ghnarttadb wurde 
der Wehrmann Joſ. Schliſcht zum Quartiermeiſter; — 
in der Landwehrkompagnie Gpait der Fish. Dferfieut. 
Franz Richl zum Hauptmann, und der Unterlieut. 
Friedr. Dirfch daſelbſt zum Dberlieut,, ſowie im Lands 
wehrbatailon Rothenburg * der bisd. Oberlieut. K. 
Keitel zum Hauptmann befördert. j 

Erledigt: Die Schul: und Kirdendieneröftelle 


952. 


—— — 


m Schwand mit einem faſſtonsmaͤßigen Einfommen 
2001389 fl. und die Schul» und Kicchendieners ſtelle zu 






4. Bekanntmachung. 


Die Krankenhausbeitraͤge, welche bisher. von 
ben Gewerbögehilfen, Dienftboten, Fabrikarbeitern 
und Lehrlingen durch einen Ginfammler erhoben 
wurden, werben für die Folge bei Amt perzipirt,, 

Indem man bieß biemit zur öffentlichen Kennt 
niß bringt, wird gleichzeitig bekannt gemacht: 

1) daß von nun an ber bisherige Einfammler 
Hornung feine Beiträge a in Empfang 
zu nehmen hat, daß vielmehr biefelben von 
heute an bei Amt — Gefhäftsgimmer Nr. 8 
bed Rathhaufes — zu erlegen find, fowie 
daß ber Polizeioffiziant Hettin re zur Em: 
pfangnahme derfelben und zur Duittungsleis 
ftung beauftragt if; 

2) daß die Tage, an melden bie Ginzahlung 
ber Beiträge zu erfolgen hat, jederzeit öffent: 
‚lich befannt gegeben werben; 

3) daß nad Art. 4 des Gefeges vom 25. Juli 
1850, die Unterftügung und Verpflegung 
ifsbebürftiger ‘Berfonen betr., die Dienftherr- 
FA bie Haftung für bie eig Einzahlung 
ber Kranfenhausbeiträge für ihre Bedienſteten 
x., mithin die Pflicht hat, fih von ber rich— 
tig erfolgten Einzahlung derfelben durch Ein- 
ht ber Quittungen ı. zu vergemwifiern, 
endlich 

4) daß aud ben — ——— hieſiger 
Stadt, welche geſetzlich zum Beitritte des Ins 
ftituts nicht angehalten werben können, ber 
Eintritt in den Krankenhausverband geftattet 
ift und aus dem Grunde im befonderen In- 
tereffe der Dienftherren liegt, weil diefel- 
ben außerdem zur Pflege und Hei- 
lung ber in ihrem Dienfte erfranften 
Perſonen gefeglich_verpflidtet find. 

Ansbach, den 3. Oftober 1854. 

Stabtmagiftrat 
Meyer. 

2. Diejenigen Knaben und Jünglinge, deren Aufs 
nahme in die biefige Landwirihſchaft- und Gewer ba⸗ 
ſchule gewünidt wird, haben fih am Wontag ben 16, 
d. Mid. Bormirags 9—11 oder Nachmittags 2—4 
Uhr bei dem Unterzeichneten anzumelven und fi da— 
bei durch Vorlage enifprechender Zeugniſſe über bas 





Verantwortliber Mevakteur: 3. ©. Meyer. 


Befaunntmadungen 


Kurzenaltbeim mit einem dur Zuſchuß auf 250 
fl. erhöpten faffonsmäfigen —2 * * fl. 





erreichte 12. Lebensjahr und den bisher genoffenen 
Unterricht, und dann am folgenden Tage durch eine 
Prüiung über den Bellg der nöihigen Vorkenntniſſe 
audzumelfen. 

Anmeldungen von Lebrlingen und Gefellen zur 
Theilnahme an dem Iinterrichte der Handwerfer-Beier- 
tageichule werden am Sonntage ben 22, Oft. Bor« 
mittags 9 bis 12 Uhr angenommen, 

Ansbach, den 8. Oklober 1854. 

K. Rectorat der Landwirihſchaſtz und Gewerbsfchule. 
Strebel. 


3, reitag den 13. 28. Vorminags 10 Uhr wird 
im Militärbolggarıen Abfallbaubolz verfteigert, 
Ansbach, ven 9. Oktober 1854. 


4. Sonntag ven 8. Dftober wurde den neuen Weg 
binauf auf dem Fußpfad rechts in ven Wald hinein 
eine mit einem Kinderköpfchen gemalte und in Gold 
geiaßte Broche verloren, Der revliche Binder wird ges 
beten, dieſelbe A 143 gegen gute Belohnung abzugeben. ' 


5. Gine arme Dienfimagd hat verfloifenen Sam- 
flag von ver Marimiliansapothefe Gig zum neuen Thor 
eine Geldbörfe mit 36 fr. verloren. Der rebliche 

inder wird gebeten, dieſelbe gegen Erfennslichkeit im 
ber Erpedition des Blattes abzugeben. 


— nn —— — 


6. Bei Schreinermeifter Koderer in der Feuchtwan« 
gerflraße iſt ein Sekretär von Nußbaumholz, ein Meifler» 
Rüd, zu verfaufen, 


7. Dienflag Schladgıfgüffel mit Kraumvürflen 

und gutem Rofarkagerbier im weißen Lamm. 
Wittman n. 

8. Heute iſt Schlaͤchtſchüfſel mit gutem alten 
Keuler-Bier in der Wolisichlucht, .- 
——— 

9. Heute Schlachtſchüſſel mir gutem dageibier 
bei Gderlein, 


ö— ——— — — 
10. A 175 iſt ein moͤblirteg Zimmer für einen 
ledigen Herrn zu vermiethen. 


11. Bei Engelbach in der Krone ſind felöftgebaute 
Kartoffeln billig zu verkaufen. 

13. A 295 if ein Duartier im Ganzen ober ges 
tpeilt und ein Zimmer für einen Seren zu vermierhen, 

14. In der Löwenaporbefe iſt ein Logis für eine 
Meine Famllie oder einen lebigen Herrn zu vermiethen. 
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Oruck und Verlag von Earl Brügel in Ansbaqh. 


— — 


Nro. 239. 





(Zehuter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblaft. 


— 9 ·· in on 


Mittwoch 








14. Dftober. 


Das „‚Worgenblatt,” von einer unterbaitensen uns beiebrenken „Bonntags-Beigabe“ begieiten, 







— —— 


erſch ut — mit Autuadme des Montage — 


tagli® ums fofter wierteljährig eraes Gulden Hür viefen Breis kann es bier bei der Wrpebition Mrügel’i@: Bußrınderei) und au⸗ wartt 
bei leder Bol mittelt Boransbezihlung beftellt werden. Inſtrate die geipaltene Bere au 2 Rrenzer derechuet, beiorgt bie Grperition der Blaues. 
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Politiſches. 


Münden, 9. Ol. J. J. M. M. König Mar 
und Königin Marie werden, wie wir vernehmen, 
am naͤchſten Samflag 14, Oft. von Berchtesgaden zus 
rüct wieder dabier eintreffen. 

Se. Maj. König Ludwig, deſſen glückliche An« 
kunft nebſt Ihrer Maj. der Königin Thereſe Samſtag 
Abendé erfolgt war, beſuchte ſchon am Sonntag Bor« 
mittags bie Induftrieausnellung und Abends das Iheas 
wer, wo Se. Maj. nach langer Abwejenbeit freudigſt 
vom Publitum mit Hochruſen begrüpt wurde, (M. B.) 


Griangen, 8. Okt. Morgen nehmen bie dieß- 
jährigen tbeöretifchen Staatdöprüfungen der ab— 
folvirten Rechtskandidaten an ber biefigen 
Univerfttät ihren Anfang, nachdem der ermamute fgl. 
Kommiflir und Prüfungs-Kommilftons-VBorftand Frhr. 
v. Rotenhahn, k. Regierungsdirefior von Oberfranfen, 
bereitd geflern hier eingerroffen it. Die Zahl der zu 
prüfenden Kandidaten berrägt 82 und flellt fig um 
eiwas geringer, al$ im vorigen Jahre, wo fie 94 bee 
trug. Die Prüfungen werden bis zum 3. November 
dauern. 


Im Abſchled für den Landrat von Uns 
terfranfen und Aſchaffenburg über deſſen Ver. 
handlungen v. 1.— 11. Wai 1854 fommt vor: Die 
geognofijche Unterfugung des Königreichs dat ſich noch 
nicht auf den Megierungsbezirf von Untersranfen und 
Aſchaffenburg erftiedi. Wir werden übrigens in Gr« 
wägung nehmen, ob nicht vorher ſchon eine bergmän 
niſche Unterſuchung der verlaffeuen Bergwerke zu Kabl 
und Gucdelheim flattfiuden könne und bebalien Und 
denfalljige Gnticpliefungen vor. — Der Schluß laus 
tet: Indem Wir den Landrathe von Unterfraufen und 
Aſchaffenburg den gegenwärtigen Abſchied ertheilen, ge⸗ 
zeicht ed Und zum Vergnügen, bemjrlben Unjere Ans 
erfennung feines wiederholt beihätigten, pilidugetreuen 
Giiersd audzuprüden, wobei Wir die neuerdings an den 
Tag gelegen Gejinnungen der Treue und Anhänglige 
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keit mit der Verſicherung Unſerer beſonderen Huld und 
Gnade erwiedern. 

Athen, 29. Sept. Daß die Ernennung des k. 
b. Staaterathes v. Maurer als außerordeenlichen Ge⸗ 
fandien Bayerns am Hofe zu Athen wieder rüdgängig 
geworden fei, erfahren wer aus fianzöflichen Quellen. - 


Orientaliſche Angelegenpeiu 


Paris, 9. Okt, Der Moniteur beftäufgt die 
Nachricht vom Tode St, Arnauds. General Ganıoe 
bert melver vom 29. Sept, va er am 28, in Bala— 
klawa fih mit Mundsorraih verſehen und heule geyen 
Sebaſtopol marſchiri je. Ohne Schwierigkeit wurde 
bie Bewegung zur Umgehung der Feſtung ausgerührt, 
Der Bein zeigte ſich nirgendd, Wenn die Truppen 
auf dem Platcau von Sebaſtopol ſich feſtgeſetzt haben, 
werben jle dort aus ber Bay bes Cherſones Lebens. 
mittel uud das Belsgerungdmaterial au ſich ziehen 
können, (A. 3.) 

Wien, 9. Of. Gine Depeſche von Menifc.koff 
meldet: Die Alllitien ſtehen zwiſchen Balaflawa und 


Sderioned, Bis zum 3. da. hat Fein Angriff auf Ser 
baſtopol flattgeiunvden, Alles andere erſcheiut verjruͤht. 
(A. 3.) 


Der miloyd* meldet: Nach ojſſtziellen Berichten 
aus Konflansinopel vom 28. Sept. betrug der Verluft 
der Ruſſen an Todten und VBerwundeten in der Schlacht 
bei Alma 8000 Dann. Die Allürien rüdıen unge- 
hindert weiter über den Kaſſchafluß, jowie über den 
Belbek, ohne dem Beinve,, der ſich ıheilmeife nach Se— 
baſtopol zurüdgezogen hate, zu begegnen. Am 25 
bereits ftanden die Alliirten auf den Anhöhen von 
Belbek Angeſichts Sehaflopois, in ‚einer ſehr ſtarken 
VPoſtlion. Die Ruſſen haben 3 Linienſchiffe und 2 
Fregalten am Ginzange des Hafens von Sebaſtopol 
verſenkt, um den Zugang zu erſchweren. (Dieſe Maß— 
regel wird jedoch zwecklos ſein. Die Allürten haben 
ſich, wie das Auslanden der Reſervetruppen und Bes 
lagerungsgeihüge in Balaklava zeigt, einen bequemeren 
und ſichertren Weg zum Haſen zu bahnen gewußt.) 
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Paris, 7. DM. Der „Moniteur* bringt folgen- 
den Mapport, den der Kaiſer vom Marfhall St, 
Arnaud Über den Gieg an der Alma erbalten har: 
„Hauptquartier zu Alma, Schlachtfeld von Alma, den 
21. Sept, 1854. GSire, Em, Maj. Kanonen haben 
geiproden. Wir Haben einen vollfommenen Sieg er 
rungen, Gs if, Sire, Frankreichs Kriegs Annalen 
ein ſchoͤnes Datum binzuzurügen, und Ew. Maj. ka- 
ben die Siege, die die Bahnen der franzöficdhen Armee 
zieren. mit einem Namen zu bereichern. Die Ruſſen 
hatlen geflern. alle ibre Streitkräfte, alle ihre Steit- 
mittel gefammelt, um ſich dem Uebergange über bie 
Alma zu widerfegen. Fürſt Mentichifoff fommanpirte 
fie perfönlih. Alle Höhen waren mit Mebouten und 
furdıbaren Batterien verfeben. Die ruſſiſche Armee 
zählte 40,000 von allen Tbeilen der Krim berangezos 
gene Bajonnete, deren Morgend noch von Xbeodofla 
anlangten, 6000 Pierde, 180 Stück Felds und Po— 
fitions-@eichüge. Vom 19. an, wo wir am Bubba- 
nach anfamen, fonnten und die Muffen von den Höben, 
die fle beſetzt hielten, Mann für Mann zählen. Am 
20., fon un 6 Uhr Morgens, lieg ich bie Divifion 
PBodquer, durch 8 timfiihe Baraillone verſtärkt, eine 
drebende Bewegung ausführen, die ben linfen Flügel 
der Rufen umzingelte und einige ihrer Baiterien um« 
aing. General Bosquet manövrirte mit eben ſo viel 
Einfiht als Tapferkeit. Dieie Bewegung entjchieb den 
Erſolg des Tages. Ih harte die Englaͤnder gebeten, 
ſich mir ibrem linfen Blügel auszudehnen, um, während 
ich die Ruſſen im Gentrum beichäftigre, gleichzeitig ihre 
Rechte zu beproben, aber ibre Truppen erichienen erft 
um 10%, Uhr in Linie. Ste haben dieje Verfpätung 
wader wieder gut gemadt. Um 12", Uhr Mittags 
nahm bie Linie der verbündeten Armes eine Strede von 
mebr als einer arfen Stunde ein, langte an ber 
Alma au und wurde bier von einem fürdpierlichen Ii« 
railleur-Beuer empiangen. Während dieſer Bewegung 
erichien die Spige der Bosauet'ichen Kolonne auf den 
Anböhen. Ih gab das Eignal zum allgemeinen An« 
anf. Die Alma murde im Sturm überfchritten, 
Prinz Napoleon bemächtigte fih an der Epige feiner 
Diviſton ded großen Dorfes Alma unter dem Beuer 
der ruiſiſchen Batterien. Der Prinz zeigte fi in Als 
lem des ſchönen Namens, den er trägt, würdig. Man 
lanjte nun unter dem Feuer der feindlichen Geſchütze 
am Buße der Anhöhen an. Hier, Sure, begann eine 
mwabre Schlabt auf der ganzen Linie, eine Schlacht 
mit ihren Gpifoden glängender Großthaten und Tapfer⸗ 
feit. Ew. Wa. fönnen ſtolz auf Ihre Soldaten jein, 
fie find nicht entarıet. Es find Solvaten von Aufter- 
fig und Jena, Um 4’, Uhr war die franzöfliche 
Urmee überall Siegerin. Alle Pofltionen waren unter 
dem Mufe v8 lebe der Kaiſer!“, der den ganzen 
Tag erihall'e, mir dem Bajonnet genommen worden. 
Nie babe ich einen ſolchen Enıkuflagmus geſehen. Die 
Verwundeien erboben fi von der Erbe, um in den 
Ruf einzufimmen. Zu unferer Linken trafen bie Eng« 
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länder auf flarfe Truppenmaffen und fließen auf bes 
deutende Schwierigfeiten. Aber Alles wurde überwun⸗ 
den, Die Engländer griffen die ruſſiſchen Poſttionen 
unter dem Kanonenfeuer der Ruſſen in bemunberungd- 
würbiger Ordnung an, nahmen fle und jagten vie 
Muſſen in die Flucht. Lord Maglan iſt von amtifer 
Tapferkeit. Inmitten der Kanonen» und Blinten-Rugeln 
iſt es immer dieſelbe Mube, die ibm nie verläßt. Die 
frauzöſiſchen Linien formirten ſich auf ben Höhen, 
überflügeltien die ruſſiſche Linke und eröffneten das 
Feuer. Das war nun fein Rückzug mehr, sondern 
eine Deroute. Die Huflen warfen ibre Gewehre und 
Tornifter weg, um beffer vavonlaufen zu können, Wenn 
ich Kavallerie gebabt hätte, Sire, fo hätte ih unge» 
beure Griolge errungen, und Meniſchikoff hätte feine 
A ınee mehr; aber es war fpät, unfere Truppen ima« 
ren erfhöpft, die Artillerie-Munition ging zu Ende. 
Um 6 Uhr Abends fampirten wir auf dem Bivouafd- 
Platz der Ruſſen. Mein Zelt flebt gerade auf ver 
Sıelle, auf der das am Morgen verlaffene Zelt bes 
Hürden Mentſchikoff fand, der ſich fo fldher glaubte, 
und aufzubalten und zu ſchlagen, daß er feinen War 
gen zurückgelaſſen hatte. Ich babe dieſen mit feinem 
Bortefeuille und feiner Korrefponden; mweggenommen 
und werde bie foftbaren Notizen, bie ich darin vor» 
finde, mir zu Nugen maden. Die ruſſiſche Armee 
hat ſich mahricheinlid 2? Stunden von hier wieder fam« 
meln fönnen und ich werde fie morgen au der Kaiſcha, 
aber geſchlagen und bemoralijirt, wäbrend bie verbüns 
dete Armee voll euer und Kampfluſt if, wieder treffen. 
Heute habe ich Lier bleiben müflen, um unfere und die 
rufſiſchen Verwundeten nah Konftantinopel bringen 
und Munition und Lebensminel auf der Blotte holen 
zu laffen. Die Engländer hatten 1500 Kampfunfähige. 
Herzog von Cambridge befinden ji wohl. Seine und 
Sir 3. Brown's Divifion baben ſich prädtig gezeigt. 
Wir baben ungeläbr 1200 Kampfunfäbige zu beklagen: 
3 Difiziere todt, 54 verwundet, 253 Unteroffiziere und 
Soldaten topt, 1033 verwundet. General Ganrobert, 
dem ein Theil der Ehre des Tages gebührt, iſt von 
einem Granatenfplitter an der Bruft und an ber 
Hand leicht verwundet worden; es gebt ihm jehr gut. 
General Thomas, von per Diviflon des Brinzen, bat 
eine Kugel in den Unterleib erhalten, ſchwere Bermuns« 
bung. Die Muffen haben ungefäht 5000 Mann ver» 
foren. Das Schlachtfeld if mir ihren Todten beiden, 
unfere Beldlagarerbe find mit ihren Verwundeten ange⸗ 
füllt. Wir haben im Werbälnig 7 ruſſiſche Leichen 
auf eine franzöſtiche gezaͤhli. Die ruffiihe Artillerie 
bat und Schaden zugefügt, aber die unfrige if ihr 
weit überlegen. Ich werde mein Lebenlung berauern, 
nur meine 2 afrikanischen GhaffeursRegimenter gehabt 
zu haben. Die Zuaven haben die Bewunderung ber 
beiden Armeen erregt; ed find die beflen Soldaten von 
der Welt. Genebmigen Sie, Eıre, den Ausdruck 
meiner tiefen Ebrirbietung und meiner vollkommenen 
Ergebenheit. Marſchall v. St. Arnaud,* 
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m. 


vermiſchtes. 


Münchten, 9. Oft. Vorgeſtern, Samstag, war 
die Juduſtrieaudſtellung von 2995, geſtern, Sonntag, 
von 9055 Perſonen beſucht. Auch König Ludwig bes 
ehrte am dieſem Tage die Ausſtellung mit feiner Ge— 
genwart. Seit Eröffnung der Ausftellung hatie ber 
Beſuch Die geftrige hohe Ziffer noch nicht erreicht, 
Das Bild, das die außerordentliche Belebtheit im In⸗ 
nern des Glaspalaſtes von feinen Gallerien herab ger 
wäbrte, war ein unbeſchreiblich ſchöͤnes; die prachtvol⸗ 
len Gegenflänne ſahen unter dieſem dichten Gewühle 
noch einmal fo reizend aus; die Fontainen glaͤnzien 
im heitern Sonnenlichte und pläticherten luſtig ihr 
Waſſer berab, und im Saale der Viaichinen war ein 
Boltern, Himmern und Schnurten, daß man bätte 
glauben können, man sei plöglich in die größte Kabrif 
gerathen: auch die Orgeln fpielten und die Klaviere 
baten ſich zahlreicher Btlaſtung zu erireuen, kurz Als 
led trug bei, den Eindruck dieſer derrlichen Grvofition 
zu einem wahrhaft bezaubernden zu machen. ber 
au außerhalb nes Palaftes mwimmelte es von Mens 
ſchen, namentlich in der Gegend der beiten Glücksha— 
fen, die wohl feit lange feine jo gute Geſchäfte gr 
macht baben. Man fann bieraus auf die große An« 
zabl Fremtder in unferer Cıadı am beiten ſchließen; 
namentlich brachten die heutigen Morgenzüge ganze 
Sauren von Beſuchern aus Nah und Fern, nament- 
li aus dem benachkarten Augeburg. 


— Die Zufuhr auf der letzten Schranne war ger 
ring, daher an die Bäder und Melber von München, 
Au, Haldbaufen und Gieſing 123 Schaͤffel Korn um 
den Mitielpreis der vorigen Schranne abgegeben wur— 
ben. Bremde Händler fanden fih nur ſechs ein, vie 
aber nur ein Quantum von 123 Schaͤffel Walzen 
ankauiten. 


Dem „Mündner Boten“ wird unterm 5. d8, aus 
Ellingen geichrieben : In biefiger Gegend iſt bereit 
viel Hopien verfauft und fortwährend finden ſich viele 
Käufer, befonderd in Spalt ein, wo ein ſehr bedeu- 
tended Quantum und vorzüglice Waare gewachſen iſt. 
Der Preis ſtellte ih in genanniem Orte biäber au’ 
eirca 180—185 fl.; Spalter Landgut murbe zu 160 
bis 165 fl. verfauit, Hlet und in der Umgebung 
hatte man faum eine halbe Hopfenernte, Der einge⸗ 
tretene Regen bat auf Die Winterſaaten und den An— 
bau treiflich eingeroirft, Bedenft man ferner, daß die 
Defonomen jeit Jabren fich Feiner fo reichen Oetrelde— 
ernte wie dieſen Herbſt erinnern, fo läßt fi ein br 
deutendes Ballen der Getreidepreiie, gang beionders aber 
ber reich gediehenen Gerſte mir Beſtimmtheit voraus 
fagen, 

In Nürnberg find vom 7/8. an ber epidenis 
den Brechruhr erkrankt 3 Perfonen, geneſ. 1 Perſ., 


—— 


geſt. 1 Perf. und in aͤrztlicher Behandlung verblieben 
12 Perſ.; vom 8/9. find erkrankt O Perſonen, genef. 
1 Perſ., ge. 1 Perſ. und im ärztlicher Behandlung 
verblieben 10 Perfonen. 


(Die Cholera au in Wien Fonftatirt.) Um über« 
triebenen Gerüchten zu begegnen, ıbeilt die „Wiener ' 
Big." nah amtlichen Erhebungen mit, daß ſelt denn, 
Schluſſe des vorigen Monats in mehreren Borflivien 
Wiend Grfranfungen an der Bredrubr vorgefommen 
find, die, obwohl jie in ven legten Tagen an Zahl 
zugenommen haben, noch an feinem Punfte eine der» 
ariige Verbreitung erlangten, um ihr Auftreten als 
epivemifd bezeichnen zu Föunen. (U. 3.) 


Die „Brälz, 8.“ veröffentlicht eine Verordnung 
der f, Regierung der Bialz, wornach der Auffaui von 
Kartoffeln in den Käufern und auferbalb ber öffentli« 
den Märfte zum Zwed der Auſſpeicherung, ded Gr- 
werbäbeiriebd oder bed Handels verboten wird, Kar- 
teffeln bürien über die Grängen tes Negierungebezirfes, 
micht ausgeführt werden, wenn fie nicht jusor au 
Öffentlichen Markt feilgeboten und dort aufgekauft 
worden find, 
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Amtliche Rachrichten. Der von dem Frhru MW, 
v. Waldenfeis als Kirchenpatron für den bish. Pfarter ju 
Jediz, Det. Hof, Getil. Sieger, ausgefellten Präfentas 
tien auf bie prot. Pfarrel Gattendorf, Def, Hof, wurde die 
landesberrlidhe Beftätigung eribeilt. 

Der bish. Schullehrer Joſ. Griesbeck zu Orubau 

wurde zum 1. Schullehrer und Meßner ia Schnalttach, der 
bloh. Schulgehilfe Wilh. Pfeiffer zu Schwabach zum 
Mebenſchullehrer in Stadeln und ber bish. Schulverweſer 
Leonh. Keil zu Ehlheim zum Nebenſchullehrer in Oberlins 
beiburg ernannt, 
. Drdensverleihung. Dem profi. Pfarrer Martin 
Mark in Binzwang wurde in Rückſicht auf feine während 
eines Zeitraums von füntzig Jahren mit Fleiß mad Treue 
geleiſteten Dienſte die Ghrenmünze des f. b. Kubwigsordens 
verlichen. 


Hiefiges. 


— Ansbach, 10. Oft, Als Mitglieder in 
den Handeld-Math wurden heute dabier gewäblt: 

1) Ernſt Bub, Kauimann, 2) Heinr. Deder, 
Kaufmann, 3) Gabriel Kiging*r, Kaufmann, 4) 
G. H. Gummi, Buchbändler, 5) Georg Hauber, 
Kaufmann, 6) Garl Aug. Strelin, Kaufmann, 
7) W. D. Schlich ing, Kaufmann. 

As Erfagmänner wurden gewählt 

1) Johann Wader, Kaufmann, 2) Wilhelm 
Shübel, Kaufmann, 3) Jobann Kolb, Kauimann, 
4) ©. G. Blauborn, Kauimann, 5) Leopold 
Salmſtein, Kaufmann, 6) Albredt Schröppel, 
Kaufmann, 7) E. F. Rehm, Kaufmann. 
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— Mit der morgigen Beier des hohen Namendfeſtes 
Er. Majefläs unferes allergnäpigften Königs finder bier 
zugleich ein anderes Feſt flat, dad wohl an feinem 
andern Tage mwürdiger begangen werden fünnıe, Gs 
iR dieß die jünfundzwanzigjährige Stif— 
tungäöfgier des hieſigen MilitärsXnabens 
Erziehunge -Inſtituts, der nunmehrigen St. 
Johannié-Schule, die ihre Gründung und Erbals 
tung der Munifizenz Sr. Durdlaudyt des Herrn Ges 
nerald der Gavallerie Bürften Karl Theodor von Thurn 
und Taxis zu verbanfen hat. 


— _— 


Befaunntmahungen 


1. Mottenpulver und Papier, 
welches ſogleich toͤdtet und feine giftigen Beftanpiheile 
enihält, empfiehlt Ed, Gültz ow. 


2. Fliegenholz und Papier, 
welches Bliegen ſchnell und ſicher töbtet und feine gif» 
tigen Beſtandtheile enthält, empfiehlt Ev. Gülßom, 


3. Umnterzeichneie macht befannt, daß wieder iriiche 
DWaaren, als: Wollenfloffe zu Kleiver, Shamis, 
Toggen, weiße Waaren u. dgl. alıgefommen find und 
bitter ums gefällige Abnahme bei billiger Bedienung, 

Karoline Grünsfelder, Witwe, 


4. Bon jegt an ift meine Leihbibliothek an Sonn» 

und Beiertagen Nachmittags wieder geöffnet. 
z 8, Wolff, 

5. Donnerſtag den 12, Nachmittags 1 Uhr wer— 
den im Hauſe D 335 am Schrannenplag verſchiedene 
Gegenſtaͤnde, beftchend in Sopha und Gejfeln, Herren« 
Rleivern, Zinn, Kupfer und jonftigen Hausgeräthichaf- 
ten, gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 

6. Um Dienflag Nachmittag wurde ein franzöftfcher 
Sclüffel verloren. Der redliche Binder wird gebeten, 
denjelben In der Expedition abzugeben. 


7. Mittwoch Schlacht ſchüſſel mit Kraut 
würften, wozu einladet Wirth Gangenmüller. 








8 Heute Schlachtſchüſſel bei gutem Graild« 
heimd Lagerbier im Mondſchein, wozu hoͤflichſt einladet 
Geiß. 





9. Heute Schlacht ſchüſſel mit Lagerbier im 
rothen Adler. Loy. 





10. Heute Miwoch iſt Schlachtſchäſſel kei 
Wirih Pfeiffer im rothen Hahn. 








Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meher. 


Saͤmmtliche frühere und jetzige Lehrer und Zög- 
linge ver Schule, von dem hochberzigen Stüiter zur 
Beier des Feſtes eingeladen, bringen den Vorabend des 
ihönen Tages in einem zu dieſem Zwed beionderd ge- 
ſchmückten Lofale zum gegenſeitigen Begrüßung zw, bes 
geben ji dann am Beilage ſelbſt, nach Confeſſtonen 
ausgeſchieden, im feierlichen Zuge zu einem Dank- 
Gottesdienſte in die Ireffenden Kirchen und vereinigen 
ſich nad) Beendigung deſſelben ald Gäſte des edlen 
Stifters zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle. 


— u —— — 


11. B 52 in der Würzburger ⸗Straſſe iſt der ge 
theilte mittlere Gaden. zu vermiethen und kann fogleich 
oder bis Martini bezogen werben. 


Familien⸗Nachtichten von Ansbach. 
(Vom 1. bis 18. Oktober.) 


Geborne. 

Prot. Gem. St. Joh.: Maria Katharina, Töchterl. 

bes Rafirers Hrn. Baumann. 
Getraute, 

Brot. Gem. St. Inh.: Georg Martin Engelhardt 
Grlanger Bote, mit Frau va Maria Schlund, 

Kath. Gem: Hr. Ich. Spaar, Branntweindrenner, 
mit Jungfr. Babetta Körner, 

Beerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Ich.: Johanna Maria Rupp, 
GoldarbeiterssTöcterl., 3 I. 4 M., Schatlach; Anna Dos 
rothea Hofmann, SchubmaderssChefrau, 70 I 8 M,, Ners 
venſchlag; Hr. Ich. Wil. Hergenröther, F. penf. Kanzlei» 
inpeftor, 773.5 M, Gntkräftung; — b) St. Gumb.: 
Jafob Schwab, ehem. Gärtner, 79 3. 2 M., Schlayduf. 

Getreid-Mittelpreife. 
en 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 





Nro. 240. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbadher Morgenblatt. 


1854. 
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Donnerftag 








Das „Morgenblatt,‘ von einer unterhaltenden und beichrenpen „So 


12. Oftober. 


Marimilian, 





begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


antagẽ · Seigabe 
Agliqh und foflet viertelhfahrig ernen Sulden. Fur dieſen Preis fan es bier bei der Trpedition (Brügel’fe Bu@rınderei) und ausmwärtt 
bei jener Dot miticia Borausbegahlung befeilt werden. Iuferate , die geipaltens Seile zu 2 Kreuzer bere@net,, beiorgt die Exdedirion der Mattes. 


Politiſches. 


Münden, 10. Ott. Se. Maj. König Lud« 
“ wig beſuchte auch geilern ben Gladpalaſt, wo der ſtets 
heitere Monarch in Begleitung Ihrer Maj. der Könie 
gin Therefe ven verſchiedenſten Gegeniländen große 
Aufmerkiamfeit widmete. 

— Geflern mar die Jubuftrie-Ausfellung beim 
Eintriitöpreife von 30 Er. von 1500 Perjonen beſucht. 

Reichenhall, 8, Okt. Geſtern Mittlags aach 
4 Uhr iſt dem Bade Achſelmannſtein dahier durch eis 
nen Beſuch Sr. Maj. des Königs Max eine freudige 
Ueberraſchung zu Theil geworden, Se. Mai. kam zu 
Pferd, in Begleitung zweier Blügelanjutanten, nad 
dritthalbflündigem Witte von Berchtesgaden durch bie 
Ramjau, nahm ein Frühſtück im Garten der Guran- 
flait ein, befichtigte mit Zufriedenheit die neuen Räum« 
licpkeiten des ihönen Gurbaujes und begab ſich eine 
Stunde fpäter zu Buß, im Geleite des Babbeflgers 
Inſpeltord Mind, nad dem Dorje Gmain (eine halbe 
Stunde von hier nach Süden gelegen), wo der Wagen 
Se. Maj. zus Rückkehr nach Berchtesgaden erwartete, 
(4. 8.) | j 

— Würzburg, 9. Oft. Heute hat die theo« 
zetijche Prüfung der zum Siaatddieuft adjpirirenden 
Nechrölandivaten vahier begonnen. Ed haben ſich 66 
zur Prüfung gemeldet. 

In Ungarım find fehr ausgedehnte Verhaftungen 
sorgenommen worden; man gibt. die Bahl derjelben 
weit über 100 an. Diele ber neu ernannten Beamten 
jollen in die Unterſuchung verwidelt jein, 


Drientalife Angelegenheit, 


Bien, 10. Okt. Verläßliche Privatnachricht: 
In Balaklawa find alle Vorbereitungen gebörig 
getroffen, um das Bombardement gegen Sebaſtopol 
am 4. Oft. früh zu eröffnen. (A 8.) 

In dem bei der Alma erbeuteten Portefeuille bes 


Furſten Meniſchiloff befand fih u. m, nach ber Cie 





zaͤhlung eines Höheren Dffizierd von ber Flotte — eine 
Korrefpondenz an den Kalfer Nifolaus, worin er fagte: 
„Ih erwarte die Branzofen in einer unüberfteigfichen 
Stellung und wären es ihrer 200,000, ich werbe fie 
in's Meer werien.* Much foll er am Tage vor der 
entſcheidenden Schlacht, ter befanntlih am 19, ein 
durch den Abend unterbrocdenes Gefecht voranging, zu 
feinem ®eneralftab gefagt haben: „Offenbar, die Fran« 
zofen haben es fatt; ich werde ihnen helfen müffen, 
damit fie ſich ſchneller wieder einſchiffen.“ Der Bürft 
Mentichikoff fand während der Schlacht auf dem be— 
feſtigten Telegraphenthurm, von mo er die ganze Ges 
gend auf drei Stunden in der Hunde überfehen konnte, 
(Hier war es, wo ver Lieutenant Poitevin die Fahne 
des 39, Linienregiments aufpflanzte, als ihn eine Ka— 
nonenkugel binmwegraffte.) 

Aus Wien, 4. Oft, wird dem „Veſther Moyb* 
geihrieben: „Das Verhaͤltniß Defterreichs zu 
Rußland geftalter fi immer ernfler, und man hält es 
in den entſcheidenden Kreifen bereits für eine Unmdg- 
lichkeit, daß der Friede zwifchen den beiden Kaiſerſtaa⸗ 
ten erhalten bleiben fönne, Die Unwort Rußlands 
auf die Öfterreihtihe Note vom 12, Sept. dürfte in 
diejer Beziehung wohl von entſcheldendem Einfluß fein, 
wird jedoch faum im einem friedlichen Tone gehalten 
fein, da man in Peteröburg bereitd erfahren haben 
muß, daß in Konftantinopel demnaͤchſt eine Kommiſſton 
aus Bevollmächtigten Defterreihg, der Weftmächte und 
der Pforte zufammentreten wird, um über die definie 
tive Regelung Ider Protektoratsfrage zu berathen, und 
zwar, was bie Hauptfache if, auf Grunblage ber 
Propofltionen, bie bereits in Wien zwiſchen dem |bied« 
feirigen Kabinet und den Bevollmächtigten der Weſt⸗ 
mächte vereinbart worben find. Diefe Thatſache iſt in 
doppelter Beziehung von großer Wichtigkeit, denn 1) 
tonflatirt fie den feften Entſchluß Defterreihs, die in 
feiner Stellung als ſüdoͤſtliche Großmacht Tiegende Mifs 
fion in ihrem ganzen Umfang zu erfüllen, und 2) be= 
weist fie, daß das gute Einvernehmen zwifchen Defter- 
reih und den Weſtmaͤchten ungeflört fortvauert, fowie 
ed denn auch bereits erwieſen if, daß die angeblich 


— 


fharfe Note der Weflmächte gegen Deſterreich, vor 
welcher die Kreugzeitung und ähnliche Zeitungen wiſſen 
wollten, in ber Wirklichkeit gar nicht exiſtirt.“ 

Berichte aus Jaffy melden, daß die Alliirten am 
29. September Balaflava verlafien haben und nach dem 
nächſten Dorfe KabisKoi abmarſchirt find, Am 30, 
September follten diefelben nach Dichemjchbe-Dtar vors 
rüden, wo die erſte Linie der rufflichen Fortififationen 
fih befindet. Bon Dihewichve-Diar (Dorf) ift eine 
Stunde Weges zu der äuferfien Häuferreihe Sebaſto⸗ 
pold (ver Schiffervorfladt.) Das ſchwere Belagerungs« 
geihäg kann nur mir Mühe fortgebracht werben, weil 
vie Ruſſen die Straßen zerflörten und biefe erſt durch 
die Pioniere bergeftellt werben mußten. 

Gine telegr. Nachricht aus Wien, 7, Okt., über 
Belgrad, meldet, daß Marihall St, Arnaud den 
Folgen einer Krankbeit, an ber er ſeit längerer Seit 
ſchon gelitten „ erlsgen if. Gr Marb am 29. Sept. 
auf »ffener Ser am Bord rined Dampiboptes, welches 
ihn nach Konftantinopel zurückbrachte. — Die Gin» 
ihliefung Sebafopold war am 29. voll⸗ 
ſtandig. 

Paris, 7. Olt. Was fo eben paifirte, if ohne 
Zweifel die großarıigfte Myftififerion geweſen, die und 
in neugfier Zeit geboten worden. Auf die Autorität 
eines Fartaren bin bat ter Wintfter deB Innern bie 
Proeinziasftädte illuminiren laſſen, bat man die in- 
nabme von Sebaſtopol in allen Gemeinden öffentlich 
ausgerufen, und bat man Gantaten uyb andere Opg« 
tionen Öffentlich angefertigt, Der Eindruck, ven alle 
dieie Diuge auf das Publikum gemacht, if der rt, 
daß bie Aegierung, dem Vernehmen nad, ihren Groll 
an der Privat» Telegraphie auslafen und in Zufunit 
alle Pripaidepeſchen, die übrigens ſchon jegt der Zen⸗ 
fur der Behörden unserfiegen, ganz unterbrüden will, 
Das hieße nun freilich das Kind mit dem Bab außr 
ſchütten. Wenn ich aber gut unterrichtet bin,” fo wer» 
ben Auflolten getroffen, weitere 20,000 Daun Krups 
pon mach der Krim zu jenden, und zwar foll die Oft 
ſeefloſte dazu verwendet werben. 

Vrivatnachrichten des „Moniteur de la flotte" aus 
der Oſtſee Geflärigen, daß der Admiral Mapier in den 
fegten Tagen Septemberd mit dem Genie-General Jos 
nes mehrere Nefpgnoszirungen vorgenommen hat; am 
22. gegen Mepal und am 23. gegen Helſingſors. Der 
Adwmlral Napier war bei dem noch immer in Kiel vor 
Anker gebliebenen Admiral Parſebal Deſchenes erwar- 
it, was vielleiht auf neue Plaͤhe in der Dftfee 
fließen laͤßt, 

Wien, 6. Oft, Außer den Beglückwuͤnſchungen, 
hie bon Gr. Majeſtät dem Kaiſer über die Griolge in 
per Krim nah Paris geiendet wurden, find auch ähn« 
liche Dur unferen Gejandten in Ronden der Königin 
Viktoria zu erkennen gegeben worden. Auch nach 
Petersburg iſt in diefen Tagen ein Falferl, Schreiben 
— aber fein Beglüdwünihungsfchreiben — abgegan« 
gen, in welchem ganz deutliche Aufklärungen über 


die befremblichen Truppenanhäufungen hatt an unſerer 

galizifhen Graͤnze erbeten werben. 

— — 
Bermifchtes. 


Die Münchener Univerfltät und gelehrte Geſell⸗ 
ſchait erleidet einen Verluft, indem Prof. Dr. Thierſch, 
Profeftor an der Anatomie, einem Rufe nah Grlan« 
gen folgt ald ordentlicher Univerfirätsproiefor und Die 
reftor der Klinik. 

(Sholera) In Nürnberg jind vom 9/10. er- 
franft 6, geneſ. O, geſtorben 3 und in ärztl. Behand» 
lung verblieben 13 Berionen, 

Nürnberg, 9. Oft. Die Cholera it auch bei 
und, dem Himmel ſei Dank, im Eılöfchen. Won ge» 
flern auf heute if fein neuer Grfranfungdfall vorge- 
fommen, Seit 8, Aug. zählen wir 539 Erkrankun⸗ 
gen und 291 ZTovesfälle, Der höchſte Kranfenfland 
war am 4. Sept. (48 PVerfonen), am 5, Sept. flar« 
ben 13, am 14. Sept. und am heutigen Yage zäblıe 
das Büllerin feine neue Grlranfungen. Dem Gier 
unferer i Behörden und ben prophyhlaktiſchen Anſtallen 
bervanfen wir, ſowie wahrſcheinlich aber auch ber Be« 
fchaffenbeit unferes Bodens, baß bie Krankheit bei uns 
ferer 53,000 Seelen zäblenden Ginmohnerjchaft wicht 
in dem Maße ſich audbreltete, wie anderwärts. Ber- 
einzelte Verfchleppungen in benachbarte Drie kamen 
ebenfalls vor, 

Der Befundbeltszuftand In der Zwangdarbeittan⸗ 
flalt Ebrach wird jetzt wieder ein beiriedigender, Im 
ben legten Tagen find feine neuen Zugänge von Bredr 
rubrkranten und fein einziger Todesfall vorgefommen, 
Am 8, Dftober blieb eine weitere Kranke in Arztlie 
her Behandlung, 

Nürnderg, 10, Okt. In der geflrigen öffente 
lichen Sigung des Stadtgerichts fam die Unteriuhungdr 
fahre gegen Kalpar Fleiſchmann vom Mit, Erlbach 
wegen Verbrechens ded ausgezeichneten Diebflabla zum 
Nachtheile des David Kitzinger daſelbſt, zur Werbande 
lung. Die Sıaatsbehörde beantragte 4 fähriges Urs 
beirshaus, die Bertheivigung (geführt durch den Rechis- 
foncipienten Bögner babier) trug auf Freiſprechung 
an, Das Urtheil deu Gerichtahofes lautete auf Frei 
ſprechung. 

Aus Mannheim, 5. Okt. wird berichtet: Die 
bayerische und heſſiſche Regierung haben wit heute das 
Berbor der Musfuhe non Kartoffeln aus nem Lande 
in's Leben treien laſſen, und find heute zum erflennad 
bie Hier jo ſehr geſuchten Frankenthaler Kartoffeln som 
Wochenmarkte ausgeblieben. 

(2otto.) Am 10, Okt. famen zu Muͤnchen 


beraus: j 
7 36 15 86 24 ‘ 
Naͤchſte Ziehung in Regensburg am 19. Of 


— —— 
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Amtliche Nachrichten. Auf die bei ber Generals 
Bergwerkss und SalinensAdminiftration erled. 2. Galinen: 
Yuchhhaltersftelle wurde der Salinen Hanptbuhhhaltungs-Djfis 
lant Ludw. Hailer beförbert uad au deſſen Etelle der Buch⸗ 

Itungs-Funltionär Rar Helfreich zum Djfisianten ernannt. 
— Der geheime Sekretaͤr im f. Staatsm. d.' F., Joſeph 
Merfl, wurde auf die bei der Gentral:Staatsfafle erledigte 
Konteoleurſtelle berufen, — auf die erled, Bergwerls⸗ und 
SalinensHauptfafüiersliehle der HauptlaerFonteolenr Joſebh 
Bauer befördert, — auf die hledurch erled. Rontroleursitelle 
der Kaſſier des Hauptſalzamtes Roſenheim, Bal, Biel, ers 
nannt, zum —ã——* in Roſeuhtim ber Red: 
nungs:-Kommitjär der Beneral:Bergwerlss und Salinen:Ad« 
miniftration, Joi. Stahl, berufen und die hiedurch erledigte 
Rechaungs⸗Kommiſſarsſtelle dem Funktionaͤr bei der General 
—— und Saliuen⸗Adminiſtratien Cd. Mühlbauer 
erllehen. 


— ——————— — 
959 


— Hieſiges. 


Ansbach, 11. Okt. Nachdem der bisherlge Vor⸗ 
ſtand des Kollegiumd der Geweindebevollmächtigten, 
Hr. Buchhaͤndier Bummi, in den Magiftrat getre⸗ 
tem if, Kat vergangenen Montag die Wahl eines neuen 
Vorſtandes dieſes Gollegiums flattgefunden, und ift 
folde auf den praktiſchen und k. Hoſpltalarzt Herrn 
Dr. Wünfc gefallen, Zum ‚Sekretär des Kollegiums 
mwurte der bidherige, Herr Kaufmann ıc. Apdlers« 
berg, wieder gemäßlt, 





Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


1 Bekanntmachung. 


Bom Königl. Kreis- und Stadigeriht Ansbach 
ergeht in ber Nachlaßſache der Privatierdreitime Maria 
Karparina Dorwer von bier an alle Nachlaßgläubiger, 
welche ihre Forderungen noch micht gerichtlich angemels 
det haben, die Aufforderung, ihre Forderungen binnen 
drei Wochen von dieſer Veröffentlichung an dahier 
entweder zu Prorofoll oder durch Uebergabe von Rech⸗ 
nungen, welde gehörig fpezifizirt und auf Stempel 
geſchtieben find, gerichtlich auzumelden, widrigenfalls 
auf dieſelben bei Vertheilung Der Maſſa nicht Rückſicht 
genommen werden würde, 

Eben fo werben alle Diejenigen, welche Nachlaf« 
fachen in Händen haben, aufgefordert, innerhalb glei» 
her Brit dieſelben bieber zu überliefern, wibrigenialls 
fle Klageftellung zu gewärtigen bätten, 

Anebach, ven 7. Diiober 1854. 
Der Königl. Direktor. 
Krauffold, 
Helmes. 


2. Breitag den 13. Dftober Abends 8 Uhr Ges 
neralverfammlung bed Inbuftries und Gewerbe» 
Bereind im Brandenburger Haufe, wozu ſaͤmmtliche 
Mitglieder des Vereins hiemit einladet 
j Das Direftorium, 

3. Heute Liederkranz. 

"4. Feishinden, Unterjaden son Krlot 


Gefundheits-Blanetl empfiehlt 
Wild. Schäbel. 


5. In dem KAunflbandel des Linterzeichneien find 
deutſche Spielkarten, orbinäre dad Spiel zu 10 Fr, 
feinere zu 12 Er, franzöſiſche Wpift-Karten, das ein« 
zelne Spiel um 21 fr., zu haben, welche zur gefülli» 
gen Abnahme enipfiehlt Ludwig Wolff. 


Befauntmadungen. 


6. Alle Diejenigen, welche an den nad Amerika 
ausgetwanderten Piarrersſohn Hrn. Guſtav Sellfelver 
von Grofhatlah, für welchen vor feiner Abreife ſich 
Hr. Gaſtwirrh Mehring dahier verbürgt bat, Forde⸗ 
rungen zu machen haben, werden biemit aufgefordert, 
ſolche bei dem unterzeichneten Bewollmächtigten be8 sc, 
Bellfelver innerhalb 14 Tagen geltend zu maden, da 
nach Ablauf jener Brift Herr Mehring feiner Bürg- 
fhafts-Verbindlichkeit enthoben und bad vom Zellielder 
zurüdgelaffene Vermögen feinem Berlangen gemiß an 
ihn ausgehändigt werben wirb, fomit auf bie ipäter 
zur Anmeldung kommenden Borberungen feine Rückſicht 
mehr genommen werben fanın, 

Ansbad, den 10. Dftober 1854. 
3. F. Spönnemann, 
wohnhaft in der Neuſtadt A 250, 


7. Ad Notitiam., 

Dur bedeutende Einkäufe auf der Beipziger Meſſe 
haben wir unjec Tuch - umd Mobemwaarenlager reich⸗ 
haltigſt fortirt und empfehlen foldhes unter Zuſichtrung 
reelfter Bedienung 

N M. Wilhermedörfer u. Söhne, 

8. Donnerftag den 12, Nachmittags 1 Uhr wer 
den im Hauſe D 835 am Schranuenplag verfdiedene 
Gegenflände, beſtehend in Sopha und Seſſeln, Herren» 
Kleivern, Zinn, Kupfer, einem Kocdofen, einem. Reit 
faıtel mit Zugehör und fonfligeu Hausgeräthſchafien, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. ' 








9. Es werben 100 fl. auf ſichere Hypothek auf⸗ 
zunehmen gejucht. Bon wem? fagt bie Erpedition. 





10. Bei Bäder Neichert find Bücher für Bewerb» 
ſchüler zu verfaufen, 


11, Regelmaßige 


eförderungs-Gelegenpeiten 
Poft: und Dampfhiiien eriter Klaſſe 


.New- York, Baltim. — New-Orleans 
- Philadelphia und Galveston in Texas 
durch die 
General-Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


— — — 


Ueber Havre 
zurch die Vermittlung. der neuen Poſtſchiffe der Union maritime, vertreten burdh die Herren V. Marzion 
& Comp, in Habre und bie Herren Lane & Bet in New-York, am 9., 19. und 29, jeden Mo 
natd nah New-Dork. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Fruh - und Späte 
jahr, Die Reifenven werben durch Kondukteure begleitet. 


Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen der «Herren 
8. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen und ben Dampficiffen „Hanfa” und „Germania“ nad 
New-Dork, Baltimore, New» Orleans, Philadelphia und Galvefton. 


Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, ſowie bie Herren Agenten: 
Joh. Kolb am Obſimarit in Carl Albrecht Diutelsbühl. 
Ansbad. F. W. Berger in Windsheim. 
G. FJ. Brunner in Nürnberg. E. Eroninger in Uffenheim. 


— — — — — — 








— — 


12. Heute Donnerſtag Tanzmufit zur Stadt Schrannenpreife. 


——— sr Aber. Ansbach}, den 11. Dfiober 1854. 
48. „Heute Tanymufit bei Bird Schneider, 
— ——— a | 








4, Heute Sclaͤchtſchaffel mit Krautwüͤr⸗ Getreld⸗ 
ſten im ſchwarzen Bock. Geulung. 

15. Heute it Schlachtſchüſſel mit Krautwür— fl. kr 
ſten, wozu döflichſt einladet Wirth Halter. 


— ı.| 2 
#16. Heute Shlagıfpüfiel bei Henkelmann., mm 13 j 20 u AH 2 Hey uB 










Gt 


fallen. 
fl. Rt. 





Höher | | Mittel | Riebrigfer gen 
— — | k. 

















» Breitag Fiſchſchmauß mit gutem alten Korn 19 27 | 18 | 50 — an 
—8 auf der Windmühle, wozu höflichſt ad ar 4 = i 2 =i% vn 
et Auringen Bogenmectt: = Saualj: das Pi. 28—30 

Fremdenanzeige vom 11. DOftober. fr; Butter: das Pi. 22—24 fe; Gier: 4 um 


Stern: HH. Kfl. Börftner von Branfiurt, Braun 9 St, für 5 fr.; Kartoffeln: der Sad 2 fl. 15 
von Nürnberg. Löwe: Hr, Piareoifar Höchſtetier kr. — 2 fl. 42 kr., der große Metz 44—50 ir., 
von Windäheinm. Krone: Hr. Kfm. Lampert von * Maas 1°, bis 2 Er; Kraut: das Hundert 
Regensburg. Birkel: Hr. DOrgelbauer Dennhofer 2 N. 15 fr — 2. 36 Er, der Kopf 13 fr 
son Regen, Hr. Kim. Schindler von Hilgersvorf, Mit einer Beilage. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 








Beil. zum Morgenblatt 


Mr. 240. 


Feltgedicht 


bei der 
heute den 12. Oktober 1854 ftattfindenden 


jährigen 


Inbilarfeier 


der von Sr, Durchlaucht dem Fürften v. Thurn und Taris zu Ansbach geftifteten 


St. Sobannis: Schule. 


O fei gegrüßt, du Tag erhab’ner Zeier, 
Dir ſchalle feurig hoher Feſtgeſang! 
Ergreif', g Sänger, froh die gold'ne Leyer, 
Das ihr entitröme ſuͤßer Engelsklang 
Auf, ftimmet an in feierliden Weifen 
Des Danfes Lied, das hoch zum Himmel dringt, 
Froblodend laßt uns befien Güte preifen, 
Die täglid neu mit reihem Segen winft. 


Es if fein Feft, das nad vollbrachten Kriegen 


Die Kämpfer laut zur Siegesfeier ruft, 

Wo Lorbeerfränge um bie Stirn’ ſich fchmiegen 
Und Siegesfahnen weh'n in milder Luft. 

Nicht ladet es zu wildem Kämpferingen, 

Wie einft in ehrbar golb’ner Ritterzeit, 

Nicht foll der Speer zu fiherm Wurf jih ſchwingen⸗ 
Was einft des Sparterd rauhen Sinn erfreut. 


Zu milderm Zwede ladet ihre Söhne 
Die holde Pallas janft und freundli ein, 
Daß feierlich ihr göttlich Rob ertöne, 
Daß fie des Danfes Opfer follen weih' n 
Ihr, die durch eines edlen Fürften Güte 
Sie in ber Bildung ſel'ges Reich geführt, 
Wo Rohheit ſchwindet und in reiner Blüthe 
Licht, Klugheit und Vernunft ben Menfchen ziert: 


Daß ihnen reich der Schule Segen fließe, 
Die fie fo mütterlih und zart gepflegt, 
Daß hold des Geiftes golb’ne Eat erſprieße, 
Die jeder in dem jungen Buſen trägt; 
Zu dem Geburtsfeft foll der Kranz & winden 
Der treuen Mutter, reich an edler Luft, 
a —*— Danfgefühl ſoll ſich entzünden 

In ihrer Söhne ‚tiefbewegter Vruſt 


Des reife 


-— 


Schon 25 Jahre wirfet ftilfe 
Ihr reger Geift, der kräftig fie belebt, 
Es Häuf ſich tägfich ihres Segensd Fülle 
Dem, der mit ihr nadı gleichem Ziele ftrebt, 
Sie wet den Sinn für's Edle, für das Schöne, 
Verbreitet Sitte und Humanität, 
Daß jel’ge Ruh' das tiefe Inn' te fröne, 
Lehrt fie die Gottheit finden im Geber. 


Daß thatenfräftig das Gefchlecht erblühe, 
Medt fie die Liebe für das Vaterland, 
Daf ſchon im Knaben heißer Muth erglühe, 
Macht fie ihn mit der Ahnen Ruhm befannt. 
Damtt ihm ſchon in jugendlichen Träumen 
Ein edles Ziel vor feiner Seele ſchwebt, 


Wirkt mächtig fie durch's Beifpiel ohne Saumen, 


Daß edles Wollen früh den Geiſt belebt! 


Gefolgt find gern’ dem feierlichen Rufe, 

Das bobe Feſt mit Würde zu begeh'n, 

Viel Sünglinge und die fchon auf ber "Stufe 
annes ftarf und Fräftig fteh'n, 

Die, ausgefhmüdt mit reicher Kenntniß Gaben, 

Längft von ihr fchieden und zum Theile ſchon 

Durch treued Wirken fi errungen haben 

Des Fleißes und bes Wiſſens gold’nen Lohn. 


Es 


D ſchöner Tag! an dem fich wieder fanden 
Die YJugendfreunde, die fih froh erkannt, 
Die edle Sympathien ſtets verbanben 
Die innig knüpft der Freundſchaft rofig Band. 
Als holde Knaben fjchieden einft die lieber 
Der theuren Schule, folgend dem Geſchick, 
Mit Manneöfraft umarmen fie eg wieder, 
Sich ſehuend ‚in die fel'ge Zeit uni, .....0 


TR 
* 


Mo fröhlich oft auf heimifchen Gefilden Daß Euch des hohen Stifterd Rob ertöne, 


Der Knaben heit're Schaar befeligt-fprang,, Euch reichlich fliege feine Huld und Gnad’, 
Wo fie der Jugend traute Spiele hielten, , 's Das ih durch Euch das heut’ge Feft verfhöne, 
Der Schwäch're mit dem Stärfern muthig fang. - * Das er hochherzig Euch bereiter hat. 
Da ift fein Pläschen, das nicht füß erreget O danfet warm mit Finblichem Gemüthe, 
Ein mächtig’ Weh' der biedern Männerbruft, ; > Bon Liebe voll, dem edlen Menjcenfreund, 
Kein Büchlein riefelt, das nicht tief beweget Preiſ't laut des milden Fürften Herzensgüte, 
Das junge Herz in ſchmerzlich ſuͤßer Luft. Die ſonnig mild auf Euch herniederſcheint 

O er Jugendzeit, o Frühlingswonne, D mög fein Segenswerk noch lange blühen, 
Du flieh'ſt fo ſchnell, kehrſt nimmermehr zurüd, Das ſeine hohe Fuͤrſtenſeele ziert, 
Heil Euch, die ihre gold'ne Strahlenfomme Das.er dem Regimente einft verliehen, | 
Noch mild beſcheint, o kindlich ſüßes Glück!“ Das ſtolz den edlen Namen ‚„„Taris’ führt. 
Fern muß von Euch die bange Sorge weilen ; Begeiftert fühlen ſich die treuen Glieder 
Euch ſchreckt noch nicht des Kummers graufe Nacht, Und jubelnd ſtrömt's aus - ihrer Bruſt heraus: 
Könnt treuer Aeltern heiße Liebe theilen, Heil Taris! Heil dem fürftlihen Gebieter ! 


Die zärtlich ftets für Euer Wohlfein waht. , Goch lebe das erhab'ne Fürftenhaus! 
’ e1 4° 
Und werthe Lehrer lafien es nicht fehlen, Heil unjerm Vaterland, wo lieblih grünet 
Euch gold’nen Samen in das Herz zu ſtreu'n, Des Wiffens und der Künſte lichtes Feld, 
Den Geift zu bilden, den Verſtand zu ftählen, Der Fürft dem Volk, das Volk dem Fürften dienet, 


Daß reiche Blüthen früh zur Frucht gebeih'n. Ein König mild der Themis Scepter hält. 
O lohnt der wadern Lehrer treu? Bemühen Auf, laſſet Danfesflänge laut erfchallen, 
Durch Achtung, Liebe, Sittlichkeit und Fleiß, Stimmt frohe Feftgefänge freudig an! 

Daß fie zum Segen Euch dem Staat erziehen, Begeiftert fol’ aus, jedem Munde halfen: 
Sie frohentzüdt der Anerkennung Preis. Hoch lebe König Marimilian! 





©. Bofs. | 


—. 


Verantwortlicher Mebakteur: 3. G. Meyer. Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 
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(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenpen und belebrenden 


13, Oftober, 





Colom. | 











Sonntags-Beigabe" begleitet , eri@eint — mit Auswadıne vs Montags — 


tägli und Softer wiertelfährig ermem Guben, Bär dieſen Preis kann c6 hier bei der Exrbpenition (Brügel’ige Bucht uderei) und auswärte 
bei immer Dof wictels Dorausbezablung beflellt werten. Imierate, die geſpaltene Beile zu 2 Kremer berechnet beiorgt Me Crptdition des Mlatter. 





— 


Politiſches. 


Münden, 14. Olt. Ge Maj. König Lud— 
wig has jeit jeinem Hierſein die Indufrie-Ausftellung 
taglich mit einem längeren Beſuche beehrt, und ſich 
auf das Anerkenunendſte nicht allein über bie ausgenel- 
ten Begenflände, fondern aud über vie Art und Weile 
der Auiſtellung derſelben ausgeſprochen. Auch die 
Kunſtaus ſtellung hatte ſich bereits des wiederholten Br» 
ſuches Sr. Maj. zu erireuen, und Allerhögitoiefelben 
follen ſchon mehrere Anlaͤuje gemacht haben. 

— Geflern war die Induſtrie-Ausſtellung beim 
Gintrütöpreile von 12 fr, von 7223 Perſonen ber 
en Es wird num die InduſtrieAusſtellung 

noch um einige Tage verlängert werden, 
= n Bote” —* in Bezug darauf J Nach 
neueſter Beilimmung erfolgt, wie bereit feſtgeſetzt, Die 
Schließung der Iudufrie-Ausfellung Fünfigen Sonn 
tag Nadminags 5 Uhr, do bleibt Der Gladpalaſt 
noch einige Tage der nächſten Woge deu allge- 
weinen Bejuche geöffuer," Die ‚Landbötin“: „Siche - 
rem Bernehmen nad tritt nun bod eine Derlängerung 
der Induſtrie ⸗Ausſtellung ein, nämlid um 3 Tage. 
Am 16. und 17. Okt. bleibt die Ausftellung dem 
allgemeinen Veſuch wie bisher geöffnet und am 18. 
wird die Schlußfeier flatıfinden, ber auch die f, Maj. 

em werben, 
ge Bei der Inbuftrie-Uusfichungs-Kommilfton iſt 
man gegenwärtig eifrig mit den Reglement für dad 
Ginpaden befdättigt, Keine der geringfien Schwierig- 
keit bietet die Herbeifchaffung der Kiflen und Gmballa- 
gen dar, Diefelben find zwar, fo gut es giug, geord- 
net aufgeftellt worden, indeſſen kann mau ſich Denken, 
was ea beit, aus einem Haufen non etwa 30,000 
Stuͤck für Gtüd wieder herauszufinden. Da bie k. b. 
Kommiſſion keinerlei Verbindlichteit irgend einer Art 
für das Wiedereinpaclken übernommen, ſondern fi 
ausprürflic vorbehalten hat, die. Waaren fe, mie fie 
im Gebäude audgefeili liegen, an nie Audſteller zu 





übergeben, fo liegt e8 num an biefen, für bad Gin- 
paden Vorkehrung zu treffen. Weil aber bie meiflen 
derjelben deßhalb nicht hinreifen können, fo werden bie 
Kommijjäre der einzelnen Länder fürforgend einſchreiten 
müjjen. 

Regensburg, 9. Dt. Geſtern Nachts um 1 
Upr ſtarb dahier nach längerem ſchweren Leiden der 
f. Advokat Herr Dr. Eruft Rudhart. Derielbe 
war Abgeotdneter des hieſigen Wahlbezirls zur I. 
Kammer und Vorſtand des hieſigen Gremiums ber 
Gemeindebevollmaͤchtigten und genoß in allen Kreifen 
den Auf eines aͤchten Biedermannes. 

Berlin, 9. DE. Der König hielt heute früß 
10 Uhr in Schloß Bellevue ein Minifterkonjeil ab, 
nachdem das Staasöwminiflerium eine Stunde vorber 
eine Vorberathung gehalten haıte, Hr. v. Manteuffel 
war geflern Abend non feinem Landſitz eingetroffen und wird 
bem DVernehmen nah den König auf ber Jagd nach 
der Schorfheide begleiten, die von morgen Mittag 2 
Uhr did zum Donnerflag dauern fol, Bei Gelegenheit 
ber Audienz, die Graf Gflerhbasy am 6. d. M. bei 
Sr. Maj. hatte, dem er einem eigenhänbigen Brief 
feined Kaifers überreigte, bemerkt die N. Br. Sig.: 
„Die Annahme, daß dieß kaiſerl. Schreiben bie AÄb⸗ 
berufung des Grafen vom dieſſeitigen Hoflager zum 
Gegenſtand Habe, möchte nicht gerechtferiigt fein.” 
Diefe Zeitung fagt gewis über die k. k. Depeſche vom 
30. Sept. impertinente Dinge, jo unter Auderm: „Das 
oͤſerreichiſche Kabinet hat ſich noch niemals dem Ber- 
dacht audgefept, daß es ihm an Händen fehlen würde, 
aus den Greigniffen den größtmöglicien Nugen zu 
ziehen. Selbſt die Unvorfichtigkeit, mir der man fi 
vor der Zeit enihüllt, ſind mir geneigt, mit ber Größe 
der geiräumien Voriheile wohlwollene zu emsfchulbigen. 
Unders fseilih, wenn es ſich um bie Tonart haudbelt, 
in welder ein oͤſterreichiſcher Miniſter mit Preußen zu 
ſprechen wagt; anders wenn wir die Frage aufwerien,. 
welche Abjertigung einem ſolchen Berragen gebührt. . . 
Was Preußen darauf anımosten wirb und muß? Ju« 
nächft und vor allen Dingen wohl, daß ver Tartar 
gelogen. hat, ſodann aber, daß wenn wir auch mit 


Vorſicht handeln, wir doch ehrlich und zu ſtolz find, 
den Mantel nach bem Wind zu tragen, und endlich, 
daß, wenn wir auch den Brieden uneigennügig iwün« 
ſchen, wir doch die Uneigennügigfeit auch auf Defler- 
reichs Selte für eine Tugend halten und fein Intereſſe 
pabei haben, dad Kaiſerthum in Deuiſchland woleder 
aufzurichten.“ — Der Schaden in Memel wird auf 
6 Mil, Thlr. veranihlagt; aus Königäberg ift Mili 
tär zur Aufrechthaltung der Ordnung abgeſchickt. Die 
Noth in der eben noch fo blühenden Handelsſtadt ift 
unbefchreiblih groß, und die Privammoplıhätigfeit wird 
bier ebenjo viel zu ihrer Linderung beitragen, wie in 
dem ſchwer geprüften Schlefien, für welches im Gan« 
jen nur 200,000 Thlr. zuſammengekommen jind, 

Berlin. Schon ſeit Monaten war man gejpannt 
auf dad AZufammentreten der vom Fürfibifchof in Bred« 
lau einbernfenen Diözefan-Konierenz;, ein Schauipiel, 
das jeit mehr ala einem halben Jahrhundert in Deutſch- 
land nicht mehr erlebt worden il, Während ber ver= 
gangenen Woche hatten fi) mehr als 150 @eiftliche 
aus allen Theilen des ungeheuren Bisthums, dad von 
der Dice id zu den Karpatben reiht, ans Preußen 
und aus Defterreich in Breslau verfammelt, um von 
ihrem Biſchof die kirchliche Disziplin betreffenden Er— 
mahnungen und Anordnungen zu vernehmen, und ihre 
Wünfde und Bitten zur Entſcheidung vorzulegen, Bon 
den Verhandlungen ſelbſt waren die Laien ausgeſchloſ⸗ 
fen und wird das Ergebniß berieben erfl fpäter ver⸗ 
öffentlicht, der Inhalt der daraus ſich ergebenden Diö— 
zeianbeftimmungen aber erft auf der nädflen Diözefan 
Synode in Geiegesiorm publizirt werben. 

Peſth, 5. Okt. Großes Aufichen machten bier 
bie in den letzten 14 Xagen vorgenommenen Berhaf- 
tungen und dad Ginbringen von auf dem Lande Arre- 
tirıen, die ungefäumt auf der Gifenbahn nad Wien 
abgeführt wurden. Es find Beifllihe, Grundberren 
und Mbvofaten; von Lehtern nennt man die bier be— 
kannten: Theiß, Lombay und Gräffel, welche in ber 
Revolutionszeit in Memtern geweſen. Die Leute mun« 
fein allerlei. Ginige meinen, die Verhafteten feien im 
Bunde mit Noßloph geſtanden; Andere vermutben, die 
Derbafteten hätten Kenntniß gehabt von der Anmweien- 
heit Perzel's in Pancſowa; wieder Andere glauben, fie 
hätten fi mit rufflichen Emiſſaren eingelaffen; endlich 

-sermutbet man, daß die geſchehene Verhaftung von 
englifhen Emifjären in Wien bie Urſache fei, weßhalb 
fie ieftgenommen worden find, 

Petersburg, 30. Sept. Ein jüngft publizirtes 
Reglement des Großfürſten Thronfolgers, ald Chef der 
. Kriegdichulen, beflimmt, daß in mehreren ruſſiſchen 
KRadettenkorps römiſch⸗katholiſche Meligiondlehrer ange» 
ſtelli werben follen. Der Kaifer bat dieß Meglement 
beftärigt,, dad man ald eine Art Kongeiflon ver grie- 
chiſch · orihodoxen Regierungokirche an die wgebulbere* 
Weſtkirche betrachtei. (Ir. 3.) 

Orientaliſche Angelegenhert. 

Saͤmmiliche zu Varna befindliche Hilfätruppen find 


nach der Krim abgegangen, wohin auch aus Mihen 
2000 Franzoſen und alle daſelbſt garnifonirenden Eng⸗ 
länder dirigirt wurden, (I, D. d. N. Korr.) 

Paris, 9. Di, Der „Moniteur* beftätigt in 
folgenden Ausbrüden ven Tod des Generaliſſimus ber 
orientalischen Armee: „Die Regierung hat fo eben vie 
ſchmerzliche Nachricht vom Tode des Marſchalls Et, 
Arnaud erhalten, der am 29. Sept. ver ſchweren 
Krankheit, an der er feit lange litt, unterlag. Die 
telegraphiiche Depeſche, die dieſe traurige Nachricht 
bringt, meldet gleichzeitig, daß fich der Marjchall, den 
Strapazen und der Krankheit erliegend, am 27. auf 
dem „Beriholler” eingeichifft und das Armer- Kommando, 
den: vom Kaijer zum voraus ertbeilten Befehlen gemäß, 
dem General Gaurobert übertragen hatte, Ganz Franke 
reich wird bei der Kunde biefer beflagensmerthen Ber 
gebenheit ben tiefen Schmerz des Kaiferd tbeilen, Dies 
ſer grauſame Verluſt miſcht der durch die legten Nach- 
richten aus dem Otient verurſachten Freude eine Na— 
nonal⸗Trauer bei. Marſchall St, Arnaud erliegt, nach⸗ 
dem er fo große Dienſte geleiſtet hat, in dem Augen 
blide, wo er durch: die Erpedition nach ber Krim und 
ben glänzenden Sieg an der Alma glorreiche Anſprüche 
auf die Erfenntlichfeit des Baierlandes ermorben hatte.“ 

— Nach direkten Nachrichten aus dem Orient, 
über Marjeille, 8, Oft. fam Marſchall St. Ars 
naud den 30. Sept, flerbend in Therapia an. Gent 
ral Ganrobert, mit dem Kommando über bie Truppen 
betraut, Sollte am 2. Dft. die Vorwerke von Sebalte- 
pol angreifen, Fürſt Meniſchikoff war in Simpheropol. 
Ein Ferman des Sultans vom 29. Sept, geftatiet bie 
Getreide» Ausfuhr nach allen Ländern. „Warfeille, 
Sonntag. Dad Packetboot „Sinai” bringt Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 30. Sept., vie neue Ginzeln- 
heiten über die Operationen in der Krim geben. Die 
ruſſiſche Armee bat auf ihrem eiligen Rückzuge bie 
Straße mır ihren Kranfen und ihren Verwundeien bes 
deckt gelaſſen. In dem im Stiiche gelafenen Wagen 
des Bürften Mentichifoff hat man eine Summe von 
50,000 Fr. gefunden, 


— ;—; ee — — — 
bermiſchtes. 


Münden, 10. Oft. In ber heutigen unter 
dem Vorfige Sr. Exc. des Herrn Minifler ded Junern 
ſtatigefundenen Gigung der Aerzie im f. Megierungd“ 
gebäude wurde dad Grfranfungss und Mortalitaͤtdber- 
haͤltniß für die Hauptfladt mit Ginfchluß ber Grmein- 
den Yu, Haidhauſen, Giefing befannt gegeben. 
den vorfommenden Vrechrubrfällen il bemerfendmerid, 
daf unter den Gterbefällen eine verhältnipmäßig groß® 
Zahl Kinder unter zwölf Fahren war, und daß fal 
alle Gpolerafälle vurd grobe Didıfepler veranlaßt 
wurden. Der Herr Minifter theilte mit, daß im der 
am 4. d. Mes. flatigefundenen Mintfterialfigung = 
Gpivemir aud In den Gsmeinden Au, Haldhauſen UN 
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Gieſing als erloſchen erklärt wurde. Im allgemeinen 
Kranfenbhaufe war das Erfraufungs» und Mortaltiäts« 
verhältniß in den füngfien Tagen Bolgendes: Am 5, 
Dft. zugegangen 1 Kranfer, 1 geſtotben, am 6. Oft. 
zugegangen O Kranker, 1 geflorben, am 7, Okt. zus 
nraangen 2 Kranke, O geflorben, am 8. Dft, jugegans 
gen O Kranker, 1 geſtorben, am 9. Ott. jugegangen 
4 Krante, 1 geflorben. 

(Eholera.) In Nürnberg find vom 10/11. 
Oft, erfranft 1, genefen 1, geftorben 1 und in ärztl. 
Behandlung verblieben 12 Perſonen. 

In der Zwangsarbeitsanftalt Ebrach iR vie Cho- 
lera jeit dem 9. Olt. mo ein völliges Stillüichen ein« 
geireien „war, als erlojchen zu betrachten. 


Amtlide Nachrichten. Die kathol. Pfarrei 
Burgkundftadt Landgerichts Weismain wurde dem Prie. 
fer Joſ. Shmwindi, Pfarrer in Sondernobe, Landg. 
Ansbach, die proteft. 1. Pfarrftelle zu Weiden mit der 
Dekanatsfunktion dem bisver, II. Pfarrer in Waſſertrü⸗ 
dingen, J. D. Trenfie, verlieben und der Studien: 





Verantwortlicher Bepakteur: 3. &. Meyher. 








Bekann 
1. Bekanntmachung. 
Nah eingeholter Genehmigung des 
Königlihen Conſiſtoriums wird naͤchſten 
Sonutag den 15. Oktober, ald am hoben 
Geburtsfeſte Ihrer Majetät der Königin, 
der Hauptgottesdienft im der Stiftskirche 
ausnahmsweife um 9 Uhr Vormittag 
abgehalten. 
Ansbach, den 12. Dftober 1854. 
Das k. prot. Stadtpfartamt St. Gumbertus. 
Def. Gorf. 


tmadungen. 


lehrer an der fat. Schule zu Eichſtaͤdt, Joſ. Seitz, an 
die Stelle des in Penfion getretenen Studienlebrers am 
k. Ludwigs» Gymnaflum in Münden, K. &. Graul, 
berufen. , 

Der Hauptfaifier der Staatsfhuldentilgungsbaupt: 
kaſſe, Katd Emeran Mäf erbielt den erbetenen Kube: 
Hand, am feine Stelle wurde der Kaffier der Spezial 
kaſſe in Münden, U. Kaufmann, und zum Raifler 
der Spezialfaffe Münden der Kontroleur bei derielben, 
Fr. Berger befördert; der Kontroleur der Spezial: 
Faffe Augsburg, Jof Eranf, in gleiher Eigenſchaft 
nah Münden ——— Kontroleut bei der Speziai⸗ 
kaſſe Augsburg der 1. Rechnungekommiſſär der Staats» 
Shulden-Tılgungs:Rommifiion Gg. A. Up ernannt; an 
bie Stelle des in Penfion tretenden Borftandes des Kent: 
amıs Eltmann in Zeil, ©. P. Schöner, wurde der 
bisberige Kentbeamte in Rlingenberg, 9. Brenner, 
verſetzt zum Kentbeamten in Klingenberg der Rechnungs— 
Kommiffär der Kegierungs » Fınanzfammer von Mittels 
franfen, Gnftao Magier, befördert und an deflen 
Stelle ter Verwalter der Kreis: Irren-Anftalt Erlangen, 
Joh. Chr. Braun, berufen. 

Der am 5. Oft. 1834 geborene Rnopfmahersfobn 
3. 8. Hönig aus Ansbah, Kentamtsgepülfe in Neu: 
ftadt a1D., wurde für großjährig erklärt. 


2. Neue Häringe a 3 fr. per Stück jind in ges 

Rempelien Tonnen angrfommen. 
5 Wengner. 

T Von heute an gutes Zirndorfer La— 
gerbier und jeden Abend kalte und warme 
Speiſen, wozu ergebenſt einladet 

Strauß zum Bad. 

4. Freitag und Samflag gibts in der Siadwage 
Zwetichgen, der ganze Cir. 12 fl, die erfle Sorte 
ver . Ger. 3 fl. 32 Pr, der '/, Gr. 1 fl. 46 fr., 
die zweite Sorte ver '/, Gir. 3 fl. 20 Er, der '), 
Gr. 1. 40 fr. 





5. Renten-Anftalt, Lebens: und Leibrenten-Berfihernungen 


der bayerifchen Gnpotheken- und Wechfelbank. 
Den bei der Renten⸗-Anſtalt Beiheiligten diene zur Rachricht, daß der Rechenfchaftäbericht 
für das Jahr 1853 im Drud erfchienen ift und bei der Bank felbft oder den betreffenden Agenten 
in Empfang genommen werden kann. Einlagen zur IX. Jahresgeſellſchaft, fomie Nachzahlungen 
zur Vervollſtändigung theilweiſer Einlagen in den act älteren Geſellſchaften finden bis zum Jahred- 

luß Annahme. 
rn mit der Bank verbundene Lebensverſicherungs-Anſtalt bietet das geeignetſte Mittel, 
um dur Erſparung aus dem laufenden Einfommen ten Angehörigen ein nach dem Tote des Fa— 
milienbaupteö zabibared Kapital von einer beſtimmten Größe zu fibern, Ob der Tod erft nad 
einer Reihe von Jahren oder unmittelbar mac erfolgter Berficherung eintritt, macht dabei feinen 
Unterfhied und es fenn diefe Anftalt daher vorzüglich in Zeiten, wo verheerende Krankheiten das 
Leben felbft der Gefündeften und Kräftigften bedroben,, zur Benützung empfohlen werden. Nähere 
Auskunft ertheilen die Agenten, melde auch die Berfiherungs Anmeldungen entgegen nehmen und 

ohne Koften an die Bank einbefördern, 

u * Leibrentenverſicherungen eignen ſich vorzüglich für Solche, welde fih der Sorge 
der eigenen Bermügendverwaltung entheben und zugleich eine möglichft hohe Rente von ihrem Kapital 


ziehen wollen, 


au die Agenten die Beforgung. 
Die Grundsefiimmungen der drei 
ald den Agenten gratis bezogen werden, 
Münden, 2. Oftober 1854, 


Pie Adminiftration der bayerifchen Gnpotheken- und 
Ed. er tern 
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Anträge zu Leibrentenverfiherungen 
Summe glei direft an die Banf gefandt werden; 


fönnen mit der zum Rententauf beſtimmten 
auf beſonderes Verlangen übernehmen jedoch 


genannnten Anſtalten können ſowohl bei der Bank feihf, 


Wechfelbank, 


Bon dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Rente nzAnftalt, 


fowie Einzahlungen 
verſicherung entgegen genommen, 
der Reuten⸗Erhebung geichebeu kann 


Tnug werden von dem Unterzeichneten eb 


Ausbach, am 10. Dftober 1854. 


zur Lcibrenten-Anftalt an- 

von welchem auch die Lebrnöbeftärigun 
Anträge zur Mobiliar-Fenerver iche⸗ 
enfalls zu jeder Zeit aufgenommen 


und Anmeldungen zur Lebens 
bei 


3 F. Spönnemann, wohnhaft in der Neuſtadt HsRr. 250 A. 


T „ Verlinifhe Cebensverficherungs-Gejelffchaft, Br 


Die Geſellſchaft behauptet ihren gewöhnlichen guten Fortgang und find bis S 


707 Perjonen mit Rthir. s5,930,900 


Die angemeldeten Sierbejälle beichränfen fi auf 131 
Mifige Prämien-Säge, begründere Solivisät nnd erleichterter Geſchaͤfts⸗Betrieb der 
der Beachtung eines zur Verſicherung geneigten Publikums beſtens empfohlen. 


verſichert. 


Berlin, den 3. Oklober 1854. 





chluß September vd. J 


Verſonen mit 154,300 Thalern, 
Geiellihait werben 


Direftion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Borftehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 


Anebach, den 12, Oktober 1854, 


Agent der "Berlinifchen 


7. Bi E. H. Gummi in Ansbach ift erfhie ·⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen zu baden: 


Das Gewerbsgeſetz 
für das Königreich Bayern 
dieffeitd des Rheins 
nebit der Vollzugs-Infteuktion vom 17. De- 
zember 1853 _ 
und den fonjt nöthigen Verordnungen. 
Mit einem ausführlichen, ganz voljtändigen 
Sachregiſter. 
Dritte Auflage. 
12 Bogen in groß Dftav, Pr. 36 fr. 
Mit feinem Poſtpapier durchſchoſſen 54 fr, 
Diefe Ausgabe iR als vie zweckmäßigſte und 
brauchbarfte alljeitig anerfannt, — Die durchſchoſſenen 
Gremplare dürften insbefondere ben Herren Beamten 
willfommen fein. 


8. Heute Shlahtfhäffel mıt Krautwüre 
fen im Glephanten. 








Wilh. Schübel, 
kLebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


— 





Heute bei Frie ß am Hofgarten. 


10. Freitag Nachmittag Schlachtſchaffe mit 
Krautwürſten und fremdem Lagerbier in der ſilber 
nen Kanne, 

14. Heute in Shlahtigüffel mir Kraum 
würften in ber Haͤmmerlein ſchen Wirthſchaft. 


— — — — 


ö— ——— AEG 
12. Heute Schlachtſchüffel bei gutem Lagerblet 
im Stoͤrſſchen Braͤuhaus. Krauß. 





ö——— — — 

13, Don Schalkhauſen big Ansbap wurde ein Par 
raplui gefunden, welcher gegen Ginrüfungsgebübren 
im Gafthaus zum Glephanten abgeholt werden fann. 


14. A 331 in ver Uzenſtraße in der freundlichſten 
Lage iſt ein möblirtes Quartier mit Bedienung für 
einen ledigen Herrn zu vermiethen bei 


Sandeldmann Kolb, 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Andbaqh. 


Nro. 242. 


Samſtag 





— * 


Da „ 


enblatt,' son einer unterbaltenpen ums beichrenden „, 





(Gehntet Jahrgang.) 


Ausbacher Morgenbtatt. 
—— 


— gen 


Calixtus. 





i degleitet, erſcheint — mit Auenahme des Montags — 


Sonutags-Weigabe“ 
tägli@ und fofter viertelfährig cımen Guben. Zür viefen Dreis fann «6 bier bei der Grpebition (Brigel'i de Bußtruderei) und auswärn 
bei ſeder Bof mittels Doransbezahlung beflellt werben. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berednet, beiorgt die Grperitiom bes Wiattes, 





Politiſches. 


Aus Frankfurt, 10. Oft, ſchreibt man dem 
„@®. Staarsanz.": „Was lange gefürdter, geahnt 
wurde, iſt trog aller Mühen, aller Befprechungen und 
Verbandlungen doch eingetreren. Der Brud in den 
Aufiten über die orientaliſche Brage zwiſchen Defler- 
reich und Preußen ift faſt vollfländig. Die öfterreichi« 
fe Note vom 30. v. M: ift deutlich genug, um e6 
fyon zu beweiſen. Mllein den folgenden Tag, am 1. 
Dtt., find noch viel ſchäriere Inftruftionen an den 
Grafen Eferhazy in Berlin gejendet worden, in mel« 
Sen er ganz offen angemwiefen wird, feine weiteren 
Verhandlungen mit Preußen anzubahnen ober jortzu- 
fegen. Bür den Augenblid hat Defterreich feine Diplo» 
Mmatifchen Agenten bei den deutſchen Regierungen be« 
auftzagt, deren Meinung und Anſicht über die gegen- 
wärtige Lage der Dinge zu jondiren, um zu erfahren, 
bis zu welchem Punkte fie einen befonderen Antrag 
Deflerreihd am Bunde günflig aufnehmen würden, 
Nichta jedoch wird befihloffen werden, ehe der Auß- 
gang der Krim-Erpedition befannt iſt. Iſt er ben 
Alluͤrten günfig und finder zu gleicher Zeit Deſterreich 
nicht den gewünſchien Anklang in Deuiſchland, fo if 
fein Anflug an die Weſtmaͤchte nicht zweijelhaft. Die 
Bolgen davon wären für Deutſchland höchſt traurig. 
Gelingt die Unternehmung gegen Sebaftopol nicht, jo 
fönnen daraud Verwicklungen und Veränderungen ent« 
fiehen, die kein Menſch vorgusfehen kann; man ſpticht 
ja ſchon von bedeutenden Uneinigkeiten zwiſchen ben 
Repraͤſentanten der Großmaͤchte in Konſtantinopel. 
In Folge dieſes Zuſtandeg wird Hier am Bunde wenig 
geihan; eine unangenehme Spannung gibt ſich ſchon 
in dem Verkehr zwifchen verfhiedenen Diplomaten 
fund, 

Münden, 12. Dt. 33. Maj. König Mar 
und Königin Marie werden nächſten Samflag den 
14. 28. früh 6 Uhr Berchtesgaden verlaffen, in Wafs 


ferburg biniren und gegen 9 Uhr Abends in Münden 


gintieffen, 





Münden, 12. Oft. Nach einer ofiiziellen 
Befanntmahung der Impuftrie» Ausftel- 
lungs-Commiffion wırd die Ausftellung 
auch am 16, und 17. Dft. nod dem allge 
meinen Befuche geöfiner bleiben, Die jörm« 
liche und feierliche Scliefung findet erft am 18, do. 
Mittags durch den k. Staatsminifter des Handeld ac. 
fatt. 

— Das neueſte Megierungsblatt enthält eine f, 
allerhöchfte Verordnung, die Konkursprüfung der 
kalholiſchen Pfarre und Predigt Amts⸗ 
Kandidaten betreffend, wonach Sich Se. Maj. der 
König veranlaßt geiunden, die hierüber beſtehenden 
Vorſchriften unter Ginvernahme der Grabiihöfe und 
Biſchoſe einer Rebiſion unıerflellen zu laffen. 


DOrientalifhe Angelegenpeit, 


Berlin, 10. Oft. Die N. Pr. Big. fährt in 
ihrer Polemik gegen die neuefte Phaſe der öſterreichi⸗ 
fen Politik fort, und füge heute, „daß Oeſterreich 
mit jenen Glüdwänjden (zum Siege der Allürten an 
dee Alma) materlell heteits wie bisher Inne gehaltene 
Baſté der Neutralisät verlaffen hat, und ſich mit feiner 
Politik weſentlich nur no in dem Dilemma bewegt, 
in die Offenſive überzugehen und doch den Schein ber 
Defenfive zu bemahren.a Sie hält es für ſelbſtver⸗ 
Rändlich, „daß es nicht im Iniereffe Preußens und 
Deutſchlands liegt, ſich in der Politik des öflerreichie 
ſchen Kabinets gefangen nehmen zu laſſen und zu einet 
Shwähung Auslands die Hand zu bieten", und daß 
es fih für Preußen nid ziemt, jene Glüdwünfche, 
wenn auch nur ſtillſchweigend, gut zu heifen. Sie 
Hält eg heute noch für beſſer, nicht Alles zu fagen, 
was fie denkt und fürchtet, und mag noch immer nicht 
die Hoffnung aufgeben, duß Defterreih bald eine an« 
dere Stimme vernehmen laffen wird," Nur die Des 
fenflve enifprede den wohlverſtandenen Intereſſen 
Preußens und Deuiſchlands, die Offenflve aber, mögen 
ihre Refultate günftig oder ungünflig fein, müͤſſe in 
dem lehztern Ball das gefammie Deuiſchland, und in 


——— — 


bem erſtern Preußen und bie übrigen beutfchen Staa⸗ 
ten neben Defterreich berunterbrüden. 

Wien, 8. Okt. Wie in biefigen höhern politis 
fchen Kreifen verlautet, bat der Fürft Gortichafoff ven 
Grafen v. Buol um eine Erflärung angegangen in 
Beireff des an Hrn. v. Hübner gelangten Beglückwün⸗ 
idungsauftraged. (N. 3.) 

Aus Wien, 10. Dft,, wird ben „Schw. M." 
telegraphirt: Gingetroffene Privatnachrichten melden: 
Die Beihießung Sebaftopold har am Morgen 
des 4. Dftober ın der Frübe begonnen, 

Unter den an der Alma gemachten Gefangenen bes 
findet fih auch der Sefreiär des Fürſten Meniſchikeff. 
Er ift nad Konftantinopel gebracht worden, um ber= 
hört zu werden, und joll mütliche Nachrichten über 
die ermarteien Verflärfungen gegeben haben. Dan 
fchreibt dem „Gourrier de Marfeille* aus Balaflama 
som 28. Sept, taf man am bemielben Tage von ber 
Flotte aus über der Stadt Sebaſtopol zuerſt einen 
diden Raub, dann eine ‚ungeheure Blamme ſich erhe- 
ben ſah und gegen 12 Uhr eine furchtbare Grplofion 
vernabm, die in allen Richtungen Trümmer um fi 
ber ſchleuderte. Wabrſcheinlich wurden Gebaͤude ober 
Stadtiheile, die die Bertbeivigung hinderten, zerflört, 
Alle Nachrichten ſtimmen darin übereiu, dab die Mufe 
fen entfchloffen fein follen, Sebaſtopol und die Flotte 
zu zerflören, ehe fie fi ergeben. Am 28. war zu 
Balaklawa einen Augenblick faliher Lärm wegen eines 
angeblihen Angriffsprojefts ver Rufen gegen das Kar 
ger der Allürten, 

Aus Konflantinopel vom 30, Sept. wird gemeldet: 
Marſchall St. Arnaud's Leiche if eben auf dem 
„ Beriholett,* der fie nach Branfreih bringt, bier ans 
gelange. St. Arnaud war am 29, Sept. auf offener 
See am Bord dieſes Dampibooted geftorben. (Saint 
Arnaud, im Jahre 1801 geboren, war nur 53 Jahre 
ir, Er Hatte während mehrerer Jahre die harten 
Beldzüge Afrika’ mitgemacht, wo er ih durch jeine 
Zap’eıfeit und feine Talente auszeichnet. In Varna 
wurde er von einem bösartigen Fieber befallen und 
befam fogar zweimal Gholeraaniälle. In der Kılm 
beherrſchie er beldenmürbig die Rranfpeit, um feine 
hoben Funklionen als Oberbeiehlöbaber zu verrichten. 
Und io leitete er die Schlacht an der Alma, indem 
er fogte: daß ein Marihall von Franfreih auf dem 
Pferde zu flerben wiſſen fol.) 

Atben, 6. Dft General Mayran bar fi mit 


zwei Megimentern Franzoſen nach dem Kriegafhauplag, 


eingeihifft und nur I Baraillon Marine-Infanterie in 
Vatiſſia zurücgelaffen. "Die Kammern find auf ben 
27. Dit, einberufen, ohne vorgängige Auflöjung und 
ohne Diiniflerwechiel. Generaladjutant Notaras wurde 
jum Hofwmarſchall ernannt, viele Militärpromotionen 
werden am Geburtstag des Königs ermartet. Der 
Nebakteur red „Acon“ wurde freigelaffen gegen das 
Verſprechen, jen Journal ohne Erlaubniß ver Fran— 
zoſen nicht audzugeben. (U. 3.) 


vermiſchtes 


Münden, 12. Oft. Geſtern war bie Induſtrie⸗ 
Ausfellung beim Gintrittöpreife von 12 Fr. von 
7156 Perſonen befucht. 

— &e. Maj. der König haben zu geflatten gerußt, 
daß ver bisherige Schrannenplag in München jerner- 
bin „Marienplag* genannt werden dürfe. 

— Dad Kreid-Amtdblatt enthält den proviſoriſchen 
MWinterbierfag, demzufolge die Maß braunen Bieres 
für die bieſige Hauptſtadt ſich auf 5 fr. vom Ganter 
heraudſtellt. Mit Hinzurechnung des Lofalmalzauf« 
fchlagd und des den Wirthen gebührenden Schenkpiei⸗ 
ſes fofler die Maß Winterbier 6 fr. 

In Frankfurt flarb vor menigen Tagen eine 
jeit vielen Jahren daſelbſt wohnende ifraelitiihe Wittwe, 
Frau Gildenſtein aus Mainz, die wegen ibres 
ſcheinbar großen Geizes befannt war. Bei ihrem Tode 
ergab fih, daß fle für die Armen gefpart, denn fie 
binterläöt ihr beirächıliches Vermögen Frankſurter und 
Mainzer milden Stiftungen, Der Armen der Stapt 
Mainz bat fie beionbers mit 30,000 fl. gedacht, auch 
verordnet, daß ihre Juwelen, ihr Silberzeug 3. zum 
Beften der Armen verwendet werben. 


Generalmufifvireftor Meperbeer Hat von dem 
König von Württemberg dad Kommanbeurfranz des 
Kronenorvens erhalten, Diefe Dekoration wurde ihm 
bei einem auf f, Koſten von ber Inendanz beranflaltes 
ten Feſtmable im Hotel Warquart durch den Inten⸗ 
danten Baron Gall überreicht. Herr Meyerbeer diri— 
girte in Stuttgart die erfle deulſche Aufführung feiner 
neuen Oper: „Der Stern des Nordens«, die dafelbft 
zur Geburtötagäieier des Königs gegeben ward. 


Gerihtöverbandlungen. 
Dienflag, 10. Dt. 


1) Die ledige Dienfimagd Era Barb. Wiener 
von Erzberg wurde wegen Verbrechens des fortgeiegten 
ausgezeichneten Diebftahld zum Schaden des Bäder» 
meiſters Andr. Heikelein zu Frankenheim zu einer Ars 
beitdhausſtrafe von zwei Jahren verurtheilt, — dagegen 
der Altſitzer Joh. Wi, Etzel von Branfenbeim von 
der gegen ihn erbobenen Auſchuldigung des Vergebens 
ver Begünitigung 11, Grades zu obigem Diebftahle 
freigeiprochen, 

2) Die ledige Näherin Regina Marg. Hölzer 
von Echnellporf wurbe wegen Verbrechens des fortge- 
ſetzien einiahen Diebftabld an der Gütleröwitmwe Barb. 
Meier von da zu einer Arbeitähausftrafe von 1'/, Jahr 
ren verwntbeilt, i 
3) Die ledige Taglöbnerin Warie Apoll. Röfin- 
ger von bier wurde megen Verbrechens des ausgezeich- 
neien Betrugs II, Grades durch Bälihung einer Pri- 


867 
vaturkunde im Zuſammenfluſſe mit fünf polizeilichen älteren Zöglinge, nun Männer des verſchledenſten 
Nebertretungen, nämlich zwei Diebflählen an dem Wer Berufs, feit ihren Kinderjahren nicht mehr geichen — 
bermeifler Blümlein von Weidenbah und dem Golda- als würbige Vorbereitung für den kommenden Tag. . 
‚ten Joh. Leonh. Schäfer dabier, und brei Unterfhlae . Das feierliche Geläute der Glocken am Namens 
gungen zum Nachteile der WMaurergefellenfrau Barb. feſte Sr. Majeftät des Königs rief Morgens 9 Uhr 
Schmidt, der ledigen Babeita Kreß und des gedachten Zöglinge und Schüler in die Kirchen zum gemeinfa« 
Soldaten Schäfer dahier zu einer Arbeiishausflraie von men Gebete für den geliebten Landegbater und dem 


4, Jahren verurtheilt. j bochherzigen Stifter der Johannesichule. — Das heu« 
j tige Beitlofale, in dem die mit Kränzen geſchmückte 

— — — — — —  Tortralte unſeres allergnäpigften Königs und Herrn 
z und des durchlauchtigſten Fürſten Karl Theodor von 

9 Le f iges. Thurn und Tarid prangten, war der hiezu wahrhaft pracht⸗ 


und finnvoll geſchmückte Saal des Gaftbauied zum 

(Eingeſandt.) Ansbah, 13. Dft. Die im goldenen Stern, der gegen 1 Uhr fämmuliche Herrn 
Morgenblatie bereits angefündigte 2jätrige Stifrunge- Difigiere des Regiments und die Lehret und Böglinge 
feier der bieflgen JZohanned-Schule ging geflern der Fohannesichule zu fefllidhem Maple vereinigte, wähe 


in erbebender Weile vor ſich. send im Mebenzimmer die berrlichen Zöne und Weijen 
Nachdem ſammiliche jepige und die meiften frühern unſerer Megimentsmufit erflangen. 
Zöglinge und Lehrer des Inflituts unter gegenieitiger In die auf Se, Majeftät, unfern allergnädig- 


herzlichet Begrüßung ſich am Vorabend im Saale zur ſten König und Herrn und dem bochberzigen Sif- 
goldenen Krone verfanmelt hatten, erichien Herr ter veB Inftituts, ſowie auf Herrn Oberft, das Difi- 
Dberfi und Negiments-KRommandant Frei— zierforpd und die Lehrer ver Schule audgebradten 
bere von Hunoltflein mit vielen der Herren Toaſte flimmten alle Anweſenden, vom innigften Danf« 
Difiziere des hiefigen Megimenid und bewillkommie im gefüble bewegt, mit wahrem Gnibuflasmus ein. 
Namen ded hoch berzigen Stifters der Schule, Eine äußert gelungene Gedaͤchmißtafel, von einem 
bes Herrn Bürften Karl Theodor von ehemaligen Zöglinge der Schule — dem Lirhographen 
burn und Taris, die geladenen Gifte auf daB der Brügel’ichen Druderei dahier, Hru. Friedrich, ge» 
Herzliche. — Auf eriolgee kurze Anſprache eines fertigt und Im genannter Druderei in geſchmackvollem 
Schülers der Jobanned-Scyule an die ehemaligen Zög« Barbendruf ausgeführt — wurde nebit zwei Feſtge⸗ 
linge der Anflalt, wurde ein eigens fomponirted Feit- dichten ald Grinnering des ſchönen, durch Nichto ge« 
gedicht, die Gefühle des Dantıs gegen den Durch⸗ trübten Feſtes zum Schluſſe vertheilt und mit ficht» 
laußtigften Gründer des Inftituts auf licher Freude von ven Theilnehmern deſſelben entgegen- 
ſprechend, unter Inſtrumental · Begleitung des Mufltforps genommen, 
des biefigen Regiments mit wahrer Begeifterung gelungen. Möge der Herr aller Herren ferner mit feiner 
Während man fi hierauf der freien Umserhaltung Gnade über biefer Schule walten und möge ſich 
überließ, trug unfere vortreifliche Regimentoͤmuſik big dieſelbe auch ferner ſteis derſelben hohen Protektion 
9 Uhr mebrere Piecen mit bekannter Meiſterſchaft vor. wie bisher eriveuen, damit fie, dem Sinn und Zweck 
So verfloß unter den beiterflen Gefprächen der des fürfllichen Stifters entiprechend, noch viele tüchtige 
faft zu kurze Abend — hatten ſich ja doch viele ber Zöglinge heranbilde. 


Verantwortlider Mevafteur: 3. ©, Meyher. 















— 


Bekannimahungen— 


Bekanntmachung. Minwoch den 15. November Vormittags 9 Uhr 
* ge Perl Kreide und Stadrgeriht Ansbach verſchiedene Hauseinrichtungsgegenftände, namentlich Mör 
ie = — den 17. d. M. im Hauſe D 44 bels, Küchengeihirr, Mannsékleider und Leibwäſche, 
ebrere Kleidungsſtücke, Beiten und Hausgeräthſchaften fämmtlic groͤßtentheils noch neu und gut erhalten, 


1 


gegen baare Bezahlung verkauft, gerichtlich geichäpt auf 261 fl. 18 fr, an die Meift- 
Anebach, den 9. Dftober 1854. bietenven öffentlich gegen gleich haare Bezahlung ver— 
Der Königl. Direktor. ſteigert, wozu Kauisluftige biemit eingeiaden werden, 

Krauſſold. mit dem Bemerken, daß bie Verfleigerung in der Be- 


—— ſſ6— hauſung des Vorſithers Niederlöbner zu Weidenbach, 
2, Belanntmachung. bei weichem vie Effekten verwahrt jind und eingeſehen 
Auf Antrag mehrerer Erben des verflorbenen Auf- werben Tünnen, Statt finden wird. 

ſebers Philipp Keliner am der Ackerbauſchule Triesdorf Zugleich werden alle diejenigen Perfonen, welche 

und des aufgeflellten Maſſakurators werben nur immer Anſprüche an die Verlaſſenſchaftomaſſe des 





\ 

Philipp Kellner machen fönnen, aufgeforbert, dieſe ihre 
Anfprüde am 

Montag ven 20. November d. J. Vormittagg 9 Uhr 
hieroris geltend zu machen, als die an biefem Termine 
außenbleibenden Greditored aller ibrer etwaigen Vorrechte 
für verlufig erklärt und mit ihren Borperungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fi meldens 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben würde, 
verwieien werben follen. 

Schlieplich ergeht an alle Diejenigen, welche irgend 
eimas aus dem Bermösen des Philipp Kellner in 
Händen haben, die Aufforderung, daſſelbe binnen läng« 
ſtens 4 Wochen a dato dahier bei Gericht bei Ver- 
meidung doppelten Grjaged zu erlegen und reſp. ein» 
zuzablen. 

Hertieden, am 80. September 1854. 

Königliche Landgericht, 
Dennejeld. 


— — — — — 


3, Montag den 16. Oftober Nahmittagg 3 Uhr 
wird die*entbebrliche Laubſtreu im biefigen.E. Gofgarten 
in n geeigneten | PBartbien 'bien werfleigert. 


REES RR 
4. Baliklteider = 
—2 Unte rjacken in verſchiedenen 
A find wieder eingetroffen bi ®& 
G. Rider. & 
RETURN 
NIIT 


. Ausputz nach neuester Mode aut 
@Damen-Kleider und Mäntel ist soeben x 
Sangekommen und empfiehlt zur gefäl- 
DSligen Ansicht u. Abnahme ergebenstäß% 
©&= Sim. Scheuermann, Uzenstrasse.% 
LOROLSTOTETSLOTOLOLToL —— 

6. Die neueflen Beläge zu Damene Kleidern und 
Mänteln in Sammt und Seide, ſchwarz und bunt, 
empfiehlt zu gejälliger Anſicht und Abnahme ergebenft 

Ad. Scherzer 


am Herriederthor. 





In der Kreldhaupiſtadt Ansbach ift ein ſehr ſchön 
gelegener Garten von 5 Tagw. Schor-, Ader- und 
Wieſenfeld mit einigen hundert Gtüd der beiten Obft- 
bäume, welcher ſich insbefondere jür einen Gärtner 
eignet, nebft Wohnung und einem fleinen Glashaus 
ſowie auch Stallung zu 3 Stück Rindbieh auf meh« 








rere Jahre zu verpachten und bis Lichtmeh kanfiigen 
Jahrs zu beziehen, worüber nähere Auskunft eribeilt 
Agent Spönnemann, mwobnbaft in 

der Neuftadı 93. Nr. A .250. 

Ih bringe zur ergebenften Unzeige, daß ich meine 
biöherige Wohnung in der Neuftabt verlaffen und da« 
gegen bad Haus meiner Schwiegermutter, der Leder- 
bänplerömitiwe Ammersdörfet A 315 bezogen babe. 
Mit der Bitte, das mir bisher gefchenfte Butrauen 
auch ferner bewahren zu wollen, werde ich flets be— 
mübt jein, vafjelbe zu erhalten, 

Br. Schmidt, Suchbinder. 


Nach dem belligen Willen des 3 Yllmätigen ' ver» ver · 
ſchied geſtern Mitwoch meine einzige geliebte Tochter 
Babette Oberſeider nach kurzem Krankenlager im 10. 
Lebensjahre, mad ich unter dem BVemerken hiemit ans 
zeige, daß deren Beerdigung fommenden Samflag Nach⸗ 
mittag drei Uhr flattfinder, 

Eva Margareıha Oberftider. 

Dienflag den 17. do. Nachmittags 2 Uhr werben 
im Schwarzbeck ſchen Wirthähaufe zu Schalkhauſen 

2 Tagw. 2 Dez. Mühlader und 

1 Tagw. 88 Dez. Muhlwieſe 
entweder im Ganzen oder in 3 Theilen auf 6 Jahre 
verpachtet. 

11. Gedrude Bil zihuhe in allen Sorten empfichlt 
zu den billigſten Preiſen 

Raffer, butmacher in der Roſengaſſe. 

12. @in Schluͤſſel wurde verloren. Der redlich⸗ 
Finder wird ‚gebeien, denſelben in C 50 abzugeben, 

13. Derjenige Mann, welcher am Donneiftag Nah» 
mittag einen filbernen Fingerhut in der Neuſtadt ges 
junden bat, wird gebeten, denſelben gegen Erkenntlich- 
feit bei Ölajermeifter Bielffer abzugeben. 

bier, wozu bölihft einladet 


2 R Wirthowitiwe Glaßer. 


15. Heute Schlachtſchüſ jel mit gutem Gpätd« 

Lagerbier, wozu höflich einladet Wirth Siebert, 

16. Heute Sqclaciſchäfſel bei gutem Crails- 

heuns Ragerbier im Rmafanin, wozu böflichft einlader 
Geiß. 


— 
Samſtag und Sonntag Lagerbler 
— bei Eißner. 


18. A 202 in der Uzenſtraße iſt ein eiferner Dien 
mit blechernem Auſſatz zu verkaufen, 





—— — — 


Heute Samſtag mit gutem Lager- 





Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 243. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


Sonntag 





15, Oftober. 


Thereſe. 











Das Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und belchrenden Sonntage -Aecigade“ begleitet, erſheiat — mit Ausnahme des Moutage — 
aqli und folet wiertelfährig ernen Gulmen. Mür viefen Breis fan os hier bei der Trveditien (Srugel ſche Bude ucereij uns amsmärıs 
dei ſeder Dort mittels Borausdezahlung beftellt wrrven. Inferatt, die geipaltene Seile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt die Wrprnition bes Blattes. 





— — 


Politi ſches. 


Münden, 13. Okt. Hauptinhalt der (geſtern 
bereisd erwähnten) wichtigen k. Verorbnung in Beireff 
ver Konkuräprüfungen der katholiſchen Pfarr» und 
Prebigtamtöfandidaten. Am Gingange bieier allerhöcd- 
flen Verordnung heißt e8: „Wir haben Uns veranlaßt 
geiunden, bis über die Prüfung der fkatholiſchen Piarr- 
und Prebigtamstanbivaten beſtehenden Vorſchriſten uns 
ter Ginvernehmen der Erzbiſchöſe und Biſchöſe einer 
Meviſion unterftellen zu laſſen, und verorbnen nunmehr 
was folge.” Nach der nun folgenden, aus zwölf Pa« 
ragraphen beflehenden Verordnung haben die befagten 
Konkursprüfungen alle zwei Jahre für ſaͤmmiliche einem 
Diözejanverband angehörende Pıarr- und Predigtamis- 
fandidaten an dem Sitz ihres Diözefan-Oberhirten ftatt- 
zufinden, und werden biejelben durch Die beireffende 
kirchliche Behörde angeordnet. Die Prüfungs-Rommife 
fion fegt der Biſchof zufammen, und zwar aus zwei 
bis drei Miüglievern des Domkapitels, zwei bis drei 
BProfefjoren der Theologie an der Univerfliät oder dem 
Lyceum, welche hiezu eingeladen find, aus einem wirf« 
ligen Piarrer und dem Regens bed Diözefan- Seminare, 
Bon diefer Zufammenjegung wird bie k. Kreidregierung 
benachrichtigt und erjucht, behuis des Referais über 
firchenpolisiicye Gegenftände aus ihrem Gremium einen 
Eraminator latholiſcher Religion abzuorbnen, welchem 
vom Biichof ein Gorreferent in genannten gemijchten 
Gegenfländen beigegeben wird. Die k. Verordnung iſt 
aus Berchteögaven vom 28. d. M. datirt. 

— Zu ver am 16. da. an der hieſtgen Univerjl« 
tät beginnenden theoretifgen Prüfung ber 
Rechtskandidaten wurden 240 Kandidaten ad« 
mirirt, johin 17 mehr ald im vorigen Jahre, Die 
Prüfung gefieht im zwei Seltionen und wird fünf 
Wochen in Anſpruch nehmen, Die Pruͤſungskommiſſion 
iſt wie im Vorjahre zufammengejegt; doch wirb flatt 
des zur Beit in Züri durch legislatoriſche Arbeiten 
noch zuruͤckgehaltenen Profefford Dr. Bluniſchli Pros 
feſſor Dr. Waliher In die Kommiſſion eintrelen. 





Orientaliſche Angelegenheit. 


Der „Allg. Ztg.“ entnehmen wir folgende telegra⸗ 
phiſche Berichte: 

Wien, 13, Dft. Gine Depefche Lord Raglans 
vom 6. Olt melver: „Die Belagerungsarbeiten find jo 
borgeichritten, daß das Bombardement mächfler Tage 
beginnen fol. Die Waſſerleinungen find abgefchnitien.« 

Berlin, 12. Oft, Die „Kreugzgeiiung* meldet 
aus St. Petersburg vom Mitwoch: „Bis zum 6. Okt. 
war nichts Neues vor Gebaftopol vorgefallen; ber 
Beind Gatte nichts gegen bie Stadt unternommen. 
Bürft Meniſchikoff hate dieſelbe Pofltion auf der nörb- 
lien Seite inne,* 

Paris, 11. Oktt. Der Marfhall St. Ar 
naub bat folgende Abfhieds-Proflama- 
tion erlaifen: „Im Bivouak von Menfenpfe, ben 
26. Sept, 1854. Soldaten! Die Vorſehung verſagt 
Eurem CEhef die Genugthuung, Gud ferner auf der 
ruhmvbollen Bahn, die ſich vor Euch erſchließt, zu fühe - 
ven, Bon einer graufamen Krankheit, gegen die er 
vergebens kaͤmpfte, überwunten, faßt er mit tiefem 
Schmerz die ihm durch die Umflände auferlegie gebie« 
terifche Pflicht in's Auge, dad Kommando niederzule⸗ 
gen, defien Bürde eine auf immer zerflörte Geſundheit 
ibm nicht mehr zu ertragen erlaubt; doch biefe Pflicht 
— er wird fie zu erfüllen wiſſen. Soldaten! Ihr 
werdet mich bedauern, denn dad Unglück, das mich 
triffe, iſt unermeßlich, unerfeglih und vielleicht beis 
fpiellos. Ich übergebe das Kommando dem Diviſtons⸗ 
General Ganrobert, den der Kaijer in feiner Bürforge 
für dieſe Armee und die großen Intereffen, die fie 
vertritt, durch einen verichloffenen Brief, den ich vor 
Augen habe, mit den nörhigen Gewalten bekleidet. Es 
ift eine Rinderung für meinen Schmerz, daß ich bie 
Fahne, die Frankreich mir anvertraut, in fo würbige 
Hände nieberzulegen habe. Ihr werbet mit Hochach- 
tung und Vertrauen diefen General umgeben, dem eine 
glänzende militärifche Karriere und die außgezeichneten 
Dienfte, die er leiſtete, den ehrenvollften Ruf im Lande 
und in ber Armee erworben haben, Gr wirb den 
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Sieg an ber Alma weiter führen und dad Glück has 
ben, dad Ih für mich geträumt hatte und um das 
ih ihn beneide, Tuch nah Sehaftopol zu führen, 
Darihall von Sr, Arnaud.“ 

Konftantinopel, 2, Oft. Seit Uebernabme 
bed Kommando's der Brangoien durch General Ganro+ 
bert jührt Lord Raglan den Kriegäranhävorfig. 

Ian einem Briefe aus Pera, 30, Sept., Fett 
man, daß ein polnifdher Oberft zu den verbüubeten 
Truppen übergegangen if, ald fein Regiment ſich ben» 
felben gegenüber befand, 

Aus den in ber Oftfre noch erwarteten Thaten ber 
engliſch · fran zoͤſiſchen Flotte feheint nun doch nichts wer⸗ 
ben zu follen; wenigſtens berichter man telegrapbiich 
bem „Dreöbener Journal® aus Hamburg vom 10, 
Df.: „Obgleich die Müdkehr ver verbündeien Dfliee» 
flotten proviſoriſch fuspendirt war, if jept beſchloſſen, 
nichts mehr vor dem Winter zu unternehmen; die 
Flotien find daher heimbeordert.* 

Die neupreußiiche Partei icheint Defterreich als ein 
Vaſallenreich des Selbſtherrſchers aller Reußen zu bes 
trachten. Die Kreuzztg. kann die vom öſterreichiſchen 
Kabinette in Parid dargebtachten Glückwünſche nicht 
vergeſſen, und ſchließt einen darauf bezüglichen Artikel 
mit folgender Impertinenz: „Ob es möglich ift, daß 
Mußland fjemald vergibt und vergißt, was Oeſterreich 
In den jümgſt verfloſſenen Tagen ibm gethan: wir 
wagen ed nicht, dem Edelmuthe des rufji- 
hen Monarden vorzugreifen u. f. m. 





® 


Vermiſchtes. 


München, 13. Oft. Geſtern war die Induſtrie⸗ 
Ausftellung beim Gintrittäpreiie von 12 fr. kon 
7338 Perionen beſucht. Die Verlängerung berfelben 
um drei Tage, bis zum 18, do., haben Mir wohl zus 
naͤchſt den auf den 16. do. einberufenen Kammern zu 
verdanken, da eben durch dieſe Berlängerung ed den 
Kammermirgliedern ermöglicht wurde, vie Austellung 
zu befuchen, obne früher hierher reifen zu müſſen, als 
zum einberufenen Tage. 

Das orfizielle Verzeichniß der Vreidträger bei ber 
Irduftrieausfiellung wird am Schluſſe der Ausflellung 
erſchelnen. Diefes Verzeichniß fol aufer ven Namen 
der Preißiräger auch die Gründe der Auszelchnung 
enthalten. Beſondere Diplome ſollen übrigend nicht 
audgeſtellt wetden, ſondern jeder mit einer Audzeich⸗ 
mung bedachte Musfteller erhalt durch feine Megierung 
ein Errmplar ved ermähnten Verzeichniſſes zu felter 
Legitimation, wie jene, welthen der IH. Grad der 
Auszeichnung, nämlich: „belobesve Wrreäbtrung* im 
Berichte zur Theil wurde, Die Preismevaiflen werden 
den beneffenden Audſtellern zugeſchickt, fobald die Nü- 
men eingravirt find, 

Der Hackerbraͤu, Marhias Pierre, welcher he» 
tanntlich wegen Berlritgabe untarijmäßigen Bieres um 


40 fl. und mit Gonflöfation der in ber Kellerabikels 
lung Nr. 7. Ilegenben 2000 Eimer Bier beflraft wor« 
den iſt, hat genen den magiſtraliſchen Beſchluß bie 
Berufung ergriffen, und die fol. Regierung beſchloß, 
e8 ſei Mathias Pichorr von der Beihuldigung, una 
riimäßiges Bier verleitgegeben zu haben, freizufpreden, 
von der Straie zu entbinden und das unter Giegel 
gelegte Bler der erwähnten Kellerabtbeilung wieder jiels 
zugeben; die Koften hat das flädıifche Aerar zu tragen. 
— Der Beichluß des Magiſtrats worurg M. Picorr 
um 25 fl. geflrait worden iſt, weil er fein Bier um 
6 fr, ausgefchenft bat, ohne vorher die Bewilligung 
erhalten zu haben, wurbe von ber Regierung beflätigt, 

Nürnberg, 12. Oft. Laut öffentlicher Befannt- 
machung ift durch Beſchluß des ärzılichen Gollegiumd 
vom 11. ds. bie Brehruhr ald Epidemie für 
erloſchen erflärt und wird fortan fein Bulletin mehr 
ausgegeben. 

In Großreutb hinter der Veſte bei Nürnberg 
wurbe vorigen Wreitag mittelft Einbrucht in einem 
Haufe am tellen Tage Geld und Geſchmeide im Bir 
frag von 500 fl. geſtohlen. Man iſt den frechen 
Dieben bereits auf der Spur, 

In Nürnberg iſt eine neue Fleiſchordnung pub⸗ 
liztrtz die Metzgget meinen zwar, man könne fie in ber 
Art und Welfe, wie der Magifirat mit Genehmigung 
des Miniſterlums vorfchrelbe, nicht durchführen und 
äußerten dieß erft Fürzlich gegen ven Vürgermeifter bei 
eimem Befuche deſſelben in ber Fleiſchbank. Dr Ip 
tere aber gab die Verficherung, er werde ſchon durh 
greifen, und an Mitteln dazu fehle es nicht, es liege 
nur an den Metzgern ſelbſt, wenn fle haben molhen, 
daß er diefe nicht in Anwendung bringe. Am unan⸗ 
genebmften fällt wohl die Beſtimmung, daß die ri 
ger Niemandem mehr aufvringen dürfen, als dieſer kit‘ 
langt, und daß num der achte Theil des Fleiſchgewichts 
ald Zulage von verfelben Fleiſchſorte gegeben werden 
darf. 

Straubing, 11. Dh. Die epidemiſche Bred- 
ruht iſt in hieſtger Stade bisher, Goit Lob! noch nicht 
fo heftig aufgerteten, wie einige Zeitungsblätter berich- 
tet haben; eine nicht unberrächiliche Zahl von Opfern 
aber find ihr in der Umgegend, auf dem Lande, berritd 
erlegen. (N. M. 3.) 

Berlin, 10. Oft. Der Oberpraͤſtdent von Drraf 
fen, Hr. Eichmann, hat ſich nach Memel begeben un? 
die Zujendung von 150 Mann Militär zum Shut 
des Eigertburms zugeſagt. Die Noth iſt unglanblid : 
Der Schaffel Kartoffel Foflet 2 Thlr,, das Mir. Zufer 
20 Gr., das Pfd. Sal 5 Gr. Die Miethen in den 
dom Brand veridhonten Häufern find um dus Bil 
bis Zehnfacht gefiegen. Zollamt, SKreisgeriche und 


Bankkonmtandite find genöfbigt, ſich mit einzelmm Zin- 


mern zu behelfen. Alle Bremben, die nich Fin be 
Rimmtes Gefchäft nachwelfen können, müfen Mami 
nah 24 runden Auſenthalt verläffen ; auf den Auf 
fauf von Lebensmitieln, um bie Mreife zu felgen, 
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ſteht fofortige Verhaftung. Die Verluſte, bie das 
Beuer verurſacht hat, werden auf 3 Mill. veranſchlagt. 
Die conceijlonirten Werficherungsgefellichaiten lehnen 
jede neue Berfiherung ab, daher das Geſuch bei dem 
Minifter des Innern, auch ausländifche für Memel 
zujulaffen. Außer der Gothaer, Iriefler und verſchie— 
denen engliſchen Geſellſchaften, deren Veibeiligung noch 
nicht zu überjeben iſt, imiereifiren bei dem Brande nach 
Abzug der Summen, welche durch Rüdvericherungen 
eriegt werben: die Silefla mit einer Million, die El— 
berielver mit 200,000 XTblr., vie NationalsBerfiches 
rungd-Geicllihait mis 180,000 Ihlr., die Magvebur- 
ger mit 104,000 hir, die Golenia mis 83,000 
Ihlr., die Berliner mit 70,000 Thlr., die Nachen« 
Manchener mit 36,000 Xhlr., die Leipgiger mit 20,000 
Thlr. und bie Boruſſia mit 15,000 Thlr. 


— 


Amtliche Machrichten. Zu der Stelle des II, 
Staatdanwaltd am Dberappellationsgerichte wurde der 
ll. Staatsanwalt am Appellationsgerichte von Oberbayern 
Serdinand Haudenſchmied zu Freiſing und zu der 
bei Dem Appellationsaeribte non Oberbavern in Erledis 
gung zekommenen Sefretärsitelle der Kreis: und Stadt: 
geritsprotofolitt Karl Kelling in Münden befördert. 





Hiefiges. 





Obmämer des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch bie Herren Mechner 
und Pfleger eingeladen werden. 

Der Borftand 


— Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, unſern 
allgemein verehrien Mitbürger, Gern Magiftratd 
rarh Vrivatier Joh. Shwargbed in Anerkennung 
feiner bewährten Treue und Anbänglichfeit und feiner 
langiährigen eriprießlichen Leiflungen im Gemeindes 
dienfte das goldene Ghrenzeihen des Verdienſtordens 
der bayerlihen Krone allergnädigt zu verleihen. — 
Nah dem beutigen Beigortedvienfe, Vormittags 
gegen 11 Uhr, wird durch Herrn Stadtkommiſſär Mer 
gierungsratdp Mark Kern Schwarzbeck die goldene 
Berdienfimedaille im Beiſein beiver fläviifhher Colle— 
gien im Sigungsiaale des Matbhaufes feierlich über 
reicht werben. Wir find überzeugt, daß ſich bie ganze 
Stadt über die Ehre, die unierem biedern und 
ehrenbaften Schwarzbed zu bel geworben, 
freuen wird, Wen möäre ed nicht bekannt, mis 
wel Seltener Einſicht, Hingebung und Ausdauer 
Herr Schwarzbeck ſeit 36 Jahren in ben beiden fläb- 
siichen Goflegien, von 1918 — 1824 als Gemeinde 
bevollmächiigter und ſeit 1824 ald Magiflratärath un. 
unterbrochen wirft. Ehre, dem Ghre gebührt! Und 
Dank dem bürgerfreundlichen Könige, der wahre Ber» 


Naächſten Mittwoch den 18,18. Mis. Abends 8 dienſte alleuthalben aufzufinden und zu würdigen 
Uhr iſt Sigung der Vorftands- Mitglieder and der weiß! — ’ 
Perentwortlicher Redakteur: 3. &. Meper, I 





DBefauntmadungen 





— — — 


Ansbacher Ausſtattungs⸗Anſtalt. 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten 
beabfichtigen, werden erfucht, die Einlagen nunmehr ungeſäumt 


zu berichtigen, 


> Empfehlung. ZB Fr 


— 





Feine wollene Gesundheitsjacken, Beinkleider, yestrick 
S:hlipps, Schleierhauben, bunte VUeberzieher und wollene 
Jäckchen für Kinder, Schaftrolle zum Stricken, vorgezeichnete 


Mrägen und Streifen, desgleichen auch schon 


gestickt, alle 


Sorten Spitzen, Besatze für Damenkleider in Samımt, Seide 
und Wolle neuester Art empfiehlt zu äusserst billigen Preisen 


8. Nach dem deiligen Willen ve 2 Almächtigen 


berichied heute früb 3 Uhr unfer liebes Söhnlein 
Johann nach furzem Kraufjein, 8"), Jabr alt, an 
ver Gehirnlähmuug, was wir nur auf dieſem Wege 
befanmt geben, 


Friedr. Adlersberg. 


—— a — — — — — — — 
Deſſen Beerdigung findet lommenden Vioniag Nach—⸗ 


mittag 2 Uhr flat. 
Ansobach, ven 14. Dftober 1854. 
30h. Kolb. — 
Nanni Kolb, geb. Klein. 
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4. Meine mit den neneften fiterarijchen Erſcheinun · 
gen verſehene 


Leihbibliothek 


erlaube ich mir, in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Hochachtend 
Carl Junge, © Buchhändler. 


HIER 


a5 Ankpnte — nensaler Mode auf® 
>Damen-Kleider und Mäntel ist soebeni®& 


Bsangekommen und empfiehlt zur gefäl- 
@ligen Ansicht u. Abnahme erge benst@g 
3 Dim. Scheuermann, Uzenstrasse. 


ITIRDSFOD 


6. | — Besätze für Damenkleider 
als: seidene Bordüren ein- und mehr- 
farbig, Sammtbänder, fagonirt und glatt 
in verschiedenen Farben, Litzen u. s. 
w. empfiehlt zu geneigter Abnahme 

J. Hüttner, 
Knopfmacher und Goldsticker. 


7. Theinepmenden 9 Verwandten und Freunden 
bringen wir hlemit die traurige Nachticht vom bem 
Dabinfcpeiden unferer geliebten Tochter und Schweſter 

Margaretha Jakobina Menhorn. 

Sie farb fanft und ergeben in den Willen bes 
Herrn nach fechöwöchenilihem Nervenleiden in den Ar⸗ 
men ber Ihrigen in einem Alter von 24 Jahren. 

Wer die Herzendgüte und die unermüdete Thätıg« 
feit in ihrem häuslichen Berufe kannte, wirb unjern 
Schmerz gerecht Anden und und ıhre Theilnahme nicht 
verſagen. 

Ansbach, am 13. Dftober 1854. 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 1 
Uhr ſtatt. 

8. Theilnehmenden Bekannten bringen wir hiemit 
die traurige Nachricht, daß uniere liebe Gattin, Mut« 
ser, Schwieger- und Gropmurter, die Seifenſie derdehe⸗ 
frau Maria Chriſtine Uebelhör geflern Bormit« 
tags um halb 12 Uhr im 7Oten Lebensjahre fanjt und 
zuhig in dem Herrn enıfchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittags 3 Uhr 
Matt. „ Die tieftrauernden Hinterbliebenen. . 


9. Achten oftindifchen Peri-Sago a 20 fr. per 
Pfund verfauft 
8. Wengne nn 


Dienftag den 17. da. Nachmittags 2 Uhr werden 
Im Schwarzbed’fchen Wirthöhauje zu Schalfhaufen 
2 Tagw. 2 Dez. Mübhlader und 
1 Tagw. 88 Dez. Mühlwiele 
entweber im Ganzen oder in 3 Theilen auf 6 Jahre 
verpachtet. 











11. Der hochgeehrten Nachbarſchaft empfehlen fi 
ganz ergebenſt Ernſt Vogel und Brau. 

12. Vergangenen Donnerftag it bei Wirth Meifler 
ein grünfeidener Regenſchirm entweder aus Verſehen 
mitgenommen worben ober abhanden gefommen. Um 
geiällige Zurüdgabe deſſelben an die Expedition wird 
gebeten. 


13. Zu gutem Zirndorfer Lagerbier ladet höflichſt 
ein Strauß zum Bad, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Heute Fiſchſchmauß bei gutem 
Lagerbier aui der Windmühle, wozu 
doͤflichſt einladen Mi Auringer. 

Heute bei gutem Lagerbier 

Krauß zur Eichel. 


Heute mit fremdem dem Xagerbier bei 
Löw im Tiger. 











Ba Mit gutem agerbier bei 

Wirth Dietrich, 

18. Dontag den 16. Oft. it Fiſchfchmauß im 

ſchwarzen Adler bei gutem Ketilerdkagerbier, wozu 
ergebenft einladet Rohleder. 


— — — — 


19. Montag Shlahtihäffel heit bei Löw im m Tiger 
20. Montag Schlachiſchüſſel bei Henkelmann. 


21. A 235 iſt der Ne Gaden, beflchend in 2 beiz⸗ 
baren Zimmern, 3 Rammern, 1 Küche, Waſchhaus, Keller 
und Holzlege, zu vermiethen und täglich zu beziehen, 

22. Beim Schuhmachermeifter Arolv A 148 in 
ber Piarrgaffe iſt ein freumpliches Feines Duartier zu 
vermierhen und kann ſogleich oder bid Martini bezo—⸗ 
gen werben, 








Sgdyrannenpreiſe. 

Ansbach, ven 14. Okllober 1854. 
Be Mi * 
Gattung. | Höcpner | Mittel Pr fallen. 

fl. | fr. — — mL [fr 
Kern 24 | 45 I 24 | 3 23 | = |siejalsleja-sfe 
@egen (24 las |24 122 | 2 7 
Korn 19 ; 15 | 18 + 18 —ı * 
Gere 1364 „|: 13 
Haber slshei2als 

Wochenmacrkt: — Schmalz: * Br. 28-30 

fr.; Butter: das Pf. 20—24 fr; Eier: 4 unb 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 180 Side, ver 


Sad 2 f. — 2fl 42 kr., der grofe Dep 48 — 
52 fr., die Maas 1',, bis 2 Er; Kraut: 73 
Wägen, das Hundert 2 f. — 2 fl. 42 fr,, ber 
Kopf 13 fr. 

Segen den Schluß des Marktes kaufte man das 
Pfd. Schmalz noch zu 26 kr. Die allzu große Haft 
ber Käuferinnen hat auch heute wieder viel gefchadet 


Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. ‚ro. 244. 


(einer Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 


= - pH - 


Dienftag 





Das „Morgenblatt,' won einer unb belehrenden 


17, Oftober. 


Florentin. 





abe" begleitet, cricheint — mit Ausnahme ver Montage — 


„Bonntags-Meig 
täglid un foßet viertelfaßrig eımem Gulben. Sr diefen Preis fann +6 bier bei ber @rpehltion (Mragel'jge Buchn uderel) und aue warnu 
drpepitiom 


bei tmer Bor mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, wie geſpaltene Seile zu 2 Aromen derechnet beforgt bie 


— —— 





Politiſches. 


Münden, 13. Okt. Heute am Todestage wei 
land Sr. Maj. des Könige Mar L, fand Vormittags 
10 Uhr in der St. Michaels⸗Hoflirche der militärische 
Trauergoitesdienſt ftatt für den hohen Stifter und die 
verftorbenen Ritter des Mar-Fojepp-Orbens, dem Kö 
nig Ludwig und Prinz Luitpohd beiwohnten und‘ 
wobei Ett's Requiem zum erfienmale von fämmtlichen 
Militärmufifforps auigeführt wurde, In der Si. Kajes 
tand · Hoftirche iſt heuie Nachmutags halb 3 Uhr Bir 
gil und morgen Vormittags 11 Uhr der feierliche 
Trauergottesdienſt, melden Beierlichkeiten herlömmlich 


die Mitglieder der f. Bamilie, dann die böchften Hofe, 


Givil» und Wilitärfellen anwohnen. In beiden Hof⸗ 
firchen find zu dieſer Zeit vie k. Grüfte geöffnet. — 
Dad Monument des döchſtſeligen Könige Mar zeigt 
fi heute mis den herrlichſten Blumenkraͤnzen geziert. 

— Die Wahlen der beiden Bürgermeifter unſerer 
Haupiſtadt haben die aller hoͤchſte Beſtaͤtigung noch nicht 
erhalten. Jene des J. Burgermeiſters erwartet man 
Ründlic, dagegen ſoll die Wahl des II. Bürgermeiſters 
wegen eined Bormfehlers Beanflandung gefunden haben, 


indem die Wahlen beider Bürgermeifler zugleich dor ⸗ 


genommen wurden, während doch nur die Sielle des 
erften vafant war. Es wire mun nachträglich die 
Stelle des II. Bürgermeiflers zur Bewerbung öffentlich) 
ausgefchrieben und dann erft eine Neuwahl vorgenom- 
men werden müffen, wie dieß ſchon hätte urfpränglich 
geſchehen ſollen. 

Andbah, 15. Dft. Wie vergangenen Donner⸗ 
flag das Namensfeft Sr, Maj. des Koͤnigs Mar, 
wurbe aud heute das Geburisjeft Ihrer Maj. der Kö- 
nigin Maxie in ven Kirchen beider Konfeffionen auf 
die erhebendſte Weije begangen. Saͤmmiliche Givils 
und Dilitärbehörben wohnten dem Gottesdienſte bei, 


Orientaliſche Angelegenheit, 
Heljingör, 9. Dft, Heute find auf der Rhede 


dee Mlattes. 





von der Oſtſee die englijchen Kriegsdampfer ,Hekla“ 
und „Drijver* angefommen, um Ochſen für die Blot- 
ten zu laden. 

Der „Moniteur de la Flotte“ jagt: „Das ſchlechte 
Weiter wird nädpftend die verbündelen Gejpwader zwin⸗ 
gen, die Oſtſee zu verlaſſen. Die Segelſchiffe kehren 
zuerſt zurück, laſſen jedoch zur Zeit unſerer legten 
Machrichten (4. Oti.) die Dampfer zur Aufrechthaltung 
der Blokade der ruſſiſchen Flotte und der ruſſiſchen 
Haͤſen zurück. Der giößere Theil des franzoſiſchen 
Oſtſeegeſchwaders wird zu Cherbourg überwintern.” 

In Warfhau if am 10, Dft. von Seilen der 
Regierungsfommijfton des Innern eine Befannimachung 
erſchienen, welchet zufolge das gegenwärtig im König« 
reich Polen beſteheude Ausfupruerbor für Moggen, 
Gerſte, Haber, Erbjen, Mehl jeder Art, Grüge und 
Kartoffeln, laut Dekret des Adminiſtrationdrathe vom 
3. d. M., wieder bis auf Weiteres verlängert iſt. 

Die „Prefiea erhielt folgende Nachrichten aus 
Konflantinopel vom 5. Dft. auf ielegraphiſchem 
Wege: Seit 400 Jahren wurde geflern zum erflenmal 
Öffentlich ein. Kreuz errichtet, und zwar auf dem fran⸗ 
zoöſtſchen Militärkirchhof. Am 2. wurde in Therapia 
für den abgeſchiedenen Marſchall St. Arnaud ein Tod« 
tenamı abgehalıen, Am 29. v. M. wurde ber Konı« 
manbant von Gebaftopol zur Uebergabe dieſer Beflung 
aufgefordert. Es wurden ihm 48 Stunden Bedenfzeit 
jur Beanmorsung gelafien, und nah Ablauf dieſer 
Friſt wollte man miı dem Bombardement beginnen. (?) 
Auf offener See wurden 30 große wahrſcheinlich zur 
rujſifchen Bloe gehörige Dampfer geſehen. Foriwah ⸗ 
tend treffen neue Zuzuge von Truppen, Belagerungd« 
geſchütz und Munition für die Armee der Verbündeten 
ein. General Eſpinaſſe iſt hier angelommen. Au ber 
Einfahr: in die Meerenge von Senifale haben die Auje 
fen 33 Schiffe verjente, Die Ruſſen haben mitielſt 
jonifcher Schiffe nad der Gitadelle von Anapa und 
Kertſch Verſtarkungen geſchict. Bei Nan-Maffar, 18 
Stunden von Grzerum, wurde ber franzoͤſiſche Oberſt 
Belluot am 17, Sept. vom ſechs Kurden: ermorber. 
Der Gouverneur yon Etzerum, Iömall Paſcha, fand 


974 


fi dadurch veranlaßt, ernſte Maßregeln zu treffen, 
um dem Seibef-Unfug zu ſteuern. Der Aga von Kiöger, 
Hadſchi Bekir, welcher beſchuldigt wirb, die Mäubereien 
tes Zeibels begünſtigt zu Gaben, wurde gefangen hie 
ber gebrabt. Gin Gerücht will im Gegenſatz zu den 
legten Nachrichten vom aflatiichen Kriegsichauplag, 
welde eine Niederlage Schamyls berichteten, willen, 
daß Schamyl einen neuen Sieg erfochten habe, 

St. Peterburg, 6. Oft. Die 
Kriegsminffterium eingenoffenen Detailberihte über bie 
Verluſte in ver Alma⸗Schlacht bezeichnen -Diefelben als 
fehr bedeutend, Beſonders überraſchend if der Abgang 
an fampfunfähigen Difizieren , die meift dem. Bajonnet 
und ven Scharffchützenkugeln erlegen find, Mehr als 
1200 todie Ruſſen follen auf der MWahlftatt geblieben 
und nahe an 3000 Mann fampiunfäbig gemacht wor- 
den fein. Welche Zablenangabe das Militärblatt brin- 
gen wird, mirffen wir abwarten. Außer den’ ſchon 


trüber bei Burlinf eingetroffenen Verſtärkungen dürften 
gegenwärtig auch die aus einer Entfernung von 26° 


und von 40 Meilen in foreirten Märfcen beranziehens 
den Mannſchaften dad Korps unter Meniſchikoff erreicht 
baben. Auf diefen Euccurd werden hier noch die 
Hoffnungen auf den Entjag Sebaſtopols und ber ger 
fährdeten Flone gebaut, Man nimmt an, die befeftig- 
ten Linien um Sebaſtopol würben Hei einer kombinit⸗ 
ten Bertpeitigung ven innen ımb von außen ben Ans 
firengungen der Alliirken widerſteben. Der Plan zu 
dieſer doppelten Defenſire iſt durch die Bodenverhalfnifſe 
indizirt und vom Kriegsrath im vorigen Jahr gebilligt 
worden. Der VWerſuch Mendſchifoffg: an der Alma 
dem borbringenden Beinde die Stirn zu bieten, war 
feine eigene Idee. (N. 3.) 

Odeffa, 6, Oft. Bis 3. Oft. reichende Rache 
richten aus der Krim laſſen die fämmtlichen anglo- 
iranzöflihen Grpeditionsiruppen ſich auf ber Südjfrite 
von Sebaſtopol bei Balaklawa konzentriten. Fürſt 
Mentſchlkoff batte id mit circa 40,000 Dann, die 
gewöhnliche Bejagung nicht eingerechnet, innerhalb deB 
Mayond der um und bei Sebaſtopol befindlichen Be— 
feftigungsrmwerfe aufgeflellt- und erwarteie anfehnliche im 
Unzuge befindliche Berflärfangen. 


—— Te: 


Vermifchtes. | 


Münden, 13. Okt: Künftigen Dienflag wird 
anf allerhoͤchſten Beichl Gr. Majeſtaͤt des Königs in 
ber Domfirche zu Unſerer Lieben Frau ein felerliches 
Danfamt für das Grlöfcyen der Brechruhr abgehalten, 
dem Seine Majeflät beimobnen werden, Sömmtlicye 
Beamten aller Kategorien werden bei dieſem Danfgot 
teöbienfte im Uniform anweſend jeim Gleichzeitig fin 
bet auch in ber. proteſtautiſchen Wiarrkirche auf aller» 


boͤchſten Beietl ein Danfgottesbienit für das Anihören 


ber Brechruhr ſtatt. 
— Hofrath v. Martins erhielt als Conſervator 


beute dm © 


— — — 
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bes botaniſchen Gartens und orbenilicher Profeffor 
ber Botanik an ‚der Uniberſitaͤt Münden mit Belaffung 
feines vollen Gehaltes bie erbeiene Verſetzung in ben 
Muheſtand. 

— Nicht nur bie Induſtrie-, auch die Kunſtaus— 
flellung macht in den legten Jagen noch glänzende 
Geſchaͤſte. MWergangenen Sonntag haben bei dem En— 
irde von 12 Fr. nicht weniger als 1500 Berfonen, 
dimuster vpisle Bürgersdleute, die herrliche Gemaͤldeaus⸗ 
flellung beſucht. Auch bei dieſer iſt ber beabfichrigte 
Schlußtermin über den 15. Oft. hinausgerückt wor⸗ 
den und bleibt die Kunſtausftellung menigftens noch 
8 Tage darüber geöffnet, 

— Der biefige Fremdenſtand war am 10. b#, 
Abende 4420 Perfonen. "Hiervon find bis geflern 
Abends abgereiſt 970 Perfonen, was einen Reſt von 
3450 Perſonen ergibt. Neu hinzugekommen find am 
14. de. 700, am 12. 28, 850, zuiammen 1550, 
und der Brembdenjtand war geflern Abends 5000 Pers 
fonen. Die Baffantenlifte weit für ven 14. d8, 4000 
und für den 12. 24. 5000 Perionen nad, - Der Ges 
ſammſremdenverkehr erieichte alſo geitern und borge- 
ſtern die Höhe von 14000 Berfonen. Er 

— Am 13. Oft. betrug die Zahl der Befucher 
bed Glaspalafles bei 30 fr. Gintritspreis 2552 
Perjonen. — 

Münden, 14. DE, Die Induſtrie-Ausſtellung 
wurde heute von 8071 Zahlenpen beſucht. Der Zu⸗ 
drang iſt alio noch im, Wachſen. Se. Maj. der König. 
Ludwig, welcher big jept die Ausftellung jeit feinem 
Hierfein täglich beſuchte, verweilte heute in Begleisung 
Ihrer Majekär der Königin Tberefe, dann der Priu— 
zeſſin Luitpold und des Prinzen Adalbert, k. Hoheit, 
über zwei Stunden daſelbſt. 


Schweinfurt, 11. DE. Der geflrige Schaf- 
markt hat rückſichtlich des’ Beſuchs alle Erwartungen 
dieied erh im Entſte hen begriffenen Unternehmens über« 
troffen, Es waren im Ganzen mabe an 7000 Stück 
Schafe zu Markte gebracht, von denen beſonders Mafl- 
ſchaft geſucht und gut bezahlt wurben. Der Preis 
ftellie ſich für Maſtſchafe auf 22 bis 25 fl. heraus. 
Bür Branfreih wurden durch anweſende Händler be» 
deutende Ankaͤuſe gemacht unb dürfte biefer unier 
Schafmarkt ſchon wegen ver außerordentlich günfligen 
Lage bald mit jeden andern fonfurriren können, Die 
Preife der Maſtochſen erliten auf heutigem BVirhmarkte 
feine bedeutende Veränderung, 

Der allgemeinen Zeitung wird aus. Berlin 13- 
Dft. geichrieben: Biel Aufſehen macht Hier ein Wor- 
fall, ven volr im Detail noch nicht verbürgen fünnen, 
Die aͤghptiſchen Zöglinge, die fi bier in Penflon be- 
finden, weigerten fih den Bortrag eines ihrer Lehrer 
anzuhören und. follen ‚gegen ihn, fowie gegen den Bor- 
ſteher der Anſtalt und die berbeigeruiene Schugmann- 
ſchaft in wahrhaft tobfinhtiger Weile Gewalt gebraucht 
baben. Sie beriefen fi dabei immerfort darauf, daß 


— 


fie unter dem Schutz bes türfifchen Geſandten ftünben, 
bi man ihrer nach leidenſchaftlicher Gegenwehr Kerr 
wurde. Die Sache endete, nach andern Nachrichten, 
mit Beflnahme ver jungen Leute, 12 an ber Zahl. 

— Den Verluſt eines Schiffes im Hafen hat 
Memel nice zu beflagen. Man ſpricht davon, daß 
in Memel Glöfer, gefüllt mit einer bei leichtem Drud 
ſchaell entzundlichen Btüifigfeit auigeiunden find, und 
daß die dortige Kaufmannfchaft 4000 Thaler Beloh⸗ 
nung für Denjenigen auégefehzt bat, ber die Entftehung 
bed Brandes nachweiſt. Unſere Börfe iſt heute wie 
geſtern ſehr matt und geſchaͤfteloo. 

Berlin, 11. Oft. Die Unglücksfälle und Heimz 
fuhungen in Schleiien und Memel fahren fort, 
die Ihätigkeit der Behörden im vollfien Maße in Ans 
ſpruch zu nehmen. Der Schaden in Schleſten wird, 
abgeiehen von den Verheerungen durch Regenfluthen, 
amilich auf 8, MIN. Thlr. veranſchlagt, davon an 
Feldfrüchten allein 5,810,000 Thlr. und an Gebäuden 
221,000 hr, Die nötbigften Deichreparaturen wer— 
den 190,000 Thir. koſten. Für biefen Zweck hat ver 
Staat 80,000 Thlr. vorläufig und zwar unverzindlich 
angerieien, und wird die ganze Summe bergeben, falla 
fie von Privaten nicht aufgebracht werden fann, Gr 
wird anferdem durch Gteuererlaffe, Hergabe von Bau— 
holy, Ermäßigung ver Bradprfäge für Lebensmittel auf 
der ſchleſiſchen Staatsbahn, Hergabe von Mehl und 
Salz aus feinen Magazinen nach zuhelien ſuchen. Der 
ſchleſiſche Landtag bereitet die Etrichtung einer Darle⸗ 
henotaſſe von 2 Mill. vor, um dem Meinen Befiger 
aufzubelien, während ber Vrivatwohlthaͤtigkeit noch im- 
mer die koloſſale Aufgabe bleibt, 10,000 nahrungsloie 
Bamilien durch den Winter zu bringen. 

Der Poftvampier „Arktik“ if zwiſchen Liverpool 
und Mew . Morf am 26. Sept. verſunken. Mon 200 
Paffagieren wurden nur 46 beflimmt gerettet, Das 
Pofielleiien wahrſcheinlich verloren. 

Raftarı haue am 12. Dit. das bluilge Schau. 
fpiel einer Hinrichtung. Morgens 7 Uhr wurde in 
Folge Eriegögerichtlichen Urtpeild ein Soldat vom hie— 
figen oͤſterreichiſchen Regimente Benedeck auf dem großen 
Plage im Fort A erſchoſſen. Er hatte mit vem Bar 
joneite, das bon den öferreichifchen gemeinen Soldaten 


anfatı eined Geitengewehred getragen wird, feinen Uns ' 


teroffizier in den Bingen der Kaſerne verwundet mit 
der aub- no vor dem Gericht beilimmt ausgefprodhe- 
nen Abſicht, ihn zu tödten, 


Amtliihe Nachrichten. Die Verwaltung des 
Damenftiftes St. Anna in Münden wurde dem gehei⸗ 
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Dienſtag, 


— 


men Sekretſir im Staatsminiſterium des Innern, K. E. 
Höfl, übertragen; dem bürgerlichen Magiſtratsrathe, 
Privatier J. Schwarzbeck ju Ansbach in Anerkennung 
feiner bewährten Treue und Anbänglihfeit und feiner 
langjährigen erſprießlichen Leiſtungen im Gemeindedienfte, 
dab goldene Ehrenzeihen des DBerbienfordens der bayes 
rifhen Krone verlieben; der 2. Reviſtonsbeamte Fr. 
Gräfner zu Nürnberg auf die 41. Kev’fionsbeamten: 
elle bei dem dortigen Hauptjollamte, und an deifen 
Stelle ver 3. Revifionsbeamte daſelbſt, Ferd. Rafher, 
berufen, dann an die 3. Nevifionsbeamtenfelte zu Nürn» 
berg der Bräng-Dberfontroleur Fr. v. Deibafen in 
Waldſaſſen ernannt; und endlich die DOberzollinfpeftors 
Stelle am Hauptzollamte Nürnberg dem bish. Dberjolls 
infpeftor zu Freilaſſing, 3. Sterneder, verliehen. 


Gerihtöverbandlungen. 
Breitag, 15. Oftober. 


1) Der Taglöhner Kafpar Probſſt von Ghingen 
wurbe wegen DVerbrebend des forigejegten einiachen 
Diebſtabls, verübt unter einem erfchwerenden Umftande 
zum Nachthelle der Sölpnerd Adam Bauerelien und 
ded Taglöhners Job, Bügler von da, in Konkurrenz 
mit einem umter einem erſchwerenden Umſtande zum 
Nachtheile der Schuhmachersirau Chriſtine Regelein in 
Dinkelsbühl begangenen polizeilich Araibaren Diebitahle 
— zu einer WUrbeitäyausiträfe von zwei Jahren und 
ber Tazlöhnersfohn Ftiedrich Probſt von da megen 
naͤchſten Verſuchs zu einem ald Polizeiübertreiung 
ftrafbaren, unter einen erſchwerenden Umſtande zum 
Nachtheile des erwähnten Bauereifen verübten Diebftable 
— zu einer Urreititraie von 24 Stunden verurtheift, 

2) Der vormalige Fuhrmann und Bote Georg 
Mid. Wichner von Rothenburg wurde wegen eines 
am 18. Juli h. 33. zum Nachtbeile des Getreidbänd⸗ 
lers Joh. Sim. Afenbaum in Stettberg verübten Ver— 
brechens der Unterſchlagung zu einer Urbeitsyausitrafe 
von 1"), Jahren verurtheilt, 


Weiter fommen zur Ber handlung: 

17. Dft.: Unterfuchung gegen 1) ben 
Gütlerdgſohn Audr. Wenninger von Gebjattel 
wegen Diebitahlävergehendg, — 2) die ledige 
Sibylla Scharſchugg von Sunzenbaujen we— 
gen Diebitablävergebens, — 3) den Nagelſchmieds⸗ 
lehrling Balenıin Kohler von Rothenburg wer 
gen, Vergehens des Betrugs. 

Donnerflag, 19. Okt.: Unserfuchung gegen 1) den 
Zaglöbner Joſeph Linji von Gnotzheim und 
Compl. wegen Diebſtahlsvergehens — und 2) 
den Schüler Andre. Pileger von Oberbachfletten 
wegen Diebflablävergehens. 


Yerenswortluber Redakteur: I. &. Werer. 









1. Bekanntmachung. 

Der ledige Johann Potter, geboren 1229 zu 
Morameuſtetten, beimarhöberechtigt dahier, hat um die 
Gripeilung eines Reiſepaſſes nach New-Mork in Nord⸗ 
Amerila nachgeſucht, welches mit der Bemerkung öffent 


Bcfaunıtmadungen. 








—n 1a... 


lich befannt gemacht wird, daß allenfalljige Anſprüche 
an deufelben innerbalb 14 Tagen hierorts anzumelden 
flud, Ansbach, am 13, Dftober 1854, 
Stadbtmagifiran 
Meinel v, n, 
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d. Sammtlice an Der m es 
werbſchule eingeführten Schulbücher 20. 
iind im den neueiten Auflagen uud zum 
Seilligſten Preiſe gut gebunden und pla- —* 
Duirt vorräthig in © 

E. H. Gummi’s Buchhandlung. 
ar Aeltere Auflagen ein Brit 
theil billiger. 


Seen 


3, Bei i Carl Junge in U in Ansbad iſt PT 
Karte der Krim a 9 fr. 













4. Neueste Besätze für Damenkleider 
als: seidene Bordüren ein- und mehr- 
farbig, Sammtbänder, fagonirt und glatt 
in verschiedenen Farben, Litzen u. s, 
w, empfiehlt zu geneigter Abnahme 


J. Hütiner, 
Knopfmacher und Goldsticker, 


SEE E' BEER 
& 9, sa BEREICHE! dap he 
5* tie Winter⸗Saiſon mein Lager in allen ; 
Sorien Zücern, Buckoling, Düffel, Gaftorin, 
Calmuck, Damen-Tücdyer, wollene und baum- ® 
wollene Lama, alle Arten Weſtenſtoffe, Sammt, ® 
WB Navolitains und Boulards auf's Reichhaltigfie IE 
8 aſſortirt habe, bitte daher um geneigten Buſpruch ʒ 
— und gefällige Abnahme, Fe 
Mein Verfauig-Kofal befindet ſich wie ges 8 
BE wöhntic bei Herrn Sädlermeifter Glanz auf 
dem untern Marft und während der Meile in S 
8; demielben Haufe über eine Stiege body, * 
Ausbach, den 17. Oktober 1854. 


L. Gottlieb. 


— ————— 


6. Fliegenholz und Papier, 
welches Fliegen ſchnell und ſicher töbtet und feine gif« 
tigen Beftanptheile enthält, empfiehlt Ed. Gülgom. 








ww. 
— * 


u 





7. Mottenpulver und Papier, 
welches fogleich tödtet und feine giftigen Beſtandtheile 
enihält, empfiehlt Ed, Guͤltz ow. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


ſchwarze Mantill verloren gegangen, 


8. Ich bringe hiemit zur ergebenften Unzeige, daß 
ih mein Lager von Fünfllien Blumen durch eine 
neue Sendung von jeinften franzöſtſchen Blumen, ſowie 
durch eigne Babrifate auf das reihhaltigfte afforıirt 
babe und empfehle ſolches zur geneigten Anſicht und 
Abnahme unter Zuſicherung billigfler Preife, reeller 
und prompter Bedienung. 

Mina Nina Lippacher, er, Ugenftraße A 341. 


9. Meinen werthen Kunden, ſowle einem geehrien 
Gefammtpublifum zeige ich hiemit ergeben an, daß 
ich mein Tuch» und Modemwaarerlager für fommenden 
Winter wieder beſtens affortirt habe, empfehle foldes 
zur gefälligen Aufiht und Abnahme, unter Zuſicherung 
billiger und reeller Bedienung. 

Peter Weigel, 
am obern Markt neben dem grauen Wolf. 


10, 68 wird ein Klübzeug zu fauien geſucht. Das 
Nähere üı in der Expedition des Blatied, 


11. 400° fl. find durch die Expedition audjuleigen, 











12. Bon der Blei 613 zum neuen Weg ift eine 
Der redliche Fin⸗ 
der wolle e8 gegen ein Dougeur bei Kutſcher Blüm« 
lein abgeben, 





13. Heute Schlachtſchüſſel mit gutem alten 
Lagerbier in der Wolfsichlucht. 

14. Heute giebts geräucherte Bratwürfte, fowie auch 
ſchweinene Knoblauch - und Bleifhmwürfte im Glephanten. 











15. Heute Sch lach iſchüſſel mit KXagerbier bei 
Gderlein. 





16, Heute Schlachtſchüſſel mt Krautwär 
ſten im weißen Lamm. Wirtmann, 








17. Heute frifche Gerbelatwürfte im rothen Adler. 


18. A 235 ift der Ifte Gaden, beſtehend in 2 heij- 
baren Zimmern, 3 Kammern, 1 Küche, Waſchhaus, Keller 
und Holzlege, zu vermietben und täglich zu beziehen. 





Yremdenanzeige vom 16. DOftober. 

Stern: Hr. Frhr. v. Böllnig von Frankfurt, Hr. 
Rechnungs-Reviſor Geipel mit Gattin von Spehyer, 
Mad. Zahn, Aufſchlägers ⸗Gattin vom Grlangen. 
Löwe: 56. Kl. Blenk von Kempten, Kiäpert bon 
Um. Krone: Hr. Fabrikant Dembler von Stutt- 
gart, Birfel: Hr. Direftor Daiber und Hr. Kfm. 
Krauß von Fürth. 





. 


Nro. 243. (Zehnter Jahrgang.) 1854. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


— — *2 Dumas or 0— 








18. Dftober. Lukas. 











Das „Morgenblatt,‘ von einer unterbaltenden und beiebrenden „BonntugerBeigabe‘ begleitet, eri@rine — mit Ausnubme tea Mirntags — 
144 110 ums fofier nierteljäbrig eımen Sulven. Bür viefen Vreis fann «4 bier bei ker Expedition (Vrugel'ſche Burı uderei) wur ansmarıt“ 


dei jeder Von mitteld Worausbezahlung beftellt werden. Juſeratt, vie geipaltene Seile zu 2 Kreuget berechnet, beiorge dic Crucdition mes Mlartee. 





Politiſches. 


Münden, 14. Okt. Dieſen Abend find Ihre 
Majeftäten der König und bie Königin im 
beiten Wohlfein wierer hier eingeiroffen, begleitet von 
einer Deputatton des Magiſtrats und der Gemeindebe- 
vollmachtigien unferer Stadi, die Ihren Majeläten 
Bis zur naͤchſten Poſtſtatlon enigegengefahren waren. 

Münden, 15. Ott. In derſelben feftlichen 
Weiſe wie eheborgeſtern das Namensdieft des Monar« 
hen, wurde heute in unjerer Reſidenzſtadt das hohe 
Geburtsieft I. M. der Königin geieiert. 33. tt. 99. 
die Prinzen Luitpold und Adalbert hatten Vormittags 
dem folennen Hochamie in der St. ee 

obnt, zu welchem die gejammie @arnijon, h 
ga, unter dem Kommando des Hrn. Stadt- 
tommandanten Generalmajor v. Harold in Parade auds 
gerüdt war. As dieſen Abend I). MN. in dem 
zu Beier des Taged feſtlich beleuchieien Hojıheater er. 
fchienen, wurden Allerböchiidiefelben ton ‚einem fehr 
zablreichen Publikum durch Jubelrufe auf Pie herglichite 
Weiſe begrüßt; ed gelangıe Stiller „Wilhelm Tel 

k uhrung. 
— reg Ott. Das Alienftück, betreffend 
die Nüdäuferung auf die öſterreichiſche Tepeiche, ift 
bereitd entworien und bürfte ſchon morgen ober über« 
morgen nach Wien abgehen. Soviel über die In un« 
fern höhern Kreiſen herrſchenden Anſchauungen verlau · 
tet, wird Preußen eine ernfle, aber feine feindfelige 
oder heraudfordernde Sprache führen. Man legt Gier 
ein zu großes Gewicht auf den Werth eines bundes⸗ 
freundlichen Zufanımenwirfend, um ven Griolg ver 
letzien Verſuche einer aufrichtigen Ver ſtaͤndigung durch 
die erſten Gngebungen einer gereizien Stimmung zu 
gefährden. Preußen if ſich bewußt ‚was es bebeuter 
und zu fagen hat, und e8 if überzeugt, man werde 
auch anderdwo ed richtig zu würdigen wiffen, menn 
eine Macht, die wohlgerüfter in ungeſchwaͤchter Kraft 
vaſteht, ed vorzieht, auf übereilte Antlagen Worte der 
Verſoͤhnlichteit zu reden, Dan gibt hier noch immer 


die Hoffnung nicht anf, Deflerreich werbe ben geredh- 
ten Borderungen Preußens und Deutichlands ein Ges 
nüge leiflen und vor allen Dingen den Bundedgenoffen, 
deren Beihilfe und Miwirkung «8 in Anſpruch nimmt, 
volle Aufklärung über feine eigentlichen Abjicheen und 
beren Tragweite geben. Der Vorwurf einer rufflichen 
Politif, welcher jegt von vielen Briten fo freigebig ge» 
gen Preußen wieder erhoben wird, begegnet hier nur 
einer folgen Verachtung. Defterreich eritrebt eine 
dauernde politiſche Machrilellung in den Donaufürflen« 
ıhümern, und‘ PBreupen ift in erfler Linie daran gele- 
gen, die innern Berbälniffe dieſer Landedtbeile Bald fo 
weit geordnet zu sehen, dan vie deuiſchen Verkehrs- 
beziehungen mit denielben nicht länger Schaden leiten. 
Deſterreich wünicht die Unangreifbarkeit feines Grbiers 
über ſeme Gränzen binaus big zur Pruih⸗Linie aner« 
kannt zu jeben, und Preußen hegt das nahe liegende 
Verlangen, an der untern Donau die Gelegenheiten zur 
Entftefung neuer Konflifte nicht wachen zu laffen, 
Nah wir vor hält unier Kabinet an einer Unterflügung 
ber Garantieforderungen fefl, aber bei einer Debubar⸗ 
feit derlelben ericheint ed ibm nothwendig, mit Oeſter⸗ 
reich und den übrigen Bundesgliedern ſich hinſichtlich 
einer genauen Formulirung derjenigen Punkte zu vers 
ftändigen, welche vom Gefidytöpunft der deutſchen In« 
terefjen aus dabei in’d Auge zu faflen find. Sollte 
das Einvernehmen nicht zu erlangen jein, jo ſcheint 
Preußen vornaͤchſt auch eine Stellung nicht zu fcheuen, 
welche man neuerdings fo vielfach mir dem Nemen 
Iſolirung bezeichnet. (A. 8.) 

Berlin, 15. Okt. Die preußiſche Antwort auf 
die Note vom 30. Sept, foll geſtern ausgefertigt u. 
fon erpedirt worben fein. Ich kann dieß noch nice 
verbürgen ; die Abjendung ſcheint jedoch in jeder Stunde 
erwartet werben zu müflen, — So wird dem „N. R.* 
geſchrieben. 

Wien, 12. Oft. In Ungarn haben etwa 90 
bis 100 politiſche Verhaftungen flatigefunden, 
Die Berroffenen find großentheild nah Wien abgeiührt 
worben,, wo ihnen eine gerichtliche Unterſuchung bes 
vorfteht, So viel verlautet, Handelt es fih um rege 
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lutionaͤre Anſchlaͤge im Sinne ber Partei Koffurh’s, 
Im Allgemeinen kann man jedoch fagen, daß bie öi- 
fentlihe Weinung in Ungarn gegenwärtig für Defler- 
reich und Das politiiche Syſtem feines Kabinet3 über 
aus günflig geſtimmt if, (Nat. 8.) 

Spanien. Ueber die Geiſtlichen, die aus 
Furcht vor der Ebolera ihre Piarreien vertiehen, bringt 
die Gaceta vom 9. Dft, ein Dekret. Es iſt darin 
geſagt, daß gegen birfenigen Geiftlichen ter Diſtrikte 
Almendrolelo, Billafranca und 208 Barros, die bei 
bieier Gelegenheit die Grimme ihres MBräfsten nicht 
beiolgt und vom dem brivundernäwertben Merbalten ber 
ſpaniſchen Geiftlichfeit im Allgemeinen eine Ausnahme 
gemacht baken, eine Unterſuchung eingeleitet, daß ihre 
Namen für den Ball, daß fle um eine Stelle ober 
Beförderung nachſuchen follten, vorgemerkt und zur 
‚Sırafe in der Gaceta veröffenilicht werben follen, 


"Drientalifde Angelegenheit, — 


Telegraphiſche Depeſchen: 

Fürſt Meniſchikoff meldet, daß bis 9, 
te. nichte vor Sebaſtopol vorgefallen if. 
Bei Balaflama wurde eine engliſche Dra- 
goner-Vedette von einer Abtbeilung Krim 
iher Garderfartaren aufgehoben. (9.8) 

Petersburg, 15. Di. Gegen Geha 
pol fh bis zum 9 nichts unternommen 
worden. Der Kaifer hat in Betradt der 
gegenwärtigen Kriegdumflände die Gou— 
vernementd Charkow, Bultawa und Kiew 
(im Süden der Monarchie) in Kriegzuſtaud er 
tlärt. (M. 8): 

Aus Konftantinopel, 5. Dft., ging dem 
„Standard“ über Trieſt folgende 1elegrappiige Nachs 
ride zu: „SO ſchwere Kanonen, 650 Matroſen und 
2000 Warinefoldaten wurden von ber lone in Ba— 
laflama gelandet. Das engliſche Heer ſteht ganz mabe 
(close) vor Sehaftopol, welches auf der Gürfeite ein» 
geſchloſſen iR, und man bat Batterien für ſchweres 
Belagetungégeſchütz errichtet. Der Beind arbeitet Tag 
und Nabe an feinen Befeſtigungen. Berichte aus 
Balaflama vom 3. melden, dag die Allürten ihre Baui« 
gräben bid auf 1800 Ellen von Gebaftopol vorgerückt 
baden. Man erwartete den Fall Sebaſtopols mir Bes 
Rinmtbeit in wenigen Tagen. Das Obige if offiziell. 
Lord Raglan if ald Vorſttzender des Kriegsrathes ber 
Rätigt. 
eingeſchifft. Zwei rwfliche Generale wurden heute bier 
begraben.” Gin Brief im „Blobe*, am 23. Sept. 
von den Höhen vor Sebaftopol Datirt, jagt den Bull 


der Feſtung ebenfalls mir Zuverſicht in ſpäteſteus 12 


Jagen voraus. 

Wien, 15. Okt. Dflen- Sadend Korps von 
40,000 Maun im der Krim eingerüdi, ift im Uns 
marih auf Sebaftopol. Zur Stunde nichts Offizielles, 
ob das Bombardement am 7. wirklich begonnen hat. 


Tie Reſerve in Barna if nach der Krim, 


Der ‚Inballde“ gibt in einem Grtrablatte feinen 
Leſern folgende Nachricht: Petersburg, 10. Dit. 
Nach den legten Berichten des - Fürſten Mentfchitoff 
batte die Lage der Dinge in der Krim bis zum 8. 
Okt. feine Aenderung erfahren. Unſere Truppen bes 
obachteten in einer Stellung zwiſchen Inferman und 
dem Belbel den Feind, welcher zwiſchen der Tichernaja- 
Nerichfa, Balaklawa und dem Leuchttburm von Gher- 
foned geldgert war. (D. h. mit andern Worten: vie 
Ruſſen ſtehen in den Gegenden nördlich, vie Verbün« 
beten in denen füblih von Sebaflopol,) Bis zum 3. 
Dft. hatte die englifchefrangöflihe Armee nichts gegen 
die Stadt unternommen, und von feiner von beiden 
Seiten harte eine Operation flattgefunden. 

Die „Triefter Zeitung“ erfäbrt aus Konftantinopel: 
Die Feflung Anapa, welche von einer Flottenabtheilung 
en passant bombardirt wurde, haben die Ruſſen 
felbt in die Luft geiprenge. Die Befefligungen an 
dem Fluſſe Kaicha vor Sehaftopol, welche die Ruſſen 
beim Ruckzug in die Luft fprengten, follen zwar nicht 
bedeutend gemweien fein, aber es if jedenfalls ein felt- 
james Mittel, dem Beinde Zeit, Pulver und Anftren- 
gung zu erjparen. 


— — — — — 
vermiſchtes. 


Münden, 15. Ott. Die Gröffnung des Ins 
dußriegebäudrs geſchah heute an einem Sonntag er 
Mittagd 14 Uhr. Um 8 Ubr harten ſich ſchon vis 
Beiucher in Gruppen vor tem Gladpalafte gefammelt, 
die gegen 10 Uhr bereits maſſenhaft angewachſen mar 
ven, Der größere Theil find Fremde. Das Interefle 
bat ſolche aus allen Weluhe len noch ji einfinden 
laſſen. Der auf den 18, d8. bleibend beſtimmte Schluß 
der allgemeinen deuiſchen Inbuftrieausftellung wird 
durch den f. Staatsminiſter ded Handels und ver Öfe 
fentlichen Arbeiten vorgenommen werden, Gin Do 
gramm über dieſe Feierlichkeit erfcheint nicht. Einla⸗ 
dungen werden nur an die Mitglieder der beiden Kame 
mern, an die f. Stellen und Behörden Mündens und 
an die Kommifjäre der auswärtigen, bei der Andfteflung 
ſich beiheiligenden Regierungen ergeben, Freien Zutritt 
erhalten ferner die Ausſteller und die Inhaber don 
Salſonkarten. Die erwachfenen Bamilienmiglieder der 
zum freien Gintritt Geladenen und Berechtigten werben 
auch bei dem Schlußukie wie am Tage ver feierlichen 
Gröffnnug unter dem Schuthze ver Gliern zugelaſſen 
werden. Man erwartet bei dieſem Vorgange me Vet⸗ 
öffen lichung der Ergebniffe der Beurtheilungokommiſſion, 
ber des Verzeichniffes jener Auöfteller, welche fi bie 
Dents und Ehrenmünze errungen haben oder einer 
Belobung- würdig befunden worden ſind. 

Münden, 15. Oft. Heute war der Beſuch der 
Indufrieausfiellung auf dee Höhe von 8979 Perfonen 
gefliegen. Nachmittags Hatten fi auch Ihre Malt 
Räten im Ausſtellungsgebaͤude eingefunden. 
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Am 12. wurde in Schwabach ein ſchauderhafter 
Mord begangen. Ein bortiger Taglöhner (Adel), 
welcher einem Juden fchuldere, mußte biefen in feinen 


Stall (im fog. Mimzgebäude) zu loden, wo er ihn ' 


anfiel, mit einem Beile erſchlug und dann den Ges 
mordeten audraubte, Der Mörder aber wurde ent« 
beit, als er die Leiche im einem Sack⸗ auf einem 
Schubkarren in den Wald hinausfahren wollte. 

Bamberg, 15, Oft. Inder bergangenen Nacht 
find dem Vernehmen wach bei Kulmbach 2 Züge, ein 
Güterzug und ein Perionenzug, jufammengefloßen ; 
zum Glüd wurde Nemınd dabei verlegt, 

Um, 43. Oft. Bei Anfunit des Diittagszjuges 
son Augdburg ereignete ſich geſtern auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Nerſingen ein Ungtüdsriall, Der dortige Bahn⸗ 
waͤrter wurde, ſei ed nun, daß er aus Zufall auf 
den Schienen ausgliiſchte ober daß er ſich nad Ans 
derer Vermuthung abſichtlich auf dieſelben binlegte, 
von ber Sofomorive überfahren und ihm der Kopf vom 
Rumpfe geirennt, 

Aus der Pfalz, 13, Of. Der Siand ber 
Cholerakranken im Landfommifjariat Germerd« 
beim war am 10, Oft, in Leimersbein und Neupfog 
je 1, in Bellbeim 2, in Wörty 20, zuſammen 24, 
(Pr. 319.) 

Ju Wien find am 10. Dft. an der Brechruhr 
132 Individuen erfranfı, 21 genefen und 57 geflor- 
ben. Am 11. Dr. find 85 Perſonen erfianft, 19 
genefen und 34 geilorben. Seit dem Auöbruche wur⸗ 
den von ber Brechruhr 910 Bewohner Wiens befallen, 
bon denen 107 gemefen und 380 geftorben find, die 
Zahl ver in Behandlung verbliebenen Kranfen brirägt 
423. 

Bremen, 10. Okt. Seit 8 Tagen brennt ms 
ier neues Gas, das eine vorireffliche Flamme gibt. 
Allgemein ift man mit dem Leitungen des Jugenieurs 
Leprince aud Lüttich zufrieden; um fo mehr, da er «3 





Bekan 
1. Bekanntmachung. 
(Die Sonntagsieier betreffend.) 

Nachſtehende Beimmungen obenbemerften Berreffs 
werden zur genaueflen Darnachachtung hiemit in Gr- 
interung gebradht: 

I) au Sonn» and Feiertagen bleibt der Betrieb 
livmenner Gewerbe, bringende Bälle ausgenom⸗ 
men, verboten, und den Gewerbomeiſtern ift das 
Auhalien der Geiellen und Pehrjungen zum Urs 
beiten an jenen Tagen unterfagt, mobel wiederholt 
auf dad Berbor des Feiernd an Montagen hin 
gewieien wird; 

2) an Sonn» und Feiltagen müffen bie Kauf - un» 
Gewerbsläden während ded vor» und nachmittä⸗ 
gigen Piarrgottespienfled, mit Ausnahme ver 


Verantwortliser Mevakteur: 3. &. Meyen. 


utmachungen. 


verſtanden hat, eine ſtattllche Gasanſtalt herzuſtellen 
und doch den Koſtenanſchlag nicht zu überichrelten, 
Im naͤchſten Jahre wird Bremen mebr ald 8000 
Flammen baben, 

St. Arnaud’s Tod hat Niemanden, ber ihn 
fannte, er bat ihn ſelbſt micht überrafcht, Zwei Kranke 
beiten zugleich nagten an feinem Leben, ein 2eberleiden 
und eine Pulsadergeſchwulſt; bie Aufregung und die 
Anftrengung vermochten ibn eine Zeit lang aufrecht 
zu erhalten, aber diefe künſtliche Kraft mußte endlich 
um fo plöglicher zuiammendbrehen, Gr baute fh, wie 
geſagt, über feinen Zuſtand ſelbſt feine Taͤuſchung gee 
macht, aber er war der Anſicht — das find Seine 
eigenen Worte —: Ich habe noch einige Monate Les 
ben im Leib, und jedenfalls will ich Tieber auf einem 
Schlachtfelde crepiren“ als in Paris in meinem Lehn · 


ſtuhl. — 


Amtliche Nachrichten. dd Berchtesgaden, 11. 
Oltober erſchien eine allerhöchſte Verordnung in Beziehung 
anf mehrfache Veränderung des Verfonalftandes im Militärs 
Adminiftrationsdienfte, wovon wir nur folgende beiden Ber 
förberungen für unfere Leſer ausheben, betreffend die Ernen 
nung des Regimeutsguartiermeilers 2. Kl., Fram Schri— 
der, zum Kegimentsguartiermeifter 1. Ri. im 3. Chevanız 
legers Regiment Herzog Marimilian und des Regimentsaftware 
Wolfgang Drerler zum Unterguaztiermeifter 2. RL. in pros 
viforliher Eigenſchaft im GhevaurlegerssKegiment Taris, 

Die pros. IV. Pfarrſtelle zu Kulmbach wurde dem bis 
ber. Pfarrer zu Preften, Dec. Thurnau Karl Börger, ver 
liehen. 

Der biah. Schullehrer Friedr. Schmidt in Brand 
wurde zum Edullehrer und Kircheudiener in. Hartmannshof, 
und der bish. Schullehrer Joh. Mart. Saliner zu Ehin— 
gen zum Schullehrer und Kirchendiener in Trautékirchen 
ermannt. 

Grledigt: Die prot. Pfarrei Weinheim, Det. 
Dittenheim, mit 915 fl. 40 fr., — die pret. Partei Ni 
fersdorf, Def, Nürnberg, mit 465 fl. 7 fr., — und ble 
fatb. Pfarrei Sonbernohe, Lg. Ansbach, mit 970 fl. 
59 fr, 2 pf. reinem Einkemmen. 
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Apotheken, Baderſtuben und Baͤckerläden, ge 
ſchloſſen bleiben, und ift den chriftlihen, wie 
jüdischen Handels⸗ und Gewerbsleuten der Han« 
del und Verkauf während jener Zeit nicht ge- 
fattet; i 

3) insbefondere werben alle lärmenden Zuſammen⸗ 
füniie in Wirhshäufern vor Beendigung des 
nacdhmittägigen Gottesdienſtes unterfagt; 

4) endlich kann das Ausiahren von Bier während 
bes Goreödienfles, der durch das Waffeln wer 
Wigen Störung erleider, nicht gedutdet werden. 


Ansbach, den 3. Dftober 1854, 
Stadpımagiftran 
Peinel vn, 


_%° Die in der hiesigen Gewerbschule. eingeführten Schulbücher nad 
Atlanten’sind zu den billigsten Preisen zu haben bei 





00 
D 3 Sämmtliche an der hieſigen Ge 
Sverbſchule eingeführten Schulbücher 20.&® 
ind in dem neueſten Muflagen nd zumxgx 
Seilligſten Preife gut gebunden und pla⸗S 
Snirt vorräthig im O 
E. V. Gummi’s Buchhandlung. 
m a Aecltere Auflagen ein Drirt-B 
©. teil bilige 0 
BDO OL 


4. Heute Abends 6 Uhr 
Gesangverein. 
E Samflag ven 21. d. Mid. Worms 7 Uhr 
muflfaliiche Unterhaltung. 
Ansbach, am 17. Dftober 1854. 
Die Caſtnodirektion. 


6. Deinen weriben Kunden, ſowie einem geebrien 
Gefammtpublifum zeige ich biemit ergebenft an, daß 
ih mein Tuch- und Wollenwaarenlager für kommenden 
Winter wieder beſtens aflortirt habe, empfehle folches 
zur gefälligen Aufiht und Abnahme, unter Zuſicherung 
billiger und reeller Bedienung. 

Peter Weigel, 
am obern Markt neben den grauen Wolf, 

7. Unterzeicdyneter fertigt photographiſche Porträts 
von 3 fl. 30 fr. bis zu 8 fl. Beſtellungen, die zu 
Weihnachts- oder Neujahrögeichenfen beitimmt find, 
wollen gefällig bald gemacht werden, da im vorigen 
Jahre viele Aufträge kurz vor den Feiertagen nicht ans 
genommen werben konnien wegen zu gebäuiten Arbeis 
ten und theild wegen jchlechter Witterung. Mehrere 
Porträts mit und ohne Metouche find audgeflellt bei 
Herrn Goldarbeiter Rupp am Herriederibor. 

G. Kleeberger, 
Maler und Photograph, Feuchtwanger⸗ 
Straſſe D 61. 


8. Ä.107 find gute Scheerrüben zum Kochen 
zu verkaufen. —— 

9. Ein zugelaufener junger Hund (Mattenfänger) 
fann bei Wirih Wil in Empfang geuommen werden, 


m Heute den 18, bei gutem Ketilers 


Lagerbier, wozu höflichſt einlader 














Sıellwag zum Anker. 





Carl Junge in Ansbach. 
Heute zur Feier des 18. 


— Oktober Fiſchſchmauß und 


gufes Lagerbier auf dem Nufbaum, wo— 
zu heͤflichſt einladet Stadelmann. 
12. Heute Schlachtſchüſſel bei gutem Lagerbier im 
Mondichein, ſowie auch fünftigen Samflag, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einlader 
Wirth Geiß. 


ö— —ñ ⸗ 
13. Heute Schlachiſchüſſel im rothen Adler. Lo h. 
FE ENGEL 7 
14. B 76 auf dem SKromachersbud iſt für eine 
einzige Perſon ein Dwartier zu vermiethen. 





Bamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 8. bis 15. Dftober.) 
Geborne. 

Prof. Gem. a) St. Ich.: Georg Ghriflian, Söhnl. 
des Hausbeigers Meier; Georg Michael, Sohnl. des Hauss 
befigers Amelinger; — b) St. Guͤmb.: Genft Bernhard, 
Söhnl. des Uhrmachermeifters Hru. Memmert; Joh. Wic., 
Sohnl. des Maurer und Steinhauergejellen Döbler, 

Beerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Joh.: Eva Barbara, Tochter 
des weil. Fuhrmanns Oberjeider, 18 3. 3 M., Entkraͤftung; 
Matia Katharina Löſel, Taglehnerstochter, 9 I. 8 M., 
Schleimſchlag: Marg. Jafobina Menhorn, Büdermeifters- 
tochter, 23 3. 11 M., Zehrficber; — b) St. Yumb.: Ana 
Katharina Scherer, DelonomenTöchterl., 8 3. 10 M., 
Schatlach. 





Getreid-Mittelpreife. 
Te — 





Drte. Datum [| Korn [or Haber 
1Tag/ Won. ffl. [fr.{f. jr. In. |er.jf. |fr. Ifi. tr. 
— ——— — — — 
Ansbach | 14] Der. |24| 3 — sjisa as) 620 
Nürnberg "| „» J—1—125/12]j21/30J14j13]$ 7115 
Rothenburg „» 122120123/52j21153]15| 6| 6) 9 
Weißenburg "” " — km 25 ir 21 49 12 54 5 6 
Mörplingen ", „. Il—1-1—1-1-1-1_1_1_ 
. Augsburg 13) „ 126118j28:32|22/40412 584 61 6 
Munchen 14) „ |—|-—]28] ı]22| vfı3) af 7 2 
Regensburg | „| „ I—!—-1—-1-1_|_1_1 | _: 
Landshut 13] „ J—1—126] sljeilssfıoiss] 6152 
Würzburg 14 „ J—i—125124]23/48J14'20] 7132 
Schweinfut| 11) „ I—I—124l33]21|28l14lı6] 7121 
Bayreuth "„' „ J—-i—1]24i12]20/48]14/54] 6/48 
Mainz per | 


Walter. | ” 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 246. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — 04 ·· · · 


Donnerſtag 





19. Oktober. 


Ferdinand. 








Das „Morgenblatt,” vom einer unterhaltenden unb delehrenden Sonntagt -Beigabt“ degleitet, erſcheiat — mit Ausnahme des Montage — 


144114 und foflet viertelfährig eımen Guihen, Bär vieen Preis famm 00 dier bei ber Grienitton (Dragel'ſche Ducheruderei) uad amamärte 
Hei fen Bot mittels Boransbezahlung befkellt werben. Inierare, Die geſpaltene Beile zu 2 Krenzer derechnet, beforgt Die Erveditien bes Mlatteh, 
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Politiſches. 


Bayern. Das Staatsminifterium des Innern 
hat vor Kurzem ein den Generalbericht über bie Go, 
lera-&pidemie beireffended Schreiben an ſaͤmmiliche k. 
Regierungen erlaſſen, dem wir Folgendes eninehmen: 
„Die Epidemie, welche jo viele Opfer gekoſtet, fol 
nicht worübergehen, ohne daß die zahlreichen Griahrun 
gen, zu welchen fie Gelegenheit bot, im möglichiter 
BVolkjländigkeit gefammelt und geordnet, ſowohl ber 
wiſſenichaftlichen Medizin, ald auch namentlich der Sa⸗ 
nitäröpoligei als werthvolles Material zu Gute kommen.“ 
— 63 wird im Refkripte hierauf angeordnet, daß von 
allen Städten und Oriſchaften des Königreichs, wo 
die Gholera entweder ald Epidemie ober ſporadiſch aufe 
gerreten iſt, längftens vier Woden nad dem Griöjden 
ver Arankheit genaue Berichte an das k. Staatemini« 
ſterlum einzufenden fein, worin außer den flatiflijchen, 
das Auftreten ber Krankheit mach Alter, Geſchlecht, 
Beihäitigung x. umſaſſenden Angaben ein vorzüglides 
Augenmerk auf bie die Krankheit produzirenden Urſa · 
chen, als die durch faulende Stoffe verdorbene Luft zu 
richten iR. Endlich ſoll mit Gewiſſenhaſtigleit ange⸗ 
führt werden, bei welcher Bebandlungäwelie die relativ 
geringfte Mortalität ergielt wurbe, 6. it im. Di- 
nifterium eine wiſſenſchaftliche Koumiſſion zur Prüfung 
der eirigelaufenen Berichte wiedergejegt, welche feiner 
Zelt vie Reſultate der Gejammtbeobachtungen, gewiß 
zu nicht geringem Vortheile ber Wiſfenſchaft, veröffent- 

ird. 
— 17. Dit. In der Metropolitankirche 
fand dieſen Morgen 11 Ufr dad folenne Danfamt für 
Beireiung von der Gholera flatt, erlebrirt don beim 
Seren Erzbiſchof. Se. Maj. König Mar wohnten 
unter dem Thronhimmel der feierlichen Handlung an; 
kor dem mit Blumen reich geihmüdten Hochaltar bes 
fanden ſich wie & Prinzen Luitpohd un Adal—- 
Kert, die & Staataminiſter, vie hohe Generallidt, die 
Gentrafftellen; im Schiff ver Kirche, in dem bie Leib · 
garbe der Hartihlere Spalier bildele, befanden ſich Ber 





amie, ſaͤmmilich in Uniform, das ÖDffizierforps ber 
Linie und Landwehr; in den beiben Seilenſchiffen ftan« 
ben Mbtbeilungen Soldaten von allen hier garnijonirems 
den Regimentern. Vor dem Hauptportale war ein 
Bataillon deö Leibregiments mit Muſik poſtirt. Alle 
Räume ded umfangreichen Tempels waren mit Andäch? 
tigen aus allen Ständen dicht gefüllt. Mit einem 
Tedeum ſchloß die Beier erft nah halb 1 Uhr — 
Auch in der proteflantiihen Pfarrkirche war Golles⸗ 
bienft aus gleichen Anlaſſe. 

Münden, 16. Dft. Die Mehrzahl von den 
Mitgliedern der beiden Kammern tes Landtags war 
bereits bis dieſen Abend hier eingetroffen. Die öffent- 
lichen Sizungen der Kammern werden indeffen erfl in 
einigen Tagen wieder aufgenommen werben fönnen. 

— Was über die‘ hieſtgen Bürgermeifterwahfen 
mitgeteilt wurde, ift völlig unrichiig; die Wahl des 
II. Bürgermeifters iſt keineswegs beanflandet werben, 
und es bar fi die allerhöchſte Beflätigung ber beiden 
Wahlen nur deßhalb noch verzögert, weil zuvor bie 
Bejoldungsverhälniffe der Gewaͤhlten geregelt werben 
mußten, 

Koͤnigreich Sahjen. Gleich den übrigen deut⸗ 
fen Megierungen war auch unſer Kultusminifter von 
dem Gentralausihuß für die innere Miſſion der evans 
geliſchen Kirche dazu aufgefordert worden, der Geift ⸗ 
lichkeit des Landes vie kirchliche Fürſorge für die aus 
ihren Gemeinden, ziebenden Auswanderer zur Piicht 
zu maden, reſp. fie zu ihrer Entlaſſung durch einen 
tirchlichen Gemeindeaft zu autorifiren. Das Miniſte⸗ 
sium bat jevoc bie Petenten beſchieden, daß es ſich 
um jo weniger bewogen finden Fünnte, eine allgemeine 
Anorpnung Im biefer Beziehung ergeben zu laffen, je 
Bedenklicher es erſcheint, für jede beſondere Uebung ber 
ſpeziellen Seeljorge allgemeine Vorſchriften zu ertheilen, 
und etwaige meue Bahnen, bie fie auffucht, ala gefeg« 
liche Heerſtraße zu bezeichnen. 

Bolgenden Tagdbefehl enthält die Gt, Peteräburger 
Big., datirt Peterhof ben 2, Sept, 1854: Auf 
allerboͤchſten Bejehl Er. Maj, des Kaifers foll zu ben 
Borftubien zum Bau ziner Ciſenbahn von Modlau 


— 


nach dem ſchwarzen Meere geſchritlen werden. Die 
Inftruktion für bie auszuführenden Vorarbeiten iſt die⸗ 
ſem Tageobefeble btigefügt. Die ganze Strecke, auf 
welcher die Vorarbelten ſtattfinden ſollen, iſt in vier 
Seklionen getheilt, und zwar bie erſte von Mogkau 
nach Drel, die zweite von Drel nach Charkow, die 
dritte von Charkow nah Krementichug, und die vierte 
von Kremeniſchug nach Odeſſa. 

Madrid, 3. Of Glaub vürdigen Informationen 
zufolge bat die Königin mir Thränen im Auge Gipar- 
tero erflärt, fie münfche abzudanken. Gipartero ermiea 
derte ihr, daß er unmöglich die Folgen dieſes Schrit- 
ted verantworten fönnte, und bat fie um Gebuld bis 
zur Gröffnung ber Gortes, mit dem Hintergedanken 
vermuthlich, die Gortes mit diejer Abdankung zu über» 
raſchen und ſich 'von feinen Anhängern zum Präfivens 
ten audrufen zu laſſen. Die Königin dagegen will 


eine regelrechte Transmiſſton der Krone. Sie möchte 


zunächft zu Gunſten des Gonde de Montemolin abdan« 
fen, der wiederum im Voraus zu Gunften feines 
Bruders Don Juan, des Ubgotts der ſpaniſchen Roya- 
liften, verzichtet bat. Erfolgt die Abdankung wirklich, 
dann bekommen wir vielleicht vie Mepubiif, aber nur 
auf furze Zeit, denn die Meafıion wird um jo rafcher 
und energiſcher nachfolgen. (A. 3.) 


Drientalifche Angelegenheit, 


Der „Allg. Ztg.* entnehmen wir folgende telegra- 
phiſche Depeſche: 

-Wien, 16. Okt. Die „Wiener Abdztg.“ meldet: 
„Den hiefigen Journalen iſt Beobachtung des Anftan« 
des gegen frembe Souperäne und Staatämänner, Nas 
mentlih Maͤßigung den deutſchen Megierungen gegen- 
über, Durch die zuftändige Behörde eingeichärft worden. * 

London, 14. Dft. Der Echraubendampier Prince 
geht morgen (15.) oder übermorgen nach bem ſchwar— 
zen Meere und nimmt 200,000 Pfd. St. zur Löh—⸗ 
nungdaudzablung an die Truppen mit; außerdem Das 
66. Regiment umd die gelernten Taucher, die zur 
Räumung des Hafeneingangs von Sebaſtopol beſtimmt 
fine, 

Ddefia, 5. Dft. In den legten Tagen Septem« 
bers find ſolgende Verflärfungen nah der Krim abe 
gegangen: zwei Divifionen des 5. Korps, eine Divifton 
des 6. Korps, zwei lhlanen-Megimenser und brei 
Shariichügen-Bataillond. Aus dem Morven treffen 
bier täglich Verflärfungen ein, vie aber meiſtentheils 
nach: Derefop diriairt werben. Bei letzterem Ort, 
welcher von den Ruſſen als der ſtrategiſch wichtigſte 
jur die Krim betrachtet wird, befinder fich bereits ein 
Korps von 25,000 Dann Infanterie, 8000 Reitern 
und 112 (?) Kanonen, Seit 1.08, find in vie Krim 
ſelbſt feine ruſſtichen Verftärfungen gezogen; aber Ment« 
ſchikoff erwarter ſolche von Feodoſia und wird dieſelben 
bereits an ſich gezogen haben. — Die ruffifchen Ver— 
wundeten, welche auf engliſchen Schiffen von ver Alma 


bieher gebracht wurden, find größtentheild nach Tiraſopol 
transportirt worden. (Aoyd.) 

Aus Jaſſy vom 6. Okt. wird gemeldet, daß bie 
daſelbſt eingerücten öfterreichiichen Truppen aus einer 
zwöli Eskadrong zäblenden Biigade leichter Kavallerie 
mit einer berittenen Mafeten» und einer beritienen Ger 
fbügbatterie unter dem Befehle ded Generalmajord von 
Gablenz, aus 5 Bataillonen Infanterie, einem Batail« 
lon Jäger, einer Buß-Batterie, einer Rompagnie Pio« 
niere, einer Sanitärd-Rompagnie, nebft dem Etappen 
Kolonnen- Magazin und der Geſchützreſerve, ſämmilich 
unser dem Generalmajor Baron Blumenforn, beilan« 
den. In Jaſſy befand fich bereit der gleichzeitig mit 
dem Feldzeugmeifter Frorn. von Heß eingetroffene Feld⸗ 
marichall-Yieutenant Graf Paar, Oberfommandant ber 
öfterreihifchen “Truppen ‚in der Molvau. 

Die W. 3. K. ichreibt: Nach Berichten aud Ga 
lacz tom 6. Oft. it der ebemald türkiſche Komman— 
dant von Buchareſt, Sadik Paſcha, mit etwa 1000 
Mann Kavallerie in Ibraila eingerüdt. Gr bildet den 
äußerten linken Flügel ver gegen Beifarabien vorge 
ſchobenen türfifchen Armee, Wie es beißt, werben 
biefe Truppen, ſowie die nachfolgenden Kolonnen bei 
Ibraila über die Donau geben, mit Umgebung vou 
Galarz zwiſchen dieſer Stadt und der Prurhmändung 
den Donanübergang wieder bemwerfftelligen und in dies 
ſem ftrategiich wichtigen Winfel den Beginn der Ope 
rationen abwarien. 

Ueber die Stärfe und Vorbereitung der Pontub 
Erpedition war man ruififchen Berichten zu Bolge 
aus Varna ganz genau unterrichtet. Daß ihr Ziel 
aber Sebaſtopol fein würde, hat man mie recht ge 
glaubt ; ſelbſt dann nicht, als man bon dem befannten 
Tagobeſehl des Marſchalls St. Arnaud Kenniniß er 
hielt. Man witterte dabinter eine Liſt, und hielt «6 
immer noch für wahrſcheinlicher, daß has Gewiuer 
ſich über Odeſſa und Beſſarabien entladen werte · 
Man hatte deßbalb auch die Armee in der Krim nicht 
verftärfi,. Die legten Verflärtungen waren im porigen 
Frübjabr dahin abgegangen. Um ficher zu geben, 
ftellte man Meferven am Dnieper, bei’ Nifolajew und 
Eherion auf, die nah Bedürfniß ebenjomobl 
Odeſſa, mie nach der Krim dirigirt werben konnten, 
aber nicht ſehr zahlreich gemefen zu fein feinen. 
Auf dem Wege von Odeſſa nach Nikolajew und Ober“ 
fon und von bier nah Sebaflopol waren zahlreiche 
Eſtafenenpoſten aufgeſtellt worden, um die Nachrich 
von der bier oder dort erfolgien Landung ber perbün® 
deren Truppen sofort melden zu können. Naben 
Fürft Wentichitoff die Gewißheit erlangt battle, bap 
nicht nur eine Scheinlandnng auf der Krim vollzogen 
wurde, ſondern die Expedition wirklich gegen Schafe 
pol gerichtet mar, io lieg er die Nachricht vom — 
Factum ſofort made Gherfon melden, von wo bereit 
am 16. Sept. rufilihhe Truppen ben Marſch nach det 
Krim antraten, ! 


— — 


— 


Yermifchtes. 


Münden, 15. Dft. Der oberfle Gerichisboi 
berbandelte heute im feiner öffentlichen Sitzung die 
Nichrigfeitäbefchwerbe des Doſenmachers Goitir. Horn 
in Nürnberg wegen Mordberſuchs. Botifried Horn 
wurde bom Kreis« und Stadigerichte Nürnberg wegen 
Mordberſuchs zu 3°/, jähriger Arbeirshausftrafe verurs 
tbeilt. Horn wollte nämlıdh den Hr, Bürgermeilter 
von Nürnberg, Mar v. MWichter, aus Rache wegen 
einer Amtebandlung ded Letzteren auf der Hallerwieſe 
mitteld eines Beiled ermorden, wurde jedoch durch das 
Dazwifchenfommen eines Dritten bievon abgebalten, 
Das Appellationsgeriht von Mirtelfranfen beftätigte 
auf ergriffene Berufung des Horn das erjt.ichterliche 
Erfenntniß, worauf er bie Nichtigkeitsbeſchwerde ergriff, 
obne einen Nichtigfeitsgrund anzugeben. Der Hr. Ges 
nral-Staatdanwalt beantragte jedoch, die erhobene 
Nichtigkeit des Horn für begründer zu eradten. "In 
den Gntiheidungsgründen des ſtadtg. Erkenntniſſes feien 
feine jelbfiftändigen rechtlichen und tbatiächlichen Gründe 
angeführt, weßhalb fih der Beſchuldigte des entfernten 
Verfuches zum Verbrechen des Mordes ſchuldig gemacht 
babe, es ſei demgemäß eine Verlegung des Art. 326 
des Siraigeieges vom 10. Nov. 1343 gegeben und es 
müjfe daher die Sache zur nochmaligen Aburtbeilung 
bor einen andern Senat des Appellationdgerichts von 
Mittelfranken verwieien werden: Das Erfenninig des 
Geridyiöhoies erfolgte im Irgteren Sinne. 

München, 16. Dft, Geflern war die Induftrie- 
ausftellung beim Gintrutspreiie von 30 kr. von 2515 
Perfonen beſucht. Der Schlußakt if auf den 18, 
DE. Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 

Nürnberg, 17. Dft. Heute findet felerlicher 

Gotteddienſt zum Danke für bie Grlöfung ton der hier 
fo lange herrſchenden Seuche flaıt. 
Die Mifjion, die am 15. Oft, durch die Patres 
Seiuiten in Straubing flatfinden follte, ift aus 
fanitäuspolizeiliden Ruckſichten auf fünftiges Frühjahr 
verihoben worden. 


’ jorgiamer Bamilienvater, 


Aus dem Bienwalde, 13. Oft. Am 12. wurd⸗ 
ber f. Forſtwart Candidus von Minfeld in feinem Ber 
gange durch einen Büchelberger Wilddieb erfchoffen. 
Der Ermordete war ein eifriger Forſtſchutzbeamter und 
Er binterläit eine Witwe 
mit einem 5 Monate alten Töchterchen. Der. Mörder 
it bereitö in Halt, — ’\ 

Amerifa. Das tragifche Ende des amerlfani- 
ſchen Boftvampierd Arktik“ ift leiver beftärge, Don 
260 Bafjagieren waren bis 13. Oft. blos 14 ‚ bon 
130 Mann Bemannung 31 geretit Ob noch An 
dere von Schiffen in der Näbe auigenommen murben, 
darüber bat man feine Gewißheit, ed iſt aber möglich, 
Der Zufammenitoß erfolgte- am 26. Sept. 65 Meilen 
N. O. vom Kap Race mit dem franzöflfchen Dampfer 
.Veſta? im dichteſten Nebel und bei hochgehender 
Ser. Der Tächtigkeit des Kapitänd ber „Vella* ver- 
danfı man deren Rettung; das flarf beſchaͤdigte Schiff 
erreichte mach zwei Tagen den Haien won St. Johns 
(Neu-Fundland),. Bon den 197 darauf: befindlichen 
Menihen wurden beim Landen 13 vermißt, Der Ark⸗ 
tie hatte ein dreifaches, fo ſtarkes Leck erhalten, daß 
der Kapitän bald die Hoffnung auigeben mußte, fein 
Bahrzeug flott zu erhalten. Gin ausgeſetztes Boot 
fhlug um, und mur Eine darin befindliche Dhme 
wurde gerettet. — Ohne Matroien den Wellen preise 
gegeben, wird ein andered Boot voll Paffagiere ſchwer⸗ 
lid) die Küfte erreicht haben, Der Kapitän ſammt 
feinem Sobne theilte freimillig das Schickſal des Scıi- 
fed und nur ein Kerr Baablam, zweiter Difizien des 
Schiffes, Gatte ih mit 35 Perionen, theils Paffagier 
ren, theild Matrofen in Booten gereitet, 


— — .. 





 Amtlihe Nachrichten. Der Regierungs- und 
Kreidbaurath Peter Gries wurde von der Kegierung 
von Schwaben und Neuburg zu jener von Oberfranfen 
verjegt, und zum Regierungs- und Kreisbaurath ın 
Augsburg der dermalige Bauınfpeftor dortſelbſt, Joſeph 
Frdr..v. Gumppenberg befördert. 
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“ Prof. Dr. Raw Neapolitanifher Haarbalfam. — 
Diefe vorzüglihe von vielen berühmten Herzen und Ghemifern geprüfte und auf's befle empfohlene 
Kräuterpomade iſt das reinlichſte, ſchnell und ſicher wirkendſte Mittel zur Wiedererzeugung, Verſchöne⸗ 
rung, Grhaltung und Wachsthumbeförderung ſowobl der Haupt» ald Barthaare. Selbſt bei den ungünſtigſten 
Berhältnijien ald probat befunden, per Glas 48 und 30- fr. 


Schreiben der Frau v. Vallon, geb. Gräfin la Rochelle in Antwerpen. 
Mein Herr! WA 
„Bei meiner Rückreiſe aus Garisbgo kaufte id in Ihrem Magazin einige Gläfer Neapolitaniſchen 
„Saarbalſams. — Die Anwendung dieſes vorzüglichen Balſams hat bei mir die beſte Wirkung genacht, 
„— I babe einer meiner Freundinnen, welche durch nervöſes Kopfweh alle ihre Haare berloren hatte, davon 
„Abertaffen; der Griolg war ſehr günflig, im kurzer Zeit fellien ſich über den ganzen Kopi neue Haare ein, 
„und fogar das jo hejtige Kopfweh hat aufgehör. — Ich erfuche Sie, mein Herr, mir für andere befannte 


984 


„Damen mit umgebender Port, für infiegenden Betrag, von demielben Balfaın zu fenben, IH verſichere Sie, 
„mein Herr, meinerHochachtung. — Antwerpen, den 25, November 1853. 
(ge) Marie de Ballon, geb. Gräfin la Modelle“ 


— — — — 







— fleiſches. 


Von dieſem ausgezeichneten Hanrbalsama, ſowie von der bewährten Flüsnsigen 
neapolitänischen Toilette-Seife (Schönheitd-Seife), 
“\ Mittel zur Erhaltung einer reinen. gefunden Haut, zur radifalen und 
; ‚der Sommerfprofien, Mitejfer, braunen und gelben Flecken, 
/ 24 fr. — Mailänder Zahntinetar (aromatiſches Mundwaſſer), ſowohl zur Meinigung 
des Mundes, als zur Erhaltung geſunder glänzend ſchöner Zihne, Grfräftigung des Zahn 
Sie entiernt den MWeinftein, verbüter Beiniraß (Caries) und dient zur Vertrei ⸗ 
bung des üblen Geſchmackes und Geruchs des Mundes und der Zähne, 
fatalen Eindruck auf andere Verſonen macht, per Glas 24 fr. 
balsamı (ausgezeichnetes Zimmer» und Salon-Parfün), per Glas 12 fr. 
sde de fleurs), allgemein beliebtes, hoͤchſt Fräftiges, 
Eompofition des ächten ECölner Wansers der Glas 54 


das. beſte umtrüglichite 
ſchmerzloſen Gntiernung 


Binnen ac. ꝛc. per Glas 42 und 


welches und oft unbewußt, einen fo 
— Aromatischer Räucher- 
— Blüthenthau (Ro- 
ſeht feines @dewr, neue vielfach verbejierte 
fr., 30 Er. und Probeglas 18 kr., befinder ſich 


mit Genehmigung des kgl. Minifteriumsd Niederlage in Ansbach nur allein bei Hrn, Eduard Bültzow, 








2. Samſtag den 24. d. Mis. Abends 7 Uhr 
muflfalijge Unterhaltung. 
Ansbach, am 17. Dftober 1854. 
Die Caſinodirektion. 


8. Heute Liederkranz, 


4. Traueranzeige. 

Berwandten, Freunden und Bekannten geben wir 
hiermit die ſchmerzliche Nachricht, daß ed dem All⸗ 
mächtigen gefallen bat, unfer liebed Kind 

Johann Auguf Bernhard 
am 17. ds. Mis. unerwartet ſchnell uns durth den 
Tod zu entreißen. 

Ausobach, den 18, Oklober 1854. 

Die tieftrauernden Weltern: 
Johann Weiß, Schulverweier, 
Louije Weiß, geb. Baumgärner, 

d, Sehr gut gepolſterte Möbel zu den billigſten 

Breijen find in großer Auswahl vorräthig bei 
Gammelly, Tapezierer, 
alte Poſtſtraße D 356, 

6. A 214 auf der Schütt werden Donnerſtag den 
19. 8. Nachmittag 2 Uhr verſchiedene Gegenſtände, 
befteheub in Betten, Schreinzeng und Küchen-Geräih- 
ſchaften, gegen glei baare Bezahlung verfauit, wozu 
Käufer eingelaven werden. 

7. Breitag den 20, gibt es Brennig bei 
Joh. Andr. Mayer. 

8 D 182 bei Wirty Mayer werden franfe Kat- 


toffeln, Kleine, räudige, fowie auch ganz guis in großen 
wie fleinen Parthien zu kauſen geſucht. 


9. A 234 ift ein Klavier von 4'/, Dftaven, eine 
Waſchmange und ein Klesſpießofen mit weitem Mohr 
billig zu verkaufen. 











— — — — 





10. Zwei eiſerne Defen mit erdenem Aufſatz find 
billig zu_verfaufen D 356, 
Heute mit altem Bier bei 
Zraiteur Utz. 
12. Haute sh lad FT ihüffe I inder fllbernen Kanne, 
13. Heute Schlachtſchüſſel bei Henfelmann, 
14. Heute Schlach tſch üjjel bei Dettelbacher. 
Fremdenanzeige vom 18. Oktober. 
Stern: Hr. Apotheker Biechele von Eichſtädt, 
Hr. Pfarret Plochmann von Großhaberdodorf, HH, Kfl. 
Schulmann von Münden, Wucherer von Aicyaffenburg, 
Mad. Paſch, Kim-Gatıln von Bahreuth. Yöme: 
Hr. Stud, Esper von Bahreuth. Zirkel: Hp. Kl 
Hartmann don Nürnberg, Loͤwe von Bürı, 
Schrannenpreife. 
Ansbach, den 18, Oktober 1854. 

















Betrei: | __ Freie Tg] Ge 
Gattung. | Höhner | Mittel | Niebrigfler gem [fallen. 
EALAIALAMIALMIAEX 
3 l 

Rern 2140123 30 |22 | ol —|.- | 
Weizen 24 ı 54 | 24 I 28 | 23 | 36 4 1—i— 
Korn 9 24 18 48 is is] —I— = 3 
Gerſle 14 10118 |) 57 L 13 | 27] i— 
Haber s|ı2 | e|a2f| # | al —lız u 
Wochenmackt: — Schmalz: das Pi. 2629 


fr.; Butter: das Pi. 20—23 fr.; Gier: 4 um 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 156 Side, ver 
Sat 2 fl — 2 fl. 36 fr, der groge Dieb dd— 
56 fr., die Maas 1”, bis 2 Er.; Kraut: 73 
Wägen, das Sumer 2 fı — 2 fl, 24 Er, ve 
Kopf I fr. 
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Drud und. Berlag von Earl Brügel in Anebach. 


Nro. 247. 





(Zehnter Zahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 


—4 09 oe — 
20. Oktober. 


Freitag 








Wendel. 





Das „Morgenblatt,” von einer anterhaltraden und Beirbrenten „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
sägli@ ums foler wierteljäbhrig eımem Gulten. Fur viefen Dreis fann e# bier bei der Experition (Srugel'ſche Budtruderei) und auswarıs 
bei tmer Voſt mitteld Borausbegablung beſtellt werden. Zuſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt bie Erpedition bes Miattet. 


— — 





Politiſches. 


Bayern, Wegen ded Auitretens der epidemiſchen 
Brechruhr ift im mehreren Sıädien und Märkten des 
Königreichs vom den Orisbehörden beſchloſſen worden, 
dermalen treffende Mefjen und Jabrmärfte nicht 
abbalıen zu laſſen. In einigen Orten binwiederum 
wurde zwar die Abhalıung der Meſſen nicht abgeftells, 
der Beiuch verfelben aber an die Bedingung geknüpft, 
daß die Markigäfle nur zugelajien würden, wenn fie 
ſich wurd amiliche Zeugniſſe darüber ausweiien fünn« 
ten, dab fe nicht von Orten fommen, wo bie Bred- 
ruhr aufgetreten war. Das k. Staarsminifterium deö 
Innern hat nun dutrch Gnifcliefung vom 9. d. M. 
das gänztiche Ginflellen der Jahrmaͤrkie Scliend ber 
Gemeindebehörden iür ſtatihaft, dagegen die Abhängig« 
madung des Markibeſuchs von gewiſſen Bedingungen 
für unzuläftg erklärt und Diejes den Polizeibe hoͤrden 
mit den Beifügen eröffnen laſſen, daß jedem Verſuche, 
eine Beihränfung ver borbezeichneten Arı im Darfı- 
beſuch eintreten zw laſſen, ſoſort entſchieden begegnet 
werben würbe, 

Münden, 18. Oft. Im Laufe der kommenden 
Woche werden Se. Maj. König Mar fid auf die 
Jagd in die hintere Riß begeben. 

Münden Am 18, Oft. wird die Kammer ber 
Abgeordneten ihre oͤffenilichen Sıyungen wieder aufs 
nehmen, 

Berlin, 16. Oft, Derneuefle „ Staatdanzeiger" 
vringt die Verordnung wegen Bildung ber erfien 
Kammer vom 12. Oft. 1854, wonach dieſe Kam⸗ 
mer aud ben großjährigen Prinzen des k. Haufes, aus 
erblichen und auf Lebenszeit beruienen Mitgliedern bes 
fleht. Zu den erblichen Mirgliedern gehören bie Häup- 
ter der Hohengollern’jchen Käufer, bie Haͤupter ber 
vormaligen reichoſtaͤndiſchen Haͤuſer und die zur Serren« 
Eurie des vereinigten Landtags berufenen Fürflen, Gra⸗ 
fen und Herren; endlich die Verfonen, denen dieſes 
erbliche Recht durch befondere k. Berorbnung verlieben 
wird. uf’ Sehenszeit werden berufen dis Inhaber der 





vier großen Landesämter, ferner einzelne aus beionde» 
rem Vertrauen auderfebene Perfonen, „aus melden 
Wir Kronſyndici beftellen wollen, welchen Wir wid“ 
tige Rechtefragen zur Begutachtung vorlegen, ingleichen 
die Prüfung und Grlebigung rechilicher Angelegenheiten 
des Hauſes anvertrauen werben ;" endlich Perſonen, 
welche dem Koͤnig praͤſentirt werden 1) von den zur 
Herren: Curie des vereinigten Sandtags berufenen Stij— 
tern; 2) von den Provinzialverbänden der mit Ritter« 


‚gütern in der Provinz angeieffenen Grafen; 3) von 


Verbinden der durch Familienbeſitz ausgezeichneten Ge« 
ſchlechier, welche der König wit dieſem Recht begna- 
bigt; 4) von den Verbänden des alıen und befeiligten 
Grundbeſitzes; 5) von jeder Univerfiät und 6) von 
den Städten, welchen dieß Recht beigelegt wird, Mit 
Ausnahme der k. Prinzen muß jedes Mitglied der 
Kammer 30 Jahre alt fein, 

In Berlin begannen am 16. Oft. die Verhand⸗ 
lungen des Märzkomplott-Brozeffed. Die 
Ginführung der Republik in Deutſchland ſoll das Biel 
eined Komite'8 geweien fein, das in den Jahten 1851/52 
in Berlin beſtanden babe, 

Altona,, 15, Okt. Geflern murbe auch bie 
übrige Strecke der ſüdſchleswig ſchen Eiſenbahn, vie in 
Renvöburg mündet, ohne irgend welche Felerlichkeit 
eröffnet, jo dap man jegt ununterbrochen von Flens- 
burg via Tönning nach Rendeburg fahren lann. — 
In der Stadt Schleswig wurbe Fürzlich ein gejrlliger 
Clubb polizeilich geſchloſſen. Als Grund dafür mirb 
angegeben, daß die Gefellichaft. zwei zur Aufnahme 
vorgefchlagene (daͤniſche) Dffiziere nicht aufgenommen 
hat. — 


Drientalifde Angelegenheit. 


Der zu Marfeille angefommene „Ielos 
maque*, der Ronflantinopel am 5. Okt. verlaſſen 
bat, bringt folgende Machrichten mit: 20,000 Mann, 
ie mit Mentfchikoff aus Sebaſtopol ausrüdten, follen 
audelnander gelaufen fein. Die Uebergabe wirb vom 
13. auf den 16, Oll. erwarte, Die Ruſſen werben 


mn 


bon ber Cholera dezimirt. In Marſeille dauern die 
Einfbiffungen ununterbrochen fort. 
Telegraphifche Depeſchen ver Allg. Sg: 

Wien, 17, Oft, Preußens Antmorisnote auf 
die Note Defterreihd vom 30. Sept. ift geflern bier 
eingetroffen. Preußen bält feſt an feiner bioherigen 
Politit, Vom Kriegäihauplag im der Krim michts 
Neuet, 

London, 17. Dft. Dem Globe zuiolge if die 
Regierung im Begriff, jeden indirefien ruiſiſchen Han- 
del durch Neutrale zu verbieten, 

Konflantinopel, 5. Dft. Der „Inbus* brachte 
am 2. v8, noch 250 Berwuntere von Balaflama, 
Der Tod hält in den biefigen Kofpirälern noch eine 
große Nachleſe. Deſſen freu ſich Hier Niemand als 
die Hellenen, die bei jener Gelegenheit die roheſten 
Gloſſen laut werben laſſen. Der ihnen angehörlge 
ujfiihe Agent Lazzaro Pazarafi wurde des Landes 
verwieſen. (Nat.⸗3.) 

Wiener Nachrichten aus der Krim vom 6. Of, 
melden, daß die Beſchießung der Außenwerke von Se— 
baſtopol, welche in der Enrferwung von °/, engl. M. 
im Süden errichtet würden, dann jene des Duaran» 
tänefortd mit dem beflen Erfolg fortgeiübrt wurde, 
Die Ruſſen erwiedern das Feuer energiſch, aber wegen 
geringen Kaliber erfolglos, mwährenn die Kugeln und 
Bomben der Alliirten ihr Ziel treffen. Im vier Tagen 
boffte man den Zweck des Bombarpementd erreicht zu 
haben. (Mit vem Ball des Bord der Duaramtäne 
baben bie Alliirten eine Anhöhe, die von der Stadt 
Erbaflopol etwa fo weit entfernt iſt, ala die Türken 
fbanze von Wien). Tie Belagerungsarbeiten der Als 
lüirten gegen Sebaftopol baden auf zwei Selten zugleich 
begonnen, und zwar auf der Süd» und auf der Lifte 
feite der Feſtung. Das Reſultat Ber bisherigen Re— 
Eognoszirungen if, daß die Stadt von der Südfeite 
nur mit einer ſchwachen Mauer umgeben if; doch ar« 
beiten die Ruſſen noch immer an Willen zum Schutz 
der ſüdlichen Vorſtadt. Lord Maglan bar fein Haupt⸗ 
quartier in dem Wachgebäude des Reucdhitburmd von 
Gap Eperiones, befinden ſich aber derzeit im Lager vor 
Sebaſtopol. 

Eine Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ aus Paris, 
14. Oft., betrachtet bie Krim⸗Erpedition etwas anders, 
als wir dieß biöker zu hören gewohnt waren. Sie 
fagt: Die mit dem „Berthelers amgefommenen Deper 
fchen lauten nichtd weniger ald boffuungsvoll für den 
Ausgang der Krim-Erpebition. Es ſcheint ein Eins 
ihließen der Beflung und die Durdiührung ber Bes 
lagerung danach abhängig vom einen neuen Sieg über 
die beranrüdenden ruffifchen Truppen. Mit jedem Tag 
wird das ſchwarze Meer flütmiſcher, und wenn es für 
die GHanvelsichiffe, melde die Transporffahrzeuge der 
Errentiion bilden, unnrögli werben follte, am. ver 
Küfte vor Anker zu bleiben, wenn der Hafen von Ba» 
laklawa nicht zu ihrer Aufnahme genügt, fo wird bie 
Shratiom unferee Armee mit jedem Tag gefährlicher, 


wenn fle nicht bed Siünges ganz gewiß if. Der Fürft 
Mentichifoff wird jedenfalls die Eniſcheldung fo lange 
ald irgend möglich hinauszufchiehen juchen, denn jeder 
Tag wird ibm jegt neue Merftärfungen bringen und 
die Situation der Alliirten ſchwieriger machen. Es if 
fehon mehr ald Ein Kriegsranh zwiſchen den Befehlö- 
babern beider Armeen gehalten worden, und der Ad« 
mlral Hamelin foll dabei von neuem feine ernſteſten 
Beiürchtungen geltend gemacht haben. Die Wahrſchein⸗ 
lichfeir- eines glücklichen Erfolga der Grpebition nimmt 
wenigftend mit jedem Tag ab. Die Generale haben 
auch ſchleunig WVerfärfungen gefordert. Bon einer 
Wie dereinſchiffung it zwar bis jehzt moch nicht Die eve, 
aber vielleicht wird es bald wünſchenewerther fein, auf 
fie al& freiwilligen Mt zu rechnen, als befürchten zu 
müffen, daß die Alliirten nah furchtbaren Berluflen 
Dazu gezwungen werben. Wir fagen nicht zu viel, 
wenn wir behaupten, daß von dem Griolg der Krim 
Expedition die Stellung Ludwig Napoleons abhängt. 
Franfreidr dar an Emmen Moskau gmug, wir wün« 
ſchen fein zmeited, Man fadt, daß ber Urheber ver 
Expeditlon in Bolge ver Krifls geſtorben if, melde 
vie Ueberzeugung herborgerufen, daß man gegen Seba» 
ſtopol nichıd Grnſtliches unternehmen koͤnne. Auf ein 
Reſultat duͤrfte man, nach Angabe der Generale, vos 
Ende ded Monats nicht rechnen, vorauegeſetzt, daß vie 
Arbeiten ungeflört ihren Bortgang nehmen, 

In Oveffa wußte man Bis 10, Ott. vom nichts 
Erheblichem, das fh Bis 6. d. M. bei Sebaſtopol 
ereignet harte; nur zwiſchen einem erponirten Hort 
(murhmapfih dem Duarantine-Bort) und engliiden 
Dampiern babe am 4. d. M. eine ziemilich lebhafte 
Kanonade ftattgefunden. (Oeſterr. Kerr.) 

Mehrere ruſſiſche im Hafen von Sebaſtopol beſind⸗ 
tiche Dampier machten, wie Berichte aus War na vom 
6. Oktober melden, am 3 Oktober Nachte 10 
Uhr den Verſuch, den Hafen zw verlafſen, um 
muihmaßlich die Richſung gegen Odeſſa einzuſchlagen. 
Der Dampfer, welcher ſich an der Spitze her Grprbie 
tion bewegte, haite bereits die nörblibe Landzunge bei 
vem Bort Konftantin paſſirt, als er von einem Dampier 
des Zernirungsgeſchwadera noch früh genug wahrge- 
nommen wurde, Dieſer gab fogleich aus voller Ladung 
Bewer und alarmitn cas Geſchwader ber Alllirien, 
welches ſich auch ohne Verzug zum Kanıpie in Bereit« 
ſchaft fege. Die ruffiihen Schiffe nahmen aber den 
Kampf nicht auf, fondern kehrten im bad Innere md 
Hafens zurück, ohne geieneri ju haben, 





Vdermiſchtes. 


Münden, 17. Ott. Heute als am letzten Be 
fadstage war die ZRuduſtrieausſtellung äußert zahlteich 
frequentirs. 9360 beirägt Die Zahl der geftrigen Bar 
fuder uud die Gunahme dafür alje 1872 fl. 33. 
MD. die Rönigiunen Maris und Thereſe verweillen 
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gellern auch noch mehrere Stunden im Glaspalafle 
und machten reichliche Ginfäuie. Ueberhaupt iſt im 
den legten Tagen fehr viel gefauft und find fehr viele 
Beftellungen bei den Ausftellern oder deren Gommij- 
füren gemacht worden. — 

— Ueber jüngft vorgenommene Weinunteriuchun« 
gen teilte Herr Rath Dobler In der öffentlichen Ma— 
giſtratsſitzung mit, daß 37 Sorten roıher Weine von 
biefigen Weinwirtben geprüft wurden. 44 Proben 
wurden ald „fwpefi” erflärn. Diefe wurden num eis 
ner chemiſchen Unteriuhung unterworien, durch welche 
ein Theil der fwipeften Proben für unverdotben, ein 
Tell aber für verdorben erflärr wurde, Bezüglich 
ber erßeren Weinproben wird die Unteriuhung emge=- 
ſtellt, bezüglich ver legteren aber fortgeführt. 

— 18. Oft. So eben Mitrags balb ein Uhr 
wurde die Induftrieauöftellung feierlich geſchloſſen. 
Nah einer umſaſſenden Rede ver Herrn Sumdelöntinie 
ſters über dad trog dem unglüdlich eingeiretenen Ver⸗ 

baͤngniß in seiner Bereutung wichtige Greigniß bere 
breitete fly der Vorſtand der Beurtheilungskommiſſton 
über die ebenſo unparteiiiche ald uneigennügige Wirf- 
famfeit der Äegteren nnd übergab dem Handelsminiſter 
dad Verzeichniß ſaämmilicher mir Auszeichnung bevachs 
ter Induſtriellen, welches ſich unter der Preſſe beine 
dei, Nachdem Herr v. d. Piordien ſchließlich ned ven 
deutſchen Bürften und ibren Megierungen, den deuiſchen 
Induftriellen und ten Abgeordneien aller Länder, welche 
bei dem Unternehmen minwirkten, Namens der bayeri— 
fen Regierung ven Dank abtanete, brachte der Vor 
land der k. Audſtellungskommiſſion, Siaatdrath von 
Fiſcher Sr. Maj. dem Könige von Bayern ein Hoch 
aus, in welches von den zahlreichen Anweſenden en— 
thuftaſtiſch eingefimm wurde. (M. 8.) 

— Nach dem felerlichen Schluffe ver Impuftrie- 
ausftellung wird heute von dem Miniſterpräſidenten 
gern v. d. Porbien ein Diner zu Ehren der irem«- 
den Ausitellungsfommifjire veranflakter. 

Nürnberg, 17. Okt. Mach den und zugekome 
menen Berichten ded germaniſchen Mufeums 
ſcheint diefem Inftüut eine immer fleigende Theilnahme 
fi zuzuwenden. Nicht nur, daß ſich deſſen Gelehrten⸗ 
Ausſchuſſe ſteis mehrere der bedentendſten Namen an« 
fliegen, wie wir erſt in legter Zeit denen eines Aſch- 
bach, Böhmer, Manfe begegneten, auch in materieller 
Beziehung erichrind die Babn gebrochen, iudem vie 
Fürften und Regierungen Deutſchlande allmählich Mit 
tel zur Unterflügung dieſer gemeinnügigen Auſtalt ge 
waͤhren, wie bieg von Sehen Preußens und Babens 
in Ausſicht geflelli, von Bayern und mehreren ber 
kleineren Bundedjtaaten, mamentlich Reuß älterer und 
jüngerer Linie, Liechtenſtein, Heljen-Hombuıg, Lübel, 
Franfiurt und Hamburg bereiis dur erkleckliche Sum- 
men geideben iſt. Es iſt wide zu zweirche, daß vie 
fern Beiipielen bald mehre nachiolgen werden und inds 
beiondere von den erbabenen Perionen, welche gleich 
An fangs fi des Muſeums mit Wärme und Paırios 
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tiemud anmahmen, “ettoad Weſenillchetz zu offen fe 
bürfte. 

Die k. Kreisregierung bon Unteriranfen bat 
in Betracht, daß die dießjährige Kartoffelerme nicht 
überall befriedigend ausgefallen if, Anordnungen gegen 
ven Rartoffelauifawi getroffen, 

Der Stadtmagiſtrat Straubing erflärt in einer 
amtlichen Berichtigung bie von mehreren Blättern ges 
made Miırbeilung, als fei in Straubing die Ebolera 
in hefrigem Grade aufgetreten, ald eine leete Erfindung. 

Was doch Alles ein Dampier verichiedene Bafla- 
giere. haben kann! Am Iften 26, Dis, ghigen mit 
dem “Waſhington“ 1000 Singbögel ad, Es waren 
faſt durchgaͤnglag durch Gefieder, Größe und Stimme 
ausgezeichnete Canarienbögel, die im verſchledenen Theis 
len Deutſchlands zur Verſchiffung nach Amerika ge» 
ſammelt worden waren. Jeder Vogel befand ſich in 
eihem beſonderen, aus Weidenruthen geflohtenm Käfig, 
und es läßt fi beten, daß ihre Fürterung uud Gau« 
berbaltung mehrere Menſchen während der Meberfahrt 
in Athem halıen wird. 

Paris, 16. Df. Gt. Urnauds Leichenbe⸗ 
gängniß ging beute in der durch Programm vorge» 
zeichneten Weiſe von flatten, Ttotz des feuchtkalien 
und mebligen Olloberwetters hatte bie Beierlichkeit ſchon 
in aller Frühe eine bedeutende Menichenmertge auf vie 
Boulevarbs gelodt, vie geduldig ber den Anfang ber 
zeichnenden 13° Kanonenſchliſſe barrı, Am mieiſten 

zog das von oben big unten in Flor gehüllte Schlacht⸗ 
roß des Verſtorbenen, ſowie feine in der Feldmühe 
und ganz orbinärer Uniform folgenden Adjutanten die 
Aufmerkfamkeit des Publitums auf ſich. Der türkifche 
Geſandie und andere dem Zuge gefolgte Türken zeich⸗ 
neten ſich durch ibren Bez aus. Die engliihe Depu- 
tatlon und ein Detachemen: Nationalgarde ſchien man 
zu vermiſſen. Die Faiferliche Garde, die bei dieſer Ges 
legenheit zum erflenmal in größerem Korps öffenilich 
auftrat, fehlen im ihren meuen glänzenden Uniformen 
viel Stoff zu Bemerkungen zu geben. 

Bid zum 11. Dkt. ſind in Furin fell dem Aus- 
bruch ver Golera 1733 Perſonen an der Seuche er» 
franft und darunter 952 geflorben. Fetzt ift der Hm 
fang der Epidemie der, daß am #1. Oft. vie Zabl 
der Grfranfungen 64, die der Todesfälle 31 betrug. 

Warſchau, 15. Oft. Me Selienſtück zu dem 
traurigen Brande Memels wird und von einem aͤhn⸗ 
lichen Unglüd berichtet, welches eben jegt die Stadt 
Siedler im Lubliner Gouvernement (ehemaligen 
Hauptort des Gouvernements Podlachien) heimſucht. 
Seit zwei Tagen If dieſe Stadt ein Raub der Flum⸗ 
men, deren man noch nicht hat Meiſter werden kön⸗ 
nen, und mit e4 beißt, foll aut eine Straße, bie #lo- 
riandgafe, der allgemeinen Berwüflung enigangen 
fein, Unjere Blätter bringen nod nichts über hieied 
Unglüf, und «8 liegen mur einige amiliche Berichte 
vor. (N. P. 8.) 
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Amtliche Nachrichten. Der Nppellationsger.: 
Katp Br: Gresbed in Freifing wurbe zum Dberappel- 
fationdger.»Hatbe befördert und dem Kreis: und Stadt ⸗ 








Perantwortlicher Redakteur? J. G. Meher. 


Befaunntmahungen 


gerichts · Ratb R. Lämminger in Memmingen die am 
Mechielgerichte, daſelbſt erledigte Rathöſtelle verlieben ?'- 
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Ansbacher Ausſtattungs⸗Anſtalt. 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten 
beabſichtigen, werden erſucht, die Einlagen nunmehr ungeſäumt 


zu berichtigen. 











2. Die in der hiesigen Gewerbschule eingeführten Schulbücher und 
Atlanten sind zu den billigsten Preisen zu haben bei 


— 





Carl Junge in Ansbach. 


— 








3. Mit allerhöchfter Genehmigung des königl, Miniſteriums des Junern. 


Unterzeichneter empfieblt: 


einſten indiſchen Räucherbalſam, 


das Glas zu 10 kr. Mur wenige 
Tropfen find erforderlich, um ein großes 


immer mit dem ausgezeichneiſten Wohlgeruch dauernd zu erfüllen. 


Feinſtes Koͤnigsräucherpulver 


Alleinverkauf in Ansbach bei 


4. Montag den 23. dieſes Vormittags 10 Uhr 
wird Ragerftroh verfleigert, und der Anfang bei ber 
Zagerkaſerne gemacht. 

Ansbach, den 19. Ollober 1854. 

3. Gebr gut gepolflerte Möbel zu den billigſten 

Preijen nd in’ großer Auswahl vorräthig bei 
Gammeliy, Tapezierer, 
alte Poſtſtraße D 356. 


— — — — ne 

6. D 182 bei ih Maher werden kranke Kar⸗ 
toffeln, kleine, raͤudige, ſowie auch ganz gute in großen 
wie Heinen Parthien zu kaufen geſucht. 


— — — —— — — en 
7. Bmei eiſerne Defen mit erdenem Auſſatz find 
billig zu verlauſen D 356. 


8, Derjenige, welcher am Tage ber Taris ſchen 
eier einen grünbaummollenen Regenſchirm wit Fiſch⸗ 
beinſtaͤben gegen einen ditio mit Stahlſtaͤben vertauſchte, 
wolle ſelben langſtens bis naͤchſten Sonntag im gelbes 
nen Hirſchen abholen. 

9. Ein Met Doppeltuch wurde von B 67 über 
den Kronacherobuck verloren, um defien Zurüdgabe B 
67 gebeten wird, 


die Schachtel zu 6 Fr, 
Carl Rreller in Nürnberg. 
Gebrüder Simonid. 
410. Heute iſt Schlachtſchüfſell mit gutem 
Lagerbier in der Haͤmmerlein'ſchen Wirbichaft. 
11. Freitag Schlacht ſchüſſel, wozu einladet 
— —X Ganzenmüllet. 
12. Heute Freitag iſt Schlachtſchüfſel bei 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn, 


= 13, Heute Schlahtihäffel im Stör's Bräubant, 
14. Heute it Schlachtſchäffel mir gutem La 

gerbier in der Wolfoſchlucht. 

„ichs ee Is EEE 
15. Howe Schlachtſchuffel me Krautwär 

ſten im Glephanten, 


nn EEE 


Fremdenanzeige vom 19. Oktober. 
Stern: HH. Kl. Strauß von Detielbach, Popp 
und Schöpf von Nürnberg, Stern von Marfıbreit, 
Sevin von Bamberg, Hr, Advofat Dr, Scholler und 
Hr. Baufondufteur Lewender von Windsheim. Loͤwe: 
Hr. Kim. Gutmann von Augsburg, Krone: Pr 
Gursbefiger Wall von Muckendorf. Zirkel: Pt 
Commid Klugmann von Wieſenbronn, Frau Rupp, 

Lehrerd-Batıin, und Frau Schenk von Lichtenau, 
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Druct und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 248. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854. 





Ansbadher Morgenblatt. 


— pie .... 


Samftag 





241. Oftober. 


Urſula. 








Des Mergeublatt,“ von einer unterbaltenpen ums beiehrensen „ Sonntage -Acigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme res Vlomtant — 
sagti umb fofter viertelfahrig fimen Sulsen, Aur vielen Urei⸗ faun «6 bier bei der Wrpeition brugeii@e But aderei) won au⸗ warte 
hei jerer Voſt mirsels Berausbezahlung deſtellt werben. Zuſerate Die geımalsene Seile gm 3 Kreczer bertchutt, besorgt bie Erreditien neh Blarted 








— nn 


Politiſches. 


Münden, 19. Oft, Heute nahmen die Ver— 
handlungen der Kammer bei Abgeordneten bei Auwe⸗ 
fenhein ſamumtlicher uk. Sıaardminijter unier orig ded 
Hrn, Graien b. Hegnenberg-Dur ihren Anſang. 
Bis heute waren 102 Abgeordnete eingeiroffen. Nach 
Beſchlußfaſſung über einige Austritsriflärungen und 
Urlaubögeiude und einer vom Praͤſidenlen gegebenen 
Buiammenftellung der jeit dem 4. Dfi. unerledigt ge= 
gliebenen Arbeiten legte der Hr. Miniſterpraͤſident d. d. 
Bforpten ben Gumurf eined neuen Wahlgefez 
jed vor, Derjelbe baflıt auf Stand, Beruf und 
Intereifen. Im Bujommenbange damit legte der 
Hr. Juflizminifter Dr. Ringelmann zwei Seieh- 

entmwürfe wiederholt vor: 1) über Bamilien-Bivei- 
tommiiie und 2) über landwirihſchaftliche 
Grbgüter — Am Schluſſe eıllärte der Hr. Mıni- 
flierpräjident v. d. Piordten, beireffend die Juduſtrie⸗ 
Ausnellung, daß die Megierung vie volle Verant · 
wortlichkeit auf fh uehmen und die Koſlenbewilligung 
won den Kammern uachirtäglich erholen merde, Die 
Borlage fell erieigen, ſebald ver Rechnungbabſchluß 
ellung fertig iſt. 

en em. Der bochwurdigſte Hr. Erzbiſchof 
von Münden-Brefing, Giaf v. Reiſach, iſt beune fruh 
mit dem hochwurdigſten Hrn. Bier von Würzburg, 
Dr. Siahl, nad) Rom abgereilt. R 

Branffurt, 16. Oft. Geftern fanden auf ber 
Brude und in der Fahrgaſſe blutige Schlaͤgereien zwi⸗ 
ſchen preußiſchen Soldaten und Mannſchaften des t. 
bayeriſchen Iſten Jagerbalaillons ſtatt. Vom ypreußie 
ſchen 3Bften Megiment murben drei Dann furchibar 
zerſchlagen und mußten ſchnellſtens in's Hofpital ge⸗ 
bradyt werden; drei bayeriſche Jäger mnıden verhaftet, 
Die preußiſche Kaſerne wurde ſogleich geſchloſſen und 
kein Wann durfte mehr heramd ; zahlreiche Patrouillen 
vurchzogen die Stadt und bejegien die Brüde. (Neue 
Wurzb. 3. 

Sin — Brief derſelben Big, vom 17. melbei, 
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daß in Folge dieſer Schlägereien fünf baher. Jäger in 


dad Hoſpital gebracht worden, von denen geſtern früh 
bereitd einer an jeinen Wunden gefiorben jein fol. 
Gin Mann des preuß. 38ſten Megimenis, dem ver 
Schaͤdel geipaltet wurde, wird ebenfalls ſchwerlich da» 
von fommen, Wie man jetzt verläßlich erfährt, iſt ber 
Seit in dem Drie Oberrad auf einem Tanzboden 
angegangen, mo mehrere bayeriſche Jiger einen preuß. 
Uylanen die Treppe herunter geworfen haben ſollen. 
Um welieren Grjejien vorzubeugen, ifl von dem Ober« 
fommando die Anordnung getichhen worden, daß ſeit 
gelern früh kem bayer. Soldat über die Brüde nad 
Branfiurt und umgekehrt fein Preuße Sachſenhauſen 
beiseien darf, Die Kajerne ded bayer. Jagerbataillons 
befinder ſich nämlich in der Worſtadt Sachſenhauſen. 


Freiburg, 16. Of Nachdem noch vor Kur 
zem ernige Geiſtliche dahier ausgepfindet worden‘, meil 
fie ſich weigerlen, die Sıraigelter und Gefängnißkoſten 
zu bezahlen, fo foll ver Behörde die Weiſung zuger 
gangen jein, dad Verfahren gegen bieielben nun ein« 
zuftellen. Der Kirchenſtreit har im Wolfe faum eine 
Spur mehr zurüdgelajjen; es iſt gerane fo, wie wenn 
nie ein derartiger Konflikt in unferem Lane entb annt 
wäre. So wenig ift es mit aller Muͤhewaltung ger 
lungen, auch nur etwas tief dad Volf anzuregen und 
aufzuwuhlen. Das Wenige, was an ber Oberfläche 
jpielte, it fat wieder verſchwunden. Mur der Klerus 
feine noch eine Ausnahme davon zu machen. Auch 
gegenwartig findet er nicht geringen Auſteß daran, daß 
von Seiten des Staates ırop bed Jubiläums die Tanzes 


beluftigungen erlaubt worden find. ° Alle tie, welche 


den Tanzbelufligungen dennoch beimohnen, werden bon 
der Wohtihat des Ablaſſes auegeſchloſſen. Am meiften 
aber richtet man jeinen Grimm gegen die Wirthe. 


Amerifa. Dan jcreibt dem „Moniteur* aus 
Rio Janeiro: „Die Ürgierung des Kaiſers Don - 
Pedro hat erklärt, daß fie beabſichtigt, mit allen ibe 
zu Gebote ſtehenden Mitteln Die Negozirung des ruifi« 
ſchen Anlehens an brafilianifchen Sanpelsplägen zu 
verhindern. 


— —— — — 


Drientaliſche Angelegenheit. 


Konftantinopel, 9. Okt. Der ‚Ajaccio“ und 
der ‚Cuſtozza“ werden mit Depeſchen für die Geſandt⸗ 
ſchaften Heute aus der Krim erwartet. Geſtern ſind 
zwei Megimenter von bier nach Sebaftopol abgegangen, 
andere werben folgen. Die Allürten befürchten Ueber— 
raſchung von Ruſſenverſtärkungen; 12,000 Bann war 
ren ichen angelangt und mit Mentſchikoff in Sebaſto— 
pol eingerüdt. Die Mllürten baben 250 Kanonen 
ausgeichiffi, und beuie Soll der allgemeine Angriff be» 
ginnen. General Ganrebert tar St. Arnauds Pläne 
geändert, Die Brechruhr dauert noch unter ven le 
fürten fort. Die Türfen bereiten Feierlichkeiſen auf 
Srbaltovols Fall. (9. 3.) 

Barna, 7. Dt. Die Brangoien haben viele 
Einwohner verhaitet, in Bolge der bei Alma geiunde 
nen Gorreipondenzen Mentſchikoffs. 

Atben, 13. DM. Für den Oppofltionsfall if 
ein Defrer zur Kammerauflöfung vorbereitet. 

Damadftus, 3. Of. Der Schah bar den Per 
fern erlaubt, wieder rürkiſche Pilgeroste zu beſuchen. 

Mien, 19. Dt, Fürſt Mentichifoff berichtet 

offiiell, daß bie Verbündeten bis zum 12. Dfiober 
nichı8 GEnticheidendes gegen Sebaſtopol unternommen 
batten. (9. 3.) 
“ Baris, 19, Of. Moniteur: Die Nachrichten, 
welche die Megierung empfangen, enthalten feine Neuige 
feir von Entſcheidung. Tie allirtıen Armeen baten 
ſich in einer militäriſch vortreffliden Stellung beielligr. 
Der franzöfiigen Armee jällı ver Angriff der Feſtung 
som Meer bid zum Südfort zu; der engliſchen Armee 
vom Süpdfort Eis zu den Nuinen von Inferman, Das 
eıfie Armeckorpo von zwei Dieijionen unter General 
Forey übernimmt, die Belagerung. Das zweite Urmee» 
forpd unier General Bosquer dient ald Obſerbations- 
foryd. Die Türken bleiben in der Reſerbe. Auf anas 
loge Art wird ein Theil der engliſchen Ziriflon an ver 
Belagerung Ibeilnebmen und ein Theil mit dem "Arniees 
Fforps unter General Bosquet ſich vereinigen, Dieſe 
Anordnung berbürgte ven ſichern Griolg der Belage⸗ 
rung. Nach den Ausjagen der Lleberläufer foll vie 
ruſſiſche Armee ſehr kleinmuthig geworden jein feit ib— 
rer Niederlage an der Alma, mo fie 8000 Mann 
verloren babe, (U. 3.) 

Wien, 16. Oft. Dur den heutigen bene 
ziond erhalten wir Nachrichten aus ber Kıim vom 7. 
do., Dan die Alliinien die ruſſiſchen Berefligungen in 
allen Richtungen alarmiren, um fih von der Wertbeis 
digungokraft zu überzeugen und den geeigneiflen An— 
ariffspunft zu ermitteln Die ru'ſiſche Flotte hat am 
4. Dr, den zunaͤchſt beprobten fleinen Karen verlajien 
und zwiſchen dem Fort Katbarina und der Batterie 
Nr. 9 am nördlichen Wier Des großen Hafens Auf— 
flellung ‚genommen, Bon den jämmuliden Käufern 


ber Stadt Sebaſtopol find bereiis die. Dächer abgetra⸗ 
gen. Telegrapbiihe Nachrichten über Odeſſa vom 12. 
Dft. sagen, daß bis zum 9. Oft. (fomit am 8. Oft.) 
bei Sebaſtopol ſich nichts Entſcheidendes zugetragen 
babe. Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. d8. 
melden, daß auch am 8. Okt. die Feine Kanonade 
gegen verſchiedene Außenwerke Sebaflopold ioribauerte, 
Sowohl in Odeſſa als au in Konftantinoyel wußte 
man, daß ber Hauptangrff am 9. Oft. ftaitfinden 
jolle. 

Wien, 16. Dft. Die Preſſe berichtet: Der bie 
fige türfiiche Geſandte Arif Gffenvi bat dem öſterrei⸗ 
chiſchen Kabinet bereits die orfizielle Mirtbeilung ger 
macht, daß demnächſt Omer Baia die Offenflo-Ope 
rationen gegen Beſſarabien beginnen und in einie 
gen Tagen in Bucharefk eintreffen werde, um bezügs 
ſich feiner Operationsbaftd ſich mit dem dortigen fais 
ſerlich- föniglichen Heerfübrer in's Ginpeınebmen zu 
ſthen. Und zwar würden dieſe Ungriffebemeguns 
gen der Türken früber, als ed beabſichtigt geweſen, 
begonnen, weil Lord Raglan Omer Paſcha dringend 
dazu aufgeiorbert babe. 

Baris, 17. Olt. Die nach der Krim abgehen 
den Verflärfungen find aut 20—25,000 Mann an 
zuichlagen, die aus 8—10,000 Mann zum Kompfete 
tiren der dort befindlichen Truppenförper, namentlich 
der Kavallerie, und der Diviſton des Benerald Dular 
vom Südlager beleben. Unter den ſchon in See ge 
gangenen Detachements befinden fi auch 500 Jäger 
von Vincennes. Dean glaubt, daß damit alle möglie 
ben Verflärfungen, die der Fürſt Mentchifoff erwar« 
ten Fann, reichlih auigewogen find. 

Aus Varna vom 5. Okt. jchreibt man ferner, 
daß feit dem Abgang ver Urmada vom 7. Sept. bib 
zum 4. Oft, im Ganzen in mehreren Mbrbeilungen 
gegen 15000 Mann Wefervetruppen nach der Krim 
eingeihiffi wurden. Mod immer wird die Ginfhile 
fung forigefegt, und es beißt, daß das Belagrrungd 
korps kei Sebaſtopol big auf 120,000 Mann gebracht 
werben foll, abgerechnet dad zur Beobachtung ed 
Meniſchikoffſſchen Korps bei Bakiſchiſerai nördlich von 
Sebaſtopol awigeflellte Korps, das 30,000 Dann flart 
fein ſoll. Für vie Ueberiahrt Omer Paſcha'se ven 


Varna nach der Krim wird ein Damp'boot bereit ger 
im Sauprquartier der Allinten ein 
an dem Dmer Paſcha 
nah Schumla zw 


halten. GEs sell 
Kriegsratb gebalten meiden, 
ihelnebmen, dann 
rüdfehren wird, 


aber wieder 





Münden, 19. Oft. Herr Hofrath Hanifän- 
gel übergab vorgeftern durch den Handelöminifter St. 
Majeftät dem König Max ein Brabhralbum der 
deutſchen Induftricausitellung, enthaltend 12 pbotogra⸗ 
pbirte Anfichten aus allen Xheilen des Glaspalafles, 
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welche geeignet find, die wunberbollften Ginbrüde deſ⸗ 
felben zw vergegenmwärtigen und im Gedächtniß zu ver- 
ewigen. Bon befonders frappanter Wirfung find vie 
beiden Seiten des Innern Gebäudes mit den ous hun« 
dertfältiger Ubwechälung hervorragenden plafliichen und 
monumentalen Ausftellungs-Gegenfländen; ferner ber 
Dittelpunft mit der Statue ded Königs, die Maſchi— 
nenabibeilung u. j. w. Die während der Auinahme 
zufällig anweſend geweſenen Beiucher beleben die Bils 
ber ald zwanglod gruppirte Figürchen. Herr Hanf 
Rinal wird auch noch einzelne Gegenſtände bildlich 
erfheinen laſſen, natürlih nur. ſolche, deren Kaupt« 
werih im der Formenſchönheit liege. (U. Big.) 

— Von den größeren Staaten baben nad ber 
Geſammiſtatiſſtik der mit Auszeichnungen bei unferer 
Induſtrie- Ausſtellung Bedachten eıhalten: 

Gr. Denkm. Ehrenm. Belob. Ausſt-Zahl. 


Baden 13 42 53 178 
Bayern 63 263 531 2460 
Hannover 3 21 44 166 
Kuri, Heſſen 1 20 34 134 
Großh. Helen , 6 44 37 152 
Deſterre ch 96 233 352 1464 
Preußen 40 160 187 504 
Sachſen 27 98 138 482 
Württemberg 30 95 123 455 
Bayreuth, 16. Dft. In Schlegel, Landger 


richts Hof, ſoll die Ebolera bereiss drei Opfer geior- 
dert haben und noch einige Grfranfungen vorgefommen 
fein. Die biefige k. Regierung wurde vom beireffen« 
den Phyſikat mittelſt Telegraphen davon benachrichiigt. 
Die Lebendverſicherungobank in Gotha bat mit 
Abſchluß des letzten Jabres ein viertel Jahrhun— 
ders jegendreih gewirkt und in dieſem Jahre fol- 
gende Meiultare erzielt: Der Beſtand der Verfiheruns 
gen betrug Ende vor 3. 18427 Perfonen mit 
29,115,200 Thaler BVerfiherungsjumme, Die wirt: 
liche GEinnabme erreichte im vorigen Jahre die Eumme 
von 1,315,578 Thalet 23 Gr. 3 Pf., und bar ſich 
demnach gegen die von 1852 um 51,871 Thaler 13 
Gr. 5 Di. vermeber, Die geiammie Ausgabe betrug 
915,262 Ivaler 21 Gr. 10 Bi. Endplich ftellte fich 
nad Abgang der Ausgabe von der Einnahme für den 
Schluß des Jahres 1553 ein Vermögenébeſtand don 
7,306,.447 Ibaler 7 Gr. 2 Pi. heraus. 
Stuttgart, 18. Dft. Die Weinleie bat in ei 
nigen Gegenden unjered Landes feit einigen Tagen bes 
gonnen, veripricht aber eine verbälmißmäßig nur ge« 
ringe Ausbeute, Zwar if die Qualisär vortrefflich 
— bie des weißen joll jogar die von 1846 erreichen 
— allein die Quantität iR jo gering, daß es nicht 
einmal zu einem Vierteldberbſt reiht, Was ohne ven 
Froſt vom April aus dem bießjährigen Herbſterträgniß 
hätte werben fönnen, das fiebt man recht deutlich an 
dem erirenlihen Stand ver Weinberge in denjenigen 
Gegenden der rauhen Alp, bis zu denen der Weinbau 
nod reicht, wo aber nur in ganz guten Jabrgängen 


guter und viel Weln erzeugt wird. Im biefen Gegen⸗ 
den der Oberämter Meutlingen, Nürtingen, Urach ıc. 
ift aber gerade diefes Jahr der Wen ganz vortrefflich, 
und auch weit mehr vorbanden, ald in dem fonft Fo 
weinreichen Unterland, meil vort, mo die Meben ipäter 
erft ſich entwiceln, vie Bröfle nicht fo viel ſchadeten. 

Darmfadı, 15. Okt. Die Brechtruhr, melde 
zu Dieburg im Korreftiondhaus unter den männ« 
lihen Gefangenen berricht, bat hinſichtlich der Zahl 
ber von ihr Beiallenen noch nicht, wohl aber binficht- 
lich der Todesfälle abgenommen. So zäblıe man ge— 
ftern noch 43 Erkrankte, während bis geftern Abend 
14 Uhr innerbald 24 Stunden fein Todesfall einge 
treten war. Indeſſen iſt freilich die erftere Zahl bei 
einer Geſammtzabl von ungefähr 160 Inwohnern noch 
immer anjchnlich genug. Inzwiſchen bat man aud 
argeiangen, die männlichen Gefangenen in ein unge» 
fähr fünf Minuten von Dieburg gelegenes Schloß, 
Stockau, überzuſtedeln. Im Scloffe Dieburg jelbit 
it noch Nicmand von der Brechruhr befallen morden. 
Gben fo wenig hört man davon, daß bie zum größ- 
ten Theil enilajjenen weiblihen Gefangenen (vie Zu⸗ 
rüdgeblicbenen wurben in einem Gebäude von Umſtadt 
untergebradhı) die Kranfbeir anderswo verbreitet hätten, 
oder auch nur felbft davon befallın worden wären. 
(Schw, M.) 

Wien, 16. Oflt. Bon Intereffe wird es fein, 
zu vernehmen, daß im Selegrophenbureau ein Verſuch 
im Großen gemadt wurde, mirtelit deſſelben Leitungd» 
drahtes gleichzeuig nach zwei entgegengefegten Richtun— 
gen, nämlich von Wien nad; Yin; und ton Linz nad 
Wien, zu telegrapbiren. Der Veriuh, dem der Bir 
nanz» und Handelöminifter Baumgarıner perfönlich 
beimobnte, gelang vollkommen. Das Verdienſt der 
Erfindung, deren richtige Erprobung einen beveutenten 
Bortichritt des Telegraphenweſens ſichert, gebübrt dem 
biefigen Telegrapbenpireftor Tr. Wilhelm Gin. 

— Tas Gholera- Bulletin vom geitrigen Tage zeigt 
feit dem Ausbruch der Gpidemie 1333 Erkrankungen 
und 556 ITopediälle. Der Zuwachs war geſtern und 
vorgeflern beſonders flarf. 

Der „Preuß, Korr.” bringt über die Beröfferung 
bed preußiſchen Staates folgende Zahlen. - Die 
Naturalzaͤhtung im Dezember 1852 ergab einen Ber 
fand ron überhaupt 16,935,420 Berionen. Geboren 
wurden im Marie des Jabred 1653 uberhaupt 659,122 
Kinder. GI farben im Laufe deſſelben 521,196 Pers 
fonen. Es find alio mebr geboren als gejlorben. 
137,926 WBerfonen, wodurch ſich die Ginwebnerzabl 
auf 17,073,316 Berionen erböbt, Gingewandert find 
vom 1. Dft. 1852—1853 2752 Perionen, Aus— 
gewandert in dieſem Beitraume 18,194. Alſo mebr 
auf gefeglihem Wege ausgewandert 15,442 Perſonen. 
Nah deren Abzuge verbleibt Beſtand der Bevölkerung 
des preufiichen Siaated am Gude des Jahres 1853 
17,057,904 Perfonen. 

Zu Smweaborg hat fih fon an der Küſte Gis 
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gebildet und in 14 Tagen wird zu Kronſtadt voraus- 
fichtlich ein Gleiches der Ball fein. 

2ondon Die Auffordermug der Preſſe, zum 
Bellen der VBerwundeten raid eine Geldſammlung 
zu veranflalten, finder überall in England die waͤr iiſte 
Theilnahme. Sir Mobert Perl beantragte die Bildung 
eined Komite's und beginnt vie Zeichnungen mit tie 
nem Beitrag von 200 Pfd. St. Viele Fleinere Bei 
träge find auch ſchon angemeldet, fo daß man mit 
dem nächften Poſtdampfer hoffentlich in ver Lage jein 
wird, eine namhaite Summe mach Konftantinopel zu 
ſchicken. 

Der Sergeant W. Carnet und drei Mineur— 
fappeure haben fih an Borb bed "Dampiers Mrince 
eingeſchifft; fie haben vier vollfländige Taucherapparate 
und eine Volha'ige Batterie bei Ach, die dazu dienen 
foll, die verſenkten Schiffe am Hafeneingang Gebajlo« 
pols unterjeeifch zu jprengen. 


— — — 


Amtliche Machrichten. Die durch die Verlei— 
bung der Pfarrei Loppenhauſen an den Seminar⸗Inſpek— 
tor Büfchl zu Lauingen erled. Inſpektorsſtelle an dem 
f. Shulebrer: Seminar zu Lauingen wurde der f. Stu— 
Dienledrer zu Arhafenburg, Prieſter Dr. Mauritius 
Moritz, verlievden. . 

Der Afefor und Fiskal-Adjunkt der Regierung von 
Dberfranten, R. d. F, 8: X. Körbler, wurde zum 
Regierungs- und Fiskalrathe bei genannter Stelle der 


Berantwortlicher Revafteur: 3. ©. Meyer, 


fördert und die hiedurch Ad erled. Regierungs · Aſſe ſors · 
ee bis auf Weiteres unbefegt 
gelaffen. 


Gerihtöverbandlunmgen. 
Dienflag, 17. Okt 


1) Die ledige Zeugmacherstochter Sibylla Shan 
ſchugg von Gunzenhauſen wurde wegen eines am 1. 
Juli 1. J. begangeuen Vergehens des Diebſtahls im 
Zuſammenfluſſe mit einem polizeilich ſtrafbaren Ben 
truge, beides verubt zum Schaden ver ledigen Taglöh- 
nerin Henrife Friedlein von Gunzenhauſen, zu einer 
zweimonatlichen doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe, — 

2) der noch nicht 16 Jahre alie Nagelichmiede- 
lehrling Ich. Val. Kohler von Rothenburg wegen 
eines am 23. März I. 3. zum Schaden ver Magel« 
fmiedöwiıwe Gpöhrer bon Uffenheim begangenen 
Vergehens des Beirugd, endlich wegen eined zum 
Schaden des Sarlermeifters Joh. Mi. Mel von 
Windsheim begangenen poligeilich ftrafbaren Diebflable 
ju einer zweimonatlichen doppelt geidärfien, — und 

3) der Gürlersiohn Andr. Wenninger von 
Gebſaitel wegen eined in der Nacht vom 28, April 
1. 3. zum Schaden ded Bauern Leonh. Vogt zu Aidenau 
verübten Vergehens des Diebſtabls zu einer Lötägigen 
boppelt geipärften Gefängnißſtraie — verurteilt. 


— 


Bekanntmachungen. 


1. Vorzuͤgliche ZToilette-Artikel. 
Hartung’d Kräuterpomade, 36 fr., 
Hartung's Ebinarindenöl, 36 fr., 
Borchardi'd Kräuterjeiie, 21 fr, 
Doutemard'ä Zahnieife, 21 u 42 fr, 
Sperari'd Honigjeiie, 9 um 15 fr. 

emyfieblt Ed. Gültzow. 

2. Moderne angefangene bunte Stidereien, ſowie 

alle Stickmaterlalien, als: Wolle, Seide, Stramin 
u. ſ. m. empfichlt zu gemeigter Abnahme 
S. Hönig, Uzenſtraße. 
3. D 182 bei Wirth Mayer werden kranke Kar» 
toffeln, kleine, raͤudige, ſowie auch ganz gute In großen 
wie Heinen Partbien zu faufen gejucht, 





4. Ein Mäaͤdchen im 15. Lebensjahre, welches feit 
einem halben Jahre mit Liebe und Geſchick ein Fleines 
Kind gewariet hat und nun für dajjelbe entbehrlich 
wird, kann in einen anderweitigen Dienfl wieder als 
Kindsmärchen, orer auch für den Dienſt eines Fleinen 








Hausbaltens beftens empfohlen werben. 
der Medaftion. 


Niberes bei 
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kann gegen die Ginrüdungsgebühren A 309 abgeholt 
werden, 

6. Gin Muüllersfnedyt verlor bier am Donnerflag 
feinen ledernen / Geldbeunel mit etwas über 2 fl. Geld 
und bitiet dringend, der redliche Binder wolle denſelben 
bei Eiſenhaͤndler Hezel abgeben, 


7. Heute Schlachtſchüfſel bei gutem Lagerbier 
im Mondſchein, wozu höflichſt einladet 
Wirth Geiß. 


— — 


— 


Fremdenanzeige vom 20. Oktober. 
Stern: HH, Ki. Eſchelmann von Mannheim, 
Bendu und Bamberger von Fürth, Heyl von Bacholl. 
Schulmann von Munchen, Roſenſeldet von Würzburg. 
Löwe: Hr. Gutsbeſ. Kolb von Koibenreub, Hr. Fabt. 
Gruner von Bayreuth. Zirkel: Hr. Lehrer Kreyſing 
von Gunzenhauſen, Hr, Kim, Kimmel von Bünh, 





Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 


— 


Nro. 249. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


pi — 


Sonntag 





22. Oktobet. 


Cordula. 











Dis „Morgenblatt,” vom einer unterbaltenden unb belehrenten „Sommtags-Meigade" begleitet, erſcheint — mit Nusmabme tes Vextage — 
tägli um koſtet wiertelfährig cımen Gulen Kür niefen Breis kann e8 hier bei der Trvedition (Mrügel’ide Buchda uderei) uns awtmarte 
bei jener Voſt mitiehd Borausbezablung beftellt werten. Imierate, die geipulteme Seile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt die Ervpedition des MWlattet. 











Politifches. 


München, 19. Oft. Bei Vorlegung bes Ge— 
fepentwurfs, „die Bildung der IL. Rammer betr., * 
bemerfie der Minifterpräfident: Als das Geſetz, 
nah welchem die gegenwärtige Abgeorbnetenfammer 
gewählt ſei, im Jahre 1848 zur Berathung gefom- 
men, Hätten jehr gewichtige, im parlamentariihen Les 
ben erprobte Stimmen fi dagegen erhoben, ambeıe 
dad Geſetz wenigitend nur ald ein tranuſitoriſches, als 
einen Verſuch betrachtet wirfen wollen, Mit Ruckſicht 
auf die damalige Zeit ſeien dieſe Stimmen im ber Mi⸗ 
norität geblieben und das Geſetz ſei deſinitiv ſanklio— 
nirt worden. Die Regierung habe die Bedenken ger 
gen daſſelbe ſeitdem fortwährend bewahrt. Es jei fo. 
wohl Reſultat der wilfenfcharlichen ßotſchung als der 
Geſchichte aller Zeiten, daß das Vrincip der Wahl 
nad Koſpfzahl feine genügenve Buͤrgſchaft dauernder 
Ordnung und Volksewohlfahtt in ſich ſchließe und 
feine fichere Stühe des monarchiſchen Prinzips ‚Tel, 
Deñhalb molle die Megierung, fo viel an ihr liege, 
aui Abänderung ded gegemmärtigen und Erlaſſung eis 
ned neuen Wablgeiege® binmirfen und bringe vie Vor« 
lage noch vor Ablauf der I. Wahlperiode, in welcher 
nad) dem gegenwärtigen Geſetze gewaͤhlt worden, an 
die Kammer. Dieg die Motive des Geſetzes. Der 
Grunpgedanfen deſſelben fei, in der Kammer der Mb- 
georbneten ein Bild ver einzelnen lebendigen organi« 
ſchen Elemente des Volles zu verlörpern, worin Stand, 
Beruf und Intereffe ihre Vertretung finden, ohne daß 
der Grumdiag auigegeben würbe, daß bie Kammer eine 
einheitliche jei und das Gejammimohl des Landes in 
Verbindung mit dem Wohle der Kroue zur Richtſchnur 
ibred Handelns zu machen babe Der Stanppunft 
werbe daher wieder zurüdgeführt, welchen die Beriaj- 
fung einnehme; Geiftlichfeit, Univerfitäten, Örunpbejig, 
2ad Ränıiie Clement, Handel und Jubuftrie jollen 
ihre Vertretung finden, Das Wie beiage ver Ent 
wurf. Die Regierung betrachte diefe Vorlage als die 
wicptigfte des Kandtags, meil von ihr die Zufunit der 








Verſaſſung, ber Schutz vor Erſchütterung beriele 
ben abhaͤnge. Die Kammer möge die Vorlage gemii« 
fenbait und umfaſſend prüfen und fönne der Regie- 
rung feine größere Breude bereiten, ald wenn ſie bie 
Verhandlung über diejelbe baldmöglichſt vornehme. 

Münden, 20. Okt. Erbr v. d. Piorbten 
ift heute nah Berlin abgereifi und wird 
fih vermuthlih von dort nah Wien bege 
ben, um eine Verfländigung der trei Höie 
gu erzielen. Gerüdtsweije verlautet, daß 
ein Anihluß Bayerns an bie öſterreichifche 
Politik bevorflände, was allenthalben ci» 
nen freudigen Gindrud madte (I, D. d. 
2. 3.) 

Weimar, 17. Okt. Geflern waren bie jämmts 
lichen Minifter der großbergogl. und berzogl. jähjlichen 
Hiufer (der zwölften Gurie beim Bundestage) bier 
verfammelt, um fi über ihr Verhalten gegenüber den 
in der legıen öfterreichiichen Note angeregien Bunfien 
zu berathen. Zu dem Zwecke war auch der Bevollse 
maͤchtigte jener Regierungen in Berlin, Graf Beufl, 
hieber gekommen. Wie ich vernehme, war man all 
feiig darin einverftanden, daß alle Aegierungen zufan« 
menmwirken müßten, um einem Bruch zwijchen ben bei⸗ 
den deuiſchen Großmächten entgegenzumirfen, und daß 
vor Allem gegenwärtig das Bemühen darauf gerichier 
werden muͤſſe, Breußen zu einer ſolchen Erwiederung 
der öfterreichiichen Note vom 30. b. M. (die unter 
veffen bereitd von Berlin erfolgt jein ſoll) zu beflim« 
men, welche ein weiteres Ginvernebmen zwiſchen ibm 
und der andern deutſſchen Gropmadı und dadurch des 
ganzen deutſchen Bundes zur Bolge habe, (Br. 3.) 

Berlin, 18. Olt. Heute Vormittag wohnte der 
König der feierlichen Enthüllung des Kriegerdenk-— 
mals im Invbaliden-Park bei, in Gegenwar aller 
bier anmelenten Bringen, Minifter, Generale und 
Hofhargen. Die Berliner Garniſon, die Bürgerichait, 
die Gewerke, die Univerfliät und Akademie waren durch 
Deputationen vertreten. Belbpropft Bollert ermahnte 
in feiner Rede zur Treue gegen König und Vaterland , 
„in ernäer, ſturmbewegter Zeit, wo jeder Tag und zu 


Kampf und Tod rufen kann.“ Mach der Beier erfchlen 
ein Zug tes Brang-Grenadier-Megimenis vor dem Banf- 
grbäupe in der Jägerftraße, woſelbſt flatt der Granfı- 
tatel zur Erinnerung an den am 18. März gefallenen 
Grenadier Theiſſen heute eine eberne Tafel angebracht 
und enıbüllt wurde, vie auf Goldgrund in roiber 
Schriit die bekannten Dankworte des Königs leſen 
läge. Mittags begab fih der König mit Ertrazug über 
Diajdeburg zur Jagd nach Leglingen, in feiner Beglei— 
tung auch der Minifterpräjlden, der jedoch ſchon am 
20, d. M. nach Berlin zurückkehrt. Der Prinz von 
Preußen begibt fih nad beendigter Jagd ummittelbar 
nach dem bein zur Webernabme des Gounernements 
in Mainz, und fehre erft am Ende tes Movemberd 
mit feiner Bamilie nach Berlin zurück. Sein Sobn, 
der junge Ihronfolger, ieiert heute feinen 23 ften Ges 
buridtag. 


Drientalifche Angelegenheit, 


London, 17. Oft. Die Erklärung des Belage- 
rungäguflandes in Polen, Volbhynien und Podollen, 
während bie rufjlicheprenhiicdhe Graͤnze von Truppen 
entblöñt jei, bat ſelbſt auf vie Kartmädigften Gegner 
der Öfterreichifchen Allianz einem bedeutenden Eindruck 
gemacht. Daily News, z. B., ſchließt daraus, daß 
der Czaar die öflerreichiichen Glückwünfche zum Mina» 
Sieg als eine Kriegserklätung betrachtet. Dagegen 
leibe ‚der Umſtand den Serüchten von einem gebeimen 
uiflich-preußiiten Bündniß einige Wahrfcheinlichkeit. 
Wenn viefer Verdacht ſich beftätige, voerde man Preuſ— 
jen als eine ruſſiſche Gränzprovinz behändeln und feine 
Ofjechäfen im Brübjäbr blofiren müffen. Nut ungern 
aber würde Daily News die Hoffnung führen laſſen, 
Preußen fo gut wie Defterreich auf Seite der Weil- 
maͤchte zu ſeben. Sei doch auch König Friedrich 
Wilbelm III. im Jahr 1812 durch die öffeniliche 
Meinung der Nation bewogen worden, eine nationale 
Polirit einzuichlagen, und an dem Kanıpf gegen Na» 
peledıs 3. theilzunehmen. Mas 1812 geſchah, Fünne 
auf FR54 geichrben, 

Nah Nuchrichten dus der Krim vom 6, Oft, iind 
die Mllürten am 5. und 6. Okt. in dit erſte Parallele 
gegen Sebaſtopol vorgerüdt. Die Belagerung begann 
mir dem Bow von neun Watterien, wovon ſich fünf 
gegen Wie Bucht des Quarantaͤnebaſene als ihre Ans 
griffsirente Befinden... Das Bombardement aus allen 
neun Batterien fol ert am 9. Dft, beginnen. Die 
ertte Parallellinie biß zur Stapırimgmaner iſt eine 
Stunde äntfernt; die feindlichen Vorwerke find zu nn» 
bereutend, um Wirerjtand leiten zu koͤnnen. Lord 
Nagları kommandirt das Belagerungäforps, beſtehend 
aus 36.000 Daun Liniemrüppen (ohne die Genie: 
foldaten und die Mitillerie). Weneral Gantobert hat 
zur Deckung det Belagerung jeine 60,000 Mann 
flarfe Armet an dem hinten Ufer deg Flüßchens Tſcherna⸗ 


MRieiſchta aufgeſtelli, und verfügt im biefem Augenblick 
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über 115 Feldgeſchüge und 10,000 Mann Kavallerie, 
Der Admiral Für Mentſchikoff hat nur eine Dibiſton 
des Reſervekorps Nr. 5, eine Brigade des- ferien 
Korps und drei Ublarten-Megimenter an fi) gezogen, 
welche Verftärfungen nur audreihen, um die durch 
die Schlacht an der Alma eniftandene Lücke auszufül⸗ 
len. Die übrigen Truppen bleiben in Berefop eben, 
Die Rufen beginnen aus Perefop nur die Provlant 
und Munitiondtwägen nach Simpberopol vorzuichieben, 
denn Menticbifoff leider an dieſen Bebürfniffen großen 
Mangel. Nach einer aus Varna eingegangenen Nahe 
richt waren am 6. da. dort Depeichen von Lord Raglan 
eingetroffen, nach welchen der weitere Trandport bon 
tärfiichen Reſervetruppen einzujtellen ift, Da die in ber 
Krim ſtehenden Truppen den Bedari für jede Operation 
genügend decken. Die Meiervetruppen werden übrigens 
in Varna concentrirt, um auf. den erften Ruf bie 
Ueberfahrt beginnen zu können. Um 6. ds. ſtanden 


‚in und um Varna gegen 4000 Mann türkiſcher Trup⸗ 


pen; der Transport aber der iranzöſiſchen und engli« 
ichen Truppen von Kullendiche und Burgas nach Der 
Krim dauert fort. 300 rwfiche Soldaten, welche bir 
Garnifon von Balaklawa bilteten und am 28. Sept. 
dad Gewehr geitredt baben, find am 4. Oft, am Bord 
ved Dampierd „Eule* in Varna eingetroffen, In 
verichiedenen Blättern war die Bemerkung zu leſen, 
daß die ven Ruſſen im ver Krim zu Gebor ſtehende Kar 
vaflerie ſeht ſtark ſei. Mach verlüßlichen Angaben ber 
ſteht Dis Kavallerieforps ungeräbr aus 20,000 Mann. 
Die Kavallerie der Alllirten bat durch die Zuzüge der 
Referven eine Siärfe von beiläufig 16,000 Dann er- 
reihe, (W. UL) 

Paris, 20. Ol. Der Moniteur meldet 
aus Konflastinopel vom 10.: Nad den Dee 
richten der Rapitäne von Transportſchif, 
fen haben die Belagerien einen Ausfall 
gegen die Belagerungsarbeiten verſucht, 
wurden aber kräftig zurüdgeiclagen Die 
Pforte ienvet 4000 Mann Verfärtungen 
ab. ID UN 8.) 


Einer Nachricht der Nat.»Big. aus Petersburg 
vom 17. da. zufolge in durch einen Mrmerbeiehl dem 
Fürften Wentiaifoff die Wertbeibigung ver Halb‘ 
inſel Krim von Petefop bid Feodoſia und Araber, alio 
des wefllichen Thelled, angegeben, dagegen ver Öflce 
Theil von Feovofla un Arabat bis zum Meerbuſen 
von Keriich fammn den daſelbſt ſtationirten Iruppen 
unter den Oberbefehl des Atamans des doniſchen 8 
fafenbeeres, Generald der Kavallerie EHomutoft 
geſtellt worten; der gleichzeitig im Goubermenient wo 
fatherinoslam beichligt. Weide find zugleich mit — 
Vactvollfommenbeit von Befehlobabern abgeſouretit 
Korps ın Kriegäzeitem befleivet worden. 

Die N. Pr. 8. ibeift eine „origlefle” Darf 
mit, bie fie aus Petersburg vom 18, erbalttl Feind 
dahin lautet: Bid zum 42, Oft: hielt ſich der dr 
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fortwährend um Balaklawa und hatte noch nichts ge 
gen Sebaflopol unternommen. * 


Vermiſchtes. 


Münden, 20. Of. Nach ‚dem vörmlichen 
Schluſſe der Induſtticauſtellung blieb diefelbe noch von 
1-45 Uhr Abendse für den allgemeinen Beſuch bei 
dem Eintrinepreiſe von 12 fr. geöffnet. In dieſen 
weriigen Stunden wurde die Ausſtellung in der That 
no von 2122. Berionen beſucht. 

Bon den durch die Brurtheifunggkommiſſion preis» 
gefrönten bayerifchen Ausflelleen baben iol« 
gende 63 die große Dentmünze erbalien: 

I. Gruppe. Gebr. Krämer zu St. Ingbert; f. b. 
GeneralsBergwerlö» und Salinen-Adminiſtration. I, 
Gruppe. Stadtmagiſtrat Spalt; Forſteintich- 
tungsbureau im f. b. Staatominiſterium der Finanzen; 
UL Gruppe. 8, Münzam Münden; M. Huber, 
Barbenräbrif,. in Haidhauien. IV, Gruppe. Ebr. U. 
Erich, Ludwigswalzmühlbeſitzer in Munchen; die Wis 
ſche Kunſtmüble in Nürnberg: Bubl, rbeiniſche 
Früchtenbandlung in Deidesbeim; Ih, Schmidt, Zuder- 
raifinetie- uno Spiritud abrikant in Bayreulb; L. A. 
Jordan in Deidesheim; Mob. Jak. Kempf in Neuſtadt 
a 9; 8 b. Hoſkelleramt Würzburg; M. Oppmann, 
k. Kellermeiſter in Würzburg; J. Kron, k. Hoiparfüs 
merie⸗ und Tolletlenſeifenſabrik. in Münden; Dr. M. 
Petteuloſer, Holjgasanftalı am Giſenbahnhofe in Müns 
ben; Der, Zimmermann, Babrif, in Speyer; Gebr, 
Bernard, Fabrik. in Regensburg. V. Gruppe. 3. A. 
v. Maffei, Giſenwerk Hirſchau bei Münden; I. Manns 
barmt, Mechanik. in Manden (S. a. VI. ©r.); 
Kletiu Komp, Maſchinenfabrik u Gilen- 
gießerei in Nürnberg: König u. Baner zu Ku. 
Sberzell; 8. Werder, Maſchinenmeiſter Im 
Nürnberg. VI Gruppe, Traug. Griel u. Sobn, 
Inbaber des Meiyenbach iten mathem.«mechan. Inſti— 
ms in Minden; ©. Merzen. Söhne in Dünden; 
Gebr. Huf, Mechamker in Wironien; J. Mannbartt, 
Mecbanifer in München (S. 0. V. Br); BP. Bopp, 
Berfertiger chirurgiſcher Inftrumente in Münden; U. 
Biber , Hofpianoiortefabrif, in Münden; Tb. Böhm, 
k. Hofmuſiker u. Inſtrumentenmacher in München, 
VII. Srupve Sophlan Kolb, Flachdipinnereibeſttzer in 
Bayreuih*; Th. Ebert, Seilermeiſter in Marktbreit; 
Augsburger Raumgarnfpinnereit; M. Ebenauer m. 
Komp. in Schweiniun*; Baunmollipinnerei a. Webe- 
rei. in Kaufbenern; Martini u. Komp. in Augsburg 
u. Haunftetten; W. Frank in Hof; ©. Münk in Holt; 
Andr. Trendel in Culmbach“; H. Sıeinbänffer in Gof; 
Schöppler u. Hartmann in Nugeburg*; Wagner u. 
Wurfter in Weidenthal*s; H. Simon in Zweibrüden; 
gu. Amann in Augsburg; S. Fehr. v. Gicibal, 
Firma „Ignaz Mayer“ in München. VIII. Grupve. 





— 


A. Schwelzer, Gürtler u. Stahlbrillem 
fabrikant, u. Ed. Buverier in Fürth. IX, 
Gruppe. K. b. Perzellanmanufaktut in Nymphenburg; 
Joſ. Kaufmann, Schmelztiegeliabrik. in Hainerjell; 
Fr. Steigerwald in Schachtenbach bel Zwieſel. X. 
Gruppe. F. X. Fortner, Schreinermeiſter in Mün- 
en; J. Radſpieler, Vergolder in Binden; Ge⸗ 
werbeVerein der Stadt Fürid; C. W. 
Fleiſoemann, Papietmaché-Fabrikant in 
Nürnberg XI. Gruppe. J. © Kugler in 
Nürnberg; U. W. Faber, Bleiſtiftiabrikanit 
in Stein bei Nürnberg; 3. G. Goma, Bud» 
bandlung in Münden und Stungart; k. b. Situer- 
Karaterfommirfon Münden; Topographiſches Burrau 
des ff, 6. Generalguartiermeifler-Stabes In Munden. 
XH. Gruppe 8. DB. Ölagmalerei-Andalı in Muns 
hen; Ferd. v. Miller, Vorſtand der k. Erzgießerei in 
München; Fr. Bugger in Münden; Andr. Fortner, 
Bildbauer u. Ziſeleur in Münden; C. F. Voligt, k. 
Medailleur in München, 

Don ven mit ver Ghrenmünze Audgezeichneten bes 
ben wir heute aus: IV. Gruppe. € A. Wolii, 
Stärfefabrifan: in Ansbach u. X, Oruppe. 
F.Ebert, Stırobmosaiffabrifant in Andbad, 

Die mit * bezeichneten Etabliſſements buben auf vie 
Vreisbewerbung verzichtet, da deren Chefs oder Ipeilbas., 
ber Mitgtieder der Beurtbeilungsfommifion waren. Sre 
wurden aber andernfalls die betreffende Auszeichnung 
erhalten baben, weßwegen fie im Verzeichniſſe aufger 
führt find. 

Gftern Morgen gerietb der FranffurteQas 
namer Lecalzuz in der Nähe von Branfiur aus den 
Schienen, ih Folge beffen die bayeriihen Zuge erſt um 
mebrere Stunden fpiter von Branfiurt abyeben fonns 
ven, und auf der Strede bis Dünden durch GEriras 
züge ergaͤnzt werden mußten. — 

(Lotto.) Am 19. Okt. kamen zu Regend⸗ 
burg heraus: 

42 54 35 32 23 

Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 31. Oft. 


Amtliche Nahrihten. Die Stelle eines ge 
beimen Sefretärs im Staatéminiſterium des Indern 
wurde dem bisd. MinsterialsSefretär im gedachten 
Mintiteriun, Leonh. Dederger, verliehen, 


Bricfkaften. 


Warum dinfen denn die Grobirmnbändler in ber 
Kaferne ihren Bedarf an Kartoff:In auf vom Woden» 
marfte fawien, während den antern Händlern — 





und zwar mit Recht — jerer Kauf vor 12 Ubr 
firenge unterfagt it? Wenn freilich ein einziger Hind« 
ler der erfigenannten Kategorie — und Deren gibt es 


mebrere — allein 200 Säde Kartoffeln zum Wieder» 
verfauf brauche und ſolche aui Dem Markte kauit, da 
fönnen natürlich die Vreiſe nicht beruniergeben. 


Berantwortlicher Nevakteur: 3. G. Meyer, 
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Bekanntmachungen. 


4. Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 26. Oktober um 11 Uhr wird 
im Geſchäftezimmer Nr. I die jogenannte Juſel bei der 
vormaligen Weidenmüble, 1 Tagw. 16 Dez. baltend, 
auf zwei Jahre an den Meifbietenden verpachtet. 

Andbady, den 13. Dftober 1854, 

Stadtmagiftrat, 
Meinel v. n. 


2. TheaterAnzeige. 

Den ſehr geehrten Theaterireunden von Ansbach 
und deffen Umgebung bringe ich hiedurch zur Anzeige, 
daß mir von einer hohen k. Regierung von Mittelirans 
fen das gnädige Vertrauen geſchenkt wurde, mährend 
diefer Winterfaifon theatraliſche Vorflellungen in Ads 
bat geben zu dürfen, 

Um mid dieiem boben Vertrauen würdig zu jeie 
gen, babe ich feinen Gagen-Aufwand gejbeut, und ein 
Perional engagirt, welches Ihren beicyeidenen Aniore 
derungen im jtrengilen Sinne des Wortes vollfonmen 
entiprechen wird, Much werde ich nicht verabjaumen, 
Zonen die beiten neueften Stüde vorzwiühren, um Ih— 
nen die angenehmſten Abende bereiten zu fönnen, 

Da mein Unternebmen mit bedewiendem Koften« 
aufıwande verfnupft, und mein Gageneltat ſehr body 
gentelli if, jo bin ich von den freundiichen Bewohnern 
Ansbachs im Voraus überzeugt, daß ich feinen Fehl 
griff geıhan, Ihnen tüchtige Kräfte vorzuführen, und 
dadurch auch ihren thärigen Beſuch ſowie einem zahle 
reihen Abonnement entgegenſehen zu lönnen. 

Drei Wal harte ich bid jetzi die Ehre, in ihrer 
Mitte zu verweilen, und fann mir ſchmeicheln, jenes 
Mal mit meinem ſämmilichen Perſonal, ohne daß die 
bobe Behörde oder das geehrte Publitum auf irgend 
eine Weile beläftige wurde, Sie verlaſſen zu haben, 
hege fomit das fee Vertrauen, aud diesmal mir Ihre 
rolle Gunft zu erhalten und Ihre ganze Zufriedenheit 
zu erwarben. Bis zu meinem Emtreffen im nächſſen 
Menar babe ich die Ehre mich zu zeichnen 
Ihren in aller Hochachtung ergebenſten 

A. v. Duval. 

3. Am Montag den 23. Oktober Abends um 5 
Uhr wire im Wirthshauſe zum Schlagbaum an der 
Nürnbergerftiaße 1'/, Tagmert Peun und 1 Tagwerk 
Ader im Ganzen over getheilt verpachtet. 


BONS HSEDE 3 
4. Monk die ſchenſte Sotle von 

D> baumwollenen Strietzarnen , ſog. 

©” Supea Zephir Gfüdig 

x empfiehlt 

Ausbach. Carl Behringer. 


So 
2Fo 10737 Rare 


5. Gin ſolides Märchen kann die Putzarbeit erler- 
nen. Wo? ? jagt die Grpeduion, 


6. Cine noch gut erhaltene Meßblohe wird zu 


faufen geſucht. Näheres A 2, 


Be. 


4 
» 


gar 











7. Neue Holländer Häringe empfiehlt 
Guſtav Käuffer 
in der Würzburgerflraffe. 
8. Ih warne biemit Jedermann, auf meinen Na« 
men etmas zu borgen ober zu leiten, indem ich feine 
Zahlung leiſte. Eiſcher, Korbmacher. 
9. Eine Dienſtmagd, die fon "mehrere - Jahre in 
ſehr beveutenden Dienflen war, ſucht wegen fchnell ein« 
geiretenen Todesfalls bis nächſtes Biel einen Platz. 
Diefelbe if beionderd auch im Beinnähen, Waſqhen 
und Bügeln erfahren, Näheres in der Expedition. 


Seue den 22, bei Frieß am 
Hofgarten. 2 


11. Sonntag ven 22. Dfiober Fiſche mit. gutem — 
Lagerbier bei 











Wirth Lippert, 
12. Bon heute an mod; mehrere Tage gutes La— 
gerbier bei Gerner. 


Heute Fifchſchmauß bei gutem 
d Lagerbier bei Wirih Schneider. 





Montag Schlachtſchüſſel und 
Fiſche mit gutem Lagerbier bei . 


i | ER Henfelmann, 

15. Montag Schlachtſchüſſel mir guten Lager« 
bier bei Low im Tiger. u 

16. Dad Haus A 229 mit realer Heckenwirihſchaft 
und Weinichenfe ift aus freier Hand zu verfaufen oder 
zu verpachten. 

17. A 24 bei Henkelmann iſt ein großes Quartier 
zu vermieten. 








18,C 178 ir über zwei Gtirgen für eine flille 
Familie ein Quartier ıu vermieihen, beſtehend aus 4 
Zimmern, 2 Küchen nebſt allen anderen Bequemlich- 
keiten, im wg oder — 











Schrannenpreife. 

Ansbach, ven 21. Oktober 1854. 
Getreid: yrsie Beier | Ge: 
Gattung. Bochner | Mittel | Niebrigfter gen fallen. 

ELiEIETEIE TKM f. ‚fe jR. Pr 
Ken 5’ 20 24 ı 17 a! _ — 46 #8 
Weizen 53012 32 24 — 41 
Korn 19 ;,40 519, 7} 18 | 505] — 19 7 
Gerſte 14,15] 13) 52 4143 | 211 — — 3 
Haber 6 | 40 6 | 32 b | 24 2— = 

Wohenmarft: — Schmalz: das Bi. 26—23 

fr.; Butter: das Pf. 20—23 fr; Gier: 4 und 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 104 Säde, der 
Sad 1 fl. 48 kr. — 2 fl 24 fr, der grode Die 
46—56 fr., die Maas 1°), bie fr.) Kraut: 


70 Wägen, 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 





F 


Nervenfrantt heiten, 


wie fie 
unter einander zufammenhängen und wie fie geheilt werden fönnen; durch 
viele Krankengeſchichten erklärt 2. Dr. R. Richard. 
Preis: 308 

Inhalt: Wie man fi die ——— zu denken hat. Nervoſes Kopf: 
weh und Migräne. Merrofes Sahnmeh, Sefichtsichmerz. Nervcfe Rüdenmarfsleiven u. 
Müdenmarleihwäche: Magens, Leber: und Milzlelven. Nervoſe geiven ter Gebärmmniter. 

Supochontrie, Heilverfahren. 

Was bisher den meiften Aerzten nur höchſt muvolllommen und jebenfafte erit nad 
Ircitfos langwierigen Kuren gelang, nämlich eia gerrüttetes Nervenfpftent wieder 
herzufdllen, das ul dem in dieſer Echrift bejchriebenen ‚Heilverfahren deshalb auf ver: 
baltnigmäßig leichte Weiſe möglich, weil ann das Urleiden, die Wurzel des Nerven: 
leidens anfapt. Die angeführten Krankengeſchichten weiſen bie über en Heilungen 
von bisher für unieilbar gehaltenen nübeln auf. " f u; ? 


MWunderquelle, 


oder Die — Geheimniſſe der —— 


Ein unent gen Handbuch für alle Stände. 
7. vermehrte Auflage. 48 Ir. 

Auszug aus dem Inhalt: Kumit, Wildpret meilenweit herheizulocken. Kuuſt, 
ungehener arofie Spargeln zu ziehen. Kunſt, ein Licht lan. welches nie verlifcht. 
Kunſt, bloß mit Waller zu heizen. Kunſt, grüne Lampen und Lichter zu machen. ' 
Run, Haare im Geficht zu vertreiben und rothe Haare blond zu fürben. Mafaffarsl 
zum Waſchen der Haare zu machen. Gin gutes Gerächtnif zu erhalten. Den Bart 
ohne Srife und Raſiermeſſer wegzubringen. Mittel, beim Marichiren und Laufen nicht 
zu ſchwitzen und nicht matt zu werben. Mittel, nicht trunken zu werben. Obſtbaͤume 
tragbar zu machen. Mittel gegen Maden im Kaͤſer Wohlfeile Rezepte zu Tinte. Mit: 
tel, ſich vor dem Froft zu ſchützen beim Reiten und Fahren, — Haustbiere ſchnell fett 
au machen, — gegen liegen, genen fopfrigen —R und Sommerflecken. Mittel 
zur Bereitnug von Magenelitir. Gehöröl gegen Taubheit. Tinte für Leinwandzeichner. 
Kür das Zahnen der Rinder. Bür Heilung der Trinkſucht. Gegen Gicht. Gegen 
Waſſerſucht. Vögel zu fangen. Den Grirag der. Kartoffeln um das Gfache zu vers 
nichren. Den Bandwurm zu vertreiben. Erfrorne Glieder zu heilen. Mittel gegea 
Warzen, Zohnfhmergen, Magendräden, Goilepfic. Bortrefflice ——— und Zahn: 
yuver, Balfame und viele andere verzüglide Mittel mehr. 

















Allgemeiner Volksbrieſſteller, 


oder 

vraktiſche Anleitung zu Abfaſſung von Briefen, Contrakten, Vergleichen, 
Teſtamenten, Vollmachten, Eeſſionen, Reverſen, ‚Obligationen, Wechſeln ımd 
überhaupt von allen ſchriftlichen Aufſätzen, wie fie nur irgend das Leben 
und die verjchiedenen bürgerlichen Berhälmipfe fordern, nebit einem Titula⸗ 
turbuche amd einer Furzen. Anweiſung zur- einfachen Buchhaltung, ſowie 
einer Verdeutſchung und Erflärung vieler im Gejhäjtd- und geſelligen 

Verkehre vorlommenden Fremdwörter. 

31 Begen. Preit 54 tr, 


Buchhruderei ver Brodtmann'ſchen Buchhandlung in Schafbaufen. 
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Der Bandwurm, 


BY} F i hr di si. ö J 
deſſen ſichere Heilung binnen zwei Tagen, 


neu erfundenes ſicheres Mittel, den Bandwurm ohne den geringfien Nadh⸗ 
theil unfehlbar in 2 Tagen abzutreiben. 
‚ Dritte vermehrte m. verbefferte Auflage. Breis 42 Ir, 


Zanfende von Zruuniffen, welche zur Binfiht bereit lienen, bemelien, dep tat ie 
obiger Schrift anarnebene Mittel fihere Heilung der am Bondwaurm Keidenden bemirft, 
wit and die drei ſchaell aufelmanverfolgenven Auflagen dies bemelien. 


"Der praktifche Hausarzt, 


* ‚enthaltend J 
über 1000 erprobte Haus⸗ und Heilmittel gegen ‚alle im anenſchlichen 
Leben vorkommenden Sranfheiten, äußerlichen Verletzungen, ploͤtzlichen Um 
glüdsfällen ıc,, ferner: die Anweiſung, ein ſehr hohes Alter zu ertcichen, 
die Geſundhen zu bewahren, dem Körper zur verfehönern, den Kahllert 
heilen, die Amulette oder‘, ſympathetiſchen Mittel anzuwenden, das kalie 
Waſſer zwedmaßig zur Heilung einer großen Menge von Krankhenen i 
gebrauben; dann eine Anleitung für Auswanderer, wie fie ad zur 
Eee zu verhalten haben und Krankheiten verhüten und ‚heilen können. 


nebft Hufelands Haus: und Reiſeapothele. 
Gin medizinifhes Haus, und Hülfebuh für Jedermann. Bierte dar! 
” vermehrte und durchweg verbefferte Muilagr- 
Breis 54 fr. 


Inbalt: 1. Dom Leben, 2. von ver Geſundhelt und Kranfbeit, 3..vom BEN. 
4. ven ver Luft, 5. gu Rorte Gemmerbipe, 6. ven der Kälte, 7, quiälliae Uriatt 
ver MWinterfranfbeiten , 8. won der unreinen verdörhenen Luft, ven der angejantth F 
und Ginritung ver Wohnumg , 9. von ven Nahrungsmitteln, 10. von ber YBelteltena 
Beredung, 41. von ver Reinlickeit, 12. das Walden mit Grife, 13. ven dt * 
weguug, nad Arbeit, 14. van ven Gembrhäbeivegungen, 15. von der. Rabe; Id Ti 
—* Musieeungen des Koͤrvers, 17. cidie Kennge lchen dee Korrers aud Guae; g⸗ 
auf ein griundes und langes Leben ſchließen laſſen Shönbeitsmittel nad abe“ 
1. die Hautmittel, 2. Haarmittel, 3. Zahmmittel. Amulette, Bon denjenig” 
are wo eine plöglie Rebensnrjahrftatt findet, mac yaulıfii 
—* hnwmacht, vom ſche latodten Zufand, Reitungsmittel: fhe Grfrunfene, für —5 
für Gewütate (Grhaͤngte), für Diejenigen, melde von Diniten und Dimpien * 
nnd eeſtiat find, füc Diejenigen, melde vom Vlid getroffen worden, Hülfgmiitel 7 
— *— die nach einem Malle, Stoß oder Schlag leblos erjheinen Bon den = 
aiftuagen. Don dem VBiß gütiger Thiere und ven Jufätlen, die daher entüchrt- N = 
mittel bei der Geſabt vom verfhludien feilen Rörvern and bei ber ABritidungsartet " 

werfhludten und fledtengebliebenen Dingen w. f.w. Bon den Wauden. !Ben ker * 
tufienen, Ouetſwwangen, Perfouhungen, Berrenfungen, Beinbrüden. irre! a, 
Bronsfgären, Mittel gegen verfhlenene Umfände. Die Wantrefrällt ; 

falten Waſſere. Dom Berhalten zur Sce. Hantapothele 





Nro. 250. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


-...> ei; . - 


Dienftag 





24. Oftober. 


Salome, 








Das „Morgenblatt," von einer unterhaltenken umb Belchrenhen Sonntage - Seigabe“ begleitet, erſheint — mit Ausmahme vs Montage — 
tigli® un tohter wierselfährig erınen Gulven. #ür viefem Breis fanm es dier bei der Trvedition (lfrügel’ide Gu@muderei) um auswärts 
bei jewer Boft mittela Borausbegahlung beſtellt werden. Inferwe, vie geipaltene Zeile ju 2 Kreuzer derechnet, beforgt bie Erpedition bes Mlartes, 





Politifches. 


Bayern. Der dem Landtag vorgelegte 
Befegentwurf, „die Bildung der zwerten 
Kammer des Yandtags betreffend,“ beftebt 
aus 32. Artikeln. Nah Art. 1 bilder fi die 
zweite Kammer: 1) aus 12 Abgeordneten ter farholie 
fen und proteflantiichen Weiftlicgfeit, und zwar a) 
von der fatboltichen Geiſtlichteit aus je einem Abge- 
ordneten jedes Erzbisthums oder Bisihums; b) von 
der proteſtantiſchen Geiſtlichleit aus zwei Abgeordneten 
des Konfiftorialbegirtes Ansbach und je einem Asge- 
orbneten der Konfiftorialbezirte Bayreuth und Speyer; 
2) aus je einem Abgeordneten der drei Yandeduniver- 
fltäten; 3) aus 14 Abgeordneten (je zwei aus jedem 
Meglerungsbezirfe dieſſeins des Mheind) aus der Mine 
der apeligen Biveifommißbefiger, welche bis zur Erreis 
chung der Zahl von 70 Wadlberechilgien in jedem Re⸗ 
gierumgäbrzirfe aus denjenigen abeligen Grundbeſthern 
ergängt werben, melde ohne den Befig von Fipeifom- 
miffen die hoͤchſte Grundſteuer entrichten; 4) aus 14 
Mbgeorbneten (je zwei aus jedem Degierungäbezirke 
dieffeits des Rheins) aus ber Mitte ver nichtabeligen 
Fiverkommißbeſitzer und der Erbguräbejlger, welche bis 
zur Erreichung ber Zahl von 70 Wahlberechtigten in 
jedem Megierungsbejirfe aus denjenigen nichtadeligen 
Grunpbefigern ergänzt werben, welche ohne den Beſitz 
von Fideitommiſſen oder Erbgütern die hoͤchſte Grund- 
fleuer entrichten; 5) aus 4 Abgeordneten der Vialʒ 
aus der Mitie derjenigen 140 Grundbeſther dieſet 
Kreiſes, welche die höchſte Grundſteuer entrichten; 6) 
aus 40 Abg. der Klaſſe der übrigen Örundbefiger und 
zwar je 5 aus jedem Megierungäbezirfe; 7) aus 17 
Abgeordneten der zwei größeren Städte eines . 
Negierungdbezirkes in der Art, daß auf Münden 
Abg., auf jede ber übrigen 15 Städte je ein Abs. 
fomnten ; 8) aus 8 Abg. der Klafle ‚der fonzeffionir» 
ten oder patentifirten Bankiert, Fabrikanten u. Groß⸗ 
haͤndler, und zwar aus je einem Abgeordneten für 
jenem Megierungsbezirk; 9) aus 16 Abg.; je 2 für 


jeden Regierungsbezirt, aus der Klaſſe ber übrigen 


. Gewerbrreibenden. Dem Art. 2. zufolge iſt die Wahl 


für die 1., 6. und 9, Klaffe eine inpirefte, die übri» 
gen Wahlen find direkt. Nach Art. 3. in zur Aus 
übung des Wahlrechts im Allgemeinen das Bekenninig 
ver chriſtlichen Religion in einer ver gefeglich aufges 
nonmenen Kirpengejellihaften erforderlich, da, mie bie 
Motive jagen, Bayern ein chriſtlicher Sıaat ift; ferner 
wird das Gtaaidbürgerrecht, fowie für die paſſive 
Wohlfäpigkeit das zurüdgelegte 30. Jahr erheiſcht. Der 
Art. 4. enthaͤlt nähere Beftimmungen über die Vorbe- 
dingungen zur Ausubung des Wahlrechts in den eine 
zelnen Klajjen, und bier. iſt hervorzuheben, daß zue 
Wahl in der 6, Kaffe für vie Eigenſchaft eines Urs 
wählers die Entrihtung eines Grundfteuerfinplums 
von wenigſtens 3 fl., fur dis eined Wahlmannes und 
Abgeordneten Die Entridiung eines ſolchen von wenig⸗ 
ſtens 10 fl. von dem im Regierungobezirke gelegenen 
Grundbefig nothwendig ift; ein Wahlmann für die 9. 
Klaffe muß eine Gewerbſteuer von mindeflens 6 fl, 
ein Abgeordneter von mindeflens 15 jl. entrichten, 
Nah Art. 7. har jever Hof⸗, Gtaatd- und öffentliche 
Diener, welcher aus einer Hof · und Staurdfaffe einen 
Gehalt bezieht, zum Eintritt in »ie Kammer nad 
Masgabe der beſtehenden Dienſtvorſchriften Urlaub zu 
erholen; Quieszenten und Penſioniſten bedürfen der 
Bewilligung des Staatsminiſteriumz. Als Grund bies 
für wird angeführt, daß bie eutgegenſtehende Beftim⸗ 
mung unſeres Wahlgeſehez von 1848 einerſeits gegen 
das monarchiſche Brinzip, andererjeiis gegen die Natur 
des Dienftverhäftnifes verftoße, Das Derail über bie 
Dahlverhandlungen enthalten die Art, 8, bis 29. 
Dem Art. 27. zufolge werden die Abg. der Stäaͤdie 
(7. Klafje) in den Gıädten bieffeits des Mheind durch 
die Magiſtrate und Ormeindrbevollmächtigien, in der 
Pialz durch die Vürgermeifter, die Adjunfien und die 
übrigen Mitglieder des Gemeinderathes direkt gewählt 
(dieſe Gemeindebehörben aber jelbjt werben indirekt ger 
mäplı). Die Diäien follen nah Art, 31. auf 4 fl. 
für ren Tag herabgejegt werden, und Abgeordneie, 
welche am Sipe der Verſammlung wohnen, follen auf 


2 


— —— — — 


Verlangen bie Hälfte dieſer Tagsgebühren erhalten. 
Wie man ſieht, iſt es nothwendig, die Entwürfe über 
Fideitlommiſſe und baͤuerliche Erbgüter zunaͤchſt in Be⸗ 
ratrung zu nehmen, weil das Wahlgeſetz dieſe Infli— 
tute vorauoſetzt. 

Münden, 20. Oft, In die Kammer ber 
Abgeordneten wurden folgende Erſatzmänner ein- 
berufen und zwar für den verflorbenen Abg. Ed. 
Herrmann Hr. Stadigerichtöratb Engel (gewählt zur 
Zeit, als derſelbe Affeffor am Appellationsgericht in 
Sreifing war); für F. v. Koch der f. Inianterie Haupi- 
mann Berg; für M. Zink, der praft, Arzt Dr. Rele 
ler in Sommera und für Dr. Rudbart der Oekonom 
Böd von Dalmering. Für die auögetretenen Abgeorb- 
neten find einberufen und zwar: für Hrn, v. Gteind- 
borf der Oberoppell.»Raıb Gombart, und für Hrn, 
Dr. Schäfer Borftmeifter Müller (der frühere Landtags. 
Abgeordnete) in Dam. Für den ebenfalls ausgeirene ⸗ 
nen Abg. Meuth muß, da fein Erſatzmann mehr vor- 
banben ‚if, eine neue Wahl angeorbuet werben Da 
dr. v. Sicinodorf Kommifjir der Kammer bei der 
Staataſchulden-Til gungs · Kommiſſion war, jo muß and 
vie Wahl eines neuen Kommifſſärs Raufinden und es 
wird diefelbe, ſowie die Ausfhußsgrginmgungs- Wahlen 
in den erflen Tagen ver nächſten Woche van Der Kam» 
mer borgenommen werben. Es wurden bieie Wahlen 
bis dahin ausgefegt, weil von den noch fehlenden Ab⸗ 
geordneten viele im Laufe diefer Tage hier eintreffen 
werben. 

— 21. Olt. Bür die Dauer ber Abweſenheit 
des Hrn. Miniflerpräfidenten hat nach dem „Ranpboten* 
der Dinifler des Junern, Hr. Graf v. Meigeröberg, 
deſſen beide Porteieuilles übernommen. Ob ber Sr. 
Minifterpräfldent fih von Berlin nad Wien begeben 
wird, mie man wiſſen will, ift mohl noch unbeſtimmt. 


Drientalifche Ungelegenbeit, 


Wien, 20. Dfı. Das Bombarbement Sebaflo- 
pold bat am 13. Dft. aus 200 Feuerſchlunden größ- 
ten Kaliberd begonnen. Admiral Nachimoff fomman- 
birt in Sehaflopol, Admital Kornileff in Borı Kon- 
Rantin, (U. 3.) 

— 21. Ott. Bürft Meniſchikoff meldete am 14. 
Olt. nah St. Peteröburg, daß bei Sebaſtopol Alles 
gut gebe. Ob das geilen gemeldete Bombarbement 
am 13, dd, mwirfli begonnen, erwähnt dieſe Depejche 
nicht. (A. 8.) 

— Die „Deflerr. Korreſp.“ meldet: Sicheren 
Nachrichten zuiolge war in der Krim bis zum 15. 
Oli. nichts Entſcheidendes vorgefallen. Die Ruſſen 
haben freie Kommunikalion mit Sebaſtopol. Große 
ruſſiſche Verſtaͤrkungen ſind in der Krim angelangt. 
N. Kor.) 

DOdelia, 9. Dh, Wie man vom Kriegdihau- 
plage vernimmt, follen die Beiefligungen Sebaflopols 
am 3. dd. Abends fertig geworden jein, und zwar 


auf der Südfelte dem Feinde gegenüber. Dieſelben 
follen außerordentlich Rart und mit 340 Kanonen von 
großem Kaliber verſehen fein, die aus den unthätigen 
Schiffen genommen wurden. (N. M, 3) 


bdermiſchtes. 


(Bur Münchener Induſtrie-Ausefſtellunge) 
Wir geben nun auch das Verzeichniß derjenigen 
bayeriſchen Induſtriellen vollſtändig, melde 
IL die Ehrenmünze erbalten haben. J. Gruppe. 
K. b. Berg» und Hüttenamt Bodenwöhr; k. b. Berg- 
und Hüttenamt Bergen; Roth, Heck und Schwinn in 
Irheim; K. Frhr. v. Gienant in Ludwigshafen; Ma« 
ximiliansbutie bei Burglengenfeld; I. M. Reichenber⸗ 
ger in Grötſchenreuth; J. Ant, Bei u. Comp. in 
Augsburg. — IH, Gruppe Wieninger, Bräuer in 
Vilshofen; Frhr. v. Dietſurth, FE. Kammerherr auf 
Schloß Theres; k. Staatsguisberwaltung Schleißbeim; 
J. W. Späth in Dutendteich. — III, Gruppe. 
Dr, 3. Unfjchläger in Münden; C. Buchner, Babri« 
fanı chemiſcher Bropufie in Münden; Br. Pb. Wich, 
Berwalier der dem. Babrif zu Altenburg; W. K. 
Fickenſcher in Redwitz; 3. N. Adam in Renn 
weg bei Nürnberg; Vigl u. Riemerſchmid im 
Münden; H. Markt, Ehemifer in München; Karcher 
a. Blanen in Kalierslauern; Kaf, Lichtenberger in 
Speyer; Bebr Puicher in Nürnberg; Gabe 
mann u. Comp., Heiur. Gademann, Ba. Dpimann u. 
W. Sauler, ſaͤmmtlich in Schweinfurt; J. Diugler in 
Augoburg; ©. A. Bäumer u. Koup. in Augeburg; 
3. HSttlinger, Firma „Elias Heid jel. Gr 
ben“ in Nürnberg; 9 Manuel Kohn in Mainz 
Bernheim; D. Hieber, E. Lippacher, Pb. Lippacher, 
T. Vorwerk und I. G. Winter, ſaͤmmil. Leimſieder in 
Nördlingen (miteinander die Ehrenmünze); U. Wolis 
müller, Zinngießer in Wünden. — IV. Gruppe. 
Simon Frhr. ». Cichthal, Firma: Eichthal'ſche Mühle 
In Münden; Joh. Bart. Zwick in Frankenthal; Ham- 
merſchmidt's Gidam in Megensburg; GC. U. Wolf, 
Stärkefabrifant in Andbad; GEhrifl. Veit in 
Schweinfurt; Karl Rouenhöfer, Fabrikant in München ; 
ob. Schmid: in Nürnberg; 8. 3. Bitenifher 
in Megenöburg; Joh Conrad Meiblen in Briedenbau 
sei Muiterfadı ; Vürgerhofrital in Würzburg ; Julius» 
bofpiral in Würzburg; Bro, Döring in Würzburg; 
3. N. Treuilein in Würzburg; Mart. 3, Fleiſchmaun 
in Aſchaffenburg; fgl. b. privil. Millykerzen⸗ u. Seiien- 
fabtik, Eigenthum v. Ferd. Frhr. v. Schäpler in Mün- 
ben; G. Waſſermann, Fabrikant in Münden; I. Wal- 
ger in Godramfein; Fz. Ant. Saniugen in Oggerd- 
beim ; Heinrich Kern in Landau. — V. Gruppe, J. 
W. Spärb, Maihineniabrifant in Dugend» 
teich; I. W. u 6 Engelhardt, Maihinen 
fabrifant in Fürıb; Reichenbach'ſche Maihinen- 
fabtik in Augsburg; Kaſpar Honegger in Kouern. — 


VI. Gruppe. 6. Stollnreuther, Mechaniker In Mün- 
her; M. Baader, Oprifer in München; U. Greiner, 
Mechaniker in Münden; Dr, Staihäut, k. Unib.⸗ 
Droi. ın Münden; k. b. Jelegraphenamt in Münden ; 
3. Ulmer, Mechaniker in Straubing; Klement Riefler, 
Mechaniker in Waria-Mbein; A. Schwaiger, Quiiſer in 
Augsbug; 3. W. D. v. Shwarzin Nürnberg; 
®. Terzer, Uhrmacher in Münden; F. Bachſchmid, 
Uhrmacher in Kempten; M. 3. Schaetter Sohn in 
Minden; ©, 6. Hammon Wittwe in Naärn— 
berg; Dr. Hark, k. Univ.-Brof. in Münden; Zr. 
Zimmermann, Orgelbauer in Winden; U. Engleder, 
f, Sotfaiieniuftrumentenmacher in Münden; R. Gröve, 
Dlasinftrumentenmaher ın Münden; 3. Hablwander, 
Saüeninſtrumentenmacher in Munchen; G. Otlenſieiner, 
Blatdinſtrumentenmacher in Münden; G. Tieſenbrun— 
ner, Inſtrumentenmacher in Münden; Veier Schulz, 
Muſik Inſtr umentenmacher in Regeneburg; Vauchel, k. 
Boigeigeninſtrumentenmacher in Damm; U, Knocke, 
Mechaniker in Münden; A. Hamın, Glockengießer in 
Frankenthal. — VII. Gruppe. vL. Schreiner u. Sohn 
in Münden; Franz Benz! in Wegicheid; Louis Kolb 
in Bayreuth; 3. A. Huber in Mofenbeim; 9, Kern, 
Sallermeifter in Münden; 3. D. Seyboth, Sailer 
meiiter in Megensburg; 3, 5. Jordan, Schlauds 
mahber in Fürth; Kammgarnipinnerei zu 
Nürnberg; Baummollipinnerei am Stadibach in 
Augsburg; Mechanifche Baummollipinnerei und Webe⸗ 
rei in Kempten; 8. G. Baterlein in Bayıewb; Ru— 
gendad u. Comp. in Augsburg; F. Prinz in Yugs- 
burg; 8. Linhard in Holz U. Sievers in Münden; 
H. Meyer, Birma: Wellonz» Brentana u. Comp, in 
Augsburg; 8, Ziegler in Neuſtadt alH.; 3. K. Weiß 
in Nürnberg; Fr. &. Munich in Münden; Anna 
Borubanfer, Birma: Elias Bornbaufer, ſel. Wittwe, in 
Münden; 3 M. Serpetffen 3. ©, Schreiner), 
in Münden; Tröhtſch u. Sarllelmann in Wein 
jenburg; 3.8. Shmudm Söhne in Weifien 
burg; Gebr. Auınbammerin Treuctlingen; 
®. Beit in Mürnberg; Galger u. Gruber in 
Kempien; Alois Sraffel, Schneidermeiſter in München ; 
3. v. Härel in Minden; F. A. Schwarzmann in 
Münden ; Sebaft. Streicher in Münden; C. T. Merz, 
Gbemifer in Nürnberg; Ludwig Barıbelmes in 





hen; Conrad Holfte in Münden; Joſeph Kotz in 
Münden, Johnnn Reiter in München; 3. M. Mayer 
in Münden, Gonr. Bervier in Würzburg; Joſeph 
Baur in Münden; Joſ. Wanfmüller in Mering; 
Anton Jahn in Münden, — (ESchluß folgt.) 


Amtliche Nachricht en. Muf bie durch die Verſez⸗ 
zung des Stwdienlebrews Beig erled. Seheflelle der 2. Rlafie 
ber Latein. Schule zu Cichſtaͤdt rädte ver Smmbienichter 'ber 
1. Rlaffe dafelbi, Dr. Urban Krinninger, vor und deilen 
Stelle wurde dem’ geprüften Lehramtekaudidaten J. B. Iuns 
kunz aus Stabelhofen, dermalen zu PMegensburg, verliehen, 





Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 


Zugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monate 


September 1854: 


I. Diitrift: Herr Schneidermeifter Preißinger. 
III. Diſtrikt: Herr Mehgermeiſter Beuſchel, Kerr 
Gaſtwirih Krug. 
KIT. Diſtrikt: Here Kreis- und Stadtgerichte Aſſeſſor 


Hauck, Frau Advokaulen⸗-Witiwe Hauck, 
Her Gaſtwirth Dietrich, Herr Brivas 
tier Vogel. 
Ausgetreten find: 
a) freiwillig. 
Herr Gaſtwirth Döller, Herr Melber⸗ 
meiſter Unger, 
11. Tiftäft: Herr Wibermeifter Haſſold. 
III, Diftrikt: Herr Raminfebrermeifter Trummer, 
b) wegen Wobnortöveränderung: 
V. Diſtrikt: Herr Bauprafiifant Miceld. 
KT. Diftrift: Herr Hofrach Tiſchinger. 
Außerordentlihe Gaben. 
25 fl. von einer ungenannten Dame. 
1 fl. von einem ungenannien Woblthäter, 


Ansbach, am 19, Dfiober 1854. 
Der Vorſtand. 


I, Difrift: 








Münden; Karl Stöhr, Schubmachermeiſter iu Müns Frhr. v. Lindenfels, 
N ' erantwortlier Rebakteur: 3. W, Meyer. 
Defaxutmadunaea 
1. Belanntmacung. 2. Bekanntmachung. 


Donnerflag den 26. Dftober um 14 Uhr wirb 
im Geihäftäjummer Mr, 1 die fogenannte Infel bei der 
vormallgen Weidenmütle, 1 Tagw. 16 Dez. baltend, 
anf zwei Jahre an den Meiſtbietenden berpachtet. 

Anabach, ven 13. Ollober 1854. 

. Stadtmagifiran 

Meinel v. n. 


(s parkaſſe Ansbach.) Der Schluß der Eins 
lagen für das Biel Martini iſt Samſtag den 19, No— 
vember 1354, und die Auszahlung der Zinfen aus 
früberen Ginlagen erfolgt genen Vorlage befonderer 
Zintquitungen von heute 6i8 zum genannten Schluß⸗ 
tage. 

Die zur Heimzahlung auf Martini 1854 am vo⸗ 
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rigen Ziele gefünbeten Einlagen find vom 1. fünftigen 
Monats an zur Empfangnahme bereit. 
Anebach, ven 23. Dfiober 1854. 
Sparfaffeverwaltung. 
Brendel, 


Knduftrie- und Gewerbe-Berein. 
Dienftag den 24. Oktober Abends 8 Uhr 
Plenarverfammlung der Hauptabtheilung B 
(gewerbliche Abıbeilung) 

bei Gaſtwirth Krauß in der gold. Eichel. 

Zu zahlreichem Befuch diefer Verſamm— 
lung ladet höflich ein 

Die Vorſtandſchaft. 


4. Neue Brickemn Anchevis, Caviar, Kieler Sprois 
ten und ParasNüffe find angekommen bei 
Heinrich Deder. 


5 Der Unterzeichnete bringt biemit empfeblend zur 
Anzeige, daß außer den bis jegt befaunten und belich- 
ten Anifeln von heute an noch täglich friſch 
zu haben find: 

Megendburger Würfe a 4 fr. 
Gefüllte Karbonaven a 3 und 2 fr., uud 
Eiſenbahnwürſtchen a 1 fr.; 
legtere Morgens von halb 10 bis 10 Uhr und Abends 
von halb 6 bis Halb 7 Uhr warm. 
Beorg Weber, Meztzgermeiſter. 


6. Baiferdidter Lederanſtrich. 
aus Kautſchuck, womit Schuhe und Stiefel vollfommen 
waſſerdicht gemacht werden und eine boppelie Dauer 
erhalten ift in Töpfchen a 12 kr. mit Gebrandd«- 
Auweiſung allein zu haben bei 

66€ 2 lau borm 


7. Traueranzeige. 
Nah mehrwöcentlihem Krankenlager eniſchlief 
fanft und rubig zu einem beijern Giwachen unjere 
theure Mutter, Schwieger-⸗. Oross und Urgrogmutier 
Frau Anna Dorothea Weiß 
im Säten Lebensjahre. Indem wir dieſe T-auerfunde 
nur auf dieſem Wege anzeigen, bitten wir um Rille 
Theilnabme und empfehlen und allen Verwandten und 
Freunden beflend. Die Beerdigung findet heute Nachs 

mittag 2 Uhr flatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8. Die Ausrrägerin Frau Wurzinger hat vor ohne» 
geiähr 3 Wochen Schäſſers franzöftich » deutiched und 





— 








ſten in weißen Lamm. 


deutfchefrangöfliches Wörterbuch irgend wo fliegen” laf⸗ 
fen. Man bitter, dasjelbe gegen Erkenntlichkeit gefäls 
ligit in der Junge'ſchen Buchbandlung abzugeben. 

9. Meueflen Ausputz auf Kleider und Mäntel, 
ald: Seideuborden, feinften Sammtbefag empfiehlt zw 
den Fabrekpreiſen 

Sim Scheuermann, 
Uzenftraſſe. 


10, Sonntag den 15. do. Mid. wurde vom Drech⸗ 
jeldgarten dur die Reitbahn bis. zur oberen Kirche 
eine goldene Brode verloren. Der redliche Binder 
wolle fie gegen Belohnung in der Exped. b8. BI. 
abgeben. 


11. Freitag den 13. Dfiober I, 34. Abends wur⸗ 
ben auf der Saupifiraße zwiſchen Ansbach und Deh- 
mannöborf zwei Spazier-Sıöde verloren, Der Ueber« 
bringer derſelben erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Das Naͤhere in der Grpevition des Ansbacher Mor« 
genblattes, 


12. Mittwoch den 25. da. Mis. Nachmittags 1 Uhr 
werben in dem Dieierböferiichen Wirthöhauſe in Eyb ein 
Wohnhaus und Stadel, ein ganzes Gemeinderecht und 
großer Garten 2 Tagwerk enthaltend am Haufe, dann 
mebrere Örundflüde iheilweiſe verfauit; hiezu werden 
Kaufsliebbaber eingeladen. 


— m — — — — — 


13. Heute Schlachtſchüfſel mit Krautwür— 
ſten im fchmwarzen Bol. 


14. Heute iſt Sh lachtſchüfſel in ver Hämmer⸗ 
lein ſchen Wirihſchaft. 


15. Heute Schlachtſchüffel mit Krautwüre 
Birtmann, 


16. Heute Schlagrihüjfel bei Gderlein. 





17. Heute Dienflag Schlachtſchüſſel mit gu— 
tem altem Bier bei Wirth Dotter. 











18. 2. A. 310. Bei Wittwe Eberlein if über 1 
Stiege an der Sonnenfeite 1 Duartier mit Sıube und 
Sıubenfammer, Kühe und Speisfammer und 2 Kam 


mern, Solzleg und Keller bis Martini oder Lichtmeß 
zu vermiethen. 


— — — — 


19. C 178 if über zwei Stiegen für eine ſtille 
Familie ein Quartier tu vermieihen, beſtehend aus 4 
Zimmern, 2 Küchen nebſt allen anderen Bequemlich« 
feiten, im Ganzen oder geiheilt. 








Bapier- 

Augsburg, 19. DM. | 
Bayır.b 9%, bl. 2 Deſter 5 
" LVA ” r 96 IE ” 3 . ” 
En RB m Bank Mftien 1020 


%/, Metall, 70 a 
a2), 


Be ar 7, BP. Bürt, 4, o .Cbl. 10017, 
„Nr „runde. 92'/,%. 33 — 8 
Banl⸗Akt. 718 3. Bath. 3) ” 0 87 fi 





und Goldi-Gourfe 
Frankfurt, 


— — — — 


. Dtt. 


‚Deierr. an fl. Looje 1131, Neue Louisd'or 10 fl. 48. kr, 
Babtihe 50 f „68% win olen 9233 Mr 
„3A „ 40%, Dr. Fidd'r. 9. = fr. 
Darmil. = ! „ 401%, Hol. 10 1.8 91.40 fr, 
* „ 31, Mandduhaten 5l. 31 fr 
Maſſ. 25 4 „28%, 120 Srantsitüde 9 fl. 20 Er’ 


Drud uns Verlag von Karl Brügel in Ansbach, 





Nro. 251. 


Ansbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt, 


1854 





Me 4 Eisen 





25. Oftober. 


Das „Morgenblati,” von einer unterbulteuden und beichreuben „Bonniags-Mei 


Wilhelm, 


erſcheint — mit Ausnahme tes Montags — 





gabe‘‘ begleiten , 


tägike une folder vierselfährig eımen Gulten, Bür viefen Breis kann a4 hier bei der Erveditien (Brügel’ide BnGrnderei) uud anemärlı 
hei jener Von mittels Morausbezuhlung beftellt werden. Jaſeratt, wir geipaltene Seile zu 2 Kremer berechnet, belorgt di⸗ Erbeditien des Mlatiek. 





— 


Politiſches. 


Münden, 22. Oki. Das Megierungsblan Nr. 
49. enthält folgende Befanntmacdhung des Staatimini- 
feriums des Innern: Se. Majeſtät ver König haben 
auf die Anzeige won bem Grlöidhen der epidemiſchen 
Brech ruhr in der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden 
durch Allerhöchſtes Handſchreiben vom 20, Oklober 
l. 36. zu ergfinen geruht, wie Allerhoöͤchſldieſelben, von 
dem innigſien Dankgeiuhle jür Goueg barmberzige 
Büyung — während der ſchweren Heimſuchung 
den ſchönſten Troſt im der religiöſen Ergebung uud 
muflerhaiten Haltung fammtlicher Ciuwobner, fowie in 
der erhebend bewähren Wohlthäligkeit aller Staͤnde 
und der eifrigen, aufopiernden Berufserſüllung aller 
Behörden und Aerzie gefunden haben. Ge. Maijeſlaͤt 
der König lajien daher der geiammin Bevölkerung 
Aller hochſtihrer Haupı= und Reſtdenzſtadt München 
und mamentlicd; den Geiſtlichen aller Konſeſſtonen, den 
Aerzien und dem gejammten, in der Verwaltung und 
ver Armenpflege thärig gewejenen Berfonale Alleıyöchn« 
ihre beſondere Zufriedeuheit eröffnen, Zugleich haben 
Allerhoöchſt dieielben beichlen, dab nachſtehenden Bes 
Drenjteien, Aerzten uud Bürgern wegen ihrer herdor · 
ragenden Dieuſtleiſtung und Fuüͤrſorge für bie älteren 
Klaſſen die Alerhönfte Anerkennuug durch das Her 
guerungsblait ausgebrädı und jenem Beibeiligien ein 
Aberuct dieſes Erlaſſes zugeſtellt werde, ABolge nun 
Bd Nanmenöverzeihnig vom J. Adminiſtrauvperſonal, 
IE, arzulichen Perſonal, III. Bürger und Private. ) 


Drientalifge Angelegenheit. 


Nah einem Frankfurter Brief der „Allg. Zig.“ 
ſoll Bayern ‚feine Uanäherung an Deſterreich bereits in 
Wien förmlich esklärt haben, 

Nach Berichten aus der Krim vom 10, Okt. bat 
Lord, Raglan am 6. Dft, abermals einen Parlamentär 
an dad Fedungslommando von Sebaſtopol überſendet, 
mit: ner Aufforderung, alle Weiber und Kranken. ans 





— — — — — — — 


der Stadt zu entfernen und bie Spitäler mit ſchwar · 
zen Fahnen zu bezeichnen, bevor das Bombardement 
beginnt, Der Dampier „Cuſſozza“ iſt in Balaklawa 
eingelaufen, um Nachrichten über Kriegsereiguiffe mach 
Konſtantinopel zu bringen, 

Darjeille, 17. Of Tie Giniiffungen nad 
der Krim (nicht mehr Türkei) werden immer lebhaiter. 
Sechzig neue Handelsſchiffe find neuerdings befrachtet 
worden, um ſogleich 2000 Mann Kavalkrie, Ariil⸗ 
lerie, Matetial und Lebensmiitel direkt nach Balaklawa 
zu führen. Außerdem merden 10,000 Wann Intan— 
terie auf Dampifciffen eilig dahin befördern werde, 
Wie fehr man hier der Gewißheit lebi, daß die allüt« 
ten Truppen den Winter durch in ber Krim bleiben 
werden, mag beweiien, dad am 25. d. WM, von bier 
ein Handelsdampiſchiff, „Le Byhcaminæ, direkt nach 
Balaklawa abgeht und viele Waaren, baupıfädylich 
Weine, Liqueurs u ſ. mw. dorthin bringen wird, 

München, 22. Df. Man ſchreidt aus Berlin: 
Nah Bericht des Furſten Meniſchikoff habe der Feind 
vom 15, auf den 16, Oft. angeiangen, Batterien zu 
errichten, jedoch, gehindert durch Die glückliche Thatig · 
keit der ruſſtichen Arullerle, ſein Feuer bis dahin nicht 
eröffnet, (J. B. d. A. 3.) 

Das eiwarieie Packetboot aud dem Orient iſt erſt 
am 19. DE, Morgens in Marſeille eingerroffen. &s 
bringt authentiſche Nachrichten aus der Krim big zum 
7. Oki. Die geiammie Streitmacht der Mlürten bes 
trug in dem Augenblid vifiziell 80,000 Dann mit 
20V Kanonen, Sie halle eine Sıellung ınne, die ber 
General Ganrobert als unbezwinglid bezeichnet. Nicht 
200,000 Mann würden jeiner Meinung nad bie 
Alliirten daraus ju vertreiben im Stande fein, Went« 
ſchikoff hatte mad der Ausſage der Deferteurs big 
zum 7. noch feine Verflirkungen erhalten. Nach dem 
Dafürhalten der comperenten Difiziere vom Genie und 
der Artillerie war die Erſtürmung des Plapes am 18, 
Dfiober zu gewärtigen. Die Belagerungsbattetien wa⸗ 
vn am 7. jeriig au'geſtellt und ſollien am 9, vas 
Bombardement eröffnen. Gin Ausjall ber Belagerten 


ſoll Eräftig zurüdgewiejen worden jein. Dig edigen 
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Angaben, bie ſich auch zum Theil durch bie „PBatrie* 
beftärigt finden, haben wir allen Grund, als authen ⸗ 
tiſch zu bezeichnen, 

Berlin, 23. Okt. Nach bier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus PVeteröburg ift bis zur Nacht vom 15. auf 
den 16. do. vor Sebaſtopol wichtd Eniſcheidendes vor⸗ 
geiallen. (T. D. d. N. K.) 

‚ Paris, 23. Oft. Der Moniteur meldet, daß 
Frör. v. d. Piordien am Eanıflaq in Berlin angefom- 
men ift, um, wie verlaute, zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen zu vermitteln. Das Journal des Debats 
perjichert, dad Bombarbement von Eebaflopel habe am 
15. Dt, fortgedauert. (J. B. d. N. 8) 


——— — ⸗ 


Vermiſchtes. 


(Zur Münchener Indpufrie-Ausfellung.) 
Sortiegung und Schluß des Verzeichniifed derjenigen 
bayeriſchen Induftriellen, melde II. die Gbrennüinze 
erhalten haben: VIII. Gruppe. Joſ. Böſenecker, Nas 
gelihmienmeiter in Wunflevel; Per. Kölbl, Schloffer- 
meifler in Münden; C. Lang, Fabrikant in Münden; 
3. G. Schmid, Hufichmienmeifter in Pohl; N. Hof- 
mann jun. in Nürnberg; U. Hergl, Spengler in 
Dünden; M. A. Dödel, Evemifer in Münden; 3 
8. Renner in Nürnberg; G. Ebr. Sauer in 
Nürnberg; G. 2. Fuchs u Söhne in fürtb; 
G. Göpermüuller sen, Metallihläger in 
Bürtb; ©. Lepper in Fürth; H. Behr, Kunfle 
gießer In Augsburg; 3. Krybl, Juwelier in Münden ; 
G. Merk, Hoffumwelier in Münden; de Barh-Kroß in 
Münden; C. ©. Pauli in Nürnberg; I. €. 
Schätzler in Nürnberg; 3. W. Schienerer in 
Bürtt; Br, &. Baader, Hoibüchſenmacher in Mün- 
Ken; 3. Strobiberger, Fabrif. in Münden; 3. A. 
Nucbenreuter, Hofbüchſenmacher in Regensburg; f. 6. 
Sewebriabrif in Amberg. — IX. Gruppe, Strafpaus 
Si. Georgen bri Bayreuibz Math. Strauß, Stein- 
bruchbeſitzer in Solenboien; Hannes u. Wie— 
ninger, priv. Porzelan -Malereianſtalt in München; Dr. 
War Vettenkoier in Münden; B. v. Poſchinger In 
Oberzwieslauz Eliſe Abele, Firma: Wilh. Abele ſel. 
LWwe. in Ludwigethal; C. R. Vogelius, Sulzbacher 
Glashütte bei Si. Ingbert; 9. A. Gollwiger in Ul» 
lerdricht· Neubau; Bauerreis u. Müller, Babr. 
in Nürnberg; E. A. Schaller; Spiegeliabr. 
in Fürth — X. Gruppe. M. Kreuzer, Korbma- 
der in Münden; 3. Sirobel, Echäffiermeifter in 
Münden; &, A. Goßer, Korbwaarenfabrik. in Redwitz; 
DM. Drpmann, F, Hoifellermeiter in Würzburg; 3. 3. 
Hartmann, Tourneur u. Fabrikant in München ; of. 
Kübler, Schreiner in München; Pößenbacher, Schieis 
ner in München; Meiienituel, Zimmer» u. Schreiner 
meilter in Munten; M. Vieiier, Tapezier, und G, 
Muriand, Kifller in Münden; C. Dreberd Grben in 
Speyer; C. Wilo, Schreiner in Megensburg; k. b. 


Strafanſtalt St. Grorgen bei Bayreuth; Berchtesgadener 


Waarenfabrit; 3. P. Denzel, Fenſterer'ſche Paraplui⸗ 
fabrif in Münden; M, Bugl, Drechdler in Münden; 
®. Lang fel. Erb. in Oberammergau; Maier'ſche Kunſt - 
anftalt in Münden; R. Simon in Münden; 3. Zim⸗ 
mermann, Drecheler in Münden; U. Edel, Babrif, 
u. Drecbdler in Münden; F. G. Behl in Nürm 
berg; Chr. Frank, Kunfvrebäfer in Bürıb; 
G. Reindl, Drechster in Fürtb; 2. M. Del» 
fefanı in Augeburg; S. Moierboier in Münden; 8 
Meunier, Babrif,. in Münden, G. Diegrig, Bürſten⸗ 
macher in Bamberg; 8. Borfteneichner, Fabr. in Mün- 
hen; 3. Mogler, Bürftenmader in Erlam 
gen; J. G. Büding, Kammmacher inErlam- 
gen; 8. Scherzer in Nürnberg; 6. ©. Beiß- 
barıb in Nürnberg; ©. Habn, Glienbeim 
fammmacher in Fürtb; Joſ. Nißler, Bürftenma- 
ber in Aſchaffenburg; Behr, Adt in Ensheim; 2. 
Mies in Ensteim; F. Ebert, Strobmojaifiab« 
rifant in Anobach; G. A. B. Leber inBürth; 
8, Sheiding in Fürıb; I. 9. Höfer, Gr 
veur m. Plaftifer in Fürtb; ©, Eifenmen« 
ger, Lorgnertenfabrifi In Fürth; Ebenböd, 
Lebzelter u. Wachzzleher in Münden; 3. B. Ver, 
Lebzelter u, Babrıf. in Münden ; Schweiger u. Ratb- 
neber in Baherdieſſen; W. Heh in Nürnberg; W. 
Rofenauer in Nürnberg; G. 8. Gidhner in 
Nürnberg; I. M. Jömayer in Nürnberg; 
I. ©. Spigbart in Nürnberg; K. Heinrich- 
fer, Fabr. in Nürnberg; 3. P. Dreykorn in 
Nürnberg; ©. J Papfi in Nürnberg; 3. 9. 
Schmälzlein in Nürnberg; & 8. Maier in 
Nürnberg; J. C. Böbmländer n Nürnberg; 
I. Stib in Nürnberg; F. Solck, Zinngir 
fer in Nürnberg, 3. Löhner in Nürnberg; 
3, € Algeyer, Zinngiefer in Bürtb; C. = 
Bejold, Binngießer in Nürnberg A. 
Schmist, Zinngießer in Nürnberg — XL. 
Gruppe. Fror. v. Beck'ſche Maſchinenfabrik Paſing; 
F. Merkel, Maſchinenpapierfabrit in Grünthal; Franz 
Höllritgel, Fabtif. in Münden; Leo Haͤnle, Fabrik. in 
Pünden; C. G. Röſer in Nürnberg W. Sacht 
in Nürnberg; C. H. Reuter in Nürnberg; 
G. Crämer, Fabrif. in Nürnberg; AM. Der 
fauer in Nichaffenburg ; Fr. Deffauer in Aſchaffenburg; 
Br. &. Beer, Hofbuchbinder in Münden; C. Th. 
Eſcherich, Fabrik. in Münden; Heinr. Sanftjobanier, 
Univ. Buchbinder in Schwabing; G. Schlegel, Buch- 
binder in Münden; J. N, Lanpgrebe, Bucbinder in 
Breifing; A. Schumann, Fabrik. in Münden; T. 3, 
Rebbach, Bleitirfabrif, in Megenäburg; 9; Stöd- 
ler in Nürnberg; Bröiheid, Fabrik. im 
Nürnberg; Tb. Driend!, Kirhograph in München ; 
Gg. Branz, Buhbinbler in Bunchen; Piloty u. Löhle, 
priv. Runftanflalt in Münden; ro GSthöninger in 
Münden; 3. G. Schreiner, Lithograph in Dünen; 
6. R. Schurich, Bucdhorudereibefiger in Münden; 3 
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G. Weiß, Univerfltärs-Buchdruder in Münden*; G. 
3. Manz, Buchhändler in Regensburg; 3. P. Him- 
mer, Buchdrucker in Augsburg; Leopold Motimann, 
Maler, uw. Seb. Minfinger, Lichograph in Münden; 
®. v. Deffauer, k. Hofrath u. Advokat in Minden ; 
Fr. v. Lößl, Ingenieur in Traunflein; Fanny Zeiler, 
Modelleurdgatiin in Minen; V. Zeiller, k. Moödel- 
leur in Münden; C. C. Abel, Firma: Abel. Klin 
ger in Nürnberg. XI Gruppe. Br. Eggert u, 
A. Sonner, Glasmaler in Münden; dv. Han'ſtängl, 
Phorograph in Münden; E. Neureuther u. O. BWul- 
Ih in Münden; C. Schmitt, PBorzellaunmalerei-Fufti« 
tut in Bamberg; Berl u, Bufbardt, Gasmalerei in 
Münden; &. Foltz, Bro’. an ver k. polyiehn, Schule 
in Dunden; Th. Birnböck, Graveur in Minden; 
S. Hıbenihaden in Minden; & Schaller, Bildhauer 
in Münden; X. Schwanthaler in Münden; 3. Hıl- 
biz, Prof. in München; H. Dyd, Maler in Män« 
Ken; 3. D. Burgichmier, Erggießer u Bild 
bauer in St Johannis bei Nürnberg — 

Unter den Indujtriellen, denen Die Auszeich- 
nung belobender Erwähnung zuerfannı worden 
if, fommen folgende Auſsbachert vor: IV. Gruppe, 
8. Bub, Konditor, wegen Shönheit der Abit beim 
Blumenbouquet. VI, Gruppe. G. Hollenbad, 
Sattlermeiſter, wegen ſehr quier Sitel und Jagoiaſchen. 
X. Gruppe G. M. Rappoli, Shreinermeider, 
wegen der von ihm angewendeten neuen Lackirung au 
der Stelle der Fourniere, welche, aui dem weichen 
Holze aufgetragen, das polirte Harıbolz vollitinpig 
imitirt (nachahmt) und beſonders da zu empieblen it, 
wo wegen Temperaiureinlüffen die Fourniere abiprin- 
gen; 3. G. Denninger, Spenglermeifter, für gut 
und billig bergeftellte Spielzeuge, — 

I. % Weppler in Heilbronn (unſer früherer 
Mitbürger) bat für fein durch Manchialtigfeit, ıheile 
weiſe Driginalitäe fi anszeichnendes Sortiment von 
Strobmoſaikwaaren (mie F. Ebert dabier, für feine 
geihmadoollen und zweckmaͤßig geferiigten dergleichen 
Baaren) die Ehrenmünze erhalten. 

(Das Blatendenfmal.) Um 18. ds. bat- 
ten Hofrath von Schlichtegroll und Proieffor Halbig 
eine Audienz bei König Yupwig, um Namens ber 
Blatenfreunde für die großmüthige Theilnahme Sr. 
Majeſtaͤt an der Sache des Platenmonuments ibren 
tieigefühlten Dank auszufprehen; was Se. Majeſtät 
iehr huldvoll auinabm, ſich ſehr anerfennend über die 
Xeilungen des Haupteomi:63 und der Loealausſchüſſe 
der Blatenfreunde in Bayern und in ganz Deutſch- 
fund, namentih aud der Kreisttadt Undbach und des 
Kreiies Mitieliranten überhaupt ausſprach, und bie 
Skizze des Monumenis im Wrelier des Prof, Halbig 
demnähft allergnädigit in Augenichein nehmen zu wol» 
len verſprach. Es Handelt fih jegt darum, daß die 
Kocalcomi63 an den verſchiedenen Orten die allenfalls 
geiammelien Beirige nah Münden an Hrn. Hofrath 
von Schlichtegroll, als den Vorfland des Haupıicomies 


einſenden, um diefelben fruchtbringend anlegen zu Püns 
nen, und die Obligationen dem Magiftrate in Ansbach, 
welcher einen Platenfonds gebilver hat, zu überienden, 
(Reiver ſcheint das Unternehmen da und dort, ſo J. B. 
in Augsburg, durd die leivige Coolera einigermapen 
in's Siocken gerathen zu fein, und Deriäumtes if 
nahzubolen. Von Hilbigs Skizze joll demnicht ein 
Lichtbild erſcheinen. (A. 8.) _ 


— — — 


Amtliche Nachrichten. Dem Schullehrer Dom, 
Wöhel zu Atmanatein warde in Rackſtht auf feine wäh 
rend eines Zeitraumes von 50 Jahren freu und eifrig gelei⸗ 
ſteten Diente die Ehrenmänzge des k. bayer. Endbwigsordens; 
dem P. preus. wirkl. geb. —— und Generals 
Gonial für Spanien und PBortuzall Fehen. 9. von Minus 
toli dıs Nitterfreuy des Verdienſtordens der bayer. Krone 
verlieben; die erledigte Bräng-Oberfontrolleur:Stelle des Bes 
zirfes Kandel, Haustzoflamtes Neuburg a. R., wurde bem 
bisherigen Hauptjollamts:Njittenten Ar. Hummel zu Rear 
burg n. R. in prov. Eizenſchaft verliehen. 

Der Domfapitular und Dompfarcer Dr. Br. Herb zu 
Bımbderg wurde auf feine Bitte vom der Stelle eines Mit⸗ 
glieves des Rreisiholachites von Oberfranfen enthoben und 
an feine Stelle der bisher. Belagmann kath. Confeſſton im 
Kreisiholacchite von Oberfranken Dirriftsihalinfveftor und 
Pfarrer Candidus Fiſcher zu Joling, an deifen Stelle zum 
Griagmınn Path. Gonfejion, der fath. Stadipfarrer Gabriel 
Dransnid in Bayreuth, ſowle an bie dur Ernennung 
des Stadtwiarrers Better zum Dekan und Stibinfarrer im 
Gurnenhauien erledigte M pro. Sriagmannsitelle im Kreiss 
ſcholarchate von Oberfranfen der Diſtriftoſchalinſpektotr. Dekan 
und prot. Stadtpjarrer Jakob Franz Lang iu Hof berufen. 


— 


Geribtöverbandlungen. 
Donnerflag den 19. Dftober. 


Der Tazlöhner Br. Iof. Linzi, der Dienftfnedht 
Joh. Mi. Seeiried, der Ziegler Job. Steph. Küche 
ler und deſſen Ebeirau Wald. Kühler, Fimmtlıd 
von Gnotzheim, wurden eines In der Nacht vom 13/14. 
Juli 1, 33. zum Nachtheil des Gölpnerd Joh. Mid. 
Frey ald Mirurbeber im Gomplotte verübten Dieb- 
ſtahlvergehent ſchuldig erkannt. 

GE: wurde dieſer Diebſtahl begangen von Linzi 
und Seefried unter dem erichwerenden Umftande ber 
Verübung in vorausgegangener verabredeter Berbin« 
dung, don Linzi aber noch unier dem erichwerenden 
Umfande des Einbruch in ein unbewohntes Gebäude, 
Die Zieglerstochter Grescentia Ziegler hatte fi dabei 
des Vergebend der Begünftigung zweiten Grades ſchul⸗ 
dig gemacht. Den Umſtänden gemäß wurden verut⸗ 
theilt: Linzi zw einer doppelt geſchärfien Gefängniß« 
firafe von 43 Tagen; — Seeäcried zu einer derglei⸗ 
hen von 45 Tagen; — Johannes und Wallburga 
Küchler zu 15 nagiger doppelt geichärfter Gefangniß⸗ 
frale — und Eredcentia Küchler zu einer einfachen 
Gefängnißſtrafe von 24 Stunden. 

2) Der ledige Schaaifnehr Andreas Pileger von 
Oberdachiteiten wurde wegen eined am 2. Juni l. 38. 
zum Swaden des Schiferd Gy Sim, Ha bel: won 
Oberdachſtetien begangenen Diebſtahldvergehens im Zu« 
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ſammenfluſſe mit einem zum Schaden dei Bauern Pos 
ter Doprer non Mitieldachiteiten begaugenen polizei» 
lich Arambaren Diebitaple — beide Diebflable begangen 


unter dem erichwerenden Umſtainde der En twen bung 
von Vieh aus dem Pierche — zu einer einfachen. Ger 
fanguiältiafe won 4 Monalen verurbeikt« 


126. ——— dievafteur: 





3. @. Meper. 


U  — ——_—_—__—— 


Befanutmadbungen 


1. In ber Joſ. Lindanerichen Buchhandlung 
in Münden erichien io eben und iſt in Garl 
Junge's Buchhandlung in Ansbach zu gaben: 

Kleine 


Literaturkunde. 
Mit Proben and den Meiſterwerken der alten 
und neuen Xiteratur. 
Zum RN 


Züchter der gebildeten Stände. 


Dr. Alerander Schöppner, 
Preis geb. . 1. 48 kt. — Riblt. 1. 3 Sur, 

Dir Griheinen dieſes Werfes glaubt der Verfaſſer 
eine weſentliche Lücke in Der Reihe ver Lehrbücher aud« 
gefüllt zu ſehen, indem die ſammilich bis jetzt über 
Diesen Gegenſtand vortandenen koufeſſtoneller Tendenz 
halber nicht allgemein beim Unterricht an kalboliſchen 
Inſtuuten benützt werden feunten. Dieſen Uebelſtand 
glaubt der Verfaſſer in ſeinem Werke glücklich beſeitigt 
zu haben, ohne dadurch der Bollſtändigkeit feines Lehre 
buches zu obigem Zwecke zu fiyaren, 

Ju wieierne der Autor dieſe ſchwierilge Aufgabe 
geloͤſt, beweiſen die lobenswerihen Anerkenuungen eines 
Beda Weber, ſowie die höchſt günftigen Be— 
ſprechungen dieſes Werkes in der „Deutſchen Volke— 
hballe“, ver „Augsburger Poſtzeitung“ xX. ıc, 
deren lobende Uriheile wir nur emähnen und nicht 
anfuhren wollen, boffend, vap dad Buch bei genauer 
Einſichinahme ſich durch ſeine höchſte Zweckmaͤßigkeit 
ſelbſt empfiehlt, 


Wohnungsveränderung und Empfehlung, 

Hiemit mache ich die ergebenſte Anzeige, daß id 
meine Wohnung A 304 ,zerlaflen und zu Kern Gla- 
fermeiller Semmelroth A 303 in ber Neuſtadt ge= 
zogen bin. Zugleich bemerke ich, daß mein Hertenklei⸗ 
der⸗Lager auf Das Sorgfalligſte afjorıirt iR und lade 
zu seht zahlreichenn Zuſpruch ergebenft ein, die Ver— 
terug binzufügend, daß alle Arbeiten auf dad So- 
livefle ausgeführt find. 

Indem ich mich meiner frähern Nachbarichait an« 
gelegenitisbit empienle, bitte ich die jepige um ireund« 
dibe Aufunkae und zeichne mit adyungsvoller Grges 
benbeit A. Roſchmann, Schneidermeriten 








% Unter zeichneter bringe hiemit zur ergebenilen 
Mnzeige; daß er jeine biekerige Wohnung aur oberu 
= —____ 


Thor verlaffen und bei Herrn Schuhmaächermeiſter Beu⸗ 
telmeyer in der Platenſtraße eingezogen iſt. Derielbe 
empfiehlt ſich feiner neuen Nanbarihaft fomie übers 
baupt dem geehtten Publikum zu geneigten Aufträgen, 
beilens und binet zugleich feine alte Nachbarſchaft, das 
ibm bisher gefhenfie Zutrauen, welches er dankend 
anerkennt, ihm andy fernerhin nicht zu entziehen. 
Schildknecht, Zlangießermeiſter. 


—— — 


4. Heute Gesangverein. 


5. Da ich im Befit eines ganz guten Throler Krante 
hobels bin, fo empiehle ich mich einem verebrtem Pub « 
likum zum Krauſchneiden beitend. Meine Wohnung iſt 
A 9 am obern Markt. Georg Pieter. 


6 Vergangenen € Sonntag Abend if be Wirh 
Korerer ein Regenſchitm verwechielt worden, weßhalb 


man um Ausetauſch bei Hru. Koderer bitter. 


7. B 25 in ver Würzburger-Straffe iſt — 
Tuchmauiel billig zu werfaufen, 


5 Heute Schlaͤchtſch üffel mit Krautwürs 
fen im Mondicein bei Wirih Geiß. 


* — — —— 


9, Heute Schlaͤch tſchüſſel wit deſalzenen 
Kroͤchlein im rethen Adler. to 
10, Heue Syladıfyüfjelb bei ei Wirip 1 Buf. 


4. Heute Fieifchwůr ſte und geraͤucherte Brawurſte 
im Glephauten. 


12. C 119, Sommerfeite, iſt die Hätfte 
des oberen Gadens, bejiehend im drei heiz« 
baren Zimmern, Ailkon, Kammer und Küche, 
täglich zu vermiethen. 


Familien-Nachtichten von Ansbach: 
(Vom 16. bis 22, Dftober,) 
Geborne. 

"gi Sem. a) St. Jeh.: Garl Ghriteph, Sohnl. 
des Delonenten Hen. Hohbach in Neuſee; — b) Si. Gumb.: 
Maria Katharina Wilhelmliua, Töchterl, des Yelnwandtäude 
ers Hrn, Dalltanımer; Anna Boa, Töchterl, des Maurers 





gejellen Korbacher. s 
Beerdigte. 
Pret. @em a) St. Joh.: Eubioig Albert Krauß, 
Maurergeſellen-Sehnl. 4 3. 4 M., Scharlachñeber; Ich, 


Aug. veonh. Weis, Schufverweier-Zöhnt,, 1 dr, Gefraifch; 
— b) 51. Gume.: Maria Ghriſtine —*8 Serfenfleberss 
Ghejrau, 70 3. 1 &., Abzehrung 


Kath. Sem. «vom 9. bis 15. DM.) ‚Ich. Franz 
Aloys, Echnl, des Kauſmanus uud Rirhinpflegers On, 
Kelb, 33. 3 M., Gehirnlähmung; Maria Werthmüller, 


Taglöhnerin, 64 3 3 »., Schlagſtuß. 


Drud uud wer son Bart Brügel m Anobach. 


Ansbacher 


Donnerſtag 








(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Morgenblatt. 


26, Dftober. 


Amandus, 











Das Morgendlatt,“ won einer mmterhaltennen ums beiebrenden „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
tiglic ums foler wientelfährig ımen Gulden. Für viefen Preis ann e4 bier bei der Grperition Srügelſche Budhrruderei) und au⸗warte 
Bei ſeder Bo mitselt Voransbegahlung beitellt werden. Imiezate, die geſpaltene Seile zu 3 Rremper berechnet, beiorgs kie Mrpebition des Mlatteh 


— —— — — 





Politiſches. 


Münden, 23. Dft. Die Kammer der Abge - 
ordneien wählte dieien Vormittag an bie Gtelle des 
aus ihrer Bitte gemeinen biäherigen Ubgroroneun db. 
Sieinoͤdorf ihren erſten Präfidenen Hrn. Grafen b. 
Heguenberg · Dur zum Kommiſſat der Kammer bei der 
Siaatoſchulden⸗Tilgungs ⸗Konmiſſion, und zwar mit 93 
von 94 Summen. An die Sielle des veritorbenen 
Dr. Rudhart wählte dann die Kammer in ihren erften 
Ausſchuß, für Gegenfläube ber Gefeggebung, den Abg. 
Dr, Arnheim mit 57 Stimmen; die übrigen Stimmen 
fielen größtentheil® auf den neuen Abg. Oberappella⸗ 
Hongraiy Dr. Gombart, her heuie vor ber Wahlh and · 
kung eingefühst und bereinigt wurde. Es iſt dieſe Wahl 
eine ſehr bezeichneude, denn der Gewablie if Iſraelit, 
während nach dem vorgelegten neuen Wahlgefegenswurf 
den Iiraeliten die 1848 zugeflandene Wahljäbigkeit in 
die Kammer wieder genommen worben fol. Dr. Arn⸗ 
heim iſt üͤbrigens auch .bereitd Mitglied des vierten 
Aueſchuſſes für Prüfung der Bejcpwerden über Ver⸗ 
i suerlegungen. 

* In ——— Ausſchuß für die Fiuanzen 
an die Sielle des verſſorbenen v. Koch wurde gew ahlt 
ver Abg. Hammiuger mit 48 Stimmen, ‚bei abjeluer 
Majorität von 48. In den weiten Aus ſchuß für bie 
Binanzen wählte die Kammer be abjolwier Majoruät 
son 45 den Abg. Bürften Wallerſtein mit 56 Stim- 
men. In ven vierten Aueſchuß für Prüfung der Be⸗ 
fawerden wurde ber Abg. Biarıer Boos mit 61 © 
hei einer abſoluten Majoritdt von 45 en gewaͤhll. 
In den fünften Ausſchuß endlich, ven Petitions · Aus⸗ 
ſchuß, wählte die Kammer bei abſoluter Majorität von 
44 den Abg. Badinhaber Greffer mit 69 St. De 
nächfte öffentliche Sipung der Kammer wird wahrichein« 
m Mittwoch flaufinden 
7 = Ein = ka —— an bie ihnen 
antergeorbneien Behörden erlaſſenes Audſchreiben, die 
Inſtallation auf katholiſche kirchliche Pfrunden betr. 
Jautet; Im Namen Sr, Maj. bes Könige, Die höchfe 


Minifterialentfchliefung vom 8. April 1852, den Boll« 
zug des Konforpats beir., ordnet sub Nr. 9 an, bei 
der Inftallation auf Earbolifche kirchliche Piründen fei 
zu erflären, daß die Verleihung ber Temporalien bon 
Er. Maj. dem König herrührt. Der Sinu dieſes 
Ausoruds iſt nach gemachten Wahrnehmungen mujner« 
fanden worben, weßhalb gleichzeitig mit der an bie 
oberhirtlichen Stellen darüber ergangenen Aufflärung 
durch höchſte Eniſchließung des k. Staatdminifteriums 
des Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten 
berjügt wurke, bag con ber obenbezeichneien Erklärung 
bei der Vornahme der Inflallarionen Umgang zu uche 
men fei, 

Das Kreis-Amtöblatt non Mittelfranfen Nr. 85 
theilt den Landrathsabſchied jür diefen Kreis mit, Am 
Schluſſe defjelben heißt es bezüglih der Wunſche und 
Anträge: 1) die Verbefferung in dem Zuflande ber 
Landgerichte bildet forimährene den Gegenſtand Unjerer 
lanpesvürerlihen Vorſorge. Bei den weffenden Gin» 
richtungen werden Wir die Anträge des Lanpdrathes, 
welche in der Werfleinerung der Landgerichte oder in 
der Vermehrung ded Dienſtperſonals, oder in fonfliger 
Drganijarion der Gerichte die gewünjchte Abhilfe er« 
bliden, veiflicher Würbigung unterflellen laſſen. 2) 
Dem vom Landrathe bevormorteien Geſuche: ed möge 
den Bejigern arrondirter Cinzelhöfe geſtauet werden, 
ihr Vieh auf dem eigenen Grundbefige auch duich 
Sonnugsihüle an Sonn» und Beiertagen hüten laf« 
fen zu dürfen, unter der Voraudſetzung, daß dieſe 
Schüler dabei nigt den Beſuch der Kirche und Sonn⸗ 
tagsicyule verfäumen, kann eine Bolge nicht gegeben 
werben, — Die Kreitausgaben pro 1854/59 betragen 
161,695 fl., die Kreigumlage zu 8 Bros. nach Ab» 
jug der Verwaliungsfoflen ꝛc. 75,340 fl. 

Breiburg, 20. Din Heute Nachmittag begas 
ben fih. Hr, Stadtamtmann v. Sänger und ein Rechid⸗ 
prafufanp zu Sr. Exc. dem Herrn Erzbiſchof, welchen 
fie jedoch bei Tiſch malen, und deßhalb erſt jpäter 
wieder kamen, um demſelben zu eröffnen, daß Se. k. 
Hoheit der Regent geruht haben, die Genehmigung ei« 
nee Unterjuhung gegen Ge. Extellenz wegen: Amid« 
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mißbrauchs wieder zurüdzunehmen. Nah ber Eröffe 
nung äußerte ſich Se. Exc., daß Se, k. Hoheit ihm 
feine Gnade, fondern nur Recht Gabe wiberfahren 
loffen. Daß über bie geichehene Gröffnung auigenom« 
mene Protokoll weigerte jih Se. Exc. aus dem Grunde 
zu unterfgreiben, weil es ſich hier feiner Anſicht 
um eine Siaatéſache handle, und er id in ſolche 
nicht miſche. (A. 3.) 

Berlin, 22. Oft. Heute Vormittags 11 Uhr 
empfing Hr. v. Manteuffel den k. bayeriſchen Minifter 
präfiventen Frhrn. Dr. v. d. Piorbien und hatte mit 
demielben eine längere Beiprehung. Um 1 Uhr be» 
gab ſich ver kaiſ. ruſggſcht Geſandie Baron v. Bubberg 
zu einer Unterredung in das Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. Zwiſchen vem Wiener und dem 
Berliner Kabinet find in dieſem Augenblick lebhafte 
Verhandlungen zur Kerbeiführung einer Ginigung zwi⸗ 
ſchen den beiden beuifchen Großmädten im Gange. 
Diefelben bewegen fich bis jept mebr auf dem Gebiet 
des mündlichen Geranfenaustaufches zwiſchen ven Mes 
gierungen und den bei ihnen beglaubigten beiderfeitigen 
Geſandiſchaften. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 24. Okt. Gine ruſſiſche Depeſche aus 
Sebaſtopol vom 16. dé. meldet, daß bie förmliche Ber 
lagerung begonnen habe, Die Beiagung zerflörte die 
Belagerungsarbeiten dur näctlihe Ausfälle, Noch 
traf feine Bombe die Stiadt. Im Lager der Allürten 
herrſche die Ebolera, 

Paris, 24. Of, Der Moniteur meldet: Laut 
Nachrichten aus der Krim vom 13, waren die Laufe 
präben am 9. eröffner worden, Die Belagerer, welche 
700 Merres (etwas über 2100 Buß) von Eebaflorol 
fleben,, werden das Feuer wahrſcheinlich am 15. ber 
ginnen. Die Ausfälle und das Geichüpfeier der Nufs 
fen waren ohne Grielg. (3. D. d. N. 8.) 

Von der Donau, 22. Oft. Die Nachrichten 
aus Sebaſtopol reihen bis zum 14. dd. Am Tage 
zuvor batıe angeblich das Bombardement gegen bie Fe— 
flung feinen Anfang genommen; 136 Gejchüge fichen 
in der erfien Parallele, die ſich ſo nahe an der Stadt 
befinder, daß man bie einzelnen Perſonen erfennt, Ins 
deſſen ſcheint det Erfolg ver erften Tage noch nicht 
von Bebemrung geweſen zu fein, jo wie denn überhaupt 
alle ruifiihen Berichte — und andere baben wir bis 
zum gegenwärtigen Augenblide noch nicht — nur das 
bin lauten, daß Alles gut gebe, die Beſatzung zum 
äußerten Wirerflande ensichlofien ſei und Mentichikeff 
bereii& ſeine De-einigung mir einem Xbeile der bon 
Merefop berbeigeeilten Gntjagtruppen bewerkſtelligt babe, 
Admiral Nahimeff, der in Schaflopol das Kommando 
führt, bat in einem an bie Truppen gerichtelen Tags- 
befehl erflär, bi zum legten Wann Fämpfen zu mol 
len; die Tambours dürfen feinem Befehl zu Barla- 
Bientirungdjignalen Bolge leiften, Zugleich hat Nachi- 


moff bebeutet, daß Jeder das Recht habe, ihn nieder⸗ 
zufchießen ald Berrärher an Gott, Kalfer und Water⸗ 
land, wenn er feinen Entſchluß ändere. (Lit. Korr.) 

Paris, 22. Oft, Der „Moniteur* veröffent- 
licht heute abermals eine Mittheilung aus ber Krim, 
deren unbeflimmte Faſſung und nicht beglaubigter Ur⸗ 
sprung ihr indeffen fat allen Werth rauben. Gie 
lautet: „Der franzöflfhe Gefandte zu Wien an deu 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Der eng« 
liſche Gonfularagent zu Varna fchreibt unterm 16. 
an Hrn, Golquhoun zu Buchareſt, daß er einen bon 
den Höben von Sehbaflopol dalirten Brief vom 13. 
empfängt, der die Worte enthält: „Wir eröffnen das 
Feuer mir 200 Kanonen; der Play kann fi nicht 
länger ald 5 Tage halten.“ Hr. Colquhoun über 
mitselt dieſe Nachricht Lord Weilmoreland und Korb 
Glarendon unter allem Vorbehalt.“ (Geflern Abend 
bier angefommene Wiener Depeihen melden, daß am 
15. das Bombarbement noch nicht begonnen hatte, 
laſſen alfo obige Mittheilung ald eine neue Tataren⸗ 
Ente erfcheinen.) 

Das „Journal de l'Empire“ ſtellt Geute ben 20. 
bis 25. Dft. ald den Zeitpunkt bin, wo der Meinung 
der Genieoifiziere und des Generals Ganrobert felbft 
zufolge, Sebaftopol wahrſcheinlich unterliegen müßte, 


ZU ul} 


Vermiſchtes. 


Münden Das k. Staateminiſterium des In— 
nern für Kirchen « und Schulangelegenheiten bat be» 
ſchloſſen, die unterm 9. Sept. I. 38. fiftirte Prüfung 
für den frangöflichen Sprachunterricht, ſowie für das 
pbilologiihe und mathematiſche Lehramt an den Stu⸗ 
bienanflalten und zwar 1) die Prüfung für den fran« 
zöflihen Sprachunterricht, mie fräber beflimmt wor» 
den, vom 6, 1. 38, an, und 2) die Prüfung für vas 
philologifhe und marhemariiche Lehramt vom 11, Des 
zember I, 38. an in Münden abhalten zu laſſen. 

Laut der neueflen piarramtlichen Sterbregifter find 
in der Vorſtadt Haidbaufen 99 Familimhäupter, 
darunter 42 Väter und, 57 Mütter meift an ber Cho— 
fera geterben, melde zuiammen 122 Waijen, darun« 
ter 20 Doppelwaiien, zurüdlaffen. 

Erlangen, 22. Olt. Bon ben zur tbeoretis 
chen Prüfung zugelaffenen 81 Rechtskandidaten haben 
bis zum 24, d. Dis, incl, 4 von der Admiſſion kei— 
nen Gebrauch gemacht und 40 ver Prüfung fi un« 
tergogen. Bon diefen wurden 26 zum Gintritte in vie‘ 
Vrarid für befähigt, 14 als nicht befähigt erfannt, 
(NR M. 3.) 

Regensburg, 22. Ott. Wie ſeit Längerem, 
fo war auch geflern wieder auf der biejigen Schranne 
eine ziemliche Neigung zum Steigen der Preiſe vor« 
handen, obmwobl Diele weder dur dad Ernicergebniß, 
noeh durch den vermaligen Stand der Winterfaaten 
gerechtferugt iſt. Die maßloſe Spekulation ver zahle 


— — — — — —— 
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loſen großen und kleinen Getreidehäändler und ber 
groͤßeren Producenten, welche zur Zeit auf allen groͤſ⸗ 
ſeren Schrannen den Markt beherrſchen, iſt die bor⸗ 
zuͤglichſte Urſache des. unerwarteten Steigens der Preiſe, 
welches geſtern bei Waizen 1 fl. 4 fr. und bei Korn 
27 Er. betragen hat, Die Zufuhr in dieſen beiben 
Fruchtgattungen war nur mittelmäßig, in Gerſte und 
Haber aber belangreich. Griterer iR um 33 kr., letz ⸗ 
serer um 7 Er. geiallen, 

Augsburg, 21. Oft. Seit drei Tagen befin⸗- 
ver ih im hieſigen Kranfenbaus Fein Gholerafranfer 
mebr und find bie drei bis dabin noch daſelbſt beban« 
belten ald gefund entlaffen worten; innerbalb unferer 
Mauern iſt ſchon feit längerer Zeit ein neuer Erkran⸗ 
Fungefall nicht mehr vorgefommen, fo daß Augsburg 
nunmehr als ganz von dieſem ſchrecklichen Uebel bes 
freit, betrachtet werben fann, 

Ingolfadt, 18. Ott. In den legten 7 Tas 
gen vom 12. Dft. zum heutigen bat die epivemifche 
Brechruhr in hiefiger Etadı leider wieder zugenommen, 
indem in biefem furzen Zeitraume 30 neue Grerane 
fungen und 15 Todesfälle ſich ergeben haben. Pas 
Publifum lebt aber deſſenungeachtet ganz unbeforgt, 
und bie Werzte fchreiben der flärfer aufıretenden Kranf« 
beit feine Dauer zu, fondern halten fie vielmehr für 
ein günfliged Zeichen, da jede epidemlſche Krankheit 


PVerantwortliber Redakteur: 3. G. Mever. 


Befanutmahungen 


1. Bekanntmachung. 
(Die Fleiſchzuwagen beireffeud.) 
Durch Enticliefung der k. Regierung vom 13/16. 


d. M. wurde die Einführung nachflebender Vorſchriften 


über bie Fleiſchzuwagen in biefiger Stadt genehmigt. 

Indem dieſelben hiemit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht werben, wird zugleich bemerkt, daß die frühe- 
ren deßfallſigen Beſtimmungen von nun an außer 
Wirffamfeit treten, 

4) Von em OSchſen- und Kalbfleifche dürfen nur 
zu den unter Ziff. 3. bezeichneten Fleiſchtheilen 
folhe Zuwagen gegeben werden, welche bon ber 
naͤmlichen Bleiichgattung genommen, der polizeis 
lichen Beſchau unterftelle und im der Haushaltung 
nüglih zu verwenden find, 

2) Ohne ausprüdliches Verlangen des Käufers bür« 
fen bei dem Ochſen- und Rindfleiſch Die Knochen 
von dem Knie abwärtd, dad Maul, die Ginge- 
weite und der Kopf ald Zuwage nicht gegeben 
werden. „Bei dem Kalbfleiihe darf biezu nur 
der Kopf und bie Hare verwendet werben.* 

3) Bei dem Ochſenfleiſche dürfen ausdrüdlich nur zu 
den Lendbraten, den Scorrippen, den Mofen, 
den Scherzeln, den langen Schweijſtücken, den 
Bauchſchlampen, dem dünnen Nabel, ven Weichen, 
dann den diden und dünnen Bwergrippen Zuwa- 


vor ihren gänzlien Aufbören, glei wie ein erld« 
ſchendes, raſch zuvor noch aufflammendes Licht, ſich 
auffallend zeigen ſoll. 

Crailheim, 19. Oft. Heute Mittag if der 
bei der Belagerung von Siliſtria ſchwer vermunbete 
ruſſiſche Oberſt Graf v. Orloff in zablreicher Ber 
gleitung mit ſechs Ertrapofipferden in zwei Wagen bier 
burchpaffirt, um bei dem berühmten Proieffor Dr. Che⸗ 
lius in Heidelberg Rath und Hilfe zu ſuchen. Graf 
v. Orloff ift ein Mann von beiläufig 30 Jahren, bat 
das audgefchoffene Auge verbunden und trägt den Arm 
in der Schlinge, 


— — — — 


Amtliche Nachrichten. Der zur Reg. von 
Unterfranten und Aihaffendurg, Rd. 3-, ernannte Rath 
Karl v. Mangfti wurde jur Reg. von Miederbavern, 
K. d. %, berufen; der Kath Ludw. Albert Frhr. ©. 
Gumppenberg aber bei der Reg. von Ilnterfranten 
und Aſchaffenburg, K. d %., belaſſen; ferner der bisb. 
Pboſikats⸗Adjunkt Dr. Martel Frank in Münden zum 


‘Gerichts » und Polizeiarjte der Haupt: und Nefidenzkadt 


Münden ernonnt, und die erled. Dberrehnungsratbsr 
ſtelle dem Reg.Rathe bei der Reg. Ainanjfammer von 
—— und Regensburg, Georg Scheübenpflug— 
verlieben. 

Der nachgeſuchte Stellentaufh der Schullehrer H. 
Delage zu Öreding und Andreas Dlep zu Dinkelt- 
bübl wurde von der ?. Regierung genehmigt. 


gen gegeben werben, bagegen find bei bem Kalb⸗ 
fleifche unter der Beichränfung sub Nr, 2 alle 
Fleiſchtheile als Zuwage geftatter, 

Bei den übrigen kleineren Viehgatlungen fin« 
den polizeiliche Anorbnungen hinſichtlich der Zu⸗ 
wagen nicht flatt, 

4) Bezüglich des Quantums der Zumagen wird feft« 
gelegt, daß der achte Theil des Wleifhgemidıs 
als Zuwage gegeben werben darf. 
Enigegenbandelude haben polizeiliche Strafe zu ge» 
märtigen, Die Polizeimannſchaft iſt angemieien, bie 
Beachtung diejer Vorfchriften unausgeiegt zu kontrolle 
ven und gegebenen Falls die polizeiliche Ginfchreitung 
gegen die treffenden Metzger zu veranlaffen, 
Ansbach, den 21. Dftober 1854, 
Stadtmagiftrat 
Meinel. 


Gewerbe⸗Halle in Ansbach. 

Die ſtatutenmaͤßige jährliche Berloofung: gewerblicher 
Gegenflände finder mit allerbödhfter Genehmigung im 
Monat Dezember l. I. unter machflehenden Bedingun« 
gen ſtzuu. SE 

1) Der Preis eines Looſes if auf 36 fr. ſeſtgeſlelll. 
2) Jedes Loos iſt mir einem Siempel (Gewerbverein 
Ansbach) verjehen. 


\ 
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3) Auf 100 Soofe treffen 10 Gewinnſte. Die Zahl 
der Looſe iſt unbeflimnit, 

4) Soferne ihre Anzabl nit 600 überfleigt, ſoll ver 
hoͤchſte Gewinn nicht über 36 fl, — dagegen 
der geringfle nidht unter einem Gulden betragen. 

5) Der Werth der — glei wie im Vorjahre ſorg⸗ 
fältig ausgefuchten Preife wird fo berechnet, mie 
die dazu ausgewählten Gegenfläude zu feſtgeſetzten 
Preifen in der Halle ſelbſt verkauft merken, 

6) Die DVerloofung wird öffenılid unter Aufſicht ei⸗ 
ner magiſtrailichen Kommifion vorgenommen und 
der Tag der Ziehung durch die Lokalblätter ber 
kannt gemadht, 

7) Auf ebendemelben Wege finder die Veröffentlichung 
des gejogenen Nummern fait, 

8) Audwärige, melde ſich mit dem Derfaufe der 
Koofe befaffen, erhalten 3 Kr. per Loos Proviſſon. 

9) Gewinnfte, melde nah 3 Monaten, vom Tag ver 
Ziehung an gerechuet, nicht abgeholt ſind, wer · 
den zum Bellen der Anflalt verfauit. 

Wir empiehlen dieſes Unternehmen biemit einem 
verehrlichen Gefammtpublifum zu gefälliger und recht 
zahlreicher Theilnahme. 

Mit dem Verkauf der Looſe ift der Vereinddiener 
Engelbach beauftragt; auch werden folche zu jeder Zeit 
in der Gewerbehalle um den feflgefepten Preis ab- 
gegeben. 

Andobach, Im Dkiober 1854. 

Der Verwaltungsausfhuß der Gewerbe halle. 


3. Die Unterzeichnete bringt zur ergebenften Au« 
zeige, daß fie das von ihrem verlebten Manne Heymann 
Noah Steinhard eine Fo fange Reihe von Jahren bes 
triebene DOrdinariboren-Geichäft von Gunzenhauſen nad 
Ansbach und Weiffenburg in berjelben Weiſe und mit 


























Getreid-Mittelpreife. 

——— — —— — — ——— 
— P 
Dite. Datum | Kern | Be [ or [au] ot 
Tag Ron, fi [fr |. |fr- [il [er [il [er [il tt.. 
— — — — — — 
| | | 

Ansbach al Di. 12417 aalsalıs 8113/52 ola2 
Rüraberg „Ar Ir 2454 z1l,13l14i21] 733 
Rothenburg „I » .123!17]23/37]21)56J14/52] 6) 7 
Weißenburg f „| „ I—I-[24136]21/38[12/20] 5/58 
Mördlingen | „| „ jasisejz7js2j22]21]15130] 7| ı 
Augsburg 20) ı „ j28j 420 21)21 10118 52) 6125 
Münden | 21] „ en 30,18]23| 5[13137| 7]14 
Regensburg | „| „ [—1—126/31]20753[12]24] 7/17 
Landshut 2. I-i-Herizil22i26]ıri37) 7 8 
Würzburg 21 „ —125/40]23!44]14| 6 2126 
Schweiniutl „| „ — 24|12}20/46J13/32} 7)18 
Bayreuth „a eis ]2oigoftslız] 7| 6 

Mainz per | | 
Matter. | u > 1717 a a hs I * 





derſelben Pünktlichkeit fortführt und bittet ſte, daß 
Bertrauen, welches ihr Mann genoſſen, auch ihr zu« 
jumenpen. 
Bunzenhaufen, den 20. Dftober 1354. 
Heymann Noah Steinharp's Mitte, 


——n | 


4. Gin mittlerer Reifefoffer wird zw Eauien ger 
fuht, Wo? fagt die Erpedirion, 


"5. C 89 if ein Küchenfchrant, fowie eine S 


uhr, ein Altertum, zu verfauien. 


6. Üreitag den 27. Fifhihmauf mit Hürner- 
ſchem Lagerbier im Vogel Strauß, wozu ergebenft ein« 
ladet Ber. 


. 7. Heute Shlagıfhüffel bei Henfelmann, 
8. He Shlahıfhüffel in der filbernen Kanne, 
9. Heute Schlachtſchaſſel mit gutem Lager- 

bier, wozu einlader Dettelbader. 
10. Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Dieirich 

am neuen Thor. J 
11. In der Würzburger-Strafje B 23 if der mit“ 

lere Gaben bis Martini oder Lichtweß zu vermiethen. 
12. A 202% im der Ujzenſtraſſe ift ein eijerner Ofen 

zu verkaufen. 
13. Bei Ladirer Baumann D7 ift ein Quartier zu 
vermierhen und ein blecherner Djenaufjaß zu verkaufen. 


—— — — nn — nn — — — — 


14. B 52 in der Würzburger Straße iſt der ge— 
theilte mittlere Gaden zu vermierhen und kann fogleich 
oder bis Martini bezogen werden. 


15. C 6 if der mittlere Gaden und bie Manfarbe 
zu vermiethen. 


— — 


Schranneupreiſe. 

Andbach, den 25. Dftober 1854. 
Setreid ____ Frei Sg Be 
Gattung. doͤchfler | Mittel | Niedrigfterf gen fallen. 

| kei. er- 
Rıra vol] alaı al 
Weijen 3 4012s — 124 214 281-1 — 
Nora 2. /38f20 ! 219 | a2] — 5 [-— 
Gerſte 14 /30f ı4 | 3 $ı3 | 30] -ò2—— 
Haber ztt-l siehst sa— 








Bohinmarkt: — Schmalz: das Pi. 26—28 
fr.; Bupter: das Pf. 20—22 fr.; Gier: 4 und 
> ©. für 5 fr; Kartoffeln: 136 Side, ver 
Sad ı f. 30 fr. — 2 fl. 20 Er,, der grode Metz 
465—50 fr., die Maas 1°, bis 2% kr; Kraut: 
70 Bägen, das Humer 1, Or — 2 fl, 
12 Er., der Kopf 13 fr. 





Drud und Berlag von Carl Brögel in Ansbach. 


Nro. 253. 


Ansbacher 





Freitag 


Da 


"yon einte unterhaltennen and beiebrenben „Bonntags-Beigade'' begleitet, 


ndgli um foket wiertelfährig ermen Guben. Bür viefen Preis kann «4 bier bei der Ervedition 


Morgenblatt. 


Sabina, 








eri@eim — mit Ausnahme des Montage — 
(Brügel'fje Vucht uderei) und auswärt 


Sei jeter Von wmitteld Borauebtzahlung beftellt werden. Imierate , die geipaltene Belle zu 2 Kreuzer derechner, beforge bit &rpesitien bes Epauuti. 
— —— — — — — l 
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Politiſches. 


J. M. vie Königin The 
zefe iſt bereus ſeit mehreren Tagen durch Unpaͤßlich · 
keit an'g Krankenbeit gefeſſelt, hatte jedoch vergangene 
Nacht wohlhuenden Schlaf, in Folge veffen hrute eine 
wejensliche Beſſerung eintrat, Gin ärzılichre Bulletin 
wird nicht autgegeben. Die Abreiſe Sr. Maj. des 
Koͤnigs zu erner mebrtägigen Jagdparthie in ber bin 
teren Riß erfolge morgen; dieſen Nachmittag ertheilt 
Ste. Waj. noch mehrere Audienzen. — Mebrert hleſige 
Bürger wurden bon Sr. Waj. dem Könige wegen 
ihrer opjerwilligen und eiirigen Hilieleiftung während 
der Cholerazeit mit Der gelvdenen Girilverdienfl- 
medaille ausgezeichnet. Dem biefigen Magiſtrats⸗ 
raih Riederer, der in Bolge eins Armbruchs bis 
bewie das Zimmer hütete, überbrahte Se. GErj. ber 
Hr. Staarsminijler d. J. Graf v. Neigerdberg 
den Michaelsorden periönlidh. 

— 25. Ott. Se. Maj. ber König Mar haben 
heuie Morgen von bier nad der bintern Riß bee 
um daſelbſt eine Meibe größerer Jagden abzu⸗ 


Münden, 24. Oft. 


2} 
geben, 
m. Die heutige zweite öffenctige Eigung der Ab⸗ 
geordneten⸗ Kamgier, in welcher vie HS. Staareminifter 
der Zuflig und des Innern anweſend find, begimmt 
wieder mir Audtritis » umd Urlaube geſuchen. Der zum 
Landgerichis afe ſſot befoͤrderte Abg. Fiſcher (bisher 
Siadiſchieiber in Ingolſtadt) will ſich feiner Neuwahl 
wnterziehen, und ſucht nun den Audnitt and der 
Kammer nach, welcher ohne Widerſpruch bewilligt 
wird. — Das Ausiriusgeſuch des Ab. Tillmann 
Hingegen wird abgelehnt. — Urlaub erhalten: die Abg- 

ar dan, mwelder ſeine Anweſenheit bei der Deides⸗ 
heimer MWeinlefe ald unabweislich darlegt. Abg. Dirns 
berger wegen Krankheit, und bg. Reinhard 
Coefien Geſuch der Präfdent nicht verleſen zu fönnen 
erklärt, weil Ton und Inhalt mit ber Wurde des 
Hauied nicht harmoniren.) Das Urtaubögefuch brö 
ng. Prinz, welger die Weinleſe zum Motive nimmt, 





wird abgewieſen. — Es fommt nun bie Brage zur 
Behandlung, ob Hr. Abg. v. Hopf, melden zum 
App.⸗Gerichtodirektot befördert wurde, fi einer: Reu- 
wahl zu unterziehen babe, Hr. v. Hopf gibt am, 
daß mit dieſer neuen Stelle ein höherer Gehalt nicht 
verbunden ſei. Der Ausſchuß ſah gleichwohl in der 
aus diejer Stelle hervorgehenden Nangderhöhung und 
ven feiner Familie daraus erwachſenden boͤheren Rech · 
ıen eine Beförderung im Sinne des Art. 29 nes 
Wahlgeſehes und begusachtet eine Neuwahl „ welcher 
fi) ver Abg. v. Hopf zu unserziähen habe, Die Kam⸗ 
wer ftimmi dieſem Gutachten des Ausſchuſſes einſtim⸗ 
mig bei. — Bolgt nun kurze Berathung über die Zu⸗ 
bäßigteit mehrerer von Ubgeordneten berireiemer Anträge, 
als derſchicdene Borflellungen von auswärtigen Bröuem, 
vie Bewilligung des Scheutprriſes beim Minulover · 
ſchleiß des Bieres über die Gaſſe gleich den Wirthen 
beit. Gefuche von Schullehrern, wie Verbeſſerung ihrer 
Lage bei, u. ſ. w. — Schließlich wird ohne : Did“ 
fujjton ein Autrag des IE, Praͤſidenten Berh ange 
nommen: für die Geſthheniwürfe über Die Bildung 
der Kammer der Abgesruneren (Wahlgeſetz), die Das 
miliensgiveronnufie und die landwirthſchafulichen Erb» 
güter, melde drei Gejrgenimürje in einem inuern Zur 
ſammenhange Reben, geidhäftsorbnungägemäß aber drei 
verſchiedenen Aubſchuſſen zufallen würden, einen bes 
ſeuderen, aus 15 Mitgliedern beſtehenden Ausihap zu 
wählen. Die Wahl wird morgen vorgenommen. 
Xeipyig, 23. Oft, Um 20. Abends traf bee 
bekanntlich auf einer Reiſe an bie Hoͤſe von Berlin 
und Wien begriffene bayerifche Minifterpräfivent Brhr, 
v. d. Piordten hier ein, hatie eine Unterredung mit 
unierm von Dredven hergelommenen Dinifter Bıhen. 
v. Beuſt und reifte Tags ‚darauf nach Berlin 
Wien Die neue Anleihe ſcheint den erwünjchten 
Erfolg nicht gehabt: zu Haben, vie Baluta. zu verbefjerm 
Es mauß fogar og der Auleihe ber Siaatakaſſe an 
Gele fehlen, denn die meiſten Staatobauien ſind ein ⸗ 
geſtellt worden und den Eanepteneuren der großen 
Etaatörijenbahn fünsen- die tontt altlich feftgeiegten: Bab« 
hungen aus Staamlaſſen nicht geleifist werden, weßhalh 
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biefe in die Nothwendigkell verſetzt ſind, die Arbeiter 
aus ihren eigenen Mitteln zu bezahlen, wad allerdings 
nicht fange gegenhalten wird, 

Das 3. des Débats meldet, daß am 21. Oft, in 
Wien ver Vertrag unterzeichnet worden if, durch 
welchen Deflerreich einer dur die HG. Pereire und 
Antıe in Paris und Sina und GEskeles in Wien res 
präfenritten Geſellſchaft von Kapitaliſten ſaͤmmiliche 
feiiher fertig geſtellten und in Betrieb befindlichen 
Staardeifenbabnen im Erzberzogthum Deiterreih und 
in den Königreichen Böhmen und Ungarn abiritt, 
„Wir kennen” , ſagt dad Journal des Débats, „die 
Bedingungen, unter welchen dieß widtige Geſchäft 
zum Abſchluß gefommen, noch nit vollſtändig, aber 
wir glauben verſichern zu fünnen, daß vie Kapitaliſten 
daſſelbe nur mit dem begründeten Vertrauen eingegane 
gen find, daß die öfterreichiiche Regieruug ibre Polilk 
nicht in Widerfpruch mit der an der Weſtmaͤchte 
fegen werde,“ 


DOrientalifche Ungelegenpeit, 


Berlin, 24. Oft. Kreugzeitungd-Depeiche: St. 
Petersburg, 23. Oft.» Bis zum 16. Okt. war 
vor Sebaftopol nichts Bedeutendes vorgefallen, Der 
Beind bat feine Arbelten begonnen und ſcheint eine re= 
gelrechte Welagerung zu beabſichtigen. Die Ruſſen 
haben dieſelbe durch nächtliche Ausrälle aeflört. 

Wien, 24. Oft. Aus Sebaftopol vom 
18. Oft. wird gemeldet: „Das Bombardement, am 
17. von ber Ser: und Lanbfeite begonnen, dauerte 
den ganzen Tag bindurd, und murde von ben 
Rufen Fräftig erwiedert. Die Befeftigungswerfe 
haben "wenig gelitten. Die Ruffen zählten 500 
Todte und Bermundete Admiral Korniloff iſt ge: 
blieben. Am 18. bs. wurde das Bombarbement 
blos von der Landfeite fortgeiegt.a Graf Eſterhazy 
ift heute nach Berlin abgereift. (A. 3.) 

Trieſt, 25. Of. Aus Konſtamtinopel vom 
16, Dft. wird gemeldet: Heute veriammelte ſich ein 
außerordentlicher Ratb, nach Ginigen wegen ber öjler- 
reichiſchen Vorſchlaͤge, nad Anderen wegen ver Gin« 
führung des Tanſimaiß. Wiederum. find 6400 Tür— 
fen nach Balaflama eingeibifft worden, General Lür 
derd ift mit 15,000 Mann im Sebaftopol eingerüdı, 
andere 25,000 erwartend; 12,000 MRuſſen beſetzen die 
Höben von Belbef, General Canrobert entiandte 
30,000 Mann unter Bosger, um dieſem Korps bie 
Verbindungen abzuſchneiden. 14,000 Mann Koiaden 
beunrubigen die Verbündeten. Die Muſſen befefligen 
drei Vorwerke. Zwei Ausfülle wurden zurückgewieſen. 
Das Feuer der Ruſſen auf die Verbünveren dauert uns 
unterbrochen fort, und Sebaſtopol ſoll unterminirt 
fein. Der franzöflihe Dampier „Gaffarelli* iſt bei 
Sebaftopol geſtrandet, jeboch gereiter warden. (A. 3.) 

Der Wiener „Lloyd* theilt folgenden, aus bverläß- 
liper Duelle ihr zugefommenen Auszug aus dem 


Schreiben eines hoben Genie-Dffiziers der verbuͤndeten 
Armeen, dd, 13. Oft. vor Sebaflopol, mit: „Die 
Zaufgräben find eröffnet. In ber Nat vom 9, wa« 
ren fte bereits auf 700 Metres gegen ben Plag vors 
gerüdt. Es war wahrſcheinlich, daß das Beuer eiſt 
am 15. beginnen werde. Die engliſchen Batterien 
waren bereits aufgeflellt, blieben jedoch noch maskirt, 
indem man wartere, bis die iramzöflichen Batterien 
vollends errichtet jeien. Die Ruſſen unterhalten fort⸗ 
wihrend ein lebhaftes Feuer gegen die Belagerungd- 
arbeiten, jedoch ohne Erfolg. Die Verbündeten ver- 
lieren nicht mehr als 4 bis 5 Todte täglid. Die 
ruffiihe Garniion Sebaſtopols derſuchte einige Aus— 
fälle, die jedoch alfogleih und immer zurückgeſchlagen 
wurden." (MM. 8.) 


— — 
Vermifchtes. > 


Münden, 25. Oft. Se. Majeftät ber König 
haben dem praktiſchen Urze Dr. Hermann Det« 
tinger zu Münden in mwoblgerälliger Anerkennung 
feiner eifrigen Thätigfeit während der Brechrubrepide- 
mie in München und wegen feines erfprießlichen Wir» 
Tend für den ärztlichen Penflonsverein, den Titel und 
Nang eines 8, Narbes mir Eilaß der Zar» und Stem- 
pelgebühren allergnädigſt zu verleiten geruht. 

— Der f, Menibeamte für den Stadtbezirk Mün« 

chen, Hr. Kenr. vo. Schanzenbach, der den Muf 
eines tüchtigen Geſchaͤtsmannes genoß, farb in ber 
Nuhr vom 24/25. nach längerem Yeiden. 
Die allgemeine deutſche Inpufrie» 
Austellung mar gegen Eintrittsgeld- vom 17. 
Juli bis zum 17. Oft. inc, dem Publikum geöffner, 
alio ungeräbe 3 Monate oder 93 Tage lang. Abge— 
iehen von den Verſonen, welche die Ausftellung gegen 
Griös einer Sailonfarie beiuchten, wurde dieſelbe von 
194,173 Perſonen beiucht, alfo im Durchichnitt täge 
lich von 2083 Berfonen. Der Beſuch war am flärf- 
fen am legten Tage, am 17. Dfr.; er berug an 
biefem Tage 9360 Perfonen; am 8. Dftober briuch- 
ten 9055 Perionen die Austellung, »Am ſchwaäͤchſten 
war der Beſuch am 17. Sepi.; es beſuchten an bie 
fem Tage nur 66 Verſonen die Ausſtellung. Die 
Einnahme betrug 44,990 fl. 18 fr. (im Durchſchniit 
täglih 483 fl. 46 fr.), wobei (wie bri allen bier zu« 
fammengellellien Zahlen, die Saiionsfarten nicht be— 
rückſichtigt find.) Die große Londoner Ausilellung im 
Jahre 1851 war dem Publikum 5 Monate und 1 
Tage geöffnet, Die Totalfumme der Befucher belief 
ih auf 6,201,856. Die Ausgaben belieien Ach auf 
220,000 Pf. St., die Einnahmen auf 455,269 
Pid. Sterl,, was den bedeutenden Ueberſchuß vom 
235,000 Bid. St. ergab. 

Nürnberg Die Summe, welde zur Unter 
flügung der beim Puſcher'ſchen Brande Verunglückten 
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tirngegangen iſt, beträgt 7550 fl., welche Gelber der⸗ 
theilt werben follen, wie folgt: Es erhält die Wittwe 
Alt 1000 fl.; die Magd derſelben 500 fl., bie MWittwe 
Simader 900 fl., Börfter, Bütiner, 700 fl,, Ham- 
mer, Ahlenſchmidmeiſter, 600 fl., Witwe Fleiſchmann 
600 A. Witwe Keller 500 fl, Witwe Neil 500 fl. 
und Schwarz, Echloffer, 300 fl. Außerdem wird jes 
nen Verbeiratbeien, welche durch den Brand längere 
Zeit arbeirsunfäbig waren, für den Tag 3 fl., ten 
übrigen für den Tag 1 fl. 30 fr. verabiolgt, 

Die Eholeraepivemie in Münden hat bereits 
ihren Geichichtöſchreiber geiunden in dem Militärarzt 
Tr. Stein, ter irüber Miflftiengarzt am allgemeinen 
Kranfenhaufe in München ‚und daſelbſt fich aufgehalten 
bat, ald die Krankbeit ihre Höhe erreicht hatie. Sein 
Bericht gibt genügende Notizen über dad Auftreten der 
Kranfbeit ſelbſt und Die Dagegen angewendeten fanitätd« 
polizeilihen Mafregeln und Heilmerhoden. Die Kranf- 
heit Hat etwa 2"), Prozent der ortganweſenden Be— 
völferung von Münden weggerafft und im Vergleich 
mir der Gpivemie von 1836/37 eine breimal größere 
Unzabl von Dpiern verlangt. Bon ben Geiſtlichen, 
die Tag und Nacht am den Betten der Echwerflerfrants 
ten und im derem nächfler Näbe befchäftige waren, farb 
binnen 4 Wochen, ald die Krankheit auf ihrer Höbe 
fand, fein einziger; ebenfo Feiner von den Leichentie- 
nern und dem Perſonal, Dad auf ben Kirchhöfen 
wohnte, und oit mit mebr als 150 Leichen unter ti» 
nem Dade war. Bon den Nerzien, deren wohl 200 
beſchäftigt waren, farb ein alter, der faum mehr 
yrafiizirte, und ein junger, ver ala Bejirksarzt ſich 
übernzäpig anſtrengte. Bon den barmberzigen Schwe« 
flern, welche bei der Krankenpflege viele Nähte durch⸗ 
wadten, erfranften 2, aber es ftarb feine. Sprechen 
diefe Griabrungen gegen dieſe Kontagiofliät der Cho⸗ 
fera, fo ift dagegen durch vielfacdye in und außer Mün- 
dien gemachte Erfahrungen, die mit den Ausleerungen 
von Wredrubrfranfen verunreinige Wäſche ald der 
furchtbarſte Anſteckungsherd zu ihrer Weiterverbreitung 
zu betrachten, und bierauf babe die Sanitätöpolizei 
eben fo sehr ihre Aufmerkſamkeit zu richten, wie auf 
die Meinbeit der Luft in der Umgebung der Woh—⸗ 
nungen. 

In Amberg wurde kürjlih vor dem Schwurge- 
richt ein ebenfo ſchauderhaiter als pſhchologiſch merk 
würdiger Ball verhandelt: Gin Vater ald Mörder feiner 
zmei Kinder, eined I6jährigen Knaben und eines Sjüb- 
rigen Mäaͤdchens, und zwar ald Motiv ver That Furcht 
vor öffentlicher Schande und baäuslichem Unkfrieden. 
Der Bauer Schmid von Mönning, ein im Allgemeinen 
als braver und ordentlicher Hausvater, ber „beiondere 
Liebe zu feinen Kindern“ babe, beleumunterer Mann, 
lebte mit jeiner zweiten Brau im glüdliher Ehe, ale 
ein Liebetverhältnig zwiſchen ihm und feiner Dienit- 
magd den häuslichen Frieden flörte, Namentlich. bes 


ängfligte ihn bie Drohung feiner Brau, bie Sache feis 
nen @itern mithelfen zu wollen, ſo daß er {hr einmal 
auf den Knien erklärte, er werde „fi ben Tod an« 
tbuns, wenn fle fo Schlimmets von ihm glaube. Ins 
ziwiichen machte {hm feine Gelichte am A. Januar d. 
33, die Eröffnung, daß fie fih Mutter füble, ‚worauf 
er verzweifelnd fagte: „Bel und bilft das Beten nichts 
mehr!“ und auf iht berubigendes Zuſprechen: „Wir 
find fo verloren,” in das Wirtbehaus ging, aber bes 
reits gegen 9"), Uhr nah Haufe zurüdfehrte, mit ſei⸗ 
ner Brau über häusliche Angelegenbeiten ſprach und 
fovann um 6 Uhr Morgens feine Kinder tÖdteie, bad 
dritte, ein 17jähriges Mäpchen nur verſchonend, „meil 
er ed nicht hatte haben können.“ Mach der That xief 
er feiner Frau zw: „Jetzt habe ich meine zwei Kinder 
umgebracht!" und auf ihre Frage, weshalb? „Meil 
der rorbe Lump ein Kind bringt und ich mir badhte, 
Du bleibt nicht mehr bei mir.“ Als die Brau ihn 
in ibrem Schmerz mißhandelte, lieh er ed ruhig ge» 
fcheben, und fagte nur: „Ich gebe auf bad Landge— 
richt, der Kopf muß mir weggehauen werten. Ich 
bin nicht mehr werih. Ich babe mich auch bängen 
wollen, babe mich aber nicht baͤngen fönnen.* Im 
der That ging er fofort mit einem berbeigerufenen 
Nachbarn willig nah Neumarkt auf tad Landgericht, 
untermwegd nur gelegentlich über fein Serlenheil jam⸗ 
mernd und ſich wieder mit der Nenferung tröftend: 
„Im Simmel find meine Kinder doch.“ In dem 
Stävtchen angefommen, ging es, böchſt Garafterifli- 
fcher Welle, zunächft in das Wiribshaus. Der Mör 
der zahlte ſodann die Zeche, gab feinem Begleiter I fl., 
um eine Weffe Iefen zu laſſen,“ und überlieferte ſich 
dem Gericht. 
(Schluß folgt.) 


—— —— — ——— — 


Brieſkaſten. 


1) Die im Motgenblatte vom 24. d. M. von 
dem Hr, Charcutier Weber angekündigten derſchieden⸗ 
artigen Babrifare wurden zut Abendzeit von den Gaͤ— 
fen im äußern Kaffeehaus in allen ihren Arten vers 
fofter und das einilimmige Urtheil ging dabin, „daß 
felbige ohne Unterfchied als ganz audgezeichnet er- 
faunt wurden, was zur ehrenden Anerkennung. br& 
Hm. Weber veröffentlicht wird, 

Die Kaffeefausgäfle von A—Z,. 

2) Die Einlage des Hrn. R., der vorvorgeitern 
Mbendd 9", Uhr, geblenter bon dem Glanz ber 
Sıraßenlarernen, ſich an das: Eck eines Hauſes anges 
floßen und dabei eine Nafe verloren baben veill, um 
deren Müdgabe in der Gasbereitungkanſtalt Lit. — 
N. — er den redlichen Finder erfucht, if zut Aufs 
nahme nicht geeignet. 


Berantwortlier Rebakteur: 3. G. Meyer 
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1. Bekanntmachung. 
CStudien⸗Lehramts · Prufung pro 1854 betreffend.) 

Das nachſtehende Ausfchreiben der k. Regierung 
von Mittelfranken, Kammer des Innern, vom 21. do. 
Ms. , wird zur befonderen Kenninig ber a 
gebradhr. 
Andobach, am 26. Dftober 1854, 
Stadtmagiſtrat. 

Meinel. 
Ad Nrum. 3223. 
(Die Etupienlehramts-Prüfung für das Jahr 1854 
betreffend.) 

Im Namen Seiner Majeität des Könige. 

Nachdem nunmehr die in jungſter Zeit in Dün« 
chen Herbreitete Brechruhr zwioige übereinfimmenden 
Butadjiend der Aerzte ald Epidemie erloſchen if, hat 
das k. Staatdminifterium des Junern jür Kischen- 
und Schulangelegenheiten beiploffen, die mit Miniſte⸗ 
rial Entihliefung vom 21. Juli I. 36. Nr. 6794 
audgejchriebene, durch Minifterial-Entipliegung vom 9. 
Sepiember I. 38. Nr. 8383 aber fiftirie Prüfung für 
den franzöſiſchen Spraduntrricht, ſowie für das 
philologiſche und mathematiſche Xehramı an den Siu⸗ 
Bienanflalten und zwar: 

1) die Prüfung für den. frangöflichen Spradyunter« 
right, wie früber beftimmt — som 6, 
November I, 38. an, und A 

2) die Prüfung für das philologiſche und marbhemar 
tiiche Lehramt nom 11. Dezember I, 36. an 

ia München abhalten zu laflen, was hiemmt zur öje 
jentlihen Kennıniß gebracht wird, 
Anebach, den 21. Dfiober 1854. 
Königlihe Regierung von Mitteljranfen 
Kammer ves Innern, 
v. Gutſchneider, k. Regierungs-Präſtdent. 
Gerhardt. 


2, Viontag den 30, d. M. werden im Difrifte 
Sqhonſeld, Borirevier Schallhauſen, 16", Klaiter 
Gichen-Echeitholg, 3 dergl, Sıöde, dann 46 Klafier 
Fohren⸗ Scheit und Abholz, jowie mehrere Aſthaufen 
verſteigert. Zuſammenkunft früh 9 Uhr bei Geiſen⸗ 
grund. 


3, Berfehiedenfarbige Zeicheneartons, 
fein gemaltes Briefpapier, fowie eine 
Auswahl Albumblätter empfiehlt 
Aug. Klein am obern Markt. 
4 Mitwod ven 25. Dft. entſchlief nah ſechs⸗ 


wöchentlichem Krankeulager unfere geliebte Mutter, 
Schmirger-, Srobmuer und Echwefler 


Frau Rofina Friederika Leidinger 
Im 8Tıen Lebensjahre, Wir zeigen viefe Trauernach⸗ 


richt Verwandten und Befannten nur auf biefem Wege 
an. Die Berrbigung findet Samſtag Nachmittag 3 
Uhr flaıt. 
Die ſaͤmmilichen Hinterbliebenen. 
5. Engliſche Feilen und einige hundert 
gros Uhrgläſer bei 
Aug. Klein am oberen Markt, 


6. D 156 im Hauie des verftorbenen Bädermei- 
ſters Fechter dahier werden Dienſtag den 31. Oktober 
Vormittags 10 Uhr ein Baar Ochſen, 4 Kühe, 2 
halb jaͤhrige Kälber und 4 Maſtſchweine, ferner 2 Wis 
gen, 2 Eggen, 2 Plüge u. ſaͤmmtliche Defonomiege- 
raͤthſchafien gegen baare Bezahlung an den Meifibie- 
tenden verfauft, 


7. Bergangenen Sonntag glug vom Kronachersbud 
gegen Neuſes zu ein ſchwarzbaumwollener Regenſchirm 
verloren. Der redliche Binder wird gebeten, denſelben 
gegen Belohnung in in der Weibgaſſe D 7 abzugeben. 


8. Gin i4warzes | Käpchen mit weißer Bıuf und 
Pfolen har ſich verlaufen. Wen «8 zugelaufen, wird 
böjlichit gebeten, «8 gegen Belohnung zurückzugeben. 
Wo? ſagi die Expedition. 


9. °&8 wird ein fleiner Sparofen zu zu Faufen en gefucht. 
Das Näbere in der Expedition de. BI. 

10. A 143 ift ein Brauenmansel, ein eichener Werl⸗ 
tircy mit vier Schublaven, eine Ziehbanf fanımt Een, 


mehrere Faͤßchen und eine ganze Einrichtung zur * 
fenbrauerei billig zu ei faufen, 


11. A 208 übe ein ‚großer eiſerner Ofen zu —5* 


DR: ‚Heute den 27. Oft. bei 


Frieß am Hofgarten. 
13, Heute Breitag Fiſchſchmauß bei Geyer, 
14. Breitag Schlachtſchüſfel bei gutem alten 

Bier; ebenfo werden alle Tage im mittleren Gaben 

Fiſche, Wein, Punſch, Gebadenes, guter Kaffee die 


Tafle 3 fr., falte und warme Speiſen abgegeben und 
lade hiezu ergebenit ein 


Kuhlmann, Wirth zum Karpfen. 


15. Heute Schlachtſchüſſel bei gutem Augd- 
burger Kagerbierim Repsapiel. Ganzenmüller, 


16, Heute Schlachſchüſ ſelt im Stör'd Brauhaus. 
17. Heute ift Sqhlachtfchaffel in der Himmere 


























ein ſchen Wirrhſchaft. 


iR; Heute "Freitag y ik Schlachtſchaffei Er 
Wirth Pfeiffer im rothen © Hahn. 


19, Heute Shlahtfhüffel mit K mit Krautwüre 
fen im Elephanten. 





—— Le — — — — — — — — — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


N\ro. 254. 


. (Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854 





-H94- — — 


Samſtag 





Das Moergeublatt,“ von einer unterhaltennen uns belehreaden 


tägli@ am foftet wiertelfährig eımen Sulden Bür vieien Breis 
ud depahlu 


‚bei ſeer Dot mitteld Bora 





- Politifdyes. 


Münden, 25. Di. Mit innigſtem Bebauern 
vornimmt man, dap Königin Thereſe nicht unbedeu⸗ 
end erfranft if, wie man aus folgendem Bulleıin bed 
beutigen Tages erfährı: „Ihre Maj. die Königin The» 
reſe, feit mehreren Tagen an Gholerine leidend, haben 
die Macht bei vermehrtem Bieber jehr unrubig zuge» 
bracht , und der Zufland erfhein am Morgen weniger 
befriedigend als geflern.“ Außerdem vermimmt man 
noch, daß Ihre Majehär ſich dieſen Mittag ehr ſchwach 
fühtıe, daß jedod bis dieſen Abend feine Verſchlimmie- 
rung eintrat — was Beides an Se. Maj. König 
Mor durch Gtafferte gemelder wurde, — Die nun 
ebenialls geſchloſſene deutſche Kunftausflellung 
war von 30,000 Perſonen beſucht. ‚ 

Münden, 26. Oft. Die Königin Thereje 
ift heute Morgens nah 4 Uhr fanft entichlafen, 
(geb. 8. Juli —— Die Trauer um die edle 

ürſtin iſt eine a ine. 
us * —* meldet dieſe Trauerboiſchaft 
wie folgt: „Münden, 26. Olt. Eine Trauernach⸗ 
richt Haben wir heute mitzutheilen, welche gewiß im 
ganzen Lande im Herzen eines jeden braven Bayern 
die innigfte und aufrichtigfte Theilnahme erregen 
wird. IhreMajeftät die Königin Thereje 
ift heute Morgen gegen 4 Uhr felig in 
er'rn entfehlafen. Schon vor Drei Ta⸗ 
hohe Verblichene unwohl, das 
ebel begann ganz unſcheinbar, ſteigerte ſich aber 
in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch fo, daß 
geftern das erfte ärztliche Bulletin n wurbe, 


ferine leide, Fieber im ber vergangenen 
Nacht zugenommen haben. Geftern Bormittag je 
doch hatte ſich eine fo erfreuliche Beſſerung einge, 
ftellt, daß Se. Maj. ber König Mar nad einem 
Beſuch bei zur. f. Mutter ganz beruhigt in 
die hintere Rip abreifen Tonnten. Am Abend aber 
nahm bie Kranfheit wieder eine · ſchlimmere Wens 


28. Oktober. 


Sim. Jud. 





Sonztags-Beigabe”‘ degleitet , erſ eint — mit Ausnahme des Montags · 
fan e# hier bei ver Exveditien (Brügel’ide Suchti wderei) und au⸗ wart 
ng beftellt wreven. Zmieram , vie geipaltene Belle zu 2 Kreuzer derechaet, beſorgt die Mrpenition des Blautei. 





dung, heute nad Mitternacht ftellte fih bas Er— 
brecyen ein, und das Uebel fteigerte ſich nad Eur 
zem Berlaufe fo, daß alle Arztlihe Kunft dagegen 
nichts vermoch hat. Die Eole, welche fhon vor! 
ihrer Abreije von Aſchaffenburg eine trübe Ahnung 
gehabt Haben fol, entfhlief um 3 Uhr 54 Min.“; 
und der „Münd. Bote“ ſchließt feinen Trauerbericht 
mit den Worten: „Wir verzichten in biejem erften 
Momente ber Betrübniß, die zahllofen hohen Tus 
ben einer Frau zu verzeichnen, welche in gleicher 
MWeife das Glüd Ihres Föniglichen Gemahles, Ih— 
rer Kinder, wie bed ganzen bayerifchen Volkes jo 
lange Jahre ausmachte. Königin Therefe Char 
botte Luiſe Friederile Amalie,. Tochter des verjtor- 
benen Herzogs Friedrich zu Sachfen-Altenburg, am 
12. Dftober 1810 mit König Ludwig vermählt, 
erreihte das Alter von 62 Jahren. Wie man 
Br war Ihre Majeftät ſchon bei Ihrer am 7. 
ftober erfolgten Rüdfehr aus. Aſchaffenburg etwas 
unwohl, erholte Sich jedod bald wieder 
durch einen längeren Aufenthalt im Glaspalafte 
Sich eine —— zugezogen haben. Das zu er⸗ 
wartende offizielle Bulletin wird wohl barüber Aufs 
fhluß geben. Möge unfer erhabenes Königshaus 
in dem Augenblide ſchmerzlicher Prüfung einigen 
Troft in dem Gefühle finden, daß ganz Bayern 
feine Trauer theilt !« 

Bien, 20. Ott. Die „Wiener Big.” ſchreibt 
beute: „Der Aufenthali 33. ff. MM. in Schönbrunn 
dünfie fi noch bis Ende dieſes Monats ausdehnen, 
Das vollkommene Wohlbefinden, defien fih I. M. die 
Kaijerin erfreuen, iſt um fo beglüdenver, als die treuen 
Bölter Defferreicht eine neue jrohe Beranlaffung haben, 
fromme Gebete füt dafjelbe zum Himmel zu erheben, 
auf daß er ed mit feiner Gnade und mit feinem Se⸗ 
gen ald eine Vürgſchaft für die glüdlihe Erfüllung 
der Wünſche erhalie, welche an den Bunb des allerh, 
Berrfcherpaared geknupft werben. * 

- Dresden, 24. Dfe Heute Mittag hat fid 
Frhr. v. Geuſt nah Berlin begeben, Dieſe Meii 


foll aber 


ſteht mit ver Anweſenheit ded Baron v. d. Piorbter 





1A: 





in ber preußifchen Haupiftabt in Verbindung. Gfleichs 
zeitig wird aud Graf Efferhazy aus Wien in Berlin 
zurüderwartel, Die Behaupfüng, daß Bahern und 
Sachſen gegenwärtig ſich völlig ver Auffafjung des 
preußiichen Kabinets angeſchloſſen hätten, darf noch 
mit demielben Rechte bezweifelt werden, mie ber bow 
andern Blättern behauptete unbedingie —n biefer 
Sıaaten an Defterreih. (U. 3) 


„Deientalifhs Angelegenheit, 


Münden, 25. Oft. Die Geiabr einer tiefges 
henden Spaltung zwiſchen Deflerreih und Preußen, 
welche in Folge des jüngflen Notenwechſels zwiſchen 
Wien und Berlin ziemlich nahe zu liegen ſchien, ift in 
ben legten Tagen wieder mebr in bie Berne, gerüdt. 
MWenigflend ift man, vbfe man Bört, zu eher Weber 
annäßerithg aflieitig getne bereir, welche Beteltwilligkeit 
in dent Beginne neuer Unterbandlungen zwiſchen Oefter⸗ 
reich, Preußen und dem übrigen Deutſchkand ihren 
Ausdruck finden därfte. (Wir geben diefe Nachricht, 
die und bon‘ ſonſt unterrichterer Seile zugeht, ohne 


unſererſeiis eine Bürgichaft dafür übernehmen zu wol⸗ 


fen, Der Beginn neuer Unterhandlungen im vielen 
Augenblick dunkt und nicht wahrſchelnlich. Dir Red.) 
(N. Korr.) 

Berlin, 24. Ort, Hente Vormittags gegen 11 
Uhr kam der k. ſachſiſche Winifter der Andwärriden, 
Frhr. #. Beuſt, aus Dresden bier an. Mitags mar 
Hr. dv. Bent zuſammen mit Sin. 9. v. MPiorbten zum 
Diner bein Hrn, Winiſterpräüſſdenten 9. Wanteuffel. 
In Bezug auf die durch Hm, v. d. Pfordten nach 
Berlin aberbrachten Vorſchlaͤge erfährt man aus ſonſt 
bewaͤhrter Quelle, daß dieſelben im Weſentlichen auf 
eine förmliche Neurralitärserfkirung (7) Deſſerreiché, 
Preußens und bed Bundes gerichtet ſind. Zugleich 
beißt. ed, daß dem feliberigen Verhalten Preußens alle 
Arerfenmung gegolt werde, Welde Aufnahme dieſe 
Verſchläge bei unferer Regierung geiumden baben, 
darüber verlantet noch nichts. Zuperlähiged, Was die 
Verfändigung mit Deflerreih bemifft, fo beuten newer- 
dings mebrlache Anzeldyen darauf hin, Preußen merbe, 
falls es die Hoffnung auf dad Zuflandefommen einer 
in voller Gegenjeitigfeit begründeren Verbindung mit 
dem Kaiferſtaat aufgeben müßte, es vorziehen, zunächſt 
auf eigene Hand fich zu don Weflmädten in ein bes 
flimmtered Verbältniß zu ſetzen. Ginflußreidhe Stimmen 
find bier fon längit bemüht geweſen, Eutſchlleßungen 
in dieſer Richtung hervorzurufen. (A. 8.) 

Aus Wien, 24. Okt., wid dem -„M, Korr.“ 
Gur.orientalifgen Brage) geſchrieben: Ob ver 
neuefte Berfuch des Öflerreichlichen Kabiners, Preußen zu 
anderen Eniſchluſſen zw bringen, vom alüdlicherem Er⸗ 
folge ald der bisherige Morenwechfel fein wirb, bezwei⸗ 
felt man ſtaik, da felbft in unfern höhern diplomati⸗ 
fen Kreiſen die ſchon einmal erwähnte Exiſtenz eines 
zwiſchen Vreußen und Rußland über die orimtalifche 


durch ben Verſuch einer Vermittlung Bayernd d 


ut 


Frage beftehenden gehelmen Vertrages mit Bebarelich 
feit behaupiet wird. Uebrigens wird die 5 
fünitiger Woche bier erwarteie Ankunft bes k. Bayer. 
Minifterpräffventen mehr Klarheit über Dad Bringen; 
was Deflerreich von Preußen zu erwarten hat, Man 
glaubt hier annehmen zu dürfen, daß die Meile des 
Hrn. d. d. Piordten auf Anregung des Örafen Buol 
Anternommen wurde, welcher legtgenannie , iplommat 
hi leb · 
en Reſt von Verantwortlichleit von ſich abzuwaͤlzen 
ſtrebt, der, ohne Erſchöpfung aller Miltel zur Her» 
beiführuug einer Verſtändigung, bei einem eıwa ſich 
ergebenden Bruche zwiſchen Deſterreich und Preußen 
auf ihm laſtend bleiben Fönnte, Für ben wahridein« 
fihen Ball, daß das Berliner Kabinet ſich zu feiner 
Nenderung feiner Politik bewegen läßt, if oͤſterreichi⸗ 
ſcher Seits alle Vorbereitung getroffen. Gine Eircular- 
note an alle deutſchen egierungen, welche eine Ginla« 
dung zum Anfchluffe an die Politik Deflerreihd und 
zum Beirrlire zu einem, ſpaͤterer Bereinbarung aubelm« 
gegebenen Schutz⸗ und Trutzbundniß euthält, liegt be» 
reit, mm im Momente, vo das Berliner Kabinet auch 
dern baperiichen Vermittlungswerke dın Rüden wendet, 
ihren beflimmten Weg zu nehmen, Nicht minder gehr 
die öſterreichiſch · ruſſiſche Brage Ihrer Entſcheiduug mit 
Ricienihriten entgegen, und bie geſtern in ber. Kou⸗ 
feren; beim Grafen Buol in Anweſenbeit des Feldzeug · 
meiſters Geh, der beiden Generale Letang (Franzeie) 
und Duplat (Engländer), fowie ver 5H. v. Bourgue- 
neh und Lord Weflitorelond geiaßten Beichlüffe werben 
in Kurzem Europa den Beweis lieiern, wie ernft De- 
fterreicy feine Aufgabe zu eriaſſen weiß. Wie ich ven 
verläßlicher Seite erfahre, Mehr die Abſendung eines 
‚öferreichhichen Unimanifimums an das Peteräburger 
Kabinen in nachſter Auoſicht, deſſen Verwerfung obte 
abermalige audweichende Beantwortung unfehlbar bie 
Abberufung des öſterreichtſchen Grefandırn von Petert 
burg zur Bolge Haben ſoll. 


' ⁊ 


dermiſchtes. 


Ju Münden ftatbh am 24. Dt, auch der in 
weiteren Kreiſen befanmte Sitaateoraih und quiedeire 
Nppellarionsgerichtäpräfioent Georg Edler tm Gil» 
berborm . 

Münden, 26. Oft. Durd den dieſe Nacht 
orfanarıig wüihenden Sturm winde die Telegrarhen ⸗ 


beitung zwüchen hier und AUngäburg unterbrochen, 


— Der Glückshafen, ber während der Dauer 
der Iubußrienusftellung zum Beſten der Amen auf 
dem Dultplage aufgeteilt war, ende e am letzien Sona« 
tag fein Spiel; daſſelbe bat für den edlen Zweck bie 


betraͤchtliche Summe von jaſt 45000 fl, eriagen. 


In Mürnberg find in den leyten 4 Wochen 
für Hopfen wohl an 2 Millionen Gulden wmgejept 


— |.) ——üüü 


m 


— 


worden. Die k. Bank hat ben großen Haͤndlern große 
Kapitallen zus Dispofliion gegeben und einige haben 
für ihre maſſenhaſtrn ıGinkäufe Geld in Bällern per 
Gſenbahnm nom Brankiur fommen laſſen. — Mer 
Genimer, Minelbopien wird mit 140-150 AM, Spal⸗ 
ter Saadigut mit 475 A. bezahlt. 

Bapyreuıb, 24. Dfn Unſer Markt: war heute 
fehr ſtark befahren, vie Preife wichen deßhalb, wie denn 
auch auf hieſiger Schranne bidher die Preiie der mei- 
ſten -Wetreiearien- niedriger, ald auf allen niedrigen 
Schrannen Bayernd fanden. Daß unter dieſen die 
bieflge nicht eine der legten Stellen einnimmt, beweiſt, 
daß beute datier 600 Schäffel Getreide abgemeſſen 
und eine bedeutende Omantität nicht verfauft und in's 
Schrannenlokal eingeftellt wurde. 

(Schluß des geilern abgebrochenen merfwürbigen 
Falles dor dem Echmwurgerichte in Amberg.) Gebr 
inrereffamt iſt, wad der Mörder (Bauer Schmid 
von Mönning) ſelbſt über feine Thar angab.+ In der 
Nacht fei er anſgewacht und ihm ver Gedanke gefom« 
men; Ric das Leben zu nehmen, um „diefer Schande 
zu entgebens, Morgens um 4 Uhr habe er feiner 
franfen Drau Meliffengeifi gebradyt und aus ibren Me» 
dem: gemerkt, ‚daß fie ihm nicht gut fi." Da babe 
er ſich in dem Stall begeben, um ſich zu bängen; aber 
ber. Gedanke, „als. Selbfimörder keine Buße ıhum zu 
fönnen”, babe ibn abgehalen, und fo babe er ven 
Strick mweggeworien und fick wieder zu Beit gelegt. 
Da frei ibm plögtid; der Gedanke gekommen: „Iept 
bringft du deine Kinder mu; die fommen doch in den 
Himmiel und bu. dann in das Zuchthaus und von die 
fer Schande weg", wub fo habe er feinen neben ihm 
fdylaienden Sohn „mit beiden Hänten am Halfe er 
gr fen, und eiwa eine halbe Viertelflunde lang ge 
droſſelt, daß er roͤchelie und bis er ſich nicht mehr 
rũuhrte.“ Dann ſei er in die Swclaſkammer ſeiner 
Frau gegangen, babe aus der Tiſchlade ein Meſſer 
genommen, und dad bei ber Ftau ſchlafende Maͤdchen 
mit der Bemerkung, daß es ſich zum Brurer „hin⸗ 
überlegen ſolle, in feine Kammer getragen, mit den 
Worten: So Sıugeri (Schaͤzchen), jegt leg’ dich zum 
Sephel“ (Joſeph), in Das Bert gelegt und ihm bie 
Kehle durchgeſchnitien. Das Mädchen habe nur einige 
Laute geichriren, und da es ihm geichienen, ‚daß der 
Joſeph ſich noch etwas rühre*, babe er auch diefem 
die Kehle durchgeſchnluuen. Daun jei er. zu ſeiner 
Frau zurückgefehrt, habe das Meſſer auf die Bank 
gelegt und gejagt: „Jethzt habe ich die beiden Kinder 
umgebracht, damit id nur wegfomme, meil gar ein 
ſolchet Zeug iſt.“ Der Ungeflägte wurde zweler Ver · 


brechen des qualifigieten Mordes, jedoch bei grigiinder⸗ 


ter Zuredmungsiähigfeit, ſchuldig befunden und zur 
Keitenftraie verurtheilt. 

Scheerding, 13. Dt. Geftern Abends 10 
Uhr Fam der ſchon längere Zeit ſteckbrieflich veriolgıe 
berhchtigte Schwärzer und Wilvihüg M. Gertelbauer 
von Ginzing im Wırthöhaufe zu Winden, der Pfarrei 


Taufkirchen, mit einem k. F. Genbarmen bei ber Um 
retitung in’d Handgemenge, und nachdem ex ledterem 
einige Verwundungen beigebracht hatte, wurde berfribe 
beim Cutfliehen vom Gendarm erſchoſſen. 


— — — 


Amtliche Nahrihten. Dem Vorfland uab Is Lehe 
rer bed Central Taubſſummen-Inftiluts in Münden, Iof. 4. 
Meid, wurde im Rückſicht auf feine fünfzigjährigen treu und 
eifrig 9 vie Chrenmunze bes F. Bayer. Lud⸗ 
wigsorbens, und dem Schullehrer Bernh. Droll zu Müdes— 
beim im gleichetr Rüdfiht die Ghreumünze- bes £. bayer. Lud⸗ 
wigsorbens verliehen 

Dem f. geiſtlichen Raihe und ordentlichen Profeffor an 
der theol. Kakultät der f. Univerfität Münden, Dr. Mar v. 
Stabibaur, wurbe bas Ritterfreug des f. Verdlenſtordens 
der bayer. Krone, dem k. Leibarzte, geheimen Naıhe ıc. Dr. 
8. ©. v. Gietl, das Gomithyrktenz bes f. BVerbienflorbens 
vom 5. Michael, dem Bräfivenien der f. Reg. von Ober⸗ 
banyern, Bin Fehru. v. Fa⸗Rhein, das Nitterfreng des ?. 
Berdienſtordens der bayer. Krone, dann bem & Dbermedizls 
nalratbe, Prof. Dr. Karl Bieufer, dem f. Mathe und 
Kranfenhaus:Direftor Dr.’ F. S. Horner in München, dem 
f. MediziualsAffeffor Bei ber k. Meı. von Oberbayern, Dr. 
Kari Wibmer, bem k. Univerltäts:Brofeffor Dr #. Seitz 
in München, bem f. Log.⸗Arue am kda: Münden tII. Dr. K. 
Kalldorf, das Ritterfreug des k. Verdienſtordens vom B. 
Michael verliehen. 

Der k. Pormelfer Karl Rodt zu Aſchaffeuburg wurde 
zum Cberprflmeiler der Pfalz ernannt und dem f. Borkmeilter 
3. HÄeuniſch in Gef, in Ansıfenaung feiner langiährigen 
- geleiteten Dienfte, der Titel eines E. Vohraihes vers 
iehen. 

Der Mppell.e@er.:Ratb Th. @raf v. Holnfein von 
Yaflau wurde an das Appell⸗Ger. von chaners,, feiner 
Büre gemaͤß, Herfeht, und zum Rathe am —*8 er. von 
era ber. Uſſeſſor dieſes Gerichtohofs, Ignat Gietl, 
efoͤrdert. 

Als 1. rechtoek. Bürgermeifter in ber Haupt⸗ und Mes 

ſiden jſladt Münden wurde ber bieh. 2. rehiet, VBürgermeilter 
K. v. Steinsdorf, und als 2. rechisf. Bargermeiſter der 
bieh. Reg.⸗Rath bei der Reg. v. Oberbayern, Rd: I., U, 
Widder, beflätigt. 
Die erled. prot. Pfarrſtelle zu Wallpalben, Def. Pirmar 
ſens, wurde dem Pfarramtekand. M, 3. R. gi as von 
Dberredwig im Oberfranfen, die eri&. prot. Piarrlielle zu 
Heßheim, Dek. Franfenthal, dem Pfarramekand. J. Yrmolb 
von Frankweiler, und die erled. prot. Pfarrlelle zu Reichen⸗ 
bad, Def. Homburg, dem Wiarramtsfand. Ph. 8 Stod 
von Franfenthal verliehen. Den Stubienlehrern der 3. und 
2. Klaſſe der latein. Schule zu Aſchaffenburg, Ernſt Schü 
fer und rang Sei, wurde das Vorrücken in bie naächſt 
höheren Klaſſen geftattet, und die hiedurch fich erled'gente 
Lehrſtelle der 2. Klaſſe ber latein. Schule zu Aſchaffenbur— 
dern Studlenlehner am der iſolirten latein. Schule zu Mils 
tenberg, Beiefler 3. U. Vagzter, verliehen, 


— 





— 


Gerichtöverbandlungen. 


Dienftag, 24. Oftober. 


1) Der Gemeintevorfteher Mid. Hertlein bon 
Gern wurde wegen Vergehens der Beflehung, - verübt 


an der k. Gendarmerie zu Arberg zu einer Geldfirafe 


von zwei Kronenihalern zum Vortheile der Diſtrikis⸗ 
Armenkaffe des k. Landgerichts Herrieden verurtpeilt, 


idis 





und das gegebene Geichent von einem Kronenihaler 
zum Beſten verfelben Armenkaſſe für verfallen erflärt, 


2) Der ledige Dienſtknecht Johann Verb von. 


Hemmeröheim wurde wegen Vergehens der Siörung 
des haͤuelichen Friedens, verübt am 11. Mai dv. 38, 
dur eigenmächtiges Eindringen in den Eberr'ſchen 
Hof dajelbft, zu einer 141àägigen einfachen, — und 


, 3) der Söldner und. Maurergeielle Johann Adam 
Lech ner ‚von Galldheim wegen Bergehrns der Gid« 
rung des häuslichen Friedens, verübt am 7, Juli 1. 
38, an der ledigen Taglöhnerin Anna- Marla Kite 
zinger daſelbſt, zu einer 7iägigen boppeltgefchärf« 
tm Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 





Verantwortlicher Redalteur: J. ©, Meyer, 
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Bekanntmachungen. 


!. Gebrüder Leder’s 
Balfamifche®rdnuß-Delfeife 


wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, ver 
fhönernd und erfriſchend auf die Haut des Ge⸗ 
ſichts und ver Hände, und iſt daher beſonders Damen 
und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch allen 
Denjemigen, welche ſpröde und gelbe Haut haben, 
als dad neueſte, mildefte und vorzüglichſte 
tägliche Waſchmintel zu empfehlen. 

In Ansbah, à Stuck mir Gebr.-Anw. IL Er., 
zwei Stunden zuſammen 24 fr. und in der Packung 
von 4 Siückchen in einem Pakete 36 fr., allein 
zu haben bet Ed, Gültzow. 


Wohnungsveränverung und Empfehlung. 

Yumtı mache ich Die ergebenfte Anzeige, daß ich 
meine Wohnung A 304 verlafien und zu Herru Öla- 
jamefer Semmelrorh A 3U8 in ter Neufladı ges 
zogen bin, Zugleich bemerke ih, daß mein Herrenklei⸗ 
der⸗vager aut das Sorgialigite aſſorurt iſt und lade 
zu recht zahlreichen Zuſpruch ergebenſt ein, die Wer- 
ſiwerung hinzufugend, daß ulle Arbeiten auf das Sys 
livefle ausgeführt find. 

Indem ich mich meiner irühern Nadbarfchait ane 
gelegentlichſt empfesle, bitte ich die jepige um jreund« 
liche Aufuapme und zeichne mit adıungövoller Grge- 
Benpeit A. Rojchmann, SYneidermerfter. 


3. Die ie Obligarionen des neuen doſierreichiſchen 
Silberanlehens find eingetroffen, und ſind Obligationen 
zu 20—50 und 100 fl. zum billigſten Augrafours 
zu haben bei 


®. 3. Gutmann, 





Gin 4 Hunden, weiß und ſchwarzſchecig ge⸗ 
ſtutzien Ohren und langem Schweif bat ſich —* 
veriauſen. Es wird um deſſen Zurückgabe gegen Er— 
kennilichkeit gebeien, 





Oberſeider. 


— — — — — — 





3. Verehrten Verwandten und Freunden bringen 
wir hiemit die Trauerkunde von dem heute Morgen 
5 Uhr unerwartet ſchnell erfolgten Ableben uniereh 
jüngften Söhnchens Georg In dem Alter von 4 Jah⸗ 
ren. Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittage 3 
Uhr flatı, I 

K. Seffert, k. Schloßdiener mit Gattin, 

6. Allen Breunden und Befannten bringen wir 
die Nachticht von dem Ableben unjeres geliehen Kin 
des Willelm im ter von 9"), Monaten, Indem 
wir bie Veerbigung nur auf dieſem Wege anzeigen, 
buten wir um flilles Beileid. 

Die tieftrauernden eltern 

Leonbard Hübner, 

Sophie Hübner, geb. Müller. 
Samfag um Sonntag bei gutem 
alıen Keulerbier. 


: > Börd zum Krkgen 
"E Heu Biihihwaun bei guiem u Sagerbiet ir In 
ber Beyerlein Tem Wuibſchafi. 
Heute mit gutem Lagerdier auf 
der Ziegelhutie. Schmidt. 


— — 











10. Heute bei gutem Lagerbier, "ways 

£ HöfligfR einladet 
Geiß zum Mondſchein. 

11. Heuit Schlachiſchuſſeli im rothen Moler 8 y. 

12. A 206 und 297 iſt ein Dusrier zu vermiet hen. 

77306 iR wr mittlere Gaven und die Manſarde 
u vermiethen. 
14. C 119, Sommerſeite, iſt die e Hälfte 
des oberen Gadens, beitchend in drei = 
baren Zimmern, Alton, Kammer und 
täglich zu vermieihen. 





PR — — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Aro. 255. 


Sonntag 





(Bent Bahrgang.) 


Ausbadher Morgenblatt. 
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1854 





Rare, 





Das „Morgenblatt,‘ voneiner unterhaltennen und belebrenden Sonutage · Geigabe'· begleitet, erſcheint — mit Ausnahme von Wichrtagd. — 
tägli und fofer wiertelfährig sımen Öulsem. Bür biefen Mreis kann hier bei der Exprrision WBrägel’fde Guldımdereh) un auswärtt 
bei eder Veſt mitteld Borausbezablung beftellt werden. Imferase, die gejpaltene Seile zu 2 Kreujer derechatt, beiorgt Die Mrnenision nes Wlattcı. 


Politiſches. 


Münden, 27. Dft. Das fo plöhlich erfolgte 
Hiniheiden Ihrer Majeflät der Königin 
Ihereje hat in allen Kreiien unjerer Gaupifladt vie 
innigſte uud aufrichiigfte Theilnahme erregt, Die Eins 
wohnerſchaft war bei der erflen Kunde von dem Trauere 
fall ganz erſchültet und viele Thraͤnen ſind bereitd ges 
Aoffen um die erhabene Landesmutter, die Troͤſterin in 
Leid, die Helferin in der Nor. 30,000 fl. wendete 
vie hohe Verblichene jäbrlih ganz im Stillen den Ars 


men zu und ihre Beſchäftigung im “zurüdgezogenen 
engen Bamilienfreife beſtand mur darin, Kleidungsilüde 


für Arne und Nothleidende zu fertigen. Befonders 
erichüutert if ver hohe Gemahl der Verblichenen, Köe 
nig Ludwig, der nun auf einige Zeit München ber⸗ 
lafjen wird, Er. Maj. König Mar ift nach erhalıes, 
ner Trauerboiſchaft geftern Nahmitagd 9 Upr In ‚der 


J. Meſidenz eingetroffen und Gar ji foiort an rad 


Sierbe bein böchijeiner feligen Mutter begeben, Nach 


furzem Auſenthalte bei Gr, Maj. dem König Ludwig 


fuhr König Mar in die Mefidenz zurück. Aldbald 
kebhrie Allerhöchlderjelbe in Begleitüng J. M. ver Rs 
nigin Marie in den Witelshacher Palaſt zurü um, 
serweilten daſelbſt über drei Stunden im inbrünfigfen 
Gebet vertieft. — Geſtern Abends 6 Uhr find I. k. 
H. die Grau Großherzogin Mathilde von Heffen mit- 
teilt Ertrabahnzuged bier eingetroffen. 33. Fl. 59. 
Prinz und Priuzeſſin Lulrpol® waren I. k. 9. ber 
Frau Großberjogin bid Olching enigegengefahren und 
Se. Maj. König Mur erwarteten und enpflngen bie 


„geliebte Schweſtet im Bahnhofe dahler und fuhren von 


dort mit Höchfverjelben ſogleich in ben bereit ſiehenden 
Hofmwagen nach der f. Mefldenz. — Ge. k. 6. Bring 
it geſtern gleihiald vom Tegernſee hieher 
(Randbötin.) Die „Neue Mündener Beitg.“ 
Hrelbi: Heute Mittag von 412 bis 1 Uhr ertönte zum 
Erftenmale das allgemeine Zrauergeläute aus Anlaß 
des fo beklagenbwerthen Ablebens Ihrer Majſeflät ber 
Königin Thereſe von allen Kirchthürmen unſerer 


"waren. 





Gaupiſtadt. Heute Mittag nah 1 Uhr wurde bie ir- 


diſche Hülle Ihrer Majeſtät von dem Winelsbadhe: 
Palaie nach der Herzog Mar-Burg gebracht. Dei 
Sarg, In weldem die königliche Leiche eingefchloffer 
war, beiaud fi} auf einem reichen Trauerwagen, übe 
dem Sarg zu Haupt auf fhwarzem, mit Silber ver 
brämtem Kiffen die Koͤnigokrone, und zu deſſen beide 
Seiten je zwei Löwen; von Trauerflören verhüllt 
Der Wagen wurde gezogen, vom fech8 ſchwarzen Mof 
fen, deren ſchwarze Deden und Kopfbülhe an be 
Eilberftidereien gleichfalls durch Iranerflöre verhüll 
Den Zug eröffnete die Dienerſchaft Ihre 
Koͤniglichen Mojeftäten und ber bier anmelenden Kö 
niglihen Prinzen, brennende Badeln .iragend, Dieſe 
folgte in einem zweifpänuigen Hoſwagen der protefl 
Stadipfarrer Hr. Dekan Bürger mit jeinen Bifaren, danı 
Fanı der Trauerwagen felbft, Hinter welchen die Die 


nerſchaft der böchtjelig Verbllchenen, darunter der alı 
treue Leibhufar, einberfchritt. 


‚ Mehrere , Herren bon 
Hofflaate Sr. Maj. des Könige Ludwig, der «Hoi 
marfäpall Frhr. v. Laroche am ihrer Spige, folgten dı 
Hofwagen. So bewegie fih der, Zug langfam von 
Witrelebacher Palais durch die Brienner«, Dtio » um 
Maxrſtraſſe und über den Duliplatz nach der «Herzog 
Mar-Burg, wo die Leiche vorläufig beigeſeht bleibt 
— Bon heute an find ſämmtliche Theater unfere: 
Hauptfladt auf 14 Tage geichloffen, fo mie Goncerte 
Tanz-⸗ und Sarmoniemufifen, Geſangdunierhaltungen 
x, in Öffentlichen Gafllofalitäten wie in Privargefell 
fHafıen big auf Weiteres eingeſtellt. Wie man ver: 
nimmt, wird eins breimonatlidye Hoflrauer angeorbnet 
— König Lubmwig wird. fi) morgen, mit ber Groß: 
berzogin Mathilde auf einige Zeit nach. Darmſtad 
begeben. * 


„Manchen, 26, Dft. Die Kammer der Abge 
ordueten bat nad ihrem geftrigen Befchluffe die Wah 
eines befonderen Ausfchufies für die drei Geſetz⸗Ent 
würfe. in Beireff_der Bildung der H. Kammer un 
in, Betreff. der. Famillen⸗Flocikommiſſe und ver land 
wirthſchaftlichen Grbgüter, heute Vormittag. vorgenom 
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men, Gegenwärtig waren 98 Rammermitgliebet; ſohln feine eigenen. und det gefammien Deutichlande Inters 
abi gi: yes 50; geroäpie wurden di. Abggorbe> ejfen bindend borgeſchrlebenen Politik abzueichen. 


‚som Lerchinfeld mit, 94, Or Pah 
r. ** 88, Dr. Weis 865° Dr. Ruland 82, 
; Bürf Wallerflein 77, Dr. Heigel 66, Wiedenhofer 66, 


Brunt 65, Nar 64, Dr, Ihinnes 62, Ecäier 6%, > 


v. Schelhorn 58, Hirſchberger 57 und Boos mit 54 
‚Bılampen., Es find mikin, wie man fieht, In diſtn 
wichtigen Ausichuffe alle politiſchen Bartelen und Rich⸗ 
ungen-Der Kammer ‚am -färffien aber freilich dad 
Zenizum.. und ‚bie Linke, vertreten. Alle Anſichten 
können ſich mithin im Ausfhuffe geltend machen, was 
bei einer Angelegenheit von fo höher Bedeutung nnr 
erfprießlich fein kann. 

Kopenhagen, 21. Dft. Der König ift, wie 
‚Schon öfter, wisderum einer augenſcheinlichen Lebens · 
"geiahr enironnen. Gr war nämlich mit diſchen be 
ſchäftlgt, glint aber, als er feinen Bang an’d Lund 
303, auß und fiel in’g Waſſer, welches gerade an je- 
ner Stelle iebr ef war. Ein Garde ⸗;Wachtmeiſter, 
welcher fi in einem Booie in der Nähe befand, 
ſprang Tofort heiaus und war ſo glüdlig, ben König 
zu retten. 


Seienteiirdi — * 


Nachrichten aus ©, Peteräburg beflärigten "den. 
Beginn des Bombardements von Sebaſtopol am 17. 
Dt. 
Weeadmiral Körnileff war feine unbekannte Perjön« 
lichkeit. Gr war feiner Bell in dem Gefolge, das den 
Gürften Mentſchikoff nah Konſtantinopel begleiiet hat, 

ton ws er In einer Spezlalkommiſſion nach Atben ge» 
gangen iſt. Man fagt, 
pster Ausgebrochenen. "Briehenauffanded gelegt. "Gr 

 Tommanpirte eine ber beiden Piviflonen der ruſffſchen 
Vontusflotie unter Admital Berg. 
Kommandant des Forts Konfläntin geweſen ‚fein und“ 
"wurde Fimgf noch wegen drafifiher Neuerungen ſol. 
danſcher Enſchleffenbeit mebriah genannt, 
Aupert haben: Lieber werde er ſich ſelbſt auffteſſen, als 
ergeben, 

Mien, 23. Dt. Die Nibtung, in welcher ſich 
ble öſlerrelchiſce Aniwort auf die jüngfle preufiiche 

Mote bewegt, wird ſtch gtaubwürdiger Mirtbeilung zu— 


ſolge im Allgemeinen damit bezelchnen laſſen, daß das‘ — 


katf. äKablhet Ten ausgeſprochenen Wunſch einer ger 
genfririgen' Werflätibigung von &ırjen thelle, und daß 
de Abſicht wer FT. preußtſchen Regletung, für dad 
fünitige PVerbälnig zu Oeſterreich eine breitere "und 
tiefere Unterlage des Ginvernehmend zu gewinnen, mit 
Vefriebiging al den "Stägptunft Sder Hoff aung · begrüße, 
Ha Einen Umſtanden und den getgenfeitgeuFInen 
2 TE — Siellung ‚ver deltichen Großmachte 
een ub DEF" Beurfchen / Binldes zu Defterteich 
“berntoch" zu erreichen feln merk‘, wenn gleich‘ basr. fi 


" Kabirer! micht in der Lage ei, ven der kerigen Sur 


zer ' — 


2,88,5 


Der nach denielben Berichten dabei ‚geröptere”, 


er babe bier die, Saut des 
Zulegt fell er". 


Er foll ge 


ben öflerreiigiiggen Orinz en a bewirken. 


War ſch au 23. Dt. Aus ganz Acherer Quelle 
kann ein Berichterſtatter der „Neuen preuß. Big.” die 
such von anderer Geite betätigte Nachricht melden, 
dad Gardekorps, bereitd nicht ſehr meit ven und 
entiernt, Gegenbefehl erhalten und tbeilweife auch feinen 
Muͤl biarſch angetreten babe. Wie erinnerlig, u es 
ion einmal in feinem Marſche hierher vor einigem 
Wochen Fiftirt” worst; Hatte dann aber neue Di die 
zum weitern Vorrücken bekommen. Jeht wird daß 
Hauptquartier des Großfürſten Thronfolgers für's GErfie 
nach Wilna vberlegt und die Regimenter zwiſchen dieſer 
Start und Brzesc Liteweki fantonirt, um. je nach dem 
Bedürfniſſe des Augenblids den Königreih Polen und 
den Oſtſee-Provinzen gleich nahe zu fein. 

Berlin, 25. Dft...Der Minifler v. Beuft hatte 
beute Vormittag eine längere Beiprechung mit dem 
Dinifterpräfloenten v. Mauteuffel. Seine, fpwie die 
Sendung des Fıhru. b. d, Piotoren ſcheint im engen 
guſammenhang wit den augenblicklich zwiſchen Pfeuſ· 
ſen und Deſterreich obſchwebenden Ausgleichungever⸗ 
handlungen zu fliehen, Man bezeichnet dleſerbe heute 
geradezu ald einen Vermittlungöverſuch. Sovlel im 
Ginzelnen über die Auiträge beider, Staatgmänner ber» 
lauter, iſt «8 das Haupibeftreben ver bethelligten Re— 
gierungen, Deuiſchland wo möglich vor jedem Eingrei⸗ 
fen in das Eriegerifche Serwüriniß zu bewahren. Die 
fer Zweck joll durch eine förmlich ausgeſprochene Neu- 
iraliratoſtellung erreicht werben, die, wenn ed erfor 
derlich würte, in voller Waffenrſiſtſung fih nach Oſten 
wie nach Wehen bin den Schutz der deutfchen mer 
effen zur Yuigabe fegte. ‚Um aber zuglelch dem Kalr 
ferftaat ‚bei feinen näßeren Berührungspunfien mit den 
‚friegfügrenden Tpeilen den Brieden zu‘ wahren, und 
eben ſow obl Rußland gegen. einen Augriff von Oeſter⸗ 
‚zeig, ala Deflerreich gegru einen Angriff von Auf- 
land Wider zu Stellen, iſt der Vorſchlag gemacht wor« 
ten, dab ESi. Peiersburger Kabinet “fol würd eine 
‚maghprudtliähe demeinſavie Fillärtidg aufgefordert wer— 
"den, feine ruſſiſchen Tryppen huſdm men giebungen an 


Xe. 3.) 

N nt .i een 

m Bermifchten: 

"til re er Poſtoffzial bei 
dem #. Haie — Bahua 799 RENT 2. v 
Müptne püfde jum Poflfsezialfaifter bei dem k. 

tveſt RR Babnumte vom Schwaben und Neubur 
ka Angsturg, und ter Pedoffitial der dem k. Dot: um 
„Babnamte an —V av. Aathelimn, zum Poſt⸗ 
Exwialtaſſlex den berpolt: und Bahnkinte ‚in 
Wuͤrzkurg deft dert. Der Poſtoffizial MR Schimwiger 
ir Münden 'wurte zum Oberpollatttte in Kanagpup up, und 

rer Moftotfigiel Bio ıToudiatut an- —— „zum 
Oderpgit · und Babnamte- iu Mürnberg 3 hd 

‚semporar quiesc. Veftoffizial 3. Klafe,"' se 
thaler ın Münthen,"wurbe' tet dent Ra Ja | in 


ı*) in; 


‚ 


—— — 


we nn — 
—— 
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Pr reatt irt und d Pofoffizialen 3 e der 
Kent Otto Brbr. 9. Stengel bei te 
in Regensburg, dio Aſſienten M. .. 
Betterlein bei dem Oberpoft» uud Bapnamte in 
Augaturg, enblid der Liſſiſtent a. Bubler kei dem 
Oderboſt⸗ und Bapnamte in Münden, etaanut. 

Der Landwebe-Oberlieutenant ®. Dauber 
fhmidt von Feuchtwangen wurde zum Hauptmann im 
dort, Fam oehs.Baieiken. befördert 

’ en ı rn 


Gerihtövecbandlungen. . 
Donnerftag, 26. Oktober, »* 


4) Der ledige Taglöhnerdſohn ©. Leon. Stein- 
‚mei von Hüttenheim wurte wegen Verbrechens „des 
naͤchſten Verſuchs zum Verbrechen des ausgezeichneten 
Diebſtahlg bei dem Bauern Gonr. ‚Hrrbil von Hütten« 
beim im Zufammenfluffe mir einen zum Scaten bei 
felben Damuifllaten verübsen, Diebflahlörergeben , und 
einem polizeilih frafbaren Diebſtahle zum Nachiheile 
des Taglöhners Kaſp. Zettel von dort zu einer Arbeus · 
bausflrafe von 1*/, Iabren — und 

' 2) der Bauer ©. Gone. Sheuerlelin von 
Wimmelbach wegen zweier Vergeben: ber Korderver· 
gung, verübt am 17. Juni I, 38. ohne Beberlsgung 





Befanntmahungen. — 


1, Montag den. 30. Ofteher, Ver. 
fammlung des Handelöjtandes im Gafthaus 
= Strauß. Abends 8 Ahr: ' 


— — — — — — 


Auf tin Defonomiegut von 57 Tagw. Grund⸗ 
—* Im hieſigen Landgerichts-Bezirke werden 
2000 fl. zur J. Stelle aufzunehmen geſucht, worüber 
nähere Auskunft eribeilt 
Agent Spdrinemann in 


— 
2. Reine Glageehandfchuhe, ſowie ie geflie © 
terte und ungefütterte Burkinghandſchuhe habe 
ich fo eben in großer Auswahl erhalten.” 
J. M. Glanz am untern Marft, 


3. Ginent verehrten Publikum mache ih die er— 
gebenſte Anzeige, doß ich meinen raden und Logle er 
Brandenburger Hans verlaſſen und das Eckha 

nächſt der obern Kirche, früher die erh 
fet ſche Baumwollenfabrik, bezogen habe. JZugleich 
empiehle ih mein gut aſſorurzes Waareulager für Her⸗ 
ren und Damen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Leopold WMayer. | 


— — 


4. Anzeige. Einem hoben Adel und 'gerhrten 
Publikum made ich dis. ergebenfe Anzeige, daß mein 








seranı wortliiger Nedatteur: — 


und WVorbedacht in aufwallendet Hipe des gornes an 
der Zimmergejellenmwitiiwe Maria Elifab Vreiffeder und 
deren Tochter Maria Kunig.- Preiſſecker vor Unterals 
tenbernheim zu einer boppelt geihärften ET, 
von 18 Kagen sayuhäln: 


»gE, 





1. © Briefkaflen. — 
Der 84. an der Rezat von der Eberſchen wir 
berei big zum Seiler- Steg: iſt ohne Geländer, was fd« 
mentlich zur Nachtzeit ſebr genirt und ſogar lebendge- 
fübrlidg werden fan. Gang: zweckmaͤßig iſt vom dem 
ebemaf. Fiſchhaudchen big zur Be Ten Firberei laugſt 
{den ein Geländer angebracht. Wenn’ übrigens 
der bezeichnelen Stelle der Mezat entlang, wie am Bache 
nad Schalkbauſen zu, porerſt nur MWeituoflöde angt- 
pflanzt würben, io dürfte dieß ſchon einigermaßen. g * 
nügen, und würde überdießͤ noch einigen Nupen a 
werfen. Auf der andern Seite im Fıhrrf, v. Graild- 
beim'ihen Garten «leben bereits Weideubäune. 88 
wird dringend gebeten, daß auf der gegenüberſtehenden 
Beite baldigſt Apie — durqh eidenan yflah⸗ 
sum, aefaeger- 


ed — 


Bad für den Winter wieder eröffnet iſt, — verbinde 
damit bie, Bitte, in torfommenven — eige 


Situnde vorher zu beſiellen. 


Regine Kellenben J sofern, 


— — — — 


g — TE 


Feine Stearin- Kerzen, ſowie äch- 
Site Feanyftamninein it angekommen beige 
Friedrich Bolz. 


©. 
EERESERR EOELOENEORO EEE 
BORSORERTESETRUOTT 


Da: idy, eine Sendung vorzuglicher Gold⸗ 
Sen zu Borträrrabimen erbalten babe, fo em- 
Apfeble ich dielelben zur gütigen Brahtung, ſo⸗ 





pie auch mein beſtaſſertirtes Lager in, Porzelain, 
—— und Glaswaaren, alg Taiel-, Kaffee; 
und Iheeferbice, - alle Sorten, Släien, „Metorienk 
—— Roͤbren, Zhlinder-Spiegel mit_Nupbaum-z 

atmen, ſowie able, fonfligen Glaſerarbeiſen, m 

veripreche  prompte, und billigſte Bedienung. © 
* J. L. Semmelronh, Ölafermeillern 


— —— CRDASAS 
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8. Bon heute an habe ich, folgende. Abonnements 
Beringungen meiner — 
Leihbibliothek 
feſigeſetzt, als: 24 Er, monarlüd, 1 fl. viertel, 

2 fl. halb- und 3 fl, 30 Er, ganzjährig. 
Earl Junge, Buchhändler, 
— — — — —— — — — 
— 9. Eine zweite Fortſetzung meines? 
Katalogs, welche im Verein mit der er⸗ 
ſſten Alles enthält, was in jüngfter Zeit 
ſdie belletrijtifche Literatur Gutes geliefert, 
liegt zur gefälligen Gratis-Abnahme be- 
greit. Meine Leihbibliothek, jetzt mehr) 
‚denn 10,000 Bände ſtark, und immer? 
‚mit dem ‚Beten, was erfcheint, vermehrt, 
bietet eine fo reiche Auswahl, daß ges 
wiß alle billigen Aufprüche der fehr gerf 
gebtten Lefer befriedigt werden können. 
436 empfehle daher diefelbe zu recht fleiſ⸗/ 
iger Benützuug. l 
dir, H Ludwig Wolff. ! 
SZ II II III 


t 10. Täglich friſches Kaffee» und Theegeback, fein: t 
(fen Perlihee, Peccothee uno Blönupee in Büchien, | 
Fiemfle Vanill,, Gewürzs und Sejunpheitd-Ghofolade | 
in allen Sorten, ſowie entöltes Cacaopulber in) 
Schachteln, empfiehlt zu geneigter Abnahme und) 
-44u ben -billigfien Preijen 
W. Nofenbauer. 
DD > — u nl nun u mn nn 
11. D 156 im Haufe des verfiorbenen Bäckermeis 
flerö Fechter dabier werden Dienflag den 31, Dftober 
Vormittags 10 Uhr ein Paar Odin, 4 Kühe, 2 
balbjährige Kälber und 4 Maflichweine, ferner 2 Wis 
gen, 2 Gggen, 2 Pilüge u, ſammiliche Oekenomiege⸗ 
raͤthſchaften gegen baare Bezahlung an den Meijtbies 
tenten verfauft, 


12. Im Haufe D 265 if ein doppelter maifiver 
Schweinſtall zu verfauien. 

13. Bon der fleinernen Promenade bi zum Wo— 
henmarfıe gingen zwei goldene Ringe verloren. Der 
‚rebliche Binder wird gebeien, biefelben gegen Belohnung 
in‘ der ‚Expedition abzugeben. 


14. In der Hämmerlein'ſchen Wirtbicbait wurde 
dergangenen Sonntag Abend ein Regenſchirm vertaufcht, 
weßhalb um die Umwechblung daſelbſt gebeten wird, 
18. Heute Fiſchſchchmauß mit gutem alten 
fremden Nürnberger und MWertelöheimer Lagerbier, wo⸗ 
zu ergebenft einladet 


B. Steinlein zum weißen Roh, 








Heute den 29, O8, bei 


—22 Frieß am Hofgarten 


> Heute Fifchf ch mauß mit 


gutem Lagerbier bei 
h Michel Dänbler, 
Heute Sonntag den 29, bei gu⸗ 
BE: tem Rofastagerbier im weißen Lamm. 
Dirtmann, 


u“ Heute bei gutem alter Moja-Lager- 
bier bei Ohr in der Moſengaſſe. 
20. Montag Schlahtipäffel bei Löwim Tiger, 


21. Diontag Schlachtſchüfſel bei Henkelmann. 


22. Für eine Meine flille Familie wird eine Woh⸗ 
nung geiucht mit 4 Zimmern, Kammer, Küche und 
fonftigen Bequemlichkeiten und ſoll viefelbe gleich bes 
zogen werden fönnen. Ueber dad Nähere gibt, die 
Erpedition Ausfunft. 


23. Bei Seiler Lindau vor dem Herrieder Thor iſt 
ein kleines Duarsier zu vermiethen, beſteht im 1 .Sıube, 
3 Sıuben-Rimmerhen, Küche; acı. und kann ſogleich 
bezogen werben. — si ma ' 

24. A 115 ift ein Quartier zu vermiethen. 


25. A 188 ift ein Zimmer zu bermiethen. 

26. Bei Bäder Spatz ift über eine Stiege hoch 
ein Duartier zu vermiethen und kann täglich bezogen 
werben, 


Berichtigung. In der im geſtrigen Morgen 
blatte enthaltenen Anzeige, Das Ableben eines Kinded 
des Herrn Spenglermeifters Leonh. Hübner beireffend, 
fol es ſtatt Wilhelm „ Wilhelmine“ heißen, Die 
Beerdigung finder heute Nachmittags I Uhr flatt, 













Schrannenpreije, 

Ansbach, ven 28, Oktober 1854. 
Betreis I _ — ER Geſtie⸗Ge⸗ 
Gattung. Höcner | Mitte | Riedrigfler gen fallen. 

A| fl. | fr. In. Pr. — 
gern AM—— 
Weizen 25 ı 27 21 | 40 23 | a8] — — I 20 
Korn 21 /jsof21 ! ı f20 | 36] —'S0 I] _ 
Serile 14 | 16 2|5 13-1241 —ı_1_i9 
Haber I-Ieslsl 8l2dl —| sl—-|- 


Wocheumarkt: — Schmalz: das. Pi. 25—23 
fr.; Butter: das Pi, 70—22 fr; Gier: 4 un 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 121 Side, ber 
Sud 1 fl. 36 kr. — 2 fl. 24 fr., der große Dep 
48—54 fr., die Maas 2 kr; Kraut: 59 Wa— 
gen, das Hundert 2 fl — 2 fl. 42 kr., ber Kopf 


1—3 fr. 


ee A AEG 
Mit einer Beilage. 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 










‚ro. 256. 


Dienjtag 








Das „Diorgenblart,“ von einer unterhaltenden 





bei ſeder Bof mittels Boransbezahlung beftellt werten. Inſerate F 


— 


Politiſches. 


Münden, 27. Dft. Der geſtern von der Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten gewählte beiondere Ausfchun für 
ten Entwurf eines neuen Wahlgefeges ac. hielt dieſen 
Vormittag feine erfle Sigung, in welcher zunächfl 
Qbg. Brhr. dv. Lerchenield zum Vorfland und bg. 
Wiedenhofer zum Sekretär dea Ausſchuſſes gewaͤhlt 
wurbe. Bei der hierauf Natıgebabten vorläufigen Be— 
ſprechung sell ſich nicht Eine Stimme für das Wahl« 
geieg, To wie es vorliegt, ausgeiprocen Gaben. 
Daß Das Wahlgeirg, io mie es eingebracht wurde, 
nicht werde angenommen werden, darf ſchon jetzt be— 
fimmt angenommen werden, dagegen ſcheint ein ſehr 
großer Theil der Kammer nicht abgeneigı, dad Wahl- 
geieg von 1848 fallen zu laffen, fo daß, wenn es 
dem Ausſchuß gelingı, eniſprechende Diobififationen 
vorzuſchlagen, der vorliegende Entwürf in modifi— 
zirrer Baffung doch die nöthige 7, Majorität ers 
langen kann. Zum Referenten über ven Wahlgeirg 
Gnmurf wählte der Ausſchuß den Abg. Dr. Weis, 
II. Bräfiventen der Kammer, zum Referenten über 
den PBideifommiß-@efegentwurf ben Abg. Dr. Heigl 
und zum Reierenten über den Gejegenimurf in Beireff 
der landwirihſchaftlichen Erbgüter den Abg, Dr. Paur. 


s Seflern Vormittag 10 Uhr wurbe 
im Wittelsbacher Palais durch Se. Erz. den f, Staaie⸗ 
Minifter ded Innern, Hrn. Grajen v. ÜHeigeröberg, 
welcher in Abwejenheit Sr. Erz. des k. Staatämunifters 
des Ff, Hauſes und dee Aeußern, Hrn. Erben, b. d. 
Piorbten, mit der Führung dieſes Bortefeuilles inter» 
miſtiſch betraut iſt, und in Unmefenbeit der von Gr. 
Maj. vem König hiezu beſtimmten HH. Oberfihofmei« 
Rer Grafen v. Sandizell und Oberfifänmerer Baron 
d. Poißl die amtliche Urfunde über das Ableben Ihrer 
Maj. ver höchſtſeligen Königin Thereje aufgenommen. 
Nahmittads 2 Uhr wurde dann in der Herzog War« 
Burg gleichfalls im Gegenwart Er. Erz. drö k. Staatd« 
miniſters Hrn. Grajen v. Meigeröberg und des k. geh. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt 
—Ppo4-..- 


tägtid und fol wiertelfährig eımen Guben. Mir diefen Preis faum #8 bier bei der Grpehition (Brügel’fde Bu@tauderei) und au⸗ wart / 
bie geipultene Seite zu 2 Reemger berechnen befong: die Erpedition des Match. 





Erzbiſchoͤſe, Biſchöfe und Patriarchen beläuft ſich auf 


burg die fortwährend hoben Getreidepreiſe morisirted 


Trandport der Zercalien erwähnt und vie in Folge des 












Wolfgang. 
















Sekretaͤrs Hrn. Mayer, die Sektion durch den k. Pro- 
feffor Hrn. Dr. Thierſch im Beifein ſämmilicher HS. 
Leibärzte vorgenommen. Ihre Maj. die höchſtſelige 
Königin wird in der Gruft der St, Gaferand-Hoffirche 
neben Sr. Maj. den höͤchſtſeligen König Mar Joſeph 1. 
beigefept werden, (N. M. 3.) 

— Bei der diefen Morgen um 6 Uhr erfolgten 
Abreiſe Sr. Maj. des Könige Audmwig und Ihrer 
k. Hoh. der Großberzegin von Heſſen nah Darmiladt 
waren im biefigen Bahnhofe II. MM. König Mar 
und Königin Marie, Prinz und Brinzeffin Luiı- 
pol» und Prinz Adalbert anmelend, König Yupd- 
wig foll geftern viele Stunden moch ver Erledigung 
bon Unterflügungsgefuchen, namentlich der an bie 
höchſtſelige Königin Thereje gerichteten, gemidmeı 
haben, ſicherlich zur Beiriedigung der Bitiſteller. 68 
beißt, König Ludwig werde ſich im Laufe des Win—⸗ 
terö nah Mom begeben. Der greiie Fürſt fcheint von 
diefem Berlufte auf'd Schwerſte niedergebeugt, — Die 
Ausftellung der höchſtſelig Dabingefchierenen auf dem 
Paradebetie wird erſt am Montag und die Beerdigung 
am Dienflag Nachmittag 2 Uhr erfolgen. — Bergan- 
gene Nacht verſchied ver vormalige Präfldent und k. 
Kämmerer, Graf v. Lerhenfeld, in einem Mlter 
ton 69 Jahren. 

Italien, Aus ganz Europa reifen gegenwärtig 
hohe Würdenträger der katholiſchen Kirche nad Rom, 
Die Zahl. der bei dem Konzilium zu Nom anweſenden 

















































100, Das Konzilium wird zwei id drei Monate 


dauern, r 
Paris, 27. Dt. 







Der „Moniteur* enthält ein 






Dekret, das die Deflillation von Getreide und über» 
haupt von allen Arten mebliger Subflangen bis auf 
Weitereö unterjagt. Im der vorausgeſchickten Ginleitung 
iR die Erfolgloſigkeit ver kürzlich dekretirien Vergün« 
Rigungen in Bezug auf die Ginjuhrabgaben und den 










Mangels an Aifohol namentlich in dem Mord» Departes 
ments in großartigem Mapftab unternommene Dejiillas 





1022 





tion bed Getreides, bie nicht nur bebeutendbe Ankaͤuie, 
ſondern dadurch auch mittelbar “einen vie Theuerung 
unterhaltenden moraliichen Geh veranlaßt Kat, ala die 
Haupturſache der trotz der reichlichen Ernte noch immer 
ſtehen bleibenden hoben Preiſe bezeichnet. 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Eine. zuserläßige Brivatforrefvonden; aus Kom 
ffantinopel vom 15. Oft. beflätigt, daß das Bom⸗ 
bardement von Sebaſtopol nach dem Plan der Alliirien 
fon am 10, beginnen follte, aber durch's feindliche 
Feuer um eine ganze Woche verzögert wurde. Wlan 
hatte geglaubt, das 48 Stunden binreichen würten, 
um die große Batterie von 35 Kanonen auf der äuf- 
ferien Linken, die die Schanzarbeiter ſchützen follte, 
auizuiibren. , Uber dad feindliche Feuer war fo heftig, 
daß der Bau mehreremale unterbrocdyen werden mußte, 
wodurch die Batterie erſt am 13. zu Siande fam. 
Nach derielben Duelle bält ſich gleichwohl ver General 
Ganrobert ſowie alle Difiziere des Erfolgs gewiß. Die 
Nachricht von der Ginnahme Sebaſtopols, glaubt fie, 
kann jedoch vor dem 5. bis 10. Nov. in Paris nicht 
befannt jein, j 

Berlin, 27. Oft. Veteröburger Nachrichten 
von,geftern bringen Berichte aus Sebaſtopol bid zur 
Nacht nem 20. auf den 21., wo die Beichiefung 
fortvauerie: Die Verwüflungen an ven Seflungswer« 
fen feien mäßig, bad Heuer der Allliirten werde von 
‚ven Ruſſen mir Griolg beantwortet; die Angriffe von 
ber Seejeite ſchwiegen. (N. 8.) 


— 


Vermiſchtes. 


Von den bei der allgemeinen deutſchen In— 
bufrisausftellung in Münden durch belb— 
bende Grwähnung ausgezeichneten Induſtriellen 
„bringen wir in, Folgendem uoch die Namen der mitielirän« 
kiihen Ausfteller nah: 1. Oruppe J. 8 Hütt« 
linger in Schwabach. — Bauerreid im Müls 
fer in Nümberg. — KC. v. Hörmann und zu 
Gutenberg in Nürnberg. — 9. P. Bolfamer, 
Wirrwe und Forſter in Nürnberg. — 3. C. Bi« 
berbad in Nürnberg. — Schwarg, Kalkſchiefer⸗ 
bruchbefiger in Solenbofen. — Fiſcher und Kluge 
in Bappenheim, — Wagner und Comp. in Klingen. 
berg. IL Gruppe, Gngert, Schneider in Fürth. 
Il. Gruppe 23.6, Seger in Nürnberg. IV, 
Gruppe 3 Löhner, Birma: „Pidels Winwe“ in 
Nürnberg, — F. Bub, Gonpitor in Anebach. — 
G. Hosi, Gonpitorgehülie aud Moibenburg a. T., 
9 Hüberlein, vorm. I. M. Schores in Nürte 
berg, — Hauier und Gomp, in Nürnberg... — 
Srbr. Beftelmaier, Tabafrubrifant in Nürnberg, 
V. Gruppe — VI. Gruppe. 3 P. Conrap, 
Zorgnetienfabrifant in Goſteuhof. — 2. Rorter in 


"Nürnberg. 


kommen wird. Die 


Nürnberg. — C. Edert in Nürnberg. — Schön: 


‚ner in Nürnberg. — F. Negelein, Kompaßiabri- 


kant in Nürnberg — % BP; Junker in Für, — 
3. 2. Hellmufh, Uhrmacher in Nürnberg, — 
Nie. Hoffmann fun. in Nürnberg — A. Bitt- 
ner, Drgelbauer in Nürnberg. — 3. F. Berger, 
Schloſſer in Nürnberg. — VIEL Gruppe Krafit 
und Comp. in Dinkelsbühl. — Schützinger in Weif- 


ſenburg. — Mid, Seeberger u Gomp. und Br 


Nitter und Gomp. in Herzogenaurach. — Loben- 

bofer und Comp. in Nürnberg. — 3. Paluka in 

Nürnberg. — Br. Süßmann im Rothenburg. — 

Scheiblein und Sohn in Weißenburg. — T. Kurz 
und Sohn in Roth am Sand. — 3. Dambader 

fen. in Nürnberg. — ©. U. Wendel in Nürnberg. 

— 5. 3. Körner in Nürnberg. — G. Hollenbad 
in Ansbach. — C. A. Ruppredt in Mürnberg. 
J. V. Baum in Fürth. — Gebr Shufter in 
Fürth. %. © Gngelmann in Nürnberg. 
VIII. Gruppe. © GC Hammond Witwe in 
Nürnberg. — P. C. Fuchs in Nürnberg. — Jo'. 
von Gltardi im Aleräberg. — 3. Geb. Dörner 
in Allersberg. — Job. &g, Hedel jel,.Erben in 
Allereberg. — C. Popp in Rot — Berger und 
Sohn, Feontiche Drahtfabrik in Schwabach. — F. Mer 
tel in Schwabach. — 3. Wild jun, Rothgießer in 
Nürnberg. — 93. ©. Höfler in Nürnberg. — 3. 
G. Herold in Nürnberg. — 3 M. und Andreas 
Pb. Frühhind feld, Fitma: Johann Frühinsfeld in 
Nüruberg. — J. G. Schaut in Nürnberg. — 
Birkner um Hartmann Ir Nürnberg, — J. P. 
Söllner in Nürnberg. — WB, W.Bauer in Nürn- 
berg. — Shmidmer, Birma: Kuhns Drakifabrit 
in Nürnberg. — J. ©; Helv, Birmar Steurer und 
Held in Nürnberg. — G. Unnbold in Nürn 
berg. — Hacken- und Defeniabrif in Nürnberg. — 
Dorner md: Büſch, Babr. in Fürth, — 8 
Linz, Merallihläger in Fürth. — WU St. Linz, 
Metallſchläger in Fürth. — Iobann Brandeis juni 
in Fürth. — 23.6 Meh et, Metallgold- un Bren- 


zefabrik in Fürth. — Paul Segip ſel. Winwe und 


Söhne, Bronzefabrif in Fürth.eh — 8 Sıöberd Sohn, 
Bronzefabrik in Fürs — % Bahıer, Birma: 3. P. 
Ammon in Nümberg. — IX. Gruppe. HG. 2er 
pin, Firma; 8% 9 Goflofers Erbe in Fürth. — 
2. Heilbronner, Spiegelglasfabrifant in Fürıh. 
3. Sthaller in Fürſh. — Hammerbacher um 
Brand in Nürnberg- — & Oſterhauſen in 
(Schluß folgt.) 

Die Einnabmen der Kunſtausſtellung ergeben nad 


Abzug ver Auslagen, Tageskoſten 30. die Summe von 


11000 fi. zum Ankauf von Bildern; für die Merloo« 


"fung, deren Zahl ſich aber blos auf ein paar Dutzend 


belaufen ſoll, ſo daß auf 1000 Looſe nur ein Treffer 
von Privaten um bie Summe 
von 28000 fl. augefauiten (25) Büder find bis auf 


wenige nur Werke von Müncener Künfllern. Unter 
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den Käufern ſcibß ift mit Ausnahme der beiden Kür 
nige Mar und Ludwig umfere Hauptſtadt faſt gar 
nicht vertreten. Die Gelammizabl der Beiucher ber 
Kun ſtaud ellung wird auf circa 30,000 geſchaͤtn. Ue⸗ 
ber die Käufe der ‚Kunff ⸗Jury“ werden übrigend ver- 
ſchiedene Summen laus; man kann's zwar: nicht allen 
Leuten recht machen, aber 11,000 fl. find aud feine 
Kleinigkeit. 


Amtliche Nachrichten. Die erled. prot. 
Prarrfielle zu Dggeıdbeim, Det. Speyer, wurde dem 
bisb. Pfarrer zu St. Jultan, Det. Euiel, ob, Jakob 
Sähäpler, und den Gtudienlehrern der 2., 2- und 4. 
Kloffe der latein. Schule des Ludwigs · Gymnaſiums im 
Münden, 3. Seiß,,9. Öruber und E. Kurs. 
das Vorrüden in die naͤchſt böperen Klagſen geRaiten und 
‚auf die Lebrfelle der 1. Klaſſe der lateın. Schule bes 
Ludwigs: Gymnaſtums der Gtubdienleprer W. Bauer 
in Kempten verjegt. 

‚ Erledigungen: Das neu errichtete Schulbene ⸗ 
fijium zu Großehtenbrunn, Lig. Beuhtwangen , mit eis 
nem Gintommen von 400 fl ; — die Schul; und Air» 
hendienersftelle zu Buchheim mit einem Einkommen von 


Weranrwortliiber Revafteur: 3. &. Weper. 


ans ſI.; — bie Mebenfhulftele zu Brand mit einem 
Einfonmmen von »ra fl. und die Gchul- und Kirdenties 
nersftelle zu Ehingen mit einem Einkommen von 367 fl. 


ee 
Driefkaften. 


Arme Holzlefer, mit Zetteln derſehen, bärien in 
den k. Waldungen bürred: Holy bredien und aufleſen. 
So nit aui einem gewiſſen k. Platz, ber nicht zur 
Waldung (au wicht zur Ansbacher Markung und 
Mevier) gehört. Der neulige Sturm bat bon dem 
Pappein und andern Bäumen bürre® Holz geriffen, 
Da kam denn ein Maädchen und fand bei einem Baume 
einen vom Sturme beraßgeriffenen Alt, bob ibn auf 
und zeg ihn mit fort, Unglücklicherweiſe fam leider 
ver herzloſe Auficher dazu und dad arme Kind mußte, 
hart angefallen, unter vielen Thränen den dürren Aſt 
wieder dahin zerren, wo «4 ihm genommen hatte. So 
etwas Fam früher nicht vor. O tempora, 0 mores 


— 


Befaunntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 

Born Königl. Kreis- und Stadigericht Ansbach. 
Zn der. Concursſache des penſionirien Veterinär- 
arzies Biſchoff zu Münden wird den Maſſagläubigern 
und vem Gridar hiemit eröffnen, daß am Heutigen das 
Vrioritaͤta⸗Erkenntniß erlaſſen wurde und am 3, No» 
vember 1. 3. zur Publifation an das Gexrichtébrett 

angeidhlagen wird. 
Asbach, am 21. Oktober 1854, 
Der Königl. Direktor. 
Krauſſold. 
Sartorius. 


2. Bekanntmachung. 
(Erhebung der. Krankenhausbeiträge.) 
Mit der Erhebung der Kranfenhaus- 
beiträge für das laufende Quartal, fowie 
mit Einhebung der allenfalfigen Rückſtände 
wird in der Weife begonnen, daß ſämmt— 
liche Beitragspflichtige, "Gewerbögehilfen, 
Dienfiboten und Lehrlinge ꝛc. unter Bor 
zeigung ihrer Kranfenhaustarten die Bei- 
träge entrichten; die Ginzahlungstermine 
werden folgendermaßen feſtgeſetzt: 
4) auf Mittwoch den 1. November c. 
für die fämmtlichen Beitragspflichtigen 
von Haus Lit. A Nr. 1 bid 344; 


2) auf Donnerftag den 2. November c. 
für jene von Haus Lit. B und ©; 
3) auf Freilag den 3. Movember co. 
für jene von Haus Lit. D Nr. 1 
bis 461, 
jedesmal von Morgens 8—12 uud Nady 
mittags 2—5 Uhr, Gefchäftäzimmer Nr. 8. 
Auch alle jene Perfonen , welche Kran 
tenhausbeiträge bisher entrichtet Haben, ohne 
im Beſitze der Karten (Beſcheinigungen) ſich 
zu befinden, oder welche dem Verbande noch 
nicht beigetreten find, werben aufgefordert 
fich bis zu obigen Terminen oder in denfelben 
bierortö zu melden. Den Beitragspflichtigen 
bleibt überlaffen, die Beiträge für größere 
Zeitabfehmitte, allenfalls für ein ganzes 
Fahr, voraus zu entrichten. 

Ansbach, den 27. Oftober 1854. 
Stadtmagiftrat. 
Meinel. 

3. Ich erfläre Giemit öffemılich, daß ich den Berien- 
ten Häfner dahier für einen wackern und braben Mann 
halte und nehme meine in bipiger NAufwallung gegen 
denfelben ausgeftoßenen beleidigenden Ausdrüde wieder 
zurüd, Briedrig Steghöfer. 


x 
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Ansbacher Austlattungs-Anflalt, 


Die bisherigen Meitglieder, fowie Alle, 


beabfichtigen, 
zu berichtigen. 


5. Bon hewie an habe ich folgende, Abonnementd« 
Bedingungen meiner 
Leihbibliothefk 
feſtgeſetzt, als: 24 kr. monatlich, 1 fl, viertel, 
2 fl. Halb» und 3 fl. 30 Pr. danzjährig. 
Earl Junge, Buchhändler. 


6. Mit dem- eriten November eröffne ich 
für. meine Rechnung die von mir käuflich 
übernommene Gajtwirthichaft zum Brans 
denburger Haufe dabier. 

Ich empfehle ſolche meinen vielen 
verehrten Gönnern und Freunden, ſowie 
auch allen Fremden, zu recht zahlreichen 
Beſuche und werde mich beitreben, für 


falte.und warme Speifen und Getränfe, 


ſowie insbejondere auch für Gaffee, unter 
prompter und : billiger Bedienung: ſiets 
beſtens Sorge zu tragen, 

Meiner werthen Nachbarfchaft vie 
Meinem und mich freundlichit empfehlend, 
zeichne hochachtungsvoll, 

Ansbach, den 30. Dftober. 1854, 

Kaver Deuringer. 


7. Für die gütige Theilnahme bei der geftern 
ſtaugehabten Beerdigung unſeres Kindes Friedrich 
Gwmil Garl jagen wir Bekannten. und BVBerwandten 
unjern innigften Danf, 

Ansbach, den 31. Oftober 1854. 

D. Schmidt, Schriftfeger, 
Kart. Schmidt, geb. Homann, 


| Bapier> 
Augsburg, 26, Di. | 5 

Bayer.5 9%, Ebl. 101 IB. Defler. 5 %/, Metall. 68%, 
” In ” " 961, BP. ” " 0 40'/, 
* 82 P. „  BantAftien 1000 

88 P. Wuͤrt. 4'/, 0%/,Dbl. 100',, 

34 7 * 85 

3'/ „on 85'/, 


* 3% Pro " 
En 4 „Brunde.92 %| „ 
BantAtt. 715 P. Bad. 





35 N. 
Darm. 50 fl. „ 
5 
Naſſ. 


welche neu beizutreten 


werden erſucht, die Einlagen nunmehr. ungeſaͤumt 


8. Mittwoch den 1. Oft. gebt vom mir eine Irere 
Ehaije über Nürnberg, Heröbrud, Amberg nach Weiden, 
Leonhard Kauf,’ Lohnkuticher. 


EIERN 

9. Ber Schneidermeifter Hübſch if ein blauer Tuch⸗ 
mantel und eine fomplette Lanpwehr-Uniform zu ber« 
kaufen. 


— — — — — — 
10. Eine geſchickte Vuharbeiterin kann ſogleich Ber 
ſchafuigung finden. Wo? ſagt die. Expedition. ⸗ 


N! Vorzüglicher Stoff! 
alten Keitlerbier in ver Wolib⸗ 


2 5 ſchlucht. 


13. Heute Schia hſfwaffel mit Krautmwärs 
ften bei Ederlein, 


14. Heute Schhachtſchüſſel mit Krautwür— 
ſten im weißen Lamp.. Wirtmanm. 


15. Heute Schlachtſchüſſel in den „B König.* 
46. Diisif ein Spighund zugelaufen. 


· —— 





Heute Fifchſchmauß mit guten 





17. Ju der Löwenapotheke it. ein Logis mit zwei 
heizbaren Zimmern nebſt Alfoven, Kammer, Küche, 
Speifefammer und Keller zu vermiethen und faan fo 
gleich bezogen werben. 





18, Bei Bider Spag ift über eine Stiege hoch ein 
Quartier zu vermiethen u, Fann täglich bezogen werden. 


19. 0 119, Sommerfeite, it die Hälfte 
des oberen Gadens, beftchend in drei heiz- 
baren Zimmern, Alkov, Kammer und Küche, 


täglich zu vermieihen. 





— — — — “* 


und Gold-Gosurfe 
Frankfurt, 26. Dft. 

Deierr. 250 fl. Looſe 111 

Babiihe 50 fl. „ 
5 


Neue Loulsd'ox 10 fl. 43 kr. 
Ipiftolen ya Mr 
Pr. Ärh'r. 9f. 658 kr· 
Holl. 101.5. 9 1.40 ke. 
Randdukaten 5 fl. 31 Mr 
20 Frantsſtüde 9 fl..20, ir. 


68! * 
” 40°/, 
ı01!/, 
22 2 il. * a . 


25f. „ 28%, 





Druck und Berlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Mro. 257. 








— c· — — 
— 


Politiſches. 


Deutfhland Nah einer Mittheilung, welche 
die „Allg. Big." aus Frankfurt erkälı, beſtand wie 
mebrbefprogene Annäberung Bapernd an Des 
Merreih® BPotitif darin, daß Bayern in Wien 
feine Abſicht zu erlennen gab, eine Vermittelung zwi 
ſchen Peußen und Defterreih zu verfügen , welche 
zum Zweck habe, eine gemeinſchaftliche Altion der bei» 
ven Großmädte und des deuiſchen Bundes auf Grund 
bes öflerreichifchen Programmes in ver Sarantienirage 
Rußland gegenüber herbeizuiühren, Die übrigen Dit 
telftaaten waren mis dieſer Abſicht Bayerns vollfonmen 
einverftanden, fo daß, wenn die Miſſion in Berlin ih ⸗ 
ren Zweck nicht erreichen ſollte, einem völligen und 
unßepingten Anflug der — an Deſterreich 

engeſehen werden dürfle. 
re 29, Dt. Die „Allg. Zig.“ bat 
fi aus Fraukfurt ſchreiben laſſen, daß die gegeuwär« 
tigen Ginigungsbeilrebungen in Berlin bereits geichel« 
tert find. Es kann Dagegen verfidert werden, Daß, 
wie bon guter Geile verlauiet, die betteffenden Beſire · 
bungen nicht nur nicht geſcheitert ſind, ſontern ſich 
bis jehzt auch eines ganz defriedigenden Foriganges zu 
j nen. 
pe * ſehr umfaſſenden, vom F. Oberſtkaͤmuie · 
rerfiab Heute ausgegebenen Programm über bie am 
Dienftag den 31. Oft, Raitfindende geigenjeier 
FM. der Rönigin Therefe entnehmen wir Bol» 
gended: Mittag 1 Uhr wird ſich Ge, Maj. der König 
mit den Herren des feinen Dienſtas nad) ber Herzog 
Varburg begeben, um dort aut ben Prinzen des f. 
Hauſet dem durch die prot. Geiſtlichkeit vorzunehmen: 
ven ſeletlichen Afı der Cinſegnung beizuwohnen. Nah 
der Ginfegmung wird fi) der Trauerzug unter dem 
Gelaͤuie aller Bloden, unter Baradirung der Linie und 
der Landwehr und dem QAbieuern von 101 Kamouen- 
iüflen von der Marburg aus durch die weite Gaſſe, 
die Meuhanfer«, Kauflngere, Wein- und Aheatiner- 
flraht nach der Hoftirche von Sı. Kajetan in Bewe⸗ 





Gehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgeublatt 


- cd - ö 


1. November. 


Das „Morgenblatt,” von einer wmerbalteusen ump beiebrenden „ Gorintage-Beigabe" begleitet, rſcheiat — mit Auenahme nes Doniagt — 
täglich ums foher vierrelfährig eınen Salten Bür viefen Veeis kann +6 bier hei ber Girbebitiom 
bei jener Von mitteld Boramgorzaßlung beſtellt werden. Imierate, die geibaltene Seite zu 2 Rreuger derechnet, beiorgt bie rpepition des Blatteh, 





flehenden Beamten des F, Staatérathes, der ſechs . 


1854 


















Allerheil. 











Drugel icht But ud trei) und au⸗ wart⸗ 











gung ſehen. Gin Plag-Stabsoffizier und Gendarmerle 
zu Pferd eröffnen ven Zug; es folgen die Veleranen 
und ſammiliche Xioree-Dienerfchaft des Abels mit Baf- 5 
feln, die biejlgen Sıudienanflalten,, das ganze Libree⸗ MR 
Perfonal der hoͤchſten Herrſchaften und jenes Gr. Da. F 
des Königs in Galas Anzug und mit Badeln, die k. F 
Haus und Hof⸗Offijianten, vie k. Hofmuflt, 24 
Männer in der Gugel mit den . Wappen und doppelt R 
brennenden Wachdkerzen, die Kanımersttafeien der ver- * 
ewigten Königin, die HoisOffigianten, ber Reibarzı x. 
und die Hof⸗Livrer des Königs Ludwig mit Badeln, or 
die kirchliche Trauermufif, die prot. Piarrgeiftlig; keit BE 
unter Doriragung des Kreuzes, der Z, Kammeriourier, SE 
zwei f. Geremonienmeifler und dann der von 8 Wier 
den gezogene Leichenwagen. Auf dem Garge werden RE 
ſich die Königs-Rrone und Ordens-Juflgnien befinden; & 
zur rechten Seite ded Wagens der Oberfihofmeifter der 
hoͤchſtſeligen Königin, zur Linken der Hofmarſchall Er. 
Daj. des Königs Ludwig und auf jeder Selie 4 f, 2 
Kämmerer und 6 Gpelfuaben, dann vie Ff. Leibgarde ZU 
der Hariſchiere. Unmitlelbat nach dem Leichenwagen 
jelgen Se, Diaj. der König, umgeben von dem Capi- $ 
tain des Gardes und dem Weneral»-Adjutanten im 
Dienfe, und die F, Prinzen mit ihren Mpjutanten. | 
Hierauf folgen: J. die Wirgliever beider Kammern, 
geführt von ihren Präfivemen; I, die Mitglieder der F 
ſtandesherrlichen Familien, die Kavaliere ver oberflen, & 
der zweiten und britten Hof -Chargen, die Oifizierforps 
der Linie und Landwehr, die Im Direfiord- u. Naıhss 
range ftehenden Beamien ver F, Hoi-Stäbe und Inten« 
bangen; IIl. die im Direkrors · und Kollegialrampsrange Er 


Siaaisminiſterien und des f. Kriegeminifteriums;, IV. 
der Magiſtrat und die Gemeinvebevollmächtigien der ® 
Haupts und MReſidenzſtadt. Gr. Maj. der König wird 
bei der Ankunft und dem ſofortigen Gintritt in bie 
St. KajeransHojfirche in Begleiumg ver f. Prinzen 88 
von dem Propft und dem Kollegial-Stifi in der Ehor- Ü 
Hleidung empfangen, worauf der f. Oberfihoimeifier von 
der pros, Geiſtlichkeit, nach dem am Gingange der 
Kirche geſprochenen Gegen, die ſterbliche Hülle der yer- © 
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ewigien Königin übernimmt, um biefelbe in Begleitung 
des Staaräminifterd des f. Hauſes, des den Leichenwa ⸗ 
gen umgebenden. Ehrendienftes und von 6 Mann ber 
f. Leibgarde nach der Gruft zu bringen. Während 
dejien verweilen Se. Mar. der König und. die Prinzen, 
dann die Herren vom Konbuft in ber Kirche, und 
vom Hoimufif- und Eborperfonal wird der 30fte Bialm 
abgefungen. In der Gruft wird der Sarg in ber 
üblichen Weife verichloffen, welchem feierlichen Alte ver 
Propft und der Decham des Kollegial Stiftes als die 
übernebmenden Kirchenvorſtände und als Zeugen beizu- 
wohnen baben. Unmittelbar bierauf wird in der prot. 
Pfarrkirche der feierliche Trauergottesdienſt ſtaufinden. 

(Landtag) Münden, 30. Dfı. Im der 
beutigen 3, (rigentlih 18.) öffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten bei welcher nur 77 Mit- 
glieder anweſend mwaren, wurben bie neueingetreienen 
Abgeordneten Engel und Hofmann beeidigt, wo⸗ 
rauf der I, Präfivent Graf Hegnenberg-Dur ein Schrei» 
ben des Oberfllämmererftabes mittheilte, wodurch bie 
Abgeordneten zu der morgigen Begräbnißfeier J. Maj. 
der höchſtſeligen Königin Tberefe eingeladen find, Die 
herren werden in Wägen abgeholt werben. Auf den 
Morichlag des I. Präfldenten, Sr. Maj. dem Könige 
Mar das Beileid der Kammer über den Verluſt bödhit« 
jeiner Mutter audzudrücken, ergriff Fürſt Wallerflein 
das Wort, um in gleichem Sinne ven Antrag zu uns 
terflügen. Hr. Bürft Wallerftein verfnüpite damit den 
weiteren Antrag, auh Sr. Maj. dem Könige Ludwig, 
der für Bayerns Wohl fo viel getban bat, der jeine 
beuifche Geflnnung bewahrt und jelbft zur Zeit der 
Napoleonifchen Bemalıherrfhait beobamıet, der nie eine 
Sonderpolitif bewahrt bat, das Beileid der Kammer 
ausjuprüden, Da vieh nad iernerer Angabe des J. 
Vraſidenten ſchon geſchehen iſt, drückte Bayer noch 
ten Wunſch aus, auch J. Maj. der Königin die Gon« 
volenz der Kammer ausjudrüden. Auch dieß murbe 
genehmigt, worauf dur das Loos 8 Mitglieder bes 
ſtimmt wurden, welde mit dem Direfiorium abgeord- 
net werben, 


Orientaliſche Angelegenbeit, 

Wien, 29. Of. Fürſt Mentſchikoff meldet dd, 
Sebaſto pol, 23. Oft. „Die Belagerung dauert 
fort, die Beieftigungsrerfe haben bisher unerheblichen 
Schaden gelitten. Von der Seejeite iſt der Angriff 
nicht erneuert mworben. Bei einem vollſtaͤndig geglüd- 
ten nädılichen Ausiall wurden 8 Mörier und 11 Ka— 
nonen einer franzöflihen Batterie vernagelt. Der 
Gardekapitän Lord Dunfellin, Sohn des Margquıs von 
Glanricarde, murde geiangen.* 


rn 
dvermiſchtes. 


(Schluß des Namensvezeichniffes der 
mitrelfraänkiſchen Inpuftriellen, welche bei 


der allgemeinen Induſtrie⸗Audſtellung in Münden 
durch belobende Erwähnung audgezeihnet 
worden find.) — X, Gruppe. J. A. Midel, 
Korbmaher in Erlangen. — ©. M. Rapvold, 
Schreiner in Anobach. — 3. Degelbed, Schreiner 
in Nurnbetg. — 3. P. Behringer, Schreiner in 
Fürth. — A. Hohwald, Taprzierer und Meubelma« 
gazin-Beflger in Fürth. — A. Kleemann in Grs 
langen. — Gbr. Kiefel, Manufafturfabrit In St. 
Leonbard bei Nürnberg. — 8. 8. Martin, Dreds- 
ler, Birma: M. Lochner in Nürnberg, — PB. 8. 
Sauer in Nürnberg. — B. Debm in Nürnberge 
— 3 9 Egbert in Nürnberg, — 3. Schalte 
berger in Nürnberg. — 9. Bobbardt in Nürns 
berg. — A. Kleining in Nürnberg. — 8. M. 
Herbft, Drechsler in Nürnberg, — M. Wülen 
dbörfer, Dressler in Fir. — P. Waldmann, 
Drechsler in Fürth. — E J. Merz, Chemiker in 
Nürnberg. — 3. 3. Göbel in Nürnberg. — 3. G. 
Bär, Birma: Gigm. Bär in Nürnberg, — A. 
Berger in Nürnberg, — 3. 3. Hefiel in Nürn- 
berg; Gebr. Gonnermann alla, — 6.6, Mei- 
fter, Bürflenfabr. in Nürnberg, — IM. Fikent⸗ 
ſcher, Rammmader in Fürth. — U. 9 Müller 
Wwer, Dofeniabrif in Schweinau bei Nürnherg. — 
J. A. Streng, Schreiner in Fürh, — I. M. 
Shall in Shwabah. — 3. G. Denninger, 
Spängfer in Andbach. — 3. U. Kronberger in 
Nürnberg. — 3. Denis in NRürnberg. — G. H. 


‚Buchner in Rennweg bei Nürnberg. — 8. Wer⸗ 
ner in Nürnberg. — J. G. Schloffer Wwe. in 


Nürnberg. — ©. V. Diftler in Nürnberg. — ®. 
3. Jäger in Nürnberg. — 8% Höllfrifh in 
Nürnberg. — Wilhelmine Auer in Nürnberg. — 
A. Müller alla. — G. M. Schmibtfung in 
Nürnberg. — ©. Dippold, Mechaniker in Nürn« 
ber. — ©. Helmbredhr in Nuürnberg. — B. 
2engenfelder sen, in Mürnberg. 3. M. 
Spanner, Gürtler in Fürth. — 3. Jobin, Zinn« 
nieder in Fürch, — Ghr. Ammon, Binngießer ın 
Bürd. — ©. Maar, Kunf und Spielwaarenhand« 
lung in Nürnberg. — 3. U. Reimann, Ubrmar 
her und Mechanifus in Fürth. XI Gruppe. 93.2. 
Meyer, Bapierfabrif in Rörbenbah. — O. Briegs 
leb in Nürnberg. — H. Sammbaber in Nürn« 
berg. — 8. Wimmer in Nürtnberg. — W. 
Stern, Buntpapieriabr. in Fürth, — Ep. Hornig, 
Buchbinder in Hilipoliflein. — K. G. Reitſch, Buch» 
binder in Erlangen. — Br. M. Menzel, Budybin- 
der in Steinbübl. — 3. G. Pfeifer, Babrif. in 
Nürnberg. — J. R. Weber, Buchbinder in Fürth, 
— H. Hermannsdörfer in Nürnberg. — 3. 3. 
Serbert jun, in Nürnberg. — M. Birfmann 
in Nürnberg. — 8. Scharrer, Lithograph in Nürn« 
berg. — 8. H. Rupprecht in Nürnberg, — 9. 
Th. v Suplicy, Kupferſtecher m Nürnberg. — 3. 
Merz, Befiger ver Buchhandlung von Bauer und 
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Mafpe In Nümberg. — Zanker, Schriftgleßerei⸗ 
Befiger im Nürnberg. XIE Gruppe ©. Shmih, 
Maler in Nürnberg. — ©. u St. Kellner in 
Nürnberg. — CH P. Lenz und © Herold, Gr: 
gieper, Schüler von Burgſchmiet, in Nürnberg. 


Amtlihe Nachrichten. Der bieh. Grenzoberkon⸗ 
troleur I. Breitſchaft zu Weiler wurbe an bie erledigte 
Grenzoberfontroleurflelle zu Walbmünchen berufen, dann die 
Grenzoberfontroleuritelle zu Weiler dem  berittenen Grenz— 
eberäufieher, Hrn. Frhrn. v. Dürfch verlieben. Der Bol, 
offiziat bei dem Oberboſtamte zu Regeneburg I. Mükler, 
wurde zum Rechnungstonmiffär II. Klaſſe bei der Benerals 
direftion der Verfehrsanflalten ernannt. Der GEifenbghnoffi« 
zial U. Werr zu Neuulm wurde zum Gifenbahn-Epezial« 
Kaffier in Bamberg und der Eiſenbahn-Ofſizial J. Dürig 
10 Bamberg zum Gijenbahn Spezialfaffier in Würzburg er: 
nannt. Der Wechtepraftitant 8. Scharnberger aus Bir 
mafens wurde zum Aktuar des Landkommiſſariaſe Germerk: 


Mermtmwortlicher MRepakteur: 





bein ernannt, der Log Afſſeſſ. E. Erlded zu Neustiim am 
das Landgericht Göggingen verfeht. * 

Die Path. Pfarrei Gelcheheim, Log. Aub, wurde dem 
Briefter J. M.-Bäuerlein, Pfarrer und Diſtriftoſchulin⸗ 
ſpektor in Hammelburg, und bie fathol, Pfarrei Nordheim, 
Eng. Bolkach, dem Priefler I. Stengle, Pfarrer in Eußen⸗ 
haufen, Log. Melrſchſtadt, übertragen; "die Fath. Pfarrei Lets 
tenberg Laudg. "Sonthofen, dem Prieſter J. 3. Ernft, 
Pfarrer in Rieden, Log. Füſſen, verliehen. 

Dem Domfapitular I. B. Schmidt in Eichſtädt wurde 
in Rüdficht .auf feine, während 50 Jahre in erfprießlicher 
Weiſe geleiteten Dienfte das Ehrenkreuz des k. 5. Ludwigs⸗ 
ordens verlieben. — Der funkt. Staatsanwalts-Subftitut bei 
bem Kreis« und Stadtger. München I. d. I. D. Frhr. won 
VBölterndorf, wurde zum Mluſſterlal⸗Sekr. im Staatk 
minifterium der- Yuftiz ernannt. 

Der bloh. Schullehrer zw Immeldurf ; Leonh. Tre 
heit wurde zum Schullehrer und Kirchendiener in Weißen⸗ 
ficchberg ernannt, — Im LandwehrsBataillon Altdorf ‚wurde 
der bish. Unterlieutenant Paul Bollrath zum Oberlieutes 
nant befördert. 


3.6. Wepver. 





— — 





1. Renten-Anſtalt, 


Bekannutmachunm 
Lebend: und Leibrenten-Berſicherungen. 


gen. 


der bayerifchen Gopotheken- und Wechfelbank. 


Den bei der Menten-Anftalt Bitheiligten diene zur Nachricht, daß der Rechenfchaftöbericht 
für das Jahr 1853 im Deuck erſchienen ift und bei der Bank ſelbſt oder den betreffenden Agenten 


in Empfang genommen werden kann. 


Einlagen zur IX. Jahresgeſellſchaft, fowie Nachzahlungen 


zur Bervollfändigung theilweifer Einlagen in den acht Älteren Geſellſchaften finden bid zum Jahres« 


fhluß Annahme. 


Die mit der Bant verbundene Lebensverſicherungs-Anſtalt bietet das geeignetſte Mittel, 


um durh Erfparung aud dem laufenden Einfommen den Angehörigen ein nah dem Tode bed Fa—⸗ 
milienbauptes zahlbared Kapital von einer beftimmten Größe zu fihern, Ob der Tod erfi nad 
einer Reihe von Jahren oder unmittelbar nach ewfolgter Verficherung eintritt, macht babei feinen 
Unterfhied und ed kann diefe Anſtalt daher vorzüglih in Zeiten, wo verheerende Krankheiten das 
Leben ſelbſt der Geſündeſten und Lräftigften bedrohen, zur Benüßung empfohlen werden. Nähere 
Audfunft erteilen die Agenten, melde aud die Berfiherungd: Anmeldungen entgegen nehmen und 
ohne Koften an die Bank einbeförbern, —— 

Die Leibrentenverſicherungen eignen ſich vorzüglich für Solche, welche ſich der Sorge 
der eigenen Vermögensverwaltung entheben und zugleich eine möglichſt hohe Rente von ihrem Kapital 
zieben wollen. Anträge zu Leibrentenverfiherungen fönnen mit der zum‘ Rentenfauf beftimmten 
Summe gleih direft an die Bank gefandt werden; auf befondered Verlangen übernehmen jedoch 
auch die Agenten die Beforgung. 

Die Grunddeftimmungen der drei genannnten Anftalten können ſowohl bei der Bank. felbft, 
ald den Agenten gratis bezogen werden, Fu 

München, 2. Oftober 1854. | N 

Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbank, 
Ed. Brattler, Dirigent. 

Bon dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Renten:Anftalt, 
fowie Einzahlungen zur Leibrenten-Anſtalt an--umd Anmeldungen zur Lebens 
verfiherung entgegen genommen, von welchem auch die Lebensbeſtaͤtigung bei 
der Reuten-Erhebung geſchehen kann —— zur Mobiliar⸗Feuerverſiche⸗ 
rung werden von dem Unterzeichneten ebenfalls zu jeder Zeit aufgenommen. 

Andbady, am 18. Oktober 1854. BE .' 

3. F. Spönnemann, wohnhaft in der Neuftadt HsNr. 250 4. 
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2. Die Urmenbefhäftigungd-Anftalt dahier empfiehlt 
hre Produkie zur gürigen Anſicht und Abnahme ber 
Bes, als: ächte reine Keinwand, Tiichzeuge, Handiü - 
der, Betigeſtreiftes xc., ſowie eine reiche Auswahl von 
ſchaafwollenen Stränpfen und Sırumpffoden. 

Ansbach, deu 30. Öfiober 1854. 
8, Schnürlein, Verwalter. 


3. Heute Gesangverein. 
4, La päte pectorale balsamique 
eristallise. 
ir allerhöchſter Genehmigung des Fol 
Staatöminifteriumd, 

Diefe kriſtalliſirien Katarrhzelichen oder Bruft-Bon- 
bona gzeichnen fich vor allen andern befannten und fo 
öft ängepriefenen befonderd dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebraudye Feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenfänre noch Berfchleimung erzeugen und - hinter 
laſſen. Sie haben fi ald ein anerfannt bewährtes 
Linderungdmittel gezeigt bei Bruſt-⸗, Lungen« und 


Haldleiden aller Art, jo wie ganz beſonders auch bei, 
Huften ‚| Katarrh, Heiſerkelt, Engbrüftigfeit, Brufte 


ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
die aufgeloderten und gereigten Schleimhäute in ben 
Bronchien einhüllen und wieder flärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Mporhefer in Bamberg, Die 
Einzige Niederlage für Andbach und Umgegend befindet 
ſich bei meinen Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Lömenapothefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feßhgeiehte Tare für die Schachtel 24 Fr, 

5. Einem verehrien Publifum mache ich die erge⸗ 
benfle Unzeige, daß ich meinen Laden und Logis im 
Brandenburger Haus ‚verlafien und das Eckhaus 
naͤchſt der obern Kirche, früher die Nüfferspö- 
fer’fche Baumwollenfabrik, bezogen habe. Zugleich 
empieble ich mein gut aſſoriirtes Waarenlager für Herr 
ren und Damen und bitte um geneigten Zuſpruch. 

pold Mayer. 


6, Bei meinem : Abzuge vom Brandenburger 

Haufe fage ih verehtlicher Nachbarſchaft und werihen 

Wäfen für erkaltene Beweiſe von Wohlwollen ver 

bindlichſten Dank, empiehle mid und die Meinigen 

deren freundlichem Andenken, wie meiner neuen Nach⸗ 
darſchaft zu glelchem Wohlwollen auf's Befle. 

Ansbach, 31. Dftober 1854. 

Gaipar Holzinger, 

bieheriger Beilger des Gaſthauſen zum 


Brandenburger. 


7. Das Haus des verſtorbenen Bäder 
meiſters Schaubeck D 325 ijt ſammt der 
darauf : ruhenden realen Bädergerechtiame 
mit allen zu diefem Gefchäfte gehörigen 
Utenfilien aus freier Hand zu verkaufen. 


Näheres bei 
Friedrich Rupp, Goldarbeiter 
am obern Markt. 





% 





8, Meine Frau, Ellſabetha Barbara Krieh if 
heute ten 34. Dfiober Wormittage 10 Uhr an der 
Bruftenizündung geflorben und wird Donnerflag Nach- 
mittags 2 Ubhr beerige, Sebaflian Fries. 


9. Geſſern wurde durch ben ſchwarzen Bod über 
die Wiefe big auf den Scloßberg ein zinnerned Mut- 
terrohr verloren, um deſſen Zurüdgabe bei Bader 
Neinhard gebeten wird, 


- Brandenburger Hans, 
Aechtes Münchener Sagerbier. 


| Deuringer. 
2 Hente bei gutem Lagerbier 
in der Hämmerlein’fchen 


> Wirthſchaft. 


— mit Krautwüre 
fen im ſchwarzen Bod. 


13. Heuu ey ladhıfdhü ifelin der lbernen Kanne 


14. A 135 ift der obere Gaden, beftehend in ſechs 
heizbaren Zimmern, zwei Alkoven, zwei Garberoben, 
Kammer, Küche und jonjligen Bequemlichfeiten nebft 
Stallung, ſowie auch im mittleren Gaben, ein Fleines 
Quartier für eine flille Famllie bis Lichtmeß zu vermiethen. 


15. A 281. it der zweite Baden zu vermiethen; 
auch find Weinfäffer zum Krauteinmaden zu haben, 


16. Bei Bider Spap iſt über eine Stiege hoch ein 
Duartier zu vermietben u, kann täglich bezogen werden, 


17. A 310 bei Winwe Gberlein iſt über 1 Stiege 
an der Sonnenfelte ein Quartier mit Stube’ und Stu— 
benfammer, Küche und Epeidfammer und 2 Kammern, 
Keller und Holzlege sogleich oder bis Lichtmeß billig 
zu vermieihen. 


Bamitien-Nachrichten von Ausbach. 
(Bom 23. bis 29. Oftober,) 


Geborne. 

Brot. Gem. a) St. Joh.: Maria Glija, Töchterl. des 
Spenglermeifters Hrn Hübner; Marla Babetta, Töchterl, des 
Branntweinbrenners Hrn. Merk; Anna Marg., Töchterl. des 
Regenichirmfabrifanten Hrn. Martin; — b) St. Gumb.: 
Dito Leonh. Söhn!. des Hrn. Landgerihts:Afjeffors Eidam; 
Grneftine Babette Rofine, Töchterl. des Buchhändlers Hrn. 
Zunge; Friederike Simone Mathilde, Töchterl. des Seiler 
meiſters Hrn, Lunz. 

Kath. Gem.: Marla Katharina, Töchterl. bes Hrn, 
Rechnungsrevtjord Traumner. 

Getraute, 

Prot. Gem. St. Gumb.: Ich. Wenf, Maurer» und 

Steinhauergefelle, mit Maria Marg. Stadler. 
Beerdigte. 

Pret, Gem. a) Et. Jeh.: Frau Gharlotie Luiſe 
Karoline Eella, Konſiſtotial Sekretäre:Gattin, 61 I. 5 NM, 
Mervenfieber ; Friederlke Roſtne Leidinger, Vürflenmacherss 
Wittwe, 86 J. 7 M., Allersſchwäche; todtgebornes Märchen 
des Gaſtwirlhs Kr Engerer; — b) St. Gumb.: Frau 
Anna Dorothea If, Kntſcherewilkwe, 833. 5 M., Alterse 
—— Ich Seffert, SchloßdienerSöhnl., 3 3. 10 

., Hlenihlag; Friederile Wilhelmine Hübner, Spengler 
meifters-Tcchterl., 9 M., Lungentzündung. 


Mit einer Beilage. 











————— nina 
Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatt No. 257. 


Aufforderung. 





Es iſt allgemein bekannt, daß Freunde und Verehrer des Dichters Auguft Grafen 
von Platen die Abſicht hegen, ihm hier in ſeiner Vaterſtadt ein Denkmal zu ſetzen. 
Dieſes Unternehmen hat allenthalben Anklang und freudige Billigung gefunden. Gehört 
auch Platen nicht zu den populärften Dichtern, fo find doch viele feiner Gedichte längſt 
Gemeingut de3 ganzen Volkes geworben und in allen wird die edle Gefinnung, die Zartheit 
ber Gedanfen, die Meifterhaftigfeit der Sprache, die vollendete Schönheit des Versbaues 
anerfannt. Es iſt daher natürlich, day zur Wörberung des genannten Zwedes ſchon bis 
jegt reichliche Beiträge gefloffen find, jo daß die Ausführung des Planed um jo mehr als 
gefichert betrachtet werden kann, ald Seine Majeftät ver König Maximilian vem 
Unternehmen feinen föniglihen Schuß angebeihen läßt, und Seine Majeftät der König 
Ludwig, deſſen TIhronbefteigung eintt Platen in einer fo jchönen Ode begrüßte, wie Er 
dem Dichter im Leben ein hoher Gönner war, jo auch zu jeinem Denkmal das Erz zu 
ſchenken huldvollſt verheigen Hat. Die Herftellung des Denkmals hat Herr Profeſſor Halbig 
übernommen , der fich zu dieſem Zwede bereits hieher begeben und den Rafenplag vor Der 
Hauptfeite des kgl. Schloffes dazu vollfommen zweckmäßig und entfpredhend gefunden hat. 

Mehr ald irgend jemand find bei der Ausführung des Vorhabens die Bewohner 
der Stadt Ansbach beiheiligt. Graf Platen gehört ihr durch feine Geburt an und wenn 
er gleich feine männlichen Jahre anderwärtd verlebte und im fernen Syrafus fein Grab 
fand, fo wird doch Ansbach nie auf die Chre Verzicht Teiften, ihn zu feinen ebelften 
Bürgern zählen zu dürfen. Aber feibft ald eine Zierve und Verſchönerung der Stadt muß 
das beabfichtigte Denfmal vie Iheilnahme jedes Bewohnerd von Ansbach in Anſpruch 
nehmen. 

Das unterfertigte Local= Gomite für Etrichtung eines Platen-Denkmals glaubt 
deshalb dem Wunfche der hHiefigen Ginmohner zu entiprechen, wenn ed in einigen Tagen 
einen Lohnbevienten mit einer Lifte zur Aufzeichnung und Gmpfangnahme freimilliger Beiträge 
für den bezeichneten Zweck herumſchicken wird umd gibt fih ver Hoffnung hin, daß recht 
viele fich dabei betheiligen werben. 

Es handelt ſich ja nicht nur um das Andenken eines ausgezeichneten Dichters, ſon⸗ 
dern auch um die Ehre unſerer Stadt! Welche Schmach wäre es für dieſe, wenn fie es 
Fremden allein überließe, einem ihrer gefeiertſten Eöhne ein würdiges Denkmal zu bereiten. 


Ansbach, ven 18. Oftober 1854. 


Das Lotal-Comite für Errichtung eines Monuments für 
Huguft Grafen von Platen. 


Freiherr von Hunoliftein, Oberft, ald Vorſtand, von Gutfchneider, Mark, Meyer. 
‚Elfperger, ald Sefretär. 
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Donnerflag 


Politiſches. 


München, 30. Dfi. Belt heute Vormittags 
10 Ahr bis jegt Nachmirtagd 4 Uhr war die irpiiche 
Hüfle ver bödftieligen Königin Thereje Ma. in der 
Marburg auf dem Paradebett ausgeflellt, zwei Kam« 
merberren hatten die Ehrenwache bei der Reiche, melde 
vie müden Züge der in der Liebe eines ganzen Bolfes 
unvergehlichen Bürflin nod immer erfennen Meß, Gin 
ichwarzed mit Hermelin verbrämted® Sammetfleid und 
eine „Stuarıhaube* ſchmückte die gleichſam in einem 
Blumenbaine rubende Hülle, zu welcher bie ganze 
Zeit fiber Taufende fih drängten und von welcher 
wohl nur wenige ohne Tbränen und heiße Gebete 
ſchieden. Se. Maj. der König Mar baben in Berüd- 
fiytigung der Jahredzeit heute genehmigt, daß die dem 
ieierlichen Leichenfondufte folgenden Givilbeamten Bar 
fetord über den Unifermen tragen dürfen. — Dielen 
Morgen ſchied wieder ein berbienflvoller Mann and 
unferer Mitte: der hochw. Dompropfſt Dr. v. Deu 
tinger, in der Gelehrienwelt, wie ald Präalat und 
in feinem Privatleben allgemein geachtet. 

— 31. Dft,. (Mittags 1 Uhr.) Sorben bewegt 
fich ver feierliche Leichenzug unter dem Denner der 
Kanonen und dem Geläute aller Gloden in der nad 


Die ganze Bevölkerung ift auf den Beinen. 

— Geflern Abend iſt der Herzog von Sachſen⸗ 
Alenburg hier eingenoffen, um der Leichenieier feiner 
böhftieligen Schweſter, Königin Thereſe, beizumohnen. 
Er bewohnt bie Trier'ſchen Gemächer in der k. Re— 

enz. 
— — Se. Maj. König Ludwig und 33. FR. HH. 
die Grofherzogin Marhilde ven Heſſen und Prinz 
Aralbert ſind am Samſtag Abends wohlbehalten in 
Darmftadt angelangt. 

Die Piälz, Big. ſchreibt aus Münden, 27. 
Dft.: Die Mehrheit des Ausſchuſſes für den Wahlge- 
fegentwwurf und dem Vernehmen nad) auch Fürft Val 
ierfteim iſt mit dem Grundprinzip des Entwurfes ein. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


— ‚2 07 nee 


2. November. 





Das Morgendlatt,“ von einer unterhaltenden und belehtenden Sountage -VBeigade'“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tägli@ uns koftet viertelfahrig einen Sulen. Für dieſen Preis kann es bier bei der Ervedition (Srugel'ſche Suchdr uckerei) und autwart⸗ 
ver jeder Voſt mittels Boransbezablung beſtellt wrriem. Inſerate, vie geſpaltene Zeile ju 2 Areuger berechnet, beſorgt die Cxvedition bes Slattes. 





dem mitgetbeilten Programme vorgeſehenen Ordnuug. 


1854 





Aller Seel. 





verftanten, doch werden im Ausihuß ohne Zweifel 
allerlei Abänderungen beantragt werden. Im Allge- 
meinen iſt es nicht ganz unmahricheinlih, daß ſich 
auch in der Kammer die erſorderliche Mehrbeit von 
zwei Drittheilen daiür ergeben wird. Dem verbreite⸗ 
ten Gerüchte, daß die Megierung nach Annahme bed 
Wahlgeieges foiort auf Grund defjelben neue Wahlen 
anordnen und das Budget durch Die neugewählte Kam— 
mer beratben laſſen wollie, wird von beilunterricdhieter 
Seite auf'8 Mllerbefliimmiefle widerſptochen. 
Darmſtadt, 29. Okt. Die Darmſt. 8. ıheilt 
mit, daß bei der dahier verfammelten Bollfonferenz der 
Beichlur gefaßt worben if, vie Einſtellung der Gin» 
gangszollerhebung für Berreide, Hülſenfrüchte, Mehl 
und andere Müblenfabrifate, welche nach der im vori⸗ 
gen Monat getreffenen Vereinbarung bis zu Ende die 
fes Jahres ausgedehnt wurde, bis zu Ende September 
des naͤchſten Jahres forıdauern zu laſſen. 
Deferreidh. Der Verkauf der öfterreichifchen 
Giienbahnen sc. an eine Parlfer Geſellſchaft gibt, mie 
die „Inbop. B.* berichte, dem Staate in 3 Jahren 
200 Millionen Francs in bie Hände, Dafür bat man 
verfauft: Die Giienbahn von Bodenbach (ſächſtſche 
Grenze) über Prag und Brünn bis Olmütz, vie bei 
Böhmifch-Trübau fi ſcheidet, ſo daß ein Weg nad 
Wien, ver andere nah Olmüg führt, ferner die unga— 
riſche Eiſenbahn von Wien nach Prefburg bis Veh, 
und im Temeſcher Banat vie Bahn von Oravicz 
(Befpannihait Kraihowa) bis Barkaſch an ber Drau 
nebſt den Kobfengruben bei Brandeis (an der Gijen- 
bahn von Prag wach Brünn), 30—40 QDuadrarsi- 
lom. vom Kohlenbecken bei Fünfkirchen, ſüdweſtlich von 
Peſth, und im Temeſcher Banat bie geſammten Gtaatd- 
befigungen, Koblenbergwerfe, Eiſenwerke, Maſchinen— 
werfflätten, Kanonengießerei, 120,000 Morgen Wal« 
dung und Boden, das Alles mit vreißigjäbriger Ab— 
gabenfreiheit, jünfjähriger zollireier Einfuhr ausländi« 
fer Schienen, zollfreier Ginfuhr eines beſtimmien 
Theiles der anderen Transportmittel, wogegen die Mes 
pierung der Geſellſchafr I Prozent Intereffen garan- 
tirt, ſelbſt jedoch die in 3 Jahren zugebenee Summe 
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ohne Antereffen annimmt. Die Eiſenbahnkonzeſſtonen 
find auf 90 Jabre, die Vergwerke und der Grundbe⸗ 
fig aui alle Zeit verfauft. 

Wien, 28. Okt. Ber nun in feinen Ginzelns 
heiten ziemlich befannte Bertrag zwiſchen ver Regierung 
und der franzöfiihen Geſellſchaſt über die Staatseifen« 
babnen wird in Börfefreifen Schr günftig beurtbeilt, 
und indbefontere von dem Geſichtspunkt aufgefaht, daß 
er für die befinitive Herſtellung der Landeswährung 
neue Garantien gewähre, und eriorberlichenialld die 
Mittel biete, um die Maßregeln zu beichleunigen und 
zu erleichtern, vworlche zu dieſem Ende anderweitig in’ 
Merk gelegt worden find. Diele Anſicht ſpricht ſich 
auch in den letzten Eurfen des Merallgeltes und ber 
fremden Wührungen aus, und iſt an und für 
fi) ohne Zweifel eine berechtigte, daß der Staat üb» 
rigens mir dem Abſaluß des DVertragd den herrſchen— 
den Verhältniffen Opfer gebradt babe, foll ohne Rüd- 
fit auf die Brage, ob Gijenbahnen überkaupt in ber 
Staatöregie profperiren, in Grmägung der fortwährend 
wachienten Babnrenten nicht geläugner werben. Nach 
dem gegenwärtigen Staud werfen bie verpachteten Bab- 
nen einen Nohertrag von eiwa 15 Millionen jährlich 
ab. (9. 3.) 

Berlin, 27, Oft. Das »C. Bu bringt heute 
folgende Notiz: „Das biefige Stadigericht bat die Ver 
nichtung der Nummer 284 der „Augsburger Allge— 
meinen Zeitung” wegen des darin enihaltenen Artikels 
dd. London, den 7. Dftober c. verfügt. Gbenio bat 
daſſelbe die vorläufige Beichlagnahme der Nummer 
290 genehmigt und wird demnächſt ebenfalld die Ber- 
nichtung der in Beichlag genommenen Gremplare ver» 
fügen. Nah dem Prefgeieg wäre ber Minifter 8 
Innern nunmehr ermächtigt, ein Berbot dieſer Zei— 
tung für die preußiſchen Staaten zu erlaffen. # 

Franfreid. Zu den mehrfachen Maßregeln 
gegen die Getreidetheuerung kommt im „Woniteur* 
auch noch die Verlängerung bed freien Traneportd von 
Berealien, Hülſenfrüchten u. f. w. zwiſchen Wlgier und 
Srantreich bid Ende Juli 1895 hinzu, 


DOrientaliidhe Angelegenheit. ' 


Berlin, 30. Oll. Hr. v. d. Piordien ſcheint 
nicht an das Ziel ſeiner Beſtrebungen gelangt zu ſein. 
Zu dem von Bayern gewünſchien ſchriftlichen Abkom⸗ 
men mit unferer Regierung iſt ed nicht gefommen, 
So widerfprehend nun die in Deuiſchland gegenwärtig 
berrichenden Anſchauungen und Hoffnungen find, jo 
glauben wir doch neuerdings einige Anfnüpfungspunf te 
eıfennen zu follen, welche vie Grreihung eines Gins 
verſtändniſſes der beiden Haupifafioren, Defterrrih und 
Preußen, nicht geradebin unwabrſcheinlich made n 
pürfien. Bor Allem rechnen wir den underfennbare a 
Wunſch Oeflerreichs bierber, dieß Gindernehmen m it 
Preußen wirtlih zu erlangen, wenn gleih bie 6 is 
jetzt gemachten Vorjpläge hier nicht für befriedig end 


erachtet werben. Berner fommt ald weſentliches Mor 
ment bie prinzipielle Anerkennung hinzu, welde Preufe 
fen dem Stanppunft der Garantiejorderungen 
widmet, welche, wie ich Ihnen melden kang, dem 
ruffiichen Hoſe foeben Seitens unferer Regierung noch 
einmal dringend zur baldigſten Annahme 
empioblen worden find (N. K.) 

Die N. Pr. 3. vom 30. Okt. fchreibt: Der k. b. 
Minitter v. d. BPiordten if Seitens des Wiener 
KRabiners eingelaven worden, feine Meife bis Wien 
fortzufeßen. Derſelbe wird fi deßöhalb, nachdem die 
Erlaubniß ſeines Hofes dazu bier eingegangen, entwe⸗ 
der ſchon heute oder doch morgen dorthin begeben. 

Wien, 31. Oft. Der „Woyp* iſt wegen ſeiner 
gebäffigen Angriffe gegen deutſche Bındesregierungen 
ernftbait ſchrifilich verwarnt worden. Nach der Wien. 
ig. wird Hr. v. d. Piordien heute bier erwartet. 

Wien, 31. Oft, Der Oberfommandant Fürft 
Goriſchakoff meldet vom 29. Oft.: „General Liprandi 
bat am 25. Okt. das abgefonderte Lager der Englän« 
der angegriffen, die fie beſchützenden 4 Redouten ge 
nommen und 11 Kanonen erobert. Gleichzeitig hat 
ein ſtarker Kavallerirangriff fattgeiunden ; die Euglän« 
der verloren fat die Hälfıe (befand im Ganzen nur 
and etwa 350 Mann) ibrer leichten Kavallerie unter 
Lord Garbigan, der fih nur mit Mühe rerien fonne. * 
(N. 3.) 

Wien, 31. Of. Aus Sebaflopol vom 24. 
Oft, wird gemeltet: Die Beichiefung vom vier Bortd 
wirb lebhaft fertgeiegt und durch die Belagerten eben 
io Eräitig erwiederi. Mehrere Schiffe der Berbüubeten 
wurben flasf beichädigt. Eine Verflärfung ven, 30,000 
Ruſſen iſt angelangt, und General Bosquer hat weis 
tere Zuzüge zu beobachten. CA. 3.) 

Paris, 29, Okt. Der Moniteur bringt folgende 
offigielle Nachrichten aus ver Krim: „Barna, 21. 
Oft, Das Feuer der Yandbarterin if am 17. um 
1'/, Ubr gegen Sebaflopol eröffnet worden, Gleich⸗ 
zeitig griffen die vereinigten Flotten die Borid am Gin« 
gange des Haſend an, die Gugländer bie auf der Zins 
fen, die Branzoien die auf der Medien. Die Eng— 
länder machten die Außenwerke auf der Linfen im bie 
Luft fliegen; bie Franzoſen brachten das Diuarantäne= 
Fort zum Schweigen.“ Dann erwähnt der Vionlteur 
auch einer vom ver ruſſiſchen Geianbtichait zu Wien 
am 28. Morgens aus Gzernowig erhaltenen Depeiche, 
wonach dad Bombardement bis zum 20. heitig fort 
dauerte. 

Paris, 30, Oft. Der Moniteur bringt Nach» 
richten aus der Krim vom 21. Diejelben betätigen 
die Serfiörung zweier äußerer Boris. Die Yancbarte- 
vien eröffneten eine Breſche. Die Allüirten erwarteten 
die Gröffnung einer zweiten. Breſche, um den Sturm 
zu beginnen. 
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Vermifchtes. 


(Etwas Unerbörtes) In Sauerhof, 
Big. Stadtſteinach, erbängte fi ein Knabe von 
10 Jahren zur Mittageſtunde — angeblih weil man 
feinen Willen beim Mittagkeſſen nicht erfüllte, — 

(Rotto.) Am 31. Dkt. kamen zu Nürnberg 


beraus: 
19 21 46 


54 44 
Nähte Ziehung In Münden am 9. Nov, 


Amtlihe Nachrichten. Dem f. Minifterial- 
und Dtertonfifterial-Ratb Dr. Friedt. Faber wurde 
dad Kıtterkreuz des DBerdienftordens der bayer. Krone 
serlieben. 

Dem Kevierförfer M. Glafer zu Waldſaſſen 
wurde die goldene Ebhrenmünzge des Kipilverdienftordens 
der bayer. Arone verliehen ; der Aftuar beim Koritamte 
: Augsburg, M. Bauer, wurde zum Hevierförfter auf 
das im Forftamte Donaumodrth erled. Forſtrevier Am— 
mierfeld ernannt; das Geruch der beiden Revierförſter 
3. Steger zu Hirſchwald im Forſtamte Amberg, und 





1 Proklama. 


Vom Königl. Kreig- und Stadtgericht Ansbach. 
Auf Andringen eines Hypothekargläubigers wird das 
Wohnhaus der Gerbermeiſterewinwe Henriette Kolb 


Hand-Mr. B 29, das fogenannte alte Milttärfpltale , 


gebäude, in ber obern Vorſtadt Dinter der Kaſerne das 
bier, im Wege der Hilfsvollſtreckung ter öffentlichen 
Beilbietung an den Weifibietenden ausgeſetzt und hiezu 
Termin auf 
Dienflag den 5, Dezember 1854 
Vormittags 11 Uhr, Commiſſtonszimmer Nr. 9, 

anberaumt, wozu zablungsfählge Kaufeliebhaber gefa» 
den werben. 

Der Zuichlag erfolgt nah $. 64 des Hhpotbefen« 
geſthes und 9. 95— 101 der Prozeßnovelle von 1837. 
Beſchrelbung uno Schaͤtzungkprotokoll können im Ge— 
richtelokale Zimmer 9 eingeſehen werden. Die Ver— 
kauisbedingungen werden am Termine befonders bekannt 





gegeben. — Ansbach, am 24. Dficher 1854, 
Der Königl. Direlior. 
Kraufiold. 
ERROR  Sarterius, 
2 Bekauntmachung. 


Vom Königl. Kreid- und Stadtgericht Ansbach 
wird nächilen 
Breitag den 10, November curr. Bormittags 10 Uhr 
im Stabrgerichiägebäude dabier ein vollftindiger Leiter 
wagen dem öffenslihen Verſtrich unterftellt, wozu 
Kaufsluſtige hiemit eingeladen werben. 
Ansbach, den 28, Dfiober 1854. 
Der Königl. Direktor 
Krauffolo, 
Sartorius. 


3. Befanntmabung. 
(Erhebung der Krantenhansbeiträge.) 
Mit der Erhebung der Krantenhaus- 


Perantwortliser Revafteer: 3. ©, Meper. 


5efasıtmadbın 


5. Eberleim zu Pullenreutb im Forſtamte Prefſath, 
um gegenfeitigen &tellentauih wurde genehmigt. 

Auf Die bei der Keg. von Oberpfalz u. Negensburg, 
K. d. 8, erled. Reg. -Ratböftele wurde der RezAſſeſſor 
der Reg. Finanzfammer von Miederbavern, R. Lam 
berger, befördert; auf deſſen Stelle zum Reg⸗Finanz⸗ 
affeffor der 3. Aſſeſſor der k. StewerfataitersRommiffion. 
M. Hoß, verſetzt; der bisb. 1. Affeffor der Steuerka— 
taſter⸗Aommiiſion. 3. K. Auer, auf Die erlezigte a. 
Ratbsitelle bei genannter Steuerkatafer-Rommifiion des 


fördert. 
Dricfkaften. 


Von Kleinried aus nah Gunzenbauſen 
aui die Gifenbahn werden in Triesdorf bor bem 
Gebäude der Gendarmerie vorbei bäufig ein auch zwei 
Magen mit Kälbern beladen geiahren. Diefen armen 
Thieren find vie Fuße grauſam gebunden, oft liegen 
fie auf einander, hängen die Köpie über bie Reiter bers 
aus und faffen nicht felten Gchmerzenstöne erſchallen. 
Mas fagt der mwohlmeinende Verein gegen bie Thier⸗ 
quäferei dazu? —!!! 





beiträge für das laufende Duartal, ſowie 
mit Einhebung der allenfalfigen Rückſtände 
wird in der Meife begonnen, daß fänmt« 
liche Beitragspilichtige, Gewerbögebilfen, 
Dienftboten und Lehrlinge ꝛc. unter Vor— 
zeigung ihrer Rrankenhausfarten die Bei— 
träge entrichten; die Cinzahlungstermine 
werden folgendermaßen feſtgeſetzt: 
1) auf Mittwoch den 1. November c, 
für die fämmtlichen Beitragspflichtigen 
von Haus Fit, A Nr. 1 bid 344; 
2) auf Donneritag den 2. November c. 
für jene von Haus it. B uud C; 
3) auf Freitag den 3. November c. 
für jene von Haus Lit. D Nr. 1 
bis A61, 
jedesmal von Morgens 8-—12 und Nady 
mittags 2—5 Uhr, Gefchäftszimmer Nr. 8. 
Auch alle jene Perfonen , welde Kran 
fenhausbeiltäge bisher entrichtet haben, ohne 
im Beſitze der Karten (Beſcheinigungen) fich 
zu befinden, oder welche dem Berbande noch 
nicht beigetreten find, werden aufgefordert, 
fih bis zu obigen Terminen oder in denfelben 
bierortö zu melden. Den Beitragspflichtigen 
bleibt Aberlaflen, die Beiträge für größere 
Zeitabfehnitte, allenfalls Für ein ganzes 
Jahr, voraus zu entrichten. 
Ansbach, den 27. Oktober 1854. 


Stadtmagifrat 
Meinel. 





8 Breitag den 3, Nobember Abents 8 Uhr 
Generalverfammlung des Inbuftrie- und Ge 
merbeverein® Im Brandenburger Haufe, wozu fämmte 
lie Mitglieder des Bereind hiemit einladet 

Das Direftorium. 


4. Das Pfarrer Fuhtmann'ſche Haus A 254 da 
bier mit der Ausſicht auf die Vromenade und daran 
befinplichen ſchoͤnen Garten, welches aus 2 größeren 
Duartieren zu je 5 beisbaren Zimmern und einem 
Heineren zu 4 beizbaren Zimmern befteht und für den 
Jahrlichen Mietbzins von 550 fl. vermierher ift, iſt 
Bamtlienverhälniffen wegen aus freier Hand ju ber 
fouien und werten Raufsangebote bierauf angenommen 
vom Agenıen Spönnemann, 


9. Anzeige. Einem hoben Adel und geebrien 
Vublikum made ich die ergebeufte Ungeige, dag mein 
Bad für den Winter wieder eröffner iſt, und verbinde 
damit bie Biite, in vorfommenden Bällen eine Stunde 
vorher Beflellung zu maden, 

Regine Kellenbenz, Bapbefigerin, 

6. Alle Sorten waſchlederne Handſchube, gefütterte 
und ungejütterte, ferner Burfing«e und Glaceehand« 
ſchuhe find zu haben bei 

Joh. Helurih Vogel In ter Neuftadt, 

7. In der 8 Wolff ſchen Schreibmaterialienhands 
lung, Neuſtadt A 325, iſt gutes Schwarzes Siegellack 
ju haben, 

8. Selbſt verferiigter Achter deutſcher Kaffee 
iR ſtets zu haben bet Leonhard Hirſch, 

mobubart in der Reubahn. 


9 Bei Kunfigärtnerswittwe Ehren- 
ſchwendnet find verfehiedene Sorten Ob ft- 
bäume billigft zu verkaufen. 

410. A 126 wird ein. junger Menſch als Hausknecht 
geſucht. 


41. Ein junger Menſch von 13 Jahren ſucht das 
Brauerelgewerb zu erlernen, Naheres in der Erpedi⸗ 
tion dieſes WBlatied, 


GetreidsMittelpreife. 














Drte. Datum | Kern | Korn — 2 Haber 
Zag| Ron. |n. [fr.[n. tc. [fl [er.pil. ſtr. il. ir. 
—————— 
Ansbach 28) Dft. 124123 alsılı 2]:3)55 —E 
Nürnberg "I » I=-1-J25j11j21] 8]14/29] 7/17 
Rothenburg vl» 121) —12r) 1123) 5Jıalaal) 8115 
Weißenburg] „I u I—1—I25151]21|55J12/22] 6) 3 
Morvlingen "Ir 128) 4127154 22135 13! — | 7113 
Augsburg | 271 „ 128/45129,44]24,38514,137] 6/31 
Wunden | 28] „ I—1—ja0j49j25/13[14;24] 7. 12 
Regensburg | „| „ I-1—1-1—1-|1-1-1.-]--1— 
Landshut 27I „ 1—1—1271458]23125]12134 = 
Würbug | 28) „ [—j—f26/19[23|38J14/21| 7126 
Schweinfurt] „| „ I—I—1]25)20[21111 [14126] 727 
Baprenit "ı „ 11-424; 6]20,86J15)1—] 7118 
Mainz per | 


Sad. | " 5 re ITTT, ai 


12. Im Haufe A 236 fiber 2’ Stiegen ſucht man 
einen Mitlefer zu den „Bliegenden Blättern.“ 


13. € 189 if ein Kuchenſchrant und einige Crfr 
fel zu verfaufen. 

14. Heute Abend Fiſchſchma uß mit gw 
tem alten Crailsheim’fchen und fremden 
Lagerbier, zugleich Mbichied vom 
Herrn Bräumeifter Feicht bei 

Louis Steinlein 
zum weißen Roß. 

15. Heute Shlagıryüfiel bei Henfelmann, 
16. Heute S chla Hıfyüffel bei Wird Dema 
am neuen Thor, 

17. Heute Schlachiſchüſſel bei gutem Rugerbier, wo⸗ 
zu einlader Detielbaden 

Künftigen Sonntag iR Bild 


DB ſchmauß bei Deher in Eyb. 


I A 295 iſt ein Quartier zu vermiethen. 

A 331 in der Ujenſtiaße in der freundlichſten tagt 
ft ein moͤblutes Quartier mit Bedienung zu vermie⸗ 
iben, Naberes bei Handelsmann Kolb. 


21. C 111 iſt ein Duartier zu dermlethen. 

22. C 119, Sommerfeite, iſt die Hälfe 
bed oberen Gadens, befichend im drei heig 
baren Zimmern, Altov, Kammer und Küche, 
täglich zu vermierhen. 

23. C 143 ift ein Quartier auf der Sommerfeht 
täglich beziehbar, zu vermieden, Näheres bei Wirth 
König. j 

24. D 316 find zwei Feine Quartiere zu vermietben. 
25. D 401 iR der mitilere Gaven, beflebend in 7 
beizbaren und 3 unbeizbaren Zimmern, Käche mit 


Speifefammer, Keller, Boden, Sıallung, Wagenremiß 
3. zu vermieiben und kann gleich b:z0gen werden, 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 1. November 1854. 







ar Preis: Geſtie ⸗ 
voͤchfter | Mittel | Nievrigfter] gem 
ee | Fe | nf 


Getreid⸗ 
Gattung. 





' 
Kern 26:12] 25 | 14 124 40] — 51 Er 
Beizen 25 142 | 25 | 24 24 30] — 43 1717 
Korn Ri ; 54 | 21 ! 34 | 20 | 56] — 32 Jmi 
Serie 15; 30 | 14 | 86 | 14 6) —i41 717 
Haber li al sit la — 21-I- 





Wochenmarkt: — Schmalz: das Pi. 26—23 
fr.; Butter: das Pf. 20—22 fr.; Gier: 4 und 
5 ©. für 5 fr; Kartoffeln: 49 Side, der 
Sat 1 fl. 43 ir. 2 fl. 24 ir., der große ME 
48 -54 Fr, die Maas 2 Er; Kraut: 71 
gen, das Hundert 2 SL. — 2 fl. 24. kr. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 259. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


u 


Freitag 





3. November. 


Gottlieb. 





m 


Das „Morgenblatt,‘' von einer unterhaltenpen und beichrenben ‚ Sonnsags-Beigabe” Begleitet, erieint — mit Ausnahme bes Montags — 
tägli@ amd fofter piertelfährig eımem Gulden. Für niefen Preis kann 06 bier bei der Trveditien (Brügel’fde Buchtn uderei) und auswärt 
bei jeder Don mittels Boransbrzahlung beftellt werben. Imierate, die geſpaltene Zeile zu 3 Kreuzer dertchnet, beforgt die Grpebition des Vlaties. 





Politisches. 


Münden, 31. Okt. Das feierliche Leichenbe⸗ 
gängnig der höchſtſeligen Königin Therefe hat heute 
Nachmittags, ganz dem Programme gemäß, flattgefun« 
den. Die BVollömenge, welche zu den Sırafen, durch 
welche der Bug ſich bewegte, berbeigeftrömt mar, war 
unabfeybar. Das Impofante des Zuge, welcher eine 
ganze Stunde dauerte, beichreibe id nicht; der Leſer 
fann ſich am beften ſelbſt davon einen Begriff machen, 
wenn er daß, über die Trichenieier von bem Oberſtkaͤm⸗ 
merersStabe audgegebene Programm liest. Ich will 
darum nur bei dem Trauergotteadienſte verweilen, wel⸗ 
der unmittelbar nad) geichehener Beifegung ber Reiche 
in der k. Gruft in der Si. Kajetans⸗Hofkirche, in der 
proi. Piarıfirhe ſtattfand. Dem Trauergotteövienfte, 
welcher von dem Kern Defan Burger abgehalten 
wurde, wohnten ald Leidtragende dei 33. MM. ber 
König Mar und die Königin Marie, II. fi. 69. 
ver Prinz und die Prinzeſſin Luit pold, die Prin- 
zeſſin Alerandra und der Prinz Karl nebſt Ge⸗ 
folge, die hohen Frauen und die Damen ihres Ge— 
folges im die tiefſte Trauer gekleidet. Die Kirche, 
welche mit ſchwarzen Draperien behangen war, konnte 
vie anmwefende Menge, die grogentheild ebenfalls in 
Trauerkleidern erfchienen war, faum faſſen. Miele 
Thränen ſah man fliegen, -ald Dekan Herr Burger 
den frommen Sinn und bie hohen Tugenden, mit 
weldyen vie heimgegangene Bürftin in fo überaus teie 
chem Maße geihmüct war, hervorhob. Nach der 
Predigt folgte. ein erhebender Choral, der von einem 
auf dee Gallerie vor der Orgel aufgeellten Sänger» 
chore audgeiührt wurde, nach dieſem Geſange der Se» 
gen, und bar verliefen die allerhoͤchflen und höch ſten 
Herrſchaften, ſowie die anweſende Menge unter den 
Klängen der Orgel das Gollebhaus. (A Abdz.) 

— Heute Bormitiagd 9 Uhr hat. die Inſtallation 
der beiden rechtäfundigen Bürgermeifter unferer Haupt» 
habs dur den F. Megierungdiaig Hrn. v. Fiſcher 
flattgejunden. 





— Das „Berorduungss und WUnzeigeblatt für 
die k. Verkehrdanſtalten enihält folgendes Ausfchreiben 
der Generaldireftion: „Im Namen Sr, Maj, ded Kö- 
nigs von Bayern. Es wird hlemit zur. allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß nach einer Entſchließung ded £. 
Stautöminifteriumd des Innern Die £, Poflerpebitoren, 
— nachdem fle zufolge der ihnen vertragämäßig oblie- 
genden Berpflidtung zur perjönlichen Bejorgung bet 
Erpebitionddienfted der Kategorie der befoldeten Staatd: 
diener beizugäblen find, — laut Art. 76 Ziff. 1 vet 
Strafprogehgefeged dom 10. Nov, 1848 nidı Gr 
ſchworne jein fönnen, und daß deßhalb vom genannten 
f. Staatswinifterium Verfügung erlaffen wurde, di 
etwa auf der Haupilifte der Geſchwornen befindliche 
k. Pofterpeditoren zu flreichen. * 

Aus Florenz wird vom 26. DE. gemeldet 
daß Graf Spaur, f. bayer. Geſandter beim yäpfli. 
hen Stuble und an mehreren anderen ilalieniſchen 
Hoͤſen, geflorben if. (Deſterr. Korr.) 


Drientalifhe Angelegenbeit. 

Berlin, 30. Die. Der k. b. Minifterpräflden 
Frhr. v. d. Pfordten begab fih Heute Mittag 2 Uh 
nad; Potsdam, um fi von Sr. Maj. dem König 5 
verabjchieden, und blieb dort zur f, Tajel, Gr mir 
beute oder morgen nach Wien abgehen, Bezeichnen 
für die Stellung Preußens in dem großen europälfche: 
Konflikt ift die verbürgte Thatfache, daß eine am 23 
d. M, von hier nach St. Peteroburg abgeſandte De 
pefche das ruſſiſche Kabinet von neuem auffordert, fic 
ver Annahme der vier Punkte, ald einer geeignete 
Bafis für ven zufünftigen Frieden, nicht zu entziebe: 
und ihre frühere DBerwerfung zurückzunehmen. Ta 
bieffeitige Kabiner hat mir biefer erneuerten Aufforde 
rung feine Drohung verbunden, fondern vertraut dabı 
einzig und allein dem Gewicht jeiner befreundeie 
Stimme und der Kraft einer uneigennügigen Vermiut 
lung, der Rußland Vieles gewähren fann, was db 
nadte Drohung nicht zu. erlangen vermöchte. Uber e 
iſt die Frage, ob die Annahme der vier Punkte vo 
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Seite Rußlands, durch Preußen ober 'Defterreih ben 
Ba übermittelt, heute noch im Stande iſt, ei« 
nen eailland berbeigufüßren und einen Friedens · 
kongteß in Scent zw ſezen. Was vor. wenigen Wo 
chen noch möglich war, ſcheint un® heute veraltet und 
verfpätet.. Durch diereinmal erfolgte Ablehnung find 
die vier Punkte in Paris und London: befeltigt, das 
verworfene Programm ift ald zerrifien und ungültig zu 
befragten, ; Die Völker des Weftens, die ihr) Blut 
und Geld nah langem Wiverfireben dargeboien und 
geopienn haben, verlangen bie Durchiührung diefes 
Kampfes, nicht feine plötzliche Unterbrechung, weil es 
eined Tages dem Gegner gefällt, fi aus der Schlinge 
zu ziehen und durch Befrledigung gewiſſer Anſprüche 
deutſcher Mächte ihre Coalition mit dem Wefſten zu 
bindern, Aber beachtendwerth für die Stellung Preufs 
fens erfcheint das @efchebene, das in St. Peteröburg 
vielleicht al$ eine momentane Rettung aus ſchwerer 
Bebraͤngniß begrüßt werden wird, Das Verhältniß 
mit Oeſterreich Flärt fich einigermaßen ab, und wird 
völlig Fonfolibirt werden, wenn es dieſſeits gelingen 
follıet, zur DVeirievigung der Berheiligien elneh neuen 
Zuſatzartikel zjur April-Konvention zu Stande zu brins 
gen. Bor Frühjahr wird er ohnehin ſchwerlich ge- 
braucht werden, (9. 3.) 
Paris, 30, Df. Der Moniteur meldet aus 
Varna: Gin franzöſtſches Dampfboot, dad am 21. 
die Krim verlaffen bat, beildtigt die Nachricht von ber 
Berflörung der beiden Außeren Forts von Sebaſtopol. 
Ferner hatten die Landbatterien eine Breiche geöffnet. 
Die berbündeten Armeen erwarteten nur bie Oeffnung 
einer zweiten Breſche, um den Sturm zu unternehmen. 
et „Sofdarenfr.* gibt über die Pontus-Erpebition 
folgende Notizen: Die von ben Kauffahrern fo gefürdh« 
teten böfen Meter im Pontus Gurinus haben ſich Iri- 
ver ſchon eingeftelli; vadutch if die Verbindung zwi- 
ſchen Konflantinopel, Varna und der taurifchen Halb» 
infel außerordentlich erichwert; ſelbſt die Piroskaphen 
langen verfpätet und befcpibigt in bem Hafen ihrer 
Beflimmung an. Bekanntlich erwarten die rufftfchen 
Oberoifiziere, welche mit der Vertheidigung bon Eeba- 
flopol beauftragt find, von den in dieſer Jähredzeit 
gewöhnlich eintretenden Geeflürmen viele Vortheile für 
ihre militäriſche Situation; dann wenn dad Glement, 
welches den Alllivien zur Bafls für ihre Operationen 
dient, den Ruſſen die Möglichkeit böte, gegen bie Bons 
tnd-Erpebition aus der Deienflve in die Offenflve über« 
zugeben und die Invaſtondarmee aud dem wafferreichen 
lußgebiete ber Ticherhäja in bie befefligte Stellung 
am Kap Gherfones und Balaflawa zu drängen, wäre 
allerpings für die Alliitten eine große Gefahr vorhan - 
den. Aus unferen Beriäpten gebt aber herbor, daß 
diefelben auf eine ſolche Goenitualität gefaßt find. Ihre 
Magazine in der Chetſones-⸗ und Balaklawa-Bucht 
find mit Provlanı für 100,000 Marin reiglih auf 
6 Wochen verfehen, und noth immer werben frifche 
Truppen und Vorräte dahin. bitigirt, 


u 


PEARL 


Ein Korreipondent des Morning Herald beichreibl® - 
einen der Ausfälle ver Ruſſen, den am 12, Dftöber,. 
folgendermaßen: „Um 1% Morgens. I Uhr, machte 
bie ruiflihe Garniſen einen Musfall- Alle Zruppen 
traten in Waffen, "man glaubte Anfangs an einen 
allgemeinen Angriff, aber der Beind ſah bald ein, daß 
man in ber Verfaffung war, ihn zu empfangen, und 
zog ſich unter feine Kanonen zurüd. Unſere Generale” 
vermacheien richtig die Abſicht, uns in das ſeindliche 

Feuer zu loden, und waren nit ohne Grund vor« 
fihttg; denn feine fünf Minuten dauerte es, fo er 

öffnete der Beind ein fürdhrerliches Feuer, daß bie 
Erde erbebte und 10 Minuten lang ein wahrer Has 

gel von Kugeln die Luit erfüllte, und von allen Geis» 

ten eine ſchrille Muſik pfiff; fle that und kaum nen« 

nendwerthen Schaden. Wir hatten 3 Todie und 50 

Verwundete.“ — Alle Korreipondenzen erwähnen mit 

befonderem Lobe eine Bühne. That einiger Flottenſchiffe, 
welche unter dem Feuer der Safeneingangsbatterien 
eine mit Lebensmitteln beladene ‚öflerreihifhe Barke, 

die den Muffen in die Hände zu fallen drohte, hinweg⸗ 

bolten. Gleicherweiſe wird einer Rekognobeirung ih 

Mömirald Bruat in dem der Quarantainebucht nahen 

Meeredelnſchnitt allſeitig aufd Nähmendfle erwähnt. 


Dermifchtes. 


Münden, 30. Dftober, - Zwiſchen Bayern und 
Oeſterreich ME über Schärding a, Th. eine neue Tele⸗ 
graphenlinle Gergeftelle worden tmd wird in Bolge def» 
fen von dei J. November am die bieffeitige Kelegra- 
phenſtation in Salzburg aufgehoben und der dorilge 
Telegtaphendienſt ausfchließtih von dem f, f. öfterrel- 
chiſchen Telegraphenamt beſorgt werden. Gleichzeltig 
wird bel der baheriſchen Telegtaphenſtativn in Paffau 
ein pernianentet Tage und Nachtdienſt eingeführt. 

— Vergangenen Samftag befchäftigte ſich der 
öberfle Gerichtshof mit der Frage, ob an einem Flur⸗ 
waͤchtet das Vergehen der Beftechung begange werden 
könne. Das Appellatlondgeticht von Aſchaffenbutg be= 
jahte dleſe Frage. Rechtskonztpient Jäger führte Im 
Nanten des Beſchulvigten, des Magiftratsrathd Bern- 
hard Kraus in Kiginger aus,’ bag nur an einem bö« 
beren Organ der Staatogewalt, nicht an einem fo 
untergeotüneten, wie ein Flurwaͤchtet, das Bergeben ber 
Beſtechung begangen werben könne; ihm gegenüber 
führt OeneralsStaatsanwalt Kilian aus, daß biefea 
Vergehen atı jevent Öffentlichen Diener mögli und 
ein Flurmächter ein öffmılicher Diener ſti. Das Ur 
theil wird morgen derfündet werben. 

Nürnberg, 390. Dit, Gr. Mal. der König 
Bon Sathſen hat dem germauiſchen Mujeum einen Bei- 
trag don jäßrlih 200 Thalern alletgnädigſt Bemillige, 

Die „N. Würzb. Ztg.* macht folgenden Wiß: 
‚Auch In unſerer Stadt find fell dem 9, Oft leider 
mehrere Durchfälle vorgefommen. Dieſelben waren jes 
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nicht epidemiſcher, ſondern woradiich · biolaudi· 
ir Natur. ‚Einige dabon waren eingejhleppt, 


*4 A) rg 


Geriatävedbahdtungen: 
Breitag, 270m 


Die Taglbhnets⸗Ehefrau Appollonia Walker vom 
re made wegen — an dem Bauern 





Befanutmadhungen 


4. Bekaunntmachung. 
engen Konigl. Kreid- und Stapigericht Unttet 
‚Verfleigeruug des Anweiens der Bäckerdehe⸗ 
he ohanu Triedrich und Anna Biehringer Eit. 
B 20 dabhier wiederholt Termin auf 
Montag den 19, Noventber curr. 
Bormittags 1f Uhr 
Im Gef@gänszännter Nr. 15. anberaumt, wozu ur 
Iungsfähige Kaufoliebhaber mit dem Bemerfen einge» 
laden werben, daß der Zuſchlag obne Rückſicht auf 
den Schägungswerth erfolgt und im Uebrigen auf die 
Bekanntmachung vom 29. Juli , hingewiejen wird, 
Andbach, den 30, Oktober 1354. 
Der Königl. Direkter 
Kraufjold, 
Sartorius. 


2. Bekanntmachung. 
(Annahme der Dienſtboten, hier Erſtanung der Anzeige.) 
Die en bes $. 4 der Dienſtbotenordnung, 
wornach: 
Jeder Dienſiberr bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungeſtraſe von 
it 30m... 
von der Annahme eined Diemfiboten önntidgen 
oder weiblichen Geſchlechtz, auch wenn ſolcher 
nur ausbilfsmelje. dienen ſollte, innerhalb 24 
Siunden bei der Polizeibehörde Anzeige zu ers 
flasıen hat,“ 
wird hiemit zur genaueften Darnachachtung in Grinnte 
zung gebracht, 
Anebach, ven 28. Dttober 1854. 
ap a 
Peinel. : 


. Bekanntmachung. 
(Baumftevel betr.) 

In der Nacht dom Sonntag ben 22. auf Mokiki 
den 23. d, Mits. wurde dabier ein Frevel verübt, wel⸗ 
her feiner Schändlicdfeit wegen gewiß bei der ganzen 
Ginmwohnerfchaft die Löchfte Indiguarion erregen wird. 

Es wurden nämlid von zur Zeit unbekannter 
Hand mehrere junge Accazienbaͤume an ber unteren 


Verantwortlicher Mevafteur: 3. 


— 


Leonh. Wiener. am, dl. Yulk, 1, IE verũbten Diebe 
flablövergeben®; zu einer einfach — —— 
ſtraie von 3 Monaten. — ind 

2) der. Webermeiſter Er. Wildermann von bem⸗ 
meröbeime. wegen eines am 23. Juli l. Jo. auf dem 
Jagdbezirle des Wirihes Neeſer daſelbſt verübten Ver⸗ 
gebend bed Zagdirerels zu einer eintachen Gefängnliß⸗ 
ſtraie von 3 Wochen und in eine Geloftrafe von. 85 fl. 
verurihent. 


Deren 








Promenade, wie früher ſchon an ber ſog. fleinernen, 
durch Mefferfchnitte dermaßen beſchaͤdigt und der A.nde 
entkleidet, daß vorausjichılich der nn Theil hiervon 
verderben. muß. 
Zur, Ermittlung des Tbaters dieſer Frebel wird 
nun hiemit eine Belohnung von 
Fünfundgwanzig Gulden 
für Denjenigen ausgeiegt, welcher denfelben zur An⸗ 
zeige bringt. 
— Stadtmagäiſtrat. 
Meinel. 


4. Bekanntmachung. 
(Guſtab · Adolph⸗ Verein betreffend, ) 

Das abgelaufene Verwaltungsſjahr des hieſigen 
Zrweiguereind der Guſtav-Adolph-Stiftung rinerfeus 
und des bayeriihen Hauptvereind andererjeitd Hat fol« 
gende erfreulihe Mejultate geliefert: 

1) Der Zmeigverein der Stadt und Diöcefe Ansbach 
hatte 
eine Einnahme von 169 f. 15°), fr. 
eine Ausgabe von 15 f. 59 Mr, 


nerblieben » Aäs nl. 16°, Er 
von welder Summe 150 fl. für Zwecke Des 
DVereind verwendet und größtentbeild Der. evanges 

. lichen Gemeinde zu Paſſau zugemieien wurden. 
2) Der Hauptverein für Bayern dieſſeing des Rheins 

konnte über die Summe vou 3134 fl, 14'), fr, 
bieponiren, und bedachte davon die Gemeinde zu 
Paſſau mit 1300 }l., Straubing mit 281 Al, 
den Schulfond zu Anberg. mir 120 fl., Bel 
kirchen mit 86 fl., Freiſiag mit 70 it. 42 Er, 
Neuburg a D. mit 60 fl., den Reiſeprediger mit 
60 fl., Unterafienbernheim mit 33 fl, 33'/, fr. 
u. ſ. w. — Wolle Bor ſich auch jernerhin zu 
dieſem Werke chriſtlicher Liebe befengen und dem⸗ 
ſelben immer mehr theilnehmende Herzen und 
froͤhliche Geber zuwenden. 

Gedruckte Jahresberichte ſind von der nächſten 
Woche an bei Dekan Goetz, Stiftskirchner Meyer und 
Cand. Löſch (Carolinenſtraße Nr. 322) gratis zu 
haben. 
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5% Das Brobfl- Früher Störzenbach'ſche Brauereis’ 
Anweien 'babier :. mit. realer. Heckenwirihſchaft ſammt 
Wohngebäuden, Scheune, Stallungen, Belienfeller und 
einem daran «befindlichen Garten iſt aus freier Hand 
täglıdh zu verlaufen oder zu. verpachien und wird ale’ 
Brauerei mit Wirthſchaft oder auch blos als Wirth 
fait abgegeben, Dehralifige Angebote werben. ange» 
nommen von: ei 

Agenten Spönnemann. 





6. Borzügliche Toilette-Artikel. 
Hartung 8 Rräuterpomade, 36 fr, 
Hartung's Gbinarindendl, 36 fr., 
Borchardt's Kräuterjeife, 21 Er,, 
Boutemard's Zahnfeife, 21 u 42 fr, 
Sperani’ 8 Honigjeife, 9 und 18 fr. 

empfie hli Ed. Gühtzow. 
7. Durch verläumderiſche Zungen wurde das Ge— 
rũcht verbreitet, als hätte ich, die Linterzeichnete, mei« 
nem frübern Werkführer, dem. Schlofjergejellen Leon⸗ 
hard Kampfe von Ansbach, gegenwärtig Rofomotivfüh« 
ver in Ulm, nachgeredet, derſelbe hätte vor längerer 
Zeit ven Opferſtock in der katholiſchen Kirche befloblen. 

Ih wußte bisher gar nicht einmal, daß doriſelbſt 
ein Diebſtahl begangen, wurde, und erſt durch dieſe 
Nachreden erhielt ich Kenntniß davon. Wie koͤnnte 
ich es wagen, einem ſolch rechtſchaffenen und. braben 
Menfchen, dem ich ſtets das beſte Zeugniß über Treue 
und Redlichkeit geben kann, feinen ehrlichen Namen 
zu rauben, 

Ih biete daher Demjenigen 25 fl., welder mir 





den verläumderifchen Menſchen entdeckt, der mir nach⸗ 


redet, als hätte ich ſolche Sage über 10. Kämpfe ver⸗ 
breiter, und werde Denjenigen, welcher Tünfiig noch 
dergleichen über mid äußern wird, ohne mir nur den 
geringften Beweis liefern zu fönnen, bei Gericht be⸗ 
langen. 

Buglei zeige ih auch an, daß ich mein Geſchäft 
wie früher jorıführe und Bug und Macht Yin, Eonto 
anzuiertigen und Bu quiitiren. 

Ans bach, den 1. November 1854. ’ 
Johanna Utz, Schloſſermeiſterswittwe. 





8. In ein ſolldes kleineg Hausdbalten werben ein 
Paar Shyüler oder ein Paar Mädchen, (welche fogleich 
alle weibliche Handarbeit erlernen fönnten), oder auch) 
ein ſolides Brauenzimmer gegen billige Bergürung auf« 
genommen. Das Nibere zu erfragen in der Weih- 
frage Nr. 7 über 2 Stiegen. 








9 In der LE. Wolff'ſchen Schreibmate- 
tialienhandlung, Neuftadt A 325, find 
ſchwarze Amtsjiegel-Oblaten und ſGwatzes 
Siegellack billig zu haben. 


10. Sonntag den 5. do. Mis. fährt ——— 
Bed mit einer leeren Chaiſe nach Nürnber 


11. Samſtag den 4, d. M. gebt von mir eine leere 

Chaiſe nach Nürnberg und eine nach Fürth. 
Friedrich Schmidt, Lohnkuiſcher. 

12. Vergangene Woche wurde im Gaflpaus zum 
Engel ein Regenihirm verwechjelt; man bittet um 
Auslauſch daſelbſt. 

13. Gin Einſicher auf 4 Jahre zum 7. Infanlerle⸗ 
Negiment wird gefucht, Näheres bei Wirth Gelb. 


— — — — — 


14. Heute und mehrere Tage Verfandt 
bier, wozu einladet Eckerlein. 
15. Heute Schlacht ſchüſſel mit gutem fremden 
— wozu ergebeuft einladet 
Louis Steinlein 
zum weißen Roß. 








16. Heute Schlachtſchüfſel mit — Rager« 
bier im Mondſchein bei — Birth Bei. 


17, — Sälagıfy üffel, wozu einlaver 
| Wirth Ganzenmüller. 
an enge 
18. Heute iſt Sch lach tſchüfſel in ——— 
lein im Wirthſchaft. 


19. Heute Schlachtſchuſſel im Stör'd Bränbaus, 


20. Heute Freitag iR Shiagtigüffel bei 
Birch Pfeiffer im rothen Hahn, 
— — — e —— —ñ — 
21. A 289 iſt das Haus mit realer beckenwirth · 
ſchaft aus. freier Hand zu verfanfen. 
22. C 111 ift ein Quartier zu vermierhen, 
a a » 
23. D 316 find zwei Heine Quartiere zu veriniethen 
44. Bei Sattler Gräf find drei möblirte immer 
täglih zu vermiethen, 


— — — 

















25. Bei Büttner Schwenbner iſt ein kleines Logis 
mit oder ohne Möbel u zu vermiethen. 





—* 


Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 










Vro. 260. 


Ansbacher 





Samſtag 


Dit "on einer umterbaltenzen um beichreuben , 


bei jener Do meittels 


— {u —— 


Holitifhes. 


Münden, 1. Nov. Die Stellung Deutſchlands 
in der orientaliichen Brage wird, fo Gon will, bald 
eine erireulichere fein, als fie in ver legten Belt ge- 
weſen. Die Meife des Srmaatöminiflerd Frhru. v. d. 
Pfordten wach Berlin hatte den Zweck, dem Ein⸗ 
treten einer Spaltung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
nad Möglicykeit vorzubeugen, reſp. an der Herſtellung 
einer vollen Einigkein zwifchen allen deutſchen Staaten 
thunlichſt mitzuwirken, uud dad, was man über ven 
Grfolg der zm dieſem Ende in Berlin flatigefundenen 
Verhandlungen börı, läßt hoffen, daß der patriotiſche 
Zweit, auf welchen diejelben gerichtet waren, vollſtaͤn⸗ 
big erreicht werden dürite. Machdem bie betreffenden 
Berhanblungen in Berlin beemdigt waren, iſt der 
Staatdminifter Frhr. v. d. Pforten geſtern von Ber» 
lin wieber abgereidt, und es hat ſich derſelbe über 
Dresden nah Wien begeben. (U. Abdz.) 

Münden, 1. Nov. Wir vernehmen, baß ber 
Minifter Frhr. d. d. Viordten gefern von Berlin 
wieder abgereift if und fi vom dort über Dredden 
nah Wien begeben bat, allme, da die Weiterreije von 
Dresden nah Wien ſchon geftern Abend um 10 Uhr 
angetreten wurde, feine Ankunft im Laufe des heutigen 
Tages erfolgt fein wird. Was bad GErgebuß der in 
Berlin gepflogenen Berathungen betsifft, jo haben wir 
feinem Grunp, von Dem, was wir im dieſer Beziebung 
bereiss gefagt haben, auch nur bad Geringfle zurüde 
zunehmen. Ueber das Reſultat des Ganzen müſſen 
wir natürlich das Ente der Verhandlungen abmarıen; 
doch glauben wir ſchou jegt berechtigt zu ſein, bad 
Beie — die volle und feſte Einigkeit von ganz Dewifchs 
land in ver orientalifhen Brage hoffen zu dürfen. 
Die Rückteht ves Herrn Miniferd in unfere Haupiſtadt 
dürfte zu Ende diefer ober Anfangs der fünfiigen 
Woche erfolgen. (R. Korr.) 

— Sad) einer telegr. Depeſche aus Wien iſt Sr. 
'Minifterpräflvent dv. d. Pfordten heute daſelbſi einge 
woffen. 





Morgenblatt. 


4, Rovember, 


täglid und fofter wierteljährig eınen Guben. Pür niefen Preis Kann es hier bei ber rvedllien Srugel ſe Burn uderei) und aue warnu 
MBorausbegahlung beftellt werben. Inferate , nie geipaltene Seile zu 2 Amtuger beredinet, befongt bie Mirbebition bes Mlastet. 












Emerich. 












begleitet, eri@eint — mit Ausnahme det Montage — 









— Diefen Morgen haben fih 33. MM. König 
Mar und Königin Marie auf einige Tage jur Gr- 
bolung nah dem Schloffe Berg am Giarnberger-Bre 
begeben, während &e. k. $. der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg die Müdreife nach feiner Meſidenz ſchon 
heute fruͤh um 6 Uhr antrat. 


Die würtembergiſche Staͤndeberſammlung iſt 
auf dem 22, November einberufen, 


Altona, 30. Of. Der König von Dänemarf 
nebit Gemahlin haben Heute ihren Einzug in Xlıona 
gehalten, Heute begrüste der Herzog don Dfdenburg 
den König und der General v. Gerlach hat demſelben 
ein eigenbändiges Schreiben des Könıgd von Preußen 
überbracht. Vom Großherzog von Mecklenburg iſt 
ebenfalls ein Schreiben eingegangen. Der Hamburger 
Senat und das dortige diplomarifche Korps haben ſich 
jur Gour eingefunden, 


Aus Paris ſchreibt man: Während bie allgemeine 
Aufmerkjamkeir fich in die Berne richtet und auf ben 
Donner der Kanonen von Eebaftopol horcht, geben in 
Paris ſelbſt Dinge vor, die allerdings vorderhand ge- 
räufchlofer find, aber vielleicht bald zu einer Erploſion 
gelangen, bie jelbR den Schlachtenlaͤrm in der Krim 
ibertönt. Die Arbeitölofigkeit nimmt im erſchreckenden 
Verbältniffen zu, die Lebensmittel und die Miecthen 
haben eine fa unerſchwingliche Höhe erreicht, und 
mwena man fi maſſenhaft zum Gimritt in vie Armee 
drangt, jo iſt ed nicht, weil man nah Ruhm dürſtet, fon» 
dern weil man nad Brod hungert. In deu böberen 
Kreijen empfindet man das begreiflich nicht. Der Kat- 
jer jagt im Walde von St. German over fiſcht in 
den Teichen von Gacl& und erlegt zu Lande und zu 
Waſſer Diyriaden allerhand Gethiers; bie Börie bat, 
abgejehen vom dem bevorſtehenden Monaisabicluß, keine 
andere Sorge, ald ih vor ben Dieben zu fügen, 
die im dem Tempel ihres Slüdjpield mis einer bis jegt 
noch nicht erhörten Verwegenheit ihr Weſen treiben, 
und Bortefeuilled und Ringe, Uhren und Börfen ver⸗ 
ſchwinden machen; aber die Zeit wird fommen, wo 
au an bieje beborzugten Kreiſe dad Gefühl der Ger 
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ahr berantritt, welche in den Regionen tief unter ih» 
nen im Werben begriffen if. 


DOrientalifche Angelegenheit. 


Wien, 1. Nov. Fürſt Mentfchifoff melde offi- 
ziel dd. 26. Dft.: General Riprandi hat geftern das 
Lager der Verbündeten vor Balaflawa angegriffen und 
vier Redouten und elf Kanonen genommen, Die enge 
liihe Kavallerie, von rufflicher Kavallerie total ge 
ſchlagen, verlor über 500 Wann, Die Bertheibigung 
Sebaftopols wird. erfolgreich fortgeſetzt. Wine zweite 
franzoͤſiſche Batterie wurde geftern von den Ruſſen 
vollſtaͤndig (?) rafirt. 

Wien, 2. Nov. Ueber Semlin, 2. Nov., find 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 26. Oft, hieher 
gelangt. In der Krim war bis zum 23. nichts Ent« 
fcheidendes vorgefallen. Auch feine weſentlichen Ber. 
flörungen an ben Beftungswerfen von Sebaflopol wer⸗ 
den gemeldet. Diele Schiffe der Alliirten find bes 
fchäbigt worden. Gilige Munitionsverichiffungen fanden 
bier flat. Der Angriff Sebaflopold von der Geejeite 
war verflummt. (A. 3. 

Paris, 1. Nov. Der frangöflihe Konful in 
Buchareſt melde, mit Berufung auf ein in Barna 
angelangted engliiches Padetboot, das die Krim am 25. 
ds, verlafleen, daß die Beſchießung Sebaftopold mit 
grober Rebbaftigkeit und ununterbrochen forıbauerte, 
Die Kanonen hatten auf die Stadt ſelbſt gerichtet 
werben fönnen. Bon ven vielen Leichen in der Stabt 
war bie Luft verpefter (!); Admiral Nachimoff, der Sirs 
ger von Ginope, if durch eine plagende Bombe ge= 
tödtet worben. (Dad beißt wohl: im Belagerungäßcer 
ging bad Gerücht, daß gr getöbtet jel). 

Baris, 2%, Nov Der Moniteur meldet aus 
Buchareſt vom 30. dv. M.: Sadyk Paſcha hat eine 
Bewegung gegen den Sereih gemadt, Gortichafoff hat 
ten Ruſſen DOrbre gegeben, an dem Pruth und ber 
Donau Stellung zu nehmen. 10,000 Türken werben 
zu Sadyk flogen. Jekender Paſcha bat Befehl erhal» 
ten, in die Dobrupicha einzurüden. Aus Barna vom 
26.: Das Bombardement von Sebaflopol dauerte am 
25. fräftig fort. Die Belagerer richteten ibre Kanonen 
gegen die Thore der Stadt ſelbſt. Sebaftopol ift von 
Todien und Verwundeten voll; Admiral Nachimoff 
durch eine Bombe getödtet. (N. Korr.) 

London, 2, Nov. Die Times meldet: Die Me» 
gierung hat Nachrichten aus der Krim vom 25. Dft,, 
wonach die Belagerung beflend fortſchreitet. Den irüs 
bereen Depeichen von einer engliſchen Nieverlage wird 
alljeitig wiberfprocdhen.* (Der Ueberfall eines engli- 
ſchen Lagers durch General Liprandi und der Kavalle⸗ 
rieangriff haben nach der rufflichen Depeiche an am 
25. Ratigefunden.) (MN. Korr.) 

Wien, 30. Dt. Wie man erfährt, fl im 
Laufe vieſer Woche abermald eine große diplomatiſche 
Konferenz bei dem Grafen Buol flatıfinden, die dieß⸗ 


mal einer anbergelangten Note MRußlands gift, bie ber 
Kabinetöfurier Ofuleff vorgeſtern überbracht hat. Die 
ruffliche Note ift die Antwort auf die öſterreichiſche 
Anfrage über die Bedeutung der rufflichen Truppenans 
bäufungen an der öflerreichiichen Gränze Wie mir 
verfichert wird, hat das Pereröburger Kabinet darin 
jede Unterftellung einer friegeriichen Demonftration ges 
gen Oeſterreich von fich gewiefen und mirft jede derlei 
Beichulpigung auf Defterreich felbft zurüd, das durch 
feine friegeriiche Machtentialtung in Galizien und ber 
Bufowina dem Pereräburger Kabinet gegründelere Ur« 
ſache zu Beſchwerden gebe. Defterreich ſcheint jedoch 
dieſer Beſchwerde wenig Berückſichtigung ſchenken zu 
wollen, da erſt heute vom allerhöchſten Armecoberkom⸗ 
mando an ſämmiliche Landesmilitär⸗Kommandos ber 
Monarchie der Befehl abgegangen iſt, die Mobilmas 
dung und Ginberuiung der Kriegäreferven in der Art 
f&leunigft zu bewerfflelligen, daß bi8 zum 1. Januar 
1855 die ganze Öfterreichifche Armee auf dem voll 
ſtaͤndigſten Kriegsfuß bereit fei. Auch die Feſtung 
Olmüh ſoll His dahin im vollfommenften Bertheidi« 
gungszuſtande fich befinden. 

Dem „Münd, Boten” wird aus Wien 30. Oft. 
geichrieben: Der politiiche Horizont verdunfelt fi im⸗ 
mer mehr und mehr, die Anzeichen eines gewaltigen 
Siturmes rüden immer näher, und wenn nicht Alle 
tauſcht, fo flehen wir am Vorabende großer Ereigniffe. 
Eine ermeuerte Vermehrung der Armee um 100,000 
Mann it beſchloſſen und die offizielle Anzeige biefür 
wird nicht lange auf fi warten laffen. Bis jeßt 
fuchte man fi) gegenfeitig die Zukunft rofiger zu ma- 
len, als fle wirklich fein wird, allein allmäblig fallen 


die Masken ab und man fieht klarer. Oeſterreich 
ftellt fi energifch der Welt gegenüber, in der großen 
Weltirage wird ed den Ausichlag geben, Die Miſſion 


des Herrn von der Pfordten ıfl unter ben jegigen 
Verhältnifſen gewiß eine ſehr delifate und es bebari 
deſſen vollſter Gewandtheit, wenn er nur zum Theil 
feine Aufgabe erfüllen will, Unſere Alikonſervativen 
machen freilich trübe Augen über den bebicirten Ton 
unjered Kabineıteds — Rußland und Preußen gegen« 
über, Aber Deflerreih bat nun lange genug den 
Vermittler gefpielt, um ven Brieven auf eine für beide 
Parteien gleich ebrenvolle Weife herbeizuführen, denn 
ein noch längered Zuwarten bieße das Kind im eige- 
nen Mutterleibe iödten. Wir haben Rußland reichlich 
den Trıbut der Dankbarkeit gezolli, aber nun iſt ber 
Moment gefommen, wo ed beißt: Bis bieber und 
nicht weiter, (Der nimmt die Baden etwas voll.) 


Vermifchtes. 


Aus Thüringen, 24. Dft., wird berichtet: 


- Der auffallende Andrang von Kronentbalern und öfler« 


reichiſchen Zehn ⸗ und Zwanzigkreuzerſtücken bei unſe⸗ 
sen oͤffentlichen Kaſſen hat bereits eine unſerer Regie⸗ 
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rungen (bie fürfllich reußiſche) veranlaßt, beren Ans 
nahme bei den öffentlichen Kaffen gu beibleten, 


Erledigt: Die Pfarrei Oberfrumbah, Det. 
Hersbruck, mit 378 fl. 38 Pr., — die Schul- und Kir⸗ 
Sentienersftelle zu Breitenau mit 374 fl. 45 Pr. reinem 
Kinfommen. 


— — —— — 


Serichtsverbandlungen. 
Dienſtag ten 31. Okt. 


1) die ledige Dienfimagd Marta Anna Lechner 
von Steinbad wurde wegen eined am 29, Juni IL 38. 
an dem Gütler Johann Michael Brebm von Neun—⸗ 
kirchen verübten Diebftahlövergebens und megen eines 
am 13. Juni I. 36. an dem Gemeindebirten Jokann 
Maitbias Siegördner von Untereichenbach verübten 
Diebſtablsvergebens zu einer doppelt gefhärften Ge⸗ 
fängniäftrafe von 2 Monaten, — 

2) der Taglöbner Gg. Leonh. Hübner von 
Simmershoien wegen eines unter einem er ſchwe⸗ 
renden Umſtande in ber Nacht vom 7. auf den 8, 


Auguſt l. 36. an.bem Oekonomiepaͤchter Johann Gg. 
Papſt von Walferöhoien verübten Diebflablövergebens 
zu einer einfachen Gefängniffirafe von 3 Monaten] — 
und 


8) die ledige Gürlerstochter Barbara Maul 
bon Frickenboͤchſtadt wegen eines am 8, Mai 1.3. 
zum Schaden, des Webermeifters Hirſch Hellmann 
von Burghaslach verübten Vergebend ded Betruges zu 
einer einfacher Gefängniäftrate ton 1 Monat berurs 
theilt. 


— — —e — 
Hieſiges. 


Von dem Verein für freiwillige Armenpflege 
dabier wird auch im dieſem Jahre eine größere Quans» 
tät Kartoffeln angefauit und das Borftande-Mit- 
glied Herr Verwalter Schnürlein iſt ermächtigt, An» 
gebote in Empfang zu nehmen und Ankaufe abzuſchließen. 

Andbach, den 2. November 1854, 
Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 


——— —— — —— — — — ———— — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 


Befanntmadhungen 


4. Belanntmachung. 
(Den Ausbruch der Schafraͤude.) 

Nach einer Mittheilung des F, Lanpgerichts Her⸗ 
rieden vom 34. b. M. iſt im einem Sıalle ju Stein⸗ 
bad, Eng. Herrieden, die Mäude unter den Schafen 
ausgebrochen und deßwegen Stalliperre verfügt und 
jeder Verkehr mit diefer Ortſchaft bezüglich des Schaf» 
viehes verboten worden, was zur oͤffentlichen Kenntnig 
gebracht wird. 

Ansbach, den 2, November 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 
2. Bekanntmachung. 
(Baumirevel betr.) 

In der Nacht vom Sonntag ven 22, auf Montag 
den 23, d. Mis. wurde dabier ein Frevel verübt, wel⸗ 
Ger feiner Schändlichfeit wegen gewiß bei ber ganzen 
Einwohnerſchaft die bochſte Inbignarion erregen wird. 

Es wurden nämlih von zur Zeit unbekannter 
Hand mehrere junge Accazienbäume an ber unteren 
Promenade, tie früher ſchon an ver fog. fleinernen, 
durch Mefferfchnitte dermaßen beſchäädigt und der Rinde 
enikleidet, daß vorausſichilich der größere Theil hiervon 
berderben muß. 

Zur Grmitlung des Thäters biefer Frebel wird 
nun hiemit eine Belohnung von 


Fünfundzwanzig Gulden 





für Denjenigen ausgefegt, welcher denſelben zur Uns 
zeige bringt. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 
Todes Amnzeige. 
Freitag Morgens 7 Uhr verſchied unſer innigſt 
eliebter Bruder, Onkel und Schwager, 
der k. bayeriiche venflonirte Hauptmann 
Wilhelm Hopffer. 
im 70ten 2ebensjahre nach längerem Leiden an ber 
Bruftwafferfucht, 

Theilnehmenden lieben Freunden und Berwand- 
en bringen bieie Trauerfunde nur auf biefen Wege 
jur ergebenflen Anzeige 

Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Ansbach und Bürglein. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 
Uhr ftatt. 








* 





— — — 


— 








— . 


4. Maronen, ſaftige Citronen, Stearinkerzen, ver⸗ 
ſchledene Sorten, Thee, offen und in Büchſen, Deſſert⸗ 
und Theebaͤckereien vorräthig, ſowie auf Beſtellung 
füße Sıljen, Planc-Mangé u, dgl. empfiehlt 

Tob, Braun. 


5. Friſche Gifiggurfen, fowie marinirte Hiringe 
empfiehlt Gg. Boſch. 
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b, | Regelmäßige 
Deförderungs-Gelegenheiten 
it 
| Poft: und Dampfeiffen erfter Klaſſe 
na 
New-York, Baltimore, New-Orleans 


Philadelphia und Galveston in Texas 
durch die 


— — — 


General⸗Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 


burd die Bermittlung der neuen Poſtſchiffe ver Union maritime, vertreten durch bie 
& Gomp. in Habre und bie Herren Lane & Wet in Nem:Vorf, am 9., 


Herren B, Marzion 
19. und 29. jeden Mo— 


natd nah New Dorf. — Nah New-DOrleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh- und Spät 


jahr, 
Ueber 


Die Reiſenden werben dur Kondukteure begleiter, 
Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit ven aufs Bequemſte eingerichteten Poſiſſcchiffen der Herren 


8. 3. Wiche lhauſen & Comp. in Bremen und den Dampiſchiffen „Hanfa”“ und 
New-NYork, Baltimore, New-DOrleans, Philadelphia und Galvefton. 


„Germania” na 


Nähere Auskunft ertheilt Die General-Agentur, fowie die Herren Agenten: 


Sob. Kolb am Osfmartı in 


, Ansbach. 
©. F. Brunner in Nürnberg. 


— — — — 





7. Aechte amerikaniſde Gummi- @i 
ſchuhe verſchiedener Größen empfiehlt a 
O S. Hönig’s Wiwe., Uzenſtraße. 

8. Wollene, leinene, baummollene,f 
jeidene und Vicognia-Leibbinden, Um-f 
terbeinfleider und Leibjaden in deutſchen, 
iranzöfifhen und engliſchen Fabrikaten in allen exi— 

slirenden Webarten, für Damen, Herren und Kin⸗* 
der, empfiehlt zu feilgeiegten Preiſen 

J. Erlenbach aus Fürth. A 

Große Bude am untern Marfı vor 
dee Siindkirche. 


Din nn —— — — — — — 


8. Der große Kattunverfänfer Hat feine Bude 
biefmal vis a vis der Wolizei und verfauit Die Elle 
Ratıun zu 6 bis 18 fr., auch Kravatientücher dad 
Siück 9 fr, Nur vis a vis der Polizei, 


—— 





10. — BGeorg'e lateiniſch⸗deutſches und Kraffi's 
deutſch· laiemiſches Wörterbuch find billig zu derkaufen 
u. A 23. 





— TER TERTE ORT STETTEN 


Carl Albrecht in Dintsissägt. 
%. 78. Berger in Winsgeim. 
©. Eroninger in ufenpeim. 


— 





11. Gin Bortepiano von Jakob Pfiſter in Würzburg 
und zwei Beitftellen von Nupbaumbplz, 5 Schuh 10 
Boll groß, find zu verfaufen, Wo? fagt die Erpedis 
tion dieſes Blattes. 


12. Sonntag den 5. do. Mi. fährt Lopnfurfcher 
Bed mir einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 


— zu 
13. Heule Schlachtſchäüffel mir altem Bier 





wozu hoͤflichſt einladet Dorter. 
Sonntag den 5. Nov, mit gutem 
Lagerbier bei Dertelbaden 


i lit Lagerbier bi 
Wirth Siebert 


16. A 94 it ein Quartier zu vermiethen. 
17. Bei Lackiter Baumann in der Werhgaffe it ein 
Quartier zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


— — — — — 


18, C 111 ift ein Duarıier zu vermieihen, 

19. © 119, Sommerfeite, it die «Hälfse 
des oberen Gadens, bejtchend in drei heiz- 
baren Zimmern, Altov, Kammer und Küche, 
täglich zu vermieihen. 














Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


— — — * 


Gehnter Jaͤhrgang.) 


1854 


Ansbacher Morgenblat 


— 01 


5. November. 


Sonntag 


Das „Morgen 


Blandina, 


* begleitet , erifrint — mit Ausmabme des Montagt — 


Sonntags-Brigabe‘ 
tägli@ und fohet vierteljährig cımem Guben. Zür viefen Breis kann es Yier bei ber Grpenition GSrugel ſche But yderei) und an⸗ wart 
dei jener Voſt mitteld Vorautdezahlung beftellt werden. Imjerate , vie geibaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechner beſorgt die Erpetition bes Mlatted. 


Politiſches. 


Münden, 3. Nov. Geſtern Ahends If Se. 
Maj. König Mar aus Berg eingetroffen. — Dieien 
Nachmittag um halb 3 Uhr finder die folenne Leichen⸗ 
feier in der St. Kajetand Hof» und Siiftokirche fatt, 
welcher Se. Maj. der König, gefolgt von dem kleinen 
Gort&ge und begleitet vom den f. Prinzen, im Drato« 
rium der Kirche anwohnen werben. 

— Leber die Bermittelungsbeflrebungen bes f. b. 
Minifterpräfidenten Frhrn. v. d. Piordten in Berlin 
Rimmen verſchiedene Nachrichten darin iberein, daß er 
einen nochmaligen Berfuh, Rußland zur Nachgiebigkeit 
zu beflimmen, angeraiben habe. In der That foll die 
preußische Regierung an Rußland neuerdings Friedens⸗ 
vorfchläge gerichtet haben. So viel jcheint gewiß, daß 
Defterreich und Preußen in einer gegenſelilgen Aund* 
berung begriffen find, daß zwar die Mittelſtaaten wie 
Preußen eine unbebingee Neutralität anftreben, 
mern aber bie Brage, wie Deflerreih wünſcht, an den 
deutſchen Bund gebracht wird, bie einiache erforderliche 
Sıimmenmehrheit AH auf Oefterreichs Seite neigen 
wird, welche der Neutralität Deutſchlands bekannilich 
nicht günflig if, 

— Der k. Generalmajor und Militärbevollmächtigte 
bei der Militärtommilflon deg deulſſchen Bundes, Kerr 
3. Mitter v. Aylander, if am 2, Abends 7 Uhr 
plöglich geſtorben. 

Ansbach, 5. Nov. Nachdem feit heute vor 8 
Tagen (28. v. Di.) ſchon alle Glocken der Stadt täg- 
id von 12—4 Uhr Mittags die Ginmwohner zur 
Trauer flimmen über das fo bedauerliche Ableben Ih- 
rer Majeftät der höchſtſeligen Königin Thereſe, 
it nun für naͤchſften Montag, 6. do., feierlidher 
Trauergottesdlenſt in den beiden proteftanti« 
fen und in der katholiſchen Kirche gleichzeitig 
auf Vormittags IUhr angeordnet. Die Trauer 
in hieflger Stadt um die geliebte Fürſtin if um fo 
inniger und tiefer, als Allerhöchftviefelbe ihren erhabe⸗ 
nen Namen bier am einzelnen Infituten, wie an 


ſchaͤdigungen. 


vielen Perſonen, durch Auszeichnung und Bohl- 
thaten verewigt hat, 


DOrientalifhe Angelegenheit. 


(Telegr, Dev, d. Allg. 39.) Trieſt, 2. Mob, 
Konftantinopel, 23. Of. Dis allüirte Flotte 
zählt 30 Todie, darunıer den Sohn Osman Paſcha's, 
107 Verwundete, „Agamemnon“, „Ville de Paris“, 
"Albion*, „Sandpareil⸗ haben viel gelitien. Bis 
zum 18, Dftober zählten die engliſchen Landiruppen 
250 Berwundete. Drei ruſſlſche Schiffe murben in 
Grund gebohrt, Gerüchtömelfe heißt es, Lord Raglan 
babe einen Brief Mentichifoffe, oder fogar des Kallırd 


- Nikolaus, an ven Erzbiſchoſ von Balaflama : aufgelan- 


gen. Der britifhe Genetal Searlett flug mit feiner 
Kavallerie 5000 Mann Ruſſen. Zwei Forts wurden 
eingeäfchert und mehrere Pulverthurme zerftört. ‘30,000 
Zürfen follen zur BVerfärfung abgehen, Alle biefe 
Gerüchte bedürfen der Beflätigung. Die „Harpp* 
brachte geflern 400 fehr werftlümmelte Geiangene, dar- 
unter einen ruſſiſchen Gmeral,. Athen, 27. Okt. 
Gerüchtöweife heißt es, die Türfek verzichte auf Ent. 
Konduriotis folk ald Geſandier mit ber 
Piorte einen Handelstraftat abſchließen. Die Offupa- 
tiondtruppen find noch immer bier. Die Bemeinde 
von Athen gab ihnen am 23. Okt. ein Befl-Gffen, 

Berlin, 2. Nov. Mus Peteröburg von geflern 
wirb gemeldet: Meniſchikoff berichtet unterm 27. Oft, 
Abende, daß nah dem Vorgange vom 25. nichts 
vom Beinde gegen Liprandi vorgenommen wurde; bas 
Beuer auf die Feſtung war am 26. und 27. ſchwaä⸗ 
Ger und wurde mit Erfolg erwiedert. Der Angriff 
von der Meerjeite wurbe nicht ermeuert. (N. Korr.) 

Paris, 3, Nov. Cine Depeſche General Gan- 
robertö vom 23. DE. fagt: wDie Vorarbeiten zum 
Sturm nehmen ihren regelmäßigen Berlauf ohne be» 
adhtenäwerthe Zwifchenfälle, Der General äußert das 
— Vertrauen über das Gelingen feiner Aufgabe.“ 
(2. 3.) Ä 
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Vermiſchtes. 


Amtlihe Nachrichten: Die prot Pfarrſtelle 
u Trumsdorf iſt dem Pfarrer 9. 9. Wagner zu 
Rödig, die Farb. Pfarrei Wenigumfadt dem Pfarrer 4. 
RK. Keih zu Beiberstrunn, die Path, Pfarrei Gain: 
dorf dem Bieter A. Daub, Pfarrer in Schambaupten 
und die. Fakt. Pfarrei Walhenfee  Yda. Tölz dem 
Yriefter 3. 9. Wildnauer, Pfarrer in Zabling. Ey. 
Aiqaq. verlieben worden. An Die durch die Verſetzung 
des Studieniebrers W. Bauer erledigte Lehrſtelle der 
11, Rlafe der fat. Schule in Rempien wurde der Stu⸗ 
dieniebret der 1. Kiaffe 2. Gerbänfer befördert und 
zum Gtudienfehrer der 1. Klaſſe diefer Anſtalt, ber 
bıöb- 3. Präfeft am Anatenfeminar und Religionslebrer 
an der fat. Schule zu Aſchaffendurg, Priefier K. A Iy 
deimer von Kaſſei, Lda. Orb, ernannt. 

Die von dem Erientahn-Df yialen 8. Frbru. ‚von 
Zandt zu Nürnberg gefelte Bitte um ntlafung aus 
tem Gtaatsdienfte wurde genehmigt. 


f 


Gerihtöverbandlungem 


Donnerfiag, 2. Nov. 4 


1) Der vormalige Reutamtsoberſchreiber Balenıin 
Artmeyer von Iphoien wurde wegen Verbrechens” 
ver fortgefegten Unterfhlagung zum Nachtbeile der 
Staatäfaffe, fodann wegen 9 Verbrechen der Unter» \ 
ihlagung: 1) an dem Bauern G. Eyſelein von Prübl/” 
2) an dem Kauimann 9. Burian von Scheinfeld, 3) 
an der Gemeinde Jifigheim, 4) an dem Bauern Joh. 
Ruckel von Herrnberg, 5) an dem Bauern G. Geyer 
von Umerrimbach, 6) an dem Kaufm. Caſp. Thaler 
von Wiefentheid, 7) an 11 Gliedern der Gemeinde 
Neundorf, 8) an der Gemeinde Krautoitheim und 9) 
an dem Bauern G. Wehrwein von Schönaich — zu 
einer, durch Schmälerung der Koft auf 30 Tage und 
einfame Giniperrung in das Zuchtgefängniß auf 8 
Tage jährlich geihärften Arbeushausitrafe von 8 Jah- 
fen in contumaciam verurtbeilt. 

2) Die Unterfuhungsfache gegen den ledigen P. 
Leonh. Schmidt von —* wegen Diebſtahls iſt ver+ 
tagt worden. 


————— — —— — —— — — 


Wrantm 








Er —— —— — 


‚8. Bekanntmachung. 
CAnnahme der Dienfiboren, bier Erftat:ung der Anzeige.) 
Die Beflinnnung des $. 4 der Dienſtbotenordnung, 
wornad: 
Zeder Dienſtherr bei Bermeidung einer Did» 
nungefixafe von 
1 fl. 30 Er. 
bon der Annahme eines Dienſtboten männlichen 
oder weiblichen Geſchlechts, auch wenn folder 
nur aus hilfsweiſe dienen follte, innerhalb 24 
Stunden bei der Polizeibehörde WUngeige zu ers 
favien bat,“ 
wirb birmiı zur genaueflen Damachachtung in Grinue- 
rung gebracht. 
Unebach, den 23, Dftober 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


— — — — 


2. Bekanntmachung. 
(Den Ausbruch der Schafraͤude.) 

Nach Einer Mitibeilung des F, Landgerichtz Her⸗ 
rieden vom 31. v. M. iſt in einem Sialle zu Siein⸗ 
bach, Log. Herrieden, die Raude unter den Schafen 
audgebrochen und deßwegen Stalliperre verfügt und 
feder Verkeht mit dieſer Ortſchaft begüglih ded Schaf- 
biehts verboten worden, was zur Öffentlichen Aenniniß 
gebtacht wird. 

Ansbach, ven 2. Nobember 1934. 

Sıadtimagifrat, 
Meinel. 


— — — — — 


orilider Redakteur: J. G. Meder. 


Bekanutmachungen. 


3. Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur oͤffenilichen Kenntniß gebracht, 
daß das Rauchen auf dem Meßplate während der 
Weßzeit bei Strafe verboten If. 

Ansbad, am 3. November 1854. 
Stadtmagiffrat. 


en RL. 
4. Bekanntmachung, E 


Mach den beſtehenden Verordnungen darf nur bie 
bawriide Elle bei Kauigeiägifien gebraudt werben ; 
andere Ellen , ober foldye, aui welchen nebewbei mod 
andere Mahe eingetragen find, werden fonfldäjirt umd 
die Verkäufer gar Sıraie gezogen. 

Ansbach, den 2. November 1854. 

Staptmagiitrak 
Meine. ⸗ 
> In E. H. Gumml'b Buchhandlung find zu 
baben: 
Heden bei dem feierlichen Leichen: 
begängniß 
Ihrer Majeſtät der höchſtſeligen Königın 
Zberefe von Bayern 
in der Marburg und in der proteſtantiſchen Stadipfarr« 
tirche gehalien am 31. Okiober 1854 
von Dekan Dr. Burger. Preis 6 fr. 


— — — 


6. Aeltere Bücher zu den befannten 
Preiſen verkauft fortwährend | 
& Wolff, Leibbibliothelar. 
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7. Unterjeichneter bezieht wieder bie hieſige Mar⸗ 


tinimeſſe mit Fabrikaten der Armenbeſchaͤftigungs · Au⸗ 


ſtalt dahier, als: 
reine ächte Leinwand, Tajchentücher, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Bettzeuge, geſtrickte ſa afwollene 
Etrinnpfe und Slrumpffocen ac. und bemerkt 
noch ſchlüßlich, daß ebige Artikel IQ are- 
eenlo unter dem Fabrikationspreis abge— 
geben werden. 
Ansbach, den 4. November 1854. 
— 2%. Schnürlein. 
8. In der L. Wolff'ſchen Schreibmate— 
rialienhandlung iſt ſchwarzgerändertes KHauz- 
leipapier, das Buch zu 47 und 18 fr. zu 
haben, j 


"9. Ginem Hoben Mel und verehnunge wůndigen 
Publikum bringe ich zur ergebenſten Anzeige, daß ich 
zur bevorilebenden Meſſe mein Lager von ſeidenen und 
baumwollenen Regen: um Somenſchirmen au''s 
reich halugſte aſſortirt habe und emwpiehle dieſelben zur 
gütigen Abnahme. Die Preiſe derſelben habe ich auf's 
billige, wie folge, geſtellt: 

„ baumm. m mit Robrgeftell 1 fl. 45 Er, 

bis 3 

jeidene mit Robrgeftell 4 fl. 30 fr. — 9 fl. 

baumw. Kinder⸗Regenſchirme 1 fl. 36 Er. 

jeidene dergleichen 3 fl. 48 fr. — 5 fl. 

Meine Bude befindet ſich an der Hofapothefe 
dem Melber Kleinſchrot' ſchen Haufe gegenuͤber, ſo— 
wie außer der Meſſe mein Laden im Haufe des 

m. Lederhändler Scheuing auf dem untern Marft. 

ud ‚Reparaturen werben ſtets angenommen und 
auf's Puͤnktlichſte bejorgt. 

Karl arl Steuerer, Regenichirmiabritant. 


Empfeblung. 

Außer jeinen modernen und billigen Damen= und 
Herrenkleider und Mäntelbeiag in Sammt, Seide und 
Wolle empfieblt neh zu den allerbilligiten Preiien ein 
iolenmed Aſſortement in weißen und farbigen 2WBollems« 
ſtrickgarnen, Beutichen und engliſchen 4 und 6 fadhen 
Baumwollengarnen beiler Qualität, Virginia Gftremas 
dura, dann Die jegt moderne Kapuzen-Stridwolle in 
vielen Barben und ombrirt, ſodann nah allen Breiten 
Gampbins und Drllampendochte, gewicht und wads- 
irei, jehr bellbrennend und öleriparend, 

Georg Hönig jun,, 
Neuſtadt A 113. 

Meine Verlauis bude iſt auf der Meſſe vor dem 
vr des Herin € Saͤcklerme iſters Glanz. 

. Ih made die ergebenfle Ünzeige, daß ich die 
— Weſſe beziehe. Sebr billige und reelle 
Berienung verfichernd, bitte id um gefällige Abnabme. 
Meine Bude ift vor dem Haufe des Heren Kauimannd 
Schübel. 





Regina Bolſter, Pugarbeiterin. 





5 ——— —— * — 

— zeige ich einem verebrlichen hieſigen wi 

——— Publikum ergebenfl ‚an, ‚mit derigge 
Bitte, mich in mieiner neuen Wohnung 4 
308 bei Herin Glaſermeiſter Semmelroth J 


Sn beebren, zu wollen. 
2 2** — 


— — 16 


— — — — — — nn 








13. Der ergebenſt Unterzeichneie bringt hiermit zur 
Anzeige, daß er die bevorkebenne Mortini-Dieffe mit 
ſeinem Herreulleider-Kager begiebt und ſichert die Jolie 
deſte Arbeit und die billigſten Preiſe, und bittet daher 
um geneigte Anficht und Abnahme 

Freyberger, Schnelbermeiftet. 

Tas Verkauislokal befindet ſich im Laden veR 

Herrn Sürtlermeifters Würth am untert Markt, 


— — — — — — — — 


14. © mir von einem hochloöblichen Stabtmagiftrat 
dahier die Gonceffton als Schneidermeiſter "krkbeile 
murbe, ſo bringe ich dieſeß hiemit zus Kenntniß. der 
biefigen heben Herrſchaften und bes ſeht werdknieh 
Publifums mit der ganz gehoriamften Bhte, mich mit 
recht vielen Auftraͤgen zu beebren, verfichernd, daß ih 
jeden derjelben auf das prompieſte, ſolldeſte und Hilligfle 
zu vollzieben mic beſtreben werde, 

Zugleich empieble ich mich meiner hochgeehrten 
Machbarſchait auf das Hochachtungsvollſte. 

Ansbach, den 4. November 1859. 

Job. Georg Arohd jun, Schneidermeiſter, 
wohnbaft D 316 ueben dem rothen Kreuz. 





— 


15. Ta ich neben meinem Vorlegergeſchäft mum 
auch die fäuflih an mich gebrachte reale Branniwein« 
ſchenkgerechtigkeit am Montag den 6, vieles, mit allen 
Corten guien Branntwein and. Roſoli verſehen, in 
meinem Hauſe Lit, A 153 eröffnen werde, jo bitte 
ih unter Zuſicherung billiger Bedienuug, um zecht 
zahlreichen Zuſpruch. 

Ansbach, ven 4, 





November 1554, 
J. M. Dörr. 


16. Das große gemeinſchaftliche Kleider- 
magazin, vormals Innungsmagazin aus 
Nürnberg, empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe 
einem geehrten Gefammtpublifum fein wohl- 
afforfirted Lager in allen Sorten Herren- 
flewwer. Daſſelbe verkauft unter Garantie 
guter und folider Arbeit zu den möglichet 
billigen Treifen. Das Verkaufslokal befin- 
det ſich im Laden ded Herrn Schirmfabri« 
fanten Martin in der Uzenftraße, 
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17. Bei Unterzeichnetem ift zu verkaufen‘: 

4) ein neuer ein» und zweilpänniger eles 
ganter Wagen, 
2) ein dergleichen ſchon gebrauchter, 

3) ein Stadtwagen (Coup«). 

Georg Hollenbach, Satttermeifter 
im Brandenburger-Haus: 

18. Hiemit zeige ih an, daß ich wöchenilich zwei 
Mal, Mittwochs und Sonnabendd, von Sondernohe 
hieher Botengänge verrichte und empfehle mich zur 
Uebernahme aller Botenflüde nad Sondernohe und 
Umgegend. Dein Abfteigquartier ift bei Hrn. Kauf 
mann Kolb am Obſtmarkt. 

Krämer, concefl. Sondernoher-Bote, 

19. Meiner vorigen, wie meiner jegigen hochver⸗ 
ehtlichen Nachbarſchaft mich ergebenſt empiehlend, habe 
ich die Ehre zu zeichnen 

Garl Vogel sen, Privatmann, 
wohnhaft D 451. 

30. Dom Montag den 6. November. an 

bleibt die Schambeck'ſche Bäckerei bis zum 
Verkauf des Anwefens geichloffen. 
"IE 68 hat ſich ein ſchwarzer, glauhaariger Hund 
mittlerer Größe, geſtutzten Ohren, langem Schweif und 
einem Heinen weißen Tupfen an der Bruft verlaufen, 
Der Ueberbringer erhält eine guie Belohnung bei Wirth 
Dietrich am neuen Thor. 





A 10 über 2 Stiegen if ein Bücher = oder | Weiße 


zeugſchrank, Stehpult, Schreibtiſch mir Bücderaufjag 
u u. . m w. zu verkaufen. 


23. A 107 find mehrere hundert Sceerrüben zu 
verfaufen, auch Haberſtroh. 


24. Eine gute Gremonefer - Bıoline ift um billigen 
Preis zu verfaufen A 10 am obern Markt. 








25. Nicht zu weit entfernt vom Gewerboſchullokale 
dabier, wird bis Lichtmeß ein Quartier, beflchend aus 
3 oder 4 Zimmern, 2 Kammern, 1 Küche x. zu 
mierben gejucht. Das Nähere im Haufe A 328 über 
2 Stiegen. 


— 


Bapier- 
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Sur: 4 ——2 dii 7 u 2. DR s F m 66" 


1 " " 
* " P. 990 
e — PER — Di 100°), 
» ae tundr. 2* 35 8 
710 85 


u m Blade 


26. Bei Kaufınann Hauber ift während der Meſſe 


‚ein Laden zu vermietben. 


"27. A 10 bei Melber Lindau ift der obere Gaven 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


= Hrutgg, Abenns Fifpfhmaup 


mis gusas altem Roſa-Lagerbier bei 
I FEN 2 Bin Döller, 
Freund Büttner ladet zum Fiſchſchmauß 
Und gutem Lagerbier, 


Er freut fi) drauf bon Herzen 
Und ſpricht: Heil, Döller, Dir! 


Heute den 5. Nov. bei 
BB: Frieß am Hofgarten. 
31. Montag Schladtfhüffel kei Henfelmonn, 
"32. Montag € Ed laqhtſchſſel 6 bei Gangenmüller, j 
"33. Montag Shah tfhäffel inder flübernen Kanne 
34. 34. Dontag SH1aätfaätel im tothen Adler. 


iſt Sqhiachtſchaffei mit Ver—⸗ 

















, Montag 


— bei Eckerlein. 
Iẽ. Montag q ia cefqaf feſ bei Köwim Tiger. 
Schrannenpreife. 
Ansbach, den 4. November 1854. 





Betreis | __ — Geſtie⸗J Ge⸗ 
Battung. dochner | Mittel | Riebrigfer — * 

* 
Kern 26 —* 25 i39 | 25 3 _ 25 Li. 
@eijen | 26 | 15 | 25 | “125 | ol — 21 1-1 
Korn 22 ; 20 | 22 6 ] 21 ] 305 — 32 I—i— 
Berfe 15 130 | ıa wi] 6 — 120 
Haber 71 2] 6154| 6] 4 = I-i— 
1. Wohenmarkt: — Schmalz: das Pi. 26—28 
fr.; Butter: das Pi. 2122 fr; Gier: 4 und 
5 St. für 5 fr; Kartoffeln: 46 Side, der 
Sıd 2 d — 2 fl. 40 kr., der große Dep 
45—54 fr, die Maas 2 fr; Kraut: 58 Wä- 


gen, das Hundert I fl. 48 fr. — 2 fl. 30 fr. 


Mit einer Beilage. 





und Gold-Gourfe 


Hurt, 2. Nov. 
Dellerr. 250 fl. Zoofe 110 Neue kLoulsd'or 10 fl. 45 Fr. 
Badiſche 50 fl. „ 68 teten fl 32 Mr. 
35 fl. „ 40%, Dr Frdd'tr. 9.59 M. 
Darmf. 50 f. „ 99%, doll. 10R.&t. 9 fl. 39 fr. 
„31. „ 31", Randbufaten 5 fl. 29 fr. 
Maff. 25 „ 28 20 Brantsnäde9 fl. 19 fr. 








Druf und Berlag von Carl Brügel in Andbad, 


Nro. ro. 262. 





(Zehnter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 


Dienflag 





BEE — 


7. November. 








Das Morgenblanz vom einer unterhaltennen uns beiebrenbem , ‚Bermagt-Beigahr‘ begleitet , — — mit Ausnadne bed Montags — 


tägli um fofler vierteljäabrig eımen Guten, Mär vielen reis fanz 4 bier bei 


ber Erpebktion ( Srugel ſ che Buchtrruclerei) und auswartı 


bei jener Von mittels —— beſtellt werden. Inſeratt, die gefpaltene Zeile pa Kreuzer derechnen beſorgt die Erveditien bes Marie. 





Zum Trauergotteddienfte 


für die höchſiſelige Königin Therefe von Bayer. 
(Anssah, 6. Nov. 1854.) 


Langſam wallet ein Zug von traurig ernſten Geſtallen, 

Bon einem Schmerze bewegt, hin zu dem Haufe des Herrn; 
Denn die Mutter des WVolk's, fie wurde vom Tode ereilet, 

Gutes und Edles bat bleibende Raſt nimmer bier, — 

Wohl iſt's ein fchöneres Denkmal: im Kerzen des Volkes zu leben, 
Schoͤner ald Marınor und Bronge ſpricht eß den Wellen flets an, — 
Doch, wir Heben vom Sarge den Blick hinauf zu den Wolfen, 

Bür der Verſtorbenen Ruh' fleben ven Himmel wir au, — 

Und wenn auf gute Gaat bie gute Erndie erfolget, 

Ward der Edlen wohl glei; himmliſcher Segen zu Thell. — 
Nimmer vermag ich zu rühmen die edlen Thaten ver Todten, 

Nur dieje einſache Blum’ weihe zum Kranze ih Ihr! — 


Gberharb Meyer. 





Politiſches. 


Münden, 3. Rob. Geſtern Nachté if Er 
Majeflät der König aus Berg wieder bier eingetroffen 
und bat mit ihrer Majeflät ver Königin und den üb- 
rigen bier anmefenden @liedern des F. Hauſes dieſen 
Machmittag dem allerhöchft amgeorbueien Trawergoited« 
dient wegen Ablebens der höcflieligen Königin Ihe 
reſe beigemohnt. Die beiden Kammern des Landtages 
und alle jene f. Stellen und Behörden ac. ac., bie bei 
der Reichenfeier am 31. vor. Mid, dem Monarchen 
folgten, waren aud zu dent Gotiedbienfte gelaven und 
daten fich zahlreich. eingefunden. Die Trauerrede hielt 
Herr Siifibprobſt Dr. Döllinger; vor und nad ber« 
felben wurde ein Trauerlied gejungen. Ginen weiteren 
Beſtandiheil hatte dieſe Trauerfeier nicht: ein „Weber“ 
wurde nicht vorgetragen, und bie Mebe ichloß ſelbſt 
nicht mit dem üblichen „Amen.* ; Herr Dr. Döllinger 
ſchloß dieſelbe vielmehr wit den Worten: „ip babe 
geredet.“ Vielen Anmefenden erfchien noch bemerlend · 
werth, daß bie. auf dem Altare befindlichen Wachsker⸗ 
zen nicht brannten, wehl aber jene auf den Kandela« 
bern zu beiden Seiten des Altard. (MN. Kor.) 


beichur Meitenei linen furchtban 





Münden, 4. Nov. Die Deputation der Ab⸗ 
georbneienfammer, melde dem König dad Meileib der 
Kammer über den Top der Königin Therefe ausdrücken 
wollte, ift von S. Mai. nicht empfangen worden. Im 
Berlaui der nächflen Tage iſt Eigung der Abgeorbne- 
tenfammer, Der Gegenftand der Berathung iſt noch 
nicht befannt. — Geſtern verflarb dahier in kraͤf⸗ 
tigem Mannedalier ber Landtagsabgeorpnete Hofmann, 
Gemeindevorficher aus Miftelgan in Oberiranten, Mit- 
glieb der Linfen. Leider iſt auch er jener Krankheit 
erlegen, melde München juͤngſt in fo betrübender Weife 
beimfuchte und bie, werm auch fpärlih, noch immer 
ihre Opfer fordert. (M. 8.) 


Drientatifge Angelegenhelt. 


London, 4. Nov. Lord Stratford meldet aut 
Konflantinopel vom 28. Dft.: Die Boris bei Bala- 
Hawa wurden am 25. Dit, vom 30,000 Muſſen an- 
gegriffen, zwei davon erobert und die Kanonen berjel: 
ben gegem nie Englaͤuder gerichte, Drei Regimente 
Am naͤchſten Fu 


wurde bie franzöftiche Pojitton von 8000 Auffen an 





| 


"Erdmann | 


— m... 


gegriffen und Letztere furchtbar geichlagen, 
dige Bull Sebaſtopols wird gehofft. (N. Korr.) 

DOvefin, 1IRo% I Din Nachrichten aus Share” 
ſtopol ‚reihen bis zum 29, Morgens. Bis dahin var 
noch nichts Gnifiheidendes borgefallen.. Die Auffen 
machten am 26. einen Ausfall, Am 27. griffen bie 
Berbünderen Liprandi’3 Stellung ohne Wirkung an, 

Barihau, 4. Nov. Fürſt Mentſchikoff meldet, 
daß vom 27, bis zum 29. Die beiderfeitige Lage, ſich 
nicht geändert hatte, Die Velagerungsarbeiten bauer« 
ten fort, allein die am Weiteflen vorgeichobenen Bat- 
terien waren noch nicht armirt, Im Allgemeinen war 
das feindliche Bewer ſchwächer geworben, als ſeither. 

Maris, 5. Nov. Der Monileur meldet, daß am 
25. Dftober 30,000 Auffen die rürfiiche Medoure an« 
griffen; die Türken widen ber Urbermadt, Die eng« 
liſche Kavallerie, von einer franzöffchen Diviſton uns 
terflügt, ſchlug die Ruſſen in vie Flucht. Am 26. 
Dftober fand ein neuer Angriff ſtatt, der glaͤnzend zu« 
rüdgewielen wurde, 1000 Ruſſen blieben auf dem 
Plage. Ganrobert bat feinen Beridt über den Ans 
griff Hamelind am 17. Oft. abgeſtatiet. Un dem 
Kampie nabmen 3% franzöſiſche Schiffe Theil; ſie 
hatien 30 Todte und 174 Verwuntete, (Tel, Ber, 
d. A. 3.) 


München, 3. Nov. Sind wir recht unterrichtet, 
fo hat die von jedem Patrioten freudig begrüßte Sen- 
dung unſeres Minifterpräfiventen Seren Baron von 


der Pfordten an die befreundeten Höfe von Berlin, - 


Dredven und Wien biäber ten Erſolg gehabt, daß der 
MprilsBertrag einen neuen, den Farferl, öjterreichiichen 
MWünfchen vollfommen entiprechenden Bujagartifel er 
baften wird, unter der Gegen-Verbindlichkeit jedoch, daß 
Icptere Großmacht keinerlei aggreſſive Schritte gegen 
Rußland unternehmen werde, obne vorher das Etnver- 
ftänpnif ihrer. Verbündeten ‚erholt. und- erhalten zu ha« 
ben, Ob Deſterreich, das, jo aufrichtig und uneigen- 


nügig bieher auch Die. deutichen Intereſſen won ihm ' 


vertreten wurden, ſich im jeiner, Doppelftellung als eu« 
xopäifhe me abs deutſche Großmacht und überdieß zu⸗ 


meiſt gefübrdet von der feinen Grenzen immer näher 


rũckenden ruifiichen. Heerhanfen, und daher jelbſtverſtuͤnd⸗ 
lich moͤglichſt freie Hand zu hehalten beſtrebt fein muß, 
dieſer letzten · Bedingung she Weiteres oder unter 


welcher Modifikaaien ſich fügen wird, dieie für die Ge- 


ſchicke Teutſchlands mie für die Ruhe Europas ſo Lod)- 
wichtige Frage dürfte ſchon in den naͤchſten Sagen ih⸗ 
re Entſcheldung erhalten. Gebe Golt, daß ſie fich zum 
Heil erh a entjcpeiven wird. U, Abdztg. 


Veraniwortluber Biepaltenr: 36 


1. Betauntmachung. 


Gs win hiemit zur öffentlichen Kenntnt gebracht, 
daß das Rauchen anf. Dem Meßplatze waährend ber 


RiIH! 
Ser bal⸗ 


abgelegt, 


Betanntmadnngem 
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Vermifchtes. 


Erlangen, 4..November. Geftern wurben nach 
einer fahr Wierwöchentlichen Dauer die, theorerifchen 
Staatäprüfungen der abſolvirten Rechtökandidaten an 
ber biefigen Univerſitaͤt geſchloſſen. Das Geſammter⸗ 
gebniß if folgended: Zur Prüfung zugelaffen waren 
83 Kandivaten ; bievon haben aber blos 76 dieſelbe 
indem 3 fi mit Krankheit eritfchulbigten, 
2 ohne Entichulvigung ausblieben uno 2 während ber 
Prüfung zurüdtraren. Unter den "Weprfftenmurben 
49 als beiählgt zum Eintritt in die Praxis erklärt, 
von denen 23 fi der Prüfung zum erften Mal, 25 
zum zweiten Mal nnd 1 zum dritten Male unterzogen 
hatten. Die übrigen 27 beftanden die Prüiung nidt, 
15 von ihnen waren das erfle Mal, II bereits dad 
zweite Mal und 1 jogar dad dritte Mal geprüft wor⸗ 
den, Das Pröfungsrefuliat ſowohl im Ganzen als 


im Ginzelnen war ein’ minder günfliged ald in den 


legten Jahren. 





— > — —— Kann — ——— — — — 


Hieſiges. 


— Ansbach, 6. Non Der feierliche Trauergotteb⸗ 
dient für Ihre Majeſtät der böchflieligen Königin 
Thereie hat. dahier heute Vormittags 9 Uhr in dem 
Kirchen beider. Konjeſſtonen in erbebenpfter Weile jtatt- 
geiunden, Die Bramten der f, Stellen und Behörden, 
die ſtädtiſchen Collegien, das Difizierforps des königl. 
Ehevauriegeröregimenid und tes Landwebrbataillons 
baben ber erbebenden Beier im groser Anzahl beiges 
wohnt, und die Berheiligung des Vublikums war eine 
überaus zahlreiche. Auch die Schüler der f. Stubiens 
anftalt, der k. Laudwirthichafig- und Gemerbsichule, 
der Ober» und wWiirtelflaffen ver deuiſchen Schulen 
waren heute in geordneten Zügen zur Kirche gekom- 
men ‚und baben  beflimmie Pläge eingenommen. In 
der St. Oumbertuäfirde ‚mo außer Kanzel und Mitar 
auch die vorderen Gtüble in Trauer gekleidet waren, 
wurden ald Trauermuſik einige Säge: aus Mozarts 
Requiem vom — mir Orcheſterbegleitung vor» 
getragen, 


Ansbach, 7. Nob, Die Iraverfeier wegen eb 
Ablebens Ihrer Majeſtät der Königin Therefe bon 
Bayern in der hiefigen Synagoge wird heute ans 
5 Ute abgebalten werben, 


. Weper, 


Meßzeit bei Strafe verboten if, — Antbad, a 
November 1854. 
rare ira, 
Meinel, 
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2. Bebanntmachung 


Nach den beflehenden Verordnungen darf nur die. 


bayeriibe Elle bei Kauigefchäften gebraucht werden ; 
andere Gllen, oder ſolche, auf welchen nebenbei noch 
andere Maße eingetragen find, werden konfiezirt und 
die Verkaͤuier zur Strafe gezogen, 
Ansbach, den 2. November 1854. 
Stadptrmagifirat. 
Meinel. 


—5 nlerzeichneter bezieht wieder bie hieſige Mars 


tinimeſſe mit Fabrikaten der Armenbeſchaͤftigungs · An⸗ 


ſtalt dahier, als: 

teine ädhte rinwand , Zaicpentücher, Tifchzeuge, 
Handtücher, Bettzeuge, geſtrickte ſchafwollene 
Strümpfe und Strumpfſocken rc. und bemerkt 
noch ſchlüßlich, daß obige Artikel IO pro- 
cenlo unter dem Pabrifationspreis abge» 
geben ‚werben, 

Ansbach, den 4. November 1854. 

g, Schnürhein. 


4. Dantfa gung. 

Sur die hohe, ehrenvolle Begleitung -bei-dem Leis 
cheubegaͤngniſſe unferes ‚geliebten Bruders, des Haupt- 
manne Hopffer, fagen wir. unjeren tieigefühlten 
Danf. 

Unshbad, den 6. Nov, 4854. 

Die trauernden n Hinterbliebenen, 


— Aeltere Bücher zu den bekannten 
Preiſen verkauft fortwährend 
L. Wolff, geihbibtiothetar 











Empfeblung. 

Außer feinen modernen und billigen Damen« und 
SHrrreufleider- und Mäntelbefag in Sammt, Seide und 
Wolle empfiehlt noch zu ven allerbilligſten Preiien ein 
reiches Uſſortiment in weißen und farbigen Wollen⸗ 
Rridgarnen, deutſchen und engliſchen 4+ und 6 fadhen 
Baummwollengarnen befler Qualität, Vigonta’Gfirema- 
dura, dann die jegt moderne Kapuzen- Stridwolle. in 
sielen Barben und ombrirt, ſodann nach allen Breiten 
Camphin⸗ und Dellampendochte, gewichſt und wand 
irei, ſeht bellbrennend und ölerivarend, 

Georg Hönig jun., 
Neuſtadt A 113. 

Meine Verkaufebude ift auf der Meſſe vor dem 
Hauſe ded Hertn Sädiermeiflerd Glanz. 
Bar £ Ginem berebrten Publikum made ich die. erge- 
benile Anzeige, daß ich meinen Laden und - Logis - fm 
Brandenburger, Haus verlaffen und das Eckhaus 
naͤchſt der obern Kirche, früher die Nüffershö⸗ 
fer’jche Baummwollenfabrif, bezogen babe. Zugleich 
empfehle ich mein gut aſſoriutes Waarenlager für Her- 
ten. und Damen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Reopold Mayer. 


— — — — | 





8.. 34 mache hiemit Die begebenſtalahheige; daß 
ich bevorſtehende Meile beziehe und zu moͤglichſt bifli- 


gen Preiſen abgebe. Weine Verkauftbude befindet * 


Herrn Kaufmann ‚Schröppel gegenüber, 
‚Johanna Lug, Buparbeiterin. · — 


9 Der ergebenft 1 Unterzeichnete bringt hiern biermit que 
Anzeige, daß er ‚die bevorſtehende MartinisDieffe mit 
feinem Herrenlleider-⸗Lager beziebt und fidhert die foli« 
deſte Arbeit und die billigſten Preiſe, und bintet vom 
um geneigte Anficht und Abnahme 

Freyberger, Eqhneiberweihe r 
Das Berfauislofal. befindet ſich im Laden bes 
Gürtlermeiſters Würth am uutern Marl 


. Das große gi gemeinfchaftliche“ ‚Kiefder- 
—— vormals Innungsmagazin "als 
Nürnberg, empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe 
einem geehrten Gefammtpublitum fein wohl« 
aſſortirtes Lager in allen Sorten Herren- 
kleider. Daffelbe verkauft unter Garantie 
guter und folider Arbeit, zu den möglichft 
billigen reifen. Das Berkaufslofal befin- 
det jich im ‚Laden des Herrn Schirmfabri- 
fanten Martin in der Ugenftrafe. 


11. 3% jeige biemit ergebenft an, daß fi wäh 
rend der Meffe meine Bude naͤchſt der obern Kliche 
befindet und empiehle mein ſchon wohlbefannted Lager 
in Porcellan, Steingut und Glaswaaren, Spiegel mit 
Nußbaumrabmen er gefälligen Anſicht und Abnahme. 

8 Semmelnorh. · 


42, Ih empfehle hiemir meine ( Sprjereimadren zur zur 
geneigten Abnahme. 
Friedrich Hornung meben der Kugel. 


13. Unterzeichnete empfiehlt zur gegenwärtigen Def 
ibre geräucherten Braı » und Kuadwürfte, große Pas 
rıfer Schinfen und Gelbwürfte zum gemeigten Zuſpruch. 

Kuaͤſpar Hilſenbeck aus‘ Nörplingen, * 











14. Unterzeichneier erlaubt ſich, ein geehrtes Ge⸗ 
fanımtpublifum - auf ſeine Fabrikate aufmerkſam zu 
machen, da dieſelben zu noch nie fo billigen Preiſen abge⸗ 
geben wurden, indem er Damentaſchentaſchen von 86 
fr. bis 2 fl. 24 fr., Gabas von 24 fr. bie 2 fl. 
12 fr., Vortemonnaies von 15 fr. bis 2. und ders 
gleichen abaibt. Abnehmer in Dutzenden erhalten be— 
deutenden Mabatt. Um gütigen Bufpruch bittet - > 

Julius Stockmeier, 
Porteeuille-Fabrifant aus Nürnberg, 
Bowique Nr. 61. 

15. Sehr qut gepolftertt Meufel, ſowie gemalte 

Roulleaur empfiehlt zu, den billigſten Preiſen ; 
Gammelly, Tapezierer, 
in ber alten Poſiſtraße D 356, 
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11... Prof, Dr. Raw Reapolitanifcher Haarbalſam. 


Dieſe vorzugliche von vielen berühmten Aerzten und Chemitern geprüfte mb auf's beſte empfohlene 
Kräuterpomapde iſt das reinlichile, ſchnell und ſicher wirkeudſte Mittel zur Wiedererzeugung, Verſchöne · 
rung, Erhaltung und Wachsthumbeförderung ſowobl der Haupt» als Barthaare. Selbſt bei den ungünſtigſten 
Verhaͤltuiſſen als probat befunden, per Glas 48 und 30 Er. 


Schreiben der Frau v. Ballon, geb. Gräfin la Roch elle in Antwerpen. 
Mein Herr! 

„Bei meiner Hüdrelje aus Carlobad kaufte Ih in Ihrem Magazin einige Gläfer Neapolitaniſchen 
„Haarbalfams — Die Anwendung dieſes vorzüglichen Balſams hat bei mir wie befte Wirkung gemacht. 
— 3 habe einer meiner Breundinnen, welche durch nervöſes Kopfweh alle Ihre Haare verloren hatte, davon 
Aaberlaſſen; ver Erfolg war ſehr günflig, in kurzer Beit ſtellien fi über den ganzen Kopi neue Haare ein, 
„und fogar das fo heftige Kopfweh Hat aufgehört, — Ich erfuche Sie, mein Herr, mir für andere Befannte 
„Damen mit umgeheuder Pol, für inliegenden Berrag, von vemjelben Balſau zu fenden, Ich verſichere Sie, 
„mein Herr, meiner Hochachtung. — Antwerpen, ben 25, November 1853. 

(ge) Marte de Ballon, geb. Gräfn fa Roch elle.“ 

Don dieſem audgezeichneten Manrbalsama, jowie bon der bewährten Flüssigen 
neapelitanischen Tollette-Seife (Schönheitd-Seife), das beſte umtrügfichte 
Mittel zur Grhaltung einer veinen !gefunden Haut, zur radikalen und fehmerzlofen Entfernung 
2 der Sommerfprofien, Miüejjer, braunen und gelben Bleden, Binnen ı6. ıc. per Glas 42. und 
F » 24 fr. — Mailänder Zahntinesur (aromatifches Mundwafler), ſowohl zur Meinigung 

* des Muündes, ald zur Erhaltung gefunder glänzend fchöner Zähne, Erfräftigung des Zahn⸗ 

- fleiſches. Sie entiernt den Weinftein, verhütet Beinirap (Caries) und dient zum Bertrei- 
bung des üblen Geſchmackes und Geruchs des Mundes und der Zähne, weldyes und oft unbewußt, einem fo 
fatalen Gindrud auf andere Verjonen madht, per Slad 24 fr. — Arematischer Räucher- 
halsam (auögezeihneted Zimmer: und Salon-Parfün), per Glas 1? fr. — Blüthenthau (Ko- 
see de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt Eräftiges, ſehr jeind Odeur, neue vielfady verbeilerte 
Compoſition ded ähten Cölner Wunsers per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglad 18 Er., befindet ſich 
mit Genehmigung des kgl. Minifteriums Nieverlage in Ansbach nur allein bei Hm. Eduard Gültzow, 


—* 


* nn * 
7 .- 
—— 


Domerftag den 8. d. Mis.: Nachmittags 2 Uhr 
werden in ber Hintern Schünau bei Puhlobach Scheits 
holz, Stöde, Stangen zu jungem uud älterem Hopfen, 
Bohuenſtecken und eine bedewiende Anzahl Aſthaufen 
meiflbieiend verfauft und Kiebhaber dazu eingeladen. 

Anjammentunft im Wirthshanſe iu Puhlsbach. 
18. Eine gefundener Orden fann im Haufe B,20 
gegen Belohnung und Grjag der Ginrüfungsgebuhren 
abgeholt werden, 2 et 

19. Ein icyöner. brauner Dumentucdhmantel ift billig 
m verkaujen. Das Mähere C 97 über eine Gtiege. 

20. Heute IE Schlachtſchäffel in ver Hämmer⸗ 
fein’ ſchen Witrhſchaft. 

21. Heuie Schlachtſchüſſel im Mondſchein bei 
on Wird Geiß. 
22. Heute Shlahrjgüffel In ber Wolſoſchluch. 

23. Mef-Dirnftag iſt Tanzmuſik im Drechjeld- 
garıen, wozu einlader Birnbaum. 

24. Heute Tanzmuſik bei Wirth Dotter. 5 

25. Hewe Tanzmufit im Schlagbaum. Himmler, 

26. Heute Tanzmuſik bei Wirt Fleiſchner. 

— — — — — —— —— — 


27. Heute Tanzmufit bei Wirth Schneider. 


28. Gin Quartier im Haufe A 9, enthaltend 5 
heijbare Piecen, eine Kanımer, Küche, Sprifefammer 
nebft allen anderen Bequemiichkeiten, dann zwei fleine 
Quartiere im Nebengebaͤude biejed Hauſes, das eime 
mir MWerkftärte, find zu vermisihen und können ſogleich 
bezogen werden. 


29. A 174 if ein freundliches Cluartier zu tere 
mietben, 

30. B 23 in der Würzburger-Sıraße if eine bee 
ſchlagene Marfififte zu verkaufen, 


31. C 6 ifl der miulere Gaden und die Manfarde 
zu bermistbent 


Beridtigumg. In der im fonntägigen Mors 
genblatte enthaltenen Empfehlung des Megenfchirm« 
lager8 vom Herrn Karl Steuerer foll es flat 
wRegenfchieme mit Mobrgeftell” beißen: „ Megen- und 
Sonmenfchirme mit Rohr-, Fiſchbein und Stahl. 
Geſtell.“ — Die Verkanfebude befindet fi an der 
Apotheke dem Melber Kleinſchrot'ſchen Haufe gegenüber, 


Mit einer Beilage. 














‚Drad und Berlag von Carl Brngel in Aucbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 262. 





1. Empfehlung. 

Borhangftoffe in geflidt, brofchirt, farrirt, geftreift 
und glatı, ſowobl abgepaßt als nach ber Elle. 

Battifte, Cambric, Jaconets, Molls in glatt und 
geftidt in allen Breiten. 

Stoffe zum Stiden in allen Arten. 

Doppeltuche, Schirtings und Chiffons. 

Piqu in glait und gerauht. 

Unterröde in allen exiſtirenden Arten, 

Bettdeden in Wallis, Damaſt, Tricot und Piqu 
von 1 fl. 30 fr. bis zu 12 fl. das Siück. 

Strümpfe für Damen und Kinder. 

Geftihte Kleider mit Volant und Bordure und glatte 
Mouffelined zu Kleider, 
Stidereien, ald: Ehemifetien, Garnitur-Ehemifetten, 

Kragen, Etreifen und Ginfäpe. 

Schleier in allen Barben. 
Spigen in Seide, Leinen und Baumwolle. 
Zarletantd in allen Farben und ebenio Tülle, 

Sämmtlihe Waaren von der geringften bis zur 
feinften Oualität empfiehlt unter Zuſicherung reeller 
Berienung zu den billigften Preifen. 

G. Selling aus Fürth. 

Verkaufslokal im Haufe des Hrn. Carl 

Scheuing. | 





— — — — — — 

2. Aecıe Bielefelder⸗Herrenhuter⸗ 
Schleſſiſche — Lauſitzer⸗Ulmer⸗ 
einzer und Paßauer Leinwand in allen 
Qualitãten und Breiten. Weiß⸗leinene und 
farbig-leinene Taſchentuͤcher für Damer, 
Heren und Kinder, von ordinärler Sorte bie 
1 fl. 48 fr, das Gtüd, 

. Tifchzeuge 15 bie 2 4 Een breit, um 
Tiſch oder Tafeltücher nach jeder beliebigen Länge | 
davon zu machen. Tiſchtuͤcher nebſt den da; + 
zu vaffenden Servietten. Handtuͤcher, 
Kafetuͤcher nebſt Gerviettchen in weiß, na 
turell, roth und chamois. 

Damaft» und Drells⸗Gedecke zu 6 und 12 
Gouverts , empfiehlt unter Garantie für Rein ! 
Leinen zu feftaefepten Breifen 

3. Erlenbach aus Fürth. | 
Große Bude am unterm Markt vor 
‘der Etiftärirche, ! 

® 


— 2 nn nn — — — 


3. Gebrüder Schütte, 
Leinwand · Fabrikanten aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon fange 

belannies 


Bielefelder Leinwand-Lager 


unter Zufiherung billiger und reellſter Bedienung. 
Verkaufslokal wie gewoͤhnlich im Gaſt⸗ 
haus zum Vogel Strauß. 


N. Heidelberger ausFürth 
empfiehlt zur Meſſe dabier eine Auswahl glatte, bro- 
ſchirte, gebogte Vorhangftoffe in Moll, Gace, 
und Gied, nlarte und geraubie Piqus und Deden, 
beögleichen Röde, Battifte, Schirtings, ferner 
haummollene, rein wollene Unterhofen, Faden, 

emden für Herren und Brauen, desgleichen wollene 
—5* in verſchledener Größe, neueſte Fagon, und 
mehr dabin einſchlagende Artikel Im Laden des Herrn 
Heinlein am untern Markt zu ſeht billigen Vreiſen. 


N. Heidelberger aus Fürth. 


5. Empfehlung. 

Reinwand, als: Bielefelder, Irländer, Schleſiſche, 
Bohmiſche, Würtemberger, gitrauer und Hanf⸗ 
Leinwand in allen Breilen. 

2°/, Ellen breite Leinwand zu Bertrüchern ohne Nabt. 

Leinene Tafchentücher in weiß und bunt für Das 
men, Herren und Kinder in allen Größen. 

Fadenbattijt- und Linond-Tücher mit Bordure und 
geftidt von 30 fr. an bis zu 14 fl. das Stück. 

Linons und Battiſt nach der Elle zu Taſchentücher. 

Seh in verſchiedenen Baltenlagen. 

amaft+ und Dreld-Gedede zu 6 und 12 Perfonen. 

Fiſchtücher mit den dazu pajlenden Serpietten. 

8 abgepaßt und nach der Elle. 

affee⸗Tücher in weiß, naturell und chamois mit ben 
dazu paffenden Gredenz-Servietichen. 

Simmtlihe Waaren von der gröbften bis zur fein- 

flen Sorte empfiehlt unter Garantie für „Reined 


Leinen. zu den billigfen Preifen 


G. Selling aus Fürth. 

Berfauislofal im Haufe des Herrn Car 
Scheuing. 

Bund ð :uagalıaa vun * 
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7. Empfehlung. 

Unterhoſen, Jacken, Gefundheitähem- 
den und Leübbinden für Damen und Herren in 
Wolle und Baumwolle empfiehlt in großer Auswahl 
und ſehr billigen Preifen 

©. Selling aus Fürth. 
Verkaufslokal im Hanfe des Hrn. Carl 


Scheuing. 
8. M. Frankfurter 


aus Fürth 

bezieht fchon viele Jahre hindurch die hieſige Meſſe und 
barf fich wohl ſchmeicheln, ſowohl durch gute Qualie 
tät feiner Waaren, als auch burdh- reelle Bedienung 
dad Zutrauen eines jeden Einzelnen erworben zu baben, 

Hierauf Bezug nebmend, macht berielbe biemit ein 
verebrliche® Publikum Sei diefer Wintermeffe befonbers 
außer feinem gewöhnlich beflaffortirten Lager auch auf 
eine bedeutende Auswahl in halbe und ganz feinen, 
ſowohl weißen, als auch gefärbten und gebrudten Boi, 
Flanells, Fineltd, Moltond in allen Qualitäten und 
Breiten aufmerffam, und iſt durch fehr voriheilhafte 
Einfäufe in den Stand gefegt, zu den billigſten Prei- 
fen abgeben zu können, 

Die Bude befindet ſich, mit Firma verfehen, auf 
dem untern Markt bei der Sufiskirche. 

Friedrich Fuchs 
aus 
Nürnberg 

bezieht bie gegenwärtige Meſſe mit einem gut affertirten 


Schnitt= u. Modewaaren-Lager, 
iR in den Stand geſetzt, auf das Billigſte abzugeben 
und empfichlt fih zu geneigten Ginfäufen ganz ergebenft, 
Verkaufd-Lokal befinder fi im Laden ded Herrn 
Glanz am untern Markte, mit Firma verſehen. 


10. Mep-Anzeige. 
Damentuch, ſchwarz und bronge, a 1 fl. 21 
ft. — 1f. 2 Fr. 
Neapolitains, ſchönſte Mufter, 12—15 fr, 
empfiehlt der beſonderen Billigkeit wegen 
F ©. Sternau aus Fükth, 
. Krone, Zimmer Nr. 14. 


Gebrüder Schneider 
. aus Eibenftot in Sachſen 
embieblen aenenmwärtige Meſſe ibr befanntes Lager in 
Spigen, Stidereien und Weißwaaren unter Zuſiche⸗ 
zung billiger Preiie, 
Zu der Bude vor, der Stadtiwage mit 
obiger Firma verfehen, 


42. Unterzeiäneter bezieht diefe Meſſe wieder mit 
feiner feinen und ächten Mailänder Chofolade, beflebend 
in Banille-, Gewürz, Reis- Gefundheits und I8- 
ländifch Moos-Ehofolade u. a. m. Seine Bude 
it vor dem Narbhaufe mit Firma verſehen und er 
bittet um gefällige Abnahme. 

Joh. Vittorio Maestrant, 
Chololadefabrikant aus Nürnberg. 


M. Vogt aus Küllftadt in 
Thüringen 


empfiehlt für die Gevorflehende Meffe fein Rager in 
wollenen Flanell-Waaren, eigener Fabrik; beſonders 
empfehle ich eine große Auswahl von den feinflen 
Geſundheits⸗& Hemden: F$lanellen, 
meldye nach englifcher Urt gearbeitet find und nicht 
mehr eingeben ; fürbige carirte Lamas und geflreifte 
Blanell, die feinften Belt., Bügel: und Pferddecken 
in großer Auswahl, werben zu ben billigfien Preiſen 
abgegeben. * 
Die Bude befindet ſich auf dem obern Markte und 








iſt mit Firmg verſehen. 





— — — — — 


Für Damen! 
Für gegenwärtige Meſſe befindet ſich wieder eine 
Fabrifniederlage 
ächt englifcher Mähnadeln 
mit blauen runden Oehren das Hunderi gemifcht in 4 
Nummern zu 12 Fr., deögleichen mit Tangen ' Dehren 
für Kurzſichtige zum gut Giniäbeln, das Hundert 
ebenfalls gemifcht zu 15 fr.; - 


Achte Karlsbader Stecknadeln (Klufen) 
welche Feine Köpfe verlieren, den Brief mit 400 Stuck 
von 9 Fr. am und höher je immer mach ihrer Größe, 

Die Niederlage englifcher 

Stahifedern, J 

bis jetzt alle neue Gattungen, beſonders zeichnen fich 
and: die Gommerzials, die Gorrefpondenz», 
die Napoleone, die Lillenfedern, die Butta- 
percha-, ſehr feine Damm» und Beichnenfebern, 
Schulijedern, 144 Stüd zu 18 Er. und böber, 

Diele Sorten Federhaller (ganz elaſtiſch.) 

Die Bude befinder ih auf dem obern Marfı ges 
genüber ber Kirche mit Firma 

N. Witzel 

bezeichnet. 





15. Ich mache die ergebenfle Anzeige, daß ich, mit 
Pug+ und Modewaaren beflend berieben, gegenwärtige 
Meffe wieder beziehe vis a vis dem grauen Wolf. 

Marg. Binder, Pußarbeiterin, 


mins 
— Druck nnd Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 
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Aro. 263. 





Mittwoch 





Dat ,, 
tägli® und fohen vierteljährig cım 


. . (Bepmter Jahrgang) 
Ansbader A 
8. November. 


" 2on einer unterhaltenpen und beichrenben „Sonntags 
a Gulven, Hür viefen Breis fann «4 bier bei her Eirperition (® 


— 


— — — 


orgenblatt. 





4 Gefrönte, 





Beigabeꝰ begleitet, eri@eint — mit Ausnahme des Montags — 
rugel ſche Bucht uderei) umb au⸗wart⸗ 


bei Iner Voſ mittels Borausbezahlung beftellt werten. Iuferate, wie geſpaliene B’ile zu 2 Rremger berechnet, beforgt die rperirion bes Mlarue. 





Politifches. 


:. Münden, 5. Nov, Dieſen Mittag um 1 Uhr 
iſt Sr. Maj. König Mar mir Gefolge per Ciſenbahn 
nach Hohenſchwangau abgereit; I. Maj. die Königin 
Marie wirb morgen dahin folgen, Der Aufenthali 
unferes KRönigdpaared dajelbft wird, mie man hört, 
bis gegen Ende diefes Monats dauern. — Se. Gr. 
der Hr. Minifterpröfivent dv. dv. Vfordien wird in 
einigen Tagen bier eintreffen. Alle Nachrichten flim« 
men enblid darin überein, dab die Miſſion dieſes 
Staatöntanned bloher jchen einen fo gedeihlichen Boris 
gang genommen, daß man bie beften Hoffnungen für 
das fhöne Einigungswerk daran Mmüpfen kann, In 
allen fonferbativen Kreifen äußert ſich darüber eine 
ungeheuchelte freudige Theilnahme, — Beim. morgigen 
Trauergotiesſdienſt in ber proteflantiichen Kirche für die 
höchfifelige Königin Therefe Maj. Vormiuags 10 Upr 
wid vie Gedachtniß rede Herr Pfarrer Meyer 
halten, 

— Die Ablehnung der Aubienz einer Kondolenzr 
Depwmarion der Abgeoronetenfammer an Se. Mai, den 
König geſchah in danfendfter Weife, da Sr. Mai 
bon dem fihmerzlihen Verlufte Allerhöcdfiprer Mutter 
noch allywiehr angegriffen jeien, 

Rom‘, 25. Oft, Geſtern Nachmittags ward das 
Zubilium feierlich angefündig. Den Aufruf zur 
Theilnahme daran leiten folgende Worte ein: Inmit» 
ten der ſchwerſten Bedraͤngniſſe durch Kriege, Peſtilenz 
und gefaͤhrliche Erdbeben, wodurch in unſern Tagen 
die arme Wenfchheit beiroffen wurde, gibt «6 für Die 
römiich-Farkoliiche Kirche, eben weil fie Die allein wahre 
und görtlidye if, noch ein für fie audſchließlich befimm- 
18 Drangial; das fie mehr ald jede andere Noth äng- 
Rligt , beirübt und peinigt. Ge ifl bieß. eine milde, 
hartnädige und jegt bereits: fehe offene Beriolgung, 
welche fie durch eine Menge gewiſſenloſer Menſchen 
feit langer Zeit erfährt, Diefe Menſchen find fo tbär 
tig in der Beſchaffung der unerlaubteſten Mittel, fo 
eng verbunden durch gotiedläfterliche Give, find jo ganz 








in ter Gewalt des zum Water vom ibmen erforenem 
böien Geiſtes, und wollen fo ſehr um jeder. Pıeis ihre 
Gelüfte verwirklichen, daß man fürchten könnſe, fie 
würden — waͤre ed moͤglich — eined Tages über 
dieſe Kirche obſiegen.“ Die Glaͤubigen werden weiter 
auf das gewiſſe Mißlingen ſolcher Autentate hingewie- 
fen; zugleich aber beklagt der Aufruf ven in der Heerde 
des alleinigen Hirlen dadurch angerichtelen Schaden. 
„Dieb iſt es“, fährt er font, „was das liebevolle 
Herz bed heiligen Vaters befümmert, Gr ſieht, mie 
jo ſehr Viele, welche die Febende Mullerkirche als von 
ihr geboren und für Ghrilum erzogen einſt jelge- 
ſchloſſen in ihren Armen hielt, ſich durch die lügen 
hafleſſen Verſprechungen, die verderblichſten Grund fatzt 
die teufliſchſten Verſührungen beſtricken ließen, von den 
Ihrigen ſich iranmen und den Weg zum ewigen. Ber- 
derben einihlugen.“ Um allen Abırünnigen Unlaß 
zur Wiederverſöhnung mit der Kirche zu geben, das 
Aufhoͤren der die Menſchheit jegt beimiuchenden Ge— 
richte Gottes zu erleben und vie Entſcheidung des 
Kirchenoberhaupts über die Dokirin der. fleifeniofen 
Empfängnig zum Heil uud Cegen Aller zu wenden, 
habe der h. Vater ein großes Jubiläum für Rom und 
bie gefjammie katholiſche Chriſtenheit ansgeichrieben, 
weldyes am 4. Nov, begiunen und am 31. Jan, des 
neuen Jabred zu Ende geben ſoll. Biſchöfe aus 
Branfieih und England ſind bereit ſchon jept in 
nicht geringer Zahl bier eingetroffen, Aus Xonder 
wird Kardinal Wiefemun erwarte, aus Prag Kardinal 
Schwarzenberg, Des. Primas don Ungarn, der Grjbir 
ſchof von Wien und unter mehren andern deutſchen 
Prälaren au der. Erzbiichof von Münden und Fiei— 
fing Graf Reiſach. (A. 3.) 


Orientaliſche Angelegenheit. 
Bien, 3. Nov. Heute hatte Frhr. v. d. Piord- 


ten die Ehre, von Sr, Maj. dem Kaiſer in beionderer 
Audienz empfangen zu werden. Su v. d. Piornten 


hat bald nach feiner Ankunft auch dem rufflichen Ger 
janten Bürften Goriſchaloff einen Beſuch abgeflattet. 
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Die vom Llohd gebrachte Nachricht, daß aus Anlaf 
der geftern Vormittags flatigefundenen Unterrebung des 
Hrn. d. d. Pfordten mit dem Grafen Buol Natmit- 
tags 4 Uhr ım Minifterium des, Auswärtigen eine 
allgemeine Konierenz flattfinden wird, welcher 
außer Hrn. v. d. Piorbten die Gefandten Gnglands 
und Frankreichs beimohnen würden — war völlig un- 
begründet, Bei dem Diner, welches der bayeriſche 
Geſandie Grafv. Lerchenield geftern zu Ehren ver’ 
Hrn. v. d. Viordten veranflaltete, waren nur bie Me- 
präfentanten der beutfchen Höfe geladen. — Graf‘ 
Arnim, der geflern ebenfalld die Ehre hatte, vom 
Kaifer empfangen zu werden, war beauftragt, Gr. 
Majeſtaͤt ein eigenhändiges Schreiben feined Monarchen 
zu überreichen, deſſen Inhalt, wie man wiſſen will, 
ſich auf Die augenblidlihe Lage bezieht, und wieberholt 
ven Wunfcd des Königs von Preußen ausſpricht, ım 
der obſchwebenden Brage mir: Deflerreih Hand’ in Hand 
gehen zu können. — Aus ver Krini reichen die legten 
Nachrichten big zum 28. Sie melden weder etwas 
Neues, noch etwas Wichtiges. (A. 3.) 

Wien, 1. Nov. Es werden vielleidgt nur wenige 
Tage vergeben, und dad offizielle Drgam ver ‚öflerreis 
hiichen Regierung wird eine Berfigung | bringen, bie 
neuerbingd zeigen wird, wie wenig’ man bier an lange 
Aufrechthaltung der Neuttalitaͤt, geſchweige an ben 
Beitritt zu einem MNeutralitätsbunde denkt. Wie man 
vernimmt, {ft auf Befchl des Kaifers eine neue Auss 
bebung von 80,000 Mann angeordnet. Die betreffen 
den Borlagen find in dem Minifterium ded Innern 
und «beim Armee⸗-Oberkommando fchon ausgearbeitet, 
und den mir Rekrutirungbſachen betrauten Regierungb⸗ 
organen werben die Modalitäten zur ſchleunigſten Durchs 
führung naͤchſtens mitgetheilt werben. 

Wien, 2. Nov, Die von ruiflicher Seite ger 
meldere Niederlage des engliihen Kavallerieforps amt 
25. Okt. if: 6i8 jehzt unbeftätigr. Berichte aus Ba- 
Satlawa vom 25. Oti. melden die vollſtändige Zerflös 
rung der obern Batterie des Ports Konflantin am 
Hafeneingang: Noch immer allgemeines Bombarde⸗ 
ment, günflige Refuftate werden erwartet. (Schw, M.) 

Wien, 6. Nov. Die ruffliche Geſandiſchaft hat 
beute Nachrichten empiungen, daß weitere ruſſtſche 
Verftärfungen unter General Dannenberg ım Anzug 
gegen Sebaſtopol begriffen find, Die ruſſiſchen Trups 
ven in Polen follen ſich von der Öflerreichiichen Grenze 
zurüdzieben, (3, B. v. A. 8.) 

Das (ruſſiſch informirte) „Wiener Fremdenblatt“ 
fchreibt: Ueber die Affaire unter General Liprandi am 
25. Oft. erhalten wir nachträglich folgende verbürgte 
Mittheilungen. General Liprandi, welcher 35 Eskad⸗ 
tond und 22 Bataillond nebit einem zahlreichen Ar 
tillerieparf Tontmansirt, eröffnete den Angriff’ auf das 
besachirte engliſche Lager nur mir einer Diviſton feines 
Korps. Nachdem die 4’ Metonten Nürmend genom- 
wen waren,’ gab die Kavallerie-Arraque den Audſchlagt 
Die Araque fand min ſolchem Ungeſtͤm Räte, daß) die 


Engländer 600 Mann Kavallerie eingebüßt haben. 
Ueberdieß verloren fig 11 Kanonen, welch⸗ ‚den Nufſen 
in die Haͤnde fiel. 

Aus Matjatile, db. Ott, föteit mi: Die. 
Einſchiffungen nach dem ſchwarzen Meere finden in «is 
nem größeren Maßilabe wie früber flatt, 
lebie aber frienliche Handelsſtadt hat feit einigen Ta— 
gen dad Ausſehen eines großen Lager, Mile Tage 
köhlmen zahlreiche Truppen an, bleiben Chinas. Muck 
oder zwei bei den Einwohnern einquartiert und werben 
dann ſogleich direkt nach Bataflawar eingeichiffte Daß 
ſehr bedeutende: Verſtärkungen dahin geſendet werben, 





Unfere ba 


beweift die augenblickliche Befrachung von zwei fpaniz . 


ichen, zwei itafienifchen, zwei engliſchen, einem amerl. 


kaniſchen und 5 franzoͤſiſchen Handelsdampfſchiffen, 


welche die Regierung zu ſehr hohen Preiſen gemiethet 
ein; großer Theil der Trup⸗ 
pen des Südlagerd unililtelbat übergeſchifft werden, 


hat. Auf denſelben wir 
unter andern dad IOte und 57te Linienregiment, das 
10te lelichle Infanterle · Negiment umd das 12, On 
fon Yapet zu Bu 
} * u* a ' 
dermiſchtes. 

Münden, 3. Nov, Die Haupirechnung ‚der. 
allgemeinen Beuerberfiperungdanftalten, für Gebäude, in 
den ‚Bebierötheilen dieſſeith dee Mheind für 1852/53 
weiöt. eine Gefammielnnahme von 340,292, 28 Te, 
7,dl., 
6: dl. fonach einen Akiibreſt von 188,009 fl. 25 Er. 
1 di. nad, 

Münden, 


4. Mob, Der durch ſein⸗ beiden 


neueflen biſtoriſchen Erzaͤhlungen Eppeleln non Gais 


lingenw und vHerzog Chriſtoph von Bayern“ jo raſch 


in den weiteſten Kreiſen berühmt gewordene Schrift 
flelter Hr. Br. Trauımann, bat unler; dem - 15, 
db. Mies, von Selten der biefigen Ludwig Marimiliands 
Univerfliät eine ebenſowohl verdiente ald ehrenvolle 
Auszeichnung erhalten. 
bat nämlid Hrn. Trautmann „megen.. der. außgezeich« 
neten Studien dm der baheriſchen Geſchichte, die er 
durch‘ ſeine Schriften. befunder ‚* 
Dotiors der Philoſophie verlichen,  (M. M.) 


eine Gefammtaußgabe von 152,282 1.57 fr. 


Die philoſophiſche Fakultaͤt 


dad Diplom eines 


Dot dem Schwurgerichte zu Oberndori ** 


berg) wird gegenwäriig eine Diebsbande projeſſirt, 
Beireff deren den Geſchworenen nicht weniger ald Ar 
Bragen vorgelegt wurben. 
Eine eigenthünliche, 
fam und in die Hände, wohl werth, um 'ein größeres 
Bublitum darauf hinzuwriſen, nämlich. elefirogalvanir 


ſche Bererhalter, erfunden von- einem; Gerrn;I, Ale-⸗ 


rander in Brüſſel. Dieje Beberbalter ſtud beion- 
der® nerdoſen Perſonen ſehr zu, empieblen; da fie, eime 


ſebr ziedimäpige Erfindung - 


völlige Voliaiſche Säule vorllellend, die Hand einte 


jeden Schreiberd wohlihuend berühren: und dieſelbe ‚vor 


Y 
. 
5x 


FR} 


Lin 


I 


Ermübung ſchuͤtzen. Kant Are  Beihteb! rien 
fie nie, von, ſchadlichem in ſein. 


(Ein neues Wunder) Noch ſelten hat PR 
in Ro bei A| end einem ag dad Volk in fol- 
dAt velig ei au regung eſthen, als eben jegt.. Im, 
Rioue „Rigola liegt ein Kirdlein, Ganta Varia. in 
Monticelli genannt‘, wd im Junius ein — fin 
die Augen bewegt haben. fol, Doch das” Generalvich- 


riat ließ’ 08 alobald aus, der Küpelle in's Iühere des‘ 
anliegrnden. Riofterd ‚bringen, um zu prüfem, daß: fidh 


das Gerücht bewährte, und dieß {ft laut eines Erlaffes 
dep oherſten Behörde der Ball geweſenz denn — nichi 
weniger als vier und fünfzig Zeugen haben +8 durch 


ven Mi beiheuert,, Das, Bild iR, jegt wieder, in 
—* «in, an, ker, frübern ‚Sıelle, und, Taufende © 
find zu je er Beil bed Tages auf dem Wege zw ihm. 


Der eine beflätlgt, der andere nicht, — 


— — — — — 


Am tliche Nachrichten. Die erfed. Dkerzollin« 
ah iu ‚Kempten wurde dem bisd Oberzollinfveß: 
tor * uffinan gu Memmingen verlieben, der Ar. 

tadtger..Rath F. J. Sedlmavyr in, Straubi u3 
vun affefor bei dem AR Ger von Niederbayern, per 
Krir m. Stadtger.⸗Aſſeſſer JISleits mann in Nürm 
bergnzum Rt.» u Gtadtger.-Katpe in Straubing‘ u. der 





Verantwortliner 





Karibik. 4 


Kr.» u. 


Be m ih fetter a am 
* — ehe EEE Sn gt 


——— ‚auf die hiedurch erled. Kang/ 

Want en Appell.» er. der Kr» u. Stadt 

— ber ädler in @rlangeh beförbert und 

Seen. Stelle dem Rechtaäkand. H Tretfdger von 

Kirdenlamig verliehen ; dann der ‚Appell.s@er.»Accefüik 

M. Stenglein zu Bamberg zum funkt. 2* 
Art h Nuten amt Rris u. Gradtger. Münden” I 

etn 

Der LandgisAfeffor: JI. Karl Fafhing zu Obern · 

—— * ‚pi —* ae na a — das 
an erbo er eſor de ru a 

eins berufen u I . jum 9 Mi Geb € A Shin 

* der keeſin der Re jr —— 


wi ⸗ nd Biber. ern dunt: 





Hicfiges. 

Don dem Verein für freiwillige Arenpflege dahier 
wid auch in biefem Jabre eine größere Duanılrät 
Kartoffel angefauft und dad Wrftands- Didgtieb' Herr 
Verwalier“ Schnurleln If erinichtige, WUngeböre' ih 
Empiarig ze nehmen ind Anfkhufe abzufgpliehen. 

Andbah, dem 2. November 1854, 

der Vorftand 
„geht * Andenfels. 





F * — 








Zeder Dienſtberr bei Bermeibung einer  Dibe 

—* von 
PU Pe: 0 a Pro 

von der Annahme eine®' Dienfiboten mönnfi — 
oder weiblichen Goſchlechſs auch wenn fo 
nür audhlifawelſe dieuen follte , armile 24 
Sıunden bei ber Poligeibepörne nzeige zu ers 
. flätıen bat, w' 


wir denaueſten Datnachach lung ih ei: J 


run}. gebfa 
— den 28. Otiober 1884. 
Suta'd'tm'a gliſſt rat 
J WMiinel. — 
2. Bekanntmachng 
(Muſiklizenzſcheine betr.) 

Diejenigen hieſigen Cinwobner, welche Muflt auf 
Erwerb treiben und mit Muſiklizenſcheinen verſehen 
find, haben ſolche bis längſtens zum 20, do. Wis, 
behufs der Vorlage bei f. Megierung von Wiitielfran« 
fen zum Zweck der Erneuerung bei unterſerligter Po« 


Betenura IBETEOR 


1. Bekannimachung. 
(Annahme der Dienfboten, hier Geltung der Anjeige) 
Die Beflimmung des $. 4 der Dienſtbotenbrdnung,“ 
wornach: 


— * berg ben, Dielenigen, welche um. 
Bee — enzen nachſuchen wollen, ba« 
ben in iR ih PA bei allfigen Geſuche unter 
Vbilage bir: Vorbingnebinen chruä8jeughiffe anzu⸗ 
bringen , widrigenfalls ſie jür das nächſte Fahr - 
mebr. bötückfichrfge werden Fönnen, 1 

Anbbathh den “7. November 1854. 

Stadrmagifrat, 
Meinel, 

3. | Nach lach einem "mebrmonafliäpen . Khaiferichte Wr N 
meine’ llebe Frau Wilhelmine. 

Zugleich fage ih allen din edlen Wohltbätdrh, 
welthe während ihrer langen Krankheit fie ſo liebevoll 


' unterftügten, meinen Herzlichfien Dank, Der liebe 


Bor: wird der Vergelier fein! 
Die Beerdigung findet heute Nachm. 3 Uhr ſtatt. 
Ioyann Martin Emmert, 
Schuhmachermeiſter, 
mit ſeinen 4 unmündigen Kindern. 
4. Ausverfauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchaͤftg verfaufe ich unter 
den Babrifpreifen meine Porzellanwaaren. 
Schübler aus Nürnberg, an der Stitd« 
fire neben dem jchwarzen PBorzellanlager, 


1 Junge's Buchhandlung, verbunden 
wi le in Andbad. iſt vorränhig: 


Allgemeiner Brieffteller 
nah -den Anforderungen unferer 
Zeit, insbefondere für Gewerbtreibende, 


Ein Haudbuc zum Selbftunterricht von ‚B. Dieterid. 


Mit 4 ——— Tafeln. Preis 
1 fl. 12 Er. 


2ıe Auflage, 


us N. Heidelberger aus Fürth. 


A ur gegenwärtigen Meſſe dabier im Laden des 
Herm Chriſt. Heinlein am untern Markt eıne reiche 
2*— ranzöſiſcher u. engliſcher Stickerei in Krägen, 
Chemiſetten mit und obne Aermel, deßgleichen vor« 
gejeichneie Krägen, Aermel und dde und mehr 
dahin. ed Ariikel zu ſehr billigen Breifen, 


— — — — nenn 
N 8. Bur gegenwärtigen Meile befinde ſich mein 
reich haltig aſſortirtee 
Leinwande Weiſiwaaren- und 
Herren vᷣe odewaaren ·Lager 
In einer großen Bude ‚vor der Suütslirde am un« 
Sıern Marke, und da ich bekannnlich nur zu fen.“ 
geie gtien Preifen verfaufe, fo . fünnen dadunch 
Ülebervortheilungen nie vorfonmen, ich ſehe Debut 
feinem geneigten Zuforuh entgegen, 


‚ Erlenbach aus Farth. 8. 


? Grohe Bude am untern Markt vor 
j der Sitnskirche. 


— — ——— — — — 
— — — — — — u 


"9. Sehr gut gepolſterte Meubel, ſowie demaſie 


Roulleaur empfiehlt zu. den billigſten Preiſen 
Gammelly, Tapezierer, 
In der alten Voſtſtraße D 356. 
TE” Nähnadel! Nähnadel! Nähnadel! 


Durch vielfalige Bemühung iſt es dem Untergeich« 


neien gelungen, eine aͤchte Sorte blauöhriger. :Nähnas 


deln liefern zu können jund verkaufe.‘ das Viertelhun⸗ 
dert zu 3 kr. umd dad Hundert zu 12 fr, fläblerne 
Stricknadeln, 2 Geflride zu 3 fe. Der Stand befin« 
der fich on dem Haufe des Herrn Kaufmann Kolb. 
Balentin Stahl, Alleinigen am Rheine, 


— TE. Mit ver gürigen Grlaubnig ves fönigl, Dekand 
Heren Geehz babe ich einen neuen 1m gothiſchen Sıyl 
erbauten Witar für die Wiarrfirde zu Übernzenn in 
der Suftöfapelle dabier aufgellellt und lade Freunde 
der Kunſt en Beſichtigung hiemit ein, 
Franz Herterich, 
Bildhauer und Vergolder. 


— —— — — — 


12. Heute Gesangrerein. 
13. 
nz. NDR, 


— — — — — — — — — — —— — — 
14. Gine Kinderbenftart mir Schublade iſt elle 
zu verkaufen. Das Nähere in der Grpebition, 
15. 15. Heute. Schlachtſchüſſel bei Wirth Wuſt. 
16, Gin Owartier im Hauſe A:9, emipaltend 5 
beigbare Biecen, eine Kammer, Rück, Speifefammer 


nebſt allen anderen Bequemlichkeiten, dann) zwei kleine‘ 


Duartiere im Nebengebäude dieſes Hauſes, das eine 
mir Werffläite, find zu vermiethen und tönum Togteig 
bezogen ‚werden. 


17. A 10 am oberen Marft il if e ein Quartier 


von 3 Zimmern, 3 Kammern, Küche, Keller x zu 
bermieihen. - 

A 135 ift der obere Gaben, Seflebend in 6 yri 
baren Zimmern, zwei Alkoven, zwei Garderoben, Kanı« 


mern, Kühe und jonfligen Bequemlichkeiten nebſt Stal« 


lung, jowie auch im mitileren Gaben rin Meinedı Duar- 


tier ‚für eine Rille Familie bis Lichtmeß zu vermit then. 








19. A 148 iſt ein eichener Werkifch mit 4 Schub-⸗ 


laden, eine Ziehbank ſammt Gijen, eine Drehbank, 
mehrere Faͤßchen und eine ganze Einrichtung -zür' He⸗ 
fenbrauerei billig zu verfaufen. Auh Tann auf Vers 
langen die Zubereitungdart_ber Hefe. ertheilt werben.- 


— — — 


20. A 172 bei Bot Engel iſt ein Quartier mit 


Garien und Hofraum zu vermieihen. 





2 n B 
‚3: C 6. if der mittlere — und. die er 
zu ‚vermietben. 





Familien-Nachrichten von Ausbach 
(Vom 30. —— bis 5. November.) 


me. 

Yrot. Gem. St. Jop.: Joh. Mich., Göhnt. des 
Shubmagergefellen | ty Urſula Maria, an 
des Eoradrons· Dattier⸗ Schnitzlein. 

Beer erbigte. 
Brot. Gem. a) St. oh. : Frau Philippina Gopbia 


"13. Morgen kel n Lieder- | 


Mey — „ Appellationsgerichts- re rs 


3%.5M., Schlagflüß; Hr. & 
k. penf. Hauptmann, 6g.2 W, IRHLURE 
— b) &t. Gumb : Grand Emil Karl Schmidt, 
Säriftfegers-Söhnl., 10 M., Gebirnwaflerfugt ; fa 
Barb. Frieß, Sglo fferge ſe llon he frau 69 J. 10 M 
Lungenentzündung; Hr. Anton Künsberg, venf. 
Pormeifer von Landsput, 56.9. 9 M., Waferfudt. e 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Andsbach. 


opffer,, 


Nro. 264. 


U IB BELLE 1 ZUR Zu bi 





—— 


Das Moergenblatt,“ vom einer unterhallenden aud belehrenden — “Beigabe" begleitet , 


tägli ums foßer viertelfährig eınen Gulben. Für vielen Preis fan +4 bier bei der Erpebition Srügel ſche Bucht udere und auswärts 
be leder Doft mittels Boransbegahlung beftellt werden. Imferate, die geipaltene Seite jm 2 Kreuzer beredinet, belorgt bie Wrpebitiom des Wlatieh. 


— — — — 


* 


Pouitiſches. 


+, Münden, 7. Nor, Ihre Maijeſtät Aönigin 
Marre ift geſtern wach dem Trauergottesbienft in wer 
proteftantifhen Kirche, welchem auch die Prinjeſſin 
Eduard von Sachjen- Altenburg anwohnte, mi den 
Bringen Ludwig und Otto nah Hoheuſchwangau abs 
gereist, 

— Die Thaͤtigkeit unfered besmalen , eröffneten 
Zandrags beichränft ſich vorerſt nur auf Ausſchußar⸗ 
‚beiten, über deren Weſen bis jezt noch gar nichts ver- 
lautet. Eine öffentliche Kammerfigung wurde auch 
dieſe Woche noch nicht anberaumt. Die Reichstäthe 
hatten noch ‚gar feine öffeniliche Sitzung. 

— Bezuͤglich des U. Subieriptiongaulehena bon 
1850, * . Heimzaßfung ſich einige, indeſſen 
nor formelle Hinderniſſe entgegengeſtellt haben, wid 
an den dermaligen Yandıay ein Geſetzentwurf bon ber 
Hegierung zur Beieisigung jener Hinderniſſe gebracht 
werden, Es If übrigens auch eine “biefen Gegenfland 
Berreffeude Inrerpeflaiion bon Geile des Hrn, Abgeord⸗ 
neien Meuffes - angejeigr-worben Don weilern Üegie- 
rungävorlagen für die Kammern außer der obener- 
wähnten, vernimmt man nichto. Der befonvere Aus⸗ 
ſchuß ner I, Kammer für den Wahlgelegenimust Hat. 
auf Antrag feines Meferenren In Betreff diefer. Regie⸗ 
rungsvohlage: niehrfache Anfiälüfe , imsbefondere auch) 
ſlatiſtiſche Notizen über die Zahl der Wähler ac. ver 
langt, die vom Seite der betreffenden ——— 
ext theilmeife gegeben ſind. : 

u m Maj. der König haben beſchleſſen, — 
vdon den: h quewaruigen Jägexbarailiond je d Dffigier, 
1 Unteroffizier una. 4 Gemeiner per, Kompagnie nach 
Mündım hrerbers werben, wur in dem Gebrauch. ber 
‚Dernbüdjen, Unterridt zu wehmen  Dieielben 
waerden dem hiefigen 6ien Baiaillaue zugetheilt. (Kabin) 
Zum Autauf von Militaͤrpferden werden außer ‚ber 
hei den Regimentern beftehenden Remontirungd konumiſ- 
fionen auch ambulante in den ſaͤmmtlichen Kreiſen nie 
feitö des Rheines demnähft in Thätigkeit treten, Der 
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Ankauf wird auf verſchiedenen, von den Kommiſſionen 
vorher befannt zu gebenden Stationen flatifinden und 
fi auf 4’), bis 5"), jährige Pierde heichten und 
ſchweren Reitſchlages erſtrecken. 
Wien, 2. Nov, Rad dem „Llohd“ iſt ber 
größte Theil des in klingender Münze einzuzableuden 
Erſtehungspteiſes für die einer franzoͤfiſch · oſter reichiſchen 
Geſellſchaft abgetretenen Gijenbabnen zur Vermehrung 
des Baarfonds der Nationalbank beflimmt. Der mLicho* 
gibt zu, daß der allgemeine Glaube, jene Geſellſchaft 
babe „ein, vorweifliches Geſchaäft gemacht“, wohlbegrün- 
der iſt. PT 
Aus Böhmen, 4. Nob. Mor drei Tagen iſt 
von Seiten des hoben: Oberkommando's ber Beichl ein» 
gelaufen, jämmeliche önerreichiſche Armeetheile, welche 
ed noch nicht ſind, auf ben Kriegafuß zu ſtellen. Mit 
den Jägerbataillonen, der: Kavallerie und Artillerie hat 
dieß ſofort zu gefcheben ; die Infanterie muß bis zu 
Ende Januar auf den vollen Kriegsiuß gelegt werden. 
Dieß erſtreckt ſich ſelbſt auf jene, Truppendetachements, 
welche ſich im deutſchen Bundesdlenſte befinden, wie 
die boöhmiſcheun Inianterieregimenter Benedek und Prinz 
Albert vom Sachfen, von deren das erflere in Raflatt, 
bad legtere in Mainz und Branffurt flieht, Es wer- 
dem demzufolge alle Beurlaubten und Mefruten einbe- 
rufen und eine. ‚flarfe, Rekrutſrung ausgeſchrleben. 


(2. 2. 3.) * 


Orientaliſche Angelegenheit. 


London, 4. Nob. In den heutigen Morgenblät— 
tern theilt der Kriegsminiſter folgende Depeſche von 
Lord Stratford de Redcliffe mit: Kouſtantinepel, 
28. Okt., um Mitternacht... Der Kapitän eines eng» 
liſchen Dampf-Trandportfdiffes, welches am Abend 
dese 26. von Balaklawa abſegelte, beſtätigt großentheils 
die Nachrichten, die ein franzöſiſches Schiff beute Mor— 
gen hieher brachte, und die ſogleich über Marſeille 
nach London befördert wurden. Die Ruſſen griffen 
‚aut 25. die in dar Umgebung von Balaflawa gelege⸗ 
nen Boris an. Sie waren, wie man glaubt, an 
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80,000 Dann ſtark; und ber Angriff tau unerwar · 
tet, Die Koſacken gingen der Infanterie voraus. Sie 
wurden zuerfi von osmanifchen Truppen und Schotten 
empfangen. Die Türken wichen und vernagelten ſogar 


bie Kanouen, deren bie Muffen fi bemächtigten, die⸗ 


felben gegen fie fehrend. Die Schotten dagegen bielten 
fih ſeſt in ihrer Portion. Andere Truppen kamen 
heran, und die Ruſſen faben ſich gezwungen, das 
Terrain zu räumen, blieben aber nichtöbefloweniger 
Herren zweier Forts, von denen aus fie auf uniere 
Truppen jeuerten, Drei Megimenter ver engliſchen 
leichten Reiterei, die dem Kreuzfeuer ber rujjlichen 
Batterien audgefegt waren, litten ungeheuer. Die 
Branzofen nahmen Theil am Gefecht und Fämpften mit 
bewundernswerther Tapferkeit. Am folgenden Tage (am 
26.) wurde die franzoͤſiſche Pofltion® von Sebaftovol 
und von Balaklawa aus von einem Hauien von 8000 
Auffen angegriffen. Die Brangojen fchlugen den Feind 
mit großem Gemegel zurüd; der Verluſt ver Ruſſen 
muß jeher groß geweſen fein. Dan verfiert, daß das 
Feuer der Batterien aus der Stadt fehr matt gemwor« 
den ift und nad den Ausfagen einiger in Bujufdere 
angefommenen verwundeten Difiziere erbielt ſich ver 
Glaube, daß Sebaftopol bald in den Händen der Als 
lürten fein "wird. 

Diefe Minteilung if in mandem Punkt ziemlich 
bunfel und berworren und zur Beleitigung von Be— 
forgnifjen keigeswegs geeignet. — Ueber die dem ruj- 
fiihen Angriff vorbergegangenen Greigniffe hat man 
jedoch nachtraͤgliche Einzelnheiten günfliger Art in einer 
telegrapb, Depeche des Ghronicle aus Wien vom 3, 
Nob.: „Berihre aus Konftaniinopel vom 23, Oft, 
find hier eingetroffen, Die „Harph“ hatte einen ruf» 
fiiden General und 400 Verwundete nach KRonftanti- 
nopel gebracht. Drei rufflige Schiffe waren in Grund 
geihoffen, und fünf Pulverthürme in die Luft gefprengt. 
Fort Konftanıin war zum Schweigen gebracht. 40,000 


m. like halten dle rufflichen Berflärfungen (wo ı 
im Vorrüden auf. 
unter General Scarlett -batte 3000 MNRuſſen geſchlagen. 

Fünf ruſſiſche Genctale ſollen ſchon gefallen ſein, 

Ruffen haben Gupatorla verlaſſen.“ Dieſe Nachrichten 
ſtimmen mit einer Times⸗Oepeſche aus Kirk | h 
22. Oft, über Bari volllommen überein. Nach ver 

legtern waren jogar fünf ruffliche Borts, darunter ' 

Fort Konktanıin, in Trümmer geſchoſſen. Beftärigt fich 

diefe Angabe, fo fann man fi der Hoffnung binges | 
ben, daß die ruſſiſchen Erfolge am. 25. auf. bas 
Shidfal der Feſtung ſelbſt feinen ——— Eins 
fluß gehabt haben, 


Nach W. DI, Hatte der k. bayeriſche Staaismini« ; 


fter Frhr, v. d. Piordten am 4. N. M. 2 Uhr die - 


erfte Audienz bei Sr. Maleſtaͤt dem Kalfer zu Schön- 
brunn und barauf die Ehre zur kaiſ. Hoftafel geladen 
zu werden, Morgen (Sonntag) gibt ver Herr Minis | 
fter des Aeußern, Graf Buol-Schauenfteln, demſelben 
zu Ehren ein großes Diener, Die Abreiie ve Herrn 
von der Piordten iſt vorläufig auf Montag feftgefeßt. 


Wien,'6. Nov. Kiſcheneff, 4, Nov, Der 
Oberkommandant Fürft Gortſchakoff berichtet offiziell, 
dab bis zum 1. Nov. nichts vor Sebaſtopol vorgefuls 
Ion. Baron db, d, Piordiend Abreiſe ift noch unbe 
ſtimmt. (Le, B. d. 9. ER 
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Die brittiſche Gavallerie-Divifion - 


— 
PIE 


sr... 
b 


ergwer 


e » 


Vermißhten. 00‘ 


Münden, 7. Nov. Seit biefem Morgen tragen | 


die Dächer bereitö ihr weißes Winterfleiv, vergangene 
Nacht hat es ganz rüchtig gefchneit, Auf unferm 


Holzmarfte zeigen die „Stodd* eine fleigenbe Rei 


gung, (M. Bot.) 


Verantwortlichet Rebakteur: 3. &. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 


(Den Getreidehandel betreffend.) 
In Gemaͤßheit höchſten Minifterial-MReieriptd vom 
7. Juli 1. 38, werden die allerhöchſten Verordnungen 
vom 114, 
vorbemerkten Beireffs, nachſtehend in Erinnerung ge« 
bracht. 
Ansbach, den 3, November 1354, 
Stadptmagiftrat 
Meinel. 
Koͤnigliche Allerhoͤchſte Verordnung, 
den Getreidhandel betreffeng. 
Ludwig, 


von Gottes Gnaden König von Bayern, 


November 1845 und 23, Ditober 1846, 





Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 


Franken und in "Schwaben 16.16 


Wir finden Uns durch die fleigende Theuerung 
bes Getreides bewegen, in Ianbeötäterlicher Bürforge 
für das Wohl Unierer getreuen Unterthanen die im, 
den Verordnungen vom 30. Jänner 1813 und 8, 


September‘ 1817 bezüglich des Betreivhandeld gegebe- 


‚nen, aber dur bie. Verordnung vom 29. Dezember 
1819 aufgehobenen Beflimmungen, auf fo lange Wir 
nicht anders teriügen, mit den durch bie beränberten 


Verhaͤltniſſe gebotenen Mobififationen wieder in Wirks | 


famfeit treten zu laſſen, und eroeduen mad , was 
m. 
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ü & 1, 

‚Kein Getreide darf über . bie Gränge bes Könige 

zei außgeführt werben, welches nicht zuvor auf eis 
nem öffentlichen Gereivemartie feilgeboten und auf eis 
nem ſolchen Markıe erfauft worben iſt. 
— SHierüber hat ſich ver Ausführende, ſo oft er hierzu 
son einer Polizeie oder Zollbebörde oder von der 
Gendarmie, aufgefordert wird, mittelft förmlicher, von 
ber PBolizelbehörde des Ginkaufsortes unentgeldlich aud« 
zuftellenner Zeugniſſe auszumeiien. 

Diefe Zeugniffe haben die Namen der Käufer, dann 
bie Ouantität und Gattung des gekauften Geireides 
genaw ausjubrüden. — Diefelben gelten nur auf fechs 
Wochen, vom Tage der. Ausflellung an. 

§. 2, 

1,3 Ausnahmamweiie ift ſoichen Produzenten, welche auf 
unchauifirten- Wegen drei Stunden, und auf chauifirten 
Wegen ſechs Stunden vom nächflen, Schrannenplage 
entfernt, oder jo nahe an der Gränze wohnhaft find, 
daß fle bei der Ausfuhr Feine Inlämpifche Schranne bes 
zühren, erlaubt, ibe ſelbſt erbautes Getreide in's Aus- 
land ſelbſt zu verführen, ober verführen zu laffen. 
Dieſelben haben ſich jedoch in dieſem Falle mit 
am tlichen Zeugniffen zu verſehen, worin das Beſtehen 
er die Ausnahme begründenden Ver haltniſſe beftätigt 
wird, 

Auch dieſe geugniſſe ‚nd unentgeldlich auszuflellen 


und haben die Duantität und Gattung des autzufüh- 


tenden Getreides genau anzugeben, 

Die Gültigkeit der Zeugniſſe bleibt auf ſechs Wo⸗ 
Herr vom Tage der Austellung an beſchraͤnkt. 
2 3 


Gegen diejenigen, welche den vorſtehenden MBor« 
ſchriften entgegen auf unerlaubte Weife Getreide einfaus 
fen oder verkaufen, tritt die Konfisfation des Betreides, 
wenn «8 noch vorhanden. ift, außerdem aber ver volle 
Erſatz des Werthes und nebfldem die Konfiskation bes 
erlegten Kauföpreifes ald Strafe ein, 

—Im zweilen Uebertretungsialle fol die vorbemerfte 
Strafe mit einem PBoligeiarrefte von 8 bis 14 Tagen 
geiyärfı werben; zugleich werden die Merkäufer des 
Mecied zur Ausübung des Getreidhandels miitelſt öf⸗ 
ſenilicher Audſchreibung in allen Kreisintelligengblättern 
verluſtig erklärt, 

| 5. 4. 

Wer an einem ſolchen unerlaubten Getreidhandel 
als Gehilfe oder Begünſtiger auf. irgend eine Weiſe 
einen mittel» oder unmittelbaren Antbeil nimmt, 
nach Umfländen mit. einer Geldſtt afe von 25 bis 50 
fl, womit eine Arreflfirafe "von 3 bis 8 Tagen ver⸗ 
bunden werben Bann, belegt werden. 

.$. 


Die audgefprochenen Konfisfationd- und Geldftra« 


fen verfallen der Armenkaſſe jener Gemeinde, in deren‘ 


Bezirk die Uebertretung Statt gefunden har; dem An- 
zeiger iſt jedoch, wenn er die Entvefung und Ueher⸗ 


fol 


rührung ded Schuldigen veranlaßt bat, Hr Säfte‘ biee 
fer Strafen zu berabfolgen. 

Dabei bleiben in millelbaren ·Gerichſabe zirken die 
verfaffungsmäßigen Rechte der Gutdinhaber auf die an⸗ 
fallenden Strafen vorbehalten. 

§F. 6. n "lau 

Es ift darüber zu wachen, baf ber Botfigenhan- 
bel mit Getreide nur dur anfäßige Perfonen betrie— 
ben, daß die Getrelobeflger dur Borfplegelungen und 
Umtriebe Dritter nicht vom Beſuche ber öffentlichen 
Mirfte abgehalten, die Geireldſuhren, welche für ben 
Markt beſtimmt find, nicht auf dem Wege dahin weg · 
gefauft, — bann daß nicht ſchon dor denn Aniunge 
ded Marftes beimliche Käufe geichloffen, Getreidbor⸗ 
räthe nur zum ‚Scyeine in die Schranne geftellt; daß 
ferner die eigenen Forderungen ver Verkäufer von den 
Händlern ‘oder andern Gewerbsleuten nicht überboten, 
und daß nicht Verabredungen getroffen. werten, um 
den Preis im Voraus zu beflinnmen oder in bie vohe 
zu treiben. 


et ne, J 
Zuwider handlungen gegen dieſe Dorfen unter« 

— ſofern Lu Getreide auf unerlaubte, Weiſe ein« 
gefauf, und verkauft worden iſt, ten in ben 88. 3 
bie 5 gegenwärtige Verordnung enıhaftenen Strafbes 
ftimmungen. Außer dieſem Falle ift gegen die Gon» 
travenlent⸗n mit: Wolizei-Arrefiftrafen bie zu 14 Tagen 
einzuichreiten , inſoweit nicht die Handlung zur ſtraf⸗ 
gerichtligen Gognüion ſich eignet. N; 


$. &. 
Gegenwaͤrtige für bie fleben Megierungsbezirfe died- 
feitö des Rheins geltende, Verorpnung bat mit dem 
Tage ihrer Befannimachung in Wirffamfelt zu treten, 
Unjer ‚Minifterium bed Innern ift mit dem Voll⸗ 
zuge beauftragt. 
München, den 11, November 1845. 
Ludwig. 
Freiherr v. @lfe, Freihert v. Schrenk. v. bel, 
— v. Gumppenberg. Graf dv. Geinshein, 
Auf Königlih Allerhöchnten Befehl 
der General · Sekreidßt 
Fr. v. Kobell. 


— EEE? 


'2 Da der Unterzeichnete die gegenmär- 
tige Meſſe mit feinem Herrenfleider-Magas 
zin bezogen bat, bittet er ein geehrtes Pub— 
lifum um geneigte Anfiht und Abnahme, 
indem er die folidefte Arbeit und, um ſchnell 
— die äußerſt billigen Breife zu⸗ 
ſichert. 

Freyberger, Schneidermeiſter. 

Das Verkaufslokal befindet ſich im La— 
den des Gürtlermeiſters Herrn Wirth, 





‚8, Bon der Mede bei der Bedädtnifiirier 
Ihrer Majeflät der Königin Mutter am 6, Non. 854 
vom Dekan und Stadtufarrer Borg ſind Gremplare 
8,6 fr. ia der, Brügeliichen Bucoruderei zu haben. 

Bemerft wird noch, daß der Ertrag. dem freitwillie 
gen Armenverein befimmt. ift, 


4. eilmehmenden Verwandſen und Freunden 
eigen wir hiemit an, dab unfer guter, unvergepli» 
Sater vach längerem Leiden, geflern den A 
4 Jahre alt, am Schleimſchlag verfchier 


. Das Leichenbegaͤngniß finder Freitag Nachmit- 
ag. 2 Uhr fla, 
Um file Iheiluahme, bittenp, empfehlen ſich 


u geneigtem Andenken 
Die trauernben Hinterbliebenen 
Yuauf und Karoline Klein 


u 


5. Das große gemeinſchaflliche Kieider- 
magazin, vormals Funungsmagazin aus 
Nürnberg, empfiehlt zur gegemmwärtigen Meſſe 
einem geehrten Geſammtpublikum fein wohl 
affortirted Lager im allen Sorten Herren. 
kleider, Saffelbe verkauft unter Garantie 
guter amd folider Arbeit zu den möglichit 
bikfiaften Preifen Das Berkaufstotal be- 





























findet fich im Laden des Herten Schirmfa- 
britanten Verun. 
— — — nn — — 
ng," Ein Lebewohl 
allen Freunden und Velannien bei feiner Abreiſe nach 
Bayreuth Brig Stör. 
Getreid⸗ Mittelpreiſe. 
Datum a Wei⸗ ki — Haber 
Orte. zen 
Fag}Dlen. v9 FRagf Wen. JR. (fr — Il Me. IR. Ier. Ifl. |fr. In. |ft fr 
Ansbach el a TE 25 las 25 44 6 alıc 6/54 
Nürnberg —— z8 42t45012/301 222 
Rothenburg „| »  123/44]25/50]23)47]15/25/) 6,13 
BWeigendtug] „Er h>i—428i47}23) Alıshal) 6427 
Nördlingen A 1-1 ar, — 1 1-1— 
Auge butg 8}. „1328158520; 912519914 ,294 6157 
Diuschen 4 u — 0 IR 3 25559 15/29] 7136 
Regensburg 1 =| 26 3121159 r I 7124 
randehat 3 —1—127 ta4le5} -Jı3}43]| TI 
ürzburg -1—127]-4 23124 14143} 7/28 
Schweinfurt —|—[26123]21 ]45f14126| 7/31 
Bayrenib ® aa 20/48]14)30] 7/18 
Mai nj per & | | 
Sad, " hr De br 15 Di 
al + u | 


* 7. Verwandten und Bitunden bringen wir bie 
trausige Nachricht von dem Ableben unferes "gellebten 
Kindes Anna Margaretba. Um ſtilles MBeilid Steh 
Michael Dorner, 
Kathar. Dorner, geb. Ruftmann‘ 


8. Da ich heute noch elne frifche Sendung Wire, 
erhielt, fo gebe ich von ſolchen, um damit TE 
dad Dugend um einige Kreuger biffiger, und 
bitte um gütige Abnahme, * 

Kaſpar Hilſenbeck, 
Wurſtfabrikant aus Nördlingen. * 
A 337. be Seugriacher Behringer iſt em 
— Schubkarren herwechfelt warden. Um Aus 
tauſch doriſelbſt wird gebeten, 


10. Heute Schlach tſch üffel bel gutem bier 
bei Denelbacher. 


41. Hente € Sqchlaqtſchaffel bel Henfelmann, ” : 


12. Ein Quartier im Haufe A 9,: enıbalı enthaltend * 
beigbare Piecen, eine Kammer, Küche, Speiſelammer 
nebſt allen anderen Bequemlichfeiten, dann. zwei kleine 
Quariicre im Nebengebäune dieied Haufed‘, das -eine 
mis Werkftäne, flud. zu ‚vermischen und rs ſogleich 
bezogen werden. 

13. A 10 am oberen Martt iſt * Quariier 
von 3 Zimmern, 8 ‚Kamıniern, Küce, ‚Keller x. zu 
vermicben. —— 
—— — — —— —ñ —— 

4. A129 neben dem f. Schloß if eu peigbarer 
Laden mit ober ohne ' SIE rsti ju ver 
miethen. * 


— — — 


a 295 MM ein Er? zu 5 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 8. Nobember 1884 
















Getreide AR, se |: 
Gattung. | Höcrer | Mittel 4 Mebrigker F 
—D—— —— 
Kern | _ 24 25 1 50 — 
Weizen 26 ı 54 | 25 48 124 241 — 8) 
Korn 22 , 52 | 22 Y'36 1 22 | 15] — so li 
Serie 1a b50 F 34 | 23 | 13 Mist —F 712, 
Haber 20 br 4.6] 2} F—heheld 
Dohenmarttio— Schmalz: das Bi, 26-28 


fr.; Butter: das Bi. 2122 in; Eier: 4 und 
3 St. für 5 fr; Kartoffeln: 29 Side, ver 
Sack 2 fd — 24 42 Mr, der große Meg 
48—54 fr., die Maas 2 .; Kraut: 34 Di- 


gen, das Hunden 4 fl, 48 fr. — ı{[ 3%. 
* sel 23 fi. 
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Freitag 





Das „‚Mergenblatt,” won einer unterhaltenden und beichrenden „SonntagsrBeigabe” begleitet 
täglich uns folter wierteljährig cımen Wulen. Bür dieſen Preis 


10, November. 


h 


M. Luther. 





igad⸗ exricheiat — mit Ausnahme des Montags — 
fann ee hier dei ver Grpenition Srugel ſcht Bu or uderei) und auemartt 


bei feber Dot mittels Borausdezahlung denellt merven. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beiorgt die (rpebition des Blattes. 


— — — — — 





Politiſches. 


Münden, 7. Nov, Die Kammer ber Reichd 
rärhe bat für den verftorbenen Hrn. Grafen Ludwig d. 
Arco den Hrn. Reichsrath Grafen v. Baſſenheim als 
Erſatzmann in dem Entſchuldigungs-Ausſchuſſe gewählt. 
Der IV. Ausſchuß der genannten Kammer hat den 
Hrn. Reichsrath Präfldenten d. Harleß zum eieren« 
ten über die Betition des Frorn. v. Reden vum Auds 
jablung der Mate Bayerns an einem Vorſchuſſe von 
4000 Ihalern für den Verein für deutſche Grarifit“ 
ernannt. — Ginige Mitglieder der II. Kammer jollen 
ven Vorſchlag beabfichtigen, die Kammer möge ten 
vorliegenden Entwurf eines Geſetzes wegen Bildung 
ver 1. Kammer, auch auf bie Bilvung tefp. Erweite- 
"rung der Kammer der Reichstaͤthe ausvehnen, ba ber 
Fanntlich auf den gemeiniamen Antrag der beiden Kam 
mern die Staatdregierung ſchon zweimal einen behiall« 
figen GBefepenimurf der I. Kammer vorgelegt hat, ver 
aber von derjelben ohne Beratbung zu den Alten ges 
legt mwurte, Die ermähnien Abgeordneten glauben, 
daß, wenn auf ihren Vorſchlag eingegangen würde, 
dann ber Entwurf des neuen Wahlgefegeö für die IL 
Kammer mehr Stimmen auf fi vereinigen uud alfo 
defien Aunahme eher gefichert fein würde, ald es font 
ber Bull wäre — deſſen ungeachter aber jollen ſich 
bereits einige einflußreihe Mitglieder der IL Kammer 
grgen jenen Vorſchlag ausgeiprochen haben, 

— Leider bat uniere Kammer der Abgeordneten 
abermals eines ihrer Miürgliever duch den Tod tverlo- 
sen. Geſtern Abends verſtarb dabier nach einer Kranke 
heit von nur wenigen Stunden der Abg. Kanimann 
3. Weigl aus Main, ein fehr geachierer Dann. Es 
iR dien feit dem Monat Februar der ſechſte Landtagd- 
abzeerbnete, den der Tod ereilte. Die Beerdigung 
finder Donuerftag Nachmittag halb 4 Uhr ſtatt. 

. Bien, 6. Nov. Der b, Minifterpräfivent Frhr. 
© d. Piordten meilt no in Wien's Mauern, Gr ft 
in gleicher Weife wie in Berlin mit Auszeichnung em» 
plangen worben, und wie von dort, ſcheint ſich auch 


Bari, 


feine hieſige Abreiſe noch verzögern : zu. follen. Kon« 
ferengen und Zufammenfüniie des biplomatishen Korps 
finden täglich zu wiederholten Malen fat. » 


Drientalifpe Angelegenheit. 


Berlin, 6. Nov. Dan wird allmählich darauf 
gefaßt, daß wir im Brübjahr ebenfalls rüften werben, 
‚und daß es bei der Auiftellung des Bundeskoniingents 
von 80,000 Mann nicht fein Bewenden haben wird. 
Im Allgemeinen hält man ven eurepäifcen Frieden 
für verwirkt und die Behauptung der Meutralitär, wie 
fh auch Rußland zu den vier Punkien ftellen mag, 
für ein Ding der Unmöglichkeit. Im keinen Ball wird 
Mußland irgend einen berausiordernden Schritt gegen 
DOrflerreih thun, vielmehr Alles aufbieten, um bie 
Urſache feiner Beſchwerden wegguräumen, , &8 {ft von 
Bedentung, da die rujflihe Armee in Polen eine 
entjchieden .denjenfive Voflion einmmmi: die Barden 
bleiben in Litihauen, ber Großfürſt ⸗ Thronfolger nimmt 
in Wilna Quartier, und nur ein kleines ‚Korps kat 
auf dem linfen Weichjeluier Stellung genommen , mit 
dem Befehl, ſich bei ausbrecheudem Kriege auf das 
echte zuruckzuziehen; für dem. entgegengefeßten Fall 
werben zwei grope Meierve- Armeen gebliver, Trotzdem 
geht ein Geiuhl ver Unruhe und tieibegründeter Be⸗ 
ſorgniß Durch unjern Handelsſtand, ver zwar vor allen 
Dingen Brieden will, wenn aber der Frieden nicht zu 
erhalten iſt, zeitige un entſchiedene Parteinahme,.  In- 
jere Börfe iſt gefchäitslos, bewe gingen fogar Staaid- 
papiere durchſchnitilich um ', Proz. zuruck. Auffal- 
lend iſt der hohe Stand der ruſſiſchen Effeklen: vie 
Sprog. ruſſiſch⸗ engliſche Anleide ſteht beharriich 93',,. 
und die ruſſiſchen um polniſchen Banknoten ſtehen 
(A. 3.) 


Aue Ddeija vom 25. Oft. wird der Miener 
Bty. Folgendes geſchtieben: Die Stellung ver Alliirten 
vor Sebaſtopol if jedenfalls gefichert, da fie nur mit 
der gefammten Matt, welche Fürft Mentſchikeff con 
centriren mag, angegriffen werden kann. „Das Terrain 
erlaubt nicht eine, ausgedehnte Schlachtordnung. Nicht 
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bie Stärke ber Linienmannicaft, ſondern die Gewalt 
der Artillerie wird bier die Entſcheidung ‚geben. Mit 
Arrillerie find aber die Allürten beifer verfeben, „ale 
die Rufen, und fünnen zu jeder Stunde friſche Trand⸗ 
yorte an Proviant und GStreitfräften zur See erhalten. 
Die Küfte von Balaflawa bis zum Gap Gherfones 
bietet die beften Landungspunfte, und der Proviant 
fann jo zu fagen aus den Schiffen in's Hauptquartier 
von Hand zu’ Hand gereicht werden. Schwieriger fallt 
ed dagegen den Ruſſen, über das Gebirg ſich Muni« 
tion, Arilkerie und Vroviant zu verfchaffen (für regel» 
mäßige Wagentransporte if nur die Woflftrafe von 
Sımpberopol, Bakiſchiſarai nach Sebaftopol praftifabel) ; 
dad Land, zwar reizend ſchön, bat indefien feine aus» 
gebreitete agrifole Kultur, und demnach Mangel an 
Borfpannfräften, 

Wien, 7. Moon, Meber! Odeſſa heute eingel angte 
Nachrichten aug der Krim melden, “das bis zum 2. 
Nov. noch ‚fein Hauptſturm auf Sebaſtopol erfolgt 
war. (I. D. d. A. 8.) 





vermiſchtes. 


Angbach, 8. Nov. Nah einer Bekannmachung 
ber k. Regierung von Mitteliranfen im heutigen Kreis: 
Amtoblatte ‚find von dieſer hohen Kreisftelle nach Maß · 
gabe der von den“ k. Diſtrikts-Schulbehörden angezeig« 
ten. Leiſtungen der. Vorberxeitungolehrer bei dem Unter- 
richte ber Schullehrlinge in dem abgefloffenen Schul- 
jahre:1853/54 — mit befonderer Berüdjichtigung der 
von. ihren Schülern‘ bei den SeminarsAufnahmaprü- 
‚ungen. zu GElchſtädt und Schwabach erprobten Kennt⸗ 
niffe und Bersigkeiten — nachfolgende "MRemunerarionen 
ertbeilt worden: ver VBorbereitungs+Anftalr zu 
Neuſtadt 144 fl., — den Scullebrern: Berger zu 
Beifienburg 80 f., — Biel zu Mörlbad 60 fl, 
— Schurig zu Forth und Hauer zw’ &ruterähau- 
fen jedem 50 fl., — Sitrobel zu Bühl 48 H., — 
Leitner zu Dolluflein 49 f., — Brieh zu Hei- 
denbeim, Ganzer zu Hohentrüdingen, Schniglein 
zu Herobruck, Woliel zu Schwabah und Krauß 
zu Dennenlohe jedem 36 fl, — Pretib zu Bayerd- 
dorf, Rüppel zu Feuchtwang, Daumenlamg zu 
Windsheim, Hedi zu Theilenberg und Wismarb 
zu Wafferrüdingen jevem 30 fl, — Häberleim zu 
Altdori, Spieh zu Absberg, Salffner zu Wal, 
Biegler zu Kronheim, Bunfler zu Geinsheim, 
Bolker: zu ’@inersbeim, Dannenbauer zu Erl- 
bad, Hingkeldey zu Bappenheim jedem — und 
den drei, Schullehrern Haupt, Yang und Miller 
in Herrieden zujammen 24 fl, — Dertel gu 
Warzfelden, Dolfhopf zu Monchtoth, Fürſt zu 
Obereichſtadt, Preiifer zu‘ Erlangen, "Diftel zu 
Gyiölpen, Difchlein zu Müdersvori, Wörrlein 
au Kauf, Gundermann: zu Scheinfeld, Maier 


-berufen , 


P 
a 





zu Iphofen, Thoma zu Burgbernheim, W. Sebald 
zu Nürnberg „GH edel zu Schwabach, Müller zu 
Abenberg, Schulberweſer Weif,zu Ansbach zede m 
— dann Pfarrer Müller zu Immeldorf und’ Schül⸗ 
bermeier Bock zu Wattenbah miteinander 12 fl. 
— Die treffenden k. Rentämter haben die Zahlungs- 
Anweifung bereits erbalten, 


— Amtliche Nahridten. Der Landriähter ‘2. 
Groͤtzner von Burgau wurde auf Grund nahgemier 
fener Fumftionsunfäbigfeit in den erbetenen Rubeſtand 
auf die. Dauer eines Jahres verfegt ; zum Landrichter 
von Burgau der dermal. Landrichter zu Biſſingen, A. 
Erbr. v. Brüd, ernannt, zum Landrichter von Biſſin— 
gen der 1. Log »Affehor zu Krumbach, 5 Komeberg, 
und zum 4. Aſſeſſor des Log. Krumbach der 2. Aſſeſſor 
des Ldg. Lindau, 2. Kufmer, befördert ; als 2. Log. 
Aſſeſſor zu Lindau der quiesc. Ldg Aktuar 3. Köfferle 
reaftivirt;, dem Landrichter &. Bauer von Dillingen 
der nachgeſuchte Ruheſtand bewilligt, auf die Landrich 
tersſtelle zu Dillingen der Landrichter J. Tb. Fürft 
von Obernbdurg verſetzt; zum. Landtichter in Obernburg 
ber 1. 2bg.:Affeffor zu Aub, J. N. Stoß, befördert. 

Der dermal’ge Zandgerichtsarzt zu Mindelheim, Dr. 
M. Frei, auf das erled. Log.⸗Phyſitat Dpergünzburg 
uud zum Gerichtsarzte in Mindelheim der 
prakt. Urzt Dr. K. 5: Lospbedin Füßen ernannt. 

Der oͤrdentliche Prof. ‚an der phiſoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der ®. Univerſität Würzburg Dr. 5,3. Fröhlich 
murde unter moblgefäliger ‘Anerfennung feiner mit 
Treue und Eifer-geleifteten Dienfte in den nachgeſuchten 
Ruheſtand verſetzt. 

Der von dem Frhrn. v. Thüngen als Pattonats 
berrn für den Pfarramtsfand. N. H-. Klinger aus Gr 


‚meinda ausgeftellten Präfenration auf die: prot. Pfarrei 


Weiſſenbach⸗Dettei, Det. Watzenbdach, wurde: die aller: 
höchne Beſtaͤtigung ertbeilt. -— In der Landwehr⸗Com ⸗ 
pagnie Spalt wurde, der Wehrmann A. Bug. jum 
Hauptntann befördert. 


| 


Hiefiges. « 
Die am Dienftıg Abends flattgehabte Trauerfeier 
in der hieſigen Synagoge für die böchftielige Königin 


Therefe von Bayern hatte außer den eingeladenen 


bohen Staatöbeamten, Difizieren der Linie und Land- 


wehr, den ſtadliſchen Collegien auch noch Leute aus 


allen Ständen angezogen, daß vie Miume dleſes Heinen 
Tempels die Maffe gar nicht faffen konnten. Das 
Programm der Prier nebit dem vom Herrn Rabbiner 
verfaßten deutſch und hebräiſch gesrudten Gebete wur⸗ 
den an die Anweſenden vertheilt. Herr Rabb inet 
Grünbaum, bekaunt als guter“ Kanzelredner, bielt eine 
Geiſt und Herz erhebende Rede, die dem Vernehmen 
nach auf mehrſeltiges Verlangen im Druck erſcheinen 
mwird*). Der bieilge Liederkraͤnz trug durch bierſtim ⸗ 
migen Choralgeſang zur Würde: der Feier mefentli® 
bei. "Der am Schluffe: ver feierlichen Handlung mit 
fo viel Kraft und Herzlichkeit geſprochene und — 
te Segen bar auf alle Anweſenden ſichtlich Eindru 


gemacht, und wir wagen gewiß nicht zu viel, wenn 
wir behaupieu, daß eine aus ſo «wielen Glaubent genoſ⸗ 
ien zuſammengeſetzte Verſammlung nicht „leicht ‚wieder 
einen iſraelitiſchen Tempel fo ſichtlich erbaut verlaſſen 
wird, alö ed hier ver. Ball war. Die würdige 
außere Deforirung des Tempels und bie ſchöne Be— 
leuchtung erhöhen den ‚feierlichen „Akt noch beſonders. 
„Einige Nichtifraeliten. 


2) Die naͤchſten Tage wird Herr Phyſiker Stall« 
mayer von Pajjau mit feinem Polyorama Pas 
nöptigue aus Paris, "das in Münden, Augsburg, 
Würzburg 1. großen Beifall fand, bieher fonımen und 
baffelbe im Saale zum „Schwarzen Adler“ auis 
ſtellen. Dieſes Polyorama, wicht ju verwechieln mit 
vem gewöhnlichen Panorama, if eine ganz neue Er— 
findung und zeigt die intereffanteften Punfte und Ge— 


'Meranttvortlicher Redakteur: 3. &. Meper. 


genſtaͤnde aus Paris, London, der Schweiz 1. in 
vollſtaͤndiger Treue der Geſtalt und des Colorits. Ver⸗ 
mittelſt einfacher, von dem Beſchauer beliebig zu diri— 
‚girenden Vorrichtung laffen ſich die überrafchenden Bor- 


flellungen nach Art ver ſ. g. Nebelbilver aus der Uns 


ficht bei hellem Tageslichte in brillante Nachticenen, 


als großartige Beleuchtung - öffentlicher  Promenapden, 
Gebäude: und Kirchen, Feuerwerke, dann die äußere 
Anſicht des Kryſtallpalaſtes in London im das pradıte 
volle Innere defjelben ıc, verwandeln, Kr. Stallmaher 
beſitzt die empfehlendſten Zeugniſſe von vielen Schul⸗ 
und !Grziebungsanftalten, wie von k. Polizeibehoörden. 
Wir machen das hieflge Publifum im Voraus auf 
dad Kablnet des anipruchsloien und beicheidenen Mans 
ned aufmerkſam und wünfcden, daß er auch bier ven 
gewohnten Beifall erndten und Die erwünſchte Mech- 
nung finden mröge. 


nn 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Den Getreidebandel betreffend.) 

In Gemäßpeit hoöchſten Minifterial-Meicriyis: vom 
7, Juli 1 38, werben die allerböchften Weroronungen 
vom‘ 11. November . 1845 ‚und! 23, Oktober 1846, 
dorbemerften Berreffd, vachſtehend in Erinnerung. ge» 
bracht. A 

Ansbach, den 3, November 1854. 
Stadbtmagiftrat 
Meinel. 
Königliche Allerhoͤchſte Verordnung, 
den. Getreidbandel betreffend, 
euwdwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalsgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
Franken und in Schwaben ıc. ıc. 

Bir finden Mind ‘bei der “fleigenden Theuerung 
bed Getreides in Iandesrärerliher Bürforge für das 
Wobl Unierer getrenen. Unterihanen: bewogen, auf 
fo fange Wir: nicht anders verfügen, zu verordnen, 
wad folgt: 

& 1. 

Die Beflimmungen -Unferer Verordnung vom 11. 
November m 98. Aber den Anfauf von Wetteide zur 
Ausfuhr in das Ausland ſollen alleniyälben neuer« 
dings ' verfünder und mit aller Strenge vollzogen 
werben. 

«Den. Polizei- und Hollbehörden wird: vemgemäß 
bei. ſchwerer Verantworilichkeit wiederholt -unterfagt, 
Gelreide über die Grenzen in das Ausland führen .zır 
laſſen, wenn nicht die torfcpriftsmäßigen Seugniffe 
darüber beigebracht find, daß das zur Musiuhr bes 
Rimmte Getreide, von einer anfäfigen Perfon und auf 


einer‘ inlänbiichen Schranne eingefauft worden if, obe! 
daß die in dem $. 2. der ermähnten Verordnung 
bezeichneten Verhaͤltniſſe beſtehen. 

2 


Jeder Getreidhaändler oder Unterhändler hat ſich 
von nun an mit einem Zeugniſſe der Diftriftspolizei- 


behörde feines ordentlichen Wohnortes zu verſehen, wel— 


ches das für die fragliche Handelöberehtigung vorge» 
fhriebene Grforderniß der Anfäjigfeit auf das Ge— 


naueſte nachweiſet. 


Wer ſich mit dem Ankaufe von Getreide zum 
MWiederverfaufe ohne den Beſitz eines ſolchen Zeugniſſes 
befaßt, ſoll mit einer Geldbuße von 285— 100 fl. oder 
mit Arteſt von 8 Tagen bis zu 4 Wochen beahndet 
werben, 

Es, 

In Anſehung des verbotenen Anfaufes des Ges 
treides auf dem Halme oder der Wurzel verbleibt es 
bei den Bellimmungen der unterm 13. Juni 1817 
( Reg.⸗Bl. S. 587 ff.) ergangenen berorbnung. 

$.:4. 

Wer Getreide ober Kartoffeln fauft, und ſich bas 
hei den Rücktritt vbon dem Kauf gegen Zurücklaſſung 
einer bei dem Kaufabſchluſſe erlegien Praͤmie oder Da» 
rangeldes, oder gegen Bezahlung einer Conventional⸗ 
ſtrafe oder einer Preisdifferenz vorbehält, unterliegt den 
in der Verordnung vom 11. November 1845 69. 3 
vis 5 feflgefegten Strafen, Mit gleichet GSırare if 
in ſolchen Fallen gegen den Berkäufer einzujdreiten, 

$. 5. 

Wer dur Verbreitung falicher oder entflellter 
Thatiachen, durch Anbietung höherer Preiſe, als vie 
Käufer felbft fordern, durd Vereinigung mit Inhabern 
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gleicher Gegenſtaͤnde zu nem Ende, dieſe gar nicht, ober 
nur zu einem gewiſſen Zeiipunft, oder zu einem höhe⸗ 
ren, ald dem zur Zeit ber Mebereinfunit beitehenden 
Preife zu verkaufen, oder wer durch Gcheinverträge, 
durch Anſagen falſcher Preiſe bei den Schrannenproto- 
follen oder durch fonftige Kunflgriffe. das Steigen des 
Preijed des Geireides oder der Kartoffeln zu bewirken 
ſucht, ſoll nah $. 7. der Verordnung vom Hi. Nov, 
v. 38. beilraft werben, 

Srgenmwärtige für die fieben Regie rungsbezirke dies⸗ 
jeitö des Rheins geliende Verordnung bat mit dem 
Sage ibrer Bekannimachung in Wirkjamfeit zu treten, 

Unjer Minilterium des Innern ift mit dem Boll 
juge beauftragt. 

Münden, den 23, Öftober 1846. 

Ludwig. 
von Abel. Graf von Seindheim. Graf von Bray, 
Stantsrath. Brbr. von Schrenk, Staatsrath. Frhr. 

von Hertling, Generallieutenant, 
Auf Königli Allerhöchſten Befehl 
der GeneraleSefreiär 
An deſſen Start 
der Minifterialraıh v. Zwehl. 


Ansbacher Ausflattungs-Anflalt. 


1. Bekanntmachung. 

(Erhebung der Kranfenhausbeiträge betreffend.) 

Nachdem His jetzt nicht alle beitragspflicyiigen Ge⸗ 
werbögehilien, Dienſtboten, Lehrlinge und vergl. die 
Kranfenbausbeiträge entrichtet haben, fo ergeht biemit 
an die Säumigen wiederholt die Auflage, am Breitag 
den 10. uud Samflag dm 11. d. M. birielben zu 
berichtigen, ald außerdem auf ihre Koften die Beltrel» 
bung der fraglichen Meile erfolgen müßte, 

Hebel wird wied erholt bemerft, daß nach den ge⸗ 
ſetzichen Beſtimmungen die Dienfiterrfdaft für Be— 
richtigung diejer Beiträge verantwortlich if, j 

Ausbach, den 8. November 1854. 

Stadbtmagiftrat 
Meinel. 


— 


3. Bon der Mede bei ver Gedächtnififeier 
Ihrer Majeſtät ver Königin Mutter am 6. Nov. 1854 
vom Dekan und Stadtpfarrer Goetz find Eremplare 
a 6 fr. in der Brügel’ichen Buchoruderei zu haben. 

Bemerkt wird noch, daß der Ertrag dem freimilli« 
gen Armenverein beflimmt if. 


—— 





Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten 
beabſichtigen, werden erſucht, die Einlagen nunmehr ungeſäumt 


5. Waſſerdichter Lederanſtrich 
aus Kautſchuk, womit Schuhe und Stiefel vollkommen 
mwajlerdicht gemacht werden und eine doppelte Dauer 
erbatten, if in Töpichen a 12 fr. mit Gebraucdhsan« 
weifung allein zu haben bei 


zu berichtigen. 


G. C. Blauborm 


6. Ein gewandter Kulſcher, der ſich durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, gegenwärtig aber wegen 
Sierbeiall herrnlos iſt, wünſcht eine ähnliche Sielle 
eder auch vie Stelle eined Hausknechis zu bekommen. 
Nähere Audkunft hierüber iſt bei dem Frauenkleider⸗ 
macher Carl Mannſtein dahier zu erfragen. 

7. D 294 werden mehrere Tauſend Gulden auf 
erſte Hypothek tbeilweiſe im bieflgen Landgerichtobezirke 
aufzunehmen geſucht. 


— — —— — — — — — — 








8. Gin neu gebautes Haus mit geräumigen Keller 
und Boden, Etrall und Garten, fowie fünf Bienen- 
flöde und ein großer Schreibtiſch find zu verkaufen 
und dad Nähere in der Grpedition zu erfragen, 


9. D7 if eim Quartier zu vermiethen. 








10. Bette gepugte Gaͤnſe find zu haben bei 
Ströhlein auf dem neuen We. 

SIE Heute Schlach tſchüſſel im Reichsapfel. 
42%, Heute if & ch lach tſchüfſel in der Hämmer⸗ 
lein ſchen Wirthſchaft. 

13. Heute Schlachtſch ü ſſel im Stör's Bräubaus, 

14. Bei Mebger Seig in der Bunengaſſe iſt Bockel⸗ 
fleiſch zu haben. 

15. Heute und mehrere Tage Verſandibier bei 

Gderleim 

16. A 174 if ein freundlihed Quartier zu ver⸗ 
mieıben, 

17. B 52 in der Würzburger-Sıraffe if die Hälfte 
des mittleren Gadens ſogleich zu beziehen. Sie belebt 
in zwei beizbaren Zimmern mir Alfoo, Küche, Keller, 
Bodenkammer, nebit allen anderen Bequemlichkeiten. 


48, C 136 ift ein fleines Quartier für eine ftille 
Bamilie zu vermierhen und kann fogleih bezogen 
werben. 

















Brud und Verlag von. Garl Drügel in Ausbad.- . 


k. 





"{Wro; 266. 





Samjtag 





Ansbacher Morgenblatt. 


11, November. 


Gehnter Jahrgang.)' > . "4854 
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Martin. 





Du ;; 
tägli& und fofter viertelfährig einen Gulten. Kür vichen Preis fann c4 bier bei ter Erpeditlon Brugel che Buchtıuderei) uns auswarı 
dei tever Doft mittel! Borausbegahlung beftellt werden. Inierare , dit ge'Bultene Zeile zu % Kreuger derechnet, beiorgt bie Erurdition ce8 Glauts. 
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Politiſches. 


Deuiſchlaud. Die Cinnahmen des Zollvereing 
im 1. Semeſter des laufenden Jahres find bekanni ge⸗ 
macht, und liefern aichts weniger ald ein beiriedigendes 
Reiultat, Gingenommen wurden zufamnien 10,383,202 
Ihr, Die gemeinfamen Berwaltungsfoften belauien 
ſich aui 1,259,255 Ihlr,, fo dag bie Metterinnahmen 
fih auf 9,124,947 Thlr. flellen. Ju dem ſehr um- 
günftigen Jahr 1850 berrugen vie Einnahmen für ven 
Zollverein, dem der Steuervertin noch nicht beigelreten 
war, 22,948,809 Ibhlr., alıo pro Semefleı 11,474,404 
Thlr., d. h. um eine Million mehr, ald im erſten 
Semefter I, 38, wo der ganze Steuerverein binzuges 
treten if. an 

Münden, 8. Nor. Für den verfiorbenen Abs 
geordieten Hofmann hat der -f. Adbokat Bayerlein in 
Bayreuth, und für den eben werflorbenen Abg. Weigl 
der Domkapitular Seneſtre in Eichſtädt, irüher Pfarrer 
in Kübbach, ala Erfagmann in Die Kammer zu iteten. 
Der Abg. Weig! war als einberuſener Griagmann für 
deu audgetresenen Abg. Bifcher einberwien und erſt vor 
einigen Tagen im. belen Wohljein bier eingetroffen. 
Der einberwiene neue Abg. Berg, Hauptmann in @er= 
meraheim, ift bereitö hier eingetroffen; er if der Er⸗ 
ſahmann für den verflorbenen Abg. d. Rod. Sr. 
Abg. Berg ift der einzige Difizier, ver jet im der 
1. Rammer figt. 

— Nach oifizieller Minheilung find im vorigen 
"Monate Dftober in unjerer. Stade 417 Perfonen . ges 
forben, hieron 143 am der Gpolra und zwar 93 
männliche und 6U meibliche Individuen. G& treffen 
michin im Durcichnitte immer noch 3—4 Cholera- 
tobediälle auf den Tag · 

— Die bayer, Urutee hat in den legten micht twe= 
niger ald vier Generäle, ſaͤmmtlich ſehr verdienſtvolle 
'Difigiege, durch den Top verloren: bier farb in ber 
Dergangenen Nacht der penſionirte Generalmajor Adals 
bert d. Zottmann; in Bamberg verſchied der pen— 
fionirte Generalmajor v. Mohr; in Augsburg ber 














— 


Morgeudlatt, won einer unierhaltenpen una beichrensen „ Sonntage · Brigade” begleitet, eri@eint — mir Ausmabıne des Montags — 





Generalmajor v. Halder, Miter des hoben Militär 
Mar-Joeph Ordens, und in Branfiur, wie ſchon 
mitgetheilt, der Generalmajor, vd. Zylander, Gleich- 
zeitig ſind auch zwei andere verdiente Dffiziere, die 
HH. Majore Bertini und Dufreöne, mit Tod 
abgegangen. 

Paris, 9. Nov. Geflern hat bie Königin Iſa⸗ 
bella die Cortes eroffnet. Gin Auszug der Thronrede 
liegt vor, Es heißt darin: „Niemals Habe fir mehr 
Freude und Hoffnung empfunden, in die Mitte der 
Erwaͤhlten des Bolfes zu ireten, Der 26. Julius 
babe ihr die ganze Wahrheit offenbart, Sie vertraue 
ohne Rüdhalt dem Edelmuthe und dem Patriot smus 
derer, welche die neue Mera, die Wohlfahrt und das 
Glück zu befeftigen geſucht, welche damals jür Spanien 
angebrocpen waren. Sie fei treu geblieben dem Ver— 
ſprechen, welches fie an jenem Tage vor Gott und der 
Welt geleifte. Sie habe die Freiheit und vie Mechte 
der Nation geachtet, und werde fie immer achten. 
Sie hoffe, daß Beide beieftigt. umd gebeilige werben 
würden durch die Verhandlungen der Gories über die 
neue Verjaſſung, welche fle veranlaßt babe." Die 
Thronrede wurde flürmifdp begrüßt. (3. 8.2.2.3.) 

(88 iſt doch eine ihöne Sache um vie Wahrheit.) 
Drientaliſche Angelegenheit, 

Wien, 6. Nov. Zu dem von dem Hrn, Mini« 

fler des Neußern, Graien Buol-Scauenfein ju Ehren 


des Hrn. Miniftere v. d. Pfordten gegebenen großen 
Diner waren die Geſandten von Preußen, Bohern, 


England, Branfreih, ver f. franzöſiſche Geüeral de 


Yetang und viele andere Norabılitäten geladen. Die 
für heune Abend beſtimmt geiwefene Abreiſe des Frhin. 
v. d. Piordien ift vorläufig bid Donnerſtag den 9. ds. 
verſchoben worden. 

Berlin, 7. Nov. Während förmliche Nüdäufe- 
rungen auf bie jüngften preußiſchen Depejchen bis jept 
weder aus Wien noch aus St. Petersburg hier einge 
troffen find, har das. rujfliche Kabiner inzwiſchen im 
Berlin und Wien Grflärungen abgeben laſfen, welche 
zu der Hoffnung berechtigen, ein Eriegerifher Zuſam · 


Pape 
rs J 


en 





u — 


menftoß zwiſchen Rußland und Deflerreich, fei wieder warb. ihm ſogleich die Sympathle ſtiner zahlreichen 
in die Berne gerückt. Die Truppenzuſammenziehungen Hörer. * 

an den Gränzen des Kaiſerſtaats ſollen eingeſtellt wer» In Nürnberg wurde am 6. Nov. Morgens A 
den, und bie Garben haben in Folge deſſen ſchon 6 Uhr ein Ravbaniall am bei Rurywaarmbähblerin % 


Befebl erbalten, ihren Mari nad Polen vorläufig 
nicht weiter fortzuſeden. Einer Mittheilung aus Wien 
zufolge beabfichtigt der k. b. Mimſterpräſident v. d. 
Piordten, heute die oͤſterr. Hauptſtadt zu verlaſſen, um 


nah München zurückzukehren. Untere Regierung von einem Burichen veriolge und plöglid von ihm + 
icheint, bei aller Bereitwilligfeit zur Vertheidigung der wer n, um fle ihrer Baarſchaft zu berauben; Die 
öfterreihlichen Haupiſtadt, in den Donaufürftenrhämern Ange dene aber ſchlug den frechen Raͤubet mit aller 


doch an dem Anſpruch feſtzuhalieni, dieſe Hilfsleiftung 
nur auf Grund einer beſonderen Vereinbarung eintreten 
zu laſſen. Man fahr dabei nähere Merübredungen über 
den Umfang und die Art der Wahrung der deuiſchen 
Intereffen an der untern Donau in’d Auge. (U. 3.) 

Berlin, 8. Nov. Die neueſten Mittheilungen 
follen es außer allem Zweifel ſtellen, daß Rußland 
auf vorläufige Anfragen die Annahme .(?) ver vier 


Garantieforderungen, wenn fle in einer _„geiälligeren 
Form“ als früber geſchehen, geſtellt würden, wohl ”Amtlide Sara Die Mahl des Brofef: | 
nicht terweigern werde. Es wird nun junädf und ford P. Bonifas Hanederg . Ast ded’Behediftiners | 


vornebmiih auf den Erfolg der Einigungsbemühungen, 
dir gegenwärtig in Wien gemadjı werden, ankommen. 
Uebrigens wird in gang beſtimmier Weiſe die Meinung 
als grundlos bezeichnet, Preußen werde, ialls die in 
ſeiner jüngſten Note (töm 30. Oki.) entbaltenen Vor- 
ſchläge von dem Wiener Rabinere als unzureichend be» 
iunden werben jollfen, seinen deutſchen Bundedregies 


Stab von rin 
Dieielbe (Stab) wilche von einem auswärtigen Di 


Buarſchen im der Stadt Pa 1 — 


zurückgekehrt war und ſich nach Hauſe begeben wollte, 


wurde vom Lau'ſer Schlagthurme in die Hirſchelgafſe 


Macht in's Geſicht und mahte Firm, worauf fi ber« 
jelbe entiernte, 

Würzburg, 8, Nov, Am’. ds. Mittags 12 
Uhr fiel in Ipthaufen, Kanpgerichıs Königshofen, beim | 
Trauerläuten die Slode vom Thurme, zerſchmette rie 
mebrere Schiefern und Ziegeln und drang zur Haͤlite 


2 


in die Erde, wobei file an ihrem oberen Theile zer⸗ 


fprang, obſchon . ae neu iſt. 


kloſters zum b. Bonifaz in 
die .erledi ıprdt.. Pfarrer Buſsbach Def. Bayranıb , er; 
ish. Pfarrer in Wildenreutd- Püchersreuth ,, Def. 

den, 3. K, Rödel verliehen. 

tele am Kr. m. Stadtger. Münden 1: di P. wurde dein | 
kandger Aſſeſſor Schirsner von Iupotkine verliehen, 
der geprüfte. Rehtstandiwat ©, J. Ep Uebel . en 
Grünſtadt zum Affeffor am Bejietsgeridte Iweibrüde 
‚ernannt. 


bi 


Inden wurde: behätigt; " . 


Die erled. Drofe dr 3. 


rungen gegenüber im einer iſolitten Siellung iein. Der bisb. Schullebrer Andr. Pletz zur 22 
Vielmehr werden, wie man verſicheri, in dieſem Falle — ——————— —5 
bei weitem die meiſten Bundeséregierungen ſich Der : ’ 


preußischen Anſchauung, wie fie in der Note vom 30, 
Oft, darſtellt, anjcliegen. (N. Korr.) 


— — — —— — — — na 


vermiſchtes 


München, 8. Nov. An unſerer Hochſchule ha— 
ben bereitß die meiſten Vorleſungen begonnen, mit 
Ausnahme der jüuriftiichen und flaarswiſſenſchaftlichen, 
welche wegen der Prüiung der Mechiäfanpidaren, wo« 
von die Profejjoren gegenwärtig in. Auſpruch genom«- 
men, einen Auiſchub- erleiden, Schon find 300 Sıus 
denten neu immatrifulirt. und eine beirächtlihe Zahl 


Derang, von Neuftadt auf Präjentation der 


meinde Neuſtadt aya. als Elementarſchullehret tele | 


ernannt. 


Gerichtöverbandtungen. 
Freitag, 3. Now 
N Ger Schneidermeiſter Nvam Reutner von 


-Degeräßein wurde wegen eines am 3. Yullik 38. zum | ! 


‚Schaden des Halbiötnners Ich. Leonh. GBeishöfer . von 


ta verübten Verbredyend des ausgezeichneten Diebftahls - 


zu einer Arbeirsbausitrafe va: Jahren, — 
2) die ledige Ianlöhnerin Matg. Krebs von 
bier wegen eines im Geptember I. 38. zum Schaden 


der Mäurergeiellen-@beirau Baıbara' Kr afı vom. bier 


verübten Diebſtahlsvergehens zu einfacher Gefüngaißs 


i : ß I Monat veruribrile, — und 

it zur weiteren Immatrikulation vorgemerfi, So fteht Rrafe von 

denn auch heuer unierer Alniverfität jene zahlreiche 3) dr fen S@uhmacergefelle Up Shmit, 
Frequenz in Ausſicht, die am deutlichen von dem von Rothenburg von der gegen: ihn erhobenen Anſchul 


Nange zeigt, den fie in Deuiichland einnimmt, Hof⸗ 
ratb von Martiud, feir einer langen Reihe von 
Jahren als Vrofeſſor der Boranif eine Zierde unjerer 
Hochſchule, it wegen vorgerückten Alterd vom Lebtſtuhle 
abgetreten. Sein Griag, ver jedenfalld ſchwer if, ſteht 
zu erwarten. Proieſſor Jolly, vom Heidelberg bie» 
ber beruien, eröffnete am Montag friue Vorleiungen 
über Phyſik; jein gevegener ganz freier Porirag er- 


Danfe iſt es zu nennen, 


digung- des Verbtechens der‘ Grpreffaig freigeſprochen. 


— 








Hiefigee. 


(Ehre dem Ehre gebührt) Mit vielem 


dur" 


Boah Herr“ Bilbhauet Franz 
Herterich Jedermann die Gelegenheil bletelh ſelntn 
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In der bien AB ıfrätane anffgefteitien und ft die 


Bee; zu Ob beitipmien 4 Albı & 
tigen zu tönheh, Are voraus” Frivarten. 4 “a: 
dem Beſchauer in dem Altare ein Kunftwerf vorgeſtellt 
* 48 allen Aniordexuugen eined gebildeten 
entſpricht fo: fanden ſich ſat Fivei’ Tagen 
R nige zu defien Beil tigung ein. Wie man 
in den Augen hide nd vr Briuch KB ümere —* 
friedigung mit dem me — entn, 
fonnte, jo ſprachen —E We —* 


Reinheit und reichhaltige Faſſung des im ſchönſten 
serbifipen Sihl audit Mtirs aus. Die Ber 
wobner Andbacht haben das vollſte dech ih dem 


—* ihres‘ 


befcheivenen talen vollen Künſtier eh 





erarttiwortlicher * % @., Meven. rk 


Mu 


watce ha A beten 4 ih. Yaran, auf nit 
;jü Aweilela, Ya ‚ai bereiiß final! von Mußen 
das vollſte Vertrauen gejchenft wird, wovon bie vielen 
ehrenvollen Aufträge bid in weite. dem⸗ —* . 
vide wie fashelifhpen 8 Sorten n 

* 8 Die AAficheh Welobunge oͤffentlichen "Blättern 
nah wmeiſterhaft ausgeführten Arbeiten das ſprechendſte 
Zeugs Hein, " " ° 

Don Une Verehrer der Kunfl. 


Drudfchlerberidhtigumg. Im dei. ag 
gen Blätte foll «8 ©. 1059, ife Gpalle, Häle: 2 
flat „auß fo vielen Glaubensgenofien tel” beißen: 
‚aus fo verfhiedenen Glaubendgenoſſen ıc.a 


ul 





Befanntmagurden —— 


1. ffoxdberun I“ 
Bom Put Kreid und — Ano bach 


werden in der Schuldenſache des verſtorbenen k. Kriegs 


ratbo und Baudirektors Biſchoff von bier die Erd! 
der gleichialla vepertenen Liſette Bauer von - bier 
auigeforbert, ih innerhalb zweier Monare zat 
Gmpfangnahme eines ver Liſetie Baumer zuſte henden 
Depofliums von 23 A, 16), Fr. zu melden, widri⸗ 


genfalls Diejer Berrag al berrenlos wenn F, vn 


zugeſprochen werben, mürde, 
Ansbach, den 4. November 1854. 


Der ar un Direkter; 
rauf old. 


2. - Brlanaimabing.. | 
«Erhebung der Kraukenhausbritrge beiteffeiid:) 
Machdem bis jegt nicht alle beitragspflichtigen Ge- 

een Dienfboseri, Lebrlinde amd” dei gl. die 


Kran enhausbeiträge entrichtet haben, f® ergeht blemit 


an die Saͤumigen wiederholt Vie —— am Breitag 
der 10. und Samflag den 11. » M. dieſelben 'zu 
Beridynigen ‚ald auperdem auf ihre Koſten die Beitreke: 
bung. der fraglichen Reſte erfolgen müßte, 

‚Diebei, wird wienerheib Bererfi, daß nad den ge- 
ſehllchen Beflimmungen die Dienſiherrſchaft für Be- 
richtigung diejer Beiträge verantwortlich if, 

Ansbach, den 8. Movember 1854 

raiimeninrat 
Meinel..  .)ı 


Ein gewandter Kuiſcher, ber dur gule 
Pe ausweifen -fanir;ı gegenwärtig — wehen 
Sterbefall herrnlos iſt, wünſcht eine ähnliche Stelle 
eder au „pie Stelle einged Hautkuechns zu bekominen. 
Naͤhere Uetunt rien iR bei dem Brauenfleiver- 
macher Carl Mannflein dahier zu erfragen. ” 


Särkerien. “ 
"if als ein höchſt wohlthätiges, v 
erfei 


, Bei E. 5.Gumme ih Ahosad if 
ſo eben ·erſchienen 
ede 


Be ben in der Synagoge. zu Ansbach 


sam 4: November ſtattgefundenen Trauers 


Gottesdienſt für Die höchſtſelige 
Königin Therefe von Bayern, 
son A Grünbaum,. Rabbiner. 
Breis 6 fr. 


en Mit one Approbation. 
rüder Leder’s 
Yalka ische Erdnus»sölseife 
chönerndes und 
ſchendes Wurdpmittel' anerfähuii unb’alfo‘ jur Gr- 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, 
Jarten und weichen Haut beflend zu empfehlen; fle 
wird nach wie vor à Siück mit Gebr.Anw. zu 11 
fr. — 4 Stüd in einem Bader zu 36 tu — in 
flets gleichmaͤßig guter Dualitit nur ‚allem. verlauft 


bei er Gülgow. 
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6. Demjenigen, welcher ſich im Unsbacher Mors 
geublatie vom 2. Mopbr, über Xhierquälerel beflagte 
diene zur Wiſſenſchaft: 

daß der Traudport von Kälbern auch beim beſten 

Willen nicht ſo leicht bewerkſtelligt werden kann, 

ald jener der Ochſen. Während. dieſe Zhiere Am⸗ 

mer unrublg find und deßhald ihre KRöpie —* die 


Leiter werien, geht der Ochſe line 
wein man nur Play’ macht. Hfo N die 
k. Gendarmetie ihre Iuiflriktioh mur zii gut ken 


nen, ohne von einem Gebäfflgen darüber belehrt. zu 
werben, 


— 


BRITISH AND ‚NORTH. AMERICAN ROYAL MAIL 
- STAEM PACKET COMPAGNIE. CUNARD Line.) 
ti ‘ 5 —A 
Regelmäßige direkte Schraubendampff chiffslinie 
— zwiſchen Havre ud New- York 
ohne Berührung von Southampton’ oder Cowes. Per 
Wit dem. nähen 25 November beginnt ein regelmäßiger Dienft, von. Dampficiffen zwiſchen Havre 
und. New · York. Diefer Dienſt wird von folgenden Dampffchiffen berieben: el ir ji 
n Alps, Gapitain Moodie, ” . Jura,, Capliain Bidmann, 
“aEtoa, .°, Miller, meu, ” Little, 
y Br Cambris, Gapitin Hammit, Fi - 
Zunaͤchſt fährt das prachivolle Dampiſchiff TARA — — —* oz 
— — _ Alps, Gapitain Modie, am 25, Nobember 
von Havre ab direkt nad New. York. 3 — 
Die Preiſe find von Havre ab: I, Elaffe, | — 
e #190 30 fr, jur Perſonen über 10 Jahren (zu 3 Perfunen In >einem Binhet) ; 
"9m. —, „ Kinder von,i bis 40 Jahten 2... a hc 
nr under einem Tuben am ed er 
’ — II Claſſe . 
EINEN NEIL Er, für Perfonen üßer 10 Jahren (zu 4 Verſone 
nt 910, , Kinder von 1 bie do Jahren,/, A 
24. — uunier einem Jahre 
Sieben iR eine dorzügliche Koft Uedoch ohne Wein), und freie Bedlenung inbegriffen, Mein, Liqueur 
und‘ Bier werden auf dem Booie billigfk verabreicht, Die Werten Rud für je eine Setion eingerichiet. 


Bwifchendeds: Paflagiere werden bei diefer Linie nicht egpedirt. 
Nähere Auskunft ertheilen * 


n in einem ‚Binmer), BR: 


wer | Die Speial-Agentur a 
Chryſtie, Schloeßmann & Comp. 


—— in Ludwigshafen, Mehl und Savreeee 
fowie deren Agenten jür Mittelfranken, welche alltin nur berechtigt flud,. Usberfahrtg-Weritäge für obige Linie 


abzuſchlleßen. en 7 » 
a, er W Heinrich Decker in Anstad, 
— | | A. Volk in Nürnberg. rar 


8 Beute Morgens na 1 Uhr enſſchlief unfere 40, A 184 find 2 Binterfenfer, 5' 10" hoch 


belögelichte Mutter, Großmutter, Schweſter mid Schwä⸗ und 37 7“ breit, billig zu verfaufen, 
gerin, rau Helena Schwarz beck, im 6dten Lebens⸗ 


jahre an den Folgen eined Schlagfiuffes. | ‚Bei tederer, Imiered Kaffee» 
Mit ſchwerzlich blutendem Herzen fegnen wir ihr S baus, 
Andenten, uns ſuller Thelinahme einpfehlend. Die ? 


Beerdigung findet Sonntag Nachm. 2 Ur Hart. Dieß 12. Heute Shlahıfhüffel in der fllbeinen Kanne, 
zeigen miriäblenden Freunden und zwar nur auf die⸗ 


— — 


fon: Wege an nn. Heute SHlaytfgälfel mit Rraumür 
Ansbach und München, den 10, Nov, 1854, Ren im fhmarzen Bol. r 
bie tiefberrübten Hinterbliebenen. 14. A. 174 if ein fteundlichts Quatuer gu were 
9, A, 310 bei Wine, Eherieim, fd 2 Dur: Mieihen, ARE A I EEE LE. 
# 0 » 9 + z BE ar - — nn 
siere mit allen, Bequemlichkeiten ‚billig zu bermietben, 15, Alsaift über 1 Stege 1 Quartier zu bermierhen 
X 9— 5 | , it I: um 


— — —— — — — — — 
Drud und Berlag von Earl Brügel in Andbach. 





Neo 267. 





(Zehnter Jahrgang.) _ ı 





— Moracnbialt. 


0 


Sonntag 








Das Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenten 


12. November. 


Jonas, 





* Begleitet , ericheiat — mit Ausnahme der Montage — 


‚Sonntags-Beigabe' 
tägli@ unp Poller niertelfährig einen Suſden Mür dieſen Breit fann «6 hier bei der Erpetition ( Drugel ſche Buchti uderei)j uns auewaru 
bei jener Doh mittels Boramsbezahlung befbellt werten. Inierate, bie gefpaltene Seile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie @rpepition ded Wiatteh, 





Politifches. 


Münden, 9. Nov. Dem Vernehmen nad) wer« 
den I3I..MM. der König und die Königin einen 
Theil des Winters in Würzburg reflviren und wahr⸗ 
ſcheiulich ſchon Ende dieſes Monats von Hohenſchwangau 
aus dabin gehen. 

— Dem «N. Korr.“ wird aus Wien, 8. db, 
der Erfolg der Miffton des Frhrn. v. d. Pfordien 
als ein günfliger geſchildert. 

— Im Ausſchuß ver I. Kammer haben geftern 
die Berathungen über den Gejeg-Entwuri bezüglich der 
Erbgüter begonnen und werden am Samflag jortgeiegt. 
Sowohl der Reſerent Abg. Dr. Paur, als Abg. Fürſt 
Wallerftein haben zahlreihe Mopififarionen geſtelli. 

— Mündgener Blätter beridien: Damit vie Zeit 
zum Beginn der eigentlichen Beruiögeitäite nicht gäng« 
ſich uribenüht verfleeiche, hat der I, Präſident der 
Abge or dnetenlammer, Graf HegnenbergeDur, biejenigen 
Kammermirgliever, weldye fih für Geiehgebungdfragen 
in Bezug auf Landwirihſchaft interefjiren, zu einer 
Beiprehung im Sipungsfaale eingeladen. Als Be» 
genftand der Beiprehung waren Vorſchlage über. Ar⸗ 
ronbirung von Grundjlüden bezeichnet. 

— Ber Umjtand, daß vie Gholera im ben jöug- 
flen Tagen mehrere allgemein befannte Perſönlichtei⸗ 
ten binraffte, und die Vermehrung ber Diarıhöen in 
unferer Stadt hat viele Abgeordnete wieber von Mün- 
chen weggeſcheucht, und die Zahl derſelben iſt ſehr zw 
ſammengeſchrumpft, wen die zweite Kammer dadurch 
auch nicht beſchlußunfaͤhig geworden, wie ka die erſte 
wirklich iſt. 

— Die k. Siaatoſchuldentilgungs Kommiſſton erlaͤßt 
im Regierungsblatte folgende Bekanntmachung: In 
Folge mehrfeitiger Anfragen in Bezug auf die Hein 
zahlung der Obligationen des IL SubifriptiongsAnle» 
bens a 5 pCt. von 1850 ſieht obengenannte Selle 
fi veraulaßt, unter Bezugnahme auf die bereits; uns 
term 12. Juni I. 38. erlaffene Ausſchreibung wieber- 
holt bekannt zu machen, daß die banre Heimzah— 


* 





— 


lung dieſes Anlehens, inſoweit daſſelbe nicht bereits 
bis zum 1, Dit, 1854 im Wege der Verlooſung ge 
tilgt worden if, nad Vorſchrift des Geſetzes vom 23. 
Dez. 1849 jedenfalls im Laufe ned: gegenwärtigen 
Gtatsjahres 1854/55 flarfindet und der Öprogentige 


Bins dieſer Anlchens-Obligationen vom 1, Juli 1854 


an bis zur Zeit ver Heimzahlung des Kapitals: gleich 
jeitig mit legterem vergütet wird. Die Beflimmung 
des Beginnd biefer Heimyablung. hängt vorerſt noch 
von einigen bei gegenwärtigem Landlage im.ger 
fegliyen Wege zu erlaflenden Vollzugsbetimmungen 
‚ab, nach deren Erfolg ‚die weitere Ausſchreibung -Jör- 
derlichſt Aattfinden wird, 

Iu Breising herrſcht, wie der «Volkab.“ mir 
theilt, Die Gholera nunmehr feit 12 Wochen. Bei 
einer Bevölkerungszahl von ungefähr 6500 Seelen 
beläuft ſich die Zahl ver Verſtorbenen bis) jegt auf 
eimasd über 100, 

Aus Baris erhält ber Wanderer · folgenden Be⸗ 
richt: Es darf nicht verhehli werden, Die Ernte, welche 
und von Den amtlichen und halbamtlichen Blaͤtiern als 
jo überaus‘ günflig dargeſtellt wurde, iſt mehr als 
mittelmäßig. Die Gerweiveernte iſt weit geringer als 
dis eines schwachen Jahres, die Weinermte gibt, jo weit 
es ſich ſchon jetzu beustheilen lähr, höchſtens ven drit⸗ 
‚ren Theil des gewoͤhnlichen Ertrages, die Kartoffelernte 
üb faſt mißrathen und der, Hübenertvag: genügt kaum 
für die einheimiſche Zuckererzeugung. Die Bolge die 
fer ungünftigen Zuflännde ift ein fortgejegted Sieigen 
ber Lebenomiitelpreiſe und die trofiloje Lage unferer 
Landleute und der zahlreichen Arbeiterllaſſe in. ven 
Städıen. Berichte: aus ben Departements entwerfen 
ein ſchreckliches Bild der in den Dörfern bertſchenden 
Nohzufände, Seit einem Jahre trinkt der Bauer fei- 
nen Wein und feinen Apfelmoft, denn das SHefiolüire 
Mein Kofler noch einmal jo viel als ſonſt und das 
Heltolitre Cider, welches jruͤher 6—8 | Branfen foftete, 
in jept auf -35—40 Branfen geſtie zen. Bedenlt man 
‚teıner, daß die Brobpreije ‚nerhälnigmäßig. im Preiſe 
Riegen und daß das Kilogramm Brod auf: dem Lande 
durichnitdih 12—16 Sous fofter, fo kann man fi 


— 


wohl benfen, daß ein großer Theil des Landvolket, 
welches in den beflen Seiten nur einmal in ver Woche 
Fleiſch zu eſſen pflegt, nun ſchon feit geraumer Zeit 
buchſtaͤblich Hunger Teiber. 


DOrientalifche Angelegenbeit, 


Berlin, 9 Nov. Wollte man auch von den 
feit zwei Tagen umlaufenden Gerüchten über aus Per 
terburg eingeiroffene Andeutungen bin— 
fihtlid der Barantiepumfte noch feine Motiz 
nebmen, fo glanbe ich Ihnen brute eine Nachricht da ⸗ 
rüber mittheilen zu ſollen. Diefelbe iſt nicht unferen 
gewöhnlichen Quellen entnommen, fondern flammt al« 
lem Anſcheine nach aus unterrichteter goubernementaler 
Region. Darnach wäre eine telegraphiihe Meldung 
über die Geneigtheit des rufflihen Kaiſers, wegen ber 
vier Barantien zu unterhandeln,, geitern Abend ober 
beute früh Gieber gelangt. Ginzelnheiten fehlen noch. 
Was ich Ionen früher über diefe Angelegenheit ſchrieb, 
iſt bon verſchiedenen ‚Seiten, auch von miniflerieller, 
zugegeben. Ja, bie meinifterielle Berflom ging noch 
weiter., Ein offiztöfer Korreſpondent der A. U B. 
fchrieb diefem Blatt am 2, Nov.: „man Haube in 
Berlin umfomebr auch mit einiger Sicherheit auf die 
Nachgiebigkeit Muflands rechnen zu dürfen, ald- „„in 
der legten Zeit** Anzeichen berborgeireten, welche den 


lebhaften Wunf des Weteräburger Kabinets kundge ° 


ben, mo möglich den Winter zur Anbahmang von 
FriedenssUnterbandlungen nicht unbenügt vorübergeben 
zu laffen.* Andere miniſterielle Notizen: vom 7. Nov. 
lauten damit übereinftimmend, Dies Alles bat be 
kanntlich Defterreihs Nachgiebigkeit im Auge. (N, &.) 

— Cine blegraphiſche Depeſche aus Peters— 
burg von heute meldet: „Fürſt Menſchikoff berichtet 
unterm 3., daß die Belagerungsatbeiten ohne ſichtbare 
Refultate fortdauern;- Bas Feuer der Gngläuber iſt 
ſchwaͤcher gerorben; unfer Schaden if wenig -beirächte 
‚lich und wird fofort wieber bergeftellt, (MN. Kor.) 

Bien, 10, Non Nah dem „Brenmdenblar” 
und andern Nachrichten will Omer Maſcha die Offenfio- 
Operationen gegen den Pruth demnaͤchſt von der Mol⸗ 
dau aus beginnen und bat von Konftantinopel ten 
Befehl zum Marſch nach der Moldau erhalten. (MN. 8.) 

E Der „Allg. Zig.“ entnehmen wir folgende tele 
graphiſche Depeichen: Ar 

Wien, 9, Nov. Fürſt Menſchikoff meldet dd. 
Sebaforef, 3 Nov. Abends: „Borigeichte Brla- 
aerungsarbeiten ohne ſichtlichen Erſolg. Das Beuer 
Seitend der Engländer ſchwächer geworben. Beſtchä⸗— 
vigungen unbedeutend umb werben unmittelbar re⸗ 
parirt.* 

Trief, 9. Nm. „Roinflantinopel, 30, 
DE. Die Mlürten‘ erfennen die Unmöglicfelt eines 
Ser-Angriffe. Manche zweifeln an Sebaſtopols Ball. 
Bier Danıpfer mit, Berwundeten find hier angefommen, 
Bon Her find Verſtaͤrkungen nach der Krim abgegan« 
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gen. Geflern Seefturm. Die Brangofen errichten hier 
fünf, in @alipoli ein, die Engländer in Scutari vier 
Spitäler. Kranfbeiten bezimiren die anatoliihe Armee. 
Gin Kriegsrath beflimmte geftern für Aſten weitere 
50,000 Mann, worunter Aeghptier, Tunijer ac.“ 
Bolo, 23, Dft. Zweitauſend Türken find nad 
ber Krim abgegangen. 
Athen, 3. Nov, 
weichlich wegen der Präfidentenwahl. 


Eine Minifertrifs iſt unaus⸗ 
Der heftige 


Cholera⸗ Ausbruch hat feig dem 1. d. eiwas nachge⸗ 


laſſen. 
Viele Einwohner haben Atben verlaffen: 
und die Truppen vollkommen geſund. 


Eint Feuerobrunſt zerſtörte den Parlamenisſaal. 
Der Biräus 





Dermifchtes. 


Münden, 10. Nov. Bei ver Inftallation der 
beiden Bürgermeifler wurbe bereitd darauf hingewieſen, 
daß das rechtäfundige Magiflratäperfonal noch vermehrt 
werde, Es iſt num bereits die höhere Genehmigung 
eingetroffen, daß in das Kollegium des Magiftrares 
noch ein fiebenter Nechtörath eintrete, deſſen Wahl 
demnaͤchſt durch die Gemeindebevollmaͤchtigien erjolgen 
wird. 

Ansbach, 10. Nov. Die Martinimeſſe, 
welche geflern dahier zu Ende ging, war von Käufern 
wie von Verkäufern ſehr zahlreich beſucht. An meh- 
reren boraudgegangenen Meifen war der Verkehr nicht 
fo. lebhaft, der Umfag nicht fo ſtark wie dießmal. Be- 
fonder8 unfere Randleute fauften bedeutend ein und 
machten überbieh. beträchtliche Ginlagen bei unſerer 
Sparkaffe, die von ihnen den ganzen Tag über fürm« 
lich belagert war. Sie haben gute Zeiten dieſe Leute, 
fehr reihlih geeruter und Miles, Alles zum Erſtau- 
nen tbemer! — Leider ift auch dieſe Meſſe wieder 
nicht ohne Diebſtähle abgelaufen. Gin 12 jähriger 
Knabe von hier bat aus einer Jumelier-Boutique zwei 
goldene Uhrkeiten im Werte vom ciıca 50 fl. entwen ⸗ 
betr. Der junge Dieb wurde von dem Beſtohlenen 
nach vollendeter That erwiſcht und der Polizei über» 
liefert. 63 murben bei demſelben au noch 5 dl. 
‚baared Geld gefunden, über deſſen rechtliden Erwerb 
er ſich wohl fchwerlich mird audweifen fönnen. Dann 
wurden einer Maurergefellenfrau und ihrer Tochter 
bon Maufchenberg bei Neufladt a. d. A. von ber Pos 
lizei ein Stud (Ballen) bronceiarbened Tuch von etwa 
30 Ellen im Werthe von 70—80 fl. und ein Stück 
Gedrucktes abgmommen. Beide Stücke waren aus 
Meßbuden geftoglen worden. Sämmtliche Diebe befin« 
den ſich in Unterſuchungs haft. 

— 11. Nov. Der Winter iſt von Münden 
über Augöburg vergangene Nacht auch dahier einge- 
troffen. Der beurige Morgen fand Straßen und Dä- 
her vollſtaͤndig mir Schnee bebedi, Diejer berſchwin · 
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det zwar während des Tages zum Theil wieder, mirb 


aber fajt beflänbig durch neuen erießt. 


Ende des Jabres 1850 machte die Entdeckung eis _ 


nes großartigen Defigits (circa 106,000 Thaler) in 
der & ſächſtiſchen Hauprflaatsfaffe Auifehen. Der ge 
gen den damaligen Haupifaifler, einen gegen 70 Jahre 
alten, bis dahin unbefcholtenen Mann, eingeleitete Pro= 
ceß iſt jüngft beendigt umd ber gedachte Beamie in 
beiden Inſtanzen zu Gfähriger Zuchthausſtrafe zweiten 
Grades veruribeilt worden, Wie man vernimmt, bat 
feine Veruribeilung jedoch nicht wegen ter Verun« 
treuung Der obigen Summe — bie nicht machzumeiien 
war — fondern nur wegen „wiberrechilider Benußung 
einer fremden Sache" (Verwendung von Staatägeldern 
in PBrivatangelegenbeiten) eriolgen koͤnnen. Der Ber 
urtheilte if am 28. Dftober zur Verbüßung feiner 
Strafe in die Strafanflalt zu Waldheim eingeliefert 
worden. 


Geribtöverbandlungen. 
Dienfag, 7. November. 

41) Der Schneibermeifter Paul Deder bon Eadı« 
fen wurde wegen Vergehens der Beftehung, verübt 
anı 14. Mai L. 38. an dem Gendarmen Fr. Stumpf 
dabier, zu einer Gelrflrafe von 48 fr. zum Vortheile 
der Diftrifisarmenkaffe des k. Lanpgerihis Heilbronn 
verurtbeilt, und das angebotene Geſchenk von 24 fr, 
zum Vortheile derjelben Armenlaſſe für verluflig erklärt. 


2) Der Bauer Joh, Sg. Schmidt von Equar⸗ 
bofen wurbe wegen Vergebend ber Unterfchlagung ‚gun 
Schaden des Ziegeleipaͤchters Mich. Joſ. Markert von 
Aub zu einer doppelt geſchaͤrften Gefaͤngnißſtrafe von 
einem Monate, und — 

3) der Schueidermeifter Gy. Piaffenberger 
bon bier wegen Bergebend bed Betrugd, verübt im 
Juli v. 38. zum Schaden bed Bauern Mic. Unger 
von Oberbachftetten, zu einer einfachen Gejängnipfirafe 
von einem Monate verurtbeilt. a 





; Driefkaften. 


Nürnberg, 30. Dft. Don Seite des Magiſtrata 
wurde eine Fleiſchwaage angelhafft, melde überall 
aufgeflellt werben fann, Mit dieſer wird son mer 
Polizei ihon mit Tageßanbruch ben aus ber Metzg 
fommenden Mägden dad Fleiſch nachgewogen. Dieſe 
Einrichtung, Anfangs mit Murren von Seite der Ge— 
werbtreibenden aufgenommen, verfehlt nidt, 
den beten Ginvrud auf das Publikum zu 
machen. Gben fo fireng werben die Bäder fontro« 
lirt, fie find feinen Augenblick ſicher vor der polizeifi- 
chen Viſtte. — (Der Hr. Ginfender mödte wohl bie 
Ansbacher Polizei zu einem aͤhnlichen Verfahren ver 
anlaſſen ?') 





Verantwortliter Mevafteur: 3. G. Meper. 





Befanutmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
(Diufikligenziceine betr.) 

Diejenigen hieſigen Cinwobner, melde Muſik auf 
Erwerb treiben und mit Muflfligenicheinen verfeben 
find, haben ſolche biß fängftens zum 20. 8. Mis. 
bebmis der Vorlage bei £. Megierung von Mittelfran« 
far zum Biref der Erntuerung bei unteriertigier Po⸗ 
lizeibe hörde zu übergeben und Diejenigen, welche um 
Ertheilung neuer Mufikligenzen nachſuchen wollen, ba- 
ben im ‚gleicher Friſt ihre deßfallſigen Gefyche unter 
Borlage der vorgefchriebenen Praiungszeugnife anzu« 
bringen, widrigenfalls fle für das nädfte Jahr nic 
mebr berüdjichtigt werben können. 

Ansbach, den 7. November 1854. 

Stadptmagifirat, 
Dieinel. 
Im 


E BGolzſtriche im Reviere Lichtenau. 
Sorfviftrifie Reiſach: 8 Steinbuchen- und Wild 
birnbaum-Abihnite, 13 Eichen-Langwienftangen, 350 
Birfen-Reife, 9 Birken-keiterbäume, 425 Buchen», 
Bliken- und Erlen Wellen, 9°, Nadelholz ·Aſthaufen 
und 4", Birken⸗Crlen-⸗Abholz — am 13, ds. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr. Zuſammenkunft zu Büſchelbach bei 
DOrtsvorfteher Weger. 


Im Diheifte Serrnmwald: am Mittwoch ben 
15. de. Vormittags 10 Uhr — Zuſammenkunft im 
ber Wenkiſchen Schenke zu Neunkirchen — 12 Eiche 
ten und Tannen-Blöcher, 1 Buchen -Abſchnuitt, 50 
Bichten-Hopienftangen und 42"), Klitr. bares und 
weiches Scheit« und Prügelholz, 50 Buchen-Wellen 
und 20", Nadelholz-Aſthaufen. 

3, Donnerftag den 16. d. M. werden im Mo» 
tbenberg und Bocköoberg der Revier Schall 
baufen 41", Kater Fohten-Abholz und 19'/, 
dergleichen Aldaufen verſteigert. Zuſammenkunft Bors 
—— 9 a nächft der Walfmäble, oberhalb Neudorf. 


4. = Die Vorftande der Fichtner- 
ſchen Wittwen-Kaffe heute Abends im weißen 
Bot wegen Aufnahme ueuer Mitglieder, 
wobei auch Anmeldungen zum Beitritt des 
Vereind angenommen werden, 
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3 5.  Verehrien Verwandten und Freunden bringen 
vir die ſchmerzliche Kunde, daß unfere gute Tochter 
um Schmefter 


Marie 
nad einem  breivierteljährigen Krankenlager, in 
Folge eines Herzleidens, heute Mittag zwiſchen 12 


und I Uhr das Zeitliche geſegnet hat. 

Wir bitten um ftille Theilnahme und Gemerfen 
ch, daß die Beilatiung näcflen Montag Mor: 
mittag 10 Uhr flatfindet, 

Ansbach, den 10. November 1854, 

Garl Scheuing nebft Gattin 
und Geichwifter. 


6. Bür die gürige Theilnahme bei der geflern flait« 
gefundenen: Beerdigung unferes theueren unvergeßlichen 
Vaters; Drivers und Schwagers Auguft Klein 
dabier, für die zahlreiche Begleitung zur Mubeflätte, 
fagen wir Allen unſern verbindfichften Dank, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


7. Drei Stud noch gut erhaltene Miltbeetfenfter, 
eirca 4, Buß boch und miteinander 9—11 Buß 
lang, ſucht zu kaufen Uhlmann. 


8. Eine vollfländige Uniform für einen Gavalleri» 
fen der Landwehr ıft- billig zu verkaufen. Wo? fagt 
die Erpedinon, 

9. Schöne Waagen von Dieffing zu 1, %. Y, 
Pi. ac. find zu verfaufen. Wo? fagt die Grpedition, 


40, circa 20 Schuß alıe, noch brauchbare Blechrohre 
werden zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die Exped. 


11. Ge wird ein Windoſen nebſt Rohr zu kaufen 
geſucht. Mo? ſagt die Erpedition. 


12. Heute und noch einige Tage’ gutes girm dor» 
fer Zagerbier, wozu höflichſt einlavet 


Strauß zum Dab, 








Heute den 12. Nov. bei 
> Sieh am Gofgarten. 


Montag Sei’beem Lagerbier in 
— der Haͤmmerlein ſchen Wirtbichait: 


re 
.. 





—— — — ——— 
15. Montag Schlachtſchüſſel im Mondſchein bei 
Wirth Geiß. 





— — — 





Papier— 


g, 9. Nov. | 
Su 5 v. Defler. 5 
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16. Montag iſt Fiſchſchmaußß bei gutem Kett« 

lerösYagerbier, wozu höflichſt einladet 
Rohle dex zum ſchwarzen Adler. 

. 47. Montag Shlagtigäüffel be beiö Löw im Tiger. 
is. Montag t Schlachtſchäffel bei Henfelmann, 
19. Morgen Montag ik Schlachtſchüfſſel Hei 

Wirth Pfeiffer im rothen Habır, 

20. Nicht zu weit entierm vom Gewerbſchul⸗Lokale 
dabier wird bis Lichtmeß ein Quartier, beftebend aus 
3 oder 4 Zimmern, 2 Kammern, 1 Küche zc., zu 
miethen geſucht. Dad Nähere im Haufe A 328 über 
2 Stiegen, 

21. A % neben dem Racthhaut 
Dnartier zu vermiethen. 

22. A 148 beim € Scyuhmadermeifter Arold ift eir ein 
Duarıler zu vermiethen. 

"23. A 229 {ft über eine Suege ı ein Quartier zu 
bermieihen. 

"24. A 296 uno 297 7 ift ein. ein Quarıier zu vermierben, 


— — — 


25. C 143 iR ein Ouartier zu vermietben und 
taͤglich zu beziehen. Das Nätere bei Wird h König, 


26. C 178 iſt ver mitılere Gaden und ein kleines 
Duariier zu vermiethen. 


it ein Meines 








Schrannenpreife. 
Ansbach, den 11. November 1854. 





Getreid⸗ Res Geſtle⸗ Gr 
Battung- Höcpter. 1 "Mittel . «| Riedrigfler oem fallen. 
ee Fe Tre | fr. — une 
! —— 

Kern 25:45 | 25 | 23 | 24 Le 

Weizen 257241 25 | 4124 38 — 

Korn 23115123; 3122] 52] — 271 

Bere 5120| 14 ‘| 3439 EN Eu 

Haber 7132 1838| ? er 
Wochenmackt: — Schmalz: — —— 

fr.; Butter: das Pi 22—-24 fr; Gier 4 

Süd für 5 fr,; Kartoffeln: 8 Säde, ber- 


groze Dieg 54 fr. — 1 fl, die Maas 2 Er; 
Kraut: 20 MWägen, das Hundert 1 fl 45 fr. 
— 2fl 12 fr, ver Kopi 23 fr. 





und Gold-Govurfe 
Franffurt, 9. Nov. 


Deierr. 250 fl. re Meue Louisd'or 10 A. 45 fr. 
Badifhe 50 N. „ Piſtolen ts tr. 
365 . 10%, ‚Dr. ide. 10. — RB. 

Darınfl. 50f „ 99% Doll. 101.5. 9 fl. 38 Mr. 
= Sn „ 318 Randdulateun 5 fl. 29 fr. 
Naff. 2! „ 28',, 20 Srantstüde 9 fl. 18 fr. 





Druck und Verlag von Earl Brügel in Anudbach. 


Nro. 268. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


. . ar ı2 > So 22005 .. 


Dienitag 





14, Rovember. 


latt,'’ von einer untenhaltennen umb heichrenben „”, 


Levinus. 





igabe begleitet, erſeint — mit Ausnahme des Montags 


tıqLi@ wm fofer niertelfährig sımem GSulden. Bär vielem Dreis fan es hier bei ber Ervenition (Srügel' ſhe Eur uderel) und amsmärte 
czahlung 


dei jener Doß mittels Boraust 


Politiſches. 


Münden, 10. Nov. In der jüngflen geheimen 
Sigung der Kammer der Meichsraͤthe ſetzte ber L. 
Prafivent die Kammer in Kenninip, daß er aus Ver· 
anlaſſung des Hintriuus Ihrer Maj. der Königin The 
refe nicht mur dem König Mar, ſondern auch dem 
König Ludwig bie tieijle und aufrichtigſte Theilnahme 
ver Kammer zu Büfen gelegt habe. In Bolge deſſen 
Haben Se, Maj. König Mar den Präfidenien beaufs 
tragt, nachſolgendes Allerhoͤchſtes Schreiben der hoben 
Kammer zur Kenntniß zu bringen: „Herr Präflvent 
der Kammer der Reichsräthe, Örhr. von Stauffenberg! 
G3 har Dieinem Herzen wohlgethan, aus Anlaß des 
tiefberrübenven Hintriung Meiner lieben guten Mutter, 
der Königın Thereſe Mojeflät, die Srfühle ded aufrich® 
tigen Beıleids der Kammer der Reidysräthe aus Ihrer 
Borlage vom, 26. Dft, zu entnehmen. Ich ſpreche der 
Kammer der Reichtraͤthe und Ihnen hiefür Meinen 
Dank and und bin mit wohlwollenden Gefinnungen 

wohlgewegener König War.“ 

7 he Unter dem Vorfig Er. k. Hoh. ded Prin« 
gen Luitpold hat dieren Mittag in ber k. Meſidenz eine 
wehrftündige Sigung des Staarsrathd ſtatigefunden, in 
welcher, wie man glaubt, Vorlagen für bie Kammern 
beraihen wurden, Aus Segernjee vernimut man, daß 
Se. k. Hoheit der Prinz Karl von einem mehrtägigen 
Unwohlſein wieder genefen if. (A. 3.) 

— 11. Nov, Im beiondern Ausſchuß der U. 
Kammer wird heute Ubend die Betathung über den 
Gejegeniwuri bezüglich der Gibgüser forigejegt; biefem 
dürfte ſich demuachſt die Beratyung des Geſetzentwurfs 
über Fideilommiſſe anſchließen, wogegen ber Wahlgeſetz · 
eiwurf wahrſcheinlich auch im Laufe der nächften 
Woche noch nicht im Ausſchuſſe wird berathen werden 
können. Der I. und IH, Ausſchuß der Kammer der 
Meichs raͤthe wählte den Herrn Reichsrath Grafen von 
Waldkirch zum Reſerenten über den Geſetzentwuri, „Die 
Yung der U. Kammer betreffeud', und den Seren 
Melchanath Grafen u. Meigeräberg zum Mejerenten üben 


beftellt werden. Imjerate, die geipaltene Feile zu 2 Aremger derechnet, beiongt bie Expedition des Mlarteh, 





die Gefegentwürfe, die vBibeilommiffe* und die „Erb 
güter* betreffen, 

— Der f. Miniflerpräfldent Frhr. v. d. Pierbien, 
deſſen Rüdfehr Bis morgen enigegeugeiehen wird, ber 
gibt fi alabald zu Er. Maj. dem König nad os 
henſchwangau, um über ben Erfolg feiner Mifjlon an 
das preußiſche und Öflerreichifche Kabine dem Monar⸗ 
hen perfönlid Bericht abzuflatıen. 

— Die von den Remontirungsfommifjlonen unje- 
rer Artillerle⸗ und Kavallerie-Megimenter eben ſtattfin⸗ 
denden Pierbanfäuie haben zu dem Gerücht Anlaß ger 
geben, daß nun auch in Bayern befondere Rüſtungen 
ſtattfluden. Der Ankauf von Pferden aber if verielbe, 
wie er zur Kompleilrung ber Mrgimenser alljährlich um 
dieje Zeit ſtatifindet. 


Drientalifde Angelegenheit, 


Aus Kiel, 2. Nob., ſchreibt man der „Times*, 
daß Sir C. Napier auf der Flotte bekanut machen 
ließ, daß die Blokade der ruſſiſchen Häfen im boih ⸗ 
niſchen Golf am 24. Dft. aufgehört hat, Die Schiffe 
in Kiel treffen alle Anſtalien zur Heimfahrt nach 
England, 

Wien, 10, Nov. Die Morgenpoft meldet aus 
Ezernowig vom 9, Abende: Ein Angriff auf 
Sebaſtopol der heftigſten Art iſt unternommen. 
In Sebaftopol felbit würker ein unbewältigier Brand, 
Menſchikoff bat um zwölfſtündigen Waffenitilfand, 
um die Tobten zu begraben. Lord Raglan hat abge 
lehnt; er folle ſelbſt ſorgen. (Tel. Dep, d. Schw. 
Dierk.) (artarenpoſt ?) 

London, 8, Nov. In einigen fehr wichtigen. 
Punklen flimmen leider olle englifchen Berichterfatter 
aus der Krim überein: erflend, daß der Seeangriff 
am 17. Dft, wicht fo ausfiel, um zu riner Wieder 
bolung deſſelben aufzumuntern; zweitens, daß bie 
Hilfsmitel Sehaflopols jo unerihöpfi feinen, daß 
eine regelrechte Belagerung fih in ungeahnte Länge 
ziehen müßte und daß daher drittens ein blutiger, 
Srurmangriff dis einzige Ausſicht auf Erſolg hister, 
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Lord Raglan ſelbſt legte in ſeiner Depeſche vom 23. 
Oft. deutlich genug bad Bekenntuiß ab, daß man ſich 
in Bezug auf die Stärfe ver Lanbbeiefligungen arg 
geriufcht babe, » 

Wien, 11. Nov. Aus dem Lager der Verbün- 
dein, 4. Nor., wird über Varna berichtet: „Die Fran⸗ 
zofen haben fi Eis auf 150 Meter Sehaftopol ge» 
nätert. Gine praftifable Breiche iſt geöffnet, ver 
Shirm vorbereitet.” (U. 3.) 

Berlin, 11. Nov. Die „Kreuzzeitung“ melbit 
dd. Branffurr a. M,, 9. Nov.: „Hoffentlich wird 
die orientalliche Frage naͤchſte Wode reif zum Vortrag 
in der Bunbesfigung. Unterrichtete halten Deſterreich 
und Preußen im bisberigen Hauptdifierenzpunft für 
einverflanden. Die Zuſtimmung der meiſten Bunbes- 
fasten wird erwartet,” (9. 3.) 

Paris,?12. Nov. Der »Moniteur* berichtet: 
Aus der Krim vom 4. da. melden die meurflen Bes 
rihte, daß bie frauzöfifiden und engliihen Brefchebat- 
terien 150 Meired von dem Angriffschjeft bereits 
Breihen geöffnet batten, die einen Sturm erlaubten. 
Der Sturm werde vielleicht am 4. do. noch erfolgen, * 
Der Rapport General Ganroberts vom 27. Dft. if 
veröffenlicht worden. In der Affaire vom 27. Oft, 
verlor die enaliihe Gavallerie 150 Gombattanten. Am 
26. DE. rächte man ſich glänzend und hole ſich @e- 
nugthung für das Mißgeſchick am vorigen Tage, Sonft 
ſteht Alles gut. (U 3.) 


MR De On LmBmP ————— — — 


vermiſchtes. 


"Münden, 7. Nov. Mit tem Einpacken im 
Slospalaft gebt «8 außerordentlich raſch vorwärts. 
Bereits find die Maſchinen an die Ausfteller oder de— 
ren Bevollmächtigte fat ſämmtlich abgegeben, größten- 
tbeild auch ſchon verpackt und tbeild auch fchow here 
fandt, Auf den Gallerien if «8 fall ganz leer ges 
worden, und vie Gegenflände, die in den untern 
Räumen des Blaspalaftes noch zu verpaden find, lais 
fen annehiuen, daß das fchmierige Seichäft in 14 Tas 
gen 618 in 3 Wochen feine gänzliche Vollendung er— 
reiht haben dürfte. Die Umſicht, mit welcher die f. 
Aut ſtellungskommiſſlon in der Leitung ded Ganzen zu 
Werke geht, verdient bie wärmfie Anerkennung. Wie 
groß die Zahl der einzupadenden Gegenflände auch 
war, und mie groß bie Schwierigkeiten auch fein 
mochten, die viele Brgenflände beim Ginpaden darbo— 
ten, fo iR bis heran doch Feine Veichädigung an dem 
einen ober anderen ®rgenflande, und dem entiprechend 
big jetzt auch noch feine Klage eines Ausſtellers Taut 
geworden. Es kann bad namentlicd allen auswärtigen 
QAusitellern nur zur Berubigung, und ber k. Ausſtel⸗ 
lungd«Rommijfton felbft nur zum höchſten Lobe ger 
reichen. 

— Aus der (im polytechniſchen Fournal) enthal- 


tenen) Ueberſicht des Zuſtandes der Lanbwirthicdhaftd« 
und Gewerbsſchulen im Königreiche Bayern, nad) ben 
Jabreäberichten der beireffenden Anftalten zuiammenge- 
flellt, ergibt ſich, daß am Schluffe ded Schuljahres 
1853154 an 26 Schulen fih 239 Lehrer, 2429 
Schüler, 346 Hoſpitanten und 9083 Handwerkéfeier⸗ 
tagsichüler befanden und daß die Zahl derjenigen, 
welche im Schuljabre 1853154 an fämmtlichen Ges 
werboſchulen Bayerns Unterricht erbalten haben, mit 
Hinzurechnung der MBorbereitungsftüler in Banıbera, 
Kaiferslautern, Nördlingen, Megeniburg, Würzburg, 
Wunftedel und Zweibrücken, ferner der Lanbwirth« 
ſchaft- und Glementar-Zeichnungdihüler in Nürnberg 
und ter Schüler der mechanijchen Werfftätte in Landau 
fih auf 12,639 belauft. 

— Die k. Negierung von Mittelfranken macht ber 
fannt, dab nach einem Minifterial-Mefeript die auf 
den 18. Sept. 1, 38. anberaumt geweſene Concurs- 
prüfung für den Staatöforfivermaltungsdienft nicht vor 
dem näcften Frühjahre Natıfinden könne. 

Lichtenau, 10. Nov. Heute wurde auch bier 
ber feierliche Trauergortesbienfi für die in die Ewig 
feit beimgegangene Königin Therefe Majeftät in 
der Ortsfirche abgehalten. Die meiften Beamten, 
die bienftiieie Mannichaft unter der Führung ihres 
Dberlieutenantd des Militärs Detachements, das gefammıe 
Gemeinde ⸗· Gremium und viele der Ortbtwohner von 
bier wohnten dieſer religiöfen Beier bei, um auch um 
Tage der hoben Trauerfeier ihre unwandelbare Ans 
haͤnglichkeit an das Allerböchfte Herrſcherhaug in einer 
ungebeuchelten Pietaͤt zu beihätigen. 

Gifenbabnunglüäd. Am 9. Nov. Nachté 1 
Ubr bat auf der Gifenbahnflation Wernfeld, mo fid 
der Würzburger und Üranffurter Nachtzug Freugen, 
durch zu Schnelles Ginfahren des Würzburger Zuges 
ein Zufammenftoß Rattgefunden; die beiden Rofomorioen 
wurden fehr beichädigt, an 20 Wägen ſollen gänzlich 
zertrümmert fein. Gin Konbufteur blieb top; ein 
Heizer brach beide Beine, der andere Heizer wurde auf's 
Feld geichleudert, kam jedoch ganz gut baton, Der 
Lofomotivführer des Würzburger Zuges wurte im An« 
fang als vermißt andgegeben, um ihn vor der Erbit- 
terung des Publifums zu ſchützen. Bon ven Paſſa— 
gieren wurde Niemand erheblich vericht. 

Der „Neuen Münchener Zeitung“ tbeilt Iemand 
folgende Erzätlung mit, vie bereit vor 4 Wochen vor 
tem Muftreten der Gholera in der Umgegend von Te— 
gernfee, im Allgäu uud um Ingolfladt zualeih, und 
überall ala in unmittelbarer Näbe vorgeiallen, von 
Mund zu Mund ging‘, und die wortgerreu fo lautet: 
In einem Dorie des bayeriichen Hochlandes ſei tief in 
der Nacht der Nachtwaͤchter un das Haud eines Bauern 
gefommen und babe felben gewedt und gefragt, wa» 
rum er zu folcher Zeit in feiner Echeune dreſchen lajfe, 
Der Bauer weiß nichts bievon, gebt aber hinaus, hört 
im eigenen Stadel den Yärm, ſieht und findet aber 
Miemanden. Als fi aber der Spud in ber naäͤchſten 
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Nacht wiederholte, ging er zum Pfarrer, der ihn da⸗ 
mit tröftete, follte er das Ding wieder vernehmen, fo 
folle er ibn nur holen. In der dritten Nacht Fam 
ver Bauer wieder zum Piarrherrn, der ih auch mit 
den beiden Kaplänen an Ort und Stelle fogleich begab. 
Alle hörten ven Lärm, aber Keiner ſah Ewas, und 
nur der Jüngſte der Geiſtlichen ſah drei Jung 
frauen, die droſchen Getreide und fagten: 

„Wir vreichen den Armen das Brov 

Und (bringen) den Reichen ven Tod.“ 
Bei Tegerniee war es ein Gendarm, der den Bauern 
wet, die Scheune hell erleuchtet und vier ſchwarze 
Jungfrauen treiben das graufe Werk; ihre Wahrſpruch 
war aber derielbe. (In Branfen wird mit geringer 
Bariante dieſelbe Geſchichte ſchon feit Jahren, bald als 
bei Nürnberg, bald bei Bamberg, Bayreuth, Würz- 
burg sc. vorgefommen, erzählt.) 

Oberviehtad, 6, Nov, Eine in biefiger Ge— 
gend wmerbörte Breveltbat — ein graufamer Bater 
mord — if in der Nacht vom d. auf ben 5. do. 
verübt worten. Am 5. ds. fand man nämlich in ber 
Nähe ver Hunbhagermüble, Gerichts Oberviechtach, 
den in der Aussahme lebenden Binder Kaipar Rıppl 
von Winflarn todt auf den Boden hingeſtreckt mit 
durch einen mächtigen Knüttel zerfchmetterter Hirnſchale. 
Da ber Gewordete — der übrigend von Niemanden 
gelobt wird — mit feinem übelberüchtigten Sohne 
Michael ſchon länger in Streit lebte, und das wenige 
Ange vor der Ihar gerichrlih zum Verkauf ausgebotene 
Haus jeined Sohnes um die Hälfıe des Uebergabd- 
preijed wieder an ſich zu bringen ſuchte, ſo glaubt 
man allgemein, daß Niemand als der ruchloſe Sohn 
felbft der Mörder feines Varerd fei, und ba ſeit ber 
Morditat au noch andere Verbachtögründe gegen ihn 
vorliegen, jo wurte er bereits gerichtlich eingezogen. 


WVerantwortlicher Mepafteur: 3. &. Wenver, | 


Berlin, 8. Nov. Geſtern gegen Abend Latte 
der Lithograph Biermann, 34 Jahre alt, feine vier 
leibliden Kinder von 6 und reſp. 4, 2 und 
1°/, Jahr, au der Schleufe vor dem Schleſiſchen Thore 
ertränft. Das Diotio ſcheint Mache gegen feine 
Aeltern, die Geidenwirfer Biermann’ichen Eheleute, zu 
fein, Witte September veruneinigte fi Biermann mit 
feinen Meltern, und wurde ihm auf deren Antrag der 
Beſuch ihrer Wohnung polizeilih unterſagt. Seiner 
Angabe nad verließ er geflern gegen Abend mit ven 
Kindern feine Wohnung, in der Abſicht, fi ihrer zw 
entledigen; die beiden jüngften trug er in einem Wardh« 
forbe. Im Vark vor dem fchlefichen Thore will er 
kurze Zeit auf einer Bank geſeſſen, demnaͤchſt die 4 
Kinder in den Korb gejegt, nah der Schleuſe getras 
gen und dort feine Laſt, wie er fi auddrückt, vorfäg- 
ih dem Waller überlaffen jbabe Biermann if 
in Haft, bereut die That nicht und gibt nad ale Mo- 
tiv an, daß feine Kinder nicht dieſelbe Behandlung 
bärte erfahren follen, der er von feiner Mutter audge« 
ſetzt geweſen. Bis jegt iſt mur die Leiche des 4 3. 
alten Knaben mit dem Korbe, in dem er feſtgeſchnürt 
war, aufgefunden mworben, Später har fih übrigens 
beraudgeftellt, daß wohl auch Nahrungsiorgen mit das 
Motiv zur That gaweſen find. 


| 


Hiefiges. 


Morgen Mittwoch den 15, ds. Mig. Abends 8 
Uhr ift Sitzung der Vorſtands -Mitglieder und ber 
DObmänner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Gaſthof zur Krone, wozu auch bie Herren Mech⸗ 
ner und Pleger eingeladen werben, 

Der Borfand 





| —_ — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Muſiklizenzſcheine betr.) 


Diejenigen hieſigen Einwohner, welche Muſtk auf 
Erwerb treiben und mit Muſiklizenſcheinen verſehen 
find, haben ſolche Eis längſtens zum 20. de. Mis. 
behufs der Vorlage bei f. Regierung von Mitielfrans 
fen zum Zweck der Erneuerung bei unteriertigier Po« 
lizeibehörde zu übergeben und diejenigen, welche um 
Gitbeilung neuer Muſiklizenzen nachfuchen wollen, bar 
ben in gleicher Friſt ihre deßfallſigen Geſuche unter 
Vorlage der vorgeichriebenen Prufungsztugniſſe anıu» 
bıingen, widrigenfalls ſie rür das mächfte Jahr nicht 
mebr berückſtchtigt werden können, 

Ansbach, den 7. November 1354. 


Stadtmagiſſtrat. 
Meinel, 


2. Bierbrauerei-Verpachtung. 

Durch Anfauf des bißberigen Braupächterd wird 
die bienberrichaftlihe Bräuerei im hieſigen Orte pabt« 
108 und foll deßhalb deren Wiederverpachtung vorge» 
nommen werben. 

Das zu dieſer Bräuerel, verbunden miteiner Bren- 
nerei, gebörige Inventarium iſt ſehr bedeutend und 
fann baffelbe uebſt den Pachtbedingniſſen täglich einge» 
fehen werven, 

Pachtliebhaber werden nun eingeladen, ſich inner» 
halb iA Tagen, verfeben mit den enifprechenden Nach⸗ 
weiſen, hierorts zu melden und ihre Pachtgebote ab- 
zugeben. 

Obernzenn, den 11. November 1854. 

Graͤflich und Freiberrlih von Seckendoiff ⸗Aberdar'ſche 
Kenienperwaltung. * 
Speier. 
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Ansbacher Ausflattungs-Anflalt. 
Die biöherigen Mitglieder, ſowie Alle, welche neu beizutreten 
beabjichtigen, werden erfucht, die Einlagen nunmehr ungeläumt 


zu berichtigen, 


a. -— Theater- Anzeige. 
Mittwoch ten 15. November vor Eröffnung der 
Bülne mit der Gelellicdait 
Außergewöbnliche Vorftellung 
der Hofgymnaſtiker Seiner Hohelı des 
Schache von Perfien 
Karomati Zimparam, Baga Halif und 
GHuſſein. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzeitel. 
Duval, 


5 Bei Gummi in Ansbad if 
fo «ben erjdpienen : 
edDe 
bei dem in der Synagoge zu Ansbach 
am 4. November ftattgefundenen Trauer» 
Gottesdienſt jür die höchſtſelige 
Königin Therefe von Bayern, 
von U. GB rünbaum, Rabbiner. 
Preis 6 fr. 


6. Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 

Der ſehr geehrten Ginwobneridaft Ansbachs bringe 
ic die ergebenſte Anzeige, daß ich die Baäckerel des 
Herin Heubeck fäuflid erworben babe und ſolche tom 
15. d. Mit. an auf meine eigene Mechnung eröffne. 
Ich Melle vaber tie gehorſamſte Bitte, Das meinem 
Vorfahren ſeit einer langen Reihe von Jahren ges 
fyenfie Zutrauen auf mich gürgit zw überiragen, 
indem es ſtets mein eifrigiled /Beſtreben fein wird, 
ſolches in jeder Beziehung durch rechtliche Hanplungs« 
werje zu rechtfertigen. Zugleich empfehle idy mid meis 
ner ſebr geehtten Nacpbarfchait ergebenſt, und bite um 
freundliche Aufnahme in deren Mitte. 

Garl Hürıner, Bider. 


7. Am Mitwoch den I, oter am Breitag ben 3, 
f. Dis, wurde mir aus meinem Laden ein ganzes 
Stuͤck wollfärbiged Tuch von tunfelblauer oder ziem⸗ 
lich beller Barbe, mit der mit gelbem Faden eingenaͤh⸗ 
ten Nr. 7579 entwendet, Derjenige, welcher mir zu 
dieiem Stüf Tuch wieder verhilit, erhält zehn Gulden 
Belohnung. Das Tuch ift 20°), bayer, Gllen lang 
und *, baler. @llen breit. 

Unsbadh, den 12. November 1354. 

Peter Weigel jun, Tuchmachermeiſter. 

8. Diefenige Perfon, welcher Kraut in Süden 
abhanden gekommen fein foll und aus Mache mich öf- 
fentlig zw verbächtigen fucht, möge ferner ihr Gewiſ⸗ 








fen nicht mit der Schänplichkeit befleden, techtichaffene 
Leute ihrer Ehre berauben zu wollen, Zugleich be 
merfe id, daß ich aud dem Sıürmerifhen Haufe aud⸗ 
gezogen und bei Herrn Schubmachermeiſter Wed ein« 
gezogen bin und empiehle meine neueſten Sırchmofait« 
mwaaren, ſowie die dauerbafteftlen Schweizer Sırohmat- 
ten zu den billigiten Preiſen, auch Sirobſohlen, das 
Paar zu 6 fr. Um geneigte Abnahme bittet 
K. Br. Weber, wohnhaft in der Neuſtadt. 

9. Türkiige Zweiſchgen zu 10 fr. und neue holl. 
Bollbäringe empfieble Iofepbibal, 

10. Aechten oftindifchen Sage a 20 fr, Kar 
toffel · Sago & 16 fr. per Dv., dann ſchönſten Arras 
can-Meis und feine Gerfle flers billigſt bei 
a anlae Franz Wengner. 

11. Haſenbaͤlge werden gekauit von 
ange 5. Winter, Hutmacher. 

12. Drei Stüd noch gut erhaltene Miſtbeetfeuſſer, 
eirca 4’, Buß boch und miteinander 9—11 Fuß 
lang, ſucht zu fauien Ubimann. 
urn 

13. B 23 iſt eine guie Winnbüdfe billig ju dere 
kaufen, 

14. Heute gejalgene Knoͤhlein, wozu hoſlchſt ein« 
ladet Rohleder in der Wolfeſchlucht. 








——— en — — 
15. Heute Schlachtſchüſſel mit Rrautmürs 
fen im weißen Lamm. Wirtmann, 


16. Heute iſt Sclagtfgüifel mit gutem Lagers 
bier, wozu böflichſt einladet Wird Halter. 


17. A 2 neben dem Maihhaus if ein Eleines 
Quartier zu vermierhen. 





15. A 86 find zwei Quartiere zu vermieihen. 
Näheres im Haufe unten, 


419. A 154 iR über eine Stiege ein Quartier zu 
| Auch iſt ein Windoſen mit Rohe zu vers 
auien, 


-ı-- — —— — — — — — 
20. O 32 neben der neuen Brohnpeile in taglich 
ein Quartler zu vermiethen. 


— — — — — 
21. C 183 iſt der obere Gaden mit allen Bequems 
lichkeiten zu vermiethen. 
22. D 280 bei Ladirer Kerdorfer if das uner⸗ 
Quartier zu vermierhen und bis Lichimeß zu beziehen, 
23. D 288 find zwei Ouartiere für enige Herren 


zu vermiethen und fönnen ſogleich eder bis 1. Dei 
bezogen werben. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. Aro. 269._ 


(Befuter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacer Morgenblatt, 


— — 094 ·⸗— 


Mittwoch 





Das „Morgenblatt,'' son einer unterhalteunen und beiebrenden , ‚“ 
gagli mm Fofter viertelfabrig eımen Gulten. Hür vielen Preis fan e4 dier bei Der Erbenition ( 


45. November 


— 





onntags-Beigabe“ . iqeiat — mit Antmahme ver Moniags — 
Brügel’(@: Bu@tınderei) um ansmäzit 


bei jener Don mittels Borausbezahlung beftellt werten. Iuſerate vie geipaltene Seile zu 2 Rremger derechnet. beforgt bie “rraition ve Alaues. 





— — — — 





Politiſches. 


Müruchen, 18. Mon. Winiferpräfinent Frhr. 
».% Bierdien if von feiner Reiſe nach Berlin und 
Wien geftern Abend wieder bier eingetroffen. Wie man 
serniuemt, wird fi Se. Exzellenz morgen jrüb nad 
Hoheaſchwangau zu Gr. Moj. dem Kömg begeben. 

— 12. Now. Im bejondern Ausſchuß ver Kam- 
‚mer der Übgrorbneten kam Die Berathung über bem 
Gehepentwuri die landwirthſchaſtlichen Mıbgüter be 
treffend“, geſtern nicht zum Schluſſe und wird mn 
erſt in den nähiten Tagen forigejegt werden. Es find 
fomobl vom Referenten, ald von dem Abg. Binfien 
Waller ſtein ſehr weſentliche Modiſtkationen 'branıragt, 
die eine umfaſſende Berathung veranlaffen. 


Drientaliſche Angelegenheit. 


us Wien, 42, Ron, wird dem „N, Kor.“ 
geſchrieben: Brbr. d. d. Pfordren if —* Mor · 
gens won bier ‚abgereiät und bat in allen Kreiſen, mit 
‚denen er in Berührung kam, den Gindtuck binterlaffen, 
der den berborragemden und audgezricpneten Gigenichaf- 
von diefed Diplomaten entſprechend if, Die Werhand ⸗ 
lungen, welche feit zwei Tagen ‚bereits geſchloſſen wa⸗ 
ren, haben jevenfalls viel bezwedt, indem Frhr. v. d. 
Biorbten während jeiner Anweſenheit über bie Unzwei⸗ 
deutigkeit und Beharrlichteit der oͤſterreichiſchen Poliiik 
fid die gründlichſten Anfhauungen verſchaffte. Den 
algenslichen Zweck feiner Miſſion hinſichtlich der Ber 
Aandigung Defterreihd mit Preußen zur vollen Bea» 


Yflrung zu bringen, gelang und fonnte Iym nur theil . 


zweife gelingen, indem das Berliner Kabinet feine An- 
naherung an die öfterreichiiche , Poli von mehreren 
Bedingungen abhängig made, die dad Wiener Kabinet 
Am günftigften alle nur unter bebeutenden Mopifila- 
tionen zu accepıiren geneigt fein wird. Während man 
in Berlin dad Meiſte von der. Antwort bed Peteräbur« 
‚ger Kabinens hofft, wm feine dem Wiener Kabinette 


dinfichtlich ver wlliäsifhen Unterflügung gemachten 


-derie, Deren Geſchütze vernageli wurben ; 


Buiagn dadurch zu nmeutralifiren, daß Rußland die 
Miene einer Geneigiheit, auf Grundlagen ver vier Ga⸗ 
rantiepunfıe Unierbanblungen einzugehen, aunimmi, iſt 
on bier.zu vorfichtig und iranı. dieſer Wendung nicht, 
2a man zu gut davon unterrichtet dit, was man von 
ber Berinpilligfeit :Ruplands. zu enwarıen babe, All a 
will man eber, nur feine abermalige Notenfebde mıt 
QRuplarn, die nur einen Auſſchub der Eniſcheidung bia 
über den Winter zum Zweck Härte, 

— Die „Deflerr, Kotr.“ ſpricht Ach bei Gelegen⸗ 
beit der Mbreije des Hrn. v. d. Piordten dabin aus: 
Mir haben alle Urſache, anzunehmen, daß pr. Frhr. 
©. db. VBfordten durch Die offene und entgegenkommende 
Meije, mir weldyer ihm die Auffaſſung und die In- 
tentionen der £, k. Megierumg in: Beireff der obſchwe ⸗ 
benden europaͤiſchen Angelegenheit dargelegt wurden, 
sine Ueberzeugung gewonnen bat, Die nur förberlich für 
den dom ihm angeftrebten patriotiſchen Amer fein wird, 
‚und daß er ſeinem allerhöchſten Hof einen beirievigenn- 
den Bericht über ‚feinen Aufenthalt in Wien zw erflat- 
‚ten in ber Lage ſich ‚befindet. 

Berersburg, 12. Nov. Fürſt Mentichikoff mel- 
det unierm 6. do.: Geſtern wurden zwei flarfe Aus- 
tal: aus Gebaftopol, gegen bie rechte und linke Flanke 
des Heindes, unternommen, Dad Grgebnig ded Me 
 geiff6 auf der Rechten war die Einnahme einer Bat- 
beive Theile 
erlitten betraͤchtliche Verluſte. Bei dem Ausiall auf 
der Linken wurden 15 Kanonen vernagelt. Cine iran- 
tige Divifion machte ſich zu unferer Werfolgung auf 
und verfuchte 8, Sturm zu lawien, wurde aber mit 
großem Berluß zurückgeſchlagen. (3. ©. d. N. 8.) 

Wien, 13, Nov, ine Privaidepeſche der Mor- 
igenpoft meldet vom 6. Nob.: wBürdrerliher Kampf 
vor Gebaftopol, zugleich Ausfall ver gefammien Gar« 
nifon. Beim Abgang der Depeiche war der Kampf 


unentſchieden, die alliirten ledoch im Voriheil.“ Of · 


afizielles fehlt: 

Wien, 18. Nov. Sebaſtopol, 6. Mob. Die 
NMuſſen haben die Poſtlion der Enzlaͤnder überfallen, 
ein allgemeine Kampf enibrannte, Nachdem General 
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Ganrobert zu Hilfe Herbeieilt, räumten bie Ruſſen das 
Schlachtfeld, die Generale Brown und -Bentind wurs 
den, ‚verwundet. ° (A. 8.) 

‚Baris, 13. Nov. * @meral Ganrobert » meldet 
von Sebaflopol, 6. Nov: „Die rufflfche Armee, 
verftärft durch Zuzüge der Meferden von ber Donau 
und aus den Güdprovingen, begeiftert durch die An« 
weſenheit der Großfürften Michael und Nifolaus, griff 
geſtern did Rechte der engliichen Aufüellung to 
englifhe Armee bielt den Stoß mit überrafchender 
Ruhe aus, und focht Hierauf, unterflüht don der Die 
viflon Bobquet, mit bewundernömwertber Bradour. Der 
an Zahl weit überiegene Feind trat den Rückzug mit 
enormem (angeblid 9000 Mann) Verluſt an. Diele 
harınädige Schlacht mährte einen ganzen Tag. Auf 
dem linken Flügel warf General Foren einen Ausfall 
der Garniſon zusüd, und feine treffli geführten Trup⸗ 
pen bradyten den Ruſſen einen Verluſt von 1000 
Mann bei. Diefer glänzende Gleg wurde freilich nicht 
ohne Verluſte erfauft, Die Waffentbaten aber gerei- 
chen ‚ter allürten Armee zur hoben: Ghre. Die Bela- 
gerung. nimmı ihren ungeſtörten Bortgang.* (U, 8.) 


dermiſchtes. 


Schon wieder Eifenbahnunfälle München, 
11. Nov. Der Perſo nenzug, welcher geſtern Morgens 
6 Uhr. von Augsburg abging und um 8 Uhr bier 
‚eintreffen sollte, ift erfi um 1 Uhr Mittags angefom«- 
men. Urſache ber Verzögerung war, daß bei der 
Mutvorichung im - Hafpelmoor ein dem biefigen Gilzug 
nachgefolgies einzelnes Lofomoriv auf den Augsburger 
Bug ſtieß. Starkeg Schneegeflöber lieh das Heranna» 
ben-nur auf eine ganz kurze Strecke erkennen. Außer 
Gontuftonen, melde einige Reiſende erliuen haben, 
dann Dem Berlufte mehrerer Wagenpuffer ift Wort fei 
Danf kein weiteres Unglück paffiıt. 

Bamberg, 12. Nov. Geftern Mütage iſt Bei 
‚der Station Baverdvorf ein Güterzug aus den Edyie- 
nen griarben. In Folge dieſes Unialle, bei welchem 
auch einige Wägen zerirümmert wurden, war der Mün- 
den Hoier Eilzug an der Weiteriabrt gehindert und 
traf erft Abends 7 Ubr bier ein. 

Münden, 13. Nov. Unſere Hauptfſtadt iſt nun 
in Wabrbeit die Hodfchule der Bräuer. "Neben ben 
(Borlefungen über Ehafedipeare wird jet auf der Uni⸗ 
verſtiaͤt auch ein. Kollegium über Bierbtauerei geleien. 

— Die Baıtin des Hofthrater- Intendanıen Herrn 
Dingelſtedt, die vormals gefelerte Geſangskünſtlerin 
Jenny Lutzer bat einer Ginlavung des Herzogs bon 
Sachſen· Coburg, in deſſen Oper zu fingen, Bolge- gr» 
leder und if geſtern früh in Begleitung ihres @atten 
nad) Goburg abgereist, 

— Nach einer Minheilung der €. Apminiftratione- 
Gommifjion der Militärioblenpöfe fol gleich wie im 


‘fern ganz gut verſehen war. 





vorigen Jahre wleder eine größere Anzahl 3,» und 
4'/, jähriger Vierde ſchweren und leichten Reuiſchlages 
für die f. Militaͤr⸗-Fohlenhofd⸗Anſtalt durch mehrere 
Gommijftonen im Inlande angekauft werden, und 
wurden hierzu für Mittelfranfen nachbenannte Ankaufs- 
ſtationen beftimmt: Ansbach, Windobach, Gunzenhau- 
ſen, Heidenheim , Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Uffen- 
heim, Neuſtadt a, d. A., Gadolzburg, Grebing, Gich⸗ 


fadt, Bappenheim, Weiffenburg und Wafſſertrüdingen. 


Die betreffenden Gommifftonen, welche mit dem ihnen 
übertragenen Anfauie längftens bis zum 15. ober 16. 
d. Mid. beginnen werben, werben den Tag ihres Gin- 
treffend, mie des Anfaufed, auf jeber der bezeichneten 
Stationen nicht nur ben einichlägigen, fondern auch 
den nächfigelegenen Landgerichten redhtzeiiig anzeigen 
und diejelben veranlaffen, diefen in den unterbabenden 
Gemeinden bekaunt zu machen, um dadurch bie Züd- 
ter und Aufzüchter zu veranlaffen, fi mit ihren jun 
gen Pferden auf den Ankauf-Stationen zahlreich einzu- 
finden und diefe Gelegenheit zu benügen, ihre Pierbe 
gut und um der Qualität verfelden entiprechende Preiſe 
zu berwertben, 

Der „Briedens- und Krlegs.-Rur.* ſchreibt: Nürn- 
berg, 12. Nov. : Wie andbermwärts, fo auch auf um- 
ferer Echranne haben's Händler, die bon auswäris, 
felbft von Würtemberg kommen, febr gefchäitig mit nem 
Aufkauf. Sie verderben den Markt, indem fle zu je 
bem geiorberten Preife nehmen, was ihr Auge errei⸗ 
hen kann, und dadurch wird bewirkt, daß die Schran- 
nenbefuher zulegt gar nicht wiffen, was fie forbern 
jollen. 68 ıft Thalſache, daß foldhe Händler für Fran⸗ 
zofen einfaufen, Waizen und Gerfte gebt dem beine 
u, dort wird beibe® vermablen und zu Zwieback ver- 
baden, der in Maffen na den Orient gebt und zur 
Verproviantirung der Truppen dort beflimmt if. Die 
bohen Preife locken an, deßhalb fin die Schrannen 
immer gut befahren, wie auch der. bieflge Mürfı ge» 
Korn wurde mit 22 
bis 23 A, Walzen mit 26 bis 29 fl., Haber mit 7 
‚bis SÄ., Gerfle, von ver wenig zu Marfı kommt, 
da bie Händler die Bräuer verforgen, 14 — 15 fl; 
Schweiniurter koſtei 16 fl. 


Amtliche Nachtichten. Der vom bem Laudrichter 
8. Halm in Miedenburg und dem Mppellgerichisafiefler 
8. Schläfer in Paſſau beabfictigte Stellentaufg wurde 
genehmigt; auf die am Kr. u. —— Münden I. d. J. 
erled. Bepoſitarſtelle der Kr.r und Etabtger.-Echreiber A. 


-Sengel daſelbſt befördert, beffen Stelle dem Diurniften 


dieſes Gerichts, G. Dajcpmer verlieben, dann der quiescirte 
Landgerichtsak iuar M. Haagn zu Hetzogenaurach wieder 
rcaftivirt und ihm die bei dem Anpells@er. v. Cherbayern 
erled. Gefretärfelle übertragen. Der dermal. 


"bei, ber Regierung von Miederb., RK. d. 3, 8. v. Mamgiil, 


feinem Anfuchen gemäß auf die bei der Regg. v. Chrib.. K. 
d. J., exled. Regasraiheflelle verſetzt, bienach zum Reggae.» 
rathe bei ber Negierung von Niederbayern, KR. d. J. der 
derm. Reggeaſſeſſ. bei der Regierung v. Oberb. K. b, J., 
vx. K. A. v. Rhreninger. beördert, und auf bie bei leyt⸗ 


' genannter Krrioftelle hiedurch erxled. Megge-Mfchjorsilelle der 





— 


derm. Afſeſſ. ber Reglerung v. Schwab. u. Neub., Ra 
d. 3., War Frhr. dv. Breybergellfenderg,- feinem Anfulgen 
gemäß, ir ' 

Der bish. Echulgehilfe Mich. Herrmann zu Build: 
ſchwabach wurde als Hländiger Echulverweier und Rirchendie 
ner in Wachenhpfen ernannt. 

Grledigt: Die prot. Piarrflelle zu Unlerredach, Def. 
Geibelporf, mit 455 fl. 20 fr, — amd die Schul: m. Ric 
Hendieneröfelle zu Unterfpwaningen mit 428 fl. Ginfommen. 


gieſigeo. 


Heute Mittwoch ven 15, da. Mis. Abends 8 
Uhr iſt Sitzung der Vorſtands Mitglieder und ber 
Obmänner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Gaſthof zur Krone, wozu auch. die herren Mech 
ner und Pfleger eingeladen werben. 





fe: Unſ'te Glocken hat vier Uhr 
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hai Nach waͤchter find doch ws kurioſe Beu:e. 
Nachis um’, ‚auf 4 Uhr freien (nid: rujm) 

ilag'n* un 
ſehen weiter hinzu: „ZAuf' ermuntersinire Simten, denn 
ed weicht dir. Macht vom. binmen't ji: wähtend et doch in 
gegenwaͤrtiger Jahreözein um 8 Uhr ir noch ſtock⸗ 
finftere Nacht iſt, ja erſt gegen 6-Mhr ber Tag zu 
grauen anfängt, Bis 5 Uhr Morgens wäre aber bei 


iepiger Nachtlänge (im Winter bi 6 Uhr) der Nacht- 


waͤchter norhmwendiger, ald Abends um 9 br, we 
fat in jevem Haufe noch Jemand wach If; denn, um 
vler Ubr wird, befondere Bälle aud genomuen. geht 
nicht leicht Jemand daran denken, ⸗ſeine Sinnen „zu 


Der Borftanvd. ermuntern, * | is 
Veranrwortlider Redafteur: 3. G Wever. 
— —— ⸗ 
Bekanntmachungen. 
1. Aufforderung - - Diefe Arbeiten find nad, Handwerken ‚andgefchier 


Dom Königl. Kreis» und Siadigericht Ansbach 
werden in der Sculdenische des verftorbenen f. Kriegs. 
raths und Baudireftord Biſchoff von bier die Erben 
ber gleichialls verflorbenen Liſetie Baumer von bier 
aufgefordert, fi innerhalb zweier Monate zur 
Empfangnahme eines der Liſetie Baumer zuſtehenden 
Depoſttums von 28 fl. 16°/, fr. zu melden, widris 
genialls dieſer Berrag als berrenlos dem k. Fiskue 
° jugelprochen werben würde. 

Aud bach, den 4. November 1854. 
Der Königl. Direktor. 


Krauſſold. 
— 
2. Bekanntmachung. 


Montag den 20. November um 2 Uhr wird im 
MNRathbaushof eine Partbie enibebrliches Geraͤthe, wo⸗ 
runter alte Gewehre, altes Eiſen ıc., an den Melflbie- 
Imden verkauf, 

Anobach, den 13. November 1854, 
Stadrmagiftrat, 

Meinel. 
Bekanutmachung. 
In Gemaͤßheit hoher Regierunggauordnung und, 
unter Vorbehalt der Genehmigung dieſer hohen Kreig⸗ 
elle werden am 
Montag den 27. November carr. Bormit 

tag&d von JO bie 12 Uhr 
hm Amtsofale der umieriertigten Behörde die Arbeiten 
zur Erbauung eines neuen Biarrbauied- mir Dekonomie- 
gebäuden zu For ſt hof an den oder-bie Wenigfinch- 





Bd ae — — — 
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menden im Wege ver ſchriftlichen Submijfiem: 


zur Ausiührung in Afford vergeben werden, 


ben, ohne Ginrschnung ber. von der Rirkenger 
meinde For ſt zw leiftenden- Hand» und Spaunbienfie, 
folgendermaßen veranjchlagt : 

L Gr»; Maurer» und Stein 


. 


bauerarbeiien ui o . . 3580 fl. 58 fr. 
U, Simmermanndärbeiteu . . 1638 fd. 52 in 
III. Screinerarbeitien . » . JR 


IV. Schloſſer - u. Schmiebarbeitn: 469 fd. 19. &. 


- VW. Glaferarbeien . . .. 63 fl. 48 fr. 
VI. Safnerarbeiten 157 fl. 15 fr. 
VI. Spenglerarbeiien 99 fl. 36 fr, 
VII, Rupierichmierarbeien . » sa. — kr. 


in Summa auf 6599 fl. 42 fr, 
Die Subnrifüonen ver Ah bei diejer Verakkordirung 
berbeiligen wollenden Gewerbbmeiſter müfen derji" 
gelt und auf der Moreffe mir der Bezeichnung: 
„‚Submifjion zur Ausfährumg‘ der 
Arbeiten für ven VPlarrhausbau zu 
N Forfi" 
verfeben,, laͤngſtens bis ; ; 
Samfag den 25. Rowember 1864 Abenns 
:6 Ubr b 
beim unteriörtigien E, Landgerichte eingereicht fein... 
Ber Gröffaung der Submijfion haben. die betheilig⸗ 
ten Submittenten , oder für fie gebörig bevollmächtigte 
Sielloerlreier anweſend zu jeim 6% : 
Die Baupläne, KRoftenanichlige und Wlforchebin« 
gungen können tiglih und ſtuudlich hierorißs eingejeben . 
werden, 3: 3 
Ansbach, den b3r November IS54,- - - 
" Königliche Landgericht. 


v. Qufln, Yanpr, 


1010 
— — 


4. So eben iſt in E. 8, Kling'e Buchband—⸗ 
lung in Tuttlingen efdienen und bei E. H. 
Gummi in Am alba dh zu baben: 

Neueſtes volljtändiges j 
Kohbbühlein 
fr Meine Familien in Stadt und Land. 
Der: Anleitung, allerlei Speifen und Getränke 
‚gut, ſchmadhaft und wohlfeil zu bereiten. Nach 
-feibfterprobten Erfahrungen heraudgegeben von 

i Marie Schmidt. 
"16. btoch. Preis 96 Pr., eleg. in Leinwand geb, 48 fr. 
Diefes neue Kochbüchlein wird gewiß ben Beifall 

jeder Köchin erhalten, denn es iſt bei feinem geringen 
Preis dennoch To umfaſſend, wie das größte Kochbuch. 
Die Aubwabl der Speifen und Geiraͤnke ift fo getrof⸗ 
fen worden, daß Im Allgemeinen nur gewöhnliche 
Rezepte im Eleinen Mapflabe aufgenommen wurden, 
ohne der feineren jedoch zu vergeſſen, wovon bei jeder 
Gauung vorfommen. Zum Beweis ſei⸗ 
ner Mannigfaltigkeit diene, daß es auf 18 Bogen in 
Sedezformat folgende Auswahl darbietet: 60 Arten 
Suppen, berlei Brüben, 30erlei Knödel ac., 30erlei 
Mind und DAfenfleiih, 20erlei Sauren, ‚I4erlei 
Vaſteichen, 84erlei Genrüfe, 4 1erlei Puddinge und 
Aufläufe, 12ertei große Paſteten, 2Berlei Fiſche, 72. 
erlei Ragouts, Fricaſſee's und Zulagen zu Gemüfen, 
20erlei Braten und gebämpftes Fleiſch, 10erlei Wild⸗ 
per, 24 Mrten Geflügel, -30 Sulzen, Gompors, Cre⸗ 
mis, Geldrd, 10 Salate, 23 eingemachte Fruͤchte, 9 
Gefrornes, 26 Getraͤnke, 100 Backwerke. Zuſammen 
alſo mehr als 600 Mezepte. 
3. Das große berühmte 

Polyorama, Panpptique 

aus Baris 

mit Berwandlung der Bilder 
bat der Unterzeichnete im Gaale zum ſchwarzen Adler, 
son 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, zum gefäls 
ligen Beſuche aufgeſtellt, wozu fih hochachtungsvoll 


empfiehlt A. Stallmaper, Phyſiker. 
Entree 6 fr. Kinder vie Hälfıe, 


6. Das Piarrer Fuhrmann'ſche Haus A 254 
dahier ımıt ver Ausſicht aui die Promenade und: dem 
daran befindlichen jchönem Warien, welches nebſt Mans 
fardenwohnung aus 2 größeren Quartieren zu je 6 
heijbaren Zimmern und einem fleineren Ouarner gu 
4 heijbaren Zimmern beſteht und für einen jährlichen 
Mieihzins von 550 FA. vermierber if, if Bamilienver- 
daltniſſen wegen aus freier Hand zu verkaufen und 
werben Kauidangebote hierauf angeboſen vom 

Agenin-Gpönnemann in Ansbach, 
wohnbajt in ber Neuſtadt A 250, 


— 





7. Die Schambed’fihe Auktion im Haufe 
D 325 wird morgen Dounerftag, früh ® 
anfangend,, fortgeiept. 

8 Seuie Macht 14 Uhr führe eine leere Chaife 
nah Nürnberg. Leigeber. 
————— — — — — ————— 

9. Es ſind ein Baar Schuhe gefunden worden. 
Deren Eigenibümer Bann fie gegen Entrichtung der 
Einrüdungsgebühren im Hauſe A 27 in Empfang nehmen. 

10. B 17 if vor einigen Tagen ein Halstuch ab« 
gelegt worben und fann gegen die Ginrüdungegebühr 
in Gmpiang ‚genommen werben. 

11. Ein gefundenes weiß ⸗ leinenes Sacktuch kann in 
der Expedition in Empfang genommen werden. _ 

12. Heute Fagerbier mit verfchiedenen warmen 
und Falten Speifen bei Wirtb Lippert. 

13. Heute Schlachtſchüffel und gefalzen? 
Knöchlein im rothen Adler. 

14. Heuie Schlachtſchüffel mr Krautwür 
fen im Glephanten, 

15. C 178 iſt ver mittlere Gaven und ein Meines 
Duarıier zu vermiethen. 

13. D 298 find zwei Quartiere für ledige Herren 
zu vermieihen und können fogleich oder bis 1. Dez. 
bezogen werden. 


Familien-Nachrichten von Ausbach. 
(Bom 6. bis —— November.) 
e e 


ne. 

Prost. Gem. St. Joh.: Leonhardine Charlot 
Töchter. des Braumeiſterẽ Hrn. terre s —* 
Söpni. des Hausbefigers Schmidt; Chrifına Doro. 
thea, Töcterl, des. Gedernbändiers Hrn, Wıiefin ger; 
Friedrich, Soͤhnl. des Kaufmanns Hra- Sc übel. 

Getrause, 
Hr. Joh. Gottfried 


‚Prot. Gem. a) St. Jop.: 
Binfter, Handelsmann, mit Anna Bard, Wink 


ler; — b) ©t. Gumb.: Hr. Joh. Eprikian Bes, 
Bird, mit Jungfr Marz. Ba Binfler * 
Schalthauſen. 


Beerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Job.: Anna Maria Prü— 
mer, Wagners⸗Tochter, 73 %. 4 M., Blutſturz; — 
b) St. Gumb.: Katy. Bildelmina Emmert, Shub- 
machers⸗Ehefrau, 27:3. IL WM , Zungenfuht ; Jobann 
@. Schmidt, Taglöhnerd:-Söpnt. 15.5 M. Fries 
fel; Anna Mary. Dorner, Bädermeifters-Töhtert., 2 
M., Seftanch; Grau Esa Helena Gamarjbed, 
Peivariers:Wittwe, 65 3. 10 M., Schlayfluf. 

Katd. Gem: Hr. Auguſt Kleın, Kaufmann 
und Screibmaterialienpändler, 74 3. , Sochleim ſchlag· 


Berichtigung. Ju der Anztige des Deren 
Peter Weigel im gefrigen Morgenblante, geflohienes 
Tuch betreffend, joll #3 in der dritten Beile flatı: „von 
bunfelblauer oder ziemlich heller Barbe ac," — heißen: 
„von dunfelblauer aber ziemlich heller Farbe ac.“ 


Orud uns Berlag oh Gari:Brägel in Audbach. 


Nro. 270. 


Ansbacher 
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Morgenblatt. 


Oittmar. 











Dis „‚Mörgenblate,“ won einer unierbältempen und belchrenden „Sonntagd-Beigabe” begleitet, eri@rint — mit Ausnahme bes Montags — 


tagTte ans koher vierter efien Buben. Für bleien Preis fat es hier bei ber Erpedlilen (Brugel che Budperuderei) und auswärts 
bei jenen Voſt mittela Dovansbegaßlung beitelit werden, Jufermte , bie geſpaltene Seile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bit Wrbebilion bew Miattes. 


— — — 


nd “.3 
Politiſches 

. Münden, 13, Nov. Durch bie erfolgte Be⸗ 
— des Abs. Am ‚, biöher ——e— 
amı; Bezirkögerichte Frankenihal, zum Prafidenlen bed 
Bezirkögerichts Kaiferslaytern erledige ſich abermals ein 
Sig im der IL Kammer, Hr. Damm ſoll gefonnen 
fein, da der baldige Antritı ber ‚rwähnien Präfldenten« 
er nörhig erſcheint, auf eine Neuwahl zu verzichten 
und mirhin aus der Kammer zu treten, In welchem 
Balls deſſen Erſahmann, es ift dieß Hr. Haid, Adjunkt 
in Speyer, in die Kammer einzuberufen wäre Bid. 
ber hat noch feine ver Abgeorbnetenfammern in Bayern 
eine jo große Perfonalveränderung erfahren, als bie 
dermalige Kammer, es war aber au biöher Feine 
Kammer während der Dauer der jehsjährigen Wahl⸗ 
pexiode jo häufig und fo lange in aftiver Thaͤtigkeit, 
als die dermaligt. Das Referat des III. Aueſchuſſes 
über die Anträge einiger Abgeordneten bezügli der 
BVerbefferung der Lage der deuiſchen Schullehrer iſt be⸗ 
endet und befindet ſich im Drude, Der von der Reiſe 
geflern zurüdgefehrte Hr, Miniſterpraͤſident konferirte 
he uue Vormitiag Im Ständehaufe mit dem Hra. Kant 
werpräfideneen. Die wohl noch aus jrühern Landlags⸗ 
verbandlungen bekannte Veſchwerde einer Anzahl Ber 
mohner Würzburgs. regen Verlegung verfafjungsmäßi« 
ger Rechte durch die Beftungabaubehörben, refp. durch 
dad Kriegäminifterium, if diefer Tage im Kammer 
Ausſchuß „envlih * erledige worben; es it aber 
nad nicht befannt, im welcher Weile. (N. Abdztg.) 

— Bei der Munzkonferenz ber deuiſchen Re— 
gierungen in Wien, die am 15, Nov. eröffnet wird, 
find Bayern und. die übrigen ſüddeutſchen Staaien 
non dem Vorſtand des F. bayer. Haupt-Münz« und 
Stempelamied, Hrn. Obermünzmeifter Haindl, als 
Bevollmächtigten vertreten. Da bie Haupifragen, die 
zu erledigen find, fon vorher Seren Ann 

den beiheiligten Staaten unterlagen — mobur 

= eben vet ade ver Konferenz. bis jet 
Herpdggerte fo erwartet man, daß bie Konferenz im 





kurzer Zeit zu einem befrichigenden Reſultate Re 


werde, 
— „ Drientalifhe Angelegenheit. 


Berlin, 12. Nov, „Die Antwort des ruſſiſchen 
Kabinets auf die preußifche Depeihe vom 23. Okt. 
iR endlich eingetroffen, und ed fann wohl fein, daß 
die Bewegung, die ihre Ankunft in biplomatlichen 
Kreiſen veranlaßte, ven Myıhus von einer den Ball 
Sebaftopols meldenden Depriche erzeugt hat, Wir wir 
hören, und wie dotauszuſehen war, nimmt Das ruffl⸗ 
ſche Kabinet die vier Punkte in em Sinne an, daß 
es ſich bereit erklaͤrt, dieſelben jun Zweck eines Frie⸗ 
densfchluffes zu diöfutiren ; dab #8 freiwillig dus Pro⸗ 
tefrorar über die Donauländer, die Herrſchaft an ber 
Sulina und im ſchwarzen Meer und feine den grie- 
chiſchen Chriſten des Orients gegenüber eingenommene 
Sitllung preisgeben werde, hat wohl Niemand *glauben 
Fönnen. Indem die ruifliche Erwirberung dieß ſchein · 
bare und langſt erwartete -Bugeftändnig macht, bezeich⸗ 
net fie zugleich Preußen als die zur Vermittlung mit 
England und Frankreich geeignete Macht, obwohl «8 
dem Grafen Neſſelrode ficher nicht unbekannt ſein 
wird, daß die Seemachte das neutrale preußiſche Ka- 
biner ſchon feit geraumer Zelt außerhalb der Streitfrage 
gelaffen haben und nur mit dem öflerreichiichen arbri» 
ten, das bon ihnen ald der Mepräfentant des Bundes 
fattifp behandelt wird, Ob Oeſterreich durch bie ruf⸗ 
ſiſche Erwiederung befrievigt fein wird, Darüber ne» 
flatten wir und heute kein Urtheil; ſcheint +8 Boch noch 
nicht einmal ausgemacht, ob Preußen dadurch zufrie 
dengeſtellt fein darf. Sicher weiß man nur das eine, 
dad die vier Punkte für die Seemaͤchte gar nicht mehr 
erifliren, und daß 'ihre Annahme oder erneute Ver⸗ 
werfung auf den Krieg feinen Einfluß hat, (U. 3.) 

Berlin, 13, Mor, Die öſterreichiſche Antworts - 
note auf die preußiſche Depeſche vom 30. Dft. if 
vorgeflern Abends bier eingetroffen: und geſtern über» 
weit worden. Sie ſoll in verjöhuligee Sprache ab⸗ 
veſaßt jeim : l —— 


Be. 1.0028, — —— DOSE... 
Nah Petersburger Brivatbepefhen böm  tiom verwendet werden, Cine foldge polizeiliche Bit. 
12. bat Br Demihitof am. 3 einen Angriff auf ſamkeit verDieitäbie 4 erfenn Be 
die Verbündeten gemacht und zwei BVofitionen verfelben (@in wei 1 aufer.). md 
oMMmt, Ehre Batterle mürde genommen und acht MWreslauer Arbeitäbaufe efindel ſich feit 43*8 


Geſchütze von den Ruſſen vernagelt, welch letztere bis 
in's engliſche Lager drangen. Sie konnten fi indeß 
daielbt nicht behaupten und wurden zurüdgebrängt, 
Wibhrend-einer von General Lıprandi ausgeführten 
Dentörfiration machten die Ruſſen einen Ausfall aus 
der Stadt, 
dem hochgelegenen,, die Stadt beberrichenden Kirchboie 
und vernagelien I5 Geihüge. Die iranzöfifche Divis 


fion Foxey griff die Ballion 6a ter Ruſſen an, wurde 


jevoh nach biuigem Kampf zurüdgeworien, wobei 
nanıentlih die Auffen enorme Verluſte erlitten. Die 
beiden Großfürften waren mit im Feuer, blieben jedoch 
unbrfeßrt. General Sfoimonoff hat dagegen - feinen 
Tod geiunden, 


} Li ® n » *B. 


VWVermiſchtes. 


Münden, 13, Nov, Die tbheoretiſche Prüfung 
der. Rechtöfanbivaren, welche zur Praxis übertreten 
wollen, neigt ſich nun auch an ver hiefigen Univerfität 
ihrem Ende zu. Bon ben Geprüiten ift ein. gutes 
Drittel - durchgefallen. Die verhältnißmäßig _ größte 
Zahl der. Durchgeiallenen. gehört den Kreifen Ober 
und Niederbayern an. 

— Die: Arbeiten an der neuen Marimiliansftraße 
ſcheinen mir ‚Beginn des Winters ‚mit erneuter Thätige 
keit betrieben zu werben, wodurch vielen um dieje Jah⸗ 
redzeit,, arbeiislojen Berfonen Verdienſt ermöglicht wird, 
Bon der Bauführung wird eben, wieder ber Trandport 
von 8000 bis 10,000 Schachtruihen (a 100: Kub, 
Bun) Kies aus der Jar mittelfi durch Vierde gezoger 
nen Mollwägen auf Schienenbahn zur Auffüllung des 
Sıraßenkörperd in Akkord gegeben. 

Mehrere Butöbefiger Unterfranfens haben bei ‚ver 
doriigen Regierung darum nachgeſucht, vaß der Une 
fauf ‚von Kartoffeln zum Zweck des Branntmeinbren- 
nend geflattet werden möge, indem ihnen jonft bet ber 
vorzügliden Kartoffelernte nicht leicht möglich ſei, 
ibre Karıoffeln zu verwerthen. 

Aus Regenoburg, 11. Nov., fchreibt das Tag» 
blatt: Feder Schrannentag fchelnt jegt ein wiederholtes 
Steigen der Bruchtpreife bringen - zu wollen. Diefe 
baben auf der gefirigen Schranne neuerdings namhaft 
angezogen. ::Bon manchen Molizeibebörven . wird eine 
heilfame Strenge gegen den Ankauf dieſer Frucht zuın 
Branntweinbrennen gemeldet. Das f. Landgericht 
Regenftauf bat erſt in der jüngſten Wode name 
baite Quantitaͤten mit Beſchlag belegt, welche im dor⸗ 
tigen: @erichtöbezirfe -angefauft: wurden und auf einem 
benachbarten Defonomiegut für die Branntmsinjahrikg- 


flürmten die Barterie_der Franzeſen auf: 





Monaten ein höbft merfwürdigesd Brauenzimmer, das 
in vielen Beziehungen auffallend an Kaſpar Hau» 
fer myſteriöſen Anbenfens erinnert, Im —— 
Winter tauchte dieſe Perſon, die in d ul 

ungefähr 20 Jahren fleht, zuerft eines RA) in ver 
— —— ab» 
ſonderliches Gebahren einen, ‚Zulauf SIR, AR en, bei 
deren Audraͤngen fie. mit den. Händen, in, de uft herum · 
fuhr und ſich ſelbſt heitig mit Bann ha 
Stirn ſchlug. Die Wolizei jchrint ein und brachte das 
faum noihrürftig befleivere Brauenzimmer, das Nie- 
mand Fannte und bon dem auch Niemand wußte, von 
woher es in die Stadt grlommien fei, in Gewahrjam, 
mo ed fi bald zeigie, daß dafjelbe feinegwega beirun« 
fen war, wie man aniangs geglaubt hatte. Nun ver« 
nielnte man fir, daß man ‘68 mit einer enifprunge» 
nen Srefinhigen zu thun habe, um fo mehr,‘ als Die 
Berreffende eine grenzenlofe Stupibirät an den Tag 
legte und alle Bemühungen, Ah mit Ihr durch Worte 
oder durch Zeichen zu verfländigen, erfolglos blieben. 
Man flellte fie daher unter die Aufficht von Mergten, 
die fie längere Zelt beobachteten,’ und dieſe haben mun 
auf Grund deſſen im Weſentlichen folgendes‘ Gutachten 
abgegeben: Dieſe Perfon ift nicht wahnfinnig, nicht 
blöpfinnig, auch nit taubflumm, fondern es iſt ihr 
gegenwäruger Zuftand bauptfählich dadurch herbeige⸗ 
führt worden, das fe ohne alle, auch nur die geringfte 
menfhliche Erzliehung und Bildung, gleich einem Thiere 
herangewachſen iſt. Sie har nie fprechen gelernt, nur 
ein paar vereinzelte Worte ſtößt fle mitunter berber, 
und auch deren Sinn ſcheint fle nicht zu verſtehen, 
jonft hat fie nur tnartifullrte tbierlſche * Aber 
dad Sprachorgan mangelt ihr darum keineswegs, und 
fie fann und wird jegt noch fprecdhen lernen, Sie 
meig noch von ihrem Lnterfdreivungsvermögen feinen 
Gebrauch zu machen, nur vie rein thieriſchen Triebe 
find bei ihr ausgebilver, Namentlich ‘zeigt fie fiett 
einen wahren Woliähunger. Uber auch das Unter⸗ 
ideidungssermögen fehle ihr nicht; 8 muß nur erfl 
audgebildet werden wie bei einem Kinde. Mile Ans 
frengungen der Behörden, den Schleier, ber über der 
Vergangenheit dieſes Weibes liegt, zu lüften, "find ver 
geblidy geblieben. An die Lanpraihsämter, die Da- 
giflrase, die Polizeibehörben der Provinz Schleften fin» 
Beidhreibungen der Perion geſendet worden‘, aber nir» 
gends fennt man fie, nirgends wird ein derartiges 
Weſen vermißt. Sie verbleibt nun vorderhand im 
Breslauer Arbeitshaufe. — 


Amtlihe Nachtich keu. Zu dem in dem biſchöſtichen 
Kapitel zu Augsburg durch den Tod des Domkapitulars Ehri⸗ 
ſloph v. Schmidt und Durch. bası jofort ‚Batsfinbende, Borzüden 
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beta übrigen jüngeren Raupnfter serled. achten Randnifat würde 
ber dermal, Ranonifas in dem biſchöflichen Rapitel u Dom⸗ 
pfarrer zu Girhftäpt, Priefler GgTagertt etunnnt, Die 
eried. prot. Pfarrftelle zu, Schwebbeim,; Dekan. Windsheim, 
wurde, dem. biöherigen Mfarıer za Wildenhol,, Def, Feucht: 
wangen, J. Ufting, uad die erled. brot. 2. P farritelle zu 
Fürth Def. Zitudorf, den bieh 3. Pfarrer daſelbſt, M. 
vu. Lehmuse, verlieben. 

Die erled.' Stelle eines Infbeftors an dem proteftantifchen 
Schulichrerieminar zu Altoorf wurde dem bisher. Brüfelten 
bartelbi, I. CH). Bahn verliehen. Taf die Stelle eines 
Miniterialraibes im Staatsminifterium des Innern wurde ter 
Regge „Rate bei der Meglerung von Miederb, R. d. I, M. 
Bfelthöter, gefordert. 

Zu der sam Bey s Ger. Kaiſerslautern erled Prüfidentens 
felle wurde ber Siaatsprofurator am Bez. Wer. Frankenthal, 
8. Damm, auf, Anfuhen befördert; die Stelle des Staats: 
drof, ant Beyer. Frankenthal dem 1. Staatprof, Am Apr 
vell.s®er. ver Pfalz, E. Lang, feiner Bitte gemäß, vers 
lieben; auf die hledurch erled. Stelle des 1.. Staatsprof, am 
"Apwell.s@er. der 2. Staatsprof. daf, F. Kfeffer, und auf 
deſſen Stelle der Staateprof.»Subflit. am Ber ser. Franfens 
thal, 3 Wernz, befördert, dann zw der fatusm. St.:Prof.s 
Sudfitutitelle daf- der St. Brof.sSubftit, außer dem Status, 
3. Müller, ernannt. 


id 


PER 4} 2 as 
Gerihtöverbandlungen. 
Freitag, 10. Nov. Ey 
{), Die ledigen Farbwa arenhändler Chriftian, @g, 

Chriſtlan und Heinrich Ziegler und der verbeirathete 
Zimergejell Adam Ziegler, fämmthd von "Range 
furtb, wurden a) des doppelt erfchwerten, in der Nacht 
des 1. März I. J. zum Schaden des Schneidermeifterd 
Jakob Leipold von Matzmannddorf berübien Bergehend 


Verantwortlicher Mevakteur: 3. @. Mepver. 1 


des Diebflahls, B) deſſelben In der Mätht "Hohe 26/27. 
Februar I. 38. zum Schaden des Webermellerdgn 
Serndanner zu Bangfurıh derüblenDiebiieblsderge- 
bend, ©) deffelben einige Tagk- bor Lichimeß I. 3. zum 
Nachteile der Eva Maria Meer zu Dorfkemnaihen 
berübten Diebſtahlsvergehens, m 2) Chriſtian, Gag. 
Chriſtian und Heinrih Ziegler eingd polizeilih  ftrai« 
baren Diebjtahls, zum Schaden des — 
Leonh. Kübleljen und des Mi lermetiers M. Kraus, 
beide zu Doritemnathen, —::8) Chriſtlan up Georg 
Christian, Ziegler a) eins doppelt erichwertem,. in 
den Nacht: vom 21/22. Aug. v. 3. jum Schaden des 
Metzgermeiſters Gy: Metzger von: Dorflemnathen vers 
übten Diebflahlövergebens ,.b) eines in, derſelben Nacht 
zum Schaden des Bauern Job. @y. Haffeld, daſelbfi 
berübien polizeilih ſtrafbaren Diebflahld , .— !.4)ı &gs 
Chritian Ziegler eines ‚ poligeilich ;ftrafbaren: , Dicb- 
ſtahls zum Nachtheile des Wirıhs. Anton Hofer non 
Langen haglach, — 5) Chriſtign ‚Ziegler a) des Ver- 
gehend der Berlegung, der dem Monarchen ſchuldigen 
Ehrfurcht, verübt am 20, Juni 1.3. im Wirihshauſe 
zu Winelöhoten, b) eines polizeilich flrafbaren Dieb» 
ſtahls zum Nachthelle ded , Bauern Mic. Bad, zu 
Bürnbeim für ſchuldig erkanut, uud Ghridian Ziegler 
zu einer einfachen Befänguipftrafe von "74 Monaten, 
— Georg Ghriftian Ziegler zw einer ſolchen von 17 
Monaten, — Heinriy Ziegler fu: einer gleichen von 
12°), Monaten — endlich Adam Biegler: zu. einen 
doppelt geſchaͤrften Geſaͤngnißſtraſe von 6 Monaten — 
verurtheilt. Lun 


— —— m ——— 
Bekanutmachungen. 


1. Bekanuntmachung. 
Mit Vorbehalt hoher Regierungsgenehmigung wer⸗ 
ben die Arbeiten zur Erbauung eines neuen Biarchaus 
ſeg in Kleinbadlad, welde, mi Ausichluß ber 
nach vorliegendem hohen Regierungäbricluffe von ter 
Rirgengemeinde Kleinhaslad mit Einſchluß 
der Filialgemeinde Warzfelden unentgeldlich zu leiften« 
den Hand- und Spanndienfte, folgendermaßen veran« 
Mblagı find; | ee er 
I. Erd», Maurer» und Stil -· 
bauerarbeiten uf . . 1796 fl. 56 Er. 
II. Zimmermannsarbeiten . . , 710 fl. 52 kr. 
III. Schreinerarbeiten, . . . 356 9. 
IV. Sclofjer- u. Schmicbarbeiten „307 fl. — fr 


V, Glaferarbeien . , .. 51 fl. 42 fu 
“VE SHafnerarbeiien . . 125 jl. 30 fr, 
VII. Spenglerarbeiten BE WE 89 fl. 36 fr. 
VI, Kupferſchmiedarbeiten 18 1. — k. 


in Summa auf 3455 fl. 45 fr, 
am 


November 1854 Bormit- 
tags von 10 6i8 12 Uhr 
Im Amtolotale der unteriertigten Behoͤrde an den ober 
die Wenigſtnehmenden im Wege der ſchriftlichen 
Submijfion in Afford vergeben werben. 


Die ſich Hiebei betheiligen wollenden Gemwerbömeifter 
müffen ihre Submiffionen verſiegelt ‚und auf ber 
Adreffe mit der Bezeichnung: .' — 

„Submtfjion zur Ausführung ber 
Arbeiten für den Bfarchausbau zu 
Kleinhaslag" Tun 
verſehen, Tängftend bis | ” 
Donnerflag den 28, November 185% 
— Wienvs 6 Mor | 
beim unterfertigten } Landgerichte eingereicht haben. 

Bei Eröffnung der Submijfion haben die betheilig 
ten Submittenten, oder für fie gehörig bevollmächtigte 
Stellvertreter anmejend zu fein. 


Freitag den 24. 
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Die Baupläne, . „Koftenanichläge und Ukkordbedin · 
gungen 6 erorn eingeſeben werden. 

— den, 14, November 1854, 
f f ‚Königliches, Landgericht, 
jr nz 01 Auſiu, Ban. 

Neue Albumsbilder in reicher Aus- 
* emvene 
Carl Junge in Ansbach. 

18 17 Du Probfle und früher Stoͤrzenbach ſche 
Brauer⸗ Anweſen mit realer Heckenwirthſchaft dahiet 
fammt "Wohngebäude, Scheune, Siallungen,  Beljens 
keller und einem daran befinplichen Garten iſt aus 
freier Hand täglich zu verkaufen vder zu berpadhien 
und wirv’ials Brauerei. mit Wirbichaft oder auch bloß 
als Wirıbichafı ‚abgegeben. 
— — hierauf werden nenn 
vom © Zu 
* (a Agenten Spönnemann in 
+ Ansbach, wohnhaft in der 
en, Neufladl, A 250, 


"4 "Das große berühmte 
— " Wolyorama,Panoptique, n 

‚aus Paris | 

‚mit Verwandlung der Bilder 

bat der, Umerzeichnete im Saale zum ſchwarzen Adler, 
von Y:lihr. Morgens. biß 9: Uhr Abends, zum gefäls 
figen Befuche aufgeftellt, wozu ſich hochachtungovoll 
empfiehlt 4. Stallmayer, Phyſiker. 
Entrer 6 fr. Kinder die Gälfte,— 


WITT 








%': Meute kein: Lieder- 
kranz. 


6, Yunygeige 

Die Niederlage meiner Lebkuchen beffüdet ſich für 
Ansbach allein bei Hrn. Garl Delidlägel, 

G. M. Reinhardt 
in Nürnberg: 
a a a 

7. Seife Garbellen, fowie gute ſpeckige — 

ſind angefommen bei 


 Garl Delfglägeh 


— Stheitholz, lg, Stöde, Gopimmftangen und :94 AR 
haufen find ohnweit Puhlobach hr, zu verkaufen. 

Näheres darüber im Haufe Lit, C Nr. 100 In «der 
Bauſtraße. 


9. Ein Schlüſſel wurde verloten. im defieh 3% 
tudgabe in der Expedition dieſes Blatt, wird. schen 
und eine Belohnung zugeſichert. 


10. Heute Schlagtipüfiel bei, — 
11. Heute Schlachtſchüſſel mit Lagerbier ir bei 
Wird Siebert. . 
12. Heute SH lahtfchäffel in der ſilbernen Kanne, 
13. A 129 neben ven fi Schloß iR der Raben 
nit oder ohne Einrichtung täglich zu bermieihen! 
— —— — nn —— — 
14.0183 ift der obere Gaden mit zwei beigbar 
und zwei unbeigbaren Zimmern und allen Bruni 
feiten zu vermiethen. 


15. D 288 find zwei Quartiere = —* — 
zu vermiethen und tönen fogleih ober bis 1, De. 


bezogen werden. 





Getreid-Mittelpreife, 


jen 


Drte | 
Tag|Ron. In. Ifr.] Ifl. [fr. |. etx. 4fl. tt. fi. tee 


11Nev.. 25 24125 AM 314/44 


Datum [| Be |ee jo Hader 


Ansbach 7118 
Nürnberg „I. 1--1-1zslseg22]23]ı4lıo] 7140 
; Rothenburg fo.) .. #24167125/55/23j18]1526] 6/47 
. — sim vl». 1127) 4123/36]18)34] 6/54 
eolingen | „| „ [28757]27154]24/10]141235 730 
Augsburg 101 „ 128 (87 30; 6126; 1514467 7/18 
„al » 11-1811 sl2slsrlıslıs] 7|26 
cin ) [7 —|—126/38123/30]12]35 7136 
het 40) „ 1—1-—T2slı6j26135[13)28| 7| @ 
Würzburg 11) „ J-i-—fer} 82]23 )15[14laı] 7133 
Schweinfurt] „| „ I—1—126/ 3]21J18J14154] 731 
Bayreuth I» I>i- a 21i—114130] 8130 
Mainz per ; 
Sat 10] I - a u- 5" ei 
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Schrannenpreiſe. 
Ansbah, den 15. November 1854 













eiteid⸗ BER LE 0 
Gattung Höher ein 1 Riebrigfter gen fallen. 
fl. | EIER . [2 
Reru 2 lass las | ol-iel-- 
Beizen 26 4126 127 25 | 57] 4 BJ 
Korn 23 1304 23 622! 50lu—ı 3 dl 
Gerfte 15120 f 14 | as Jıa | 28] — | 5 I 
Haber 21 71321 7) 20] —ıa | 


Gogenniittts — aha: das Pi. — 
fr; Butter: das Pf. 20—22 fr; Gier; 
Stüd für 5 fr.; Kartoffeln: die Maas 2 Pi 
Kraut: das Humert 1 fl. 54 kr. 
der 1238 ii — 


—V 


_ 3, 


Deu und Verlag von, Carl Brügel in Autbach 





4 


Nro. 27 1. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


eben Fo+-- »- 





17. November, 


Dis „Morgenblatt,' von einer unıerbaltennen uns beichrenden „Gonntags-Beinabe" begleitet, rſcheint — 


. Hugo, : 





mit Audnabme bes Montage — 


tlgTi® uns fofet niertelfahrig eımen Gultden Hüt diefen Urtis fan c4 bier bei ber Erverilion Mrägel'ide Buchta uderel) uns amewarıt 
ber jeder Uoa mittels Borauspezahlung beflellt werden. Imjerame , die geipultene Zeile zu 2 Krreuger derechnet, beiorge die Wrpeviriom des Mlartet. 





Sapemun — 





Politiſches. 


Deuiſchland. Frankfurt, fd. Nov, Wie 
in gutunserricgteien Kreijen mitgetheilt wird, fell die 
Ginigung zwiſchen den beizen Großmädten 
und den übrigen Bundedregierungen be— 
zuͤglich der orientaliſchen Angelegenheit nunmehr dem 
Vrinzipe nach eine vollendete Thaiſache fein. Das 
ößlerreichifche Kabinet habe jegt in beftimmter Weiſe 
feine. volle Bereimwilligkein ausgefpropen, auf Grundlage 
der bei den jüngfen Unerhaudlungen gemachten Bor- 
ſchlaͤge in eine Vereinbarung mit Preußen und dem 
gejammten dewifchen Bunde einzutreien. Der formelle 
Abihluß in der Bunvesverfommlung werde erfolgen, 
ſobald Dejterreih und Preußen ſich über Die darauf 
gerichiete Vorlage, welche fie in Geweinſchaft vor die 
Bundesorriammlung bringen werden, in völliges Gin« 
vernehmen geicht haben, und dürfte ſchon im naͤchſter 
Beit zw erwarten fein, da ed fih im Ganzen nur noch 
um bie Erledigung vom Formlichkelten handle. IN. K.) 

Berlin, 14. Nov, Die bier eingeiroffene ſehr 
friedlich gefaßte öjlerreichifche Note laͤßt nad Allem, 
wad darüber verlauter, eine volle Einigung in den 
weſenilichen Gireitpunften, die man ald ganz nahe be» 
voiſtebend gelten laſſen wolle, noch nicht vor audiehen. 
Wie man hört, hat Graf Arnim in hen bei Gele» 
genheit der preußiſchen Mor dom 30, Okt. erflärt, 
daß Preußen über die in ber Note in Ausficht gejtell« 
ten (betamntlich jehr bedingten) Konzeijionen nicht 
werde hinaudgehen können. Da nun Oeſſerteich ſeinen 
Siandpunlt ſeſthaͤlt, iſt mit klar, wie die Einigung 
erioigen ſoll. In abſolut neutralen Kreiſen fol man 
nicht mehr die Frage des Enıfaped Sebaſtopol's distu⸗ 
uren, der dert für ausgemacht gilt, ſondern die ber 
völligen Niederlage der verbünbeten Armeen! Die 
man. ſich Vortheile für die Neutralität auf die Dauer 
Davon verſprechen kann, iſt unbegreific. 

Die „PP. Neueſten Nachrichten? bringen einen 
Artikel; über die orientaliſche Frage, welcher von 
einer unterrichteten Feder herzurühren ſcheint. Es jagt 





berielbe: „Preußen mwahrt durch fein eben fo beſonne⸗ 


ned al jeſtes Verhalten den Brieden von Deuiſchland, 


welchen daijelbe jo ſehr bedari, um fi von ſchweren 
Bedrangniſſen, verurſacht durch mehrjahrige Mipernien, 
durch Seuchen, Ueberſchwemmungen und andere Öffent« 
liche Unglüdäfähe, zu erholen und um den gedrückten 
Sandeld= und Gewerbefland zu beleben, Wer will «8 
Preußen verargen, daB es, dieſe wichtigen Intereffen 
Deurfhlands fe im Auge haltend, ſich mit aller 
Cuiſchiedenheit weigert, dieſe fofbaren Guter in Brage 
zu fellen und ven jremdarıigen Zwecken der Weftmächte 
dur ein unbegründered Vorjchreiien gegen Rußland zu 
dienen? Sem politiſches Verbalten verdient daher den 
wärmpen Dank jedes Deutſchen, der es mir der 
Wohlfahrt des geſammten WVarerlandes ehrlich meint, 
und gewiß wird ibm die Beiſtimmung der bei Weitem 
größeın Mebrzahl ver deusichen Regierungen zur Gr« 
reichung des oben angedeweien edeln, den wahren Be- 
düriniffen Teuſſchlands entſprechenden Ziels zufallen ; 
wenig Glauben ift daher Dem verbreiteten Gerüchte beie 
zumeffen, daß Bayern fich gänzlich zur Poluik Defler- 
reihe binneige. Bayerns Streben it und kann nur 
fein: alle Kräfte anzuwendgn, daß zwiſchen Preußen 
und Deflerreih, den beiten Ungelpunften deuiſchet 
Macht und Größe, eine vollfommene Uebereinftimmung 
herrſche, und man wird es ſteis auf jene Geite treten 
jeben, deren Haltung die beſte Garanıie für Sicherung 
und Beftftellung der wahren deutſchen Interefien dar 
bie.et. 

Münden, 15. Nov. Die Kammer der Abge— 
ordneten hatie auch heute feine Eigung und iſt auch 
für die naͤchſften Tage noch nicht anberaum. Im 
Ausihuß wird gegenwärtig ber Geiegenuwurf über Fi— 
deifommiffe betathen. Mehrere WAbgeordneie liegen 
franf varnieder, die HS. Landrihter Fruhh, b. Bäp- 
ler, Schopp. 


Vom Kriegéſchauplatz. | 
Paris, 13. Nov. Im ber Depefche ded General 
Canrobert vom 6, ds. fällt «8 mit Hecht auf, daß der 
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Verluf des Beindes in Zahlen (8000 bis 9000 M.) 
angegeben, bezüglich des DBerluftes der Allürten, wel» 
cher doch genauer bekannt fein mußte, aber. nur gejagt 
iſt, daß der „glänzende (2?) Tag nit ohne Verluſte 
für vie Verbündeten war, 

Wien, 14. Nov, Die zwei Angriife am 
5. Nov. fommandirten Menſchikoöff und 
Liprandi. Die franzöfiſche Divifion Foreh, 
weimieidie Bafion 6 Rürmte, wurde gurüd« 
geworfen. General Sopymonoff if getöpdtet, 


(a. 3.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 12. Nov. Nah den beim Staals— 
miniterium ded Innern eingelaufenen amilichen Bis 
ridıen über bie Grkranfüngen und Todesfälle an der 
Cholera ergaben fih ſeit dem Wuftreten der Seuche 
am 26. Juli d. 34. big zum 81. Off, im gefamntten 
Königreih 14,885 Gıfranfungd - und. 7093 Tores⸗ 
fälle. Dieieiben veribeilen ſich auf die einzelnen Res 
gierungabezisfe in nachſolgender Weile: in Oberbayern 
fine erkrankt 8503 uno gelorben 4385, in Nievers 
bayern 361 erfranfı und 213 geftorben, in der Pralz 


407 erfranfı und 169 geilorben, in der Oberpialj 77° 


erfranft und 46 gritorben, in Oberiranten 125 er« 
fraufı und 78 geftorben, in Mitielfianten 719 erktankt 
und 382% geftorben, in Unteriranfen 47 erfranft und 


19. geftorben und endlich in Schwaben find erkrankt 
4645 und geitorben 1803. Es erktankten ſomit in’ 


dem Trimeſtet vom Auyuft bis Oft. °,, Proc. ver 
Gejsmmibevölferung Bayerns an der Cholera, 
Aırben Daran im genannten Zeitraum nicht ganz 
Proc. der Bevölkerung. 


ie 


Unter ven Veteranen der bayerischen Armee hat’ 


der Tod In der neueren Belt eine reiche Erne grhäls 
ten. Seit rem Erſcheinen des letzten M litir-Hand« 
buches find vor den Veteranen der bayrriichen Nimee 
im Penfiondftande verftorben: 2 Generallieutenanis: 
Leinner und Sionor; 7 Beneralmajore: Fleiſchmann, 
Fuchs, Rohr, Zoumann, Saporıa, Halder, v. Par» 


feval (am 13. do. in Erlangen); 9 Oberſten: Bleffen, 


Schindlmg, Mann, Taitenbach, Brafel, Hoiſtetlen, 
Engelbart, Trips, Michels; 3° Oberflieuienants: 
Gropper, Fiſcher, Klein; 8° Diajore: Cröninger, Nei« 
ſelrode, Dufresne, Meiferer, Zeh, Bortemps, Kemp⸗ 
ter, Godin; 29 Haupileute und Ritmeiſter. 

— VDer Zuſchuß, welchen die k. Sidatsregierung 


zu den Koſten der Induſtrieausſtellung in Münthen 


zu leiſten genöchigt iſt, ſoll 1,300,000 fl. betragen. 
Berlin, 10. Nob. Nachdem vorgeſtern ſchon 
eines der bon ihrem Vater ertränkten vier Kinder im 
Woflen- aufgefunden. worden, find .in. Beige forigeiegten 
Gudeps nun auch bie.beiden jüngilen Knaben, der eine, 


und 


2, der andere %, Jahre alt, heraudgezogen morben, 
Nur die Reiche der älıeften (fecbsiäbrigen) Tochter fehlt 
noch. Der amillche Lokalbericht jayı, neh ver Morder 
6:8 dahin unbeſcholten geweſen, ſich eines guien Hufe 
erfreut, mit feiner Frau in Ginigfeit gelebt und ſeine 
Kinder gut umd liebreich behandelt Gabe. In letzterer 
Zeit wolle man Spuren ton Schwermuth an ihm bes 
merft haben, auch fei mit Sicherheit anzunehmen, daß 
ihn Nahrungbſorgen nicht zur That getrieben haben. 
Entweder er babe diefelbe in eirem Anfalle vom’ Mes’ 
lancholie verübt oder in Folge. des längeren Bermwürf« 
niffed mit feinem Vater, um biefem zu zeigen, daß 
fette Familie einen Mörder babe, der gewiffermaßen 
dur) dad Verfloßen ans derfelben entflanden ie, Die 
Gliern deſſelben ſeien würdige Leute, ihre Bührung 
durchaus tabellos, 

Aus Würtemberg murbe ‘bereits ſchon Im vo⸗ 
rigen Monat gemeldet: Gegenwärtig if in gemiflen 
Kretien viel die Rede von einer beubfichıigten Auswans 
derung in Maffe, und zwar nach Paläflina in das 
ehemalige gelobte Land. Der Plan’ if beretiß“ ſo⸗ weit 
gedieben, daß der Beſchluß gefant worden if; - dem 
deutichen Bundeötag um feine Vermittelung ' bei » dem 
Pforie, behuis der Abırerung eines’ entſprechenden Fld⸗ 
henraumd in jenem Lande, anzugehen, Der Wahl, 
gerade: ded.. heiligen Landes als fünfrigen Wohrnfiges,‘ 
liegen beſondere religiöſe Vorftellungen zu Gtunden Hin 
welche ſich namentlich auf Siellen des alten Teſtaments 
berufen wird, die von einer Sammlung ' des’ Wölkes 
Gotles handeln; was aber dem Gedanken an dem vor ⸗ 
babenoen großartigen Auszug felber feine Entſtehung 
gegeben har, das it eine eigenibümliche Anſchauung 
ber. gegenwärtigen fozialen Zuſtaͤnde inr Allgemeinen: 
und des kirchlichen Lebens im Beiondern: beide Lebens⸗ 
gebiere nämlich feien derart in Fäulnißte geraden ; daß 
ed für Jeden, dem der Wille Gottes und ſein⸗ tigents 
wahres Heil'noch ermas gelte, Pflicht und Berärfmiß 
fei, fi bei Zeit aus denfelbin berausjurerren, was, 
da.mis der grundverborbenen Mafle Weiter nichts* an» 
zufangen jel, anders nicht geſchehen fönne, ale daß 
man dem Babel ven Müden kehre und im beiligem 
Lande ſich ſammle, um bier, unberührt von“ perpenbliw 
hen Einfläffen, einen Saat zu bilven, im welchem:ber 
Wille Gories, ald oberſtes Geſetz, zim vollen Geltang 
und Verwirklichung komme. So viel'nan hört; Ant. 
der Aufragen, wie es fih denn eigentlidy' um die Sadye: 
verbalte, ziemlich viele und jollen enwa ‘300 Binmfliene 
vaͤter die Bitiſchtiit, melche dem Bunvestag ‘wnsecherne 
tet werben foll, bis jetzt unterzeichnet haben - 

— Na neuerer Mitibeilung bon 6. d8.: lautet 
bie .dedialljige Berion: „ Die deuticht Bunbeöveriamm 
lung wolle durch die beiden deutſchen Großmachte den 
Sultan vetanlaſſen, zu erlauben, daB die Geſellſchait 
jur Sammlung des Volkes Gottes in‘ Jerufulem, welche 
im beiligen Lande Gemeinden zu flfiem beubſichtiga, es 
unter folgenden Bebingungen chun koönne: a) »Eigene 
Berwaltung in alles bürgerlichen und religiäfen: Mars 
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gelegenbellen? um ſte ganſlich nach dein Worte Golies 
regeln’ zu konnen; b) Sich⸗thelt ter Verfonen und des 
Gigemhums gegen die‘ Willfür ver türfliden Beamten 
und arget willfürliäge over orhcfinde Stern; c) 
Grtintlon von türflichen Krlöpspkenft‘ ch Zuſicherung 
derſelb n Rechte’ ilir Jevetimaht, welcher Mitglied dies 
ier Geineinden werden will, möge er früber Chriſt, 
Jude oder Mohammedantr, Türke oder’ Ausländer ges 
weien fein; ©) Ueberlaſſung des beligen Landes an 


diefe Gemeinden, wm ſich dem Zweck gemäß, den fie‘ 


angegeben haben, dort niederzulajien. ® 





1 Bekannkmachung. 


Vom” Königl. Kreis» und Startgericht Anebach 
werben in’ der Machlafffache der veritoibenen Bierkrauers- 


wirmer M) KR Dorher vabler im Haufe D 290° 


am 
Montag den 20: November 1854 irüb 9 Uhr 

mebrere Klaiter hartes und weiches Holy, ſowie Stöde, 

dann ein Vorralh von Heu; 


ſchirre 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzablung öffenilich 
verſteigert und hiermit Kaujsliebhaber zur Tbeilnahme 
eingeladen.‘ 
Anebach den 15. Növember 1854. 
Der Koͤnigh. Direktor. 
Krauſſold. 
Sartorius. 


ad Nro. 1042. Nürnberg, den 9. Nov. 1834. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die Geldanlagen bei 

der ?. Bank bete: 
“ Die unterfertigie 8. Banfvireftion bat mit allerböch⸗ 
ler Genehmigung des. f, Sıaatsminiftertumd der Fi— 
nanzen vom 6. d. Mis, beichlojfen, bezüglich der 
Geldanlagen bei ber f, Bank eine dei gegenwärngen 
. Beitverhälimifen eutip:echende Grleichterung ı und‘ Bunz 
fenerböbung eintreten zu laſſen. In Bolge deffen wird 
biemit Bolgendes  befaunt gemacht: 

I) die aui Banknoten zu zwei vom Hundert 





angelrgien Gelder ıreien von nun am mitt mer, mie‘ 


biöber, er mit dem erften Tage des auf die Anlage 
folgenren Monats, fondern ſogleich vom Tape der 
geichepeiten Einzablung in Verginiung, mioferne ſolche 
nic. vor Abtaui-der nächſten 30 Tage nad eriolgier 
Anlage wiederum zurüdzenommen werden, Auch wird 
die irübere Beilimmung, nach welcher vie Zinfen blos 


für jeden völlig abgelauienen Monat vergüiet wurden, 


‘Kerantworthimer Meratteur‘ 3. &_ Wener. 


Befauntmadungen 


L Sırru und Dünger, eine’ 
Chaife, eın Leiterwagen, ein Holzicplusten, Pierdege⸗ 
und verſchiedene Stallgeräryigaiten an den! 


Amtliche Nacrichten. Dem quiesc. Regiſtra- 
tor der Genrral-Bergmerks » und Galinen: Aomintlras 
tion, 8». Schintling, wurde in Aherfennung' feis 
ner langjäbrigen und treuen Dienftesleiftung der Titel 
und Kang eınes f. Katbes tar» und fempelfrei verlie⸗ 
ben, die im Staatsminifterium der Finanzen eried. ‚ges 
beime Gerretärsitele wird — als folde — nicht wieder 
beiegt, dagezen wäre dem Staalsminiſterium der, Fi— 
nanzen ein Rechnungskommiſſär beigegeben, und als iols 
der der funkt. Reoiſor ım Rechhnungéekommiſſariate ter 
Regas.Finanzkammer von Dberbayern, 5 £. Oswald, 
ernannt. 


N 





biemit aufgehoben, und ed werben baber die bon nun 
an gemacıen Privaranlagen unter der obigen Voraus⸗ 
fegung bid zu dem Tage ihrer Zurüdnapnte, 
gleichviel, ob dieſe im Lauſe oder am Anfange des 
Monais erfolge, mit 2 Procent verzindt. 


2) Bei der f. Haupbibank umd ihren fämmtlichen 
Bilislen wird’ ein neuer reif’ des Bankverkehrs durch 
Ausgabe von Anheihenoſcheinen eröffnet, 


Die auf ſolche angelegten Gelder, welche, wie’ bei 
dem Banfnotenverfehr, ebenialld in runder Summe 
einibezablı werden muſſen, werben bom Tage der ers 
folgen Ginzablung in halbjährigen Raten mit drei. 
vom Hundert verzinst, jedoch anders nicht, als 
gegen vorgängige dreimonatliche Auffündigung 
ai die Verſon, auf welche der Anlerbensichein verlaus 
tet, oder deren Geifionar, der fi über die geſchebene 
Ceſſton genügend auszuweiſen bar, ſammt laufenden 
Zinien zurückbezahli. 

Uebrigens kann die Kündigung, ſowie die Zurück- 
bezahlung nur bei jener Bankauſtalt erfolgen, bei wel⸗ 
her die Ginzahlung geleiſtet worden if, 


3) Bezüglid der Bebandlund, Verginfung und Rüde 
gablung ver bei der f, Banf angelegten Depoſiten und 
der fonitigen offentlichen Gelder, werren bis auf Weis 
tered die früberen Breilimmungen aufrecht erbal en; 
übrigens fönnen auch dieſe Gelder bon nun an umier 
den sub 2? bemerfien Beringungen ebenfalls auf view 
procenige Schuleſcheine angelegt werden. 


1 


Die gegenwärtigen Bellimmungen treten mit dem 
beuisen Tage in Wuffamteit; und es wird die sub 
Nro._ 1. qugelansene Vergunſtigung der Ausvebnung 
des Zinſenlaufes bis zu dem Tage der eriolgten Yanf- 
norenzu üdatlung aud jenen Anlagen auf Banfnoien 
zugeſtanden, welche bereiss früber gemacht worden find. 


Könizlihe Bankdirektion. 


Mayer. 
coll, Reichold. 


00% 


c 


3,. Am nähen Minwoch den, 22, diefed Monats 
BIER DENE TUHr werten im. Wiribstaufe, zu Hen— 
nenbacb,,, mehrere, in ‚dortiger, Biurmarkung „ gelegene 
Grusprtüde , in Weder vs umd Wieſen beneheud, rurch 
den Unteriächiteten am’ den" Wieitibierenden verkauft und 
Kiufslieblaker biezuw elugrladen, 

Apobach, den 16, Nourmber 1854. 


3: %. Spönnemann, 


” EEE RE Eh IT EN u  > . 

OBEREN 
& 4. Bine Sendang gerchmadvoller -S ide x \ 
© seien, worunter Das Neueſte in Damen-Che⸗ O 
Emiſetts wid Aermeln ſowohl einzeln ats in : 
rer. Kragen, Maukle und Jay 
m conets- Streifen uno Einſätze, Tafchen- & 
©) tücher ꝛc. iſt io eben kei mir angefommen und & 
id empiehle dieſe Artikel zur gefalligen Anſicht (0) 









und Abnahme ergebenfl. 
& | E. 2. Kißinger. 
DISS ——— 
8. TheaterAnzeige. 
Hohe, Verehrungswürdige! 
Mein Beſtreben war, Ihnen iur Diele Theater-Sal⸗ 
fon tuchtige Kräfte zu ſtellen, wie Sie auch aus ben 


ſchwitrig gewaͤhlien Probe Piecen erſehen mögen, die 
nur durch gediegene Schauſpieler vorgeiuhrt wer⸗ 








den konnen, wenn ein günſtiges Mejultar erzelt werden 


foll. Ih lade Sie fomit zu den erſten Vorflellungen 
ergeben ein, damit ih die Theilnabme des Abonne— 
mens fur diefe Saiſon darnach richten fönne, denn 
nur durch ein Abonnement, welches jo ziemlich vie 
Gage did, die 500 fl. betraͤgt, Fann ich mir meinem 
Untrnebmen befteben und Ihnen während dieſer Sai— 
fon die deſten Movitäten und die berühmteſten Gaſte 
borrübren, worauf ich flers mein Hauvtaugenmerk ſo⸗ 
dann richten werte. Mich Ihrer Huld empiehlend, 
zeichne ich mich mit beionderer Hobadtung 
Ihren ſtets bereitmwilligen 
A. v. Duval, Theaterdirektor. 


6. Das große berühmte 
VBolyorama: Panoptique 
aus Paris 
mit Verwandlung der Bilder 
kat der Unterzeichnete im Saale zum ſchwarzen Adler, 








—— 


von 9 Uhr Morgens 5i6 9 Uhr Abends, zum gefal- 


ligen Beſuche aufgeſtellt, wozu fih bodachtungsvoll 
empfiebit A. Stallmayer, Phyſiker. 
Entree 6 fr. Kinder die Hälfte, 
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7. Vorzügliche Toilette-Artikel. 
Hartung 6 Aräuterpomade, 80 fr, ., 
—Hartung's Gbinarindenöl, 36 fr., . 
Borchardt's Kröuterieiie, 21 ,, -. 
Bouremard’d Zabnieiie, 2i m 4% fr, 
Sperati's Honigjelie, 9 um 18 fr 
emyfichli Ed. Bulgom .. 
8. Empfehlung. 
Ergebenſt Umterzeichnete macht biemit bekannt, daß 
fie ihre nene Woruung im Hauie des Herrn Geilers 
meiſters Yintau nicht den Kerriedertbor - beiogen bat, 
und empfiehlt fi biem zur Bertigung aller Aren 
Pugarbeiten und Feinwaſcherei. Gbenio find fteis die 
neueften dorrätbigen Hüre, Haubchen u. tgl, um fehr 
billige Vreife zw baben, bitter Daher um gütige 
Anſicht und Abnahme, 
Hochachtung avoll 
tifetie Schäffer, Modiſtin. 
9. .B 27 it ein großer gelber Iungbaariger rbeis: 
niſcher Ketlenhund abranden gefommen, um deren, Jü« 
ructgabe gebeien wird. Wer Auskunft darüber ertheis 
len kann, erhält eine guie Belohnung. 


—— nie Eden iv A BE BEE 
10. Bere Gänfe, gepugt oder ungepugt, find zu 
haben bei Ströhlein auf dem neuen Weg. Auch 
iſt daſelbſt ein freundliches Quartier zu vermieihen und 
kann ſogleich bezogen werben, 
Fame u. ähneln ET TEEN EEE 
11. Heute iſt Schlacht ſchüſſel mit gutem Lager« 
bier, wozu böflihft einlader Wirth Halter. 
12. Heute Sclagtigäfel bei Gangenmäller. 
Hrwe Schlachtſchüfſel auf der Wind 
U ui, wozu hoͤflichſt einladet 
KEN —Auringer. 
_M. Heute s 1 a eihüff el im Stör's Braͤubaus. 
15. Heute if Shlagıjhüffel in ver Hnmnet 
lein ſchen Wirthſchaft. de 
— mn — —— —— — — 
16. Bon heuie am iſt guied Bödeljleiih zu haben 
bei Metzgermeiſter Beuſſchel, wohnbait im ver 
Neuſtadt. Much find daſelbſt 2 Quartiere zu vermieihen. 


17. A 222 find 2 Quartiere zu vermieihen 
0 





18. C 178 {ft ver mittlere Gaven un» ein Fleineg 
Duarıier zu vermierben. 


— ——— 





— — — — 
19. C 183 ift der obere Gaden mit zwei beigsaren 


und zwei unbeizbaren Zimmern und allen Bequemlich ⸗ 
keiten zu vermiethen. — 





m 


20. C 189 ein Quartier zu dermiethen. 


—r — — — EEE 


* Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Das Morgenblatt,“ son einer anterhaltenden und beichrenzen „Gonntags-Beigade” begleitet, erilfeint — mit Ausnahme bei eniage — 
tägli ame foflet wierseljährig einen Guten. Bär viefen Breis tanz es bier bei der Expedition (Mrügelide Buloınderei) ann inemasteı! 
dei mer WoR mittels Dorinsbezahlung beftellt werten. Inſerate, die geipaltne Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Erpeition des Mlaries. 


— 


Politiſches. 


Münden, 15. Nov. In der nächften Sitzung 
der Kammer der Abgeoroneien (17. ds.) kommt ein 
Antrag der Schullehrer des Lanog. Sepbach in Ober 
franfen in Berachung, über welchen der Ubg. Thinnes 
als Meſerent im IE Aueſchuſſe folgenven furgen DBor- 
trag erfladet: „Im Monate Januar 1954 rrichien vie 
Lehrer des genannten Laudgerichts eine Vorſtelluug bei 
der hohen Kammer ein, die aber er am 26. o WM. 
vens IH. Audſchuſſe zur Etledigung zugeſchloſſen wurde. 
Die Bitte der Lehrer geht vapın: 1) die außere Kaye 
der Scyullchrer und Schulverweſer, beſonders in Ans 
bettacht der gegenwärtig fo geneigerien Preiſe aller 
nothweudigſten Xebensmiel, durch erhöhte Zuſth aſſe 
alis ver Siaatotaſſa zu verbefferm; Z2) zur Sicherung 
der Äufern Erxiſnenz des Lehrerſtaudes Die Beſoldangen 
deſſelben, von wenigſtens 300 fl. ausgehend, alluiah ⸗ 
lich zu einem entiprechenden Wade za erhohen, und 
3) allen Schullebrern nach zehn⸗ bi zwoinjapsiger zur 
Zuirieveihpeit zurüdgelegier Dienfizeit eine deſinunive 
Yinfiellung zuzuſicheru. Der Kerr Abgeordnete Furſt 
Wallerſtein eigneie ſich deſe Ciugabe an uud jlellt Die 
Anıräge: Es möge a) im Abſicht auf Die vom Diinie 
flerimm bereite zugejiiperie Theilnahme an beu ih:ues 
sungs- Zulagen die Eiugabe dem Miniſterium zur Kenuts 
ipwayme von dem Norpitande der Peienien und ger 
eigueien Wureiyung mirgeipeilt werden, b) vie Stanid« 
regierung gebeien merken, Dad von beiden Kammern 
erbitene Geieg über vollſtandige Megelung der Ver⸗ 
yalınifje der Schullehrer und der Dabei einſchlagenden 
finanzichlen Beziepungen dem Kumdiage in Verbiudung 
mis dem VBudgel der VAL Finanzperiode vorzulegen, 
Gutachien. Dir Wine der Equlkpier sub, Nro, A, 


welche mir dem Antrage des Deren Büren ». Male 


lerflein sub. a. zwammenrallı, hat ihre Cilediguug bes 
rtus geruuden bei Der Aberipeilung der Ahruriunges 
Zulage im Laufe dieſes Jahres, und wenn mod) ſeruer, 
wie e6 ſcheint, Aheuerungo BZulagen nothwentig ſein 
werden, jo wird wohl auch der noch immer ſehr gering 





dotirte Stand der Volkeſchullehrer nicht vergefien wer« 
den dürien. Die zweite und dritte Bitte ver Schul⸗ 
lehrer von Sehludy greifen vief ein in dad Budget — 
entweder des Siaaıd oder der Gemeinden — und fün« 
nen nur Durch Geſetz geregelt werden, Der IE. Aus 
ſchuß glaudı demnach fur jegt nur Dem Aunage ded 
Herrn Aniragſtellers zuitimmen zu dürfen, und ba 
Biitgeſuch zur allenfalljigen Würdigung bei einem zu⸗ 
Fuufugen Gejege uber das Volkoſchulweſen dem Fi 
Saneminipterium bed Junern für Kirchen uns Schul⸗ 
angelegeupeen wbergeben zu jollen. Dr. Ipinnee, 
Diejerenn,* u 

Wunden. Der zweite Audſchuß erledigte ferner 
die Vorjtelluug mehrerer oberfrankiſcher Wüyienbejiger, 
‚Minderung der Gewerbeſteuer ber“, indem 
er beantragt, dieie Vorstellung dem S.aateminiſterium 
ber Finanzen zur thunlichſten Beruckſicheigung und zur 
Bedachnahme bei cer Rebriſion des wewerboͤſteuengt⸗ 
ſetzes mizuchellen. — Der Abgeoıdueie Hr. Poftaih 
Kun hat cm Ausſchuſſe uber vie Beſchwerde einet 
Anzabhl Wutzburger Burger wegen Ging, in ihr 
Eıgenipum von Seite der Heilungsbaudegorde Bortiag 
erſtatter und Die Beſchwerde ald begrundet erachtei. 

— 15. Nor, Ihre Majenat Die Königin Manie 
wird gegen Ende d. Did, von Hohenſchwangau hierber 
jurudtegren, S. Maj. Kong Dior noch einige Kage 
langer daſelbſt verweilen. Machrichten aus der Viovinz 
behaupien, 33. Waj. wurden einige Zar in Bayıemy. 
renduen. 

Der bisherige Chef des Generalſtabs im I, Armeen 
forpd Oberſt m, Kiel wurde an die Sielle des kurze 
lich verporbeuen Beneralmujord von Kyimuder, zum 
Verireter Bayerns bei der Wuliimrbundestumuifgen in 
Brankjurs ernannt, 

Wien. Gımne publieirte Verordnung arflärı: „zur 
Löiung eniſtaudeuer Zurel über Die Trayweue tes 
in du kallı Barenie vom 15. Moor, 1880 uud. ın ber 
Veroronnug vom 14. Dial ,1d54 ausgejprogenen Ber⸗ 
bows von offentlichen Mutheilungen yber bie, Sewe⸗ 
gungen k. t. Äruppen: Daß jenes Verbot auf alle Wer« 
dffenılihungen von Bewegungen ber k. f, Auuppen, 


gielutel, ob dieſelben in ben k. k. öflerreicifcken, auf 
frembem Gebiete oder auf der See Aaufinden, fid be» 
iebt.* 2 
Paris, 1% Mor. Der ‚ Moniteur“ zeigt an, 
daß der baher. Beiändie dem Kaiser das Motifitarions- 
ſchreiben feined Souveränd vom Mbleben der Königin 
Tberefla, ferner Muiter, überreicht, umd der Sof von 
geſtern an auf 21 Tage Trauer angelegt bat, auf 11 
Tage aemwöbnlihe und auf 10 Tune Heine Trauer. 
Spanien, Die fpaniihen g-irtungen vom 9, 
N. beſchätſiq⸗n ſich fammı und fonterd mit ver Er— 
Öffuuuasieierlicbleit ner Cories, Der Tbronreoe, den Das 
bei rorgefommenen Demonftration u ſ. w. Den wahr 
ren Zuſtand der Dinae drückt am beiten das Bafıum 
aus, va rin dem fratiſches Blatt, das in den Straßen 
verkauit wird, die Rönigm zur foiortigen Abdankung 
auffsreert und Giparıero Für die einzige in Spanien 
erilirende Gewalt erklärt, 


Orientalifhe Angelegenbeit. 


Berlin, 11. Nov. Die Öfterreichiihe Antwort 
auf die preußriche Depeſche vom 30, Of, if am 11. 
d4. bier einaetroff n und geſtern durch den Minifter- 
priifnenten &r. War. dem König übergeben worden. 
Man erfiebı daraus, daß das Wiener Kabinet fi 
einitmeilen mit den vieffelrigen Zugeſtändniſſen begnüat, 
fraft deren ser Beiſtand Vreußens gewabrleifter in, 


falls die f. k. Truppen in den Fürſtenthümern ange 


ariffen werden. Im Ilrbrigen bebarrı das Wiener Kar 
biner aui feinem bäberiaen Stantpunft, d. b. ed be» 
trachtet den Beiſtand Preußens ald eine unmiıtelbare 
Folge der Apbrilkonvention, ıft vaber nicht geneigt, eis 
nen neuen Zufaßartifel zu derfelben zu ſtwurren und 
berichten nicht auf die Mönlichfeit ver Offenſtve gegen 
Mußland. Ta num den Zugeflindniffen Wreußens bie 
Beringung borandgrichicdi if, daß Oeſterreich von 
Mußlaͤnd angeariffen wire, fo würden fle in Brage 
fleben, ſalls Oeſterreich Uriace baıte, von feinem Bors 
bebalı Gebrauch zu machen. Aledann müde ed durch 
feinen Geſandien in Branfiurt, obne Rückſtat auf bie 


bisberigen Verbandiungen, den Beiſſand des Bundes 


beaniprüuchen, und Preußen die volle Breibeit baben, 
ihn zu gewäbren oder zu verweigern. Wir haben bes 


gründere Urſache, anzunehmen, daß er nicht verweigert 
werden , oder oielmebr, dan Preufen in dieſem Ball durch 


freie Gewährung deffen, mas in der Stunde der Gute 
ſcheidung gar nit zu dermeigern iſt, zusorfommen 
wird, 


Berlin, 14. Nov. Von gut untertichteten Per 


fonen erbalten wir Mirheilungen 'nus Potm, denen 
zuiolge die ruifliten Garden auf ıbrem Marfh nach 
dem Köntareich ſchon ſeit voriger Woche wirklich Halt 
gemacht haben. Dieſelben baben in derſchiedenen Ber 
genden vLitthauend, beſonders aber in dm Umgebungen 
von Wilna, Wiurerquarticre bezogen. Ebenſo wird 
mit Beſtimmtheit verſichett, daß Die im Süden ton 


n or 4 


Polen ſowie im Welten von Volbyalen gfgeſtellien 
Truppen ſich zum Tbeil ſchon mebr von ber galigfihen 
Graͤnze enifernt baben. Eine bochſtehende Berfon in 
Warſchau hat rem: Verneburen nach acäußerky Muũland 
babe ſich zu dieſer Maßregel emnſchleſſen, well Breuf- 
ſen die Verpflichtung eingegangen ſei, bei einem" An- 
ariff Rußlands auf Oeſterreich rem Kaiferſtaat mit 
aller Krau Beiſtand zu we Beionsere Rüdfidıen 
einer verföbnliben Sıimmung feinen dem Eniſchluß 
nicht zu Bunde zu liegen, mie denn überbagı, der 
Munfb, einen Kampf mit Defterreich nad "Möllipe” 
keit zu vermeiden, noch keineswegs überall in tinfluß 
reihen rwiiiben Kieiſen zur Hertſchaft aefommen fein 
foll. An enticheinender Stelle in P-rerdburg wünſcht 
man aber den Fri den, und legt deibalb ein großes 
Gewicht darauf, daß nicht durch erwalge Kriegsunier⸗ 
nebmungen der Türfen am Pruſb noch andermweire 
Konflikte herbeigeführt werden. Was übrigens vie 
Stärfe der bereits im Konigreich Bolen veriammelten 
turüfhen Armee betrifft, fo wird dieſelbe ala böchſt 
bedeutend angegeben. Mad der normalmäßigen Stärke 
ver brireffenden Truppentbeile ſchaͤtzt man fie fogar-auf 
240.000 Mann, Dog find die Cadres nicht ga 
vollitindig ausgefüllt. * 


Wien, 14. Not. Einzelne Tetaila über die 
Vorialle bei Seba ſtopol vom 5. da., dir heuite 1e= 
learavbiich den biefigen Geſandiſchaſten der Weimächte 
zugefommen find, flärem den Sachverhalt dahin auf, 
daf, die Ruſſen den, für den 6. Mowember won ‚dem 
Alliiuen beilimmten Haupiſturn durch einen, Furdibas 
ren Offenſip⸗Angtaiff zu vertiteln glaubsen, der aber an 
der unerbörten Tapierkeit der Gugläupder und bem rar 
fben fühnen Vordringen der Brangoien ſcheiterte. Die 
Verlufte der Mlliirten ſſeben mit denen der Rufen in 
gar Feiner Vroportion. General Liprandi imyrde, ber« 
wundet vom Kamviplage ‚getragen, während. General 
Soymonoff todi aut Dem Sclachtſelde bleb. Nach 
dieſen biurigen Boraängen ‚meint man noch im Lauie 
dieſer Woche den Fall Sebaſtopold ermarten zu bürien. 


Paris, 14. Nov. "Dan fängt jet an, die 
Afıire vom 5. Nov., ſelbſt wie der Fink Menticht- 
koff fie varflelk, als ein voflfonnen gunſtiges Marige 
nid zu be rachten, da damlı offenbar die äußerfe Krait · 
anſtrengung der Raſſen, um ven Sturm auf Erhailo- 
pol zu vereite/n, zurlickgeſchlagen worden if: Dat 
„Your. des Bear ft der Auficht, daß Die Alma, 
Balallawu ums jetzt bie Schlacht mom 8. Mo, die 
unbeftreitbare Ueberle geubeit dor Anglo-⸗Franzoſen über 
die rwiflichen Truppen warıhun, tie nun drrimal ger 
[bhagen worben feien, waͤhrend fie den Bortheil ‚ber 
Zahl auf rer ‚Seite Hatten. — 
"Wien, 15. Nov, Färſt Mentſchikoff berichtel 
dd. Seba'ſt o pol, 8. Mor.: Die Belagerungsar beiuen 
werben Ferigefeht. Die Beichäbigungen werden eriolq ⸗ 
reich reparirt. Die Berbinderen derſchanzen ſich fiat 
auf der linken Flanke ihrer Boftnon (A. 3) 
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bermiſchtes. >» 44 
Aus Nürnberg wurde unterm 12. do. gemel · 
det: Nachdem man ſich ſchon ver Heffaung hinegeben 
baıte, die Eoolera hahe ganz aufgebött,, etſchien Pe 
plbplih in der Frobniede des K. Sadigerichtes vheikhrs 
auf zwei die Vegnitz überipannenden Begen gebaut iſt; 
gegen Süden liegt der Anbau, welcher erſt beuer volls 
enver wurde, Miteinander faſt erfranften 4 GBerangene, 
von denen zwei®) berrüud gelorben find. Auf die dm 
lie Anzeige dieies Worfalles fam fogleich worgeftern 
ver Hr. Regierungepraͤſſden v. Gusſchneider in Begleis 
tung des Hru. Kreismerizinelraes v. Bezold hierher 
und minden auch teiiallse Die nötbigen Mafrrgeln, 
wie fie ſich gegen das Ausbreiten der Cbolera ander« 
mwärtd bewährten, in Ausführung gebracht. In der 
Stunt And in ven legten Tagen feine Erkrankungen 
vorgefommen, dagegen berifchı das Scharlachfieber und 
fordert viele Dprer unter den Kindern, 
") Much dem Ar. u. Kr⸗Kur. bis zum 18. Mov. 6. 

— Ju der Mäbe von Gerasmuhl (2 Stund. von 
Nürnberg) wurde mach dem „Bränf. Kur“ rin Eolofe 
ſaler Steinadler, der wit andgebreuiesen Plügeln acht 
Buß miht, geſchoſſen. Fi 

In Würzburg if der Zudrang zu ber dortigen. 
feit einigen Jabren beſtehenden Vorſchule ber f. Krrid« 
landwirtbſchanz · und Grmwerbsichule To bedeutend ge⸗ 
weirn, daß man in mebreren ftäntifchen Clemenſar⸗ 
ſchulen der Sıabt den Emgang gerade der Tähigeren 
Knaben jehr wohl bemerkt. 


Amtlibe Radhrichten Der won dem Frbrm. 
Kreb v. Arefienfein auf Die prot. Pfarrei Dürrenmuns 
gras. Det. Wintttach für den Prarramtstandıtaten 


. Hader aus Schney ausgefielten Präsentation wurde ; 


die Beſtaͤtiaung eitbeilt 

Ertedigt: Die prot. Pfarrei Thurnau mit de 
Damit vertuntenen Defanat mit 917 fl. 39 Pro 1 dl... 
bie prot. 2. PDforrfielle zu Berned mit 549 fl. 12 Ar,‘ 
und die Schul und Rırbendiemeisftelle: zu Weſtheim 
mit 300 fl, 9 Pr. Eintommen, 


Briefkaften. 


Auch die armen Nahtwäthter Fönnen «8 nun, 
mänden Leuten nice mehr zecht machen. Sle laſſen 
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ie apztpalige merffamkelt, deren fie im Brief» 
arten Morgenblaues Nr. 269° gewürbigt worden, 
ſchönſtens dauken, gefteben zu, daß es allerbings nicht 


‚gang {m ber Ordnung iR, mir dem, Atdankeu icon 


— 


um *%, auf 4 Uhr anzuiangen, obaleich ibnen bieler 
vie velſtünti ze Haud wertvorrbeil wohl zu gönnen wäre, 
und bedauern es ſebr, daß ihr tkraftiger mt ein⸗ 
zelinen überfeinen Obren ale Schrei ſich anfündiat, 
Recht lieb waͤre es ihnen, wenn der geebrte Br. 
Nachtwächterbriefkaſten artifelſchrelberr 
Ihnen die Graͤnze zwiſch Auim und: Schreien genau 
befanne geben oder vielleicht eimen Lehrkurſug im Nadıt- 
wöchtergeiange für fie eröffnen wollte. Im Allgemei⸗ 
nen alauben biefe barmloſen öffentlichen Organe im 
Dienfte der balb« und ganz ·ſchlafenden Menfchbeit dieß⸗ 
mal noch Folgendes au geiälliger Erwägung geben zu 
follen, Als die 3. 8. noch in Hebung flehenden Nadhı- 
micdteromwuungen und Rufe gemacht und ritigeiübrt 
werben, ging man. eben Abenbs 9 Ubr, ſpaäteſtend 40 
Uhr zu Bere und flund nach flebenflündigem flärdens. 
dem Schlaf Morgens zwiihen 4 und 8 Ahr lobne 
Dufel) mit „ermünterten Sinwen? ‚in den Megel friich 
und geiund wieder auf. Go geſchieht's zum Glücke 
auch fegt noch von reinem Theile: der Einwohner unferer 
Stadt und ins beſondere von den arbeitenden Klafien, 
die auch im inter ichon vor 5 Mike Morgens den 
Straßen etwas Beben geben; und dieſe Leute find 'mit 
dem frühem Abdanken der Nachtwächter ſehr wohl -gu« . 
frieden. Binden ſich unter und aber auch jeyt noch 
Männer geitigen Berufes, denen es fo ganz recht 
ift, ‚die dadurch, daß fie bri einer nächternen Bebenämelie 
ſich gewöhnt haben, Wiuter wie. Sommer tagräglıch 
Morges 5 Uhr anizufeben und lan. ihren Arbeitstiſch 
zu. geben, 6i8 im. ihr hohes Alter körperlich geſund 
und geiftig friſch geblieben find, geſünder und friſcher, 
als unſere heutigen Jungen Kueip-Genies, welche den 
Tag zur Nacht und die Nacht zum Tage machen und 
wicht Sehen er um ober gar nach Mitternacht zur 
Ruhe beimwanfen, meron nie Nachbipächrer ı.gar oft 
fon Zeuge waren, Die Nachtwächter follte man 


 fügli ungeichoren lajfen und micht reizen, dab zu 
ſagen, was jie von jo Manchem aus unmittelbarer 
Anſchauung wiſſen. — Wohlgemerkt! 
waͤchter alſo auslaſſen. — Im Auftrage der gekraͤnk⸗ 


Die Nachte 


ten Nachtwaͤcher 
ein geheimer Auwalt derſelben. 


— — zum DL —  —__—_ — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. * 

Montag den 20. Nommber um 2 Uhr wirb im 
Mathhaushof eine Parthie enibehrliches Gerärhe, wo⸗ 
runter alte Gewehre, altes Eiſen sc., an ten Meiſtble⸗ 


tenden derkauft. — Ansbach den 18, November 
1354. 
Stadtmagiſtrat. 

Melnel. 


Ansbacher Ausitattungs-Anftalt. 


Die bisherigen Mitglieder, fowie Alle, welche nei beisutreten 


beabjichtigen, werden erfucht, 
zu berichtigen. 





3, Die Leſeanſtalt des Induſtrie- und Gewerbe 
vereined befinden ſich jetzt im Gaſthof zum goldenen 
Engel, Da, un if Heute Samſtag den 18, 
November Abenvd 8 Uhr, ſowie an den folgenden 
Sonnabenden geöffnet. Dieß bringt zur Kenntnig ver 
Mitglieder 
ER Die Vorſtandſchaft. 

4. Bei 3.8. Steinfopf in Stuttgart if fo 
eben in Commijſion erſchienen und vorräthig bei Carl 
Junge: 

Kapff, S E. (Vralat in Stuttgart), Das 
Dayardfpiel und die Notbwendig- 
feit feinee Aufhebung Bortrag 
beim Branffiurter Kirchentag. 56 & 
8. geb. 9 fr. od. .3 Sgr. In Bartisen von 
12 Er. à 6 fr. 

Deuilicher, einfchneibender und gemeinverftändlicher 


ift dem deutſchen Wolfe ver Spieltug noch nicht ge⸗ 


zeigi worden, 








8. Von meinen beliebten feinen Tafel⸗Senfen 
in Iöpfen zu 18 und. 24 fr., ſowie von 
Extrafeiuer 
7* ir, If. 12 fr, 1 fl und 48 Mr, 
. " Befundbeitd-Ghocolade 44 fr, 
— Gewürze⸗Chocolade 36 kr., 
44 DampisGhocolade 80 fr. 
befinder ſich die Hauptniederlage bei Herrn 
Johann Kolb am Obſtmarkt in Ansbach 
und iſt daſelbſt mieder frifche Sendung angelangt, zu 
deſſen geneigier Abnahme ſich ergeben empfiehlt 
3. C. Develey, 
Hojekirferant in Munden, 
6. Tief ergriffen vom dem und getroffenen fo ber» 
ben Berlufte, widmen wir verehrien Verwandten und 
Freunden die traurige - Nachricht, daß es Gottes  uner= 
ſorſchlichem Rarhſchluſſe gefallen hat, unfer theueres 
Sohnchen Theodor Friedrich in einem Alter von 
2'/, Jahren unerwartet und ſchnell zu ſich in die 
Wohnungen des ewigen Brievend auizunehmen, 
SIndem mir) in, unjerem mamenlojen Schmerze um 





— — — — — — — 
— 


Vanille⸗Chocohade a A fl. 36- 


die Einlagen nunmehr ungeläumt 





Mille. Beileid bitten, bemerken wir zugleich, daß bie 
Berrpigung heute Nachmittag 3 Uhr ſtattfindet. 
Ansbach, den 18. November 1954, 
Edward Aufihammer, 
Johanna Auffhammer. 
— — 
7. Außer verſchledenen andern Artikein auch einige 
So ten Würfte um 4, 2 und 3 fr, täglich von. 9 
Uhr an Vormittags und von 4 Uhr an Abends warm 
zu haben bei 
i ©. Winter D 318. 
8, Der Binder eines verlornen Kinperfporns wirb 
gebeien, ſolchen Lit. D 324 abzugeben, 
9. ine gefundene Börfe mir emwas Geld fann 


bei Bürfflümmer im flävrifchen Holjgarten abgeholt 
werden. 


— —— —— —— 

10. 700 fl. werden auf erfie Stelle geſucht, auch 
ein Kanapee nebſt drei Seſſeln, noch im gun Stand. 
Näheres un Mondſchein bei Wirth Geiß. 


— Heute Abend bei gutem Sageıbier 
im Mondſchein. 

12%. Heute Schlach iſch üffel im: Tannenbaum. 
‘413. Ein Duartier nebſt Laden iſt zu bermiethen 

bei Gebrüder Simonis. 











— — 2m m ——— — 


44 Logis⸗Vermiethungen. — 
! A 126. in der Nabe des fl Sloffes PR. 


taͤglich mebrere möblirte Zimmer für den Preis m. 


02 die 6 fl. zu beziehen. Auch find einige Quar⸗ 
“ıiere, heſtehend in mehreren heigbaren Zimmern, 
Kammern, Küche, Boden, auch eine Wertftane für f 
einen Feuerarbeiter und eine ganze Ciage täglich f 
beziehen, 


zu 
On m — — — — — nn t 


15. C 172 ſind 2 Tagwerk Obſt- und Gemüſe⸗ 
garten mit Wohnung und Siallung bis Lichtmeh und 
2 Zugw. 17 Dezim. Wieje täglich zu verpachten. 





16. C 189 if ein Quartier zu vermieiben. 


1 


Srud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro, 273. 





(Zehnter Jahrgang.) u* 


— ————— — 


Ansbacher Morgenblatt 








Das Moergeublatt,“ von einer unterbaltenden und beiebrensen „Sonntags-Weigabe'‘ degleuet 


19. November. 


Eliſabeth 





erſeint ⸗Nuin Ausnahme ver Boniuge - 


tag lim. uns foheı vrertehabriagezunen Guiven. #ur dielen Preis fann 4 bier bei ber Ernenition (Briigel'i@r Ou@sınderei, un: aniwarıl 
bei jener Bot mittels Doramsbegablumg beftellt werden. Inſeratt, vie gevpaltene Zeile zu 2 Kreuzer dbereimer, beiorgı ic Erpcdinon pas’ Blrirch, 





-— 


‘ 


Politifches. 


Münden, 16. Nor. Bei Berattung ver Würze 
burger Beſchwerde im IV, Ausſchuſſe war aud der 
Hr. Kriegaminifter Generallie utenant 9. Luder zugegen, 
der ſich gegen dus Begrümbeifein ver Beſchweide aus⸗ 
ſprach. Nach umiaſſender Berathung ſoll dann ‚der 
Ausſchuß den Gegenſtand beziebungdmerfe die definitive 
Abftınımung veriagt haben. (Durne wobl freiwillige 
Apbilie von Seite bed Winifteriumsd in Aueſicht ge- 
ftellt fein.) Die Mooiftarionen, welche Hr. Abgeord⸗ 
netct Dr, Baur ald Referent über den Geſehentwurf, 
„die landwitihſchanlichen Erbguter betr.a beantragt, 


find fo weſentlich, daß eine theilweiſe Umarbeuung des 


Geſthentwurfes nörhig wurde. Die Berathungen im 
Ausfchuſſe über den Geſehentwurf, „die Bildung ber 
11. Kammer des Yandrages beir.*, werden in den er» 
ſten Tagen der kommenden Woche beginnen, aber vo« 
rausfihhrtih eine Anzahl Sigungen norbig machen, ſo 
daß der Gntmuri jedenſalls nicht vor Ende diejed No 
nard in der Kammer berathen werden kann. 

— 17. Nor, Se. Exz. Miniſter Brör, v. d. 
Pfordten iſt heute, von Hohenſchwangau zurück, 

ier eingetroffen. 

nn ke erbaften ji die Nachrichten von 
einer cartitifchen Schilderhebung. In der Provinz 
Albacele foll ſich fogar ſchon eine Guerilla gezeigt und 
die Ziollgarde (Gendarmetie) fih an ihre Werrolgung 
begeben haben. Daß die Beſorgniſſe ernſt find, geht 
aud dem Faktum hervor, daß die Depwirten von Ka- 
fiellon von der Regierung Waffen für die Nationale 
garde ihrer Helmath verlangt baben, da im Maͤſtrazgo 
eine Garliftenbewegung im Werk je. Es follten au 
fofort Waffen dorıhin abgeben, ⸗ 


Orientaliſche Angelegenhelt. 


J 


Aus Wien, 13. Nob. Abends, bringt die zwelte 
Ausgabe der Times eine den Ganroberi’icpen Bericht 
grgängenbe Depeſche, worin c# heißt: „Die Schlacht 





tauerte bis Nachmittag, dann zogen fih die Ruſſen 
mir ichwerem Verluft zurüd, uud liefen mebrere bun« 
dert Geiangene in den Handen der Gnyländer; die 
legiern verloren jebr viele Leute. Die Geherale Bromn, 
Bentind, Buller und Totrens find meht oder minder 
geräbrliih verwundet, De allgemeine Anidı iſt, daß 
die Alliirten, wenn fle noch einen ſelchen Sieg errine, 
gn, ſich gezwungen fehen meiden, tie Belagerung 


. aufzuheben; aber es iſt ein Qules Beiden, dap die 


legıe ruſſiſche Depeche, die veröffentlicht worden if, 
nur bis zum 5, gebt, — Fürſt Gotſchakeff har dem 
Graien Buol amilich angezeigt, daß Rußland bereit 
fei, auf Grundlage der vier Punkie vireft mit Deners 
rei zu unterhandeln. Man berradyıer dieß bier als 
einen handgreiflichen Verſuch, zwiihen Dejlerreih und 
den weſtlichen Maͤchten Unemigfelt zu ſtiten.“ 
Wıen, 14. Now Unter den ungäbligen ans 
Sebaſtopol geſtern bier eingelangten Depeſchen, deren 
Darum vom 5. und vom 6. (Calſchlich) zwer Schlacht- 
tage annehmen ließ, ſteht die befte, genaueſte, deurlichfte 
und audrührlichie. im Fremdenblait. Es beißt vor: 
„Der zweifache Angriff ver Rufen am 5. d. W. 
wurde umer der. Aniuhrung des Fürſten Mentſchikoff 
und ded Generals Liprandi ausgeiührt, und zwar nee 
ſchah der erfle vom Nordoſt ⸗Plateau, wo die Ruſſen, 
mit Ungeflüm hervorbrechend, zwei Mofltionen ter 
Berbünderen flürmıen, eine Baiterie eroberten und acht 
Geicyüuge vernagelien. Ungeachtet des beftigften Feuers 
drangen die Auffen unauibaliiam in das Innere des 
feindliyen Lagers vor. Wegen bed beripäteten Ein» 
rüdend einer Divifion mußte das Gefecht abgebrochen 
werden. Die Rufen zogen ſich im die vorige Stellung 
zurbef, Umterbeffen fand auf einer andern Geite, bei 
ver Ballion Nr. 6, ein heiliger Ausiall ſtatt, bei 
welchem die Ruſſen die Batterie der Alliirten auf dem 
Kirchhof Im Erurm nahmen und 15 Kanonen verna⸗ 
gelten, Die franzoͤſiſche Diviſton Foreh, welche nun 
vordrang, um die Baſtion Nr. 6 zu flürmen, warb 
jurüdgeworien. Der Kampf, von beiden Seien mit 
der größten Hartnädigfeit geführt, war beiberieird mit 
bedeutenden Verluſten verbunden, Unter den geblichee 


* 
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— 


nen Ruſſen befindet fi der Benerallieutenant So 


moneff.a 

Trieft, 16. Non, Konfantinopel, 6, Nov, 
Das äayptiſche Vize.Admiralſchiff iſt geſcheitert. Heute 
find 3000 Franzoſen, 24 Kanonen, 450 Pferde und 
300 Ochſen nach der Krim abgegangen. Der Krieges 
minifter bat verſchiedene Dörier für Winterquartiere 
befimmt. Das Ifte franzöſiſche Dragonerregiment iſt 


in Aoriamoyel angelangt, drei andere werben eymwpartet, , 


4000 Auneien find für die Krim eingefähifft. Die 
Ruſſen ſtehen noch bei Gumri. . In Trapezunt iſt die 
Grolera ausgebrohen. (IT. B. d. 2. 8.) 

Paris, 17. Nov. Der „Moments bringt heute 
ein wichtiged Defrer, Die ſechſten Gompagnien in den 
Baraillonen und die dritten (vierten?) Baraillone in 
den 100 Rinienregimentern follen foiort errichtet wer⸗ 


den, (Die Allg. Big. bemerkt zu dieſer Depeſche: 


Der Worilaut der Depeiche If ermas unflar, fo daß 
«8 auch beiñßen fann; die fehlte Compagnie des drite 
ten Bataillon „... wird x) 

Wien, 17. Not, Eine Landpoſt aus Konflan« 
tlnopel vom 9. do. meldet, daß Prinz Napoleon, an 
der Muhr leidend, dort angefommen war, . Die Mufa 
fin haben in Bolge der Schlacht vom 5. bie Höhen 
vor Balaklawa verlaffen und erwarten Perftärfungen, 
(3. Dep. NAR) 


——— — 2 
vermiſchtes. 


Meſanchen. Seit dem ‚Weichen unſeres Straf⸗ 
aeſezbucheo mar die Frage in der Schwebe: ob bei 
Polizeiübertrerungen eine. Verjährung flatt« 
une, und wenn bieß der Bull ſei, ob die Verjabrungs⸗ 
zeit in zwei Jabren ablaufe, wie bei Vergeben, oder 
in ener kürzern Friſt und in welcher. Das Forfgeſetz 
ſſellt für Avıflpeligeiüuberereiungen eine Berjäbrungszeu 
von einem Jubr, dad Prefigeirg für Wolizeinberireiunn 
gen durch »ie Vreſſe eine jolde von Brei Monaten iefl, 
für alle Wolizeinteyneſungen gelleude Befnmmungen 
aber wutden vicht erlaffen, Der eberſſe Gerichtebot 
bar üb nun am 11. Novd, dabin ausgeſprochen, daß 
wie. bei Veraehtn. io auch bei, Volizeruberntungen ene 
porijähriae Veriäbrungsseit Bug giaie 
. Müncben. 16, Won. Dei der geſtern Machmit- 
staat ba merunbenen: Venooſung der Gewinne aus Der 
erflen ollgemeisen deutichen Kunfausllelung gingen 
folgende Kooie ad Iretier berror: Ar. 1415. 810% 
19,753. 14.772, 23,115. 39,10,.23,716. 2569. 
14207. 13,,69, 8724. 15,6%7. 21,00. 67,259. 
13.449. 13,210. 13,945, 46,675, 4125. 10976, 
16,263, 15,677. 168.804. 24,740. Tide 74 
Kopie, haben alio aeiponnen. - Umer Den Gewinnſſen 
fin 273 Drlgemälde und 4 Bleinnzeichnung, 20 da- 
non ſind von Duncener Rünllan ma nme 4 von 
ausmurHigen, ein, Yerbalınin, welches einer Useutinen 


ib. ſomit ein Remertrag von 


— 


deuiſchen Kunſtaueſtellung nicht im Entſernteſten enl⸗ 
ſpricht. * 

— Aus dem Mechenichafißberict über ben wäb⸗ 
rend der Dauer der ImpuftriesAusfellung abgehaltenen 
Gluͤckabafen zum Beten der Armen entnimmt man, 
day fi die Geſammteinnahme auf 69,088 fl. 46 fr, 
die Gefammtausgaben für Geminnfigegenflinte, Präs 
mien 3. auf 50,983 fi. 34 fr. belaufen, Es ergibt 
welche Summe baar der Lokale Armenjondsfafjs abger 
tiefert worden if. 

— ‚Der verflorbene Hofbanquier m Cichthal kat 
dem Hiefigen Waifenhanfe teflumenıariih 10,000 fl. 
bermadht. 

Bayreutb, 14. Nov, Die Zimmer im f. 
Schloſſe find auf allerböhften Beichl in wohnliden 
Stand gebracht worden, aud andere Vorbereitungen 
laffen ſchließen, daß das Gerücht, II. MM. König 
Mar und Königin Marie würden in ber nächlten 
Zur fon Bapreuth mit einem Beſuche beehren, ſich 
verwirklicht. 

Regenbburg, 14. Nov. In Folge ber plötz⸗ 
fi eingetreteuen Kaͤlte, die heute Morgens bereits 12 
Grad Reaumur grreiht bat, treibt die Donau ſchon 


viel Treibeis und der Megenfluß if Rellenweiie ganz 


jugeiroren, Der Waſſerſtand ver Donau ıfl fehr nie 
ter umd zeigt am Pegel nur eing Sieie von 1 9*, 
Lingeres Audauern bes Winterirofles würde auch die—⸗ 
in Strom bald mut einer Gitpede überziehen, was 
im Wonas Nosember zu den auftordentlichen Sel— 
tenbeiten getören würde. Im laufenden Jahrbundert 
iR ſolche raſche und ſtarke Kälte wur in den Jahren 
1829 und 1833 beobachtet worden, Im erilen folgte 
ber ungewöbnlih flrenge und lang anhaltende Winter 
ded Jabıed 1830; im, andern der gelinde und milde. 
Winter des Jabıed 4334, in weldem In mehreren 
Gegenden ſchon im Jauuar die Blürkenfnoipen fich 
zu emmideln onfingen, 

Berlin. Tie „N. Preuß. Zig.« fhreibt: „Wir 
haben die grantuhafte That gemeldet, welde in vielen 
Tagen ein Vater au jeinen 4 Kindern verübt bat, 
Die Leiche des alicſten, eined Münchens ron ſechs Jah» 
ven, wurde vergeblich acſucht — jet kommt die ger 
wiß alle Herzen eriteuende Nachticht, daß dieſes Kind 
gereuet il, Bon Rritz wurde Die Auueige gemacht, 
daß daſſelße in ver Nacht ſich por eingerunden,. Nach 
feiner Auqube if Dat Madchen aud Furcht dem Vater 
dahon aelouien,, wahtend dieſer deſſen drei Geſcwiſter 
in’3 Waſſer ſtazzte und bat ſich geicheun, nad Hauſt 
zarück zukebren. Dec Mörder bar im Tunfeln und 
bei der Graltation, im, welter er ſich vermuſblech 
mäbrend ber furchibaren That befunden, wahrscheinlich 
geataubı, auch Dries Kad geiöbier zu Laben. Wie 
wir hören, if daſſelbe berelis nach Berlin zurüdye- 
bradı. ir . } . 


P) un.‘ — — — 
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9ieſiges. 


Das Polyorama Panoptique des Hrnt A. Stall. 
mayr, welches im Gaſthaus zum ſchwarzen Adler 
dabier aufgefiele iR, verdient als eine intereffante 
Sebenswürbigkeit empfohlen zu werden. Dieſelbe har 
vor einem eigentlichen guten Panorama das Gigens 
tbuͤmliche voraus, daß bei den zablreichen, in ridnger 
Perfpefrive dargeflellien, bochſt intereffanten Anficten 
dur einen augebrachten Metaniömus jeder Beichauer 
ſich ſelbſt dad Bild verändern, ſolches bald im Tagebe, 
bald im Nachllichte, bald menjchenirer, bald von Mene 
ſchen überfüllt over auch ala gänzlich umaeſtaltet er · 
ſcheinen Hafen kann. Bei dem billigen Entröͤe von 
nur 6 und 3 fr. follte es Niemand veridumen, dieſes 
Intereffane Kabinet zu beiuten. Men gar befonderem 
Intereffe iſt es offeubar für die Jugen. ir glaus 
ben «6 darum gerne, daß das Polyorama In ‚andern 


PVeranrwortliher Mevafteur: 3. &. Meper. 


Siadten faft von allen Erylehumgsanfalten und Schu⸗ 
len befuht wurde, und webmen gerne Beranlaffung, 
auch bie hiefigen Unterridyts-Anftalten auf diefr Sehens⸗ 
würvigfeit aufmerffam zu machen, 





Briefkaften. 
Wir glauben” die Kunflireunde Ansbachs auf bie 
beutige Borftellung „Die Waife aus Lowood“ von 
Gharlotte Birchpielffer beſonders auimerffam machen 
zu müſſen. — Es bar wobl in neuerer Feit kein 
Stuͤck ſolched Aufſehen allenthalben erregt und ſo viele 
Wiederbolungen erlebt. Wir wänſchen nur, daß ba 
bieige Pudlikum Herrn Blreftör v. Duval, ber ven 
beſten Willen bat, und Novitaten vorzuführen, untere 
fügen mögt, daß er es auch fan, 

Bon einigen Theaterfreunden, 





Bekanntmachungen. 


ad Nro. 1042. Nürnberg, den 9. Nov. 1854. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die Geldanlagen bei 
der f, Bank betr, 


Die umierfertigte 8, Bankoireftiom Kat mit allerhöch⸗ 
fer Genehmigung des t. Graarsminifterinmd der Fir 
nangen dom 6. d. Dis. Beichleifen, bezüglich der 
Öeldanlagen bei ber- &, Bank eine den gegenwärtigen 
geitverhätinifen eutiprechende Srleichterung und Fans 
fenerhöbung eintreten zu laſſen. In Folge beffen wird 
biemit Folgendes befannı gemacht: 

I) die aui Banknoten zu zwei vom Hundert 
angelegten Gelder ıreien von nun an nid mehr, wie 
bieder, erſt mit dem erflen Tage des auf die Anlage 
folgenren Monats, fondern fogleih dom Tage der 
geichehenen Ginzablung in Verziniung,” infoferne ſolche 
nid: vor Ablauf der näcflen 30 Tage nad erfolgıer 
Anlage wiederum zurückgenommen werden, Auch wid 
bie irühere Beſtimmung, mach welcher Die Binfen blos 
für feven völlig abgelaufenen Dionat vergiuet wurten, 
hiemit aufgehoben, und es werden, Daber die von nun 
an gemachten Vnvatanlagen unter der obigen Borauss 
ſezung bi6 zu dem Tage ihrer Zurüdnahme, 
Oleichviel, ab ‚Diele. im ame oder am Unfange des 
Vonarg eriotge, mit 2 Procens verzindt. * 

2) Bei der k. Haupibank und ibren Anmmtichen 
Fili alen wird ein neuer Zweig des Bankderkehrs durch 
Ausgabe von Anleibensiheinen eröffnet, 

Die auf ſolche angelegien Gelder, welche, mie bei 
dem Danfnoienverfebr, ebeniall® in runder Summe 
einbezablr werden muſſen, werten bom Tage. der ers 


folgten Ginzaylung in-pabbjäprigen Raten mit drei 


vom Hundert verzindt, jedoch anders nicht, als 
gegen vorgängige dreinionatliche Auffündigung 
an die Perion, aui welche der Anleihensſchein verlau— 
tet, oder deren Geiltonar, ber ſich über die geichebme 
Geifton genügend auszuwelien hat, fammt laufenden 
Binien zurhddezahlt, 

Uebrigens fann die Kündigung, ſowie die Zurück⸗ 
beyablung mur bei jener Bankanſtalt erfolgen, bei wel⸗ 
her die Einzallung geleiſtet worden if, 

3) Bezüglig der Behandlung, Berzinfung und Rüde 
zablung der bei der f, Bank angelegten Depoſiten und 
der fonfligen öffentlichen Gelver, werden big auf Weis 
tered die früheren Beſtimmungen aufrecht erhalten; 
übrigens können auch diefe Gelder von nun an unier 
den sub 2 bemerkien Beoingungen ebenfalls auf dreis 
procentige Schuloſcheine angelegt werden. 

Die gegenwärtigen Verlimmungen treten mit be 
beinigen Tage tn Wirffamfeit; und ed wird die sub 
Nro. 1. zugedaudene Bergnkiaung der Ausdebnung 
des Bintentaufes bis zu dem Tage der erfolgten Band- 
norenzwrüd;ablung auch jenen Anlagen aut Banfuoıen 
zugeilanden, welche bereits früber gemacht worden flud. 

Könizlihe Bankdirektion. 
Mayen e 
coll. Reichold. 








2. Am Meßmlitwoch den 8. d. Mis. wurde mir 
aus meiner Bude ein, Stud ordinäred, ſchieferfarbiges 
Tuch, circa 20 bayer. Ellen haliend, mit der einyt- 
näbıen Nummer 4373 begeidae, entwendet. Wer 
midy in den Beſitz deſſelben wieder bringe, erhält drei 
Kronenthalet Belohnung, 


3. &. Weigel in der Würzburgerftraße, 
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3. Bei E. H. Gummi in Ansbach if zu 


baben: 
Predigt 
bei der Trauerfeier für Ihre Majeftät die 
Königin Mutter Therefe, gehalten am 7. 
November 1554 in der proteftantiichen Pfarr— 
kirche zu Würzburg von Dr. E. F. W. 
Fabri, k. proteft. Kirchenrath, Dekan zc. 
Preis 6 fr. 


4. Am nächſten Minwoch den 22, dieſes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werden im Wirtbsbauje zu Hen⸗ 
nenbach mehrere in dorliger Blurmarfung gelegene 
©rundflüde, in Weder und Wieſen beflehend, durch 
den Unterzeichneten an den Meiftbierenden verkauft und 
Kauföliebbaber hiezu eingeladen, 

Ansbach, den 16. November 1854. 

, I: F. Spönnemann, 

way reien, worunter das Neueite im Damen-Che- 75 
= mifettd und Aermeln, ſowohl einzeln als in : 
> Garnituren, Krägen, Mulls und 3a: 
Sa coneıö- Streifen und Einſätze, Tafchen- 
fücher ac. if jo eben bei mir angefommen und 
ich empfehle Diefe Artikel zur gefälligen Anſicht 
© und Abnahme ergebenfl, 





08 


Ro 


> 
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© ©. % Kibinger. & 
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6. Die Unterzeichnete empfiehlt: 

Den fortgeſetzten Ausverkauf ihrer alten 
Bücher; 

Eine Einladung zum Abonnement auf die 
bereits erſchienenen 10 Almanache von 
1855; 

Sehr gutes rothes und ſchwarzes Siegel, 
lad, die Stange zu 1, 2, 3,4, 5, 
6 und 9 Kreuzer, 

Deutfhe und frauzöſiſche Spielfarten zu 10, 
12 und 21 Kreuzer das Spiel. 

L. Wolff'ſche Leihbibliothek. 


7. Meiner biegen, fowie ausmärtigen geehrten 
Kundſchaft made id die ergebenfte Anzeige, daß ich 
meine biöberige Wohnung in der Pfarrgajfe verlaffen 


und Die neue am obern Thor bei Brau Hegel bezogen 





— — 
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Augsburg, 16. Nov. | 
Bayır.5 %, Db. 100%, P. Defler. 5 
" 4 1 ” ‚96 P. " 3 " „ 40 
„ 4 „nn Mm Bu Bank—⸗Aktien 908 
„ 3a nn BB. Würt, 4, 0%,Obl. 100 
m 8 nBrmde9ı | „3% m 8 
Bank. 710 BB. 3% „ „ 83% 


0/, Metall. 66 


babe. JIch empfehle mich ſowobl meiner bieherigen 
als Jauch meiner dermaligen geehrten Nachbarſchaft auf 
das Beſte. 

Ch. Barthe, Handſchuhfabrikant. 


8. Bür die zahlreiche Theilnahme an dem Leichen« 
begängnifje unjered lieben Gatten, Vaters und Vrupers, 
Darin Bader, Dekonom dahier, fagen ihren vers 
bindlichſſen Dank, 

bie trauernden Hinterbliebenen. 

9. George's lateiniſch⸗deutſch, Kraffi's deutichelatei« 
niſch, ſowie auch Schmid vollſtaͤndiges franzöjliches 
MWörterbudy find billig zu verkaufen A 23, 


— — — — — 


10. Ein gebrauchtes Wiegenpferd wird zu kaufen 
geſucht. Das Nähere in der Erpedirion. 


11. D 87 if ein guter Ketienhund zu verfaufen. 
12, D 372 if ein Bortepiano zu termieihen. 


"43. Eın gefundenes fnwarzieidened Krapaitentüc« 
lein kann bei Rip im Schlößchen abgeholt werden. 

14. Sonntag Tanymuf it auf der Winbniüble, 
15. Montag Shlayrihüfiel bei Lowim Tiger, 
_16. Moniag Schlachiſchuſſel bei Henfelmann, 


17. Morgen Montag iR Schlagıfhüffel be 








Wirth Pfeiffer im rothen Habn. 
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18. In der Ente A 24 iſt cm Duartier zu vers 
mierben und kann täglich bezogen werben, 

19. A 331 im der Upruftrafe in der ſchönfien Rage 
iR ein freundliches möblirieg Quartier wit Bedienung 
für e nen ledigen Herrn zu vermieihen bei 

Handelömann Rob. 

20. C 189 if ein Duartier zw vermierhen. 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 13, November 1854, 














Setrei: I _ Bene a Geſtie⸗JGe⸗ 
Gartang. | Höcner | Mittel | Niedrigher ‚gen  Tfallen;- 
il. a a a a u tr. a. | er. 
| ‘ 

Kern 26 , 48 | 26 ; 28 | 24 ; 30] — 41 ih 
Weizen 2714212653012 | 5] — 21, 
Korn 23 82 ul nm —— las 
Gerne 15127115) 911440 — 201_,._ 
Haber 7 | 2 71361 7) 2 —| “lim 
Wochenmackt: — Schmalz: das Bi, 25-28 
fr.; Butter: das Pf. 20-22 Mr; Gier: 4 


Süd für 5 fr; Kartoffeln: ver groje Metz 
54 fr. — 1 fl, de Mas 2 fr; Kraut: 
das Hundert 2—3 fl, der Kopf 13 fr. 


Bapier- und Gold-Courſe. 
Frankfurt, 16. Nov. 


De. ierr. 250 fl. Looſe 106%, Neue Louisd'or 10 

Badiſche 50 A „ —* Piſtolen 9 rg a1 = 
u; 35 fl. „40%, Pe Brtb're, 0. — RM. 

Darnf. so . 99 Doll. 104.5. 9 A. 38 Mr. 
„» Bf „ 30%, (Randvufaten 5 fl. 29 kr. 

Ref. 26 4. „ 28'/, |2U Srantstüde 9 fl. 18 Er, 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbad, 


\\ro. 274. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


.... 7044. ne 


Dienftag 





Das, 


241. November. 


"yon einge unterbaltennen aud beishrenten „@ 


M. ‚Opfer, 





enntags-Meigabe” begleitet, eri@eint — mit Mutnafıne der Montags. 


tagli ums fohet viertelfäßrig cımen Gulven. Ar viefen Preis faın 0 hier bei ver Ernebition Srugel ſche Buchta uderel) und ansmärk 
bei jeder Doft mittels Borautdezahluug beſtellt werden. Imierate , bie gefpaltene Beile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt Me Mrpmirien bed Miatiehi 


— 


Politiſches. 


Münden, 17. Dt. Se. Maj. König Bude 
wig erlaͤßt folgende Danffagung: „Meinen war 
men Dank drücke 3% biemit allen Denje 
nigen auß, die Wir ihre Theilnahme an 
dem unerfeglihen Bertufl, ven Ib Dur 
den Tod Meiner innigf gelisbten Gemah- 
fin, der Königin Ibereje, erlitten, zu er- 
fennen gegeben haben, au dem größten 
Schmerz, welden Mein Herz bat fühlen 
fönnen. Darmfladt, am 14. Nov. 1854 
Ludwig.“ 

— Die Angabe einiger Blätter, daß auch der k. 
Stastöminifler der Juſtiz in den jüngflen Jagen an 
das f. Hoflager nah Hohenſchwangau berufen worden 
fei, ift nach dem „N. Korr.* nicht begründet, Hr. 
Er. b. Rıngelmann kat Münden au feinen 
Augenblick verlaffen. 

— qr. Dr. Hopf, ver ald bisheriger Landtag 
ahgeorbneter wegen feiner Beförderung zum Dirtkior 
om f, Appellationögerihie ven Oberbayern ſich einer 
Neuwahl unterziehen mußte, wurde am 15. Mov. if 
Weilheim mit der bedeuienden Majorität von 141 gt« 
gen 49 Stimmen wieder zum Abgeordneten gewählt, 

Berlin, 16. Nov, Die „R. Br. 3.* ſchreibt: 
In Folge der Berufung der erften Kammer follen, wie 
wir bören, die Kammern eine andere Bezeichnung er» 
halten. Bür die erfle Kammer fol Die Bezeichnung 
„Herrenhausa, fürdie zweite „Haus der Abgeordneten“ 
und für das Ganze „Allgemeiner Landtag‘ gebraudgt 
werten. 

— Dur eine von des Königs Majehit am 14. 
d. M. volljogene Verordnung ift Die Gröffnung ber 
dieß jahrigen Rammer-Exjfion auf den 80. Nov. fefl- 


geieht- 
Orientaliſche Angelegenheit, 
Paris, 17. Nov. Cine in der Regel gut une 





terrichtele Privatkorreſpondenz aus Konflantinopel vom 
5. Abends melder im Projkriptum: «4 ſcheine, ba 
ber Siurm auf Sebaftopol bie zur Ankunfs der air 
warteten zahlreichen Verſtaͤrkungen verfchoben ſei. 

— Ein kalſ. Dekret im Moniteur verfügt, daß 
bie durch Dekret vom 22. Nov. 1853 aufgehobenen 
ſechſten Kompagnien der dritten WBataillons bei jämmt» 
lichen Injanteries Argimentern fojort wieder forwmirt 
werden. Da fi dieſe Mafregel auf 100 Regiuenter 
erſtreckt, ſo komm fie einer Bormarion von- 100 Kom« 
pagnien glei. 

— Das Minifterium der auswärtigen Angelegen · 
heiten macht im Moniteur amjlich bekannt, daß zu⸗ 
folge einer Depeſche Lord Napiers vom 21, Ok. dis 
durch Die franzöflige und engliihe Sermact bewerke 
ſtelligt geweſene Blokade der ruſſiſchen Oftſechäfen aufe 
gehoben it, Im Ball der Forwdauer der Beinpjeligfeis 
ten gegen Rußland wird indeß ſchon in den erſten 
Sagen des Fruhjahrs Die firengRe Blokade der ruſſiſchen 
Häfen in der Ofljee und im weißen Meere wieder 
bergeftellt und ohne ale Ausnabme in Vollzug geiegt 
werden. Gben fo if Die foforige Auddehnung ver 
ion befichenden :Blofade der Donau-Mündungen auf 
ſammtliche ſeindliche Häfen des ſchwarzen und des 
azom ſchen Vierred beiohlen worden, 

Der Moniteur ſchreibt aus Wien vom 16, Noo.: 
Eine telegrapbiiche Depeſche aus ruſſiſcher Quelle, aus 
Odeſſa vom 14. datirı, meldet, daß am 6., 7, und 
8, vor Sebaſtopol nichts vorgefallen war, und daß die 
Rufen ſich damit bejgäfiigten, die ihren Beflungswer- 
fen veruriachten Beſchadigungen auszubejjern, ſowie, 
daß die Alliirten Die Belagerunggasbriisu fleißig ver« 
folgten. Der Woniteur fügt noch hinzu: Offenbar 
war die Lage ber Belagerer anı 8, gut. Die Atiion 
vom 9. hat ihre Wirkung geıhan, 

London, 17, don. Kine Depriche Lord Magland. 
vom 3. 28, ſchildert die Stellung ver Verbündeten um 
Balaflawa durch Ben ſehr verftärtien Beind bedroht. 
Bur Dedung werden überall Brufſwehren und Medous 
ten angelegı, Lord Raglan bedauert den Mangel an 
hinxeichenden Truppen, Die franzoͤſiſchen Kaujgräben 
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und Batterien follen Tirigens Korifchriite machen, 
während da6 ruffliche Feuer ungeſchwächt fortbaure, 
Das Wetter ſei schön, aber kalt. (8. B, d. M. 8.) 

Konftantinopel, 6. Nov. Die Nachrichten 
aus der Krim reichen bis zum 4. de. Die Mflürten 
gebenfen au überwintern, dedbalb ziehen fie Verflärfung 
berbei. Die Urtilleriepierde find durch Waffermangel 
aufgerieben. Unter den Englaͤndern und der 5. fran⸗ 
zoͤſiſchen Diviſton wütbet die Chelera. In ber Keim 


fand wenig Regen flatt, bier war es Sehr ſtürmiſch. 


Eine aͤghptiſche Fregatte ſcheiterte am Boanorusd:Gin» 
gana, Drei enal. Dampier bolen 4000. Mann Ber« 
förfung aus Tſchurukſu. (Würt. St.) 
Atben, 10. Nov. Franzöſtſche Truppen find 
nad der Krim abgegangen, Der ruffliche Geſchäfts— 


träger wurde bon Kalergis mit Mutweifung bedroht. 


General Reineck iſt geftorben. 
(Würt, St.⸗A.) 


CP ET 
dermifchtes. 


Münden, 18. Nov. Das Meglerungsblatt 
Nr. 54. vom 17. Nov. enthält eine Bekanntmachung, 
baf die Sudpmfion der Gingangszölle auf Getraide, 
Hülfenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrifate bis 
Ente September 1855 ausgedehnt werde, 

— Geflern farb dabier der von den, Berliner 
Inbuftriellen zur Austellung nah Münden gefandte 
befondere Bevollmächtigte Hr. Dr. Stolle, der bis jegt 
Im Glaspalafte ıhätig war, ploͤtzlich am Schlaafluffe. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Nov, find in 
Münden mit Einſchluß der Borflädte Au, Haldhau— 
fen und Gießing 33 Perfonen an ver Cholera er 
franft und 18 daran geftorben. -- Auch Oberbaurath 
Banzer, bochgeachtet ald Menſch, mie ald Beamter, 
iſt geflern nach Tangen Leiden mit Tod abgegangen. 


Cholera abnehmenv, 


Amtliche Nachrichten. Zum Afeffor der Re— 
aierung von Oberbavern, K. d. 3., wurde der Mini: 
fterial-Sefretär im Staatsminiſterium des Innern für 
Kirwen⸗ u. Schulangelegenbeiten, Ernſt Weftbeimer, 
berufen und auf die bei der Reg. von Schwaben und 
Neuburg, A. d. %., erled. Uffefforsitelle der Aſſeſſor des 


Ydg. Traunftein, Oskar Arbr. v. Ruffin, befördert. 

Bon ter P. Studienantalt zu Grlansen wird eine 
Lebrftelle für den Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
mit einer jährlichen Nemuneratien von 300 ıl. und der 
Verpilihtung zu wöchentlich act Lebhrſtunden jur Be: 
werbung bis zum 15. Dez. ausgelhrieben. 





Belanntmahbung. 
Dom biefigen Stadtmagiftrat wurbe dem 
unterfertigten Gewerberath der Auftrag zu Theil, 
die Auszeichnungen, welch den biefigen Indus 


firiellen von der Beurtheilungdfommiffion bei ber 
allgemeinen bdeutfchen Induſtrie-Ausſtellung zu 
München zuerkannt wurden, an biefelben in ans 
gemeffener Weife zu übergeben. 

Diefe Uebergabe hat am Heutigen vor bem 


verfammelten Gemwerberath ftattgefunden und zwar - 


an bie Herren: 
Fr. Ebert, Fabrikant, 
C 9. Wolff, Fabrifant, 
Fre Bub, Gonbitor, 
J. ©. Denninger, Spenglermeifter, 
G. Hollenbach, Sattlermeifter, 
M. Rappold, Schreinermeiſter. 

Mit Vergnügen hat der Gewerberath dieſe 
Gelegenheit ergriffen, um dabei ſeinen auf ſolche 
Weiſe mit Auszeichnung beehrten Mitbürgern die 
verdiente Anerkennung auch ſeiner Seits und im 
Namen des geſammten hieſigen Gewerbſtandes 
ausſprechen zu können. 

Ansbach, den 19. November 1854. 

Der Gewerberath der Stadt Ansbach. 

& Hirſch, Vorſitzender. 
Fr. Memmert. Kleinod. G. Lindau. 
CEhr. Heinlein. Mögen. 


Brieſkaſten. 


Vorbemerkung der Rebaftion. Mit der 
Aufnabme nachſtedenden provezirten Artikels wird die 
dießmalige Verhandlung der Nacht waͤchterangelegenbeit 
für geſchloſſen erklaͤrt. Die gewondteun HH. Verfaſſer 
werden indeß zu gefälliger fahgemäßer Beſprechung anr 
derer Öffentliber Angelegenheiten und Zuftände im Mors 
genblatte biemit eingeladen. Nur wollen alle perfönli» 
hen Anzüglichkeiten ſtets forgfältigft vermieden werten, 

Der Nachtwaͤchterbriefkaſtenartikelſchreiber freut ſich 
an dem Geheimenbriefkaſtennachtwächteranwalt einen 
Eollegen geiunden zu baben; denn letzterer iſt im ber 
That eben auch ein Briefkaſtennachtwaͤchterartilelſchreiber, 
obgleich er ih ald geheimer Anwalt gerirt. — 
Bei einiger Ueberlegung bätte indeß berfelbe aus dem 
Artikel in Nr. 269 des Morgenbl. entnehmen fönnen, 
daß folder — ein harmloſer Scherz und nicht beifen« 
ber, (um Glüde aber nicht treffender) Spot — auf 
die Berion des Nachtwaͤchters nicht gemünzt war, 
Wenn in früheren Zeiten, vielleicht vor 50 Jahren, 
die Leute um 9 Uhr zu Bette gingen, fo iſt dieß bes 
Fanntermaßen jetzt nicht mebr allgemein ber Fall, und 
wer die Verbältniffe biefiger Stade fennt, muß der 
biemit wieberbolt ausgeiprochenen Behauptung beipfliche 
ten, daß man bier um 9 Ubr Abends zu feiner Jab⸗ 
reögeit einen Nachtwaͤchter braucht, daß in der erjten 
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Hälfte ded Movimberd um 4 Ubr früh „die Nacht 
noch nicht von binnen weicht“, auch, wie bereits an» 
gerübrt, nur in einzelnen Bällen, worurd aber niemals 
„den Sırafjen etwas Leben gegeben wird”, um 4 Uhr 
früh Iemand aufftehen wird. Der geheime Nachtwäch- 
teranwalı ſcheint übrigens obne Auftrag feiner angeb- 
lihen Mandantſchaft gebanvdelt zu haben, denn die 
Nachtwächter würden «4 jevenialld nur dankbar ans 
erfennen, wenn fie ftaıt um 9 Uhr ihre Funklion erft 
um 10 Uhr beginnen dürften, 

‚ Mit ver Errichtung eines Lehrkurfus im Macht» 
mächtergeiang bittet Einſender ihn zu verſchonen, weil 
er bereiia gegen »ie Nachtwächter ayirt hat, und et 
ald eine Prävarifarion erfcheinen könnte, wollte er jegt 
für fle ıpärig fein. Dieſes Geſchäft würde ſich beſſer 


für einen Bertheibiger, als einen Gegner ber Nacht⸗ 
wãchter ſchicken. Wieberholt wird jedoch behauptet — 
und es wird gewiß Mancher beiſtimmen, daß ber eine 
oder der andere Nachtwächter ungebuͤhrlich ſchreit, 
fatt ſingt. — Schließlich fei zur Beruhigung des ges 
beimen Nachtwächteranwalts noch bemerft,. daß Pd 
fender Fein Kneipgenie il und niemals um Mit 
ternacht oder erſt nah Mitternacht mach Hauſe gebt, 
was die Nachtwächter felbfl, vor denen er fidh nicht 
zu fcheuen braucht, bezeugen müßten, wenn es nötbig 
wäre, Dieß die letzte Aeuberung über vorliegende 
böchft wichtige Angelegenheit von Seite des 

Nachtwächterbrieitaftenartifelichreibers, \ 
der nie geglaubt hätte, jemals einen. ſo langen * 
zu befonumen. 





Verantwortliher Redakteur: 3. &, Meyer. 


BDBefauntmadhungen, 


1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Kreis- und Stabtgericht Ansbach 
werben in der Nachlaßſache der verflorbenen ®Bier- 
brauerdöwiitwe M. 8. Dorner von bier im Haufe}, D 
290 am 

Donnerflag den 23, November I. 38, 
früh 8°, Uhr 
und an den darauffolgenden Werftagen Möbeln, Haus 
und Kücengeräihe, Weißzeug, Kleiver, Betten, einige 
Sold- und Eilberwaaren an den Meiflbierenden gegen 
foiortige Baarzablung oͤffentlich verfleigert. 

Ebenſo werden daſelbſt am 

Dienſtag ven 5. Dezember 1854 
irüb 9 Ubr 

20 Eimer Eſcherndorier Wein 1811. 
20 Gimer Ipböfer Wein 1811. 

20 Gimer Iphöier Wein 1819. 


40 Gimer Brannwwein und eine beträchtliche Anzahl 


Bäffer und Schäffer verfleigert. 
Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen, 
NAnsbah, den 18. November 1854. 
Der Königl. Direfior. 
Krauſſold. 


2. Bekanntmachung. 
(Den Ankauf von Vferden für die Milltärfnhlenanſtalt 
beireffend. ) 

Das im obigen Betreffe unterm 3. d. M. ergan« 
gene Ausfchreiben der k. Regierung von Mittelfranfen 
wird nachſtehend im Abvrude zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Ansbach, ven 18. November 1854. 
Stadiımagifrat, 
Meinel. 


Ad Nrum. 5854. 
An ſammtliche BIERFIEIORREIRIURENWENER 
von Mitteliranten. 
(Den Ankauf von Pferden für bie Riltärfogtenpofhs 
Anfalt betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät -des ‚Königs: 
Nah einer Mittheilung ver 8, Adminlſtrationd⸗ 
fommifflon der Militärfoblenhöfe vom 30, vor, Mis. 
wird gemäß Gntfchliefung des k. Kriegeminifteriums 
som 30. b. Mid. gleichwie im vorigen Jahre wirber 
eine größere Anzahl 3°, Bis 4), jähriger Pierbe 
ſchweren und leichten Meitfchlages für die f, Milltär- 
foblenhofsanftalt durch; mehrere Eommifflonen im In⸗ 
lande angefauft werben, und wurden hlezu für Mit« 
teliranfen nachbenannte Anfaufsftetionen beflimmı : 
Ansbach, Windobach, Gunzenhaufen, Heidenheim, 

Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Uffenbeim, Neuſtadt 

a. d. A., Gaboljburg, Greding. Eichſtaͤdt, Pappın- 

beim, Beiffenburg und Waſſertruͤdingen. 

Die betreffenden Gommiifionen, welche mit bem 
ibnen übertragenen Ankaufe längftens 518 zum 15. 
oder 16. d. Mts. beginnen werben, find angerolejen, 
den Tag Ihres Gintreffens, wie des Anfaufes auf jeder 
der bezeichneten Stationen nicht nur den einichlägigen, 
fondern auch den naͤchſtgelegenen Landgerichten rechts 
zeitig anzuzeigen und bieielben zu veranlaffen, dleſen 
in den unterhabenden Gemeinden geeignet bekannt zu 
machen, um dadurch die Züchter und Aufzüchter zw 
veraulaſſen, fi mit ihren jungen Pferden auf ben 
Ankauisftationen zahlreich einzufinden, und dieſe Gele⸗ 
genbeit zu benügen, ihre Pferde gut und um ber 
Qualität derjelben entſprechende Mreiie zu verwertben, 

Die ſaͤmmilichen Difrikispoligeibehörden von Mit 
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telfranfen werden daher beauftragt, dieſes Borbaben 
Fräfıigkt zü imterflügeh, Die geeigneten Befanntma- 
Hungen in ven Genſeinden wo ihbunlich durch Ein- 
rũcdung in die Lokal⸗ und Wochenblatier ergehen zu 
Taffen, und die Pferdezüchter und Aufzüchter recht- 
jeitig aufjufordern, ſich zahlreich mit ihren jungen 
Bierven an’ den Ankaufsftationen einzufinden. 

Anbbach, den 3. November 1854. 
Königli e Megierung bon Mittelfranfen 

Kammer des Innern, 
v. Gutſchneider, £, Megierungs«Präflent. 
Gerhardt, 


3. Belanntimachung. 

Die: in den Monaten Auguſt, September und Df- 
tober 1853 bei hieſiger Leihanſtalt eingefegten Pränder 
von Nr. 45,520 bis 48 652, dann von Nr. 1 bis 
946 find im Laufe dieſeg Monats ausjulöfen ober 
durch Verzinfung zu erneuern, außerbem dieſelben 

- Montag ven 11. Dezember dieſes Jahres 
an Meiftbierende öffenılich verkauft werben. 

Ansbach, den 13. November 1854. 

Leihanſtalt⸗ Verwaltung. 
Brendel. 

nd: Bi H. Gummi in -TIITT\ it fo 
eben eingeiroffen : 

Predigt am Gedächtnifgotteödienfte der felig 
vollendeten Königin Therefe von Bayern, 
gehalten ‚In der Stadipfartkirche — Münden von Pfar⸗ 
vor Dr. Meyer, Preis 6 Er. 

a ep Gummi in Ansbach it fo eben et⸗ 

ſchlenen: 
Predigt im Trauergottesdienſte für Ihre Ma- 
" jeftät die. Königin Thereſe von Bayern, 
gehalten zu Nörplingen am 9. November 1854, 
von I. . Jordan, Stabtpfarrer. 
RB reis 6 fr. 

6. Durch eine jede Buchhandlung, in Ansbad 

durch E. H. Gummi, it zu beziehen: 
Zrauer-Nede 
auf das 


Ahleben Ihrer Maj. der Königin Thereſe, 


gebalten 
in der Haupt-Ehnagngr ” ki am 8. Nov, 1354 


Dr. — Vobbiner. 
Preis 12 fr. 
Drr Bars IA für die hieflgen Armen aller Gons 
sfflonen be Bimmt, 
Verlag bon Joh. Ludw. Echmid's Buc- 
handlung in Hürth, 





7. Am nächften Mitmpd den 22, dieſes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werden im MWirtböbaufe zu Hen— 
nenbach mehrere in dorliger Blurmarfung gelegene 
Srunpfüde, in Aecker und Wieſen befishend, durch 
ben Unterzeichneten an den Meijtbietenden verkauft und 
Kaufsliebbaber hiezu eingeladen, 

Ansbach, den 16. November 1854. 


3. 3. Spönnemann, 


8. Theilnehmenden Freunden und Verwandten brinr 
gen wir die traurige Nachricht yon dem Sonntags früh 
rn 5 Uhr erfolgten Ableben unfered unvergeplichen 

atten und Waters, Bruders, Schwieger- und Groß⸗ 
daters, Johann Leonhard Bfeiffe r, nad einem furs 
zen aber fhmerzhaften Kranfenlager. Um flille Theile 
nahme bittend, laden wir und zwar nur auf biefem 
Wege, zur Theilnahme an der Leichenbeftatiung, welche 


heute Nachmittags 3 Uhr ſtatt findet, ergebenit ein. 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen, 
9 Ein hübſcher Sclüten mit Pelzdecken zum 
Ein- und Zweiſpannigfahren geeignet, if zu verfaufen 
und das Nähere in der Grpepdition dieſes Blarıes zu 
erfragen, 


10, Das Maurer Lutziſche Haus D. 104 if aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufsluſtige mögen ſich 
au dem Sendarmerie-Brigadier zu Heidenheim porto⸗ 
frei wenden, 

11. Gin weißmwollener Sırumpf, noch nicht ganz 
fertig, wurde verloren, Der revlihe Binder wird ge« 
beien, denſelben bei Wirth Grip abzugeben. 


"12, Heute Schlachtſchaffel mit Krauwäür 
fen im weißen Lamm. Wirtmann. 


18. Heute Schlach if cha ffe in der Wolfoſchlucht. 
14. Heute Mienfng Han: ıfchüffel bei Wirth Faujer, 
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15. A 107 iſt Gröfenfrog zu verfaufen. 





16. B 4 iſt ein Ouartier zu vermierhen und täg« 
lid) zu beziehen, jowie auch in D 33 ein Quartier zu 
vermieihen und täglich zu beziehen if. 


17. C 26 in der Bräuhaudgaffe ift das Quartier 
zu ebener Erde, beflehend in einer Stube, zwei Kam« 
mern, Küche, Holzlege und laufenden Bronnen zu ber 
mieiben. 

Drudfepler-Berihtigung. Die Anzeige 
bed Herrn I, C. Weigel im Morgenblatie Nr, 273, 
entwendeled Tuch beireffend, ift dahin zu berichrigen, 
daß das jragliche Tuch nit aus ber Bude, fondern 
aus dem Naben des Herrn Weigel entwendet wurde, 








Drud und Berlag von Carl Brügel tn Ansbach. 








Nro. 225. 





(Zehnter Jahrgang.) 1854 


m, 


Ansbacher SMorgenbiat 


Mittwoch 





— ET 
22. November. 


Das Moergenblatt,“ von einer unierbalteuden une beichrenzen „Bonntage-Beigabe‘ begleitet, exſcheiat — mit Audnabiie des Pisiragb B} 


Caͤcilia. 





tagtid ums feſtet vierrehſabeig erneun Sulden. Fur vieſen Preis fann #4 bier bei ber arpedition Srugel ſche Buchta uclerei) und aut ware⸗ 





dei jener DoR mirrete Borauebtzahtung defeilt orten. Juſerate, die geſpaltent Zeile zu 2 Rreuzer berechnet, beiorgt bie Erpeditisn Des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 20. Non. In der heutigen Sauımer- 
figung, welchet der Hr. Mintflerpräfident, Die HB. 
Staarsminifter der Finanzen, der Juſtiz, des Kultus, 
und mehrere Minifterialrärhe beimohnten, führte den 
Vorfig der II. Praſident Weiß. — Hr. Ag. Neuis 
fer inierpellirt das Stagteminiſterium der Binanzen 
wegen des 1. dprogentigen Subfkriptiondanlehens, 
welches noch nicht zurückbezahlt wurde, obgleich Die 
Zinskoupons ſich nicht über das laufende Jabr hinaus 
erſtrecken. Hr. Staarsminijler der Finanzen beanwor⸗ 
tet dieſe Interpellation ſogleich: Der Termin zur Til⸗ 
gung dieſes Anlehens ſei auf den Schluß des Jahres 
1354 und September 1855 beflimm. Durch ein 
Berieben der Staardichuldeniilgungafaffe jeien aber die 
Zindfoupons allerdings nur bis zum laufenden Jahre 
beigegeben, ein Berſehen, welches bereits ım Regie» 
rungsblatte berichtige wurde mir dem Beifügen, daß 
die Zinfen pro 1854/55 mit dem Kapıtal zurüdbe» 
zahlt, ohne daß neue Eoupond nachgeieriigt werben, 
Der Staussminider habe anbeioklen, dag die Staatd- 
ſchuldentilgungekafſe in den gelefenjten Blättern 
dieß noch weiters bekannt gebe, Uebrigens werde die 
Titgungsmerfe dieſes Anlehens demnachſt an die Kam 
mer gelangen. — Belgt nun Betathung über wen 
Anırag der Schullehrer des Landgerichis Seplach 
win Berbefferung ihrer Lage. MMeierent Hr. Thinnes 
begründer das Gutachten des Ausſchuſſes, den Antrag 
den Staaswminijterium zur Berückſtchugung zu über⸗ 
geben, Gr. Furſt Wallerfein wünſcht, daß du 
Siaatöregierung beim Burgeı auf Aufbeſſerung der 
Sculleprergepatie Bedacht nehmen möge; auf em zu 
erſcheiuendes Unterrichtegeſez baue er wenig Hoffnun- 
gen. Sr. Sepp verbreiser ji über Die Unzweckma⸗ 
Bigkeit ver Schullehrerbildung und traveſtirt eine Sielle 
aus Haut: „Da habe ich nun Philofoppien x. Kim 
Schullehrer brauche nichts zu fönnen ald Schreiben, 
Rechnen und Leſen; fein Vater hatie einen Lehrer, der 
nicht einmak ſchreiben Eomnte, feine Diner lernie Das 





Mechnen bei einem Schuhflicker. Er beantragt bie 
Einführung der armen Schulbrüder“, weiche für 
den Volkounierricht in Alibahern fi bereits als‘ fehr 
tüchtig bewährt haben, — Hr. Meferent Khinned 
beztichuet dieſen Amrag, der feine Mobififation jet, 
als nicht hieher gehörig; derſelbe müßte dem V. Aus⸗ 
ſchuſſe murgeipeilt werden. Brme Schullehrer Haben 
wir ſchon, für arme Schulbrüder wäre er nich. Nach 
einer weitern Entgegnung der HH, Furſt Waller 
Rein und Schnitzlein bemertt Hr. Abgeorducier 
Hermann, er ſel wit dem Lehrplan in ven Schul⸗ 
Iehrerjeminarien auch nicht einverflanden und habe rief 
füon 1526 in einer Schrift ausgeſprochen, weil durch 
die vielen Unterrigprögegenfläude Ungründlichtein enıfiehe, 
Indeſſen muß doch wohl ein Lehrer mehr wiſſen, als 
er zu lehren hat. Abg. Dr. Dr. Ringlet ſprich 
für die Ueberweiſung der Lehrerpelüton an das Wiinir 
ſterium; es handle ſich jegt wicht darum, ob man die 
Lehrer in Kulten ſtecken folk oder nicht, ſondern wis 
wan ihrer Noch ſteuere. — Das Ausſchußgutachien 
wird jglieglih angenommen, zeip. Das Geſuch wer 
Lehrer dem Miniſterium übergeben. (Der Amrag bes 
Sn. Sepp jpaziert in den Papiertorb.) (Schluf 
jolgt,) F 
— In der „Allg. Big." bezeichnet ehr Münchenet 
Correſpondent dieſes Blaties die Geruchte von Vorkeh⸗ 
zungen zus Modilmachung eines Theiles des baheriſchen 
Serres ale , verfruht.“ Wir loͤnnen dagegen verſichern, 
dag duſe Gerüchte nicht mehr verjrühr find, daß im 
GSegentheil ſammiliche ÜDrfiziere aufgefordert worden 
ſind, fich doliſtändig feldmäßig einzurichten. Auch ah 
Die Mannſchaft har man derlei Weiſungen (durch die 
Unteroifizieve) erlaſſen. Die allerhöchſten Befehle aber 
biegen im Miniſterium bereit und durfen mur erpebirt 
werden, (Xobdiin.) . 


— 21. Nov. Aus dem Staataminiſter ium der 
Fiuanzen wurde eine Kommiſſton nach Gidjftänı gefer=- 
det, um den Geſammibeſtand der herzogl. Leuchiens 
bergiſchen Befigungen auizunehmen und riuzujchägen. 
66 foll naͤmlich eine Gejegenorlage in Beireff ur 
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nebernahme dieſer Beſihzungen durch den Gtaat noch 
an den gegenwärtigen Landtag gebracht werben. 

Die „Wiener Bıg.a schreibt unterm 17, Mov.: 
Der, Belduarfchall Graf Ravepfy If erfranft. ine 
befiige Diarrhöe, welche denſelben befallen batte, war 
geeignet, eine Zeitlang Beſorgniſſe zu erregen. Die 
telegrapbifchen Berichte, welche unaudgefeßt aus Verona 
in Wien eingeben, lauieten jedoch, Gott fei Dank, 
ſchon geſtern beruhigend, und eine geſtern Abends 6 
Uhr angekommene Depeſche brachte die hocherfreuliche 
Meldung, daß die Gefahr geſchwunden jet und bie 
Krankheit eine befriedigend⸗ Wendung genommen 
habe, 


Drientalifde Angelegendeit. 


so Dresden, 19. Nov. Fürſt Menichifoff melde 
vom. 12. Nov, Abends: Geit dem 8. da. baben die 
Belagerungsarbeiten ver Feinde Leine Kortfchritte ger 
macht. Die Kauonade und das Bombarbement dauern 
fort, ohne große Beſchädigungen anzurichten, die üb- 
rigens waͤbrend ber Nacht ſtets wieder audgebeffert 
werden. (%. B. d. A. 8.) 


— — — — — — — 
vermiſchtes. 


Aus Thäringen, 15. Nov. Zufolge 
eines Erlaſſes des meimariichen Staateminiſterlums 
iſt zur Steuerung ded wucherlichen Getreideban- 
dele im Großberzogihume der gewerbomaͤßige Handel 
mit Getreide und Kartoffeln, ed mag derfelbe in ſtehen⸗ 
dem Geſchaͤfte oder ale Zwiſchenhandel betrieben werden, 
ingleihen das Wällergeichäit für dieſen Handel vom 
4. Dejbr. d. 36, an nur auf Grund einer wiberruflich 
zw ertbeilenden Conceſſton geflautet. 

Bon - der Hauntfaffavermaltung in Berlin if 
gum Umtauf der preußifchen Darlebens-RKaffenfcheine 
vom 15. April 1848 gegen neue Kaffenanmweifungm 
vom 2. Nov. 1851 von gleichem Werbe als legter 
Termin der 15. Mai 1855 anberaumt worden. 

Wir bedauern, fagt die Berliner National-Zeis 
tung, auf ®rund zuverläßiger Ermittelungen mitibeis 
len zu müſſen, daß das allgemein in der Stadt ver» 
‚breitete und auch in Zeitungen übergegangene Gerücht, 
das Altefte der vier vom Lithographen Biermann in’s 
Waſſer geworienen Kinder fei geretiet worden und be» 
finder jih bei Landleuten in Brig, ein unwahres ſei. 
‚Amtliche Nach forſchungen in Brig baben ergeben, daß 
fi dort feine Spur des Kindes findet, und es iſt 
nur die Auiregung zu beflagen, in melde die gebeug« 
aen Angebörigen des Biermann durch dieſes aus der 
Zuit gegsiffene Gerücht nothwendigerweiſe verſetzt wor 
den find, 

. Der „Ullgem. Zig.“ berichtet: man aus London 
De Rachticht won, einer per jchrelichhen Gollifionen 


— 


zweier Eiſenbabnzüge in Amerika, bie jemals In 
diefem Lande. erlebt worden, und bie ihres Gleichen 
nur in den Annalen der engliichen Eiſenbahngeſchichten 
finden. Ein Expreßzug fuhr den 77. v. Ningara-Kalle 
ab. inige Meilen hinter London (Amerika) ſah der 
felbe fih genöthigt, in Folge einer Beſchädigung am 
Keffel, nach London zurüdzufehren, um die Lokomotive 
zu wechſeln, was eine Verzögerung von zwei Stunden 
berurfachte, Bei feiner abermaligen Abiahrt von on« 
bon traf berfelbe nicht meit von Ebalbam mir einem 
andern Zug zujammen, und in einem Nu mar von 
beiven Zügen nichts mehr zu fehen ald ein berged- 
bober Schutthaufen von Holz. und Gifenflüden, mit 
zerflüdelten und zerichmeiterten Menſchen untermiſcht. 
Man bat bereits über 40 Todte aus demſelben ber 
ausgezogen und die Zabl der Vermundeten und Vers 
flümmelten if beveutend größer, Die finnreichfien 
Mord- und Torturinftrumente Hätten unmöglich alle 
die Tobesarten und PVerflümmelungen und Berunftal« 
tungen des menſchlichen Körpers hervorbringen fönnen, 
die fi hier vereinigt fanden. 


Gerihtöverbandlungen. 


Dienflag, 14, Nov. 

1) Die ledige Taglöhnerin Anna Maria Türf 
bon zu Kleinlellenield wurde megen eines am 26. 
Aug. 1. 38, zum Schaden des Bauern Job. Bayerlein 
von Steinabühl verübten Verbrechens des audgejrichne- 
ten Diebftabld in Konfurrenz mit einem Ende Augufl 
I. 38. an der Bauerswittwe Marg. Riedel von Unter- 
hambach verübten polizeilich ſtraibaren Diebitahle zu 
einer Arbeitahauoſtrafe von 3 Jahren, — 

2) vie ledige Dienfimagd Eva Barb. Schwenold 
von bier wegen eines au ihrer Schwefler Magdalena 
Ehmenold verübten Merbrechend des ausgezeichneten 
Diebſtahls zu einer Arbeitshaudfirafe von 2 Jahren 
verurtbeilt — und 

3) ver Wirthſchaftapaͤchter Leonh. Helm, berma 
len zu Erlangen, von der gegen ibn erbobenen An 
ſchuldigung des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugd 
durch Privaturfundenfälfchung freigeiprochen, 


Donnerfag, 16. Nov. 

1) Der ledige Mepgergefelle Anton Detrelbar 
Ger won Herrieden wurde wegen eines am dem Bauern 
Joh. Ga. Fiſcher Steinabühl verübten Diebftablöverge 
bens zu einer doppelt gefchärften Gefängnißſtrafe von 
45 Tagen, 

2) der ledige Schafknecht Job. Kaſpar Heinlein 
von MWinpsheim wegen eined din ver Macht vom 
25/26. Aug. 1. 38. an dem Schäfer Gg. Michael 
Moͤſch von Umterniief verübten Vergebens des Diebe 
ſtahls unter einem eiſchwerenden Umſtande zu einer 
doppelt geſchaͤrſten Gefängnißſtrafe von 45 Tagen, und 

3) der ledige Dienfttnecht Job Mich. Senler 


von - Steiner&dorf wegen eines... an. dem . Dienils 


U ee 


knechte Daniel Nieifer von Ballftabt in ber Macht bom 
13/14, Nov. v. 38, verübten Diebftablevergetens uns 
ter Einrechnung der durch Grfenntnit vom 1. Aug. 
d. 38, gegen Seßler außgeivrohenen, jedoch noch nicht 
'erflandenen einmomarlichen Geſangnißſtrafe in eine Ge— 
ſaunnuſtiafe von 2'/, Monaten einfachen Gefängniffeg 
veruribeilt. 


Breitag, 24. Non, fommen zur Verhandlung: 
Unterfuchung 1) gegen den Diaurergejellen Job. Gg. 


, 

Frank von Breitenau wegen Verbrechens bes 
Diebflabld und Berrugd, — 2) gegen ven Kna⸗ 
ben Joh. By. Sörgel von hier wegen Dieb- 
Rahlövergebens, und — 3) gegen den Pfründner 
Gerd. -Dorfinger von hier wegen Bergebens 
der Verlegung der dem Monarchen ſcuuldigen 
Ehrfurcht. 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meper. 


Bekauntmachungen. — 


1. Bekanntmachung. 


(Loojung, Meſſung und Xifltation der Gonferiptiond« 

pflidptigen der Alteröklaffe 1833 beir.) 

In Gemaͤßheit des $. 23. der Bollzugsvorfchriften 
zum Heerergaͤnzungsgeſetze werden zur Vornahme ber 
weiteren Goniceriptionsverhandlungen folgende Termine 
beftimmt: 

1) das Loofen wir am 

Montag den 4. December Vormirtags 9 uhr 
Im Gefhäftszimmer Nr. 7. des Rathhauſes vorgenom - 
men, wobei alle Gonieripiionspflictigen der aufgernfenen 
Alterstlaffe 1833 perſorlich, orer für fie ihre eltern, 
Vormünder oder Berollmächtigte zu erjcheinen haben, 
2) 28 Mefien eriolgı an 

deınielben Tage Nachmittags 2 Uhr 

Bei der Verbandlung des Meifens müſſen die Eon» 
feriptiondpfligtigen fh jogleic erflären, ob ſie ſich 
für dieniträbig balten und ob fie Anſprüche auf Zus 
rüdftelung machen, da fpäter angebrachte deßfallſige 
Gefuche nicht mebr beachtel werben können, 

3) Die ärztliche Unrerſuch ung derjenigen Con— 
feribirien, welche ſich bei der Verhandlung des 
Meſſend für dienſtuntauglich angaben, erfolgt am 
Dienflag den 5. December Vorm. 9 Uhr. 

Wer bei ven Verhandlungen des Meſſens und ber Bis 
firation zu erſcheinen unerläßt, wird nach $. 68. Mr. 
‚2. des Hrerergänzungegeieges ald ungeborjam beban« 
beit, der im den Sf. 47. 43. 49. und 59, bejeichne- 
ten Voriheile der Zurückſtellung und des Loosraufches 
perluftig erflärt, in die Durch jeine Pflichtverletzung 
ſich allenfalls ergebenden beionderen Koſten und in 
eine Geldſtrafe von 5 bis 10 A. veruribeilt. 

4) Vom 6. bis 20. December werben bie ange 
melderen Zurüditellungsgefuche inſtruirt und die Grher 
kungen bezüglich der eiwa angrgebenen, nicht in bie 
Sinne iallenden Gebrecben aepflogen und es haben bie 
Meklamanten nach $. 32. Abſchn. 2. alle ihre Recla— 
marionen begründennen Nachweiſe und Belege inner« 
halb dieſer Zeit um fo gewilfer beizubringen, ald dies 
fer Termin präcufiver Natur if. 


Am Donnerflag den 21, Dezember Vormittags 11 
Uhr werben die gefaßten Beichlüffe öffentlich verkündet, 
wobei ſaͤmmiliche Berbeiligte zu ericheinen haben, 

Ansbach, den 17. November 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


2. Die Zurdgabe der Schwurgerichts ⸗Karten auf 
reſerbirte Pläge wird in Grinnerung gebracht. — 
2 Die jum Anfauf von jungen Pierden brorberie 
Commiſſion befinder fi am 22. im Gaſthof zum gol- 
denen Löwen. 


4. Heute Gesangverein, 


5. Liederkranz, 
Samstag den 25. November Abends 
7 Uhr Produktion, Concert und 
Tanz. , 
Donnerstag den 23, Generalprobe. 
Anfang 7 Uhr im Gesellschafts-Lokale. 


— Mit Allerböchfter Approbation. 
Gebrüder Leder's 
balsamischa Erdnussölseife 
iſt als ein höchit wohlthätiges, verfchönerndes und 
erfrifchended Waſchminel anerkannt und alfo zur Er⸗ 
langung und Bewahrng einer gefunden, weißen, 
zarten und weichen Haut beftend zu empichlen; fie 
wird nach wie vor a Stück mir Gebr.Anw. zu 11 
fr. — 4 Stück in einem Vader zu 36 fur — in 
ſtets aleihmäßig gurer Qualität nur allein verfauft 

bei Eduard Gültzow. 


— Teilnehmenden Freunden und Berwanbten. Drin« 
gen wir die traurige Nachricht, daß unier innigſt ger 
kiebter Gatte und Bater, der Spezereibänpler Friedrich 
Glemend Hornung babier, uns durch den Tod ent 
siffen wurde, Die Beerdigung ‚finder Mittwoch Nach- 
mittags 3 Uhr flat. Um file Theilnahme bitter 
Chriſtina Hornung, geb. Dit, 
nebſt ihren fünf unberjorgten Kinvern. 


— 


.—. 
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8. Theater: Anzeige. 
Mittwoch ven 22. November 1854. 

Its Borftellung im Lien Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn G. Schulted und Antriugrollen 
des Herrn und Brau Richter. 

Donna Diana. 

Auftipiel in 5 Akten nach dem Spanien von Garl 
Auguſt We, 

A. v. Dupval. 


Das Wieveraufleben der gefunfenen 


Lebensfräfte 
obne Medizin irgend einer Art, 
oder gute Verdauung, flarfe Nerven, kraͤftige 
Lungen, reined Blut, gefunde Nieren und Xeber, 
5 regelmäßige Körperfunftionen und vollfommene 
&Breiheit von Magenleiven, Verſchleimung und 
Unterleibsbefhrerden; gänzliche Gmanzipation von 
Pillen, Pulver und Mirturen. 
EI. Weitere Auskunft eriheilt die kleine = 
EZ. unter dieſem Titel erſchienene DI 
I billige Schritt EI 


u nur 12 fr, 
5 Borräthig tn Earl Junge's Buchhandlung in 


Ansbad, 
10, Gegenmwärtige Auiftellung deö großen 
Polyorama Panoptique 
aus Paris 
mit Verwandlung der Bilder 
iR nur noch einige Tage von 9 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends zw jeben. 
Büg den bisherigen Beſuch dankend, empfiehlt fig 
ferner 


I 


uapgoJdus 
uopuop 


up 


Zus 


A. Stallmapyr. 


14. Unterzeichneter bringt Giemit zur Anzeige, daß 
er von num an gutes Kubfleifch verfauit, und 
empfehle A verehtlichem Publikum zur gefälligen 
Abnahme angelegentlichft, 

Andreas Simon, 
Mepgermeifter, (Lit, A Nr. 291.) 











12. Ein Peiner Automar, der ſechs verſchiedene 
Bewegungen macht und ſich beſonders für Weihnachtds 
grichent eignet, iſt billig zu verfaufen, Das Nähere 
in der Expedition. 





13. I. Alte Kleider, die nicht mehr zu tra⸗ 
gen find, werden gefauft im der Wolfsfchlucht über 
zwei Stiegen. 





14. Das Maurer Lutziſche Haus D 104 iſt aut 
freier Hand zu verkaufen. Kauisluſtige mögen jich 
an dem Gendarmerie-Brigadier zu Heidenheim porto⸗ 
frei wenden, 





15. Es wird ein gut erhaltener Kinder-Bodichlitien ges 
ſucht. Das Nähere in der Erpedition des Blattes zu 
erfahren, 





— — 


— 


16. C 191 if ein Wiegenpferd zu verkauſen. 





man — — 


17. C 136 über eine Stiege iſt ein Kinder⸗Schlii⸗ 
ten zu verkaufen. 


x 





18. Heute Schlachtſchüſſel mit Kreutwir 
ſten im ſchwarzen Bod. 


en 
19. Heute Shlahtihüffel in der filbernen Kanne, 
20. A 79 auf dem obern Markt find für ledige 
Herren 2 Quartiere mit oder ohne Deubled, dann 
eines zwei Stiegen hoch für eine flille Familie zu ber 
wieihen. 














— — 


21. A 323 in der Neuſtadt iſt ein kleines Quar⸗ 
tier zu vermieihen. 
—— — — — — — — —— 
22. D 7 if ein Quartier zu vermlerhen. 
— — — ñe —— 


Familien⸗Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 13. bis 19. November.) 
Geborne. 

Vrot Gem a) St. Job.: / Jodann Joſeph. 
Soͤbnl. des Hafnermeuters Hrm Stieder; — b) ©t. 
Sumb : Joh. Gy. Andr., ZwiUmngs Söbal. bes Gall: 
wirths Hrn. Steghöfer; Hermann, Söhni. des Hrn, 
Reggs.: Funktionäre Better. 

Getraute, 
Prot. Gem. St. Gumb.: Hr. Job, Ga. Arold, 
Schneidermeiſter, mit Frau Helena Katbarıina Schleicher. 
Beerdigte. 
Prot. Gem. a) St. Job: 


Marg. Gering, Zim: 
mergejellen:Todyter,, g 4, Zi 


I à M., Schlagfluß Maria 
Stadi, Taglöhners Witiwe, 65 J.Alterbſchwaͤche; 
Anna Gertraud Reingruder, Nahiwähters.:Wıttme 84 
J.Altersſchwäche; — b) St. Bumb.: Tobtyebornes 
Zwillingstnäplen des Gajtwırtus Hra- ÖSteaböfer ; 
Ehrifttan Johannes Guſtav Adoiph, Söbnl. des nrn. 
Pfarrers Hornuny, 2 3.4 M., Hirnentjüundung ; Jungs 
frau Maria Scheuing, Tochter des Federhändlers Hrn. 
Earl Scheuing, 29 %. 6 M., Herzjleiden; Job. Mart. 
Bader, Defonom, 57 3. 3 M., Mervenfierer; Ihro 
dor Friedrih, Göpnl. des Hrn. Kegyd.-Funftionärg 
Aufdammer, 23. 4 M., Katarrbfiever; Hermann, 


Soͤbul. des Hrn. Reggs.-Funftionärs Better, 6 TI, 
Eonoulflonen, 


ö— —— — —ñse — — 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


“ 


Nro. 276. 5 Geynter 





Donnerfiag 


Jahrgang.) 


rr 


u... 1854 


Ansbacher Morgenblatt. 
I — 4 — 


Clemens. 





"ri Ya „Worgimblatt,” son einer anterhaltenden und beichrensen „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme ms Veniag⸗ Pr 
tagli um fohe vierteljahrig eımen Gulden. Bür viefen Preis fann #6 bier bei ber Erveditien (Srugel ſche Bun uderei) und ausmdrı 





gi Iwer Doh mittels Borausbrzahlung beftelle meruen. Imieram , nie geſpaltent Seite zu 2 Kreuzer derechnet, beforge bie Grpenirion dee Alaues. 





politiſches. 


Münden, 21. Nov. Unter dem Ginlaufe der 

II. Kammer, der zu Anfang der geſtrigen Sihung ber 
tannt gegeben wurde, beiand ſich auch eine Gingabe 
des vormallgen Oberkiewienantd Thumſer „ein Gnimwurf 
einer neuen Kammer» und Wahlordnung“ und von 
demisiben Hrn. Tdumſer nicht weniger als ſieben fog. 
Beichwerden megen angeblier Verlegung der Verfofe 
fung durch die einzelnen HH. Miniſter und Staatds 
rarhe; eine diefer ſog. Beſchwerden iſt gegen das Mies 
nifterium d. d. Wiordien und Kollegen gerichtet und 
zwar wegen nichtz Geringerem, ale „wegen Geſeh 
und Berfaffungsverlegung durch Beamien· Anarchie und 
Volkseinſchuchterung mittelft Schredensberrfchait. — 
Bet der Debatte über den Antrag der Schullehrer auf 
Verbeflerung Ihrer Lage äußerte fi Sr. Abg. Schniz- 
fein dabin: Er fei mit vem Hrn. Bürften v. Baller- 
ſtein einverflanden,, daß «8 jept zu einem meuen In» 
serrichtägefeg micht am der Beit fei, Der Staat und 
Die Kreife daͤtien feit Jahren fehr viel für die Lehrer 
geleifter, allein #8 ſcheine, daß nicht überall die zweck⸗ 
maßigſte Vertheilung ſtatifinde. Entgegen der Anſicht 
des Abg. Sepp glaube er, daß bie tehrer feinedwegs 
zu viel lernen müßıen, rechnen, ſchreiben und lejen 
zönnie feinedrnega genügen, auch bei den Fanpjungen 
nicht. Die Audblldung der Lehrer, wis fie dermoalen 
flaitfinde, halte er nicht für nachtbeilig. Dieſer Ans 
ficht pflichtet dann auch Bürfl Wallerſteln bei. Waͤh⸗ 
Fend man in allen Ländern bemüht -fei, den Volksoun · 
zerricht zu heben, könne und dürfe man ſich ın Bayern 
nicht mit dem begnügen, was Hr. Sepp für hinrei- 
hend halte. — Nach Erledigung dieſes Gegenflandes 
in der gelern mirgerhellten Weiſe kam die Vorftellung 
per Mühlenbefiger in Öberiranfen und Niederbayern, 
die Minderung der Gewerbefteuer betreffend,“ zur 
Eurjen Berathung. Diefe Vorflellung wurde nah dem 
Moriclage des Ausihufjed, und nachdem fih Hr, Mi⸗ 
niflerialrath VPfreiſchner zu Gunſten ver Sache ausge⸗ 
fprogen hatte, dem Binanzminiferium zu thunlichſter 


Berüuͤckſichtigung und zur Bedachtnahme bei der Mebir 
flon des Gemwerbflenergeieges mitgetheilt. — Schließlich 
interpellirte Hr. Furſt Wallerſtein den IV, Aubſchuß 
wegen der Würzburger Beichwerde brzüglich der Bro 
fungsbauien, und einer Beſchwerde des Dr. Feufl, 
marum diefe Dinge fo lange auf Erledigung warten 
Der Vorſtand des IV. Ausihufes Hr. Lang erwies 
dert, daß ein Geſetzeniwurf über Feſtungkbauten vom 
Miniferium in Ausſicht geſtellt wurde, daß übrigens 
die Beſchwerde dieſer Tage inı Ausſchuſſe erledigt wurde; 
bezuͤglich des Dr. Feuſt babe der Autſchuß das f, 
Siaateminiferium um Aniichlüffe gebeten, welche noch 
erwartet werden. Die HH. Fürſt Wallerflein und 
Köbl bemerken, durch Vorlage eines Gefepes über Fe⸗ 
fungsbauten koͤnn⸗ zukunfligen Beichwerden abgebatfen 
werden, jegt handle es fi aber um eine vorhandene 
Thalſache. er 
— Der neuernaunte Devollmächtigte Bayerna bei 
der Militirfommilflen ‚des deutſchen Bunses, Br. 
Oberſt v. Kiel, it am 19. Nov. nach Branfiurt abs 
gereiöt, da, wie es beißt, von ber. genannten Koms 
müflen alsbald einige Angelegenheiten von höherer 
Wicptigkeit beraiben werben follen. 
— Ulle bisher in öffentlichen Blättern verbreiteten 
Nachrichten von einer an unſere Truppen ergängenen 
Marſchbereitſchafisordre u. dgl. reduziren fi auf Winfe 
welde vielleicht Difiziere erhalten haben, für wie Even⸗ 
tmalität eined eiwa zu erſcheinenden Marichbereiricyafid« 
beiehla ſich einftweilen mit den nöthigen Gepaͤcksfour⸗ 
nituren zu verſehen. Dieß schließt allervings die 
Wahrſcheinlichkeit wicht aus, daß man im Kriegsmini⸗ 


flerium die erwähnte Goentualsät bereits näher in’s 
Auge fat, 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Wien, 17. Mob. Dem Vernehmen zufolge geht 
in dieſen Tagen eine Mote des bieffeitigen Kabiners 
nah Parid und London ab, in welcher den dortigen 
Regierungen über pie neucfle Stellung der Staaten 
des deutſchen Bundes zur orlentaliihen Angelegenheit 
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und fiber das einichlägige Verhalten Deflerreihs Er⸗ 
dffuung aemacht wird, Wie verlautet, fchliefe das 
1barfächlide. Eryei& mit-der hürdigen Werfidderung, daß 
Drflerneih aus dem eurepäifcben Konzert keineswegs 
beraudneien, fondern die dur das. Wiener Vroiokoll 
rem 9. April d. 3. übernommenen Verpflibiungen 
mir Feſtigkeit aufrecht balten werde, Wenn es beute 
noch eined Beweiſes dafür bedürfte, daß der Kalier» 


ſtaat ver f, preußiſchen Megierung geaenüber.. keines⸗ 
werd ſich anheiſchig gemacht babe, als Entgelt für ir⸗ 


gentmelde dorige Auaeftänpniffe die vier Garanıie- 
pımtre wicht zu überfchreiien, fo würde dieſer Beweis 


durch den fo eben veröffenitien Worilaut der öfler- - 


reihi ben Inftruftion für den k. k. Bundespräfivial« 
geſandten in Branfiurt geliefert fein. Es wird tarin 
audgeiübrt, daß eine Friegführende Macht nie ibrem 
Gegner die Sicherheit werde geben wollen, jederzeit 
auf gegebene Bedingungen bin den Frieden erhalten zu 
fönnen, weil legierer Tann von ter Bortfegung ded 
Krıeyd nicht Verduft, ſondern nur Gewinn zu ernten 
baͤtte. Auodrũcklich wird beront, daß auch Dcflerreich 
fich vorbebalten tabe, falld «8 an dem Kriege ibeilneh⸗ 
men müßte, feine eigenen Bedingungen zu ſtellen. 
Treied Vorbebaltes kann fi Oeſttrreich auch jegt nicht 
um. tem Preis begeben, daß eine Ginigüung im der 
äußeren Poliuk des deufchen Bundes zu Stande fomme, 
„Wir fönnen — fo teift «8 in ter Infhuftion an 
Hm. v. Vrofeielhen — vie Rreibeit, als unab- 
hängige Großmacht zu handeln, nicht aufgeben, einer 
Verpflicrung, in der Deienfive zu bleiben, und nicht 
unterwerfen, unſer Recht des Kriegd und Briedend 
nicht in beſtimmte Schranken einſchließen, einem 
— Krieg micht im Voraus Maß und Ziel ſetzen 
aſſen.“ 

Wien, 19. Nov Der bier beſindliche iranzöfl- 
[de Divifiondgereral de Letang erhielt am 17. eine 
offizelle Norififarion , daß die! jämmtlche im Kirchen ⸗ 
Naar ſich befindliche. frangöfiiche Kavalerie tie bieberigen 
Sıatiomen: verlaſſen und in die Krim ziehen erde. 
Die Expedition foll in dieſem Augenblide bereits be» 
gonnen baten, 

Berlin, 20.Mop. Die neuefle preuß. Nüdant» 
wort auf die öfteıreichiiche Depeiche vom 7. Nov. ift 
vorgelern von bier an ven Grafen Arnim nach Wien 
beiördert worden. Mreufen Spricht darin dem öflerrels 
hiiden,. Kabiner, jeine Zuftimmung zu den jüngften 
von demſelben gemachten Gröffuungen and, (N. Korr.) 

Paris, 21. Nom Der „Moniene* beſtätigt 
die Ankunft des Franken Prinzen Napoleon in Kon« 
ſtantinorel. Der Prinz boffe jedoch zur Zeit des ent“ 
ſcheidenden Angriffs auf Gebaflopol jrin Kommando 
wieder übernehmen zu fönnen. Zu tem projeftirten 
Sıurm hätten nämlich die Verbündeten beſchleſſen, die 
Ankunft der auf dem Wege befindlichen Verffärkungen 
abzuwarten. Am 7. Nov. feien 8100 Mann zu vie 
ſem Zweck von Konflantinopel abgegangen. Die (ron 
Yıben gelommene) Brigade  Mayran befinde fih im 


1 


Bobporud. Noch andere Kriegäftiffe mit Truppen 
lägen vor Konflantinopel. Dificiefle Berichte wärdin 
erwarte. ABM Fe 

Baris, 49, Mou.' Der ' Moniteur“ veröffente 
licht folgende berußlgende orte über die Page der 
Alliirien in ver Krim: „Das Publikum mid begreis 
ien, aus weldem Miorite der Morfiht die Regierung 
es unterläßt, die Zahl der Truppen, die fle nach dem 
Drief ſendet, nenau zur Kenntniß zu briggen ı Alüt 
die Gtärfe der franzöfiiben Armee vor Sebaftopol be- 
ursbeilen zu -fönnen, braucht man-biod zu- willen, daß 
im Augenblide der Aueſchiffung im der Krim dieſe 
Armee, Die mit der enqliſchen die Schlacht -an ber 
Alma gemann, aus 4 Dibiſtonen befand, daß fie nach 
und nach durch zwei Diviflonen verflärft wurde und 
daß augenblicklich zwei andere auf dem Wege find, 
Demnach wird, ohne die Verſtärkungen zu rechnen, 
die jeden Tag zur Ansinllung der in den Korps ent 
fiebenden Rüden abgeſchickt werden, die franzöfiihe Ar 
mer ſebt bald verpoppelt fein. Die englifdie. Armee 
erbält ebenfalls bedeutende Verſtärkungen. Mit tem 
ürfıfchen Truppen verbält e&8 fi ebenſo, die durch 
Seudungen aus Tunis, Acghpten und Konflantinopel 
verflärft werden, Die Subfifienzmitiel der franzöfliden 
Armee find vollfommen gefiber. Die Adminiſtration 
bar in ihren verſchiedenen Magazinen in der Krim 
Lebensmitiel und Vorrärbe jeglicher Art für 420 Tage 
aufgebänit. Mit den Unftrengungen unierer Truppen 
vereinigen fi die der kaiſerlichen Marine, die, obne 
bie Flotten unierer Verbünpeten, nicht weniger ald 70 
Kriensiahrzeuge im ſchwarzen Meere zählt. Dice 
Fahrzeuge werten zur Blofirung des Halens von Se— 
baflopol, zur Bedrohung der übrigen ruifiihen Häfen 
und, unıer Mitmirfung von 13, zu dieſem Zwecke ei- 
gend gemietheten Dampfern von bedeutenden Tonnen» 
pebalt, zur Sicherung der Berproviantirung der Ar 
mee und ded Iruppentrandvorted zwiſchen Konflanıing« 
pel und dem Krirgäichauplage berwendet.“ 

Dan fann ſich eine Vorſtellung von der beirädt- 
lihen Maſſe ver nach der Krim beitimnien Berflär- 
fungen maden,. wenn man bie Zahl der in Toulon 
anmeienten oder dorthin beorberten Echiffe kennt. Aufe 
for den von der englifchen Regierung gelieferien Irond« 
portinitteln, die diekmal nach Toulon fommen, wie fie 
zur Zeit der Lftiee-Grpedicion nad Galais famen, um 
iranzöfiichen Iruppen die Leberfabzt zu leiflen, außer 
den jhon in See beſindlichen und bald wieder von 
Erbaftopol zurüdermarieten Kriegoſchiffen biflcht das 
Transporigeftwader no aus ‚24 Lirxienfchiffen, Bre 
garen und andern Kriegddampiern, die einen Theil 
ihrer Batterien ausladen, um größere Laften aufnehmen 
zu fönnen, 


Yermifchtes. 


Bei der immer fleigenden Frequenz ber @llene 
bahnen mirb auch ein Inſtitut immer wichtiger und 
von Publikum geiutter werden, welches ſich ur Aufs 
abe gemacht bat, rem Gifenkabnreiienden bei dem 
Gall des Unalüds Gnrihädigung und Unterftüßung zu 
gewaͤhren Mir meinen bier die mit einem Grund. 
fapital von 3,500,000 fl. in Erfurt beſtebende Gef.lt. 
ſchaft „ Thurfngia,*: : Diefe, auch in Bahern fonzefflo« 
nit und. von dem - Banauier Hr. Negrioli in 
Münden, fowie in jeder größeren Stabt an ter Gi: 
ſenbabn durch einen Agenten vertreten, verſichert die 
Siſenbabnreiſenden auf allen euronäifchen Gifen— 
babnen auf 4, 2 und mehrere Tage, und. auf 1 
und mehrere Monate bis Jabr. Mas gibt 8 Ber 
ruhigenderes, ald wenn man eine Giienbahntour bon 
2 Tagen vor bat, ſich eine Berfiherungdfarte enfweder 
auf 2000 Thin, (3500 fl.) oder auf 53000 Xhlr. 
(8750 fl.) au nebmen, wovon bie erflere T, die an- 
dere 18 Kreuzer koſſtel, oder auf einen Taa, welcher 
für 3500 fl. Verfiherung 4 oder für 8750 fl. Ver— 
fiberung 9 Kreuser koſſet! Verbaͤltnißmaͤßig if Die 
Prämie für Verfiherung auf längere Zeit ſeñgeſetzt. 
Wag kat man nun von ſolch' einer Verſicherung? 
Erſtlich haben die Erben eines durch ein GEiſenbahn 
ungluck Umkommenden bie volle Verſicherungeſumme 
zu erballen, eben io erhält dieſe Derjenige, welcher 
bei einer ſolchen Gelegenbeit total ermwerbsunfähig 
wird. Im Balle ver Verwundung orer Verſtümmelung, 
ja nachdem Giner z. B. die rechte ober linfe Hand, 


den rechten oder linken Buß, das rechte ober linfe 


Auge verliert, erbält man Kurquoten oder Abfindungs» 
quoten, melde biß zu 5 Proz. der Verficherungsiumme 
gehen. Die Cache if bei ung new, aber fle verdient 
bie Beachtung und Anerkennung, denn fle berubt auf 
humanen und loyalen Prinzipien. 


Ansbach, 20. Nor. Schon bor beiläufig drei 
Wochen erfuhr man bier, daß in Götteldorf, einem 
Orie des biefigen Landgerichts, zwiſchen Rügland und 
Dietenbofen, die zweite Dienfimagd des Bauern Weiß⸗ 
kopf doriſelbſt, Marg. Scheibenberger aus Bubébach, 
23 3. a, übel zugerichtet und im faſt bewußlloſem 
Zufande auf dem Schewertennen aufarfunden, daß am 
oder vom derſelben ein Verſuch ved Erbängens gemacht 
morben, dabei aber der Strick geriffen umd die Unglüd« 
lie zum Brettenloche berabgeſtürzt ſei. Unter den 
Oribeinmohnern verbreitete ſich damals ſogleich bie 
Meinung, es fei eine fremde Hand dabei im Epiele 
geweien. Allein die Verunglüdte erflärte einer abger 
ordneten Gerichtsfommifflon,, fie babe ſelbſt Hand an 
fi) gelegt, und fo ſchien die Sache abgemacht. "Die 
Gimme des Volt! jedoch war nicht beichwichtigt, Das 
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Gerücht von einem in Mitte Tiegenden Morbverfuche 
erbielt ſich, und es faben fich dadurch die Verwandten 
des Mädchens veränlaßt, dieſelbe ernfllich aufzufordern, 
zur möglichen Mettuna ihrer Ebre die unummunbene 
Wobrbelt zu ſagen. Darauf bin erflärte fie nun ihr 
ren Verwandten im ®Beifein einiger Zeugen, umter ber 
nen auch ein Gendarm gemeien sem Soll: fle fei mit 
dem jüngern (19jabrigen) Sobne ihres Bauern. in 
einem vertrauten Berbältniffe geſtanden und befinde ſich 
in Bolge beifen 3. 3. in einem unerwünfdhten Zuſtonde. 
Einige Tage nachdem fie ihren Mertrauten dabon in 
Kenntniß geſetzt, babe dieſer ſſe in die Scheune ber 
ſtellt, auf die Bretten gelockt, ihr hier einen an bem 
Breiteiigeländer fellgemadten Strit um ven Hulß_ges 
worfen, denselben, fo weit «8 unter ibrer befligen 
Begenwehr möglich mar, zugezogen und Me über das 
Breuenloch hinausgeſtoößen, zu welchem fle dann, ba 
der Strick geriffen, auf die Scheurrtenne binabgeftürzt 
fel. Durch Bitten und Verſprechungen der fehr woblha⸗ 
benden MWeißfoufihen Ramilie rei fie bald beſtimmt 
worden, die Wahrheit auch aegen die Gerichtsfommif« 
fion zu verſchweigen. — Von viefer neuen Wendung 
der Sache mochte die Gend’armerie fofort wieder Ans 
zeige bei Gericht, was der Familie Weihfopf nicht vers 
borgen blieb. Ginerfeits wohl aus Furcht bor dem 
Auifeben der Arretirung, anderſeits ober auch in ver 
Hoffnung, dadurch, mie durch ein offened Gellänbniß, 
eine Milderung der Straie zu ermwirfen, lieferten bie 
Aeltern vor 8 Taaen den Gobn ſelbſt zum Gerichte 
bieber. Seitdem fit derſelbe nun bier im Griminal- 
Gefängniß. Das Ergebniß der Unteriuchung merben 
wir feiner Zeit berichten, “ 


—— — — 


Amtliche Nehribten. Auf die Landrichters— 
ſtelle zu Schongau wurde der Aſſeſſor der Reg. von 
Dberbavern, Köd, J., Matt. Moser, berufen. und 
die am Ldg. Tnaolitadt erled. Nifefforsftele dem Rechts— 
praftifanten %. Reiter aus Mühldorf verlieben; ver 
Ratbb-Accefüt der Nebnungsfammer, 9. Baumeis 
fter, zum Finanz Rebnungsfommiffär bei der Ren. ven 
Dberfranfen ernannt und der Matbs-Accefütt bei der 
Nea. der Dialj, R. d. F.A. Schwarz, zum Reg. 
Afleffor und Kısfal-Adjumtten bei derfelten Reg. berufen. 
Auf die bei der Weg. von Miederkavern , K.'d. %., er 
öffnete Rehnunastommiffärsftelle wurde der Rehnungs: 
gebilfe bei der Rea. von Schwaben und Neubura, R. 
d. I, M. Banska, befördert und zum Rechnungs 
nebilfen bei der Hea. von Schwaben und Meutura, 8. 
d. 3., der quiesc. Herrihaftsgericis:Aftuar von Eſchau— 
M. Sebring, ernannt... — Die erled. prot. Pfarr: 
ftelle zu Lutbersbbrunn, Def. Pirmafens. wurde dem 
Dfarramtsfandidaten KR. Dauber von Bundersmeiler, 
die erled. prot. Pfarrſtelle zu Steinsfeld , Det. Kotben: 
burg alT., dem bisb. Dfarrer zu Gollahaflbeim, Def. 
Uffenbeim, 3. 9. Reindel, und die 2. Pfarrktelle in 
Kirinaen atıf Präfentation der Stadtgemeinde dem Pfark; 
amtstandidaten Eh. P. Müller aus Schweinfurt ver: 
lieben. : 


Serantwortlicher Redakteur: I. G. Meher. 


4. Breitagoden 24. Nov, Abends 8 Uhr ı@ em e- 
zalyesiammlung des Induftrie und Ge 
werbevereind im Gaſthof zum goldenen Engel, 
wozu. ſaͤmmiliche Mitglieder des Bereins hiemit einladet 

Die Vorſtandſchaft. 


"2. Lä päte pectorale balsamique 
eristallise, 
Mit aller höch ſter Genehmigung des kgl. 
Staatöminifteriums, 

Diefe kriſtalliſirten Katarrhzelichen oder Bruft-Bon- 
Bond zeichnen ſich vor allen andern Sefannten und fo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie Bei 
längerem Gebrauche Feine DMagenbefchwerben , weber 
Magenjäure noch Berfchleimung erzeugen und hinter 


laſſen. Sie haben fih ald sin anerfaunt bemährtes, 


Anperungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen=- und 
Haldleidven aller Art, jo wie ganz beſonders auch bei 
Huſten, Katarrh, SHeiferfeit, Engbrüſtigkeit, Bruft- 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
die auigelockerien und gereigien Schleimhäute. in den 


Bronchien eighüllen und wieder flärfen, verfertigt von, 


Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg, Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
ſich Ger meinem Kollegen Herm Apotheker Mau zur 
Zömwenapothefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
fegejegte Taxe für die Schachtel @4 fr. 


3. Iheilnebmenden VBerwandien und Freunden 
bringen wir die traurige Nachricht, dar unfer innigft 
geliebied jüngfes Söhnlein Ludwig Pur - und durch 
den Tod enırijfen wurde, Indem wir um flilles Beis 
leid bitten, bemerfen wir, daß die Beerdigung beuie 
Nachmittage 3 Uhr ſtatifindet. 

Die — 
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Ansbach 7,30 
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Roshenburg |. „ 26 4126/4623) 20]14/46 
— |—1[27140]24/20] 14/20 
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Welßenburgh, 


DR 
Nürnberg — — |—125/31]23/33]14)55 
Nordlingen | 





Augsburg 171. m 7,14 


28:30130,31]26 2215,20 

München 18 — x 32/40/26/12J15/28] 7|31 
Regensburg] „| —[27119524/26513] 19) 752 
Lande hut 17 — 27130]25130J12/5 b) 52 
Würzburg 18 — /—127] 6[23] 11$14'51 7,82 
Schweiniut] „| u 4—-1—126/25]21|48 14) 19] 7/36 
Bapreuih " „ 4-1-125143]22| #lıal5s] 9|— 
Mainz per | | 

Sad. 1—117 | 6i— 





Ex I gi a as 


| 


is Nod. | 29126 'zolza]s: 
u 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


4., Ein bübicher Schlitten mit: Peljveden zum 
Ein» und Zweifpännigiabren geeignet, iſt zu verkaufen 
und das Nähere in der Expedition dieſes Blaties zu 
erfragen, 2 


5. Gin. fehr iöner « Gerreuf@rabuifd mie « mit Steh 
pult von Kirſchbaum⸗, ein runder und eim langer 
Tiſch von Nupbaunipolz, ein großer Spiegel in Gotds 
rahm, Alles ſehr ſchoͤn erhalten; iſt fogleisch wen 
gen ſchneller Abreiſe zu mtanien. Dad Nähere in 
der ber Grpebition. 


"6. Ein gefundenes — Sılrräggem kann in 
der Expedition abgeheiv wen werden. 


"7. Ein Geldbeuteichen mit einigem. Gelde wurde 
geiunden und Fan bon dem Gigenihümer A 132 
über 2 Stiegen abgeholt werben, 


&, Das Maurer Luhiſche Haus D 104 iR aus aus 
figier Hand zu verkaufen. Kauioluſtige mögen ſich 
an dem GenvarmerierBrigabier zu Heidenheim porte« 
frei wenden, 
a] 

D372 iR ein Sparofen zu verkaufen. 

10. Heute Schla hiſchaffel bei Henfelmann, 
u — — — —— —— 

11. Heute iſt — 7 wozu boflichſt 
einladet Wirth Halter. 


sn 





— — 








— ç— 


12. A 121 iſt der obere Gaden mit allen Be— 
quemlichkeiten mit oder ohne Siallung taͤglich zu ver⸗ 
miethen. 


18. D 293 iR eine Kleine, fonnige Wohnung täge 
lich oder bis Lichtmeß und ein Zimmer für einen ie— 
digen Kern bis 1. k. Mis. zu beziehen. 
Schrannenpreife. 

Ansbach, den 22, November 1854 
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_(Bepnter Jahrgang.) f 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Freitag 





24. November. 


Chryfoftimus, 


4 





en SEES 


f 1 ” 
Das „ Movgenblatt,‘ von einer unterbaltenden und beichrensen, „Bonntags-Beigabe” begleitet, eri@eint — mit Ausnahme der I 
tägli@ um foler siertelfährig eımen Guben. Fur vielen Preis kann #8 bier bei ber Erpenition ek Bu 


bei ſeder 


mitteld Borausbezahlung beftellt werden. Imferate, die geibultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Wrpedition des Mlattes, 





Politiſches. 


Münden, 22. Nov. Geſtern wurde ber Geſet⸗ 
entwuri über baͤnerliche Erbgüter in dem beſondern 
Audſchuß berathen. Die Geſetzentwütfe über die Bil- 
dung der zweiten Kammer und Fideikommiſſe werden 
kaum vor 14 Tagen in der Kammer zur Berathung 

en. (M. B. 
Er — ee Grebitforberung für den Fall 
einer Mobilifirung der bayeriihen Armee wird dem 


Bernehmen nad ſchon in der nächften oder weimach · 


ſten Kammerſitzung vorgelegt werden. (Lobbiin.) 
—Aus dem badiſchen Oberlande, 17. Nov, 
Zn verſchledenen Aemtern wurden die von der Staato- 
behötde eingeiegten Müglieder der katholiſchen Gtife 
tungsraͤthhe vorgeladen und ihnen eroͤffnet, daß fle in 
Folge des Interims ihres Dienſtes enilaffen feim und 
bie früheren Mitglieder der Sıuftungsränhe die vorher 
inne gehabten Sıellen wieder einzunehmen hätten, und 
zwar nad Maßgabe der Berorbnung vom 21. Mob. 
1320, Es ift damit der slatus’ quo wieder herge⸗ 
flellt. Daß die gegen katholiſche Geiſtliche verhängten 
Sıraien zurüdgenommen ſeien, ift zugleich in ver an 
die Memter geſchehenen Mittheilung ausgeſprochen. 
.M. 
ei Nov. Die Waarentransporte 
auf der Nordbahn find auf einige Tage eingefellt, 
Durdhmärfde vermute. (J. R. d. Schw. M.) 
Paris, 20. Nor. Der Kaiſer hat dem k. b. 
General und Flügeladjutanten Er. Maj. des Königs, 
vr. Hartmann in Augdburg, der im verwichenen 
Sommer bekanntlich eine militäriſche Sendung im La— 
ger von Boulogne hatte, das Grofoffizierfreug ver 

Ghrenlegion verliehen, 


Orientalifche Angelegenheit, 
Berlin, 21. Nov. Das Verftändigungätmwerf 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen iſt durch die lehze, 
das Darum vom 15. November tragende. preußiſche 


Rüdantwort feinem Abſchluſſe entgegengeführt worden. 
In früheren Depeſchen hatte Pıeußen einen Zufagare 
tifel zur Aprilkondention formulirt, der bon Deflerreich 
allerdings nicht accepiirt worden iſt wegen ‘darin ver- 
langter, von Deflerreih einzugehender Verpflichtungen, 
welche diefer Staat, nicht geben zu fönnen glaubıe, 
Zudem war im jenem Bufagartifel auch die zwiſchen 
beiden Höfen beſtehende Differenz der Auffafjung in 
beflimmte Bgrm. gebracht, Preußen hat nunmehr jenen 
Artikel jallen laſſen und einen neuen, die innere Ue⸗ 
bereinflimmung. mit Deſterrrich Fonflarirenden Zufag 
fot mulint; im welchem es feine Silfsleiftung an Deſter 
reich garantirt. Das Wiener Kibner mie dem 
Inhalte deſſelben volltommen einverſtanden/ mie bereits 
bierber ‘gemeldet worden if, ai. 

Wien, 20. Nov. Trotz vielfachen in füngfler' 
Zeit angeregten Zweifeln ergreift der türfiiche Genera⸗ 
liſſtnnus doch die Difenfive gegen die Auifen 
in Bejjarabien, und &8 wurde dieſe Priegerifce 
Mapregel von dem biefigen türkiichen Geſandten, Aarif 
Effendi, dem Graſen Buol vor wenigen Tagen offiziell 
eröffuet, Ein Hindernif wird ben Operationen Omer'’ 
Paſcha's von öfterreichifcher" Seite micht im den Weg 
gelegt ‚werden, Das if gewiß; ob aber die "Wirfbele‘ 
lung des türkiſchen Gefandten oder die Realifirung der‘ 
Pläne des türfiichen Oberbefehlöhabers dem Wiener’ 
Kabinette gerade gelegen fommt, Das iſt eine andere 
Brage. (Bekanntlich foll Rufland einen Angriff ber 
Türken auf ruffliches @ebiet unter öſterreichiſcher Dek⸗ 
fung für einen casus belli mit Deſterreich erklärt‘ 
haben.) . 

Buchareſt. Omer Paſcha hat die walachiſche 
Regierung aufgefordert, die bewaffnete Macht des Lan⸗ 
des zu ver türfiichen Armee ftoßen zu laffen, um fle 
gegen Rußland mitzunerwenden. Bon Buchareft find 
am 8. Nov. 6000 Mann ber türkifchen Garniſon nad 
der Donau abmarſchirt. 

Berlin, 21, Nov, Die „Rreugjeitung* meldet 
aus Wien: es feien von Seite Deflerreihd Noten an 
bie Weftmächte abgegangen, In welchen dieſe, als Theile 
nehmer des Wiener Konferenz, über den Charakter und 


bie Ergebniffe der In ber letzten Seit amifchen mehreren 
deurfäew Rogierungen flattgehabten Verhandlungen in 
Beireff der orientalliihen Wirren Aufflärung über bie 
Stellung Deflerreichs erhalten. Oeſterreich betrachte 
bie Verpflichtungen, melde aus dem Aprilprotokoll 
bervorgeben, als beſtehend und werbe danach fein Bers 
halten dem Bunbedtag und einzelnen Mitgliedern des 
deuiſchen Bundes gegenüber einrichten. Es weile da» 
mit auf die gewährte Freiheit ber eventuellen Offenflve 
und des Rechts, seiner Zeit die Briebensbedingungen 
in ſelbſtſtaͤndige Erwägung zu zieben, und ſich nicht 
dur Bugefländniffe, tie das Beriprechen des Nicht- 
überfbreitend der vier Briebenspunkte, binden zu laſſen. 
(7. 2. d. A. 8.) 

Paris, 22, Nov. Der Moniteur bringt beute 
den Bericht des Generald Ganrobert, der die Details 
über den Girg kom 5. Nov, beflätigt. Er fügt Bei: 
Die Armee der Verbündeten in der Krim berrage jept 
mindeftens 100,000 Mann. Die Kraft dieſes Heeres 
babe fich bei diefer doppelten Prüfung einer belfpiel- 
lojen Belagerung bewährte, Die Heldenthaten, welche 
an hie größten bifteriichen Kimpfe erinnerien , fönuten 
foum genug gebriefen werden Die Degierung 
babe deñwegen beioblm, daß heute bie. Kanonen des 
Insalivenhorefs gelöst würden. (X. B. v. U. 8.) 

Die „N. Wuürzb. 83.“ bringt in einer Erira-Beis 
lage folgende telegr. Depeſche: Baris, 22, Non 
Der Moniteur berichtet: Den Berbündeten 
eben jegt 100,000 Rufſen gegenüber. 
Die Belagerung währt fort und fordert 
furdtbare Opfer und blutige Belvihlads 
ten Der Muth der Berbündeten it bewun- 


berungswürdig, — Ganzoberrs Sieg amt. 


3, d. betätigt fi; in Folge davon erfhal« 
len die Ranonen der Invaliden. 


London, 17. Nov. Der Herzog ‚von Neweaflle 


erhielt geftern per Telegraph eine Depefche, deren Iu« 
balı eft heute im »Slobe* 
wen und Waiſen wegen, welche der Herzog auf bie 
betrübende Nachricht vorzubereiten hatte): In der Schlacht 
au 5. find ber Generallieutenant Sir I. George Caih ⸗ 
cart und bie Brigade⸗Generale Strangwahs und Goldie 
geiallen. — Eir ve Lach Evans if lrieend (an Diar« 
rböe, ſowie in Bolge frinrd neulichen Gturzed vom 
Dferde) und liege amı Bord des „Gimoen,” Auch 
der Major Nabmyth (rühmlichen Angedenkes von Gi» 
liſtria) if frank, 

Der Andrang junger Gentlemen, welche Difigierd- 
patente Faufen wollen, if fo groß, daß deren 1200 
vorgemerfi find, In einer Zuſchriſt an bie wTimes* 
wird tiejer kriegsluſtigen Schaar der Vorſchlag gemacht, 
ala Ereimilligenforpg auf eigene Baufl in den Krieg 
zu gieben. 

Varis, 20, Nob. Cine halbamtliche Erklärung 
im „Moniteur* bat den Zweck den im Publikum Fur 
frenden irrigen Auslrgungen des geſtrigen Defrets über 
die Aujeriigung der Gonjeriptipnsliften zu ſteuern. Gie 
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mitgerheilt wird (der Witt⸗ 


€ 


lautet: „Uebelgefinnte tragen auf dem Land bie Nach⸗ 
richt umber, daß die Regierung 500,009 Maun aus« 
beben will. Obgleich ein fo falfches Gerücht Feine 
ernfiliche Wiberlegung verdient, fo iſt es gleidnuohl er» 
forderli, die rechilichen Leute darauf auimerffam zu 
maden. Sobald der geiehgebende Körper zufammen 
ſeyn wird, wird man allerbödhftens eine ber Ausbe⸗ 
bung om vorigen Jahr gleiche Ausbtebung von, ihm 
detlanen. Das if der Stand der’ Dinge.“ (Di 
berftärfte vorjährige Aushebung‘ brtrug 140,000 Mann.) 

NAıden, 10. Non. Die Cholera, die fo ploͤtzlich 
den Schrecken unter und geworfen, If eben jo ſchnell 
verſchwunden, und man ſieht wieder  angflenılabene 
Geſichter von zurückgekehrten Choleraflüchtigen in uns 
fern Straßen. — Die 4000 Dann ſtarken frangöfl- 
fhen Befagungdtruppen unter General Mayran find 
am 6. Nob., ergänzt. durch zwel Kompagnien Marine» 
infanterle, von bier abgegangen und merden wohl 
morgen oder übermorgen au ihren Waffenbrüdern vor 
Sehaftopol ſtoßen. Die fleine engl. Truppt erwartet 
noch Grgänzungsmannfchaft aus Malta, um daun un⸗ 
verzüglich zu gleichem Biele zu. feuern, she 


a Ba - 
Vermiſchtes. 


Münden, 21. Nov, Mit dem Schluſſe der 
vorigen Woche hat vie theorellich⸗ Prüfung der Hechtä« 
kandidaten an der hieflgen Hochſchule nad. einer jünf« 
wöchentlichen Dauer ihr Enpe erreicht und geſteru ha⸗ 
ben daher die Borlefungen ber Profeſſoren der jurifie 
fen Fafultät an der Hocichule begonnen. bon 216 
Kandidaten, bie zur Brüiung ſich gemeldet hatten und 
zu berfelben zugelaffen morden waren, haben fih 193 
zur Prüfung geitellt, von denen 139 zum Uebertritt 
in die Praris für befaͤhlgt, 96 aber für nicht befäpigt 
erklärt wurden. Während in den vorbergebenben Jab« 
ren gewöhnlich ein Dristheil ala wich: beiahigt zurüd« 
gewieien worken war, traf heuet biefed Boos etwas 
mehr als ein Viertheil. 

Nürnberg, 21. Nob. Geflern Morgens fand. 
man in der Nähe des Schießhauſes bet St, Jobannıs 
ben Tambour Schwab vom biefigen (14.) Regimenie 
tobt und mir vielen Quetſchwunden bedeckt. Schwab 
batte fih aus der Kaſerne heimlich emifernt und die 
Tanzgelegenbeit in vem nahe am St, Jobanniäfirchbofe 
gelegenen Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler auigejucht. 
Dort fam ed, veranlaßt wohl durch Eiferſucht, zum 
Gtreite, was zur Bolge hatte, daß Schwab bei feiner 
Entfernung nah 3 Uhr am Miejenichrin in der Näbe 
bed Schichbuufed überfallen wurde. Man fand - ben 
Erſchlagenen fürchterlich zugerichtet. Stid- und Queiſch⸗ 
wunden am Schädel und im Geſicht haben Betäubung 
und rafchen Tod herbeigeführt, Wenn die Diebe mit 
den vorgefundenen zwei Praͤhlen, welche auf dem nar 
ben Zaun geriffen wurden, perfegt worden find, ſo 
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mußte der Schaͤdel auf einem Gchlage mit einem Fahr; 
ben fpringen, denn fle find über 6 Schub lang und 
fat 3 Zoll did. Dem Erſchlagtnen hate man elm 
Heined Meffer in die Hand gedrückt, wohl in ver Ab» 
fit, damit «8 den Anſchein habe, ald ob dieſer da— 
von Gebrauch gemacht bätte, Auf dam Pla fand 
man ein Stüͤck von einer Ghemifchtel : Ihr Laufe dr 
geftrigen Nachmittags wurde die gerichtliche Obduklion 
des Grichlagenen nargengmmen und ein beurlaubter 
Cbevaurleger, gebürtig aus Lauf, in Unterfuchungsbaft 
ae zogen. Derielbe fol wer That, ald ver Folge eines 
Sireites, bereitd geftändig fein. 

Nürnberg, 22, May. Mus ker bieflgen Frohn⸗ 
veſte it die Gholera, wo jle in legter Zeit fich gegeigt 
bat, nachdem die Stadt bereitd davon [rei mar, nun- 
mehr auch entwichen. 

Auch in der Pfalz if die Cholera in den 
Drten, wo fle geberricht Hat, völlig erloichen, nadıdem 
fie Im Gangen nicht über 180 Opfer gefordert hatte, 

Regensburg, 19. Nov. Die Hoffnung auf 
billigere Fruchtpreiſe, fo feſtbegründet fle auch nach dem 
Ergebniſſe ber bießjährigen Ernte war, fcheim nun 
allmaͤhlig ſchwinden zu wollen. Mit jedem Schran- 
nentage fleigen die Betraidpreife, bie Zufuhr mag ges 
ring, mittelmäßig oder belangreich fein, Die Händler 
bemächtigen ſich ichnell der zu Marks gebrachten Dors 
raͤthe, und wenn die Bäder fäunen, ſo kann es ihnen 
wohl begegnen, daß fle nicht einmal ihren Bedarf für 
eine Woche dur Käufe auf der Schranne zu decken 
vermögen. Diefe rege KRauiluft, die ohne alles Han» 
dein den Producenten die geforderten hohen Breiie be 


willigt und febr oft nur mit den flereoipb gewordenen. 


Worten: „Bind zu!* den Kauf abſchließt, it nit 
geeignet, billigere Brelie zu Schaffen, fle wird eber das 
Gegentheil bewirken und zu ſpaͤt zu ver Uebergeugnng 
führen, daß ein in folder Weile bririebener Getreide: 
haundel ein großer Nachrbeil ſei, dem min allen geſetz ⸗ 
lichen Driteln begegnet werben müffe, Der, Getreide⸗ 
handel, welcher die Differenz zwiſchen Mangel und 
Ueber luß ausgleicht, diefen dahin vermittelt‘, wo jener 
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—— Bekanutmachung. 
Vom Königl. Kreis» und Stadigericht Ansbach 
wird auf Andringen eines Hypothelglaͤubigers Das in 


der Schloßdorſtadt dahier gelegene Wohnbaus Pit, C- 


Nr. 123 mit einem Gärten dem öffenılichen Berfauje 
unterftellr und hiezu Termin auf 
Donnerfiag ven 28. Dejember cyrr, 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchaͤfts ſimmer Nr. 15 ß 
anberaumt, wozu zablungsfähige Kaufslichhaber mit 
Den Bemerfen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag 
nah $. 64 des Hppotbefengeieges und 6. 98—101 
des Prozefgefeged vom 17. November 1537 erfolgt 


Perantwortliber Mevafteur: 3. G. Mever. 


Befonntmahungen. 


erste, wird Immerhin ein unabweisbares Bebürnif 


und anerfannte Wohlthat bleiben; ver Getreivehandel 
aber, eig ser 9 ig’ von zabllofen Händlern be« 
triebew wird, die Tag und Macht-fahren, um fo ſchnell 
ms möglich von einem zu dem anderen Gchrannenorte 


am fo die ton n Seiten Her telegrapbifche 
Berlchie —*2 welche ihnen "ven Siand der Preiſe 


mitiheilen, die nach 8 oder 14 Tagen wieder verfau« 
jen, rauf fig heute gekquft bnpen, die Penny nur auf 
dag Steigen der Preſſe ſpekuliren, um fi auf Koften 
der Konfumenten zu bereihern; ein foldyer Getreide» 
handel darf nicht unterftügt, er muß nielmehr unter« 
dructt werden, wenn wide folgenſchwere Ereigniffe aus 
ihm entſtehen ſollen. Eine Reviſion und Ginziehung 
der unzähligen Patente hut dringend Noth, wenn des 
sen Inhaber nicht das Sand ausſqugen follen, ‚u 
Bayern Ind derartige Haändler und Zwiſcheuhaͤndlet 
rein überflüſſtz, da In allen größeren und kleineren 
Stäpten und Märkten Schrannen beftchen, welche van 
ben Producenten auf den größtentheild guten Sitr aßen 
leicht befahren werden können, Diefe kurzen Beyers 
fungen glaubten wir der Anzeige über die Btugtogeie 
auf der geftrigen Schranne voraudihiden Au müffen, 
die neuerdings geftiegen find, und zwar Walzen uhl 
41 fr, Kom um 56 fr, Gerfle um 44 Fr. und Ha⸗ 
ber um. 24: fr, Mittelpreiſo: Walzen 27... 19 fr, 
Korn 24 fl. 26 fr., Gerfle 13 fd. 19 fr, Haber 
7 f. 57. . 
(Rotto.) 

Burg heraus: 

8. 


Am 21, Nov. kamen u Regent 


8 79 70 

Nächte. Ziehung in Nürnberg am 30. Nov, 

Amtliche Noehrihten. Auf die bei der Reg. 
von Niederbapern, FH. d. 3., eröffnete Natböltelle wurde 
der Reg.Rath dei der Reg: von Dertfranten, K. d. J., 
%,.B- Dilläs,werfeht; der Stadttommiffär v. Fürtk, 
J. Zimmerer, zum Ratde der Keg. von DOberfran« 
fen, 8. d. %., befördert und der Affellor der Nea- von 
Mıittelfranten, 8.» 3, F. Frantz, zu der Stelle 
eined Stadtfommifärs zu Fürth berufen. 


und®die Kaufib · dingungen im Termine befannt geusacht 
werben. eh 
Das erwähnte Haus iſt einftödig, mit einem, 
Aufbau veriehen und enıhält im unteren Stocke zwei 
Sıuben, eine Kammer und zwei Rüden, über eine 
Stiege eine Stube, eine Kammer und eine Küche. 
Dasfelbe it erbjingbar dem f. Staatdirar mit 
jägrlih 1 fl: 15 fr. und wurde gerichilich auf 600 |. 
gefchaͤht. 
Ansbach, den 16. November 1354. 
2 Der Königl, Direliar. * 
Krauſſold. 
Sartorius. 
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Regelmäßige Ve 
. Beföcderungs-Belegenpeiten 


Boft: und Dampffehiffen erſter Klaſſe 


New-vVork, Baltimore, New- Orleans 


Philadelphia und Galveston in Texas 
durch bie 


 Oeneral- Agentur von Franz Deſſauer in ige. 


h, — — 


Ueber Havre 
4 %* kein ber neuen Poſtſchiffe der Union maritime, vertreten durch bie Herren V. Marzjton 


& Gompy. 


in Havre und die Herren Lane & Wet in New Dorf, 


am 9., 19. und 29. jeden Mo— 


wars nah New-Mork. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 Tagen im — — und Spaͤt⸗ 


jahr. 


Die Reiſenden werben durch Kondufteure begleiter. 


Ueber Bremen. | 
am f. und iS. jeden Monats mit ven aufs Bequemite elitgerichjeten Voſtſſchiffen ver Herren 
F. 3 Wihelhaufen & Comp. in Bremen uud ben Dampiſchiffen „Hanſa“ und „Germania“ nach 
New⸗Port, Baltimore, New-DOrleans, Philadelphia und Galvefton. 
Naͤhere Auskunit, ertheilt die General-Agentur, fowie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb an —— in 
Andbadı. 


©. F. Brunner in Rürnsirg. 


Earl nn in Sinteissäft. 


'E 5 Berger in Windsheim. —— 
Troninger in Uffenheim. 5. 





8. Er 
Breltng den 24: Movember 1884. 
Abonnement suspendu, 
Baflfpiel des Herrn C. Schultes. 
Auf vielieitiges Verlangen zum Bweitenmale; 
Die Waife von Lowood. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Aklen mit freier. 
Benügung des Romans von Gurrer Bell von Char -· 


loite Birch» Pieiffer, 








RM: v. Dupval. 
4. Liederkranz. 
Stiftungsfest. Samstag den 25. No- 


vember. Abends 7 Uhr Produktion,. Con- 
cert und — Tanz im k. Orange- 


riesaale. 


5. Bimbadh, Kochbüchlein, dr Auflage. Preis 


12 Er. empfichli 
Earl Junges Buchhandlung. 





6. Der Binder eines veuiichen Scylüffeld wolle, 


denſelben in der Expedition abgeben. — 
"7. A 300 iſt ein Dfen nebſt Rohr zu verkaufen. 





8 FSreitag Schlachtſchüſfel ml Krautwär- 
Ren, wozu € einladet Wirth Sanzenmüller. 


.» Heute ( Shlahtfhüfiel kei Derrelbader. 
0: Heute Schlachtſchüſſel im rohen Adler, 


11. Heute if Sg later in der Hänmers 
lein ſchen Wirthſchaft. 


12. Heute Schlahtihälfel Im Stör'd Bräubauß, 
13, Heute ee aiſel mut, RKrautwäür 


Ren 'im Gleppanten. 


14.-In ver Kreishauptſtadt Ansbach iſt ein gut 
sentirended Haus, an einer der frequenieflen Straßen 
gelegen, worauf die Melberel betrichen wird, unter 
billigen Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen, 
Dis Nähere zu erfahren D ao, 


15. A 209 und 214 find täglich zwei mößlirte 
Ditartiere zu vermiethen und Fönnen auch während, der 
Schwurgerihtöfigung bon zwei «Herren Geſchwornen 
oder während des Staathexamens von zwei Herren 
Rechröpraftifanten bewohnt werden, . 


16. A 121 iſt der obere Gaden mit allen Be— 
quemlichfeiten mit oder - ohne täglich zu dere. 
miethen. A 


Drud und Berlag von Garl Brügel in — 


Nu. 278. 
Ansbadet 


Samfag | 





Das „‚Morgenblatt,‘ von einer unterbaltenben und beizbrensin „ 


(Zehnter Jahrgang.) 1 


— — — — 


Morgenblatt. 
ee - a 


25. Rovember., 


Katharina. 





»Beigabe” begleitet , erſcheiat — mit Auenahme bes Dentag⸗ — 


Sonntags 
tägl amp toſtet witrseljährig einen Suldan Gürniefen Preis fan #4 hier bei ber Grpebition (Eragel'ſche Butt mederei) un anemärt 
bei jener Voſt mittels Boramsbegahlung befiellı werden. Zuſerate, die geſpaltene Zeile ju 2 Rrenzer bertchnet, belorgt bie Erverition des Mlaiteh. 


— — 





Politiſches. 


Münden, 22. Nov. Nachrichten aus Hohen⸗ 
ihwangau quiolge, erfreuen fih II MM. König 
Mar und Königin Marie dort des beiten Wohl- 
jeind, ebenjo die k. Prinzen. Wie man glaubt, wird 
dad Hoflager daſelbſt bis Mitte deg kommenden Mor 
nat} ih ansochnen, Se. Maj. König Mar befindet 
ſich feit einigen Tagen auf einer Jagdparthie in ver 
Örgend von Oberammergau. 

Münden, 22, Nov. Der I. Audſchuß der 
Kammer der Abgeordneten bar bereit? Gigung in Be« 
iteff der Ausgaben für die Eurbeffiihe Grpebition ger 
balten, Frhr. v. Lerchenfeld ala Meierent bob mehrere 
Irribümer in den Berechnungen hervor, und es ward 
vorerfl Deribeilung jeined Vortrags an die Ausftuß- 
mitglieder beſchloſſen. 8 Toll bei dieſer Debatte von 
offizieller Seite auch angedeutet worden jein, daß in 
naͤchſter Zein ein Geſetzekvorſchlag, die Aufbringung 
der Mitief zur Mobitifirung der Armee beir., an bie 
Kammer kommen werde. Dan ſpricht von 10 bis 
20 Millionen. Der Beſchwerdeausſchuß hat dem Ber» 
nehmen nach die Würzburger Beſchwerde für begründet 
erachtet, Der befondere Ausſchuß wird erfl morgen 
mit dem Grbgütergefegentwunfe zu Gnade kommen. 
Wie man hört, wird auch Das Disziplinargeſetz wieder 
in Angriff genommen, Fürſt Wallerflein hat eine 
Juterpellaiion in Beireff des Baues der Wündens 
Salzburger Eiſenbahn eingereicht, Sonnabend if Siz- 
zung der Abgeordnetenkammer. (N. 8.) 

— Tie Generalpirefiion der k. Verkehrdanſtalten 
erlich ſoeben om fämmtliche & Pofibehörten Vorſchrif- 
tem bezüglich der Beirungsfperiilon, die ſowohl von 
dem zeitungdleienden Publifum, mie bon den Medaf- 
tionen dantbar zu begrüßen find. (CM, 3.) 

Baden, Gine telegr. Nachricht aus Freiburg, 
20. Nov., fagt: Dad Interim ift bier angekommen. 
Die biöherige Verwaltung des Kircenvermögend foll 
darnach unverändert bleiben, Der Erzbiſchof iſt be— 
rechtigt, Pſarrverweſer zu ernennen. Die gegen bie 





Briftfigen eingeleiteten Unterfuchungen werden niedere 
geihlagen. Die vom Erzbiſchof gejen bie Mitglieder 
des Oberlirddenrambs verbängte Grfommunifation wird 
nicht zurüdgenommen, Der Oberfitchenrath wird nicht 
aufgehoben. 


Drientalifche Angelegenheit. 

Trieſt, 22. Nov. Wir Haben eine PR aus 
Konftantimopel vom 13. Nov. Zwei Täje zuvor 
waren bier Schiffe mir "Munrition in der Bucht von 
Barbierr geſtrandet. Die Pforte befahl, innerhalb 14° 
Tagen 10,000 Belte mad - Balaklama zu ſchichen. 
Prinz Napoleon, ver fid in Rekonvaledeenz befindet, 
wurde am 11. vom Sultan im franzöflidien Grjandt- 
ſchaftdpalaſt beſucht. Auf Seite dir, Engländer find 
vier Generale todt, vier verwundet, Die Alllirien 
führıen eine Anzahl verwundeler Muffen nad Odeſſa. 
Das Kriegsgerihr hart Suleiman Mojcha zum gemei- 
nen Soldaten nach der Krim beſtimmt, deffen Kommando 
wird an Auflem Paſcha übertragen. Vor Erbaflopol 
fanden 80,000 Ruſſen. Lourmell if geſtorben. Aus 
Athen vom 17. Nov. wird. berichtet: vie Cholera 
wüthe. Im Ganzen befinden fih 2500 Mann Oftur 
pationdtruppen dort, andere würden erwarte. Dis 
Kammern waren auf den 4. Dez. einberuien, Mor, 
der Cholera geflohene Beamte wurden abgefept. " Der 
König war gegen die Unterfuchung über die Dermen« 
bung der Mevolurionägelder. (3. B. d. A. 3.) 

Xondon, 22. Nov. Das franzöfliite Gefchwa⸗ 
der griff am 4. Sept. Petropaulowoki an, zerflörte 
zwei Batterien, nahm zwei Schiffe, verlor 64 Mann, 
seririrte fhlieglih. (T. B. d. 9. 8.) 

London, 22, Nov. Lord Maglan's Depeſche 
über die Schlacht vom 5, ſchildert dieſe als eine unge» 
beure Niederlage der Ruſſen. Diefe hatten 60 Belde ' 
geihüge und mindeſtens 60,000 Maun; ihr Verluft 
beträgt 15,000. Bon den Englaͤndern waren bloß 
8000, von den Franzoſen 6000 im Gefechte. Erſtere 
verloren an Todien 43 Difiziere und 416 Golvaten, 
an Berwunderen und Vermißien 2131 Dann, (T, 
D. d. N. 8.) 
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Petersburg, 22. Nob. Kür Menſchikoff 
meltet unterm 15.: Die Belagerungsarbeiten des Fein» 
des haben Feine Bortichritte gemacht. Das Bombarbe- 
ment dauert obne große Zerſtörungen fort, Durch ei- 
nen Sturm am 14. wurden 8 feintlide Transport« 
ſchiffe an die Küfte gemorien; eine Fregatte und eine 
Korveite gingen zu Grunde, andere Schiffe derlora 
ihre Maften. (T. D. d. A. 8.) 

Berlin, 22. Nov. Aus zuverlaͤßiger Duelle 
erhalten wir die Nadriht, dab Omer Paſcha von 


Konfantinopel wirklich Befehl erhalten hat, mit feiner 


Armee gegen ben Pruth vorzurüden, um bie fang bes 
fprochene Diverfion gegen Rußland in Beffarabien 
ausruführen. Gleichzeitig erfahren wir, daß man in 
Wien fi doch nod veranlagt gefehen bat, offiziell den 
Befehl an den Grafen Goronini zu erlaffen, dem Durch⸗ 
zug der Türfen dur die Moldau Raum zu geben. 
Uniere Blide richten fi mit um fo größerer Span» 
nung auf bie Bolgen bieier Iharfache, ald dieſelbe un« 
verfennbar die fchwierigfien Verwicklungen herbeiführen 
fann, Wir haben bierauf berelis hingewieſen, noch 
bevor mir die bewilgen autbentiſchen Nachrichten aus 
Wien empfangen hatien. Großartige ſtrategiſche Gr- 
folge wird die Diverſion Dmer Paſcha's iudeß dem 
Anicheine nach ſchwerlich zu bewirken vermögen. 
(R, 8.) | 

rn 

bermiſchtes. 


Ansbach, 24. Nov. Zu ver näͤchſten Montag, 
27. »6,, beginnenven IV. Schwurgerichteſtzung bes 
laufenden 3 für den mittelfränkiſchen Kreis find 
16 Bälle mir 27 verbafteten und 4 noch auf freiem 
Buße befindlichen Angeklagten verwiefen. Es befleben 
dieie Bälle: in einem Verbrechen des nächften Berfuchd 
zum Verbrechen des doppelt qualifizirien Morbes, 
einem Berbrechen des Raubs III. Grades unier bem 
erfchwerenden Umſtande der verabrebeien Werbinpung, 
— jmeien Verbrechen bes Rindsmorbs, — einem Ders 
brechen der Körperberlegung mir machgeiolgtem Tode, 
— einem Verbrechen des doppelt ausgezeichneten Dieb- 
Rabld — und in zehn verſchiedenen Diebftahläverbre- 
Ken mit Momenten der Auszeichnung. 

Yu Nürnberg fam (nah dem Bränf. Kur. Nr. 
331) am 22, be, in der öffentlichen Kreis» u. Stadt» 
gerichtö-@igung zur Verhandlung eine Anklage gegen 
den z. 3. fwäpendirten f. II, Piarrer W. Loſchge 
aud Yangenzenn wegen fortgefegten Vergebeng der uns 
erlaubien Selbſthilfe, in Konkurrenz mit einem polizei» 
lich flrafbaren Hauierzeffe, begangen an dem Schul⸗ 
lehrer und Kirchner Joh. Mich. Keinaih in Langenzenn. 
Der Stand drd Angeklagten kontraſtirt fo fehr mit ver 
Br tenielben vorgebrachten Beſchuldigung, daß eine 
fürz gefaßie Beſchreibung des in Rede flehenden Vor⸗ 
iälled auch für unſere Leſer nicht obne Julereſſe jein 
bürite. £) 


Schon feit dem Jahre IR5O beſtehen zwiſchen dem 
II. Piarrer Wilhelm Loſchge und dem Schullehrer 
Keinath in Langenzenn, welche beide ihre Dienſtwoh⸗ 
nung in dem fogemannten Kloſtergebaͤude baben, Differ 
renzen bezüglich der Benügung eines Ganges und 
tip Echliefung eined Gatterd, der zum Wohnungs- 
antbeil des Lehrers gebörig, von vemfelben zur allei - 
nigen Benägung um fo mehr angeſprochen wird ;ımlt 
bem II. Vfarrer noch zwei andere Ein- .und Ausgänge 
zur freien Verfügung ſtehen ſowie beſagtem— Lehrer 
auch der Schlüffel zu dieſem Gatter bei ſeinem Dien · 
Rebantritt don ſeinem Vorgeher übergeben wurde. © Der, 
wenn auch af ſich unbedeutende Vortheil der Wegab⸗ 
kürzung von circa 18 Schritten, verbunden mit ber 
Anſicht eines vermeintliden Rechtes hiezu, veranlaßte 
den II. Pfarrer sc. Loſchge, uncrachtet der deßfallſigen 
Proteflanonen des Lehrers Keinalh, den Durchgang 
durch dieſen Gatter auch dann zu bewerffielligen (denn 
während des Tagged. war dem. drn. Pfarrer - 
und ‚Seiner Bamilie ber Ein» und Yu 
gang unvermwehrt), wenn berfelbe von Keinath zur 
Sicherung Seiner Wohnung ın der Nacht verſchlofſen 
worden mar, wad nur mit Gewalt. geſchehen konnte 
und von bem II, Piarrer Loſchge einige Male mit Er⸗ 
folg, ıbeild durch geivaltfamed Ginbrüden ber Thüre, 
tbeild durch Sprengung des Schloſſes mit einen eigens 
biezu berbeigebolten. Inftrumente bemerfftelligt wurde. 
Die deßhalb von tem Febrer Keinarh bei dem f, Laud⸗ 
gerichte Cadolzburg wiederholt geftellten Klagen arten 
bie Einleitung einer Unterfuhung und näch gerſchtlich 
genommenen Augenfcein, die Weiiung ron Sehe brd 
f, Ranpgerichted an den Tl. Piarrer Wibelm Loſchge 
zur Bolge: ich bis zum Ausgange ver Sache der Ber 
nügung diefed Ganges unter allen Umftänden zu ent⸗ 
thalten, Nichtödeſteweniger fuhr ꝛc Loſchge, weldyer 
fih einen Schlüffel, (ven er früher ichen, wiewohl ver 
geblid, von ver f, Bauiniprfiion verlangt haue) zu ver⸗ 
ichaffen wußte, fort, mir Hilfe dieſes Schlüſſels die 
Vaflage duch den erwähnten Gang für ji in An 
ſpruch zu nehmen, und al$ Lehrer Reina am 26, 
Auguſt v. 38. die Benügung dieſes Schlüſſels dadurch 
zu vereiieln bemübt war, daß er ben Gatein oben und 
unten mit farfen Klarierdräbten gleichſam umfledht, 
griff per zwiſchen 10 und 11 Uhr Nachts dm ſeine 
Wohnung beimfebrenne MH. Pfarrer Loſchge abernialg 
zu den von ihm beliebten Maßregeln ver Gewält, Bel 
welchem Wnlafe zwiichen dem eindringenden Vfartet 
und dem den Durchgang mebrenden Lehrer ein Hand» 
gemenge entflanp, welches Pfarrer Leſchge damit ers 
oͤffnete, doß er dem Lebrer Keinaih Die in Händen ha— 
bende Laterne dermaßen in's Geficht ſchleuderte, ſo daß 
er deuſelben an der Wange in der Nahe des Auges 
blutig ſclug und mehrere gewichtige Fauſtiſchläge in's 
Geſicht verjegie, welch” letztere Behandlung auch Ber 
inzwiſchen auf ben Huf ihre Mannes mis Licht berr 
beigeeilten Bram des Lehrers Reinarh zu Yhefl ware, 
Auf dem dadurch entflanzenen Laͤrm eflien vie Beivoh: 


% 


mn 
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ner des Haufed herbet und halle befonders das Gr- 
ſcheinen des I. Herra Sıartpiarıerd Gortlob Weigel 
dee ſoſortige Beeudigung dieſer feandahbien Scene zur 
Bolge, 

Dab Pfarrer Boichge, welcher unet andern ben 
behrer Keinash mis der Hand in den Mund iuhr, um 
denfelben am Linserficher zw paden, bon Lehterem in 
den Daumen. der rechten Hand derart gebiffen wurde, 
daß nach gerichiöärgiligem Zeugniſſe eine 2 tägige Ar- 
beiidunfaͤhigkein für x. Loſchge emſtand, konnte bei der 
Lage ter Dinge nur als ein Akt der Nothwehr bes 
trachtet werden. Der £, U. Piarrer Loſchge ſtellie 
war in ber Haupiſache Die gegen ibn erhobenen Qin+ 
ſchuldigungen durchaus nicht in Abrede und erklärt 
wiederholt die gebabte Abſicht, ven Lehrer Keinath un 
defien Ebefrau durch, wie er ſich ſelbſt ausdrückt, ei⸗ 
nige „ Bläblinge* haben zeichnen zu wollen, will 
aber dennoch in feinem vollen Rechte gehandelt: haben 
und bemüht fi durch häufige Eitarionen aus dem 
baper. Strafgefegbuche den Gerichtohof von der Rich- 
stgßeit ſeluer Anfichten und seines guten echtes zu 
überzeugen, Dir J. Sraatäbrhörde, welche den borfle- 
henden Ball ſowohl von ffufiden ald rechtlichen Stand- 


yunft aus ausführlidy beleuchteie, flellie den Antrag: - 


ven £ II. Pfarrer Wilh. Loſchge wegen des Gingangs 
erwähnten Vergebend der fortgejegten unerlaubten Selbſt · 
hilfe in Verbindung mir einem polizeilih ſtrafbaren 
Raufexceſſe in eine Geldftrafe von „Ginkundert Gul« 
den“ und In die Tragung der Unterſuchungskoſten zu 
berurtbeilen, welchem Anirage von Seite ded Gerichtd« 
befe® durch das heute Abends publiziste Urtheil fofort 
entsprochen wurte. . 

Ansbah, 24. Nov. Studirende in Münden 
ſchreiben umer Geſtrigem hieher, mie jehr mun dort 
noch immer Urfache babe, vorſichtig zu leben, um nicht 
der (poradiſchen) Cholera zum Opfer zu fallen. Auch 
einer ihrer Freunde, der im dritten Jahre daſelbſt das 
Mecht fludırte, Garl Sıöber, ein Sohn ded Herrn 
Det. Sıöber zu Pappenheim, if geſtern nad wenigen 
Stunden dieſer tüdifgen Krankheit erlegen. — „Unjer 
Sıöber,* fo berichtet — tief ergriffen — einer feiner 
Freunde, „Lörperlih und geiflig bevorzugt, gebildet mie 
Einer unter und, mit Recht die Breude und der Gtol; 
feiner eltern, fam erft vorigen Samflag vom elteru- 
bau’e hier an, klagte geilern über Geftige Diarrhöe, . wo⸗ 
bei er jedoch noch ausging und Gollegien befuchte, be⸗ 
fam heute Morgend 6 Uhr beige Krämpfe und mar 
ſchen Mittags 1 Uhr eine Leiche.” 


Nerantwortlicher Mesakteur: 3. ©. Mever. 


Befausntmadungen. en 


———— 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Kreid- 


wird auf Anpringeh eines Hypothekglaäubigers dad am 
Anjange des fog. Ziegelwaſens dahier gelegene Haus 


NAmtliche Nahrihten. Zum Landrichter von 
Nordbalden wurde der 1. Aſſeſſor des Log. Burgebrach 
J. Martin, und sum 1. Aſſeſſor des Ldg. Butgeb⸗ 
rad der 2. Log. -Affeforzu Vohenſtrauß, R. F. Preis; 
befördert ; ferner bei dem Los. Bobenitcauß ber Mfinar: 
5 Baader zum 2. und ber Aktuar M. Nifhler 
sum 3. Aflefor und zum a. Aſſeſſor des Log. Vohen⸗ 
ftrauß der Redtspraftitant ©. Meprmann art Re 
gensburg ermannk ; ferner zum Landrichter in’ Haag der 
1. Aſſeſſor des Log. —* M. 2. © Rüde, befor ⸗ 
dert und auf bie diedurch erled. Stelle eines 4 Para» 
uſſe ſſors zu Altötting der 1. Aſſeſſor des Log. Wald- 
münden, 3. Bittmann, berufen. 

Der biöber am GSchulleprer-Seminar in Schw atach 
verwendete Schullebrer Joh Adam Kieift wurde um 
Seminarlebrer in Altdorf , dr ber bisb. Schulverweſer 
Albrecht Sigmund zu Wöhrd auf Präfentation der 
Stadtgemnieinde Nürnberg zum Schullehret an ber Milr 
telflaffe zu Tafeldof ernannt. 63 

Bon der k. Studienanfalt In Würzburg wird eine 
Lehrſtelle für dem Untertidt im ber ran hen Sprache 
mit einer jährliden Remuneration von 360 fl. und der 
Berpflihtung zu woͤchentlich acht Lebrkunden zur Ber 
werbung bis zum 20. Januar ausgefdjrieben. 


| Hiefiges. | 


Unter den bieroris beftehenden mohlihätigen Privat«. 
bereinen erſcheint uns der Hilisverein als der -ältehe 
und feinem Zroede nach ſegendreichſte, da er nad $ 1. 
feiner Sapungen „Noihleivenden aller Arı und jnpem 
Glaubens augenblickliche Hilfe zu ſchaffen“ fucht 
und nad $. 13 verfelben „zur Unterftügung alter, 
verlebter und Eranfer Perionen, die augenblidiuh 
von Hilfe entbloͤßt find, armer herabgekommener Bür« 
ger und armer Kinder, bie nüglihe Hanbwerfe erlernen 
wollen“, beſtimmt if. Dagegen können ($, 44) nur 


. bier wobnhafte hilisbebürftige, der Unterfügung wär 


dige Werfonen vorgeidhlagen werden. Nicht Arme, 
„für welde die Woplibärigfeitäfaffe zu sorgen hat“, 
fondern nur in augenblidliher Noıh fih Be 
findende eignen fih für den Zweck des Vereins, 

- Zudem die Unterzeichneten dieß in das Gebächtniß 
der verehrlichen Müglieder zurüdrufen, um die Nicht 
berüdjichtigung vorgejchlagener Berürfiiger zw dermei⸗ 
den, bringen fie «8, den Varagraphen der Bereinde 
fagungen entnommen, auch dem Geſammtpublikum 
zur Keuntnip, damit daſſelbe das Streben des Vereins 
richtig zu würdigen wijle und — im Falle der Bei- 
pflihtung — fi durch zahlreichen Beitritt au dem 
edlen Zwecke des Vereins beibeiligen könne. 

Ansbach, den 22. Nodember 1854. 
Ruppredtv.n. Schwarzbed. Dr. Bünfd. 


Lit. D Nr. 50a nebſt einem Gärtchen dem öͤffentllchen 


und Stadigericht Ansbach Verkaufe unterſtellt und hiezu Termin auf 


Freitag den 29. Dezember 
Vormittags 11 Uhr im Geihäftäzimmer Nr. 15 
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anberaumt, wozu zablungsfähige Kauisliebbaber mit 
dem Bewerken eingeladen werden, daß -biebei nad 
$. 64 des Hypothekengeſetzes und F. 98—101 des 
Prozeßnovelle vom 417. November 1837 verfahren 
wird und die Kaufsbebingungen im Termine: befannt 
gemacht werben, 

Das erwähnte Haus iſt zweiſtöckig und. enthält 
einen Balfenfeller, im erſten Stod eine ‚Seilienfleder- 
werfflätte'mit einer Schürgrube und zwei eingemauers 
ten eijermen Keſſeln, im zweiten Stod zwei Sıuben, 
eine Kammer, eine Küche und einen Mbtritt, Am 
Haufe. befinden ih ein Stall und im Gärtdhen ein 
ansgemäuerter. Pumpbrunnen. 

Das ganze Anweſen, auf welchem ein Bohenzins 
von 21”/, fr, haft, wurde gerichilich auf 1000 fl. 
geiwäht. 

Andbach, den 17. November 1354, 

Der Königl, Direlior. 
Krauffold. 
Sartorius, 


2. Bekanntmachung. 
(Die Fleiſch zuwagen betreffend.) 
Durch Entſchließung der f. Regierung vom 13/16. 

d. M. wurde die Einführung nachftebender Vorſchriften 

über die Fleiſchzuwagen in biefiger Stadt genehmigt. 

Indem diejelben hiemit zur Kenntniß des Publikums 

gebracht werben, wird zugleich bemerft, daß die frühe» 

reis defralligen Beflimmungen ten nun an außer 

Wirffamfeit treten. 

1) Bon ven DOcdiens und aelbfleiſchen dürfen nur 
gu den unter Ziff. 3. bezeichneten Fleiſchtheilen 
folche Zumwagen gegeben werben, welche von der 
näntliyen Bleiichgattung genommen, der pollzei- 
"fichen Beſchau unterflellt und in der Haushaltung 
nüglich zu verwenden find. 

2) Opne ausprüdlices Verlangen des Käufers dür« 
fen bei dem Ochſen- und Rindfleiſch die Knochen 
von dem Knie abwärts, dad Maul, die Ginge- 
weide und der Kopf ald Zuwage nicht gegeben 
werden, „Bei dem Kalbfleiſche darf biezu nur 
der Kopf und die Hare verwendet werben.” 

I) Bei dem Ochſenfleiſche dürfen ausbrüdlih nur zu 
den Pendbraten, den Schorrippen, den Roſen, 
den Scherzeln, den langen Schweifſtücken, den 
Bauchſchlampen, dem dünnen Nabel, den Weichen, 
dann den dien und dünnen Zwergrippen Zuwas 


gen gegeben werden, dagegen find bei dem Kalbe 
fleifche unter der Beichränfung sub Nr, 2 alle 


Fleiſchthelle als Zuwage geflatter, 

Bei den übrigen kleineren Viehgatlungen fin« 
ven yolizeitiche Anordnungen hinſichtlich der Zur 
‚wagen nicht ſtatt. 


4) Bezüglich des Quantums der Zuwagen wird feſt ⸗ 
gelegt, daß der achte Tbeil ned Fleiſchgewichte 
ald Zuwage gegeben werden darf. 

Gnigegenbandelnpe haben polizeiliche Strafe zu ge= 
wärtigen, Die Polizeimannſchaft iſt angewieſen, die 
Beachtung dieſer Vorſchriften unausgeiegt zu kontroli ⸗ 
ren und gegebenen Falls die polijeiliche Einſchreitung 
gegen die treffenden Metzger zu veranlaffen. 

Ansbach, den 21. Dltober 1854. 

DEREN 
Meinelo  * 


3. Dienflag ven 5. Dezember Taufenden Jahres 
Vormittags 9 Uhr werden von der DefonomieGom- 
miſſion des k. 2ten Ghevaulegerd-Regimentd Taris 


verſchiedene ausgemufterte Gegenftände, morunter fi 


eine bedeutende Anzahl Mäntel und mollene Decken 
befinder, an die Meiftbietenden verfleigert. 
Andbadh, den 24. November 1854. 


4. Der Here Lehrer Reichelt hat die Güte, künfe 
tigen Sonntag den 26. November Nahmittags 
Gin Uhr jeine Vorlefungen über sechniihe Chemie 
tm Lokale der Gewerboſchule wieder aujjunehmen und 
die folgenden Sonntage fortzuiegen. 

Diejed bringt zur Kenniniß der verebrlichen Tpeil- 
nehmer 
Die Vorſtandſchaft des Induftrie » und 
Gemerbe-Bereind. 


d. Eibus-Hute (over Klapphute) find in 
pr größter Auswahl zu den billigften Preijen nor« 
raͤthig zu haben, 8 


Friedrich Winter, Hutmacher, 
Schloßvorſtadt C 160. 
BERREETERTETETTTENE 
6. A 74 find zwei Mollriemen nebſt Sattel» und 
Zaumzeug zu berfaufen. 


7. See Schlachtſchüfſel bei Wirh Wuft. 





8. Morgen Sonntag Fiſchſchmauß und Tanze 
muſik bei Deger In Eyb. 





— 





9. A 300 if ein Dfen nebſt Rohr zu verfauien, 


Fremdenanzeige vom 23. November. 

Stern: HH. Kfl. Meyer von Köln, Leo von 
Berlin, Hr, Pig von Augsburg, Frau Juſſizkommiſſ. 
Sandler von Bayreuih, Hr. Baron von PVöllnig von 
Branfenberg, Löwe: Hr, Gaſtwirth Recknagel von 
Windsheim. Zirkel: HH. Kl. Schlegel von Kos 
burg, Sauermann von Mainz. 


—: e e— —ñ — — 


Drud und Verlag von Karl Brügel in Ansbach. 


PROSPECTUS. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung ift ſoeben erfchienen umd 
in jeder foliden Buchhandlung zu haben: 


Bandbuch 


der geſammten 


Landwirthſchaftlichen Viehzutht. 


Ein —— zum Selbflunterricht 
in ber 
Züchtung, Wartung, Veredlung, Mäftung, Verwendung und Gefund- 
heitöpflege aller landwirthichaftlichen Hausthiere, mit Berhdfichtigung ver 
Vortheile beim Gin- und Verkauf derjelben. 
Uebſt praktifher Anweifung 
zur Fe uller Viehkrankheiten, ſowie der Mittel zur Verhütung und 
‚Heilung derfelben. . 


— — —— 
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Nach den neueflen Erfahrungen und den grundſähen von: 
Thaer, Schwer;, Pabit, Schmalz, Favre, Dombasle ze. 
Bon 
J. H. MAGNE, 
Profeſſor an der Thlerargneifchule u. dem Landwirthfepafttighen Inftitute zu Alſort, sc. 
Mit zahlreichen, in den Tert eingedrudten Holzichnitten. 





Erfte fieferung. 
12 Lieferungen in bod 4. A 74 * Alle 14 Tage eine Lieferung. 


Dem GErfcheinen dieſes Werfes liegt der leitende Gedanfe zum 
Grunde, dem landwirthichaftlibem Publifum ein Handbuch zu bieten, 
wie es auf diefem Gebiete der Yandwirthichaft, neben der tiefften Gründ- 
lichkeit, in folcher Wollftändigfeit noch nicht eriftirt. Daſſelbe bat die 
Beftimmung, den Heinern, wie den größern, den angehenden, wie den er— 
fahrenften Landwirthen, in dieſem wichtigen Zweige ihres Berufes, nicht 
nur in theoretifcher, ſondern hauptiächlich auch in praftifcher Bezie- 
hung als ein ficherer Leidfaden — als ein umter allen Berhältniffen 




















treuer, aus dem Born der Wiffenfchaft und der erfahrenften Praris 
ichöpfenden Lehrer und Rathgeber zu dienen. 
Die hohe Anerkennung, welche die verfchiedenen Schriften des 
Herrn Verfaſſers auf den Gebieten der Landwirthſchaft fich bereits er- 
worben, ſowie die Grundfäge und Erfahrungen eines Thaer, Schwerz, 
Pabſt u. j. w., welchen derfelbe in feinem gegenwärtigen Werfe volle 
Beachtung eriwiejen, überhebt uns jeder befondern Anpreifung. 
Zahlreiche, fauber ausgeführte, in den Tert eingedruckte Abbildun- 
gen, fowie lithographirte Tafeln, werden zur beſſern Veranfchaulichung 
tiberhaupt, wie überall da zur näheren Erflärung des Inhaltes unferes 
Werkes dienen, wo dies als befonders erforderlich erfcheint. 


ı 
| 
| 
er. Die Verlagshandlung wird dem Werfe fowohl in Bezug auf 
De correcten Drud, als gute Ausftattung, diejenige Aufmerkfamfeit zuwenden, 
welche der großen Wichtigkeit defjelben angemeffen ift, und wird Sorge 
tragen, daß die Lieferungen regelmäßig alle 14 Tage erfcheinen. 


Berlin, im October 1854. 
Preußiſches Literatur-Comtoir. 


Zu Beltellungen empfiehlt ſich: 
Die Buchhandlung von E. 8. Gummi in Ansbach. | 


| 
| 
| 
| 
Druck von I. Pleßner in Berlin. ' 





Nro. 239. 





(Zehnter. Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


— — I. Zr rer —— 


Sonntag 





Dat „, 


26. November, 


“ yon einer unterhaltenpen und beichrenben „, 


Konrad, 


Beigabe‘ begleitet, erirint — mit Ausnahme ver Montags — 





Gonntags- 
tägli@ ums for viertelfaprig eımem Gulsen. Bür vieſen Breis kam e# bier bei der Erverition (MWrügel’fe Buhiuderel) und au⸗ wart 
Verausbezaplung 


bei ieber Von mittels 


beſtellt werden. Injerase , vie geipaltene Beile zu 2 Rueuger berechnet deforgt bie Erberition des Mlattek 





Politiſches. 


Deutſchland. Die halbofftzielle „M. M. 3.u 
freut ſich minhellen zu fönnen, daß die Einigung 
zwiſchen Defterreih und Breußen bezüg 
lid der orientaliſchen Angelegenbeiten, 
jowie aud über die vom beiden Staaten gr 
meinfhaftlih vemnähf dem Bundestage 
vorzjulegenden, bieber bezügtigen Anträge 
als geſichert betrachtet werden dürfen. 

Münden, 23. Nov. Durch die mehriachen 
Klagen über die unorvenilihe Spedition und Abgabe 
von Zeirumgsblärtern hat ih die Generalvirefiion der 
t. Verkehrdanſtalten teranlaßt geieben, ven Vonbehör- 
den die größte Sorgfalt auf dieſen widrigen Zweig 
5 Dienftes wiederholt anzuempfchlen und zugle ich 
Beſtimmungen dahin zu erlaſſen, daß die Zeuungoblaͤt⸗ 
jer jederzeit mit der mäcflen, am meiflen Beſchleuni 
gung bietenden Poſtgelegenheit beriemder werben müjjen 
und jede zuläffige im Intereffe des Publitums wie ver 
Verleger wünjdensmweribe Etleichterung zu gewähren 
if. NRetlamationen jowie Abonnemmentöbenelungen find 
möglich zu bejchleungen und bie Zeitungsredafiionen 
einzuladen, die ihnen befamnten Unregelmäßigfeiien j0« 
gleich anzumelden, damit eniſprechend abgeholien wer« 
den fünne. Meripätungen und Unregelmäßigfeiten in 
der Zeiiungsipebition find an Poſtbedienſteten mit einer 
Ordnungofirafe von 30 fr. für ein einzelnes Gremplar, 
5 fl. für ein ganzes Pader zu beahnden, Ver ſpaͤrun⸗ 
gen ohne Verſchulden eines Bedieuſteten ſind den Abon« 
nenten jedesmal geeignet befannt zu geben. 

— Nah der „Bamb. ig.“ wird mit dem 3. 
Dez. ein neuer Gijenbahnfahrtenplan für Bayern ind 

n treten, 

a 23. Nov, Die Kammer der Ub- 
geordueten hat heute mit 57 gegen 27 Stimmenxeinen 
Antrag des Abg. Fruͤth angenommen, „bie Siaais · 
regierung zu erfuchen, fie möge aus Rückſicht auf die 
große marerielle Noth des Landes und im Hinblid auf 
Die allgemeine polliiſche Lage die vielen geſehgeberiſchen 


% 


Arbeiten auf einen gerigneteren Zeitpunkt verichieben, 
und dem gegenwärtigen Landtag nur. die Ordnung des 
Staatshausbaltes zur Berathung anjinnen.* 

Berlin, 19, Nov. Sicherem Vernehmen nad 
wird im mäcfler Zeit der zweite Theil der neueſten 
preußifcgen Anleihe (mis 15 Dill. Thaler) ausgegeben 
werden. Diejeibe würde nur 3", Proz. Binjen ıragem 
und mit Prämien verbunden werden, (Köln. 8.) 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Berlin, 23. Nov. Mlles, was au biöberigen 
Infruftionsentwürfen für die Bundediagsgeſandien be- 
kannt oder nicht bekannt geworden, muß bis auf ben 
Entwurf als veralter und beſeinigt beirachtet werben, 
welcher in der letzien preußiſchen Depeihe vom 15, 
Nov. nah Wien gemeldet worden ıfl. Dieier Depes 
fe ift der neue, mit Oeſterreice Anſichten vollkom⸗ 
men übereinflimmende Entwurf einer bon Preußen und 
Drfterreih gemeinſchaftlich zu erlajfenden Inſtruklion 
für die HH. v. Biemark und v. Probkeſch heigeiügt, 
deren funf Punkie folgendermaßen zuſammenzuſaſſen 
find: der erſte Punkt eıtennt die Poſuion Deſterreſchs 
in den Donaufürflenibümern ald eine im veutichen In« 
tereffe eingenommene an und verſpricht, Deflerreich im 
derjelben gegen jedweden Angriff Eräjtigf zu fchügen; 
im zweien Punkie werben die befannten vier Prälimis 
narforderungen vom deuiſchen Bund als einer europäls 
ſchen Macht für die Balls erfaunt, auf welcher das 
Friedenowert nachdrücklichſt betrichen werden müjfe, die 
zwei erſten Garantiepunfie werden namenilich ald vom 
deutſchen Iutereffe geboten bezeichnet; im dritten Punkt 
wird im Allgemeinen die Mochwendigfeit einer umfaſ- 
fenden deuiſchen Kriegsbereitſchaft audgefprocden;, ber 
vierte Punkt enıhält ſüt den militäriihen Ausihuß am 
Bunde die Aufforderung, dieſelben in’d Werk zu fegen; 
im fünfıen Punkt wird ſchließlich dem poliliſchen Muss 
ſchuß Auffinvung der Beringungen für die eventuell 
jwedmäßigRe und gunſtigſte Awftellung und Verwen⸗ 
dung der beireffenden Kontingente aufgegeben., Dir 
iſt der gegenwärtige Standpunkt Preußens uud voraud« 


ma 


ſichtlich auch des übrigen Deuiſchlandg zu Oeſterreich 
in der orienialiſchen Frage. Der in ber preußiſchen 
Deptſche vom 15. November ‚enthaltene Zujapartifel 
formulirt auf Grund obiger I Punkte die Verpflichtuns 
gen des Bundes an Deilerreih. (N. KR.) 

Die Wiener mPreffe* bringt folgenve Deprfche aus 
Kifhineif vom 20, November: Bis zum 14, ift 
vor Sebaſtopol nichts von Bedeutung vorgeiallen. Die 
Berlufte, welche die Ruſſen durch das fortgeiegre Bom- 
bardenient der Verbündeten erleiden, werden durch⸗ 
ſchninlich auf 150 Mann täglich geſchaͤtzt. Der Cbei 
der diplomatifchen Kanzlei, v. Kotzebue, bat eine Melie 
nah Deuitſchland angeireien; wabrfcheinlich ift mit dies 
fer Reife eine politiſche Miiflon verbunden, 

Dem „Moniteur“ wird aus Buchareft rom 16. 
Nov. geichrieben: „Satif-Paiha flieht mit 3 Megimens 
tern Kavallerie, einer Batierie umd einigen Bataillonen 
Infanterie zu Mazimeni om Sereth. Er offupit die 
Beiden Uſer des Seretb und bat eine Pioflamation an 
die Moldauer erlajien, Die Türken fegen von Eiliftria 
nad Kalaraſch über, um nad Ihraila zu marſchiren. 
Die Bewegung ver Türken, durch die ſchlechte Witte 
rung aufgehalten, gebt wieder ihren Bang. . 

Brangöfiihe Blätter bemerfen, der Sturm auf 
Sebaſtopol wurde daßhalb bid zum 12, nicht unter- 
nommen, weil die Verbünderen an bieiem Tage bie 
Arbeiten fortfegten, melde die Bipranm’ichen und Dans 
nenberg’ichen Truppen in Schach haften und fie zu 
müfilgen Zuſchauern des Falles von Sebaftopol marben 
follen, Was die vom General Ganrobert ermarteren 
Verſtaͤrkungen berriffi, fo baben tiglih Ausichiffungen 
derfelben ſtattgehabt. Am 12. mußten nabe an 10,000 
Mann zur Franzöflichen Armee geſtoßen fein, obne die 
Verſtaͤrkungen zu zählen, die Lord Raglan und bie 
rurtiſche Divifion erbielten. Die Berlufe feit Ber 
giun ver Belagerung find demnach reichlich eriegt. Der 
Gefundheitözuftand der Armee ift ıreiflih, und @me 
rale ſowie Soldaten find von gleichem Bertrauen be+ 
ſeelt. — 

Der „Barrie* zuiolge bar der General Ganrobert 
bei der Affaire vom 5. Nor, eine Kontuflen am Arm 
davongetragen. Ginen halben Zoll weiter, jo war der 
Arm zerfhhmertert. Der General Ganrobert, jagt fie, 
will immer der Grfle im Feuer jein,® 

Wenn man aus den verſchiedenen Depeichen des 
Fürften Mentſchikoff feit Beginn der Belagerung von 
Sehaftopol die Ziffern der angeblich ven den Muſſen 
den Alliirten abgenommenen und vermagelten ‚Kanonen 
berausziebt umd dieſelben zuſammenberechner, ſo ergibt 
fih die Summg von 309 Kanonen. Da es nun ge- 
wiß ift, daß tie Alliitten nie jo viel Belagerungsfano- 
nen vor Sebaſtopol baten und man doch and bebens 
fen muß, daß fie mod weiche baben, ſo ergibe fi 
ganz ein ach, daß Fürſt Mentſchikoff von — Bes 
richterſtattern arg getäufcht wird, 


| Bermifchtes. — 

Münden, 24. Nov. Die fol, Afademie ber 
Miffeniaften wird Dienflag den 28. d. Mes. 11 
Uhr BVormirtags zur Beier des Allerhöchſten Geburtd« 
fefled Er, Maj. des Königs eine Öffentliche Sigung 
halten. Nach einem Vorworie des Vorſtandes der f. 
Akademir, Hrn. Gebeimeratha4 Br. v. Thierſch, bezüg⸗ 
lich aui die Beier des Tages, wird Hr. Dr. Karl von 
Sprunner, fol. bayern Major im Generals&Zuartier- 
meiterflabe und ordentliches Mitglied der hiſtoriſchen 
Klaſſe, über Pfalzgraf Mupert den „Gapalier*, ein 
Lebensbild aus dem 17. Jahrhundert, » einen Bortrag 
kalten. 


An die Studienreftorate erg'ng. eine Minifterlafents 
ihliefung, wonach zur Sicherſtellung der Gefundbeit 
der. Sıupdierenden die Klaſſenzeit um 9 flat um & 
Ubr zu beginnen bat, welde woblthätige Ginriähtung 
befannrlih auch für die Volfsihulen geroffen wurde. 
Die Studienrektorate wurden fogleih ermächtigt, wo 
fragliche Vorſichtsmaßregel durch den Gefundheits zu⸗ 
ſtaud nicht geboten erſcheint, Gegenvorſtellungen zur 
Vorlage zu bringen, 


Amtliche NRohrihten Im Landwehrbataill. 
Weiſſendurg wurden die bliden Alnterlieutenanis MW. 
ofmannund E Raab zu Dberlieutenants, im 
andwehrbatatllon Gunzenhauſen der Dberlieutenant #. 
Frit ſche zum Hauptmann und im Yandmwebrdatailon 
Pappenbeim der Junker K. Ripfmüller zum Unter⸗ 
lieutenant befördert. 


Erledigt: Die 2. prot Pfarrſtelle zu Befees, 
Det. Bayreuth; mir einem Einkommen von aa9 fl., die 
prot. Dfarchtelle ın Peeſten, Def. Tpurnau, mit einem 
Einfommen von 558 fl. 


Hiefiges. 


Theatermotiz Wer Gelegenheit hatte, bie 
audgezeichneren Leiſtungen der Bräul. v. Fielig 
als Jane Ehyre und des Herrn Schultes ala Lord 
Rocheſter, fo wie die (mit wenigen Audnahmen) 
anerfennurgsmweriben - Beftrebungen der übrigen Mit 
glieder in der „Waile von Lomwood* zu feben, 
der wird geliehen müjfen, daß Her Düpal dießmal 
Alles aufgeboren babe, um gute Sachen gut vorfübren 
zu können.“ Leider  icheinen seine Behübungen von 
keinem erireulichen Griolge gekrönt zu jeln. Denn 
daſſelbe Stud, das uberall volle Hiujer macht, bat 
bier bei der zweiten Aufführung ein faft Teered Haus 
getroffen. 





Berantwortlicher Revakteur: 3. G. Meyer. 


4 ‘1115 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

2 (Randfrämbanpelöpatente betr.) 

Diejenigen Einwohner biefiger Stade, welche bisher 
mit Landkrambandelspatenten verichen waren, babe 
folche bis laͤngens den 9. fommenden Monats zum 
Zweck der Vorlage bei ver f. Regierung von Mittels 
franfen, zur Grmeuerung bei unteriertigter Polizeibe» 
bö:de zw übergeben, und Diejenigen, welche um Grs 
theilung meuer Patente” nachſuchen wollen, 
aleiber Brit ihre deßfallſigen Geſuche anzubringen, 
Spätere Anfuchen fönnen jür dad nächte Jahr nicht 
mehr berückſichtigt werden, da mit dem 15. Dezember 
der Termin jchlient, 

Bugleih wird zur Kenmtniß gebracht, daß der Hatte 
firhandel allgemein verboten it, daher Patente 
bierauf nicht mebr eriheilt werden, ſomit auch Geſuche 
um Haufir-Barente nicht mehr aufgenommen werben 
fönnen. 

Ansbach, den 25. November 1354, 

Stadımagiflran 
Peinel, 
2. Theater- Anzeige. 
Sonntag den 26. November 1854. 
2 Vorftellung im Lien Abonnement, 
Borlegte Gaftrolle des Herrn C. Schulte, 
Staberls Neifeabentener in Frankfurt und 
München. 
Poffe in 2 Abtheilungen vom Direktor Garl, 
einem Nachipiel: 
Die falfche Pepita. 
A. v. Dupal. 


Sn — 


Eintracht!!! 
Was müssen wir hören! In 
ohngefähr 14 Tagen soll der Herr & 


Vorstand obiger Gesellschaft seine © 
vierjä hrige Rechnung fertig & 


und 





haben. 
—— ————— 
. _ Zweite Aufſtellung 


im großen 
Polyorama Vanoptique 
mit den neueſten amerifanif.ten, italieniſchen, engliſchen 
und franzöſtichen Verwandlungsbildern. 
Für den bisberigen zahlreichen Beſuch dankend, 
emepflehle ſich zu dieſen neuen Borflellungen 
Hochachtungs voll 
A. Stallmahr, Phyſiker. 


haben im. 


I, Thbeilnehmenden Verwandten und Freunden bie 
ſchmerzliche Kunde von dem am 23, I. Mis. Nachts 
11 Uhr nach längerem Leiden erfolgſen Ableben unie- 
rer innigſt geliebten Mutter, Schweſter, Schwägerin, 
Schwieger und Großmutter, der Witiwe 

Anna Chriſtina Jakobina Heintz, 
geb. Kuch. 

Die Beerdigung findet Montag den 27. d8, Nach⸗- 
mittag 2 Uhr ſtatt. Um ſtilles Beileid bititen — 
Vorſtehendes nur auf dieſem Wege zur Anzjeige 
bringend — 

Die Hinterbliebenen, 
— — — 


6, Heute Sonntag bei Unterzeichnetem: 

Varijer Eromage des cochons das Pid, 32 fr. 
Außerdem täglich: 

Branfiurter Fleiihwurt das Bid. 32 fr, 

Cchmweindroulade das Pfd. 36 fr. 

Feiner Schwartennagen das Pie. 78 fr, 

Andbach, den 26, Movember 1954, 
Seorg Weber, Mepgermeifter. 


7. Beinfte Banille-, Geiundbeitd = und Reioch oco· 
lade, Kakao und desgl. Pulver, vortreffliche Dranjen« 
und Citronen-Punſcheſſenz, Liqueure, feine und mitlel- 
feine, alles eignes Fabrikat; ferner feinen und mitjel- 
feinen Arac und Nun, billigen oflindiichen Perl⸗Sago, 
verichiedene Sorten Thee, offen und in Doſen, ſowie 
eine friſche Senpung Siearin- und Sonnenkerzen em« 
pfiehlt Tob. Braun. 

8. Ein kleiner Automat, der ſechs verſchledene⸗ 
Bewegungen macht und ſich beſonders für Weibnachis- 
geſchenke eignet, iſt billig zu derkauſen. Das Nähere 
in der Erpedition. 

9. Ein bübſcher Schunen mit Pelpdeden zum 
Ein» und Zweiipinnigiabren geeignet, iR zu verkaufen 
und das Nähere in ver Grpevition dieſes Blaties zu 
erfragen, 


10. In ver  Kreispauptiladt Anebach ; if eim gut 
rentirended Haus, am einer der frequenteften Straßen 
gelegen, worauf die Melberei betrieben wird, unter 
billigen Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen. 
Das Näbere it D 401 zu eriabren. = 

11. Heute Abend 10—I1 Uhr fährt eine leere 
Chalſe nah Nürnberg. WLeigseber. 

12. 68 werben noch Miülefer zu mehreren Zeitun⸗ 
gen geluht A 1407. 

13. Ein irdener Kochofen mit niit  Robr i it Fr berfau- 
ſen. Wo? ſagt die Groedition v8. BI. 

14. A 316 über eine Stiege if ein möblirtes 
Zimmer für einen ledigen Herrn billig zu vermierhen 
und kann taͤglich bezogen werben. 











amd ' 
15. | Anzeige und Empfehlung. 


Nachdem ih mein Waarenlager 


legentlichſte zu empiehlen. 


— 


durch perfönfiche Ginfäuje auf der legten 
MReichhaltigſte fomplerirt und mit dem Neueſten verieben babe, beehre ich mich, 
Hochachtungsvollſt 


Leipziger Meſſe wieder auf's 
daſſelbe hiemit auf's Anger 


Ed. Gülgow. 





16. Saoutchouesstämme 


Newyorker, Goodyears-Patent empfiehlt 
Diefelben brechen und fpalten nie, 


Ed Gülkomw. 


gehen fanft wie von Schildkrot, eleftrifiren vie Kopfhaut, verhin« 


dern dadurch das Ausfallen der Haare und befördern den Wachsthum berjelben. 


—_ 





17. Sid. Schmidt’s 
Fugendfchriften. 
Mit Titelbildern von Theodor Hojemann, 
Bartſch x. 


Jeder Band eleg. geb. 36 Er. 


So eben find erichienen: 
Fichte's Jugendleben. 
Epheuranken. Zehn Er⸗ 
Gin hiſtoriſches Gemaͤlde. zaͤhlungen und Maͤrchen. 
2. Aufl. No binfon. Nah Deſoe 
Dswin, oder die Schule | neu erzaͤhlt für die Jugend. 
des Lebens. Otrik. Gudrun. Gine deuiſche 
Zwei Erzählungen. 2. | Helvenpidtung. 

Auf. 


Die Nibelungen. Gine 
Heldendichtung. 2. Aufl. 
Die Türken vor Wien. 


W. Alerid 
ſagt: „In Ferd. Schmidt’d Büchern fpricht fich ein 
fo glüdliched Talent und eine fo lebendige Phans 
tafie aus, daß ich nur wünfhen kann, fie würden 
wirklich Boltdgut und in Schulen und Käufern 
eingeführt, * 


Pas Bud) der Märden. 
Seraudgegeben von 
gerd Schmidt. 
Mit Tieck's Porträt, 
Gleg. geb. 36 fr. 


Dieß Buch enihält fo ſchöne und föjllihe Märchen, 
wie ſie bis jegt In feiner andern Sammlung zuſammen 











zu finden find. Yung und Alt werben ih daran 
erfreuen und erquiden, 
Obige Bücher empfichlt zu geneigter Abnahme 
Catl Junges Buchhandlung in Ansbad. 

418. Montag Schlachtſch aſ ſel bei Loͤw im Tiger, 

19, Montag Schlaͤchtſchüfſel mit Krautiwär 
fen im ſchwar jen Bock. 

20. Moniag Schlachiſch üf j el ‚bei Henfelmann, 

21. Montag Schlach ıfhüjjel bei Wird Dietrich 
am neuen Thor. 

22. B 2 if ein freunpliches möblirtes Binmer 
zu vermiethen, dann eine Flinie, Bicror Hugo's Werke, 
ein Gonverjariondlericon (Brockhaus 14 Bände 1829) 
und noch mehrere Bücher zu verkaufen. 























Schrannenpreife. 
Ansbady, ven 25. November 1554. 
Getreld⸗ EN Geſtie⸗Ge ⸗ 
Gattung. | Högler ı 9 Mittel [ Nievrigfler] gen [fallen 
Pe IITIII&L. 
) 

Reru 27 !45 | 27 | 10 ——— 
Weizen 27 ı 15 2: | 3127 —— 11 J—|-- 
Korn 23 ;48 | 23 | 33 | 22 | 55| —— —| 1 
Serfte 5 | 52 54 | el —281-.-- 
Haber sial rissf 7154 —|6 = 
Wohenmartt: — Schmalz: das Pi. 277—R28 
fr.; Butter: das Pi. 20-24 fr; Eler: 4 
Std für 5 fr; Kartoffeln: der Meg 58 


fr. — 1 fl, die Maas 2 fr.; Kraut: das Hun« 
dert 23 fl, der Kopf 1',—3 Fr. 


— — Wit einer Beilage — 





Bapier und Gold-Gourfe 
Augsburg, 23. Nov. | Frankfurt, 23. Nov. 

Bayır.5 Obl. 100°, ®. Defer. 5 %, Metall. 62'/, MOenert. 250 fl. kooje 102 |Neuekouisd’ortO dl. 45 fr. 
z on ‚95%, 8 ua „"„ 38 Badiſche 50 fl. „ 67 |spiftofen di 20 Mm 
” on Mi Bi „. 35f. „ 8397, De db. 9 i. 60 Mr. 
"nn. BB Wirt, 41, 0%/D6L. 100%/, Damit. 50. „ 9 Hol. 10 H.St. 9 A. 38 fr. 
» 4 „Geundr. 90 BD) „m Ban m Erle 265 „ 30%, jRandvufaten 5.29 fr. 

BantAti. 706 P. Bad. 3% u Br Raf. 25 M 28 |20 Sranteibäde9 fl. 18 fr. 





Srud md Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


deſemwae Beiltige zum Anbbacher Morgenblatte Nr. 279. 
Berzeichnii der Falle, 


werde bei dem Hei in Mittelfranuken im IV. Quattal — ur J 
Verhandlung kommen. 


1) Mantag, 27..No.: 


2) 


3) 


4) Freitag, 1. De: 


5) Samftag, 2. De. 


6) Montag, 4 Deyi., 


’ sche % Baur, — Bedb, Haud; Sefr.: Hr’ 


Anfl, aegen 1) vie led, 
Taglöhnerin Barb, Rupp vom Abenberg, 2) den 
led. Haͤdelmacher Aug, Hofmaun von da, we⸗ 
gen Verbrechend des doppelt aus gezeichneen Dieb · 
ſtablag. — Praͤſtdent; Hr. Aupell⸗Rath Wal, 
teumair; Richter: die HG. Raͤthe u, Aſſeſſoren 
Bauer, v. Baur, — Greiner, Lucas; 
Selretaͤr: Hr. Protol, 9. Burctorfi; Staais- 
auwalz: Hr. v. Meichert; Vertheidiger: Hr. 
Adrotat Maurer; Zahl der Zeugen: 8. 
Mittwaoch, 29. Nov: Ankl. jgegen den Dienfl« 
taacht Maib. Geyer v. Grampersadori, wegen 
Verbr,, d. Kotperverlezung mit nachgeſolgt. Tode. 
— Brei. Hr. x. Waltenmair; Richter: die 
DH Räte u. Aſſeſſ. Sommel,:n. Baur, — 
Lucad, Haud; Sekr.: Hr. Acceſſiſt Gut 
Ihneider; Staatganw.: Hr, Mitter; Verib.: 
Hr. Advokai Dr. Berlin. Zabl der Zeugen: 8. 
Donnerfag, 30.Nov.: Aufl. gegen 1) die led. 
Eliſ. Deinger- vd. Kreppling,- 2) die led. Barb. 
Bennaburger vd. Hartenſtein wegen Verbr. d. 
ausge zeichn. Diebſtahls, reſp. Beglinflig. hie zu. — 
Bräf,: Hr. x. Waltenmair; Richter: die Hh. 
MRäthe u. Affef. Sauer, Hommel, — Grei— 
ner, Bucad; Sekr.: Hr. Protok. Burfharb; 
Gtaatdanw.: Hr. Ritter; Veribeid.: Hr. Uc» 
ceflv.Ruiu, Hr. Rehtöpraft, Joſephrhal. 


Zahl der Zeugen: 8, 
Ankl. gegen die led. Barb. 

Branf v. Weiber, wegen Verbr. des Kindémords. 
Pr. Hr, Waltenmalr; Richter: 
MRathe u. Aſſeſſ. Ho mmel, v. Baur, — Beckh, 

aud. Sek. Acceſſ. v. Volderudorff. Staath⸗ 
anw.: Hr. vd. Meichert, Verheid.: Hr. Acceſſ. 
v. Zeonrod. ‚Zahl der Zeugen: 7. 
Anfl. gegen den Zucht⸗ 
bausfräfl. Andr. Bald, St. Georgen, wegen 
Berbr. des ausgezeichneten Diebſtahls. — Präj.: 
Hr Kreis · u. Stadtger.⸗Direktor Krauſſold; 
Richter: die HH. Rathe u. Aſſeſſ. Sauer, 
Greiner, Lutas, Haud; Sefr.: Hr. Prot. 
St alt; Staatsanmalı:Hr. v. Reichertz Berthl: 
Hr. Rechtoprakt. Selling. Zahl der Zeugen: 3. 
Ankl. gegen 1) den Dienft- 
knecht Joh. Gg. Würflein v. Beutellohe, 2) 
pen Taglöhner Step. Sturm v. Lehrberg, wegen 
Verbr. des ausgezeichn. Diebftabls, beziehu Gewef⸗ 
Begünftig. biegu. — Präf.: Hr. u. Walten- 
mair; Nühter: die HH. Raͤthe w. Affe, Homs« 


— Selling; Staattauw.: Hr. v. Rei⸗ 


I rtbeid.: 
Bezold. Zahl ver Zeug: 7, 


7), Dien flag. 3. De. 


‚tenmair; Richter: 


8) Mittmodh 


9) Donnerstag, 7. De.: 


tenmair; 


Gr. Acceſſ. 


10) Samftay, 9. De.: 
die HH. 


1) Montag 11. 
' der Gg, -Kreuper, 


12) he 12. Dez: 


die HH. Acceſſ. Wunder u. 


Ankl. gegen ben, Dienft- 
knecht Joh. Gg. Göhringer b. Waldmannßho⸗ 
fen, wegen Verbr. des ausgezeichn. Diebſtahls 
unter erſchwer. Umſtand. Praͤſ.: Hr. xc. Wal⸗ 
die HH. Raͤthe u. Aſſeſſ. 
Hommel, — Greiner, Beckh, Haud; Sekr. 
Hr. vd. Leonrod; Gtaatdanw.: Gr, Nitter; 
Vertheid.: Hr. Rediäprakt. Burfharbt. 44 
der Zeugen: 9. 

6. Dez.: Ankl. gegen. 1) den led, 
Drechölergeiellen. Gg. Jak. Bod, 2) ben led. 
Schuhmachergef. Kr. Halbbauer, beide v, Lauf, 
wegen Verbr. ded ausgezeichn. Diebſtahls. Präf.: 
Hr. ꝛxc. Krauffold; Richter: die. GH. Mäthe 
u. Aſſeſſ. Sauer, — Greiner, Bedh, Lur 


end; Sef..: Hr. Protof. Schalt; Staatsanw.: 


sr. v. Reigert; Beriheid.: Hr. Acceſſ. b. Böl« 
terndorif. Se der Zeugen: 5. 

Ankl. gegen 1) ben 
Faglöhner Job. ds. Schumf, oe Dienjtmago 
Urf. Barb. Grötſch, 3): die, Taglöhnerin Eva 
Marg. Grötſch, ſämmtlich von Wallmersbach, 
wegen Verbt. des ausgezeichn. Diebſtahls, rt 
ungsweiſe Begüuftig. birzu. Präf.: Hr. ac. Wa 
MRichter: die H6. Räthe u. Aſſeſſ. 
Sauer, Hommel, — Beckh, Haud; Eekr.: 
Schnizhein; Staatsanw.: Hr. v. 
Hr. ie TER 
Zabl ver Zeugen: &- 

Anl. gegen bie Dienft- 
magd Anna Kath. Schuh v. Winfelhato, wegen 
Merbr. des Kindsmords. Präi.: Hr. it. Wall 
tenmair; Nichter: die HH. Aätke u. Aſſ. bv. 
Baur, — Greiner, guras, Hauck; Sikt.: 
‘Hr. Acceſſ. Guſtſſch — Staatdanw.: Hr. 
v. Reichert; Vertheid.: . Adv. Maurer: 
Zahl ver Zeugen: 6, | 

Dep: Ankl. gegen 1) dan 
Sölpner Gadp. Banernfeind, 2) den Taglöh— 
beide u. Sappenfelp, 
wegen Verbr. des Maubes III. Grads unter dem 
erihmwerenden Umſtande ber verabredeten Berbindg. 
Praſ.: Hrise Walte nina ir; Richter: die SP. 
Rärbe u. Affe. Sauer, v. Baur; — Grei- 
ner, Beh; Ser! Hr. Acceſſ. v, Yeonrot; 
Staatganm.: Hr. Ritter; Vertheld.: die 69. 
Acceſſ. 2a u, Steinbrüd el. Zahl ver 


 Beugen: 
Ankl. gegen die Ted 

Dienſtmagd Joſ. Röpyel v. Gihftätt, wegen 

Verbr. des ausgez. —— unter einem er- 


ſchwer. Umftande. - Bräf. ; Hr. 10, Waltenmair; 
Richter: vie HS. Die a Ale. Som mel, 


Reichert; Vertheid.: 
tbal, 


b. Baur, — Beh, Saud; ——“ Poor 


tof, Burkhardt; Staatdani.: sr v. Reis 
bert; Vertheid.: Hr. Rechtsprkt. Selling 
Zahl ver Zeugen: 12. 

13) Mittwoch, 13: Dez: Ankl. gegen 1) den 
Nadelfbleiier Br. Freudel, 2) vie Strumpis- 
wirferdtochter Syb. Ott, beide von Schwabach, 
wegen Berbr. des augsgezeichn. Diebſtahls unter 
einem erſchwer. Umſtand. Präi.: Hr. sc. Krauf 
fold; Richter: die HG. Räthe und Aſſeſſoren: 
Sauer, — Greiner, Beckh, Lukas; Sekr.: 
Hr.Prot. Sch alf ; Staatdanw.: Hr. Reichert; 
Verth.: die HH. Acceſſ. Schniz lehn, u. Rechts- 
praft. Burkhardt. Zahl der Zeugen: 9, 

1 Donnerftag, 14. Des: Ankl. gegen ben 
Dienftfneht Gg. Meier v. BZautendorf, wegen 
Verbr, des ausgezeichn. Diebftahle. Bräf.: Hr. 
x. Waltermair; Richter: die HH, Räthe u, 
Aſſeſſ; Hummel, v. Baur, — Greiner, 
— Sefr.: Hr. Prot. Burkhardt Staats— 

anw.: Sr. 9. Meichert; Vertheid: Hr. Acceſſ. 
Ulfamer Zahl ver Zeugen: 3. 

15) Freitag u Samftag, 15. u. 16. Dez: 
Aufl. gegen 1) die Wüllergebefrau Era Muria 
Amon; 2) die Taglöhn. Anna Barb. Nams- 


Ye; 3) die, Taglöhnerin Dargo Biermenen- 
fänmtl. von Merkendorf wegen Berbr. be& fortge- 
feßten mächften Verſuchs bes Verbrechens d. dop⸗ 

‚ beit qualifiz. Mordes, beziehungew. Hilfeleiſtung I. 
Grades hiezu. Präl.: Hr. un Waltenmair; 
Richter: die HH. Mätbe u. Aſſeſſ. Sauer, — 
Greiner, Beckh, Lucas; Sekr.: Hr. Prot. v. 
Burdtorif; Staatdanw.: &r. Ritter; Verth. 
bie HH. Ads. Maurer u. . v. Böldern- 
dorff. Zahl der Zeugen: 

16) Montag, Dienflag u. —— b. 18., 
19. u. 20 De. Anl. geg. 1) den Zimmerge⸗ 
jellen Ich, Neufinger; 2) dem Tagl. Conrad 
Simoh; 3) die Taglöhn. Chriſtina Neufinger; 
4) die Taglöhn. Marg. Neuſinger; 5) bie 

- Zaglöhn. Marg. Simon; 6) sen Zimmergeſell. 
Uri Stilper megen Verbrech. d. auögejrichn. 
Diebftahle unt. erſchwer. Umftande, beziehungsm. 
VBegünftig. II. Grades hiezu, u. Vergehens ber 
Körperverlegung. Praf.: Hr. ı. Walten⸗ 
mair; Richter: die HH. Märhe u. Aſſeſſ. Sauer, 
Hommel,v. Baur, — Hand; Sekr.: Hr. 
Acceſſ. v. Truhfeh; Staatdanw.: Hr. Ritter; 
Berih.: die HH Acceſſ. Sutſchneider m Kreß. 
Zahl der Zeugen: 53. 


Verzeichniß der Geſchwornen und Erſahgeſchworuen 


1. Geſchworne. 
Die Herren: 

1) Engelhard, Johann, Gem. Vorſt. in Hen⸗ 

fenfeld, Ger. Hersbruck. 
2) Me inet, Carl Eug., rechtstundiger Mag.⸗ 

Rath in Ansbach. 

-3) Braun, Chriſtoph, Gem.Vorſt. in Brud, 

berg, Ger. Ansbach. 

4) Lehr, Wilh., Müller in Reichenbach, Ger. 
Keuchtwan en, 

5) Stödl, Ehrifopp, Drecholermſtr. in Fürth, 

6) Duante, Andread, Gonfulent in Upiftabdt, 
er. Bihart. 

7) Bub, Ernfi, Kaufmann in Ansbach. 

8) Sch 06 er, Job. Georg, Gem. Vorſt. in 
Petersautach, Ger. Heilsbronn. 

9) Reinhardt, Balthafar, Rothgerbermeifter 
in Roih, Ger. Pleinfeld, 

10) Faber, Joh. Lothar, ——— in 
Röthenbach, Ger. Schwabach. 

11) Rehm, Joh. Ehr., Kaufmann in Ansbach. 

12) Semmitt, Mid., Gem.⸗Vorſt. in Kipfen- 


13) Bit, Albrecht, Mag.Rath in Waſſer⸗ 
trübingen, 

14) Binf, Chriſtian, Kaufmann und Mag.Rath 
in Nürnberg. 

15) Steinbauer, Job. Michael, Gem.:Borf. 
in Höfftetten, Ger. Ansbad 

16) Düll, Wilhelm, Gem.:Borfteher in Gnodt⸗ 
fadt, Ber. Uffenheim. 

IT) Engerer; Georg Leonh., vorm, Mag: ‚Rath 
in Windsheim. 
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18) Donaubauer, Stanislaus, Malerbauer 
in Burbeim, Ger. Eichftädt. 

19) Späth, Georg, Landgerichts Rendant in 
Altdorf, 

20) Rudinger, Joh. Beorg, Gem,:Borf. in 
Rüdersdorf, Ger. Lauf. 

21) Hahn, Heinrich, Fabrifbefis: in Mögeldorf, 


Ger. Nürnberg. 

22) Bollet, ob. Michael, Glaſermeiſter in 
Nürnberg. 

23) Müller, Fried. Wilhelm, vorm. Gem.⸗ 
Vorſt. in Dettendorf, Ber. Neuſtadt al. 

24) Dr usfneht, Ludwig, Kaufmann in Nürn, 


erg. 
25) 2: el, Franz, Mag.-Rath in Neuftadt ad. 
26) Kug, Carl, Dr. med, und praft. Arzt in 
Weiffenburg. 
2) ——— Joh. Fried. Gem. Votſt. in 


28) Hofmaun, Joh. Math, Gaſtwirth u. Ma⸗ 
giſtratsrath in Herrieden.. 

29) Merfel, Briebr., Kaufmann tn Nürnberg. 

30) Kaufmann, Joh. Friedr., —— 
in Nürnberg. 


II. Erfaßgefchworne. (0 

| Die Herren: ee 

4). Hauber, Heinrih, Kaufmann von Ansbach. 
2) DHeinlein, Chriſtian, Seilermeifter yon da. 
3) Lindau, Yoh. Gg.,, Seilermeifter von da. 
9» Bogel, Ernft, Gonditor von da. 

5) Rüfferspöfer, Conrad, Kabrifant v. da. 
6) Stoer, Johann Martin, Kärber v. da. 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Augbad, 


Nro. 280. 


Ansbacher Morgenblatt. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 
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Dienftag 
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28. November. 


‚Günther, 
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Das Morgenblatt,“ non einer unterbalienden und beiebrenden „‚Bonntags-Beigabe'“ begleitet , erſcheint — mit Ausnchme bes Montags — 


täglid uns fofier virrrelfahrig einen Suiren. Zur bieien Preis ann es bier bei ber Örbebition Srugel ſche Buß 
yderei) une auwarti 
bei jeder Don mittels Borausbezablung beflellt werden. Inierate, vie gelpaltene Zeile zu 2 Rrpmger berednet, beiorgs die Mrpenitign —— 





Politiſches. 


Deutſchlaud. Aus Münden, 24. Nov., 
wird dem N. Korr. geſchrieben: Die zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich zu Stande gefommene Ginigung if 
erfreuliche Thatſache. Da anzunehmen it, daß die 
eva in Berradyt fommenden formellen Bragen bereits 
vorher ihre Grledigung gefunden haben bürfıen, fo 
mödıe auch die Bebandlung der Ungelegenheit. amı 
Buncedtage fchen ganz demnächſt und aus demſelben 
Grunde auch wohl eine ebenſo raſche Erledigung der 
Anſchlußfrage in Branffurs zu ermwarten fein. Wie 
wichtig die glücklich vollbrachte Ginigung von ganz 
Deutſchland in der gegenwärtigen ernſten Weltlage iſt, 
braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden. 

Münden, 25. Nov, (21. Sitzung ber II. 
Ranımer.) Bürft Wallerſtein verliest feine ange» 
fündigte Interpellation in Bezug auf den Bau ber 
Dünden: Rosenheim» Salzburger Giienbahn mit einer 
Zweigbahn nach Kuijtein, wobei Die Bıagen an das 
f. Staatäminifterium gerichtet werden: ob die Erbauung 
der Roſenheim⸗Salzburger Gifenbabn aufgegeben, ob 
allenfall$ ver Bau von einer Brivargeielligait geichehe, 
ob das hiefür bewilligte Anleben von 10 Millionen 
realifirt ſei u. ſ. w.? Minifterpräfldent v. d. Pford⸗ 
ten will in einer der nächſten Sitzungen darauf ante 
worten. — Auf Antrag des Abg. Rabl werden vie 
vom MI. Ausſchuſſe beguiachteten Geſuche: „dad Ver— 
hältntö der Bräuer zu ven Wirthen betr.“, erfl dann 
in der Kammer zur Beratbung fommen, wenn auch 
die mittlerweile eingelaufenen anderweitigen Geſuche 
gleichen Betreffs im Ausſchufſe bereifi worden find, — 
Abg. Moſer erſtattet Namens des V. Ausſchuſſes 
Vortrag über mehrere Anträge, deren Zuläßigkelt auch 
son der Kanımer anerkannt wird, Dieter gehört auch 
eine Petition des Dr. Frhrn. v. Reden zu Branffurt 
um Audbezahlung der Mare Bayerns an einem Bors 
fyuffe von 4000 Ahlen., welche derſelbe auf Grund 
eines Bundestagkbeſchluſſes zu Gunften des Vereinb 
für deutſche Sıminit in den Jahren 1845 und 49 





— 


gemacht hat. Minifterpräfttent ftellt zwar die Komper 
tenz der Kammer zur Berathung der Sache nicht in 
Abrede, was aber die Bewilligung der Summe an— 
langt, welches Wort in der Petition bes Frhrn. v. 
even norfomme, fo ſtehe dieſe doch nur ber Regies 
sung zu. Üeierent bemerkt, dah mir dem Wateriellen 
der Frage der Ausihuß fich noch micht zu beichäftigen 
hate, was erft jpäter geſchieht. Dierauf wurben meh 
tere Borfichlungen son der Kammer als zuläßig bes 
funden, Dagegen wird der ſchon neulich beſprochene 
Antrag des Abg. Sepp um Ginführung der armen 
Stulbrüder mis groper Mebrheit ald unzuläffig zurüd- 
gewieſen, Jo mie ein paar weitere Vorftellungen, nam— 
key vom Grmeerboerein in Baffau, einen jweiten @il» 
wagenfourd zwiſchen Pafjau und Regensburg betr, 
und von der Dierbräuerinnung zu Wegensburg um 
Verleitgabe des Biers im WViertelmaafe ſchon tom 
Ausſchuſſe zurüdgemieien wurden, — Der IV, Aus. 
ſchuß bar vie Würzburger Beſchwerde wegen Uebergriffs 
der Feſtungsbaubehöide für gegenftandelos erklärt, nach⸗ 
dem der Hr. Staaisminiſter des Innern Gtafſde Rei— 
geroͤberg von ©. M. dem Könige inzwiſchen ermächtigt 
wurde, zu erflären, daß bei dem Landiage in mög« 
lichſter Baͤlde ein Geſetzentwurf über dad Gebiet ver 
Feſtungen uud feilen Plaͤhe des Koͤnigreichs, und vie 
Bauten und Umlagen im dieſem Gebiete eingebracht 
bis zur Vereinbarung dieſes Gejeged mit Dem Yand« 
tage aber die inftruftiven Normen vom 11. April 
1827 außer Anwendung gefegt werden, Abg. Ruland 
erachtete ſich weder durch die Behandlung der Sache 
im Aueſchuſſe, noch durch dieſe vom Hin. Staatsmis 
niſter in der Kammer wiederholte Erklärung befriedigt 
und ſuchte einen beſtimmieren miniſteriellen Ausiprucy 
zu provoziren. Siaatsminiſter des Junern bemerkte, 
daß man ſich nicht leicht deutlicher ausdrücken koͤnne, 
ald wenn geſagt werde, daß die inſtrukuven Normen 
von 1827, (welche eben die MVeranlaffung der Bes 
werde bilden), aufpörıen, rechiskräftig zu fein, baf 
au die Kreisregierung von Würzburg bereits am 22, 
do. die betreffende pen ergangen ſei. Auf eine 
weitere · Aeußerung des Abg. Koͤhl erwiedert Staatde 
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minifter d. J., daß auch bie bon ben Betbeiligten 
Grundbeflgern audgeflellten Reverſe zurückgegeben wür⸗ 
den, wenn man bei der betreffenden Behörde nachſuchte. 
Die Kammer äuferie ſich über dieſe höchſt lohale Be— 
handlung der Sache durch dad k. Staatsminiſterium 
ſehr befriedigt, und es entſpann ſich nur noch eine 
längere Debatte über die prinzipielle Frage, ob eine 
vom Ausſchuſſe durch inzwiichen erfolgte Abbilfe ge— 
genſtandslos befundene Beichwerde noch der Beratbung 
der Kammer unterliegen fünne? Der beireffende Pa— 
rag apb wurbe von mehreren Geiten terichiedenartig 
interpreiirt und das Minifterium verwahrte ſich fchließ- 
lich gegen deſſen einfeitige Auffaffung. 


— Das beutige Megierungäblart bringt den vom’ 


16. d. M. vatirten Abichied für Oberpialz über beffen 
Merbandlungen vom 4. bis 12, Mai d. J. in welchem 
ſich unter Anderm auch folgende Stelle befinde: „Was 
den Antrag des Landrathd wegen Baues der Gifenbahn 
von Nürnberg nab Megensburg, und an 
biefe anſchließend über Pilien nah Prag beirifft, io 
erwiedern Wir, Daß ed Unfere wiederholt 
Fundgegebene Abſicht if, eine Eiſenbahn— 
verbindung zwifhen Nürnberg und Re 
gensburg berftellen zu lafien, in ‚welder 
Beziehung bereiis die nötbigen Ginleitungen — fo weit 
es die Berbältniffe geflatten — getroffen find. Im 
Anſehung der beantragten Gifenbahnverbindung mit 
Böhmen vermögen Wir zur Zeit nur die Verſicherung 
zu erteilen, daß Wir das Befte Unſerer oberpfälziichen 
Lande bei fünftiger Löſung diefer Brage möglichſt wah⸗ 
ren werben,” 


Drientalifs Angelegenheit, 


Berlin, 25. Nor. Die Preußische Gorreipon- 
benz befpricht in einem längern Artikel die orientalifche 
Frage, indem fie bemerft, wie dad Gt. MPeteräburger 
Kabinet durch freiwillige rückhaliloſe Annabme der vier 
Sarantiepunfte feinen Zweifel darüber laſſe, daß ea 
bem Frieden billıge Opfer zu bringen bereit fei; bie 
Preuß. Gorreip. glaubt nicht, daß die Weſtmächte 
Frievdendunterhandlungen auf folder Grundlage abge. 
neigt jeien. (J. B. d. A. 3.) 

Wien, 25. Nov Das „Fremdenblatte meldet 
aus Buchareſt vom 18. Nov.: „Omer Baia babe 
Beſebl aus Konſtantinopel erbalten, den-Marſch ver 
türtiſchen Truppen nach ver Moldau bid auf MWelteres 
tinzuftellen.“ 





Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 
IV. Sihung im Jahre 1954. 


Ansbach, 27. Nov. Nachdem brute Morgens 
nad 8 Uhr ver Gerichtͤhrf In den Sihungeſaal ein 


an und nice mehr entjprechen. 


getreten war, erflärte ber Praͤſident, Hr. Appell. Ger.» 
Rath Waltenmair, die IV, Quartalfigung des lauien» 
den Jahres für eröffnet, und es wurde fofort mit ber 
Bildung des Geſchwornengerichts begonnen. Dibpenſa⸗ 
tiongeſfuche waren eingekommem von I) Balth Mein« 
bardt, Rotbgerbermeiſter zu Roth, 2) Chriſtoph Sıödl, 
Drechölermeifter zu Fürth, 3) Ludw. Hausknecht, Kaufs 
mann zu Nürnberg, 4) Joh. Gg. Rüdinger, Bes 
meinbevorfleber zu Ruͤckersdorf, und 5) vom ven'ats 
Erjaggeichworner einberufenen Job. Martin Etör, 
Färbermeilter dabier, Die erflen drei baben auf den 
Grund Ärzılicher Zeuhniffe wegen Krankheit, der vierte, 
weil er Dad gejeglihe Steuerminimum nicht mehr zahlt 
und ter fünfte wegen Schwerhörigkeit um Gnıbindung 
nachgeſucht. Der Praͤſtdent bemerkte ferner, daß ſich 
auch noch der Gemeindevorſteber Wilh. Düll von 
Gnodiſtadt auf der Geſchwornenliſte befinde, daß aber 
Gnodtſtadt bereits ſeit 1. Oft. v. 3. dem Kreiſe Im 
terfranfen einverleibt und Düll derbalb nicht geladen 
worden ſei. — Durh Peibluß des Schwurgerichts⸗ 
hofes wurten bie Beiuche ber Geſchwornen Meinhardt, 
Stödl, Hausknecht und des Erſatzgeſchwornen Suör 
iür begrundet erachtet, Dagegen das Geiuch ned. Ge— 
ſchwornen Rudinger tenworien. Hierauf Fam ſogleich 
ver I. Ball zur Verhandlung, über welchen wir ent 
morgen berichten fünnen, 


Hiefiges. 
Derein für freiwillige Armenpflege. 


Schon feit geraumer Zeit eröffnet fich unſerem 
Mereine — und wir haben ed auch ſchon verſchiedent 
Male audgeiproden — bie trübe Ausfir, feinen Vers 
pflichtungen deßwegen nicht mehr nachfommen zu fün« 
nen, weil die materiellen Wütel den Anſorderungen 
Jetzt iſt bereits Der 
Augenblik gefommen, in welchem zeuge unferer Rech- 
nungen die Einnahmen von den Ausgaben überſtiegen 
werden. In Kurzem wird ber fleine Ueberſchuß, DT 
aus der erſten Zeit unjeres Wirkens berrübrt, aufge 
zebrt fein, und dann —? Was dann geſchieht, Längt 
lediglich) von der Theilnahme ab, welche die Bewohner 
unjerer Stadt dem Vereine ſchenken. Können ſich die— 
jenigen, welde neh immer — obwohl fie es vermoch⸗ 
ten — dem Vereine als Müclieder nicht beigetreten 
find, zu dieſem Schritte nicht eniſchließen; koͤnnen die⸗ 
jenigen, welche trotz ihrer günſtigen Vermoͤgensverhaͤlt 
niſſe nur verhaͤlmißmäßig geringe Beiträge leiſten, ed 
nicht über das Herz bringen, dieſe zu erhößen; fönnen 
Diejenigen, welche polizeiliche Strafe oder Erböhung 
ibrer Urmenfleuer zum Vorwand gebraudıen, ibre 
Guben einzuziehen oder zu vermindern, ed nicht über 
ſich gewinnen, das früher Öegebene wieder zu teilten — 
dann haben «8 ſich die Bewohner unſerer Siadi jet 
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zujuſchteiben, wenn der Zuftoad Border Eriflefung 
nniered Vereine, nur noch erböht durch die gegenwär⸗ 
tige Tbeuerung und Nahrungbloſtgkeit, wieder eintrin 
wenn am ibren Küren die Bettler einander ablöſen, 
wenn ſte gezwungen werden, den Schamloſen, Zupring- 
Titen zu geben, mäbrend der Unglückliche, veſſen Kraft 
jum Herummgieben nicht mehr audreicht, der Verſchämte, 
der heber hungert, als von Haus zu Haus beirelt, im 
Elend verkommt; wenn die Sicherhelt des Eigentbünis 
mit einem Schlage beträchtlich verm ndert mh. 

Wir verkennen nicht, daß vie dermalige Zeit nicht 
günſtig gewählt if, um mir 'zureifichtlider Aueſicht 
auf Erfolg erböhte Peiftungen anzufpiechen, allein wir 
babe feine Watl, und eine gebietende Nothwendigkelt 
zwingt uns, eben wegen ‘ber ungünftigen Britverbälts 
niffe, wegen der anbaltenden Theuerung um erböhte, 
um neue Gaben zu bitten. 

Wir find aud überzeugt, daß wir nicht vergeblich 
an die Herzen unierer Mitbewohnet Andbadys pochen 
und daß ſich Hände und Herzen genug öffnen werben, 
um und wieter in ben Stand zu fegen, daß wir obne 
Sorge um die GEriftenz des Vereins unferen Verpflich— 
tungen nachlommen fönuen, Unſere Stadt hat immer 
den Ruhm bewahrt, daß Wohithärigfeiisiinn: und 
chriſiliche Nächſtenliebe in ungewöbnlichem Grabe, -in 
ihren Bewohnern lebt; warum ſollie nicht die erſte 
Zeit uniered Vereines wiederfebren, mo — ı mit: meni« 
gen Ausnabmen — Jeder nah Vermögen reichlich 
gegeben hat, und ein glänzenves Nejultat den eriten 
Verſuch einer freiwilligen Armenpflege frönıe? Was 


Hit Fon?’ u Stadt härter dehen ihre zenehn 
Arme ſein als gegen ftemde Noth, weder fihon, u) 
oit und reichlich‘ ——— worden if? — 
Wer alſo "eıh Herzo für die Nö feiner Mitmen- 
ſchen hat, wer als Ghrift In dem jenigen ſeinen Näch- 
ſten ſieht, dersipiner „Hilfe bedarf, und weiß, daß er 
dem Herru kiber, was er den: Armen giön; jan — 
mem es -amangerrebu it, von Beitlerg überlauien, zu 
werben, Der.prüde sich und ſtine bisherige Babeı Der 
Reihe und Woblhabende wird für. guade Babe. au 
großen Segen haben; wer ſich aber von feinen gerin— 
gen Mitteln auch nur wenig abfparen kann, ber wird 
für fein Sarrilein, ſich doppelien Segens erfreuen. 
* uuſere » Bitte nicht Lergeblich fein! m 
„Ansbach, deu, 12, "Movember 1854. 1.1) 
Frhr, v. Lindenfels. Pl, 
De Te Vo HR Bode, —— 
we 


 Siefhafen. 


Anfrage. Mam,bistet um; gefäflige Auitlärung, 
wie ed fommt, daß nad, dem Ansbacher Kalender für 
1855 der 24. und auch der 23. ‚Dezember auf einen 
Vrontag fällt, 


Unter dem Bedauern, bag der Cinjende diefeg Arkie 
kels feine Zeit durch Berabfaffung deſſelben vergeüs 
dDere, beimerft Unter zeichneter zu beiten Berubigung, daß 
fraglicher unmejentlicher Fehler alsbald bemeoft: und vers 
beifert wurde und ſonach nur ın einem Theile, der, Muf- 
‚lage ib vorfinder. Der Setzer des Kalenders. 


uf 








By e ei am 
J. Bekanntmachung. 


(Landkrambandelsparente betr.) 

Diejenigen ‚Ginmohner biefiger Stadt, welche bie her 
mit Landkrambandelspatenten verſehen waren, haben 
ſolche bis längitend ven 9. kommenden Monats zum 
Zweck der Vorlage bei der f, Regierung von Mittels 
iranfen, zur Erneuerung bei. umeriertigter’ Polizeibe⸗ 
hörde zu übergeben, und Diejenigen, welche um Grs 
theilung neuer Patente nachſuchen wollen, gaben | in 
gleiber Brit ihre deßfallſigen Geſuche anzubringen. 
Spitere Anfuchen können für das, nächte Jahr nicht 
mehr berüdjichtige werden, da mit dem 15. en. 
der Termin ſchließt. 

Zugleich wird zur Keuntniß gebracht, daf ve Sin 
firbandel allgemein verboten if, daher Palente 
bierauf nicht mehr, eribeilt werden, jomit auch Geſuche 
um Hauſir-Pateute nicht mehr aufgenommen werden 
fönnen. BEER 
Ansbady, den 25. November 1854. = 

Stadtmagiflirat, ' 
Meinel, ’ 


wenn ſie einen befonkern Grund, 
luhr auf dem Hoſzmarkic, Ueberſtedlung aus einem 


Verantwortlicher 2** — Mever. Du 


otmadungen 


2. Bekanntmachung. > * 
(Die Holzabgabe aus dem ffdliſchen Halzmagayin 
beireffent.) 


Da ı neuerbingd "die Auſicht Verbreitung, gefunden 
bat, als ſel nos ſtaͤdtiſche Holzmagazin ohne Beirhräne 
fung« für: alle» Ginwohnerflafjen zut Beiriedigung ihres 
Holgbedarfes beflimmt, ſo wird zur Beſeitigung dieſes 
Irrthums hiemit öffentlich. bekannt gemacht, daß das 
ſtadliſche Holzmagazin lediglich den Zweck hat, minder⸗ 
bemittelten Einwohnern, welche ihren Holzvorrath nicht 
auf, einmial, ſich anzuſchaſſen ‚vermögen, oder überhaupt 
nicht im Stande find, ſich Holz nach ganzen Klaiteue 
anzufaufen, durch Verabreichung Eleinerer, Duaptitäten 
bis zum. Marimalberrage von einer Klafterıgegen; Baar- 
zablung au die Hand zugeben ;. und daß bemitteltan 
Einwohnern nur ausnabmsweife in den. Bällenz, Holy 
bis zu höchitens- einer, Klahter“abgelafjen werben darf, 
ald mangelnde Zu- 
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andern Mrte in. bieflge Stadt nud dergl. der Merwäls 
ar zu beimeinigen vermögen. 
— den 24, Nonember 1854. 
* Stadtmagiſtrat. 
Meinel, 


vb Theater- Anzeige. 

Den fehr geehrten Theaterfreunden zeige ich hiedurch 
un, daß für die Zukunft folgende Theatertage feflge- 
ſtellt ind: Montag, Mittwoch, Freiing und Sonntag. 
Qusnahmen werden vorher angezeigt. 

A. v. Dupval. 
Dienſtag den 28. November 1854. 
die Borfiellung im Atem Abonnement, 

Zur allerhöchſten — ———— unſeres aller 

anädigften Könige Marimilian 
8, gedichtet von Herrn C. Schulte, geſprochen 
von Eräulein von Fielitz. 


Lufipiel in Patien bon Börner. 
Zum Schluß: 
Die Schwäbin. 
Rufifpiel in 1 Mt von Gaftelli, 


4. Der Unterzeichnete bringt biemit ergebenft zur 
Kenniniß, Daß er von heute an im (Vorder) Haufe 
dea Herrn Kaufmanng Schlihting nöhft dem Herrieder⸗ 
thor über eine Stiege wohnt. 

Ansbach, den 27. November 1854. 

Job. Dit, Bezirft-Thierarzt. 


5. Aecht amerikanische Gummilchuhe 


Sempfiehlt ** 

B ©. Hönig's Wwe., Uzenſtraſſe. 8 

SCHEITERTE 

Optiſch⸗ mechaniſches Kunft-Thenter, 

Heute Dienſtag und morgen Mittwoch: 
dre Mbibeilung: Darjlellung optifcher Nebelbilver. 

Die Abiheilung: Reiſeabenteuer von Dr. Elſele und 
Baron Beifele, ſowie komiſche Belu⸗ 
ſtigungen von Karrikaturen und Me- 
tamorpbofen, 

Ste Mbıbeilung: Die Ehromatropen oder bad optifche 
Barben » und Linienfpiel, 

Anfang um halb 8 Uhr im Saale zum ſchwarzen 

Udler. 

Das Nähere beſagt der Anfchlagzetiel, 

Dieſer Borftellungen megen it das Bolyorama blos 
His 6 Uhr Abends zu ſehen. Bu fehr zahlreichen 
Deſuche empfiehlt ſich 

A. Stallmahr, Phyſiler. 











6. M. Dptifus aus Würzburg; ‚zeigt 
dem hohen Adel und verebrungswürbigen Publikum 
ergebeuſt an, daß er mit jeimem optifchen Waaren« 
Lager bier augefommen ift, naͤmlich mit Brillen von 
allen Sorten, Silber, Stahl, Horn, Schildkrot, Per- 
fpefiine von allen Sorten, Bergrößerungsgläjer, Mi« 
frodkope, Lorgneiten, Laupen, und was fonft zur Optif 
gehört. Beſonders macht er feine verehrten Abnehmer 
aufmerffam auf feine guten Augenglaͤſer, welche von 
Kryſtall gefliffen find, Die die Augen fonjerbiren und 
wodurch ſchwache Augen wieder geftärft werden. Gr 
reparirt alle jchadhafte opıiiche Inftrumente, und bittet 
um geneigten Beſuch. Sein Logis if im Gaſthaus 
zur Krone. Sein Aufenthalt nur bis Mittwoch den 
29. d. M. Abends bejlinimt 





7. Allen meinen Breunden und Gönnern Ansbachs 
fage ich hiemit hei meiner unerwarteten Verfegung nad 
Schwaiganger nod ein herzliches Lebewohl. 

Joſeph Karl, Iter Wachtmeifter, 
ö——— ——— — — — — — — —⸗ 

8. Herrn Metzgermeiſter Wick fordere ich biemit 
auf, mir binnen einigen Tagen befannt geben zu mwol« 
len, welchen Betrag ich ihm ſchulde, widrigenfalls ich 
denfelben bei Gericht wegen feiner gemachten Aeuße⸗ 
rung belangen werde, da mir von einer Schuld an 
Herrn Wil durchaus nichts befannt iſt. 

Dotter, Wir, 





— 








9. C16 iR eine nuäbaunene Betiſtatt zu verfaufen, 





10. D 454 iſt ein eiferner Dien zu verfaufen, 


11. Heute Schlachtſchüſſel in der Wolfsihlugt, 


12. Heute Schlachtſchüffel mit Krautwüre 
ken im weißen Lamm. Wirtmann. 


— — — — —— — —— — 





— — 


— — — 


13. Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Fauſer. 


— 





— 


14. Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Dotter 





15. Heute Schlachtſchaffel in den 3 König. 





16, A 101 iſt der obere Gaben zu vermieihen. 








17. A 10 if ein vermierhbare® Duartier von 3 
Bimmern, 8 Kammern, Küche, Keller ıc. 





18. A .316 über eine Stiege iſt ein möblirtes 
Bimmer für einen ledigen Herrn billig zu vermierhen 
und kann täglıdı bezogen werben. 





Druf und Verlag von Carl Brügel in Andhad. 


Nro. 281. 


Mittwoch 





Das „ Morgemblatt,“ von timer unterbaltenden wer beichtennen |, 


bei leter Do writtels 


— — 


Politiſches 


Münden, 25. Nov. Se. k. Hob. der Prinz 
Auitpold hat hewe jeine Reiſe nah Darmfladt, von 
wo er ſich nach Florenz zu jeiner Gemahlin begeben 
wird, angetreten. Für die Dauer der Abweſenheit des 
Prinzen wurde das WUrtillerieforps-Kommando dem k. 
Generalmajor und Brigavier v. Pöllarh übertragen, 
und von-bemjelben aud bereits übernommen, 
— Mehreren Sıudirenden, die bei Megimentern 
in Münden ald Soldaten eingereiht, in Mückſicht 
auf ihre Siudien aber noch nicht in den Dienft beru- 
fen waren, ift dieſer Tage auulich eröffnet worden, daß 
fie moͤglicher Weije in einigen Wonaten zum Waffen 
vienfle einberujem werden fönnten und deßhalb ſich 
ſchon jegt darnach einrichten moͤchten. 

Ansbach, 28. Nov. Das hohe Geburts 
fell unieres allgeliebten Königs Mar wurde 
beute dahler, gleih ſouſt, durch Parade des t, Chev.⸗ 
Neg. Taxis und ded f. Landwehrbataillons, wie durch 
gleichzertige felerliche Gotlesdienſte in deu Kirchen beiber 
Confeſſtonen unter zahlreicher Anmwohnung ber f, Givils 
und Wilitärgargen und der jläbtifchen Gollegien 

lich begangen. 

” erde 24. Nov. In Dggerähelm wurde 
geflern ein enılaffener- Student aus ber Bialz verhaf⸗ 
set und der bieflgen k. Staatöbehörde überliefert, weil 
er in einem daflgen Wirthehauſe eine fogenannte Koſ⸗ 
futhnote zu fünf Gulden verausgabl hat. Nach ſeiner 
btieferung ergab ſich, daß er auch hier ſchon mehrere 
folder Scheine anzubringen berſucht hatie. Ueber den 
Erwerb gab er dem Vernehmen nach bis jegt feine 
Auskunft, Wahrſcheinlich find bereiis mehrere folder 
Noten im Umlauf, denn der Werhafiete war ermiefes 
ermaßen im Befige von fechd derſelben. 
le, a Heute Vormittag fand bie 
Belfegung ber in den Berliner Maͤrztagen 1848 gefal» 
Ienen Militärs am dem Kriegerdeukmal im Parke de⸗ 
Invalldenhauſes ſtait. Nachdem die Särge heute früh 
durch ein Mililarkommando in die offenen Gräber ger 


‚dei dr 
bzablung beſtellt werben. Aniezais, nie gefpaltene Seile yu 2- Krenzer dertchner, beſergt bie € 


Ansbacher Morgenblatt, 


29, November. 


— 








Sonntags-Beigabe begleitet , eri@eint — mit Ausnahme der Moniags — 
taatiq ums fofter wiedteljaprig eımem Guben. Gür vieien Macs Tann c# hier bei 
Borant 


(Brügel’Me Ducht uderth um amsmärt 


Slattes. 





* 


ſehtzworden waren, \erfchlen sin 11: Uhr Ge, Ma. 
der König mit den Prinzen des k. Hauſes und wurde 
empfangen. vom der anweſenden Gentralltät- Gin: Dis 
litaͤr⸗Saͤngerchor umd dad. Muſikchor fliminten das Lied 
„Jejus meine Zuberſicht“ an und nach Beendigung 
deſſelben ſprachen der ebangeliſcye und ber’ kacholiſche 
Vrediger des Invalidenhauſes, Seibig und Herrmanm 
das Gehet und ven Gegen über die Verflotbenen 
Nachdem ein auigeſtellies Bataillon die üblichen dre 
Salyen gegeben, war die Feier beendet ı A 


Driental iſche Ungelegenheit,, 


Die „lg. Big." ſchreibt unterm 27. Nov: Wir 
erhalien aus Wien, Berlin und Erankiars zu 
gleiger Beit beſtimmte Notizen über die glücklich a4 
Stande gebrachte Ginigung zwifchen. Defterseich - und 
Preußen, wobei dem Verhalten ‚beider Kabinee gleich 
eniipiedene Anerkennung gebührt... indem: beide ven 
großen. Zweck jede, kleinere Rüͤckſicht zum- Opfer zu 
bringen Muth und edlen Entſchluß genug hatten 
Bür Deuſchland iſt nad in dem noch fonwiuhenden 
Kampf, einer. gewonnenen Eniſcheidungtſchlacht ‚gleich 
zu achten, vor ber die anf Trennung ſpekulitenden 
Machinationen des Moıdens, wie die perfiden Juſinua⸗ 
tionen ‚Die gegen Deflerreih und mehr. noch gegen 
Preugen ‚von der engliſch · franzoͤſiſchen Preffe audgehen, 
verſtummen müſſen. er 
Bien, 26. Mov, mer, Maſcha erhielt Befehl, 
wicht nach der Seite von Wellarabien zu operiren, ſon⸗ 
drzu uuber zuglich 20,000 Wann nach Balaflawa ein« 
zuichiffen. Bor Sebaſtopol bis zum-46. Mob mich 
Meued. (U 3). 2. e 
— Die Oeſterr. Korreſp. melden; Heute Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr wurde ein Bujagarıifel zum Hpril-Bünds 
miß durch Graf Buol-Schauenflein un® Graf Arnim 
unierzeichuet, Gin beinahe einhelliger Bundebbeſchluß 
wird ſreudig erwariet. (A. 3) yo 
Warſchau, 26 Mor. Bürft Menſchikoff berich⸗ 
tet vom 18. d. Abends Nach. dem Seeſturm vom k4, 
wurde armiitelt, daß die ſtindlichen Flotien ftärker ges 
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litten haben, als man annahm. Die Zabl ber an bie 
Küfte geworfenen Kriegb- und Tranbportſchiffe beläuft 
Ach auf ungefähr 25. Außerdem ſah man einige 
Kriegeſchiffe mit ſtarken Havarien, Die Belagerungs- 
arbeiten fliehen fill, Die Kanonade hat, nachdem fie 
allmählich ſchwaͤcher —— am 18. faſt ganz auj- 
— (T. D. d. N. K.) 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IV. Eigung im Jahre 1854. 


Erſter Ball, 

— verhandelt Montag 27. Nov. 

Antlage gegen 1. die ledige Taglöhnerin Barb. 
—— 2. der ledige Haͤckelmacher Auguftin 
Hofmann, beide von Abenberg, wegen Verbrechtutg 
des doppelt ausgezeichne ten Diebſtahld. 

— Staathanwalt: Herr Reichert; Bertbeidl« 
ger:; Herr Advokat Maurer; Geſchworne: Die Her⸗ 
sen. 1) Balf, 2) Kaufmann, 3) Semmler, 4) Saber, 
5): 8up, 6) Karl, 7) Bub, 8) Steinhauer, 9) Do- 
naubauer, 10) Rehm, 11) Rudinger und 12) Engerer. 


In der Naht vom 15/16. Juli 1853 murben 
der Witwe Eba Maria Rauſcher, welche außerhalb der 
Start Weißenburg ein zweiſtöckiges Kellerhaus bewohnt, 
mehrere ihr und ihrer Bamilie angebörigen Kleivungs- 
Rüde und Geld im Berrage von 77 fl. 50 fr. das 
dur entwendet, daß aus einem Hopfengarten im ber 
Nähe eine 10 Schub lange Leiter berbeigcholt, auf 
biefer jum Beniler des obern Stocks binangefliegen, 
eine Benflerjceibe eingefchlagen und auf bieje Art in 
das Zimmer eingefliegen wurde. Verdacht der Ihat 
lentte fi alsbald auf die bereits fünf und zwanzig 
mal wegen möüffigen und liederlichen Lebengwandels 
polijeilich abgeftrafte, viermal im Smangsarbeitäbaufe 
umtergebradhte und zweimal wegen Diebftahlverbredhend 
zur Arbeilttbausſtraie verurtbeilte ledige Taglöhnerin 
Barb. Rupp und deren Zubälter, dem ledigen Häf⸗ 
telnmacher Auguflin Hofmann von Abenberg, weicher 
nach fünfvierteljähriger Dienflzeit durch kreisgerich ili⸗ 
ches Erkenntniß vom 2, Sept. 1852 wegen des mili- 
särifhen Verbrechens der fortgeiegten ſchlechten Auffüh⸗ 
rung mitiels Laufzeitela ſchimpflich aus dem Heere ent« 
laſſen worben war. — Dieſez würdige Paar hatte 
nach längerem Herumziehen im Lande am 15. Juli 
1853 in der Mauſcherſchen Wohnung Echup gegen 
beitigem Regen geſucht und dabei erfahren, daß bie 
MWittwe Maufcher viele Kleider ihres erft fürzlich ver» 
ſtorbenen Mannes und Sobnes befige. Beide verdaͤch⸗ 
tige Perionen waren'aud noch am Abende deſſelben 
Tages in ver Naͤhe der Maufiher'ichen Wohnung ge 
ben worden. Als Barb, Rupp am 18, Juli 1853 
yur Haft gebracht wurde, trug fie mebrete ber Mas 


ſcher entwenbeten Kleldungeſtücke am Leibe und bei els 
ner am 12. Auguft bei Aug. Hofmann vorgenommt ⸗ 
nen Hausſuchung wurben mehrere Der entwendeten 
Mannsklelder vorgefunden. — In der VBorunterfahung 
wollte Barb. Rupp die an ihr erfannten geſtohlenen 
Kleider von A. Hofmann, und Hofmann die bei ihm 
aufgeiundenen Maufcher'ichen Effekten von ber Barb. 
Rupp erhalten haben, Bei der öffenılihen Berbands 


Jung dagegen flellien beide Angeklagte ihre früberen 


Auslagen bebarriih in Abrede; B. Mupp erflärte, 
daß fle fragliche Kleldungsſtücke fchon lange befige, 
und A. Hoffmann will die bei ihm gefundenen Gffef- 
ten von einem unbefannten Zrödler in Bürth gekauft 
baten. 

Nachdem die Staatéebehörde die Anklage nach allen 
Seiten begründet hatte, ſuchte die Vertheidigung bie 
Verbrehendfumme, die Auszeihnung des Einbruchs, 
den erichwerenden Umfland der verabredeten Verbin— 
dung und dad Complott zu bemäntelm und zu zeigen, 
daß lediglich Hoſmann Urheber, und Rupp nur Ge— 
bülfin ſel. Nach beendigtem Plaidoher erklärte Hof 
mann ploͤhlich, daß er ein Geſtaͤndniß ablegen wolle; 
und nun gab er an, er fei mirtelft einer‘ Hopfenleiter 
zu dern- Raufcter’fchen Fenfter binangeſtiegen, dieſes 
ſei aber ſchon zerbrochen geweſen; ben Diebſtahl habe 
er zwar verübt, jedoch nicht mehr ald die ju Berichtes 
banden gebrachten Gegenflände entwendet, welche jeden 
falld ven Werth von 25 fl. nicht überfliegen. Wie 
berholt behauptete er man, daß die B. Mupp bei nem 
Diebſtahl in keiner Weiſe betheiligt mar. 

Die Gefhmwornen (Obmann Hr. Kaufmann) er 
Flärten beive Angeklagten des Verbrechens des doppelt 
ausgezeichneten Diebftabls, schon der Summe nad 
Verbrechen, unb unter dem erichwerenden Umſtande ber 
berabrederen Verbindung ald Urheber im‘ Gomplotte 
für ſchuldig, morauf Aug Hofmann zu Sjäbriger 
und Barb. Rupp zu 8', jähriger Zuchtbausftrafe 
berurtbeilt werden. 


Ansbach, 28. Nov. Gicherem Vernehmen nad 
iR unier 1. rechtökundiger Magiſtratsrath, Herr 
Meinel, zum Aſſeſſor bei der k. Regierung von 
Mitteliranten, K. d. J., ernannt worden. 

- Münden Wie man vernimmt, foll ver nächſte 
Chriſtmarkt im Indufrienusflellungsgebäune, und zwar 
von 40 Uhr Worgens bis Nachmittag 4 Uhr abge 
balten werben. — Wie in letzterer Beit mehrere öffent- 
lie und freie Pläge Mündgens wird nun auch der 
Mar-Jofepbs-Plag grüne Anlagen erhalten und zwat 
rings um das Monument des bhöchftieligen Königs. — 
In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerflag marb 
auf der Jarbrüde ein Bauernburidhe von zwei Mil» 
= durch Säbelbiebe und Sitiche fo übel zugerichiet, 

5 fie. ihn für tode liegen ließen und dann flügpıig 

— 


——— 


— Von dem dormaligen Miniſter (dermals Ab⸗ 
geordneten der. II. Kammer) Frbr. v. Lerchenfeld 
erſchien in ‚Berlin bei Belt und Komp. en intereſſan⸗ 
tes Werk: Geſchichte Bayerns unter Marimillan Jo⸗ 
ſeph J., mit beſonderer Beziehung auf die. Eniflehung 
ber Berfaffungsurfunde. Bon demſelben Verfaſſer er— 
ſchien vor Kurzem auch eine Sammlung wbaperifcher 
Breibeitöbrieie* von großem hiſtoriſchen Intereſſe für 
das uralte fländiiche Wejen in Bayern. Der Bater 
des Deriaffer$ dieſer Werfe war bekanntlich einer ver 
Männer, welchen König Mar die Ausführung jeiner 
Pain Pla des Verfaſſungowerks übertragen 
alte. 

In Stuttgart find aus Hamburg Briefe an 
Perfonen gelangt, welche in Getreide fpekuliren; es 
werben biejelben gewarnt, größere Auffäufe zu machen, 
» ein Rüdgang der Gerreidepreife wohl nicht zu 
vermeiden fein werde, indem in den Geehäien unge 
beure Maſſen . Getreide aufgefpeldhert Tiegen. und inimer 
no mehr erwartet werden. 


— — — — 


Amtliche Nachrichten. Der Forſtmeiſter zu 
Berchtesgaden J. Reverd ys wurde auf das Forſtamt 
Augsburg und an deſſen Stelle auf das Salinen-Forſt⸗ 
amt Berchtesgaden der Forſtmeiſte P Gutor zu 
Marquartſtein verfept ; der. Kevierförfter G. Lindner 
zu Abbad) wegen phöſiſcher Gebrechlichkeit in den Kube, 
Rand verfegt und an deſſen Stelle auf das Forftrevier 
Atbadı der quiesc, Revierförfter H Wieland zu Eis 
zendorf berufen. . 

er bish. Gchullebrer zu Ammerndorf, Albrecht 
Kipf, wurde zum Schullehrer und Kirchendiener zu 
Beifenfirbberg , und der bish. Schullehrer zu Graben, 
Ion, Aleifhmann, auf Präfentation der gräflih 
Dappendeim ſchen Standes: und Patronatsberrihaft zum 
Schullehrer und Kirchendiener in. Dettenheim ernannt. 





1. Belanntmachung. 


Dom Königl. Kreis» und Stabigeriht Ansbach 
werben in der Nachlaßſache der Moltmeiſterswittwe 
Kaifer nachfolgende, in’ der ſtädtiſchen Blurmarkung 
liegende Grundiüde: 

4) 17, Morgen Ader am Schleiiweg, PINr. 1898, 
2) 13 Dezimalen Garten in der Herriedervorſtadt, 

ViNr. 974, u 
8) 1 Morgen 68 Dezimalen, der Ziegelader ges 

nannt, BIN 1698’), ; 

4) 1 Morgen 63 Dezimalen Ader in ber Schwemme, 

PINE 111, 

am Montag den 8. Jänner 1855 früh 10 Uhr, 
Gommifjlonszimmer Nr. 8 
Öffentlich verfauit mit dem Bemerken, daß die Mer 
fauid-Strihöbedingnifje, acht Tage vor obigem Termine 


Verantwortlicher Redakteur: 


Befanntmadungen 


Die erledigte Aufſchlage ſtation Windskeim-wurbe dem 
Due Gran; Ried mann.in Feuchtwangen über 
Der Bebrmann Top. Go. Bobrer: von witdorf 
if zum Unterlieutenant im dortigen Landwehr Bataillon 
bef 3* — Die Bahr F ach iq 

riedigt: Die ul» und Kirdendieners 
su Rödingen mit einem Einfommen von 338 ar 





Hiefigre. E ji 


An die Kunffreunde Ansbach. 


Adler!) was birgeſt Du doch fo mancherlel ſeltſamt 
Saden? a Ka 1 2 
Einmal wildes Gethier, anderömal Schaͤte der Munfl, 
So if wieder in Dir ein Polyoraiia zu fehen, 
Und den Fteunden der Kunſt rühme ich hiemit 8 an’: 
Schön ſind die einzelnen Stäbe, ſowie die ſelten 
* Gebaͤude u: BEE 
Schöner als alle doch Zürch mit filbernem Bee, u 
Do, was am melften gefällt, iſt wohl’ der ſpelende 
! ; ’ Krater, u EFT ET) * 

Schrecklich und impoſant ſtellt er dem Auge ſich dar! i 
Auch der Preis iſt ſehr Billig?’ ——— fans 
Mt ee faſt zahlen 

Bid doch Mancher fein Geld öfters für -Spärkhie 


aus, — 
Laſſet Bewohner: von Ansbach doch ja das Gelb -Euc 
nicht reuen, kıtuhl 
Binder recht zahlreich und oft Euch bei dem Stall⸗ 
mader ein. u j 


*) Der Baftpof zum ſchwar jen Adler in Andbad. 


G. Meyer, 





anfangend, in ber. bießgerichklichen Regiftratur einge” 
Sehen werben können. 
Ansbach, den 22, Movember 1854, 
Koͤnigliches Kreis · und Stadtgericht. 
Der Königl. Direlior. 
Krauffolb. 4 
Sartorius. 
2. Theater- Anzeige. 
Mitwoh den 29. November 1854. 
ate Vorſtellung im Atem Abonnement. 


Zum Erſtenmale: 
Der Toni und ſeine Burgei, 
der: 


* 


oder: — 
Das Feſt am Kochelſec. 
Charakterbild aus dem baperifchen Hochlande mit Ge⸗ 
fang von Br. Pröller. Muflt von Prunner, 
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wi Ba dm päte "peotorale halsamique 

ai | "eristallise. 

au. ——— Genehmigung des fgl, 
4 Staatominiſteriums. 

Diefe Frißallifrten Katarrhzelichen ober Bruft-Bon- 
Berig ‚zelnen fich vor allen andern. befannten und ‚jo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie bei 

-Bebrauche- feine Magenbefchweren , weber 
Magenjäure noch Verſchleimung erzeugen und hinter» 
laſſen. Sie haben. fich alg ein’ änerfannt bemährtes 
Zinderungdmittel gezeigt bei Bruf-, Lungen und 
Haldleiden Tau Art, jo wie ganz beſonders ‚auch bei 
Huften,,’ th, Geiferteilt; Gigbrüftigkelt,” Bruft- 
Baden: und ,anbern jalarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
die aufgeloderien und gereizien Schleimhäute in ben 

einhullen und ‚wieder Rärken, verfertigt vom 
Aug. Lamprecht, Apotheler in Bamberg. Die 
einzige Niedarlage für Ansbach und Umgegend- befindet 
far bei meinem Kollegen Herm Aporhefer Rau zur 
Köwenapotheke und {ft die von Allerhöchſter Stelle 
feßgefegte Jaze- für die. Schechtel 24 Fr, - , 


AM —* neueſte und billigſte Originalaugs⸗ 
a > 
"Schillerd "Gedichten # 36 Er. 


iR fortwäßrend — bei E. H. Gummi in 


6. ee zum Kreuz. 

Mittwoch den 29. November 1854 findet General» 
Berfammting’ jur Rechnungtablage und Wahl der 
Borftände flat. 

Andbach, den 27. November 1854, 

D er Borftand 


pptifeäemeihanifches Rune Thealen. 


Heute Mittwoch: 
ite Abthellung: Darftellung opıifcher Nebelbilber. 
ie Abiheilung: Reiſeabenteuer von Dr. Gijele und 
Batdn Belfele, ſowle lomiſche Belu⸗ 
fligungen von Kartikaturen und Mes 
+ tamorphofen, 
die Abthellung: Die Chtomatropen oder Das optiſche 
.  +Barben« und Linienſpiel. 
Anfang um halb 8 Uhr Im Saale zum ſchwarzen 








Das Näbere bejagt der Anſchlagzettel. 
Diefer Borftellungen wegen il das Polyorama blos 
bis 6 Uhr Abends zu, ſehen. Zu ſehr zahlreichen 


Br l 
— * A. Stallmahr, Phyfiler. 


x 
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7. Derslintergeiiinete bringt biemit ergebenfl zur 
Kenniniß, daß .er von heute an im CVorder⸗) Hanfe 
des Heren Kaufmanns Schlichting naͤchſt dem — 
ıbor ‚über eine Stiege wohnt. 

Ansbach), ‚den 27, November 1854. 

Ioh. Dit, Bezirks Thierarzt. 

8. Antwers auf das Injerat Nr. 8 im Motgen- 
blatie vom 28, November d8. Jo.: 

Herr Dotter iſt mir jetzt michts mehr ſchuldtg, 
da er'mir vor üngefähr 8 Tagen. meine” ‚Bor 
derung bezahlt bat. 
Raipar Wil, Megermelſtet. 


9. BSauſenbalge kauft 6 
Raffer, Hutmacher im der‘ ige: 


10. Heute Miwoch ift Salgartaätfe. J 
Wirth Pfeiffer im rothen Hahn. 


11. Fleiſch⸗ und geräucherte Bratwürſte im — 


12. Heute Shlahrichüfieliinderflibernen Kanne. 
Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen. 








13, A 135 iſt ver obere Gaben, beflehend "In fechs 
beizbaren Zimmern, ‚zwei Alloven, zwei, Öarberoben, 
Kanımern, Küche und jonfligen Dequemlichkeiten nebit 
Stallung , fowie auch im mittleren Gapden ’rin Eleimes 
Quartier für eine ftille Familie zw vermlethen. 


— — 


Fremdenanzeige vom 28, November: 

Stern: HG. Kl. Burger von Fürth, Dörr von 
Hanau, Meier von Köln, Kinler von Leipzig. vRdme: 
or Kim Bruder von Stuttgart. Zirkeitt Mab, 
Mumann von Nürnberg, Hr. Ku Schmidt von 
Würzburg. 


nn — 
Bamilien-Nacrichten von Ausbach. 
(Vom 20. bis 26. November.) 
Geborne. 
Prot. Gem. St. Jop.: Anna Marg., Toͤchterl. 
bes — Löiel, 
Kathe © : Maria Magdalena, Töchterl. des 
Hrn. Bl "und Kreisforiteathes Winkler dabier. 
Getraute, 


rot. Gem. St: Gumb.: Hr. Lithograph Becker 

mit an Marie Koh von bier. v nu 

6 Wr gte. 00; 2 ' 
rot. Gem. a) St. Joh.: Job. Leonh. eiffer, 
ee Brand; Hr. Friedr. Een u 
nung, Spriereipäadter, si %., Lungenentzündung ; 
Anna Dorothea Wegler, Schuhmachers- Witwe, 78 
Fr Schlagfluß; Anna Barbara pad. Dausbefigers+ 
frau, 65 J., Schlagfluß; — b) Sr. Gumb.: Job. 
Ludwig Eur, Dausbeigers:Söpnt. ‚1%, Fraufen ; J. 
a am Bteyboier, Wir: Söhne, 1 ©, 
othlau 





Drud und Varlag von Catl Brügel in Andbach 


Aro. 282, 


Ansbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 


Morgenblatt, 


- msn -- sr 


Donneritag 





Das, Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden unb beichrenken „ 
täglid und fofter viertelfährig eımen Gulden. Für diefen Preis faun «4, bier bei der qxveditlan rigel’fe Bucũ 
bei jener Vof mittels Borausdezahlung beftellt werten. Imjerate, die geipaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, belorgt bie, 


— —— — — 


Politiſches. 


Berlin, 24. Nov. Nicht ohne bedeutende Ein⸗ 
wirkung ‚auf pie zu Stande gefommene Einigung zwi— 
ſchen Preußen und Deſterreich war ein Brief von der 
Hand des Kaiſers von Oeſterxeich an unſern König, 
worin die hohe Bedeutung ausgeſprochen war, welche 
Oeſterreich dem Zuſanmengehen mit Preußen in der 
orientaliſchen Angelegenheit beilege. (Schw. M.) 


Kopenhagen, 26. Non Geheimrath Scheel 
‚wurde zum bolſteiniſchen, Dr. v. Warnftedt zum ſchlea⸗ 
wig ſchen Winter, Hr. v. Bülow, derzeit in Branf- 
furt, zum Kriegsminiſter ernauut. (I. B. d. U. 3.) 


Amerika. Die ucueſten Handels- und Gejell» 
ſchafoberichte aus Amerika ind ſehr bemmubigend, 
Kin Giabliſſement nach dem andern, welches Die über⸗ 
ſpannte Spekulationswuth Der legten Jahre ins Reben 
geruſen bat, bricht zuſammen. Die KReiis der Bau 
fen wird mut jedem Tage ausgedehnter, die Baqrſen- 
dungen nach Guropa dauern fort, und jo iſt die Pauie 
auf Dem Geldmärkte nur zu natürlich. Gele Wechſel 
konnen unter 11 —12 Vrozent nicht begeben werden 
und jämmuliche Sonde jallen jotiwabrend. Im Staat 
Indiana iſt jajt jeve Baut zablungsuniühig uno wurden 
dort Wechſel im Beitag von einer, Million nicht ho— 
norirt. Gleichzeuig macht die New-Pork und Nee 
haven · Bahngejellicyait befann, daß jie die Defrauda— 
sionen ihres ehemaligen Praſidenten, Robert Scyuyler, 
im Betrage von 400,000 D. nicht vergüten werde. 
In San Franzisko ift ebenfalls ein beirugeriicher Ban» 
Terot im großen Maßſtab vorgefommen und das Miß—⸗ 
irauen iſt Durch diefe Vorfommmifje bis in's Unglaub⸗ 
liche gefleigert, 


Drientalifge Ungelegenpeit, 
Eine Depeſche aud Marfeille bringt folgende 


Nachrichten aus Konftaminopel vom 15, dv. M.: „Im 
ſchwarzen Deere hauen mehrere Handelsſchiffe Schiſſ⸗ 


30, November, 





Andreas, 





Sonntags-Beigade' begleitet , eri@eint — mit Ausnahınt des lektags — 


und ans 
ion des Marine, 





bruch gelitten. In der Schlacht bei Inkſermann fat 
ten die Rufen Galesrenjflaven vor ihren Kolonnen 
aufgeſtellt, mit dem Verſprechen, ihnen die Freiheit zu 
ſcheulen. Die meilten ruſſiſchen Soldaten waren ber 
srunfen,. General Kuiufoff war geiödter worden und 
bie ruſſiſche Armee it ſehr demoraliſiri.“ Vorſtehende 
Depeſche wird durch ein Schreiben aus Konftansinopel 
beſtaͤtigt. „Nah übereinſtimmenden Meldungen aus 
der Krim", heißt es in demſelben, „ſind die Muſſen 
in Bolge der Schlacht vom Ö. jo geihwäht, dan die 
Dberorfiziere alle Mittel 'gebraudyen, um bie Soivaren 
zum neuen Kaupfe auizumuntern, Die Bopen durch⸗ 
ziehen mit ven Kreuze die Reihen und halten geeignete 
Meden gegen die Heiden mit allen Verheißungen für 
die Zukunft, um vie Mostomws ju funatifiren, Gin 
polniſcher Aeberläufer erzählt, dup Meniſchikoff feine 
Verwendung jür jene polnfden "Soldaten beim Zaren 
berfprach, die ſich im Kampf beſonders hervorikum, wid 
hat denjelben guie Anfſtellungen in ihrem Walerlande 
zugeſagt. Inder" alle bisherigen Kriegsereigniſſe im 


"Aaurien haben ‚genugfam beiviejen, daß 'alle dieje Er⸗ 


munierungöntittel gegen die Tapferkeit ver; Branzoien 
und Die Cutſchlofſenheit der Engländer nichts audzu · 
richten vermochten.“ 

Ueber die Stärfe der ruſſiſchen Truppen in’ der 
Krim foll folgende Ungabe genau fein. Am’3, Nov, 
befanden fi ın ven nördlichen Befejligungen Sebaſto⸗ 
pold 6500 .Marn, in den ſüdlichen 34 Baiaillone 
mit 240 Feldgeſchutzen. An der Tſchernaja fanden 
66 Dataillone, 57 Schwadronen nebſt 34 Gothien 
Koſaken und 244 Feldgeſchutzen. Tiefe Truppen bil 
‚beten zufamnien eine Starke von 108,500 Wann nut 
484 Belngeigügen. Die Beftungsgefhüge find natür« 
lich bier nicht mit inbegriffen. - Ueber vie feit dem 3. 
do. zu dem Heere des Fürſten Mentſchikoff geſtoßenen 
neuen Verſtaͤrkungen fehlen genaue Nouizen; feſt ſteht 
nur, dap die Werflärfungszuzüge, weldye ſowöhl über 


Odeſſa als aus dem Innern Rußlandse Famen , ihten 


ununerbrochenen Fortgang genommen haben. 
Paris, 22, Nov. Zuverlaͤfſigen Nachrichten aus 
ber Krim zufolge, wäre ed leicht möglich, daß bie Ia« 


‚nädine Vertheidigung 


Sorgialt über ihre orientaliiche Armee. 


‚günfliger wird. 


‚ Urmee. 


„u bringen, die fie fo mobl verdient (hat. 
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Urten Generale die Belchlefung und den Sturm für 
ten Augenblid ganz Tiegen liefen, um ſich ber ruifl» 
ſchen Armee im freien Felde definitiv zu entfebigen, bie, 
oebwohl drelmal geichlagen, die Belagerer immer wieder 
von Nenem flören und den Sturm jedesmal durch eine 
Diverſton bereiteln fönnte, Auch dürfte e8 ibnen leich- 
ter Sein, mit Ihr fertig zu werden, ebe fie noch mehr 
Verflärfungen an fih gegen bat, Wenigftens if 
bieh die Anſicht eines vor Sebaſtopol ſtehenden Dffiziers 
vom. Stäbe. —2 

Paris, 26. Nob. Der „ Monlteur« veröffentlicht 
folgendes Schreiben des Kalferd an ben General Gans 
robert: „Valaſt St. Cloud, am 24, Nov. 1854, 
Herr General! Ir Bericht über die Schlacht bei In— 
fermann bat mich tief bewegt, Drüden Sie in meinem 
Hamen ber Armee meine ganze Zufriedenheit aus über 
den Mutb, den fle entfalter hat, über ihre Auddauer 
im Ertragen ber Strapagen und Gmibehrungen, über 
ibre warme Herzlichfeit gegen. unfere Verbündeten. 
Danken Sie den Generalen, Difigieren und Goldaten 
für ihr waderes Verhalten. Gagen. Sie ihnen, daß 
ib Theil nehme an ihren Reiten, an ben graufamen 


‚Merluften, bie fle erlitten baben, und daß meine ganze 


Bürforge darauf gerichtet fein wird, bie Bitterfeit der» 
felben au lindern. Mach dem alängenben Siege an ber 


Alma batte ih einen Augendlick arbefft, daß bie ‚in 


Deroute geiehte feindliche Armee nicht fo ſchnell ibre 
Verluſte eriegt haben und daß Sebaſtovol bald unter 
unsern Schlägen geiallen fein würde, doch die bart- 
\biefer Stadt und bieder ruſſiſchen 
Armee zugefommenen Berftärfungen balten unfern Gr» 
folg einen Augenblik auf. Ich Billige ed, daß Sie 
der Ungeduld ber Truppen widerſtanden, als fle unter 
Umftänden, die zu beträchiliche Merlufle im Gefolge 
gehabt baben würben, den Sturm verlangten. Die 
engliſche und framzöfliche Regierung wachen mit elfriger 
Schon burd- 
fegeln Dampfichiffe die Meere, um Ihnen bebeutenbe 
Merkärkungen zuzuführen und Sie in Stand zu fegen, 
die Offenfive zu erareiien. Gine mächtige Di« 
verjion gegen Beifarabien wird ausgeführt 
werden: und ich erhalte die Verſicherung, daß bie 
Öffeniliche Meinung im Auslande uns von Tag zu Tag 
Mean Europa, unfere fo lange ver 
bannten Adler obne Furcht fih mit fo viel Glan 
entfalten fab, fo wer es, weil es weiß, daß wir nur 
für jeine Unabhängigkeit kämpfen. Wenn Frankreich 


den ihm gebührenden Rang wieder eingenommen und 


der Sieg nochmals unſere Bahnen mit Ruhm umgeben 
bat, fo verbanfe ich «8, ich erfläre e3 mit Stolz, dem 
Vatriotigmus und der unbezwinglichen Tapferkeit . ber 
Ih fende einen meiner Apjutanten, den Ge— 
neral d. Montebello, um der Armee bie Belohnungen 
Hiernach, 
Herr General, bite ich zu Gott, daß er Sie in ſeine 


‚heilige Obhut nehmen möge. Napoleon, * 


Paris, 26. Nov. Der Kriegäminifler hat ber« 
fügt, daß aus jedem Infanterie-Regimente der frangd« 
fliben Armee 60 Mann im den Orient geſchickt wer · 
den follen. Diet 6000 Mann werben, wie verlautet, 
die Sturm⸗Koloune bilven, (?) Geſtern wurden biefe 
Derachements bereit in der Garniſon von Waris for« 
mirt. Der Zudrang war fo arof, daß die Megiments- 
Kommandeurs das Roos entfcheiden laſſen mußten, 

London, 27, Nov, Nach der Mittag- Ausgabe 


der Times würde das Parlament auf den d. Dezember 


berufen; wabrfbeinlid würden fänmtlidhe Milizen ein» 
berufen und werde verlangt werben, biefelben auch 
aufer Sand verwenden zu bürfen. (I. B. m A. 8.) 


Vermiſchtes. 


München, 27. Nob. Bon dem k. Univerfitäts— 
Mrofeffer Hrn, Dr. Martin iſt fo eben eine ſehr 
intereffante Schrlit erichienen: Die Mittel, die Luft bei 
epidemifch⸗ miasmatiſchen Kranfbeiten, inbbeſondere der 
Cholera in ganzen Staͤdten und bewohnten Räumen 
zu verbeſſern. Der old Theoreliker and Praktiker aus— 
geztichnete Veriaſſer gibt in populär gebaltener Weiſe 
eine reiche Auswabl praktiſch und wiſſenſchafilich anga— 
infirter Präferbativmittel an, von der Vorausſetzung 
audgebend, daß es wohl nie zu jener unbeilvollen 
Krankheit ver Cholera fommen dürfte, wenn bie fie 
erzeugende miadmatiich-forrumpirte Bufı abgewendat mer 
den fönnte, Wir empieblen daher diefe wichtige Bro 
fhüre ver umfajfenpften Beachtung. 


— Borgefern Nachmittags 3 Uhr fand. bie erfle 
Probeiahrt auf der Paflng » Starnberger Baba von 
Mühlıbal bi8 Starnberg ſtatt. Diefe 70,000 Buß 
lange Bahn ward im heurigen Brübjabre begannen 
und ift num mit ihren mehr ald 40 Buß hoben Dam— 
men und eben jo tiefen Cinſchnitten bei Lewfterten 
und ungeachtet der vortielbft gefundenen Bellen, melde 


das Eprengen mit Pulver bedingten, ſoweit vollendet, 


daß der Betrieb auf derſelben eröffnet werden faun, 


— 24. Non. Das bier beſonders während ber 
Cbolerazeit ziemlich rare Kalbfleiſch, den Metzgern da 
mals faum um 14 fr. per Bid, feil, iſt jetzt, ſchon 
feit einigen Wochen im Preiſe ſinkend, plötzlich zur an« 
genehmen UWeberrafhung unferer Dausirauen um 10, 
ja tbeitweife fogar um 9 fr, per Pid. in beſter Qua 


litaͤt zu haben. 


Der Goeneralfoniul Blorentin Theodor Echmibt 
aus Hamburg bat bei feiner Anweſenheit in Bayreuth 
am 1. Nov. dem dortigen Jean Paul + Verein für 
arme berwabrloite Kinder einen Stiftungöbrief über ein 
Geſchenk von 5500 fl. zu einer Anftalt für arme ver 
wabhrlofle Kinder übergeben, 

Aus Fürth, 22, Nov, mird gemeldet: Durd 
£, Winifterialvefeript vom 29, Okt, hat die f. Gewerb⸗ 


Hm. 





‚und Handelöichule die von der Münchener Imbuflrie- 
ausflellung ber. jo rühmlih bekannte - Franz Wertbels 
merihe)Werfjeng- Sammlung - für Holgarbeiter, welche 
im Anfauf 1500 fl. koſtete, zum Geſchenk erhalten. 
Der Brwerböverein leitete eine Beitragszablung von 
-600 fl. und iſt nun biefe herrliche Mufterfammlung 
für. den biefigen Gewerbeſtand zur Benügung zugängs 
lid. Dem Gintreffen derſelben it laut Bericht von 
München im Lauie diefer Woche entgegenzufchen, 'Brt- 
ner wurde dem Gewerbeverein durch Minifterialent- 
fhliehung vom 5. Nov. vie Summe von 3000 fl. 
zur Einrichtung eined Spänemagazind für Spiegeliährei- 
ner auf weitere drei Jahre überlaffen und iſt zugleich 
demielben Verein ein Suftentationdbeitrag für bie Her» 
ausgabe der Gewerbéezeitung pro 1855 bon 600 fl. 
‚durch. böchfte Diniferkalensjpließung, bom 12. Nodem⸗ 
ber bewilligt worden. 


Unter den Berwerbern um bie Verwallung und 
Leitung des durch fein Heilwaſſer in allen Welitheilen 
bekannten Bades Kiifingen und des Nachbarbadet 
Bodlet bat die Staatäregierung diefelbe durch einen 
Pachtvertrag auf 12 Jabre Herrn Maulik in 
München, Beflper des „Oeſterreichiſchen Hoide in 
Innsbruck, des „Hotel Maulif“ und ver. „Blauen 
Traube* in München übertragen. 


Kauibeuern, 25. Nov, Als eine traurige 
Warnung, mit welder Vorſicht die Gewehre zu ber 
handeln find und mie weit die Leidenichaft der Jagd- 
luft die Gefahr für fi und ‚andere und deren uin« 
glückliche Bamilien vergefien macht, dürite der Ball zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht werden, daß geſtern auf 
der Gemeindejagd von Deinbaufen, Landgerichts Bud» 
loe, ein Hantwerfämann aus Leeder einen ‚Bauern 
aus Hobenfurh, k. Landgerichts Schongau, erfchoß, 
indem er nochmals auf einen Fuchs fehirhen wollte, 
den der unglückliche Getödtete erlegt harte und eben 
aufzubeben im Begriffe war. 


In Deffau bar ein Homödvpathe, 
wenigen Jahren preußiſcher Poftiefretär war 


ber noch vor 
und an 


der Ausübung Seiner Kunſt in Vreußen verhindert 
wurde, Dr. Luge, einen ungebeuren Zulauf, zum 
Theil mwobl, weil die Hombopathie in Berlin Feinen 


feften: Boden gewinnen fann, Lupe beicpäitigt 10 Se 


— 


fretäre, bat eine gehele innthmne dh 40,000 Wlern 
und errichtet eine eigene Klinit In "ehr großartigen 
Gebäude, Bon den ibm zu Gebote gem ‚brdeu« 
tenderi! Miftelt macht er einem Fehr edien Gebrauch und 
fann in mehr wie in einer? Beziehung er Woblthäter 
Deſſau's heihhen. @ehi- Rath Froiep in Welmar geht 
damit‘ ui, Seinen ben’ Londoner Glapalaſt ühnlichen 
Palmenpalaſt in, Frankfurt zu verrithten , » In welchem 
‚reihe Brußfranke aus. ganzı Europa: din fomiortabläs 
Unterfommen finden ſollen, vhne wörhig zu haben, mach 
Mobrira oder Kairo zu weifen,. :Die Refen ſiud anf 
Millionen — zn tiy TUT. 


Ih hi ee sau 
| um. ehr 


F nb 
—— 


„Breitag, 24. Nom 

4) Der ledige Maurergeisfle-, Joh) @giı Mitant 
von Breitenau wurde wegen ı 3 ii ehem, , ‚DEE 
ausgezeiäätielen Beirugd durch Er —— — 
begangen zum Nachtheile des Kaufmannd Joel Nathan 
Gutmann - von Feuchtwangen und der Taglöhnerin 
Mary, Großmüller von Oberampfrach, im Bufammen« 
fluffe ‚mit dem Vergeben des «Tortgefeggten: Diebſtahls 
bei dem Sprzereibäudler : ‚oh... Gotifried Killan von 
Breitenau, und einem, volizeilich ftraibaren Beiruge an 
dem Kaufmanne Joh, Leonh. Stöder son Feuchtwangen 
zu ‚einer ‚Arbeitähauöftrafe von 8 Jahren, — 


2) der Pfrimdner Ferd. Dorfinger von Hier 
wegen ıBergehens der Verkegüng ber dem’ Monatchen 
ſchuldigen Ehrfurcht, verübt am 25. dor. Did. In = 
biefigen Beicyäftigungsanflalt; zu einer’ in einem Zıya 
arbeitähaufe zu erflehenden Gefängnißfträfe von” 8° 
naten, und 

3) der 12jährige Knabe. Joh @g! Sörgel von 
bier wegen zweier ald Vergeben. ſtrafbarer Diebſtaͤhle 
an dem Goldarbeiter, Joh. Friedr. Nupp dahier und 
einer \unbefaiinten! Verſon, ſodann eines polijeilich 
ſtrafbaren Diebftahld an dem Meſſerſchmiſd Rüffelma- 
Wer dahler — ſaͤmmtliche Diebſtähle zuf der dergan · 
genen, hieſigen Martinimeſſe, daher unter dinem erſchwe⸗ 
renden Umflande verübt, — zu einer doppelt geſchaärf⸗ 
ten Gefangnißſtrafe bon.!?, Monaten veruriheilt, 


gms 





Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer. 
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1. ‚Allen verehrien Verwandten und Freunden, 
welche ihre Theilnahme . bei. der Beerdigung unſerer 
innigit geliebten Wurter, Schweſter, Schwägerin, 


Scywieger- und Gropmuiter, der Wire Anna. Ehri- 


ftine Ja Hein, Sökkiaen} 4 den — 
Sängern, unſern herzlichſten Dank. 

Anebach, den 28. Now. 1 54. 
Die Hinierbliebenen. 


@® 


ayı! 
mpititn 


* * L 


* * 


chraten Anzeige 
ag Bu dr Dsyember 1854. 


won Arftenmale; 
Per 


Au2B 


1 


————— 


Gothes erfte e Dugendliche. | 
Aufipiel in A. Aufzugen nen »&, Guhtlow 


pP’ Ser ‚Unterzelögnete hat· dieſes "außgejeignete Lufl · 


* Gupkon’s: zu feinem Wenefize gewählt, mozu 


ver hiemit feine —** Einladung macht. — Eeliim 
VDreuaden and Behannten ſagt er zugleich auf biefem 


Wege ein herzliches „Lebemohl*, 


I bittet 


dieſelben, 


feiner auch in weiter Berne freundlichſt zu gedenken. 
Ansbach, den 28, November 1854. 


tntHsnwions 2* 


Liederkranz. 


C. Schulted. 


In: Heute Generalversammlung — RBech- 
—— und V erstnnde- We . 


Vorzuͤgliche Tolle le Antike, 


AHartunge Kräuterpomade, 86 fr., 

Hartumg'e Chinarlndenöl, 86 tr., 
Borchardi“e Kräuterfeife, 21 fr, 
Boutemard's Zahnfetfe, 21 u 42 fr, 





— 


Er Gũ 





Ppea atite Heonigſeife, 8 und 18 fr. 


Idom, 


. „fineflberus Medaille, auf einer Seite mit dem 
Bei auf der andern mit dem MWappen ‚bes vor⸗ 
ligen Bürgermeifters Echaͤhler dahier —* wird 
9 ‚zu. faujen. geſucht. 





na ap 


Orte 


Anebach 
Nürnberg 
Rothenburg 
Beipenburg 
Mörblingen 
Augsburg 


Regensburg |. 


Lantehut 
Bürjbarg 
Schweinfurt 
Bayreuth 
per 
Sat. 





Getreid⸗ Mittelpreiſe. 
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Fl. 


egenſchirm ftehen geblieben. 


selatwürße bei 


— — — — 


4 


6,. Die Umterzeichnete bringt ergebenft zur Anzeige, 
baß fie jegt Lit. B 76 auf dem Kronadersbud wohnt, 
‚und empfichli Re fernerem gütigen Wohlwollen. 

Nanny Freh, 
Biumenmacherin. 





— 


7. A 48 iſt vor einiger Zeit ein’ grüner Kinder» 
Der Eigenthümer fann 
denſelben abholen. 





8. ——* Schlachtſchüſſel und Abends Ger 
GSenkelmann. 


ee —— 


dei Fuhrmann Meifluger gibts gute Erdbirn, 
ber Schaff- Meg 1 fl. 12 Er. 


ö— —ñ—— Ta — a — — 


10, C 172 find 2 Tagwerk Obſt- und Gemüſe⸗ 
garten mit Wohnung und Stallung big Lichtmeß und 
2 Tag. 17 Dezim. Wiefe täglih zu verpachten. 


—— 








Fremdenanzeige vom 29. November. 


Stern: HH. Ki. Metzner von Bamberg, Stein 
bach von Brankiurt, Held von Fürth, Hr, Lanpgerichtd« 
arjt Dr. Kreitner von Beilngried, HH. Rechisprakt. 
Brinzig und Del von Nürnberg. Löwe: Hr. Kim, 
Harlef von Nürnberg, Hr. Bunftiomär Kunzmanı bon 
Wallerflein. Krone: Hr. Fabrik. Moifi von Koburg, 
Hr. Kim. Dufoir von Rheimt. Hirkel: Hr. Rechis 


prali. Fiſcher von Uffenheim, Hr. Mepgermeifter Has 
san von Burbeim, 





— —— 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 29, Nonember 1854, 
Getreid⸗ e4: Geſtie⸗ J Ge⸗ 
Gattung. | Hörner ; Mittel Iran gen falles. 
— |" en: 

Kern 2516| 7 25 RE — 50 
Weizen 26 6720 23 25 561 — — kat 
Korn 23,201 22 51 | 22 | 24] ——6 
®erite 151571 15 | 13 \ 15 | 105 —/— I 
Haber sl-I 2issı ala * — 

Wochenmarkt: Schmalz: das Bi, 27—23 
fr; Butter: das Pi 20—24 fr.; Gier: & 
Süd für 5 kr; Kartoffeln: De Mass 2 
—* Kraut: dad Hundert I3—5 fl., der _ Kopf 
23 fr. 





Drud und Berlag von Earl Brügel im Ansbach, 


— — —7wtræe — 


Nro. 283. (Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


022 
1. Dezember. 





Freitag Longin. 








Das „Morgenblatt,‘’ von einer unterhaltenpen und beledrenden Sonntage -Seigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
raaltiq um fofter viertelahrig eınen Gulden. Bär dieſen Preis fan e Pier bei der Ervedition (DBrägei ſhe Duchti ucerti) vad auswär 
bei jeder Bo mittels Boramsbezahlung beftellt werden. Imferate , die geipaltene Zeile ju 2 Rreiger beredinet,, beiorgt De Ervedition des Blattes. 





Befanntmachung. —— 
Auf tie Namens der hieſigen Stadt von den beiden Gemeinde-Colleglen wegen des tlefbetrübenden Ab⸗ 
lebend Ihrer Majenät der Königin Therefe an Seine Majeflät unjern König gerichtete Belleids-Adreſſe 
haben Allerböchſtderſelbe nachſtehende Zuſchrift am die Unterzeichneten allergnävigit zu erlaffen gerubt: 


Meine Herren! Die lebhafte fchmerzliche Theilnahme, mit der Meine trenen Um: 
terthanen die erfchütternde Kunde von dem mierwarteten Hiufcheiden Meiner innigft 
geliebten Mutter der Königin Therefe Majeftät vernommen, hat auf Mein, ‚des tief 
betrübten Sohnes Gemüth einen wohlthuenden Eindruck gemacht. Ich weiß: es, daß 
auch die wadern Bewohner der Stadt Ansbach Leid und Freud ihres Königshauies 
theilen und erwiedere die in der Zufchrift der beiden fädtifchen Eollegien vom 11. I. M. 
fundgegebenen Geſinnungen des Beileided und der treuen Anhänglichkeit mit dem Aus 
druct Meines Dankes und der Verſicherung Meines Wohlwollens, deu Sie auf die Ihuen 
geeignet fiheinende Weife zur Keuntniß der Unterzeichner der Adreſſe bringen wollen. 

Hohenfchwangau, den 26. November 1854. ' 


Ihr wohlgeneigter König 
Mar. 
Die Vewohner Andbachs werden mit und die gegebene Zuſicherung des allerhöchſten Wohlwollens mit 


Dank und Breude begrüßen und hieraus zugleich die erhebende Gewißheit fhöpien, daß die Gnade unfered 
Königs und Herrn, wie biöber, fo auch in Zufunft unferer Stadt zugewendet bleiben wird. . 


Ansbach, den 30. November 1854. 
Meinel, 
Mechtsrath und funfrionirender 
Magiſtraibvorſtand. 


Politiſches. 


Münden, 29 Non Wie man vernimmt, 
werden II. MM. der König und die Königin mit dem 
& Hoflager am fünftigen Sonnabend den 2. Dezember 
Hoheuſchwangau wieder verlaffen. 

— Das f. Negierungsblatt Nr, 56 vom 28. 
Nov. heilt eine k. allerhochſte Verordnung mit, wors 
nach einige Beflimmungen, dad Paßweſen beireffend, 
in nadflehender Welle abgeändert werben, Bür einen 
Paß in das Ausland, dann für einen an Auslaͤnder 
auszuftellenden Paß zu Meijen im Julande wird ente 
richiet; a) wenn derjelbe von eines Kreiäregierung, 


Dr. Dünid, 
Vorſtand des Gollegiums 
ber Gemeindebevollmaͤchtigten. 


I 





Kammer des Innern, oder einer Diftriktöpolizeisehörbe 
audgefellt wird, Taxe 36 kr.; b) nenn derſelbe vom 
dem Staalteminiſterium des k. Haufes und des Aeußern 
ausgeftellt wird, in Gemaͤßheit der geheimen Kanzlei» 
— vom 24. Januar 1759, Aare, I fl. 
30 Er, . 


Drientalifde Angelegenheit, 


Athen, 24, Nov, Wegen der Brechruhr findet 
Truppenwechſel flatt, Diele Bataillone wurden mobi» 
liſirt, well Räuberbanden Klöfer angriffen und vie 
Moͤnche marterten, MBarifia'd Bevölterung iſt gegen 
bie Mäuberbanden aufgeflanden und hat fie mit Waf⸗ 


7% — 4 


fen vertrieben. Ein Miniſterwechſel if nach dem 
Wunſche Kalergis bedorſtehend. (T. B. d. A. 3.) 

Trieff, 28. Mob. Die neueſte lebantiſche Poſt 
bringt und Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 20, November. Zwei Voſtſchraubendampfer, 2 
fleinere Dampfer, 32(3?) Transporıfdiffe mit 300 
Mann und 2 frangöflibe Dampfſchiffe find in tem 
Sefturm am 14. d8. aänzlih zu Grunde gegangen 
Unde vetltoren; andere Schiffe baben mebr oder minder 
Scharen gelitten. Gerüchten zuiolge wird bie .allüirte 
Bote in Benfos (Bosporus) überwintern, nur 9 
Linienichiffe, follen „an der Küfe der Krim zurückblei⸗ 
ben... Balaflama ward. fark vberſchanzt, 20,000 Fran» 
zoſen, 10,000 Zelie find angelangt, Biegenielle für 
Dächer, Banbolz für Hütten beſtellt. Die Auffen hat« 
ten wieder aroße WBerftärfungen erhalten - gleich ven 
Alkirten. Zarif Muflapba Paſcha ward von. Kars 
zurüdhernien, wo bie Unorbnung forivauert. Soliman 
Paſcha wird auf fleben Yabre nach den Gelängniffen 
von Ganpdia geſchickt. Achmet Maffit Effendi, der 
tin fiſche Borlchafıer ars perſtichen · Hof, Herkieh mit 2 
Sefretären Teberan- nach iruchtlofer, Dübe, Perſten fix 
die Piorte gu gewinnen; Inden lieh er dort einen Mtz 
tach zuruͤckf. Waaren ara Perſten werden, wenn das 
für Öfeine: riifhfägen "Bäfje vorge zeigt werben fönnen, 
aufgehalten, (3. D. d. A. 8.) 

Wien. 
reich und Preußen gemeinſam folgender Entwurf einer 
Berylußfäffung vorgelegt werben: Die Bundesverſamm⸗ 
fung wolle erflären: -1) Daß ber deutſche Bund als 
europäliche Macht die befanuten JO Brähminarpunfte 
ihrem weſentlichen Inhalte nach ald eine geeigndte 
Grundlage zur „Anbahnung eines geficherıen Mectös 
und Friedendflandes ın Europa anetfenne, indbeiondere 
aber den erflen und zweiten Punkt auch vom Stands 
punkte der deutſchen Intereſſen fich aneigne und fell» 
dätie;" 2) daF demgemäß' die Friedendbefirebungen auf 
dieſer Grundlage mit Nachdruck zu verfolgen feyen; 
3) daß aber andererfeitd ein Angriff auf Deflerreich, 
fey es gegen das Gebitt des Kaiferfiaats, ſch es gegen 
feine Truppen in den Donaufürftenthümern, dad ge— 
fammte Deutfchland zur Unterftügung Oeſterreichs mit 
allen Mitteln verpflichte; 4) daß demzufolge und. mit 
Rückſicht auf die immer bebroblicher werdende Lage 
der europätichen Angelegenheiten, die Militärfommifjlon 
unter’ Zugrundelegung des Befchingentmurfs von 20. 
April mir den die rechtzeitige militärifche Bereltſchaft 
die Bundes ſichernden Schrinen zu beauftragen, ſowie 
daß 5) auch der politiſche Ausſchuß zur Formirung 
der zur Ausführung der dem Bedürfniß entſprechenden 
militariſchen Maßregeln erſorderlichen Antraͤge zu er⸗ 
maͤchtigen ſei. 


Geyer von Gramperäborf, 
Körperverletzung mit nadhgefolgtem Tode. 
.- Gtaatdanwalt: 


Dem Bundedausihuß foll- von -Defter-, . 
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Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 
IV, Sitzung im Jabre 1854. 
Zweiter Ball, 
verhandelt Mitſwoch 29. Nob. 
Anklage gegen den Dienſtknecht Matthias 
wegen Verbrechens ‚der 


Herr Ritter; DVertbeidi« 
ger: Herr Adrokat Dr. Berlin; Geihworne: Die Herr 
ren 1) Rudinger, 2) Habn, 3) Braun, 4) ‚Stein 
bauer, 5) Gngerer, 6) Falk, 7) Rebm, 8) Schober, 
9) Engelbard, 10) Merkel, 11) Karl und 12) 
Siebenkaͤs. 

Inder Nacht am 13. Aug. do. Is. durch einen 
plöglich, entftandener Lärm aus dem Schlafe geweckt, 
konnte Viktoria Haas von Gramperédorf aus ihrem 
Fenſter, ba es mondbell war, deutlich bemerken, mie 
der Dienſtknecht Matth. Geyer im Beitein des Lorenz 
Ullemann mit einem Prügel auf-den Dienſiknecht Nik. 
Legel hineinſchlug. Da ihr abmabnender, Zuruf feinen 
Grfofg batte, fo machte fie ſogleich bei Dem Ortevor- 
Meber Anzeige, Derſelbe begleitete fie an ten Pag 


des Morfalles bin, und beide "fanden nun allda den 
Mit, Segel betäubt und ſptachlos im Grafe. liegend. 


Die am: folgenden Tage durd den Gerichtéarzt vorge ⸗ 
nommene Wunpbeihau ergab, daß Legel verſchiedene 
Striemen und Blurunterlaufungen auf dem binteren 
Theile feines Körpers, ſowie mehrere Kopfverleßungen, 
worunter mei’ unmittelbar und nothwendig toͤrlliche 
Knochenbruche, an, ſich trug. . Derfelbe ftarb auch noch 
am Mbende diefes Tages. — Matıb. Geyer ſtellt die 
That ſelbſt nicht in Abrede, bebauptet jedoch, er lei 
obne alle Veranlaffung von Mit. Legel angegriffen 
worden und noch überdieß berrunfen geweſen. 

Die Anflage nach allen Seiten bin 'begründend, 
fuchte die Stuardbehörde namentlich zu zeigen, daß det 
Tod des DVerlepten als wahrſcheinlich babe voraudgeie- 
ben werben fönnen; vie Verteidigung bemübte ſich 
Dagegen, darzuıhun, daß der Angeflagte zur Zeit ver 
That im Zuflande der Nothwehr fih beriunden habe, 
dag jevenfalld ver Tod ald wabhrſcheinlich nicht babe 
vorausgeſehen werden fünnen und daß die Zurechnungds 
fäbigfeit des Beyer im Folge der bielen genoſſenen 
Gerränfe ziemlich gemindert gemweien fei, 

Die Geihwornen (Obmann Hr. Merkel) erfannten 
ben Angeflagıen des Verbrechens der Körperverletzung 
mit natbgefolgtem Tode, wobei der Tod ded MWerlegten 
als wahricheinlid babe varaudgefeben werden können, 
für fchuldig und verneinten die auf geminderte Zurech⸗ 
nungdfäbigfeit geſtellte Frage, worauf derfelbe zur Ar 
beitöbaudflrare von 6 Jahren berurtbeilt wurde, 

Vor dem Beginn der Verhandlung wurde - Der 
Geihworne Hr. Chriſtian Fink von Nürnberg. auf den 
Grund eined ärztlichen Zeugniſſes bis zum 6. 'f, IM. 
bon feiner Bunkrion als ſolcher diepenſirt. 


(U 


Mänden,;29. Nov. ıDie von Gr. Maj. item Magd, welche letztere Zeit in einen biegen, Minbfbaft 
König Ludmig geſchehene Wahl der Freiin Brangiefa diente, Dieſelbe folk, in Wetzendorf, um: zu entbiuben, 
v. Freyberg-Depiingen als zweite Heſdame I. Ginlaf: begehrt haben, aber mit ihrem: Begehren won 
ft, H. der Pringeffin Alerandra wurde laut dem den Bauern abgewieſen worden ſein, worauf dieſelbe 
Regierungeblaue von Sr. Da). denn König Mar ge⸗ auf freiem: Felde entband, das Kind allem Anicheine 


nebmigt. wach mordete und bergrub, Friſch aufgemariene “rd 
— Im Kriegaminifterium ao eine Kommiffion führte auf bie, Spur, voor) Mh 
zur Schlußberasbung ded seit einigen ‚Jahren ausgear⸗ Der Handeldfland in Nürnberg Hagt darüber, 
beiteten Apminiflrarivreglewents ernannt, Vorſitzender daß wegen Mangel an en ah in uk ver 
iſt Oberftlientenant Neumahrz Kommiſflonomitglieder Berg und Hof Güter zu lange Ilegen- bleiben Krb ie 
find: "Major Bomhard und Oberkriegskommiſſär durch den Intereffenten unglaublicher Schaden erwä k. 


Krauß. Wie man hört, soll auch in Bayern die —Pan-foll- veihalb “bereits daran fein, Eilfuhren "per 
Kanzleibranche gleich der oöͤflerreichiſchen meu organlfirt Fuhrmann: von Mürnberg nach Berlin und Magdeburg 
und penjionirte Difigiere x. bei den verichiedenen Dienfts- wieder "eingurichten.-- - — 
und Verwaltungeſtellen verwendet werdrn. Brüſſel, 18. Nov. Eine ökonomiſche Maßregel 

— Der zur geſtrigen Feler des allerhöchiten Ge- von ‚großer Wichtigkeit wird in dieſem Augenblick in 
burtöfeles abgehalienen Fehiigung der k. Akademie der den Seftionen der Kammer beraiben und, irren wir 
Wiſſenſchaften, in welder Hr. Dr. d. Spruner emen nicht fehr, in zkurzer Zeit in's Leben treten. Es han« 
ſehr intereffanten» bifkoriichen - Vortrag hielt, wohnten -beit-fich „um daßz Dorbot der Getrelveaudfubr. Die 
außer zablteichen Gelehrten, Vroiefforen und Studi- ‚Regierung Mar einem ſolchen bidher entſchleden Uekitgde 
renden der Herr Minifterpräfldent dv, dv, Pfordten, gen, und bie vor wenigen Tagen vorgelrgten Geſetz ⸗ 
bie HH. Stausäminifter des Kultus und der Junig.bei. enmürfe enthalten nichtz davon. Es find aber Um— 
—Mürnbertg. Se. Majeftär ver König’ haben an flände eingetreten, welche eine Aenderung des bisher 
bie beiden Vürgermeifter von Nürnberg folgende- aller eingebaltenen Syſtemd nothwendig (2?) erſcheinen laſſen. 
boͤchſte Zuſchrift, d. d. Hobenidwangau, den 26. Der Minifter- des Innern hat ſich gefteen in der (nicht 
1854, erlaffen: oͤffentlichen) Sigung der Zentralſeknon der Kammer 

Meine Herren! Smmitten des tiefften Leidens, in einer Weiſe ausgefprochen, die feinen Zweifel. dard⸗ 


ber läßt. Aus feinen Grflärungen gebt or daß 
mit welchem Mich die Vorſehung heimgeſucht Hät, |, une und wichtigfte Gandelöfammer be Fan fe 


indem fie Meine innigitgeliebte Mutter die Kös yon Antwerpen, welche bisher, wie alle andern, für 
nigin Therefe Majeftät fo plöglih aus. dem vie abfolite Breiheit der Ausfuhr, war, jet das Ver— 
Kreife ihrer Familie und ihres Bolfed, die fie bot derſelben wenigflens jür Roggen verlangt, Die 
mit fo berzlicher Liebe umfaßte, aus dieſem⸗ Le- Spekulation Hatte fi in der letiezn Zeit auf diefe 


; ,.  Getreivart geworfen, und angefangen, fo beveutende 
ben abgerufen, ift ed ein erhebendes Bewußtfein Duantitäten werfäßen Sefonders- nach 'Hollahd: für Iden 


für mid, den tiefgebeugten Sohn, überall den innern Bedarf und: die. großen: Diſtillerien dort auszu⸗ 
Ausdruck jener aufrichtigen. Theilnahme bei Meis führen, dag von dieſer übermäßigen \Exportation.ı-fehr 
nem treuen Bolfe wahrzunehmen, mit welchem nachtheilige Bolgen für Belgien zu befürchten ‚wären, 
ed in Reid und Freud zur "feinem Könige fteht. Außerdem kaun nicht geläugniet werben, daß die einem 


Auch die watern Bewohner der Stadt Nürnberg, ee Seeger ee u * 


Ich weiß es, theilen dieſe patriotiſchen Geſin- gen Seit unendlich‘ an Verbreiung gewonnen bat, > ab 
nungen, und wohlthuend war mir die Kundgabe man darf, mit Beſtimumtheit vordudſehen, daß, -weun 
berfelben in der Adreſſe des Magiftratd diefer die Regierung nicht, die Initiative nimmt, bie Kammet 
ehrwürdigen Stadt vom 10.1, M. Sprechen ein ſolches Verbot ſelbſ gegen den Willen der Regie 


, f PR rung votiren würde, - Bon den fechd Sektionen "ders 
Sie. demfelben Meinen Dank für feine : herzliche felben. kaben fich fünf. dafür: .umd:eine: einzige ſar ide 


Beileidöbezeigung aus, und verfihern Sie bad Beibehaltung der Ausfwhrfreipeit ;außgeiproden, Mei 
Collegium Meined Königlihen Wohlwollens, mit ver jegigen Stimmung, bei dem fehr hoben Stand 
welchem ich bin der Vreiſe nicht allein des — —— 
Lehenänziktel , bei der  beflimmien Ausſicht, 
ak ar —— et = s Bolge der allgemeinen Rage ftatt ded Herabgehens « 
wohlgewogener König Mar. noch eine Gteigerung eintreten wird, und. nach 
Nürnberg, 29. Nor. Zwiſchen Wetzendorf Erfahrungen, vie man im unſern größern Stadten 
und Schniegling wurde geſtern in einem Felde ein während des letzten Sommers gemacht bat, erſcheint 
neugebornes Knäblein vergraben gefunden, Als Mör- ein Ausfuhrverbot faſt als eine im Intereſſe der innern 
derin des Kindes bezeichnet und verfolgt man eine Ordnung und Ruhe gebotene Mapregel, Bon dieſem 
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Beſich apuatt änspehmd, wird von Geite der Frelhan · 
deltpartei in und außerhalb der Kammer fein oder ein 
ſehr geringer Wideripruch gegen‘ dad Ausfuhrverbot 
wwgeben ; man bemachter die Beichränfung ber Freiheit 
als dom den Umſtaͤnden des Yugenblids neboten und 
wird nur fuchen, das Berbot, wenn irgend möglich, 
— einzelne — zu —— 


« mtlihe ———— n., Dem Landrichter ©: 
yi äger von Mitterfeld wurde der nachzeſuchte Ruhe⸗ 


ſtand auf die Dauer eines Jabres bewilligt, zum Land⸗ 

richter von Mitterfels der 1. Aſſeſſor des Landg. Bogen, 

©. Brenner, jum 4. affeifor des Landg. Bogen der 

2. Landg.⸗Aſſeſſor von Gimbah, 3. Seelus, um 

en Aſſe ſſor des Landg. Simbach der Rechtspraktikant 
M. Roth aus Deidesheim ernannt. 


Dem k. Kämmerer und Dberfllieutenant & la Suite 
Joſeph Marimilian Grafen v. Tauffirben-Engelturg 
wurde das Eprenfreuz des k. bayer. Ludwigs⸗Ordens, 
und dem Dberjten und Flügladjuranten Er. Waj. des 
Königs von Preußen, v. Manteuffel, dad Komthurkreuj 
des k. Berdienit:Drdens vom heil. Michael verliehen. 





Berantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer, 











=. n. Gummi in Ansbach. 


— am obern Markt 


empfiehlt für bie bevorftiehende Weihnachtszeit ihr 
reichhaltiges Lager von Jugendſchriften, Schul⸗ 
büchern, Lexilas, Atlaſſen, proteſtantiſchen 
und katholiſchen Gebet⸗, Predigt- und Aus 
dachtsbüchern, ferner die beliebten Miniaturs 
aus gaben deutjcher Klaffifer im den elegan- 
teſten Ginbänden, Albumbilder, ganz neu 
in großer Auswahl md Tann alled nicht aus 
genblidlich Borräthige binnen wenig Tagen ans 
gelhafft werden. — Als billigſtes Weihnacht, 
geſchenk wird die neuefte Ausgabe von Schiller's 
faͤmmtlichen Gedichten A 36 fr. empfohlen. 


Mit Vergnügen wird auch eine 
Belle. Parthie zur Auswahl in's Haus ge⸗ 
ſendet. 








— Befanntmadhungen. 
‚Hecht englifche Wachsſtreichlichter 


4000 :Städ 42. kr, 100 Stud 5 fr. empfiehlt 


Ed. Gültzow. 


3. Rottmann, Strafrecht, Pözl, Verfaf- 
fungsrecht cuyſct 
arl Junge's Buchhandlung. 


RENNER. — 
4. Zur Aufklärung bezüglich ‘des Inſerals Nr. 8 
des Hrn, Metzgermeiſters Winter in Nr, 231. dient, 
dog id am 11. November d. 38. von ‚denselben eine 
Klafter Sıöde faufıe und fhon am 20, Movember be— 
zahlte. Dotter, Wirth. 


— —— 


8. Echöne Kartoffeln das Schaff zu 6 fl. werden 
gefauit D 182 bei Wirth Mayer 
‚|| und 
6. Ein großes Wiegenpferd von Holz, eine großt 
Buppenfüche, eine gute Violine umd rim getragene! 
Rnabenpaletot lud zu verfaufen. Wo? ſagt die Er 
pedition d. B. 


7. “Ein gut erhaltener Reißzeug wird zu faufen 
geſucht. Wo! fagt die Expedition d. Bl. 


— —— 


— 
8. Bere Gaͤnſe, gepuht oder ungepuht, find zu 

haben bei Ströhlein auf dem neuen DB — 
9. Heute Schlagiihäüffel, auch find gute 

Salzgurken zu haben im Störigen Bränboud. 


10, Heute i ift Schlachtſchüffel in Ser Hämmere 
lein ſchen Wirihſchaft. 


— — 


a —— 
11. Heue Schlachtchuffel bei Wird Ganzenmället‘. 
re hen dr he Tara tahh. ba ee ae ee ER 


12. Heute Shlagıjguffel bei Wırp Beth iM 
Mond ſchein. 











— — — 


— | Brut und Berlog von Karl Brügel in Andbach. 


fr 


— — 


Nro. 284. 





(Zehnter; Jahrgang.) 


1854 





Ansbader Morgeublatt. 


Dz OH — 


Samſtag 





2. Dezember. 


Aurcha, 





— 





Das Morgenblatt, von einer umterbaltenden und belehrenden Gonntogs-Beigabe" begleitet, eri@eint — mit Ausnahme bes Montags — 
tägti@ ans foßet wiertelfährig eınen Gulden. Bär been Dreis fan es bier bei ber Erpenition (Mrügel’fde Buchti aderci) und auswärts 
bei jener Bo mittels Borausbrzaßlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Beile zu 2 Kreuzer dertchnet, beforgt die Erdedition bed Blattes. 





— 





Politiſches. 


Münden, 1. Dez. Durch allerhöchſtes Reſerlpt 
vom 29. Nov. wurde die Dauer des gegenwaͤrligen 
Sanvtagd bis zum 31. Dez. d. I. einſchließlich ver— 
längert. 

— Se. Muj. der König haben mit Allerhöchſter 
Entſchliehung dd. Hohenſchwangau, 27. Nov, zu 
Miglievern des k. Warimillangordend, Abtheilung für 
Wiffenſchaft, ollergnäpigft zu ernennen gerußt: den k. 
geheimen Regierungsrarh und Univerſttätsprofeſſor 
Brandié zu Bonn, ven k. geheimen Raıh und Uni— 
perfisätäprofeifor Mitſcherlich zu Berlin, den E, 
Univerfitätäprofeifor Homeger zu Berlin, den Dr. 
v. Schack zu Berlin, den k. Univerfltätäprofeffor und 
Vorland der Giernwarte Lamont zu Münden, 
( Bekanntlich wurde biefer Orden am 28. Nov. v. 38. 
gegründet.) 

Berlin. Der von Oldenburg an Preußen ab« 
getreiene Bezirk an ber Jabde wurde In dieſen Tagen 
von legterem Staate in Beſitz genommen, 

Yu Frankreich find die Kammern auf den 26, 
Dezember einberufen. 

In Madrid ward am 28, Mob. Givariero zum 
Praſtdenten der Gorted ermäble, D’Donnell zum Vice» 
präfidenten, Dulce, Madoz (zwei O Donnelliſten) und 
Perales (mit Eſpartero und O'Donnell) bilten das 
Bureau. 

Arhen, 17. Nov. Die Brechruhr ſcheint und 
nicht verlafen zu wollen. Diefe Krankheit wüthet feit 
einigen Tagen fürdrerlicher als je. Die Stadt ift 
wüfte, da über 15,000 Einwohner, ſelbſt viele, fogar 
hochgeſtellte Beamte, ausgewandert find, welche legıere 
Jedoch meillend ihres Amies entiegt wurden. — Nach- 
den der Sigungsjaal der Depurirten abgebrannt if, 
werben fid die Kammern erft am 4, Dez. verſawmeln. 
Obſchon die Epidemie ven poliliſchen Bänfereien keinen 


großen Spielraum mehr läßt, bereitet ih doch eine, 


große Oppofition für die Fünftigen Gigungen ber ge« 
feggebenden Körper dor, und im Miniſterium wird 


aller Wahrſcheinlichkelt nach auch fein guied Ginver- 
ſtaͤndniß berifchen, . 


DOrientalifde Angelegenheit, 


Aus Berlin, 27. Nov, wird mehreren Blättern 
gleihlautend geſchrieben: Nach heute hier eingetroffenen 
Nachrichten hat fi ver öſterreichiſche Miniſter Graf 
Buol-Schauenfein durch diejenigen Eröffnungen, welche 
ihm der ruſſiſche Geſandte Fürft Gortſchakoff auf Grund 
einer dort (und gleichzeitig in Berlin) eingegangenen 
Depeſche des Graien Nefjelrore vom 6. Nov, gemacht, 
beiriedigt erklärt und demgemaͤſt fofort weitere Gıröffe 
nungen an die Megierungen Frankreichs und Englands 
gelangen laſſen. j 


Dun jchreibt dem „Moniteur" aus Pera vom 15, 
Nor.: „Died Prinzen Napoleon Geſundheit hat ſich 
feit feiner Ankunft in Konftantinopel merklich gebefiert, 
fein Zufand geflatiet ihm indeß noch nicht, das Zim⸗ 
mer zu vorlaffen, Der Sultan benupte dieſe Gelegen« 
beit, ‚Seiner kaiſ. Hoheit einen glänzenden Beweis fei- 
ner freundſchaftlichen und fürforgligen Gefinnungen 
zu geben. Seine Hoheit begaben fich . perfönlich nach 
der Geſandiſchaft, um dem Prinzew einen Beſuch abs - 
zuſtatten. Diefer beilplellofe Schritt machte aui alle 
Schichten ber Bevölferung Konflantinopeld den beflen 
Einprud, Gr erregte ein allgemeines Gefühl der Ber 
friedigung, indem er wieder einmal den Willen des 
Sultans befundete, verfährte Ueberlieferungen aufzugeben. * 


Petersburg, 30, Nov, Mentfchikoff berichtet 
unterm 22.: Das Bombardement dauert fort, das 
Beuer if aber fehlen und ſchwach. Unſfere Verluſte 
und bie, Zerlörungen an ben Beflungäwerfen find ohne 
Belang. Im Urbrigen nichts News, (T. B. d. A. 3.) 


— — — — 
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Vermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IV. Sigung im Jahre 1854. 


. Dritter Fall, 
verhandelt Donnerftag 30. Nov. 

Anklage gegen 1) vie ledige Gliſabetha 
Delnger von Kreppling und 2) bie ledige Barbara 
Bennaburger von Hartenſtein, wegen Berbrechemg 
des ausgezeichneten Diebflabls, beziehungsweiſe wegen 
Vergeben der Begünſtigung biezu, 


Staatsanwalt: Kerr Miltter; Bertbeidi— 


ger: Herr Acceſſiſt v. Auf und Herr Rechtspraktikant 


Joſephthal; Geſchworne: Die Herren 1) Kaufmann, 
2) Braun, 3) Rudinger, 4) Merkel, 5) Engerer, 
6) Spaͤth, 7) Bollet, 8) Schober, 9) Quante, 10) 
Hofmann, 11) Müller und 12) Lug. 

Mittelſt Einbruchs und Cinfteigend durch das 
Strohdach wurden am 9. Juni d. 3. dem Köbler Gg. 
Winter von Oberartelshofen an Geld, ffeften und 
Lebensmitteln 23 fl. und am darauffolgenden Tag dem 
Ohrler 3. Gg. Heiß von Brünreuth an Effekten etwa 
22 fl. entwendet, Schon nah wenigen Tagen fiel 
der Verdacht auf die ſehr fchlecht beleumundete ledige 
Eliſabeth Deinzet von Kreppling, melde wegen 
gleicher Vergeben Ihon Gefängnig», Arbeltshaus: und 
Zugrhausftrafe erliten und erſt einige Tage zuvor aus 
dem Imangsarbeitäbaufe zu Ebrach entlaſſen worden 
war, 
ſtaͤhle zu, behauptet aber, nicht durch Einſtelgen 
in die Häufer gefommen zu fein, ſondern will in das 
Wihrerfche Haus Vormittags gegen 11 Uhr umbe 
merft ſich eingefchlichen und bei Heiß durch rin offe- 
ned Benfler der Wohnſtube des Hausſchlüffela ſich bes 
mädilgt und damit dad Haus gedffuer haben. Die 
Moͤglichkeit, daß Deinger auf diefe Weile in vie Haus 
fer gefommen, wird jedoch von den zwei Beichäbigten 
und zwar von Winter, weil bei ihm bamald ven 
ganzen Vormittag eines der Geinigen in der Hauzflur 
befiäfrigt geweſen fei, und von Heiß, weil in ber 
Nähe des von Deinzer bezeichnelen Benfterd weder ein 
Nagel, noch ein Schtüffel fich befunden habe, auf das 
Emitiedenfte in Abtede geftell. — Die mirangeflagte 
Barb. Bennaburger, welcher die Deinzer die ge» 
ſtohlenen Sachen zugetragen und einen Theil geichenft 
zu baben angibt, und bei meldyer auch mirflih einige 
berfelben aufgefunden wurden, behauptet geradezu, bie 
Deinger nicht zu kennen. 

Machdem die Staatöbehörde unter Bezugnabme auf 
das abgelegte Geſtaͤndniß der Deinzer, ſowie auf bie 
verlefenen Augenſcheindg und Kausiurhungäprototolte 
die Anklage in ihrem ganzen Umfange zu begründen 
geſucht batıe, bemühte fi die Vertheidigung der Deine 
zer, die Auszeichnung zu bemängeln, die Bertbeivigung 
der Bennaburger aber, die völlige Schuldloſigkeit der⸗ 
felben darzuıhun. 


Dieielbe geftebt auch die Werübung beider Diebe 


J 


Die Geſchwornen (Obmann Hr, Quante) erkann⸗ 
ten die Eliſ. Deinger zweier Verbrechen des ausgezeich⸗ 
neten Diebſtahlo für ſchuldig, dagegen wie Barb. Bens 
naburger des DVergebend der Begünfligung gedachter 
Diebftäble für nicht ſchuldig, woranf jene zu einer 
Tijährigen Arbeitshaueſtrafe verurihellt, diejs 
aber ireigefproden wurde. 

Der Geſchworne Garl Eugen Meinel, der nach 
Entſchließung des: Vräfiviums der k. Megierung von 
Mitteliranfen vom 1. Dezember an zum Aſſeſſor der 
genannten E. Regierung, Kammer des Innern, ernannt 
worden ifl, wurde, weil aftive Gtaatöbiener nicht Ge⸗ 
ſchworne fein fönnen, bei Beginn der heutigen Sitzung 
von den Verrichtungen eines Geſchwornen entbunden. 


Münden, 29, Nov. Die Abinverungen, welche 
verfchiedene auswärtige Eiſenbahnverwaltungen in ben 
Fahrordnungen in ber legten Zeit geisoffen, haben auf 
eine Abänderung des Fahrplanes für die bayerifchen 
Erfenbahnen ndihig gemacht. Ueber die nölhigen Ans 
fhlüffe bat fi aber mit den Giienbabnvermaltungen 
der betreffenden Staaten nicht jo ſchnell eine Berftän- 
digung herbeiführen laſſen, als «8 wohl zu wünſchen 
geweſen wäre, und bad ifl der Grund, warum ter 
neue Fabrplan, der übrigens In ben meiften feiner we⸗ 
ſentlichen Punkte bereiis geſichert ift, erſt Mitte Des 
zember in's Leben treten dürfte. 

— An ver bieflgen Univerfität follen 200 Gan« 
bivaten für dieſes Semeſter weniger immatriculirt fein, 
ald im verfloffenen Semefter. Daran find natürlich, 
wie jchon einmal erwähnt, die mißlichen Geſundheits⸗ 
verbäftniffe im legten Sommer Schuld, 

— In Bolge allerböchfter Entſchließung ift bie 
Stenograpbie (Schnellihreibfunft) an den Gymnaſien 
des Königreichs auf gleihe Stufe mit den daſelbſt 
vorzutragenden nicht obligaten Gegenfländen geflellt 
worden, Die kgl. Regierungen find angewieſen, nad 
und nab für Auffellung einer binreichenden Anzahl 
arprüfter Fachlehrer an den Gymnaſten Sorge zu tra 
gen, was bereitd an 11 Gymnaſten mit Erfolg einge 
leitet if, 

Würzburg. Drofeffor Bettenfofer in Dründen, 
ber während. ber Cholera⸗Epidemie bekanntlich an dere 
ſchiedenen Orten Uuterfuchungen über die Urſache der 
Kranfteit anftellte, hat ſich bei feiner jüngſten Anwe ⸗ 
fenbeit dahier in Bezug auf unfere Stadt dahin aus— 
geſprochen, daß diejelbe für dieſe Seuche wegen ibret 
vorzüglichen Lage feinen Heerd biete, und deshalb kei⸗ 
nerlei Befürchtungen zu hegen brauche; doch habe 
Würzburg einen wunden Fleck, naͤmlich die ſtehenden 
Waſſer im Stadigraben am Pleichacher Thore, über 
deren Austrocknung gegenwärtig unterbandelt wird, 

Die Ermordung bes Bürgermeifters Heß In 
Weiterfladt, 1°, Stunde von Darmſtadt, bie nor de 
nigen Tagen Abends zwiſchen 9 mid 10 Uhr Bund 
drei auf" ihn abgeſchoſſene Flintenkugeln, in feinem 
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Wohnzimmer und im Mitte des um ihn verſammellen 
Ortegerichto, flattiand,, macht großeg Nuifeben. Un» 
ter den Verbafieiem befinder ſich auch ein Borkidüpe, 
mit welchem der Getöbtete einige Stunden vor dem 
Greigniffe einen heftigen Wortwechſel gebabt baben joll. 
Indeſſen etfreuie ſich dieſer Wann biöher eines guten 
Mufesd. 


Amtliche Nachrichten. Die Stelle eines 1. 
Sehr. an der k. Hof: u. Staatsbidliothek wurde dem 
diſh. 2. Ger. Will. Niedermaver und die 2. Sch, 
retärsftelle dem bidber. Drakt. Rerd. Heildöbdler ver: 
heben; — der rechtekundige Magiftratsrath C. F. €, 


— 


Meinel zu Antbach wurde J. Aſſeſſor der Regierung 
von Muttelfranfen, 8. d. G-, ernannt; zum 2. Landas⸗⸗ 
ricbtdaffefor ın Traunftein rüdte der Atuar dafelbft, 
C. IH. Seneflrey, vor Und zum 3. Alfefor dort« 
nr wurde der Nccefit bei der Negg- d. Oberpfalz ie. 

%: Bild, Sriler, ernannt; — der Landrichter 
9 üdert zu Lode wurde in dem erbetenen webi⸗ 
verdienten Hubehand serfeht and als Landr. 5 Yobr d. 
in. Betr: im Staatim: d: I, Ferd. Otid Nide ls, 
berufen. 

Der Kreis und Stadtger.Rath Brenz Riegel zu 
Regensburg wurde bis auf s weitere Verfügung in den 
jeitlihen Kubeftand verfept. 

Die erl. pror: Part. jur Lauben, Det. Memmin, 
aen, ‚wurde dem bieb Pfarrer zu Boltratshofen, Det. 
Memmingen, 8. &. Dietien, verlieben. 

Erledigt : die Path: Patrei Meilenbofen , Defanats 
Eihftädt, mit einem. Eintommen von 834 fl. ao fe. 





Terantwortlier Redakteur: 3, &, Meyer, 





Bekanntmachungen. 
I Regelmäßige 


Detörderungs-Gelegenheiten 
Poft: und Dampfichiffen erfter Klaſſe 


New-York, Baltimore; New-Orleans 


Philadelphia und Galveston in Texas 
burch bie 


General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 


— — 


Ueber Havre 
durch die Vermittlung der neuen Poſtſchiffe der Union maritime, vertreten durch die Herren B. Marzhonm 


& Gomp. 


in Habre und die Herren Lane & We in Nem:Dorf, am 9., 


19, und 29. jeden Me 


nats nah New-Mork. — Nah New-Drleans von 10 zu 10 Tagen im Winter, Früh» und 


jahr. 


Die Reiſenden weıden durch Konbufteure begleitet, 


Ueber Bremen 


am 1. und 15. 


jeden Monats mit ven auf's Bequemſte eingerichteten Boftfchiffen: der Herren 


8. 3. Wichelhauſen & Gomp. in Bremen und ben Dampfſchiffen „Hanfa” und „Germania“ Ren. 
New-Dork, Baltimore, New» Drleans, Philadelphia und Galvefton. 


Mähere Auskunft ertbeilt die General-Agentur, ſowie bie Herren Agenten: 


Joh. Kolb am me. in 
Ansdba 


©. F. Brunner in Nürnberg. 





2. Anzeige 

Nur noch heute Samflag und morgen Gonntag 
zum letztenmale ift das beliebie Polyorama zu feben, 
auch ift jedesmal Abenns halb 8 Uhr große Borflel- 





Carl Albrecht in Sintiiesüht. 
. Berger in Windshelm. — 
©. Groninger in uſſnhein. 


9 


lung der optiſchen Nebefbilber. Für ben — 
Beſuch dankend, empfiehlt ſich zu dieſen lezten Vor⸗ 


ſtellungen 
A. Stallmayr, Phyſiler. 
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RMARARAAALARAAA 
iu: In der Ion, Thomann'icen Buchandıe 


lung in Landaput ift erſchienen und in allen Bude 


böndfungen zu haben, in Andbad hei Garls 
Junge: Br 
ie neuen Gefege für dad König-s 
reich Bayern, erlaffen nach den Lands? 
tagen von 1848—1852, fammt den dar? 


rauf begüglichen Bollzugsd-Inftruttios 
nen: und k. allerhöchſten Bererde 
nungen-aud den Jahren 1848 — 


1853. Ein Handbuh für Beamte und? 


ſchem, dad Ganze umfaffendem Sadhregifter,g 
fortlaufendem Inhalts⸗Verzeichniß und chros2 
Mit allerhöchffer Ges 
2 Bände und Regifterband,? 
f. 27 M. | ; 
Diefed Werk umfaßt in 124 Nummern —— 
liche in ben fruchtbaren Jahren 1342—1853 “rs 
ſchienenen Geſetze ſammt Vollzugsvorfchriften und! 
Verordnungen in vollſter Augführlichkelt oes Tenord 
ä gewährt — durch die beigegebenen Megifler, 
von denen bad chronologiſche Megifter zugleich auf 
die Nummern und Gelten des Geſetz-⸗ und Megie- 
—— verweiſet, waͤhrend dus Sadıregifterd 
5 
H 


nologifhem Regifter. 
nehmigung. 
gr. 8%, 6 


auf 20 Bogen höchſt ausiührlih in alphaberijch-g 
ipfematifcher Ordnung das ganze Material über-d 
Ali zufammenyälr, — dem Gefchäftsmann undg 
Staatsbürger dad bequemfte, faft . umentbehrlicheg 
Handbuch. 5 
I. Noch verweifen wir auf eine Rezenfiong 
in Nr. 281 der Neuen Münchener Zeitung voms 
523. Nov. I. Is., wornach diefe Audgabe nasg 
gmentlih den Herrn Rechtspraktikanten, welche 
so eben im Begriffe find, den Staatd:Goncurs 
sau machen, von wefentlihem Nuten fein dürfte. R 
a EEE EEE FE Te 
4. Gin Brief mit der Addreſſe „An Herrn Biar- 
rer Löhe in Neudetteldau* murbe verloren, um defe 
fen gefällige Zurüdgabe an die Erpedition gegen Be= 
lohnung gebeten wird, 
5. D-401 if bie yarierre Wohnung, Teflebenb Im 
zwei möblirten Zimmern, bis 1, Januar mit oder 
ohne Stallung zu vermiethen. 


— — — — — 


6. Eqne Karioffein das Schaff zu 6 fl. werden 
vefauft D 182 bei Wirth Maper. 


— een 
4 





Staatsbürger. Nebſt alphabetiſch⸗ſyſtemati⸗⸗ 


T nn m — — ——— 
Drud und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


7 . Casino. :- 
Samflag den 2. Dezember 1854: Epielgefellichaft. 
R 30. , Muikaliſche Unter« 
s haltung. 
A » 33. Januar 1855: Eprelgefellichaft, 
“ „ 20. ., * Muſikallſche Unter⸗ 
haltung. a. 
r ce. ” Ball, 
n „ 3. Bebruar „ Zanzunterbaltung, 
” Me | Mr e Mastenball. 
. a Se: Tanzunierhaltung. 
Montag 19.. „Ball, 
Samftag „. 10. März L Muſikaliſche Unter« 
haltung, 


Anfang allemal um 7 Uhr. 
Ansbach, den 30. November 1854. 
Die Caſtnodireklion. 





Ü 8 Von der reichhaltigfien, pradtnoll-f 
(fen und im Verhältniß billigften 


A 
Pariſer Muſter⸗ und Modenzeitung 4 
! iri Se 


HN 
»roeldhe ſeit 6 Jahren 4 Mal monalih in 3 ws 
ſſchiebenen Ausgaben zu 3 fl. 36 fr., 2 fl. 24 fr, 

fund 1 fl. 12 fr. pro Quartal erſcheint und welche 
Fallein in Defterreih 5000 Abnehmer zähle, findf 
(Probenummern und Proſpekte gratis zuf 
Uhaben in ver ! 
I Suchandlung von Carl Junge in Ansbach. } 

— —— 


— — — — u u — — 


— 


9. Avis für Damen! 
Unterzeichnete erlaubt fi, hochgeehrten Damen 
biemit ergebenſt anzuzeigen, daß fie bis Dienftag den 
d. Dezember auf kurze Zeit in Geſchäften bier ein« 
treffen und wie gemöhntich im Gaſtbof zum holde— 
nen Stern logiren wird; fle erfucht deßhalb diejenigen 
Damen, welche ihren Beſuch wünfden, gefällig ihre 
werben Mreffen bis dahin in obigen Gaithoi zu ſenden. 
B Rofine Willhalm, 
Gorjeiriabrifandin in Nürnberg. 
— — — — ——————— 
Berichtigung. Ju der Anzeige bed Herrn 
Doiter im geftrigen Morgenblatte foll «8 flatt: Dirp- 
germeifter Winter — Mepgermeilter Wi heißen. 
Zugleich wird bemerkt, daß dieh vie Borderung mar, 
welche Herr Wil an Herrn Doiter ju machen hatte 











Nro. 285. 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenbiatt, 


m 


24 * 
ur — 7. 27 Porz — 
J 


Sonntag 








Das „Morgenblatt,‘‘ von einer unterbaltensen und beiebrenpen 


8, Dezember. 


Caßian. 





begieitet , erſcheint — mit · Auenahme des Montage 


Sonntage · Seigabe · 
raatiq uns fohter vientelahrig eımen Gulden. Fuar dieſen Preis fann es hier, bei der Exrpenitiom (Srugel ſche Bucht nderei) und au⸗ wartu 
bei icder Bot mittels Borausbegablung beſtelli werden. Inſeratt, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beſorgt die Crpttitien des Mlartep, 





Ppolitiſches. 


Frankfurt, 30. Nov. In der ‚heutigen Buns 
dedtagäfigung wurde die gemeinidanlice Vorlage De« 


flerreihs und Preußens bezüglih der orienialiſchen 


egenbeit mit der Ginladung zum Anſchluſſe des 
— > den zwiſchen den beiden deuiſchen Groß⸗ 
mächten vereinbarten Bujagarufel zum Aprilvertrage 
eingebracht und an bie gereinigten Ausſchuͤſſe jür ‚die 
orienialifcgen und jür die militaͤriſchen Angelegenheiten 
zur Berichterflaitung verwieſen. Mehrere Bundesiaga⸗ 
geiandie find brie.is mit Infiruftionen zur Genehmigung 


ser oͤſſerreichiſch ⸗ preußiſchen Anträge verſehen, deren 


n nachſter Zeit zu erwarten ſteht. 
ana * * —* Vernehmen nad wer⸗ 
den Se, Maj. König War im Laufe dieſes Monate 
vie Staͤdte Nürnberg und Wurzburg mit einem Bes 

chren. 
los — iſt wieder Sigung ber Kammer ber 
Abgeordneten; auf ber Tagesordnung: Anzeige vom 
Nererate Über den Bejegenmwurf: „die lanpmwirhfchait«- 


lien Grbgüter ‚beireffend“, Berathung der, Peittlon 


der Megensburger Schullehrer um Gehalis.Grhöhung 
und Vorrag des V. Ausſchuſſes über gepruite 
nie: 30. Nov. Die Kammern wurden beute 
durch den König eröffnen. In dem bie ausmwirigen 
Angelegenheiten beisefjenden Theil ver Thionrede be⸗ 
Dauert Se. Majeſſaͤt, daß zwiſchen maͤchtigen Gliedern 
der europäljchen Sıaatenjamilie ein blutiger Kampf 
enıbrannt fe, Noch jei das Vaierland unberuͤhrt, 
noch finde der Friede bier eine Siäne. Neue Verans 
lafjung ſei da, zu. hoffen, dap vielleicht bald vie 
Grundlage weilergehender Verftändigungen gewonnen 
werde, Bet vereint mit Deflerreig, Deutſchland, er 
achiet ed Se. Majeſtaͤt ununterbrochen ald Aufgabe, 
den Frieden, der Anerlennung fremder Selbſtſtandig- 
feit und ver Mäfigung dad Wort zu reden, Sollien 
durch die Greigniffe Verpflichtungen erwachſen, dieſer 
Haltung Preußens erhöhten Nachdruck zu geben, io 


werbe fein getreues Volk die damit verbundenen Opfer 
bingebend tragen, Für folde Bälle gerüftet zu fein, 
jei „Heereökriegsberitichaft durch Merflärfung einjelner 
Aruppentpeile, Bervollfläntigung und Vermehrung des 
Kriegsmareriald und Realifitung der bewilligien An 
leihe angeordnet. Preußen ſei fomit in den "Stand 
geſeht, Jederzeit, wenn eine diohendere Geſtaliung der 
pohujgen Verhältniffe e6 erfordern ſollie, für die 
Wahrung feiner Iurereffen und feiner europaiſchen 
Siellung mit Zuverſicht aufzutreten. (X. B. d. N. 
Münch. 8.) ° 

— Aus Anlaß der" Vermaͤhlung berg Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen (geb. 20, Mir; 18253) 
mit der Prinzeifin Maria Anita’ von Anhalt⸗Deſſau 
(geb. 14. Sept. 1837) finden gegenwärtig am preufe 
Üben Hofe große Feſtlichkeiſen ſtatt, zu denen viele 
hope fürftiihe Gaͤſte, u. a. das Königspaar von Hau 
nooer, in Berlin. eingerroffen finds. Am 29. Mon 
fand der jeierliche ‚Einzug der Prinzefiin-Braut unter 
großem Pomp und lebhafter Antheilnahme des Publi— 
tums ftatt. . 

Wien, 29. Nob. Mir aller&öchjler Genehmigung 
iſt das Verbot der Aus» und Durchfuhr von 
Waffen und Munition nad den Donaujür 
flenıbümern augehöben worden, 

Rom, 20. Nov. Im Valikan fing es Dielen 
Morgen: ſchon früh an, fehr lebendig zu fein: alle 
Wege umd Zugänge zum größten YBurgiaale waren 
aufs Feſtlichſte mit. Blumengewinden und Draprrien 
geſchmuckt. Faſt anderihalb Stunden dauerte das Bu- 
und Abfahten der Wagen, welche vie vielen! in Dom 
jegt gegenwärtigen Erzbiſchoöſe und Bifchöfe zu dem 
Kongrejje führten. Um 9 Uhr verſammelten fih Alle 
in der Aula und gaben unter dem Vorſitze der Kar- 
dinaͤle Brunelli, Gaserini und Gantucc bei verſchloſſe⸗ 
nen Thuren ihre Bora über die Zulaſſigkeit des Dog- 
ma's der unbefleckten Cupfaͤngniß ab, Die geheime 
Sigung dauerie faft drei Siunden. Nach einigen Ta— 
gen wid das Kardinalkollegium in gleicher Weile da« 
züber gehört werben, worauf dann die Gnticheidung 
bes Kischenoberhaupied Dajüz oder dagegen erjolgen wird" 


u 





London. ine Vroffamation der Könlain beruft 
das Parlament auf den 12. Dezember“ „zur Erlekigung 
verichiedener dringender und wichtiger Geſchaͤfte.“ 


Drientalifde Angelegenheit, 


. Mm Vortsmouth werben unter Leitung dabi 


Majord Smith 1000 hölzerne Häufer für die Armee 
in zer Krim gebaut, ton welchem fedes zur Aufnahme 
von 25 Mann beilimmt if, eine Länge von 28‘, eine 
Breite von 16" bat. Das Dach wird mit einer Ueber⸗ 
lage von Asphaltfilz Gebet, zur Erwärmung und zum 
Kochen erbalten file Deren. 
die Häufer zur Einſchiffung fertig. 

Paris, 28. Nov. Die , Stärke der ruſſiſchen 
Fruppen in ber Schlacht von Inferman wirb jetzt ber 
ſtimmt auf 70,000 Mann angegeben, Ihr Verluſt auf 
15.000 Mann; ton diefen wurden 5000 auf dem 
Schlachttelde felbft von dem ‚Merbündeten beerdigt. 

Warſchau, 27. Nob. Der Kaifer bat verfügt, 
daß die Morarbeiten zu einer Eiſenbabn bon Charkow 


nad Theodoſia, Sowie einer Babn zum Anſchluß am. 


die in Königsberg mündende preußiſche Bahn gemacht 
werden follen, Die Kaiſerin bat den in Sebaſtovol 
fimpienden Truppen ein Gılöfer-Bild geſchenkt. Den 
beiten Brofifürften Michael und Nifolaus iſt für ihre 
mutbige Anmelenbeit bei dem Ausfalle aus Sebaſtopol 
der St. Georgs⸗Orden verliehen morben, 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IV. Sigung im Jahre 1854. 


Vierter Fall, 

verhandelt Freitag, 1. Der. - 
Auflage gegen bie ledige Dienfimagb Barbar 
Frank von Weiber, wegen Verbrechens bed Kinds⸗ 

mordes. 
Staatsanwalt: Herr v. Reichert; Vertbei⸗ 
diger: «Herr Acceſſiſt b. Leonrod; Geſchworne: Die 
Herren 1) Karl, 2) Müller, 3) Braun, 4) Lehr, 5) 
Bollet, 6) Balf, 7) Engerer, 8) Semmier, 9) 
Bub, 10) Donaubaurr, 41) Hauber und 12) Spärh. 


Um 27. Maid, 3. fand die In der Nähe Gere 
brucks auf den Felde arbejiende Taglöbergirau Katha— 
rina Richter, indem fie einem ſchwachen Tlägfichen Ge» 
fchrei nachging, an einem Weidenbuſche bei dem dort 
befindliben Waſſergraben eine ihr unbrfannte Weibs- 
perſon, von der fie auf Beiragen bernabm, tab fie fo 
eben undermutbet geboren babe. Nachdem dieſelbe mit 
Hilie der K. Richier ihr Kind in einige’ Tücher gewicktlt 
und diefer dabei geſagt hatte, daß ſie die Frau eines 
Maunes aus Weiber ſei, emfernte fie ſich anfcheinend 
Fräfiig, mir ihrem Kiude auf dem Arme. Da ber 





Binnen zehn Tagen find. 


Michter dad Benehmen biefer Verſon Aufflel, fo erfuns 
digte fle fich naͤber nach derſelben und erfuht num, daß 
ed die ledige Dienfimagb Barb. Frank von Meiber 
war. Am folgenden Tage von dem Brigabier Bried» 
mann forgen ihrer Entbindung zu Mede gelegt und 
bet P. Landgerichte Herdbruck vorgeſtellt, Täugnere dies 
fibe , aeboren zu haben, biß der Gerichisargt. zur koͤr · 
perfichen Unterfuhung fehrit. Nun gab fle zu, am 
vorigen Tage ton rinem, jedoch gleih nach ber Gr 
burt verſtorbenen Kinde entbunden worben zu jeln, und 
zwar babe fle, weil fe füblıe, Muter zu werben, am 
3. Mai Ihren bisherigen Dienſt zu Schneckenbof der⸗ 
laſſen, fei nach Herebruck gegangen, um Taglohn zu 
arbeiten, und bier während der Arbeit auf dem Felde 
von ihrer Nieberfunft üiberrafcht worden. Auf bem 
Heimwege fei fe obmmädtig geworden und als fie nad 
einer balben Stunde wleder zu ſich gefoimmen, babe 
das Kind fein. Lebendzeichen mehr von ſich gegeben, 


Da babe fie die Reiche deſſelben unter Streu und Bü« , 


fürn an einem Bade verſteckt. — Das Kind, ein 
Kuäblein, wurde an dem bezeichneten Orte anfgefun« 
den, Daffelbe war vollfomnen reif und moblaehlidet; 
im Geſichte ließen fi) mehrere mit Blut unterlaufene 
Stellen wahrnehmen; am der Stitne und auf dem 
Scheitel befanden ſich ſcharfe Fantige Ginvrüde, term 
einer 1%, Boll Länge und die Breite eines kleinen 
Fingers batte, und in den offenflehennen and‘ war 
ein geballter Klumpen” Erde bis an das Zäpfchen ger 
fett. — Auf dieſe Wahrnebmungen bin gibt 
der Gerichſdarzt fein Gutachten dabin ab, daß dad 
Kind ohne Zweifel an den bemerften, döchſt mahr- 
ſcheinlich mit einem Steine bewirften Berlegungen ge 
ftorben fe. — Die Angeklagte behauptet‘ zwar, ihrem 
Kinde nichts Leldes gerban zu haben; Dagegen ſpricht 
Jedoch aufer dem im Munde ded Kindes gefundenen 
Klunipen Erbe, daß der Ort, mo fle gefallen fein 
will, mit hobem Graſe bewachſen war, bie Verletzun⸗ 
gen bes Kindes alfo nicht durch Fallen auf den Boden 
fonnten entſtanden jeln; daß le ibre Umftände zu der⸗ 
bergen fuchte und gegen Irdermann berleugnete , ſowit 
daß fie ſich gegen Niemand, ſelbſt nicht gegen ihre 
Verwandten, tiber ihre erfolgte Entbindung (äußerte. 
Die Staatäbebörbe ſuchte aus ben der That nor 
bergeganaenen, biefelbe begleitenden und ihr nach folgen⸗ 
den Umfaͤnden bie Anflage aufrecht zu erhalten, wäh- 
rend die Vertbeidlgung Mich bemühte, alle gegen ibıe 
Klientin vorliegenden Verdachtegründe zu ſchwäͤchen. 
Die Geftwornen (Dfmann Hr. Engerer) erfann 
ten die Angellagfe dez Verbrechens bed KRinosmorted 
für fhuldig, worauf dieſelbe zum Zuchthaus auf 
unbefimmte Zelt veruriheilt wurde. 


Münden, 1. Dey Die amtlichen Vormerlun— 
gem «tiber den Stand der Cholera dabier weiſen in ven 
erſten drel Wachen des Mona, November 95 Gr 
franfungen und 70 Todedfälle nach. Dom 26. Jull 
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bis 21. November beträgt die Zahl der Erfranfungen 
an der Göolerä 4700, bie der Sterbefälle 2157. 


— Die Gluͤckzgoͤttin hat fſich auch bei der letzten 


Verlooſung der Kunftausfiellungsbilder wieder 
recht neckiſch beroiefen. Bon den 24 Gerinnften bleibt, 
fopiel man bi jept weiß, die Hälfte in 'unferem menge» 
zen Baserlande” und kommen nur zwei in’d „Aud- 
land*, maͤmlich mah Um und Bredlau, Die prächtige 
ſpaniſche Lanbihait von Bamberger gewann ein Zinn« 
aleher im.Mürnberg,, ber fi anfangs gleich bereit er⸗ 
färt baben foll, pas Bild um 50. fl abzulaften, wäh 
rend der Anfaufspreis deſſelben fih auf 1000 fl. be 
läuft, ‚wad. der gute, Munn wicht gewußt zu ‚bafen 
ſcheint. Gail’s hübſches Bild: „ Das: Innere einer 
Kapelle“ fiel einem Gaflwirıh in der Provinz zu, ber 
ed chenfalld glei verfauien wollte, den man ‚aber 
befebrie, daß derlei Kunſtſachen nicht wie Hopfen und 
Korn Sofort verhandelt werden, worauf ber länblicdhe 
Bewohner erffärte, er wolle warten, bis ſich ein Lieb⸗ 
baber: finde Heinleing Schöne Landſchaft aus dem 
Saljfammergute gewann Herr Dr, Hutter in Traun 
fein, und das charakteriſiiſche Thierſtück von Volk 
(„eine vor dem Gewitter ſich flüchtende Heerde“) ein 
Arzt in Minvelbeim. Morgenitern’s meilterliche Land- 
fhait am Starnbergeiiee erhielt ein Stabsoffizier , in 
Ingotftadt. Auf unfere Hauptflabt treffen vier Bilder: 


eine werthbolle Landſchaft von an ee ein 
fer der Akademie; vie Srerie' dus’ bet Dreißigjährigen 
Kriege von Bocklund, Hr. Privater Gtrauf. Auch 
der Gefretär des Verloofurigsfontites, Hr. "entf, 
wurbe mit einem Gewinnſte bedaci — 

mi ten grehiilz ıaıy ud 


Amtlihe ‚Nadrihten Der Stubienlebrer 
an der fatein Ghuf⸗ zu Kempten, Karl pe 
wurde von der ibm verliehenen Stelle entbunden und 
in feiner bisher. Stellung als Praͤfert des Knabenſemi ⸗ 
nars u. Religionslebrers an den lateın. Schule zu Aſchaf⸗ 
fenburg belafen, auf die. Lebritelle der 4--Rlafle der lat. 
Schule zu Kempten der GStudienfehrer'der 1. Klaſſe der 
lat: Schule zu Amberg. Iobannes! Mi Her. Dann auf 
die bredurd erledigte Lehrſtelle ner 1. latein. Schule zu 
Amberg der geprüfte Lebramtstandivat ‚Fob- Ari Res 
fenmavr, derim. Miitentam E; Ludwigs⸗-Gymnaſium 
in Münden ernannt es LET. 


Die durd den Tod des —— 30 
und durch dab Vorricken der übrigen‘ jgeren Bifare 
eried. 5. Dompitarjtelle, an temp italien „Raniagt 13 
Speyer wurde von dem Biſchofe Kon- Speper vie 
wer Joh⸗ Dietrich,/ biäkz —9 Landk. 
Kirchheimbolanden, — von Gr. dem .fl ‚ bie 
erled »prot. Pfateſtelle u Obernfees , Det. preuth, 
dem bish. Pfarrer zu Edersmühlen, Dei Rothe 3. 8. 
Gteuerer, werliehen. hr zit = 


111, 


Perantwortlicher Mevafteur: I. &. Meyer. 
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Befanutmabıngen — 
1. Zeugniß,. 


Der Neapolltanlſchen Toiletten-Seife des Herrn Prof. Dr. Rau Habe milch gegen gelbe Flecken (Som- 
merſproſſen) Im Geſicht und am Halfe vorſchriftamaͤßig bedient und babe mich des beſten Erfolges ‘zu erfteuen 


gehabt, während früher angewendete, hochgeprieſene Mittel gar nichtd geholfen, 


gegemmwärtiges Zeugniß auäftelle. 
Lauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852, 
(L. 8.) 





weßhalb Id mit Vergnugen 


ar 


Bon diefer vorzüͤglichen, flüfflgen neapolitaniſchen Toiletten- (Schöntelts -) Seife 
das Hefte umtrüglichfte Mittel zur Erbaltung einer reinen gefunden Haut, zue rabifafen. und 
\ ichmerzlofen Gntfernung der Sommerfprofien, Miteffer, braunen * 
Bleden, Finnen xc. xc. per Glas 42 und 24 kr., ſowie von dem berühmſen 


apol i⸗ 


x — — tanlſchen Haarbalſam (Kräuterpomade) anerkannt das beſte und reinfichte, ſchnell und. 
wen” flcher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wahsrhumbeförberung der Haupt · 





und Barthaare per Glas 48 und 30 fr, Mailänder 3 


ahntinktur (wromatisches 


Mundwnsser) ſowohl zur Reinigung bed Mundes, als zur Erhaltung geſunder glänzend Thöner Bäyne , 
Erkräftlgung des Zahnfleiſches, — entfernt den Weinftein und dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes 
und Geruches des Mundes und der Zähne, per Glad 24 kr., feinſter aromatiſchet Toiletten-Eſſig, ein ſehr 
eririichended und belebendes Parfüm, per Glas 15 kr., aromatifchem Näucherbalfam, (ousgegeigmetes 
Zimmer und Salon-Parfüm), per Glas 12 kr. und vom dem allgemein beliebten höchſt frärtigen Odeomm,’ 


dem Blũthen-⸗Thau (Rosse de fleurs), neue vielfach berbeſſerte Compoſition des aͤchten Gölner 


Waſſers 


per Glas 45, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet ſich mit Genehmigung des k. Minlſteriumd Niederlage 


in Andbach bei Herrn Ed. Gültzow. 


2. Ginem hohen Adel und verehrten Publikum 
bringe ich ergebenft zur Anzeige, daß mir neben ber 
Botengerechtigkeit nach Erlangen, auch erlaubt if, Auie 
träge nach Bürıh anzunehmen, Indem ich mich einem 


gerhrten Dubtifum zu recht vielen Aufträgen Beftens 


empiehle, verſpreche ich bie gewiffenhafiefle -Beforgung, 
Meine Wohnung iſt in der Bürtengaffe H8.Nr. A 70. 


Engekbarpt, Erlanger Yon ; 
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„> Theater. Anzeige 
’ Eonniag ben 3. Dezember ‚1854. 
„De Vorſtellung im Iren Abonnement. 
Zum Erftenmale: 
Die jwölfte Stunde, 
oder: 
b. Die —— LEN auf dem Schloſſe 
Idberg. 
Schauſpiel in 3 — nach Soullo von Friedrich 
ami. 
Montag den 4. Dezember 1554. 
6te Borflellung- im dten Abonnement. 
‚Einer muß heirathen. 
Original-Rufyiel in 4 Akt von Alexander Wilhelmi. 
Hierauf: 
Diie eiferfüchtige Frau, 
‚ 2uffpiel in 2 Allen von’ Lebrün. 
A. v. Dubal. 


Damen⸗Journale für: 1855 
Carl Junge’ s Buchhandlung. _ 


Für Juristen! ap 

Sondbiblloſhet des bayeriſchen Staaiäbürgers, Pözl, 

Berfaffungsreht,  Seuftert’3 Pandekienrecht, 

Blätter für —— 26 find ſteta auf Lager in 
Earl Junge's Buchhandlung. 


RELPELELTERTICETTEN 


6. Unierzeichnerer empfiehlt fein, wieder auf 
das Beſte affortirte Lager in goldenen und fil« 
bernen - Taſchenuhren, Anker⸗ und —— za 
gang, fowie Pariſer Pendeluhren in Bronge, ? 
Vorzelain und, Paliiander in neuefler Bagon - 
und fchönfter Auswahl, 

Ansbach. Wilhelm Krauß, ubrmacher. 


© 
c 
— 


4 7. Unierzeichneter empfieblt feine in föner x 
2 Auswahl vorhandenen goldenen und — Kay 
„= Ghlinder-lihren für Herren und Damen, ſowie 
er auch irine Spindeluhren zur gefälligen Anſicht S 
und Abnahme. 


Horrätbig in 








. Meyer. R © 
©1000‘ 
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Badiſche 50 


8. Als geeignete Weibnachtögefchente empfehle, ich 
meine Fünftlich geflochienen Haararbeilen aller Art, 
wie auch alle Sorien Hüte, Häubchen, Chemiſetlen, 
Mollirmel und dgl. zu den allerbilligien Preiſen und 
fehe recht vielen Aufträgen entgegen, 

Augufte- Güll, 
Putz⸗ und Haararbeiterin, 





9. Eine Hauspälterin wird gefucht, Näheres A 


60 über 2 Stiegen, 





10. Ein Wiegenpferd wird zu kaufen geſucht Ho.⸗ 
Nr, 20 Lit. B, 





11. Bei Depger Meyer in der Langweile iſt gutes 
Voͤdelfleiſch zu haben. 





12. Montag Schlachtſchuſſſel bei Loͤwim Tiger 





13. Montag Schlachtſchüfſel bei Henkelmann. 
FR BEER BET) DER — 


14, A 135 in der Reitbahn iſt ein möbfrrted Zim⸗ 
mer für einen ledigen Herrn zu vermiethen. 





Schrannenpreife. J 
Ansbach, den 2. Dezember 1854. 


Betrei: | ___ Prete: Beni | 86 
Gattung- "Höghiter | Mittel | Niebrigfer gen: 
fl | te] A. elf |. fr- N. 1c|R. Pr. 
Rern 20 ln — X 
Weizen A 6128 | 53 | 26 | 24] — 29 Jin 
Korn 22 50 |22! 7 I2aı | 21 —— Zi 
Gerie | slı5 ls hıs 1 24 13 _ 
Haber 512137433—42— * 
Wochenmarkt: Schmalz: das Pi. 26—28 
fr; Butter: das Pi 20-24 fr; Gier: 4 


Süd für 5 fr; 
&.; Kraut: 


Kartoffeln: 


die Maas 2", 
ver Kopf 28 fr. 





"Bapier und Golb— ⸗Courſe. 

Frankfurt, 3.0 Nov. 

Denerr. = 4 wart. ————— 1.45 fr. 
Bir 


N: olen 91:0 Mr 


5fJl. „ — Pr. ir. 99.59 MP. 

Darmnfl. 50 t ”» 98%, Idol. 108.8. 9 1 a7 8 
„ 29°, MRanddukaien 54.2 

Br 2: L n 28%, |20 tanterädeg fl. 7 


SE ‚ Bud ung Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


— — 


Nro. 286. 


(Zehnter Jahegang,) 


1854 


-., — 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 54 Dress —— 


Dienſtag 











Das 


5. Dezember, 


„Morgenblatt,‘ von einer unterbaltenpen und beiehrenden „Gonmt 
tagti und foter viertelfahrig eınen Gulsen. #ür viefen Preis 


Abigail. 





begleilet eri@eint — mit autnahe ver Döntage — 


ags· Seigabe 
fann 24 bier bei der Ervedition ( Dragei j· Budprı udenel) und aa⸗wari⸗ 


bei leder Bor mittels Woransbezahlung beflellt wersen. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Wrpenitioh neh Mkktten; 


poliuſches 


Bayern. (CCaudtag.) Münden, 2. Dez. 
XXI, ©ig. der K. d. A. Mu Miniſtertiſche der 
Hr. Dimfterpräfident v. d. Pfordien, die HH. Bir 
nanzwinfter Dr, v. Aſchenbrenner, Kultusminifter 
v. Zwehl, Juſtizminiſter Dr. v. Ningelmann, 
Im Ginlaufe befindet ſich unter andern eine Beſchwerde 
dd Magiſtrais ver Stadi Ellingen, die Scließung 
der Lateiuſchule daſelbſt, beziehungsweije die verfaſſungs— 
widrige Verwendung der Renten der dehfallfigen Stifs 
ung beir., dann eine Eingabe des Brhrn, v. Reden, 
die Zurüdnahme jeined Geſuchs um Auszablung 
der vom Bunpestage ibm „bewilligien“ Unrjlügung, 
reſp. der Bayern ıreffenden Mate, Die Burüdnahme 
des Reden'ſchen Antrags wird von der Kammer ge· 
nehuugt. — Der Hr. Miniſterpraͤſident beantwortet bie 
weulihe Wallerftein’ide Inierpellation: Bayıifper 
Erits - feien die Dünen » Salzburger - Babnarbeiten 
vepizeitig begonnen und fortgefept werden. Auf siels 
face Anfragen bei der öſterreichiſchen Regierung, welche 
den Bau auf ihrer Seite einftellie, fer erklärt worten, 
das die Ealjburger Linie rechtzeitig vollenper werden 
joll, bezüglich der Linie von Brud aber viele Binder» 
niſſe fig erhoben haben, die eine Modifikation des be» 
treffenden Staatsvertrags nothweudig machen. Auf vie 
Nudiuperung der bayriſchen Megierung, die Thatſachen 
müjjen nachgewieſen werden, welche Kine foldye Diedis 
fifation bedingen, wurde ein oͤſterreichiſcher LTechniker 
hieher geiidt, der mit den. bayheriſchen betreffenden 
Beamten ın’d Benehmen trat; dad Reſultat diejer Ver— 
handlungen beftätigie die Bedenken ber oͤſterreichiſchen 
Regierung, wonach der techniſche Betrieb der projet« 
tirten, Bruder Bahn allerpings fehr ſchwierig jei. 
Hierauf babe ſich vie bayeriſche Megierung bereit er⸗ 
klärt, auf Unterhandlungen einzugehen, welche den 
Zweck dieſer Bahn anderweilig verwirklichen laſſen. 
Vie Kammer werde feiner Zeit Vorlage hierüber er— 
bakıen. Jedenfalls jei die bayerijche Regierung in ben 
bevorſie henden Unterhandlungen völlig frei, durch den 





frübern Bertrag nicht weiter gebunden. Mon dem 
Bau dur eine Privatgeſellſchaft war nie eine Rebe, 
Was ſqhießlich die Brage anfangt, ob die für die 
Rojenheims Salzburger Bahn bewilligten 10 Billlionek 
realiflet und wie fie verwenden wurden, fo beitterft er, 
dad bei'den Anlehen wie fie im Allgemeinen bewilligt 
wurden, ein jpezielled Gebot ihrer Verwendung nidjt 
gegeben ſei. Die Kammern haben im Ganzen für 
Gijenbahnbanten 48,027,000 Bulden bewilligt, dar 
bon jeien bis zum 1, Ott. 1. 36. 42,500,000 Bulten 
realijirt und verwendet worden und werde zu feiner 
Zeit die Kammer Die gemanefte Rechenſchafi Yietüber 
erhalten, Mur für die Auibefferung ver Donaudanıpfs 
ſchiffahrt wurde die Summe von 1,250,000 fl. aus 
diejem Bond genommen und aus ebendemfelben die 
Kojlen des Inpuftricausftellungsgebäubes beftritien, wot · 
über er die Rechnungsvorlaͤge und nadträglide Er⸗ 
bölung der Zuftimmung bes Landtags bereitd ange» 
fündige habe, Aus Gejagtem gebe alfo beroor, daß 
der Wegenftand der Interpellation in keinem Zuſam · 
menhange mit der hohen PBoliit ſtehe; er werde fünje 
fig, wenn er näch Wien reife, wie biäher immer den 
Weg über Roſenheim und nicht über Sebaftopol neh⸗ 
men, (Hetterkeir) (Schluß jolgt.) 

Münden, 2. Des. 33. MD. ver König und 
die Königin find heute Abend nach 7 Uhr von Hohen⸗ 
ſchwangau im beften Wobljein wieder hier eingetroffen 
und wurden am Bahnbofe von den Worfländen der 
biefigen Wehörden ehrfurchtsvollſt empfangen. Das 
Artillerieforpsfommando iſt während der Abweſenhen 
Er. k. Hob. de Prinzen Lufipold dem Generalmajor 
Achner (nicht Pollath) übertragen. Im Lauf der 
Woche jollen mehrfache Veförverungen in ber Armee, 
namentlich in den höpern Difizierschargen zu erwarıen 
fein. Mr 

Stuttgart, 1, De. In ver Kammer ber 
Abgeordneten ift heute ein geh. Raths⸗Meſcript Heriee 
fen worven, welches die Bitte, die Thaͤtigleit des Laud⸗ 
tags für jegt auf bie Berathung des Gtatz zu ben 
ſchtanken, 'abſchlaͤglich beſcheidet und oleichzeltig dag, 
Gtfuch als unſtatihaft bezeichnet, 


Berlin, 30 Nov, Der Stluf ber Thronrebe 
des Koͤnigo von Preußen Tautet: Indem Sie ſich zur 
ls RN Ihnen obliegenden Aufgaben aniciden, 
Ve. * en die Verſicherung geben, daß Meine 

eglerung Ihnen dabei in jeder Meile entgegenfommen 
wird, Andererſeits aber vertraue Ich, fo ſebr Ich die 
Berechtigung verfchiebener Anſichten anerfenne, daß 
Sie in allen denjenigen Fragen eine Stütze Mei— 
Ai ‚faglerung iein werden, wo es ſich barum 
Banbelt, dem Auslande gegenüber vie volle 
Urbereinfimmung der Megierung und des 
Landes zur Geltung zu bringen und bamit in ädht 
preuklicher Weife zu bewähren, daß mir durch Gin- 
tracht far, und um fo ärfer find, je ſchwerer bie 
Zeit iſt. — Dazu gebe Gott feinen Gegen!” 


us 7, Prientaolifhe Angelegenheit, 
Münden‘, 3. Dez. Leber Dreaden und Ware 
ſchau Herichtet der Telegraph: „Füͤrſt Menichifoff bes 
richtet unterm 24. Nov. bis zu dieſem Tage ſeh bas 
Beuer gegen Sebaſtopol ſehr ſchwach geblieben, Die 
elagerungsarbeiten ſeyen nicht vorgerückt. ‚Durch 
eine genauere Grmittelung über die Verluſte der feind⸗ 
lichen Flolte während bed Seeflurms vom 14. Nov, 
fel erhoben, daß 14 Schiffe bei Sebaſtopol zu Grunde 
gegangen feien, zwei Linienichiffe, zwei Dampfer und 
I 3 andere Schiffe verfchienener Größe ferien an ‚der 
Küfte von Gupatoria geſcheitert.“ (Much über Trieſt 
fanten die Nachrichten über Die Wirkung dieſes See⸗ 
ſturms eniſetzlich) 
Berlin, 30. Nob. Die „Pr. Corr.“ gibt in 
Folgendem den Wortlaut des Zuſatzartikels vom 26. 
Nov.: „Die immer bedrohlicher werdende Page der eu» 
sopälichen Ungelegenheiten bat die allerböchiten Höfe 
bon Berlin und Wien veranlaft, das Bedürfniß eines 
die Deflimmungen des Vertrags vom 20, April d. 3. 
ergänzenden Ginverflindniffes in näbere Erwägung zu 
jieben. Die allerböchften, Souveräne find ſich in ber 
Ueberzeugung begegnet, daß es für die Theilnebmer 
des durch. den Bundesbeſchluß vom 24. Juli ermweiter« 
fen Bündnifes vor Allem darauf ankommt, gemein 
farılih auf bie Annahme einer von ihnen für geeig · 
net gebaltenen Grundlage für die künitigen Briedend» 
unterbandlungen Linzumirfen. Sie erfennen eine ſolche 
in denjenigen vier Prältminar-Bunften, für deren An« 
nabme Defterreih und Preußen ſich bereits bei dem 
faii, ruſſiſchen Hole verwendet haben, und werben da— 
ber angelegentlich bemüht fein, vieler Brundlage Bela 
tung zu verſchaffen. Wenn fih bieran die Hoffnung 
aduf Anbahnung einer friedlichen Verfländigung Fnüpft, 
fo erbeiicht doch der Ernſt der geiammten Lage Euro— 
pa's, und das Bedürfniß, das Ziel des angeſtrebten 
Friedens mit Nachdruck zu verfolgen, bie Bürgicaft 
eined engverbündeten Auftretens des geſammten Deutich« 
lands. Von diefem Gedanfen geleitet und die Gefah— 
ven würbigend, die ein Angriff auf die öflerreihifchen 
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Truppen nicht nur bei- Beiretung bes Tail. Gebiets, 
ſondern auch ın den Donaufürftenthümern für Deutfch« 
land berbeiiühren fönnte, wollen Se. Maj. der König 
von Preußen gegen Allerböchſtihren erbabenen Verbün- 
beien Se, Maj, ven Kaiſer von Defterreich bierdurch 


„ uch für den legten Fall die Verpflichtung zu gemein» 


famer Abwehr übernehmen, und rechnen mit Zuperficht 
darauf, eine gleibe Bereitwilligkeit auch feitend ver 
übrigen deutichen Verbündeten durch Annabule des ge— 
genmwärtigen Zufagartifeld befundet und eintretenbenialls 
berhätigt zu ſehen.“ 


kn nn U U LU 0000) 


Dermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IV. &igung im Jabre 1854. 
Fünfter Fall, 
verhandelt Samftag, 2. Dez, 

Anfläge gegen den Zudrhausfträfling Andreas 
Bald zu Str. Georgen — wegen Verbrähend dis 
audgezeichneien Diebſtahls, Vergebend der Berlegung 
ber dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht und ber Amid- 
ehrenbeleidigung. N 

Staatdanmwalt: Herr v. Meichert ; Vertbels 
biger: Herr Rechtspraktik. Selling; Geſchworne: 
Die Herren I) Steinbauer, 2) Falf, 3) Semmlet, 
4) Donaubauer, I) Quante, 6) Engelbard, 7) Mer 
kel, 8) Engerer, 9) Rehm, 10) Schober, 11) Karl, 
und 12) Braun, 

Andreas Bald, ledig, dermaler Zuchthaus 
Aräfling zu St. Georgen, 32 J. alt, ſchon von jeiner 
frübeflen Jugend an ein arbeitsfcheuer nmd lüderlichet 
Menſch, wurde nach vieliachen polizeilichen Beſtrafun— 
gen vom F. Log. Waſſertrüdingen im Sabre 1844 auf 
41'/, Jahre in die Zmangsarbeitsanftält Kaisheim ab» 
geliefert, daſelbſt aber megen feiner ſchlechten Auffüb— 
rung bio zum Jabre 1847 feſtgehalten, zog dann mit 
einer lüderliden Weibsperion im Lande berum” und 
berübte, wo er nur immer konnte, Diebſtähle. Im 
Jahre 1849 wurde er durch Erfenninig ed Schmwurs 
geridiäbeid von Mineliranfen wegen dreier Verbrechen 
bed ausgezeichneten Diebflabld und zweier Diebitabld- 
vergehen zu Adjäbriger BZucdtbausftraie verurtheilt. 
Auch während seines Aufenthalis (feit 5. Oft, 1949) 
in der Straianflalt St. Georgen pflog er leid ein 
höchſt tadelnswerthes Berragen, und ging fein ganzeb 
Streben dabin, aus dieſer Anflalt wegzufommen. Gr 
gab zu dieſem Behufe an, Dieblähle, Branpftiftungen 
und jelbft Worditaien verübt zu baben, melde Anger 
ben ſich jedoch fiets ald unwahr erwieſen. — Als er 
am 1, Dft. 1853 wegen unanftintigen Betragens mit 
8 Tagen Arreſt abgeſtraft wurte, machte er im Uns 
muibe darüber nicht nur über den k. Volizeikommiſſaär 
in Beziehung auf feinen Dienſt ald Worftand ber Une 
flalt eine ſehr beleidigende, fondern ſelbſt über Sr 
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Maj. den König eine höͤchſt beſchimpfende Aeuerung. 
Zugleich geſtaͤndigte er, im März 1844 bei vem 
Bauern⸗ Hoͤrauf in Gaſtenfelden mittele Einbruchs 
Kleidungsſtücke und Leinwand im Werihe zu 14 fl: 
entwendet und dieſe Gffeften an einen unbekannten Ju⸗ 
den in Waffertrübingen verkauft zu baben. Auf dieſen 
Angaben blieb Bald, auch bei der oͤffentlichen Verbands ' 
lung eben, nur läuguete er jet die Auszeichnung. 

Die Geſchwornen (Obmann Hr. Quante) erfunn« 
den Bald des Vergehens des Diebitabls bei Hörauf, ' 
der Vergeben ber dem Monarchen ſchuldigen Ebrfurcht 
und der Antdebrenbeleidigung (an den k. Bolizeifom« 
miffär Herjinger zu St. Georgen) für ſchuldig, wo⸗ 
raui Bald unter Ginrehnung ver bereitd zuerkannten 
eilijäbrigen:Zucdhtbaudftrafe in eine — bon; 
11'/,. Jahren veruriheilt, wurde. 





Ansbah, 4, Dez. Die Konkurdvrüfung ber für 
den Staaisdienſt afpırirenden Rechtokandidaten bat auch 
bei der bieſigen Kreisregierung vergangenen Freitag,‘ 1. 
28., ihren Anfang genommen. Es buben ſich bei ver⸗ 
felben 29 Konkurrenten eingefunden; im vor. Jabre 
befanden ſich 23 bei vieler Prüfung babier. In 
Münden haben fi dieſeg Jahr 64 Kandidaten, um 
18 weniger, ald im vor. Jahre, zu folder Prüfung 
gemeltet, 

Ian Nürnberg. war auf der Schranne am, ver · 
gangenen Samſtag bie Zufubr nicht fo bebruteyd, wie 
vor 8 Tagen, aber doch gingen die Preiſt eiwa Zi 
rüf. Korn koſtete 21 fl. 30 fr. bis 23 fl. Walzen 
25 fl. 30 fr, bid 28 fl; Gerſte 15 bis 16 f; Sa 
ber 8 bio 9 fl. 

Im Laufe der vergangenen: Woche find. ai 1000: 
Schiffel Korn aus Preußen durch einen bieflgen Kaufe. 
mann auf den Play geſchafft und der Schäffel, davon 
um 24 fl. abgegeben worden, 

Münden, 1. Dez Eins Biergeſchichte erregt 
dermalen bier nicht geringe Heiterkeit. Der Bierbrauer 
Hierl zum Zenger batte in feinem Keller 16 Bälfer 
Bier mit je 40 Gimern vermanern und der Dauer 
eine Farbe geben laſſen, daß ſie als alt ericheinen 
follte. Die Billtationsfommifjlon entdedte aber vie; 
Mauer, lieh fle einzeißeu und flehe! von ben 16 
Faſſern enthielten 11. verdorbenes Bier, Der Mündes 
ner "Magiftrat Fonfiizirte im feiner Sigung v. 1. De. 
nicht nur die 640 Gier Bier, fondern verurtheilte 
den flugen Brauer, der ſchon dreimal wegen ſchlechten 
Bierd geſtraft worden iſt, zu einer Geldſtrafe von 
150 fl. a 


"um Geſchente an Rleidungsflüde 


— 
J 


ſchenke dem · Verein zug 


daß nicht" ſelten Kleider 
wohlthaãtigkeit erlangt, un mittelbarı ins Leib haus 
‘ wandern, daß die for Beſchenkten nichts weniger als“ 
zuirieden find;  fonbern: fih an ben Berein 'auch- noch 


Tg Hieſiges. 
Bereinuftitfreiwillige Armenpflege. 
‚Untere dlell Meikmale der ſchlimmen Rage, in wel« 

her. ſich unſer Verein zur Zeit befindet, "gehört auch 

die la nge schon move, Lettheit LE Ale tma 

zine. Pan —ã—a ſùÂùſ——— bat’ did um di 3% 

reögeit: alljährlich 'fchon ſtarke Machfrage nach Kleidern 

bedeutend erhöht, obne daß derſelben auch nur einiger- 
maſſen entſprochen werben kann. Wir feben -inid da⸗ 
ber zu der dießmal ganz beipn rd deinse 

NY aller Ar IA ni 

Wir, nehmen. danfbar Alles amyındas und‘ gegeben! 

wird, namentlich aber iſt has Bedüriniß am Schubem 

uad warmen Klein gen & und hefo 
viele erwerbsumfählge —* "u 8 Er Ne 

Halb: wir Me auch befonderd : —— A @3 

iſt uns wohl Bekannt) daß in ainſerer Stadt manche 


‚Babe dieier Art direkt erthellt wird)! und wir Vaben 


(chen öterd ‚gebefen, dieß, zu, unterlaſſen und. Die Ber 
in —X F umforft. 

: wiederholen . ſedoch die ſe Bitte isund’ geben dabei” * 

Wohlihatern zu erwägen) daß J Thatfade,,i 


auf dem Wege ver B — 


wat: Babes Van Kleidern. renden; und daß murn die Zus 
dringlihen, Schamloien, nit aber die Webnhritigen) 
Mürdigen die Geichtnke aus ı dern Haͤnden pen Wohl« 
thäter zu loden pflegen. 

Es And) Im Lanie diefes Jahrede in. beffeflenenen 
Städten große Dpfer’göbracht ‚worden, um die Ar⸗ 
men “zur Seit der damals berrichenden Seuche mit 
Kleidern zu veriehem. ı Bott: bat: Diele Geißel an ‚Uns 
Me pn Jafjea, aber. 8 würde unſerer Menſchlich- 

it, übel anjtehen, wenn wir zum Dank dafür re 
dan Kt und unbefleivet ließen, weil die Se f- 
erhaltung eine Handlung der Wohlhhärigkeit aicht 
mehr gebieteriſch forderi. Wer den Armen kleidet, 
mit bieier nicht, einer Kraukheit »erfalle, ‚melde dann 
der Geber ſelbſt zu fürchten, ‚hörte, ber iin‘ damit fein 
Werk der Liebe, fondern er handelt: Aug im eigenen 
Intereffe. Wir find aber überzeugt, dag dieß der 
Sim von "Ansbahs Bewohnern nicht If, und daß 
bie Gaben um jo reichlicher ausfallen iverden, je mehr 
wir und zu freuen und Gott zu danken haben, daß fle 
und nicht abgesmungen wwopden ‚find. ,. 

Das BVorflandsmisglied , Herz Lorenz Kublan . 
(unweit ber. Schlohbrüdr) ſowie bie jämmalichen Herrn, 


ı Bileger, welde das Empiangene an erileren ablieierm, 


werden, find zur Unnabme von Gaben bereit. 
Andbach, den 9. a 18544. 
Schr. ©. Lindenfels. m 
Bode, J. Sarittühre. 





Verantwortlicher Redakteur: 3 6. Meper · 
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:Befauıtmadhırnygen. 


1. Mit, allerhöcfter: Genehmigung: des koͤnigl A des Innern. für den 

Umfang: des ganzem Königreichs: 

. Den achte, feit 20 Jahren im In“ uns Auslande renommirte-- 

iſt das anerfuumt beſte Mittel zur "Eitettung, Der 
Mailändischer Haarbalsam, fhönerung, Wachs humsbeförderung und Wiedererzen ⸗ 
gung ber Haupthaare ſowohl als zur Hervorruſung kräftiger Schnurs und Backenbärte in ſchönſter Fülle, 
welches Tauſend⸗ der unverwerflichſten Zeugniſſe von Perfonen aus allen Ständen und die täͤgirche Erfahrung 
beſtaͤtigen. Preis.54 kr. das * w 30 fr. das kleine Glas ſammt Bericht. Nicht weniger vortheilhaft bekannt find: 
re Rüfjige Schönhelisfeiie, das große: Glas zu 40: fr., das Heime zu 
Bau d’Ati wona 20 Er; Sie dient zur: fichern: und ſchmerzloſen Gatiernung der “Reber und an« 
derer gelber und: braumer Flecken, fester. ſowie ſonſtiger Haurunreinheiten und verleiht der. Haut‘ 





eine: bewundernawũrdige gartheit, Weile und Weiche; 


Eau de Milte fleurs 


das große Glas zu 36 fri,. dad: Meine: zu: 18 fr, 
ertheilen deut Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Taſchentüchern, Kleidern, 


Wenige : Tropfen 


Gandſchuhen 3: dem lleblichſten und dauerndſten Wohlgeruch; 
Duf Ei ein hoͤchſt koͤſtlichea Raͤucherwerk, Zinmerparfüm und Luftreinigunggmittel, das Has 
ſt⸗ ig, 


zu: 185 kr. 


Ertrait @.Eau de Cologne triple = were, 


lenden Geruch, dad große Blad zu I6 Er., 


Ess-Bouquet, 
Anadoli 


unübertreifligeer Qualitaͤt 
und fehr nachhaltigem, erfrifchennen und Rär« 


dad Eleine zu 18 fr.; 

ein hoͤchft lonche⸗ Parfüm von unvergleichlichem Wohlgeruch und lamger Daner 
in Glafern zu 12-fr., 24 fr. und 49 fr.; 

oder oriemtalifchei Zahnreinigungsmuffe, melde ſelbſt die dernachläßigften Zähne 
wieber blendend weiß wie, Elienbein herſtellt, und in Gläfern auf ein ganzes Jahr zu 1 fl. 


12 ir., auf ein halbes zu 36 fr. und in Schadpeim zu 18 fr. und 9 fr. abgegeben wire, 
Auswärtige Beſtellungen mit Beifügung der Beträge und 4 fr. für Verpackung und Poſtſchein werden 


france erbeien, 


Gari Kreller, — in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Ansbad bei Gebrüder Simonis. 


— — Gedichte & 36 Fr. 
Cart Junges: Buchhandlung, 





2. Gesangverein., 
Statt heute Dienstag — AuSs- 
nahmsweise — morgen Mittwoch 
den 6, Dezember. 


MET ERERICRERE 
WE 4 Herren-, Damen- und — 
— in Burking und Baumwolle, fomwie 

nterjaden und Unterbeinkleider eurpficptt 
® 


S. L. Kißinger, * 
— 


— — — —— — — — — — 


5. Ga if vom Hauſe A 257 Bis 267 in der 
Neuſtadt en golvenes® Mrmband verloren gegangen, 
wofür, bri Zurückgabe deſſelben, ein fehr gutes Dous 
erur zugefihert if. 











Be EL ERRFE T B T 
6. A 203 würde ein Kinder⸗Ohrenring gefunden 
und lann abgeholt werben, 





7. Bei ber — — wurde eine Gi 
garrenjpige nebſt 1 Handiguh geiunden. Der Gigen- 
thümer lann ſolche gegen Ginrüdungsgebühren A 281 
abholen, 


"8: Gute SaTagıraüfrer vr win ER 
9. Heute Gefellfaftstag im 


10. . Heute -Shlagıfyäffel Tel inver flbernen Kanne. 

“48. Heute gefalgene ı Knöglein in der Bolt 
ſchlucht. 

12. Heute € Schlagifgälfel Im hen em Ram. 
Auch if täglich ein Meines Quartier zu permieihen. 

Wittmann 

12. A 105 am untern. Markt iſt ein ı Kleines 3 Quats 
tier fer zu beruieihen, 

"14. A 135 in der Meibahn if ein möblrried: Bin 
mer für einen ledigen Herrn zu vermiethen. 

15. In der Beuchimanger-Gtrafe D 24 iR ein 
Duartier mit Stube, Kammer und Küche au, bib 
Lichtmeß zu vermiethen. 


. = — 


Drud und Verlag von Carl Brügel im Andbach. 


“ 


‚Nro. 287. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher AMorgenblatt. 


— +94 -- 2 


Mittwoch 





6, Dezember. 


Nilolaus. 





Das „‚Morgenblatt,” von einer unterbaltenden und delehrenden „Gonttags-Beigade” begleitet , eri@eint — mit Ausnahme des Montags — 


täglid wma foflet wiertelfährig eınen Gulden. Hür diefen Preis kann ed Hier bei der Erpeditlon 


GSrugelſche Bußoımderei) und auswärts 


bei leder Voſt mittels Borausbrzahlung beftellt werben. Zuſeratt, Die gefpaltent Seile zu 2 Rreiiger bttechnet belorgt bie Grpebition bed Mlatter. 


— 





Politiſcheo. 


Frankfurt, 2. Dez. Der Bunbedtagsausfchuß 
bar ſich die Anträge der öſterreichiſch preußiſchen Vor« 
lage einftimmig angeeignet. Man bezweifelt eineh ein⸗ 
ftinmigen Bundesbeſchluß nicht mehr. Auch von 
Würtembergd unberingtem Beitritı if man bier feit 
geftern ſchon auf das Beſtimmieſte unterrichtet. Gben 
jo wird ohne Zweifel Mecklenburg beuneien. Was von 
gegeniheiligen Abſichten beiver Regierungen berichtet 
wurde, erweiſt ji als unbegründet. 

Bayern, (Xandtag.) Münden, 2. De. 
XXU Sig. der“ K. d. A. Schluß.) Der Sr. 
Finauzminiſter legte num bie MNRechnungsnachweiſe pro 
1351/52 auf den Tiſch des Haufes nieder und Frhr. 
v. Leichenfeld zeigte an, daß das Referat über den 
Befegentwurf, die bäuerlichen Grögüter beittffend, ge» 
fertigt jet. Hierauf folgte Berathung Über den Ans 
tag der Schullebrer zu Megensburg: ibren Ge hali aus 
ver Staatskaſſe jo zu erhöhen, daß eine Wleichheit in 
den Bezügen verjelben mit bereh anderer Gtapte gleis 
hen Ranges hergeſtellt werde. Das Geſuch wird nach 
Vorſchlag ded Ausſchuſſes dem E Sıaaudminiterium 
ur Werudfidtigung bei allenfalljigen Veriheilungen 
don Theuerungszulagen oder bei ſonſtigen Unlerſtütz 
ungen übergeben. Die Intereifen ber Kehren im Alle 
gemeinen murden von dem Heren Üeferenien Thinnes 
und den Abgeordueten Hd. Schelhorn, Neuffer, Waller 
ftein bevorwortet. Vom Miniſertiſche ¶Mmiſteriallom⸗ 
miſſat Frhin. v. Lerchen ſeld) wird bemerkt; Der Ausiibuß 
ſelbſt habe im vorliegenden Fall anerlaunt, daß eine Der 
pflichung des Staated nicht gegeben jet, Das Verhaͤltniß jei 
in Otegensburg wie andermurid. Die erhöhte Zap der 
Kehren habe feinen Giufluß auf die Giöze der Bezüge 
der einzelnen Lehrer geubt. Die Lehrer von Regends 
burg feien im Genuß ber hochſten cougrua; wo die 
Gehalie beſſer ſeien, geſchehe bie Erhöyung aus Ges 
welndemitieln. Die Staatstegierung betrachte es als 
wünjcenswerth, die Siellung ber gehrer zu bejiern 3 
man müfje aber and andere Verhäliniſſe ins Auge 


faffen. Das Ginfommen der Lehrer ſei mäßig, aber 
nit jo naurig, daß biejelben dem Hunger preiögen 
geben wären oder die bayeriſche Megierung dem Merk 
gleig mit ‚anderen zu ſcheuen häte, Dazu fomme, 
daß man, um im Staatspienjl unterzukommen, jrhr 


‚ lange warten müſſe, währen» ein Lehrer, gleih wenn 


er nad Seminar verlafje, eine ſolche Stellung erlange, 
weldye wenigitend die Griflenz eines ledigen Mannes. 
fibere, Das Kuliusminiſterium werde. feine Gelege» 
heit abweiien, die Siellung der Lehrer zu verbeſſern, 
und es frage ſich, ob eine allgemeine Verbrjjerung 
überhaupt möglich ſei. Wir hänen in Bayern 9000 
deutſche Schullehrer; ‚eine nur geringe Aurbeſſerung 
erfordete ſchon eine enorme Summe Die Schullebrer 
bezögen mindeſtens 250 fl., du fhindigen Schulderwe⸗ 
ier 200 f., die nichiſtaͤndigen 450 fl. Wenn nun 
Natt 250 fl. 300 fl. gegeben würden, jo müßie ſchon 
eine Summe von 450,000 fl. mehr jaͤhrlich verauße 
gabt werden, und dieje jei im gegenwärtigen Augen⸗ 
bit jawer zu leilten. Zunächt jei ed nicht Aurgabe 
der Zentralkaſſen, fondeın der Gemeinden, die Sıellen 
zu verbejfern; Die Gemeinden erhiellen dadurch beffere 
Lehter, es finde geringerer Wechſel flat, und dieß fel 
von großem Ginflup auf ven Unerricht, Die Gemein« 
den deifteren zu wenig und reiche oft weniger ald arme, 
Im November d. J. jei Die Schulſtatiſtik abgefaploffen. 
worden; dajjelbe fei im Jahre 1836 geſchehen. Gin 
Vergleich bezuglich der Zahl und des Ginfommend der 
Lehret zwijgen den Jahıen 1851552 und 1835,36 
ergebe jolgendes Reſuliat: a) die Gınnahmen der Schu⸗ 
len überhaupt beliefen fihd im Jahre 1835136 auf 
1,953,773 fl., im Jahre 1851452 -2,912,502 fl, 
in dieſem Jahre jobin 959,729 A. mehr; b) die Aus⸗ 
gaben für das Lehrerperſonal emipffeiten ım Jahre 
1835,36 1,693,092 R., im Jahre 1851452 2,543,340 
flo, int lehteren Jahre johin ein Mehr von 850,248 
R.; 0) Im Dutchſchnitt ıreffe auf den Lehrer ein Ge« 
halt im Sabre 1835536 von 195 fl., im Jahre 
1851553 von 284°/, fl., john ein Mehr von nahe 
zu SU fl. Dielen Ginnahmen liege die Baron, alſo 
eins nienrige Schaͤtzung zu runde; die firie Wohnung 
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fel nicht eingerechnet, das Getreide mur niedrig ange» 
ſetzt, und unter beſonderen Verbältniffen gewähre bie 
Stufrotariondfaffe Unterſtützungen. Bahern babe, fo 
weit er bie Berbäliniffe ber Lehrer in anderen deuiſchen 
Staaten fenne, den Pergleih mit gar feinem ober 
nur mit wenigen zu fcheuen. 

Augsburg, 3. Deu. Die k. Megierung von 
Schwaben und Neuburg veröffentlicht mit Bezug auf 
die bisberigen Grlaffe über die Blofabe der rufe 
fifhen Häfen folgende aus dem k. Staatöminifte 
rium des Handels und ber öffenılichen Arbeiten her» 
akgelangte Befanntmabung. Laut anber gelanater 
Eröffnung der kaiſ. franzöſiſchen Megierung beftebt 
die Abſicht der beiden verbündeten Seemächte, England 
und Franfreih, im künftigen Frübjabre, ſobald die 
Kriendiabrzeuge in den betreffenden Breiten Station 
zu nebmen vermögen, für den Fall der Fortdauer bes 
Krieges gegen Rußland eine ſtrenge Blofade der feind« 
lichen GSerebäfen im weißen und baltifchen Meere ein- 
treten au Taffen. Gfeicher Eröffnung zufolge And bie 
Befeblöhaber der engliſchen und franzöflichen Flotte im 
ſchwarzen Meere „angewielen, die Blokade der Donau 
mündungen auf alle Sechifen des fchwarzen und ago» 
wifchen Meeres, weſche noch im Beflke des Feindes 
fib befinden, zu erſtrecken. Dieie Anwendungen find 
daber bezüglich der fommerziellen Unternehmungen, 
welche etwa nad; den betreffenden Rändern und Gee- 
baͤfen beabſichtigt werben, bon den gewerblichen Klaſſen 
arböria zu beachten, um bie auf Uebertretung der Blos 
Babe Vorichriften gefrgten Strafen and Nachtheile zu 
bermeiben, 

Darmfladt, 29. Nov. Dem Vernehmen nach 
wird Se. Maj. der König Ludwig von Bayern noch 
längere Zeit, jebenfalld bis nah Neujahr, am biefigen 
Hofe verweilen. Ja, man foricht davon, daß er be— 
abfichtige, etwa anderthalb Stunden von bier, in der 
etwas eintönigen, aber frucibaren Rheinebene, im 
Anblid des Taunusgebirges und der Mheingebirge von 
Mainz bis Worms, ſich anzufaufen. 

Aus Madrid, 1. Dez, wird berichtet: daß bie 
Gortes mit 206 Stimmen gegen 21 entichieden haben: 
der Thron Iſabellens und ihrer Dynaſtie 
bilde die politiihe Grundlage der Gegen- 
wart Spaniens. 


Drientalifche Angelegenheit. 


Wien, 3. Dez. Dem Vernehmen nah bat Oe— 
flerreich mit Branfreih und England. einen Alllanzvers 
trag abgefchloffen, der geftern bier unterzeichnet worden 


Varis, 3. Dez. Der beutige „Moniteur* mel— 
det, dan in Wien ein Alliangbertrag zwiſchen ven 
Bevollmächtigten von Deflerreih, Frankreich und Große 
britannien abgeſchloſſen worden it. (X. B. d. A. 3.) 


Wien, 4. Des Der am 2, dB, unterzeichnete 
oͤſterreichiſche Vertrag. mit den Weilmächten wurde als 


” 


fer Wahricheinfichfeit mach nur vorbehaltlich beftimmter 
Eventualiräten abgeichloffen. 

Aus Konftantinopel v. 23. Nov, wird be 
richtet, daß Reſchid Vaſcha zum Großwefir, Ali Paſcha 
zum Minifter des Auswärtigen ernannt wurde. Die 
nach der Krim beflimmten türfiichen Truppen der Dos 
nau-Armee wurden bereit# in Varna eingeftiffi. Das 
Bombarbement von Sebaftopol wird fortgeſetzt. Ty- 
pbus, Dysenterie und Gholera berrichen unter den 
beiderfeitigen Truppen. 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 
IV. Sitzung im Jahre 1854. 


Nachtrag zum Beriht vom 2, Der 

Der Geſchworne Gg. Rüpdinger von, Rüder 
dorf wurde auf ben Brund nachgemwieiener Unmoͤglich · 
keit, bis zum Schluſſe ver Sitzungen bier zu bermeie 
len, von den Verrichtungen eined Geſchwornen ent 
bunden, 


Sechſter Fall, 
verhandelt Montag, 4. Der. 


Anklage gegen I) ven Tetigen Dienflfnecht Jobh— 
Gy. Würflein von Beutellobe und 2) den ledigen 
Maurergefellen Steyban Sturm von fehrberg — 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, br 
ziebungsweiſe wegen Vergehens der Begünſtigung IL 
Grades biezu und Vergebend der Unterfchlagung. 


Staatdanwalt: Kerr v. Reihen; Vertbei⸗ 
diger: die Herren Acceſſiſten Wunder und v. Bezold; 
Geihworne: Die Herren 1) Siebenfäg, 2) Seum- 
ler, 3) Gngerer, 4) Kauimann, 5) Rebm, 6) Lehr, 
7) Bub, 8) Lug, 9) Engelhard, 10) Späth, 11) 
Müller und 12) Hofmann. 


Der Dienfifneht 3. G. Würflein vom Beuiel⸗ 
lohe hat am 10. Juni 1854 aus dem Wohnbaul 
des Bauers I M. Enſer zu Grüb mittelft Einbruchs 
mehrerer Effelien im Seiläufigen Werihe von 12 I 
und am 17. veffelben Monat? aus dem Wohnbau 
des Müllers Tieiel von der Pilgmühle eine filberns 
Uhr mit Kette und Perfchait und eiwas Brod, dann 
mitteld Erbrechen eines Wandbehätiers ein Säckchen 
mit 29 AR. an Geld entwendet. Würflein, welchen zu 
jener Zeit in der Gegend herumſtreunte, Hatte früher 
bei beiden Beſchädigten als Knecht gedient. . Er War 
nach jeiner Arretirung beider Drebitähle ſogleich ge⸗ 
fländig und gab weiter an, daß *⁊r einen Theil der 
entwenzeien Gffeften, die füberne Sackuhr und 19 bi 
19 fl. an Geld dem Siephan Sturm, mir welden — 
in der erften Macht feiner Verhaftung in eine Reuct 
untergebracht war, zur Auſbewahrung übergeben, 19 
wie daß er vemjelben die Verubung dieſer beiden Die 
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ſtaͤhle mitgetheilt babe. Fragliche Effekten von Müri« 
lein erbalien zu baben, läugnete Sturm nicht; dage, 
gen ſtellie er beharrlich in Abrede, von der Verübung 
der Diebfläble ermas vernommen zu haben, obwohl er 
zugeben mußte, daß ibm Zweifel über ven reblichen 
Gimwerb der ibm zur Auibewahrung übergebenen Ge— 
genftände allerdings aufgenliegen felen, 

Die Geſchworenen (Obmann Herr Kaufmann) er- 
fannten ben 3. G. Würflein zweier Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebflahls, der eine ſchon der Summe 
nah Verbrechen, und ben &t, Sturm zweier 
Vergeben der Begünfligung II. Grades zu einem Vers 
geben und einem Verbrechen des Diebſtahls für fchuls 
dig, dagegen des Vergebens ber IUnterichlagung für 
nicht ſchuldig. Hlernach wurde Würflein zur Arbeits. 
bausflrafe von 5 Jahren uno Sturm zu einer Ges 
fängnißflrafe von 36 Jagen verurtbeilt. 

Bei Beginn der beutigen Sitzung wurde der Ge— 
ſchworne Lothar Faber auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniffes von ter Bunftion eines Geſchwornen ent 
bunden, 


Münden, 1. Dez Die Ausführung bed Dos 
numents für General Deroy wurde. dem Bildhauer 
Proieffor Halbig übertragen, und es hat berielbe ven 
Entwurf biezu bereits vollendet, Das Monument, der 
General in voller Uniform und lebend, wird Im ber 
k. Erzgießerei gegoffen werden, Die Koften des Mos 
numents ſind durch beſtimmt normirt geweſene Beis 
träge der Dffiziere uno Millrärbeamten ver Armee bes 
reird gedeckt. Das Standbild wird in der grünen 
Anlage am Gingang des Dultplages, zwiſchen ber 
Briennerftraße und den Knorr'ſchen Gebäuden, ſohin 
auf einem ſehr pallenden Plage, zu ſtehen kommen, 


— — 


Amtliche Nachricht. Der bisb. Schullehrer 
Andreas Luff au Roßbach wurde zum Schullehrer und 
Kirchendiener in Aurzenaliheim ernannt. 


Erledigt: Die Schul- und Kirchendienersſtelle 
zu Penzenbofen mit 281 fl. 2 fr., die Schul» und Kir⸗ 
chendienersſtelle zu Ammerndorf mit 317 fl- 28 fr. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Never. 





El 


Befonntmahungen. 


1. Bekanutmachung. 

(Die Conſcription der Altereklaſſe 1833.) 

Der $, 4 der Bekanntmachung vom 17, Nov. d 
38. wird dahin abgeändert, daß: 

1) vom 6. bis 14. d6, Mis. die angemeldeten 
Zurückſtellungsgeſuche infruirt und die Grhebun« 
gen bezüglich der angegebenen, nicht in bie Sinne 
gefallenen Gebrechen gepflogen werben und bie 
Meflamanıen nach $. 32. Abſch. 2. nes H. E. ©. 
alle ibre Meklamationen begründenden Nachweiſe 
und Belege innerhalb dieier Zeit um fo gewiſſer 
beizubringen, als dieſer Termin präclufiver Natur 
iſt; 

2) an Freitag, 15. Dezember Vorm. 11 Uhr 
die gefaßten Beſchlüſſe öffentlich verkündet werden, wo⸗ 
bei ſaͤnmmtliche Betheiligie zu erſcheinen haben, 

Ansbach, den 5. Dezember 1854. 

Stadtmagiſtrat ald Conſcriptions behörde. 
Meinel. 

2. Theater-Anzeige. 

Den ſehr geehrten Kunftireunden von Ansbach und 
deſſen Umgebung bringe id; hiermit zur Anzeige, daß 
ed mir gelungen ift, Ihnen einen @enuß bereiten zu 
fönnen, wie er Ihnen noch nie geboten wurde, nämlich 
durch Das Baflipiel des Künfllerpaard und ter Zierde 
der Münchener Hoibühne Herr Dahn nebft Brau Ge— 
mablin Dahn-Haußmann. 

Diefe Künfler babe ich natürlid mit großem Kos 
flenauiwand für drei Borflellungen gewonnen, erfuche 
fomit die ſehr geehrten Kunflireunde, welche ſich bei 
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dieſem Kunftgenuß zu betheillgen wünschen, fi fowohl 
für Logen als Sperriige bei mir tinzuzeichnen, damit 
bieje Pläge refervirt bleiben. 

Preiſe für referpirte Pläge: 
Gine Logenfarte für dieſe drei Vorftellungen ‚2 fl, 24 Fr. 
Ein Sperrfig 1 fl. 48 fr. 

Parterre-KRarten, für drei Vorſtellungen giltig, werben 
zu 1 di. 30 fr. abgegeben. 
Grgebenft ladet ein 

s A. v. Duval, 
Thbealer ⸗Direktor. 
Meuſtadt bei Wittwe Grüns— 
felder zwei Treppen hoch. 


Mittwoch den 6. — 1854. 
Tre Borftellung im den Abonnement, 
Zum Gıftenmale: 
Dad Näh-Fäthchen. 
oder: 
Gin Mäbchen aus dem Volke, 
Stauipiel in 3 Aufzügen von Th, Apell, 








4. Montag den 11. M. Auktion 
im Leihhauſe. 
5. Harmonie. 
Samstag den 9. d. M von 8-9 


Uhr Ballotage. Von 9 Uhr an mu- 
sikalische Unterhaltung. 
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6. So eben erſchien: 
Wie lege ich in kritiſchen Zeiten 
mein Geld 
ſicher und am vortheilhafteſten an. 
Eine Preisfrage, praktiſch gelöft von eis 
nem KRapitalijten. 
„Die' Frage, die jegt Taujende von klugen Leu⸗ 
ten beſchaͤftigt, findet im vorſtehender Schrift eine 
befriedigende Löſung, und zwar feine theoreti- 
liche, fondern eine erprobte, burd einen Dann, 
der Geld hat,* 
! 8. geb. Preis 18 fr. 
Zu haben in Ansbach bei Carl Junge. ’ 


un — — — — ——— 


a a 


7. Maculatur in verfchiedenen Größen 
un 





e 2. Gummid Buchbandlung. 


POL STELS1OTOFOTEFTORFSL3F0FTET", 


* 8. Unierzeichneter einpfieblt feine im ſconer 
3* uswahl vorbandenen goldenen und —— 
Cylinder⸗ Uhren, ſowie auch feine Spindelupren ? 
& zur geiälligen Anfigt und Abnahme, 
Ansbach. P. Meyer, Ubrmacher. 9 


— ——— 


— — — 








« * 





9. (Unlied verfpätet.) Unſer theures Söhns 
den Gebrg Brievrich Mörter if und Sonntag ben 3. 
früb 3 Uhr durch den Top, nah mehrmöchentlichem 
Ktankenlaget, entriffen worben, 

Indem wir dieſen für und fo ſchmerzlichen Vetluſt 
geehrten Verwandten und Freunden zur Kenntniß brin« 
gen, bitten wir um flille Theilnahme. 

Ansbach, den 4, Dezember 1954, 

Ferdinand Mötter, 
Xouije NRötter. 





10. Todedanzeige. 
Nah dem Rathſchluſſe Goites vollendete den 5. d. 
M. Nachmittags 2 Uhr nad 12jährigem ſchwerem 
Leiden unjer guter Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Gottlieb Rupp, 
Akademiker, 

im 24. Lebensjahre. Den Tod begrüßte er als einen 
willtommenen Boten der Erlöjung, da fein Leben eine 
Schule des Leidens war. 

Die Beerdigung findet kommenden Donnerſtag 
Nachmittag 2 Uhr flat. Dieß bringen nur auf dieſem 
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Wege zur Kenniniß feiner werthen Verwandien- 
Freunden und Bekannten 
Ansbach, den 5. Dezember 1854. 
Die Hinterbliebenen. 





fi. Heute Mitwoh iſt Schlachtſchüſſel bei 
Wirth Pfeiffer im rotben Huhn, 


— 





12. Heute Schlachtſchüſſell im roihen Adler. 





13. A 10 iſt ein vermierhbared Quartler von 3 
Stuben, 3 Kammern 36 und eine gute Bioline zu 
verfauien, 





14. A 168 iR ', Igm. Garten und Stallung 
auf 3 St. Vieh, nebſt freundlicher Wohnung bıs 
Lichtmeß zu vermieihen. Nähere Auskunft im weißen Bod, 








15. A 292 if ein Quartier, 2 Zimmer enthal⸗ 
tend, nebft Stallung auf 2 Pferde täglim zu vermieihen. 





16. C 183 if der obere Gaden mit zwei heizba⸗ 
ren und zwei unbeizbaren Zimmern und allen Bequeme 
lichteiten zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 5. Dezember. 

Stern: HI. Ki. Widmann von Nürnberg, Beit 
von Grfurt, Minerl von Eiberield, Hr. Privat, Wiv- 
mann bon Frankfurt, Bri. Willbalm, Gorfertenfabrif, 
von Mürnberg. Löwe: HH. Kfl. Herlen von Sıutt* 
gart, Kıllmeyer von Matkibreit. Krone: Hr. Kini. 
Dulken von Iſſerlohe. Zirkel: HH. Commis Har- 
telmüller von Fütth, März von Mothenburg, Hr. 
Babılk, Bermann von VBerolzheim, Kr.” Handelömann 
deſſel bon Ulteimupr. 
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Familien⸗Nachrtichten von Anobach. 
(Vom 27; November bid 2. Dezember.) 
Geborne. 

Prot. Gem. a) St. Joh.: Anna Babetta, Töch— 
terl; des Schubmachermeiſters Hru. Lutz; Eva Maria 
und Anna Warg , Zwillingétöchterl. des Maurer» und 
Steindauergejelen Mauler; Maria Baberta, Töchlerl. 
des Maurer- und Steinhauergeſelen Krauß: — by St. 
Gumbe: Paulus, Sohnl. des Hausbeſihers und Tags 
löpners Seßner. 

Getraute. 

Prot. Gem.: Joh. Rupprecht Pfeiffer, Hausbe- 

ſitzer mit Anna Barbara Knol. 
Beerdigte. 

Pret. Geh. a) &t. Ich: Anna Barb. Rilian, 
64 3: 10 M,, Abjebrung; Joy: Tofepb , Söhhl. bes 
Hafnermeiterd Hrm. Stieber, 19 T., Schwäche — 
b) St. Bumb.: Frau Anna Epriftina Fafodına eins, 
NRegad.:Ranzleidienerswittwe, 68 3. 8 M., Unterleibs» 


laͤhmung. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Audbach. 


[\ro. 288, 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1854 


— —— — —— 


w — 704 · an 


Donnerftag 





Das „Dtorgenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenben 


7. Dezember. 


Agathon, 
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igabe” degleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 


Sonntags-Beigabr' 
tagli@ um foleı wierselfaprig eımen Sulben. Zur biefen Mreis kann e4 hier bei ber drpehition ¶Srugel ſcht Buchta uderti) und auswärts 


dei jeder Voſt mittels Moraussegahlung bekellt werden. Inſeraie, die 


geſpaltene Zeile zu 2 Keruger beredinet, beiorgt Die Wrpebition bes Mattel. 





Politiſches. 


Münden, 5. De. Sr. RMeichtrath Graf v. 
Reigersberg hat in feiner Eigenſchafi ald Schul» 
demtilgungdfommiffär zu feinem früheren Berichte über 


den Stand der Staateſchuld einen Nachtrag geliefert, . 


der, wie alle Arbeiten dieſes biedern und eriahrenen 
Greijed, ein Meifterwerk ift. Diefem Berichte zufolge 
betrug die bayeriſche Staatoſchuld Ende Sept, 1553 
die Summe von 131 Millionen 418,152 fl. und Ende 
Sept, 1854 die Summe von 129 Mill. 386,302 fi. 
Wenn man jedoch die quf den Eiſenbahnbau verwendes 
sen Baiflvfapitalien hinzurechnet, die ım Verlauf viejes 
Jahres von 53 Mill. 743,400 auf 66 Mill, 703,700 
fl. gefliegen find, fo ergibt ji daraus, daß die Sıautd- 
ſchuld 196 Mill. 90,302 fl. beirägt, vie Grundren⸗ 
tenſchuld nicht eingerecpnet, Die Mehrung der Siuatd- 
ſchuld pur die Eiſenbahnen wird Durd die gefleigerien 
Einnahmen der legteren ausgeglichen, und kann baber 
auf unsern Staaröfrebit nicht von nachtheiligem Gın« 
Auffe fein. — Der Malzaufſchlag beirug bis Ende 
Erpt, 1554 vie Gumme von vier Millionen 913,500 
fl., demnach 4 Mill, 23,452 fl. weniger ald das 
vorige Juhr, und 956,500 fl. weniger, als verfelbe 
im Budget veranlagt if. Diefe Minderung joll 
nicht in der verringerten Bierkonfumtion feinen Grund 
haben, jondern in dem Gebraude unſchadlicher Surro⸗ 
gate jür Kopien, und inöbejondere in ber vortheilhaf- 
ten Behandlung der Gerſte, wodurch das Produki des 
Malzes aus der Mühle in Quantitat gemindert, in 
Duarität aber gefteigere wird. Wan wird baber viele 
leicht Fünfiig flaıı des Wialzauıichlagd zur Legung einer 


Abgabe auf das flujjige Bier nach dem Vorbude Gunge- 


lands, Oeſterreichs und Preußens ſchreiten müſſen. 


Müuchen, 4. Nov, Sicherem Vernehmen nach 
find folgende Veränderungen in der diplomatiſchen Ver« 
werung Bayerns erjolgt: ver Geſandte Bayerns am 
basııyen Hof und bei ver Schweiz, Frhr. v. Verger, 
der vor einigen Tagen aus Karlsruße bier einiraf, iſt 
an dis Sielle des verflorbenen Grafen Spaur zum 


baheriſchen Geſandten in Mom ernannt ; Frhr, v. Make 
zen, ber bisherige Geſandte in Berlin, geht ald Ges 
jandter am badiſchen Hof und der Schweiz nad) Karld« 
rube; Graf Montgelas, der Vertreter Baͤherns am f, 
Hof zu Hannover, wurde zum Gefandten am f. preuß. 
Dof, und Frhr. v. Perglas, früher Miniſterreſident, in 
Athen, jum Bertreter Baherng in Haunover ernannt, 
(Allg. 3.) R 

Die „N. Würzb. Big.a ſchreibt: Dem Vernehs 
men nach if von Münden aus an alle Kreigregies 
rungen die Weijung ergangen; daß die Konicrip« 
tionsverhandlungen, welde jonft im März flaft 
zu finden pflegen, diefes Jahr ſchon im Januar bes 
endigt fein follen, 

Berlin. Die Präfiventenwahl zur 1. Kammer 
erfolgte am 2. do.; die kouftituiionelie Partei fiegte ; 
Sraf Schwerin wurde wieder als erfler Praͤſtdent 
gewaͤhltz als Vicepraͤſident Graf Arnim-H einrich⸗ 
dorf und als zweiter Vicepräſtdent Hr. d. Beth⸗ 
mann Hollweg. 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Die „Allg. Zig.« bringt folgende Nachrichten aus 
Wien und Paris über die oſtetreichiſche Al 
lianz mit ven Weſtmächten: 

Wien, 2. Dez. Wundern Sie ſich nicht, wenn 
auch nad Abſchluß des heute zu Stande gelommenen 
Alanzverisags Deſterreichs mit England und Branfe 
reich Fürſt Goriſchakoff nicht fofort Wien- verläßt, Die 
ruſſiſche DVerfion, mir welcher dieſe nach allen Seiten 
bedeutſame Nachricht in die Welt entlaffen wird, if, 
daß Defterreip zum Unierhandeln mit Rußland für 
drei Monate jehr ausgedehnte Vollmacht erhalten habe, 
eh möchte kaum in biejer Auddehnung gegründer 
fein, aber gewiß fcheint, daß ver Hauptzweck der ab⸗ 
geſchloſſenen Allianz ein friedlicher iſt (auch Die offizielle 
Oeſterr. Correſpondenz vom 4. do. beſtaͤrigt dieß, in⸗ 
dem fie darauf deutet, daß die rüchalısloje Annahme 
ber vier Saranıiepuntie Beringung des Briedens jei,) 
bi, Wien, 4. Dei, Den zwiſchen Deilerteich und 
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ben Weftmöchten hler unterzeidänete Mflianzbertrag iſt 
geftern nach Paris und London abgegangen, Delter- 
reich bat dem Vernebmen nach drei Monate carte 
blanche zum Unterbandeln mit Rußland. (T. N.) 

— Die offizielle Defterr. Correſp. meldet über ben 
eben erfolgten Vertragdabſchluß: Die öſterrelchiſche 
Allianz mit den Meftmächten fel jet rechtliche Tbat- 
ſache und bezwecke die Mieverberftellung bes Friedens. 
Der Beitritt ver Bundesgenoſſen Oeſterrelchs werde 
gehofft, die rückbaltloſe Annahme aerechter Anfinnen 
fel Beringung des Friedens. (T. N.) 

Paris, 3, Der. Der Ielegravb bat bereits heute 
bie Nachricht vom dem Abſbluß eines Alllanzvertrags 
zwifchen ben Meftmächten und Üefterreich bieber aes 
bracht. Der Vertrag bat kelneßwegs den Inhalt, daß 
Defterreich fofort an der Seite der Weſſmächte am 
Kampf genen Mufland fi betbelligt, er nimmt lebig« 
lich die Erentwalität in Aurficht, eine Eventualiiät, an 
beren Gintreten man aklerbinas nicht amelieht, daß 
Rußland jeht oder ſpäter fih meigern follte, bie bier 
Punfte gang und unbebinat anzunebmen. Ich füge 
Gibrlaerns binzu, daß das öſterreichſſche Rabinet mit ber 
gewohnten Ehrlichkeit feiner Polink Preußen feinen 
Augenblick über die Eriſtenz und Zwecke ber mit ben 
Weftmächten anaefnüpften Berbandlungen in Zweifel 
gelaffen, und daß Preußen gleichwobl feinen Anftand 
aenommen Bat, fih in Wien neuerdings zur eventuel« 
Ien Hilfeleiſtung zu verpflichten, Im Krieg'minifterium 
follen heute telegrapbiiche Berltte einaegangen fein, 
melche von einem neuen, nicht allein nicht mit Erfolg 
grfrönten, fondern mit bedeutendem Verluſt abgeſchla⸗ 
aenen Angriff ber verbünbeten Flotien auf Sebaſtopol 
Meldung machen. 

Mien, 5 De. Der „Wonb* berichtet telegras 
vbiſch aus Sebaſtopol vom 25. Nov.: „Ein Ausfall 
ber Auffen wurde bon ben Gnaländern qurüdgeichla” 


gen; letztere nahmen eine rufjifche Batterie von 9 
Kanonen,” 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
F IV. Sitzung im Jahre 1854. 


- Siebenter Fall, 
verhandelt Dienflag, 5. Der. 
Anklage gegen den Ietigen Dienſtknecht Joh. Ga. 
Böhrinaer von Waldmannshoien — wegen Ber- 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls ꝛc. 


Staatsanwalt: Herr Ritter; Vertbei—⸗ 
diger: Herr Rechtoprakt. Burkbardt; Geſchworne: 
Die Herren 1) Karl, 2) Hauber, 3) Lutz, 4) Hof⸗ 
mann, 5) Bollet, 6) Sieinbauer, 7) Quante, 8) 
Müller, 9) Heinlein, 10) Lehr, 14) Siebenfäs und 
12) Lehr. 


Dem Bauern Samuel Segrig von Oberickeldhelm 
wurde In ben Monaten Juni und Juli I. 38. aus 
einem Wandſchränkchen nach und nach die Summe von 
beiläufig 45 A. dadurch entwendet, daß der Dieb mit« 
tels eines im Wohnzimmer befindlichen Meifels das 
Thürten des Wanrfchränfdhens in bie Höbe- bob und 
fo, obne das Schloß zu berühren, den Riegel des 
Schloffed aus der Sperrung brachte. Diefed Dirbftabls 
verbächtin erichien alsbald der Dienſtknecht des Beſtoh⸗ 
fenen, I. ©. Göhringer von. Waldmannsboien im 
Königreich Wirtemberg, ter bei feinem Dienfteintriite 
in dad Gegrip’iche Haus (Lichtmeß 1354) in ber 
Kleidung fo beraßgefommen war, daß .er nicht einmal 
tie Kirche beſuchen fonnte, und von den Geldmitteln 
fo entblöät, daß er ſich zu ben Fleinften Audgaben 
Vorfchüffe von feinem Dienftberrn machen lafjen mußte, 
deſſen Dürftigfeit fich aber plößlich zu der Zeit ändere; 
wo Searig den erften Abgang don feinem Gelde ges 
merft hatte. Göbringer beſuchte von dieſer Zeit an 


baufiger Wirtbshäufer, zablte mitunter nicht unanfehn« 


liche Zechen und machte bis zu feiner am 34. Jufi 
erfolgten Verhaftung Ginfäufe im Berrage bon beir 
Täufia 25 fl; überdieß gab er feiner Geliebten circa 
12 fl. zum Aufbewabren, i 

Der Angeflagte will zwar alle dieſe Ausgaben von 
feinen frübern Griparnlifen im Betrage zu 45 fl. ge 
leiſtet haben ; allein das Unwahre feiner Angaben fprang 
zu fehr in die Augen. Auch verbächtigte den G. der 


-Umftand, daß er das 14 jährige Dienſtmädchen mehr— 


mals, wäßrend er mit ihr allein zu Kaufe war, fort 
ſchickte, um Zuder u. dgl. für ſich bolen zu laſſen, und 
daß er biefelbe am Tage vor dem letzten Diebilahle 
ausforfihte, ob der Dienftberr Srarig nicht Geld ein« 
genommen babe, Zur Charakteriſtik des Angeklagıen 
ift noch zu bemerken, daß derfelbe in Mürtemberg wer 
gen eined an einem frühern Dienfigerrn begangenen 
Diebſtabls (den er ganz in berielben Weiſe, wie den 
Segritz ſchen ausgeführt) von der Mitte Novbr. 1852 
an eine geichärfie Arbeitöhauöftrafe von einem Jahre 
bereits erſtanden bat. 

Goͤhringer wurde von ben Geſchwornen (Obm. 
Hr. Quante) des Verbrechens des ſortgeſetzten ausge⸗ 
zeichneten Diebſtahls, ſchon der Summe nach Verbree 
den, unter dem erfchwerenden Umflande ded Dienſt⸗ 
botenverhaͤltniſſes für ſchuldig erlannt uno bem Ge⸗ 
richröhoie zur Arbeitdhausſtraſe von 7 Jahren berum 
theilt. 


Die gegenwärtige Höhe der Getreidpreiſe. 


(Wir entnehmen diefen Artikel der „N. M. 314‘) 

Aus Mittelfranken, 1. De, Es muß old 
ein erireuliche® Zeichen foriſchreitender Bildung Und 
Aufklärung begrüßt werden, daß man bei ben vielſa⸗ 
hen Grörterungen über die alle Schichten ber Geſell⸗ 


‘ — 


ſchaft bewegende dermalige Hoͤbe ber Preiſe der ument» 
behrlichſen Lebensmittel, insbeſondere des Getreides, 
immer ſeltener irrigen Auffaſſungen, namentlich der 
ſonſt ſo oft gehörten Meinung begegnet, als habe der 
hohe Preis der Früchte lediglich in wucherlichen Um- 
trieben Einzelner ſeinen Grund, 

Bon allen tiefer Blickenden und Einſichtsbolleren 
wird die Uriadhe der dermaligen Höhe der Preife ganz 
richtig da gefncht, wo fie wirflich liegt, nämlich haupt» 
fihlih in den Vorgängen im Dften, die einestheils 
die Zufuhr großer Vorraͤrbe für die dort angebäuften 
Truppenmaſſen nöthig machen, anderntbeild den Zufluß 
aus den ruſſiſchen und ungarifchen Getreivfammern er— 
ſchweren. — Naͤchſtdem aber wird mit Recht der 
Grund diefer Erſcheinung darin geiucdht, daß die Ern⸗ 
ten der legten Jahre nicht befonvderd günſtig waren, 
dah die Vorräthe aus den Morfabren größtentheils 
aufgezehrt find, und daß viele größere Landwirthe mit 
Ruckſicht auf eine erwalge Fortdauer oder gar weitere 
Ausdehnung des Krieges es vorziehen, die beurige 
reihe Ernte möglihft zu Mathe zu halten und ihre 
Vorräthe nur zögernd auf den Marft zu bringen, 

Doch kommen — ras lift fih nicht läugnen — 
nicht felten auch andere Anfichten zu Tage, 

Es fehlt nit an Soldyen, welche, wenn fie auch 
die eben entwidelten als die haupiſächlichſten Urfachen 
der Theuerung anerfennen, gleichwohl glauben, es 
wäre eine beträchtliche Minderung der dermaligen Höhe 
der Viktualienpreiſe recht wohl durch beichränfende 
Mafregeln zu erzielen, wie namentlih durch Beſeiti— 
gung der Händler und durch Grichwerung, mo nicht 
Verbot der Ausfuhr in’ Ausland — und biebei find 
die Augen vernehmlich auf die Schweiz gerichtet, 

Allein es wird, was dad gewünſchte Ausfuhrver— 
bot anlangt, vergeffen, raß wir im Bollverein mit den 
übrigen deutiben Staaten leben und daß ed der Re— 
gierung nicht einmal möglich ift, die desfallſigen Ber- 
träge nach Belieben auizubeben., Es wird bergeijen, 











1. Bekanntmachung. 

Dom Königl. Kreis» und Stadtgericht Ansbach 
wird am Montag den 11. d. M. irüb 10 Ubr Zim- 
mer Nr. 8 die 4%, bayeriihe arroijirtre Obligation 
Num, 1733 zu 500 fl. an den Meiftbietenden gegen 
Baarzablung verkauft. 

Ansbach, den 4. Dezember 1854. 

Der Königl. Direlior. 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2. Thbeilnehmenden Freunden und Bekannten bringe 
ich hiemit zur Anzeige, daß unſer innigſtgellebter Gatte 
und Vater Jobann Martin Burger, Kirchner 
an der St. Ludwigs⸗Kirche, nad langem Leiden am 


Merantwortlicber Mevafteur: 3. G. Mever. 





 Befanntmadhungen. 


baß ein Verbieten der Ausfuhr gerabeämegs auch bie 
Zufuhr vermindern heißt. Wenn ber Produzent weiß, 
dad die Abfupgelegenheit auf einem Markt gering ift, 
fo vermeidet er dieſen Markt; fommt aber wenig 
Waare auf den Markt, io ergibt fih von ſelbſt, daß 
um fo theurer gefauft werden mun. 

Ferner {ft — indbeiondere mit Rückſicht auf bie 
Schweiz — zu bemerken, daß eine etwaige Ausiuhr- 
beſchraͤnkung bei der gänzlichen Lnentbebrlichfeit des 
Korns für das genannte Land ihren Zweck gänzlich 
verfeblen würde, Kann nämlich Die Waare nicht dis 
reft nach der Schweiz geben, fo nimmt fie eben ben 
Weg durch andere Staaten; dadurch erwachſen böhere 
Transporifoften, alle dieie werden zum Verkaufspreiſe 
geihlagen, und es’würde auf diefe Weile nicht nur 
nicht — wie beabſtchtigt — die Verminderung des 
eigenen Kornvorratbed verhütet, fondern ſogar eine 
Sıeigerung der Brelie bewirkt werben. 

Endlich ift zu bedenfen, daß der Erlaß von Auss 
fuhrverboten unvermeidlich äbnlihe Maßregeln von 
andern Staaten zur Bolge hat und daß unter biefen 
Umſtänden die Vorıbeile, die auf der einen Geite ges 
wonnen werden, auf der andern foiort wieder verloren 
aehen; nicht zu gedenken der fchmierigen, mit großen 
Koften verfnüpfen, und doch faum je mit voller Sicher» 
beit des Erfolges durcführbaren Kontrole eines derar⸗ 
tigen Berboted. (Borifegung folgt.) 


Amtlibe Nahrihten. Diebei dem. Gtaatd- 
minifterium des Innern für Kirchen » und Schulangele⸗ 
genheiten eröffnete Stelle eines Minitterial-Setretärs 
mit dem Range eines Regierungs-Aſſeſſors wurde dem 
Biber 2 Landger.Aſſeſſor Toferp Giebri verlieben; 
auf die eröffnete 1. Afefforsitele am Ydg. Aub der 2. 
Aſſeſfor des Log. Lohr, "und zum 2 Aſſeſſor des Ldg. 
Fobr der Aftuar des Ydg. Alzenau, Mar Bauer, be 
rufen und der zeitlich quiesc. Ldg. Aſſeſor Gterban 
Barafzu Würzburg als Afeffor des Log. Alzenau 
reaftipirt. 


Dienflag Abend halb 8 Uhr fanft in den Herrn ents 
ſchlafen it. Wer den theuern Dabingefchievenen Eannte, 
wird unfern berben Schmerz gerecht finden und uns 
flilles Beileid nicht veefagen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 1 Uhr 
flatt, wad wir nur auf dieſem Wege befannt machen, 
Baberta Burger mit ihren 3 Kindern. 


—ä 


3. Herren«, Damen- und Kinderhand- & 


fchuhe in Burfing und Baumwolle, fowie 
5 Unterjaden und Unterbeinkleider empfiehlt » 


S. 8. Kitzinger. 
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N Dane MWeihnachtsgabe für die Zugend 
Zei Carl Junge in Ansbach if vorraͤthig: 


Chriſtuskindlein. ges 2 a. 12 m. 


Fabeln in Bildern. gr. 11. s0m.F 


Das Epriftuskindlein mut "Zeichnungen von 
Ipel, eleganteſt ausgeflattet und gedichtet von 
15. Weiß, kann auf das Wärmfte empfotlen d 
Awerden ; denn Weiß, ſowohl dur‘ feine gartenf 
Piyriigen, ald gemüthlichen Kinvdergef 
dichte binlaͤnglich befannt, hat in dieſem Bilder-f 
buche, indem er die apokryphiſchen Goangelien be=f 
bandelt, ein neues Beld in der Jugendliratur } 

(mit dem erfrenlichten Erfolge bebauı, 





u — — — —— — — “ 
5 Wohlfeilſte Jugendſchriften! 


Vorraͤthig bei E. H, Gummi in Ansbach: 


Martin Slaudius Erzählungen, 


Preis geb, 1 fl. 48 kr., 1 fl 30 ir, 1 dl. 12 Er, 


54 fr. 
1001 Nacht 


für die Jugend. 
Mit Bildern, 
Preis gebunden 45 fr, 


Bearbeitet von Martin Glaupius. 
Der bisherige Abſatz: 5000 Eremplare. 
Verlag von 8. Rauh in Berlin. 


— — 


Getreid-:Mittelpreife, 
m — — 























Wei: 

Drte. Datum | Kem | jen Js Haber 
Tag|Won. ffl. tr. Ifl. tr. Ifl. ſer. ſ. [Er Ii. Ir 

Ansbad 2 Dei. 25134 26 salee! 81! [57 7/54 
Nürnberg „5 ll=lerl siz2las]ı5!34] 8134 
Rotbenburg ut 9 125:56126/35)22)30]14'27] 7) 4 
Meisendturg]| „| „ J—|—]24) 6]26/52]14/21[| 7) 9 
Mordlingen "u 28:49 23/145]23/41]14 45] 7150 
Nugeburg 1! „ 127143129155 2 18114344 7 3 
Munchen 21 „ |-|-131j45 25115 100 32] 7/50 
Regensburg | „I u... I—i—}2714 I sel Hi 8/30 
Lands hut il „ J>-1—129 Mr 2] 7 31 
Mürzburg | „ I1-1-127)5 ı] 7,56 
Schweinfutf „| „ I—1—]2 —43 ie v4 
Bayreuth 3| „ I-i- ——— 18416 168 * 





6. Unſer gellebtes Söbucdhen Friedrich wurde 
und geſtern früh 6 Uhr nach längerem ſchwerem Lel⸗ 
ben in einem Alter von 83“, Jahren durch den Tod 
entriſſen. 

Mit tiefſtem Schmerze bringen wir nur auf die 
ſem Wege Verwandien, Freunden und Befannten dieſe 
<rauerfunde und bitien um flilles Beileid, 

Gderlein, Wirth, 

Die Beerdigung findet Freitags 1'/, Uhr flatt, 

7. Bel meiner Abrelfe nah Münden fage id 
meinen Breunden und Bekannten noch ein herzliches 
Lebewohl. 





Friedr, Schnauffer. 
8. A 212 iſt eine elegante Dockenſtube mit nufe 
baumenen Möbels und jonftiger modernſter Cinrichtung 
billig zu verlauſen. 


— — 


9. Bei Margaretha Wagner in der Wolfaſchlüucht 
auf dem Pflaſter ift frijcher, gut gewäflerter Stocfiſch 
zu haben, 











10, Heute Schhlachtſchüſſel mit Krautwür— 
ften im ſchwarzen Bord. 





11. Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Fauſer. 





12. Heute Schlachtſchüſſel im Tannenbaum, 


13. Heute Schlachtſchüſſel bei Detielbader. 





— 


14. Heute Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 














Schrannenpreife, 
Ansbach, den 6, Dezember 1854. 
Getreld⸗ Drei — ac GSeltie | Ge 
Gattung. | Höcner | Mittel | Riedrigter] gen fallen. 
Kiga et Tt In. Klee 
Kern 28 30 26 | 4125 30] — 30 unbe 
Weien 26 — 25 143925 | 15] — — 1119 
Korn 1,50 4220 12 —— 
Serie 15545] 15 411153 _i— 
Haber | 4 I 
Wochenmarkt: Schmalz: dis Bi. 26—23 
fr.; Butter: das Di 2024 fr; @rer: A 
Sud für 5 fr; Kartoffeln: die Maas 2— 


2'/, fr; Kraut: das Hundert 3 fl. 20 fr. — 4 
fl. 30 fr, der Kopf 23 fr. 





Drud und ee von Karl Brügel in Ansbach, 


Nro. 28 





Ansbacher 


(Zehnter Jahrgang.) 





. ___ 1854 


orgenblatt. 


— — 4 ... 


Freitag 


nude 











8, Dezember, 


M. Empf. 





Das „Morgenblatt," von einer unterhaltensen umb beiebrenden „Sonntags-Beigabe”’ begleitet, erſcheiat — mit Antnahme des Montags — 


taglid ums fofler viertelfährig cımem Gulden. Bür dieſen Preis fann es hier bei ber Ervedition (Brügel’fde Buhvıuderei) ur nie 
bei tener Bor mitteld Borausbezahlung beftellt werden. Imjerate, die geipaltene Zeile zu 2 Rremger derechnet, beforgt bie Mrpebition des Alattes. 





Politiſches. 


Münden, 5. Dez. 
im Regierungsblatt hat Se, Waj. bezüglih der Her 
resergängung für dad Jahr 1855 verfügt, 
daß der Zufammentritt der oberfien Rekrutirungsräthe 
in ſaͤmmilichen Negierungsbezirfen zur definitiven Bes 
richtigung der Konifriptionsliften am 29. Dezember 
1. 36. und den folgenden Tagen und die Aushebung 
der Konjfribirten in der Zeit vom 22. Januar bis 6. 
Februar 1855 ſtattfinden joll. 

— Das neuefte Regierungdblait enthält die Be— 
fanntmacdhung eines zwijden Bayern und ben ver 
. einigten Staaten von Norbamerifa über 
Auslieferung flüchtiger Verbrecher abgeſchloſſenen Ders 
trag, wonach alle jene Indibiduen von beiden Seiten 
ausgelieiert werden, welche des Mords oder Morpver- 
ſuchs, des Seeraubed, der Branditiftung, des Raubes, 
der Falſchung oder des Ausgebens geſälſchter Dofu« 
menie, der Verbreitung ober Bertigung falſchen Beides, 
jei ed gemünzted ober Papiergeld, des Defelted oder 
der Untericlagung öffenıliher Gelder innerhalb ver 
Gerichtöbarfeit eines der beiden fontrahirenden Theile 
beſchuldigt find. Die Auslieferung geſchieht jedoch nur 
auf jolche Beweiſe für die Gırafbarfeit, welche nach 
ven Gefetzen des Orts, wo ber Flüchtling weilt, befien 
Verhaftung und Stellung vor Gericht rechtſerligen 
würden, wenn das Verbtechen dort begangen worden 
wäre. Der Vertrag ift auf 4 Jahre gütig und bleibt 
der Beitritt jevem deuiſchen Bundesſtaaie offen. 

— Nach einer zuverläßigen Dinpeilung der „N, 
M. 3.* werden 33. MM. König Mar und Königin 
Marie in bevorftehendem Winter unfere Haupiſtadt 
nicht verlaffen, fondern den Winter über in Münden 
reſidiren. Alle entgegenftehenden Angaben werden als 
durchaus unbegründet bezeichnet, 


Orientaliſche Angelegenheit, 
Wien, d, Dez. Im dem am 2. Dez. unterzeich« 


Nach einer Bekanntmachung 


neten Alliangvertrag garanıfren die Weſtmaͤchte Defler- 
reichs Territorialbeſitzz, wenn Deflerreih am Krieg 
theilnehmen ſollie. Furſt Gortſchakoff hatie heute eine 
laͤngere Audienz beim Kaiſet. (J. N.) 

Der zwiſchen Oeſterreich und Preußen vereinbarte 
gemeinfhafılide Untrag an den Bunded- 
tag lautet nad) dem „Journ, de Francf.“: „Die Bun« 
deöverfammlung wolle erklären: 1) daß der deutſche 
Bund ald europäiiche Macht die vier Präliminarpunfte 
ihrem weſentlichen Inhalte nah als eine ‚geeignete 
Grundlage zur Anbahnung eined geſicherten Rechts— 
und Friedensſtaudes in Europa auerfenne, inäbefondere 
aber ven erften und zweiten Punkt auh vom Stand» 
punkte der deuiſchen Intereffen ſich aneigne und feit« 
halıe; 2) daß demgemäß die Friedensbedingungen auf 
dieſet Srundiage mit Nachdruck zu verfolgen ſeien; 
3) daß aber audererſeits ein Angriff auf Oeſterreich, 
ſei es auf das Gebiet des Kaiſerſtaates, ſei es gegen 
feine Truppen in den Donaufürſtenthümern, Das ge— 
ſammie Deutſchlaud zur Unierflügung Oeſterreichs mit 
allen Diineln verpflichte; 4) daß demzufolge und mit 
Muckſicht auf die immer bedrohlicher werdende Lage ber 
europaiſchen Angelegenheiten die Militärfommijften zu 
beauftragen fei, unter Bugrundelegung des Beichlup« 
entwurjes nom 20, April vie erforperlichen Anıräge 
wegen, Sicperflellung der vechtzeitigen militärijchen Be— 
reiiſchaft des Bundes zu flellen, jowie daß 5) auf 
der polisifge Ansſchuß zur Stellung der zur Ausfuhe 
zung der, dem Bedurfniſſe eniſprechenden militariſchen 
Viopregelu erforderlihen Unräge zu ermächtigen ey.“ 

Petersburg, 5. Dez. Fürſt Meniſchikoff miele 
det unterm 27. Nov,: Der Feind fährt fort, Seba⸗ 
Ropol zu bombardiren, jedoch ſehr ſchwach und fait 
ohne und Verluſte und Beichäbigungen zu verurſachen. 
Man ficht, daß er jeine Stellung v.rflärft und neue 
Bauterien erzrichtet, deren Feuer er Inden noch nicht 
eröffnet hat. (I. D. m N. 8.) 

Paris, 4. Dez Der „Moniteur* Hat Heute 
folgende Depejhe aus der Krim, die die Wiederher-⸗ 
ftellung, der Kommunifationen über Bucareft beweist; 
Der Generaliſſimus an den Kriegäminifter zu Paris, 


lu 


— 


Hauptquartier vor Sebaſtopol, ben 22. Nobbr. Seit 
meiner Depeſche vom 17. hat ſich kein hervorragendes 
Greigniß um und ber zugetragen. Unſere Batterien 
baden ihr Feuer nicht unterbrochen. Der Beind bleibt 
unbererglih in feinen PVofltionen, wo er fi verſchanzt 
bat." (Dieſe Depeiche, am 29. aus Buchareſt an den 
franzoͤſiſchen Geſaudien zu Wien abgeiertigt, iſt von 


diefem in der Nacht vom 2, Dez. weiter befördert 


worden.) 





vVermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IV. Sigung im Jahre 1854. 


Achter Fall, 
verhandelt Milwoch, 6. Dez. 

Anklage gegen den ledigen Drechälergefellen Gg. 
Jak. Bold und den ledigen Schuhmachergeiellen Konr. 
Halbbauer von Lauf — wegen Verbrechens bed 
ausgezeichneten Diebflahle, 

Staatsanwalt: Herr v. Reichert; Vertbeis 
diger: Herr Acceſſiſt b. Wöldernvorff; Geſchworne: 


Die Herren 1) Vogel, 2) Schober, 3) Kauimann, 


4) Lehr, 5) Karl, 6) Späth, 7) Duante, 8) 
Braun, 9) Hofmann, 10) Engelhard, 11) Bollet 
und 12) Müller. 


Dem Köhler Friedr. Sichermann von Schönberg 
waren am 6. Juni I. J. mittel gemaltfamen Grbres 
Gens einer Kammerthüre einige Lebensmittel und fons 
ige unbedeutende Gegenflände im Gefammimertbe von 
eiwa 5 fl. entwendet worden. Ein im Griffe feſtſte— 
hendes Meffer, dad unter den entwendeten Gegenflän« 
den war, wurde am andern Tage bei Konr. Halbbauer 
gefunden, ald berfelbe, ein befannter Vagant, arretirt 
wurde, weil er ſich der über ihn verbängten BBolizeis 
aufficht entzogen? hatte. Durch dieſes Meffer des Dieb⸗ 
ſtahlsd verbächtig, geſtaͤndigte Halbbauer alsbald, den 
Dicbflahl in der bezeichneten Art gemeinſchaftlich mit 
dem gleich ihm im Armenhauſe zu Lauf untergebradh- 
ten Drehelergefellen ©. 3. Bock verübt zu haben, und 
Bot fllmmte mit dieſen Angaben im Weſentlichen 
überein, — Auch vem Köbler Gg. Bräunlein von 
Heudling wurde am 10. Juni durch gewahfamrs Er⸗ 
brechen einer Kammer und Entwendung von baarem 
Gelde, von Gffeften und Lebendmitteln ein Schaden 
von über 25 fl. zugefügt. Diefes Diebſtahls befannte 
ſich Bock gleichfalls tür ſchuldig und flimmt fein Gr» 
ſtaͤndniß mit den Ungaben bes Befiohlenen vollfommen 
überein, 

Die Beihwornen (Obmann Hr. Duante) erfann- 
ten ben Bed zweier Verbrechen bed audgezeichneten 
Diebſtahls, dad eine — Verbrechen jchon der Summe 
nad, und den Halbbauer eines Verbrechend des 
ausgezeichneten Diebſtahls für ſchuldig, worauf ber 


Gerichtöhof ten Bod zur Arbeitsbaudftrafe von 6 und 
den Halbbauer zur Arbeitshausftrafe von 2 Jahren 
berurtbeilte. 

Bei Beginn der heutigen Eigung wurden die Ges 
fhwornen: Dr. C. Lug, Kaufmann Ebr. Fink und 
Babrifbefiger H. Hahn auf den Grund vorgelegter 
ärztlicher Zeugniffe, und zwar der erfte für die oh 
relige Dauer der Schmurgerichröfigungen, ber zweile 
bis zum 11. I, M. und ber dritte für den beutigen 
Tag bon ben Verrichtungen eines Geſchwornen ent« 
bunden, 


Die gegenwärtige Höhe ber Getreibpreife. 


(Aus ver N. M. 8.) 

Was endlich die gewünfchten Beſchraͤnlungen hin 
fihtlih bed Handeld und der Händler im Lante 
felbfl betrifft, fo foll Gier nicht davon gefpromen mers 
den, wie es anerfannte, flauiflifch nachweisbare That 
facye if, daß gerade eine völlige Freiheit des Getreide» 
handels in Beziehung auf die Kornpreije umnatürlichen 
Schwankungen allein zu begegnen und ein Ffünfllih«# 
Steigen zu verhindern vermag, fowie baren, daß bie 
Vreiſe ih lediglich nach den Derbälmiffen und Grnte 
ergebniffen requliren. 

Nur foviel fei bemerft — und die bürfte Jedem 
einleuchten — daß einzelne Händler, wie ſolche in un« 
fern Gegenven ſich befinden, mit ihren verhälmißmäßig 
geringen Mitteln auf die Steigerung der Geireibpreijt 
einen enticheidenden oder gar dauernden Ginfluß nies 
mals Außern fönnen. Ber den dermaligen Kommuni- 
foriondmirteln, bei der Verbreitung des Getreidebaues 
und der Ausvehnung des Korn- und Mehlhandels 
durch alle Länder würden unermeßliche Kapitalign ers 
forterlih fein, wenn eine nur einigermaßen bedeutende 
und nachhaltige Einwirkung auf die Preife erzielt wers 
den wollte, 

Mag ein folher Händler immerhin Vorraͤthe auf 
fauien. Für alle Zeiten kann und will er fie doch 
nicht behalten. Die Natur feines Geſchaͤfts und fein 
eigened Interejje zwingen ibn, biejelben wieder, und 
zwar moͤglichſt raſch, Toszufchlagen. Iſt wirklich Ge— 
treide genug im Lande, fo muß der Händler feine zu⸗ 
Unzeit zurüdgebaltenen Borrätbe bald um fo Billiger 
wieder abgeben und das Publifum wird für ine Furze 
Höbe der Preife dur um jo niedrigere Angebote wie 
ber entſchaͤdigt. 

Sollte aber einmal ein wirklicher Mangel an Ge 
treide vorhanden fein, fo würde man am Ende froh 
fein müſſen, wenn Vorräthe zurüdgehalten murten 
und wenn man dieſes unentbehrliche Xebensminel — 
fei es auch um hohe Preiſe — von dem Hänpler er 
halten kann. . 

Hiebei bleibt ed für bie Höbe ber Preife und folge 
weile für das Publikum auch gleih, ob der Kleinbe* 


m 


afterte fein zum Verkauf entbehrliches Getreide von 
vielleicht wenigen Mepen oder Schäffeln jelbit zu Marie 
bringt und jeine Meiie» und Bebrungsfoften auf ben 
Kaufpreis ſchlaͤgt, oder ob der Hindler fol’ Fleine 
Vorräthe abbolt und feine Auslagen bei dem Ginfauf 
in Anſchlag bringt, Eher, als verlieren, werben bie 


Konfumenten dur dieie Vermitilung des Händlers noch. 


gewinnen, weil derſelbe mehrere Ouantitäten mitelnans 
der beſördert, der Trausport daher billiger und der 
Preis ein moblfeilerer wid, als wenn der weit ent« 
ſernte Landmann jelbit den Markt zu befuten gezwuns 
gen iſt. (Schluß folge.) 


Münden, 6, Dez. Giner Bekanntmachung ber 
Generaltirektion der k. Berfehrsanflalten zuiolge müſ— 
fen in Zufunit zur Vermeidung von Berwechslungen 
und Feblipeditionen alle Fahrpoſtſtücke ohne Rückſicht 
auf Verpadfung, Gewicht und Umfang, ſowie ohne Uns 
terſchied, 0b diefeiben von einem beionderen Addreß— 
oder Frachtbriefe begleiten find oder nicht, auf ihrer 
Gmballage ſelbſt mir der deutlichen Berechnung des 
Beftimmungdorted verieben fein. Im Unterlaffungd= 
falle bar die Aufzabspon für die aus einer allenfallit- 
gen- Verwechelung,, Beblipedition oder Nichtbeſtellung 
des fraglichen Stückes ſich ergebenden Nachtheile einzu- 
eben und weitere dienſtliche Einſchreitung zu gewär— 
tigen. — 

Ansbach, 6. Der Das k. prot. Conſiſtorium 
dahier eröffnet im heutigen Krelsamtsblatt den k. Des 
kanaten und den Beibeiligten, daß pro 1853154 eine 
volle Rate von dem Staatöbeitrage für Piarrersmitt- 
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wen und minderfährige Doppelwalien auf SIE fl. feſt⸗ 
neiegt und die Bablungsanwelfung an bie treffende Bes 
börde bereits erlaffen worden if, 

Karldörube, 30, Nov, Bei ver heute ſialtge⸗ 
babıen 36. Serienziebung ber 35 fl. Looſe find nach⸗ 
fiebende Nummern beraudsgefommen: Nr. 129, 322, 
530, 867, 917, 3042, 3344, 3635, 3755, 
3875, 5531, 5548, 5892, 5959, 6044, 6234, 
6446, 6550, 7829, 7870, 

Kajjel, 1. Dez. Bei ver beute bier ſtatigehab⸗ 
ten 19ten Ziehung des kurbeſſiſchen Staatslorerie-An« 
lebens vom Jahre 1845 find nachfolgende 20 Gerien« 
Nummern gezogen worden: Nr. 301, 422, 555, 
373, 983, 1573, 1643, 1803, 1921, 2122, 
3092, 3291, 3309, 3447, 3492, 3646, 5059, 
5596, 5566 und 6509. 





Dricfkaften. 


Mit Vergnügen haben wir die Annonce gelefen, 
aus welcher wir erieben, wie brmübt Herr Direfior b. 
Duval if, und für legtere Theater-Verhaͤltniſſe zu ent« 
ihädigen und wünſchen ibm Glüf, daß fein großes 
Unternehmen, uns die erflen Künfller der Münchener 
Hofbühne, mit fo bebeutendem Koflenaufwand, vorzu⸗ 
führen, fi im vollen Sinne realifiren möge, woran 
wir auch feinen Zweiiel ſetzen, da fein Kunflireund 
dirſen Genuß, der und nicht leicht möchte wieder ges 
boten werden, dieſe Gaflvorflellungen verſäumen wird. 

Einige Theaterfreunde. 


Woͤrilich aufgenommen. DR. 





Serfaustmadungen. 


1. "Bekanntmachung. 


Im Verlauf letztrerwichener Martini-Meſſe wurden 
zwei des Diebſtahls verbächtigen, fremden Weibeperſo⸗ 
nen, ber einen ein ledernes, der anderen ein perlgeftich- 
tes Geldbeutelchen abgenommen und ſammt dem barin 
befindlichen Geld zu Amtsbanden gebracht, Im erfte- 
ren fanden fih 4 fl. 1 fr. vor, beitrbend aus 3 fl. 
54 fr, in Sechſern verfchiedenen Gepräges, zwei Oro» 
ſchen und einem Kreuzer; in legterem waren 4 fl. 
25 fr. 1 Bi, enthalten, und zwar: 3 fl. 6 fr. in 
Sechſern, gleichfalls verſchiedener Gepräge, I fl. 12 
fr. in Srofchen, dann 7 einzelne Kreuzer und 1 Pfen— 
nig. Un den zur Zeit unbefsunten rechtmäßigen Gi— 
gentbümer dieſer zweifellos entwenderen Baarichafıen 
ergeht biemit die Aufforderung, unter Nachweis feines 
Mechtes im Zimmer Nr. 8. des Rathbauſes ſich bin« 
nen 6 Wochen um fo gewiſſer zu melden, als außer— 


bem biefelben den früheren Beflgerinnen zurüdgegeben 
werden mwürten, _ 
Ansbach, den 29. November 1854. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


2. Theater- Anzeige. 
Freitag den 8. Dezember 1854. 
Sie Vorftellung im dıen Abonnement. 
Zum Giftenmale: 

Ein Don Iuan wider Willen. 
Luftfpiel in 3 Alten von Trautmann. (Nah einem 
Nomane der Emilie Fiygarre-Carlen.) 

Die Lille zur Einzeichnung für Sperrfig zu ben 
brei Baftvorftellungen des Künfllerpaars Herrn Dahn 
nebft Gattin liegt noch offen, wozu ich meine erger 
benfle Einladung made, A. v. Dupval, 
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5 Schönfte Weihnachtsgabe für 
Brautleute und Ehegatten. 
Bi E H. Gummi in Ansbach ift erfihlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aus dem Haus. 
Lieder und Bilder aus dem Familienleben 


ton 
Rudolph Reither. 
Elegant mit Goldſchnitt in Umſchlag kartonnirt mit 
Zeichnung von Graf Pocci. 
Preis 48 fr. 15 Egr. 
Die außerordentlich günftigen Beuribeilungen, welche 
diefed niedliche Büchlen erfahren hat, haben bemielben 


ſchon viele Freunde verſchafft; — durch die hübſche 
Ausftattung iſt es befonders zur Weihnachtsgabe ger 
eignet. 

Berner: 


Gedichte 
bon 
Georg Scheurlin. 

Zweite, mit der Widmung an Ihre Majejtät 
der Königin Marie von Baykın „vermehrte 
Auflage. 

Preis elegant gebunden 2 fl. 12 fr. 1, Rihlr. 
broſch. I fl. 36 fr. 1 Rihlr. Ord. Ausgabe far 
tonnirt 8 fl. 12 fr. 

Georg Scheurlin gehört zu den beften Lyrikern 
der Neuzeit. Seine Gedichte eigen ſich befonderd zum 
Weihnachtegeſchenke für Damen, 





4. Im Verlage von G. Grobe in Berlin if er 
fienen und vorräihig in Carl Junges Bud» 
banpdlung in Ansbach: 


20 Bogen Alär archen 


mit Preis nur 
8 Zunft Jung nm. Alk. — 


tionen. Herausgegeben 

von G Hoffmann. 

Bis jept if fein fo billiged und ſchönes 
Maärchenbuch ericienen, als vorfichendes und kann 
dafjelbe im jeder Weile dem Publifum ald etwas Vor⸗ 
treffliches empfohlen werben, 

EZ. Mit Allerbödhfter Approbation. 
Gebrüder Leder’s 
balsamische Erdinussölseife 
iſt als ein höchit wohlthätiges, verjchönerndes und 
erfrifchendes Waſchminel anerfannı und alſo zur Gr 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen 








— 





zarten und weichen Haut beſtens zu empfehlen; fie 
wird nach wie vor a Stück mit Gebr. Um. zu 1 
fr. — 4 Stück in einem Packet zu 36 fr. —ein 
ſtets gleichmäßig guter Qualitär nur allein verfauit 
bei Eduard Gültzow. 
6. Vorraͤthig bei E. H. Gummi in Ansbach: 
Wanderungen 
Durch die Geheimniſſe der Natur 
in Reiſeſchilderungen für die reifere 
Jugend von #. Springer. 

Mit einem Vorwort von Dr. A. Erman, 
Profefjor ver Naturwiſſenſchaften an der Univerfität 
Berlin. Br, 1 fl. 30 fr. 

Diefe auf dem Gebiete der Jugend-Literatur burd« 
aus neue Erſcheiuung, deren hoben Werrh für Die Ju 
gendbildung ver berühmte Maturiorfcher Prof. Grman 
in jeinem Vorwort anerkennt, führt auf eine ohne alle 
Vorkeuntniſſe verftännl che Weile wahrend einer Meiſe 
durch Deutſchland und Frankreich bei Beſchauung un 
tereffanter Erſcheinungen der Natur, Kunit und Ine 
duſtrie die wichtigiten Gelege der Pohſik wor die Seele, 
und wird dadurch nicht verfeblen, ben Eifer der Ju 
gend für dieſe heutzutage To wichlige Wiffenichaft zu 
erwecken. Ve tlas von v. — in Berlin. 





7. sBfarrer bornung — von nun an bei Seren 
Kaufmann Berg eine Treppe boch. 

8. Um gefällige Burüdgase eined abhanden ger 
fommenen weißen Hüntchens im Haus C 24 in der 


Brauhausgaſſe wird höflichſt erfucht. 


9. Bette gepugte Gänfe ſind zu haben bei Ströh⸗ 
[ein auf vem neuen Weg. 


— — 


10. Ein bei der letzten Llederkranzprodukon geiun« 
dener Handſchuh faun in der Grpedition in Empfang 
genommen werben, 


11. A 230 it eine eolljtändige Vürgerwehr-Öi 
nadier⸗ Uniform zu verfauien, 





12, Heute iR Schlachtſchüfſel in der Hämmer⸗ 
lein ſchen Wirihſchaft. 





13. Heute SALSA Ar bei — — 


14. Heute Schla chaſchaffel Im Stör’s Bräufauf, 


15. Heute SHlagtfgäffel nit Krautwiür 
ften im Glephanten. 


Fiſchhaus 
> 


— 





Sonutag bei gutem altem 
Biere. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Anabad, 


Nro. 290. ” 





Gehnter Jahrgang.) 


—z— 


Ansbacher Morgenbtatt. 


Samflag E 





— — 172. 77 Paper — 


9, Dezember. 


Joachim. 





"00 "ah Biergendlatt. war aiıze umtenbahrungn un beirkerpen „Bonmtags-Weigade" begleitet , eri@eint — mit Autnahme des Montage — 
tägli@ uns fofer wiertelfahrig eımem Sulden. Bür alsien Preis fann es bier bei der Srveditlen (Mhrägel’fpe Budtımderei) und auamdrte 
bei bepen Moft miele Morgnsbezahlung beſtellt werben, Imferae, nie gefpaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beiorgt bie Erdebition des Mlatteh. 


— — — 


Poaoltiſches. 


Frankfurt, 7. Dez. Der Allianzvertrag zwi⸗ 
ſchen Deſterreich und den beiden Weſtmaͤchien wird ei» 
nen weirern Aufſchub Der deñnitiven Abjlimmung in 
ser Bundesverfammlinug über den Auqſchußantrag auf 
Genehmigung rd Zufagartıfeld zum Buͤndnißvertrage 
som 20. April nicht zus Öglge baden. Dieſe Abflim« 
mung wird in der morgigen Bunpestagsjigung flatt- 

den. 
Zuſahartikeis mir Stiumeneinpelligkeit audgeſpto⸗ 
en werden wird. (M. Korr.) 

Münden, 7. De, Der U. Aubſchuß der 
R. d. A. Hat über den Antrag des Bürften non Wal⸗ 
letſtein: bie Benügung der Sigaitstelegraphen jür den 
Privargebrauch betr,“ In feiner Sigung am 4. d#, 
Berathung gepflogen und felgendem Antrage zugeimmt: 
XEs möge das Felegropheninftinut allen wichtigen Han⸗ 
deid und Gewerbäplägen det Reiches, iusbeſoudere 
aber ſogleich ben an ber Telegrapßenlinie gelegeuen, 
durch Berwandlung der bloßen Bahuielegtaphen in 
formllche Telegraphen· Starlonen zugaͤuglich gemacht 
werden. 

— Wie man hört, fell ſchon in den naͤchſten 
Tagen ein größerer Urmerbeiehl zu erwarten fein. 
Die Militär Ortenomiefommifllonen haben in jüngiter 
Bert verſchiedene Afkorde zu bevewienden Lieferungen 
von Yusrüfungs- und Belleidungsuiaterial für bie 

en. abgeſchloſſen. 

er An Yus einem Aftenftüde ber 
Synode erficht man, daß 53 Karbınäle nebſt 109 
Patrlarchen, Erzbiſchoͤſen nad Biſchöſen, bieruniet nicht 
wenige aus den vertinigian Staaten Amerita's, Aus 
Aralim und China ſich jet bier befinden. 


Drientaliſche Ungeslegenpeit, 
‚Berlin, 6. Dez. Wie [don undgefprocgen wurde, 


MM die Befriebigung in effigiellen Kreiſen über deu 
dfterneigiig > weſt maͤchrlichen Allianz ver⸗ 


Man zweiielt nicht daran, daß Die Annahme - 





trag eine aufrictige, Man hegt bier den Wunſch, 
daß der neue. Vertrag die gewünidhten Fritdensfrüchte 
tragen möge, und if der Unficht, dag Preupem Beinen 
Grund erbliden werde, mit feinem Auſchluß an den— 
felben in Rückſtand zu bleiben; um fo mehr, ald uns 
ſere Regierung ſich bereits durch alle früheren Aklen⸗ 
Rüde mit den dieſem Alliangvertrage zu Grunde liegen« 
den Prinzipien vollfommen einverkanden erklärt bar, 
Was den Inhalt des Vertrages beirifft, fo bemeifen 
die Weſtmaͤchte durch ihre erneuerte Verpflichtung, auf 
Grund der Wiener Protokolle und des Auguſt-Pro 
grammes umerhandeln zu wollen, daß es unrichtig iſt, 
wenn man ihnen jede Geneigtheit, auf die bier Ga— 
rantiepunke zurädzufommen, abfpreden will, Freilich 
mug Deflerreih, wie ſich Died auch von ſelbſt ver⸗ 
fleht, allen den Weflmächten wie ven Türken am der 
Donau nörhig erfheinenden Operationen vollfonımen 
freies Feld zugeftehen. Erſt wenn nad Ablauf von 
drei Monaten, aljo bid zum 2, Wär; 1855, ber 
Srieven noch nicht zu Stande gefommen fein folle, 
dann will man weitere Verabredungen treffen, die ſo⸗ 
dann in elnem eigentlichen Deienfio- und Dffenjlo- 
Vertrag ihren Ausdruck finden und fefjegen follen, in 
welcher Welie auch Drfterreih gegen Rußland faktliſch 
zu fooperiren hat, (NR. Korr.) 

Trief, 6. Dez, Der neusfle Llohddampfer bringe 
Berichte aus Konflantinopel bid zum 27. Mor, 
folgenven weſentlichen Inhalts: Die legte Woche finn 
19,000 Branzofen und 3000 Gngländer nad der 
Krim durchpaifirt. Die franzöſiſchen Parallelen follen 
bild auf 40 Meter von Stbaſtopol vorgerüdt fein. Ein 
Dampier brachte ruſſiſche Gefangene. Viele Schiffe 
ber derbündeien Flotie find in den Bosporus zurück⸗ 
gefehrt, Die Blonenvivifton vor Balaklawa beiehligen 
die Admlrale Bruar und Lyons. Die Auffen follen 
Euparoria von der Landfeite berennen. Prinz Napo« 
leon machte geftern bei dem Gultan einen Beſuch. 


Der türfiide Geſfandie iſt aus Teheran angefonmen, 


Die Kard- Armee Hat Winterquartiere bezogen. Der 
Kommandanı von Kars, Zarif Paſcha, ift heute hier 
angelangt, In Barum hat die Cholera aufgehört, 


Die Verbündeten beſetzten Katicha und errichteten höl 
zerne große Kajernen in Balaklawa, wozu hier viele 
Oefen gekauft warden. Korfu, 3. Dez. Gedhäbun- 
der Dann des 34ſten Megiments find nach der Krim 
abgegangen, andere folgen. Arhen, 1. Dr. Wr 
gen der Brechruhr dauert die Auswanderung fort, nur 
eıwa 7000 Einwohner außer der Garnijon find Hier 
geblieben, . (T. B. d. A. 8.) 


Vermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
IV. &igung im Jahre 1854. 


Neunter Fall, 
verhandelt Donnerstag, 7. Dez. 

Unflage gegen 1) den Taglöhner 3. G. Schunk, 
2) vie ledige Taglöbnerin Urſ. Batb. Grötſch und 
3) die ledige Taglöhnerin Eva Margar. Grötſch, 
fümmmiih von Walmersbah — megen Verbrechens 
bes ausgezeichneten Diebflahls, beziehungsmweife Begün« 
ſtigung biezu. 

Staatsanwalt: Herr v, Reichert; VBertbeis 
biger: Herr Rechtepraktikant Joſephthal; Geſchwo⸗ 
rene: Die Herren 1) Bollet, 2) Engerer, 3) Kauf- 
mann, 4) Eungelbard, 5%) Rehm, 6) Lindau, 7) Sie 
benfis, 8) Donaubauer, 9) Heinlein, 10) Müller, 
11) Semmler und 12) Bogel. 

In der Nacht vom 7/8. Juli I. 38. wurben bem 
Bauern Kleinichrod von Auernhofen durch Erbrechen 
feines im geichlofjenen Hofraume liegenden Kellers eine 
Entwendung von Biftualien im Werthe von unter 
25, aber doch von mehr ald 5 fl. entwendet, Nad« 
dem die meiften ber entwendeten BVifınalien durch eine 
auf beflimmte Anzeichen hin vorgenommene Haudjus 
dung bei dem led. Taglöbner J. ©. Schunf und 
bei der in demielben Haufe wohnenden Taglöhnerin 
Urf. Barb. Grötſch waren aufgefunden worden, geſtan— 
den beide alsbald ein, ven Diebſtabl gemeinjchaitlich 
begangen zu haben, Aus den Geflänpniffen beider 
Ungellagten ging weiter beivor, daß die Mutter ber 
u. 8, Groͤiſch, vie led. Taglöhnern Era Margaretha 
Groͤtſch, einen Theil der geſtohlenen Gegenſtaͤnde bei 
ſich aufnahm und foldye der haudſuchenden Gerichtd— 
kommifjion durch Verbergen zu entzieben ſuchte. Gin 
bei der Hausſuchung in der Schunkiſchen Wohnung 
aufgefundener Hafen von Steingut führte noch zu ber 
Entrdung, da x. Schuuk in ber Nacht vom 4/5, 
Juli auch dem Schuhmacher Oppelt aus feinem innere 
bald des geſchloſſenen Hörraumes _ befindlichen Keller 
mielft unerlaubten Deffuend veffelben mehrere Bıftuas 
lien und damit zugleich auch den erwähnten Hafen 
entwendet batte. 

, Die Geſchwornen (Obmann Herr Kaufmann) er» 
flirten 1) ven Schunk zweier Verbrechen des aus 
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gezeichneten Diebſtahls, dad eine unter dem erſchweren⸗ 
den Umſtande ber vorausgegangenen werabrebeten Der- 
bindung, 2) die Urf. Barb. Grdrfde des Ber 
brecbend bed ausgezeichneten Diebſtahls unter demſelben 
erichwerenden lUmflande und 3) die Eva Margar. 
Groͤrſch der Vergehens der Bezünfligung IL. Gra 
des zu einem Diebſtahlsvergehen — für ſchuldig, 
worauf der Gerichtshof den ıc. Schunk zu, Arbeit 
bansftrafe von 4, bie Urſ. Barb. Grdifh zu 
einer folden von 2 Jahren und bie-Eva Marz. 
Groͤtſch zw einer Gefängnipfirafe von 4 Tagen 
"perurtbeilte. 

Der Gefhmorne Heinrih Hahn wurde auf ben 
Grund eines neuerlichen ärztlihen-Zeugniffes auf weis 
tere 3 Tage von ben Verrichtungen eines Gefchwornen 
entbunden. 





Die gegenwärtige Höhe der Getreidpreiſe. 
(Aus der N. M. 3.) y 
(Schluß.) 

Des größten Jerthums machen ſich Diejenigen 
ſchuldig, welche, in einfeiriger Anfchauungsweiſe beian 
gen, in lofalen Marfıbeichränfungen das Heilverfahren 
zu finden glauben und den Wahn Gegen, durch örlliche 
Hemmungen ded Verkehrs ben Getreidhandel zu ihrem 
Boriheile beberrfchen zn können. Zugegeben, daß durch 
Ausihluf des Auffaufes durch Händler, durch Nichte 
geflatten der Abfuhr unverkanft gebliebenen Getreedet, 
oder gar durch Berbot des Preiderhöhens während ber 
Marfızeit an einer Schranne für eine Stadt und deren 
Bewohner momentan billigere Preiſe erzielt werben moͤ⸗ 
gen: muß e8 nicht Jedem, der auf Ginfiyt in bie 
Natur der DVerfehröperhältniffe einigermaßen Anſpruch 
macht, in die Augen fpringen, daß durch ſolche Lokal⸗ 
beichränfungen eben nichts weiter herbeigeführt wird, 
als daß die Verkäufer vom Markibeſuch abgeſchredi 
und veririeben werben, und daß in Folge ber gemin« 
derien oder gar völlig unterblichenen Zufuhr um aus 
genblicklich billige Preiſe die Kurzſichtigen Mangel und 
bleibend hohe Preife eintaufchen werben ? 

Es gränzt an Thorheit, zu meinen, ber Produzent 
und Händler werde ſich beliebigen Befchränkungen und 
Abfagerichtoerungen einer Stadt unterwerfen, während 
ibm bei den alljeitig mit Bedachtnahme auf mögliafe 
Erleichterung des Handel geborenen BVerkehrämitteln ſo 
zu fagen die Welt ala Markt offen liegt. 

So wenig den einzelnen Händlern eines Orts bie 
Möglichkeit gegeben iſt, die Getreidpreiſe zu bebert- 
fchen, ebenforenig beflgt eine Stadt die Macht zu 
foldem Einfluſfe. 

Die Geichichte lebrt durch unzäplige Beifpiele, daB 
bie Getreivepreife durch Verhaͤltniſſe ſich befimmen, 
welche Gebote und Verbote einzelner Gıänte aber Lan⸗ 
ver nie mit Griolg zu ändern vermochten. erden 
die vorflehenden Erwägungen in's Auge geiaßt, | 


wirb fi von ſelbſt die Ueberzeugung bilden, daß die 
geaenmwärfigen Erſcheiuungen hinſichilich der Ortreippreife 
lediglich in allgemeinen Verbäfiniffen ihren Grund has 
ben, die weder von einzelnen Perſonen herbeigeführt 
worden find, noch beliebig durch Mafregeln der Be. 
hörten bejeitigt werden Fönnen. 

Uebrigens kann mit Rüdficht auf die wohlgerathene 
Berreides, Kartoffel», Heu- und Grummet-Ernte der 
naͤchſten Zufunit mit aller Ruhe und um fo getrofter 
dann entgegengeiehen werben, wenn Jeder nebſi Gott- 
vertrauen den Sinn für Sparfamfeit und Ginfchrän« 
fung bei ſich und den Geinigen zu weden. bemüht 


Wien,-ir Der Bei der heutigen- 20, Ziehung 
ber k. k. öͤſterreichiſchen 250 fl. Looſe des Anlehens 
vom Jahr 1839 find nachflehende 98 Serien gezogen 
worden: 65, 115, 215, 233, 266, 279, 328, 
342, 412, 502, 503, 514, 529, 560, 715, 
721, 726, 794, 859, 875, 887, 907, 922, 
926, 1004, 1012, 1042, 1062, 1148, 1191, 


1198,,,4214,51291, 1301, 196450 1508,-—1913, 
1550, 1583 ,1630, 1638, 1726,11775,, . 1822, 
1828, 1853, 1867, 1880, 2040, ,2049, |2117, 
2318, 2322, 2353,.2411,,.2509,,2684,, 2687, 
2711,, 2778, 2804,,2584, 2929,.3029,. 3054, 
3088, 3184, 3264,.8266,,3344,.9874, -3405, 
3516, 3729, 3949, 3995,:4025,> 4170, 4415 
4424, 4583, 4589," 4590, 4675, 4716, 4935, 
4959, 5010, 5116, 5240, 5362,.5372, 5471, 
5527, 5546, 5557, 5768 und 5796. 


— —— — — bo 
L 


+ 7 
Amtlihe Nachrichten Der biöh. Elementar⸗ 
Schullehrer Bernhard Hedel zu Schwabach iſt auf Prä. 
fentatiom des Stadtmaglitrates bortfelbft zum’ Sähullehrter an 
ber 1. Ruabenmitteiflaffe zu Schwabach ernannt’ worden. 
Im LandwehrsMegimente Mürnber} wurden ber Land.” 
Gorporal EG. Rau, bann die Wehrmänner 3. G. F. G- 
Raab und Br. Leuchs zu Unterlieutenants, — im kandw.” 
Bataillon Schwabach der bish. Oberlieutenamt Ulr. Krauß 
nm Haupfmann, — im Landiw.-Batalllon Gichftädt der bish. 
unfer A. Meyer zum Unterlieutenant, — und in ber 
Landw.sGompagnie Herrieven der bish. Oberlieutenant Andr. 
Sand zu Herrieven zum Hauptmann befördert, 


4 


Perantwortliber Redakteur: I. 6. Meper. | 
ern — — 
Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Vom f. b. Kreis - unn Stadtgericht Ansbach wer⸗ 
den in dem Liquidations Prozeffe des verftorbenen Ta» 
bafdjabrifanten Georg Seipel dem öffentlichen Ber- 
faufe unterflellt: 

1) das Wohnbaus in der Herriedernorſtadt am Pub» 
wigöplage Li. D 405 mit Hofraum, Holzlege, 
Waſchhaus und Brunnen, im Brandverfiche- 
rungswerthe von 14,000 fl.; 

2) dad Rauch. und Schnupitabafsfabrifgebäude eben⸗ 
dafelbit Lit. D 404 und 406 mit einem Quer⸗ 
gebäude, im Brandverficherungswerthe von 13800 fl, 

Sırichtermin wird auf 

Dienflag den 30, Januar 1855 Vorm. 10 Uhr 
im dieſſeitigen Gerichtezimmer Nr. 21. anberaumt, 
wobei die Strichbedingungen befannt gegeben werben. 

Ansbach, den 29, November 1854. 
Königliches Kreis« und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor 


Krauffold, : 
Sartorius. 
2. Bekanntmachung. 
Im Verlauf letztverwichener Martini: Meffe wurden 


zwei des Diebflahld verbäichtigen, fremden Weibäperfos 
nen, ber einen ein ledernes, der anderen ein perlgeftid« 
tes Geldbeutelhen abgenommen und ſammt dem barin 
befindlichen Geld zu Amtsbanden gebracht, Im erfie- 
sen fanden fih 4 fl. 1 fr. vor, beſtehend aus 3 fl. 


54 Er, in Sechſern verſchiedenen Gepräges, zwel Gro⸗ 
Then und einem Kreuzer; in lepterem waren 4 fl. 
25 fr. 1 Pi. enthalten,‘ und zwar: 3 fl.’6 fr. in 
Sechſern, gleichfalls verfchiedener Gepräge, 1 f. 12 
fr. in Groſchen, dann 7 einzelne Kreuzer und 1 Pien- 
nig. An den zur Zeit unbefannten rechtmäßigen Gis 
genibümer dieſer zweifellos entwenbeien Baarichafıen 
ergeht biemit die Aufforderung, unter Nachweis feines 
Mechtes im Zimmer Nr. 8, des Rathhauſet fi bin« 
nen 6 Wochen um fo gewiffer zu melden, ald außer 
bem biefelben den früheren Befigerinnen zurückgegeben 
werden würden, 
Andbach, den 29. November 1854. 
Stadimagiftrat, 
Dieinel. 
3. Aechten Regensburger Gar, 
melitengeift Ä i 
Bub und Sohn. 


4, Der ähte Gefundheitstaffent von Fr. 
Gotthelf von Schü gegen Gicht, Poragra u. vergl. 
fouveräned Heilmittel, iſt allein ächt zu baben bei 

Wilh. Schübel 


am oben Markt, 
5. Die bei Golmberg liegende dreimädige Mer 


zatwieſe wünſcht man zu verfaufen oder zu berpachten, 
Näheres in der goldenen Kugel dahier, 
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sel : Neues illuſtrirles Kochbuch! 
Sn anderihalb Jahren zwei Anftagen! 
Im Werlage von Joh. Thom. Steitner? in 
eindan iſt fo ebem erfäpionen und Pajelbit, fowie in 
allen Buchhandlungen zu haben (in Ausbach na- 
menttih bei Cart Junge): 
Lindauer Kochbuch, für guten bür- 
gerlichen und feineren Tiſch einge 
richtet, beftehend in achtzehnhundert und zwei, 
in langjähriger Praris_ erprobten Rezepten, 
wornach Fleiſch⸗ und Baftenjpeifen, Saucen, 
Gompote, Ereme, Sulzen, Kuchen, Torten und 
anderes Backwerk, Deftgeleen, Marmeladen, 


Gefrornes, warme und kalte Getränfe auf bie 


befte und jchmadhaftefte Art zubereitet werben 
fönnen. Nebſt zuverläffigen Belehrungen über 
Einmachen und Dörren bes Obſtes und ber 
Gemüje, bie verſchiedenen Arten Zuder und 
Glafuren, Verzierungen der Schuͤſſeln, Raͤu— 
dern und Ginpöfeln, Ausbeinen, Drefliren, 
Epiden, Tranfhiren x. und Speifegetteln für 
alle Jahreszeiten. Von EChrijtine Ehar- 
fotte- Riedl, Gaftwirthin, früher Köchin in 
einigen ber erften Hoteld und Bäber. Zweite, 
vielverbefferte, um 200 Rezepte 
vermehrte Auflage 746 Seiten in groß 
DOftavformat auf fehönem weißen ‘Papier und 
63 Abbildungen auf 9 Tafeln. Preis in Um— 
flag broſch. 1 fl. 48 fr, in Bappe gebunden 
"2 fl., ganz elegant im Leinwand gebunden 2 
I. 18 kr 


Ein durchaus praktiſches underprobted Koch⸗ 
buch! Welche Anerkennung in ihrem Wirken ald Koͤ— 
hin erften Ranges bie Brau Veriaſſerin gefunden 
bat ‚ dafür fprechen die ihr vor der Hrraudgabe des 
Buchs zugefommenen vielfachen Aufforberungen zur 
Veroͤffenilichung ihrer langjährigen Erfahrungen, noch 
mehr aber, daß in der kurzen Belt von am« 
dertbalb Jahren die jehr bedeutende erfte 
Auflage gänzlich vergriffen war. Möge das 
Buch aud ferner freundliche Aufnabme finden! &r- 
wiß wird feine Hausitau und Köchin eö ohne Beirie- 
digung aus ber Hand Irgen, namentlich aber dürfte ed 
auf jungen Brauenzummern zu empfehlen fein, welche 

‚mit der neuern Kochart fi belannt machen wols 
Ion und feine Gelegenheit haben, in einer größeren 
Küce ſich aufzuhalten. Bei Abfaffung der Üezepte 
wurde aller Fleiß angewendet, jo deutlich und 
verfländiich als immermöglic zu fein. Die 
vorliegende zweite Auflage aber ift vor Abdruck noch- 
mald aufd Gorgfältigfie überarbeitet und 
durchgehende verbefjert worden, dabei um 


200 trefflige Mezepte vermehrt, Dem 
Bude find 63 Abbildungen beigegeben — in 
dieier Art und dieſer Bollfländigfeit wohl noch in kei 
nem Kochbuche vorkanden. Solche büriten die Ber 
Nänplichkeit fo manden Mezeptes bedeutend erhöhen, 
vieliach aber auch fehr erwünfcht fein, um bag Cine 
und Andere geihmadvoll hiernach darſtellen zu fönnen, 

. Ausführlide Inhaliäyerzeid 
nijfe find in jeder Buchhandlung gratis 
zu haben, 


— mn man a a... — 0 
8. Gute Vorlagen zum Zeichnen empfiehls im 

aroßer Auswahl Außerit billig 
H. Gummi’d Buchbandlung. | 


— — — —— — — — — — 
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8 9. Bei — RER ei · 
pfehle ih mein vollſtaudig aſſortirtes Herren 
— worunter eine jchöne ‚Auswahl 
in Schlafröcken und Weflen ze. zu Beharacn 
fen geeignet, Aeußerſt billige Preiſe zufichernd, 
je} ſehe ich recht zahlreichem Zuſpruch entgegen. 
A. Roſ Schneidermeiſter. J 


10. Weine Lebfuchen-Nieberlage bei Herrn Garl 
Delfcdlägel in Ansbach if jegt in allen Sorten 


beſtens afforsirt. 
G. M. Reinhardt 
In Nürnberg. 








—— ——— 31%] 
KB 141. Bei herannahender Bejtzeit empfiehlt jeime 
2 porräihigen Pianoforto 
Kor Ansbach, ven 8. Dezember 1854. 
Carl Heunifch, Infrumentenmadher. 






va in N 





12. Heute Nacht 10 Uhr fährt eine. leere Ghaife 
nach Nürnberg. Reigeber. 


— 








Fremdenanzeige vom 8. Dezember. 


Stern: Hr. Fabrik. Schuhmann aus Münden, 
Hrn, Kaufl, Stanislaug aus Offenburg, Hauf von 
Stuttgart uad Meyer von Frankfurt. Löwe: Hm 
Kaufl, Orafemann oon Brankiurt, Dertel von Grlan« 
ge Zirkel, Hrm. Kauf, Held 9. Nürnberg, Da 
an v. Bürth. - 


— — — — — — — —— — 


Drud war Valag von Catl Brügel in Ansbach, 


1 


Nro. 291. 


# 





“ 


(Zehntet- Jahrgang.) 


Ansbaher Aargenblatt, 


1854 


— 12 - 4· — — 


Sonntag 





Das ‚„‚Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden and belchrenden 


E — 10, Dezember, 


Judith, 





abe" begleitet , eri@eint — mit Nusnahme des Montage <- 


Sonntage-Beig 
tägli uns foller wiertelfährig cınen Gulen Hür viefen Dreis fann es bier bei der Eirhebition Srugel ſche Buchda uderei) und auswärt 
bei jener Ven mittels Doransbggahlung beſtellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erdedition def Mlattet. 


— 





Ppolitiſches. 


München, 8. Dez In Betreff des bevorſtehen⸗ 
den Anlebens, worüber den Kammern sine Vorlage 
ſchon inznachſter Zeit zugehen Sürfte, vernimmt man: 
ed befiche die Abjicht, dafjelbe in der Borm eines 
Lotierie ⸗Anlehens zu realifiren, " 

— Zur Herausgabe des Generalberidhts über bie 
biefige Inouftrie-Ausftellung ift eine Kommiffton von 
6 Mitgliedern ernannt worden, an deren Spitze ber 
Miniſtetialtaih Hr, Dr. v. Herrmann flieht, Die Be» 
richte über die einzelnen Ausjlellungdgruppen fließen 
aus den bemährteften Federn Deutſchlands auf dem bes 
treffenden Felde. Einzelne Berichte find bereitd für den 
‚Drud ſertig und da auch die übrigen größlentheils 
ſchon vorliegen, jo bürfte es bis zur Ausgabe bed 
Generalberichts ſchwerlich meht ein Vierteljahr werden, 
Die Ausitellungsfommirflon wird über den ganzen Um« 
fang ihrer Ihärigkeit einen bejonderm Bericht der Defe 
fewilicpkeit übergeben. 


— Seuie endet das fjehäwächentlihe mittägige ' 


Trauergelaͤute für die höchſtſelige Königin Therefe 
und irit nun bie zweite Hälfte der Hof» und Landes⸗ 
. trauer ein, 

Rom, 25. Nov. GBeflerf,war bie legte Konſi⸗ 
florialfigung unter dem Praͤſidium der Kardinäle Brus 
nelli, Garerini und Santucci, woran alle bier berfam« 
melten Biſchöfe, beinahe Hundert au der Zahl, Theil 
nahmen. Es war vorher jedem Biſchof ein Entwurf 
der Bulle über die feflzuftellende Lehre von der unbe» 
fleckten Gmpfängni der heiligen Dutter Maria gebrudt 
mirgerheilt worden. Nachdem jeder einzelne Sap‘ der⸗ 
feiben einer bejondern Beſprechung unterworfen morden 


war, if, wie man hört, eine einflimmige Annahme “ 


derſelben erfolge, Heute findet nun zuerſt eine Ders 
fammlung fämmtlier Karbinäle unter dem Morfige 
des Papftes über dieien Gegenfland flat, (D. 2.) 


In Spanien treien der Siegesherzog (Eſpar-⸗ 


tero) und die andern Minifter ihre Funkilonen als 


folge wieder an. Die Kammern haben dieſem PMinie 





ferlum mit 146 gegen 42 Stimmen ein VBertrauend« 
votum gegeben, Vom 1, Dez. wird aus Madrid 
geichrieben: „Die geftrige Sipung ber’ Cortes gab Ver- 
anlaffung zu einer rührenden Scene. Gleich bei ihrem 


Beginun wurde der in folgenden Worten abgefaßte Bor- 
ſchlag des Warfhalld San Miguel vorgelefen: 


„Wir 
erſuchen die Gorıed, zu erklären, daß der Thron der 
Königin Ifabella II. eine der Grundlagen des politi« 
fen Gebadudes bilden fol, das fie kraft ihrer Souve⸗ 
ränetät errichten werden.« Alsbald erhob. fi ber 


BPraͤſtdent des Konſeils, Marfcyall Göpartero, und er⸗ 


klaͤrte, daß die Regierung dieſen Worſchlag annehme 
und unterſtichhe. Marſchall San. Miguel ging darauf 
dem Siegeäherzog entgegen und beide Marichälle ums 
armien ſich ‚unter wieberboltem Beifall der Gorteömit« 
glieder zu mehreren Malen, Angefldis einer, foldyen 
Einigkeit. war die Brage nicht mehr zweifelhaft. Sie 


wurde nach am jelbigen Tage mit ber "ungeheuren 
Stimmenmehrheit von 206 gegen 21 bejahend ent 
ſchieden.“ 


Orientaliſche Angelegenheit, 
Paris, 6. Dez. Der „Monkeur?“ ſchreibt aus 


Duchareſt vom 4. Dep, daß nah Nachrichten aus 
Sebaſtopol vom 25. Nov. die Engländer eine durch 


eine Batterie von neun Kanonen vertheidigte Meboute 
nahmen und ſich darin ſeſtſetzten. Die heutige Börfe 


war beim Beginn in Bolge ver Verfpätung des Ein- 


treffend ber Londoner Kurje ziemlich flau, doch flieg 


die Iptogentige Mente, bie auf 72.40 heruntergegan⸗ 


gen war, in wenigen Minuten auf 73, als die Lon- 


voner Kurfe mit */, Haufſe eingegangen waren, Die 
" Spefulänten in England feinen von dem erſten un« 
‚günfigen Eindruck zurückgekommen zu fein, den bie 


Nachticht von der — des Allianzvertrages 
gemacht hatte. Sie begreiten jegt deſſen Wichtigkeit, 
fei es für die Fortdauer des Krieges, fel es für die 
Serftellung des Friedens. Nach heute Morgen einge» 
gangenen Brieien aus Wien an biefige Bangquier würde - 
Defterreih den Berirag befinitip ratıfiziren, wenn Ruß⸗ 
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land nicht am 2. Januar bie Propofftionen der Weſt⸗ 


mädte angenomnien hätte, und ben Krieg erflären, 


wenn ed nor ben ‘2, März von er. Petersburg nichta 
erlangt bätte. 

Paris Ein Korrefponbent des „Moniteur* be— 
richtet aus dem Bibo uak vor Gebaflopol unterm 
12. Nov. folgende Ginzelmbeiten: „Sebaftopol iſt Feine 
‚regelmäßig befefligte Stadt. Auf der Seefehte umd el» 
nigen Punften der Landſelte wirb ed durch 14 regel 
maßige Werfe gefbügt, die mit 900 Vofltionsaefchüz- 
zen befegt find, Auf der Ranbieite bat ed eine Dauer, 
melche die eine Häffte der Süpfelte, und einen Erb« 
wall, der die andere Hälfte derſelben vertbeldigt. Die 
ſes Syſtem nimmt Sebaſtopol nichts von feiner Stärfe. 
Es if Rußlands furchtbares Arſenal, welches beiläufig 
30ND. Kanonen von. ſchwerem Kaliber und die, Hilfe 
quellen der Flotie in. ſich ſaßt. Bis jeht baben hie 
Rufen ungefähr 600,000 Kugeln und drei Millionen 
Diund Pulver verſchoſſen. Dieß beweiſt, daß die Be- 
lagerten fortmäbrend newe Batterien errichten und ihre 
demontirten Kanonen durch neue erſetzen könuten. Im 
Ganzen wird der Platz von 20,000 Mann vertibeibiat. 
Die, Einmohnerzabl beträgt 20— 25,000 Seelen. Es 
find arößtentbeild die Familien der Hafenbeamten und 
Arbeiter. Die Stabt tft im Ganzen gut gebaut, bie 
Hiufer find faſt alle ifolirt, um das Umſichgrelfer 
eined alleniallfigen Brandeg zu erſchweren. Auf ber 
Seeſeite wurden fleben Linienfchiffe und zwei Fregatten 
verienft, Im Hafen befinden ſich noch acht Linien« 
Schiffe, deren Artillerie ausgeſchifft wurde. Alle Ma- 
trofen, ausagezeichnete Pointeurs, vertbeibigen die Stadt. 
Nab dem Tode Kornileff's übernahm Admiral Nachi- 
moff die Reitung ber Vertbeibigung der Stadt. 
Einzelheiten erflären die Schwierigkeiten, mit welchen 


die Allürten zu fänpfen haben, aber fle ſteben auf: 


«ber Höbe ber Umflände, und wenn bie Vertheidigung 
bemerfenswerih if, fo iſt der Angriff ihr überlegen 
und die Einnahme der Stadt faft unfeblbar, * 

Ueber eine neue Gattung von. Mafeten, welche ges 
gen Sebaftopol angewenbet werden. ſellen, wird ber 
„Köln, Big.” aus Brüffel gefchrieben: Diefelben 


fine ine Erfindung des. jungen frangöflichen Oberflen 


Sufanne, weldher in Folge eines an das Xrtillerieko- 


mite abgefandten Memoire's vom biefem den Wuftrag 
Sufanne hatte fi blos , 


‚ trbielt, Verſuche zu machen, 
verpflichtet, ein Projektile anzufertigen, bad auß einer 
Entiernung von 4000 Metern mit relativer Genauig« 
keit gefchleubert werben Fönne. Mach den vor einigen 
Wochen in Meh angeflellten Verſuchen it es Herrn 
Sufanne gelungen, die ihm geſtellte Aufgabe aus einer 
Entfernung von 7000 Metern zu löfen. Es bat fih 
erwiefen, daß man aus letztgenannter Diftang jedesmal 
in einen Raum von 100 Quadratfuß zu treffen im 
Stande ſei. Die neuen Nafeten find aus einer eigen« 
tbümlichen, febr schwer berzuftellenden und überaus 
Toflipieligen Kompoſttion angefertigt. Diefelben haben 
eine Höhe von 5'/, Fuß und einen Umfang bon 20 


fen wurben in der Feſtung Chotyn untergebracht. 
Magazine follen geräumt und auf das linfe, Dniefr- 


Diele 


‚ genommenen 19. Serienziehung des k. 
Privaranlebend von 3,600,000 Br. wurden nachſtehende 


Zoll, So eine Mafete Fälle durchſchnitich (aus einer 
Entfernung db, 7000 Metern) 10 bis 15 Fuß tiei (1) 
in die Erte und arbeiter bei der Erplofion, bie in dies 
fer Tiefe flattfinvet auf einen Raum von 100 Fuß. 
ie koſtet zwiſchen 2000 bis 3000 Francsé und die 
franzöfliche Regierung bat 160 ſolcher Ungeheuer an 
die Belagerer von Sebaſtopol abgeibidt. 

Gem Kaiſer per Franzoſen mag e4 zur befondern 
Genugtbuung gereiben, daß das Bündnig zwiſchen 
Deſterreich, Branfreihd und Gngland gerade am 2, 
Dezember unterzeichnet wurde. Vor 3 Jahren glaubte 
wohl Niemand daran, daß er heute der dritte im 
Bunde mit England und Defterreih, und noch dazu 
in einem Bunde gegen Rußland fein werbe, deſſen 
Kalter, beiläufig bemerkt, ebenfalld an einem 2. Dry. 
den Thron beftiggen bat. Auch der Kaifer Franz do⸗ 
ſeph beftieg befanntlih an einem 2, Dez. den Thron 

In Folge des Getreide-Ausfuhrberboted von Seite 
Ruflands murde dad Grenzamt Movöflelica zwölf 
Werfte landeinwärts nach Dibewig verlegt. Die Kal 
Die 


ufer verlegt ierden. In Novoſilica find maffenbafte 


Fruchtvorraͤthe angebänft, die faſt ſäämmilich öſterreichi⸗ 


ſchen Kaufleuten angehören, welche durch das Ausiubr- 
verbot den größten Theil Iyres Vermögens einbüßen.“ 


Vermifchtes. 


Ansbach, 9. Dez. In drr heutigen Sipung 
des Shwurgerihtähofes dahier wurde bie Ans 
klage gegen die led, Dienfimagd Anna Kart. Schuh 
von Winkelhaid, zulegt im Dienfle bei Bierbräuer 
Spälter in Windébach, wegen Kindémords verhandelt, 
welche Verhandlung, die wir erſt in unſerem nächften 
Blatie vollftindiger bringen fönnen, mit Freiſprechung 


der Angeflagten endete. 


Bei der in Frankfurt a DW. am 2. Dry. tor 
ſardimiſchen 


25 Nummern gezogen, welche an der am 1. Mai 
1855 ſtaufindenden Vrämtenziehung, mit den alsdann 
noch ferner zu ziebenden 15 Serien, Theil zu nehmen 
baben: Serie 37, 40, 63, 104, 122, 159, 184, 
260, 285, 328, 380, 464, 322, 534, 567, 627 


687, 702, 704, 706, 760, 9t6, 934, 963, 997. 


Bei ver am f, Dez. vorgenommenen zweiten Ber« 
foofung der Bayreuth. Neuenmarfter Eifendahn-Dbliga- 
ttonen find nachſtehende 12 Nummern: 723, 950 
1484, 634, 1312, 522, 381, 1559, 258, 421, 
1235 und 933 gezogen wurden. ' 

Kulmbach. Vor einiger Zeit wurde bie Hoff 
nung audgeiprochen, daß die Preife für die Lebensmit- 
tel finfen müßten, wenn einmal die großen Bauern 
den Ausdruſch beſchaͤftigen. Letzteres laͤßt noch immer 
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auf ſich warten und wenn ſich's beftätigt, daß dleſelben 
nur gerade jo viel zur Tenne bringen, alt fie eben 
zu ibrer Noihdurſt und zur Beflreitung ter nöttigfeu 
Bedürfniſſe brauchen, jo haben wir nod feinen Abs 
flag zu erwarten, So viel iſt richtig, daß noch ein 
tweitered geſegnetes Jahr folgen muß, wenn Wohlfeil⸗ 
heit eintreten ſoll, da man aud darauf bedacht iſt, die 
durch die Noth der legten Jahre geleerien Böden und 
Vorrathelammern zu füllen. So lange dieſe noch 
Raum zur Auffpeicherung Gaben, wird man . lıhmer 


mit dem Berfaufe der Getreidefrüchte zurüdhalten, - 


Daß auch die Kartoffeln geranben müffen, wenn bie 
Preife weichen follen, iſt gleicyialls klar, da ganze 
Landſtriche davon ſich mähren mirffen. 
früherer Zeit war der Kartoffelbau nicht fo. allgehein, 
und ebe derielbe auf unfern Erdiheil verpflanzt wurde, 
Icbte man auch, allein man überfieht vabei, daß damals 
die Volkomaſſe noch nicht jo überaus flarf war wie 
jegt, und daß biejelbe forıwährend in außerorbentlicher 
Zunahme begriffen if. Bon den polizeilichen Maß« 
regeln zur Verhütung der Sinauifchraubung ber Ges 
treibepreife hofft man eriprießliche Bolgen, um fo mehr, 
da man ficht, daß Die f, Unterbebörden mit allem 
Nachdruck diefelben zu handhaben achen. — 


— nn nn nun nn nn ———— 
Driefkaften. 


1) An einem ber äuperften Käufer der Nürnber- 
ger Borfladt lag in der verfloffenen flockfinſtern Nacht 





1. Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf ven Artikel IX, Abſ. 8 der 
bieſtgen Schrannenordnung wird hiemit befannt -gege- 
ben, daß nach dem Ergebniß der angeflellien Probe 
abmägungen, und zwar vom Kern und Walzen 293 
—296 Bid, vom Korn aber 258—265-Pid, je eis 
nem Schäffel der genannten Fruchtgattungen gleich 
find. 

Ansbach, den 1. Dezember 1854, 

Stadimagifiren, 
Meinel. 

2. Bekanntmachung. 

Von Montag den 11. Dez. anfangend find bie 
zur Verlooſung beflimmten Gewinnſte in der Gewerbes 
halle zu allgemeiner, gefälliger Anſicht aufgeitellt, 

Die Verloojung findet Freitag den 22, Dez. flatt; 
nähere Beſtiumung von Zeit und Drt wirt noch öf— 
fentlich befannt gemacht, 

Sooje zu 36 fr. dad Stüd find in der Gewerbe» 
halle zu jeder Tageszeit zu erhalten, 





Bahr iſt's, in- 


TVerantwortliber Hevafteur: 3. G. Meyer. 





ein knoriger Baumſtamm quer über bie Straße, -ben 
größeren Theil ihrer Breite einnehmend. @inferider 
war Zeuge, wie. ein Dann, ‚über denfelben ſtuͤrzend, 
fi) nambaft verlegte und. ein beladener Frachtwagen 
faſt beinahe das Hab zerbrechen hätte. Dayıpiah 
Hemmniß wahricheinfih noch nicht befeiigt if, fo 
dürfte, ganz abgefehen von dem gegebenen alle poli⸗ 
zeiliben Einſchreitens, wenigitens vie, Auftellung einer 
Laterne bei Nacht rärhlich erſcheinen, um Geſahr Für 
Menſchen und Thiere zu Befeltigen. 


2) Gin durch die Stadipoſt eingefaufener Artikel, 
das gemeine Betragen der 16 entlaſſenen falſchen 
„Pepita“ und unterzeichnet: „Einige beaterfreunde, * 
— fann zum Bedauern der Redaknon nicht aufgenoms 
men werben, ba fich ber Ginfender nicht genannt hat 
und fomit die Thatſache durch nidytd berbürgt if. 


3) Eben fo die Einlage eined gewiffen K..L;, be 
züglich der Auswahl von Theaterftüden für die Sonn« 
tage, worin bed Hrn, Direftord Hagen noch rühmlich 
gedacht ifl. 


4) Deßgleichen eine wiederholte — mit M. Sch. 


‚unterzeichnete — Ginlage in Bezug auf einen gewiſſen 


Bolleinnehmer, der mit armen Weibsperfonen, die vom 
Lande mit etwasg Stroh oder Kartoffeln beimkehren, 
wegen eined Kreuzers Pflaſterzoll ſich herumſtreüet. 


5) „Worte des Abſchieds an melne Freunde“ von 
"Springer" folgen im nächſten Blatte. 





En nn 


Befanntmadhungen 


Zur Befichtigung ter Geroinnfle und Abnahme von 
Looſen ladet hiemit höflich ein 
Der Verwaltungsausſchuß der Gewerbehalle, 





3 Todedanzeige. 


Breitag ben 8, d. M. verſchied nach kurzem Kran⸗ 
fenlager 
Here Chriſtian Heinrich Seidel, 

k. Rechnungsfommiffär dahier, im Giten Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Montag Vormittag 11 Uhr, 
flatt, mas feinen vielen Freunden und Bekannten nur 
auf dieſem Wege befannt gegeben wird, 

Ansbach, 9. Dez. 1854. Br. Feherabend. 


4. In der Miegerihen Buchhandlung in Stutt« 
gart erfchien und iſt vorräthig m Car! Junges 
Buchhandlung in Ansbach: 
Tegner, Frithjofsſage. 2te Auflage. 
Prachtvoll in rother Leinwand geb, mit Goldſchnitt. 

Preis 1 fl. 
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Paſſendes Weihnachtögeſchenk. 
Bi Carl Junge in Ansbach erſchien: 
Theophilus. 
Ein Gebet- und Leſebuch für Confir⸗ 
manden uud ihre Angehörigen 
von Pir. Hornung. 


In Reinwand mit reicher Goldverzierung geb. 
Preis 1 45 fr. 


6. ,Zheater- Anzeige 
-Sonntag den 10. Dezember 1854. 
Hs Vorſtellung im dien Abonnement, 
Mutterfegen, j 
oder: 
Die Berle von Saboyen. 
Schauipiel mit Gefang in 5 Abıheilungen bon Dr, 
Lynker. Muſik von Kapellmeifter Adolph Müller. 


‘Dienflag den 12. Dez. findet die erfle Gaſtdarſtellung 
des Herrn Dahn nebft Brau Gemablin Dat 
Haußmann flat, und zwar: 

Die Waife von Lowood. 
Schauſplel in 2 Abtbeilungen und 4 Afıen von Ch. 
Birdy-Pieiffer. 

Die Lifte zur Einzeichnung für Logen und Sperr« 
fige für reſervirie Pläge zu den drei Gaftvorftellungen 
‚bleibt bis Montag den 11. Nachmittags 2 Uhr in 
meiner Wohnung offen, nach vieler Zeit werben für 
jede Vorftellung gültige Billers zu dem Hauspreis ber« 
abreicht, ine Logenkarte 48 fr. ine Sperrjigfarte 
36 Fi. 

Kaſſapreiſe: Ein Logenplah 1. fl., ein Sperrfig 
48 kr., I. Parterre 36 fr., MH. Parterre 18 fr. 

A. v. Dupal, 


— —— ——— — — 
7. Die Allgemeine Muſterzeitung ſieis vorrä« 
thig bei Carl Junge in Ausbach. 


8. Um meine Spielmaaren gänzlih aufzuräumen, 
gebe ich ſolche zu den Babrifpreiien ab, bitte deßhalb 
a gefällige Anſicht und Abnahme. 
Luſtig, Drechölermeifter, , 


— — ne 








wurde am Samſtag eine ſilberne Brille verloren. 


9. Die bei Colmberg liegende drelmädige Ru— 
pertawieſe wünfcht man zu verkaufen ober zu berpachten. 
Näheres in der goldenen Kugel dabier. 





10. Auf — Windmühle find verſchiedene 
eichene Nutzſtücke zu verkaufen. 





11. Auf dem Wege von der Kaſerne bis Neuſet 
Ser 
revliche Binder wird erfucht, diefelbe im Hauſe D 373 
gegen ein guted Arinfgeld abzugeben, 








12. Montag Schlach iſch uſſel im Mondſchein bei 
Wirih Geiß. 


—— 


13. Montag Schlachtſchüſſſel bei Köwim Tiger, 


14. Montag Schlachiſchüſſel bei Henkelmann. 














15. Montag Schlach tſchüfſel inder filbernen Kanne, 


ee —,, ,;, = — — — — — — 








Schranneupreife. 

Andbach, den 9, Dezember 1854. 
getrein Prrii Sei] Be 
Bastung. SGochner | Mittel | Niebrigier] gem fallen. 

fl. Itr a a a LE LIE 

i t | 
Kern 26 |45 | 26 | 38 | 25 | 51] — 33 — 
Weizen 125 45 | 25 | 19 | 24 | 58] — — |-/24 
Kom 213 412035 | 20 | 10| —— |-1 7 
Gerſte | ıs |s6 15 1 24] — 14 |-1- 
Haber ll 3101 2121 -1-1-I8 
»Wochenmarkt: Schmalz: das Pi. 25—?7 


fr.; Butter: das Pi. 18—22 fr; Gier: 4 
Stuͤck für 5 fr; Kartoffeln: der Sad 2- fl. 
I6 ir. — Ih, der Mi. — tgl 10 
fr., die Maas ?—?2'/, Fr. 


— — —— —— — — — — — — — 


Papier und Gold-Courſe. 


Augsburg, 7. Deu | 
Bayer.5 %/, Dbl. 100'/, P. Defler-5 9% Metall. 66'/, 
” 4'/, " " 95”, J ” [2 07 39°, 
* vr mM rn Bank Aftien 1010 
n Hin. m 8 PB Würt. 44 0”/,D6l. 99'% 
4 „Grunde. 90 Bi „ Gun 8 
Banl⸗Akt. 704 P. Bad. 3% un 8% 


—— — — 








Frankfurt, 7. Dez. 
Deiterr. 250 fl. Looſe 


Neue Louisd'or 10 fl. 43 Fr. 


98 
Badiſche 501. „ 68 Viflolen o 20 ir. 
" 5A „40 Pr. ihr. 10. — bii 
Dam. 501. „ 98", Holl. 101.81. 9 d. 37 Mr. 
Me 5 „ 30, RManddutaien 5.29 fu 
Nafſſ. 25 „ %8, 


20 Srantstüdeg dd. ktr. 
4 


— — — — — — — — — — — 


Srud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


. Nro. 292. 





Ansbacher Morgenblatt, 


1854 


— —— — —— 





eier, erſcheint — mit Ausnahme bed 





Diontags — 


Käaglic und foder nirerelfährig ernen Suiden Zar pieien Breis fana c# bier bei ber Erdeditien Arugel ſche Bari uderei) un anımarı 
bei jener Bol mies Dorausdezahlung befleilt werten. Imierase , vie geipaltene, deilt zu 7 Rrenger bertdmer . belorgt ae Meyer artes. 


Politiſches 


Aus Frankfurt, 9, De, wird der „N. M. 
3.* telegraphiſch gemelver: Der Ausſchutantrag 
in der orientaliſchen Frage ill heute mit 
alten Grimmen außer einer, (MDedienburg ?) 
die fi der Abftimmung entbielt, zum Bun« 
beösbeihlufie erboben worden, 

Münden, 9, Deu Se. f. Hoh. Prinz Karl 
iſt heuie Vormittags von Tegernjee bier eingetroffen, 
um Den in noͤchſter Woche beginnenden Sitzungen in 
der Kammer ner Reichsraͤthe beizuwohnen. — Bekannte 
lich hat Se, Exzellenz Hr. Miniſterpraͤſident v. d. 
Viordien in der legten Kammerſiung erflärt, daß die 
Unterhandlungen beiseffä der Salzburger Bahn gegen⸗ 
waͤrlig im Gange ſind, Wie der ‚Münchener Bole“ 
aus guter Duelle vernehmen will, iſt vor etlichen Ta» 
gen ein neuer Bahnplan von der kaiſ. Regierung bei 
der oſterteichiſchen Geſandiſchaft dahier eingereoffen, 
welcher eine ſehr beiriedigende Löjung verſpticht, ſo 
daß man die Wiederaufnahme der eingeſtellien Eiſen⸗ 
babnarbeiten in Baͤlde hoffen kann. f 

Karlörude, 6. Te Das. Regierungsblatt 
bringt zur Öffenulihen Kenutniß, daß von dem nad 
dem Gefeg vom 20. April d. 38. auizunehmenden 
Anlehen von 10 Millionen für die Eiſenbahnſchulden⸗ 
tilgungöfaffe vorerfi die Summe von 5 Diill, ‚zur 
Haͤlite an die Baufhäujer M. U. v. Moihicilo und 
Eöhne, Joh. Soll und Söhne (Branfiur), W. H. 
Ladenburg und Söhne und H. 8 Hohenemſer und 
Söhne (Mannheim), zur andern Hälfte an bie Darm⸗ 
ftadier Bauk überlaffen if, und daß hierfür zu 4’, 
Progent nerzindliche Partial-Obligationen von 1000, 
500 und 100 fl. audgeiertigt werben. 

Wien. Nah Beridien von ben verſchiedenen 
Berreivemarkiplägen in Galizien hat das Verbet 
Mußlands, Berrewe nach Deflerreih auszuführen, nur 
sine mäßige Preiserhöhung zur Bolge gehabt, Im 
Remberg. flieg Weizen um 16 Er. per Korep, : wogegen 
Noggen mm, beinahe „um ebenſohiel herabging. Ju 





I ee 


Syernowig mar bie, Piriöeigerung , etwas "erhehn 
licher. ——— I ER 


Oriental ife Angeiegenhei in 


Münden, 10. De. Aus Et. Peiersburg 
und Warfhau wird telegraubiſch berichtet: Kür 
Menſchitoff meldet, daß His zum 4. Dez. dar. Seban, 
yol ſich nichts Meues errigner babe. (T. 8. », A. 3.) 

Wien, 9, De. Aus Buchare ſt vom 8. >. 
wird gemeldet: „Die türfıfhe Armee gebt wieder über 
die Donau zurüd, Kalaraſch und Giurgewo find non 
den Türken beſetzt. 35,000 Türken geben nad der 
Krim ab. Sadyt Paſcha (Gzaifowafi) beſeht die Dr 
brudſche.⸗ — Durch eine zweite Depeſche wird neben 
der Meldung, daß vie ganze tuͤrkiſche Armee über die 
Donau zurüdgeht, betätigt, daß 35,000 Mann nad 
der Krim beftimmt find, und dag Oper Paſcha ſelbſt 
am 11. d, nach Varna abgeben werde. 8 

Aus Varna ſchreibt man: „Ginige franzöftiche 
Soldaten wurden wegen Subordinationäverlegung in 
Ketten hieher gebracht. Sie hatten, ſich gegen ben 
General Cantobett aufgelehnt und bie Einfegung Des 
Generald Cavaignac verlangt, fanden aber feinen Mn 
bang, fondern wurten von deu eigenen Kameraden 
verhaftet, ZIer De 





Dermifchtes. 
. Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
* “IV, Sizung im Jahre 1854. 
gehnter Fall, 
verhandelt Samflag, 9. Dez. 
Anklage gegen die "Dienfimagd "Anna Kathatina 


Sſchu h von Winkelhaid — wegen Verbrechens det 
Kiudsmorbs, - 


Staatdanwalt: Her v. Beihent;, Bertbeis 
diger: Herr Adrotat Mauser; Geſchhwiorene: Die 
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Herren 1) Lehr, 2) Rehm, 3) Karl, 4) Donatı- 
baut, Sy Spaib, 6) Eiehenfig, 7) Merkel, 8) 
QDuante, 9) Hofmann, -10) Sauber, 14) Braun und 
12) Fall,“ ° 7: N 

Am 9. Sept, I, 3. wurde in dem Schiefweiber 
bei Winpsbach der Leichnam eines Jüngflgebornen Kin 
bes männlichen Geſchlechts auigefunden. Aisbald ver⸗ 


breitete ih das Berücht, bap die Dlenſtmagd Schuh 


bei Blerbtauer Spaͤlter Mutter dieſes Kindes fei, und 
eine mit dieſer Schub ſofort borgenommene ärztliche 
Unterfuhung ergab, daß diefelbe wirklich erft vor Kurs 
zem geboren babe. 

" Bei. der Beſichtigung und -Gection des Kindes er 
gab fih, daß daſſelbe mehrere nicht unbedeutende Ver⸗ 
legungen am Kopie batte, im*Uebrigen aber wohl ges 
bilder war. Auf diefen Befund bin gab der Gerichts« 
arzt fein Gutachten dahin ab, daß bier alle geieglichen 
Merkmale eines Kindesmords vorhanden feien. 

Die Angeklagte läugnete anfänglich, geboren zu 
haben, gab jedoch fpäter zu, am 31. Augufl Morgens 
von ber Geburt eines Kindes überraſcht worden zu 
fein. Fotiwaͤbrend bebauptere fie aber, daß das Kind 
tobt zur Welt gefommen ſei. Zuerſt babe fie das 
todte Kind neben filh auf das Bert gelegt, fpäter im 
ihrem Bebälter eingeſchloſſen und daffelbe erſt nach 8 
-Xagen, als «8 ſchon ewwas gerochen, Abends in den 
Schießweiber getragen. Dem Kinde etwas gethan zu 
haben, ſtellie die Angeklagte ſteid hartnädig in Abrede. 
Auch will fle von ihrem Zuſtande der Hoffnung 
ſchlechterdings nichts gewußt und darum vom ſolchem 
mit Niemandem, felbft nicht mit ihrem Liebhaber, je etwas 
geſprochen haben. Der Gerlchidarzt Dr, Eberüberger 
Halı es für möglih, daß die Mutter, wie fie glaubt, 
beim Geburtäufte das Kind erfaßt und temielben im 
der Verwirrung unabſichtlich die mahrgenommenen 
Berlegungen zugefügt habe. Diefer Anſicht diamerraf 
entgegen ſpricht fi der bei der öffenılichen Verhand⸗ 
fung anf Anırag des f. Staatsanwalis bernommene 
zweite Sachverſtaͤndige, Hr. Landgerichidarzt Dr, Frech, 
aus. 
Bei ſo auseinanderlauienden Anſichten ber Sad. 
berfländigen war der gewandten Vertheidigung ein gün« 
Riges Terrain bereitet, und wirklich gelang #8 berfel« 
ben unter eier Begründung ihrer Anſichten mit wif- 
fenibaitlihen Aucioritäten die fe ſte Uebe rjeugungder 
Geſchwornen von der Schuld der Angeflagten gu er⸗ 
ſchuttern Wie wir bereits gemeldet, wurbe bon ben« 
reiben (Dbmann. Gr. Quanie) die A. Kath. Schub 
des Kindsmords nicht für ſchuldig befunden und dies 
felbe vom Gerigishofe joiorı, freigeſprochen. 


Worte des Abſchieds an meine Freunde. 
: Wo ift ver Geiſt, ver, nicht wie Gifen, 
Im Bewer ſelbſt ſich nicht erweicht; 
Wer kann ſich da als ſtark erweiſen, 
Mo ſelbſt ein Satanas erbleicht. . 


Denn mie e8 in dem Eiſenhammer 

Gibt eine Glutb für's baͤrcſte Erz, 

Gibt's auf der Welt auch einen Janmıer ,.. 
° Der bricht das flarr'fte wild'ſte Herz. 

Wenn aud der Schmerz des Mannes Wange 
Zur Lind'rung nicht mir Thränen deckt, 
Kommt doc die Zeit, und wenn auch lange, _ 
Wo fie im Aug’ die Zibre weit. 1... "1, 


Die Zeit, fie if für mic gefommen ; 
Als meined Erelenfdimerzed Hauch, | 
Die felbft ded Mannes Kraft genommen, 
Erglängt die Thrän’ in meinem Aug’. 


Doch forfcher nicht nah meinem Jammer, 
Er mar beflimme für mich allein, 

Drum mag Im meiner Herzenskammer 
Mein Leiden auch verſchloſſen fen, 


Wer trauert, fiebt man gerne fcheiben, 

D’rum eilt, auch ich jetzt andenwäus; 

Doc wißt: Zu einem großen Leiden, _ 

Braut man ein großes, hohes Herz — 

.. N R Springer, 

u — — —— — —— — — 
SE Hirfiges. 
Morgen Mittwoch ven 13, ds. Mis. Abenvs 8 
Uhr if Sipung der Vorſtands -Mitglieder und der 
Obmänner bed Vereins für freinillige Armenpflege im 
Gaſthof zur Krone, wozu auch die Herren Rech⸗ 


ner und Pfleger eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


ur. 


- 


Theater #. Wenn Ginfender biefer geilen 
recht berichtet ift, jo gibt die verehrliche Redaktion nur 
ungerne Gorrefponvenzen über die hieſigen Aheaterder- 
bälıniffe in den Svalten "ihres Blatıes Aıum, Dad 
„Warum?* ließe ſich ohne Zweifel auf die verfchieden« 
artigfte und beiriebigendite Weife beantworten, Dennoch 
mil Ginfender, ſelbſt auf vie Gefahr hin, unberüd« 
ſichtigt in ben Papierforb zu wandern, es wagen, bier 
mit über diefes Thema zu ſchieiben. Nächſte Berans 
laffung biezu hat er aus dem Brieffaflenartifel in Mr. 
289. des Morgenblatted genommen, fürdhtend, daß 
durch dergleichen in fchmwülfigem und vermorrenem 
‚Sıyle abgefaßte Empfehlungen den biefigen Theater 
berhäliniffen mehr geichadet, denn genirkt merben möge, 
Statt aller Gmpfehlungen hält Ginfender eine kurze, 
parteilofe Charakteriſtik ner hervorragenden Perfönlich- 
Telten der bieſigen Bühne und deren Leiſtungen, inſo⸗ 
meit ſich aus den biöherigen Borftellungen ein Urtbeil 
bierüber bilden läßt, am geeigneflen über die hiefigen 
Bühnen«Verbältniffe das rechte Licht zu verbreiten. 
Beoor jedoch Ginfender fi) damit — und zwar aus 
reiner. Liebe zur Sache ſelbſt — befaffen will, moͤcht 
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er Gewlähelt darüber haben, ob Eine verehrliche Me« 
dafılon do. Blattes einige kurzgefaßte Artikel dieſes 
Berreifs wicht zurückweiſen wurde. Um meiſten würde 
‚ N Einſender Diefes befriedigt fühlen, wenn eine ges 
übtere Beder ald die feinige aus den im biefen Zeilen 
enthaltenen Andeutungen Veranlafung nehmen würde, 
die Beftrebungen der bieilgen Schaufpielertruppe und 
ihres intelligenten Direftord zur beiferen Anerfennung 
zu bringen, ald dur Brieflaflen. Artikel, wie ber 
oben berübrie, geicheben iſt und geſchehen fonnte. 
Mit Vergnügen ift die Redaktion bereit, aus der 
Geder des fehr veredri. Hrn Einſenders mözliht kurze 
(dem Raume des Blattes angemeflene) Wrtifel von 
der bezeichneten Tendenz über die biefigen Bübnenver: 
bäftniffe in das Dlorgenblatt aufzunehmen. Wenn 
gleich Die Redaftion aus verfhiedenen Bründen ferner 
nicht ſelbſt über das Theater beridten fann und will, 
fo bietet fie doch gerne Gelegenheit, die Leitungen 
defielben au unter der gegenwärtigen Geſellſchaft zur 
allgemeinen Kenntnig des Publikums zu dringen, 
Unserne und mit Widermillen, zum Theil aud gar 
nit — nimmt fie nur Nothjen und Elaborate von man⸗ 
eldafter und unklarer Faſſung oder unverhältnißmäf: 
fuer Länge auf. Wit der unveränderten Aufnahme 
des Brieffaflenartitels in Nr. 289. bat fie nun übris 
gend ihren Zweck vollftändig erreiht, indem dadurch 
der‘ Herr Gınjender gegenwärtigen Artitels als er: 
wünfdter Berichterſtatter in der Sache proopzirt wor» 
den il. Seinen gefäligen Berihten darf nun mwopl 
fofort entgegengefehen werben. 


Verantwortlicher Revakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmahungen 


1. Theater- Anzeige. 

Die erfle Gaftvarfiellung des "Herrn Hoſſchauſpie- 
lers Dahn mel Frau Gematlin Dabn-Haupe 
mann findet Mittwoch den 13. Dez. ftatt: 

Die Waife von Xowood. 

Bon heute, Dienftag den 12. Dez., Nachmittags 
an werben für alle drei Vorjtellungen ſowohl für Los 
gen ald Sperrfige einzelne Billeıd abgegeben. 

Hochachtungbvoll 
A. v. Dupval, 


2. Unterzeichneter beehrt ſich, bekannt zu 
machen, daß wieder eine neue Auswahl in 
den verfchiedenften Farben englifcher Strich 
und Arbeitöwolle angefommen, und empfiehlt 
biefelben, fowie feine befannten Boutonnerie- 
Maaren und Befagungen anf Kleider für 
Damen und Herren, hauptfächlich aber ein 
vervollländigtes Rampendochtlager zu den 
billigſten Preiſen ganz ergebenft. 

Georg Hönig jun., 

R Neuftadt A 113. 
— Nachdem und erſt vor 6 Tagen unſer ıheures 
Soͤhnchen Friedrich, 3 I. 4 M, alt, durch den Tod 


— 


Hriefkaften.. 


Nachdem der Herr Ginfender nachſtlehenden Artifelg 
ſich der Redaktion nunmehr genannt und: bie Bürge 
fait für die: Wabrbeit: der Thatſache übernommen 
bat, wird dem Wunſche der Aufnahme mit Bergnü« 
gen entſprochen. 1— 

„Das, gemeine Betragen ber. durch ben Theater 
bireftor Herrn von Duval, von der Schauipielergeicll- 
fait enrlaffenen falſchen Pepiia ‚, Während mehrerer 
Iaze von Haus zu Haus gebettelt zu haben, hate 
bereits deren_Auswellung aus der Stadt zur Bolge; 
daß aber diefelbe die Unverichimipelt fo weit trieb, im 
einzelnen Käufern biezu den Namen unſerer liebend⸗ 
würdigen Fraͤulein von Bielig mißbtauchen zu wol⸗ 
fen, fönnen wir nur bedauern und 2egierer zu ihrer 
Sarisfafıion: verfihern, dad Niemand - ven Lügen der 
falſchen Pepita Glauben fchenfie. 

Wenn unfere erfle Liebhaberin, Fräulein von Fle— 
Hg, diefe äußert angenebme und neite Erſcheinung, 


“in ihren Leitungen, wie begonnen, fortiährt, fo unter- 


liegt es feinem Zweite, daß fie bald der Liebling bes 
hiefigen Publitums fein wird," — 


Einige Theaterireunde, 


entriffen wurde, ſtehen wir ſchon wieber an ber Tod⸗ 


tenbahre unſeres vielgeliebten älteften Töchterchens 


Julden, 
welche Samflag Abend .um 9 Uhr im einem- Alter 
von 4'/, Jahren an den Bolgen einer ſchleichenden 
HirmsEntzündung ihr und fd theures Leben enbeıe. 
Unausſprechlich gron iſt unſer Schmerz über den 
Verluſt unjerer guten Kinder und fehwer die Prüfung, 
die und dadurch die Hand des Höchſten auferlegte. 
Wir bitten grebrie Verwandte und Freunde um filles 
Beileid und bemerken, dag die Beerdigung heute Nache 
mittag 3 Uhr flatfinder. 
Ferdinand Mötter, 
Louiſe Rötter. 


4. Mllen, die uns während der Krankheit unferes 
geliebten Söhndens Frie drich ihre Thellnahme be⸗ 
wiejen und nach veſſem frühen Hinfcheiven feine irdiſche 
Hülle zu Grabe geleiteten, fagen wir unfern herzliche 


ſten Dant, ar 
Wird Ederlein nebſt Frau. 


5. BE Die Borftände der Fichtner- 
ſchen Wittwen-Kaffe heute Abends 8 Uhr 
im weißen Bod, wegen Jahresſchluß und 
Aufnahme neuer Mitglieder, 





für Kinder! 


find erfchienen 


* ee 


nd 3 allen ei zu * 
GrRUnG , Bilder. aus. dem. Leber und der 
Natur: Dritte Auflage; 
farstonniut'" Preis 1 fl. 30 tr. 28 Sgr. 
broſchirt BPreis 1 fl. 20, 2 Sor 
— — Kejebuch für die reifere Jugend. 
Zweite Auflage, 
fartönniet Preis 1 fl. 20 fr, 25 Sor, 
— Binmergrün. ' Alte und neue Er⸗ 
zählungen, ‚Lieder und Sprüche für 


— 


Kinder, 
fartonnirt mit 1 Kupfer. Preis 20 fr, 
6 ar. 
„brofcint : ohne Kupfer. Preis 12 fr. 
4 Epr, 
Der Geift, dieſer Kinderfchriften iſt ein wahrhaft 
relfgiöier, demnach ein rein ſitilicherz — wohl bie 


erle Bebingung bei einer guten Jugenpjchriit! — 


EEREEEEREEIE ET 


7. Die längit erwartete Senvung 8 





5 von feinen langen und kurzen goldenen 5 
— Damenziihrfetten = 
8 ift nun eingetrofien und empfehle ſolche, & 
38 fowie mein beftajfortirtes 8 
Geld⸗ und Sitberwanren= & 
5 Lager — 
zu ven siniaren Preiſen. — 
Joh Friedr. Hupp, 
Tag” am SHerridertbor. 


@ 
SECTEREUNETTTTEE 


8, Donnerftag den 14. db. Mts, und den baraufe 
folgenden Tag werden im Haufe Lit. D. Nr. 379, 
an der fleinernen Promenade über 2 Gtiegen von 
früh 7, 9—12 Uhr und Nachmittags von 2 — 4 
uhr verſchiedene Gegenflände, naͤmlich: Seſſel, Kana« 


® 








ee, Divan, Gommore, Tiſche, Behälter, Velten, ein 


Woreellan · Serbice, Goldwaage, Bücher, als: MRottecks 
Weligeſchichte, v. Maithiſons Gedichte, frauz. Dielio⸗ 
aaire, Denfwürbigleiten von Brand, deutſche Claſſiber 
u. fe w,, ferner mehrere Hausgeräthichaiten. gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufsliebhaber 
hoͤflichſt eingeladen werden, 


———— — — — — — 
9. Ein Palimpsest mit Gemälden.ist zu ver- 
kaufen, Näheres bei der Expedition, 








er — 
A empfichlt Unterzeichneter nach ſteheude Artifel, bie 
DB in reicher Auswahl ünd zu möglich... billigen 
Preiien bei demfelben zu baben find: 
für Damen; Chemiſetts und Mermel, ; 


einzeln und in Garnituren, in gewöhnlia F 


hen und feinen Stidereien, fowie m Gwie wi 
yare, Krägen, Negligse-Hanben, Ze 3 
> fchentücher, geftidie Streifen un» Einfüge, F 
© baumwollene und B ufstin- Handjchuhe, % 
wollene Colliers (Zephyro) 1. ; 
für Herren; acht leinene, ſowie au © 
ge und bunte baummollene Hemden, * 
nene und baumwollene Ehemiſettes mit und 
oa ohne Kragen, feine Teinene Geben Einfähe 2 
leinene und baummollene Krägen, , juperfeue 
und mitielieine wollene Unterjacden und Uns 
nt terhofen, auch baumwollene vergleichen, große 
© und uiltelgroße Shlips (Umſchlagſhawls) 
baunwollene und Bukstın-Handfchuhe sc. ,2; 
Geſtickie Chemiſettes und 
bunte 
© wollene Spenzer, Zephurs, wolleng Ga 
mafchen, Handſchuhe ıc. sc. 
© Uur geneigten ee. rar ergebenit 
2. @ißinger. 


————— — — 


.LHeute Gesangverein. 






für Kinder; 
ggg Aermel, einzeln uno im Garniuren, 


12. Der Unterzeichnere erlaubt ſich hlemit bekannt 
ju geben, daß mit dem 1. Jauuae E, J. im feinem 
Gafthof zum Brandenburger Haus don Morgens 11 
Uhr an ſowohl much der Karte als nah Abonnemenid- 
preijen geipeist werben kann, und ladet zur Theiluahme 
ergebenit ein, 

Ansbach, den 11. Dezember 1854, 

Xaver Deuringen ' 

13. VBergangenen Freitag ift eine goldene Vorſteck⸗ 
nadel verloren gegangen und befommt der Ueberbringer 
berielben D 150 eine angemeffene Belohnung. 

14. D 300 bei Bädermeifter Forfchner werden gute 


erhaltene kleine Weinfäfler, Kutterfräge und Bouteillen 
zu kaufen geſucht. 


15. Bor der Gıadimage werden Miumeh und 
Samjtag Samſtag Nüſſe ꝛ zu verſchiedeuen Preiſen verlauſt. 

16. Heute Fieiſchwurſte und geräucherte Braiwuͤrf / 
im im ‚Eleppanten, 


16. Heute Schlachtſchüſſſel im —— 
Wirtmann. 


17. Heute ft Splagtiüffel in der Hümmere 
lein ſchen Wurchſchaft. 





Sud uns Belag bon Gert Biügel in Autbach. 





Nr6.298, 


— — 








(Zehnter Jahrgang.) u 185 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— *04. 


Mittwoch 





13, Dezember. 


Lucie Ott, 





"begleitet , erfffeint — mit Ausnahme de⸗ Pontagt — 


— Sountage · Beigabe‘ 
traaliq ums fofler viertelfahrig eiaen Gulen. Bür dieſen Preis kenn es bier bei der rpeition (Brügel'fe Bußtı uderei) und auswärts 
Boransbezahl 


bei jener Do mittels 


ung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Beile zu 2 Rreuger berechnet beforgt die Erpebition des Blaties. 





Politifches. 


Branffurt, 10. Dep Die Unnahme des öfler- 
reichiſch · preußiſchen Zuſahartilels zu dem Aprilvertrage 
in der geſtrigen Bundestagöſitzung erfolgte, wie wir 
bereits mitgetheilt, mit Sıimmeneinhelligteit ; doch hatie 
diefe Ginftimmigkeit nur infofern flatt, als kein Bun« 
deöglied gegen den Ausihußanırag flimmie. Die un« 
bedingte Annahme des Zufagartifele wurde vom allen 
Stimmen mit Ausnahme einer einzigen ausgeſprochen 
Dieß war die Stimme der beiden Mecklenhurg, welche 
erflärten, daß fle nicht gegen ben von dem Ausſchuſſe 
beantragten Beichlugentwurf flimmen, ſich aber der 
Abſtimmung über denfelben enthalten wollten. (N. 8.) 
. Münden, 10. Dez Auf morgen, Dienflag, 

iſt die XXII. öffentliche Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten anberaumt. Außer den Anzeigen mebs 
serer Referenten über gefertigte Meferate beflimmt die 
Tagesordnung Berathung und Schlußſaſſung über den 
Geiegentwurf: die landwirihſchaftlichen Grbgüter betr, 
Morgen hofft man mit der allgemeinen Diöfuffion fers 
tig zu werden; die fpegielle Berathung beginnt am 
Mitiwoch und wirb die folgenden Tage jorigejcht. 

— ©. f. Hoh. Prinz Luitpolhd if am Sam. 
flog von Darmftadt hieher zurüdgefehrt und bat ge» 
flern ſchon die Meile nad Blorenz angetreien. Se. k. 
Hoh. Bring Carl, Hoͤchſtwelcher ſchon jeit mehreren 
Tagen in unferer Mitte berweilt, wird mährend bes 
Minterd hier bleiben. S. Maj. König Ludwig 
wird Dem Vernehmen nah bis Weihnachten In Darıms 
fadt bleiben, dann aber hieher zurüdfehren, 

— Se. Gr; der Hr. Staaisminiſter des Innern, 
Graf v. Meigeräberg, wurde am Sonnabend von 
einem Unwohljein befallen, befindet ſich aber wieder 
in erfreulicher Befferung. 

— Im Kriegaminiflerium wurde, wie man hört, 
neuerdings die Beſtimmung getroffen, daß die im Halle 
einer Wobilmahung und Ausmarfches der Truppen zu 
errichtenden Depot-KRompagnien von penfionirien Difi« 


gieren fommandirt werden jollen, und +8 hat deßhalb 


bereitö eine Aufzeichnung der hiezu noch verwenbbaren 
Benfioniften flatıgefunden, —— 

München, 9. Dez. Von würtembergiſcher Selte 
ſoll man, wie man vernimmt, nicht geneigt geweſen 
fein, die Störungen, die durch die jenſeitige Einfüh— 
rung des Wiinerfahrpland in dem ſuͤddeutſchen Giien« 
bahnverkehr gebracht worden find, durch enifprechendes 
Entgegenfommen aui die bayerijchen Borfchläge befeiti- 
gen zu helfen. Es hat deßhalb Diefeits, um den Be» 
bürfnifien, ded Landes geredyt zu werden, theilmeife ein 
anderer Weg eingeflagen werben müffen, und ein 
folcher dürfte ſich in der feit dem Dfiöber vollendeten 
Würzburg-Brankfurter Bahn, namentlich für den mitte 
leren und nördlichen Theil des Königreihs, gefunden 
haben. Aus dleſen Umſtänden iſt auch die Heine Vers 
zoͤgerung in der fehr erſchwerien Herfiellung dis neuen 
Fahrplans zw erklären. Der neue Fahrplan befindet 
fid) übrigens gegenwärtig im Drud, und es wird ders 
felbe am’ Breitag den 15. do. im’d Leben treiem. 

Brüfiel, 6. Dez, Die feit Monaten ftetigen 
Kornpreife ſind in den legten Tagen zum erſtenmal 
bedeutend zutückgegangen, und if der Brobpreis vom 
heute an um 4 Gent. per 2pfündigen Laib berabgeiegt 
worden. Es rührt dieß von dem vorige Woche erlaſ⸗ 
fenen Ausfuhrverbot ber, in Folge deſſen bedeutende, 
zur Ausfuhr beſtimmt gewefene Vorräthe plötzlich zus 
rückgehalien wurden und die Preife herabprüdıen! 
Narürli kann diefer Einfluß des Ausfuhrverbots nur 
vorübergehend fein, mährend daſſelbe auf die Dauer 
im Gegeniheil durch Minderung ver Einfuhr eine Sıeis 
gerung der Preiie herbeiführen muß. Es if dich um 
fo mehr zu Beforgen, ald die franzöſtſche Regierung 
auf unfer Ausfuhrverbot bereitz mir einem Ähnlichen 
geantwortet bat, und eine ſolche Maßregel naturgemäß 
allmaͤhlich einen’ Krieg Aller gegen Alle berbeiführt. 


| DS rientalifhe Angelegenheit. 
Wien, 10, Dez. Der GHauptartifel des Alllanz⸗ 


bertrags vom 2r Dez. beflimmis daß, wenn bis 
sum Jahresſchluß 1854 der Friede nicht 





auf feften Grundlagen (ben vier Punkten) 


geſichert fei, der Mlliangvertrag als Df- 
feufio-Defenfiv-Bertrag in Wirkſamkeit 
trete. (J. B. d. A. 83) 

A Wien iſt die bedeutſame Nachricht eingetrof 
fen, das &t. Peteröburger Kabiner babe 
dafelbfi neue Eröffnungen maden lafien, 
denen zufolge ber Kaifer Nifolaus fi 
ohne weitern Vorbehalt für bie einfache 
Annahme: der 
ſpricht. Das Fall, öflerr. Kabinet bat unterm 3, 
Der: Mittbeilung darüber nach London und Paris ger 
langen laſſen. (Ob dieſer Zwiſchenſall auf ven Bang 
der Verhandlungen und namentlih auf die Abfaffung 
des an Rußland zu ricdhtenden Ultimaktums bon we— 
fentlichem Ginfluß fein werbe, läßt fih für den Aus 
genblick noch nicht überfehen.) 





Vermifchtes. 


Schwurgerichtöhof-von Mittelfranfen. 
IV, Sigung im Jahre 1854. 


Gilfter Ball, 
verhandelt Montag, 11. Dez 

Anklage gegen 1) den Gölpner Kaſp. Bauern« 
feind und 2) den Taglöhner Gg. Kreupger von 
Sappeufeld — wegen Verbrechens des Maubeb UL 
Grade, 

Staatsanwalt: Herr Mitter; Vertbeidl—⸗ 
ger: die Herren Wecefflüen Bezzel und Gteinbrüdel; 
Geſchworene: Die Herren 1) Hoimann, 2) Kaıl, 
3) Müller, 4) Merkel, 5) Boller, 6) Siebenfäs, 7) 
Duante, 8) Bub, 9) Fall, 10) Schober, 11) Hein» 
kein und 12) Spaͤth. 

Der Söldner Kaſp. Bauernfelnd hatte auf ben 11, 
Mon. 1845 den Handeldmann Glied Bürtker von 
Pappenbeim nach Sappenield belelli, um von biefem 
ein Darlehen von 30 fl. zu entnehmen und dann nit 
ibm ſogleich behufs der bypothekariſchen Verfiderung 
in vas k. Log. Gichflänt zu geben. Als Fürther auf 
dem Wege nad Eappenield in der Nähe dieſes Ortes 
dur den Wald Fam, wurde er plöplih von einer 
Perſon, die er nicht ſehen konute, im Genicke gepackt, 
auf den Boden geworſen und feiner Baarichaft von 
84 fl. aus den beiden Hoſentaſchen beraubt, Bis 
Bürıber von feinem Schrecken fih erholt hatte, war 
bieie Perſon verſchwunden. Bürıber glaubte auch noch 
eine zweite Perfon in der Nähe bemerkt zu haben. 
-Gine damals eingeleitete Unterſuchung wurde, weil 
viefelbe ein genügendes Mejulıar nicht lieferte, vom k. 
App.»Ger, untım 20. Behr, 1846 eingeftellt. 

Unvermuthet bezicptigte im Nov. d. 3. die Bauern⸗ 


vier Barantiepunfte aus— 


felnd'ſche Ehefrau, erbittert über erfahrene — 
lungen ton ihrem Ehemanne, nicht nur dieſen, {ons 
dern auch ben Tagloͤhner Gg. Kreuger von Sappenfeld 
des An Gliad Fürther verübten Maubes, In ber auf 
dieſe Anzeige bin wieder aufgenommenen Unterfuchung 
geſtanden Bauernfeind und Kreuzer zu, am erwähnten 
Tage dem Fürther im Walde aufgepaßt zu haben; body 
fuchte dag eigentliche Hanranlegen Giner auf ben Ans 
dern zu, fehieben und Jeder ih nur ald Zuſchauer 
beim Haube darzuftellen. Bauernfeind gibt ine der ⸗ 
abredete Verbindung zu, während Kreuzer fie hart» 
nädig in Abrede Aellt und glauben machen will, daß 
er ſich an dem fraglihen Tage, um Holz zu holen, 
im Walde befunden habe. 

Die Geſchwornen (Obmann Hr. Duante) erkann 
ten den‘ Bauernfeind des Verbrechens Des Maubes UL 
Grades als Urheber und ben Kreuger ber Hilfeleiſtung 
I. Grades hiezu für ihuldig,. worauf Bauernfeind 
zur Zuchthausſtrafe auf unbefimmtie Zelt 
und Rreuger zur Zuchthausſtrafe von 15 
Sahren veruribellt wurde, 

Die bereitd temporär entbundenen Geſchwornen 
Ehriftian Fink und Heintich Hahn werben auf ben 
Grund eingereichter ärzlicher Zeugniſſe für die noch 
reſtige Dauer der Schwurgericptöflgungen entbunden, 

J 





(Lotto.) Am 9. De. famen zu Münden 


heraus: 
47 52 62 18 1 
Nächſte Ziehung in Regendburg am 19, ds, 


Amtlide Rayridten. Der 3. Staatsanwalt 
am Aprell.-Ger. von Dberbayern Alois Mabler, 
wurde jum 2. Gtaatsanwalt an diefem Gerichte, jum 
3. Staatdanm. an demſelben Gerichte der 2. Staalsanw. 
am fr.» und Stadtger. Andbadh, Dito v Kerhert, 
befördert und zum 2 Gtaatsanm. am Kr.» u. Gtadig. 
Ansbach ter funft, Staatsanwe⸗Sudbſtitut in Mürnderg, 
©. Büntber, ernannt. — Auf die in Nürnberg er 
ledigte Adoofatenfelle wurde der Advokat H. Merk in 
Fürth auf fein Anſuchen verfegt. 

Die von Er. f. Hob. dem Prinzen Mdalbert ge 
fhebene Want des k. Hauptmanns der Art., R. Frbr- 
». d. Tann, als Hofmarfhal Sr. k. Hob. ift geneh- 
migt und die in Erledigung gefommene ordentliche re 
formirte Profeſſur der Theologie extra facultatem an ber 
Univerfität Eriangen dem ortentliben Profeſſor der 
Theologie in Halle, Dr. Herzog übertragen worden. 

, Der Dienftesitellentouih der Eandgericstädiener Br. 
Fihteiberger zu Ansbach und Joy. Pr. E Zabr- 
er hen zu Ufenheim wurde genebmigt und demgemä 
Fihteilberger zum Landg Uffenpeim und Jahr 
eyßen zum Lande. Ansbach verfegt. 

Der bisb. Schulverwefer Mib. Roſt zu Brand 
wurde zum Nebenſchulledrer dortſelbſt ernannt- 

Der Wehrmann Bonifaz, Weifland zu Gralt 
mwurte zum LUnterlieutenant in der dort. Landwehr ⸗Com⸗ 
pagnie und der bisb. Unterlieutenant C. Weiß zu Gum 
— zum Hauptmann im dort. Landwehr⸗Bataillon 

eforbert. - 


a ae ee a er a a 
Verantwortlicher Mebakteur: 3. G. Meyer, 
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Bekanntmachungen. 


4. Bekanntmachung. 
Vom Koͤnigl. Kreis? und Stadigericht Ansbach 
werben mehrere Gegenflände und zwar unter anderen 
eine Schaalenwage mit kiiernen Ketten nebft 4 Gent» 
ner Gilengewicht, eine Handlohmühle, ſechzehn Dielen 
von Cichenbolz, acht Klafter gefchältes Eichenholz u. 
f. w. fünftigen 
Donnerflag den 14. Dezember curr, 

Vormittags 9 Uhr 
in ber Fiſchgaſſe C 7 gegen ſoforuge baare Zahlung 
an ben Meiſibietenden verfirichen, wozu Kaufsluflige 
biemit eingeladen werben, 

Andbach, den 4. Dezember 1854, 
Der Königl. Direlior. 
Krauſſold. 
Voͤlkel. 








2. Bekanntmachung. 

In Gemäßbeit Megierungsausichreißbend vom 21. 
v. Mis., das Verfahren in Polijzeiſtrafſachen, bier die 
Begnadigungsgefuche betreffend, wird nachflebendes Mi» 
nifterlalreicript vom 18. v. Dis, zur allgemeinen 
Kenntniß gemacht. 

Ansbach, den 8. Dezember 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


Nr. 11464. 
Königreich Bayern, 
Staatsminijterium ded Innern. 

Das unterfertigte f. Staatd-Miniflerium ſieht ſich 
bebufs der Vereinfachung und Beichleunigung der Ge» 
ſchafts · Erledigung zw nachſtehenden Anordnungen vei ⸗ 
anlaßt: 

Begnadigungd « Gefude in Polizei— 
Straffahen, melde nicht unmiltelsar an Geine 
Majehät den König vorgelegt werden wollen, find ine 
mer bei der einichlägigen Unterbehörbe einzureichen 
ober zu Protokoll anzubringen, 

Hiernach find biejelben, wenn fle nicht zu einer Be⸗— 
anflandung in formeller Beziehung, indbefondere nad 
den Beflimmungen ber generalifirten Minikerial-Ent« 
fhliefung vom 22. Dezember 1852 Nr. 21305, vie 
Aulaffung von Advokaten und von ſchriftlichen Ginga« 
ben betreffend (Doͤll. B. ©. Neue Bolge XII, Band 
©. 267 $, 2187) Veranlaffung geben, beziehungs« 
weile nach Berichtigung des Vollmachtpunkies und nad 
Grihöpiung der eıma noch eriorberlichen Erhebungen 
auf dem vorgeſchriebeneu Wege Mit gutachtlichem Ber 
richte unter Beilegung der einfihlägigen Alten an bas 
unterfertigte k. Sıaatöminijlerium einzufenden, der Voll 


zug ber fraglichen Strafe aber ift bis auf Weiteres 
zu ſiſtiren. 

Nach Mafgabe der allerhöchften Enıfegliefungen 
vom 25. Movember 1825 und 2. Februar 1826, 
dann der Entfſchließung ders k. Staatöminifteriums ber 
Binangen vom 16. Auguſt 1824 (Döllingers ©. ©, 
Bd. XVII. p. 257 und 259 $$. 1763 und 1764, 
dann Bo, XIX, Abit. XX. p. 197 $. 18) und 
nad dem Begnabigungsgefuche weder unter ven im 
Abſchn. IV, des Stempelgefeges vom 18, Dezember 
1812. aufgeführten Ausnahmen begriffen find, und 
nach Urt. 2. des Geirpes vom 28. Mai 1852 über 
das Tarıegulativ von der Tare beireit erfcheinen, haben 
ſowohl die betreffenden Borftellungen, als Berband« 
lungen, Berichte ac. ıc. ber Tar- und Stempel» 
anwendbung zu unterliegen, wenn nicht bejondere 
Beflimmungen binfidylih der Gattung per in lebe 
lebenden Straffacde oder beiondere verfönliche Ver⸗ 
bälıniffe der Betheiliglen eine Ausnahme bievon bes 
Dingen, 

Die Einreihung von Begnadigungdgefuchen bei dem 
unterfertigten f. Staatsminiſterium bat hinfort nicht 
mehr flattzufinden und werden bie demohngeachtet un- 
mittelbar eingereichten Geſuche Tediglih zu den Afıen 
genommen und biefür Empfangäbefcheinigungen nicht 
mehr ausgeflellt werden. 

Nachdem bisher nicht allein auf Vorzeigung ſolcher 
Empfangebeſcheinigungen, ſondern auch auf Grund 
produzirter Poſtauſgabeſcheine ver Vollzug ber 
betreffenden Strafe ſiſtirt wurbe, fo wird bemerft, daß 
eine ſolche Siſtirung in Zukunft auf Produzirung von 
Poſtaufgabeſcheinen, foferus dieſe bie Eingabe eines 
Degnadigungdgefudes an bad unteriertigie k. Staatö- 
minifterium beflätigen, nicht mehr bewilligt wer⸗ 
den dürfe. 

Gleiches bat bezüglich derjenigen Begnabigungdge- 
fuche zu gelten, welche bei der betreffenden Kıeiöres 
gierung eingereicht werden, ausgenommen jene Bälle, 
in welchen dieſe Kreiäftelle in I. Inftanz jurizirte. 

Vorftehende Anordnung bat mit dem 1. Januar 
1855 in Wirffamfeit zu treten. 

Münden, den 18. November 1854. 

Auf Seiner Wajeflät des Königs Allerhoͤchſten Befehl. 


Graf v. Meigeröberg. 


An vie k. Regierung von Dur den Minifter 
Mineljranten, K. d. 3. der Generaljefretär: 
R Epplen. 





3. Gin ganz moderner und noch ſehr wenig ge 
brauchter Kochofen ift- billig zu verfaufen, Wo? fag 
die Erpedition dieſes Blattes. 


4. Weihnachts Artikel. "LP 
Die Prachtgusgaben von Göthe's jämmt« 
lihen Werfen, Schillers, Shakespeares, Hum- 
boldt's Kosmos, Wilh. v, Humboldt’ 8 Briefe ic. 
hält fletd in den eleganteften Einbänden gebunden 
vorraͤthig 
__ Carl Junges Buchhandlung. 


73 Unterzeichneter. beehrt ſich, bekannt zu 
machen, daß wieder eine neue Auswahl in 

den verfchiedenften Farben englifcher Strick⸗ 
und Arbeitswolle angefommen, und empfiehlt 
diefelben, fowie feine befannten Boutonnerie- 
Waaren und Befagungen auf Kleider für 
Damen und Herren, hauptjächlich aber ein 
vervollftändigtes Lampendochtlager zu den 
billigſten zn ganz ergebenft. 

Georg Hönig jun., 

Neuftadt A 113. 

6. Borzügliche Toilette-Artikel, 
Hartung’d Kräuterpomade, 30 fr., 
Hartung's Ghbinarindenöl, 36 fr., 
Borchardt's Kräuterfeiie, 21 Er, 
Boutemard's Zahnfeife, 21 w 42 fr, 

b Sperati’ 8 Honigfeife, 9 und 18 fr. 
empfiehlt Gr. Gülkom, 


SCRETORUMCTTRERE 


7. Die längft erwartete Senvung 
von feinen langen und Furzen goldenen 


®  Damenzlihrfetten 
8 ift nun eingetroffen und empfehle földhe, 
& fowie mein beftajfortirtes 


Gold⸗ und Silberwaaren— 


Lager 
8 zu den billigiten Preiſen. 


& Joh Friedr. Nupp, 


am Herriederthor. 


LEERE 


7. — Dienſtag wurde eben beim Nadh- 
haufegeben einer großen Gefellichaft eine ſchwarzſeidene, 
firicprorbfeiden gefütierte Gapuge vermißt, die wahre 
ſcheinlich verwechſelt wurde; man bittet, ſolche in der 
Erpedition abzugeben, 


: 
: 


& 
5 




















8, Donnerftag ven 14. d. Mts. und ben darauf 
folgenden Tag werden im Haufe Lit. D, Nr. 379. 
an der fleinernen Promenade über 2 Gtiegen bon 
früh 9—42 Uhr und Nachmittags von 2? — 4 
Uhr verſchiedene Gegenſtaͤnde, nämlih: Seſſel, Kanı- 
pee, Divan, Commode, Tiſche, Behälter, Beiten, ein 
Porcellan-Service, Goldwaage, Bücher, als: Motteds 

MWeltgeichichte, d. Matthijond Gedichte, franz. Dicklo⸗ 
naire, Denkwürdigkeiten von Brand, deutſche Cliaſſiker 
u. ſ. w., ferner mehrere Hausgeräthichaften gegen 
glei baare Bezahlung verfauft, wozu Kaufslichhaber 
höfliyft eingeladen werden, 


9. A 292 werben noch einige Mirlejer zur Leip- 
ziger Illuſtrirten Zeitung geſucht. 

10. Bei Geiler Goͤhre am Viehmarkt find Achte 
Leinkuchen zu haben, 
11. In dem Haufe A 159 ift ein Quartier, bes 
lebend in 3 heizbaren Zimmern, 2 Küchen, 3 großen 
und Fleiren Kammern und einem geräumigen Boden 
bis dd zu vermithen, 

13, A 25 parterre iſt eine Dodenftube ſammt den 
bazu gehörigen Möbeln billigt zu verkaufen. 








13. Heute Schlachtſchaf fel im tothen Ablet. 


Familien⸗Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 4. bis 10. Dezember.) F 
Geborne. 


Brot. Gem. St. Gumtb.: 
Regierungsfunttionärs Hrn. Daier er. 


Getraute, 

Brot. Gem. Gt. Gumb. 
Hüttner, Bädermeilter , 
Shwarjbed von Waſſerjell. 


Beerdigte. 

Prot. Gem. a) St. Joh.: Hr. Joh. Gottlich 
Rupp, Afademiter, 34 3. 8 M., Abehrung ; Johann 
Earl, Balz, Säloffermeifter , 63 3:5 M., Waferfucht; 
— b) ©t. Gumb.: Maria Kath. Eichner, Zummerger 
fellenwittwe, :58 q 6 M., Waſſerſucht; Joh. Adam 
— Taglöhner, 1 3.5 M., Brunmwajlerjudt ; &- 

riedr., Söhnl. des Baders Hrn Kötter, 3 I. 3 MR, 
Waferjuht; Eva Barb. Bogelhuber, Taglöhners: Wittwr, 
645, „Sungenläpmung. 
th. Gem.: Hr. Job. Dart, Bun. Schub 
REN ler DE und Kirchner ‚55.1 M., Waſſerſuat; 
Gg Friedr. Eckerlein, Gaſiwirthäſöhnlein, 3 3: —N., 
Scharlachfiebein. 


Franz, Soͤhnl. des 


Earl Friedrich 
Anna Babetta 


mit Sein 





Druck und Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


ö— —— — — — 


Nro. Nro. 284. 


(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt. 
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Donnerftag 


Das ‚‚Dlorgenblatt,' von einer — und beichzennen ., 





14. Dezember. . 


— — 


Ritafiu, 
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eriffeint — Mit Ausnahme det Töntagt-m 


tägli@ nän foer nierselfahrig cınen Gulen. MBür biefen reis fann c# bier bei ber Erperition ( Dragel ſche Buq uderei) und auswärts 
dei iewer DoR wmitteld Borausbezahlung beflellt werden. Inferate , * ie gefbaltege Zeile ju 2 Kreuger derechnet, beiorgt bie Syaltim des VDlaticia. 





Politiſches. 


(Landtag.) Müunchen, 14. Oez. Die: Zahl 
der Abgeordneten foll nach dem Vorſchlag ded Abg. 
Wels auf 145 erböht werben. Die von dieſem bor- 
geſchlagene Klaffeneintheilung hat durch ' Ausichufbes 
ſchluß einige Abänderungen erfahren, Namentlich will 
der Ausſchuß den Adel, melder Fideilommiffe - befigt, 
und den Adel, welcher einen Kompier befigt, von dem 
mwenigftend 50 fl. Sieuerſimplum bejaht wird, als 
ſolchen vertreten wiſſen,“ während die übrigen Bidei- 
'Fommißbefiger und Grunbbeffger, bann die Fabrikan- 
ten, Haͤndels⸗ und Gewerboleute eine beſondere Ver 
tretung deßhalb nicht finden ſollen, weil‘ vie erfterm 
bei der Betiretung der Band», die lehteten bei ber 
Vertretung der Stadtgemeinden ohnehia mitege fin 
find. 

— Der Petitiond⸗Audſchuß der M. Kammer hat 
wieder mehrere Anträge ber Abgeordneten geprüft und 
als zuläßig erfannt, und hierunter die Bolgenden: 
Den Wunfh und Antrag des Hm. Abg. Bürflen b. 
Dettingen» Wäallertein Durdlaupt: „Gr. 
Majeſtät ſeien auf verfaſſungsmaͤßigem Wege ebrerbietig 
zu bitten, gleichzeitig mit dem Burger für die VII 
"Binanzveriode den Entwurf ericpöpfender Tegislativer 
Befimmung über den Bedarf und über dad Dorariond» 
Verbältniß ver MWoltäfchulen und Bolfslebrer, : ſowie 
über Die biebel oͤbbwaltenden geſetzlichen Verpflichtungen 
an dem Landtag gelangen’ zu laſſen⸗3⸗ und der! Antrag 
des Hrn. Abg. Wolfifteiner: „die hohe Kammer 
wolle bei ver f, Stautöregierung erwirfen: 1) Höchfl- 
dieſelbe wolle von Grundſatz zur Geltung bringen, daß 
Schullehrer, welche ohne Verſchulden bienflunfähig ge 
worden find, im vollen Genuffe ihres Dienfleinfom- 
mend berbleiben, wenn biefes die Summe von 400 fl. 
nicht überfleigt und bie Lehter nicht einer im amderer 
Weiſe geficherten Exiſtenz ſich erfreuen, und 2) zu 
dieſem Zwecke auf den Grund vorbergegangener Erbe» 

üngen des Berüriniffes bei Vorlage des naͤchſten Bud⸗ 
gets dutch Grhöhung der Poſition“ für Unterfügung 


dienſtunfaͤhig gewordener Schullehrer Vorſorge treffen, 
daß die Unterhaltung der in foldhen Füllen nothwendig 
‚geworbemen: Gchilfen oder Berwefer., wenn tie Mittel 
der sein. Gemeinden» "und Kreid.Dotationdfaffen nicht 
zuteiden, aus der, Siaatskaſſe ergänzt werde, * 
+ @pieher, 8, Dez. Se. Maj. der König Mari« 
miltaw IL, “bat cam den Vorftand bed Dombaupeseind 
babier ein Handſchreiben alletgnäͤdigſt erlaſſen, worin 
Allerhöch ſtderſelbe dem Bereine die wöhlgefällige Aner⸗ 
kennung feiner Beſtrebungen und die allerhöchſte Zu⸗ 
ſtledenheit darũber zw erkennen gibt, daß die lobend- 
werihen Bemuhungen des Vereind, dem ehrwürdigen 
Dome eine entſprechende Außenſeite zu geben, unter 
dem götilihen Segen vom fidjifichen Erfolgen Tend. 
Wien, 12. Dez. Die Herausgabe des wPloyb* 
iR dem Bernehmen nad wegen Gehälfigfeiten gegen 
Deuiſchland eingeftellt worben ; auf wie lange iſt noch 
unbeſtimmt. A TA 


— U 
DOrientalifce Ungelegenbeit, 


General Eanrobert meldet aus 
dem Lager vor Sebaſtopol vom 3; Dez.: Durch Siurm⸗ 
regen ſeien die Wege überfluer,, bie Laufgräben un. 
ter Waller geſetzt, daher man die Belagerungsarbeiren 
habe elnſtellen müffen. Der Betnd bleibe unbeweglich. 
Die moralifge Haltung der Truppen ſei vortrefflich. 
"Prinz Napoleon kehre nädyflens * - Krim seräl. 
@®%59 83) 
Münden, 12, Dez. Au Si. mie; wird 
‚berichtet, daß Fürſt Menſchikoff vom 4. Dig. meldet: 
Nichts Meitd « hör Schaftopol "außer! kinigen Heinen 
unbedeutenden Ausfällen von unſerer Eräe. t 

Wien, 8: Dez. Die Ratifikation des  Mllianze 
vertrags wurde von Seite Deflerreichd ‚macdhbem der 
Telegraph bie vollzogene Ratifikatian aus London und 
Parisd gemeldet, heute bollzogen. Der franzoſiſche Ge⸗ 
ſandiſchafts · Atiachẽ Graf: v. Jaucoust, : welcher wen 
WVertrag nach Paris überbrachte, wir am 48. Fer 
wieder in’ Wien Aeintreffen. 

to, 9.: * — ige Lage nt 


1 
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Paris, 12." Der. 


* 
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gen bier in koloſſalem Maßſtab betrieben. 


* pr gleben ‚Truppen nılt Kanonen, ungebeuern 


Degen von Wunitionen; Monturen , Lagerrequiflich- 


und dergleichen mittelft Gijenbahn nach Kıafau, Der 
dadurch entfiehende Abgang in den hieſigen Depoit 
wird unverzüglich ergaͤnzt, was Tauſende von Haͤnden 
beſchaͤftigt. In den Laboratorien für Patronenerzeu⸗ 


gung, in den Bleikugelgießereien wird ununterbrochen‘ 


gearbeitet; die Füllung von Bomben, Granaten und 
Maketen wird kelnen Augenblick außgefeht; dle Kano- 
nengießereien find im lebhafteſten Gang Der k. k. 
Cibilkommiſſar in den Donaufürſtenthümern, Baron b, 
Bach, if heute Abends aus Lemberg bier angekom- 
men, Graf Buol-Schauenflein gibt morgen ein großes 
diplomatiſches Diner.z 

Paris, 10, De, Der Rriegäminifter bat fol 
‚gende Depeiche vom Beneral Ganrobert erhalten: „Bor 
Sebaſtopol am 25. Nov, - Das Wetter iſt ganz reg- 
neriich geworben, unjere Transporte jegliher Art und 
unfere Operationen vor dem Platz find dadurch fehr 
behindert. Micpröpefloweniger ſchreiiet der Bau unierer 
neuen Batterien, fowie die Abänderungen an den alten 
raſch voran, Es ift micht Fall. Die: rufiliche Armee 
«muß bon dem regen mehr zu leisen baben ala wir. 
Ihre Verprobiantirung auf höchſt ſchwierig geworbenen 
Straßen ift fehr mübſam. Wir find dm Gegentheil 
‚reichlich verſehen. Die Flotte ift geſchüͤtzt.“ 





Vermifchtes. 


\ Schwnrgerichtshof von Mittelfranfen. 
‚IV. Sigung im Jahre 1854. 


8wölfter Fall, 
verhandelt Dienftag, 12. Dez 
Anflage gegen bie Dienfmagd Yofepba Köppel 
von Vichſtadt wegen Verbrechens bes ausgezeichneten 
Diebflapls, ion der Summe nach Verbrechen, unter 


dem erjchwerenden Umſtande des Dieuftbotenverhälte · 


niſſes. 
Staatsanwalt: Herr v. Reichert; Bertbel⸗ 
diger: Herr Rechtspraktik. Selling; Geſchworne: 


Die Hexren 1) Semmler, 2) Siebenfäs, 3) Bub, 
4) Spaͤth, 5) Steinbauer, 6) Karl, 7) Kaufmann, 
8) Vogel, 9) Braun, 10) Quante, 11) Domau« 
bauer und 12) Engerer. 

Am 9. Auguft d. 38. Abends um 9 Uhr herum 
vernahmen mehrere Brauen in Schwabach , "welche vor 


ihrem: Haufe faßen, ein Wimmern und Siöhnen, Die- 


»fen Zönen. nachgehend, fanden fie vor bem Hauſe bes 
Baͤckermeiſters Konr. Menhorn defien Dieniimagd , 30» 
ſebha. Röppel, einen , Bünbel:.um ihren: Hals: ge» 
bunden, auf ber Straße liegend. Als dieſelhe 
von dieſer Bande durch Zerſchneiden deſſelhen befreit 
war, er zaͤhlie fle, daß ungefaͤhr um halb 9 Uhr ein 


haben. 
Geld noch im derſelben Nacht in einem ber Köppel ge⸗ 


großer, Re Burfche von dunkler Kleidung und im 
Geſichte ganz ſchwarz, zur. Thüre bereingefommen tel, 


fle bei den "Schultern ’gepadt, zu. Boden geworden, fich 


auf fie gefnier, von Finer am Dfen hängenden ri 
den Baͤndel abgeriffen und ihr damit den Hals zuge 
bunden Gabe. Und bei diefen Angaben blieb dieſelbe 


fen fl Se 
- WB näherer Beflhtigung fand man, daß von ber 


Küche aus mitteld Einbrechens einiger Dientacheln eine 
Drffnung gebildet war, durd die ein Menfch hindurch ⸗ 
ſchlüpfen und in eine Rammer gelangen fonute, dab 
ferner in biefer Kammer ein Kleiderſchrank aufgefprengt 
und aus demſelben eine Baarjhait von 306° fl. ent 
wendet War, Ginige mit diefer Entdefung im Zufam: 
menhang ſtehende Anzeigen lenkten alsbald den Ber 
dacht dieſes Diebſtahls auf die Joſepha Köppel felbfl, 
und biefer Verdacht fand «noch in folgenden Umftänden 
feine Beſtaͤtlgung. Es Hätte die don ter Köppel ber 
fchriebene Perſon von den vis. a. vis dem Menhorn« 


ſchen Hauſe figenden Frauen bemerft werden müſſen, 
‚wenn; diefelbe zum Haufe Hineingegangen wäre; dabei 
‚fchien es Im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß der 
Dieb wit geſchwärztem Geſichte zu einer Zeit, 
noch ziemlich helle war, durch bie Straßen eines ber 
lebten Stadttheils hätte geben. follen. 


wo ed 


Berner haite die 
Köppel, wovon. fi eine Perſon, die Brod bolte, über 
jeugte, zur Eritifchen Zeit, die Thüre der Wohnſlube 
ee tbat, ala fie auf vieliaches Klopfen geöffuct, 
ſehr eilig und fperrie nah Gntiernung bieier Perion 


‚die Thüre wieder zu. Gben jo auffallend fund man 


ed, daß pas Kleid der Köpyel auf dem, Rüden 
ſtark mit Ruß beſchmutzt war und nicht weniger auf 
fallend, daß ver angebliche Dieb die Köppel follte am 
Halſe gebunden, und an Händen und Füßen freigelajjen 
Ueberbieß wurde auch jämmaliches entwendeit 


‚börigen,. ebenfalld mit Ruß beflestien Schurze vor dem 


Menborn'ſchen Haufe unter einer, ſteinernen Bant auſ⸗ 
gefuunden. 


Nachdem die f: Sioal behoͤrde mit Benützung aller 


‚aufgegäblten, Berbadhtögründe die Auflage begründet 
«hatte, fuchte die Vertheidigung dieſe Verbachtögründe 
mit vielem Nachdrucke zu ſchwaͤchen und zu bejeiigen, 
‚und. die Schulvlofigkeit feiner Klientin zu zeigen. 


Die Gefhwornen (Obmann Hr. Karl) beantwor- 


‚tete die an ſie geftellte einzige, auf das Verbtechtn 
‚des auögezeichneten Diebftahld, fchon der Eumme nad 


Verbrechen, unter dem erjchwerenven Umflande bed 
Dienflborenverbältniffes gerichtete Frage mit „Nein“, 
worauf die Angeklagte fofort freigeſprochen wurde. 
Anirage Woher weiß der Meferent über bie 
Schwurgerigtöflgung vom 9. Dez. d. I8., daß vol 


‚geführter Vertheidigung bei den Gefchwornen 
«bie feſte Ueberzeugung von. ber Schuld der Angeklagten 
beftanden hat? 


Ein Geihworner. 
Antwort und Berihtigung. ,, Die besüg. 
liche Stelle, melde eine Auffaflung, wie ——— 


. 
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allerdings zuläßt, heißt in Nr*292, ©. 1166 unires 
Blattes: x. ‚und wirklich gelang es berielben,* Oper 
Vertheidigung nämlich. 
fhwernen von der Schuld der Angeflagtem zu erfchüt- 
ver? Es wird wun hiemit erflärt, daß gefagt wer · 
bem ‚wollte und: es alio heißen joll: „am gelang es 


berielben, (oder wenn man noch mehr will, fcheint 


von der Schuld ber a 
„die Uebergeugung der Berl 


es derſelben gelungen zu fein) = f „Meberzeugung 
en Geſchwornen 
nicht Play greifen zu laſſen. Dieß der Ausdruck des 


Totaltindrucks, den die ganze Verhandlung ſammt dem 


, Btinoyer auf den gr * — viele! een 
gemacht dat; A 


‚Die Retatıion. ) 


‚ohne Koften an die Bank einbefördern, s 


Berantwortliher Mevafteur: J. G. Mever. 
—— 








— — 


1. Renten-Anſtalt, Lebens- und Leibrenten: -Berfihernungen 
der bayerifchen Gnpotheken- und: Wechfelbank. 7 


Einlagen zu der in der. Bildung: begriffenen IX. Jahresgeſellſchaft der Renten-Anftakt, ſowie 


Nachzahlungen zur Vervollſtändigung theilweiſer Einlagen in. den acht ‚älteren Geſellſchaſten können 


bis zum Jahresſchluſſe ſowohl bei der Bank ſelbſt, als bei, den Agenten gemacht werden. 

Die mit der Bank verbundene Lebensverſicherungs-Anſtalt bietet das geeignetſte Mittel, 
um durch Grfparung aus dem laufenden Einkommen den Angehörigen ein nach dem Bode des Fa—⸗ 
milienbaupted zahlbares Kapital von einer‘ beftimmten Größe zu ſichern. Ob der. Tod sr na 
einer Reihe von Jahren oder unmittelbar nach erfolgter Verfiherung: eintritt ‚ macht dabei keinen 
Unterfdied und ed kenn diefe Anftalt daher vorzüglich in Zeiten, wa verheerende ‚Kranfpeiten das 
Leben felbft der Gefündeften und Kräftigften bedrohen , zur Benüßung empfohlen werden. — Rähere 
Auskunft ertheilen die Agenten, welche auch die Berferunge-Uinmeldungen: entgegen nehmen und 

Die Leibrentenverficherungen eignen ſich vorzüglich für Sole, welche fi der Gorge 
der eigenen Bermögendverwaltung entheben und zugleich eine möglichft hohe Rente von ihrem, Kapital 
sieben wollen. Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit. der zum. 


Rentenfauf — 


Summe gleich direkt an die Bank geſandt a; auf beſonderet Verlangen erven jedo 


auch die Agenten die Beforgung. 


Die Grundbeftimmungen der drei genannten 


ald den Agenten gratid bezogen werden. 
Münden, A. Dezember 1854. 


Die Adminiftration der bayerifchen — und Wechfetank 
Ed, Brattler, 


Anfalten Yönnen ſowohl bei der Sant Ye 
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Dirigent, 


Bon dem unterzeichneten Agenten werden ‚Einlagen in obige Renten: Auftalt, 


ſowie Einzahlungen zur Leibrenten-Anſtalt an- und Aumeldungen zur 
verfiherung entgegen genommen, von welchem auch die Lebensbeſtaͤtigun 
Anträge zur Mobiliarstuerver 


der Reuten-Erhebung geſchehen kann. 


Leben 
bei 
iche⸗ 


tung werden von. dem Unterzeichneten ebenfalls zu jeden Seit aufgenommen — 


Ansbach, am 13. Dezember 1854. 


3. F. Spönnemann, wohnhaft in der Neuſtadt HR. 250 2% 


Ansbacher Ausftattungs-Anftalt. 


Für das Taufende Jahr 1854, werden, wie im vorigen Jahre, 


Bier und dreißig Gewinufte, jeder zu 200 fl. 


gezogen, , 


Das Einlegen der Nummern in das Glüdsrad, ſowie unmittelbar darauf 


das Ziehen der Gewinnſte erfolgt S'a mſtag den 23. Dezember Mor 
gend von 9 Uhr an im S u wobei ve, ‚Zutritt 


-geftattet iſt. 

en den 13. Dezember 1854. | Muse BER: 
— Die Adminiſtration der — —— EN 
ed aa Ti egal r ui 


u De) J | 


ae 


= Orangen-Punic-Essenz 


a fe 1,,. feinften ‚fl. 4. 12 fr. wies," Bout., 30 und 36 fr. die Bout., 


Batavia a 


empfiehlt 
4. Bei E19 Gummi iR vprränhigs  - 
Fräulein: genormand, 
Ye hertihintefte: Kartenfchlägerin, 
welche Napoleons Glanz und Sturz, die Julırevolution, 
de⸗ Sturz Ludwig Philipps und die großen Greigniſſe 
- Mnferer Zeit deutlich vorberſah, 
“Bäche in Die Zukunft, 
oder die Künft, als den Karten künftige 
Ereigniſſe vorherzufagen. 
leg. broch. nur 18° fr. 
68 Belonperd eine angenehme Unterhaltung für 
Damien qur, Berfürzung, der langen Winterabenbe.- 
— "5m Barlags von @. Bohren» in Berlin] 
erfchien fo eben und if ‚wu haben bi Carl) 
—— in Ansbach 


Die Poyſſee, 


für die Sugend bearbeitet 


gad Schmitt. 
: Mit 52 Sluftrationen, elegant gebunden. 
‚ Preis 1 fl. 24 fr. 

Ferd. Schmidt, einer unferer jetzigen belteb- 
teften Jugendicprififteller, bat bier eiwas Borzüg- 
eltyed geleitet, indem er trog ber flleßenden undl 
flaren Darfkllung das Original doch treu undl 
'fool1iRändig wiererglebt. 7 
AI TETTII TI en 

6. Meute, :kein. Lieder- 
kranz. 
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9 


—— 
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ZU Weihnachtögefcpentet paffende Ge⸗ 


genflände von „Gold. und Silber. werden .in 
reicher Auswahl, unter Zuficherung reel. 
ler und billigfter Bedienung, beſtens em⸗ 


pfohlen von 
Friedr. Nupp, 


Gold» und Silberarbeiter am 


1961 obern Markt. 


38 f . ⸗ r ö 
F Allen Freunden und Bekannten, wolle ı bie ir⸗ 


diſche Hülle unfered Gatten und Baterd, Johann Bur« 


a Ze 


Arraco: de 


fl. 1, feinfter fl. 1. 12 fe. wie: y Bout., 80 und 36 fr. die 2 Bouteille, 
Cittonat und. Bommeranzenjcaalen, Schöne Maͤndeln, Meihbeere, Rofine, 
neue Häringe und Sardellen, feine Thee's und Gewürge, 


friſche Gitconen, 
fowie abgelagerte gute Gigarren, 


W. D. S Schlichting. am Herriederthor. 


Das e ehemals Kammmacher Spiller⸗ 
ſche Wohnhaus A 58 in der Büttengaſſe 
it aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Näheres bei 

Friedrich Rupp, Goldarbeiter 
am obern Markt. 

10, Bei berannabender Weihnachten erlaube erlaube id ich mir, mig, 
mein wohlaſſortirtes Gold⸗ und ‚Silberwaaren- Lager, 
worunier fid eine große Auswahl Boutond befindet, 
beftens zu empfehlen, und fidhere bei den allerbillig- 
ften Preijen ſtets reelle Bedienung zu. 

@eorg Rupp seh, 
am untern Marfı vis a vis der Hofapotheke. 

11- Allen Ereunden und Bekannten bringen wir 

bie traurige Nachricht, daß unfer geliebted Kind, Anna 


Babetta, Dienftags Nachmittags 1 Uhr fanit entichla- 
‚ fen it und bitten deshalb um flilles Beileid. 


Schöne 
Hoffnungen fenfen ſich uns mit ihr ins Grab, Die 


Beerdigung findet Donnerflags Nachmittags 2 Uhr fait. 


Leonhard Probſt, 
Margarethe Probſt, geb. Cramer 
12. A 101 über 3 Stiegen. if ein- Eonperfationd« 
kerifon der neueilen Zeit und Literatur, Oertel's Woͤr⸗ 
terbuch, Hohn's Aılas von Bayern, mehrere. Eharten, 
Schulbücher, dann verfchiedene Muflfalien ſehr billig 





zu verfanfen. 


13. 1’, Gentner deuiſcher Caffee ift wegen Abreiſe 
im Ganzen oder theilweife unter dem Wabrifpreije zu 
verfaufen. Wo fagt die Erpebifion, 


14. ‘2000 fl, auf erfie Hpporhet, Wer 5000 
—6000- fl. werden geſucht. 


Wo? fagt bie Erpeditien. 
15. Heute Shlamafdärfel bei Wing Deerrid, 
_16. Heute Schlacht ſchüſſel im Tannenbaum, 
Ber /, Heute Shlagıraäfiel bei Senfelmann. 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 13. Dezember 18554 
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Morgenblatt. 
— ee 


Janatz 





— 


Das ‚Morgenblatt,” won einer unterhaltennen und belebrennen „Gonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme dei 2 
täglid und folet wierselfahrig eımen Gulden. Bür viefen Preis faım- es hier bei ber rpebition (Srüge ſhe Bud — 52* 
bei jener Vonn mittela Boransbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile gm 2 Kreuzer berechnet, beſorgt Me — —— —— 





Politiſches. 


Münden, 12. Dez. Die 2. Kammer hat heute 
die Verathung des Geſetzes über die landwirthſchaftlichen 
VErbgüter begonnen und bie allgenınne Disfuffion das 
rüber zu Ende geführt, Der Juftigminifter erflärte im 
Laufe der Debatte, die Negierung ſei vollfommen ber 
reit, ſich jeder wirllichen Berbefferung des Gejeged 
anzuſchließen. Außerdem bat der Binangminifter einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend den Urt, 1. Des 
Geſehes über die Aufnahme des zweiten Subſcriptions⸗ 
anlebend und den Urt, 4. bed Geſehes über die Aufe 
rahme bed dritten Subferiptiond-Anlehend, 

— Mns dem Ginlauf der Kammer der Abgeord⸗ 
neten {ft herborzubeben, daß ſowohl ber Gewerbeverein 
der Stadt Vilshofen, ald ſaͤmmiliche Gewerbeinnungen 
der Stadt Kelheim eine Eingabe, „Erhöhung der 
Bonds der bayeriſchen Hypotheken - und Wechielbank 
und Vermehrung der Notenemifſion ꝛc., dann Ausbeh- 
nung des Ewiggeldinſtituts auf das ganze Land bett.“, 
an die Kammer gerichtet haben, 

— 13. Dez. Bei der heute forigeſetzten Bera« 
hung über das Erbgütergeieh in der Kammer der Ab⸗ 
geospneten, welcher die HH. Staatominiſter ter Juſtiz, 
der Binanzen und ded Kulins anwohnen, enigegnet der 
Meierent Hr. Dr. Baur auf bie gegen ben Geſetz- 
Entwurf bei der geflrigen allgemeinen Debatte gemad« 
ten Ginwendungen, und der Hr. Staatöminifler der 
Jufliz empfiehlt den Geſetz⸗Entwurf wiederholt zur Ans 
nabme, worauf zur fpejiellen Beratung geidritien 
wird. Art. I. Tautet nah Vorſchlag des Ausſchuſſes: 
„Jever Grundeigenthümer, welcher über dad einige 
frei zu verfügen befugt if, kann aus feinem in Bayern 
gelegenen laudmirthſchaftlichen Grundbermögen ein ober 
mebrere den Beflimmungen des gegenwärtigen Gejeged 
unserliegende Grbgüter errichten, wenn das zu jedem 
Erbgute beſtimmte Grundvermögen mit einem Eimplnm 
der Grundfleuer von wenigflens ſechs Gulden belegt, 
und, bis zu dem, dieſem Sieuerbetrage entſprechenden 


Grundwerth ſchuldenſtei if. Zur Ausmitlung des 


entiprechenden Grundiwertbes wird angenommen, daß 
ein Gulden Steuerfimplum einen Grundwerth von acht 
hundert vertritt. In denjenigen Bezirken, in melden 
dad Steuerbefinitivum nach dem Grundſteuergeſetze vom 
15. Aug. 1828: noch nicht durchgeführt iſt, wird der 
dem obeubezeichneten Steuerfimplum eutſprechende Bes 
trag durch Megierungsverordnung beſtimmt. (Schl. [.) 
— Für die bayerifche Armee wird demnächſt eine 
neue Bepackungsart nach Art der öͤſterreichiſchen dadurch 
eingeführt werden, daß in Zukunft der Mantel nicht 
mehr chen anf den Tornifler, fonbern um denſelben 
gerollt wird, Die‘ Patrontaſchen der Linien-Megimen« 
ter bleiben wie ſeither; dagegen wird die Batroniafcje 
ver Jägerbätaillöne, welche bis Ende dieſes Jahres 
ſaͤmmilich mit den neuen Dornbücien und Vatagand 
bewaffner fein werben, in zwei Taſchen getheilt, melde 
vorne am Gürtel, die eine rechts, bie andere links, 
zu tragen- find. j 
Berlin, 11. Dez. Eine vorgeflern bier einge 
troffene lelegraphiſche Depeſche meldete die Gifranfüng 
ber Kaijerin von Rußland, die. von Krämpfen befallen 
war. Aber eine heutige weitere Meldung brachte bes 
rubigende Nachrichten, 
Rom, 10. Dez Die unbefledte Empfängnig der 
Jungfrau Warlaift heute als Dogma verfünvigt. (A. 9.) 
London, 12. De, Auszug aus der Thron« 
rede der Königin: „Ich habe Euch zu ungewöhn⸗ 
licher Zeit zuſammenberufen, damit Ihr geeignete Diaf- 
regeln faſſen möget, um den großen Krieg, in welchem 
wir begriffen ſind, mir größerem Nachdꝛuck und dem 
größten. Erfolge fortfegen zu föunen, Ohne Zweifel 
theitt Ihr Meine Ueberzeugung, daß keine Anftreugung 
Iinterbleiben darf, unfere Armee in der Krim zu ver» 
Rärken, Die herzliche Mitwirkung der tapfern Truppen 
des franzoͤfiſchen Kaiſers und der gemeinfam erfimpfie 
Ruͤhm werben bie glüdlide Ginigung der beiten Nas 
tionen noch weiter bejeftigen. Mit Freuden verkündige 
Ih Euch ren Abſchluß eines Allianzverirags mit Oe⸗ 
ſterreich, wovon id; wichtige Ergebniſſe für die ge 
Bet Sache hoffe. ‚Pit den — Staaten 


übe ich "einen Verttag geſchloſſen, der eine ſchwierige 
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Verhandlung beendigt, Der Stand ber Staatseinfünfte 
iR vollfonmen befriedigend. * 


Aus Aleranpria, 7. Dez, wird berichtet: Der, 


Vizefönig beſchloß Die Durchbobrung bei Suez, die 
Arbeit iſt Hrn, Leffeps anvertraut. Aus Hongkong 
som 28. Nov.: Admiral Stirling ſchloß einen Vertrag 
mit Japan, welcher den Gngländern zwei Häfen er- 
Öffuet, (aA. 3.) ’ 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Wien, 13. Dr. 
Barna gemelder, das die Engländer Anftalten treffen, 
ſchweres Belagerungsgefhüg einzufckiffen, um Odeſſa 
zu forciren, wahrſcheinlich zur Ueberwinterung eines 
Aheils der Flotte. (A. 3.) 

GEs iſt fein Geheimniß mehr, daß ein aus ber 
törfiihen Donaur und Balkan Armee gebilderes kampf⸗ 
grübted Korps von 36,000 Mann die Landenge von 
Gupatoria zu beiegen haben wird, um bie ruſſiſche 
Pofition bei Bakiſchiſerai zu bedrohen. Den Ober 
beichl diefer neuen Streitkräfte wird den neueflen Bers 
fügungen aus Konflanıinopel zufolge Omer Paicha in 
Perion übernebmen, Osman Paſcha bleibt mit feinem 
12,000 Munn flarfen Detafchement an der Tſcher⸗ 
naja fichen. Die Ginichiffung dieſes Korps erjolgt 
noch im Laufe dieſeg Monats unter Anwendung ders 
felben Maßregeln, wie jene ber Pontus-Erpepition. 

Die rufflihen Gouriere legen jegt den Meg von 
Sebaſtopol über Odeſſa nah Mosfau in 96 Stunden 
zurüd, obgleih faum die Hälite diefed Weges chauſirt 
it, Ben Mosfau werden die Gouriere mit bereitfle- 
“ benden GErirazügen in 12 Sıunden nad Peteröburg 
beiörvert. In 108 Stunden legt demnach ein folcher 
wen 2300 Werft (etwa 330 deuiſche Meilen) 
zurück. 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IV. Sitzung im Jahre 1854, 


SER Dreizebnter Fall, | 
| verhandelt Minwoch, 13. Dez. 
Anklage gegen 1) den NMadelſchleifer Frledrich 
Freudel und 2) die Strumpfwirkerstochter Sibylla 
Oitt von Schwabach regen Verbredend des aus— 
gezeichneten Diebſtahls x. 
Staatbanwalt: Herr v. Reichert; Vertbeis 
diger: die Herren Acceſſiſt Schnizlein und Mechts- 
praftifant Burftarbt; Geſchworne: Die Herren 1) 
Semmfer, 2) Balf, 3) Steinbauer, 4) Nüffershör 
fer, 5) Karl, 6) Boller, 7) Donaubauer, 8) Braun, 
9) Schober, 10) Lehr, 14) Siebenfäs und 12) 
Engerer. 


Aus Balaklawa wird über 


Am 25. Juli ds. Is. Abends zwiſchen 6 und 7 
Uhr war Im dem Haufe des Taglöhners Joh. Winter 
von Haag durch Erbrechen eines Behältniffed ein Dieb⸗ 
ſtahl an Kleidern und Geld im Geſammiwerthe von 
über 23 fl. verübt worden. Dieſes ausgezeichneten 
Diebſtahlsbeabrechens verbächtig erichienen bald ter led. 
Nadelſchleifer Friedr. Freudel und die Gtrunpfwir« 
kerdiochter Sibylla Dit von Schwabach. Beine 
hatte man am fraglihen Abend auf dem Wege von 
Haag nah Schwabach mit einem Bündel geben feben; 
auch war ermittelt worden, dyß Sibylla Dtt einen 
Korb mit Waaren in der Braun'ſchen Wirthſchaft zu 
Schwabach elngeſtellt batte. Sowohl dieſe Gffefen 
als zwei dem Freudel abgenommene Geldſtücke refog- 
noßzirte der Beſtohlene als ſein Eigenthum. 

Die Angeklagten laͤugnen. Freudel will das bei 
ihm gefundene Geld fi bei der Eiſenbahn berbient 
baben, während nachgewieien ift, dab er Tags vor dem 
Diebflable, wo er aus dem Polizeiarreſte entlaſſen 
wurde, nicht einen Kreuzer Geld beſaß. Un Sibylle 
Dtt will Die in der Braun'ſchen Wirthſchaft eingeflell⸗ 
ten Waaren in einem Walde vor Schwabach geiunden 
haben. 

Die Geſchwornen (Obmann Herr Boller) erkann⸗ 
ten’ beide Angeklagte des Verbrechens des ausgezeichne⸗ 
ten Diebftapld, ſchon ver Summe nach Verbrechen, 
unter bem erfchwerenben Umſtande der berabrebeien 
Berbindung als Witurbeber im Gompfotte für ſchul⸗ 
big, worauf Freudel zu Gjähriger und Ott zu 
5'/, jähriger Arbeitshausſtrafe veruribeilt wurben,. 


Der Gefchworne Joh. Engelbarb murbe auf 
den Grund eines ärztlichen Zeugniffed von den Ver— 
richtungen eines &efchwornen enibunden, und ber Gr 
ſatzgeſchworne Müffershöier zur Funklion berufen, 


— — —— 


Münden, 13. Dez. Bei der hieſtgen ruffiichen 
Geſandiſchaft follen bereiis Anmeldungen von Geiten 
junger Aerzte für tem ruiflfchen Feldſanitälsdienſt vor« 
gemerkt worden fein, Die Verträge, welche mit ben» 
felben abgeichloffen werden, ſichern ihnen einen jährs 
lichen Getalt von etwa 1500 fl. und der: Rang eined 
Premierlieuienannd in der Armee. Die Gagezahlung 
eriolgt baar in Silberrubeln jeden Monat vorſchuß⸗ 
weiſe in ten erſten 3 Tagen. Die Mückrelſe bleibt zu 
jeder Zeit freigeftellt ; bleibt dagegen ver Engagirte bis 
nach Beendigung ded Kriegs, fo bat er Anſpruch auf 
vollfländige Verſorgung. 

Nürnberg, 13. Dez Es Kat den Anſchein, 
ald ob in ven Getreibpreiien eine Krifis in gan 
Deutitland eintrete, ald ob die gefünflelte Steigerung 
jet ihren Lohn erhalte; denn allenthalben ſtockt daß 
Berreidgeihäft Im Großen, und auf den Schrammen 
zeigt fih eine fehr geminderte Kaufluft ber Hinpfer. 


Hluch auf unierer Schranne gab ſich geftern dieß fund; 


denn trogdem, daß der Marke nicht beſonders befahren 


war, auch viele ausmärtigen Kaufer fih eingefunven 
batten, berging bob eine ganze Stunde, bis der erfle 
Kauf gemacht wurde, und dieſer fam erft zu Stanpe, 
als die Verfäuier von ihrer harmaͤckig fegehalienen 
Forderung ablienen. Korn koſtele von 21 fl. 30 fr. 
bis 22 fl, Waigen 24—28 fl., Gerfle 14 fl. 30 fr. 
bis-15 fl. 30 fr., Hader 7 fl. 30 fr. bi fl, 
30_fr, i 


Amtlibe Nachrichten. Die beim k. Gtaats, 
minifterium des Handels und der Öffentlihen Arbeiten 
eried. Stelle eines Kanzlei-Gefretärs und geb. Kanzlıften 
wurde dem Kanzlei Aunftionär Karl Grundler in 
Bünden, — die erled. 2. Pfarrftele zu Bayreuth dem 
bish. 3. Pfarrer daſelbſt, I. K- Hopf, verlieben. 

Ter Bezurkskaſſſer H. Kobibagen in Mürnberg 
wurde zum WBorftande des Poft- u. Babnamtes in Aſchaf⸗ 
fenburg befördert ; die Aififtenten Kirchnek zum Pol: 
offiziafen in Aſchaffenburg, Langendrunner jum 
Pokoffizialen in Nürnterg. u. Müller zum PoRofüi: 
ialen ın Negensburg ernannt; die. Eifenbabn-Dffizialen 

uchs in Münden u. Herbft in Würzburg zum Ober: 
voſt- u. Babnamte Bamterg, v. Eledinger in 
Nördlingen zum DOberpoft » und Babnamte in Münden, 
u. Martin Hof zum Babnamte Ulm verfest; endlich 
zu Gıfenbabn: Dffizialen die Aifittenten ernannt: Scham: 
derger ın Münden bei dem Pol» u. Babnamte in 
Aſchaffenburg, Roder in Münden bei dem Dberpofl 
u. Babnamte daſelbſt, Maith in Münden bei dem 
Dberpoft« u. Babnamte Würzburg, Kilian in Mün- 
hen bei dem Poſt- u. Babnamte Mördlingen, Badı- 
mann in Afchafenburg bei dem dort. Poſt⸗ u. Babn« 
amte, vo. Ammon in Hof bei dem Polt- u. Bahnamte 
bafeldft, u. ». SGpigel in Nürnberg bei dem dort. 
Dberpoft- und Babnamte, 


— en nn nn ne nn en — — 


Hieſiges. 
Aufruf. 


Laffet Eure Lindigkeit fund fein allen 
Menihen Zu keiner Zeit geht diefer Ruf mäd- 


Perantwortliber Redakteur: 





Befanntmadhunge 


1. Bekanntmachung. 
(Die Heer- Ergänzung aus ver Altersklaſſe 1833 betr.) 
63 wird biemit befannt gemacht, daß der k. oberfte 
Nekrutirungsrary zur Berichtigung ver Gonicriptiond« 
liſte des dieſſeitigen Bezirka und Beſcheidung der ange» 
brachten Reklamationen Termin auf: 
Donnerflag den 28. December I. 38. 
anberaumt bat. 
, Dabei wird zur. Nachachtung bemerkt: 
I) daß nicht rechtzeitig bei der Gonieriptionsbehörbe 
. angebrachte Zurüditellungsgeiuche nady ausprüd« 
licher Behimmung des $. 34, des Heerergänzungd« 
gefeged und des %. 68. der Bollzugsvorfdriften 
nicht mebr beachtet werten dürfen; 
2) daß Reklamationen derjenigen Gonferibirten, welche 


" barmungsvolliien Liebe! 
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tiger an und, ald in ber gegenwärtigen, Es naht bas 
Weihnachtés feſt. Es if das Feſt der höchſten, er 
Liebe har den Vater bewo⸗ 
gen, jeinen eingebornen Sohn zu ſenden. Liebe hat 
ben eingebornen Sohn bewogen, feiner Herrlichkeit ſich 
zu entäußern, unſer Freund und Bruber zu werben, 
Liebe hat die Welt erlöſt, verſöhnt. Liebe ‚trägt: und 
erhält fle in Einigkeit. Daran mahnt das Weihnachts. 
fen! Moblan, fo laßt und Liebe üben! Und wer 
hätte darauf mehr Anjpruch ald vie Kindlein, von de⸗ 
nen der ‚Herr einft ſagte: Laſſet ſie zu mir kommen 
und wehret ihmen nicht, denn ihrer if dad Himmels 
reih. Sie wollen einen Chriſtbaum, ein Chriſtgeſchenk, 
eine Chriſtfreude. Auch unjere armep Kinder in ber 
Klefnktinperbewabhranftalt wollen das, Wir 
haben aber weniger Geld ald ſe. Darum, liebe Bes 
wohner Ausbachs, thut, wie Ihr immer gethan, öffnet 
den Beutel, öffnet Kiften und Kaſten und gebt uns 
Geld, Kleidchen, Schuhe, Strümpfe u. |. w., und der 
Gegen des Herrn, am welchem Alles gelegen if, wird 
auf Euern Gaben ruhen! : 

Zur Annahme von Gaben find bereit 

dle Ausſchuß · Mitglieder: 
Brügel, Goetz, Gombart, Dr, Kahſer, Kraußold, 
Rupprecht, Scheuing, Schwarzbeck, Biel. 





grieſkaſten. 


1) Die Thealerdirektlon wird dringend erſucht, bald⸗ 
moͤglichſt einen eleganten⸗ jugendlichen erſten Liebhaber 
zu engagiren. 


2) Anfrage, Könnte man dem Unfug, ber 
feit drei Tagen ton Schulknaben nad der Schulzeit 
auf großartige Weile durch Schlägerei in ber Ujzen⸗ 
ſtraße ausgeführt wird, nicht fleuern ? 


3. G. Mepver. . 

N, ’ 
bon der untern Bifltationscommifflon für militär« 
dienfltauglich erfannt worden ſind, ſich aber deſ⸗ 
"fenungeachtet für untauglich halıen, erſt im Aus» 
bebungstermine Gehör und Würdigung finden 
fünne ; 

3) daß der Zutritt zu den Sitzungen bed k. oberfien 
Refrutirungdratges, welche jebedmal Vormittags 
9 Uhr beginnen, den Aeliern, Bormündern und 
fonfligen Mertretern der Gonferigirten geftattet, 
nicht zur Pflicht gemacht iſt, und 

4) daß der Nushebungstermin ſelbſt Jedenfalle am 
22. Januar 1855 beginnt, wozu alle zum 
Aufruf beflimmten Conſcribirten uniehlbar fi 
bereit zu halten haben. 

Geſetzlichet Vorſchriſt gemäß wird ſchluͤßllch noch 


auf bie Folgen des Ungehorſamg und ber Widerſpen⸗ 
tigkeit aufmerkfam gemacht, wornach jeder Gonferibirte, 
der e8 unterläße, ſich dor dem oberſten Recrutirungse 
rath zu ſtellen, der in den 65. 47. 48, 49 und 59 
bezeichneten Borsbeile: der Zurückſtellung und Vertau—⸗ 
fhung für verluflig erflärt, in ven Erſatz der durch 
feine Vflichtverfäumniß ſich ergebenden befonderen Ko— 
fien und in eine Geldſtrafe von 50—100 fl. verfällt 
wird; und daß diejenigen Conferibirten, welche zur 
Einreihung beſtimmt, fi binnen 40 Wagen weder 
perſoͤnlich, noch durch einen Erſatzmann flellen, für 
widerſpenſtig erllart und neben den gefeglichen Nach⸗ 
iheilen der Wiverfpenfligkeit in eine Gelpfirafe ton 100 
bis 200 fl. oder. verhaͤlinißmaͤßige Arreſtſtrafe berur- 
theilt ‚werden, und naͤchſt ihrer perfönlichen Ginreihung 
auf ihre Koſten einen Erſatzmann einzuftellen Haben, 
x‘. Andbady,,, den 11. Dezember 1854, 
———— als Eonicriptionäbehörbe, 
WMeinel. 





"Casino 
— dm 30, dejember 1854: Muſikaliſche Unter⸗ 
haltung. 
13. Januar 1855: Spielgeſellſchaft. 
— 20. .; Muſikaliſche Unter⸗ 
— 0° kaltung. 
BE ; Re "» Ball, 

-— 7.8 Senne „ Tanzunterhaltung. 
40. Maskenball. 
—— Tanjunterhaltung. 

Montag,» 489 ll. 
Samfig. „ 10. Mär = Muſikaliſche Unter⸗ 
haltung. 
Anfang allemal um 7 Uhr. 


Andbach, den 30. November 18544. 1° 
Die Caſinodircktion. 


3 Röhe, von der weiblichen Einfalt, Ro— 
quetie, des Waldmeiſters Brantfahrt, Kinkel, 
Dtto der Schütz, elegant gebunden, empfiehlt 

Carl Junges Buchhandlung. 


m Unterzeichneter empfiehlt ſeine in ſcho⸗ 
ner Auswahl vorhandenen Gold⸗ und Silber⸗ 


Gegenftände zu gütiger Anficht und Abnahme 
und — reelle und billige Bedienung zu. 
Karl Güll, 
Gold⸗ und Silberarbeiter in der 


Uzenſtraße A 333. 


6. Alle Sorten ſehr ſchön gedrusfter, ſowie "ganz 
ſchwarzer en ſind zu den billigfien Preiſen im« 
mer zu haben 6 

Ant. — Schuhmacher⸗Meiſter. 





Brut und Verlag yon Carl Brügel — 
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7. Zu dem herannahenden Weihnachtéfeſte em» 
Avfeble id meine in großer Auswahl —— 
Conditorei·Waaren, weiße und aͤchte braune Nuͤrn⸗ 
berger Rebkuchen,, Lihtenauer Zucker, Geſundheits⸗ 
Wewürz und Banille-Ehocolade, ſeinſte Liqueure® 
* Punſcheſſenz, wozu ich um gütige Abnahme 


ganz ergebenft bitte, 

t Friedrich Bolz, 
! Eonditor am Obflmarft, 
Tu — — — — — 


— — — nn 


8. Unterzeichneter empfiehlt für das nahende MWeih- 
nachtäfet eine große Auswahl nach dem neueflen Ge— 
ſchmack gefertigten Regen- um Sennenihirme 
und verſpricht bei reell umd gut, geiertigter Arbeit mög« 
lichſt Billige Preiſe. 

Paul Martin, Schirmfabrikant. 





9, Untergeichneter macht befannt, daß er regelmäßig 
am Dienflag früh nah Bürty als Bore fährt und 
bittet, ihm die Brachıflüde dahin bid Montag Abends 
gefällig überliefern zu wollen. 

Gr verſpricht die genauefte Beforgung berfelben und 
hofft um fo mehr gütige Berückſichtigung zu flubem, 
als diefes Botengeſchaͤft fein einziger Erwerb ift, und 
feine Lage wahrhaft fummervoll fein würde, wenn das 
verehtliche Publikum ihm fein Vertrauen, entziehen 
würde, a 

ı. :Kajpar Engel, 
iahrender Bürtber Bote, in 
ber Langwetle A Nr. 172. 





10. EEE” Dauerhafte und warte Haus-Soden 
oder fogenannte Tappen für erwachfene Perſonen 
teie für Kinder find in ſchöner Auswahl vorrätig und 
billigſt zu haben im der Wolisſchlucht über: zwei Sile⸗ 
gen. Um geneigten Zufprum bittet 

Friedrich Mever. 


11. Hewe iſt Schlachtſchuſſel in der Himmer- 
lein ſchen Wirthſchaft. 


12, Heute hla ciſchaffe im Stör 8 Bräubans, 





ETW heute Salagidäe bei Wirth Ganzenmüller: 








Fremdenanzeige vom 14. Dezember, 

Sıern:. 59. Kl. Preußing von dranffurt, Sties 
len von Wagbeburg, Lewinger von Fürſh, Harnvig von 
Hanau, Yinfuramn von Weimar, Hr, Priv; Hohl von 
Hamburg, Löowe: Sr. Buchhändler - Goffteik von 
Würzburg. Krone: Hr. Kim. Uhler von Erfurt. 
— ‚sr. Conditor Kuhn bon Bi Hr. 

Kim, Baia bon. Nürnberg. 





— 


Le: 
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Nro. Nro. 296. 


(öppnter Jahrgang.),, ;,; 
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Ansbacher Morgenblatt, 


16, — J 


Anamad 





Das, — son einer unterhaltenden um belebrenten — -Beigabe' begleitet, exſcheint — mit Ausnahme 





bes Montage — 


tagt und fotet wiertetfährig dımen Gulden. Für viefen Breis fan. #4 hier bei ber @rpenition * (Wrügel’fde Ba hiulferel) und austmwärıd 
bei leder Bor mittels Boramsdezahlimg beftellt merdem IAnſerate, ae | eefdaliene Seile zu 2 Kreuzer derechnet * be rverition des Blattes. 


— 





— 


Politiſches. 


München, 12. Dez. Nach den der Kammer 
vorgelegten Rechnungsnachweiſen pro 1751/52 betra⸗ 
gen die Staatseinnahbmen: 39,252,772 fl. (um 
1,961,682 fl. miehr, ald ım Budget beranfchlagt), und 
die Staaıdausgaben: 38,105,050 fl. Cum 
1,243,990 jl. mehr, als im Budger veranichlagt.) 
Unter den direkten Sıaatdauflagrn befinden fih: 833,404 
fl. Gewerb-, 489,686 Kapitalrenten» und 694,719 
fl. Ginfommenfleuer, welche jämmulicy hinter dem Bubs 
getanjag zurüdgeblieben find. Die Donau · Dampiſchiff · 
iahrt har nur 8,542 fl. ertragen, während fle ım 
Burger auf 31,453 fl. angeſetzt ‚if; dagegen beläuit 
fid) der Ertrag des Yudmwig-Donau-Main-KRanals auf 
62,374 fl., um 42,374 fl. mehr, ald im Burger, 
Aud das Korte, auf 1,200,000 fl. angefegt, lieferte 
einen Mehrertrag von 241,952 fl. Der Etat des 
Landtags lauter auf 60,000 fl., dagegen beirugen bie 
Koften hierfür 523,272 fl., indem die Kammern im 
Jahre 1851 vom Bebruar bis Juli verjammelt waren, 
Auf die Sicherheit wurden um 450,057 fl. mehr veraus- 
gabt, da ſich die Zahl ver Unterſuchungen und Ver— 
bafteıen gefleigeit ‚hat. Auf den Militäretar ıreffen 
10,042,000 fl.,. welde Summe jener im Budget 
glei kommt. Für den Ausbau der Feftung Germerd« 
beim wurden in jenem Jahre 86,576 fl, verwendet, 
Bür den Eiſenbahnbau beläuft fih die Summe aller 
@innahmen von 1842/43 bis 1851/52 inc. auf 
74,343,723 fl. und jene ver Ausgaben auf 67,465,320 
fl. Die alte Staaröfhuld betrug am 1. Ott. 1852 
die Summe von 143,670,032 fl. und die neue 
19,137,520 fi. 

Münden, 13. Dez. Geftern ftarb dahier mach 
furgem Krankenlager der Vorſtand des Haupikonſerva- 
toriumäd der Armee, Oberſt Anton Gepfried. Der 
Ver ſtorbene, eim ſehr verdienſtvoller Offizier, erlag ei« 
nem Gholera-Anjall, erreichte aber ein Alter von 71 
dahren. — Die bayeriſche Hypothelen ⸗ und Wechſel⸗ 


baut beabſichtigt die Errichtung einer Tantidmen⸗Anſtalt, 


am Jahredbſchluß. 


* 





wie ſolche in Frankreich und Belgien: mit "gutem Er · 
folg beſtehen; das. Direkiorium der Bank bat einen 
deßfallſigen Staruten- Entwurf bereitö.der f, Staatäre- 
gierung zur Genehmigung unterbreitet. — Der E£ 
Staatsminifter des Innern, Hr. Oraf dv. Reigero— 
berg, iſt von einem mebrtägigen Unmohlfein ‚fat 
vollftändig wieder genejen, 

— Der „N. Korr.“ jchreibt unterm .13. Dep: 
Bir find in ver Lage, die erireuliche Mitiheilung zu 
machen, daß Se. Waj, ver König Mar. allergnadigft 
beſchloſſen hat, alle von feiner verewigten Frou Mutter, 
der Königin Thereſe, an wohlthätige Anſtalien verlie— 
denen Beiträge, in fo lange Se. Maj. nicht anders 
verfügen wird, auf jeine Kabineröfaffe zu übernehmen, 
und daß die Auszahlung derfelben bereits anbefohlen if. 

Dien Die hieflgen Bläner künden das Erſchei— 
nen. einer neuen politiſchen Zeitung an, die von 16, 
ds. an beginnen wird, Gie heißt „Die Donau* und 
erſcheint äglich zweimal umer Leitung des Hru. Ernfl 
v. Schwarzer (im Jahr 1848 Arbeitäminifter, ſeitdem 
bei der Redaltion des „Wanperer“ thätig) Dein 
Bernehmen nad) ift das Seitungsunternehen In groß · 
artigem Maßſtabe angelegt, 

Rom. Dass „Univers“ hat Montag Nachts auf 
telegraphiſchem Wege über Siena nachſtehende Depeſche 
erhälien:. „Siena, 10.,.Dr. Der Bapfl, ver in 
St. Peter das feierliche Hochamt hielt, har nach dem 
Evangelium (um 11 Uhr) vas erwartete Defret ver⸗ 
kündigt, Die unbefledie Empfaͤngniß it ald Glaube 
ver Kirche erklärt; wer fle liugner, iſt ein Haͤretiker. 
Zweihundert Bifchöfe waren anweſend. Niemals bat 
mar ein ſolches Zujanımenftrömen oeſehen. ‚Rom ift 
voll des Yubeld.* 


Orientalifche Angeegenpeit, | 


London, 13, Dez. "Die Abreſſe ift einſümmig 
angenommen; "ber die Sihung war flürmifdh, Lord 
3. Auffell erklärte: der Degembervertrag enchatie nichts 
Praͤziſes. Oeſterreich verfpreche feine Kriegotheilnahme 
Nur wenn Rußland den Byieden 
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aufı die Hler Punkte Hin verwerfe, ſel e8 fu einem 
Offenfio+ und Defenfiv- Vertrag bereit ; bis jetzt fei «6 
ungebunden. (X. ®, », 9. 3.) . 
Der ** Kork. ded M. Korr. ſchrelbt aus Ber 
Lin, 12. Dez: Meine gefirigen Angaben. über die 
neuefle Erwiderung Preußens an Deller 
reich kann ich hinzufügen, daß unfer Kabinet in el⸗ 
ner Depefche bereits Fonftatirt bat: dad von Deſſerreich 
gegen Preußen beliebte Weriabren bei Abſchluß des 


Yllianzvertrag vom 2. Dez. werde bier als ein durch⸗ 


—— 


aud ungehörige® und rügendwerthes (1) an- 
geſehen. 


—6 —e — ——— 


dermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IV, Sigung im Jahre 1854. 


x OO Werzebnter Fall, 

verhandelt Doünerflag, 14. Dez. 
Anflage gegen den Dienflneht Georg Meder 

von Zauremborf wegen ziveier Verbrechen ded aud- 

gezeichneten Diebflahls, 

—Staaténnwalt: Herr v. Reichert; Bertbet- 

diger: Herr Acceſſiſt Ulſamer; Geſchworne: Die 

Herren 1) Sieinbauer, 2) Rehm, 3) Hoſmann, 4) 

Müller, 5) Kırl, 6) Balt, 7) Schober, 8) Kauf- 

mann, 9) Donaubauer, 10) Bub, 11) Semmler und 

12) Rüfferdhöfer, 


Die Bauersfrau Ghriflina Zeilinger in Moſen ⸗ 
borf bemerfie am 21. Juli 26. 36. Bormittags 9 Uhr 
bei ihrer Nachhauſekunft einen fremden Burfchen in 
Ihrer Wohnung. Auf die Brage, wab er da made, 
erwieberte berfelbe foiort:; er habe, um feinen Hunger 
zu fillen, fi nur Brod holen wollen. Wirklich hate 
der Dieb, welcher ſich als der ledige Dienſtknecht Gg. 
Meyer von HZautendorf zu erfennen.gab, mehrere Bits 
twalien bereiis in Beflg genommen und Giniges davon 
verzehrt, — Gg, Meyer geſtaͤndigte nun, eine bereits 
zeriprungene Benflerfcheibe eingebrüdt zu haben und 
ſodann in die Wobnung eingeſtiegen zu fein. Nach 
einem weiteren freiwilligen Geftändniſſe war er am 2, 
deffelben Dionats, nachdem er vorher eine Fenſterſcheibe 
eingeichlagen, in die Wohnung des Metzgermeifters 
Briedlein eingefiegen un® harte aus derſeiben einen 
—— Laib Brod und eine Schirmmüge entwendet; 
Diefen Diebſtabl hatte der Beſtohlene ſeloͤſt nicht wahr- 
genommen, indem er geglaubt, daß das Fenſter wäh«- 
send der damaligen Kirchweih aus Muthwillen einge 
worien, dad Brod von feinen Dienſiboten gegeffen und 
die Kappe, welche feinem kleinen Sohn gebörte, von 
demſelben verloren werden ſei. 

Bon den Geſchwornen (Obmann Hr. Kaufmann) 
eined Verbrechend des ausgezeichneten und eines Polis 
zeilich frafbaren Diebſtahls für ſchuldig erfannt, wurde 


ber Angeklagte zu einer” Arbeitöpausftrafe von 2, 
Jahren verurtheilt. — 


war 


" — — — — — 


Ansbach, 14. Dez. Mach einem Audſchreiben 
der f. Regierung von Mitielfranken im geſtrigen Kreie⸗ 
Amisblatt wird am 1. Febr. 1855 wieder eine PBrü- 
fung für Gandidaten zu Gtadt- und Marktſchreiber⸗ 
Rellen, abgehalten werben, Diejenigen, welche fig, ver 
Vrüfung unterziehen wollen, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche um Zulafjung zu berfelben bi6 1. Jan. ein« 
zureichen. 

Branffurt. Dem „Germanifhen Mufrums in 
Nürnberg wurde auf Befürwortung des MReclama- 
tions: Ausichuffes beim Bundestag hin die Bitte um 
Ueberlaffung der der vormaligen Nationalverjammlung _ 
gebörigen Bücher gewährt. 


Hiefiges 


‚Theater + Es war nicht die Abſicht des 
Ginienderö des Artikels in Mr, 192. dieſes MWilattes, 
ſich zum Berichterſtatier über jede einzelne Theaters 
Vorftellung zu provazirem; er wolle nur in eintzen 
furgen, Artifein auf die biöberigen Leitungen der bes 
fählgieren Mitglieder der hleſigen Bühne hinweiſen, 
welches nicht allein dieſen zur Aufmunterung vienen 
follıe, in ihrem rühmlichen künſtleriſchen Streben zu 
bebarren, fondern auch den Zweck verfolgen, das ge 
bilverere Publitum, hier und auswärts, auf die hieſige 
Bühne aufmerkſam zu machen, da dieſe im Vergleich 


"zu den Bühnen uuſerer Nachbarflädte Nürnberg, Fürth, 


Bamberg 1. viel zu wenig von. ſich renen macht, ob⸗ 
gleih jie fi gewiß in ihren. Leiflungen jeder ver ger 
nannıen Bühnen an die Seite ftellen kann. 

Indem mir duber in. einigen. folgenden Artikeln 
dieſen andgeiprochenen. Zweck verfolgen tollen und 
dadurch der Aufforderung einer verebrlichen Mrbafıion 
wenigſtens theilweiſe zu entſprechen ſuchen, geben wir 
zuvor die Verſicherung. daß wir den Grundiag ſtreng · 
ſter Unparieilichkeit zur. Baſis unſerer Kritik uehmen 
werden und daran um ſo leichter ſeſthalien können, 
als wir ſaͤmmtliche Mitglieder hieſiger Bühne nur von 
dieſer aus kennen gelernt, ionftens aber nicht die Ehre 
haben, zu einem ſolchen in irgenb welcher privativer 
Beziehung zu Heben. 

Quldigen wir den Geiegen der Galanterie, indem 
wir zuerſt die Damen in ven Kteid unſerer Beipres 
chungen zieben und mit Bıäulein vom Fielig nen 
Reigen derſelben eröffnen. I . 

‚Bränlein von Bielip iſt als erſte tragiſche Lieb⸗ 
baberin an unferer Bühne engagirt und fühle. die 
Stelle einer foren volllommen und: würdig aus 
Dieß wäre eigentlich dad Reſumo ud der kingthend⸗ 
fen Beſprechung ihrer rühmlichen Leiſtungen. Aus 
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dem fernen ante der alten Wenben- und —2* 
vom Stadttheater zu Steitin, wollen, jölR gen, er⸗ 


bielten wir diefe fo liebliche A reihe “ „Grei: 


Fane Eyre,* *) and neuerdingd als —2888 ⸗ 


Rihtsa chen“ und „Maria“ in # Mutterfegen * hat 
— ur ar Me dr 


) Bergaägenen Mittwoch bewunderlen wir auch Frau 
Dahn— Haufmann als „Jane Eyre“ in der „Watie 
von Lowoed.“ Zmifchen Frau Dahn: Haufnann und 


‚Bränlein v. Bielig Bergleichungen annellen wollen, wäre 
fhöricht, ja In gewiſſet Hinfict unbillig... Bränl. Die, 
Yig bieibt für unfere Bühne volllomnen das, was Pr. 
DahrHaufmann für die Mündpener’ Hofhähiie if. 


ſie durch aa Tragiſche · äh He ‚reise 


winnen · 
pn au gen, — die Herzen der Zuſchauer 
cwonnen und mi mmer oe AH ri des 
be den tuhntendwerihen Beſttebun A: 
würdigen Künfllerin.‘ "WrdhldnHah“ * Mat tin 
befonders in tragifchen Rollen zu reuffiren, denn wenn 
fie auch in Luflipielen durch die Lebendigkelt und 
Friſche ihred_Bortrags, wie 5. B. als Zulie“ in 
„Don, Juan; wider W ent, jehr, an N bermag 
fle bach nicht folchen Fach & ER Zn 
wie er übr mad) jeder Darftellung den, oben Ba 
tragifchen Hollen zu Theil wird, —8— folgt), 





— — Acakteur: J. G. Mever. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bon heute an findet ber Abgang und die Ankunft der Pollen dahler wie folgt flalt ; 


Abgang aus Anbbach 
dagl. 7 Uhr — M. Morgens Poſtomnibud, 


Courſe: 
Augeburg. Münden, tägl. 9 uht 30 M. Morhent Boftomnisus, 


Ankunft in Anssaß: 


u: — „Nachm. Eilwagen, " " " —— rl 
* 30 ‚ Abends Boromnibus, P 3 0.„— ei benbs — — 
„8 „ 15 ” ‚. Morgens, Poflemnibuß , Nürnberg, f0 ‚, 30 4 Abende Woſto 
„An — „Nam. Eilwagen, 0 —Wornu.⸗ Ei, 
vn Tune u Morgens Portomnißub pr. ee BE or 1: Voftommibls 
Singen pihten, pr Bungenhauen, 
„ 6 u 80 Abendoe h 1:4 
„.% m 30 „ Morgens Gilmwagen, : . . Würpburg, u u 88 r — ilwagen 
„Mu — Vorm. Eilwagen, Stud; 328 Auhagen, 
„ 3 m 30 „ Rad. = Boflomnibus, Rothenburg, „au. u —— —3 
„Be, Mörgens Carrkoldoſt,  Schillingeaeft,; 4, 1, ey, Mitung een 
„Tun, Moryend Gärriolpoft, Herrieden , Pre TER ' 102 Bin 
„ 3 „30 „ Nam. Carrlolpoſt, Lichtenau, Windobach, 1 „45. „ Mütag‘ Ga i 
wiic den 15. — 1854. au ü 
Königlidges Dohame Er ER IB 


us .. ‘ # 1 4 = 


1. Vekanntmachung 
(Viehſeuche beiteffend,) 

Mach einer Mittheilung deb f. Landgeridjid —* 
—8 vom 4. d. M. if in ber Stadt Gunzenhau⸗ 
fen unter dem Mindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen 
und befwegen allgemeine Gtälliperte und bad’ Verbot 
ded Handelns mılt Mindvich angeordnet worden, waß 
jur öffentlichen Kenntnif gebracht wir, 

Andbach, den 14. Dezember 1854. 
Ahiggaharu 

? 


inel. 


u .73 


*8 "Bon den ur Bildung sine Geroerbahhiliäfaffe 
im Jahre 1850 ausgegebenen Aftien a 80 fl,. erden * 
in biefem Jahre 14 Stücke mitteld Verloofung zurüd« 
begahlt und die Herren Betheiligten zu dem Berlog- 
ſungs · Geſchaͤfte auf 


worcohet 





* % tn — 
u eh HM⏑⏑— Su d ar 
— _ 





Ste den 19. Bier ighonate Ben 


up 
in- das Gaſthaus zum goldenen Eagel Hfkeit —— 
Anabadyı, ven 12. Dekember. BÖSE. — 
Der Ausſchuß der Sewerbehüfielaffe. 


3. Wehnachtagerhehts@mpähling. 

Mehreren Anfragen zu ‚begegnen ; Jeige ich Kiemit 
ergebenft an/ daß ich in ber. Gewerbeballe ine größert 
Partie zenlogiither Praͤparaie zum Berfauf auggeflellt 
habe.) Diefelben enthalten Exemplare aud allem Kiafs 
fen des Thierreipb; und find: eingerichtet heilt, ald 
Spielzeug für Kinder, theild zu Bimmerbenierungen 
oder zgür belehrenden Unterhaliuug zu dienen, Dies 
felben werden alle zu Raunenswerth billigen gen Preifen 
abgegeben. = 






tr, 


— Bräutigam, 
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* Beindem Unterzeichnelen find auch dieſen Winter hindurch von henteial +5 0.8 std ur nd 


Neue gewäflerte Stockfiſhhe 


ſowohl im- Ganzen nad. Holl. Urt brrgerichtet,. ald auch in Stüden billigſt zu haben, und mpihle ee 


an —— MEN Mer. 


I 


RT 





5. Bimbach, Kochbüchlein für die Puppen- 
küche, 12 fr, empflehlt 
Cart — in Ausbach. 


u. Gummi in Anshach. 





FF: am obern Dart 
empiehit für die bevorftebende Weihnachtszeit ihr 
reichhaltiged Lager von Jugendichriften, Schuls 
bücyern ‚ 2eritas, Atlaſſen, proteftantifchen 
und Fatholifchen Gebet», Predigt- und Ans 
dachtsbüichern,, ferner die beliebten Miniatur- 
ausgaben deuifcher Klaſſiker in den elegan- 
teten. Einbänden, Albumbilder, ganz neu 
in. großer Auswahl und kann alled nicht aus 
genblicklich Borräthige binnen wenig. Tagen an« 
geichafft werden. — Als billigſtes Weihnachts⸗ 
gefchent wird bie neuefte Ausgabe von Schillers 


fämmtlichen Gedichten a 36 fr. empfohlen. . 


Mit Bergnügen wird auch eine 
Beliebige Barthie zur namen! in’ Haus ges 
ſendet. 


7. Carl Junge pm Ansbach wi: 

Boflert, goldene Aepfel in filberner Schaale. 
Preis 48 fr. 
Boffert, 400 Raͤthſel. Preis 24 Fr. 

8. Unterzeichneter fährt in der Weihnachto- und 
Neujahrswoche nicht Montag, fondern Mittwoch Abends 
den 20, und 27. Dezember über Fürth nach Grlam 
gen,‘ Derfelbebitiet um recht biele Aufträge nach ge⸗ 
nannten Salem und verſpricht billige: und puntiliche 
—⸗⸗ 





Engelgardt, Erlanger Born 


n 





Johann Kolb 


am Obſtmarkt. 


— EäE———— 


9% Dei herannahender Weihnachts jeit em. 
vfiehlt Unlerzeichneter ſeine Conditoreiwaaren in 
——ã Auswahl: alle Arien Goniefiuren, feinen 
weipe und Eliſen-Lebkuchen, feine braune Nürn- 
Wherger Lebkuchen von Mepger, ſowie alle Sorten® 

Bieinite, mittelfeine und orbinäre Liqueure, Arrac 
re Batavia, Rum de Jamaica, beſte Orangen- 
5 Bunfcefien; , alle Sorten Thee und frifche fais 
gs Gitronen , ſeinſte Ghocolade in ee 

Sorten, Schöne . Mandeln, Citronat, Pomerau⸗ 
BP enicalen, Weinbeere und Rofinen 2° umter 

Zuſich erung reeller und billigfter « Bedienung: zu 
KB yeneigter Abnahme ganz ergebenft, 

Wm. Nofenbauer. 


Rennes 


10. Unterzeichneter empfiehlt feine in ſcho— 
ner Auswahl vorhandenen Gold- ımd Silber» 
Gegenftände zu gütiger Anfiht und Abnahme 
und fichert reelle und billige Bedienung zu. 

Karl Güll, | 
Gold» und Silberarbeiter in ver 
Uzenſtraße A 333. 

11. Bel herannahender  BWeihnacptögelt empf — ich 

meine Spielwaaren angelegenilichtt und bitſe um gü» 


tige Abnahme. Dabei bemerke ich zugleich, daß ih 


auch den Chriſtmarkt bezogen habe. 
Georg Schildknecht, Zinngiefermeifler, 
.. wohnhaft in der Platenftraffe A 17, 
12, Es wird eine brade, fleißige Dienſtmagd, melde 
fodyen Fann, und fi} jeber Hausarbeit willig unter« 
zieht, bis Biel Lichtmeß geſucht. Mäheres A -95 
parterre. Fi 
13; C 11-if ein — zu verkaufen. 


18. Heute Schlachtſchüſſel im Mondicein bei bei 
Wirth Oeid. 





—— —— In dem ges 
Arigen Aufruf bezüglich der Kleinkinderbewahr« 
Anſtalt foll es Zeile 10 fat „Binigteit* heißen ; 
6wigkeit.“ 


u e F 


ze) Bud und Berlag von Carl Brügel in Andbadh, Zr 


Nro. 297. 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


— 
— De --- 


Sonntag 


17. Dezember. . 


Lazarus. 





Das „‚Meorgenblart,“ von einer anterhaltenden umb beirbrenden „Bonntags-Beigabt'' begleitet, eri@eint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich und foher wiertelfährig eımen Gulben. Bür dieſen Priis famn es bier bei ber Erpenition (Mrügel’fdde Bußtruderei) und ansmdrt 
bei jeder Voſt mitels Borausbegahlung beitellt weten. Imjerate, die geinaltene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, beiorgt be Exveditien Des Mattes. 


— — — — 


Politiſches. 


Münden, 15. Dez. König Ludwig ft geſtern 
in Darmſtadt von einem Schlaganialle beiroffen 
worden; die neuefte Depeiche von dort meldet jedoch, 
daß eine erfreuliche Beſſerung eingetreien iA und Ge, 
Maj. eine rubige Nacht gehabt hat, Dieje Nachrichten 
erregen hier die innigſte Theiluahme. (T. D. d. N. K.) 

Münden, 14. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Mbgeorpneien wurde die Berathung 


des Geſetzentwurfd, die landwirthſchaftlichen Grbgüter - 


beir,, forigefegt und breuder; der Entwurf dann mit⸗ 
velit mamenslicher Abfimmung, dem Ausſchußgulachten 
enifprechend, mit 85 gegen 44 Stimmen angenommen, 


eg ng — — 
J Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 
IV. Sizung im Jahre 1854. 
Bünizebhnter Ball, 
verhandelt Freitag, 15. De. 

Anklage gegen 1) die Mullersehefrau Eva Maria 
Ammon, 2) die Taglöhnerin Anna Barb, Ram 
pect, 3) die Taglöhnerin Margar. Biermeyer, 
fammtlich von Merkendorf, — wegen Berbredend Des 
nächſten Verſuchs zum Verbrechen des Giftmords, bes 
ziehungsweiſe Hilfeleiſſung I. Grades hiezu. 

Staatsanwalt: Herr Mütter; Bertbeidi« 
ger: Hear Movofat Maurer und Herr Ucceſſiſt vo. 
Völvernporff; Geihmworne: Die Serien 1) Bogel, 
2) Donaubauer, 3) Bollet, 4) Müffershöier,; 5) 
Duanıe, 6) Steinbauer, 7) Siebentis, 8) Müller, 
9) Semmfer, 10) SHeinlein, 11) Karl und 12) 
Gugerer. 

Nach Ablefumg des Vermwelfungderfenntmifes und 
der Anklageſchrift ſtellie ver Vertheidiger ber Ammon, 
Hr. Adv. Maurer, den Anttag, daß bei dermaliger 
offenbarer Grifteözerrüttung feiner Glientin, welden 





Zufland der Gerichtsarzt, k. Rath Dr, Ufamer, fchrift- 
li und mündlich bezeugte, die Verhandlung bezüglich 
ihrer vertagt, der BVertheidiger der beiden anderen Ans 
geflagten, Hr. Acceſſ. d. Völderndorff, daß bezüglich 
ber Anna Barb, Namdpek die Sache gleihialls ver« 
tagt, und daß mur bezüglich der Marg. Biermeher 
die Berhandlung gepflogen werden wolle. 

Die k. Stuarsbehörde war mit dem Antrage auf 

Vertagung ber Sade gegen die Ammon einverflan- 
den, glaubte aber auf der Verhandlung der Suche jo» 
wohl” gegen die U Barb. Ramspeck, ald gegen bie 
Viarg. Biermeher beftehen zu müſſen. 
Durch Beſchluß des Gchmurgerichtähofes  murbe 
hleraui die Berhandlung gegen alle drei As 
geflagte vertagı, da eine Trennung ber Gache 
bezüglidy der einzelnen Angeklagten nicht wohl thunlich 
it. — Aus der verlefenen Auklageſchrift theilen wir 
das Wejentlihfte in Folgeudem mit: 

Am 3, Bebr, 1. 36, wollte der Müllermeifter 
Ammon von Merkendorf in einem Gaſthauſe zu 
Gunzenhaujen zwei geräucherre Bratwürſte verzehren, 
die ihm feine Brau mitgegeben hatte, Der abſcheuliche 
Geſchmack diefer Würfte gab zu deren mäheren Unter 
fugung Anlaß, 'wobei man ſich nicht nur von einem 
Rarfen Phosphorgeruh, jondern felbft davon über 
zeugie, daß die Würfle, wenn man fie mit dem Bin« 
ger rieb, fich entzüundeten und hell zu brennen anfin« 
gen. Nach alsbald eingeleiteter Unterſuchung legte die 
angeſchuldigte Ammon'ſche Ehefrau ſogleich bei ihrer 
Vernehmung folgennes Geſtändniß ab: Sie fei 


fee 11 Jahren mit ihrem Manne verheirathet und 


fein aus diejer Ehe 4 Kinder hervorgegangen, In 
den erſten 8- Jahren habe fle glücklich, vann aber uns 
glüflihd mit ihrem Wanne gelebt, weil er wenig ge» 
arkgtet und gerne getrunfen habe. Hiedurch jel fle 
ihrem Manne abgeneigt und fo auigeregt worden, daß 
fie nicht mehr gewußt, was fie thue. In diefer ihrer 
unglüdlihen Lage hätten böje Leute noch geichürt. 
Die Marg. Blermeyer, welder fie von ihrer un« 
glüctlichen Ehe erzählt, habe ihr die Zaren geichlagen 
und prophezeit, daß Ihr Mann flerben werde, Auf 


b A 

Anrathen derfelben Habe fle ihrem Manne Gyps in 
den: Kaffee geiban, Fodtennägel in feine Bußtritte ges 
fledt und Nöpugmwaffer von einem Todten (d. i. Wafe 
fer, mit dem ein Todter abgewafchen worden) in ben 
Kaffee ihres Mannes gekocht und dieſe Mittel, melde 
den Tod des Ammon baben bewirken follen, ſeien ihr 
fämmtlih von der Biermeyer gebracht worden. Gpi« 
ter habe fle vom ihrer unglüdlichen Ehe auch ber led. 
Unna Barb. Ramepeck erzählt. Diefe habe ihr gleich ⸗ 


falls Hilfe zugefichere und dann im vorigen Winter 


in einem Haͤfelchen etwa zwei Ghlöffel voll Phosphor 
zur einflweiligen Aufbewahrung gebracht. Ginige Tage 
nad der zu Ende dv. 36. bei ihr ſtaitgehabten Mepel- 
fuppe fei die Ramspeck wieder gefommen und babe 
nun zwei der bon ihr (der Ammon) auf die Seite 
gelegten Bratwürfle umgefüllt und dabei den Phos- 
phor hineingemiſcht. Und die alſo bergerichieien Brat- 
würſte babe ſie ihrem Manne auf den Markt nach 
Gunzenhauſen mitgegeben. — Um's Leben babe fie 
jedech ihren Mann nicht bringen, ſondern denſelben 
uur zippern möllen, damit fie wieder glüdlih mit ihm 
leben könne, — Ihre Angaben bezüglih der Bier 
meyer bat die Ammon in einem weiteren Merböre 
widerrufen. Beide Mitangeklagte (Ramspel und 
Diermeyer) laͤugnen entſchieden. 


Amtliche Nachricht. Der funkt. Reviſor am 
Rehnungstommifariate der k. Reg., R.d. J. Joh. 
Mart. Serber in Anbbdach 


Kreis: Irren-Anftalt zu Erlangen ernannt worden. 
R- M. 3.) a 
Te — 


gieſiges. 


Theater # (Bortfegung.) Neben bat lich» 
liche Bild ver Fielitz Aelle fich jenes von Braun Rik- 


een 


it zum WBermalter ver - 


ter — *— flatılich , ſchlank wie in Pe Ihr 
müßte dad Coſtüm ver franzöſtichen Hofdamen unter 
Louis Quatorze und Frau vom Pompabour ünvergleich⸗ 
fih eben. Im Erfaſſen und in Darſtellung ihrer 
Rollen zeigt Frau Richter tieicd Verſtändniß, fchönes 
Mafhalten — fie gibt die Eharaftere wieder, wie fie 
dem Geiſte des Dichters entſprungen find, obne etmai» 
ges individuelles Hinzuthun oder Fernhalten. Als 
„Brau Marh Börke* im „Königälieutenant® hat fie 
uns brionderd angeſprochen. Wir müſſen und enthal- 
ten, auf die rühmlichen Leiſtungen ver Frau Richter in 
verſchiedenen einzelnen Mollen näher einzugehen und uns 
begnügen, die Ueberzeugung auszuſprechen, daß für das 
Bad der jugenvlihen Anftanpöpartien und Heldinnen, 
für welches Frau Richter engagirt iſt, micht leicht eine 
geeignetere Perſönlichkeit hätte erworben werben fönnen. 

Don Frau Richter wenden wir und zu Bräulein 
Banktel, welche fi. der Darfiellung vor komiſchen 
und tragiihen Müttern und älteren Anflandsrollen 
mwidmet, Bräulein Zankel bat vor allen durd ihr vor- 
treffliches Spiel „Miftreb Reed“ in’ ver „Waife von 
Lowood“ uniere Aufmerfianrfeit erregt, nachdem wir 
fie fbon vorher im Göthe'ſchen Kauft ald „Marıta* 
als denkende Künftlerin kennen gelernt hatten, Erſt 
neuerbinga bat fle und wieder ald „Margarerb* in 
„Mutteriegen* den Bemeis geliefert, wie ſehr es in 
ihrer Gewalt liegt, auch die verfchiedenartigften Cha- 
raftere zur braftifchen Darfiellung zu bringen. rin. 
Zankel's Leiftungen find in jeder Hinſicht gediegen, be» 
fonders finder der beleidigte Stolz weiblicher Würde 
in ihr eine gute Pertieterin Die Tragik ibrer Er 
ſchelnung und ihres Weſens ala „Miftref Mer" umd 
"Margaretha", welche in erflerer Molle zuweilen bis 
an’d Herbe Areift, qualifiziren fie ald eine ver erflen 
Zierden unjered Thalia-Tempeld. (Fortiegung folgt.) 





Perantwortliber Redakteur: 3. ©. Meder 
Befaunutmadbungen. 





1. Bekanntmachung. 
(Biehſeuche betreffend.) 

Nah einer Mittheilung des f. Landgerichts Gun« 
zenhauſen vom 4. d. M. ift in ber Stadt Gunzenhau⸗ 
fen unter dem Rindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen 
und befwegen allgemeine Stalliperre und bad Merbot 
des Handelns mit Rindvich angeordnet worden, was 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. . 

Andbach, den 14. Dezember 1854. 

EUER ENEREN 
Peinel, 


— — — — — — — — 


2. Eupfehluug. 

Ich beebre mi biemit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich alle Sorten von Strohſohlen felbft "veriertige und 
das Baar zu 4 und 6 fr, abgebe, ferner fehr dauer⸗ 


hafte Strobmatten von 7 Er. am zu jedem Preis, fo» 
wie auch Strohmoſaikwaaren, Strohtaſchen, Tiſchplat⸗ 
ten ic., welche Gegenſtände ich zur geneigten Abnahme 
ergebenft empfehle. Alle in mein Bach eimfchlagende 
Ariikel werden beſtens reparirt. 
Weber, 
wohnbait naͤchſt dem Leibhaufe. 





3. Allen lieben. Freunden und verehrten Befannten 
bringe ich hiemit zur Nachricht, daß meine liebe Frau, 
Charlonec, geborne Hämmerlein, mid mit einem ges 
funden MWäbchen beſchenkt bat, 

Speyer, den 12, Dezember 1854. 

Job. Hager, Stabötronpeter 
im fg. 1. Ghevaurlegeröregiment. _ 
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Ansbacher Ausftattungs-Anftalt. > 


Für das laufende Jahr 1854 werden, wie im dorigen Jahre, 


Vier und dreißig Gewinnſte, jeder zu 300 fl. 


gezogen, Das Ginlegen der Nummern in das Glücksrad, fowie unmittelbar darauf 
das Ziehen ver Gewinnjte erfolgt Samjtag den 23. Dezember Mor 
gend von 9 Uhr an im a wobei Jedermann der Zutritt 


gefattet iſt. 
Ansbach, den 13. Dezember 1854. 


Die Adminiftration der — Anſilt. 
Nupprecht v. 


— 


5. Aechlen Regensburger 
melitengeift 


‚Eat: 


Bub und Sohn. 
SRRRREEETREEERE 


6, Bei berannabender Weihnachts zeit em- 
ggg Reli Unterzeichneter feine Gonditoreiwaaren in 
—— er Auswahl: alle Arten Confekluren, —J— 

sweige und Eliſen-Lebluchen, ſeine braune Nürn⸗ 
— — Lebkuchen von Metzger, ſowie alle —* 
ſeinſte, mittelfeine und ordinaͤre Liqueure, Arrack 
de Batavia, Hum de Iamalca, beſte Drangen-&$ 
gs Funideilen;,, alle Sorten Thee und friiche jai- 
tige Gitronen ; feinfte Chocolade in NEE 
Sorten, fhöne Mandeln, Gitronar, Pomeran»z 
WB eniaalen, Weinbeere und Moflnen x. unter 
Zufiherung reeller und billiger Bedienung u 
geneigter Abnahme ganz ergebenft, 
E m. Nofenbauer. 


8 
EREREER SEEN 


Weihnachts-Ausſtellung 
te G. U. Schröppel 


bon 


Sonditoreis und Wachswaaren 
in reicher und fchöner Auswahl. 

In ebeſondere empiehle ich ergebenft meine braunen 
gemandelten und weißen Lebkuchen, aͤchten Batavia« 
Arrak und Rum, Vunſch-Eſſenzen, alle Sorten feiner 
Liquenre ac. zu möglihft billigen Preiſen. 

Ich bitte ergebenft um recht zahlreichen gütigen 
Befuh und werde beſtrebt jein, billig und gut zu 


bedienen. 
G. A. Schröppel. 


8. Unterzeichneter empfieblt feine Weihnachtözuder- 
waaren in der reichiten Auswahl, worin alle Fäͤcher 
der Gonditorei vertreten find, fomwie feine weiße Lebku— 
hen, eigne Babrifare, deögleihen braune Nürnberger 
und friſch angefommene Süpirüchte, Bugleih macht 





er auf feine ausgezeichnete Munfcheffeng,; melde nid * 
von Citronen-Oel und ſauern, ſondern von friſchen 
Citronen und Draugen verfertigt if, befomders auf⸗ 
merkſam. Zu recht zahlreihem Zufpruch ladet erge⸗ 
benſt ein 

Tob. Braun, Condior· 


— ———— 
* Gmpfe und 
a Bier Weihuachten empfehle ich, «inch 
Shübjche Auswahl NAA-, Strick-D 
nd Häkelnadeletuis inbi> 
Svperſchiedenen Füllungen zu Auerft billi-B> 
Ay Preifen. = 
& Friedr. Adlersberg. 
ÖTNEREEEENNEN NS 
10. Beinften orientalifhen : Mäucherbalfam vas 
Bas zu 12 fr. empfiehlt 
Friedr. Ableräberg. 


—— — — —— — —— — — — on. 
11. Auf dad herannahende Weihnachtsfeſt er - 
laube ich mir zur Anzeige zu. bringen, daß ich mit} 
meinen &onbitoreimaaren aller Gonfelturen, dem 
fogenannten Lichtenauer-Juder , fowie mit ädhten 
feinen braumen Nürnberger Lebkuchen. axc. .beflend“ 
— bin, weßhalb id}. um geneigten Zuſpruch 
Pund Abnahme ergebenft bitte. 
! Guſtav Käuffer, Gonbiter 
in ver Würgburgerftraße. 


— — — 











— — — — 


ET Te Tg TE 
12, Zu dem bevorftebenden Weibnachtöiele er- 
faube ich mir, meine in fchönfter Auswahl gefer- 
tigten Gonflturen, Marcepan aller Art, feine weiße, 
Eliſen- und braune Lebkuchen, Arraf, Rum, 
Punſcheſſenz 3. einer gütigen Abnahm⸗ ganz er 
gebenft zu empfehlen. 

Eduard Dolliuß. 

Bl 
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13. Die Var Furngeihe Buchhandlung in Ansbach empfiehlt zu 


Weihnachts⸗ und 


Nenjabrögerchenten 


ihr Heft aſſortirtes Lager der vorzüglichften Schriften ſowohl für die Jugend, ald auch für Erwachſene. 





Nachſte hende in meinem Verlage erſchienene 


und meiſt an hieſigen Lehranſtalten eingeführte 
Bücher eignen ſich beſonders zu Weihnachts- 
gefchenfen für Kinder: 

Hornung, Lefebuch für die Jugend. 3. Auflage, 
f. Theil, gebunden 1 fl, 12 fr, 

Daffelbe, 2. und 3. Theil a1 fl, geb: If. 12 fr. 

Hornung, Immergrün. Alte und neue Erzäh- 
lungen, Lieber und Sprüde für Kinder. 
brofchirt 12 Fr 

Dafjelbe gebunden mit Titeltupfer. 20 fr. 

Heyner, zehrgang ded Nechenunterrihtd. Pr. 

i fl. 24 fr. 

Die Aufgabenhefte I—3 dazu & 6 Fr. 

—— in der Erd- und Him⸗ 
melobeſchreibrng. 1—4. Abibl. 54 fr. 

— Randfartenbüchlein ober die Erdoberfläche in 
ihren wichtigen Stellen. Pr. 18 fr. 

Dr. Puchta (Wiarrer in Augsburg), Der erſte 
Schritt ind Alphabet. Br. 15 fr. 


Br. 15 fr. 

Die Letzteren werben indbejonbere Eltern, bie 
ihre Kinder vor dem Schulbeſuche felbft unterrichten 
wollen, willkommen fein. 

Ferner für Obergymnajtaften: 
Stadelmann, Varia Variorum Carmina, 

broſchitt 2 fl. 24 fr, eleg. geb. 2 jl. 42 fr, 
Paſſende Geſchenke für Damen: 
Keitper, N. (Dr. Shreiber), Aus dem Haus. 
Lieder und Bilder aus dem Familienleben. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 48 fr. 


Wohlfahrt, H., Die Schreibſchule für die kleinen 
Anfänger. . 


Sceurlin, G., Gedichte. Feine Ausgabe. Eleganı _ 


gebunden 2 fl. 12 fr., broſch. 1 fl. 36 Fr, 
Drbinäre Ausgabe fartonnirt 1 A. 12 fr. 
Wie bekanut, sende ich gern von mei- 


nem grossen Lager der besten Jugendschriften - 


und sonst zu Geschenken sich eignenden Bü- 
ichern eine beliebige Auswahl zur Ansicht ins 
Haus und bitte um geneigte Aufträge, 


E. H. Gummi in Ansbad). 








’ 





15. Unterzeichneter empfiehlt feine Strohmoſaikwaa⸗- 
ten, fehr bauerbafte Strohdecken, ſowie Sirohtaſchen 
und Strohſohlen, alles zu jehr billigen Preiien. Zus 
gleich bemerkt er, daß er den Chriſtmarkt bezogen bat. 

Seinrih Leit, 
wohnhaft in ver Schloßvorſtadt C 185, 


— — — — — — — — 


16. In eine Spezereihandlung wünſcht etn junger 
Menich unentgeldlih in vie Lehre zu treten, Näheres 
in der Erpebition. : 

17. Kinder vom 1. bid 13. Jahre werden in einer 
joliven Bamilie auf dem Lande in Pilege und Erzie- 
bung gegen angemefjene Entſchädigung aufgenommen. 

Wo? fagt die Erpebition. 

18. Vorgeften Nachmitiags 4 Uhr if bei Abgabe 
eined Briefed auf der Pof ein rotber Megenichirm, 
abbanren gefommen, Wer bdenielben zu fich genoms 
men, wird gebeten, joldyen im Hbuſe A 326 abzugebn. 

19. Ein Paar noch ganz neue große moderne 
Schlitiſchuhe mir Meibenlever und meſingener Abſatz⸗ 
Ginfaffung find zu verfauien. Wo? fagt die Exrpebit. 


20, In ver Nähe der Poſt wird ein Mitleſer zum 
Korrefpondenten geſucht. Nüberes D 45. 


21. A 203 auf der Schü werden Milleſer zum 
Kreidamieblatt geſucht. Auch iR daſelbſt Dung zu 
verfauien, 


22. Montag S chla q ifcha ffel bei Henkelmann. 
23. Montag Sqclachtſchüfſel bei Low im Tiger. 
24. A 108 find zwei Quartiere zu vermiethen. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 16. Dezember 1854. 
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Kern 25 24 | 24 4123 ı 57 —— les 
Beijen ,„ | 24 55 | 24 | 32124 |] — 10 J-ı— 
Korn 20 ; 56 | 20 ; 20 | 20 ea] — 23 I—I— 
®erte 15 36 | ı5 | 3115 | 15] ——I-ıra 
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Oruck und Verlag von Karl Brügel in Ansbach. 
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Daa Moracablau⸗ von einer anterhaltenden und delebrenben „Bonnrapd-Beigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme [277 Bong — 


tägli® und fofler viertelfährig erımem Gulsen. Fur birfen Breis fanı'e# bier bei ber Erpedition (Mrügel’f@e Buddvı uckerei) und ausinärte 
erausbezabl 


per 1ener Bot mittels 


Politifches. 


Aus Frankfurt, 16. Dez, wird dem „N. 
‚;Korr.* geichrieben: Die unlängf Ihrem Blatte von 
auiunterrichteien Eeile geworbene Mirtheilung, daß die 
Genebmigung. des von Deflerreid und Preußen bean— 

- tragien Bufsgartifeld durch die Bundesverſammlung 
‚wicht eine ‚jojortige Mobilmahung, fondern zunaͤchſt 
nur eine, Bereiihaltung der Kontingente des Bundes⸗ 
heeres veranlafien ‚dürfte, wird beflätigt. — Die ns 


1 


gabe einer wärtemberglihen pietiſtiſchen Auswand:rungs- , 
geſellichaft hat in der legten Sigung ‚der Bundeöver- , 


fammluug, , die von Den Bitsftellern erſucht wurde, 
vom türfiihem Sultan die nötbigen Garantien und 
‚Giuriumung von Ländereien zur Grmöglidung der 
Musiübrung ihres Projefis zu erwirfen, ihre Erledi— 
gung erhalten, Durch Beihluß der Bundesberſamm⸗ 
dung wurde die Bundedfanzleidireftion beauftragt: den 
Bitiſtellern zu eröffnen, daß ihr Geſuch hier micht bee 
rückſichtigt werben Fönne, 


Münden, 16. Dez. ine heute früh um 9", 


Uhr von Darmflanı abgegangene telegraphiſche Depeſche 


beingt folgendes Ärztliche Bülletin: „Se. Maj. König 
Zupmwig haben von geſtern Abend 6 hr bi heute 
früh die ganze Nacht im gefundem Schlafe, zugebradht 
and fühlen ſich beure Morgen ſehr geftärkt; der. Kopf 
ganz frei. Der Krankbeird-Zufland fieberlos, die befle 
‚Hoffnung vorhanden. Darmiladt, 16. Dez. 1854. 
ve (Unterz.) Dr, dv. Siebold. Dr. Beder.? 
Münden, 13. De Die von verſchiedenen 
Seiten ‚an die Kammer gelangten Vorſtellungen und 
Geſuche von Bräuern und Wirthen bezüglide der Wier- 
taxe find im IL Ausihufe der Kammer wiederholt 
berathen werden und bat der Ausihuß folgenden Ans 
trägen ſeines Meferenten, des Abgeordneten Börg, beie 
gefinmt. 1. ‚Es sel’ Se. Maſeſtaͤt der König auf 
 seriaffunggmäßigem Wege wiederholt um Vorlage eines 
Gefegentwurfed für gänzliche Aufhebung. der Biertare 
allerehrfurchtvollſt 'zu bitten, wenn die k.  Staatöregie- 
zung durch die Meiultate der gepflogemem Grhrbungen 


[> 


ung beflelli werden. Zaſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, belorgt bie Erpedition Dei Mlaticd. 





h “ 


i h r F J 
über Regulirung des Biertarlied nicht in. den Stand 


gelegt fein ſollie, einen Gefegvoridlag über Revifion 
des Tarifed und der einſchlägigen Geiegröbeflimmungen 
In Vorlage zu bringen.“ II. „Es fei anf Grund der 
gegenwärtig vorliegenden und auch ber früheren. gerech⸗ 
ten Biıten. fo vieler Bräuer und Wirthe des Nandes 
unter Bezugnahme auf. den Geſammtbeſchluß vom 43. 
Juli 1850 neuerdings der Antrag. an bie Kroue zu 
bringen, ed möge Se. Majeflät. der König mit Ge— 
fegeäfrafı aus zuſprechen geruben, daß unter Auibebung 
der Eniſchliezung vom 18. Dezember 1847 den Bräus 
hauäbefigern voran wieder allergnädigſt - geftatier 
werde, ihr Dier beim, Detailverfawie, wie in dem 
Schentlokale, io auch über die Gaſſe um den. Scheuf- 
preis verleisgeben- zu Dürien. — 

Aus Athen find aus Furcht vor der Cholera, 
bie dort erſchrecklich wüthet, 140 Soldaten deſerlirt. 
Es mangelı an allen Lebensmitteln, vollige Anarchie 
bericht, der Poöbel vergriff. ſich ſchon an den Geiftlie 
hen, die den legten Buuftionen bei, den Todien ſich 
entziehen wollten. Große, geſchaͤtzte Dienfle leifteten 
die barmberzigen Schweileın, welche der franzöoͤſiſche 
Admiral im Hafen zum Spitalvienft bergab, 


Orientaliſche Angelegenheit, 


| Wien, 16. De. Die „Wiener geiung* vers 
Öffentliche den Vertrag vom 2. Dez. in fieben Artikeln, 


„Deren- Grundlage; die befaunten vier im Auguf, jeflge- 


jegten Garantiepunkte find; bei Ablauf des, Jahres ſoll 
weitere" Berarhung Ratifinden; ohne gegenfeitige Ver⸗ 
ſtaͤndigung follen feine Vorſchläge Ruplantsangenom- 
men werden. (A. 8.) 

Nah einer Kondoner Nachricht lauten die Haupt» 
punfte des Vertrags vom 2. Dez.: Deflerreih hemuit 
nicht die Bewegungen der allürten Heere in den Bür- 
ſtenthümern ; jollte zwiſchen Rußland und Deftkrreid 
Krieg ausbrechen, jo ſchließt Lehteres mit den Wejl- 
mächten eine: Dffenfiv» und -Defenfio-Allianz. Frie⸗ 
densvorſchlaͤge von einzelnen Thellnehmern des Verirags 
find nicht geſtatiet. Wird mit Beginn des Jahres 4855 
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nicht Friede, fo erwägen bie drei Mächte weitere Maß⸗ 
segeln. Preußen wird zum Beitritt eingelaven. (9. 3.) 

Aus St. Petersburg wird über Dresden ge 
meldet: ‚Fürſt Menſchikoff berichtet vom 8. do., daß 
vor Sebaflopol nichts Neues vorgefallen. Das Beuer 
des Beindes blieb ſehr ſchwach und verurjachte faſt gar 
feinen Schaden.a (N. 9.) 


7 


Vermiſchtes. 


Auf der Schranne zu Augsburg am 15. do. 
find fümmtliche Berraidegattungen im Breife gefallen: 
Weizen um 53 kr., Kern um I fl, 11 kr., Roggen 
um 1 fl. 10 kr., Gerfte um 13 kr., Haber um 15 
fr. Mittelpreiſe: Weizen 28 fl. 57 fr., Kern 26 fl. 
59 fr., Roggen 22 fl. 35 fr., Gerſte 14 fl. 14 fr. 
Haber'6 fl. 42 fr. In Münden ſrelten fih am 
"46. Dez. die Mitielpreiſe: Weizen81 fl. 41 fr, 
"Roggen 24. 87 fr, Gerfte 15° fl. 31 kr., Haber 
ee ne J 
Wianchen, 14. Dez.“ Geſtern erlag dahler auch 
einem beftigen Cholera-Anfall imerwartet ſchnell“ der 
-Mrofeffor" der Giſthichtean unſerer Univerfltär Hr.'Dr. 


"Buchner, ’ald" varerlämbirktr Geſchich sſchreiber auch" 


> ft wiehtern Krriſen befannt, im’ einen "Alte von 78 
Jahren,“ 
"Halten, 

Frankfurt, 13. De. 

"Halle a.’ dv. Saale, bekannt als Geſundheiis apoflel in» 


‚ter dem Namen Ernft Mahner, Hi am 6, I, M. 


von tem Gefchwornengericht zu Saarbrücken wegen 


Diebftahls zu fehs Monaten Gefängmiß veruriheilt und ' 


“in die Strafanftalt ‘zu Trier ‘abgeliefert worven. Er 
war amd. Sept. 1. 3. ald’ Ga indem Gaſthauſe 
von H. Rauer in Gaarloifd “anigerronimen worden, 
“und bat’ dafelbft Fine "dem Kaufmann Peter Voſeph 
Mayer von Wallerstelm gehörige Summe Geldes von 
220 Ihlrm., welche ſich im einer levernen Geldtaſche 
befand, die in einer Gonmmobe "des von Mabner be» 
wohnten Zimmers aus Verſehen liegen geblieben mar, 
geſtohlen. 
ſtücke), in eine Schweineblaſe gewickelt, im After 
verborgen. . 


Amtiibe Nachrichten. Der bisb. DOberzoll- 

' Änfpettor zu Reichenhall, Ar. Sauer, wurde an die 
. ‚erled.. DOberzollinfpeftorftelle ın Kreilaifing ‚berufen „ der 
..bisb. „Hauptzollamtsverwalter zu Neichenbail, . Mic. 
Rebbolz, in gleiher Eigenihaft an das Hauptzollamt 


Er Hatte Tags vorher noch "Worlefang- ger 


Karl Schlemmer aus 


Mahner batte das Geld (meiſtens Gold - 


J 
(>) a 


Memmingen und endlich der bisb. Hauptzollamtscontres 


feur m *3143 4J in der naͤmlichen Ei⸗ 
haft am das Hauptzolams Speyer verfegt. 
—— allerhoͤchſte Enrfblitgung burn nahhelfännte 


Hauprieute<zu Majoren befördert: Writan Henkel 
vom 40. Inf.Rea. Albert Parpendeim im 6. Inf.:Reg- 
König Friedrich Wilhelm von Preußen: Karl Graf». 
Spreti vom Inf.-Leidreg. im 6. Jägerbatailon; Jo 
feopd v. Ribaupierre vom 4. Inf.⸗Reg. Gumppen 
berg im Inf.-Leibreg. i 

Auf die in Münden erled. Monchatenftelle wurde 
der Advokat Ed. » Sedlmair in Pfaffenbofen und 
auf die in Regensburg erled. Advofatenflele der Advo- 
fat Dr. Franz Zaver Gitſchger in Tirſchenreuth, 
beide anf ihr‘ Anfuchen , verſetzt, 


uber 
Hiefiges. 


Theater +. (Borifegung.) Nun aber zu 
unferer jugendlichen Lıeblaberin und Goubreite, 
Bräulein Lerch, eine jugendlich- frifche, leben» 


"dig« ahimutbige Grideintnh. Ihr vonrehſiiches Epiel 


als ;Grttel* im „KRönigblieutenamt* Kar ’mnd- wahr 
bait entzädt; es war nicht mögtid, mehr "natürs 
fie Munterfeit nd Natoirät "zu enſwickein, als won 
Bräufeln‘ Ferch "in gedachter Mofle geſchab. Andy als 
Fanchon“ in „Murterfegen*’ war ihr ‘Spiel 'rinaus- 


“gezeichneted zu nennen und inebefondere wurden 'ıhr 
für die mit ‘großer "Brabour vorgetragenen "Bejangd- 


üde ranfchenver ’Belfall zu Theil. "Es “iR > unferer 
Beobachtung 'nicht enigangen,, daß "ed Främlein berch 
wenfger auf ideale Färbung, "ala nur amf die ‚ganze 
Narurwahrbeit des Dargeflellten ankommt. Dieſeb 
fünftlerifche Streben ver Natur nachzuahmen ober ihr 
vielmehr getreu zu Bleiben, harakıerifirt "fie und hat 


Fräulein Lerch, wie Herrn Derroit, auf den wir 


fpäter *fontmen werben, zum Liebling des lachluſtigen 
Bublifums gemacht. 

Neben ſolchen Künſtlerinnen müffen wohl die an« 
deren in Schatten treten. Muß ‘rd nicht einen bunfeln 


‚Grund geben, auf dem bie Sterne leuchten fönnen ? 


Wir baben noch nicht Belegenbeit gehabt, Bräulein 
Schneider (ald zweite Liebbaberin und für Nebenrollen 
engagin) in bedemtenderen Rollen zu feben, müſſen 
und daher noch enthalten, jegt fihon ein Uriheil über 
dieſe Künfllerin zu "geben. 

Dein genannten Danten Fielitz und! Verdi, Michtert 
und Zaufel- ſtehen in würdiger Weiſe die Herrcu 
Mannöberg, Richter, Börfinger,; Detroit jur Sehe. 

Mon’ dieien demmächft in’ einigen weiteren Artileln. 


Verantwortlicher Hevafteur: I, &. Mener. 








Betauntemahung ei 


1- . ... : Bekanntmachung. 
Vom Königl:, Kreis« und. Stadtgeriht Ansbach. 


nicht abgehalten werden konnte, wieder bolt ‚Termin zur 


‚Subhaflarion des Wohnhauſes der Gerbermerflerdmilwe 


In Sachen Jamin ‚gegen Kolb:wegen. Forderung wird, Henrieite Kolb HeNr. B 29 das ſogenannie alie Dir 


nachbem der auf ben 5. Dezember anberaumte. Ver⸗ 


fleigerungdiermin wegen VBerhinderung des Berichts: 


litäripiralgebäube in der obern Vorſtadt hinter der Ka 
ferne, dahier auf aay 


ausi 


Breitag den 29. Dezember 1. Iq. Vorm. 11 —12 Ahr 
Commiſſtonszimmer Nro. 9 anberaumt, wozu zabiungs- 
fätige Kaufsliebbaber „geladen werden. Der Zuſchlag 
eriolgt nach F. 64 des Hypotbekengeſetzes und $. 95 
— 01, der Prozeßnovelle von 1837. Die näheren 
Verlaufabedingungen, Beſchreibung und Schaͤtzung bed 
AUnwweſente können bei dem commissarius causas ein- 
„gefthen werten. 
-Ansba, den 11. Dezember 1854. 
Der Rönigl.Direkior, 
Krauffold, 
Sartoriuß, 


— — 


2. Zur Vermeldung ungenügender Auſgabeweiſe don 
Voſtſeudungen und des dadurch fo häufig nothwendig 
werdenden Zurückſchickens zur Vervollſtändlgung diener 
— unter Bezugnahme auf die bekannt gemachten Dex 
Rimmungen vom 21. Jänner 1847 über die Benüz« 
Jung der Fahrpoſten — zur Nachricht: 

1) Jede Bahrpoftiendung muß mit Giegellad und 
nicht mie 'Dblaten >geflegelt fein. WVerichiedenar- 
tige Siegel auf einem Stück find unflahaft, 
*benig Siegelungen mis Geld, Bingerbitten ıc. 
Segen alle Borichrisi ıft, Geld⸗ uud Werihs⸗ 
briefe auf der Seite zuzukleben. Diejelben müf- 
Ten fo geflegelt fein, dan ohne Giegelverlegung 
daraus nichts verloren oder entwendet werben 
fann, Das Beſte if, folde Sendungen mit 
Bindfaden zu umjepnüren und aui den Bindfa- 
den fo zu flegeln, daß er auf feiner Seite ber- 

untergezogen werben fann. 

3) Bei Kiſten, Kofſern 0. genügen blosbängende 
Vorhaͤngſchloͤſſer nicht, ſondern es müflen auch 
dieſe mit Papier couveriirt und wohl verfiegelt 
zur Po gebradt werden, 

4) Jedem Fahrpoſtſtuck, das von größerem Umfang, 
und jedem, welchem bie Adreſſe aufgeklebt if, ift 
noch eine zweite Adreſſe beizugeben. Bei allen 
Sendungen nah Preußen und Sachſen iſt eine 
zweite Adreſſe obnehin nötbig. 

'5) 30 ein Stüd blos mit Zeichen verfehen, jo muß 
mebſt dieien Zeichen auch der Beftimmungsort auf 
dem Stüde ſelbſt angegeben fein. 

6) Ienen Wersbb-Sendwigen, die nicht nach den 
-gollvereinaftaaten gehören, find aufer den Adreſ- 
fen oder Frachtbriefen auch noch Drklarationen 
beizugeben und. zwar nah Branfreih, Belgien 
und Kıgland nebſt ber deutſchen auch eine in 
frampöfliger Sprache, dann nad der Lombardei 
und JZialien nebä der deutſchen Deflaraion zwei 
in italieniicher Sprade. Sendungen nach Belgien, 
Branfreih und England fönuen nur in Wadss 
leinwand verpackt zur Pot au'gegeben merben, 

Ansbady, den 16. Dezember 1854, 

53 Königliches Poſtamt. 

Vor hoͤlzer. 





— 


8. Bekanntmachung. 
. (Die definliive Winterbiertare für das Sudjahr 1854/55. 
Gemäß hoben Ausichreibens fol. Megierung im 
Kreisaunsblatt vom heutigen Tage S. 1531 if die 
Tare ded Minterbierd für rad Sudjahr 1854155 fef- 
gefegt und berechnen ſich folche von 
22, Dezember an 
a) bei den Bräuern, wenn foldhe 'über bie Gaſſe 


ausichenfen, auf 5 fr. 2, pf. 
b) bei vbenielben, wenn ſolche in 
ihrem Haufe ausichenfen, auf 6 fr, — pr. 
€) bei ſaͤmmtlichen Wirthen au: 6 fr — pf. 
Ansbach, ven 16. Dezember 1854. 
” Stadptmagiflrat 


Meinel, 


Gewerbe-Halle in Ansbach. 
im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Abſchluß für das 1. Verwaltungsjahr vom 4. Novem- 
ber 1853 bis 31. Dliober 1854, 
Betheiligt an der Halle haben fih durch Ginlieie» 
rungen 75 Meifter mit einem Geſammtwerth von circa 
13,000 1. — fr, 
Berfauft wurde hievon für 5951- fl. 19°, Er. 
Die Vorſchußkaſſe har an 42 Meiſter Vorſchuß 
„gegeben 2076 fl. 36‘, fr, 
Davon wurde wieder zurüdbezahlt 999 fl. 54',, fr. 


bleibt außenſtehend 1076 fl. 42 fr, 
Indem wir vorftebenpes Mefultat befannt geben, 
“empfehlen wır die Anſtalt einem biefigen und ausmwär« 
tigen Gefammtpublifum zur ferneren gefälligen Be» 
achtung. 
Ansbach, im Dezember 1854. 
Für den Verwaltungsausihuß der Gewerbehalle. 
8, Hirſch, Br. Memmert, 
Borftand, Schriitführer. 
5. Samſtag den 23. dieſes Monats Nadymittag® 
5 Ubr Generalverfammlung zur Wahl eines Direftors 
Ansbach, den 16. Dezember 1554. 
Die Caſinodirektion. 


Gesellschaft zum Kreuz. 
Dienstag den 19. ds. Mts. musikalische 


- Produktion im Gesellchafislokale., 


Der. Vorstand. 


° Gesellschaft zum Kreuz. 
Zur Weihnachtsfeier findet am Christabend 
eine Verloosung statt. Im Gesellschaftslokale 


liegt von heute an eine Liste zum Einzeichnen 


der Theilnehmer auf, aus welcher aljes Nähere 
zu ersehen ist. 
Ansbach , am 17. Dezember 1854. 
Der Vorstand. 





8. Georges vollſtändiges Wörterbuch, vie 
neuefte Auflage, if billig zu verfaufen A 23, 
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Ansbacher Ausſtattungs-Anſtalt. 


Für das laufende Jahr 1854 werden, wie im vorigen Jahre, 


Vier und dreißig Gewinnſte, jeder zu 200 fl. 


gezogen, 


gens von 9 Uhr an im 
geitattet it. 
Ansbach, den 13. — 1854. 


Das Einlegen der Nummern in das Glücksrad, ſowie unmittelbar darauf 
das Ziehen der Gewinnite erfolgt Samjtag den 23. 
Saanassı anle, wobei ie der Zutritt 


Dezember Mor 


Die Apminiftration der — 
Rupprecht v. n. 


EBEN —————— 
0. Bei dein Unterzeichneten find auch diefen Winter hindurch von heute au . 


Neue gewällerte Stockfiſche 


ſowohl im Ganzen nach Soll. Art Hergerichtet, ald auch in Stüden silligh zu haben, und empfehle ſolche 


zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


Als Weihnachts-Geschenke empfiehlt: 


Die besten lateinischen, griechischen, 
französischen und englischen Wörter- 
bücher, Gramafliken, wie Schulbücher 
er gebuuden u. ungebunden 


A, Ku Gummi’s Buchhandlung. 


find eben eingetroffen in 
Carl Junges Buchhandlung. 


13. Heute G esangverein. 


BLTORORSRRRE ROLL TTELTTE, 


14. Gine neue Sendung farbiger wolr 
vw. 
© lener Spenzer ift jorben bei mir angefom- 
er men, die ıch nebil » meinen, übrigen Atileln, © 
Aermel, E 


oO als wollenen Shlips für Herren und Das 

men, Hemden, Chemiſettes, 

2 Kinder: Gpemi jettö ꝛc. sun empfehle. — 
2. Kitzinger. 5 


FOTO VOCHUDRF 


15. Bei berannabender - Weihnachtszeit empfehle 
ib meine felbflgeiertigten feinen und mittelfeinen, brau⸗ 
nen; weißen und Baſeler Pebfuchen, Gonditoreimaaren, 
Atrac, Punſcheſſenz, verfchiedene Eorten Liqueure, Cho— 
eolade, Thee, Eitronen 3. zu Außerft ibilligen Preiſen. 

George ge Siellwaag. 


16. Uhiterzeichneter pneter empfiehlt für ba das 3  nabende 
Meibnacisieft eine große Auswahl von Megen « und 
Sonnenſchirmen, ſewie Antuca und Kinderichirme und 
verfpricht bei billigen Preiſen gute und solide Arbeit, 
Karl Steuerer, Regenfhirmiabrifant, 
wohnhaft am untern Markt, 








Johann Kolb 


am Obflmarft. 


Ir. "Unterzeiähneter r macht befannt, daß er naͤchſten 
Breitag den 22%. Dez., dann Breitag den 29. De. 
nach Fürth führe, fonach die Frachtſtücke jedesmal bis 
Dennerflag Abends * gefaͤlligſt behändigt werden 
wollen. 

Engel, 
"Fürtber — Bote, 
Langweile A 172. 





— 


18. Donnerſtag den 21. Dez. d. 38, früh 10 Ur 
werden im Walde zwiſchen Kuͤhndorf unh Möshof 
eirca 25 Aſthaufen, 
"» 44 Bauftämme, u 
„ 40 Schröte oder Nugholz 3 
an Meiflbietende verkauft und Kaufatlrbater biezu 
eingeladen, 





19. A 225 wird ein Sparofen zu kaufen geſucht, 


20. D 89 ift ein Wiegenpierd, gepolflerrer Kinder 
ſeſſel und ein Kinderſchlitien zu verfaufen, 


21. D 139 ſind Kanarienhahne zu verfaufen. 


— — — — — — 


22. Heute wird nach 8 Uhr kaum 
noch Platz zu belommen fein dm 
23. Heute € Slagıfyüfjel im fe im Twargen Bed Bot, 


2. Heute Sqlachtſchaffel bei J F 
28. Heute geſalzene Knoͤchlein in ber Woljeſchlucht. 


26, Lei Bädrmeifter Leidenberger in der obern 
Vorſtadt B 8 iſt der obere Gaben im Ganzen zu 


vermiethen und bis auf nädhfles Ziel Kichemep zu 
beziehen, 





Drud uns Werlag von Karl Brügel in Andbach. 


Ansbacher 


Mittwoch 





Gefällige Beſtellungen auf das Morgenblatt en ag 


(Zehnter Jahrgang.) 


"20, Dezember. 


Das  Morgenblatt,‘ von einer unterbaltensden unb beichrenben „Bonntags-Beigabe" begleitet , erißeint — mit Ausnabne es 
täglid umb fofler viertelfährig eımen Gulden. Für biefen Preis kann e4 hier bei ver Exserition (Brügel’fe Hug uderii) um aus 
bei jener DoR mittels Boransbegahlung beftellt werben. Inferate ‚ die geſpaltene Beile zu 2 Keeper beredhnet,, Beforgt bie ' BT 





884 
Morgenblatt. 








attes. 
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für das 1. Duartal oder 4. Semefter 1855 wollen unfere auswärtigen verehrt. Leſet, | 
die das Blatt durch die Poft beziehen, nunmehr ungefäumt bei diefer machen, damit 
noch vor Ablauf gegenwärtigen Monats deren Beſtellungen bei dieffeitiger Expedition 


eintreffen und die Blätter mit dem Beginne des neuen 


Jahres ohne Unterbrechung zu⸗ 


gefendet werven können. Das Uebrige befagen vorftehende kleingedruckte Zeilen. 


— — — — 


Politiſches. 


Im geſammten Gebiete des deulſchen Bundes ſoll 
ein Theil des Bundeskontingents mobil gemacht werden; 
in Bayern zunächſt, wie die „Allg. Big.“ berichten, 
zwei Divifionen Infanterie und eine Diviflon Meiterei. 
Münden, 17. Dez. Ueber dad Befinden Gr. 
Waj. des Königs Ludwig ift heute Mittag folgendes 
Bulleiin aus Darmftadı von Bormittage 10°), Uhr 
hier eingetroffen: Se. Maj. König Ludwig war geflern 
zwei Stunden anhaltend geiftig ıhätig, beforgie kleine 
Privatangelegenheiten und unterhielt fi mit allethoͤchſt 
feinen Angehörigen. Die Nacht war gut, der Kranf« 
heitd zuſtand fieberlod, die Beſſerung ſchreitet anbaliend 
fort, fann aber nur langfam jein. Dr. v. Siebold. 
Sr, Beders. — Eine telegr, Depeſche aus Darmfladt, 
17. Dez., macht der „Allg. Ztg.” zur Berichtigung 
die Mitheilung, daß Se. Maf. König Ludwig zwar 
von einer tieien Ohnmacht, aber feinem Schlaganfall 
betroffen wurbe, | 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Berlin, 17. Dez. MS poſitid darf verſichert 


werden, daß über die Stellung Preußens zu‘ dem 


Dezember Vertrage noch nichts entjchieden if, Mus 
verläßlichen Andeutungen erfahre ih, daß an mapge- 
bender Stelle bis jet’ feine Neigung vorhanden iſt, 
dem DBertrag beigutreten, weil die Beſorgniß dorwaltet, 
Deſterreich werde joiort, went es Preußens und ber 
übrigen Staaten ſicher jel, gegen Rußland Front ma« 


verhandelt Montag, 





"den, Hiergegen münfcht man Garantien zu’ haben * 


Anders ſcheint der Miniſter des Auswaͤrtigen bie Sarh- 
lage anzuſehen. Injwiſchen Hat man ſich hier "zu ’ei« 
nem nochmaligen Verſuche, wenigſtenz die anpebeutkte 


Garamie zu erlangen, eniſchloſſen, und geſtern iſt ein 


namhafter Diplomat mit bezüglichen Aufirägen "nach 
Parid Hefande worden. (N. 8.) 6 3 7° 008 

Berlin, 18. Dez. Vorgeſtern iſt die ' offizielle 
Mittheilung des Dezembervertrags an das blefige Mi- 
nifterium des Auswärtigen durch die Brei’ Geſandien 


bon England, Bränfreidy‘ und Deflerreich, jeden eingetn, 


erfolge. Herr v. Mantenffel erklärte: er werde die Bir 
fehle des Königs abwarten. Dem Gerüchte zufolge 
follen Mifflonen nah Paris und London abgehen. 
(ED. N 8) 
Lu * 

vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mitlelfranken 


IV. Sihung im Jahre, 1854. * 
Sechzehnter und letzter Fall;ı 2.4 
Dieuſtag und Mittwoch ,: 18. 19. 
und 20: Den: “0 
Auklage gegen I) den Biminergefellen Joh: -Neu- 
finger, 2) ven verheirand. Taglöhner Könt! Simon, 


8) bie’ Ted.  Iaglöhnerin Ghriftind Neufinger, 4) 


die led.’ Faglöhnerin Marg. Neufinger,; 5) bie 


Tagloͤhnerdeheftau Marg, Simon, 6) ven Bimmer- 
geſellen Utich Stilper,’jämmtli ton’ Happurg — 


wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahls, Ver⸗ 


ı11v% 





Seh, % — 
nebens bes Diebſtahls, Vergehens ber Begünſtigung 
II. Grades hiezu und Bergebend der Körperverletzung. 

Staatsanwalt Herr Ritterz Bertbeivpi- 
ger: Die Herren! Meceffiften Gutſchneider und Kref. 
Geſchworne Die’ Herren 1) Müfferähöter, 2) 
Heinlein, 3) Rebm, 4) Vogel, 5) Hauber, 6) Lehr, 
7) Schober, 8) Steinbauer, 9) Lindau, 10) Bub, 
11) Falk und 12) Braun, dann 13) Märtel als 


Graänzungsgefaworner. 


Das DVerweifungserfenntniß und die Anflagefchrift 

1 DL] 1 PT 
1) den Job. Neufinger: 

a) dadurch, daß er in der Nacht vom 24/25. Dez. 
dv. 38. in boraudgesangener verabrebeter Verbindung 
mit einer andern Perfon in dad Wohn. und Mühl- 
gebäude des Müllers Joh. Seltz auf der Kleſelmühle 
bei Pommelöbrunn ‚ gerwaltiam einbrach und haraus 
eine Duantität Mebl im Wertbe von 47 ‚fl. 12 fr. 
entwendete, — ein Verbrechen des audge- 
zeihneten Diebſtahls unter erfhwertn- 
dem Umfande, — h) vadurch, daß er in ber 


Nacht vom: 9AG, Brbruer id, BB. in norandgeg.! vers; 


abredeter Verbindung mit einer andern Perion, aus 
dem verſperrien Wohnbhauſe ded Bädermeifterd Job. 
Leifauf zu Happurg mittelt unerlaubter Deffnung ver 
‚bisyeren. Gausthüre eine. Barıhie Worſte Im Werthe 
‚son 2 fl. 45 fr. ‚emtmenbeie, — bad Verbrechen 
Bed auſsgezeichneten Diebſtabls unter ei- 
am erſchwerendem Umfande — 0) dadurch, 
‚daB er in ver Nacht pom 28/29. Now. v. Jo. ber 
Müllerömitime PBrögel zu Eſchenbach aus .ibrer in ih 
tem berfperrien Wahnhauſe ſelbſt befindlichen Mabl- 
ſftuhe die letztere auf unerlaubte Art öffnete und Mehl 
im Werbe von ‚8 fl. 36 fr. entwendete, — das 
Verbrechen des ausge zeichneten Diebftapls, 
— d) dvadurch, daß er in ‚der Macht vom 8/4. Febr. 
.d 38. ‚in boraudgeg,, verahred. Berbindung mit einer 
‚anpeen Perſon an dem einſam flebenben verſperrien 

x des Köblers Job. Meichel von Happurg das 
Schloß auf unerlaubte Weije öffnete und hieraus Kar- 
soffeln im Werthe von 6 fl. entwenbee, — das 
Vergehen des Diebſtahls unter zwei er 
fdwerenden Umfländen, — e) dadurch, daß 
er in berabrebeter Verbindung mit Uri Stilper dem 
Dienfkurgpie * Gg. Fenzel von Happurg naͤchilich 
auipaßte und ihn mit einer Waffe, naͤmlich einem 
armsdicken Prigel thätlich mißhanzelte und ihm da⸗ 
durch mehrere Berlegungen: beifügte, was dreifach 
erihmerte Bergeheun ber KRörperveriegiug 
— f) dadurdh, daß er aa) dem Bauern Joh. Bud» 
uer von Happurg dzei Breiter im Werbe zu 2 fl, 
24 fı., bb) vem Bauern Joh. Späth iu Moienbei 
‚einen Schleifftein im Werthe zu I fl. 12 fr. ; ce) dem 
Müller Brostengeyer von dort ein Buchenbreti, eine 
Beile, eine Meßſchnur und einen Kloben ım Werbe 
von beiläufig 2 fl, und dd) dem Wirthe Benepift 


Mayer von Happurg ein Holjbeil, eine Hade, Schau⸗ 
fel und Zange im Werthe von 2 fl. 12 fr. entwen⸗ 
dete, — Bier polizeilih ſtrafbare Dieb- 
näble; — J 

2) den Ronrab Simon: 

a) dadurch, daß er in der Nacht vom 24/25. 
Dez. v. 38. in boraudgegangener Verbindung mit eis 
ner andern Perſon (Iobann Neufinger — fiche oben 
unter J. a.) in das Wohn» und Mühlgebäube nes 
Müllers Johann Seig auf ber Riefelmübfe "bei ' Bom- 
melöbrunn gewaltfam einbrah und eine Quantität 
Mebl im Werthe von 17 fl. 12 Er. entmendete, — 
ein Berbreben bed ausgezeichneten Dieb- 
ſtahls unser erfhmwerendem Umflanbe, — 
b) dadurch, daß er in ber Nacht vom 9/10. Februar 
d. 38, in .voraudgegangener verabrebeter Berbindung 
mil einer. ‚andern Perſon (Johann Neufinger — flebe 
‚oben zunter 1. b.) amd dem berfperrten Wohnhauſe 
‚des Bäcermeifters Johann Leikquf zu Haypurg mittel 
unerlaubter Oeffnung der binteren Hausihüre eine Par- 
bie Würfle im Werthe von 2 fl. 45 fr. entwendet, 
— das Verbrechen des ausgezeichneten 
‚Diebstahls unter einem ur ichmerendem,iim- 
ffande, — c) dadurch, daß er in der Nacht vom 
3/4. Bebruar d. 3. im vorausgegangener Verbindung 
mit einer anderen. Perſon (wieder mit I. Neufinger 
— fiebe oben unter 1. d.) an. dem einfam flehenden 
verfperrien Keller des Köblers Johann Reichel von Hap 
purg das Schloß auf unerlaubte Art öffnete und hier» 
‚aus Kartoffeln im Wertke von 6 fl. entwendete, — 
dad Vergeben des Diebllahld unter zwei 
erichwerenden Umfländen; — 

8), die Chriſtina Neufinger: 
dadurch, daß fie, ;befannt mit den Diebfläßlen und ber 
Art ihrer Ausiührung- bei, Geiz, Prögel, Leikauf und 
‚Meichel, Die durch dieſe Diebflähle gewonnenen Gegens 
Hände oder einen Theil derſelben bei fih auinabm und 
verbeimlichte, — vier Bergeben der Begünftis 
aung Il. Grades zu drei, Verbrechen bed 
andgezeihneten Diebftahld und einemer. 
ſchwerten Diebſtahlsvergehen; — 

4) vie Margaretha Neufinger: 
dadurch, daß fie, befannt mit den Diebfläbfen und ber 
Met ihrer Ausführung bei Seig und Prögel, die durch 
ſolche Diebähle gewonnenen WBegenftände wenigſtens 
theilweiſe bei ſich auinahm und verbeimlichte, — zwei 
Vergeben der Begünftigung II. Grades zu 
zwei Verbredhen des auogezeichneten Dieb» 
table, — 

5) die Margaretha Simon: 
dadurch, daß fle, von dem Diebflahle bei Reichel wiſſend, 
‚Die bei dieiem Diebftable gewonnenen Kartoffeln durch 
Chriſtina Neufinger verkaufen lleß, — das Ver— 
geben der Begünftigung IL. Grades zu cl. 
nem Disbftahlsvergeben, — uud endlich 

6) den Ulrid Stilper: 
dadurch, daß er im verabredeier Verbindung mit Joh. 


— — — 


Neuſinger dem Dienſtknechte Joh. Fenzel bon Happurg 
naͤchtlich aufpaßte uhb ihn mit einer Waffe, nämlich 
einem armödiden Prügel,' hatlich mißhandelte, wobei 
derielde mehrere Verlehungen erhielt — das drei 
fach erſchwerte Vergeben der Körper. 
verlehung — begangen zu habent 

. Echluß ſolgt.) 


Amtliche Nachrichten. Der temporär —— 

unfaͤhig gewordene und noch im Proviforium ftebende 
Ersilbauingenienr E. v. Horfig db Aubigny wurde 
Meines Dienftes beider P. Reg. von Nievderkovern unter 
Vorbehalt feiner Wiederanftellung. für den: Kal feiner 
völligen Genefung entboben, auf die hiedurch erledigte 
Btelle eines Eivilbau-Ingenieurs in Landehut der Inr 
iveftiond: Ingenieur Aldert Lucas in Deggendorf beru— 
ten, und die Jngenieurftelle bei der Bauimfpeftion in 
Deggendorf dem geprüften Baupraktifanten und funfr. 
Inipeftions: Ingenieur in Dillingen, Kafımir Hai 
langer, verlieben. 

Die erled. Aufichlagsftation Feuchtwangen wurde 
dem Aufſchläger Fenn ın Heidendeim die Gtation 
Heidenbeım dem Aufihläger Haas in Beroljbeim und 
die Station Beroljbeim dem Auffhlags + Wermeier 
Gleis in -Herrieden in gleiber Eigenſchaft verlieben. 

Erledigt: Die Nedenſchulſteue zu Roßbach mit 
250 fl. Einkommen 

DOrdens-Berleibung. Se. Mai. der König 
baten Sich allergnaͤdigſt bewogen gefumden, dem Gen: 
darmerieBrigadier zu Fuß Ronr Schmidt ver '&en- 
barmerie-Rompaanie von Mittelfranfen in buldreidilter 
Unerfennung der ausgezeichneten Dienite, weldye derfelbe 
für die öffentlibe Sicherbeit durch Ausforibung und 
Einlieferung gefäbrliber Verbreder und durch den dar 
bei bewiejenen perfönlihen Mutb durch Enticloffenbeit 
und Um ſicht geleiftet bat, das filberne Ehrenzeiben des 
Berdienfiordens der bayer. Krone zu verleiden. 





1. Bekanntmachung. 

Bom k. b. Kreie— unn Stadtgericht Ansbach wer⸗ 
den in dem Liquidations Projeſſe des verſtorbenen Ta— 
bafdjabrifanten Georg Selpel dem öffentlichen Ver— 
taufe unterftellt: | 


1) das Wohnhaus im der Herriedervorſtadt am Lud⸗ 

wigöplage Li. D 405 mit Hofraum, Holzlege, 

Waſchhaug und Brunnen, im Brandverfiche- 
rungöweribe ven 14,000 fl.; 

2) das Mauch- und Schnuptiabafsfabrifgebäude eben- 
daſelbſt Lit, D 404 und 406 mit einem Quer⸗ 
„gebäude, im Brandverfiherungswerthe von 13800 fl, 

Sırichtermin wird auf - 
‘ Dieuftag den 30. Januar {855 Vorm. 10 Uhr 


* 


Perantwortlicher Mevakfteur: 


Be fanıtmah 


 „Hirfigts. 
Frelwillige Armenpflege in der Stadt , 
Ansbach. 
Zugegangen als Vereins Mitglieder find in ben Mo⸗ 
naten Oktober und Nobeniber 1854: 
L Diſtrikt: Hetr Maler Braun. F 

AL Diſtrikt: Herr Gaſtwirth Deuringer und zwei 
ungenannte Frauen, — 

X, Diftrili: Herr L. Lanpgerihrs-Afieffor, Eidam 

" "Herr Schheidermieifler Arofd. ’ 
XH, Diftift: Herr Stavıfaplanı Burger. 
Erhoͤhet haͤben die monatlichen Beiträge: 

Drei Mitglieder din ME. DIA, ein Mülied Am III. 
Diſtrilt, ein Mugled im VIEL Diſtrift und zwei 

Müglieder· im NE, Oſſtrikt. 

Audgetreten find: 
a) freiwillig. 

1, Difteife: Hear Wirth Honig, Herr "Spengler 
meifter Hübner, Her Baͤcket meiſter 
Scheller. 

IX, Diſtrikte Herr Ziegelelbeſtzer Siffarth, Gekr 
Hafnermeiſter Held jun. 

by wegen Wohnortsveränderung : 

V. Diſtrikt: Here Braͤumeiſter Feucht. 

VI. Diftrift; Fräulein von Gehler, 

AU, Diſtrilt: Hert Stadifaplan Hübner, 

Außerordentliche Gaben. 

I, Drift: 1 fl. 30 fr, von einem umgenannten 
'Moblrhäter. 

II, Difrift: 10 fl. von einer ungenannten Wohl · 
thäterin, 2. fl. von einem Wohlihaͤter 
bei ſeiner Wiedergeneſung. 

Andbach, den 16. Dezember 1854. 
Der Vorftand \ 
Brhr, 9. Lindenfels, 


3. ®. Meter. 





ungen ee 

Im dieffeltigen Gerichtägimmer Nr, 21. anberaumt ⸗ 

wobei die Sirichbedingungen befannt gegeben werben. 
Undbah, den 29, November 1854. 


Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor 


Krauffold, ur 
er Sartorius. 
2. Theater- Anzeige. 


Miuwoch ven 20. Dezember 1854.  , 

12:6. Vorftellung im dıen Abonnement, | 
| Zum Eiſtenmal 5... 
Dia 8 dala _ Bi 
Driginal-Drama in 4 Aften und einem Vorſplel voi 
Charlotte BAR i 
} n dhıır ” b, 


u 


Dudal. 


*4 4. | des a 31.4 f .' e 0 so 79 
I je et TEL z a. Mr, 


- - = - - — — 
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3. Auf die bei Cotta erſcheinende 


. Boltsbibliotbek dentfcher Klaffiter 


nimmt flet noch Subfeription auf 


Intereffante Schrift! 
Im Berlage von G. Rieder in. Aübingen if 
erfedienen uud bei E. H. Gummi in Ansbach zu 


haben: — 
Merkwürdige Prophezeiungen 
auf die Jahre 

1855 bis 1874. 
Enthüllung höchſtwichtiger Geheimniſſe. 

Nach dem Italieniſchen , 

des ; Bifhofd Fornofari. 
die Aufl. 32 Seiten in 12. Preis 3 fr. 

Wer einen Blick in die Zufunit ıhun will, der wirb 
dieſes Büchlein nicht nur mit großem Interefie ‚leien, 
fondern auch die Gelegenheit wahrnehmen, fi für alle 
Fälle zu figern, damit ihm die kommenden merfwür« 
digen Ereigulſſe nicht unorbereitet treffen, — 


5, Bei Dtio Wigand, Verlagsbuchhändler in 

A Buchhandlung in Ansbach: 
F. Arago's 

ſämmtliche Werke. 


Mit einer Einleitung 


von 

Alegander von Humboldt, 

Deutſche Driginal-Ausgabe. 

Seraudgegeben 
ei vom 
Prof, Dr. W. ©. Hankel. 
Zwölf Bände. 8. 1854 und 1855. 
Erſchienen find: 
1. Bd. Gedaͤchtnißreden. 2 Br. 3 fl. — kr. 
U. — — — — 
IV. — Wiſſenſchaftl. Abhandl. 1. Bd. 3 fl. 18 fr. 
Kl. — : Populäre Aſtronomie. 1. Bd. 3 fl. 18 fr. 
Arago’sd gefeierier Name zog ſtets die Aufmerlk⸗ 

famfeit der gelehrten Fachgenoſſen auf ſich; aber nicht 
nur diefen, ſondern allen Freunden ber Ge 
ſchichte und der Wifſenſchaft übergiebt vie 
Verlagshandlung hiermit des großen Mannes ſaͤmmiliche 
Werke inıwürbiger Bearbeitung von compelenten Mäns 
nern, Die erften drei Bände enthalten jene ergreifen 
den Gedächtnißreden, melde das Leben berühmter 
Mitglieder der Atademie vom Branfreich ſchildern und 
an ihre Thaten auf dem Belve der eraften Wiſſenſchaf- 
ten die Geichichte und Foriſchrine Tiefer legtern ſelbſt 
anſchließen in einer ebenjo edeln ale allgemein ver 
Ränvlihen Darfiellung, die durchweg. würdig iſt te 
Dentmald, welges Uleranver von Humboldt 
dem ebenbürtigen Freunde in der Ginleitung jegt. Die 
fünf folgenden Bände find beftimmt zur Aufnahme jeis 
ner lichivollen Auffäge und Abhandlungen über die 
jnterefjanteflen Zweige ber phyſiſchen Wiſſenſchaften, bie, 
— — — — — — 


erſcheinen und find vorraͤthigin Carl 


3 fl. 18. fr. 


Carl Junges Buchhandlung in Ausbach. 
mm — — en — 
ſoweit fie ſchon veröffentlicht waren, die Bewunderung 
Aller erregt haben. Zwei weitere Bände enthalten 
offizielle Berichte über mannigfaltige durch praktiſche 
Anwendung bejonderd wichtige Bunfte der Wiſſenſchaft. 

Die beiden legten Bände, den Schluß, bıldet die 
populäre Afirönomte, wie er fle in fei 
nen Borlefungen vor dem, großen Publikum vorgetra- 
gen bat, erläutert durch zablreihe Hol zſchnitte, 
Lithographien und Stahlſtiche. 


6. . Samflag ven 23. dieies Monats Nachmittags 
5 uhr Generalverfammlung zur Wahl eined Direktors. 
Ansbach, den 16. Dezember 1854, . 
Die Gaflnovirekiion. 


7. GummySchube und Berliner. Hansfchuhe 
von Tuch empfiehlt © Li Igom. * 


8. Todedanzeige. 

Dem Rathſchluſſe Gottes gefiel ed, unjern in« 
nigit geliebten Gatien, Vater und Großvater, Abra- 
bam Feuchtwanger, Handeldmann dahier, in einem 
Alter von 69 Jahren 6 Monaten. von dem irbijchen 
in ein beſſeres Jeuſeits abzuruſen. Wer den edlen 
Gharafter dieſes braven Familienbaters fannte, wird 
unjern Schmerz zu würdigen wiſſen und eine flille 
Theilnahme nicht verfagen. 

Anusbach, den 48. Dezember 1854, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


9. Donnerftag den 21. Dez. d. 38, früh 10 Uhr 
werben im Walde zwijchen Kühndorf unb Röshof 
eirca 25 Aſthaufen, 
» 44 Bauflämme, 
„ 40 Schröte over Nutzholz 
an WMeiftbietende verfauft und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen, 





410, Wegen der Beiertage kommt mein Buhrwert 
nächte Woche anſtatt Mondag ſchon Sonntag früh 
hier am. und geht Sonntag Mittag wieder zurüd, 
Noah Steinhard jel. Witwe, 
Gunzenhauier Börin, 


11. Gine ſehr gute Guitarre und 36 Kuiterfrüge 
find. billig zu verkaufen D.142 in ber Stadtziegelgünte, 


12. Heute Shlahıfchüffe lin ver fllbernen Kanne, 


Familien-Nahrichten von Ausbach. 
Gebome; .. 

Brot. Gem. St, Gumb.: Maria Rofina, Toöcht. 
des Bürſtenmachermeiſters Hrn. Frieß. 

p — ge ar 

Brot. Gem. &t. Gumbe: Hr. Epriki inri 
Seidel, F. Rechuungsgebilfe, bei der er Tag aa 
dabıer, 60 5. 3 M., Lungenleiden; Waria Margar. 
Julie, Töchterl, des Baders Hrn. Köder, 4 3 a M., 
Gehirnwaſſerſucht; Anna Babeita, Töchterl. des Bäder: 











meifters Hrn. Probft, 3 I. 7 M., Anzehrung. 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 300. 


Ansbacher 





| Donnerftag 





_ — 
Das Morgenblati.“ von einer unterhaltenden und beiebrenden Gonntags-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags 
taglib ums foher siertelfährig ernen Gulden. Bir viefen Breis fanm es bier bei ber Erpebitiom (Srugel'ſche Bußrıuderei) und auemärtt 


(Zehnter Hahrgang.) 





1854 





21. Dezember. 


Morgenblatt. 


‚Thomas, 











bei leret Von mittels Woramsbezahlung beftellt werden. Inſerate, bie geipaltene Seile zu? Krenger berechnet belorgt bie Etveditisn det Blarter. 


— —— — — 





Politiſches. 


Wänchen, 18. Dez. Aus Darmſtadt, 18. 
Dr, 9 U. 18 M. Vorm., erhalten wir folgende te 
legtaphiſche Nachricht über das Befinden Sr. Majeftät 
des Königs Ludwig bi heute Morgend B Uhr: 
"Se. Majeflät König Ludwig fühlten ſich geflern wohl, 
waren ſehr heiter, verließen eine Stunde dad Bett und 
arbeiteren,. Die Nacht gut geichlaien, der Zuſtand 
auch heute befriedigend.” (N. M. 8.) 

— LUebermorgen wird Se. Maj. König Mar im 
Forfienriever Park eine Jagd auf Wildſchweine ab⸗ 
halten. 

— Der k. preußlfche Beiandte am biefigen k. Hofe, 
Herr v. Bodelberg, ih auf einen fehäwöchentlichen 
Urlaub von hier nad Berlin abgereist, Die Geſchäfte 
der preuß. Geſandiſchait verſteht während dieſer Zeit 
der Hr. Geſandiſchaftöſekreiar Frhr. v. Schulen- 
burg. s 
Berlin, 15. Dei. Gin der I. Kammer, von 
der Reglerung übergebener Geiegentwurf, betreffend die 
Abänderung der Benennung der Kauımern, lautet: 
„Die I, Kammer wir» forıan dad Herrenhaus, bie 1. 
Kummer das Haus der Ubgeorbneten genannt. Die 
geweinſchaſtliche Bezeichnung beider Haͤuſer If: „Als 
gemieiner Landtag.“ Dur einen zweiten Gejegent« 
wurf wird ber GStaatöbaudpalteiat für das Jahr 1855 
in Einnahme auf 111,841,5819 Thlr. und in Qus- 
abe auf 111,841,584 Ahlr., nämlich 107,248,367 
Ahle. am fortvauernden und 4,593,214 Tblr. an ein- 
maligen und auferordenilichen Ausgaben’ fefgeftellt. 

Altenburg, 14. Dez. So eben, Abends 7 
Uhr, wurde die hieſige Landſchaft, nachdem fie den 
Entwurf eines landſchaftlichen Wahlgejeges mit großer 
Mehrheit en bloc abgelehnt haue, aufgelöst, 

Leipzig, 14. Dez. Im der heutigen General» 
Verſammlung der Leipzige Dresdener Gijenbahn-Rom- 
yagnie warb ber Antrag der fälligen Staatäregierung, 


dieß Infisur kauflich am fi zu bringen, beraipen und. 


mit ungeheurer?Majorinät verworfen. Ets waren 1949 


Perfonen anweſend mit 4371 Stimmen; babon waren; 
nur 45 Summen, bon 24 Perfonen verireien, , für 
die Abıretung au den Staat, 4083 aber dagegen, 

Der Kaiſer von Defterteidh bat dem Kai 
fer Napoleon dem IL das Großfreuz des 
Sı. Stephbandorpend verliehen. .; 

Paris. Um 13, Dez. befuchen der Kaiſer und 
die Kaiierin zum erflenmale feit Beginn des Belvgugd 
in der Krim die große Oper, wo die Stumme von 
Portici“ aufgeführt wurde, Als Neuerung wird ber» 
vorgehoben, daß vier Hundert ⸗Garden, . in voller Uni⸗ 
form und bewaffnet, im Gauge vor der kaiſerlichen 


‚Loge aufgeflellı waren, 


Orientalifche Angelegenheit | 


Berlin, 16, De), Wie ſchon vor einigen Tagen 
ber franzöfliche, fo hat jetzt auch der engliſche Geſandte 
von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, dem preuf« 
ſiſchen Kabinet mit der Einladung zum Beitritt den 
am 2, Dry abgeſchloſſenen Vertrag vorzulegen. Beide 
Diplomaten feinen dieſe Notifikation ſo lange. auf 
ſchieben zu wollen, bis auch der Vertreter Deflerreichd 
bie noch ausjtchenden (?) Inſtruktionen in Bejug auf 
feine Betheiligung an dem Schrſit erhalten haben 
wird, 


Berlin, 17. Dez. Geflern haben die Gefandten 
Englands, Frankreichs und Defterreihd dem Miniſter ⸗ 


‚präfidenten Abichriften des nunmehr ratifizirten Mer 


trag vom 2. Dezember und zugleich Noten ihrer reſp. 
Megierungen überreicht, dur melde Preußen zum 
Beitritt aufgefordert wird. Die Beziehungen zu De— 
fterreich find feit vierzehn Tagen ſeht viel Fühler ge— 
worben, und bieffeits wurde fein Hehl daraus gemacht, 
daß man über ben Akt des kurz vorher mit großen 
Opfern wiedergewonnenen Bundeögenoffen fehr über« 
raſcht und beiroffen war. 


— Gine an die beiden SWerireier Preußens am 
franzoͤſiſchen und engliſchen Hofe gerichtete, vom ©7. 
Dez. datirte Circulardepeſche dzuckt im Weſentlichen pie 
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Anſicht aus, daß, da man In St, Peteräburg bie vier 
Garantiepunkte einfach und ohne Vorbehalt angenom« 
men babe, dad Berliner Kabinet nicht annehmen könne, 
bie Kabinete der Weſtmächte würden fi weigern, eis 
nen Friedensweg zu betreten, den fie und Deilerreich 
felber vorgegeichnet. 

London, 14, Dez Die Antwort der Königin 
auf bie Adoreffe des Oberhauſes Tautet folgendermaßen: 
„Mylores! Ih dauke Ionen für Ihre lohale Addreſſe. 
Ich rechnete auf Ibre herzliche Witwirfung zu den 
Schritten, melde für die nachdrückliche Fübrung des 
Krieges nothwendig find. Ich boffe auf die Vorjebung 
und Darauf, daß Die Greigniffe und einen auf ficherer 
und tauerbafter Grundlage abgeichloffenen Fritden 
bringen werben.“ 

— In der heutigen Oberhausſitzung legte ber 
Herzog bon Newraſtle enen Belepenmwurf vor, welder 
die Regierung zur Anmwerbung bon 15,000 ausländis 
ſchen Solvaren ermädriät. Der Graf Ellenberougb 
findet die Bill verfaffungäiwiorg, ber Herzog von Rich- 
mond fpricht Die Hoffnung aus, ta man weder Fah— 
nenflüdhsige noch Gefangene anwerben wird; Lord 
Derby unterftägt dieſe Bemerkungen, und die Bill 
wird, nad einer lebhaften Vertheidigung durch Lord 
Mberbeen, zum erſten Male geleſen. — Im Unlerhauſe 
gelangte die Wiligbill bereits zur zweiten Leſung. Die 
Komiteberanbung findet Montag ſtatt. 

Aus Kiel bat man jrgt vie beflinimte Anzeige, 
daß das Gros der brinischen Blotte fi auf den Heim- 
weg begibt. Ginige der Linienichiffe werden in fchot« 
tiihen, Häfen übermintern, um Schottlands Küfle zu 


fügen ; die Mebrzahl aber mird nach Spithead, Bortde 


moub unb andern fübenglifhen Häfen zurücfgeben. 
Alle überflüffigen Vorrärhe bleiben bis zum Frühjahr 
ber Obhut des brit iſchen Vizekonſuls in Klel anber⸗ 
traut, 

Paris, 16. Dez. Der „Moniteur* hat Heute 
aus der Krim vom 7. Dez. befiere Nachrichten, als 
feine lehten vom 3. d, Mis.: Die Batterien find wie⸗ 
der bergellellt und vor Mblauf von 3 Tagen mird 
man das Feuer wieder eröffnen können. Die Allür— 
ten find auf eine furchibare Art verichangt und erhal» 
ten jegt ihten Provians jo bequem und regelmäßig, 
daß fie, wenn es fein muß, den ganzen Winter über 
in ihren gegenwärtigen Stellungen verbleiben können. 

Vünden, 17. Des, Es wird berichte, Der 
flerreich habe der preußiſchen Regierung bon tem, bes 

vorſtehenden Abſchluſſe des Berirags mit den Weit 
möchten vom 2, Dezember um mehrere Tage im Vor— 
aus Kenninig gegeben, und e8 wird dieſe Ungabe in 
. fo oflenfibler Weije ven verſchiedenen Seiten überein» 
Rimmend wiederholt, daß ſaſt bermuthet werden Fünnte, 


ed werde auf eine möglihft große Verbreitung biefer 


durchaus aus der Luft gegriffenen Nachricht ein großer 
Werth gelegt. Das Tharſächlichſte iſt Folgendes: Am 
28. November ging eine Art von Birkular-Depeide 
an die deutschen Megierungen von Wien“ ab, in wel 


Abrede. 


cher die beborſtehende Uulerzeichnung des Vertrags mit 
den Weſtmachten angezeigt‘ wurde. Dieſe Depeſche 
wurde dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Breiberrn 
von Manteuffel von dem dortigen öſterreichiſchen Ge 
fandıen am 1. Dezember vorgelefen. Worber hatte 
die preußiiche Megierung- feinerlei Kenntniß von dem 
bevorflebenden Abſchluſſe des Vertrags, Mit Bapern, 
refp. mit allen übrigen deutſchen Megierungen ver 
bielt es ſich in vieler Beziehung ebenio, Der Biefige 
öfterreichiiche Geſandte, Grai Apponyi, bradıe die 
bezüglide Depeſche ebenfalls am 1. Dezember zur 
Keuntnih des Mmiſters des Audteärtigen, Freiherrn 
von der Pfordien. Was ven Werth des MWertrags 
vom 2. Dez. und die eventuelle Sıellung Preußens 
und des übrigen Deutſchlanda zu dem öſterreichiſch⸗ 
weſtmaͤchtlichen Bünpniffe betrifft, fo find das ganz 
gelonderte ragen, die mit dem Geſichtöpunkie, den 
wir in’d Auge gefaht haben, in gar feinem Zuſam— 
mienbange ſtehen. Die genaue Konflatirung ver ber 
zeichneten Thatſachen ift aber jedenfall® darum ven 
Wichtigkeit, weil fi daraus auf's unzweideuigſte er 
gibt, daß die verſchiedenen Folgerungen, die man aus 
der Gingangs ermähnten falihen Angabe gefolgert bat, 
wie z. B. unter andern, daß ber preuflichen Thron 
rede Keuntniß bon dem bevorfiebenten Vertragdabfchlufie 
zu Grunde gelegen babe, durchaus grundlod und ‚em 
tig find, 4 


| Vermifchtes. | 
Schwurgerichtöhof von Mittelfranfen 


IV. Sigung im Jahre 1854. 
Sechzehmter und lepter Ball, 


verhandelt Montag, Dienflag und Mittwoch, 18., 19. 


und 20. Dez. 

Anklage gegen 1) den Zimmergejellen 308. Neu 
finger und 5 Konforten, 

(Su) 

3. Neufinger gibt zu, die Diebfläble- Sei Reis 
el und Leikauf begangen zu baben, jedoch bloß in 
dem Grade polizeilichen Vergebene, Bei dem einen 
Diebftahl flellt er den erfchmerenden Umfland und den 
Mergebendbetrag, bei dem andern die Auszeichnung in 
Bezüglich der übrigen gegen von erbobenen 
Beibuldigungen laͤugnet er Alles, was auch ſammil. 
Mitangeflagte bezuglich der ihnen zur Laſt gelegten 


Meate thun. 


Nah allſeitiger — der Anklage durch 
die f, Staatabehörde ſuchte der Vertheidiger des J. 
Neufinger bezüglich der Diebflähfe bei Seitz und Vröo⸗ 
gel, ſowie der Körperverletzung an Wenzel die Nicht. 
ſchuld feines Klienten zu zeigen, dann bezüglich ber 
Diebftähle bei Leikaui und Reichel, daß dieſelben biod 
im pofrzeilihen Grade Araibar fein. Der Beribeidi, 
get ded Konrad Simon und ber Ghriflina Neuſinger 
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behauptete die voͤlllge Nichtſchuld feiner Klienten. Die 


übrigen Angeklagſen, welche feine Vertbeidiger hat⸗ 


ten, bebarrten auf der Behauptung ibrer Unſchuld. 

Die Geſchwornen (Obmann Hr. Ruͤfferohöfer) er⸗ 
kannſen: 1) ven Johann Neufinger dreier Verbrechen 
de audgezeihneten Diebflabld, eines poltzellich ſtraf⸗ 
baren Diebſtahls, eines dreifach erſchwerten Vergebens 
der Körperverlegung und bier pollzeilich flraibarer Dirb- 
Rähle ſchuldig, — 2) ven Konrad Simon durchaus 
für nicht ſchuldig; 3) die CEbriſt. Neuflnger zweier Bes 
günftigungen zu 2 Volizeiübertretungen des Diebſtahls 
ſchuldig — 4) die M. Reuſinger für nicht ſchuldig, — 
8) die M. Simon der ihr zur Laſt gelegten Diebfahla 
begünftigung gleichfalis für nicht ihuldig — und 
6) den Ulrich Stüper eines dreifach erjchwerten Ber- 
gehens der Körperverlegung für ſchuldig. 

Hiernach wurden vom Gerichtebofſe verurtheilt: 
J. Neuſinger zu 7 Jahren Arbeitsbaus, Ulrich 
Stil per zu 7 Monaten Gefängniß, Chrifina Neus 
finger zu 4 Jagen Polizeiarreft, ald welcher der 
Unterfuhungsarreft anzurechnen if, — Genr. Si⸗ 
mon, Dar. Simon und Darg. Neufinger 
aber ireigeiprocdhen. j 


» Damit ſchloß mun die IV, Duartalsfigung des 
Schwurgerichtshofes von Mittelfranfen im Jahte 1554. 


— 


Münden, 14. De. (Wegen Mangel an 
Raum verfpäter:) Belt mehreren Tagen, beehrt J. M. 
Königin Marie zahlreiche Verfauisläden ui Ihrem 
Beſuche und machte bereits anſehnliche Einfänie; ind« 


befondere für Armen» und Kleinfinverbewahranflalten, - 


denen Ihre Maj. von jeher eine wahrhaft mürterliche 
Bürforge zumender. Bür lehtere Anflalıen emtialter 
auch in diefem Jahre der „Brauenverein® wieder eine 
umſaſſende Thätigfeit, die heuer doppelt jegensvoll fein 
wird, nachdem Seuche und Theuerung bie Hilflofigkeit 
termebrt und eine größere Zahl armer MWailen des 
Troſtes bedari. — Aus ſanitätiſchen Rückſichten wird 
die Gbrifimeite heuer nicht um Mitternacht, fondern 
Morgens um 5 Uhr abgehalten werden. — In einem 
der Schwelger'ſchen Volkstheater, in welchen befannt- 


Verantwortliber Revakteur: 3. G. Meyer. 
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lich je taͤglich zweimal eine und dieſelbe Vorſtellung 
ſtattſindet, dauchte geſtern Nachmittags eine Tänzerin, 
Frla. Duc auf, die aber bei der Abendvorſteilung 
nicht wiederfehrte; die Direftion fand es angemeſſen, 
dem anweſenden Publikum zu erklären, daß ſie beſagte 
Künftlerin „wegen Unfähigkeir“ nicht wieder auftte en 
laſſe. (Oleß if wohl die im Briefkaſteu des Ansb. 
Morgenbl. Nr, 292 ©, 1167 befprochene wialiche 
Pepita.“) 

Münden, 17. Dez. So eben iſt eine offizielle 
nUeberficht über die @rfranfungen und Todesfälle an 
der Brechruhr jeit ihrem Auftreten bis zum 30. No» 
bember 1854* erſchienen, aus welcer vorlänfig ge- 
meldet wird, dad in Münden ſammt den Vorflänten 
nach der nunmehr berichtigten Zuiammenftellung 3104 
Individuen vom 27,. Fuli 6.8 zum genannten Datum 
an der epidemiſchen Brechruhr geftorben find, 


Amtlide Nachrichten. Der bish. Schulleh- 
rer Simon Hellmutb zu Lichtenau wurde jum Schul ⸗ 
lehrer und Kirchendiener in Schwand ernannt. 

Auf die beim P. Staatsın. des Handels u. der öf— 
fentlihen Arbeiten erled. Stelle eines geheimen Regiftra: 
tor6 wurde der bish. Regiſtrator der oberiten Baubes 
börde, Karl Schneider, befördert; zum Kegiftrator 
der oberften Baubebörde der bisb. Kanzlei-Gefretär und 
geb, Kanzlift im Staatsm. des Handels u. der öffentl. 
Arbeiten, Jakod Uhlmann, ernannt, und an des Letz— 
teren Stelle zum Kanzlei-Sefrerär und geb. Kanzliiten 
im genannten Staatsm- der bish. Ranzlit beim proteft. 
DOberfonfitorium Georg Scheurlin, berufen. , 

Dem Advofatentonzivienten Ulrich Bögner in 
Nürnberg wurde die in Fürth erledigte Adbofatenjlelle 
verlieben. 


Brieſkaſten. 


In der hieſigen Gewerbehalle find vom Schreiner⸗ 
meifter Beyer eingelegte Deubles, ald: Salon-Tifch 
mit Urabeöfen, Arbeitsriichchen mit farbigen Wlumen- 
bouquerd, dergl. Schäferei ac. ausgellellt, worauf Lieb⸗ 
baber und Freunde eines heroorragenden Gewerböfleißes 
biemit befonderd aufmerkiam gemacht werben, 


— —N ⸗ — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hyothekglaͤubigers wird das 
Wohnhaus In der, oberen Vorſtadt B 70 mit einem 
‚ realen Baͤckerfeuerrecht dem öffentlichen Verkaufe unter 

Bellt und hiezu Termin auf ' 
Donnerftag den 8. Februar 1855 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfte zimmer Ne; 15 


anberaumt, wozu zahlungsfähige Kauisliebhaber mit 
bem Bemerken geladen werten, daß biebei nach $. 64 
des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beilimmungen 
der 99. 98 — 101 des Vrozefgeieges vom 17, Novens 


ber 1937, verfahren wird; und dab bad Haus, zu 


welchem aud eine Holzlege gebört, auf 2400 fl., das 


"gedachte Mealrecht aber auf 1300 fl. geſchaͤtzt ill, 
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Die nähere Beſchreibung des Hauſes kaun inzwi⸗ 
ſchen in dießzerichtlicher Regiſtratur eingeſehen werden. 
Ausbach, den 8. Dezember 1854. 
Königliches Kreis» und Sıadigericht. 
Der Königl. Direfior. 
Krauſſold. 
Sartorius. 


Bekanntmachung. 
Die Ziehung der Gewinnſte bei der 
heutigen Verlooſung gewerblicher Erzeug— 
niſſe aus der hieſigen Gewerbehalle findet 


Freitag den 22. Dezember Vormittag 9 Uhr 


im Gaſthof zur goldenen Krone — parterre 
— öffentlich und unter magifttatlicher Con— 
trole ftatt. 

Die verehrlichen Looöbefiger werden 
biezu höflichft eingeladen. 

‚Ansbach, den 20. Dezember 1854. 
Für den DVerwaltungsausfhuß der Ge- 


‚werbehalle, 
Hirſch, Fr. Memmert, 
Vorſtand. Schriftführer. 


63 Ein Weibnachtogeſchen· EA 
Bei Bauer und Raſpe in Nürnberg if er— 
ſchlenen uud in allen Buchhandlungen zu haben: 
Blüthen und Dornen. 
Ein epifchstyrifches  Zeitbild aus dem XVI. 
Jahrhundert. Bon C. Weiß. 
2. Aufl, In litt. Umſchlag und mit Goldſchnitt. 
Preis 48 fr. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fich 
Cart Junge in Andbad. 
4. Auf die Annonce des Herrn Conditors Bolz 
im: Unsbacher Morgenblatte Nr. 295 Seite 1183 ers 
laube ih mir, um allenfallfigem Jrrihum vorzubeugen, 
die Bemerkung zu machen, daß ich sine Niederlage von 
meinem gefertigten Lichtenauer Zuder in Ansbad nicht 
habe, mobei ich zugleich den verehrl. Hrn. "Bewohnern 
daſelbſt für das im h. 3. geſchenkte Vertrauen und 
gütige nicht unbedeutende Abnahme, ſowie dem Hrn, 
Bolz noch bejonderd für die geiällige Empfehlung und 
Anpreifung dieſes Fabrikats aufs Verbindlichſte danke. 
Lichtenau, am 20. Dezember 1854. 
I. Weidner. 
5. Bei herannahender Weihnachtszeit empfehle ich 
meine felbflverfertigten Strobmofaifwaaren und Stroh⸗ 
decken zu äußert billigen Preiien, auch feine Strobta- 
fen von 18 bie 30 fr, Strobjohlen von 4 bis 6 fr., 


ſowie alle im dieſes Bach einſchlagende Artifel, Dabei 





bemerke ih, daß’ ich den Chriftmarkt bezogen habe, 
und bite um-gefällige Anftcht und Abnahme ganz er⸗ 
gebenft. Heinrich Leif. 
6. Bei Unterzeichnetem find heute und -morgen fette 
Ganſe, gepugt oder ungepugt, ſowie auch friihe Haſen 
zu haben. Friedrich Schülein, 
ältefler Sohn der Wilpprethändlers- 
wittwe Strößlein, wohnhaft in der 
Kühgaffe im Hoihaufe- der Frau 
Melberswitiwe Scheller. 


7. Am Dienfag Nachmittag. wurde auf dem 
Ghriftmarfıe ein Portmonaid mit einigem Gelde in 
verichiedener Münze gefunden, welches der Gigenhü« 
mer im Haus C 153 bei Maurer Geyer in Empfang 
nebmen fann, 2 22 
8. Im Haufe A 236 über 2 Snegen iſt ein gut 
„erhaltenes Pianoforte zu vermiethen, 

9. Heute Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 


— 


Berichtigung. In der Beränderungd-Anzeige 
bed freiwilligen Armen-Vereind im gefirigen Morgen« 
blatte joll es fait Bräulein v. Gehler „Jungfrau 








"Göllner* heißen. 
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Das „Morgenblatt,'’ won einer unterbaltenden uns beiebrenken „Bonntags-Beigabe‘ begleitet , eri@eint — mit Ausnahme des Montags — 
tägli@ uns fohter vierselfabrig eımem Gulen. Mir wiefen Deeis kann «0 bier —**2 Srugel ſche Bucht uderel) und auswärt 


bei leder Boh mittela Berausbtzahlung deftellt werden. Inferare, bie geipaktene Beite ju 
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Politiſches. 


Münden, 19. Der. Auch vie heute über das 
Befinden Sr. Maf. des Königs Ludwig hieher gelang- 
ten Nachrichten lauten ſehr befriedigend. Bir zur Zeit 
beflimmt ift, wird Se. D’af. am 5. Jan, aus Darm- 
ſtadt wieder bier eintreffen, — Der ſchon feit einiger 
Zeit erledigte Gejandiſchaſtepoſten in Athen foll dem 
Bernebmen nad) alsbald wieder beirgt werben, und 
man mennt jegt Hrn, Oberſt Beber, der früher auch 
längere Jahre in griechiſchen Militärpienften Rand, als 
fünfıigen Bertreter Baherns am f. Sei zu Athen. — 
Bezüglih der Ihnen von anderer Seite gemeldeten Mo- 
bilmachung zweier Infanterie und einer Gavalierie- 
Divifton in Bayern Fann id Ihnen als ſicher mitihei · 
len, daß man zwar ſeit mehreren Tagen den hierauf 
be zuglichen Befehl erwartet, daß derſelbe aber bis 
heute noch nicht erfolgt iſt. — Die Yägerbataillone 
der bayerlihen Armee erhalten num flatt der Mugkete 
die Dornbüchie, mit welcher bereitd ein Theil der 
Mannſchaft des biefigen Iägerbatallons bewaffnet iſt. 
Die Dornblichſe bat einen gezogenen Lauf, in deſſen 
Schwanzſchraube ein Dorn von 1” ‚48 Länge fi br» 
finder, ift 34” ‚2 lang, bat 4 Züge und if bis zu 
1” ‚26 gebohrt. Das Kom IR aus Kupfer, das 
Klappoifir verfegbar. Die Garnitur ift von Eifen und 
die Büchſe har ohne Datagan eine Länge von 4’ 8 
und ihr Gericht Beträge 7 Pfund 28 Loıh bayeriſches 
Gewicht. — Unſere zweite Kammer hat abermald ei« 
nes ihrer Mitglieder verloren, den Abgeorbneten Heb⸗ 
berling, k. Landrichter in Buchloe, der nach längerer 
Krankheit vor einigen Tagen daſelbſt geflorben iſt. 
—— Dez. Se. Maj. der König haben 
bie Dauer des Landtagd auf weitere zwei 
Monate zu verlängern gerußt, 


Orlentaliſche Angelegenheit. 
Zondon, 16, Dez. Die Bill wegen der Er⸗ 


Kreuzer derechnet, beforge Wie Ervedition bes Alaties. 


richtung einer Fremdenlegion iſt im Ober hauſe definiliv 
angenommen, die Zahl der Anzuwerbenden aber auf 
10,000 beichränft worden, 

London, 19. Des Das Minifterium erffärt die 
Fremdenlegions · Vill für eine Kabinetöfrage, Die Des 
baue im Unterhaus war lebhaft, Lord I. Ruſſell er· 
Härt: Cagland habe Braufreih für Xruppen niemals 
Geld angeboten, 

— 20. Dez. Die zweite Reifung der Fremden- 
legiond- Bill ward mit 241 gegen 202 Stimmen durch⸗ 
gelegt. Difracli kundigt weiteren Widerſtand gegen die 
Bil an. (A. 3.) — 

Paris, 18. Dez. Der „ Moniteur“ hat folgende 
Depeſche des Admiralgs Hamelin an ben Marine- 
minifler, daurt Sehaflopol, den 9. De: ‚Der Ge— 
neral Montebello ift geftern Abend angekommen. Man 
verfichert, das das Korps Liprandi die Auhoͤhen von 
Balaklawa verlaffen habe, um zur ruſſiſchen Armee im 
Norden der Aſchernaja, die auögeireten war, zu floüen, 
Seit dem &, find die engliihen Dampiboore „Gandig*, 
vRippon““ „Times* und "Niggara” mit-5016 Mann 
fran zoͤſiſcher Truppen zu SKonflantinopel angefommen 
und verfolgen ihren Weg nad der Krim, * 

Aus Paris erfähr: man, day ſeit einiger Seit 
dis Unterhanplungen mit Dänemark und Schweden 
mit befonderem Gifer wieder aufgenommen mürden, 
und hofft, daß diefe beiden Maͤchte binnen kurzer Zeit 
ihre Neutralität aufgeben und ſich feſt an die öfter 
reichiſche Politik anſchließen werden. Man verſichert, 


daß Hr. v. Lob ſtein, der franzöſiſche Minifter in Stod- 


bolm, ſich dort eines großen Einfluffes erfreue und im 
Begriffe ſtehe, abzuichließen. Dänemark war bie jegt 
zurücdhaltender ald Schweren, aber das neue Miniles 
tum theilt nicht die Anfichien des gefallenen und wird 
ih leichter entſcheiden als jenes. = 
° Der "Gonflitutionnel” enthaͤlt nachflehende telegra · 
phiſche Depeſche: Konſtantinopel, 7. Dei. 
Omer Paſcha hat fih mit einem großen Theile 
feines Heeres nah ber Krim eingeſchiffi. 34» 
mail Paſcha befehligt proviſoriſch bie nürkifchen Truppen 
an der Donau, — Prinz Napolson bat sinen Rückfall 


— 


erlitten und fann fi noch nicht wleder zu feiner 
Diviſton begeben.“ 


Vermiſchtes. 


Hoͤrt! Hört! 
Strafanſtalten und entlaffene Sträflinge — fo 
lauter ed in einer jünsft erſchlenenen Schrift — damit 


iſt gewiß eine der mwundeflen Stellen genannt ımter den 


vielen Wunden und Frebsarıigen Schäten, wovon uns 
fer geſammier ſtaatlicher, kirchlicher, geſellſchaftlicher 
Organismus von der Fußſoble Bid zum Scheitel, von 
ver Oberfläche big in's Herz hinein angefreffen if, 
Wenn irgendwo, fo offenbart fi bier in jenen Mai- 
fen unglüdliher Menſchen, welche unjere Straianflal« 
ten alljährlich als verurtheilie WVerbrecher in ibren 
Mauren aufnehmen, und In jenen ebenio ungluüͤcklichen 
Individuen, welche aus benfelben als „entlaſſene Straf 
gefangene“, aber meiſt ungebeffert ober gar berfchlims 
mer:, in die Geſellſchaft wieder zuückſtrömen, — bier 
offenbart fih auf eine auch für den Unglaͤubigen greif 
bare und mathematiſch zaͤblbare Welie vie forızeugende 
Macht und der feuteverberbende Fluch der Sünde, wie 
die Unmacht menſchlicher Kraft, Kunft und Wiſſen⸗ 
fchaft gegenüber von ihrem wahrhait vämonischen Bann 
und Fluch. Ms Produkt und Opier ber in meift 
unbefimmbarer Weiſe zufammenmirfenden drei Fakto⸗ 
ren — der fünbhaften Natur, des verbrecheriichen 
Wıllens und der forrupien fozialen Zuflinde — tritt 
der Verbrecher in die Sttafanſtalt ein, um ba fein 
„Recht“ zu empfangen. Denn der Siraie And ıft ja 
. Iaut der idealen“ oder „abjoluten” GStrafiheorte, mie 
fie von Philoſophen und Juriflen zur Genüge iſt ver 
kündigte worden , nicht Befferung, nicht Abſchreckung, 
nicht Unſchaͤdlichmachung des Verbrecherd, fontern 


rechtliche Wiedervergeltung, Negation der im Verbre⸗ 
chen liegenden Negation des Rechtszuſtandes und fomit 


Herſtellung des objekliven Rechts gegenüber von der 
Subſektiditaͤt des verbrecheriſcher Indibiduums. Fiat 
justitia, pereat homo —, vas Recht triumphirt, ob 
auch tarüber dad Individuum an Geiſt und Leib zu 
Grunde geht. Und fo find denn, im fchmeibenber Con» 
fequeng dieſer idealen Wiedervergeliungsibeorie und in 
ſchneſdendem Gontraft zu ber Semimentalität philans 
wopifher Schwärmer, in deren Syſtem bie Strafe als 
folche feinen Raum mehr hatte uud Sirafanflalten zu 
Beſſerungs und Tugendanftalten wurden, nım umges 
febri unſere Sırafanflalien zum größeflen. Theile und 
für den gröfeflen Theil der ibnen überanimeorteten Ile» 
bertreter und Merbrecher zu wahren Tepravationds und 
Gorruptionsanflalien geworben. „Wer einmal -in ein 
—— bineinfommt, für den iſt Beſſerung geradezu 
eine Unmoͤglichteir“, — „vie Zudıhäufer find wahre 
Verbrecherſchulen, in welchen jeder gute Bunfen, den 
Einer mit bineinbringt, vollends erflidt wird," — 68 
wird wohl nicht zu peſſimiſtiſch geuriheilt fein, wenn 


wir behaupten, daß von 10 Girafgefangeneh’imi Durch⸗ 
ſchnint 5 ungebefiert, 4 verderbier denn zubor, Einer, 
wenn’d hoch fommt, wirklich gebeſſert umd für bie 
Dauer gebeffert aus ter Straianflalt enslaffen werben; 
ja es wird wohl fehr häufig und überall va, wo noch 
das heillofe, ſyſtematiſch-korrumpirende Syſtem des Zu« 
fanmenfperrend der berichiedenften Individuen flatıfin« 
det, das Verhaͤltniß fih noch weit ungünftiger heraus ⸗ 
ſtellen. IR nun Giner aber erft entlaſſen, ſei's ger 
beffert orer ungebeffert, ſeiſß mit guien oder mit ſchlim⸗ 
men Borfägen für die Zufunft, fo beginnt nun erſt 
die größte Noth und offenbart fi num erft die ganze 
Impotenz und Inſufficlenz des Staats und feiner beft- 
gemeinten UAnftrengungen und Ginrihtungen gegmüber 
bon der Macht der Sunde. Der Verbrecher iſt bee 
ftraft, dad Verbrechen gebüßt, ver Staat hat ſich fein 
Mecht genommen, dem verbrecheriſchen Individuum iſt 
fein Recht geſchehen: was num weiter? Nun, ber 
Beilraite trüt wieder ald ein aklives und pafjived Glied 
in die bürgerliche Geiellibaht ein; beive, Geſellſchafi 
und Indibiduen, find gegeneinander quiit amd in in- 
tegrum reflitwirt, es it tabula rasa gemadt und c& 
flebt ganz und gar bei dem Indiviouum, ein meucd 
Leben zu beginnen umd fortan ein geordnetes und nütz⸗ 
liches Glied der Gefellfchait zu werben und zu bleiben, 
So ift die Sache in der Idee oder vielmehr in der 
Theorie: wie fi) aber. gar bäufig die Theotie zur 
Praris nicht wie die Wahrkeit zur Wirklichkeit, ſondern 
mie die Biftion zur. Wahrbeit verbält, io iſt es auch 
bier. I Wahrbeit tıiu der Beilraiie — im den gl« 
lermeiften Fällen — aus. der Sırafanflalt in die Ge⸗ 
ſellſchaft zurüd nicht als ein Gerichteter und baburd 
Gereiteter, ſondern ald ein Gerichteter und Geädieter, 
nicht als ein Meflituirter, fondern als ein Pro» und 
Deſtituirter, der Breibeit und Selbfländigfeit, des ge 
ſellſchaftlichen Lebend und jeiner Anfprüce enimöhnt, 
mißtraulfih ‚und überall mir Mißtrauen empfangen, 
mutblos oder voll frevelbaiten Murhs zu neuem Güns 
den und Verbrechen, ſchamlogs over fchüchtern aus 
Scham, verſchloſſen und verſteckt und meiſt verichloffene 
Herzen, Hände und Käufer findend, als Feiud ber 
menſchlichen Geſellſchaft -gemieden und gefürchtet ober 
erachtet, und darum ſelbſt wider die Geſellſchaft feind« 
ſelig geſtimmt, wermöge ber früberen ſündhaften Ge— 
wehnbeit doppelt verſuchlich und von Verfuchungen „al 
ler Urt umſtellt, raub und verhäriet oder im beſten 
Ball weich wie ein idaalloied Gi und überall einer 
rauben, abfloßenven und verlegenden Wirklichkeit gegen» 
übergeftelli — fo ſlebt die Mehrzahl jener unglücklichtn 
„Entlaflenen“ da, wenn ſich ihnen »ie Thür der Strai- 
anftalt aufthut, während in gleicher Zeit jede Piorte 
zum Rüdırit ın eine georbmete und ebrenbaite, bürger- 
liche Griteng ihnen vericloffen bleibt. (Schluß folgt.) 

Münden, 18. Der Ge, Maj. der Raifer von 
Deſterreich bat für zwei angenommene kalligraphiſche 
Tableaux durch die k. k. oͤſſetreichiſche Geſandiſchaft 
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babier dem k. quiese. Oberbeamten Friedr. Wilhelm 
Bruckbräu, ald Verfaſſer des Texies, eine meifter- 
haft gefertigte goldene Medaille mit dem ſprechend 
ähnlichen Bildniſſe des Kaifers auf der Rückſeite mit 
der von ber kaiſ. Krone In einem Lorbeerfrange über- 
ragten Injchrift: LITTERIS ET ARTIBVS (für 
Wiſſenſchaft und Kunſt), und dem Galligrapben Ferd. 
Seig, Funktionar im Sıaatöminifterium ded f. Hau» 
ſes und des Aeußtern, einen fehr ſchönen Brillantring 
zuftellen Toffen. _ . - 

— Nach ver vor einigen Tagen ber zweiten Kam⸗ 
mer gemachten Vorlage bezüglich ber beiten 8 pt. 
Subicripfiond-Anleben aus den Jahren 1849 und 
1850 fell derjenige Theil diefer Aulchen, welcher bie 
zum Berloofungstermin nicht getilgt werden fann, je 
nach dem Wunſche der Gıaatögläubiger entweder baar 
vergütet ober auf bie Mormalbeträge von 100, 500 
over 1000 fl. lautende Sitaatsſchuldſcheine umgeſchrie⸗ 
. ben und die Staarsichufdentilgungdtaffe ermächtigt wer⸗ 
den, tie zur Baartergürung erforberlichen Gummen 
dur Aufnahme neuer Anlehen zu. beichaffen. 


— Der fon erwähnten offiziellen Lieberficht über 
die Grfranfungen und Todesfälle an der Brechrube 
fehlt ibrem Auitreien bid zum 30. Movember 1854 
entnehmen wir noch Folgendes: In ganz Bayern find 
feit dem Beginne der Krankheit did zum 30. Movem 
ber 15,404 Indididuen an berfelben erfranft und 7359 
Indibiduen daran geſtorben. Aller Wahriceinlickeit 
nach werden wir von dieſet orientaliſchen Plage in 
Bälde befreit fein. Bereits bar nämlich die Seuche 
in den Megierungsbegirten Pfalz. Oberpfalz, Ober- und 
Unteriranfen vollſtaͤndig auigehört, indem im abgelauie- 
nen Monat November auch nicht eim neuer Ball von 
doriher zur Anzeige gebracht wurde. In Mitelfranken 
find im Monate November mur noch in den Amtöbe- 
zirken Vichſtaͤdt und Nürnberg 42 Grkranfungen und 
36 Koresiälle vorgefommen, in Schwaben 50 Eıfıan- 
fungen und 18 Tovesiälle in den 4 Amis bezirlen 
Augsburg, Burgau, Monheim und Shwabmünden, 
in Nieverbayern 58 Greranfungen und Xodediälle in 
den ſechs Umssbezirten Abentberg, Deggendorf, Kel- 
beim, Landöbur, Landau und Pfarrkirchen, und aus 
Oberbahern allein wurden noch aus 15 Amtöbezirlen 
308 Eitraukungen und 185 Topesiälle im Laufe Nor 
vembers zur Anzeige gebracht, Davon ıreffen indeß 
133 Grkrantungen und 93 Todesfälle auf die Stadt 
München und 101 Erkrankungen und 38 Topdesfälle 
auf den Mmiöbezirf Breitog, welcher jomit nad ber 
Haupıfladt derjenige Bezirk war, in weldem bie Cho · 
lera während des Monais November weitaus die mei⸗ 
fen Opfer geordert bat. 

Bon ven herrlichen Koͤnig⸗Ludwig ⸗ Album iſt bie 
3. Lieſerung eiſchienen, die ſich den fruheren würdig 
anreiht und auch eine Lirchographie nach einer Zeich 


ng der Großherzogln Mathilde von Heffen ent» 
It, ' 


In Nürnberg gebt man mit ber Idee um, ein 
Brovbaus zu errichten und in dieſes sollen bie 
Dider jenes Brod liefern, bad ohne ihr Verſchulden 
unter deut tarlimäniger Werih ausgefafler if. Gols 
des Brob ſoll dam unter ber Tate beſonders berfauit 
werben and bie Bäder fo ber Ausſicht, für geringbal« 
tigeres Brob möglicherweiſe der Strafe ſich audgefegt 
zu feben, wenn fie 08 nicht bejeisigen, enthoben 
werden, 

Nürnberg, 19. Des. Im den erſten Morgens 
Runden verbreitete ſich heute bahier "das Gerücht, im 
Hof brenne der Bahnhof; man fprach auf's Beſtimm⸗ 
tete don telegraphfichen Depefchen vud waten hier 
viele Geſchaͤftoleute in Angft, da in Hof viele Waaren 
ber weiteren Berfendung entgegenbarren. Glaubmwür« 
digen Nachrichten zu Bolge reduzirt ſich der gemaltige 
Brand auf eine nur theilweiſe erflörung des Daches 
von einem Nebengebäube, 

Berlin, 29, Nov. Ein hieflger Buchbänbler 
bat fo eben eine neue Muflerzeitung für Frauen unter 
dem Titel: „Der Bazar* in's Leben gerufen, welche 
ein wahrer Omnibus alles Defirn, was uniere Damrn ' 
intereifirt, genannt zu werden verdient, Der fpefulas 
tive Verleger fügt der Zeitung, für beren Redaklion 
er ausgezeichnete Kräfte engagirt haben foll, noch eine 
Mufterarte mit Proben ver neueflen Zeugſtoffe (Män« 
tel, Kleiver se.) In Wolle, Seive ıc. bei. Zu dieſer 
erften Dufterkarte, welche Nr. 1 der Zeitung beige- 
legt it, find, wie man ſich bier erzählt, für über 
1500 Thaler Zeugftoffe zu Proben verichnitten, Wie 
manches Frauenberz würde beim Anblide diefer Th 
rannei geblutet haben ! 


Amtliche Nahridten. Der Aorftmeißer zu 
Bilsel, J. N. Frhr. v. Kraus, in anf das Forſtamt 
Dilingen verfegt; die Kontroleursſtele bei dem Ober: 
aufilagamte ın Landshut dem Unterauffbläger 2. 
Shmatzi in Paſſau verlieben; auf die 3. Rechnungs⸗ 
fommiflärsitele bei der Staatsjhuldentilgungstommifiien 
ter Buchhalter 1. Alafe bei der Staatsihuldentilgungs: 
Spezialfaffe München, 2. Fadrer, ernannt, der Buch— 
balter 3. Klaſſe bei der Gpezialfaffe Augsburg, E. 
Shöngen, zur Spezialkaſſe München verſetzt, als 
Budbalter 3 RI. und zwar: a) bei der Grundrenten— 
Adiöfungstaffe der Offiziant 4. Ri. bei derſelben, P. 
Kranzgowig, und bı bei der Spezialfaffe Augsburg 
ter Dffigiant 4. RI. bei ter Graatsichuldentilgungs: 
Haupttafe, A. Schelltopf, befördert, auf die Df: 
fijiantenkellen 2. Al. und jwar: a) bei der Staatsſchul⸗ 
dentilaungs-Haupttaffe der funft. Revifor ber der Staats⸗ 
fAuldentilgungs.Konmmilften, B. Sthieder, und b) 
ber der Grumdrenten-Abrdjungsfaffe der funft. Keoifor 
dei derſelben Kommilllon J. Meyer ernannt, Tas’ 
Stadirentamt Wünden dem Adjunften dieſes Nentamis. 
€. Rimmerle verlieben und Die Adjunktenſtelle ein- 
gejogen. 
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Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 
Ansbacher Ausſtattungs-Anſtalt. 


Für das laufende Jahr 1854 werden, wie im vorigen Jahre, 


Bier und dreißig Gewinnſte, jeder zu 200 fl. 


gezogen. Das Einlegen der Nummern in das Glüdsrad, fowie unmittelbar darauf 
das Ziehen der Gewinnfte erfolgt Samfjtag den 23. Dezember Mor 
gens von 9 Ahr n im Schulhbausfaale, wobei Jedermann der Zutritt 


geſtattet iſt. 


Ansbach, den 13. Dezember 1854. 


* 


Die Adminiſtration der Ausſtattungs-Anſtalt. 
Nupprecht v. n. 


2. Bei der geftern flattgehabten vierten Verlooſung 
bon vierzehn Aktien des underzinslichen Anlehens zur 
Unterftügung biefiger Gewerbetreibenden wurden folgenbe 
Nummern gezogen: . 132. 55. 88. 5. 4. 124. 92. 
16. 68. 42. 117, 26. 10. 54. 

Die Rüdzahlung erfolgt durch den Gaffier, Herrn 


Leibbaud-Verwalter Brendel, gegen Rüdgabe der Ak— 


tienfcyeine und Abquitirung auf der Müdjeite, wobei 
nad $. 2 der Statuten die Ginlöjung innerhalb vier 
Wochen zu geihehen bat, ald außerdem folde zum 
Beflen der Anſtalt verfallen. 
Ansbach, ven 20. Dezember 1854. 
Der Ausihuß der Gewerbebüliäfaffe, 


3. Meue Papierpuppen zur Gelbftbe- 
fhäftigung für Kinder empfiehlt 
E. 5. Gnmmi’s Buchhandlung. 
4 Lexica in allen Spraden, elegant 
gebunden, jowie auch brochirt, Adlanten in 


reicher Auswahl empfiehlt 
Carl Junges Buchhandlung. 


& >. Eine große Auswahl zu Weih 
Bnachtögefchenten fich eignender Artikelx@e 
u. zu geneigter Abnahme 





* 


San. Hönig’s Wwe. 
DB... !a der Ugenftrafe. F 


— —— nn nn. — — 


—— —“ 
6. Alle Sorten gedruckte Filzſchuhe in größter 
Auseowahl find zu dem billigſten Vreiſen zu haben. 
8r. Winter, Hutmacher. | 
— — — 
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intracht. 
Den Betheiligten zur Nachricht, daß J 


en REREESLÄRHEITEHETE 


2: 7 
Sou Vorſtand jetzt noch feine Zeit hat; er wir 
Meoie Rechnung bis Juli 1901 beſtimmt ftellen. 

3. GummySchuhe und Berliner Hansfchuhe 
von Tuch empfiehlt Ed. Sülgom, 

9. Bei Traiteur Up auf der Schütt ift von meor- 
gen an Danmilopret zu haben. 

10. Bette Bänfe, gepugt oder ungepugt, find zu 
baben bei Ströplein auf dem neuen Weg. 

A 69 wirb zum Korrefpondenten ein Mitlefer vom 
Land gefucht. 

ö — ee niit, 
12. Heute Schlachtſchüuſfſel im Stör'd Braubaus, 
13. Heute iſt Shladhtjhüffel in ver Hämmers 

lein ſchen Wirhigaft. 

14. Heute Schlachtſchüffel bei Deitelbacher, * 

15. Heute Schlacht ſchüffeil im Tannenbaum. 

16. Heute Shlahtfhüjfel und gefalzene Anöcd« 
lein im rothen Adler. = Roy! 
17. Heute Schlagtigüffel Hei Mohufelor. 

„18. Heute Schlachtſchüſſſel bei Ganzenmüller 

19, Heute Sclachtſchüſfſel im weißen Lamm. 
— Wittmann. 

20. Heute Shlahtfhüffel m Krautwüre 
ſten im Elepbanten, 

21. .In der Nähe des untern Markıed wird efı 
Quark ſogleich oder bis Lichtmeß zu vermiethan ge» 
ſucht, enthaltend 1 Stube, Siubenkammer, Kühe x, 
Näheres in ber Eopebition, 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 





Aro. 302. k 





Samftag 


x 





(Zehnter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


23, Dezember. 


1854 





Dagobert, 





— 


Das „‚WMorgenblatt," won einer unterbaltenden un beichrenben ‚ Bonntags-Beigabe'" begleitet , erieint — mit Ausm 7 DR 
tägli® umb foher niertelfährig cımen Gulsen. Fur biefen Dreis fann «6 bier bei ber Erpeditlan Srugel ſche Bucht udereh) und per Fr 
bei jener Bofl mitteld Borausbezuhlung beftellt werben. Zuſeratt, die gefpaltene Beite zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Grberition bed Maike, 


— — — —— 


Politiſches. 


(Landtag) Münden, 20. De. In ber 
heutigen 26, Sigung der Kammer der Abgeorbneien 
beantwortete der Hert Staatdminijler der Finanzen 
eine Interpellation des Hrn, Übgeordneten Frhrn. von 
Hafenbrädl, ob vie Staardrrgierung nicht Willens 
jei, das Malzauifchlageetat don 1807 mit feinen 
irengen Straibeflimmungen einer Reviſſon zu untere 
werfen oder eine Interpretation ju veranlaffen, ſogleich 
vabin: Der Maljzauiſchlag ſei dad Hauptmittel ber 
bayer, Stautsihulreniilgung; um baram zu rütteln, 
müßten wichtige Gründe gegeben fein, die aber ber 
Sragefteller nicht einmal andeutete. Wenn aud bie 
Strafmaße zu hoch gegriffen, jo fommen diefelben nur 
in feltenen Fällen zur Anwendung. Ueberhaupt fühle 
er fi überfragt, nachdem Erläuterungen darüber, 
welche Ubänderungen gewünfdt würden, vom Inter 
pellanten nicht angedeutet wurden. Das viele Geſetz 
machen oder Geſetzaͤndern bünfe, wie dieß neulich von 
anderer Seite bemerft wurde, auch ibm geiährlid. 
— Den nächften Berathungsgegenftand bilden mehrere 
Autröge: das Verhaͤliniß der Briner zu den Wirken 
betr, Auf die Bemerkung des Herrn Juſtizminiſters, 
daß ed mwünfchenswerih fei, die Berathung über dieſen 
Gegenſtaud audzuſetzen, weil der Herr Staatomiuiſter 
des Innern zur Zeit unpäßlich iſt und derſelbe bei Er- 
Örterung kiefer wichtigen Brage anmejend fein molle, 
wird die Berathung dieſer Angelegenheit für eine ber 
nädften Eigungen auögefegt und zu dem Antrag des 
Herrn Bürften von Dettingen Wallerflein über: 
gegangen, vie Benügung des Staatsielegrapten für den 

"Pprivawerfebr beit. — Der Untrag gebt dahin: es 
möge bad Telegrapheninflitu allen wichtigen Handeld- 
und Gewerböplägen des Meiches, insbefondere aber fo- 
gleich den am ver Zelrgrapbenlinie gelegenen, durch 
Werwandlung der bloßen Bahntelegraphen in förmliche 
Telegraphenftaiionen zugänglich gemacht werden. Dem 
vou Herrn Bürften von Wallerftein mit Wärme vers 
jreienen Antrag tritt Hr. Bar. Lerchenfeld enige- 





gen, weil man ben ohnehin wenig rentirenden Eifen. 
bahnen nicht noch mehr Laſten auibürben bürfe, nach⸗ 
dem alle jene Anſtalten, die in andern Laͤndern Eins 
nahmen erzeugen, bei und Ausgaben erzielen, Er 
denft mit banger Sorge an das Budget, welches noch 
vor dem I. Januar eingebracht werden müßte, und 
hofft, daß dieje Kammer ſich nicht mehr damit. zu bes 
fafen habe. Hr. Fü Wallerflein, ſowie Herr 
Morgenftern enigegnen, daß durch Vermehrung der 
Achegrappenflationen die Cinnahmen wejemlich Trhöbt 
würden, Der Meierent, Hr. Neuffer, ſpricht dm 
Namen des Ausichuffes iür den Antrag und will nicht 
viele Worte machen, „meil Alles," was bier geredet, 
gedruckt wird, und was gebrudt wird, Geld fofler, 

Aus Darmyadı, 20, Dez, erhielten Muͤnch. 
DI. folgendes Bülletin: Se. Maj. König Ludwig 
hat gut geruht. Die Beſſerung ſchreitet ſtufenweife 
fort. Dr. Becker. Dr. Siebold. 


ůÿ— — —— — 
dermiſchtes. 
.ı = 


Strafanftalten und entlaffene Sträflinge, 
(Schluß.) 

Doch das Alles iſt ja oft und laut Und beſſer 
und eindriuglicher geſagt worden, als wir Fö vermö« 
gen. Es iſt das ein unbeſtrelibares Verdienſt ver Be— 
Arebungen für „innere Miſſton“ uud insbeſoudere ihres 
Vorkämpierd und Bannerträgerd Wichern, gerade auch 
auf dieſe ſchreienden Mipftände und aui diefe furcht⸗ 
bare Schule der Sünde und des ſozialen Elenda, ‚bie 
wir in unjeren Strajanflallen und emilaffenen Sträj- 
lingen befigen, mit lamer Stimme um gründlicher 
anf Zahlen und eigene Auſchauung Seitügjer Sadı- 
keumtmiß hingewieſen und auf Mbhilie nicht blos ge 
dacht, ſondern auch dafür gearbeiier zu haben. Daß 
ber Staat bier noch jehr viel thun kann und vie 
Vflicht Hat, Vieles zu thun, — daß er, um ſich ſelhſt 
und jeine Glieder wider die im Verbrechen hesvorbrg« 
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chende zerflörende Naturgewalt zu fehügen und um fo 
feiner elementarften Pfliht und Aufgabe zu genügen, 
feinee Geſetzgebung und Mechiöverwaltung noch ganz 
andere Mafregeln ergreiien und einen gang anderen 
Beift darin berrichen laſſen muß ale biäber, — wer 
möchte das leugnen? Mag ein Staat ein „hrifllicher * 
oder ein religiößsindifferenter jein und prinzipiell ſein 
wollen, das thut bier Nichts zur Sache: der einfache 
Seldfterhaltungstrieb und die Selbfterhaltungspflicht, 
die ihm als einem geſellſchaftlichen Organtömus an ſich 
fhon inwohnt, verlangt dieß von Ibm, daß feine fit 
liche Thätigfeit, die der Mechtöberwaltung, nicht in 
ihr Gegentheil umfhlägt, — daß feine Gerichtä- und 
Geſchwornenſaͤſe feine Verbrecherſchulen, feine Straf⸗ 
haͤuſer feine Depravatlondanſtalten und feine Brütöfen 
neuer Verbrechen ſeien und daß er nicht in ſeinen 
entlaſſenen Strafgefangenen einen Stamm und Kern 
ded unfttilichften Proletariat® und eime allzeit fchlag- 
fertige prätorianiiche Gohorte des Verbrechens und ber 
Revolution ſich ſyflematiſch heranziehe. 

Und doch — gegenüber von der alten Reutevers 
derberin, der Sünde, gegenüber von ihrem fortzeugen« 
den Fluch und dämoniihen Bann ift mit des Staates 
Macht wie überbaupt „mit unierer Macht” gar nichts 
getan. Wie die Medizin fein Kraut wider den Top, 
fo befigt die Juſtiz feines wider die Bünde: fle flraft 
— nicht die Sünde — fondern das Verbrechen; an 
dem beflraiten Verbrecher bat fie ihr Mecht- verloren; 
zer Staat kann ibn höchſtens in äußerlichſter Weiſe 
unter polizeiliche Auffitt flellen, und viele wirft be» 

kanntlich ſehr häufig gerade das @egentbeil von dem, 
was fie beabſichtigt. Retten aber und erlöfen von ver 
Sünde Bann und Fluch — dad fann ber Gtaat 
nicht, fb wenig ald ein Bruder feinen Bruder erlöfen 
ober mit Gott verfühnen fann; denn „es fofter zuviel 
eine Seele zu erlöien, dah er es muß laffen anſtehen 
ewiglih!* Metten und löfen und ertöfen fann nur 
die Liebe — bie rettende und wiederherſtellende bei- 
lige Liebe Gottes, die in Chriſto erſchienen ift und 
im Goangelium allen Sündern fi anbietet. Zu Ge— 
bilien und Mitarbeitern an "dieiem Rettungswerk find 
aber alle Gläubigen durch dag Gebot der herzlichen 
und ıbätigen, insbefondere auch für das Seelenheil des 
Nachſten briorgten Bruderliebe verpflichtet und getrieben, 
zu biefer Mitarbeit find aber inäbefondere bie, melche 
zu Prebigern und Sirtm der Gemeinde geiegt find, 
kraft dieied Amtes, berufen. Amt und freie Liebes- 
tbätigkeit, gebe diefe von Ginzelnen aus ober bon 
Bereinen, ſei fie organifirs oder nicht organifirt, wer⸗ 
ven auch zu dieſem wie zu jevem andern Werk der 
„inneren Miſſion“ zuſammenwirken müflen. Hier auf 
dem ganzen Gebiete der „inneren Miſſton“ vari Kei— 
ner — und braucht Keiner den Andern auszufchliehen, 
— ed iſt Arbeit genug für Alle: Etaat und Kirche, 
MWiffeniaft und Brarıs, Ginzelihärigkeit und Vereind- 
thärigkeit haben ſich, insbeiondere auf jolden Grenz» 
gebieten der bürgerlichen und firchlihen Sphäre, wie 


* B. bei der Fürſorge für die entlaſſenen Strafgefan⸗ 
genen nothwendig die Hand zu reichen und zwar ſe — 
und dieß iſt ein beim Werk der inneren Miſſton irei« 


lich vieliacy überiehener Hauptpunft — ,- daß fein Theil 


über feine eigenthümliche, von Gott ihm angewieſene 
Spbäre binausırlıt, Keiner in irembe Gebiete ‚über- 
greift, fondern daß Jeder treu if in dem, was ibm 
beioblen iſt. 

Das praktiſche Vorbild für ſolche Schutzvereine bat 
befann:lih England gegeben, wo ſolche ſchon ſeit JO 
Jahren beflehen; In mehreren preußischen Probinzen 
befteben folche feit bem Ende der 20ziger Jahre, an« 
dere deutſche Länder find fpäter, 3. B. Sadien 1836, 
Bayern 1843, andere biß jegt noch gar nicht gefolgt, 
während freilih auch bei den beflebenten Vereinen, mie 
z. B. eben bei dem würtembergiſchen, ſaͤchſiſchen und 
bayerlichen tbeils über mangelnde Theilnahme, theils 
über geringe @riolge geklagt wird. 

„Ueberall“ — ſagt Wichern auf dem Bremer 
Kirchentage — „überall hört mar die Klage, daß 
diefe Vereine für entlafjene Sträflinge faum noch be— 
Reben und wirfen können. Woher fonımt dad? Das 
Bewußtfein, dieſen Enılaffenen dienen zu müffen, ift 
und ganz abbanden gefommen Uebrigens iſt es 
Dicht, diefen Bereinen ſich anzuichließen und — wo 
etwa der in ihnen berrfchende Geiſt nicht der rechte 
märe — fle zu Kanälen des göttlichen Geiſtes in die 
Herzen der Gntlaffenen zu machen.* 

Möchte die hohe Wichtigkeit folcher Vereine doch 
auch unter und allſeitig anerkannt werden und ſchmaͤb— 
liche Laubeit in dieſer Beziehung warmer, reitender 
Liebe bald den Plag einräumen. 

* NMusbach, 21. Dez. Wir Ansbacher ſchei— 
nen bei jeder Veränderung der Gifenbabn» und Poſt- 
fahrten fchlechter wegzufommen. Wäbtend wir fdyon 
dergangenen Sommer — nad Ginführung der Eilzüge — 
gegen den vorigen Winter einzelne Vrünchener, Augs- 
burger uud Nürnberger Zeitungsblätter um 12 und 
mehr Stunden jpäter befamen, find wir feit ber neue» 
fen Abänderung — ſeit 15. dB. — no übler var 
an. Bon Blättern, die wir irüber doch noch Mor⸗ 
gend um 8 Uhr erlangen fonnten, erhalten wir jet 
einzelne um balb 14 Uhr, andere erft Nachmittags 
zwiichen 3 und 4 Uhr, So ifl’s inäbefondere auch 
mir der „Allgepı. Zeitung“ und dem „Nürnb, Korres 
ipondenten“ ; am auffallendflen ericheint jedoch das 
Mipverbältniß bei lepterem. Die Morgenausgabe bes 
Korreipondenten, welche, fo viel wır willen, in Mürn« 
berg Vormittags ſchon bald geleien wird, erbalten wir 
bier, wenn alles glüdlich gebt, am andern Tage Mor- 
gend 8 Uhr, wenn nicht alles gut zuſammengeht, mas oft 
ſchon der Ball war, auch erft gegen 11 Uhr, und die 
Abendausgabe wieder nicht ieleen um faft 24 Stunden 
fpäter, nämlih Nachmittags halb 4 Uhr, in der Megel 
allerdings um halb 11 Uhr, — Heute haben wir 
bier die geftrige Morgenausgabe gar niche erhalten, 


— 


% 
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(88 wurde fragliches Blatt vom 20. am 22. Mor« #7 * 

gend 8 Uhr ausgegeben.) Darüber könnte das Pub⸗ gi fie 9 t “ r 

Hfum bog aller gewohnten Nachſicht denn doch bie Verein ite freiwillige 

Geduld verlieren Mag nun die Schuld bieran an een fc Frefitig Namenptege. 1 


ven Zeitungd» oder Voſterpeditionen liegen, ſo wen nt kei fo ‚ahrbt —X eing: 
mir drugend winichen, dan ſolchem Mißſtande auf den — — zahl se Aug 
Grund geieben und demſelben nach Möglichkeit abge- Da und die Ginmwohner unſerer Stadt noch in tebene‘- 
bolien werde. Bei der Entiernung A geh (ver Jahre hiezu die Mitıel anvertraut haben, fo boffen 
Kreistauptitadt) von Nürnberg um ei dem gegen⸗ wir, daß ung auch dießmal bie zu diefem Awverte iu 
wärtigen vielfachen und beſchleunigten Verleht jollte veranftaktende Sammluig in den Stand’ fegen werde, 
man denn, bocb glauben, daß es durch gegenfeitige, bil · dief⸗ hergebrachte Veriheilung vorzunehmen, 
lige Verftändigung zwiſchen den Grpeditionen der eis Die Herren Pileger werben iu ber Bode puiichen 
tungen und ber k. Voſtanſtalt möglich zu machen wäre, Welbnachten und Neujahr die Beiträge "dazu ‘Bei alkin 
daß bie DMorgenaußzaben der Rürnb, Zeitungen dabier geniieheren Bewohnern Ihrer Bezirke fanmmeln und 
noch an,demielben Tage Abends (3*, Uhr?) und die ſolche durch die Herren Rechner an den” I. Kerth 
daſelbſt eriheinenden Abenpblätter am andern Tage BZahlmeiſter abliefein. Die Verthellung doſt wird 
— —* age hen re BR —* nach den bidher befolgten, belaunten Grundſaten recht⸗ 
en. anz unge uhrli erſp ungen werden wir ztürng durch die Diſtrikte vorgenommen werden. Wir 
von nun am notiren und immer joyleich befannt geben. erwarten zuerfichtiidh, daß Niemand, ber geben fann, 
die Sammler leer von ſich laſſen, und daß die gegen- 
(Lotto.) Am 19, De. famen zu Regens- wärtige Noth alle Herzen und dande zu teichlichen 


burg heraus: Spenden anifchliegen werde. pr :“ 
80 73 37 8 61 Ansbach, den 24. Dezember 1854. 
Nächte Ziehung in Nürnberg am 23 v8, Der Vorfan dy «il 


Frhr. v. Lindenfeld,. , 
Vocke, J. Scpriftfüprer. 





Pe: antwortlicer MRevafteur: 3. & Meyer, 





Befanntmadungen Kr R 
Berliniſche Eebensverficherungs-Orjellicpaft. R | 


Es erfreut fich die Geſellſchaft, unterlügt durch einen Kapltal -Beſtand von faſt 
Drei Millionen Thalern, 
in Verbindung mit billigen PrimiensSägen und folidem Verfahren bei dem DVerficherungd-Gefchiite, bes ber 
barrlihen Vertrauens des Publitums, daß fle Ende November d. J., nad Abrechnung von a a 
und Toprsfällen von 164 Perſonen mit 191,500 Tbalern, 
7,676 Berfonen mit 8,943,900 Thalern 


ala verflchert aufweiſen und auf einen guten Bortgang ferner rechnen fann. 


Berlin, den 14, Dezember 1854. ı* 
Direktion der Berlinifchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Vorſtehendr Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. — 
Ansba:b, den 22. Dezember 1854. 22* 
Wilhelm Schübel, 
Agent der Berliniſchen Lebens» und der Manchen-Aachener Mobiliar-Feuer-Verficherungs-Gejelligaft. 
mn mm — — — 1 —ñ —ñ ms — —ñ m I — —— 
2. In Tricot, Geſundheltsflanell, ungeſch wee— 4. In Folge der MPoſt⸗-Weraͤnderungen werben 
jelt, ſiud wieder Jaden, Beinkleider und Leibbinden Lotto ˖ Einſätze an den Schlußtagen nur - 


eingetroffen bei Abends halb 5 Uhr angenommen, 

— Wilh. Schuͤbel. Spieß, LontoeinnehmerdBittwe.. 
. Harmonie. ” 5. Heute Gesangverein. z — 
Wegen angezeigten Niehterscheinens meh- 6. Siunden der Andacht, ſchon — 

rerer Mitglieder blos Ballotage. in 8 Bänden, find billig zu verkauſen A 23. 
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Gewerbe-Halle in Ausbach. 

im @afthof zur goldenen Krone. 
Gewinnliſte aus der zweiten Berloofung gewerblicher 
Er zeugnifſe. Abgehallen unter magiſtrailicher Kontrole 
am 22. Dezember 1854. Anzabl der verlauften 


j Looſe: 605. Zahl der Preife: 60, 
—* —* Bezeichnung ber Gegenflände. 
4 284 1 Gragere und 2 Meine Vögel, 
2 24 1 Commode, nupb. polirt und 1 Gruppe 
Voͤgel unter Glas. 
3 202 1 Theeliſch, nußb. polirt. 
4 355 1 Jagdgewehr. 
5 335 1 Commode, fein ladirt, 1 Wogel. 
6 253 ebenio. 
7 494 41 Babmwanne in Eiien gebunden, 
8 195 1 brauner Lederkoffer. 
9 452 4 Schlafrod, 1 Gervismüge, 1 Morgen⸗ 
yieiie und 1 Haarbürſtchen. 
410 882 4 wollene Unterjade, 1 vergl, Unterho- 
fen, 1 Baar Bilgpantoffel. 
11 11 11°, 6b. Ellen Beitzeug. 
12 244 1 Näbtifchchen, fein lakirt. 
13 64 1 Boar Mannstleiel. 
14 331 1 gefnüpfte Jagdtaſche. 
15 592 41 Paar Mannsfleiel. 
16 23 41 kupferner Gogelhopfform. 
17 389 1 fchmwarziuchene gefchnürte Weſte. 
418 212 4 Kaffeemafdine und Kaffrebüchie. 
19 553 1 fupferner Gogelhopfiorm. 
20 314 A Baar Damenſtiefelchen von Tuch, 
21 471 1 zinnerne Schüffel mir Vorleglöffel. 
22 80 '/, Dugend leinene Taſchentücher. 
23 380 *), Dugend Beftecke und 1 Sirohdecke. 
24 37 1 Pin. graue Strickwolle. 
25 324 4 Bieife, I fleinener befchlagener Krug, 
1 beichlagenes Seivelsglad. " 
26 175 1 große Waſchleine. 
27 549 1 Baar Damenflieielhen von Tuch. 
23 192 1 baummollene Unterjade und dergl. Un⸗ 
terbofen. E 
29 8 1 Bio. Sirickwolle. 
30 267 1 Schmalzſtaͤnder, 1 Kochtiegel und 1 
Kafftebuchſe von Weipbled. 
31 64 4 Reiſetaſche von Leber, 
32 _ 278 1 Salzfap von Zinn. 
33 9376 4 Pieife und 1 femes beſchl. Maasglas. 
34 623 1 Paar Damenftiefeihen von Leber. 
35 343 1 fupferne Badform. 
86 363 1 Baar Filzſchuhe mu Einlage, 1 Klei- 
berbürfle, 
87 96 4 GSpülichüffel von Zink. 
38 57 4 kupjernes Kochgeſchirr. 


Preis: Loos⸗ 
Neo, Neo. 
39 91 
40 211 
41 393 
42 621 
43 414 
44 12 
45 2397 
46 625 
47 566 
48 136 
49 520 
50 144 
51 32 
52 200 
53 118 
54 177 
55 81 
56 245 
57 409 
58 10 
59 141 
60 199 


Bezelchnung ber Gegenflände- 
4 Bieiie, 1 gemalte Rauchtabakgdoſe und 
1 beichlagenes Seidelskrüglein. 
1 Waſchleine. 
1 Haſpel mit Schneller. 
1 Baar Filzſtiefelchen. 
1 Bleifhbeil. - 
4 Paar mwollengefürterte Haudſchuhe. 
1 Wafchleine, 
1 Paar Filzſchuhe. 
1 Pfeife und 1 Maasfrug, beichlagen, 
1 Baar wollengeiütterte Hausſchuhe. 
2 Paar wollene geſtrickte Soden. 
ebenfo. 
1 Paar gedruckte Filzſchuhe. 
1 zinnernes Nachtgeichirr. 
4 Fupferner Kochtiegel. 
2 meflingne Leuchter mit Pugfcheeren. 
1 Paar mollene Unterhoſen. 
1 Eupferne Wirmeflafche, 
1 Spiegel. 
ebenfo, 
1 Mäahliſchchen, polirt. 
1 feiner Tuchrock, 


Dar Verwaltungdausſchuß der Gewerbehalle. 


RR Hirſch, Fr. Memmert, 
Vorſtand. Schriſtführer. 
Eingeſandt. 


Die Damen unſerer Stadt möchte ich auf eine ſo 


eben in Berlin unter dem Tiel „Der Bazar“ er 
fcheinende neue Mufer-Beitung nebf Unter 
baltungsblatt auimerfiam machen, melde jür den 
Preis von 54 fr. pro Quartal das Unglaubliche lie 
Unter den beigegebenen reigenden MWufterblättern 
it namentlich die Beilage miı Proben von Zeuge 


“ fert, 


ftoffen ebenio originell als piquant, 


Die Zeitung 


it zu haben in der Buchhandlung von Carl 
Junge in Ansbach. ©... 





9, Mütlejer zur Kolniſchen und Allgemeinen Big, 
ferner zum Korreipondenten, Illuſtrirten Big. und den 


Bliegenden Blättern werden geſucht. 


Im Brandenbur- 


ger Haus zu erfragen. 


— — — 
10. Gin ſchöner Ouckkaſten mit hübſchen Bildern 
zu einem Chriſtgeſchent iſt billig zu verfaufen A 146. 


laufen, EZ 
12. Heute Sälahtigüfiel bei Dotten 


11. &8 find im Haufe A 257 bier Gnten zuge 


Mit einer Beilage von Carl Junge's 


Buchhandlung. 


— —— — — ee — — — — — 


ODrud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


Nro. 303. 





(Zehnter Jahrgang.) 


1854 


Ansbacher Morgenblatt. 


> ei u 


Sonntag 


— — —— — — — 


24. Dezember. 





Adam Eba. 





Dis „Morgenblatt, von einer unterdaltensen unb beiehrenten Sonntage -Seigade begleitet, erſcheint — mit Ausnahme: bes Montags — 
tagti und fofter wierselfäbrig ermen Guben Für dieſen Preis fann es hier bei der Erpenition (Brügelide Budrıuderel) und ausmwärtd . 
bei jener Bon miield Borausbezahlumg beftelle werten. Zuſeratt, die geipaltmeiBeile zu 2 Kreuger berechnet, beiorgt die Gkrpebitiom bes Wiurted.‘ 





Politiſches 


Landtag. (Weiteres aus der 26. Sihz. vom 
20. Dez.) Von Seite des Miniſtertiſches wird durch 
ven Borfland der Verfehrdanftalfen Hrn. Baron v. 
Brüd eine vergleichende Statiflif der bayeriſchen und 
auswärtigen Telegraphen gegeben. In Bayern trifft 
eine Telegrapbenftation auf 50 O.-DM, und auf 163,000 
Einwohner, andere Staaten leben in dieſem numeri— 
ſchen Verhältnijie nad. Die kechniſche Berwaltung, 
bie prompte Bedienung werden, wie vom Hrn. Bürften 
Wallerftein, fo audy vom ganzen Auslande anerfannt. 
Dan babe die Schweiz angeführt. Wenn nun auf 
dem Digi eine Aelegraphenflation beſtehe, wolle man 
daraus folgern, daB auch bei und auf Den Bergen, 
z. B. auf vem Peißenberg, eine Station zwed« 
förderlich jei? — Die Bahntelegraphen eignen ſich für 
feinen andern Verkehr, ala für den Bahndienſt, deſſen 
Depeſchen ganz kurz geiaßt find: z. B. „Untalıen®, 
vKreuzen“ u. ſ. w.; ihre Struktur if zu belifat und 
werde bald einer anderen Blag maden müflen Der 
Bahntelegrapbendienft geſchieht auch häufig durch bie 
an ber Bahn ſichtbaren Stangen; man werde aber 
doch nicht jedes Bahnmwärterhaus zu einer Telegraphen⸗ 
ſtation machen wollen. Gr erflärt ſich gegen ven 
Autrag. — Hr, Neujier bemerkt, daß anderwaͤris 
nicht eigene, Aemter jür das Telegraphenweſen aufges 
flells find, ſondern rafjelbe am den Poſt- und Kijen- 
bahn · Aemtern von den dort angeftellten Beamten ver» 
ſehen werde, mwoburd viele Koften wegiallen. Der 
Anırag Red. Hrn, Fürſten u Wallerftein- wird an«- 
genommen, 

Maunchen, 21. Dr Die Abgeordnetenlammer 
hat jo eben (77, Uhr Abends) die Beraihung des, 
Bipeifommipgeieges beendet. 82 - Stimmen. eıklärien 
fi dafür, 47 wagegen, das Geſetz war fomit, da «8 
nichn die zu Berfofjungsänderungen nothige Mehrheit 
von zwei Driteln der Stimmen erlangt hatie, ; ver⸗ 
morien: — Die nächte Rammerfipung iſt erſt nach 
AMeujahr. ri . . N I 





Münden, 21. Dep Das. heutiger Bülletim.. 
über dad Befinden Gr, Maj. des. Könige: Bu dwig 
lautet: »Darmftadt, 21: De. Ger Mai: König 
Ludwig haben vortreffich - geſchlafen und fühlen! Sich 
gefräftige, Der Geiſt iſt heiter De’ di. Siebold. 
Dr. Becker. RS  PETGERRR 

Münden, 22. Dez, Geflern, Nomirag: hatte 
König Ludwig plöglic zwei arte Opmadgıen ; iam 
Abend jedoch hat fi ‚Se. Majeſtät- meientlidyt erhode ) 
und ed if Beſſerung eingetseien. Heute Morgen ſind 
bie f. Leibärzte. DD, Gieil und Echrettinger pam: hier: 
nad Darmftadı abgereifl: (TR, D. d. N, 8) * 

— Die neueſte Depeſche aus: Dasımflamit reiche ! 
bis heul Mitiag und lauern: „Se, Maß. König Lud⸗ 
wig Hat die Nacht ruhig zugebracht, abet fehr wenig”. _ 
geſchlaien, er. fühle fich ſehraſchwach. Une, Röngee, 
paar iſt benieo Wittag nach Dasmflanı abgereiſt. ı 

Brüffel, 17. Dez. Die von jedem: Wernünfti— 
gen voraudgejegten Bolgen- des fürzlicg erlaſſenen 
Kornausjuhrverboid beginnen ſich bereiit allſeirig fühle ! 
bar zu machen, infofern auf ein augseublidliches Balxı: 
len jeit 14 Jagen ein’ jormmährendes Singen der Preiſe 
gefolgt. ift. ’ — 

Orientabiſche Angelegenheit 

Berlin, 19. Dez, Hr. Miedom; der frühere 
Gejandte in Rom, if geflern. Abend mie einem eigen» - 
hänsigen Schreiben des Königs, an bie Königin Bitioso 
ria nach London nbgereidis - Seiner Mijjlon:' fell figpin 
auf ein Bundniß Preußens, mit den ABeftmädhtin chen!‘ 
sieben“. Weiter wird ‚gemelder: Hert don Uſedom wirden 
fi nach Beendigung: feiner Miffien in London maps 
ſcheinlich auch nach Maris begeben. (Ri: Kotreip) ©. 

Der⸗„Allg. Zig,“ wird aus Baris,; 19 Dep,> 
geſchrieben ⸗ Preußen: har den: Beitriit zum Werirag 
vom 2. Dezember abgelehnt, wenigſtens jo lange mid ' 
beitreien zu können erklaͤrt, ala esd micht wijſen im‘ 
welcher Weiſe man die, vier Punkle interpretireee Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und. den“) Weilinädren;7: 
nicht zwiſchen Preußen und Deſterreich -finvs datuber 
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Im Gang. Inzwiſchen iſt die Ablehnung eine förm⸗— 
liche geweſen. (Au von Wien aus wird beflätigt, 
daß Preußen mit Branfreich und England bes 
fonvder& verhandelt, Dieß iſt der Amel ber Een- 
bung des Hrn. v. Uſedom (flehe oben Berlin, 19. Dei.) 

Berlin, 21. De. Oberſt Manteuffel begibt ſich 

in außerorbentlicher Mifflon nah Wien. Heute warb 
ein Pferde-Ausfuhrverbob über die äußere Zollgraͤnze 
verfünbigt; 
Aus ©t, Peteröburg vom 20, Dez. wird te⸗ 
legraphiſch berichtet: Bis zum 13. Dez, ift fein Er— 
eignit von Bedeutung vor Sebaſtopol vorgefonmen, 
Iudeffen wurden bon der ruſſiſchen Befagung einige 
von Griolg begleitete Ausfälle gemacht. Bei einem 
berfelben nahmen wir dem Beinde in feinen Laufgräben 
drei Meine Mörier weg und vernagelten Ihm einige 
größere, Das Beuer der Belagerer ift Me, unfer 
Berluft aͤußerſt geringfügig. 

Wien, 21, Der. Aus dem Pager ber Aliirten 
bor Sehaftopol wird vom 13. Dez. gemeldet: 
neuen franzöflihen Batterien find bereits vollendet, die 
englifhen werben naͤchſtens fertig, worauf das Bom⸗ 
barbement wieder eröffnet werben foll. 

„rief, 20. Dez. Der 
bringt - Berichte aus Athen vom 15. Deu, Am 16, 
ſollien die Kammern eröffnet werben. Die Brechruhr 
war erlofchen. 


legen gerieth, reichte feine Entlaffung ein. Mauro» 


forvatos übernahm prowiforif das Portefeuille bes 


Ionen. - Aus Konſtantinopel tom 11. De, 
Geſtern haben fi 6000 Mann Branzofen nach der 
Krim eingefhifft, morgen folgen ibnen 2000. Der 
Mauthbirefior warb wegen Klagen gegen Guropäer 
abgefegt. 
fommanbanten ernannt. Mehemed Paſcha Soll Polizei 
muinifer ſtatt Haireddin Paſcha's werden. Miele Des 
ferteuse aus. Trapezunt wurben hirher gebracht. 
Baris, 19. Dez Der ‚„Moniteur” enthält das 
Anfchreiben Lord Cowleys an den Minifler der aus— 
wärtigen WUngelegenbelten mit dem Danfbotum bed eng« 
lichen Parlaments für die franzöflihe Armee und 
Flotue im Orient. Daffelbe lautet: Maris den 17, 
Da. Hr. Dinifer! Nie if für mi eine Pflicht 
angenehmer und idhmeichelbafter geweſen, ald diejenige, 
bie ich mit Uebermachung der Barlamentd-Gigungs- 
Prorsfolle vom 15. d. M, erfülle, worin beide Kam ⸗ 
mern, einflimmig beichloffen - haben, der franzöffichen 
Armee: und Marine für die ſo berzlihe Mitwirkung 
und Unterlügung, - die fie «den Militär» - und 
Sep Strrükräften . der Königin: int -ikrem gemein« 
ſchaftlichen Operationen geleifter" haben, ihre Dank⸗ 
fagungem darzubtingen. Den Gebräuden und Regeln 
des Parlaments. entſprechend, werden der Feldmarſchall 
Lord Raglan und der Wiceadmiral Dundas beauftragt 


werden, dem General Canrobert und dem Admiral 
Hamielin die Dankſagungen der beiden Kammern zu⸗ 


‚ finnungen beitreten geſehen bat, 


Die ‘ 


neuefte Moyd-Dampfer 


Der Minifter ded Innern, der wegen 
der Polizeipräfektenwahl in Zwieſpalt mir feinen Kol« 


Hr. Archer wurde zum franzöflichen Platz ⸗ 


fommen zu laſſen. Mber ich Gabe gleichzeitig bie Wei- 
fung, dem Kaljer und feiner Regierung zur Kenntniß 
zu bringen, im welcher heben Achtung das brittiiche 
Parlamept dad Benehmen der franzöflichen Armee und 
Marine hält, ſowie ebenfalls, mit welcher innigen Bes 
friedigung die Regierung der Königin die geſetzgebende 
Gewalt der Nation mit jo vieler Herzlichkeit den Ge» 
die fie ſelbſt für die 
fali. Armee und Marine begt. Indem id Ew. Exc. 
bitte, fi zum Beförberer diefer Mitiheilung machen 
zu wollen, ergreife ib u. f. mw. Cowley.“ 

Paris, 20. Der. Aus dem Lager vor Geba- 
ſtopol, 13. Dey., meldet der „Moniteur‘‘: daß nichts 
Wichtiges vorgefallen; das Werter bat ſich gebeflert. 
Die von dem englifchen Parlament vbeſchloſſene Danf- 
fagung an das franzöfifche Heer, jagt der „Moniteur‘‘, 
ſei geeignet, das Bündniß ziwifchen beiden Ländern 
noch enger zu knüpfen. 

Die „Nat.-Zig.* ſchaͤtzt bie jetzige Stärfe der ver“ 
bündeten Armee in ber Krim aliv: a) engliſche 
Armee im Ganzen 15,300 Mann; b) franzöſi— 
ſche Armee, 48,000 Mann; c) türfifche Armer 
14,000 Mann, zuſammen 77,300 Mann, wozu noch 
eıwa 24,000 Mann von den Flotten kommen. Die 
Verllärfungen veranichlagt dad Bit auf 40,000 
Maun, fo das die Geſammtſtärke der verbündeten Ar- 
mie (dad von Omer Paſcha neuertingd entſendete Korps 
und die Plottenbefagung nicht eingerechnet) auf ben 
refpefabeln Stand von 117,000 Mann gebracht würde. 
Sie ruffifhe Armee foll ungefähr 95, 000 Mann ſtark 
ſehn. 

Privatbriefe aus Athen vom 7. Dezember melden 
heute, daß ber fortgefegte Widerſtand Sebaflopels. die 
ruffiche Bartei ſtark ermutbigt bat, und dan berielbe, 
von: der Königin geleliet, am Sturze des Miniſteriums 
Maurocorbato-Kalergi arbeitet. Der General Jardikoti 
Grivas iſt die Seele biefer Inirigue,, wozu ihm ven 
oben herab die Inftruftionen fommen follen, Bereits 
bat er die Senaioren und Deputirten der rufjifcgen 
Partei zu dem Zwecke uni und ſich ihrer Stim« 
men verfichent, 


Ein Breslauer Raucdiwanrenbandlungshaus bat 
bie Lieferung bon mebreren Tauſend Stück weißen 
Scafpelzen, mit weichen in Schleflen bebeutenver Han- 
dei getrieben mird, für die franz. Kılmarnre übernom» 
men u. biefelben fchnell in Breslau m. der ganjen Pros 
vinz auifaufen laſſen. Auch in Berlim werben, wie 
die „Spen, Zig.“ mittheilt, im Auftrage ver-engli« 
{dem Megierung ſeit einigen Tagen viele Hände mit 
dem Anfertigen von 30,000 wollenen Jacken für bie 
englifchen Truppen in ber Krim beichäitigt, Die Jar 
den müffen im ganz kurzen Terminen äbgelieiert wers 
den. Bei einem Bremer Handlungsbaufe find außer 
20,000. Bitpchußen mit Holzboden aud noch 20,000 
wollene, gemebte oder geitricdte Aermehweflen < mit für 
zefter Lieferungsgeit beftellı worden. Auch in Wien 
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find Beftellungen auf Winterfleiver x. für die Allüir- 
ten eingelau’en, 

Kiſchenew, 15. Te, Der Fürſt Ooytichafoff 
bar die Ausfuhr von Schaf- und Rammfellen verboten. 


— zZ [——————— 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 23. Dez Wir nehmen gerne Ber 
anlaffung, zu unjerer geftrigen Beiprehung der hieflgen 
ungünftigen Voſt - und Zeitungsverhälinifie machträg« 
lih zu bemerken, daß die Schuld irgend einer Ver- 
fpätung auf bie biefige Vor nicht fällt. Was das 
veripätete Gintreffen der Beitungen dabier im Allge- 
meinen betrifft, jo liegt die Urſache davon natürlich in 
der gegenwärtigen ganzen Einrichtung der Gifenbahn- 
und Boftfahrten, und ungebübrlihe einzelne Verfpätungen 
baben ibren Grund in auswärtigen —— 
Zufälligkeiten. So kann man- ſich z. B. ſehr wohl 
ertlären, wie ed kommt, daß die Morgenausgabe deö 
„N. Korreſp.“ bier Abends noch nicht zu leſen if. 
Dieh wäre bei den Voftzügen bieher nur dann mög« 
lich, wenn foldes Blair der Eiſenbahmug, welder 
Morgens 8 Uhr 15 Min. in Nürnberg abgeht, ſchon 
- mimehmen Fönnte; allein um dieſe Zeit wirb daſſelbe 
eben noch nicht aus der Preife fein. Heute haben wir 
das geilrige Hauptblatt Morgens 8 Uhr, vie Beilage 
aber während des Vormittags micht mehr erhalten. 
Es find der PVoflomnibus, welcher Morgens 9 Ubr 
30 Min. von Gunzenhauſen, und der Eilmagen, wels 
der um 10 von Mürnberg direft kommen follte, exft 
grgen und nah 2 Uhr dieſen Nachmittag eingetrofs 
fer, und waren baum auch weder die erwarteten 
Mündener, nod Nürnberger Blärer früher zu er- 
langen. Diele Veripätungen find ohne Zweifel eine Folge 
des beitigen Sturmes, welcher die vergangene Nacht 
auh in unſerer Gegend arg braufle und hauſte. 
MWibrend des Vormittags verbreitete ſich bier heute das 
Gerücht, ald jeien vergangene Nacht in Gunzenhaufen 
die Poſt und mehrere Käufer in deren Nähe abge 


brannt; e8 ſoll aber nur ein Ligerhaus mit Holz, an | 


der Eiſenbahn abgebrannt fein. 

AUnsbadh. Die deutfhe Tonhalle. in 
Mannheim hat eine Preisbewerbung wegen brei 
Abendmahlgeiängen audgejchrieben; unter den 44 ein« 
gegangenen Arbeiten wirb dem Werke bes Herrn Ber- 


dinand Leder in Marienwerber der Preis zuerkannt 


und unter anderen die Gompofltion des K. Jakob 
Biſchoff in Frankfurt beſonders belobt. 


Wärzburg. Der hleſige Magiſtrat Hat das Ver⸗ 


bot von Neujahroageſchenken an Geſchäftöfreunde, 


Kundſchaften und Dienfiboten von Gelte der Handels⸗ 
und Bewerbetreibenden auch für dieſes Jahr erheurrt. 
Es ift jomit verboten, 
jahregeſchenken vom Seite v8 Würzburger Handels - 
und Gewerbeflandes an fremde Dienilboten und zwar 
unter dem Bedrohen, daß, wer überführt wird, dieſem 
Verbote entgegengehandelt zu haben, eine Straie von: 


J 


die Verabreichung ton’ Neu⸗ 


10 Thalern zu erlegen babe; dad Verlangen von 


Neufahrsgeihenfen von Seite der Dienfiboten wird mit , 
Um aber auf der ans, 


der Sırafe des Bertels belegt. 
dern Geite würdigen Dienftboten verbienie Auszeid- 
nung und Belobung zw gemährleiften, murte unter 
dem Schutze der f, Regierung und mit Unterftügung 
von Seite der ſtädiiſchen Behörde durch den polytech · 
niſchen Verein zunächſt aus regelmäßigen Beiträgen, 


der beireſſenden Angehörigen des Handels- und Ge⸗ 


werbeflandes eine Stiftung zur Auszeichnung berbieit- 
ter treuer Dienfiboten berufen, und e8 wird daher gür 
nachhaltigen Unterftägung dieſes neuentftehenden Infli 


tus des polytechniſchen Bereind zur Bereblung des 


Dienſtbotenweſens aufgeforvert. 


Branfenthal, 16. Dez. Im der heutigen Siz⸗ 


zung des k. Zuchtpoligeigerichtd kam eine jeft längerer ' 
Zeit dabler anbängige große Unierfuhung gegen ben - 
Nenner Michael Böll von Speyer wegen Abibliefung 
geheimer Nebenverträge bei Militär-Einflandövelträgen 


zur Aburtheilung. Der Beſchuldigte, welcher ſich bei 
ver Verhandlung fehr anftands« und ehrenvoll gerirte, 
wurde zu 6195, fl, BUN und. den, Koflen fon« 
demnirt. 


Peraniwortlier Redakteur: J. G. Mever. 


Befanstmadungemn — 


1. Bekanntmachung. 

Wegen des einfallenden zweiten Chriſtieiertags 
wird ver nächfle Schmweinemarft dahier nicht am, Diens- 
tag den 26,, ſondern am darauf folgenden Ditwoc 
den 27. I. Mis. zu gewöhnlicher Zeit abgehalten’ wer⸗ 
ven, was hiemu zur allgemeinen Kennmiß gebradt 
wird, 

Ansbach , den 21. Dezember 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


Am 
Freitag den 29. Dezember d. J. 
Vormittags 11 br. 


wirb im Amtölofale ber — Be horde * 
Beiſuhr von 


2. 


ML 
6 Klafter Eichenholz, 

64 Klafter Fichten⸗Scheitholz und 
5 Klafter weiches Stodhol; 
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u Er eT- 


für das k. Gymnaſium, Alumneum, Tanbeöherrliche 
Hoſpital und Wiltwenbaus dabier bfentlich verſtrichen. 
Ansbach, den 23. Dezember 1854, 
Königl. Adminiſtration der unmittelbaren Siiftungen. 
Maper, 


Die Herren: Schneider-Heister 


werden.bei, bevorstehenderm Wechsel der. Mo- 
denzeitüngen auf das in, reicher Ausstattung 
selır praclische und präcis, ‚erscheinende Jour- 
nal. „der, Phöniac‘, Preis, nur 4 fl 


48.kr, pro. Halbjahr, hienmit ergebenst, auf- ‚, 


merksam gemacht und nimmt Bestellungen da- 
rauf.an 


E. H. Gummi in Ansbach. 


- Eingefandt. 
Dle Dame unferer, Stadt möchte ich auf eine fo 
ebött in Berlin unter dem Ziel „Der Bazar“ er. 


ſchtinende neue Mufer- Zeitung nebii Unter, 
baftungeblatt aufuserfiam. machen, melde für den 


Preis don 54 fr. pro Quartal pas Unglaubliche lie» 
fert. Unter den beigegebenen reigenden Mufterblättern 
ift namenilich die Beilage mit Proben von Zeng- 
ſtffen ebenfo originell als piquant, Die Zeitung 
it zu haben in der Buchhandlung von Tard 
Junge in Ansbad. ©... 
5. Theater... Deu, Vernehmen nach kommt 
Dienftag den 26. Dez. die neue Poſſe: „Die Jagd 
nah bem-Slorentiner Strohhut“, welche als 
ler Orten fo ‚großes Gefallen erregt, zur Aufführung. 
leber dieſe Poſſe if uns ſo viel Ruͤhmliches bekannt 
geworben, daß wir ‚mit Vergnügen, der. Darſtellung 
entgegenjeben, und die Direllion bat durch dieſe gut 
getroffene, Wahl, an, Diefem Tag, gewiß eine reichliche 
Ernie zu Fe ’ 
Ginige Iheaterireunde. · 


6. Ehewier: Unzeige. 
Dienflag ven 26. Dezember 1354. 
Abonnement suspendu, 
Zum Eıftenmale: 
Die Jagd nach dem Bloentiner-Gtrobhule, 
oder: 

- Batalitäten an dem Verlobungstage. 
Original ⸗Poſſe in 3 Akten von C. Juin und 8, Flerx. 
(Manujfript.) 

‚a0 Dupel, ı 

7. z Bekanntmachung, 
Da mir mit Genedmigumg Giner kgl. Regierung 
vom Mittelfranfen vom dem hochlöblichen : Magifirat da» 


bier die Gonceffion als fahrender Bote nach Gunzen⸗ 


haufen ertheilt wurde, jo made ih dem verehrlichen 
Publikum hiermit bekannt, daß ih ſowohl Bradzigüter, 
u * 


als auch alle ſonſtigen Privatgegenſtaͤnde von hier nad, 
Weiſſenburg und dortigen Grgenden, wie aucd vom ba 
zurüd, übernehme, Die Abiahrt dahin findet alle 
Montag und Donnerflag Früh und die Aufunit Diens- 
tag und Freitag Mittags fait. Zugleich bemerke ich, 
daß meine erfte Abiohrt naͤchſten Donnerflag beginnt 
und ich die Lohnfurfcherei wie bioher fortführe, 

Indem ich die pünftlichite Bejorgung der mir an« 
juberirauenden Gegenſtände zufldyere, empiehle ich mich 
zu recht vielen Aufträgen auf das Angelegentlichite, 

Andobach, den 22, Dezember 1854. 

GOGeorg Syolderen 


"Geichäitd.Erweiterung. — 
Einem ſehr geehrſen Geſammt⸗Publikum zeige ich 


— — — 


hiedurch ergebenſt an, daß ich durch einen wohllöblichen 


Magiſtrat nunmehr berechtigt bin, Kaffee zu ſchenken 
und zur Gröffuung dieſer Schenke nädhften Dienſtag 
oder den Stephanstag beflimmt babe. j 

Id bite daher um gütige& Vertrauen und recht 
zablreihen Zuiprud. . 

3. C. Hey land. 

9. Diejenige Perſon, welche beim Nachbauſegehen 
aus einer großen Geſellſchait am 5. d. M. eine Ihr 
nicht gehörige ſchwarzſeidehe, kirſchrorh gefütterte Ka— 
puge mitgenommen bat, wird. wiederholt aufgefordert, 
diefelbe unverzüglich bei der Erpedition dieſes Blattes 
abzugeben, 

10, Breitag den 15. Dez. in von ber Karlöftraffe 
bid zum Theater ein Gummiſchuh verloren „gegangen, 
Der redliche Binder wird gebeten, ihn in’ der. Pfaffen ⸗ 
gaffe A’ 107 über eine Stiege ran Erkenntlichteit 
abzugeben. 


11. Montag den 25. Dez. iſt Qartett auf dem 
Nußbaum. Anfang halb 4 Uhr, wozu höflichſt ein 
ladet E Stabelmann, 

12. D 318 ift der mittlere Gaden, aus 2 Sm 


ben, 2 Kammern und 2 Küchen beſtehend, ſammt 
dazu gehörigen Erforderniffen zu vermieihen. 


Scyrannenpreife. 
Ansbach, ven 23, ehe ven 28, Deyember 1054. 1354. 
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Politifches. 


Münden, 23. Dez. Cine geflern Nachmittag 
2 Uhr 20 Win. aus Darmflart abgegangene, aber 
wegen Unterbrechung der Telegrapbenleitung zwiſchen 
bier und Augsburg erſt am fpäten Abend bier einge» 
troffene telegr, Depeiche melset über das Befinden Sr. 
Maj. des Königs Ludwig: „Der Zufland Sr. Maj. 
des Könige wenig verändert, aber auch feine MBer- 
fhlimmerung, ſogar Vormittags etwas ruhiger Schlaf.u 
— (Die Unterbrehung der Telegrapbenleitung ward 
durch ein von Augsburg zurückkommendes Lokomotiv 
veranlaßt, das bei Olching aus den Schienen fam, 


fih in den Damm eingrub und die Telegrapbenleitung j 


zerftörte, Außer dem Heizer, der am der Hand be— 
fchädigt ward, hat fonft Niemand eine Verlegung er- 
litten.) Pringeifin Aleranıra if heute Morgen nad 
Darmfladt geeilt; Prinz Karl begibt ſich heute eben ⸗ 
falld dahin. — Im der f. Ludwigepfarrkirche findet 
während neun Tagen jeden Abend 4 Uhr eine beion- 
dere Andacht flaıt, um eine baldige und glüdliche &e- 
nefung Sr, Maj, des Königs Ludwig zu erflehen. 
— 24, Dez. Der neueſte Krankenbericht aus 
Darmflabt, von geflern Abends 6 Uhr, welche Depe» 
fe erft um Mitternacht bier eingetroffen ift, lautet: 
„König Ludwig hat den Tag gut zugebradht.* 
München, 24. Dez. Außer dem Ihnen bereit 
durch den Telegrapben mitgetheilten Bülletin von ge- 
flern Abend 6 Uhr find bis heute, Mittag noch die 


folgenden beiden Depeichen aus Darmflabt von heute‘ 


Vormitiage bier eingetroffen: J. „Se. Mai. König 
Ludwig befinder ſich, wie ich beflimmt vernehme, viel 
beſſer; Brinzeffin Alerandra ‚it glücklich angekommen. 
Frhr. v. Laroche, Hofmarihall.” ESrhr. v. Laroche 
hatie ſich geitlern Morgen von bier nah Darmſtadt be». 
geben.) 
Se. Maj. König Ludwig hat auch dieſe Nacht gut ge» 
ruht, der gegemmärtige Zuftand if ‚befriedigend und 
berechtigt zu der Hoffnung der Wiedergenefung, Dr. 
v. Siebold. Dr. Beer.” (N. 8.) 

— 23. Dez. Durch Entſchließung bed k. Staeis · 
minifteriums der Finanzen vom 13. do. murbe bie 
Vornahme einer meitern Verloofung der: dprogentigen 
Grundrenten» Ablöjungs « Schulabrieie nah geiehlicher 
Borfchrift angeordnet. In Bolge deffen wird Mitimod 
den 3. Januar 1855 Vorm. -9 Hhr die Summe bon 
500,000 Gulden verloofl. Dis verlooften Schuldbriefe 
werden vom 1. Aprit 1855 beginnend außer Berzins 
fung gefegt, mit ver Müdzahlung derfelben dagegen 


wird fogleich nad der Berloojung begonnen, ‚und eb, 


1, „Darmfladt, 24. Dez, 9 Uhr 10 Min, 


werben dabei die Zinfen im vollen Monatsraten, ränt« 
lich jeverzeit 6i3 zum Schluſſe des Monats, in wels 
chem die Zahlung eriolgt, jedoch in keinem Falle über 
den 31, März 1855 hinaus bergüter. 

— Aus Wien erfibrt man die Ankunft des in 
auſſeroxdentlicher Miifion voribin gereiflen k. preußiſchen 
Flügeladjutonten Oberften v. Manteuiiel. 

Wien, 24. Dez Oberſt 6. Manteuffel murbe 
geftern und heute wiederholt vom Kaiſer im beſonderer 
Audien, empfangen, Der Herzog und bie Herzogin 
v. Brabant find angefommen, am Bahnhof vom Kai» 
fer erwartet und begrüft, 

Drientalffhe Angelegenheit, 

Wien, 20. De. Dur Paſcha erhielt vom 
Sultan den Befehl, ih unverzüglih nach Konflantie 
nopel zu beriügen. Gr verlieh Buchareſt am 11. d 
und reifte über Ruſtſchuk und Schumla dahin ab und 
jwar in Begleitung von drei Adjutanten. Sein Haupt« 
quartier folge ihm ſchon dieſer Tage gleichiallse nach 
Schumla nad, wo auch jeine Bamilie den Winter zu« 
bringen wird. Es iſt der Wille des Sultans, daß 
ih Omer Paſcha in Perfon nad der Krım begebe, 
um fi an die Spitze der tärfifhen Streitmacht -zu 
Rellen. Der Generaliffimus dürfte am heutigen Tag 
in Konflantindpel eingetroffen fein ; die Truppentheile 
der türfüihen Balfan- ung Donau-Armee, melde für 
die Krim beſtimmt find, ſammeln ſich inzwiſchen im 
den bulgariſchen Häfen; 8000 Mann find nad) Bala- 
Hawa bereits eingeichifft worbem Auch franzöfifche 
und englifhe Gryänzungdtruppen paſſiren den Boßpo- 
rus und verfläufen täglich bie pontifche Armec. 

London, 20. Dez. Bir Eharles Napier iſt am 
18. Dez., nachdem er in Vortemouth ehrfurchtsvoll 
empfangen worden war, in London eingetroffen, 

London, 23. Dr. Im Unterbaufe fprach Lord 
3. Auffell verirauensvoll von der Allianz Deſterreichs, 
falls Rußland hartnädig die Frievensvorfchläge verwer ⸗ 
fen jollte. Die’ Bremdenlegion- Bill ift mit 38 Etim- 
men Majorität durchgegangen. 


|__—__ —— 


vermiſchtes. 


* (Nürnberg, 23. Dez. Auf die Beſchwerde 
in Nr. 302, des Ansbacher Morgenblaites über das 
nerfpätere Eintreffen verſchiedener Blätter daſelbſt kön⸗ 
nen wit in Bezug auf den Korreſpondenten d. u. f. D. 
fo viel mittheilen, daß dad Hauptblatt Mittags 1 Uhr 
bier vertheilt wird, aber erſt um 5 Uhr 5 M. Nach⸗ 


mittags mit dem Eilzuge nach Gungenbauſen geienber 


werden kann und von dort mit dem um 7 Uhr Abende 
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abgehenden Eilwagen nah Ansbach beförvert wird, 
woſelbſt e8 SO Uhr Nacıs eintrifft und mithin erft 
am andern Morgen 8 Uhr daſelbſt vertheilt werben 
fan. Die Beilage, 1efp. das Abendblatt, kann bier 
erſt um 9 hr Abends ausgegeben werden, gebt mit 
dem naͤchſten Bahnzug In ſüdlicher Riıung bed an- 
dern Yags früh 3 Uhr 40 M. nah Gunzenhaujen 
ab, von dort mit dem um 6", Uhr Morgens abge 
benden Omnibus nach Ansbach, wojſelbſt er gegen 10 
Uhr eintreffen fol. Wenn der Korrefpondent jeit dem 
15. d. Mrs. öfters nicht rechtzeitig eingerroffen iſt, fo 
mag daran die Veränderung, die durch die neue Giien« 
bahnfahrtordnung herbeigeführt Il und noch mander- 
fet Hemmniſſe verurſacht, Schuld tragen; öfters aber 
noch wird durch verſpäteleg Gintreffen der Bahnzüge 
der Anichluß an bie von den Gifenbabnflationen abe 
aebenden Boflverbindungen verfäumt, da lehtere, wie 
wir bören, angerwiefen find, zur feilgejegten Stunde 
unieblbar abzugeben, 

Der verehrlichen Reſpizlenz des Infituts des Korrefvons 


denten v. u. f. D. dankt für biefe Uuffärungen verbindlichſt 
bie Revaltion d. A. Morgenblatis. 


Hifiegen. u 


Dem verebrlichen Berfaffer der Charakleriſtik unferes 


—P 


Thbeaterperſonals zur Nachricht, daß die Fortſehung feiner 


„hririen Umſchau“, im welcher er auch des Herrn 
Schultes und des Dahn'ſchen Künfllerpaared ſehr 
ehrend gedenkt, von morgen an wieder Aufnahme fürs 
den fol. Unbemerft dürfen mir babei nicht lafe 
fen, daß fein bis jetzt befannt gewordenes Urtbeil über 
tie Leitungen einzelner Perfönlichkeiten jelbit von dem 
billiger denfenden Theil des Theaierpubliftums im All» 
gemeinen nicht getheilt wird. Man finder in feinen 
Gharafterfchiiverungen zu viel Bob und vermißt jeden, 
auch den mwohlverbienteflen Fabel. Es wird befürdptet, 
daß dadurch dad mittelmäßige Talent in feiner Ginbilbung, 
in Ueberfbägung feiner Kräfte beftärft, ber Direktion 
ihre Stellung erſchwert und fo ber Sache unfrer Bühne 
mehr gefchadet, ald genügt werde, Indeſſen find die 
wohlgemeinten Seichnungen ver Charaktere für Biele 
immerhin von Intereſſe. 


Perantwortliter Revafteur: 3. &. Meyher. 


Befanntmadungen 


SL Bekanntmachung. 
(Entbebung von NeujahresBratularionen.) 

Wegen Gnthebung von Neujahregrarmlationen fön« 
uen beliebige Biträge zum Beften ver Armen bei der 
Armenkaffe dabier erlegt werben und wird die Berdi- 
fentlihung ded Namendverzeichniſſes vor oder bei Be⸗ 
ginn des fünftigen Jahres durch rad Kreisamisblatt 
um Morgenblatt erfolgen, 

Ansbach, den 23. Dezember 1854. 
Stabtimagifirat 
Meinel. 


2. Bekanntmachung. 
(Armenbolzfarten betreffend.) 

Wie in früberen Jabren liegen auch heuer wieder 
Holzfarıen für Arme, aui '/,,tel Kiafier lautend, bei 
pieffeitiger Armenfajfen-Mendantur zur Empfangnahme 
gegen Zahlung von 18 fr. bereit, was den Wohlthä- 
tern biefiger Stadt zur Kenntniß gebracht’ wird. 

Angbach, den 24. Dezember 1854. 

Der Armenpilegfchaftsrarh, 
Deinel. 


3. Im Brandenburger Haus if Schwarz 
Wil dpret zu haben. 


4. Bekanntmachung. 

Da mir mit Genehmigung Giner kgl. Regierung 
von Mitieliranfen von dem bochlöbligen Magiſtrat da⸗ 
bier die Goncrijion als fahrender Bote nah Bunzen« 
Yaufen ertheilt wurde, fo made ich dem berebrlichen 
Publikum biermir befanne, daß ich ſowohl Frachtgüler, 
als auch alle ſonſtigen Privaigegenſtaͤnde von bier nach 
Weiſſenburg und dortigen Gegenden, wie auch von da 
jurück, übernehme. Die Abiahrt dahin findet alle 
Montag un? Donnrrftag Brüb und die Anfunit Diend- 
tag und Freitag Mütags Hart, Zugleich bemerfe, ic, 
daß meine erſte Abſahrt mädften Donnerflag beginnt 
und ich die Lohnkurſcherei wie biäber forıiühre, , 

Indem ich die püntilichſte Beſorgung der mir an« 





Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


—— 


juvertrauenden Gegenſtaͤnde zuſichere, empfehle ich mich 

zu recht vielen Aufträgen auf das Angelegentlichfte, 
Meine Ablage iſt in der Beuchtwanger Straße D 23, 
Audbach. Georg Scholderer. 


5. Verehrlen Verwandten und Freunden' bringen 
wir die für uns ſo ſchmerzliche Nachricht von dem am 
heiligen Weihnachts ⸗ Abend 10*/, Uhr erfolgten, Ableben, 
unferer unvergeplicyen, guien Gattin und Mutter 

Regina Margaretba ,- 
Eheiran des Schreinermeifters Krauß, zur Keuntniß. 
Sie verjdien nach 13monatlichen ſchweren Leiden im 
52ften Lebensjahre und im 28ten unferer zuiriedenen 
Ehe. Maſtlos und thätig, war fle eine treue Sorge- 
rin der Ihrigen bid an ibr Ende. Ergeben fügen wir 
und in den Willen des Herrm, der fie jegt von allen 
Schmerzen und Sorgen befreit hat. 
Indem wir um flilles Beileid bitten, bemerfen wir 


noch, und zwar nur auf dieſem Wege, daß die Bes 


erbigung heute Miñwoch um 2 Uhr Nam, ſlattfindet. 

Ansbach, Donaumdrıb und Augsburg. 

Die ſaͤmmilichen trauernden Hinterbliebenen, 

tpnjB usujau ne Yuan m V warez ne 9a 
vojc gaa-ugrigadzg ag wi ag ‘(ammog amp) ui 
"113% ago) vun ea pjjaqyl °y Pz von uqog uaup. 
woBrB gaunpig 919 qua “Halasıum agiugnod u⸗ bpqu 
239 dpi qun uunz uagyu uopvaa ’uspoz apıam "war 
oluärtunug ug u You abo g; arıg au 9 
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7. Diefenige Perſon, welche vergangenen Samd- 
tag im Leibhaus ein Baden an fih genommen. bat 
unter dem Vorwand, ed abzulieiern, wird auigefordert, 
ed ſogleich zu tbun, indem fonft wie Sache dem Ge— 
sichte übergeben und ibr Name veröffentlicht wir, 


8 Verlorned. Zwei Megenidirme im einem, 
zeugenen Lrberzuge murden verloren, und wirb ‚ber 
Finder unter Zufcherung einer. Erkenutlichkeit um Bu. 
rüdgabe im Haufe A 290 gebeien. Er 


— — — — — 





Ansbacher 


€ 


Dommerflag 





— 


Dat ‚ Dergemblatt,” son einer unterhaltenden und belebreneen „Bonutagg-Beigabe‘ 
tägki une foleı wierseljährig eımen Gulzen. Bar diefen Preis fann «6 bier bei ber Grpebition 


„Sorgen 


28, Dezember. 


1854 


DZ Zr 


unſch. Kindl- 





* begleitet, erieint — mit Ausnahme vos Montags — 
Brugel ſcht Buruderei) und auswärts, 


der jener Boß mittelt Borastbezadlung beftelle werten. Injerate, die geipaltene Zeile zu 2 Areuger derechnet, beſorgt bie Wrpepitiom bes Mlastes. 


— — ——— 


Politiſches 


Mänchen, 25. Dez. Ueber das Befinden Sr. 
Maj. des Könige Ludwig haben wir heute folgendes 
Bulletin erhalien: „Darmiſtadt, 25. Dez., Vorm. 11 
u. 45 M Ge. Maj. König Ludwig hatten heute 
eine gute Nacht und befinoen ſich den Umſtänden ge» 
mäß gut. Dr. dv. Siebold. Dr. Beder.” 

— Die „Darmſt. Zig.“ berichtet aus Darmſiadt, 
24. Dez: „Ihre f. Hob, die Großherzogin, die liches 
vollfte, treueſte Tochter, find ſaſt ununterbrodhen an 
dem Krankenbeite Ihres k. Vaterg. Schon im Yaufe 
des gejtrigen Vormittags empfingen Sr. Maj. König 
Ludwig Ihren & Sohn, des König; Marimilian 
Majefſät und Allerhöchſtdeſſen durchlauchtigſte Grmah« 
fin der Königin Marie Majeſtät. Das Wiederſehen 
war ein tieiergreifenbes, aber durch die Gottlob einge- 
tretenen guten Ausſichten der Genejung des hoben 
Kranken freudig bemegted.“ 

— Gine in der St. Yupmwigspfarrfirde verganges 
nen Breitag begonnene neumägige Andacht, um für 
den Grbauer dieſes berrfihen Tempels, König Yud« 
wig, eine balvige glüdlide Geneiung von Gou zu 
erfleben, iſt jedesmal von Schaaren beienden Wolfes 
beiucht. Ueberhaupt gibt fh unter allen Schichten 
ber Bevölkerung die innigfte Theilnahme für den grei« 
fen König fund, 

Münden, 23. De, 
Platzadjutant in Landau, E. Frhr. v. Wulffen, ift 
zum Begleiter II. ff. HH, des Krompringen und des 
Prinzen Otto ernannt und zum zweiten Infanterie 
Reyiment Kronprinz verfegt und der dem Generalguare 
tiermeifterflab zugetheilie Oberlieutenan DO, Wirıh« 
mann vom 7. Infanterieregiment unter gleichzeitiger 
Beiörderung zum Hauptmann zum Platzadjutanten in 
Zandau ernannt worden. (N. M. 8.) 

— Was in den Blättern über eine angeblich in 
Ansfiht ſtehende theilweiſe Abänderung des neuen 
Bahrpland für die bayeriſchen Staatebahnen verlautet, 


‚ bleibt nur ein 


Der Oberlieutenant und, 





if unbegründet. Bor dem Inslebentreten bes naͤch⸗ 
ſten Sommerfahrplans wird keine Aenderung ſtattfinden. 

Derlin, 22, Dez. In der jweiten Kammer iſt 
durch den Abg. dv. Sänger ein Amtag eingebracht wor⸗ 
den, die Regierung möge dahin wirken, daß der Sund⸗ 
zoll im. Intereſſe des deutſchen Handels abgeichafft 
werbe, 

Das Verbot der Pierbeausfuhr aus Preußen bat 
feinen andern Grund, ald das Bepürfnig der eigenen 
Armee ; franzöſiſche und öſterreichiſche Käufer baben 
joviel Bierde aus dem Lande geführt, daß 8 “Beit 
wird; an den infinbiihen Bedarf zu benfen, zumal 
umfaffende Rüftungen im Frübjahr unvermeidlich find 
und ſchon jegt neun neue Batıerien (7% Feldgeſchütze) 
audgerüflet werden, 

Paris, 23. Dez. Der oͤſterreichiſche Gefandte 
Baron v. Hübner Hat geftern dem Kaiſer ein eigen. 
haͤndiges Schreiben des Kaiferd von Deſterreich und 
das Großkreuz des Sıephandordens überhänpigt, 


Orientalifche Angelegenheit, 


‚Die Ueberzeugung, daß bad Einvernehmen der drei 
Mädjte feit den 2, Dez. auf einer nicht mehr zu er» 
ſchutlernden Grundlage beſteht, befeſtigt ſich immer 
mehr. Bür das Gelingen der preußiſchen Miſſton 
kaͤrglich zugemeſſener Raum, Was die 
übrigen deutſchen Staaten anbelangt, fo läßt fi mit 
Sicherheit annehmen, daß fie aus polltiichen Gründen 
und aus Muͤckſicht auf ihre geographiſche Lage an bie 
Aktion Drfterreihd fortan gebunden ſind; an eine 
Spaltung iſt weiter micht zu denken, und Preugen 
mird, wenn ed allein fteben und bleiben will, die 
Neutrakität allein zu tragen und zu verfechten haben. 
(Wird’d wohl bleiben laffen.) 

Wien, 2%, Dei. Die Berichte aus St. Beierd- 
burg, welche bei mehreren hieſigen Geſandtſchaften ein⸗ 
liefen, lauten übereinftimmend dahin, daß der Czar 
jeden Antrag auf weitere Zugefländniffe zurückweiſe und 
euiſchloſſen jei, den Krieg mit Energie fortzuführen. , 
In genauen Zuſammenhang mit biefen Berichten jlehen 
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die von bier zur gallziſchen Armee abgegangenen Wels 
ſungen, nach weichen di⸗ kaiſ. Truppen ihre bereits 
eingenommenen Winterquartiere verlaffen und in bie 
Konzentrirungsflationen bei Krafau, Lemberg und Sta» 
nislamom einrüden merden, Der Oberfommandant 
Feldzeugmeiſter Frhr. d. Heß gebt nächfter Tage mit 
feinem Stab in das Hauptquartier nach Lemberg. Die 
Vorarbeiten für die Rekrutirung im Jahr 1855 find 
Beendet; die Alsſchreibung der Mefrutirung wird im 
Januar erfolgen. 

London, 23. Dez. Im der Sitzung des Unter» 
baufed von vergangener Nacht ſprach Lord John Auf- 
fell sein volles Vertrauen über die Alllanz mit Defter- 
reih aus, für den Ball, daß Rußland bartnädig Frie- 
dendvorichläge verwerien follte. Der Frieden, fprach 
er, kann auf folgenden vier (befannten) Grundlagen 
geichloffen werben : 
gien der- Donaufürſtenthümer unter dem 
Proteftorut der fünf Mächte; 2) Freiheit 
der Donauſchifffabrt; 3) Integrität bes 
odmanijhen Meihes und Erhaltung bes 
Gleichgewichts; 4) gleihe Garantie der 
Privilegien aller Ehriften in der Türkei, 
Unser Zweck ift, die Bergrößerung Rufilandg und bie 
Beſttznahme Konftantinovel’8 durch diefe Macht zu vers 
bindern. Wenn im naäͤchſten Frübjahr ein neuer Felde 
zug eröffnet werben muß, fo wird wahrſcheinlich Des 
flerreih mit den Verbündeten fein und Preußen aud, 
Wenn Rußland gebofft hat, die Verbündeten würden 
einfah den status quo ante annehmen, jo hat es 
fih getäuſcht. Mach dieſer Mede wurde zur Dritten, 
befinitiven Abflimmung über die Brenrenlegion«Bill 
übergegangen und dieje mit 173 gegen 135 Stimmen 
(Mebrheit 38) angenommen, 


Bermifchtes. 


Nachftehende Zuſchrift vom geehrter Hand geben 
wir — wegen feitberigen Mangeld an Raum eiwas ber- 
fpätet — mit der Grflärung, daß wir das darin geipen« 
bete Lob und durchaus nicht zueignen wollen, 

Die Redaktion. 

Geehrte Redaktion! Mit Vergnügen faben wir 
den Artikel der N. Münchener tg. über freien. Ge⸗ 
treidebandel in ben jüngfien Nummern des Morgen- 
blattes abgedrudt und entnahmen daraus, daß Sie 
eifrig gegen das Vorurtheil, das in dieſem Bunfte als 
lenthalben noch beflebt, anfämpien. Gine derartige 
Thaͤtig keit ericheint um fo verbienfiooller, wenn man, 
erwägt, daß die Preffe und beſonders Die Tageöpreffe 
ed iſt, durch welche bie großen, zeiiberegenden Wahr« 
beiten für das populäre Verſtändniß verarbeitet werden 
jollen. Die Handbücher der Wohliabrispflege und ber 
Landwirtbichaftslehre haben "hierin ihre Sqhuldigkein 
gethan; auch Hat eine Reihe jcäpenawerther Flug⸗ 


1) Garantie der Privibe⸗ 


ſchrliten bie Lehre vom freien Getraldhandel nach allen 
Seiten bin beleuchtet. Aber unter den Zeitungen ba 
ben bisher nur die Norddeuiſchlanda, wo überhaupt 
mehr nationalökonomiſche Kenntniſſe verbreitet zw fein 
ſcheinen, Nennenswertbes geleiſtet. Dagegen bät bie 
ſüddeutſche und namentlich bayeriſche Preſſe noch viel 
zu wünſchen übrig gelaſſen; von den größeren Blät- 
tern derfelben bat fi nut die M. Münchner Zeitung 
und »er- Fränfifhe Kurier die fraglihe Erörterung 
angelegen fein laffen und ſelbſt fegterer ſcheint nicht 
mehr jo umummunben, wie früher, dieſe Grundſaͤtze 
zu vertreten; volltändiges Stillſchweigen, wie über die 
melften Tagesfragen, beobachtet der Nürnberger Kor⸗ 
reipondent, und die Augdb. Allg. Sig. unterläßt es, 
das Gewicht in die Waagſchaale zu legen, welches fle 
in dieſer wichtigen Berfehröfrage geltend zu machen 
verpflichtet wäre. Wöglich, daß wir eine der Fleineren 
Zeitungen aus Nichtkenniniß überſehen, — fo nel 
ftebt jedoch feft, daß vollends die arone Maffe ber Flel- 
nen Tayblätter über den fraglichen Punkt theils ſchweigt, 
tbeils die befchränfteflen Korreipondenzen liefert, mit 
denen dem Vorurtheile ver gebildeien und ungebildeten 
Minge geichmeichelt wolrd. Bei den Lokalblaͤtiern if 
dieß vergeihlicher; ihre Mebafteure, die das Mepaftient- 
neichäit meiſt nur medenhei betreiben, beſitzen felten die 
Zeit, ven Berni und bie pefuniäre Stellung, um felbll« 
Rändige Artikel bringen zu können, und ferner bienen 
igre Blätter” To den örtlichen Intereffen, daß fie, Freilich 
nicht zum Mugen dieſer Intereflen, meiſt gang unter 
der augenblicklichen Iofalen Stimmung beiangen find. 
Wird dann einmal die @inwohneritaft von den hoben 
Breiten einpfindlich berährt, fo braucht ein Rofalblatt 
an Zeit, Geld, Muth und Kenntniſſen jedenfalld am 
wenigiien aufzuwenden, wenn ed in das allgemeine 
„Kreuzige!“ gegen die Hänpler einflimmt und lebig« 
li von ver Volizeibehörde Abhilfe verlangt, 

&o lange alfo die größeren Zeirungen bei uns 
nicht mit muſterhaftem Beiipiele vorangeben, jo lange 
die Inhaber der Lokalblätter ſich nicht Aber örtliche 
Boruribeile erheben, iniolange wird ed unter den Eleis 
neren Blättern als jchägbare Ausnahme gelten, wenn 
eined berielben für freien Getreidehandel belehrend auf 
tritt. Meben Ihrem Blatıe müſſen wir auch das 
Augsburger Anzeigeblatt nennen und wir würben und 
freuen, wenn und bon recht vielen Jayblättern eine 
Berichtigung wegen unferer Unkenniniß ihres Berlrebend 
zu Theil werden folle. Am meiſten verdient unter 
den bayerischen Zeitichriiten hervorgehoben zu werden 
das centralslanpwirthichaitliche Vereinsblatt, bad mo- 
natlih in 15,000 Eremplaren erichein und freilich 
als Organ der Produzenten ohnehin veranlaßt if, 
pleihe Richtung zu verfolgen. Indem wir auf daſſelbe 
auimerfiam maden, erſuchen wir dic Mevaftion, von 
allen Artikeln und Schrifien über Getreidehandel No— 
iz zu nehmen und uns nad Kräften von Zeit zu 
Zeit Davon mitzuiheilen, 

Ein Rejer Ihres Blattes, 


am 


Machfieiehde Bayerifche Poſtillons welch⸗ ſich durch 
Geſchicklichkeit im Reiten, Fahren, ſowſe im Gebrauche 
des Voſthorns und durch gute Aufführung ausgejeich- 
nes haben, erhielten Ehrenpoilbörner nebſt feibenen, 
mis Süber durchwirklſen Echnüren: 9. Rammerer imi 
Peſtaalle zu Münden, G. Lermer zu Vildbiburg, A. 
Bölter zu Yandau, J. Keſel zu Waldmünchen, M. 
Meichner zu Wunfledel, A. Bieringer zu Emskirchen, 
&. Kein gu Würzburg und A, Eiſenbarth zu Nörd- 
Imgen. 


Am 23. Dez. fam die Lofemotibe, teelihe dem #; 


Ertrazug nach Augsburg gebracht hatte und mit Pinie 
gen Torfwagen zurüdfebree, bei Oſching aus ven 
Schienen. Gin weiterer Unglüfsfall fam dabei nicht 
vor; nur war ber Auzoburger Nachmittagzug einige 
Stunden zum Warten genöthigt. — Im Babhuhore zu 
Gunzenhauſen I das ganze Roblenmagazin ein Rh 
der Flammen gemorben. 

In dor Woche vom 13—19. Dez. find Im Müns 
Ken und vefien Borflädten wurscht 4 Perfonen an 
der Gholera geftorben, 


a —__ —_——— —_——___—____ nn mu — nd 
Hifieges. 


(Theater) + Bahren wit im unferer kurzen 
kritiſchen Umfchau fort, Indem wir uns in Nachftehen- 
dem mit jenen männlichen Darftellern an unierer Bühne 
beidäftigen, welche durd ihre fünflleriihen Leitungen 
ſich vorzüglig ald Stügen eines, den Incereſſen des 
böper mie minder gebitveten Publifums Rechnung tra» 
genden Bühnen Repertoirs bewährt haben. 

So trıtt und in Herrn Manndberg ver Dar» 
ſtellet für Charakier- und Intrifanten-Rollen, zugleich 


Regiffetr , entgangen; eine ernſte, bleiche, hagere Ge» 
ſtaſt — ein langes dielbewegtes Bühnenlehen mag an 
ihr ſchon voräbergegangen fein.. -Wirfönnen bon un- 
ferem Gtandbpumfie aus über Herrn Manndberg als 
Megievorfland nicht urtheilen, fondern habten “ ‚hier 
lediglich mit dem Schauſpieler zu thun. 

@ir lernten Ger. Mannbberg zuerſt in ven 
taflidyviabollichen Molle ders „Mepbito* Im. Fauft⸗ 
ald enen Künftler'temin, bet das Dämokifcelingepe 
liche feiner. Rolle mit Genialitaͤt zu erfaffen und mit 
großer Konſequenz durdzuführen verſtand. Ms Ser⸗ 
geant · Major Mal" im „Köntgelieutedans“. gabir uns 
ein. bortreffliches Gharnfterbilb, ein fo martreffliches, 
wie man es ſich neben der gewandien Darftellund ver 
„GSretel“ darch Bräulein Lerch nur wänfdgen konnte. 
Aber eiſt im Lindenwirth im ‚Dorf. und Stadt“ 
konnten wir das teiche Talent dieſes Künſtlero recht 
erklennen. Wie. ſchon btacht⸗ Hert Manndberg in die⸗ 
fer Rolle wicht die gerade Tugend des ſchlichten Land⸗ 
mannes und paueben nicht minder den Bater und das 
zerriſſene Vaterherz zur volllommenſten Geltung. Das 
Spiel dieſes Künſtlerz iſt abgerunden, vollender und 
feine Leiſtungen ſchließen ſich tenen feiner ee in 
würbiger Welfe an. (Borifegung folgt.) - 





Neueſtes. 


Darmſtadt, 26. De. Das heutige Bulle—⸗ 
tin von Morgens 8 Uhr über das Befinden St, 
Majeftät des Könige Ludwig lautet: Se Maj. 
der König Zubmwig haben bei Tag menig, bei 
Nacht viel gefälafen. Die Lräfte 5 ſich Dr. 
von Siebold. Dr. Becer. (N. ©. 3.) * 


Berantwortliber Redakteur: J. G. Meher. 


Befanutmadhungen 


1. Bekanntmachung. 

In Gemaßheit eines Ausichreibens der k. Regie 
rung von Mittelfranfen, K. d. J., vom 7. I, Dis, 
werben nachſtehende Beflimmungen, den Ankauf und 
die Audiuhr von Kartoffeln betreffend, mit dem Bei« 
fügen zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß Ueber⸗ 
tretungen firenge Beabndung zur Folge haben: 

1) Das Brannımeinbrerinen aus nicht ſelbſt erzeugten 
Früchten ift lediglich und ausichließlih hur Ienen 
geſtattet, welche fi) im Beilg eigner, vorfchrifts- 
mäßig erlangtert Gonceffionen zum Branntwein« 
brennen befinden, allen andern Individuen aber 
der Aufkauf zu fraglichem Zwecke unterſagt. 

2) Bei In» und Ausländern, welche in Bayern 
Kartoffeln zur Ausfuhr auffaufen, bezüuglich deren 
Verwendung die Bermurhung beſteht, daß vieles 
Verbot umgangen werde, ift vor Geflattung ber 





Ausfuhr auf amitlichen BVBerwendungsnachweifen 
unnachſichtlich ju beſtehen. 

3) Wer Kartofſeln kauft und ſich dabei den Müdtritt 
von dem Kaufe gegen Zurüdlafjung einer” bei dem 
Kaufabſchluſſe erlegten Brämie, oder Darangeldes, 
ober gegen Bezahlung. einer Gontentionatfirafe, 
ober einer Preisdifferenz vorbehaͤlt, unterliegt 
gleich dem Verkaͤufer den in der Berorbnung vom 
11. November 1845 über den Getreidhandel Sf. 
3—5 jeflgeiegten Sıraien, 

4) Wer durch Berbreitung falicher oder entfteldter 
Thalfahen , durch Anbietung höherer Vreife, alg 
die Verkäufer ſelbſt fordern, durch Bereinigung 
mit Inhabern gleicher Gegenflände zu dem Ende, 
dieſe gar nicht oder nur zu einem gewiſſen Zeli— 
punkt, over zu, einem höheren, ald dem zur Zeit 
der Mebereinfunft beftehenden Preife zu verkaufen, 
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ss” gber wer durch Scheinnertäge : oder durch ſonffige 
vr +: Kunftgriffe dad Steigen ver Kartoffelpreife zu be» 
wirken iucht, ſoll nah 8.7 ver angeführten 
— über ben Getreliegnbet beſtraft 
Zugleich * auf die —— der allerhoͤch⸗ 
fen Verordnung vom 29. Januar 1841, ven Klein⸗ 
verkauf des Branntweind betrefftud, inöbefondere, den 
J 4 Abſ. 1 derſelben, dahin lautend: 
Denjenigen Individuen, welche die Branniwein⸗ 
erzeugung in‘ Gemaͤßheit der Verordnungen vom 
41: Febr. 1807 (Reggs.Bl. S. 297) und vom 


26. Jänner 1808, Urt. 4 (Reggo.«Bl. ©. 426), 


fowie ver Enıfchliefung vom 13. November 1835 
1, . alö freie Erwerbsart, oder in Folge einer beion- 

deren Conceſſion betreiben, bleibe, den Ball einer 
bereild erworbenen Berechtigung ausgenommen, 

nad) Maßgabe ver Allerhöchſten Verordnung vom 

11, Februar 1807, Ark 5, der Verkaui des 

Branmmweind unter einem Achiel Eimer und das 

Gäflefegen,, wie biöher, unterfagt* — 
aufmerkjam gemacht, deſſen Lebertreiung nad Umfläns 
den mit zeitweiſer Ginflellung oder gänzlicher Gnizies 
hung der Brennerei-Goncejfion beſtraft wird. 

Ansbadh, ven 20, Dezember 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 
= Freitag von 29. Dezember Übenbe 8 Uhr @es 
neralverfammlung bed Inbuflrie=- und Gewerbe 
Vereins im Gaſthaus zum geldenen Engel, wozu 
Tamm Mitglieder des Vereins hiemit einlader 
Die Vorſtandſchaft. 


3. "Meute kein Lieder- 
— 


Drangen-PunfcheGifen; 
a1 fl, feinfte 1 A. 12 fr. die Bout., Arrak a 1 
fl., feinfte 4 fl. 12 fr. die Bour, empfiehlt 
W. D. Schlichting 
am Herriedecihor. 
5, Maflerdichter Lederanftrich 
aus Kattiſchuk, womit Schuhe und Stiefel vollkommen 
waſſerdicht gemacht werden und eine doppelte Dauer 
erhalten, ift in Töpfchen a 12 fr, mit Grbraucdhsan« 
weifung allein zu haben bei 
j ®. C. Blauborn. 
6. Der Unierzeichnete ſucht einige Mitleſer zum 
Korreſpondenten. Mark, k. Salzfaltor. 
7. Auf ®rundflüde wird ein Kaplıal von 900 — 
950 Fl. zur erflen Stelle aufzunehmen geſucht. Das 
Naͤhere iſt in der Erpedition zu erfahren. 





8: Glaſermeiſter Semmelroth Fauft altes 
und neues ed Zinn. 

9, Montag den 25. dv. DM. wurde bei Wirih 
Däubler ein Regenſchirm vertauſcht. Man erfucht, 
Benfelben ungefiumt zu genanntem Wirih zu bringen 
und den dafür flehen gebliebenen abzuholen, wibrigen« 
falld der Name veröffentlidyt wird, on 
„10. Iu der Nähe des GHerriederthord werden einige 
pünktliche Mitlefer zum Korrefpondenten geſucht. A 
241 das Mühere zu. erfahren. 

11. Betie gepugıe Gänje find zu haben bei Ströß« 
lein lein auf dem neuen eg 


ie Heute ShTagıfyüffel in de flißernen Kanne, 


3. Heute Schlaͤch ſchaf fel im ſchwargen en Bol. 








14. Heute Schlachtſchüſſel bei. Henfelmann, 








15. Heute Schlachtſchuüffel bei Löw im Tiger, 





— 


16. D 356 bei Tapezierer Gammelly ift ein mößlirtes 
Zimmer für einen ledigen Herrn fogleich zu vermietbhen. 


Bamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 18. bis 24. Dezember.) 
Geborne. 

Brot. Gem. a) St. Rh : Maria Margaretha, 
Töchterl, des Gaſtwirths Hrn. Sıavelmann; Margareiha Ba: 
beta, Töchterl. des Gallwirths Hrn. Rohleder; — b) &t. 
Gumb.: Helene Marla Karolina, Zöchterl. des Hrn. Regies 
rungsraths Frhrn. v. Holziyuber; Sohann Michael, Eöhnl- 
ded Gaflwirihs Hra. Lausı; Margaretha Magdal., Tögpterl. 
bes Diaurers und Steinhauergeſelſen Hrn. Bed. 

Getraute, 

Prot. Gem, St. Joh. : Hr. Ich. Leonharb Seig, Gaͤrt⸗ 

ner, mit Muna Margaretha Wipmeyer. 
Beerdigte. 

Prob. Gem. St. Joh. : Margaretha Rödel, Schneis 
dermeifterss und Stadtfoldaten. Ehefrau, 45I6M,, sh leinw 
fieber, Maria Burkhardt, Almofenempfängerin, 54 I. 2 M,, 
Sclagfluf. 

Sir. Gem.: 
mann, 69 3. 6 M., 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 27. Dezember 1854. 








Hr. Abraham Beuchtwanger, 
Gutfräftung. 


Handels: 


— — 


Getreld⸗ — ———— Geſtie⸗ & 
Gattung. Dögter | | Mittel 1 Riedrigter gen fa 


Aleltleiein „war. .[Mr- 
| 


| 
Kern olaslslzs 
Weizen 2 I— 125 | 25° 
Korn 207 —|19 39 | :8 
Gerſte - 1 -1—-|—I- 
Haber’ 7 | 5617417 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


ro. 306. 


Vew— — — 


(Zehnter Jahrgang.) 


1854 





Ansbader ‚Morgenblatt, 


Freitag 





29, re 


Jonathan, 





Das „Morgenblatt,‘ son einer unterbalsenzen und beichrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet , erieint — mit Ausnahme be Montage — 
taaliq und fofter wierteljäbrig rımen Gulden. Mür bieſen Preis fan es bier bei ber Creditien (Srugel'ſe Buchduclerei) und auswärts 
bei jeder Von mittels Vorausbezahlung beſtellt werten. Inferate, ie geipaltene Jeile zu 2 Kremer berechnet befoggt bie Erpeditian des Blatter. 


Ginladung zum Hbonnement. 
Damit nnliebe Störungen in Zufendung der Blätter vermieden werden moͤgen, 


bitten wir nunmehr unſere hieſigen, wie auswärtigen, 


verehrlichen Lefer um. mögliche 


Beichleunigung ihrer gefälligen Beflelungen auf dad Morgenblatt für das 1. Quartal 


vder 1. Semeſter des Jahres 1855. 





Dolitifches. 


Bayern, Meber die Ausſchußbeſchlüſſe bezüglich 
des Wablgeſehes bringe ver „Mürnb, Korr.“ folgende 
näbere Miubeilung, Tiefen Beſchlüſſen zufolge ſoll 
die Kammer aus nachſtehenden Elementen ſich bilden: 

1) aus 15 Abgeordneten der Sıädte Münden, Nürn- 
berg, Augsburg, Würzburg, Megensburg, Bamberg, 
Bayreuſh und Fürth, in der Art, dan Münden 4, 
Nürnberg, Augsburg und Würzburg je 2, die übrigen 
fe einen Abgeordneten zu wählen haben; 2) aus 21 
Abgeordneten der übrigen Städte und emeinben, 
weldye eine Berölferung von 2500 oder mehr Gerlen 
haben, in der Art, daß dieſelben in der Pialz 6, m 
Mitteliranfen und Schwaben je 3, in Öber- und 
Micderbayern, fomie Ober- und Unterfranfen je 2 und 
in der Oberpfalz 1 Abgeordneten zu wählen baben; 
3) and 84 Mögeordneten jener Gemeinden, deren Be— 
volferung nicht 2500 Seelen erreicht, in der Art, daß 
auf Oberbayern 13, auf Niederbayern und Unterfran⸗ 
fen je 12, auf die Bialg 11, ,auf Schwaben 10, auf 
bie_Oberpialz und Obrriranfen je 9 und auf Mies 
franfen 8 Wbgeorpnere kommen; 4) aus 13) MWbgeord- 
ten ver katholiſchen und proteflantiichen, Piarrgeiftlich- 
keit; 5 aus je einem Mgeordneten der drei Landeds 
univerfittäien; 6) aus 8 Wbgeorbneten jener abeligen 
Grundeigenthümer, welche entweder ein Banflienfldeie 
kommiß over ein ſolches Gut inne haben, das ſich in 
feinen Hauptbeftandibeilen minteflend 60 Jahre Ans 
zerbrochen im Beſitze der beireffenden- Familie befindet 
und mit einem Grundſteuerſimplum von wenigſtens 50 
fl. belegt if. Die Wahl in den 4 erſten Klaſſen ſoll 
inpireft, vie in den beiden legten direkt jein. 


München, 26. Dez. Außer den durch ben Te— 

legraphen eingelroffenen Krankenberichten erfährt man 
and Darmfadt, daß mach Anſicht der Aerzte eine 
baldige Genefung erwarter werben darf, und ed werben 
deßhalb, wie z. 3. beſtimmt if, II MM. König 
Mar und Könign Marie mur noch kurze Zeit in 
Darmjtant verweilen. 
Aus Wien, 23. Dez, wirb gefchrieben: Bür den 
Llohd wird wieder PBränumeration angenonmen, Das 
Blatt ſoll amı Dienftag wieder ausgegeben werben, was 
bei den Verdienſten, die fich diefes mit Much und 
Elarem Blick redigirte Blatt um bie vaterfändifche Pub» 
lieitit erworben, allgemeine Freude erregt. 


Drientalifdge Angelegenheit, 


Paris, 26. Dez Bolgended if der Hauptinhalt 
ber Rede, mit welcher der Kaiſer ‚heute die geſetzgebende 
Seiflon eröffnete: Deſterreich bat mit ven Weftmrächten 
ein Schutzbündniß abgeichloffen, welches vielleicht bald 
en Trupbündnig fein wird. Je länger der Krieg 
dauert, deſſo mehr wächh die Zahl der Verbündeten. 
Das englijche Bundniß iſt nicht Die Wirkung eines 
vorubergehenden Intereffed: es iſt die Bereinigung 
zweler mächuger Nationen zur Vertbeivigung der Kreis 
beit une Civilifation Europa’s. Der Kaifer fordert 
den Senat und den geſehgebenden Körper auf, fi mit 
ihm zur Donffagung an dad englifche Parlainent für 
feine der ſranzoͤſtſchen Arme und Flotte dargebrachte 
Anerkennung zu vereinigen. Im naͤchſten Jahre hofft 
er such Defterreich und Demſchland danken zw können. 
Gr wünſcht dem Heere Glüuck dazu, daß ed Enibehrung 
und Krankheit muthig ertragen, und zaͤhlt auf die 
Mitwirkung der Kammern zur nachdrücklichen Bortjüh« 
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rung bed Kriege. Es wird eine Ausbebung von 
140,000 Mann und ein neues Nationalanlehen ange» 
Tündet. Das orbentliche Budget ift im Gleichgewicht, 
die Staatdeinfünite haben nicht abgenommen. (T. B. 
d. M. 8%) 

Ddeifa, 12. Dez. Das Greigniß des Tags iſt 
bie beſchloſſene Rückkehr der baden Großfürflen Mi— 
Karl und. Nikolaus nah St. Vereröburg. Sie werden 
wabrjceinlih in Begleitung des Gzaren ſelbſt im kom⸗ 
menden Brübjahre wieder auf dem Kriegefchauplag er- 
ſcheinen. Ueber die Urfache dieſer Maßregel find bie 
Meinungen ſehr getbeilt. Elterliche Beſorgniß dürfte 
bier wohl faum ren Meſchlag gegeben baben, denn 
die Operationen in der Krim ruben, da das MBeiter 
beiden heilen einen Waffenfillftand auinötbigt, gänz- 
li, und die perfönliche Gefahr, im welcher ſich bie 
beiden Prinzen befanden, hät in der legten Seit aus 
genfcheinlih eher abs ald zugenommen, 

Aus St. Petersburg vom 25. Dez. wird te. 
legrapbiih berichte: „Fürſt Menifchifoff meldet, daß 
bis zum 16. d. nichts Bedeutendes vor Sebaflopol vor⸗ 
gekommen. Das fchlechte Wetter verhinderte forımäh- 
rend die Arbelien des Beindes; fein Feuer, beionders 
das der engliichen Batterien, iſt ſchwach.“ 

Die „Weim. Zig.“ bringt folgende Korrefpondenz 
aus Si. Peieröburg, 8. Dez.: „Der Kaiſer war noch 
nie fo beichäftigt, wie jegt, er arbeitet täglich 16 
Stunden mit Auſtrengung. Die Liften ver Tapfern 
werten bon ihm jelbft von Anfang bi8 zu Ende durch- 
gegangen und geprüft, und Keiner, der ſich auszeich- 
nete, bleibt von ihm unbeachtet. Grai Neſſelrode, der 
fi unverändert des volles Zutrauens Gr. Majeſtät 
erireut, hält täglih Vortrag. Heute wurde bier zu« 
erſt der Abſchluß der Allianz Oeſterreichs mit ven 
Weimäcten bekaunt und erregte in den bohen Kreis 
fen nicht geringe Geniation, obgleih man bier im All. 
gemeinen noch immer der Meberzeugung lebt, Deſter⸗ 
reich werde unter. feinen Umſtaͤnden das Schwert gegen 
Mußland zueben, Nur der Kaiſer macht fih auf den 
allgemeinen Weltkrieg gefaßt und laͤßt alle nöthigen 
Unfalten zu Vertheidigung treffen. Gr if durch⸗ 
drungen von bem Gefühle feiner Machtſtellung, und 
obwobl einem ehrenhaften Frieden nicht abgeneigt, doch 
bereit, den bon ganz Guropa bingeworfenen Fehde⸗ 
handſchuh aufzunehmen. Die untern Schichten des 
Bolfed, die dad Holz liefern, aus dem bie Armee ger 
zimmert wird, find für den Gzaren fanatifch begeiftert, 
wozu die Geifllichkeii, die Feine Gelegenheit vorüber⸗ 
sehen laͤht, Die Menge für den heiligen Zweck bes 
Krieges zu entflammen, das Ihrige beigetragen hal. 
Der Adel umd die reiche Bürgerfchaft find aus begreif⸗ 
lien Gründen für einen baldigen frievlichen Abſchluß, 
indeß dem Aufruf des Gjaren wird jeder im Reiche 
folgen, ver ein ruſſiſches Herz im fich fühle. 


—  — — 


vermiſchtes. 


Münden Durch Entſchließung des k. Stauid« 
minifterium® des Innern vom Id. b3. wirb den Dis 
firiftepolizeibehörden bie genaue Beachtung des Hei— 
matbägeieges von 1925 eingefdhärit. Aus vielen zur 
Vorlage gekommenen Verhandlungen über- ftreitige Hri« 
matböfragen bat nämlihd das fgl. Staatsminiſterium 
erfeben, daß den betreffenden Verpflichtungen nicht von 
allen Volizeibebörden in gemügenber Welle nacdhgefom- 
men wird, indem nicht selten Angehörigen fremter 
Bezirke umd jelbft amderer Staaten der Auienthalt in 
einer Gemeinde viele Fahre hindurch geftattet wurde, 
ohne daß ſich der Heimath oder Stuatsangehörigkeit 
derfelben jemald vergewiſſert worden wäre, 

Münden, 27. De Auch hier haben ſich meb- 
rere junge Diebiziner für dem ärztlichen Dienft bei der 
ruffliden Urmee gemeldet. Sie werben fon am 
Neujahr abreiien, zunaͤchſt nah Berlin und bon ba 
an ibre Beſtimmungborte. 

MWaffertrüdingen, Am 18. doe. forberte bie 
Jagbluft wieder ein Opfer. Der erfl kürzlich etablirte 
und verheirathete Kaufmann G. von Meiltingen, Ger. 
Dinkelsbühl, erihoß durch Unvorfichtigfeit den Bauer 
Neulein von Branfenhoien auf ber Jagd. Der Schuß 
ging durch. die Bruft, fo daß ©. augenblicklich tobt 


war. Derfelbe binterläßt eine Wittme, welche fih im: 
geiegneten Umflänven befindet, und vier unverjorgte 
Kinder. 


Aus Lindau, 25. Drz., wird geichrieben: Am 
23. Abends zog nach abermaligem mehrſtündigem Süd« 
weſtſturm ein Gewitter über den Bregenzer Wald und 
dad Allgäuer Gebirge pin, obne daß damit die trübe, 
fürmifche, ſchnee ⸗ und regenreiche. Witterung ihr Ende 
erreiht bat. In Bolge der plöglihen Schneeidhmel« 
jungen durch vie heitigen Föhnſtürme erhob ſich der 
Waſſerſpiegel des Serd wiederum jo bedeulend, daß an 
mebreren Orten Hafen«-, Damm» und Uferbauten 
eingeftellt werden mußten. 

Aus mehreren Gegenden berichtet man von Veber» 
ſchweumungen. Der Main, der in ven Tagen vom 
18. und 19, Dez. bei Würzburg eine bedenkliche Höhe 
erreiche hatte, IR wieder in feine Ufer zurüdgerreien. 
In Thüringen md, vie oberharziſchen Gebirgämaf- 
fer zu ungebeurer Höhe angeſchwollen. Ein Poſtwagen 
ſoll mir 4 Paſſagieren, Kondukteur und Voſtillon und 
4 Pferden in den Fluthen der Sieber untergegangen 
ſeyn. Aus Hannoper wird bad Audtreten ber es 
fer gemelder. Bei Koblenz überſchwemmie die Mo- 
fel die Straßen. Der Waflerfland der Ruhr halle 
feıt dem Jahre 1808 nicht mehr. vie Höhe, mie am 
18, Dep d. 3. erreicht; am vielem Tage fiel jedoch 
das Waſſer wieder. 
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Hifiege». 


(iheater) [Boriegung] + Herr Richter 
iR für das Bach der Helden und Bonbivantd — wie 
alter Theaterbrauch die Darftellung jugendlicher, elegan« 
ter Charaktere im Konverfariondflüd und Luſtfpiele 
nennt — engagırt, Wir erbliden in Herrn Richter 
einen bütnenfundigen, routinirten Darſſeller, ver feine 
Eharaftere mit Sicherbeit eria’t und mit einer Natürs 
lichfeit wiedergibt, ala ipräche da nicht Herr Richter, 
— ſondern eben gerate Derjenige zu ung, deſſen Stelle 
er vertritt. Hiebei vergißt er eben fo wenig, mie feine, 
in einem frübern Artifel beiprochene Gattin, daß wohl⸗ 
berechnetes Maßhalten auch in Momenten leidenſchaft⸗ 
lichſter Auiregung und ein dafür um fo lauter reden- 
des Mienenipiel den mahren Künftter bezeichnei. Was 
Herr Richter als „Mittmeifler Sternau“ in „Den 
Juan wider Willen“, ald Brig Schulze* im Genres 
bild „Der Kurmärfer und die Picarde” (dur feine 
f&öne, volltönige Bapftimme), endlich erſt jüngft ala 
„Graf Geeil Stenwood“ im Birchpfeiffer'ſchen Drama 
„Magdala“ und fo mandem anderen Stück gefeiflet 
bat, wird jedem Theaterfreund noch in frischer Grin» 
nerung fein. 





1. Belanntmachung. 

(Das Betteln und unbeiugte Sammeln von Neufahr« 
geſchenken betreffend.) 

Das Betteln am bevorflebennen Neujahrätage, wo⸗ 
runter auch das unbeiugtie Sammeln von -Neujahrge» 
ſchenlen begriffen if, iſt gleich dem Beiteln überhaupt 
durch die beflebenden Verordnungen verboten. 

Dan ſieht ſich veranlaßt, dieß in Grinneruug zu 
bringen, 

Undbah, den 23. Dezember 1854. 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


2. Bekanntmachung. 
(Dad Schiehen in und in der Nähe der Gtabt, na- 
mentli in der Neujahranacht betreffend.) 
Dur die beſtebenden Verordnungen if alles 
Schießen in und in der Näbe der Staa, alſo auch 
in ber Neufabrönacht, verboten. 


6. Renten-Anftalt, Lebens: und Leibrenten-Berfiberungen 
der bayerifchen Gnpotheken- und Wechfelbank. 
in der Bildung begriffenen IX. Jahres geſellfchaſt der Renten-Anftalt, ſowie 


Einlagen zu der 


Veranrwortliber Hevakteur: 3. @. Mever. 


Befanntmadhungen. 


Wir fommen zu Herrn Detroit und beffen me 
tamorphojenreiher Komik. Hier begegnen wir einem 
Künfller, welcher eine wahre Ghamäleond«, eine wahre 
Vroteus-Natur zu beſitzen fcheint. In jener neuen 
Rolle, die er ipielt, waͤhnen wir auch immer einen 
ganz neuen Menſchen zu erbliden, ber mit dent Detroit, 
den wir geflern ober vorgeftern ſahen, gar nichts ge= 
mein babe, Hier vor Allem erlaffe man uns das bes 
fondere Aufzählen von Rollen, im venen ſich dieſer 
Mime auszeichnet, Kerr Detroit bat noch in jeder 
Darſtellung Bollenvetes und Muſterhafies geleiſtet. 
(Foriſetzung folgt.) 
EEE ESREEER RESTE, 

Neueſtes. 

Darmſtadi, 27. De. Se. Maj. der König 
Ludwig haben die Nacht feft und gut gefchlafen. Die 
‚Kräfte werden Stand halten. Kein Bieber vorhanden. 
Dr. v. Siebold. Dr, Beer. (Die „Darmftädter 3.“ 
vom 26, berichtet: „Auch heute find mir im der er. 
freulichen Lage, über die forıfchreitende Geneſung Gr, 
Mai. des Königs Ludwig gute Nachrichten geben zu 
fönnen. Se. Maj. empfingen geflern Ihren durch⸗ 
lauchnigſten Herrn Bruder, Se. f. Hoh. den Prinzen 
Karl von Bayern,”) 


Diefed Verbot wird biemit Fı Grinnerung gebracht. 

Unsbach, den 23. Dezember 1854. 

Stadtmagiftrat, 
Meinel. 

4. Samſtag den 30. dieſes Vormittags 10 Ubr 
wird auf dem hiefigen Schraunenplage ein zum Mili« 
tärbienft nicht mehr taugliches Wierd verfteigert. 

Andbach, den 27. Dezember 1854. 





3. Theater- Anzeige. 
Freitag den 29. Dezember 1354. 

Ite Borflellung im ?2ren Abonnement. » 
Zum Grftenmalr: 
Damenfrieg, 
oder: 

Gin Duell ver Liebe 
Luſiſpiel in 3 Alten nach Seribe von Alfers. 
A. v. Dupal, 


Rabzahlungen zur Vervollſtändigung theilweifer Einlagen in den acht Älteren Gefellihaften fünnen 
did zum Jadbresſchluſſe ſowohl bei ver Bank ſelbſt, ald bei den Ageaten gemacht werden, 

Die mit der Bant verbundene Lebendverficherungd = Anftalt bietet das geeignetſte Mittel, 
um durch Erſparung aus dem laufenden Einfommen den Angehörigen ein nah dem Tore des Fa— 


mitienhaupted zahlbares Rapital von einer beftimmten Größe zu fihern, 


Ob der Tod erſt nad 


einer Reihe von Jahren oder unmittelbar uach erfolgter Verfiherung eintritt, macht dabei feinem 


ma - 





Unterfhied und es fan diefe Anftalt daher vorzüglich in Zeiten, wo verheerende Krankheiten das 


Leben felbſt der Geſündeſten und Kräftigften bedroben, zur Benüßung empfohlen weıden. 


Auskunft ertHeilen die Agenten, 
ohne Koſten an die Bant einbefördern, 


Nähere 


welhe auch die Berficherungd- Anmeldungen entyegen nehmen und 


Die Leibrentenverficherungen eignen fi vorzüglich für Solche, melde fih der Sorge 
der eigenen Bermögensverwaltung entheben und zugleich eine möglichit hohe Rente von ihrem Rapital 


ziehen wollen. 


auch die Agenten die Beforgung. 


Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit der zum Rentenfauf beftimmten 
Summe gleih direft an die Bank gefandt werden; 


auf befondered Verlangen übernehmen jedoch 


Die Grundbeflimmungen der drei genamnten Anftalten können fowohl von der Bank ſelbſt, 


ald den Agenten gratid bezogen werden. 
München, A. Dezember 1854. 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken-und Wechfelbauk, 

Ed. Brattler, Dirigent. j 
Bon dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Reunten:Anftalt, 
fowie Einzahlungen zur Keibrenten-Auftalt an» und Anmeldungen zur Leben 
verfiherung entgegen genommen, von welchem auch die Lebenöbeftätigung bei 


der Reusen-Erhebung geſchehen kann. 


Anträge zur Mobiliar-Fenerverfiyerung werden von dem Unterzeichne- 


ten ebenfalld zu jeder Zeit aufgenommen. 
Ansbach, am 13. Dezember 1854. 


Eingefaudt. 

Die Damen unjerer Stadt möchte ich auf eine fo 
eben in Berlin unter dem Til „Der Bazar er- 
fcheinende neue Mufter- Zeitung nebft Unter— 
baltungsblatt aufmerfiam machen, welche für den 
Preis von 54 Er. pro Quartal das Unglaubliche lie» 
fert. Unter den beigegebenen reigenven Muflerblättern 
iſt namenlich vie Beilage mit Proben von Beug- 
foffen ebenſo originell als piquant. Die Zeitung 
it zu haben in der Buchhandlung von Card 
Junge in Ansbach. ©... 





8. Abonnements-Einladung. 

Am 1. Januar 1855 beginn der „Sränfiide 
Kurier“ feinen XXII. Jahrgang. Wir laden das 
verebrliche Publikum ireundlichſt ein, und auch für 
dad mit demſelben beginnende neue Duartal eben bie 
geneigte Theilnahme zu ſchenken, welchet wir uns 
bieber zu erfreuen halten; wir werden fortan bemüht 
fein, das im und geiegte ſchaͤtzbare Vertrauen, in- jeder 
und auferlegten Welje zu redsifertigen. 

Zugleich empfehlen wir den Frankiſchen Kus 
ries zur gefälligen Benügung von Anzeigen aller 
Art, welche durch tenjelben feiner bedeutenden Mbon« 
nentenzaßl wegen bie weitefte Verbreitung finden und 
billig berechnet werden, 

Beftellungen nebmen alle £ Polämter und Poft- 
erbeditionen in Bayern zu 1 fl. 45 fr. und im Auss 
lande mis einem geringen Yoftauifchlag per Quarial 
an, und bitten wir, ſolche rechtzeitig zu machen, damit 
die Zufenduug Feine Unterbrechung erleide, 

Die Erpeditton des Fränkiſchen Kumiers, 


I. F. Spönnemann, wohnhaft in der Neuftadt HsMr. 250 A. 


Der Mürnberger Friedend: und 
Rriegs-⸗Kurier, 181. Jabrgang, 
erſcheint auch im nächſten Quartal täglich Witag 12 
Uhr und lommt ihm damit in der Beſörderung nach 
auswärts der jetzige Peſtenlauf zu Gute, Die drei 
Anforderungen des Publifums an eine Zeitung — 
ſchnell, wohlfeil und unterhaltend — erfüllend, wird 
er fortiahren, freimüthig und der unabhingigen patrio- 
tiichen Preſſe würdig, die politiihen Grideinungen zu 
beiprechen. Preis in ganz Bayern vierteljährlich 1 A. 

12 fr. 

10. Befte Punſcheſſenzen, aͤchten Butabla, Arrac - 
und Rum fo ‚wie viele Sorten feiner Liqueure em« 
pfiehlt zu möglichſt billigem Preis ergebenft 

G. A. Schröppel: 

11, Ein Reiſender batte am 27. d. Mis. Abends 
von der Hohfichten bit Ansbach einm Schlittenlauf 
verloren. Man bittet um Zurücdgabe gegen Belohnung 
im. Vogelſtrauß. 

12. Im Haufe A 339 über eine Stiege wird ein 
blecherner Winvoien zu kaufen geſucht. 





— ER 


13, Heute Schladhtihüffel im Stör'd Bräntaus. 


14. Heute Shlahtiüifel im weißen Kama, 
ne u Wittmann, 
415. Heute Schlachtſchuüſſel bei Gangenmüller. 
46, Heute in Shlahtichäffel in der Hämmer« 

lein'ſchen Wirthſchaft. 


17. D 356 bei Tapegierer Gammelly ift ein möblirte$ 


Zimmer für einen ledigen Herrn fogleich zu vermilethen. 
a ——————gägß 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Andbach. 5 


Nro. 30%. 


Samitag 





Ansbacher Morgenblatt. 


30. Dezember. 


1854 


Daviv. 





Das „Morgenblatt, son einer unserhaltenden und Beichrenten „BonntagsBeigade'' begleiter , erikine — mit Ausnahme des Dlomape — 
tägli uns fohter wiertelfährig onen Gulnen. Mär bieien Preis Tanz us bier bei der Grpenilom (Wrügel’(@e-Wudppı wdlerri) uud: amsmäne 
bei ſeder Dot mittels Berausbegahlung behelt werben. Inſerate, vie geipaltene Beite zu 2 Aremger beraner, deſorgt die &rperition ned Glatiaa. 


— — 





| Politiſches. 


Münden, 28. Dez. Das RMeglerungéblait Nr, 
62 enthaält folgende Befanntmahung: Nachdem Er. 
Maj. der König auf Grund des $. 3 des Zollgeſetzes 
oom 17. Rod 1837 und im Hinblick auf die Zoll. 
vereindverträge zu beſchließen geruht haben, daß bie 
Ausfubr von Pferden über die äußere Boll 
gränge (gegen das Zollveräins-Audland) bis auf weis 
tere allerböchile Verfügung verboten werde, jo wird 
dieied für ganz Bayern giltige und foiort in Vollzug 
iretende Audfuhr⸗Verbot unter Hinweiſung auf bie in 
den 5. 1, 14, 13 bis 16 des Zollfraigeieges vom 
17. Nov. 1837 angedrohten Sırafen der Contrebande 
hiermit befannt gemacht. 

— Noch einer allergnäbigften Beſtimmung Sr. 
Maj. red Königs haben die k. Landgericht Ak— 
ruare forton ohne Weränderung der Ranges- und 
Gehaltsverhäliniffe von nun an den Tirel „Raudge- 
richts Affſeſſoren“ zu führen, 

— Da ſich das Befinden Er, Maj. des Königs 
Ludwig täglich beſſert und für ven hoben Patienien 
jede Geſahr beſeiligt erſcheint, fo wird Im Laufe des 
bewiigen Taged unjer segierended Königäpaar wieder in 
hieſiger Hauptſtadt erwartet, 

— Wie man vernimmt, bat ber Präſident det 
oberſten Gerichtoͤhhoſis des Reichs, Bıbr. v. Gumppen- 
Berg, aus Gefunpheitsrüdjichten um Benflonirung nad)» 
geſucht. 

— Am 25. do find hier kurz nacheinander drei 
Kuriere eingetroffen, bie, gerade al wenn fle ſich zus 
fammengeflellt härten, alle in einem und demfelben 
Gaſthof abgeſtiegen find ; aber da der eine diefer Her» 
sen von Paris, der andere-von London und der dritte 
von Peieröburg kam, fo If das Bujammentreffen ſicher 
nur ein zufälliges gewejen, Giner berielben iR alabald 
nah Wien abgereift, / 


Rafiel, 24. De, Durch ein Ausjchreiben der 
Miniſterien des Innern und ber Finanzen wird bie 





Ausfuhr vom Pierden über die kurheſſiſche Jollgraͤnze 
bid auf Weliered verboten. j 4a 

Berlin, 24, De. Wie man mit Beflimmtheit 
erfährt, find die Bemühungen Preußens, die übrigen 
Zollverelna ſtaaten zu veranlaſſen, mir ihm als ein Gans 
jed bei Gelegenheit der großen Pariſer Gemerber Aus“ 
ſtellung im Jahre 1855 aufzutreten, leider gänzlich 
geicheitert. Jeder deutſche Staat wird miihin auf der 
befagten Ausflellung geſondert aufıreten, 


Orientalifde Angelegenheit, 


Paris, 25: De Der „Eonftituomell® ruft 
heute dem Herrn v. Wiedom für jene Mifften ein jehr 
negatives Willkomm zu. „In England — fagt er — 
in» und außerhalb des Barlaments beherrſcht rin ein⸗ 
iger ®evanfe alle Intereſſen, alle Leidenſchaiten, alle 
Berechnungen, e6 ifl der, daß, welches auch immer 
die Erforderniſſe und die umvorbergefehenen Ausgänge 
dieied kaum begonnenen fürchterlichen Kampies fein 
mögen, der Krieg met "aller möglichen Gnergie und 
Thaͤtigkeit forıgejegt werden muß, big man den Gzaren 
zu einem Frieden noͤrhigt, der Guropa’d Mühe und 
Unabhängigkeit auf immer’ flyer, Berner find dm 
England alle Schichten der Gefellſchaft zu allen Opfern 
bereit und auf alle Gventwalitäten gefaßt. Dieß ift vie 
Stimmung, bie der anfrrorbentliche @efandie des Ks 
niig® von’ Preußen, Hr. v. Uſedom, in London, wohlir 
ihn eine beſondere Miſſion Gerreffs des Wiener Ver⸗ 
tragd führte, gefunden Haben wird, "Der Sinn’ diefer 
Miſſion ift bekannt, Das Berliner Kabinet, das den 
Augenblid, wo ed dad letzte Wort feiner Politik in 
der orientalifchen Frage jagen muß, hinausjdiebt, ver- 
langt, wie es beißt, von Frankteich und England ei« 
nen bejondern Vertrag mit Preußen zu fließen. Hr. 
v. Manteuffel erwariet'von dieſer Taktik zwei Bor- 
theile: erflend, Zeit zu gewinnen, zweitens, die Wer« 
pflirungen im Wiener Bertrage zu umgeben, die 
Preußen beim rufflichen Hofe zu fehr in Verdacht fez« 
gem würden. Indeß wirb HK Hr. v. Uſedom in me« 
nigen Stunden Üüberzengen’ fönnen, daß feine Mifften 
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bon bormberein mißlingen muß. Vreußen beklagt fich, 
daß man ed buch gang einfache Ginlabung, einem 
Bertrage beizutreten, zw deifen Mitvirfung man «6 
nicht berufen, in die Waffe untergeorbneter Mächte 
berabfege. Wer bat denn Schuld? Haben Frankreich 
und England es in der orientaliichen Brage ſich ent 
fermt gehalten? Iſt es nice aus einer engberzigen 
Berechniing falicher Vorficht hinter Deſterreich zuxüd- 
geblieben? Worüber beflagt fi Preußen, dab es 
nicht ſich ſelbſt zugemeſſen bäre? Hat es nicht aut 
geſchlagen, die ibm in Deuiſchland gebührende Rolle 
im gegenwärtigen orientaliſchen Kriege zu übernehmen 
und bie Ihm zuſtehende Aktion in einer Angelegenheit 
auszuüben, im welche Guropa’s allgemeine Intereſſen 
verflochten find?,...., Und muß ed, wenn der aud«- 
zubrechen drohende Krieg e8 beunruhigt, ſich wicht vorwer⸗ 
fen, zu feiner Ausdehnung dadurch beigetragen zu haben, 
daß ed dem Kaifer von Rußland durd fein 
Zaubern ein gefährlides Bertrauen ein 
Alöhter Preußen klage daher nur ſich ſelbſt über die ıhm 
bereitete Lage an. Diefe Rage berührt es biß jept nur im jo 
weit, als fie ſeinen Stolz ald Großmacht verlegt, Beeilt es 
fi nicht, derſelben durd einfache Zuflimmung zu dem 
Wiener Bertrage, zu. entgehen, fo könnte es Ach leicht 
in Be;ug auf jeine Sicherheit ald unabhängiger Staat 
darüber Gorgen zu machen haben. Vielleicht kann 
ein ſchneller und eniſchiedener Eniſchluß ganz Deuiſch⸗ 
lands noch die Gumidelungen des Krieges aufhalten. 

Preußen laffe dann ja nicht dieſe letzte Ausficht auf 
Ruhe unbenügt vorübergeben, denn ed weiß wohl, daß, 
menn fi der Krieg verlängert, er fi auch ausdehnen 
wird, und daß am Dem Tage, wo Er ſich ausbehnen 
wid, es ibm unmöglich werben mird, ſich in einer 
Gimärifcgen Neutzalinät: gegen ſeine Schlaͤge zu IMögen, 
(Schluß folge.) 

London, 23, Dez. Sr von Ufepom .bat hier 
eine Pıiramobnung bei Giogbenor Place gemieibet 
und wird beute die erfie BZujammenfunit mit Lord 
Glarendon haben. Alle heutigen Morgenbläiter, welche 
Herrn v. Uſedome Sendung beſprechen, find einſtimmig 
der Anſicht, daß die brinſche Regierung jede weitere 
Wermitielung Preußens vom ſich weiſen und. dieſem 
die Wahl laſſen werde, ſich dem Vertrag vom 2, De» 
zember anzuſchließen oder in feiner. ſelbſtgewaͤhlien 
neu'ralen Stellung zu verbleiben. 


Vermiſchtes. 


Aus München, 28.Dez, ſchreibt der „Münch⸗ 
ner Bote’: Don der bekannten Herzendgüte König 
Ludwigs fönnen mir einen rührenden Zug mitheis 
len, Als die Majefläten König Max und Königin 
Marie an dad Kranfenlager des königlichen Vaters 
Iraten, war eines ber erſten Woric König Ludwigs, 
baß er jeine lieben Eufel, die jungen Prinzen Lud⸗ 


wig und Otto bebauerte, well er biefen heuer tei⸗ 
nen Chriſtbaum habe beſcheren koͤnnen. 


Am Neujahr werden biejenigen Aerzte, welche ſich 
bis jetzt in ruſſiſche Kriegsdienſte gemeldet haben, vom 
hier abgeben, zunächſt, wie ſchon früher gemeldet, nad 
Berlin und von da an ihre Beftimmungsorte. (In 
Preußen haben ſich nit blos Mebiciner, jontern aud 
viele Ehirurgen gemeldet, die ebenfalls un er günftigen 
Bedingungen Aumahme finden.) 


Bou hier find einige Afſiſtenzärzte nach Neudtting 
beordert worden und bereisd dort, angefommen, weil 


dafelbft in newerer Zeit abermald zablreichere Gholerar, 


fälle vorgefommen find. 


(Potaliihed) Heildbronn, 23. Der. 
Andbach hat fih unlängſt im jeinem Morgenblatte das 
rüber beichwert, daß rd rüdfichtlich des Zeitungäver- 
kehrs bei tem gegenwärtigen Poftenlauf fo gar unge» 
bührlih von aller Welt, insbejondere aud von Nürns 
berg, entfernt ſei. 
dieſer Beziebung noch mehr über unſere Gnifernung 
von Ansbach beklagen. Während man den Weg bon 
bier nach Ansbach befanntlid in 4 Fleinen Stunden 
zu Buß zurüctege, kommt z. B. das Ansb. Morgenbl,, 
welches, jo viel wir willen, jdon Tags vorher Abends 
6 Uhr daielbft auf die Poft gegeben wird, und Tags 
daraui Morgend 8 Uhr bereits in Nürnberg, Müncheu 
x. gelefen wird, erft an dieſem Tage Abenns, 6 Ubr 
— aljo nah vollen 24 Stunden — mit dem. Eil- 
wagen bier .an. Ten Untbachen if, wie wir und 
duch Die jüngft erfolgten Aufflärungen überzeugt ba— 
ben, vor der Hand nicht wehl zu Belien; — uns 
aber fönnte dagegen ganz leicht geholfen weıden. Won 
Ankbach gebt über bier nach Nürnberg nicht mur täge 
lich Nachm. 4 Uhr ein Gilmagen, der Poſtpakete 
mithimme, ſendern Morgens 5'/, Uhr auch ein 
Voſtomnihus, ver Poflyafere bis jegt nicht mitnmmt, 
Mürden nun auch dem Poſſomnibus Pafere oder doch 
menigftend Zeitungeblötter mitgegeben, fo fönnten auch 
bier dieſtlben Schon Morgens 8 br ausgegeben wer« 
den. 


Die Ginen möchten die audgeichriebenen Holzſtriche in 
den benachbarten. Revieren möglichſt bald erfahren; 
Andere beabfichrigen, mit ihrem Beſuche in Ansbach 
aud den eined gewiffen Theaterflüds, eines Goncerts, 
oder einer muſikaliſchen Unterhaltung in Verbindung 
bringen x, Warum ver Ansbacher Poflomnibus Zei⸗ 
tung&blärter nicht joll mir bieber nehmen dürfen, fön« 
nen wir um fo weniger einieben, ald der Nürnberger 
Poflomnibus ſeit längerer Zeit ſchon von Nürnberg 
aus ‚Zeitungen mir hieber bringt. Die bieflgen Gin» 
wohner wünſchen und bitten ſehr, dab dem Ansbach. 
Nürnberger Voſtomnibus nicht nur Zeitungeblätter, 
ſondern Poſtpakete überhaupt anvertraut werden mögen, 
damit Korreipondenzgen zwiſchen bier, dem Sipe «ir 
ned Landgerichtz, und. der Kreishaupıftads nad 


Wir Heilsbronner fönnen uns in 


Heilöbronn bat aber ein vielfaches Interefie an 
dem, was im Ansb. Morgenbl. bekannt gegeben wird. 
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Umfländen Pünftig nicht mehr 244-256 Gtunber un⸗ 
termwegd fich verhalten können und müſſen. —“ 
Kaisheim, 25, Des. Im der bieflgen Strafan- 
ſtali fand geftern Nachmittage eine interefjante Ebtifl- 
beſcherung ſtatt. Ginmmppreißig arme Kinder ver 


DOudſchule wurden mit neuen Kleidern beſchenkt, welche 
aus Freimilligen Beiträgen ber Gträflinge angeſchafft 
Um vielen wegen bes Jubiläunsab-) 


worben ‘waren, 
laſſes auch eine Gelegenbeit zu einem guien Werte zu 
aeben, wurde ihnen geflätret, von den zu ihrer Dispo» 
ſtlion Äebenden Mitteln fleine Gaben darzubringen. 
Größere Gaben wurden abflchrlidr nicht angenommen, 
aber bei der großen Anzahl fam doch eine ſchoͤne 
Summe zuiammen. Bei ber feierlichen Bertbeilung 
der Kleider waren gegen 40 Ströflinge anweſend, vie 
aus ven einzelnen Schanzen ausgewählt-wurden, Als 
Die Kinder veriprachen zu beien für bie armen Ges 
jangenen, ben denen jo mande aucd Kinder zu Haufe 
taben — aber in tieffler Betrübniß, und ald fie ge- 
lobıen, ſelbſt ein ſelches Leben zu führen, daß ibnen 
nicht auch einftend ein ſolch ſchreckliches Loos zu Theil 
werde, da wurden nicht blod die Sträflinge, fondern 
r auch die aumeienden Honoratioren zu Thraͤnen gerührt, 

Diefe Beier zeigte, dah im ven Herzen der Unglücklichen 
doch noch nicht aller Sınu für das Höhrre erloſchen 
it. (A. Poſtzig.) 

Auch vie Orthographie Friedrich's II. und Biſicher!s, 


die nach bisheriger Auffaſſung micht vie ſtärtſte Seite: 
dieſet beiden großen Kriegshelden war, ſoll jegt zu_ 


Ekren fommen. In der jüngften Berfammlung der 
> Kae Vase —— zu Berlin hielt Profeffor 

. Jungk einen Vorirag über Vrreiniachung. ver, 
ne Dribograpbie nach Siolze ſchen Örundiägen, 
worin er ſich entſchieden iür dieſe Meiorm ausſptach, 
und wobei der Mebner zwei Brieie von Friedrich dem 
rofen und Blücher vorfegte, „die*, wie in dem Be» 
richte der „Zeit“. über die eu Bortrag bemerkt wird, 
„nach dem jegigen Standpunkie der Orthographie ichs 
lerhart geichrieben waren, nach den Grundfägen des 
ftenographıihen Vereins aber der eine vollkommen 
richtig war, der andere nur noch zwei vrthographiſche 
Fehlet enthielt. R 


Hifieges. 


[Boriiegung.] 3 Auch Herr 





(iheater.) 


Böffinger, ald erfler jugendlicher Liebhaber an un⸗ 
ferer Bühne thätig, Fplelt im Allgemeinen mit großer 
Friſche, Empfindung und treffenter Mabrbeit, Der 
erfie Liebhaber .ift beinahe In jedem Stüde mit einer‘ 
bedeutenden Melle bedacht, wır müſſen es daber an 
Hein Böffinger beſonders rühmend hervorbeben, daß 
er trotzdem jede Rolle mit Sichetheit und. Geläufinfeit 
vortraͤgt. Es bat auch die Darftellungsweife vieles 
Mimen nichts Forcirtes, nichts Gepwungenes an ſich, 
ſondern trägt immer den Stempel der Natürlichkeit 
und Ungezwungenteit, Dod wünfden wir, ‚daß fid. 
Herr Böffinger, in Scenen leidenſchaſtlicher Aufregung 
nicht allzufebr von der Situation fortreigen laſſen, fon» 
bern fie mehr beherrfchen lernen möge. 

Das Bad der Viäterrollen war früher — im, 
Anfang gegenwärtiger Theater-Saifon — durch Herrn 
Storre nur ſchwach und ungenügend vertreten, Grit 
neuerdings bat diefed Bach in Seren Jung einen 
tüchtigeren Vertreter erhalten, der für ed, was man 
fo jagt, „ganz der rechte Mann if.“ Wir beben bier 
nur beionders heraus, mit welcher Nerven erſchüttern- 
den Tragik dieſer Künſtler als „Pächter Louſtalot“ in 
mMutierjegen* im jener. Scene des 4. Alies, wo er 
feiner Tochter ald Beitler naht, ſie erkennt. und ver« 
flucht/ vor. und ırar 

Auch das Fach ver Naturburfchen und jugendlich 
fomiihen Rollen war dur Herrn Hyſel jehr gut 
verireien und feine Charaktere ſprachen durch ergötzlich 
und draftiſch wirfende. Färbung ganz beſonderg an. 
Viit Bedauern vernahmen wir daher, daß Herr Hyſel 
die Buͤhnen⸗Geſellſchaft dieſer Tage verlaffen bat, Hof⸗ 
fenslidy wird Herr Direfior v. Duval für baldige neue 
genügende Belegung dieſes Rollenfachs — tragen. 
(Borifegung folgt.) 


Neuſeſtes. 


Darmſtadt, 28. Dez. Ge, Maj. der König 
Ludwig haben die Macht jehr gut geiuht; Allerhöchft« 
diefelben fühlıen Sich erquidt; die förperliden Kräite 
baben fich gebefjert; die geifligen find’ undericehrt ' ge= 
blieben. Dr. v. Sıebolo. Dr, Becker. (M. M. 3) 
Die „Darmſtädter 3.” vom 27, berichtet: Se. Diaj. 
der König Ludwig empfingen geflern faft alle Bami- 
lienglieder des Hauſes und zeigten ſich heiter. 


m—— ⸗—⸗— —— — nn —— 
Leraatworilicher Redalteur: J. G. Meyer. 
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Befaunutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Griundene Gegenflände betreffend.) . 
In jünger Zeit wurden dabier geiunden: 


4) drei ameinanperhängende Lotteriegetiel und 30 fr, 


baar, in dieje eingemidelt ; 
2) ein dider Strang weißer Baumwolle und 


3) mehrere Schlüffel vom verſchiedener Form, 
Die Gigenihümer werden aufgefortert, ſich hlerorto 
Bimmer Nr. 4 zu melden, 
Ansbach , ven 28. Dezember 1854. 
Stadtmagifirat 
Meinel, 


J 
—44 


3226 


2. Bekanutlmachung. 
Dennerflog ten 4. Januar um 2 Uhr werben im 
Stadtwald Zeiberg 7 Klaiter Bitkenholz, 9°, Klai- 


ter Lercheuholz, 8'/, Klaiten uspenbolz,, daun 2 


Aſthaufen verſteigeri. 
Ansbach, den 23. Dezember 1854. 
—Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


—— Bekauntmachung. 

In der Armenbeſchäftigungs-Anſtalt dabier wird 
Dienftag den 2, Januar 1855 Vorm. 9 Ubhr die 
Verloofung der Preiſe aus den Beiträgen für die Mo« 
nate Dftober, November, Dezember 1854 borgenom« 
men, mozu die verehrlicgen Loosinhaber eingeladen 
werben. 

Ansbach, den 28. Dezember 1854, 
all. des Armenpflegfhaftsrathes, 
Kıeker. ©, Lindau. Schnürlein, 2. Weiß. Dr. Wünſch. 
%. Schnürlein, Verwalter. 


Belonntmadung. 


Die Leichenkaſſe des Induſtrie-Vereins ſtellt für 


das 4. Quartal 1854 folgenten Abſchluß var: 
Einnahme 3404 fi. 58"), fr., 


Ausgabe 3316 fl. 16°, Er., darunter 2150: 
fl. auf Berzin« 
fung — 

Beſtand 88 fl. 42 Mr. 


Summa des Vermögensſtandes an Dokumenten oudo fl. 
Ansbach, ven 28. Dezember 1854, 
Eomite ded Lelchenkaſſen ⸗Verelnd. 


5. Casino. 
Samftag den 30, Dezember 1854: Muſtkaliſche Unier- 
baltung. 
„ 13. Yanuar 1855: Spielgeſellſchaft. 
e 20.. . Muſikaliſche linters 
4 baltung. 
v „27. . " Ball, 
. »„ .3, Bebrua „ Zanzunierhaltung, 
R Be | A — Maskenball. 
.17.. Tanzunierballung: 
> **— Pas: ı ers R Ball, 
anfag . 40. März 5 Muſtkaliſche Unter⸗ 
haltung. 
Anfang allemal um 7 Uhr. 


Ansbach, den 30. November 1854. 
Die Caſtnodirelilon. 


Ps Mit Ulerböchiter Approbation. 
Gebrüder Leder’s 


balsamische Erdnussölselfe 
iſt als ein höchſt wohlthätiges, verfchömerndes und 


erfrifchended Waſchmitiel anerfannı mid alſo zur. @r«. 


langung und Benahrng einer gefunden, weißen 
— und Weichen: Haut beſtend zu empfehlen ; fie 


wird nach wie vor à Stück mie Gebr Anm. zu dd 
kr. — 4 Stück in einem Packet zu 36 ir. — im 
ſteis gleichmäßig guter Qualität pur allein verfauit 
bei Eduard Gültzow. 

g—— —— —— — — — — — —“«“ 

7. Ein gebraudyier Wiener ner Blügel mit 6'), 
Oklaven, burdaus in gutem Zuſtande, {fl 4 
zu verkauien bei Inſtrumentenmacher Heuniſch A 25. t 

I Ansbach, den 30, Dezember 1854. 


Binningen ne — — —— —* 


— — — — — — — —— 


8. VDouerhafte und warme Haus · Socken 
oder ſogenaunte Tappen für erwachſene Werſonen 
wie für Kinder. find in ichöner Auswahl vorräthig und 
billigt zu haben in ver Wolfoſchlucht über zwei Stie⸗ 
gen. Um geneigten Zuiprud bitter 

Friedrich Meyer. 

9, Mrrak de Batavia, Garolinenreid a 14 fr, 

friiche Häringe a3 fr. empfleblı Jofepbıbal. 


30. Beinen weißen Arrak, Bunfgeifeny 
feinen Thee, Gitronen, Häringe das Stück 
3 fr. empfebtt jur geneigten Abnahme 

8 Gründfelber (tion). _ 

— 47. Seinen U Artak, verichiedene Sorten Liqueurs, 
fowie auch gemöhnlicy alıgezogene Brauntweine, empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen Preifen . Karl Hettinger. 

12. Alle Sorten fehr ſchön gedruckter Bil;fcpube, 
vom Schuhmacher verfertigt, ſind zu den billigften 





Preiſen zu haben. bei 


Ant. Ziegelmeier, Shubmadermfr, 


273 Arie Veinfuden Mind zu Haben bei Geiler 
Götee a am MBiehmarft, 


14. A 68 wird jene Perſon, die vor- "einiger Bei "beim 
Buchbinder Schmidt einen Regenſchirm zum Nachhauſe- 
geben erbielt, erſucht, denſelben zurüdzugeben, 


15; Eine gut, erhaltene. Wiege M zu verfaufen, 
WoP fagt. vie Expedition. 


16. B 20 if die Bäderri zu verpachten. 


17. Heute Fieifpwügne im Glepbanten. — 


18, Heute Schlachtfſchäffei im Mendichein bei bei 
Wirth Geiß. 


"19. Am n Sploefler-Abenn en Sanzmaufit bei 
Wirih Fleiſchner. 


20. Im der Nahe des umern Markte® wird ein 
Suartier fogleich oder bid Lichtmeß zu mietben 
geſucht, enıhaltend 1 Stube, Sıubeufammer, Küde 
x. Näheres in der Expedition. 


21. In einer freundlichen und frequenten Lage 
der Sıarı iſt eine.ichöne Parterre-Wohnung, beflehend 
in 5 beigbaren Zimmern, einer Garberobe, Küche und 
Speiiefammer vom Ziel Lichtmeß an zu bermieiben 
und dad Nähere in ver Grpebition dieſes Blattes zu 
erfahren. 





Diud und Verlag von Carl Brügel In Anstad, | 


[N\ro. 308. 





Sonntag 





Dat „Morgrüblaft," von einer unterbaltenpen umb belchrenden „, 


tagli@ und feet viertel jährig ermem Guben. Bür dieſen Preis Tann «u hier 


(Zehnter Jahrgang.) 


31, Dezember. 


1854 





Ansbacher Morgenblatt. 


Silveſtet 


denleilet, Eſqeint — mit Mitnahme der entaga 
ber Erperition (Brdgel'ie Budprıuderei) aud auswärts 





wei jeder Dot mittels Boransbezahlung beftellt werben. Jaſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kremper berechnet, beſorgt bie Grpebition nes Minttes. 





| Politisches. 


Münden, 23. Dez’ Aus Darmſtadt bier ein» 
getroffenen Nachrichten zufolge werden II. MW. der 
König und die Königin am Samſtag den 30. dB. wie⸗ 
der hier eintreffen; die Müdreiie eriolgt wieder über 
Eranffint 30. mit der Eiſenbahn. 

— 29. Dez. Se. f. Hoh. Prinz Karl if geilen 
Nachte 11 von Darmfladt wieder bier eingetroffen, 
nachdem die Befferung jeined erlauchten Bruders, bed 
Königs Ludwig Majeftät, in erireulicher Weile jort- 
jchreiiet, was auch die heitere Miene des Prinzen be» 
fundet. Unſer regierendes Königdpaar wird noch über 
ven Sonntag auf befondere Ginladung des Gtoßher⸗ 
zogs von Heſſen am Darmftädıer Hofe verbleiben und 
mit Aniang näcfter Wode nah Münden zurüd- 
kehren. 

— Die bisher im Kriegsminiſterium gepflogenen 
Berarhungen behufs der Mobiliſirung eines Theils der 
baheriſchen Bundesirmppen haben ſich haupfiſaͤchlich zu · 
nächſt auf Ergänzung des Kriegomaterials und‘ eben. 
tuelle Beiegung der Kommandoſtellen bezogen. In 
erfterer Beziehung find ſchon jeitker verſchiedene An« 
ordnungen erfolgt, wie die ſchleunig anbefoblene Ver 
vollitandigung ver Munition u, dgl. In Bezug auf 


die eutſprechende Bejegung ver Difiziereftellen dürfte 


im einem auf den 31. Dez. erwarten Armeebeſehl 
Vorforge getroffen fein, Was‘ die Einberufung der 
beurlaubten Mannſchaft betrifft, fo iſt wohl ohnehin 
Altes vorbereitet. 
fegenden Korps faun auf 20 bis 25,000 Mann an« 


gegeben werden, und ed wird daber aus mindeftens 


20 Bataillunen Inianıerie, 16 Schwadronen Meiterel 
und 6 bi 3 Bareriem Artillerie mir ungefähr 50 
Geſchutzen beftchen, 

Bamberg, 298. Dez. Se f, Hoh. der Prinz 
Karl von Bayern il heute Nachmittag 2°/, Uhr mit 
einem GErtraguge don Darmſtadt hier eingetroffen, hat 
das Mittagemahl im Gaſthof zum »deutſchen Hauſe? 
gingenommen und darauf die Reiſe nah Münden 


Die Stärke des in Bereifcait zu, 


fortgefeßt. Zur Tafel waren geladen: ®eneralmajor 
v. Binder, Oberſt v. Lindenfeld, Oberpoflmeifter Hin» 
lein und Regierungsrath Sıadifommiffir IH. 
Kaffel, 26, Dez. Der Kriegszuſtand ift aufge» 
hoben, nachdem er 4 Jahre, 3 Mouate und 12 Tage 
beftanden hat, aber die Stimmung iſt feine freiere 
geworben. Die jüngfte Mafregel, moburd den Buch⸗ 
drudern und Buchhändlern die Konzeifion zum Fortbe— 
triebe ihres Gefchäfts entjogen wurbe, hat einen fo 
mißllchen Eindruck gemacht, wie twir reinen ähnlichen 
kaum während der ganzen Dauer des Kriegäjuflandes 
zu beobachten Gelegenheit hatten, Diejenigen, die die 
Sache nicht von einem politiichen Gefichtspunfte be⸗ 
trachten, beredinen doch, daß an 40 Bamilien durch 
diefe Verfügung ihr Brod verlieren, 


Orientalifde Angelegenhelt. 


Paris, 29. Dez, Der geſetzgebende Körper nahm 
geſtern einflimmig den Geſetzentwurf über eine neue 
Anleite von 500 Mill.. Franes an und ließ dieje Gnt« 
ſcheidung aldbalb durch eine Deputarion dem Kaiſer 
üderreihen. (N. 3.) 

Englifche Prisarbriefe auß der Krim reichen. bis 
zum 7.; fle lauten ſehr miederfchlagend, das Regen- 
weiter machte alle Operationen unmoͤglich; die Strafe 
vom’ Hafen von Balaklawa in's eugliſche Lager war 
unwegjan; vom Ginführen ſchwerer Gefüge in bie 
new angelegten Batterien war feine Mede, und nur 
mit großen Beſchiberden fonnte Proviant in's Kager 
geihaffe werden, gerade genug, um die Armee vor 
dem Verhungern zu fügen. Die Kranten verkamen 
im dem durchfeuchtelen kalten Zelten; feine Mögligpkeir, 
fie nad Balaklawa oder an Bord zu ſchaffen. Gs 
fehlte an Schuhwerk, Kleidern und Brennholz, mwäh- 
send ganze Schiffsladungen mit Vorräthen aller Art 
ausgeladen am Sırande für die Truppen bereit lagen. 
Sılinmer’nod gings den Türken. Sie flarben zu 
Dupenden hin, und die Beſchreibung ihres Elends. int 
herzbrechend. Zum Glüd ırat am 7, gelindes Brojt« 
wetter ein; die Wege wurben wieder fabrbar, und 


[23 , 
- . l 


taufend Hände waren in Bewegung - um Geſchütz und 
Provianı hinauizuigleppen. Wenn. diefer Broft ein 
paar Tage anhält — das Baronırier lieh auf beflän» 
bigered Wetter hoffen — ift bie Armee gerettet und 
wird dad autgeflandene Ungemach bald vergejien haben, 
Ihre Führer aber werden hoffentlich gelernt haben, baf 
ed nothwendig fei, eine verläßlihe Straße vom Haſen 


in’$; Lager, anzulegen, um nicht beim naächſten Megen: 


weiter, angefichıs ganzer Schiffeladungen bon Proviant, 
zu verhungern. Leber weüere Operationen läßt ſich 
nichts Derlößliches melden, Doch ſcheint eq audge- 
macht, dah Omer Paſcha im Norden von Gebaflopol 
landen und von dort aus mit den Alliirten fooperiren 
wird. 

Für Mentſchikoff meldet vom 20. Dez.: „Bor 
Seraftopol if nichts Neues vorgefallen. Das ſchlechte 
Wetter und das ſehr gur geleitete Bewer unferer Artil» 
leriſten Hindern die Arbeiten ver Feinde.“ 

Eine in Wien amgelangte Depeiche mit Nachrich« 
ten aus Sebaflopol vom 15. Dez. beilätigt die 
Mbreife der beiden Großfürflen Nikolaus und Michael 
nah St. Peieröburg, „die fi aui kurze Zeit dahin 
begeben, um ihre kranke Mutter zu bejuchen,” 

"Ronftantinopel, 18. De. Dmer Baia, 
der fi bier befindet, führt beim Sultan Stage über 
ſchlechte Verforgung feiner Armee. Der Herzog von 
Cambridge befinder ſich beffer; er leidet an feiner Geis, 
fesfranfheit, — Trapezunt, 8, Dez Die Armee 
von Kars ift bebrängt, die Muffen dringen vor. (T. 
dr. NR 8.) 2 

®ien, 29. Dez. Geflern fand bie erfle Kon- 
ferenz zwiſchen Grai Buol, Baron Bourquenep und 
Fürſt Sorifhafoff bei Lord Weſtmoreland flatt, welch' 
Legierer unpäglih if, Die Türken wie vie Ruſſen 
nätern fi dem Pruth. Zu Ehren des Herzogs von 
Brabant war heute Truppenmuflerung. (T. D. d. 
N. K.) 

Berlin, 29. Der. Gine nach PBarid und Lon« 
don erlaffene preußiiche Depeihe vom 19. ds. konſta⸗ 
sirt die Uebereinſtimmung mit der weſtlicher Auffaffung 
und erflärt die Bereiimilligkeit zu einem befonderen, 
Preußens Stellung angemeflenen Arrangement, (J. 
D. d. R. 8) 

Paris, 25. Dez. (Schluß des geſtern abgebro- 
chenen Artifels aus dem Gonflitutionell,) Wenn Hr, 
vd. Uſedom auf ber Müdreife von London nad Paris 
fommt, fo wird ibm daffelbe Schaufpiel ſich barbieren, 
das fi ihm in London darbot. Pranfreih, dad an 
Krieg nicht dachte und ben Brieven wollte, hat nicht 
allein feine Imereſſen zu wahren, es bat auch ſeine 
Unglüdsfälle zu rächen. Es dachte nur am die fried— 
lien und erſprießlichen Kämpie der Induftrie, als 
Rußland unflugerweiie feinen alten Friegerifchen Inflinkt 
wachrief und +8 daran erinnerte, daß «d fürdhterliche 
MRepreffalien an ibm zu nehmen babe. Wenn Kaifer 
Nikolaus auf ſolche Weile ibm durch die plöglichen 
Heraudforderungen feines Stolzes jelbft die Gelegenheit 
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bie es nicht begehrte, die es nicht ſuchte, bie es indeß 
entſchloſſen anuahm, dad Andenken an 1612 zu ver⸗ 
wiichen, fo wird es Ibm an Soldaten nicht feblen, jo 
wird ed die Opfer nicht berechnen. Auch dann, wenn 
e8 nicht die ihm zu Gebote ſtehenden ungeheuren Hilfs- 
quellen aller Art hätte, würde ed nicht zögern, denn 
ed bat oft bewieſen, daß fein Patrrioridmus und frin 
Mur Alles eriepte, fo bald die Ehre es aufıibas 
Schlachtfeld rief. Um wie viel weniger wird es zau⸗ 
dern, wenn Alles dazu beiträgt, ben Kampf leichter 
und den Eriolg gewiſſer zu machen? Nach eingegan- 
genen Nachrichten aus Pereräburg und Warfchau vers 
einigt der Kaiſer beträchtliche Streitfräfte und fanatifirt 
feine Bölfer, 8 gefchebe daher, wie es fein Stolz 
will, Aber er merke c8 wohl: weil er Frankreich und 
Napoleon III. die Waffen in die Hand drückt, wir 
es fls nicht eher miederlegen, als bis «8 fih und Na- 
yoleon I, gerädyt haben wird, 

Aus Athen, 22, De. Die Thronrede hofft 
Wienerherfiellung der diplomatiſchen Verbindungen 
mit der Pforie, verfündigt ein neues Gemeinde- und 
Wahlgeieg und Ürganijation des Genieforpe. Die 
Minifterkrifls trauert fort. "Kerr Forth⸗Rouen erklärt, 
feine Einmiſchung zu wollen. 


Tb — —— 
Vermiſchtes. 


Aus Königsberg, 25. Dez., wirb ein ſeltenes 
und bedeutendes Unglück gemeldet, Das dort die bieß- 
jährige Schifffahrt beiroffen bat und deſſen Ende noch 
nicht abzuſehen iſt. Im friſchen Kaffe lagen ſchon 
ſeit vielen Wochen Seeſchiffe und kleine Leichterfahr« 
zeuge, ſogenannte Bordinge; cingeiroren, Sie hatten 
ſich, um in Ser auszjulaufen, durch's Eid durchge⸗ 
arbeitet, blieben aber bei diefer Arbeit wenige Meilen 
von Königsberg fieden, Der ihnen von Pillau aus 
entgegengefenbete Dampfer fonnte nicht durch's Eis zu 
ihnen dringen. Die Kleine Florille, aus 20—30 See⸗ 
ſchiſſen und eimwa eben ſo vielen Borbingen befichend, 
geriet in eine kritiſche Rage, ald fi) das noch dünne, 
ſcharfe Eis in Bewegung zu fegen begann. Schon in 
voriger Woche ſank ein Leichterfahrzeug, das das Eid 
zufammengebrüdt oder durchſchnitten hatte, Vorgeſtern 
aber, als ein beitiger Orkan mit Schneegrflöber wü« 
there, janfen fämmtliche Bordinge und drei Seeſchiſſe, 
rarunter ein Schöner Dreimafter, Vergeblich verſuchte 
dad Dampfboot von Pıllan aus Rettung zu bringen, 
Menſchenleben jcheinen bis jegt nicht verloren zu ſeyn, 
aber fie ſchwebten in großer Gefabr. Dan erzäblt 
bier beionderd das wunderbare Schickſal ver Frau eines 
bollänbiichen Kapitand. Während dieſer ſelbſt krank in 
Pillau lag, war Die Brau mit einem kleinen Kinde 
auf dem fo ſchwer gefährdeten Schiff. Gie verläßt eb, 
äls die Gefahr größer wird, und befleige mit dem 
Kinde ein Boot; ala ſich auf dieſes die Gisichollen zu 


thürmen. beginnen, ſteigt ſte aus bem Boot auf's Eis, 
verliert aber ihr Kind dabei, das ſie endlich, von 
Scholle zu Scholle ſuchend, balberflarrt in meiter Ent⸗ 
fernung wieder findet. In Pillau gelang #8, das Kind 
wieder ind Beben zu rufen. Die legte geftern bier 
angelangte Nachricht tbeilt mit, daß fi tie Gefahr 
“für die übrigen Schiffe feiden gefteigert babe; 40 
Menſchen, unter. ihnen der Königäberger » Looiſen⸗ 
Kommandeur , feyen in der größten Lebensgeſahr. 
Die Schiffe würden vom Gife dem Brandenburger 
Etrande (auf ber entgegengeiegten Seite von Pillau) 
jugetrieben ; der Pillauer KooriensKommandeur habe ſich 
mit fämmtlichen Lootſen über Kand zur gefährlichen 
Sıelle begeben. Dieſe ſeliene Haff- Scene mug ähnlich 
feit Menſchengedenken nicht vorgefommen ſeyn; fle ber 
gegenmärtigt und Gefahren, die biäher nur im Gid« 
meere dem Seefahrer drohten. Die untergegangenen 
Borbinge waren meiflend nit verſichert; die Set⸗ 
ſchiffe find größtentheils mit Erportarıifeln nah Eng» 
land, befonderd mit Getreide, Hanf und Flachs be— 
fradptet. 


"(iheater) [Bortiegung.]) + Wir Haben 


e8 biöher vermieden, über den zweiten Richbaber, Herrn 


Scheinpflug, zu ſprechen. Offenbar befinden wir 
und hier einem Anfänger gegenüber, indem der größere 
Theil feiner Leiſtungen nur von dieſem Gefichtäpunfte 
aus betrachtet eine milde Beurtheilung erwarten darf. 
An Herrn Sheinpilug müſſen wir bejonders die lin» 
deuilichkeit und unſichere Nüancrung des Vortrags 
rügen, außerdem erideint Herr Scheinyflug andy nicht 


Perantmortlider Redakteur: 3. 8. Me Eder. 
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1. Befanntmachung. 

(Das Betteln und unbeiugie Sammeln von Neujahr« 
geichenfen betreffend.) 

Das Betteln am bevorflcbenden Neujahrstage, wo« 
runter auch das unbeiugtee Sammeln von Neujuhrge- 
ſchenken begriffen iſt, iſt gleich dem Beiteln überhaupt 
durch die beſtehenden Verordnungen verboten. 

Pan ſteht ſich veranlaßt, dieß in Grinnerung zu 
bringen. 

Ansbach, den 23. Dezember 1854. 

Stadrtmagiftrat. 
Deinel. 


3. Bekanutmachung. 
Meujahr⸗ Gratulations Enthebung.) 

In Folge der Cinladung vom 23, ns. haben Bis 
jegt behuis der Neujubr-Bratulationd-Enıhebung Bri- 
träge zur Armenkaffe geleifter: 

ger von Aufin, k. Landrichter. 

„ bon Bezolv, k. Regierungs-Mebizinal-Math. 


immer rollenfeſt. Wir geben biefem Herrn ben Aus 
fpruch Schrelmannd zu bebenfen: „Alles Schöne 
it ſchwer“, und bitten ihm, durch ernfled Studium 
und fleißiged Wemoriren feiner Rollen die vorberührien 
Mängel zu befeitigen. Bloße Routine, welche Herrn 
Schelupflug allerdings nicht abgeht, if für den Schnur 
ipieler von heutzutage nicht mehr genügen», man vir+ 
langt von ibm aud ein Hineinleben in den vom Dich- 
ter ihm gegebenen Gharafter., Me „Schüler ım 
„Bauf', als „John Reed'“ in der „Waife von Lowood’ 
umd ald „Alcivor im „Königblieutenani“ hat fi üb. 
rigend diefer Künſtler recht wader gehalten, 

Wir wollen mit biefen allgemeinen Skizzen ab- 
fließen. Haben wir aud viel des Lobes, wenig des 
Tadeld geipendet, jo glauben wir doch dem Gingangs 
getbanen Gelöbnig der Unparteilichkeit treu geblieben 
zu fein. Daß dem fo if, daiür baden wir Herrn 
Direktor v. Duval zu danken, welcher mit großer Um⸗ 
fit und geübtem Blick für die einzelnen Mollenfächer 
Perfönlichkeiten zu gewinnen wußte, welche denſelben 
vollfommen enifprehen und zum Theil im ihrem be» 
treffenden Wache feine wahre Meifterfichaft an den Tag 
legen. (Schluß folgt.) s 


Neuefes. 


Darmſtadt, 29. Dez Das heutige Bulletin 
über das Befinden Sr. Majeflät tes Königs Lud⸗- 
wig lautet: Se. Maj. haben die zweite Hälfte ber 
Nacht vortrefflih (böchſteigener Ausdruck) geſchlafen. 
Die unterzeichneten Aerzte ſind mit dem Krankheits 
zuftande zufrieden, nur fehlt der Appetit noch ganz. 

Dr. v. Siebold. Dr. Beer. (M. M. 8) 


U _ 0 0 4 


Kerr Bezold, Rechräprafiifant. 

„ Burger, Stadt-Gaplar, 

„ Gndred, k. Dekan. 

„ bon Burfchneider, f. Megierumge-Präfivent, 

» Üreiperr von Leontod, k. Siaatéerath und 

Praͤſtdent. 

„Meher, Vargermeiſter. 

„Meyer, Caroline, Anıtmannd« WBittwe. 
„Muller, k. Pfarrer. 

„WVogel, k. Megierungs · Math, mit Familie. 


Andbach, den 30. Dezember 1854. 
= Der Armenpflegfchaftsrath, 
Meinel. 





4. Bekanntmachung. 
(Das Schießen in und in der Nähe ver Stadt, na- 
mentlih in der Neujahrenacht betreffend.) 


Dur die befichenden Verorbnungen iſt alles 
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Schießen in und in ber Näke ber, Sit, alfo aud) 
un’ ber Neujähesriacht, verboten. 
Dieſes Verbot wird hiemit in Erinnerung gebracht. 
Unsbach, den 23. Dezember 1854, 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel. 


4. Theater- Anzeige. 
Montag den 1. Januar 1855. 
Abonnement suspendu, 

Der Glöckner von Notre Dame. 


Romantiſches Drama im 6 Abtheilungen; nach dem. 


Moman ded Vikor Hugo frei bearbeitet von Gharl, 














nad, — 5 monatlichen, ‚ ſchweren Seinen im im beſ⸗ 
feres Jenſeing abzurufen, 

Iudem wir. diefe traurige — nur auf dieſem 
Wege zur Keuniniß bringen, bitten wir um ſlille 
Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 2. denuar 
un 2 Uhr flatt, 

Ansbah, den 30. Dezember 1854.: 

Die Hinterbliebenen 7 


Reujabrwunfd eined alten Greifes. 
Gott fegne die hochverehrliche Vorſtandſchaft 
der freiwilligen Armenpflege. 





Birchpfeiffer. Gott ſegne die Herren Obmänner, Rechner und‘ 
„A v. Dupal. Pfleger. 

— — Gr ſegne bie fröhlichen Geber. 

6. Dem, unerforichlichen Raibfhlufe Gottes hat Sowie and viel Heil und She 
ed geiallen, unsere innigfigeliebte Gattin und Muller, Meinem Pfleger Herrn Ofterdhrifl. 
Brau Varie Kanigunde Rupp, geb. Gultenberger, Der tanttare Goꝛifried Ebrenſwervn 
a fl. 1., feinfter fl. 1. 12 fr. die Bont, Arrac à fl. 1, feiuſter fl. 1. 12 fr. die Bout. 
ſaftige üitronn, neue Häring, ſowie matinirte, — 

W. D. Schlichting am Herriederthor. 





9. Derjenize Herr, welcher feinen braunen baum⸗ 
wollenen Regenſchirm gegen einen bunfelgrünen halbjeide» 
nen bei Deuringer verwechſelte, wird gebeten, benjeiben 
dort wider umzutauſchen. 


10. Gine grün und rotbjeidene Börfe mit etwas 
über 4 fl. wurde vom Hauſe des Säidlermeifterd Kurz 
bi zur Poft verloren. 
Dougeur wird gebeten in der Expedition. 


11. DEE” Die auf heute Abend durch 
Lohndiener Ritz angefagte Tanzunterhaltung _ im 


grauen Wolfe unterbleibt. 


12. Heute, am Neujahrsabend Harmoniemuſik im 
Glepbanten 


13. Heute Tanzmufit bei Wirih Schnelder. 


"IE Diontag Quartett in Neues, Seriß. 


15: Montag den 1. Januar ff Milttär-Bled- 
muſik auf dem Nupbaum, wozu böfihft einladet 
Stabelmann. 


16. Am Nenjahrsiag gibid -au -audgezeidhnete® Dop 
pelbier im Stör'ſchen Bräubuus, 


17. Dienftag den 2, ih mit einer leeren 
DEM nah Nürnberg. Leonhard Hauf, 
Fremdenanzeige vom. 29. Dezember. 

Stern: Hr, Priv, Touſſaint von Nürnberg, Hr. 

Kun Hauck von Elberſeld. Löwe: Hr. Bräuband- 























fahre 








Um Müdgabe gegen ein gutes‘ 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


befiger Mettenpörier von Eiſölden. Zirkel: Sr, 


Hantelömann Detinger von Roth, Hr, Dekonom Win- 
ter nebſt Sohn von Tiefenbach. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 30, Dezember 1854. 









Breis: 








Geireib: Beltier] Ser 
Gattung. Döchrer. j Mittel | Niebrigfier gen Ifallen. 
leiten It REIT 
Kern 25 las a0 las! 201 — 2 a | 
Weizen 13126 1 4125 | 12] — 15 /— 
Korn 20 45 120, 15 | :9 | 48] — 36 ale 
Gerfte 15130 | ı5 5 | 20 \ 14 | 500 —— fit 
Haber la sf 77309 —- IH 
Dodenmarft. ern: a) Rindſchmalz 25 


—17 fr, b) SC gweinigmal; 24—27 fr. Butter 16 
—18 fr., Eier: ein Stud 5—6 dl., Kartoffeln: 11 
Saͤcke, der grofe Metz 1 fl. 4 kr. ba if, 8 Fr, 
die Maas 2, fr. 

Vom 1. Januar an können die Morgenblätter 
für jene verehrl. Abonnenten, welche folche bis- 
ber bei Herrn Kaufmann Bölch abholen ließen, 
bei Heren Kaufmann Oehlſchlägel vor 
Bm Herriederthor in Empfang genommen 
werden. 


Wegen des Neujahrtages erfcheint am 


Dienftag kein ‚Blatt. 





Sernatcas Beer 


" Sonntag, 1: Januar. 


J Ausbacher Mor genblatt... — 





Goties Treu’, die Keinen läßt. 


Tie ſeit umfern Kindertagen 
Gets mit näterlicher «Band 
Uns durch Leid und Freude führte 
Inder Erde Pilgerland, 
Sie, des Ewlgen Vaftertreu, 
Wird auch heute wieder nen. 


Mögen auch die Berge weichen 
: Und. die Hügel flürzen ein, 
Mag des Glückee Stern erbleichen, 
Gotles Huld wird ewig fein! 
Seiner Treue Wunder ſchaut, 
Wer nur findli ihm vertraut. 


Jahreswech ſel. Au: 
Wenn in raſcher Monden Kaufe 
Jahre wechſeln umd vergeh'n, 
Und wir unfers Lebens Blürhe 
Knofpen und berwelfen jeh'n, 
Sieht doch Eines ewig fol: 


Steh'n vor und der Zukunft ‚Tage ,,- ah 


Auch in tiefer Dunfelbeit, mars 
Zretet nur mut feflem Glauben .. munje 
Vorwäris in die neue Zeit! Ichrtt 
Gottes Vaterauge wacht te gb 


Veber uns in. dunfler ‚Nacht, 


Bälle von unfers Lebens Baume 
Ein Platt nach dem. andern ab, 
Führen umf're Vilgerziveige 
Uns au's Zul, and off ne Grab, 
Bleibtiums doch das belle Theil: 
Goites Hulp, das ew'ge Heil. 


Drum jo mögen" Jahre —**8 
Zeiten wechſeln und vergeh’h, 
Und des Schickſals rauhe Stürme 
Unf'ren Blütbenftauß verweh'n 
Eines ſteht doch ewig feft: | 
Gottes Treu', die Keinen laͤßt!“ 


F. €... 


Die Halsband · Geſchichte * 


ſoven mn aus den franzöftichen Vrojeb · Atien bekanni 
geworden, 

* Eine Erzählung 

a a von dem 


"Werfaffer der Slofe ber Andacht. 


Bine der merfwürdigften Ausgeburien des “* 
Zahrhunderis iſt die beruͤchtigte Halsband-Geſchichte; 
eine Erſcheinung von außerordentlicher Art, ſo daß fie 
nicht; bloß, die franzoͤſiſche Hauptftadt ‚und den: entrü+ 
fleten Hof. von Verfailles, foudern ganz Guropa in 
Erſtaunen ſetzte. Marie Untpinette, die kaiſerliche 
Tochter Oeſterreichs, deren koͤnigliche Ehre, irob ihrer 
Unſchuld, wıd Theilnahmloſigkeit, an diefem ſchaͤndlich⸗ 
ſten Betrügerwerke, durch dieſes verhaͤngnißbolle Hald« 
band in den Augen einer raſenden Nation befledt 


wurbe ,. bar fi tängft auf, demfelben Mordgerüſten vers 
blutet, auf dem das gekronte Schlachtopfer des Käni⸗ 
balen Mobeöpiere und feiner Y würhenden Blutheſellen, 
Ludwig XVI., betend. für ſein- unglüctticyed „Volk, 
feinen Geiſt ausgebaucht hate, Die Gräuelberrfchaft 
wahnfinniger Ohnehoſen zog wie. ein ſchmetterudes Ges 
winer vorüber, „Alle Perſonen, die in vie Geſchichte 
dieſes Halsſchmuckes verwickelt geweſen/ häben · ihre 
irdiſche Rolle ausgeſpielt. Wir können und) dirfen 
nun freimütbig ergäblem, was ſich / im der! Haupiſache 
wenigſtens, auf geſchichtliche Wahrheit: gründen "Die 
ernfte Lehre, die und: die raͤchende Nemefls zuruft, 
fie wird unſer Innerſtes ſo gewaltig erfaſſen, als und 
Beginn, Fortgaug undı Entwicelung dieſer höchſt in- 
kerejjanten Geſchichte unterhalten wird; Sein: —* 
chen, jo ſchlau und vorſichtig es angtlegtn, fomkübn 
es ausgeſührt werde, entſchlüpft der hochſten — 
gewalt; die. Gottheit, nicht der: Zufall, leukt den 
Schickſalsgang der Welt. — 


Dat Borfpiel 


Der Abend ſank. Der Blor der Dämmerung 
überfhwebte die fait zahllofe Häuiermaffe der Stadt 
Varis. Es warb Bunfler. Tauſend Yaternenflanmen 
begannen das geräufihoolle Labyrinth der Straßen und 
Gaͤſſen zu beleuchten, 

Dem Palais Royal gegenüber fand am Benfter 
des zweiten Stodes feit einer Stunde, erwartumgsboll 
geipannt und in wachiender Ungeduld, eine noch junge 
Dame im weißen Gewande und blaß audichend. Diele 
Blaͤſſe ührte weder von Kranfheit, noch von Gram 
und Kummer ber. Die Freuden dieſer Welt find ver« 
aänglid. Unruhig blidie die Dame bald auf Die 
Strafe hinab, bald gegen jenes beleuchtete Palais. 
Nicht ſowohl ſchön, als intereffant von. Geficht, war 
fle die Grmablin des Vicomte * *, mad ibrer QAb- 
fammung die Gräfin von Yamotte, mit dem flolgen 
Namenzufuge Valols. Sie rühmte fi, bon einem 
Baftarde Heinrichs II. entiprofien, und fo eine natürs 
lie Verwandte ver herrſchenden Dynaſtie Bourbon zu 
iein. Wie viel Antheil die fredye Yüge an dieſer ihrer 
Vorgabe gebabt, laſſen wir ununteriuct. Die ent 
ſchloſſenſte Keckheit, die Schamlofigfeit und ſchlangen— 
liſtige Verſchlagenheit dieſer weiblichen Seele lag nicht 
immer hinter der Madke ver Tugend und Unſchulb 
verftedt. Wir haben im dieſer Pariſer Dame einen 
weiblihen Gartouhe vor und. In jener Stellung 
papte fie auf den berühmteften Magier. 

„Die Stunde bar geichlagen, Noch immer nich 
da? Will er fo mich ewig foltern? Will er mich 
täufhen, wie dieſe halbe Million Pariſer Narren? 
Er weiß zuviel. Der Heft meiner. Ehre, mein Kopf 
ift Diefem durchtriebendſten Wälichen verpfändet. Auf 
feiner Zungenipige ſchwebt mein Leben. Gr muß 
kommen.“ Die legtern Worte erpreßte ihr laut ihr 
Unwille. 

„Gr iſt da Madame,“ -antmortete eine männlicht 
Sitimme hinter ihr, Erſchrocken blickte ſte um. Der 
Vicomte, im Zuſtande des mißmuthig Auigeregien, 
at in das bunfle. Zimmer. 

„Du das, Robert ?* fragte ſie. 

Ib das, Unglüdfelige,* verlegte er; „wie? 
dieſer allbewuuderte Betrüger Foieph - Balfamo, der 
unter dem Namen des Graien Gaglioflro Paris, Kon- 
von und alle Welt verblendet, der „große Koptha*, 
der alö Alleinpernünftiger vor diefen Humdertauienden 
erfiaunier Thoren ſteht, erſcheint nicht? Er äffı uns, 
und du kat ibm mehr ale zur Hälfte deinen Höllm- 
plan eniſchleiert ? - 

.Geduld, mein Schag! er muß ericheinen,* be— 
rubigte fie ihm und wari fih auf das Sopba. 

Dad Kammermäbchen brachte Licht. Sie ſchwie- 
gen, bit es binausgegangen war, Ein ſchreckliches 
Gehtimmp mußte gebüter werben. J 

„So kann ed mir uns nicht länger geben,* fuhr 
er fort und liei ſo raſch him und ber, als breunten 


Weib! 


Der Kardinal tft mein effrigſter Schüler. 


um 


Die Bodendielen unter feinen Sohlen. „Mit und zweien 
muß e8 anderd werden. Die engliſche Caroſſe iſt ver- 
fauit, die legen Juwelen find verpfändet. Das Ber- 
trauen if dahin, dad Vermögen vergeudet, das Ans 
ſehen verfpielt, die Ehre verloren. Geld, Geld, Nichts 
ald Geld, viel Gelb! Beriigaffe mir das Halsband, 
Schmach, Noth und Elend fönnte mi zum 
Banpiten machen. Morgen mußt du zu dem Kar 
dinat, dem Fürſten Rohan. Er iſt fo feichtgläubig, 
ald eingebilver unglücklich, feit ihn der Hof aus feinem 
Kreiſe verbannte, Er und das Halsbaud! Möglik, 
daß die Königin von dem ganzen Handel Nichts er 
fährt. Wird ed aber rudbar, jo find wir ber Par 
rifer Polizei mit dem Schage entfloben. Dann ſchnell 
tiber den Kanal, London verbirgt und.” 

„Wenn wir glücklich der Baſtille oder dem Schaf · 
fot entſpringen,“ warf fie ein. „Tod Muth, Mur, 
Robert! Gin fo kecker Verſuch fordert das Schickial 
heraug.“ — „Und wenn es deyngch mi ßglückte ?“ — 
verſetzte er. Leiſe öffnete ſich wieder die Tkür. 

„Es muß glücken!“ antworteie man feſten Tones 
hinter ihm. Der Major jtand vor ihnen. eine 
unmerflihe Erſcheinung batıe- eiwas Dämonifchre. 
Freudig hießen fie ihn, den Dritten am Bunde, will 
fommen. Gr fepte ſich weben die Gräfin...‘ 

„Endlich find Sie da,“ ſagte ſie mit dem fani- 
teften Vorwurfe ;: „und nun ſchnell Die nöthige Berab- 
redung für den nächflen Morgen. . Planlos darf nicht 
gebandelt werden. Strengſte Verſchwiegenheit, aͤußerſte 
Vorſicht begunſtigen das Gelingen. Das Halsband if 
eine halbe Million wert, Durch den Karbinal muß 
e8 in unfere Hände geipielt werden. Sie waren doch 
bei ihm?“ ar a 

„Und vorläufig iprach ich von Ihnen,“ veriegte 
Gaglioftro; „Sie fand ibm alſe micht mehr fremd, 
Er meint das Belle von Ihnen. Ihr frühere® Leben 
ift begraben, Der Wahn arbeiter rüflig mit und. 
Bald glaubt 
er Meiſter ver Magie zu ſein. Gr laäßt ſich leiten, 
wie ein frommes Kind; wie’ ein Kind beklagt‘ er fich 
über die Ungnade Des Hofes. Bebernfdt. von uns, 
geblendet, geht er Alles: ein. Wiorgen früh beſuche 
ich ihm wieder, Schlag acht Ubr — merken Sie ſich 
die Stunde, Gräfin! kommen auch Sie. Wie zufällig 
treffen wir im PValafle des Bürften zufammen, Die 
Juweliere, kirr gemacht, werben, mit dem Schmude 
zu ihm eilen. Guer wird er, ich fchwöre es. Kür 
heute lebet wohl!" 

Er fprang auf, um zu geben. Eine Auswahl 
ber Pariſer Nobleſſe erwartete ihn im Hotel des ** 
ſchen Gefandten. 

„Bunte acht Uhr!" ſagte fie gu; „und daß wir 
in der Eile ja Nichts vergefien, Herr Graf“ — „da 
noch Etwas!“ verfeßte er: „Sie baben eine junge 
Nichte im Haus, ein Madchen von der Größe ber 
Königin. Gin dvorirefflicher Umſtand. Hat es irgend 
eine Bekannticaft?” 


— 


„Zuoweilen befucht fle ein beutfcher Baron iur 
Kammerdienſte der Königin,” erflärte fie; „eim ehr⸗ 
liter, und wie mir Scheint, ziemlich Blödfinniger Deut» 
ſcher von Adel. Es wird unſer Schaden micht fein 
fepte fie Lichelnd hinzu. 

Der Magier verzog die Miene, „Im Kammet- 
bienjle der Königin? Baral, ſehr fatal! Entfernet 
fell von ihre den Deulichen. Gr könnte dennoch 
gefährlich werden. Gin faraler Umſtand. Mir brau« 
chen am. Schlufſe nothwendig bie Figur des Madchens. 
Das Uebrige wird dir Racht und die Maske tbun, 
Diorgen beim Karbinal, Den Baron weg.” Schnell 
und vorſichtig verichwand er aus dem Haus; 

Die Michte des Viconte, geängfligt durch deifen 
Drohung, der leichiſtnnig ihr Vermögen verſchwendet 
hate, mußte nam feierlich geloben, den Baron aufzus 
geben , dieſe Stimme ihres Herzens zu erftiden. Sie 
weinte im Stillen, : Der Himmel fah fie weinen. Gr 
wird die Schuldloſe nicht verlaſſen. 


Platz da! der Fürft kommt noch herein, 
Sie kriechen wie bie Igel ein; 

Der tiefe Bürling nimmt fein’ End"; 

Ein Jeder made fein Konipliment. 


D’rum werben auch Im biejer Zeit, 
'S ift wahrlich bödyft fatal, 
Bon all’ ber Hutabniehmerei 
So viele Köpfe kabhl. 
Mas iſt das Ende von bem ur 


Der Buüͤckling ift, wie Jeder flebt, 


Bei und dad fünfıe Element; ' en 
Ein Jeder machn fein Kompliment. ‘ 


Theodor Drobiſch. 


- —— 


Goriſehung folgt.) 


* 


Ein Jeder macht fein Kompliment, 


Mir reden von Leibeigenfchait 
Und ſchnoͤder Dienfibarkeit, ; 
Und doch find Alle durch die Banf 
Wir nicht davon beireit, 

Bei und iſt nur der Unterſchicd: 
Daß es im ſchwarzen Brad geſchicht, 
Das Katzenbuckeln nimmt fein End’, 


Gin Jeder madı fein Kompliment. 


Der Wirth verneige fih vor dem Gaft, 
Der Arzu vorm Patlent; 
Der Wraftitanı vor feinen Gr 
zellenz dem Präſident. 
Der Mime, Sänger. und Woet 
Verneigt ſich, wo er gebt und flebt, 
Woblweislich vor dem Rezenſent; 


Gin Jeder macht ſein Kompliment. 


Born Börienfönig neigt I) tief 
Der Spekulanten. Heer; 
Es nmeigı ſich ver Reriefponden 
Bor feinem Wedafteur. 
Es Kapenbudelt "4 Militär, 
Wenn auch nicht perpempifulär, 
Bis zu dem Chef vom Regiment; 


Gin Jever wacht jein Kompliment. 


Der Eänger bückt drei Terzen tief 
Sich vor dem Regiſſeur; 
Der danfı in Gnaden, doch da fonmt 
Der Intendant einher; 


Bon der täglichen Nahrung. 
(Aus Franz Hoffmann's Volkskalender.) 


Es iſt gewiß feine gleichguͤllige Frage, die Frage 
nach dem, was wir eſſen ? was wir trinfen? benu ber 
Menſch befteht aus Körper und Geift, und. ſchon ‚bie 
Alten wupten fehr gut, daß nur in einem geſunden 
Körper, eine geiunde Geele wohnen kann. Da bie 
Geſundheit des Körperd aber weſentlich mit bon der 
zwedimäßigen Wahl unſerer Nahrungéminel abhängt, 
fo iſt es wohl unſeren freundlichen Leſern nicht unan⸗ 
genebm, wenn ber Kalendermann Einiges aus einem 
vortrefflichen Buche mittbeilt, das von Jakob Moleichor 
in Erlangen erſchienen iR und den Titel: „Die Lehre 
von den Nabrungsmitteln‘ führt, 

Die Nabrungsmittel, beißt es dort, 
mengeſetzt aus den Nahrungsftoffen: Salzen, Feuen 
und Eiweiß, ober, beffer Gezeichner, aus unorganiichen, 
organifchen Rickfloffireien und organiichen flickſtoffhalli⸗ 
gen Nabrungsftoffen, welche den mweientlichen Bluibe⸗ 
ftandibeilen glei oder ähnlich genug find, um ſich 
durch die Verdauung in fie umzuwandeln. Die Nab« 
rungömlitel unterſcheiden ſich nur nah dem Mengen- 
derhaͤltniß, in welchem fich dieſe Stoffe mit einander 
oder mit anderen fremben Gtoffen barin vorfinden, 
Kein Nabrungsftoff allein reicht bin, ven Körper zu ° 
ernäßren, weder Zuder allein, noch Salze allein, noch 
Gimelß find im Stande, die Folgen ju vernichten, 
welche der Stoffwechſel erzeugt, men er bem Körper 
die Ausfcheldungen eyıziebt, ohne die Gewebe zu er. 
naͤhren. Es läßt fid einmal fein Grumpftoff in einen 
anderen verwandeln ; aus Mbospber wirb fein Sauer 
ſtoff, aud Sauerfloff fein Koblenftoff, and Koblenſtoff 
kein Stidftoff: Darum fünnen vollflommene Nahrungs: 
mittel nur durch Gemenge aus allen drei Gruppen ver 
Nabrungsfiofie gebildet werben. 

Unter den Nabrungsmineln ſind Diejenigen die 
verbaulichften, welche am leichteften Tösliche und in 


find zuſam⸗ 


4 


Blut übergehende,, Nahrungsfloffe enthalten. Stärke» 
mehl iR micht im Blute vorhanden, Wenn es in Bett 
verwandelt werben, foll, jo muß ed erſt in Bummi, 
dann in, Zuder, der Zuder in Milchſaͤure, die Milch- 
fäure in Butterfäure übergeßen. Darum ift Die Milch⸗ 
fäure am verdaulichſten, und ihr folgen Zucker, Guns 
mi, endlich Stärkemehl als der unverdaulichſte dieſer 
Sioffe. Die Nahrhaftigkeit eines Nahrungsmiltels hängt 
aber überdieß von der Miſchung ſeiner Beilandtheile 
ab. Se mehr diefes, der. Zufammenfegung des Blutes 
entipricht,, deſio nabrhafter ift ed. Von feinem Nabe 
rungsmittel kann man jagen, ed jei überbaupt nicht 
nahrhaft. ‚ Rartoffeln find allerdings weniger nabrbaft, 
als Fleiih, weil fie wenig Eiweiß und viel Stärfe- 
mehl entbalten. Aber das Stärfemehl wird doch in 
einen weientlichen Beſtandtheil des Blutes, in Bett, 
verwandelt, und mit Eiweiß gemiſcht, wirb alio bie 
Kartoffel fo nahrhaft ald das Blei. 


Die Berdaulichfeit drückt. die Schnelligkeit aus, 
mit welcher ft bie Nahrungsſtoffe In Beftantipeile 
des Blates verwandeln; Die Nahrhaftigkeit die Menge 
der Stoffe, welche dem Blute zugeführt werben, 

Unter den Speifen fliehen obenan das Fleiſch und 
die Gier. ' Die Thiere, deren Bleiich der Menſch ver⸗ 
zehrt, gebören meift den Pflangenireffern an, und bat 
um find °68 Im der That die Pflanzen, melde zuerſt 
die Eprifen den Menſchen bereiten, Sleiſchfreſſende 
Thiere werden als unreln verſchmaͤht. 

Eiweißartige Stoffe enıhält das Fleiſch in dem 
Faferfloff der Musteln, in dem Gimeiß, welches die 
Zwiſchentaͤume erfüllt, in dem Blute, im Leim» und 
Bindegewebe. Dazu kommen Bett und Milchſäure als 
ſticſtofffreie Verbindungen, Chlorokallum und pbos— 
phorſaures Kali als Salze, endlich der Waſſergehalt, 
ver im Fleiſch von Säugethieren und Vögeln ., in 
dem der Bifche mehr als *, des Ganzen beirägt, 

Kochen und Braten wandelt bad Blech um. In 
fiedendem Waſſer gerinnt das Giweiß, umbüllt die in« 
neren Theile, und verhindert fie, einen großen Theil 
ver löslihen Nahrungsſtoffe an dad Waſſer abzugeben. 
Mird aber das Bleiih mit Falten Waſſer auigelegt, 
das man erſt allmäylig erwärmt, fo werben ihm vie 
löslichen Stoffe enızogen, ehe das Giweiß gerinnen 
fann, während bie zurücdbleibende Bleijchfajer härter 
und zäher wird. Die deutfchen Hansirauen ſetzen dad 
Fleiſch meiſt kalt awi, bringen darum aber auch felten 
gekochtes Fleiſch ohne dorherige Fleiſchbrühe auf den 
Tiſch. In Holland, wo man Fleiſch ohne Suppe 
ie, wird auch das Fleiſch mir kochendem Waſſer an— 
geſeht. * 

Beim Braten bildet gleichfalls Das geronneue 
Eiweiß eine, ſchutzende Hülle um das Fleiſch. Zu⸗ 
gleicy, aber, bildet ſich Eſſigſaͤure, welche die Loͤſung 


der eiweißariigen Stoffe erleichtert und. dad Fleiſch 
verdaulicher macht. 

Fleiſch macht Fleiſch! Das zeigen die muskel⸗ 
fräftigen Indianer Amerika's, bie ihren Lebendunterhalt 
auf der Jagd erbeuten. Dad. zeigen die Viehzucht 
ire benden Tartaren und Kalmücken, die Hirtenvölker 
der Alpen und des ſchottiſchen Hochlandes. Dad ber 
weißt der Noaftbeeisefiende engliſche Arbeiter gegenüber 
dem trägen italiemidgen Lazzarone. 

Je reicher die Fleiſchgenichte an Föslichem Giweiß, 
je ärmer fie an Faſerſtoff ‚und Bett find, deſto leichter 
find fie zw verbauen, Das Fleiſch von Tauben und 
Hühnern if darum. verpaulicher. ald Kalbfleiich ; dich 
wieder derdaulicher als Rinv-,; Hammel⸗ und NReh⸗ 
fleiſch, während Schweine ‚und Gaͤnſefleiſch zu ' ben 
ihwerverbaulichiten Fleiſchſpeiſen gehören. Noch ſchwe⸗ 
rer verdaulich find wegen. ihres phosphorhaliigen Fetteh 
die Fiſche. Gebraſenes Fleiſch, beionders, wenn bei 
nicht zu großer Hitze das Innere ſelbſt blutig blieb, 
iſt leichter verdaulich als gekochtes. Die Nabrhaftig- 
keit des Fleiſches wird durch feinen Reichthum an 
eiweißartigen Stoffen beſtimmt. Darin ſteht obenan 
Tauben⸗-und Hühnerfleiſch, dem das Rindfleiſch nach⸗ 
ſteht, dad wieder Kalbfleiſch, Schweinefleiſch und gar 
Fiſche weit üheririfft. Bluthildung und Ernährung, 
ja die ganze Lebensthätigkeit wird durch Fleiſchkoſt 
gefteigert, das Blur, ſtrömt raſcher, vie Muskeln ziehen 
fi) kräftiger zufammen, Sp hängt das Lehen am 
Stoffe. 


— Ya 


Charade 


Nimm mid! fo rwit die erfle Sylbe zu, 
Ih bin der Hebel aller Dinge, ' 
Nichts ift, was nicht durch ‚mich gewiß gelinge; 
Ih made Dich mir Fürſten Du und Du, 
Und Alles, was die Erdengötter habın, ; 
Soll Did, Du Glüdlicyer, durch mich auch Taben. 


Nimm mich, verlangt: das zweite Sylbenpaar, 
Ich. trug den. Himmel oft auf meinem Müden , 
Auf mir ericheint, was ebel ift und wahr, 
Was Menfchen. kann erheben und emtzüden, 
Und weißt Du mid gehörig zu behandeln, »; 
Kannft du mich jelbit in Nummer Eins verwandeln, 


Der neue Herkules am Scheidewege 
Stand ih. Do als ıch mir es überlege; 
Da fällt mir eim, die Sylben zu vereinen, 
Das ganze Wort gibe Alles, ſolli' ich meinen, 
Weg war der Zauber, nichts blieb beiden neu zuſammen, 
Als nur ein Fliuerſtaat an Buppen und Programmen. 
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So find vie Menfhen fürwahr, und einer ift faft wie ver andere, 
Daß er zu gaffen fi freut, wenn den Nächſten ein Unglüd befäller! 
väuft doch Jeder, die Flamme zu fehen, die verderblidh emporfchlägt, 
Jeder, den armen Verbrecher, der peintih zum Tode geführt wird, 





Die Halsband-Gefchichte. 
(Bortiegung.) 
2%. Die Vorjpiegelung. 


Der Groß-Almofenier, Kardinal Fürſt Ludwig 
von Rohan, kam aus der Frühmeſſe, vom Altar, in 
die flillen Gemaͤcher feines Palaſtes zurüd, Kurz vor 
acht Uhr meldete ibm der alte Kammerbiener den Gra— 
fen Gagliofiro. Einige Winuten fpärer irat ber ges 
wandte allangeftaunte, allbewundert, zaubernde Yıa= 
tiener, ſchwarz, wie gemößnlich gekleidet, und mit einer 
gewiſſen imponirenden Würde jeiner wunderbaren Wer» 
Fönlichkeit in's fürſtliche Gemach. 

Die Ehre, mit dem freunbliden Kardinal Kaffee 
zu nebmen, flug der „Brog-Ropbiba" nicht aus. 
Das Zwiegeſpraͤch knaͤuelte fi zu Anfang um det 
Fürften Lieblingerhema, um Wagie. Bald lenkte daf- 
felbe der Italiener, fein nächfles Ziel verfolgen — 
und die war das Halsband — mit den feinflen Wen- 
dungen auf ded Fürften Unglüd, gebaft von ver lie 
bendwindigftien Königin, ein Verbannter des Hofs zu 
fein. Dad Warum bfieb auf Deltfatefje unberührt, 

„Eminenz,* fagte der Zauberer, bie Taſſe zu- 
rüdichiebend, und dem Kardinal mit dem Scheine zar« 
ien Mitgefühls in's Auge blidend, „glauben Sie wohl, 
«8 fände ſich durchaus fein Mitiel, Ihre Interefjante 
Perion der Königin Marie Antoinette wieder eben fo 
beliebt, ja, wo moͤglich, noch beliebter, ihren fürftli» 
hen Günſtling — erlauben Sie mir dieſen Audbrud 
— bei Hofe noch unenibehrlicher zu machen, ald Sie 
ed früber waren ?“ 

Der Kardinal ſeufzte troſt- und hoffnungslos, 
„Und doch,“ fuhr jener fort, „bin ich einem ber 
wirkjamflen Mittel auf die Epur gefommen, Höhere 





aufırdır, 


Goͤthe. 





Mächte begünſtigen und, die Sterne ſtehen glücklich. 
Ib und meine fehr edle Schülerin werden Ihnen vie 
verichlofienen Pforten Ihres höchſten irdiſchen Glückte 
wieder öffnen.“ Geſpannt und geipannter hörte der 
Fürſt ibm zu. 

„Ihre Schülerin? — „Bon ber ich geſtern 
bier zu ſprechen die Ehre gebabt — die füit- und tus 
gendſame Gräfin Lamorte Balois, eine verbeiratbere 
Dame. Ih ſah fie jüngit in Geſellſchaft der Köni— 
gin; ed war im Schloßgarten zu Verſailles.“ 

„Tiefe Dame? — Und das Mittel?" — „E8 
iſt einfach, nahe liegend, wenn auch eımas foflbar, 
Jedoch, wa4 jind irdiſche Schäge In den Augen Eurer 
Gminenz ?* 

„Könnte ich nicht ſelbſt mit der genannten Sröfin, 
ber Yumotte, Sprechen?“ fragte hoffend der Fürſt. 
„Wäre fie doch da. Doc ald Dame möchte fie wohl 
einigen Anſtand nehmen, mich zu befuchen,* 

„Sie ift fon vor dieſer Thüre,“ verjegte Jener, 
ald er das legte Geräufch weiblicher Triuie von Außen 
vernahm; „bier kommt fie ſelbſt, einzig befeelt von 
dem frommen Wunſche, Eurer Eminenz zu Befehl zu 
ſtehen. Vertrauen Sie der Gräfin unbedingt." 

Wirklich erſchien die Gräfin, und dieß mit einen 
Anfland und Benehmen, mit dem die feinfte Bildung 
Sie war ganz die Hofdame, — bie vollen⸗ 
bite Komöviantin. Wie einnehmend, mie unverbächtig 
und berzgewinnend fland fie da Der Bürft, fo ans 
genehm überraicht durch dieſe Gricheinung, in der er 
feinen reitenden Engel ſehen wolle, eilte ibr entgegen 
und empfing fie mit der arglofeften Herzlichkeit. Wie 
ſchmeichelie dieß der nidiswürbigen Kreatur, dieſem 
moraliihen Ungeheuer in ber Maske des Engels. 

Schon halb ton dem Magier geblendet, durch⸗ 
fhaute der Kardinal dieß fchlangenliftige Weib nicht. 
Scheinbar durch dieß Zufammentreffen mis Caglioſtro 


— 


aberraſcht, ſagte fie laͤchelnd: „Wie ſchön es ber 
Himmel fügt! O da muß Hilfe, gleich dem ſchoͤnften 


Seraph vom Throne Goites, am das Herz Eurer 


Gminenz ſich ſchließen.“ 

„Noch ein Mal herzlich bier willlommen, edle 
Gräfin!” ſagte der Kardinal; „Dank dieſem hodıbe> 
gabien Meiſter, unjerm Freunde, Sie find mir fewe 
Unbefannte meht. Gine ſchöne, reine Seele leuchtet 
mir aus diefem weiblichen Antdig entgegen, Der bobe 
Name Valois ſei geiegnet. Ya, Eie werben mir 
helfen. Gntiernen wir alle Scheue vor einander, geben 
wir glei zur Sade über. Die Königin beglüdt Sie 
nit ihrem Vertrauen, Wie glücklich muß ih Sie 
preißen! Die Voriehung bat fie mir zugeſandt.“ 

„sa, Eminenz,“ verjegte fie, fühner gemacht, 
und lieh jih auf einen Winf des Karpinald ibm ge- 
genüber nieder, „ja, Marie Anroinerie liebt mic, 
Noch glüdliber würde ih mich ſchätzen, gelänge es 
mir, Sie mit der Gütigften wieder audzuſöhnen. In« 
deſſen bat der Hummel, unendlih gütig in feinen Ders 
fügungen über und Menichen, mir einen Bingerzeig 
gegeben, dem wir folgen müflen. Gin Cherub zeigt 
mir den fihhern Weg, und ed bedarf bier nur eines 
fleinen Opfers von Seiten Eurer Durchlaucht.“ 

Der Kardinal zeigte ſich bereitwillig, das größte 
zu bringen, die Gräfin möge nur das Mittel nennen. 
— „So hören Sie denn!” jagte fie, etwas geheim» 
nißvoll thuend, „ich weiß, daß die Königin, bei ber 
ih großen, jedoch bis jetzt moch gebeimen Ginfluß 
babe, ſchon lange einen gewiſſen Foftba:en Halbſchmuck 
zu befigen wünfdt. Gin biefiger Juwelier bat ibn ibr, 
ohne des Königs Wiffen, jüngit zum Kaufe angebeien. 
Ich ſelber mußte geftern, im gebrimen Auftrage Ihrer 
Majeflär, dieß reizendfte aller Jumwele, an dem ibre 
ganze unſchuldige Seele hängt, noch ein Mal beſich- 
tigen. Ach! mas ſag' ih? Gin würdigerer Schmuck 
fur den Hald einer gefrönten Dame iſt unter ber 
Sonne nicht zu firden, Sie die Verlangende, das 
Prachtwerk ver Natur auf Frankreichs Throne; dieß 
Halsoband das erſte Meiſterwerk der Kunſt. Dieſe zwei 
Vrachtexemplare gehören zuſammen. Wie glücklich 
müßie Ibre angebelete Königin, wie glücklich der Mann 
fein, aus deſſen Hände ſie ed auf eine Weiſe em- 
pfängt, die dem hohen Range der entzückten Ueber⸗ 
raſchten entſpricht.“ 

Das harte feine mächtige Wirkung nicht verfehlt, 
„Und der Wreis? fragte lebhaft der Bürft; „was bere 
langt der Juwelter ?“ — „Wollen Sie mih nur aus— 
reden laſſen,“ verfegte fie, und ihre glänzenden Blide 
trinmpbirten und begegneten flüchtig denen Gaglioftro's. 
Sie begrelien, daß die Königin, der hilfreiche Schutz⸗ 
geit Tauienper von Armen, für manchen Augenblick 
nicht im Stande wäre, das Juwel fogleih baar zu 
bezablen. Gerade jegt find ihre eignen Viitiel beſchräukt. 
Deßhalb Eminenz“ — 

„Sie meinen, es wäre gut” — 

„Es wäre das Beſte, wenn Sie das Haldband 


— 


in Ihrem Namen an fidy kaufen.” — „Wenn Sie ber 
Königin eine abichlägige Zahlung zu beſtimmien Ter- 
minen geſtatten.“ Dieiem Vorſchlage ſtimmte ver 
Magier bei. Der fo beihwäßte Fürſt lag in ber 
Schlinge, Er erhob fib, danfte dem Himmel und 
fagte: „Gut und Leben für die Königin! Lauffen Eıe 
doch fogleih den oder die Juweliere mit dem Hald« 
band fommen. Sie ioll, fie muß es haben, ginge 
au wein ganzer Palaft mir dem legten Stein 
daran." — 

„Das Spiel ift gewonnen!” flüflerte die Gräfin 
dem Magier zu, indem der Kardinal fie meniger beob- 
achtete. Tann empfablen ſich ibm dieſe zwei böfen 
Geifter auf das Artigfte. Er war fo gütig, ſie bis 
auf die Treppe hinaus zu begleiten, Sobald fie den 
Palaft binter ſich hatten, flog die Gräfin nach ber 
Wohnung des Jumelierd, den wir Bonilly nennen, 
Diefer ſchickte dann nach feinem Gejchäfisgenofien, ber 
Villotte beiße. Gemeinſchaftlich beſaßen Beide das 
Haldband, Heimlich frohlockend und das Juwel im 
eleganteſten Schmuckkaͤſtchen iragend, begaben ſie ſich 
miteinander in den praͤchtigen Palaft des erwartungs 
vollen Kardinals. 


3. Der Halsband» Kauf, 


Die Juweliere warteten nicht lange im Vor— 
zimmer, Derfelbe alıe Kammerdiener führıe vie Mäns 
ner vor Seine Eminenz binein, Auf das wohlwol⸗ 
leudjte empfangen, wünſchien fie ſich Glück, einen fo 
boben Käuier geiunden zu haben, Des Fürſten Kafle 
war eben nicht zum Beſten beſtellt. Er rechnete auf 
das Vertrauen der Verkäufer, Ihn fchügte fein hoher 
Rang vor jedem Mißtrauen. Sie öffneten dad Schmud- 
füftchen. Augen⸗blendend bligten vie berrlichften Edel⸗ 
fteine in den glühenpften Farben, Es waren wirflid 
Brillanten ver feltenften Gattung. Der Kardinal er 
ftaunte höchlich. Nun nahm Villotie das firablende 
Halöband und bob es zwiſchen Daumen und Beiges 
finger vor dem Rarbinal in die Höbe, 

„Einer Königin Fraukreichs wertb!“ 
riet ber Jumelier aus, und ließ den Schmud im 
lange der Diorgenjonne ipielen, Wie das flimmerte 
und funfelte! Des Fürflen Antlig glühre vor Enı 
züden. Gr frage nah dem Preis, Die Juweliere 
faben einander bebeutfam an. Dien Wohlgeiallen deö 
Kardinald war ihnen zmanzigtaufend Livres mehr 
werth. Dann fagıe Villorte: „Gine runde Summe: 
dreimalhunberttaufend Kivres 

„Mein Sort! eine ungeheure Summe!” murmelie, 
etwas beiroffen, der Fürſt. Ginige Augenblicke fand 
er unſchlüſſig da. ine bedenkliche Balıe durchſchnin 
feine Sirne. — „Und Ihr gehet nicht herab? Be 
denlet, Dieier mein Palaſt if kaum jene Summe 
werih.“ 

„Wohl, Eminenz,“ ſagte Bouilly, „aber Granit- 
blöde find Feine Edelſteine. Dreimalhundertiauſend 





Livres! — ober das Haldband iſt unſer. Will nicht 
ber Herr Karbinal, io will ber reiche Herzog von 
Buckingham. Beſinnen Sie ſich kurz!“ Dabei made 
un bie Männer Miene, das Halsband wieder einzu⸗ 
packen. Villoue trat an die Thür, 

Des Kardinal nimmt's, „der Herzog bekommt es 
nicht,“ ſptach nun der Fürſt entichleffen; „es bleibt 
in Varie, Jedoch müflen wir uns zuvor über die 
Urt und Weile der Zablung verſtandigen. Beſitze ich 
Guer ganzes Vertrauen?“ Sie bejahıen. „Nm io 
möge Ihr die Kauſſumme nad drei bis vier Wochen 
bei mir abbelen. Für jegt beicheinige ich Euch den 
Gmpiang des Juwels. Sie waren zufrieden. Gr 
ſtellie die Beichernigung aus, Cie glaubten ſich damit 
gefichert und empiahlen fi unter tiefen Reverenzen. 

Sie verichwanden. Der Karbinal, Kenner in 
Steinen, briab das Haldband genauer, Alles ächt 
und ausgeſucht; Nichts Schöneres war ihm je borges 
fommen Wie wird fi die Königin freuen! 

Die Gräfin erfchien wieder. Auf ber fürftlichen 
Tafel vor ihr fand das Schmuckkaͤſtchen. Noch mar 
ed nicht in ihren Händen. Himmel und Erde — 
und bich SHalöband !” 

„Eminenz,“ fragte fie füftern nach dem Schatze, 
„per Kauf iſt abgeichlofien **“ Er bejahre lächelnd umd 
serguügt. Sie forichte nach dem Preis. Gr nannte 
ibn. Sie erichrad freudig.  Dreimalbunderttauiend 
Xiored! Dank fo mein höllijche Mächte! So meit 
ging Alles glücklich. „So fönnte,” fragte fie, „noch 
beuie die Königin damit überrafcht werden ?“ — „Noch 
heute, Gräfin; und wiſſen Sie auch, wer es ihr zu 
überbringen vie Ehre bat? Gier, Sie ſelbſt. Ich 
darf Ibnen fo ganz vertrauen. Mur hätte ich zuvor 
eine Kleinigkeit gewünicht.” 

Sie glaubte zu verfichen, zog ein Papier hervor, 
entfaltete es mit wichtiger Miene und fagte: „Die 
Kleinigkeit it fhon da. Es mar nichts vergeſſen. 
bier, Gminenz, empiangen Sie, zu Ihrer Sicherheit, 
dieſen Mevers, Ich komme vom der bohen Dame, die 
ihn felbft ſchrieb. Er beflätigt den richtigen Empfang 
des Halsbandes. Leien Lie!” 

Gr nahm und lad, Gr fab vie. Schrüitzüge, ſab 
die Namensdunerichriit der Königin, „Deſſen““, ſagte 
er, dich theure Papier zuſammenlegend, „bätte es 
wohl nicht bedurft; indeſſen“ — „Bebalten Sie nur 
den Meverd. Gur iſt gut, beſſer iſt beſſer. Auch 
Königinnen find dem irdiſchen Wechſel unterworien; 
auch fie, wie Sie wilfen, baben ihre Yaunen und nun, 
wenn ich Sie bitten darf.“ „Bier iſt das Hulde 
band. Ohne Bedenken binbige ich es Ihnen em, 
Und hätten fie eine kalbe Million verlangt, der Kate 
dinal wäre dennoch der Käufer geweſen. Gott mit 
Zonen! Gilen Sie nach Verfailles.” Sie nahm das 
Kiftchen,, verſprach, fhon im nachſter Stunde die Kö- 
nigin damit zu überrafchen und dad Uebrige zu ıbun, 
„O!“ riet fie aus, „nun find Sie wieder der Liebling 
ded ganzen Hofo,“ und mollte ſcheiden. 


„Noch Etwas!" verbefierie fle Ah; „haben Sie 
Alles geleien? Auch die Termine der Zahlung find 
im Meverfe beſtiumt. Die: Königin. wird : einhalten, 
Sie find doch ganz außer Sorge, Eminenz?“ — 
„Ganz außer Sorge," verfete er ruhig z „rechnen Sie 
auf meinen Dank.“ „Do! das ſchönſte Vertrauen 
ded ehrwürdigen Karbinald bat mich tauſendfach für 
meine kleine Bemübung gelohnt,“ erwiederte fie; 
„Himmel! und ſolchen Schag in der Hann! Bei 
Gor! für eine ſchwächere Seele müßte das eine flarfe 
Verſuchung jein, Und mum in -fliegender ‚Eile jur 
liebendwürbigften Königin.“ Die Schlange eilte bin« 
aus, und der Karbinal verichloß ſorgfältig den — 
falſchen Mevers, 


(Fortiegung folgt.) 


Dad alte Liedlein von der neuen Zeit. 
Von M. ®. Saphir, 


Mir einem Lieb ver Zeit ſoll ich die Worte würzen! 
Die Zeit ift gar kurios! Wir wird ganz bang! 

Wenn ich verſuch', ſie jegt bier zu verfürgen, 
Wird ſie dadurch vielleicht er grad’ recht lang; 

Jedoch, ich mach’ es jo, wie alle eur, 

Wenn's nicht geräth, fo thar's der „Geiſt der Zeit,” 


Der „Geiſt der Zeit!” ja, wer ben Geiſt erfunden, 
Der war gewiß ein grundgelehrter Dann; 
Sehr Alles ſchief zu allen L2ebensftunden, 
Man hängt die Schuld dem Geiſt der Zeit 
nur an; 
Menn Jemand eine Dummheit macht, wie Finger breit, 
Wer hat die Dummbeit dann gemahı? Der Geiſt 
ver Seit. 


Der Geiſt der Zeit? Gi was, es gibt gar 
feinen; 
O, glauben Sie es mir, es ift nicht wahr; 
Die Zeirläft feinen Geiſt erſcheinen, 
Und dann der Geiſt bat feine Zeit fünmahr. 
Gin Jeder denfer: „Du bift dumm und ich geſcheidt“, 
Und nennet den Gedanken: „Geiſt der Zei. 


Der Zeitgeift wirft in. Beitenftrom die Kieſel, 
Und glaubt, er hält den Strom der Zeit nun auf! 
Allein dadurch wirb laut nur fein Gerieſel, 
Gr murmelt immer lauter nur in feinem Lauf; 
Man rwit dem Strome zu: „Kalt auf? Woher ? 
Wie weit ? 
Der Strom gebt über, das iſt auch ver Geifl der 


Zeit. 


Der Geift der Zeit bat lange fill gegobren, 
Er lag in Schmerz, in Dual zufammgefufit, 


Gr krümmte fange fih, und bat geboren 

Gin Bwillingspaar, fe beißen: „Dampf und 
Ruit“, 
„Der Menich im 
Kampf 
Mir Arien al duft und WUfılen auf Dampf.‘ 


Der Gift ver Zeit, das Heijt: 


Die Zelt wird mir zu kurz,“ jagt bald wohl 
Einer, 

„Su furg wird mir 
der Bei”; 

‚Ber Geiſt bringt Moin,” alfo jagt wohl Keiner, 

„Die Zeit bringt Roſen,“ ſagen Alle meiſt, 
Und wo der Beit ein Geiſt die Moien knickt, 
Da hat der Geift ver Zeit an ihnen fich erquickt. 


Doch Niemand fagt: 


Der eing’ge Geiſt der Zeit, das if die Mode, 
Der Zeiigeift if nur das, was jeder grade trägt, 
Die Zeir allein macht Alles zur Wierhode, 
Und Geift bat der, der ſich in ibr bewegt; 
Der Zeiigeift fügt: „Man fährt bei Jemand vor, 
Und ſchickt ſtait fich die Karte mit dem — Ohr. 


Der Geiſt verlangt, den Menſchen zu gefallen, 
Die alten Käufer einzureißen dort und bie, 
Die Zeit jagt: „Wartet, bis von felbft jie fallen, 
Allein dazu ſchickt auf Die Boͤrſe fie; 
Der Hauskerr nebenan wird's wahrlich nicht 
weigern, 
Denn dann fann mit dem Zeitgeift er ven Zins 
auch fleigern. 


ver · 


Gebt in das Gaftbaus man zum Mittageſſen, 
Co it ver Zeitgeiſt das als Homdopyarh; 
Begebit man Wein, jo läuft der Zeitgeiſt untere 
defjen 
Zum Keller Schnell hinab als Hydropath, 
Und wenn der Kellner dann die Rechnung zieht, 
So iſt's der Zeitgeift auch, der Alles Doppelt 
ſieht. 


„Die ganze Welt ſoll ſchwimmen, auch die Frauen,“ 
So will's ver Zeitgeiſt, oder das Geſchich, 
Und o, wie oft kann man fie ſchwimmend ſchauen, 
Cie kommen ofımald gar nicht los vom ihrem 
Strid, 
Der Beitgeift ſpricht zun Wann: „Gigarren 
raudt,” 
Weit zu Gigarren feinen Ropj man braugt. 


—— 


Bon der täglichen Nahrung. 
(Ans Franz Hofimann's Voltskalender.) 
- (Bertfegung.) 


Zu den nahrhafleſten Speilen gehört nächſt dem 
Fleiſche das Brod. Alle Getreidearten, ans denen 
Brod und Kuchen bereitet werden, enthalten vorzugd- 
weite Stärfemebl und etwas Zuder; an ſtickſtoffbalti⸗ 
gen Körpern Prlanzen-Eiweig und Kleber, aber faum 
7, ſo viel ala Bleiih. Wenn pas Brod deßhalb ſchon 
weniger nahrhaft if, ald das Fleiich, jo if es wegen 
der geringen Nöslichfeit des Klebers andy weniger vers 
daulih, während durch jein Brärfemehl vem Blue 
eine überreichliche Menge von Bert zugeführt wird, 
In der Mabrhaitigkelt ſtehen Weizen und Moggen 
ebenanz; Hafer, Gerſte, Neid und Mais nehmen 
niedrigere Stuſjen ein, Durch Sauerteig und Hefe 
wird eine Gaͤhrung bewirkt, und durch diefe ein Theil 
des Stärfemebld in Zuder verwandelt, der Auder 
aber in Weingeiſt und Kobleniäure zerfegt, welcher 
Irgiere vom Kleber eingeſchloſſen und feſtgehalten wird, 
Beim Baden bilder ſich ebenialla Zuder und ein bite 
terer, leicht löslicher Stoff, welcher wie Rinde brännt. 
Der Kuchen verdankt jelne Schwerverdaulichkeit meiftens 
dem Fette, das ibm in Buster, Eiern, Mandeln und 
Cacao zugejegt wird, 

(Borifegung folgt.) 


Charade. 


Der erften Sylbe ſchenkt der Wand'rer Glaube, 
Eie iſts, der er Das Leben oit vertraut. 

Daß nichts dem Liebenden fein Glück foll rauben, 
Scheukt er die zweite ver geliebten Braut; 
Doch wahrt fie auch den Purpurjaft wer Trauben, 
Und glänzt im Winter, wenn der Morgen graut, 
Tas Ganze bölı der Meiter hoch in Ehren, 

Und nur beim Pegaſus läßt ſichs enibehren. 


Auflöſung der Charade in Nr. 1: 
Goldpapier.“ 


Drudishlerberihtigung Wie in Mr. 
45 des vorigen Jahres in dem Gedichte „Aonent“ 
Beile 6 von oben flat „Sünder Kinder gejegt iſt, 
was durch ein Verſehen umberichtigt geblieben, jo iR 
im vorigen Platte Nr. 1 von bieiem Jahre in dem 
Eedichte „Jahreswechfel” im torlegien Verſe Zeile 
3 Pilgerzweige gefegt, was „Pilgerweg e“ heißen 
muß, 
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Das Reben ſeif Hört oft ih fragen, 

Und mußte fonft auch manchen Tag 

Mid mit des Tages MRärhfel plagen, 

Bid die Erfahrung vor mir lag, 

Des Lebens Inhalt ifl: entfagen, 

Und weije, wer eö frob vermag, 

Für Rechtes Unrecht zu ertragen. D. 





Die Haldband-Gefchichte. 
(Bortfegung.) 
4. Das Geheimniß des Haufe. 


In derſelben Morgenflunde befand fih Baron 
Wittingau, der veutjche Hoffavalier, deſſen geflern bie 
Gräfin erwähnte, auf dem Zimmer Louifons, ber 
Nichte. Dad Mädchen mar allein mit ihm, Gr 
liebte wahr und aufridyıig; vor ihm hatte die leidende 
Unſchuld Nichts zu fürchten. Gnefchlofien, fle zu 
reiten, ebe fie aus Noth und Verzweiflung das fafter- 
hafte Gewerbe der Gräfin treibt, befuchte er die Un« 
gluͤckliche. Ihre Angft vor dem Oheim, der ſie oft 
mißhandelte, war unfäglich; ihre Ahnung, daß ber 
Vicomte ſchaͤndlich und gewiffenlos denken fönnte, fle 
um fehnöden Gewinuſtes willen dem Lafer preis zu 
geben, war nur zu gegründe, Vom Urme ihres 
bieder gejlunten Veiters umfangen, dankte die Arme 
ver Vorſehung für dieſen ‘Troll. 

‚Folge mir aus diefem Sündenhaufe!* ſprach cı 
zu ihr, die ihm noch mit dem ganzen Himmel ihrer 
Unfhuld am ireuen Mannesherzen lag; „folge mir, 
Zouifon, und du ſollſt glüdlidder werden. Berlaf 
dieſe herzloſen Menſchen, die ſich deine Verwandten 
nennen. Sie wollen aus dir eine leichtſinnige Dirne 
machen. Schauderſt du nicht vor dieſem Gedanken 
zurück? Mein ſollſt du werben, die geliebte Mutter 
meiner Kinder. Deine guten Eltern follen vom Him— 
mel herab den Bund unferer Herzen ſegnen. Wil 
tu mein. werben vor Bott unb der Welt?“ Sie 
blickte ihm gläubig in's Auge; er Eüßte ihre Stine, 
ihre Seelen verſchmolzen in Eine Seele. 


Dann fagte fle unverbolen: „Wilhelm, mir wirb 
ed ſtündlich unbeimliher in dieſem Haus. Lieber 
moͤchte ich unter wildfremden Leuten mein Brod eſſen, 
als laͤnger bier ſein. Was da vorgeht, weiß ich mir 
nicht recht zu enträthſeln; aber Gutet kann es nicht 
fein. Ein gewiſſer Magier ſchleicht öfters in ber 
Dämmerung ein und aus. Die Gräfin und ihr Batte 
geben ganz gewiß mit ſchrecklichen Dingen um. Bald 
fürdpte ich, mitten unter Banditen zu jchlafen. Gib 
mir Breibeit und Ruhe, Wilhelm, und — täuſche du 
nicht meinen kindlichen Glauben an dich!“ Gr be 
rubigte die Schuldloſe und fühlte ſich verſucht, zu 
forſchen, was hier im Kaufe wohl im Werfe fei. 
Sie verſchwieg ihm nicht, daß ſie vermuthe, es ſei 
ein ruchlofer Auſchlag auf eine der höchſten Perſonen 
am Hofe, i 

Vielleicht auf die Königin?" fragte er. Ihm 
ſchien, ſie nickte bejahend, Der Argwohn des Maͤd⸗ 
chens ſollte ſogleich einige Gründe mehr gewinnen. 
In dieſem Augenblicke kam in's größere Zimmer neben 
an die Graͤfin mit dem geraubten Schatze zurück. 
Vernehmlich hörten, ohne es zu wollen, die Liebenden 
die Worte derſelben: „So weit gelungen! Das Hals⸗ 
band ift unſer! Du ſollſt uns aus allen Nöthen bels 
fen. Ich ſchwitze von Eile und Eifer. Sept, Magier, 
fomm! Deinen Theil folift du nicht bekommen.“ 

Der Baron wollte nicht die Rolle des Laujchers 
fpielen, wollte fort. Louiſon hielt ihn noch zurüd, 
Gleich darauf kam auch, wie fie hörten, der Bicomte, 
begleitet vom Magier, in's äußere Zimmer. Die Lies 
benden verhielen fi fo rubig, daß fie kaum zu ath⸗ 
men wagten. Lachend empfing bie Gräfin die Einire- 
tenden. Ihr Gemahl, des Schmudes anſichtig, rief 
aus: „So bethört man bie Teihtgläubige Welt, Noch 
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Immer gut, daß fein Morb daran lebt. 
den Reverse? „Gr bat ibn,* 
‚und er hat daran nicht die geſchickte, täufchend nach- 
abmende Hand Diele ‚Saufenpfünftlers, unferes Freum; 


— — 


Gr bat doch 


des, gerochen.“ fort beranhichlagten fie unlerein⸗ 
ander, wie fie das Haltband nun fo fehnell und vo 
vortbeilbait, als möglich, fern von Paris verfanien 
möchten.” 


„Die Brillanten brecht ihr heraus,“ rieth ver 
Itqlieuer; „dann reiſen Sie, Viromie, mit dem, Gils 
wagen nach Tenden, Sie dort zu verkauſen, gelingt 
leide: .. r 

„Und was die Maote der Königin betrifft,“ — 
jagıe die Gräfin, „Nice zu laut, mich zw. Im!“ 
warnte ıbr Gemahl; „bi du fo — ‚Bas nicht 
gleib da neben an“ Rai 

Deine Nichte ift ausgegangen,’ meinte: fie, ;.ite 
doch übergeuge dich von ver Wabrheil. Mir selber 
will’d vor dem dummen Teutichen grauen, 
der Schläfiel. Deffne leis und raſch.“ 


Gr batte noch nicht den _ Schiugiel angeiteeft, als 


ver Baron, dem feines ihrer Worte entgangen, durch 
vie Thüre nad der Straße verſchwand. Was er da 
vernommen, ließ ihn auf eines der ſtrafwürdigſten 
lichtſcheyen Verbrechen. ſchließen. Die Worte: „Maske 
rer Königin,” ballten lauz in jeinem Innern nad. 

Leuiſon Hand beidärsigt vor ibrem offenen Kieie 
derichranfe, ald der Oheim bereinblidte, Ihre Miene, 
wie Die eined Kindes, erregte feinen Verdacht. Gr 
bieß fie in vie Küche geben. Schweigend geborchte 
die arıne Waiſe. 

„Seien wir ipremwegen rubig,” fagte er zurüde 
kommende; „ihre gutmüthige Dummheit iſt ungerährlich 


gemacht. Den deutichen Hoifavalier hab' ih ihr aus 
allen Sinnen getrieben. Dieier Tage reife ich mit 
dem Schage ab. In den tanfend Schlupfiwinfeln 


Londons bin ich geborgen. Nach adı Tagen bin id) 
wieder in Parid, Dann ſchwimmen wir in Meberfluß 
auf Rechnung des Kardinald, Dieß Meiſterſtück der 
Tänihung zu krönen, ſoll mir die Nichte dienen, 
BVerſtand id Sie recht, je ſoll ſie im Schloßgarten 
zu DVerjallles vie Königin vorftelten. Wozu diefe 
Mummerei ?“ 
Der unglüdlide Fürſt,“ erklärte der Magier, 
„will dort, und zwar allein, die Königin ſprechen. 
Dieſe Nolle bat das Mädchen einzwüben, Sie gibt 
bloß ihre Bigur dazu ber, Sorgen Sie jür einen 
tauſchenden Unzug derſelben. Wahn, Nacht und Ver- 
ichleierung wird das Uebrige thun, Ter beglüdte 
Gunftling, Fäme er an Hof, wird, aus Zartgefühl, 
vielleicht des Halsbandes, Das er vergebend ſucht, 
nicht erwähnen. Tod jeld immer au! ber Hut! 
jalſche Revers ift leider in feiner Hand. Die gefränfte 
Ehre der Königin könnte uns ver Bajlille oder dem 
Henfer ausliefern. Vorſichtig!“ 

Gin ſplendides Minagsmapl beichloß den inbalt« 
ſchweten Morgen. Die arme Louiſon blieb aus dem 


immer verbannt. 


jagte die Gräfin,Seite. 


Hier iſt 


Der, 
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hr guter Engel ſtand ihr zur 
Wehe über die Häupier der Schulpigen. 
Die Entſchleiexung. 


Den größten Theil ver nächjten Nacht hatten bie 
Gräfin und ibr Gemahl damit zugebradht, bie reiche 
Menge der Brillanten aus dem Halsbande zu Grechen, 
während Louiſon ſchlief. Diele ſeltfame nächtlide Ars 
beit bei verichlojienen Fenſtern und Thüren batte ihre 
Stwierlyfeit. Als fie ven legten Stein’ gelöft “hatten, 
bleichte der junge Tan. Die Steine- wurden nun 
iorgfältigit eingepadt. Nach einigem Schlummer machte 
der Bicomıe ſich reiſeferrtig. Besen die erfte Verab⸗ 
bung rieih ex seiner, Drau, ibm nächſter Tage nad 
Gngland zu folgen, ; Sie verſprach's. 

Wielleicht wine der fatale Magier,“ meinte er, 
— zu vergiſten.“ Der Gedanke faßie Platz in ihr. 
In aller Ärübe juhr Fener mit Extrapoſt davon. 

In Lont on angelemmen, hatte er bald die Hälfie 
der Steine au Goldarbeiter und Juden verfauft, ms 
ſonſt erwartete er feine Rau. Krankhelt Teifelte fie 
in Baris and Det, Um iv Schichfal beiorgt, kehrie 
er zurüd, Sie geuas langlam, 

Der Magier, jept ein verbaßter Gaſt, der feinen 
Antheil anſprach, bäufte seine Beruche im Haus. Er 
probte, ſie hielten ibn bin. Der Baron war inzwie 
ſchen nicht unibärig, das Geheimniß des Hauſes an’ 
richt zu ziehtn. Bei Hofe war noch Alles rubig. 

Sp waren nun drei Wochen ſeit dem Kaufe des 
Halsbandes vergangen. Die Juweliere werben kommen. 
Dem Kardinal wolle es unffallen, daß die Graͤfin 
die Schwelle ſeines Palafles ſcheut, und daß ihm von 
Seiten der Königin nicht das mindeſte Zeichen ihrer 
Ausiöhnung wit ihm wird. Noch beihlih ihn fein 
Argwohn. Noch eine Woche und vie Juweliere traten 
vor ihn, Der Bühl, in der größten Verlegenteit, 
betauerte, and jege nicht zahlen zu fönnen. Sie 
batıen die Freiheit, zu Tagen, nun müßten ſie ſich 
nothwendig an den Konig wenden, Gr widerrieth 
ed und gefland endlich, Die Königin jelber babe durch 
seine Verion das Halsband gefauit, Vor ihre Augen 
bielt er den von ihr witerichriebenen Meverd. Was 
wollen Sie madıen? Die Majeſtät ift ihre Schuld- 
nerin, In Wortes Namen gaben fie ſich noch quiries 
den. Sie jegneten Marie Antoinetten und gingen auß 
dem Palaſt. 

Vicomte und Graͤfin hatten nun in Fülle, me 
nach ihre Habgier ſo lange gelechzt: — Geld, Ter 
Fluch Flebte daran, ed war Blutgeld ; aber fie mähn- 
ten ſich glücklich. Schnell gewann Alles wieder den 
Anichein der Wohlhabenbeit. Die Polizei ſtutzte. Der 
Schleier follte bald gelüfter werden. 

Der Magier, von der geizigen Gräfin mit feinen 
Summen abgeipeilt, ward fürchterlich. Sie verſprach 
mehr, er ſchwieg. Wie? Gr hatte dem Gerichte fle 
verraten follen? Gr war mitſchuldig. Auf feinen 


3 
11 
— 


— — 


dringenden Rath beſuchte die Gräfin wieder den Kar⸗ 
dinal. Er ſelbſt ging taͤglich dort ein und aus. Dieß 
Mal ſollte fie, um jeden Verdacht eines Betruges ab» 
zuwenden, den Fürſten mit der angenehmen Nachricht 
berraſchen: die Königin wünſche morgen Abend ihn 
allein zu ſprechen. Ter Ort der Zuſammenkunſt jolle 
eine günftige Gegend im Neriailler Schloßgarten fein, 
Dort merde ſte, als Zeichen ihrer erneuien Gunft, 
eine weiße Roſe vor ibm rallen laſſen. Die Gräfin 
madte den Beſuch und war ſo unverſchämt, dem 
armen Geräufchren auf solch ein Wiederſeben ver Kö— 
nigin, und noch dazu im Namen Marie Anteinettens, 
Soffnung zu machen, Ulnendlich daukle dieſer vers 
Idlagenen Matter ver guimütbige Bürit, 

Yonife batte nebenan auch jene Verabredung zwi · 
ſchen Caglioſtro und ihrer Tante gehört. Kaum. eine 
Stunde darauf batte der Baron entſetzliches Licht. Im 
weicher Gefahr ſchwebie Die Ehre ber mgenvhaften Kür 
nigin. Bu welcher frechen Betrügerei wurde ihr Name 
bergelichen! — Unter irgend einem Vorwand verlief 
der Kammerjunfer schnell Die Geliebte, Entſchloſſen, 
der Königin Alles zu enıdeden, erwartete er jle im 
Schloßgarten. Am eili Uhr machte fie da, von zwei 
Kamnterfrauen begleitet, gewöhnlich ihre Promenade, 

"Die abnungslofe Königin fam. Ter Baron bat 
fie, ihm anzuhören. Seine muere Aufregung fiel ihr 
auf, Sie bie ibn reben. 

„Gnädigſte Frau,“ ſprach er, „ein vberruchtes 
Komploit bat es auf Schändung Ihred reinen Namens 
abgeſehen. Rettung der Ehre Marie Antoi 
neittene!““ — Erſtaunt begriff ibn nicht Die bohe 
Tochter Marie Thereſta'e. Sie mwinfte, ihre Frauen 
traten zur Seite. Bald batte er ihr Alles enibedt, 
Entrüſtet über ein fo keckes Verbrechen eille fie ins 
Schloß. Weinend klagte fie dem König ihre Lage. 
In aller Stille wurden Anſtalten geiroffen, das uns 
gewarnte Komplott im die Falle lauten zu laflen, 
Alles Aufſehen mußte auf das Strengfle vermieden 
werben. Der Oberft der Schweizergarde erhielt vie 
königliche Ordre, in der Stunde zmwiichen Dämmerung 
und Mache mit hundert Mann Bewaffneten ſich auf 
den angewieienen Bolten zu begeben, Die beleivigie 
Majellät mußte die Memefis bewaffnet einſchreiten 
laffen. Geſpannt — denn Die Sache fchien unglaubs 
lid — ermartete man die Scene im Schloßgarten. 


(Schlus folgt.) 


Der Mädchen : Bund, 
Bon F. ©, 


Hrran, ihr Jungirau'n deuifcher Art, 
Ir Maädchen alte, rein und zart, 
Auf, deren Wangen Unſchuld blüht ,. 
Und deren Herz für Tugend glüht, 


Heran zum feierlichen Mund, 
Beihmwöret unfern ernflen Bund! 


Weil nirgendwo ein menſchlich Recht 
Beſchirmet unfer zart Geſchlecht, 
Und fängfl der ritterlihe Geiſt 
Grflorben in den Männern. meiſt, 
So einigt euch in ſeſtem Muth 
Zu Schup und Trug mit Gut und Blur! 


Verbünder, die ihr's redlich meint, 
Guh gegen den gemeinen Beind, 
Ten Wann, der heut und Treue ſchwoͤrt 
Und morgen falſch ven Müden kehrt, 
Der ſchmeichelt und in's Angeficht, 
Doch gleißend wie die Matter ſticht! 


Verachtung, Schmach und Schande fei 
Die Strafe der verlegten Treu, 
Ihm fei der Name „deuticher Mann“ 
Bon unſerm Bunde abgethan; 
Ibm lächle nie zu feinem Süd 
Ein minniglicher Frauenblick! 


Ihm reiche bei des Feſtes Kranz 
Kein Mädchen je die Hand zum Tanz, 
Verbannt fei er, geſchworen ſei's! 
Bon Stund' aus unjerm froben Kreis; 
Verſtoßen fühl‘ er und allein, 

Wie web’ es thut, verlaffen fein! 


Und bör er alle Schäge bar, 
Ihm folge zu dem Traualtar 
Nie eine reine deuuſche Magd! 
Gr bleib in unfers Bundes Acht, 
Bis er zu Der zurüdgefehrr, 
Die feinen erſten Schwur gehört; 


Bis er, bewegt von bitt'rer Reu', 
Grneut verlegte Lich’ und Treu‘, 
Bis er den Frevel abgebüpt 
Und jede Ihräne weggefüßt, 

Die um den treubergefi'nen Wann, 
Ihr aus dem blauen Auge rann. 


So rächt in dieſer lauen Zeit 
Der Männer Treubergeſſenheit, 
Daß fürder Mannesichwur und Treu’ 
Nicht eitler Schall nud Blendwerk fei, 
Daß wieder gilt im Band hinfort: 
„Ein Mann, ein Mann — ein Wort, ein Wort !* 


Wohlan, ibr Jungfrau'n deutſcher Art, 
Ihr Madchen alle, rein und zart, 
Auf deren Wangen. Moſen glüh'n 
Und noch der Unſchuld Lilien blüh'n, 
Woblan, beihmwört mit Herz und Mund: 
Zu halten unſern erniten Bund! — 
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Von der taͤglichen Nahrung. 
(Aus Franz Hoffmann's Volkskalender.) 


(Fortſetung.) 


Zu Brod und FZleiſch geſellen ſich als dritles 
dotzugliches Nahrungsmirtel die Hulſenfruchte, Erbſen, 
Bohnen, Linſen. Sie enthalten im Gibienfloff einen 
eimeißartigen Körper, der an Menge und Köslichkeit 
ven Kleber des Brodes und den Faſerſtoff des Bleifches 
meit übertriff, Gbenjo zeichnen fie jich durch einen 
beträchtlichen Gehalt an Stärfemepl und Gummi aus, 
und nur der Holzſtoff der Hülſen gehört wegen feiner 
geringen Löslichkeit zu den fchwerverdaulichiten Stoffen. 
G3 iſt daher rathſam, die Dülfenfrüchte ohne ihre 
Hülfen, am beiten als Suppen over breiartig zu ges 
nießen. Zum Koden verjelben darf man fi nur des 
Regenwaſſers bedienen, dba ber Kalf des Brunnen« 
waſſers ſich mit Dem Grbjenftoff zu einem ſehr harten 
Körper verbindet. Ihr reichlicher Phosphorgehalt end« 
lich macht jie zu einem norbwendigen Nahrungämirnel 
für das Gehirn, das ohne phospborhaliiges Ber nicht 
beftehen Tann. 

Die Gemuſe, welche die Hausfrau zum Fleiſche 
auf den Tiſch bringt, find freilich febr arm an näh— 
renden Stoffen, Aber fie erſetzen doch durch ihren 
Waſſergehalt das Gewicht des Zleiſches, verpünnen 
dad Blut und erleichtern zugleich durch ihre Sauren 
und Salze die Verdauung des Eiweißes, das jie 
flaffig erpalıen, Nur ver Zellftoff, ver bejonders im 
Sırunfe vieler Koblarıen reichlich vorhanden iſt, macht 
jie ofı ſchwer verbaulich, 

Kartoffeln und Rüben aber, wie alle Wurzeln 
und Knollen, darf man mit piefen Gemüjen nicht 
gleiwlellen, da ſie weit mehr iefte Iheile, beſonders 
Starkemehl, aber auperordentlid wenig Gimeiß ent« 
halien. Sie find zwar verbaulider und nahrhafter, 
als die grünen Gemufe, aber in nichts zu vergleichen 
mit Fleiſch, Geireive- und Hülfenfruchten,. Kartoffeln 
und Viohrrüben nehmen zwar noch die erſte Sielle 
umer ihnen ein, letztere befonvders in der Verdaulich« 
fein; aber jie können wohl Blut und Gewebe mit 
deut überfullen, nur nicht den Musteln Safeıftoff, dem 
Gehirn Gmweiß und phosphorhaltiges Bert zuführen. 

Endlich das Obi, fo erquidend in der Hitze des 
Sommers, jo liebliy dem Gaumen! Auch ihm fehlt 
ed nicht an mährenden Stoffen, an Gummi und 
Zuder, an Zellftoff und Pflanzen-Gallerte, un Dans 
deln, Nuſſe und Kaftanien reiben ſich durch ihren 
Veichthum an Eiweiß, Del und Stärkemehl fogar 
den nahrhafteren Speifen an. Mannigfache flüchtige 
Dele und Ueiherarten geben ihnen Duft und Geſchmack, 
und ihre Salje und Säuren, beſonders Aepfelſaure, 
Guronenfäure und Weiniäure Fühlen und erfriſchen 


dem 


nicht nur bie durflige Zunge, sondern wirken auch 
ldfend auf die Gimweihftoffe anderer Speiſen. Der. 
Zuder in den reifen Früchten, die Gallerie in den 
gefochten hüllen die Säuren ein und ſtumpfen fie ab, 
damit fie nicht zu heftig die Verbauungs » Organe 
reizen, 

Der Stoffmechfel des Lebens erfordert Flüfjlgfeit 
als unerläßlihe Beringung zur Beriegung und Bes 
wegung der Nahrungäftoffe. Darum führen wir fle 
Körper in unferen Gerränfen zu, und bas 
einfachſte derfelben, das Waſſer, if das noihwen⸗ 
digſte. 

Nur im Verein mit Waſſer find unſere feſten 
Speifen geiunde Nahrung. Ein Nahrungsmittel aber 
gibt ed, das Alles vereint, das Speiie und Trank zus 
glei, Duelle des Eiweißed und ver Fette, des Zufe 
ferd und der Salze, verdaulich und nahrhaft if, das 
erſte Nahrungsmittel des Säuglings, die Milch. 
Dan nennt fie mit Hecht ven Urbegriff eines Nahe 
rungsmitteld. Aber nicht jede Milch ift gleich nahr⸗ 
bait und gleich verdaulich. Die Brauenmild beige 
mehr Zuder, die Kubmilch mehr Salze und Kaͤfeſtoff 
und feſtere Butter. Darum if die Kuhmilch ven 
Kinde immer ein ſchlechter Erſatz ver Muttermilch, 
freilich noch beſſer, als jede andere Natrung. Denn 
fein Bett fommt ver Butter, fein Giweifförper dem 
Käfeftoff am Löslichkeit, Fein Feubildner dem Milch 
zuder an Verdaulichkeit gleich. Unter dem Ginfluffe 
bed Kaͤſeſteffs verwandelt ſich ver Milchzucker in Milch- 
fäure, welche den Käfeftoff gerinnen macht. Die 
Molken enthalten dieſe Säure mit Salzen und Buuter 
verbunden, Die Buttermilch enthält dagegen den Käfe« 
ſtoff, den Zucker und die Salze, 


(Fortſetzung folgt.) 


’ 


Charade. 


Es if mein Leztes von dem Herrlichen entſproſſen, 
Der einſt dem Auge Luſt gewährt, 

Den Muiter Erde nicht mehr nährı. 

Dom Flor der Trauer it mein Erftes ſtill unflofien, 
Es ſchmückt id zwar, und oft mit Pracht: 

Doch in ſich trägt es Graus und Nacht. 

Das Ganze fräfiiget und mehrt, wenn underbrofien 
Der Bleißihen Hand und Kräfıe leiht, 

Der Mutter Erbe Fruchtbarkeit. 


Aufloſung der Charate in Nr, 2: 
‚Stegreif,* 
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Unfere Bäter fanden ihre Freuden in ihrer Bamilie, ihre Belehrung in den 





Tempeln, ihre Erheiterung im ihrer Bibliothek und ihre Srhelung bei den nem 
barn. J. 
V iR 
— — — = 
‚ Die Belaband Geſchigte· Ein Bolizeitommifär ſlegelte inwiſchen zu Maris 
Er in der ‚erbrochenen Wohnung der Gräfin: Unter dem 
(Sqluß.) rs Gerichräflegel ruhten Geld und Brillanten. 
‚Die Dämmerung wich der: Nacht. Der Dagier, 


6. Gutfegkige Enttäufhung. 


Inzwiſchen hatte die Oräfln, für ein Fönigliches 


Gewand zum Anzug der. Nichte geſorgt. Dirk Mäd- 
Ken, anyeieuert vom Baron, nah dem Willen ber 
Boſewichte ihre Rolle zu Spielen, willfuhr. Der Gräfin 
gefiel ihre Bereitmilligkeit ungemein, 


verbend, "Das fchwerfte Gewirter fammelie ſich ſtill 
über dem böllifchen Bunde, 
geworden, liefen ‚wieder zum Bürften. Es war Nadı- 
mittags vor dem ſchrecklichen Abend. Wedrängt, zu 
zablen, bindigie er ihnen ven ſalſchen Revers aus. 
Sie mißbrauchten fein Vertrauen, fuhren geradezu 
nad) Berjailles und legten dem Könige den Revers 
por, Die frechiie Betrügerei mar nun bofumentirt. 
Die JIuweliexe ſcheden mir wenis Hofftzung . Gie 
waren auf dem Punfie, ruinirt zu fein, 
Endlich ſenkie fich ver Abenw-über Paris. Der 
Fürſt, entbrannt vom Verlangen nach der weißen Mofe, 
fuhr demSchloßgarten zu. Bor ihn angefonimen, ſtieg 
er :aud und wandelte wer: bezeichneten Stelle zu, Bes 


vor er angelangt, befanden ſich auf perichirbenen. 


Punkten im: Garten! die Graͤfin ‚mit: der fürftlich ver« 
kleideten Nichte, und: Caglloſtro mir bem Wicomte, 
Kouiidn mußte ihre einfache Molle wieberboien. Gin 
pichter Schleier umfloß ihr Geſicht. 
die Nofe, ahmte fie Gang. und Haltung. der: Königin 
täuichend nah, Sie, die Unſchuld, war ſich ihres 
unfichtbar nahen Schuͤhers bewußt. 
rings war der Garten umziugelt. Kein — 
keint —— war — 


Wutingan, den, 
Verbrechern unſichthar, der dumme Deutſche von Adel, 
wie fie ihm nannten, ſtoͤrte nicht den. Gang ihres Ver⸗ 


Die Juweliere, ängftlich: 


In ver Hand: 


Bon Wachen: 


der Gräfin fluchtig begegnend, fagte, er glaube, jetzt 
bie Gehalt des Bürften kommen zu ſehen. Schnelt- 
verbergen ſich Beide hinter. Die Gebüſche. Louiſon, im 
ber. Naͤhe ‚einer weißen Marmorflatue, ging erwartend 
auf, und ab. So zumider ihr dieſe Molle” war, "fie 
that's dem Baron zu Liebe. Bür die Studer hatte 
fie fein Bedauern. Den zerſchmetternden Werterftianf 
der Vergeltung lenfie fie ſelbſt auf das ebrloſe Kom- 
plott, Nur für den betrogenen Fürſten regte fich leb» 
haft ifr Mitgefühl. 

Fürſt Roban bog, jetzt aus einem Seitenpfube 
gegen jene Statue ein. Schon verſchwammen im 
Dunfel ver ftillen — die Gegen ſtaͤnde. Nicht 
das mindeſte Geräuſch verfündere ib die Mäbe ver 
hohen Angebetelen. Er ſah Louiſon nicht. und ' ging: 
unruhig voruüber. Jetzt exſchien der Baron aus ſeinem 
nahen Verſtecke, . flüfterıe ‚der Geliebten zu: „Bleibe: 
unerſchroctken bei Allem,. was kommen: mag!“ und! 
verharg ſich wieder. en, 
+. Die, Gräfin, die lanernd ihrem Standpunkt in 
der Nähe gewaͤhlt hatte, ließ die ſuchtnde Beitalt des: 
Fürften nicht aus dem Bilde, Wie fie fab, daß er 
die. vermummte Nichte noch nicht wahrgenommen, 
trat, ſie ihm in den Weg und flüſterte gehelmnißvoll 
ibm gu: „Die Königin iſt gasız in unferer Mäbe, 
Wenden Sie wieder um. Sie. wartet auf Sie in 
größter Angſt vor möglichem Verrath. Seben Sie fie 
denn nicht hart ‚vor. uns: Dort bei dem Siandbild 
des Mpolle! Jehzt Muh! Erhaſchen Cie Ihr 


Set — a 
So unterridytet, :, wandelte. bad Opfer ebrloſeſter 
Schelmerei gegen den Apollo. Die Maske ſchien ſich 


im Rampfe der Selbfiverläugnung ihm einige Schrittp, 


zu nähern, Der Fürſt ſah, er ſah das Blentwerf, 


flürzte der vermeinten Königin zu Füßen und fprad 


„Der Himmel öffnet fi) über mir, 
Ynade!* 
Die Maske, huldvoll auf ihn nirberblicdend; ließ 
jegt die weiße Mofe fallen, Dieß ſollte ihm ja das 
Zeichen der Verſöhnung fein. Im Gefühle des höch- 
fien Glückes bob er die Mole aus dem Graſe auf und 
drüdte fie an die Lippe. Jetzt fchien fie ihre Hand 
ihm reihen zu wollen, damit er aufſtehe. Er wagte‘ 
ziteınd feine Hand nad, der Ibrigen autzuſtrecken; 
allein ſchnell und jpurlos war fle, wie ein Traumbild, 
verschwunden. 
Ein Hüufthorn Fang. 
dieß ſeltſame Zeichen "ven weiten - ®arten, 
Sc:weizergarden, vom Oberften beiebligt, ſtürzten ber⸗ 
bei, ebe ber entſetzte Bürft noch Zeit gehabt, aus 
feiner knieenden Stellung ſich zu "erbeben, 
ſchreibt die Situation, in der er fi beiam? Gr 
fürcbtete. für bie Königin. Das war ganz unndtbig. 
Der Oberſt führte ihm die ruhige Maske vor Augen, 
zog ihr den Schleier vom Geſichte, hieß fie barr vor 
den. Großalmofenier ireten, damit er einſehe, wie er 
geraͤuſcht, und iragte ven ſprachlos Beſtürzten: 
Königin oder ein Blendwerk?? So, Fürfte“ ſetzle er 
Yinzu, „bat man Sie beibört. 
bier and. zum Verhör begleiten. Im Namen des Kö» 
nige und des Geſetzes Gehorſam!“ Faſſungslos gab 
ſich der Fürſt gefangen. 


7. Der 


Verzeihung uud 


Ausgang. 


In Geſellſchaft einiger Wachen wurde er binweg · 
geführte, Gr ſträubie fi wenig gegen dieſe Verfü— 
gung; es bätte ihm auch nichts genügt. Ganz frei 
von Mitſchuld muhte er ſich nicht. 

Jegt wurde die entſetzliche Jagd nad ber Gräfin 
und ben zwei andern Mitſchuldigen gehalten. Wie 


beflürge und verwirrt fie dur die verfchiedenen Var⸗ 


tien des mächtigen artenrewierd rannten, um den 


loögrlaffenen Furien der Made mit heilem Beben ji‘ 
fie bewegten ſich mie bezaubert in einem 


entrinnen: 
Todesgarne, das ſie von allen ‚Seiten feft und feſter 
umfing. An ein Entkommen war nicht zu > benfen. 
Ware bier, Wache dort; bier entgegenflartende Degen, 
dort brobend eutgegengeſtreckte Hellebarden. 
außer Athem und aller Bafjung, fchrie vor Angſt und 
Verzweiflung.: Der Vicomte verwünſchie ſie und ven 
Magier. Der Italiener benahm fib wie ein geipen- 
Herfcyeuer Knabe. Die Zauberei war zu Ende. 

Diefe erbarmungsloje nächtliche Jagd war bald 
vorüber, 
babbait; man verfprach ihnen nichts Guted. Tie-eles 
gante Gräfin von Lamotie „Baloıs* wmfte 8 ſich 
gelallen laffen, daß Die derben Faäuſte eines undöflie 


Ken Schwelzergardiſten ihre zartenHändchen in⸗ die 


Handſchelle zwängten. Ihr Schickſal theilten vor ihren 


Utßeriafchend buichſcholl 
Mehrere 


Wirte 


„Die 


Eie werben mich vom: 


Die Gräfin, 


Man war nun der armen ziiternden Wichte 
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Augen der Vicomte und „Graf“ Cagliofſtro. 
noble verhaftete Geſellſchaft. 

‚Man hat und alſo verrathen,“ ſagte die Graͤfin 
tleinlain and äußerte unverhelen ihren Verdacht auf 
den deutſchenBaron. „Sa, ver dumme Deutiche, * 
jagte der Oberſt. Sie hätte mit ven Zähnen knirſchen 
mögen. 

Ihren Schmerz zu vergrößern, trat jegt ber Bas 
ron an der Hand Louiſons gegen fie heran. Gin 
Blick auf Das Ariumphirend Tiebende Paar - vor ihnen 
Härte ibnen Alles jonnenhel auf. _ Die Gräfin machte, 
ihrer Guirüftung über vie abtrünnige Nichte ım den 
Shmähenpften, Ausprüden Luft. Der flammende Zorn« 
blick des Oheims durchbohrie die Waiſe. Der Baron 
würdigte‘ die verirrten Ehrloſen feiner naͤheren u 
klaͤrung. 

„Dieß liebende Paar iſt ſchuldlos,“ ſagie der 
Dberſi „ihren Cifer far var Wohl res Föntgtiayen 
Hauſes, dad Gott erhalte, verbanfen wir bie Gnidefe 
fung der ftrafiwürdigften Verirrung. Auf nach Paris! 
auf zum Verhör uud peinlichen Progeffe! Wohl der 
reinen, ſtarkmüthigen Tugend! ! Eure Wohnung find 
die Kammern in der Baitille.* 

„Die Baſtille wird fallen!“ murmelle prophetiſch 
der Diagıer. Der Zug bewegte fih vorwärs. Im 
Schloßgarlen ward es todeoſtill. — 

Fürſt Rohan zog ih in Die Einſamkeit zurüd. 

Kouifon, die liebenswurdige Braut des Barond, 
genoß das ſchöne Glüf, von ber banfbaren Königin 
ausgeſtattet und ald Kammerbane aufgenommen zu 
werben.  Zene Juweliere. wurden mit ben Gummen 
und Steinen entſchädigt, die man in der Wohnung 
der Gräfin vorgefunden. Dien die Geſchichte ded Hals · 
banded; dieß die Lehre: 


Sel's noch jo fein geſponnen, 
GE dringt an's Licht der Sonnen. 


Eine 


Der Erde und des Herzens Quellen. 
Bon M. G. Saphir. | 


Die ruichne * Mütter bier im Leben 
" IR Muttererde, der ver. Menſch entiproß, 

Nicht einer Amme bar fie ibn gegeben, 

Sie ſaugt an ihrer Bruft ibn zärtli groß, 
Eie breiter ihn in grünen Wiegenſtaben, 

Sie wiegt ihn ſelbſt auf ihrem. weichen. Schooß, 
Und feine Kleider all’, von. Seid" und Linnen, 
Sicht man fie Tag und Nacht felbander ſpinnen. 


Und al!’ das Epieljeug ihrem lieben Rinde 
Schnitzt felber ſie mit kunſtgeübter Hand, 

Und Mondſchein, Blätterfang ‚und. Abendwinude 
Erzählen Marchen ihm, die ſie eıfand; 


Und daß fein Aug' am Lichte nicht erblinbe, 
Zunm grünen Schirme fie dad Laubdach wand, 

Und wenn dad Kind erfranft, erzeugt geichäftig 

Eie all’ die Kräwer ſelbſt, die munderfräitig. 


Dem Kind mit ihrem Herzblut dann zu nüßen, 
Meißt fie des Herzens Adern mächtig auf, 
Sir eilt, die Brut ſich liebend auizuichligen, 
Beſchwoͤrt den heißen Wunderquell herauf; 
Und aus’ den tieiften Herzensadern fprigen, 
, Die beißen Quellen fegendreich hinauf, 
Denn höher ſpringt fein Quell aus beißen Erzen, 
Als Segensquell aus heſßent Mutterherzen. 


Und. wie die Mutter Erde tanfend Quellen 
Im tiefen Buſen fill verborgen beat, 
Wie fie auf beißen und auf falten Wellen 
Gefundheit in das Meich der Menfchen trägt, 
Wie fie in ibren dunklen Kerzemiquellen 
Die Segeneftuth mit Wunverfraft belegt, 
So ſpringen aus dem Menſchenherzen eben 
Viel taufend Quellen glübend in das Leben, 


Der Duellder Andacht, ber, von Girahl, ben reinen, 
Aus tiefer Bruft zum boten Himmel ſchickt; 
Der Quell der Liebe, der im jühen Weinen. 
Wir jeinen reinften Tropfen uns erquidt ; 
Der Quell der Tugend, der des Jenſeits Scheinen 
Mir Hoffuungslicht aui feine Wellen ftidt; 
Der Quell der Unſchuld, der bie zarıflen Fluthen 
Dem Brauenantlig ſchenkt in milden Gluthen. 


Aus diefem Urfprung quilli die heiße Bähre, 

Die hellſte Verle jeder düſtern Welt, 
Die falz'ge Träne, die aus eig’ner Schwere 

Früh in den Kelch des Brunnenirinfers fällt; 
Aus diefem Urfprung tropft bie reinfle Klüre, 

Der Salzkryſtall, ver Troſt in fich enebält, 
Und biefer Urjprung aller bittern Thraͤnen 
Soll mit dem Glüd das Unglück fleis werjöhnen, 


— — — 


Von der täglichen Nahrung. 
(Aus Franz Hoffmann's Volkskalender.) 


(Bortfegung.) 


Thee, Kaffee und Chokolade enthalten eine eigen» 
thümlihe ſtickſtoffbaltige Bafld, bie in den beiden erſten 
fogar eine und dieſelbe if, und Fönnen kaum nahr« 
baft genannt werben. Die Gbofolave ift ihres reich“ 
lichen Gimeißgehalies megen am nahrhafteften, durch 
ihr Feit aber audy zugleih am 
Mich in Thee und Kaffee macht ihn ſchwerer vers 
daulich. Nah Tiſch ift nur ſchwarzer Kaffee geeignet, 
die Verdauung durch Abjonderung löfender Säfte zu 


ſchwerſten verdaulich. 


Brod If darum dazu geeignet, weil es leicht 


15 


— — 


fördern, und Fein Italiener trinkt barum naͤch Tiſche 
Milch zum Kaffee. Einen ganz befondern Einfluß 
haben Tbee und Kaffee auf die Thärigfeit der Nerven. 
Durch den Thee wird man zum Nachbenfen gefimmt, 
Es findet jih ein Gefühl von Wehlbebagen und Muns 
terfeit ein, und die jchaffende Thätigfeit des Gebirns 
gewinnt einen Schwung, der bei ber größeren Summ- 
lung und der beſtimmten begrenzten Murnier Fantfeit 
wicht feicht in Bedanfenjagb ausartet. Durch den Kaffee 
tagegen wird die Empfänglicfeit für Sinnes⸗Eindrücke 
erböbt, daher einerfeitd bie Beobachtung gefleigrrt, aber 
auf der andern Seite auch die Urtheilskraft geſchwächt, 
und bie belebte Ginbildungäfraft läßt ſinnliche Wahr 
nebmungen als Sclußfolgerungen raſcher keitimmter 
Geftalten annehmen, Der übermäßige Genuß von 
Tre und Kaffee hat übrigens Schlaflofigfeit und Ber 
täubung zur Folge, und kann eine wahrhaſt auftei« 
bende Gewalt auf den Körper ausüben. 

Bier, Wein und Brauntweln, verdanken dem 
Weingeift ihre Berauichende Krait. Das ſchwoͤchſte 
Bier enthält 1, das flarke Alie über 8, der Weit 
7—265, der Branntwein bis 50 Prozent Alkohol. 
Außerdem erbäft das Bier durch Apielfäure, Hopfen« 
bitter und Gopfenöl, der Wein durch Weinfäure und 
Meiber, der Branntwein durch Wein Heiher, Geireides 
öl und Kartoffeliufelöt Geruch und Geſchmack. Im 
Uebermaße genofien, bewirken bie geiftigen Getränfe 
Magenverbäriung,, bie mit der Verdauung bie Blutes 
bildung auſhebt. Cie beichleunigen den Kreislauf des 
Blurd, erbigen ed, mie man jagt. Sie dringen mit 
dem Blue in das Gehirn, beleben aniangs nur bie 
Einbildungsfrait, fleigern ſie aber dann zu Sinned« 
täuichungen, enpfih zu Wahuſinn und Bewußilo· 
ſigkelt. 

Unter dem allgemeinen Namen der Würze führt 
Moleſchott das Kochſalz auf, das jo weſenilich zur 
Veraͤnderung der Eiweißkörper beiträgt. Gr berrachtet 
ferner den Eſſig, der die Loͤſung eiweißartiger Körper, 
befonderd des Fleiſcheß unterftügt, dieſe Töiende Wir« 
fung aber auch auf das Blur ausbehnt, ed verbünnt 
und küblt. Deßhalb ift es ein unverzeiblicher Leichte 
finn, mern junge Mädchen aus Gitelkeit ſich durch 
Gifig eine künſtliche Magerkeit zu erzeugen ſuchen. 
Nur zu bäufig erreiben fle dieſes Biel zugleich mit 
ılef eingreifenden Krankheiten. 

Die eigentlichen Genirje oder Spezereien find 
Reizmittel, Die allerdings vie Veidauung fördern Füns 
nen, aber auch den Blutlauf beichlennigen und das 
Gehirn aufregen. Gin Uebermaß ſolcher Meizmittel 
iſt höchſt gefährlich. 

Was nun die Wahl der Nabrungkwinel anbetrifft, 
d. b. die eigentlihe Diär, fo ſoll zunächft das Brüfs 
ffüd die während des Schlafes eingetretene Verarmung 
tet Blues, den Zufland ber Nüchteruheit aufbeben- 
und zugleich für bie Mühen bes Tages vorbereiten, 
und 
doc langfam genug verdaut wird, um dad Blut und 
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Hirn nicht zu plöglih mit Nahrungsftoffen zu über 


laden, Thee und Kaffee regen das Uribeil und die 
Einbilpungdfraft zu der denkenden Arbeit befonders der 
höheren Stände an. 

Suppe, Fleiſch und Gemüfe bilden vernünftiger 
Meile das Mittagsmahl eines deutschen Bürgers. Aber 
der Geſchmack der Haudfrauen bringt leider auch gar 
oft die allerunzwelmäßigfe Zufammenftellung von 
Speifen zu Stande. Sie laſſen auf eine mager? 
Suppe nichts ala Fiſch und Kartoffeln oder eine bloße 
Meblipeije folgen. Die Mahlzeit des Armen bilden 
wohl gar mur Kartoffeln, deren Stelle Hülfenfrüchte 
immer noch befler eriegen würden. Solche Speljen 
beſchweren durch ihre Schwerverdaulichkeit den Magen, 
überladen dad Blut, erbigen den Kopf und machen 
den Menjchen zur Arbeit unfähig. Zum Fiſche gehört 
eine Suppe von Hülfenirüchten oder eine Meblfpeiie, 
zum Gene Fleiſch, zu Hülfenfrühten und Kartoffeln 
Fleiſchbrühe, zum Braten Salat. Uber die richtige 
Zuiammenftellung der Speifen reicht hoch nicht Kin, 
Die Speiſen find zugleih Meizmirel, denn wir haben 
den Geſchmack nicht umfonfl. Es ift nicht bloß böſe 
Yaune des Geſchmacks, wenn die Hausfrau, dic Tall 
täglich Diefelben Gerichte bringt, unzufriedenen Geſich⸗ 
tern begegnet, fondern der Geſchmack iſt zugleidy der 
Maßſtab für die Anregung, welche Hirn und Nerven 
vom Blute erhalten, Des Menſchen vielbewegted Les 
ben, Tenfen und Fühlen verlangt auch eine Mannig« 
faltigfeit der Speifen, Getränfe und Würzen, Auch 
eine regelmäßige Wiederkehr derfelben Speiſen an bes 
flimmten Wocentagen it eine nicht zu lobende Sitte. 
Siarre Ordnung wid nur zu leicht fpießbürgerliche 
Beſchraͤnktbeit und drückt den freieren Schwung des 
Geiſtes unmerflid, aber um fo gefährlicher nieder, 
Darum iſt es ein alter Sap, daß unbiegfame Megels 
mäßigfeit des Lebens ſich mit Feinerlei Art von Ge— 
nialitaät verträgt, 

Dad Trinken während bed Eſſens ift nur im 
Uebermaße ſchaͤdlich. Wein und Bier verzögern nur 
den Stoffwechiel, und find darum geeignet, auf Reiſen 
das Mahl länger vorbalten zu machen. Daß die 
Speiſen warm genofien werben, bat jeinen boppelien 
guien Grund, einmal, weil falte Speifen den Blüffig« 


keiten ded Magens Wärme entziehen, und dann, weil, 


fie Leim und Bette gerinnen machen, 


Das Abendbrod darf nur aus leicht verpaulichen 
Speifen, am wenigften aus Fiſch ober Hülſenfrüchten 
befteben, Damit die Verbauung vor dem Schlafe been⸗ 
digt if. Denn die Verdauung flört den Schlaf und 
der Schlai die Verdauung. 

Die Verſchiedenheit der Ginflüffe ändert den Stoff 
und die Kraft unferer Organe, darum werben wir 
ſelbſt verſchieden. 

Das Kind wäaͤchſt nur darum zum Jünglinge 


beran, daß die Erzeugniffe der Grnäßrung der Ge— 
webe die Stoffe der Ausfcheidungen übertreffen. Die 
Urſache dieſer reichlicheren Stoffaneignung liegt aber 
tiefer. Der findliche Körper ift anders zufanmengefegt, 
ald der erwachſene. Haut und Musfeln enthalten 
weniger Baferftoff, mehr Eiweiß, die Knochen Knor- 
pelleim ſtait des Knochenleims, und der ganze Körper 
iſt waſſerreicher. Deßhalb iſt aber auch der Stoff⸗ 
wechſel beim Kinde ein anderer, als beim Erwachſe—⸗ 
nen; die Nahrung muß eine andere ſein, die Kinder 
müffen mehr und öfter eſſen, als Erwachſene. Dem 
Säugling wird die Bruſt gereicht, fo oft er aus dem 
Schlafe erwacht, und erfi das entwöhnte Kind bebarf 
bed Nachts Feiner Nahrung. Im Knabenalter muß 
das Verlangen der Kinder nach Speife auch zwiſchen 
den Hauptmahlzeiien befriedigt werben, Damit nicht 
ber Magen überladen und den Geweben plöhlich eine 
übermäßige Menge von Nagrungsftoff, zugeführt wird ‚ 
wodurch befonderö dag Hirn leidet. Nur jo gewöhnt 
man fie an Maͤßigkeit. Willfahrt man aber zu jeder 
beliebigen. Zeit ihrem lüflernen Gaumen, fo haben die 
Verdauungsjlüffigkeiten, die wie alle Abſonderung an 
Zeiträumen gebunden find, nicht Zeit, fi) von. einem 
Mable zum andern zu fammeln, und es fehlt die 
Kraft der Verdauung gerade: dann, wenn die hüßliche 
fen Nahrungdmittel, Suppe und Bieifch, gereicht 


werben, i \ 
Horrfegung folgt.) 


Charabe 


Ih bin für dich, tu bift für mic 
Aus gleihem Stoff geboren, 
Doc öffnet bir mein Inu’res fich, 
So gebt mein Zweck verloren, 


Am meiſten taugen wir nur dann, 

Wenn wir nidyt feld uns feben , 

Auch hierin ähnlich Weib und Mann 
In manchen andern Eben, 


Dit will zu falſcher Buhler Gunft 
Die Bosheit mich verführen , 

Und muß für ſolche freie Kunft 
Den lichten Galgen zieren. 


Figürlich hat der Leſer mich 
In jedes Raͤtbſels Fragen, 
Denn will ers löfen, muß er dich 
In feinen Kopie tragen, 


t 
J 


Auflöjung der Charade in Mr. 3; 
Grabſcheit.“ 
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Bleib’ Du ein Kind Dein Leben lang an beiterm Sinn und Blut; 
Bleib’ Du ein Jüngling, wenn aud Mann, an Tharfraft, Zucht und Muth; 
Sei früh ein Mann und bleib’ es ſpät an Wahrbeirslieh' und Recht, 

Und wirft Du Batte, Vater fein, fei beides treu und echt! 





Das große und bad Fleine Loos. 
Gin Lebensbild 
von Ferdinand Kürnberger, 


(Bine gefrönte Preis-Erzählung:) 


An einer Gartenwirthſchaft zu Niederrad, welches 
ein Dorf des Frankfurter Territoriums if, bildeten 
die Schenfmäbchen eine Gruppe, mie der unbefchäftigte 
Augenblick das wohl mit fi bringt, und unterbielten 
fi) über die Revenuen des boffnungdvollen Tages, 
„Wenn morgen zum Beieriag dad Wetter fo  fchön 
bleibt,“ ſagte Kieschen bon Gelnhaufen, fo machen wir 
nicht Beierabend unter zwei oder drei Gulden.“ Mit 
Verwunderung börte ihre Nachbarin dieſen fühnen 
Ausſpruch, da fie aber ein Neuling war und erft feit 
ein paar Tagen debutirte, jo ſchwieg fle beſcheiden 
und ließ der Griabrenen dad Wort. ‚„Auch Heute 
tommi's noch,“ fepte Greichen hinzu und flimperte 
mit ıhrer Ginnahme in der nachläffig ſichern Stellung 
eines Menſchen, weldyer weiß, was er ſpricht; „'8 
wird Sabbarh heut Abend, die Herren von den Gomps 
toird werden früher als fonft da fein.“ Gretchen war 
ein Branffurter Kınd und mußte ihr Lokal Fennen, 
„Wie viel haft du fehon?* fragte Sufanne von Hanau 
und that ed der Klimpernden mit moͤglichſtem Anflande 
nad. „’S if nicht der Rede werih, antwortete bie 
Gefragte, das ſchnippiſche Näschen rümpfend; „Lab 
ich doch den ſchlechteſten Bolten. @8 jege ſich Alles 
sechi8 Ginunter mit der Ausſicht auf den Taunus, * — 
„Du Lannjt lachen,“ meinte Liedhen von Gelnhauſen 
gu der neuen Gollegin und lehnte fi dem beſcheide⸗ 


Prokeſch dv. Dflen. 





nen Mäpchen ‚vertraulich auf die Schulter... Aber die, 
Brankiurter Gingeborne, minder woblwollend gegen, 
bie Freude, ſehie fogleich hinzu: „Das ift nur für, 
die erſte Weile. Dit allen Neuen machen's die Wirthe 
fo. Dan gibt ihnen vie beſten PBläge am Anfang, 
aber jind fle zugewöhnt, jo treten auch die Andern 
wieber in ihr Recht.“ — ‚Laß nur, du wirft doch 
noch rei) bei ung,* tröflete Rieschen Die ſcheut An 
füngerin; aber Greichen, ald mollte fie biefer die Freude 
ihres Erwerbens vorweg verleiden, fiel fanell ‚vazwı., 
fen: „Nicht wahr, einen Bapen befommfl du auch, 
vom Gulden? Bei Schloffer, in Offenbach baten wir: 
ſechs Kreuzer,“ — „Oboe, das if doch friſchweg gem. 
logen,* vermaß ſich die von Gelnbaufen; — „rd ift 
ja Muflt dort,“ unterftügte die Prablerin wit Gr 
röthen ihre Hyperbel, — „das trägt ein! — Gud 
einmal!“ j 

In dieſem Augenblide verſtummte das Gefprädy; 
alle Aufmerkjamfeit der Mädchen wendeie ſich nach 
dem Eingang. Da kamen zwei Herren Arm in Arm: 
und binter ihnen noch einer, der mit. dem Gutta« 
percha · Stuͤbchen in der Luft. focht, und dann wieder 
zwei, welche einem großen Pudel Lufıfpränge machen: 
liefen. Alle Fünf ſchienen zuſammen zw.gebören, und: 
verhielt fih’8 jo, — dann war das Glüd. derer gie 
macht, die fie zu bedienen) befam. Die Herren hielten: 
am Gingange inne und überblidtem muſternd, wie #8: 
aller Säfte Brauch ift, die Lage des Maumes, ten‘ 
fie vor ſich hatten, Die Schenfinnen ſtanden feutwärts: 
und ſahen mit gejpanıtter Grwariung ber entſcheidenden 
Wahl entgegen. Endlich trat die Kühnfle vor; — eg! 
war bad Greichen von Branffurt, — und meinte mit 
einer begleitenden Ganbbewegung: z&ier iſt ein ſchoͤner 
Bag!" — „Zu nahe ander Kegelbahn,“ ‚rief: der: 
Guttaperhasechter, indem er echauffirt feinen Grohe: 
hut luftete, — „dad Bombardement verlegt meing 
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„G6en defbalb,” * neche fein Nach⸗ 
nun auch das Lleechen 


er 
zarten Nerven.“ — 
bar. — „Oder bier!” mar 
von Gelnhaufen hervor, 
fehrie der Hinterſte. — „Hier, meine Herren!" ſagte 
Eufanne von Hananz 7 den jungen Maͤnnern machte 
vie Konfurrenz Spa Amdn lachne bon Beinen Beten 
und verftand eben, 'niie ed "gemeint ie a „Ib ſchlage 
vor, wir ſchicken den Pudel voraus und ſtellen und 
uner die Disziplın des tbieriichen Inftinktes ,’. vier 
ein Bruder Buftig; aber schon hatte der Vorderſte, 
ein. ſchlauker, hübſcher Blonpbart, indem er bie weit⸗ 
eifernden -Mäpchen muflerte, die Perle unter ihnen 
berausgeiunden, Zu der -beicheidenen Fremden. trat 
er beran, fahte fie unter's Kınn und fragte: „Wo 
il denn dein Depariement, mein Kind?" . 
hen ‚schlug erröchend die Augen nieder und wies mit 
ber Hand rechtd ; „dort unter den Fichten.“ — 


dirte der Chorfuhrer. — „Sie Irinfen doch nichts als 
Aepfelwein,“ murrte das ſchnippiſche Greichen und 
eitte an einen Ti, roter geftopfr wurde. - 
Aber die Sure hatte die Rechnung ohne die 
Bäfte gemacht. 


penſen aufgelegt: Cie fragten nad „Deidedbeimer ‚“ 


was ziemlich frlten in einer Mieberrader Sartentwiribe' 


ſchaft gefchieht, und" beflellten“ fünf Flaſchen dabon. 
3a, fle wurden - fogar einig, 
monffirenb mit Seltersmafler zu trinfen und beitellten 
auch dieſes. Die Speifefarte,” die jeir Menfchengepenfen 
in einem laͤndlichen Frankfurter Gaſthaus zwiſchen 
Pfannkuchen, Colteletts und rohen Schinken ſich drebt, 
mußte wenigſtens letzteren liefern, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daR man noch mehr aufgewenden hätte, 
denn ſchon ließ eine fühne Stimme das Wort: „tunge 
Hühner und Epargel” erichallen, aber das Ideal 


blieb, -zumml für einen Wochentag, „untreeichöne an’ 


ben Gefladen des Mains. 

Die glüdliche Auserwäblte eilte, mit biefen Auf- 
trägen beladen, von binnen, — „Ein hübſches Töch— 
terchen,“ bemerfie der Proviſor, der zuvor an ben 
thieriichen Inſtinkt appellirt hatie. — ;„Breund Gie« 
mend hat eluen klafſiſchen Blick hierin,“ ſetzte ber 
Literat mit. der Guttapercha-Fuchtel hinzu. — „Ich 
babe fie noch nicht geſeben bier,“ ſagte der Comp⸗- 
teiriſt Bernold. — „Sie iſt offeubar vom Lande,“ 
meinte der junge Medizinalaſſiſtent Dr. Herbert. — 
‚Bad wäre: Schade’ erwiererre der Literat. — „Wie 
verſtehen Sie das 7 fragte Clemeng. — „Ich wuͤßte 
nicht, daß ich es überbaupt verſtanden hätte,” ver- 
ſetzte dieſer naiv. — „Deſto beſſer,“ ſagte Klemens 
etuſthaft. „Warum auch ſollte das Wolk nicht be— 
ſihen, mad es ſich ſelbſt erzeugt? es deutete: auf etwas 
Ungeſundes, entweder in der Organiſation ber Gefell⸗ 
ſchaft, oder — in unſern Auſchauungen davon, wenn 
wir den Bauernſtand mur wie einen Miederſchlag ber 
trachteten, von dem alles Feinere nach oben aufperlen 
müßte — „Mit Ihnen ſtreite ich. nicht,“ verſezie 


’ 


— — 


„Wir laſſen und verlooſen!“ einen Schriit 


abpplaudirt. 


dieſem Spaziergange abzubolen. 


Das Maͤd⸗ 
beim Zufall, 
„Wohle 
an, da wollen wir unfere Hütten, bauen!” Fommane | 


"Die Herren ſchienen zu großen Des’ 


den lieblichen Pfälzer’ 


— — 
* 


der Riterat; i „ein PR] der auf den Vuntu flebt, 
dad große 8008 zu gewinnen, if allen Britisern um 
voraus,” Dieſe Ausbeugung murbe 
Der Alondbart lächelte mit den Lachenden, 
ſetzte aber fogleih ungebeuchelt hinzu: „sb wünichte 
mich gar nicht daram zu eringern hier. Gin guies 
Glas Wein” unter einem ungetrübten Himmel, das 
jollte ein unabhängiger Augenblick fein, ein Genuß 
ſür ſich. Auch kann ich Sie ehrlich verſichern, meine 
Herren, ich hatte den heutigen Ziehungstag gluͤcklich 
vergeſſen, bis Sie fo aufmerkſam waren, mich zu 
Denn muß ich nich 
mit einer Arı Scham mir dieſen Spielverſuch vorwer⸗ 
in? Gin Menich, welcher fpielt, appellirt ven feiner 
Erwerbokraft an das blinde Glück, er it ein Berler 
ein Penflonär des Ungefährs, an die 
Stelle «des Verdienſtes will er das Gefchenf ſehen. 
Und iſt das. nicht demüubigend?“ — „Nein,“ ſagte 
ver Lierat,bloß konſequent. Als ob wir Slüd und 
Zufall nicht allentkalben bevürften im Leben! Spielen 
wir · meht auf · jedem Schritt? - Wenn ein. Gönner und 
fördert, eine Uniernehmung einfchlägt, iſt's nicht 
Su? Bar,’ wer das Fraukfurter Loos gewinnt — 
wird's ibm denn rein geſchenkt? Hat er nicht neunzig 
Gulden dafür gegeben, und iſt dieſe Summe nicht 
auch ein Preis feiner Thätigfeit? Aber freilich, im 
Unverbältnifmäßigen zwiſchen Ginfag und Geminn 
läge der Begriff des Spiels. Als ob wir wicht über 
all ausgingen auf dieſes Unverbälmnigmäßige! Mit 
verfelben Thätigkeit elme ſtetz wachfende Mente zu ers 
zielen, ift das Programm unferer ganzen Ginlifation. 
Und gelänge ed nur, eine Maichine zu erfinden, die 
einen Wer von neunzig Gulden zu einem Werth von 
einmalßundert firbenundachizigiauiend Gulden fteigerte, 
— wie erwünfdpt wäre und dieſe Mafchine! Was 
Sie Verdienſt nenum, if eben ein Ting, welches 
ohne. die Gunſt der Konjunftur gar feine Grifteny ge» 
winntz; aber entgeht oft genug tem Verdienſte fein 
natinlicher Preis, io iſt's nur billig, nicht beichämend, 
wenn das Glüdf uns in anderer Weile entfchädigt.“ 
„Sie ſollten Miifionsprediger in Homburg mer 
den,“ icherzte Clemens, „übrigens — eiwas Wahret 
liegt darin und. das mag ich. wohl gefüblt haben, als 
ih dem Sobne Abrabams jein Yoos abnahm. IK 
war, wie Sie wijlen, mit freier Siatlon nach Frank 
furt gefommen, um ein Engagement in einer Buch» 
Baudlung erften Rauges angutreien. Die Sache zer 
ichlug‘ fid an unerwarteten. Bamilienereignifjen und ein 
Heined Abſtandogeld irar au die Stelle geirinmter 
Hoffnungen. Eimas übel gelaunt, Fam ich in meinen 
Gaſtbof zurüd, da trat der. Verjucher keran, Gr 
pröfenuirte mir ein, ganzes Loos zur Ziehung der leh⸗ 
ten Klaſſe. Gben das, Grüudliche au dieſer Verſchwen— 
dung. reigte mich. Ich erinnerte much, daß meine fon» 
ſtigt Solldilat ſchon laugſt die Nemeſis berausgeiordert 
haben muͤſſe, wollie ich mich auf einmal im Vauſchale 
wit. ihr abfinden, fo ſchlen der Augenblick günſtig. 
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Ta warf ih dem Schickſald⸗Kolporteur meine Ents 
ſchädigunggſumme bin — es mar fat das Ganze — 
und Dachte niit weiter daran. Bloß Herr Bernolo, 
mein näherer Umgang mußte daven. Hat er weitere 
Tbeilnahme tajür erregt, jo that er mehr, als id 
feet. Ih vergaß die Sache mehr und mehr. — 
Aber wo bleibt unser Souper ?’ 

„Dto! rief der Proviſor, „man bört, daß Gie 
fein Branfiurter fine, Unſere reichöfläniiiche Gemäch- 
lichkeit überſtürzt ſich in Nichis, Und vollends uniere 
länvlichen Reſtauraſeurs, wohl willend, daß Ugolino 
erſt am neunten Tage berbungerte, denken menſchlich 
genug, und ſchon am achten das Bellellte zu liefern.“ 
— ,68 il wobl auch nur die Sebnſucht nach feiner 
Fleinen Odalieke,“ bemerkte Bernold. — „Sie irren 
mit Ihrer Erlaubniß,“ wari der Literat ein, „in dem 
Nugenblide, wo unferm verebrtien Breund ein Kali 
fornien aus dem Loediopfe zuiällt, wird er fein Herz 
für eine höhere Wahl iparen, ala für ein Schenk« 
mädchen von MNieberrad. Mebmen Cie Ihre Induklion 
zucück.“ — „Mindeftens,,” fügte Bernold, „wird ein 
Dann, melder Sinn und Gefühl für Bamilienteben 
bat, nicht erſt dem langfamen Schaffen der Natur 
zuieben wollen, wenn er mit einem Sprung in bie 
glüdliche Lage Fommt, das Beriige und Vollendete 
feinem Wunſche anzueignen.” — „Wie alt mag dus 
zarte Gefchöpichen fein," warf der Provifor die Frage 
bin. — „Vierzehn, böcitens fünfjehn,” meinte ber 
Literat achſelzuckend, „id glaube faum, daß fie fchon 
im Dvid orientirt if. Was fügen Sie Doftor? Habt 
Ihr Herren von der Diagnoie nicht auch hier?“ — 
„Da leuchten der Taunus wieder wie eine blaue Pers 
lenſchnur,“ rief Clemens, im dieſem Gang des Ge— 
ſpraͤches abſpringend, dazwiſchen und nahm eine bin» 
gebende Stellung zu dem ſchönen Bilde. „Wan faun 
doch nichts Edleres ſehen, ald den janften Schwung 
dieſer Höbenlinie; Amor, der Landichaftämaler, hätte 
mit ſemem äftherifchen Finger die Contur nicht glüd« 
liyer entworfen.” — „Das muß wahr ſein,“ beilä- 
tigte lebhait der Doftor, „alıe Maler jagen das Nims- 
liche, wenn auch nicht fo ſchoͤn und ſchwaͤrmeriſch wie 
Sie” — „Amor ſpielt num einmal den Prinzipal 
feiner Phantaſie in dieſer Stunde,‘ bemerfte der Ks 
terat neckend; er hätte gerne die Lnterbaltung auf ben 
vorigen Punkt zurüdgefübrt. Aber der angeregte Kris 
marsftolg der Genofien war flärfer und der Proviſor 
fegte hinzu: „In der Morgenilunde follen Sie ihn 
erit feben, wenn die gegenüberflebende Sonne bireft 
auf die ganze Berglebne fallt, wenn Königftein, Bal« 
fenflein, Gppſtein, Kronberg und all die vermitterten 
Burgen und modernen Bad» Antagen ihre deutlichſte 
Raͤumlichkeit zeigen und jedes Hüttchen und jeder 
Baum genau wurerfchieden wird.” — „Ich zweifle,“ 
entgegnete Glemend dem proiaifchen Realiſten, „Daß 
diefe Partien an Zauber gewinnen durch eine ſolche 
Beleuchtung. Meinem Gefuble jagt der gegenwärtige 
Effekt beſſer zu, mo, das ganze Geblige unter ber 


Sonne llegt. Geben Sie einmal bin! Der weſtliche 
Strabfenvegen, der ſchraͤg zwiſchen uns und dem Bilde 
jegı einfällt, verhindert, indem er das Auge blendet, 
die Wahrnehmung alled gemeinen Detaild. Das Zus 
rüdtreten der Gingelnbeit Lebt die bedeutſame Bulle 
des Ganzen. Größer wird der Berg und impoſanter, 
wie er fo daſteht in feiner verſchleierten Bliue, wie 
unter einer kryſtallenen Gladglode — fein eigenes 
Ioral! Was jept wirft, das iſt die Maife, bie 
ſich ſelbſt veririit, die wunderbare Schönheit der Form, 
übergojien von dem Anbau einer Laiur, die wie ein 
Borkang von Sonnenſtaͤubchen all Die jerfireuenden 
Lofallichrer dämpft in einem einzigen glühenden, groß⸗ 
artig dunkelnden Barbenion.” — „Und dieier Schatien,” 
fuhr der Dofior fort, „diejer heiße, dunſtige Rauch 
— haben Sie es ſchon brinerft — nimmt beim Son- 
nenuntergang einen purpurnen Ton an, eine Tinte, 
fag’ ich Ihnen, von waͤrmſteun, zarteſtem Violet. 
Der Taunus gibt dann in Wahrheit die vollitänpige 
Iluflon eines füplichen Bildee. Ich made Sie dar» 
auf aufmerffam, wenn ed Abend wird.” — „Ich 
zweifle,“ ſagte ber Provifor, „Daß und heute das 
Schauſpiel erfreuen wird, Hinier Kronberg, mein’ 
ih, zudt eine elefiriihe Wanpwolfe, ich jehe ſchon 
lange ıhren oberen Saum; auch Freiieln einige Wir- 
beitüfichen, wie Sie merfen, von Beit zu Zeit über 
den Sum; — ed If möglich, daß wir ein Gewüler 
befonimen.” 

In dieſem Augenblide brachte die junge Aufe 
wärterin die beftellten Getränke, Gin großes Theebreit, 
mit Blafchen und Glaͤſern überladen, machte den Rinde 
hinlaͤngliche Diübe, es mit Worſicht beranzumagen, 
Elemens fprang auf, die Feine Gebe zu unterflügen. 
Sie erröthete verwirrt und beiboppelte Eifer und An—⸗ 
firengung. Die Nrtigfeit verkennend, hielt fie «8 für 
Mißtrauen in ihre Krait und Geſchicklichkeit, und am 
Tiſche angelangt, zeigte fie um fo mebr die kundige 
Meiſterin. Sie ſtellie Flaſchen uns Gläfer mit Ge⸗ 
wandtheit in eine geſchmackvolle Orbuung und ver⸗ 
fäumte dabei nicht, jeden Gaſt zu feiner rechten Hand 
zu bedienen. Glemend wandte fein Auge von ihr, 
In all ihrem Thun und Lajfen fab er dag reizende 
Gemiſch eines weiblicdy«natürlihen Tafıed, verbunden 
mit jener kindlichen Anmuth und Originaliıät , welche 
die Handgriffe noch nicht mafchinenmärig entgeiftert 
bat. Die Genoffen ihrerſeits verwandten eben jo wenig 
den Blu von ibm. Sie fühen, wie er mit Hinge- 
bung ihre fleinften Bewegungen verfolgte, wie bie 
ganze Seele in fein Auge trar und alle Züge das 
Echo feines Innern waren — und bebeuteten ſich es 
wechſelweiſe mit ſchalkhafien Winken. — „Ih komme 
wieder,” jagte dad Mäpchen, denn noch fehlten bie 
Speiſen. — Sie eilte fort. 

(Fortſetzung folgt.) 


.T "en 


Die Clzatren und die Drenfaren 
Eim in Vielen ſich ganz gleich, 
O'rum will ich‘ Die’ Aebnlithkeiten, 
Lieben Fleunde, Finden Cuch: 
Die Geburt zeige uiid bei beiden, 
Bei Cigarren wie bein Kind, 
Daß, ta man fid beide wickel, 
Beide Wickellindet find. 


Bel CGiarten wie Beim Menſchen 
Kauft man“ Mariched’ oft Für echt, 
Id was man- für echt gebalten, 
Zeigt ſtch Bann als falſch und ſchlecht. 


Dieſe Taͤuſchung zabli 


Der, der nut auf! Deckblatt ſieht: 
gwiſchem Sein und zwiſchen Scheinen 
Liegt ein großer Unterſchied. 


2b‘ 


Cigarren und Wenfgen 


Und je feiner Die Giyarre 


Und das Kind von Abkunft fihd,' 


Deſto feiner und gewickelt 

Die Cigarren und das Kind; 
Junge Menſchen und Gigarren 
Haben woch viel Beuctigfeit, 
Und vie trocknet nur bei beiden 
Erſt das Alter und die Zeit, 


oit beuer 


Bei den jüngeren Gigärren 

Sehr das Feuer öfters aus, 

Doch die alten, ja, die balıen 
Dit tem Beuer ſpärlich Haus. 
So ftirbt auch bei jungen Leuten 
Dit die Lebensflamme bin, 
Während man bei manden Alien 
Sie noch Fräitig fleht erglüp’n. 


Bei Eigarren wie ber'm Menfchen 
Zeigt ſich die Vergänglichkein; 
Weide werden einſt zu Aſche, 

Beide find ein Raub der Zeit. 
Drum. genießt Eigarr' und Lehen 
Nie mir allzuraihem ug, 
Sonſt veriallt, wie die Gigarren, 
Ihr zw fruhe dem’ Aſchenkrug! 





Kaiſer und Soldat, 
(Aus dem Eantihfer.) 


Par Deſterreich det Railer, 

Franz Joſeph zugenannt, 

Stra ſangtdurch Münthens Straßen, 
Von Memanten gefannt; 


Im ſchlichten Bürgerkleide 
Wollteer mit Die ich: 
Die Bayernſtadt beſfthen, 
Als ſchon ver Tag eutwich 


Hayannah'd biaune Tochter 
War einzig ibm gejells, 

Zu gluͤhen durch vie Straßen, 
Vom Gaſe ſchön erhellt, 


Tod ſchon auf kalbem Wege 
Erloſch die kleine Glut, 
Ta Fam gat mumer dampfend 
Gin jung Solvarenblut. 


Den ſprach um Feu'r ver Kaijer 
Kür vie Elgatte an; 

Briäflia re it ihm dieſes 

Der junge Krlegeremann. 


Der Kaiſer Banift gar freundlich 
Für's Feuer und gar milid, 
Bragt, 06, ihn zu begleilen, 
Als Fremten, er gewillt, 


And auf'fein „Ja“ fie’ geben’ 
Grzählend hifreimmd; 

Der Kaiſer viele Freude 

An dem Soldaten jund. 


Es mar ein treuer Schwabe, 
Geſchwatzig ſehr und gut: 
Gr fannte nicht den Kaiſer, 
Das gab ihm Redemutb. 


uUnd als fie weiter kamen 


Zu einem Xaren fein, 
Spricht zum Soldat der Kaiſer, 
Dis ihm zu treten ein, 


Ta gab's von Gold und Eilber 
Viel Uhren, ſchön und zart, 
Veiegt mir Goelfteinen 


. Wohl von der reinflen Art, 


Der Fürft nimmt deren Gine, 


Meicht fie dem Kriegerämann; 
„Das nehmer für das Feuer 
Zam Dante von mir an!“ 


Doch der Spricht ſchier verwundert :, 


„„Was ſoll das fein, miein Herr? 
Bür Feine Tienfle nehm' ich 
En Brofed nimmermehr.““ 


„„Ich glaube gar, ibr wollet 
Abſpenſtig machtn mid de 
Don meinem Yanprevater, 

Dem Iren’ geſchworen ich?““ 


Daran mit milden Lächeln 

Der edle Kaiſer ſpricht: 

„Mein, das will Deft’reich’s Kalfer, - 
Du braver Krieger nicht!“ — 


Ter Kaiſer war. verſchwunden; 
Der Schwabe ſtaunt und ſchaut, 
Den Augen und den Ohren 

Gr kaum vor Wunder traut; 


Tenft, wie mag feinem Volke 
Grit Lebe fein zu Theil; 

Heil Oeſ'reich's guiem Kaifer! 
Glijaberhen Heil! 


Pi SA 


— ——— — — — — — — — — — 


Somonym 


Gin weiches Batidem mäden Wänterömann, 


e. 


Beig’ ich zugleich des Wahnſinns Ausbruch an. 
Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Meyer. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Auflöfung des Rathſels Cnihe Charade) in Mr, 4; 
‚Schloß und Sglüffel“ | 


‚Spuutag 
ss Ansbacher 


8:8 


3m 


Buy. I 98 Mac, u Rn > 
nr amd seen en bern, 


, 


Morgenblatt. 






'Nre. 6. 





Das große und das Meine Loos. 


4 1. 
Am Main, 


(Bortfegung.) 

68 if wahr, daß rd Schade ift, und Schade, 
tab ed wahr iſt,“ nahm der Literat bad Geſpräch 
wieder auf; „fr kann ed nicht anders fagen. - Der 
"Feine Dorfengel iſt nicht gemacht für Verter Michel, 
‘ed ſet denn, daß ein Mann, der Kaifer und Gbinefe 
zugleih if, ven Bilug führt,“ — Clemens ſaß da 
wie geiflesabweiend, den Blick in ſich ſelbſt gekehrt. 
Plötzlich fuhr er auf, als fiele ein Nachhall erſt jept 
in jein Ohr. „Was meinen Sie va? Ja, ein Ebi- 
nefe fleigt herab im diefe Region, aber‘ eln Faiferlicher ! 
Wollten Sie was Drolliges fagen? Sie haben mas 
Erhabened geſagt! Du ridicule au sublime il n'y 
a qu'un pas!* Die Breunde faten fid verwundert 
an. Clemend mwurbe roth, er merfie, daß er erwmas 
Auffallendes geſprochen. Mir einiger Haft entpfropite 
er die Flaſchen, füllte die Gläſer, mifchte ven mouifl- 
rende Brunnen bei und forderte allfelts auf, anzu⸗ 
oben. Da fang ed fuflig im der Munde und ‘mit 
Rräftigen Zügen warde das erfle, erquickende Glas ge⸗ 
leert. Jeht brachte die Reine auch von den Speijſen. 
— „Gage mir, wie heißeſt du, mein Rınd?* fragte 
der Doktor ind nahm das Mädchen freundlich bei der 
Jen. — „Uennden.® — Und wo bift du zu 

aufe?" — „Im Rheingau.“ — Ach, eine Rhein⸗ 
landerin!“ rief der Fiterat; Aennchen vom Rheingau 
ſoll leben!“ Die jungen Männer füllten der -Bleinen 
‚ Vefeierien ein las, jhenten ſich ſelbſt ein, Aenn ⸗ 
Gen that Beſcheid und lächelte treubergig dazu, "mie 
zu einem Spiele. Auch Clemens Mieb am mit ihr, 
‚mber Heftürzt von feiner vorigen Zetſireuung, wagie 


Sonntag, 5. Februar 


„Nun, 
Wirrniß der Stimmen den Freund auf. — „Id ſage 


verrathe. 


Fömmling® entgegen, 
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er kaum aufzublicken. Er HM ern und nachdenkend, 
und ‘bald ichlünfte bas Kind fort, da die Männer, 
welche kopfſchutielnd· ihren Breund beobachteten, nicht 
länger ed hielien. 9 

„Der Mäler! der Maler!“ rief plößlich ver Pro- 
vifor, das Grflche zuni Glugang gekehrt, uud fein 
Püdek jprang in freudigen Saͤtzen dem Anfömmlıng 
enigegen. — „Wie erbigt er iſt! Mie er glühı ud 
Luft ſchnappt!“ bemerkie ein Anderer. — „Das große 
Lood bringt er!* rief Bernold. — „Stille!” — „Ich 
fage vie" — „Kein Auffchen” — Ich fage dir” 
— „Stürzt ihm zu Büßen! er har? — „Reine 
Wige, meine Herren!” — ,,3d fage bir aber” — 
was ſagſt vu denn?“ forderte Glemend im 


dir, ib habe ihn in der That veranlagt, mach der 
Ztehung und abzuholen, mein er Glück bring.” — 
Da wechſelte Elemend “die Farbe und ſah fid im Kreiſe 
um, ob fi fein Lächeln eines verabredeten Echerzce 
Aber Alles war ernft, mie im wichtigſten 
Augenblide und fah voll Spannimg der Haft des An« 
Und wirklich flog dieſer mit 
allen Zeichen 'ver Aufregung den Mitelgang dr& Bars 


tens Gerab, riß den Strohbut von der glühenden Stirn, 


feyüttelte ſich heftig bie ſchrearzen Locken aus dem Ge» 
ſicht und that mir dem feinenen Taſchentuche ein paar 
ungeſtũme Schläge gegen Br und Wange. — „Da 
bin ich““ rief er, "und überflürgte den Pudel, der 


wedelnd zn ihm hinaufſpraugz — er jog bie Uhr: 


„Iwanzig Minuten ton der Bährd bis hierher” — uud 
gierig griff er nady dent näthjt beiten Glaſe. — „Bas 


faͤllt dir ein, rief der Doktor und entfernte e8 rofb 
"son feiner Hand „fag' And vor Allem” — „Verjicht 


ſich!“ ſtieß der Mäter heraus “und alhmieie tief, — 
Wirtlich ? Ginen Haupttreffer?" fragte £$ aus eine 


Munde. U „Dien' Houptiteffer betonte der Geiragie 


und warf ſich ohnmaͤchtig auf einen Stuhl. — „Repen 
er st fi , * 


« 


Ta + ur“ 


Yon“ ’ Bi 7 a y RA Ks 
Cie im Ernſte Breund!4 fagte Glemend mit jener da bfle® Niemand binter ibm zurück, der nicht von 
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Faſſung, welche ein gepreßtes Herz mit einem rubigenheurigften Lob überfloß und manch zartered Her ber 


gemein bat. „Cine ſolche Täuſchung hieße fein Scherz," 


antwortete Jener, 


. 


und ſchwieg. — „FINE möglich 1" träumfesGlemens vor Fuße in’ 


ih bin. — „Grauulire!“ ſagte der Maler mit klaſſi— 


Blicken folgen 


immer furzathmig. Ta Mat 
eine lautloſe Pauſe Fi fa a Ihren Trumdfe gt 
in's Le 


dauerte vielleicht, ver jugendlichen Wohlgeſtalt nur mit 
u fönnen. Jener aber, unbewußt der 
ff w ds mit leicht beflügeliem 
m aus mie in einen- einzigen Triumph. 
In der Mitte des Branfiurter Stadtwäldchent ließ bie 


ſchem Yafonismus. — „Gratulire! Gramliret hehe —sbegeilterte Genofjenichait ihre hellen Stimmen erſchallen, 


es jet aus allen Keblen ; mie ein neuentvedies Schlag« 


wort, mwigderholie Jeder, was jein fprachloied, Euflau« 
nen ih entfejjelie, und die vier < eh rohkoen 


und die eleftriihe Wolfe über dem Taunus beglei- 


teje, den Breubengeiang mit leifem, dumpiwůhl aen 
Dotiner! ° ” ee 


lanoniſch· uk ober gejagt Ele men aber er ech Harte ſich ein Bremen, 


Tbatjache nun überzeugt, sagte nicht mehr: Stille, 


Entzüdend ſtrahlte die Morgenjonne in der geläuterten 


Sein, Aufigken !y feige Witze Bien) ſah ängſteewie ser wer ıı Bläne.; Clemens war ſchlaflos geblieben, Die Aui⸗ 


Gegenſtand der allgemeinen 
und wie ed im arten vom Munde zu Munde ging: 
„An dem Tifche dort iſt'e große Lood gewonnen” — 
aber er fühlte auch, daß ber Elückli i i 

Perion fer, und dah die Gunft Bortuna’& jo wenig, 
wie, die Gunſt der Mujen oder des Mara ‚ihren, Lich- 
ling zu verbergen liebe, „Dit edler, Offenkeis üeß er 
dem Jubel, jenen, Gang, und ala. uum. hie und da 
Kon den Tiſchen manch ebrlicher Sachſenhaufer Vrole— 
tarier beranfam,, ung dbm, die biedere, ſchwielenge ⸗ 
fchmückte Hand glüchwünicenn,. bot, da jagır er laut, 
daß ed Jedermann hören konnte: „Meine Freunde ,; wer 
feine beutige Recwnung zu der, meinigen machen ‚will, 
der {ft eingelaven. Ich werde jogleich mir dem Wire 
Ruͤckſpracht nehmen, daß. er mir Ihre Woſten in einer 
gemeinfamen. More in's Haus ſchickt. Ich danfe Ihren 
tbeilnehmenden Wunſchen allerſeiig.“ — Der Garten 
widerhallie von Applaus nad dieſen Worien. Ar- 
beiter und Tagloͤhner ergriffen, mit anſtäudiger Herz⸗ 
üchteit den willkommenen Genuß und ſelbſt mitılere 
Buͤrgersleuie ſagten unter eimander; „Mer fönne’s und 
ja gefalle Taffe.” — Clemens jah mit Vergnügen, wie 
pie erregte Sıimmung durchaus. „jene ‚wohltuuende 
‚Grenze hielt, mo die Freude über das, Glüd eines 
Andern den Menſchen adelt, nicht erniedrigt, wo man 
ſich bingibr und nicht ſich megwirit, - Gern fich.. er 
mit jeden Einzelnen an, Der, ibm ein, berzliches Profit 
bot, und 'ald ver echauffirte Maler „unter Gelächter 
mit einem leeren Glaje Beſcheid ıbat, da rich er dem 
"Breunde fanft über die Stirne und tröflete: , „Armer 
Fantalus! Dieſes boble. Theaterglag will ih mit 
einen reellen. Heidelberger Buß derguüten — Aber 
des Bleibens war nun, nicht länger. Die raſch „ger 
Ieersen Flaſchen batıen ibıe heüre Schuldigkeit gerhan 
und dom ven Speifen ju berübren,. blieb Jedem un« 
mözlih. Ter verwunderte Pudel hielt feinen Ehrentag 
unter dem ſaftigen Schinken, waͤbreud vie freudig 
Aufgeregten nur deh geiftig Flaſſigen genießen Eonnien. 
Man brach auf. In die Haͤude der ‚Schenfmäpgen 
leerten die Freunde ihre Pottemonal sz. Clemens ai 
nit dem Wirthe die nölbige Abrede wegen. ber Frei- 
‚see, Und ale nun der Gluckliche mit feinem Gejolge 
dent froͤhlich geräuſchvollen“ Gartenraum entſchwand, 


ufmertſamtein gepporden, 


hafi den Puls. 


regung, ‚ter ‚Änfern, und ‚iunerm Natut pielt ſeine Ber 
benögeifter geſpaͤnnt und ıummelte wie feurige Hofe 
die Sinne des Wachenden. Jetzt erfüllte der Tag fein 


die verröhnlihe Babe Aurota's, welche die mildellen, 
wie die fügeflen, Gyötungen dad Labenß quögfeicht mit 
demſelben Maße nachwirkender Müde. Uber die ein 
fallende Sonne rüdıe vol und ergriff endlich, wie 
ihre fchrägmantelnde. Säule jede Spalte vurdglüt, 
den fchönen, fchlummernden Kopf auf dem abhängigen 
Kiffen. Da ſchlug Chemens die) Augen auf. Heilige 
Magie des Lichteßs! Das Gebrull bombenſpe iender 
Bauetien duldet Den, Schlaf, aber der leiie Sirabl 
lockt den empfindlichen Nerv und reizt ihn zum, Leben. 
Noch rang;der. Erwachende einen Augenblid um fein 
Bewupiirin.: DO fühe Mühe des Glüdlicen, ſich 
eines Daſeing zw beſtnnen, das von. allen Sorgen 
‚Ältrin iſt wie dieſer glaͤnzende Morgenhimmel ſelbſt 
bon, den, Schwefeldunftenn des näachtlichen Ungewitierd! 
mt Munıer iprang:Glemend vom Layer und vollendeie 
raſch ſeine Toiletze, Dann öffnese er das. Benfter und 
legte ſich den, ganzen Dullſtrom des Wartend an bie 
leisbianhmenbe Brut, Die Vögel jubelirten mie außer 
ſich pm, jungen Sannenicein, und drüben in der Sıadt 
‚eruömtg, der feierliche, Bang der Domglocke, ppelche einem 
‚tarhpliiben Feſtlage Jaͤutele. Clemens. übellegie, mie 
‚der, ihöne Tag wit den, Freunden von geflern zu gr 
„niehen iei, Da börıe er rüdwärıd an ber Hauerbür 
„bie, Glocke feiner, Giage ziehen, , Das Maädchen eilte 
‚von ‚ihrer, Kaffeemaſchine, melde, Das ganze Haus 
‚hurgkmwärgte,. hinab, und, bald. vermabm er die wohl 


‚befannten „ Siimmen, und hörte, die Tritte der Hafligen 


feine Treppe erſturmen. . Sie waren es Alle. Glemend 
‚erinuerie ſich jept, daß man geftern verabreprt, fh 


‚abzuholen. — ‚„Srben geirühfludi?”., — „Iu”. — 


„Nein“, — „um Theile” — „Im Bluge” — „Anarı 


‚bild. —. „Wie geſchlafen 2" — „Bu — „Edler“ 


— „Serſtreur“ — „Phantaſtiſch“ — „Gar nich”. 
— mden Waſſerſchlag gehörn?“ — „Den Meg 
bogen, bei Sonnenaufgang, geieben?" u. ſ. w. € 


gingen die, exſten Fragen und, Antworten Kin uud 


wieber. . Der Medizinalaſſiſtent iüblıe, Clemens Idey* 
„Der liegt begraben unler einem 


Ghimboraffei von Müdenfhichen;" fenfjte Wiefer,' bie 
Meinen Drachen waren wie raſend, ala mir aus drin 
Waͤldchen im: die Ivieflge Eben⸗ des Sandbofs Fanımm.* 
— „Du gabft ihnen aber auch frei’ Quartiet bis 
zum Grjefe in deiner Glaͤckſeligkein,“ warf ihm Ber 
nold vor. — „Wein Sie nur keine tielere Wunde 
davon getragen,“ bemerkie der Pilkkar, um fein Ihema 
nit lange unberührt: zu Taffen. „Was madhı Ihre 
Blamme von gefteru ®* Clemens fab den Epreder 
uberraiht an; das Mädchen war ibm. nicht ‚weicher 
eingefallen. „Tab man jo veränderlic, it,“ gab er 
mit Glaoigo’d Seufzer zur Anworn „Wenn man 
beftändig wäre, wol’ ih mich verwundern,“ ſagte 
der Literat ald Carlos erwledernd. „Uebrigené laſſen 
Sie ſich das fein Haar, kruͤmmen. Der Bıeßejtein 
für die Aechtbeit unferer Wünide iR: das Ginıveten 
einer Lage, in, der wir fie beirienigen fönnien. Dieſes 


Haus mochteſt du faufen — jenes Maͤdchen würdeſt 


du heirathen — jagt man ſich wohl in einer Be— 
Ihränfibei,.: die don Beiden wein emferiit it. allen 
dieje Schrauken, dann Iauter'g ganz andere. Der 
Steinbaufen ware dir im Ernſte wein halbes Vermö⸗ 


gen werih — Das Kindedlacheln⸗ konnie dir wirklich 


auf eine Lebenddauer 


genügen? Und hinaus in' 
Weite ſchweift's, che 


das Herz die Beffeln der Nähe 
4 anlegt,” — ‚„Dieie Reflexion ifb.fo, grau wie ein 
Movember«Abend, uud um fo. berbrienlicher ,; je. wahrer 
fie IR,” antwortete Clemens. — Ich wäre Scmeil 
‚intiplofjen ‚ meine, der, Provijor, „vor allem: Andern 
etablirie ich eine großartige Buchbandlung.“ „Das 
werd’ ich bleiben lafjen,” ſagte lemen& ‚ „er Die 
Schãden des deutſchen Buchhandels fennt,.: der ſchmei - 
el ſich nicht, mir bereingelier, Kraft, dagegen anzu 
fampfen. Weit glüdlicher, dem alıen Gclendrian 
Baleı jagen, alb fi noch tiefer einlaffen mit ihm. 
Ih bin ein Bauernkind, meine Herren, und eine gr» 
heime Vorliebe für das Landleben hab’ ich wohl nie 
überwunden. Gin ‚fro J erquidiihes Güͤichen, das 
wäre fo mein Geſchniack.“ — „Da mußt du noth⸗ 
wendig mit mir nad Hamburg,” ſagie Bernotd, ver 
dort zu Haufe war;. „in Holſtein oder, Merflenburg 
findeft du dein oral, wie in feinem der deuiſchen 
Länder.” — „Han! warf der Literat ein, „Sie mällen 
body wiſſen, um wie viel geringer die Bodenrenie als 
die Handelöreute iſt. Leberhaups ſpielt der- Urprodu⸗- 
zent vie mißlichſſe Rolle im modernen Weltalier, Das 
don kaun ich revem als Luerat. Kein deutſcher Schrift« 


re un | Pi . is’ Jtı 


* 


fnellet if. je reich eimdo den burch fein rprVühl, wehl 
er ans deutſcher Buchhandi Key x 
Verlag. ' Denn das Kaphıal ‚oh gan rt, um % 
Aldarifch don Haus aus, Mberflügelt allinthälben bie 

‚Binzelnen,; "Marürlide iſt «6 

Zeit „beuichte „. ‚wenn; eines 


naturwüchjlge Freihein deö 
a ich je die de 
‚vorgeht im der Zeit; Geptaften. und Breffe find, meipe 
Diener, dazu. Aber dag Verpälinig Has, fh allmäplig 
umgefehrt: meine Herren jind fie jegt und zwingen 
wich, die Zeitung: des Tages gu füllen, auch wenn 
die Zeit des Tages leer Kliehn Meitene Grdankin 
a ich haben, auch wenn fierdn hoͤheren Megiouen 
‚Ri. ſtunden; mwürzbaite Vantile muß: dad. wopiſche 
Beuilleton treiben, aud wenn wir an den Nordpol 
verſchlagen mwiren" und das Mehntpier"fiopt Lehr Moose 
ſpizchen mchr aus dem Ghjite fragte.) En fe de 
in Büchern, Lexilon, Magazinen,’ Ueberſehungen, It 
tem zu⸗ Wildwerfen, dotem Typelt' das Kapitul irgendwo 
erſtanden hat u. drgl. Sie alle beſtellen fh _die Li» 
teratur, die fle wollen, nitpd, die ber Mkträr will. 
‚BU ich einen Lorbeer pilahzen, To zwintz halkh mein 
‚Grundderr, Kartoffel ju fein: 6344 aber iſt 
ber Kaufmann und “der Vroduzent fein Sinteffaffe, 
T Balle wie in allen,” 
„Do nur, wenn der Produzent ohne Kapital arbei- 
tet,“ bemantte Cicaueus. et ich meine Ernte 
nicht im Halm, meinen Wein nirht,anr Sioch zu ver- 
faufen, dann bleib ich auch Herr im meinem Hauſe 
und produzire mit Bafl,- Freiheit und Gewinn, Das 
Nimlie gilt für, Sie, Deon, kurz, wenn ‚der Eng · 
länder ſagt „Zeit iR Geld, — fo ‚fehren wir'$. um: 
Geld ii, Zeit. , Haben, wir ‚Geld, dann haben wir 
auch Bein. unfer Pr Duft, zu veredeln, im Leiblichen 
mie im G@eifligen. * iſt wohl fu De Weisheit 
de — Unp, wär, ‚id. bei Geld, fo 
‚wär ic ‚bei @innen,." Ich, vermurbe, das eble, Thier 
war ‚ein proleiariiher Journalig und fehmse ſich berg« 
li, einen. gediegenen fünıbändigen Roman zu jd J 
Wohlan, dazu kann Rauh werben, mind us, für 
feine Dedzendenz. Ein paar taufend Gulden, denk ich, 
ſollen Ihnen für's erſte wohl Luit machen, ein wenig 
zu Sinnen zu kommen. Meinen Sie .nigı?" — 
daur dieſen Preis lachie her Lucrat ee ih ‚mir 
den oftropirten Aynberrn aus ‚Der. Hereufüche ſchon 
geiallen.. Ich wußie nit, daß die Beilie. Vermögen 
bat und bin, fehr eriteut, fie zu beerbem.‘ 


=. (orsiepung folgt.) , * 
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Der Abend, * 

CEingeſandi.) un 3 Surdostar? ne 

inf, 3 | ae yegt * u — J J 3 

Komm und fenfe'dein Gefleder Hinweg mit und aus IM’s, jept laft mich! in Au, 
Breite-beine fuße Ruh 5 i ‚ macht Viertſtatt, macht * 


Holder Abend aui mich nieder 
O wie labend biſt doch du! — 


Wo iſt meine, Vielie, mein Fabak mein Rodẽ 
Seht, bringe mir Haueſchlüſſel und Düpe und Siock. — 





olben,, ‚in. 
eK ee | 
'$n den "Schauen beil ger Haine 
— meine @ede hin, u... 


Dort fuch ich Die ſuillen 
Bon der Buchen’ Laub umrauſcht 
Traͤune dort die fel'gen Bräume, ' - ' 
Zie'tein ſterblich Ohr‘ belauſcht. 
id ; A; * 1 N : 8 
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>. Bürhle wehmuthovolles Schnene 
Beindem Lied ber Nachtigall, Burns © 


Hore izre Klagen IT TE? WERE En 
In ned Herzens Wirerbalf, 

— Eqaug danv ‚am jenen ‚Sternen, 
‚Ho empon mit najlem,Blid, ; 
Sauge ‚aus ‚den gold'yen Berumm 
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WMo ſſoll ich denn ‚hin, wohl? — Wo ditean gute: Bier 
© if niigenda viel nüge, — o -Iammerallpien! 
lad, Bed fönnt min ‚iqugen, ‚der. thut mir beut mohlı; 
Joͤrgen da Draußen, iſt's immer ‚et wol. un 


Da ep’ ich mid Hinter zur Kegelparıhie, ES 





| 


h 


Veln 


“Spiel! getne ind wieder, verichmähe das. nie, 
VDoch if’ mir ein Kaͤrtchen fo eben au rebt,. .. 
Vedoch nur um Kreuzer, ſonſt geht «8 mir ſchlecht. 


Wenn nur der Kukuck das Vfeifen und Schreiſu! — 
Es gebt mir doc) immer’ durch "Mark und durch Bein, 
Der Nadybar Hält Bögel in Menge da ber, 


O wenn er mit ihnen im Pfefferland war’! — 


Da fonmt Alerander — Bepteit ich tn nicht — 
D men! Laß ihn geben, das Mondſcheingeſicht; —— 
Der ſchmilzt von der Sierne kaum ſich barem Schein 


Meiner, Zulunft ſchoͤnſtes Gluct. 
‚Denke Dein mit ſillen Shuergen, 
"Dein ‚mit heißer Liebedgum‘,, . 
‚Deren Bild in meinem Herzen 


Unauloſchlich, jhimmernd ruht. Ich 


* # PL J 
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täglichen Nahrung. E 
5 (Mus Franz“ Hoffmann's‘ Voltstitender.) 
ne , ‚Bortjegung.) — 


Die Wird if das” Figentliche Näabrungsmittel bes 
Kihres. Ibr Rifenof gibt feinen Musteln Eiweiß 
und Faſerſtoff, ihr Mildyzuder und ihre Butter geben 
das Kerr für feine vollen Baden und’ runden Glieder, 
ihr phosphorfauter Kalt verwandelt feine Knorpel in 
Knoten. Frauenmilch iſt ganz anders zufammengeſeht, 
al‘ Kuhmilch. Darm if es fein’ Woruribell, jondern 
‘der ächte Glaube an die Allfeiiige Herifchaft einer er⸗ 
rolefenen Naturwahrbeit, daB ſich das fen der 
'Murter auch durch bie Milch dem Rinde wilttheilt. 
Rein Wunſch it natürlicher; ald daß das Kind an 
der Bruft feiner eigenen Mutter inft der Muttermilch 
den edlen Sinn und die Liebe einſauge,, welche die 
Nahrung der Murter zur hekligſter Spende welht und 
die Bande des innigſten Verhaͤlmiſſes noch jeſter ſchlingt 
um die Schwäche des Kindes und die Zartlichkeit der 
Muiter. Schon die Milk der Amme if anders, als 
die der Mutter, noch mehr‘ die Kuhmilch. Letztere 
muß man mit ein bis -und-— 
bis 4 Prozent Zuder, oder mit zwei —— 
milch verjegen und bis 37° Réaumur, ber Wärme” 


der Mutterbruſt, erwärmen, um fle der Mutedmiildy 1 


aͤhnlich zu machen. Beginnt mian,n dem Kinde jeftere 


Naprung zu geben, jo iR ein Bıei ‚von Zwiehad oder 





Verantwortlicher · Mevakteur: I G. Meyer, - Dial! und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 
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Und: fplummert auf Zephir'it und Rojenduit ein. 


Die Narzen! — Doch, geb’ ich, ber Durft mich nun quält; — 
Wenn nur meine Frau mich wicht auch noch aufhaͤlt n — 
Weib, pad dich von binnen und Taf’ mid jogt irel, 

fomm’ fon bald, wieder, — wenn's zwölf Uhr vorbei. 


— 


Ar rowroon mit Milch oder Fleiſchbruͤhe am geeignetflen, 
Aktrorı dot. ift Stärfeinehf und farm als ſoiches allein 
das Leben nichr erhalten. Mit ’einenm Brei von Are 
romröot "md Waller kann mar die Kinder mohl zu 
Aode füttern, aber mich nähren. = Gpätet bat man 
die Kinder befonderd vor ſchwer verbäulidyen Speiſen, 
euem Fleiſch, ſchwerem Brod, Mehlſpeiſen, "Hülfen- 
ftuchien und: erhihenden Getränfer zu bewahren 


—— * Goriſehung folgt), ec 


da | I“ ' ’ 
atbſel. 

Nun wenig·koͤnnet «ft durch mich entdecken, 

Mllein ich mädy euch Alles Far. 

‚Beinah’ dem höchſten Play fürwahr! 

Geſtatten mir die "Welten und bie Gecken. 

Doch gaben fie wohl nicht für Geld und Gut 

Das Piedeſtal, auf Dem“ mei Körper ruht. 

Ger, aber leicht durchdringlich iſtlmein Wefen‘, 

"Bon Mann und Weib -yu treuem Dienft erleien; ' 
ini em für fie; 

Denn fie bevürfen mein, doch gern und lange nie, 

13 1, 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 5: 
J Raſen.“ 
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@rizige Menfhen bebürien des Beides am, wenigfien, und fireben 200 0m 
meiften darnach; und Berfhwender, bie deffen am meiften bedürfen, adten “ an 


Pbh. €: Knigge. 





wenigflen. 

Das große und das Meine Loos. 
Am Main = n 
(Bortfegung.) 


Sie niſchulbigen, daß ich mich ankleide,“ wen⸗ 
deie Cleinens ſich zu ten Audern, wohln wollen 
wir eigentlich Wir haben zwei Feiertage vor une, 
Das gäbe einen größeren Autfing. Mas bdenken Sie 
dazu — „Was mid berrifft,“ ſagte ver Previſor, 
„id rangire mit den Barbieren und Droſchkenpferden 
in jene Kalegorie vom etſchaffenen Wein, für wehhe 
der Sonhray nur darum fo beißt, weil auch an ibm 
die Sonne awigeht. Das Wort bat fir und 'chte 
zein eihmologifche Bedeutung, wir verbinden keinen 
fururidien Mebenbegriff mehr damit feit dem Angens 
Site, da wir aufgehört haben, Bohlen oder Primaner 
zu fein. Tas bir’ id, im Bezug auf meine Beifom‘, 
zu berlickſchtigen. G@s war nur ein weißer abe; 
daß ich geilen Nachmittag blau machte; ſchon heuie 
Day ch wieder den Schlepp ver „fegensreiden Him · 
mieisiochler“ — und nun vollenes zwel Tage zu 
ſchwanzen — das Beiſpiel wirkie demoraliflreno bis 
ind gehnie pharmazeuifche Glied, Die Nachwelt würde 
irre an mir.“ 1 BA ZT Re 

„Hm,* fagte Elemens, „ich Tefe Im Frankfurler 
Zoumal Faß’ taglich irequente Apoihelen in Naffau, 
in der Viatz, im Hefſen u. ſ. ſ. amd freter Hand zu 
verkaufen. Was wird denn ſo Fine landſtädtiſche Offi - 
zin koften? Wie wäre, wat Sie! eite Berarıige 
Aequiflion machten ? Sie hätıen doch Luſt dazu?" 
— ‚Das gäb’ ein Leben!“ riei der Vroviſor, „ih 
wibe- meinen, Kunden dad Gierben um jo leichter 
wachen!" — Gemach,“  erinnerie der, Mebizinultjjl- 
m, Shr Herren ſeid Doch nut bie Windmühlen, 


ab r34140 


die bon und ihren belebenden Haudy erwarten . &8 
kann bier vom Sterben die Rede nicht fen, ohne 
meine Bakulıär ; ſchlechterdinge nit! Ih muß Nach⸗ 
druc Darauf legen.“ — Clemens mandere fly von 
ſelnem Spiegel zurüd, „Sans. göne, meine Vers 
ehrien,“ - fagte er, „immer verflännigen Sie fidy über 
Ihre - würbigen Pflichten. Aber aufrichtig, +05 wich 
mir nicht ganz wohl in Ihrer Maͤhe. Auch Sir, Bere 
Doktor, werd' ich mit paſſender Gelegenheit rin ‚wenig 
verbannen dirtjen — nicht wahr? Wohlen, ficken 
Sie ſich im Taunus oder an der Hardi oder nd 
Sie fonft wollen, was Heilbrümmlein aus, das Ihrem 
Aenner blicke am meiſten wüflöfend zu⸗ wirfen ſcheint, 
Etabliten Sie, gleich Ihren ſchäzbaren VBerufbver⸗ 
wandien bier,’ Ihr eigenes — Thyphontum, tim 
mich eiried gewählien Ausdruckz zu bedienen, anſtatt 
daß Ste Ihre Bapegälte jetzt auf freide Rechnung 
derewigen, Ich ſchaͤtze mich glädtich, meine Herren 
Ihren menſcheufteundlichen Zwecken meine Mittel zur 
Dispofktion zu ſtellen.“ — Sie ſollen leben Ir: riefen 
Dokior und Aporheker aus einen! Wunde, —Beden⸗ 
fen Sie wohl, was Sir da! fagen !“ktrtwiederte! Cle⸗ 
mens ſich verbeugend. Ich fürchte, Sie ſprechen 
einen Wunſch aus, dem Sie Ihre heuerſten Gewohn⸗ 
heiten zum Dpfer bringen: ⸗Esd iſt wirklich zu biel,“ 
ſehhte er beſthelden hinzu. — Der Mater palf ihm Die 


GHaloſchteife knupfen, “wozu er wine- beſonders ſchwung 


hate Hand hatie. — ghre Uebrnowlirdige Kunfte“ 
fügte er Dielen; „wird mir nochrdler⸗ Dlenſte Tiefen, 
wie ich ya hoffen wage Sie fagen doch zu, wenn 
Die Raune meinet kanftigenHünte einſt Ihre verſchö⸗ 
nernde Hand: in Auſpruch nehmen 7’ — dh Dice 
mir Vergnügen ;" anıworste ber Maler; „verſprechen 
aber kann ich felbft Für die nächfe Stunde nichne” 
— „Wie berieben Sit das 2": fragte Clemente anf? 
merkiaut,’ Der Maler ſchien ungenelgt Aechenſchaft 
gu geben; "der Aiterat amwortete fur im: dh, ich 
rt rn 


5 Fargo Deo inihegst min 


a, 
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badhie, Sie wüßien von der Gefbichte. Nun wohl, 


ich will Sie im paffenden Augenblide befannt machen 


damit.” — „D, was kat da zu paffen!” rief der 
Maler erröthend; 4 2 ih braucht, wan- ſich nicht 
zu fhonen. Die A fach Diet ich No. pie 


Tochter eines hieſigen Banfierd und bin erhört — 
nämlich von ibr; ver Vater aber flemmt ſich dageg n 
— reicher Dann — armer Künfler — fur die 
alte Geſchichte. Es flört mur meine Balance in etwaß, 


Ich werieemich in ertremen Eniſchlüſſen umber, ſelbſt 
Hr | Pr 


usmandern dent' id. Darum fagı' ih Ihnen 
nicht ae ju. Es Tan ſich TE Teer Minute 
Alles verändern mit mir,“ — „Da waͤre ed eigent⸗ 


Kap,“ fägfe Gledieiid gedankenvoll, vad Vernimftügſte 


geweien, Sie bösen ‚daß große; Laos, gewonnen, wicht 
id. D dieie Großhürger!“ fügte er bitter hinzu. 
„Wenn Ele bom Zonkünfler eine Depifation anneb⸗ 


sifcher Freund bier ſchickt in alle Blätter die Ente 
aus, Sie hätten ein paar hochvornehme Beftellungen 
vom Ausland erhalten. Ausland! Das if ſchon 
ein en „In der That, seiuflren Sie alles kleine 
Morträt ge, und fangen) -Aufsmeine Koflen ver⸗ 
ſteht fi, einige große Werke an. Noch mehr! Sie 
brauchen Ruhe zu diefen Arbeiten, noble Ruhe na— 
tür, und miethen eine impofante Etage in dem 
Sraufiurter Weftend; im der neuen Mainzer Straße 
oder an ber Bodenheimer Chauſſee. Dos. iſt wieder 
ein Zauber. Siechen wir dabei einen Gefandieh ‘ober 
Refidenten aug — um fo Baffer! Und ſagen Sie 
ließe ſich foldy ein Geſandter oder Mefivent, und wenn 
‘er auf nur des kleinſten Siadtes wäre, für Geld 
und gute, Worte nicht gewinven, daß ‚Sie einen, Auf 
an feinen Hof erbielten? Meinerkalben aetoucdiren 
Sie eine alıe Tapele dort — es ifl ein Ruf an’ Anieht 


befelleu, dem _ Doi!.. Das ift der „dritte Bauber und de 


men, bei -Maler-ein -Kabinesöftüdchen- 

Dichter Ihe literaire geben, dann ſchmeicheln fie 
nch, ſie haben die Miſſion des Raplıald dem Talente 
gegenũber eriiulli. Gönner wer Kuuſt wollen fie beißen, 
ſe gut wie ber alte: Adel, sim deſſen Bebeutung fie 
mehr und meht eintreten... Ich geb’ auch zu, daß ihr 
Karital orbeirem muß, -wie'ed buͤrger lich iſt, und nicht 
fo geurrös Ach verichwenden laͤßt, wie ‚ed. adelig iſt. 
ber arbeiter. der Künſtler nice? Iſt ſeine Arbeit 
vide die Bluthe und Der geiſtige Begriff ihrer Civilj⸗ 
ſanon, — ſo recht ihre eigene bürgerliche Standes⸗ 
chie 7 Warum bat der Siaatödiener, der Geſchäfta- 
wiann,,. und weun er's nur auf. rin. paar hundert 
Gulden jahrlich bringt, ſo namenloſen Kredit als 
Freier ihrer Töchter, . und. der Künftler, ber’d am 
Eude auch fo, hoch bringt, gar keinen,  Linficherer 
Erwerb! jagen ſie. Ei, wird er. nid eben. bewegen 
unfiber „ weil ver Künfller obne Kapitak arbeitet, weil 
dee Kunft nad. Brode gehen muß umb gerade dadurch 
tinen guten. Ihe; ihrer Vreiswürbigfeit geföhrper ? 
Stellt ibm auf die sehe. Baſig eines. Kapitald, arlöſt 
ibn, ‚vom ‚ner, zubsingliben Schmeißfliege des Bebürfs 
uiſſes kurz — vrrbelik ihm ua der reimeren Mög« 
lipfalı,feiner. ſelbeſt undsſeht zu, ob fein Pro⸗ 
duft, das ſchon jeht ſo anſebnlich daſteht, nicht min« 
deſtens ‚eben ſo rentabel wird, wenn „ja doch ſchon 
gerechnet fein; ſoll, als eure, m. 
Earibftubenämter! — _ Berzeiben. Sie, meine; Herren, 
ich bin, abgeſchweift. Ich zähle. wahrlich ma — dem 
Himmel, jei Dank — zu jenen verbildezen Echmärmern, 
denen ‚dad Ecıdial-riner Ider näher gebt, als, einer 
Perion,. Aber man. wird ımmer ‚von Neuem warm 
harüber. , Ihre Perſon vergeh ich wabrbaftig nicht, 
lieber Freund, fie iſt narürtich wie Haupiſache bier. 
Könnt, id eiwag run! Leider feb’ ich, „muß. ich in 
vielem. Falle mur ein Beuler bin, Indeß, aus den 
!enigen, viel. zw machen, „reizt -juß das Nachdenken. 
Und warum ſollen wir Hupin genug: fein, tie paar 
iguſend Gulden, die ich daran wenden ann, , ni 
mu moͤglichſlem Gfeft zu nügen? z. B. unſer lieras 


r_Rärkile, 
will ich beffen, fo lang wir Deutiche nicht ganz aus 
der Are ſchlagen. Brechtn alle, Ruder — daun freie 
lich — nun! dann liegt Kinter jerem Verfuche nech 
immer ein weiterer. Die Perfpeltive foldyer Romane 
it unendlih und wo die Welt mir Breitern vermagelt 
ideint, va mitt erſt die Sıridleiter ın ir legitimes 
Recht, die Entführung und. Gretya-Öreen. — Genug, 
wir fennen jet den Etoff, der und bis auf ven Wieli« 
bocud*) zu denken gib — Arsten Sie aus, meine 
Herren, wenn's beliebt.” RS 
So ſchaliete Giemend mit dem großen doofe am 
erfien Tage jeines Glüdet, Und doch fanden ibm 
biefe Menſchen im Grunde gan; ferne. ‚Nur Bernolo, 
ber Sobn ‚eines Kaufmanns, oder vielmehr. Maͤklers 
aus Hamburg, welcher, vor einigen Jubren in Wien 
fonbiripnirt ‚hatte, war dort mut. Clemens bekaunter 
geworben, Gr vermittele auch deſſen Nuf nad Branf- 
furt und bier lernte Glemend jene Freunde ald Bere 
nold's Umgang fennen,, wie, man ſich chen fennen 
let im taglichen Leben. Aber das war ibm genug. 
Kann man ſich denn überhaupt kennen lernen — bie 
zu welcher Zieie, nämlich ? fragte ſich Clemens, Unv 
wenn der Deni fein bischen Fußgeſtell — ven Erd⸗ 
ball — nur leicht zu rigen vermag, wer fagt denn, 
daß es ihm mit, wem Kern der moraliicheu Melt 
beffer ‚geben müfle? a, und firebe, er nicht felbit 
au, dem Mipgben mit, taufend Freuden wieder zur 
grünen Oberfläche empor? Und wenn die Echagarie 
berei, der Freundſchaft mir einzelnen Förlichen Steinen 
lohnt, wird und denn mit am woblſten droben auf 
ber Dede — in der Menichenliebe überbaupı, in ber 
Xuf ‚an ter ganzen Gamung? Tas ungefähr war 
die Sinnegart wnfere® Freundet, und mit dieſer na— 
türlicpen Humanitat handelie er jegt, wie. er fonft 
*). Einer ber berüßmteren Zielpunnle arößereı Kran 
fürter Nutfluge, eine Höbenſpitze des Dosnwaldes 


an der Bergitraße \ywirden Franffurt/nnd. Hei 
teiberg. 
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quch der Auf eiuer, fo wohlıhärigen Bewährung. ' Arme, 
Vninigte,,, Unglückliche , veingebildete und wahre, wail. 
labıteien ‚von nal und fern zu dem großen Looſe ‚wach 
Bıauffuss;, vom Dpen- und Weſterwald, bom Speſſart 
une von der Rhön gab: ih, der ländliche Bauperiönmd 
das. Sielldicheln in, feinem Hauſe, wie. der verfün 
merude Kleinbandel, ‚dası ſtockende Gewerbe der naͤchſten 
Straße. Clemend hals unverdroſſen. Größere Sümms» 
chen gab er gegen ‚bloßen Schuldſchein, Betraͤge zu 
hundert Gulden ſelbſt ohne dieſen. Sein Wohlmollen 
war nicht zw erichöpfen, » nur feine, Empfindlichkeit 
murde gereijt, , wenn ihm eiwa zu Ohren kam, daß 
man dieie Breigebigfeit mitunter auch ir wurklichen 
Mangel au Ginfigt halten wollte, Es fehlte ibm 
aber keineswegs an dem. Bewußtfein dieſes Werbälte 
niſſeg, vielmehr ſprach er es oft, mit deutlichen 
Worten, zu Bernold aus: - „Die halbe Welt ſcheint 
ihren Schwerpuntt verloren zu baben, und ſucht ihn 
kei mir. Ren Menſch ſſeht mehr auf ſeinen eigenen 
Büfen, aber wir in'⸗ möglich, daß ich für Andere 


fiche 9, Nur ein Narr konnie ſich einbiſden, ven Kampf. 


mit, der verrägften Vhyſitk anizunekmen, , Alle Banfen 
Euro pa's ‚genügen einer ſolchen Vermeſſenheit nicht.“ 


— Dit dieſer Gikeuntniß nahm er ſich auch allabeud⸗ 


ä— vor ,. jede Brucke pwiſchen dem Ich und Nicht- Ich 
—* iebean Aber er bedachte nicht, 


x 


daß 


ka Äna alla. das I... % 
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mit dem; neuen Dorgen, fig, auch ber ‚gebenshorn wie⸗ 
ber erneuerle, aus dem er geflern geihöpft, und fo 
fuhr er fort, ſich selon zu genügen, Findem er's Ans 
bern that. — „Wäre,das Geld wein Ewerb ſagte 
er zu Bernold, „dann. bielt ſch ſchon tefler, Aber 
ſlehſt du, das IM dad Demoralifirende de Spielglüdt, 
Ich A noch gahz, mic, als ein Echo zu em-⸗— 
pfinden,, Ich zersinne, ich loſe nich au. Glaubt 
du nicht, , daß, erwas Unfliliches ift in meiner. Wohle 
thätigfeit 7% Aber, foldye Selbſtanklagen waren ſchlecht 
geeignet, ‚den firengen Freund zu beſchwich ſgen; tu 
Segentbeil, fie braten ibn erft recht in Verzweiflung, 
Die humoriſtiſche Naivenat dieſer Gelländnijfe raubte 
ibm alle Ausfiht auf Beiferung.  „Siehfi du nicht 
ein, daß ein Aufenibalt unmöglich it an dem ÜDrie, 
wo man dad große Loos geiwounen ? wieberbolte dieler 
ſteig von Neuem ſtalt aller weiteren Ausführungen, 
„Du wollte ja, mit mir nad Hamburg geben?’ — 
Aber Clemens batte die Merabrepung mir dem Waler, 
ind Werk, gefegt und alle Hände Im Epiele, ., Gr 
wihte Inimer etwad, das ibn in Branfiurt zurüctbielt. 
„Und bleiben nob viel blühende Provinzen jenfeli# 
ver, Lölre!” ſcherzte er gewöhnlich gegen Berneld; 
„Jenſeils des Styr!“ murtie der Unnuchjichtige und 
legie die Stirne ſteis in Frauiere Walıen, 


| (Bortfegung folgt.) | 


Hass. 
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Weine hicht mehr, Aule Seele! 
Kummer lockt entfloh'nes Glück 
Nimmer aus der öden Höhle 
Der Vergangenpeit wurüd, 


Thranenvoſles Jammerlehm 

Aendert nicht des Schidſals ‚Lauf: 

Weder Thom noch Regen beben — 
Ein zerirei nes Veilchen auf. J 


Erdenfteuden baben Fluͤgel; 
Flugel bar ‚auch ‚Grenimirz: , RC 
Doch den Fliehenden im Zügel 
Hält ofı unjer eig'nes herz. 
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Muih und Kraft, empor zu fliegen 
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Von der fäglichen Nahrung. 
Aus dian Soffmann s Voltotulender.) 
= . Gortjegung.) en 


Während der Knabe zum Ilingling Keranwäcit, 


ändert ſich die ganze Thärfgfeit des Sioffwechſels. 
Das beweiſt ſchon die zunehmende Ausſcheidung von 
Kobleriiäure und Harnſtoff. Im Dannesalter vermin« 
dert ſich die Menge des Waſſers und Berted; die Haut 
ſchrumpft darum ein. 
mehr phosphoriaurer Kalt ab, und das Leimgewebe 
irin zurack. Die Knochen werben Immer zerbrödplicher, 
Dit zunebmendem Alter wird weniger jerießt, aber 
auch weniger gebildet. Mir der finfenden Kraft des 
Stoffwechſels fen ſich allmäblig die Badel des Lebens. 
Iurmer ſchleichender bewegt fih der Sıoff von den 
Verbauungdorganen in das Blut, vom Blur in Hin 
und Diusteln. Alles, was lebı, trägt in ſich den 
Keim des Todes. Zu ven Gebrechen des Alieré 
fonimt zulttzt eine Abſtumpfung der Sinne, melde 
die Grdanfen laͤhmt, das Urikeil vernichtet. Der Greis 
wird zum Kinde. Aber ewig ift der Sof. Mir 
fenfen ven edelſſen Sauen in das Grab, ſedoch mit 
Dem beſtimmien Bewußiſein, daß die Vergängligfeit 
von einer Form, die gebleicht war von der Bulle der 
Jahre, der Blübeneen und duitenden Pilanzung von 
Feld und Auen weicht, um nad unzähligen Imwand« 
lungen in frifcher Zugenpkraft zu erſiehen und jortzus 
wirfen an der Arbeit, im der der @eift ver menſchlichen 


In den Knochen lager fich 


bis alle Eñluſt verſchwunden if. Ueberfüllung der 
Grwebe gefährdet ibte Thätigkeit benſo, wie män« 
gelnde Ernährung; fle- macht dentfaule, rubefüchtige 
Schmeerbaͤuche, deren grobe Koͤrperlichkeit wenig ger 
einer if, die. geiflige Bedeutung des edlen Menſchen 
zu beihärigen, - Vor Allen find ne Ghäräfiere zu be⸗ 
ructſichtigen. Je lebhafier der Eharaher iſt, deſto 
ſchneller iſt and der Sioffwechſfel. Nahrbafte umd 
erhitz · nde Nahrungsmittel, Wildprett, ſchweres Brod, 
Huͤlſeniruchte, Bier und Wein, Kaffee, Thee, Gewürze 
machen leidenſchaftliche Naturen nur noch heitiger und 
ſeuriger. Kühlende Genänke, Obſt und Gemüie mün⸗- 
fen ibre Glut mäßigen. Gine anrtizende, beſonderb 
leicht verdauliche Tiat, wie Hübner“ und Kalbfleiſch 
mit wenig Autem Brod uud Gemuſe, bei maͤßigem 
Genuffe von ſeurigem Weine, Marken Thee und Kaffee 
gebörı Dagegen für folde Menſchen, deren Hirmıhär 
tigkeit einjeinig erbößt if, während ihre ſchwachen 
Bervauunges Werkzeuge und träge Blutbildung einen 
Hang zur Schmermurh verurfachen, Bel jenen Vhleg · 
matifern endlich, wo fich die Frägbeit des Stofſwech⸗ 
ſels auch auf das Nereeniyflem erfiredt, und geringe 
Meizbarkelt fi) mit melfen Muskeln, ſchlaffer Haut, 
ſchlechter Verdauung und Blurbiidung terbinder, muß 
nahrhafie ıbleriiche Koft von Fräftigen Gewürzen, flar« 
fem Bier und Wein unterflützt werden. Pflanzliche 
Nahrungsmitiel nd um jo weniger geeignet, ald obne ; 
bin folge Narren ſich zur Feitablagerung binhrigen, 
Aehnliches gilt für den Kreiß, dejfen geihwächte Ders 


Werte finnlih ſichtbar wiler und — Nahrungsmittel, 


ewig iſt der Geil, der ſich äußert am ewigen Sioffe. 
Weil eig das Irdiſche wechjelt, werfüdigen sfich- eig 
die Erde und bie Bewohner. —— 
Der Juͤngling, deſſen Blut mehr an die Gewebe 
abgibt, während die Ausicheidungen dem Körper we⸗ 
niger entziehen, bedarf einer kraftigeren Diät und einer 
bäufigeren Beiriedigung feiner’ Eßluſt, als der Mann. 
Nur in der Zeit des Uebergangs vom Kitaben zum 
Züngling muß er-fih hüten, die nahrhafte Diät zu 
übertreiben. Denn Uebereilung führı zu Brübreife in 
Trieben, Gedauken und Handlungens Dirje uberflürgte 
Treibhaus: Entwickelung iſt es, die jene Faden Liebeleien 
des Knaben erzeugt, deſſen geſunde Narr ſich lieber 
ſlolz vom Maͤdchen reifen: ſollie, um jern von ber 
Naͤhſtube in Wald und Flur ſeinen Sinn zu näbren 
und dur, Schule und Büder zu wahrem, gediegenem 
Sireben zu erwecken. Rublende Nabıungämittel, ob 
und Gemäje, Waſſer und jänerlide. ®eiraufe gehören 
im dieſe Zeit der Enmmidelung, ". F 
Der Mann iſt am wenigſten an eine beſtimmte 
Diät gebunden. - An feiner Epluft kann er fein Bes 
dürniß meſſen. 


Uebermaap fann ex meiden, wenn er nie jo Tange ißt, 


Sie kehrt ſeltener wieder und wird : 
raicher befrienigt, ald beim Jünglinge. Auch das. 


mageres Blech, kraͤnige Brüben, junge Gemüſe und 


„ zugerzeiche — 22* fordert, und eines Reizes durch 
B 


einen fehr mäßigen Genuß von gutem Wein, Bier, 
‚Kaffee und Gewurzen bedarf, 


CEchluÿ folgı.) , 


Rogogeyph 
Mit BB — iſt eh ſo viel, ald gar Michts fchier, 
Und doch muß man oft danken noch Dafür; 


Mi P — briugi's aber Leben in bie Kent! 
Une macht, daß dieſer ſcherzt, Der lacht, der ſchreit. 
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Edle Seelen verfagen ſich ſelbſt manchen Lebendgenuß, 


um großmüthiges 


Wohlwollen gegen Unglüdlihe üben zu fönnen. 


Dh. E. Knigge. 





Das große und das Fleine Loos. 


1. 
Am Main, 


(Bortfegung.) 


Gin balbes Jahr verging fo, Clemens überwins 
terte in Branfiur; den mächften Frühling folle «8 
auf Pandfauf ausgeben. Die Zeit dahin vertrieb er 
fi, den Kauffchilling fortwährend zu verfürzen. Es 
fonnte in der That bei gewiſſen Gelegenheiten ſcheinen, 
als ob ibm jede Hand heilig wäre, die ihn nur plün« 
derte. Gine ſolche Gelegenheit war z. B. viele, Gined 
Mbends im Vorirübling kam er etwas früher ald fonjt 
nad Haufe uud zwar auf einem Nebenwege, wo er 
feine Fenſter, die nach rückwärts in den Garten gin» 
gen, vor fi hate. Gined Davon war offen „Hm, 
das iſt doch überflüſſig,“ murmelte er bei fih, ‚daß 
man ſchon je lange jegt lüfter. Auf der Hausflur 
beiragte er das Mädchen deßhalb. „Ih babe laͤngſt 
geſchloſſen,“ sagte ſie. Dieſe Zofen behalten immer 
Recht, dem Augenſchein ſelbſt zum Trotz, dachte er 
bei ſich und ſagte: „Co hard der Wind geihan!* — 
ie beiremdend aber war ibm's, als er tie Treppe 
erlieg und Geräufh in feinem Zimmer höre, Gr 
trat ein, und ſiehe da — fein Sekretär iſt erbro— 
en und eine fiemde Perion flebt im Gemach, die 
bei feiner Annäherung einen beſtürzten Verſuch macht, 
durch's Benfler zu entipringen. „Was ift das!“ rief 
Glewiens und hielt den Fremden am Arme, „Um 
Gotteswillen, laſſen Cie mich!“ floiterte der Gin« 
dringling und fchlug eine Hand vor's Geſicht, waͤh⸗ 
rend er mit der andern weit ausgeftredft zwei entmen« 
dete Geldrollen zurüdjtelle, Clemens lieh den ergrif— 
fenen Arm fod; die Summe entmwaffnete ibn, der 
ganze Anblick that eß. Gr ſah Im Dämmerlichte, 


das die Geftalt noch deutlich umtiß, einen jungen 
Mann vor fih, meldem das Lafler mindeſtens feine 
tiefere Spur eingebrüdt hatte. Sein wohlgebaltenes 
Aeußere verrierh die Gewohnbeiten und den Stand 
eined Gebildeten, fein bedecktes Geſicht, fehlen «8, war 
janft und einnebmend, ein Schatten von innerem Lei— 
den lag darüber. lemend fühlte mehr Mitleid, als 
Abſcheu. Gr zog den Armen vom Fenſter zurüd, 
dieſer mißverſtand die Bewegung und flehte mit allen 
Zeichen der marternditen Scham: „Schenen Sie mich ! 
— dürft' ich ſprehen — o Gou!“ — „Ih will 
nichts wiſſen,“ ſagte Clemens 'erſchüttert; er öffnete 
ſeine Zimmerthüre und erlauble dem Fremden mit 
einer ſtummen Handbewegung auszutreien. Dad Geld 
aber nahm er nicht wieder zurück, faft heftig wies er 
ed dem Meuigen zu, der es noch immer barreichte. 
Jener entfernte id. — Mur ein paar Augenblide 
fpäter trat Bernold ein, der aus dem Tbeaier fan, 
— „Was ging Gier vor,” fragte er, als er die Aufs 
regung feined Breundes und die geflörte Ordnung des 
Zimmers jab. Clemens erzählte ihm das Abenteuer. 
Welches Schidial mag da au mir vorübergrgangen 
fein!* rief er aufatbmend aus der Schwüle bieird Gr» 
lebniſſeß. „Wie romanriich das deine Sinne gleich 
anſpricht,“ entgegnete ibm ver Beſonnene. „Wir leben 
in einer Handelsſtadt, das vergiß nicht. Der junge 
Menſch iſt ohne Zweiiel ein Gomptoirifl, der aud der 
Kaſſe feines Prinzipals depenfirt baıte und nun auf 
Rab fann. Gi, dachte er, da draußen fogirt einer, 
ter Geld zum Benfter binauswirft; du brauchſt ihm 
nur eim menig entgegen zu kommen durch's Beniter 
binein.* Bernolo trar an's Fenſter. „Wabıbaftig; 
die ausjpalirie Eſche ift dem Internehmen günſtig. 
Geſchmeidig Fletsert fih’8 da herauf in feinen, gebils 
deten Lackſtiefeletten; man jegt ein Brechrifen aus ver 
Londoner Schule in Dielen Falz — erratben! wie 
digura zeigt; die Sache macht ſich. Wie viel hat ih 


— 


der junge Herr audgebeten? Laß einmal ſehen!“ — 
„Da ıft nichts mehr zu ſehen. Es waren nur bon 
den Eilberrollen, Mag er glücklich ſein damit!" — 
„Was! vu ließeſt ihm ven dank? Nun, das muß 
ich rübmen; ich exigeue mich gentiler Bekanmſchaiten! 
Mur jo fort! Es muß ja fein hollſtein'ſches Landgut 


ſein. Gin Schnenlauchbeet in Sachſenhauſen il auch 
eine ſchöne Gegend! Wie weit biſt du berunler? 
mwenn’s erlaubt iſt.“ — „Ih babe noch bei 70,000 


Gulden,“ anmmorteie Clemens nicht obne Verlegenbeit. 
‚Mod immer? Mich wunder 8 iuftl.: Was doch die 
Abzehrung eine langiame Krankheit il!" — „Uns 
wenn du die Prozente bedenffi, die gleih bei ver 
Auszablung von Staatd- und Rechtwegen genommen 
werden; erſt zwöli, dann wieder fünt“ — „Ad ja, 
dann baft du geknickt! Gine wahre Schmachtriemen« 
wirsbicbaft, IH wein! — Uebrigens läßt ſich das 
Meſichen noch verwenden. Und wenn deine zablreichen 
Schuftner nicht fmmtlich To leichifinnig fine, wie 
ibr Gläubiger, fo laäͤßt fih noch immer weiter venfen. 
Aber ein männlicher Entſchluß wird dir endlich zur 
dringenden Pflicht. Was mich berrifft, ich reiſe nächſte 
Woche nah Hauſe. Willſt du mit? Willſt vu bir 
das ſchöne Weideland in Süder⸗-Dithmarſchen anſehen, 
woron wir neulich geſprechen? Wenn wir eilen, ſo 
eutreißen wir's nech der haude noire, vie auch unſere 
geihlöfienen Marich-Güter zu zertrümmern anfängt. 
Was ſagſt du?" — „Brelihb will id mit, ohne 
Brage. Ich bin eier planmutichen Exiſtenz zwar 
nicht recht grün, aber ein waderr Stamm find fie 
dech, dieſe Briefen und Angeljachſen. Der Supländer 
kann Seine jentimentale Haut ſchon abftreifen ihnen zu 
liebe, Verlaß dich darauf, ich pade mir bir.” „Lind 
bi3 dabin,“ lächelie Vernold, „willlt vu ein guter 
Wirk fen?” — „Ja! ja! ih verfprech' eat — 


„Willſt du dich jeglicher Sceere entziehen, die ſich au 


drin Reſtchen Wolle macht?“ — „Die Hand varauı? 
Keiner, ter vom Weibe geboren iſt, fell Macberh 
ſchwach finden,” — „Woblan, dann gratulird dır 
ſelbſi. Schlaf wohl, mut dieſem Vorſatz““ Bernold 
ging. Aber kaum war Clemens allein, ſo kehrten 
feine Geiſter ſoöforr zu der Scene des Einbruchs wieder 
jurüf,. Gr batıe das Licht ſchon geloſcht, er war zu 
Fette gegangen, aber das Bild ded jungen Mannes 
wollte nidt von ibm weichen. Gr zerbrach ſich den 
Kopf über alle poetiſchen Möglickeiten irines Schid» 
il. Endlich zerbieb er den Knoten und dachte: „das 
find jentimentale Hirngeſpiunſte, weichliche Närchereien 
einer verwöhnen Seele, Bernold bat Recht. Ueber 
laß dich Dieiem Freunde, Fein Menſch meint's redlicber.” 
65 war itm ſchon längſt anigefallen, daß er allein 
unter allen Freunden und Fremden nie den leiſeſten 
Auſpruch an fein Glückegut gemadt hatte. Gr bes 
dinfie zwar, fo viel er mußte, von Haus aus nichts, 
aber wer überreden ſich nicht, zu bedürfen, wo die 
Gelegenbeit zu erbalten io nabe liegt? Glemend er. 
lannie den Werth eines Charakters, der eben fo fhreng 


gegen fh, ald gegen Andere iſt und mit dem beſten 
Borfage, ihm zu folgen, entichliei er, 

Endlich erfchien ver Tag der Abreiie, Alle Ans 
gelegenheiten waren geordnet, Freunde des Anvenfend 
verfichert, Schuldner einer , moͤglichſten Nachſicht ge 
tröftet, und was Die Sauptiache ift, manch Summchen 
an verichiedene arme Teuſel veripender, Die ſich in der 
legten Stunde noch eiligft an die goldene Duelle 
drängen. Bernold atbmete boch auf, ala er feinen 
Freund endlich hinter Schloß und Miegel batte beim 
Kofferpaden. Uber Schloß und Riegel waren nicht 
ſtark genug, daB nicht Dad Hausmädchen noch ge— 
klopit und angeſagt hätte, es wolle Jemand Herrn 
Wellmich ſprechen. „Gin Beuler, fo wahr ich lebe! 
Nicht zu Hauſe!“ fuhr Bernold auf. „Die Vampyre 


laſſen nicht ab.“ — Das Mädchen ſah fragend auf 
Clemens. „Wan kann doch nicht willen,” ſagte dieſer, 
„wer it es?“ — „Gin alter Landmann.“ — „Gin 


alter Yantmann? In Goties Namen, er foll berauf 
fommen." Tas Mädchen ging, — „Heraufkommen 
— berunterfommen!“ lachte Bernold biner. 
„Jiebbrunnen Programm! — Die unverſchämte Brut“ 
— „Bit! er klopft. Herrein!“ — „Gin Winzer,“ 
flüſterte Clemens mir geübtem Auge „Gute Zeit!“ 
grüßte der Eintretende und ſackte beſcheidentlich feinen 
Ulmerlepf in die Sertentafche. „Bin ich recht bier, 
den Herrn Wellmich zu ſprechen?“ — „Ich beide 
Wellmich, aber raucht Euer Vieiichen uur zu Ende, 
wenn's ſchmeckt.“ Der Landmann warf einen vor 
wurfsvollen Blif auf Clemens und fagte mit Haltung! 
„ie denken wobl, es iſt gar feine Scham bei und 
Bauern, daß ich meinen Duieburger ſchmauchen fell, 
das Viertel zu ſechs in fremder Leute Sruben ?* Gle 
mend lüceltee, Der Alte gefiel ibm, Es war ein 
eis Weinbauern Gremplar. Gin gründlicher Humer 
lag über der ganzen Erſchetuung. Die graulicen 
Lecken im Kaden und die vorgebeugte Haltung ſeinet 
hoben, ſchlanken Geſtalt ſchienen eben mur der unser 
meidlichſte Sribut am die Jahre. Uber fein Mund 
zeigte noch eine beneidenswertbe Zahnreibe und Pas 
jugendlidte Roih feiner Wangen, tas sein gezeichnet 
Kirn, vor Allem aber vas prächtig Mare, ſchelmiſche 
Auge, war nicht anziehen, etne Dan Ginem ein bar 
terer Zug durch die Seele ging. — „Was führt Euch 
berauf zu mir, Vaterchen?“ inagte Clemens. „Gi 
nun,” war die Animor des Winzers, „jener Menſch 
geht feinem Vergnügen nad, ſagte Vater Töpelmann, 
als er hinging und fi eriäufte, Mein Gang il rat 
nicht viel beifer. Sie wollen mir an meinen Gugel- 
gruß, mein Weingärtchen nein’ ich, weil's mit dem 
legten Termine Mode, denn dieſe Jahre ber fanten 
wir fat ganz vor die Füßt. Da faßt' ich ein Vei⸗ 
trauen du Ionen und machte mih auf — id bin 
vom Wilperibalz — meinem Ecdwager, tem Tal 
menfiicher, baben Sle ja auch gebolfen, datı! id: 
der war' bald eingeſhurnit worden Der bundert Biden 
wegen und war ſchon ganz in Verzweiflung. — 


31 


„ie viel braucht Ihr denn?” fragte Clemend. 
Eie der Gulden Zweihundert dazu ıhaten, ſo“ — 
„Hm! das iſt freilich nicht wie; aber voll! Euch 
feiner der Euren, meine ich, dieſe Kleinigkeit vor— 
fheden ?° — „Uniere Kapitaliſten? Da kam' ich im 
de& Teufels Küch' mit. Die lauern ſchon mit ausge— 
klemmier Vfete, wenn unieremd aus dem Neſt fallt. 
Da war mein Nachbar — es iſt nur des Beiſpiels 


wegen” — „Aber ſebt Ibr denn nicht,” warf Berneld 
dapriſchen, „daß Iht kleinen Vefiger Euch dauennd 


nicht balien könnt, gegen die große Weinkultut? 
Mad sollen Guh vie Zweihundert? Eine Spanne 
tragen fie Euch weiter, dann finft Ihr doch.“ — 
„Tas nehm ich auf meine Kapp',“ fügte der Winzer 
auigeweckt. „'S wird ein guies Jabr hruer; die Eich' 
ſchlug vor der Eſch aus; ic laſſe Faſſer binden top 
Einem!” — „Und in Eurem Leichtſinn trinkt Ibr fie 
ſelber,“ murrte Bernold mit einer Anipielung auf tie 
roffigen Wangen ves Birlellere, — „Tas mu wabr 
fe," bejahte der Alte mir einer Selbilzuiricdenbeit, 
die ihm präctig zu Geſidne lien, — „ſo wie ich kier 
fleht, bab' ich meiner Tage no feinen Tropfen Bier 
verſchluckt. Aber mas meinen Sie denn, junger Herr? 
68 Faust einem zeitlebens Waſſer genug in die Schube, 
da beißt's den Kopi warm halten,” — Glemens biß 
lawend die Lippen und zog feine Brieitafche. — „Bier 
Birerben, nehmt die zweibundert Gulden; Ihr braucht 
fie mir nicht wieder zu geben. 


ſatielieſt! — Ir muüßt ja nice loder laſſen — '8 
wär fchad für Enh! — In Gottesnamen! Wir 


traben zu thun, guter Breund, nehme nicht übel,” 
— „Ma, dann dank ich auch Dinmelboch !” jubelie der 
Yandınanm, „und da Sie juft fo ſchon paden, fo. ſolls 
gleich 
Segeln. Sie verdienene, 
wahr! — Gime Ber!" 
Ter Winzer ging. Bernold ſchlug etwas lebbarı 
die Koffer binter ibm zu und rief and: „Sort jei Danf, 
daß wir fo weit find! Bald fchürteln wir dieſe Beit— 
ler wie Schaden von den Kleidern. Das wir ein 
Leben! '& it ja win währer Fugſand, diejes Wand» 
prolearin bier! Und Die Weinbauern vollends, die 
wirbichaften fabelbarı in ver Güterzerſplitterung. Wie 
die Heufchreden fallen fie ven Vanquiers in die Gomp» 
toird une hypothetiren v’raui los, als fönnten fie 
ihre Lappen wirklich behaupten gegen die ichönen Ars 
rondijjements der Greßproduktion. Die Luf im Mbeins 
gau macht frei, Tagen fie, und merken nicht, daß jie 
langſt unfre Taglöhner find, — Ab, unfre Darichen ! 
Ta follit vu artımen! Da rolf du den Bauer in 
feiner Hertlichkein feben! „„Die ganze Welt ift man 
Geeſt“*) — fie haben Recht dieſe Könige! dieſe 


'hiſt meinet hochſten Seele 


*) Der Gegenſatz zmiiben „Marſcht“ und Geeſt““ 
1 durchwegzs charakteriſtheh in den Yandern tie 
Morsier: Befens. Mar iſt int Allgemeinen das 
neptuniſche, Geeſt das eullanıih gehobene Land; 
jenes der fette fhlammige Nederſchlag des Meereb, 


„Wenn 


Aber balteı Guck nur 


ins belle Freudenmeer bincingehen mir vollen. 


Plug Diajeftäten " — In dieſem Tone gings fort, 
aber Bernold merkte nicht, oder vergaß ın feiner Gr 


regibeit, wie unangemeifen er das eigne Stamm; und 
Bamiliengeiutl ſeinen Freundes dießmal berübrie. 


Schweigend nabm Glemiens den Arm des Nordlanders, 
mit dem er noch einige Gaͤnge zu machen batie. Als 
er aber zurückkam, ſagte das Maͤdchen, der Landmaun 
wire neh einmal Da geweſen, er hälle zu viel bes 
fommen. Gr wolle es dem Herrn ſelbſt wieder geben, 
oder baͤte ſich aus, wohin er «6 ſchicken dürft. Ale 
lereinge hatte Glemend bei einigen Audgaben auf, 
jeinem ange bemertt, daß zer ſich im Vapiere ver— 
griffen und einen Wechſel auf lauſend Gulten gegeben; 
doch ſagte er dem Märchen, es wäre das Lepte, und 
fo ließe er's gut jein; der Zufall möchte seinen Willen 
baben, — er bit es ja and von dem! — 

Und noch dieſen Abend gings fert, den Theren 
der machtigen Hanſa-Siadt au. 


(Berifegung folgt.) 


Friedrich I., König von Preußen, 


erbielt einft nachſtebende Biiſchrift, welche ihrer Son 
derbarkeit wegen jehr gnädig aufgenommen wurde. 


Großmachtigſter! 


Ich bin der Sekretarius, 
Der ſich dad ganze Jabr ai Bruchen plagen muß; 
Ich redene Tag und Nacht, und quale mich init Brüchen, 
Toch iſt vom Monate die Hälfte kaum verſtrichen, 
So iſt der vierte Theil von Hundert ſchon verzebrt, 
Da doch ſo Frau und Magd fan tänlich Geld begehrt. 
To nehm' ich volches ber? Ich ſchäme mich zu borgen, 
Und gleichwobl fell ib doch das ganze Haus ter 
ſot gen. 

Id ıbeile, wie ich will, dreibundert Thaler ein, 
Sp wollen fie dennoch wicht recht zulänglich fein, 
Für zwanzig Thaler Holz, damit ip nicht eririere, 
Zwei Thaler wöchentlich ſur Kaffee, Wein und Biere, 
Zei Thaler mönatlich, nur an Geſinde Lohn, 
Uno ſechzig Thaler Zins, damit ich, cher wohn, 
Für Kuafler, Spaniel, jür Zuder una Thebou 
Sep’ ich zwei Thaler an — die reichen ja nicht zu, 
Zwei Thaler dem Barbier, mo aber bleibt ver 

1 Schneider ? 
Ich rechne monatlich zwei Thaler nur. aui Kleider, 


u ri — — 


dieses der bobe Landrücken mit feinen mebr oder 
munder ſterilen Erbarten. Der Marſchtauer an 
_ der Meernederung ſecicht mit äußerjter Gering⸗ 
ibäigung von allem Höbenland hinter ibm , tas 
er ſich ale „„Berit' one Autnahme unfrudttar 
und ausgebungert denft. 


— — — 


Perüden, Waͤſcherlohn, ſür Strümpfe, Hemd und 
eduh, Far 
Nehm“ ich zehn Thaler an, fie reichen noch nicht zu. 
Was forte nicht Die Fran, Pantoffeln, Hauben, Müpen, 
Was Mdriennen, Pelz, was Kanten und was Spitzen? 
Was koſt der Domino mit Spitzen ausgeziert, 
Wenn man ſte Winterszeit in tie Redoute führt? 
Und wenn man Sommersdzeit in ſchöne Gärıen führt, 
Co find acht Groſchen bald in Kuchen aufgezehrt, 
Wie oite muß man nicht auch wobl zur Hochzeit geben ; 
Wie ofte ſoll man nicht auch zu Gevatier fteben? 
Und laͤßt man mandesmal den eignen Zuwachs taufen, 
Muß man dann auc alsbald mit Geld zur Kirche laufen. 
Und dieſes alles macht dreihundert Thaler aus, 
Und dennoch bab’ ih noch nicht alles in mein Haus, 
Drum großer König laß Di meine Noıh erweichen. 
Leg’ hundert Thaler zu — denn fieg id nur ein 
Blatt, 
Das Deine Gnaden⸗Hand ſelbſt unterzeichnet bat, 
Ich ſterb' im tiefften Danfe, 
Mein König, Fürft und Herr! Dein unterthänigfter 
Franke. 


Antwort bed Königs, 
bier Schi’ ih Dir ein Blatt, 
Das meine Gnaden⸗Hand 
Selbft unterzeichnet hat. 


(Bierbundert Thaler.) 
Briedrid. 


An den geheimen Sefretair, 
Franke, bei der Oberrechen ⸗Kammer. 


Bon der taͤglichen Nahrung, 
(Aus Franz Hoffmann's Volkekalender.) 


(Schluß.) 


Dit dem minder Iebbaiten Stoffwechſel der Frau 
ſtebt vie geringere Musfelkraft, die rubige finnige Ihä- 
sigfeit des Hirns, welche ſich weder leicht zu großen 
Ausſchweifungen ded Denkens, noch zu milder Leiden ⸗ 
ihait fleigern läßt, in notbwendigem Zuſammenhange. 
Wegen dieſes langjamen Stoffwechjeld bedarf die Frau 
weniger Nahrung und minder nabrhaite Speifen als 
ver Wann, Nur der ſtillenden Mutter find nahrhaftere 
Speifen nnd Berränfe zu empieblen, Fleiſch, Prob 
und Grbjenjuppen, namentlich Karıoffeln, Kaſtanien 
und Hülfenfrüdpte, welche die Milch und ihren Zuder- 
gebalt vermehren, Wegen der größeren Meizbarfeit der 
Brauen aber find erbigende &etränfe ihnen durchaus 


nit zutraͤglich, und fel& Kaffee und Thee follten fie 
immer mur mit großer Däßigfeit genießen. 

Wer angeftrengie, körperliche Arbeit verrichtet, be 
fonders der Handwerker, der Fabrikarbeiter, der Tage» 
löbner, berari einer Fräfiigen, nabrbaiten Diät, und 
für ihn find auch die ſchwerberdaulichſten Nahrungsmittel, 
ſchweres Brod, Hülſenfrüchte, Rindfleiſch am Platze. 

Auch das Hirn entzieht ſich den Vorgaäͤngen des 
Stoffwechſels nicht, und jede geiteigerte Thätigkeit des 
Hirns beichleunigt ihn und erregt den Nabrungstrich, 
Selbſt das geiflige Schaffen wird bedingt durch ven 
Stoff, den man dem Gehirn durch die Nahrungsminel 
zufuhrt, Künſtler und Gelebrie müſſen jo gut wie 
Hantwerfer den geiſtigen Verbiaudy wieder decken, ter 
ipr Hirn in Die Zerfegungeftoffe ihrer Ausicheidungen 
verwandelt. Sie haben nahrhafie, doch nur leicht ver- 
dauliche Nahrungsmittel zu wählen. Gutes Brod, 
magered Fleiſch, junges Gemüfe und Wurzeln gehören 
für Denfer und Dichter. Gewürze und erregende Ge— 
iraͤnke find, ſoweit ſie nitt gemißbraucht werden, allen 
Männern, die mit dem Kopfe arbeiten, zu empfehlen, 
weil fie die Verdauung fördern und bad Werkzeug des 
Denfend zu ermeuerter Thärigfeit anregen. Gefährlich 
aber in ein übertriebener Gebrauch ſolcher Meigmittel. 
Die erſchlaffter Organe verfagen ihre Thärlgfeit, Ma 
genkrankheiten lähmen die Verdauung, die Bluibildung 
und Ernährung wird zerflört, und damıt ſchwindet bie 
Klarheit des Denfend und die Schnellfrait der Diusfeln, 

Auch die Jahreszeiten üben Einfluß auf die Diät 
aud. Im Sommer ift alle Ausſcheldung geſchwächt, 
im Winter gefleigert, Der Ausſcheidung aber entipres 
Gen Ernaͤhrung, Blutbildung, Verdauung. Im Som« 
mer wird weniger und langfamer berdaut. Wegen 
dieſer ſchlechten Ernährung find wir im Sommer zu 
Anftrengungen weniger geeignet, ald im Winter. Das 
verminderte Nabhrungsbebürfnißg des Sommers erfordert 
meniger nabrbafte, aber leicht verdauliche Speiien und 
füblende Gerräufe, Im Winter werden ſchwerverdau—⸗ 
liche Nabrungsmirtel, beſonders bei fleißiger Bewegung 
in freier, frischer Luft, leichter vertragen. Doc bat 
man fich freilich auch hier vor allem Uebermaße forg- 
fältig zu hüten, denn überall gilt dieſelbe Regel: das 
nicht dasjenige ernährt, mas gegeſſen, ſoudern nur 
das, wad verbauet, aljo wirklich in Fleiſch und 
Blut umgewandelt wird. 


Charade. 
Die Erſte beſteht aus lauter Bäumen, 


Millionen auf den Letzten träumen, 
Das Ganze rudert in Meeredräumen, 


Auflöjung des Bogogrpnh's in Ar, 7: 
„Wunſch, Bunjd.* 
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— To wien ee 

Wen das Örhk zu weidlihrätfge, 

Wird zulegres bitter büßen; ——— Sara 

Wenn Du haft Dein Kind verhätihelt,. nn uns un de 

Wirſt Du's endlich ſchlagen müffen Da af 

F u 





Das große und das kleine Loos. 
(Bortfegung.) | 


2, 
An der Elbe 


Das erfle, wad Elemensd in: Hamburg ſah, war 
ein Leichenzug, ben: die Amtöreiter feierlich. zum Damms 
ıbore hinauegeleileten. „Soll ich: das. für ein: böjes 
Omen nehmen". jagte er zu Bernold. „Wie: om 
wild,“ war beflen Antwort: . „Aber wenn bu erfl 
unfre Friedhoͤſe auf. der Siernſchanze geſehen Haft, : fo 
wirft du dad Omen freundlich finden. : Das find dir 
ten, ſag' ich bir, irog — wie beißt fie doch, (bie 
Iujel der Liebesgöttin? Kurz, nichts iſt einladender 
an ſchwülen Sommerabenden, als. dieſe Lauben voll 
Duft, Blumen, Schatten und Heimlichkeit. Mid 
wundert, daß Keine: vom den Hamburger Gräbern 
nicht geiagt bat, man. .denfe, hier, meit.icher an die 
Grhaliung, ald an die Sterblichkeit des menſchlichen 
Geſchlechies. Dazu mimmel der bolauiſche Garten 
von Nachtigallen — was willſt du mehr?" u 

Und in der That, nichts kann anſprechender fein 
für den fübdeurichen Naturfreund, der mit einigen 
Vorurtheil in die. Niederungen ı ‚feines: Vaterlandes 
kommt, ald- der nörbliche , Theil von Hamburg: die 
Alfters und Dammıhor-Partyien; :Bernolo'd Familie 
hatie ſchon ihre Sommerwobnung.. auf Fontenah bezo ⸗ 
gen, und fo lernte der Antömmiling gleich. zum Eins 
tritie die nordalbingiiche Metropole. von » ihrer . reigenbflen 
Seite kennen. Auch fühlte fi Glemend: fofort ‚ger 
wornen für dieſe Umgebung und im der beften Stim⸗ 
mung . betrat. er Bernold's Vaterhaus. Der Sohn 
war im vierten Jahre von bemfelben abwejend gemejen: 
Bater, Mutter, eine Schweiler un» einige Hausfreunde 
einpfingen den Wiederfehrenden mit der ganzen Zärts 


! h » — 
Iihtät, weldie, — Kin —— bewahrt! 
Element; ver ſelbſt Alles werlorem’ hatte im Leben 
bedurfte einiger Faſſung, um dieſen Augenblick ju ers 
tragen, Indeß ging er ſchneller und ruhiger voruber, 
als ein, verwöhnter Gemuthamenſch boraudgefegt' hätte, 
Cine Bevölferung, die faſt täglich ihre Knaben auf 
den Ojean ſchickt, wie andere auf den Turnplätz bis 
handelt Kommen und Gehen etwas gleichmuthiger ale 
der Binnenländer. : So: flellte fi im Familienkreiſe 
Bald jenes Gleichgewicht vertheilter Alıfmerfiamfeit her) 
in weldyem ‘ver Fremde fich als ein Glied des Ganzen 
fühlt, : „Sie wollen fih alſo anfaufen -in "uhlern 
Marſchen/ wie ich höre?" fragte Wernolv, ver Bater, 
„Ich. glaube, meinem Breunde nichts beſſeres rathen 
zu können,“ :fagte der Sohn. :, Das haſt Du übel 
gemacht,“ amtmorlere Jenet mit: einem ſtiengen Blick 
„Wer einen Rath gibt, wird veranfwortlich für nie 
Bolgen ‚und auch der befle: Racht kann ſchliunm aus⸗ 
ſchlagen.“ 1 „Ih werde nie ungerecht fein, noch 
minder  anbanfbar, * "fügte Clemend. Ich habe! ni 
jo. ind Blaue hineingerarhen,“ ergänzte ſich Bernold, 
ic ſchlug Herrn Wellmith ven Bolder®) - bei Drums⸗ 
buttel or; was follte ſchlimm ausſchlagen mil vieſeni 
Vrachtfllick — „Das haſt du noch ubler gemacht,“ 
tadelte der erbittfihe.Hamburger, „Fänge, ich denke, 
du biſt etwas vorlaut rworden ;; was ſchnakſt du in 
fremder Leute Sachen ?“ — Aber Herr Wellniich if 
inir wicht fremd, er iſt mein! Freund "und ich ſehe 
. ab; warum —* ia auie ren) mie dem 





} in Br 
” Nicht alles Marfı Far eine. freiw ER ur 
gabe des 4 aa Es 36 en (# —* 
ein aͤußerſt Pünftliches Deich⸗ und Da "ulm 
ı . dem Waſſer abgerungen, und ſehließlich 
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e On j * 
runter Anl — Jeder Raih wird um 
fo übler, je mehr er in's Detäil gebt, denn bie Ver— 


antwortlicgfeit waͤchſt babeı,” 
zum erflenmale die berühmte Bebächtigfelt des nieder⸗ 


deutschen Gharafters, nd pt Allee auf, den Ham⸗ 
burger auf andere Jh £ } brlugen — 
Aufrichtig, Herr’ We — | Pk * be. 


ichwichtiget, „ich kann Nichts einmenden gegen ihren 
Plan. Wär’ e8 ein Pflugland, ja, ver Bersich. hätte 
feine Bedenken für einen Brembling in den Marſchen. 
Man qualifizire ſich nicht über Nacht dazu Aber 
bir. IR Ban einem Weiveland die Rede, von einer 
Bettgräfung, wie sh. beißt, Das die einjagſte 
Landwirthſchaft von der Welt. Sie faufen auf dem 
Huiumer Brüblingsmarfte das ere,. Jürländiiche 
Bieh, laſſen es weiden, ein Pas au — 
Landes, wie man gewoͤhnlich rechne, un vertauicũ 
#8 auf dem Iheboe er Herbftmarfi feit und Arne 


flet wieder. Das if Alles, Sthen Ste fi vazı 


— Clemens fah hier... 


vielmehr 


„Jeidenfhafidlofer Verklaͤrung. 


— 


war das Geſchaͤft abgemacht; Clemens fuhr einmal 


hinab nah Brumabütel zu der Kaufsformalität, ein 
andermal nah Hufum auf den fogenannten „Mager- 
markı*; aber meit mehr, um ſich die Scenerie über 
baupt anzujeben, ald um vorzeitige Herrſchaft zu üben 
in den“ ar al und fremden Berhältniffen. Er nabm 
ſeinen Aufenthalt in Hamburg und mieihete 
fih In dem kleinen Alfter-Glvorado auf Bontenay eine 
bergerhebende Wohnung. 

Wunderbar gefiel fih unfer Breund in vieler 
ambroſiſchen Rylle. Blau und lauter perlete ein Tag 
um den andern über jein Haupt dahin ım&«flüller, 
Kein. Wölkchen trübte 
den beftländigen Sommerhimmel; der Aetber wölbie 
fh zum, Die. Erde mie eine volle, außgetiefte Bucht: 
die Allen ber menſchlichen Wunſche, ſchien es, lieien 
unmifrelbar, ein in. bie ferne, überſeciſche Goitet ſtadi. 
Etundenfang Tag Clemens in feinem Fenſter und 
fchlürfte die füßen, aromatischen Geifter des Blumen» 


einen Injeliziefen-als-Diszer-aufs- But, ſo find -Sie-— gartend;—der- zu feinen- Hirn vampiend-der- Sonnen» 


in Händen ıreu wie Gold, und brauchen für gar 
nich zu ſorgen. Sie können, dann in. ber Grat 
wohnen, wenn dab feine Lehen Ihnen sein Broürinif 
I; die Badenrmte fließt aeichlich und von. feibik in 
Ihre Kaſſe. Die Hamptiada iſt nur, daß Gie, bie 
paar Rense, die Sie benoͤthigen, auf verlaͤßliche Gum 
pfhlangen hin ſich verſcheffen, und daß Sie find 
Mlzer der Mejde gehorig nachweiſen laſſen, denn das 
Aluer beſſimmt ven Werih. — 8chn hoͤre, daß. ders 
aleichen Geſchaͤftt hier durch beeidete Maͤller abgemacht 
werben“. fagıeı ewmend,..: „idy. winrde mich gluͤcklich 
fhägen, . Ihnen: Hert Bernold mein Mandat . anbıeren 
zu durien.“ — „Mlen Dank: für. vie Ehre Ihres 
fhägharen Auftroges,“ erwirderte ber Miller ttwas 
mm üerepippen Tone fauimänniſcher Gourtoifie, „aber 
Dad geht ſo nicht, mie Sie denken. Wir haben unſte 
beflimimien Brauchen, und greifen nicht ‚aber in fremde, 
Biregperfauf iſt wicht ‚meine Branche.“ — CElemens 
fonpte, ein: Lächeln: über: dieſes Pröbchen reichsſtaͤdtiſchet 
Wlirderung laumı mmerbrüden,; mad bat minbeflend, 
daß man ihm den geeigneten Mann zu feimew ee 
ſchaͤfie empfehlen möge. Mißberſtehen Sie mich nicht, 
Herr, Wellmich,“ jagte der Mäfler, „aber ich bin aus 
Grundfag. gegen. alle Empieblungen: meinerjeite. . Ius 
dei mache" ich nicht ungefallig ſcheinen, und Sie ſind 
ein Freund meines Sohnes; da, werd' ich mir. wohl 
eine, Ausnahme erlauben, Doch unterlaſſen Sie nicht, 
als Fremder auch amderoris ven Mui des Mannes zu 
gutundigen, ‚dem ich Ihnen empfehlen werde. Es ſoll 
Alles im Der gehörigen Ordnung vorgeben,” — Amen! 
dachte Glemend bei fih, und wußte nicht, ob dieſes 
Uebermaß von Pünktlichkeit Fauimännifh überhaupt, 
oder fpepiell: hamburgiſch ober ganz beſonders ber 
Borflchtige Charakter feines. srenlichen Wirthes ſei. 
Doch mußfiel ihm dieſer Geiſt eben nicht; er ſah, wie 
wohl er. ſich babri befinde, nnd verrraute um fo lieber 
Die gange Angelegenheit jehtein, Breundt, In Kurzem 


kraft entfloh, oder fludırte die Modulation der Nach— 
tigallen, ‚wie . rings: das feuchte, buſchige Geſtade be» 
wohnten, oder benachtete fein gellebied Meer⸗Mignon, 
die After, und ſah! den Echiwären und ſchimmernden 
Segeln zu, oder durch ein gutes Glas den Mopellen 
für Maler und Plaftifer, den babdenden Gruppen zwi⸗ 
ſchen der Lohmühle und einer Landzunge, der Ublen— 
horſt. Und wenn dann vom andern Ufer des See's 
der Tpürmer in &t, Georg: den frommen -Ehoraal: 
„Nun lobet alle Gott ben Herren," in. die Echallwellen 
des . violettem Abenphinnield,. wie einen Nibelungen« 
Sort: verfenfie — dann zinerte wohl auch feine Bruft 
vom dem angeſchlagenen Tome nad und er berete, 
wenn nicht in der Holjfchniutmanier des altdeuiſchen 
Meimes, doch mit Goethe's griechiſcher Formenſchönheit 
den erhabenen Segen: 


„Alle Tage, alle Nächte 

Preis ich ſo des Menichen Lood; 
Denkt er ewig ſich das: Mechte, 
IR er ewig jung und groß!“ 


Aber bald ſpuürte Clemend den Bahn. des Zwei⸗ 
feld in jeinem Gewiſſen, obe dieſes ewig Rechte wirk⸗ 
lich ver Inbalt ſeines gegenwaͤntigen Beben® ſei. Wie 
haͤtte auch eine geſunde, jugendliche. Matur über ven 
erſten Reiz der Neubeit hinaus in der Verfübruig 
dieſer Muße beſangen blelben können ? Der Jahrestag 
ſeines Glückes kam zurück, und wenn Clemens ohne 
Mrue an: die verſchwendete eine Hälfte ſeines Gutes 
denten mochte, ſo betrachiete er nicht mit. gleicher 
Machſicht die Verſchwendung feines Lebend, wozu bie 
geretiete andere Hälfte ihn einlud. Dad vaͤlerliche 
Landleben war ſein Yoral; aber heute befañ er Land 
und wohnte im der Stadt. Micht er arbeitete, bie 
thierijche Verdauung arbeitete für ln: wie beſchaͤmie 
ihn. diefe Baſte ſeines Lebens! So ſollte es nicht 


gemeint jet. Das dag weder im feiner Neigung, noch 
Abſtcn; er fühlte, daß bas nicht feine eigene Born 
fei, ſondern daß er ſich mac einem fremden Begriffe 
hatte fafleniren laſſen — zum Mentier. Uber nahm 
auch ſeine Umgebung, die öffentliche Meinung, ver 
Siaat fein Arges an dieſer Lebendiorm, fo ward ibmn 
doch deulich, daß der Coder der Geſellichaft woch 
lange wicht. Das. Ganze. der menſchlichen Moral cr» 
fchöpite;  mimdeflens ‚eu konue nicht jene. glückliche 
Unbeiangenbeit gewinnen, die getroft Dad Unſinliche, 
ald das bloß Un⸗Wollzeiliche fi genügen läßt. : Oprr 
welche Macht verhängte über rin Leben voll wirklicher 
Unschuld. jene. marternden Straſen der Langweile, des 
Spleeus, der: innerlichen Verödung und Verzweiflung ? 
Glemend ahnte eſwas von der furchtbaren Gewalt 
dieſer unfibıbaren Sittenpolizei. Gr nahm zu den 
Studien feine Zuflucht. Zur Zeit, ald er nod ge 
feffelt im Buchladen ftand, war er ein eifriger Pfleger 
wiſſeuſchaftlicher xeltüte und brachte ihr de unge 
woͤhnlichſten Opfer feiner Bequemlichkeit, Er hielt es 
für Pflicht, daß jeder Kaufmann ſich die möglichſte 
Maarenfunde feines Baches erwerbe, uud fonnıe 
fig nie darein finden, dad es im Buchhandel allein 
fein Abfommen davon babe, Was ibn Beiraf, fo 
oblag er ciner ‚reihen und grünslihen Antonitafuf, 
und er fühlte ſich glüdlih dabei. Aber mir fteigender 
Anal nahm er wahr, daß auch dieſes Sernbl Des 
Gluͤckes ſich nicht mehr einftellen wolle. Was- fonnte 
er denn mehr thun? Gin Remier, der Murire! Vflegt 
das nicht vollends zu vechtiertigen in ven Augen jedes 
Grbilveren? Mer ibn ſo Tiegen ſah am einſamen 
Seegeſtade feines Fontenah, in ein wiſſenſchaitliches 
Merk vertieft, einen Aufiatz, eine, Berechuung audar⸗ 
beitend, hätte er nicht ſofort mir Eckſtaſe audgerufen: 
Ehr Tudculium!“ ein Tibur!“ Ja, bie: „Gebildeten“ 
haben jo ibre Schlagwörter, von denen ſie reglert 
werben; wie, von andern Vorurthtilen! Sie glauben 
ſelbſt zu denken un» am Eude denkt ſo gun die liche 
Tradition für ſie, die Schulſitte, wie ſür den Bauer 
die Volkbſitie. Und kurz — Clemens lernte einſeben, 
dan die Bildung, bie ſich ſelbſt bilret, Die vereinſamte 
Kultur des eigenen Ichs, ohne hanvelude Rückwlrkung 
auf das lebendige Ganze, - nicht‘ werthvoller ſeials 
irgend ein müßiger Zeitverneib; er begriff, daß es 
noch nicht Humanikaͤt heiße, In der ſchneeweißen Dra- 
perie des Moıbägoräerd geradewegs zum vornebmen 
Himmel der Gelſtesariſtokrarle auizufliegen; er, Fam 
überhaupt dabinter, das dieſe Geiſtesariſtokratie noch 
lange nicht jenes unſchuldige, rein menſchliche Ding 
fei, worür fie gewöhnlich gilt, ſondern daß fie fo gut 
ihren Hintergedanfen von Stolz und Egoismus babe, 
wie jedes andere, Dieſes Gefühl verleidete ihm denn 
auch die Bücher, dir Genüffe der fogenannien „KRunft 
und Wiſſenſchaft.“ 
(Borlfegung folgt 


Mannlich und Weiblich, © 1: 7 
Bon M. &.: Sapbir., , En 


(Dann und Frau fisen in nd Bnten vr Alumni.) 


Der Main. 


Mas welblich ft und‘ Weibernamen träge, 
Iſt jalſch, und Falſcheg auch im Buien. hege; 
Das iſt ja Mar und leicht beicreiblib:, .. 
Die —— hei's, denu ſie iſt weiblich: 


Er rate 


Was männlich iſ und Minnernamen trägt, 
Nur Arged ſtetg im rauben Buſen hegt; «, 
Das iſt ja klar und unverkennlich 
Der Argmohn. beipi’s, und: der ch — D 
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Gin Weib, das‘ bleibt ſich niemals — 
Iſt taͤuſchend, wie Das Weutergeich ,.. 
Und lacht und weint zum —*2* id 
Die Laune ift wohl auch — — 


dl Frau— 93931 


Veldruhllch if der Mann im Hau,“ 
Und zieht die Stirne Aufter frauß, .., . 
Gr brummt, wo er nur immer kann: . 
Der Unmutp it wohl auch ein Mann? 


Der Mann. 


Iſt ein Bebeiuniß wo verftedt 
Das Werbiten Dheir Ihe Naäſsſpen ſteckt, 
Sie borcht und ſpalu und, ‚foricher ſchlau: 
Die Meudige ber, man, feunt Die Bran 


"Ste Braun. “ III» 4 


Zu Allem, was man ſpricht und dentkt, 
Ganz naſeweis der Mann ſich brängt, 
Und ſchlägt jih oft die Stirne an: 
Der Bo er ‚Kir man kennt den Mann! 
ih md 
der Mann. 


— 


ud mas; dad Weib nicht. aus weh, —XX 
Bald xinen Shawh, bold einem Hund: u. ut en 
WMWas wendet ſie an Bug wundert: cr ou 
u Die, Dada en ein weeibli. — 


Sir Gran 
Und wis dir’ Mann mich AH ‚serpraßt, 


len 


uUnd zecht und ſauft mit einem“ Gaſt 


—reinkt Wein-und Punſch amd WPorterbter: 
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Der Mann (näher rüdend und einlenfend). 


Zwar wird beim Weib, man muß gefich'n, 
Und weiblich oft auch das gefeh’n, 
Mas zart und bold in's Leben fcheint: 
Die Schönheit fagt, wie ich's gemeint. 


Die Frau (auch näher rüdend). 


Zwar ſtellt der Mann, ich laͤugne nicht, 
So manched Ding in ſchönes Licht, 
Dit ſpricht ſich Edles männlih aus: 
Der Anſtand If beim Mann zu Haus, 


Der Mann, 


Das ihönfte Pflaͤnzchen in ber Welt, 
Das Weib es in den Händen hält, 
Wie heißt dad Pflängchen, zart gebegt? 
Die Myrthe, die die Liebe pflege! 


Die Frau. 


Das befle Reis im ganzen Land 
Gedeiht nur unter Männerband; 
Wie heißt das Meis, fo frudibefchwert? 
Der Lorbeer, den der Ruhm genährt! 


Der Mann (aufftehend und zu ihr hintretend). 


Doch der Gefühle Hochgefühl 
Dem Weiblihen zu Theile fiel, 
(vor Ihr hinknieend) 
Zu deinen Füßen zieht es mich: 
An die Verjöhnung mahn’ ich dich! 


Die Frau Cihn aufhebend). 


Du fchließeft mir ven Mund recht ſchlau, 
Das legte Wort hat doch die Frau, 
Und daß der Dann es dulden muß, 
(indem fie ibn füßı) 
Beweifet der Verſoͤhnungskuß. 


Ein Kriegsiciff. 


Dan fann ſich nicht vorftellen, was zu elnem 
großen Kriegsſchiff gehört. Zu einem engliihen Schiff, 
das 100 Kanonen führt, gehören 4000 ſtarke Eichen, 
alio daß man fagen fann, ein ganzer Wald; ferner 
200,000 Bir. Gijen. Zu den Segeln find erforderlich 
6500 Ellen Tuch ; das Tauwerk oder die Seile haben ein 
Gewicht von 164,000 Pid., und wenn fie mit Theer 
überzogen find, wie es fein muß, fo wiegen fle 200,000 
Bid. Das ganze Schiff har ein Gewicht von 5 Bil- 


lionen Pid. over 50,000 Zentner, ohne die Manns 
ſchaft und Lebensmittel, ohne das Pulver und Biel; 
und ſchwimmt dod io leicht und ficher auf dem Wafler 
dahin und gebt, wohin der Menſch es haben will, 

Wenn ein einziger Menſch ein ſolches Kriegsſchiff 
bauen müßte und verflände alle Handwerke, die dazu 
gehören, fo hätte er daran 480 Jahre zu arbeiten, 
Daraus fann man fehen, was es für ein eniſetzlicher 
Verluſt fein muß, wenn In einer Seeſchlacht 8, ja 
12 folder Schiffe in die Gewalt des Beindes kommen 
oder untergeben, wenn fie auch etwas fleiner find. 

Die ruifiihe Flotte wird fid darum nicht gerne 
von der vereinigten Flotie Englands und Frantkreichs 
finopen (Ein Wort aus dem mim ve M. 
Punſch) laſſen. 


Räthfel. 


Viel Dinge bekanntlich in unſerer Welt 
Sieht man bald fallen, bald ſteigen, 
Doch nenn’ ich dir, Freundchen, ein ſolches nun, 
Dem beides recht eigentlid eigen. 


Es ſeh'n gar Diele nach feinen Stand ' 
Mit Freuden und wieder mit Sorgen, 
Und Mandyer, wenn er ed fallen ſieht, 

Gr fürchtet den Fünftigen Morgen. 


Denn finft es tief und tiefer hinab, 
So droh'n Erdbeben und Stürme, 
Und wenn es nicht fchleunig ſich wieder Gebr, 
&o fallen Mauern und Thürme. 


Und der Donner Fracht und bad weſteſte init, 
Es ſchutzen nicht Riegel noch Elſen. 
Doch hebt ed ſich, gleich wird das Better — 
Und ruhiger kannſt du verreiſen. 


Nun rathe! — Doch nur ‚nicht, ein Weiterglas! 
Mein Raͤthſel, ed haͤngt nicht im Zimmer, 
Duedfilber it auch nicht ein Tropfen Karin, 

Doch wie DQuedjüber iſt's immer. 


Drum bit ih, am Vorne des Märhfelgenie's 
‚ Nur wieder und wierer zu pumpen. 
Diein Wort — es belebt nur ald Lumpenſtopf, 
Und macht auch bedeutende Lumpen. 


3. ©. DM. 


Auflöfung der Charade in Nr. 8: 
„Bloßfedern* 
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Verantwortlicher Mevakteur: 3. G. Meyer. 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Se⸗atas⸗ Beigabt, 
Ansbacher Morgenblatt. — 
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Sonntag, 5. März. 





Das Undenfen der Alten iR ihwerli In irgend einem Eike Törenbiber pe) 


alö in ihrer firengen und zwedmäßigen Erziehung: der Jugend; durch Arbeit Hin 
derten fie das Auifeimen der Wolluf in ihren jungen tenten, bis fie bürd Weisheit 
und Vhiloſophie in den Stand gefegi waren, ine in widerſtehen und fie zu ver 


achten. 
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Das große und das kleine Loos. 


2 
An der Elbe. 


Goriſetzung.) 


Nicht beſſern Etſatz fand Elemend in dem ges 
ſellfchainichen Leben. Bier ſchien ihm das Schickial 
ſelbſt jenes Band zw verkümmern, das ihn zuerſt und 
zunaͤchſt an dieſe Gegenden gefnüpie harte, — Bernotv’s 
Baus. „Ja, fo wunderbar fügt ſich's oft,“ fagte 
einft Bernold, der Vater, über das Berhaliniß der 
beiden Fteunde. „Sie haben fh in Wien kennen 
geiernt, und td mar meit entfernt meine Abſicht, 
meinen Sohn dahin zu ſchicken. Gr ſollte Bloß im 
Berlin und Brantiurt ein paar Jahre konditioniren, 
um das Hinterland kennen zu lernen, — mit Wien 
Kaben wir wenig Verbindung. In Berlin aber ließ 
es ihm weder Maft noch Mube, der Ruf der lebens— 
{nftigen Kaiſerſtadt verdrehte ihm ganz und gar ben 
Koyi, da gab ich ibm zuleht Urlaub zu den Halters, 
und es if ibm wohl bekommen.“ — „Wir fügen 
halt, nit halter,“ verbefierte Glemend die fremd» 
artige Sprechweiie, „Gott weiß, wie ed komme, daß 
wir in ganz Deutfehland durch ein Wörichen charak⸗ 
terifirt find, welches gang Deuiſchland gleichwohl un 
verbeſſerlich faͤlfcht. Leider bat ſelbſt Schiller dieſen 
Jerrhum in einem Epigramim derewigt, mad mir oft 
großen Kummer macht.“ — Clemens fand ſich aufge» 
fordert, die Eigenthumlichkeit jenes Idioms zu defi— 
niren, und wurde dadurch In die Philologie des öller« 
rrichiſchen Patois überhaupt hineingeführe. Gr „zitirte 
viele Beifpiele aus Ralmund, zulegt blieb er ganz bei 
dem Lohr dieſeg Dichiers ſeben. Gr ſprach mit tiefem 
Gefuhl, faſt mir Leidenſchaft. Jet: beißeiligte ſich 
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auch die Schwefler feineh "Breundes- am, dem Gefäße: 
Tas fille Maͤdchen — vielleiche im Bewußiſein deifen) 
wad Natur und Erziehung: ihr veriagt,, — hatte bi) 
ber den ause und eingehenden Gaft kaum anderq 
als mit flumm befgeivenem Lacheln zu ‚grüßen geabagt; 
und war faft überfehen worden, In dieſem Momente 
aber gewann fie den Murh, ſich an Klemens mit der 
Bine zu wenden, er möchte fie mit Maimund befanus 
machen, ober jelbft aus ihm vorleſen, zumal: ba sep 
eben das ſchlechie Defterreihifch des Hamburger , Ver⸗ 
ſchwenders“ lebhaft getadelt hatte. Elemens ſagte 
gerne zu und hielt Wort. Er las bald da Famitien- 
kreis, bald mit dem Mädchen allein ,. wie e& ner Zufall 
veranlaßte. Da fiel ihm denn wiederholt auf, wenn 
ihn die Analyſe einer poeliſchen Sceue  dabınriß,!; wie 
das dıme, blaſſe Geſchöpf wit, ganzer, Aufmerkjamteit 
an feinem Munde, hing, und. am ‚Ende — nichtd ges 
merkt hatte, Gr gab. Aniangs dem Werdathte Hunde) 
daß dad Märden — etwas. vermarhkäffigten Griſtes 
iei, und in ber Ihat fonnte er bald einen vollftändigen 
Mangel jeder aͤſthetiſchen Vorbildung bei ihr waohr⸗ 
nehmen. Da änderte er die Methode unde giug von 
ver Prarid auf die Theorie zuräd, ; Es war zunãchſt 
sur das erfle und einfachſte Matargefüht zu⸗ weiten) 
eh’ zur Empfinpung der Kunfiichönheitsfich vorſchreucu 
hieß, Aber jet machte er ‚bie eutgtgengeſetzte Bemer⸗ 
fung, — und doch zugleich wieder die: — 
Seine Schülerin lernte, was er wollle, begtiff, wat 
ibm beliebte, oriensirte. ſich, wo er ſie umblicken hitßz 
Feine Aufgabe war. ihrem: Fleißje zu groß; 1. Heime u⸗ 
muthung ihrem Gier. zw, überſpannt, fie ging? min 
Auddauer neben ihm her, und haͤu' ern fir: Mieſtu⸗ 
ſchritie geführt. Aber wenn er Dam ihre Hund led 
lieg, und dachte, nach fo: vielem und großen Schricien 
follie ihr felbfıhärig nur ein Fleined Schriuchenn ge⸗ 
ikngen, Aus wohlverflandenen Prämiffen follıe fle eine 
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eigene Folgerung ziehen — daun fand er ſie fo fremd 
mit tem Gegenſtande, als’ hätte fie mie deſſen Kultur 
gepflegt. Er begriff zulegt, was er gleich Anfangs 
baͤtte begreifen fünnen. Gr begriff, daß das arme 
Weſen Alles zu —9— yay may — feineimpegen, 
aber nicht der Sad 3. er begriff, daß bie Alter 
tiſche Lehre fie nicht im — intereſſtre, deſto 
mehr aber die Perſon des Lehrers. Mon dieſem Au— 
genblicke hielt Clemens mit ſeinen Beſuchen inne. Er 
füblıe, was er der Rube dieſes Kindes ſchuldig ſei, 
und mie eine ſtrengere Zurückhaltung von Bernolv's 
ihin Jetzt zur Pflicht wurde. Glüͤcklicherweiſe ließ e8 
die Lage des Jahres jelbſt ohne Aufſeben zu. Der 
Herbſt war allmählig vorgerückt, Clemens tatte von 
feinem Schaffner die erſſe Remte: und zwar eine böchſt 
befriedigende Summe, in Empfang genommen, aber 'e8 
fonnte nicht beiremden, wenn er zu dem bevorflehenven 
Wimer auf einen Oridwechſel dachte. 
Königin, fo lange Steuer und Segel walten, bleibt 
doch in diefer Jabreszeit binter feiner Größe zurüd, 
und die Genüffe ver Kunft und bie edleren Gewinne 
des gebildeten Verkehrs fucht ver Fremde in einer 
deinſchen Binnieriflant, auf dem magerflen aller Geeſt⸗ 
(ande; auf dem fprihwörrlichfien Sande Europa's, 
Eleinen® nahm feinen Winterauientbalt in Berlin, 
Zum nächſten Frütling dachte er dann, aller Muße 
überhaunt,. auch der -gefehrteften, ein Ente zu machen 
und: perjönlich feiner Berraräfung ju warten, Co 
wenig anziebend ihm dieſe Branche der Rantwirtbichait 
auf den erſten Blidk geſchienen, — 8 war zugleich 
der einzige, den er ihr gegönnt, — fo zweifelte er 
doch ‚nicht, daß fie ihre gebtimeren Reize babe, mie 
im Grunde Alles, mas eim objeftiver Geiſt mit den» 
Sender: Hingebung erfaßt: Und dieſe Reize ſelbſtihätig 
aug zubeuten, nahm er ſich endlich entfchloffen vor, — 
Leider kam das Schickſal gründlich genug dieſem 
Eutſchluſſe zu Hilfe. Noch mar die Berliner Epiſode 
nicht zu Ende, Da machte ibm eined Tages fein 
Schaffner die Meldung: eine der jüngften Sturmfluthen 
babe einen bedenklichen Schaden an feinem Grundſtücke 
gezeigt. : Das Meer babe an einer Stelle den Deich 
vnterwũhlt, er fenfe ſich und ein Riß entflebe, der 
ſchleunig ausgefüllt werben müfjfe, menn nicht das 
ganze Land eine Beute der Wellen werden ſolle. Cle— 
mens ahnte mur dumpf den Sinn des Geſchriebtnen. 
Gr. hasse ſich himanglich geſchirmt gefühlt von der 
Sach⸗ und Ortskenntniß der befreunberen und gewiege 
ten Männer, die, feinen Ankauf in jener fremden Ge— 
gend geleitet und ohne Bedenken zu Protokoll erklärt: 
daß eri den Deich im befterhaltenen Zuftande vorge 
funden und; übernommen. Wohl mar ihm bei der 
Befichuigung deſſelben eine tieiliegende Stelle aufgefallen, 
bie: er. auch zur Sprache gebracht; aber ver Mäkler 
haste, dazu gebächele und -ihm fogleich andere chen ſo 
niedrige. Bunfte gewieſen: das jri ja der große, oft 


underbiiche Mubnn der Waflerbaufünftler, daß fie eraft 
zu ‚beredguen nerflännen, wie hoch oder wie niedrig 
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bald bier, bald dort ber Deich zu ih ii unier 
welchen verfdiedenen Winfeln er von Ort zu Drt 
doffirt werden müffe u. drgl., damit nicht das Land 
durch unnötbige Arbeitöfoften vertheuert würde, Damit 
karte firbe.Glemend- beanfige dud überhaupt die Wich- 
tigfeit Des Deiches Als Unkundiger nicht anzuſchlagen 
gewußt, Gr eilte daber bei dieſer Gelegenheit an Ort 
und Sielle, obwohl der Winter feine Feſſel nody wenig 
gelodert batte. Der preufiichen Haupiſtadt wurbe im 
Bluge Lebewohl gefagt, Feimende Verbältniſſe den 
porlauten Gedankenſpielen entrückt; mir der Guft des 
Momented galt. Nicht einmal in Hamburg hielt ſich 
Clemens auf, er wollte ven Bernold's, unter deren 
Aufpizien er gefauft, nicht gleich das, eifte Mißgeſchick 
klagen. Dbne Säummiiß erreichte er jenen meer» und 
flußumfpühen Cidwinkel zwiſchen ber Elbe und Nord⸗ 
jee, und ſtand tharbereit auf ſeinem geiahrdelen Ci⸗ 
genthum. Dem Augenſtchein nad, gefand ir fh, 
ſah dad Uebel nicht fo verzweifelt aus, Aber er 
lernte nun au, das. bieied Land nicht mit dem Auge, 
fondern mit dem Urtheile taujenpjäbriger Erfabrung 
anzufehen ſei. Noch in derfelben, Sumnbe ſchicie er 
nah dem Deichmeilter in VBrundbürel, welder ver 
Einladung für den nächflenSTag zuiagee. Der Abend 
brach an und Clemens ſchlief Die erfte Nacht an dem 
äußerften Saume der Lebendigen, an dem formloien 
Sırande der Norbiee — im feinem hoben Wurtentaus *) 
Gegen Mitternadt fuhr er mir Graujen aus Dem 
Traume auf, ein Geknatter und Gekrache entiegre fein 
Ohr, wie die Gewehrfalsen einer meilenweit auige« 
rollten Schlachtlinie; dazwiſchen donnerte ein Poliern, 
Stoßen und Kollern, als würden unzählige, Batierien 
im ſchärfſten Trabe aufgefahren, eudlich brüllten ein« 
zelne Schlaͤge, wie gejchleuberie Bomben, in dem (es 
tümmel heraus, daß alle Sinne jchaudernd ſich baum 
ten. Mit geiträubeem Haare lauſchte Glemend auf 
feinem Lager; ſein erſter Gedanke mar ein Bild des 
engliiben Bombardements von Kopenhagen, er beſann 
fih im wüjten Traume, von, weldher- Seemacht Deurſch⸗ 
land plöglih angeiallen mürte, aber mehr und mebr 
erwachend, ſah er die Unmöglichfeu einer ſolchen Epi⸗ 
forte in den europäiſchen Verhältniſſen ein. Ta fand 
er auf, tappıe — ein Fremdling in feinen eigenen, 
Räumen — nah ven Schlaiſtäuen jeiner Dienſtleute 
unıber, ‚endlich, jeden Verſuch verwinichend, , rief er 
aui gut Glüf in die Winde des Haufes: was biefer 
Lirm bedeuie? — „Dar is de Flet,“ antwortete es 
ihm aus irgend einem Gemache zurück. Die Stimme 
klang ſchlaftrunken und voll tieffler Seclenrube. — 
Das iſt die Fluth! IR. möglich, daß — auch 
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*) Im ie Lande werden die: —— 
um ſie vos der Uederſluthung zu ſichern, auf 
kunſtlich aufzeworfene Erdhugel gebaut, melde 
man „Wurten““ nennt. Dieſe Wurten bleiben 
natir lich auch 2. wenn das * — ein: 
gedeiht. wird. 


oo 


karan ſich Jewoͤbn⸗en? KlemmiW ging wiedet zu Bette, 
voll vernichtender Ehrfurcht vor dem tiraniichen. Leben 
des Kosmos, Ant Morgen fah er das Meer glatt 
und zabm vor ſich ausgeebnet und ſchwer Begriff er 
did Wunder, wie zuſammenſchlagende Waflerıropien 
ein Gehörbild des würthendſten Schlacdhtgetümmield er— 
zeugen können. — Im Yaufe des Tages kam der 
Deichmeifter von Brundbüteel. Gr umerfuchte ren 
Meereinbruch nach Lange und Tiefe und meinte, ber 
diehjährige Vodenerttag fönne wohl darauf geben. 
Dan muͤſſe den Riß mir Steinen zufahren. Glemens 
batre ſich eines bärteren Urtheild verſehen. Gr lieh 
die Arbeit foroit in Angriff nehmen und "betrieb ſie 
mit allem Nachdruck. Inzwiſchen kam auch Bernold, 
der Sohn, von Hamburg und bezeigte ibm ſeine Theile 
nahe an.dem Unfalle. „Sole Freigniſſe,“ ſagte 
er, „treten wobl ein, fie ‚find, mas tem Binnenlähder 
der Hagelichlag, den min bier nicht Fönnt, Men 
fein Boden längft gefruchtet, der ırägt ed auch, das 
Schlimme, wie das Gute, gleihmüblig und Bat fein 
Budgeı dafür, Miplich fei es nur, daß es ihn gleich 
zu Anfang berroffen, daß der Schaden deul Nubert 
goraußgegangen. Doch werde er den Muh nicht. dere 
Tieren, in Kurzem müſſe bie Einbuße ſich ‚reichlich 
eriegen.“ — Ciemens verficherte ihm auch feiner volle 
ſten Baffung und die. Freunde brachten ein paar gute 
Tage mit einander hin, . 

Aber Ein Jahreserirag war langſt ind Meer ge- 
funfen, ohne daß Deiher und Schanzer von ihrer 
Arbeit ablafien durften. Die Berlegenbeit um die 
nörbigen Summen wuchs. Der: rankiurter Agent 
batte nichts ald Klagen über die Säumigfeit der dor 
tigen Schuldner. und gab: nicht undewtlich zu verfleben, 
wie leicht ihnen ver Gläubiger ſelbſt die Feſſel ihrer 
Verpflichtung angelegt hatte. Belleicht war er auch 
gewonnen von der Gegenpartei. Andere faßten ihn 
mit Bitten und rübrenden Vorftellungen an’ jeiner zu« 
gänglichfien Seite und erlangten unfeblbar, was jle 
wollten. Und doch litt die Ratur feines Werkes feinen 
Aufſchub. Schon die regelmaͤßige Wederkehr der Blurb 
pflegt nämlidy eluen Theil der nollenveren Arbeit immer 
von Neuem zu zerflören; würde num dieſe vollends 
audgeiegt, fo bliebe das Glement bald gänzlicher Mei— 
fier des Platzes. „Aber auch die Ebbe ſchadet,“ ſagte 
der Echaffnet wit feinen frieſiſchen Phlegma. „Das 
ift wegen ver Nibe der Elbe. Wie vie Fluth ins 
Land bineinftürzt und ten Strom aufſtaut, jo ſtürzt 
der Strom berand, wenn ihm die Ebbe Luft macht, 
und ſchneidet nody wilder in den Boden.“ Das gebt 
fo auf und ab, mie in einer Sägemüble; '3 iſt ſchlimm 
an den Mandungen!“ — Gin erbauliches Bild, die 
Sägemüble, und verzweifelt anſchaulich! Clemens be— 
griff es volktomanens „Mbersiven ganzen Umfang des 
Verderbend überjah. er, aldserı endlich den Steindamm 


über den Meeredſpiegel binausgeruhrt und vollendet 


hate. Dad Dieer nahm ven Damm jegt in feine 


Flanken und hoffe tedyrd und linid "iweier aus mie“ 


feiner zerflörenden Mhatmuhg. Ber Are Deich fenfte 
fib neben dein ndurn Schanzwerke. "Das mußte ein 
tiefereß Uebel fein,‘ Tagte ſich ber nee’ Beflger nun 
mehr, und beiragre ernflich die Meidling der Rundis 
gen. Aber beider bedingıen uho voiſichtigen Sprech- 
weife des nordalbingiiihen Stammes war nicht viel 
beraus zu befommen. Auch mag e8 ſeine größeren 
Schwierigkeiten kaben, ald' der Binnenfinver abnt auf 
einem Boden,“ der felt Aeonen im Kampfie mit Dem 
Meere liegt, die Wirfung zieffiten einer oder zehn 
Sturmfluthen zu benriheilen, md‘ endiih Mand ja 
feine urfundlite Grllärung über die Integrität des 
Kaufobjefis feſt, ein nachträglicher Gegenbeweid kennte 
ibm nichts nützen. Tagegen drängten ſich jetzt bie 
Schwärme der Vrojektmache an ihn. Ter Gine wolle 
die meitere Arbeit in Macht nbernebmen, gegen Bes 
dingungen natürlich, bie ibn alleın begümflige hätten; 
der Andere rieth ibm, einen Prozeß Mit dem Hintere 
manne wm Theilunge der Koften’ anzufaligen, denn 
alle Bauten am Vorlande Fünien ja iılmelbar auch 
Jenem zu Gute; der Dritte endlich rieh ibm, das 
ganze Land fahren zu lafen ‘und einen Auſternpark 
anzulegen en 'compagnie. Glemens "hörte fie Alle 
an und bildete ſich fein eigenes Urthetl. Won Erſten 
lernte er, daß die Förtiehung der Arbeit mindeſtens 
noch lohnend ſei; der Zwelle gab ihm den Wink, daß 
fein Hintermann' ein Jntereſſe babe, im’ ſchlimmſten 
Balle ibm das Fand abzufauien; den Aufteryanpetit 
ded Dritten verwies er höflichſt an andere Aſſocie's. 
Erin Entſchluß war gefaßt; Summen wurden aufges 
nommen und bie Arbeit verdoppelt, Gr ſchien es 
jeinem Charakter ſchuldig, eben fo flandhaft den Reſt 
feines Vermögens zu beribeidigen, als er den Anfang 
deſſelben leichtblürig zu berlügeln gewußt, Gr fand 
eine Art Genugtbuung. darin, den ‚fillen, gemeflenen 
Kampf mit der Natur aufzunehmen. Gr fühlte den 
Geiſt der Marſchen in ſich, und wie nit nur der 
Menſch die Erde, fondern auch Die Erde den Menſchen 
bilde. Er betrachteie dieſen Boden als eine Schule 
ſeiner Mannheit, und ald ein Meiſter wollie er aus 
ihr bervorgeben. Gin Held feines Willens fand er 
in ſich ſelbſt fchen moraliſch gefeligt und gedämmt, 
und ſchmiedete mit Gyklopeniauft weiter an der’ Brujl- 
wehr jeıner neuen ſchwankenden Heimat, 


: T Bertfeguiig folgt.) 


Ze Zug 


Eeibſtbeherrſ chung. 


Nicht die That allein verdammet, 
Dich verwirft auch ſchon die Luft, 
Alle Sünve keimt und flammet 
Aus der Wurzel deiner Bruſt. 
Nicht dein Außenwerk allein, 


Auch dem Herz muß heilig’ ſein. 4 + 


— — 


Did. in deiner Serle Tiefen, 

Wo der Sünden Urfprung war, 
We die Lafter alle. ſchliefen, 

Gh’ die. Zeit fie ausgebar. 
Mas die Welt mir Grauſen füllt, 
Sat zuerft ein. Herz verhüllt, 


Freche Lüfte, wilde Triebe 

Vorden Pflichigefübl und Ruh’, 
Und vie blinde Gigenliebe 

Deckt des Laſters Schande zu; 
Selbit der beſſ're Will' erſchlaffi, 
Dit bexauſcht durch Leidenſchafi. 


Maͤchtige Beglerden treiben 
Dine RMaſt dich bin und ber, 
Weder fliehen, weder bleiben 


Kann du vor den Quälern mehr: 


Und du thuft, was in der Zeit, 
Was im Grabe noch dich reut. 


Deiner Freuden Licht verglühet, 
Deine Seel’ if arm und leer, 
Und mit Borneöbliden ſiehet 
Bott auf did vom Himmel ber. 
Ausgerhan im Lebenebuch, 
Sinkeſt du von Fluch zu Fluch. 


che, wenn du nie die Bande 
Dieſes Fluchs zu löien ſtrebſt, 
Wenn du nie zum Sonnenlande 
Geiſt'ger Freiheit dich erbebſt! 
Waer der Luſſe Macht nicht ſchwächt, 
IR der Suͤnde Spoit und Knecht. 


ah’ und bet’ und wanke nimmer, 
Wo die heil'ge Pflicht gebeut, 

Bolge nie dem falſchen Schimmer 
Veberründbter Sinnlichkeit. 

Zeuch aus deiner innern Bruſt 

Schon den Krim der böjen Aufl, 


Nicht des eignen Auges ſchone, 
Wenn's vein hoͤh'res Leben gilt; 
Blide naͤch der Himmeldfrone, 
Die einſt al dein Sehnen ſtillt, 
Gott, der dir den Sieg verſpricht, 
IR mit dir, drum füume nice! 


Ludwig Neuffer, 


Ein neu entdeckter Waldrieſe. 


In Kalifornien, in einem. einfamen Thale der 
Eierra Nebada, 5000 Buß über der Meereöfläche, 
bar man 80 bie 90 zupientragende Bäume entdedt, 
250 bis 320 Buß bob und von 10 bis 20 Fuß 
Dürchmeſſer. Giner, der Fürzlich geiällt wurde, war 
300 Fuß bob und harte 5 Fuß über dem Boden 
einen Durchmeſſer von 29 Bub 23 Zoll, die Borfe 
eingefchloffen. 100 Buß boch über dem Boden war 
der Durchmeſſer 14 Buß, 200 Fuß hech 5 Fuß 5 
Zoll. Die‘ Borke ift zimmetiarben, 12 6i8 15 Zoll 
did, Die Zmeige find jaft horizontal, etwas haͤngend, 


‚wie bei der Cyhpreſſe, und die Blätter gradiärben. 


Die Zapfen find 2'/, Zoll lang, Der Stamm befleht 
dur und durch aus folidem, rörklidem, aber weis 
chem und leichtem Holze, ähnlih dem Taxodium 
sempervirens. Aus den Ringen muß man auf ein 
Alter von 3000 Jahren fliegen, Dan Hate bie 
Borfe 21 Fuß hoch in einem Stücke abgeſchaͤlt und 
iu San Branzlafo aufgeſtelli. Sie bildete ein rundes 
a... in dem 40 Verfonen Plag hatten. Gine 

zahl Samenzapien find nad) England gebracht, und 
da ber Baum io hoch über der Meeresfliche zu Haufe 
iR, fo hofft man, ihn in England fortzubringen. 


Charade 


Aus dem Himmel einſt enıfproffen, 
Durch dad Weltall auögegofien, 
Walter meines Erſten Sein; 

Ueber. Alles :aus dem Schooſe 

Der. Befruchiung will's die Moſe 
Hritern, regen Lebens ſtreu'n. 


Doch die Zweiten, nimmer wollen 

are Verein fie fegnen, grollen 
gen das, mas ihnen nabt, 

Scheiuend jelbit, ſich zu befriegen, 

Wuß doch jremdes nur erliegen 

In der. Zwieiracht Schmerieriaat. 


So Scheint auch des Ganzen Etreben, 
Wenn wir ed zur That erheben; 
Doch ein ſchoͤner Engel wacht, 

Und kann er ed richiig lenken, 

Wird ese und nur Freude ſchenken, 
Die Das Leben heller macht, 
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Wenn dir Gott deinen Tiſch deckt, 


io taf auch ben Armin nit eſſen. 


Schande 


nicht mit Härte gegen ben Bruder den Tiſch, den bein und fein Vater dir reichlich 


deckt. 


W. 





Das große und das kleine Loos. 


2. 
An der Elbe. 


Gortſetzung.) 


So lag er den Sommer über in feinem ‚Wurs 
tenhaus und durch daſſelbe Glad, mis dem er ein 
Jahr zunor Äfberiiche Typen der Menſchenform im 
Alfterbape ſtudirt hatte, überwadte er jegt die Stein⸗ 
fubren, die an ber öden Linie ſeines Horizont. in 
langen Zügen auf und ab froden und ſein Geld ind 
Meer ichünelten, Leber dieſer Scenerie jelerte er ben 
zweiten Jahrestag feines großen Looſes. &r gab jeinen 
Hausgenoſſen ein kraͤftiges Dirhmarfcher » Dahl mit 
‘ausreichenden Blafchen Portwein; ſein Freund Bernold, 
der dieümal von der Siadt nicht afommıen Fonnte, 
vertrat fi mit einigen glückwünſchenden und aufmuns 
ternden Zeilen, und Clemens fand Muth genug in 
fih, ver Zufunft eben fo jet ind Auge zu bliden, 
als er aui jenes Greigniß der Vergangenheit noch 
immer vanfbar zurüdiah. — Aber dieſet Tag war 
die legte Blume an einem Abgrund, Die tüchtigſte 
Kraft des Geiſtes lebt nicht allein im Menſchen, fle 
zubt auf dem Körper, wie auf einer Säule. Und 
Glemens ſah die feine, züngelnde Schlange nicht, bie 
aus dem Boden, aus der Zujt, aus dem Waſſer ſich 
endlos aufrollend ihn enger und enger umringelte 
und ihren Zahn an jeine Wurzel legte. Er ſah fie 
nicht, dieſe liftige, güitige Beindin, aber endlich fühlte 
er fie. Seine Geſundheit wanfte, Gine laftende Be- 
Hemmung hemmie den freien Athem der Bruft, ſie⸗ 
chender Schmerz in den Hüften erichüiterte den feſten 
Gang, ver Schlaf floh ihn, die Eßluſt verfchwand, 
Ohnmacht und Kleinmu drüdte feine Seele in Do 
den. Der Kranke‘ hielt dieſch Uebel erft für. eine un 


Er verbeſſerte fein Trinfwafer mit Wein, 


‚die taujendjährige Verneinung ihrer Exiſtenz. 


fiedelle die Hochzeit in luſtiger Schenke. 


ruhmliche Geburt des Venhiten das heihſen hintet 
feinem Rüden ſich ängſtige, und rang um fo mehr 
nach männlicder S:anvhaftigkeit. Mber vie moraliſche 
Kraft heilie nicht. Gr mußte ſich überzeugen, daß er 
im Leiblichen fieche und rief den Arzt. Doch mochte 
er auch jegt, ein Feind gefünftelter Keilmittel, fi 
nur der einfachflien und mäßigſten Marhichläge bedlenen. 
bekleidete 
fi forgfältiger gegen Wind und Wetter und machte 
fid) Bewegung. % balf wenig. Noch weniger wirkte 
der gefellige Umgang mit Menfchen, womit Clemens 
die Dede jeiner Ginfankeit beleben ſollte. Vielmehr 
verbüflerte er ihn, Ach, die Menſchen waren ja felbft 
Kınder dieſer Dede, ernſt, verſchloſſen, arın am liebli— 
chem Wort, nur gegen Beinblices dufmerffam, ervige 
Hochwacht fiebend wider Meerfluchen und Weſtſtürme, 
„Briede 
land fingt nicht,“ fagt ein altes Wort, und Friedland 
Lichter, wie Andere das Leben, nur den Tod. * Ele 
mend vernahm in allen Sagen dieſes Volkes den Un— 
tergang von Land und Menfchen, und nichts als 
dieſes. Dort liegt eine bolfreiche Inſel am Meered« 
grunde und noch läuien ihre Glocken zu den Befltagen 
der Oberwelt; — dort, wo die Seerobben neuglerig 
dus jegelube Schiff umfhwärmen, wachte die Mutter 
einft an der Wiege des Kindes; dort, wo die Auftern- 
banf unter bläulicher Woge verhüßlt liegt, flötere und 
Jenes Müte 
teren fit feit hundert Jahren am Strande und ers 
wartet aus Indien den ertrunfenen Sohn; biejer Lotſe 
hat um Strandgut einen Word begangen, und emig 
waͤchſt ibm die blutige Hand aus dem Sande. Zu 
folchen Mähren ver Seebewohner heulte, ald Zeuge, 
der Weflfturm, die Fluth raſſelte knirſchend heran, 
eine Düne fläubte am fernen Horizont, ein wandernder 
Entenzug rollte fi auf, mie eine ſchwarze Rauch“ 
linie, entlegene Iufeln hingen als Luftfpiegelung uns 


rs 


— 


heimlich am Himmel. Dad waren die landſchafilichen 
Bilder, die hier mit fletiger Gegenwart ſich vor bie 
Sinne bannten. Immer tiefer verfiel Glemens dem 
Fluche ber fremded. Notuthiocht. — Herhit fam 
ind Sand; zwar enlauble er keinen Vaum hier, 

der Wellfturm dulden feinen, — aber reißend ſchnell 
jerpflücte er die Kräfte des Lebenden. Mark und 
Grbein verfagte ihm den Dienft, fein Fuß trug ibn 
nicht mehr. — 

m Das ift das Marſchfieber,“ ſagte endlich der 
Arzı. „Wenig vermag bier die Kunſt; aber zahlreich 
find die Erfahrungen, daß der Kranfe fat i 
li geneſet, fo wie er das Geeſtland erreicht. Sie 
mäffen fer.“ — „Nimmersubrt* ‚enigegnete Glemens, 
und, blieb. Gr war fer eutichlofien mit feiner Arbeit 
zu ſtehen oder zu fallen. Gr konnte ‘ein Auge nicht 
trennen: von dem Werke und von den Menjchen, benen 
er'$ anvertraut: gerade die Abweſenheit, wähnte er, 
müſſe ihn töbten, 
DAMEN, — der Gemürhäzufaud des Echwaden, — 
don pie ängftliche Geburt jeiner Krankbelf fei, nnd 
daß rB. herſchwinden würbe mit biejer ſelhſt. So hlieb 
er, weil ‚ex krank war, und er wurde kraͤnker, well &r 
blieb, Er legte ſich zu Bette. An dem Tage, da e8 
eihah, erhiels er die Melvung, daß bie Tochter des 

anquierd in Braufiurt, die Braut de$ Malers, für 
deſſen kunſtliches Emporfommen er fo viel geopfert, 
— gellorben fe, Er jeuigte tief auf, der Miderichein 
biejer fernen Todesfackel ſchien ihm selbft zu Grabe zu 
leuchten, Gr erinnerte ſich ſeines erfim Begegniffed 
in Hamburg, des Leichenzuges om Dammthore, und 
tauchte unter in Todegahnungen. Jetzt ſetzte das Fieber 
fein letztes Marlerwerkzeug in Bewegung — den hef— 
tigen Kopiſchmerz. Clemens Hit mit fanatifcher Ger 
duſd. Sein Auge fehwindelie, fein Obr bänmerte und 
pochte, ſelbſt fein Bewußtſein wanfte in einzelnen 
Momenten, aber er klammerte fi um fo feiler am 
dem Boden, ſeines Pefiged. Vergebene drang der Arzt 
nod eiumal daran! , daß er die Marſch verfaffe. „Ic 
will die Schlacht!" rief ber flarıfinnige Kranfe, „ich 
will ſie!“ Meine Nervenbündel find ganze Hetänen 
von Epartanern.“ Diele barodfe Sprachmeije murde 
bald noch toller und verwirrie ſich endlich gänzlich in 
den unkeimlichen Labyrintben des Deliriumt, Clemens 
Iag tagelang da in einem Beuenwirbel von Phantaflen, 
sagelang obne alle Sprache und Beſinnung. „Wenn 
die Kriſig ulcht ein Wunder wirft,* ſagte der Arzt, 
„io has er ſich ſelbſt getödtet.“ Mber das Winter 
wirkte die Krijis, 

Aus der Tiefe miütternächtiger Triume auffahrend, 
börte Clemens einſt eine beitige Scene vor feinem 
Zimmer. Dir larmendem Worwechſel, Voltern und 
Üingen wurde um ten Gingang gekämpit. Endplich 
ig der übermächtige Sieger die Thütre auf, ſchlug 
vun Kblog fie gewaltſam Liner ſich zu, und ftürzte 
mir beigmwörenden Gebärden auf das Kranfenlager him! 
„Auf! auf!“ Fief er mit Pofaunenfimme, „retten 


Er abnte nicht, dab dieſes Miß 


»Sanfte nah Glücksftadt. 


— 

Sie ſich! man mordet Sie! Die Teufel morden Sie! 
Haben fie Blitze in Ihr Gehirn geſät? Haben fie 
Brandrafeten in Ihr Gerz geſchoſſen! Gut gezielt! 
Da liegt das Opier. Durch Glut und Eid peitfchten 
fie'8 hinunter in's Grab. — Aber ich bin da! ich! 
Schreien wilt ih, daß die Fluth entſetzt ſich zurüd« 
bäumt, denn meine Minute it kurz. Ich gebe nad 
Amerika. Auf von dem Leichenbreit! Sie treiben 
auf einem Wrad. Unglücklicher! Gin langer Nagel 
gebt ihm durch den Leib — wie fie ihn freuzigen an 
das. Band, pas des Waſſers id — Ich weiß) Alles! 
Alles! ber reden will ich — ſchnell — geflügelt 
— denn ich gebe nah Amerika. Ihr Land gebt 
unier, Sie weiten’ viht, Der Deich iR jalſch von 
eınem Ende bi zum andern. Schurken, Scduite, 
Wucherer und Wölfe haben daran gebaut, geflümpert 
und gefnidt. Ih weiß Alles! Ich war ja ſein 
Bı halter! Bon Niels Freddens baben Sie gefauit 
— nit wahr? Sagen Ste fat Mein, fagtah! 
Bon Bernold baden Sie gefauft! Die Schlange 
bäutele ſich in fremden Nanten, Uber ich bin's, der 
ed weiß; ib war ‚ja jein Buchhalter! Gin 
Schwindel ging durch dieied Land — ein Schminvel 
in Marichgütern, wie anderdwo- in Papieren oder 
Sflavenfleiih, Alles faufıe — taub, blind, ſtumm 
und bumm! Alled kaufte. Mber viele Ganibalen 
preßten den Verluſt jelbft zum Gewinn! Tief aus 
den Binnenlatide trieben fie ihr Schlachtopfer berauf 
— es war bobe Zeit! — Da liege ed! Auft auf! 
Sie verbluten fib. Ich gebe nach Amerika. Mein 
Blanferreier wartet — folgen Sie mir! Glauben Bir, 
dag ih Sie retten will? Kennen Sie mih? Glau— 
ben Cie, daß ich Ihnen Licht apportiren mußte, wie 
ein treuer Hund ® -Branfiurt — vergeſſen Sie nicht 
— Branfiurt!” — Da sprang Clemens mit einem 
wahnfinnigen Schrei aus- dern Bere und auf dem 
Fremden zu. Gr erkaunte ihn. Er wollte ihm am 
Arm ergreifen, zu ſprechen, zu bleiben ibn: nöthigen; 
aber taumelnd verfagte jede Bewegung, der Tiſch 
ſtürzte unter dem Wankenden, die Nachlampe zerbrach 
und erloſch, er zuckte beſinnungolos am Boden. Als 
Clemens wieder erwachte, fand er ſich im Betie, um- 
geben von feinen Leuten und geblendet tom hellen 
Tageslicht. „Auf, ind Geeſtland,“ war fein, erſtes 
Wort. „Dem Himmel fe Danf!“ rief‘ der Arzt, 
nun it Alles gut.“ Man brachte ihn im seiner 
Der Kranke legte den Weg 
gröptenibeild ſchlafend zurück. Aber an Dri und Stelle 
tie Augen aufſchlagend, blickte er mir -Unrube um 
fi) und rief: „Blüdeflane, Glückſtadt! Gagı man 
nicht, in Glückſtadt fängt das Weer an? Michts vom 
Meere! Bort nah Hamburg!" Mit Moth . wrang 
man ihm ein paar Rafttage auf), dann ging's. weiter 
nah Hamburg. Noch berichte der Winter, doch 
fchenfte er Tage voll Milde, die Wieſen grümen, 
fein Tropien geiror, — 

Dad Gerfland war jeht eryeiche, die Wurbımes 
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Fieberg gebrochen. Aber mit dem wiederkebrenden 
Bewußtſein ſturzte der Kranke aus dem finnlichen 
Leiden in eine nur noch marterndere Seelenqual. Je 
blajjer dad Meich der Pbantafle vor den nüchternen 
Normen des Denkens zurückwich, deſto ſchwuler ſieberte 
Zweiiel und Zwieſpalt in feinem Gebirn, wie er das 
dunkle Phantom jenes nächttichen Abenteuers ſich zu 
beleuchten habe. Seine Hausgeiroffen hatten es baat 
geläugnet, und kurzweg die Kris genannt, Mußte 
ex dieſem Glauben ſich blind ergeben? BDurite er dem 
Geſpenſte feiner Grinnerung ſich eben fo blind über 
liefern? Wohin? An welches Mer? Gr ieh 
angivoll in der Mitte und arbeitete mit übermenſch . 
licher Krait. Gr prüfte fi fireng: fag der Kern der 
GErſcheinung — der Verdacht — im ihm ſelbſtf 
In geſunden Tagen me, in franfen — vielleicht 
Alſo hätte er ſich ſelbſt gefeben im jenen aeg 
Nachtbeſuch! Das Haar firiubre fih ibm. Es iſt 
furchtbar, an Vıflenen zu glauben, iurchtban, ı daß 
ein immer Gedanke fo riefenhaft zu ſchreien anfänge, 
ein ſchemenbafter Einfall jo formenieft aus feiner Ge 
burtöftätte berausfpringe. ° Mund wie? Warum katte 
er in jenem Manne die Merfon des Branffurter @in» 
bruchs erfannı? Weiß vie Fieberwuth ſo gefdgich 
ſich zu verkleiden? Wahlt ver Wahnſiun fa rain 
feine Masten? — Dieſe Fragen blieben ibm ungelöft, 


und Doch — welch entſcheidende Gewichte lagen in 
der Antwort! Mber wohin nach Licht ausgeben ? 
Forſchen? ausholen? beobachten? aufmerfen? Im 


lauernten Argwohn das : Verbrechen vorausnehmen, 
um es zu faben. Sem ganzes Selbft empörte ſich 
gegen dieſe Miſſivn. — ®o- verba:b die Saar jeiner 
Gejundbeit, wie unter einem giftigen Mehlthau, ges 
neſend fiechte er bin und boffnungsvell dorrie er ab, 
die Aerzte ſchütielten den Kopf und Miles verzweifelte 
an ibm, Im dieiem Zuſtande erbielt er eined Tages 
folgende Zeilen: „Finden Sir in ver nächſten jchönen 
Dittagätunde im bo aniſchen Garter hl ein. Was 
ich weiß und was ich ahne, iſt feiver mir felbit zu 
neu, als daß es Ihnen vielleicht noch nützt. ber 
ih kann Sie nicht länger leiden febem Ich will ſpre— 
chen, oder vielmehr Sie ſollen mir ſagen, ob ich es 
darf; ob’ ih meinen Falke Sprechen oder Schweigen 
die größere Schuld if: Ich gebe zu Grunde im 
Nachdenken und find's dech wicht Kommen Sie.“ 
Das Blatt war anonym, aber Clemens: bevurfie des 
Tropfend verzogener Tinte micht, Ein Schrei des 
Entiegend ging durd feine Seele, — dann war er 
ruhig. Hatte: er doc Grrwißteit! Brauchie er doch 
das Häßliche nicht länger mebr jelbft zu bebrüten! 
„Uber das fehlte noch, daß ıch die Tochter gegen den 
Vater zeugen liehe, einem Lappen Befig zu Liebe! 
Es iſt genug! . Dir Traum ſei audgerräumt! Leb' 
wohl, Elbe!" Sp wurmelie er und zerknitterte das 
Blatt. Grit von dieſer Stunde an genad er. Gr 
ordnete mir Rube jeine Angelegenheit, 
Ruin, Sein Weidelaud vertawiw en, 


— felnen” 
das beißr,. ec« 


gab es Bintan für biefelbe Summe, bie ‚old Schulden · 
und weitere Arbeltolaſi darauf hafıete. Kein — 
erübrigte ibm daraus. ee? 


(Burifepung folgt.) P mil 


un — — 


Das Kreuz über dem Monde 
am 23. März; 1853. 


Bon F. S.“) 


hebt die Augen früh empor zu 
Himmels Höhen, 
Wollt am heitern Firmamente Zeichen ihr wid‘ Wim 
der ſehen! 
über blafſem Monde ſich des: Kreuzed 
Schimmer malen, 

Und vom Himmel unfer'm Glauben ıtenen Sleg der 
niederftrablen! 

Spridyt es hithr zu frommen Herzen  eln’ bedkturungds 
tolles Zeigen: 

„Bor ded Kreujes behtem Glanze wird des Halb 

monds Schein erbleichen?“ 

Länger wahrlich! nicht dot: Mahoms  augemapttr, 

finſtern Mächten 
Soll des Evangeliums Leuchte trauern in des I 
lamd Nächten! 
Linger nicht die Schmach ver Hunde follen 
Glaubens Brüder 

die ſich freubig hemmen, unfeks Hauptes 

treue Glieder ! 


Auf, ibr Schläfer, 


Sehr dort 


unfer'8 


Tragen, 


Langer ſollen nicht die ſchönen, einſt ſo lichten 
Morgenlande 
VER ihrew Nacken beugen. unter. blinden Wahues 


Bande! 
Seht, [7 faul ſich die Aplen giexig ichen, aus 
hohem Norden, 
daß zum: Aaſe Sıambuls alier Sitz 
geworden. 
Adler, reget 
Schwingen 
Gou im Himmel, ver euch ſendet, Lift euch pellon 
Sieg gelingen, 
Sprenga — bie ſtolze Pforie, Bir ſo oft ir 
Dawanellen 


De va wittenn . 


Meget wader, edle sure, fräjt'gen 


— 


—— 





* Anmerk. Der, fehr verebri. Hr Berfaffen. iſt 


zwar, wie die Kevaktion, nicht gerade ein Türs 
„fenteind, aber doh meinen beide, es wäre gut, 

wein die Türfen 'bei Mn pie Affaire etwas ruin 

dert: würden ; denn eb kann ja’ doch en immer 

' ojo) bleiben, und es wäre eben doch ſchͤn, wenn 
27 Areny wieder auf. feinem ‚alten Hip Be ‚nie 

ellanzt wurde und der Mufelmann Ni it 

dere trade Männer mit einem Weite-be begnägen 

mußte, dafür aber ohne Gewillens:-Sfrupel_ein 

— Bein trinken dürfte. > am wird's 





Sffut ‚ Wetlenfiräge fberrte  unfrer Gegel ‚freiem 
- &dpwellen!  . 
Daß von bem Sophientempel bald der Halbntond 
nieberfinfe 
Und vom feiner Zinne wieder heil des Kreuzes Bei 
chen blinfe! 
Daß, wie ein Im beſſern Tagen, laut in ſeinen 
weiten Hallen 
Statt bed” Koiang rit'ler Sprüde dem Drelein'gen 
Lieder ſchallen! 
Daß des Harems Greueln länger nicht des Weibes 
Würde ſchänden, 
Nimmer zarte Jungfrau'n jenizen unter der Gunuden 


Händen ! 

Dad der Mufelmann, ber träge, eilig über's Meer 

entweiche, 

Maum zu geben einem neuen Volke, dad ben Ahnen 
gleiche ! 

Daß Guropa’s Parabiefe wieder fleiß'ge Hände 
pflegen, — 

Und. in ihrem mildem Schooſe frei ſich edle 


Kraͤite regen! — 
Solcheg will des Kreuzes Schimmer über'm Monde 
und verfünden, 
Dem ⸗ * des Kreuzes Banner einſt den Halb 
mond überwinden! — 


Aus einem Eiſenbahn⸗Coups. 


In Koͤnigsberg erzählt man ſich eine ſonderbare 
Geſchichte, wie ſolche aim naher Betheiligter mitgetheilt 
haben foll; Bor wenigen Tagen befand ſich ein 
Burdbefiger aus der Umgegend mit feiner noch ſehr 
jugendlichen Tochter dort, und. da er ſelbſt noch Ge⸗ 
fchäfte in der Stadt hatte, jo beichloß er, feine Toch 
ter Abends allein nach Hauſe fahren zu laſſen, und 
jwar bid Kobbelbude per Eiſenbahn und von da mit 
einem Fuhrwerke, das dort ‚der Anfunft ber jungen 
Dame ſchon harren volle. Dem Water war daran 
gelegen, daß die Tochter in einem Couré allein bie 
Fahrt made, deßhalb löfte er ein Biller zur erften 
Alaſſe, die mim jelten befahren wirb, und. glaubte, fo 
feinen Zwed erreicht zu haben, als bie Tochter wirfe 
lich einen Plap ganz allein in einem Coupo einge» 
nommen hatte. Doch plöglich, ganz kurz vor. bem 
Abgange ded Zuges, wurde die Thüre deſſelben haſtig 
aufgerifien und eiligft fprang ein Dann in daſſelbe 
haſtig hinein, fo var, als der Zug abging, die junge 
"Dame einen Meiiegefährten hatte, Bald nach dem 
Abgange fing Liefer Dann nun mit der jungen Dame 
„ein Geſpraͤch an, in welchem er ihr audeinanderjegte, 


wie er wohl: ahne, daß cd ihr. Plan geweſen, allein 
die Fahrt zu machen; auch er habe einen gleſchen 
Bweck gehabt und nur ein Zufall ſei Velden hinderlich 
in den Weg getreten; er müfje deßhalb ſchon bitten, 
daß Ach die Dame in Alles, was er von ihr verlan« 
gen werde, fügen möge, und io holte er cine Echeere 
aus ber Taſche hervor. und indem er biejtibe der Dame 
übegreichte, erſuchte er fie, ihm Damit jeinen großen 
Bart jo nahe an der Haut, als moͤglich, abzuſcheeren. 
Als dich geſchehen, bar er um die Erlaubniß, der 
jungen Dame, um nicht dad Schilic;feitägefühl zu 
verlegen, auf, eine Eurze Zeit die Augen verbinden zu 
dürfen. Auch hierin fügıe fich die Aermſte, die, als 
ihr dad Tuch von. den Augen gelöft worden war, 
nunmehr ihren. abenteuerlichen Meifegefübrten in einem 
ganz Anderen Unzuge vor fi ſtehen ſah. Kurz vor 
Kobbelbude bat er noch die Dame -infländig, über 
Miles, was vorgegangen, 48 Stunden lang zu ſchwel⸗ 
gen, und auf dem Gtationöorie angelangt, verlieh die 
Dame, faſt ohnmächtig vor Angft und Schreden, Das 
Coupe, während er feine Fahrt fortfegte. Erſtere, 
zu Haufe angelangt, wurde ernfllih Frank, fo daß 
fofort ärztliche Hilfe berbeigeholt werden mußte; der 
Reptere har feine Reiſe ohne Auienthalt forigejegt, doch 
wer er gewefen, iſt bis jegt unbekannt geblieben. 


m ra — 


äthfel, 


Stets geſchieht, was wir. gefällt, 
Ich. gebiete nur im Sıillen, 
Doch eriährt ed alle Welt, 
Und beeilt fi, meinen Willen 
Weit genauer zu erfüllen, 
AS der Staatögefrge Plan 
Durch Trommeten fund geihan. 
Ja ich Königin regiere 
Ohne Thron, Pallaſt und Wacht; 
Doch ihr ſprecht, wird mein gedacht, 
Wie von einer ſichtbar'n Macht. 
Wer nicht glaubt, was ich diktire, 
Wird zur Strafe läcyerlich, 
Und ob ewig wechfelnd ich 
Dft zur Thorbeit euch verführe, 
Mir vertram und fröhner ihr; 
Doch trog dem Reſpekt vor mir 
Nie verjchont mich die Sathre. 


—— — 


Auflöfung der Chatade in Mr. 10: 
Lichtſcheere.“ 
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onntag, 19. März. 


Die Freiheit iſt ein von feinen Launen beberricter Thrann. Bagehrei nit 


ſowohl freie Meufhen, als freie Seelen! 


Die moralifche Freiheit iſt die allein net 


mwendige; bie andere iſt nur gut und nüplid, infofern fie dieſe begänfigt. 


J. 


— sn nn ar Do gr. TE ee ae — 


Das große und das Bleine Loos. 


2, 
Under Elbe. 


(Bortfegung.) 


Sein ganzes Vermögen. beftand jept in ben 
Scäuldbrieien jener vier Branffurier Freunde, bie er 
im vorigen Jahre noch) gefchont hatte, ber der Li 
terat war als Touriſt verseift, der Maler noch tragir 
fcher banferott geworden, nur ber Doltor und ber 
Problſot blieb, Und vie Kuranflalt deg Erſteren und 
die Apotheke des Leteren beburften als junge. lintey- 
nebmungen ſelbſt noch der Baſis des Kaplıald, worauf 
fie gegründe, Glemend verſchob es von Tag zu Tag, 
hier einen Schriit zu thun. Endlich, in einer warmen 
Brüblingäflunde, trat er einen Spaziergang nach Gp- 
penvorf au, mit dem feften Entſchluſſe, ſeine Ent- 
icheivung zurück zu bringen. Die Beiriedigung bed 
Bedürfniffes und des Gparakterd Sämpfien lange hin 
und ber, Gr ſah fich im Geifte die Häuſer jener 
Schulduer betreten; — der Freund kommt herzlich 
entgegen, bie junge Hausfrau ift traulich geſchäftig, 
ein Kind wird ſchon ermuntert, ben Namen bed 
Wohlihäters zu ſtammeln, wohin er blickt, ruht ein 
beicheivener Wohlſtand auf voransgejegter Sicherheit ; 
— md daran joll er rütteln! foll das traurige Wort 
ſprechen; — wie fi die Mienen veränvern! fie malen 
Verlegenheit, Kälte vielleicht — o, «6 {ft widermwärtig! 
Gr kam zuräd, wie er ausgegangen — ohne Ent 
flug. Als aber die Aufwärterin anfragte, ob noch 
geheizt würde, jagte er; „Sa, und bier it Papier 
Dazu.” Gr gab ihr die Schuldſcheine. Des andern 
Tags ging er Hin und löfte fein Meifegeld aus dem 
Verkquf einiger Koftbarkeiten, Läcelnd jagte er fi 


vor bem Spiegel: „Blieb mir doch Ein Schatz noch; 
ich bin nicht Fahl geworben von dem Krantenbette,* 
Er freute ſich ſeines Haares. — Und ſtehe — ein 
Edchen des Vorhangs, der fehte Zukunft verhüllte, 


‚war fihon wieder gehoßen und ‚zeigte ihn ein Hoffe 


nungögärtchen, durch beffen niedre Pforte ſich freilich 
nur gebüdt eintreten ließ. Ein Brief vom Provifor 
kam, Unterrichtet von ben üblern Umſtänden feines 
MBohlihäters, hatte Der Gute — zwar ſich ſelbſt ge 
mahnt, aber doch um Entſchuldigung gebeien wegen 
prompter Baarzaklungen, Dafür bot er dem Freunde 
— eine Haudiehrerfielle in Wiesbaden an, Er dachte 
treuberzig genug, den fehnellfien Raıh mindeſtens für 
den beften zu halten, Glemens befann fi nicht. Er 
zog ed noch immer vor, der lebendigen Matur ſich zu 
vermietben, ald zu ben tooten Waarenballen des Buch“ 
laden zurüdzufehren. Gr nahm Abſchied vom füge» 
nannten Breunden und Bekannten; die Bernolp's er» 
fparten ihm's: fie waren Beide — in Gefchäften ver 
reift! — Es war ein trüben Regentag, als er an 
Bord der Fähre ging, die ihn über die Elbe fepte. 
Seine legten Begleiter tranfen ihm die üblichen Ppra- 
fen zu auf eine glüdliche Zukunft, er aber war glück⸗ 
lich, nur diefer Vergangenheit los zu fein. Gr that 
Beſcheid und dachte an die traurig ſchoͤnen Worte des 
Dichters: “ 


Pipe trinft, — und nit vergebens; 
Plöglih in ver Fluthen Grab 

Sinkt dad Nachtflück ihres Rebens 

Wie ein Tranmgeſicht hinab, 


Das war fein innerer Toaſt, dad Schiff wen« 
bete den Kiel und Clemens warf den Becher in bir 
ſchlammigen Wellen ber Elbe — — 


8. 
um Mbein, 


Durch Hannover und Meflphalen ging es dem 
Meine zu. Im Köln mietbete ſich Clemens einen 
Kajütenplag bis Mainz, aber er erreichte es nicht 
gaͤnzlich. Die herrliche Rheinfahrt unter dem fchönften 
Frühlingshimmel emtzündete fein ganzes Lebensgefühl, 
und als das Schiff einft zu Mittag bei Lorch landete, 
da hielt er micht länger an fih: er flieg aus, aber 
kehrte nicht mehr zurüd mit den Ginfleigenden, Gr 
ließ feinen Koffer binabtreiben nach Mainz und 
Danfte allen guten Mächten, endlich den Fuß wieder 
frei zu bewegen: dieſer füßefte Boden bed beutichen 
Landes, ſollie das Opfer feiner Erſtlingskraft wertb 
fein. So pilgerte er ein Wegſtündchen die Mbein- 
ſtraße hinauf, und jeder Schritt war dem Wanderer 
Genuß, wie dem Sänger jein Ton, In Asmans- 
baufen brachte er dem glübenben Mebengott dieſer 
Stäue: fein rubinrothes Tranfopier, und begeifterter 
noch -löfte die Sohle fih ab vom irbifchen Boden. 
Es war ibm, als Fönne er fliegen wie ein Straßl, 
das ganze Gebirg dabin nad Wiesbaden. Muthig 
fegte er den Stab. ein, mit Hoffnungswonnen das 
xand erwartend, dem’d jet entgegen ging. Nieder 
wald, Vollraih, Gottestbal, Kitrih und Walluf zu 
rüdfegend, wollte er feine Linie ziehen mitten burch 
das Paradies ned deutfchen Weines, Aber ſchon ben 
gefeierten Tempel auf Niederwald entrüdte ein neden- 
der Spuck ſeinem Blide. Gin Eichhörnchen fodıe ihn 
fetab dem Waldgrunde zu, wo nördliche Abbänge eine 
veränderte Landſchaft zeigten und Feine Weinranfe 
mehr wucherte. Doc wer hätte ſolch einen Irrweg 
meiftern wollen! Indem er vie Waſſerſcheide des 
Gebirges im Zickzack durchkreuzie — genoß er nicht 
reichere Scenen des Wechſels, als vie gleiche, per⸗ 
fyekriviiche Richtung bor? Liebt die Natur ed nicht, 
jun ihre ‚Föftlichen Berlen der keuſchen Unzugänglichkeit 
zu berirauen®. Und mußte er nidt, daß Johannis— 
berg, Volltath und Gottesthal ſich doch mur wie 
ſchelmiſche Kobolde im nahen Süden verfledien, und 
daß Die mörblihe Ausbeugung ihn höchſtens nach 
Schlangenbad führe? So überließ er fi jorglos dem 
relgenden Zufall, der ihn auf jeden Schritt mit 
Ueberrafhungen magiſch umfiellte. Bald fab er bin« 
aus in's offene Mebland — die blauen Pfälzer 
Berge in der Berne — den Rhein im Thale; 
bald entflob ibm dieſe Durchſicht und der waldige 
Thalzug ſchloß über ihm jeine Belien und MWipfel, 
Dort verrieth Hacken- und Spatengeklirr in ven 
Meinbergen,, bier ver Bulsfhlag von Hammerwer- 
fen und Müblen die gefellige Naͤhe der. Dienichen. 
Seinem Durfte winkie aus gemauerten Niichen übers 
all der jprubelnde Brunnen am Wege, feinen aus. 
rubenden Gliedern bettete rauh, aber entzückend die 


weitſchauende Roſſel.) — Ein ſolcher Felſenthron 
war's, ben er erklomm, als er mit finfenber 
Sonne nach wirthlichen Dächern ausſpähte. Durch 
fruppigen Gamander wand er fi mühlam hinauf 
— aber, welch eine Ausficht ſchwang bier den ries 
figen Zirkel um ihn! Von Mainz bis Bingen, ver 
ganze Rbeingau Tag zu feinen Füßen! Alles fand 
verſammelt um ihn ber, mad er in einzelnen Durdh« 
fichten biöher geahnt und genojjen. Dort funfelte mit 
Kreuz und Knauf bed Reiches taufenpjähriges Erzfift 
im jüngften Sonnenftraßle, dort daͤmmerten die Mui— 
nen von Rom und Mavenna in Ingelheim's Kaifers 
palaft, wie nachdunkelnde Bilder im lichten Rahmen 
der Gegenwart, dort krönte bie Rochuskapelle eine 
fanftgejchwungene Bergeöbreite, dort flierte die Muine 
Klopp auf bie finftre Thalſchlucht von Bergen berab 
— fo lag das jenfeitige Ufer aufgerollt uud ausge» 
fpannt in grenzenlofer Weite da, bis es am fernſten 
Horlzont der blaßblaue Gürtel der Haardt einrahmte. 
Auf feiner eigenen Seite beten Borlande und Ab— 
hänge mannichfach die mitilere und untere Tiefe und 
zerriffen mit langen Schlagſchatten malerifch die Licht 
maſſen der Ebene. Dagegen fland in riefiger Nach« 
barſchaft groß um ihn ber Alles, was ragıe und 
fteilte. Links bob ver Mabenfopf feinen röthlichen 
Bichtenfrang ind obere Licht, rechts lag die Sauer- 
burg wie ein zerſchellier Heldenleib blendend unter 
der Sonne, nördlich tanzten au? zadigen Belfen, mie 
auf Nabelipigen, die Rumen Rheinberg und Kammer» 
berg, aber blühend lächelie das jungfle Kind der Ges 
genwarı vom Süden herauf, der Vorort des Mbein« 
gau’d, die Mgraffe seiner Ehrenkrone: das weiße 
Schloß auf Johannisberg. Diefes Bild Pinchichlän« 
gelte drunten im Stromthal der ſmaragdene Wellen⸗ 
gürtel des Rheins, durchbrochen von Inſeln und 
Auen, und ein reingegoſſenes Himmeloblau wölbie ſich 
drüber, mit fllbernen Cirruswölkchen geſtickt, wie ein 
Erpitallener Spiegel. ber draußen rom Lande uns 
weiter, freier Berne herauf fell der Gborgejang 
glücklicher Menihen: „Schön wäh ver Wein am 
Rbein!! Das war ein Augenblick, wie ibn die 
Seele nur Selten feiert. Wie ein Schmetierling aus 
jeiner Buppe, fuhr fie aus ıbren gewohnten Begriffen 
der Mäumlichfeit heraus und ſchwebte im Anfchauen 
des erhabenften Maftes! Klemens lag ausgeſtreckt va, 
das Geſicht zum Himmel gefebri, — und empfand 
nichts ald das Leben! Hoch über ihm verbufteren 


— 





*, Roſſeln find Steinbaufen, welche die Winzer beim 
Kotten von der guten Erde wegihaffen und auf 
die hoͤchſte Srige ihres Weinbergs, die gewöhn— 
lich felfig und zum Anbau unnüß ift, zufammen: 
tragen. Die natürlibe Spitze wählt auf dieſe 
Weiſe noch künſtlich, und die Roſſel iſt der höochſte 
Punkt nicht nur des engeren Grundſtückes, dem 
fie angeboͤrt, fondern oft weit und breit der gan: 
sen Gemarkung. — Hebrigens beißt auch eine 
fünftlihe Kuine auf dem Niederwald die Roſſel. 


_ N 


nah und nach bie gefiederten Wölfchen ind Blaue, 
fogen fih voll, wie dünne Kleidchen der Luitgeiſter 
im ätherifchen Ojean und verichwanden. Mur bie 
Sonne fand no, ber legte Gremit dieſer oberirbi- 
ſchen Ginjamfeit, und goß ihr fchräges Licht ſelbſt 
durch die balbgeichloffenen Wimpern des wachen Träus 
merd. Glemend bedeckte fich gegen fie und dachte: 
„Komm, du großer Rhapſode da broben und erzäble 
mir Waldmäarchen von ver Blumen - und Palmenflora, 
vie heute ald Koblenlager ein paar taufend Klaiter 
unter mir in der Erde liegt, erzähle mir Thierfabeln 
bon meinen älteren Brüdern, den Feuer- und Waſ— 
ferriefen, den Krokodilen, Mammutbs, Korallen und 
Madreporen, an die du dich noch ja erinnern wirft, 
wie bon geilern ber, und bie ihten jüngit gebornen 
Geſchwiſterchen jegt untergebreitet liegen — eine uns 
gebeure koſsmiſche Ihieriell-Dede! Ach, wie ſüß if 
das Leben auf foldy einer Bärenhaut! Mir fchwinbelt, 
wenn ich die Haare bebenfe, die mir. diefes Kiffen 
bier auspolftern! Kronen und Wyriaden von Jahren 
haben mir’s zurecht gebetier, und der Menich follte 
jagen und zittern von Augenbiid zu Augenbid? — 
Liegt nicht Ulles bereitet nach ewigen, feſten Geſetzen 
vor ihm da, — und darf er die Pendelſchnüre des 
MWeltalld, die ihn kalten, wie Marionettenfüpchen 
zauſen und zerren für bie Entwicklung der nächften 
Scene jeined Puppentheaters? DD, legt euch herauf 
zu mir mit euren „prefären Stellungen“ und „ges 
brochenen Griftenzen” — 


Der Buſen wird rubig, 
Dad Auge wird helle! — 


Warum riß dieſen fhönen Moment plöglich das 
Andenfen an Bernold entzwei? Gr batte es begraben 
und vergeſſen, ſeit er Reiſeluft atbmeiſe. Grzeu.te bie 
durchfichtige Lauterfei feiner Stimmung ib ſelbſt die⸗ 
ſen Gegenfag? Wie übermächtig ergriff ibn das wie- 
derfehrende Geiühl jener Kränkung! — Daß ven 
Menſchen dieſer Abfall von ibrer Würde möglich int! 
Daß die Natur den erbabenſten Umweg nimm, — 
durch Das vermünftige, ſittliche Geſchöpf, — um zum 
Ggoisnus des Maubrbierd zurüdzufehren! Innerſtes 
Weh purchichauerte ihn, — Fbränen traten ibm nabe. 
„DO ori! fort damit!“ rief er auffpringend und fall 
erichroden über bie unbewachte Schwäche feines Her« 
zens! „Das naͤhrt die Empfinpfamfeir, und binter 
der liege immer — der Stolz.“ — Ernücwiert ver 
jagte er ſich vie bublerifce Lore-Lehe dieſer Ruhe— 
ftunde und fehrte zurüd zu den Gebanfen der Erbe. 


(Bortfegung folgt.) 


Zur Ankunft des Früplinge, 


Schmüde Did, Erbe, ihn feftlih zu grüßen, 
Der zur Geliebten und Braut dich erfor; 

Flora laß Bilder der Tugend entjpriegen, 
Webe ven jungfräulich grünenden Flor. 


Eilet, ihr Sänger, ein. Ständchen zu bringen! 
Wirble o Lerche dein muntereö Bien: 

Zepbir umliiple mir zärtlichen Schwingen 
Freundlich die Theute, die jugendlich blüht. 


Sende du Sonne an bimmliihen Auen 
Unſerer Erde ein bräuilich Gewand; 

Komme dann, Brübling, die Schöne zu ſchauen, 
Meich ihr zum Bunde der Liebe vie Hand! 


Schüge mit Deinem allmächtigen Schilve, 
Goͤnlicher Wille, der Liebenden Bund; 

Daß ſich das Scheufal ver Zwietracht nicht bilde, 
Gib Di ald König des Friedens und fund. 


Lenfe des Weltalld verborgene Triebe, 
Schöpfer und Baier, mit gnäbiger Hand! 

Kröne mit Früchten der zärtlichften Liebe, 
Brüßling, die Holde, die Dir fich verband. 


. Friedrich 


Ein ergreifender Auftritt. 


Alexander Dumas erzählte einen ſolchen aus 
ſeinen Jugenderinnerungen. Der Sohn eines alien, 
unerſchuͤtierlich braben Foͤrſters in dem großen Walde 
des Herzogs don Orleans bei Villers⸗Cottereis (wo 
der erzäblende Dichter geboren wurde) kam in den 
Verdacht, einen reichen, jungen Dann aus Paris, ber 
fi bei einem Geſchäftöftreunde feined Waters beiand, 
um fi für den Holzhandel praktiſch auszubilden, aus 
Eiſerſucht erihofien zu haben. Der Leihnam war 
gefunden und ber angeblide Mörber ergıiffen, deſſen 
Schuld fiber zu ſein ſchien. Ms er eingebracht 
wurde, hbaiten ſich auch die Gltern des Unglüdlichen 
eingelunden, um den Sohn noch einmal zu feben. 
Sobald die Mutter denſelben erblidte, rief ſie laut: 
„Mein Sohn, mein lieber Sohn!“ und wollte ihn 
mit ihren Armen umiclingen, der Water aber hielt 
fie zurück und ſagte: „Mutter, jetzt nicht; erſt müſſen 
wir wiſſen, ob wir ihn noch unſern Sohn nennen 
können oder ob mir einen Mörder vor und haben.“ 
Dann wendete er fih an den Maire, mährend bie 
Gensdarmen ben Beieffelten umgaben, und fagte: „Ich 
bitte ums weiter nichts, als ihm in das Geſicht fehen 
und ein paar Worte mit ihm reden zu dürfen, dann 
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werde ich ſelbſt fagen, ob er ſchuldig iſt ober nicht.“ 
Die Erlaubniß konnte nicht wohl verweigert werben. 
Der Vater trat an den Sohn heran, bie Anweſenden 
bildeten einen Kalbfreis um die Grupye und Aller 
Herzen Hopften faft hörbar, Da ftredte der alte 
Förſter die Hand aus und fagte: „Seid Alle Zeugen, 
die Ihr bier flieht, mad ich ihm fragen werde und 
was er antworten wird. — Bor ber alten Grau da, 
die Deine Mutter it — vor dem weinenden Mäbchen, 
dad deine Braut if, vor dem würdigen Geiſtlichen, 
der Dich zum Ghriften gebilver bat, frage ih, Dein 
Bater, der Dir von Kindheit an die Liebe zur Wahr- 
heit und den Haß gegen die Sünde, vor Allem gegen 
die Lüge eingepflanze hat, frage id Did bier, Bern« 
hard, mie Did Gott da oben einft fragen wird: 
„bi Du ſchuldig oder unfchuldig?* Dabei ſah er 
den Sohn mit einem Blide an, der in den tieiflen 
Tiefen des Herzens lefen zu wollen ſchien. „Water 
...“, begann der Beichuldigte, aber ver Alte unter 
brach ihn und fagie: „Nimm Dir Zeit... ., über 
eile Dich nicht, damit Dein Herz nicht in den Ab» 
grund bed Verderbens finfe... Siehe mid an 
... Auge in Auge . .» ., und Ihr Alle va ſeht 
ihn feft an und bört wohl, was er ſagt ... und 
nun antworte! — — „Bater . . +, ih bin uns 
ſchuldig,“ antwortete der Sohn rubig und gefaßt, — 
Da freie der Alte feine Hand wieder aus, legte fie 
anf die Achſel des Sohnes und fagte: „Knie nieder!“ 
— Der Sohn geborchte und der Water ſprach im 
Tone ver fefteften unerſchütterlichſtfen LWeberzeugung : 
„Ih fegne Dich ..., Bott fegne DiH... Du 
bit unſchuldig. Der Beweis Deiner Unſchuld wird 
fommen, wenn ed Bott gefällt, Es iſt dieß eine 
Sache zwiſchen ihm und den Menſchen. Mag mun 
die Juſtiz ihren Lauf haben, „Mutter“, feßte er zu 
der weinenden Brau hinzu, „fegt fomm’ und umarme 
Deinen Sohn." Nach diefer Scene, die alle Anwe—⸗ 
fenden auf's Tiefſte ergriffen bare, wurde der Ges 
fangene in den Kerker abgeführt, der Prozeß begann, 
aber nach kurzer Zeit wurde der wirkliche Mörder 
entdeckt und der Sohn fehrte, von aller Schuld rein, 
in dad Barerhaus zurüd, 


Schneefloden im Zimnter, 


Bel Gelegenheit einer Schilderung über bie Bil- 
dung des Schnee's in der Luft erzählt Profeſſor Dove 
in Berlin eine Anefoote, die ebenfo intereſſant wie 
lebrreih if. (Siehe: U, Bernſtein: „Aus dem Reiche 
der Naturmiffenihait, ein Buch für Jedermann aus 
dem Volle,“ Berlin bei Br. Dunder.) — In Peterö- 


burg nämlich gab ein Mufiter ein Konzert in einem 
großen Saale, zu welchem fi die vornehme Welt 
ſebr zahlreich einfand. Draußen war eine eifige Win- 
ternacht, mie man fie bei und nicht kennt; in bem 
überfüllten Saale aber hberrichte eine Hitze, wie fie 
nur Rufen erträglih if. Die Hige wurde jedoch 
bald auch biefen zu ftarf, mehrere Damen wurben 
ohnmaͤchtig. Man wolle ein Benfter öffnen, aber &6 
war eingefroren; ein Drfizier mußte ſchnell Math, er 
ſchlug die Scheibe entzwei. Und was geſchah? Es 
entwidelte ſich im Konzertfaale ein Meines Schneege- 
Nöber, Wie ging dieß zu? Der Waſſerdunſt, den 
bie große MWenichenmenge autzathmete, ſchwebte in der 
böcdhften und heißeſten Region des Saales in ver Luft; 
der plöglide Eintiitt der eifigen Luft durch das zer⸗ 
brochene Fenſter verwandelte die Waſſertheilchen in 
Schnee und fo iendere bier nicht der Himmel, fonbern 
der mit Waſſerdunſt gefüllte Raum eines Konzerifaales 
Schnerfloden hernieder. Draußen entfteht ber Schnee 
nit anders; wenn naͤmlich eine feuchte Luftſchichte 
einer jehr Falten begegnet, fo fängt der Nebel an zu 
frieren, bei gelinderem Konflitt zu Sihnerfloden, bei 
färferem zu Hagel. 


Charade) 


Gin großes Haus, im das wir freudig wallen, 
Weil nur allein in biefen beil'gen Hallen 
Die Leidenſchaft des Menfchen fchweigt, 
Mo wir und Kräfte fammeln für das Leben, 
Und wo wir Ullen Alles gern vergeben, 
Das iſt's, was bir Die erfte Sylbe zeigt. 


Gehſt du Ber zweiten Eylbe raſche Pfade, 
Und bubleft dor um Glück und Menſchengnade, 
So ſieh' did vor, wer fleige, der fällı auch gern. 
Symboliih warnt fie dich in deiner Wonne, 
Denn ſiehſt du fie am Mond und an ver Gonne, 
So ift der Megen und der Sturm nicht fern, 


Das Ganze? Ab! wie foll ih dir e8 nennen? 
68 iſt das Biel von unjrem Wetterennen ; 
Der Vorhof if es zum Gliffum. 
68 ftille die Wünjche, die Das Herz durchziehen, 
Und jür die Blumen, bie hienieden blühen, 
IR es ein friedliches Herbarium. 


Auflöiung des Räthſels in Nr, At: 
„Mode.“ 


Druckfehlerberichtigung. Gm der vori 
Nr. iſt Seite au, erſte Seite, Zeile —* dem —* 
„Greueln“ das n zu ſtreichen. 
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In was immer unbeihränfte Freiheit verlangen, if Willkär wollen, 


Denn 


überall, wo bie Breiheit feine Schranfen hat, if Willfür. 





Das große und dad Fleine Roos. 
3. 
Am Rbeim 


(Bortjegung.) 


Nach menſchlichen Wohnungen wollte er aus 
ſchauen; vie Weire und Berne ſah er bedeckt damit: 
nur feine Nähe umlagerte Ginſamkeit. Uber tiefer 
im Weinberge regte ſich ein Arbeiter, Gr bing über 
ihm, wie die Möre aui Initigem Mafte über'm Schiffe. 
Gr rief ihn an, — die gebüdte Geſtalt richteie ſich 
auf: fie fland druuten im Schatten, er body ragend 
im Lichte. Glemend that einige Schritte abwärts, — 
aber noch eiliertiger war der Arbeiter; micht gemeiner 
Dienſteifer — Außerordentliches ſchien ihn aufzuregen. 
Sein Schritt flog die Teriaſſe hinauf, feine Arme 
maren wie audgebreiter, jein Mienenſpiel leuchtete und 
zuckte — „Herr Wellmich , bei meiner höchſten Seele!“ 
rief er beranſturzend und lag fait zu deſſen Fußen. 
Nun erkannte auch Clemens jeinen Dann. Die Ges 
ftalt eines Winzers, Die feine legte Stunde in Branf. 
furt bezeichnete, ſtand wicher vor ihm. „Das freut 
mid himmelboch,“ jauchzte der Landmann, „daß ic 
Sie noch einmal ſehe und Ihnen danken kann auf 
Erden! Die Hand! Die Hand!” Clemens gab die 
Sand und wußte nicht, wie ihm geſchah. „Breuen 
Eie ſich nice auch?“ fuhr Jeuer fort, wie verjüngt 
von feinem Jubel. „Ich bin mur ein alter Goitlieb, 
aber flolz fein müffen Sie dech, wie ich jo ſtammfeſt 
daſteh', und wer mir den Ritterſchlag verliehen, Das 
find Sie, Mein „Engelgruß" drüben iſt ſchuldenfrei, 
und was ſagen Sie zu dieſem Verg- Morgen, Mann 
Gottes? Müdesbeimer Orlaͤnder finv’d und nur ber 
Fürft ſelbſt kann mir Weicheid ıbun in dem Pracht 
Gewaͤchs. Seben Sie, das iſt neued Gut und baar 
bezahlt von den achthundert Gulden, die Sie nicht 





mehr zurücknehmen wollten. Mein Vormann ging 
nach Amerika mit Kind und Kegel, und die Gaut—⸗ 
wölfe flanden jchen da mit aufgelperrten Mäufern und 
dachten ihn zu ſchuhriegeln im Aufſtrich, daß er nur 
fo den Diund wifchen Ffonnte. Aber wups! Ha’ ich 
die Hand d’rauf, über eine Nacht wurden wir einig. 
Merfenömwerth waren bie langen Naien, wie fle ab» 
zogen; bad mwurmte fie gottjträflih tief, daß ber alte 
Gildauer vom Wispertbal herüberfroh und fle zu 
Eſeln machte. Nicht wahr, theurer Mann, GSlück 
muß man haben, wenn man jung iſt? Ha, ka, 
bat! — Aber Clemens fonnte nicht einſtimmen. 
Wunderbar ſchmerzlich iühlte er fein Gerz berührt, 
Diefe Geſtalt beſchwor ibm den Traum jenes Glücks— 
jahres herauf mit ergreifenbiter Lebendligkeit. Gr erlag 
fait der Macht der Grinnerung. Der Breudeneiier 
ſeines Schüglingd erwärmte ibn nicht, es fehlte wenig, 
fo hätte er fi dad ganze Begebniß hinweggewünſcht. 
Gr kam zur Sache. Gr fragte nach dem mächjten 
Dite, Weg tahin, Wirböbaus u ſ. w. „D Sie 
find mein Gaſt im Witperibal, und müßt ih Sie 
mir den Händen hinüber tragen!“ ſchwur der Winzer, 
Glemend ſuchte Ausjlüchte. Jener hörte ibn rubig an 
und ließ ibn zu Ende reden. „Ich hän's wohl gleich 
bedenfen lönnen,* ſagie er dann, „daß einem foldyen 
Herrn meine Maufefalle nicht anſteht. ber Freud' 
wär’ mir's gemejen. Nicht! für ungut.” — Da mi« 
verftand Clemens nicht länger, Es lag jo viel treu⸗ 
berzige Ergebung im Wort und Weien dieſts Ver 
zichtes, — er Tchämfe fi feiner übellamigen Narr« 
beit. „Da!“ fagte er herzlich und fchlug ein. „Euer 
Haus fei mir geehrt. Und nehmi's nicht fo koch mit 
dem Herrn, ich bin ja auch nur ein Bauernfind,* 
— „Was!“ rief der Landmann und ſtand AH, mie 
vor einem Schafe. „Sie find vom Bauernftanm !* 
— „3a, und rom Weinlande dazu.“ — „Juchheb, 
dreimal gute Zeit! Jetzt hab’ ih Sie erft lieb, als 
hätten Sie mir eine Million geſchenkt. Woher vs 
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Landes, wenn's erlaubt iſt?“ — „Don Rifamberg 
im Oeſterreichiſchen.“ — „Bon den Halters!“ ſcherzie 
ber Rbeinländer. „Ta fieb’ einmal an! GEs find 
barmante Leute die Halterd; man ſagt Ihnen nur 
Gutes nach bier außen, Sie figen dort wobl im 
Motre?* fuhr Iener fort, „aber Ihr Gewächs laͤßt 
wenig von ſich hören?“ — „Und doch rag’ ich Euch, * 
antwortete Clemens, „unfer KloftersMeuburg mag ſich 
zeigen neben Guerm Eberbach. 9a, ja! guckt nur! 
Wenn Euer Rbein ein ſaures Jabr gibt, was wohl 
öfter pafjirt, seit Ihr die Rieslinger Spättraube pflangt, 
dann fönnte ter Stifiöfeller mohl audbelfen. 
Ser ibm nachgerühmt von Ginem, der ihn kaum je 
wieber ſieht!“ — „Sie jeben ſich lieber bier aufen 
um?” fragte der alte „Gildauer,“ mie er fid nannte. 
‚Cs if Alles geflorben zu Hauſe,“ erwiederte Cle— 
mend, „und das väterlihe Halbleben längft in frem« 
den Hänten. Da entbehri fih bie Heimath leichter,” 
— „Gie leben noch bergauf,* tröflete der biedere 
Landmann mit einem Anflug von Webmuth, „der 
Himmel kann Alles beimgablen dereinft in Ihrer eiges 
nen Familie.“ — „Habt Ir feine Kinder mehr ?* 
fragte Glemens mit Theilnahme. — „Weine jfelige 
Beriba bar ſie,“ anmorteie der Alıe, „nicht ich. Im 
Gottes Keller hab' ich He eingelegt, der Reihe nach, 
wie edle Jahrgänge; — da liegen fie im breiternen 
Gebünd des Schreinerd, aber ibr Geift if für Den 
dort oben. — Doch nein! nein! Das Wort lauter 
undanfbar, Gr bar all’ ihre Seelen zuſammengethan 
und fie.mir wieder gegeben in meinem Letzten. Das 
it meine Blume, Ich ſag's oft: wie ein guter Winzer 
hat Gr all! meine Triebe gefavpt, bis auf den Haupt« 
ihößling, deu läfı er mwachfen und fruchten, wie ich 
boffe, dag er allein »as ganze Tagemwerf lohnt. — 
„Amen,* vollendete Clemens und gab dem Vater ges 
rührt die Sand. — „Ya, Eie follen mir Recht geben, * 
fuhr dieſer fort, „und mich feinen parteliichen Water 
ſchelten.“ — Uber Clemens bemerkte, daß ver Winzer, 
die Haue über der Schulter, ſich immer weiter mit 
ibm aus dem Weinberge entierne. „Hört Freund, 
ich verfürz Euch an der Arbeit nicht,* fagte er end⸗ 
lich innehaltend, „in dieien Tagen gibt der Wein zu 
ſchaffen. Vielmehr würd ich mir ſelbſt eine Haue 
auöbitten, — ed wär’ mir ein Genuß, nach fo man« 
chem Jahre.“ — „Davor bewahre und Gott!* ſchwur 
der Winzer, „ein Breuden» und Beiertag iſt beute, 
wie zu beiliger Zei. Und feben Sie, bie Sonne 
gebt febald zur Müfle, auch daͤmmern wir mohl ein 
Wegſtündchen über den Bübel.“ Glemens zog feine 
Ur. Der Winzer ſah es — ſtutzte und fehüttelte 
den Kopf. Bon dem Augenblide wurde er ftill und 
in ſich gekehrt. Clemens merfie dieſe Veränderung 
erft, als ſie Beine eine ziemliche Strede ſchweigend 
neben einander zurückgelegt. — Gine Dorfglode lich 
fih in der Ferne hören. — Glemens jagıe: „Schade, 
daß wir Schon jo weit waldwärts find, das berühmte 
Mpeingauer Läuten Gätten wir draußen doch abwarten 


ſollen.“ — „Sa, es klingt ſchön, wenn es von Berg 
zu Thal zufammen flimmt,” antwortete Jener ein« 
ſilbig. Darauf verflummte er wieder. — „Aus dies 
fem Brunnen bab’ id heute fchon getrunken,“ fagte 
Elemend an einer andern Stelle. — „Dann waren 
Sie ſchon nabe meiner Behanfung,* erwiederte fein 
Gefährte. „Wir gingen zuvor über die Waflerfcheide 
des Gebirge, Drüben fällt's ab in den Rheingau, 
bier in das Wiöperrhal, Dort ıft Süd, hier Nord. 
Aber wo QDuerjchnüte dur den Berg geben, va 
gibt's wieder hübſche Yagen nach Welt und Südweſt. 
In ſolch einem Winkel liege mein Engelgruß. Dod 
zählen wir ſchon ins Wisperthal.“ Clemens frug 
noch Manches über die gegenwärtigen Xiegenjchaften 
diefes Drted, aber ber Andere brad ab mit ven 
Worten: „Es iſt fchon zu düfler heute; Sie werben 
das Alles mit Klarheit morgen einſehen.“ — Die 
warme, redfelige Yaune des Alten war dahin und 
Alles fchien vergebens, fie zurüdzuruien, Gr ſprach 
nur noch Einzelnes, dazwiſchen ſchüttelte er den Kopf 
und brummte: „Hm, Hm.!" — Glemend fah enblich, 
daß ihn feine eigenen Gedanken befchäftigten und über« 
ließ ibn dieſen. Aber unwirihlich mutbere eö ihn an, 
dur das Dunkel Des Abends und der wmancherlei 
Walpftellen, die fie purchichnitten, fo ſchweigender ®e- 
jellichaft zu pflegen. Gr freute fih, ald vie Scene 
fi endlich ändere. Die Umriſſe eined altertbünli» 
dien Gehöites wurden durch Baumgruppen fidhibar, 
ein Lichiichein fiel aus einem Feniter und mit muntern 
Sigen jprang ein Hündchen heran. „Wo bleibt denn 
deine Frau?“ neigte ſich der Hausherr zu dem kleinen 
Schmeichler herab. Und zu Glemend fagıe er: „Tas 
Mädel batte die Wäſche heute und {ft wohl müde ger 
worden. Ich bitte, treten Sie ein hier in unfer bid« 
chen Armuth. Ich will nur den Hund an die Kette 
legen; es iſt feine Zeit jetzt.“ 

Glemens trat in das erlenchtete Stübchen, deſſen 
bintere Hälfte die Lampenblende maleriſch verbunfelie. 
Der Tiſch, worauf die Lampe fand, mar für zwei 
Gouverte gedeckt und ſchien feiner Gaͤſte zu barren, 
Eine Wanduhr pickte ſeitwärtz an der Ihüre und 
zäblte den brauner, ländlichen Möbeln die Sekunden 
ihrer bundertjährigen Griftenz; vor, — Gin Geiühl 
traulicher Bezauberung beicylich den Wanderer in biejer 
einfachen Scene, Doch bar es ſchon was Mährchen— 
bafıed, nah hell und hoch durdichwärmten Tageds 
marjcye ſich Abends an nie betreieuer Wohnitätte den 
fremden Tiſch, das fremde Licht plöglich zur Heimat 
anzudichten, fo fteigerte fidy die traumarıige Beianr 
genbeit wie zur Vifion, als Clemens das Wild eines 
ſchönen, fchlaienden Mädchens erblidte, wmeldyes im 
rubevollen Beflg des bauswiterlichen Lehnſtubls, ger 
def von dem Schatten der Lampe, jegt in fein Auge 
fiel. Mit unmillfürlcher Scheu wich der Brembling 
zurück, als ſabe er in das Heiligthum eined walbein. 
famen Beenauientbalis. Aber dem minglichen Netze 
war nicht zu entrinnen. Gr.trugs, ſchien es, wie 
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Mariengewebe an feinen Kleidern und bie elafliichen 
Bäden zogen ihn näber und näber. Gr trat beran, 
elle fih dem Bilde günftig gegemüber und genof es 
mit der Fülle begeiſterier Anſchauung. Der ſchöne 
Kopf zeigte in einer freien, natürlichen Lage, etwas 
mporgehoben, fat fein ganzes Profil. Clemens pries 
das Glück, das ſolch' ein Antlig jo rubig ihm zur 
Betradptung bot. Aber je finniger er ſich in biele 
Züge vertiefte, deſto minder ichienen ſie ibm fremd. 
Mit reigender Qual regte es ibm auf, darüber nad. 
zudenken. Gr durchflog im Beifte die Bilder feines 
Lebens, feiner Kunft- Erinnerungen, felbf feiner Träume, 
deren Andenken bervorrogee, — aber das Raͤthſel 
blieb; und doch war ibm, als müſſe die Löſung ein 
Schlagwort feines geheimſten Selbft ausfprehen. Ob 
er fie wecke? Der Schlummer lag wie ein leichter 
Anflug auf ihrem Gefichte, weder die ſpannungsloſe 
Muhe der Muskel, noch die ſchwüle Mölbe des liefe⸗ 
ren Schlafes ſah er daran, Bein Herz ſchlug im 
füheften Aufruhr ber Neugierde. Gr rüdte die Lampe 
ſachte mit dem Lichte gegen fie, — in demſelben Au⸗ 
genblide erwachte fi, „Wo ift der Vater?“ fuhr fie 
empor beim Anblick des fremden Mannes. Aber Gie- 
mend hatte ſich nicht geräufchte. Dad Auge, ver 
Brennpunkt der menſchlichen Individualität, entſchied 
ihm auch die ihrige. „Aennchen vom Rheingau!“ 
rief er aud, und drei Jahre Vergangenheit fielen wie 
eine Binde von ibm ab. Bei vielem Worte fland 
dad Mädchen nicht weniger erflaunt, verwirrt und be« 
finnungsvoll ihm gegenüber, Uber fein männlich vol 
lendeter Kopf zeigte unverwandelter das einſtige Bild; 
fie erfaunte ibn ſchnell, — ein Lächeln ſchien ihm's 
zu fagen, wie die Grazie jelbft es mur in Silberbliden 
ihrer Gottheit web. — Da ırat Vater Gilvauer ein, 
und der ganze Zauber nahm mit ibm fein natürliches 
Map an. Clemens ſah ein fchöned Landmädchen, 
weldyes müde von der Arbeit genickt hatte, welches 
Schüffel und Töpfe jegt durdeinander regte, ibm 
Speiie und Trank vorjegte und fi selbit Hunger und 
Durſt beiriedigte. Mater Gildauer aber wurde mit 
Genugthuung inne, daß Glemens feined Kindes ſich 
wieder erinnert babe; daraui wollte er's anfommen 
Iafien, „ob io viel Merk auf frinen Stamm fei,“ 
fagte er. „Sie war ja noch ein Breihen,“ fubr er 
fort, „ald ſich der große Koodtag in Niederrad zutrug. 
Sehen Sie einmal den Brief, wie fie mir bie Ges 
ſchicht —“ Mennchen iprany auf, wie ein Blig, 
Der Alte lachte und bewegte ſich mit unverwüſtlichem 
Gleichmuth nah dem Wandichranfe Uber das Mäd«- 
Ken entwickelte ihre ganze Lebhaftigkeit. Clemens fab 
einem Kampfe zwiiden Vater und Tochter zu, ben 
Jener nur darum auf die Spige zu treiben ſchien, 
weil ihn dieſe jo ernſthaft nahm. „Haſt du Kern 
Wellmich zu viel gelobt, jo verantwort' es jetzt.“ — 
„Baier! * — rief das Mädchen, „Vater!“ — und 
bitiend, drobend, entichloffen, machte ihre Haltung 
mit rafcher Beweglichkeit eine Reihe der anmuthigſten 


Wandlungen dur, „Schade, daß ich nachgeben 
muß,“ klagte ber "Taunige Mann, indem er gebüdt, 
als ein Jochtragenber, zum Tiſche zurückkehrte. „Sie 
hätten fonft geieben, wie das ſchöne Befchlecht vie 
Männer zu fchildern weiß, da ed noch faum die 
Binger Elemmen fann. Gie waren beichrieben mit 
all’ Ihren Kameraden.” Much Mennchen ſetzte ſich 
wieder. Aber Clemens füblte ſich vom dieſen und 
ähnlichen Einzelnheiten ihres häuslichen Gehabens nur 
zu bald belehrt, daß der Zauber, ter von ibr aus 
ging, feine tieferen Grundlagen habe, als den Meiz 
der erſten Leberrafchung. Die Rollen wechielten jegt. 
Der Gaſt wurde in ſich gefehrt, wie ed unterwegs 
der Wirth geweien, dieſer bingegen prangte in feiner 
alten Laune. Mir Vorliebe ſprach er vom jener Zeit, 
in weldye die Veranlafjung ihres heutigen Beiſammen- 
jeind zurückfiel. „Ih hatte file ungerne bon mir 
geihan,“ ſagte er: „aber dazumal blieb mir aui ein 
Haar nichts übrig, als jelbft vielleicht Frankfurter 
Schenkknecht zu werben. Sie können denken, wie ich 
dad Kind auf den Händen nach Haufe trugl Mein 
erfter Weg war zu Ihnen; wie haͤtt' ich ohne Troft 
das Waislein jehen mögen! Uber mir Ihrem Zauber 
mantel, Kerr Wellmih, flog ich hinüber, wie ver 
Dofior Fauſt, meine kleine WBrinzeifin abzuholen. 
Wer war froher, als ih? Und im Weingarten ließ 
ih fie doch nicht ſchaffen, wie die Nachbarn meinten, 
und wohl auch die Nachbarinnen, die meidifchen! Gott 
behüre! Sie fledt mir deß ungeachtet dad Piötchen 
nicht in ven Handſchuh, mein Grbfräulein. Was 
nieinen Sie? Maulbeeren mußt' ich ihr pflanzen, 
Seide ziehen will fie für die Bilanda in Wiesbaden. 
Es halten da ihrer Biere zufammen in Gladenbach 
prüben, ganz feine Gaustöchter, und untermeifen ſich 
einander darin. Sie bringen fid auf einen hübſchen 
Piennig, und zehnmal lohnt fih das Tagwerk für 
eine härtere Arbeit, die fle verfäumen, Das find’ ich 
vernünftig.” — Im dieſer Weiſe plauderte der behag- 
lie Hausvater fort und Uennchen ließ nicht ab in 
Eifer und Auimerkſamkeit iür den Gaſt. Cie ahnıe 
nit, wie fie ihn zermalmie damit. Endlich — ſo— 
bald er mit einigem Schein ſich für gefättigt ausgeben 
fonnie, — fland er auf, Gr fchüpte großes Ruhe» 
bedürfniß vor. Seine freundlichen Wirthe hielten ſich 
leicht überzeugt davon, — Aenuchen hatıe ſchon zuvor, 
ohne ſich am Tiſche vermiffen zu laffen, vie Bebie- 
nung bed Schlafgemachs zu beſchicken gewußt. Man 
gab ſich die Haͤnde, gefegneie fih die Naht und 
ging auseinander, 


(Schluß folgt.) 





An die Hellenen.) 
Bon F. ©. 


Am Himmel ſtand's mit geldnen Strahlenzügen: — 

Und, bauend auf fein ewigtreues Walten, 

Hab’ ich's im Herzen gläubßig feſt gebalten, — 

Dem Kreuze muß der Halbmond unterliegen! 

Nike Fonnte mich des Himmels Zeichen trügen, 

Ich ich’ des Kreuzes Banner ſich entalten, 

Das neue Hellas, von dem Geift des alten 
Befeuert, eilt von Siegen ſchon zu Siegen, 


Heil, dreimal Heil! euch trefflichen Hellenen, 
Die ibr, 238 Vaterland aus ichweren Ketten, 
Und Ehre, Recht und Freiheit euch zu rerten, 
Tie Waffen ſchwingi mit fräft'gen Männerfeßnen. 
Mag euch, ihr Edeln, ſchnoͤde Mißgunſt höhnen, 
Ir kämpfet für das Theuerſte auf Erden, 
Euch wird das Recht, der Menfchheit Recht, noch werben, 
Der Himmel ſelbſt wird euch mit Eiege krönen! 


Für euch eutfenden zu des Himmeld Höhen 
Biel taufend Herzen feurıge Gebete, 
Daß fürder nicht ver alte Beind zertrete 
Gin Volk, zu beſſern Tagen auderiehen, 
Daß wiederum ded Kreuzes Banner wehen 
Hoch auf Sophias heil'gen Tempel-Zinnen, 
Und länger nicht der Waiſen Ihränen rinnen, 
Die trauernd auf der Mäter Grabe fliehen! — 


Seht ihr die hehren Schatten euch umſchweben, 
Die, reichbekraͤnzt mit grünen Lorbeerzweigen, 
Empor aus ihred Ruhmes Trümmern fleigen, 

Dit Geiſterhand den Schild für euch erheben ? 
Sie fegnen ireudig ihrer Enkel Streben; 

Es winkt Leonidas mit einer Krone 

Des ew'gen Ruhmes jedem würb'gen Sohne, 
Der lieber Tod erwählt, als feıges Leben, — 


Die Grundlagen des Glüds 
von & W. Hufeland. — 


Serlenrube, Heiterkeit. und Zufrieden 
heit find die Grundlagen alles Glüds, aller Geſund⸗ 
heit und des langen Lebens. Freilich wird man jagen: 
„Dich find feine Mittel, melde wir und ſelbſt geben 
fünnen, fie hängen von uuſern Umſtaͤnden ab,“ Uber 
mir fcheint dieß gar nicht jo; denm font mußten ja 
die Grofen und Reichen die Zufriedenflen und Glück— 
lichſten, und die Armen die Unglüdliciten fein, wo 
von doch die Erfahrung das Gegentheil zeige; es exi⸗ 
flirt zuverläßig weit mehr Zufnerenpeit in der Dürfs 
tigfeit, als in der reichen und begüterten Klafie, 

Es gibt alfo Quellen ver Zufriedenheit, die in 
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und ſelbſt liegen, und die wir forgfäflig auffuchen und 
benugen müſſen. Dan erlaube mir, einige folder 
Hüligmittel Gier anzugeben, die wir eine ganz einfache 
Lebendphiloſophie empfohlen Lat, und bie ich blos ala 
Diärregeln, ald den guten Rath eined Arztes zur 
Verlängerung des Lebens, anzunehmen bitıe, 

Vor allen Dingen befämpfe man feine Leiven- 
fchaften. Gin Menſch, der durch Leidenſchaſten Immer 
bin und ber getrieben wird, befinber fih immer In 
einem GErtrem, in einem exaltirten Zuftante, und fann 
nie zu der ruhigen Stimmung gelangen, bie zur Grs 
haltung des Yebend fo nörbig if. Gr vermehrt bas 
durch feine innere Lebenskonfumtion fürdpterlih, und 
er wird bald aufgerieben fein. (Borifegung folgt.) 

Die neue Mode und ein alter Vers. 

(Gingefandt.) 


Mode, 


Lange Aermel, kurze Möde 

Sind jegt vieler Herren Decke. 

Aermel und Manſchetien drüber, 

Hüte ganz verzweifelt Hein, 

Eind galanten Damen licher, 

Sollen jegt die Mode jrin. 

Mer muß über folde Sachen 

Faſt nicht fich ganz bucklicht lachen ? 
Alter Verd. 


Es fam Heraklitus, 

Der Erzieind von dem Lachen, 
Um mit der Modewelt 

Auch ſich bekannt zu machen, 
Kam an, logirt fi ein 

Bei einem Morefreund, 

Der zeigte ihm aldbald 

Die allerneufte Mode; 
Heraklit farb an ihr, 

Gr lachte ſich zu tobte 


Dieß ſchrieb fünwatr kein dummer Kopf, 
Der noch fer hält am alten Zopf. 


Räthſel. 

Zwei nahe Kerker bilden mich; 
Ganz ohne Deffnung, aber hell bin ich, 
Geiang'ne mebr ald tauſend wandern 
Aus flillem Antrieb ohne Ruh' 
Bon einem Kerker in den andern, 
Eie drängen vor, ald ob ſie's hech ergögte, 
Der Ungebinvertfte bleibe ſteig der legte. 
Ich leiſte treuen Dienft, und werde nie verſehrt, 
Wird auch mein Oberfted zu unterft oft gefehrt, 


Auflöſung der ſchweren Gbarade in Nr, 12; 
Kirchbof.“ 
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Gewalt und Met jind es, bie Alles in der Welt regeln; Grwalt In Ermang- 


lung bes Arte, 





Das große und dad Heine Loos. 
3 
Um Rhein, 


¶Schluß.) 


„D Ih bin arm!“ ſeuizte Clemeng milt üher⸗ 
ſtroͤmendem Gefühl, ald er ſich einſam auf fein Lager 
ftrecte. Heute bin ih arm. Wie hat ihr die Natur 
Wort gebalien! Und wie hat mir das Glüd Wort 
gehalten! Das Süd? Ih Hab’ es ſelbſt geihan. 
Einem Gharafier glaube ich zu genügen, ver feiner 
war — denn welcher Dann iſt fersig ohne Weib, 
ohne Liebe?! — Dad. zerriffene Herz erwartete ver- 
gebens den Schlaf. Der Stundenpentel . nebenan raje 
felte einmal und noch einmal und wieder — die Nacht 
war nicht zu-eriragen, Clemens raffıe ſich auf; er 
fühlte, dap’es einen Entſchluß galı. Gr konme dieſes 
Haus nühr wieder verlaflen,, wie er's betreien.. Hier 
war ein Wendepunft, Uber wohin? So wie er ging 
und fand, zw werben um fie? Gmpörı verwarf jein 
Danneöftolz diefen Gedanken. Die Barafiten, Zun- 
gerer, Veitler, Borger und. den ganzen verſchuldeten 
Kometenjchweif endlich ernfllich zu Paaren zu treiben, 
fie feine Nähe fühlen. zu- lafien und um jeden. Preis 
ein Kapital zuſammen zu pfänden, womit ſich ein 
neues Leben beginnen ließ? Phantaſtiſche Hoffnung ! 
Seine Bernunft geſtand ſich, daß er zum zäben, un« 
erbinlichen Gläubiger nicht in der Leibenfchaft einer 
"Nacht fi verhaͤrten koͤnne. Alſo tiefer, tiefer geprüft! 
Muf e5R- MWickleiche läßt fi entfagen! vielleicht 
gebt Das Wild zum zweiiemmale vorüber! Mein! aller 
Unmöglichfeiten unmoͤglichſte iſt diefe. Nun denn — 
Faffumg!- Beionnengeit! Noch glimmt in Wiesbaden 
ein letzier Stern. : Wielleicht ift’s der Borläufer deö 
Tages. „Hab ich nicht gelernt? Kenntniſſe gefam- 
met, Wiſſenſchaften  fuktivirt! 


ſchaftlichen Sorgen der Nacht. 


Ausdauer, Muth! Geduld! Hier if Mannesıhat, 
Und Beiörberungen, , Vocationen, Lehrkanzeln, Dips 
lome winten am Ziele! echt jo, Dhantafle! Dein 
Arjenal if unendlih! Schü es nur ganz aus 
über den verliebten Schwaͤrmer. Aber zeig’ ihm auch 
dein anderes Ertrem! ben darbenden, getäufchten, 
mißachteren Schulmann, bie Syſiphusarbeit bes hoff» 
nungslofen Gandidaten, Noth, Berbitterung, Verzweif⸗ 
lung, Kranfbeit, das halbe Abeudlicht über der. aud« 
gebraunten Lebenswüſte!“ 

Endlich goß die Worgenflunde ihr audglättenbes 
Del in diefe Wogen. Mit Tagesanbruch entjchlief er 
und genoß einer kurzen, erquidlichen Ruhe. 
Als Glemend wieder erwachte, war ihm Alles 
iabelhafı; — das Wisperthal, der alte Winzer, YAenn« 
hen vom Rheingau, die Naturbande zwiſchen Beiden, 
fein Begegniß mir ihnen, vor Allem aber feine. leiden» 
Leichtblutig fagte er 
jegt: „Tas wird fi finden.“ Dagegen verwunderte 
er ih, dab ihm eime andere Frage ‚nicht näher ge» 
legen. Er hatte geflern nur an ſich gedacht. Heute 
date er an fie. Wie wenn fie Braut wäre? - Den 
Zuſtand ihres Herzens galt's zuerft zu erfunden. 

Eben wollie er ausgehen, ein Gejpräch unter 


‚vier Augen mit Aennchen zu ſuchen, da klopfte ‚fein 


Wir und lud ihn zum Frühſtück. Er vermißte das 
Madchen dabei. „Die hat ſich verſteckt,“ jagte der 
Haudvater, bald ärgerlih, halb lachend, „und fängt 
ganz aparte Grillen heut Morgen. Denken Sie das 
Ungeſchick! Gemirt fih die närriſche Bupp’ unfre 
Hemden troden zu. Gängen, All' das übrige Leinzeug, 
nur ‚bie Hemden nicht. Es ſchicke fi nicht vor dem 
fremden Herin, Sagt fie. Warum? jag’-ich;. find ‚fie 
dir nicht fein genug? find fie nicht gut erhalten ? find 
fie nicht ſchnee ˖blüthen ⸗ weiß was fehle den ‚Kempen? 
Aber der Feine Eigenfinn ſchütelt den Kopf uub 
bleibt dabel: es ſchicke fich nicht hor Ihnen. Geht 


Auf! fortgefahren! das nicht über die Hutfchnurt“ ‚m Blend war 
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Aug’ und Ohr über dieſe Millheilung. Gr” beburfte 
ſelbſt einen Augenblid, ihren Sinn zu erraiben, Nie, 
war ihm ein fckönerer Zug weiblicher Barıheit vorge 
fommen. Gr gab. ei natürlich auf, ven ſchlichen 
Landmann das Geheimnißz 3e :lchren — von wy Uns 
ſchuld ver Phantafte, ER NENDN 
Deito mebr aber beeilte er fein Frühſtück; Alles 
drängte ihn nach ihr. Lage, Schönheit, Verkälmife 
und Gigentbümlichkeit des Orts, der ihm beberbergie, 
und ber jegt im prangendflen Tageslichte vor ihm zur 
hai ſtand, blieb rechts und links unkeackter Uegen: 
kin Blick war zu voll von dem ebleren Bisle, wonach 
er dieſe Mäume durchirrie. Endlich ſand er vie Ges 
un bei. ihren, ‚Jungen, Maulbeerbäymen hinter dem, 
eböite, Nicht ohne ein mit Ebrfurcht gepaartes Lä- 
cheln konnte er ihr vor Die Augen treten. Bon herz⸗ 


aswinnenber Mreunblichkeit war ihr Gruß, doch eine 


holde Scheu lieg ihn nicht vertraulich fein. — Cle— 
mend begann feine diplomatifche Miſſion. Nie wurde 
eine Abficht einfacher erreicht. Ach ja,“ Tante das 
Mädchen unbeiangen, „ed geht ein Guckuck nad mir. 
Borigen "Sonntag ſprach er mir Waren. Heuie will 
er· wieber kommen. — „Ein Guckuck?* fragte Cle⸗ 
mend zweifelnt · zwiſchen Grnft und Scherz. Was 
für eine Gattüng von⸗Frelern iſt dag?“ Mennchen 
fubr lade fort: „Haben Sie mie gehört daron? 
Chr Guckuck iſt ein Bauer vom innern- Yande, Wir 
am Abein augen heißen vie Rheinſchnacken; dagegen 
nennen wir fie drinnen, wo ber Wald Arht oder ge 
fanden tar — Guckus. Die Mheinſchnacke iſt weit 
ein ebiered Bing ale der Guckuck — denn, fagen Sie, 
was kommt der Rebe gleich?“ — „Nichts auf Erden,“ 
berbeuerte Clemens; „aber vorm der Guckuck ein reicher 
Dam FT Dein Guckuck Br — „Ja) ver Ift 
heidenreich Mu’ ſeinen Kleefeldern gewinnt er- Beuer- 
Peine für die Tabakraucher; mit feinem Vieb haͤlt evv 
fo:’er lauft eb fett ein und verfauft es mager wieder; 
feine Kornaͤcker bringen Difleln im Ueberfluß berbon, 
— der Mann könnte die belle Gſelzucht weit und 
breit aufweifen, wenn er feinen Vortheil verſtünd'.“ 
— Unſer Freund war entzückt von dem feden Humor 
feiner Schönen, © „Befigt- er Denn Fein Stückchen Ötch- 
fand, um Deiner wurdiger zu ſein?“ „Ja, ein Baar 
Nuthen — womit er- feinen Trinfern die Mike gibi. 
Ich glanbe, Goit hat's am Sonntag früh erihaffen, 
da er fchon ausruhen wollte — Das mutbwillige 
Alnd ſchien beute in der Laune, seinen ig leuchten 
zur laſſen. Mber eb fland ihm allörliehft, lanens 
‘glatibre, et in feinem gluͤcklichſten Momente: zw ſeh⸗n. 
Dech mußte er wohl, daß ſolcher Epos im Grunde 
hat nicht genden ben Geopierten ſpricht. Gs iſt ein 
Hartmfdier Aubdruck der ländlichen Macen⸗Mivalit, 
nis weiter? Er fragte daber jetzt geradezu: Mad 
bat Dein Freier auf" Erbörung zu bofien$* — Da 
rar ur einmul Der Schelm von dem Mädchen ge— 
wichen. Sie wurde etnſthaft, Ampere den Tom und 
Jantwortele:gdgernd: „Der Vater ſagt: Sie wären auch 
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bom Lande. Dann fennen Er ja die She, Das 
bereden die Eltern unter fi." — „Aber dachteſt Du 


pie daran, Aennchen, dab die Kinder ein Recht haben, 
. mitzureden ?%,.— „Nie? Ja! zuweilen! — , Wann 


z. 2. Gröohen und Benftummen anlwortete auf 
diefe Brage. Clmmen® fuhr forr: „Wenn Dein Breier, 
wie ich höre, ſich heute die Antwort bolt, dann haſt 
Du ‚gewiß die Nacht darüber geſonnen. Wie ent⸗ 
ſchloſſeſt Du DiH?* — „Ih babe mir vorgenommen: 
nein!* wollte Aennchen nur feſt antworten, fie ıbars 
oben fall. heftig. Ihr Blick lehrie Babel von-einem 
Verſuche, den bebeutungsvollen Brager unbefangen 
anzuſehen, gänzlich verunglüdt zu Boden zurüd, und 
ring neue höhere Fluth von Mörbe übermwallte fe. — 


Warum nahmſt Du Dir das nicht ſchon am Sonn. 


tage vor? — hatte Glemens die writere: Brageı: im 
Sinne, — aber fein guter Geif fiel ihm auf einmal 
In die peinlien, kleinlichen Zügel, re brellele Teine 
Arme aus, gab ihrem glühenden Geſichte feine Bruft 
zur Bedeckung und, beftegelie alles: Fragen und Anı- 
worten mir einem langen, ſtürmiſchen Kuſſe. — 

„Der Guckuck!“ fubr Aennchen plötzlich empor 
und ergriff mit Grauen die: Flucht. 

Ibr windleichten Rheinſchnacken, Ihr!“ zürnte 
eine aufgebrachte Stimme der Yliebenden nach — „ihr 
Schalksnarren! ihr Federvieh! Iſt das die Manier, 
einen rechrichaffenen Maun zu irrlichern dt — Gie 
mens ſah ſich um, abır eh; erıdie Figur des Maſeuo 
noch halb berrachtet, kam Water Gildauer aus. friner 
Werkzeugkammer gerammt, wo. er bie: ganze Seen: 
durch eine vLichtlutke vielleicht beobachtet batıe,. nad 
ſchali dem Guckuck beftig entgegen: „Hedae was für 
Schalkonarren find hier tod? was. für ein Federviehr? 
Ber iſt ſein Schalfsnam?- er Zaunfönig" Ber, Mlie 
fab wärbig. aus, alles. Blur, pochte in: feinen -Gern- 
adern. „Ih eim Zaunkönig, ihr Waiknäler?, Mas 
buhlt mir we Din’ vor Beibräaugen — „Bönkag ! 
wer. buhln? Wer iſt feine. DawP“ dannerie ber 
Winzer und ſchwaug line Haue, die ee: juſt zur Ax⸗ 
beit geheltz ver Wälder: aber: ſchwang ſeinen bisieenen 
Klöppebi, ven er gemohmbeisshakber, am kurzen Hand ⸗ 
riemen mir. ſich führte. . Da:.trat: Cleutas ummihtien 
die Kaͤmpfenden. Gr. wendeie ſich zu: dem fremden 
vandmanu und fügte mit. Ruhe und Felligfein: „Ier 
ſeid im. Ithum, guter Frtund. Das. Madchen iſt 
meine Braut." — Dieſes Worn verwandelte mit einem 
Schläge. die ganze Setne. Es folge eina:aleie ande, 
welche Jedem. der Handeluden das Schweigen der 
Ueberraſchuug auftrlegte. Den Freier jah verdutzt Vrein, 
von dem Anſehen des ſtaͤdtiſchen Herrn. offenbar: aufler 
Faſſung gebracht, Barer Gildauexgz Mienen werkjehten 
zwiſchen dem Ausdruck nes: Triumphts und ned Gir- 
ſtaunenz; der Bräntigame. endinch, was ſicher das 
Seltſamne an dieſer Lage war, batte. ſich nicht wemger 
uberraſcht durch ſeine eigene Erklärung. — Den Guk⸗ 
Euch ſchlich ih wie ein, Sthatten amd. der Grupet; 
—Elemens hlich und Baten Gildauer allein. Ich 
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habe den Aufruhr gedaͤmpft mit. einem Worte, dos 
mir, vom Kerzen ging,“ fagte er bewegt; — abet 
8 war vor der Zeit geiprochen.” Gr fing an, feine 
Lage audelnander zu feßen. Doch Jentt ließ ihn micht 
zu Ende kommen. Gr legte ihm bie. Hand auf den 
Mund und unterbrach ihn liebreih: „Alles: weiß ich, 
tbeurer Mann War mirs nicht, als, ‚brädge dar 
Himmel ein über mir, mie Cie gehen. Die: ham 
Uhr zogen und dazumal war's, eine gelveue® Pa be- 
griff Ih das Ganze, Das himmlische Herz! dacht 
ih, fo gebe, die Welt um mit. — Aber fcwen ber 
ur ih Ihre Pläne, Kerr Wellmich. Was ſoll 

onen Miesbaven und der Balel und bie Dienſibarkeu 
um Mabel‘ ſieben Jahr! lang? Kanu dat Siadileben 
die Art fo verleugnen? Uno verlange! ea Sie geilen 
die Haue zu ſchwingen, wir. daheim auf dem Dings— 
berg, — die Sonne fcheint auch heute! Mehr ſag' 
ih nicht. Was liegt und fleht ift von Ihnen, — 
wollen Sie? GH if. doch mas. ſprach Schnabel, 
ald er den Froͤſch fing.“ — So redete Water Gildauer 
mit feinegr neuen Echwie gerſohne. Dem | fifl’s wie 
eine Binde vom Auge Gr fand auf, Mumanhite den 
Vater und fügte; „Mich, habı Ihr geſprochen! Das 
Leber, das Ihr mir bietet, if, mir lieben, alt Salo · 
mon® ganze Pracht und Herrlichkeiz. Ei war ſchon 
im Glüde' mein Ziel, — am: ialicher Freund bat 
mir'd vereitelt: ich nehm d zuxück aus der verhsichaffe- 
nen Hand bed wahren Üreundes und bad der ichönen 
der Liebe.“ 

Legtere Hand zu fuchen, giug er. jeßt hin und 
— er muß glüdlicy gemeien ſein, denn nach wenigen 
Monaten, — juſt am dritten Jubredtage des großen 
Xoofed ui d_—. lag fi zum ereigen Bunde geweiht 
in der feinigem, 

Und al& zum biertenmale das Andenken jenes 
Tages zurückkehrte, ſchaukelze Climens Die. erfte Frucht 
ſeines ehelichen Glückes aui; hoffnungsreichen Armen. 
„Ein Knab', wie ein Mandelkarm,“ ſagte der Groß · 
vater, — Ch unſer Freund, zuftieden war mul ſeiner 
vLebenolage? Gr konnie sum, Weit gereiſte n ‚sine Lehre 
davon geben. 

Umtönt vom Ditelnganer Abendlauien, hielt er 
einft Vorſchau drüben im neueren Weinberg, wegen 
des erflen Ausitichh Aber gewiß. mußten, pie Trauben 
zu reifen anfangen, denn einige Jerraſſen, tieier enie 
deckte er elnen Menſchen, der Mh, wogk ſchmecken 
ließ. „Man fragt dech!“ * Clemens hinab, „’s 
find feine Brombeeren bier!" — - „Lin. jo: befler, wenn 
Ihr da fein!” ſcholl die Summe. ‚zurück, ich war 
verirrt und durſtig, uud, bezahle ji, germ, wenn ich die 
Hand dafür find." — Der, Framdling ſlieg wie Ier- 
raffen binan, Giemens warf einen Blick auf ihn — 
und zwei Menichen flanden fich gegenüber, bie ſich 
erkannten. „Herr Wellmih!* rei ver Gine, — 

„Homo literatus tropice praeustus'‘““ ladte der 
Andere, — ‚Dan faun wobl verbrannt fein, wenn 
man direft aus Unpalufien kommt. Abtt Sie er 


vogel. male daucht, She) geben FAR Gaſttokken hler. 
Wiett — Keinedwogo; ich bin Winzer, wenn! auch 
niet de ia ‚Chabonniöre,*" Vetwundert at tft 
Bener anı CElemeno gab'ibtn Erklärungen, — Hui!“ 
fagte der Literat, macnem:, er Altes zu Ende drhört, 
„dad man noch nicht Gurtaperha ‘aus ''m lien 
Herzen gemacht hat! was der Stoff elaftifh id! Kann 
fi) das große Loos wirflih ſo reflgnirt einfchachteln 
in das kleine 7* Mn nur web,“ antwortete 
Glemend, „daß ein Menſch, den ich manches Selbfl- 
gedachte ausipriden gehört, ſich hier der blindeſten 
Tradition unterwivſt. Was nenneni Sier groß ? nad 
klein ? Iſt die Trüffelpaflere und bie A iu, de 
italieniſchen Oper das große Koca? a ker 
erzeugte Stüd Brod, und Mid ihn ik sie Ihr 
Volkelied fingen, das Kleine? Ich will Eir,, uict 
dem — — —— wir je 
jüngern Baterd bebelligen ; aber Fommen Sie I 
mir, — und wenn. Gi. Beibmad. an, meinen Tranırm 
fanden, vlellaicht finden Bin ibn quich ar: vuinen Häna⸗ 
lichkeit. Vielleicht fagen Sie dann: jenes war bad 
kleine oo und dieſes iſt, dadiguge "nam m 
Sie gingen, mi ben Gaſte aeltbadı,. wir Abi 
propbezeit war. Als er ded andern Morgens auffland, 
fagte er zu feinem Wirrhen: Wiffen Sien dad Neucte 
Id las im Ihrem Amieblatte heilen, Gladenbach 
drüben iſt die Stelle des Schullehrers vakant. Ich 
Hin Naſſauer Landtokind, ich bewerbe mich — 
Dann ſollen Sie meinen ganzen 1 Stahah in 
Gemeinde dazu Haben!“ Hier’ Clement Frog ü —2 
„Aber wie iſt «8 möglich“ — „Veni, vidi, yictus 
—* ſagie der Luergi. „Sie haben Iotak, Mer 
Glauben Sie, wenn man ein wenig auf dem Globus 
berumgefrocgen: iu — über allı der Bilden Magie ner 
Tourifterei erztugt ſich zul⸗tzt ein koomopaluiſthet 
Katzenjammer. Ueberall wohnt der Menſch auf feinem 
Eignen und har'' feine Kulturaufſgaben erfulli darch 
dad Heimaths + und: ‚Bamikiongefübl,: Das vpredigen 
übereinftimmend die weiſen Syybmhm'd, *) die rel 
pierbe, Unter IHrem Oache tam’d har zum Dur 
brinche damit. Ich wilt" Fon Schictal’ Kopiren. Die 
Summe, die Sie er gaben, ein, Glaijfer, ‚Bi erben, 
bat ſo gut Der Henker geholt, ‚al ‚Ihre Betsweibe. 
Eine Kunfl, die der Unterftügung “bebart, d. b. ber 
Privatunserflügung,, ift feine mehr. Die Deffenilichkeit 
hat· fir Falken daffen; man fönnte fich zu Tode pämmen 
daran. Über nun joll vas — * große Loos anfangen, 
Und wie «4 n.aus einex, Ile erblübt if, 
das Sie im Fa des — elle alten Wanne 
zugeworfen, fo rührt mir — aus einem Abende 
eſſen, einer — — and dem bloßen Beiſplele 
Wrer Criſtenz,.“ „m, „Pravo Shußshrer!® jubele 
Glemens, „das. iR ein Gedanke, zeifer, alg meine 
Trauben geilern, Und jegt tompletiren, Sie, wir erſt 
mein großed koos. Zu allem, mas ich habe, ſchenten 


— — 
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Sie meiner Einfamkeit den Fufturreihen Umgang, — 

den, guten Nachbar, — den Freund! Und fo wollen 

wir mit einauder leben und alt werden und Menichen 

fein, und Menſchen zeugen und erziehen, und dem 

ganzen Begriffe unfrer felbft gerecht werben,“ — 
Und. fie hielten Wort. 


—— 


Die Traumbdeuter, 


Dem Sultan that fih ein Traumbild Fund, 
Gr verliere’ alle Zähne in einer Stund‘, 


Gr fieß einen Weijen rufen herbei, 
Der ſollie ihm deuten die Träumerel, 


Der Spricht: „Diefer Traum, er bricht mir das ger; 
Der Herr hat dich auserfehen zum Schmerz 


Verlot ne Zähne find fo zu verfleh’n: ER 
Al Deine Verwandten wirft fterben feb n!* 


Der Sultan ſchrie zornig: „Das büfeft Du!“ 
Und erkanne, ihm Hundert: Stodftreiche zu — 


Einen zweiten Weiſen rief man herbei, 
Der follte, auch deuten bie. Träumerei, 


„Heil Dir!” — rief, er — „Herr, und dem Land! 
De g¶ gropes Glüd 
Hat Dir beſtlumet das gnäd’ge Geſchick. 


Brecht aus, ihr Völker, in Jubelſchall, 
Der Herr überlebet die Seinen all'!" 


Der Sultan lächelt bergnügt, und im Nu 
ifann er ihm Hundert Golpftüde zu. 


Die Höflinge Rugten aber. und jah'n 
Minander laͤchelnd und Lopfichüttelud an, 


Und Giner fagte dem Andern ind. Obr: 
Dafjelbe fprah Der, was der And 're zuvor.“ 


Ein Kunſtrichter aber Gelehrte fie dann: 
„Man Fönm’ Alles jagen, auf’s Wie nur 
er kaͤm's an.“ 


* ES 98: Caſtelll. 
Die Grundlagen des Güde 
von C. W. Hufeland, 

(Bortfegung.) 


Man gewöhne fi, dieß Leben nicht als Zweck, 
ſondern als Mittel zu Immer höherer Vervolllommnung, 
und unſere Exiſtenz und Schickſale immer ald einer 


Derantwortlicher · Nedalteut: I: G. Meyer. Drudk und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


boͤbern Macht und größern Zwecken untergeordnet, zu 
betrachten, und man halte dieſen Geſichtspunkt, — 
den die Alten Bertrauen auf bie Vorſehung nannten, 
— in allen Zufällen und Lagen unerfchürterlich feft, 
Man wird dadurch immer den beiten Schlüſſel haben, 
ſich aus dem Labyrinthe des Lebens beraus zu finden, 
und bie größte Schutzwehr gegen alle Angriffe auf 
unfere Seelenruhe. 

Dan Iebe aber im rechten Sinne immer nur für 
den Tag, das heißt, man benuße jeden Tag fo, als 
wenn er ber einzige wäre, ohne fih un den morgen» 
den Tag zu befümmern. Unglüdlige Menſchheit, vie 
immer nur an das Folgende, Mögliche denkt, und 
über den Planen umd Projekten dep Künjtigen bis 
Gegenwart verliert! 


(Bortfegung folgt.) 





Sechsſylbige Charade. 
Erfle, zweite und dritte Sylhe 
In uns Hält man oft Mieles ein, 

Dann red’t und handelt man jum Echein, 
Dabei macht man fi Müh' wid Sorgen, 
Ob wir wohl bleiben recht verborgen. 
Do gibt ed Nafen, die uns finden, 
Und dann wohl gar der Welt verfünden, 
Wad man durch ums glaubt abgemacht. 
Es wird der Schleier dann verlacht, 
Mit dem man ſuchte zu bededen, 

Was Niemand aus dem Schlaf foll! wecken. 


Vierte, fünfte und ſech ſte Sylbe. 
Und trifft man an den meiſſen Orten, 

In Ofen, Süden, Welten, Norden, 

In Derichen, feien fie auch klein, 

Wir werden doch dort heimiſch fein, 
Viel Zuſpruch macht und große Öreude, 
Wir ziehen von ihui manche Beute. 
Diel Abſatz iſt's, was wir erſtteben, 

Um flandgemäß davon zu leben, 


Das Ganze. 


Wollt Ihr das Ganze ſchnell ergründen, 
So müßt die Sechſe Ihr verbinden, — 
Doch wird es wenig Anklang ſinden 
Bei dem, der liebt die Offenheit 

Und‘ freundliche Vertraulichkeit, 
Nur ganz verfchlof'ne tuͤck'ſche Seelen, 
Die werden fi das Ganze wählen ; 

Um ihre Thaten zu verbehlen, 


Aufloſung des Raͤthſels in Nr. 13: | 
„Sanduhr.“ 


— 


Spuntags- Beigabe 
Ansbader Morgenblatt. 
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In einem woblregierten Staats foll nirgends, ſelbſt in den Trachten und der 


vkebendweiſe, Freiheit ohne Map ſein. 
mag — ein maßflofes Uebel. 


Maplofe Freiheit it — wo fie immer fein 


3. Joubert. 





Ferdinand Pfeffer'd Brautfahrt. 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr, 2. Kaliſch. 


Erfted Kapitel. 


Nicht nur, daß das Junggeiellen-Leben ein une 
glüdjeliges Leben iſt, es iR, To zu fagen, gar fein 
Leben, Well man ſich ganz allein hat, hat man fi 
gar nit; und weil man bie Laflen feines anderen 
Weſens heilt, fällt man fih am Ende ſelbſt zur Laſt. 
68 iji wahr, bie Ehe kann manches Mißgeſchick bıin- 
gen; aber die Ghelofigkeit ift an und für ſich ſchon 
ein Mißgeſchick. 

So dachte feit fünf Jahren, das heißt, feit ſei— 
nem vierzigften Jahre, Berbinand Pieffer täglich, ja 
ſtuͤndlich. 

Pieffer hatie Alles verfucht, ih fein Jungge⸗ 
fellen-Leben jo angenehm wie möglih zu machen; 
aber je weiter er über die Karriere des Schwabenalterd 
binaudsfam, defto unangenehmer wurde ihm biefed Da- 
fein, deſto heißer ſehnte er ſich nach dem Joche, vor 
dem er in früheren Jahren einen fo unüberwindlichen 
Abicheu empfand. Nichts war im Stande, ibm eine 
nachhaltige frohe Empfindung zu gewähren; bingegen 
nahm mit jedem Tage die Zahl der Widermärtigfeiten 
zu, die er als Wolge feines Hageſtolzenthums be— 
trachlete, 

Die ein Menſch, der mit einem munden Kör— 
pertheile mehr anzuftoßen glaubt, als mit einem ges 
funden, weil er bei einer heftigen Berührung nur au 
jenem, aber nicht am diefem einen Schmerz empfindet, 
fo ſah Pfeffer in jeder Unannehmlichfeit, die ihm bee 
gegnete, nur die traurige Wirkung feines Gölikaıs, 
Behlte ihm ein unfcheinbares Knöpichen am Hembe, 
fo ſchob er es jeiner Eheloſigkeit zu; flanden feine 
Stiefel nicht jo ſchnurgerade wie ein Garbe-Regiment, 
ſo verwünſchte er feinen Unftern, der ihn abgehalten, 


einem weiblichen Weſen am Altare die Haub zu reis 
Gen; konnte er nicht im erflen Uugenblide feinen 
Stiefelknecht finden, To lieb er feinen Zorn an dem 
erſten, beften Stuhle aus, ſchleuderte ibn wütbend in 
eine Ede und bob ihn, wenn er ven Stieielfnecht und 
die Befonnenpeit gefunden, beihämt und ihm gleichſam 
un Berzeihung biıtend, wieder auf und rief dann 
verbrießlih: Das Hätte ich alled nicht nöthig, wenn 
ich verbeirathet wäre! 

Pfeffer empfand das febhaitefte Bedürfniß, fein 
Herz zu beichäftigen, In Ermanglung eines weiblichen 
Weſens, juchte fich dieſes Herz nun an anderen Weſen 
zu erwarmen, Pfeffer schaffte ſich Vögel an und 
richtete fie zu manchen Künften ab. Gr hatte zwei 
Dompfafen, die In Bingerhüten fih ſelbſt Waſſer 
ichöpiten; er beſaß einen Kanarienvogel, ber troß einem 
preußischen Unteroffizier ſich aui’d Grerziren verfland, 
und was jeine Amfel betrifft, jo fonnte fie mehrere 
Bolfslieder ırefflich pfeifen, 

Aber dieſe gefiederten Lieblinge, die ihm aus ber 
Hand fraßen und, menu er nach Haufe fam, ihn 
freundlich anzwitſcherten, waren doch nur Spielzeuge, 
nicht bie Gefährtin feines Herzend, Sein Ohr war 
ded Zwitſcherns und Pieifend müde; er ſehnte fich, 
eine fanite, theilnehmende Menfchenflimme zu verneh⸗ 
men, und er fing an, ſich zu jchämen, daß er feine 
Sorgialt, feine Zuneigung unvernünftigen Thieren 
widme; und immer lebhafter bewegte ihn der Gebanfe, 
daß er mohl noch fähig fei, ein weibliches Weſen zu 
beglüden, wenn ein ſolches ihn auf der zweiten, fürs 
jeren Hälite feines Lebens begleiten wollte, 

Als er nun an einem der ſchönſten Frühlingstage 
hinaus in’s Freie ging und überall ein wonniges Blü- 
tbenleben ſah und überall die janften Töne der Liebe 
börte: da reiite enblih der ECutſchluß in ihm, ein 
Weib zu fuchen. Von vieler Stunde an war fein 
Kopf nur mit feinen Freiersfüßen beſchäftigi. 


Ale er wieder in jeinem Bimmer war und einen 
Blick in den Spiegel warf, zeigte ihm dieſer in un« 


gerrübter Aufrichtigfeit, daß man ibm die anderthalb: 


Menſchenalter deutlich anſehe.. Die Zeit hatte unferm 
Helden den Geburtoſchein tief in's Geſicht gefchrieben, 
und der heiratholuſtige Pfeſſer ſah gerade nicht zu 
feinem Vergnügen, daß dieſe Schrift zwar fehr beut- 
lich, aber keineswegs ſehr zierlidh war. 

Pieffer hatte angeiangen, die Falten feined Ges 
ſichtes zu zählen; fein arithmerifches Talent ſchrack aber 
bald vor der Größe der Addition zurück. Er Tief 
fi jedoh dadurch von jeinem Vorhaben nicht ab» 
halten und befchloß vielmehr, feine bänslichen Ange 
legenheiten zu orbnen und fih auf die Brautiahrt zu 
begeben, 

Dierzehn Tage nach diefer Selbfbefpirgelung war 
Berdinand Pieffer reijefertig. 


weites Kapitel, 


Ih weiß nicht, iſt es ein äſthetiſcher Fehler oder 
Mangel an Lebendart, daß ich im erften Kapitel dieſer 
Grzählung dem geneigten Leſer micht geſagt hate, was 
ver Held dieſer Erzählung if. Ich will es daher im 
Aniange dieſes Kapitels thun. 

Berbinand Pieffer war Alles, nur nicht Das, 
was einem Menſchen auf diefer tummen Gibe eine 
glänzende Stellung verſchaffen kann; denn ihm fehlte 
die Ausdauer, die Bebarrlichkeit. Mit einer tüchtigen 
Schulbildung verfehen, hatie er fich doch nicht einem 
gelehrien Fache gewidmet, fondern hatte an allen Kün« 
ſten und Wiſſenſchaften berumgenafdt. Gr fonnte 
gut zeichnen und ziemlih gu malen; er terfland von 
der Architeftur fo viel, als nöthig IR, mm ein gutes 
Gebaͤude zu kritiſiren und ein fhlechtes zu bauen; er 
war mit den alten und mit vielen neueren Sprachen 
ziemlich vertraut und Fonnte auch leidliche Verfe ma- 
hen; furz, unfer Held Late fo viele Talente zum 
Talente, das er bei wenigeren Talenten gewiß ein Ta— 
lent geworben wäre, Die Wielieitigfeit war bei ihm 
wie bei jo vielen ähnlichen Naturen nur ein glängender 
Mangel. Daber feine Haft, Alles zu werden, Alles 
zu wollen; daher die innere Mißſtimmung über vie 
Unzulänglichkeit feiner Begabung, 

Gr wäre auch in diefer Zerfahrenbeit gewiß zu 
Grunde gegangen, wenn er nicht ein beſcheidenes Wer 
mögen befeifen hätte, dad er ipariam genug verwaltete, 
und weldes ibn und eine Fleine Familie auf immer 
vor Nabrungdforgen zu fhüpen vermochte, Gr konnte 
daber einen wiſſenſchaftlichen Neigungen und artiflie 
fen Saunen nachhaͤngen, ohne darben zu müffen, 
und er brauchte wenigftens in Bezug auf bie Brob- 
frage vor der Ehe nicht zurüd zu ſchrecken. 

Nun denk’ ich, wilfen die Leſer vorläufig genug 
von meinen Helden; das lichrige werden fie erfahren, 
wenn 'fle ihm mit einiger Thellnahme aui feiner Braut- 
fahrt begleiten. 


Mi dem vollgepadien grünen Ranzen auf ben 
Schultern, mit einer großen, grün ladirten Botanifir- 
büchie an der Seite, mit einer kurzen Pfeife im 
Munde und einem urfräftigen Gichenflode in der Hand, 
trat Pfeffer feine Weile an. Der Himmel war blau, 
die Erve grün; Pfeffer jelbit aber war gelb. Er war 
mämlid ganz und gar in Nanfing gekleidet. Gr 
fühlte ein ungewöhnliches Bebagen, ald er die jüßen 
Düfte einathmere, die aus jeden Bufche ihm entgegen 
flrömten, und ald bie munteren Lieber der Droſſel 
und der Lerche in fein Obr drangen, und hielt es 
jür eine gute Vorbedeutung, daß die ganze Natur fo 
guter Laune war. Daber beflügelie er jeine Schritie 
und blied, damit die Natur nicht ganz unummölft fei, 
die Vortorifo-Wolfen mit behaglich geichwellten Baden 
von fich. 

Pfeffer hatte, ſich kein beſtimmtes Ziel für jeine 
Reiſe geftedt, fondern den Plan gefaßt, ein Gebiet 
von zehn Meilen rund um feinen Wohnort zu durd« 
wandern, um ta zu finden, was fen Herz begehrte. 
Auf fo vielen Quadratmeilen und unter fo vielen Ein» 
wohnern, date er, kann 28 unmöglich ſchwer fein, 
ein Weib zu finden, das glüdlid — merken will, 
Denn BPieffer fühlıee Tugen® genug in fih, um ein 
trefflider Ehemann zu werben, — ein Gefühl, dem 
er im Laufe diefer Erzählung häufig den lebhaiteften 
Ausprud geben wird, 

Als er na einigen &tunden in ein Wirbhäbaus 
an der Landſtraße einkehrte, kneipte er die Wirthin, 
die ibm den beftellten Schoppen Wein brachte, in bie 
Wangen; er that dieh weder aus Gewohnbeit, noch 
aus Frechheit, ſondern nur, um ſich in die Liebend«- 
wöürdigfeit einzuüben, Sierauf lobte er — notzdem, 
daß er dadurch feiner ibm angebornen Wabrbeitsliche 
einen harten Sıoß verſetzte — den Wein, hiernach 
das Wirthohaus, darauf die Wirtdin, ſodann das 
ſchöne Weiter und endlich wieder die Wirihin, welche, 
die Hinde in die Seite geſtemmt, unferen gelben Hel 
den betrachtete und ihn einen poffirlichen Menſchen 
nannte. Vergnügt erbob diefer nach eingenommener 
Gririfchung felne Frelerefüße und ſehte feine Meile 
fort, 

65 gab in ganz Deutjchland feinen freundlicheren 
Relienden, ald unfer Pfeffer an dieſem erflen Tage 
jener Wanterung war. Gr gab jedem Ganpwerfäbur- 
ſchen, ver ihn auf dem Wege anfocht, mit freubiger 
Miene, erkundigte ſich nad feinem Handwerke, nad) 
jeinem Geburtsorte, nach feinem Alter, nach feinen 
Glauben und nah feinem Namen, und drüdte ibm 
bein Scheiden berzlih die Hand. Gr grüßıe Jeden, 
ber ihm begegnete, zuerſt und flug, wenn er einen 
Maucher traf, dem die Pieife ausgegangen, ſogleich 
Feuer. Er lieh ſich zu ſolchem Dienjle nicht erft auf: 
fordern, fondern ıhar es von ſelbſt und mit ver 
freundlichftien Miene von der Welt. 

(Bortfegung folgt.) 


689 ’ 
———— 


Nichtigkeit menſchlichen Wiſſens. 


In thoͤrichter Verblendung prahlet 
Der Menſch, daß ſeines Geiſtes Macht 
Der Weidheit ſtill verborg'nen Schaͤcht 
Dis auf den tiefflen Grund durchſtrahlet. 
Nichte fcheint zu groß ihm und zu ſchwer, 
Daß nicht fein Auge es ergruude, 
Und doch tappt er, der Aıme, Blinde, 
In ſteter Dimmerung umber, 


Mir ftolzem Wort von Kanzel und Katbeber 
Lehrt er den Bau des Grashalmse und ber Geber. 
Gr thut, ald ob der Weisheit Bötterfunfen 
Erin Eigenthum, ald ob am Quell des Lichie, 
Am Duell der Wahrheit er ſich ſatt geirunfen 
Und weiß — doch nichts! 

Dem Maulwurf gleih durdwühlet er die Tiefen, 
Die HIN verborg'ne Werkſtait der Natur, 

Doch nit fein Blid, ein heilired Auge nur 
Entziffert die geheimen Hieroglyphen. 

Das ift, was ward ihm Mar, doch wie im Stillen 
Natur mit ſtets verjüngter Kraft 

An ihren Wunderwerten ſchaffi, 

Das wird fein Auge nie enthüllen. 


Blick' um dich ber! — Was, weil's zu allen Zeiten 
Bor feinem Auge fi erzeugt, 
Dem Menſchen ganz gemöhnlih deucht — 
Kannft du es deuten? 
Den Samen legſt du in ter Erde Schoos — 
Und riefengros 
Waͤchſt in wes Himmels ſonnenhellen Raum 
Gmpor der Baum. 
Kennft du die Kraft, Die in dem Keim 
Wit wunderbaren Zauber waltet 
Und ficher und geheim 
Aus Top das Leben neu enıfalter ? 
Kennt du die Krafı? Was fle gefchaffen nur, 
Grfennt dein Bid, doch wie das Leben kreiſ't, 
Enthüllſt du nie! — In's Inn're der Natur 
Dringt fein erichaff ner Geiſt! 


Di ſelbſt, o Menſch! du rärhfelbaftes Weſen, 
Du hoͤchſtes Wunder, das der Allmachtruf 
Des Ewigen, des Alliebenden erſchuf — 
Kannſt du Dein eig'nes Raͤthſel löfen? 
Beſchrieben vielfach und genau 
Hafl du der Glieder wunderreichen Bau, 
Und wie dad zarte Band der Merven 
Geheimuißvoll ſich in einander fügt; 
Doch mie der maͤcht'ge Sıern des Lebens 
Durch deine Adern brau’t, wie er verſtegt — 
Die Frage thuſt du dir vergebend! 


Wohl ſuchet die Bhilofophie 
Dur immer neue Hypotheſen 


Das große Raͤthſel uns zu löfen — 

Doch loͤſen wird fies nie! 

An einer feftverfchloff'nen Pforte . 

Steht Hier der Geiſt! 

Kein Mund kennt die geheimen: Zaubertworte , 

Durch welche er das Thor ſich öffnen beint. 

Hier, Menſch, ver du im Traum von beiner Größe, 
In Eitelkeit verſunken bift, 

Erkenne demurbövoll in beiner Vlöße, 

Das al’ dein Wiſſen Stüdwerk ift! 


H. Baltow. 


Die Grundlagen bed. Glüds 
von C. W. Hufeland, 


(Schluß.) 


Die Gegenwart iſt die Mutter der Zukunft, und 
wer jeden Tag, jede Stunde gang und vollfommen, 
feiner Beflimmung gemäß, benußt, ber fann 
ſich jeden Abend mit dem unausſprechlich berubigenden 
Gefuͤhle niederlegen, daß er nicht allein biefen Tag 
wirklich gelebt und feinen Standpunkt ausgefüllt, 
iondern auch fiher bie befte Zukunft gegründer habe, 

Van ſuche fi über Alles jo richtige Begriffe 
alg möglich zu verihaffen, und man wird finden, daß 
die meiflen Uebel in der Wels nur durch Mißverſtand, 
falſches Intereſſe, oder Uebereilung entflehen, und daß 
es nicht ſowohl darauf ankommt, was und geſchieht, 
fondern mie wir's aufuehmen. Wer biefen Zuftand in 
ſich hat, der ift von äußern Nmftänden unabhängig. 

Dan flärfe und befejtige ſich immer mehr im 
Slauben und Vertrauen auf die Menichheit, und in 
allen den ſchönen, daraus Iprofjenden Tugenden: Wohl 
wollen, Menjchenliebe, Freundfchaft, Humanitäı. Dan 
halte jeden Menſchen für gut, bis man durch tunwi- 
derjprepliche Weile vom Gegentpeil überzeugt iſt, und 
dann müfjen wir ihn ald einen Irrenden beirachten, der 
mehr unjer Mitleid, als unfern Haß verdient. Er 
würde ebenialld gut fein, wenn ihm nicht Mißverflaud, 
Mangel an Gıfenntnig oder jalſches Intereffe ver 
führe. Wehe dem Menſchen, deſſen Rebensphilofoppie 
darın beſteht, Niemand ju trauen, 

Sein Leben ift ein ewiger Krieg, und um jeine 
Zufriedenheit und Heiterkeit iſt es gefchehen. Je mehr 
man Allen um fi herum wohl will, je uhr man 
—* glüctlich macht, deſto glücklicher wird man 
elbſt. 

Zur Zufriedenheit und Seelenruhe iſt ein unent⸗ 
behrliches Erforderniß: Hoffnung Wer hoffen 
kaun, der verlängert feine Griſtenz nicht bloß ipealifch, 
jondern wirklich phyſiſch, durch die Ruhe und Gleich⸗ 
muůthigleit, welche fie gewaͤhri. Uber nicht bloß Hoff⸗ 
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mung innerhalb ber engeren Grenzen unferer jegigen 
Griftenz, fondern Hoffnung über'3 Grab hinaus. 

Nach meiner Ueberzeugung iſt der Glaube an 
Unfterblichfeit dad Ginzige, was und dieß Leben werih 
und die Beichwerben deſſelben erträglid und leicht 
machen fann. Im diefer Abſicht kanu man jagen, 
daß ielbſt die Religion, in jo jern fie jene mora- 
liſche Tugenden (Hoffnung und Glaube) an Höhere 
görtliche Wahrheiten knupft, und dadurch Zeit und 
Ewigfeit vereinigt, ein Mintel zur Verlängerung des 
Kebend werden kann. Je mehr fie Bekämpfung der 
Leivdenfchaiten, Selbfiwerläugnung und innere Seelen» 
ruhe geben und jene flärfende Wahrheiten lebendig 
machen fann, deſto mehr it fie lebendverlängernd, 

Auch Freude gehört zu dem Beforberungsmirtel 
eines langen Lebens. Man glaube doch nicht, daß 
immer ganz ausgeſuchte Gelegenheiten und Glucks falle 
dazu mörkig waͤren, fie zu erweden; durch die eben 
gefchilderte Seelenflimmung macht man fi dafür ems 
pfaͤnglich, und dem wird es an Gelegenheit, ſich zu 
jreuen, nicht fehlen, der jenen Einn bat; das Leben 
ſelbſt ift ihm Freude. Doch verfäume man nicht, jede 
Gelegenheit zur Freude aufzujuchen und zu bemugen, 
vie rein und nicht zu heitig iſt. Keine gefündere und 
lebenöverlängerndere Freude gibt es wohl, ale bie, 
die wir im hbäuslicden Glück, im Umgange frober 
und guter Menjchen und im Genug der ſchönen Natur 
finden. Gin Tag auf dem Yande, im beiterer Kurt, 
in einem heitern Freundeszirkel zugebracht, iſt zuvere 
läffig ein pofltiveres Lebensverlaͤngerungsmittel, ala alle 
Lebenäelirive der ganzen Welt, 


4 


Bergleide 


Der Franzoſe it flolz auf feinen Ruhm, ver 
Engländer auf jeine Breiheiten, der Deuiſche auf 
seinen Geiſt. Der Brangofe iſt multhig, ver Eng— 
länder vohlkühn, der Deutſche tapfer. Der Brans 
zoſe verlange Auimertjamfeit, ver Gnglänber 
Achtung, der Deuſche Duldung. Der Branzoje 
ift Fein Trinfer, der Engländer iſt ed nie in Orgen- 
wart von Frauen, der Deulſche trinkt viel, Der 
Branzofe jpeift, der Gngländer verzehrt, Der 
Deuifſche ift. Der Franzoſe jchlägt fi, der Eng- 
- länder bort ſich, der Deuiſche prügeli fd Die 
Branzoien find eine Nation, die Engländer ein 
Bolt und die Deuichen find — Leute 


Der beite Sig 


Ad der Komiker Beckmann in Berlin bei einer 
Tiſchgeſellſchafi feinen Plag zwiſchen ven beiden Eiwe- 


fern Auguſte und Charlotte von Hagn erhielt, fagte 
er beim Nieveriegen: „Eine herrliche Stelle! Zwiſchen 
A. Hagn und G. Haan fann man nur mit B. Hagn 
(Behagen) ſihen!“ J 


Der Studenten ⸗Beſen⸗Urſprung. 


Die Würzburger Studenten veranſtalleten einmal 
eine große Schlittenfahrt und luden alle Schönen ber 
Stadt freundicpaitlih dazu ein, Die Herren Siudiren · 
den erhielten aber eine abfchlägige Anımwort. Um diejes 
zu vergelten, fegte jeder Student in den Rennſchlitien, 
den er Jeitete, einen Kehrbeſen min Hut und Schleier 
hinein, und fo fuhren fit durch alle Straßen ber 
Sıadı. Bon dieſer Zeit an werden die Mädchen in 
der Studentenſprache „Befen® gebeigen biß auf den 
beutigen Tag. 


—f — — 


Logogryoph. 


Zwiſchen Weſen und Nichts — 
Wie ſehr ich immer auch ſchwanke, 
Ich war des Schöpjers kühner Gedanke, 
War, ſchon geboren, unendlich groß, 
GH Welten fi neigten in meinem Schooßz 
Und doch — wie unendlich ich bin, 
Meiche eine Spanne zu faſſen mid bin, 
Wohl meßt ihr ein langes und breited an mir, 
Wie Knaben am Körper des Rieſen; 
Doch mejier und meſſet — es hat nicht Noth! 
Mich mißt nur Einer, und das iſt Gott. 
Verſucht's aus eurem Alpbaber ein Element 
Vor's Wörtlein zu fegen, dad mich nennt, 
Dann ſchaff ich mir unendlicher Krait, 
Was nimmer und nımmer Gott erſchafft, 
Id ſpoue der Möglichkeit Echranfen; 
Ich made ver Welt Gefege wanfen, 
Mich flimmt zur Yaune ver Augenblid ; 
Bald ſchafff ich Jammer, bald wieder @lüd, 
Immer ein Proteus und immer Berrüger ; 
Nimmer drum werben die Sterblichen flüger ; 
Id nede fie alle mit Irug und Hohn, 
Und wenn fie mich fennen, bin ich entjloh'n..; 


Auflöjung der Charade in Nr. Ik: 


„Beheimnißfrämerei,” 


—— — — — — — — — — —— — —ñ—— — 


Verantworilicher Rrvafıeur: 3. ©. Meyer. Drud und Verlag von Garl Brügel in 
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Spountagd- Beigabe 
Anebacher Morgenblatt. 
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Nre. 16. 


Sonntag, 16. April. 


: 1854. 


D era 


Im Morgenror 
Entſchwingei Chriſt 
Sich maͤchtig dunkler Grabesnacht; 
Der über'n Tod 
Ein Sieger if, 
Hat Leben an das Licht gebracht; 
Ale Sieger hebt er fein Panler, 
Und Öffner und des Grabes Thür, 


Es tritt die Welt 

Das Recht in Staub, — 
Von Trug und Boabeit unterbrüdt, 

Die Unſchuld fällt, 

Wie weites Raub; 
Doch von des Himmels Thau erauidt, 
Sieigt ſchoͤn verflärt file neu empor 
Und ıriıt im Stegeöfrang hervor. 





Ferbinand Pfeffer's Brautfahrt. 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr. 2. Kaliſch. 


Zweites Kapitel, 
(Bortfegung.) 


Gegen Abend Hligte ihm der feuervergoldeie Hahn 
auf dem Kirchthurme des Dorſes Klein-Goldbach, das 
auf einem anmurpigen Hügel zwiſchen ſchattigen Bus 
hen und Eichen liegt, einladend entgegen. In diefem 
Dorfe beſchloß er zw übernachten. Gr war aber noch 
faum zwei Buchſenſchuſſe von dem Dorfe entiernt, als 
er einen Schullehrer, in der Mitte feiner paͤdagogiſchen 
Heerde, von einem Seitenwege auf die Landſtraße 
kommen ſah. 

Pfeffer, der ein großer, Kinderfreund war, war⸗ 
tete auf den Pädagogen und empfing dieſen, als er 
ihm mahe genug war, mit den freunblichfien Grüßen. 


——— — — — —— — 


Und ob die Nacht 

Waͤhrt noch jo lang, 
Und ob das arme Meunſcheuherz 

So bald verzagt 

WVor Warten bang, 

Sch’ deinen Bid nur himmelmärs ! 
Durch finf're Kummernaͤchte bricht 
Ein freundlich helles Hinmelslicht. 


Ein Morgenroth 
Geht einſt uns auf 
Nach fanfıer, ftiller Grabesrub; 
Dann führt und Bott 
Im Siegeöluf 
Der neuen felgen Heimarh zu, 
Dann jubeln wir mit Engelzungen: 
Der Tod if in den Sicg verſchlungen! — 
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Ih liebe die Kinder außerordentlich, begann 
Pfeffer; denn in jevem Kinde fledt, wenn auch nicht 
ein großer, doch immer ein guter Menſch. Es gilt 
nur, durch eine gute Erziehung das Bischen Schlacken 
aus dem Herzen zu treiben und bad Gold rein berzu- 
ftellen. Die paͤdagogiſche Stümperei thut leider eit, 
wo nicht gewoͤhnlich, das Gegentheil, jo daß mit der 
erfien Jugend das Gold zum Teufel gebt und nice 
jurüdbleibt, ald die garflige Schlade, ’ 

Mit dieſen Worıen leitete Pfeffer ein ſehr fruchte 
bares Geſpraͤch über die Erziehung ein. Der Lehrer, 
ein ftattlicher Bünfziger mit einem freiem, offenen, 
beiterlächelnden Geſichte, freute fi der Iheilnahme, 
die Pfeffer ven Kindern. bewies. Gr ſchülttelte ihm 
banfbar die Hand und frage ihn mach dem Biel 
feiner Reife, > 

Ich bleibe Heute Nacht im Klein⸗Golbbach, ant« 


"wortete Pfeffer. Das Dorf laͤchelt mir zu gaflireund« 


li entgegen, als dag ich nicht dort den jungen More 
gen begrüßen ſollte. 13 


Dann geben wir bie kurze Strecke zufammen, 
erwieberte der Lehrer. Ich bin in Klein⸗-Goldbach zu 
Haufe, 

Beide Männer. gingen, nun, von ber munteren 
Jugend umbüpit, in lebhaftem Geſpräͤche dem Dorfe 
zu. Pfeffer eriubt bald, daß fein Begleiter in Klein⸗ 
Goldbach Schullebrer ſei und fi Dietri nenne. 
Dietrich hielt feinen Beruf für einen bereibensmeribhen, 

Kein Lehrer, sagte er, kann mit feinem Amte 
unzufrieden fein, wenn er einen wahren Beruf bazu 
in fich fühlt, Der wahre Beruf eines Lehrers gibt 
ſich aber am erſten und untrüglichften darin fund, 
daß er die Böglinge ald feine eigenen Kinder anfleht. 

Aber verleivet der Staat, der jo wenig für bad 


materielle Ausfommen ber Lehrer forget und fle oben«, 
drein noch häufig unter die Bormäßigfeit tyrannifcher 


Beamten flellt, verleibdet ver Staat nicht dem Lehrer 
feinen Stand? frägte ‘Bieffer. 

Dit, ja, meiflend! erwirberte Dietrich, Lind 
durch dieſe Knickerei betſchafft fih der Staat io viele 
ſchlechte Bürger. Der wahre 2ehrer, ber Lehrer, 
wie ic ihm eben Begeichnet, weiß indeſſen, daß fein 
Beruf ſelbſt ihm Lohn fein muß, GEs geht ibm wie 
ben Künftlern, bie in ibren Schöpiungen. micht für 
ihre Schöpfungen ſich belobnt sehen. Der Lohn mei» 
ner Arbeit ift die Arbeit ſelbſt. Mebrigend babe ich 
das Glück, in einer wohlhabenden Gemeinde zu 
leben. Ich brauche wenig, und deßhalb habe ich, mas 
ih brauche. Der Piarrer der Gemeinde ift mein 
Freund, ein ebrwürbiger Greis, ein Ghrift im edelſten 
Einne des Worfed, Gr bält zwar feiner Bemeinde 
feine gedrechſelten Muflerprebigten ; aber er iſt ſelbſt 
ein Muſter. Ginundpreißig Jahre ſteht er der biefigen 
Gemeine ald Serlenhirt vor; aber während dieies 
Menſchenalters kat er faft jeden Tag durd eine Wohl« 


that für feine Gemeinde bezeichnen, Er ttebt mich wie 


feinen Sohn, un® mein ganzes Streben if, viele 
'Xiebe zu verdlenen. 

i Mähren fie ‚unter tiefen und ähnlichen Geſprä 
Ken Dem Dorfe zugingen, büpfıen die Buben munier 
einher. Bald Fam einer vom ibnen mit einer Blume, 
bald ein anderer mıt einem Steine, den Lehrer um 
‚den Namen des Gefundenen fragend, Dietrich, immer 
lächelnd, immer freundlich, nannıe ihnen Die Namen, 
‚oder jagte gan einfach: Das weiß ich nicht; das muß 
id erſt ſelbſt nachſehen. 

Dieffer wurde fo innerlich froh geſtimmt, daß er 
jeden Augenblid dem einen oder dem anderen Buben 
Durch die Haare fuhr ober ſcherzend am Ohrlaͤppchen 
‚gerrie. Einen überaus heiteren Eindruck machıe ed auch 
anf ibn, daß jeber Bauer, der Dietrich begegnete, 
‚dleiem berzlicdy die Hand vrüdse, oder ibn wenigſteus 
febr freundli grüßte, Der Weg war ihm fo ange 
nehm, daß er ſich faſt ärgerte, als fie dad Dori er 
‚reiht battem, Wieffer isagıe Dietrich nach einem guten 
Wirthahauſe, worauf wieler ibn bat, erfl das Abend⸗ 
brod bei ihm einzunehmen, dann wolle er ihn ſelbſt 


in ein Wirtshaus führen, wo er gut aufgehoben 
feln ſolle. 

Pfeffer nahm die Einladung Dietri'3 an und 
begleitete dieſen, nachdem die Knaben fi von ihrem 
Lehrer verabſchiedet umb ſpringend und fingend nad 
verſchiedenen Seiten verſchwunden. 

Nach ihn? Minuten batın fie das Schulhaus 
erreicht. Gin ſchöner Pudel ſprang ſogleich auf Diet» 
rich zu und wedelte ihn zum Willkomm an. Als fie 
in's Zimmer getreten, nahm Dietrich feinem Gaſte den 
Manzen ab und Elatfchte breimal in bie Sand, So⸗ 
gleich kam eine alie Schaffnerin herbei, welcher ber 
Schullehrer -auzeigie, dab er für das Abendbrod einen 
Gaſt geladen, 

gs wird wohl hoffenilich noch für einen Gaſt 
einas va fein, für einen Gaft, der fürlieb zw nehmen 
weis, Nicht wahr? fragte Dietrich. 

Die Alte midte bejahend mit dem Kopfe. 

Wo iſt Diarie? fragıe Jener. 

Sie ift noch auf der Bleiche, erwiederte Katha⸗ 
rine, doch fie wird bald fommen, 

Als Karbarine das Zimmer verlafien, fagte Dier 
rich feinem Gaſte, daß fie faſt achzig Jahre alt, ob⸗ 
gleich fie noch fo rüftig und emfig fei wie vor einem 
balben Jahrhundert, ald fle ihm im Haufe Miner Eltern 
auf den Armen. gewirgt um» ihm füße und ſchauer⸗ 
volle Anmenmährden erzäblt, Cine treue, guie 
Seele, fügte er hinzu, Ge iſt ihr wicht wohl, menn 
fie nicht schaffen Fann, und meiner Tochter {ft fle eine 
zweite Mutter. 

Dieffer erfuhr nun, daß Dietrich Wittwer und 
dad Mant deſſen Tochter ſei. 

Meine Frau, ſagte Dietrich ſchwerſeufzend, hat 
mir ihren Beſitz nicht lange gegönnt. Indem fie 
Mutter ward, ward fie eine Leiche. Wahrlid, meine 


-Darie-ift_ ibeuer, ſehr ıheuer erfauft. 


Dierrih, den Die Grinnerung an frine Frau 
einige Augenblide im die vieifte Wehmuth verfegt hatte, 
gewann Bald feine Heiterkeit wirber, Er erſuchte feinen 
WGaſt, mit ‚ihm im den Garten zu geben und bort bie 
Abendfühle zu geniehen. Auf dem Hausſtur Tamm 
Marie ihrem’ Bater entgegen, nnd nachdem fie ihm 
zum Gruße Die Hand geführt, fagte fie ihm, daß ber 
fh in der Laube gedeckt und das Abendbrod bereit 
fei. Hierauf eilte fie von bannen. Da es im Haus. 
fur dunfel war, io hatte Pfeffer Marien’d Züge nicht 
deutlich ſehen fönnen; Marlen's Stimme aber Hang 
ihm überaus füß in’d Ohr, und er warb jchr neu» 
gierig. 

Dierrih und Pfeffer hatten fh Taum in Ber 
Laube niedergelaffen, als Katharine und Marie bas 
Mahl brachten; aber Pfeffer Hatte gang audere Dinge 
ju thun, ald an feinen Mppetit zu denken. Er ber 
trachtete, To oft er bieß unbemerkt thun konnie, bed 
Scyullehrerd Tochter mit einem Wohlgefolten, das er 
fo viel wie möglich zu verbergen fuchte; ja, es palfirte 
ihm fogar, daß er zweimal die Gabel in's Aiſchiuch, 
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Matt in’s Flelſch Medte und die leere Babel daan zum 
Munde führte; was jedoch glürklichermeije son Keinem 
bemerkt wurbe, ald von ihm ſelbſt. 

Was Marien beirifft, jo mar file ſeht freuudlich 
gegen Pieffer, Sie bot ibm das ſchoͤnſte Stuͤck Pfann⸗ 
tuchen an, das er, obgleich gefättige, doch völlig vers 
jehrie. Sie munterte ibn zum Trinken auf und jchob 
das Windlicht, das jun vor ibm fland, bei Seite mit 
der Bemerkung, daß es ihn bleude; dabel blidıe ibn 
ihr großes blaues Auge fo treuberzig an, daß er nidts 
Beſſered zu ıbun mußte, ald das jeinige niederzu · 
ſchlagen. 

Diettich war ſehr geſpraͤchig und freute ſich Feines 
Gaſtes, in welchem er einen Schatz von mannichfachen 
Kenntniſſen entdeckte. Ns das Abendbrod eingenom⸗ 
men war, entfernte fich Marie, Fam aber bald mit 
einer friſch geflopiten Vieiſe zurüd, die fle ihren Vater 
reihte, Pfeffer zog die jeinige aus ber Taſche und 
nahm den brennenden Fidibus aus den Händen Ma— 
rien’s; bei biefer Gelegenheit war es ihm, ald ob fie 
fein Herz damit anzündere, So unwiderſtehlich ſchien 
ibm ihre Anmurb.. 

Da Katharina inzwiſchen am Tiſche eingeſchlafen 
mar, fo lud Dietrich ſeinen Gaſt zu einem Epazier- 
gange Durch dem Garıen ein. Mieffer folgte dieſer 
Einladung um fo brreitwilliger, als er iah, daß Marie, 
bie fi bereiid am den Arm ihres Waters gehängt, 
an biefem Spaziergange Teil nehmen würde. Der 
Anfland gebor, den Water im der Mitte geben zu 
laffen, was ben Beier fehr ımangenehm mar; benn 
er wäre gern au ber Seite Marien's gegangen. 

Es ıhut mir leid, begann Dietrich, daß Sie, 
wie Sie mir auf dem Wege geſagt, morgen früh 
fon weiter reifen wollen. Ih häre Ihnen gern 
meine Schule gezeigt; ich haͤne Sie gem in unjerer 
ihönen Gegend herum geführt und Sie mit vielen 
guten Menſchen bekannt gemacht, Wenn Ihnen in« 
dejfen der Zweck Ihrer Meiſe ein längeres Weilen bei 
und nicht geflatter, fo darf und mag. ich Sie nicht 
jurüdhalıen. 

Ich werde wahrjheinlid morgen noch bier dere 
weilen, auworteie Birffer; denn was ben Zweck mei- 
ner Reiſe beirifft, fo glaube ich, dab ich gerade 
bier — — .. 

Pieffer, der erſt im der Mitte des Satzes be⸗ 
merkte, daß er auf dem Wege frei, fly zu verrathen, 
fing bei dieſen Worten zu huſten an, und gab madı« 
ber zu. verleben, daß er vielleicht. noch die ganze Woche 
in Klein-Goldbach blieben würde, wenn bie. Gegend 
ihm Beſchäftigung für feine Mappe liefere, worauf 
Dietrich erwieberte, daß daran nicht zu zweiieln fel, 

Pieffer freute ſich des günfligen Eindruckes, ben 
er auf Dietrich hervorgebracht, und noch mehr freute 
er ſich, daß ihn Marie fo zuvorlommend behandelie. 

Bis gegen zehn Uhr blieb er im Garien. Beim 


Erhriven reichte er Marten die Hand, und er empfand 


ein gigemshümliches Gefühl, als er feinen Haͤndedruch 


errolebert fand, Marie blieb bei der ſchlafenden Ras 
tharine zurüd; Dietrich aber führte feinen Gaſt in ein 
Wirhthaus, empfahl ibm dort dem Wirtbe. auf's 
Wärmite: und ſchied dan - vom ihm mit dem Wunſche 
ihn morgen bei ſich zu ſehen. 


KBortjegung folgt.) 


Die Farbe der Treue, 
Der Treue Farbe if die blaue — — 
Wohl ift die Farbe warm und mifo! 
Doch wo hienitden bin ich ſchaug, 
IR fie nicht aͤchter Treue Bud. 


Des Veilchens Blau, das himmliſch hof, 
Ich ſab's erbleichen und verblüh'n;; 
Der Staatenblüthe blaue Dolre 
Eanf, ad, nach Furzer Friſt dahin. 


- Bo wär auf Erben wohl bie Ban, i 
Die nie zerflört wird, nie entflelit 
Wo faͤnd' ich jemals da die Treue, © 0° 
Die immmerdar bie Fatbe bälr? 


Auf, Erben find ih, ach, fie nimm — 
Wohl aber, wenn ich auiwärts ia; 
Dort oben fleht Das Blau, das immer 

Die Barbe hält, Das Himmelsblau. 


Das Dlau, das mir, als ich noch Knabe, 
Wie heut geftrablet warn und ſchön, 
Das warm und ſchoͤn bis zu dem Grabe 
Wird unverändert droben ſiehen. 


So will ich venn, fo oft man Treue 
Mir bricht in dieſer falichen Welt, 
Nah oben ſchau'n zur Himmelsbläue, 
Zur Irene, die mir Barbe Hält, 


Der Großvater und Bater Jean Pauls. 


Don. Jean Paul, der befannilich nicht blog auf 
dem Gebiete der Dichtkunſt, ſondern auch auf dem 
der Grziefungs- und Underrichtolehre gearbeftet und 
ſich einen großen Namen gemacht bat, 'erzäblt Held 
in feinen Schulreven folgenden undergfii ih ſchonen 


Zug aus dem efterlichen und großwäterfichen Haufe 
des Dicierd ; 


„Die haͤuslichen Verhaͤltniſſe, in denen Jean 
Baul aufwuchs, waren von beicpränfter Urt, trugen 
aber das Gepräge eines chriſtlich frommen, einfachen, 
mit Wenigem zufriedenen und in Kleinem jeine Freude 
findenden Hauswejens, Als jernſte, nur in feine 
erſten Lebensmonate hineinſchauende Geflalt aus der 
Zahl feiner Verwandten führt er und einen ehrwür⸗ 
digen Greis vor, jeinen Großvater vaͤterlicher Geite: 
Johann Richter, ÜMektor, Kantor und Organiſt 
zu Neuftadı a. C. — 35 Japre lang bekleidete dieſer 
arme und fromme Mann jene 3 Wemiter für jährlich 
150 fl. und doch war fein Leben Keiter, ein banks 
bares, gotivertrautudes Gebet. „Meine Gliern,” er. 
zähle Jean Paul, „waren mit mir ala 5 Monate 
altem Kinde zu feinem Gterbelager gereil, Gr war 
im Sterben, ald ein Geiflliher zu meinen Eltern 
ſagie: laſſet doch ven alten Jakob vie Hand auf das 
Kınd legen, damit er es ſegne. Ich wurde ın bad 
Sierbebett hinein gereicht und er legte die Hand auf 
meinen Kopf. — — — Brommer Großvater! Dit 
habe ich am deine im Erkalten fegnende Hand gedacht, 
wenn mih das Schickſal aus dunklen Stunden in 
gellere führte, und ich darf ſchon den Glauben an 
deinen Segen feſthalien in biefer von Wundern und 
Geiftern durchdrungenen, vegierten und beftellten Welt!“ 
— (Sir, 3, 2.) 

In denjelben Neben wird Jean Pauls Vater 
mit wenigen Worten aljo geſchildert: 

„Der Bater Iran Paul's, geboren 1727, hatte 
erft 1760 ten Poften eines Organiften und Tertius 
in Wunflevel erlangt, wurde 1765 Pfarrer in Joditz, 
1776 zu Schwarzenbach a, S., wo er ſchon 1779 
Rarb, ein heilerer Mann und in befreundeten Familien 
ſcherzhafte Unterhaltung liebend, seinen Kindern durch 
Erzählen und wie er jonft im feiner Sage Fonnte, gern 
und oft Freuden bereitend, Doch mit der Ehrwürdigkeit 
angeıhan, welche in jener Zeit von dem Stande bed 
SKausvarerd unzertrennlich war, in jeinem Amte flreng, 
auf der Kanzel ein begeifterter Prediger, ein jo warmer 
und ireuer Üreun® der Tonkunſt, daß im jeinen Gr« 
bolungäflunden unermüdliches Borıfomponiren von 
Kirchenmufilen, die er doch nie aufführen hörte, feine 
liebte Beſchaͤſtigung blieb. Er war der erſte Lehrer 
feiner Kinder, doch mehr durch Auigaben ihren Bieiß 
beicyäitigend, ald durch eigentliches Unterrichten ihnen 
gewifje Stunden widmend. Wildes Geiüpl kindlich 
danfbarer Liebe zu Großvater und Vater in Jean 
Paul's Herzen forılebte, bezeichnen wir am beflen mit 
jolgenden Worien, die er in fein Tagebuch gejhrieben : 
„Wenn ich bedenke, mie mein Großvater chriſtlich 
gebend war; mie ich nie ein Wort oder einen Bug 
des Gigennupes vom Varer vernommen: fo muß id 
Sort danken. Immer hör ich Erzählungen vom Ba- 
ger, wie er und andere Geiſtliche ihre Kleivungsftüde 


hingegeben der Armuth: mit Freude erzählte er dd 
6105 als Nothwendigkeit, nicht als Anmabnung: - Got! 
ich danke Dir für meinen Vater! und. fo wirb jeber 
glüdliche Sohn jagen!" “ 


— — — 


Es iſt gut, daß ihr geſellig ſeid, und daß euch 
der Becher der Freude, in Geſellſchaft geirunfen, 
beffer fchmedt, ald wenn ihr ihn allein ausleert, Uber 
vergeßt auch nicht, daß man aus Kleinen Bechern 
große Häufer veririnfen fann, und daß ber, ber 
immer in Geſellſchaft lebt, im jeinem eigenen Haus 
ein Fremdling wird und vielleicht bald nirgends mehr 
einheimiſch iſt. 

Engel. 


Räthſel. 


Ein wogend Meer, deß grüne Wellen 
Der Sonne warmer Strahl durchdringt, 
Bis fie an Gold ſich gleichzuſtellen, 
Ihm langſam, doch bemah' gelingt; 

Ein Meer, das oft ein Sturm zernichtet, 
Der feine Wogen wild durchwühlt, 

Gh’ jeine Wellen, goldgelichtet, 

Der Morgenthau nod abgekühlt, 


Do wenn im Golde feine Wogen 

Erſt prangen, leiht vom Wind bewegt, 
So fommt ein Hrer berbeigezogen, 

Das ſcharſe Todeswaffe trägt; 

Es laͤßt fih auf dem Grund des Meeres 
Hinſtieichen, wo fie töbtlidh Blinft, 

Bis vor der Wurh des wilden «Heeres 
In Tod Hin jede Woge finft. 


Das Heer fommt luſtig beimgezogen, 
Führt den errung’nen Schatz nach Haus, 
Eie Elopien aus den todien Wogen - - 
Des Dieered Perlen ſich heraus; 

Dann geben fie dem alten Grunde 

Wohl mande Perle noch zurüd, 

D'raus wählt für fie zur rechten Stunde 
Das neue Meer, das neue Glüd, “ 
3. G. M. 





Auflöfung des Legogryph's in Nr. 15: 
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Dad Gebet des Herrn zur EConfirmationsfeier, 


Bater, den und Ghriftus hat enthülle, 
Hocherhaben über die Natur, 
Broben Herzens kommen deine Kinder, 
Did zw ſuchen auf der Segenoſpur. 


Und fie finden dich in deiner Größe, 
Sehen dich im deiner Herrlichkeit, 
Groß bit du auch in der Jugendblürhe, 
Heilig fei dein Name allezeit! 


Innig fühlen wir der Menſchheit Würve, 
Die in Ehrfurcht deinem Thron ſich naht: 
Denn ein Himmel winft und, und es blübe 
Weit und breit des höhern Reiches Saat. 


Und wir weiben dir die beſten Gaben; 
Umfer Gerz wird dir zum Danfaltar, 
lei den Engeln deinen Willen zw 
jieben, 
Dieb Gelübde bringen wir dir bar, 


volle 


Und wir follten kindlich nicht vertrauen 
Dir, Der und fo wunderbar regiert? 
Sorgen, flieht! Gin guter Vater walıer, 
Der und unjer täglih Brod beſcheert! 





Ferdinand Pfeffer's Brautfahrt, 
Eine Geſchichte in ſeche Kapiteln von Dr. 2. Kaliſch. 


Bweited Ruapitel, 
(Bortfegumg.) | 


Pfeffer fonnte trog feiner Müpigfeit nicht eins 
ſchlaſen. Tauſend lebhafte Bilder umgaufelien ſeine 
Phautaſte und jagten den Schlummer von feiner Minis 
yer, Welch ein Mädchen! rief er, Wie ſchön, role 
anmutbig, wie gut, wie beicheiden! Als ſie mir den 
Fidibus überreichte, har fie mid holdſelig angelächelt, 
und als ich ſchied, Habe ich den Druck ihrer kleinen 


Freilich miſcht ſich Schaam in unf're Lieder, 
Eind wir Sünder deiner Liebe werth? 
Do wir wiffen: du vergibt der Meue, 
Die in Bruderliebe fih verflär. 


Droht die Sünde wieder, nah'n Gefahren, 
Steh’ ung in Berfuhung bei! 
Sünde ıft das Uebel aller Uebel; 
Mache und von diefem Uebel frei! 


Saͤen wir au oftmals bier mit Tbränen, 
Wird ein edler Same doch gefireut, 
Und die Freude bringt das Bold der Garben, 
Wenn der Schnitter feinen Segen beut. 


Freudig wollen wir vor dir nun wandeln, 
Hand in Hand durch unfer Beben geh'n, 
Bis wir, einer nach dem andern, feheiven, 
Und im Ghor ver Unserwählten Rch'n. 


O daun wird noch anders fie befungen, 
Die wie hauen, — deine Herrlichkeit! 
Denn dein if das Reid, die Macht, 
Ehre, 
Und dein Ruhm if die. Uneudlichteli. 


die 


ö— — EEE TEE ⏑— 


Hand deullich verſpürt. Wäre e6 uöglich, Bag ich 
ſchon am erflen Tage meſner Fahrt erfunden, mad 
mich zum glüdlichften der Menſchen machen jollie t!. 

Diefe und ähnliche Gevanfen beilürmten ‚uniern 
Helen, der feiner Phantaſie ip ſehr ben Zügel ſchieeu 
ließ, daß fie mit ihm Burchging, Dieter. ſah ſich 
ſchon als Garten an der Seue jeiner Warie; er.iah 
fih ſchon ald Vater in der Mitte einer Schaqr blonde 
lodiger Kinder, von dencu jedes inindeſtens ein ‚großed 
Talent, wenn nicht, gar ein großes Genie werzunke 
Gr ſah diefe Kinder fchon augewach ſen. zu kraͤizigen 
Jünglingen, zu herrlichen Jungfrauen, „mer jeine 
Phantaſie war eben im Tegrif, ihu zum Öropugien 
zu machen, als er einfchlien, 

Am andern Morgen jland Pfeffer viel, ſehr viel 


— 


länger vor dem Spiegel als gewöbnlich. Er raſtrte 
fich fo forgfälig, daß er mir dem Meſſer nach jeder 
fleinen Stoppel in den Furchen jeiner Wangen fubr, 
während ed ihm doch fonft auf ein halbes Stoppelfeld 
gar nicht anfam; friſttte er ſih noch forgiältis 
ner, ala er ſich raflkt hätte. Ge riß ſich bie grauen 
Haare aus dem Kopie, die fi allzu frech bevor 
drängten; dann bededie er den Mangel auf feinem 
Scheitel mir dem Ueberfluſſe von feinen Schläfen, Gr 
fonflituirte ſich fo zu jagen ald Verihönerungsfom- 
miſſion und geborchte blindlingd deren Geſchmacke. 
Gr zog einen veilchenblauen Brad mit gelben Knöpfen 


aud dem Ranzen, jodann ein weißes Haletuch, fovann - 


ein paar weiße feinene Handſchuhe, ſodann eine ge— 
bluͤmte Wele, und übergoß ſämmiliche Garterobeſtücke 
mir kölniſchem Waſſer. Nac einer Stunte war 
Vieffer endlich angezogen; aber er war mod nicht ganz 
wir fich zufrieden, Der gordiſche Anoten an jeinem 
Halstuche war ibm noch nicht gordiſch genug; er 
machte ibn alſo noch viel gordiſcher. Dann ſchien 
ihm der Brad allzu sehr die Blumen der Mefte zu 
verdeden; er fchlug alio die Klappen des Fracks meiter 
zurüd, damit die Gaben der kolden Flora auf beſagter 
Weſte mehr an den Tag fänten, Hierauf arbeitete er 
mir unglaublicher Geduld, daß der Fall der geftreiften 
Beinkleiver auf die Schuhe maleriicher werde, was 
ihm au — Danf feiner Beharrlichkeit! — endlich 
gelang. Nach einer Stunde. faurer. Urbeit hielt er 
fh für unverftönerli und verlieh dad Zimmer, 

Daß er den Weg nah dem Hauſe Dierrich's 
einfhlug, verliebt ſich von ſelbſt. Als er dort ange 
langt war, fam ihm Marie, die im Hofe die Hübner 
fütterte, ireundlich entgegen und jagte ibm, dab ihr 
Vater bereits im Schulzimmer fei und ibn dert er 
warte, Marie war noch im DMorgenanznge, was une 
jerem Pieffer ſehr wohl geflel. Beſonderg fand er 
das weiße Haͤubchen auf ihrem Engelsköpichen aller⸗ 
liebt. Er hätte dad Häubchen kuſſen mögen wegen 
des Koͤpichens, das darunter ſaß. Viel Aerger em⸗ 
pfand er, daß er. ihr nicht gleich bei dem erſten Mor⸗ 
gengruße die Hand gereicht, Gr fand ſie jegt noch 
ſchoöner, noch anmuthiger als geſtern, und es wurde 
ihm ſchwer, ſich von ihr zu trennen. Sein Schick- 
lichkeitsgefühl ſagte ihm jedoch, daß es durchaus nicht 
angtmeſſen fri, länger bier zu meilen, Gr ließ ſich 
alio von Marie in’s Schuljimmer führen und dankte 
iht dann, jo herzlich er konnte; ihr aber die Hand zu 
geben, batte er nicht den Muth, 

Dierrich gab fi die löblichfte Mühe, dem zer 
freuten Pfeffer vie verſchiedenſten Unterrichtömeihoden 
auseinander zu ſehen. Vieffer ſlimmte ihm in Allem 
bei, ohne ihm die geringfte Aufmerkſamkeit zu fchenfen; 
während er im Schulzimmer ſich beiand, war feine 
Phantaſie bei des Schullehrers Tochter. 

Mittags ſpeiſte Vieffer bei Dietrich, der einen 
Saft immer Heber gewann. Pieffer mußte ihm vers 
ſprechen, während feines Aufenthaltes zu Klein«Golde 


bach fein beftänviger Gaft zu fein. Mach Tliſche lieh 
Pfeffer feine Mappe holen und batte die Breude, daß 
nicht nur Dietrich, fondern auch Marie fein ſchönet 
Talent anerkannte. Da Dietrich durch feine Pflicht 
in's Schulzimmer gerufen warb, fo hatte Pfeffer die 
unbeſchreibliche Freude, fih mit Marien ungeflört un⸗ 
terbalten zu fönnen. Je mehr er mit ihr ſpiach, deſto 
reigender und lichbenswärbiger fand er fie; und bie 
Zeit ging ibm in ıbrer Nähe fo ſchnell vorüber, daß 
er den bereitd aus der Schule zurüdfehrenden Dietrich 
fragte, ob die Schule noch nicht begonnen. 

Mit jedem Tage fand Pieffer ven Anientbalt in 
Klein-Golrbach angenehmer, reizender. Dietrich war 
ibm von Herzen gut, und Marie zeigte fich ibm von 
Stunde zu Stunde inniger, zutraulicyer. Sie drüdıe 
ihm beizlih vie Hand, wenn er ging, und oft büngte 
fle fih, wenn fie im Garten ipaziren gingen, an jels 
nen Arm, 

Pieffer harte ſich entichloffen, mit feinem Helratho⸗ 
antrage beraud zu rüden. Gr wußte aber nit, ob 
er fi erfl dem Mater muttbeilen, oder ob er fih uns 
mittelbar an die Tochter wenden follte, War er mit 
Dierich allein, fo dachte er: Es ift doch beſſer, wenn 
ich erſt Marien mein Geſtaͤndniß mache; bei dem Water 
bin ich ja doch meiner Sache gewiß, Und war er 
mit Marien allein, fo dachte er: Es hält mich ein 
eigentbümtiches Geſühl ab, mich fo ohne Metieres 
dem Mädchen zu offenbaren; am Beften iſt's, wenn 
ich mich dem Bater miıtheile, 

Endlich aber fahte er den feflen Entichluß, end» 
lich einen feſten Entſchluß zu faflen, d. b. dem Freunde 
Dierrich ſein Herz zu erſchließen. Gr eilte alio aus 
vem Walde, wo er einige Baumgruppen aufgenommen, 
nad} feiner Wohnung, legte die Diappe bin und ging 
nad dem Schulgebäude, Da er Niemanden im Hauie 
fand, so ging er in den Garten. Marie, die am 
Ende des Gartens beichärigt war, bemerfte ibn ſo⸗ 
gleich, riet ihm einen freundlichen guten Abend zu 
und ermwiederte ihm auf die Brage, wo ihr Vater frei, 
dab dbiefer in ein benachbarıed Dorf gegangen, wo 
einer feiner Freunde ſchwer darnieder liege. Sie bat 
Pieffer, der wieder umfehren wollte, fi in bie Laube 
zu ſehen, fle würde glei zu ibm fommen. Pfeffer 
ließ ſich Das nicht zweimal fagen. Gr fegte ſich im 
die Laube und dachte: Es if am Ende doch das Belle, 
wenn ih mich ihr mittheile. 

Während er aber über die Sıyplifirung feines Ans 
tragd nachdachte, Fam Marie in die Laube, Sie 
reichte dem verlegenen Bieffer die rechte Hand, mäh- 
rend ibm ihre Linfe ein Sträußchen von Bergißmein« 
nicht darbot. Pfeffer wolle beide behalten, die Hand 
und Das Sträußchen. Gr lieh jedoch die Hand fait 
zitiernd wieder los und fiedie das Sträußchen in das 
Knopfloh mit der Verfiherung, daß er biefe zierlichen 
Blumen als ein ibeures, als ein unfhägbares Ange 
denken bemabren wolle, 

Marie jegte ſich neben ihm nieder, 


6 





Slie find ein Tiebes, gutes Maͤdchen, begann 
Mieffer. 

Und Sie find ein licher, braver Mann, ermie- 
derte Marie, indem fle ihm berzlich die Hand brüdte, 

So haben Sie mich alio gern? fuhr Bieffer 
brraus, 

Schr gern, echt ſeht gern, antwortete Marie 
und fegte dann hinzu: Aber nicht wahr, Sie haben 
mich auch lich} 

O, wie fünnen Cie noch fragen! entgegnete ber 
entzüdte Breier. 

So ſprechen Sie mi meinem Water, bar Marie, 

DO, wie werne ich eilen! rief Pieffer außer ſich 
vor Freude und war eben im Benriffe, feinem innes 
sen Entzücken durch eine feurige Umarmung Ausdiud 
zu geben, ald Marie ſagte: Sehen Sie, wir fennen 
und fhon lange. . . 

Ja wohl! jagte Vieffer. 

Wir baben und immer geliebt, jegte fie hinzu. 

Ja wohl! fagte Pieſſer. 

Aber Brig bat nicht den Muh, fih an ben 
Vater zu wenden, ieuizte Marıe. 

Welcher Brig? fragte Pieffer, indem er erichrof« 
ten aus den Wolfen, oder vielmehr aus dem Kümmel 
fiel, 

Wie einfältig bin ich doch! 
babe Ionen ja noch gar nichts mitgerbeilt! 
des Schulzen Sotn. 
redlich, daß ibn Jeder lichen muß. Wenn Sie ibn 
fäben, Kerr Pfeffer, Sie würden ihn gewiß ebenialls 
lieb aewinnen. Gr if aber ſchon ſeit ferbs Wochen 
auf Reiſen und wird wohl vor Ende fünftigen Monars 
nicht zurückkehren. Mber nicht wahr, Herr Pfeffer, 
Sie reden mit meinem Water ? 

Marie ſah bei Dielen Worten dem Breier fo bit- 
tend in's Mnılig, dab ihm fein armes Herz fall 
zerſchmolz. 

Ich werde heute Abend noch mit Ihrem Vater 
ſprechen, ſagte er mit einem Ausdrucke, den Marie 
nicht verſtehen kounte. 9a, ich werde heute Abend 
noch mit ibm fprechen, da ich morgen früh Klein 
Golobach verlaffe, fegte er mit einem Seufzer hinzu, 

So ylöglih? fragte Marie erichroden, 

Ih habe mih mur zu fange Lier aufgehalten! 
erwiederie Pfeffer. 

Sie haben doch feine unangenehme Nachricht er 
halten ? fragte fie theilnebmend. 

Er wollte eben über eine ausweichende Antwort 
nachdenken, als Dietrich in die Laube trat. Pfeffer 
fuchte feine Verlegenheit ſo gut wie möglich zu ver 
bergen. Dietrich ſchütielie ihm berzlich vie Hand und 
fagte, er fomme nur, um mäzuibeilen, daß er gleich 
zu feinem franfen Freunde zurüdtehren müfle, bei dem 
er heute Nacht wachen wolle. Died kam Vieffer fchr 
gelegen, und er bot ſich Dietrich ald Begleiter an, 


rief Marie. Ich 
Fritz if 


Ab, er if jo gur, fo trem, fo. 


Marie, welche die Abſſcht Pfeffer's merkte, warſ ihm 
einen Blick innigfler Danfbarfelt zu und verließ die 
Laube. Hierauf machten fich die beiden Freunde auf 
ben Weg. 


Mieffer wußte nicht, an welchem Ende er den 
Faden der Unterbalung faſſen ſollte. Sein Geiſt war 
fo ſehr mit feiner Empfindung beſchäftigt, daR er frei» 
nen logischen Sag zu Stande bringen konnte. Vor 
einer Stunde noch harte er reine fait ausgearbeitet 
Anrede an Dietrich im Kopie, und jegt, da er nad 
Marien's Erklärung keinen Gebrauch von. dieſer Anrere 
machen fonnte, war ee ibm unmöglich, eine neut im 
Intereffe ſeines Nebenbublers andzuarbeiten. Dietrich, 
der in dem Weſen Pfeffer's etwas Befremdendes fand, 
fragte bieten, mas ihm begegnet ſei, worauf ihm 
Nieffer ſeine mergende Abreiie anzeigte, der er durch 
dad Vorgeben einer ibm ebem zugefommenen Nachricht 
das Nuffallende zu benebmen ſuchte, und trar ſodann 
ald Sachwalter Marien’s aui. Dietrich lächelte und 
bemerkte dem Vermittler, daß dieſes Verbälind weder 
ibm noch dem Schulzen unbekannt dei; e6 ſei viel⸗ 
mehr zwiſchen ihnen die Verbindung ihrer Kinder, 
die Ah fo innig liebten, ling eine abgemachte 
Sad, 

Pieffer fragte mit faum unterbrüdter Bitterkeit, 
warum ibm Dietridd nie ein Wort über dieſes Ver— 
baͤltniß miürgerbeilt, morauf Dietrih ganz einiacdh bes 
merkte, das ihn Pfeffer nie darum beiragt babe, 

Mangel an Vertrauen iſt es gewiß nicht geme- 
fen, ſetzdte Dietrih nach einer Feinen Paufe hinzu; 
denn id müßte Niemanden, den ich meines Vertrauens 
jo ſehr werth biele, alt: Sie, mein lieber Pieffer. 


Pfeffer's Miſſion mar demnach vollbradt, Ms 
er ſich von Dietrich verabichieven mollte, fagte biefer, 
taß er ibn morgen irüh jedenialld noch jeben mürbe, 
umarmte ibn und ging m's Dorf zu feinem kranken 
Breunde. Bieffer aber kehrte eilenden Echritted nad 
Klein-Goldbah in feine Wohnung zurüd, Us er 
dort feine Habſeligkeiten zuiammenpadie, fiel ihm das 
von Diarien geſchenkte Vergigmeinniht-Sträußchen aus 
dem Knopfloch zur Erde. Er bob «8 auf, berrachtete 
ed mit wehmüthigen Bliden, widelte es forgfältig 
in ein Stüd Seidenpapier und ſteckte es in bie ge— 
beimfle Taſche feines Vorteieuilles; dann legte er fidh 
feine Meifekleiver zurecht: den gelben Brad, die gel» 
ben Beinkleiver und die gelben Gamaſchen, und 
ging dann zu Bette, um — unicht zu Schlafen, ſon⸗ 
dern über feinen Sturz aus dem Himmel nachzu- 
denken. 


(Fortſetzung folgt.) 


68 


Zur Gonfirmationäfeier der. AbendmaplskErftlinge, 


Auf und laßt uns wallen 
In Jehova's Hallen, 
Wo ber Friede mohnt; 
Wo fi zarte Seelen 
Henut' mit Dem vermählen, 
Der im Himmel ihront! 


Bromme Danfed-Eböre 
Stimme, Gott zur Ehre, 
Frohe Jugend an. 
Durch der Kindheit Pfade 

Fuhrte feine Gnade 
Liebend Eu hinan. 


Krine Aummerthränen, 

Kein erbleichted Sehnen 
Rannte Euer Herz; 

Reine Gurer Stunden 

War von Gram ummunben, 
Gerne war ber Schmerz. 


(Eingejandt.) 


Genf're Pfade ziehen, 
And’re Blumen blühen 
Für die Zukunft Euch, 
Lockend ſchmiegt der Breune 
Eid ein Bild zur Eeite 
Aus dem Todtenreich, 


Scheidend ficht Ihr heute 
In der Unſchuld Kieide 
Goit zum Führer an: 
Schuͤtze, ew'ge Liebe, 
Dieſe edlen Triebe 
Vor des Laſters Wahn! 


Sb zum Bund der Treue 
Deines Geiſtes Weibe, 
Segne, Bater, ihn! 
Rab, o Gmabenfonne, 
Deiner Strahlen Wonne 
Eie gen Himmel zieh'n. 


Mit dem Loofungämworte: 
Auf, zur Lebenäpforte, 
Durd bie Nacht zum Licht! 
Ziehet, Wandrer, weiter 
Auf der Tugendleiter, 
Bis das Auge bricht! 


8. Friedrich. 


——— — — — — ————— — — — ——— — 


Eine wichtige Eroͤffnung. 

In Berlin brachte am Morgen des 1. Bebruar 
ein Wachtpoſten vom Brandenburger ⸗Thore einen Frem⸗ 
ven in das Hotel des Herrn Minifterpräfldenten, ber 
fich des Nachto bei der Wache gemeldet, da er Sr. 
Erzelleng „vie wichtigſten Tinge* mitzurheilen babe. 
Soſort zur Audienz gelaffen, eröffnete er: „er beiße 
Tripzfchu, fei Bapparbeiter und nach Berfin gefommen, 
weil man bier ferne Pappfüchen nachmache, und tas 
bärfte micht gelitten werden.“ 


— 


In New-Orltand farb elu alter ifraelitiicher 
Kaufmann, Juda Ture, welcher fein ganzes Vermögen, 
450,004 Dollars, zu mohlikärgen Zwecken vermachte, 
So unter antern 80,000 Dollar& zur Gründung eined 
Hofpitald für alte Leute in New-Orleans, 10,000 
Dollars der ifraelitiſchen Unterflügungsfafle in News 
Work und 50,000 Dollar zur Unterflügung der Juden 
in Palaͤſtina. 


Charade. 


Die mäufelnd meiner Erſten milder Thau 
Den brennend beißen Echmery der Wunde lind're, 
Die Fluthan eb'ne glei ver Fruͤhlingsau, 

Und ſegenoreich ein jedes Weh vermind’re ; 


Die ſchwebend im dem luft'gen Himmelsraum, 
Gin Bore frendenreicher Lenzgeſänge, 
Die Zweite fänfelnd unſern Morgentraum, 
So zauberifih verpflange in das Reid, der Klänge; — 
Dir ihön’zer Gahe naht und doch Das Ganze; 
Beſcheiden grün es zwar, dech bober Sinn 
GEntſprießt aus feiner Blätter zartem Kranze, 
Und deutet aui das Ziel der Menfchheit Hin. 


In. Kriegerd Hand erglänger Schwert und Lanze, 
Und losgerifjen tobı der blutige Streitz 
Und endlich ſchmücket fir das holde Ganze, 


. Und fich’, es uaht des Friedens Seligfeit, 


j 


Auffoͤſung des Räthſels in Nr, 16: 
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Wir leben in einem Zettalter, in welchem bie überflüffigen Gedanfen über 
römen und welches doch ber notbwendigen Gedanken entbehrt. J. 





Ferdinand Pfeffer's Brautfahrt. 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr, 2. Kaliſch. 


(Bortfegung.) 
Dritted Rapitel, 


Mit dem Sonnenaufgange des anderen Morgens 
briand ſich unſer Held bereits auf der Wanderung, 
Gr hate abſichtlich Klein⸗Goldbach jo früh verlafien, 
um ein nocdmaliged Begegnen mit Dietrich zu der 
meiden, Nachdem er etwa eine Viertelflunde gegangen 
war, wenbeie er fih wm, blidte noch einmal auf den 
Thurm des Dörichend zurüd, in welchem er jo fchöne 
Tage verliebt, athmete ſchwer auf und ging mit bes» 
ſchleunigien Schritten vorwärts. 

Es war ein fchöner, ein herrlicher Morgen. Der 
Himmel ſchickte der Erbe feine waͤrmſten Küfje zu, 
und die Erde ließ ihre ſüßeſten Düfte gen Himmel 
fleigen,. Die Natur, entzüdt von ibrer eigenen Schön« 
beit, ermedte ein ſüßes Wonnegefühl in jeder Kreatur. 
Aus allen Zweigen, aus allen Büſchen ſchallien Jus 
bellieder, und die Sonne Elidte jo warm barein, als 
ob fie aui dieſer Erbe feinen Schmerz mehr dulden 
mollıe. 

Dieffer wurde bald heiterer geftimmt. Er rüdte 
feine gelbe Nankingmüge mehr nach vem linken Ohr 
und pfiff, während er feine Pjeife lopfie, ein munteres 
Lieben. 

Ih ſehe gar nit ein, warum ich traurig jein 
ſollie, dachte er. Ich habe gar nicht einmal ein Recht 
Dazu. Soll ih etwa elend genug fein, um mid zu 
ärgern, daß die guten Menſchen, die ich fo eben ver- 
lajien, glücklich find und noch glüdliher werden? 
Wie konnte id) auch ermarten, daß das Mädchen mir, 
der ich fo ploötzlich in's Dorf geſchneit Fam, gleich ihr 
Herz ſchenlen würde, felbft wenn fie +8 früher nicht 


ſchon verſchenkt gehabt Härte? Hab’ Ich denn früher 
mein «Herz fo leicht verſchenkr? Ich habe «8 wahrlich 
feinem Weibe jo bequem gemacht; warum jollte man. 
es mir bequem machen? Das fann ich als halbwegs 
vernünftiger Menich nicht erwarten! Außerdem habe 
ih von dem Zwede meiner Reife gar nichts verlauten 
laffen, was fünftig durchaus geſchehen muß, Auch 
babe. ich zu wenig Muh gezeigt, und das iſt ebenialla 
nicht gut, wenn man mit Heirathsabſichten umgeht. 

Mit dieſen und ähnlichen Gedanken beſchäftigt, 
wanderte Pieffer rüfig vorwärte. Da er aber, als 
Narurfreund und Narurfenner, auf feiner Wanderung 
bie Reilften Klippen und Abhänge erfletterte, um feine 
Botanifiibühje mit ſeltenen Blüthen zu bereichern, 
und ber größte Theil meiner Lefer viel zu bequem if, 
um ihn auf biefen beichwerlichen Abſtechern zu beglei- 
ten, fo wollen wir ibn in ber Molfen-Seilanflalt bei 
Briedhaufen erwarten, wo er einige Tage ipäter ‚, Wie 
u Hexen in Macbeih, in einem Ungewitter einfehren 
wird. 

Pieffer troff wie eine zerbrochene Biltrirmafchine, 
ald er in den Saal ber genannien Auftakt eintrat, 
und bot den Anweſenden einen höchſt eigenthümlichen 
Anblick dar. Sein Nanking · Anzug, deſſen ſchwaͤchliche 
Konſtitution nur das heitere Sonnenlicht und vie 
fanften Spaͤſſe bes liebenswurdigen Zephyrs, aber 
nicht die Saunen einer boshaften Witterung vertragen 
konnte, war in dem MWolfenbruch, vom dem unſer 
Pfeffer auf dem Wege überraicht wurde, auf eine 
überaus jämmerliche Weije zufammengejchrumpit. Geine 
Beinkleiver harten fi) von den Gamafchen, mit ‚denen 
fie ſchon früher nicht in fehr naher Berührung geſtan⸗ 
den, ploͤtzlich nach den Knieſcheiben zurückgezogen und 
vergoffer dort bittere Thränen; und von den beiden 
Bradihößen, die fonft wie zärtlich ſich Lebende Zwile 
lingsfnaben in den Lüften jcherzten, hatte ber eine, 
ber weniger ber Wetterfeite ausgeſetzt war, ſich ſchutz 
ſuchend um Pfeſſer's Bein geflammert, wo gr zu 
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feinem Glüͤcke kleben blieb, waͤbrend ber andere, um 
barmberzig von dem Molfenbruche heimgefucht, viel 
mehr Waſſer getrunfen, ald er feiner Natur nach ber« 
tragen fonnte, und es nun krampfhaft wieder von 
ſich gab. 
Kaum Latte Pieffer die Amweſenden begrüßt, als 
er auch fchon den Saal zu überichwernmen drohie. 
Die Anweſenden beſtanden aus zwei Damen und einem 
Herrn, die gemeinſchaftlich befchäftigt waren, mit To 
mino-Steinen die Zeit todt zu ſchlagen. Sie betrach · 
teten daher den eintretenden Vieſſer als ein naſſes 


Amuſenent, das ſie von dem trodenen erlöien ſollte. 


Wollen Sie fi nicht einen Augenblick nieder— 
laſſen? fragte ihn ber junge Mann, inven er ibm 
einen. Stuhl reichte, 

Ich glaube nicht, daß der arine Stuhl fo viel 


Beuchtigfeit vertragen fann, erwiederte Pfeſſer, die 


Damen betrachtend. 

Man ſollie in der That glauben, Cie hätten 
Schiffbruch gelitten, bemerfie der junge Mann. 

Bin ich auch Fein Schiffbrüchiger, fo bin ich 
doch ein Wolfenbrüchiger, enigegneis Pfeffer, der 
durchaus eiwas Witiged jagen wollte; man muß aber 
geſtehen, es ıhat ibm innerlich leid, Daß ihm nichts 
Wigigered einfiel. Gr bätte ji ben Damen gem als 
böhft geiſtreichen Menfdyen introduziri; indeſſen harte 
er dad Vergnügen, fie verſtohlen kichern zu ſehen. 

Als der Wirth in den Saal trat, erſuchte ibn 
Mieffer, ibm ein Zimmer anzuweiſen, damit er fich 
kon einem @lemente befreien Fönnte, in melden er 
wicht geboren, Der Wirth betrachtete erſt den feuchten 
Saft miı neugierigen Bliden und bat dieſen, ihm zu 
folgen. Vieffer verneigte ſich dor dem Damen und 
lieg Gel dieſer Gelegenheit den Segen der Moifen 
reichlich fließen. Dann folgte er wie ein Flußgott 
dem Wiribe und fieß im Saale eine Suündfluth und 
prei lachende Menichen zurüd, . 

Während er ſich Im feinem Zimmer abtrocknete, 
that der Himmel ein Gleiches, und ala er — Pieffer 
nämlih — umgefleivet und friſch Frifirt das Zimmer 
verlieh, lachte die Sonne duich die friich gebadeten 
Zweige. 

Pfeffer fand in dem Saale den jungen Mann, 
den er nicht fuchte, und ſuchte Die Damen, die er 
aber nicht fand, Der junge Mann, er nannte fih 
Mobrbach, beeilte ſich indeſſen, ein Geſpräch mit ihm 
angufnüpfen. Vieffer lernie in ibm einen geiftreichen, 
gebilpeten Menichen keinen, und fie wurden bald um 
fo verırauter, als Rohrbach's und Pfeffer's Zimmer 
durch eine gemeinichaftliche Thür verbunden waren. 

Mbends nun, als Bieffer und Rohrbach zu Berte 
gingen, ſchlug diejer jenem vor, die gemeinfchaitliche 
Spür ihrer beiden Zimmer zu öffnen, damit jle ſich 
der dem Ginfchlaien unterhalten könnten. Pieffer 
nabın Dielen Voritlag bereitwillig an. Als Beide zu 
Beite waren, fragre Pieffer feinen Nadbbar um nähere 


Auskunft über die beiven Damen, bie er bei feinem 
Gintreffen im Wirihéſaale gefunden. 

Rohrbach fragte ihn, warum er fi jo lebhaft 
für die Damen intereffire. 

Im Vertrauen gefagt, entgegnete PVieffer, ih 
gehe auf Freierbfüßen. Det med meiner Reiſe if 
fein anderer, als ein füher Joch zu ſuchen. Sie 
werden alſo leicht begreifen, daß mir daran liegen 
muß, zu wiſſen, wer die beiden Damen find. 

Natürlich! entgegnete Rohrbach. Aber welche 
von den beiden Damen gefällı Ihnen am meiſten? 
fragte er nach einer Heinen Pauſe. 

Mein Geſchmack if ſehr in Verlegenheit, ante 
fworrete Pieffer. Die Eine ift blond und bat große 
blaue Augen; bie Andere if braun und bar dunkle 
Nugen. Bür eine Blondine if Jene, für eine Brü- 
next iſt biefe ſehr ſchͤn. Bis jetzt, da ich beide nur 
von Anſehen kenne, geſallen mir alſo beide. — Eind 
ſte geiſtretch 9 fragte‘ er dann feinen Nachbar. 

Ich würde fagen: ſehr geiſtreich, wenn meine 
Beſcheidenheit 6 mir nicht verbbie, erwiederie Rohr · 
bad. Die Damen find mir nämlich nabe verwandt. 

Welche von Beiden aber iſt geiftreicher? fragte 
Pfeffer lebhaft. 

Das habe ich bis jeht noch nicht herausfinden 
fönnen, antwortete Rohrbach. Aber jonderbar, ſehr 
fonderbar! . . . jegte er dann hinzu, 

Was finden Sie fo fehr ſonderbar? fragte Pieffer. 

Die Schwitrigfeit, die fich Ihnen bei Ihrem 
etwaigen Bewerbungs-Verſuchen barbieten wird und 
varbieten mu ß, entgegnete Rohrbach. 

Wie fo das? fragte Pfeffer geſpannt. 

Gine von den Damen iſt verheirathet, ſagte 
Rohrbach. 

Nun, To bewirbt man ſich um bie linterheira« 
tbete, bemerkte Pfeffer. Worin llegt alfo das Son« 
derbare ? 

Daß Sie nicht fo leicht erfahren werben, welche 
von beiten die Berbeiratbete ift, antwortele Robrbach. 

Dad iſt ireilich höchſt ſonderbar! rief VPieffer. 
Aber weicher Zweck fann Die Damen zu einem ſolchen 
Geheimnlſſe beftimmen? fragte Pieffer. 

Derfelbe Zweck, der Sie, Herr Mfeffer, ſich fo 
lebhaft für die Damen intereſſiren laßt, entgegnete 
Jener. Sie find Schweſtern. Eine von ibnen hat 
einen Gatten; die Andere iſt Witwe und ſucht einen 
zweiten Dann, d. h. einen Dann, ter vollfonmen 
ihrer Liebe würdig, indem er ſie aufrichtig, indem er 
fe uneigennügig lieb, Ta fie nun bie Aufrich⸗ 
tigfeit der Liebe nicht ſo gut zu erfennen glaubt, 
wenn fie gleich ihre Abſicht fund gibt, fo baͤlt fie ſich 
infognito, eniſchloſſen, ihre Hand nur demjenigen zu 
geben, der fie liebt umd ihr dirfe Liebe geſtebt, obne 
zu wiſſen, ob fie je die Seinige nerden fan. Reich, 
lichensiwürbig und geiftvoll find fie Beide; mer don 
beiden aber die Wittwe ift, warf ich nicht fagen, wenn 
ih nicht eidbruchig werben will, 


Tas iR im der That höchſt ſonderbar! rief 
Mieter. Sollte indeſſen der Scharffinm nicht bald 


Gewißheit verfchaffen fönnen? Sollte man, da fie’ 


Frauen find, wicht bald eine Breſche im ihr vorfichtig 
verianzted Stillſchweigen machen fönnen ? 

Verirhen Sie es, ſagte Rohrbach. Vielleicht 
gelingt es Ihnen; von mir aber haben Sie darin 
feine Unterflügung zu erwarten. 

Mit vielen Worten biied er fein Licht aus und 
überließ feinen Nachbar der peinlichſten Schlaflofſig 
kalt, 

Ih wäre doch ein wahrer Strohkopf, wen ich 
das nicht herauäfriegte! dachte Pfeffer, indem er eben⸗ 
falls das Licht ausblied umd das Geſicht gegen bie 
Wand kehrte. Die Sache bat freilich ihre Schwierig⸗ 
fe, allein durch genaue Beobachtung und durdy 
idyarifinnige Fragen werde ich fchon ein Mefultar er⸗ 
halten, Uebrigens will ich jegt mehr Kühnhelt den 
Frauen gegenüber zeigen und fo bald als möglich mit 
meinen Abſichten berausrüden, Auch will id; durdh- 
aus nicht verſchweigen, was ich an Fleinem Talente 
beſſhe. Wenn man Bei den Frauen Glück machen 
will, darf man fein Licht nicht unter dem Scheffel 
Rellen. 

Da er gerade am Licht dachte, wendete er ſich 
noch einmal herum, tum zu fehen, ob das auf fernen 
Machttiſche gänzlih ausgeblafen, fehrte ſodann ieln 
Geſicht wieder der Wand zu, zog Die Nachmüthe tiefer 
in den Naden und fiel dem Schlaf in tie Arme. — — 

Als er am andern Morgen erwachte, fland die 
Some ion fo hoch am Himmel, daß fle ibm fein 
ganzes Zimmer vergoldete. Gr fand auf und fah, 
daß fein Nebenbubler bereits ausgegangen. Er kleldete 
ſich nun fo forgiältig mie möglih am und ging im 
den Galfaal, Hier war Niemand; bor der Thür 
aber iand er Rohrbach und bie beiden Damen beim 
Frübflüde figend, Rohrbach ſaß ven beiden Damen 
gegenüber, welche in ihrem weißen Morgen-Anzuge 
allerllebſt audſahen. 

Sie haben die Sonne lange auf ſich warten 
laffen, fagıe Rohrbach, indem er ihm bie Hand 
reichte, 

Sie feben, daß die Sonne biel zu gut HR, um 
mich meine Unartigkeit büßen zu laſſen, erwieverte 
Pieffer, indem er ſich ſo lief mie möglich vor ben 
Damen verneigte, die ſeinen Gruß ſehr freundlich 
erwiederten. 

Wir Haben fo eben einen Spaziergang nach dem 
nahen Birkenwäldchen verabredet, um ‚dort ben Bor» 
mittag zuzubringen, fagıe Rohrbach. Wollen Sie fi 
nicht uns anſchließen, Herr Bieffer? 

Dit Vergnügen! rief dieſer — wenn die Damen 
nichts dagegen baben. 

O, durchaus nicht! rieien beide Damen zugleich, 


(Fortiegung folgt.) 


Der Griechen Klage. 


Gebeugt ſteh'n wir und meinen 
An unf'ser Abnen Gruft, 
Bann wird ber Tag erfcdeinen, 
Der und zu Ihaten. rufe? 
Ab, ein Geſchick, fo berbe, 
Hat Leid und zugefandt, 
Dir ſehen unfer Erbe j 
Voll Schmerz in fremder Hand! 


Das Land, das uns geboren, 
Fraß der Osmanen Schwert; 
Berflört fr unfern Thoren 
Iſt und der eig'ne Herd; 
Zur Beute den Barbaren 
Ward unfre Bürflenfron’, 
Geflürzt von wilden Schaaren 
Der alte Kalſerſhron! j 


Auf unf'rer Vorwelt Trümmern, 
Die Immergrün umflide, 
Seh'n wir den Halbuwnd ſchimmern 
Mit mattem Daͤmmerlicht 
Da, wo des Kreuzes Zeichen 
Einſt Sieg um Sieg gewann, 
Muß es nun dienend beugen 
Sich vor dem Muſelmann! 


Darob in ſtillem Grämen 
Hinfledt des Volles Kraft, 
Verwelkend als ein Schemen, 
Ein Oelbaum ohne Saft! 
Denn mo der Moßichweii wehet, 
Verdorret Mark und Blut, 
Wo Paſcha's Richtſtuhl cher, 
Verkummett Geiſt und Muth! 


Wo einſt in Tempes Gründen 
Und Pinbus Hoh'n entlang 

Im Schatten grüner Linden 
Des Hirten Lieb erflang, 


Erſchallt nun banges Stöhnen, 


Der Wehmuth Klagelaut, 
Wie eines Jünglings ‚Sehnen 
Nach der vetlornen Braut. 


Ihr Zeugen fchön’rer Tage, 


Geborſiner Eäulen Reih'n, 
Dernebmer unfre Klage 
In Ballas ödem Hain! 
Eıfbätter und gebrodyen 
Die ihr iſt under Herz, 
Und ſeufzet, ungerochen,, 
Um Hilfe himmelwaͤris. 


— 


Ihr Schatten ber Herden, 
Den Siegedgöttern glei, 
Weh' uns, daß ihr entfloben 
In's dunfle Todtenreich! 
D flieg auf unfer Flehen 
Achill an's Licht zurück, 
Wir ſaͤh'n mit ihm erſtehen 
Bald unſer's Volkes Gluͤck! 


Ihr neidengwerthen Brüder, 
Die an des Iſthmug Rand 
Nach heißem Kampfe wieder 
Umſchließt ein Vaterland; 
Ihr, unter Dito’d Schilde, 
Seid frei und froh zumal, 
Beglückt von ſeiner Milde 
Wohlihärgem Sonnenſtrahl! 


Bann wird auch und erſcheinen 
Der heißerſehnte Tag, 
Der wieder und vereinen 
Mir unferm Volke mag? 
D reicher und die Bände 
Zum Bruverbunde treu, 
Daß umj’re Trauer ende, 
Ganz Hellas glücklich fei! 


Dem, der die Sterne lenket, 

Sei unfer Leid geklagt, 
Did unſer er gebenfet, 

Und Hellas Morgen tagt! — 
Er läßt aus Thränenfaaten 

Oft Freudenernten blüh’n, 
Und Muth zu Maͤnnerthaten 

Aus heißem Schmerz erglüh'n. 


Wir barren bie fein Walten, 
Das niemals unterliegt, 
Das Banner mir enıfalten, 
In dem der Glaube ſiegt. 
Hört ihr den Donner bröhnen, 
Iſt Hilfe Thon fo nah? 
Sie naht mit Hellas "Söhnen 
Heran aus Atifal — 


u er 


Zur Geſchichte des Nieſeus. 


Polydorud Wirgilius verſichert, ed habe zur Zeit 
Gregor's des Großen im Jahre 391 eine beitige epi⸗ 
demiiche Krankheit geberricht, und bie daten befallenen 
Perfonen ſeien am Niefen gelorben. Um mun bie 
Foriſchrine der Krankheit zu hemmen, babe der Papſt 
Gebete und Gelübde werorbnet, und daraus ſei die 


Sitte entflanden, beim Niefen „belf' Gott!“ zu fagen. 
— Diefen Gebrauch findet man jedoch ſchon im gan« 
zen Alterthume, in jedem Theile der alten Welt, und 
die Eutdecker der neuen fanden ihn auch dort, — 
Als Vater Adam — jo fagen die Rabinnen — durch 
den Ungeborfam feine Unfterblichkeit verſcherzt hatte, 
beichloß Bott, jeder Menſch folle einmal in feinem 
Leben niefen und zwar kurz vor feinem Tode, Nur 
ber Erzhater Jakob babe es durch feinen unfträflichen 
Lebenäwandel dahin gebracht, miejen zu bürfen, obne 
zu flerben, und ſeitdem er beim erften Niefen leben 
geblieben, baben Alle: „Proſit!“ geruien. — Die 
grlechiſchen Mythologen erzählen, ald Prometheus in 
einer hermetiſch verichloffenen Phiole das Bewer vom 
Himmel brachte und feiner aus Thon geformten Men⸗ 
ichenfigur ben Aether vor die Nafe hielt, babe bad 
menſchliche Individuum, dem ber geiflige Aether in's 
Gehirn geftiegen, genieft, und Promeiheus darüber 
entzüct, ihm ein: „Wohl befomm’s Dir!“ zugerufen. 
— Als Pennelope, von den Freiern beflürm, um bie 
Mückkehr ihres Gemahls flehte, miele Telemach, der 
liebe Sohn, dergeſtalt, daß das Dach des Palaſtes 
erbebte, und die Mutter zweifelte nicht länger an der 
Erfüllung ihrer Wünſche. — Das größte Kompliment, 
bad ein römlicher Stuger feiner Geliebten jagen Fonnte, 
war: Sternuit tibi Amor oder Cupidol Denn bei 
der Geburt jever Schönen niefle Kupive, Diele Höfe 
lichkeit des Niefend fand bei den Alten nicht nur 
gegen Aubere flatt; es gab auch Indibiduen, bie fle 
gegen fi ſelbſt beobachteten. Martial fpricht von 
einem gewiſſen Proflus, deſſen Nafenfpige fo weit von 
feinen Ohren entfernt geflanden babe, daß der Arme 
fi) nicht niefen hören und alfo ven üblichen Wunſch 
ſich ſelbſt zu Ehren nicht äußern kounte, Auch wir 
erzäblt von den Peruanern, daß, wenn, ber Kazike 
niefe, alle Indianer durch öffentliche Signale von dem 
glüdligen Ereigniß in Kenntniß geſetzt wurben, damit 
fie ein „Wohl bekomm's ihm!“ beten fönnten. Wenn 
der König von Monomopara niet, erzählt Helverius, 
fo müſſen alle Hofleute ebenfalls niejen, und indem io 
das Miefen vom Hof in die Stadt und von ber Stadt 
in den Umkreis weiter gebt, fo fcheint es, als fei das 
ganze Reich von einem allgemeinen Schnupfen befallen. 
— Die Wiedertäufer und Quäfer haben die dem Niefen 
dargebrachte Hulvigung unter ſich abgeſchafft. 


Somonyme 


Suche am Himmel mich, bei einer Göttin, beim Kaufmann, 
Dit auch rufet der Held freudig ſich felber mich zu, 


.-.-. · — 


Auflöſung der Charade in Nr, 17: 
„Delzjmweig.“ 
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Plöglidger Glückswechſel hat einen großen Nadtıheil; die Reichgewordenen 
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(Bortfegung.) 
Drittes Kapitel, 


Wahrend Pfeffer dad Frühſtück verzehrte, prüfte 
er die Phyfiognomie der Damen, deuen er gegenüber 
faß, Sehr genau, um eıwad Wirtwenartiged daran zu 
enideden, was ihm jedoch nice gelang. Gr beſchloß 
nun, während er ben Zwieback in den Kaffee tunfıe, 
zuvoͤrderſt der Brünette jeine Auimerfjamfeit zuzuwen · 
den. Grflend, dachte er, bin ich ja bei einer Blon— 
bine erſt geicheitert, und zweitens werben Brünerten 
biufiger Winwen, da fie ihred lebhaften Temperamen« 
tes wegen die Männer eher unter bie Erde bringen, 
als fanfıe Blondinen, die cher Wittwer machen. 

Ob nun dieſer zweite Grund eben fo richtig war, 
als ver erfle, laſſe ich dahin geftellt fein; der Yuiall 
wollte e8 indefien, daß Rohrbach gerade den Arm der 
Brünette ergriff, ald man zum Spaziergange aufbrach. 
Micffer konnıe alfo nicht umbin, der Blondine den 
Arm zu reihen und Mohrbah zu folgen. Wieffer 
ſuchte nad einem Baden der Unterhaltung und fnüpfte 

-ihn an bie Gegend an, indem er bemeifie, daß er bie 
Birkenwaͤlder beionverd liche, 

Warum gerade die Birfenmälder ? 
Blondine. 

Eie haben etwas Melancholiſches, antwortete 
Pfeffer. Die Birke if ein ſentimentaler Baum, und 
ip liebe dad Sentimentale, ſetzte er wit einer 
gewiſſen Beronung hinzu. Es ſollie eine Anſpielung 
auf die Blondine fein. 

Werden Sie noch lange bier weilen fragte ihn 
feine Begleiterin. 

Je nachdem, erwiederte Pfeſſer. 


fragte bie 


Gin Ungewilter 


bat mich hergebracht; aber ich habe alk Urfache, be 
Ungewiner zu danfen, ba «4 mir Gelegenheit zu jol- 
en lichenswürdigen Befanntjgaften, ‚gegeben, 6 
Fann mich nur ein Ungewitter anderer Art von bier 
vertreiben. 

Bei biefen Worten brüdıe er ben Arm feiner 
Begleiterin etwas feier an fi und glaubte einen 
fanften Gegendruck zn verfpüren, was jeinem Muihe 
fo viel frifche Nahrung gab, daß er Ginzufügte: Go 
lange ich hier gern geſehen bin, werde ich bier 
bleiben. 

Und warum follien Sie nicht? fragte ihn feine 
Bezleiterin, indem fle ihr blaues Auge. auf, ihn, rich 
tete, Wir haben bier nicht foviel Ueberfluß an geift- 
reichen Menihen, als daß und jeder, der Geiſt be · 
ſizt, nicht höchſt willkommen fein. folle, 

Pieffer fragte, nachdem er auf dieſes Kompliment 
fo geiſtreich als möglich geantworter, ob fie ‚noch 
lange bier zu bleiben gedenke. 

Ich werde Friedhauſen nicht früher verlafien, .ald 


bis mein Zweck erreicht iſt, antwortete die Blondine, 


Werbe ih Ihnen nit dvorwigig erſcheinen, wenn 
ih Sie bitte, mir dieſen Zweck zu neunen? fragle 
Pfeffer. 

Ich bebarj der Erholung, vie ig bier ſucht, die 
ich Hier zu finden hoffe, erwieverie die Blondine. Ich 
. +, doch genug von mir! fagte fie plöglic abbıe- 
hend und fragie ihren Begleiter: Sie ſcheinen wohl 
eine Vergnügungdreife zn machen? 

Ob meine Reife eine Vergnügungdreife ift,, wird 
fi erfi zeigen, wenn bie Meife vollendet, fügte Piefler- 
Ich ſuche ... 

Was? fragte Die, Blondine ihren Begleiter, . 

Ich ſuche ein Herz, erwiederte dieſer und bee 
trachtete prüiend die Blondine. Ich bin des. Jungge- 
ſellenlebend mübe, fuhr er dann lebhaft jor. Ich 
babe ein. beſcheidenes Vermögen ;- ich befige ein Fleings 
‚Haus, einen kleinen Garten. Ich bin, kein Arinker, 


fein Spieler und fühle mih am wohlflen, wenn id 
in meinen vier PBiählen bin. Ziemlich gutmütbig bin 
ih au, und fo fann ein Weib, das nicht viel An« 
forüche mat, mit mir wobl glüdlid werben, — 
Glauben Sie nicht, fragte er dann nad einer Heinen 
Paufe die Blondine, von ber er gern ſchon früher 
eine Bemerkung gehört hätte, Glauben Sie nicht, 
daß ich ein Weib glüdlich machen fönnte? 

Wer ſollie daran zweiieln? erwiederte biefe, ihn 
melancholiſch anblickend. Ich münfhe Ihnen von 
gänzens Herzen die Erfüllung Ihres Zweckes. 

Könnten Gie nicht vielleicht zu dieſer Erfüllung 
Geitragen? fragte Picffer höchſt verfänglich. 

Ih? fragte ihrerſeits die Blondine, indem fie bie 
Hand auf's Herz legte und auf Pfeffer einen Blick 
voll. fo füßer Lyrik warf, daß er gerade im Begriff 
war, ihre Hand zu ergreifen, als fie plöglid über 
einen Stein flolperte und beitig auiichrie. Auf biefen 
Schrei jprang Rohrbach, der mit der Brünette einige 
Schritie vor Ihnen bergegangen war, herbei und fragte 
die Blondine nad der Urfache des eben bernommenen 
Schmerzendlauted, Nachdem fie ibm dieſe Urſache 
mirgeibeilt, faßte er ihre Hand und fagte, fle folle 
nur feR auftreten, 

Hand in Hand ging Rohrbach mil der Blondine 
voran und ließ Bieffer, der nicht nur dieſen Stein, 
fondern das ganze Mineralreihb im Herzen verwünſchte, 
mit der Brüneite zurück, welcher er den Arm anbot, 

Kaum harte er fi fünf Dinuten mit der Brü— 
nette unterhalten, al& er biefe eben fo liebenswürdig 
und eben fo zuborfommend gegen ibn wie ihre blonde 
Schweſter fand, Nachdem er das Geſpräch fo diplo- 
marifch wie möglih auf den Zweck feiner Meile ge— 
fenft und fie ihm ven beflen Griolg gewünſcht hate, 
glaubte er in ihrem Blicke etwag entvedt zu haben, 
was le in feinen Augen zur Wittwe ſtempelte. Gr 
beſchloß alio, bis auf anderweitige Entbefungen, ihr 
fehr viel Auimerfiomkeit zugumenden, obne jedoch gegen 
die Blondine ſich in irgend einer Weife gleichgüllig zu 
rigen. 

j In den Grabe aber, als feine ritterliche Artig- 
keit gegen vie beiden Damen zunatm, in eben bem« 
felben Grabe wuchs ſeine Verlegenheit. Die beiden 
Damen merteiierten nämlich in dem Etreben, fih ihm 
freundlich und zugewogen zu zeigen, fo ſeht, als ob 
fie eiierfüchtig auf feine Aumeigung geweien wären. 
"Das ſchmeichelte wohl jeiner Gitelfeit; aber es er 
ſchwerte ihm vie Wahl. Alle feine Ränfe und Finten, 
die er anwendete, um heraus zu bringen, wer von 
den beiden die Wirtwe fei, ſcheiterien an der aale 
glatten Gewandtheit dieſer Frauen. Als er ihnen im 
Walde gegenüber fah, lenkte er das Geipräcd auf bie 
Ebe und deren unzählige Freuden. Nachdem er alles, 
wad in die WVaterireuden und in die Dusterfreuben 
ſchlagt, mit der feurigſten Begeiflerung und mit den 
-febbaiıeften Barben geſchildert, fing er mit ben Leiden 
sarı und malte bejönbers den Schmerz aus, den ein 
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Weib bei dem Merlufte ihres Gatten empfinden müffe, 
Während er die Wittwenichmerzen mit einer wahrbait 
nieberlänbiihen Detailmalerei ausführte, ſah er unver⸗ 
wandt in das Anılig ber beiden Brauen, um an ber 
Stärke des Ginpruds, den feine Schilderung bervor- 
bringen würde, die Witwe zu errathen. Die beiden 
Frauen faben aber dem Erzähler ebenfalls in's Geſicht, 
ohne jedoch eine Miene zu verziehen, und ald er feine 
Schilderung vollendet, riefen beide zu gleicher Zeit: 
Sie haben ganz Net, Herr Pieffer! und brüdten 
ihm beide herzlich die Hand, 

As man aus dem Walde zurüdgefehrt, war 
Pfeffer fo Flug wie vorher. Das Einzige, waß er im 
Malde erfahren, war, daß die Blondine Amalie und 
die Vrünette Marhilde hieß. Weide ſchienen ſich wegen 
feiner ihnen gewidmeten Aufmerffamfeit fehr zu freuen 
und ſahen ed durchaus nicht ungern, daß er fie ſtets 
begleitete, Sie bängten fih an jeinen Arm, und 
wenn eine fhöne Blume am Wege blühte, eilten fle, 
biefelbe zu pflüden und fle ihm mit vieler Grazie zu 
überreichen. Rohrbach wurde ziemlich vernachlaͤſſigt. 

Ald Pieffer Abends wieder zu Bette war, fing 
er mit biefem ein langes Geſpräch un, bad fill na— 
tärlih um Amalie und Mathilde drehte. 

Sb muß geftchen, ſagte Pfeffer, dab ich nahe 
an der Gränze meines Scharffinnes bin. Ih kann 
die Witime nicht heraus erfennen, 

Sie müfjen einen fdplechten Begriff von dem 
Scharifinne vieler Frauen gehabt haben, wenn Sie 
geglaubt, daß fie Ihnen fo leichtes Spiel machen 
würden, entgegneie Rohrbach. Indeſſen werben Sie 
doch jegt wohl ſchon eine Wahl getroffen haben, jrgte 
er hinzu, 

Jede geiällt mir auf eigene Weile, da jede ihre 
eigenthümlichen Reize bat, antwortete Pfeffer. Amalie 
fann als Blondine, Maihilde fann ald Brünette nicht 
liebenäwürbiger fein. Daß fie mir Beide ſehr zuge» 
geihan, glaube id, ohne der Beſcheidenheit wehe zu 
thun, dreift behaupien zu fönnen, Aber welche ift 
die Witwe? — Ich weiß wahrlich nicht, ob Buri« 
dan's Eſel in größerer Verlegenheit war, ale id 
jegt bin. 

GEs iR sehr ſchlimm, daß Ihr Herz bis jetzt noch 
feiner von Beiden den Vorzug gibt, ſagie Robrbach. 
Ihre Unentichlojfenbeit zeigt aber, welche vernünftige 
Gründe die Witwe harte, ihr Winwenthum zu vers 
bergen. Indeſſen werben Sie doch wohl mit der Zeit 
für Gine von ten Zweien fi entſcheiden. Gute 
Nacht! 

Kaum hatte Robhrbach fein Licht ausgelöicht, ala 
dem fchlaslojen Pfeffer eine Liſt einfiel, von ver er 
fi viel verſprach. Er blies ebeniallg jein Licht aus 
und verbielt ſich eine Viertelftunde ganz Nill; als aber 
der Schlaf feines Zimmernachbbars Taut zu werben 
begann, wedie er biefen mit den Worten: Wie lange 
it Mathilden's Gatte todı ? 
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Das müſſen Sie Mathilden fragen! antwortete 
Mohrbach. 

Vfeffer gerieth über dieſe Antwort in fiille Wuth 
und gab dem Bettgeſtelle einen ſolchen Tritt, daß c# 
vor Echmerzen in allen Bugen krachte. 

IH will wenigſtens prüfen, wer von Beiden bie 
Beſte it, dachte er am anderen Morgen, als er ein. 
geleift vor dem Spiegel Man und, während er mit ber 
linfen Hand tie Maſe hielt, mit der rechten das Meffer 
unter ber Mafe bewegte. Dem beſſeren Herzen will 
id das meinige erichließen, 

So dachte er, und als ibm der aufſtehende Robr- 
bach einen guten Morgen wünſchte, ermwiederte er deſſen 
Gruß mit einer Kälte, vie ſich durch vie geflern ges 
ſcheiterte Liſt leicht erklären läßt, 

Gr war eber beim Frühftüd als die Damen und 
hatte alfo Zeit genug, feinen Prüfungsplan vorzubes 
reiten, Mach eimger Beit fam Robrbach mit den 
Damen. Gie eriwiederten Pfeffers Grup, indem fie 
bemielben bie Hand reiten. Bieffer glaubte ben 
Händeorud Marhilden’d etwas flärfer ald den feinigen 
und mar barüber fo erfreut, daß fein Gemüth zu 
ſprudeln anfing. 

Gr machte den Schenken beim Frühſtück und 
bevorzugte Marhilden dabei fo ſehr, daß er ihr das 
fetteſte Stüd der Sabne zufommen ließ. Das Unglüd 
wollte aber, daß mätren® feiner Dienftiertigfeit ein 
Maifäter von dem Lindenbaum, unter welchem das 
Frühſtück eingenommen wurde, in ſeinen Badenbart 
fiel und in dem Geftrüppe deſſelben ſich fo verfing, 
daß er ihn erft nach langen, vergeblihen Bemühungen 
erhaſchen und feiner ſich entledigen Fonnte. Daß wäh- 
send dieſer Hepjagd die Damen ein leiſes Kichern nicht 
unterbrüden konnten, iſt ganz narürlih. Als nun 
aber bie Jagd vorüber und der Maifäfer wieder ber 
Breiheir zurücgegeben war, fam das Geſpraͤch auf bie 
Badenbärte. Mathilde äußerte bei dieſer Gelegenheit, 
daß fle die Badenbärte nicht leiden Fönne; fle geben 
ſelbſt dem ausorudvolliien und ebelften Geſichte etwas 
Gemeined, etwas Kuiſcherhaftes. Amalie war nicht 
dieſer Meinung; fie bebauptere, ein voller Bart ver- 
ratbe zu wenig, ein ganz glaties Geſicht zu viel Kul« 
tur; der Badenbart aber bilde eine anmurhige Brüde 
bon dem Natur« in den Kultur-Zuftand, 

In Pfeffer's Herzen entftand durch biefe Mels 
nungsverfdiedenbeit ein heftiger Kampf. 

Muß fo ein dummer Maikäfer, vachte er, muß 
fo ein dummer Maifäier, dem taufend Blumenkelche 
offen fleben, gerade im meinen Backenbart fallen und 
mir die fürdhterlichfte DVerlegeubeit bereiten! Ich muß 
indeffen handeln! 

Er entiernte fih bieraui, obme ein Wort zu far 
gen, kehtie bald mit einem glattrafirten Geſichte zurüd 
und ſetzte fi wieder zu den Damen im Bewußsiſein 
feines gebraten Opfer, Gr hatte aber den Verdruß, 
zu bemerken, daß fein in das hiſtoriſche Recht feiner 
Baden begangener Eingriff gar nicht auifiel, obgleich 


er alles Mögliche that, um zu zeigen, mie fchnell er 
durch die That die Achtung vor Mathildens Geichmad 
bewieien. Gr fuhr bald mit ber rechten, bald mit 
der linken Hand und endlich fogar mit beiden Händen 
ſich im Geficht herum. Gr fpielte fo zu fagen Klavier 
auf feinem Geſichte; aber umſonſt. Seine glatten 
Wangen erregten fein Aufſehen. Das Grgebniß eines 
Bierteljabrhunderts hatte er, um einem Weibe zu ge 
fallen, graufam über die Klinge fpringen laſſen und 
fab ſich nicht einmal durch ein verfloblened Lüceln 
dafür belohnt. Als er mun trog jeiner Hände Arbeit 
den Manen ſeines Badenbaried Feine Aufmerffamfelt 
zuwenden fonnte, mupte er fich endlich eniſchließen, 
von feinem Opfer zu Sprechen. Gr fragte aljo Mas 
tbliden, indem er den Zeigefinger feiner reiten Hand 
auf die gemäbte Blur feines Unıliges legte, was fle 
zu der Aernte ſage. Mathilde antworere laͤchelnd: 
Daß Sie ſtich zu diefem Schritte jo ſchnell entfchloffen, 
it eben fo arıig von Ihnen, als ed unartig bon mir 
ift, Ihre Artigkeit noch nicht bemerkt zu haben, Aber, 
in der That, ich verdiene diefe Aufmerffamfeit gar nicht, 

Sie verdienten diefe Aufmerkſamkeit nicht? fragte 
Pieffer in Eckſtaſe. O, Sie verdienen — Gie dere 
dienen, angebetet zu werden. 

Und mit tieren Worten mollte er Matbilvens 
Hand ergreiien, die in glängendem Marmorweiß auf 
dem Tifhe lag. Mathilde zog fie aber mit nienerge- 
ſchlagenen Augen und ohne ein Wort zu reden, ſchnell 
zurück und ſagte dann zu Amalien, die dieſer Scene 
als ſtumme Zeugin beigewohnt: Es wird wohl Zeit 
ſein, die Briefe abzuſenden. 

Hierauf ergriff ſie Amaliens Arm, und nachdem 
beide Damen Pfeffer gegrüßt — Mathilde that dieß 
eıwad verlegen — gingen fie ind Haus und ließen 
ibn bei Rohrbach zurüd. 

Pieffer dachte, ald er den Damen nachblickte, 
wenn Mathilde nicht die Witwe iſt, fo weiß id 
nicht, twad eine Witwe if. 

Sovann erhob er fih vom Tiſche, Flopite mit 
der rechten Hand auf die linfe Schulter Rohrbach's 
und fagte zu dieſem mit triumpbirender Miene: Das 
Machſel if gelöt! Dann lieh er Rohrbach, deſſen 
Lächeln er nicht bemerkte, allein zurüd, 

(Bortjegung. folgt.) 


Der Griechen Hort. 


Noch lebt, o glaubet meinem Sange 
Ihr Griechen, euch ein flarfer Hort! 
Und wird euch in des Schidfald Drange, 
Im Bölferfampie beiß und bange, 

So baut auf der Verbeifung Wort! 
Es dimmert jchon aus dunfeln Nächten 
Euch ver Erlöfung hei'rer Tag, 

Der Allen, die für Wahrbeit icchten, 
Des Sieges Ehrenfränge flechten 

Und euch den Frieden feuden mag! 





Der Hort, auf ben wir ficher zählen, 
Es ift ver alten Griechen Geift, 
Der nach der Weiſe edler Seelen 
Sich nur dem Edlen Faun vermählen 
Und alles Schlechte von ſich weil, 
Der hehre Geift, der eure Abnen 
In ihrer Blüthenzeit durdbrang, 
Und, mutbig ſchwingend feine Bahnen, 
Heut vor euch tritt mit lautem Mahnen 
In Meve, Vorbild und Geſang. 


Der Geiſt, von deſſen Glut getrieben, 
Homer die Heldeniyra flug, 
Die unerreicht bis heut geblieben ; 
Der Geift, in deſſen Kraft geichrieben, 
Einft Solon feine Tafeln trug; 
Der eured Plato weifem Munde 
Entftrömt in ernfter Hörer Kreis, 
Derfelbe Geift ruht bis zur Stunde 
Auf euch, mit eurem Wolf im Bunde, 
BVerbürgt er euch des Sieged Preis, 


Der Geift, der Ruhmeslränze fuchend, 
Dlympiad Kämpier einft bejeelt; 
Der Lacedaͤmons edle Jugend 
In Männerfraft und Bürgertugend 
Durch heiße Prüfungen gefäblt ; 
Der, wie und eure Sagen melden, 
Thermopylä und Marathon 
Bu Opierflätten eurer Helden 
Geweiht — ein Staunen aller Welten — 
Der Geiſt ift euch noch nicht entfloh'n. 


Als feine Träger vor euch ſtehen 
Im Glanz’ Apelles, Phidias, 
Wie fie kein ander Volk gefehen; 
Es leuchten von des Nachruhms Höhen 
Guh Kodrus und Leonidas. 
Wahrhaflig! wenn in eurem Blute 
Gin Funken ihred Geiles ſprüht, 
Seh'n wir euch bald von hohem Muthe 
Im Ringen nah dem hoöchſten Gute 
Zu kraͤft'ger Wännerthat erglüht! — 


Doch menſchlich Großes nicht alleine 
Gntflanım’ und flärfe euer Herz! 


Bum Hort, den ew’gen, den id) meine, — 


Es if der Heilige, Dreieine, — 

Hebt eure Blicke himmelwärts! 

Soll uns der Herr mit Sieg begnaben, 
Sei unjer Thun in Golt geihan ; 

Mit Sort, dem Herrn, thut eure Thaten, 
Sein Kreuz, ed geh’ auf euren Pfaden 
Als Feuerſaule euch voran! 


War euer Land nicht eine Wirge 
Des ıbeuren Evangeliums ? 
Wo jeierte wohl jchön're Siege 
Die heil'ge Macht des Ghrifentbums ? 
Der Gott, der euer Väter Schaaren 
Schon früh zu feinem Volk erwähle, 
Derjelbe wird euch treu bewahren, 
Gin Hort in drohenden Gefahren, 
Auf daß fein Kreuz das Feld behält! 


O Fimpfet unter dieſem Horte 
Boll Glaubens und in Ginigkeit, 
So wird euch — traut dem Gotteswortel — 
Berält'gen nicht der Höllen Pforte 
In eures Volkes heil’gem Streit. 
In dieſem Zeichen follt ihr fiegen 
Als eine Donnerlegion ; 
Dad Kreuz, es kann nicht unterliegen, 
Es wüßte denn bie Wahrheit trügen, . 
Die leuchtend jtamımı von Gottes Thron. 


Seht, wie mit beißen Sympalhieen 
Diel Taufende in Wer und Nord 
Bür euch in Vruderliche glühen, 
Und für euch liegen auf den Knieen 
Und rufen zu dem ew'gen Hort: 
O flarfer Held, du wollt erjcheinen 
Mit veinen Engeln auf dem Plan 
Und Brieve fenden bald den Deinen, 
Tie zwifhen Furcht und Hoffnung weinen , 
Daß Hellas Dank dir fingen faun! — 


8. ©. 


Charade. 


MRathet kin und ber! 
Die Charade ift nicht fchwer, 
„als ih jüngſt dem Herde nah’ 
Ginen Haſen fpiden ſah, 
Lag auf deſſen Gijenplatte 
Gimad, bad drei Sylben hatte, 
Geht's ihm hinten auf und zu, 
Hat dad Beuer feine Ruh. 
Dei des Hafend Eingeweide 
Zagen feine erfien beide 
Und die dritte bieng am Block 
Wir ein naſſer Winterrod, 


—— — 


Auflöiung der Homonyme in Nr, 18: 
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Nre. 20. Sonntag, 14. Mai. 1854. 
Zuerft auf Deinen Beifall fieh', 
Dann aufden Beifall aller Welten; 
Das Rob ver Menge täufdht nit jelten, 
Die Stimme ved Gewiſſens nie, 
M, 


———— — — — — — — — — — — — — — — — 


Ferdinand Pfeffer's Brautfahrt. 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr. X. Kaliſch. 


(Bortiegung.) 
Dristed Kapitel, 


Mehr ald zwei Stunden war Pieffer im Birken 
waldchen tief nachdenkend herum geirrt. In der erſten 
Stunde hate er den Eutſchluß gerapt, noch heute um 
Marbiivend Hand zu werben. Muth ift der Water 
des Glückes! vief er. Und weicher große Muth gebört 
denn eigentlich Dazu, ſich um die Hand einer Frau 
zu bewerben, die einen Wann ſucht? Ich will mit 
ıbr reden, will ihr fagen, daß ich ein Herz habe, dem 
ein Weib fein Lebendloos anverırauen kann. Was 
ich ihr jagen will, weiß ich; wie id ihr es jagen 
will, muß ich reiflich überlegen, 

Nachdem er die zweite und dritte Stunde mit 
ver Siyliſtrung einer Bewerbungsrede zugebracht und 
eine ſolche hinlänglich im Kopfe ausgearbeitet zu da 
ben glaubte, ging er nad Hau. Am Minagbiiſche 
ſaß er zwiſchen Mathilden und Amalien. Gegen dieſe 
war er mit dem Geiſte, gegen jene mit dem Herzen 

artig; für Amalien hate er Worte, für Maıbliven 
füße Blide. @r war außergewöhnlid zerſtreut, Da er 
fein oratoriſches Werk, das er im Waldchen audgenr- 
heiter, noch mit mehr Blumen und Laubwerkt aud« 
ſchmuͤckte. 

Aid man vom Tiſche auiſtand, faßte er ein Herz 

und erbat fih von Mathllden eine Nachmitlagsſtunde 
zur Audienz. Sie murde ihm bewilligt, 

Eine Stunde vor der zur Audienz beftimmten 
Zeit ſaß Pfeffer bereits auf der Bank in der Baum⸗ 


fchule, unweit des Kurbauied, und übte fi jeine 
Rede ein. Endlich kam Mathilde. 

Sie ſehen, daß ich pünktlich bin, Kerr Pieffer, 
fagte ſie zu ibm, und zugleich ſehen Ste, wie bereit 
ih bin, Ihnen zu dienen, Denn in Ihren Bliden 
babe id bemerft, daß Sie ermas auf dem Kerzen 


haben, Kann id Ihnen irgendwie gefällig jein, Herr 
Vfeffer # 
Die Wort: „gefällig fein" und „Herr 


Vieſfer“, bradıen den Breier etwas außer Bajjung. 

Machdem Mathilde ih auf Die Bank miederge- 
laſſen, ſetzte ſich Pfeffer neben fie, ruiſchte dann einige 
Sekunden unruhig bin und ber, um ben verlorenen 
Anfang einer ausgearbeiteten blumenreichen Rede wie» 
der zu finden; da ibm aber das nicht gelang, jaßte 
er ein Herz und begann ohne Blumenſchmuck folgen- 
dermaßen: 

Ich bin Bed Junggeſellenlebend müde, Ich babe 
ein befcheidened Dermögen; ich befike ein kleines Haus, 
einen fleiten Garten. Ih bin nicht mehr jo ſehr 
jung, um nocd viel dumme Sıreiche machen zu fün« 
nen, und ich bin noch lange nicht jo alt, um nicht 
im Stande zu fein, ein leidlicher Gatte zu werden, 
Ih bin fein Trinfer, kein Spieler und fühle mid am 
wohlſten, wenn ich in meinen vier Pfählen bin. 
Ziemlih gutmürhig bin ih au, und fo kann ein 
Weib, das nicht zu viel Anſprüche macht, mit mir 
wohl glüdlich werben, 

Er harte erwartet, daß Mathilde auf dieſe feine 
Rede antworten werde; als aber Mathilde, ſtatt zu 
antworten, dem Redner ſchweigend ins Geſtcht ſah, 
fragte er: Nun, was meinen Sie? 

Ich zweifle feinen Augmblid an der Wahrheit 
Ihrer Behauptung, antwortete Mathilde, 

Glauben Sie, daß +4 mir ſchwer werden würde, 
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ein Herz zu finden, dat nicht kalt für die Gefühle 
ded meinigen iſt? fragte Pfeffer, indem er ſich näher 
zu Maibilden fegte. 

Es iſt immer ſchwer, bad Gute zu finden; man 
muß indeſſen juchen, ermiepente Marhübe, 

D, id babergeiucht um ich Habe gefunden! rief 
Vieffer lebbaft, und durch die eben von Mathilden ge» 
machte Vemerkung aufgemuntert, saßte er ihre Hand 
und fagte: Ich liebe... . 

Mathilde unterbrad ihn mit den Worten: Sie 
lieben meine Schwefter ; ich glaube, es bewerkt zu 
haben, 

Nein! mein! rief Pieffer ſchnell, und indem er 
von dem Grfabrungdiage ausging, Dub ein Mann 
feiner Dame etwas Angenehmeres jagen kann, ala 
wenn ein Mann etwas Unangencehmereg yom einer gn« 
deren Dame jagt, fuhr er fort: Es if nicht Ihre 
Schweſter; dieſe har — menigftend Ihnen gegenüber 
— nice Vorzüge genug, um mein Gerz zu feſſeln. 
Es iſt — die Schwefler Ihrer Schweiter, 

Ste meinen doch nicht eiwa ...? fragte Mar 
thilde gedebnt, 

Ich meine Sie, Sie, Malbilde! unterbrach Birffer 
lebbait und wollte auf die Knice fallen oben eiwad 
Nehnkiches ıhun, ald Mathilde ihn lächelnd und mit 
den Morten zurücdbielt: Es ıbur mir leid, daß meins 
Schweſter nicht das Glück Kar, ih Ihrer Zuneigung 
zu erfreuen; was mich betrifft, fo fühle ich mich zwar 
geehrt, einem Wanne, wie Sie find, zu gefallen, va 
ich aber bereits zwei Jahre verbeirasber bin... . 

Sie find alio nice die Witwe? fragte Pieffer 
erichrodden, 

Gottlob, mein! Leider aber meine Schweſter, 
antmwortere Maibilde, und in dieſem Augenblicke fam 
Amalie an Rohrbach's Arm lachend und ſcherzend 
berbei gefprungen. 

Warum fo fill, Herr Pieffer? fragte fle den 
enttäuichten Freier, indem fie ibm vie Hand reichte, 

Der arme Freier gerierh in grope Verlegenheit, 
die noch größer ward, ald er in Robrbach's Geſichte 
einen höbnifchen Zug zu eutdecken glaubte, ven er 
nit anders ald mit feiner eben erlittenen Niederlage 
in Beziehung zu bringen wußte. Bu feinem ärgften 
Kelvweien war Amalie jegt fo freundlich, fo zuvor 
fommend gegen ibn, wie fie früher nie gewejen, wäh, 
rend Mathilde äuferfi falt und zurüdbaltenn ſich gegen 
ihn beuabm. Pieffer wunſchie ih zu allen Tenieln, 
po unbehaglich fühlte er ſich jegt in vieler Geſellſchait. 

Man erging fih nun im Birkenwaͤldchen. Die 
beiden Damen gingen vorau, und Hobrbach, der fidy 
an der Seile Preffer'd befand, iragte dieſcu: Nun, 
lieber Pfeffer, baten Sie das Märhiel geloſt? 

Pieffer wollte ihm eine beißende Antwort geben, 
da ibm aber nicıs Biſſiges einfiel, fo ammmortete er 
gar nicht, ſoudern emiiernte ſich unmillig, ging nach 
Danie,., pache in der Geſchwindiglein feine zerſfreuten 


Habfeligtetten in das grüne Raͤnzchen unb verlieh 
Friedhauſen. — — 

Dem Lefer von Geiſt brauche ich nicht erit zu 
fagen, daß Rohrbach der Iniriguanı im dem ganzen 
Briebhaufener Drama war. Er war der Bruder Ama« 
liend und Mathildens und batte wit ibmen die In« 
trigue gegen den vagabunbirenden Üreier verabredet, 
Dieter aber har «8 bis auf den heutigen Tag nicht 
erfahren, daß er ber Gegenfland diefer Inırigue ger 
weien, 


VDiertes Rapltel, 


Das Schickſal verrechnet fih ganz gewalig, wenn 
ed meint, daß ich durch zwei Körbe mich merbe bon 
einem Vorhaben abſchrecken laſſen, dachte Mieffer, 
ald er wieder, dag Ranzchen auf dem Rücken, vie 
Bpranifirbüchie an der Geile, den Stod in der Sand 
und die Vieiie im Munde, auf dem Weg war, 

Dft babe ich wodenlang, dachte er ferner, nad 
einem Biümchen für mein Herbarium geſucht un» bin 
nicht ermüdet, und jegt jollte ich ermüben, da id 
eine Lebendgeiährtin ſuche? — Und beirachte ich die 
Sade genau, fo find dieſe Körbe ja gar feine Körbe, 
Denn Marie war bereits verlobt und Mathilde bereits 
verheirathet. Ich bin nur zu fpät gefommen, das ift 
die Sache; ſicher aber babe ih einen unverwiichbaren 
Eindrud zurückgelaſſen. Gin Wicht ift derjenige, ver 
fogleih umkehrt, wenn er einige Steine des Anftoßes 
auf dem Wege finder; was mich betrifft, jo werke ich 
nicht umfehren, und wenu mir auch ganze Steinhaus 
fen den Meg veriperrten. 

Bieffer batıe gehört, daß ungeiähr drei Weilen 
von Friedhauſen eine jebr ſtark beſuchte Kaltwafler- 
Heilanftalt sei. Dorthin lentit er jept feine Schritte, 
Das Kurhaus lag in einem bon maldigen Hügeln ums 
ſchloſſenen Thale, Das wirderym von manniciachen 
Baumgruppen aumuthig umgtängt war, 

Da Wieffer ih auf dem Wege in beraniichen 
und mineralogiſcheu Angelegenheiten haufig aufbiele 
und von der Heerſtraße abgefommen, ſich zweimal 
beririte, fo war bereits ber Abend herqugenaht, als 
er ih aui der Anhöhe befand, vom welcher ein zwis 
fen wogenden Saatfeldern ſich jchläugelnter Fußpfad 
hinab in das Thal führe. Von dem Thale herauf 
1önte ein wildes Lachen, wad unſeren VPieffer, der 
soll ſtiller Bewunderung die untergehende Sonne ber 
trachteie, unangenehm fiörte, 

Als er im Thale war, ichallee ihm dg3 Gelächter 
ber Kurgäfte emigegem, ‚Die im Blinde-Kuh Spielen fo 
heiangen waren, daß fie ihn erſt bemerken, als er 
unter ibnen fand. Kaum aber hatie er Zeit gehabt, 
neugierigen Auges die Gteiellicharı zu überfliegen, als 
er ih am Frackzipjel iegehalten fühlte 

Tas ift ein Fremder, Gupbreigne! ſchrie man 
von allen Seiten. Vieffer aber, dem es ein ſehr 
günfliges Omen ſchien, daß er gleich bei feiner An 
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Runft von einem jungen Mönchen fo zu fagen erobert 
wurde, fagte, daß er, eın anfommenber Kurgaft, von 
ver Vartie zu fein wünſchte, wenn die Geſellſchaft 
wichid Dagegen hätte, 

De die Geſellſchaft feinen Vorſchlag bereitwilligſt 
annahm, jo ieh ibn Cuphroſhne og und vahm fi 
die Binde von den Augen, 

@upbroiyue war vur dem Namen mac eine Grazie, 
Ws fia ſich die Binde abgenommen, jah fle die ganzt 
Geſellſchaft mir ſcheelen Augen an Euphrofhne war 
aber nicht mur ſcheel, fle wer fogan febr ſcheel. Ju 
ibren Augen herrſchie eine wahre Anarchie; wenn ihr 
linkes Auge rechts ſah, ſo ſah ihr rechtes Auge inte, 
fo daß man nicht wiſſen kounte, wohin fle blicktt. 

Gupbrofpne band vun unſerem Birffer, ber ie 
zwiichen feine Meife-Bagage aui’d Gras geworfen, ein 
weißes Schnupfruch um die Augen, und nachdem er 
mebrere Male geftolvert und einmal bart wider einen 
Kirihbaum gerannt war, nachdem er fünf Minuten 
bindurd bon zarten und unzasten Händchen und Kine 
den bin und ber gezerrt worden, batte er das Glück, 
ein Weſen zu erbaichen, das fih Seraphine nannte, 

Seraphine beſañ wid vom einem aliteſtamenia⸗ 
rlichen Engel. Gtit ber Flügel hatte Be einen Ber 
druß auf dem Rüden, einen Verdruß, Den keine Ware 
der Erde den Blicken der Menichen zu verbüllen 
vermochte. Serqphlne haͤne dieſen Verdruß nech mit 
zwei Ntbenmenſchen heilen können und haͤnte au dieſem 
Driiek immer noch Perdruß genug gebabı. 

Erſchrocken wandie Ad Pieffer von ihr ab und 
mifchte ſich unter die Geſellſchaft, die ſehr zahlreich 
war und unter welcher er auch einige hübſche @eflchter 
entbeddte. Der Arzt der Anſtalt, der fi Möbler 
nannte und Hoiralh war, fragte ibn, ob er in ber 
Anftalı ſelbſi wohnen wollte, oder ob er vorzöge, ſich 
außer derſelben einzumierben. Da nun Pfeffer erfuhr, 
daß fa die ſammiliche Geiellichaft in ver Anftalt 
wobne, fo ſchien es ihm für ven Zwech feiner Meile 
am Bellen, menn er in der Anftalt ſelbſt fich ein. 
quartirıe, Er bat alfo den Hofraih, ihm ein Dimmer 
einrichten zu laſſen. 

Ich muß Ionen tm Voraus bemerlen, fagte der 
Arzt, dal Sie ſich allen meinen Verordnungen im 
Bezug auf Diät iomehl, wie auf den äußeren und 
inneren Gebrauch des Waſſers genau zu unterwerien 
haben. Id muß Darin ſehr firenge fein, ba ein ein⸗ 
ziger Fehler von Seiten ned Badegaſtes bie ganze 
Wirkung ‚meiner Metbode paralyſirt, die, ich darf es 
fübn behaupten — und Gie werben ſich aud davon 
übereugean — wahre Wunder that, 

Ih bin zwar nicht frauf, dachte Pieffer, allein 
ih muß meines Blaned wegen notwendig in dem 
Kreife dieier Gaſte fein, 

Gr begab ſich alſo unter die Botmäßigkeit des 
Baier. Doftors. 

Dan war noch im Spiele begriffen, als eine 
Blode am. Eq mar dad Zeichtn, daiı dad AUbend« 


brgd bereit fel, Die Säfte brachen plöglich dah Spiel 
ab und eilten ins Haus. Das Abeupbrob war ins 
ſtrengſten inne des Wortes ein ſolcheg; deun aufer 
Qutigrbrod, welched auf der fetteu Geite nicht viel 
ferter war, als auf der magern, und bad man tor 
dem geringfien Zugwinde bewahren mußte, damit e& 
nit von den Tellern fliege, kam nichts auf den Tiſch, 
ald grüner Thee, an dem nichts grün und nichts 
Thee war. Diefer Thee war fo ſchwach, vaf er ohn⸗ 
mädtig aus der Kanne in die Taſſe fill, Bür jeden 
Gaft waren zwei Kaflen Thet, für jede Taſſe Thee 
zwei Sitückchen Zucker oder vielmehr zwei Zucker⸗ 
Rüdchen beflimmt, die fo flein waren, daß fie fi 
ſchon in ein fühes Nichts auflöflen, als fie die Ober 
fläche bed Thee's Berütrten. 

Pfeffer, zu deſſen ftarfen Seiten auch fein Appetit 
gehörte und der beute nad einer anſtrengenden Wan« 
berung einen weltverzehrenden Hunger hatte, verſchlang 
erſt den ganzen Tiſch mit den Augen. Me er aber 
die ibm zugerheilte Portion zu fih genommen, warb 
fein Magen dur den Spott, ben dieſes Abendbrod 
mit ibm trieb, fehr ärgerlich und flellie die beſtimm⸗ 
teften Forderungen. Vieffer hatıe ſich hungrig gegeffen 
und empfand erft recht Luft, ſich zur Tafel zu ſetzen, 
ald man die Tafel aufhob. 

Indeffen fonnte ver uUnwill⸗ feines Magens die 
Stimme feines Herzens doch nicht ganz übertäuben , 
und er ließ, während die Geſellſchaft zu eſſen ſich 
ſchmeichelte, über dieſelbe ſein Auge gleiten. Unter 
den zweiundzwanzig Verſonen, die außer ihm am Tiſche 
ſaßen, zählte er zmölf Damen, unter den jmölf Damen 
fleben junge und unter den fleben jungen Damen zwei 
fhöne, von denen bie eine bfond, bie andere brünett 
war. Die Brünette ſchien ihm lebhaft und geiftreich, 
aber etwas ſpoöttiſch zu ſein. Sie lachie und kicherte 
beftändig und medte ſogar ihren Bater, ver an ihrer 
Seite fah und ein gemütblicger Delhändler aus Franf- 
furt am Main war, ſehr Gäufg. Sie bieß Louiſe 
Forftmeier. Die Blondine, die an der Seite ihrer 
Mutter ſaß, war das Gegentheil von Louiſen, und 
die Mutter Das Gegentheil von Youifens Vater. Die 
Blondine, fle hieß Augufte Becher, war fill und bes 
fcheiden und batıe in ihrem ganzen Weien etwas lin- 
ſauldig · Schüchterneg, ung unferem Pfeffer ſehr wohl 
gefiel. 

Das arme Mädchen aber halte feinen ruhigen 
Augenblick; ihre Mutter, die Madame Becher, maͤkelte 
und kritiſitte beſtandig an ihr. Bald ſaß fie ihr zu 
hoch, bald zu niedrig; bald ſchien ihre die Tochter zu 
diel, bald zu wenig qui die Leuſe zu ſehen. Sept 
ſchalt fie das Madchen, weil es ſchwieg, und dann 
ſchalt fle ed, weil es ſprach, io daß es ſchien, ale 
ob die. Mutter durch ihren vadogogiſchen Ciſer mehr 
die Auimerkfamkeit auf ſich ſelbſt, als ami ihre Kocher 
lenken wolle. Auguſte erirug übrigens die qualvolle 


Murterliebe mit einer bimmitifchen Getuld, was unferen 


Dieffer worg mehr gu bien Gunſten innahm 





Kaum war das legte Butterbrod von dem Teller 
verſchwunden, als der Doktor das Zeichen zum Aufs 
brechen gab. Die Kurgäfte fanden auf und begaben 
fi in ihre Zimmer. Es gebörte nämlich auch zu 
den viätifchen Gefegen, unminelbar nah dem Abend⸗ 
brod zu Bette zu geben. 


(Borrjegung folgt.) 


Freundfdaft 


Die Freundſchaft iſt die beiligfte der Gaben, 
Nicpts Heiliger's konnt uns ein Gott verleihen, 
Sie würzt die Freud und milvert jede Pein; 
Und einen Breund fann Jever haben, 

Der felbit verklebt ein Breund zu fein, — 
Wer Engel ſucht in dieſes Bandes Gründen, 
Der finder mie, was ihm genügt; 
Wer Menfchen fucht, der wird ven Engel finden, 
Der ſich an feine Seele ſchmiegt. 
Schulze. 


Friedfertigfeit. 


Es ift ein koͤſtlicher Gewinn 
In Fried' und Eintracht leben, 
Ein ıropig unbiegiamer Sinn 
Muß Heid in Unruh' ſchweben, 
Er miſcht aus Beindichait, Groll und Zanf 
Sich ſelbſt den binern Gallentrauk, 
Der ihm das Herz zernaget. 


Kein Feind iſt, der mehr als der Zorn 

An Leib und Seel' und ſchade, 

Es treibt uns, wie dad Roß der Sporn, 
Auf des Ververbend Pfade; 

Doch wer die wilden Triebe dämpft, 

Der fühlt, wenn er fich felbft bekaͤmpft, 
Im Herzen Ruh und Briepen, 

Bürkr. 


Das todte Meer, 


Bisher ſchilderte man das tobte Meer fletö jo, 
als gewähre e8 den traurigften Anblid, als ſelen feine 
Spuren vom thieriſchen und Pilanzenleben da zu finden. 
Der Eranzoje Souley fdildert es jedoch in feiner in 
zwei Bändern erfäplenenen „Reife um das tobte Meer 
’c.* ganz anders, er erklärt die biöher verbreitete An« 
ficht für eine Babel. Unter anderm fügt er: von bem 
Berge aus, bon dem wir berabftiegen, erfhien uns 
das todie Meer old präctiger, im Lichte bligender 


Ser, deſſen klare Wellen fly auf dem ande: feiner 
flachen Mier ſanft hinrollen. Gleich als wir das Uier 
erreicht, erbob ſich ein Bolt wilder Enten und lieh 
fih in dem Waſſer nieder; im Sande dis Strandes 
ſpielten ſchöne Inieften und auf den Klippen, die über 
den See ragen, floben und freiichten Kräben. Wenige 
Schritte vor und lag das jchönfte Waldchen, das man 
fi denken kann; Gummibaͤume, Aöflepiad, Altheen 
and Schilf bildeten die prächtigſte Dafe, in welcher 
zahlloſe kleine Vögel zwitſcherten. Ganz in der Nähe 
iprudelie eine Quelle hervor, die ein zwar etwas 
warmes, aber fehr wohlſchmeckendes Wafler hat, VBäche 
ſchlingen fi durch unenmeirrbare Dickichte, in vie 
man leider nicht eindringen fann, weil alles Bufch- 
werk mit ensfeglichen Dornen durchflochten ift, 


Charade. 


Gr und Sie 
Gr 


Kennft Du das Wort — es ſtammt aus fremben Landen, 
Acht Zeichen bilden feinen ſchönen Klang, 
Es hält das Weltall mit reflen Banden 
Und feine Töne klingen wie Geſang. 
Nur vier von fernen erſten Zeichen trüben 
Mit ihren Schanen nie Dein frobes Herz; 
Dod würde Du mich einmal nicht mebr lieben, 
So brechen fie mir ſchnell mein armes Herz. 
Sie 
Wohl kenn’ ich es, bad Wort aus fremben Landen, 
E83 folgt io gern der Liebe zarıer Spur; 
Denn ſeit der Seit, wo liebend wir und fanden, 
Umſchwebt es mid im Hain, wie auf der Blur, 
Doch iragft Du mich: „ob ich je von Dir weichen, 
Dich einſt nicht mehr, wie heute, lieben kann,“ 
Dann jagen leife die vier letzten Beichen, 
Ob meine Liebe endet, wo und wann! 


Beide 


Umſchwebe uns mir Deinen zarten Schwingen 

Du Görterfind auf düſtrer Erdenbahn; 

Daß wir Dir unfred Danfes Opfer bringen, 

Wenn wir verflärt und Deiner Schöne nah'n. 
Dort, wo an Lethes ſanften Wunderwellen 
Der Erdenmaͤchte helle Morgen grau'n, 
Dort werden wir, befränze mit Immortellen, 
Dich, Herrlicde! im Deiner Heimath ſchau'n. 


Auflöfung der Charade in Nr, 19: 
„Blafebalg.* 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 


Verantworilicher Redalteur: J. G. Meher. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Sonutags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nre. 21 


Sonntag, 2. Mai. 


1854. 








Anmuth und Freundlichkeit find eine Ginladungdfarte, welche das ganze 


Jahr hindurch zirfulirt, 
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Ferdinand Pfeffer's Brautfahrt. 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr, 2. Kaliſch. 


Bierted Kapitel. 
(Bortfegung.) 


NIS Pfeffer gerade Im feſteſten und erquidendflen 
Schlummer lag, wurde er burd ein heftiges Pochen 
an feiner Thüre gemedt. Es war der Babewärter, 
der ibm zum Baden aufforberie. Pieffer wollte den 
Muheſtörer zu allen Teufeln ſchicken, ald ihm die von 
dem Arzte geftellie Bedingung einfiel. Er erbob fi 
alfo verdrießlich vom Boden und kleidete ſich ſo ſchnell 
wie möglich am Auf dem Haudflur harrıe der Würs 
ter, der ibm im eine Badezelle jubrie, Pfeffer mußte 
ſich nun entffeiden und in eine fanellene Dede ſehr 
Dicht einwickeln laſſen. 

Llebet Freund, fagte Pfeffer zu dem Babemärter, 
ih bin ein gefunder Menſch, ich bare nur zu meinem 
Vergnügen, Ich bitte daher, nicht viel Umftände mit 
mir zu machen. 

Sie find Nummer fünfundzwanzig, Tante Jener. 
Der Hofraih haben mir geſagt, daß Nummer fünfs 
undzwanzig nicht mit beionderer Vorſicht behandelt 
zu werben braucht, weil Nummer füniundzwanzig gar 
feinen Umſtand an fi bat. Ich kabe deß halb Num⸗ 
wer fünfundzwanzig am fruͤheſten geweckt. 

Mäbrenb der Babewärter dieß fprach, gerieth ber 
in Flanell eingewidelie Pfeffer im eine ſolche heftige 
Tranſpirauon, daß ihm faft ver Athem verging. Gr 
bat daber Ienen, ihn von dem Blanell zu befreien, 
Fer Badewärter aber zog eine Uhr aus der Tale 
und fagte dann mir eifiger Kälte: Nummer fünfunde 
zwanzig bat mod zwanzig Minuten zu ſchwitzen! 

Und mit dieſen Worten verließ er die Zelle. 

As Pieffer allein war, bemaͤchtigte ſich feiner 


eine unbeſchreibliche Angſt. Wie leicht, dachte er, 
kann ich im dieſem Blanell mein Leben aushauchen, 
ohne daß ed Jemand gewahr wird! Ich hätte den 
Menſchen nicht ſortlaſſen follen; ich hätte überhaupt 
gar nicht in dieſes Haus geben follen, wo man ine 
Schweiße feines Angeſichts zu hungern verdammt {fl, 
Wahrhaflig, wenn der Burſche nicht bald zurück⸗ 
kommt, Töft ſich mein ganzer irdiſcher Menſch in helße 
Tropfen auf. 

Endlich Fam der Badewärter zurück. Gr zog den 
dampienden Pfeffer aus dem flanellenen Futterale, trug 
ibn unter eine Pumpe und ließ einen eiöfalten Waſſer⸗ 
ſtrahl auf feinen Schaͤdel fallen, Als Pfeffer nach 
einigen Minuten aus vieler Trauſe fam und feine 
nafien Leiden beenber glaubte, mußte er abermals ins 
Waſſer, in eine große volle Wanne, und nachdem bie 
naffen Leiden vorüber waren, famen die trodenen. 
Als Pfeffer ſich nämlich eines Haldtuches bevienen 
wollte, lachte der Wärter und bebrutete ihm, daß die 
nit jo gebe Das Reiben wäre bie Kauptfache, 
Gr fubr demnach mit feinen gußeiſernen Händen an 
dem vor Kälte fchnaiternden Pfeffer fo unbarmherzig 
herum, daß vieler glaubie, der Wärter wolle ihm die 
Haut über den Kopf ziehen. Gr mollte ven Wärter 
zur Milde bewegen; dieſer aber fagte: Das Meiben 
gehört zur Hauptfur; ed kann es nur nicht Jeder ver⸗ 
tragen, Nummer fünfundgwanzig braucht indefjen nicht 
niit beionderer Vorſicht behandelt werben. 

Enplih war auch dieſe Dual vorüber. Bieffer 
verfpürte einen entjeglichen Hunger; aber flatt zu efiem, 
befam er jetzt zu trinken, Mac dem äuperen Ge» 
brauche des Wajlerd kam der innere, 

Nummer fünfundgwanzig har zwölf Schoppen 
Waſſer zu triufen, fagıe der Wärter, indem er den 
Märıyrer Pieffer an den Brunnen führte, 

An Brunnen waren bereitö mehrere Gäfle vers 
fanmelt. Unter dieſen bemerfie Pieffer Serapbinen , 
desen Verdruß Aber Nacht gewachſen zu fein ſchien, 
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fo fehr war er durch das Negligoͤ, in welchem fie ſich 
noch beiand, emporgegipfelt; der Oelbändler Forſtmeier 
war mit feiner brunenen Tochter auch zugegen; be— 
ſonders aber freute ſich Pieffer, die blonde Augufte 
zu feben, obgleich deren Mutter, die ebenfalls zugegen 
war, biefe Freude eſwas verfümmerte, 

Die @äfe unterhielten fih gerade von dem Huns 
mit dem fie im Haufe des Hofraths abgeſpeiſt 
Ald nun Vieffer an den Brunnen fan, 
wollten fie das Geſpraͤch plötzlich abbrechen. Dieſer 
aber, um ſich gleich vortheilhait einzufſübren, bat vie 
Anweſenden, durch ſeine Gegenwart in ihren gerechten 
Klagen ſich durcwaus nicht flören zu laſſen, er ſei ja 
auch ihr Leidenogefaͤhrte, obgleich ſeine Leiden erſt von 
geflern Abend dairlen. 

Die Briellihait nahm die Aeußerung Pfeffer's 
höchft möblgeiällig auf, und die Frau Beer, Aus 
guſtens Mutter, ergriff num dad Wort, 

Das ift feine Waffeıfur, das if eine Hunger 
fur, begann fir. Das iſt eine Kur, die nur dem 
Hofratb, aber gewiß nicht den Gaͤſten anſchlagt. 63 
iR gerade, ald 0b man Die Koft aus der Apoiheke 
befüme. Tas Bleiih iſt fo dünn geichnitten wie 
Brillengläfer. Von den Goielettö, Die geſtern Mittag 
auf den Tiſch famen, Hätte man ein Baar in einen 
Briei legen können, ohne daß dadurch doppelics VPoſt- 
porto deruriacht worden wäre. Was man durch Ueber- 
fuß an Waſſer ter Geſundheit eiwa nützt, ſchadet 
man ihr durch den Wangel an Nahrung. Un dieſe 
Sellanftalt werde ich ewig Denfen. 

Ih febe überhaupt gar nicht ein, begann ber 
Delhändler Borflmeier von Frauffurt am Main, wie 
dad ewige Baden und Wajjertrinfen dem Menſchen 
eıwasd mügen fann, Der Dienich ift kein Fiſch, der 
Menſch if Fleiſch. Und Bleiich gibt wieder Fleiſch, 
fagt dad Eprüdwort, Ich bin bergefommen, um 
mich zu erholen; aber ich bin ım den drei Wochen, 
die ich hier verliebt babe, ſchon io jehr abgemagert, 
daß mir die Atlaßweſte, an ber mir früber zwei Närbe 
geplagt find, jegt um bie Rippen japlotter, Mor 
biefer vermaledeiien Kur hatte ich zu viel Bet für 
meine Kleider; jetzt habe ich zu viel Kleiver für mein 
Bet. Ih babe kaum mehr Krait, mich im Waſſer 
zu halten, Diele Heilmeihode if eine Sünde gegen 
die Namur. Heilt man denn einen Franken Fiſch da— 
durh, daß man ihn ind Trodene leg? Wie kann 
man alio einen franfen Menſchen dadurch beilen, dad 
man ibn ins Waller legt? Das iſt doch wahrhaftig 
klat! 

Klar hin, klar ber! begann der Drill-Fabrikant 
Shmunzig aus Chrmnig, ein dünnes, glatgefimmtes 
Männden, Die Brage ift nicht, ob ver Menſch Fiſch 
oder Blech iſt; Die Brage iſt, wie wir zu beijerer 
Kot kommen. Meine unmaßgebliche Meinung ift alſo, 
begann der Drillsdabrifant Schmunzig, nachdem fämmt« 
liche Mitglieder der Gejellibait ſich in laute Klagen 
über die ſchlechie Koft ergeffen, daß mir heute, un⸗ 


ger, 
würden, 


—— 


mittelbar nach Tiſche, in das naͤchſte Dorf geben und 
und nicht allein far effen, fondern auch Vortath 
holen. Wir müflen und norbwendig verproviantiren. 

Der Geſellſchait gefiel der Vorſchlag des Cbem⸗ 
nitzer Drill⸗-Fabrikanten jo wohl, daß er obue weitere 
Grörterungen von der ganzen Geſellſchaft zum Beſchluß 
erhoben murbe, 

Während dieſer Unterhaltung, ſowie im Laufe 
des Vorminags, haite Pfeffer alies Mögliche gethan, 
was ihn in den Augen Auguſteus und deren Mutter 
lirbenswurdig fonnte erſcheinen laſſen. Ta er jab, 
daß die Muiter mir einer wahrhaft ruſſiſchen Thrannei 
die Tochter bebamdelte, jo hielt er es für's Belle, den 
Weg zum Herzen der Tochter auf dem unangenehmen 
Ummege des Herzens der Mutter zu machen. Gr 
wirmete alfo dieier die allertöflihite Sorgfalt und 
wart fih zum Schiedsrichter auf, wenn bie nutterlidge 
Selbſtherrſchaft gegen vie Tochter zu weit ging. 

Am Dittager sche mabm er Platz zwiſchen Beiden. 
Sein ritterlid gejlunser Arm griff bei jeder nur halb 
günitigen Oelegenbeit in die ſpärlichen Tafelfreuden 
und reichte ver Frau Meder das verhälinißmäßig 
Schönſte, was zu finden war; und menn bie Kritik 
der Mutier gegen Auguſten zu weit ging, gab er 
jener wobl Net, trat aber diefer leiſe auf ben Buß, 
oder drüdie verjtehlen ihren Arm zum Beihen, daß 
er im Herzen ihr Mecht gebe, Mit derartigen diplo— 
matiſchen Kniffen leere Bieffer feine Bewerbung ein 
und Lane jegt ichon die Freude, wahrzunehmen, daß 
er die Gunft der Diutier errungen, und daß die Tod 
ter ım ibm einen Beſchühzer ſab. 

Unmittelbar nach Tiſche ichidie man ſich zur Vers 
proviantirungdreife au, Die Borbereitungen dazu von 
Sriien der Damen nahmen fo jehr viel Zeit in An— 
ſpruch, daß die Verdauung der Mitiagétafel bereits 
vorüber war, ehe man ſich auf den Weg begeben 
fonnte. Als man endlih auf dem Wege war, be« 
merfte Seraphine, daß fie ihren Shawl vergefien. Die 
Sejellichait mußte Halı machen, und da Serapbine 
wegen ihres allzu jebr gewölbten Rückens jehr kurz 
arhmig war, jo dauerte es zum Verdruß ber Harren⸗ 
den über eine balbe Stunde, bis fie, mü dem Sbawl 
in der Hand und mir Entſchuldigungen im Munde, 
wieder bei der Karawane war, bie ſich nun abermals 
in Bewegung feßte, 

Kaum war man wieder zehn Minuten gegangen, 
als ſich ein Zwiſt über den einzuſchlagenden Weg ent 
ſpann. Der Jufliz-Kanzlift meinte, man mühte ſteis 
in gerader Richtung fortgeben; Forſtmeier behauptete, 
daß man den Geitenweg links einſchlagen müßte, und 
ter Drill-Babrifant Schmungig, der die Gegend am 
Bellen zu fennen verficgerte, jagte, daß man ſich ver« 
imen würbe, wenn man micht gleich den Weg rechts 
einichlüge, welcher an einen Bach führte, ber eine 
Wieſe durdichnite, die bon einem Waldchen begränzt 
wäre, dad man rechts müßte liegen loflen, um dann 
an rine Wiühle zu fommen, an welder ein Fußpfad 


— ou 


ſich ſchlaͤngle, den nicht Jever kenne, ber aber gerabe 
and Ziel ver Meife führe, 

Nach langem und beftigem Wortwechiel entſchied 
ſich endlich die Gefellibaft für Die Anfiht Schmunzig's. 
Aber eine Mierteltunde nach der andern berging, und 
es ließñ fich fein Bach, keine Wiefe, feine Mühle und 
kein Fußpiad ſeben. Schmunzig, der nun von ber 
ganzen Geiellihaft mit Vorwürfen überkäuft wurbe, 
entichuldigre fi mit ber Behauptung, bar mit ber 
Gegend, die er doch fo gut wie feine Rocktaſche kenne, 
etwas vorgegangen fein müßte, und bat, nur immer 
voran zu geben; der Bach, die Wiefe, bie Mühle und 
der Fußpfad würden fih am Ende doch noch einfinben. 
65 fand fich aber nach fortgeſetziem Wandern nichıe 
ein, a8 ein Megen, der bald fo heitig wurde, Daß 
die ganze Geſellichaft wie cine geichlagene Armee aud« 
einander Rob, um unter Vüſchen und Baͤumen Schug 
vor dem naſſen Zorn des Himmels zu ſuchen. 

Liefer, der während Des ganzen Weges die Frau 
Becher am reden und deren holde Tochter am linfen 
Arm führte und anferdem die Shawis und Sırid- 
beutel beider Damen trug, floh jetzt mir diefen unter 
einen Baum, ſehr vergnügt, daß der Himmel ibm eine 
ſolch jdöne Gelegenbeit gegeben, ſich Auguften und 
deren Mutlter von der angenebmflen Seiie zu zeigen, 
Cie lagerten ſich umter eine alte Buche, Bıau Becher 
ſtrönne von Dauf gegen unjern Helden über, während 
er der blonden Augufle den Shawl um ven Hals 
lege und ihr dabei die Hand drückte. Er hätte jrei« 
lih die Mutter auf den Blodöberg gewünfcdht, um 
mit ter Tochter allein jein zu können; va aber jolde 
Wunſche gewoͤhnlich nicht erfüllt werten, fo wünſchte 
er gar nichts, ſondern zeigte der Frau Becher das 
allerfreundlichſte Geſicht. Im Laufe der Unterbalsung, 
die ſich bald entipann, fing er an, auf ben Zweck 
feiner Reife behutiam anzuipielen, und er bemerkte, 
daß Brau Becher itm auimerfiam zubörte, 

Da der Megen immer heftiger wurbe, fo hatte 
die Mutter ihren Kopf anf feine rechte und Augufte 
ihr blondes Köpichen auf feine linke Schulter gelegt, 
Gr neigte daber einen Kopf wie Alexander der Große 
nach der linken Schulter und dachte: No ein folder 
Regen und mein Sieg iR vollbracht! 

Als der Himmel fi wieder auizuflären begann, 
fchrie der Drill-Fubrifane mit feinem dünnen, füchfi« 
ſchen Sıimmden die zerflreute Karawane zujammen. 
Kaum war man aber wieder vereinigt, ald ſich aber— 
mals ein Etreit erhob, ob man vorwärts geben, oder 
ob man den RMRückweg einichlagen folle. Der Streit 
wollie eben den &lühpunft erreihen, als Schmunzig 
behauptete, er babe Huliritte vernommen. Es mollte 
fi) nun wieder ein Streit entfpinnen, ob er wirklich 
Hufiritte bernommen, oder 0b er überhaupt etwas 
vernommen, als fid ein Heiter ſehen ließ. Die Ge— 
ſelliſchait harrie mun mit geipannter Erwartung auf 
den Nabenden, in welchem jie bald zu ibrem unfäg« 
lien Schreden den Hofrath erfannte, Fliehen war 


nicht mehr möglich; es handelte fi nur barum, eine 
Ausrede zu finden, und die Geſellſchaft überließ dieſe 
Ausrede dem Scharffinne Schmunzig’s, der ja den 
Marh zw diefer Reiſe gegeben und auferbem die ganze 
Berfellichait irre geleitet hatte. 

Schmunzig fagte, er wolle ſehen, was zu ıhun fei, 

Als vaber der Hofrath bei der Karawane ange« 
langt war und biefelbe iragie, warum fie das Kurs 
haus verlaffen, wann fle «3 verlaffen und wohin fie 
wollte, antworte Schmungig im Namen der Mit 
ſchuldigen, daß fle ihm entgegen zu geben beabfichiigt 
bätten; und ald ver Hofraih fragte, wodurch ihnen 
das Ziel feiner Meile bekannt geweſen, anımoriete 
Schmunzig, fle haͤtien dieſes freilich nicht gefannt, 
fie wären vielmehr auf gut Glück gegangen und ber 
Zufall wäre ihnen, wie Bigura auf dem Pjerde zeige, 
höchſt günflig gemeien. 

Der Hoirarb fhien mit dieſer Antwort zwiricben, 
Er fegte fein Bierd und fomit feine Kurgäfte in Bes 
wegung, bie ibm, Bis auf die Ham durchnaͤßt, mit 
verdrießlichen Gefichtern folgien. 


(Bortfegung folgt.) 


Muth 


Das nennfi du Mutb? — Wenn unter 

Ponnerichlünden 

Das Streitroß ſtampft umd laut die Erbe Fracht; . 

Eignale dir den naben Tod verkünden 

Im Sturmgeheule einer beißen Schlacht; 

Wenn ſich der Beinde Haufen um dich ründen, 

Und du mit Blur dir haft den Weg gemacht; 

Wenn über Leihen du die Schanz’ erfliegen: 

Das nennt du Muth? Das nennft du ruhmreich 
fiegen ? 


Du nennft das Muth, wenn wilde Kraft ber 
Blammen 
Dem Haufe dort den jühen @infturz drobht, 
Noch Alle nicht dem Untergang entkamen, 
hier Einer fchreit um Silie in der Noth, 
Schon dort und bier die Dauer finkt zuſammen — 
Und du dich flürzeft in ben Flammentod, 
Um den, den fchon die Glut will gräßlich beiten, 
Aus diefem Höllengrabe fühn zu reiten? 


Muth nennfl bu das, wenn «8 ein Menfchen« 
leben 
Zu retten gilt, ſich ſürzen in die Fluth? 
Ja wenn Gefahren did auch ſchwarz umfdweben, 
Niemals zu ſcheu'n der Elemente Wuıh ? 
Dein Leben für ein and'res auizugeben 
Im fühnen Wagen — Breund! dad nennſt bu 
- a Muth? 
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Dann Hat dead Blüdes Gunſt did; ſtets gebütet, 
Weil du nicht ahneft, was Die Pflicht gebietet, 


Wo nur ein nadtes Leben if zu wagen, 
Da milder ja die Hofinnung die Gefahr; 
Doch wo es gilt Erdulden und Entſagen, 
Mir berber Noth durchkaͤnpfen mandes Jahr; 
Die Höllenqual im Bufen ſtets zu tragen: 
Es faun verloren geb'n, was noch bir war, 
Und dennoch fehlen Trittes vormwärtö ſchreiten: 
Das it des wahren Muthes ernſt Bedeuten! 


Wenn redlich du erfüllt die ſtrengſten 
Pflichten 

Und v'rob der Buße dich verfolgt und haft; 
Wenn du bie Finſter niß der Zeit willſt tiäten, 
Und die Verlaäumdungskralle dich umfaßt; 
Wenn du will über den Betrüger richten, 
Der armen Brüber Eigenthum verpraßt; 
Und Hohn dir wird für beinen beflen Willen ; 
Dann it e8 Muth, die warme Bruſt zu Rillem 


Und ad, wie man Berbhältnißlood im 
allen 

Durch diefes Land, will andern Muth, ald den, 
Den wir mit ein Baar Stunden Leben zablen, 
Wenn wir mit Rettenwollen untergeh’n? 
Hier können wir mit Muth und Ehren fallen, 
Dort bricht dad Herz verfannz — und ungeieh'n 
Bleibt unfer Murh, den wir, bis zum Grfalten, 
Und mußten für ven langen Weg erhalten! 


Philotas. 


Entdeckungen und Erfindungen. 


Ein engliſcher Runfigärtner hat ein neues Kaffee» 
furrogat erfunden. Geflügt auf Liebig’ 8 Enwdeckung, 
daß Spargel ein den There und Kaffee gemeinfanes 
Prinzip enıhalte, „Taurin,* bereitete er junge Epar- 
geliprößlinge zu dem Trank, fie hallen aber einen 
altaliſchen Geſchmack. Nun verſuchte er ed mit reifen 
Samen, ter geröflet und gemahlen einen kraͤftig duj⸗ 
temden Kaffee gab, der nicht leicht vom feinen Dioffa 
zu unterſcheiden fein ſoll. 


Ausdauer. 


Auddauer iſt eines der erflen Erforderniſſe bei je 
dem Unternehmen, Die Menſchen verfehlen ihren 
gZweck ofter aus Mangel an Ausdauer, als aus Mangel 


an Talent und -gutem Willen, Sowie die Schildkröte 
oft weiter fommı, als der Safe, fo fällt ver Sieg 
beim Studium auch nicht allemal dem zu, ber fi 
am meiſten beeilt, ſondern dem, der gleichmäßig und 
unbeirrt vorjchreiiet, Die geringe Anzahl tüchtiger 
Gelehrten bat ihren Grund nicht fowohl im Viangel 
an Geſchmack oder Talent oder guem Willen, als 
vielmehr in dem Mangel an gebulviger Ausdauer, 


— — — — 


Das Alter iſt Freund der Ordnung ſchon deß— 
halb, weil es Freund ver Ruhe iſt. Es liebt Alles 
um ſich hergerichtet als Mittel der Bequemlichkeit, 
Erſparniß an Mühe und Grleichterung für das Ge— 
daͤchtniß. 


Dreifplbige Charade. 
Die beiden erſten Sylben. 


Geordnet ſtehen wir in Reih' und Glieder, 

Der äuß're Schmuck fügt ſich dem innern Werbe zu, 
Wir find bald ſinnverwandte, bald entzweite Brüder, 
Und nur des Woricherd Geiſt flört unfre Ruß, 

Ein ſchweigſam Heer, das dennoch laut verfündet, 
Das ohne Blur die größten Schlachten jchlägt, 

Die Gehterichaar, die Geiſter eng verbindet, 

Sie find’ d, die meiner Sylben Deutung trägt, 


Die dritte Sylbe. 


Wads blickſt du fo verächtlih auf mich nieder, 

Bin ich der Schöpfung minder werthes Kind? 

Mich dert kein Pelz, mich ziert kein bunt Gefieder, 
Dich ihügt Fein Obdach gegen Sturm und Wind, 
Doch hab’ ich einen großen Preis errungen, 

Berireten hab’ ich alles Dreufchenglüd, 

Dem Weibe hab’ id ein Sirenenlied gelungen, 

Das Weib erfaßt’ Das unbeilvolle Stud. 


Das Ganze. 


Die Weicheit ift mein einziges Beftreben, 

Und unabläffig folg’ ich dieſenn Drang, 

Mich reizet nicht gefelliged Zuſammenleben 

Und jede äuf're Störung macht mir bang. 

Ein Wort ded Spor’s habt ihr für mich erfunden, 
Hohnlaͤchelnd wender ibr von mir ben ſcheuen Blick, 
An meiner Geiſterwelt halı! ich mich feſt gebunven, 
Zu meinen Todten zieh’ ich mich zurück. — 


— — 





— der Charade in Mr, 20: 
„Harmonie.“ 
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Ferdinand Pfeffer's Brautfahrt. 
Gine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr. L. Kallſch. 


VBlerted Kapitel, 
(Bortfegung.) 


Als man im Kurbaufe angelangt war, liberbäufte 
man den Drill» Babrifanien mit den bitterfen Dor« 
würfen. . 
 Wiefer aber war froß, daß dieſer Ausflug von 

ſolchen Abenteuern heimgeſucht war, die ihm die gün« 
Riafte Gelegenbeit boten, in jo kurzer Zeit ſich bei dir 
Frau Becher und deren Tochter im günfligfen Lichte 
zu ' zeigen ; und er. beuahm fich fo Flug, er beuahm 
fi io zuvorfommend, jo deutſch· gemurhlich und ſo 
franzofiſch · ariig gegen Belde, daß er nach einem Zeit« 
raume vom ſechs Tagen nicht voreilig zu ſein glaubie , 
wenn er Eu Bewerber um, bie Hand Auguflens auie, 
qutreten wagte. Gr bat ſich demnach eined Mittags 
bei der Frau Becher, bie gerade befonberö freuadlich, 
gegen ihn ſchien, eine Audienz unter vier Augen aus, 
Diefe Audienz murde ihm aufs Geneigtefle bewilligt, 

Zum Stunden fpäter, nachdem er jeinen inneren 
und äußeren Menichen feierlich angezogen, ging Pfeffer 
im das Zimmer der Frau Becher, bie er auf dem 
—* figend fand, Sie lud, ihm ſehr zuvorklommend 

‚ Blag neben ihr zu nehmen. Pfeffer ſetzte ſich, 
wi feine Müge mehrere Male zwiſchen den. Händen, 
herum und begann bierauf: 

Ich bin des Junggefellen · Lebend mũde. Ich Gabe 
ein befcheidenes Bermögen, Ich beiige rin Haus, einem: 
Heinen. Garten. . Ich bin Fein Frule, fein Spieler: 


— &ie find ein brauner Mann, unterbrach Braun 





- Gr brganu alfe wieder: 


Pfeffer mar durch biefe Unterbrechung angenehm 
überraſcht, nahm aber gleich wieder. ben Faden feiner 
Rede folgendermaßen auf: Ib bin fein Spieler, ‚fein 
Sriufer und fühle mich am mwohlflen, wenn. ich in 
meinen vier Piählen bin. Ziemlich gumütbig bin ich 
auch, und jo kann ein Weib, das nicht viel Anjprüce 
macht, mit mir wohl glücklich werben. 

Ih zweile nicht Daran, fagte Frau Becher febe 
warm. 

Mieffer, durch dieje Bemerkung ſeht nufgersune 
tert, faßle ihre. Hand und fagte: ‚Ihre Theilnahme 
gegen mich ſchien mir vom Anfang unjerer Bekannt⸗ 
fchait jo herzlich, daß ich moi hoffen darf, Ok wer⸗ 
den mir .. 

Pfeffer, der ſich vor ‚dem. Schluſſe dieſes Sapıs, 
wie einft Julius Caſar vor dem Rubikon, aufhalten: 
wollte, wurde durch die Grau Becher fehr freundlich 
aufgefordert, meiter zu geben. Gr wieberholte alſo 
Daß — wohl hoffen darf, Sie würden mir die Hand 

Er machte bier, am Rande deg Rubilen, 
wieder eine Baufe, mehr aus Vorſicht, alg aus Beige, 
beit, wurde aber durch einen; höchſt freundlichen Biid 
der Frau Beer ermumtert, ben Sprung zu wagen,’ 
Daß ich wohl hoffen darf; 
Sie,würben mir bie Hand — Ihrer ng nigeı 
verſagen. 

Kaum eier. Hatte Pfeffer 2a Bort ——— 
ausgefprochen, als Frau ‚Becher heitig vom Sopha 
auſſptang und auf die Thüur zeigend rief: hun 
Sie augenhlicklich .. 

Der Zorn erflictte über Erima. fo. ſebt deß fie; 
den Sag nicht zu beendigen vermochte, Pieffer aber 
wartete Das Ende bieied. Satzes nicht ah, en 
die Frau mit ihrem: Zom allein. 

4 2.4 


| Bünftes Kapitel ame = 
Vierzehn lange. Jahre hatie der. Erpoater: Jakob 


—“— 


warten müſſen, 618 er feine geliebte Rachel ald Gattin 
beimführen fonnte, Während diefer vierzehn Jahren 
mußte er dumme Gchafe büten und hatte, als er fi 
am Ziel feiner Wünfche glaubte, noch das Unglüd, 
ein blöväugiges Weib nehmen jw »neüflen und. feine 
Fıeierei wieder von vorn anzufangen Dennoch über 
bat er die Geduld nicht verloren, Wie follte ich fie 
alfo verlieren, ich, ber ich doch faum fo viel Mochen 
auf Breiersfüßen gebe. 

So ſprach unser fahrender Junggefelle, als er 
om anderen Morgen nach jener furzen, aber entichel» 
denden Unterredung mit der Brau Becher ſich mieber 
auf der Wanderichait briand, Die gröhten Feldherren, 
fügte er fobann zu obiger Berradhtung hinzu, bie 
größten Feldherren baben ja gerade durch bie erlittenen 
Niederlagen fpäter flegen gelernt; und betrachte ich bie 
Sache ‚genau, fo war die geflrige Nieverlage fogar 
ein Triumph; denn hätte ich nicht unglüdlichermweiie 
vie Zuneſgung ver Muner gewonnen, fo näre mir 
bie Hand der Tochter fiber geweſen. Zur Entmurhie 
gung babe ich alſo Frinen Grund, 

— Wit dieſen und Ähnlichen Bebanken: befchäftigt, 
förderte Dieffer ſeine Schritie. Wohin? vas war ihm 
gleichgültig, wenn nur nicht debin vo Le Frrierd · 
fuhe berſalt gewandelt. 

"Mb er gegen Mittag, erinfiber wie et mar, vor 
einer Anhöhe unter einem fcharigen Rußbaum aud- 
ruhe, uns friſche Kräfte zu ſammeln, gewahrie er von 
fern einen Ginfpänner, Bor ter Anböbe flieg der 
Refende aud, um dem Pferde tie Laſt zu erleichtern, 
und ſtopfie fh feine Pfeife, Der Meiſende, unjeren 
Helden unter dem Nußbaum bemerkend, fragte ihm, 
ob er ihm nicht Feuer geben könne - Pleffer bejahte 
ed, und als Jener fi ihm mäherte, ſchien er zu 
Raunien und fragte dieſen, ob er ſich nicht Bleifer 
nrune = 

Statt der Antwort fragte Pfeffer feinerfeiis ben 
Meiimven, ob dieſer nicht Schneider heiße. Und 
einen Augenblick darauf erfolgte eine Ummarmung zwie 


ſchen den beiben Univerfttätgfreunden, die ſich ſeit gmel- 


Zahrzehenden nicht gefehen Hatten. 

Schneider, welcher der angefehenfle Notar In ber 
Umgegend war, bat feinen alten Breund fo fehr, einige 
Sage: bei ihm zugubringen, daß dieſer es ibm unmög⸗ 
lich abſchlagen konnte. Als fie unier traulichen Ge⸗ 
ſpraͤchen die Anhoͤbe erreicht hatten, fliegen ſie in ven 
Wagen, der mach dem Stäbichen Plauenheim, dem 
Wohnorie Schneiders, luſtig Hinrollte, 

:  Wieffer hütete ſich wobl, ven wahren Zweck feiner 
Reife dem Freunde mitzutheilen, doch hörte er- mit 
inwigfiet Theilnahmt den Notar ven deſſen danqem 
Güde ſprechen. 

Du haͤtteſt nicht Junggeſelle bleiben ſollen, ſemn⸗ 
Schneider. So allein zw ſtehen in der Welt, ohne 
daß man Echmerz und Freude mit einem innigit ver⸗ 
wandten Herzen ibeilt, ſcheint mir doch ſehr traurig. 

Ja.wohl! antworte Pfeffer. 


— — 


Die Sorge um Weib und Kind däͤucht mir ein 
piel größeres Gluͤck, als die Sorglofigkeit des Hage- 
Bolzen, deſſen Herz aus Mangel an Beſchäftigung am 
Ende ſtumpf yad träge wird, bemerfie Schueider. 

5 Ja wohl? ſeufzie Vier, 

Geniehe ich nicht in dieſent Uugenblide des feligen 
Bewußiſeins, dan eim fehnfüchtiges Herz bie Sekunden 
bis zw meiner Ankunft zählt, daß drei unfhuldige 
Kinder ungebulvig auf den beimkehrenden Vater bar 
reu? IA irgend ein Glüͤck mit einem foldyen flillen, 
heiligen Glüde zu vergleichen? fragte Schneider. 

Gewiß nicht, antwortete Pfeffer mit eiuem kaum 
unierbrüdien Gewijer, und er wollle noch rine Be» 
merkung an die Bemerkungen feines Breundes knüpfen, 
ald der Wagen auf das holperige Pflaſter Plauenheimt 
gelangte und, dad dadurch entflehenbe Geraſſel jede Un« 
terhaltung unmöglich machte. Nach eihigen Minuten 
bielt der Wagen vor einem flatilihen Haufe, an deſſen 
Thure rin rriended Weib mit einem Kinde im Arme 
Rand, 

Kaum war Schneiber audgefliegen und halte bie 
Frau und das Kind gefüßt, ald zwei braunlodige 
Knaben auf ihn lodiprangen und ihn Füffend und an 
feine Rocktaſchen ſich höngend ihn fragten, was er 
ibnen mitgebracht. Der glückliche Vater lonnte ſich 
ihrer liebenswürdigen Zudriuglichkeit kaum erwehten. 

Schneider flellte feiner Gattin den Freund vor, 
der, ton den lebhafteſten Gefühlen bewegt, der ga⸗ 
milie ind Wohnzimmer folgte, wo ein frugales Mahl 
bereit ſtand. Während Schneider die mirgebrachien 
Lebkuchen unter feine Kinder vertheilte, begleitete 
Pfeffer die Freundliche Hausfrau, die ihm jein Zimmer 
anvies. Als er- allein war, wiſchte er ſich eine Thräne 
vom Auge und -fagte: Wie glüdlih wäre id, bätıe 
ich mur einen einzigen Knaben, fo lieb und fhön wie 
diefe drei! Weiche GSeligfeit If der Sorge um bab 
Wobhl folder herrlichen Rinder zu vergleichen? 

Nachdem er ſich wugefleider und fo voriheifhait 
wie möglidh vor dem Spiegel bearbeitet hatte, kchtie 
er ind Wohnzimmer zurüd, 

Mieffer fühlte ſich bald Im dieſem dramten ‚Samie 
lienfreife heimiſch. Gr fand in Karolinm — fo hieß 
feined Freundes Gattin — ein gutes, liebenswärbiged 
Welen, eine Gattin, die dad höchſte Glück in dent 
Güde ihred Gatten und ihrer Kinder fand und, ob⸗ 
gleich gebilder und geiftreih, doch feine Spur nom 
jener läfligen Selbfiihäpung bare, die in jeder Pflicht- 
eriüflung mur eim Opier, wo nidt gar eme Selbil+ 
opferung flieht, Die größte Freude geiwäbrien. ihm 
jeboch die Anaben, mit denen er bald auf dem ver» 
trauteflen Buße fand, Gr beanımortere ihre drolligen 
Fragen; er belachte ihre ſonderbaren Ginfälle und 
fonnıe ihnen feinen Wunſch abſchlagen. Mis Karoline 
ibm ſcherzend bemerfie, dab er durch feine Gutmärbigr 
keit und Nachſicht ihr die Kinder verderbe, fagıe er: 
Im Grgembell IM verderbe die Kinder nic; dieſe 
machen mich beffer, edler, tugenphafier. Durch deu 


— — 


Umgang mit der klndlichen Unſchuld wird ber Er⸗ 
machfene, an dem ſo viel bon der Unreinheit und Un⸗ 
fitte der Welt hängt, rein und ſituich. Daher werben 
verperbie Junglinge oft gut und edel, wenn fie Bäter 
werden. Wan jagt, fügte er dann binzu, daß alte, 


gebrechliche Menſchen in der Nibe von Kindern ers 


ſtarken, und ſchreibt dieß den Erbalationen der jugend» 
lich friſchen Körper zu, Mun, außer vieler peuflichen 
Verjüngung bringen Kinder auch eine fidiche Wera 
jüngang in und hervor, Wahrlich, wer feine Kinder 
liebt, 
Niemand gellebi zu werben, 

Sie würden gewiß ein recht liebendwürdiger 
Gatte, ein ehr guter Vater geworden fein, bemerfie 
Karoline. 

Tie Worte: „geworden fjein,* verflimmien 
uniern Freier ein wenig. „Warum geworben fein?“ 
dachte er. „Kann ich's denn nicht noch werben?" — 


Gr bewältigte indeſſen feine Verfiimmung und ließ 


Karolinens Bemerkung unerwiedert. 

Am Abend, nachdem vie Kinder zu Bette waren, 
fegte ſich Karoline an's Klavier. Kaum aber batte fie 
einige Male mit geübien Bingern bie Taſten überflogen, 
als en Mäpchen einırat, das von dem Gheyaaz aui'g 
zärtlichfle empfangen wurbe, 

Die Einiretende wurde unferem Pfeffer als eine 
Freundin des Haufıs vgrgeſtellt. Sie hieß Klara 
Mohr, 

Nahdem die erflen Begrüßungen vorüber waren, 
bat Karoline die Freundin, ſich au'd Klabier zu ſehen. 
Klara lieh ſich nicht lange bitten und ipielte einige 
Stüde von Beeſhoben mis einer folgen Birtwofltät und 
zugleid mit einer ſolchen Tiefe der Empfindung, dab 
unfer fahrender Heirathskandidat ganz außer fi vor 
Bewunderung geriet), Hatte er num Klara's treffliches 
muſikaliſches Talent bewundert, jo ward ibm bald 
Gelegenheit, als einellmerpaltung über Beethoven und 
über Dufit im Allgemeinen fi entipann, ihren ſchar⸗ 
fen Geiſt, ihren Witz und ihren feinen durchgebildelen 
Geſchmack zu bewundern, 

Klara war nit mehr jung, und man fah «8 


licht nichtd auf Erden und verdient aljo vom, 


ihr an, daß fie das drelßlgſte Jahr bereild zurüdg, 
- legt; aber außer den deutlichen Suuren ihrer ‚früherer 
Schoͤnhelt beſaß fle noch eine eigentbämliche: Aumuth 


und die Gewalt, durch ihre ſeltenen Geiſteggaben zu 
feſſeln. Man bebauerie ed immer, wenn fle zu ſpre— 
then auibörte, und zwang fle faſt, die Unterbaltung 
zu beherrſchen, da fle, in ihrer Beſcheidenbeit, ſich 
dern receptiv "verbielt, Es iſt daher ſehr natürlich, 
daß Pfeffer mehr denn je an den Zweck feiner Reiſe 
dachte, als die erſteu zwei Stunden. nach ber erſten 
Bekanntſchaft mit Klara vorüber waren, Gr empfand 
auch einen  Kerben Berbruß, ald gegen zehn Ubr Klara 
abgebolt wurde; er bärte ſich fo germ finger mit ihr 
unterhalten; er hätte gern gezeigt, daß auch er im 
Bezug auf Talent und Bildung ſich gerade DR zu 
ſcheuen babe, 


Nachdem Klara fi emiernt, war fein Freund 


und deſſen Gattin ihres Lobed voll. Birffer, büsere 


fi wohl, durch eine lebhafie Beiftimmung den Gins 
druck zu verraiben, den Klara auf ibn hervorgebtacht, 
und freute Ah im Stillen, fie morgen Abend wieder 
zu feben, 

Als er, im feinen Zimmer angelangt, ſich ents 
fleibete, fagie er: Wenn nicht alle Beiden. trügen,, fo 
erreiche ich Diefmal meinen Zweck. ; Klara iſt nice 
mehr jung, ‚genug, um, mich zu alt zu finden, und 
ih brauchte, fie in ver Ehe nicht erſt zu ‚erziehen, 
Sie könne wir Gatiju und Freundin zugleich ſein. 
Sie hat Geiſt und Herz, ‚ohne, dab Beide ſich gegen 
feitig ihrauniſtren. Ir Geiſt verichwiman nicht in 
ihren Gefühlen, und ihre Gefühle werden nicht wie 
bei fo vielen begabten Frausm von ihrem Verſtaude 
zerſetzt. Wit Ginem Worte: Sie if ein, harmoniſcheq 
Weſen. 
Dieſe und ahnliche Gedanfen befepäitigten i6n 
ſo ſehr, daß die Mitternacht ihn balb entkleiper auf 
dem Bette figenb fand. Dir berabgebrannte, grell 
auifladernde Kerze erinnerte, ihn indeſſen an bie Hay 
wendigfeit, fi zur Ruhe zu legen. 


(Schluß folgt) 





(Eingefandt.) 
Ein Spaziergang dur die Feuchtlach bei Ansbach, 


Wie lieblich und wie felig 
IA es in dieſen Haiu! 
Der Trauernde wird iröhlich, 
Wenn er in ihn tritt ein, 


Es fühlt der Lebendmüde 
bier neue Lebendluſt, 
Und himmliſch füher Friede 
Sınfı ſich in feine Bruf, 


% 


Ein herrliches Gefilde 
Fn dieſes Waldrevier, . _ 
In feinem jetz'gen Bilde 
Dünft ed als Even mir, 


Bot bat zu unſ'rer Freude 
Es berrlih ausgeſchmückt, 
Es prangt im grünen Kleſde 
Wit. Blumen bunt geflidı, 


Es zieht durch feine Räume 

Ein balfamreicer Duit, 
Dutch gruwes Laub ber Bäume . 
Wehl labend üble‘ Luft, = 


Und liebliche Seiinge — 

Singt bier der Vögel Chor, 

Wie Nedläharienklänige ET 
Bezaubern le das Ohr. 


WVerglmeinnicht umſaͤumen 

‚Der: „Schillingsquelle“ Rand, 
An der in ſuͤhen Träumen 

Verſunken „Uz“*) oft Rand, — 


Denn ſchon die Abendröthe 
Mir, ihrem Purpurſchein 
Die PVracht noch mehr erhöhte 
Im zauberiigen Hain. 


Durch gold'nen Wolkenſchleier 
Stieg. zum Olymp empor 

Sein Geiſt. — In beil'ger Feier 
Sah er der Muſen Chor. 


—1 


Gr börte ihre Sätge 
In ſußer Melovie, 
Und zauberiſche Klange 
Fr ſanfter Harmonie. 





*) Dichter Un 


88 


U; war von biejem Allen 


: So wonniglidy durchglüht, 
Daß er lieg laut erichallen 


Ein fromm’ begeiſſernd' Lieb, 


68 floß vom reiner Kehle, 
Aus tiefem Geiſtesſchacht, 


Und Flaug, bis feine Geele 
, Vom Traume war erwacht. 


Ja lieblich iſt's und felig 
In bir, du Göllerbain! 
Wie oft warb ich ſchon fröhlich, 
Wenn ih in di trat ein! 


+ Im vielen Abendſtunden, 
Wann längft der gold'ne Schein 
Der Sonne war berichwunden, 
Band ich mich bei dir- ein. 


Fort war dann Serg’ und Schmerzen; 


Ich ging im Buchengang - _ 


Mir froberfüllien Herzen 


‚ Bis Deßmannddorf entlang; . 


Ging weiter dann behende 
Durch jchattenreihed Grün, 
Bid mir am Berggelände 


. Die „Sibermühl“ erſchien. 


Dort band’auf Wieſenmatlen 


Ich einen Blumenftrauß, 


Und rubte fanfı int Chatten 
Auf weihen Moofe aus, — 


Dis Sant die Nacht hernieber 
Mit itrem Dämmerſchein, 


Geſtärkt fchlug ich dann mieber 


Den Weg nach Andobach ein. 
We.. ß. 


— — — 








— Mene fehr vortheilhafte Methode, die 
Wilde zw reinigen, Es if bekannt, daß ‚bei 
ber gewöbnfichen Meihode, die Würde zu reinigen, 
diefelbe oft ſeht ftark gerieben werden muß, da bie 
Seife nicht aui alle zu entiermende Schmugtbeile löfend 
wirft. Bel der neuen Methode bat man daher noch 
einige andere in dieſer Beziehung ſehr vorrheilhaft 
wirkende Stoffe benupt, wodurch das flarfe, die Waͤſche 
bedemend angrriiende Reiben: vermieden wird. Ban 
meldet nämlich die Wäre in eine Flüſſigkeit eim, die 
in jolgender Art bereitet wird: 4 Loth Terpentinöl 
werden mir Y/, Loth Salmiakgeiſt tüchtig zuiammenges 
ſchünelt and dann In einen Eimer lauwarmes Maffer, 
in welchem nran */, Prumd Seife auflöfle, gut ter» 
thelln. In dieſem Wafler weicht man die ſchmutzige 
Waͤſche über Nacht ein, waͤſcht fie amı andern Worgen 
zweimal aus, fie erfcheint dann eben jo rein umd weiß, 
ald die mach gewöhnlicher Methode behandelte, hat 
aber bei weitem meniger gelitten. Gin Gerud von 
Terpentinöl it nicht bemerkbar. (Die Waſchmelhode 
iR jehr probat,) 
) 


— — — 


Am 10. d. Ms, wurden auf einem nledetländi. 
ſchen Dampfboote einem Paſſagier, während er in der 


Kajute ſchlief, zehn Friedrichsdor aus der Weſtentaſche 
entwendet. Da er beim Grwachen ſogleich ſeinen Ber 
luft bemerfte und Nachſuchungen veranlafte, entdeckte 
man den Dieb und fand nem Stüdfe davon im Munde 





beffelben, waͤhrend er ein 


en — 


— —— 


Nathfel. 


Klar, wie der Himmel und bie Fluth, 
Doch feft wie Erz und ‚Steine, 
Erſchafft der Menſch in lichter Gluth 
Das Weſen, das ich meine. 

Und dankbar fpiegelt «3 fein Bild, 
Gibt ihn verjüngt ſich wieder, 

Bieht, was den weiten Himmel füllt, 
Bertraufih zu ibm nieder. 

Dit wunderbarem Zauberfſcheln 
Enidedr er Staub und Gierne, 

Macht Kleines groß und Großes klein 
Und nad das ewig Berne, 

Und mie Promerheus raubt es kühn 
Das Feu'r von Jovis Sitze. 

Es zündet, ohne ſelbſt zu glüh’n, 
Schnell wie des Donners Blizze. 


. Dem Farbenſchmuck und fühen Klang 


"Sind Aug’ und Obr gewogen, 
Es tönt wie Sphären-Hochgefang, 
Und prangt wie Irid- Bogen. 


— ————— — 


Auſloͤſung der Charade in Nr, 21: 
„Bücherwurm.“ 
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En 


Nm oͤffnet alle Blürben 
Der Benz im Sonnenflraßf, 
Es wandelt ſich hienieden 
Zum Paradies das Thal. 


Und Opierbüfte ſteigen 
Zum Himmel nah' und fern, 
Und Biumenfeldye neigen 


Eid vor der Echöpfung Herrn. . 


Doch kerrlicher entialtet 
Der Menſchheit Blüte ſich, 
Seit bier auf Erden waltet 
Mit Gaben mildiglich. 


Der Geiſt des Herrn, von Oben 
Ergoſſen auf die Schaar 

Der Jünger, die zu loben 
Den Herrn, verſammelt war. 


Er baucht in ihre Herzen 
Der Andacht heil'ge Gut, 

Enflammı der Liebe Kerzen 
Und hoben Thatenmuth. 


Loͤſt' ihrer Zungen Banbe, 
Daß fie fein theures Wort 

Hintragen durd die Sande 
Zu fernem Merresport, 


Legt' in die Haud der Schwachen 
Des Glaubens Wundermacht, 
Das Leben anzufachen 


“ Und ſpendet ihnen Frieden 
Für jeden Erdenſchmerz, 
Und fender Kraft den Muͤden, 
Zu ringen bimmelwaͤrid. 


Gr kam in Sturmes Braufen 
Und heller Flammen Schein, 

Do nun mit fanfıem Gauien 
Sielli er bei und ſich ein, 


Mir linden Frühlingswehen 
Schmilzt er der Herzen Gis, 

Treibt ſtill und ungeſehen 
Hervot manch' edles Reiß. 


Er weihet Leib und Seele 

Zu Gottes Heiligthum, 
Zu preiſen obne Fehble 

Des heil'gen Gotteß Rubm. 


Bereitet uns, zu gehen 
Dereinft im Gottes Reich, 
Vor jeinem Ihren zu ſtehen, 
Des Hinimeld Engeln gleich. — 


Komm auch in deiner Milde, 
O Geiſt des Herrn, zu mir, 
Erleuchte mich und bilde 
Dein ganzes Herz nach bir! 


Daß in mir Pfingften werde 
Mir hellem Fruͤhlingsſtrabl, 
Und um mich her die Erde 


In ſtarrer Todesnacht. Gin Baraviefes. Thal! 
N 8. 6, 
Ferdinand Pfeffer’s Brantfahrt; Dale und fand fich in feinem Urlheile über fie noch 
Eine Geſchichte in ſechs Kapiteln von Dr. L. Kallſch. mehr beſtärlt. Er juchte und fand bei dieſem Wieterr : 
Bünftes Rapitel ſehen bie Gelegengeit, auch fein Licht - leuchten zu 
(Sluf.) lajjen, und -er ‚glaubte wahrzunehmen, daß SKtara 
a dieſeg Licht ‚hell, genug fand, Harmlod; wie man von: 
Am nähflen Abend fah er Klara zum zweiten allen Geiten war, wurde man in dieſem Kreiſe gegens 


— — 


feitig immer zutraulicher, und Vieſſer haue bad Per 
gnügen, Klara nah ihrer Wohnung begleiten zu 
dürfen, 

Da man im Laufe dieſer Erzählung Vieffer's 
ſanguiniſchen Gharaßter binlängikh- beuntn gelernt, io 
wurd es meder einem Leſer, mod waren Leſerin ſonder⸗ 
lich auffallen, daß er jehzt den Meg zu feiner Ehe 
mehr als je gecbnet glaube und nur tarüber nad 
Dachte, wann, wo und wie er unter vier Augen fene 
Bewerbung um Klara’d Hand eintelien follte, 


Ueber dad Wie war er bald mit ſich einig. Er 


arbeitete mit jreier Beuutzung er bei ahnlicher Gele 
genheit ausgearbeiteien Reden eine neue Bewerbungse 


rede aus, deren PVeriodenfall viel Anerkennung, ber ⸗ 


diente; und was dad Wo und Wann betrifft, io 
war ihm das Glück dieſes Mal fehr günſtig. Nie 
man nämlih an einem der Abende von KRupferflidhen 
fprah und dabei Marc Amon's erwähnte, äußerte 
Klara, dab in der Mappe ihres Bruders ſich zwei 
Stüde von dieſem Meiſter befänden. Pjfeffer fragte, 
ob es ibm nicht vergönnt werden lönnte, einen Blick 
in dieſe Mappe zu werfen, And als Klara erwiederte, 
daß diefem Wunſche nichtä entgegenflände, faßte er 
ein Herz und ſagte ohne Weiteres, daß er fie am 
folgenden Tage gegen vier Uhr Nachmittags beſuchen 
würbe. 

No niemals jchienen einem Sierblichen die Mor« 
genftunden langiamer zu ſchleichen, als unjerem Pfeffer 
an dem zum Beſuche bei Alara beſtimmten Tage, Gr 
war den ganzen Morgen jo zerſtreut, daß es jeinem 
Freunde und deſſen Satin neihwendig auffallen mußte, 
Jeden Augenblid ſah er nad der Uhr und fchalt im 
Innern die Zeit, daß fle von ibren Blügeln keinen 
beſſeren Gebrauch machte. Kaum war aljo drei Uhr 
vorüber, als er fih auf den Weg machte, ven er, 
um nicht allzu früh zu kommen, durch Umwege bere 
laͤngerte. Langſam gehend, fepte er noch an einige 
bolperige Siellen feiner Bewerbungsrede die äflbetifche 
Belle an, und jo beiand er ſich erſt mie dem vierten 
Glockenſchlage vor der Wohnung Klara's. 

Klara empfing ihn mi ‚anmısbiger Zuvorkom— 
menbei. Sie Ind ihn ein, ſich auf ven Divan zu 
jegen, vor weldem ein runder Tiſch fand, auf dem 
die bereits ermihnte Mappe lag. Da +4 aber unierem 
Breier, bei aller jeiner heigen Liebe für die Kunft, 
in diefem Nugenblide weber um die. Kupferfiecherfunft 
im Allgemeinen, no um Marc Amon im Bejondern 
zu tbun war, fo job er die Mappe ziemlich weit 
zurück und fudte das Sefprädh auf ennfle Bebensfragen 
ju Ienfen. Klara ging darauf ein, und es gelang 


dem Heirathékandidalen entlid,.. auf. das Theua der 


Ebe zu kemmen. Er fing mit einem blumenreichen 
Lob auf vie Ehe an und ſagte viel ſchoöner und heiſt⸗ 
seicher, als der Schreiber diefer Erzäblung 8 zu fagen 


vermag, daß das eigentliche wahre Gh nur an dem 


Alsare ver Ehe geiunten werben könne. Als er aber 


feine eigentliche Berverbungsrede anfangen‘ wollte, yafs 


firre hm ein Nuglück. Gr Gate naͤmlich ben. Anfang 
derfelben vergeffen und fonnte ibn, ungeachtet er in 
allen Winkeln feines Gedächtniſſes nachflöberte, nicht 
finven, An einem balben Tugend Worte, bie fein 
nachläffiges Gedaͤchtniß verloren, scheiterte feine ganze 
Beredſamkeit. Der verlorene Anfang lautete: „Cs 
gibt Lagen im menſchlichen Leben,” und man ſollte 
meinen, daß ed gar nit der Mühe werth geweſen 
ſei, einen fo alltäglichen Cap zu vergeflen. Aber 
dennoch jpielte Dad Gedaͤchiniß unſerem Freunde dieſen 
boshaisen Streih, und er mußte zu dem meinen Le⸗ 
ſern ſehr befammen Eparpiennig ieiner Beredſamleit 
Zuflucht nehmen. Gr begann aljo, indem er ſchüch⸗ 
tern‘ auf den Voden jab: „Ih bin des Junggefellen 
Lebens müde, Ich babe ein beſcheldenes Vermögen; 
ich befige ein Haus, einen kleinen Garten. Ich bin 
fein Xrinfer, fein Spieler und fühle wich am wobhl⸗ 
fen, wenn ich in meinen bier Prählen bin, : Siemlich 
gutmüthig bin Ich au, und x... A 

Hier murde er durch das Geſchrei des Papagei’s, 
der im anſtoßenden Zimmer war, plöglid unterbrochen. 
Als ver Papagei ſchwieg, fing Pieffer wieder an: 
Ziemiih gutmüthig bin ich auch und fo Tann ein 
Web... 

Hier unterbrach ber Papagei auf eine jo wider⸗ 
liche Weile, daß Klara in's andere Zimmer geben 
und ein Tuch über den Käfig des geibmigigen Vo— 
geld hängen mußıe. Daß während dieſer Zeit unſer 
Bieffer den Papagei und fein ganze Geſchlecht zum 
Kuckuck wünſchie, verfieht ſich natürlid von jelbfl, 
Nebenbei eniſchloß er fih auch, vor der Sand den 
abgerifjenen Baden feiner banalen Rede nicht wieder 
aufzunehmen, es ſei denn, daß ibn Klara dazu auf⸗ 
forberte. Da Mara ibn aber nicht dazu aufforderte, 
fo lenfte er nah einigen tabeinden Aeußerungen in 
Bezug auf den Paragei das Geſpraͤch auf bie Rupfer- 
fie und dachte, es wide ſich, wenn man den In« 
balı ver Diappe betrachtete, nah einigen Minuten vie 
Gelegenheit zu einer Unterhaltung über die Ehe gewiß 
finden. 

Die Mappe wurde geöffner und die Blätter mit 
äfberifchem Auge geprüft und beuribeilt., Pfeffer 
wartere mit Ungebuld auf ein Platt, dad cine Liebes⸗ 
ober Ehe⸗Szene darlellte, um feine eigene UAngelegen« 
heit daran anzufnüpien,. Bei dem Umwenden der 
Blätter gerieib feine Hand mehrere Male mit ver 
feiner Nachbarin abſichtlich in Berührung. Man 
mochte aber kaum fünf Minuten ſich mit den Stichen 
beihäftigt haben, als unferem "Helden das MWeorträt 
eines bärıigen Greijes in die Hand fam, Das Bilo 
war ſchlecht lihographirt, und das Original mußte, 
wenn ed nur irgend eine Mehnlidfeni mit: dieſer Kopie 
gebabt, daͤßlich genug geweſen jein. 

Der ſieht ja aus wie ein 
Pfeffer. 


Gr war ed auch, ermieberte 


Mabbi, bemerkte 


Klara. 


— — 


Wie kommt dieſes haͤßliche dudengeſch unter 
dieſe ſchönen Blätter? fragte Pfieffer. 

G3 iſt ein Andenken, autworiete Klara. 

Ein Andenfen? Doch nicht von dem alten Ju« 
den ſelbſt ? iragte Vieffer lachenn, 

Cie feinen Feine jonderliche Vorliebe für die 
Juten zu haben, bemerkte Klara. 

Wabhrbaitig nice! rief Pjeffer. 
Beruribeil; aber die Juden waren 
berbaßt. 

Diefer Mann, 
Bild ds Dabbiucıd 
Großvater, 

Ihr Großvater? fragıe Pfeffer erichroden, 
win Sie...» 

Jüudiu? wolln Cie iragen, unterbrach Klata. 
Ja wohl bin ih Jüdin, fuhr fie Fächelnd for. Uud 
ih glaube Irog der eben von Ihnen vernommenen 
Aeußerung gewiß nicht dadurch zu verlieren, wenn ich 
Ihnen fage, daß ich feit, 


Ih keune fein 
mir von jeher 


fügte Klara, indem fie aui das 
wied,, Dieier Wann war mein 


€o 


bin, daß es viele Gbriften gibt, die aufgeflärs genug 
find, um mit dem Name EChrift nicht ein unbe— 
ſtreitbares Monopol auf jede Tugend zu verbinden, 
— Doch beirachten wir vie Marc Antoné, fagte fie 
dann freundlich, 
Meiſter überreichte, _ 

Während Klara ſprach, hatte ſich Pfeffer in Ges 
danfen mehrere Dutzend Obrfeigen gegeben, und fie 
fonnte trog der liebeudmürdigen Mühe, bie fie id 
gab, den unglüdjeligen Bemerber nicht aus feiner 
Berlegenbeit reißen, 

Nachdem er noch eine Vierlelſtunde auf Koblen 
geiehlen, empfahl er fih mir den allerungeſchickteſten 
Entichuldigungen und ging zerknirſcht nach feiner 
Wohnung. 


Sechtes Kapitel. 


Der naͤchſte Morgen Fand ihn wieder aui ber 
Wanderung; aber die Nicderlage, die frine Freier— 
Hoffuungen dießmal erfliten, hatte ihn fo ſehr aus 
ber Faſſung gebracht, daß er in feinem Eniſchluſſe, 
nur ald Bräutigam oder als Saite in feine Brbaufung 
zurück zu kehren, ſaſt wankend wurde, Seine Hoff- 
nung war aber fo rlaflifcher Natur, dat er nad) 
einigen Tagen wieder der alte zuverfichtliche Breier 
mar, 

Geduld übermwinder Alles, dachte er; und dafı 
fie Alles überwindet, wird jie am Ende doch noch 
fiegreib aus diefem Bewerbungsfampfe bervorgeben. 

Gr ſehte alio jeine Freieröfuße munter in Ber 
wegnug. Aber der Artıkling war verſchwunden und 
der Sommer ging zu Ente, und fein Nanfing- Anzug 
war fall unbrauchbar geworden, und er bare immer 
noch fein Weib gefunden. Gr fing an, feine Une 


jebr jet am meinem Juden⸗ 
ſhum hänge; obgleich ich auch nicht das geringfle Bors 
urıheil gegen das Chriſtenthum hege und überzeugt: 


indem fie ibm einen Sıidy von jenem - 


ſpruͤcht gu maͤßigen. @r fah- nicht mehr Auf Jugend, 
nicht mehr auf Schoͤnheit, nicht mehr auf hohe Bil⸗ 
dung und natürliche Liebenswürdigkeit; er ſuchte nur 
ein Herz, das noch einen leeten Winkel. far ihn Ärbrig 
hätte, Aber das Schickfal ichlug ihm ein Schnippchen 
nach dem andern und mörbigte ihm, feine Forderungen 
immer ‚tiefer berumter zu ſchtauben. Er wurde fo 
nach ſich iig in Bezug aui die Gegenſtaͤnde feiner Wabl, 
daß es ihm auf rohe Haare, auf Blatternarben oder 
einen jonfigen Fehler gar nice anfam, Wie - arme 
me, die ſich mur nach Beicdhibigten ‚Berätben unte 
fehen, weil für unbeichidigte ihre Kaffe unzulänglich 
it, ſo ſah füch jegte Pieffer nur nach laibirten Brauen« 
zuumern um. Dad Kapital feiner Jugend war dakın, 
und er fing an, einzufeben, baf es fchon ſehr unbe⸗ 
ſcheiden von ibm wäre, wenn er nicht mit Der aller⸗ 
größten Beicheivenbeit .anfiräte, Aber auch die aller⸗ 
größte Beſcheidenheit balf ihm nichts mehr, Gr hatte‘ 
die zehn leiten um deinen Wohnort durchwandert; 
er batıe nad einem Weibe geſucht, wie mad dem 
Stein Der Weiſen; ee hatte aber immer mer Sieine 
des Anſtoßes geiunden, und er nahm endlich wahr,- 
dad ihn auf feiner Bahr der Zufall - immer zum 
Beſteun gehabt. Gr fing aber auch an; einzuſehen, 
daß ver Zufall ein Recht hatie, feiner zu ſpotten;— 
und ald er eined Tages im ein Dorf einfehre-un® 
eine Infige. Hochzeitzmuſik in ‚fein Ohr drang; -ald er 
Die junge. Braut ſab mit: dem Myrstenfranze im den 
Locken und den jungen flänimigen Bräutigam an ver 
Srite friner Braut: da faßle er, ter fahrende Heiraths- 
fandivat, ben Entſchluß, feinen Heitaths⸗Planen auf 
Immer zu entſagen. 

Id habe, dachte er, im- Brübling meiner Tage, 
mo ich einem Weibe die Friſche der Jugend - bätıe- 
bisten können, in Holzer Seibfigenügiamkeit fein Weib 
geſucht; mie Fonnie ich hoffen, daß ich .jegt, wo ich 
bereins einen Theil des Frafsigften Mannksallertz durch⸗ 
lebt, em Weib finden würde, Dad: Alles. wir 'bieren 
ſollie, fee ich aber nichts bieten könnte, ale vie Baus 
nen eines Hageſtolzen? i 

Mit. ven Entichluffe,. jein- 1. «Heirat Brofeft ‚für 
immer jallen zu laſſen,  fußıe er. einen‘ zweiten, den 
er. bald darauf ausführte. Er adopiirte nämlich einen 
elternloien, salemvollen Knaben, dem er bie forgiäls. 
tigſte Liebe. widmete, und empfund in der erſtaunens⸗ 
werthen Ennwscklung deſſelben die reine, die edelfſte 
Frende. Dieſer Knabe iſt ſpaäter ein großer Maler 
geworden, deſſen Name in unſerem Vaterlande mit 
Stolz und Bewunderung geuaunt wird. Mit immgfler 
Dankbarkeit haͤugt er an feinem Pflegevater Ferdinand 
Pieffer, ver im, Beſitze eines ſolchen Sohnes ſich 
aluͤcklich fublt, dieſen aber oit ermahnt. „To bald mer. 
möglich ein Web beim zw fuhren und: wicht, zu war⸗ 
ten, bis die rofigen Sage der ‚Jugend. dahin gem: 
ihwunden, 
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Müännergefangverein in. London 
im Sabre 1854. 


Xondon Am 19. Mai. Abends hatte der 
Kölner Männergeiangvorein die Ghre, vor ber Köni« 
gin Vihtoria und. dem Prinzen Albert im 
Budingham-Balaft. zu fingen. Die Ginlanung dazu 
war bereiis am Dounerflag ergangen, Freitag Wor« 
gens fuhr Herr Mirchell nad Hofe und legte ein Vers 
zeichniß von zweinadzwanzig Gefängen zur Auswahl 
für das Konzert vor, welches auf Abends 9’, Uhr 
nad) dem Diner angelegt war. Die Königin ſandte 
dad Verzeichniß Nachmittags zurück und harte folgende 
9 Lieder zum Vortrag bezeichnet: Drei Bolfölie 
der von 8. Silder („In einem kühlen Grunde* 
— ,D bergensihön Schatzerl“ — „Iept gang i and 
Brünnele*); das Bariton-Solo „Im Walde“ von F. 
Küden, vorgelragen von Kern Du Mont⸗-Fier; 
„Der frohe Wanperdmann* und „Schlaufe, Lieben * 
von Felix Menvelsfohn; „Das Traller⸗Liedchen“ 
von F. Riesz „Venzfragen* von. 8. Lachner, und 
„Das Schwertlied“ von Karl Waria u Weber, 
In ver har ein Programm, wie es der Verein nicht 
bejjer wünjchen Fonnte, um jeine eigenthümlichen Wor« 
zuge zur Geliung zu bringen. Erſt nach 4 Uhr kam 
das Verzeichniß wit der geiroffenen Auswahl wieder 
in Herrn: Milchell's Hände; dennoch war ein zierlicdhes 
Programm mit dm Titel: „Buckingham Palace, 
Mai 19, 1854. Der Kölner Männer-Ge— 
fangsBerein. Direktor Franz Weber*, am Abend 
fir und fertig gelegt, gedrudı und gebeiter und konute 
den hoben Herrſchaften überreicht werben. Es enthielt 
den deutſchen und gegenüber ven engliſchen Text ſämmt- 
licher Lieder, Auch fehlte auf der erflen See nicht 
der Sinnſpruch ded Wereind: „Durch dad Schöne 
ſteig Das Gute," 

Nah 9 Uhr fuhren wir nach dem Palaſt und 
gegen 10 Uhr begaun das Konzert, zu weldem nur 
der Beutiche Sängerverein eingeladen war und in dem 
weder iralieniſche Sänger und Sängerinnen, noch Ins 
ſtrumental ⸗Vlrtuoſen aufıraten. Es jand in der Bil—⸗ 


‚Der Kölner 


der⸗Gallerie ſtalt, einem langen, bechgewölbten, für 


die Klangwirkung ſehr veribeilhaften Saal, mit vor» 
trefflichen Gemälden und Siatuen geihmädt: eine 
höchſt elegant eingerichtele Aufenmeije auffteigende Bübne 
mit 6 bis 8 Reihen von Eefjeln, rother Sanımet 
und wergoldeie Bronze, geftaitere die zweckmaͤßigſte 
Aufftellung. 

Sämmtlihe Vorträge gelangen ganz verzüglich. 
Die hohe BZubörerin und ihre glänzenne Umgebung, 
der prachtvolle Saal, — ein wahrer Tenipel der 
Kun, die Beſtimmung der Lieder durch die Königin 
ſelbſt, vie erfreuliche Berüdfichtigung des Narlonalen, 
deo Volfsrhümlichen bei dieſer Auswahl, alles das 


erzeugte eine erhöhte Stimmung In den Sängern und, 
gab ihren Tönen einen neuen Schwung. Blei das 
zweite Lied, das böhmiſche Volkelledchen, mußie wie 
derholt werden, wozu der Brinz Albert, nachdem die 
Königin es verlangt, dem Direktor Weber das Beiden 
gab, Bei allen Gefängen gab vie Königin vie fidhte 
barfien Beweife des Veifalls und zeigte überhaupt den 
ganzen Abend eine Theilnahme an den Vorträgen, 
welche Aller Herzen gewann, 

Gleich nach dem Gintriit bed Vereins ging bie 
Königin auf den Direktor Weber zu und hieß ihn auf 
bie freundlichfte Weife zum: zweiten Male in London 
willfommen. In der Bauje, melde vorfchriftsmäßig 
nach den erflen vier Gefängen eintrat, ſprach Sie und 
Prinz Albert in den jchmeichelhafteflen Ausdrücken 
Ihre hoöchſte Zuiriedenheit gegen ihn aus, moranf Herr 
Weber die Gelegenheit ergriff, den tieigefühlten Dank 
für dad prachtvolle Ehrengeichent an den Tag zu legen, 
das die Gnade Ihrer Majeſtät dem Mereine verlichen, 
und dad die Stadt Köln als ein ewig theures Pfand 
ber böchſten Huld und Anerkennung deutſcher Kunfts 
leiſtung durch eine Koͤnigin von England heilig den 
kommenden Geſchlechtern aufbewahren werde. 


Räthſel. 


Du ſiehſt mich vieljach von Geſtalt, 
Doch immer kart und immer Falı; 
Und daß ich's nicht von mir verhehle, 
Ich habe eine ſchwarze Seele. 


Und dennoch ſtrömet innig warm 
Aus meinem Innern Freud' und Harm, 
Und bei gar manden Kinderpofien 
Auch ſcharfer Wig und bie Gloſſen. 


Wenn mandes fromme, ſchöne Bild 
Aus meiner ſchwarzen Seele quillt, 
So diene ich bei Freud' und Leide 
Doch auch dem Haſſe oder Neide. 


Das iſt mir Alles einerlei, 
Ich bleibe immer kalt dabei, 


Denn nichts zum Lobe, nichts zum Ruhme 
Gilt mir von meinem Eigenthume. 





Aufloͤſung des Räthſels in Nr, 22: 
„Glas.“ 
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Sountags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 








Trimit 


Dir, Unerforichter, Gw'ger, Unendlicher, 
Sir, aller Welten Herr, 

Vor dem der Himmel betend niederfinft, 
Dem des Seraphé gold'ne Harfe klingt, 
Dem gehorfam fammense Sonnen frerien, 
Den alle Blumen des Beldes preipen, 
Fir, Bater, Sohn und Gel, 

Dei Name die Liebe heißt, 

Dir, an Tiefe der Weisheit glei, 


Sonntag, 1. Juni. 


atisfef. 


Als an Mat und Stärfe reich, 

Deſſen Sinn fein eudlicher Nerfland, 
Deffen Rath Feines Menichen Herz erkannt, 
Dir, Schöpfer, Grlöhr, Geiſt der Krait, 
Der Wollen und Vollbringen ſchafft, 
Dur ren alle Dinge find und leben, 

In dem der Mefen Heere weben, 

Dir fei in Demuth unfer Herz geweibt, 
Dir Preis und Anbetung in Ewigkeit! 


Sallelujah ! 


F. ©. 
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Liebhaber und Advokat. 
Der Prozeß der Lady Banifter in Gpinburg. 


(Aus der „Guropa.") 


Es war im Jabre 1812, als Lord Georges 
O Donnel umer Wellington ein engliſches Regiment 
in Spanien fommanpirte, Zu Bittoria erhielt er aus 
der Heimath einen, ſchwarzgeſtegelten Brief, Man 
meldete ihm den Fed feines Erzieher, Lehrerd und 
Freundes, des ehrmürbigen John Derby, eines ber 
au’geflärieflen und zugleich frömmflen Gerflliten ber 
biſchoflichen Kirche. einem Zöglinge, der fein Freund 
geblieben war, hinterließ er — nicht Schaͤtze von 
Weldetwerth, ſendern ſeine Tochter, fen einzig Gut, 
ein Mädchen, das er in feinen Grundſätzen, wie einft 
ven jungen Lord, erzogen. Georges O Donnel ſchrieb 
ſofori am feine Schweſter Mrs. Lowe; er bat diejelbe, 
die junge Waije in Schloß Branpsfort aufzunehmen. 
Kurz darauf erhielt Lord Geotges, der in einem Tref- 
fen mit der Diviflon des Generald Boy verwundet 
war, bie Erlaubniß, zur Herſſellung feiner Geſundbeit 
nach England zurüdzufehren. Miß Karoline’d Bor« 
mund eilıe, die liebenswürdige Tochter feines geliebten 
Lehrers und Ereundes im Schloß feiner Schweiler zu 
begrüßen. 

Gr Hatte ein Rind zw finden geglaubt; et war 


überraicht, in Miß Karoline ein Bräulein zu sehen, 
deſſen Schönbeit wie deſſen eigenthümlicher Geiſt die 
Auimerfiamfeis Aller erregſe. Miß Karoline war eine 
jener Driginalitäten, mie fie das engliſche Landleben 
erzeugt. Zart, fein, mir einer Phantafie begabt, bie 
vor aller Berührung ver rauhen Wirklichfeit zurüd- 
bebt, hatte fle in der Einſamkeit ein Traumleben ges 
u das ihre Seele mit romantiſchen Idealen er» 
füllte, 

Lord Georged war ganz erilaunt über Alles, 
was er täglich im dem excentriſchen Gbarafter der Miß 
Karoline entdeckte; er beunrubigte fi uld Vormund 
darüber, aber er war jung, war Engländer und mit« 
bin felbi originell genug, um fein Staunen allmählig 
in Neigung übergeben zu fühlen und fi in feine 
romantiſche Mündel flerblic; zu verlieben. 

Miß Derby war ibrerfeits erflaunt, in bem neuen 
Beihüger ihrer Jugend nicht einen alten barſchen 
Krieger zu erbliden, fondern einen ſchönen Oberflen 
von dreigig Jahren, der @eift und Gefühl Katie, una 
ziemlich gemeigt war zu portiichen Thorheiten, biefem 
Vorrecht der Jugend, Tiefe Entdeckung bezauberie 
Miß Karoline's Herz. ES fehlte nur, daß Beide ſich 
erklärten, und ber Bund zwiichen Vormund und Mün« 
del war gefchloffen. Die Gejahr biejer uneingeflan« 
denen Liebe konnte weder der Achtſamkeit noch dem 
Tadel der Miß Lowe entgehen; die projaljche Schweſter 


FE 


des Lord O'Donnel ſchwur auf dad Evangelium, biefe 
beiden in der Verborgenbeit brennenden Flammen, 
welche mit ihren Grunpfägen und mit ihrem Sıolz in 
Widerflreit waren, zu erfliden. Die pebantifche Arie 
ftofratin wußte ihr feierliches Gelübde zu erfüllen; fie 
wandie ſich offen am bie jchöne Schugbefohlene ihres 
Bruders, machte ihr die janiteften Vorwürfe, ermahnte 
fle, den Abfland zu bedenfen, der dad Haus eines 
demüthigen Diners der Kirche von dem flolgen Schloß 
eines Fünitigen Paird von England Irenne; fie appel» 
lirte am Karoline's Beſcheidenheit, an ihren Muth, 
ibre Gifennilichfeit und Tugend; fe rief in biefem 
Streit das Andenken an Karoline's Vater zu Hülie, 
der feine Tochter der Wilde und Fürſorge des Lord 
D'Donnel anvertraut, aber ibm nicht, zur Gattin ber 
ſtimmt babe. Die Veredifumfeit der Mis Lome hatte 
zulegt einen Erfolg, der vielleicht ſelbſt ihre Erwartung 
überrat, Miß Karoline veriprach ihr weinend, ihre 
Neigung zu umserdrürfen, auf den Lord zu verzichten, 
Um das Wip.rauen der folzen Miſtreß ganz zu bes 
jeitigen, willigte fie endlich ein, den vorıheilbaften 
Antrag, der ihr aus der Nachbarſchaft gemacht wurbe, 
Gehör zu geben. Wan hatte am ihre Seelengröße 
appellirt und fie gefiel fib in ihrer Verzweiflung darin, 
nicht bloß zu emtjagen, Sondern fi als Opier auch 
noch mir Ketten zu beladen, 

Oberſt Georgrd, welcher in der Stille hörte und 
beobachiete, fonnte die plögliche Mmwandlung des june 
gen Mädchens nicht begreifen, Tie Gile, mit der fle 
die Heirarh mir einem alıen Equire herbeizuführen 
ſchien, erfullte ihm mir Eiferſucht, zu der ſich Betrübe 
niß und Unwille geielltenz er zürnte über ven ſchlech- 
ıen Geſchmack der Miß Karoline, und wenn er es ihr 
auch ichon vergeben hatte, daß jie ibm nicht liebe, io 
vergab er ihr doch nicht vie offenbare Bevorzugung 
eined ungebobelten Seemannes, eines Baronetd von 
friicbenn Datum, eines Sir Edward Banifter, ver ven 
Geiſt, den Verfland und vie Galanterie eines Miraten 
beſaß. 

Georged wagte nicht, als Liebender mit ihr zu 
reden; als Vormund machte er ihr Vorſſellungen, 
brachte, als Karoline unbeweglich blieb, feine vormund⸗ 
ſchaftlichen Rehnungen in Ordnungz er fügte dem 
Heinen Bermögen feiner Mündel eine beträchtliche Mit- 
gift hinzu. Gr unterzog ſich der Sorge für alle Gin« 
zelnheiten ihrer Ausflattung, er betete zu Gott für 
ein geliebieg Weien, das finnlos ins Verderben ging; 
er begrub jeine Liebe in dem fernſten Winkel feines 
Herzens und legte endlich die zarte Hand der Geliebten 
in Die des früheren wilden Korfaren, Nach der Hod- 
zeit reiften die beiden Neuvermählten nad Edinburg, 
wo Bantiter zu Hauſe wor. Oberſt O'Donnel blieb 
zurück auf feinem Schloſſe Brandsrort bei jeiner Schme« 
ſter, deren Einfluß auf Die unerflärlihe Handlungs- 
weiſe Karoline's er nie abnte. 

Ginige Monate fpäter verbreitete ſich zu London 
«ein ſeltſames Gerücht: man ſprach in den Salons des 


KHofed und ber Stadt von dem plöplichen Entſchluß, 
den Lord Georges geſaßt. Er harte plöglich feine 
Gutlaffung aus den Heere verlangt, um ſich ganz 
dem Studium der Geſetze und dem gefahrvollen Kaͤm— 
pien der öffentlichen Beredtſamkeit zu widmen. Wirf« 
lich vertaufchte der junge Offizier gar bald feine pracht- 
volle Uniform mut ver langen. ſchwarzen Mobe des 
Juriſſen. Gr erinnerte fich feiner Arbeiten und glän- 
jenden Grielge auf ver Unlverſität, und nachdem er 
mit den Degen ſich ausgezeichnet, beſchleß er, nun 
anf dem Belde der Verettſamkeit zu glänzen. Et war 
im Jahre 1813, als er ſiegreich die ſchrere Probe 
beſtaud; Oberſt Grorged ward Advokat. — Halte er 
vielleicht gar eine Vorabnung davon, wie bald er ım 
der Mobe ded Anwalis der von ihm jo heißgeliebten 
Frau wide nügen fünnen ? 


(Fortſetzung folgt.) 


Laß ed herumgehen. 


G5 war zur Zeit des Herzogs Carl Wilbelm 
Ferdinand, als ſich die Bauern eined braunſchweigi⸗ 
fchen Dörfchens, Gort weiß, auf melde Urſache hin, 
gewöhnt hatten, mit derjelben Unvermeivlichken, mit 
ber fie früber in die Kirche wanderten, jept jeden 
Sonntag Morgen in vie Echenfe zu zieben, und ſebald 
der letzie Glockenſchlag verklungen, fonnte man die 
würdigen Virer nach Raug und Würben um ten 
Schenkliſch ſitzen fehen: Ken Ghrenplap aber am Tiſch 
bielt der Schulze. Der arme Pfarrer jammerte ver 
geblich vor leeren Bänfen, ein wohlweiſes Conſiſterium 
in Wolfenbürtel hatte auf fein Hilfegeſuch mehr als 
eine ſchreckliche Drehung der gortlefen Gemeinde ver 
fünden laſſen: umſonſt! — vie Bauern ritt einmal 
der Teufel, und ba ed ihnen ſchien, ald nähm has 
Leben auch ſo seinen leidlichen Fortgang, ließen ſie 
jonntäglih rubig ven Dann Gottes links zur Kircht 
jieben,, indeſſen fie felber obne viel Gewiſſenspein rechts 
den Weg zur Schenke einſchlugen, wo ſie ihrer lüfter 
lichen Freude fein Hebl hatten, den Herren bon Wiol- 
jenbürtel zeigen zu können, eb man einem rechten 
Dauern befchlen fönne oder nicht. 

So war's am Pfingſtiage, ald ver Küfler ben 
Sotteödienft einläutete, und ehrbaren Echritied mallıen 
im Sonniagéeſtaat umd Perücken, mit Mienen wenig- 
flens, welche die alte Zeit dur Andacht und fromme 
Wirte nadieierıen, die Hausraͤter zur Echenfe; da 
Achte fi ein Fremder, ein bober, flarfer Wann in 
langem blauen leberref, in ber Schenflube ein und 
ſetzte ſich, nach kurzem Gruß an den Wirth, ſchweigend 
an bad obere Ende des Tiſches, an welchem einige 
der pünktlichſten Väter ſchon Platz genommen katten. 


"Die Bauren ſahen verwundert und ärgerlich den ein- 


——_ — 


dringlichen Städier den Platz ihres werben Meiſters 
einnehmen, der noch auf ſich warten ließ. Der Ball 
war allerdings unerbört und der Schulze, der mit 
dem dritten Bäuten fich einfteflte, nicht wenig erflaunt 
und entrüfler, feinen Ghrenplag von einem Brembling 
bebaupter zu jehen, der feinerieird das gleichgültigfte 
Geſicht von ver Welt machte und nicht Die mindeſte 
Ahnung von feinem Gingriff in uralte Rechte zu baten 
ſchien. Indeſſen lieh der Dorfpotentat ſich ruhlg zur 
MRechten des fremden Mannes nieder: bon bier aus 
mußte gegen ibn operirt werden. Indeſſen Die beuts 
lichſten und unterichämteften Blicke feiner Nachbarn, 
in denen eine Welt von Grobfeit und Bosbeit lag, 
ließ der Fremde, ber ginzlip theilmaymslod feine 
kurze Stummelpfeife rauchte, rubig von ih abyrallen, 
io daß fid ter Schulze zu wirfiameren Bewegungen 
genörbigt ſah. Wit lauter Stimme forderte er cin 
Maaß Schnayps, aus dem er tranf und Das er dann 
dem Baucın zur Medien mir den Worten reichte: 
Vadder, fat et rum gahn!“ (Berater laßt es ber» 
umgeben!) Der Krug wanderte unter dem landedüb— 
lien Aufpochen mit dem Mittelfinger und tem „Wohl 
befommd!* vie Meihe durch bis zu dem, der bem 
Staädter zur Linken ſaß. Und ald er geirunfen, war 
der Zeitpunft gefommen, an dem die Miene ſpringen 
fonnte. Dir einem greulichen Blick auf den Freiden, 
der nichts von Allem zu bemerken ſchien, rief ber 
Schulze dem Lepten zu: „"Wabder fat et wedder ſau 
um gabn!* (Gevatter laft 08 wieder fo berum« 
geben!) und das Has machte feinen Weg wieder zu⸗ 
rück, obne dem Fremten angeboten zu ſtin. Aller 
menſchlichen Berechnung zufolge mußte dad ein Unges 
beuer von Bühlloflgkeit fein, der dieſen Wink nicht 
verſtand, tenn beim „Wohl bekomm'e!“ ausgelaſſen 
zu werden, galt in jener ehrbaren Zeit für handgreifs 
lichen Stimpf. _ Allein der Bremde ſaß unbeweglich 
wie zuvor und ertrug den Hohn der Bauern, bie 
immer übermüibigere und offenere Stichelreden fallen 
liegen, mit wunderbarem Gleichmuth. Das Glas 
hatte zum zweirenmal feinen Weg unter dem Gelächter 
der Bauern bin und zurüd gemacht, ohne ibn zu bes 
rühren, und der Schulze jegte eben mit lauter Sıimme 
zum britten Male zu dem beleidigenden Mufe an, als 
urplöglidg der Fremde jeine Theilnahme am Gange ter 
Dinge durd eine derbe Obrfeige bewies, die ſchallend 
ani ded Schulzen Baden niederſuhr. Noch hatte ber 
ſich nicht von feiner Betäubung und die Bauern von 
jüber Ueberraſchung erholt, ald der Fremde ſich taſch 
erboben und den blauen Mod zurüdgeiglagen hatte. 
Toptenbläffe bedeckie plöglih das Antlig ver unglüd- 
lichen Bauern; — von ber Bruſt des Bremblings 
leuchtete der Herzogeſtern. 

Die Scene hatte ſich fhredhaft geändert: Or 
danfın an Mad, Schwert und Galgen fuhren durch 
die verwirrten Häupter, Der Schulze war baran, 
zerknirſcht zu den Füßen des ſchmaͤhlich beleidigten 
Landesherrn nieberzufinfen, allein es binderte ihn eine 


zweite, noch feilere Obrieige, die ihm ber Herzog mit 
den Worten reichte: ‚Vadder, lat et rum gabn!* 
Dann ſtellie er fib mit einem unendlich leutſeligen 
Geſicht und einem Bambusrobr hinter den Stuhl des 
Schulzen, der mit Rieſenkraft die Obrfeige feinem 
Nachbar zur Rechten überanmvortete, der fle wiederum 
dem Nächten zufemmen lieh. Wo fib ein Mangel 
in der Ausſührung oder irgend eine rückſichtävolle Re— 
gung zeigte, half Durchlaucht mit einem wohlgemeije- 
nen Hiebe nach, bis der Letzte fein Theil hatte, „Vad⸗ 
der, dat er wedder fan rum gahn!“ winkte ibm freund« 
lich der Herzog, der ſich unglüdlicherweife gemerft 
batıe, wie viele Male dad Glas rund gegangen war: 
denn dreimal frachten die Kinnbaden ver ebrbaren 
Väter unter den gewichtigen Schlägen ihrer Nachbaren, 
Daun fnöpfie der Herzog rubig den langen Rock zu, 
zündete bie Stummelpfeife wieder an und fragte, indem 
er fi zum Geben wandte, leutſelig die erfchöpften 
Bauern; „Nice wahr, naͤchſten Sonntag treffen wir 
uns bier wieder ?” und ſchritt bon bannen, 

In dem Dorfe aber foll man feiidem bie fleißig« 
fen Kirchgänger im Laude finden. 


W. M. 


Ich möchte wie die Blume leben.“) 


Ih möchte wie bie Blume leben, 
Die Licht und Ihau allein umjließt; 
Die ſchlummernd, bei des Tags Verſchweben, 
Das reine Herz der Nacht verſchlitßt. 


Ih möchte wie die Blume blühen, 
Die überall ſucht Duft zu ſtreu'n; 
Und bie, in ihrem reinen Glühen, 
Nur lebt, um And're zu erfreu'n. 


Ih möchte wie bie Blume fireben, 
Die keine Schmeichelei beſticht; 
Tie immer jucht nur Dad zu geben, 
Was und zur Neinbeit führt, zum Licht, 


Ih möchte wie die Blume glänzen, 
Mobl anſpruchslos und ſonder Tand; 
Und dennoch, zu der Feſte Tänzen, 

Ein Zierrath fein im keuſcher Hand, 


Ich möchte wie die Blume fallen, 
Die nie ihr Leben wird bereu'n, 
Beirauert von ven Schweſtern allen, 
Die duftend ihre Gruft beftreu'n, 
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*») Aus: „Stunden am Deere.” Bon Laurian 
Moris. Erfurt, Sr. Bartholomäus. 
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Ich möchte jelber Blume werben, 
Und bei des Winters Nah'n vergeh'n; 
Dann wird’ ich aus dem Schoof ber Erden 
Mit jedem Brübling neu erfteh'n! 
1 


Zur Brodbereitung. 


Einige Verſuche über Brodbereilung und Brod⸗ 
verbeſſerung, welche Herr Profeſſor v. Webig in Mün- 
chen anſtellte, haben zu dem Ergebniß geſührt, daß 
friſch bereiteted Kalkwaſſer das einzige wirkſame und 
umfchäpliche Mittel iſt, um die Beſchaffenheit des Rog · 
gen» und gemiſchten Brodes (Kommißbrod, Hausbrod) 
auch bei geringern Meblſorten zu verbeſſern. Auf fünf 
Pfund Diehl wird beim Ginteigen ein Pfund ober 
Shoppen kalt gefättigtes, ganz Mares Kallwaſſer zu» 
geieht; zuerſt das Kalfwaffer, dann das zur Teigbil- 
dung nöthige gewöhnliche Wafler; bei friichem Sauer⸗ 
teig nimm man etwas weniger, bei aliem etwad mehr 
Kalfwafer. Turd das Kalkwaſſer wird die Säure 
bildung im Brodieig und damit im Schwarzbrod, eine 
Haupturfahe von Verbauungsflörungen bei empfindli« 
chen Perfonen,, und der einzige wahre Grund bejeitigt, 
den man für die leichtere Verdaulichkeit des Weißbrodes 
anführen kann. Der Kalk bilder zulegt mit der freien 
Phosphoriäure des Mebld eine gewiſſe Menge phog⸗ 
yhorfauren Kalt (Kuochenerde), deffen Mangel in den 
meiften Brodforten als die Urſache angeſehen wird, 
daß Thiere auf die Dauer, allein damit gefüttert, micht 
am Leben erbalten werden fünnen; und wenn bie 
GEriahrungen von Dr. Benrde über die Wirkung des 
yhospherjauren Kalte auf ferophulöje Kinder ſich be» 
Rärigen, fo möchte fi Koffen laſſen, daß durch bie 
Verbreitung dieled Brodes ein großes Uebel auf dem 
Lande ſich vielleicht vermmmder,, Ganz abgefrben von 
dieſen phyſtologiſchen Wirkungen iſt das nad bieiem 
Verfahren bereitete Brod leicht verdaulich, fäurefrei, 
fe, elafliich,, Meinblafig, nicht wafferrandig, und bei 
etwas größerem Salzjzuag von vortrefflichem Geſchmack. 
Der zur Verbefierung der aͤußern Beſchaffenheit des 
Broded, namenılih des Weißbrodes, bei manden 
Bädern gebräudliche Yufag von Alaun if unbedingt 
ſchaͤdlich, und verbiente, polizeilich überwacht zu wer» 
den. Der Mlaun vermindert Die Berbaulichkrit und 
den Ernährungswerth bes Brobre. 


* 


(Prüfung der Leinwandgewebe auf 
Beimiihung von Baumwolle) Gin halb Loth 
zeifchnittene Bärberröthewurgel wird in einem Glaje, 


welches man mit einer Glasplatte bedecken faun, oder 
in einem @ladfolben mit 6 Loıh Allohol von 94 Proz. 
Tralles übergoffen und 24 Stunden lang bei gewöhn- 
liter Temperatur unter öfterem Umſchütteln damit 
in Berührung gelaſſen. Die dadurch enıftandene Flare, 
braungelbe Tinfiur wird durch weißes Löſchpapier 
filirirt und zum Gebraude aufbewahrt, Melne Leinen» 
gewebe färben fih beim Eintauchen in dieſe Tinktur 
nah *'/, bis '/, Stunde gleihförmig unrein orangen» 
roth, reine Baummollengewebe dagegen gleichförmig gelb; 
ift das Gewebe gemiſcht, fo erfdeinen die Reinenfären 
gelbroth, die Baummollenfäden gelb, das Ganze er 
ſcheint daher nicht mehr gleichmaͤßig gefärbt, ſondern 
gefreift. Werden die Grwebeflreifen vor dem Gin. 
tauchen an den Kanten zwei Linien breit ausgezupft, . 
was übrigens von welentlihem Ginfluß auf die Gr« 
fennung der einzelnen Bären ifl, jo tritt die Erſchei⸗ 
nung jo beutli hervor, daß die einzelnen verſchleden 
geiärbten Bäden von Leinen und Baumwolle an ben 
audgezupften Kanten mit Leichtigfeit gezählt werben 
koͤnnen. — Die Faden fönnen nach Anwendung biefer 
Probe auch nod ter Kontrole halber der mifroffos 
piſchen und der Verbrennungsprobe unterworfen wer 
ten, was bei der Schweielfäureprobe bekanntlich nicht 
möglich if, da bei Anwendung derſelben die Baunıs 
wolleniiben gänzlich zerflört werden. — Die Bärbungss 
probe mit der MöikesTinftur iſt befonders für weiße 
Waare zu empfehlen, ba biefelbe ohne alle bei ber 
Ecywefeljäureprobe nothweudigen Voroperationen ſofort 
mit dem kleinſten Sıreiichen Waare vorgenommen were 
den kann; außerdem find die Tinkturen jelbit völlig 
unſchaͤdlich. Bei gefärbier Waare dagegen iſt die Ans 
wendung von Schwefeljiureprobe einjacher, 


Logogrypph. 


Ich grüne mit einem U 

Und ſchirm' und Gülle dich ein; 
Ich winfe mit einem E, 

Dich frühe der Andacht zu weih'n; 
Ic Teite mit einem 3 

Zufried'ne die ſicherſten Pfade; 
Ich ſchleiche mit einem O 

Im Dunkel einher und ſchade; 
Id liebe mit einem U, 

Bügft du noch ein Beichen Hinzu, 
Ja, dad Leben verdankeſt mir vu! 


run 





Auflöjung des Raͤthſels in Nr, 23: 
„Dintenfaß* 
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Verantwortlicher Redakteur: I: ©. Meder, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 





Sn der Buchhandlung von E. H. Gummi in 
Ansbach ift zu haben: 


se. Soldatenlieder sr. 


von 


zwei deutfchen Offizieren. 


s * 





Was wir in Muſeſtunden Dann laßt und all' zuſammen 
Des Tages und der Nacht Im deutſchen Lande ſtehen, 

In Liederklang gebunden, Mit Wort und Wehr in Flammen 
Das ſei dem Heer gebracht. Dem Feind entgegen gehen. 


Im Frieden laßt uns ſingen Wenn dann die Kugeln ſchwirren, 

Daß froh entflicht die Zeit, Wenn hallt ber Trommel Klang, | 
Doch wenn Trompeten Mingen | Wenn Schwerter burftig Flirten, 

Und rufen und zum Gtreit: Dann fallt der jhönfte Sang. 


Diefe Sammlung „Soldatenlieber” zerfällt in fünf Ab- 
theilungen: I. Lieder in Garnifon, I. Auf dem Marfch, 
II. Am Feld, IV. Am Wachtfeuer, V. Lieder der Landsknechte. 

Zwei bayriſche Soldaten 

Die haben fie erdacht 

Unb allen Kriegstameraben 

Zu Lieb’ in Drud gebradt: 
Daß Jedermann, 
Wohl dann und warm, 
Eins fingen oder lefen kann. 





— Für die Herren Offiziere hat die Verlagshandlung 
eine Bas ausgeftattete un cartonnirt mit Goldfchnitt, 
im Preis von fl. 1. 30 fr. oder 27 Sgr. veranftaltet. 


Drud von Auguſt Ofterrieth in Frankfurt a. M. 
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Sonntags. Beigabe, 
Ansbacher Morgenblatt. 
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Nro. 25. 






Das Schöne fanmer her von Shonen; eB iſ zartz 
Und will Sebantelt fein, wie Blumen edler Art;, Fa 
Wie Plunten dor dem Froft nnd rauber Sıihrme Droben 

Wilt es geſchönet fein, veridons vomallem Noben, N 


Sonntag, 18. Juni, 





Liebhaber und Advokat. 
Der Prozeß der Lady Baniſter in Edinburg. 


(Aus der „Gureya,”) 
Gortſetzung.) 


Im Jahre 1818 war O Dennel einer ber aus— 
gezeichneiſten Redner des engliſchen Avofatenftundes ; 
gleich sehr geiftreih, icharffinnig und anziehend, plals 
dirte er im einer Weife, die auch von ferner lebhaften 
Ginbitvungsfraft Zeugniß ablegte. Wie einſt Te 
möoflbenes das Volk der Arhener, fo erſchütterte er 
feine Zuhörer durch die Blige und Tonuerfeile  jeiner 
allgewaltigen Rede; doch opierte er bei mebr denn 
einer Gelegenheit die geſunde Yogif der Veiſuchung, 
eined reichbegabien Geiftes, die Watrbeit nem Zorne 
das beſſere Bewußtſein der Leldenſchaftlichkeit ſeiner 
Empfindungen auf, 

G.nes Taged ſaß O'Donnel in der Stille feines 
Kabinets, ganz der Bewunderung eines Wuifaped des 
Novofaren Brougbam zu Gunſten ber Königin ton 
England bingegeben. Kaum wagte fein Kammerdiener, 
ibn zw Aören, der einen Brief aus Schotiland in den 
Händen hielt. Diefer Brief war von Karoline Banifler 
geichrieben, ſeit fünf Jahren die einzige Nachticht, 
das einzige Zeichen ver Gıinnerung, welded er von 
der Freuudſchait feiner ehemaligen Ecupbcfoplenen 
erhielt. Mit zitternder Hand erbrach er das Siegel 
und bald entichlüpfte feinen Lippen ein Schrei, feinen 
Augen eine Ihräne, ald er folgende erſchreckende Worte 
laß: 

„Ih bedarf Deiner, Georges! Mette mich vom 
ode, rerte mich von der Schande! — Komm!” 

Wagen, Pofillon, Geld und Pierde waren ſchnell 
bei der Hand, Karoline bedarf feiner; Karoline ruft 
ihn fleheud zu fich! Ed gilt ihr Leben, ihre Ehre! 


In fliegender Eile iſt er in Edinbutg. 

„Wo if die Wohuung ver Lady Baniſter?“ 

Bier, Mylord! 

„Barum erſcheint das Haus im Irauır? Bis 
bedeuten die Trauergemänder ?* 

Demand will Rede ſtehen. Es 


ſcheiut, daß 


Alle beftürgt ihn aujeben, 


„Warum diefe Ibränen? IA die Gebieterin zu 
fpıehen? Wo iſt Lady Baniſter %" 

„Im Geiängnig, Viylord; vielleicht —* 

„Karoline im Geſangniß? und warum F* 

„Sort allein weiß eo!“ 

„Ich aber will es ebenfalls wien! — Kuticher, 
vor die Ihore des Gefangniſſes! — Kerkermeifter, ich 
bin der Adoolat ver Lady Banifer!* 

„ireten Sie ein, mein Herr!“ 

Welche Sjene, welcher Aublid! 

„Dein Go! erblicke ih Dich, Karoline‘ jo 
bleich erſchoͤpft und fu tem Tore nahe?“ 

„3a, ih bin ed, Georges, Haben Deine Augen 
mid nicht wieder erfannt ? So muß denn Dein Herz 
erraihen haben — * | 

Myloid“, fährt Karofing fort, indem fle vie 
Hände ihres ehemaligen Vormundd füßt, den fie jetzt 
ihren ebensreiter nennen möchte, „Myloıp, das Ver- 
brechen, das ih in den Augen ver Welt begangen 
babe, iſt furchtbar. Hören Sie, o hören Sie! Die 
lebhafteſten Sympaihien regen ſich für mid, ber glür 
hendſte Haß bat ſich gegen mich erhoben; Sle ſeben 
vor fi, Georges, ein unglückliches Weib, das des 
ſchuldigt wird, ihren Gatten ermordet zu haben 1° 

„Was? Eir Goward Banifler !* 

„Gr if tobt, Myord. Cie begreifen, bei einer 
Befufpigung der Art, melde die heſtigſten, die ver« 
jweifeltflen und anftößigfien Verhandlungen berbeiführt, 
bedarf ich eines MMertpeivigerö, der zugleih mein 
Breund, eined Advofaten, der mein erfter Michter ift, 


%“ f 


Ihre Karoline, Ihre Scähupbefohlene: iſt bereit, Ihnen 
auf alle Fragen zu antworten, um in Ihren Augen, 
in der Dunfelheit des Gefängniſſes, die Strablenfrone 
ibrer Unſchuld erglängen zu Taffen! Halten Sie bie 
Tochter eined würdigen Mannes, für, eine Verbrecherin, 
die auf dem Echaffet enden ſell xc Die Tochter Ihres 
Lehrers John Derby eines Mordes für fähig? Ich 
bin unſchuldig, Georges, reiten Eie mich!“ 

„Ih werde Sie reiten!" gelobte ODonnel mit 
einem Schwure, der Erd' und Himmel zu Zeugen 
anrief; i 

„Bott und mein Vater mögen Sie erhören!* 


—Aniworiete ziuernd und flill in ſich erbebend bie Junge 


Frau. 

Georges nahm feine Wohnung zu Edinbürg in 
einem Hotel, um das Etgebniß der Vertheldigung, den 
Gang einer Gerichtöverhandlung zu verfolgen, die im 
trauriger Berühmtheit und Zweldeutigkeit mit dem zu 
eben der Zeir geführten Prozeß der Königin von Eng« 
land wetteiierte, Die Inſtruktion ded Prozeſſes dauerie 
aanzt Monate, — Jahrhunderte für den Kummer 
Karoline's und die edle Ungeduld O'Donnel's. Gleich 
in den erflen Szenen dieſes gebeimnißvallen Rechts— 
kandeld bäuiten ſich dramatiſche Epiforen, die ergreis 
fenpflen Enwicklungen drängten’ einander, und DDon« 
nel bemühte ſich mit jener erbabenen Verzweiflung, 
welche der Enıhufissmus im Unglüd gibt, in den 
Gang dieſer ſchrecklichen Tragödie einzugreifen, 

Es ward Zeugniß abgelegt gegen das ſeltſame 
Weſen Karoline's; ihr Vertheidiger wies vieß als Vers 
ſeumdung nach. Man beſchuldigte das Privatleben 
feiner Kliemin; er klagte über Ungerechtigkeit. Man 
ſcwur ibm vor Gott und Menſchen, daß Lady Ba» 
nifter eines Taged ibrem Gatten ein Glas Sherry 
angeboten, auf deſſen Grund man, mad Anftellung 
wiſſenſchaitlicher Unterſuchungen; Gift gefunden habe; 
er erflärte das iür bodbaite Lügen, ja, er vertbeidigte 
faunı Die Angeflagie mebr, fontern griff ihre Ankläger 
keftig und gewaltfan an; wie ein venwunbeler Löme 
ſprach, deflamirte, wandte fid) Lord O’Donnel an 
Jedermann, und ging in feiner unvorfihtigen Ent— 
rüftung endlich jo weit, Matt ver Lady Banifer bie 
Zeugen, tie Gelehrten, die Richter, Alle, welche bie 
ũnſchuld Karoline's nicht glauben wollten, auf vie 
Anklagebank zu verweilen, 

Die Ermauung, die Aufregung bei dieſen Kaͤm— 
pien überboien nicht die Hingebung ODonnel's für 
feine Klientin; aber er ſiegſe nichtz es bedurfte viele 
teicht mur noch eined Verbörd und ed war um bie 
Ebrenkrone der jungen Frau geſcheben. Ploͤtzlich, im 
dem Augenblich, wo Grorges endlich ohne Zögern 
eine ihſie mariſche Veribeidigung, die unmöglich erichien, 
beginnen wollte, fiel er leuchend, erſchoͤpft, ehnmäd- 
tig wieder; Aerzie eilten ſchnell ın die Schranfen, man 
fürdhiere für feine Gefundbeit; der Prozeß ver Lady 
Danifter warb auf die folgende Saiſon verſchoben. 


Diefer Aufihub war ein Glüd für den Arkofatem und 
die Klientin, 

Man bat ſchon Häufig gefagt, daß die öffent« 
lien Gerichiöfigungen etwas dem Schauſpiel Aehn⸗ 
liches hätten; dann bat die Perion des Adrokalen 
eben die Molle eines Schaufplelerd; nur bantelte es 
fih bier um eine Tragödie. Und bisweilen in ber 
That fat ver Schauſpieler eine Vorliebe für eine 
ſchlechte Molle, die ihm, wo nicht Schön, doch bedeut⸗ 
fam, pihchologiſch intereſſant erſcheint. Der Advokat 
wird eben fo leicht begeiſtert für eine ſchlechte Sache, 
bei der ihm das Retiungsproblem reizt, Im feiner 
Bewunderung für ein erbärmliches Stück Faun ber 
Schauipieler, menn er gut fpielt, nicht felten dem 
Geſchmack des Parterred Imponiren. In feinem Enthu⸗ 
fiasmus für eine ſchlechte Sache veripricht ſich der 
Advokat, einer Liebhaberei bed Publifumd zu enis 
ſptechen, mit der öffentlichen, aber beibörten Meinung 
des großen Haufens zu bublen. Der Schauſpieler 
übernimmt eine Sate, die Ibn gefällt; er wird baber, 
denkt er, auch dem Publikum gefallen, Der Advokat 
hat eine Veribeidigung zu führen, die ihn im Gifer 
der Kampfluſt intereifirt; je muß, denkt er, daher 
auch Andern gefallen, und er wird ben Sieg bavon 
tragen, fofte es, mas ed wolle! 

So ging es vielleicht dem Adrokaten D’Donnel 
bei dem Prozeß der Lady Banifter. Ueberzeugt von 
ber Ungerechtigfeit ver Auflage, ganz beieelt von feiner 
nie erlofchenen Liebe für die Angeklagte, hatte Georges 
alle feine Kräfte aufgeboten;z er bäne feinen letzten 
Blurdiropfen dafür gegeben, mit den Tönen feiner 
gewaltigen Stimme die Gegner und Verleumber feiner 
Klientin zum Schweigen zu bringen, 

Der Entbuflasmus des Arvokaten in’ dem Rechté— 
drama zu Edinburg ging fo weit, daß er ſich endlich 
erſann, der Sache die neueſte, ſeltſamſte und kühnſte 
Wendung zu geben, die Angeklagte in eine Poſtiion 
zu bringen, mo fie unangreiibar ſchien. Wer erräth 
3? — Man flelle fih das Wunderbarſte, Unerbör- 
tefte vor; man erfinue das verzweifelifle, das jchrede 
lichſte Minel; man denfe ſich den unglaublichen 
Entichluß aus: dennoch mirb «8 Keiner jemals treffen, 
— Georged wollte jeine Vertheivigungdrebe mit Der 
Anzeige feiner Heiraih mit ver Winwe bed ermordeten 
Banifter ſchließen! — Ja, Lord Georges O'Donnel 
ſchtute fi nicht, die des Mordes Angeklagte zu bite 
ten, zu fleben, feinen Namen far ihres biöberigen 
anzunehmen, und vie Klientin willigte ein, über ibr 
Witwenthum den Arelsinantel red O'Dennels zu breis 
in. Gm Geiftlicher, zwei Zeugen, ein Rechtogthehrier 
waren zugegen; Georges beirathete Karoline in dem 
MWinfel des Grinburger Gefängniſſes. Bon dieſem Aus 
genblick an bare die Sache, wenn auch mich vor 
Gott, io doch vor den Menſchen gewonnen, Die Ge— 
rechrigfeit hätte wielleicht eine Ungludlide verbammı, 
melde fi Karoline Baniſter nannte, konnte fle aber 


eine Angellagte treffen, melde jegt von den Händen 





ihres Vertheidigert gebalten wurde, ber einen:ber ame 
geſehenſten Namen im ben drei Kömgreichen trug ? 

Dem Vertheidiger warb die Sache jegt leicht; 
feine Mede verdiente Bewunderung; das Vorurtheil des 
Vublikume verſchwand bei feinen beredten Worten und 
lautes Beifallktariten lien fih hören, ald er glänzend 
md mit beiwegter Stimme alfo fchloh: „Es gibt Feine 
Karoline Banifter mebr in dieſen Schranken; ich febe 
auf der Anflagebant nur Lady O Donnel, meine Ge« 
mablin, und ich fordere von Ihnen die Ehre derſelben 
und zugleich die meinige!“ 


(Schluß folgt.) 


Hermann Lingg. 


Tier zu benfen und ſchon zu empfinden ift Vielen gegeben, 
Dichter ift nur, wer fhon fagt, was er dacht und empfand. 
Geibel. 


2 Münden, 3. Juni. Im Verlage der Gotta’ 
ſchen Buchbandlung gu Stuttgart iſt vor Kurzem ein 
kleines Baͤndchen mit Gedichten von Hermann Lingg, 
herausge geben von Emanuel Geibel, erſchienen, die 
allgemein ſolche Anerkennung geiunden baben, daß bie 
erſte Auflage bereits nabezu vergriffen ik. — Wir bes 
gegnen aber auch im der That in Lingg wieder einmal 
einer ächten Dichternaſut, die mit niefem Denfen und 
einem audgebreiteten Wilfen eine Originalität entialret, 
die zur ungerbeilten Bewunderung hinteißt und micht 
bloß Talent, fondern eim seltenes Genie verräth. — 
Der liebenswürpige Sänger der ‚Junius-Lieder“, ber 
firenge Bormenrichter, Gmanuel Geibel, führt Lingg 
bei vem Publikum ein mit einem furzen Vorwort, 
das zugleich den erflen Vorbeerzweig zum Kranze dem 
Didier reicht, „Hier id — ſagt Geibel — Im voll. 
ſtändigſten Gegenſahe zu den meillen Grjeugniffen uns 
ferer jungen und jüngilen Literatut — endlich einmal 
wieder der noihwendige Erguß einer uriprüngliden 
Dichternatur; bier it ein neuer eigentbümlicher Inkalt, 
in eigentbümliche, meiit icharfausgeprägte Bormen ges 
ſchloſſen.“ Es if nicht ver feurige Jüngling, Der 
mit jeinen Gelüblsergüjfen und der poetiichen Wieder. 
gabe der erſten Einprüde des Welrlebens vor das Pub- 
likum tritt, nicht ber Tentimentafe Reimeerfertiger, der 
auf den Gymnaſien zum Erſtenmale eine dichterijche 
Mder im ſich endet zu haben glaubte, und ſchon auf 
den Univerſitäten fie als eine Erwerbequelle benügt, 
— mir begegnen vielmehr einem durch die härteſten 
Chidfalöicglige gereiitien Manue, einer äcdten Künfts 
lerſeele. — Die Anzahl ver Gedichte im dem vorlies 
genden Buche iſt nicht groß, aber nicht eined iſt dar» 


unter, om welchem der Kriciker ſeine Feder allzuicarf- - 


wegen fünnie, — Es beginnt mit der bifteriigen Lyrit 


und ſchließt mie einigen Proben aus einem epiichen 
Gerichte, „die Völkerwanderung“ Dem erfieien Ger 
dichten reiben ſich die vermiſchien und ein Kranz bon 
Sonetten an, und wenn wir in ſenenadie lebendige 
Schilderung, die Mare und tlefergreifende Darſtellung 
bewundern, ſo iſt es bei dieſen vor Allem die Tiefe 
der Empfindung, die wunderbare Wiedergabe der Ge⸗ 
mürböftimmung, wie originellen Bilder und der gan 
eigenibümlie Ton, ber und fremd und doch wieder 
fo bekannt ericheint, welches dem Leſer jeſſelt. — Zu 
all dens aber kommen ‚noch die Meinheit ver Verie, 
die oft überrajchenden und doch wohlklingenden Reime, 
und dad. eigentbümlide jchariausgeprägte ichöne DVerd- 
maß. Die zwei Proben des bezeichneten Epos endlich 
find nicht nur ein würdiger Schluß der fhönen Samm⸗ 
lung, fondern würden allein ſchon hinreichen, das 
Talent des Dichters zu beurfunden. GEs if eine fühne 
Aufgabe, den immenfen, Stoff. ber Völferwanderung 
zu einem Gyos zu geſtalien. Wünſchen wir dem 
Dichter zur würdigen Vollendung verielben die volle 
Gunft der Muſe, — und ireuen wir und, daß Seine 
Majeität der König Mar demfelben, um forgenirei 
und ungellört von. äußeren Verbälmiffen ſich dieſer 
großartigen Aufgabe umerzieben zu können, einen e« 
halt von 500 fl. aus Allerböchft-Seiner Kabineidkaſſe 
auf mehrere Jahre zugefihert hat. — Hermann Singg 
iſt er geborener Bayer. (aus Sindau) und mar, wenn 
ich nicht irre, ſrüher Militärarzt in der baperifchen 
Armee. — Die Gedichte deſſelben der Anerkennung 
des Publikumg noch beionders empfehlen zu wollen, 
it nach ſolchen Ibarjachen wohl überfluifig., Hören 
wir nun den Dicpter aus einem jeiner Gedichte noch 


felbit. 
An meine Mutter. 


Gin Maitag war's, doch Irub und ‚tobt, 
Schwer auf ben Ländern lag die Neth, 
Aut allen Woͤlkern lag ein Kummer, 
. Da schloffeh treue Muner Du» 
“1 Die jorgenmäden Augen zu, 
Zum fangen forgeniojen. Schlunmer, 


Um- Dein fo ernſtes Angeſicht Ki 
Wie Glorie fihlen das bleiche Licht 
Der fhwargumpflorten -Trauerferzen, ; 
Wie ſchön Du warſt, wie trüb ter ur 
Des Brüblings erſte Blume Tag ch 
Auf Deiriem PERS Herzen. 3* 


u Du kaltes, ſtilles Herz, das mi — 
v So warm geliebt, jo mütterlich/ a 


Vor Weh oft faſt für mich gebrochen,“ 203 ” 
O muß ichꝰs glauben, bift Dit fort’ ®i 
Kein Blick, kein Gruß! Dein letztes Em u 


War. für die. Gwigfeit gefprochen, 


| 


ESonſt ſahſt Ou leden Schmerz und Wahr 
Von fernt meiner Seele nah'n er 

Pin Deinem Augen, Deinen frommen, 

Wie machte field mein Süd Dich reich! 

Wir wurde firtd bei Dir ich weich! 

Und all’ das foll nicht wieberfommen ? 


Um Di, ed fei mein fegter Schmerz. 
Fortan wird für mein lautlos Herz ' 
Die Erde nis mehr fein ald Erbe; 

Schlaf wohl; o Mutter, mein Trof if, 
Daß; wie's auch kommt, nad kurzer Friſt, 
Wo Du jept bift, auch ich fein werde, 


Die Brautiverbung Er. Maj. des Kaiferd 
von Deiterreich. 


Der 18, Auguft ift ber Geburidtag bed Kaiſers von 
Deflerreich. Zwei Tage vorher begab er fich im v. I. nach 
Iſchl, um, mie man glaubte, den Monat im Bamts 
fienkreife rußlg zu verleben, Die Herzogin in Bayern 
war mit ihren Zöchtern jeit mebreren Tagen dort, 
Die jungen Prinzeffinnen hatten fih dem Oberhaupie 
ber faiferlichen Famille bisher nur ein Ginzigesmal zu 
nähern die Gelegenheit gehabt. Am Abende nach ver 
Antunft det Kaiſers gab deſſen Mutter einen Val, 
wozu die beiden Prinzeſſinnen und bie Glite der Ges 
fellichaft im Badeorie eingeladen war, Der Kaiier 
beichäftigte ſich viel mit feinen Goufinen, forderte die 
Jüngere zum legten Kontretange auf und verehrte ihr 
den Blumenflrauß, den man nah Wiener Site einer 
andern Tänzerin ald der jeinigen anbieter, Das fiel 
aus, Noch mehr aber wurde Die Grjberzogin Sophie 
überraicht, als ihr der Kalfer mach beenderem Balle 
erflärte: Beine Wahl babe feine Goufine, die Prin« 
zeifin Eliſabeth, geitoffen, er wolle fie oder gar nicht 
deiraihen. Er verlangte überdieß, daß man bie Her 
zogin beirage, aber fid allen Einflufjed enthalte, um 
ihre Ginwilligung zu erhalten. Die Prinzeffin Glija- 
beih beanimworteie die erfle Gröffnung ihrer Tante mit 
einem ungläubigen Aufſchrei: „Das iſt unmoöͤglich, ich 
bin ja ein gar jo winzige Ding!" Ueberzeugt aber, 
daß der Vorſchlag Ernſt fei, gab fie freudig ihre Gin« 
willigung. Am Morgen des 19. Aug. begab ſich der 
Kaiſer zeulich früh mit feiner Famille, der Herzogin 
in Baheın und jrinen Couſiuen zur Kirche, Un der 
Thüre anyelangt, ließ die Erzherzogin ihrer jüngfen 
Nichte den Vorıriit, und die Grzberzoge erfannten 
von da an in derſelben ihre zulüuftige Kaiſerin. Nach 
der Meſſe nahm der Kaiſer feine Goufine an bie Hand, 
srar zu dem vom Altar herabſteigenden Geiſtlichen hin 


und fagte: „Herr Piarrer, ſegnen Sie und, das If 
meine Braut.“ WBeirver:Müdkehe Mich er auf ben 
Seneral O'Donnel und rief aus: „Heute danfe ich 
Ihnen wahrhait dafür, daß Sie mir dus Leben ret ⸗ 
teten.” Die Geſchichte des kaiſerl. öſterreich. Hauſes, 
von jo vielen Epiſoden einfachen und reijenden Fami 
lienlebend durchweht, bat feine zartere und heiterere 
zugleid. 


— — — 


Charade. 
1. 

Mich lockt der Eonne warmer Schein 
An's Ufer aus dem Meer herein; 
Auc wohn’ id in der Erbe Schooß 
Und baue da manch' glänzend Schloß; 
In Tropfen bin id auch zu finden, 
Die Unglück bald, bald Glück verfünden : 
Die Uporhefe, vie fie macht, 
Hat manchen um fein Herz gebracht, 


So werth ald Brod im Körperreich, 
Auch hochgeſchaͤht im Geiſterreich: 
&o wur id einſt in Griechenland, 
Am feinften in Athen bekaunt; 
Auch kenuſt du mid ald edeln Dünger, 
So lobie Chriſtus jrine Jünger, 
Und wen es gar am mir gebricht, 
Den zähle zw ven Klugen nice, 

2. 


Thron eines Gotted aus alter Zeit, 
Der jetzt noch verehrt wird weit und breit; 
Wie Euie'n fie täglich vor tiefem Thron 
Obhn' Unterſchied der Meligion; 
Mie viele leben von feinem Dienfle 
Und opiern ihm des Tags Geſpinnſte. 
Eie Flopien an tiefem Ihren wohl am, 
Ob ihnen fein Bor noch zugeiban, 
Und aus vem Bauch des Ihroned kommt 
Des Gottes Gnadengeſchent — wenn’s frommt, 
1 — 2 
Mich Ganzes emibehrit bu nicht gern bei Tiſch; 
Ich ſpende die Würze zu Fleiſch und Bid; 
Ib bin mir Füßen auch meift verſehen, 
Do kaun ih damit nicht gehn, nur flchen, 
Und fall’ ich, fo gibe es große Nord, 
Weil Uberglauben mit Unglud droht. 


Auflöjung des Logogryph's in Mr. 24: 
„Matte, Mette, Mitte, Motte, Mutter“ 


— — — — — — — — — — — ————— — — — 
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Die Menſchen fagen imurer: 

„Die Zeiten werden ſchlimmer.“ 

Die Zeiten bleiben immer, 

Die Menſchen werden ſchlimmer. 
(Zo fiebt an einem Bauernhauſe im fachſiſchen Erzgebirge) 


———————— —— — — — —— — —— ——— — 


Liebhaber und Advokat. 
Der Prozeß der Lady Baniſter in Edinburg. 


(Aus der „Europa.“) 
; (Schluß.) 


Zwei bis drei Siunden nad der Freiſprechung 
Karoline's beiand ſich Georges allein in einer Stube 
des Meinen Daufed, dad er für eine Gemahlin ge= 
mietber: er ſah nicht mehr ver feinen Augen die Per— 
fonen und Zwiſchenredner deö gerichtlichen Drama's, 
das fo eben beendet war; er war nicht mehr entflammi 
Dur vie Gluth einer geheimen Hoffnung, nicht mehr 
forıgeriffen von polemiſchem Eifer, nicht mehr verblen⸗ 
der durch Das grelle Licht feiner gewaltfamen Begei- 
fterung; er war rubig, falt, unempfänglich, an bie 
Sıelle des Advokalen war bei ihm der Hichter geireten: 
er rief ſich alle Umſtaäͤnde zurüd, alle Zeugniſſe, die 
geringfien Deiails, welche gegen die Unſchuld Karos 
line’3 gezeugt hatten. Dieie kleinen Nebenumflände in 
diejem gebeimmnigvollen Vrozeß laſteten ſchon lange 
ſchwet auf feinem Gemunh; er dachte daran, welches 
die öffentliche Meinung über ven Gharafıer und das 
Privanleben der Lady Baniſter geweien fei; er begann 
Furcht zu empfinden, er begann zu zittern. Der 
Name Sir Edward entſchlüpfte jeinem Munde, Er 
glaubte in das Glas das Gift, welches ihm getöbter, 
fallen zu jeben, 

In demjelben Augenblid trat Karoline, Lady 
D'Donnel, vor ihn bin, Breube in den Augen, ein 
Laächeln auf den Lippen, jo eleganı, ſchön, ſtrahlend, 
zu neuem Leben erwacht durch den Urtheilsſpruch ber 
Menſchen. 

Ohne auf feine Bewegung, feine Blaͤſſe zu ach⸗ 
en, ſtürzie Karoline zu den Büßen ihres ruhmbollen 


‚ das ihm bargebotene Glas, 


Beriheidigerd nieder, glücklich in dem Bewußiſein, 
ibm in Lobeserhebungen, Bliden und Zärrlichfeiten 
banfen und lohnen zu fönnen, Aber endlich bemerkte 
fie, wie bleih Georges war, wie ſchwach und in 
ihren Armen beinahe einer Ohnmacht nahe, Grichredt 
durch diefe feine Anwandlung, eilte fie an’d Ende des 
Bimmers, nabm ein auf den Tiſche flehendes Glas 
Sherry, und bor dieß eilig ben zitiernden Lippen ihres 
Gatien var. 

Bei dem bloßen Aublid des Glaſes und dieſes 
unſchuldigen Getraͤnks erbebte der Lord; es ſchauderte 
ibm mie einem Menſchen, der während eines böſen 
Traumes plöglid erwacht. Konvulfiviic ergreift er 
er gießt e8 tropfenweiſe 
auf den Marmor des Fußbodens und bückt ſich über 
das Glas, ald ſuchte er eimas darın, 

„Seorges!" fragte Karoline ihrerfeits erbleichend, 
‚was ſuchſt Du auj dem Boden dieſes Slajed?* 

„Bift!* antwortete D’Donnel, 

Karoline ich einen graͤßlichen Schrei aus, Die 
Augen jet auf ihren neuen Anklaͤger heſtend, flürgt 
fie ihm zu Füßen, meint und jammert und ruft, 
feine Knie umfchlingend; „Georges! Georges! Ga 
wäre beffer geweſen, ich wäre unter ben Händen be# 
Henkers geftorben !* 

„Aljo Gift!“ murmelt DO’Donnel, 
legten Tropfen auf den Boden gießt. 

„Nun!“ ruft Karoline in namenlojer Berzweife 
lung, „und wenn aup? Mun ja, ich babe Edward 
Banıfler vergiftet, Uber für wen thar ih es? Bür 
Did, Georges! Du bil mein Mitſchuldiger, @eorges! 
Dich lieble ich ſeit fünf Jahren, Dich habe ich immer 
geliebt, ſeit ih Dich ſah, mie ich Dich noch liebe, 
Georges! Die Leldenfchaft der Liebe für Dich hat 
mich ind Verderben gelodt. Ich wollte an der Seue 
eines Andern für Dich allein leben, und dieſer Andert 


indem er den 


Fa 


war ein Kobold, ein Teufel, ein Unmenſch. Seine 


Barbareien entehrtien mich, fle emtehrien auch mein, 
Gefühl zu Dir, das Heiligthum meines Herzens, Ich 


babe den Unmenſchen getöbtet, weil ich nicht von ihm 
getöbtet fein wollte, Kar. anime ner, Ocorges, 
bin ich ewig verdammi, son Dir derdammt und der⸗ 
worfen?* 

O'Donnel antworiete auf bie Frage nicht; er 
warf das unglückliche Glas auf den Boven, io daß 
ed flirrend zeriprang, er ſprach einige unverfländliche, 
zufammenbangloje, irre Worte: von biefem Augenblide 
‚an war e8 geſchehen, nicht nur um bie Beredtiamfeit 
des berühmten Londoner Abvofaten: Lord O'Donnel 
hatte ven Verſtand verloren. 

Karoline feerte dem bitterm Kelch ter Strafe lange 


fam und vollfommen aus; ſie widmene ſich Tag und 


Nacht der Sorge für den armen Irren. Bieweilen, 
wenn ihre Dual recht Goch gefllegen war, ſprach fie 
für fi: „Ich darf nur leben, um meine Gtraie zu 
dulden. Nachdem die Menſchen mir vergeben haben, 
bat Goites Gerechtigkeit mir noch nicht berzieben!* 
Jahre firichen daräber hin und bie Verbreiberin 
büßte lange, bußte gründlich ihre Schuld. Sie baıte 
einen clenden und verädıliden Mann getödtet, um 
einen wahnfinnigen zu umarmen. Georges war in 
feinem Irrfinn fromm, ruhig, lächelnd wie ein Kind, 
Nur in Karoline'® Innern ſchwangen die Gumeniden 
ihre Geißel, ſaß brütend die fchadenirobe Hölle, So 
bat fie lange Jabrzehnte an der Grite ihres wahnfin- 
nigen Gatten gelebt; seine Pilege war ihre Straie und 
Buße. Wie er top war, mar die Aufgabe ibres 
Fer erledigt. Der emige Richter wird ihr gmäpig 
ein! 


Zurüd zur alten Einfachheit. 
Don einer Frau, ver die Noth zu Herzen geht, - 


Will ich die Noch der Beit beſingen, 

So jagt man: ad, welch’ unnüg Ding! 
Sicht man miche üb'rall Hände ringen, 

Hör Klagen, ab, von Hoch und G'ring? 

Und dennoch fließt der Mund mir über, 

Weil ah! das Herz jo überdoll, 

Daß flers die Zellen werben trüber, 

Der Armuth Fluß zum Stromes ſchwoll. 

Es find ja body ver Heller viele, 

Und manchem ſchlaͤgt redet warn bad Herz; 

Sieckt man denn wicht ver Armurh Biel 

Und Leilet unſ rer Armub Schmerz? 

Doch wenn rin Got die Wunden ichläget, 

Dann bilft ofı wicht ver beſte Will’, 

Und wenn ber Boden wenig träge, 

Wer ruft berab ded Gegend Bill? 

Wohl kann der Liebe Bakjam fließen 


J 


108: 





Und traufen In manch wundes Gerz, 
Und mander Notb die Thüre ſchließen, 
Doch ſaget: bilit er allerwärts? 

Ab faget, find .per Armuth Heere, 

Iſt ihre Zahl Akt überaroß ? 

Und das macht unfrer Zeiten Schwere, 
Daß Wen’ge trifft des Reichthums Loos, 
Drum wollen wir und ernft berathen, 
Wie es wohl anzugreifen wär, 

Dai Wohlſtand wieder deutſcher Staaten 
Und unſſner Häufer Zierde wär"! 


Wohl bat da mancher große Bläne 


Und Menderungen aller Art; 

Erlaubt ed, daß ih mich erfühne, 
Ein Wort zu jagen: Leute jpart! 
„Was, hör’ ich, fann man beſſer iparen? 
Man ifier kaum ſich noch rede fatt, 
Man ſieht's, der iſt zu unerfabren, 
Der keinen Rath fonft für und bat,“ 
Ya, Einiachheis, die edle Site, 
Die iſt entſchwunden ganz und gar, 
Die Brunffude trat in unſ're Mitte 
Und zehrt an uns von Jahr zu Jahr, 


Der Abel will ſich furſtlich kleiden, 


In Schlöſſern mobner Glanz und Pracht, 
Beamte dürfen ihn nicht meiden, 

Die haben's längft ibhm nachgemacht. 
Doch ſeht — in dieſen ſchweren Zeiten 
Bleibt wohl der Handwerksmann zurüd? 
D nein! die Bram weiß es zu leiten, 
Sie mwäblt ihr Kleid vom ſeid'nen Süd, 
Wie köunte fie zurücde bleiben ? 

Die Magd folgt auf dem Buß ihre nad, 
Der Lohn reiche nicht, es aufzutreiben, 


- Der Bub muß ber, ed wäre Schmach. — 


Doch feher um euch auf den kande, 
Da wird man doch noch einfach fein? 
Dei unſerm lieben Bauernftande 

Wird Selbfigemobnes Tracht noch fein? 
Hein, der will ſich nicht leinen kleiden, 
Well woblieil die gefaufte Sach', 
Drum kleidet er ſich wollen, feiden, 
Eein Beutel fchreit fleis: Web und Ach! — 
Und wenns bie Kleivung iſt von Seiden, 
Dann darf die Hand ſo raub nicht ſein, 
Drum muß man harte Arbeit meiden, 
Damlı vie Hänpchen bleiben fein, 


Deßhalb, ibr Lieben, fehlt ven Leuten 


Das Geld, das man fo nörbig bar. 
Die Schuld die liegt an uniern Beiten, 
Die Modeſucht verarmer bat. 


Schreit man nun ſtets vom Borwärtöjcgreiten, 


So ui’ Ih heut’: Zurück muß man; 
Sich Fleiden wie in frühern Zeiten, 

Daß man’d vermag und treiben kann. 
Drum ruf' ich laus: auf zu Wereinen! 
Kommt fletd zuiammen, Drau und Bann ! 


Wohlan! wir mollen Heut’ ung einen, 

Die Bırunkfucht werde abgeiban! 

Ya Ginfachheit, du edle Sitte, 

O Ichre wieder bei und ein! 

Dat Woblſtanvd fehr’ in unf’re Mitte 
Und wir und mierder fönnen freu'm, 


Die Diakoniffen-Anftalt in Neuendettelsau. 
(Aus den Budenbofer Blättern.) 


Wie fegendreich und mwobltbuend eine chriſt liche 
Kranfenpflege wirkt, dad. baben ſchon zu oft ſolche zu⸗ 
geftanden, bie tom chriftlichen Glauben ferne waren, 
ald daß man irgend ein Wort darüber zu verlieren 
brauchte. Der Kranke, der nicht um bed Lohnes, 
fondern um Chriſti willen bedient wird, iſt gut auf 
geboben, und ber Leidende, der von demjenigen, ber 
ihn pflegt, nicht allein Arznei für den Leib, fondern 
auch für die matte Seele gereicht befommt, ift wohl 
verſorgt. Auch darüber if man einig, daß befonders 
die Grauen zur Pflege der Kranken befähigt und 
berufen find. 

In den älteſten chriſtlichen Gemeinden hat es 
Dialoniſſen gegeben, das beißt, Dienerinnen für bie 
Pilege der Kranfen und Armen; fle begleiteten ein 
förmlihes Amt in der Gemeinde, waten wie bie 
Diakonen den Dienern am Wort (den Predigern) beis 
gegeben und untergeordnen; fie mwinden zu ibrem Amt 
feierlich eingeiegue. Das Ant iſt mie fo viel anderes 
Herrliche der erflen chriſtlichen Zeit verſchwunden. Die 
tatholiſche Kirche bat aber ſchon fange dafür NMonnen- 
Orden zum Zwede weiblicher Krautenpflege gefiftet, 
bei und in Bayern namentlich den Orden der bar» 
berzigen Schweſtern. In der evangelifchen Kirche da- 
gegen, wo nach Gottes Wort Möndhs- und Nonnen« 
Gelübde verwerten find, hat es an einem Inſtltut 
geieblt, in dem freiwillig unbeſcholtene Jungfrauen 
und Wittmen fi zum Dienfle ber Kranfen hätten 
ausbilden können, um dann an bie Stelle ver bezabl« 
ten KRranfenwärteninnen in Spitälern und in ben 
Käufern zu tieten. Erſt im Dfiober 1836 iſt in 
Kaiferswerih am Rhein eine ſolche Anſtalt — eine 
Diakoniſſen- Anftalt — entftanden. Allerdings müſſen 
die eintretenden Frauen auch bort gewiſſe Bedingungen 
erfüllen, aber vom einem Gelübde der Gbelojigfeit, 
das ihnen abgenommen würde, it natürlich nad ber 
Lehre der edangeliſchen Kirche keine MRede. 

Diefe Kaiferäweriber Anflalt har im Oftober 
1853 nicht weniger ald 190 Schweſtern gezählt, die 
cheils in ver Anſtalt ſich befinden, theils mit derſelben 
in Verbindung ſtehen. Die Schweſtern find in alle 
Gegeuden der Welt zerfireut, bis nad Konſtantinopel 
und Jerufalem , bis nad Amerika, Sıe find in 36 


Spitaͤlern zu finden, außerbem in den verſchledenſten 
Sräpten zut Krankenpflege in Privathäuſern. Der 
Birtn : vom einzelnen Familien um Plegerinnen für 
ihre Kranken find fo vide, daß nur die wenigfien ers 
füllt. werden - können. Mit dem Mutterhaus, . ver 
eigenilichen Diakonifjen-Anfalt, find in Kaiferöwerih 
ſelbſt 7 Zmriganflalten verbunden: 1)- ein Koipliaf 
mit 320 Beuen, welche meiftens beiege find, 2) eme 
Hellanftalt für weibliche evangel. Gemürhsfranfe, 3) 
ein evang. Waiſenhaus, 4) eine Kleinfinderichule, 5) 
eine G@lementariihule, 6) ein. Xrhrerinnen-Seminar, 7) 
ein Zufluhisbaus (Ay) für, weibliche evang, ent» 
laſſene Geiangene und für Magdaleuen. Mile dieſe 
umfangreichen Unſtalten fine gegrimbe und werben 
beute noch geleitet von dem glaubenäjlarfen eiirigen 
Biarres Fliednet. Im lmterriche wird derſelhe auf 
die verſchiedenſe Weiſe vou Aerzten, Kandidaten, und 
Lehrers unterlügr. Die ungehruenn Ausgaben müſſen 
weitaus zum größten Theil durch Liebesgaben gedeckt 
werden. 

Außer in Kaiſerswerth find in 47 Zahren no 
14 Dialoniffen«Häufer une ber evang. Chriſte nheit 
gegründet worden, Daraus geht hervor, wie Pfarier 
Bliebner-in einen Bericht fügt, „mie ſchnell unſere 
Kirche eine Schöne Anzahl chriſtlicher Mittelpunkt für 
weihliche Liebeöpflege in. den verſchiedeuſten Laͤndern 
gewonnen hat! Cine zablreihe Schaar  chriftlicher 
Jungirauen und Wirwen, auch aus höbern Ständen, 
bat ſich unter das Panier diefer Diafoniffen- Schweilere 
ſchaflen geiammelt, um als Dienerinnen Jeſu Chriſti 
in Werken barmberziger Liebe ihre Kraft und Zeit 
anzuwenden. Das Lıeblichfte dabei it: Alle dieſe 
Schwefteridaften find auf ben jeften @laubensgrund 
der evang. Kirche gebaut, auf die Rechtfertigung 
aus Gnaden, allein durd ven Glauben an Ghrie 
Rum, ohne Werdienſt eigener Werke, und wollen nur 
aus dankbarer Liebe ’ dem Heiland der Sünder ars 
beiten, der ibnen ſchön Alles, was fie für Zeit: und 
Ewigkeit bevürien, Vergebung und Seligkeit aus freier 
Gnade nerbient und erworben kat, Sie wollen auch 
alle im Dienſt ber Kirche fichen, und haben jich 
ihr untergeordnet, To daß Diele fie ald ihre Organe 
gebrauchen kann. Sie hat fie hierzu nur noch mehr 
in ihren. inuern Organismus einzureihen.“ 

Eine ſolche Diekonijjen-Anfalt joll nun auch in 
Bayern durch die Thätigfeit ders Pfarrer Löhe _in 
Neuendettelgau in das Leben gerufen werden, ja nad 
den Mittheilungen vefjelben auf der Paſtoralkonferenj 
zu Fürih am 25, April (Rrapg, 17 S. 75) beflcht 
diejelbe bereits in ihren Unfängen, Drei Vorſteher⸗ 
innen, welche bie Leitung ded Hauſes, des Haushal- 
tes, des Brieimmechfeld 10. unter fi heilen, find ſchon 
gefunden und am Ort. „Ein Arzt if ebenialld vor 
handen , welcher in der Nibe wohnhaft, fi der Saché 
mit großer MWilligfeit, ja Begeiflerung zugewendet, 
und durch zwei treffliche Murfäge feine Tuchugkeit da 
für bewährs hat. — Den Unterricht wird der Arzı 
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im zwei. Rlafien geben; ein theoreuifcher Gurd ſoll 
voraudgehen ; wer Kranke pflegen will, ſoll in gewiſſer 
Welje mit dem Bau des menſchlichen Leibes, mit ben 
Xebenäprogefien und Kranfheitsiormen bejjelben befannt 
ſein. Darauf foll ver praktiſche Gurs jolgen, im 
Diakonifjenhaus felbft werden Kranke aufgenommen, 
auch jolcye, die in Spirälerm nice find, auch Kinder; 
und auch im der Gegend werben bie Diafoniffen ber 
mngeben, die Kranken in den Haͤuſern bejuchen und 
pflegen helſen.“ 

„Den geiflichen Unterricht erteilt Herr PBiarrer 
Löhe; dazu gehört die heilige Geſchichte und Lrhre, 
das Gedaͤchtniſwerk von Spruden und Sıeberverien, 
welche an Rranfenbetien in Anwendung kommen, eine 
Unerweifung über die Srelenzuftände der Kranfen nach 
Dr. Dlearins Serlenfar, Die Borfteberinnen un« 
terrichten in weiblichen Arbeiten, dann im Seien, 
Schreiben und Rechnen; im Leſen, weil Kranke nicht 
jeveö Lefen vertragen, im Echreiben, damit die Pfle- 
gerinnen auch ordentliche Kranfenberichte abfafjen lernen, 
im Rechnen, um das gehörige auch darin für bie 
Kranken beforgen zu fünnen, Bür den Geſangunter- 
richt wird ein eigener Lehrer vorhanden jein, welcher 
im der Miſſtondanſtalt angeflellt wird; die Widrigfeit 
frommen ſchönen Gejangs an Kranfenbetten Darf nicht 
berfänmet werben, — Un Kranfen wird ed nicht 
feblen; «8 find ſchon ſolche angemelber, und wird 
übergroßen Zudrang geben. — Schülerinnen haben 
fi ſchon mehr angerragen, als für den Augenblic zu 
braudyen find. Fur jegt fol ver Unlerricht am 1. 
Mai mit 8 Schülerinnen beginnen. Der Bau eines 
Haufes ift gemoft unternommen; ein Freund bat 
das Kapital dazu dargeliehen, gegen einen geringen 
oder allenfalls auch gar feinen Bind; zur Allgung 
des Kaplıald wird gebofft, ein Akltienunternehmen ein« 
leiten zu fönnen. Die Anftalt und das Haus find 
zwei ganz getrennte Sachen uyd die Gaben, welche 
für die Diakoniffenanftalt gereicht werden, bleiben ganz 
für ſich — Us Verwalter über rad Ganze bat 
fih ein Mann erboten, der ſich aufs Beſte dazu 
eignet, der Gaftwirth und Poſtexpeditor Gerhäußer 
in Heidenheim am Habnenfamm, weldyer dort biäher 
einer großem Wirthſchaft vorgeſtanden hat, den «8 aber 
zu den Kranfen brängt, und ber nun alles verfauien 
und fein Vermögen in dem Werfe mit anlegen will, 
— sSs iſt fon alles mit einander im Gang; es 
handelt fich nicht mehr um Berathen und Aniragen, 
fondern um Unterflügen und Welrerführen, um Wels 
treten und Mitmachen. * 

„Die Diakoniffenanftalt foll zugleich eine Anftalt 
für weiblige Bildung überhaupt ſein; denn Helfen 
und Dienen, Plegen und Heilen iſt des Weibes 
eigenilicher Beruf, und ihre ganze Bildung ſollie fie 
zu dieſem Beuufe fähig machen. So if es aljo in 


bem vorliegenden Unternehmen nicht bloß abgefehen 
auf Perſonen, welche bie Krankenpflege als beſondern 
Beruf im engern Sinne treiben, Die in ber begon⸗ 
nenen Anſtalt Gebilperen wmödpten in ein Berhälinig 
treten, im welches fie wollten, jo könnten fie mit dem 
Gelernten bausbalıen. Cine weiſe Frau ift eine Wohl⸗ 
that in jedem Dorf, und fo iſt die Sache ja nice 
allein auf die fogen. gebildeten Stänve zu beichränfen. 
Wohl bejonderd zu benühen wäre diefe Bildungsfchule 
für Töchter aus Piarrhäuiern, aber außerdem wäre 
nicht zu überſehen, überhaupt Wäpchen auf dem ylat« 
ten Lande hinzuſchicken. Arme können ohne alle 
Sorge kommen. Wenn aber eine Diakoniifin DBermös 
gen bat, fo bekommt ſie nichts, fo lange noch eigenes 
da if. Für eine Kleinkinderſchule, die mit der Anftalt 
zu verbinden if, wird fchom gejorgt.: Much denkt 
man daran, Schwächſinnige aufzunthmen und hofft, 
für biefe dann eine eigene Schule rinzurichten.* 


— — — 


Räthſel. 
Es ſchlaͤft ein Kind auf Blumenmatten — 
Eüf laͤchelnd — wie ein Engelbild 
In ſtiller Palmen fühlen Schatten 
Einft Gultdo's Phantaſie erfüllr, 


Es jhlät und Blürbenfnospen ſchwellen, 
Und oͤffnen ſich dem Tageslicht; 

Wie auch der Stum ded See's Wellen 
Zu Bergen hebt, — er weckt e3 nicht. 


Doch ach! — ein Weib mit wilden Blicken 
Erſieht das Kind! — ein ſchöner Fund! — 
Und drüͤckt mit ſchrecklichem Entzücken 

Den Kuß auf feinen Roſenmund. 


Da flieht der Schlaf — die Blieder fireden 
Sich gräßlih aus — die Anmuth weicht. 
Und angeiban mit allen Schreden, 

Ein Rieſenhaupt ſich endlich zeige. 

Auf ewig iſt das Kind entſchwunden P 

Der Rieſe knickt ſein Bluthendach; 

Und noch har Niemand ſich geſunden, 

Der dieſen düſtern Zauber brach. 


So nenne mir das Kind voll Milde, 
Und auch das Weib mit wildem Bid: 
Und naht es ſich dem zarten Bilde, 
So rufe ernft: zurück! zurüdt 


u 





Auflöfung des MRaͤthſels in Nr, 25; 
„Salzfaß.“ 
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Menihen von Geiſt behandeln Geſchäfte oft, wie Unwifjenbe die Bücher: fie 


verſtehen nichts davon, 





Aus dem Tagebuch eines Zahnarztes. 
Ein Nachtſtuck von Eduard Franke. 


L 


„Könnte ih wohl das Vergnügen haben, Herrn 
Hoftaih Yay zu iprehen?" — 

Alſo fragıe eine jugendliche, mehr weibliche als 
miunlige Stimme braußen meinen Bedienten, 

Ich erheb mich aus dem Lehnſeſſel, in welden 
ib, das Buch fallen laſſend, worin ich geleien hatte, 
nacpläifig zurüdgeiunfen war, denn es fing ſchon an, 
flark zu dunkeln und ich fonnte durchaus feinen Beſuch 
eined Patienten heute mehr erwarlen. 

„aen ſoll ſch melden?“ fragte draußen mein 
Tiener. 

.Graf Bornedin,“ er iederte die Stimme. 

Der Bediente öffnete die Thüre, brachte mir bie 
Meldung, erhielt die Antwort: „Der Herr Graf werde 
mir willfommen ſein“ und ging, um ben Brempen 
einzulaſſen. 

Die ſich bereits verbreitende Dämmerung erlaubte 
mir nicht, die Züge des Gintretenden, dem ich entge⸗ 
gengegangen war, genau in's Auge zu fallen; doch 
ſchienen mir dieſe ſehr jugendlich, kaum mehr als 
zwei Dezennien konnten darüber hingegangen fein, 
Gin Heined VBärtchen umipielte Lippe und Kinn, Gin 
feiner Palletot bedeckte die, wie ed ſchien, noch ſeinere 
<oilette. Sein ganzes Auftreten verrieth eıwas Schüch⸗ 
serned, Gebeimnißvolles und bekundele mehr das Be: 
mininum ald das Maskulinum. 

„Darf id fragen,“ bob ich mach ber eıflen Bes 
grüßung, auf einen Stuhl deutend, an: „momit Ich 
dem Herrn Grafen bienen fann ?* 

„Ih mwünfchte zw willen,“ ſagte er, mir gegen 
über Platz nehmend: „ob «ö vieler Zeit beduͤrfe, ım 


der Zabnarzneikunde ſolche Fortſchritte zu machen, um 
mir Geſchick jeden Zahn herausnehmen zu können. 
Ich waͤblie deßbalb dieſe Stunde, wo ih Sie von 
Beiuchen frei wähnte, um ungejlört über die Angele- 
genbeit mu Ihnen ſprechen zu können.“ — 

„I3e nun,* erwiederte ich, ed kommt darauf am, 
ob man gelehrige Schüler findet, weiche mit einer ges 
wiffen Vorbildung verſeben.“ — 

„Hm,“ fiel der Graf lebhaft ein, „was bie wiſ⸗ 
ſenſchaſtliche Vorbildung betrifft, wenn auch nicht 
gerade in der Zahnarzneifunde, jo darf ih Ihr Schüler 
deren rübmen. Es gilt bier auch nicht, eine tiefere 
Kenntniß der Zahnarzneikunde zu erlangen, nur Die 
Art und Were fennen zu leinen, wie ein Bahn am 
figerften berausjunehmen fe. — Ich bin ein Muffe, 
unjere Befigungen liegen nwit von der Haupfſtadt ent⸗ 
ferut, Ginen guten Arzt, wenn gleich wir das Geld 
nicht zu ſcheutn hätten, findet man in Rußland nicht 
fo leicht; es iſt m dieſer Beziehung noch viel Pfu— 
ſcherei vorhanden, und fände man ihn auch, ſo würde 
es ihm nicht bebagen, ſelbſt bei guſem Gehalte, von 
feiner Praris vielleicht nur ſelten Gebrauch machen zu 
können. Daber nahm ich mir vor, von meinen Mei— 
ſen Nutzen zu ziehen, mich ſelbſt von allen jenen 
Dingen zu unterrichten, welche zwar ſelten vorkommen, 
aber doch nothwendig find, um bei meiner Rückkehr 
ten Leibenden beiftehen und nörkigenfalld einen gelchs 
rigen Schüler unter unjeren Unterihanen ſelbſt beran« 
bilden zu fönnen,* 

Ich lobte dieſe menichenfreundliche Abſicht. 

„Leider iſt mein Auſenthalt nicht von langer 
Dauer,” fagte er, „Dagegen bin ich zu jedem Ho—⸗ 
norar bereit, wenn Sie mich in acht bis zwölf Tagen 
bis zu jenem Punkte der Geſchicklichkeit bringen Fün« 
nen, welde mid, ohne Gefahr zu fürdten, das Gr« 
periment unternehmen läßt. * 

Ich erklärte mich bereit, überließ ihm felbft, bag 
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Honorar zu beflimmen, und — ſogleich die An⸗ 
fangägründe zur Aushebung eines Zahnes zu dociren. 
— Nach einer Stunde erhob er ſich und verſprach, 
am andern Tage um dieſelbe Stunde wieder zu kom— 
men, Ich wollte ihm eine andere Stunde beflimmen, 
allein er erwiederte, daß Ihm gerade dieſe am gelegen» 
fien fei, Wir ſchieden. 


Mein Schüler ſiellie ſich am folgenden Tage 
genau um diefelbe Stunde kei mir ein, Gr ſchien 
äußerft gelebrig, faßte Die ibm gegebenen Winke mit 
einer ſolchen Klarbeit und Schuelligkeit auf, daß ich 
erſtaunte. — Alles ſogenannte Linkiſche, welches uns 
in der Regel befaͤllt, wenn wir und zum erſtenmale 
mit einem und biäber fremden Gegenftande befallen, 
jene unvermeidliche Unbehotfenbeit, mir Inftrumenten 
umzugehen, die wir bisher kaum beachteten, geſchweige 
denn zur Bührung in die Hand vahmen — kei ihm 
fand ib fie nicht. — Gr fchien auch fein Freund 
vieler Fragen, vieles Redens. Gr meigte, wenn id 
fragte, ob er mich begriffen, — Löchttens den Kopf 
und führte fegleich präcis das ibm gezeigte Manöver 
aus, Ich ſchrieb feine Redefaulheit anfangs dem ges 
brechenen Deurſch zu, worin er fih äußerte und 
welches ihn den yaffenten Ausdruck wohl nicht gleich 
finden laſſe, ſpäter jeroch fam es mir vor, als ſei es 
eine Wirkung der Eitelkeit; denn ich bemrifte bei ihm 
ven Mangel guter Zähne, und ſah deulich, wie er 
durch unbedeutendes Oeffnen des Mundes dieß zu vers 
bergen ſuchte, dadurch aber ſeinen ſonſt bübſchen Zü« 
gen beim Sprechen etwas Unangenehmes au'prägte. 
— Gern haͤne ich ihm dieſes geſagt, allen noch zu 
unbekannt, befürchtete ih, ihn zu beledigen; auch war 
fein Benebmen, wenn gleich zutorfommend und fremde 
ih, doch vom feinften Anftande begleiter und ſo in 
den Grenzen einer Tonrniere gebalten, daß immer 
ein gewiſſer Abſtand zwifchen uns fichibar wurde, — 
Am meiiten aber fiel mir auf, daß er feinen Bart, mas 
mir niemals bei Perſonen, welche einen teldyen tras 
gen, bvorgefommen ıl, einfirih oder von den Mund— 
winfeln zurüdiegte: es ſchien, ala ob derſelbe eben jo 
wobl gezogen, als fein Serr, ſich nie erlaube, ein 
Haar breit die Grenze zu überichreiten, welde ibm 
von dieſem angewiefen war. Gr trug einen eleganten, 
kurzen fchwarzen Oberrod und deßgleichen Beinkleider. 
Ter Dberrod war ſteis bis obenauf zugefnöpft und 
ſchien ſehr vortheilbaft wattirt. Die Bruſt trat ums 
merklich, doch weich und voll bervor, nur gegen das 
Kinn zu bildete fie eine, bei einer Männerbruft eiwas 
raſche, ungewöhnliche Wertiefung. Die Taille trat ſo 
frayp ton den Hüften bervor, ald ob fie durch ein 
Goriert gebildet wäre, Hände und Geſicht waren zart 
und letztereß jo fein geſchnitten, daß, wenn der zlere 
liche Barı nicht das Gegentbeil gezeigt hätte, man 
verjucht worden wäre, ein Mädchen unier tiefer Um— 


büllung zu vermurgen: zu welchem Gebanfen auch bie 
bie und da ertönenden Stimmlaute führen fonnten; 
obaleich wieder einige Darunter waren, jenen Mezzo⸗ 
Sopran angebörend, welcher ben er oft noch 
mebrere Jahre bleibı. 

Alle dieſe Bemerkungen brängten —* mir unwill⸗ 
kührlich aui, doch legte ich kein beſonderes Gewicht 
daraui, da ed mir gar nicht in den Sinn fommen 
fonnte, ein Maͤdchen aus höheren Ständen (das bewies 
die Bildung), wolle die, ich möchte ſagen, ſelbſt 
für uns Männer immer unangenehme Kunſt des Zahn- 
anbrelßene Ruhlıen, — IR eO ne Reit mar Bis 
Gewohnheit, welche uns mit despotiſcher Macht gegen 
Nlles abſtumpft und endlich jelbit bei Leiden Falt und 
gefübllod, wenn auch nicht ganz werden, doch erſchei— 
n.n läßt, Wenn dieß auch in vielen Bällen zu be= 
lagen tft, beim Arzte ift eben fo notbiwendig, wie 
beim Feldherrn die Toprsveradtung. Weiner Blick 
würde Die Dinge fon nicht ſcharf und feſt genug in's 
Auge zu faflen vermögen, um den Beind aus dem 
Belve zu ferlagen. Wie gejagt, ich batte alle Urſache, 
mut meinent zarten, fait weiblichen Scrüler zufrieden 
zu fein, der im jeder Beziehung eine Kunft und Ente 
ſchiedenbeit bewies, welche nur dem Manne eigen if. 
63 war etma die fechite Stunde und ſchon fland er 
in ver zu ſtudirenden Kunſt jo fe da, Daß er «8 
dreiſt hätte wagen fönnen, ibm jeden Patienten an« 
zurertrauen. — Weniger ſchien ihm daran gelegen zu 
ſein, den muthmaßlichen Grund des Uebels zu erfor— 
ſchen. Ten Mittbeilungen, welche ih ibm darüber 
machte, börte er mit Aufmerkſamkeit zu; allein man 
merkte deutlich, daß ibn das Geiſtige weniger interefe 
fire, als das Malerielle, und einmal zu dieſer Einſicht 
gelangt, ſo ſonderbar es mir auch erſchien, beſeitigte 
ich es ſo viel als möglich. — Mur die Wirkung des 
Chloroform ſchien ihn zu feſſeln, denn er öffnele bei 
dieſen Borirägen ſogar öfter als gewöhnlich den Mund, 
um zw fragen, und ließ mid seine wirklich ſehr 
ſchlechten Zähne erbliden; fobald er jedoch bemerfie, 
daß mir dieß nicht eniging, vermied er, ten Mund 
zu öffnen, worurd ſogleich der unangenehme, ich 
möchte fagen, widrige Zug wieder um Me Mundminfel 
ipielte, — Bür heute überbob ibm jedoch das baldige 
Ende ter Lektion laͤngern Zwanged. 


(Foriſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Einen Blick auf unſ're Fluren. 


Tilgi der Sorge düſtern Schleier 
Von der bleiben Stirne fort, 

Seht, wie dort im beil'ger Feier 
VBlühr ein neuer Lebendport. 
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Wunderbar im Jugendbilde 
Vrangt die goͤltliche Natur; 

Schön, wie Edens Lichtgefilde, 
Laͤchelt die ſmaragd'ne Flur. 


Gold'ne Aebren, Blumenflöre 
Spielen in enthüllter Pracht: 
Sänger bringen Jubelchöre 
Tem, der folge Wunder macht. 


Auf, ihr müden, bangen Herzen! 
Zagt nicht mehr , ein Vater Icht, 
Der in tleigefüblte Schmerzen 
Berne Breuvenblumen webt, 


Alle, die ihr forglos weile 
Auf des Glüdes Blumen Au’n, 
Dauft dem Schöpier, fommt nnd eilet, 
Soldy ein Wunderwert zu fchau'n ! 


Schuͤtze, treue Baterliche, 
Dieſes ſchöͤne Gnadenpfand ! 

2enfe Deines Weltall's Triebe 
Immer mit der Segenshand! 


Yaß, o Kerr, auch und erblüben 
Bir em ewig beſſ'res Sein, 
Lab ung nad deö Lebens Mühen 

Bürger Deines Himmels jein! 


K. Friedrich. 


Geld! 
Eine unentgeldliche Betrachtung. 


Wer Geld bat, gilt. — Mit dieſem beflagends 
meriben Anfangdiatzchen wäre zugleich die Abſtammung 
des Wortes „Geld“ gegeben. 

Dan bar mun vericyiedenartiges Geld gehabt und 
bar es noch. Durch das BZumwirgen. oder die Werbe 
bezeichnung größerer over kleinerer Merallmajien ge— 
langıe man zum mirfliden Werallgelde und deſſen 
verichiedenen Arten, Der menihliche Geiſt ſtrebte aber 
weiter und erfand endlich dad Papiergeld, mit welchem 
die eigentliche Lumperet in die Welt gefommen zu 
fein ſcheint. 

Da wir nun vom Geld iprechen, jo mollen wir 
gleich, wie recht und billig, allem Anderen boran den 
kleinen, jedoch inhaltibrmeren Sag fielen: 

„Geld il das größte materielle Bedürfniß, das 
der Menſch kennt.“ 

Geld if das U und das 3 des Lebens. Mit 
Geld laßt ſich Alles anfangen, fortſetzen und beendigen. 
.Morgenſtund' bat Gold (alſo der frübe Tag ſchon 
Geld) im Mund';“ vie übrigen Tageszeiten mahnen 
aber micht minder an Geld, fo daß ed mich im der 


That wundert, weßhalb wir keinen, bem.bafannten 
Gruße der Raribäuier: „Memenio mori!*, ähnlichen 
beigen, nämlich: „Meuſch, bevenfe, daß Du Geld 
bat!“ Jeder Stand, jedes Alter, jedes Geſchlecht 
braudt Geld. Gelb braucht ber ober bie: Einzelne; 
Geld braucht die Familie, die Gemeinde, ber Staat, 
die Kirche, wenn ſchon ihr Meich nicht von dieſer 
Welt il. Brich Arm und Bein: wenn Da fein Geld 
bat, daun überlajj. Dich nur geiroft Deinen Schmer⸗ 
zeusftubien! Du Ärciteft mit einem Anderen und — 
baſt recht, aber verficht Dein Recht — ohne Gelb! 
Ein Pbiloſeph ſelbſt lebhrt Dich. feine Weisheit nicht 
— ohne Geld; biſt Dir aber ein studiosus stultitine, 
ein Narr, oder gedenkſt, einer zw werden, jo braucht 
Du wieder Geld, kurz: ſei geſund, franf, arın, ſchön, 
baͤßlich, groß, fein, Did, dünn — Du. brauchſi 
Geld, Geld zu Buß, Geld zu Pferd, aui ben Bergen, 
im Thale, in der Schweiz, in Lippe-Dreimold, Geld 
zu. Band, zu Wafler, — Mein, Schnapps. und Bier 
und Gout weiß was! Kein ‚Vergnügen, keine. Sorge 
— ohne Geld! Nichts Nützliches und Unnüpliches 
— ohne Geld! Nichts Gutes, nichts Boöoſes — ohne 
Geld! „Geld her!“ Tauter’s ‚bei der Geburt, „Geld 
ber!® bei der Faufe und fo fort bis zum Tode, 
.Geld!“ heißt's im Frieden; „Gelb!“ heißt's im 
Kriege. Du wirft beſtrait und. belohnt mit Geld, 
Du bit etwas oder nichts mit oder ohne Geld. Laff' 
alle Saiten auf Deinem. Lebensinftrumente plagen — 
hut nichts! — Laſſ mur die Geldfaite ganz! 

Dieß von der Nothwendigkeit des Geldes. 

Jetzt vom Ginfluffe des Geldes auf unfere gel» 
fligen und firtlichen Zuſtände. 

Hier find wir bald fertig. Wenige find wohl 
mit mir nicht ver Meinung, daß Das Geld mehr 
Boͤſes ale Gutes hervorgebracht bat. Allerdings hat 
es auch Großes, Edles und Erbabenes geſchaffen, — 
was iſt das aber im Vergleiche mit dem Schlechten, 
Verabſcheuungswurdigen und Verworfenen, deſſen Ur— 
beber es einzig und allein war? Blickt mir mir in 
den Publ ver Untugenven, Leidenſchaften, Yafler und 
Verbtechen, den bölliihen Pfuhl, der durch das Geld 
enijtand. Meineid, Verrath, Mord, Dirbflabl, Ber 
führung, Beſtechung, Untank, Geiz, Stolz, Neid, 
Diüfiggang, Verſchweudung, — fie alle und noch 
Anderes mehr erzeugt das feile, fid und Andere pros 
fituirende, ſcham- und ſcheuloſe Geld, 

Doch wir fühlen, daß wir ernfllich Bitter und 
böje werden. Wir wollen daher zur Mile und Ruhe 
zurückkehren, den Blick des Mitleide und Erbarmens 
auf Die richten, die ohne Geld find, auf die Armen. 

Noth, Scham, und obendrein das abſtoßende 
Verfabren des Menihenbruders und Nächten machen 
die Armuth zu etwas Gräßlichem. Es bleiben dein 
Armen jedech zwei Tröftumgen. Die eine ifi eine ſeht 
gewoͤhnliche, aber — meuſchliche, die: „Selbſt ber 
Meichſte kann fein Geld nicht mitnehmen; er muß es 
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bier. laſſen * Die zweite, fon bößere: „Acußerer 
Melchthum kann inneren nicht erfaufen!“ 

er theilt meine Anſichten, Ihr Armen, während 
Ihr doch ſprecht: „Uber der Reiche kennt die größten 
Sorgen, die Nabrungsjorgen, nicht.“ 

Wahr! Allein glaub: der Reiche bat auch 
ohne fie feine Laſt, feinen Drud, und — Feinde 
jevenfalld mehr wie Ihr! Damm tröflet Guch und 
gedenker des ſchönen Während vom Hemp’ eines Gluͤck⸗ 


Higen! Dem, ters nicht fennt, will idy’3 minheilen. 
— 63 war ein König, veih am Allem, ber wurde 
franf, Da ließ er feinen Leibatzt kommen. Gr 


wußte feinen Rath. Da ließ ver König andere Aerzte 
kommen; fe wußlten gleicyiall® feinen, Da ließ ber 
König einen Weiſen fommen, ber aber ſprach: „Man 
fenne Boten aus, das Hemd eines Glücklichen zu 
holen; nur dieſes iſt im Siande, die Senefung zu 
verfchaffen.*  Griagt, geiban. — Die Boten gingen, 
fuchten, fanden das Geſuchte nicht, An ihrer Sm» 
dung ſchon verzweiſelnd, gewahrten eined ITag'd fie 
einen Dann, der aderıe und fang, laut mie bie Lerche. 
Die Boten riefen: „Gib ber Dein Hemd, denn Du 
biſt glüctich; ver Franke König braucht's!“ — „Erf 
auch ein’s haben, ſprach der arme und gefunde Gluͤck⸗ 
He, und pflügee munter ſingend weiter, die Boten 
aber kebrien ıroftlos heim zum veichen, kranken 
Könige, — 

Berenft, Ihr Armen, daß ed reiche Arme und 
daß es arme Meiche gib! Ganz arme Arme wie 
ganz reiche Reiche hat die Eide, fo lang’ ſie in dem 
MWeliall Ereift, noch nicht geſchaut. 

Zum Schluſſe: — Geld üt und bleibt der Nerv 
aller Dinge ; was der Menſch vermag, vermag er durch 
ed (daher auch der auf dieſe That» und Handlungẽ · 
moögnchkeit geleitete Ausdruck: „Vermoͤgen“ ); dad 
Geld aber foll für uns feinen bloßen Werih ald Geld 
haben; es bleibe immer nun Mitiel, umd zwar zum 
=. Auten, Des Menihen Hand dient zum Nehmen 
und Geben, „feliger aber it Geben, denn Nehmen!“ 

Und jo viel warb wohl den Menſchen gegeben, 
den hungernden Bruder nicht darben zu daflen, ein 
weinendes Aug’ in ein lachendes verwandeln zu können! 

Beachtei es Ale wohl: Nicht Stand, nicht 
Meichthum machen den Menſchen aus; zum Menichen 
gehört es, — Menſch zu fein. Und fell’ das ſchwer 
fein? — 


Gefpräch zwifchen Morendonner und 
Areifelmeier, 


M. Denke Dir, der reiche Ligueurbändler Pille 
iſt auch gefalben, weil ber Spiritus gefallen ul. 


R. Da muß Pike anders gematurt fein, als 
ih — ich bin neulich geialtlen, weil mir der 
Spiritus gefliegen — in den Kopf nämlich! 


Anekdote. 


Kalſer Joſeph II. ſchrieb ſich ſelbſt für feine 
ſchoͤne Baßſtimme zuweilen eine Kleinigkeit, die dann 
gewöhnlich ſeht gut ausfiel. Einſt machte er ſich 
aber an eine große Arie und legte fie in eine ber 
Heinen italienifchen Opern ein, die er auf feinem 
Privariheater zu Schönbrunn gab. Es follte Niemand 
wifien, fie fei von ibm; aber Jeder wußte ed. Auch 
Mozart, Mozart, was ſagſt du zu ber Arie? fragt 
ibn der Kaiſer. Je nun, antwortete der Findlich freie 
und beitere Menſch — die Arie ift wohl gut, aber 
der fie gemacht bar, doch viel beſſer! — 


Räthſel. 


Nun ſagt, wen man für frei erklärt 

Und ſchenkt ibm doch kein Gluͤch“ 

Und — mas befonders iſt, er kehrt 
Dann nie nach Haus zurüd; 

Nein, dann wird er daraus verbannt, 

Dit in die Berne weit geſandt; 

Ihm ſelbſt die Freiheit gar nichts frommt, 
Nur dem, zu dem er endlich kommt. 


— — — 


Auflöfung des Rathſels in Nr. 26: 


Dad Kind im Blumenibal gebettet, 
Mo fein Drfan die Knoipe fnidt, 
Wohin der Ärieden ſich gerettet, 
Von wo der Lenz berüber rückt. 


„Gewiſſen“ heißt's — in fühen Träumen 
Schläft lächelnd es in reiner Bruſt, 

Epielt in den lenzgeſchmückten Räumen, 

Des fillen Friedend fih bewußt. 


Da naht bie „Schuld“ dem ſchönen Thale, 
Grficht das Kind, — ein edler Bund! 

Und ad! des Giftzahns graue Mahle 
Drüdı fie auf seinen Roſenmund. 


D, begt das Kind mit Muttertreue, 
Laßt feinem Bert die Schuld nicht nah'n, 
Denn ſelbſt die Thraͤne bin'rer Reue 
Erneuet nicht Die Roſenbahn. 


—ñ ⸗— — — 
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Aus dem Tagebuch eines Zahnarztes, 
Ein Nachiſtück von Ehuard Franke. 


(Bortfegung.) 
IL 


Mehrere meiner Gollegen, Bahn, Merizine, 
Wundaͤrzie und Apotheker, hielten allwöchentlich meh ⸗ 
vere Abende Zuſammenkünfte in einem Gaſthauſe. 
Wir tauſchten unſere Meinungen und Anſichten über 
erwaige Vorfommnijje gegenfeitig aus und pflegten bie 
übrige Zeit mir Geſpraͤchen zu verbringen, wobei denn 
auch, da mehrere Zeitungen von und gehalten wurden, 
natürlich immer eiwas gefannegiepert wurde. Jever 
beachtenswertbe Artitel ward bis in's kleinſte Detail 
zerſetzt, als fei es ein Korpus, der auf dem Secir⸗ 
the liege. — Wir ergründeten mit beöpotiicder 
Schlauheit die tiefiten Kabinetsgeheimniſſe, ſchlichteten 
in einer Stunde Zerwüriniſſe, über melde die Kabi—- 
nette monatelang zweifelhaft maren und ehe fie zur 
Einigung gelangten, unzählige Depeſchen audfertigten, 
Kouriere bin« und berfandien, telegraphirten, befcjlof- 
fen und abermals beſchloſſen, bis endlid dad Ultima« 
tiffimum fam und die Sache beim Alten blieb. — 
Dir ſchlugen die Schlachten, ehe fie noch begannen 
— beſehten und eroberten Länder und wenn wir und 
trennien, — mar auch bei und das Ultimatiffimum 
— die Sache iſt auf Dem alıen Punkt geblieben. — 
Indeſſen hatien wir, den Kabinetten gegenüber, den 
Vortpeil, daß wir den Beind „Langemeile* töbteren 
und jo den Sieg über die Zeit gewannen — während 
Jene oft viel Zeit verlieren und doch nichts dabei ge 
wonnen haben, 

Auch heute war einer jener Berfammlungstage, 


— — — — —— — — — — — 


Sobald mich mein Schüler verlaſſen hatte, nahm Id 
Müge und Siock zur Hand und unterfudhte meine Ci⸗ 
garrendofe, ob ihr Impalt noch für dieſen Abend 
audreiche; denn bieß waren bie Lunten, melde unaufe 
börlich brennen mußten, woran wir unfer Feuer an⸗ 
zünderen, Schreppnels und Epipfugeln fandten bie 
Zungen, der Mund blied hinterher, als Zeichen ber 
Entladung, eine dide Dampfwolke hervor. — Ih fand 
. noch gehörig gefüllt und madıe mich auf den 
td. 

Die Sitzung war heute reich verireten, bie Zei⸗ 
tungen boten ®elegenheit genug, die Geſchütze fpielen 
zu laffen Wir waren auch bereits fo ſcharf in't 
Feuer geratben, daß Die verbündeten Mäcte Gefahr 
tiefen, ſich ernftlich zu entzweien; ala ih, um feine 
Niederlage zu erleiden — deun id war auf dem Belbe 
der Politit niemals ſtark — eine Seitung ergreife, 
um die Yunfte, über welche fo eben mit Stentorflimme 
bebattirt wurde, noch einmal genau zu durchleſen. — 
Indem ich mich bemühe, diefe aufzufinden, füllt mir 
unter ber Rubrik „Sralien* ein Artikel von Venedig 
In die Augen. Bald feffelt eine darin enıhaltene Mache 
sicht meine ganze Aufmerkſamkeit, nnd fleigert fi 
durch den darin vorkommenden Namen ber Art, daß 
ich, Alles vergeffend, die Zeitung vor mich auf ven 
Tiſch lege, den Arm aufflüge und das Licht näher 
ng un deutlicher fehen zu können. — Ich 
war fo vertieft geweſen, daß ich gar nicht auffah, ala 
ich nach dem Lichte griff und dieß raſch zu mir ziebend, 
meined, im Gifer fi über den Tiſch legenden Nach-⸗ 
bars Kopf jo hart berübre, daß er mit einem Schrei 
fchnell empor und mit den Händen in bie Haare fuhr; 
denn bieie brannten lichterloh. — Diefer, ein noch 
junger Neöfulapsjünger, welcher zeitig das Haar bere 
loren harte, bediente ſich, um bie Blöße zu beveden, 
einer ganz modernen, vollhaarig herabhängenden Prrüde, 
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Don wohlriechenden Feitigfeiten firogend, war fie ſchnell 
in Brand gerathen und der Griff darnach hatte fie 
folort vom Haupt gelöft und zu Boden geichleubert, 
Ploͤßlich land Das noch friſche Geſicht Fahlfüpfig da. 
— Diefe unerwarteie Metanorphofe war mein Glüd; 
denn der Kanonendonner feined Organs, das ſich mit 
Echimpfworten über mein Haupt zu entladen brobte, 
ward durch ein allgemeines Gelaͤchter übertäͤubt. — 
Völker und Throne waren vergeſſen und blieben rubig 
ſtehen — nur eine Perüdfe war gefallen, — So find 
ed auch oft die geringfügigen Klenigfeiten, welche 
über Rıieg und Erieden, Wohl und Wehe ganzer 
Bölker eniſcheiden. — Der zum Biel des Spoties 
Gewordene entzog ſich ſchnell unserer Geſellſchaft, aber 
an ein Leſen war heute miche mehr zu denken. Der 
Humor war einmal geweckt und ſprudelte nun wie 
ein unverſiegbarer Quell fort, ſo daß es ziemlich 
ipät wär, ald wir und trennten. 


IV. 


Schon in meiner Wohnung angelangt, fiel mir 
jener Artikel erſt wieder ein, welcher mich zufällig 
zum Briedenäftifier machte und deſſen ich mich, in 
jenem Gewirre gelefen, nur zum Theil erinnern fonnte; 
ober mit Diefer Erinnerung tauchte auch der Gedanke 
in mir auf, daß mein gebeimnißveller Schüler megen 
des übereinjlimmenden Namend mir jenem Artikel wohl 
im Zuſammenhang fleben könne. Ich eilte ſogleich 
wieder zurüf, um die Zeitung mit nad Hauſe zu 
nehmen. Es gelang mir, Gine balbe Stunde darauf 
lad ich beim Yampenlichte Folgendes. 

„Nice geringes Aufieben macht bier das plögliche 
Verſchwinden eines iehr ſchönen jungen Mäpchens, einer 
Waiſe von 19 Jahren aus achtbarer Familie. , Man 
will Gebaupten, fe babe mit dem ruſſiſchen ®raien 
Bornedin eine gebeinie Yıebichait gebabt, weldyer früher 
mit einer andern biefigen Dame aus auier Familie 
Verbaͤltniſſe angeknüpft hatte, dis eine baldige ebeliche 
Verbindung erwarten liegen, — Vor att Tagen if 
Graf Bornedin von bier abgereitd und menige Tage 
darauf das junge Mädten yloglich verichmwunden, — 
Man bringt nun dieß Verſchwinden mit des Grafen 
Abreiie in Verbindung und glaube, da das Mädchen 
im Mufe Ärenger Tugend Rand, jle ſei von ihm ent» 
fübrt worden. Ob ed wahr, und welches bed Mäd— 
hend Schidſal jei, lägı ſich ſhwer ergründen, da fle 
obue Verwandte iſt und ſich Niemand ver Sauce redht 
annimmt Sie wird aljo weht eine! jener unglückli— 
hen Dpier werden, bie, wenn der Sinnenreiz beiries 
bigt iſt, verlaffen, dem Elende ypreißgegeben, von 
Eruie zu Siuſe finfen und der Verachtung anbeims 
fallen, mährend der Merfübrer, unbefümmert um ibr 
Geſchick, neue Dpfer ſucht.“ 

Ih lad — las wieder; — id rief mein Erin— 
netungsvermögen wach — es war und blieb der Name, 
unter welchem ſich mein Schüler bei mir eingeführt 


bate; aber im welchem Zuſammenhange das mit dem 
Studien der Zahnausreifefunft zw bringen jel; I 
begriff es nicht. — Dennoch, je länger ich varüber 
nachdachte, deſto verdächtiger fam ed mir jegt vor. — 
Nlied, was mir im feinem Benehmen bisher unbebeu« 
tend erichienen war — jeht nahm es Geſtalt, Farbe 
an — und doch blieb Alles nur Schatten — fein 
Halt — feine Wirklichkeit. 

Mitternadit war längit vorüber, als ich endlich 
zu dem Gntfchluffe gefommen mar, mid) zuerſt wie 
zufäflig nach feiner Wobnung zu erfundigen, was ich 
bisher, um nicht neugierig zu erſcheinen, unterlaſſen 
katıe, Jetzt ſchien es mir auffallend, daß er ſelbſt 
deſſen bidber no nie erwaäͤhnt, — Mar, daß er vie 
Abſicht habe, verborgen zu bleiben. Wozu dad, wenn 
er wichts zu fürdyten hatte? — Mir warn auf einmal 
Alles ſo licht, ſo hell, daß ich die Geraubie ſab, 
ihren Janmet höre und mich zu ihrem Retier aus⸗ 
erforen glaubte, 

So ift der Menih. — In den geringfügiften 
Dingen erblidt er plöglich ein Uebermaß von Schuld, 
wenn nur der kleinſte Schatten ſich zeigt; während er, 
io lange es im hellem Sonnenſchein valag und ihm 
Gelegenheit geboten ward, es recht genau in's Auge 
zu faffen — nichts daran ſah, ald Natürliche: nun 
ploglicy erfennt er Alles ald unnatürlih an, kämpft, 
wie weiland Sancho Panfa, mit Winpmühlen und freut 
ſich, wenn er leblofer Dinge Herr geworden ifl. 

Mit dem Entſchluſſe, des armen unſchuldigen 
Mädchens Retter werden zu wollen, war id eniſchla⸗ 
fen; doch ermwachend hatte ich nichts gerettet, als das 
Zeitungsblatt, welches vor meinem Bere lag und er 
fannte, daß ich Vielwiſſer noch gar nichts wußte und 
febr behutſam zu Werke geben mußte, wenn id bad 
Geringite eriahren wollte, 

So viel blieb fleben, daß mein Schüler ein Ge— 
heimniß berge; aber welches? — das zu ergründen, 
galt es Vorſicht, um fo mehr, ala er erflärt batte, 
nur 14 Tage bier bleiben zu wollen und fafl die 
Hälfte diejer Friſt verftrichen war, 

Id verichwieg gegen Jedermann meine Vermu— 
tbung und jab der Stunde ſehnſuchtedoll entgegen, 
weldye ibn wieder in mein Haus führen merke. 

Der Abend fam und zur beflimmten Stunde, 
präcis, wie immer, erichien mein Schüler, Wir gin« 
gen jogleih an die Arber. — Ich batte Me Gewohn 
beit, meinen Schülern die Grftlingäverfuche dieſet Kunſt 
an einem Todtenſchaädel ausüben zu laffen. Zu dieſem 
Zweite bare ich mir auch beute einen Schädel vers 
ſchafft, welcher noch das dolle Gebiß zeigte; dieſer 
follie dem Graien zum Probirftein dienen. Ich fürch⸗ 
tete zwar einiges Grbeben bei ibm, menn er ben 
grinienven Todtenfopf zwiſchen die Kırle nehmen würde 
nnd ihn deſſen bobled Auge anſtarrte; denn es hat 
für den Laien immer etwas Entſehendeß, dem Tode 
fer in’® Auge zu ſchauen und ibn gleichſam zu bes 
rauben, Das religiöje Gefühl wird leicht rege, flüflert 
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„rs iR eine Eünde* und macht bie Sand heben; 
alten Die Kunſt bedarf folder Hüligmirtel, um auss 
zulernen, und barf fih nur dann gefahrlos am bas 
Leben magen, wenn fie Burcht vor dem Tode über» 
munden bat. Allein ich Hatte mich fehr getäufcht. 
Er nahm den ihm dargebotenen Todrenkapi fer in die 
Hand, fab ibm eben fo feſt in's Auge und — wun—⸗ 
derbarer Weile ſprach er in feiner Anrede gerade bad 
and, was ich in ber vorberbargelegten Anjicht ads 
ſptach. 

„Wenn ih dieſen Todten da,“ sagte er, den 
Schaͤdel vor ſich auf die ausgeſtreckte rechte Hand hal⸗ 
tend und mir der Linken ein Schnippchen gegen den— 
jelben ſchlagend: „wenn ich bieien Todten va bejlege, 
glauben Sie, Herr Hofrath, Daß ih es dann auch 
mit jedem Rebenden aufnehmen fann ?* 

„Wenn er eben fo ſtille hält,“ ermwieberte ich 
laͤchelnd, „io dürfte e8 ihnen wohl gelingen.“ „Gi 
nun,* fagte er kalt und ensichloffen, „mas nicht ftille 
balten will, fann man ja fill machen.“ Dabei ſah 
er mich jo seft und entſchieden an, daß ich erbebte 
und den fledyenden Blick kaum ertragen fonnte. Gr 
mußte meine Bewegung bemerken, wenn er fuchte feiner 
entichiedenen Mede ichnell eine andere Wendung zu 
geben und jepte hinzu: „Dur Ebloroform nämlich. 
Nicht wahr, Herr Hoftath?“ — 

Der Menſch hatte mich durch fein Benehmen 
plögli aus ner Faſſung gebracht. Dieſe Enticlojjcn- 
beit in dem fait weibijben Körper, dieſe bewußtvolle 
Kälte — ed lag mehr, als er verrathen wollte, in 
dem, was er fagte, dad war klat. — Wir war une 
heimlich bei ibm, ich vergaß ganz, mas ich gewollt 
hatt. — Um meine Baffung wieder zu geiwinnen, 
ging ich in's Nebenzimmer und ſuchte unter meinen 
Inftrumenteen. — Er bielt den Schädel immer noch 
auf der Hand, fab ibn fer an und fagte halblaut, 
ohne zu abnen, daß ich es höre: 

„Was wäre denn weiter, ob man Dir ein paar 
Jahre früher oder jept die Zibne ausgebrocden hatte? 
— Hoͤchſtend ift ver kurze Schmerz in Auſchlag zu 
bringen — und wenn ich in die Wagichale lege, mas 
ich gelitten habe — fo iſt der ihrige ein Navelnid. 
— Gr bob jegt den Schädel böber empor. — „Braat 


man Did, 0b Du verlieren willſt, was Du beigen ? 


— Mein — man nimmt ed Dir und Du ball vas 
voraus, dag Du ed nicht empfinde. — — Mir 
nabm man, ohrne zu fragen, Alles — das ganze 
Lebeneglück — und id tatıe Empfindung: — nahm 
ed, um ein paar glänzender Zähne millen — bie 
vielleicht einft, wie die Deinen, ver Prufflein werten, 
ob wir dad, mas wır dem Tode abringen, aud dem 
Leben abgewinnen können. — Id will beweiſen, daß 
ib es kann, obne an Dich die Hand zu legen, obn- 
mädhıiged Knochengebäuie, das dem Wurm nur wider 
fand, um hier profanirt zu werden!" Gr jchleuderte 
den Schädel zu Boden. Das färillende Geräuſch der 
Kuochenhülle bradyie ihn, der laut und heitig geworben 


war, wieder zu fi, und mich, der jeht Im die Fhüre 
trat, erblidenn, fagte er: „Die Hand des Menſchen 
it doch meiſt ſchwächer, als fein Will, — 94 
wähnt, bie ausgetrodnete Hülle habe die Kraft ker 
loren, mit dem Reben gleichen Schritt zu halten ; allein 
er bat mir gezeigt, daß der Tod Alles Bejlegt und 
das Leben erlahmt, wenn es mit ibm gleichen Schritt 
halten will, — Die Hand ward matt — er fiel zu 
Born — und grinft ungeört noch eben fo freundfich 
mich an, wie zuvor, ald ipotie er meiner Ohnmacht. 
— Komm, wir mollen jeben, ob der menſchliche 
Charffinn nicht mehr vermag, ald der Zahn Der 
Zeit — was ibm zu hart war — ich will es 
brechen.” — Damit bob er den Schädel mirber 
anf, fegte ſich und begann die Arbeit. 


(Bortiegung folgt.) 


Die Kraft des Gebetes, 


Wenn ich gefaltet meine Hände, 

Zu dir, o Gert, mid kindlich wende, 
Daß jeder Erdenſchmerz vergeht, 

Wie bin ich ſelig Im Geber! 


Wenn mir's an Rah und Ginjicht fehler, 
Und mid die Nacht des Zweifels quälen, 
Gil’ ich dahln, wo Andacht weht, 

Gott gibt mir Weisheit im Geber! 


Will ich zum Beſſer'n mich erbeben 
Aus diefem lodern Saumelleben, 
Das ſüß betäubend mic umwebt, 
&o find id Rettung im Geber! 


Menn meine Freunde mich verfennen , 
Wenn fle von mir ſich lieblos trennen, 
Mir Niemand treu zur Seite flieht, 
So ıiröfler Got mi im Gebei! 


Ab, an der treuen Theuern Grabe, 

Wo ıd jo viel gemeine babe, 

Wo jeve Hoffnung uniergebt, 

Was gab mir Troſt? Gin fromm Geber! 


ı Wenn id am Ießten meiner Tage 
Aud vor dem Tone nicht verzage, 
Wenn ihr mich rubig flerben ſeht, 
So wißt, ich lernt' es im Gebet! 
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„Von Münden gebt alljährlich am 2. Juli ein 
Wallfabriszug nad Altötting ab, Die Wulliabrer 
verweilen einen Tag an dem Walljohrisorte und fehren 
am vierten Tage wieder vom dort zurüd, Man fügt 
die Zahl der jährlid nach Alröring ‚Wallenden auf 
130,000; früher waren die Kreuzzüge und Walliahrer 
dertbin noch viel zablreicher ald jept. Dan hat bee 
rechnet, daß. vom Jahre 1661 bis 1719 über 22 
Millionen Walliahrer nah Altötting gefommen find. 
Am Aniang des vorigen Jahrhunderts belief ſich die 
Zabl der jährlih dort Beichtenden und Kommunizie 
renden auf 218 Tauſend. Im neuerer Belt verjame« 
melie ſich dort ölterd eine auserlejene Schaar von Bun⸗ 
desjünglingen und Bundeöjungirauen und an dem 
großartigen Bittgang vom 30. April 1. 38. hatten 
fid über 2000 Jünglinge betheiligt, ihre Andacht 
gepflogen und fovann ein gemeinjames Bundesmahl 
beim Gaftgeber Geretöhuber gefeiert, wo Reden ge 
halten, Deflamationen vorgeiragen und hübſche Bun- 
deslieder gefungen wurden, zu denen bie Blechmuſik 
der Altöniuger Jünglinge die heiterſten Stüde auf— 
führte. Der Abichied ſoll ein herzlicher geweſen fein 
und dad Organ der Jünglings - und Jung'rauenbünd« 
miſſe, betitelt: „Katholiſches Sonntageblau“, bat den 
Geiühlen der Scheidenden in folgenden „Schnada- 
hupfeln“ Ausdruck gegeben : 


Jetzt pfüeth ent Gott, Brüder! geb, gebt's ma 
die Hand; 

Sama gern bei einand gwen, ig müß ma bonand. 

Wir Burfch'n im Bund fan gern bei anand, 

Man findt koan jo Leutln weit ummer im Land. 

Und a X um a Zum a Z und a X 

Die aufer dem Bund fan, taug'n weng oder nix.“ 


(Kur, f. Niederb,) 


.. — — 


In Schwelnfurt gebt dle Eiſenbahn durch 
einen über 300 Buß langen Stollen unter der Brüfs 
fengafje hinweg, führe dann längs bed Maind nad 
Oberndorf und Bergrdeinield, wo fe den Meilenden 
eine fchöne Ausficht links auf dad Maluthal, rvedits 
aui das Werntbal gönnt; Schloß Werne, der Lich 
lingöfig der Bürfibifchöfe Im legien Viertel des vorigen 
Jahrhunderts, nun die Irrenanftalt des unterfränfijchen 
Kreiſes, bleibe im micht großer Entfernung von ber 
Bahn liegen. Hinter Weigolvöhaufen überichreitet die⸗ 
ſelbe das Zeitzlebener Thal auf einem ungefähr 60 
Buß hoben Uebergang. Vor Gpleben und vor Opier« 
baum gebt fie durch Ginichnitte, von denen ber legtere 
2400, der eritere 2000 Fuß lang iſt. In Bergibeim 
erreicht der Zug die Wafjerjheide, die 240 Fuß über 


dem Babnbof in Schweinfurt, faſt 350 Kuß über 
dem Bahnhof in Würzburg liegt, und, jenft fih von 
nun an fortwährend bid Würzburg; namenılid aber 
it die Senfung bon der Etation Moitendorf an eine 
bedeutende. Bis zum Einſchnitt im faulen Berge, 
der 3400 Buß lang iſt, if das Gefälle von 1 auf 
120, von da bis zum Babnhof von 1 aui 97. 
Diefer endlich macht mit jeinen Majchinengebäuben, 
Ladenballe und Wagenremijen jegt ſchon einen impo- 
fanten Eindruck auf den Beſchauer, obgleich die 360. 
Buß lange Eiuſteighalle noch lange nicht vollendet if. 


Zweiſylbige Charabe, 
(Eingejandt.) 
Die erfie Sylbe. 


Ih bin ein gar jo nievli Ding, 
Nicht immer an Verfland gering, 
Man läge mid für Bezablung ichauen 
Bei vielen Herren und auch Frauen, 
Da werd’ ich denn oft ſehr bewundert, 
Weil man wohl unter vielen Hundert 
Kaum ein dergleihen Weſen kennt, 
Dad meine erſte Sylb' Euch nennt. 


Die zweite Sylbe, 


Die zweite Sylbe fann man ſehen, 
Wo Trommeln, Schafe, Kälber fichen, 
Dan kauft die Sache gerne ein 

Und jollte fie auch heuer fein, 

Werl ed gar häufig nörhig if, 

Vian jei Zürf, Juve oder Chriſt. 


Das Ganze 


Mid findet man in Jedermann, 

Im Greid, im Jüngling, wie im Wann, 

Dian kann mit Scherzen und mir Häufen 
Erſchütlern mich und doch auch Fränfen, 

Wenn aber ih den Dienft verfüge, 

So iſt der Menſch in trüber Lage; 

Man kann dann ſelbſt mit Doklorshänden 

Den Tod gewißlich weg nicht wenden. 


Aufloſung des Räthſels in Nr, 27: 
„Brief? 
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Verantwortlicher Medakteur: J. G. Meher. Druck und Verlag von Catl Brügel im Ansbach. 


‚SonatagdBeigese, 


2. um 


Ansbacher Morgenblatt. 








Nro. 2 29. ns 16. Juli. 1854. 
gs if zwifgen Wirfen und Thun ein aaa: — Wer aus 


hu MWifien allein fein Sanbmwerf macht, der hat wahrlich große Acht zu geben, daß 


er das Thun nicht berlernt, 


(Aus Peftalozzis Lienh. und Gertr.) 


EEE TEE SEE EG EEE TE TRETEN TEE 


Aus dem Tagebuch eines Zahnarztes. 
Ein Nachiſtück von Edward Franke. 


'. (Bortießung.) . 
— 


“Ganz rſtaunt fiber das, wäs ich gebört, und 
wad dem. Verdachte am eine Frevelthat Fiemlich fiber 
den "Stempel der Gewißheit aufprüdte, obgleich ich 
die Vereinigung der Dinge immer‘ noch nicht finden 
fonnte, feßte ich mich beobachtend neben ibn, — 
Mit unglaublicher Sicherheit und Geſchicklichkeit, ohne 
eine verkehrte Wendung zu machen, löfte er bie Zähne 
aus dem Kiefer und fo oft ihm dieß gefang, flog ein 
E chein teufliſcher Freude über die nicht unintereffanten 
Züge — Schwerlich würde ed mir gelungen fein, 
dem Geſpräche jene Wendung zu Heben, welche in 
meiner Abſicht Tag, wenn nicht ein lautes Plaͤtſchern 
verrarhen hätte, daß es draußen Hark zu regnen 
anfing, 

„Sie werden heute wohl etwas Länger vermeilen 
möfen, bis ver Degen vorüber ift, falld Sie einem 
weisen Weg haben,“ bob ip an. „Ihre Wohnuug 
A mir noch nicht befannt und darum zu fragen, hielt 
mid der Verdacht, für neugierig zu gelte, zurlick.“ 
„Sagte ich Ihnen diefe noch nicht ?“ erwicderte 
er, ohne ſich zu unterbrechen. „Ich wohne im Hotel 
Richelleu; allein wenn ich ſelbſt noch enıfermter wohnte, 
würde mid daB nicht abhalten, zumal‘ da man fi 
jeden Augenblick eines Wagens bedienen kann, und 
heute — ‚Ja, apropos* — unterbrad) er ſid ploͤtz · 
id — fa haute ich vergeffen, Ihnen dad Honorar 
einjuhändigen.“ — Et griff in die Taſche und legie 
gin verfiegelted Paͤllchen vor mich Hin, — 


„3% benfe, Ele werden mit mit zufrieden Fin, 
wie ich mit Ihren Kekrionen. * 

„Wir find ja noch nicht bei der Tegten,* 
ich, ih uͤberraſcht anſehend. 

Umſtaͤnde verändern die Eutſchluͤſſe,“ erwlederte 
er, Immer dabel fortarbeitend. „Ich erwarte beute 
no, fpäteflens Morgen, meinen Bruder. Es wäre 
leicht möglich, dap er mir Nachricht mitbringt, welche 
mich beſtimmt, ſogleich abzureifen. — Sollie ih alſo 
morgen nicht erſcheinen — fo dürfen Sie annehmen, 
dag ich wirflih abgereift bin, indeß“ und dabei bog 
er fi dicht zu mir berüber „werde ich in Kurzem 
den Beweis geben, daß ich bei Ihnen eiwas gelernt 
babe. Ich denfe, Sie follen bon mir hören und — 
da iſt der Letzte!“ rief er ſich unterbredhend, hielt die 
Zange mit vem Zahn hoch empor und ref — „ben 
ESchluſſel behalte ip zum Andenken, er foll mir bei 
meinem erſten Probeſtucke dieullch ſein. — Nicht 
wahr, ty darf ihn behalten?" — Dieſe Worte ber 
gleitete eim Zug teuflifcher Freude, welcher die Rippen 
jo auseinanderzog, daß fein ſchlechtes, krampfhaft zu- 
ſammengepreßtes Gebiß ganz ſichtbar wurde und einen 
widerlichen Kontraſt zu den friſchen rothen Lippen 
bildett. — Dieſer Anblick mußte meinen Mienen 
etwad Unangenehmes auſdrücken; denn er ſprach na 
turzer Pauſe: „Ueberrajcht Cie auch mein ſchlechtes 
Gebiß? — Ya, ja, — das bat mir ſchon viel Schmerz 
verurſacht — ſogar die Herzen bon mir abgewenden, 
— kabaha!* Taddıe er plöglich auf. —, „Ein Paar 
Meiten ſchöner Zähne wirken mehr, did Seele und 
Gemüth — löſen die briligften Verſprechnugen. — 
Was Wunder auch — was fle nicht zerbeißen — dad 
ſchwatzt die Zunge hinweg und mit doppelten Waffen 
berfeben if der Sieg immer leicht, — Nun, die eine 
Waffe verftehe ich jetzt zu nehmen — und die Andern, 
dente ich, follen ohne fie unvetſtaͤndlich werden, — 


— 


ſagie 


114 


— —— — 


Mobien, für a; u) def er, ven tk uehmend, — 
„Alſo, bin ich morgen um dieſe Zeit nicht bier — 


fo — fo bin ich abgereifl. — Im andern Falle ſehen 


wir uns wieder! Damit war er zur Thüre kinaus, 

Ich machte durchaus keinen Verſuch, ihn länger 
baften zu wollen, ja, es war mir angenebnn, ihn 
ſcheiden zu ſehen, und die Nonchalance, mir welcher 
er ſich empiahl, überbob mich glücklicher Weiſe jeder 
Antwort. — Mein ganzes Denken war auf das eine 
Biel gerichter, das Geheimniß zu enttüllen, — Een 
beutiged Benebmen — der Zeitungdartikel — ver ſich 
immermebr beftitigende Verdacht: das Alles lief fo 
bint im meinem Gehirn durcheinanter, daß ich ıe8 
nicht einmal hätte wagen bürfen, mich in ingenb welche 
Polemik einzulaſſen, "ich Kätte fürchten müſſen, durch 
verfehrie Anworten feine Aufmerfjamfeit zu erregen 
und mehr ‚zu berberben, als ich wieder gut machen 
fonnte. 

Sept gall es vor allen Dingen, ihn zu beobadh« 
ten, denn en wolle fort, Das war Far und Dich 
fonute nur geiheben, wenn man ihm fofort folgte, 
doch mochte ih Niemand in das Seheinnig ziehen, 
um, ialls mein Verdacht ungegründet wäre, nicht 
vorichnell zu ericheinen, Sobald id nur feinen 
Buß die erfte Stufe der Treppe berühren hörte, ergriff 
ich die Tiihglode und beiabl meinem Bedienten, bem 
Herrn Grafen langfam zu folgen, obue daß er «8 
bemerke. Beſteigt er einen Wagen, jo thue beüglei- 
den, damit er nicht entichwinde,* fagte ich, 

Mein Diener jah mich überraſcht an. „Ga if 
der Zablung wegen,* fuhr ih fort, um für ‚meinen 
Auftrag bei biefem Wetter einen Grund anzugeben. — 
Mein Tiener flog ihm nad. — Ju wenigen Minuten 
war auch ih auf den Wege. 


VL 


Der Megen fiel in Sırömen herab, Selbit mit 
den eiligſten Schritien hatte ih zehn Minuten big zum 
genannten Gaſthofe. Ich beilieg einen Wagen und 
juhr auf direfiem Wege vorıbin, da id, halle ber 
Oraf einen andern Weg nehmen jollte, gewiß war, 
mein Tiener laſſe ihn nicht aus den Augen und 
bringe mir Nachricht. — In feinem Balle konnte er 
und entgehen. — Jetzt war bad Hotel erreidhı; der 
Graf mußte bereitd dort fein, fo wie mein. Diener. 
Ih Mieg aus, war hinein — fein Diener war zu 
feben. 

In der Meinung, es fei ein Fremder vorgefaß- 
ren, welcher dort logiren wolle, umgaben mich jo« 
Fleich Dienfibare Geiſter, welche auf den Glodenruf 
des Portiers eridienen waren; aud der Vefiper des 
Hoteld, ein Befannier von mir, war berzugeireiem, 

„Ci, lieber Hofraib, mas führe Sie bei dieſem 
Metter noch ſo ſpät hierher ?!* rief er, 

Dieß war ein Signal für die dienenden Geiſter, 
fg, Ihren Irftpum gewahrend, zurüdzuzichen, 


„rührt, 


. —* 


” A r 
Welche Nummer. bewohnt Graf Voruedin ?* 
fragte ich. E 

Gr fah mich groß an, „Graf Bornebin ?* wies 
derbolte er. „Lieber Hofrath, meines Wifend hat 
fein Fremder Diefes Namens hier kogirt.* 
3a war hel dieſer Abort wie vom Blige ge⸗ 

Mun war kein Zweiſel mehr. — Die faliche 
Wohnungsangabe beftätigte den Verdacht vollkommen 
und ließ nur die zu fürchtende Brevelthat in noch 
prellerem Lichte ericheinen. 

Der Wirth bemerkie „meine Beſtürzung. „War» 
ten Sie, es wäre doch möglich, daß er zwiſchen heute 
und geſtern bier geweſen wäre — Jean* rırk er Dem 
Porter zu — „if geflern_ein Graf Bornedin bier 
geweien?" — „Daß ich nicht wüßte,“ erwieberte der 
Portier. — „Was find heute für Fremde angefom« 
men ?* ‚Niemand als Fran Gräfin Poſeck nebft 
Dieneifharl“, erbielt er zur Antwort. 

„So habe ich mich vielleicht geirtt,* ſagie ig, 

wieder gewinnuend. — Ich ſah bie 
Adreßkarte nur flüchtig an — mir koönnen uns ja 
gleich überzeugen.“ —. Dabei griff ih in die Taſche, 
als ob ich fie ſuche, und fle natürlich nicht findend, 
entichulbigte ich mich mit Elle und ſchritt wieder 
hinaus. — 

In die Thüre treteud, gewahre ich meinen Dies 
ner, welcher ſich eben von einer anderen Seite dem 
Hotel näherte. — Der Megen halte nach gelaſſen. — 
Ich gab dem Diener einen Wink, mir zu ſolgen — 
da der Gaſtwirih mis in bie Thuͤre getreien war, und 
ſchritt mir ihm im das Dunfel ‚hinaus. 

„Nun Louis?“ fragte id raſch ‚und. Iebkat, ala 
wir unbeachtet waren. 

Ich folgte dem Herrn Grafen, auf bem Fuhe,“ 
bob er an. „Gr nabm Anfangs den birefien Weg 
bieber und ſchien trog des flarfin Regens ſich feines 
Magens bedienen zu wollen. Ich machte im Grillen 
meine Demerfungen darüber, daß «in reicher, boruch- 
mer Herr bei einem folden Wetter zu Buße geben 
‚mödhte,.. da er es doch weit bequemer haben fönnte, 
— Jetzt bog er in eine Seitengaſſe — ebenjo wieder 
in eiue andere — in bie folgende — id war ibm 
immer auf ben Ferſen. — Plöglih ertönte ein leiſes 
Hüfteln und? — ald ob dich epivemifch wäre, hüflelte 
der Graf gleidy darauf in demjelben Tom  — Noch 
einige Schritte und wir fanden abermals am Eingange 
einer Seilengaſſe. — IY war ün Dunkeln faſt im 
Wege ganz irre geworben. — Als wir dad Edbhaus 
erreicht hatten, ırat aus ber Thürhalle deſſelben ein 
Mann, etwas größer, ald der Graf, und bot dieſtm 
den Am, welchen er auch jofort onnahm und Ti 
in venjeiben einhing, als ob er ein Frauenzimmer 
wäre. — Im raſchen Vorwaͤridſchreiten ſprachen fle 
zwar, doch fo leife, daß ich nur einige Laute ohne 
Zufammenkang verneßmen konnte. — Die Sıimme 
des Herrn Grafen glich jetzt ‚volllommen der eines 
Brauenzimmers, „mährend bie des Dinzugeireienen eine 
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woblidnende Minnerflimme war, — Sobald ihre Um 
rerredung etwas lamter warte, marb ich inne, warum 
ich bloher nichis verflanden: fie redrten in einer frem« 
den Sprache, — Hatten fie mein Folgen bemerft — 
oder — ich wi ed mich, wie e geſchah — bei 
der weiten Seitengafft bogen fie ein und fo raſch ich 
auch inlgte — fie waren fpurloß verſchwunden. — 
Id wartete noch eine Weile, im der Meinung, fie 
fein in ‚ein Baus getreten — bed dergebens. — 
So begab id mich denn gu’ bein Hotel, um Ihnen 
die Mittheilung zu machen. 

„Bühre mid) zu der Straße,* ſagte ich und 
ſchrint raſch vorwärte. — Bald waren wi an Ort 
und Sielle. — Ib ſollie nur zu ſchnell erkennen, 
daß eine forgfältig durchdachte Handlungtweiſe einem 
dunfeln Plane zum Grunde liege; denn bier ſtand das 
fogenannte Breirdand, deſſen Ein» und Ausgänge 
nah allen Richtungen hiniührıen und jede weitere 
Nachforſchung unmöglid machten. 


Vu, 


Hinberniffe find «8 gerade, welche ven Meiz eines 
jeden Dinges erböben. . Se fpormien auch fie mid 
bopprli. an, ber Sache auf die Spur zu’ kommen und 
wo mög noch eim Unbeil, deſſen Zufammenbang 
ic mir durchaus nicht enträtbieln konnte, zu verhin⸗ 
dern: ‚Mur raſchts Handeln, bas ſah ich ein, Fonnte 
dieß möglih machen, Ich ſandte meinen Diener nach 
Gawir,: begab mich in unſern Klubb, zu berathen und 
noöthigenfalls ſogleich, doch wo möglich gebeim, obrig« 
teiüliche Hülie in Anſpruch zu nehmen, um die Wer ⸗ 
daͤchtigen aufzuſinden; denn, wie ich nun ſah, ſtand 
ber zarte, zahnausrtißende Graf nicht allein. 

Ich fand die Gigung wirder reich vertreten und 
begann , auf jenen: Zeisungsartifel hindeutend, ſogleich 
meine Erzählung — Man bare meiner Darlegung 
mit Spannung zugehört und ſchien ſich allgemein leb⸗ 
haft daiür zu’ imereifiren, 

„Alle Wetter!“ rief plöglih der Apotbeker Mies 
demanı, „da habe Ich vielleicht einen dummen Streich 
gemacht und zur Volliührung der Unihat die Hand 
geben. 

„Wie das? Die bad?“ riefen wir Alle ganz 
Gegierig. 

„Zur Zei der Dämmerung trat ein Brember 
zu mir in die Apotheke, dofumentirte ſich ald graduirter 
Arzt, welcher die aräfliche Familie Bornebin auf ihren 
Reifen begleie. — Die, junge Gräfin leide an einer 
offenen Fußwunde, vie In Bolge eines Wochenbetles 
eriienen fei, täglich vom wilden Fleiſch befreit und 
mit KHöllenflein gebeizt werden müſſe. Da bieie Ope⸗ 
ration für die ſchwachnervige Gräfin zu ſchmerzhaft 
fei, fo bediene er ſich, um dieſe zu erleichtern, des 
Chloroſorm. — Nun ſei ihm dieſer außgegangen und 
Paris, wohin fle einer ärztlichen Confultation wegen 


gingen, erſt in einigen Tagen zu erreichen. — Er er. 


fuchte mich deßhalb, ibm eine Heine Dofls Chloroform 
zu überlaffen, um nötbigenfalls nicht In Berlrgenbeit 
zu fein. — Sein Accent bekundete den Ausländer, 
fein Anzug und feine Tourniere den feingebilveten 
Weltwann, die Zeugnifie ließen feinen Zweifel, daß 
er fe, für was er fih audgab, und fo nabm ich 
feinen Anfland, ibm das Verlangte zu verabfolgen. 

„Wie ſah er aus?“ rief ich fchnell. 

Und ver Aporhefer beichrieb mir nun bie Züge, 
und dieſe barmonirten, mit Ausnahme des Bartes, 
den der Fremde trug, To genau mit dem zarten, weib- 
lihen Zügen meines Schülers, daß fein Zweriel blirh, 
eB ſei die ber erwartete Bruder, deſſen Ankunft er 
bereitd gefannt und welcher, während er bei mir feine 
Kunſt an den Todtenfopfe übte und feine verdächtigen 
Selbſtgeſpräche mit Demfelben hielt, ſich Hier vie 
Mittel verftafft battle, um „Stillmadhen*, welches 
ibm enifuhr und bad er mit dem Chloroform-Gebrauch 
gerdeden wollte, vielleicht bei einer entſetzlichen Unthat 
wahr zu machen Wir gaben und ſanmilich das 
Wort, Alles anzumenden, den Thäter auf die Spur 
zu kommen, denn daß bier in Uebereinflimmung ge» 
handelt wurbe, fprang klar in die Augen, und auch, 
daß jener Bremde, welder dem Grafen büftelnd ein 
Zeichen jeiner Anweſenheit gab, dann vertraut mit 
ihm weiter ging und fi ſchlau den Blicken meines 
Dienerd zu entziehen wußte. 

Es war zu fpät, um jegt noch fräftige Mittel 
fu ergreifen. Mir verabredeten, die Sache geheim zu 
halıen und ich übernahm es, den Polizeipräflventen 
noch beute davon im Kenutniß zu fegen, um feine 
Beit zu verlieren und was möglich jel, fojort zu uns 
ternehmen, So treunfen wir und, 


(Schluß folgt.) 


Bergeffen 


Das iſt's, was an der Meufchenbruft 
Mid oiımald läßt berzagen, 
Dasß fie den Kummer wie die Luſt 
Vergißt in wenig Tagen. 


Uud iſt der Schmerz, um den 28 weint, 
Dem Herzen noch jo heilig | 

Der Vogel ſingt, die Sonne ſcheint, 
Vergeſſen iſt er eilig. 


Und ward bie Freude noch fo fü — 
Gin Wölfen kommt gezogen, 
Und vom geträumten PBaradırs 
Iſt jeve Spur verflogen, 
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And fühl ich das, fo weiß ich kaum, 
Was wedt mir tieiern Schauer, 
Daß gar io kurz der Breute Traum, 
Oder jo furz die Trauer. 


E. Geibel. 


— — — 


* Anekdote. 


Alts der berühmte Kapellmeiſte Naumann 
auf feiner Reife nah Stodyolm in der erflen Eleinen 
ſchwediſchen Stadt anlangte, fragte ibn der Unteroifi» 
zier am Thote um feinen Voß, Stand und Namen, 
Naumann erwienerte, er jei Churſächſiſcher Kapelle 
meifter und gebe auf den Huf des Königs von Echwe- 
den nah Stodholm, Der Unteroffijier aber wußle 
nicht, was ein Kapellmeifter ſeiz; und fo viel Muhe 
fiy aud Naumann gab, ihm einen Begriff davon zu 
machen, jo gelang es ihm doch nicht. Ungeduldig 
über dieſen unnötrigen Verzug, riei Naumann endlich 
aus: Herr, ich ſtehe in Churſächſiſchen Dienflen, bin 
der General aller Churfütſtlichen Muſikanten und reije 
auf Verlangen Wres Königes nah Stodholm, wu 
dort alle königlihe Muſikanten ererziren zu lehren,” 
— „Ach! wenn das iſt,“ verſetzte der Unteroffizier 
mit ehriurchtsvoller Berbeugung, „dann palfiren Gm, 
Excellenz allerdings. Buriche heraus, in's Gewehr! 
Gin Ghurfächfiiher General ver Muſikanten.“  Gilig 
ſtürzie die ganze Wade heraus, trat in's Gewehr, 
und Naumann fuhr mit mühſam erhaltenem Ernfle 
purd die militärijhen Ghrenbezeugungen in bie Stadt. 


I 


Der Zujall führte auf die Entdeckung, daß bie 
reifiaulen Trauben den beften Wein geben, Im guien 
Weinjahr 1775 bedrohten die anhaltende Hihze und 
Mangel an Üegen die Trauben mit einem gänzliden 
Vertrodnen und Abfallen, Der vamalige Domdechant 
ließ daher Feuerfprigen an den Main bringen und 
hiermit dad Domdechanei · Gut tüchtig begiefen, Un 
den jolgenden Tagen iſt Megenwetter eingetreien, die 
überreiien Trauben find ſammtlich verfault und größ« 
tentheild abgefallen, Kaum hielt man es der Mühe 
werib, dieſe vom Boden aufzuleſen. Es geſchah in« 
deffen, und der au dieſen faulen, vom Boden auige- 
Iefenen Trauben erzielte Wein wurde nach einem Jahre 
von jo ausnehmenver Güte und Stärke befunden, daß 
bald nachher die Flaſche davon um fünf Gulden ver- 
lauft wurde, ein in damaliger Zeit unerhörter Preis, 


Zur Le der Einwelhilng & bed ee 
am 458. sw 1854. Ku nn a 


Summ an, mein Ser, froblodenb * rang 
Zu dieſes Feſtes freubenvoller Feier! > nr 
Zum deutschen: Feſte töne rein der Klang —* 
Und unverfalſchet von des Deutſchen Leiet; 
Geboren aus. des Herzeus tiefftem Drang', 
Kling’ ungefefjelt er hinaug und freien, | du.) % 
Zu preiien freudig, wasıpie Blide feh'n, 
Die Palnıen weihend, bie dem Werle — 


AG 2— 


Das in der Künfte, i: brr iduftrie ei 
Und. der Gewerbe Reich mit ſinn'gem Geiſte, 
Hit Mieſenfleiß, mit Drdnungsharmonte 
Und regem Schönbeitäfiun der Deurfite teifte, ' 
<. 3 bier vereinigt; komme nur, und fleh‘,'- 
Mehr, als tie Hoffnung. Todend uns verheißte, 4. 
‚ Mehr, ald wir glaubten, birger nun und faßt 
In reichen Wechfel unfet Glaspalaſt! 


Frei kann der Sonne milpbelebend Licht 
Erleuchtend durch die hohem‘. Näume dringen; 
Was in der Erde Schooß! der Bergmann bricht — 
Das mweid Die, Kunft zu feftens Halt’ zu zwingen; 
Die Eiſenpfeiler wanken, zinern wide, “' 0 3 
Durch Glaͤſer draͤngen ſich des Lichtes Schwingen; ' 
Vollendet ſtebet, was erſt jüngft beganıi, m 
Und zeigt, was Geiſt und Ham vos m. fann! 


ı Wer aber iſt's, der dleſen Mieſenbau 
So zauberhaft, jo mächtig ließ erftehen - 51 
Wer ſammelte zur allgemeinen Schuu 
Was bier an Schoͤnheit, Nüplichkein gu ſehen J 
Wer rief die Brüder ber: and. jevem Gau’ ‚ni »' 
Die Beier deutſchen Fleißesd zu begehen — * 
D Heil und Segen Dem, der dieß gethan 
Heil unjerm König Marimilian! 


ans ber, bit) 


“In 


Charade, 


Ein ewlg' Schweigen fehlieht der Vordern Mund, 
Laut redend thun ſich Dir die Letzten fund, 
Doch wenn das Ganze bon Dir fpricht, P 
Auch noch fo laut, Du Hörft «8 nicht, DD. 


d 


Auflöjung der Eharade in Nr, 285 
„Zwergfell.“ | 


Werantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Spuntags- Beigabe 


Ansbadher Slorgenblatt. 


Nro. 30. 


Sonntag, 23. Juli, 


1854. 








Mas du liche, denke d'ran, 

Daß der Tod dir's rauben fann; 
Lebend, wirft du Doppelt lieb es haben, 
Minder ſchmerzen wird es bi, begraben. 





Aus dem Tagebuch eined Zahnarztes. 
Ein Nayıflüd von Eduard Branfe. 


Echluß.) 
vm. 


Am folgenden Morgen ganz früh ließ mich der 
Polizeipräfiden: rufen, Ich eilie ſogleich zu ihm. 

„Noch kann id Ihnen zwar nech nichis Ge— 
nauered über Ihre geſtern mir in der Eile gemachten 
Mittbeilungen fagen, allein ich wunſchte zu willen, 
ob dieß Signalement auf einen der Fremden paßt, 
welche Sie ald jene Verdaͤchtigen bezeichneten? Da— 
bei überreichte er mir ein Papier, 

Zudem ich, ed durchleſend, fogleih vie Büge 
meines Schülers erkenne, und eben eine bejahende 
Antwort geben will, tritt auch mein Breund, ber 
Apotheker, herein. Auch er erfannte dad Signalement 
jenes Bremden genau wieder. 

„So haben wir minbeflend eine Spur,“ fagte 
der Praͤſident. „Man hat die beiden Herren geflern 
Mbend um die von Ihnen bezeichnete Stunde von einer 
andern Seite aus dem Frei⸗Hauſe fehreiten jehen, Die 
In fremder Sprache leiſe, doch lebhaft geführte Con⸗ 
verfation hat die Aufmerkſamkeit eines fi dort zus 
fällig befindenden Polizeifergeanien erregt. Er folgte 
ihnen eine Heine Sırede, fie fliegen dann in einen 
Wagen und fuhren einer fernen Vorfladt zu Dieſe 
wird nun ſcharf beobachtet. Ich hoffe, binnen Kurzem 
der Sache auf die Spur zu kommen. 

„Wenn e8 nicht zu fpät iſt,“ fagte ih ahmungd« 
poll. 

„Das wolle @ott verhüten, vief der Praͤſident!“ 





— „Sobald ich irgend etwas in der Sache entdecke, 
unterrichte ich Sie fogleich.* 

Wir entfernten und. — Ich Hatte feine Ruhe 
und Raſt, eine Gentnerlaft ſchien mich zu bedrücken, 
die ich nicht abzumälzen vermochte. — Es war nichts 
gewifler, ald daß bereits Alles vorbereitet war und 
mein Schüler nicht wieber erſchien. Ich zerbrach mir 
vergebens den Kopf, welche Abſicht ver vermelnten 
Unthat zu Grunde lag, um bazu der Kunft des Zahn⸗ 
audreigend fi zu bedienen. — Ich konnte feinen Zu- 
fammenhang ergrübeln, und dennoch jah jeder Umpar« 
theiiſche auf ven erſlen Blick, daß dieß einen Haupt 
bebel zu dem beabſichtigten Frebel bilden mußte, Ich 
hatte feine Ruhe. — Jeden Augenblick flog ih au's 
Benfter, ‚Meine Breunde und Verbündeten befanden 
fih im gleichen Kalle, — Die armen Patienten wur« 
den heute gewiß alle vernachläffigt; denn unfere Ge» 
danfen waren nur auf ein Ziel gerichtet. — Endlich 
Fam ein Bote des Präfidenten und beſchied mich zu 
ihm. — Dan kann ſich denken, daß ich mehr flog, 
ald ging, und ſchon in wenigen Minuten in feinem 
Zimmer fland, 

„Begleiten Sie mi an Ort und Stelle," fagte 
er. „Mein Wagen ſteht bereit, dort mird der Au— 
genſchein jede weitere Erklärung überflüjflg machen.“ 

„Sind fle entdeckt? — haben wir fie?“ rief ich 
erregt und begierig. 

„Alles Weitere an Ort und Stelle, Mir ſelbſt 
warb fo eben erft die Nachricht, daß man den Ort 
der Schandihat aufgefunden, Kommen Sie," 

Damit führte er mich Hinaus zu feinem Wagen, 
Diefer rollte im ſchnellen Laufe dahin. Ih kann 
wohl jagen, daß ich mit größerer Erwartung feinem 
Greigniffe meines Lebens entgegeugefehen habe, 
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- IX, 


Nah einer halben Stunde fchnellen Fabrens hielt 
ber Wagen an, Der Schlag marb geöffnet. Wir 
beianden und vor einem einſam fiebenden Haufe, etwa 
taufend Schritte von ben letzten DVorflabthäufern ent 
ferne, — Es mar dich das Sommerbaud rined Pri« 
gatmanned und vor etwa vierzehn Tagen von einer 
Dame auf die Dauer eines Monatd gemierhet worden. 

An der Thüre empfing uns ein Volizeitommifiär 
und geleitete und in ein nach hinten hinaus liegenves 
Zımmer. — Hier lag auf einem eleganten Ruhebette 
ein weibliches Weſen ausgeſtreckt, deren einzelne Laute 
und angfivolle Athemzüge das zurücdfehrende Leben 
befunderen, dabei aber die Empfindung eines tiefen 
Schmerzed verriethen. Ihr Gefiht war der Wand 
zugefebrt, die Hände gebunden, Gin Tuch bebedte 
faſt den ganzen Kopf. Diefes Tuch, ſowie bie, Klei« 
der, weldye fie trug und die feine Armuth verrietben, 
waren mit Blutſpuren überfäet, ja das Ruhebett ſelbſt 
nicht davon verſchont geblieben. — Der Kommiflir 
führte uns ibr näher — hob das Tuch empor, — 
Das ganze Geſicht war verichwollen und entzünder — 
doch nirgend eine Wunde fichtbar. — Die Züge, troß 
der Geſchwulſt, zeugen von großer Schönhen. 
Ihr Alter — böchſtens zwanzig Jahre. 

Die Zeiiungtannonce — das verſchwundene Mäte 
Ken — fie flanden plöplich, vor mir, enträrbjelt und 
Nar. — Es warb mir einem Male Licht, — Jene 
dunkeln Heuferungen meines Schülers — feine ſchlech- 
ten Zähne — die glänzenden Zäbne, die mehr wirfen, 
als Gef und Gemüh — — Unpwillkührlich fafte 
meine Hand nach den Pippen der Peidenten — id 
bog fle, fo verſchwollen jle waren, £räfrig auseinander. 
— — — Gndfeglihe Rabe! — Wan baıte fie ge» 
walıfam ihrer Yäbne beraubt — und die Nachwirkung 
des, vielleicht in Uebermaß gebrauchten Goloroforms 
— vielleicht auch der Schmerz bielten ihre Einne noch 
fo in Feſſeln, van fie fi des, für fie fo ſchrecklichen, 
unerfeglichen Verluſtes noch nicht bemußt war, 

Wir fanden erflarıt, erbebend vor dieſer fürdhs 
terlichen Made da, deren Vollſtrecker leider emifloben 
waren. Die Schandihat ſchien während der Nacht 
vollbracht worden zu jein, deren dunkler Briedenämantel 
nur zu oft zum Dedmantel grauenvoller Handlungen 
bienen muß. 

Der Kommiffär weckte und aus unferer Berau⸗ 
bung, indem er uns ein mir Beiſtiſt beichriebenes 
Blast In italienischer Sprache überreichte, welches auf 
dem Boten gefunden und Dad aus mehreren darın ans 
gebrachten Aeuderungen ſchließen lieh, daß «6 einem 
andern Schreiben ald Couzept gedient harte, 

Der Inhalt war folgener. 

„Ta es nur die weißen Zähne waren, welche fo 
unoiderfteblih auf Sie einmwirften, daß Sie Eid und 
Verpflichtung vergaßen, fo empfangen Sie dieſelben 
beiielgend als ein Andenfen, damit, wenn der Tod 


den Körper zerftören ſollie, dieſe für Sie ſo heilige 
Meliquie nicht etwa in die Hinde eined Zabnarztes 
gelange. — Mögen fie Ihnen dauernden Genuß ges 
währen und Ihre Lippen fi flers fchwelgend daran 
färtigen, damit Sie den Körper nicht vermiffen und 
einſt Reue über Ihren Gidbruch empfinden.“ 

Wir bebten zurüd. Diele kalte Bosheit war 
mehr, ald Verbrechen. Wenn aud ein dunkler Zu⸗ 
ſammenhang ſich bilden lieh, fo folle er doch erſt 
fpäter ziemlich beflinnmte Aufklärung erbalten, 


X, 


Die arme, fo eniſetzlich Gemarterte erholte ſich 
zwar nach einigen Wochen, aber eine Geſichtéroſe, bie, 
beute verfchwindend,, bald von Neuem wieder erichien, 
eniſtellie ihre wirklich jchönen Züge gang und machte 
ed dur das Anichwellen der Lippen und bed Innern 
Zahn- und Backenfleiſches faſt ganz unmöglid, das 
zu verfleben, was ber zahnlofe Mund hervorzubringen 
ſuchte. Ich gab mir alle Mübe, durch ein falicıes 
Gebiß dieſem Wangel in Ewas abzubelien; allein bie 
Gefihtöroie wurte dadurch nur beitiger, und ver 
fhwade Halt, ven ich fand, nörbigie die Arme bann, 
ſich deffelben immer wirder zu entledigen. — Sie war 
ein Kind geworben, welches man mir Brei und Yat« 
mwergen zu erbalten ſuchen mußte. — Die allgemeine 
Theilnahme iorgte reichlich für fie: aber was half es? 
— Jene Bodheit hatte fie für's ganze Leben zur 
Elenden gemacht, Sie bat, fie nicht nach Wenerig 
zurüdzufuhren. Machiolgender kurzer Abriß aus ver» 
ſchiedenen, von ihr gegebenen Andeutungen wirſt einie 
ges Licht auf die Frevelthat. 

Eie war die hinterlaſſene Waiſe eines angeſebenen 
Beamten. Auf einem Spaziergange hatte fie die Br» 
fanntichait eined Mannes gemacht, welcher bald ihre 
Zuneigung gewonnen. Gin inniged Liebesband babe 
fie na und nach umſchleſſen, und eniſehlich für fie 
fei es geweſen, als der Geliebie ihr eined Tages an« 
gekündigt, daß ibn Verbälmmiffe zwängen, Venedig zu 
verlajlen, fein Herz und feine Liebe aber ſei ihr ewig 
geweiht, Sobald er einen Ort finde, wo er unge⸗ 
ftört in ihrem Beſitze glücklich fein fünne, werte er 
fie abholen, um fi auf ewig mit ihr zu berbinden. 
Erſt beim Abichiede habe er ihr gejagt, daß er Bor 
nedin beige und ein Graf je. — Sie habe ihn, den 
Mann, geliebt, und mie zuvor um Stand und Ver— 
hälmiffe gefragt. — Gr fei abgereiftl. — Da jel eines 
Tages ein außerſt fein gekleideter, anftändiger Mann 
— der Beichreibung nach jener zweiter Fremde — 
zu ihr eingeireren und babe ibr einen Brief des Ge— 
liebten überreicht; fie babe veffen Echriitzüge genau 
erkannt, In dieſem Brieie habe der Gelichie fie ges 
beien, fih dem Manne unbeiorgt anzuverırauen, er 
werde fle zu ibm führen, Ohne Ara jei fle demſelben 
gefolgt. Mach acht Tagen, ziemlich fpär, feien fie bier 
eingetroffen. Ihr Begleiter ſei am folgenden Tage 
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aufgegangen, um, wie er fagte, ben Graſen bon ihrer 
Anfunft zu wnterrihten, Gr ſei lange ausgeblichen 
und babe dann die Nachricht gebracht, daß der Graf 
abgehalten ſel, vor Abend zu erſcheinen, ſich dann 
aber nie mebr bon ihr trennen werde, Als es fiuſter 
geworden, habe ihr Begleiter, unter tem Vorwande, 
den Grafen entgegen zu geben, ſich abermald entfernt. 
— Sie müſſe, von Sehnſucht und Grmattung abge» 
ſpaunt, emichlafen ſein. Was von da au mit ihr 
geſchehen, wiſſe ſie nicht. — Idren Begleiter je früber 
geſehen zu haben, erinnerte fie ſich ebenfolls nicht; 
eben ſo wenig, ob an jenem unfeligen Abende Jemand 
mit ihm zurüdgefchrt fei. 

Mir zeigten die Meuferungen meines Schülers 
und der Zeitungsartikel die Unthat im Zuſammen⸗ 
bange. Es war bie berlaffene Geliebte des Grafen, 
welcher unftreitg, neben dieied ichönen Maͤdchens Zü- 
‚ gen, deren yerlengleihe Zähne beſonders gerühmt 
batıe. Daß fle ſehr Schöne Zähne beſeſſen, ſprachen 
ihre Klagen über ven Verluſt derſelben nur zu deutlich 
aus, Mein Schüler, vie verfleivete irühere Geliebte 
des Grafen, von Rache enıflammı, hatte die entſehliche 
Unthat audgebräte. Zu welcher Made Giteriucht 
fähig iſt, zeigen unzäblige Beiſpiele. — Leidenſchaft 
in ſters gefährlich bei dem Manne, entſetzlich in ibren 
Bolgen bei dem Meibe, wenn fie zum Ausbruch 
fommt, — Ob ihr Gehilie ibe Bruder geweien, was 
ſich bei der Mebulichkein vermuihen läßt, iſt nicht er- 
gründet worden, da fle bereus ensflohen waren, als 
man die Unglüdlide fand und trog der forgfältigften 
Nahforfgungen feine Spur vom ibnen emideden 
fonnıe, Daß jedoch mein Schüler, jenes Weib, des 
Grafen Seliebie gemein, iſt wobl dadurch außer Zwei- 
jel, daß dieſer ſeit jener Zeit ebenfalls verſchwunden 
war. 


Hoffnung. 


Kurze Luſt und kurze Trauer; 
Was vieh Heine Leben beut, 

Gar nichts, gar nis iſt von Dauer, 
Alles flörı und heilı die Zeu! 


Deines Herzens reinfle Triebe 
Schwinden glei der Roſe Duft, 

Auch für Freundſchaft und für Liche 
Hat die Erde eine Gruft. 


Do das Ohr borcht, wird gejammert; 
Eine Noth bat Jedermann, 

Ginse Klage, und doch Flammert 
Ara ſich an's Yeben an. 


Nicht dad Laſter nur, auch Tugend, 
Auch der ıhränenmatıe Blick, 

Hohes Alter, wie die Jugend, 
Edaudert vor dem Tod zurüd, 


Vor dem Tod, der doch die Wiege 
Eines ſchönern Lebens if, 

Bis der ew'ge Lenz im Siege 
Einft die Grabed. Hügel küßt. — 


Moter dieſeß Widerſtreben? 
Wohl zum Heil der Kreatur, 

Willſt du nicht die Wſung geben 
Diefes Raͤrhſels, o Natur! 


Bleibt und ja doch Gined immer — 
Wie im Stüde, jo im Schmerz, 

Weicht ſein Regenbogen · Schimmer 
Nicht rom armen Menſchen ⸗Herz. 


Hoffnung iſt fein ſußer Namen; 
Aus der rauben Hülfe Zeit 

Loͤſte fle den golden Samen 
Künftiger Unfterbligpkeit, 


A. Appel, 


Die Wetten und die Wetter. 
(Mag. f. d. ir. d. Aust.) 


Nicht bloß in unferer Zeit ift das Eingehen von 
Werten eine Lieblingdneigung vorzugsweiſe der vornch« 
men Welt, fie war zu allen Zeiten, bei allen Völkern 
Eitie, und ſchon im grauen Alterihum finden wir 
ihre Spur. Es bürire wohl nit unintereffant fen, 
wenn wir bier einige ber wmerfwürbigiien Bälle aufs 
zäblen und au einander reiben, 

Nur mit wenigen flüchtigen Worten erwähnen 
wir der befannten griechiſchen Lais, bie gemeiter hatte, 
fie vermöge ed, den befannten Philoſophen Zenofrated 
um jeinen Gleichmuih zu dringen. Sie drang in fein 
Haus, gab vor, fie werde von dem Archonten vers 
folge, und flebte ibn um eine Freiſtait an, Der Phi⸗ 
leſoph nahm fie mit der größten Bereitwilligkeit auf, 
er ſorgte mit ſeliener Zuvorfommenheit für ihre Bes 
dürinife und tbeilte das einzige bemobnbure Gemach 
ſeines Haufes mir ihr; aber vie beharrlichiien Künfte 
der Veriührung jKeiterten an dem ſtoiſchen Gleichmuth 


des Philoioppen, und Lais hatte ihre Wette verloren, 


Bei ben Hömern herrſchie eine große Neigung 
zum Werten vor; man ging diefe jogar umer gewiſſen 
Bererlicgfeiten ein. Die beiden Parteien zogen einen 
goldenen Ming, den die Patrizler bekanntlich immer 
zu nagen pflegen, vom. Finger und legten dieſen im 
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die Hand eined Dritten. Die unter biefer Form ein« 
gegangene Weite war über Alles bindend, fie haite 
fogar geieplidie Rrait. 

Eine der gewagteften und unjinnigflen römifchen 
Merten iſt die des Arzies Usflepianes, der gewertet 
batte, daß er feine Yebrage nicht Franf werben würde. 
Das Eonderbarfte ‚aber, wenn man dem Plinius 
trauen darf, iſt, daß er feine Werte ge:onnen bat, 
denn er war jeln ganzes Leben lang geſund, er litt 
fein Ungemad von den Zufall, der die Urſache feines 
Todes ward, denn er ıbar im hoben Alter einen Ball 
und blieb auf der Stelle todt, 

Jedermann kennt die berühmte Werte der Königin 
Kleopatra, die mit dem Antonius gewettet hatte, daß 
fie bei einem Gaſtmabl eine Million auf einmal ver« 
fpeifen würbe und darauf eine foftbare Berle hinunter 
trant, die fie vorher in Weingeiſt auigelöft hatte. 
Aber man bat nicht beachtet, daß Antonius, wenn 
er wollte, die Weite für ungültig bätte erflären Fön« 
nen; denn Werten find Kontrafte, die man auf Treu 
und Glauben mit feinem Wiberpart abſchließt, und 
jeve Zweidentigfeit in Wort und Thatſache iſt durch» 
aus unzulaͤſſig. Wenn man fi anheiſchig macht, bei 
einem Gaftmahl eine gewijje Summe zu verfpeifen, jo 
it es bis zur Evidenz far, daß für diefe Summe 
Lebensmiltel Gerbeigeihafft werden müffen, und hätte 
man’ den Bull einer Jury vorlegen fönnen, würbe 
dieſe obne Zweifel geurtheilt haben, daß die Königin 
verloren habe. 

In Genua war in früheren Zeiten eine Art von 
Weite Worte, die allem Unfdzeine nach der Urfprung 
der Forerie il. Die fünf Senatoren, welde in es 
meinſchaft mit dem Dogen die Mepublif  regierten, 
wurden anf jolgende Were enwählt: Die Namen von 
hundertzehn Edelleuſen wurden auf Zettel geichrieben 
und in eine Urne geworfen; eim Kind mit verbundenen 
Mugen, — ganz wie bei unieren moternen Lotierien, 
— jeg fünf dieſer Namen and ter Urne, und die 
Inbaber derfelben wurden mit der Senatoren. Würde 
begleitet. Tiefe Wahl gab num Gelegenheit zu vicelen 
"und großen Wetten: man parirte nämlich, daß biefer 
oder jener Name zunfl aus der Urme gezogen werden 
wiirde, oder man ſetzte auf zwei Namen, was mit 
ter Aube unfered Lotioſpiels Achnlicpkeit hat, ober 
man tielt auf drei derſelben, was unferer Ferne 
gleiht, oder auf vier, was wiederum unfere Ouare 
terme iſt, ja manche bezeichneten fogar alle fünt Namen, 
weiches der Duinterne unjere® Lortofpield gleicht; mit 
einem Worte, wie man in jegiger Zeit die Nummern 
beiegt, beiegie man damals die Mamen; alle Gigen- 
und Gingelnteiten des Spiels, wie fle jept gebraͤuchlich 
find, wurden auch damals in Anwendung gebracht. 
Die Summen, welche durch tdiefe Werten in Cirku— 
lation gefegt wurden, fliegen zu einer beträchtlichen 


Höbe, denn ſelbſt die geringeren Bolföflaffen nahmen 
nach ihren Kräften Theil an dieſem Spiel, 

In biefem Lande, mo die Erwählung der Obrig« 
feit Gelegenheit zu Sazarbfpielen gab, durfte man 
zweierlei Dinge nicht zum Gegenftande einer Werte 
machen, naͤmlich: ob eine geichloffene Ehe glücklich 
werden würde ober nicht, und ob eine See ⸗Expedition 
zur Zufriedenheit ablaufen over Unglück erleiden werde; 
ein abnliches Verbot befland zu Nom, das den Top 
des Vapſtes und die Gihebung eined neuen, fo wie 
die Erwählung der Kardinile betraf; und wad endlich 
zu Genua erlaubt war, nämlich die Magiſtratewahl 
zum Gegenſtand einer Wette zu machen, das war in 
Venedig nicht allein verboten, fondern die Uebetretung 
wurde auch flreng beilraft, 


(Schluß folgt.) 


Räthſel. 


Ih kenn' eine Perle fo rein und klar, 
Und ihre Entſtehung it wunderbar; 
Bon allen fie die koſtbarſte ift, 
Nicht kann fie bezahlen Jud' noch Chriſt. 


Und iſt ſie vor allen gleich wund thold, 
So wird ſie doch nimmer gefaßt in Gold; 
Und if fie doch klarer ald Diamant, 
So ſchmückt fie doc nie einer Bürflın Hand. 


Brei Taucher ſchloſſen der Treue Bund, 

Sie tauchten wechſelnd hinab zum Grund 
Des tiefen Meeres, und bringen d'rauf 
Die Have, lieblige Perle herauf, 


Zwar iſt der Gine mit Trauer umhüllt, 

Der Aup’re Fortuna's Gbenbild, 
Doch wie ed auch drunten im Meere war, 
Die Perle bleibt ewig hell und klar. 


Und wenn der Erfle nun taucht hinab, 

Dann holı er die Perl! aus des Glückes Grab, 
Und finder dort viele Berlen noch mehr, 
Faſt drücht in der Tiefe die Laſt zu ſchwer. 


Doch dem Andern folget hinab dag Glück, 
Und ſelig brngt er die Perle zurüd, 
Die er mit minder geiegneter Hand 
In des Meeres ſanfiwallenden Fluthen fanv. 
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Den Kohl, den du bir felber gebaut, 

Mußt du nicht nach dem Markfıpreis ſchätzen, 
Du haſt ihn mit deinem Schweiß bethaut, 

Die Würze läßt ſich durch Nichts erfehen, 





Der Goldichmieb von Weftchenp. 
Hiſtoriſche Erzaͤhlung. 


Solcher Geſtalt iſt die Verblendung unſeres ſterb⸗ 
lichen Weſens, daß wir am mieiſten und fürchten, 
wenn wir im Sicherheit find, wud daß, wenn wir 
und am fiherfien glauben, das Unglück ſchon über 
unjern Haͤuptern ſchwebt. 


Obgleich vie ehrwuͤrdigen Chronikenſchreiber bed 
alten London ihre Augen uud Hände flaunend erbeben 
würden über die Hunderte von Wunderwerfen, welche 
man jrgt in der uralten Haupiſtadt erblidt, ebſchon 
am Schluſſe des vierzehnten Jahrhunderts graniıne 
Tronoirs, Gaslampen, mächtige Glasfenſter in London 
weder gefeben, noch aud nur geiräunt wurden, fo 
harte damals diefe gute alte Stadt dennoch ein edles 
und maleriſches Audſehen. Tas Auge wurde mod 
nicht ermüdet durch die ununterbrochenen Linien von 
Gebäuden mit eintönigen, bieredigen Blasfenjlern, denn 
die Straßen emtialteren in bunter Wannigiafrigfeit 
Reiben Iuftiger Käufer, bie ihre ſphhen Giebel, mit 
mander pbantaflereigen Schnörfelei verziert, in bie 
Lüite erhoben; dazwiſchen wmechielten mit ihnen bie 
wmaffisen Steingebäupe der Vornehmen nebjt den faftells 
artigen Wohnungen der Landedelleute ab. 

Sodann erhoben fih, in aller Pracht gorlifcher 
Baufunft, die verſchiedenen Klöfler, Kirchen und Dome 
mir ſchönen Kapellen und geräumigen eiektorien; 
gewöhnlich umgab diejelben ein nett angelegier Garten, 
oder es beichatiete fie eime Anzahl Jahrhunderte alıer 
Bäume, während bie fehlanfen Ihürme als fiolge Tro⸗ 
bien einer Zeit, Die man jehr ungerecht die barba« 


"Bang gezogen war. 





rliche nennt, ſich in die Wolfen erhoben, Gine ber 
fhönfen und beſuchteſten Strafen zu der Seit, wo 
die folgende Erzäblung beginnt, war Weſtcheap, die 
Gheapfive der heutigen Tage, obſchon die Goldſchmieds 
reihe, der Ruhm und Stolz der alten Stadt, damals 
noch nicht gebaut war. Da bie Bewohner zum gröfs 
feren Theile mit feinen und foftbaren Waaren kandel« 
ten und mei Seidenbänbler, Sıider, Goldſchmiede 
u. ſ. w. waren, fo hatte der Lurus nah dem Zeugniß 
aller gleichzeitigen Geſchichtoſchreiber zu dieſer Periode 
(1399) eine erſtaunliche Höhe erreicht. 

Meifter Robert Babian entwirft mit wenig Wor« 
ten ein treffendes Gemaͤlde davon: 

„Alle überfchrinien in verſchwenderiſcher und koſt⸗ 
barer Erſcheinung bie Graͤnze, die ihnen durch ihren 
Diener und Reitknechte Eleibeten 
ſich in Seide, Salin und Damaſt, und nicht nur 
ihre Maͤntel, ſondern auch ihre Unterklelder waren 
von dergleichen koͤſtlichen Stoffen; der Schnitt derſelben 
war ganz anderer Art, ald man ihn je zuvor geſehen 
hatte, auch bemerfie man viel Stidereien, Velzwerk 
und Goldſchmiedwaaren an ihnen.“ Hiernach wird 
man ſich leicht die glänzende Erſchelnung der mannide 
faltigen Läden vorflellen können, Hier legte ein Seile 
denhaͤndler feine Damafle, Arlafje und Gammie zur 
Schau aus und jelbft das koſtlichſte Fabrikat, welches 
nur dem höchſten Adel itommte und „Goldſtoff“ ge— 
nannt wurde; daneben lodıe dad Gewölbe eines Stiders 
dur Hüte, Barette, Gürtel und geiſtliche Gewaͤnder, 
deren reiche und bunte Stiderei jedes Auge anzog; 
und nod ein Stüd weiter erglänzte das Lager eines 
Goldſchmleds, weldes, — von der Jumwelenagraffe der 
Kopfbevedung bis zu der Eilberfetie hinab, die den 
langen Schnabelſchuh an das Knie befefligee, — vom 
Löfel, den die Großmutier ihrem. Gufeltöfhterden 
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ſchenlte, 6i6 zu dem maſſiven Silbertiſch ober dem 
Goldpokal, welchen der Ebelmann zu einem Geſchenke 
für die heilige Kirche auswaͤhlte, — Mlles in ſich 
vereinigte, woran die menſchliche Begierde zu jeber 
Zeit mit ungeſchwaͤchler Beharvlikiekt ſeſthing. 

Es war eine lärmreide und bewegte Scene, welche 
dieſe beſchriebene Straße an einem Herbilabend zwiſchen 
dem Laͤuten der Beiperglode und dem Schluſſe des 
abendlichen Gebetes darbot; denn es wandelte ba bie 
Stadidame im hellfarbigen, ichleppenden Mantel, bas 
goldbeftige Meſſer und die gefliddte Börfe vom Gürtel 
berabhängend,, dahin; meben ibr die ſchlanke Jungfrau 
in feivenem Mieder mit verbrämter Schnürbruſt; es 
ging der müchterne Bürgersmann, vielleicht Vorſteber 
feiner Zunftgenofien, oder auch Stadtrath von feinem 
Bieriel (ein ftolged Amt im jenen früheren Tagen), 
in bunfelfarbigem Gewand durch die Stadt, indem er 
mit bebaglicher Zufriedenheit an feine wobl gefüllie 
Börfe griff oder den Schmuck an feinem Hute zurecht 
rüdte, Meberall ſah man jene fremdartige, groiesque 
Kleidung, melde das vierzehnte Jahrhundert charakie- 
rifiste und die in einem feidenen Mantel mit berab« 
hängenden Schleiien, buntfarbigen enganliegenden Bein« 
fleitern, Schuhen mit unendlich langen, aufwärts ge 
bogenen Schnäbeln und einım mit Papageifedern 
geſchmückten Hute beſtand. 

Doch es jehlte auch nicht an dem gewöhnlicheren 
Volke. Dort, neben dem Brummen, war eine Schaar 
von Lehrburfchen verfammelt und bildete den flang» 
vollen Chor zu einer Ballade, melde ibnen ein grün« 
gefleiverer Minftrel vorfang und die mit Töblichem 
Patrioriemus bebauprete, daß London die erfle Stadt 
der Welt und ihre Bewohner die vorzüglichſten ver 
Menſchen wären. — Gin wenig feitab umgab eine 
rubigere Gruppe einen anderen Sänger, der mit etwas 
monotoner Stimme die Kühnheit des alım Königs 


Brut nad der alten Chronik von England erzähle, 


Noch meiter davon war auf dem Labentiich eines feiner 
effrigen Schüler ein anfehnlicer, grauer Mönchöbruder 
geftirgen, von mo herab er mit Stentorflimme und 
befiigen, Geftitufationen einer großen nnd ſich erbauen« 
den Menfhemmenge bie Wunder aus dem Leben des 
heiligen Branzistus verfündigre, indem er nicht vergaß, 
in ven Zwifchenpaufen feiner fangen Erzählung, feinen 
Klingelbeutel fleißig umberzufchiden, um die Kontri⸗ 
butionen der Gläubigen entgegenzunehmen, 

In Mitten vieles lebhaften Getreibed traten jeht 
zwei Männer, gebüflt in derartige rauhe, weite Män- 
jel, wie man fle damals gewöhnlich auf Reiſen zu 
tragen pflegte und beren man fih zur Berbeimlichung 
feiner Perſon bediente; fie näberten ſich dem Brunnen, 
anfcheinend im ein tiefed Geſpräch vermwidelt, und nab« 
men Ihren Weg durch die verfammelte Menge auf eine 
Weiſe, die entweder eine Gile, welche feinen Verzug 
geflatter, ober einen Stolz, welcher nichts Anderes 
neben ſich beachtet, verfündigte, Was aber auch im- 
mer bie Urfache fein mrochte, fo geihah es nicht ohne 


- zu thun haben mögen, 


manch rauhes Wort und manden finfteren Bd, daß 
die Menge ihnen Plag mode, und am andern Ende 
des Brunnens angefommen, erfunvigien fie ſich mit 
einem beiehlenden Tone bei den Burfchen nad ber 
Wohnung Arnold MRoibing'd. 

„Gin paar zu faubere Leute, um mad einem 
Goldſchmied zu fragen!“ amtmortete einer von ben 
Burſchen, den ber gebieteriihe Ton bes Bragenten 
ärgerte; „und was ſucht ihr Seltenes, eine emaillirie 
Broche, einen Jumelenring, eine vierzig Mark Kette, 
um eure gar fo seinen Mäntel zufammen zu halten 
— he meine Lords?“ Und ein lautes Gelächter er» 
folgte von Seiten jeiner luſtigen Gefährten, „Nichts 
alg eine runde Antwort auf meine Frage verlange ich, * 
fagte der Fremde barſch. 

‚Run gut denn, Kerr Frager,“ verſetzte ber 
Burſche bodhaft, „da Meifter Rothing nicht für brü«- 
derlich geſiunt gebaltn wird, fo will id mir ben 
Spaß maden, ibm ein. Baar fo gute Kunden, als 
itr feld, zuzuweiſen. Dort drüben ſteht fein Haus, 
glei neben dem des alıen Forfter, des Seldenhändlers, 
ver den weißen Hirich König Richards in die gefledıe 
Antilope zu Ehren unſeres guten Königs Heinrich 
verwandelt bat, indem er dad Geweih hinwegſchniit 
und ibm über und über fprenfelte.* 

„Ad, der guie, weiße Hirſch!“ ſagte ber andere 
Fremde mit unterprüdter Stimme; aber fo leiſe ver 
Ton auch war, er erreichte doch die geipannten Ohren 
der Lehrburſchen. „Ia, mein licher Herr,* rief einer 
von ihnen laut, „ed ift fein Wunder, daß ihr um 
den weißen Hirſch jammert, damals rawichter ihr viele 
leicht in Seide und Damaft einher, während ihr jegt 
mit vieien alten Mänteln euch begnügen müßt; ja, 
dieſt Tage find vorüber, bas glaube id. * 

„Komm fort!* flüflerte der andere Fremde. 

„De, Fort mit euch!" rief ber erfie Burfche, 
„mit dem Fluch aller treuen englischen Herzen auf 
euch und ben welßen Hirſch dazu! — Herunter mit 
euren Müpen, Jungen, es lebe der König Heinrich 
von Lancafler, der Breund drö gemeinen VBolts, ber 
das Plündern und Rauben rein aus dem Lande bin⸗ 
audgefegt bar! — Heilige Maria, ich möchte body 
wiffen, was die beiden Landflreicher mit dem Rotbing 
Hätte ich geglaubt, daß ılıe 
Taſchen mit Rofenoble® gefüllt wären, jo hätte ich me 
in's filberne Einhorn gefchidt,* 

„raue nit dem äußern Scheine, Ehmond ,* 
erwiederte fein Gefäbrte; „du bat unſern Meiſter 
vielleiht um zmei gute Kunden gebracht; fleh, dert 
geben fie!“ 

„3a, dort geben fie!" ſprach eine raube Stimme; 
„aber durch Heimlichkeit erforſcht man das Geheine.“ 

Da dlieſe Worte in lateiniſcher Sprache audger 
rufen wurden, und ba die tapiern Burfchen Feine La— 
teiner waren, fo erregte der Audruf nicht das Ueber 
raſchen, welches durch das plöplice Erſcheinen bes 
Mepnerd fich werbreiteie, umd weldes bald im den. 


123 
Heiflen Reſpelkt nor feiner Merfönlichkelt überning. Gr Zur Feier am 80. Julins 1817 beim feftlichen 


fbien ein ſehr alıer Wann zu fein; jedoch es waren 
nit feine weißen Boden, over fein wallender, ebr« 
würbiger Barı, welche Die augenblickſiche Ebrerbietig« 
fett berworrieien, fondern fein zoitiger, Tanner Wantel, 
der mir @ilen beſchlagene Reiſeſtock, die mächtige Reis 
ſetaiche, der breüfrempige Hut, mit Muſchelſchaalen 
gegiert, überbaupt jeder Theil feines Meußern, das 
ihn ald einen Pilger erkennen Heß, war «6, ‚der bie 
Buriden erlaun um ibn veriammelte; jeter von 
ihnen erbat Äh ven Gegen ten beiligen Mannes, deſſen 
wandermuder Fuß mandes ferne Wand betrat, der 
umer bem sieiblauen Himmel bes beiligen Palaͤſtina 
geroeilt und deſſen gewürzie Luft geanbmer bare, Der 
Pilger ſprach baflig den Segen über die Merfammelen 
und eilie vorwärts, indem er feine Augen ſeſt auf 
die zwei Männer richteie, die jetzt in einem Laden 
tintraten, welcher mit den benachbarten, glanzreichen 
Gewoͤlben vorgen seiner bürren Aufſchrift: „Bold 
und Stibergerärh* merklich fontraflirte, 

Der Vilgrim nabm seinen Siand dem Laden 
gegenüber ein, was ben Anſchein hatte, ald eriwarırte 
er, daß die briven Grwähnsen wieder berausfommen 
ſollten; allein dirß war vergebend, Die Meuigkeit, 
daß ein jo ehrwürdiger Bılgrim im ber Mühe war, 
verbreitete fi ſchnell durch die Menge und augen⸗ 
blictlich ſah man die Wirkung davon. Wan vrılieh 
den Minftrel, der nun feinen Belang allein vollenden 
mode; der Erzaͤhler der Meimchronit murde von 
feinem Aubiterium verlaffen, trogdem er mitten in ber 
Beſchreibung von König Bladud's Wunderthalen zu 
Bath war, und ber Mönchöbruper war ebenfalls feines 
Dienſtes ledig, denn die leichrfinnige Menge war bei 
der erflen Nachricht vom ihm toeggelauien und hegte 
die feſte Meinung, fie würde ihre Augen auf eine 
achte Meliquie, einen Zahn, einen Bingernagel im 
Beſitz des heiligen Pilgers richten Eönnen, Nichts 
von ber Art jedoch bare derſelbe auſzuweiſen —, 
ſondern, unwillig der Gegenſtand ber zudriuglichen 
Aufmerkſamkeit des Volkes zu fein, ſprach er ein paar 
Worte der Ermahnung zu demfelben und verſchwand 
aldvaun fo plöglih und jo gaͤnzlich aus dem Geflcts- 
freis, daf man, eingenommen von Wunbern, wie man 
war, meinte, er ſei wirklich berſchwunden. 

Als dieſe Begebenbeit vorüber war, mahnte das 
legte Laͤuten der Abendglode und das hereinbrechende 
naͤchtliche Dunkel die Lee an den Heerd und langſam 
verlief ih die Schaar; die kurz vorher bewegte, laute 
Straße war nunmehr verlaffen bis auf zwei oder drei 
von den Burfchen, die an ver Thüre von Arnold 
MRothing auf die Zurückkunft ver beiden Fremden 
lauerten; aber es war ganz umſonſt; fie ſchüttelten 
die Köpfe und beichlofien, nicht zu raften, bis fie vie 
Sache genau eriahren bätien und dann Fehrien fie zu 
ihren Wohnungen zurüd. 

(Bortjegung folgt.) 





Einzuge des erften Erntewagens 
in ber Rreisbaupifiew: Ansbach 


(Tom damaligen @tadbipfarrer, ſpaͤkern Dekan und 
Käüichenraih Dr. Lehmus.) 


Es mälzıe fih ein Heer von Sorgen 
Seran ın düſterer Bellait, 
Und wachſen fabe jeder Morgen 
Tie ſurchbart brobende Gewalt; 
Dob unser Feld in aller Norb 
Warſt und bliebft Du, Herr Zebasıh ! 


Und wechſeln ſah'n mir das Geſchicke, 
Der Ew’ge ſprach, — und es geſchah. 
Entwaffnet wich die Moih gurüde, - 
Der Herr gebor! Sein Wert fand ba! 
Ter mächtig ılef: Es werde Licht! 

Der iſt geireu und wanket nicht. 


Der Sonne milde Strahlen ſenkten 
Dem ſtarren Boden Wärme ein, 
Und went ihn Thau und Megen tränfıen, 
Sah'n wir ihn neu und flarf gebeih'n. 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Sei endlos drum gebenedei't. 


O, feht! die dichten Halme beugen 
Sich vor des Schnitters Sichelbich, 
Die vollen Aebhren ihm zu reichen, 
Wie bat der Herr und doch jo lieb! 
Gr, deſſen Lob fein Menſch erreicht, 
Hat fi als Vater new bezeugt, 


Und die gebund'nen Garben führe 
Der Schnilter in die Scheunen ein, 
Und ıhre reiche Ladung zieret 
Der frohen Herzen Widerſchein; 

Und nief geruhret ſagen wir 
Herr! unfer Sort! wir danken Dir. 


Eingt ihm ein Lied, ihr hehern Sterne! 
Ihr lichten Sonnen! beret an! 
Ihr Brüder‘ uab und in der Ferne, 
Stimmt' lau des Muhmes Pialıer an! 
Und weſſen Mund nur flammeln fann, 
Der rufe Goit im Glauben an. 


Und fröhlich laßt und dahin eifen ‚" 
Wohn ber Freude Mui nicht reiche; J 
Da mild und ſegendreich verweilen, 

Wo Noch aus bleihen Wangen Feucht. 
Ben Gott mit Gnad' und Huld erfreut, 
Der übe auch Bormperzigfei 
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Ya, Bater! Deine Kinder ſchwoͤren, 
Nach Deinem Willen nur zu thun, 
Gern wirft Du das Gelübde hören, 
Laß Deinen Geift denn auf uns ruh'n. 
Bor! dır fo Großes und gethan, 

O! nimm und ganz zum Opfer an. 


Des Prüfungsiebend fromme Saalen 
Entfaltet ſtill des Himmels Licht, 
Wenn ſie zur Himmelsfrucht gerathen, 
Schau'n ſelig wir Dein Augeſicht. 
Dann feiern wir in Ewigkeit 

- Die Ernie der Unſterblichktit. 


Die Wetten und die Wetter. 
(Mag. f. d. Lit. d. Ausl.) 


(Bortiegung,) 


In dem Jahre 1634 lag dem Parlanıente zu 
Dole ein fonderbarer Sıreit vor, der aus einer Wette 
entiprang, bie zwei Bürger von Brömes mit einander 
eingingen. Der eine Kontrahent zahlıe die Summe 
von 24 Fred., dafür jollte fein PBarıner ihm für jebes 
Kind, das im Laufe des Jahres in ihrem Wohnorte 
geboren und getauft würde, eine Anzahl von Hirſe⸗ 
förnern geben, für das erfle Kind hatte er ein einziges 
Korn zu liefern, für das zweite zwei, für dad dritte 
vier und fo fort in fleigender Progreifion. Die Zahl 
der geborenen Kinder flieg auf 66. Die Hirſelörner 
liefen zu einer fo ungeheuren Summe an, daß ber» 
jenige, mwelder fi zur Lieferung derfelben verſtanden 
hatte, die Auibebung der Wette verlangte, well bieje 
auf einer Unmöglichkeit beruhe. Das Parlament ur« 
tbeilte, daß berjenige, der, in Rückſicht auf fein Ver— 
ſprechen, die Hirfetörner zu liefern, vie 24 Fred. em⸗ 
piangen babe, dieſe wieder herausgeben und aus feinen 
Muͤteln 24 Bed. zulegen ſolle, als Strafe, weil er 
die eingegangenen Verbindlichkeilen nicht erfüllen lönne 
und alio rerforen habe, — Dieß Urtheil war, unierer 
Dieinung nah, nicht gerecht, denn der, melden bie 
Werte angeboten batte, mußte recht gut, daß die Eis 
fullung verfelben unmöglicy fei; er hatte nur bie 
Dummheit feined Gegners zu feinem Borıbeile benußt, 
und dieß gab jeiner Handlungsweiſe einen Anſtrich 
des Berrugek, 

Eine Werte, die an eine ähnliche in der neuellen 
Zeit erinnert,*) fand zwiſchen dem Grafen Saillant 





*) Nämlich die Wette des Major Frazer, der in 36 
Etunden von Paris nah Brüſſel und wieder zus 
ruct reiten wollte. 





und dem Bringen Condé ſtatt. Erſterer wettete naͤm ⸗ 
lich zebntauſend Thaler, daß er in einer Zeit von 
ſechs Stunden zmweimal von dem Thore St. Denis zu 
Varis bis nach Chantilly*) und wieder zurüd reiten 
wolle. Gine Menge Wertlufliger nahm Theil; «6 
Rand eine Million von beiden Seiten. — Der Graf 
hatte einen Gürtel um feinen Leib geſchnallt, feinen 
ganzen Körper hatte er mir fleinen Binben ummunden 
und eine große Dleifugel in ben Mund genommen, 
um fi denſelben friich zu erhalten. Auf dem ganzen 
Wege waren friſche Pferde auigeftellt, und jedes Hin« 
deruiß, das man ungefähr vorausſehen konnte, fo viel 
als möglid aud dem Wege geräumt. Am Thore vom 
St, Denis war eine Uhr angebracht, um die Gtunden 
genau zu merken. Der Graf sit rafch ab und war 
bald aus dem Geſichtökreis entichwunden, auf den 
Stationen ſchwang er fih von einem Pferd auf bas 
andere, obne den Gidboden zu berühren, und wenn 
er ſah, dap fein Pferd Muth hatte, fpornte er ed zu 
noch größerer Eile. Die Sache lief fo gut ab, daß 
er 18 Diinuten vor der Zeit jein Ziel erreichte und 
ſich anheiſchig machte, noch mad; Verfailles zu reiten, 
um dem König, der fi für biefe Werte intereifirte, 
die Nachricht feines Sieges zu überbringen. Fünf 
Donate darauf löfle fi diefe Ungelegenbeit auf eine 
traurige Weile; der Graf flarb, und die Aerzte bes 
haupıeien, er babe ben Keim des Todes jeit jenem 
verbängnißvollen Ritt mit fi herumgerragen, 


(Schluß folgt.) 





Charabe 


Mein erftes ift eim nettes Kleid, 
Mird mie zu enge, nie zu weit, 
Auch hat der Kunfller, der ed wählt, 
Noch mie Tas rechte Muß verfehlt. 
Wein zweited wahret Haus und Staat, 
Bereitet das Bett der jungen Saat, 
IN hart, doch wie die Gage price, 
Die Moth es dennoch leicht zerbricht. 
Dein Ganzes, das mein Eiſtes deckt, 
Und das mein Zweites bält, 
Begleiter manchen Wanterämann 
Wohl durd die halbe Welt, 


Auflöjung des Rätbiels in Nr. 30: 
„Ibränen,* 





*) Chantilly liegt beinahe zehn Meilen von Paris. 
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Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer, Druchk und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Ansbacher Slorgenblatt. 
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Sonntag, 6. Auguſt. 


1854. 


Tugend nenne I die beſtändige Wertigkeit, fein eigenes Intereffe dem Im 
tereffe des Ganzen aufzuopfern, oder die Run, indem Wohl Anderer fein eigenes 
zu finden, weil es dad Geſet der moralifchen Welt fordert, 


— — — — — 


Der Goldſchmied von Weſtcheap. 
Biſftoriſche Grzählung. 


(Bortfegung.) 


Am folgender Morgen bemeifte man einen unge» 
wöhntih ſtarken Rauch von der Werkſtätte des ge- 
nannıen Goldſchmieds auffteigen; fein einziger Gehilfe 
ſchien alle Hände voll zu thun zu haben und warf 
beventungdvolle Blicke umber; auch das ſorgenvolle 
Anılig Rorbing’s ſelbſt erſchien in einem jufriedeneren 
Ausdrude. 

„Ic möchte doc um Alles in der Welt gerne 
wiſſen, mas das eigentlich zw bedeuten bat," ſprach 
der Golbſchmied im filbernen Einhorn zu jeinem Bur- 
fen, „und finde ich, daß dieſe zwei Fremden, bon 
denen du mir erzählte, dem Rothiug einem ſchönen 
Auftrag gegeben haben, jo mache dich auf tüchtige 
Prügel wegen deiner Örobheit gegen fie gefaßt. Wärft 
du hoͤflich mit ihmen umgegangen umd hättet du ihnen 
gefagt, die befle Arbeit würde im flibernen Ginborn 
geliefert, fo mürben fie gewiß zu mir gefommen jein.” 
„Heilige Marla! Cine verfängliche Geſchichte, von 
foldjen Beuletrn Aufiräge anzunehmen, * verfegte ber 
Lehrburiche, „fie mochten vielleicht ein Grot in der 
Zaſche haben und wünſchten es wohl burdy die Kraft 
der ſchwarzen Kunſt in Roſenobels zw verwandeln und 
darum gingen fle zu Rothing.“ — Der unglückliche 
Goldſchmied ſtand neben all feinem Mißgeſchick in dem 
» übeln Rufe Alchymie zu treiben, 

" „3a, Burſche,“ ſprach der Meiſter, „da fiepft 
du, was vom Bücherleien und dem welier fein wollen, 
als die Nachbarn, herkommt. Härte Meifter Ro:hing 
nie Batrin gelejen, jo hätte er nie nach neuen Dingen 


‚Burfche, merfe dir das Gine, 


Feßler. 





geſorſcht, und baͤtte er nie nach neuen Dingen geſtrebt, 
fo würde er nunmehr nicht Wangel am Noihwendig⸗ 
ften leiden. Da hat er ausfindig gemadt, daß bie 
lombarbifchen Goldſchmiede das Poliren und Emailliren 
beffer verſtehen, als wir, und gleid if er dahinter 
ber und rubt nicht, bis er einen Lombarden in uniere 
Zunit gebradgt hat. Ich dachte ed gleich, daß dieß 
ihm ben Hald brechen würde und jo war es.“ 

„Wabrhaftig," meinte der Lehrburfche, „Feiner 
aud der ganzen Zunft gibt fi mit ihm ab, und hätte 
id; gemeint, dieſe Männer brödyten einen Aufırag, zu 
ihm Gäste ich fie am letzten gewieſen. Nein, nein, 
wenn der Meiſter Motking die Ausländer jo liebt, jo 
mag er fih auch nun von ihnen belien laſſen.“ 

„Sie haben ibm fchlecht geholien,“ fuhr der 
Meifter fort, „denn ich glaube, er wird bald fein 
Quartier ın Ludgate auffchlagen müſſen. Es thut mir 
nur um feine Tochter Sibylle leid; fie hätte ein bef- 
iered Loos verdient und ed gibt kein fchöneres, befchei« 
denered Maädchen in ganz Weſicheap. — Nun ja, 
wenn du auch lies 
Vebrige vergißr: ſtrebe nie nach Bücherweisteit und 
meide die Fremden.“ 

„Das will ich,“ erwiederte der Lehrburſche. 
„Die Heiligen wiſſen, daß ich lieber den Hammer 
einen ganzen Tag lang ſchwingen, als das Paternoſter 
eine Stunde lang berfagen will, und daß ich einen 
Ausländer. lieber mit meinem Prügel, ald mit meiner 
Hand bewillkommnen werde.“ 

‚e iſt doch ein braver Burſche,“ ſprach ber 
Meiſter bei ſich ſelbft, als er ausging, „er ſpricht, 
wie es ſich für einen würdigen Bürger geziemt.“ 

Wenige Tage waren verfloſſen, als ſich ein neues 
Wunder den Ginmwohnern von Weftchrap barflellie, 
Am Laden Rothings, noch kürzlich jo leer und Ara 


128 


| —— — — 


lich, erfchlenen ſechs ſchwere goldene Ketten und andere 
Bierratben von To außgezeichneter Arbeit, daß ſelbft 
dem Meiſter im filbernen @inborn ein bewunderndes 
Lob ten den Lippen fam, obgleich ihm dieſer Tribut 
der Anerkennung fauer genug wurde, „Dad ift eine 
vortreffliche Arbeit," ſagte er zu einem Aldermann, 
mit dem er ver Rothings Schaufenſter fand; „ich 
bin neugierig, wer ihm den Auftrag dazu gegeben 
bat.” 

„Das kin ich auch," verfegte ber Aldermann, 
„aber Rothing meint, fie wären ihm gänzlib unbe 
fannt; fle würten dad Geld bringen und den Schmud 
bei Nacht binweg holen. * 

Der Meifter ana feinen Weg und beſchloß, ſei—⸗ 
nen Burſchen den Stock fühlen zu laffen, während ber 
Aldermann in Motbingd Laden eintrat und eine ähn« 
liche Kette, wie die ausbängenden, nebſt reinem ver» 
goldeten Teller beſtellle. Der arme Goldſchmied, er 
freut über bieie neue unverboffte Gunft des Echidjals, 
alaubte nun wirklich, daß dad Glück wieder in feine 
Hütte einfehren werde und dankte mit aufrichtigem 
Herzen dem Himmel bafür, 

An demſelben Abende ging Rothing, ermühet 
von Arbeit und Sorge, aus, um fi auf bie ges 
‚mwöhnfiche Art durch einen Spaziergang in den an« 
arenzenden Feldern zu eririichen, während feine Toch- 
ter Sibhlla das Hausweſen beiorgte. Plötzlich wurde 
legtere durch ein lautes Klopfen an bie Thür gerufen, 
und, indem fie vieielbe öffnete, erblicdte fie zwei in 
lange Mäntel gebüllte Männer, welche ſich angelegent- 
lich nach ibrem Vater erfundisten, Die verneinende 
Antwort ſchien fle zu beunrubigen, jedoch nad einem 
Teifen Zwiegeſpräch, von dem Sibylla nicht ein Wort 
verftehen fonnte, verlangten fie die Ketten und Bro» 
ben und zogen zualeich eine mit Marks und Moie- 
nobles fo wobl gefüllte Börſe, daß fie wohl ben 
ganzen Laden zweimal bärten audfanien fönnen. 

„Ib wünſchte, wir fünnten Meiſter Rothing 
sieben ,* ſagte der erfle, indem er in's Haus trat und 
Die Thhre verihloh, „Denn uniere Botſchaft duldet 
feinen Aufſchub und bie Starr iſt Fein guter Anfent» 
bafısort für und? — roh was follen wir thun?“ 
inbr er zu feinem Begleiter gewendet fort, und aufs 
Neue begannen fie im einen leiten Tone ibr Geſpräch, 
indeñ fie Bäufig ibre Augen auf die Goldſchmiedstochter 
warfen, als miäre fie der Gegenſtand deſſelben. End— 
lich zäblten fie die Summe für vie Waaren auf ben 
Tiſch, und indem ver erfle Meoner bie Pretioien in 
vie Börſe echte, faate er: „Nun, junges Kind, ibr 
mögt ein Iuftiaed Leben bier führen, denn ibr babı 
eine frhöne Ausſicht von Hier aut alle Beflzüge und 
Meiterkünfte, vie in Cheap abgehalten werden, Saht 
ihr den Brafen von Saldbury beim legten Turnier ? 
Dan faqt, er fei in prächtiger Rüflung erichlenen, 
keunſt vu ibn $* 

„In der That, nein; wir haben wenig Vergnügen 
son Turnieren und Wettreiten,* war bed Mädchens 


* 


Antwort, die uͤberraſcht war über bie plötzliche und 
anfcheinend unwichtige Frage. 

„Kennft aber doch dem Herzog von Greter? — 
ben Grafen von Huningden? — gewiß fenufl du 
wenigſtens den?* 

Wirklich, ich kenne fle alle nur dem Namen 
nach,” ermieberte fie. 

„Auch dein Vater nicht? Gewiß hat fo ein 
guter Ürbeiter, wie er, oit Aufträge von ihnen,“ 

„3 weiß nicht, ob mein Vater fie kennt, aber 
Arbeiten, haben fie nie bei ihm beſtellt,“ war die 
Antwort, A 

„Junges Madchen,“ ſprach der erfte, feinen be⸗ 
feblenden, hoben Ton wieder annehmend, „du fcheinft 
verichwiegen zu fein; wir wollen deßhalb unfere Bote 
ſchaft an dich ausrichten; fag’ deinem Mater, daß er 
zwölf goldene Ringe anfertige, auf deren Schilde eine 
aufgeftreddie Hand im Panzerbandfchub mit dem Motto: 
„Bereit zum Handeln“ fi befinden möge Nun 
erfuche deinen Vater, ja reinen Mund zu balıen und 
feinem Menichen die Ringe zu zeigen, wenn ihm unfere 
Gunſt lieb iſt; ſage ibm, daß, wenn er unferen 
Millen getreulib erfüllt, er auch ber erfte feiner 
Zunftgenofien werben foll. Grinnere dich an vie auße- 
geflredte Hand im Vanzerhandſchuh mir der Umfchrift : 
„Bereit zum Handeln.““ 

Der Sprecher büllte ſich darauf wieber dicht in 
feinen Dantel, nahm den Arm feines Gefährten und 
verlieh mit großen Schritten die Wohnung, mährend 
dab Sibylla mit neugierigen Augen die Fremden von 
der Hausibüre aus veriolgte, bis fle im Mebel ihren 
Biden enıfhwanden ; eben wollte ſie die Ihre wieder 
ſchließen, als fle einen alten Mann in Pilgertracht 
bart neben ibrer Thüre erblidte, der fcheinbar eben 
fo eliria, als fie felbik, ven Beiden nachblickie. 

„Ah, mein gutes Kind, du ahnſt wenig bie 
Gefahr, melde dich bebrobt,* sagte er, und feine 
u melancholifche Stimme traf abmungsvoll ihr 

br. 
 „Geiabr ?* veriegte fie, „beiliger Vater, warum 
jagt über jo Gewiß bat der gütige Himmel dieſe 
Dinner und geiendet,“ dabei warf fie einem nadı- 
drüdlihen Blick auf den Goldbaufen, der mut ſchim · 
merndem Glanze ihr vom Tiſche entgegenblinfte, 

„Ach! traue nicht dem verführeriicden Scheine 
des rorben Golded,“ ſprach er mit milder, doch feier- 
licher Stimme; „und doch, wie kann ich dir ſolchen 
Math geben, da ich wobl mein, wie bedürfrig ihr des 
Goldes fein? Nunm den Math von mir an und 
bejolge meine Bitte, * 

Sibylle erbob ibre Augen zu dem Ungeficht des 
Alten, euirig, feine Meinung zu vernehmen, Es war 
nichts von Argliſt oder Falſcobeit in dieſen Zügen, 
und der freundliche und dennoch traurige Auddruck 
berielben gewann dem Alten ganz dad Herz des jur 
gendlichen Kindes, welches ſchon die herbe Grfabrung 
hatte machen müflen, daß freundliche Blicke und wohl« 
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gemeinte Nathſchlaͤge felten den Unglüdlichen ertheili 
werben. 

„Du ſollſt bei deinem Vater auf den Wunfch 
jener Zwei zwölf Ringe mit einer audgeflredten Hand 
und der Umfchrift: „WBereit zum Handeln“ beſtellen.“ 
Das erfaunte Mädchen erfchrad bei dieſen Worten 
beitig; wie konnte der Bilgrim davon Kunde erlangt 
baden? Das Thor war geiclofien, fo lange als vie 
Bremden im Haufe waren, und fie baten im einem 
ſo leifen Tone geſprochen, daß unmöglid rin Wort 
außen bernommen werben fonnte.e „Nun beilelle bei 
deinem Bater dreizehn folde Ringe auf fe geheimmiß 
volle Weife, wie bir die Beiden beiablen; laß fie für 
die Bremden bir übergeben, ven dreizehnten bemwahre 
aber fo lange auf, bis ich ſelbſt wieder bieber fonımen 
werde, Achte ja auf meinen guten Math, denn 
deines Vaters Wobliahrt hängt einzig und allein davon 
ab; der Himmel fegne Dich !" 

Erſtaunt über die frembartigen Greigniffe dieſes 
Abends und eingeichüchtert durch die Ahnung einer 
drobenden Gefahr, beugte Sibylle ſtumm das’ Haupt, 
faltere ihre Hände und empfing des Pilgrims Segend 
ſpruch; ald fie ſich wieder emporrichtere, war er ber- 
ſchwunden. — Nicht mit fo freudigen Gefühlen, als 
die Tochter erwartet haue, blickte Rothing auf den 
Haufen Goldes; denn dad vage Gerücht feines großen 
Glüded hatte auch die Obren feiner Gläubiger erreicht, 
die demzuiolge ibn nun hart bedrängten. Der beveu- 
tenpfle von ihnen ließ ibm am biefem Abend wiflen ’ 
daß er gewillt ſei, ihm mad Ludgate in Haft zu ſen— 
‚ben, wenn er ihm fchuldige zweihundert Mark nicht 
am Worgen des Sr. Martindrages, alfo über bier» 
zehn Tage, autzable, 

Mir erböbtem Giier lauſchte er aber, als feine 
Tochter ibm die neue Berlellüng mittheilte, und demü⸗— 
!big dankte er dem Himmel, daß er ihn wieder jo 
überrafgend gefegnet habe, 


Gortſetung folgt.) 


Beim Anblid und Beſuch des Gladpalaftes 
zur erflen allgemeinen deutſchen Induftrie» Ausftellung 
in Münden 
am 23 Yuli 1854 
(Ans der N. Münchener Zeitung.) 


IM jene Zeit der wunderbaren Sagen, 
Die längſt enıfdlai’ne, wiederum ermadı ? 
Die Feen, die fo lang im Tode lagen, 
Entfliegen fie der bangen Grabesnacht, 
Indem die Zauber einer ſchönen Welt 
Sie vor bie trunk'nen Blide uns geflellt ? 


* 


Wo kurz zudor fich Pflanz’ an Pflanze reihte, 
Und Kraut und Blume an beſcheid'nes Dioos, 
Erblickt, gebleupet fat, das Auge heute 
Ein Pradpigebäude, herrlich, riefengroß ! 
Das, wenn es trifft der Sonne flrahlend Licht, 
Dit Bewerzungen zu der Mimelt fpricht ! 


Und von den Zinnen, die zum Himmel fireben, 
— Tem Geifte glei, der unf're Zeit bewegt — 
Die deutichen Banner ſtolz die Wimpel heben, 
Daß jedes Herz in hehrer Ahnung fchlägt ; 
Sie fünden ja — was Aller Wünfche krönt — 
Die deuiſche Einheit, lang und heiß erfehnt! 


Welch' einen Tag weiſſaget diefer Morgen, 
Vom Odem beil’ger Gottesgluth durchweht! — — 
Was auch im Schoo der Zufunft liegt verborgen, 
Wenn eine Welt und gegenüberfieht: 

Umſchlingt die Deurfchen AU ein eber'n Band, 
Blelbt unbeflegt das große Vaterland! 


Mit dieſem Aolzen Hochgefühl im Bufen, 
Lenkt fih nach Innen eilend unſer Schritt, 
Welch' Labyrinth von Schönheit! Grazien, Mufen, 
Geſtützt von Laren, ſchafften, wirften mit, 
Daß veurfche Kunft, daß ächter deurfcher Flelß 
Grringe fi des Friedens Ehrenpreis! 


Denn feit von ihren ujurpirten Höhen 
Der Zwietracht Burie warb berabgeflürzt, 
Seh'n allmärts wir den mächtgen Geiſt erfichen, 
Der unfer Sein veredelt, hebt und würzt; 
Der und gezeigt: Es wäh der Völker Kraft 
Dur Invuflrie und Kunſt und Wiſſenſchaft! 


Und daß den Geift wir nach Gebühr verflanden, 
Dieß Fünder laut die feenhafte Pracht, i 
Mit der fi bier auß allen Brüberlanten 
Hat aufgethan des Fleißes reihfter Schacht. 
Dieß zeugt die Luſt, die alle Pulſe ſchwellt, 
Der lawıe Dank der beigeſtrömten Welt! 


Und dieſes Werk, das mit bed Friedens Waffen 
Den deutſchen Ruhm in fernfle Yonen trägt, 
Wer bar in ſolchem Zauber es geichaffen, 
In einer Zeit von Stürmen rings bewegt? 
In weſſen Seele reifte diefer Plan, 
Der und geführt hochan zur Giegesbahn ? 


"Und jubelnd ſchallt vie Antwort! Taufenbtönig 
Dringt fie von ON und Welt und Süd und Nord, 
Marimilian in's, der Bayern großer König, 

Der deuiſchen Größ' und Einheit, Schirm und Hort, 

Der Selbft es ſprach mit ernflem Vorbedacht: 

„In Deutſchlande Einigkeit liegt Deutfch—⸗ 
lands Madı!“ 


®. Vies. 
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Die Wetten und bie Wetter. 
(Mag. f. d. Lit. d. Ausl,) 


Echluß.) 


Im Jahre 1725, das befanuslich ſehr regneriſch 
war, ging der Banquier Bulliot eine eigenthümliche 
Werte ein. Gr Hatte bemerft, daß ed am St. Me 
dardus ⸗ Tage regneie; bieier Tag lebt in dem Auf, 
dab ed, wenn er Megen bringt, vierzig Tage lang 
fortregnet. Außerdem hatte ed am Tage St. Gervais 
geregtiet, ein Heiliger, ter ebenialld ſehr wäfleriger 
Narr if, und er flug mun auf dent Megettt- Kaffee» 
baufe, wo er ſich eben befand, bie Wette vor, daß 
es vierzig Tage Hintereinander regnen werde, Mehrere 
der anweſenden Perfonen waren bereit, gegen ihn zu 
kalten, und bie Wette wurde folgendermaßen abgefaßt: 
„Wenn ed vom Tage Et. Gervaid an vierzig Tage 
hinter einander wenig ober viel regnet, dann ifl für 
Bulliot die Wette gewonnen; bleibt aber während 
diejer vierzig Tage der Regen auch mur am einem 
einzigen aus, bann har Bulliot die Werte verloren.“ 
Bulliot hielt gegen Alle, die Luft hatten. Der Abend 
foftere ihm eine bebeutende Summe, denn er fegle 
nicht bloß gegen baares Geld, ſondern aud gegen 
Tabaksdoſen, Ringe und andere Pretioſen, die ihm 
geboten wurten. Man fagt fogar, daß Jemand eine 
Anzahl Hempen von Hollaͤndiſcher Leinwand geboten 
und daß Iener fle angenommen hät. Die Werte 
erregie Aufieben, und da alle Gummen gegen Bul- 
liot fanden, und er noch am ben folgenden Tagen 
Gebote annahm, ſah er, da fein baarer Gelbvorrarh 
erichöpft war, fi genöthigt, Anweiſungen und Wech⸗ 
feibriefe auszuftellen; da fein Kredit überaus groß 
war, jagt man, daß er dergleichen Papiere bis zum 
Werth von 50,000 Thlrn, ausgegeben habe. Man 
kann denfen, daß fi die allgenteine Aufmerkfawkeit 
auf den Helden dirjer Wette richtete; er warb gewiſſer⸗ 
maßen Diode, und vom dem Tage, da bie Wette 
eingegangen ward, bid zu dem Tage, am welchen‘ fie 
ihre Endſchaft erreichte, war er der Gegenſtand der 
allgemeinen Neugier, und das in einem jo hoben 
Grade, wie wohl ielten ein berühmter Mann. Wo 
er auch immer erfchien, zog er die Aufmerkfamfeit jo 
ausichließlih auf ſich, dap ein befannter bramariicher 
Dichter den Gedanken faßte, ihn auf bie Bühne zu 
bringen ; nichts fehlte zu feinem Ruhm. Unglücklicher⸗ 
weile rubse die Unfehlbarfelt des heiligen: Gervais auf 
feinem ſicheren Bundament; der Regen blieb während 
der vierzig. Tage aud; Bulliot war ruinirt, und zwar 
fo sehr, daß er nicht einmal alle Anweiſungen und 
Wechſel, die er audgeficht hatte, einköfen fonnit. 
Mehrete Jutaber jolcher Vapier verſuchten, die Babe 
fung auf geridlichem Wege beizurreiben, und weil 


daß alte Geſetzbuch chem fo wohl, wie dab gegenwät · 
tige, Schulden folder Art nicht fanktionirt, fuchten 
fie die Sache fo zu wenden, ald ob fie Die Wechſel 
von Bulliot für ganz ehrliche: Geſchaͤfte angenommen 
bitten: unb deßhalb bezahle fein mühtm, wogegen 
feine Bamilie darauf antrug, ihun für einen Mer 
ſchwender erklären zw laſſen. Der Suchmalter, ver 
ihm beigegeben war, brachte Beweismittel bei, daß 
alle Wechſel dad Reſultat einer Werte waren; der 
Gerichthof von Chatelet und darauf vas Parlament 
annullirten die Wette; mian nahm an, daß fle gar 
nicht eingegangen fei. : 

Um mir einer Geſchichte der meueften Zeit zu 
ſchliehen, ſei bemerkt, daß eim junger Mann in ber 
Schwimmſchule am VPont Mohal vor einigen Tagen 
wenete, daß er auf einem angemiejenen Raum vier 
Stunden hinter einamder fortichwimmen wolle. Der 
Gegenſtand der Wette war eine Uhr gegen eine Jagd⸗ 
ſtinte. Der Wertende ging um 6 Uhr 10 Min. in's 
Wafler und blieb darin bis um 10 Uhr 20 Min, 
und hatte auf biefe Welie bie gegebene Friſt noch 
überfchritten, Als er aud dem Waller fam, mar er 
bleig, feine Lippen waren blau und fein ganzer 
Körper mir einer ſchlammigen Krufte überjogen; er 
war aber durchaus nicht vor Kühe flarr und nach 
feiner Ausfage auch nicht ermudet. Die Jagdflinie, 
ungefähr SO Thaler an Werth, ward ihm: zugefprodyen. 





Dreiſylbige Charade. 
Die zwei erſten Sylben. 


Wo fich des Glaubens und des Lurus Prachtgewoölbe 
zeigt im Sonnenftraht 
Erblidt man thronend mid im Norden, Süden, Oſten 
Weſten allzumal. 
Die dritte Sylbe. 


Und wenn des Winters froft’ger Hauch auf Stadt und 

Blur die Gifesblumen ſtreut 

Bin ich's, der in der mannigfalılgflen Geflaltung Squs 
und Warme beur, 


Das Ganze. 
Doc wer durch mich der wahren Liebe reines Glüd 
NS zu erringen ſucht, 
Ter if, mir Prieſters Gegen, oder nicht, belaftet von 
der Schande Wucht. 


— — — 


Auflöſung der Charade in Nr. 31: 
„Belleijen.* 


VBerantworilicher Nedalteur; J. G. Meyer. Drud und Verlag von Earl’ Brügel in Ansbach, 





Spountags - Beigabe 


Ansbacher Aorgenblatt. 


—— 


Nro. 38. 


Sonntag, 13. Auguf. 


1854. 








Bernunft und Weisheit ſtillt der Leidenſchaft Krieg, 
Und ſelbſt der Tugend Schmerz verſchönert ihren Sieg, 
Der Kleinmuth wünfdht ven Top, er endet ihre Bein, 


Im Unglüd 


leben fann die Tugend» nur allein. 


3. 8. v. Kronegk. 





Der Goldfhmied von Weitcheap, 
Hiſtoriſche Erzählung. 


(Bortfegung.) 


Tagt verflofien; die Eſſe rauchte und Meifler 
Mothing war emſig beſchaͤfligt, indeß ſeine Nachbarn 
neugierig auf das MReſultat hofften, doch vergeblich. 

„Du haſt Recht gehabt, Eymond,“ ſagie ber 
Am flbernen Ginhorn, „Rothing if wieder bei ver 
Wolomacherei umd zwar mit dem alten Erfolge, denn 
wir grwaßren nichtq als Mau.“ 

gwei Woden waren veiflojlen, bie dreizehn 
‚Ringe lagen bereit, aber Niemand erichien, um fie 
abzuholen. Martini kam heran und ber Furze Gou- 
nenſchein auf NRothings Geſchick wurde wieder von 
‚trüben Wolken verdrängt, Es waren nur noch drei 
Tage bis zum Bablungsiermin und alles Geld, welches 
er Hüffig machen lonute, belief fih kaum bis zur 
Hälfee der ſchuldigen Summe; deßhalb machte ſich der 
Meiſter eines Aaged auf, um perfönlih einen Aufe 
ſchub der Friſt vom feinem Gläubiger zu erlangen, 
Ms ob bie geheimniß vollen Freinden bie Abweienheit 
deso Bolwicgmichd abgewarıet häuen, taten fle noch 


an demjelben Abend in's Haus, wo ihnen Sibylle, 


erfrrut, ihren Blan gelingen zw ſehen, zwölf Minge 
übergab, den legten aber jür ſich bebisli. 

„Wir Haben noch mehr Yıbeit für Rothing,“ 
fügte der Gifte; „aber er muß ſtreng unfern Rath 
befolgen, denn eh iſt eiwas Gefaht im Spiele; doch 
wags thut das? er wird gut bezahlt und wir wiſſen, 
wie mörbig er Geld braucht; ſagt ihm denn, er möge 
— aber hier fapte fein Gefaͤhrte ihn mit großer 


Beſorgniß am Arme und die legten Worte erftarben 
auf feinen Kippm. Gin langes und ernſthaftes Ge— 
ſpraͤch erfolgte; endlich zog ber ine bie Börfe, zahlte 
hundert Marf auf den Tiſch und ſprach: Ihr ſeht, 
liebes Kind, wie gut wir bie belohnen können, welche 


unſere Wünſche erfüllen ; grüße deinen Vater und laf 


ihn ſich bereit halten, wenn bald bebfirfen wir feiner 
wieber.* 

Die Beiden ſchieden, doch, glei ald ob ihr 
böjer Genius ihnen auf den Berien folge, oder ala ob 
ein ichügender Engel bie verlaffene Golpichmirdstocdhter 
bewache, erfchlen der Pilger. „Bolge meinen Wün- 
fen und fürdhte dich nicht,” rief er, „fonbern: ehe 


no die Morgenglode der Gt, Ihomasfapelle an 


ver Londenbrüde zum Geber ruft, begib wich vorhin, 
warte am zweiten Pfeiler auf der rechten Seite, bis 
du einen Daun erblickſt, ber einen weißen Jagdhund 
an einem blau und rohen Bande Hält, und wieiem 
übergib den dreizehnten Ring.* 

„U, ehrwürbiger Vater, eb if eine gefährliche 
Borihaft und wir find vom Gefahren umtingt, ſonut 
ihr und reiten?* 

„Meine gute Toter, ich fännte dir wohl be 
weifen, daß deines Waters Metiung ganz allein: in 
meiner Hand liegt," erwieberte er, „allein ich will 
nicht; — aber durch Folgendes magft du erkennen, 


daß ih mehr von euch weiß, ald du und bein Water; 


du weißt, dab er zum alten Martin gegangen- if, 
um fih eine längere Zablungsfrift aus zuwirken, der 
alte, geizige Wucherer wird ihn aber mit Schelnworien 
empfangen und mit einer Weigerung wieder madı 
Haufe fdiden — jſedoch kurz darauf, noch in biefer 


Nacht mwirb er eine wunberfame, güllge Botſchaft 


bringen und deinen Water erfuchen, feine Sqhuld 


abzuzäblen, wenn 28 ihm geialle. 
wirft fo kemmen ſehen, dann befolgt du, denk' ich, 
meinen Rath.“ 

Seine Weljungen wieberholend, verſchwand der 
Alte. 

Alles Fam, wie vorbergefagt, und eniſchloſſen 
fireng den Ratbichlägen eined ebrwürbigen Diannes zu 


folgen, der um ihres Baterd Angelegenbeiien offenbar - 


mebr wußte, als fie, ging Eibylle, ehe noch die dich⸗ 
sen Nebel eined trüben Morembermorgens ſich verzegen 
harten, in den Dantel gehüllt, der ſchmarzen London« 
brüde zu. Nachdem manches enge Gaͤßchen durch⸗ 
ſchritien war, in welches die überbängenden ſchwarzen 
Käufer nur einen matien Sırabl des kerandämmernden 
Lichtes fallen ließen, trat fir endlich in die prächtige, 
fleine St. Ihomasfapelle ein und nabm den ange 
wiejenen Plag am zweiten Pieiler vechid ein, 

In kurzer Zeit erjcyien ein Manu, einen weißen 

Jagdhund an roiheblaum Bande führend, den Hut 
fo tief in's Geſicht gedrückt, daß man mur einen 
ſchwachen Umrip feiner Geſichtszuge wahrnehmen 
konnte, burd die Piorte an der Flußſeile in der Ka« 
pelle. Sibylle übergab den Ring, welchen der Fremde 
genau prüjte, indem er ibr me Verfiherung gab, ibre 
umd ihres Water! Sicherbeit binge nur von der Ueber⸗ 
reichung bes Ringes an ihn und von der Kunde ab, 
die fie vom Zeit zu Beit über das Benehmen ver 
beiden Bremben ibm mitibeile; darauf verließ ber 
Eremte die Kapelle und die Goldſchmiedstochter fehrte 
mit gemiſchten Gefühlen von Hoffnung uud Furcht 
nad ihrer Wohnung zurüd, — 
„Beim Grab des heiligen Erfenwälb! du 
wirft alle Tage ſchlechter, — zwei Stunden braucht 
du, um in die Fiſchſtraſſe und wieder zuräd zu 
geben, du Schlingel!“ war der Gruß, mit dem ber 
Meifter im ſilbernen Einhorn feinen Lehrburſchen ein 
paar Tage drauf empfing. 

‚Nie jo. baflig, ‚guter Meifter,* amtmortete 
Symond, ver feined Herrn Scheltworte zu gut kannte, 
um ‚fie fehr zu fürchten und der ‚vortrefjlich mußte, 
wie febr. vie Ladung von Neuigkeiten, die er dießmal 
mit nach Haufe brachte, geeignet war, ben auöbre- 
chenden Zorn in Schranfen zu halten. „Heilige Mutter 
Gotied! ih dachte cher, ihr würde mir ein Glas 
Seft für alles das vorjegen, was ich euch mirzutbeilen 
habe, Wie id vor einer Stunde, durch Cornhill zu- 
rüdfem, ſah ich die zwei Fremten, und was id 
konnte, rannte ich Hinter denſelben her; wahrhaftig, 
fie gingen richtig. wieder zu Horhing’s hinein — umd 
wer denfı ihr, fam nachher ?* 

„Heilige Iungirau! mie kann ich's willen, 

"raus damiı.* 

„Durh das Dunkel fam, mie eine Fledermaus, 
der alte Warum, öffneie Rothings Thür umd ging 
binein; ih fand haufen und wünſchte, ich könnte 
hinein; Da ih mum io eine Weile dageſtanden hatte 
und vom Michıs hören konnte, dachte ih: du gebft 


Denn vu das _ 


binüber zu Meiſter Twyhford's und richtig, ba fland 
der Lebrburſche am Laden, „Symond,“ fagte er, „eb 
ift eine tolle Welt, in der wir leben, kannſt du Did 
noch darauf befinnen, wie der alte Martin mit Meiſter 
Mothing in Sireit lag und ſchwur, er wolle ibn, fo 
wahr er lebe , zu Weihnachten in 2ugate einfperren 
laſſen 74 A, Breiliäh,* ſagie ich. 

‚Nun,* fagte er »rauf, „derfelbe alte Martin 
kart ihm abermals zweihundert Mark geborgt und bat 
meinem Weiher heute geſagt, er wolle ihm dreimal 
fo viel borgen. Noch mehr, Mothing hat große, 
neue Gladfenfler einfegen laffen, bat einen fdharlache 
rothen Sammigürtel iür feine Tochter und Tuch für 
fih gefauft, obendrein ſprach er aud noch von ie 


peten.“ 


„Beim allmächtigen Gott!“ riei ber Meiſter u 
„das muß er durch die ſchwarze Kunft zu Wege ge- 
bracht haben, daß der alıe Martin ſein Breund ge» 
worden iſt. Ih wolle, id verflände auch eımwas 
daten, dann legte ich Beuerzange, Br und Grab» 
ſtichel bei Seite,“ 

„Nein, nein,” entgegncte Symond, —X if nicht 
(hwarge Kunſt. Wir Lehrburfchen denken, dab er 
Goltarbeit für ausländiiche Herren verfertigt, denn erft 
geflern Hat er für fünfzig Mark Bold eingelauf. Es 
il nis Gute, was er treibt, aber wir wellen ſchon 
Acht auf ihn haben, * 

Deffen ungeachtet blieben , Rothing's Beichäftie 
gungen für die Nachbarn in ein dichtes Geheimniß 
gebüllt, während Weihnachten näher beranzog, nicht 
auf die ſtille und geräufchlofe Art, mie ver. es jegt 
zu uns fommt, fondern unter einer Maſſe vom feier⸗ 
lichen Vorbereitungen und Zurichtungen, ‚die es bei 
uniern Voreltern zu einem Feſte erboben, das mit 
großen, goldenen Lettern im Falender angezeigt fland. 

Mit feichierem Herzen und weniger forgenbleigem 
Angeficht erwartete ed: Rothing und. fo manche kleine 
bäutlie Vorkehrung bewies - feinen kopfſchüttelnden 
Nachbarn, daß birtere und beffnungslofe Armuth nicht 
mehr fein Geſchick war. — 
„Hier, Mädchen,“  fagte er, mi Maztin in's 
Himmer treiend, mo Sibplle mir manden quälenben 
Gedanken, am Spinnrad beichäitigt, ſaß ; „bier,“ um 
wari ihr eine gefüllie Börfe in vn Schooß, „Din 
meldiegen! IH bin wieder «in freier Mann; alle 
meine Schulden find bezahlt und es iR auch noch 
Etwas zum Zurücklegen übrig; lege die Arbeit weg 
und bringe beine Laute hervor, denn Mariln und ich 
wollen ein Glas Seft mit einander ırinken und eoun 
luſtigen Abend haben, * 

Während ber bergnügte Goldſchmied, * 
bon dem ſchweren Drucke ver Armuh und Noth, 
ihn fo mandes Jahr niedergebeugt hatte, auf Ä 
Weiſe feinen Gefühlen Luft machte, bewachte der alte 
Wucherer mit Baftlisfenbliden feinen Wirth und deſſen 
Tochter und ſtarrte beim leiſeſten Geräufh empor; 
Sibylle ſchob das Spinnrab fort, ergtiff ihre. lang 


bernadgläßigte Buitarre und vom melancholiſchen Ges 
fühlen durchdrungen, begann fie ein Lied, in dem ſich 
nur zu febr ihre Gemütbäftimmung fplegelte, 

„Pop taufend, Mädchen! Das Lied geiällt mir 
nicht," unterbrach fie der Water, „es iſt recht wahr, 
aber wir müſſen heute ein luſtiges Lied haben, eines, 
mweldtes mehr anf Weihnachten paßt, auf das luſtige 
Weibnachten. Kommt Martin, floßt mit mir auf 
ein iröblichesd Weibnachtoſeſt an; Sibylle wird und 
eiwas Heitereres fingen.“ 

Nochmals griff die Tochter im die Salten. 

„Heilige Yungirau! mas if »as für ein LAım?* 
rief Roibing, plöglih auifpringen. 

.Fürchtet euch nicht,“ verſehle Martin, fogfeich 
ſich nad der Thür mir größerer Schnelligkeit bewe⸗ 
gend, ald man von jeiner gebrechlichen Gehalt härte 
erwarten follen; che er fie jedoch erreichte, raten bes 
woffnere Männer in’d Zimmer und ergriffen ben un⸗ 
glüdlihen Goldſchmied. 

Was bedeutet das? aus melden Grunde und 
auf weilen Beichl werde ich verbaiten?* rief er aus 
und erblidte mic Beftürzung, wie ſich das Zimmer 
mebr und mebr mit Bewaffneten füllte. 

„Aus welchem Grunde, ihr Landſtreicher und 
Schänder unferer guten Sıadı, habt ihr nicht beab- 
ſichtigt, unjern guten König zu ermorden, habt ihr 
euch nicht des Hochvertaths ſchuldig gemacht ?* 


(Schluß folgt,)] 


| Bete und arbeite, 


Zwei Genien bat Bett im Erdenleben 

Und ald Begleiter weile zugetheilt; 

Sie follen kraftvoll umier Herz erheben, 
Wenn Mißgeſchick auf unierm Wege weilt; 
Dieß edle Baar — wen iſt es niche befannt ? 
Geber und Arbeit werden fle genannt! 


Dur geiſt'ges Band find enge ſie verbunden; 
Nie Ruh' erlanget, wer fle frevelnd trennt, 
Doch bat den reihten Weg zum Glück gefunden, 
Wer fie vereiniget fein eigen nennt; 

Ihm wird ted Lebens ftere Sorg' und Müh' 
Verkürzt, zum Geil gefaltet treu durch fie. 


er mit Gebet fein Tagewerk beginnet, 
Und dann mit reger, ernfter Willenskraft, 
Wie's Bor gefälli, ed zu vollenden finnet, 
Für fh und And’re redlich Nutzen ſchafft, 
O, der iſt auch griviß in feiner Bruft 
Des inn'ren jel’gen Brievens ſich bewußt, 


Allein durch Arbeit läßt fich nicht erringen, 
Was uns bienieden ift zum Leben Noth; 

Soll pflichtgetreu uns unfer Thun gelingen, 

So müffen Segen wir erfleh'n von Bor! 

Wenn wir zur Arbeit burh Gebet und weih'n, 
Dan wird zum Mugen watrhäjt fle gedeih'n. 


Doch au dur Ballen, Beten, Kirchengeben 
Grfauien wir allein den Himmel nicht; 

Zu rechter Zeit ſoll's uns zu Bott erböben, 
Dab bei der Arbeit nie und Mutb gebriche ; 
Schaut Euch nur um im Meiche der Natur! 
Die Welt beſteht durch Schaffen, Wirken nur, 


Und fol! Golt feiner Schöpfung Meifterwerfe, 
Das er zum Ebenbilde ſich gemacht, 

Verlieben haben Geiſt und Leibesitärfe 

Nur, daß auf nicht'gen Schein es jei bedacht? 
Sollt' ihm gefallen leerer Worte Dank, 

Die aus Gewohnheit bringt der Müfiggang? — 


" Mein, Arbeit iſt der Zweck des Erdenlebens! 
Dem Bleife bleibe der Sünde Lockung fern! 
Und nur, wenn meine Zeit mir nicht vergebens 
Entfloh', ich fle benutze treu und germ, 

Dann fann getroft ich an des Grabes Rand 
Befehlen betend mid in Gottes Hand. 





(Die Bräfin Roffi-Sonntag in Ame 
rifa.) Die B. N, tbeilen folgendes Schreiben mit: 
„Merito, 17. Juni 1854. Im Uuftrage des Grafen 


Mäoſſi erfülle ich vie traurige Pflicht, Ihnen den Ver 


lauf des Krankheit der Gräfin Roſſt mitzutheilen, da 


er ſelbſt durch das erjchütiernde Greigniß zu betäubt 


und zu miedergefchlagen it, um Ihnen ſchreiben zu 
koͤnnen. Mm 14. Juni Nachm. zwiſchen 5 und 6 
Uhr warb die Gräfin vom ber bier herrſchenden Cho— 
lera⸗Epidemie befallen: augenblidliche Hülfe machte «3 
möglih, das Uebel für kurze Zeit zu beberrfchen; es 
trat jedoch am folgenden Tage mit ftärferen und bes 
unrubigenderen Syniptomen, wenngleich noch obne die 
fonft vorfommenden bedrohlichen Krampfanfälle, auf. 
Die erften Aerzie der Stadt wurden zugezogen und 
der Hausarzt machte des Nachts bei ber Kranfen, der, 
Graf felbft und vier Wärterinnen waren unabläßtich 
mit ber Kranken beichäitig, Am 15. des Morgens 
trat eine Meaftion ein, deren Symtome und-mit Freude 
und Hoffnung erfüllten, die aber leider! nur von Fur« 
ger Dauer waren. Noch an demjelben Abend traten 
Gongeftionen nach beim Kopfe ein, die Kranfe phan⸗ 
tafirte, und ‚während der Macht erfannten die Aerzte 
ein audgebildeted Thphusfieber. Mehr und mehr ums 
ſchleierte fi der Geiſt der Kranfen, jo daß von ihr 
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die Gefahr der Krankheit nicht erfannt und ihrem 
Herzen die ſchwerſte Betrübnif, die Sorge, um bie 
geliebten Kinder, eripart wurde, Die fhönften Traum ⸗ 
gehalten der Kindheit und Jugend jchienen um bie 
perflärte Seele zu ſpielen; Befinnung irdiſchen Dafeind 
febrie feit der Nadı vom 15. zum 16. nicht mehr 
zurüd; rubig und ohne Schmerzen entfchlummerte die 
liebenswürbigfte aller Frauen, die ruhmgekrönteſte aller 
Sängerinnen, am 17. Juni Nadmitiagd 3 Uhr. Der 
Graf Roift wird die Leiche feiner Gemahlin, die einjt« 
weilen in dem Rantteon der Kirde San Branziöfo 
beigeiegt wird, nah dem Hafen Vera Eruz bringen, 
von wo fie nad Deutſchland eingefchifft werden ſoll. 
Der Graf ſelbſt gebt zunaͤchſt nah New-Mork, um 
die Angelegenheiten feiner Gemahlin zu ordnen, und 
gedenft, im Muguft nad Guropa zu feinen Kindern 
zurüdzufehren. * 


Im Machlaffe der bekanntlich fehr reich geweſenen 
Miıtme Tbomas in Berlin beianden ſich unter andern 
mebrere Side vom Aupferdreieen aus der Zeit Fried⸗ 
rich’8 des Großen. Gin Trödler in der Schützenſtraße 
erfland die Münzen und fam auf den flugen Ginfall, 
fie unter dem Namen „Sedebreier ber Witwe Thomas” 
einzeln zu verfaufen, Der Mann machte ein brillantes 
Gefchaͤft; aus allen Eden und Enden famen Wunders 
gläubige herbei, die Dreier wurden natürlich mit jedem 
Sage, zuletzt mit jeder Minute ıheurer und die legten 
iollen mit Gold aufgewogen morben fein. Ob ber 
kluge Trödler fich nicht auf's Neue mit Dreiern, wenn 
aud früherer ober jpäterer Jahreszahl, verfeben Bat, 
wiſſen wir nicht — genug! fie waren eines Tages 
verfauft und tiefberrübt ſchlich eine junge ſchöne Dame 
der Behrenſtraße aus dem Laden des Tröblers, Gin 
Kauimann ver Friedrichsſtraht hatte ben letzten ber 
Miohifaner ergatiert, er verwahrte ihm forgiam wie 
ein Heiligihum in feiner Öeldtajche und jebed glückliche 
Unternehmen schrieb er feiner Wunderwirkung zu. 
Sm Junt dieſes Jahres machte er eine Meile nach 
Karlöbad, dort werben befanntlic die Semmeln, bie 
man zu Mittag verzehrt, mit auf Rechnung gefeht, 
und fo kommt ed, daß er eines Tages zwei Bwanziger 
und einen Kreuzer zu bezahlen hat. Es fehl ihm am 
Kleingeld, er gibt alfo drei Zwanziger hin, der Wirth 
aber, ber wieder fein Geld zum Herausgeben bat, 
macht ibn auf dad Kupfer im Portemonnaie aufmerl⸗ 
ſam. Nicht um alle Schäge der Welt geb’. ih das 
berauß! e8 iſt ein Heckedreier der feligen Brau Thomas! 
— Der Wirıh flupt, füngt om zu bieten — fünf, 
zehn, zwanzig Gulden — vergebens! unſer Berliner 
hält feinen Dreier feR, Die Gäfle werben neugierig, 
jever will das Baubergeld ſchen, jeber es habeuz 


man überbietet ſich «und, hätte unſer Landämann zuge 
ichlagen, er hätte bequem bie ganzen Koflen. feiner 
Reife mit feinem Dreier decken können. Endlich kommt 
ein ällicher Herr an ihn heran, flüflert ihm einige 
Worte in die Ohren. Gr ſteht auf, gebt mis dem 
Alten auf fein Zimmer, und am nächften Tag erzähle 
fi Karlsbad von der Verlobung einer ſchoͤnen Ber- 
linerin mit dem Herrn von Heckedreier. — Und dieſe 
Geſchichte iR, wie die Berliner Feuerſpritze verſichert, 
buch ſtaͤblich war. 


Das Einmaleins der franzoſiſchen Bauern, 


Die Bauern in Branfreih haben bad Ginmals 
eins, von 5 mal 5 an, am Ihren Bingen. Gollen 
fle 3. B. berechnen, wie viel 7 mal 8 ift, fo ziehen 
fie an ber einen Hand 2 Finger ein und an ber 
anden 3, weil 7 um 2 und 8 um 8 größer if, 
als 5. Die ringegogenen Finger betrachten fie dann 
als Zebner (20 + 30 = 50) und abbiren bazu, 
dad Produkt aus ven flehen gebliebenen Bingen. Un 
der einen Hand blieben 3, an der andern 2 Binger 
ausgefirelt. 3x2 — 6. Di zu 50 abtirt 
gibt 56. - . 

Wer vermag biefe Bauernmerhobe recht populär 
zu erklären ? 

(Bon Dr, Dürre, aus ber 
Allgemeinen Lehrerzeitung.) 


r 


Zweiſylbige Charade, 
Die erſte Splbe, 


Aus ber Erbe finfterm Schooſe einft entiproffen, 
Wird mein Stoff veredelt durch die Kunft; 
Vielgeftaltig werde taͤglich ich genoffen, 
Ohne mic iſt Reichſthum leerer Dunfl, * 


Die zweite Sylbe. 


Don dem Himmel zwar bin ich herab geſendet 
Bur Grquidung für der Erde Schoos; 


Das Ganze. _ 


Wird mein Hauch jedoch den Pflanzen zugewendet, 
I Verderben flets Ihr traurig Roos, 





Aufldfung der Charade in Nr, 32: 
Kuppelpelz.“ 
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Die Breibeit unf'res Geiſt'e, fie macht die wahre Würde! 
Beberrihe durch Bernunft die finnlidhe Begierde, 


Denn font beberridht fie Did, 


und lobnet Dir mit Bein; 


Die fhlimmfte Knechtſchaft if: ein Sflan’ der Sinne fein. 


EEE BEE 


Der Goldfchmied von Weſtcheap. 
Hiflorifche Erzählung. 


(Schluß.) 


Heiliger Erkenwald, behüte und!“ riei am an« 
dern Wiorgen der Meifter im jülbernen Ginborn aus; 
„großer Gott, wer haͤtte an Verſchwoͤrungen und 
Gomplotte eines unferer Zunftgenoffen gerahı? Id 
Hatte immer nur eine geringe Meinung von Rothing, 
aber für fo grundſchlecht habe ich ihn doch nicht ge= 

Iten.“ 
” „Seht ihre, Meiſter,“ fagte Symond, „id daͤchte, 
ihr gebt mir nun eine Entihädigung für eure ſchlechte 
Behandlung, daß ich die Fremden wicht in’s filberne 
Einhorn geführt habe. Nun ja, die Fonnten wohl 
einen hoben Preis zahlen, wenn der für fle Arbeitende 
gleichſam den Strick ſchon um den Hals hatie.“ 

„Wie iſt es nun eigenilich hergegangen?“ rief 
ber alte Forſter, der Seivenhändler: „Ih ſah wohl 
feine goldenen Ketten, ın denen kann aber doch ber 
Hochverrath nicht Reden.” 

„Nein," verfehte Symond, „aber er made 
Ringe mit Derifen und Motiv’; und bieje Ringe, 
fügt man, find als Erfennungszeihen an die Lords 
geſandt worden, welche ſich verſchworen haben, unſern 
guten König Heinrich von Lancafer auf dem Masfen- 
ball zu Winpfor zu ermorden; — der Teufel foll fie 
alle holen! wer hat jemald von Verrath und Morb 
um Weihnachten gehört 7“ 

„Ja, und es find Ginige aus den erſten Häu⸗ 
fern barein verwickelt,“ fagte der Meiſter. 

„Der Herzog von Greier und die Grafen von 
Huntingdon und von Salitburh.“ 


„Die heilige Jungfrau verberbe fie alle und rächte 
an ihnen den Word des guten Grafen Arundel und 
des guten Herzogs von Glouceſter!“ antworteien bie 
Umflebenven, 

„Über, Darıtn, ibr Fönnt uns wohl eiwas von 
der Sache fügen?” rief Borfter; „denn ich daͤchte, ihr 
wäret geflern Abend noch bei Roihing geweſen.“ 

‚Ich kann weiter nichts jagen,“ entgegnete ber 
alte Wucherer, „als daß er gebängt werden wird und 
das mit vollem MRechte.“ 

„Ad, arme Seele!“ rief der Meiſter aus, deſſen 
Beindfeligkeit gegen jeinen Kandelörival jegt einiges 
Bedauern geflattete; „er wurde dazu gezwungen, jonft 
hätte er «ed wohl nicht gethan; wir wien alle, wenn 
die Moth drängt, fo mımmt man wohl eber Satans 
Gold, ald daß man verhungern. *’ 

„Dan fennt Rothing von Alters her,” verjegte 
Martin mit malitidfem Grinfen, „bat er es nicht ver« 
fucht, Ausländer unter euch zu bringen? hat er nicht 
Neuerungen verſucht? Nichto war ihm zu ſchlecht, 
um es zu unternehmen.” — 


Es Hand ſchlimm um den armen Goldſchmied; 
verhaßt von feinen Zunftgenofien und ſchon feir langer 
Zeit Gegeuſtand ihres Argwohns, halfen ihm alle 
Berbeuerungen feiner Unſchuld, feiner Anbänglichkeit 
an den König und feine gänzliche Unwiſſenheit von 
dem tief angelegten Complott nichts; er hatte Geld 
von den Verräthern gerommeh, hatte auf ihren Bes 
jebl gearbeiter und, obſchon, mit Ausnahme ber Ringe, 
nichts feinen Verdacht erregen Eonnie, wurbe er trog 
aller Borftellung verächtlih behandelt, denn Jeder 
ſchien beichloffen zu Gaben, ihn ſchuldig zu finden, 

Wie der abſcheullche Wucherer vorher geſagt hatın, 
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fo geſchah es, Rothing warb berbört und derurtheilt. 
Obſchon nichts weiter gegen ihm zeugte, als daß er 
Schmuck gearbeiter hatte, der auf bie Spur ber Ber 
fchworenen führte, obſchon er nicht einmal die Namen, 
noch den Aufenthaltsort der -gebeimnißrollen Breniben 
mwunhte, und obichen ver alıe Daun ed war, der ibn 
in die Falle gelodı hatte und jegt als der erſte Gute 
decker der Verſchwörung und ald der Hauptzeuge auf 
trat, jo war doch die Feindſchaft der Bürger gegen 
den Ginen, der den frübern Monarchen, von deſſen 
raubgierigem Verfabren fie fo beitig gelinen hatten, 
auf ven Thron zurüdzufübren beflrebt war, zu groß, 
als daß fie deſſen Verurtheiſung, den nächſten Morgen 
mach Fuburn geſchafft zu merben, nidı mit Freude 
ober doch wenigſtens unbefünmert gebört bätten, 

Aber wo befand ſich Sibylie? und mit welchen 
Gefütlen ſah fie ihre irüberen Beiorgnijfe verwirklicht? 
Bon der unieligen Nacht an, wo ihr Bater von 
Haufe binweggeführt worden war, bis zu feinem Ver 
böre war jie rubiq, denn fie vertraute auf die Aus— 
fage des ehrwurdigen Wilgerönrannes ; aber ſeitdem bie 
Werurtbeilung geſprochen und feir gar feine Ginrich« 
tung auf den folsenden Diorgen angelegt war, fannte 
ihre Ang feine Gränzen. Der Name, die Wohnung 
des Alten waren ihr gänzlich unbefann, und doch 
wußte fie, Daß kon ibm Alles abbing. 

Endlich, als der Abend hereinbrach, richtete fie 
ihre unfibern Schriue inſtiuktmäßig nach der London⸗ 
brücke zu, in der Hoffnung, daß der Himmel ihr den 
Pilger in den Weg ſenden werde, oder ben Fremden, 
dem fie den Ring übergab. 

As fie in vie Näbe rer alter Brife gelangte, 
börte fie ein wirres Geräufth von Stimmen, Pferde⸗- 
geſtampf und Waffengeiön, indeß der zorbe Glanz 
von Machtieuern, von ven Solvaten unterbalten, ſich 
lebhaft auf den Befichtern der umberwogenden Zur 
ſchauer und den Harniichea der Ritter ſpiegelte; alle 
hatıen bie Augen erhoben und blickten ängſtlich an 
der Brüdenpforte auf, wo zwei blutige Häupter, noch 


im Tode grimmig Süchelnn, aufgebängt waren. Seitig 


bewegt bon dem unerwarteten Schauſpiel und das rohe 
Drängen der Volksmaſſe fürchtend, wolle fib Sibylle 
zurüdzichen, als ſie ih am Arme gefaßt jüblte und 
den ehrwürdigen Pilger, ven Gegenſtand ihres Kom— 
wmitus, erblickte. 

„Komm hierber,“ 
Brüdenpiorte ziehend. 
beiden Köpfe?* 

Das zineende Mädchen wari einen ſcheuen Blid 
hinauf, sichredte zurüd und fagıe: „Nur zu wohl, 
ed find bie beiven Fremden, welde und im dieſes 
Glend. brachten. * 

„Ja,“ inhr der Alte, feine Augen auf bie blei- 
chen, blutigen UAngefichter vichtend, sort, auf denen 
noch immer der Ausdruck ſtarker Leidenſchaiten zu bes 
merfen war, bie den Schrerden vor ver Geifierbaitigfeit 
des Foped mehiten, „ja, das iſt dad Cude der Japfer- 


rief er, ſie näher nach der 
„Sich empor, kenuſt du Diele 


u 


keit, Macht und Geben Abkunft der Braien von Gar 
lisburyg und Huntingdon! Hier, am biefem Beifpiel 
kräftige dein Vertrauen auf die waltende Vorſehung. 
Diefe verworfenen Menfchen veriolgten ben guten Grafen 
Arundel bis in den Tod; haben fie nicht dieſelbe 
State leeren müſſen? Meine eigenen Augen ſaben 
«8, wie dieſer Graf von Huntingden mit dem trete 
loſen Nichard und dem guten Graicn von Glouceſter 
fejlirte und den letztern ſchmählich ermordete; wurde 
nicht dieſer Huntingeon an derſelben Stelle feiner 
Miſſethat vom ſtrafenden Schickſal ereilt? Sei darum 
nicht verzagt, Sibnlle; wenn der Himmel fo ſicher 
die Verruchten ereilt, wird er dann dulden, daß bie 
Unschuld umfommi %* 

„Ab, aber morgen früh!“ ſchluchzte Sibylla. 

„Fürchte dich nicht,“ anmmorteie der Pilger, 
„Alles wird gut werben, * 

„Aber, beiliger Vater!“ — riei fe... — Dub 
Mort ward nicht audgefproden, denn der Alte war 


unter der Menge verſchwunden. 


Der letzte Morgen, den Motbing  feben sollte, 
brach lanafam, aber hell an. GE war tiefer Winter, 
doch die Sonne ftrablee mit Harem und beſtändigem 
Glanze von dem reinen, blauen Himmelsgewölbe und. 
wiederholte die Lehre, daß die materitlle Welt, obwohl 
für Den Menſchen geſchaffen, wicht mir jeinen Freuten 
und seinen Sorgen fumparbifirt; mit einem Blicke 
leiien Vorwurfs fab der Goldſchmied in ven hellen 
Himmel und manden ſehnſüchtigen Abſchiedäblick marf 
er der Schönen Lannfchaft zu, ald er mir dem Prieſter 
und Bewafineten ven Todesweg mach Tylburn ri. 
Inmitten des Weges kielı Der Trupp an der Piorie 
des Kloflers St. Giles im Feld, wo nach einer alien, 
dech auffälligen Eitte ber Piörmer beraudirat. und 
einen Becher gutes Ale zum legten Trunf dem Vers 
urtheilten Darreichte. 

Norbing Fehrie dad Haupt ab und gab bad, un—⸗ 
berübrte Gefäß wieder zurück. „Bort!” jagte er, 
„Alles wird bald vorbei fein." Und dennoch, ale 
bie Vrozeiſion fi wieder vorwärts. bewegte, ſchien 
man in den Zügen Roihing's zu leſen, daß noch 
inumer Liebe zum Leben feine. Bruſt beberricht hielt. 

Gin leiſeg Murmeln bei durb die Menge, als 
plotzlich ein Meiter im geſtreckteſten Galopp angeiprengt 
fam und dem Sheriff ein verſicgeltes Billet übergab. 
Diejer griff ebrerbierig an feine Müpe, verbeugte fich 
und, überlas ven Inhalt des Papiers, welches den Ber 
jehl enibielt, Rothing augenblichlich nach ver Guildhall 
zurüchzuſuhren. 

Ebe der erſtaunte Goldſchmied ſich recht beſiunen 
konnie, beand er ſich ſchon auf tem Wege zur Stadt 
zurück, in der jeht Alles ſich in Unrube bewegte, 
denn der Lord Cobbam war mit einem wichtigen’ Auj⸗ 
ixage augelommen und jeder Bürger und. jeder Burſche 
verlieh Dad Haus, um einen. Goelmann zu bewill- 
fommmen, befien Vater, Graf Arundel, olä ein Diär- 
igrer der Bollsfreiheit gefallen war und der jelbit den 


Brand mit Hatte löſchen helien, welcher das Haus 
Heinrichs von Lancaſter zu zerflören brobte, 

„Liebe Bürger,“ rief ver Yard, ala er in bie 
Guilvball eintrat, „ich komme, um einen All der 
Gerechiigkeit an einem würdigen Mügliede der Geld» 
ſchmiedzunit zu vellgieben. Schon laͤnaſt batıe ich von 
unbefanuter Hand Die Nachricht von Der nun glüdlich 
beſtrafien Verihwörung empfangen une war zugleich 
bon der Unſchuld Rothing's überzeugt worden. Ich 
weiß, daß wir feiner Tochter ven erſten thatſachlichen 
Beweis gegen die Rebellen durch Abgabe eines Ringes 
verdanken. Die Veriolgung der Verrätber bat mich 
bis jetzt abgehalten, den Unſchuldigen eher zu reiten, 
aber ih freue mich, einem Manne aufhelien zu kön« 
nen, Den das Geſchick fange Zeit ſo flieimürerlich- 
bebandelie. König Geinrih, bar fünfhundert Mark 
dem zum Preis beilimmt, weicher vie erile Entdeckung 
der Verihwörung zu Wege. brächte; dieſe Eumme 
gebübrt ohne Zweiſel Sibyllen und ih tige andere 
fünfbundere Darf binzu, um jle und ibren Vater für 
das zu entichädigen, was fle gelüten baben, 

„Mein Lord, mein ehrenwerther Lord!" rief der 


alte Martin, ſich bervordrängenn; „der Lohn gekübrt 


mir, gab ich nicht die erſte Nachrichı ?" 

Obo, Wartin,” enigegueie finſter der Nord, 
„der Böie, dem ibe ſo fange getiens habt, Tender euch 
jegt hierhet. Ber der keiligen Juugirau, io eben 
mellie ich einen Preis auf euren Kopf audſetzen. 
Kennt du dieſes Papier? DO, du bill ein. ausge— 
feimter Wucherer! Greif ihn, Leute! ce war mit 
dem Lord Huningdon im engen Ginperfiänpniffe, waͤh— 
rend er ben armen Horbing bis zum bittern Tode 
verfolgte." 

Martin ward fetgeiegt und noch ehe die Woche 
zu Ende ging, trat er venielben Weg an, von dem 
Rothing fo unerwartet zurückkebrte. 

Wer möchte die Freude des Goldſchmieds und 
feiner Tochter bei einer ſolchen Wendung des Schickſals 
genugfam beichreiben können ? 

Seine Tage verfloſſen in ununterbrodeuem Glüde, 
und wenn ja eimwas zw feinem gänzlichen Woblbefinden 
ieblıe, jo war es böchſtens der Umſtand, daß durchaus 
feine Nachrichten über den geheimnißvollen Wilger 
fein Obr erreichien. Ginige flüſterten, es ſei der König 
ſelbſt geweien, die große Menge aber meinte, dan 
Sibylle und ibr Vater durch vie periönliche Dazwi— 
ſchenkunft irgend eined Heiligen gerettet worden jeien, 


Das Mutterherz. 


Ein Mutterberz! Nur wer es fennt, 
Wer recht vom Grund es fennt, 

Der weiß, was man verliert. an ihm, 
Wen, was fein Schmerz benennt ! 


Bon allen Herzen auf der Melt 
IR keines — keins fo reich, 
I Feines — feins fo liebevoll, 
Iſt keines — eins fo weich! 


Ron allen Herzen auf der Melt 
Iſt keines — Feind fo ſtark, 
IR feines fo unwandelbar, 

A keines fo voll Dark! 


Von allen Herzen auf der Welt 
Lebt es allein für Dich! 

Von allen Serzen auf der Welt 
Vergißi's allein auch ſich! 


Das Herz der Andern wirb oft kühl 
Und zweifelt oder baugt; 

Des Freundes Herz laͤhnn Weligewühl, 
68 prufet und verlangt. 


Doch ewig treu und ewig feſt 

Bleibt Dir vad Murterberz, 

Bleibe dir, wenn Alles dich verläßt, 
Bleibe dir in Luſt und, Schmerz, 


Ludwig Halriſch. 


Aus dem originellen jatnifgen Münchene; 
Punfch eninehmen wir heute: 


Berudigende Bauchrede 


an bas 
gezwickte Deurſchland. 
Fuͤrchtet euch nice, ihr Volker, und kommet 


doch zu ung! 

Unfere fo fehr übertriebenen franftaften Zuflände 
finder ihr ja in gang Europa! Auch in den TDonaus 
fürſtenthümern bericht ein Ubweicdhen ver Rufen; 
auch in Hupland iſt das Erbrechen verdächtiger 
Briefe nichts ungewöbnliches; auch in Frankreich ſtarben 
viele Dienichen am Abführen nad Cayenne; auch 
in England werden die Xeute blau, wenn ſie ibre 
Zeitungsnachtichten leſen oder ihren Aberdeen aubören, 
Ueberall und jederzeit haben .unreiie Ideen und Kate 
sofjel Berverben gebracht. ‚ 

Die Schlange im Paradied war bie erfle Obſt⸗ 
ferin; fie rief der vorubergebensen Gva zu: „Madame, 
nehmen Sie ih was mit!" Und Makame Era und 
ihr Gate vergaßen die allerböhiten Sanitätägerfchritien, 
fühlten augenblicklich eine Erkalung, ein Bedüriniß 
nach warmer Kleidung und wurden hinausgeſchafft in 
das große Spital, Das mar Erde nenut, um dert zu 
ihwigen. So iſt an allem Unglück mur - der Menſch 
ſelbſt Schuld, und Rußland' hat feine bevorſtehende 
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Shwähung, feinen pelifcgen Durdfall nur bem 
Diäriehler zu verdanfen, den es baburd beging, daß 
ed Moldau und Walachei au fih nahm. 

Nur mäßig! Die Mäpigkeit iſt vie Schwefter 
der Beiundteit, die Geſundheit ift die Mutter bes 
Muthmwillend, der Muthwille iſt der Water der Bes 
foffenheit — aljo ift die Mäpigfeit die Großtante ber 
Beioffenbeit. 

Bedenkt man, melde Opfer jene orientaliiche 
Ducherin in Paris, London, Berlin, Peteröburg und 
Breblau trog allen polizeilichen Ginichreitungen gefordert 
bat und noch fordert — mit welch geringen Bro 
jenten fle fi bei uns begnügt, fo möchte München 
eber als ein Aiyl zu betrachten, denn zu fliehen jein. 
Auch dieſes Meine Geihäft fann man ihr verleiden, 
wenn man durch Sparfamfeit im Genuß und orbente 
lien Haushalt der Säite ihr keinen Anlaß gibt, fi 
in unfere Angelegenheiten zu milden. Bor allem 
balıer euch an Fleiſch: Ochienfleifih, Rindfleiſch, Kalb« 
fleiſch! Wer den Weg des Bleifches geht, der geht 
gut! 

Das Schlimmſte — noch fchlimmer ala Gurken 
— iſt die ungzeitige Frucht, die dad Blut zurüdtreibt 
und den Kreislauf umfehrt. 

Die Furt por Diarrhöe if des Zwik— 
fens Anfang! 

‚Heiterkeit iſt das fpeziftiche Mittel gegen jedes — 
das allgemeine gegen alle Uebel, Ihr Fremde und 
Einheimiſche genießt Euer Dafein, quält Euch nicht 
mit Einbilvungen und jeder Ginzelne tröfle ſich 
mir dem 

alten und wahren Sprud: 
Unkraut verdirbt nidyt! 


— — — 


Das Einmaleins der franzöſiſchen Bauern. 
Auflöfung. 


Wird gefragt, wie viel 7 mal 8 if, jo kaun 
man zu dem richtigen Mefultate au auf Umwegen 
durdy folgende Operationen gelangen: 

a) Dan betrachtet bie Rafıoren 7 und 8 als 70 

und SO und adbirt ji. (70 +50 — 150) 

b) Dan multipliziert das miteinander, was den 

Faktoren 7 und 8 bis auf 10 fehlt. 

Auf 7 fehlt 3, auf 8 fehlt 2. (II<2— 6) 

c) Dan ftelle beide Reſultate zufammen (150 + 

6 — 156) und zieht 100 davon ab, (156 

— 100 — 56) 

Wie werden nun biefe Operationen an den Bin- 
gern ausgefürt ? 

Bor Allem ift zu merken, daß 100 abgezogen 
werden muß, wenn dad richtige Facit ericheinen fol, 
Dieſes Abziehen kann aber au unterbleiben, 


wenn man ſich 70 und 80 je um 50 kleiner 
benft, wenn man alio für 70 nur 20 fegt unb für 
80 nur 30. Dieſes geiieht, indem man an ver 
einen Hand 2, an der andern 3 Finger einzieht und 
fle als Zehner betrachtet. (20 + 30 — 50) Die 
noch aufrecht ſtehenden Finger (3 und 2) deuten an, 
wie viel ven Saftoren 7 und 8 noch auf .10 feblt. 
Nimmt man nun das Probuft aus den ſtehen geblie- 
benen Bingern (3 >< 2) und abbhıt es zu der bereits 
gefundenen Zebhnerzahl (50), io hat man bad ger 
wünfchte Rejultat (56) und damit find alle Operatio« 
nen vollzogen, wie fle oben angedeutet worden find. 

Man könnte aber noch fragen: Wie laͤßt ſich 
beweifen, dan 7 >< 8 fo viel il, ala 70 + 80 
+ 3X<2 — 100? 

Betrachtet man 7 als 70 und 8 ala 80, fo 
bat man jenen Bakıor 10 mal größer gemacht, denn 

70 = 10 X 7 un 

80 = 10 X 8 our 10 X7 + 10, 

70 und 80 ift daher fo viel, ala 20xX7- 10 
= 150. Kommt nun hiezu noch dad Produft aus 
dem, was auf 7 und B fehlt, damit der Zehner voll 
wird, nämlid 3 2, fo ergibt fich ald Summe 
20 7 —4 10 -+ 6 over 156. 

Nach der Aufgabe foll aber nur berechnet werden, 
wie viel 8 mal 7 if. Bon 8x7 bis zu 20%X7 
und 10 + 6 zeigt fih ein Unterichiev von 127 
+ 10 +6. Ufo wird 8 mal 7 um 12 %X7 
+ 10 + 6 feiner jein, a8 20 <X7 +10 +6, 

20 7 +10 +6 = 16. 
12? x<X°7 +10 +6 = 100. 
Folglich iſt 8 X 7 = 86. 


Sch. Oh. 


— 


Charade. 


Es ſchwanden uns dahin bie Stunden 

In ſtillem Glüd, in füßer Ruh, 

Ta rief mir, den ihr Arm umwunden, 

Das Schichſal fireng die Erſte au. 

Und fich’, ich folgte feiner Stimme, 

Und — ward fie mir auch noch fo ſchwer — 
hat ih die BZiweite, zwar im Grimme, 

Dod als ob Steifer ich wär’? 


Nun fig" ich bier und raſte nimmer, 
Bei Tag arbeitend und bei Nacht; 
Bum Symbolum Hab’ ich auf immer 
Das ihöne Ganze mir gemacht. 





— 


Aufldfung der Charade in Nr, 38: 
„Mehlthau.“ 
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i Spuntags- Beigabe 


Ansbadher Morgenblatt. 
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Sonntag, 77. Auguft. 


—— nn 


Boll fehen Sinns des Lebens Schreden tragen, 
Mir reger Kraft fich mühn, doch nicht berzagen, 
Deremigen Gnade bofinungspoll vertraun, 
Nicht auf den Trug der Menſchenliebe bau'n, 
Dem Guten treulich ſtets zur Geite geben, 

Mit freiem Blid hinauf zum Himmel feben, 
Gerrofl einſt Aerben, — das, ja das allein 
Muß unferd Lebens fee Richtſchnur fein, 


Nro. 38. 18954. | 





—Lebenswege. 
Erzaͤhlung von Joh. Grimm. 


Wenn man ton ber ehemaligen freien Reichsſtadt 
Weißenburg aus eine Wanderung gegen Nordeſten un« 
sernimmt, fommt man nad etwa drei Stunden in den 
Markifleden Nennslingen. Der Ort felbft liegt 
wm einem freundlidyen, fruchtbaren Thule, wird turd 
vos Flüßchen Anlauter, deſſen Urfprung die Hirſch— 
fpring heißt, im zmei Häufergiuppen geibeilt und ifl 
an der Süd - und Nordſeite von Hügeln begrängt, 
Die Häufer find größtentkeild maffiv gebaut, meiftens 
von Dbftgärten umgeben. Unter allen Gebäuden fällt 
bejonters das frühere Amthaus, jetzt zum Schulhauſe 
eingeridyiet, in die Augen. Neben der Kirche ſtehend, 
ragt ed hoch über diejelbe empor und feſſelt dadurch 
unmwillführlih den Blid des Fremdlinge. — Der Faum 
taufend Ginmobner zählende Hleden überhaupt und das 
riefenhafte Schulhaus insbefondere haben jedoch, jo uns 
wichtig viefelben zwar an und für fid font find, eine 
gewiſſe, ſafſt möchte ich jagen, hiſtoriſche Bedeutung 
erlangt, weil fle einem Mann das Leben gaben, deſſen 
Schichkſale eben fo vieliach verfchiedene Beuribeilungen 
erfahren haben, ald das Leben dieſes Mannes ſelbſt ein 
in jeder Hinſicht vielfach bewegted war — ich meine 
den Öflerreichifchen General, Freiherrn Rarl von 
Mad. 

Iunig zuſammen mit feiner Lebensgeſchichte hängt 
die feines PLandsmanned und Jugendfreundes, eines 
eben fo berühmt, doch meniger befannt gemorbenen 
Manned, nämlid; de Leibarzies des ruſſiſchen Kaljers 
Ale xander, Baron von Benkendorf. Dein 
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Mack und Benkendorf, ſchwangen ſich aus niedern Ber 
baͤltniſſen zu ſolcher Höhe empor, daß die Darftellung 
einiger Skizzen aus ihrem Leben, in ein Ganzes ges 
reiht, vielen Leſern nicht unlntereffant fein dürfte, — 


In dem Anıthauie zu Nenndlingen faß eines Abends 
bei hellbrennendem Kerzenlichte im Spätberbfle des 
Jahres 1780 in einem mir Aklen angefüllten Saale 
der zwanzigjährige Sohn des dortigen Geſchichtoſchrei— 
bert Mack und war eifrig bemübt, eine, wie es ſchien, 
ihn langweilende Abſchrift zu Ende zu bringen. Nach» 
dem die Ihurmuhr des naheſtehenden Gotteshauſes 
zum neunten Wale den Hammer batte ertönen laſſen, 
that der Jüngling noch einen fräjtigen Zug, und da 
mit hätte er fein Tagewerk für heute beſchließen bürs 
fen. Gr verließ aber jetzt, wie man benfen follte, 
noch feinedivegs den Saal, jondern nachdem er noch 
einige haſtige Gänge bins und her gemacht, auf die ſe 
Weiſe den alliaͤglichen Schauplatz feiner unwichtigen 
Thatigkeit kreuzweiſe durchſchritten, und mur dann und 
wann, wie bon ohngefaͤhr, einen flüchtigen Blick auf 
die hohen gorhiſchen Fenſterbogen geworfen, durch welche 
ber blaſſe Mond heute mit düſterm Geſichte herein— 
ſchaute und die wenigen Sterne, die ſich am Himmels 
gewölbe bliden lieben, nur ſchwach burdhfchimmerten, 
jegte er ſich wieder an den erft verlaffenen Plap, fuchte 
ein Buch hervor und fing an, eifrig in demfeiben zu 
leſen. Das Leſen, ſonſt feine liebſte Beſchaͤftigung, 
wollte ihm jedoch dießmal die geſuchte Erholung nicht 
verſchaffen. Einige Minuten lang ſtarrte er jegt ge⸗ 
banfenios vor fich bin. Ploͤtzlich tauchte aber ein Grm 
danke aus dem Ghaos auf, das biöher in feinem. Ina 


nern gewogt, umd mie der Blig fuhr er empor und 
vief: „Was iſt's denn, das mich gerade dieien Abend 


fo unrubig macht? Ich fühle mich orbentlih ange 


griffen, obſchon ich nicht mehr und länger, als jonft 
gearbeitet habe, Do bald hätte ich das Befte vers 
geſſen — wo eigentlich der junge Benfennörier fo 
lange bleiben mag? Thor, der id mar, daß ich cinen 
faum jedzebnjäbrigen Menichen in meine Pläne ein: 
geweiht! Am Ende if dieſer unbeionnene Junge im 
Stande, ein Internebmen zu verratLen, woran meine 
ganze Seele hängt! Mein bartberziger Vater würde 
mid Dafür nicht nur febr derb züchtigen, ſondern mir 
auch das biöber geſchenkie Berirauen gänzlich entgie- 
ben, und von nun am alle meine Schrinte mit Argus 
augen bewachen.“ 

Kaum war dieſes hbalblautgeführıe Selbſtgeſpräch 
zu Ende, fo pochte es leiſe an einem mit Giienfläben 
vergitterten Benfter. Dad fprang eilig auf, und nach— 
dem er einen großen hölzernen Riegel weggeichoben 
und bie Thüre zum Gingange geöffnet, trat der erfebinte 
Benfendörier ein. „Guten Abende, Karl!" grüßte er 
mit geminnender Miene, wurde aber nicht fo freuhb» 
li empfangen, ald man vermuthen follte, Gin ito- 


Riges „ Daufihön* war Alles, was er ald Gegen. 


gruß erbielt. 

Schweigend führte Mad ven beiroffenen Anfömm⸗ 
ling in ven Saal, ftellte ſich demſelben jeht gegenüber 
und ſah ihn lange ungerwanbt an, Diefer, über fol« 
ches Benehmen nod mehr betreten, unterbrach die ihm 
peinlihe Stille dur den Ausrw: „Mein Bott, Karl! 
was bedeuten Died ernfte Geſicht? dleſe drobende 
Miene?“ Noch antworiete Mad nicht ſegleich. „Haft 
Du von unſter neulichen Unterrrdung gegen itgend eis 
nen Menſchen etwas verlauten laſſen, Fritz “ bertſchte 
er ibn endlich mit funkelnden Augen au. 
Gort, keine Sylbe!“ entgegnete vieler rubig. Mar 
athmete leiter auf und erwiderte: „But, ich “glaube 
Dir, aber iolge mir jeht, denn wir find bier nicht 
ficher!“ Dirs ſprrchend, fürchte er bie bereito lief her⸗ 
abgebrannte Kerze aus, ſchloß raſch die Thür des 
Hauſes auf, ud nachdem fie beite vie Schwelle über⸗ 
ſchriten, dieſelbe wieder ſorgfäliig zu. Gin gweiter 
Schlüſſel, den Mad bervorzog, öffnete ihnen einen Eins 
gang in den Küuchber, „Hier,“ nahm Mad vas 
Wort, „bin ich cher, ran und Niemand belauſcht, ale 
böwilens eine lichtichene Fledermaus oder die khagende 
ZTodteneule. Dieſe verratben und indeffen nicht, und 
Die Schläfer da drinnen werden auch feine Morgen 
an unferm Geipräche nehmen.“ 

„Daber jet ſogleich zur Sache!“ 

„Brig, Herzenebrutet!“ fubr er mit wärmeret 
Stimme fort, „id babe ſeit mehreren Jabren ber die 
Langeweile, das viele Ungemach und die wenigen Artus 
den eines arnıeligen Schrriberlebens, vas geiles mb 
geiftröbrend zugleich iſt, gefofter und errragen. Würde 
ich noch laͤnger in meinem Geburtdorte verweilen, ſo 
niögte ich dem giftigen Altenftaube mein junges Yes 


„Nein, bei 


ken opfern. Much Font gefälle’s mir In feiner Weiſe 
mebr bier, denn die Luſt, die wir athmen, fe Ainfı 
nad lauter verjährten Rückſichien. Tarum fort, hin⸗ 
aus in die weite Welt, damit unfrer Saar die Aernte 
jolge! Wozu denn uhier Drang nah Willen und 
Können Mozu unire-bläberige, oit bid zur Ermat- 
mung getriebene Anftrengung, wenn wir bier, wo ber 
Gruß, der und auf der Strafe zugeworfen wird, eine 
Züge iſt, unſer Leben beſchließen mollen? Hier halte 
ih’ — ich ſagte Tir dad meulih ſchon — nicht 
länger mehr aud; ich muß fort und das noch heute. 
Willſt Du mir, bil Du mir herzlich willfommen, we 
nicht, fo ſchwoͤre mir bier aui Deinet Mutier Grab, 
daß Du melne Bucht nie, nie emtecken wi!“ 


Bentendörier zitterte am ganzen Körper. Der 
falle Schweiß rann 1ropienweile von ſeiner hoben 
Stirme. Gr fümpfte einen harten Kampf mit fi 
ſelbſt. Trotz feiner Jugend antwortete er endlich mit 
energifcher Emichlefeubeit: „Mir bleibt Feine andere 
Wabl, ale die, mit Dir zu geben!" Mit Webhmurh 
ienfie er jegt den Blick und ſchauie ſchmerzvoll bin 
auf die ftillen Grüjie, die fein Liebfled und Theuerſtes 
bargen, was er aui Erden beſeſſen. Schon früh hatte 
fen ver ünerbindicge Tod die Mebende Mutter von der 
Seite geriffen und nach zwei Jahren der finflere Sen- 
ienmann auch ven ıreußeiörgten- Bater binabgebolt in 
das enge Grab, das unſet Wohl und Wehe mit glei 
her Eorgialt im feine mütterlichen Arme nimmt, 
Seitdem bare er Niemanden mebr, der ihn mit gan 
jem Kerzen liebe, Niemanden mebr, den er fein Herz 
auiſchließeu konnte, ald feinen Iugendireund, Karl Dad, 
ben er dafür auch mit aller Gluth jugendlichen Feuert 
liebte, Mit Baffung und Ueberzeugung fuhr er veß— 
balb sort: Bleibe ich bier, dann babe ich, feine andere 
Wahl, al das mir in der Geele zuwidere Chirurgen 
Geſchaͤft meines Siitivaters mein ganzed Leben hin— 
dur zu führen, Ich ſchwöre Dir daher, befler Kaärf, 
nicht nur Nennslingen mit Dir zugleich zu verlaffen 
und wein Xebensglüf anderwärts zu ſuchen; ſondern 
ich ſchwoͤre Tir auch noch treue Freundſchait big zum 
Tode!“ 


Wir ſichibarer Ruhrung ergriff Mad, der die See 
lenflärfe feines Jugendfreundes jegt erſt in ihrer wah⸗ 
ven: Größe fernen lernte, die dargebolene Rechte Ben« 
fendörierd und riei aus: Bruderherz, im Aungeſichte 
des geſtirnien Hmumnels, im Angeſichte Deiner ieligen 
Achern und meiner verflärien Diutter, deren ſchühende 
Weiter und jet umſchweben, gebe ich Dir dieſelbe 
Buficyerung: Mögen die Würiel fallen, wie fie wol 
len — Has werde ich Dir wahrer Freund jein und 
bleiben. Und nun laß und, bevor mein Water und 
der geſtreuge Herr Ammann von ihrer Abenboifite 
von Syburg zurüdfehren, ſogleich zur That ſchreiten.“ 

Die beiden Yünglinge gingen jetzt auBeinander, 
aber chen nad eintr kleinun halben Stunde trafen 
fie ſich verabrebetermapen umer dem Thore des Anis 
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hauſes, jeder ein Packchen unter dem Arm tragend. 
Leb' wohl, du theures VBarerbaus! Lebt wohl, al’ 
ihr zurüdbleibenden Lieben!" bawsbten fie Beide, mie 
aus einem Munde, usb Anmm wir das Grab jchrits 
ven die jumgen Wanderer in die Macht hinein, der 
großen und blübenben Reichsſtadi Nürnberg zu. 

Leber zwei Stunden ſchon waren bie beiden Blüdht- 
linge felbander gewantelı, obne Das auch nur einer 
oder der audere einen Yaut von fi gegeben hätte, 
Es ſchien. ald ob feiner den Gedankengang des audern 
fören wollie. — Man ſagt gewöbnlih, die Jugend 
fei lüchtig und Teichtfertia, und dieſer Aubſpruch if 
zu fehr auf allbaͤgliche Eriabrung gegründer, als daß 
ſich ewad dagegen einfenden ließe. Bel ditien Yüng« 
lingen jedoch, von denen Der jüngere nur durch eine 
tarte Jugendzeit erft vor Kurzem mie Gewalt dem 
Anahenalier enträcht worben, war dirſer Griabrungd 
Tag, fo ſchien es wenigiiend, mid anwendbar. Gin 
Der von Gmpfindungen, Gefühlen und Gedanken 
burdpichauerte ihre Draft. Yünglinge, mir euren Hoffe 
nungen und Träumen, weldem Boofe gebt ihr entge⸗ 
gen? Wie mancher baute Ach jchen mr der Kunft 
des gefchicieften Baumeiflerd Schloͤſſer, allein «6 wa⸗ 
ven nur ufsichlöffer, wie ein flüchtiger Hauch des 
Windes gleich punftigen Seiienbiwien dernichteie! Aehn ⸗ 
liche Bilder mochten vielleicht jetzt auch unfse naͤchni⸗ 
chen Wanderer umſchweben und ſiie einen tiefen Bei 
in ihre Serle hun laſſen. — Es iſt ein inbaltreices 
und unergründliches Buch, das menjchliche Herz, und 
nur hoͤchſt selten laͤßt ſich der Beſitzer berbei, vieles 
Bud, das er jeden Tag eifrig fluciren ſollte, aufzu⸗ 
ſchlagen und jeinen Inhalı einer ſtrengprüfenden Gririf 
zu unterwerfen, Mur bie und da, wenn auferorbent» 
liche Vorfälle von außen ber eint Revolution int In 
nern hervorrufen, greiien wir nad einem Blatte die⸗ 
ſes Buches, das ben jenem Moment am eriten anzu« 
paſſen ſcheinn. Wi ſonnen uns Dans entweder an 
fußer Luſt oder quälen und mit bitterm Leid, gleich- 
viel, ob einer dieſer Zujlände uns wirklich oder mur 
in der Cinbildung betrofſen! Sonderbar, daß gerade 
das menſchliche Herz tie unauiioshichflen Raͤthſel und 
die größten Crireme in ſich birgı! Das gibt und je- 
doch viel zu Denken um» zu prüfen, 

Tie bereiss berübrien Berbätingie ma en indeſſen 
nicht die alleinigen Hebel, welche die beiden Wauperer 
veranlagt baten, dem beimathlichen Heerde Valet zu 
fagen. Wenn wir nur einen flüchtigen Blid auf vie 
damaligen Berhältniffe ſowohl, als auch auf die Indi— 
pidualiıät der Jünglinge werfen, werden und die Mo«- 
tive ihrer Dandlungsweiie Flarer werden. Die Aus» 
iübrung des Planes wird uns dann um jo weniger 
beiremven, wenn ſchon zugegeben werben muß, daß 
dieielbe, vom meraliihen Stanppanfı aus beurtbeilt, 
nur theilweiſe gebilligt werden fann. 

Beiver Geburtsort, ver Markiflecken Nennslingen, 
gebörte zum damaligen Fürftenthum Ansbach. Db- 
gleich das Dlarfirecht, Das Kaiſer Karl V. dem Drie 


1533 eribeilt, forte auch eine elgene Berläpräbarkelt, 
womit Kaiſer Rudolph IT, die Einwohner Nennslin- 
gend 1576 beichenft hatte, ihnen einige bedeutente 
Vorrechte einräumte; jo erireuten fi die Cinwohner 
im Ganzen genommen ihrer Rechte doch keinegwegt 
in dem Maße, als died hätte der Fall jeln können. 
Sbeil$ waren die nie zu beiriedigenden Launen ibrer 
Bürften, der Warkgraien von BranpdenburgsÖnolzbach, 
am meillen jedoch deren flellvertreiende Organe, die 
mir fat unumichränfter und willkürlicher Gewalt berre 
ihenden Beamten daran ſchuld. Man weiß ja, melde 
Macht und welches Anirben ein Ammann damaliger 
Zeit beſaß: eben jo gu if aber auch befannt, daß 
dieſe Macht und vieles Anſehen manchmal auf bie 
ſchnödeſte und bimmelſchreiendite Weiſe gemißbraucht 
wurden, Was Wunder nun, wenn es namentlich uns 
ter der jüngeren Generation Leute gab, Die es tief fühle 
ten, daß ſie im Schooße der Ihrigen ihr Beben nuß« 
168 vergeubeien, und fle ein Sehnen nad ber Ferne 
mit aller Macht anwandelte? Zudem herrſchten in 
unferm schönen deutichen Baterlande im jener Zeltpe- 
siode zwei Männer, welche durch ihre Weisheit als 
Megenten und Menſchen jolden Ruhm erwarben, daß 
fie nicht blos Deutſchland mit Staunen, fondern ganz 
Europa mit gevechter Derwunderung eriüllten: Frier⸗ 
ri I. oder Große don Preußen, ver Held bes fie 
benjäbrigen Krieges und ber Befeſtiger einer zweiten 
großen Dymaflie neben dem Haufe Haböburg in Deutjch- 
land, und Joſeph IE., jener bellblidenne Meieor am 
poliuſchen Himmel des lauſendjährigen deuiſchen Rei- 
ches, der leider viel zu früh in's Mei der Schatten 


durch unſichibare Machte hinabzuſteigen gezwungen 


war. — In Dem eigen beider in jeder Beziehung 
außgrzeichneret Menatdyen winkte für junge, talent 
volle Dinner Ehre um Gläd. Dabin zu gelangen, 
war dad gemeiniams Trachten ber ſtrebſamen Jüng- 
finge. Nur zu gut mußten fie, daß ihre Uingehörigen 
nie in derlei Wläne willigen würden; eine beimlicdye 
Flucht wurde mirhin veranftaltet. Auf welche Weiſe 
dieſelbe in'd Werk geſetzt wurde, haben wir bereitd ge 
ſehen. 


(Gorifetzung telgt.) 


(Gingejandt ) 
Das Schiffermadthen. 


Neptem ring auf Silberwellen 
In der Gondel zart und leicht, 
Sanit ein Mädchen, deren Blüſhe 
Düftrer Aummer ſchon gebleicht. 
Von den müdgeweinten Augen 
Perlien Ihränen rein und Klar 


Auf das jonft jo anmuthavoll, 
Nun erblaßte Wangenpaar, 


Blonde Locken hüllten ſchüchtern 
Eid im ſchwarzen Trauerflor, 
Und vom ſchönen Bufen blidte 
Gine Roſe Rill empor: 

Eine Babe für den Theuren, 
Der zu fruͤh Pabingeficcht, 

Der im finftern Fluthengrabe 
Ewig, ewig ſchlummernd liegt. 


Ginen Kuß und eine Thräne 
Auf das ſchöne Piebespfand: 
Ind dann ſank ed in die Tiefe 
Von der zarten treuen Sand. 
Ziebe hin!“ fo ſprach die Arme, 
„Yag're Dich an feine Brufl, 
„Künde laut der todten Hülle, 
„Daß ich ihrer noch bewußt, * 


Doch die Gondel fehrte Teile 
Heimwaͤris fih, und engelmild 
Klang ein Lied von frommer Seele 
Auf zum lichten Sternenbild. 
Lieblich wiegten gold'ne Träume 
Sie im Heid der Phantafle; 

Was fie fang, es waren Lieder 
Reiner Seelenharmonie, 


Heil'ge Stille, Zepbyr lauſchet; 
Und des Mondes Silberſchein 
Hüllı gleich einem Todienkleide 
Wunderbar die Traͤum'rin ein, 
Sich! da theilen fi die Wellen, 
Und ein Züngling, wilde Pracht! 
Schwebt im feflliden Gewandte 
In der tiefgehrimen Nacht. 


Lachelnd winkt die junge Roſe 
In des Hauptes Strahlenfranz, 
Und das Engelbild ummallte 

Ein geweibter Himmelsglanz. 

* „Dora, Dora! flüflerr& leiſe, 

„Wit Du mit mir glücklich fein ? 
Komm' an meine Hand, id führe 
„Di in's Land der Sel'gen ein!* 


Sich! da hebt im jüßen Schlummer 
Sie das Haupt, und Götterluſt 
Führt fie aus dem ſichern Machen 
An des Freundes treue Brufl, 
Aber a! dad Traumgebilde 
War entfloh'n in punfler Nacht, 
Und zum wilden Tobesfampfe 
Mar die Träumerin erwacht. 


— — — 


Bald entriß der ſchoͤnen Hülle 
Sich ver Geift, und freudig ſchwebt 
Er empor zum lidhten Even, 
‚Bo ber Freund, der Tbeure, lebt. 
Shlummernd fill im Schooß ver Erde 
Muhl die Leiche an der Hand, 

Die im flücht'gen Lebendſpiele⸗ 
Irene Liebe ihr verband. 


K. Friedrich. 


In Paris hat neulich ein Chemiler ein neues 
künſtliches Licht in einem Abendzirkel produzirt und 
die Auimerfiamfeit der wiſſenſchaftlichen Welt auf: ib 
gejogen. Gin Glas, das fo eingerichtet war, um ber 
Wirkung ver Hige zu widerfieben, goß er zu zwei 
Driubeilen voll Waſſer, fügte dann eine Quantität 
Pulver dazu, miſchte beides durcheinander, fügte darauf 
einige Tropfen einer Flüſſigkeit hinzu und in wenigen 
Sekunden entzündere ih die Miſchung. Die Flamme 
war volllommen weiß, 5 bis 6 Zoll hoch und er- 
leuchtete dad Zimmer vollſtaͤndig ungefähr 4 Stunden 
lang. Der. Erfinder verficherte, die Koſten ver Mi« 
fung betrügen noch nicht einen Sou (5 Pfennige) ; 
doch fei feing Erfindung nech in der Kindheit, vers 
ſpreche aber in Kurzem io bollfommen zu werben, 
- fie dem allgemeinen Gebrauch übergeben werben 
Önne, 


Logogryph. 


Mit B. Thront in Dir ein rein Gewiſſen, 

Kann Du immerdar mich miſſen. 
Mit F. Coll id günflig Dir erfcheinen, 

up Du Much mit Lil vereinen. 

Mit G. Eile Du mit Weil! im Schatten, 

Wirſt Du nie durch mich ermatten. 
Mit H, Wer fi blindlings mir ergeben, 

Fuͤhlt ſich felten frob im Yeben. 
Vit L. Will Du ſchnell das Ziel erreichen, 

Darf Dein Zaudern mir nicht gleichen, 
Mit R. Leerer Dunft und eitles Meffen, 

Wo ver Menfchen Werth vergeffen. 
Mit S. Hochgenuß, der nıe beraltet, 

Wenn ſich Heiterkeit entfaltet. 


Aufldfung der Charade in Mr. 34: 
Fortſchritt.“ 


— — — — — — — — —â——— — 


Verantworilicher Mevafteur: I. G. Meyer. Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 
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Will Du des Mangels Notb im Leben nicht erfahren, 
Spar im Benuffe lets, genieße ſtets im Sparen. 





Lebendöwege, 
Erzählung von Joh. Grimm. 
(Bortfegung.) 


Schon Seit fünf Jabren hatte Mad, der feurig und 
ehrgeizig in botem Grabe war, ſich mit dieier Ange- 
legenheit beichäftigt. Gr war dabei nicht mülflg ger 
weien. Sein gewedter Kopf und ein für biejed Alier 
feliener fehler Wille hatten fi, gevaarı mit unermüs 
detem Fleiße, Kenntniſſe in der Geſchichte, Länderfunde, 
in der Mathematik und im Franzöſtſchen — damals 
dad non plus ultra allgemeiner und vollendeter Bil- 
dung — zu verichaffen gewußt, Dich ging ihm um 
fo leichter, als er ſchon in feinem Kuabenalter ſecht 
ganze Jahre in Weißenburg und Nürnberg zugebracht 
und ſich dort ald einer der Beflen im Lernen hervor» 
gethan hatte. Jene Zeit war ed auch, die in Kolge 
des Studiums ber Geſchichte großer Helden, die fleis 
feine Lieblinge und orale blieben, die Sehnſucht in 
ihm Hervorrief, einmal die weite Welt, den Schauplag 
der Grofihaten jener Männer, welche die Geſchichte 
mit ehernem Griffel der Unſterblichkeit geweiht, wit 
eigenen Augen zu beiradten. — Nach feiner Rücklehr 
in’s älterlige Haus gebachte ber bei feinem mechani« 
fen Tagewerfe graugewordene Vater freilich am flüg- 
fien zu thun, wenn er bie gefährlichen Ideen, welche 
er im Kopfe feines Sohnes fprubeln jah, im Keime 
erſticke. Hiezu fchlen ibm nichts geeigneter, ald ben 
jungen Braufefopf in feine mir Aktenſtaub reichlich 
angefüllte Stube zu bannen, wo ihm der „vermeint- 
liche hohle Zahn“ bald ausfallen werde, Dem mar 
aber nicht jo; ber Geiſt leider keine Feſſeln; er fchüt» 
telt fie muthvoll ab, dad Genie bricht ſich Bahn mit 
m dur Retien und Ciſen. Nah mührollen und 


— —— nn — 


geiflermattenden Arbelien des Tages ſetzte Mack feine 
Lieblingsftubien lange Zeit mit Eifer bei Nacht fort, 
Halbe und ganze Naͤchte lang ſaß er oft über feinen 
Büchern, und Niemand fonnte den jungen Sonder 
ling begreiien, der fleid gegen Jedermann, ſelbſt gegen 
feinen Vater und feine Geichwißter, verſchloſſen war. 
Gr hatte nur einen Freund, den um vier Jahre 
jüngern Benkendörfer, ven er, jo zu fagen, geiftig er» 
zogen und ibm bie gleichen Lebensanſchauungen und 
denjelben glühenten Ehrgeiz eingeimpit batte. Diefer 
Freund, fomwie eine auifeimende Liebe für das freunde 
liche Jeitchen, Tochter des benachbarten Pfarrers und 
Hausireundes feines Waters, waren ed, was ihn bite 
ber gebindert hatte, feinen fchon im Knabenalter ent« 
worfenen Plan früher in Ausführung zu bringen. 
— Jeite war wirklich ſchön, ſchön wie der blüthen⸗ 
wogende Mai. Noch hatte kein Hauch der gemeinen 
Wirklichkeit ihr ſeelenvolleg Auge mit einem undurch⸗ 
dringlichen Schleier umflort, noch hatte dad Leben kel- 
nen jeiner bittern Thautropfen in den Blüthenkelch ih— 
red edlen Herzens geträuft. Mber einem Ehrgeiz, wie 
dem, ber Macks ganzes Sein und Weſen beberrichte, 
waren feine Feſſeln zu flarf, feine Bande zu fehl. Mit 
eiferner Gewalt befämpite er ein Gefühl, das jeinen 
Jugendträumen fo freuzend in ben Weg zu treten und 
dieſelben wie ein fpäter Froſt die aufiproffende Blüthe 
zu vernichien drohte. Endlich durch die flürmifchen 
Megungen feines Herzens gegen ſich felbft mißtrauifch 
geworben, lud er an einem Sonntag Nachmittags ſei⸗ 
nen Brig zu einem Spaziergange in den nahe gelege» 
nen Forſt ein. Hier in der traulichen Stille und im 
geheimnißvollen Dunfel des Waldes theile er ihm 
mit diplomatiſch berechnendem Ernſte fein Vorhaben 
mit, voraudfegend, Benkenbörfer habe nur eine An 
ſicht, nur ginen Willen mir ihm. Dieſer zaubert 





Aniangs, mie fich leicht denken läge, in Made Bors 
fchläge zu willigen, Letzterer war aber einmal nicht 
gewohnt, auf halbem Wege fleben zu bleiben, vielwe · 
niger wieder ganz umzufehren. Gr wußte im Gegen ⸗ 
ıbeil die Zukunft mit derartigen reizenden Bildern zu 
ſchmücken, daß er enblich über alle erhobenen Bebent- 
lichkeiten Benfendörfers flegte, Jener bereits geſchil ⸗ 
derte Abend wurde zum enblichen Bollgug ber Hier 
erörterten Angelegenheit beflimmt. Ihre Flucht Fonnte 
um fo leichter bemerfftelliget werden, weil Mad für 
fih und feinen Freund Meliepäffe ausftellte, bie auf 
Beſuch bei Verwandten in Berlin lauteten. Dorthin 
alio harte Mad feine Blide gerichtet. Dort wollte er 
von der Zukunft Alles hoffen, da er auch Kraft und 
Muth in ſich fühlte, feinem Ehrgeize Alles aufjuopiern. 

Benfenbörier, von der gäütigen Mutter Natur gleich» 
falls mit treiflichen Anlagen bes Lelbes und vor Allem 
des Geiſtes audgeflatter, fügte ſich jetzt ganz in den 
Willen feines an reiferm Berftande und an Erfahrung 
ibm überlegenen Freundes; denn fonnte er vielleicht 
auch nichta gewinnen, ſo harte er doch auch nichts zu 
verlieren. 

Berlin war, wie wir bereils vernommen, bad Ziel 
ver Wanderſchaft der beiden Jünglinge. Keiner von 
beiden mochte damals mr die Teifefte Ahnung daran 
haben, wie weit das gefledte Biel ihnen verrückt wer- 
den fönnte, Und doch war dieß wirkllch der Ball. 
In Preußen fuhren fie ihr Glück, aber im Mathe ver 
Morfebung war es anders beſchloſſen. 

Wir baben unfre jungen Pilger ſchon verlafien, 
als fie kaum einige Stunden Weges zurüdgelegt, und 
müffen daher jetzt eilen, viefelben wieder einzuholen, 
Wir treffen fie in der Morgendaͤmmerung bei dem 
Lanpflädıchen Roth. Hier fehrien fie in einem etwas 
abfeiıs ſtehenden Wirthöhauie ein, nahmen einige Er» 
frifyungen zu fih und ſchleuderten ſedann wohlge⸗ 
murh der eben fo großen als jchönen reichafrelen Stadt 
Nürnberg zu. Allein ſchon hier hätte Benfentörfers 
Meiſezlel fein Ende erreicht, wenn nicht an Mars uns 
wiverruflichem Entſchluſſe alle Borftellungen und Bits 
ter, bier qu bleiben, geicheitert wären, „Da kannſt 
meineimorgen zu Deinem Onfel nach Fürth geben und 


bort Dein Fünttiges Heil ſuchen, wenn Du woribrüchig 


werben wilift —* war Macks flete Entgegnung; „allein 
ich für meine Perſon gebe bin, wo Preußena großer 
König tdıom und dort unter dad Militär." Benken⸗ 
dörier mußle wieder madygeben, und jo langten fie nad 
einer mübenollen Wanderung und nad vielen ausge ⸗ 
flandenen Strapazen endlich ohne beionbered Hinderniß 
in Berlin an. Man reifle bekanntlich in bamaliger 
Zeit, als der menſchliche Scharfinn nod fein Dampfr 
roß geiaffen, viel langfanıer, denn jet, da man noch 
nit auf Bitigen des Windes den größten Theil 
Deuiſchlands durchſegeln konnte. 

Tagt vergingen, bis die jungen und kühnen Fluͤcht · 
Unge in dem prächtigen und vollkreichen Berlin weit 
zur Beſinnung famen. Die ſchlechtbeftellu gemein 


ſchaftliche Kaffe machte endlich eine Berathung nötbig, 
deren Reſultat dahlnaus lief, daß es jetzt höchſte Zeit 
ſei, ſich nach einem Lebendunterhalte umzuſehen. Ben⸗ 
kendoͤrfer, bes vielen zweckloſen Herumſchleuderng am 
erften müde geworden, fand bald eine gute Unterkunft 
als Bedienter eines Herrn von Hardenberg. Mad 
fand ſchon im Begriff, fih In Berlin anmwerben zu 
lafien , ala ein Zufall Ihm, wenn auch nicht eine an- 
dere, Doch eine emwad modificirte Garriere anwies. 
Er machte nämlich Bekanniſchaft mit einem beurlaub« 
ten Öfterreichifchen Lieutenant, der einer Erbſchaftsan⸗ 
gelegenbeit wegen ſich einige Tage” lang in Preußens 
bauptſtadt aufgehalten, und nun nah Wien zurüd 
wolle, Ungern gab Mad feinen eıflen Plan, dem 
großen Friedrich mit feinen Talenten und feinen guien 

Willen zu dienen, auf, und nur bie ungeibeilten Lob⸗ 
preifungen, welche dem jugenblichen Joſeph allentbalben 
und mit vollem Recht gezollt wurden, konnten ihn 
enblich beſtimmen, beim wielverfprechenden Deflerreicher, 
welcher ben rubmjüchtigen Jüngling ob feiner geichliie 
fenen Maniren und herrlichen Talente Binnen Kurzem 
liebgewonnen hatte, nach der Raiferftadı zu folgen, 

Die Zukunft und Schickſale beidet Landdmänner 
und Jugendfreunde geſtalten ſich nun auf eine fo ra- 
ſche und merkwürdige Weiſe, daß wir nicht umbin 
können, einen von ihnen auf einige Zeit zu verlaſſen 
und ausſchließlich dem andern zu folgen. Bor Allem 

ME Mad, weldyer unfere Aufmerkſamkeit von jeßt an 
alljeitig in Anfpruch nimmt, — ‚ 

. Karl Mat war faum in Wien angefommen , fo 
trat er daſelbſt freiwillig unter's Militär. Sein Br 
ner, der obenermähnte Lieutenant, hielt reblich Wort. 
Er gab ihm alle mörhige Anleitung und ließ ihm auch 
in jeder Hinftcht noch vielerlei fonflige Unterflügungen 
zufliegen. Mad, ver viele Kenmimfje und guten Mile 
len beſaß, wurde vom Glück vergeftalt begünſtigt, daß 
er fi in kurzer Zeit bemerkbar machte. Anfangs ale 
Fourier durch feine Talente empfohlen, erwarb er fi 
tm türfifchen Kriege Aufmerkſamkeit durch feine Um⸗ 
fit und feinen Muth. Er rettete nämlich einem ver 
audgezeihnerften Generäle Oeflerreicht damaliger Zeit, 
dem berühmten Raudon, das Leben. Diefer eben fo 
tüchtige, ald edle Feldherr, belohnte Mad nicht mur 
nach Kräften, fondern würdigte ben jungen, ebrgeigie 
gen Krieger auch eines vertrauteren Umganged, und 
erkanme fehr bald, daß der Fimgling zu großen Hoffe 
nungen berechtige. Dringend empiabl er ibn dem Mes 
benbuhler Friedtichz, Kaifer Joſeph IE Auch deſſen 
Gnade wußte ſich Mad in hohem Grade nicht blos gu 
erwerben, ſondern auch zu erhalten, Jetzt ſah er ſich 
ſchnell von einer Stuſe des Glückes zur andern erho⸗ 
ben. Er hatte nach raffloſein Sireben den höchſſen 
Gipfel erſtiegen, als ihn der Kaiſer, welcher bei Jeder⸗ 
mann ohne Unterſchied des Standes und Rückficht auf 
Viel und Geburt das Talent zu ſchähen und vie Were 
bienfe zu belohnen wußte, feibit zum Chef des Ger 
neralſtabes ernannte, — Daf der audländifche: Om) 


porfömmling von Neidern und Beinden, ſowohl von 
heimlichen als öffenılihen, umgeben war, laͤßt ſich leicht 
benfen. Do wußte Wat mit Enger Umficht und 
mit der Hand eined geübten Ruderers alle Klippen ſu 
umſchiffen und allen gelegten Fallſtricken glücklich zu 
entgehen, Dur voribeithafte Berbindung mit einer 
liebensmwürbigen und reihen Gräfin, welche am SKoie 
viele und einflußreiche Merwandte zählte, erleichterte er 
ſich feine ſchwierige Sıellung jo fehr, daß ſelbſt ber 
unerwartete Tod Joſepho ihm nicht vom feiner ſchwin · 
deligen Höhe herabflürzee, obwohl Mack recht gut 
mußte, dab fein größter Srüppunft nunmehr geiallın 
fel, er alſo auf fehem Boden nicht mebr fußen fünne, 
Die mittlerweile in Frankreich mir aller Macht gelähr- 
licher Poͤbelgwuth ausgebrochenen Unruben batıen ins 
befien am öflerreichuidhen Hofe die Ueberzeugung zur 
Meife gebracht, daß, da es an rüchtigen Fihrern ver 
Armee ohnedies beveutend mangle, man eines Mannes, 
mie Mat +8 mar, bebürie und fein bewährter Arm 
dem Reiche viel, mügen könne. — Im Jahre 1793 
wurde er vom Bringen Coburg zur Armee in bie Nie 
derlande berufen, woſelbſt er vericiedene glüdliche 
Pläne entwari und ausführte. Gin Jahr ſpaäter ents 
warf er auch den Plan zum Felbzuge von 1794, 
welcher aut zweckmaͤßige Ueberſchwemmungen und Tas 
fe Operationen berechnet war, aber aus gewiſſen Pri« 
varrüdficyten vereitelt wurde, — Nach feiner Rückkehr 
arbeiteten feine Beinde, die dumm umd feige zugleich 
waren, heimlich an feinem Untergange; deſſenohnge- 
achtet flieg Mad, der im der Folge wieder zur Dihein ⸗ 
armer berwien worden, bis zum Feldmarſchall- Lieuie - 
nam. — Im Jahre 1798 mußte er das Commando 
über die ganze italleniſche Armee übernehuien. Sein 
bier entworfener Plan war nach Kennerurtbeilen mei 
ſterhaft. Gr firgte Anfangs, nahm Rom ein, dad er 
jedoch wegen Feigheit feiner Truppen bald wieder ver⸗ 
laſſen mußte. In ſeſte Stellung geiegt, ſchloß er zwar 
1799 einen Waſſenſtillſtand ab, allein bei einer num 
zu Neapel ausgebrodenen Verſchworung der Lazzaroni 
fah ſich Mad gensthigt, ſich feibft mebit feinem Stabe 
dem feindlichen Generale Ghampionet zu überlieiern. 
Er wurde ald Kriegägefangener nach Frankreich abge 
führt, wo man ibm mir gebüßrender Achiung beban« 
delie und in nicht befonders ſtrengen Gewahrjam 
brachte. Dur einige bier erworbene Freunde heim 
lich unterflügt, entwich er 1800 aus Paris und fam 
ald Handlungsreiiender verfleider, unangefochten bis 
Wien. Seine Feinde harten während feiner Abweſen⸗ 
beit wiederholt alle Saiten aufgefpannt, um ben vers 
haften Fremdling zu Mürzen. Alles Unglüd, das über 
ihn und feine Soldaten hereingebrochen, wurde ald ab« 
ſichtlich durch ihm herbeigeführt, am Hofe geſchildert. 
Doch fand Mad zu bob und die Verläumbungen 
feiner Gegner waren zu niedrig, ald daß fie ihm hät 
tem weſentlich ſchaden können. Gr felbft mochte jüh⸗ 
len, er bebürfe nach fo viel ausgeflandenem Leiden 
des Leibes und Geiſtes der Ruhe und Erholung un 


zog fich nach Böhmen auf eines feiner Schlöffer zu- 
rüd, um im Schooße feiner Bamilie ein Glück zu ge 
niefen, dad er fo lange entbehren mußte. "Dieb dauerte 
jedoch nur fehr kurze Zei, Denn man war feines 
Mathes und feines Armed zu fehr bebürftig, konnie 
folglich jenen genialen Mann,- der bieher oft mit ges 
ringen Mitteln Außerordentliches geleiftet, micht fo 
ganz in Unthärigfeit leben ſehen. Zu wiederholten 
Malen wurbe er aufgeforbert,' feine vorige Stelle wie⸗ 
der zu befleiven, Nach langem Weigern übernahm 
er endlich 1804 auf’d Meue das Commando über die 
öfterreichiichen Truppen, zu deren neuer Organijation 
er auch einen Plan entwarf, Wabricheinlich mochte 
Mat geabnt haben, daß fen Glückſſtern im Einten 
begriffen sel, der Vorzug, den er einem geräufchloien 
Privarleben feit drei Iabren ber gegeben, beweist dief 
nur zu deutlich, Und wirklich, feine Ahnung ging 
leider in Griüllung! Bei abermald ausgebrochenem 
öflerreichiich-frangöflichem Kriege wurde Mad, nachdem 
vie Deflerreicher den 14. und 15. Oftober an der 
Aller geichlagen worden, in der Beftung Um in Schwa- 
ben eingeſchloſſen und Darauf zu einer Gapitulation 
genörbigt, welche zur Bolge Hatte, daß Die 20,000 
Mann flarfe Befagung vor Napoleon das Gewehr 
firedte und fi zu Kriegägefangenen ergeben mußte, 
Mat wurde mit feiner ganzen Generalität auf Ehren« 
wort entlaffen. Dieſe Capitulation iſt ihm als eine 
der ſchimpflichſten zur Laſt gelegt werten, Weislich 
benügten aber auch feine Gegner dieſen günftigen Mo- 
ment, um endlich ihre fchänpliche Made vollftändig 
fühlen zu können, Es gelang ihnen dieß nur zu gut: 
Mit wurde ald Staatögeiangener nah Brünn In 
Mähren geführt, bier zwer Jahre lang in fchnöber 
Haft gebalten, fodann vor ein Kriegögericht geflellt und 
endlich 4807 zum Tode verurtheilt. 
(Borriegung folgt.) 


Die Bahrfagerin, 


Kannſt Du mir, Großmütterlein, 
Hub der Eufel an zu fragen, 
Eiwas von den Hexerei'n 
Der Zigeuner jagen? 


„Konnten fie wohl aus der Hand 
Jedes Menſchen Schidial leſen, 

Doer iſt nur Trug und Tand 
Ihrt ganze Kunſt geweien? * 


Lachelnd ſprach Großmütterlein: 
„Nicht bei den Zigeunerhorden 
IR vie edle Kunft allein, 
Wie du meinft, geiunden worden. 


— — — 


Manche deutſche Frau, verſtand 
Jene Kunſt der braunen Horden 
Und der Zukunft dunkles Land 
Schloß ſich auf vor ihren Worten. 


Ob das Augenliht mir ſchwand, 
Schau' ich doch in ſerne Zeiten, 
Oib mir deine fleine Sand, 
34 kann ſelbſt die Zukunft beuten, 


Und der Enkel gab ſich d’rein, 
Und er laufchte Rill ergeben, 

Als da Sprach Großmütterlein, 
Süß und mild mit leifem Beben: 


„Wirkt du Gott vor Augen feh'n 
Und der eltern Freude werden, 

Dann wird bir ed wobl ergeb'n 
Und du lebefl lang auf Erden.“ 


An tem Enkel mochte ein 
Gugel ftill vorüberſchweben, 

Als da ſprach Großmütterlein 
Süß und mild mit leiſem Beben. 


Denn der Spruch, jo ſchlicht und Klein, 
IR dem Gufel eingeiroffen! 

Salte folhem Propbezei'n 
Hand und Ohr, mein Kind, ſteis offen! 


Pädagogifche Analekten, 


Ungehorfam, Gewiſſensſcheu um) Lüge 
find die drei Schlangen, welche die Unſchuld des Pa— 
radleſes vergifteten, und ewig erneut und verjüngt, noch 
jetzt ihr Gift über den Erdboden verbreiten. Wie un 
endlich viel muß alfo dem Erzieher daran liegen, früh 
ſchon das Gegengift in bie Bruft feines Zöglings zu 
flögen: Bolgiamfeit, Frohſinn, Wahrbai- 
tigfeit, Hören wir darüber die Stimmen unferer 
Erzieher: 

Gehorſam iſt die freie Unterordnung der Wille 
führ unter einen Göheren Willen oder unter das Gr 
ſetz, — die Anerfennung und Bolgeleiftung einer höbes 
ren Autorität. Da, wo in der Erziehung etwas ge⸗— 
feiftet werben foll, if es durchaus nothwendig, daß 
der Zögling pünkilich gehorchen lerne. Der pünfıliche 
und tindliche Gehorſam folgt aufs Wort, er verlangt 
nicht erft Gründe, fondern er ſetzt in ber Seele des 
Gebietenden und Verbietenden bie trüitigften Gründe 
voraus. Jenes Naifonnement mit den Kindern und 
jenes Auseinanderjegen ber Urſachen, weßhalb man 


dieſes und jened von ihnen verlangt, iſt der Mörber 
alles Gehorſamd. Das Kind ſoll gewöhnt werden, 
unbedingt zu folgen, fowie es vereinft unbedingt ben 
Ausſpruchen und Forderungen feined Gewiſſens Gehör 
geben, und nie fich soll einfallen laſſen, mit feinem 
inneren Richter zu accorbiren, Der völlige und un« 
eingeichränfte Geborfam gegen den weifen unb guien 
Willen der Gliern ift die berrlichſte Gymnaſtik für 
die moraliſche Kraft, und die Balls der Fünjtigen Mo- 
ralitãt. — 

Die Borberungen, welche bie Eltern an ben Ge 
borfam der Kinder machen, feien indeß vernünftig. 
Dazu gehört, daß die Laune und bie Willführ niemals 
bei dem Erzieher regiere,fondern bie Vernunft, Nid:s 
alio werde gefordert, wozu man nicht einen bernäniti« 
gen Grund hat. lleberhaupt werbe wenig geboten und 
verboten, aber über dad Wenige werde mit unerblit« 
licher Sırenge gehalten, Da, wo man oft hört: Taf 
das! thue das! il fidher in ber Erziehung etwas bere 
feben ; das Beifpiel, die Ungebungen taugen von ir» 
gend einer Seite nicht. 


nn un aan 


Somonyme 


Gin Refultat follt ihr errathen, 
Das öjters in vie Augen fpringt, 
Und oit gleich großen Heldenthaten, 
Nach viel Anfirengung nur gelingt, 


Dad Newion felbit umſonſt oft fuchte, 
Das oft ein ſchlichtes Mädchen fand: 
Und über deſſen Bögrung fluchte, 
Wer gern fein Eib’ Hau’ an der Hand. 


Man fiehrs, Hat ſich ein Strang verballer, 
Dep ſich geſchickt die Frau’ annimmt, 

Man ficht es beim Kaffee, der mallet, 
Wenn drinn der Zuder fanft verſchwimmt. 


Für Eifenbande juchen’s Diebe 
Dem Apotheker macht's oft heiß, 
Der Jüngling ſucht's im Arm der Liebe, 
In Todes Arm der müde Breit, 


Port und Dufifus bereiten 
Es wohl durch manden Mißton vor, 
In Gliedern, die auf's Bette gleiten, 
Is, wenn ſich ihre Kraft verlor, 


Bald ſchaffen's euch die Schönen Hände, 
Bald ſchafft es wohl der Wig euch am, 
Einſt macht ed mit der Welt ein Ende 
Und ach! ſchon flirbt mein Raͤthſel dran, 
Auflöfung des Logogryphs in Nr, 35: 
Bang, Bang, Gang, Hang, lang, Rang 
Sang.* 
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Wer nichts lieber übt als Tadel, 


Hat im Herzen feine 





Kebenswege 
Erzählung von Job. Grimm. 
(Bortfegung.) 


Möglich, dab Mad mit feiner Mannſchaft ih noch 
einige Zeit gegen die Franzoſen hätte halten können, 
möglich fogar, daß feine Operationen dießmal nicht 
die bewundernswürdige Umficht des jonft fo talentvollen 
Feldberrn verrieihen — das bleibt in beiden Fällen 
feR: ein Schurfe war der General nie, wie auch ber 
Troß feiner Öffentlichen und beimliden Gegner dieß 
vor aller Welt ausjupojaunen fi bemühen! — Je— 
der bat ja bekanntlich feine Feinde, und bie ebelften 
Menichen baben deren oft am meiſten. Thue dich her⸗ 
vor, ſchwinge did über gewöhnliche Alltagsmenſchen 
empor, fle werden dich anieinden und. haſſen, weil fie 
in ihrer trägen Ruh' oder in ihrer Bornirheit nicht 
zen Muth und bie Kraft in ſich fühlen, dir zu folgen. 
So ergieng 8 dem General Mad. Gr ſah ja zu 
dentlih, daß ein Wiverfland gegen den großen Beind 
von Welten, der mit Hülfe von Deutjchen die beutiche 
Nation unterjocdyte, rein vergeblich jein würde, er wollıe 
nicht muthwillig das Leben von Taufenden auj’s Spiel 
fegen, daher mußte er Landedverräther fein. Des Hoc» 
verraihs beſchuldigt, hielt man ihn in ſchmaͤhlichem 
Gewahrſam. Auch bier noch ſchien er gefaͤhrlich, deB- 
halb fallie man, zum Lohne feiner vielen dem Siaate 
geleifleten Dienfle, dad Todesurtheil über ihm. Gleich 
jenen beflocyenen Richtern, die ihren guten Kaifer jo 
argliftig bintergingen, fielen auch feile Bederheiden mit 
Zigerzaͤhnen über den vom Mißgeſchicke ohnehin jo 
ſchredlich verfolgen Mann ber, um feinen Charakler, 
überhaupt fein ganzes Xeben, in eimer Weije der Def⸗ 
fentlicpkeit zu übergeben, die jeden Unbefangenen nicht 


n Adel, 





nur beiremden, fondern fogar erbittern muß; als Ipiot 
und Hochverräther wurde Mad vor einem getäufchren 
Publifum auf den Branger geftell. Sein ganzer Be 
benslauf flraft aber ſolche Doppelbezeichnungen Lügen, 
und bemweidt ed nur zu deutlich, daß derlei Uribeile 
böchftend vom Schreibpulte folder Subjefte ausgehen 
fonnıen, welche enimeder in ihrem blinden Eifer oder 
auch in ihrer Geiſtesverwirrung Urſache und Wirkung, 
Miltel und Zweck verwechſelten und forert den Gtab 
brachen, gleichviel, ob ihre Behauptung gebörig moti« 
virt oder als falſche Münze auf gut Glück hingegeben 
mwurbe, — 

General Mack jah auf ber Feſtung in einem feudh- 
ten, elenden Zimmerchen, das eher ef Loch genannt 
werben fonnte, flarf bewacht, in bumpfes Sinbrüten 
veriunfen, als ihm die Schrediensfunde von feiner Ver 
urıbeilung zum Tode zu Obren fam, An eine Ber 
gnabigung von Seiten des Kaiferd war nicht zu den⸗ 
fen, va jeine Feinde alles in Bewegung gelegt kats 
ten, dieſelbe zu bintertreiben. Gin Schrei des Eni— 
fegend entrang ſich feiner Bruſt. Doc ſchnell faßte 
er fi wieder. Indem er eine große und ſchwere 
Thräne von der flarıen Wimper trodnete, leuchtele 
Freude aus feinen jchmerzumflorten Augen, ald er 
vernabm, daß er den Tod eines Soldaten, nämlich 
dur die Kugel flerben folle. Nah Verlauf etlicher 
Stunden meldete man ihm, feine Brau habe die Gunft 
erlangt, ihn mit jeinen Kindern noch einmal befuchen 
zu bürfen: „Sie mögen einireten; ich bin gefaßt auf 
Alles!" gab er als Antwort zurüd, Die Generalin 
trat ein, geflügt durch ihre beiden Söhne. Jammernd 
folgte ihnen die Tochter. „Bater! — Karl! — Mein 
Bott! — waren die einzigen Gchmerzendworte, bie 
ihr die Verzweiflung audpreßte. Dann flürzte die 
Ihwergeprüfte Frau nieder und fiel in eins Hefe Ohne 


macht. Nah vielen Bemühungen ver Yhrigen, bie 
blaffe Dulderin in'g Leben zurüdzurufen, ſchlug fie 
endlich, wie aus ängfllihem Traume erwachend, bie 
Augen auf. Sie befand fih in den Armen ihres 
Mannes. Meben beiden fanden ihre hoffnungsvollen 
Kinder, welche Taut ſchluchzten. Tief erfchüttert janf 
der General auf einen Stuhl nieder. „Theure Ges 
fährıiin meines Lebens! arme Mutter meiner lieben 
und unglüdlichen Kinder!* fing er endlich an, „faffe 
Dis!“ Brih mir nicht das Herz mit Deinen Klar 
gen, fontern füge Di mit ausharrender Geduld und 
fefter Grgebung, in das Unvermeidliche! Freilich, ich 
würde mein Ende freudig begrüßen, wenn’ ich nicht als 
Verröther, nicht als Beind meined Kaiſers flerben 
ae! Doch Bott, ver Allwijjende, ver blöher mein 
euer Bührer war, wird meine Unſchuld uch an ben 
Sag bringen!“ — O mein geliebter Gemabl,“ ftöhnte 
bie treue Gattin, „id kann den Gedanfen nicht fallen, 
mid auf immer und auf fo jchredlide Weile von Dir 
irennen zu müffen!* — Water, ıbeuerfler Vater, du 
fannft, du darfſt nicht ſterben!“ ichrien die Rinder 
wie aus einem Munde. General Mad, ter im Kas 
nonvendonner und im Schlachtgewühle jeberzeit uner« 
ſchutterlich geſtanden, konnie fih ob ſolchen Scenen 
nicht mehr halten, Seine ſchwer errungene Faſſung 
war dahin. Auch er, bisher der Stärffle, fing endlich 
an zu wanfen und war einer Ohnmacht nabe. Gin 
Sırom heißer und blutiger Thränen, vie fein gefurch- 
tes Antlig wieder etwas belebien, febaffte jeinem ge 
preften Herzen Luft. Gine geraume Zeit berrfdhie 
jegt peinliche Todesſtille. Kein Laut war hörbar. 
Jeded fürdyiete fi, das qualvolle Schweigen ded An— 
dern zu unterbrechen. Da börte man plötzlich das 
Raffeln ver Schlüffel, Der Gefingnißwärter nabte. 
Schon fo bald foll’s geſchleden fein und auf immer?“ 
ſchrie Mal, die Seinigen umfaſſend. Nicht allein 
trat diefmal der Gefingnifwärter em in die Wohnung 
des Ecimerzed und der Thränen, Zwei Männer in 
Uniform begleiteten ihn: der Kommandant der Feflung 
Brünn und ein großer Herr in ruſſiſcher Umform, 
mit einem Stern auf ber Bruſt. „General von Mad," 
bob der Feſtunggkommandant an, „Sie dürfen wicht 
flerben, dieſem Herm bier, dem Baron von Benfen- 
dorf, verdanken Sie ihr eben! Ih bin der Grfle, 
welcher nen dieje frohe Runde bringt und ſchätze 
mi unendlih glücklich, auch der Erfte zu fein, der 
ibnen zu der eben fo unerwarteten ald preiöwärdigen 
Wendung Ihrer Mngelegenbeit von ganzem Herzen 
feinen Glückwunſch beifügt!“ Gr reichte ibm hierauf 
vie. Hand, derneigte ſich gegen die Anweſenden und 
ſchrin mit dem Gerängnigmärter zur Thüre binaus. 
Baron Benkendorf blieb. Lange flarrte er auf die 
vier Perfonen bin, welche marmornen Bildſaulen gleich 
taflanden. „Ia du biſt's, Karl, fprach Benkeudorf end⸗ 
Tidy, nachrem er elle Lineamente und Kennzeichen der 
Jugend an Mat geiunden mm» zuſammengeſtellt batıe, 
„Du bir mein Lansamafıı, daher komm’ in meine 


—— 


Arme und an mein Herz, Freund und Bruber! Me 
Waniſch erwiterte Mad die Aürmiichen Umarmungen, 
immer wußte er noch nicht, welchem unbefannten 
Breund er feine Rettung verbanfe, bis Benfendorf 
ausrlei: „Aber mein Gott, Karl! fennfl Du denn bei» 
nen Brig Benfendörfer nicht mehr?" Jetzt auf ein 
mal erwachte Mad aus feiner bidherlgen Lethargie. 
Es war ibm zu Mutbe, als Jemanden, ber Jahre 
lang den Staar gebabt und nun plöglich wieder fein 
volles Augenlicht erlangt, Mit Luſt wird er vie 
ſchöne Sonre betrachten, mit Entzücken auf feine Um- 
gebung blicken. „Freund,“ rief er bewegt aus, „Du 
haft Deinen Schwur, ven Du mir auf Deiner Mur 
ter Grabe gegeben, berrlich gelöst,” und mit dem Aus 
rufe; „Weib! Kinber! danfı meinem und eurem ei 
ter!" ſank er an Benfendörfers ıreue Bruſt. Schmels 
gend und fange bielten fich bie beiden Männer ums 
taugen, denn Herzenäregungen, wie fie ihr Inneres 
durchbeblen, find zu zarter Naiur, als daß man fie 
in Worte kleiden fünnte, die Sprache erſcheint bier zu 
arm. Gin ferienvoller Bid, ein warmer Druck ber 
erfegen bier jeved auch noch fo ſchön geſagie 
ort, i 

Nachdem die erfle Ueberraichuug vorüber war, 
faßte Mal zutraulih die Rechte feines Freundes, 
ſprechend: „Du mein einziger Freund im Leben und 
im Tod, Söje mir endlich dad Raͤthſel des miſtiſchen 
Dunkels, worin ich Dich bioher erblidie: — welchen 
Stand befleireft Du? und mie kamſt Du bierber ?* 

Bentendorf begann: „Dir darüber ausführlichen 
Bericht zu erflaiten, müflen wir wohl auf eine gele 
genere Zeit veriparen; Du mußt Dich mühin fen 
mit einem Eurzen Amriffe der Schilderung mıewmed 
bioherigen Lebens begnügen.” 

‚Du erinnerd Dich vielleicht noch, daß mich in 
Berlin ein Herr von Hardenberg zur Bedienung ans 
nabm. Ich baite bei Dem alten, nun jeligen Herrn 
ſelbſt weuig zu thun, jondern war faft aueſchließlich 
zur Unterbaktung und Bedienung feines einzigen Soh⸗ 
ned beftimmt, ver um xtliche Jahre jünger war, denn 
id, Diefer junge Paron batie auch keinen Schein 
von Adeloſtolzz er inchte ſich vielmehr mit Anftıen- 
gung aller jeiner Kräfte den wahren Adel, dieſes herr 
liche Gemeingut, zu erwerben und zu »erbieuen, Sch 
bare dad Glüd, feine Freundſchaft zu gewinnen, und 
auf fein inſtaͤndiges Bitten bin durfie ich am den 
Stunden, welche ihm ein tüchtiger Seimeifter eribeilte, 
Antheil nehmen. Mir machten raſche Borichritie, 
weil wir und gegenjeiig zum Fleiße anipornten. Die 
gewann mir auch Die Neigung bed Herrn Papa in 
ſolch hoben Grade, das er endlich beichloß, mich mit 
feinem Sobne ſtudieren zu laſſer. Unſre Freundſchaft 
wurde mu den Jahren geläwerter und inniger. Selb» 
under beiucheen mir mehrere Univerütäien, wo ich als 
Zach ſtudium Mediein wähle, Nachdem unfre Studien ⸗ 
zeit abgelaufen und wir beide wir vorzüglichen Zeug · 
niſſen abſolvirt hatien, machten wir einige Jahre lang 


Meifen in's Yusland, wozu ber alte Baron au mir 
einen Jahredgehalt ausfepte. — Ueberall, mo wir 
binfamen, börte man von dem General Mad nur 
Mübmliches ſprechtu; einige Zeitungen, welche uns In 
die Hände famen, wuhten des Lobes fein Ende. Das 
mals hatte ich nicht dem entiernteften Gebanfen, daß 
dieſer berühmie Feldherr, der Deflerreichd Heere fo 
oft zum Kampfe und zum Siege führte, und mein 
plänefchmirdender Jugendfreund ein und biefelbe Per- 
fon fein könnten, weil mir auch jede Spur von Dir 
verloren gegangen war. — Des langen Herummwar- 
derns zulege müde, fuchte Ich eine Mnftellung. Ich 
hatte Empfrhlungsbrieie nach Rußland, deßhalb wandte 
ich meine Blicke vorthin. Fortung war mir günflig. 
Ich ſtieg, als Unterart angeſtellt, von Stuie zu Stufe, 
und wurde Kreidarzt in Kurland. Mid folcher bei 
ratbete ich eine reizende Ruſſin, dad einzige Kind eines 
reihen Rauimannd in Mitau. Nun ſchien ich ein 
gemachter Dann zw fein und hatte faum mehr einen 
Wunfd übrig Das Glüͤck gefiel ſich aber darin, fein 
Bülltorn dießmal vollftändig über mid auszufhütten. 
Dur fonderbare Berkestung ver Umſtände bielt ſich 
der Cjaar im Winter 1799 einige Woden lang in 
Kurland auf. Er erkrankie gefährlich. Niemand konnte 
belien. Gin ibn begleuender Leibarzt verzweiſelte, den 
Kaijer zu reuen. Man rief alle Aerzte, auch mic 
zu Hilfe, Ih allein wagte «8 nach kurzer Unterſu⸗ 
Kung in Goties Namen, verichrieb ihm ein Mecept 
und wirflid der Monard war gerettet. Seine Danf« 
barkeit gegen mid batie aber auch feine Gränzen. 
Ih wurde mit meiner Familie als Baron von Benfen- 
dorf in den Reichsfreiherrnſſand erhoben, bekam zwei 
Rittergüter und war‘ von jeht au Peibarzt des Czaa— 
ren, Das hatte zur nothwendigen Bolge, daß ich mit 
meiner Bamilie nach Peieröburg zog. Aleranderd Vers 
trauen zu mir fleigerte ſich in ſolchem Mäße, daß er 
mid zum Geheimtath erbob und als ſolchen vor un— 
gefäbr 14 Tagen mit höchſt wichtigen Depeſchen an 
ven Wiener Hof beehrte. Schon hatte ih einige Tage 
in der ichönen Reſtdenz Defterreidis verlebt, als ſich 
eines Abends bei einer großen Soire zufällig die Un— 
terbaltung um Das traurige Schickſal des General 
Mal drehte. Hier im diefem PBrivatzirfel, wo man 
ſich ziemlich offen zeige, feffelten mich wancherlel Br» 
merkungen. Go börte ih unter Anderm, dab Du 
von Dunkler, vielleicht ſehr geringer Herkunft ſeieſt ac. ; 
Alle aber flimmten darin überein: „Mad leldet uns 
ſchuldig.“ — Ter Wein erireut des Menſchen Herz 
und macht ed offener Mittheilung zugaͤnglich. So auch 
bier. Ib murde immer gefpannter und eine furdhte 
bare Ahnung, die mir falten Angſtſchweiß audprepte, 
wurde, fo zu fagen, zur ſchrecklichen Gewißbeit. Alles 
ſchien war zugurufen: „Der eiuft eben ſo geprieiene 
als jetzt bedauernswürdige Mad iſt Dein Landdmann 
und Jugendireund, ift die erfte Uifache deines Glüdes: 
auf, und löte Deinen Schwur, den Du auf dem Bried- 
boie zu Mennslingeu gegeben!“ Dieſes beängſtigende 
Boden In meinem Innern wurde immer lauter, und 


mein untiberruffidder Enfluß war gefaßt. Well ich 
wußte, daß ber geringfle Aufſchub verberbenbringend 
fein konnte, ſchützte ich plöglih ein eingetretenes 
Unwoblſein vor und entjernte mich. Am ſelbigen 
Abend ſuchte und erlangte ich Audienz beim Kaiſer 
Franz. Gein ebler Bruder, her Erzberzog Karl, war 
zugegen. Ohne Lange Ginfeirung bat, ja flehte ich 
beim Kaifer um Gnade für Did, Ich gab ihm den 
Grund meined dringenden Flehens an und berbehlie 
nit das Geriugſte. Franz börte mid lange und 
ſchweigend an. „Ich kann den Spruch des Kriegäge- 
richtes nicht ändern“ !* erwiberte der Kalier ernſt, doch 
gerührt, In meiner gefleigerten Augſt uns Bellem« 
mung forkerte ich fogar Karln auf, fein Wort für 
Did einzulegen. Er thard mit Wärme, Ginige Beit 
fbien der gütige Herrſcher unſchlüſſig. Die mir fo 
peinliche Stille endlich unierbredend, ſprach er lang⸗ 
fam: „Woblan denn, «8 fei ibm das Leben geſchenkt! 
Ich will ſelbſt nochmals eine Gommilflon mirderfegen 
und Diads Uogelegenbeit von unpartheiiſchen Richtern 
gereifienhaft prüfen laflen; denn ich muß gefleben, ber 
General bat meinem Haufe viele wichtige Dienfle ger 
leiſtet.“ — 
„Dein Todedurtheil,“ das dem Kaiſer bereits zur 
Unterzeichnung vorgelegt war, wurde von biefem cale 
firt, und mir Tags darauf ein inhaltoreiches Schreiben 
an den Kommandbanıen ter Beflung Brünn übergeben, 
indem ich mir's nicht werfagen founte, ber glüdliche 
Ueberbringer einer glüdlihen Nadricht zu fein. Auf 
Windedflügeln eilte ich Gieher, um Dir perfönlich vie 
irohe Botſchaft zu bringen, daß Ich der feflen Meber- 
zeugung lebe, bie mochmalige Aufnahme des Prozeſſes 
wird Deine Unſchuld an's Licht bringen und Beine 
Feinde völlig zu Schanden machen. Gewiß Du wirft 
nicht blos Deine Breiter, ſondern auch bie Gnare 
Deines Kaiſerg wieder erlangen. Die Vorbereitungen 
hiezu find bereitö getroffen. — Und nun, Lieber, laß 
uns dieje finflern Gewitterſtürme vergeffen und mit 
frohem NRückblick auf die Bergangenbeit auch der ſon⸗ 
nigen Tage gedenfen, die wir beide werlebten. Es läßt 
fich Teiche denfen, daß eine fo lange Trenmung und 
ſolches Wiederfinden viel zu denfen und zu fpreden 
gab. Die beiven von der Borfehung fo wunderbar 
gelührten Diänner waren im gegenfeitigen Austauſch 
ihrer Erlebniſſe und Erfahrungen glücklich. Die Stun⸗ 
ven Hoffen ihnen wie Augenblide vahin. Miiternacht 
war längf vorüber und per Morgen bereits tor ber 
Thür, ald Benfenveri mit Macks Frau und Kindern, 
weiche bezfiglich ber glüdtichen Wendung ber Dinge 
lange fait ſtumm dageflanden hatten, bem Kerfer 
feines durch die bolde Himmelstochter Hoffnung jet 
wieder neu auflebenvden Freundes verlieh, un, falls «8 
die Nothwendigkeit erbeiiche, noch weitere tätige Schritte 
für denielden zu thun. Machtem er feiner Breunded« 
pflicht nach allen Kräften genügt, aud die Angelegen- 
heit ſeines Hofes auf's Beſte georbnet, relſte er endlich 
mit erleichteriem Herzen nach Peterbburg ab. — 
(Schluß folgt.) 


Liebe deine Kinder! 


Geh’ fleißig um mit Deinen Kindern! Habe 
Sie Tag und Nat um Di, und liebe fie, 
Und laß Dich lieben einzig ſchöne Jahre ; 
Denn nur den engen Traum der Kinpheit find 
Sie Dein, nicht länger! Mit der Jugend ſchon 
Durchſchleicht fie Vieles bald — was Du nicht biſt, 
Und lodı fie Mancherlei, — was Du nicht haft, 
Erjahren fie von einer alten Welt, 
Die ihren Geiſt erfüllt; die Zukunft ſchwebt 
Nun ihnen vor. So geht die Gegenwart 
Verloren. Mit dem Wandertäfchchen dann 
- Boll Nörhigfeiten zieht ver Knabe fort. 
Du fiehn ihm meinend nach, bis er verſchwindet, 
Und nimmer wirb er wieder Dein! Er kehrt 
Zurüd, er liebt, er wählt der Jungfrau'n eine, 
Gr lebe! Sie leben, Andre leben auf 
Aus ihm — Du haft nun einen Mann an ih, 
Hart einen Menihen — aber mehr fein Kind! 
Die Tochter dringt vermählt Dir ihre Kinder 
Aus Breude gern noch manchmal in Dein Haus! 
Du baſt die Mutier, aber mehr fein Kind, — 
Geh’ fleifıg um mit Deinen Kindern! Habe . 
Sie Tag und Naht um Di, und liebe fie 
Und laß Dich lieben einzig fchöne Jahre! 
—— L. Scheſer. 


Pädagogifche Analekten. 
(Foriſetzung.) 

Manche Eltern klagen über Eigenſinn der Kinder; 
auch hier offenbart fh Mangel an pünfılichem Ges 
horfam, der mei von den Eltern anerjogen wird, da⸗ 
durh, daß fie fih mehrmals dur Schreien, durch 
üble Laune, durch Trot Gaben beſtimmen laffen, ihn 
zu beirienigen. Zur Abgewöhnung deſſelben ift eine 
zubige Feſtigkeit, ein entſcheidendes Ja und Nein, wo 
ed fein muß, am beflen. — 

Auch jei der Gehorfam nicht ſtlaviſch, d. h. er 
entipringe bei dem Kinde nicht aus Furcht vor der 
Strafe, ſondern er fei ein reines Probuft ber innigen 
Achtung und Liebe, die fi mehr als vor Allem fürch⸗ 
tet, den Eltern zu mißfallen; er ſei ein freies Werk 
des kindlichen Glaubens, ber bon ben Eltern nice 
ald Guied erwartet, und ber vertrauenden, hingebenden 
Liebe, die die Eltern nicht betrüben, ihnen nicht weh 
thun mag. Dieſer kindliche Glaube,‘ dieſe Achtung 
und Liebe wird nur leider oft da getödtet, wo die 
Gliern zu ſehr vergeſſen, daß fie einft auch jung wa⸗ 
ren; wo file die Spiele der Kinder flören, wo fie ib» 
nen unſchuldige Bergnügungen vorenthalten ober zu 
yerfümmern ſuchen, fatt daß fle dieſe befördern und 
sit froben Antheil daran nehmen follten, Auch ent« 
fpringen viele Unarten und namentlich viel Ungehorfam 


ſchaͤftigen. 


aus der Langenweile, aus Mangel an Beſchaͤftigung, 
da manche Eltern, befonderd manche Mütter, nicht ge» 
bilder genug find, um ihre Kinder zweiimäßig zw be— 
(Bortfegung folgt.) 


Gin Bauarbeiter in Schweinfurt hat zufällig ein 
einfaches Mittel zur Aufbewahrung von Kartoffeln, 
um bieje geiund zu erkalten, geſunden. Derjelbe harte 
in feinem Keller gewöhnlide Holzkohlen ihr das Ge- 
fhäjt auibewahrt, Auf dieſe Kohlen fchütiete er den 
für jeine Bamilie berechneten Bedarf von Kartoffeln, 
und bieje blieben gejund, bis es faft wieder neue gab, 
während ein guter Freund von ibm, ber bon denſel⸗ 
ben Kartoffeln gefauft hatte, foldhe ſchon im Januar 
um jeden Preis wegſchaffen mußte, ba fle ſonſt ſammt⸗ 
lich verfault wären. Bei der wiederauftauchenden Kar⸗ 
toffelfranfheit möchte viejed Mittel doch einer Probe 
werih fein, ba es feine bedeutenden Koflen berurjacht, 
denn Die Kohlen find nad wie vor zu gebrauchen. 





Dreifplbige Charade, 

Die beiden erfien Sylben. 
Glaubſt du, was einft ein großer Dichter fprach, 
So find wir gleichbedeutend mit den Thränen, 
Do ahmen wir fie nur im Glanze nach, 
Bon ihrem Werte läßt ſich nichts erwähnen, - 
Wir fleigen aus dem tiefen Meeresgrund, 

Dan will uns hochgeſchätzt zu Markie bringen, 
Einſt öffner fih ein üpp’ger Königsmund, 
Um und ald 2ederbifien zu verſchlingen. 

Die legte Sylbe. 
Was bei dem Anzug bermlos ſich bewegt, 
Bewirft im Morgenlande großen Schreden, 
Was jede Schöne in der Kleidung trägt, 
Kann für Gejundheit nur Beſorgniß weden; — 
Dft handelt es ſich um ein Menjchenleben, 
Schnell iſt Die ernfle Sache abgethan, 
Bin ih dem Michterfpruche beigegeben, 
Nichts jagt den Lebensiunfen wieder an, 

Das Ganze. 

Sicht du bie holde Königin des Befles, 
In Rattlihem Gewande flebt fir da, 
Don Allem, was fie Schönes trägt, Ihr Beſtes 
Erkannt' ich gleih, ald ich bie Herrin ſah. 
Manch’ andre glänzet wohl von Ghelfleinen, 
Ein Silberrofenfrang ziert ihre Bruft, 
Das Ganze läßt fie jchöner noch ericheinen,. 
IR fie deo gleichen Werthes fi bewußt. 





Yuflöjung ver Homonyme in Mr, 36: 
„Auflöjung.” 





Derantwortliher Redalteur: J. G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


ee Beigabe 


Anebaiher Morgenblatt. 


ur 


Nro. 38. Sonntag, 


17. September. 1854. 








Menſchlichen Blicken vlelleicht entgeheſt Du, thuend, was Unrecht, 


Über den Himmliſchen birgt ſelbſt Dein Gedanke fi nicht! 





Lebenswege. 
Erzaͤhlung von Joh. Grimm. 
(Schluß.) 


Macks Prozeß nabm indeſſen feinen fo ſchnellen 
Ausgang, als Anfangs Hoffnung vorhanden war, ob⸗ 
fon viele und angeiehene Männer der Sache fih jet 
mit ‘aller Theilnahme uud Wärme annahmen. Auch 
Mads einflupreiche Verwandie boten Alles auf, und 
Benfendorf ſuchte durch den Gefandıen feines Hofes 
Die schnelle und guͤnſtigſte Entſcheidung herbeizuführen. 
Hwar hatte der General viele Freunde, aber faſt eben 
fo viele Felnde, vie alle errungenen Vortheile um je— 
den Preid wieder zu entreifen fuchten, ob auf erlaub⸗ 
ten oder unerlaubten Wegen, galt ihnen gleich viel, da 
die Motive ihrer Handlungämweile auf dem oberften 
Grundſah baflıt waren: „Das Mittel heiligt der Zmed!* 
— Die wiererbolt ausgebrochenen Unruhen, welche die 
unbeilbringende Badel des Krieges von einer Himmeld« 
gegend unſeres deutſchen Waterlauded in bie andere 
fladern ließ, erforderten begreifliher Weife alle Auis 
merkjamfeit nach Außen, verzögerten ſomit den Aus⸗ 
gang dieſes in der Geſchichte jo merfwürbig geworbe- 
nen Prozeſſes noch ein volles Jahr, bis endlich 1808 
für den General die Stunde der Befreiung flug. 
Gr befam nicht blos feine confiscirten Güter wieder 
heraus, ſondern er erhlelt noch obendrein. eine bedeu⸗ 
tende Gntichäpigung für fo viel erlistenes Ungemach. 
Mau wollie ihn auch wieder zur Armee ziehen, ber 
ſchlagendſte Beweid dafür, daß feine Tücrigkeit und 
Brauchbarkeit als Feldherr anrıfannt werden mußte. 
Doch Mat war im den brei Jahren der Trübjal und 
des Jammers ug und weile geworben. , Gr tramie 
dem trügerijgen Geſchicke nicht zum Dritienmale, jon- 


&uclan. 





bern bat um feine Gntlaffung, die er denn aud im 
den ebrenvollfien Austrüden erhielt. Zurückgezogen 
von einer Welt, die ihn im den Tagen des Muhmes 
vergöttert, in feinen Leidendtagen aber nach feinem 
Blute gedürftet, lebte er auf dem fhönflen feiner Gu⸗ 
ter bei Pölten das flille Leben eines Privammannes, 
und ſah den beklagendwerthen Greigniffen der polit» 
ſchen Welt nur aus der Berne zu, ohne den geringften 
aktiven Antbeil daran zu nehmen, Mit Benfendorf 
fand er in ſtetem Briefwechfel. Gin Brief Mads an 
Benkendorf fei bier im Audzuge mitgetheilt, weil er 
bie Urſache war, daß beide Männer den Ort ihret 
Geburt, ihrer Kinberipiele und Jugendträume noch ein⸗ 
mal beſuchten. Diefer Beſuch gibt uns lautes Zeug- 
niß, daß fi die erflen Ginprüde der Jugend nie ganz 
verwinden laſſen. Gin inftinftmäßiger Zug, vom 
Schöpfer meislich in und gelegt, Feier und mit mäch« 
tigen Banden an dad WVaterhaus, und dieſe Erfchele 
nung iſt ein liebliches Bild und gewiß nicht ohne Bea 
deutung für und. Aus dem erwähnten Briefe des 
Generald gebt dieß deutlich hervor. Gr fchrieb unter 
Anderm: — — „In Deinem Iegten Briefe, tbeuerfler 
„Breund, gibt ſich eine Taute Sehnſucht nach unferem 
„gemeinſchafilichen Geburtsorte Mennölingen fund, 
„Du Haft in meinem Kerzen an verwandte Saiten’ ges 
„griffen, das Echo der bekannten Klänge tönt dreifach 
„zu Dir zurück. Ja, auch ich möchte den Ort wieber 
„einmal beireten, wo das Saatkorn meiner Schidiald- 
„ernte gelegt wurbe, Zwar unfre Lieben find alle 
„von binnen geſchieden, Dezennien find feitdem in's 
„unermeßliche Meer ver Ewigkeit Hinabgefloffen, und 
„dennoch fühle id ein unnennbared Giwas, das mid 
„mit magifcher Gewalt hinzieht an die Pläge, wo ich 
„die Mofenzeit des Lebens, die dornenlofe Kinppeit, fo 
„harmlos derlebic. Beftimme alfo den Tag, oder beſ⸗ 


„fer, stomme ſelbſt zu mir, ich bin immer zur Reife 
„dorthin: bereik Mit Sehnſucht erwartet Did) 
Dein Mad.“ 
In rem Marktflecken Nennslingen hatte fih wäh. 
rend dieſer langen Zeit Bieled verändert. Da die Marks 
graren bon Brandenburg obne männliche Erben waren, 


fo flelen ibre Linder der Krone Preußen anheim, well 


Preugens König tem marfgräflihen Haufe am nädy- 
len anverwandt war. Durch einen Machtſpruch und 
einen einzigen Federzug des aus bürgerlibem Stande 
zur fchwindelnren Höhe emporgeftiegenen Franzoſenkai- 
ſers Napoleon war ed einige Jahre fpiter an Bayern 
gefommen, Die Gerichtöbarfeit mit faft allen Neben— 
rechten wurde dem Orte in deſſen Bolge entzogen, und 


fingen, das früter woblhabend und angeſehen 


war, fam bebeutenb herab, — ’ 

Aube und Ordnung war in Guropa und Deutfch- 
land, Somit auch in Bayern, Tängft wieder bergeftellt, 
eine Theuerung, welche old böfer Würgengel jaft un« 
mittelbar darauf geiolgt war, flantbaft durchgefämpft, 
aa“ tm —erften Herbfimonate des Yabres 1820 noch 
mehrere Bewohner Nennslingend eined Abends unter 
traulihem Geipräde auf dem Marktplatz veriammelt 
waren, Da rollte, von Syburg fommend, eine prädt« 
tige und mit vier folgen offen beipannte Chaiſe da» 
ber und machte beim Hirichenwirth Halt. Zwei fremde 
und bejahrte Herren, die Niemand Fannte, fliegen aus 
und fragten, einer auigefliegenen Ahnung Raum ge 
benp, die neugierig Umftebenren nach dem Schulbaufe, 
Dan bezeichnere ihnen das frühere Amthaus. „Sons 
derbares Zuſammentreffen der Umflände* rief Benfen« 
dorf aus, daß wieder Dein Gsburtsbaus es iſt, wel⸗ 
ches wir an tiefem merfwürdigen Tage zuerſt beireien 
müſſen!“ Schweigend betrat Mack mit Benkendorf 
das düſter ausſehende Haus und erbat ſich vom alten 
Schullehrer Kaftenhuber, der im feinem fauren Amte 
grau geworden mar, ben Schlüffel zum Kirchhof, 
Kaum eingetreien, jchlofien fle fergiäftig die Thüre ab. 
Ergriffen von dieſem Moment und bewegt vom beille 
gen Schauer bebte Mad an allen Gliedern. Stumm 
nahm er jeinen Freund am Arm, führte ibn zu einem 
einfachen Grabfleine und rief tief erſchütiert aus: „Mann 
ton wahrer Größe, Freund von fellener Treue, Du 
haft Deinen bier abgelegten Eid teilig gebalıen ; for— 
dere daher von mir, was Du millt, ſelbſt mein Le— 
ben, ich laſſe «8 freudig für Dich!“ — „D id Bitte 
Din, böre auf; ich ıbat ja wicht mehr, als auh Du 
an meiner Stelle geitan haben würdeſt!“ entgegnete 
dieſet und fuhr hierauf fort: „Zudem bin ich ohnehin 
zu ſehr angegriffen in der Nahe unfrer bier ſchlum- 
mernden Lieben, die unsre Wünſche und Bitten ges 
bört und und überall ichügend begleitet baben, * 
— Herzlich umarnıten ſich jegt die beiten Männer, 
führen einander die Zähren wehmüthiger und ireubiger 
Grinnerungen — denn in ſolchen feltenen Augenblicken 
des Yebend berühren ſich vie beiden Engelsgeſchwiſter 
Schnierz und Luft und fliehen in Eins zuſammen — 


* 


von ben gefurchten Wangen, warlen einen gotlbertrauen⸗ 
den Blick nad oben und entfernten ſich unerfannt, wie 
fie gefommen. Noch in felbiger Nacht fuhren bie ſelt⸗ 
famen Gaͤſte wieder ab, ohne ihren Namen genannt 
iu haben, 6i8 einige Jahre fpäter ein Zufall den naͤ⸗ 
* Zuſammenhang vieler Begebenheit an's Licht 
ſtellie — 

Dad lebie nach feiner Zurückkunft, wie vorher, 
rubig und zuirieden. Sein Herz hatte den Frieden 
aefunden, wornach er ſich jo lange geiehnt, Er wids 
mete ſich ganz der Erziehung und dem Glüde feiner 
Kinder, die ihm dur ihr Woblgedeihen auch feine 
legten Xebendtage verfchönerten. Im Jahre 1629 traf 
ion ein Schlagfluß, der feinem vielbeweglen Leben ein 
ſchnelles Ende machte. Gr ſtarb in den Armen feiner 
ireueiten Freunde, welde fein unerwarteied Dabinjchei« 
den heiß beweinten. Seine Ruheſtätte auf dem Briebs 
bofe zu Pölten ziert ein einfacher Grabflein mit ber 
kurzen Infchriit: „Hier ruht Karl von Mad.“ So 
bat e8 Mack gewollt, — — Benkendorf wurde ipäter 


-mit Belaffung feines ganzen Gebalied in den Mube- 


Rand verſetzt. Er war ein unthätiges Leben nicht ges 
wohnt, vie alte Luſt nach Reiſen erwachie ın ibm, und 
troß feiner vorgerückten Jahre wurde biejer Eniſchluß 
in Ausführung gebracht. Ja cr fam jogar bis in bie 
neue Welt hinüber, wo er wahrſchelnlich auch jein 
Grab gefunden bat, — Ind fo haben wir aus dem 
Leben unfrer Zanböleure Die leberzeugung gewonnen, 
daß nichts unterm Monde dauernden Beftand bat und 
wir durch Leiden und Freuden bin einer legten Be- 
baufung zupilgern. Wohl uns, wenn wir in jedem 
Wechſel ded Glückes unire Menſchenwürde treu bewahrt 
und Gott nidt verloren baben! Neigt fi dann 
unfre Lebendfonne einft ihrem Untergange und bricht 
die Nacht des Todes endlich Hark herein, jo fönnen 
wir mir getrofter Zuverſicht die Hand aufs Herz le⸗ 
gen und audrufen wie ed Mad getban: „Ia, hier iR 
wahrkaft Brieve und fein Sıurm mehr! — 


Dj —— 


Bei Chriſtoph v. Schmid’ Heimgang. 


Ein neuer Sarg in unfrer Gärge Meibe, 
Ein neueg Grab in umired Frievhois Raum! 
in Leben voll der höchſten Himmteldmweibe 
Berflop bier wie ein leiſer Blürhentraum; 
Ein Dann, wie wenige in unfern Tagen, 
Ward bier in’s ruhmbededte Grab getragen, 


Nicht Augsburg nur weint ihm bed Schmerzes Thräne 
In dieſer tbränenreiben Prürungszeit, 

Auch an ver fernen Yiber, an der Seine, 

Und an der Themſe wird fie ibm geweiht, 

Wenn treue Herzen dort -in zartem Bangen 

Sich fagen: Ehriftoph Schmid iſt deimgegangen! 


—— — — ———— 


Dean ſeine Schriften find ein Schatz geworden 

Für alle Sprachen, die Guropa ſpricht, 

Doch Deutſchland muß heut mit den Schmerjaftorben 
Der Trauerpfalmen üben feine Pflicht. 

Der Liebe und bed Dankes beſten Gegen 

Tem Patriarchen auf das Grab zu legen, 


Er if verklärt — in wunderbarer Beier 

Sicht er fein Blumenkörbchen nun geihmüdt; 
Ein Seraph bat ibm fanft die Oftereier 

Der Auferflebung in die Hand gebrüdt; 

Auf goldnen Schwingen, fü und feelenlabend, 
Umweher ihn der ew'ge Welhnachttabend. 


IA er uns auch entrüdt, er bleibt bienieben, 

Und nimmer flirbt fein Tiebevolles Wort ; 

Die Saat, die er geftreut zu Licht und Frieden, 

Sie keimt in tauſend Kinderberzen fort, 

Gin treuer Ehriffoph trägt er unfre Jugend 
Dur Nacht und Kampf zur Wahrheit und zur Tugend, 


Gr braucht nicht erft auf Stein und Erz zu warten, 
Gr har fi felbR ein Denkmal aufgebaut, 
Auf das im weiten, jhönen Gotteögarten 
In fliller Rübhrung jedes Auge fhaur: 
Wer fo wie er nur Gegen fann verbreiten, 
Der bat gelebt und lebt für alle Zeiten! 
Leonh. Wohlmuth. 


Paãdagogiſche Analekten. 


Gin gehorſames Kind macht feinen Erzieher feine 
Mübe, Dieien Geborfam verlangen Eltern und Er» 
zieber um ihrer Bequemlicpkeit willen. Weldyen an« 
dern Grund hat ein Vater, der, ohne fih um bie Ge» 
finnungen feiner Kinder zu befümmern, foldye mit Be« 
fehlen und Berboten überbäuit, und jedes Vergeben 
damider auf'g firengile ahndet? Daher fonımt es auch, 
daß der Gehorfam meit über die Grenzen der Noth— 
wendigfeit ausgedehnt wird, und daß man oft bom 
Kindern eine gänzliche Willenlofigfeit verlange. Man 
möchte fie zu einer weichen Wachsmaſſe machen, die 
man mit dem geringilen Drud nad Belieben umfneten 
könnte. — Auf der andern Eeite gibt ed Gitern, bie 
den Rindern allen Willen laſſen; diefe mögen angeben 
was file wollen, alles if ihnen recht, und fie wollen 
nicht leiden, daß man die Kinder flören foll, 

Aus dieien Irrungen und übertriebenem Betragen 
der Eltern und Grzieber fommt es zum Theil, daß 
wir auf ber einen Seite ſolche ſchlaffe Menichen haben, 
die Jedermann nad Belieben drehen und handhaben, 
fneten und umfchmelzen kann; und tab auf der au—⸗ 
dern Seite fo viele zügelloje Kraftgenied in der Welt, 
fo viel ald Schmeiterlinge im Sommer, umberfchmwär« 
men, Beiderjeitd traurige Geſchöpfe, die der menfch« 


lichen Geſellſchaft nicht mügen. 


Die Kinder brauchen firengen, ſchnellen Gehorfam 
anf’ Wort. Ohne dirfen würde 8 unmöglich fein, 
fle zu führen und zu Hilden. Sie müffen auf's Wort 
folgen; denn man kann ihnen nur felten die Gründe 
des Befehls erffäreit; fie mürben fle nicht verfleben, 
und oft iſt auch Reine Zeit dazu da. Alſo fordere 
ih von Rindern Gehorjam; aber Eltern umb Erzieher 
follen ſich auch vorfehen, daß fle keine unbilligen, übers 
flüfflgen Gebote und Verbote ergeben laflen. Sind 
biefe aber einmal ausgeſprochen, ſo muß auch ber Ge» 
borfam augenblicklich verlangt werden. Diefe Megel 
leider feine Ausnahme, ed mag fein, wie ed will, Zu 
mwünjcdhen wäre, daß Eltern niemals ton ihren Kindern 
etwas verlangten, was nicht nörhig, daß fle niemals 
berböten, was unfchädlih, niemals befehlen moͤchten, 
was gleichgulug if. 

Denn das Kind umfändlide Befehle verfichen 
lernt, So unteifcheide man allemal den Math und ben 
Beſehl durch gewiffe Worte, Das if gut, das 
ift nicht gut. Dies iR der Ausdruck des Mathe, 
Das solid Du thun, das follfi Du lajfen. 
Dieß iſt der Ausdruck des Beetle, Machet Euren 
Raıh wirffam dadurch, daß den Kindern durch bie 
Natur der Dinge, ober durch Eure geheime DVeranftal« 
tung, faft allemal, wenn fle nicht folgfam find, eine 
ſinnliche Beſchwerde entfteht, und daß auf gleiche Art 
die Bolgfamfeit angenehme Wirkungen babe. Aber 
anfangs muß nie eigentliche Sırafe folgen, wenn nur 
dem Rarhe, nicht aber dem Befehle zuwider gebanvelt 
worden if. Anita der Strafe erzäbler in der Grgen« 
wart der Kinder, was ihr ihnen geraihen habt, und 
was auf ibren lächerlichen Gigenfinn gefolgt je. Er⸗ 
zäblı auch zumellen vie angenehmen Schickſale folgia- 
mer Kinder. Merkt überkaupt, daß Kinder faft Alles, 
wad fle angeht, hören, wenn man auch nicht zu ib« 
nen, fondern nur in ihrer Gegenwart ſpricht, und daß 
dieſes beffere Wirkungen hat als lange Bermahnungen 
und Mermeife. 

Ueberhaͤufet aber Cure Kinder weder mit Math 
noch mit Befehlen! Beieklet kurz, deutlich und ohne 
Schein irgend eines Wiperfpruchs! 


Dr. Beron fagt in feinen Memoiren über bie bes 
rüßmte Schaufpielerin Rahel: „In den erften beiden 
Jahren ihres Auftretens brachte fie die runde Summe 
von . 452,000 Branfen ein. Ihre Geſammteinnahme 
vom 1838 bis 1352 betrug nabe an I000000 Frans 
fen.‘ Man bat mebhrmald Mademoiſelle Machel ver 
Geldgier beſchuldige; bei ihr mechfeln Verſchwendung, 
Geiz, geſchicktes Erſparen, je nah Ihrer Laune, Alle 


“ Kontrafte zeigen ſich bei diefer beweglichen, ewig imech« 


jelnden Natur: verfchmenderiihe Wohltbärigfrit, Ge— 
ſchaͤftogeiſt, die Liebe eines Engels und die Bosheit 
eined Teufels; fie iſt jaft immer mie im Fieber, will 
alles erfcjöpfen und glaubt weder an dad Alter, noch 
an dad Unglück, dieje ewigen Feinde der Schönheit, 


Des. Genleg und bes Neiihumd „... Meine Beflim- 
mung war, unter vielen Damen bed Theaters zu le⸗ 
ben, Nie habe. ich eine gefunden, die fo viel Sonder⸗ 
bares, Außerordentliches hatte wie Mademoijelle Has 
el, fo viel wiperiprechende perfönliche. Leidenſchaſien, 
und bie fo tief anfing und fo hoch flig* — Ein 
langer Vergleich mit Adrienne Secouwreur und Mabdr- 
moijelle Rachel bringt eine große Aehnlichkeit dieſer 
dramatiſchen Größen zur Unfchaulichkeit, und ver ſonſt 
fo diskrete Doktor gebt fogar fo weit, dieſe Aehnlich⸗ 
feittaufzäblungen bls zur Gleichheit im ber Anzahl der 
birefien Nachkommen beider Künftlerinnen darzulegen. 


Nah einer Denkichrift, welche die franzöflicen 
Akademiker Vreney und Bauquelin, dem Minifter des 
Innern überreichten, enthalten 100 Prod, Weißbrod im 
Durchſchnuut 80 Piund Nahrungsftefi, 100 Piund 
Fleiſch im Durchſchnitt nach den verſchiedenen Sorten 
nur 31 Po. (9), franzöflihe Bohnen 80, Erbſen 
23, Linien aber 94 Pin, Rüben, Kohl und grüme 
Gemüie nur 8 Pid., gelbe Müben 14 Pid., Karıof- 
fein 25 Pin. Demnady wäre 1 Pid. Weißbrop gleich 
2'/, bis 3 Pi. Kartoffeln, und 75 Pid. Brod und 
30 Pr. Fleiſch gleih 300 Pd, Kartoffeln ac. 


Branffurt, 8. Sept. Der Großherzog von 
Weimar hat dem Scrififieller Karl Gupfow am Ge— 
burtdiage Goͤthe's das Ritterkreuz des Falkenordens er⸗ 
fer Klaſſe, in Begleitung eined ſchmeichelhaflen eigen« 
bändigen Schreibens, überfandt. 


Der in Wien lebende befannte Humoriſt und Kris 
tifer DM. G. Sapbir hat von der öſterreichiſchen Re— 
gierung eine Schrififtellerpenfion erhalien. Unſeret 
Wiſſens It dieß der erfle Fall, daß einem Schrififtels 
ler in Deſterreich eine derartige Auszeichnung zu Theil 
wurde, 


Paris. iniges Anfſehen macht in ber feinen 
Welt das Entweichen der Brau eines reichen Bantiers 
aus dem ſchoͤnſten Staviviertel von Paris. Gr hatte 
vor wenigen Tagen mit Gelbflgefühl gegen feine lie 
benöwärdige Ehehälfte geäußert: „Nun, unſer Vermös 
gen beläuft ſich im Augenblick, Alles hübſch abgerech⸗ 
net, auf eine Million.“ Zwei oder dreimal vier und 
zwanzig Stunden fpäter fanb bie noch junge und le— 
benöbegierige Brau die Kaffe Ihres Mannes offen (oder 
— mie Unvere fagen — das MPorteienille auf dem 
Tiſch, nahm 50 Banfnoim von je 10,000 Franken 
heraus und verſchwaud mit Sinterlaffung folgenden 
Abſchiedbrieſchens ; „Unfer Vermögen, fagen Sie, mein 


Herr, beträgt. eine Million, Ich habe mir fo eben in 
ihrer Kafie 500,000 Er. genommen, die mein Un 
abeil bilden. Es bleiben Ihnen noch 500,000 Fr., 
um ihre Operationen forsjufegen ; e& iſt mehr, als ein 
thätiger, gewidigter und durchtriebener Patron, mie 
Sie, nörhig hat.” 

Tas Serall (Mefivdenzpalaft des Sultans) in Eon» 
Rantinopel hat einſchließlich der Gärten, Marftälle, 
Tipanjäle und Rüfllammern einen Umfang von ziel 
Stunden und enthält mehr ald zehntaufend verfchienene 
Wohnzimmer. An öffentlichen Bädern beflgt Gonftan« 
tinopel 134, Höhere Lehranſtalien mit freiem Unter« 
richt und Pflege der Schüler gibt ed in Eonflantinopel 
518... Elementarſchulen mit ebenfalls unentgeltlichem 
Unterticht 1257. 


In der Pariſer homdopathiſchen Apotbefe, rue 
Taibout, find 72 Dutzend Büdyfen Arznei für vie 
Armeen im Drient beflellt worten. Gin Iournal 
meint, die vereinigten Heere im Drient feheinen über 
* Anhänger des homoopathiſchen Verfahrens zu 
ein. 


Charade. 


Die Erfte kann von Holz, von Erz, von Stein, 
Kann leicht, auch ſchwer und faum zu tragen fein, 
Gin Jeder bat fie zwar, doch jagen es nicht Alle. 
Man findet ſtrahlend fie auf manchem Balle, 

Doch fidherer Beinab’ im jedem Haus, 

Und wo fie einmal if, bringt man fie fchwer heraus, 
Sie iſt des größten Bundes edles Siegel, 

Der remflen Liebe ewig treuer Epiegel: 

Dem Sterbenden ift fle ein trölend Zeichen 

Im legten Augenblid, mo feine Lippen bleichen ; 
Sie zieht vom Itdiſchen ihn fanft zurüd, 

Und hebt zum Himmel den gebroch'nen Blick. 


Die Zweite nennt ein freundlich Stäbtchen bir, 

Es liegt an einem See in bergigem Revier; 

Auch muß das freie Land, in dem e8 liegt, vor Allen 
So wie fein Eräftig Volk dir wohlgeiallen, j 
Das Ganze führt dent kummervollen Blick 

Des Borfchers eine fchmere Zeit zurüd, 

Es zeigt, wie weit ein frommer Wahn 

Erhigte Köpfe bringen kann, 

Wenn ein Gedanke mächtig ſie ergreift, 

Den Phantafle erzeugt und Ehwärmer-Glaube relft. 


— 





Auflöiung der Charade in Nr. 37: 
Perlenſchnur.“ 
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Berantworilicher Nedalteur: I. G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 
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Nro. 39. 


So nntag, 24. September. 


1854. 








Darum denkt jener Mann jegt anders, alt er dachtef 
Das Alter bat ibn ſchwach gemacht. 


Nicht io: 


Grfabrung, bie er einſt beladte, 


Hat ihn zur Wahrheit hingebracht. 





Dom Hornberger Schießen. 


Das Stäpılein Hornberg liegt in einem Thal der 
nordweillihen Abvahung ded Schwarzwaldes gegen 


das Kinzigibal am Buß des Hornidfopies an der Gutach, 


wo auch aui dem Scheitel eined Gugelberges ein alter 
Ahurm als Muine und zwei wohnbare Käufer bon 
der ehemaligen Veſſe emporragen. Die Belle oder 
Burg Althornberg gebörte einem Adelegeſchlecht an, 
das von ihr den Namen ırug und bereits in Urkunden 
des Jahres 1191 erſcheint, im vierzehnten Jahrhun— 
ders als „Dienftmannen (Winiſterialee) ver Graven 
von Württemberg“ genannt wird und im fünfzebnten 
Jahrhundert erloſch, wo jodann Hornberg an das Be— 
nediftinerflofler St. Georgen bei Willingen gelangte, 
Das ald Schit nvögte Die Herren von Balfenftain und 
fpäter die vom Landenberg darüber jegie. 1532 fam 
dieſe Schirmpogtei an Württemberg und Herzog Ulrich 
(Uodalrich) mapte ſich bald die Landeshoheit mir ſol⸗ 
em Grioige an, daß er auch in dieſem Gebier die 
Reiormarion der chriſtlichen Kirche einiührıe, und Die 
Bemobner im Sabre 1550 dem Herzog Chriſtoph 
huldigten. Bis 1810 blieb Hornberg würtiembergiſch; 
in diefem Jabre aber ward ed, um feine Gnclave zu 
bilden, vem Großherzogthum Baden einverlebt. 

Bon diefem Hornberg mun läuit überall im füb- 
weltlichen Deutſchland ſeit anderthalb hundert Jabren 
die fprüchmörtliche Medendart um: „es gebt aus wie 
das Hornberger Schießen" ; „das wird ein Ende neb⸗ 
men wie dad Hornberger Schießen!“, womit man aus— 
prüfen will: die Sache Idier ſich wider Grmarten in 
Dunſt au; — ded Ergebniß aller Bemübung und 
Abſicht wird am Ende ein Windei fein, 

In topographiihen Handbüchern geben die - Ver» 
fajjer mit Verachtung über derlei Bagatellen hinweg, 





und ber Sageniammler des Landes, Berntarb Bader, 
nahm feine Notiz von dem Saͤchlein, weil weder Teu⸗ 
fel, Kobold noch Here darin ſpuckt. 

Gin aufer Maßen belefener und —— 
Kavalier, den ih um feine Meinung. über die Ab⸗ 
kunit der fprichwörtlichen Medensart befrug, äußere 
mir vor 30 Jahren: „Bei einem. fogenannten Brei 
ſchiehßen in Hornberg zu Anfang bes achtzehnten Jahr 
bunpertd ‚gefiel manchem der fremden Schützen dieſet 
oder jeneh nicht, daher einer mach dem andern ſich 
aus dem Siaub machte, bis der Markt endlich ganz 
verlaufen war und das beabſichtigte Schießen in: ſich 
felber zerfiel.“ Diejer kurze Beſcheid kam mir als ein 
flugd erionnenes und eiwas fables Mährlen zur Bi 
fung des NRärbield vor, das ich, feines wien Nach · 
denkend würdig bielt. 

Im Jahre 1839 num fühite- mich der "Eihvagen 
nach Hornberg, wo man in jener Zeit bei dem Kurſe 
zu Thal Viittagdmahl hielt, bei welchem Unlafje. ich 
den Schn in der Poft, der zur Tafel ſervirſe, nach⸗ 
druckſam frug, ob er nicht eiwa über die dunkle Ab- 
funft des oft gebrauchen. Sprüchwortes Aufſchluß er 
iheilen fönne? — Er ſprach: „Sogleich nach beendig- 
tem Mahl werd’ ich damlı zu dienen bereit ſtehen.“ 

Gr hielt in ver har nad) auſgthobener Tafel - fein 
Wort und begann: „&ie wiſſen one Zweifel jo gut 
ala ih, daß in Heinen Bleden die Spießbürger in 
Bezug auf ihre eingebildete Ehre oder Schande wenig 
vertragen fönnen, meßhalb ‚man nirgenbä, ungerner vom 
Hornberger Schirfen reden :mag, ald gerade in dieſen 


Mauern; wie. man denn in, ber weiland freiem Meich4- 


und Gerichteſtadt Rotweil wegen der vielen: Müller 
thiere feinen Bipiel an feinen Red Aülpen, over eiwa 
in der einft gleihmäßig freien Reichöſtadt Ueberlingen 
am Bodenjre fagen darf: E8 läuft einer den Berg 
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binan, und aber einer, und noch einer! weil man aus 
dieſer lokalen Redensart geiolgt hatte, fle fönnten nicht 
Drei zählen, geſchweige denn fünf, — Dan hat indes 
fen gar feinem vernünftigen Grund, in dieſem Gtädt- 
lein bier mit dem Auiſchluß über das Hornberger 
Schießen an fi halun, weil die Bürger ihre Hand 
dabei Burcdhaus nieht im Spiele hatten, 

Am Ablaufe des flebzehnien Jahrhunderts naͤm— 
ich, ohne genau zu wifjen, in welchem Jahrgang, war 
der hohe Beiuch des Herzogs von Württemberg, une 
fered damaligen Lanbesiürften, aui einen beflimmten 
Tag hier angefündigt, wo man fi dann billig beei- 
fette, den Empfang fehr feierlich zu machen. Ge. 
ſchütz beſaß die Gemeinde feines, minbeflend fein gro« 
Ges, und ſolches befand fih nur auf ber Veſte, war 
Eigenthum des Staates und lediglich von bemielben 
überwacht und befehligt. Bei viefem ſelienen Anlaſſe 
nun follte hoher Anorpnung zufolge der Kanonendon- 
ner allerdings auch den Ginzug des Yandesfürflen auf 
Hornbergd Weichbild verberrlihen und über Thal und 
Gebirg verfünden, wad denn wirklich beim Heranrollen 
ver Wagen und beim Galopp der Trabanten in vollem 
Mafe und Uebermaße geſchah. Leider jedoch erfuhr 
man bei Ankunft des Zuges, daß der Herzog darin 
ſich nicht befinde, und es ein Irrihum geweien jel, die 
Kanonen zu lien, da der Landesfürſt erſt nachfolgen 
werde, Die Weſte liegt hoch; die Mannfchaft darin 
beviente das Geſchutz im Schweiße ihres Angefichte, 
ohne umzuſehen, und der Bote mit neuen Beichlen 
kam ſpaͤt auf bem Berge an. Kaum waren bie legten 
Knalle der chernen Echlünde verhallt, ald der Herzog 

leibhaftig einherfuhr und ein Signal zum abermalıgen 

Gruße mit dem Geſchützesdonner warb ausgeſteckt; pa 
erfand ſich aber, daß die allzudienſteifrigen Kanonlere 
fein Pulver mehr hatten. 

Der Herzog lachte des Irrihums und fomifchen 
Borfolld; uniere Nachbarn aber machten ſich darüber 
weit und breit luſtig, ſo daß der Aberwig und Un» 
fi weniger Amtöperfonen obne Unterfdied, wie ſol⸗ 
ches zu geicheben pflegt, über das Haupt aller Horn⸗ 
berger außgegoflen ward, 

Hier Haben fie die Eniflebungsarı des Sprüchwor⸗ 
tes vom Kornberger Schießen in einer Furgen und uns 
verholenen Darftelung, die unfere Aeltern und nur 
mit Wiverfireben und in Umſchweifen gleihiam als 
rine Disciplina arcani mitteilen, wenn wir erft zum 
Beflg des relien Verſtandes gediehen find.“ 

Ich danfıe dem jungen Manne ſehr verbindlich für 
Die Lauſerkeit ſowobhl als Offenheit, womit er mir 
vieſe Minbeilung machte, und ſchrieb fie von ber fri— 
fen Taſel meines Gedaͤchtnifſes bald in mein Tage⸗ 
Sub, aus dem id ſie worilich hier in rei memorlam 
wiebergebe. 


nn — 


Louis Napoleon und der Sultan, 
Abkömmlinge von amerifanifhen Damen, 


Die vergangene Geſchichte der Bamille von Louis 
Napoleon und dem Sultan der Türfei ift voll von in« 
terefjanten und wunberbaren Zwiſchenfäͤllen, von benen 
einige unfern Leſern wahrſcheinlich nicht allgemein be= 
Fannt find, — Jene beiden, gegenwärtig in vem Kampfe 
jur Aufrechthaltung der Integrität des ottomanifchen 
Meiches verbündeten Monarcben find beine Enfel von 
Amerikanerinnen. Diefelben wurden in berjelben Ge— 
gend geboren und erzogen aui ber Injel Martinique, 
Sie waren jranzöflihen Urfprungs und in ber Jugend 
Geſpielinnen und intime Freundinnen. Es waren Io 
ſephine de Tafcher und eine ME S —. — Dir Ge— 
ſchichte Jofephinens ift allgemein befannt, Sie ging 
nach Branfreih und ward an M. ve Beaubarnaid ver- 
heiratber, von dem fle einen Sobn, Eugene, und eine 
Tochter, Hortenfs, hate. Ginige Zeit nady dem Tode 
von Beaubarnaid ward Joſephine mit Napoleon Bona« 
parte vermählt und fo Kalferin von Frankreich. Ihre 
Tochter Horienfe warb mit Ludwig Bonaparte, bama- 
ligem König von Holland, verheirathet, und der gegen» 
wärtige Kalfer von Branfreich ift ein Sohn aus biefer 
Eh. — Miß ©. verließ die Inſel Wartinique einige 
Zeit vor ihrer Freundin. Mber das Schiff, das fie 
nach Branfreih bringen ſollte, ward von algieriichen 
Korjaren angefallen und gefapert und Mannichaft und 
Pafjagiere zu Gefangenen gemacht. Aber das Korfar 
renichiff warb wiederum von Tunifer Piraien anges 
griffen und geplündert und Miß S. warb von ihnen 
nah Konftantinopel gebracht und ald Sflavin zum 
Verkauf audgeboten, Ibre auferorventlihe Schönbelt 
fand einen Käufer am Sultan felbft und fle warb bald 
die erfte Dame ved Seraild und Sultanin der Türkei, 
Mahmud IE, war ihr Sohn und der gegenwärtige 
Sultan, Abdul Medjid, if der Sohn Mahmude. — 
Sonach find die beiden Souveräne, auf die jeht Die 
Welt mit Spannung fiebt, Enkel amerikaniſcher Kreo- 
linnen, die in ihrer Jugend Spielgenoffinnen waren, 
— Mber diefe Brauen vergaßen, auf dem Gipfel ihrer 
Macht angelangt, nicht ihre Iugendfreunde und bedach⸗ 
ten bieielben reichlich. Viele von den Berwanbten der 
Sultanin verließen die Inſel Martinique und ließen fit 
in Konflanıinopel niever, wo ibre Abfömmlinge noch 
wohnen und die Gunft des Sultans gemiegen. — Die 
Sultanin ftarb 1811, Die Kalierin Iofepbine 1814, 
und ihre Enkel herrſchen jege über zwei große Meicye 
und find Breunde und Alürte. 


Der Kaifer Nikolaus zu Haufe, 


Kaifer Nifolaus, erzählt Dr. Michelſen, („The Hi- 
story of Nicola 1.‘), fteb: frübzeırig auf und gebt, 
nah einem kurzen Spaziergang, alsbald an's Tages» 
geihäf In feinem Arbeitdzimmer herrſcht le a 


* 
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Drbnung; die Wände find mit Gemälden von Megi« 
mentöimtiormen verziert. Das Meublement if elegant, 
aber nicht überreih: überhaupt ſieht man nirgends 
eine Spur von nuplofen Ornamenten. Dad Mittags. 
mabl nimmt gewöhnlid nur wenig Zeit weg, denn «8 
wird fchnell aufgerragen, und der Gerichte find ver- 
bälmismäßig wenige. Der Gar ift Hark, trinft aber 
nur mäßig. Er raucht und fchnuprt mich. Mbends 
genießt er zwei oder drei Taffen ſehr ſtarken Thee und 
bringt dann die Zeit bid zum Schlaiengehen mit ir 
gend einem Spiel zu. Trog dieſem regelmäßigen Les 
ben, welches natuͤrlich durch Beſuche, Reiſen sc. unter» 
brochen wird, ift der Kaifer fein Sklave ver Gewohn⸗ 
heit. Nah den Mittheilungen Derer, welche die beſte 
Gelegenheit hatten, darüber zu urtbeilen, {ft fein Ver⸗ 
bältniß zur Kaiferin eben fo einfach als edel... . . 
Frauen find aber nicht ohne Einfluß an jeinem Hofe, 
Im Yabre 1346 tanzte ein junger Garpelieutenant 
mit Brau von Daſchkoff eine Polka, und zwar fo febr 
jur Zufriedenheit diefer Dame, daß er bald darauf zum 
Adjuranten des Gzaren befördert wurde, Seine Freunde 
tomponirten eine meue Vollka, die fle ihm unter dem 
ironiichen Titel „Avancemen-PBolfa* dedizirten. Im 
Betreff jeiner Aeußerungen väterlichen Gefübhls if nie 
viel über den Kaifer geſagt worden, wenigflend zeigte 
er ſolches nicht auf eine lebhafte Weile, während feine 
Kinder no jung waren. Die Großfürflin Olga, die 
verflorbene Prinzeſſin Alexandra und der Großfürſt 
Konflanıin wurden off als feine Schooßfinver bezeich⸗ 
net; darf man jedoch nad dem äußeren Schein urıhei« 
fen, fo berrfchte im ibrem Verkehr mit dem Bater, 
ald fie berangemadfen waren, flei# viel Förmlichkeit 
und Seremoniell. Gufline bemerft in feinem Werke 
„Rußland im Jahre 1839*: „Nikolaus vergißt feine 
Majeäit blos im häuslichen Leben, mo er ſich erinnert, 
daß des Mannes Glück unabhängig von Staatepflichten 
iR." Indeß berridgt doch in dem häuslichen Leben 
des Winterpalaftes eine Art vom Kofeiterie. Perfonen, 
die mit der kalſerlichen Bamilie ziemlih befannt find, 
behaupten, daß, wiewohl Nifolaus jeine Kinder zärtlich 
liebe, er doch gegen feine Söhne eine ernfle, kalte Hal- 
tung zeige, während das Benehmen gegen ieine Töch ⸗ 
ter im böchſten Grade riiterlich fei; allerdings iſt dieß 
ein Verhalten, weldes er im Allgemeinen Damen ges 
gemüber behaupte. Die leidende, kraͤnkliche Kaiferin 
behandelt er mit ber zärdlihften Theilnahme, wir kön⸗ 
nen feinen bejiern Ausdruck finden. Wenn fie durch 
Unpäßlichfeit an ihr Zimmer gebunden if, beſucht er 
fie ſehr oit, umd die Zeitungen, welche ſtets voll des 
Lobes feiner unveränderten Gattenliebe ſind, berichteten 
bei einer Gelegenheit, daß er während des Aufenthal⸗ 
te8 Ihrer Mazelär in Neapel 1847 fle oit die Treppe 
hinauf in ihr Zimmer getragen babe. Während des 
Brandes des Winterpalaftes 1836 benachrichtigte Graf 
Drloff feinen Herin, daß das Fever bereiit das Faller 
liche Privatgemach oder ‚Arbeitägimmer zu ergreifen 
probe, und fragte ihn, was er daraus gereiiet zu has 


ben wuͤnſche, ba Heine Zeit zu verlieren ſel. „Bloh 
mein Borteieuille*, lautete bie Anıwort, „es entbält 
die Briefe, welde mir die. Kaiferin zur Zeit unferer 
Verlobung fchrieb. * ——— 


m,“ 
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Das neue Gewiſſen. 


Ich hab', mein Kind, im Stillen 
Vor dir ſchon oft gedacht, 

Ein jung und friſch Gewifſen 
Sei mir in dir gebracht. 


Denn fiebft du eine Weile 

Mich ernft und fremde an, 

So fragt mich's gleich: „Was Habe 
IH Boͤſes denn geiban?* 


Und febe ich dich leiden, 

Erſcheinſt du trüb und bleich — 
„Was mocht' ich Gott verfchulden ?* 
Sp mahnt «8 mic ſogleich. 


Troſt bei Gott. 


Was dich mühe, was dich quäle, 
Meine Seele, ring’ dich los, 
Wiege did) in Botted Schoos, F 
Der zum Kinde dich erwähle, 108 
Der durch Wunden jelbfl dich flähle, 

Und durch Schmerzen made groß, 

Mas di mühe, was dich quäle, 

Seele, ring’ von dem dich los. 


Wolfen, wann fle dunkel fchreiten, 
Sind der Borbang nur des Lichis. 
Walle feften Angefichıs 
Durch die Sturzflutb trüber Seiten; 
Laß fie gleiten, laß fle gleiten — 
Deine Qualen find ein Nichto, 
Wolfen, wann fie dunfel ſchreilen, 
Sind der Vorhang nur nes Lichts, . 
RM. Tanner... 


— — — — 4 


Von dem am 3. Sept. verſtorbenenen Domkapitu⸗ 
far Chriſtoph v. Schmid, dem allen Klndern gar 
wohlbekannien Berfaffer der Dflereier, ‚erzähle 
die Mbenpzeiiung Bolgended: Der Bhdährige Greis 
hatte mit allen en und mandpfechen. fürs 
perlichen Leiden zu kämpfen, fo daß er in der letzien 
Zeit feine Wohnung nicht mehr verlaffen konnte, 
Kurz vor ieinem Tode wurde ihm noch eine Freude zu 
heil, welche, wie ein lehzter Mbendfonnenblid den 
Schluß feines Lebens verklaͤrſe. &6 erwieſen Ihm näm« 


lich faſt ſaͤmmtliche Biichöte, Bayerns , bei ihrer letzten 
Anweſenheit in Augsburg die ‚Ehre eines Beſuchs. Als 
fle wieder ſcheiden wollen, fagte Gh. v. Schmid, ſich 
ar den Erzbiſchof von Münden wendend: Ich ſie he 
nabe dem Grabe, und es wird mir das hohe Glüd 
in diefem Leben nie mehr zu Theil werden, meine Her- 
ren Kirchenfürften zu jehtn; ich bitte Ew. Exzellenz, 
mir altem Wanne ven erzbiihödichen Segen zu eribeis 
len.“ Er lien fi ſofort auf ein Kuie nieder, bie 
in ihren biſchoͤflichen Gewändern anmefenden Würben« 
träger umflanden ihn amd ver Erzbiſchof ſtreckte ſeg⸗ 
nend jeine Hände über den ehrmürdigen reis aus. 
Ed mar ein feierlider Augenblid. Wenige Wochen 
darauf lag der fromme reis, von der Cholera ergrife 
fen, auf dem GSterbeberte und bauchte, mit den Trö— 
ungen der Kirche verſehen, am 3. Sept., Morgens 
halb acht Uhr, fanit und rubig, wie er gelebt bat, 
feinen etlen Geift aus. Der Kinverireund ging heim 
zum goͤtilichen Kinderjreund. 


Iufriedenpeit 


Wahre Zufriebenkeit ift fein Werk der Nothmwen« 
digkeit, Fein Gigenthum des Gedanfenlofen oder tes 
Leichiſinnigen, oder des Böen und Lafleıhafıen. Sie 
iR die Frucht vielen Nachdenfend und vieler Uebung, 
die Frucht ruhiger, edler und mit allen unjern Gedan⸗ 
fen und Gmpfindungen innig verwebier Grundſätze; 
die Frucht der Weisheit, der Tugend, der Brömmig« 
keit, eine Bruch, die nicht auf einmal, jondern nur 
nad und nad bei forgfältiger Wartung. und Pflege 
zu ihrer völligen Reiie gelangt. Zufriedenheit iſt eine 

Sache, die erlernt werden muß, und die nicht obne 
viel Aufmerkſamkeit, Ueberlegung und Uebung erlernt 
werden fann. — Willſt du Zuiriedenbris lernen, fo 
lerne dir richtige Begriffe von dem Werbe ver Dinge 
und von der menjclichen Vollkommenheit und Glüde 
feligkeit machen. Laß dich weder durch den Echimmer 
der Ehre, nod ten Glanz des Goldes, noch das Ge- 
räufh und den Pomp höbern Siaudes, moch die laute 
Freude des von Luſtbarkeit zu Luſtbarkeit eilenden Leichte 
Hons täufcen, Lerne Wahrbeu und Schein, Geſtalt 
und Larve von einander unterfcpeiven, Traue nicht 
jedet Sache, nicht jeder Verſon, die Dir Glüdieligfeit 
verſpricht oder ſich deſſen ruͤhmel. Suche die Zufrie⸗ 
denheit nicht auf dem Schauplatze und in dem Tu⸗ 
mulie der größeren Welt, micht im dem Kreiſe glän« 
genver Gefellicyaften, wo faſt Niemand das empfindet, 
was er zu empfinden vorgibt; ſuche fie nicht da, mo 
Einne und Verſtand betäubt, Gefühl und Herz ver» 
haͤrtet werden. Nein, fie‘ liebet die Stille, vie Natur, 
die Unſchuld, die Einfalt, lieber fanftere, rubigere, 
häusliche Freüben, wohnet ba, wo heilered Denten, 


frobes Bewußtſein feiner ſelbſt und feines Zuflandel, 
ungezwungene Aeußerung feiner Kräite, offene Mit 
teilung feiner Gedanken und Empfindungen flatifinden. 


Das europäifche Conzert. 


Hand. Sage mir doch einmal, ich höre immer 
von einem Gonzert, von einem europälichen gegen Ruß ⸗ 
land, was iſt's denn damit? 

Peter. Das fann id dir fagen: das if das Con⸗ 
zert, welches aus den vielen Noſen entilanden if, und 
wobei Frankreich die erſte Violine fpielt, England bie 
große Paufe und Deflerreich die Irommel iläge! 


Hand. Nun, und Preußen? 

Peer. Preußen? — na, das ipielt Piano. 
Hand, Und die Türkei? 

Perer. 


Die, wird wohl flöten gehen!!! — 


Kinder gehorchen den Aeltern nur, wenn fie fehen, 
daß dieſe der Hegel geboren. — Ordnung und er 
gel, einmal hergeſtellt und anerkannt, find die flärkfle 
Macht. 
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Dreiſylbige Charade. 


Die zwei erſten Sylben. 
Haben wir allmäblig ſtill ung eingefunden, 
Iſt der Jugend Ktaft und Reiz dahingeſchwunden! 
Aber vor Allen 
GErfüllen wir mit Orauen 
Maͤdchen, Witwen und rauen, 
Tie einſt gefallen, 


Die legte Sylbe. 


Zeirvertreib und Luft den Knaben und ben Spielern, 
Doc jelbft ungewiß den ungeübten gielern ! 
Drum laßt Euch rathen, 
Nie blindlings und vermeſſen 
Die Vorſicht zu vergeſſen 
Bei — allen Thaten. 
Das Ganze. 
Wiſſen Maler mit: Geſchick mich darzuftellen 
In dem Wechjel meiner Biegungen und Wellen 
Den Kennerbliden ; 
So wird des Berialld Krone 
Zum woblverdienten Lohne 
Sie ehrend ſchmücken. 


Auflöſung der Charade in Nr, 38 
„Kreuzzug.“ 
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Es werden wohl niemald mehr Sünden begangen, ald wenn Bott der Welt am 
meiften gnadig {ft und fie mit feinem reihen Segen überſchüttet; dagegen fieht man 
niemals mehr gen Himmel, als wenn Gott den Brodforb hoch hängı. 








J 


Schweige Leid, verſtumme Klage, 
Thraͤnen trockner! Jeder ſage 
Heißen frommen Herzenedank, 
Juble laut mu frobem Sang 
Unſerm Schöpfer, der zu lindern 
Mlle North bei feinen Kindern, 
Aufgerkan die milde Hand 

Ueber unjer ganzes Land! 


Veberfhmänglich allermegen 
Stand bed Feldes reicher Segen, 
Wie ihn lang fein Auge ſah, 
Bor dem Hoffnungsblide da. 
Nur ver ſchaͤdlichen Gewittern 
Wollte manche Seele zittern, 
Ob der büflern Wolfen Zug 
Mancher Arme Sorge tıug. 


Doch nach bangem Flehn und Weinen 
Lie Gott feine Sonne ſcheinen 
Auf die Fluren bell und warm 


Und verſcheuchte Sorg und Harm. 


Drum erſcholl an allen Enden 
Yubel, da von unfern Händen 
Ohne Schaden und Gefahr 
Gingetban die Ernte war! 


Mag ter Wucher Scheel auch fehen, 
Wenn er num des Volkes Wehen, 
Die den Sädel ibm gefüllt, 

Sieht durch Gottes Hand geftiflt ; 
Sahn wir doch auch milre Herzen, 
Dle des Hungers bittre Schmerzen 
Und der Armen große Noıb 
Erillten mit dem eignen Brod! 


Nun fo laßt und mit Mertrauen 
Auf die ew'ge Liebe ſchauen, 
Deren Macht und Batertreu 
Wieder an und worden Heil. 
Schweige Leid, verſtumme Klage! 
Juble Herz, An dieſem Tage 
Bring bein ganzes Leben lang 
Ihm, dem Barer, frohen Dank! 


2 


Eine Heirath u Fr u ungewöhn- 


Wenn der geneigte Beier dieſer mahrbaften Ge— 
ſchichte wiffen will, wer ich bin, fo if das mit we— 
nigen Worten gejagt. IH bin ein Menſch ohne Mit 
tel, obne Titel, ohne Amt uns Gtellung; doch, wie 
ib ohne Schmeichelel vom mir Tagen darf, böchſt mlre 
dig und fähig zu dieſem Allen. -&o fange idy jung 
war, bin ich ein verzärtelies Kind des Glücks geweſen, 
das beißt: ich babe unter übergroßer Liebe und Nach⸗ 
fit und reichlicher Unterflügung meines Vaterd, wel» 
ber ein höberesd Gtaardamt bekleidete, des Lebens 
Ghampagnerichaum geirunfen. Glückliche Univerfliätd« 
zeit, doch freilich mehr außer ald in ven Goflegien! 
Berauſchendes Schweigen in Breibeit, Freundſchaft und 
Frauengunft, — nur freilich, daß aus dem Duft und 
Glanz virfer Bluthen Feine Frucht für rad ernilbafte 
Bewußtleben bervorgegangen it! Ich galt allgemein 
für einen ziemlich leichtſinnigen Burjchen, und fo lange 
ich’6 war, lächelte mir Bortuna mit ihren Liebesblicken. 
Aber fie iſt ein Weib, wie alle, deren Rome Schwach · 
beit und Gebrechlichkeit if. Jetzt, da ih ein Mann 
geworden bin und gern abthun möchie, mas kindiſch 
nar, bin ich der unterſte ouf ihrem Mate. Mein 
Vater if topt nnd bat Richts hinterläſſen. Acht und 
zwanzig Jabre alt, bin ich nicht im Siande, mit Ge⸗ 
wißbeit auf dad Brod ded nächſten Tages zu rechnen. 
Das erſte Gramen — ich bin Juriſt — Habe ih über- 
Randen; aber der Weg in’s Amt ift weit, dornig 
und verlangt, wad wir auf ber Lniverfiät „Moien 
und bie Propheien* nannten. Und dann find nod 
aus alter Zeit gewiſſe Blutegel, unverſchaͤmte brängende 
Burichen, weldye durchaus nicht glauben wollen, daß, 
wo Nichis if, ſelbſt der Kaifer fein Recht verloren 
hat, — 

war lebt mir in Berlin eine Tante, welche einen 
ſabelhaften Reichthum befigen ioll. Sie id Wine 
und kinderlos und ſchwebt mir aus früheren Jahren, 
wo fie biaweilen bri und zum Beſuch war, ald eine 
flatiliche, doch eiwad launiſche und bodmünbige Dame 
vor, Leider bin ich mit ihr zeriallen, gaͤnzlich zer⸗ 
fallen. Die Sache verhält ih fo. Bor eiwa fünf 


Zabren machte ih eine Fußwanderung durch umfer 


prächtiges Rieſengebirg. Ich befand mi damals auf 
dem Gipfel meined jugendliden Glüdes. Geſund, 
frehberzig, voll blübender Hoffnungen ſah ich die Welt 


in dem zauberifhen Ganze, der nur einmal, nur im 


Früblinge des Lebend über fle ausgebreiter if und 
eınmal verſchwunden, durch fein nod jo großes und 
reiches Lebendgut erfegt werden fann, Ich war in ee 


ner wunderbar jeligen Sıimmung, befnedigt und fehne 


ſuchtovoll zugleich, als ftünde ich an der Schwelle ei« 
ner unausſprechlich wichtigen und herrlichen Dffenba« 
rung. Ih hatte bis dahin noch mie eigemilich geliebt; 
die Liebe war mir immer nur ein anmuthiges Spiel, 
ein bumıed flatiernded Band am Hute der Jugend ges 


weſen. Im jenen Stunden bes einſamen Wanterlebens, 
im Wechfel der lieblihen Naturfcenen, umlacht vom 
Grün. der Berge und Thäler, umrauſcht von freien 
Bergeslüften, ſchweifte mein Herz mit feinen beſten 
Empfindungen, feinem reinften Berlangen ind Breie 
und Meite, um zu finden, was ihm fehle. Wie 
fonnte ih ahnen, daß bie Föfliche Perle meiner Wün⸗ 
fhe fo nahe am Wege lag! Einen fleilen Bergpiad 


zuiihen Hohen Tannen und Fichten Kinanfleigend, 


wurde mir plöglih das reizendſte Scaufpiel, Bor 
mir, im einer Walprichtung, von wo aus fi ein’ un« 
ermeßlicher Blid in die drunten leuchtende und daͤm⸗ 
mernte Ihalmelt öffnete, lagerte auf grünem Moofe 
eine bunte, fröhliche Gefellihaft von Herren und Dar 
men, und im diefer tiefen, gewaltigen Berg- und Wald- 
einfanfeit hatıe der Anblick wirklich etwas Feen⸗ und 
Maͤhrchenbaftegs. Ich Mand mie bezaubert, grüßte, 
fprad, — id weiß nicht was — und fiehe, bald 
war ih mitten in der Geſellſchaft und Unerhaltung. 
Es waren da Ältere und jüngere Damen, unter den 
legtern ein ſechzehn Bis flebenzehnjäbriges Jungiräufein, 
welches wie die eben erblübende Roſe unter. den. min» 
ber edlen und foflbaren Blumen bervorſtrahlte. Nein, 
ich will ſie nicht Schildern; ed wäre doch umfonft, den 
unaudiprechlichen Liebreiz ihres guten, fanften Engels⸗ 
anıliged in den falten und sopten Worten -wieberzuge- 
ben. Nach einer halben Stunde ſchon war ich völlig 
übermältiger. Ih erbat und erbielt die Grlaubnip, 
mih für bieien Tag der Geſellſchait amzuiclirgen. 
D meld ein Sag! Ib fam wenig don Lucindens 
Seite — fo hieß das liebe Kind? — wir plauperten, 
ſcherzten und ladien zuianimen, als bäten wir und 
feit Jabren gekannt, und die Geſellſchaft war gebildet 
und liebenswürdig genug, um in dem harmloſen Spiel 
nichts Unziemliches und. Verfaͤngliches zu befürchten. 
i (Bortfegung jelgt.) 


Die allgemeine deutſche Juduſtrieausſtellung. 


„Den Teufel Halte, wer ibn hält! So laſſe ich 
auch nicht den Zipfel der Meugierigen fabren, welche 
die deutiche Gewerbausſtellung „durchſchmarozt,“ um 
das Gapigal über menſchliche Arbeit und Maſchinen zu 
beendigen; denn Aberglauben, Vorurtheile, Unmiffenbeit 
oder wiſſenſchaftliche Irribümer über die Gejege der 
Verteilung von Arbeit und Genuß find die Mütier 
der ſocialiſtiſchen Tröumereien und aller Delirien, welche 
die Achder büßen müſſen. Vielleicht war mir neulich 
der Berweid gelungen, daß die Mafhinen nur fcheinbar 
den Begehr nah Menfchenarbeis beihrinfen, daß viel» 
mehr die Maffenerzeugung mir dem Maffennerbrauch 
Immer Schritt halte, ja daß die Faͤhigkeit zum Vers 
brauchen der Bähigfeit zum Erzeugen immer voraus 
eile wie der Scharen feinem Körper. Es wurte als 
Beleg erkannt, daß die Brauchbarkeit, alſo auch ber 
Verbrauch aller menſchlichen Güter beinahe im Qua-« 
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drat wäh, wenn ber Mreis des Produktes fih nur 
arirbmetiſch minderte. Dieſen Proceß erleichterie feit 
Beginn unſeres Jahrbunderis, daß beinabe alle wichti— 
gen Rohſtoffe durch Maſſenerzeugung im Preiſe ges 
funken find, Vorzüglich gilt dieß von der Baum⸗ 
wolle, dem Eiſen, ver Koble, den Farbſtoffen, den 
‚Gbemicalien, den Beinen und ver Seide. Man baut 
feit jener Zeit Schiffe von höherem Tonnenwerib, die 
alfo geringere Bemannung bedürfen, man führt raſcher 
und fährt baber mwohlfeiler. Auf den feſten Lande 
bewegen fi ſtaunenswertbe Laften durch Anwendung 
der Dampfkraft ficherer, billiger und abermals raſcher. 
Der Handel bat feine Gewinne nad und nad bes 
traͤchtich eıngeichränft, aber aud die Epeien kaben 
ih für ihm vermindert, der Zinsiuß ift gefallen, die 
Abgaben an den Barıkler für Geldvermittlungen durch 
Berſicherungeprämien, das Briefporto find woblfeiler 
geworden. So ſcheint denn alles wie eine große Ver— 
ſchwörung um bie Objefte des menſchlichen Genuſſes 
woblieiler zu machen und fle in großen Maſſen anzus 
bieten. 

Die Luft zu verbrauchen, was menſchliche Arbeit 
ſchuf, iſt aber noch viel raſcher gewachſen und bie 
Fahigkeit dazu bat keine Grängen. GEs gibt feinen 
Leſer ver Allgemeinen Zeitung, der nicht in feinem 
Waſchſchranke, un recht ırivial zu werden, eine größere 
Dupgenrzahl Hemden befäße als ein König von Frank⸗ 
reich im ſuufzehnten Jahrhundert, denn mir dürfen aus 
alten und erhaltenen Medinungen auf die Anzahl jenes 
Arufels in dem k. Beſitzſtand ſchließen. In Grofbsi« 
tannien wechſelt jeder wohlhabende Mann die Wäſche 
taglich dreimal, in unſerm Vaterland, je nach ten 
Meinlichfeiitzonen ein» oder zweimal! Wie wäre ein 
foldyer Verbrauch möglich, obne daß Seife, Zeinwand, 
Schirring und Zwirn beträchtlich wohlfeiler, obne daß 
durch die Maſchinen eine große ‚Quote ber Bevölfe- 
rang „brovlod“ geworben, die unfer Leinenzeug näben, 
unſere Waſche reinigen und fäubern fann? Die Bu 
sölferung der Golpküften des flillen Meeres verbraud;t 
Die Leibwaͤſche, ohne daß fie von Seile berübtt würde, 
weil das friſche Hemd billiger zu faufen If, als der 
Waſcherlohn Beträgen mürve! 

Tas fine aber noch immer bereinzelte Gricheinune 
gen und nur Feine Berubigungen, über die man bin« 
wegfiebt, nachdem ein anderes großes Gefeg in völli- 
ger Klarheit erkannt worden if, Alles naͤmlich, was 
der Menſch verbraucht, if eine Bricht menjchlicher 
Yıbeit, ohne Arbeit gelangt er zu feinem Grnuß, und 
wäre es nur, daß er die Wire vom, Zweige brechen 
und fi zur Quelle büden müßte. Gin anderes Ge— 
feg aber zwingt ihn wieder, daß er alles, was er er— 
zeugt, wieder verbraucht oder verbrauchen laffen muß. 
Jeder Genug zwingt zur Arbeit, jede Arbeit zwingt 
wieder zum Genuß. GEs kann nie der Zuſtand ein— 
treien, mo die menicliche Arbeit entbehrlich würde, 
im Grgemheile taffen ſich Die Dinge fo an, daß vos 
Begehren nad menſchlicher Arbeit immer färfer wird, 


Im vorigen Jabrbumbert waren noch bie indiſchen 
Handgewebe aud Baummolle ein Eoflbarer Stoff für 
Frauengewänder und zierien nur bie reichſten Glaffen, 
Die reichen Glaffen trugen aber den glatten Stoff, eben 
weil er fehr foflfpielig war, und foflipielig war er 
wiederum, weil in jedem Duabratichub des Gewebes 
eine beträchtliche Summe menſchlicher Arbeit fledıe, 
Da famen die Maſchinen, lösten bie geduldigen, zart⸗ 
fingerigen Hinbus von dem Webſtuhl ab, der Muſſelin 
wurde eine Fahrmarktöwaare, er puhte die Köchin, die 
Samflagd ihren Beien führte, und er puͤtzt beinahe die 
Köchin nicht mehr, ſondern höchſtens noch ald Gardiue 
unfere Bimmer, und, ſelbſt ald Garbine nur dann, 
wenn aui klarem Grund gefällige Mufter eingewoben 
find. In ben mitielalterlichen Berboien gegen bem 
Lurus, namentlich in den fpanifchen, wird genau vor⸗ 
geichrieben, an welchen Feſtiagen der bohe Adel in 
Sammer und Brocat erfcheinen dürfe, dem Bürgers» 
mann wird ein Werih gefept, wie Goch ſich ber Preis 
der Verlen und Goldfliderei an feinen Kleidern, ber 
Schmuck feines Pierbegeichirrs belaufen dürie. Wir 
ſehen Karl V. unter dem Gtabittor balten und fein 
neues Sammeibarett nah Haufe fhiden, weil er eb 
vor dem niedergebenden Regen ſchonen möchte. Den 
Mömern war die Seidenzucht noch unbekannt, fie wurde 
zuerft heimiſch in dem weſtrömiſchen Reich, ſie ver« 
breitete ſich vom Morea nach Sieilien, nach Yucca, Flo⸗ 
ven; und zuleßt nach der Yombarbei, tie Araber brad- 
ven fe — was haben fie nicht alles gebradı! — 
nach Unvaluflen und nah Granava, Im fechzebnten 
Jabrhundert eniftanden die erften Culturen in Branfe 
reich. Deuiſchland und dad ungariiche Banat find 
erft im neueſter Zeit gefolgt, während Ghina, wo bir 
edlen Metalle fo felten und die menichliche Handarbeit 
in Bülle vorhauden, ballenmweiie das Föllihe Produkt 
für Spottpreije über die Waſſer fendet. Seudem hat 
der Sammet feinen monarchiſchen Vorrang verloren, 
und er ift nicht mehr Fafjlich für Dogen und Kıö« 
nungsmäntel. Er mwärmt ald Kragen und ald Furler 
unfere Winterröde, ober: ald Weſte wohl gar ven Ma- 
gen der bergnügten Schrannenfünige. Die Seidenſtoſſe 
werben immer ſchwerer, die Barben immer zarter, bie 
eingewebten Mufler folgen ſchon den augenblidlichen 
Zaunen ‚ber Mode, und wir ıreffen in der Ausſtelluug 
ganze Lager vom jeivenen oder halbieidenen Geweben 
für Taperen und. Möbeln. Welche Zeit, melde Sorg- 
falt und wie viel menfchliche Arbeit gebört noch im« 
mer dazu, um ein Pfund Seide aus den Galeıten zu 
gewinnen, melde Aufſicht bedürfen die Laufende em« 
pfinplicher Geſchöpfe, weiche ein Wiund Galetten er 
zeugen, ünd melde Pflege foflete nicht die Futlerpflanze 
für den gefräfigen Wurm? Betrachten fie den ſchwer- 
faltigen grünen Möbelfoff mit feinen Allasblumen, 
und beginnen Sie nun die Tagarbeiten zu jummuren, 
die der Weber beburfie, um die Stüde zu liefern, 
Bergeffen Sie nicht, daß ein anderer Handwerker dem 
Weber. zuvor feinen Stuhl bauen mußte. Zaͤhlen Sie 
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dazu die Hände und bie Arbeitötage, welche die Seide 
gebrauchte, um von den Cocons gewidelt, um geivon« 
nen, um gefärbt, ums gejcplichtet zu werben, Setzen 
Sie die Rechnung in den Seivenplantagen fort, denken 
Sie an vie Pilege der Millionen Raupen mährend ih- 
ser Enwicklung, ‚an bie Millionen, die inzwiſchen ber 
Witterung und ihren Epidemien erlagen, denfen Sie 
an die langen Schnuren der Maulbeerpjlanzungen, an 
dad Ableſen der Nahrung von dieien Gewächſen, an 
die Zucht der Schmeiterlinge und an bie Pflege ber 
Gier. Denfen Sie daran, baß alle Seidenarbeiter 
nothwendig in ber Zwiſchenzeit Nahrung, Obdach und 
Kleivung bedurfien, und daß alles, mas fie verzebrten, 
wiererum eine Frucht menichlider Urbeit geweſen. 
Beriolgen Sie diefen Progeh, wenn fie es erreichen 
bis zu feinem Ende. Wenn fle dann alle Arbeitätage 
der Perſonen zujammenzäblen, die nöthig waren, um 
die Duabratfläche der vier Wände eines Saales mit 
dieſem Seidenſlück zu bedecken, vielleicht findet es ſich, 
daß Sie höher hinauflommen, als vier oder fünf Jahre. 
Sie mißverſtehen meine Rechnung nicht, denn es ift 
ja im Ergebniß glei, ob 12 Verſonen Einen Monat, 
oder Eine Berfon 300 Tage im Jahr gearbeitet hätte, 
Nun wohl. Der Saal fteht vollendet, Licht, Sonne, 
Kerzen und Staub zebren an dem faitigen Grün und 
nah Ablauf von fünf Jahren vielleicht läßt der Be— 
figer einen friihen Zeug über Wände und Möbel zies 
ben, Kür die phyſiſche Erhaltung bed Bewobners 
war die grüne Tapere, war jede Tapete leicht entbehr⸗ 
lid), offenbar wurde alfo der Seidenmalachiiglanz doch 
nur zur Luft der Augen verbraucht. Das Auge ei- 
ſcheint bier ald Conſumidorgan — das Augd, weldes 
nie Begierden äußert, und fonft nur ald Inſtrument 
unſera Organiömus dient — bad Auge allein ver— 
mochte fo viel Menſchenarbeit zu verbrauchen, in einem 
einzigen Raume, wo mur zeitenweiie Menſchen vermweils 
ten! Zweifelt man noch, daß unierm Geſchlecht die 
unbegrängte Fähigkeit gegeben worden, die Erzeugniſſe 
menichlicher Arbeit zu gebrauchen? Kann man no 
fragen, warum bie vielen Arbeiter, welche die Maſchi⸗ 
nen „brovlod” gemacht, doch nicht verhungern? 
Damit if freilich nur die Möglichkeit des Wer⸗ 
brauchs nachgewitſen, aber nicht der Zwang, und fo 
lange ein Zwang nicht vorhanden, könnte die Laune 
umichlagen und ed doch an Verbrauchern, aljo wieder 
an Nrbeitdauiträgen mangeln. Dieier Zwang beftebt 


aber, wenn Sie nur pſychologiſch zerglievern, was alle 


täglich um Sie vorgeht, 
(Schluß folgt,), 





Padagogiſche Analekten, 


Auf der liebevollen, verfländigen und auddauernden 
Bemühung der Mütter beruht die Grundlegung des 
ſittlichen und intellefiuellen Charakıerö der Kinder. Sie 
allein können und follen bie erflen Aeußerungen des 
erwachenden Geiſtes im Kinve, lange zuvor, ehe 8 an« 
fängt zu reden, bewirken, beiördern und leiten. &os 
bald das Kind von dem Wligemeingefühl des Lebens, 
des Wohl- oder Uebelbefindens zu dem Gebrauch ber 
Sinne fortgeht, Äh von dem Gegenflante trennt und 
zu bemerken anfängt, sobald kann und foll auch die 
Sorge der Mutter in der Entwidelung biefer Anlagen 
der Natur zu Hülfe fommen, Bwar muß biefe noch 
bei weiten das Meiſte thun, aber doch fann die Mute 
ter auch ſchon jegt eines heilfamen Ginfluffes auf die 
Bildung ihres Lieblings verſichert fein, wenn fie fig 
des Tricbed zum Bemerken, der fi nun immer flärs 
fer äußert, bemaͤchtigt. Dieß kann fle dadurch, daß 
fie das Kind mit zweckmaͤßigen Dingen umgibt, und, 
fo viel ed möglich ift, alle die Gegenflände, wor⸗ 
auf feine Sinne fallen, in feine Gewalt bringt, und 
fo lange als es will, beſchmechen, befehen und beiaften 
läßt; alodann, wenn es ben einen nicht mehr mag, 
feine Aufmerkjamfeit auf einen andern lenkt, und zu⸗ 
gleich zu verhüten ſucht, daß ſie nicht durch die zu 
große Menge der reizenden Dinge zerſtreut, geſchwaͤcht 
und verwirrt werde, Auf dieſe Weile wird fie das 
Kind, indem fie fein Beſtreben beiörbert, die Dinge, 
welche es umgeben, aufzuiaflen, zugleih zur Genauige 
feit im Beobachten gewöhnen. — Noch mei wichtiger 
und nothiwendiger aber wird die Gorge der Miuuer 
dann, wann das Kind, das fih nun eine Menge ge 
nauer Bilder gejammelt hat, die Worte, die ihm biäher 
bios Töne waren, old Worte, d. h. ald Zeichen der 
Dinge, zu verfieken, und das Bedürfniß, ſich derſelben 
zu bedlenen, zu fühlen anfängt, Cie wird deſto mö« 
ikiger, jemehr nun die Natur die weitere Entwicke lung 
ihrer Anlagen der Kunſt, d. h. der Bemübhung des 
Menſchen, überträgt, Jetzt foll fle das Kind zugleich 
reden und venfen, foll es die Gegenflände, die ihm wie 
naͤchſten find, nach allen ihren Gigenjchafien und Were 
bälmiffen zugleich bemeifen nnd bezeichnen, vergleichen, 
unterſcheiden und verbinden lehren, 


(Borijegung folgt.) 


Logogryph. 
Ein nuͤhliches Metall bin ich, 
Jedoch der edeln keins. Nun flreiche 
Gin Zeichen weg, dann kennſt du mich 
Als Zluß in unſerm Königreice, 


Auflöfung der Charade in Mr, 39: 
» Baltenwurf.* 





Verantwortlicher Mebakteur: 3. G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Ansbacdher Morgenblatt. 
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Are. 41. 


Sonntag, 8. Öftober. 





Zerbrid den Ropi dir wicht fo fehr; . 
Zerbrich den Willen, das if mehr, 





Eine Heirat f dem „micht mehr ewöhn- 
— sen Wege.‘ * 


(ortſetzung.) 


Auch ernflere und tiefere Saiten des Gefpräiches 
werben argeichlagen, und überall fam mir bie ent» 
züdende Harmonie eines wohlgebildeten Geifles und 
seingeflimmien Derzend entgegen. Wie beflügelt waren 
nun bie Schrine, wie boppeli der Genuß ber immer 
reicher und großariger ſich entjaltenden Bergwelt! Wie 
ſchnell enteilten die Stunden und ac, wie bald war 
der Abend da und mit ibm die Trennung. Denn in 
der Herberge auf dem Hochgebirge, wo wir rafleien, 
fuchten die von dem anflıengenden Marſche ermübsten 
Damen bald das ihnen angemwieiene Schlaifämmerden. 
Lriver wurde meine Hoffnung, des andern Tages aus 
dem Becher des jüßellen Glückeg weiter zu trinfen, auf 
das Grauſamſte griaufht: Es war mir ein Unfall 
begegnet. Un einem mäpigen Abhange Hinmwandelud, 
rief Lucinde plöglich: „O jeben Sie da unıen, welde 
ſchoöne Blume!’ Wie cin Blig war ih unten; aber 
ein Fehliritt machte mich audgleiten, und ich rollıe 
Beftig eime beträchtliche Sirede des Abhangs hinunter, 
Schnell war ich wieber auf ven Fuͤßen und der Angit- 
ſchrel Lucinden® im Augenblide meined Sturzes, jowie 
ihr blaſſes Antlig und fanites, dankbares Lächeln, ald 
ich ihr die Blume überreigte, belounten mid über- 
idwänglich für den Schreden und den Fleinen Schmerz 
am Fuße, welchen ich anfangs fühle. Wirklich ſchien 
die Suche ganz unbedeutend; aber bei ber weiteren 
Wanderung wurden die Schmerzen immer heftiger, ja 
zulegt ganz unetträglich, jo dap ich mit Mühe bie 
Herberge erreichte, Alle angewandten Mittel fruchteten 
Nichte, und über Nacht war der Buß fo angeſchwol⸗ 
ten, daß ih an ein Weiterreifen nicht denken, ja nicht 
einmal mein Lager verlaffen konnte. Ich babe Lu⸗ 
einden nicht wiedergeſehen; vor Sonnenaufgang war 
fie mit ihrer Geſellſchaft aufgebrochen, Wer malt jih 
pas Elend meiner Lage! Die förperlihen Schmerzen, 


weldye mich folterten, waren das Geringfle; aber bie 


flammende Sehnſucht meined zum erfien Male in wirk— 


licher Liebe auigeglühten Herzens verzehrte mich ganz 
und gar. Kein Wort von Liebe war zwiſchen uns 
gewechjelt worden, und doch war mein ganzed Weſen 
am jenem Tage Nichts als Liche gemejen. Ob fie 
mich wieder liebe? ob ich fie wieder fehen merde? wie 
ich ohne ihren Anblid, ihren Beſitz leben folle? Dieje 
und hundert andere Bragen jammt einer Menge abeu« 
teuerlicher Eniwürfe und Pläne, wie fle nur bie Ra 
rei eined berliebien Herzens don drei und zwanzig 
Jahren. erfinnen kann, marterten mid) während der 
acht Tage meines GSchmerzenslagerd. Ach, meine 
Hoffnung mar aͤußerſt gering. Bald nach meinem 
Eintreten in die Geſellſchaft hatte mir das. Haupt ber- 
felben angezeigt, daß man incognito reife, Zebra 
Glied Habe zu Scherz und Kurziweil einen für die 
Neife geltenden Namen und Charakter angenomnten, 
und ed fey ſtreng verpönt, aus demſelben in bie Holle 
des Alliagolebens zurüdzufallen. Auch ich hatte mich 
biefem heiteren Spiele angeſchloſſen, welches zu vielen 
munteren Scenen und Verwickelungen Veranlaſſung 
gab, So war Lucinde wie ein Traumbild,, das feine 
Spur zurüdlägt, an mir vorübergegangen, Ich mußte 
nit: woher? wohin? meh Namens, Standes und 
Geſchikes? In gleicher Unwiſſenheit befand ſich Zus 
cinde über meine arme Perſon. Das Alles sollte ja 
erft am andern Tage erforſcht und audgesaufcht wer⸗ 
den, — 

Eben damals, als ich recht tief und fer in Liebe 
faß, wie ein Vogel im jenem Meſte, nur nicht jo ge. 
buldig und friedlich, — fam ein Brief von meiner 
Berliner Brau Tante mit dem munderlichflen Antrage 
von der Welt, Die liebe Dame mollte mid verheis 
rathen. Sie habe ein Pilegefind, das fie ala Waiſe 
zu fi genommen, eine Perle, ein Juwel, eine Krone 
ihres Geſchlechtes; ſie hege feinen innigeren Wunſch, 
als dieſen ihren Liebling glücklich zu ſehen, und babe 
dabei an mich gedagt, deſſen Glüd ihr nicht minder 
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am Herzen liege; wenn ich mich deſſen werth zeigte, 
d. h. wenn ich fleißig ſtudirre, Eramina abfolsirte und 
vereint ein anfläntiges Wemtchen aufzumeiien hälte, 
dann fönnten wir wohl ein glüdlihes Pärden wer» 
ven; fie werbe ſicherlich das gute Kind als ihre rechte 
und wahre Tochler betrachten. — Die Iegteren Worte 
waren unterfirihen und fladen meinem Water befon- 
derd in die Augen. Nimm’s an, fagte er; fie iſt ein 
Paradiesbogel! — Ich nehm's nicht an! ſagte ich mit 
Herz und Mund und bebandelte nach meiner Art über« 
baupt die Sache leichtfinnig. Wie hätte ich auch, deſ⸗ 
fen einziger Gedanke damals Lucinde“ war, ohne 
MWiderfiteben und Grauen an eine Verlobung mit der 
„Walſe“, dem „Pflegekinde“, venfen fönnen. Die all» 
zugütige Tante erbielt von meinem Vater reinen bedauern- 
den, von mir einen ziemlich Iuftigen und humoriflis 
ſcheñ Abiagebriei, welcher legtere ihren :äußerften- Zorn 
gegen mid; erregt und auch wohl berbient bat. Selt 
jener Zeit bat feine Gemeinſchaft zwiſchen ihr und und 
mehr flattgefunden, und von einem Berliner Freunde, 
der weine Tante fennt, weiß ich, daß ibr Haupt auch 
jegt noch in zürnende Wolfen gebüllt if, Wielleicht 
baben meine leichtfinnigen Streiche, die ihr gemiß nicht 
‚verborgen geblieben find, das ihrige redlich dazu beige» 
tragen! Wenn «8 dater auch mein Stolz über ſich 
gewinnen fönnte, vor ihren Augen Gnade zu fuchen, 
fo müßte ich doch eine ſchnöde und nicht unverbiente 
Mbiertigung von ihr befürchten, welder Gefahr und 
Beſchaͤmung ih mid nicht ausſetzen will. Ich muß 
eben auf enwas Anderes denken. — 

Ein Schiffbrüdhiger, der ich gegenwärtig bin, greift 
nad einem Strobbalm. An Lucindens Befig denke 
ich nicht mehr. Alle Anfrengungen, fle wiederzufin⸗ 
den, find vergeblich geweſen. Dennoch kann ich fie 
nicht vergeſſen. Wie ein geliebted und verebried Hel⸗ 
figenbild, mit den berrlichhfien Blumen der Erinnerung 
geihmüdt, liegt fle in dem innerflen Schrein meines 
Herjend. Im Grunde if es mir völlig gleichgültig, 
ob und wen Ih heiratte, Aber gegen die Stürme 
und Wellen, die mein Lebensjchifflein auf ven San 
gefegt haben und eine Planfe nad der anderen 108- 
reißen, fann ih nicht gleichgültig fein. Eine Brau 
fönnte der Balken werden, der mich an das rettende 
Ufer trägt. Ich mill’s verfuchen, Täglich lie man 
in den Zeitungen Heirathögefuche, in welchen ſchüch- 
terne Jünglinge ober ehrſame Wittwer aus „Mangel 
an Damenbekanniſchaft“ oder wegen „Ueberbürbung 
mit Geſchaͤften“ auf diefem „nicht mehr ungemöhnlis 
hen Wege“ nach einer Lebensgefährtin begehren. Ga 
find alles vortreffliche Leute, wahre Pbönire unter ben 
Männern, durch die Bank jung, wohlgebilvet, gefund, 
ebrbar von Stande, zum Theil fogar in Amt und 
Würden. Wan muß fih nur wundern, daß fie in 
ihren Anfprüden jo beicheiden find. Denn daß bie 
Lebensgefährtin jung, ſchön, liebenewürdig, haͤuslich 
fein müſſe, verſteht ſich ja ganz von ſelbſt und iſt das 
Geringfte, was man verlangen kann, Grnfihafter freie 


lich iſt bie unausbleibliche Erwaͤhnung eines disponi⸗ 
beln Vermögens, von 6, 8 bis 10,000 Thalern, wel⸗ 
ed, wenn ed verlangt wird, ficher geflellt werben 
fann,* Aber man wirb immer finden, mit welcher 
liebenswürbdigen, ich möchte fagen, verſchaͤmten Shüds 
ternbeit dieier barte Punkt, der im dieſer ſchlimmen, 
malerialiſtiſchen Welt nun einmal nicht umgangen wers 
den fann, in den Nachtrab des Geſuches verwieien, 
und weichen Redewendungen aleihjam wie mit Blumen 
umhangen wird. Dielen „nit mehr ungewöhnlichen 
Weg“ will auch ich beireten, ober vielmehr, ich hab's 
ihon gerhan. Ich habe dieſen Zweig der Literatur 
fleißig ſtudirt und glaube darin völlig zu Haufe zu 
fein. Die Hauptfunft befleht darin, daß man ebenjo 
bedacht und gewählt it in dem, was man jagt, als 
was man verſchweigt. Es muß der weiblichen Ah— 
nung, Grwariung nd Meugier ein weiter und freier 
Spielraum geöffnet ſein, damit fie wie ein Böglein 
von des” Yägerd Lockpfeifchen unwiderſtehlich angezogen 
wird, Ich denke, es ift mir gelungen, eiwas Audges 
zeichnetes zu liefern. Dein Geſuch liegt fertig und - 
geflegelt vor mir, und wird tiefen Augenblick in bie 
Zeitungserprbiion wandern. Ich hoffe und wünſche 
ven beſten Erfſelg. Denn erft heute früh hatte ich 
den angenehmen Befuch eined alten, mir allzunah ver 
bundenen Freundes, welcher ſich theilnehmend nad 
meinem Befinden erfunbige und mit fonderbar begehr- 
lichen Blicken mein armed Mobiliar mufleite. 


Es ift mir mit meinem Helrathögefuche gleich von 
vorn herein ein höchſt fataler Streich begegnet, der 
mir meine beite Luft daran verdorben bat. Ich haite 
‘an dem Tage mehrere Briefe zu ſchreiben; zwei ber 
jelben, ber eine an ben erwähnten Freund in Berlin, 
der andere, die Annonce enıhaltend, lagen verflegelt vor 
mir, beide von gleichem Format und Ausiehen. In 
dem Augenblide, als ich abbreffiren will, werde id 
durch einen Beſuch unterbrochen, und als ich nach ei» 
ner Stunde wieder allein bin, muß ich durch ten un— 
glücklichften Zuiall die Briefe verwechieln. So fommt 
mein Heirathögeſuch nad Berlin an den Freund, waͤh—⸗ 
rend dad Für dieſen beflimmme Briefen In die Bei« 
tungöerpebition fegelt, Natürlich werben mir beide zu⸗ 
rüdgefhidt, Wein Breund, eine treue, kreuzbrade 
Seele, goß einen ganzen Gimer voll gutmütbiger Laune 
und Satire über mid aus, fagte aber doch zulehzt: 
Verſuch's! Du ſcheinſt mir nicht dazu verurtheilt zu 
fein, Dein Lebenlang Fortunens Ungunſt und Wip- 
laune tragen zu müſſen. Vielleicht fängt ſich doch ein 
Goldvoögelchen an der aufgeſtellten Leimruthe, und Du 
fommft mir eins aus all Deiner Noih und Verlegen- 
heit.“ Soll ich die Wahrheit jagen, fo batte ich ein 
unfägliches Gefühl von Scham beim Lefen dieſes Brie- 
fe6, So lange das Geheimniß allein das meinige war, 
ſchien mir bie Sache lieblih und angiebend ; jegt, da 
ein zweited Auge bineingegudt hatte, kam fie mir läs 
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cherlich und abgefchmadt vor. Ich hatte hie größte 
Luft, mein „ausgezeichnetes Kunftwert“ den Flammen 
zu übergeben und für immer dem Tuftigen Plane Le— 
bewohl zu ſagen. Aber ein Blick in vie unendliche 
Dede meines Gelobeutels, in die troſtloſe Wuſte mei 
ner Zukunft, aus der ſich nirgends eine grünende Dafe, 
Aug’ und Herz erquickend, emporheben wollte, über 
wand dad widerftrebende Gefüͤhl und drängte zum 
Handeln, Ih kam mir vor, wie ein Spieler, welder 
feinen letzten Louisd'or auf eine Karte fegt, um ent⸗ 
weber Alles oder Nichts zu haben; der Ginfap war 
meine eigene angenehme Perſon, und fo unglüdlich und 
geträbt war meine damalige Stimmung, daß ich ganz 
gegen meine fonflige Gemohnteit ton tem Wertbe 
dieſes Giniages eine äuferft geringe Vorftellung batte. 
Ich trug nun ſelbſt mein Gefuch in die Diuderei und 
batıe am anderen Tage das auferordentlice Vergnür 
gen, es in der Zeitung in der anmutbigen Giniaffung 
zweier Annoncen zu leſen, deren eine nach einem ver« 
foren gegangenen Hüntchen forſchte, während die ans 
bere geſpickke Haaſen, Faſanen und anderes Wildpret 
zum Verkauſe ausbot. — 


(Foriſetzung folgt.) 


Lg ie» 


D lieb', fo lang du lieben Fannft, 

D lieb’ jo lang du lieben magſt, 

Die Sıunde fommt, die Stunde fommt, 
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt. 


Und forge, daß dein Kerze glüht 
Und Liebe begt und Liebe träge, 
So lang ihm noch ein andred Herz 
In Liebe warm entgegenfchlägt. 


Und wer bir feine Bruſt erfchlicht, 
O thu' ihm, was du kannſt zu Lieb‘, 
Urd mad’ Ihm jede Stunde froh, 
Und mad’ ihm feine Stunde ırub', 


Und Güte deine Zunge wohl, 

Bald ift ein böſes Wort gefagt, 

D Gott, es mar nicht bös gemeint, — 
Der Anpre aber geht und klagt. 


D lieb‘, ſo lang du lieben kannſt, 

D lieb’, jo lang du lieben magil, F 
Die Stunde kommt, die Stunde fommt, 
Wo du an Gräbern ſtiehſt und klagſt! 


Dann fnieft du niever an die Gruft — 
Und biegt die Augen trüb und nah, 

— Sie ſeh' den Andern nimmermehr — 
In'e lange, feuchte Kirchhojsgras. 


— 


Und ſprichſt: O ſchau' auf mich herab, 
Der bier an deinem Grabe weint, 
Vergib', daß ich gefränft Dich bab’, 

O Gott, ed war nicht 658 gemeint. 


Gr aber ſieht und hört dich nicht, 
Kommt nicht, daß du ibn froh empfängfl, 
Der Mund, der oft dich Fof'te, Spricht 
Nie wieder: ich vergab dir fängt, 


Gr that's, vergab bir Tange ſchon, 

Ded manche heiße Ihräne fiel ‚ 
Um dich und um bein berbes Wort — 
Doch ſtill — er rubt, er iſt am Sic. 


Die allgemeine deutſche Induſtrieausſtellung. 
Echluß.) 


Es gebören Kenneraugen dazu, um eine engliſche 
Baummollenipige vom einer erzgebirgifchen Bwinnipige, 
um dieſe von Valencienner Spigen, um Spigen. uns 
Brabanter Points zu unterſcheiden. Bisweilen irrt 
fi der Kenner, und das Produkt zeigt feine Güte erft 
im Tragen. Die Welt- und Modekinder aber werden 
ſchon in der Diagonale eined Zimmerraums das eng · 
liſche Surrogat oder Das Brüͤſſeler Kleinod erkennen. 
Se finden aus Böhmen und aus Plauen auf der 
Ausfellung Stidereien, dor denen ſchöne Augen. fic) 
nicht satt jeben können; Nachahmungen Davon aus 
Baummolle flatt aud Zwirn, mit der Maſchine far 
mit der Nadel würden vielleicht um wmebr als das 
Hundertfache wehlieiler jen. Warum uyu, wenn der 
Unterihied nur wenigen wahrnehmbar, wird dennoch 
das etlere Produkt hundertfaltig bezablt? An Mobe 
ſteff ſſelt in beiden Stücken kaum jo viel an Geld« 
werth, als ſie in einen abgezogenen Betilerhut werien, 
an mienſchlicher Arbeit aber dort vielleicht Monate und 
mehr als Donate, hier nur ein Baar Stunden! Nens 
nen Sie es Hoffatt, mennen Sie es Begierde, das 


Vredult böbern Raugs wird immer loden, vielleicht 


weil ed ſchönet, im Grund aber baupifählich, weil «8 
foftipieliger if. Gin Geſpinnſt mit der Nadel oder 
auf dem Klöppelftod kann nicht Jedermann befigen, 


amd man unterfcheidet ſich dadurch vor allen, die e8 


ſich verſagen müſſen. So befleuert ſich der Neiche mit 
vier Bedienten, mit vierfachen Lohn, mit vierfacher Line 
vee, mit bierfachen leeren Taſchen und Maäulern, ge⸗ 
wöhnlih auch mit viermal ſchlechterer Vedienung, je 
denfalls mit dierfachem Aerger, bloß um ſich von fei- 
nem Nachbar mit drei und zwei, um fih vor allen 
Leuten zu unterjiheiden, die ſich feine Bedienten Hals 
ten. Schließlich beſteht der Genuß des großen Neich- 
ihums zumeilen nur Darin, dieſen Reichthum durch 
Aufwand zu zeigen, und Aufwand iſt ja nichıd ande 
red, ald ein Verbrauch von Xeiftungen und Produklen 
menſchlicher Arbeit, 
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Erſpart das Gewerbe an Menichenkräften und wird 
das Erzeugniß dadurch wohlfeiler, jo entmidelt ſich 
enimeber der Maffenverbrauh, indem dad Produkt ei- 
ner bejcheidenen aber zahlreichern Glafje von Verbrau⸗ 
Kern zugänglih wird oder man ſucht auch durch eine 
Zuthat neuer Urbeit dem alien Produkt höhern Rang 
und Wer zu geben. Somie ber ſchlichte Muffelin 
zur Dienſtbolentracht wurde, begann man Muſter ein« 
zuwirfen, und ba auch die Mufler wenig Arbeit fofte- 
ten, brachte man "Stidereien an. Was war alfo bad 
legte Reſultat von der Griparniß der Menſchenkräfte? 
Doch nur, daß dad Produkt volltommener wurde, 
daß derſelbe Stoff einer drei» und vierfachen Beband- 
lung unterworfen warb, weil drei« und vieriadhe Men- 
ſchenktaͤfte bei der urſpruͤnglichen Darftellung entbehrt 
werden fonnten. Vor zehn Jahren loſteie ein Stück 
Gatiun mit einfarbigem Muſter mehr ald heute ein 
Stud Millefleur, und der glatte Zeug mehr alö der 
einfach beprudie. Das ganze Unheil, welches die Ma— 
ſchinen angeftiiter, beihränfte ſich zulegt darauf, Daß 
ſich der beicyeidene Käufer ein Blumenmufter wählt, 
wo er fonft nur Eiſengelb in Gijengelb erſchwingen 
fonnte, 

Unfere Behauptung ging aber noch viel weiter, daß 
naͤmlich jeder Menſch genau ſo viel als er erworben 
wieder verbraudgen, daß er die Früchte feiner Arbeit 
oder die Brüchte anderer Arbeit immer wieder verzeh— 
ten muh in Produkten menſchlicher Arbeit, daß nichıs 
übrig bleibt, wicht ein einziger Meft, Der Sa klingi 
parader, und ift meines Wiſſens noch in feinem Lehre 
buch äleren ober neueren Datums ausgeſprochen. 

Mit ein paar Sägen ſcheint auch das gewagte 
Dogma widerlegt. Man erwirbt nämlich Bejig durch 
eigene Arbeit, duich Geſchenke, durch Erbfall, durch 
Spiel, und laſſen Sie mich der Gründlichkeit wegen 
hinzufegen — dur Diebftabl. Wenn nun Dieb, 
Spieler, Erbe, Geſchenknehmer oder Arbeiter ſpart — 
wenn er ein Geizbald if, wie in dem Kindetfabelbuch 
oder wie der Mbampfinit des Herodot, oder wie ein 
Sulıan von Cambaia, die nur harte Thaler in Keller 
aufihichten, binter dreimal eifernen DMiegeln, oder in 
Caſſelten vergraben wie das Moliere’ihe Phanſom — 
dann bim ich geichlagen! Ihre Garten Tbaler und 
Ducarenfäde werden erft dann wieder menſchliche Hände 
in Bewegung fehen, wenn der Geizhald in ber Todten- 
lite des Wochenblättchens fleht. 


Die andern Eparbelden aber find die wahren 
Arbeitgeber. Mögen Sie ihr Geld in die Sparkaſſe 


oder zum Bankier tragen, ober auf Hhpoibefen leihen, 
oder zu Eiſenbahnen fubjeribiren, ober Schiffe damit 
befrachten, oder Krämerbuden mit Vorrärhen füllen, 
oder Häufer bauen und bermiethen — der Thaler ent» 
gebt feinem Schickſale nie, der Tarleher wird ihn in 
Produfte verwandeln, der Landwirlth wird mit dem 


Gelbe brainiren ober bewäflerm, ober eine edle Mare 
Hornvieh beziehen, vie Eiſenbahncompagnie wirb bamit 
ihre Tunnel fprengen, der Kaufmann für Golonials 
waaren forgen, der Banquier edcomptiren, die Gpar« 
fafje zwiſchen dem Darleiher und Borger vermitteln, 

Sind Sie nun überzeugt, daß die Früchte jeder 
Arbeit immer wieder aufgezehrt werden müſſen, daß 
felbR, wo ein Reſt übrig bleibe, und diefer Heft eine 
Zeit lang in die Geſtalt von baarem Gelde jchlüpft, 
er immer wieder hinaus muß, Arbeit und menichliche 
Ihärigkeit zu erregen, fo bewundern Sie int Stillen 
dieſes ewige Geſetz, welches mit dem Protoplaften zur 
Welt am, ja welches, wie vielleicht Plato gebacht 
baben würde, ohne jedes Alter, aber immer älter war 
als die erſten Menſchen. Unſere geiftigeu Kräfte reis 
den wenigſtens zu Feiner anderen Borftelung aus, als 
dag die ‚politiſchen Beſtien“, wie und Ariſtottled ge= 
nannt hat, nur nad jener Geſellſchafidordnung gebo⸗ 
ren zu werden, fi zu näbren, zu zeugen und zu fler« 
ben vermochten. Welde Berubigung aber, dieſem 
Wechſel zuzufchauen, daß jede Arbeit zum Berbraudg, 
jeder Gebrauch wieder Arbeit gebären muß, daß mir» 
gends eine Graͤnze droht, daß die Bebürfniffe ven Lei⸗ 
ſtungen immer votaudeilen werden! 

Wem dieſe Anſchauungen noch nicht geläufig ge⸗ 
worden, wer die große Ordnung und Volizei in dem 
Umſchwung der materiellen Welt nicht zu erblicken 
vermag, wer fle nicht wieder findet, wenn fein Auge 
dem Plug in der Burche oder dem Laſtſchiff im Ga 
nal folgt, ober wenn er den Lohn feiner Arbeit ein- 
freie, oder die Taſſe an die Lippen ſetzt, der Hüte 
ſich auch, Uebel in jener gebeimnißvollen, deſpotiſchen, 
aber allweiſen Regierung unſerer Thaͤtigkelten und uns 
fered Genuffes enideden oder wohl gar heilen ju wols 
len, Er weiß nod gar nicht, was Nothſtand oder 
Arbeitömangel iſt, er kennt den Urfprung, er fennt den 
Sig des Uebels nicht, was helfen alio jeine Pülver- 
hen und Drvonanzen? Die Maſchinen haben uns 
fein Leid gethan, nur der Menſch iſt es, der fich felbit 
Leids anthut dur Verflodipeit oder Phlegma. 


Somonyme 


Sicher in ben Dffieinen 

Findeſt vu mich allezeit, 

Ob man dir auch Rabetränfe 
Oder bittern Wermurh beut. 

Aber wenn im Unternehmen, 

Ih mich dränge ernſtlich auf, 
Wirſt du dich wohl noch bedenken, 
Hemmſt in deinem Thun den Lauf. 


Auflöjung des Logogrhphs in Nr, 40: 
"Zinn. Ian, * 
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Son Hiefi man viel aufalten Braud und Bäterfitte, thu' X aud! 


1854. 





Eh’ du von 





einer abweichſt, fd au bin: IR auch vielleiht ein Segen drin! — 





Ei bem „ ohn · 
ne Heirath a de — ungewöhn 


(Bortfegung.) 


3b ging num eine ganze Woche lang jeden Tag 
nach ver Pol, und immer lantete auf meine fHüdhterne 
Frage vie eisfalte gleichgültig hingeworfene Antwort 
des Poſtmannes: Nichis ra! Mit jedem „Nichts dal” 
ſank meine Hoffnung um einen Grad dem Nullpunft 
zu, und fie war mabe daran, einzugefrieren, ald am 
ntunten Tage durch einen plögliden Temperaturwech⸗ 
fel fie um zehn Grade emporſchlug. Endlich ein Brief 
unter der von mir angegebenen Chiffre; ein zierlich 
geſtaltetes, duftendes Brieſchen, die Mänder Goldſchnitt, 
das Siegel einer Taube mit dem Oelzweige. Meine 
vor Erwartung zitternde Hand ging ziemlich barbariſch 
mit der zarten Botſchaft um, und nod unter bem 
Thore des Poſthauſes las ih Folgendes 

Mein Herr! 

Ich babe Ihre Annonce In der N.ſchen Zeitung un⸗ 
ter der Ebiffre . . . . geleien, und bin, bie ernſte und 
redliche Abſicht derſelben voransfehend, nicht abgenrigt, 
mit Ihnen in Verbindung zu treten. Finden Sie ſich 
Morgen früh 10 Uhr in dem Hol MN. Nr. 8, 
ein, wo Id Sie erwarten werde, Aber eine Bebin- 
gung if unerlaͤßlich, nämlich daß bie erfle Unterredung 
meinerſeins mastirt fhatt finde. Ich habe die wichtig⸗ 
ſten Gründe dazu, welche Sie fpüter ſelbſt billigen 
werden u. f. w. 

Keine Unterſchrift, keine tmeitere Andeutung! Ich 
war In einer unglaublichen Aufregung, welche fi den 
Tag und die Nacht hindurch bis zu dem verhängniß⸗ 
vollen Augenblide faſt bis zur Unerträglichkeit fleigerte. 
Ich babe das Briefen hundertmal geleien, Die 
Schrift war Mar und gewandt; bie Feinhelt und ber 
Duft des Papieres, bie anmuthige Bedeutung des Sie⸗ 
geis ſchien glüdverheißenn, Aber die unerläßlihe Be⸗ 
dingung! Warum mastin? Gb überkam mich ein 


nerböfes Froͤſteln und Schütteln, 


War fle jung und 
fhön, warum denn maskiri? Ich wußle im meirer 
ziemlich ansgedehnten Praris fein Beiſpiel, daß «8 
junge ſchöne Damen je über fich dermocht hätten, die 
Some ihred Anrliges binter elner neidiſchen Wolke zu 
serfteden, Und wenn alt und haßlich! Ich mar zwar 
geneigt, in Dielen beiden Haubıpunften einige Conceſ⸗ 
flonen zu machen. Wenn fie veih, ſehr reich war, 
d 9, weun auf jedes Jahr ihres Lebens fo ein Tau⸗ 
fend Thalerchen kamen, dann ſchien es freilich der Bil 
tigkeit angemeffen, über eiliche Jahre mehr ober wende 
ger, ſowie über einige Linien in Geſtalt und Anıkty, 
die fi ein wenig von der Schönbeltälinie verirrien, 
beſcheiden ein Auge zujuprüden. Aber das konnte doch 
nur 5i8 zw einer gewiffen Grenze geben. Dreißig 
Jahre wollte ich zugeben, mehr nit, Darüber Hin 
ausdentend, empfand ich immer das emwähnte Fröſteln 
und Schürteln. I babe zwar die größte Hochachtung 
vor dem ſchoͤnen Geſchlecht, wenn es im gewiſſe Jahre 
tritt, und Niemand Fanrı bereitwilllger fein, Verdienſt 
und Würde einer wohlbetagten Matrone anzwertennen ; 


‚aber fie als Gattin an meiner Hand zu denken, in den 


Juni meine® Lebens die Schauer des Ianıtar hinein 
fröfteln zu laffen, das geht mir doch über allın Spaß, 

Doch alles Denken, Phantaftren und Plaͤnemachen 
Über dem Briefe half zu weiter nichtz, als daß ea 
ini über bie peinlich langen Stunden bi zu bem 
Rendezvous endlich glüdlich hinwegführte. Man wird 
8 mie nicht verargen, dab ih am biefem Morgen 
eine Sefonderd forgfältige Tollerre machte. Mein Spies 
gel fagte mir manches Schmelchelhafte, als ih rinen 
legten prüfenden Blick hineinwarf. Die leiſen unnenns 
baren Spuren, welche die Fröfte und Stürme des 
Nachifruͤhlinge auf meinem Antlige Szurüdgelaffen hät 
ten, verſchwanden untet meiner kundigen Hand gänge 
lich und Id durfte wohl mit Zuverſicht einer Dame 
egenübertreten, welche, wie ich mit jegt ganz beſtimmt 
Kon, nicht deßhald die Maske vorgenommen hatte, 
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um mid armen Sterblichen durch den göttlichen 
Glanz ihrer Schönheit nicht mit einem Male zu Bor 


den zu werfen. Wenige Minuten nah 10 Uhr fland 


ih mit gefrümmtem Binger vor der verbängnißvollen 
Thüre Mr. 3, jenfeits welcher ich entweder glüdlich 
werten ober mid unausſprechlich laͤcherlich machen 
ollıe. i > 
Ein leiſes „Herein!“ meinem leifen Klopfen ent— 
forechenb, öffnete mir die Zauberthüre. Was ſah ich? 
Ein reih und elegant ausgeflatieied immer, unjtrei» 
tig end ber beſten und flaslichften im Hotel. Das 
fchien ein gutes Vorzeichen. Vom Benfter ber ſchwebte 
mir eine welblide @rfalt entgegen, Nur bie Größe, 
fonft nichte Fonnte ich erkennen, Das Angeſtcht war 
mit einer Sammermadfe, tad Haupt mit einem Schleier 
verbüllt; von den Schultern. berab fiel ein weiles und 
faltiges feidenes Gewand, welches die Taille ganz und 
ar unfenntlich machte. Gs war meinem in ſolchen 
her ſeht geübten Auge abiolut unmöglich, auf Als 
ter und Geflalt nur die geringitien Schlüffe zu machen. 
Zudem war feine Zeit zur Beobachtung, der Augen» 
blit drängee zum Reden. Mas aber reden? In meis 
nem ganzen Leben babe ich mich nicht in einer folchen 
Herz und Hald zuiammenfhnärenden Verlegenbeit be 
funden. Meine dem ſchoönen Geſchlechte gegenüber 
fonft berübmte Suade verſagte mir ganz und gar ben 
Dienſt. Ich mußte nichts Beſſeres zu ıbun, als mit 
‚einer Grazie, die einem Tanzmeiſter Ehre gemacht 
bätte, die Dame nad dem Sopha zu führen und mich 
auf einen Stuhl vor fle binzufegen, Endlich flammelte 
ich ziemlich albern hervor: 

„Das liebenswürdige Billet, welches, mir dieſe 
glückliche Stunde bereitet, habe ich erhalten. « 

„Was haben Sie mir zu ſagen? « flüfterte es 
leiie und befangen unter der Maöfe hervor. Aber fo 
leife die Stimme war, hatte mein icharied und ge» 
fpigtes Ohr doch fogleid vernommen, daß ihr der ju · 
gendlihe Hauch und Klang feblte. 

„Mein Bräulein!...* ich bielt einen Augenblick 
inne, um zu bören, ob fie dad „Aräulein* debavoui⸗ 
ren würde, Da fie aber ſchwieg, fuhr ide jort: 
„Mein Eräulein, ich bin in ven VWerhaͤltniſſen und in 
den Jahren, wo es nicht wünſchenswerth ifl, den Wrg 
durco's Leben allein zu wandeln.“ 

„Sie ſuchen alyo eine Lebensgefährtin. Aber ges 
ſtehen Sie, daß Sie einen eiwas ungewöhnlichen Weg 
gewählt haben.“ 

„Doch nicht fo ganz ungewöhnlich,“ erwiderte ich 
mit dem Gefühle zurüdkebrenden Muthes. „In allen 
öffentlichen Blättern bäufen ſich Anfragen und Aner- 
bietungen wie die, melde mir das Glück verſchafft hat, 
mich Ihnen gegenüber zu ſehen. Und wenn man 
zahlreichen Gerüchten glauben darf, fo yilegen es oft 
gerade die glüclichiten Eben zu jein, welche jo ohne 
alle vorkerige Bekanniſchaft durch ein anmurhiged Spiel 
ded Zuialls geichloffen werben. * 

9 do, mein Here, einem ganz befonberen Grund 


‚muß e8 immer baben, wenn Jemand in Aner fo wich⸗ 
tigen Ungelegenbeit fih dem anmutbigen Spiele bes 
Zufalld anvertraut. Darf ich mir die Frage erfau- 
ben, was fie bewogen hat, gerade auf dieſem Wege, 
wenn er auch noch fo gewöhnlich fein follte, eine Le⸗ 
bensgefährtin zu fuchen Far 
Kelne Frage konute mir unbequemer unb uner« 
Awarteter fommen. Im meinem Gefuche hatte ich dies 
fen Punkt gar künſtlich in ein myſtiſcheß Dunkel ge= 
büflt, und man wird fid erinnern, mie viel ich mir 
auf dieſe geſchickte, die weibliche Ahnung und Grwar« 
tung ſpannende Auffafjung zu gute that. Jetzt rüttelte 
mit einem Malc die zudringligde Hand der Neugier 
an dem zarten buftigen Schleier. Was follte ich fas 
gen? Die Wahrheit? Aber mir welcher Siirne jollte 
ich befennen, daß nur die graufamfle quälendfle Ver⸗ 
legenheit mich auf dieſen Weg gebrängt habe? Wären 
da nicht alle lieblichen Alluſionen, mir welchen ich bie 
Suche anmuthig zu umbüllen wünfdte, ſofort durch 
bie rauheſte gemeinſte Broia verfcheucht worden? Ich 
mußte aljo auf einem Geitenmwege zu entſchlüpfen fu« 
Gen. „Darf ih mir die Gegenjrage erlauben, * erwi— 
berie id, „was Sie bewogen hat, auf mein Geſuch 
mit ihrer beglüdenden Gegenwart zu antworten ?* 

„Davon nachher! * erwiberte fie jeher ruhig. „Wir 
mäüfjen einander natürlich keunen lernen, und nach af«. 
len Regeln der guten Sitte ift es an Ihnen, mit dem 
Vertrauen den Anfang zu machen. Ich darf ed Ihnen 
nicht verheblen, daß es mir faft rätkielhaft vorkommt, 
warum gerade Sie eine Frau durch, die Zeitungen 
fudgen?* . 

i „Warum finden Eie ed gerade bei mir räthiel- 
ak?" 

„Wundern Sie ſich darüber? Gi, ein fo junger, 
und wie id hinzufügen darf, wohlgebildeter Mann... * 

Id verbeugte mich mir einem angenehmen Lächeln, 

„Dazu haben Sie eine geiellichaitlihe Gewanpt« 
beit und Bildung, die Sie nur in den gemwählieften 
‚Kreifen erworben haben koͤnnen. Ich weite Tauſend 
gegen Eins, daß nicht „Mangel an Damenbefannt- 
ſchaft“ Sie zu dieſem Schritte veranlaft hat.“ — 

Wenn. die Sache nit fo vergwelielt ernjt geweſen 
wäre, hätte ich bei dieſen Worten ‚aufladen , müjjen. 
Du lieber Himmel! Mangel an Damenbekanutſchaft! 
Ad, das war von jeher mein. Unglück geweien, vaß 
ich wiejed liebe, vorreffliche Geſchlecht allzuviel, allzu- 
genau fennen gelernt hatte, r 

„Nein, nein,a rief id, einen munteren, Ton an« 
nebmend, „an Damenbefanntichaft fehlte «8 mir nicht, 
Aber finden Sie ed jo unbegreiflih, daß man viele 
Damen fennen und dennoch die Gine nicht barunter 
finden kann, mit der man ben Gang durch'g ganze 
Leben wagen möchte ?* 

„Vielleiht baben Sie nur nicht ernſtlich gewollt 
oder gejucht. Oder was ich am liehflen borausichen 
möchte, Sie haben nicht Zeit dazu. Sie find gin viel 
beſchaftigter, thäliger Mann, Die Stunten find Ihnen 


ee 
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edel und koſftbar. Sie wollen fie nicht durch langes 
Suchen und Wählen verſchwenden. Iſt es ſo?“ — 

Biel hätte ich in dieſem Augenblicke darum gege— 
ben, wenn ih das Geſicht der Dame hätte ſehen kön— 
nen. Aus ihrem ruhlgen, gleichmäßig freundlichen 
Tone fonnte Ih nicht im Geringſten abnehmen, ob jle 
mich zum Velten babe oder im Eruſie ſpreche. Doch 
wab es auch ſein mechte, Scherz oder Ernſt, Beideo 
wad mir gleich unbequem. Ich ſah mich bier dem 
Fegefeuer eined Examens ausgeſetzt, gegen welches mein 
legtes juriſtiſches nur ein Kinderſpiel war, — 

„Ich liebe,“ fubr fie fort, da ich nicht fogleich 
antwortete, „die ibaͤligen Männer, Daber würde «8 
mid ungemein freuen und meine Achtung vor Ihnen 
außerordentlich erhöhen, wenn ich von Ihnen bören 
Pürste, daß Sie einen ebrenvollen, wenn auch Fleinen 
Wirfungsfreis haben, Jedenfalls fino Sie ſchuldig mir 
208 zu fagen, ehe wir zu dem Hauptzwecke unferer 
Unterredung fommen fünnen.” — 

Welch ein böſer Dämon ſteckte hinter ber Maske! 
Gerade die empſindlichſten Stellen in meinem Innern 
berübrte fle mit einer Unbeiangenbeit, die zu natürlich 
war, um flubirt, und zu tieffend, um ganz abſichtslos 
zu fein, Ich kam mir vor wie ein Anfänger in Pried- 
nis Stute, dem jeden Augenblick ein Gimer falten 
Wafjerd über den Hald gegoſſen wird. Tod faßte ich 
mir ein Herz und antwortete muthig : 

„Ich babe Jura ſtudirt.“ 

„Dann find Sie Aſſeſſor oder ſchon Richter?“ 

„O nein, ih befinde mich dermolen noch auf ven 
unterften Sprofien bes fönigliden Dienjted.“ — lm 
alles in der Welt wäre das Wort „Ausfultater* nicht 
über meine Lipven gekommen. Doc fie überbob mich 
diejer Pein und fagte mit einer Naibität ohne Öleichen: 

‚Am Ende ſind Sie gar noch Auskultator! Das 
if freilich wenig. Aber aus einem Ausfultator kann 
ein Praͤſident over gar ein Minifter werten, wenn er 
Talent und Fleiß hat, — und ein wenig Geld!" fügte 
fle mit einer faſt fchalfhaiten Nüancirung der Stimme 
binzu, — 

Das letzte Wort war das bernünftigfle, welches 
fie bis dahin geredet bare. Weine ſchon gänzlich er— 
kaͤltete Heitafheluſt erbolte fidh wieder ein wenig und 
laufchte aufarhmend auf ihre ſolgenden Worte: 

»Mein Herr,“ ſprach ſie gumüthig, „laſſen Eie 
und doch aufrichtig gegen rinanver fein. Warum fpie- 
Jen wir Verfledens miteinander? Ich glaube nun Al— 
les ganz flar zw feben. Nicht wahr, Sie ſuchen eine 
Frau, die Gelb har?* 

Nicht das allein! nicht das allein!“ rief ich leb— 
bait und fühlte, wie mir alles Blut in die Wangen 
flieg. 

„Aber die Haupriache iſt's doch! Geſtehen Cie, 
ed würde Ihnen nicht eingefallen fein, dieſen „nicht 
mehr ungewöhnlichen Weg“ zu betreten, wenn Gie 
nicht auf ihm ein hübiches disponibles Vermögen, und 


nebenbei, weils doch obne biefe einmal nicht abgeht, 
eine Frau gefucht hätten?“ 


„O Sie find graufam! höchſt grauſam!“ 


„Nur wahr!“ erwiderte fle rubig. „Und num, 
mein Herr, leben wir auf dem Punkte, wo wir mit 
einanter verbandeln fönnen. Ich babe Vermögen. 
Mie body ichlagen Ste fih an? Der nein, bad wire 
eine wirklich boshafte Frage: Wie piel glauben Sie 
zur Gründung ihres Glückes zu bedürfen?! — } 


Ih fonn nicht leugnen, daß der etwas fpöttifche 
Ton, den ih aus dieſer Rede beraudzubören glaubte, 
mid recht bitterlich verdroß. Das Blut flieg mir 
warm zum Herzen und von meinem Seſſel mich erbe- 
bend und nad dem Hute greiiend, fagte Ich fehr ernft: 


„Mein Bräulein, eö wäre vielleicht gut, wir. bri+ 
hen die Verbanplungen ab. Alles, was Sie mir bis 
jegt gefagt haben, Flingt wunderlih und gefällt mir 
nicht, Ich bin durchaus nicht mit mir einig, ob Sie 
ihren Scherz mit mir treiben oder 0b Sie im Grnile 
reden, Wäre Erſteres der Ball, dann haben Sie fi 
völlig in mir geirrt. Mein Schritt, ich geilebe es, 
ift durch eine harte Nothwendigkeit veranlaßt worden, 
aber nichiöpeftoweniger redlich und ernſtlich gemeint, 
Wird das verfannt, dann fein Wort weiter, und ic 
gebe,“ 


„Nein, bleiben Sie, ich bitte!” entgegneie fie leb— 
baft und zog mich janıt auf den Eefjel nieder, „Wir 
find ja noch gar nicht bei der Hauptſache. Sie ipra- 
hen von einer harten Nothwendigkeit. Freillch, es ift 
hart für einen jungen, aufftrebenden, beffnungsvollen 
Mann, wie Sie, unser dem Joche niedriger Sorgen 
und Verlegenbeiten zu ſeufzen. Ich befike, mie ges 
jagt, den Zauberflab, um fie im Augenblide zu ber 
ſcheuchen. Was fagen Sie zu 100,000 Thalern?“ — 

(Bortfegung folgt.) 


— — 


Der Kirchgang. 


Der Morgenhauch fpielt um des Friedhofs Bäume 
Und trägt zum Thal den frommen Ruf der Glocken, 
Des Dorfs Gemeinde mabnend bhinzulocken 

In dieſes Kirchleins feſtlich ſtille Raͤume. 


Da ſtrömen ſie einher auf allen Wegen. — 
Langſamen Schrittes, andachtsvoll beklommen, 
Sieht man Die Jugend und dae Alter fommen, 
Berlangend nach des Gotteswortes Gegen. 


Den Schmud des Alterd auf gebleichten Haaren, 
So wanfen dort herbei vie beiden Alten 

Im Sonntagskleive, Linien und Balten, 

Sie geben Zeugniß von vergang'nen Jahren, 
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Dir ihren Stempel auf die Stirn’ gefchrieben 
Und Silberftreiien dur das Haar gezogen, 
Die ihrer Glieder Fräfı'gen Bau gebogen, 
Und nur im Herzen Blürhen noch geirieben, 


Die Greifln will die mwelfen, müben Hände 
In ihrer Tochter warme Rechte legen. 
Sie bittet Gott, daß er den beflen Segen 
Herab zum Haupie ihres Lieblings ſende. 


Sie Schaut zur Erde, wo mit reichem Prangen 
Sich zwiſchen Steinen Moos und Gräfer drängen, 
Und denkt, wie unter feierlichen Klängen 

Sie dieſen Weg im Jugendſchmuck gegangen, 


&ie denft daran, wie fie den Ring genommien, 
Den ihr der Liebſte am Altar geboten, 

Und wie fle fpäter, — im Geleit der Todlen — 
An dieſe heil'ge Stäute oft gefommen. 


Sie fab der Kinder frohe Schaar begraben, — 
Bon allen Piändern, die ihr Golt vertraute, 
Auf die ihr Herz fo folge Pläne baute, 

Soll fle dies Eine nur zur Stüge haben, — 


Da blickt fie ernft zu ihrem Bibelbuche, 

In dem fle, in vergang'nen Leidenäftunden, 

Den böchſten Troft des Lebens hat gefunden 
Und fi erbaut an manchem frommen Spruche. 


„Herr, wie Du will! Dir Gab’ ich mich ergeben !— 
Als ich mich mußte vom dem Liebſten ırennen, 

Da lehrte mich mein Herz den Goit erkennen, 

Der ed vermag, verfagend felbfl zu geben! 


So fpricht fle leiſe. Un der Tochter Arme 

Geht fie geiroft dahin zur Tempelſchwelle. 

Die Nacht des Kummerd macht der Glaube Helle! 
Er ließ fie nicht vergeh'n in ihrem Harmt. — 


Mit müdem Schritte folgt ihr der Geführte, 

Ihr treu zur Gelte auf des Lebens Piaden, 

Und der, — wenn Gott fo hoch ihn will begnaben, — 
Den Schlummer thellt mit ihr in Brievhofd Erde. 


Horch! Orgelflang! Im feſtlichen Chorale 

Erhebt das Lied fi in des Kirchleins Raͤumen. 

Die Seele flelgt empor in frommen Träumen 

Zu ihrem Sorte — Sabbarheruh' im Thale, 
Augufle Bernhard. 





Die Bögel und die Landwirthſchaft. 


- Herr v. Tſchudi, der befannte Naturforfcher, ſprach 
ſich kürzlich in einer landwirthſchafilichen Verfammlung 


über die Bebeutung der Vögel für bie Landwirthſchaft 
folgendermaßen aus: 


Ohne die Vögel, fagte er, wäre fein Landbau, 
feine Vegetation möglich. Sie verrichten eine Arbeit, 
weldhe Millionen Menfchenhände nicht halb fo gut ober 
vollftändig ausführen würbeh, Wir feben dich na— 
mentlich bei den Merheerungen ber Borflinfeltien. Da 
find Schon ofı Kommijjlonen zufammengetreten, haben 
Maßregeln getroffen, Hunderte von Leuten auigeboten, 
Gräben gezogen, Schweine aufgetrieben, und fonnten 
am Ende entweder nur unvolllommen ober gar nidt 
der Vermüftung wehren. Etliche Dugend Vögel ver— 
mochten es! Wir vermögen ed freilich nicht, der fünd« 
lihen und ſchaͤndlichen Wögelvertilgung im Süden, 
welche die Barbarei und Unwiſſenheit des italienischen 
Volkes gezeichnet, zu wehren. In unferen Kreiſen 
aber fünnen wir ed unferen Fleinen Woblihätern bes 
quem machen und fie an unjere Belder und Mälver 
feffeln. Jeder umſichtige Dekonom follte fein Augen⸗ 
merk darauf richten, daß die fo nützlichen Schwalben, 
Finken, Meiſen, Roihſchwänzchen 1. bei ihm eine 
Wohnung fänden, Man ſchone doch bie hohlen oder 
mit Aſtlöchern verfebenen Bäume, in denen die Höhe 
lenbrüter die beſte Zuflucht finden. Wenn mun folche 


“ Baumböhlungen von Moder und Laub reinigt, und 


wenn fle ziemlich fenfrecht find, eiwa noch ein gegen 
Megen ſchüthzendes Breitchen über die Oeffnung an« 
bringt, fo meıben fie bald genug bewohnt jein, und 
die einziehenden Thierchen in wenig Stunden ſchon bie 
‚angewandte Mühe vergelten. Dan vermehre die Saw 
renkaſten und forge dafür, daß bie Jungen nicht aud« 
genommen werben. j 


(Goriſehung folgt.) 


Logogryph. 


As noch die Menſchen, nimmer noch geſchieden, 
Ein Leben lebten unter Glück und Frieden, 
Wie fle gelehrt vie freundliche Natur, 
. Band man von meiner Syibe feine Spur. 
Konvention hat ihr das Daſein nur gegeben, 
So macht fie glüdlih oft, oft traurig uns im chen. 
Und leider if, was wir durch fle bezwecken, 
Wenn wir dad Wahre nur am Lebensſchluß entdeden 
Dafjelbe bloß, was dieſe Sylbe nennt, 
Wenn man von ihr dad erſte Zeichen trennt, 


Auflöfung der Homonhme in Mr, 40: 
‚Scrupel,® 
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Sonntag, 22. Oftober. 





Dein Dbr leid’ Jedem, Wenigen deine Stimme; 





Nimm Raıh von Allen, aber jpar’ dein Urtheil. 





Eine Heirath auf dem „nicht mehr ungewöhn- 
lihen Wege.” 


Schluß.) 


Hunderttauſend Thaler! Ich erſchrak, als ob ein 
Kanonenſchlag mein Herz betäubte, bei dieſem unges 
heuten Ausſpruche. Wabrſcheinlich babe ich ein böchſt 
alberned und verduhles Geſicht gemacht, denn die Dame 
fuhr fort: 

Ih bitte, zweiieln Sie niht an der Wahrheit 
meiner Worte, Ich bin berei, Ihnen Später jeglichen 
Aufſchluß über meine Vermögensverbältniſſe zu geben, 
Sie werden ſich überzeugen, daß mein Ausſpruch viel» 
leicht noch hinter der Wirklichkeit zurücgeblieben if." 

„Aber, um Gottekwillen!“ vier ih; „hunberttiaus 
fend Thaler find ja ein Vermögen, welches Ihnen die 
ganze Welt öffnen und eben fo viele Männer zu Ihren 
Büpen werten muß. Warum auf dleſem Wege einen 
Garten fuchen, den Sie durch ireie Wahl unter den 
Beften und Ausgezeichneiſten finden fünnen, ?* 

"Sie baben Ihre Gründe gehabt, kann ich nicht 
auch die meinigen Gaben ?* jlüflerte jle ganz leiſe und 
verichämt. — 

Ad, ich errieth ihre Gründe nur allzu richtig! 
Welch ein Ungeheuer mußte fie fein, va felbft hundert⸗ 
taufend Thaler mit im Stande geweien waren, ihr 
Jugend und Schönheit zu verleihen. Wie ſehr ed mir 
auch durch Kopi und Herz wirbelte, fo bezwang id 
much doch und ſprach icheinbar rubig: 

„Meine Gnädige, ich glaube Ihre Gründe zu er 
rathen. Darf ih mid darüber ausſprechen?“ 

„Reden Sie immer. Ed bilft Nichts, darans ein 
Geheimriß zu machen, wad doch im nmächlen Augen- 
blicke offenbar werden maß.“ > 

„Sie haben gewünſcht,“ fuhr ich fort, „bei unserer 
erfien Unterredung masfirt zu erſcheinen. Wielleicht 
mißtrauen Sie Ihrer Schönpelt,* 


— r — — — — 


Meiner Schönheit? O, mein Herr, Sie zwingen 
mich zu einem ſchmerzlichen Geſtaͤndniß. Ich bin nice 
ſchön.“ — Gie ſprach dieß mit einem Geufjer, der 
mehr fagte, ald ibre Worte — 

„Niemand fann in eigener Sache Richter fein. 
Es gibı eine Schönpen, die nicht in den Zügen, wohl 
aber in der Seele liegt und die auch bem minder ſchö— 
nen Angefiht den Stempel ihres göttlichen Urſprungs 
und Mreld aufdrückt. Warum wollen Sie mir wicht 
das Urtheil überlaffen, indem Sie dieſe neidiſche Maske 
von Ihrem Antlig entiernen ?4 

Nein, nem, auf feinen Ball!“ lautete ibre ent» 
ſchiedene Antwort. ‚Nicht jrüber fehen Sie mein Ans 
gebt, bis Alles zwiſchen uns eniſchieden ift, entwe⸗ 
der mir Ja oder Mein. — Was Gie eben von der 
Schönbeit fagten, fönnte richtig fein, — wenn id 
jung märe.* 

„Alſo nicht jung?" fragte ich in jap klaͤglichem 
Tone, um doch Etwas zu fügen. 

„Nein, mein Kerr! die Tage meiner Jugend lie— 
gen wie laͤngſt verflungene Märchen hinter mir.” 

„Auch hier find die Anſichten und Begriffe febr 
verihieven, entgegnete ich eifrig, „Was Sie „nicht 
jung” nennen, iſt vielleicht nur eim gewiſſes, reifes 
und gejegtes Alter, wo folide und tüchtige Gigenfcbaf« 
ten die vergänglichen und immer zweiielhaften Reize 
der Jugend reichlich erſezen.“ — Man fiebt aus vie- 
fer Unwort, wie tiei ſich die bunderttaufend Thaler 
bereiis bei mir eingenijtet hatten, und wie ich ent 
ſchloſſen war, fie bis auf den äußerftien Punkt ju ver⸗ 
theidigen. 

„Was nennen Gie ein reifed und geſetz'es Alter? * 
fragte fie jo leife, daß ich es eben mur vernehmen 
fonnie, 

Ih zögerte einen Augenblick, ehe ich erwieberte: 
„Ich habe höchſt liebenswürdige Damen gekannt, die 
auf der Mittagehöhe des Rebend ſtanden, zwiſchen 
dreißig und vierzig. * 


# 
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Gin Tauted, ſchmerzliches Ad! tönte zu mir her⸗ 
über, und ich kann nicht leugnen, daß ed mich bei 
diefem Ach kalt übetrieielte, j 

„Ih will Sie nit täuschen, * flüflerte die Dame 
mit dem Tone unfäglicher Verlegenbeit und Berfhämt- 
beit, „Nebmen Sie tie dreißig doppelt, dann haben 
Sie mein Alter — 

Wäre ein Blig neben mir nicbergefahren, fo bätte 
ih nicht mehr erichreden können. Wie? jedzigtu 
rief ich aufipringenv. 5 

„0, mein Her, ſechzig Brühlinge find an mir 
borübergegangen; und wenn id Ihuen noch geiagt 
babe, daß ih nicht Fräulein, jondern Witwe bin, 
dann wiſſen Sie genug, um fich für ober wider mid 
eniſcheiden zu Fönnen.“ 

„a, ich weiß genug, * sagte ich Bitter, „um zu 
feben, daß mein leichtſinniger Schriit Sie und mid 
in eine unglaubliche Bermwirrung geſtürzt bat, &s 
wird Das Beſte fein, zu einer raſchen Enticheivung zu 
kommen. Ich fürchte, Madame, die Ungleichheit unſe⸗ 
rer Jabre flebt als eine unüberfteigliche Schranfe zwi⸗ 
fen und. Da wir glüdlicher Weiſe uniere beiberjele 
tigen Namen und Derbäliniffe nicht Fennen, fo können 
wir ohne Beſchaͤmung von eimander ſchelden und bie 
ganze Sache als ungeſchehen beirachten. * 

„Nicht alfo, mein Herr!" fagte jene ernſt und 
tet; „ich bin durchaus nicht geneigt, Sie fo leichten 
Kaufs von mir zu laſſen. Sie haben mich zu diefem 
tbörickten Schritte veranlaßt, der in Ihren und meinen 
Augen nicht anberd ald compromittirend fein kann. 
IH babe ein Recht zu fordern, daß Sie in dieſer Ans 
gelegenhelt, die auch die meinige ift, nicht in leider 
ſchaftlichet Haft, fondern mach reiflicher Ueberlegung 
enfcheisen. Ich gebe. Ihnen Berenkzeit bis morgen 
um dieſe Stunde; wo ich Ihrer beſtimmten Grflärung 
enigegeniehen werde.” 

"Und wenn fle verneinend lautet ?* 

„Dann werde ich mich zuirieden geben Sie 
werden alfo fommen? Ich verlange Ihr Wort, daß 
Sie kommen, * 

„Mein Ehrenwort!« rief ih und rannte davon, 

Mein, man Fann ſich feinen Begriff bon meiner 
Laune und Stimmung maden, als ich mid wieber 
unter freiem Himmel ſah. Id hätte mich zugleich 
todilaen und todsärgern mögen, Mas Toll idy’s 
leugnen, daß die hunderttauſend Thaler einen mächtigen 
Zauber über mich ausgeübt batten, Das überſtieg ja 
meine hochmüthigſten Anſprüche und fübnilen Erwat- 
tungen, Alle Sorgen und Verlegenheiten waren da— 
mit auf einmal beieitiget, und meine bochfliegenpften 
Würnſche und Wäne eilten aui rafhen Schwingen ber 
Erfüllung entgegen. Uber auf der anderen Seite vie 
angenetme Winwe vom ſechzig Jahren! Ich fab mic 
im Gele an ter Echte des lichen, gebeugten Mütter 
end flolziren, fab die Blide meiner Freunde und 
Bekannten ſpoti- und bohnlächelnd auf mich gerichtet; 
hörte ihre Wipe und Schelmereien, bie mich wie ber« 


giftete Pfeile verwundeten. Unmöglich! unmöglich! 
aber um mir Gerechtigkeit wideriahren zu laflen, fo. 
regte fih in mir noch etwas Befleres denn Gitelfeit. 
Id fand ed mit meinen Begriffen von Ebre burdaus 
unverträglich, einen ſolchen Kandel abzufchliegen. Und 
was war ed anders, als ein wichtäwürbiger Handel, 
wenn ich meine Verſon, meine blühende Jugend an 
eine verwitierre Greiſin vabingab für ſchnödes Gold 
mit der beflimmten Vorausſicht, daß ich fie und mich 
dadurch elenp machen müßte. In Wahrheit, es Eoftete 
mich feinen großen Kanıpf, meinem geftrigen Entſchluß 
treu zu bleiben, und felienfeft und entichieven in bem- 
felben begab ich mich zur beflimmien Stunde nach 
dem Hötel. 

Ih fand die Dame in demielben Zimmer unb 
ebenſo maskirt wie geſtern. „Madame“, jagte ich ehr⸗ 
erbietig zu ibr: „ich habe Sie zunächft infaändig um 
Berzeihung zu bitien, daß ich Sie Durch meine unüber« 
legte Handlungsweiſe in eine fo graujame Yage ver— 
ſetzt babe. Ich weiß nicht, was Gie bemogen bat, 
auf mein Öffentliches Geſuch mir mir in Verhandlung 


zu tieten, Aber, was es auch fei, geben Sie jeden 
Gedanken an eine Verbindung zwiſchen und auf. Es 
ift fein Glück und Gegen dabei für uns Beidt. Mir 


peibietet das Gewiſſen und vie Ehre, Ihnen meine 
Hand anzubieten oder die Ihrige anzunehmen, Die 
Ungleihbeit unserer Jahre if zu bedeutend und Ihr 
Vermögen zu groß, als daß Sie und Jerermann an« 
dere al& bie verwerilichften und eigennützigſten Beweg- 
gründe bei mir borandfegen könnten. Und jo laſſen 
Eie uns ſcheiden.“ 

„IR das Ihr letzter, fefler Entſchluß?“ wurde mil 
leifer, kaum vernehmlicher Stimme gefragt. 

«Wein letzter unwiderruflicher Eniſchluß!“ erwies 
derte ich beſtimmt. 

„Run, dann hat es feine Gefahr mehr, daß ih 
vie Matte ablege.“ 

Mir vieien ſchnell und heiier geiprochenen Worten 
riß die Dame die Maske herunter, — — 

Himmel! was febe ih? Gin jugendliches Ge- 
fibt! Gin zweiter Blick lieh mich auffchreien: „Aus 
einde! Lucinde!“ 

Eie war’; ichöner, blühender, ſtrahlender, als fle 
in meiner Grinnerung lebte. Ich wollte auf fie zur 
flürgen, 

Zurück, mein Herr!" rief fie mit heller Silber. 
flimme und glänzenden Bliden, „Sie haben mid 
ausgefchlagen. * 

.Micht Sie, Lucinde, nicht Sie! Nein, diefes 
Majeſtäteberbrechens an Jugend, Schönheit und Liebe 
babe ich mich miche ſchuldig gemacht.“ — 

In diefem Augenblicke öffnere fi eine Sritenihüre, 
un» eine Stimme von boriber rief; „Mein Bott, was 
gibt es denn bier ?* 

Ich blide hin. 
flaunen. Weine Tante land leibhaftig ver mir. 


Neue Ueberraſchung, neueß Gr 
34 
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war ganz flarr und angebonnert, ala fähe ich einen 
Geiſt vor mir, 

„Gi, ei,“ rief fle gutmütbig ſcheltend; find Sie's, 
mein Herr Neffe? Was haben Sie hier mit meiner 
Tochter zu ſchaffen ?“ — 


Ta fiel mit's wie Schuppen von den Augen. „D 


nun wird mir Alles klar, « jubelte ich auf „Sie, 
&ie waren die liebe, vortreffliche Witwe, die mich ge» 
ſtern ven Beſitz ihrer Hana boffen lich?“ 

„Ja, Du Boͤſewicht, Du baf mir einen Korb in 
befter Borm gegeben. Geh aus meinen Mugen, * 

„Nein, Tante, bier it ein Wagner, ver mid feil» 
Bält, Lucinde, aljo, meine Lucınde, iſt Ihr Pflegekind, 
Ihr Liebling ?* 

.Deine Lucinde? Tu ihwärmjt, mein Lieber. 
Du baft fle ja audgeichlagen vor füni Jahren ſchon.“ 

„D woran erinnern Sie mich! Wer konnle venn 
auch venfen, daß Lie Lucinde des Gebirges und die 
Waiſe in Berlin eine und dieſelbe Perfon ſei. Wenn 
ich damals leihıfinnig und ablebnend geantweriet babe, 
fs nicht aud übergroßer Liebe zu ihr geſchehen? 
Nicht tadeln, sondern loben ſollten Sie mid darum.“ 

„Und ebendtein Dich mit der Hand dieſed Engels 
beſobhnen! Nicht wahr, das meint Du, Du leichter 
Bogel?* 

«Ih wage es zu hoffen, meine geliebte Frau Tante !* 
erroiederte ich mit einer Schmeichelflimme, wie ich fie 
nur irgend meinem biegiamen Ursan zu entloden im 
Stande war. — „O gewiß, als Sie auf meinen Bei» 
tungsrmf bierber kamen, geſchah es im der Abſicht, mir 
dieſes liebe, unvergenlihe Maͤdchen zuzuſuhren.“ 

‚Nun, Du wirſt doch nicht fo wahnfinnig ſein, 
zu glauben, daß ich um meinetwillen gekommen jei?* 

„Aber Herzenslantchen, eine gefahrliche Sache 
war’d Immer. O welcher Feuerprobe baben Sie mich 
ausgefegt! Denken Sice nur die hunderttauſend Ihas 
ler! Wenn ich mich hätte Blenden laffen, wenn ich 
zugelangt und Ihre rei vergoldete Hand ergriffen 
bäte...?a 

„Dann hätteſt Du weder mich bekommen, nod 
Lucinden, ſondern eine recht tüchtige Lection, die Dir 
das Heirarhen auf dem mich mehr ungewöhnlichen 
Wege" für immer verleivder bätte. 

„Cie ſeben alfo, das ich doch nicht jo ganz ſchlimm 
bin, wie Sie es wohl geglaubt haben, * 

„3 babe es überbaupt nicht mehr geglaubt; ſonſt 
wären wir ſicherlich nicht gekommen. Dank Deinem 
Freunde tem vortreifliben K. im Berlin; er iſt ſeit 
lange Dein beredier Sachmalter geweſen. Dur ibn 
weiß ih, daß Du wohl leichtſinnig, aber nie ſchlecht 
geweſen bil, und dal Du einen ernſtlichen Anlauf ges 
nommen haft, ein geiegier und vermunftiger Menſch 
zu werden, Auch Dein jauberes Heiranböprojefi habe 
ih durch ihn eriabren,“ 

„D mie freue ich mich mun der Verwechſelung 
der Briefe, die mır anfangs fo viel Scham und Wer« 
druß bereitete! 


„Bewif; e8 war ber glücklichſſe Mikgriff, ben Du 
je in Deinem Leben geiban haſt. Auf Deines Freum⸗ 
des Zureden wurde der Plan uniernommen und aud« 
geführt. — 

Aber, ıbeure Bucinde, # fo. wandte ich mich zärt- 
lich an dieſe — „mußten Sie denn, daß Sie mich, 
das heißt Ihren Gintagsiremp tom Mitiengebirge im 
meiner armen Berfon wiederfinden würden?« 

„sa, ich wußte ed!” fagte fie mit liebendwürbiger 
Verſchamtheit, bis unter die üppige Bülle ihres ichönen 
Haares errörhend, 

wAber, wie war dad möglih? Ich erinnere mich 
nicht, Ihnen vamald meinen Namen geiagt zu baben, 
indem ic, mie alle in ver Geſellſchaft, einen Scherz⸗ 
namen angenommen katte,n — 

„Auch bier iſt Dein Freund im Spiele,“ erklärte 
die Tante. „Gr erzahlte und einſt Dein Mbenieuer 
im Gebirge, obne die geringiie Abnung, wie nabe 
Lucinde dabei beiheiligt ſei. Da dieſe während ber 
Erzählung in die beitigfte Bewegung gerierb, ſorſchte 
ich weiter, und jie entdeckke mir, van nur fie die Dame 
fein fönne, welde einen jo tiefen Gindruf in Deinem 
Herzen zurüdgelafien hate,“ 

„Dann muſſen Sie auch wiſſen,“ rief ich mit In— 
nigfeit, „daß ih unfüglich unglücklich durch Foren Vers 
luft geweien bin, daß sch Sie nimmer vergeffen, im« 
mer geliebt babe, ja geliebt bis zu Diefer Siunde. 
Lucinde, dati ich ein Gleiches au von Tir offen ?* 

Ih durfte auf eine Antwort nit warten. Ihr 
frablenees Auge, ibr in Zartlichkeit ſchwimmendes 
Anılig jdgte mehr, als taujend Worte vermocht bätıen. 
Was ſie hätte jagen fönnen, erſtickte in tem erflen 
Kuſſe, mit welden ich ihre blühenden Lippen zu bes 
tühren wagte. — 


Was ſoll ich weiter erzäblen, als daß ich glücklich 
bin? Lucinde ift mein Weib, und was für ein Meib! 
Ja, die Tante ſchiieb ſchon vor Jabren mir Recht: 
fie iſt eine Verle, ein Juwel, eine Krone. Jetzt iſt 
fie e8 tauſendmal mebr. Alle Sorgen liegen binter 
mir, uud fein dräuendes Danihserandig ſtört mich in 
meinen Freüden. Dem barten Jus babe ich Lebewobl 
gelagt, und jo erfchredt mich fein Gramen mehr. Von 
der reichen Mitgift meiner Brau babe ib in ſchöner 
und jruchtbarer Gegend ein berrlihes Yanpgut ges 
fauft, welches und eben jo viel Vergnügen als Nutzen 
genäbrt, Die Tante lebt bei und, — und im Ber 
trauen gefagt, mit den bunderftauiend Thaletn bat e& 
jeine Richtigkeit. Das von ibrem veritorbenen Manne 
ererbie anſehnliche Vermögen bar fie durch verftindigen 
und jpariamen Haudbalı ist zu verdepreln gewußt, 
Bei allen ihren Launen und Wunderlichkeiten in fie 
doch eine prächtige Grau, die und mit ihrem Harte 
und, was noch weniger zu verachten iſt, mir ihrem 
vollen Sädel beiſteht. Wir tragen fie aber auch auf 
den Händen, und bad mit Net, ba wir ihr unjer 
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ganıed Glück verdanfen, — Wenn wir jegt in ben 
Zeitungen jo vielen boffnungdvollen Herrarbsfanpdivaren 


auf dem „mir mehr ungewöbnlichen Wege“ begegnen, " 


feben wir ung lächelnd an und wünſchen ihnen Glück 
auf ven Weg. Ach, ich fürdhte, ein jo reiches, Durch 
und durch beiriedigended Glück, wie wir, werden ihrer 
doch nur Wenige finden, — 


Sonit, Jetzt und Einſt. 


Das war wohl eine jchlimme Zeit, 
Wo noch das Fauſtrecht galt, 
Das Recht der Ueberlegenheil 

An Stärfe und Gewalt. 


Wo Frevel an dem Gigentbum 

Des MWerld- und Hanveldmannd 

Den Ritiern noch verbali zu Aubm, 
Zu Ehre, Macht und Glanz, 


Wo man nicht obne Schutzgeleit 
Dun’ reifen durch den Wald; 
Gi war das eine ſchlimme Zeit, 
Wo noch das Fauftrecht galı! 


Gotilob! daß fie vorüber if 

Und binter und nun weit, * 
Daß über raͤuberiſche Liſt 

Nun ſiegt Gerechiigkeit. 


Daß ded Geſetzes Auge nun 

Auch im BVerborg’nen macht, 

Tas man im Wald auth ſicher ruh'n 
Und reifen fann bei Nacht. 


Drum, Kinder, wenn ihr loben bört 
Die gute alıe Zeit, 

Sorgi, daß euch nicht ſolch Lob beihört 
Und ihr dad Ohr ihm leihl. 


Und, Kinder, wenn ibr klagen hört 
Jetzt über jchlecbie Zeit, 

Auch davon bleibe unbethört! 

Es irren ſich die Yeut, 


Die Zeit iſt mie die Menſchen find, 
&o ſchlecht und auch fo gut; 
Und merke: ın jedem Menſchenlind 
Der Menſchheu Zukunft ruht. 


Werd' Knabe du, ein wadrer Mann, 
Gin wadres Weib, du Maid, 

Daun wählt auch mit euch ſelbſt heran 
Lie jchöne beffre Beil, 


Denn erſt die Menfchen allzumal 
An Sim’ und Tugend gleih: 
Dann wird aus einem Jammerthal 
Die Erd' ein Himmelreich, 


Mar Moltke. 


nn 


Die Bögel und die Kandwirthfchaft. 
(Foriſetzung.) 


Tor allen Dingen fertige man bei Gelegenheit 
aus längeren over Fürzeren Sıüden von boblen Baums 
äfen oder Baumſtänmchen over allenfalld auch 
aus Schindeln oder alten Breuchen Brürhöblen für 
die fleinen Imfeftenvertilger an und beieflige dieſe etwa 
noch mit einem Spitzſtäſüchen unter dem ungefähr zoll« 
großen Flugloch verieben, mit dem Gingang gegen 
Morgen an die Bäume, doch, mit Ausnahme der Staa» 
renkaſten, nicht über 10—20 Fuß über ver Erde und 
nicht an zu ſpät ſich belaubende oder gar zu frei⸗ 
ſtehende Biume, Die Käſtchen und Fluglöcher dürfe 
ten von berfchiebener Gtöße jein. Die Meiien lieben 
ſolche, Die inwendig eiwa 7 Zoll lang und 3 Zoll 
breit find, die andern enwas größere. Dabei follten 
die aus Breitftüdchen gemachten mit einem Idywarz« 
grauen Anftrih und Flechten ober Mooſen überzogen 
werden. Im Deuiichland, wo früber in mehreren Ges 
genden dad Aufftellen von Szaarenkaſten geieplich ber 
joblen war, geſchieht gegenwärtig in zoolog ſchen Gaͤr⸗ 
ten, GärtnereisAnftalten, landwirthſchaftlichen Schulen 
und auf größeren Oekonomiten ſehr viel in diefir Bes 
ziehung, und jäbrlich werden auf bie Furſprache von 
Beamten, Lehrern und einfichtärollen Bursbefigern viele 
Zaufende ſolcher Bruifäften auigeftellt, indem man im« 
mer veutlicyer erkennt, daß fich viell.icht fein Kapital 
ſchneller und reichlicher renılrt als bieje Heinen Aus⸗ 
lagen, (dorifegung folgt.) 





Charade 


Zwei Sylben nur. Die erfte ſchafft 
Uns Sicherbeit vor Sturm und Regen; 
Die zweite hemmt der Füße Kraft, 
Sich weiter vorwärts zu bemegen, 

Dat Ganze fleht man in der Melt 
Nur allzuoft den Kıeksgang geben. — 
Und — wo's die Weiber nicht verſtehen, 
Da iſt's gar jämmerlich beftellt. 


— —— — — — 


Auflöiung des Logogryphs in Nr, 42: 
„Stand — Tanp,* 
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' Um werih ju halten nah Gebühr des Glüdes Gaben, 
Mühßt ihr ves Ingläds Noch Zuvor gefoflet haben. 





Bekenniniſſe eined Berbrechers. 
(Aus dem Leben.) 


Die folgende Begebenteit hatte ſich in einer Mits 

telſtadi Drutſchlands zuäetragen und machte damals 
vlel Aufſehen. Jetzt iſt Die Geſchichte beinahe vergeſ⸗ 
fen, ober man ſpricht doc; wenigſtens kaum noch da- 
von." Au Immer Zelt aber war fie in aller Munde, 
aid wo Zwel oder Drei beifommenflanden, konnte man 
ſtcher Teln, vom Nichts welter seven zu hören, als bon 
dem äbichenlichen Verbrechen, dad mit großer Frech⸗ 
belt und Verldugnung alles menſchlichen Gefühle aud- 
"geübt worden war. 
Es handelte ſich um einen Raubmord oder, deut⸗ 
Uchtet audgedtückt, um einen Diebſtahl nebſt damit, ver- 
vbundenen Mordanfall. Der Werbrecher, obgleich un⸗ 
tet Umſtänden ergriffen, welche abſolut feine Verthei- 
digung zuließen, laͤugnete dennoch. mit eiſerner Stirn 
jede Theilnahme am der Schandthat und bebaupieie 
bartnädig big zu feiner Verurtheilung durch das Ger- 
ſchwornengericht; daß er weder Diebftahl noch Mord 
begehen, fonbern nur dem überfallenen. Freunde habe 
zu Hülfe ellen wollen, wodurch er dann unglüdlicher 
Meife im die ſchreckliche Angelegenheit verwickelt und 
fogar verdächtig geworden fei, 

Nur Wenige glauben dieſe Ausſage, die ſich fpi« 
fer auch im der That ald eine Lüge ausowies. Das 
Verbrechen würde durch die Beugenausjagen: bis zur 
Goldenz nachgewieſen, der Miffethäter vollſtaͤndig ent» 
lardt und In Bolge deſſen troz frined Läugmend zu zwan⸗ 
zigiähriger Zuchthaud ſtrafe verurtheilt. 

Einige Tage nach dem Schluſſe der: Schwurge⸗ 
richtoſtzungen befand ſich Referent im. einer Geſellſchaft, 
wo wiederum der Verbrecher — (nennen wir ihn 
einſach Carl, da auf den wirklichen Namen Nichte 


anfommı) — faſt ven alleinigen Stoff zur Unterhaf- 
tung ergeben mußte, Man Spray und riet indeß 
nicht mehr über die Ihariache ſelbſt, weiche durch die 
DVerböre hinlänglich feftgeflellt war, ſondern vorzugs— 
meije Über den Charakter de Verbiechets und über 
die Motive, die ihn bis zu feiner unfeligen That forte 
geriffen haben mochten. Alle betheiligteit ſich lebhaft 
an dent’ Gefpräch, nur ber Stäptpfarrer nicht, obgleich 


gerade er vielleicht die genaueſte Auskunft geben könnte, 
'da er während der letzten Zelt in mehrkachem amtlie 


chem Verkehr mit dem Berurtbe.lten geflanden hatte, 
Dieß war mir fo auffallend, daß id ihn, als die Ge. 


ſellſchaft fi trennte, um den Grund feiner Ungewöhn⸗ 
lichen Schweigſamkeit beftagte. 


Veglelten Sie mich nad) meinem Daufe.a „erwies 
berte er, xdoͤrt will id Ionen einige Auiklärungen 
geben, * 


Natürlich folgte ih der Ginladung bereiwillig ; 
aber auch auf den Wege zu feiner Wohnung zeigte der 
Pfarrer feine Luft, fih des Weiteren über den betref⸗ 
fenden Gegenſtand auszulaſſen. Endlich erreichten wir 
ſein Haus. Gr nahm ein kleines Manufeript aus fei⸗ 
nem Schreibliſche und reichte es mir hin. 


„Nehmen Sie dieß und leſen Sie,” fagte er, 


Es find die Bekenntniſſe des jungen Verbtechers, bie 


er im Kerfer niedergeſchrieben und mir erft heute früh 
mitgetheilt hat, Aus Den paar Blättern werden Sie 
fehen, mas den: Menfchen in’d Verderben geflürzt Hat. * 


Noch an“, demſelben Abende las ich dad Manu« 
feript und erfuchte am andern Tage den Piarrer, «8 
als ein Beijpiel bellagenswerther Verirtung der Reis 
denſchaften weiter verbreiſen zu dürſen. Die Erlaub⸗ 
niß wurde ertheilt, und hier find fie nun, dieſe Bes 
kenntniſſe eines jungen“ Verbrechers, eine neue Darlas 


og 


fel erſt an einem Haar, fo.bat er dich bald ganz. 

— — Ya denn, ih beging die That! jo begann 
das Manuicript, — Schmachvolle Verbrechen laſten 
auf meinem Gewifien! IH bin eim Dieb und beinahe 
ein Mörder! Daß ich nicht wirklich einen Mord ber 
ging, berhinderee nur das Verhaͤngniß, nicht mein 
Wille, denn ich wollte tödien. Wag Jedermann es 
eriabren und Sebermann fih ein mwarnendes Beifpiel 
daran nehmen. Sie aber, hochwürd ger Herr, verneh⸗ 
men Sie, wie id ein Dieb und ein Mörder wurde, 
und welde unjelige Kette erſt Kleinerer, dann größerer 
Vergeben mich auf der Verbrecherlauibahn vom einem 
Schritte zum andern drängte, bis enbli das Bräß- 
liche geſchah, was mich auf die Bank ter Ungeflazten 
und ben dba in das Zuchthaus brachte. Ach, ich fchaus 
dere vor meiner eigenen Hand zurüd, vie diefe Ge— 
flänpniffe niederſchreibt, denn ihre Binger find mit 
fremden Blue befledt, und ber Geruch von Blut 
dampft mir Davon entgegen. Aber gleichviel! Ga If 
eine Buße, die ih mir auferlege, und ich will mein 
Gewiſſen erleichtern, indem ich ein offened und rür« 
bkalıtoied Betenntniß vor Ihnen äblege. 


Sie wiffen, mein Vater beirieb das Gewerbe eined 
Lohgerberg. Ih wurde als fein Lehrling aufgenom« 
men, ald ih das dazu nörbige Alter erreicht hatie. 
Mein Barer behandelte mich ſtreng. Wätrend meiner 
Lehrzeit kam ich felten aus dem Haufe und hate nur 
menige freie Stunden, Mir um jo größerer Begierde 
fprang ich in das Leben hinein, ald ich endlich losge- 
ſprochen und Gefell geworten war. Uber ich merfte 
bald, daß der geringe Verdienſt, den ich möchenlich 
erwarb, bei weitem nicht audreidte, meine Neigung zu 
Zerfireuungen, meinen unerjärligen Durſt nad Ver- 
gnügungen zu beirietigen. Meine wenigen Grojchen 
waren immer jehr bald ausgegeben, gewöhnlich ſchon 
am Sonnabende nach dem Beierabende, und die Sonn« 
tage mußte ih dann wohl oder übel zu Haufe ver» 
bringen, weil mir das Geld fehlte, mi luſtigen Kas 
meraden luſtig zu fein. 


Das verdroß mid und machte mich unzufrieden 
mit Gott und der Welt. Anſtatt mich in das Un« 
vermeidiiche zu fügen und meine krankhafte Vergnü— 
gungsfucht zu unerdrücken, ließ ich mid bon Meid 
gegen meine beſſer mit Geld veriehenen Befannten ber« 
jebren und dadıe auf Mintel, es ibnen gleich oder, 
wo möglich, noch zubor zu ihun. Dit gewöhnlichen 
Mitteln war dieß micht zu erreichen, denn mein Wo—⸗ 
chenlohn wurde mic erböhet und Gelegenheit zu Mes 
benverdienflen fand fih nid. Alſo mir ungtwöhnll⸗ 
Ken. Mineln!“ Aber viele waren geiahrlich und ich 
bebie davor zurüd, wie wohl ein Geber, der die Ber- 
ſuchung ipürt, den erſten, verhängnipvollen Schritt auf 
der Bahn des Laſters zu ıhum. 


Ginige Zeit widerſtand ich der öfter mir mabenden 
Verſuchung, bis eines Abennd. eine neue in mir ges 


Gewiſſen gezogene Schranfe fortriß. 

63 war ein Sonnabend und ich flanb vor unferer 
Hausthür. Gin Befannier ging vorüber und forberie 
mich auf, ihm zu einem Bergmügungsorte zu. begleiten, 
den ich fchon öfter In feiner Geiellichaft beiucht hatte. 
Wider feine Erwartung ſchlug ich es ab, indem ih 
ihm fagte, daß ich mein Geld für ben morgigen Sonn- 
tag erfparen wolle, von dem ich mir mehr Bergnügen 
veripräche, ald vom heittigen Abende. 

„Wie Du willſt,« erwiederte er, „aber Du bi 

ein Narr! Du kannſt den ganzen “Abend in luſtiger 
Geſellſchait zubringen und noch obendrelu Geld ge⸗ 
winnen, mehr als Du zu morgen brauchſt ⸗ 
„Geld gewinnen ?a ſagte ich ſtutzend. „Und wie?* 
„Gi, «8 wird ein Bänfchen aufgelegt,“ antworteie 
„Da if etwas zu machen.“ ; BLZ 
„Aber ich verſtehe das Spiel nicht, ich babe noch 
nie geipielt!® fagte Ich. 

„Nob nis geſpieln? Glückskind!“ rief er aus, 
„Dann iR Dir. ja ganz ſicher geholfen! Wer zum 
erften Male jpielt, gewinnt unfehlbar, dad iſt eine alıe 
Erfahrung, die niemals laͤuſcht. Brrfuch? ed rinmak!“ 

Es hielt nicht fchwer, mich zu überreden, denn ich 
empiand ſelbſt ſchon die hefngſte Begierde, mein Gluck 
einmal auf die Brobe zu flellen, Nach kurzem Zögern 
ſolgie ich dem Verſucher, und ber erfle Schritt zum 
Verderben war gethan. 

Die Geſellſchat hatte ſich an dieſem Tage zahlrei« 
her ala gewöhnlich eingefunden. Innerlich auigeregt, 
anf ich baflig einige Gläſer Bier und erwartete mit 
Ungebuld den Aniang ded Spicles. Um zehn Ubr 
endlich wurden Karten verlangt, die Banf warb croͤff · 
net, und das Spiel begann. Obgleich ich ein Neu 
ling. war, haite ich bie einiachen Regeln deſſelben jebr 
ſchnell begriffen und gehörte bald zu den elirigften und 
verwegenſten Spielern, Ih gewann, Nach einer 
Stunde lag ein Häuichen Gilbergeld vor mir, das eiwa 
zehn Thaler betragen mochte, Go viel Geld hatte ich 
noch nie beifammen gehabt, Mein Kopi brannte, mein 
Blut flevere, umd der Spieler, der Tauſende auf eine 
Karte jegt, kann .unmöglid eine tiefere und mädhiigere 
Aufregung empfinden, als ich fie empfand bei dieſen 
geringen Ginfägen und biefem Kleinen Grmwinne, ber 
indep ſür meine Verbaltniſſe chen ziemlich bedeutend 
war.  Gine firberhaite Gier mach immer größeren Eum« 
men bemächtigte fig meiner. IA verdoppelte, vers 
dreifachte meine Ginfäge; aber ploͤtzlich verlich mic 
das ungeireue Glüd, dad mir bis dahin io günftig 
geweien war. In einer Wierielflunde hatte ich wieder 
verloren, was ich in mehreren Gtunten gemonnen 
hatte, und mein lepted Geldſtuck wurde vom Bank hal · 
ter eingezogen. 

Was meine wahnfinnige Leidenſchaft hätte daͤmpfen 
foflen, ſtachelie fle nur noch zu böherer Gier an, Ich 
borgte son weinen Bekannten einige Thaler, jepte wies 
der, verlor wierer und flarrie mia igwinpelnden Sin- 


er. 


nen auf bie * Kartenblaͤtter, bie fo eben deu 
Verdienſt meiner, Wrbrit auf fünf, ſecht Wochen bins 
aus verſchlungen hatten. 

Sechs Wochen umfonft arbeiten! Sechs Wochen 
ohne irgend eine Zerſtreuung zubringen! Sechs Wo- 
en? wie ein Cinſtedler leben! Das war zu -viel,- das 
war. mehr, als ich ertragen zu Fönnen vermeinte. 
Ein böjer Damon. üferte: mir einen Gedanken zu, 
der ſchon Öfter in mir auigetaucht war, den ich aber 
un dieſer verhängnigvollen Stunde immer jurädgebrängt; 
immer. don mir gewieſen hatte, Dießmal hörte ich 
auf den fluflernden, tuͤckiſchen Verſucher und ver zweite 
Schrut zum Berderben ward gethan. 


(Bortfrgung olgt.) 
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Die neue Wiege. 


Schnell, die Wiege if gekommen, 
Sieh’ nur ber wie wundernett! 

‚Bügen wir fle gleich zufammen; 
Siellen fie an unfer Beit! i 


So wie vor dem. Weihnachtabend 
Kinder nach dem Glüde jpähn, ı 
Möchten wir auch freudig bangend 
Gilig unfre Zufunit fehn.* 


Und Mit manchem luſt'gen Neden 
Wird die Wiege aufgebaut, 

Bis die Fünfı'ge Mutter jelig 
Sie an ihrem Berte ſchaut. 


Nun, wie wird und? Gtelgen Engel 
Gottes nieder zu uns hier? 

Mitten aus dem Spiele fenfen 
Ernſt die Augenlieder wir! 


Schweigend draͤngſt bu dich mir näher, 
MRaſcher Flopit das Herz auch mir; 
Tief verfunfen in die Ahnung 
Uniers Schickſals fichen wir. . 


Wiege mit den leeren Wänden, 
Unbewohnt vor unferm Blick — 
Got nur weiß «8, weldes Leben 
Hier beginne, welch' Geſchick. 


Wirklich, Hier in unſers Stübchent 
Gere, in dem ſchmalen Echrein, 
Hier fol eines Fünfı'gen Menfchen 

Grüle, ſtille Heimath jein. 


Und der Menſch foll unfer heißen, 

Soll aus und, gefchaffen ſein, 

Und ih darf — aus Gotted Gnaden 
* Zu ihm ſprechen: Du biſt mein! 


Auf ein Wunder Gotteh wartin sh 3.) 
. Schauen mir bie Gtätie bier; 


° N vlt — 

Dem Geheimniß unſers Kommen, ..., J 
Unſers Scheidens lauſchen wir. uu 
Menſchenkind, die leichte Hütle * ap 
Ninmft, zur erfien Wohnung tu — ” ce 

Ginen Schrein bon leichten Brettern g ne 

s Gicht man dir zur. legten Ruh'! pure 
eis! Es ſoll In Gottes Namen u B al 


Aufgebaut das Hiutlein fein. 
Unjer Hinmeldipruch fagı: Amen 
Burer, gleb den Segen d’rein! = 7 


. Karl Shmidlim. „, 
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Die Vögel und bie Landwirthſchaft. 
Echluß /.. 


"Für bie Großartigkeit des: Bertilgungsgergäftes 
ber Bögel, dad alle aͤhnlichen menſchlichen Veftrebuns 
gen unendlich übertrifft «und für die Menſchen gerade⸗ 
ju eine Bedingung des Wohlftandes, ja br8'hkcnd 
it, führt Hr. v. Tſchudi eine Menge von’ Belfpielen 
an: In einem Grwähsbaufe waren drei hochſtämmige 
Nofen von ungefähr 7000 Blatıfäufen bedeckt. Man 
holte eine Sumpfmeiſe Gerbei und Tieh fie "fies 
gen> binnen wenigen "Stunden verzefirte‘ fie die gaͤnſe 
Menge und reinigte- bie’ Pflanzen tolltommen.. Maw 
beobachtete den Fliegenfang eines Roibſchwänzchend in 
einet Wohnitube, und fand, daß daſſelbe in einer 
Stunde ungefaͤht 900 Biegen’ abfing.  @in paat 
Nachtſchwalben vertilgen Aber in einer Viertelftundg 
ungeheure Mückenſchwaͤrme, Ein Pärden- Goſdhaͤhm 
chen bringe ‚feinen Jungendurchſchnittlich "in’" jeder 
Srunde 36 mal-Mahrung von⸗ Kerbtbieren. Für die 
Dpflbäume und Wälder find die Meilen von- uner« 
meplicher Widrigkeft; indem ſie befonderd- die Eler Herd 
gefährlichen Kiefernipmners vergehren, während fleder 
haarigen Raupe nicht beilommen fFönnen, Ein welb— 
Hiper Falter dieſes Spinners legt, oft zwelmal im 
Sommer, 600— 800 Gier und eine Meiſe verzehrt 
mit ihren Jungen mehrere Kaufend an einem Tage, 
In ihrem: Gefolge durchſuchen oft Die Goldhabhnchen 
emſig nie Bäume, und zwar "Winters und Sommero 
öfr auch die Speditihelfen und Baumläufer, welche bie 
Infektendrur höchſt geſchickt auß ven tiefen Rindenrigen 
herausbolen. - Ebenfo leiſſen die Meiſen in den Bird 
ten «die wohlihärigfien  Dienfte. , Graf Käflniir Wovʒidi 
erzählt: „Im Jahre 1848 hatte eine uendlich⸗ Menge 
bon: Raupen’ des bekannten Warienftindes Bombix 
dispar“ alles Laub von meinen: Baumen geireffem, 
daß dieſe ganz Tabl Randensiv: Ins erbfle demertit⸗ 
ih Millionen von Giern, die von einer haarigen Hülle 
umgeben, an allen Stämmen und Aeſten faßen. Ich 


— ilnernnez 


fieh fle mir gtoßen Maple abfefei; aber "Überzeugte 
mich fehr balo, Haß Menſchenhände bdieſer Vlage nicht 
zu feuern verubchtenr und dhadhte mich ſchon gefaßt, 
meine fhönften Baume abſterben ju fehen. Da kamen 
gegen den Winter hin täglich zahlreichere Schaaren 
von Meiien und Bolbtähnden herangezogen. Die 
Raupennefter hahmen ab. Im Brübling niſteten an 
20 Meifenpätchen im Gatten; Im folgenden Sommer 
war die Raupenplage ungieich geringer und Im Jahre 
1850 hatten die. Heinen befigderien, Gärtner meine 
Bäume fo gefäubert, daß. ich dieſelben durch ihre 
freundliche Hilie den ‚ganzen Sommer über im ſchoͤn⸗ 
fen Grün ſah.“ “ 

Auch die, Spagen, rechnet Herr d. T. zu den ent» 
ſchiden nühllchen Vögeln, mit der Bemerkung, daß 
ein einziges Pärchen jeinen Jungen in ber Dode 
durchſchnittlich ewa 2000 Maupen zuirage, mad eine 
Hand sb Kitfäper oder dinge Äebrenkolben wohl 
reichlich aufwiege; ebenio die Eulen, die während ibrer 
Morgen» und Abenboähinierungsjagden gewaltige Maſ⸗ 
fen: von, Forſlinſelten, beſonders Dämmerungd« und 
Nachtialter oder deren Raupen abjangen.  Ginzelng 
Eulemartey; zeichnen Ach, wie bie Staare, Doblen, 
Gaufrähen, . Haͤber, Würger ,; vortbeilhaft durch Der 

ung der Daifäfer aus. Der engliſche Naturfors 

x White beobachtete laͤngere Zeit ein Schleiereulen 
Varchen und fand, daß es durchſchnitilich alle 5 Mi⸗ 
nun eine Maus in's Nef trug; ein Steinfaug-Pärs 
en ‚brachte am einem Juniabend 11 Diäufe den June 
gen. Kann man ſich, fragte Hr. v. A., eine größere 
Merkepriheit, deufen,; ald die Verfolgung folder eminens 
nuͤhlichen Ähiere, welche Dumme Bauern öjterd noch 
an ihre Scheunenthore mageln ? ‚ Die meiften. kleineren 
Vögel: migren ſich entweder gauz ober iheilweife, oder 
das ganze Jahr over während. der Hedjeit von Infel« 
ten, Würmern, Schnecken, Spinnen u, dgl, fo alle 
Gradmärten, Würger, Droffeln, Stoare, Bliegenfänger, 
Raubvögel, Rohrjänger, Braunelleny Bachflelzen, Zaun⸗ 
Könige, Goldbaͤhnchen, Steinichmegen,; Meiſen, Pieper, 
Lerchen, Fluken, Sperlinge, Ammer, Sqwwalben, er 
Baumläuier, Nachtſchwalben, Maueripehte u, bergls 
Alle dieſe vertilgen Myriaden von Raupeneiern, Räups 
en, Fliegen / Müden, Kaͤſern, Ameiſen, Blatulaͤuſen, 
Nachifaltern, Würmern, x. und. zwar In wunderbar 
weißer Bertbeilung, die einen mehr dieſe Klafje von 
Ungezielern,. bie andern eine andere, bie einen ba& 
Ungegiefen diefed ; die andern jenes Rofaled;; bie einen 
find ‚beiäblgt „ed son dem Blättern und Zweigen: zu 
Iefen, die andern aus der: Baumrinde zu bohren oder 
in ver Zuit.abzufangen, ‚oder aus der Erbe zu ſchar⸗ 
zen. ._ Alle Landwirihe, ſo ſchließt Hr. v. J., ſollien 
ch drafiig dafür verwenden, daß. jenen nüpligen 
Thierchen, melde. die, natürligen Berbündeten und die 
wreueflen, thäugfien Freunde ded Landwirihed find, Dre 
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Zu Herford iſt von einem Gartenfreunde: der Ders 
fu gewadt worden, die Keimkraft ganz angefauler, 
fat verfaulier Karsoffeln zu: proben, «und ließ er zu 
dieſem Behufe im vorigen: Jahre die beim Aufnehmen 
der Brühlarioffeln weggeworfenen faulen Exemplare 
fammeln und ſolche auf ein beſonderes Gartenftü im 
Frühjahre, dieſes Jahres anpflanzen. Der Erfolg übers 
traf alle Erwariung. . Diefe faulen Kartoffelnhatten 
ein üppiges Laub getrieben, unter welchen ſich beim 
Roden die herrlichen und ſchmackhaſteſten Exemplare 
Br zahlreich und zuglei im ungeahnter Groͤße vor⸗ 
anden. 








Anekdboftte. 

Bei der Geburt eines Kronprinjen von Frankreich 
wurden 100 junge Maͤdchen, wie ſich verehelichen 
wollten, ausgeflattet. Bon einer von denen, welche 
ſich einſchreiben ließen, verlafigte nan duch den Na« 
men ihres Braͤutigums zu wiſſen. Ach,“ ſagte ſie, 
„ih glaubte han. betaͤme Ach Hier, + a 


Bierfplbige Charade. 
Die jwei erflen Syiben., 
Dunkel veraͤchtlichet Raum für Duark, und ſchlechtes 
Gerumpel. 
ırand Bromiod. lächelnd 
begrüßt. . 9 
Die zwei legten Sylben. 


„Weber zu folk, Hoc zu ſchatf!4ſo warnt zwar 

Tängf ſchon das Sprüdwert ; 

Dog bin ich Jebem zu Dienft, wie ed ber Laune 
ellebt, | 


1 





Den am rhenaniichen 


Das Bansr, i 


Was an des Hlimmelsgezelt dem Blick des Profanen 
ein Chaos, . 
Ordnet, geleitet durch mid, ſicher der forfchende 
Geiſt. 





Aufloſung der Charade In Nr, 43: 
‚nGaüshalı”, 





Merantwortlicer Redalteur: I. G. Meyer, Drud und Werlag von Catl Brügel in Ansbad, 


Sonntags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Nro. 45. Sonntag, 5. November. 1854. 





Auf den Hintritt 
Ihrer Majeftät der höchitfeligen Königin Therefe von Bayer, 


Dumpfer Glodenton und Trauerflänge fallen; 
‚ Augen thränen aus beflomm’ner Bruft; 
An den Sarg der beften, treuften Fürftin wallen 
Trauernd Alle, fliehend dieſer Erde Luft, 


Ach, das holde Auge bleibet nun geſchloſſen; 
Ach, der füge Mund für immer fehweigt; 
Regungsios ift jept die Hand, die unverdroffen 
Rur zum Wohlthun und zum Segen warb gereicht! 


Darum ftrömet im Palaft und in ber Hütte, 

erbe uhr o ihr feid gerecht! 

enn es fchied aus eines treuen Volkes Mitte 
Sie, die adelte durch Tugend ihre Geſchlecht! 


Aber hemmt als Chriften auch) den Strom der Thränen, 
er das Aug’ zu Gottes Throne auf! 

ie ift da, wohin wir uns‘ ja Alle vu 
Sie vollendete als Chriftin ihren Lauf. 


Darum reichen Engel ihr die Friedenspalmen, 
Und ihr Haupt ſchmuͤckt der Gerechten Kron'; 
Darum fingt fie mit den Sel’gen Freubenpfalmen, 
Und der Heiland gibt ihr nun ben Gnabenlohn. 





en 


Belenntniffe eines Verbrechers. 
(Bortfegung.) 


Mein älterer Bruder, ein fparfamer, ordentlicher 
Menſch, bewahrte im einem Schranke, der in unierer 
gemeinſchaftlichen Schlaflammer ſtand, eine Kleine @elb- 
fumme auf, die er nach und nad von feinen Wochen- 
lohne erübrigt harte. Der Schrant war verfchlofien, 
aber leicht zu öffnen. Ich mußte es, denn ich hatıe 
den Verſuch bereisd dbiters gemacht mit einem Schlüſ⸗ 
fel, den ich flets in meiner Tafche trug. Mit fiebe⸗ 
riſch brennendem Kopfe Rand id vom Spieltiiche auf, 
jhwanfıe aus dem Zimmer und rannte unbedeckten 
Haupted durch die fiillen, naͤchtlichen Graben nach 
Haufe. Mein Bruder mar vielleicht noch nicht ba« 
heim, oder wenn au, dann ſchlief er fo fefl, daß ich 
nicht zu fürchten brauchte, ihn aufzuwecken. Varſtoh⸗ 
len ſchlich ich in unſere Kanımer, Gt wur va, aber 
feine tieren, rubigen Urhemzüge verriethen mir, daß 
ich mich im meiner Betechnung nmicht getäuſcht Hatte, 
Ich weiß nicht, ob meine Hand zitterte, als ich den 
Schrank aufſchloß, aber mein Herz pochte faſt hörbar 
gegen meine Rippen und mein Gewiſſen warnte mic) 
mir drobender Stimme vor der Breveltbat, die ich aude 
zuführen im Begriffe ſtand. Einen Mugenblid war 
ich zweifelhait und zögerte, aber. auch nun einen Au⸗ 
genblid. „Du ſtiehlſt ja eigentlich nicht,” fagte ich 
ju mir ſelbſt, „Du entlehnſt nur ein paar Thaler, 
und wenn Du das verlorene Geld wieder gewonnen 
haſt, ſo legſt Du es wieder heimlich an Ort und 
Stelle, und kein Menſch erfährt etwas von der Sache.“ 

Ich griff in den Schranf, zog eine Hand voll 
Geld berans, ſchloß wieder zu und ſchlich heimlich, 
wie ich gefommen, auf den Zehen aus ver Kammer. 
Mein Bruder regte fich nicht; unenideckt fam ih da. 
von und rannte nach dem Spielhaufe zurüd, 

„Was daft Du gemacht? Du ſliehſt ja todten- 
bleich aus!” fagıe einer meiner Befannten zu mir, ald 
ich eintrat. Ih gab ihm keine Antwort, fondern trat, 
um meine Verwirrung zw verbergen, raſch an ben 
Spieltiſch. Aber es ruhte fein Segen auf dem. ge 
Rloblenen Gelde. Nah einer halben Stunde beſaß ich 
nichis mehr davon, ich hatte Alles, bis auf den legten 
Heller wieder Alles verfpielt! 

In einem Buflande dumpier Betäubung verließ ich 
die Geſellichait und ging nah Hauſe. Wie ein Alp 
lafteten die leichtfinnigen und verbrechtriſchen Handkun« 
gen diefed Abends auf meinem Gewiſſen, und die Bol- 
‚gen derjelben erfüllten mi mit Ungf und Gchreden. 
Wenn mein Bruder bemerkt, daß er befloblen worben 
war, fo fiel ver naͤchſte Verdacht natürlich auf mid, 
und eine genauere Nachforſchung mußte dann an das 
Tageslicht bringen, wo und auf welche Weile ih vas 
Geld durchgebracht hatte. Dazu die Schulden, bie 
mid drüdıen. Wenn mein Vater erfuhr, daß ich ge= 
Roblen, daß ich geipielt, daß ich Schulden gemacht 
hatie, fo ſtieß er mid unzweiſelhafi aus dem Haufe 


auf bie Girafe, und ich bürfte ihm micht wieder nor’ 
Angefiht kommen. 

Unter der wuchtenben Laſt biefer Betrachtungen 
warf id mid mir wühem Kopie und wüſtem Herzen 
auf mein Bert, Obgleich ich erſt ſpaͤt einichlummerse, 
wachıe id doch früßer auf, als mein Bruder, denn 
meine böfen Fräume ließen mir feine Ruhe und jag- 
ten mich aus dem Sclafe auf.” Es war ein jchredli« 
ches Erwachen. Mit furdhtbarer Klarheit erinnerte ich 
mic jeder Einzelnhett aus der vergangenen Nacht, und 
ſcheuen Blicks ſtreifte mein Auge den Schrank, den 
ich mit diebiicher Hand erbrochen hatte. Auf welche 

Tre, vurch welche Mittel ſollie ich die enmiommene 
Summe exſetzen Amp wenn Ich fie nicht zu. erjehen 
vermochte, was jollte aus mir werben ? 

Unjägliche Angft ergriff mich, fchüttelte mi, daß 
ich zitterte- und meine Zähne Flappernb an einander 
ſchlugen. Ich verwünſchte meinen Leichtſinn, ich vers 
fluchte mein Verbrechen, ich ſchwor mir ſelbſt zw, mie, 
niemals wieber ein ähnliches zu begehen, nie wieber 
der Verfuhung nachzugeben, und — zwet Minuten 
darauf dachte ich von Neuem an eine zweite verbre 
cheriſche Handlung, um durch dieſelbe die erfle den 
Augen der Menſchen zu verbergen. } 

D, wie wahr find die Worte des großen Dichters: 
„Dad eben iſt er Bhüch der böfen That, daß fir, 
fot tzeugend, Marmor Bäfts miuß gebähren! 

Zu meinen entfernteren Bekannten gehörte ein jun 
ger Kaufmann, der. nicht weit von unferem Hauſe rin 
blühendes Golonialmaaren » Geſchaͤft betiieb und mir 
munche Kreunbiichfein erwies. Weit naͤher bekannt 
ar ich mit feinem Lehrlinge, und oft ſchon hatte ih 
meinte utüfigen Stunden im Laden zugebradht, wenn - 
es mir am Gelbe ſehlle, andere Zerfireuungen aufju- 
fuchen. Herr Magnus hielt mi für einen reblichen 
Burſchen, und dien war offenbar der Grund, daß er 
nicht nur urn vertrauliches Verhältniß wir jeinem 
Lehrlinge Guftan duldete, sondern auch nie und bei 
keirter Selegenteit dad geringfte Mißtrauen gegen mich 
zeigte. Ich kannte jogar den Ort, wo er feine Baar- 
ſchaflen auibewaßrte, denn ohne Arg öffnete er in 
meiner Gegenwart die Edubfaflen feines Sekretaͤrs, 
bo er wohl niht die entiermtefle Ahnung harte, daß 
ich fein forglojes Vertrauen jemal® würde miäbrau« 
Gm. können. Außerdem Fannıe ich jede Hausgelegen⸗ 
heit ame, da ich faſt täglich ein und ausging, felbft 
die geringiten häuslichen Gewohnheiten, Nichts konnte 
daher leichter fein, als das Begeben eines Diebflabls 
in diefem Haufe, wo man, wenn ſelbſt der Diebftahl 
entdeckt werten follıe, faum auf mich einen Berbacht 
werien fonnte, Außerdem war Herr Magnus nicht 
verbeiratber und brachte gemöhnlih die Abenpflunden 
bis gegen 14 Uhr im Haufe feiner Verlobten und im 
Krelfe ihrer Bamilie zu, jo daß im mich Häufig mit 
feinem Lehrlinge allein befand, Wenn bieien num irs 
gend ein Geſchaͤft aus dem Laden, wenn aud nur 
auf Augenblide, entiernte, fo bedurfie es Nichts ala 
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eined breiten Griffes in bie ſtets offene Tagedkaffe, 
und ich Sonnte eine Hand voll Münzen In meine Xa« 
ſche ſtecken. Wemn idy die Sache nicht iberttieb, würde 
des Diebſtahl wohl kaum beuerkt. Das Geſchäft war 
btühenb, die tägliche Einnahme, zumal am Marfitagen, 
manchmal bemächtlich, und überbieh wurde fle nie vor 
dem Ladenſchluſſe am Abend nachgezaͤtlt. 

Alles die überlegte ich mir, als ih am Sonn⸗ 
tag Morgen na ber Nacht, die mein erfles Verbris 
Ken im ihrem Dunkel barg, aufrecht im meinem Bette 
ſaß, und zu gleicher Beit von Meue gefoltert und don 
ber Furcht vor Emdeckung zu einem neuen Vergehen 
angeipornt wurde. 8 war Sonntag. Herr Mag- 
nus beſuchte dielleicht die Kirche; ich fonnte, went 
ieh geſchah, wohl gar hoch vor Abend meinen Blan 
zur Ausiührung bringen. Während ver Kirche ward 
der Baden geſchloſſen; Guſtav, der Lehriing, fonnte 
ih leicht einmal entfernen und mich, wie e# ſchon 
hunderimal geſchehen war, allein laſſen; Käufer Fanıen 
mit, ich hatte alio Feine Störung zu befürditen!..:. 
Dein Entſchluß war ſchnell geiaft, ich ſprang aus 
dem Bere, kleidete mich an und nahm mir vor, bie 
ghnfige Stunde nicht unbenügt verflreichen zu laffen, 
Wer fonnte wiſſen, ‚mas geichehen mochte, wenn ich 
sögerie? Dein Bruder ging vieleicht gleich nach dem 
Miuagotiſche aus, zählte fein Geld nach, entbedir, daß 
er beſtohlen war, es würde Larm, man warf ben 
naͤchſten Berdacht auf mic, Alles würde entdeckt ... 
Nein, dem muhte vorgebeugt werben! 

Ih fürdptete den Bliden meines Bruders zu be 
gegnen, denn mein Gewiſſen fchlug mich, und ed tar 
mir, als ob er daB begangene Merbredhen anf meiner 
Stirne hätte leſen können. Darum ſchlich ich beims 
li aus dem Haufe und trieb nich im Freien umber, 
bi das Läulen der Kircheuglocken mir verkündete, daj 
es Zeit fei, zum Werke ju fdhreiten. Was andere 
Denen zum Gebete und frommer Andacht rief, das 
mahnte mid zum Begeben der Eine, Gewiß, es 
war ein furdtbarer Frevel, die heiligen Klänge auf 
ſolche Art zu entmweiben, aber in jenen Augenbliden 
dachte ich daran nicht, denn die Angft vor einer Ent 
deckung, die von Grunde zu Siunde erfolgen Tonnte, 
machte mid fat ſinnlos. Außerdem war ich leider 
in frommer Zucht und Gottedfurd: nicht erzogen wor⸗ 
den, und ber Klang der Kirchenglocken berührte daher 
feine Saite religiöfen Gefuhld in meinem Herzen. 

Ih begab mich jurüf in die Stadt. Wie ich 
vermunber hate, war Kerr Magnus in die Kirche ge» 
gangen, und tech nicht eine Viertellunde befand ich 
mi im geſchloſſenen Laden, ald der Diebflahl auch 
bereits vollbracht war. Ich blieb, der Vorficht wegen, 
bis die Kirche aus war, und die Käufer ſich wieder 
einfanden. Dann eilte ih mach Haufe, zählte die 
Summe ab, die id meinem Bruder entwendet hatte, 
legte fle wieder an Ort und Sielle und fühle nun 
in dieſet Beziehung feine Unruhe weiter. 


(Foriſehung folgt,) 


Sonett 


bon 
YAuguft Grafen von Platen. 


Entlev’ge dich von jenem Ketten allen, 
‚ Die gutgemurhet du bisher getragen, 

Umd wolle nicht, mit kindiſchem Verzagen 
Der ſchnoͤden Minelmäpigkeit gefallen. 


Und mag die Bosheit auch die Faͤuſte ballen, 
No armen Seelen, melde keck 28 wagen, 
Lebendig, wie die deinige, zu ſchlagen, 

Drum laß die friichen Lieber nur erſchallen! 


Geſchwoaͤtz'gen Krittlern gönne du die Kleinheit, 
Bald dieß und das zu tadeln und zu loben, 
Und nie zu fallen eines Geiſtes Einheit, 


Ir kurzet Groll wird allgemach vertoben, 
Du aber ſchünelſt ab des Tago Gemeinheit, 
Wenn dich der hell'ge Rhyihmus trägt na oben, 


Das Schickſal Sir John Franklin's. 


Endlich ſcheinen ſichere Nachrichten über das trau⸗ 
rige Schickſal dieſer Nordpol» Erpediion in England 
eingetroffen zu ſein. Dr. Rae, ein ebrendoll befann« 
ter Polar Meifender ift am 22, von feiner Exrpedülon 
in England angefonımeu und hat der Apmiralität jo» 
fort folgenden Bericht abgeflatıet; 


„Repulje-Bay, 29. Yuli 1854. IH babe die 
Ehte zu melden, Daß ich im dieiem Brüßjähre während 
mieitter Reife über Gi» und Schneefelder mit Esqul- 
ntour in Velly-Bah zuſammentraf und von Gihem 
berfelben erfuhr, daß eine Gefellihait „weißer Mäns 
ner“ (Kablunand) etwas welter gegen Weflen, in ber 
Naͤhr eines Fluſſes, ver viele Fälle und Stromſchnel⸗ 
len aufzuweiſen hat, aus Mangel an Nahrungsmitteln 
zu Grunde gegangen ſei. Später erhielt ich wellere 
Auskunft und brachte mehtete Begenflände dutch Kauf 
in meinen Beflg, welche das Schickſal Franklin's oder 
doch eines Theil feiner ihn überlebenden Gefährden 
außert Zweifel ſetzen — ein Schickſal, ſo ſchrecklich, 
wie ed ſith vie Phantaſie nur ausmalen kann. Das 
Weſentliche Veſſen, was ich aus verſchledenen Quellen 
und zu verſchledenen Zeiten erfahren konnte, beſteht in 
Folgendem: Im Frühſahr 1850 ſah man ungefähr 
40 „weiße Maͤnner“ über rad Eid gegen Güben 
wandern, Mehrere Göquimaur, Die mit ihnen waren, 
ſchleppten rin Boot nad, Sie töbtelen Sethunde nahe 
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am nörblihen Ufer von King William’d Land, Kei-— 
ner der Meiienden fonnte die Sprache der Gäquimaur 
verfländlich reden; aber fie gaben durch Zeichen zu 
verfteben, iht Schiff oder ihre Schiffe jeien im @is 
erbrücdt worden, und fie ferien jegt auf einer Wande- 
rung nad) .einer Gegend begriffen, mo fie Wild zu 
ſchießen hoffen könnten. Die ganze Gejellihaft, mit 
Ausnahme eines einzigen Difizierd, ſah fehr mager 
aus, ald wenn fie Mangel an Nahrungsmitteln litten; 
auch fauiten fie den Göquimaur eine Mobbe ab. Gi« 
nige Zeit fpärer, aber noch im felbigen Brübjahte, 
vor dem Aufıbauen des Eile, wurben bie Leichname 
von ungefähr 3O Perfonen auf dem Feſtlande, von 5 
anderen auf einer benachbarten Infel endet, eine Tag- 
reife weit norbwefllich von einem großen Strom, ber 
nah der Beichreibung fein anderer jeyn fann, al& ber 
von Sir George Bad erwähnte Great Fiſh Miver (von 
den Esquimaur Oot-ko-hi-ca-lIk genannı), inige 
Leihname (wahrſcheinlich Die erften dem Mangel an 
Lebendmineln zum Opfer gefallenen) waren begraben 
worden; andere fand man in Zelten, noch andere uns 
ter einem Boot, dad ald Schutzdach umgedreht werden 
war, oder im der Naͤhe zerſtreut. Bon den auf ber 
Infel Gefundenen hielten vie Gingeborenen Ginen für 
einen Offizier, da er ein Fernrohr um feine Schul- 
tern hängen und eine Doppelflinte neben ſich liegen 
hatte, Dem verflümmelien Zuſtande einiger Leichname 
und dem in den Kochkeſſeln vorgeiundenen Inhalte nad) 
zu ichliehen, waren uniere unglücklichen Landsleute bis 
zum Aeußerſten — zum Kannibalismus — getrieben, 
um ihr Leben zu friſten. Mn Schießbedarf ſcheinen 
fie Ueberfluß gehabt zu haben; denn die Gingeborenen 
harten Schießpulver in Faͤßchen oder Kiſtchen geiunden 
und auf dem Boden ausgeleert; auch Kugeln und 
Schrot fanren fie am Sırande, mo er zur Zeit nirb« 
rigen Wafferftamdes troden liegt. Außerdem müſſen 
eine Menge Uhren, Teleſkope, Kompafle und Flinten 
(arunter doppellaͤufige) an dieſer Stelle gefunden und 
zerbrochen worden ſein, denm ich ſah verichiebene Bruch⸗ 
Rüde dieſer Arnkel nebſt mehreren Silberlöffeln und 
Gabeln in ben Hinden der Eingeborenen und Fauite 
davon, was ich nur am mid bringen fonnte. (Gr 
ſchickie eine genaue Lifte ein). Bon ven Gequimauz, 
denen ich begegnete, hatte feiner die „meißen Leute“ 
lebend oder todt geiehen; fie mußten bie Geſchichte von 
Auderen, die auf dem Plage geweien, wo die Leichen 
lagen, ober den Wanderern früber begegnet waren, 
Ich will nur noch bemerken, daß wir mir ‚Hilfe unfes 
rer Schießgewehre und Nepe im legten Herbſte Lebende 
mittel im Neberfluß hatten, daß wir den Winter über 
in Schneehütten nah Umſtänden Tomfortabel leblen, 
und daß vie Belle des erlegten Wildes uns Winter 
Fleiver zu Genüge lieferten. Meine Brüblingsreife 
führe zu feinem Reſultate, da id auf Hinderniſſe 
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ſtieß, auf die ich zum Theil, trotz meiner Erfahrungen 
als Polarreiſender, ulcht gefaßt geweſen war.“ So 
weit der offizielle Bericht von Dr. Mae, der im Dienfle 
der Hudſonabah⸗ Geſellſchaft reifte. Nach feinen An« 
gaben jchein es fa, ald ob Sir James Mob und 
Kapitän Bellot bis anf wenige Meilen von ber Sielle 
vorgebrungen waren, wo bie unglüdlicen Reiſenden 
umfamen, Ginige wenige von ben Leßteren müffen ſo⸗ 
gar bid gegen Ende Mai 1850, dem Seitpunft, wo 
bie Wildhuhner dort fireichen, gelebt haben, denn man 
börte damals Büchſen Enallen, fand auch Vogelknochen 
und Bebern, nabe an der Sielle, wo fle zu @runde 
gingen. Dr. Rae bemerkt in einem Schreiben an bie 
Times, daß, fo viel er zu erforfchen in der Rage war, 
fein Verdacht gegen bie Eingeborenen vorliege, als hät« 
ten fie Schuld am Tode der Reiſenden. Hunger und 
Kälte feinen die einzigen Urfachen gemeien zu fein. 
Vichrere der Leichen waren grauenbaft verſtüͤmmelt und 
ihrer Kleider beraubt, während andere in dieſen Kieie 
bern doppelt uud dreifach eingewidelt waren. Was 
Dr. Rae von den Eingeborenen erbanbelte, war von 
diejen ald Schmudf getragen morden, namentlich DMün« 
zen, die fle zw dieſem Zwecke durchlöcherten. Much 
Bücher harten fie geſunden, aber begreiflicder Weife 
liegen lafjen. Dr, Rae, ver weiß, wie forgfältig bie 
Eequimaux Alles, was fle finden, aufbewahren, zweis 
felt nicht im Geringften, daß man mit ver Zeit zu 
allen gefundenen Artileln gelangen könne. Bon de 
nen, die er jegt ſchon mirbrachte, und durch welde 
die Erzätlung der Göquimaur ihre traurige Brftäti- 
gung zu finden fcheint, erwähnen wir: einen kleinen 
fübernen Teller mit den Worten „Sir John Frantlın 
8. C. B.“ (die üblichen Aniangsbubftaben von: 
Knight, Commander of de Bath) eingegraben — dann 
mehrere fllberne Löffel und Gabeln mir den Anrange- 
buchſtaben der Namen folgender Offiziere: Gapitin 
Grozier, Lieutenant C. Gore, der beiden Aushilisärzte 
A. Donald und J. S. Peddie und des Gecond 
Maſters ©. A. M'Bean. 


Charade. 
Gweiſylbig.) 

Mit dem Koran eng verbunden 
Wird die Erfte oft gefunden ; 
Meine Legte wohlbefannt 
Liegt im ſchönen Schweizerland. 
Was ein Muger Weltmann fprict, 
If gewiß das Ganze nicht. 


Auflöfung der Chargde in Nr, 44: 
„Winfelmeffer.* 
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Gott Shägt nit, wad du Gurs, nur wie du ed gethan; 
Gr jhaut die Früchte nicht, nur Kern und Burzelan, 


Bekenntniſſe eines Verbrecher. 
(Bortfegung.) 


Gin Verbrechen lockt gewoͤhnlich ein anderes nach 
ſich, und das leichte Gelingen meiner erften Breveliba» 
ten flößre mir Die gewiſſe Zurerfiht ein, daß ed mir 
auch In ber Bolge mitt mißglüden werde, mich auf 
unreblihe Weile zu bereichern. Faſt jeden Abend be» 
fuchte ich den Lehrling des Herrn Magnus, und felten 
nur ging ich mit leeren Händen wieder fort, Ich 
fing an, verſchwenderiſch zu werben, ich borgte, ich 
madte Schulden und, was ſchlimmer ald Alles war, 
ich gab mich dem Spiele mit einer Leldenſchaft hin, 
melde ſtets umerbittlich wieder verichlang, was ich Faum 
mit Gefahr meiner Seele erbeutel hatte, 

O, das, Spiel, dad Spiel! — Wie es mid hin- 
tig, den erflen Schritt zum Berverben zu tbun, fo 
verlockie ed mid auch zu den folgenden Schritten, 
felbft bis zum Aeußerſten, bis — — verdammt bie 
Karten und vreimal verflucht, bie mich Bieber in's 
Zuchthaus gebracht haben! 

Verzeihen, Sie, hochwürdiger Herr, den Ausbruch 
meiner Leidenſchaft. Aber wer To Schweres durch 
das Spiel gelitten hat, wie ich, dem ſchwilli das Herz 
in Grimm, wenn er des Verſuchers gedenkt, dem zu 
erfiegen er leider ſchwach genug mar. Dieſes Spiel, 
dieſes Spiel! Wie viele Opfer wird ed noch fordern! 
Wie viele Reue noch erwecken. Wie viele Verwüns 
ſchungen und Flüche noch auf fich ziehen! 

Gut denn, ich war ein Spieler, und ein ſo leiden⸗ 
ſchaftlichet Spieler, daß Ich für nichts Anderes weiter 
als für die Karten Sinn hatte. Im der Regel verlor 
ih, und um die Verlufte zu erfegen und meinem 
Hange zum Spiele weiter fröhnen zu können, mußte 
ſch fiehlen. Spiel und Dieberri gingen bei mir im— 








mer Hand in Hand, und was bie Mechte vergeubete, 
mußte die Linfe aus fremden Kaffen wieder rauben, 

Diefes Leben trieb ich fort, bi meine Schulden 
eine Hoͤhe erreichten, die mich ernfllich beſorgt machen 
mußte, Meine Glöubiger drohten, mich bel meinem 
Vater zu verflagen, und mid verflagen hieß nichts 
Anderes ald mein ganzes Thun und Treiben an Die 
arode Glocke zu bringen. Was daraus entfliehen 
mußte, malte fi meine Phantafle mit den finfterfien 
Farben aus, Schmach, Schande, Entehrung waren 
die einzigen und natürlichen Folgen einer ſolchen Ent- 
büllung, umd id bot daher Alles auf, Diele furchtbare 
Kataftrophe fo meit ald möglich in die Ferne hinaus⸗ 
jurüden. 

Gine Zeit lang erreichte ich meinen Zweck. Die 
Ärgften Dränger und Cchreier beſchwichtigte ich und 
hoffte nun von einem Tage zum andern, daß mir das 
Spiel einmal günftig fein werde. Aber 3 wollte und 
wollte mit nicht glüden, mich dadurch von meinen 
DVerlegenheiten zu beireien. Ebenſo wenig gelang «6 
miy, eine größere Summe Geldes zu entwenden, und 
näber und Immer näher drohte allmählig das Gewitter, 
deſſen Blitze unfehlbar mein Haupt treffen mußten. 
Endlich durfte ich micht länger zweifeln, daß meine 
letzie Stunde gekommen jei, wenn ich es nicht möglich 
machte, bis zum nächften Morgen breifundert Thaler 
berbeizuichaffen, 1 

Dreifundert Thaler! Ih! Gin armfeliger Hands 
werkögefell mit wöchentlich achtzehn Grofchen Lohn! 

In verzweifelter Stimmung ſchlich ich umher. Mein 
ſchlimmſter Gläubiger hatte much in einer Weiſe ber 
dtoht, die mir nicht bie geringfte Hoffnung auf’ Met 
tung übrig lieh. Wohin ich blickte, überall Schmach, 
Schande, Spott, Hohngelaͤchter umd wegwerfende Ver— 
achtung. Ich Härte den Menſchen morden koͤnnen, 
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der mich fo im bie Enge trieb. Der Schurt hatte mir 
mebr als dad. Doppelte ter Summe im Spiele abge— 
nommen und nun dennoch fein Mitleiven, Teine Nad« 
fit, feine Friſtf. Keine, keine! Das Weiler fand 
mir an der Kehle, und bie verzweifeltftien Pläne taub— 
ten in meinem ſiedenden Hirne auf, 

Ploͤtzlich erinnerte ich mid an den Schrank im 
Wohnzimmer red Herrn Magnus, das dicht neben dem 
Laren Sag. Ich Funnte das gebeime Ray, wo Herr 
Magnus feine Baarſchaften einzuicließen pflegte, und 
noch mehr, ich befag einen Schlüjjel, der was Schloß 
des Sefretärd öffnete, Ich batte den Schlüſſel zufäl- 
iig einmal prebirt, gelegentli mit Zeilen und Häm— 
mern em wenig nadhgebelfen, furz, der Schlüfiel paßte. 
Nur wußle ih nicht genau, ob auch Geld vorräthig 
ſei. Aber, — dad mar vielleicht zu erfahren, und 
mit einbrechender Dämmerung flattete ich meinen ges 
wöhnlihen täglichen Beſuch im Laden ab, 

Herr Magnus beiand fl in feiner Stube und 
durch ein kleines Glasfenfter in feiner Thüre fonnte 
ich ſehen, daß ein Fremder bei ibm war, daß er Geld 
zäblee, daß er die Summe in eine Brieftaiche legte, 
und die Brieftaſche endlich in vie ‚befannte Schublade 
verſchloß. Beſſer Fonnte ichs ja alfo nicht treffen, 
Gelb war da, gewiß mehr als ich beburite, und ich 
brauchte nicht daran zu zweileln, daß Herr Magnus 
mie gemöhnlid erſt mad 14 Uhr Abends von dem 
Befuche bei jeiner Braut heimkommen werbe, voraus. 
geiegt, daß er überhaupt am biefem Abende ausging. 
Diefed Umftandes mußte ich mich vor allen Dingen 
vergemwifjern und wartete alſo. Es dauerte nicht lange, 
fo emiernte fi erft der Beſuch, und kurz darauf 
fam Herr Magnus jelbft mir Hut und Stock aus 
der Sıube, grüße mich im Vorbeigehen flüchtig mit 
gewohnter Breundlichfeit und ging — ohne Zweifel 
feinen gewöhnlichen Weg. 

Ih harte Mühe, meine Breude zu beberrichen, 
denn nun zweiielte ich wicht mehr am Gelingen meines 
Planes und glaubte mich gerettet, Vor der Sünde 
jelbft hate ich feine Furcht mehr, nur vor der Gut« 
deckung, und in diefer Beziehung konnie ich mid für 
geſichert halten. Schlag zehn Uhr wurde der Laden 
geichlofien. Der Lehrling ſchlief im obern Siockwerk 
und pflegte ſich pünktlich nah dem Ladenichluffe zu 
Bette zu legen. Dann mar bad ganze untere Haus 
menſchenleer, und ich konnte fchnell und ficher das 
Geldfach ausleeren, wenn es mir nur gelang, mid 
in irgend einem Berflede zu verbergen, bis das Feld 
frei war, 

Auch dies hatte wenig Schwierigfeiten, Neben dem 
Laden, nur dur eine Thür und eine Art Verſchlag 
umer ber Treppe daton getrennt, befand ſich ein großer 
Hausflur, im welchem Kiften und Bälfer aufgerhärnt 
lagen. Gier gab es für Jemanden, der die. Daudges 
legenbeit jo genau Fannte wie ich, Verſtecke genug. 
Die Hausıhür wurde zwar Abends verſchloſſen gebal- 
ten, aber e8 konnte amı Ende nicht ſchwer halten, aus 


dem Laden in ben Flur zu fchlüpfen, befonberd wenn 
es mir gelang, die Aufmerkfamfeit des Lehrlings von 
mir abzulenken. Dazu mußte ſich eine Gelegenheit 
bieten, oder e3 mußte eine berbeigeiührt werden. 

Ich verweilte noch eine Furze Zeit im Laden und 
enifernte mid dann unter dem Vorwande, nod ein 
Geſchaͤft beforgen zu müſſen, aber zugleich mit ber 
Aenßerung, ſpäter noch einmal wieder vorzuſprechen. 
Gegen nenn Uhr fehrte ich zurüd, mit einem Meſſer 
bewaffner, das ich für alle möglichen Bälle zu mir 
gefledt hatte. Denn ich verbehlte mir nit, daß ih 
im Grunde doch ein vermegened Spiel ipielte. Wie 
nun, wenn ich bei der Ausführung des beabfichtigten 
Diebflabld dennoch eiwa vom Lehrlinge überrafcht 
würde? Ich mühte meine Mahregeln jevenfalld jo 
nehmen, van man mich nicht erfennen ober gar ber= 
rathen Fonnte, Indeß hoffe ich zuverſichtlich, daß ein 
folder aäußerſter Ball nicht eintreten würde. 

Auf tem Wege nah dem Magnus'ſchen Laden 
traf ich einen Bekannten, und wie ein Blig fchoß 
mir der Gedanfe durch den Kopi, daß ich Ihn als 
ein Werkzeug benugen fönnte, den etwa auf mid; füls 
lenden Verdacht, der ſich ipäter möglicher. Weiſe doch 
gegen mich erbob, von mir abzulenfen, Id übers 
redete ihn mit leichter Mühe, mich za dem Lehrlinge 
Buftan zu begleiten, und wir drei brachten den Meft 
des Abends ylaudernd in der Heinen Stube neben 
dem Yaden zu. Bünf Minuten vor 10 Ubr fand id 
auf, um zu geben, Der Andere blieb noch auf bie 
Bitte des Lehrlings, ihm bei dem Schließen des Ya» 
dens behülflich zu ſein. Ich ſagte gute Macht, ırat 
aus der Stube in den Laden, überzeugte mich durch 
einen Blick durch dad Heine Fenfler in der Thür, daß 
ich von den Zurüdbleibenden nicht beobachtet wurbe, 
und öffnete nun raſch die nach aufen auf die Straße 
führende Ladenthür, deren belltönenve Klingel die beis 
den jungen Leute in der Stube von meinem Bortgeben 
überzeugen ſollie. Anſtati aber, wie Jene nothwendig 
glauben mußten, auf die Straße zu treien, duckte ic 
mid nieder, ſchlug die Ladenthür von innen wieder zu 
und froh auf allen Tieren in ben fleinen Verſchlag 
an der Treppe, von mo ich mit zwei Schritten ben 
Haudilur erreichte. 

Jetzt war ich vorläufig, ſicher. Die leeren Kiſten 
und Bäffer zw unterfuchen, fiel gewiß Niemandem 
mebr ein, und ich fonnte ruhig abwarten, bi® ber 
Lehrling zu Bert gegangen war, Aber meine allzu 
große Zuverfiht machte mich forglos. Indem ich durch 
den Hausflur ſchlüpfte, ſtieß ich, unvorſichtig genug, 
mit dem Fuße gegen ein leeres Faß. und ein dumpfes, 
dröhnendes Gepolter war die Folge davon. Die bei- 
den jungen Leute in der Stube mußten dad Geräuich 
gebört haben, Sie famen mit Licht heraus, und ein 
nicht geringer Schreien machte mein Herz erzittern. 
Wenn fie mich enidechen, war ich verloren ! 

Ich kroch hinter eine Kiſte, warf mich auf bie 
Erde und lauichte mit pochendem Herzen. Der Lehr 


— 


Ting trat in den Hausflur; feine Schritte tönten näher 
und mäber in mein Ohr, der. Schein des Lichtes, das 
er in der Hand trug, ſtreifte mi, und ſchon flandb 
ich im Begriff aufjuipringen und mein Verflecken als 
einen Scherz darzuſtellen, als noch im Auferflen Mo- 
mente eine Wendung der Dinge eintrat. Nur flüchtig 
uberblidte Guſtav den büferen Raum, jein Auge glüt 
über mich hin, er drebte fih um und jagte mit gleidy- 
gültigem Tone: „Gs if Nichto Es muß beim Nach⸗ 
bar gewefen jein,* 


(Bortfegung folgt.) - 


Der Blick nach oben, 


Wenn in düſtrer Schwermuih Nacht 

Freunde ıreulos dich verlaſſen; 

Wenn dir feine Freude lacht 

Und die Menſchen gar dich haſſen: 

Tann mußt du auf Gott vertrauen, 

Daß er Kraft und Troſt dir fende: 
‚Aufden Himmel muß man bauen, 
Nurder Himmel fügı das Ende" — 


Wenn did Angſt und Sorge, quält, 

Deine ihönften Wünfche fcheitern, 

Wenn dir Alles, Alles fehle, 

Was bein Leben könnt erbeitern: 

Dann mußt du mach oben ſchauen, 

Ob dein Unftern ſich nicht wende, 
„Auf den Himmel muß man bauen, 
Nur der Himmel fügt das Ende!“ — 


Willſt du in der letzten Noth, 
Vor dem legten Kampf erbeben — 
Liebend winket dir dein Bott, 
Sanft wird dich fein Geift umſchweben! 
Bid auf ihn in Todesgrauen, 
Eyrich: „Ia Herr, in deine Hände!“ 

Auf den Himmel muß man bauen, 

Nur der Himmel fügt das Endel" — 

3% Gurride 


.— u, 


Der hochwürdigſte Herr Bifhof von Augs- 
burg bat unlängfi einen Hirtenbrief erlaffen, in 
dem folgende tiefergreifende Stellen vorfommen: „Auf 
allen Seiten ver Volfäblätter*, beißt es wörtlich, „be= 
gegnen und Anzeigen von Verbrechen, vor denen bad 
menfchliche Gefühl ſich entſetzt; und obgleich eine milde 
Juſtiz manche unbeilichtwere Verfündigung aus dem 
Verzeichniſſe der bürgerlih Arafbaren Vergeben geftri« 
chen bat, ſo find doch längft Die Gefängniffe zu Fein 
geworden, um mur bie vom Arm des Geſttzes erreich- 
ten und schuldig beiundenen Berbrecher zu faſſen. 
Wie mebrt fidy ferner von Jahr zu Jahr vie bejanı- 
mernöweribe Zahl der unebeliden Kinder, die, meiſtens 


— 


von der Geburt an dem ſitilichen Verderben prelege⸗ 
geben, in Verwilderung aufwachſen, und unbelfannt mit 
der Ehrfurdt gegen Bater und Mutter, in der aller 
Gehorſam murzelt, dem bürgerlichen Gefege nur Tüde 
und Trog entgegenbringen! Nicht mihbert! Berrübnig 
umfängt und, wenn wir einen aufmerfjamen Bl in 
das hausliche Leben der Familien ıhun, durch -beifen 
Ordnung ‚und Blüthe die Orbnung und Blüte ber 
Sıaaten bedingt iſt. Hier begegnet und vor allem vie 
nachweitbare Iharfache, daß der heilige Bund der Ehe, 
mit dem dad Bamilienleben beginnt, nie leichtſinniger 
geichloffen, nie häufiger, ſchneller, frevelbafter gebrochen 
worden, ald in unjern Tagen, Daneben greift unter 
den Bamilienhäupiern in Städten und auf dem Lande 


. immer flärfer un ſich die unfelige Gewohnheit, einen 


Theil ded Tages im Wirthöhaufe zuzubringen. Dem 
Vater thun es tie erwachſenen Söhne nad, und bie 
Knaben jebnen ſich nach dem Zeitpunfte, wo ihnen bie 
Schulordnungen erlauben, dad Gleiche zu thun. Grauen 
und Töchter finden am einfamen häuslichen Herde eine 
Langweile, welche wie ein fchleichennes Gift das Ba- 
milienleben in feiner Wurzel benagt und demſelben 
plögliche Faͤulniß oder laugſames Siechthum bringt, 
Kuechte und Mägde — der hausväterlichen Auſſicht 
entboben — geben auch aus den Schranfen der häus« 
lien Zudt, und, einmal biefer entfrempet, werben. fle 
um fo beitiger von Genußſucht geſtachelt, je geringer 
bei ihnen die Mittel find, fie zu befriedigen. Der 
Geſell endlich — vom chriſtlichen Handwerkämeifter 
einft wie ein Ungeböriger der Bamilie aufgenommen, 
überwacht, beraiken und gepflegt, — wie ift er gegen⸗ 
waͤrrig in der Regel ſich jelbit überlaffen und jever 
Gefahr der Seele, jeder Entartung feiner Sitten preid« 
gegeben! Diele Meifler, befonverö in größeren Stäbe 
ten, finden ed unbequem, ihre Geiellen bei fih zu has 
ben, an ihnen, wie es Chriftenpflidt wäre, Baterflelle 
zu vertreten. Hinausgeſtoßen aus ber Familie bed 
Meifters, ſucht da mancher frommen Mutter braber 
Sohn ein Obdach, und gerärh in eine Höhle des La- 
flers, ſucht Erſatz der häuslichen Pilege und fällt in 
Fallſtricke der Verführung. Melde Maffe des Un« 
teild aus dieſer Entartung des Familienlebeng in bie 
weiteren Kreije der meuſchlichen Geſellſchaft übergeben 
möüffe, liegt am Tage. Was aber das Unheil unſerer 
Zeit vollendet, das if die Herabwürdigung alles, Hei« 
ligen, deſſen fih die Eöhne der Finſterniß in Worten 
und Handlungen, im Privatgeipräh und an öffentlichen 
Unterbaltungsplägen raſtlos befleißen, das ift, die Gleich⸗ 
gülrigfeit und der Unglaube, welcher aus den Schulen 
aberwigiger Philofopben, durch schlechte Vollsredner 
und Bolfsicpriiten allmählig in vie Kreife des Volkes 
eingedrungen if. Das ſind Licbel, Geliebteſte, welche 
an Furchtbarkeit und Verderblichkeit alle andern, weit 
überwiegen, weil fie das ewige Heil unferer unfterblis 
Ken Seele gefährben und mit dem Glauben dem ar 
men Menfchenfohne graufam dasjenige rauben, was 
ihn allein ton den Thieren des Geldes dauerud unter⸗ 
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ſcheldet, und beim Verluſte des Irdiſchen in Angefichte 
dab Ioded unter Qual und Marter allein ihn troͤſſen Bann.” 
er — at 
Die Befeſtigung von Sebaſtopol. 
Ueber die Stärke der Befeſtlgungen von Gebafto- 
pol thellt der, theils auf Mekognoseirungen, theils auf 
Muslagen von  Deferteurd und Gefangenen bajlrende 
Privarbericht eines Kombattanten der Grpebtiiondarmee 
Bolgended mit: „Die Eompoftilon ver, Werke iſt nur 
ir Fo ferne originefl zu nennen, als le die Theorien 
verſchledener alter Meifter, namentlich aber Bauban’s, 
Cochorn'o und Gormontaigne’& mit den Prbrfägen neues 
rer Ingemieure in höchſt zweckmäßiger Weile afflmilirı 
datſtellt uni am “geeigneten Punkten Baftionen und 
Zenaille‘; "die ſich gegenſeitig ſchützen, mit dinander 
abwechſeln laͤßt.“ Die Bollwerkface ſteht gröfteniheils 
anf der Sireichlinie ſenkrecht und der Angle ſſaguo 
(Steichwintel) iR ſtets fo angebracht, daß feine Rich⸗ 
fing mit nur wenig Belaſſung todten Raums eine 
raſtrende Wirkung ausübt. Stärke, Höhe und Bö- 
ſchung ver Buttermauern find dem hinter der Kontred« 
karpe liegenden Terrain angemejjen und baber ſehr va⸗ 
rürend; die Mehrzahl trägt Bruſtwehren und mirb 
binterwärts durch zwei Banqueis verflärft. Hinfide- 
lich des Baumateriale iſt zu bemerken, daß es nur 
theilwelſe aus Granit over Mauerſteinen und größten- 
theile nur aud einer Kalkart Beftebt, die gegen Wurf— 
geſcheſſe ſchweren Kaliberd keine dauernde Abwehr vers 
fpricht.  Dieien Uebelſtand einigermaßen zu vermins 
vern, Bat man jene Stellen, am welchen Wallbruch 
zu fürchten if, theils mir bombenfeflen, aus Granit 
erbaitten, tonnenförmig gewölbten Defenjibfafematten 
für ſchweres Geſchütz verſehen, ıbeild außerhalb ver 
Stellung mit bededien Batterien von 6—12 Gejchüz« 
gen maskirt; welche das Anlegen ton Brejchebatterien 
ungemein ſchwlerig machen. Sämmiliche Befeftigungs- 
kafematten find abwechſelnd ein bis zwei Stockwerke 
hoch, faſt durdgängig mit Geſchützen geſpickt und aufs 
ſerdem noch mit Greneaur in KRleeblatıform für das 
Kleinferiergemehr höchſt verſchwenderiſch ausgeſtattet. 
Die Wille, ebenfalld von dem Terrain ber Kontred—⸗ 
Farye angenieffener und daher wechielnder Höhe, find 
mit Plackage bedeckt und, wie die meiften Vorwerke, 
an den ausſpringenden Winkeln meift créͤnellirt. Zum 
Schutze der Winkel des bedeckten Wegs bat man theils 
'Hombeniefte, mit Gefchüg verfehene Nepuiıs, tbeils 
Blockhaͤuſer für 30-80 Mann errichtet. Die Breite 
des Wallganges läßt das Ausweichen zweler Geſchüthe 
zu. Da, wo bie Höhe bes Walls eine Berme nötbig 
macht, ift legtere an Eöfarpe und Kontreöfarpe durch 
Sturmpfäble geſchützt. Die von außen ftarf verſchanz⸗ 
ten runden Thürme enthalten drei Etagen; ibr Koro« 
nement beflcht aus einer abgeflacdhten Bruſtwehr von 
Quabern, auf welcher fih enweder einige ſchwere 


oder 1012 leichte, auf Scheiben gelegte und daher 
nach allen Richtungen hin verwendbare Geſchütze be— 
finden. Die Brücken find theils Zug⸗, theils Voll⸗ 
brüden (namentlich in den Forto) und durch Tam— 
bourd geſchirmi. Die etwas flüchtig erbauten Vor⸗ 
und Außenwerke beſtehen aus zwei Fleinen Sterne 
ihanzen, mebreren viereckigen mit Blodhäuiern, Ge— 
fügen und 2—400 Dann bejegten AReduitd, elnzel- 
nen Bleckhaͤuſern, Flefchen, Mauern, Valiſſaden und 
Gabonnieren, welche wegen der ringsum angelegten 
MWolfsgruben und Flatterminen nur auf den betreffen- 
den Kommandeurd allein befannten ziezadiörmigen und 
ſchmalen Piaden annahbar find. Ginzelne Mauern 
und Fleſchen haben faft vurdgängig 50 — 60 Fuß 


» Bace und dienen von Infanterie vertheidigt, den plän« 


feluden Koſaken gewöhnlih zum Saloir- und Sam« 
melplag. Alle Bor und Außenwerke follen auf Mi— 
nen fleben. Da, wo ver Aquaduct mit den Fellungs« 
werfen in Berührung fommt, find jeine Mandſeiten 
mit Paliſſaden, Blockhaͤuſern und Gabonnieren gejpidt 
und feine Tiefräume mit ftarfen Gijengittern verwahrt, 
Auch die umliegenden Landhäufer hat man zu Kleinen 
Feflungen umgewandelt, ihre untern Fenſter vermauert, 
Croneaux durchgebrechen, die Tbüren verbarrifadirt, 
die Eden des Gebäudes mir Paliffadentambourd ver« 
feben, oder da, mo, wie bier meijt überall, vorſtehende 
Ba cond vorhanden, legtere vorwärts mit Bohlen vers 
blender und Schügen hinpoſtirt, deren Aufgabe es ıfl, 
die Blanfen zu bejtreihen, In die Fußböden der meie 
fen diefer Balkons find vieredige Löcher gejägt, durch 
welche vie Bejagung den auf die Thür zuflürmenden 
Feind mit Stejuen oder pulverifirtem angelöfchten Kalt 
bewirft, welcher Tegtere Augen und Athmungéwerkzeuge 
des Angreiierd fofort in höchſt peinigender Weile afft« 
zirt und ihm ſomit jebes fernere Vorbringen unmög« 
lich macht. Wo das Terrain es geflattere, bat man 
diefe Gebäude mit breiten und über Mannähöben tie 
fen Graben umgeben, ber im Innern noch mit Palıfa 
ſaden verjeben iſt und deſſen audgegrabene Erbe, ein« 
waͤrts gegen bad Haus geworfen,. eine Art von Bruft- 
webr bildet. Wo felfiger Boden das Audwerfen bon 
Gräben zu mühfem machte, hat man das Annäbern 
an den Bau durch ringsumber in den Boden befefligte 
Gagen, welche mit aufwärtäflebenden Gifenipigen ver 
feben ud und durch Ausſtreuen einer Menge zerbros 
chener Glaͤſer, Schüffeln 1. zu verhindern gefucht, 


Räthſel. 
Gott gibt's Im Mutterleib, ein Andrer auf's Papier; 
Das Eine putzt oft uns, das Andie pußen wir, 


Auflöfung der Charade in Mr, 45: 
vAlbern.“ 
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Under Gruft 
ber viellieben Königin Mutter Therefe Majeftär, 





Du ſchläfſt, geliebt von Milllonen 

Im Vaterland, gefegnet und beweint, 

Nicht Einer famn im Bayerns Marken mohnen, 
Der dantend nicht an Deiner Gruft erfcheint, 


Du, edle Fürſtin, königliche Fraue, 

Gabſt, eines großen Herrſchers fromm Gemahl, 
Uns ein erlaucht Geſchlecht, durch ferne Gaue 
Hell leuchtend, wie der Sonne Strahl. 


Def dankt mit uns Dir die Geſchichte; doch verfchmähen 
Wirt Du auch nicht den ſtill ren Preis im Land. 
Wer bat. Dein edles Herz nicht wandeln fehen 

In Haus und Hütte, wo es Lelden fand? 


Du nennft das Höchſte Dein, was zu erfireben: 
Des Hauſes Glanz; des Volkes Lieb’, ein fromm Gemüth. 
Schlaf wohl! Dein Hoher Ruhm wird leben, 

So lang für's Vaterland ein’ Herz noch glüht. 





— — un 


Bekenntniſſe eines Verbrechers. 
(Foriſetzung.) 


Wie von einer Centnerlaſt befreit, atbmete ich Bel 
bieien Worten auf, Der geiährlide Augenblick war 
vorubergegangen. Ter Lehrling kehrte mir feinem Be— 
gleiter durch ven Verſchlag in ven Laden zurück, und 
gleich daraui börte ich, wie dieſer verſchloſſen und die 
Thür von innen mit Riegeln und Schrauben ber» 
wahrt wurde. Jetzt befand ich mich allein in dem 
Haufe mit dem Yebrlinge und was auch geſcheben 
mochte, mit dem jungen Menſchen würde ich, da ich 
mit einem fcharien, flarfen Mefier bewaffnet war, dm 
Außerfien Balle fertig. 
liche Nugfl batte, anftatt mich einzufhüdiern,. mein 
Blut aufgeregt und mich im eine wilde, verzweifelte 
Stimmung verſetzt. Wenn jegt der junge Menſch 


Die eben ausueftandene 1ödIe 


noch einmal nachgeioricht, gefucht und mich entdeckt 


bärte, — ich weiß nicht, was geſchehen wäre, aber id) 
füblte mich faͤhig zu Allem und war eniſchloſſen, jedes 
Hiuderniß zu überwaälligen, das ſich zwiſhen mich und 
mein Vorhaben drängen möchte. 

Es war vielleicht ein Glück für den jungen Mann, 
daß er nicht daran dachte, noch einmal der Urſache 
des Geraͤuſches nachzu orſchen. Als er den Laden ver« 
riegelt hatte, kam er gegangen, ſetzte feine brennende 
Laͤmpe auf ein Tiſchchen in dem mehzerwähnsen Ders 
ſchlage, damit ſein Herr bei der Heimkebr gleſch Licht 
finden möge, und flieg dann ſorglos die Treppe bin» 
auf in feine Schlaffammer, Ich hörte ihn die Thür 
hinter ſich zuichlagen, — dann das dumpie Geräuſch 
eined von feiner Stelle gerülften Stuhles over Tiſches, 
— ein kurzes Hin» und Hergehen, — endlid trat 
Stille ein. Draußen blies ter Nachtwächter auf fei« 
nem Horne, rief die zehnte Stunde ab und entfernte 
fh ſchweren, langfamen Schrittes. Mod einzelne 
veripätete Bußginger eilten vorüber, — ein Wagen 
rollte in der Berne, — endlich mar Alles rubig. 

3b ſaß in meinem Winfel geduckt und laufchte 
mit gefranntem Obr auf jedes Geräuih. Wäre id) 
jegt rasch und entichloffen an's Werk gegangen, jo 
harte ich wabrſcheinlich mein beabſichtigies Verbrechen 
obne Störung zu Ende geführt; aber ich rerhnere dar - 


auf, daß Herr Magnus keinenfalls vor 11 Uhr nad. 
Haufe fommen werde, und wolle ſicher fein, daß der. 


Lehrling auch ganz gewiß eingeiglafen fei und mich 
nicht flören merde, Es wurde mir übrigens ſchwer, 
rubig an mieiner Sielle zu bleiben; denn mein Blur 
fiedere und mein, Herz pochte. Eine Art von Gutmus 


ihigung überfam mich mit einem Date jetzt, wo ich 


doch nichts mehr fürdten zu müſſen glaubie, und el 
nen Augenblid dachte ich iogar daran, mein Vorbaben 
aufzugeben, Aber mein Gläubiger! Wenn td ibm 
morgen nicht beiriedigie, jo gab er mich der Schande 


preis. Mein! das durfte nicht geicheben ! ud 


Die naͤchſte Thurmuhr ichlun 


en Miertel, 
ſchlug halb, — jegt war ed Zeit. 


Leiſe ſtand ich 


auf, ſchlich auf den Zeben durch die Haufflur, trat im 
tan Verſchlag, nahm bie Yampe, oͤffneie die Fleine 
Thuͤre, die in den Laden fuhrte, und ging durch die⸗ 
fen in die Stube. So vorſichtig ich zu Werke ging, 
konnie ib dod nicht verhindern, daß der Sand unter 
meinen Büßen fnifterte, und mein böſes Gewiſſen jaate 
mer Fürcht ein, als ob viefes ſchwace Geraͤuſch ben 
oben ſchlafenden Lebiling aufwecken könnte, Wer auf 
ſchlimmen Wegen wandelt, zittert vor dem Rauſchen 
eine dürren Blarıed, Um fiber zu geben zog ich 
meine Stieſeln aus. Ploͤtzlich fiel mir ein, daß id 
von Außen überraicht und ertappt werben fönnte, wenn 
wider alled Giwarten der Haueherr vor er 
den Stunde heimkehren follte; denn bie Haubibür 
war nur verichloffen, nicht von innen verriegelt. Auch 
dieß mußte ich zu verhindern ſuchen. Auf ren Strüm« 
pfen mit unbörbaren Schrinen ſchlich ich über ven 
Haudjlur zurlick und ſchob einen Riegel vor. Jedt 
fonnte mir nichts mehr pafitren; mein Rüden war 


gedeckt; ich’ fpmnıe. zum „Werke ſchreiten. 


Mein Plan war, zunähft ven Schrank mit Hülfe 
eines Nachſchlüſſels zu Öffnen, das geheime Bad zw 
fprengen, alles Geld, was ſich darin finden mochte, 
berauszunehmen, auch die Ladenkaſſe audzuieeren, dann 
von innen einen Fenſterladen der Stube zu öffnen und 
durch das Benfter auf die Sıraße zu entrinnen.. Es 
fonnte wicht fehlen, daß mir dieß Alles gelang und 
und ich unentdeckt davon kam, wenn mir nur Zeit ge» 
nug zur Ausführung blieb, 

Haſtig ging ih an's Werf. Mein Schlüffel if 
nete leise den Schrank, und id bare eben dag gt 
heime Fach erbrochen und eine Hand voll Silbergeld 
ergriffen, ‘als mit einem Wiale- ein jäber, zuckender 
Schrecken eiſig meine Geheine rurdriefelte und mic 
fat obnmächtig zu Boden warf, Diefer Echreden 
war fchlimmer ald ver vorige, als der Lehrling im 
Flure nab mir fuhr. Herr Magnus ſelbſt war 
ganz unertwartet, viel zu früh für meine Pläne ge» 
fommen. Er fland vor feiner Hausıbhür; ih hörte 
ibn dad Schloß öffnen; id börte ibn an der Thüre 
rütteln, ald ſie des Riegels wegen, den ich vorgeſcho⸗ 
ben haıte, nicht nachgab. 


Im erflen wilden Entſetzen dachte ih nur an 
Flucht und ſchleuderle das Geld von mir, dad ich mit 
einem Briffe meiner Hand. eben gefaft hatte. Im 


nachſten Mugenblide aber befann ich mid anders, 


€ 


Eye ib meine Eriefeln wieder anzog, ehe ih ben La— 
den öffnete und berausfprang und baupiählib, ebe 
ich den begonnenen Diebftabl vollends ausüben konnte, 
mußte Lärm entflehen, und ib war teiloren. Gin 
blutiger Nebel flieg wie eine Wolfe vor meine Au» 
gen; der Schrecken der erflen Ueberraſchung made 


“einer grimigen Eutſchloſſenheit Platz. 


Miet fo pic Todesangfi bare ich ausgeflanden 
und ſollie nit einmal zum Ziele gelangen? Mein, 
lieber mußte Alles gewagt werden! Und überdieh, 





ich brauchte das Geld, ich mußte es haben, ſonſt war 
ich verloren fo wie fo. 


Nicht zwei Sekunden vergingen, und ein neuer 
Plau war in mir entſtanden, den ich feſt entichloffen 
war, audjuführen. Her Magnus fchlief, wie fein 
‚Lebrling oben. Wenn ib kinainge, die Tbüre ati« 
sieaelıe und eiligft in den Verſchlag unter der Treppe 
zurüdilünzte, fo mechte jener glauben, der Vebrling 
‚babe aus Verſehen die Thüre zugeriegelt, jei gekom— 
men, gu Öffnen, und schnell, um der Sıraie für feinen 
‚Better zu ewigeben, wieder nach feinem Bere geeilt. 
In dieſem Zalle ging Herr Magnus vielleicht ganz 
gone Verdacht ebenfalls zur Mube, nnd ich fonnte eine 
Stunde ſpaͤler mein Vorhaben vollends zu Ende 
bringen, 


Wenn er aber nicht ging, wenn er Verdacht ſchoͤpfie, 
wenn er fuchte, wenn er mich fand,....? 


Wieder wie eine Wolfe legte fi der blutige Mes 
bel vor meine Augen,. ih biß die Zähne zuſammen 
und padıe frampibaft den Griff meine Meſſers. Dann 
Rürzte ich vorwärts, obne an tie brennende Lampe 
zu denken, vie ich In der Etube zurück ließ, huſchte 
über ‚ven Blur und ſchob den Miegel zurüd. 


Ned; jeht hätte ich entrinnen können, Ich brauchte 
nur bie Ihüre auizureißen, auf die Strafe zu flürzen, 
Herrn Magnus auf die Seite zu flopen, und im Schupe 
der Dunfelbeit davon zu laufen. Aber ich mollte 
nicht flieben; ich braudte das Geld; ich mußte blei— 
ben, muße! — 


Als ich die Thüre entriegelt batte, glitt ich uns 
hörbar wie ein chatten über den Blur in ben Ver— 
ſchlag zurück und fauerte mich unter der Treppe zus 
fammen. Herr Magnus öffnete mitlerweile, verſchloß 
die Ibüre mieder- mit dem Hausſchlüſſel, ſchritt über 
den Blur und — eine Felſenlaſt fiel mir vom Kerzen 
— beirat die Treppe, deren erfte Stufen unter feinen 
Fußtriten fnarrten. 


Aber plöglih blieb er wieder fliehen. Mein Blut 
gerana in den Adern zu Gis, Gin ſchwacher Licht- 
fdimmer drang and der Siube durch den Laden mach 
‚ ber Treppe, — id Unſinniger batte vergeſſen, wie 
Lampe ausjuldihen! Jegt mir Einem- Male fiel Dies 
fer Umſtand mir bei, und ed war mir Elar, was ven 
Hiusterrn bewog, die ſchon beireienen Stufen ver 
Treppe wieder berabjufleigen. Er mußte doch jeben, 
wer noch in feiner Sıube mir Licht zu ıbun halte, 


(Schluß folgt.) ’ 


Reminiscenzen. 
(Dur die Aufnahme beſonderem Wunſche entſprechend.) 
Erſtes Luſtrum. 
Es war ein heitrer wonnigliter Tag — 
Der Sommer ſtaud in feiner ſchönſten Blüche;, — 
Da wandelte ih bin am grünen Haug 
Dir Allem Sinn und beiter im Gemürhe. 
Es lockte mich ein tüfenoller Hain — , 
Ih ging hinein und freue mich der Stille — 
Durch Mipiel fiel gedämpft der Sonne Schein 
Und ringdum eirpie frob die kleine Brille, — 
Da körı ich einer ſußen Stimme Ton — 
Ih ging binzu, und fand Dich, welche Wonne! 
Dec ad! die fühen Stunden find entfloh'n“ — 
Cie find tabın, wie dieſes Tages Sonne, 
Gin trüber Mebel liegt auf Stadt unv Blur, 
Und elufam fig’ ich bier ım oͤden Zimmer — 
Von Deiner bolren Stinnme feine Epur, 
Nur langiam dämmert dort der Sterne Blimmer, 
Warum enıfliebt das Schöne doch fo bald?! — 
Das Trübe Gält den Geift fo lang umfangen? 
Darum auch iſt der Freudenton verballt 
Und meine Seele füllt ein trübed Bangen. — 
Zweites Luſtrum. 
Die Jahre fliehen — filter fließt das Blut — 
Wenn id Sie manchmal ſeh' an ichönen Tagen — 
Merrärh nicht mehr der Wange tieire Gluth — 
Daß einft des Jünglings Herz für Sie gefcdlagen, 
Das Mädchenherz it immer wandelbar, 
Es kann die felle Treue nicht erfaffen — 
Der Jüngling — wenn er rein und friich no war — 
Gr moöͤcht' für feine Liebe oft erblajfen. 
Ja, jegt noch, wenn er jene Bluren ſieht, 
Die einft in feine Liebe eingewoben, 
Epringt aus ded Herzend Quelle wohl ein ieh — 
Zwar traurig, weil der ſchone Rauſch zerſtoben. — 
Eberhard Meyer. 


——e 


Der allgemeinen deutjchen Induftrienusitel- 
lung in München feierlider Schluß am 18. 
Dtiober 1854. 

Natvdem ed und jeitber in dem Morgenblatte ſelbſt 
an Raum feblt, die vortrefflide Rede, mit welder 
Hr, Staaöminiter Arber. v. d. Pfordten dieſe Aus 
fellung am 18. v. Mis, geichlofien bat, in vollſtändi- 
gem Zuſammenhang zu geben, feben wir und veran« 
laft, viele inhalisreiche Mede in unſer heutiges Sonn 
tagsblatt aufzunehmen. Es lautet d.efelbe nach 
der „NM. M. Big." wörilich: 

„Der Zeitraum, welter für die Dauer ber deut 
ſchen allgemeinen Inouftricansftellung beflimmt war, 
iftabgelawien, und es iſt mir daber von Er, Majes 
flat vem Könige der Auftrag errbeilt worden, die Aus⸗ 
fellung zu fließen. Der Rückblick auf dieſes große, 
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Nationalunternehmen ift, wenn auch nicht frei von 
ichmerzlichent Gerüble, dennoch reih an Befriedigung 
und an erbebender Zuverficht, Durch den einmürbigen 
Beſchluß der boben deutſchen Regierungen unter den 
Aufpizien eined königlichen Freundes und Bejchügers 
aller Quellen des Volkswobles in's Leben geruien, 
bat die allgemeine deuiſche Inpuftricausftellung in allen 
Theilen des Vaterlandes die lebbafteſte Theilnahme ge» 
funden, und es iſt möglich geworden, ſie zu dem vom 
Anfange an beſtimmien Zeitpunkle trotz  vieliacher 
Schwierigleiten zu vollenden in einer Weiſe, welche 
ungetbeilie Anerfennung gefunden bat, Sowobl das 
Gebäude als die Zahl und der Werih der auegeflell- 
ten Gegenflände, ald endlidy die Art und Weile ihrer 
Auiftellung haben die gebegten Erwartungen nicht bios 
erfüllt, ſondern vieliady überiroffen. Sogleich nach der 
Eröffnung bat der zablreihe Beſuch von Einheimiſchen 
und Fremden die Bedeutung des Unternehmens b.ur« 
funder und bie perfönliche Theilnahme vieler bober 
Souteräne Deurfchlands hat Zeugniß gegeben, wie ſehr 
denjelben die Blüche der Deutschen Induſtrie am Her» 
zen liegt, Da kat ver allmädtige Bott eine ſchwere 
Prüfung über und verhängt, welche unfere Stadt und 
unier Land mit Trauer erfüllı und bem fo glänzend 
begonnenen Beiuche der Anftalı Sıilltand geboten bar. 
Wir beugen und unter diefe Heimſuchung mit der Der 
muih, melde dem Ghriften geziemt, und danken Goit 
aus tieigerührtem Herzen, dah er bie jurdibare Kıanf- 
beit wieder ton und gewender bat. In den legten 
Mocen ift and in dieſe Raͤume das Leben zurüdges 
fehrt, welches aus ihnen geroichen war, und ber bis 
zu ven legten Stunden ſich / ſortwährend fleigernve Be- 
fuch läßt es und tief bedauern, daß es unmöglich if, 
die Dauer der Auaftellung zu verlängern. Gleichwehl 
Bann mit Befriedigung gefagt werden, daß bie Haupt⸗ 
zwecke der Ausftellung erreicht morten find, Die all— 
gemeine deuiſche Induſtrieaudſtellung bat und ein Bild 
des gegenwärtigen Zuflandes des deuiſchen Gewerbfleißes 
geliefert, welches belebrend iſt für Jeden, dem die Pflege 
der Induſtrie zur Xebendaufgabe geworden ıfl, erhebend 
aber für jedes pairiorijte Herz, Nicht ber Sieg ber 
Materie, Sondern der Sieg des Srifled und des Ge— 
füpls über die Marerie ift vargellellı in den Schöpfun« 
gen, welche uns beute bier zum legten Male umgeben, 
Much in den Gewerbjleige eines Volkes, mie in den 
böwften Richtungen des Lebens pulſirt deſſen finliche 
Kraft, und aus ibm flrömen reihe Quellen des Wohl« 
flandes, der Bildung, der nationalen Macht. Darum 
ud es auch edle AWettfämpie, zu melden die Indus 
firieaustellungen einladen. Darum mit Viecht eröffnet 
man fir fle eine würdige Arena und hält die Sieger 
boch in Ehren, Nicht entfremder ober feinblich gegens 
über: fiebt die Bluthe der Induſtrie dem frommen 
Glauben, der Wiſſenſchaft und der Kunfl. Sie wur 
gelt vielmehr auch im dieſen, fie empiängt aus ihnen 


Nahrung, Wach ahum und Gedeſhen, und bringt Ihre 
Frucht in einem arbeiticmen, mäßigen und Bott ter- 
trauenden Wolfe, Welches deuriche Herz ſchlüge nicht 
höber bei der Grinnerung an bie Blürbe der deuiſchen 
Städte des Mitnelaltere, vie ihren Meichtbum und ifre 
Macht bauptfächlib auch and dem Handel und ber 
Induſtrie fogen und zugleih auf den Gebieten der 
Religion, der Wiſſenſchaft und Kunft die erbabenflen 
Denkmale deutſchen Geiſſes und deutſcher Krait uns 
überliefert haben? Daß jene Quellen auch heutzu⸗ 
tage unter unierem Volke nicht verfiegt find, daß fie 
in erneuter Kühe ftrömen, dafür bat bie allgemeine 
deutſche Inpuftrieausftellung Zeugniß gegeben, und 
darum erfüllte fie und mit freubiger Zuverfidht für bie 
Zukunit. Wir Haben viefe Zuverſicht geſchöpft aus 
ber Betrachtung der Ausftellung felbit, wir ſchöpfen 
fie noch beflimmter aus den Reſultaten der Prufung 
und Beurtheilung, welcher fih ein Verein ſachkundiger 
Männer aud allen Gauen unjeres Vaterlandes untere 
zogen bat. Darum ſcheint es augemeſſen, bah ein 
Hinblick auf die Meiultate wiefer Brüfung den Schluß 
alı der Austellung bilde, und ich lade zaber ven 
Herrn Vorfland ver Beurtheilungstommiiilon ein, und 
in kurzer Darftelung einen folden Hinblid auf jene 
Prüiungsrefultate zu geben." Nachdem nun Hr. Wis 
niſterialrath Dr. v. Herrmann dieier Ginladung ent« 
ſprochen und bad Ergebniß der Arbeiten der Beuribels 
lungsfommiilon mitgerhfilt hatte, ergriff Se. Excellen; 
der Herr Staatöminifter des Handels und der öffent 
lichen Arbeiten abermals das Wort, und ſprach: „EB 
eribrigt mir nun noch, im Namen der k. Megierung 
die Pflicht der Dankbarkeit zu üben, Wir danfen ven 
erbabenen Fürſten und hoben Regierungen Deuifcylandd 
für ‚ihre Bördernng diefes nauoualen Unternehmend, 
wir danfen ten Juduftriellen unieres Vaterlandes, Yie 
mit großen Opfern vie Ausſtellung beſchickt haben, mir 
tanken allen denjenigen Männern und darunıer inäber 
fonvere den Übgeordneren aus den deutſchen Staaıen 
welche für Leitung des Unternehmens, für die Aufſtel- 
lung der Gegenitände, für die Beurtbeilung ber Aus— 
Rellung unermüdlih und erfolgreidy ihälig gemeien find, 
Eie werden Ihren fhönflen Kohn in dem Bewußlſein 
finden, daß fie für das Wohl ihres Volkes, ihres Nas 
serlandes gearbeitet haben. Mögen ie, fowle die Bew 
ſucher der Ansfellung und ein freumdliches Anteufen 
bewabren! Im Namen Seiner Majeflät des Königs 
erfläre ich bie allgemeine deutiche Induftrieausftellung 
des Jahres 1854 für geſchloſſen.“ 
Charade. 
Wobl dem, dem das Erſte fo ſehr das Zweite iſt, 
Daß er darüber dad Ganze vergißt. 
Auflöfung des Mithield in Nr, 46: 
Naſe.“ 


Verantworilicher Redalteur: J. G. Meyer Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 
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Sieh‘, Fein Sterblider mühes im Schweide fi, wiſſend im Geiſte, 
Ob es zu iröhlichen Biel oder gu berbem gedeiht 
Denn wer bad Thörichte meinte zu thum, oft that er das Kluge, 


Und wer dad Gute vermeint, hat das Berfehrie gerhan. 


- 


Bekenntniffe eines Verbrechers. 
Echluß.) 

Die ganzen Folgen meiner wahnſinnigen Unvor⸗ 
ſtauigfelt ſtanden mir nun auf einmal klar wor Augen, 
Kein Weg mehr zur Umkehr bot ſich mir dar. Die 
Sausıhar hatte ich wieder. zufchliegen hören und bei 
saß feinen Nahichtüffel, Die Fenſterläden fonniie ich 
wait erreichen, obne von Herrn Magnus geſehen zu 
werden, der natürlich augenblicklich Larm machte, ſo⸗ 
bald er die Grube betrat, mo nor meine Siieieln am 
Boden Banden, wo der Schrank. erbrochen war, und 
we bie vom mir ‚exgriffenen Geldſtücke nod auf dem 
Bupboren zerftreut umberlagen. Ich durſie es nicht 
io weit fommen, durite Herrn Magnus nicht die Stube 
betreten laſſen, oder ich war entdeckt, gelangen, ald 
eingebrocdyener Dieb retiungslos entlarvt. Mein, er 
durfte die Stube nicht betreten. Das fland in einem 
Augenblide mit, antſetzlichet Entſchloſſenheit bei mir 
ſeſt. Im Finſtern mußte ich über ihn berfallen, ihn 
zu Boden vefden, ihn unſchaͤdlich malen. Jet galt 
+6 fein Lehen orer dad meine. 

Nieder duckte ich mich wie ein Tiger zum Sprunge. 
Jeht kam er, — jet betrat er ben Verſchlag — 
jegt tafleie feine Hand nah dem Trüder der Thür, 
die zu dent Baden führt, — jegt aber andy ſprang ich 
son hinten nad ihn, tieß ihn nieder, und ein von 
meiner Seite lautlofes, furchthates Ringen, doppelt 
furchibar in der Binflernig und dem engen Maume, 
der und Kämpfende einſchloß, begann mit blinder, 
thieriſcher Wuth. J 

Ob Ih im jenen Augenblicken ſchon wirklichen 
Mord beabſichtigte, ih weiß «8 nicht, ich erinnere 


Theognie 
mich nur des einen unklar bewußten BZieled, daß ich 
Herrn Magnus unfähig machen wolle, mid an ber 
Ausführung des Diebftabld zu verhindern und meine 
Perion zu erkennen. Aber er webrte ſich mie ein 
verzweifelier Dann und rief nah Hülle, Alſo galt 
8 das Meußerfle, denn der Lehrling fonnte das Ges 
ſchrei hören, konnte auſwachen, konnte zu Hülfe here 
beieilen, Gine grimmige, wiürbende, blutgierige, rache- 
dürflenre Wildheit Fam über mich. Der Mann wehrte 
fih, er rief, er mußte flerben und der Lehrling nad 
ibm, wenn er Fam. 

Ich Fniete auf die Bruſt meined Opfers, id zog 
mein Meffer, und zwei, drei Stöße führte ich mit dr 
walt gegen den kräftigen Mann, in der Hoffnung, ibn 
auf's Leben zu treffen. Aber die Dunfelbeit „machte 
die Stöße unſicher, meine Klinge flatt die Gurgel zu 
durchbobren, traf das Geſicht, zerfetzte ed auf erbaͤrm⸗ 
lie Weife, glitt aber ah dem Knochen ab und ter 
mundete nur, obme zu södıen. Kerr Magnus ſchrie 
von Neuem und ſuchte mir das Meſſer zu entreißen. 
Es gelang ibm auch, die Scharfe Klinge zu packen; 
doch ich zog fie durch feine Binger, deren Gelenke fle 
durchſchniit und verdoppelte meine Sıöße, Krampfhaft 
wand ich mein Opfer unter mir und flöhnte laut, 
Da, bei einem neuen Mefferflihe ging meine Klinge 
fehl, zerbrah auf den Steinen bed gepflafterten Buß« 
bodens und zerfplitterte in meiner Hand. Die Waffe 
war mir nuplos, ich hatte keiae andere, und doch 
lebte der Mann noch, er flöhnte noch, er rief noch 
und bat um Gnade. Uber was Gnade! was Erbar- 
men! Dad vergöffene Blut dampfte an meinen Fine 
gern; ſetzt gab es feine Müdfehr mehr! IH mußte 
vorwärts, müßte das angefangene Wert zu Ende fühs 
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ren. Nur dann glaubte ich ber Entdeckung entrinnen 
zu können. Ich warf das jerbrodene Mefler von 
mir; Herr Magnus ſtöbnte, ädyzie, rief, obgleich mit 
balberfticdter Stimme noch immer. Ich betäubte ihn 
durch einige Schläge mit einem Piable, den meine 
tallende Hand im blinden limbergreifen erfaßt hatte, 
und dans warf ich mich von Neuem über ibn, um— 
flammerte feinen Hals mis beideh igben- und würgie 
den Dunn! Würgtö ibn, bis ſein⸗ Stimme: erflidıe, 
würgıe ibn, bis fein Aechzen in’ ein bumpfes Gurgeln 
dabinſtard. Noch einige Augenblide, und fein Leben 
mußte enıfloben fein. — 

Jetzt plöglih, als es ftille, tobtenflille warb um 
mich herum, vernahm ich eine Stimme, die mit einem 


Mate mein morbheißed Blur in gräßlichem: Schrecken 


erftarren machte, Der Lehrling war wach; er kreiſchte 
oben aus dem geoöffneten Fenſter nad Hulſe; ich hörte 
mit vernichtender Angſt, mie auf der Straße raſche 
Schritte erklangen, — ſich näberren, — ich börte noch 
andere Simmen; börte endlich dröhnende Schläge ger 
gen die Hautibür und beftiged Rütcin am Schloſſe. 

Diefen Todesſchrecken zw beicyreiben , der mich wie 
ein Keulenſchlag beiäubie, ter jeren Wlutsiropien in 
meinen Adern zu Eis gerinnen ließ „und jedes Haar 
auf meinem Haupte emporfträubte, erlajjen Sie es wir. 
Gr mar die grimmigfle Strafe für meine jrevelhaite 
mörteriiche That. 

Halb von innen fprang Ib auf, ließ mein rer 
gungeloies Opfer auf dem biutgerrinften Sieinpſtaſter 
liegen und flürgte durch den Laden in die Erube, 
blind dem Inſtinkte folgend, ver mich antrieb, mein 
Heil und meine Sicherheit in der ſchleunigſten Flucht 
zu Suchen. Tie Lampe brannte no auf dem Tide, 
wohin ich fie geftellt hate, Ich raffıe meine Stieid 
auf und eilte an’s Reniter, un den Ladenwirbel au— 
zubreben, Bu ipät, „Hier fommı feiner duch fa viel 
eine feſt eniſchloſſene Sıimme mir enigegen, Inden zu · 
gleich an den Yaten gepecht wurde. — Alſo gefangen! 
Gefangen, wie ein Moli in ver Falle! Geiangen! 
Groriffen! Erkannt! Raubes une Mordes übermieien ! 
Vielleicht zum Schaffoite geführr! Herr Bor! nein! 
Lieber ſterben auf der Stelle, und ſo der Schande und 
der Schmach durch die eigtne, mörderiſche Hand ent⸗ 
rinnen! 

Im Tiſchlaſten lagen Meſſer, ih riß eins davon 
beraus, führte einen Steß gegen meine Bruſß, — 
aber Feigheit, elende, niedrge Feigheit ließ ven Vor— 
ſatz nicht zur That werten. Ich warf das Meſſer 
wieder von mir und ſuchte nad einem Verſtecke. 
Veiſtecken wollte ich mich, vamit fie mich nicht fanden, 
damit ich im Gerümmel, in der Dunkelheit, vurd ir 
gend einen glücklichen Zuiall entrinnen könnte. Draußen 
rüttelten und pochien fle noch immer an die Tbür, und 
wilde Droßungen icdplugen an, mein Ohr. Neue Tor 
dedangſt yadıe mich, ſchüttelte mich, benahm mir faſt 
die Beflnnung. Se mag dem gefangenen Raubtbiere 
zu Muthe fein, das den Schritt des Jügerd nahen 


Herr Magnus nicht topt fer, 
"Wörter veruriheilt merden fonnte, war mein Gewiſſen 


hört und nicht entrinnen fann, Ich. froh unter bad 
Sopba, unter den Tiſch; kroch wieder herbor, krahte 
In blinder, milder ®erzweiflung an ben Münden, als 
ob ich mir ein- Loch zum Eniſchlüpien eröffuen könnte, 
und fauerte mich endlich in eine Ge kinter dem Dien 
nieder, wo ich bebend, aibemlos vor rn Angſt, 
dem Wahnſinn nabe, zufammenbr 

Schrin⸗ naͤherten 


ti die, Fhür, am 
—XR An — ich ward ent · 


* und ergriffen. Der Würfel lag: ewige Schande, 
ewige Schmach, ewiged und zeitliches Verberben war 
mein Loos. 

Daß ih vor Gericht, ber ben Geſchwornen', vor 
dem veriammelten Publikum läugnete, welches mich 
ufte: ſeinen erbarmungsloien Augen tutlhohrte: geſchab 
nicht allein wegen der ſchwachen Hoffnung, mich durch 
die Luge zu retten, ſondern auch aus Srotz und hoch · 
mürkiger Verſtocktheit. Seit ich erfahren hatte, daß 
und ich’ alfo nibt ala 


wierer berbärter, und ich wollte Niemanden den Triumph 
gönnen, aus meinem Munre men Bekenntniß als ar- 
mer Günter zu vernehmen, Erſt als Eie, hochwürdi⸗ 
ger Herr, mein Gewiſſen rührten, befann ih mich ei⸗ 
ned andern, Gmpiangen Sie bier, die, Frucht Ihrer 
milden, chriſtlichen Ermahnungen. 9a, ah ja, Gie 
ſehen, ich bin ein Dieb, ein Berrüger, ein Raͤuber, 
ein Mörder beinahe, — denn beachten Sie wobl, id 
wäre alles Dad nicht geworden, wenne ich nicht vor 
Allem ein Spieler geweſen wäre, , Spiel und Leicht 
fian sujfen. mich fort zum erflen Verbrechen, und, eins 
mal Werbrecher, war ich den finftern Maͤchten werial« 
len, deren fegied, verbängnänvelles * ewig Fluch 
Verderben und Schanpe. if; 


Ih babe michts mehr zu bekeunen. Eine 
ſchwere Zeit ver Sirafe hegt duſtet vor mir. 
Himmel allein weiß, wie ich fie tragen werde. 
Schauder durchrieſelt meine Glieder. 
Zuchthaus! 


lange, 
Der 
Ein 
Zwanzig Yahre 
Kerr, erbarme dich meiner! — — — 


Bei Platens Tode. 


Du bift der Diſchilunſt tapfrer Bogenſchwinger, 
Der raſtlos feine gold'nen Pieile jener, 

Der endlich trogig fi verbiutend ‚endet, 

As der Philiſter goulichet Bezwinger. 


Nun ſchlumm're fauft, du fampfeöwüber Ringer, 
Dem Nord und Süden Ruhm und Preis geſpendet; 
65 ſei dein Haupt der Heimalh zugewendet, 

Du — Rythmenſchlinget! 


Und m dıe Valererde Tu gemieden 
Im Uebermafe deiner Zorngedanfen, 
Reicht fie bie Rechte bed Ing Grab zum Sticken. 


Und bahin, wo um’s_Grab fi Lorbeern ranten, 
Sei auch ver beniſche Eichentranz beſchleren, 

Und bein verhleib! er ewig, ohne Wanfen ! 

‚(Aus den Liedern eines Crwachenden.) 


— — — 


Aonigin Thereſe als Wohlthaterin. 


Der verflorbene Geheimrath Walıher, einft zu Hofe 
geruien, äußerte im Verlaufe der Unterredung, melde 
Ihre Viojeflät mir ihm artuüpfte, daß er zur Zeit eis 
nen jungen. Mediziner bebandle, an dem jein Wiſſen 
ia ſcheitere. Denn: obgleich deſſen kräftiger Körper 
bis, jedt dem :furchıbar wüthenden Mertvenfleber wider⸗ 
Banden ‚babe, To. erfolge wech: fein. eigentlicher Ueber⸗ 
gang zur Genefung‘, nach einzelnen lichten Momenten 
arwännen. lets. die Irilichter ber einieitig angeilrengten 
Phantaſie die Oberhaudd Durch fein Mittel, welches 
die Arzueifunft biete, habe er dieſe byſeitigen können. 
Er ſei der Anſicht, daß der junge Mann, um den es 
ihm leid thue, da er ſteis fleißig war, ſich jo nach und 
nach auireibe. Königin Thereſe wußte aus dem großen 
Arzie einige nähere Andeutungen zu entloden, Dieier 
empiabl ſich zuletzt, nachdem ibm Königin, Therefe nody 
den Auitrag gegeben, ihr weitere Minheilungen über 
ven Berlauf der Krankheit. des Studenten zumachen, 
Am nähen Tage fand Walther feinen Patienten ganz 
umgewandelt, dieſer dankte ihm wiederboli . für vie ſo 
wohlthaͤtig auf ein "Mervenigflens einmirfende ſchwere 
Urznei und verfiderte, eö wäreritm, als ob er aus 
einem beängiligewden Traum erwacht ſei. Der Arzi 
empfiebit Ruhe und gab einem ter den Vatienten mit- 
verpflegen den Sudenten einen inf, mir ihm zu geben, 
Ani Beiragen erfuhr er denn, daß geiler ein Kerr 
dageweſen, der ſich mach Allem, was peu Kıaufen: an« 
ging, geyau erfunbigte, und Nachmittag sei dann Jam 
mand gefommen, der 200 .f. brachte, mit der Wiir 
fung, ſolche dem jungen Mediziner in einem lichten 
Dromente in die Hand zu geben und dabei ausbrüd, 
lich zu bemerken, dieß Geld möge er zur Beitreitung 
der Koflen für Gra en und Promotion verwenden, 
Nun erinnerie ſich alıber, gegen die Königin er« 
wäbhnt zu haben, daß der Student, wie er ihm ſelbſt 
vor seinem Krankjein mirgerheilt, in Sorge jei, woher 
er bei feiner Viittellofigfeit da: Geld zu ſeiner Promo» 
tion befommen follıe, und er (Walther) babe ihn ges 
tröflet, dazın werde ſich ichen Rath finden. Der Ge 
beimrash fonnte fih nun leichte enmärhfeln, wer vas 
fo fegensreihe Mitsel geſchickt habe; er eilte nach Hofe 
und flaıtere Rapport ab über feinen Barienten, dem 
eine Arznei geihidt worden jei, deren Klang beſſere 
Wirkung hervorgebracht, als feine Mittel und ſein 
Troſt. Im verirauteren Kreiſe feiner Schüler erzählte 
damals Waliher diefen Vorfall und meinte, man jebe 
da wieder, daß der awnimerfiunfte Arge oit nicht nad) 
dem greife, was ihm zunächſt liege, und mie wahr der 
Spruch feines Kollegen Ringseıs ſei; Was kein Der 


fland bes Verſtaͤndigen flebt, bad ſieht ‚fürwaßr ein 
tindlich Gemürh, — Der Student gena tal, machte 
fein Gramen und ging fpäter nad Amerifa, mo er an 
den Ufern des Dbio noch jept, wie aus einem vor 2 
Jahren an Freunde geſchriebenen Brief erfihilich, dank. 
bar dad Andenken an die Königin Therefe fegnet. 
Das Bildniß jeiner Rebendretterin, ſchrieb er, fei die 
einzige, Reid mit Blumen geſchmückte Zierde feines 
Zimmers, und er habe mit der Erzäbfung feiner Kranf« 
beit und des viele hebenden Mitteld ſchon manches 
gelvbarte amerilaniſche Herz weich gemacht. 


Die Schildwacht. 


Die ſchwarzen Wolken jagt der Sturm, 

Es freiſcht die Fahne wild vom Thurm! ' 3 

Du raube Sıurm= und Regennacht, 

Mich ſchreckſt du micdt “auf meiner Wacht! 
Ich denke: Giebt's im Leben Sturm, nk 
Frißt mur im Herzen nicht der Wurm, — “ 
Dann ſchaut man in dad Sturmgebraus 
Mir gottgerroftem Muh hinaus! 


Allmäblig laͤßt der Regen nad! 

So tropft nurnoch vom hoben Dad! 

“ Wie ſchön des Mondes Silberlicht 

Durch jene dunfle Wolke bricht! 
Ih venfe: Ja, io muß‘ed fein, 
Aus Nacht in Lichtes Maren Schein! 
Drum ſchau ich, gehe mir wunderlich, 
Da oben Hin! — das tröfter mich! 


Ih diene ſchon match ſchönes Jahr, 
Das Alter bleichte langſt mein Haar) 
Und Doch iſt mir" die Bruſt fo weit, 
Wie kaum im ferner Jugendzeir. 
Ich denke: Wer der Freude Füll' 
Im Späten Alter haben will, — 
' Der fürchte früh ſchon Gott ben Henn 
Und diene feinem König gern, 


Mas flüftert dort? — Was — dort 
So ſpaͤt am abgelegnem Dr? . Alu 
Gin Liebespaͤrchen jchleicht vaber! — 
"Da präfentir” ich mein Gewehr! 
Ich denfe: Gott und. Fürft voran ! 
Doch gleich ?8 herzliebe Schägel ‚dann! 
Wer diefe brei vom Hasen ehrt, ! 
Nur der iſt jelber chrenwerth. en 


Halı! Wer da? — „Runde !* — Rund ift gut! - 
Gin waderes Soldatenblut 
Hat ſieis der Munde treulib Act 
Auf feiner näbılih ſtillen Wacht! 
Ih denke: Thut man feine Pflicht, 
Weicht drin zur Recht' umd Linken. nicht, : \ 





So fieht man in Parade · Staat, 
Wenn einſt bie große Stunde naht. 


Horch auf! da brummt die Thurmuhr: zwel — 
Jetzt if das Schildwachfleh'n vorbei, 
Halt! „Abgelöfı!* — Kamtad, gut Nacht! 
Ich hatte beut 'ne ſchöne Wacht! 

Ih denke: Wenn’s zur Allen Gruft 

Mid einft von meinem Poſten ruit, 

Da if mir auch jo leide zu Muth: 

Nah treuer Wacht da ruht ſich's gut. 


(U. Morik,) 


Mit der Geifterfeherei wird's immer ärger, 


In Glasgow las man dleſer Tage folgende 
Zeitungdaunonee: „Der hobe Adel, die Bürgerichaft 
und dad Bublitum von Glasgow werben ergebenft 
benachrichtigt, daß die Fraͤul. For bon Rocheſter in 
Norbamerifa dieſe Stadt nächſtens befuchen werben, 
um bie Ehre zu haben, ihre Geinerfigungen oder Uns 
tersedungen der Seelen dort zu balten. Die Bräwlein 
For rühmen fi der Anerkennung von 4 Willionen 
in den Bereinigren Staaien, Sie waren «8, die das 
Mocheſterer Klopien und die Wiſſenſchaft ber Geiſter⸗ 
Mopferei oder die Mitkeilungen aus dem. bimmlifchen 
Meich vermittelſt wer Tiſche enrdeckten. Ihre Kennt» 
niſſe in der Seelen⸗ und Geiſterlehre haben fle in 
den Stand geſetzt, vorberzuſagen, durch Winke der 
Geifterwelt, den Tod des Herzogs von Wellington, die 
Berbindung Großbritanniens mit. Frankreich und bie 
Umflänbe des gegenwärtigen Kriege. Die Gebeimnifje 
ver Zukunit, der Zuſtand der betrauerten Dabinge- 
ſchiedenen, die Beſtimmung jedes meniclichen Dafeins, 
das Schickſal Europa’s, die Zufunfs Rußlands, der 
Tod des Gzaren find Gegenftände, über die alle Per« 
fonen Aufſchluß erbhalıen können. Zu den Eeiſtern 
der Großen und Guten, bie bereitwilhg antwerten auf 
die Fragen der Bräul, Marg. Bor gehören: Eefoftris, 
der b. Ghryieftlomud, Gomiucus, Sokrates Gregor 
VIE, Dante, Kaiſer Tiberius, der H. WMeris,; Julius 
Gijar, Karl der Große, John Knox, Shafespeäre, Na⸗ 
poleon, Melanchthon, Keinrih IV., Anna Bolchn, 
Waſhington, Benjamin Franklin und Robert Burns, 
Preis 1 Guiner.“ Die Ankündigung iſt wenigfiens 
dazu nüge, und Gutepäern einen Begriff davon beizu⸗ 
bringen, was in siner norbamerifaniichen Mädchen» 
schule gelehrt wird, 





Vrantwottlicher Aidekteir: HG; Meher. 


Drud und Verläg von Cart Brüger in Mndbad, 


Ein fonderbarer Prozeß, 

Die Brage: ob mir ober mich, baf am 14. 
Nov. vas Stadigericht zu Berlin im einer Intereffanten 
Cieilprozeß · Berbandlung beichäftigt. Zwei Männer, 
von denen beiläufig der eine, ein Kaufmann, inzwiſchen 
einen Heinen Aufenthalt im der Siadtvoigtei angewie⸗ 
fen erhalten bat, metieten um die Summe von 4 
Thalern, wegen des Datlvs oder Aceuſſailvs beini Bes 
brauche des Zeitworts „lehren.“ Der Eine bebanpıeie; 
wenn das Zeitwort „Ichren* mit einem andern Zel⸗ 
wort fonfirwırt werde, fo mühe das Pronomen im 
Accuſſativ Reben: z. B. „ich lehre dich leſen“ weun 
dagegen lehren?“ mit einem Hauptworte konfituin 
werde, jo müſſe das Pronomen im: Dativ ſtehen: z. B. 
sich lehte dit das Leſen.“ Der Andere dagegen bes 
bauptete, ed müjfe in dem einen role dem andern Fulle 
ſtets em doppelter Accuſaild gebraudie werden. Da 
man fi) über den Entſcheid dir Were, iu Grkiänges 
lung eines Obmanns, gürlich nicht einigen. konn, 
fo fan es zur Rage Bon beiden Geitin würden 
Sachverſtaͤndige vorgeſchlagen. Geftern ftand auf ven 
Stadtgeridt der erſie Beweidtermiin am Us Sachver⸗ 
Rändıge erſchienen ber Direfior des Kölniſchen Real⸗ 
Gymnaftums, Dr. Auguft, und ber Oberlehrer Jakobi. 
Beide Sachverſtaͤndige flimmten darin überein, daß flets 
ein boppebrer Accuſativ, für Perſon und Sache, ges 
braucht werven müfle. Herr Auguf ine beſondere Harte 
eine Menge vom jchriitfielleriihen Autoritäuen, von 
Zuther-an, mit zum Gtelle gebracht, aus denen m 
nachwies, daß von ihnen Hera für Berfon und Gade 
der Aerujaiv gebraucht worden jeir Mach der Bel 
neng dieſer beiden Herrin fände ed fo nad, gewiß 
gegen die biöberige Anſicht Wieler, ſeſt, dah es ſprach⸗ 
li beißen mußt ich Ichre dich das Leim Eo fm 
noch drei andere Sachvetſtaͤudige vorgeichlagen, gu der 
ren Vernehmung bereitz Termin angeſezt iſt 





Chatade. 
Mein Erſtes dient als Schutz tem Krieger, 
Stolz fegı darauf die Fahn' ver: Sieger, 
Ein winzig’d Wort iſt meine Zweite 
Ein Ruf res Schmerzens und der Freube. 
Die Legt! wird wir ein kleines Ding beuennen 
bon großem Mugen iſt'a, und das wir: Alle ſennen, 
Gleich wie es fabriziet, macht's fund Ber Batritanı ; 
Mein Ganges neunet wir ein wohlbefanniit Land, 





Auflöfung ber Charade In Nr, 47: 
i „Brauiſchah.“ 
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(ne Erzähfung von Auguſt ara): mvc 
mn PN 
Elne trüße, „hebellge —* lag uber der — 
maffe Samburgd, Die ſeuchten ¶ Straßen waren mit 
ausgeflorben, iur Yon? Zeit zu Beil 'yörke mamıdke 
chweren, Trite der Wächter, die ſich wie unheimllch⸗e 
3 a ten hohen Gebauben hinbewegteu. Die 
Gtoden bauen die erſte Stunde had Minernacht ver · 
kandet, als ein Mann, feſt in einen Manielgebülln 
en neuen Wall betrat’, eine der hänften »Etrapen, 
be nad) pen verhettenden Braude im Zahte 842 
fin Bir rellgen Hanpeläftade entſtanden ſiad.nSrogins 
ſo eilig über dir breiten <rottoird, daß ihm ein alier 
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€ * y 
menſchliche Kunft * Hüfte Be * Sie 
find meiner Aufforderung geiolgt und von ber Reiſe 
zurüdgefehrt — das if mir lieb. Jeht faffen Sie 
fih und führen Sie mich zu Ib tbeuern Rranfen. * 

Raimund erbob ‚und t, feinen ihra 
feuchten Augen ben Ei ee Y m 

„Dir fheints, flüferte er, „ber Suftand IHRE 
guten Louife ift ſehr bedenklich — fle erfannte mich 
nicht, ald ih vor einer Stunde anfam — in. meiner... 
Todedangft lieg ich fie rufen,“ 

Sie Haben recht gethan,“ fagte ber Arzt, und 
vita ra betrübten Manne .tröflend vie, Hand. Dayn 
warf er feinen Mantel ab und ließ fi von Raimund 
in das mer - 
quemlichfeit, felbA mit Lurus audgeflattet war. ine 
ſchon bejahrte Rammerfrau entfernte fi bei dem Gins 
tritte der beiden Männer, Der Arzt irn zu dem 
Bette, deſſen weiße Gardinen zurüdgeichlagen — 
und betrachtete prüfend a6 beice Gedhe der * 
fen, einer ſchoͤnen jungen Frau von; viefleicht Ari Bis 
dierundgwanzig Jahren, . : 

Wohl zehn Minuten verflofen! unter efem Schrei- 
gen, Dann trat der Arjt zirlick und Slüerte: 

.G8 iſt eine Kriſis eingetreten. Wir fönnen aichts 

chun als und in Geduld faſſen.“ 

„Door ®, flüftere Ralmund deihehe‘, „berbergen 
Sle nie nis, fagen Ste mir bie. reine Wührbelt, ich 
babe die Krait, ſte zu hören! - Sehen. fir doch — Id 
bin völlig ruhig — ich beflage mich nicht — mas 
halten Sie von dieſer Kıifls?* 

Troh der Anftrengung, mit der Raimund feine 
Bewegung zu verbergen ſuchte, verriethen dennoch die 
Blaͤſſe des Gefichtes die mir Thränen gefüllten Augen 
und daß leiſe Beben der Stimme die ungeheute Angſt, 
die ſein Herz zuſammenpreßte. 

Der Arzt begriff nur zu gut die fchrediiihe Ver⸗ 
gweiflung, tie fidh unter diefer fcheinbaren Ruhe ver 
barg. Gr erfaßte die brennende Hand Joſeph Rai⸗ 
mund's, drüdte file fanft und fagte in eintin ſchmerzlich 
milden Tone, mit dem man Unglückliche zu tröflen , 

ſucht: 
— MNaimund mein tiber, lieber Freund, ich hoffe 
zu Gott, daß dieſe Kriſis heilbringend ſein wird; aber 
ich beble auch nicht, daß fle die ſchlimmſten Folgen 
haben kann. Jet entfernen Ste ſich, ich befchwöre 

Sie — Ihre Gegenwart iR mir laͤſtig, fe ſtort mich. 
in meinen Beobachtungen. Glauben Sie mir, Ich be⸗ 
darf meiner "ganzen Ruhe und Ratıbfütigfeit. Die 
geringe Bewegung übt einen umbeilvollen Einfluß 
auf die Kranke aus: "Ein Wort, ein Seufzer kann 
vie Hoffnung‘ vernichten, die ich noch bege.: Darum 
entfernen Sie fich, mein Freund — 16 bine Sie !* 
Rein, Doktor, nein! antwortete der junge Wann 
in‘ vergweliehnder‘ Beharrlichkelt — ich kann diefes 
Zimmer nicht verlaſſen. ‘Dort, dort am Fußende ihres 

Beties IM mein Blog. Tragen Sie feine Sorge; ich 
werde nm und ask fin, vn ich * je; daß 
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mit. großer Ber. — Benũhzen 


achharer aber armer Maler, 


daugt. 


M4 — 

LE 4 Io. >’ 
von meiner ruhigen Ergebung das Wohl meter ges 
liebten Loulſe abbängt. * 
„Nun, fo bleiben Sie denn, da Sie es wollen; 
FR ih empfehle Vorſicht, die größte Borficht ! 

Der Arzt afchwieg zund ſetzte ſich leiſe auf einen 
Stubl eben em Belt. 2W@ überwältigt von feinen 
-Gefüblen, verianf Raimund in elde fchmerzliche Mer 
gungsloftgkeit. Cine wahre Grabeöftille folgte dem 
Ian gelüflerien @eipräde der beiden Männer, Man 
Örte nichtö mehr ald die gleichiörmigen Schläge einer 
Pendelubr und das ſchwere Athmen der Kranfen, 
BEER Fürte man bie Stimmt des. Wäcters zwei “ 
Ahr 


ef 


“sr 


rufen. ih 


wir die eingetretene Paufe, um etmas 
Näheres über die drei Perionen zu fagen, ſich in 
m Bimmer befinden. Der angehende Greis iſt ber 
oftor Friedland, einer der angejehenpften Aerzte Ham⸗ 
burge. Der tüngere Mann ift der Großhändler Io» 
ievb Raimund ‚der Beſther elueg her gröften Hand» 
lungshäufer der Stadt. Die Kranfe, ‚iR Louiſe Rais 
mund, bie innig geliebte Gattin des jungen Kaufberrn. 


Joſeph Raimund ſtammte aub nbemitielten 
Familie; aber feine redlichtn und großmüthigen Ges 
finnungen,’ feine Liebe zu allem Großen und Erhabe- 
nen und feine raſtloſe Thaͤtigkelt wieſen ihm einen 
Blag in jener Kleinen „Buhl von arbeitfähten und in« 
telligenten Menichen am, die Fch'-Münfitg. sine Bahn 
durch die Wogen vet Lebens brechen. Joſeph hatte 
früh ſchon feine Mutter verloren, und fein Vater, ein 
batte ihm jene ſchlecht 
eleitete und. ungenügende Halbbildung geben laffen, 
ie in unferer Zeit für das praftiiche Reben jo wenig 
So haltte er big zu feinem fünfzehnten Jahre 

das Gymnaſtum beſucht. Um dieſe Zeit verfiel der 
“ Maler in eine langwierige Krankbelt, an Eewerb war 
nicht mehr zidenfen, und Joſeph den Kopf voll Grie⸗ 
lichiund: Latein, voll heroiſcher Erinnerungen und 
you Traditionen, mußte in dem väterlichen 
Haufe bleiben, um ben Kranfen zu pflegen und mit 
Mangel und Elend zu kampfen. Die Krankheit bes 
Vaters endigte nah einigen Wochen mit bem Tode, 
und der arme Jeſeph war elternlod. 

Seine Rage warı die a A son ber 
Belt und ein weniger Holger Geift‘ ATS ver feine würde 
dieier tioſtloſen Wirklichfeit, die alle. ſeine Iluflonen 
und Hoffnungen mit einem Schlage vernidiete, erle⸗ 
gen. fein; aber Joſeph ließ ſich nicht entmurhigen. 
Wie er früher ‚von Ehre, Gluͤck und Vermögen ger 
träumt, io tägl er na jegt der. Armurh, und vr 
Arbeiı 


] 
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Joſeph hatte u dem Symnaflum mit Furl Mo. 
zel eine jener fo ergebenen, fo uneigennüpigen Freund⸗ 
ſchaftoderbindungen unterhalten, die den Anichein baben 
ate ob fie ewig dauern müßten, „aber wie alle‘ Ideen 
und Anſichten im dieſem Lebensalter, durch den Druck 
der fogidlen. —— ‚einer, Wandelung unerliegen. 
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BR get Moitl Alle ern reicher und 
—— Wbotan. Er hane doſerto Orbriungs- 
feine Intelligenz, feine Erbhafiig eit und’ feine 
un ‚Wilkehefratt Innen gelernt, "MS Hert Mo · 
va ah? nem’ Unglacke börte dad den Freund feineß 
Sobned beiroffeh, fühlte er das’ led baitefe Milleid/ er 
Habm N des Verwaiſten thätig un, und bald gelang 
78 feinen &Empfeblungen, Ibm eine Brille bei "einem 
Megeztariten 'zu verichaffen. Joſeph“ gab ſich nun der 
Arbeit mit einem brennenden Eifer Hin. Noch waren 
mit” zehn Jabre berfloſſen, und aus dem artiren Com⸗ 
mle war bin erfler Buchbalter geworden. Nach kurs 
der Zeit war der Buchhalter" Kafſtrer ho bar Kaſſtrer 
ſchwang ſich zum Comvagnon des "Hindhingsbaufes 
enipor, in dat ihm de ſebebolle Büirjorpe | ds Herrn 
More Bitrate verſchafft bulte, 

8 and 'Ungtüd” harten dad Frrundſchafteband, 
dar Joſeph und Jullus umichlang, nicht gelodert; vie 
beißen ‘jungen Leute lieben fich, ıund'Reiner hatte vor 
dem Andern ein Geheimniß. Joſeph Tyrach von ſeinen 
Arbeiten, vom feinen Rübieligteiten und feinen Hoffe 
margen — Juliue ermutbigte ibn und hatte feine 
Freude daran,’ wenn er ibm die Zukunft mir Iebhaiten 
und glänzenden Barben fchildern Fonnte, Solche Lite 
terredungen fanden in der Megel Sonntags flaıt, wenn 
die beiden Freunde an den Uſern der Elbe weite Spa 
jiergänge unternabuen,. ſich am Fuße eined Baumes 
niederliefen und mit —R& Schwaͤrmerei den Er- 
giefungen des Herzend.. folgten. .. > 

In einer dieſer traulichen Unterbaltungen geſtand 
Joſeph feinem ‚Öreunde, daß er bie Tochter feines 
Prinzipals liebe. 

Louiſe Cordes war ein reijeudes Mädchen don 18 
Jahren. Eid bare ein volles, blondes Haar ,, einen 
ſchneeweißen Teint, bimmliſch blaue Augen, ſanft ge= 
roͤthete Wangen und ſchoͤn geichweiite roſige Lippen, 
die, wenn fie ſich öffneten, blendend weiße Perlenzähne 
zeigten. Offt artere ihre kindliche Bröplichfeit in Ueber» 
muib aus, aber fle verſtand es, zu echter Zeit den 
Zügel anzulegen, und Daun zeigte fie einen -guien, 
großmüthigen Charakter. „ Seit ihrer. Räckkehr aus 
dem Venjionate einer benachbarien Reſidenj wohnte fle 
bei dem Vater, Joſeph, der fie mun täglich jah,, liebte 
fie bald mit der erften Gluth der Jugend, und nad 
zwei Jabren ungewiflen Harrens und Hoffens glaubte 
er die Gewißheit zu haben, daß Louiſe ihn wieder 
liebte. 

Schd Monate fpäter ‚warb Rouife "Cordsa die 
Gattin Raimund's, und der junge Mann, ber ‚giant als 
armer Waijenfnabe in das Haus gekommen" befand 
ſich auf dem Gipiel irdiſchen Glückes. 

Seit Dieier ‚Heiratb haste Louiiend Water dem 
Shriegertehne das Geſchaͤſt übergeben und ſich auf 
ein Ranpgut zurüdgepögem, wad rauf dem fruchtbaren 
Bluren Holſteins bejas. Joſeph arbeitete mit verbop« 
FeTrem Eifer, er erweiterte den Kreis” feiner Operarios 


nen, md in wenig Jahten hatle ıorı das Bermigimıı ?  .7: 


feiner Fra sim’ bad? Bhoeirhäge detchet⸗ As Water 
aha velzehden Rindes das r mit, Licbe ‚ergbg ;ı ala 
Gatte einer ſchoͤuen, zärpfidh geliebten, Frau, bie ihn 
wieder liebte; reich, geachtet und geehrt war Joſeph 
Raimund der glüdiihfte der Menihen. lm a 
Zeit fam auch Julius Morel von einer groß eife 
zurüd, die er ddl ken Bdahhe i an« 
getreten; eräbernähm dieäisgebreliett‘ juviſtiſche Pra- 
zis feined DBaterdsmmm: wach Abvekat. Sl 
Joſeph — — op ‚hohen Feſttag, als 


Julius, el ieb 
Bouife ER fannte, ns —E uns 
das Yulius — und die ——— erpö te vat 


Gluͤck der Liebe. rs 
So ſtanden die —* Rah Mer, wie 
fon gefagt, feine Handeläverbindungen erweitert hatte, 
eine Reife nach Sübdeuiſchlande umterhefmen mußte, 
Er wollte nur rien Monat; dazu verwenbensuglüdliche 
Antnüpfungen aber, peranl ihn, ‚länger zu bleiben, 
und in ir hie de son, I Dot 
Friedland. eine telrgräb —* % — — Im 0 
fegte. E Oihtnbahn 


Krankheit Loulſen“d in Kenntni 
bradyız ib bald nach Harkburg )! und dret Stunden 
en Ans 


n9% feiner Ankunft tank die Meine ‚fast? die 
fangs mitgeiheilt, haben, Ai 

Joſeph Raimund mar dreißig abre —* aber 
ſchon zeigten fich in Team Ichönen Geſichte Die: Spu- 
ren feines Bleißed und. fi r.. ——— Tätigkeit, 
Daß Haar „begann zu ble ai, auf, ‚der I „zeigten 
fi Fuͤrchen und die wollen Wangen fanfen zufammen, 
In diefem Mugenblide,. wo. wit pm given Füßen 
feiner kranken @attin ſehen, lauſchend auf jedem Athem⸗ 
zug, der dem gelichten Munde eniquillz, Seobachtend 
jedes Zucken der zarten Glieder, bie er fi n bem Tode 
verfallen waͤhnte — jeßt erliegt Joſeph, her Rarfe 
Mann, das Weitzeug feineh eigeken Olühb; — er⸗ 
ſtenmale den Schlägen bed Unglüds, Cine dent 
zweiflung hat fi feines Herjend bemägptigt , 
der vom ſurchtbaren Schmerze erzeugten‘ — 
feiner Sinne hadert er mit dem Himmetl, der ihm fein 
hoͤchſtes Gut zu entreißen droht, it u8 

Ein durchdringender Schrei, den ploͤblich die Kranke 
ausſtieß, wedte ihn aus ſeiner ſchmerzlichen Beräu« 
bung. Die Krifid hatte begonnen, Youife erhob ge— 
walrfam ihren ſchweren Kopf, ihre Augen Hligten in 
einem ſeltfamen Feuer, unb gebrochene Wörte und 
Flageude Seufzer euͤlrangen ſich den bleichen Rippen, 

Der Arzt gab Raimund ein Zeichen, daß er fi 
ruhig verhalten möge, Dee unglückliche Gatle fab mit 
trodenen, flarren Augen auf die — 6 Air ge 


menſchlicher Anftrengung ſuchſe g zu 
bewahren — aber gr Scähmerj Kia RN tternd 
faltete er bie bande und ſant neben dem Betie auf 


beide: Knie! niewer, 
Die Kranke Rich einige underfländliche Worte aus, 
dann begann fie Hirertich zu welnen. 


3Gbortſehung folge; ini 
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PEST ALL ‚Dem ‚Andenken Ihrer, Mairftät,- .. lat 

Der: veonfeligen Kdwigin Eherefe ? 
r 2 a —* Ed ur -2 J e t t — > j 
| ee Re ır1 au & 


* 8* Huren Wertagtußte un * 
* sie einſt zog zum Bank, — 
Wie ſeit jenes Feſtes Stunde —V 
BE 1 nein Gluͤck für mas ergo, 2 
— Is: zit des Hin immiels teldftet" Se - egen. ei Me 2 
nn. Sfröne auf dag Fönigäpaat,... „., 
Wie des Glüdes Blüthenregen 1. m hu 
‚Mudyhie: uns zum Gegen war; 23 


tal 1a na Ar ; 


Wie aus dieſem ſonen Bunde *5ñ guy 
Eee Kinderkranz entyüdkt, vun 
* weit in Eutopus Runbe 
30110 


siut 


J " Hoht Furſtenthrone (ömihit — 
Se) aus wird; der Bund, Pa, 1.9 
aan a Du Theure auch in's Grab, Ä 


WDenn Dein Segen wird ihn welhen 
Von verflärten Höhn erab, | 


ua 

uu3 ET dir biſt vorm Bilpehpfähe". 
le Abgeruſen viel zu fruͤh, 
Doch ‚bes, Mutterfegens, Snake, 
usöun Weicht won theuern Kindern, nie. ı 
Das iſto was in Bayerns Gauen 
vr Wie mit einer Stimme klingt, 

Dieß die Liebe voll Vertrauen, 


i Ex ‚Die. dur ale ‚Herzen dringt, 


ni 6 «ned Boltes fromme Bille 
NRimmt der Himmel gnaͤdig an © 
IJ *8 Palaſte dis zur Hütte ut 
„ Steige fie heut‘ zu ihm Hide © 9 


1%) 
"9a, der Segen der Werflärten " ©’ 
Loͤchle freundlich fort und fort 
E ben ſchweren Gang auf Erben 
Aunſerm Koͤniglichen He | 


dit u69 X 
diem — von des Thrones Halten 1. hu 
. Meber unſer Vaterland, Eh 
Und erhalte fh und Alten "N — m 

.. rguyer Liebe yeinftes Bay. ..; ., 
Engelherbti. 
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Oruck und Werlag von Carl Brügelin Unsbacd, m 


Verantwortlicger Aebaktein ou G. Meyer, 


eu ——I ** ende: alsende Sefchich te 
ch ge Nähe von, Ratibot ſtarh nor 
Fan ein | auer, — Gedulig; welchet in Ber 
[5 en, ‚von. 6 Millionen „Ltalerı: ‚hinterlaffen : ‚haben 
‚Derfehbe, ‚hatte, fc ‚ala Knecht „brreitg, durch ei⸗ 

* ſege nanuen Sauſchein bie, Erlaubunißverſchafft, 
nach Metallipuren, zu graben und. dieie augzubeuten. 
Die unausgeiepten Bemühungen ‚bes thätigen „Mannes 
waren, ‚bon: fegendreichem Erfolge gekrönt „„imdenn ‚er 
Galmeigruben ſand, derey, Ertrag ‚ihm. ſein ‚immenfeb 
Bermögen, verichafft, hat, ., Der, Daun ‚lebte in, groher 
Zurücgegogenhei, ‚war unggrheiraibet. und ‚hatte, Feine 


REED «4 ‚einem; Bruder; dem ‚er aher abboplb 
geweſen ſein ſoll. Bein ‚ganzes Vermögen, mit. Auqg⸗ 
nahme pon , 10:000 Xhalern, bie „jenem Bruder bee 


Rimmt find, hat er — der eilifährigen Tochzer feiner 
Aufmwärterin vermacht, weil dieß Rind: das einzige We⸗ 
fen war, weiches ‚er.germ fah, und beffen, Aublick ihm 
fleıs, ſeibſt in Der, arübſten Stimmung, erbeitert ‚habe, 
Die junge Millionärin ‚if jofort einer, Penfionganfalt 
übergeben worden, um ihr eine ihren glänzenden Ber» 
haͤlmiſſen angemeffene Bildung zu geben. Die Muuer 
ey — Inst —— 

monatlich —5 


PT? 


14 r f ’ r 
R " t e Sch 
Die — Ordnung dibt mr mei, 
Drum bin ich! mieiſt geroichnig, 
Säeint Manchets hie und da verfehtt, 
Doch iR es für mich richtig. * 
‚Denn feſt Halı! ich auf tedyten a 
Und meinen aufgeſtellten Gag, 
WB ih Euch ſtracks beweiſen:“ 
Der Doktor folgt auf'den Batbiet, 
Der Herr Auf feinen Diener, A 
Dein‘ Bröhn der 'mäcdiigfte Vezter, “0 
Ser Mröbft dem Kapuziner, ° — 
WMan trifft den Herbſt ch'r ala den Ken, 
' Muguft vor Dierz, nad Konfequeng un Je ’ 
Ball fern nad Johanned. Fr *— 
7 E8 geht der Fahndrich dem Dhjor,  ' 
Det Knappe feinem Ritter, EL IR 
Wie der Gefell dem Meifter vor, " 
Dem Par’ ‘ver Hochzeitgbiuer. See 
Noch trifft auf fo verfehrter Bahn, , . ' 
Man viel befannie Boten an, en 
" Bendipt fe, nach Velitben. J RR: RE 
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Unabhängig und frei, Wan nennt did unabhängig, wenn bir Niemand bifeh- 
len darf; du bifl ed erfi, wenn du au Keinem zu befehlen hafl; frei aber fannf du 
nur dann fein, wenn du bir felber geboren lernteſt. 





Arzt und Abvofat, 
(Eine Erzählung von Auguſt Schrader.) 


“ (Bortfegung.) 


Eine peinlihe Pauſe trat ein. Wie gern hätte 
Joſeph feine arme Gatıin in die Arme geichleffen, 
und die Tbränen von ihren hohlen Augen gefüft — 
aber der Argı bat durch Geberden und Winke daß er 
feine Unweienheit nicht verraihen möge, Das ſchwache 
Licht ter Lampe beſchien eine traurige Gruppe. 

„Bein Con! Wein Gott!“ flüſterte vie Kraufe 
in ihrem Bieber, wich bin verloren! Warum babe id 
aui ihm gehört? Joſeph, mein guter, großmünhiger 
Iofeph, darf ich Dir je wierer unter die Augen treien ? 
Lad mih — ich bin eine unglüdlige Gattin — laß 
mich — ich bin Deiner nicht mehr wärbig!* 

Bel diefen Worten hatte id Raimund erhoben, 
feine arten Augen glübten, und, gebeugt über das 
Beit, ſchien er jebed Wert zu verfhlingen, das in fur 
zen Etößen den Lippen ber Sıerbenden entſchlüpfte. 

„Bieberphantafien!* flüflerte der Arzt, 

Mber vergebens bemühte fi der beſorgte Greis, 
ben aufgeregien Gatten bon dem Belle zu entfernen. 
Joſeph fah und hörte nichts mehr = fin Geſicht, 
noch bläffer als das ihrige, neigte ſich tiefer über bus 
Bert, und er ſog brgierig alle Worte ein, die bad Des 
Zirium der unglüdlihen Frau entrip. 

„Ih ernage ed nicht mebr!“ fuhr fie unter leifem 
Schluchzen fort. Deine Kraft iſt gebroden — bie 
Sırafe iſt zu ſchrecklich! Julius, laſſen Sie mid — 
vergeſſen Sie mid — ich darf Sie nicht mehr anhö— 
zen! Gehen Sie — id muß meine verlorene Ruhe 
wieder erlangen. DO wie ſtrafbat find wir! Joſeph, 


Ihr Breund — Ihr Bruder — mir haben ihn ber 
rathen! Mein Goit, verzeihe mir!“ 

Joſeph war zur Bilvfäule erſtarrt. Fürchterliche 
Gedanken durchfreugten feinen Kopf, Diefe Frau, die 
er glücklich, ſchön und tugendhait verlaffen harte, fand 
er auf dem Sierbebene wieder, eine Sünderin an ven 
beiligften Pflichten, eine Werrärkerin an der Liebe, die 
Ihm Alles war auf diefer Welt — und der Urheber 
dieſes Unglücks war Julius, fein einziger, fein befler 
Freund! * 
Es ſchlen, als ob die Kranke von einem gewalli- 
gen, unwiderſtehlichen Drange zum Reden gezwungen 
würde, als ob die Stimme des Gewiſſens ſie zum 
Bekenntniſſe und zur Belehrung aufforderte. Ihre kur 
fig und kurz ausgeftoßenen Worte unterbrachen Seuf- 
zer und ein befiiges Schluchzen. 

„Nehnen Cie Ihre -Brieie zurück, Juliud,“ fuhr 
fie fort, indem fie die bebenden Hände audfiredie — 
fie brennen wie Feuer auf meiner Serle — fie töbten 
mid — vernichten Sie die Papiere — und alle Er« 
irnerungen an unfere verbrecheriiche Liebe!“ 


Der arme Joſeph vermochte feine Faſſung nicht 
länger zu bewahren, er ſtieß einen durchdringenden 
Schrei aus und fanf neben bem Beite nieder, deſſen 
Pioflen er mit vor Schmerz und Verzweiflung beben⸗ 
ben Händen umklammerte. 

Durch dieſen Schrei ſchien Louife zum Bewußtſein 
und zum Leben zu erwachen; fle erkannte ihren Dann 
und machte eine verzweifelte‘ Bewegung, als ob fie 
fi) der Papiere, von denen fle gefprochen, wieder bee 
mädptigen wollte, Dann ſank die unglüdlice Frau 
wieder in bie Kiffen zukück und ihre Glieder erbebien 
in einer fürdpterlichen Konpulfion. Der Arzt tra has 
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flig näber, führte ben millenlofen Raimmmd zu einem 
Sopba und beichäfiigte fi dann mit der Kranken, 

Eine ängſtliche, unbeimlicge Sılle herrſchte in dem 
Gemache. Die kranke Gattin Tag wie todt in ihrem 
Beite, und der unglüdliche Gatte, von gräßlichen Ger 
danfen geioltert, fait regungslos, einer Leiche aͤbnlich, 
in einer Ecke des prachtvollen Polflers, 

So verfloß eine Halbe Stunde, dann ſchloß ber 
Arzt die Vorhänge des Bettes und- ſehie fidy zu Rails 
mund, ber in dieſem Augenblide aus feinem fchmerzlis 
ben Nachfinnen erwachte. Als er die gejchloffenen 
Porhänge fab, fragte er mit tonloier Stimme:- 

Iſt fie tobi ?* 

Und zugleich überlief feinen — ein kalter 
Schauder. 

„Sie iſt gerettet,“ antwortete ef der Greis — 
ſle wird leben !* 

„Gerettet, gerettet, * 
„und ich Sin verloren 1® 

Gr bebedte mit beiden Händen das Geſicht, fein 
Schmerz löfte fih in Ihränen auf — er begann ſtill 
gu weinen. Der Simmel hatte ibm feine Gattin wies 
dergeichenft, der Breund baıte fie ibm entriſſen. 

Auch dem greifen Urzte traten bie Ihränen in bie 
Augen, 

„Bedenfen Sie," tröfete er, „daß die Kranfe im 
Bieberwahne gefprochen hat. Die Pbantaflregebilte ei⸗ 
ned Kranfen find oft jo munderlich, daß fie Echreden 
erregen, und bennoch entbehren ſie jeder Begründung. 
Sie haben weder ein Recht, ihre Galtin zur Mechen« 
ſchaft zu ziehen, noch meniger aber dazu, fi mit 
derderblichen Jlluflonen zu martern, Gie bedürfen ber 
Muhe, mein lieber Breund, geben Sie zu Bett. Ver— 
trauen Sie Ihrem Arzie, der zugleich Ihr väterlicher 
Freund if; bar ſich bie Aufregung gelegt, To fprechen 
‚wir mehr über dieſen Gegenſtand, und Sie werben 
feben, daß ib Recht habe. * 

Geduldig wie ein Kind, lieh fih Raimund in fein 
Zimmer jühren, Der Arzt gab der Kammerfrau noch 
einige Anweiſungen. Dann verließ er das Haus, in 
welchem der Reichthum, aber auch das Unglück wohnte, 
Nachdem er frine nahe Wohnung erreicht, holte er ein 
Packet Briefe hervor. Gr öffnete einen berfelben, Tas 
ihn und flüfteree mıt @utiegen: 

Louiſe ift ſtrafbat“! Es if ein Glück, daß ich 
mich dieſer verhaͤngnißvollen Waplere bemächrigen konnte, 
welche die Kranke in ihrem Bette zu verbergen ſuchte. 
Noch gebe ich das Glück des braven Raimund nicht 
auf, ich hoffe, daß ich die Berirrte auf ben. rechten 
Meg werde zurüdführen können. Louiſe ift von Ker« 
jen gut und liebt ihren Gatten; der ſchurkiſche Advo⸗ 
fat muß ein großer Birtuos in ber Veriührungsfunft 
fein, daß ibm diefe Iufamie gelungen if. * 

Der Dotior Friedland verſchloß bie Briefe in ſei— 
nem Sefetär. P 

Am folgenden Morgen michien der madere Arzt 
im Haufe Julius Morel’d, Der Monofar, ein ſchöner, 


ſchluchzie ver arme Dann, 


wie verlegt. 


hlübender Dann von neunundzwanzig Jahren, empfing 
den Doktor im feinem Arbeitszimmer, 

„Was if das, Doktor!“ riei er aus. „Ir fonft 
fo helteres Geſicht iſt eruſt — bringen Sie mir eine 
Trauerfunve?* 

„Nein, Herr Morel.* 

„Wie befinrer ſich Madame Raimund ?* fragte er 
mit großer Theilnahme, indeu er den Arzt zum Gos 
pha führe, 

Der GBreis fah den jungen Mann mit einem 
fharfen Blide an. 

„Sie ift feit geflern aufer Gefahr,“ antwortete er 
rubig und ernſt. „Diefe Nacht trat eine heiljame Krifis 
ein,“ 

„Gott fel Dank!“ rief der Advokat. „Nun fürdte 
ich die Mückkehr meines Freundes Raimund nicht mebr.* 

„Die Krifla,* fuhr der Arzt fort, „war beilbrins 
gend für Körper und Geift der Kranfen.a 

‚Für den Grit?“ fragte Julius verwundert, 

„Oder richtiger für das Herz, Herr, Adrokat. 8 
war im beiven eine Störung der gemöbnlichen Grillen; 
eingetreten, die durch eine Neaftion nun wieder befei« 
tige iſt. Ich beiuche dieſen Morgen die Kranke. — 
Die Genefung bat begonnen, und wenn nicht neue, 
befuge Gemürhöerigütierungen eintreten, jo wird Rai« 
mund'd, unfered gemeinfchaitlichen Breundes Glück bald 
wieder feſtſtehen. Den erflen Ju puld zu der ſchweren 
Krankheit Madame” Raimund's bat ein moralifches 
Leiden gegeben, gegen das fie lange gefämpft haben 
mug, Die Brauen find don Natur fchwächer als die 


‚Männer, und es if uniere Pflicht, die Schwachhell 


nit zu mißbrauchen, vorzüglich wenn at Freund 


darunter leidet.“ 


„Sie ſprechen ſeltſam, Dotnor!e riet Sufi, Innen 
er eine leichte Verwirrung zu verbergen fuchte. 

vAber dob für den verfiändlidy genug, der das 
unbeichreibliche Glü fennt, das Raimund in tem Be- 
fige jeiner unbeicholtenen Gattin findet. Der Arzı bat 
einen ſcharien Blif, mein Her, und er fiebt durch 
den franfen Körper in bie tiefite Gerle, Die vom jenem 
abhängig if, Im Louiſen's Seele babe ich nun gele⸗ 
fen, daß fie nicht frei von berberblichen Einflüſſen iſt, 
daß fie vielmehr in ihrer @itelfeit, Hufdigungen em« 
pfängt, die das ſchwache Weib auf Abwege führen, 
Der Arzt ſucht den Quell der Krankheit zu erftiden, 


‚wenn er heilen will — Herr Morel, ih bin der Arzt 


Louiſen's — Sie find der Freund Raimund's — ich 
bite Sie, zerſtören Sie mir meine Kur nicht durch 
Unvorfidyigfeit. 

„Was joll das heißen, mein Herr?“ fragte Julius, 
"Dir fheint, Sie fegen Dinge von jo 
zarter Natur voraus, daß fle den Bereihe eines Arz- 
sed ferne liegen. * 

Mein Herr,“ fagte ernfl der Greiß, „eine lange 
Erfahrung bat mich meine Pflichten und Verrichtungen 
fo genau kennen gelehrt, daß ich deren Grenzen wodl 
zu unterfcheiden weiß. Büren Sie alſo nicht, daß 
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ich Sie überfchreite, noch weniger aber, daß ih zu 
falihen Mitteln greiie, wenn id den Grund der Kranf- 
beit erfannt babe, Sie fühlen ſich verlegt, indem ich 
als Arzt zu Ihnen rede — dieß iſt mir ein ficheres 
Mertmal, daß ich ren zecbien Punft getroffen Gabe. 
Hert Morel, Ihr Vater hat Raimund's Glück begrün. 
det — mollen Sie, der Sobu, 18 jerſtören?“ — 
"Ih babe nie daran gedacht!“ fuhr Julius auf, 
Uebrigens erBlären Sie ſich deutlicher, mein Herr, und 
aus Ruüͤckſicht für weinen Freund Raimund werde ich 
Sie rubig anbörrn.“ — „But, gut,“ fagte der Breiß, 
„fo will ih reden und Ihnen ald Arzt Verkaltungss 
regeln vorichreiben, Geſtern Abend if Maimund von 
ieiner Reiſe zurücgefehre; ich fonnte ihm die tröftliche 
Verficherung geben, daß feine Louiſe gerettet iſt. Was 
ich in der Kranken erbtidt, die von ſchmerzlicher Reue 
gefoltert wird, muß zuw- feinem und feiner Gattin 
heile ibm ein ewiged Gebeinmii bleiben. Ihre 
Freundſchaft ift dem braven Manne ein Bedürfniß, ich 
weis cd — ſthen Gie Ihre Beiuche ala ein mahrer 
Breund fort, achten Cie Louis als feine Gatıin, und 
tragen Sie Sorge, daß er nie, nie die Berirrungen 
berielben erfahre, Die Bruft des Arzies if ein heili« 
ged Depofltum — unfer Geipräd if vergeffen, und 
fetbft Louiſe, die meine Kenntniß ihres Uebels nicht 
ahnt, darf e8 je erfahren, damit wir ihr Bartgeiühl 
nit verlegen. Ich werde über meine Kraufe machen, 
Herr More, und nur wenn ich mich überzeugt babe, 
dag feine Gefahr mehr zu fürchten it, ziebe ich mich 
zurüd. Mber bis dahin bin ich der unerbittlich ſtrenge 
Arzt, der alle unheilvollen Ginfläffe mit flarfer Hand 
eniiernt. Zetzt ruft mih mein Amt — leben Sie 
wohl, Herr Morel, und erinnern Sie ſich dieſes Mor« 
gend, ſo oft Sie Raimuds Haus beireten.“ Der 
Doktor Friedland ergriff feinen Hut, verneigte ſich und 
verlieh dad Hans, Jullus ſah ibm einige Augenblide 
gedanfenvoll nach, ohne fih von feinem Plage zu be» 
wegen, — „Das war eine Drohung!“ flüflerte er. 
„Der Doktor muß ehr genau unterrichtet jein, er 
würde ſonſt dieſen Ton wicht angeſchlagen haben, Aber 
wer bat ibm verrarben, daß ich in die reizende Kouife 
verliebt bin, und daß fie meine zärtlichiten Auimerfe 
famfeiten gern annimmt? Gr jprah von Reue — 
Louiſe war Schwer krank — fle Selb! Die alte Meta 
fann nicht geplaudert baben, da bei der Zerflörung 
unferd gebeimen Verhaͤltniſſes ibr eine ergiebige Er— 
werbögquelle verfiegen würde. Ich täuſche mich nicht, 
wenn ich annehme, daß Louise Gewiſſensbiſſe füblı! 
Diefe Krankgeit Fam mir ſehr ungelegen. O, über 
dieje thörichte, ſchwache Braut! Hat fie nicht felbft 
dad Feuer der Leidenſchaft angefaht, das mich ver⸗ 
zehrt? Und trägt Raimund nicht ſelbſt die Schuld, 
da er mir feine Frau empfabl, ald er abreifle? Wein 
Breund iſt ein guter Spekulant, aber ein fchledier 
Ehemann. Louiſe, die junge reizende Frau, forbert 
„eine alübende Liebe — und er bringt ihr eine falte, 
zubige Neigung. Dieſer moraliihe Doktor verbannt 


fie fhonungslos zu einem freubelofen Leben, und weil 
fie als gehorſame Tochter dem Drängen bed ipefulati« 
ven Vaters bei der Wahl ihres Batten gefolgt iſt, foll 
fie nun in dem Umgange mit einem trodenen &e- 
ihäfıdmanne untergeben — das muß jeder Vernünfs 
tige eine graufame Iyrannei nennen. So richtig bie 
Herren mit Waaren ſpekuliren, fo arg babın fle fi 
mit dem Kerzen Louiſens verrechnet. Das find bie 
Folgen einer Spekulationdheirath. Louiſe lebt mir 
näher ald Joſeph — ich kann und darf ſie nicht aufe 
geben. Doch ehe ich einen Entſchluß faffe, will ich 
ſendiren, und wehe Dir, alter Graukopf, wenn Du 
Dir eine ungebührliche Freihelt angemaßt, wenn Du 
in Deiner alten Moral zu weit gegangen biſt. Dann 
mag ber Prozeß beginnen, der Mediziner kaͤmpfe mit 
einem Juriſten.“ Nach einer Stunde betrat er Haie 
mund’8 Haus, Der junge Kaufmann empfing ihn 
mit fchmerzlicher Breundikhkeit; fein Blick, Fein Wort 
berrieih, was im verfloffener Macht vorgegangen. For 
ſeph's ehrenhafter Charaktet konnte es nicht über ſich 
gewinnen, den Sohn ſeines Wohlthäters durch einen 
Vorwurf zu kraͤnken, bevor er nicht vollkommen gewiß 
war, daß er ibn verdient batıe. — j 

Rouifend jugentlihe Kraft beſiegte bald ble von 
der Krankheit zurückgelaſſene Schwäde, und nach 12 
Tagen fhon betrat fie an der Hand des. Doktor Fried- 
land das gemeinichafilide Wohnzimmer, in welchem 
fih Joſeph mit feiner vierjäbrigen Tochter befand, 
Die junge Frau hatte eine reizende Toilette gemacht, 
und die blonden Locken, Die unter einem feinen, weißen 
Morgenbäubchen -berabquollen, beichatteten die zarten 
Wangen, auf denen fih der erfle Purpur ber @ejund» 
beit zeigte. „Die vom Tode zum Leben Grflanbene!* 
rief fröblih der Doftor, indem er die Gattin tem 
Gatten zuführte, „Hier iſt fle, möge fie Ihnen ber 
Himmel noch Tange erhalien!* — „Danf, Danf, 
Doktor!" rief Joſeph. Und nalen Blids ſchloß er 
bie vor Freude zitternde Brau in feine Arme, — „Ios 
fepb,* flüfterte fie zärtlih, Du Haft meineimwegen viel 
gelitten! Ah!“ fügte fle binzu, und fohlang ihren 
Arm um feinen Hald, waber auch ich babe geliuen, 
wenn ih an Deinen Schmerz dachte. Wie oft bar 
ih ven Himmel, das er mich Dir und unferem Kinde 
erhalten möge — er bat mein Gebet erbört um» mir 
in diefem bräven Freunde einen Meiter geſandt. Joſeph, 
unfer Gluͤck ſoll noch nicht zu Ende fein!“ 

Des guten Joſeph's Glück laͤßt ſich nicht beſchrei— 
ben; Gr umſchlang Weib und Kind, und ſandie eis 
nen banfenden Blid zum Himmel, — „Wenn bie 
Liebe jo ren iſt“, dachte er, „fann der Urgwohn 
fie nur befleden, Für dieſe io friiche Seele, für dieſe 
fo zarıe Blume fann ein Bleden nur der Tod ſein!« 
— Zum erflen Male wieder nahmen fle zufanmen 
bad Frübflüf ein, bei dem der Doftor ald Saft blieb, 
Gr ſchied mit der vollen Ueberzeugung, daß Louiſe in 
jever Beziehung genefen ſei. — Diejer hohe Feſttag 
war ein Sonntag; weder die Börfe noch audere Gr» 


200 


— me 


ſchafte nahmen die Itmigkeit des Kaufherrn in An— 
ſpruch, und die beiden Gatten ver brachten ihn mit ein 
ander in Aillem Glücke. Der Zufall wirft in das 
ebeliche Leben zuweilen einige vollfommen glückliche 
Tage, die fich weder an die Vergangenbeit noch an 
die Bufunit knüpfen. Leider find dieß nur feltene, 
ſchnell verblübente Blumen! Gin folder ward den 
beiden Gatten mit allen feinen Wonnen zu Theil, und 
fie ichwelgten in dem Genuffe derſelben, ala ob fle 
geahnt hätten, daß ed der Iöhte ihrer Liebe ſei. 
(Bortfegung folgt.) 





Luftfhldffer 
Mer bat nicht in feinem Leben Schlöffer in bie Luft 


gebaut ? 

Wer hat nicht mit füßem Hoffen einem Obdach fi 
vertraut ? 

Ohne Richtſcheid ohne Kelle, ohne daß ein Arm ſich 
rührt, 

Werden fie mic Windesſchnelle in dem Aether aufge 
führt. 

Bei der Prüfung fpricht der Knabe ſchon ein herrli« 
ches Gedicht, 


Und wir feh'n ihn in der Zufunft glänzen als des 
Wiſſens Licht, 

Wen'ge Tage fpäter weinen wir an feiner dunklen 
Gruft, 

Und das fchöne Schloß verichwindet, das gebaut wir 
in der Luit. — 

Weil ein Blättchen aufgenommen, Jüngling, Deine 

Poeſie, 

Wohnſt erflommen Du den Pindus, haäͤliſt Dich für 
ein groß’ Genie, 

Sieheſt ion in Ruhmeshallen Deinem Bild Vereh— 
rung weih'n, 

"Schönes Luſiſchloß! ach, vor allen ſtürzet dieß am er⸗ 
fien ein! — 

Holdes Mädchen, Dich umfreiste wohl gar oft ſchon 
ein- Baron, 

Und Du ſahſt an feiner Seite Dich ald Edeldame ichon, 

Dar im Geiſte den als Gatten, ber Dir ofı jo 

’ ſchön geihan; 

Doch nah wenig fehönen Monden floh babin ber 

. füße Wabn, — 

Sit, dem man nach kurzem Dienen einen Korporals 

ſtrich gab, 

Hat der Weg fo leicht gefcyienen zu dem hohen Belb- 
berrnflab, — 

Du bil froh in Deinem Sinne, ed verflreicher Jahr 
um Jahr, 

-Und am Ende wirſt Du inne, das Tein Schloß ein 
Lufiſchloß war. 


Spieler! welcher reichen Hoffnung gibt Du nicht fo 

— oft Dich bin? 

Eine Welt voll Phantafieen, fie durchflleht den leichten 
Sinn; 

Sprichſt fo viel bon großen Dingen, eh' das Blüdt- 
rad Dich beglückt — 

Da, mit safchen Miefenfhlingen, ift das kufiſchloß 
Dir entruckt. — 

Wanderer auf weiten Reiſen! traͤumteſt viel von Mei» 
fteraglüd, 

Geh'ſt vorüber bei dem Weiſen, richtet auf Dich 
ſelbſt den Blid; 


Nirgenv’s fällt's Dir ein zu bleiben, Alles iſt nicht 
guf genug, 
DiE Du unter dieſem Treiben endlich merfii ben 
Selbſtbetrug! 
— SM FJ. M....d. 
Heirathsausſichten. 


Man bat Unterſuchungen amgeflellt über die Zahl 
der in den verſchiedenen 2ebendaltern fi verbeiramen- 
den Mädchen und mollen wir in Nadiolgendem das 
MReſultat mirbeilen. Es verbeiratheten fi unter 1000 
Maͤdchen, welche im 20. Jahre fleben, in vielem Jabre 
51, im 21. Jahre 66, im 22, Jahre 80, im 23. 
Sabre 90, im 24. Jahre 95, im 25. Jahre 99, Im 
26. Jahre 103, im 27. Jahre 193, im 28. Jahre 
102, im 29. Jahre 95, im 30. Jahre 82, ım 31. 
Jahre 68, im 32. Jahre 61, im 33, Jahre 58, im 
34. Jahre 57, im 35. Jahre 53, im 36. Jahre 50, 
im 37, Jahre 49, im 38. Jahre 48, im 39. Jahre 
46, im 40. Jahre 46 u. ſ. w. Es geht Hieraus 
hervor, daß des Lebensmai doch zweimal blüht, denn 
ein im 20, Jahre in feinen Wünichen geräuichtes Maͤd— 
chen erwarten dieielben Hoffnungen im 36. Jahre und 
ein 24 jährige® bat im 29. Lebendjabre gerade noch 
einmal ganz biefelben Ausfidten. Den größten Troft 
aber dürfte ed gemäbren, dah dad 26. und 27. Les 
bensjahr die allergrößten Heirathsausſichten gewähren, 
Manche dürfte freilich dabei denfen: Gebe der Himmel, 
daß du dieſes Trofles nicht bedarfſt! 
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Räthſel. 


Geſtern ſo und anders morgen, 

Als es heute. Freud' und Sorgen, 
Furcht und Hoffnung, Troſt und Leiden, 
Tod und Leben, Willkomm, Scheiden! — 
Doch bei'm Handeln und bei'm Borgen 
Muß man pünfılih mir gehorchen, 

DB man kluͤglich flets vermeiden 
Mißliche Verlegenheiten. 


Auflöſung des Räthſels in Nr, 49: 
‚Wörterbud.* 
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Das Gute, welches liegt am nächſten, überſieht, 
Wer fih nad fernem Ziel mir Leidenjhaft bemüht. 





Arzt und Advokat. 
(Eine Erzählung von Auguſt Schrader.) 


(Bortfegung.) 


Julius fegte feine Beſuche fort, aber er wählte an« 
fange abfichilich die Zeit, vom der er wußte, daß fe 
Zouife bei ihrem Gatten verbrachte, Sie war heiter und 
ſteis dieſelbe gegen den Fitund ihres Warten wie jrüs 
ber, aber um jo gefährlicher für ihn, da fle nach ber 
Krantpeit fhöner und verführeriiher geworben zu ſelu 
idien. Joſeph ıheilte die Anſicht des Arztes, daß bie 
Kranfe in wilden Bieberphantaflen von Dingen gerebet 
babe, die fie mit Furcht und Schreden erfüllien, Die 
Wirklichkeit lieſerte auch nicht den Eleinften Beweis vom 
einer Schwäche oder flräflihen Verirrung. Und ſomit 
war das alte glüdliche Verhältniß zwiſchen den beiden 
Garten nicht nur wieder bergeflellt, «8 ſchien jelbft, ala 
ob mac) dieſem Sturme ihre Liebe noch größer gewor⸗ 
zen fri. — Gined Abends beiand ſich Louiſe mit ihrer 
Kammerfrau allein in dem Schlafzimmer. „Meia,“ 
fag.e die junge Frau in ſichllicher Verlegenheit, wich habe 
fange ſchon nad einem Heinen Packete mit Briefen 
geiuht — es liegt mir viel daran, ich kann es uir⸗ 
gends finden,” 
dad Brieie zu enthalten ſchien und mit einem bellblauen 
Selvenbande umjcdlungen war?" — „Ganz recht,“ 
zief Louiſe eifrig, „Wo haben Sie. es geſehen?“ — 
„Als Sie frank waren, Madame, rieien Sie mich mits 
sen in der Nacht an Ihr Bett; Sie zogen dieſes Par 
fet unter dem Kopfliſſen hervor und beiahlen mir, e3 
zu verbreunen, Ih führte den Beichl aus und warf 
dad Papier in deu Ofen.“ — „Dejien erinnern Sie 
ſich genau?* — D gewiß, Madame!” betheuerte bie 
alıe Brau, indem fie Louife mit treuherzigen Bliden 


„Spregen Sie von einem PBadete, 


anſah. „Sie waren im jener Nacht recht krank — 
die Papiere haben roch wohl feinen Werih —?“ — 
„Nein, nein! Es genügt mir, wenn ich weiß, wohin 
fie gekommen find.* — wBerlafien Sie ſich darauf, ” 
Madame, fir flud für immer verſchwunden.“ — Dieie 
Verſicherung beruhigte Louiſe; fe lieh ſich emikleiden 
und ging heiter zu Bett, Meta fah, wie fle die Hände 
faltete,. und .ein Geber flüſterie. — Es bedarf wohl 
taum der Erwähnung, daß die Kammerfrau heimlich 
Anmelfung erhalten hatte, wie fie fi gegen ihre Her⸗ 
rin benehmen follte. Diefe Ausfage in Betreff ver 
Papiere war eine Erfindung des Doktor Friedland, der 
dapurd eine Verlegung des Bartgrfübls Louifen’d vers 
meiden wolle. Mit der Genefang follte ein neues 
Leben beginnen und bie Vergangenheit völlig | vergeffen 
fein. Die, Angriffe des Monofaten glaubte er verhin« 
dern zu ‚können, und zu bieiem Zwecke batte-er ſich 
der Kammerfrau verfichert, von derer wußte, daß fie 
die Ueberbringerin der verhaͤngnißrollen Brieie ges 
weien war. — Nach einem Monat: trat Meta zu ihm 
in das Bimmer, — „Herr Doktor, bier iſt ein Brief, 
den mir Herr Morel dieſen Mittag, ald er unſer Haus 
verlieh, für Madame Raimund eingehänbigt hat. Cie 
haben mir auigetragen, daß ich alle Briefe, die bon 
ihm fommep, Ihnen übergeben fell.“ —“ Der Arzt 
nahm den Brief und gab der Kammerfran dafür einen 
Dulaten, — „Sie erfüllen eine hedige Pfllicht gegen 
ihre Hesrin,* fügte er hinzu, „und ich hoffe, Sie wer 
ben mit mir bahin wirken, daß ber Friede in Herrn 
Raimunds Haufe durch ven Leichtfinn eines verblendes 
ten jungen Menſchen nicht geflört werde, Zu feiner 
Zeit werde ich Madame Raimund fagen, welche wich⸗ 
tigen Dienſte Sie ihr geleiſtet haben.“ — Biblen Sie 
auf mich, Here Dofior, denn ich liebe bie junge Braun, 
ald ob fie meine Tochter wäre, Ach, haͤtien Sie doch 


früßer um ben verderblichen Handel gewußt, «8 wäre 
vielleicht Manches anders.” — „Noch if nichts per⸗ 
loren, liebe Frau, wenn Sie mir redlich beiftehen." — 
Meta erzählte nun ihre Unterredung in Betreff ver 
Briefe mit Louiſe, dann entfernte fie ih. — „Alfo bat 
er ed. bennod gewagt, die verbrecheriiche Hand wieder 
audzuflreden!” flüfterte der Arzt vor ſich bin, indem 
er in feinem Zimmer auf - und abging. „Er flieht dad 
wiebergefehrte Glüd ſeines Freundeg, ber eh iR ihm 
nicht beilig. — 
in den Schlummer der Sorgloſigkeit eingewiegt, be 
ginnt er vom Neuem feine Nepe auszuſpannen. Wahr: 
lich, das ift fein Peichifinn mebr, das if die Taktik 
der Boäpeit und bed vermorfenftien Cynismus. Und 
biefer Dann, der Ehre, Glüd und Ruhe feiner Ne 
benmenfchen mit Büßen tritt, der ſich Fein Gewiſſen 
daraus macht, den Jugenbfreund zu vernichten — bie 
fer Mann iſt ein Rechtsanwalt! Was haben die Ber 


drängten, die fi ihm blindlings anyersrauen, yon ihm 


ju erwarten ?* BE hop 
In zorniger Aufwallung zerrig der Doktor das 
öffnete den Briei, — „Ponife, ſchrieb Ju⸗ 
lius, „die Freundſchaft zu Yofeph eriorbert Opier, die 
ich nicht Länger zu bringen vermag. ° Was if Freund⸗ 
ſchait, wenn die allgemalrige Liebe das Herz bewegt? 
Sie verſchwindet wie eim Meiner Stern vor der hehren 
" Sonne, Die Zeit Ihrer Krankheit habe ich im einer 
fürdhterlichen @emürhäftimmmng verlebt, und jegt, da 
Sie genefen find, erfreuen Sie mid durch keinen 
freundlichen Blick, durch Fein Zeichen Ihrer Bunft, 
Ih weiß, daß Joſeph, der trockene Geſchäfigmann, Ihr 
feuriged Gerz nicht auszufüllen vermag — Sie beges 
ben. eine Yingerechtigfeit gegen Ihr junges Reben, wenn 
Sir unter der Thrannei einer Spekulationsbelrath noch 
länger leiden, und Gie leiden, ich wei ed. Mehr 
kaum ich dem Bapier nicht anvertrauen, obgleich mich 
. ein ‚unbefchreibliches Gefühl dazu bränge — ich muß 
Sie iprechen, wenn Ich meinen Berfland nicht verlieren 
ſoll. Machen Sie Morgen Mittag 1 Uht einen Spa« 
Vergang nach Ihrem Landhauſe; Joſeph if dann auf 
der Börie, und daß er ficher und länger alt gewoͤhn⸗ 
lich dort aufgehalten werbe, habe ich bereit Leute bie 
Ginleitungen. getroffen, Ich babe Ihnen höoͤchſt wich⸗ 
tige Mittheilungen zu mahen, darum kommen Gie, 
Schließlich noch die Verfiherung, daß ed ven unferm 
gemeinſchaftlichen Verhalien abhängen wird, ob bie 
naͤchſte Zufunft ſchon unfer Geheimniß nthüflt oder 
wir. J.“ — Der Arzt verfchloß den Brief. — 
Wie raffinirıt* rief er aus; „Juriſtiſche Spipfindig« 
keilen, Bitten und verſteckie Drohungen Mein Herr 
Advokat, Sir haben mich zu einem Vrozeſſe herausge⸗ 
ſordert, umd ich werde ihn fortfüßren, Wir wollen 
fehen, ob ibm der Mrzt oder Juriſt gereinnt, * 
Der Doktor Friedland batıe noch feinen feften 
Euricbluß darüber gefaßt, wie er feinen Gegner an« 
greifen wolle. Um idm aber jede Gelegenheit abzu⸗ 
ſchneiden, fi Louiſen heimlich zu nähern, verbot er 


Nachdem er ven armen Raimund wicber 


der jungen rau, aus Gejunbheltsrüdfiäten, das Haus 
bei rem unbefländigen Aprilwetter zu verlaſſen. Louife 
fügte ſich, wie zu erwarten ſtand, mit großer Bereit“ 
willigkeit. Joſeph's Vertrauen zu feiner Gatlin war 
völlig zurüdgefehrt und oft machte er fih im Stillen 
Bormwürfe, daß er auch nur einen Augenblid an ihrer 
Treue hatte zweiieln Fönnen, Gr bemühte ſich doppelt 
zärılih umd forglid ju fein, um dad an ihr began- 
gene Ungrecht wigder auszuüben. Um ihr auch nicht 
Die leiſeſte Kränkung gu bereiten, verſchwieg er ihr 
forgfältig die Begebenheiten jener unglüdjeligen Nacht 
und feinen in derſelben angeregten Verdacht. In us 
lius Benehmen war feine Veränderung vorgegangen, 
und jo oft er erfhien, empfing ibn Joſeph mit der⸗ 
felben Herzlichleit, bie er früber gegen ihn beobachtet 
batte. Selbſt an dem Tage, der der verfeblien Lnier- 
redung folgte, war er derjelbe, und ala Louiſe in das 
Zimmer trat, verrieth auch nicht bie geringfle Berän- 
‚derung in feinem Tone, zaß irgend eiwas vorgefallen 
ſei. Die erſten Tage des Mai waren noch fehr kübl, 
und Lowiie, obgleich fie vollfommen genefen war, ber 
Heß noch immer ihre Wohnung nicht. Schlug Joſeph 
einen Spaziergang vor, fo Ichnte fle ibn ab, weil der 
Doktor ihr das Ausgehen nodr nicht geilattet babe, 
— „Du bil eine gewiſſenhafte Patientin,” ſagte Rai— 
mund lächelud. — „Aus Mückſicht für Dich! anımors 
tete fie, indem fie dbm zärtlich ven blühenten Mund 
zum Kuſſe bot. „Und mas fehlt mir in unferm 
großen, geräumigen Haufe?" — „Die frifdye Ruft, 
mein Kind! — „Brage den Arzt, Jofepb ; fobald er 
beflehtt, gehorche id." — Jofıpb fragte fſchriftlich bei 
dem Doktor an. „IH werde ſchon ordiniren!“ war 
die lakoniſche Antwort. „Später eine Baterelfe, und 
Alles if in Orbnang.o 

Der Kaufmann machte allein feine Spaziergänge. 
An einem der erllen warmen Maitage verließ er früber 
als gemwöhnlih die Börſe, um die Gartenarbelten bei 
feinem Landhauſe, das eine Viertelftunde vor der Stadt 
Tag, in Augenichein zu nehmen. Glücklich und heiter 
ſchrin er auf dem Seitenpfade dahin, der neben der 
langen Ghauffee fi iorimand. Er hatte Louiſen den 
Beſuch des Landhauſes verſchwiegen, weil er ihr durch 
die Anlegung eines Springbrunnens vor der Laube, 
ihrem Lieblingsplägden, eine Ueberraichung bereiten 
wollte. Heute wollte der Baumeiiter fein Werk prüs 
fen, und der Waſſerſtrabl follte ſich zum erflen Male 
erheben. Joſeph befchleunigte feine Schritte, um ger 
gen 4 br, zur Zeit des Mittageſſens, mo er ges 
mwöhnlid von der Börfe zurüdzufebren pflegte, in ſei⸗ 
ner Wohnung wieder einzütreffen. Bald fchlug er den 
Seitenpfad ein, ber durch lebendige Heden nach der 
Billa führte. Da ſah er eine Droſchke vor einer ber 
Gartenıhären halien. Wielleicht zwanzig Schrine noch 
modte er davon entiernt fein alg$ eine verfchleierte 
Dame aus der Thür rat, dem Kurſcher eilig rinige 
Worte zurief und eben fo eilig einſtieg. Beftürzt blieb 
Joſeph ſtehen. Die Ihüre führte zu dem Garten von 


m. 


Yulius Morel’s Randhaufe, und In der Dame glaubte 
er feine Leulſe zu erfennen. Da raffelte der halb 
effene Wagen au ibm vorüber. Joſeph's flarıe Blicke 
richteten fih auf die Dame — dad war ihr brauner 
Sammerkut mit den weißen Bedern — das war ihr 
Tunfeiblauer großer Shawl, den er felbfl vor einem 
Jahre von Wien mirgebradt battle — das war end» 
th ihre ganze Gehalt und Haltung. Indem der 
Magen an Ihm vorüber fuhr, bog fih die Danıe wie 
beſtürzt im die Ecke zurück. Hätte er noch Zweifel 
an ber Identitaͤt ibrer Perſen gebegt, diefer legte Im» 
Raud mußte fie befeitigen. " 

Die Enerſucht mit allem Schreden erwachte in 
dem arınen Gtemann. Uber bald geielle ſich noch 
ein fürdsterlichered Geiuhl hinzu, das der gefränften 
Ebre, bed ſchmaͤhlich gemißbrauchten Wersräuend, Wir 
eine Bildjäule ftand ver arme Joſeph da und flarıte 
dem Magen nad, der längſt entihmunden war, Der 
Boden manfte unter feinen Büßen, und alle Gegen» 
flände erichienen feinen Biden wie von einem grauen 
Schleier bedeckt. Der fehle Wille Raimundé beſtegte 
bald die erfte Aufregung, So gewaltig fie auch war. 
— „Eollieft du dich dennoch geräufcht haben?* fragte 
er ih, „Kann nieht eine andere Grau, die zufällig 
mit Leuiſe Aehnlichkeit bat und diejelben Kleider trägt, in 
dem Landhauſe einen Beiuch abgeſtattet haben. Du 
baft ihr Geſicht nicht gefeben, du urtbellſt nur nach 
den Äußeren Formen, Mber’ jene Nacht der Kranke 
beit — ibr barınidıges Weigern, dad Haus zu ver⸗ 
laffen — dieſe Zeit, wo fie mich auf der Börje wähnt 
— die Gile und Echüchternbeit, mit der fie aus ber 
Hinterthür ded Gartens trat, und der Schreden eudlich, 
der ſich ihrer bei meinem Anblicke bemächtigte, — id 
muß flar ichen, und follıe es mein Leben koſten!« 

Joſeph eilte der Thür des Gartend zu. Im einen 
Abgrund bitierer Gedanken verfenft, blieb er leben und 
betrachtete mechaniich den reizenden Garten, auf bef- 
fen Berten ein Blor von Tulpen und Aurifeln flrahlte, 
Bald wollte er, den Ginflüflerungen feines Schmerzes 
ſich überlaſſend, heimlich entflirhen, um wenigſtens 
noch alle Zweiſel feiner Liebe mit ſich nehmen zu kön—⸗ 
nen; bald wollte er Rache üben an dem Zerſtörer 
feines Glüdes, denn die Eiferſucht fagte ihm, Daß er 
betrogen jri. Dad Miftrauen blieb zulegt das vor- 
berrjchende Gefühl, und er flürmte burch das ungee 
beure Feld, durch das uierloie Meer der Vermuthun— 
gen, obne irgend einen UAnbaltepunft zu finden. Da 
fab er Julius, die Hände auf den Müden gelegt, lang⸗ 
fam zwiſchen Blumenbeeten bingebend. Das Gibliden 
des Jugendfreundes rüttelte ibn zur Wirklichkeit ems 
por. Er fonnte 28 nicht glauben, dan Julius und 
noch weniger Louiſe, die Mutter feined einzigen Kindes, 
eines jo ſchweren Verbrechend fähig ſei. Die Gerade 
beit und Biederkeit feines Charafıerd forderte ihn auf, 
sründli aber vorſichng zu fondiren, ebe er ernfle 
Schritte in ver Sache ıhat, Mit gewalıfamer Faſſung 
beirat er den Garten, Ehe er Julius erreichte, war 


fein Geſicht ruhig geworben, obglelch in feiner, Bruft 
ein unbefchreibliches Gefühl tobte. Mit dem Enrichluffe, 
Niemandem Unrecht zu thun, aber auch jelbii fein 
Unrecht zu erleiden, näberee er ih dem Novofaten. 
In einer Biegung des Weges trat er ihm entgegen. 
Julius fuhr wie aus tiefem Nadfinnen empor. — 
dJoſeph!“ rief er, unb ed mar risie daß er feine 
Ueberraichung über die um diefe Zeit feltene Ankunft 
des Freumdes kaum zu verbergen firchte. — „Ih bin 
e8!° antworteie Jofepb, deſſen Stimme leiſe erbebte, 
obgleich er ſich Mube gab, geiagt und rubig zu er 
ſcheinen. — „Haſt Du es über Dich gewinnen kön— 
nen, der Boͤrſe zeiliger als ſonſt den Rücken zuzu— 
wenden ?* fragte der Adbokat, Inden er dem Freunde 
nach alter Gewobnheit die Hand reichte, — Der Kauf- 
mann fab dem Mpvofaten ‚fcharf in das Geſicht. — 
„Glaubſt Du,« fragte er, „daß die Börfe allein mein 
Süd in ſich ſchließt?“ — Yullus lächelte mitleidig, 
indem er ſagte: „Ih fenne Deinen Geſchäftdeifer, Jo— 
fepb. Wenn ich im diefem Augenblicke daran badhie, 
wo tie Kaufmanndwelt Hamburgs den Merkur opfert, - 
fo wollte ich feinen Vorwurf ausfpredien, obgleich ich 
als Freund mar wünſchen fann, daß Du denen, bie 
Dich lieben und verehren, einige Theile Deiner Zeit. 
mehr wirmeſt.“ — Bel dleſen Morten ergriff Julius 
den Arm Joſeph's und zog ibm mit ſich fort. — 
„Mein Beſuch wird nur ein kutzer fein,” fagte Mais 
mund, indem er den Salon des anmutbigen Lanphaut- 
ſes betrat. „Die Börfenzeit,* fügte er mit Beziehung 
dinzu, „if bald vorüber, und meine Frau liebt es, 
wenn ich mich pünftlih zum Mitagsefien einjtelle, 
Du weißt, ib bin ein guter, foldiamer Ehemann — 
—“ — „Den Deine Louiſe zu ſchaͤtzen weiß!“ 
Joſeph unterdrückte eine bittere Autwort, die ibm 
auf den Lippen ſchwebte. Der Stolz unterjagte ihm, 
auch nur einen Anflug von Giferfucht zu zeigen, ob⸗— 
gleich Ihn die, wie es ſchien, obne Abſicht hingewor⸗ 
fenen Worte des Advokaten verlegten. — Julius ließ 
Madeira fommen. Joſeph trank, um heiter zu wer« 
den, — „Du hattet Dantenbefuch,* ſagte er lächelnd, 
als er das Glas zurüdiegee. — Dem ouimerffamgn 
Raimund fonnte ed nicht entgeben, daß fein Freund 
ein wenig verlegen mad. — „Ganz recht!” rief ber 
Adbokat. „Eine Klientin erbolte ih bei mir Narbe. 
Die Sache war dringend, und keßhalb fuchte fle mich 
in meinem Yandhaufe aui. If file Dir begegner?* — 
„In einer Beriaffung, vie mich ahnen läßt, daß fle 
air wenig Hoffnung von Dir geſchieden if. Sie eüte 
an mir vorüber wie ein Kauimann, der fürchtet, bie 
Börfe zu verſäumen.“ — „Wahrbaflig,“ rief er dann, 
„die Tame befindet fidy in einem krliiſchen Falle. Es 
tbat mir um fo mehr leid, ihr nach meinem Gutachten 
alle Hoffnung abzufchneiven, da mir ihre Berfon ein 
aroßed Imierefie abgewonnen har.“ — ,„&o if fie 
ſchön?“ — „Schön und jung und dabei unglüdlid,* 
— Vortrefflich!“ Eine unglüdtiche Schöne hat viel 
für ſich.“ — „Wir Adbolaſen find ofı ſchlimm baran“ 





fagte Juliuß, der feine völlige Unbefangenheit wieder 
‚erlangt hatıe, 
(Bortfegung folgt.) 


— — — 


Potichomanie. 


Der Tiſch iſt tobt, es lebe der Topf! Die „Gr 
ſellſchaft“ hat ald Erſatz für Bildung und Unterkal« 
tung nicht mehr die Muſik, nicht mehr bie elefiriiche 
Ketie, die die Tiſche in Bewegung jegt, fie hat bie 
chineſiſchen Töpfe. Tretet ihr jegt in einen jener be» 
haglichen Salons, wo die Blamme im Kamin weltei—⸗ 
fert mit dem Sieden des Theewaſſers, jo wird euch 
von den jungen Damen des Haufed ein einſtimmiges, 
aber ſehr furzes „Guten Abend! * geboten werden. 
Kaum bliden vie jungen Lodenföpfe von dem Tiſche, 
wo fie beim Schein der großen, durch ein Gonvolut 
bunter Papierblumen gebämpiten Lampe ein emfiges 
Werk sreiben, Nicht mehr iſt e6 die Lektüre der ‚Ama— 
ranth *, die ſchon vergeffen ſcheint; nicht mehr ift es 
die elefiriiche Ketie, die die zierlichen Fingerchen auf 
dem Mahagonytiſche blendend abſtechen lift; man 
glaubt in eine Werfftatt zu treien, Die jungen Tas 
men figen und befleben Töpfe. Ihr Kennt jene reis 
genden Porzellanvaſen aus Ghina und Japan, Die man 
in Sevres und Meißen jo funftooll nachzuahmen ver 
ſteht. Diefen foftipieligen Zierden der Zimmer und 
Säle droht eine geiährliche Konkurrenz. Jede nur ei= 
was geſchickte und aufmerfjame junge Dame flellt jetzt 
in Kurzer Zeit vie täuſchendſte Aehnlichkeit mit einer 
jener Vaſen her, die einjt jo berühmt waren, daß Kö— 
nig Auguſt von Polen für eine einzige ächte japanifche 
Vaſe, die Friedrich Wilhelm J. von Preußen beſaß, 
ibm ein Regiment Dragoner anbot. Unſere jungen 
Damen würden, wenn ſie für ihre funftvollen Schöp- 
fungen jo fönigliy bezahli würden, nicht willen, was 
fe mit allen Dragoneroffizieren anfangen jollten, 
Scht fie arbeiten! Bor ihnen eine Vaſe von durch⸗ 
fihtigem einfachem Glas. Um dieſe Heben fle vie 
audgeſchnitienen Figürchen von chineſiſchen Bilverbögen, 
die Herr Süffe in Paris täuſchend den ächten chineſt 
fhen Malereien nachmacht. Scheere, Lad, Pinjel, 
Bummi arabicum, ein Barbenfaflen, find die übrigen 
Mequiſiten diefer Salon-Topf-Walerei, die man Manie 
für Zöpfe (Potiches) genannt und zum Schreden 
des Porödamer Vereins für deuiſche Spradpreinheit 
auch ſchon ald „Porigomanie* in die Sprache Herr⸗ 
mann's, Thudueldens und des Fechters von Ravenna 
eingeführt bat. Die Topifleberei greift immer mehr 
um fi, und in der That fehen die Mejultate biejer 
Kunft ziertich genug aus. Man glaubt ädhte gemalte 
Töpfe von Meißen und Setres vor ſich zu ſehen, be— 
bed mit den zarteften Blumen im Geſchmack jener 
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Zufammenftellungen, durch welche fi der Name ber 
Frau von Pompabour auch auf dem @ebiete der Un⸗ 
ſchuld, Tugend, Toiletten und Betrüberzüge unſterblich 
erhalten bat. Es iſt vielleicht ein großes Zeichen, daß 
man zum SBeitalter ded Moccoco zurüdfehrt, Es war 
ein migiges, vorurtbeilsloſes, geiftreiches „Zeitalter und 
amufanter ald das unjerige, Durch die Töpfe werben 
die jungen Damen vielleicht von „Amarantb* und 
dem zwölften Jahrhundert erlöst werden. Dan abnt 
gar nit, wie fih ver Weligeift feine Wege bahnt, 
jogar durch hohle Töpfe. 


ram rw ch 


Im Konfervatorium zu Paris wird die Mufit zu 
denn De Deum (von Huber), dad nach der Einnahme 
von Sehaftopol abgehalten werben foll, einfupirt. 


— — — 


Räthſel. 
Es lebt und webt im Sonderbaren, 
Faſt täglich aͤndert's die Geſtalt; 
Es nimmt bald zu, bald aß an Jahren, 
Bald ift es blühend jung, bald alt, 


Bald fiehft du es ala Geiſt ericheinen, 
Und bald als Jude, bald als Ebhrift, 
Bald flehft du's lachen, poltern, meinen, 
Bald Bettler und bald Bürft es iſt. 


Bald Engel, Teufel, Thor, bald Weiſer, 
* Bald Mäuber, Priefter, gar wohl Thier; 

Bald fpender’d Gold gleich China's Kaifer, 

Bald fiehſt du's betteln vor der Thür, 


Und immer kommt's beräntert wieder, 
Heu? iſt ed arm und morgen reich; 
Noch geſtern todt, fing's heute Lieder, 
Bald ift ed ſchwarz, bald roth, bald bleich. 


Bald kommt's zu Bub, bald flolz zu Pferde, 
Bald if es blind, bald taub, bald flunm, 
Bald fteigt es plötzlich aus der Erde, 

Bald ichifft es in der Luft herum, 


Und immer iſt ed nur der Gine, 

Der fo verändert bir ſich zeigt; 

Ob wirklich oder nur zum Scheine? 
Davon die Sphinx für dießmal jchweigt. 


Auflöfung des Raͤthſela in Nr. 50: 
„Wechſel.« 


Druck and Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 
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Aus unfern Kindertagen 

Strablt heil der Weibnacht Tag, 
Und Jung’ und Alte tragen 

Am Herzen Danf ibm nad. 
Mit heitrem Kerzenlichte 

Strahlt er aus dunkler Nacht, 
Hat oft uns goldne Früchte 

Auf grünem Reis gebracht! 


Hann uns auf Mutterarme 

Und in des Vaters Schooß, 
Noch frei von jedem Harme 

Erin Freudenliht umflop, 
Wir freute fih ber Knaben 

und Mädchen muntre Schaar 
Der Külle füher Gaben, 

Die und bereitet war! 


Ee muß im Himmelshböhen 
Gin milder Bater fein, 
Der feine Kinder jeben 
Läßt folden Freudenſchein. 
Der wohnet über Sternen, 
Den fein Gedank' ermißt, 
Und doch in ew'gen Fernen 
Der Kinder nicht vergipt! 


Arzt und Advokat. 
(Gine Erzählung von Auguſt Schrader.) 
(Bortfegung.) 


"Das ſtarre Recht,“ ſprach Julius weiter,“ zwingt 
und zu verurtheilen, wo das Herz gern freiſprechen 
und helfen möchte. So erging mir’ «6 in vorliegen⸗ 
dem Ball.” — „Wuhrbafiigt? — Rein Geridtähof 
der Welt wird ihr dad Recht zuerfennen, nachdem fie 
ſtrebt.“ — „Dad iſt fonderbaria — ‚Gewiß.“ — 
Mecht bleibt Recht, auch unter ben fonberbarfien 
Bormen, und id ſollie glauben, daß bie Gerichtehoöͤſe 
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Gr kann und nicht vergeſſen, 
Gr bat den Sohn gefandt, 
Der ewiglich geſeſſen 
Zu feiner rechten Hand. 
Gin Mnd voll Huld und Milde 
Stieg er von feinem Thron, 
Nah feines Vaters Bilde, 
Der reinen Jungfrau Sohn. 


Und aller Menſchenkinder, 
Die gläubig ihn umfah'n, 
Der tiefgefall'nen Sünder 
Nimmt er fi liebreich an; 
Bringt ibnen ew'ge Güter 
Aus feines Vaters Haut, 
Ehmüdt kindliche Gemüther 
Mit Himmelsgaben aus. 


Drum grüßen fromme Herzen 
Den neugebornen Gbrift, 
Und zünden Freudenkerzen, 
Weil heute Weihnacht if. 
Und jubelnd ftimmen Ale - 
Gin in der Engel Heer 
Mit lautem Freudenſchalle: 
Gott in der Höh' ſei Ehr'! 
FJ. S 


— — — 


ed erfennen müßten.” — „Die Gerichtähöfel” rief 
Julius, Dan zuft fle oft in Sachen zu Schiedarich⸗ 
em an, die burdaud nicht vor ihr Borum gehören; 
Dente Dir, jene Dame if verheirathe —“ — „Vers 
heirathet?“ — „Mit einem Manne, der fle zu lieben 
und in ihrem Beflge glädlih zu leben glaubte, In 
dieſer falihen DBorausfegung trar er mit Ihr zum Als 
tare. Der vertraute Umgang. in der Ehe belehrie ihn, 
daß er ſich arg getäujcht hatte. Was er: für Liche 
gehalten, war nur ein tiefed,. inniges Mileid geweſen, 
denn in jener Beit, als er fle kennen lernte, lebie fie 
in einer drüdenden Lage, bie fie nicht verſchuldet hate, 





Ehe ein Vierteljahr verfloffen, erkannte der Mann, 
wie wenig die Brau für ibn paſſe und troß feiner 


Anftrengungen, ib in fein felbfigefchaffnes Loos zu 


fügen, wollte ed ihm nicht gelingen, ein erträgliches 
Berhältniß herbeizuführen. & Buiall vollenbere feine 
Bein, Der arme Wann fernte nämlih ein Mädchen 
kennen, das die Natur mit allen Gigenfdaiten bes 
ſchenkt, die fein völliges Glück ausmachten. @8 


berichte eine Uebereinfimmung in den Geflnnungen” 


und Gefühlen, die, wenn fle in feiner Ebe flatigefuns 
den, ihn zum glüdlichften Menſchen gemacht Haben 
würde, Sept erfl lernte er die mahre Liebe kennen, 
fie bemaͤchtigte fich ſeines Herzend, obgleich er mit -ei- 
nem wahren Heldenmuthe dagegen kämpfte. Beine 
Frau war gut und ſchön; fie erfüllte ſhre Pflichten 
mit großer Hingebung, aber fle vermochte fein «Herz 
nicht auszufüllen, das für fe nur Mitleid empiand. 
Er fam felbi zu ver Grfenniniß, daß feine Frau nur 
mit Dankbarkeit und nicht mit wahrer Liebe an ihm 
ding. Was follte er num beginnen? Der Ball war 
kritiſch. Hier ſeſſelie ihn die Ghe “und borıbin zog 
ihn die Liebe mit magiſcher Gewält. Die Gatlin 
wollte er nicht fränfen, und die Geltebte konnie er 
nicht laſſen. Da erfährt endlich bie Frau die Berir- 
zung ibres Mannes, mie fie feine Neigung nannte, 
Gine Zeit lang verichweigt fie ibm diete Entdeckung 
und ſucht ibn durch mancherlei Mütel zu ſeſſeln; ſpaͤ— 
ter ſpielt ſie die Gekraͤnkie und Grofmürbige, und end» 
lich gibt fle ihren Verdruß offen zu erfennen. Der 
Dann iſt nadfidhrig, er ſchildert ihr feinen Yuflanp, 
bitlet fie, ſich felbft zu prüfen, und ſchlaͤgt vor, die 
für beide Theile unglüdlide Ebe friedlich zu löfen. 
Diefer Vorſchlag erweckt in der Frau ein falſches Ehr⸗ 
gefübl, fie glaubt fi im ihrem Rechte, wenn fie die 
Echeivung verweigert, und iſt feſt entſchloſſen, dem 
Manne die Beffeln der Ehe nicht abzunehmen. Jeht 
fordert der Wann die Entſcheitung ded bürgerlichen 
Gerichts und bie Frennung vom einer Frau, mit der 


er nie glüdlih fein Fönne, da fit ihre Herzen nie . 
„Wird das Gericht biefen. 


verflonden Gaben, * 
Scheidungsgrund gelten laſſen?“ fragte Joſcph. 
Nein; aber deſſenungrachtet babe ih rer Frau bon 
längerem Wiberftande abgeraiken. ab har fie ges 
wonnen, wenn der Mann gezwungen if, ferner mit 
ihr zu leben? Gier muß die Ehre und nicht Da 
Gericht entſcheiden!“ ſagte Julius, indem er ein Glas 
verfchlang. — „Das galt mir!s- a goreph mit 
einem unbefchreibfichen Gefühle. „Er ſchildert das 
Verhaͤliniß eines Mannes, waͤbrend er dad meinet 
Frau meint. Ich bin der, ven ſſe aus Muleld gehei⸗ 
ratbet bar, arıd wurd Danfbarkeit ſoll ich mid num 
fteiwillig ton ihr trennen, darnit ich ibrem We nich 
hinterlich bin. Der Bingergeig iſt deunich genug, und 
ed umerliegt keinem Gweifel J daß⸗ vie Kllentiin meine 
Frau geweſen if.“ 

Der arme Joſtphſaß wie beidubte auf feinene 
Plage, ME, wad ſich diefen Morgen Freignet, er⸗ 
ſchlen ihm, wie rin Traum; u 


— 


Meinung von der Welt, als daß er ſolche Dinge Tor 
fort für Wirklichkeit halten konnte. Der Advokat batte 
an bie Inflanz feiner Ehre appellirt, und Joſeph war 
ein Mann, dem bie Ehre über Alles ging. Hier ents 
faltete fih fein Charakter, denn ſchon nah einer Mi» 
nute war er nicht mehr niebergeichlagen, ſondern er 
fänpfie nur noch mit der Ueberraſchung, bie ibn der 
fhlaue Movofar abſichtlich bereitet. Er follie über 
feine Satin, über feine angebeteie Louiſe richten, und 
er fand in feiner Seele nit nor die Unparseifichkeit, 
fondern auch die Unbeugſamkeit eines Michters, 
Mas haäliſt Dü von dem Handel?“ jtagte Jufſut den 
der Wein eiwas erhitzi hate. — „Ih bin ganz Dei⸗ 
ner Anficht*, anımortete er mit einer gräßlichen Kälte, 
„bier bat Wat rad Gericht, fondern die Ehre zu ent 
ſcheiden.“ — Er ergriff feinen Sur, grüße und ging - 
nach der Stadt zurüd, — Das Be Ta zwifchen 
den beiden Breunden war zerrifien. er Raufmann 
zweifelte nicht mehr an Dem, was er biäher geſcheut 
zu glauben, und der Advokat war froh, auf fo ge- 
ſchickie Weife den Fricden gebröcden und dem Feinde: 
die erfie Wunde beigehracht zu haben, — „Louilfe 
lichte mich,“ dachte Julius, indem er jeinen Garıen 
durchſtreifte; aber fie d durch den Dofior abgebal · 
ten, dieſe Neigung zu nuhren. Sept kennt Joſeph ben 
Zuſtand ihres Herzend; er wird, fo wie ich ihm kenne, 
auf Erklärung dringen, und Poulfe, die ſchwach genug 
war, fih ver Thrannei ſbrer motalffchen Pedanten zu 
fügen, wird gezwungen fein, {hr peinliches Schweigen 
zu brechen, 

„Das war ein boritefflider Coup, eines Tcharifins 
nigen Juriſten mürbig. Herr Dohor Briedland, ich 
gewinne meinen Prozeß, und der Kaufmann Raimund 
wird ald letzie Inſtanz das Uribeil“ unterzeichnen, * 
Mir diefen Worten ſaloß Julius fein Gelbfigefpräd, 
ap in feinem Landhauſe wergrügr zu. Mutag und fuhr | 


dann in einem eleganıen Wagen zus. Stadt, um in 
feinem Bureau ein Stündchen zu arbeiten, 
Joſeph Raimund kam zu Haufe an. Wie immer, 


wenn er von ber Börfe zurüdfehrte, beirat cr auch 
heute das Zimmer ſeiner Gattin, Richie verrieib, daß 
fie einen Ausgang gemacht batte. Ihre Torleite war 
diefeibe, dir fle zu machen pflegte, wenn fie zu Hauſe 
blieb. — „Was fehlt Dir?* fragte fle in zärtlider 
Beiorgnid „Du ſichſt febr bleich aus, lieber Joſtph. 
und Deine Augen find trube.“ — Zugleich ſchlang fie 
itren ſchönen Arad um ſalnen Halz Uund fünte feine 
bleiche Wange. — Joſeph erbebte unser, dieſen Zäaͤrt⸗ 
lichkeiten; denn ſie erichienen ibm fo wahr und fo ins 
nig, daß Louiſe eine Weiflerin in der Berfellungsfunft 
fein: mußle. wenn fie erfünfeke waren, und er, bieli fie 
im: Diefrin Hugenblide für erkunſteli. Wi einem durch · 

bohrenden Bliche fab er auf dag .reizeude Weib nieder. 
Wie betroffen. Beh Lonije den Arm finfen. — Mein 
Bor, was hal Din?” ünerıe ſie beſtarzt. — Er 
fügte beitigen Kopiſchuntez ner und ging —— 
Schri iee im Zimmer anf man ab, ‚mo Alles vload 
wond „Wiebe aihmetq, in denen fo; ‚anhigen Dimmer, wo⸗ 
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fich jeht ein zerſtörenver Sturm vorberellete. — Loulſe 
blieb regungtlos an ihrem Platze ſtehen, fle hatte bie 


Fleinen zarten Hände gefalter und ſah ihren Gatten 


mit angſtlichen Blicken nach. So halte fie ihn noch 
nie geſchen; es muhte al'o elwas Außerordentliches 
vorgefallen fein, und ihr Gewiſſen erinnerte fie an 
Iulind, — „Das Meiter iſt ſchön — biſt Tu heute 
noch nicht ausgeweſen ?* iragte er Scheinbar abfldhrälce, 
aber gerieben durch den lehien jener taufend Gedan— 
fen, die ſich beimlich in die Tichtere, obgleich bon der 
Giferiuche Hefig bewegte Meberlegung eingeſchlichen 
hatten. — „Nein!” antwortete fie zögernd und zit» 
ternð. — Joſteph hatte eine rafche, ſichere Antwort er- 
wartet; denn Im Grunde feines Herzens ließ ſich im⸗ 
mer noch eine Stimme boͤren, welche die jo zärtlich 
geliebte Gattin für ſchuldlos ertlärte, Co konnte nur 
eine’ Sünderin antworten, die fi yplöglih auf ber 
That ertappr fleht. Dirfes „Nein“ durchſchnin ihm 
die Sehe. Gr blieb eben und flarrfe feine Gattin 
mit einem Blide an, vor dem fie erbebte. Da ſtand 
fie, wie eine ſchöne Marnorſtatue; alles Blut war 


aus der Wangen gewichen,, und das große Auge, das 


ihm Fort vertranendestl und Mebenn angeblict, hatte 
fi zw Boden geſenkt. — „Rowiietü rief Joſeph fu eis 
nem berjgerreißenden Tone, — Da erinnerte er fi 
ploͤdlich ver Worte des Addokaten, wonach fle ibn aus 
Mirteiven und mus Geborſam gegen den Mater gebeis 
rathei Batte, Er gedachte feines Eintrius in das Haus 
des reichen Kaufherrn und der Wohlthaten, bie man 
ihm erzeigt hatte. Seine ſchmerztiche Entrüſtung war 
gebannt, und ber ihm angeborne Stolz regte ſich mäch- 
sig’ in feiner Bruſt. — „Haft Du mit nichte zu far 
ae, ouife?* iragte er rubig, aber mir bebender 
Scmme. „Berüge meine augenblickliche Verfaſſung, 
denn ih bin im Stampe, Miles, Allee zu bören! 
Loulje, nicht um Dich zu rech fertigen, jordere ich, daß 
Du redeſt, denn ich habe fein Rebe, Dir Bortofrfe 
zu machen; aber um meinen qualvollen Zufand des 
Zrelieins and Hoffens zu beenden, wirt Du reden. 
Ih bin eine Kreatut Deines grofmülhigen Waters, 
der mir Die Tochter, wie fem Vermogen anverttaute 
— ich babe feine Kavitale revfich verwaltet, und dar⸗ 
über werde ich Ihn Mechenfchatt ablegen; ob ich aber 
Deinen Herzen genügt, wirſt Du eniſchelden müſſen, 
denn nin Div kennſt ed. Warum zitterft Dur vor Jos 
fepb, der ald Wailenfhabe Dein väterliches Haus ber 
trat? Fürchie nicht, daß ich meine Stellung verkenne, 
denn was der Danfbarkeiı vimdgfich fein jollte, wird 
mein Ghrgefühl vollbringen. Darum antworte mir 
offen: hut Du in meiner Abweſenheit Bas. Haus ber« 
lafien «a — „3a, ich war ausgegangen, Joſeph“, ant« 
woriete fle mit unficherer Summe, obgleldy Ihr bieich:e 
Geſicht rubig blieb. Wenn ich e6 im erflen Augen» 
blide läugnete, fo geſchah es aus Ruͤckſicht für Deinen 
aufgeregten Zuftahd, den ich borübergeben lafjen wollıe.* 
— Gin falter Schauder durchbebte den armen Jofeph. 
— ‚Der Myrotan Hr Mei!" dachte er. „Nur 
aus Wied hat fle biaber: geſchwiegent, und ik aud 


Mifetd ſprach fle jeht dleſe Lüge qus. Loulie,“ ſagte 
er laut, „ſeit meiner Rüdkehr von der letzien Reiſe 
bat ſich der Argwohn meines Hetzens bemaͤchtigt, und 

ich geſtehe offen, daß ich ihm mit aller Krait, obgleich 

vergebens, befümpfi babe. Ende bieien Kampf, ber 
mich aufreibt, gib mir Gewißheit und befenne mir 

Alles, was in Deinem Herzen vorgeht." — Die. junge 
Frau ſah auf, und eine leichte Röthe verbreitete ſich 
über ibre Wangen, — „Joſeph, jo haft Tu mid mit 

unmürdigem Verdachte verfolgt?“ fragte fe. — 

„Nein, deſſen if Sort mein Zeuge! — „Mas if’ 
beine geſchehen? Woher fommt Deine Aufregung? * 

— „Der Zufall führte mich Dir an einem Orte ent» 

gehen, wo ich Dich micht vermuthete. Du haſt mic 

geſehen —“ — „Ich,r“ riei fie aus, „Doch Tu 

glaubft mir ja ehe mebr,“ fügte fe ſchnierzlich 

binzw, Du kaunſt mir vitlleicht nicht mehr glauben, 

weil der Schtim gegen mich if, Ich babe riefen Moi« 

gen einen Gang zu unierem Arzte unternommen — 

er war nicht zu Haufe, und jo febrte ich —* — 

„Du warft nur bei dem Doktoör?“ 

„Ich war mur bei dem Doftor. Aber frage 
mich nicht weiter,“ fuhr Louife fort, — „‚sertratte mir 
nur noch kurze Beit, und Du wirft das kleine Ge— 
beimniß- erfahren, das ich jegt zu bewahren gezwun-⸗ 
gen Bin. Zofeph, das Vertrauen‘ ft eine Tugend der 
Liebe — bewahre es mir, daß ich’ nicht an Deiner 
riebe zweifeln muß, bern dieſer Zwelfel wäre mein 
Tod. In dieſem Augenblicke bin ich fo aufgeregt, daß 


ic mich nicht vertheidigen kinn;, äber ich Bin Fein 


arglifiged Weib, und daß ich Dich liebe, mußt Du 
vwiffen, wenn Du die Vergangenheit bevenffl. Das 
iſt mein Bekenntniß, mehr kann ich Dir nicht ſagen.“ 
— „Louiſe, mas forderſt Du? rief Joſeph, „Umge— 
ben von Zweifeln, die den Glauben des Mannes er⸗ 
ſchüttern und feine Eiferſucht erregen müjjen, ſoll ich 
Dir vertrauen? Louife, ich bin nicht mehr der Erſte, 
nicht mehr der Einzige in Deinem Herzen." — ‚Dein 
Gott, Din zweifelt am meiner Lebe?“ tief fie unter 
Thränen. — „Ih verberge Dir feinen meiner Ge» 
danfen, und Du —“ „Sprich nicht weiter, Joſeph!“ 
rief fe haſtig und in einer furchibaren Angfl. „Sage 
mir nur jege nichts — wir muſſen Beide ſchweigen, 
wenn wir nicht muthmillig unfer Glück zerftören wol 
len.“ — Ein’ Dieter mat ein und meldete, „dab das " 
Mittägeffen aufgertägen fer — „Ich hate degeffein #4" 
fagte Joſeph. — „Man warte nicht auf mich!” jügte‘ 
Louiſe hinzu 

Berwundert entferne ad der Diener, indem er 
zugleich einnen mitleidigen Blick auf ſeinen Herr warf, 
— Xouiſe⸗ wandie ſich Joſedh zu feiner“ Gattin, 


„Dir fehlt der Muth, mir mündlich eine Eröffnung 


zu machen, von ber Dein zukünftiges Glück und meine 
Ehre abhängen — ich" erwarie einen Brief -vor Dir, 
Tu wirft: dem PBaptere din ſonleithter Alles anver⸗ 
trauen koönnen, wenn der Aublick meiner Perſon Bein 
Mitleid nicht mehr rege macht.“ — 


ten ging ser helm Arbeirsgiitiner. — er —8 das“ 


flüfterte Loulſe. „Diefe ängftlichen Zweifel pürfen nicht 
länger mein Gerz zerfleiichen, und noch heute foll der 
Doktor Alles erfahren, damit er dem traurigen Zu« 
ftande ein Ende mache. Ich will Nichts, Nichts ver» 
bebfen; ehe ich länger ein foldyes Leben fortführe, will 
ich lieber der traurigiten Gewißheit zum Opfer fallen.“ 
— Die junge Frau ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch, 
ergriff die Feder und begann zu fchreiben. Nach einer 
Stunde rief fle ihre Kammerfrau. — „Diefen Brief 
beforgen Sie felbft fogleih zum Doktor Brievland. 
Tragen Sie Sorge, dab bier im Haufe Niemand er 
fährt, wohin Sie geben. Sie werben jo raſch als 
möglich zurüdfehren.“ 

Denſelben Abend noch erichlen der Doftor in dem 
Haufe des Kauſmanns. Er fragte nach Madame Rai— 
mund, und man führte iha in ihr Zimmer, Bei fei« 
nem Gintritte erhob ſich die junge Frau von bem 
Sopha, fie tronete raſch die Thränen, und ftredie 
dem Arzte die Hand entgegen. — „Ich komme ſelbſt, 
um Ihnen die Antwort zu bringen,” fagte er in einem 
freundlichen Ernfte. „Unfere Angelegenheit iR jo wich- 
tig und erfordert eine fo zarte Behandlung, daß ich 
das Schreiben fo oft vermeise, ald nur möglich.” — 
Der Arzt führte Madame Raimund zu dem Sopha 
ee und fie fih meben ıhr nieder. Dann ergriff 

traulich ihre Sand und fagte: „Sie baben mid) aui« 
gefordert, der Arzt Ihrer Ehre zu fein — Louiſe 
Cordes bat Anſprüche auf meine wärerliche Liebe, und 
ich ftebe nicht einen Augenblid au, Ihrem Wunſche 
zu willfahren.“ — Louiſe erröthete und begann zu 
weinen. — „Dofior,? fammelte fie, verwirrt und bor 
Beihämung, „ich muß Ihnen mein Her, ausſchütten! 
IH bin feine Sünderin, die durch eine reuige Beichte 
ihre Schuld fühnen will — ich habe nichts verbrochen, 


mein Herz ift rein, und mein Gewiſſen Elagt mich 


nicht an; aber ich bedarf eines rathenden Freundes, 
der Eräfiigen Hand eines aufıichtigen Beihügerd.” — 
„Ih verſpreche, Ihnen Beides zu fein.‘ — „Mein 
Brief enthielt einige jchwache Andeutungen von den, 
was Sie wiſſen müjjen, Doktor, Ad, fürdpten Sie 
nicht, der Mitwiſſer eines gefährlichen Geheimniſſes zu 
werden!” rief fie feife aus, und indem fie ihr Geſicht 
mit dem weißen Batifttuche bedeckte, um die aufjlei 
gende Röthe der Scham und Verlegenheit zu verhüllen. 
— ‚Mein, das fürchte ich micht, meine arme Louife, 
denn ich müßte Sie nicht kennen, um fo etwas bor« 
audzufegen. 

„Man hat es gewagt, Ihr Glück, Ihre Ehre 
anzutaften?” fragte Deftor Friedlaud erftaunt. — „Wie, 
Sie wiſſen?“ fuhr Loniie überrafcht auf. — „Ich weiß 


bereits Alles,” ſagte laͤchelnd der Arzt, „und ich freue- 


mih, Ihnen die Erzählung Ihrer Leiden erfparen zu 
können.“ — Möglich erbleichte die junge Frau, — 
‚Ber bat ed Ihnen geſagt?“ flüfterte fie mit tonlofer 
Stimme, „Vielleicht mein Mann?" — „Nein, nein; 


Joſeph kennt vielleicht ulcht iinmal bie Gefahr, die fein 
bäusliches Glück bedroht, und wir werben fle abgewen- 
det haben, ehe Er fle ahnt.” — „Doktor, er kennt fie 
bereits!” rief Louiſe. — „Wie ?“ fragte der Greis erſchreckt. 
„Sollten Sie eine Untorfidtigfeit begangen haben?“ 
— Louiſe erzählte Joſeph's Rückkehr und ihre Unter- 
redung mit ihm. — „Mein würpiger Freund,“ ſchloß 
fie mit bewegter Stimme, „der Gedanke, Julius Mo- 
rel angehört und feine Briefe nicht ungeleſen zurüd« 
gefendet zu haben, laflet wie ein furchtbares Verbre— 
den auf meiner Serle. Bon einer mir unerflärlichen 
Angſt gefoltert, Teugnete ich, daß ich ohne Wiſſen meis 
ned Mannes in Ihrem Haufe gemwejen bin, denn mir 
it, als ob der leiſeſte Argwohn von jeiner Seite mein 
ganzes Lebendglüd zertrümmern müßte. Ich bin une 


chuldig, Doktor, und dennoch kann id nicht ganz 


offen gegen ihn fein. Daß er nie bie Verirrung ſei— 
ned Jugendireunded erfahren follte, war mein eifrigſtes 
Bemühen, ed widerftrebte meinem Gefühle, als die Au⸗ 
Hägerin ded jungen Mannes aufzutreien, deſſen DBater 
Joſeph ald den Gründer feines Glücks betrachtet. Ju⸗ 
lius ift ein falicher Breund, aber mein Mann wird jo 
lange nicht daran glauben, und er wird mir vielmehr 
einen großen Theil der Schuld beimefjen, bis ich die 
ſchlagendſten Beweiie vorlege, daß ich ſelbſt eine durch 
Raffinerieen umftriette Thörin bin. Doktor, Ihnen be 
fenne ich, daß meine Gitelkeir fich in den Huldigum · 
gen gefiel, die mir Julius brachte; aber leider merkte 
ich zu fpät, daß ich den Breunde meines Maunes zw 
viel geftaitet hatte. Was ich für unſchuldige, jelbit 
alberne Scherze gehalten, nahm er als Dinge von Be» 
deutung, und ber Advokat folgerte hieraus Mechte für 
fi, die mid) erzittern machten. Er fchrieb mir Briefe, 
die, wenn fie ein mit den Berbältniffen unbefannter 
Menſch geleien, mich offenbar eines Ghebruchs zeihen 
müßten, und dennoch babe ich mich gegen Julius fo 
benommen, daß ed höchſtens deßhalb zu verdammen 
iſt, weil es in der Abweſenheit meines Joſeph geſche— 
ben. Eine ſchwere Krankheit war bie Folge meined 
Seelenkampfes, ich habe meine Unvorſichtigkeit ſchwern 
gebußt, und wie es ſcheint, werben ſich noch ſchreckli⸗ 
chere Folgen derſelben einſtellen. Helfen Sie, retten 
Sie, Doktor, und überzeugen Sie meinen Mann, daß 
ich nicht einmal weiß, woher die Faden der MBoähei’, 
fo plöplicy gefommen find, die mich umſchlungen halter .ı* 
(Schluß folge.) 
Rätbſel. 
Die Erſte nennt Dir, was nahe Hat die Schranken 3 
Die Andre Hat man melſt als trocken in Gedanken. 


Das Ganze aber herrſcht im wellen Reich der Naflen, 
Will Schranken fegen germ, doch ſich nicht ſetzen laſſen. 





Auflöfung des Raͤthſele in Nr, 51: 
„Schauſpieler.“ 
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Abend. 


(Eingeſandt.) 


Enthülle dich, du ſtilles Grab der Zeit! 

Es naht ein großes, trauerndes Geleit: 
Gin greife Jahr, geführt von Millionen, 
Die auf des Schickſals ernfler Bühne wohnen. 


Welch’ jeltfam Spiel! im dunflen Trauerflor 
Blickt dort ein Aug’ zum Herrn der Welt empor; 
Es weint verlaffen, weil am kühlen Grabe 
Zur Ruhe ſank ded Lebeng ſchönſte Habe. 


Zur Seile zieht an treuer Liebedhand 

Gin glüdliid Paar im gold'nen Brautgewand, 
Mir Thrinenperien jegnen fie die Stunden, 
Wo himmliſch ichön die Liche fie verbunden. 


Geſtaͤtzt am Stabe wandi:t dort der reis, 
Am Haupie blüb'n die Locken ſilberweiß; 
Gin zattes Kind, bejeeli vom reiner Freude, 
Spielt tindelnd bier am leichten Flitterkleide. 


Dad Auge trüb, die Wangen 9 erbleicht, 
Vom finſtern Gram das malte Knie gebeugt, 
So wanfen viel auf freudenarmen Wegen 
Den nahen Ziele hoffnungsvoll entgegen. 
Zieh friedlich Hin, geliebtes, theures Jahr! 

Das unſtes Glückes' holder Engel war; 
O fünnten wir und ewig mit bır trauen, 
So ruit e8 dort von jel'gen Blumenauen. 


So wunderbar im bunten Wechielfpiel, 

Enthüllt ſich ſeierlich dad ernile Biel: 
Und groß und hehr, mit lichter Sternenfrone, 
Entſchwebt das gıeije Jahr dem Beitentbrane, 
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Doch kaum der Sehaſucht heißen Blick entflob’n, 

Betritt ein Herrſcher jugendlich den Thronz; 
Sei und gegrüfßt! tönt's froh aus jedem Munde: 
Gott gebe Heil zum neuen Liebesbunde. | 


. Ja ſchütze ihn, du ewig hohe Macht! 
Die über Welten treu und liebend wacht; h PL er 
Damit wir rufen einft am, Tag Syipefler : 1 u 


Das war der Herrſcher Gütigſter und Beſter. 


ie 


Rı Griedrich· ELIETD n 
14 Km . 


Arzt und Advokat. 
(Eine Grzählung vom Auguf Schrader.) 


(Bortfegung.) 

Die junge Frau trecknete Ihre Thränen, die jet 
häufiger aus den fchönen kryſtallnen Augen bervorquollen. 
— „Mein araes Kind,” fagte theilnehmend der Arzt, 
‚ich Kenne Ihre Gejahr, und babe nicht einen Augen« 
blict daran gezweifelt, daß ver Advokat ſich Rechte an— 
maßt, wozu kaum ein Scheingrund vorliegt. Sie ba 
ben ihn angelächelt — und er ſpricht vom Zärtlich- 


feiten, Sie haben Joſeph einen eifrigen Kaufmann ges 
nannt — und er ſpricht von einem trocknen Geſchaͤfts⸗ 
manne, der Ihr Herz nicht ausſufüllen vermag — 
furz, er will Sie ſchuldbewußt machen, damit Sie 
dus Furcht vor der Öffentlichen Meinung‘, ſich ihm 
ganz überlaffen- müffen. Herr Julius Morel bewährt 
fih bier als ein ſchlauer Advokat, mie im gemeinen 
Bejchäfiäleken ; iſt kein Grund zu Vrozeſſen vorhanden 
fo zieht man ihn mit Haaren herbei. Alſo Joſeph 
äußerte dieſen Mittag den erſten Atgwohn?“ — „Im 
— ‚Und Sie find fi feit Ihret Kranfbeit keineh 
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Särittd bewußt, ber Anlaß dazu gegeben haben 
fönnte?” — „Dann bat ber Advolkat ed verfucht, den 
Gaımen bed Argwohns in das Herz Joſeph's zu 
fireuen. Sept gilt es, ibm zu beweiſen, wer Kerr 
Zulius Morel if. Kennt er die Geflnnungen des Ad⸗ 
vofaten, fo kann er feine Batrin um fo leichter und 
ſicherer beurtheilen. Mber Sie müllen mir belfen, 
Madame.’ — „Wie kann ih?" — „Fragen Sie nicht, 
Sie find die Kranfe, ich bin der Arzt. Segen Sie 
fi, und fchreiben, was ich Ihnen diktire. Wir ba- 
ben ein ftarfes Uebel zu heben, folglich müſſen wir 
Darfe Mittel anwenden.“ - Loulſe ſaß am Schreib« 
tiſche, und ber Doktor biktirte, indem er fih über ih— 
ren Stuhl hinabneigte: „Mein Herr! Die Antwort auf 
Ihren legten Brief muß ich Ihnen mündlich mittheis 
Ion. Sie werben mich vbiefen Abend neun Uhr in 
meinem Landhauſe antreffen.” — Louiſe ſah beſtürzt 
empor. — „Schreiben Sie,” ſagte der Doklor lächelnd, 
„Ih bedarf nur dieſes Briefes, für eine Stellvertres 
terin bei dem Rendezvous werde ich Sorge tragen, 
Alfo; antreffen. Mein Mann ift von dem Doftor 
Friedland zum Abendeſſen eingeladen, und wird fpät 
nach Haufe fommen. Louiſe. Seht flegeln und addreſ⸗ 
ſtren Cie das Billet.“ — „Hier, Doktor, ich lege 
meine Ehre in Ihre Hand!" fagte Louiſe, indem fie 
zitternb das Briefen überreichte. — „Und ver Doks 
tor gibt Ihnen dafür den ton Eiferſucht und Argwohn 
gebeilten Mann zurüd. Bis fieben Uhr ift der Ad— 
vofat in feinem Bureau — erlauben Sie mir, daß 
ih Ihre alte Meta dorthin abſende. Und nun leben 
Sie wohl; die Bolgen meiner Kur werden Sie viel- 
leicht heute noch an Ihrem Manne fpüren.” — „Gott 
gebe es!" 

Auf der Hausflur fertigte der Arzt die Kammer⸗ 
frau ab, "ann trat er in das Komptoir, mo Joſeph 
arbeitete, Der junge Kaufmann empfing den Greis 
mit einer fchmerzlichen Freundlichkeit. „Dein 
Freund,” flüfterre er, „für biefen Abend gehören Sie 
mir an. Ihr Arzt befichlt, daß Sie heute schließen, 
bei ihm fpeiien und dann mit ihm einen Spaziergang 
unternehmen. Jetzt ift es halb ſieben Uhr — id 
babe noch einen Kranken zu befuchen — halb adıt 
Uhr treffen Sie mic zu Haufe.” — Iofeph verfuchte 
Einwendungen. zw: machen, und fügte ben Poſttag 
vor. — „Auch ich babe Ihnen Poſtberichte mitzuthei- 
len, die wichtiger find, als alle andern,‘ flüfterte der 
Arzt, „Doch erſchreclen Sie nicht, es find keine Hiobs · 
poſten. Ale?’ — „Ich komme, Doktor !” antwortete 
Joſeph. — „Sie wiſſen, ich liebe Pünktlichkeit!” rief 
der Arzt und entfernte fit. — Auf der Straße bes 
gegnete er Louiſens Kammerfrau, bie von dem Apvofa- 
sen zueüdfehre. — „Nun?“ fragte er, — „Ich traf 
ihn zu Haufe, Gr nahm das Billet, durchflog e4, 
und gab mir einen Louisber für den Weg. Dann 
eich er mich. ohne ein Wort hinzuzufügen.” — 
„nt, liebe Bram, ich danke Ihnen,” fagte der Arzt, 
innen ex feinem Weg fortjegte, „Die Antwort genügt, 


denn fle beweiſt, daß ner ſchlaue Advokat in bie Falle 
gebt,” — Der Doktor betrat num ein Gaſthaus. ine 
Stunde fpäter empfing er Joſeph in feinem Zimmer, 
wo dad Abendeſſen vorbereiiet war. Die beiden Män« 
ner aßen, wobei der Doktor zur Gile antrieb, dann 
traten fie den Spayergang zu dem Yanbhaufe an. 

Die Dämmerung war längit angebrochen, ald ber 
Doktor feinen Freund durch bie Seitenwege zwiſchen 
Hecken zu dem ihm woblbefannten Landhauſe führte. 
Der Bärtner, ber in einem nieblichen Häuschen wohnte, 
öffnete bad Gitter, und ließ die Männer in den Saal 
ver koſtbar eingerichteten Billa treten. Wahrend Jo- 
ſeph fi) Damit beichäftigte, eine große Aftrallampe an⸗ 
zuzünden, war ber Doftor auf bie Stufen ber Treppe 
hinausgetreten, und fprach Teife mit dem Gärtner. — 
„Wir erwarten noch @äfte,” fagte er, einen Herrn and 
eine Dame, Führt fie in den Saal, Alter, aber ver» 
fchweigt ihnen, daß wir bereit? angefommen find. 
Wir heabfichtigen einen Scherz, wenn Ihr plaubert, iſt 
er verborben, und Herr Raimund Fönnte Euch leicht 
aud dem Dienfte jagen. Auf Beiragen könnt Ihr fa» 
gen, daß Ihr gesen Abend den Beichl erhalten hättet, 
um 9 Ubr die Lampe in dem Salon anzuzünden, bie, 
wie ich febe, bereits brennt, Läuft Alles gut ab, fo 
erbaltet Ihr von mir den Lohn.” — „Gut, Kerr 
Doktor, werde Alles pünktlich beſorgen!“ — Der 
Gaͤrtner zog feine Möge, und entfernte fi. Der Arzt 
ging in den Saal zurüf, In demſelben Augenblicke 
fchlug die Pendule auf dem Kamine neun Uhr. — 
„Dein Freund,“ fagte er zu Jofepb, jegt nehmen Sir 
Ihren Hut und folgen Sie mir." „Wohin?! — 
Hinter die Slasıhüre dieſes Kabinets mit den grünen 
Vor haͤngen.“ — „Doktor, was haben Sie vor! — 
„Sie follen mit mir einen franfen Mann und eine 
leivende Frau beobachten — ich babe mir vorgenom ⸗ 
men, beide zu heilen, Ziehen Sie daraus Ihre Schlüffe, 
und wenden Sie fie bei vorfommenden Fällen an.’ — 
„Um Gotiedwullen, Doktor, wer find tiefe Perſonen ?* 
rief Iofeph in einer furchtbaren Aufregung. 

In dieſem Wugenblide ließ fi die Glode am 
Thore vernehmen. Anſtatt zu antworten, ergriff der 
Doktor Joſeph's Hand, und zog ihn haflig in das 
Kobiner, defſſen Thür er binter fich verſchloß. Die 
Männer nahmen fo auf zwei Stühlen Platz, daß fle 
durch die Vorhänge den bellerleuchteten Saal übrrfehen 
konnten. — „Und nun gedenfen Sie*, flüferte ber 
Dofior, daß fir an dem Kranfenbette Ihrer Louiſe 
figen. Bermeiden Sie jedes Geraͤuſch, und faſſen Sie 
ſich in Geduld; daß dieſe Krifis heilbringend iſt, ver- 
bürge ich mit meinem grauen Kopfe. Beobachten Sie 
genau, aber flausen Sie über nichts, was auch fom«- 
men möge. Bragen Sie mich nicht, denn ich werde 
nicht antworten,” 

Die Bein des armen Joſeph läßt fich nicht ber 
fhreiben, ald er den Advokaten in den Saal treten 
ſab. Gr war der feilen Meinung, daß er Zeuge von 
ber Argliß seiner Frau ſein ſollte. Mit einem ver 
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jweifelten Muthe eniſchloß er ih zu lauſchen und 
dann feine Einrichtungen darnach zu taeffen. — Julius, 
böht elegamı gekleidet, ging lächeln im Saale auf 
und ab, Won Beit zu Zeit blieb er Reben, ſah mach 
der Ubr und lauſchſe. Als fi fein Grräufch berneh⸗ 
men ließ, trat er zu dem Tiſche, auf dem die Rampe 
brannie, z0g ein Biller bevor und lad, — „Er prüit 
noch einmal, ob ed ädı ifl* dachte lächelun der Dof- 
tor. „Ab, mein Bıeund, wir machen tie Handfchrii- 
ten nicht nach, fo lange und bie Originale zu Gebote 
Reben. — Bünf Winuten verflofien. Da erflang die 
Glocke am Ihore wieder, Joſeph ſab, wie Julius 
Rechen blieb, mit einem triumphirenden Lächeln nach 
der Thür blidte und mit der Hand durch das fraufe 
Haar fubr. Der Doktor ergriff die Hand des jungen 
Kaumannd,, ald ob er ibm Murh einflößen wolle, 
Bei diefer @elegenteit fühlte er wie fein Puls jagie 
und die Hand brannte. — „Es iſt nichto! es if 
nichto!“ Alüflerte er an feinem Ohre. — Joſeph laujchte 
in einer ſurchtbaren Spannung. Da warb zum jivels 
tenmale die Ihüre geöffnet, und eine Dame trat ein. 
Sie trug einen kurzen feidenen Mantel und einen wei« 
fen Hut, deſſen Schleier das Geſicht bedeckte. Nachdem 
fle vorſichtig die Thür verſchloſſen, trat fie tieier in 
den Saal, „Meine Fraul!“ flüfeıte der Kaufmann, 
dem dad Blut in den Adern flodıe. Und mit einem 
fonvulftoiichen Zittern ergriff er die Hand des Arztes, 
ohne die beiden Perfonen im Saale außer Acht zu 
laſſen. — „Rubig, rubig!* mahnte der Doktor. — 
— Die Lauſcher fahen nun, wie der Advofat der jun« 
gen Frau entgegentrat, ihre feinen, mit weißen Hand« 
ſchuhen befleivere Hand ergriff und fle zärtlich küßte. 
— ‚Endlich!“ rief er and, „Die Minuten find mir 
zu Stunden geworben, und ſchon zweiielte ich, daß 
ich diefen Abend jo glücklich ſein mwürbe, Ihnen bie 
Gefühle meiner aufrichtigen Verehrung ausbrüden zu 
fönnen. Ad, Louite, Sie haben bieher graufam mit 
mir geſpielt!“ 

Die Dame antwortete nicht, aber Ibr ganzer Kör- 
per begann zu zitiern, nnd ein leiſes Schluchzen lieh 
id vernehmen. — „Sıe weinen!* rief Julius Morel 
mitleivig. „DO, dieſe Thränen brennen wie Feuer auf 
meinem Herzen! Louiſe, brechen fle dieſe läfligen 
Befleln, vertrauen Sie mir, ver ſich auch ohne Ihren 
Willen mit Ihrem Glücke beſchäftigt bar, vertrauen 
Sie dem guten Geiſte dere wahren Liebe, und bie Zu« 
funft wird eine heitere, eine lichivolle fein. Cie ha— 
ben much bieher nicht verflanden, Cie haben wie eine 
fromme Dulverin gelitten, obne die Quelle Ihres Leis 
dend zu kennen. — Xouijfe, heute werben Sie mir 
fogen, daß ich Recht gebabı babe! Wie Keiner in 
der Welt, füble ih mich beruien, Ihr Glück zu för 
dern, und bei Sort, ich werde ed befördern! Immer 
noch Thränen als Anımort? Können Sie fih richt 
entfliehen, mir Ihr Herz auszuichürten? Louiſe, 
laffen Sıe mid; im Ihrem ſchönen Auge lefen, was 
Sie den Muth nicht haben, mir zw fagen, und ich 


vpllende dad Werk Ihrer Befreiung, das ich bereits 
wider Ihren Willen begonnen habe!s — Julius warf 
den Schleier zurüd, Doch kaum hatte ex dad Geſicht 
der Dame erblidt, ald er beflürzs zurüdwich, und, ei⸗ 
nen lauten Schrei audftich. Joſeph fuchte feine Aue 
genfraft zu verboppeln, und er jah ein fremdes, aber 
ſehr ſchönes Brawengefiht, das von Aufregung gerö= 
ihet und in Thränen gebatet war, — Dad Weien 
des Advokaten Karte ſich plögli verändert. Bleich 
vor Zorn und zitlernd am ganzen Körper trat er ber 
jungen Frau wieder näher und rief mi erftidıex 
Sıimme: „Du, Helene, Du? Wabrlich, Du ſpielſt 
eine vorireiflihe Wolle! Belenne, Elende, wer hat 
Dih dazu gerungen? Wie fommft Du im bieied 
Landhaus?“ — „Wer mid dazu gebungen?*, iragte 
eine zarte bebende Stimme. „Niemand, Herz Apvofat 
Morel, Ih glaube, ich habe ein Medi dazu, meinen 
Mann an das zu mahnen, was er mir vor dem Als 
tare Gottes feierlich gelobt hat! Diefen Mittag boten 
Sie mir Geld, wollten mir meins Auſprüche an Sir 
abfaufen und drobeten ſelbſt, mich durch Ihren Einfluß 
zu vernichten, wenn ich mich nicht gutwillig fügte.“ 
„Und +8 wird moch geſchehen!“ ſag'e Dulius, der jeine 
Baffung wierer erlangt, in einer jurchibaren Ruhe und 
Kaͤlie. Madame, Sie kennen jegt ein Geheimniß 
meines Herzend, das Ihnen darthun muß, wie wenig 
&ie von mir erwarten fönnen,. Ich wieberbofe jeht 
noch einmal alle meine Auerbietungen, und fordere da- 
gegen, daß Gie meine Heiralh als eine unbefonnene 
Jugendiborbeit betrachten und vergeſſen.“ — „Iulius, 
Julius! ſchluchzte die arme Frau, „Ihre Liebe zu 
mir nennen Sie eine Jugendihorbeii? — „IH habe 
Sie aus Mitleiven zum Aliare geführt.” — Das 
iſt graͤßlich““ jlammelte Helene. Gie weinig einen 
Augenblit jtill vor fi bin, dann trocknete fie ihre 
Thraͤnen und fagıe in einer würbenollen Faſſung: "Es 
it wahr, Julius, ich war arm, ald Sie mich in Wien 
kennen lernen, ich ſorgie durch meiner Hänte Arbeit 
für meine kranke Dutier und Kaste nit mit Noth 
und Enibebrung zu kämpfen; aber was ſchworen Sie 
mit einem furdptbaren Gide, als ich, bad arme Mäpd- 
chen, Ihren Liebröberheuerungen nicht glauben wollte ? 
Sie ſchworen, ſich zw ödten, wenn Sie mich nicht als 
Gattin beimführen könnten. 

„Damals ſprachen Sie von Mitleid”, fuhr He— 
lene fort, „damals war ich nur Das Meal Ihrer Liche, 
die Gattin, wie fie Ihre Phantajie ſich gedacht hatte. 
Und mußte ich nicht an die Ameigennügigkeit Ihrer 
Liebe glauben, da ich Ihnen nichts ald meine Gbre 
und meine innige Zuneigung bieten fonnte? Um meine 
legten Zweifel zu beben, liefen Sie ſich mit mir rauen, 
ih war die Ihrige, und Sie werficerıen mich, daß 
Sie völlig glücklich ſeien. Da reiften Sie ab, um 
meine Ankunft al Ha und verfprachen, mich in 
zwei Monaten Ihrer Familie zuzuführen. Ich erbielt 
von Zeit zu Zeit Briefe und auch an Mitteln zu meis 
ner Exiſtenz ließen Sie es nicht fehlen: aber Sie 
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famen nicht zurüd und hlelten mich zwei Jahre mit 
der Verficherung bin, daß fle ihren Vater nur vor— 
fichtig auf unfere, ohne jein Wiſſen vollgogeng Heirath 
vorbereiten müßten, da er ein anderes Heirathoprojekt 
entworfen babe, und der Verluf ihres Vermögens auf 
den Spiele ſtehe Ih Kin Ihre Gattin, Julius, und 
reifte nah Hamburg, um in ihrer Nähe zu leben. 
Sie haben mich Gintergangen, Herr Morel; nicht Ihr 
Bater hindert Sie, mich anzuerkennen, ſondern die 
Neigung zu einer andern, bie Sie jet ebenfalls mit 
ihren Regen zu umgarnen fucher, wie Sie mi uns 
garnt haben.” — „Ach, mie gut Sie unterrichtet 
find "rief Julius höhnend. „Es macht Ihrer Vers 
ſchlagenheit alle Ehre, daß Sie fich fo geſchickt im ben 
Beſitz meiner Geheimniſſe zu ſetzen wußten.“ — „Dad 
bat Gott gefüge, Herr More!” rief Helene, „Ih 
bin zur rechten Zeit nach Hamburg gefommen,, um 
Sie an Ihre Pflicht zu mahnen, um Ihre Ehre zu 
reiten.” — „Meine Ehre? Wer bat fie angetaftet?* 
— „Sie ſelbſt!“ — „Helene! rief drohend der Ab« 
vokat. — „Sie ſchrecken mich nicht zurück, Julins, 
denn Ihre Ehre iſt auch die meine, und wenn ich ſie 
zu wahren ſuche, erfülle ich eine heilige Pflicht. Ich 
war zwei Jahre von Ihnen getrennt, und in biefer 


langen Zeit babe ih mich mit dem Gedanfen vertraut‘ 


gemacht, daß Ih ton Ihrer Liebe mein Glück nit 

warten darf — der heutige Tag hat e& beflätigt. 
ei können Die arme, liebende Helene zurüdftoßen, 
aber Ihre Gattin werden Sie vor der Welt anerkennen 
müfjen.”” — „Wer will mic dazu zwingen?" — „Id, 
die arme Helene, die Sie dieſen Mittag durch Ihre 
Domeftifen auf bie Straffe werfen lajien möllten. 
Mein Herr, Sie haben Ihre Stellung mir gegenüber 


bezeichnet, ich werde Ihnen jept die meinige bezeich - 


nen. Sie fprachen von der Ehe fo geringſchätzend, 
wie man ton einem gewöhnlichen Kanbeläfontrafte 
fpricht: wohlan, ich verbanne die Liebe aus dieſem 
Kontrakte, aber ich beſtehe daran’, daß er gehalten 
wird, Mit meiner Bewilligung wird er nie gelöft 
werden, und Sie werden nun die Rolgen Ihrer une 
beſonnenen Jugendtborheit, nie Cie unfere Heirath zu 
nennen Keliebten, mit mir zugleich tragen. Sie wer« 
ten morgen Madame Morel ver Welt vorführen und 
wenn ie ſich weigen —“ — „Nun? fragte Ju—⸗ 
1ins höhnend. „Wenn ich mich weigere?“ — „So 
gebe ich Sie der allgemeinen Yächerlichkeit preis. Dan 
wird über Heren Julius More, den man für den 
fchlaueften Movofoten Hamburgs hält, herzlich lachen 
und wo sr ſich zeige, mit wem Kobue-empfangen, den 
er verdient. Echt, wird man fagen, ba ill ber bore 
fihtige Juriſt, der zuverläffige Mann, der die Gattin 
feines beften Freundes durch die rafriiirteften Floskeln 
zu verführen trachtere, der ihr die zärtlichften, eins 
dringlichſten Briefe ſchrieb, dem es endlich gelang, durch 
feinen Scharfſinn die arme Brau zu einer heimlichen 
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Unterreding zu bewegen, und ald- er ber Verführten 
den Schleier Tüftere, feine eigene Baitin, bie er fchänd- 
lich im Stiche gelaffen und hundert Meilen entfernt 
wähnt, vor fih ſah, ra if ver Mann, ver ſich für 
ben Befiger einer tugendhaften Frau hält, ver ſich ein- 
bildet, daß er leidenſchaftlich von Louiſe Raimund ge- 
liebt wirb und bie gute Louiſe weis fein Wörtchen 
davon, denn alle feine rührenden und ſcharffinnigen 
Priefe find nicht in ihre Hände gelangt.” — „He 
fene! Helene!" rief Julius mit bebender Stimme — 
„ga mein Herr, Sie wolkten Ihren beiten Freund be— 
trügen, und nun find Sie felbft ver Betregene. Nicht 
wahr, das ift eine Iuftige Geſchichte? Was meinen 
Sie, wenn Sie bie Fama burh die Stadt trägt? 
Was meinen Sie, wenn man fich Ihre Briefe, ein 
Mufter von Styliſtik und Scharfſinn, in Abſchriften 
In den Kaffeehäuſern vorlieſt? Und das Alles hängt 
von mir ab, Herr Advokat — denn ich befige die 
verhaͤngnißbollen Briefe, von deren Eriſtenz Madame 
Raimund feine Ahnung Hat. Jetzt Fennen Sie meine 
Waffen — 8 fteht bei Ihnen, den Kampf einzuftellen 
oder fortzufegen.” — Julius ftand wie verfteinert in » 
der Mitte des Saaled. Wie aus einem tiefen Nach— 
finnen raffte er fich plötzlich empor und fragte: „He— 
lene, wo find die Briefe?" — „Hier !” rief trium— 
phirend die junge Frau, indem ſie ihm ein Hleines 
Paket zeigte. — „Und wer gab fie Dir?’ — „Der 
Schugengel Loniſe's, der fie empfing und aufbewahrte.” 
„Geſtehe es nur, der Doktor Friedland!“ jagte Julius. 
(Der Schluß folgt morgen in einem Ertrablatt.) 


Räthſel. 


Wer neunt das liebliche Kind, 
Geboren taub und blind 

Und des Berflanded baar; 
Sieht nit den Weg vor ji 
Und jührer dennoch dich 

Bur Heimath wunderbar. 


Der nennt mir, deren Speer, 
Schlägt Wunden ıief und ſchwer, 
Don Wonnen jhwer fat Bein, 
Nicht Areiten hilft, nicht flieh'n; 
Seht ihre Sklaven zieh'n 

Gekettet zu je zwei'n. 


Wer nennt das ſchöne Weib 
Mit Blügeln an dem Leib, 
Mit grünem Kranz geſchmückt; 
Mit Augen leuchtend ganz; 
Gin Megenbogenglan; 

Steht dert, wohin fie blickt. 





Aufldjung des Raͤthſels in Nr, 52: 
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” Wege ihr Ziel erreichen fan, 
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Sonntags⸗Beigabe Nro. 53. 
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Arzt und Advokat. 
(Eine Grzäplung von Auguſt Echrader.) 
(Schluß.) 


Der drabe Joſeph koume ſich nicht enthalten, die 
Hände bed Doktors inbrünftig zu drücken. — „Sie 
pebören mir,” fubr Helene ausweidhend fort, „und der 
freundlide Geber überläßt fle mir fo lange, als ed zu 
meiner Sicherftellung nötbig if." — Der Advokat be⸗ 
trachtete ſinnend die wirklich reizenve Helene, die mit 
hoch geroͤtheten Wangen und flammenden Augen vor 
itm fand, — „Weib,“ rief er plöplich aus, welch ein 
Geiſt iſt in Dich gefahren?“ 

Die junge Frau trat ihm mäber und ergriff feine 
Hand, — „Iulins,“ fagte fie im einem weichen Tone, 
„mächtiger noch als die Liebe der Jungfrau, if bie 
Liebe einer Mutter, Bür das Gfü ihres Kindes 
kaͤmpft fle mir dem Muthe eines Mannes; aber fie 
verzeiht auch eben fo leicht, wenn fle auf friedlichen 
Sorge für Dein Kind, 
ſchaffe ibm eine ebremvolle, glückliche Zukunft und Du 
haft die erzürnte Mutter nichtmehr zu fürchten. Meine 
Liebe opfere ich — aber nicht mein Kind.” — „Jetzt 
ift es Zeit,“ ſagte der Arzt, indem er aufſtand, bie 
Thür öffnete und Joſeph in den Saal zog. — Bei 
dem Erblicken der beiden Männer erbleichte der Ad⸗ 
vokat. — „Mein Herr,” fagte der Arzt, „unfer Pro« 
zeß IR zu Ende. Wir kommen nicht, um Ihnen 
Vorwürfe zu machen, jondern unfer GErfcheinen ſoll 
Ihnen nur andeuten, daß wir das Schickſal Ihrer 
armen Gattin fennen. Sie bat viel gelitten und nur 
mit großem Widerfireben hat fle fi zu der Rolle ver⸗ 
ſtanden, die ich ihr zugetheilt. Wären Sie weniger 
befangen geweien, fo hätten Sie die Bein Ihrer Frau 
erkennen müffen. Ich beftärige feierlich vor Gott, daß 
nur bie Mutterliebe ihr die Kraft gab, ſich meinem 
Mathe zu fügen. Aber auch Sie mögen meinen Raıh 
hören: folgen Sie dem beſſern Gefühle Ihres Herzens, 
und erfüllen Sie die eingegangenen Pflichten ald ein 
braver Mann. Dann find Ihre Verirrungen vergeffen 
und Sie fönnen ver Bufunft ruhig entgegenfehen. 
Glauben Sie mir, die Zeit bleibt nicht aus, mo ber 
Berfland zu ohnmächtig if, um bie Gemiffendfcrupel 
hinwegzuphiloſophiren.“ — „Julius,“ iagte Joſeph, 
„Du haft mir alfo nicht den Zufland Louife's, fondern 
den Deiner eigenen Gattin geichilvert, als ich dieſen 
Mittag bei Dir war?“ — Der Mvofat reichte dem 
Kaufmann haſtig die Hand. — „Lebe wohl, Joſeph!“ 
rief er ſichtlich bewegt. „Iſt es mir vergönnt, fo 
glücklich mit meiner Frau zu werben, als Du e8 mit 
Deiner Louiſe zu fein verbienft, jo habs ich mich über 


- die Kur unfered Arztes nicht zu beflagen. Rebe woh 


wir feben uns nie wieder!" — Julius bot Helene 
den Arm und verließ mit ihr das Landhaus. Joſep 
ſank den Arzt an bie Bruſt. — „Mein Wetter, mei 
Wohlthäter!” rief er aus. „Jet begreife ich Alles! 
— „Und auch das werben Gie begreifen, mein Freund, 
daß Sie Lonife in einem ungerechten Verdacht gebals 
ten haben, Sie kennt nicht einen einzigen ber ber« 
bängnißvollen ‘Briefe, denn fle gelangten alle in meine 
Hände.” — „Aber fle kennt Das Unternehmen des Ab- 
vokaten?“ — „Ich hielt es für Pflicht, fie davon in 
Kenntniß zu fegen. Die Worte, die fie in ihren Fie— 
berpbantaflen ausftieß, waren die Befürdtung ber Mög- 
‚lichkeit eines ſolchen Balls. Und nun fort nad 
Haufe!” — Die beiven Männer betiegen den Wagen 
des Doktors, der au dem Landhauſe bielt. — 

„Wie lernten Sie Helenen kennen?“ fragte ber 
Kaufmann. — „Dan rief mich in das Hotel zu bem 
franfen Kinde einer angefommenen Reiſenden. Die 
junge Dame, die in der That von auffallender Schön- 
beit war, nahm mein ganzes Interejie in Anſpruch, 
und fle fafte ein fo großes Vertrauen zu mir, daß 
fie mir jagte, wer ſie war und mich um Auskunft 
über die Familie Morel bat. Das Uebrige fünnen Sie 
fig denken.“ — Der Wagen hielt vor Raimund's 
Haufe. Der Arzt führte den Kauimann in das Zins 
mer jeiner Gattin. Loulſe fland vor Erwartung ji 
ternd an Dem Bette ihres Kindes, als die beiden Maͤn⸗ 
ner eintraten,* 


„Louiſe,“ rief Joſeph außer ſich — und ſchloß 
bie reizende Frau in frine Arme. — „Kinder,“ ſagte 
der Arzt, „wollt Ihr jegt auf meinen väterligen Rath 
hören?" — even Sie, Doktor, reden Sie!" riefen 
Beide. — „Stell feine Grörterungen an, fragt wicht 
und antwortet nicht, ſondern überlaßt Cuch dem Glüde 
des Augenblids, das neu erſtrahlend wie die Sonne 
nach einem Gewitterregen wurd vie Wolfen bricht. 
Sie, Freund Joſeph, bedürfen einer weitern Aufklärung 
nidyt mehr, und Madame Louiſe wirb vor Gitelfeit 
beivahrt,” fügte er lächelnd Hinzu. „Die Brau dar 
nit willen, daß fle außer ihrem Manne auch noch 
Andern gefaͤllt. Jetzt bereiten Sie fi) zu einer Babe 
reife vor, in bierzebn Tagen müfen Cie in Pormont 
fein. Gute Nacht!“ — Der Doktor war verſchwun— 
den, Zofepb und Louiſe fanden Arm in Arm an dem 
Berte ihres rubig fchlafenden Kindes, ſie fprachen 
nicht, aber durch eine innige Umarmung feierten jle 
die Verſoͤhnung nach dem eriien ehelichen Sturme. 
Beide beiolgten um fo lieber den Math des Arztes, da 
fih jedes nicht gang vorwurföftei mußte. Louiſe 
kannte bie Briefe des Advokaten und Joſeph jchämte 


Sr 

Air 
fih feiner Eiferfucht um fo mr, als er am folgen- 
den Morgen einen Brief erbiele) I wor Hulk 


anfündigte, daß er mit feiner Brau und jeinem Kinde 


te Sr apnuna 


Kat u Ind’ weitet. 


 Mnldontm?) 


Mann, und 5* J feinen Segen dazu und helf 
Beriraumn Sie ihm, — er wird Al 
led wobl machen. — Ibres Schuldſcheins bedarf ich 


nach Wien gereift fei und feine Praris-sinem-beireunesukhnn Bann und-eie-Sie fih Ihrer ſelbſt übernom« 


deren Advokaten übertragen babe. „Verſchweige Deiner 
Gartin meine Verirrung,“ schloß er, „denn außer in 
deu Briefen, 


erifliven feine Beweiſe davon. Der würdige Drich« 


land hat mich vor mir jehbit gereitet.”, —— Außer aIpg,. 


ſeph kaune Niemand die doppelte Gefahr, aus welcher 
der Arzt die junge Frau geretiet, denn: Die: Briefe bes 
Advokaten blieben ein Geheimuiß, und auch der Ver— 


faſſer dieier Erzaͤhlung würde, feine Kemninif davon 


erhalten haben, weun er nicht vor zwei Monaten unter 
den nachgelaſſenen Papieren det aligemein bennaueuen 
— he darüber: gefunden Bu: 


Ein Zug aus. — Leben. 


Gin Btupivender aus dem Auslande, welcher einer 
ber fleiülgſſen Bubörer Belleris bei deſſen Vorleſungen 
üßer Doral und” öflers dabon Zeuge mar, mie fehr 
man die Uebereinſt mmung der Handlungsweiſe dieſed 
Lehrers mit ſeinen Lebren rühmte, beſchloß im Stillen, 
ſich davon auf eigene Weiſe dabon zu überzeugen, 

Zu dem Ende kleidete er ſich mit erborgten Sa« 
chen ziemlich därfiig und armſelig an und ging zu 
Grllert, dem er es vworftellie, daß er ein armer Stu⸗ 
dent, aus weiter Ferne bergefommen, und durch Kranfs 
beiten und Ausbleiben ibm verfprodyener Unterlüguns 
gen in großer Berlegenbeit ſei, aus der er nicht an» 
verd ald durch rin Darlehen von 20 Tbalern (für 
jene Zeit eine nicht unbedeutende Sumfne) gerettet 
merben könne, welche er, da der Herr Gellert die les 
bung ber, Barmberzigfeit ſe eindringend eipfehle, von 
ihm zu erbitten babe, 

Mit gewohnter, Milde erwiederte Geller: es be⸗ 

bürfe ſolcher Vor ausſchicungen nicht, gern wuͤrde er 
helfen, wenn er Dazu noch im Siande ſei, denn er 
babe unlängit der Ausgaben viel gehabt. Dabei fland 
er anf, öffnete fein Schreibepult, ſuchte in den Schub⸗ 
faͤchern emflg nah, zäblte und zeigte dem Studenten 
mit einem lindiſch ⸗- freudigen Geſichte, daß er wirklich 
noch zwanzig Thaler zuſammengebracht habe, jo daB 
er ſie nun einftreichen könne. 
Betteffen nahm der Student bamit Aufland * 
äußerte, daß er ſtinen gütigen Lehrer darauf aufmerk⸗ 
ſam machen müſſe, wie geringe Audſicht ihm jur 
Wiederbezatlung” exöffner fei, wie feine Rage fehr uns 
ficher und er bier fremd wäre, auch feine weitere Si⸗ 
cherheit als eine Schulbperichreibung auf ungewiſſe 
Zeit hinaus anbieren könne, 

„Shut nichio — — nichta4 fuhr Gellert nur 
noch ‚freundlicher font, — „nehmen Sie nur, junger 


Verantwortlicher Mebakteur NG Meper. 


die man ihr glücklicherweiſe vorenthielt, 


menen Verbindlichkeit gegen mich entledigen wollen, 
überlaffe ih Ihnen, — und können Sie ed nicht, fo 
augſtigen Sie fihrmähale nicht. Mir, wir Ihnen, 
wird Gott ſchon weiter ‚yım. . 


Yänger erirug s der . tiefßermegte Student nicht. 
Berzribung, verehrier Wehrer,” riei er aus, inbem er 
mit: tbränenden Augen veilen beide Hände : ergriff, 
Verzeihung, daß id es wagte, ihren) Edelmuth anf 
die Probe zw fehlen; aber. ih konnite mir es nicht 
verfagen, ‚die. Heberjengung ;mit mir zu nehmen, dab 
fie ein ſo edler Menſch, ala ‚würbiger, Lehrer find, 
Ich bin der Sohn des Grafen U, aus 8x, ;. bicier 
Anzug if nur Maske, und, meine Bire war nur 
Vorwand, um Sie ganz io Fennen zu lernen, wie Sie 
find. Verzeihung, verebrier Lehrer, und wenn Sie 
nur diefe ſchenken, ſo bitte ich — da ich ‚morgen 
Leipzig verlaffe — dieie zehn Dukaten (welche er 
Gellert einbaͤndigte) dem Dürftigſten, und Würdigſten 
aus ver Zahl Ihrer Zuhörer, ohne mid zu nenuen, 
zufemmen zu lajjen. 

Geruͤhrt ſchieden Der Lehrer und jein no; 
Schüler von einander, 


Spott, Big, Ironie und Humor. 


Spoit ift der Wig eines dummen oder gemeinen 
Geifted, Witz iſt der Spott eined feinen Kopfes oder 
Geſellſchaftsmannes; Ironie ver Wig einet tiefen Den- 
fers und Humor bie Fronie eines Poeren. Spott iſt 
ein plumper Fauſtſchlag, welder Beulen. zurückläßt, 
Dig ein Nabelftih, der mehr ober minder tief in’s 
Fleiſch eindringt, Ironie ein Rig wie von Dornen 
unter Moien, der nur leiſe die Haut ſchrammt ; Hu« 
mor das Pflaſter, das gegen alle diefe Wunden Hilft. 
Gegen ben Spott bat der geijtreihe Mann keine Waf« 
fen; der Wig fordert ihm zum Widerſtande heraus; 
mit ver Ironie Fapitulirt er, ber «Humor bringt ihn 
zu jreiwilliger Unterwerfung. Der Spott ift niebriger, 
als fein Gegenftand, der Wig bält ſich mit ihm auf 
gleicher Linie; bie Ironie fleigt an ihm empor und ber 
Humor ſchwebt über ihm. Der Spott fommt aus 
dem Fleiſchlichen; der Wig aus tem Verſtande, bie 
Ironie aus dem Geifle, der Humor aus dem Gemüth. 
Der Spott it ein. Zeichen der plebejiichen, der Wig 
Zeichen der geſellſchaftlichen, Die Ironie Zeichen ber 
gelehrten und Humor Wahrzeichen ver kunſtleriſchen 
und poetifchen Bildung. 


— — — 


Drud und J— von Garı rast in Ansbach. 
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